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t^MtKßfht:  ütttr  itn  gtgtnwÜrHgtm  2ki- 
]  «Mf  ^  Bedarfiti/ft  unfertr  frottf&tMtm 
rekr  bty  ätm&Ut^*  tkrts  dritttn  ^akrktuiiitrU. 

Botraclttungen  ,  Vorfchljge  und  vVnofche  von 
.     Dr.  G.  ^.  Platk  ,  C  R.  u.  Prof.  d.  Theol-,  des 
kftairi.  Hno.  0«fllpb«B-üc<i«as  Hittar.  1817. 

li'M^  Vf.  Vatte  die  Einlailung  des  Vcilepers  ,  zu 
■^-^    dem  von  ihm  verinftaJtcten  Rtformatioiualma' 
einen  Bejftrag  einzufclücken,  an^cnonimea;  1n- 
cr  aber  daran  -arbeitete,  fiel  es  ihm  auf,  daHl 

  dbi  Wmm  a«rti  4m  Stoff  feinem  AaßmM  n 

tsift  InMMe  tml  «wr  f<am  desjenigen  jMfleii  würtbr 
wa5  in  ffie  Sammlung  aul^nomnten  werdpn  folltp; 
tx  gab  ili'fswcgen  denfeUien  befonders  ber.tus  ,  aJs 
ein  Scilenltilck  zu  feinem  in  der  A.  L.  Z.  Igl?»  Nr. 
76-  angeaeigtan  Bitrtuhtt.  üb.  d.  gegtnwärt.  Lagt  *. 
i.  rrriUMMk  A  Mk.  «.  li.  pr«^.  Part,  m  Deutfckland. 
JCfVergoOMn  seiet  dio  A.  L.  Z.  auch  «liefe  kleine 
Schrift  de«  ehrwOrcUfnen  Maol  an.  So  etfiiß  und  fo 
bcgeiflert ,  glaubt  er,  werde  das  dritte  JuDclfeft  iler 
Reformation  kaum  gefeyert  werden,  wie  das  erfte 
«nd  zweyte.  Ohne  g^n  die  Sache  -gleichgOhig  «• 
urordcn  7u  (cyn,  kann  das  Andenken  an  die  He- 
fi»nadüou  V>e7  vielen  fehon  darum  keine  befowlere 
lifbfiafte  EamSmtltim^  l^gi|^.  i»>tfWir  tms  febon  fo 
Jange  im  raMgen  SM^  'iMftr  VoräMb  bainden. 
Auch  find  andere  Pü rteyverlialtnifTe  eingetreten.  Au- 
berdem  hat  die  Zeit  dos  Interefle  an  dem  Siege  der 
Mucn  Kirche  aber  die  alÜ  von  m«K:b«in  fremdarti* 

ßZu&titMinjgt,  «iu%^b|M6r  TcijiereB  Ge&alt 


So  weit  ift  nichts  Bedenkliches  dabev.  Dip 
Anfiehten  von  dem  Werthe  der  Reform.  Imben  fich 
»her  auch  bey  Manchem  verändert.  Die  eificn  fagen  : 
die  damaU«  lUiojguiig  des  cbriftlichen  Lehrb«ri£Ei 
iehr*mk§ämk  irtd  wwMftlndig«  aaftialtiem 
|nMi  fa^  Min  tt^n  gMMhtSh^,  und  Ge  feyen  jetzt 
■fllilr  ft«Yern  «nd  get^inigtem  Erkenntnffs  in 
JW"a>*pf  mehrerer  Hauptlehren  des  Cbriftenthnms 
ffianfH.  Die  unfern  kugen:  man  fcy  damals  zu 
weit  gegthfgen^  habe  daj^  AnTeben  der  Kirche  ver- 
nichtet, ftM.hi^,  dasdieCliiiftenuifiefeltknflpf- 
tc,  zetTirfen^  iküdMOC»»  fHiifßm  das  eihzige 
Mi|tel>  die  Heinigkeit  der  L^re  und  die  Einheit 
WMJtonbeAfl  feu  erhalten  ,  entzogen ,  mithin  fey  das 
Wohlthäti^e  d  r  Reformation  von  icher  weit  rtber- 
kkäm  w«r^  Vw  dem  gKoCsem  UmSm  d«r|)k- 


menchviften  ift  ohnehin  keine  lebendige  <   

uehmung  an  einem  Refürmationsfefte  zu  rnwiildl' 
Oewifs  hat  fich  nun  wohl  in  tmfcrer  Theologie  Vie« 
les  geändert;  dief«  ift  je  loch  To  fchlitnm  noch  nicht. 
Die  FOrfchungcn  mnfitcn  un^  auf  aHe  Fülle  weitet 
bringen.  Das  Frincip  der  Krkenntnifs :  dafs  die  in 
der  Schrift  enthaltene  Offenbarung  Gottes  der  Grund 
illeaOlaabena  fejt  und  dafs  wir  keines  Papftes  b»> 
dftrfbn,  and  fceiMe  Condliums,  um  aber  dw  Bdeli!- 
niiip  Gottes  und  der  Schrift  ins  Kläre  zu  kommenr 
kujin  fich  darum  doch  erhalten  haben.  Ja  in  diefeni 
Piincip  liegt  fogar  oine  ({.ewifTe  Nothwendigkeit  el' 
ne.s  beftändigen  Fortfehreitens  ,  mithin  auch  einer 
beftündigcn  Acnderuny  fnr  die  Theologie.  Eine  gro- 
ÜN  VerCDhiedeaheit<ier  Anfiohten  unferer  Thnainirrd, 
von  ibneii  dar  Rafonnatoren  findet  fonach  «nftreSw 
S?ritt;  unmöplich  konnte  fielt  doch  die  Exegefe  nach 
fo  vielen  Forfclninpcn  von  neun  .Mcnfcbcnailern  im- 
pier  fiieich  bleiben.  Solhli  in  Anfehung  wichtiger 
Lehren  haben  fich  die  X  orftcliungeu  vieler  gar  felir 
verändert,  und  die  neue  Tlieolap»  Ift  ohne  Zweifel, 
fo  wie  froher  der  SncinianismuSf  aus  dem  Princi^' 
der  Reformatoren  gefloffen ;  daraus  kann  aber  gegen 
(üefs  l'r  inrip  felhft  nichts  gefolgert  werden,  obrleich 
aus  der  verUelirteu  Anwendung  defieJtien  manches 
Unlifil  entiTtand,  und  die  Unbednchtfamkeitcn  maof 
ches  Neuerers  nicht  zu  loben  find.  Denn  notlnveiH 
dig  wird  man  doch  nicht  durch  Aneignung  da« 
Gnindfatzcs  der  Reformation  yoiJ  dem  Glauben  an 
din  Offenburuug  abfefilhrt;  es  Ift  vielmehr  kundbar, 
dafs  noch  jct?!  vii^Ie  jiroteflnntifrlip  Tlicnlnprn  die 
chrifkUche  Lehre  in  der  tonn  eines  [infiiivi  n  Olau- 
bau  »ertheidigen.  Es  ift  wahr:  Eine  «-)j>[MUiiions- 
partcT  erhebt  Ueh  gefm  diofe  Verfechter  des  Pufiti- 
ven  ;  d.^s  ift  aber  kein  Uhgtack  ;  es  nOthigt  nur 
zum  Selbftdenken ,  und  es  ift  dannn  kein  Urund 
vorhanden ,  zu  wünfchen ,  dafs  nicht  möchte  rcfor- 
Biirt  worden  feyn.  Freylich  fteht  nicht  alles  bey 
ik|is,  wie  es  foUte;  allein  darum  wollen  wir  uns  von 
dem  fttandponlcte  des  Rechts  dpM-  von  jedem 
menfchlicben  Anfehen  unabhäM^ea  PrOiung  ia 
Glaubcnsfaclien  nicht  verdr«n]ien  Taften;  fonft  gehen 
wir  den  ganzen  Gewinn  (fer  Rerorniation  auf.  Das 
ift  eben  der  Reformatoren  grofses  Verdienft,  dafs 
fie  das  Princip  aufftellten  :  in  Religion sfachen  könn* 
ein  Menfcb  den  .  andern  M$kri»,  aber  iwiner  dOrfii 
dem  andern  etwas  ver/MrWNn.  Von  diefem  Reeht# 
w-ollen  wir  auch  fortrahren  einen  eifrigen  Gebrnurh 
zu;  machen;  es  kann,  wenn  man  dabey  Vermuifiig 
und  mit  fitülchem  Ernft  zu  Werke  gebt ,  kein  Scha- 
den daims  trtfteii»n»  nd  dic^ifea  ircen»  welche 
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ALLa  LITERATUR-  ZEITUNG 
daiA«A,  rfafs  dne  psewffleV  EftifchrSnlrang  cUefes   nicht  Ibichr,  urildl  di«  rfenfU^en  VorfteTIungen  tra- 


llcchts  \\T^iifchei»s\vertli  w  ri'.  Vff.  ik-v  Concor- 

diinformel  ulauhteu  clicfs  aucii;  allein  /ic  haben  nicht 
viel  tlamit  ausfrcricliiet ;  VorkeüruupMi  diefer  An 
wirken  auf  die  Dauer  nicht  irieL  Sclbfl  in  der  ka- 
thoUfclieii  Kiiche  gab  es  inuner  (lifTentircmle  Par- 
teyen ,  aus  den^  ebea  zuletzt  die  Refonpatioa  bcr- 
Torping.  Auf  ifFf  TOftuncsftiiföi'  aiff'^iSIcHBF  wii' 
fleluMi,  wünlen  ZsvJii.usaiirt.ilten  pegon  Neuerungen 
in  der  I-^-hro  nichts  fruclitt  ii ;  ja  wenn  man  auch 
tiejn  Foi  l«  hunpsgeifte  in  Anfelinng  der  lleUgion 
Sakr4|ljy^lClfeKf9(7.en  könnt«*  füllte  man  es  nicht 
thl^M^.fVitbnohr  follte  imn-.zum  Selbftforlchen  er* 


gen  hier  m^-hr  ans,  als  manriie  plaul)en  ;  dVofs  Ijfst 
fich,  >veiiii  nun  es  nur  nüt  andern  Worten  aus- 
flnlrkt,  ti  ihft  iloii  IVoinincn Schulen  deutlich  machen, 
die  fü  ll  hieran  ftoCscn  künnten.  Der  Neigung  des 
ZeilueiCies  tu  einer  blafscn  Cieftilils  -  Keligion  lUld 
Cefahis  -  lU^iofität  ift  aus  allen  Kräften  enteegen 
sdwirkrn";  denn  der  unfelicrtc  SeU/rbe.'rug  in  nur 
all/idciclu  (f.uni!  \ rrhtin  lt'n  ,  und  es  ift  leiclilcr,  aus 
der  eiitfc  liicliiiftfii  Iriciipofitat  in  den  Zuliam!  iler 
crhicti  Kclipiijfiiai  ii!>- r/.tij:chcn ,  als  aus  dem  2^taii- 
de  jener  Selhltiäulchung.  Ui'lcnbar  hat  man  eü. 
mehrfach  xiarauf  angdef^» 'dürüeute  in  diel's  reljgi<>- 


aMMiterB;  denn  der  Neuemn^eift  pflegt  nicht  tetw»  fe  Empfinden  hinein  zt^  hrnigon,  nn<l  diefe  Art  von 
<les  Forrrhcn  zu  weit  zu  treiben ,  Ibodcrn  es  viel-  ■•«  '•  ^ »  -  •  •  »■  ■  ^ 
jtiehc  nur  zu  oft  daran  fehlen  zu  laOcn.  Mit  den 
Altgläubigen  ift  es  derfelbe  Fall.  Jüme  der  l'or-; 
foh^u(!$)•ci^L  in  ueueu  Trieb ,  dadurch  wünle  grdnd- 
Üclie  Gelchrfaml^t  befördert  werden»  und  wenn 
du  Korfchen  nur  mit  religiöfetn  Geifte  getTlolun 
würde»  U>  könnte  nie  cfn  bedenkliches  otler  fdr  die 
Rehgion  nachthciliges  Rcfultat  dalvev  herauskom- 
men, l^as  Haupt ilhcl ,  \v()r.n»  wir  Ii  ,  ift  diercs, 
iXaia  uiifre  cbriftlich- rdi^itifc  t^t  koinioiiis  <,liirrh  un- 
fere&hvldilhA  Wirkfamkeit  vcrlurcn  hat.  ile\  Man- 
ohetn  ift  es  ela'blofses  Wiflen  *  das  nicht  in  den  Wil- 
len flber^eht«  und  von  dem  Willen  aufjptenfHnmen 
wirtt.  \i(  ht  da  fteckt  dasT'(^)(  l,  wie  («inifc  ckiu- 
ben,  i!afs  wir  die  Heiipion.slelire  niiliell  t  des  reilecii- 
reiiJen  V  eiTtamks  anffulTL-n  ;  denn  ilurch  den  V  er- 
ltand kann  fic  aucli  in  den  \\  iJlen  Ituinnieii ;  ilurch 
♦das  Deuken  wird  ihr  Einfluls  juf  das  Crcnnilh  nicht 
aotbwendijK  gefchwächt;  aber  der  Wille  ftObt  hinüg 
die  heiivolie  Lehre  zurück,  well  die  berrfehende 
Sinnlichkeit  fich  dapegcu  auflehnt  ;  fi,»  hat  pcwifs 
den  gr'ifstcn  Antlicil  an  den  Fortfchriltcn  des  l.n- 

eaubens  und  der  Zwcifclfucht,  fo  wie  an  dur  Kraii- 
figkeit  der  Lehre  bey  ilcnieniRen,  die  zwar  nie 
daran  zweifelten ,  al»er  lie  auch  uie  an  das  Ilcrii  kom- 
men uiul  in  das  Herz  dringen  larTqn«  Um  uus  hier- 
ilbcr  die  Augen  zn  öffifien«  ift  in  der  letzten  Zeil  von 
Seiten  der  \''orriilmng  viel  Rcfcliehcn.  Wenn  nun  un- 
fcr  Herz  nur  nicht  zwifchen  den  felhft  ^einachtm 
Oützen  und  dem  wahren  GoU  fich  iheilt,  fu  wini  i-s 


llcliglofität  jft  eine  örftentlicfie  Modefache  pewor- 
deu;  die  »ifncn-  Ac'lli  •t)^^  erklärte  roi'.ip  i!as  Kcli- 
gtdlc  für  einen  iiauplHcflandthcil  ik-s  itouianUfchen; 
Diit-SorgfaU  ift  defswc|;cn  ein  unzeitijren,  ung|mei&» 
jier*  nubedachtfauier  Gebrauch  der  Mittel  m  veMr 
Midon«  dfe-ih  dir  HeUofim  bfaA  aMf-dieBraeftidl 
vxm  Gefühlen  berechnet  find,  luad  die  Reiipionsioii- 
rer  dürfen  es  nicht  fo  lehr  darttaf  anlegen  ,  ilire  Zu- 
hm  i  r  in  den  Znltand  eines  behaglichen  erweicheo-' 
den  lunphudens  zu  vcrfel/.en  ,  als  vielmehr  den  tlea 
fcyerl»-krnftes  in  ilinen  licrvorzubrhi^;en ;  fie  iji  die 
^xüAavmfßsn  einer  reli^  Myftik  hineiufalireu  au  woj? 
]«n,  wJre  eben  fo  wenig  jetzt  an  der  Zelt;  ohnebin  iff 
tlie  MvTiik  k(  in  '  WifT-ufchaft ,  fondern  ein  Genullhs- 
ZLidand,  in  den  niaii  Tief)  am  wenigflen  abAchUich  bin- 
cinailieiten  kann,  und  duroh  tlie  Ki'fahruiigen  einer 
unechten  Myflik  würden  fic  nur  in  die  L;djyri»ithe 
der  Schwanuereyhiaeingezoccn  werden.  l>ie  iieneu 
Fornuui*  die  mpn  von  nwifCen  Seiten  lier  dein  Cul» 
tus  geben  müclite»  um  dnreh  fie  ftarker  auf  da«  Ge- 
fdhl  /.u  wiricon,  koniiren  chcnfalls  zur  W-ruiIIcining 
lies  eclilreliprjfcn  Siinies  unft-üfi  niitwirkcji,  wcuu 
das  Gemüth  bey  dicfen  Formen  ftill  ftämle,  aus- (vo^ 
brauchen  einen'  Gottesdienft  machte»  uud  OtK-r  dem 
Aeufsern  das  Innere  vertafse;  man  liat  dcfHwepen  zu/ 
verhüten »  dafs  der  Culttis Jiiciit  mit  xu  vielen  Körm» 
lichkciten  überladen »  und  dünn  Volke  nicht  durch 
fdJcIie  äufsere  CJcfjränolie  eine  -Vrl  vun  flnnlichcr  und 
ihm  das  Gciftige  verlletkcndcr  Jiidcliatligunj;  ge^'e- 
VV....V..  ..o...^..  v'uwv  ..V,..  L.tj.i,  iw  «ji.i        beu  werde;  noch  wichtiger  ift  es,  dafs  man  nicht 

beffer  mit  uns.yrerden.  Darum  tliut.ea  Notbi  {{als  dabey.  durcn  das  AeiU'i>erc  Ibiche  Kiiulrdckc  mache» 
drifloender  als  jemals  tnifer  nnt'Bufse  (SinnesSnde-  wodurch  de»  Sinnlichkeit  pcfdimeichelt»  vikI  die 
VUnfO  genredigt  und  als  das  EiTte  tmd  Vorneluiifte  Pliantafie  in  I.t^  Spiel  t;ehracnt  wflrde,  wie  diefs  einft, 
vorpeftellt  wenic.  "Was  frevÜch  tlurch  «lie  Kclij;iou  jn  der  ßrütlei>;enieinde  waiuend  der  Periode,  die  fie 
in  uw-  i^i  wirkt  werden  foll,'  ilt  jioch  nicht  die  Reli-  felbft  die  Zeit  ihrer  Sichtung  nannte,  der  Fall  \^^ar. 
gion  feitit,  und  3itth'chVeit  nud  Keiigiofiliit  ift  nicht  Vielmehr  foll  durch  die  Gebräuche  eiu  ernflcs  hohes 
einerley;  ab^  die  Religion  ift  unt  doch  ailuiu  tbzu  Gefahl  hervorgerufen  werden;  zugleich'foUen  fie  auf 
gm^lie»!  um  -ans  fittlich  beHer  an  imchen.  Kben  fo  da«  Gcmatb  einen  mMdan«  den  Sturm  der  Leklaa> 
inrmises  2eitbedSrfbifs  tft  es  aber  Aheh»  dafs  man  es  fchaften  ftillenden  und  die  finftem  und  fcindfaifgcii 
fich  und  andern  niöghchft  deutlich  mache,  Oller  fich  Ri  Kunfjen  hefänfti^rrihku  Kindruck  machen  ;  auch 
und  andern  eine  niüglichft  kl.irc  Anfclianung  davon  ift  das  Ganze  de.sCultiis  mit  einer  feiner  Re/timmung 
verfchaffe,  teit  durch  dtn  Clanbin  an  ^tfum  jene  Sin-  würdigen  Zucht  zu  vollziel>en,  und  da  Geh  gerade 
nesänderung  am  fichcrften  be>yirkt  weide*  die  ^  Kt2^tV<i<^''^^  vereinigt,  um  die  Täufchung»  als  ob  fich 
Reich  Goltes  nahe  bringt.  Da,*  blofse  Verftehen  der  in  dem  Aculseru  das  Wefentüche  «Icr  Hiiligion  felbft, 
Seohe»  der  Verftand  in  der  Religion  thnt  es  zwar  finile  ,  r-ti'  M  lier  um!  anftetkender  M  l»Äch(»^ito 
wtea  nicht ^  ^b^,  ohg^.  f-tuftcUt,  j^eht     ducU  iwih  vfitd  uü  i^>aiituiici'  uud  «tjgemdXeaer  OcWinch 
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.  ämt  itweckmifsteften  finnlichen  Errcgnnirsinittel  des 
'  OeUtig-ReligiAMTfler  Klneheit  gentäfs  foyn«  «nmal 
Wcarl  iVUift  ein  ne^lk.^^h^1il^hnr  SrliriftftrlW  (^Schlaf- 
f$r)  es  k'iizlirh  hr'l<lai;te:  „(<afs  ein  rowirfos  Tän- 
deln mit  den  ncbr  uichen  des  Kritliclirismus  luul  oinr 
poctifircnde  Spielcre^  mit  feinen  prüfson  und  ehr- 
irflrdigen  Formen  fciVciiiiier  2<eit  zum  eiteln  Mode- 
nCchoack  unter  ^IfA  jj^MUftH  fey."  Am  Schhifl^e 
diefer  iiiehaltreiphwScniWnff^  vortreffliclien  ffr«fift 
■wird  nttcU  bern«rkt,  (infs  das  von  ihm  vor!^c'*rhIaf:e- 
nc  llaiiptmittcl  (\c\\  aiieh  ikc'i  dailiucli  empfehle, 
dafs  es  den  Gebrauch  aüer  amlfin  N'ebcnmittel  un- 
fchädlich  und  7uri  Theil  iibt'rilnlTi«^  machpi  auch  ift 
der  Vf.  Qherieugt,  <Jaf§,  wenn  darauf  ernftlich  hin- 
MrbMteC  iRriMU«<Mcitriitahr  viel  Nachtheil  vou  der 
.  "V«»6ibied«Aiwir(l^r  Anficht  en  einzelner  Lehren  und 
«fen  Folgen  eines  weitr  in  Forfchcns  za  beforpen 


Iceiten/  df6  Ree.  ticT  dem  LeTcn  des  Bnc^^s  bbmerk- 
te,  will  er  nur  fb|j|i|ende  «rrrShnea ,  um  Jen  Vf. 

mm  penaiHTn   SftuMtTm  der  neueflcn  unil  btftc» 


II  ilfsqticllL-n  .  dif  it  n.ic  h  dorn  Titel  gebraucht  habeft 
wüJ ,  y.u  (.  rmun'iTii.  Oidmihurg  ift  nicht  ein  (>ic»fb- 
herzoglhuin  (nach  S.  11  uiulS4)>  fomlern  ein  Hcr- 
zogtlumi.  Wiirzburg  (S.  22)  ift  nicht  mehr  cinOroIs- 
lienogihum*  fonderA  bildet  nach  der  k&ni^.  baierf- 
fclien  Vernrifnnnff  vom  ao»  Ythf.  1817  einw  Theil 
dos  baierifrhi-n  T'ntcrmainls reifes.  l)3S  kinrifche» 
frifchc  und  Slotlincr  H.Tff  fnul  uiclit  (nacli  8.40)  Bu- 
fcn  der  Oftfee,  fouderu  Laudfcm,  die  föfses  VV  affer 
und  ftarken  ausf.ehnnden  Strom  haben.  Donaufchm- 
pen  ift  nicht  ein  Dorf  (S.  51),  fondern  eine' Stadt» 
Nicnt  bey  Defian  (S.  53),  f'Mutcrn  be\  Äa»" 
pfefst  fleh  «Ue  Muhle  in  die  Eibo.  Dte' BenMifnMil»!» 

^      Kur  -  und  Neumark,  Vor  -  und  HintcrpoTinin-rn, 

ift,  d«fs  die  Einheit  «>es  Geiltrs  bey  aller  Vcrfchio-    Laufitz  u.  f.  w.  (S.  53.  76  f.)  pafTen  nicht  me'u  in  ci- 
denheit  der  Meinmigon  dachircli  befordert  A\ird,  dafs    nc  nttufle  Geographie.  Die  >lagyarcn  zerfalk-ti  nicht 
iiM^nn  aiioh  U.  5i>c  Wfondern  iüinfte  oder  CffX   (oacK  S.  68)  in  Szekler,  Kumancn  und  Jazygen ,  furi- 
j!^'  ^  ifn'*^  Me.'iiuen  didf        die  Klr-   dem  tn  den  eij^cntlfcheii  May yjfeiiAferiten  auch  die 
j   ■  «.     —        ^  ^---1.    jj^py  ceiiatKilcn  S:jniine  gerechnet,  denen  del*  Vf. 

auch  lÜL-  S  'itl'.uMi  utii  Fiiuno  h^vfiicon  mufste.  Anfaeü 
drii  >>jni(jjn(.-ii  69)  fijiif  Judi  FinnJappcn  nocb 
grofsteiifhcils  Hoidcii.  Dia  neue  Eiiitlieiluni;  des  öft- 
Tcichifchcn  Slaa's  ift  dem  Vf.  p«z  fremd;  «las  Kü- 
nimnckh  lUyricni  kennt  er  ^71;  #^t'  Tyrol  nennt 
er  noch  DbcrSl^relch,  er  Rlhrt  nddW'efti  bcfonderBs 
Hfrzf^thnm  Salzburg  an  u.  f.  \v.   Die  EHie  trennt 


che»  wieder  zn  Mien,  und  danSnan  ^ahii  avch 
teht  nlfthlg  hat,  den  t*tttHchen  Arm  ru  Hfllfe  m 

rufen  ,  oder  die  Da^wiroheniiiinfl  di;r  hörliftcn 
Staatsgewalt  zu  requiriren ,  um  der  KeligiQn  und 
hälSf^okßt  vrieder  unter  unstufenheUbo.  ■ 

.    E  a  D  B  E  S  C  H  R  E  I  B  ü  N  G. 


,      beftcn   HülFsquelieii  hearhi-ilct    von   I  ouis  vo* 
RanpOy  Prcniiur  -  Lieuiciiaiit  im   Ka Tt'r  Fmnz 

CrenaJjQr-R^^imeut»  Hitl^yde«  eücjruen  JUetir 
zcs.  121  S.  gr.  8.  (14  fpr.)        .  ^  . 

Ohne  lieh  Aber  den  Plan  ,  der  diefem  Buche  zum 
Grande  liegt»  zu  erklären,  befchreibt  der  Vf.  nadi 
einem  lehr  flflchtifi^n  UeberMlek  der  GfefchTcht^ 

Europa  nach  der  in  (!cr  Gcr.'gmjihie  hrrrehrachten 
SiUc,  nat-li  ffiiiLT  l.ape,  Grenzen  ii.  f.  \v.  ^ftl^  hrrt 
er  die  anrh  in  anc(L-rii  pcoRrar'liirrv'.rTi  SrliriftL-ii  be- 
merkte Kinriciilinip,  dafs  er  (lie  einzelnen.  Data  za- 
lammenftellt ,  z.  B.  bey  der  Grüfge  dc-S  Erdlhcils  «len 
f  lächeiMnhalt  dar  einaelnen  Staaten ,  bey  den  Cc^ür- 
'%ta  die  HShonlciter  der  merkwilrdigfien  Berge  u.  C 
w.  Ehen  fo  liat  Hr.  v  R.  (S.  70  f.)  die  mcrkwnrdig- 
uen  Städte  nach  den  einzelnen  Kimlcrn  zufammcn- 
jcrtellt,  aber  dadurch  die  Ueberficht  der  einzelneo 
Staaten  in  ^incr  fogenannteu  Slaüfük  durchaus  va* 
aiögiich  gemacht,  da  auch  kein  Rcirirrer  das  Drtllch 
^l^nte  «exÜnigt.  Auch  ift  die  Zähl  der  an{:cfidir- 
ien  Sddte  viel  zu  grqfs,  da  der  Vf.  nrr  die  iiw  fei- 
nen auf  dem  Titel  anccifcntete»  Zweck  nothwendi- 
gun  hjfte  heraushcTx'n  folleuV  man  vcrglcfche  2.  B, 
die  St-ufte  des  Kirchenftaats  und  des  "KcinigrefcliS 
beider  SicilitoCS.  890.  Von  dco  vldcn  Uubcl^tlB- 


I 


reic'i  (S.  117)  fehW  die  bernTimtcfte  Wien ,  fo  wie  die 
j.iiicrir>  1,1-nibT!'.  Di"  T'ni-.\.'rfitaten  in  Crcmona, 
.Masdna  uiulViM-mia  luul  in  L'.vcn  verwandelt.  Aucll 
die  üniverfit.it  Wiltenherp  ift  mit  der  zu  Halle  verei- 
nigt, und  die  zu  Krfiirt  (S.  Iig)  Iwfteht  nicht  mehr- 
Afrliaffenburp  (S.  iig)  hat  keine  UiiiverfitSt.  Bey  den 
rulT.  Uniw»  (S*  lao)  fehlt  Kafon.  Malmö  (ebend.> 
hat  kehia  ÜnfrerfitittT  i\erVt.  hat  Land  inimeiit».  Ztt 
den  vom  TTn.  v.  R.  (S.  lao  f.)  genannten  T^niverfit.T- 
Xen  Frankreichs  gehören  nach  der  nenen  Orgaaiia- 
tion  des  Unterrichts  \f)m  17.  Febr.  1815  auch  die 
Uidverfitäten  in  .Pari.s,  Aix  ,  liourpes ,  Qermont  und 
Dijon.  —  Zu  den  vielen  Druckfehlern »  die  nicht 
anpezeirt  find,  ift  Termopylae,  Mutiiis,  Epynas.Sa- 
pund,  Köhlergebirgc  (S.  31  ftatt  Ktöfcn) ,  Biesborcb» 
Ppntox  AxiiKis  CS>  40$  v^^j»ft&iuietu 

■  « 

HcaibisBvna,  pedr.  b.üchrauff:  Codex  droKoio' 

fjico  •  Dipiomcticut  EpifcopqiHS.SatUbanenfis.  .Ccd- 
e-.tiis  ac  Kditus  Opera  et  Sttulio  Tliomttt  Rteii 

ClMi-jelliftac  Confiftorialis  Balistxincafis.  Tt  nt.  I. 
O  nliiieus  DCCL  dijdnmata,  omnisquo  peut'iis 
''c'iaiias  indL'  a  vS'acculo  \'1IL  ad  finem  Sa»S.idJ 
TLÜL.  i«i6.  XVL  u.  719  S.  Xonius  IL  Omti- 


uicjiii^ca  Ijy  Google 
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iteasDLffipkffnata,  «mnisque  «entria  cliarnu  a 

Sicculo  XlV.  ad  fiiieni  SaecuÜ  X\'I.  Ihiil.  e.  a. 
mit  forriaufenil<-n  Scitinzahlcn  v<  ii  731  1272 
ohne  die  Kcf,irtcr.  Mit  dfii  K^^ilu-ni  I«  i.oiu 
das  ganze  Werk  aus  102  Bogen.  4.  (9  ft.  36  Xr.) 

Der  Vf.  hat  dicfes  Werk  dem  vor  kurzem  ver 
^nrhenen  vormaligen  Pnrftbifoliof  Ibri  Tktoäor  F  rey 

berrn  von  DMerg  «ewidmei.  Durch  delTen  Uiiter- 
ftt'tzung  und  mituuft  Uutcr2eic>in«np  aller  fkillli- 
«ben  in  der  Dicjces  Rej^ensburp,  wurde  es  ilnn  timg- 
Üch»  eifi.'W<^k  zu  Ta^c  zu  fürdem«  deffen  Hcrtius- 
fVte  fenft  mit  fo  vielen  Schwierii|:keiten  verbunden 
ift.  In  der  Vorrede  theiit  der  Vr.  einige  Nachriebt 
von  demUrfprung  desBisthums  Regensburg  und  von 
dcnScbnftLM  Jan  her  mit.  Zuletzt  gicbt  er  na  im  i  !icr 
fein  Werk  Icibll  lolgentle  llriauterunc,  die  wir  wiirt- 
Uch  aufeohnien  wollen  :  „Demum  dt  Codicis  kujus 
äiphmUid  £pifcop0r$m  Ratisbom  fidiliUr  nckß-^ 
kttüt  bißMa  ratkmim  rtiitrt  ntetf^  trüt  m)  IXfIo» 
mala  ftrt  fi^gula  tx  originatibvi  propria  mann  ex- 
feripln  penitus  a  me  intacta  mavfere  itniea  inttrpumctio- 
ni  ly.'i'f'l^i-  Jt^t't  c.'i  i:o!'  n'ff jjir'/fi^a^  velfi  rt  Chartas, 
fnd«  temporum  edacitatem  tuajerunt,  to  mtnuj  rtantto' 
res  ottnes  huie  Coilettioni  tnferui^  feclufis  nulta  mtmo- 
ria  äigHUt  am  kmmmoäi  cumuliu  inordinatus  oneri 
fovtty  nom  trmMimu.  —  De  ftmtilms  primariis  ff 
/irchivis,  K  quibus  Jiauß  .  tabula  fpecsali  ai  ßr.tm 
Ovtris  rtddam  ratioiiem ,  ut  c::ivis  diplotnuU  a  mi  tX' 
h'.biio  fides  vindueti.r ;  ufus  fltctm  J  us  Minnnif^tit  bot" 
tist  äuodii  Mttropoit  Saiitburgenß,  Oißlü  fcriptori' 
>  boiearym  et  pratftrtim  Pezü  thefauro  Anee- 


doiontmt  eollätu  dilig«»Ur  duobus  Codiciouf  traditio- 
MH*n  Set, '  Emmtlrameißnm  origsmalibtu  cum  Edition* 
Peziana  ;  chartis  ver  >  -^ifn  fdilis  o'>  hinc  folummc'io  fi- 
^tm  (fj^retmjjtu  ^geßorum  ad  inflar)  hcui»  dedi-,  ul 
OUkmt  JttMT  ff  inmuti  mods  iHtegra  fit,  quat  etiam 
it-  mtenintum  et  ornanuntum  hiftoria*  patria»  ilfir' 
tflot.**  —  Am  ScIiinfTc  rUhmt  er  die  BercitwiUlEkaiU 
7Mit  V  p1  bei  ihm  der  Hr.  Landesdirection.Math  <i» 
meiner  uiul  der  verft.  2ÜmgM  fchou  vor  inehrarB, 
J«hrm  au*  den  .flnieD  aavertrattten  Axtdüraat  Ur» 


kanden  luid  Schriften  tniMedieik  1uheii<  —  Nach 

der  Vorrede  lolgt :  .9*f  ;  •  t  F.pifcoporum  Ratisbon.  ehre. 
t\nl,'>gica,  weiche  nül  VVicierpus  A.  697  anfingt  uad 
bis  auf  ili'u  Icutcn  Fürflbifi  hitf  l  ieynerni  von  Dal- 
berg ,  der  igo3  aotxai»  iurt^Ut»  imd  Mir  volift£nclii' 
ili.  Der  Codex  fclbTt  fiingt  S.  t  an»  und  hat  an  dw 
Spitze  Nr.  I.  circa  anoum  710:  l'etußiffima  Ir'cnrHa 
Jedis  fancti  Ernmerami  Eplfcopi  et  Mat  tifris.  Ex  Air* 
nardt  Pezü  Ccdice  dijtl.  tüßorko  Epiflolari  1729.  P.  r. 
S-  6.  Unter  Nr.  X.  hndet  fich  die  erfte  Urkunde»  Ch> 
roh  M.  794  ix  orißimali  mitgetheilt.  Allein  ungeaoh« 
tet  dieiji  iläral>er  ficht,  fo  kann  R«c.doch  vorfiohaM» 
dafs  Tie  nichts  weniger  als  diplotnatifch  genau  rniäl 
dem  Original  niitgetlieilt  ift ,  wie  er  n  fiftena 
Gelegenheit  eriialten  wird,  diefs  «nderwejt  au  i  hr- 
lich  naciizuwcifer< ,  und  /.war  niclit  mir  .on  liel  r» 
fomlern  von  mehreren.  W  er  den  grolseu  Heils  und 
die  viele  Mithe  zu  heurthpilen  weifs,  welche  ein  fult 
eher  dipkniatüiciier  Codex  erlbdert*  der  wixd 
dam  Hoc.  Mltig  beklagen  ,  data  die  fo  wflnUteaa» 
wcrthe  kritifche  Geuauiglceit  nicht  immer  auf  daf 
flrciii^ltc  buoÜMchtet  wuide.  Warum  der  V^f.  nichk 
alle  Ichoti  in  andern  W'  1 1  i  n  abgetlruckte  Urkujidea 
in  Kegeften  Form,  funderu  viele  wietier  wörtlich 
mittheilt ,  ohne  dafs  er  dabey  einer VerhelTening  dck^ 
falben  aedenkt,  lieht  R«o.  nicht  ein»  da  dadiix^hai 
Baum  (ehr  gewonnen  worden  feyn  wflrdc.  Bey  den 
aus  Ori^',inatien  mitgetheilten  Urkunden  hat  der  Vf. 
flcifsig  bcuierlil  ,  oh  und  in  welrliein  Ziiflandc  die 
Siegel  daran  noch  vorhunden  find.  Der  ganze  Ur- 
kiinden- Vorrath,  den  er  in  feinem  Werk mittheJlt» 
LeLutt  fich  anf  MCCC  Numern,  worauf  noch  «br 
htdices  folgen  ,  n.'imlich  :  Jndex  I.  dipitmaHemt 
ekrcnologice  dijpofnus.  Judex  IL  geo graphieut, 
quem  peculiteri  kifinricorum  ufui  D.  ^oleplius  Mo- 
ritz nrofeffor  ac  Bibltathecarius  Amberg.  non  minimo 
Utbvrt  eomiiuuavit.  —  Ueberaus  fchät/bar  f  —  /n-  ' 
dix  in.  Perfonartm,  Vonltbendemrelhen  mitxlei- 
chem  Flcifife  beaifaeitet.   JkdfX       Riruru  aafaftUii. 


  itewleichen»  wodurch  daa  Werk  eiaan  fent* 

fchiadenenbOheni  Waith  erhilt. 


LlTEüARiSCHE  NAGHRICIITEN. 


L  e  h  r  a  n    a  1 1  e  n. 

t6.t  17.1  Ig.  und  19.  September  hatte  da*  daCg« 
Lpiamn  feine  öffentUcben  Prüfungen  und  Feierlich« 
Inriten.  Htezu  bid  der  zeitige  Director  des  Lyceumt, 
Hr.  Prof.  Bemard  Seilert  am  dtarch  ein  Verzeicbnils 
der  Unterrichfsgegenftäüd«  dei  Lyeemnt  in  «lern  »er- 
floflenen  Schul ji^i  e  Dii  fem  VerzeichnirTe  iTi  m  t.m- 
eine  Aufloderung  an  die  Aahern  der  Schüler 


i  nnd  crnfdidianllitwiKkana  att 
dem  <}«Ciditflt«  der  wUtenfobaftlidien  and  aforalUcnB 

Bildung  ihrer  SQhne.  In  dem  vetForfenen  Scbul)ehre 
zählte  das  Ljrccum  in  feinen  fechs  Abiheilungen  s)^ 
Scb&ler,  worunter  on  60  Fremde  find.  Zu  den  *er. 
fchiedenen  KuaftCnrtiglieiten,  wozu  die  hieli^n  Ly- 
ociften  angeleilet  werden,  ift  feit  einiser  Zeit  auch  die 
Tumkunft  gekommen,  worin  der  Hof-TbM*er>Xana* 
TO  ei  Her,  Hr.  Mtugu,  unterrichtet»  imd  worin  r"^ 
re  L'cljunpen  bsy  1 

gefteiit  w.urden. 
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^'*'     •  ÄECHTSOKLAHRTHEIT. 

Rostock,  b.  Aillers  Erhen:  rirfiuk  dUGrdße  itr 
Crtminalvtrbrechen  und  das  Strafmaafl  in  jedem 
Fidle  naeWeinm  Mkru  f^trhSitmt  ZK^ttßiUmtih 
,von  ^.  ff.  Or.'W  AflM.  Mekleobttr^hüm 
grUflyMife.«t  Bit^.'tlkT'.  )6       '  ^' 

I        1         I       •..      .  ■  A..-  i  *.       •     :   •  .» 

ES  ift  feit  fia  pa«ir  ifahweKendal  zur  Morlc  ^cevror-- 
f?Pg«»  rlchterliclie  WiJIkiir  bcy  An- 
"V  iwcndung  der  Suafgefetzc '^u  eitom,  m».d  Ün  durcli 
ftarre  .Satzungen,  ((urcli  die  ftrengften  iu  das  Idein- 
Detail  gehuiuien  yorichriftea  fär  jeden  mu^- 
chtlti'AU  voiv.ube«genv  ja  «8  war  voraus  zufehen»> 
dafs  man  balddoich  die  Anwendiuig  matlifimalifcher 
Formeln,  eine  Gltficliförmigkeit  der  Strafurliieik  zu 
erzwiiigeu,  und  die  geiftigc  Kneclufcliaft  der  Ilicl»-; 
tcr  zu  voUoiMlea  fuchen  würde.  Die  V^üraiufelnuu;' 
traf  ein.  Der  Vf.  der  vovUlgiaiiden  Schrift,  der  ficni 
itt4e«  Einlcitumc.gaKii  dk^  ricitterÜdie  EaoeSfia' 
«rkHrt,  und  die  Sfenfbefynnntingini  mir  ab  AMrfl- 
cKc  der  PorfOiilichkeit  der  iTtlieilsfitfTer  betrachtet, 
roeyat,  dafs  man  einer  Willkür  die  Andere  entgegea- 
fctfenipflne.  Daher  wiJ)  er,  daK  der  (»rjil  der  Vcr-. 
t^hiildung  genau  bereohnet  werden  iulie,  damit  dar- 
^uch  der  Sti:af(ii;*iA  lielirip  UoinciTeu  \v«rdon 

köaiub;  'Ska  ioicbes:iIer  WiJiUati'  catnonmeacs.  Varr: 
hjitniis  zwiichen  der  Gr^be  der  Verbrechtin,  uitd* 
der  Scjiwere  dr^r  Str;ifeo  ausztnnitteln»  ve«{udit  nua 
'  der  Vf.   Er  ging  davon  aus,  dafs  bey  jedem  Verbre- 
chen in  Betraciu  kämen  O  tlie  Klaffe,  wohin  der 
Verbrecher  aUUrhrber,  Theiloehmer,  Begtbiftigcr 
oehürt;  a)  die  Starke:  des  bölen  Willens:  })  der 
Uitifaiie»  die  EstenTiou  des.  Terbrei^nicnca  Wil- 
lens: 4)  die  Fortlchrltte  zur  AlwfUhrtinc  des  Ver- 
brerneus;  5)  der  durch  die"  Tcrhrecherilchc  Hand- 
lung gewirkte  Sclia<len  ,  d iö  RecIttsverletTtung.  Der 
Vf.  ordnete  hierauf  alli'  l  rlieber,TheUne!ini';r  u.f.w. 
nach  beftimintea  Rubriken  >  bezeichnete  die  Stufen 
des  {tüLrkera  ' oder  fchwächem  WiUe«  mit  Zahlen, 
naluD  ebenfo  bey  den  Abriflea  Ponkteii  gewiffc  Gra- 
de an,  nnd  yerfuchte  nun  alle  emzelneOrOfsen  durch 
die  Rechenkunft  in  ein  vereintes  Ga'iize  zu  verbin- 
den; aus  domVerfuche  entftand  die  Formel :  (S.  12.) 
Man  niuhiplicireHea  Ora«l,  welchen  der  Verbrecher 
in  der  aUgameüwi^  Raiurordnung  der  Verbreohen 
einnimmt«  mit  dem-Ormie  der  Sark«  Mom  verbre- 
cherif^hon  WiHens;  doch  n^i-line  man  ihm  von  dem 
Produkt  nur      viel  an,   als  iler  erlittene  Antrieb 
.llnrcli  tüe  moraüfchcn  Urhol>"r  feioe  VttEfiEllllldlllig. 
J,Im&  igig.  ßrJkrML 


nicht  mindert.  Hiemit  moltiplicire  die  addirteii 
OMiile4ev  &ttanfioii»  der  Protenfion»  irntt  des  ge>' 
ftli>iitiW<chg<iw»».  Ds«- Produkt  ift  dfe  GrAfse  der 

Verfrlnddung.  Noch  bedurfte  der -Vf.  eines  gewif- 
fcn  Strafilbels  abi  eines  allp'«nieincn  Maafses,  und 
mufste  zugleich  fitr  jede  Eirdirir  in  der  Snimne  der* 
VeH^huldung  eine  gewiffe  Gniise  des  Strafrtbels  ver-i 
«rdnen.  Im  Haaptftdck  I.  (S.  16)  entwirft  der  Vf. 
eine  Haneordnung  der  Verbrecher,  und  nimmt  diA  . 
ZaM  loais  den  allgemeinen  Nenner  in  den  BrOfchen'  " 
aa;  auf  dem  tiiedrtgl'ten  Grade  jätel  fteht  ihm  z.  B. 
der  Begilnftigcr  durch  ITnterftiltziing  des  \'erbre- 
chera  nacl\  der  That,  um  ihn  der  Strafe  zu  ent/ic- 
heit';      mittelbarer  Urlieber  durch  Anfinnen ,  Ver- 


gelten; die  Verlet^tuie:  feines  Werkzeugs  der  Sinne, 
wenn  es  zum  Thcii  unbrauchliar  gemacht  ift,  gilt 
«000  Grad,  bey  fifhlttUioher  Unbrauchbarkeit  10000  ' 
Gndt  eine  Verletzung  deren  Folge  fiecher  Kftrper 
ift ,  30000  Grad ;  bey  dem  Zwang  gegen  eine  Perfon 
gilt,  wüun  (las  erzwungene  Thun  etwas  GlfirtigHlti- 
ges  war,  jede  anpofaniV'ne  5 Minuten  5 Grade;  wenn 
der  Zwang  etwas 'BtdVh  vci  lic  lü's  l)ptraf,  15  Grade 
U.  f.tw.  bev  Vcrhreclion  fi»'gen  das  Kir.fnthun»  l5fsf 
CT  ieiten  T[*haler  an  Schaden  jj  G -ai!e  gelten ;  und  auf 
ähnliche  Ai«*lKnNihoe<  der  VL^oueh  ber^dea  flim- 
«n  Pnnktim','  IMk  dann  S.  30  cfie-FormM'anf :  w,he' 
(d        4*  0  =       wenn  a  den  Grod  des  Verbre-' 
chers  in  der  allgenieincu  Rangordnung,  b  ilen  Grad' 
der  luteufiun  dos  Willens,  c  den  (Jrad  tier  Inlenfion," 
wenn  der  Verbrecher  auf  l-!m\v  irkung  eines  Dritten 

fehaiuleit  hat;  d  den  Grad  der  Extonfien;  e  den  dej* 
rotenßon ;  i  den  Grad  der  bervorgebrndlten  IUi«hts> ' 
verletzuhg  bedeutet.  '  Nach  dtdfbn  Vdrbemerkiinj^en 

gietit  der  Vf.  13  Aufpalicn  7.ur  matliemarir.  heti  I.ii- • 
fung  ill>er  vorfätzliche  \  erbret  heu  get;»?u  die  IVrlon 
durch  Verletzung,  4  Au tVahen  (ib.-r  Ver'ire<  iipu  ge- 
nn  di«  Freyheit«  15  AufigabenL^abt'r  Eigenthm  isver- 
Mtanngen.  ileo. -««411  nae^nSn'  BeylVtiel  aMiiihrcn 
S.  55.'  A  wollte  dem  B  vrtti  dem  . er  (ich  wörtlich 
beleidigt  glaubie,  einen  <Jr*ffen  SchläJg  Verfelzen. 
Wäre  <liefer  nach  dem  W-den  des  \  a'isi;efiil>rt  wor- 
den, fo  wflrde  B  dav;"  eine  Bofchadigung  erhalten 
haben,  wovon  er  etwa  acht  Tagon  wieder  Irergp- 
ftellt  wäre ;  abp*  Gniftände,  deren  Eintritt  mid  Aua* 
bleiben  glei^'»n>äfsig  zu  erwarten  •war,  veranlafsten  " 
dafs  A  durch  den  Schlag  tödtete.    Auß'fting : 

1)  u  Abfiel  it  des  vorrätzliahenVerbrechens :  i    i  x 
/9±  %*o}»'  it»  »}  Ja  Abficht  det  unvorfätzii- 
B  eben 


Ly  Google 


II. 
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if 


ehraiXXM  (401000 -f>  40000  «t-  40000)  »  laoooö 
^W/'      i2eo<  Das  Ganze  beträgt  s  16  <t-  1200 

=  1216.  ftott  verhfitc,  clafs  je  ciiicr  tmfercr  neuem 
ohnehin  in  Hx^jeriniL-nteii  aller  Art  Iah  gofailenden 
Cefetzgelr^er  den  V^Jr^^!lla_l^  des  Vfs.  zum  Geretze  er- 
hebe» und  ctiefe  iuriltit'che  Mathematik  einführe. 
Es  ift  ein-grofses  Unglück,  cüfs  die  neueren  Strafge- 
fetzgelMKngen  fo  ängftlich  die  unbeftimmten  Strafge-' 
fetze  veHxinnen ;  diefe  Verbannung  führt  zu  einer 
H^iTte  die  oft  j^edes  nitiifchiiche  Gefühl  empört; 
uiac  man  einer  Straftheorie  huldigen,  welcher  mau, 
wolle,  fo  mufs  doch  jede  die  Nolhweudükeit  eines 
VerhältniUes  zwifchen  Schuld  und  .Str«£  liwrkMtT 


1)  Halu  o.  LsxFZid»  in  der  RtifT.  Buchh.:  DU 
F0rtktttt  Onir  fOm  -Af  CMtjufttse  ertreiiftten  Cri^ 
minalrtchtsffltßei  daifeftdlt:  WIK^li  JL  Ä  jlllr^ 
kel.  Igt?-  51  S. 

2)  Drudsn,  In  der  WaltTier.  Hofljuchh.:  Uihtr 
die  Verbindumg  dtr  Criv  irial'  und  Civügerichtt' 

.  .   iarktU  voa  De.  Frudruk  Ckriß.  7«M«mi«i>  Vice- 
Stidtnohter  zii  Dresden.  I8X7>  74  & 

Die  7.\vev  kleiiiftn  Schrjf|t?n  beziehen  fic  h  auf  die 
Wiehl  IRC  Irage:  ob  es  zwcrknufsiger  fey,  durch 
ei^t  iic  laii  ik'r  CiviJjuftiz  par  iiicht  befchäftigte  Qri- 
nuiuilKericbte  dieL£ritiijLuaJjurtiz  verunltea  zu  JaUen» 


Aen  nur  dann  crnau  aufgefunden  werden,  wenn 
man  die  Verh^liuille  ties  eiiizelueu  vertirer.lienfchei» 
Falles  würdii^Lt,  i  ii.l  infofera  fielit  kein  Fall  «lern 
andern  vülhg  gleich ;  es  ift  ein  albernes  Millstraiien, 
irann'  die  Gcluizgeber  den  Kictiterii  fo  wenig  zu^ 
timMRi»  den  cianlaen  F4II  ztt  würdigen ;  iat  auch 
In  einem  Vall  ein  Rfchter,  fo  ift  es  noch  immer  bef- 
fer,  als  wenn  er  ilas  vielleiclit  fehr  ungerechte  odet 
unzwecknülsji;e  flarre  Gefetz  anwemlen  mufs,  das 


nen;  die  Schuld  und  die  StnfWttrdigkeit  aber  ktert  oder  ^nrcn  Gericht^öfe,  bcy  welchen  die  iMtTferli- 

che  und  peinliche  Jnfliz  vei  waltet  wird?  Der  Vf. 
von  Nr.  i  erklärt  ficli  für  eigene  Criminalperichte, 
der  Vf.  von  Nr.  2  vertheidigt  die  \'crbindung.  Nach 
des  Ree.  auf  Erfahrung  und  lange  Prüfung  geftUtaf 
tm  1)abefediu;ung  ift' die  Wahrheit  auf  Seite  des  Hni 
M.;  aber  d^r  Verzug  eines  wifrenfcliaftiichen  Werthf 
pebuhrt  der  Schrift'  des  H«.  T.  Ob^*ohl'die  letztere 
Schrift  fchon  um  liehen  Monate  fnlher  crfchienen 
war,  als  erftere,  fo  hat  doch  Hr.  iM.  »he  1  ittmannilcl»« 
,  keine  Abweichung  geftattet;  AYcnn  geijcrt  werdeH'  aar  nicht  benutzt,  was  wen iaftens  l)e\veifct,  dafs  Hr. 

foU,  (uiut  deu  Irrtnum  predigt  uns  idodn  di«  Erfahr.  M.  die  erfte  Fodenu)g>  welche  man  an  einen  Schrift' 
'  «rung  aller  Zeiten  und  die  nenfeUiche  Natur  ziem»    ftdler  madien  kann«  die^  mit  der  Literatnr  der* 
licli  l.nit  vor)  fo  ift  der  Irr^huni  immer  norli  Irichfer    T^chre,  welche  er  bearbeiten  will,  fleh  vertraut  zu- 
zu  erh  Ji^'  n,  als  der  Irrlhuni  tler  lielet /.gelier.   Ks    mach»  11,  nicht  erfftllt  habe.    Die  erfte  Schrift  cnt-- 
bedarf  iüjni.rii,5  auch  keines  grofsen  Srharffinnes,     liilt  jiur  das  liincft  bekannt  e  ,  ohne  gof.illii.'.'  I  );n  ilfl- 
nJUeinzulolieu»  dal's  durch  den  Vorfchlag  iks  V^ls.    lung,  ohne  Wiuerlcgunj^  der  niclitl  unwichtigen  Ge- 
die  WilUclIr  der  IU<^ter  doch  nicht  entCernt  wt^rde.    gengründe.  Die  zweyteöchrift  beweifet,  dafs  ihr  Vf.« 
Dqna  wenn  er  auch  wittlcQrlich  gewifie  ^iradn  jnk-    ein  Mai^  von  ILenntniifen  und  Erfaiimng,  feinen^ 

Gogenftand  reifltoli  überdacht  habe  ^  6e  ift  mit  Um- 
ficht und  Klarheit  cefchriehen-    Nachdem  der  Vf. 


nimmt«  fo  find  dodi  zwifehen  fede«  der  'Orade  wfe- 

dcr  fo  viele  Mittelgrado  deuklur ,  von  welchen  jeder 
eine  eigen?  Strafe  fbdert,  bey  deren  Ausrechnung 
doch  wohl  fogenannte  Willkür  eintritt.    Die  Un- 
mt^ichkeit  für  alle  miiglicheii  Fälle  vpraiis  Beftim-; 
-mungcn  zu  geben ,  follte  die  Gefetzgeber  VOn  der 


gel 

Nr.  1  eine  allgemeine  Apoh)^ic  der  Crimnialjurt)/. 
(iA.bfchn.  1)  geliefert  hat,  zeigt  er,  dafs  es  niclits 
tauge,  wenn  die  Crinunaljuhiz  in  7n  viplc  l^lcino 
OeficWtsbezIrfce  zcrfpHltcrt  wird,  dafs  zu  viele  Ju- 


Kiditigkcit  ihrer  BemOhiH^»  die.HkimefraiW'«B.-ab-;  rMkiionsoonflicie  entftdienrc^s  «he  laftende  Ue- 


fa! ut  beftimmte  StrafKefetze  zu  binden  flherzougen. 

—  Befonders  auffallend  klingt  der  VorfrhJ.ig  iles 
Vfs.  (S.  32)  in  Anfehung  der  unvorfa'tzlichen  fcnuld- 
baren  Verbreclien ;  hier  will  er  für  die  culpa  leviifinia 
den  loool'ten  Theil  dcri{>trafe  angewendet,  haben» 
welche  den  Verbrecher  getroffen  haben  wflrdei  wenn 
er  vorfätzlich  gehandelt  Hätte;  denke  man  ficfi  nun 
den  Fall,  dafs  jemand  durch  unvovficlitiges  Lf^sdriik- 
ken  der  Fliinc  ([em  Andern  eine  Armwunde  zidiig- 
te,  welche  J,n  acht  Tagen  wieder  heilte ;  die  Strafe 
wenn  ilic  Handlung  dolufe  begangen  worden  wäre, 
fcdttc.cin  zwölf tädges  Gefiinpiifs  beUMm*  -  nehme 
man  nun  ;lavon  deji  reqoften  Theil.  welchen 
Ucherlichkciten  fohrt  C5i\p.  folrhe  Mathemr.tik. 
Wenn  zwar  der  Vf.  S.  }^  xUMckUl  durch  die  Ue- 
hauptung  vor/.ubeuf^rn  fnclit ,  daU  nur  in  bedeuten- 
.  den  Fällen,  wo  grofse  Ucbel  gelliftet>^rden,  Strafe 
zuerkannt  werden  könne,  fo fcheint  er4»v^ergeflen, 
dafs  die  Gröfse  des  eing^lzatenen  Effectes  düi^mlpo- 


bertragung  der  Urtterfnehungskoften  der  infohrenten 

Verbrecher  mit  den  Fmoiumenten  aufser  allem  Ver- 
hiillnifie  ftehe,  nntl  fodert  daher  eigene  Criminalge- 
richte»  iiey  welchen  (Abfchn.  III)  fich  eewaudte 
Griminnlirten  ausbilden  könnten ,  zu  wclcnen  meh- 
rere nicht  in  Jedem  vereinigte  Eigenfchaften  gehör- 
ten; die  Verbrechen ,  befonders  die  von.  DieiiS-  und 
Rünhcrbandcn  verflbren'  wftrden  leichter  entdeckt^ 
und  beflrait,  wenn  eij^'cne  ('riminalgerichtc  exiftir- 
ten,  (Abfchn.  IV  )  es  wurde  Zeit  und  Koftcnerfpar- 
nifs  bewirkt,  indem  die  Gomplizen  eines  Verbre- 
chers bey  einem  Gerichte  vereinigt  nnterfncht  wä- 
ren, tmdT viele  zeltranbende  Reriulfitlonen ,  Hin-«>nd 
Herfendunren  von  Akten  vermierfen  wflrden-  (Ab* 
fchnift  V)  "Auch  die  Möglichkeit  hi-ITerer  Defanpen- 
anit.ilton  (  Abfchn.  VI)  mid  die  leirlu*  rr  C  berlicht 
und  Oberdireotion  der  Crimin^ljui'liz  -n  einem  Lan- 
de (Abfchn.  VII)  werden  als  Vorlhede  eigener  Cri- 
jninalgerlchte  gerflhmt.   Alle  dide  Voriheüe  find 


fen  Handlung  reiner  TÜä^  III«  nad  eine  nneh  die&tr  gegründet ,  aber  dazu  kommen  noch  andere»  cOe  der 
Qmntittt  berecJui^.SMife  iMito  wnnfleBCohf  feyi^y£  aieht  ufdEBhrt  bät j  die  EntÜBhoUui^  «les  Strei 


tes 


Num.  2.    JANUAR  iRig. 


tes  fft  nic!lt  To  Iciclit,  wenn  man  die  Gegengnlnd^ 
hott.  DerVf.  vonNr.  3  rnhmt  die  Eiiiriehtai^  wtiin 
Chil-  und"  Criminalgerichtsbarkeit  dem  nämlipheiir 
* Cerichte  nhertrageh  wird;   (Uefe  Einrichtung  foll 

Vortlieilr.  liahen;  I.  in  Beziebune  auf  (He  Crimin.  !- 
'Gerichtsbarkeit;  II.  in  Bezug aut  die  (JivilrcchtsjjHc- 

S(.  I.  yjWthcil  fall  O       genauere  Kenntnils  »1er 
eriefatinhtergcbenen  feyn,^welche  den  Richter  iu 
den  Stand'  fetzt ,  bcy  EinfeHung  der  Unterfnchnnj^ 
die  Perfoneit  nach  ihrer  moralilchen  ßefchaffenheit 
zu  würdigen,  und  ihn  auf  manche  ^'enläclitipe  auf- 
merl<fam  macht,    a")  Bcy  dem  Verfahren  in  zwcifel- 
haiteii  FälJen,  foll  der  llimter  f  Jeieuenheit  halicti, 
,   <^arft«ii' Einleitungen  in  der  EipftifLluift  des  Civil- 
nemra  zu  treffen,  und  vou  der  wahren  BeTcliaifen- 
htlSt  äier  An:.;cigen  albnafilfic  ohne  AufleheiV  fieh'  zu 
flberzeugen.  3)  Vortlieil  T  Ii  feyn  die  zweckmäfsige- 
re  Beharulliiiig  dor  mit       ilflreit jgkeiten  in  Verl)in- 
dung  ftcliLMi.lLTi  CriiiiiiiaJra]lo ;    /.  B.  des  Bi-trucs, 
Wucherst  des  luuiUwiUi^cii  Bankerufts;  dalhier  der 
^'niinlichc  Richter  dietJefichtspunkfe  1  mfafTender  wnr- 
cfigeik  kann.  4)  Die  Schonung  des  RiifiM  tffS  Ance- 
fcnaldigten  roll  gleichfalls  l^theü  reyn,  da  bey  ei- 
nem eigenen  Criminal'ierichic  jciJes  verhör  fc'hon 
Auffeilen  macht,  da  daher  der  Rithter  oft  befon- 
ders  bey  Perfonen  vom  Stande  mV lit  ralch  vorfchrei- 
ten  kann.  II.  Vortheile  follen  hier  feyn  1)  richtige- 
re ßeurtheilung  der  gangbaren  Civilftreitigkeiten, 
da  der  Civilricnter  durch  feine  Kcnntnine  der  In- 
^tercITenten  Zeugen  befTer  beurthcilen  kann,  xmdz.  B. 

Illingen  .\ri!salts[>uriktc"  hok'  i'imt;  2)  Un- 


deffen  Sinn  und  Bedeutung  noch  kein  GefetMeber 
eines  gebildeten  Volks  ungeftraft  verkannt  Dabei 
den  Blicken  feiner  Zuhörer  näher  zu  nicken,  und 
ihnen  dasjenige,  worauf  es  hier  eigentlich  aiikomtne, 
jn.iklirdi  aiifcliaii]!' hfr  zn  inaclion  ,  als  ;uif  deJii 
\V  egf  der  SpecuJaliön  und  durch  hiofs  ins  Allgemei- 
ne gehende  jBbtrachtungeumj^irh  fev.  Blufs  ditfu 
Zwecks  wq;eii,'fifcht'tim  "xn  poletniiiren«  £ibrt  er 
fort*  habe  er  ein  beftlmmtes  {?egr:i>enea  VeriiMtnirs 
bey  feinem  Vortlage  inm  Grunde  pelegt ;  dafs  er 
aber  gerade  die  itn  Wnrfeml)erj;irchcn  erltliienene 
A'orordming  ffir  feine  Betrachtung  äuserfchen  habe, 
fey  darum  gcfchehen,  weil  er  keine  andere  gekannt 
habe,  die,  wie  es  ihm  fchelnc ,  fo  wie  lie ,  bey  aller 
fchtlnbaren  Ancrkemiung  höherer  Ideen »  das  Wer 
fen  der  'zu  löfendcn  Autgahe  To  dtmch  und  durclt 
mifsverFtanden  hätte.    Der  Vf.  beleuchtet  mm  die 

fenannte  Verordimng,  bfttreffend  <lie  Prefsfrev- 
iL-it,  und  fein  Unheil  darfll>or  geht  dnliin,  dais  lie 
fo  abs'cfafst  fey,  als  wenn  fie,  wie  einige  wirklich 
glaubten,  nur  darinn  «iJatien  worden  wäre,  um 
durch  fcheinbares  oder  halbes  Nachgeben  dkn  SSeit- 
geift  einigermafsen  zu  befchwfcbtigen,  und  iten  Ver- 
na'sten  Gegenftand  di^r  kihifti.'vii  Beralhimg  der 
StHmde  ein  filr  alle  Mal  zu  ent/ielien.  In  der  Tiiat 
dflrfSe  eine  liberale  Cenfur  einer  W.'fchen  Prc'"sfrey- 
heit  weit  vorzuziehen  feyn;  was  die  l  Verordnung 
mit  deir  einen  Hand  gieb't ,  das  nimmt  fie  mit  der  an> 
dern  wieder;  difTc  mtr  fclieinbare  Liberalität  kaott 
ein  Vo!!<,  das  auf  einer  gew  iffcn  Hdhe  von  Oöftes- 
bildung  ftcht,  unmöglich  hrtrie  lirjcn.  In  welchem 
Sinne  und  Geifte  die  feiir  k-fe.isxvt-rtlien  Belracluuii- 


bey  FJdpt; 

terftiitzung  lu  eiiii'cr  Civilanfprflchc  durch  das  Un 
terfuchungsvcrlalireazlB.  um  die  Folgen  der  bereits 
verübten  Vergehrmren  g»  —lerdrticken   3)  kiichte* 
re  Ausführung  der  ans  einem  Vergehen  entfprinRen- 
dea  Schädenanfiirtube^  4^  dim  oft  fehr  A(M;eucHe 
Fbrdit  vor  dem  Crimina^nchler  In  CivlUtifelllgkel-' 
ten.    Ree.  geftcht  Hji.  TiUmawn  gern  zuf  dafs  eige>' 
ne  CriminaJgerichte,  welche  ganz  ifollnf  V6n'"Pnif-' 
zeybehurdeii  und  Civilgerichten  da  flehen,  manr  he 
Nachtheile  haben;  dagegen  werden  alle  Vortheile    deutuBfe.,  Du 
welche  der  Vf.  (child^rt  tref9ich  erreicht,  wenn'  der  f n  Rfnfiehl; 
Polizeygewalt  und  Oriminäljorisdfciion  bey  dem 
liSmliehcil  Oerichte  verTjunden  find;  bi*ide  Zweipie 
flehen  im  inniL'cii  Zufammenhange ,  mul  gehen  die 
gerühmten  \'MrtheiJe,  ohne  die  Nachtheile  von  ('i- 
yäfjfttichien  zu  haben»  welche  häufig  nur,  weil  es  fo  ^ 

itjlt  flwts*  -äiß  Griniialfiiftia  AU.ISiebanfaghe  her  rath,  foliie  allen  Rqderuiigeii»  dje  fich  foll 
 '  'V       :i  vhd  acliteta ,  fremd  lueflN»!.  'Wie  dir 


STAATS  WISSE  NSCHAPTEW, 


(ip>Bj«Kii;  W^rtmbir^kkt  Ftrorimmg  vom  iß. 

4tu^(HM»i>r  jgsy.     Nebfi  einigen  darch  diefelbe 

i  veranlafsten  Betrachlungen  Uber  Frej/htU  itr 
'}  Prtße  und  Cenfur.  1817.  32  S.  gr.  8-       *^  ' 

Die  VI  rliecendcn  Betrachtiineen  find  eigentlich 
due  in  dem  Muftnm  zu  Brttntn  gehaltene  Vorlefung. 
Sur  yi  wOnichtt^  wi«  er  isft,  einea  Otynftan^ 


gen  des  Vfs.  nber  diefon  Gogeid'tand  gefchiieben 
find,  Üfat  M»  fehon.  aua  laifeiideg  -Stelle  fS.  aa) 
fchlieraen:  »Nicht  fehr  va.  lobm  IftiBs»  dafs  die  (an- 
geblich feafttycda^e^  l^hrf  firwtnder  Begierunren  als 
ein  iMfonddirc^  Grund  zum  Verbote  feiner  Schrift) 
mit  an^^phrt  n  n  d.  l'ehorhanpt  ,iit  das  Gpj  ede 
von-derSjfc»  der  Regierungen,  welches  man  fo  oft 
hören  mufs,  genau  betrachtet*  ein  ScIiaJi  ulnic  Bfr> 
deutuBS...  uio^färt  ^W^f  Rfgieruug  hängt  vtm 
i  hemohenacn  OfFentlinhen  Mey- 
ntmg  ab;  dicfe  ?'>n'untlicl;f  M^vinmi:  aber  das  Re- 
fnltaf  der  Gcfanirntein  frnr  ke  dr-  i  u.'  Unndlungswei- 
fe  bey  dorn  l'n'i!i!vu:n  zTinu  klalst .  .  .  Das  ewige 
W^ittern  von  Beleidigungen,  das  fchon  bcv  Privat- 
perfoiiüii  l  iiH'n  fchwachen  unil  kleiidiclien  Sinn  vi?r- 
- "  ■  fühlen 

he,  fo 

foHten  die  Regieruiigeu  det  fcft(»rt^a"des  Endlich 
einmal  einfcheti,  <lafs  es  JKTTvon  ihnen  abhSngt, 
fich  tJber  fogcnannte  efireiiniliijf;c  Anfeindungen 
(von  Seite)  der  Pr.-fle  zu  c-ifhen. "  Und  S.  27: 
„Wer  das  Wahre  erfahre-  wiH.  mufs  auch  das  F»» 
fche  und  Halbwahre  K¥«n.  Wer  hier  einen  Unter' 
fchied  macht,  erfS'-rt  oföhts,  als  >vas  er  eben  hflKR 
will  oder  bll»  ^ derTBufchiiim  am  meiftea  fmt 
gefct«.'V    ^ 


A.  li».^.  Nun.  s*.  YANUAR  i|i8> 


TffsTNBCM,  b.  OTiamler:  Bttraektiugtn  Bbtr  äk 
Bauptüaattn  dt^s  turopHifthen  &aaUnfufltmt.  — 
'  j  fr/j«  Betrachtung.  Dtr  (Ltutfclft  Btmd*. 
•  V.  I^<A.  1817.  39  &  8*  (49?*) 

.Es  ift  noch  feiten,  «lafs wirDeutfcUcn  frcyvonWie- 
derhoiuajgieo»  Lücken  und  Naciil.'ititgkcitPii'rohreiben, 
Wien)dtUlld«rfl{atenGeielJfcbaft  rprecUen inufs,  wenn 
injnZullörerfimlen  und  behalten  will.  Wer  (ich  felbft 
c^Tii  hüit,  irit  Gelelirfanikeit  prunkt,  das  Eben- 
inaals  zwil'  I.en  Worten  iiinl  t'.ei"  ililcn  nicht  hält,  in 
ver/.errtpii  odei-  ausUindikhea  WorLliiRiuiccn  Ipridit, 
fühlt  fehr  l).iUl,  dafs  er  »Ion  Zah-uer  lufiig  wird, 
iukI  veriie^X  das  Wort  in  der  Gefeüfchaft.  Boyai 
JK'hreiben  fehlt rtfererMaafsfllab«  uncfesiftiiiBontfch- 
l.niul  noch  wcnip.er  Sitte,  jK  in  Eiipland  und  Frank- 
reich, die  Schriften  in  auscrsv.ihJtfn  Kreifeu  vorzu- 
Ifleii ,  ehe  fie  getlruckt  werdcMi.  Dtsweiien  uiitfr- 
fclieidet  fich  auch  u^fere  neueflL'  Biitherlprache  nuch 
fi>  Auiffallead  von  der  Öeüel];ch.ilisrprache,  und  wer 
jene  in  der  llMkerhaJtiing  nbrauclien  wolhc ,  wOrdc 
Seh  fScherUch  machen,  üas  vHnl  keineswegs  «1er 
Füll  fovn,  \vonn  Jonianil  fo  fprirlit,  wie  Iii',  ir.  Drefch 
fchroillt,  uinl ,  \v<  nn  or  mir diotiefchiclclichkcit hat, 
den  Augenblick  rcc  !u  /u  erareireu ,  worin  fich  die 
Unterredung  auf  den  ileutfclien  Bund  bringen  lafst, 
fo  wird  ihm  Jedcnnann  mit  Vergni'i^en  zuhören  >  und 
fiec  Sachkenner  iß.  ihm  einen  Miuuiinigpn  Gelehrten 
und  einen  Vatenandsf rennet  vom  edelftenGefltlhl  ver* 
HUithen.  Da  die  bciilon  Mfinungcn  ,  welche'  fielt  in 
DeuUcliiutdl  bekäjupfen ,  nuc.h  l^ei^  iSamen ,  aber 

tiucbcf^minteirLofuDgswone:  Stände,  "3>uaderftaat, 


Bnude.'igericht,  und  deren  GegenfStSe  haben,  fo  Hilst 
fich  der  Qeift  der  Schrift  am  kflrscften  durch  jen*> 
erften  Lornnesworte  bezeichnen.   AuehelMmgen  de» 

lidndts  w  irjen  eine  Hanplfche~jnhcil,  die  Einheit  des 
Gulles  nicht  wiedorgebcu ,  und  filr  diefe  Blätter  in 
Wiederhohlunu  des  darin  fchon  oftBcfpi-ixhenen  bc- 
ftchen.    Nur  darf  die  neue  Anficht  nicht  uhnu  nähere 
Betrachtung  bleiben»  vroruAler.^c  Vertretung  der 
Landftande  auf  dem  Bundestage  erfchelnt.    „  Nord- 
amerika, der  vollkonunenftc  Bundesftaat,  hat  die 
Möglichkeit  einer  folchcn  Einrichtung  gezeigt:  wq 
in  einein  nionarchifchen  BundesfvTleme  Stände  fuid» 
wie  fie  denn  in  Deull'cliland  fcytl  follan»  da  ift  fi« 
eben  fo  ausfahrbar,  und  nicht  unbiiiicer*  weil  fie 
nur  eine  andere  Form  der  ohnediefs  jtefetzllchen  Be- 
ratluinH  find:  liätfc  i'li'  in  den  alten  Zeiten  des  Reichs 
hcftamlen,  es  wäre  iii<  ht  aus  einander  gefallen  :  auch 
jot/.t  werden  «lie  Filrllcn  nur  dann  wahrhaft  einit 
bleiben  (was  dasKrl  ic  il  t ;  denn  jeder  Bundesftaat  ilt 
nur  infofern  ftari<  als  er  einig  ift),  wenn  ihre  Völ- 
ker fich  als  Eines  begreifen."    Es  ift  in  diefcn  Blät-^ 
teni  (Nr.  35  v.  J.)  und  nachher  auf  dem  Bmuleslage' 
ft'ü)ft,  ((or  l'iiterrchicd  der  IJiinifesgefandlen  von  ge- 
wuliniicheu  ( •eramlteii  zur  Sprache  gekommen,  aber 
fic  bJci'x'n  dücii  iinnicr  die  Gefaiidten  ihrer  lli>fe, 
und  CS  feiilt  am  Bundes}age  der  fieftandthcil  den 
in  den  einzelnen  Ländern  CUe  Stinde  biklen  follcn.. 
Welchen  NachtheiL  könnte  es  haben,  ihn  auf  dem, 
.Bundestage  zuzulaCTen?  Leider  find  die  neueften 
Erfahrungen  mit  dem  Sttlndewefcn  der  Antwort 
nicht  güntlig;  (Tyrol  und  Thüringen  auseenommeu) 
und  eben  In  wenig  die  üefchaftsIagB  am  Bnadestagp. 


1^ 


LITERARISCHE  NACBRIG^fER; 


rath'Dr.  JI 


Toaesrtii«; 

T.J.  ttarbsuDresdcnderHof-undJubiz^ 
HommA^  irorber  (1 794  —  1  gof)  Ratluherr 

und  Staflitichter  zu  Lelpyig,  wo  er  17^7  geboren  wur- 
de. Tn  frühern  Jaliren  lieferte  er  Beyträge  zu  unferer 
A.L.Z. 

Am  11.  Auguft  ftarb  zu  Doberan  Qkr^ith  Gnrjt 
HttMruk  /<rr{/7o,.groftberzog1.  MecklehlwrgUidier  Het^ 
fcbaufoUUirektor»  bekannt  durch  «nige  (edruclcte. 

Sebaoipi"^^»  ■'"K'f^br  50  Jnbrealt. 

Am  30.  Anguft  Ii»rb  Joh.  Erhard  Trampel,  Doctor 
der  Medicin  und  Brunnenarzt  zu  Pyrmont,  wie  auch 
FArft).-  Lip)>'irchi-r  gc-v>«iiner  Beihund  {.ribarst,  in  CiL 
SMm  soften  Lel>ens}ahra.\^ 

Am  1 5- September  ftarVttH^n^imierzogl  Sa< 
WeiMuribhe  lUnunemth  sa  8«Uu  ia  dei 


Aue  in  Tliiirlngen,  Georg  Au^.vnuPreiteiihAUck,  im  fS. 
Jahre  Teine«  Lebens,  bis  zu  deffen  Ende  er,  bauptfach-' 
lieh  durch  hiftortfebe  SobrilMn  nOtsUdi  au  «erdea 
fich  beftrebie.  '  . 

Am  St.  Getobe r  ftarb  zu  Upbla  dar  durcli  mehre* 
re  Schriften  'f'^t'W*!  Dr.  Buf,  PMfe  der  Geldncliin ' 
dafelbft.  .  . 

Am  ii.  October  ftarb  vt  Wien  der  herfllliBte  Bo* 

laniker,  Nik.  Jok.  von  yjc,]!iin,  N.  Ungarifcher  Berg- 
rath und  Prof.  der  Chemie  und  Botanik -im  yiften  Jah- 


Am  50.  October  Harb  211  HannoTcr  der  erft  fUt 
einigen  ^Ionaten  dort  als  Oberjurtizrath  atigef teilte  be- 
kannte Rechtsgelehrte  Joh.  Ant.^Lmdw.  Stiiefifl'<^'r^ 
vorher  Prof.  der  Aeehte  zu  Jena  «nd  früher  (j797  ^ 
1(04)  Pritritdaeent  aad  Vl6e«$|a^  iirSt»*  QMi» 
gen,  5S  Miirelb 
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Januar  i8i8- 


.      .     •  LITERARISGHS 

•  UaiTerHtä t«ik  .. 

-  »II"  '.      •  .••  • , ' 

<iv*  F«y«r  d«s  Reformationa-Jttbillatt.-  . 

•■■   ......  • 

ich  der,  Ton  der  höchrten  Behörde  angeordneten, 
F«7er  de«  dritten  Reformations* Jubelfertes ,  am  3 1  ften 
Ootofwr,  -fftviTn.  sten  Novbr.  J.,  von  den  Einwoh- 
nern  anFefir  SFadf,  fÖ^TIch  auch  von  der  Univerlkät, 

Eeralirchartlich,  rührend  und  erbaulich  b«e««<K«n,  /and 
itziere  es  für  fchicklicb,  am  4ten  November  noch 
eine  befondere  Feyer  deffelben  s»  T«raiifk«||cil.  Za 
däm  Ende  war  vorher  der  «fana  befÜmnte  Hdrfaal 
«cnreckmäliig  and  gerchmackroll  eingerichtet.  Um 
to  Uhr  1)«gaiin  der  Zog,  beftehend  aus  d.-n  ProfefTo- 
ren,  Priraldocenten ,  Lehrern  des  mit  der  Tnivcrfität 
rerbundenen  GymnaGums,  den  OFHcianten  der  üni- 
♦etntat  und  den  Studlrsudill  durch  zvvey  Reiben  det 
*»i*J*nfterl»fter  Halinng  juradirenden  Landwehrba- 
telltam  sn  Futi  und  «a  Pferd,  unter  Llatung  alfer 
OTocken  und  unter  Trompeten  -  unrl  Paukenfchall, 
Yon  dem  ConcilTenzimmer  in  den  Hörfaal,  wo  bereiU 
die  dajsu  eingpladenen  ohrigkridichen  Behörde«  Zv 
6iadt  und  andere  Honoratioren  Terrammelt'  ^Mren. 
Vach  dem  ,  »mtcr  Hegleitung  mit  hurm«J|.n  Tnftwimenl 

lea,  ToIIendeten  Abfingen  dcc'liiru*>hebenden,  rail 
Mher  gedicKteten  Uedet:  Ein'  fieft«  Bol^  Ift  unfer 
Oott ,  trat  der  Hr.  geheime  Hofrath  ond  Prof.  Harltfi 
auf  den  Katheder,    auf  deffen  obem  Theil  Luther's 
Bruftbild,  mit  fchickl i(  hc^n  Symlioles  und  Waehslcer. 
««n.wqgeben,  aufgeftelit  war,  und  iiielt  «a»t  sarSä> 
fw  UrfTliiihMt  peiOend«,  lateinilblMlMe:  NwilrcK 
•flV..Gb«r.Vim  Mozart«  folgte  ifaqt  ^er  Doctor,  or. 
dMtT.  9rot.  der  Theologie  und  Pfarrer  der  Hauptkircsbe 
in  Jer  Neuftadt,  Hr.  CottUtb  Pkil.  Ckriflum  Kaifir^.^^ 
rief,  nacii  einer  Rede:  Dt  Doctorauu  Tktritgtnm  aem- 
litmici  tUgniiate^  kte  maximt  am,^a|M4  Aw«^ewe#  riti 
fifiMmU^  m\%  ht9i94»bebelltair.Prp«»t«rvMg0nde«ier 
Pelebct«  eic  DoctoMn  der  Tteetegie'eai;  Ha.  CkrU 
ßißP  Ert^  m.  Kaiftr,  König!.  Hayrifchen  Kreiskirohem 
ratb  de«  Oeneraldecanats  zu  Bayreuth  und  erften  Pre- 
diger der  dortigen  Hauptkirche;  Hn.  Jtk.  Giorg  Frie. 
dritk  P»fßy  Dccan  und  Sebnlinfpeetor  der  Cadolskon 
dbk«!  Diöoe*,  wi«  auch  PCwrer  sn  Zirndorf,  eherne. 
fiM;.«*«iitn»l.  ftTgCtjOer  der  Philofophift.  ««f  hieHf^er 
Uhberfitlt;  Hik  Vat.  Karl  Vtillodttr,  Deoan  der  Ni»n. 
bf  rgUchen  Dificei  und  Infpector  der  Schulen,  wie  auch 
Ha^ptnr^lf»^^  St.$5bald;  .und  hf^J^^fnk^l^ 


yw,  auEierordenü.  ProKtlTav  ^er  Tlidologfe  bey  der 
J>«*i«»Unirerfität,  Archidiacon  der  Haupikirche  und 
Senior  dea  geiftlichen  Kapitels,  welcher  letztere  ge. 
genwSriig  war  und  in  einer  kurzen  latemifchen  Rede 
für  die  ehrenTolJe  Würde  dankte.  Es  folgte  liienini 
der  Hr.  Dr.,  Kirchenrath,  Decan  und  erAer  otfT^niC 
Profeffor  der  Theologie  Fogtl  mit  «tlMr  deutfcben  Rede 
von  der  Ltirang  dtr  Rtformathm  Mk  4it  VorfthuHg. 
Den  Befchliifs  der  ganzen  Feyerlicbkeit  machte  ein 
rMTchender  Chor  von  Cherubini.  —  Die  EinladanBlr 
fchrift  zu  dem  Fefte  hat  den  ordentl.  Prof.  der  griedi; 
und  latein.  Uterator,  Hn.  Ludwig HilUr^  zum  Verfafferl 
und  heUelt^  jr<y  tt  rtligiouitfn^^  qHmjntianm 
urtUMrM  M^tmuiffM  Bimtari  *armima  fpirant ,  und  det 
Programm  z«  der  Pktmiotion  der  erwähnten  Doetore« 
der  Theologie  fchrieb  Hr.  Dr.  und  Prof.  Henkrldr,^ 
jetziger  Decan  der  theol.  Facultät,  de  to ,  qtioi  tn\ur* 
gAtwne  S.urorum  Judmitorum   per  J^fjiam  regem  facta 

xxm.  a  p^i.  xKlay.  xxxy.     sbeb  da?f  nicht 

mit  Skillfcbweigen  übergangen  werden  die  vom  Hn. 
Hofrafb  und  Prof.  der  Medicin  Sekreger  gedichtete  Od» 
ßrcul.irif  in  Memoriam  doctriacu  chrißtmud^  ^fft  MaftithHil 
Ltukcrum  aMi  CCC  anuoi  rffiamnumt»  m 

i  •  •     <i  I  i. ■       .•     .j.    .  •     '  ,\ 

Die  Jubelfeyer  der  Refomtetion  wurdd  Ton  da. 
Bger  Univerlität  durch  «in  vom  Hn,  Hofr.  MitfiktrUtk 
verf.r.,e.  Programm  aneekllkiaigt,   unter '^jgendtai 
Tileli  Saarn  ß„cuhria  r&^tak  muti  h»t  trimnf  amitk* 
5. ™.'^vT"';J"^*^» 1*«  «fc#r«wd<r1i 

*^  "^^f:,  **  ßjMtni  hidMum  hujut  anni 

ClMoeeeXVlI.  rh,  iniUh  dnrgUu  Augußa,  Prtrtctor 
A»t,ntus  Bauer  D.  cum  Sen.itu.  Nach  dem  allge.' 
meinen  Fefte  am  jjften  üctober  v.J.  war  der  erfte  Nq, 
vwMber  Vormitteg»  der  aktdimifcben  cpäwsaiiiiif»» 
eben  Feyer  gewidmet,  wo  Hr.  Cent^Mw  AflodtSI 
die  Jubelpredigt  Mvk.'  JX^iAitnititp  Wtaed  im  grofsen 
akadi.  Mörfaala  naob  einem  aufepfuhrien  Oratoriuni 
von  Hn,Conf.  R.  und  Ritter  Dr.  Planck  die  laicmifohe 
Jubelrede  gehalten;  De  itaffiUr  quat  ex  Re/ormmtiom 
im  r*Ugionem,  in  rem  pktlitam  »taue  in  liturat  per  trtm 
jmßünda  monJohm^tttimmM^  Mfinfim  maj*ra  tt  mm. 
piiora  rtdundarw"' 

SoniM-6«  n»cli  gcendigiem  GotteedieuTt  bielrdi« 
iheol<NS''«»«"*  philofimbirobe  Feeelttt  feyerlicko 
pgtfltyniHliiglB,  a»  tlumm  4»  UMtgti  worden 
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Adrcii  Htt.  Goar.  Rath  Dr.  Pm^  alt  d.  TL  Decan,  er. 
l|niiu<n|  beiden  evangelifchen  Confelfioveii. .  A.  Ab- 
«rtfe|i4''       Hr.  Joh.  Ackat  Holfektr,  Con£  R.  zo  Han- 

nover.  »)  Hr.  A:ig.  J  uiir.  Hop-ptnßtdt  ^  Conf.  R.  zu 
Celle,  b)  Hr.  Jok.  Conr.  fi^ncckea ,  Conf.  R.  utul  Probft 
in  Uelzen.  4)  Hr.  Karl  Aug,  Montz  Sclilegel,  Gen.  So- 
Mrim.  ia  Harburg.  5)  Hr.  Jok,  Uarmatin  fVilk.  Küfern 
dentfelier  Hofprediger  bcy  Se.  M*  den  KOnige'r.  Gror«. 
britannien  und  Hannover.  6)  Hr.  Jok.  Frirdr.  Evtrt, 
Senior  des  gciftl.  Miniftcrioms  zu  Hannover.  7)  Hr. 
yok,  fVilh.  Hnnr.  Ziegtnbtin ,  Conf.  R.  zu  Pi  aunfch  weig ; 
f).Hr.  Samutl  von  Szontagk,  Superint.  zu  Eperies  in  Un- 

fam.  9)  Mr.  Cahricl  von  Bcukortf,  Superint.  zu  Fefifa. 
o)  Hr.  ytfiticit  vm  Bidu,  Prof.  der  Tbeulogi«  zn 
breczin.  11)  Hr.  Antm  werg  iMmanii ,  Conr.  R.  und 
GRneral - Supei intend.  zu  Oldenburg.  D.  Anwefende: 
11)  Hr.  TTiomji  Chrißian  Tyckfen^  Hofr.  und  l^rof.  der 
Philof.  zuGötiingen,  Ritter  des  Danebrogordens ,  Mit- 
glied, der  Königl.  Soc  der  Wiflenfcb.  za  Gfittingen, 
und  f })  Hr.  Jok.  PkUipf  Trefurtf  Superint.  und  erftcr 
Prediger  an  der  JohannUkfrcb«  zu  Göitingen.  Diefe 
Feyerliebkett  wurde  von  Hn.  Hofr.  Tt/chfcn  mit  einer 
Iwrzen  Dankfagungirede  befchlofren. 

HievMf  wurde  im  Namen  d«r  ■hünfayhihlin.F»- 
«uttit  durch  deren  Decan ,  Hn.  Imt.  u.  Ritter  fbtfvii, 

die  philofophifche  DoctorwQrda  erlbeilt  zucrft  den  bei- 
den berühmten  und  verdienftvollen  Männern  Hn. /4Hg. 
ffjiJk.  RMergt  KönigL  Geh.  Kabinetsraib,  Comman- 
dbtt  dM  Gnelfcnordens  ond  Mitglied  der  KAnigl.  So. 
Otttl  der  WifTenCob.  zu  Oöttingen,  ond  Hn.  Jm.  Jm- 
fk'm  Efchtnburg^  Hofrath  u.  Canonicos  des  Cyriacftif» 
9U  Braun Tchweig,  auch  feit  fünfzig  Jahren  üfFentl.  Leh- 
rer am  Carolinnm  «lafellifr.  Hterniciift  elnlj^en  Can- 
didatpn ,  cite  üch  die  philof.  Doctorwürrde  auf  die  ge- 
wöhnliche Weife  erworben  hatten.  Hn.  y^k.  Utitirkk 
Frükt  Predinr  tu  Colnftcdr  in  Diepholz;  Hn.  £rijfl 
Gttriiei  Ckr^tkm  Crojft^  Repetenten  Iiey  der  iheol.  Pa- 
ciil"  it  zu  Güttingen,  und  Hn.  yok.  Fritdr.  Poffdt  ^  der 
Wni'uproaiiU  Cand. ,  «ut  Holfiein.  Den  Act  bnfcMof» 
Hr.  r>r.  (irojj:  mit  einer  Rede.  Noch  wurde  ein  Car. 
jmia  f.ucuUrt  von  Hn.  Hofr.  Mitfcktrlick  und  ein  aade. 
,ties  von  Hn.  Dr.  Fritdr.  Btrnk.  KJ^fttr^  Private' 
i  dur  tkioL  f Mulilt,  MrthaUl» 


UoTere  Umverlltät  hat  das  dritte  F efüiiiMlimWI 
«nf  eifip-  jvünlevaUe.  Art  fünf  Tifi 


.  Die  Feyeri;chl<e-.t  wurde,  im  Namen  der  Univer- 
6tit,  von  dem  Prüf,  der  Beredfamkei«,  Hn.  Geh.  Hofr. 
EickfiUt,  durch  ein -Nrjjgfamm  :  Dt  rHmhmm  Saxtiih. 


Nachdem  der  Vf.  die  vlelfac' 
FOrlten  de«  Sachfen  •  Emeftinilcben 
glain,  Kirckeni'«in^;Bff*i 

3ei  ü ,    geht  er  am  ScfilnfTe  auf  Jic  TTeii«?  Orr^iTr 

dei  ^OAiKÜUtniSdiu,  weich»  dam  )«UigeaJutMiiek 


Verdienfte  der 
•s  um  Belli 
gefchil. 


behahen  worden  war,  und  worüber,  Tohald  Ge  toII> 
endet  fey»  wimI,  ■  «iM  WMfahrliobe  Naqlufiibt  «rW* 

gen  Toll. 

Am  joftenC^t.  v.J.  begann  die  akademifche Feyer, 
bey  welcher  zugleich  die  für  die  Univerfitit  neu  ent> 
#orii»iien  Dircijplinar  •  GetWtze  efFentlich  bdcanm 
macht  werden  Um  •  Uhr  Nacbmiitagi  zog  das 

fimmtüche  Perlonale  der  Akademie,  nebft  den  Auto, 
ritäten  der  Stadt,  vom  Haufe  de.  derzeitigen  Prorectort« 
Hn.  Geh.  Hofr.  Stark,  in  feyerücher  Procefnon  über 
den  Markt  in  die  zweckniäfiiig  verzierte  ColIegiMI* 
Kirche.   Hier  ipracb  Hr..Geh.  Hofr.  EichftAdt ,  in  l«t«i- 
nifchcn  Hexametern,  den  Dank  aat  gpgen  den  ob* 
fterblichen  llcform.itor ,    deffen  grofsipoi  Werke  der 
hiefigu  Mufenßtz  fein  EntHebcn  verdankt;  gegen  die 
erhabenen  Fürffen,  welche  durch  diefe  Stihong  den 
Protefiantismiit  fo  mutbig  als  glticklich  befördenen; 
gpgcn  ihre  erlaucJiten  Thronfoknr,  die  eine  wftrdig» 
Nacheiferung  durrli  Wort  und  "niat  bewlhrt*  und  %9% 
letzt  geigen  die  dahin  gefchiedenen ,  namentlich  auf» 
geführten  "Lehrer,   welche  um  Bogniridung  iin^^  \'er- 
breiinng  der  evnigflifchen  Lehre  (ich,  von  f;ffor<jiiw 
StrigtUut  und  Jußus  Jonas  an,  Iiis  auf  Gritiback  nnd 
fciwid,  auf  dieTer  Univerfitat  fo  hohe  Verdien^«  «■>• 
worhen  haben.   Der  Sehlofc  wer  an  die  verlimnielMa 
Studipi enden  gerichtet,  denen  neue,   dem  Zcitfdlk 
angemeffencre  Gefetze  lieftimmt  waren.  , 

Am  ReformaiiecMfcfte.IrUirt,  den.Bifien  Octobei^ 
aebot  die  Akudemie  mfk  der  rriagioren  Feyer  in  d« 
Hrapt-  nnd  Sttdtkirebe  Aniheil.  Die  Jnbet  •  PMdKgt 
hielt  Hr.  Spperint.  Dr.  Miirfsoff  n'yer  i  Tim.  5,  15—17. 
Das  durch  zwey  Predigten  uiit  grofiier  Ücredfamkeit 
und  Warme  durchgeführte  Thema  war  folgendes:  StiM» 
men  der  Rcligitm  am  die  tvamgtlifcht  Kirdu.  Haide  Pre» 
digten  find  bereits  gedruckt.  —  Nach  der  Predigt  ' 
nahmen  ßfcnmtliohe  Lehrer  dy  Akademie  an  dar  Fayav 
des  heiligen  A Itend mahlt llieiT. 

Her  ifte  November  war  7u  eineru  Schulfefte  be> 
fümort,  an  walcbcm  die  Akadeoue  nicht  unmittdbfc» 
raa  Amkattaah«. 

Am  iten  Nov.  ward  die  religisfe  Fayer  in  der  Col^ 
legienkirche  begangen.    Um  11  Uhr,  nach  £eendi> 

inng  des  Gotte^^dienftes  in  der  Stftdtkirche,  begamt 
er  fayerliche  Zug  in  derfelben  Ordnung,  wie  am 
t«Ikn  Oot.,  vom  Haufe  des  Prorcciort  aus.  Hr.  Kir« 
chenrath  S^fas«  predigte  über  i  Kor.  3,  pt,  «nd  zeigte^ 
wje  fahr  wir  Urfithe  haben ,  kauptfaohlieh  an  diemn 
Fefte  TU  erwägen,  dafs  Jefus  Chrifttis  der  Grtmdftein 
anferes  Gln«bent  fey.  Nach  Beei>digung  des  Gottes« 
dienftcs  wurden  zum  erften  Mal ,  von  der  theologifchen 
Focolmdurd» ihren d|ir«aiti|WrDaakn,  Hn.Conr.Jtetb 
'  ZXiae ,  dia  hn  hcMlIaTifehaN  vmhraetnm  anfg^gebanatt 

Preife,  fOr  d4e  eingelieferten  Predigten  veri'»«''*»  and 
neoe  Preisfragen  för  da»  folgende  Jahr  f.(iem1i«"h  be» 
kennt  gemacht  Den  erften  Preis  erhie''  Hr  Stud.  Gru» 
htr  ana  Alienborgs  das  AweJfil  Ur.^tud.  Sckmidt  wia 


Am  3tpn  Not.  hatte  di*  theologifche  Facnltlt  ein* 
btfond<r«f ayar  TarwItaUefc  Um  x©  Wtt       Hf.  Gate 
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Conf.  R.  üaUtr^lA  terColfoifMklrelie'  «im  !aieinfrebe 

Ber?e  '  Df  vrra  mtfrUiM  iuaolt  tci'rß.te  EväMgclicite  ejus, 
fu  wüt  weißt tudin^im  atqiu  ufu  muitipiuv  ab  attan  mo- 
iuU  «mpUgdo.    Nachher  wurden  von  dem  Hn.  Kur- 


1.  Zn  Doctortn  dtr  Tfuohgi« , 

a)  Von  der  nanplifth  -  hthtrifcktu  CoofeECon; 
1^  Hr.  Genera) Tuperinlendent  and  Ober-ConCftarial- 
ntll;^  Om^frM  Fpp  M  Weiini#;  O  Hr.  G«nerairap«ta> 
mSt/m  muä  OWr .  Cant,  llafh  iRiMim  Ckrißopk  C&n. 

fiitdDemm<  zu  A.ltenburg ;  3)  Hr.  Oberhofprediger  ur.d 
.Geb.  Kirchenratb  Jok.  Andrnu  Genfiltr  zu  HiMbure- 
iMufen;  4)  Hr.  Ober-Conf.  Rath  and  Ritter  ff^tUctS» 
<iluißmk  piacfccr  SB  W«iiiw;  5)  Hr.  Superintendent 
j^tkf  GttOki  Otfjpurt  «n  Waldenburg ;  6)  Hr.  Supet-nllk 
Utk.  Go^fritd  «M  ^«itr  su  N^abadt  ai\  c^er  Orla  i  7)  Hr. 
Sap^.rlnc  3fo«a*ka«i  4R(A«<<rra^  sy  Ronneburg  ;  g)  Hr.Si*- 
perint.  und  ConCrtoHalarfafTor  M.  Jok.  Htrmiutm  Z^dii- 

Hamborg;  kO  Mr.  Sup«riiit>  ftlu  JKr  in  OM4a<N|«S 

in  Ungern. 

i  ^  Von  der  '^evingtlißlk  -  »tformirttm  tC«tlf«ilSon : 
1)  Hr.  Antiftei  Jeh,  Jacob  Heß  zu  Z  irich;  a)  Hr.  Conf. 
Aaüt  JmA  Lmdioii  Aj^änsÜk«,  %rb«r  Prediger  {mv  der 
dnnfisMn  rifiMnirtcti  tß^mAädfe  ttt'ntalf;  £  M.} 
i)  Hr.  Prof.  Jok.  Gear^  MmUr  zu  SchaffhaoCm}  4)  I|r.. 
Vvoit  y »kämmt  Schiätktß  zu  Zdricir.  ' 

IL  Zo  LfcfetMiri»  Tkea/o^ta«  wurden  crehrt : 
t)  Hr.  Pafior  Jok.  Hetnr.  Btrnk.  Drdfuit  za  BpB* 
mm\  a)  Hr.  F«rtor  ^fA,  <mr>r.  fVüktlm  SckHnr  tu 
Se1nrd»faa»fim  im  W«i«««*IUien  •,  i)  Hr.  Hiac.  o.  $a< 
per\nf.  KA^w«. Nl.  A«»g.  T^twc  xu\tm<>nau  im  Weimar'- 
Tehen;  4)  Hf.  Paftor  itt.  Jek.  Auf^.  Märtim  Haafturartr 
zu  Biirowerhen  im  Stohßkhcn ;  f)  Hr.  P»ttotCkrifi<ypk 
^tkiijf  Gtrsdarf  ca  T«(it*mlorf  im  AUmJkurg'faham 
^  tir.MbrGMTfMitoir  «iVidMr'Jatr«  iaU^am* 
BL  2m  JbwwlMWfr  Ilwftgfcw  ir«<au  awwnmt 

l)  Hr.  Dr.  Ptilof.  Frndrhh  Kinn,  Collahuraror  IVIi- 
Btft.  ZB  Jena;  3)  Hr.  Dr.  PhiloC  Ckrißian  Aua.  Ktßntr 


Am  jten  NoThr.Nacümitfags  feyerten  die  hier  fiu- 
dtcrenden  Ungern  d«  i^eforniiitiomjabilktnn  in  ihrer 
l.»n(Je5fprach«  in  der  Colkgienkirclw.^    Einer  von  ihi. 
»ra,  Hr.  J»ßtk  Glidir  m»  Vadeufa  in  Et^her  Qw> 

hvelt,  -  .  - 

.iS/iridrar.  Sal 
lAjMaiAen  ip^rccr 
rem.  Beylpi 

Nicowe/<  za  erbakea,  ..und  ihrea  Riif  gMaa  di« 


«iMt«n  gefeyertk  welche  d!«  Ammme  und  (!.inUhare 
Erinnerung  an  jene  grofse  Begebenheit  und  .m  die 
wiehlKgea:  Folgen  für  di* 'höheren  wifrenrchaFi.icheik 
LebreaDlHen  erbeifchte  und  die  Lag«  der  UnirrrütaiC 

mtxMmmi  HolMmOm  war  dar  si^  Ociober  fite  dieCe 
Fejrar  beltiBiiBab '  Der  Daean  der  Aeo  1  ogi  f chen  PaeoU 
ttt,  Hneenlinerlilieill  Bttkkaui,  haue  Haza  in  einen» 
lateinifdien  Programm  eingeladen,  vrelcbes  die  Oe> 
fchichie  des  Adolph  ClartHback  enthalt,  des  erftcn,  der 
nach  Luther'*  Beyrpiel  die  Reformatiom  in  dem  Her* 
zogtham  Barg  odd  an  Rheine  verfoobMi  md  ^arftber 
den  IMärtyrerlod  erlitf. 

An  dem  zur  Fcyer  bertiminten  Tilge  begaben  Reh 
die  nimmtticben  Lehrer  und  zur  Unirerlxta<  gehörigen 
Parfonen  in  einem  feyerlicben  Zuge  in  die  lutherifcbe 
Sladlkirche,  und  ntA  geehdigter  Oottcsverehrong  in 
dai  grofio  Auditorium,  in  welchem  ein  mi  frl^iiilclie» 
Oratorium  mit  Reden  und  Promotionen  abwechfeltew 
Zuarfc  hielt  der  ProfelTor  der  BeredlamWeit,  Hr. /FaMCTy 
ein«  lateiniCGba.&«d%;t«K  F^yar.  de«  T#g«i.  NfM&e^ 
nem  Zwirohetieet.von  Hofik  beftiag  Hr.  Confi&oriia. 
rath  ßttkkaut  das  Katheder  und  crckte  uiiscc  den  ge- 
wöhnlichen So'ennttiiten  den  aurserordentlichen  Vr^ 
fwilur  licr  Th<'(j|ogie,  Hn.  Daniel  Gtorg  Conrad  vtm  Cöäm^ 
zuio  JDoctor  der  Theipipgie.  „Z^i^  BeMhluDi  der  Feyer> 
liclilceit  reivuntiirie  in  einer  korsen  Rede  der  DeciB 
der  diealofiCBhen  FacalUt  dU  l^amen  der  m-  und  au6- 
kUndirehenOelchrten,  welchen  «die  Facultät  zurEbreiw 
bezeugung  die  theologifghc  Doctorwürd«  erthaih  hatta^ 
und  nach  ihm  tfaet  daiielb«  der.f^f.  fVaptr  in^Besi»- 
bwi-anr  die  PevoNdnmi  d|ir,l)*rig9n'r«oaltlMm 

Die  andiefeni  Ta^c  crerrten  Doctoren  deir  Theologie 
üad:  Hr.Prorect.  Harimnirn;  Hr. Prof. Cr«6rr;  Hr.Cifi^ 
y^k.  Rmd.  Chrtfliani,  ConiirturlaTrath  und  SupermLsaLfl» 
nebarg;  IvffiußiyL  Eniß.^  GonGftorialratk 

vnd  enter  Pb-adfger  3er  Aufttdtar  Gemeinde  za  Caflel; 
Hr.  jfok.  Nie.  Kappfr/tcrg ,  erfler  Prediger  der  lutbe- 
rifchm  Gemeinde  zu  Caife};  Hr.  Gideon  Schaatf  crftar 
Prediger  und  Metropolkan  zu  Ziegenfaain;  Hr.  Britdr, 
A»£,  ytihim,  Cpnu&arialratb  mid  Sniwrintendent  der 
latberifchen  Gemafndini  fn  der  GrafrcBart  Hanau ;  Hr. 
Gtorg  Jonas  Merz,  Connftoriali  atb  und  Infpector  der 
reforrnirten  Gemeinden  in  der  Grafrchaf^  Han.iu;  Hr, 
Georg  Imm.  TheoiL  MiiUcr ,  Hauptpaftor  la  Wisbaden 
undGeneralloperintmdent  der  erangelirchen  Geai^iw 
den  dea  Herzogtb.  RafTan;  Hr.  fWedr.  Paftor  w 
Weilbbrg  und  Generairupcrintendent  de^.*««Tiffe)Tro&«it 
Gemeinden  des  Herz.  Naffau;  Hr,^3^^ ^m.  Crimm^ 


M»rburg. 

UnrereUniTerfii.lt  hat  dierimal  da*  dritte  hundert' 
lAnge  JidieUe(k  der  JiUAinqtfMa  mit  d«ijn%M  Sol«£' 


Karl  Friiir,  ro»  üöjl***»  Gehelmerraih  des  Herzog» 
TonJiaflaui  ««ja»»/»  Ritr^  Geheimerratli 

nndDir«r-  Regierung  zu  .Marburg.  —    In.  der 

mdich-  """  »"^tuhit:  Hr.  Jok,  GotttitB  frieJr.  Vt^Btk» 
.^Prr,  Prof.  der  rviathematik  und  Phyfik  z» «Äh^ 

bcrg; 


Mr 
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fmit',''Hri^p^Amon  fnUfr^  StallmalMr  zu  Frank» 
furt  ».  M.  —  Iri  der  fhHe/ythtfaluM  Faeiilti«:-ijr«>iiu« 
Cknft.  Ernß  Frcyberr  VWtßagtrm^  Q^ktnütwrrA  vnä 
GefanHtpr  des  Königs  von  HolUnd  an  den  Rundestag; 
^^tFiiidridkLmdtmig  vtm iVinltitm ^  fiaanzininirter  des 
..    .  i  «Ii  •  •>     .'•     •  <  »  ' 


Knrfai-rtcn  too  HeTfeh ;  Hr.  Jok  tM«  Arinldi,  <Selie>in«r> 
rttk  «U*  KOntgt  iran  HoUaad ;  Hr.  Jok.  Joachim  Ejckm 
iTf^-ltafmBlwBKwiftihwetg ;  Hi-.  LudteigKulkel,  Hof> 

rath  Ulli!  Infppf  lor  der  HibÜoihfik  u,  df*  AlufeurDS  zu  Cat« 
fei    iir.  'j9k.  X»ri  FrtutUbtm^  üer^raih  zu  Fn|iw|t> 
.  .    .  ;  '  iL  ..•  .  ^lii»    :    i  . 
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tt'TEB  ARISCHE'  ANZEIOSN* 


Ankündigungen  neuer  Büclier. 

So  ehen  itt  «rfciiienen  o^il  ]l»p7  A  G-  Li«b«tkii|d 
in  Leipzig  «u  habt«: 

t  .  Dr.  CA.,  dmt  Cor««wcio«,  «in  Btiftrag 

am  k^idum  ^nfÜltMUUmtg.        i  Kapfarufd. 
.V.      «.^Prijs^sAtUr.  4fir. 

•  Di«  BiMung  kUnftHcher  Pupillen  war  bisher  to 
^ftflttf 'ficlyW^wirtgkehen  unterworfen,  da  <l}e  HQlFs- 
ItthMI  dazu  ubVonkoRitnen  waren.  Der  Herr  Geheime 
Bath  Dr.  Grüft  bat  durch  »&finAing  fcineJ  CortMtii 
diefe  Schwierigkeiten  befeitigt,  rrtti  tfatforclkdai  O«« 
biet  diefer  WifTenrchsft  fo  erweitert,  dpfs  ftlhU  der 
ungeübtere  praVtifche  Arzt  die  febwierigen  üperatio- 
tfcn  in  der  Tiefe  des  Bulbus  ohne  Gefahr  und  leicht 
^erriditcBl  kann.  Oer  Wt^tMitr  theilt  Ha»  in  d.ier«r 
Scb^ift  ntclitbliA  31«  fitfdireibinig  vni  4«i  O«bräaUli 
des  Corfof»«*  mit,  fondern  liefert  auch  ein«  DarftfeK 
lung  des  operatiTen  Verfahren«  bey  künfilichen  Pu« 
pillenbil dangen,  fo  dät»  Mo  diefe  Schrift  als  ein  b«i 

J»>ft»       ...  '  ■  ■  . 

•  .".* •  !i        "  V. .  .•, ' 

^  So  febr  der  Nutzen  und  das  reine  Ver^Qgen ,  '«rei- 
che die  Erlernung  der  Naiurgelcbicb'e  gewähren,  jetzt 
anerkannt  ift,  und  daher  der  UnterrIcL t  in  derfelLten 
faft  überall  gefchieht,  fo  oft  fehlen  noch  Abliildungen, 
die  der  Anfchauung  zu  Hülfe  kommen  mQffen.  Die* 
lem'MaUgcl  abzuhelfen ,  möge  diefs  Bilderbuch  dieii«^ 
tdat  neb»  Erleichterung  der  AnfchafFung  d.orob  eul- 
zelne  Heft*,  Dichtigkeit  und  Wohlfeilheit  empfehlen 
follen).  Es  werdei.  davon  jährlich  1,3 — 4  Hefte  in 
fiirbigem  Umfchlaß  geliefert,  davon  jedes  i  —  Bo. 
ganTaxt  und  t  KupT««;  enthalt,  und  geheftet  is  gr. 
OelÜafcb  koftet,  4"e^t«n^%ben  einenBandmit  Haupt- 
tel ,  5-^6  Bogen  Text  and  3>%>nr«r  enthaltend.  Die 
Wohlfeilheit  «ooli  malir  ««  erkölh^ kann  man  in  der 
Verlagshandlung  Siuf  einen  Band  ^  Hefte  mit 

i  KtUr.  X»  gr.  pränunieriran.  Zu  grolsfc^Abwechs- 
liAg  «Mbdifn  di«  iifin  tUb^  Sln^ülmpiSite  fbl- 


gende  abwechfelnd  Vögel,  die  fpltem  Hefte  auch 
Tiiiere  aus  «pdern  Klaffen  des  Thierreichs.  Die  Aus- 
braitun'g  «Ad  SaTobUitfiunng  des  W«rk(  kftngt  von 
dem  Bayfall«  «b,  dm  4a»  ViMaemm  dm  UmsmA- 
men  fchenkt. 

Freunde-vom  Selbft-Illuminiren ,  oder  Aelteim, 
die  ihre  Kinder  dadurch  nützlich  und  angenebni  bat 
lekAftigMi  wollen»  ktanen  di«  Kupfer  fehwars  näA 
«bne'l^jct  ^edel  Heft  «o  ygr:  ibekouimen  i  auch  tfbt 
den  Band  TOn  4 Heften  mit  16  grt  pränutneriren.  Präi 
numeranten-Sammier  erhalten  auf  j  Exemplare  das 
«twfref.  ■  '  '    ^  .  •  ■  .  .  » 

Das  erfte  Heft  ä  la^r.,. 
f  fier  «ntbahend ,  ifr  1 

_   '  ■  ..  ^riift  KUinTs  , 

'.    T^iw»t  i;eograph.  Kunft-  und  Cowipiffianil« 

'  •.    /  ,   Comploir.  ,      ■  , 

In  £eipz  i g  nahe  am  Grimmailbben  Tbore  Nr« 6j4»^ 
iBMerfeborg  nahe  bey  der  StadtkirabCi" 


I  BofH&TMEt  inid  t 


">  '  *  Ar  €  k  tm       •  • 

Unter Blitwii4(an||i' 
nebrarer  Mitglieder  der  Königl.Preii^'OlMNr-Bin*Dl^ 
'on  berauMegell|»N*^n.'>;t.-.M  <■'  ft 


t>r.  if.  t.  Crille. 


•   .1"  :  . 


[      .  E^tr  Band.   Mit  j  RupTern 

gr.  4.  Berl in,  in  der  M  a u  r e r'j!ol|«ni|»M;bi'W<*Ma 
.  Freis  4  Rtbl«.  .  . 


B«pie» 

npralift 


•»'•'■  IMfc 'Herren 

ZorQckgabe  des  Scheins  die  Exemplare  in  Empfang 
nehmen,  und  gefalligb  auf  den  aten  Band  pränuadtfri- 
ren  laffen.     Wer  fich  diefet  Werk  nooh  anfcbalTeil 

will,  'imnfnmMmiA  '^il^nU^ 

Prefs  i^a  Rthlr.  16  gr,  .  »  ••    .  ■  • ' 

'  Berlin,  iaiDecember  1817. 

Maurer'icbe  Bii()Ui«B^a<Bffi' 
.     .  .  MbcdfeNr^*^- 


« 
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^        •:4.  >' ^•««i>i  •  •*  •.  ••• 

Ii/:       .n*.  ".  I?.-  (j 


»I      II    •■  '. 
4  it< 


.  I 


.,.      .,    .AÄZiNEYGELAHRTHKlIV  • 

BAKWtao,  b,  Kunz;  Dr.  A.  F.  Maren»  natk  M- 
'irt»'£iWMi'*iiirfjr»»'Jfi;  gcTchlMert  von  fciiiea 

wter-  Qifeki^t  tk.  r.  \v.  un«  Bitdfiifie  <i«s  v*i> 
'  ■•  ftälH>enen.  'Mit  pinprToneJc  von  G.  Jß.  KletM^ 
'Reetör  und  Proftsffor  auf  tU?^  UuivMßUt  Würjr 

M*»;:««.,  gphnren  zu  A.roJfen  im  Waldecki- 

fcIiEn,  lUtnintc  aus  einer  jaduclien  FamiHr-, 
»on  der  vfericliiedeijc  Z>yfii|,e  li(t)«iinth(!r<cHm:h  Strc- 
fcn  ii^cii  K14ung.uQd  beQuurn  Sittttn  aüimclmetbn» 
im4  tlcxciii  einzelne  ^litgIieHer,,zult|TheU  nioliAiil- 
fcnilttfWcltgegenden verbreitet,  fkft*llezuni  cJirift- 
iichea  GlaubeiisbelscntJtiiifs  übertratfen.  'ScIkiii  als 
Knabe  war  er  ein  gewajKÜurScliatiifpieier  undzeipie 
vifil  ClciTt.  Auf  der  Scluile  zu  (lorba^hv  inAlem  Ca- 
^plinxim  zu  CalTel  bem|«^.j|fj}flh  UlÄvtfrfität 
vor.  Die  BiJdergalUrcft,.  db^Xf^ftler,  Matt  das 
Theater  zu  CjÄel  ttMttalzufanw  Bildun(<  ber. 
«772  &;ng  er  nach  Omtsnf/in,  yJSaUi»etr  y  der  in  der 
Fülle  feiner  Kraft  eine,  aus  feinen  Schriften  nicbt 
ganz  begreifliche ,  groir.e  Gabebef^fs,  auf  feine  Schü- 
ler imciitig  und  woliJtlutip  einzuwirken,  zog  ihn 
beConders  an  und  veranlafstc  ibn  iehoa.  datväls, 
«(llp.ScViriJtgn  ei>£lj[..\ier  Aci/ic  zu  \.efvuUen,  x^-»« 
KPB*PFßflfh^F'  /^„Jahr  lervveiJte  er  .du-auf  in 
JSrolfmf  Jr>j:ey  Jahre  (taan  in  War:tbxtrp ,  wo 
das  Julius -JloUytaJ  iwd  Sichold,  der  Vai.  i  ,  -ine 
Quelle  der  BeJcKrtMiG;  tur  ilm  waren.  i'-ijU,:.  , 
Uc}t  in.Baipberti;  ni.  Jer.  N.k  Ii  Verlauf  vön  weiugen 
^ooaten  xvar  ilalel'ili  frhon  fein  Wir k^ngskreb  fahf 
girof^  .i^d  ei  der  belichtefteArzl.'  Bald  fahe  er  fich 
m^f  (jgfct^}^  To  überhäuft,  dafs  er  nicht  ali.  n  ge- 
nileenlcoapte;  ,  Hierzu  trug  bcfonder«;  di.- pluckii<3ie 
BeUaiKÜur^  .[or  damaligen  vielen  \\  crlif.-liirljoi-  wbt 
textlich  bey,  durcli  das  >;c>rj  ,flun  an}'*?'vcjtdflie  1^ 
vntt  ftärkepile  UoiJvecfahrefu '  [Ohne  Zweifel* dSV 
^I^?«Wlji^pr  (J^|in§rjnd«^i  wo  os  f,  vn  konnte, 
ocigevyorbemliu^ren.  Die  Iii  r  cebfauchte 
.  uiifrsart  i'^-fes  fper,r.lV!ir.i,  ,•  ;  jf,  „ych 
^ . ,  «incs  RückUiviuicii iii;t.»%'«jirlj«r  Zeit.]  Er  er- 
mcb  iich  das  Wohlwoilea  m  igh^iigiBr  iMäoner,  unter 
4ieieo  dn$  daniaJjigea  k^ferlichen  Conconwkif&ra 
^f,E'WiJ,!/#«fii,jr  yon  einer  l*Wln,en  UnnäTsUcbkoit 
r»* Da  derfelbe  fnäter  Fürftbifchof  voh 
unftiBanAerg,  wurde) ,  ;»og  er  ihn  wegen 
UnterjcibebeCch werde  z«  Rath, 


ftellte.ihn. dmvm  fehntH  bor»  <w«nl«  dafliMil«Uwni^ 
und  nxuunehr  mit  einem  Vertiraiiea  und  efanr  Ooift 

beehrt,  die  nie  wankeml^jenucht  wurden.  Er  trat 
bald  darauf  zur  chriftlichen Kirche  Ober.  DieTauie 
Obernainn  der  Ki^rrtbifchof  in  eigener  Perfon  mit  dar 
giH)fstcn  FeycrJichkeit  in  der  Hofkapelle.  £r  Svirkt» 
lehr  wohltliätie  auf  diefen  Forften,  do^^  toU  von 
fintwittofucarBe^ttckuiiglU^ 
cliWi'iMwjflb  «AengFdUMuft  -tiot  Chnwhteft^  *4rw 
Theil  dlireh  anhaltendes  Kränkeln  und  Neigvme  zur 
HrpoeliOndrie  verardafst,  oft  fcbwankend  und  u» 
gewifs  in  der  Ansfubrung  war.  M.  hob  oft  feine  Üe* 
denklichkeiten  und  Zweifel ,  und  rifs  ihn  zum  Haw 
dein  hin.  Die  vieicn  unter  diefer  Regierung  eingsr 
fahrten- V«rbeiIiBntBfle&  und  niAifteten  wohluiStigoa 
ArtftdteA  Iuben,>deffi  ref^  Eifer  des  Leibarzteslor 
alles  Gnte  nicht  wenfg  zu  danken.  Hier  kann  nur 
die  "Rode  von  den  Einrichtungen  feyn,  deren  Ur» 
(prang  von  M.  felhft  kam.  Das  Hebanuaenwvfeil 
unr  in  einem  febv  feklechten  Zukande. ,  SiaMeXoaa 
drer  Lehk-er  ti^rde  dtfllr  -Migfl£teH&  ■  SlileftiwaU- 
thätige  VcrlwfTerunfrr'n  wurden  fOr  die Wundarzney- 
kunft  getroffen.  Die  bis  dalun  in  Bamberg  bcftan» 
denen  Kr.inicen-  und  V'erpflegung.sanftalten  waren 
fclir  niancelliaft.  Aus  feiner  PrivatkafTe  erkaufte 
der  Fürfthifcbaf  den  gräflich  Stadion'fchen  Garten. 
Den  Bau  eines  erofsen ,  fchAnea  Gebfiudes»  ziim-«ll> 
gemeüMli  bannMihaufe  beMmmt,  bef(ann  1796  und 
war  im  iweyten  Jahre  vcdlendet.  Das  Haus  konnte 
120  Kranke  bequem  aufnehmen,  jeder  erhielt  fein 
befondres  Bett,  niünniicl  i-  und  weibliche  Kranke 
worden  ftrenge  gefondert ,  der  untere  Stock  des  Hau- 
fies vorzflglich  für  äufserliche,  der  mittlere  für  inner« 
Uche,  die  Zinuner  im  FlOoehfftr  anfteelcende  Kranko 
beftimmt.  Die  hohen,  fcnOhen  SSle,  ieder  mir  för 
8  Kranke,  die  grufse,  überall  herrfcheaide  Reinheh- 
keit,  die  zwßckmäfsigen  Anftalten  zur  Erneuerung 
der  Luft,  die  naehanmungsmlrdige  Einrichtung 
dasAbtiitts*  diaaait  den  <i!5rsern  Sälen-ycrbunda*' 
nerfBade-AnAalten,  dte  helton  fre»--*"«heti  Oangei 
der  Rcichthnrn  von  Batten  up<i-WP«««Wifl[,_die  vwr- 
züKlichc  Verpflegung  uiuJ  Abw'!"™">?  der  Kranken« 
endlich  di«  fchone,  grfunde  t-'S«"  "-'5  mit  einem  pro 
fsen  Garten.iwbuiidenea in  der  Nähe  eines 

diriciren.fer  Arz»  f'u"**  Secundär> 
Arzt  wnrde-iT*^,  ,•  ^789  »veihcte  dec  Fttrft« 
hifrhnff ,  1  , « ^^rankwMÄU» idfaft  feyerlirh  ein,  und 
iSar  eine  faiDmek  erfchiencnc  Rode.  Eine 

'  "./mn  F  tnrirlming  fnr  l^rankf-  ffniiiluvrk^f.'pfellai 

*fi¥i  DienÜUMea  ium  zum.  ¥artUeijLdaa  ikrankfpi,«Y. 
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ALLG.  xaXEHATtllU-^EITUNO 


fei  ZU'  Stande»  Da  viele  junge  Acrztc  fich  dafelhrt 
praictifrh  zu  Mlden  fucfaten,  f<K  wurde  tf^^  Öfn. 

vorfalle  beftarUr,  einen  kliniftncn  Unterncnt^Sm-» 

zurichten.  1793  fing  er  Vorlerungen  der  Art  an, 
vior  Aer/le  hielten  Vorträge  über  andere  Tlieile  der 

M.Hlicin.   Man  mufste  ihn ,  hcifst  es ,  als  kliutfchen                          ■  j- 
L«hrer  am  Krankerfiette  iMfehen»  fain  tief  miPffc  .itth  drj^jpltoa»  WfihtJBigea.vrpUtaa 
fendes,  clie  gröfslTMenrcriSifenBm   


ond  ftellt  uns  TOn  diefer  feiner  prDfnn«  amKranken- 
bftteund  in  e{i|(Rh  llnTpfUl  ftels  Reridt^te  auf ,  wel- 
cne  (He  Wahrheilf  und  den  ^rakfifchc%  Werth  der 
Mciuiuig,  welcbC-Ct  Bcradc  (elzt  vertheidigte ,  cnt- 
frheider^d  darthun  fofien.  ISie  trug  er  Thatfachen 
vor ,  dift  feinen  jetzieen  Anflehten  entgccen  waren» 


KrankcncKanien  mit  angch('>rt ,  feine  Erläutcningen 
über  ilicNatiir ,  \lcn  vSil/. ,  die  Urfaclien  einer  Krank- 
heit, und  ilie  hierauf  p;i'r,ninHet(Mi  diaptiofl ilV.hen, 
prognoftifchen  und  therapenllf' ln-n  Ih  theile  ver- 
nommen haben»  tun  fogleicli  <!rii  Meifter  iu  der 


eine  Knidcmic ,  auf  einzelne  FSlle,  von  denen  er  11^ 

fpntlicti  eingoftand,  fic  verhielten  fich  anders,  als 
das  Syfteni  As  vosausfetztOv  dem  er  jetit  Anhänger 
veilcliaffcn  \vnLJtc,  und  die  ihm  ruie  cutgcgeRKe- 
lel-idte  Oller  nur  aitdcre  BchajulliiMg  ;ihf;cilruiipcu  Rate- 
ten.   Hufetanfs,  Lob  des  BainLcrger  Arztes  -fuitt« 


Knidt,  den  wOrdiaea  Priefter  AeCculans  zu  erken»    iiekt  felb(t'  ani  ni9hdrackJiclifte&  Ji^t. .  tsMf^  er> 
^.       .»  j_  vi/^i.         ~    iciSrt,  dafs  er  nSmlicli  «m  neuer  Beweis  fcy,  daft 

die  n-a1irc  Kauft  und  tlie  Spccidatitm  /.woyci  Icy  find. 
Bey  ihm  ft)lltcMi  ßoEins  feyn.  ^.r  liättc  lumiiu  rmehr 
zugeftanclen ,  dafs  der -wahre  KtliiTtler  mit  ie  lcm  Sv- 
flem  gut  haudein.  kann ,  fo  wie  der  echte  VirtiinJe 
mit  yadem  UftniäMrtt  -gut'  fpi^k.  E<i  giebt  Acrzre^ 
die  WtntetJllfOcv^andthcit,  als  ausStumpfheit  de« 
Oelftes  e»rFaar''Priiicine,  die  fieMhrem  wiflenfchaft; 
liehen  SiT.tlirhen  Dimikpo  /um  Grunde  Ie|i;en,  als 
z.  B.  die  Begriffe  von  Expanfiou  und  Contractlon« 
auf  alles,  auch  auf  das  offenbar  Fr^ndefte ,  Wider«- 
fjprechendfte  flbertraaen  können  i"  und  immer  nur 
VebereLnflimmung  nut  ihren  Lehren  frhcn .  Es  giebt 
andere  Aerit,r>,  «üe  ihrem  Svftem  fo  \vcni<^  «h  mf.p- 
Kch  EinHals  niif  ihre  Praxis  cel'aUiMi ,  ui;d  dicfc  ai« 


nen.   Der  Stelle  eides  Lehrer»- der  Klinik  ftaad  er 

bis  /II  feinem  Tode  vor.  Er  brachte  gewöhnlich 
mehrere  Stunden ,  oft  ganze  Vormittage  in  demKran- 
kcnhaufe  zu,  und  verweihe  oft  fehr  lange  am  Betfo 
eines  Jüvnken.  „Obgleich  bald  Bruwnianer,  Kr- 
legongstheoreiiker  and  NaturphUnfoph ,  blieb  AS, 
doeh  nnter  allen  Umftlnden  etil  glOeklkthcr  Ant»- 
indem  er  fich  von  der  Tlieorie  "nicht  fo  weit  bcherr- 
ichen  licfs,  um  feine  beffcre  IJeb'-rzrupiuip  von  der 
eigentlichen  Behaiull^ing  des  vui  iomimcmlen 
jemals' veclieiupien  zu  k&nnen."  [Ein  glürkliclur 
Arzt  kann  einer-  unter  allen  Verwandlungen  feiner 
irztlfchen  Anfichten  imd  der  von  ihm  befoif^en  Heit- 
nefhiwfen  bleiben,  denn  GlOck,  im  pcwtmnlichen 
ßiiiiR  ,  h.i!  cm  Arzt,  \Tcnn  unter  dcffen  Behandlung 
viel!-  vornehme  Kranke  wieder  znin  Hefitz  iiirer  Ge- 
fumiheit  gelangen,  und  wenn  in  defTcn  Wirkungs- 
kreis öfters  Fälle  vorkommen»  iRe aHgcmeine» Auf- 
fabeaiindgroCBeBeforgniOe  ernnen»-  unddochnicht 
«It  dem  Tode  endigen.  Vlellefcht  fnrben  demfcl- 
hon  in  eben  tier  Zeit  viele  aus  di-n  untern  Klaffen, 
aber  folcheTodesfüJle  werden  wenig  l>cnicrkt.  TMe- 
fes  Glflck  cntfcheidet  ül>er  dv.n  Huf  und  das  Ver- 
trauen eines  Arztes  in  der  Heiienil,  in  welcher  er 
lebt.  Ein  denkender  --Vrzt  wol  , ,  wie  wenig  ein^fol- 
ches  Glflck ,  fo  erfreulich  m  ihm  auch  feiner  Fol^Eea 


gc 

reine ,  rationeile  Empirie ,  fclbftftändig  f:^r  ficli ,  clinii 
Verbindung  n>it  ihren  Spcculatiuncn  auszuiibcn  fu- 
rlien,  wie  felbft  bey  JltU  m  manchen  Perioden  feinet 
Lehens  der  fall  gexn^^kn  zu  feyn  fcheini.  Solche» 
vielleicht  Immer  Tehr  weife  «nrt  wohlthStige  Halb- 
heit war  Jif.  freind.  Er  hatte,  wenn  nndi  feiueti 
Schriften  zu  urtheilen  ifl ,  Jahre,  in  weh  Iren  er  fIc* 
OJauhcns  war,  wahre,  erbte  Entzmiduug,  dieSlhe- 
nie,  fpielc  feiten  eine  R<41c  um  Krankenbett,  un^ 
daher  Tclteu  zur  Ader  hefs  ,  nie  flark,  nie  wieder- 
dies  ^^«.«^n,  .V  «•  .«»  holt:  in  dct-  letzten  Zeit  feines  Lehens  fah«  er  vid 

wogen  ift ,  fflr ■  den  Werth  vmi  OeheH  feines  Oeiftet    «u  fOt  RMXIndnn^aht  di«  ilAchfr<rlMkehe  deVKrahk-: 


und  KunftvcrmOgens  entfch^idet.    Ueberlielit  er  fich 
deffcn  und  fchlägt  es  1 '-licr  an,  als  er  iollte,  was 
•in  üfarnsx  gewin  nie  ßch  zu  Schuhten  koinuien  Hefs, 
fe  erwogt  er  nicht,  mit  welchen  diirftigea  und  ficb 
und  ihre  WUTenfchäft  vemaehlifBeenden  Aarzten, 
Jn  der  Nähe  und  Ferne,  er  diefes  Glflck  gemein  hat. 
Ueber  diefes  reicliluJtigc  Thema  liefs  fich  noch  vie- 
le.s  faf^^  wt«.o  bier  der  Ort  dazu  wäre.    Die  Un- 
terfuchnng,   welch«,  uns  hier  intercfOrt,  ift  aber, 
wie  weit  liefs  .W.  ndvvon  .l<<r  Theorie  behciTfcheii  ? 
Hatte  er,  neben  und>»H^bäng>g  von  dcrfelben»  in 
der  That ,  wie  hier  hehau])wvvird»  von  ddr  elgorty 
lif  ben  Behandlung  derlkra^^^noch  eine  boffei  e 
Ueljcrvengimg,  die  er  nie  venetip?!V;knnnte  Hier- 
über hatte  man  gern  einen  bel"fimn>tc^  ^,,,,1  nprn 
Auffchlufs.    In  feinen  .Schriften  erfc  heint  ti^i,,,,,,,,^ 
aarfefae  Theorie,  derfclben  verßhrt  er 
anifs»  mit  doer  fieftea  fieh  immer  eleichen 


heilen  an,  und  macbtc  einen  zu  häufigen  GcbraucN  • 
von  Blutentzielnmg,  olifjleif  h  er  die  Lcnre  von  Eort* 
zflnchmg,  i'en  Arteti  ninl  ^Velufnngen  derfclben,  foJ 
gefralicte»  dafs  jede  Klaffe  von  iVliUelh  ihm  miÜkbt!^ 
^gUlica  waren.  Er  fab  in'  der  Brötvn'fchen  Zeil  zvf 
viele  Reizmittel  u'n<l  narcoHeat  und  in  zu  ftarkcn Ga- 
ben; fpiter  feltener  und  fch\%'5cher,  als  andre 
Aerzfe,  die  fich  vcrftändig  in  der  Milte  zu  haltet! 
fliehen,  und  den  KÄtremcn  fich  hinzurelwn  vermei- 
d«n.  Nimmertnehr  ift  sKüben  ,  dafs  es  deichgöl-«' 
tijc,  ohne  1äü^Al^^\if^'t6l^m^  to]^  ifti 

^  Chi  •nsfllMidei'  Äsmmm^bdtr  jcne'0rund(^48* 
hat,  die  unmiltelhar  und  entfchcidcnd  fein  Handeln 
beftimmcn.  Abftrartionen  liber  den  fliierifc-^ien  Or- 
asitismuj;,  Aber  das  Leben  ,  nbcr  Kranklein  u.  f.  w. 
die  folche  Maximen  erf;eben,  ftiilen  miJ  der  Pra,xis 
felbft  zufammen ,  nndtlas  war  hirv  W.  ftet.s  der  Fall. 
In  'der  Omift  dt"      ■  •  i(,  bofs  ftieg  itf,  ijm-j 

«ehr,  wuTiiö  iiiW  A^<iU^  ah  ^Uitiind  Odä^ 
.i,f>i.a  v.J.».  •»■»•■  •  'fehai* 
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Ictiafter  imentbehrljctil  'lisA  mul«fa»  ihn  MMt  nath  KraHhenbtttt  tollfäXvte  Verbreitug  didu .tdue  1ri4 
Wdrzburg  und  in  die  einhlHnifrtien  BSffer  ftets  b»-  1>eyget ragen  haben. '  Die  jungen  AenteftrOmtenmiil 
UeHen.    Sclion  1784  liaitc  rr  ihn  auch  7.11  foim>m    h.iiiTeinvci.s  nachBamlwrg.    5lan  . 


zählte  oft  überhun- 


^(Irzburgifchen  Leibarzt  ernannr.   Zwey  ScJireihen  dert  junco  ,A.er/.te  aus  allen  Tlicilen  von  Europi 

des  %vflrtriecn  FOrften  lan  Af.  ftellcn  jenen  ui\A  fein  (D^utifchlani!),  felbft  zwoy  Amerikaner  (dicfc  ge; 

VethÜtni^  tu  diefem  in  einem  fchöncn  Lichte  dar.  wifs  nur  zufallis).    1^99  kamen  SckeUingt  die  Brd^ 

IrjOO  tnartle  H.  einziger  Referendttr  in  medirinifch-  der  SthJegel  und  Steffins  dahin,  lun  HS.  und  die  Aus> 

fcolir.eylichen'  Anpelecenbeifcn  bcy  der  Perfon  des  (lbun(^  des  Brown'lcben  Syftems  am  Kranl<enbette 

fOrften.    Die  Verberferung  der  cbirurgifchen  An-  kennenzulernen.   Der XJn»gaiig mit diefen Männern 

"         '  *  ...  erweiterte       Anficliten  über  das  Wefcn  des  rnenfth-^ 


ilalten,  die  Erncnnuna;  drcyer  Lehrer  an  der  chimr- 
^^chen  Schule  war  canz  fe'in  Werk ;  durch  ihn  er- 
fdäteh-  Htthrere  OeJcbne  und  Kfinftlcr  (;c]diniter- 
fiOfkuMi»  um  fich  ini  Auslände  auszubüdeuj  durch 
ftl^tnom  da^Bad  zuRlffingen  faft  ganz  wieder  her- 
^eftellt ,  und  Bficklct  aus  lum  N^ichts  hervorgeru- 
fen. 1794  ftaib  tliercr  ch  rwilrilij^e  Ffirft.  Sein  Näch- 
tiger war  M.  abgeneigt ,  und  ein  entfellledeiier  Gcgr 
lier  von  allem  Omsen  und  Schönen»  xm  fein  Vor- 

ßnger  bcgimfa«n  halte.    t>as  Atlgeöieine  Kimken- 
US,  woUie.er  *n  einet»  Fnjchtboden  tunwandeln.  In- 
defs  vcrhinfleften  dfefes  edle  M.Tnncr,  bofondoi»  Jo* 


liehen  Organismus,  uiul  Iwrciteten  ihn  für  dir;  Auf- 
faffutig  eines  höhern  SljiK!|)uiikics  in  der -Medicinf 
vor.  StktUing  vexweilie  faft  halbcUahr  ^aielUi^ 
untf  hielt  fehr  bcfuchte  Vorlefungen.  Er  tewrStft 
(lea  Uobergaiig  des  Browtiinnisni  in  die  FrrepmgS^ 
theorie.  KöftUaub  bearbeitete  nach  diofeii  Gnmd- 
fätzcu  die  Medicin ,  itf.  niarhi-j  fuAi  dicft;  Anficht  zu 
eigen»  Ic^e  ße  ütiocn  küuifchcn  Vorlerun^en  zum 
Qnindp»  ^nd  modißcirte  n^ch  ihr  fein  Verfahrcu' 
am  ftrAnkcnbeä^..  AbKC.Ui«I«r  Tinflufs  der  Natur*' 
p^ofophie  ging  weiter,  verauhifste  eine  gfinzliefm 
fncÜch  der  Anftalt    liCchültLTuiiii  lu  r  Gnindfeflen  des  Brown'fchen  Sy- 

Jtenis,  luid  ktindicte  den  nahen ,  völligen  Verfall  dcf- 
ellien  an.    Hiertll)er  zerfielen  Marcus  und  K'dfeläamh^  . 
yvcoM  die  nächfte  Veranlaffuog  18OO  fitubffs  natur-v 
philofophjfche  Vorlefongen  gah^*   dfreu  |\'erbot, 
Ri'fchlauh t  jetloch  ohne  Krfoln,  zu  Ixnvirken  fliehte.' 
R.  ward  nacli  Landsliut  veifetzt.     Dunh  H/l.  war, 
Bamberg  nach  Hannover  eine  licr  eilten  dcutfchen 
Städte,  wo  die  V  accination eingefiiint  wurde.  Auch 
mit  dein  damals  bekannt  werdenden  OalvanisinuS^ 
eben  iiä^'ß^  fjHi:  da«  gehemmte  Ijets  Af.  im  ÜLrankeohaufc  Verfuoke.  anheilen»  uuÜk 
i.;v'  "  ^        ^      da  dafelbft  alles  Neue  gedeiht,  mit  fehr  gflhfWebm 

Erfolge  in  Lähmungen,  Schwcrhüriclceil,  iWiias 
und  ej)ilc»ntifrheii  Aiißllfiti ,  wie  hier  beliaupi'  i  \vird. 
Auch  Gall's  Craniorc( inic  Ijüeh  von  ihm  nidit  un- 
beachtet, diente  ihm  aocr  i;iur  zur  gefellfchafi liehen 
Erheiterung,  da^  er  dercniCrundßtzen  uhniöglScht, 
heyftimmenj  konnte.  Der  Wiacteff  anflehende  thierf-*^ 
fche  Magnetistnus  zo^  ihn  mehr  an. '  Vp|).  deflen. 
Realität  und  hoher  VViclitigkeit  flberzcucte  er  fuh 
luld,  und  wandte  ihn  in  feiner  jPrivat  -  Praxis  an.! 
Im  allgemeinen  Rrankenhaiife  wurden  die  Verfucbe 
im  Crofscii  wiedcrliolt,  befonders  bey  ICrankhcits- 


Lcibarzt  Ritter.    I)  1  1 

alle  Unterftntzung  cnt2ogcn.  Sp.itcr  änderten  lieh 
iqfioch  feine  Oeßnmingen ,  und  er  wurde  fclbft  nMh 
•in  Wohithäter  des  Haufes.  Dafblbe  war  glnck- 
Üehenrelfe  )n  {eh^m*  kritifehen  Zsit^unktc  durch 
grofjtmathige  Vcrmächtniffe,  befonders  des  Stifters, 

{[efichert.  Der  V'erhtft  eines  fo  mächri{;im  Gi'unicrs, 
eines  ganzän  poUtifchen  FJnfluffcs,  foinc  Ilintau- 
ffetzune^als  Leibarzt,  die  Schmälerunc  dt:<;  Gebalts» 
ventooSni^ii  iV*  nicht  shi  beiigen.  Kr  i'nchce  in  einen 
xteem*  gM'  "  "  ' 

Kaum  hnttc  M.  fich  mit  dem  Bro^vn'fchen  Sy- 
l^cin  bekannt  gcmachl ,  fo  ergriff  er  dafi"ell>c  nui  iler 
ilini  oi^'rnpii  1  .ohbn f t ir  ki- i i  ,  uml  vci  fidir  ii.ich  deflen 
Gnuidfatzon  amK.rankeubette.  X^ie  V^erbindung  mit 
RafcMavb  kam  hinzn^  Pidl!8r,||ldete  das  Syftem  auf 
thecnretifch'cm  Wegp  jrcäter'an^  ^lachdem  er  einen 
tMdtn  Arf  aber  df^MDernhihtenen  Gegner  gfftytrt 
hatte.  fSoitiie Sprache  hurt  nian  ungern  von  neuem." 
Jetzt  wieifs  nian ,  dafs  die  alten  Lehren  nicht  wider- 
legt, die  neuen  nicht  begrfliidet  niirden.  Röf.h'aub 
felbfl  erklärte  bekanntlich  im  Januar- Stück  des  Hu' 


fölJen  mit  \(irhcrrrchgjld^  Leiden  fleS  fenflbeln  Sy- 
Ttenis,  und  gewährten  zum  Tiieil  ein  febr  befrie- 
diitendei  Refultat.     Er  wollte  feine  Anflehten  luwi 


ftlatiSfdmt  Journals  vom  Jahr  181 1>.  worauf  Ree, 
übrigens  nichTTlSt  GewicTif  legt ,  dafs'ef  fr»  mefirern 
Hauptpunkten  feines  Kampfes  mit  Hufilund  diefem    . 

den  Weis  (les  Kampfes  V  nijiUch^a*  ^i^sJbr^  vaffoch-   Erfahnineeu  bel^ennt  machen.    1801  hv^L^ 

tcn  zu  hnben,   zuerkennen  maffc.-^  Offcn'uYid 'der  -t'i.__    .•  1  irj^til  ■ 

Wahrheit  ycirea  mOlTe  ereineeftdien«  J'af.te  er,  tlafs 

4Kxn  Janf  itef  aber  die  wichfjpftär<.Oegenft^nde  der 
f^iliclieiiDiDqirVi  i^ind  Kitnft  a.'^fte 'te ,  ihm  einleuch- 
tend eezcigihättea,  dafs  iu.Hinficlrt  mehrerer  die- 


crnannt. 


fer  llaiiptgegertftäiule  gerade  dasficnigc,  was  Huf*- 


ler  iiaiipigegertitantle  gerade  da^icnig« 
iand  (Am  er  filr  Vrown's  vorztlidichfl 


1-  UY     n  ■  verhipd|i^  iniWlem.wIÄilbn Eifer  dar 

_  —  vorztlglichrten  Gegner  m   tigsuicyn.  Es  Un,  «oc  firh  th^r  ,ua7Z  \  7^ 

Dcütrchlandnngrfehen  zu  haben'Srklärt)  gegen  Ihn  i2Sien  iSianSt  Oei,S?^,nd  aller  tÄ  ' 

behaupte,  er  «gen  diefen  beruiU.JirSijüdU..  Ecindf.^eizte  ^uvür™  ."^Im  ^'v^^^ 


Ly  Google 


nenen  Einriclitüni^'  zinn  Vi(ir\\'iirfiB 

gemacht.  Sic  fpy  tlcmZwctke  (lerStiflunc  eiitf  (igen« 
iiulsertc  der  g<^gcn  alle  VcrUcfforuiigeii  ficli  aufTeh- 
neildis UnvcrftanJ.   SoiA't  v  .ii.  i  von  Woche  zu  Wo- 


iaBafap»»  wo  ledi^i'XAAiericht ,  12  an  der  ZaU»  Meolchen*  die  ihre  vorig«)  LScber  mir.  mit  Widei^ 

einep  geprö^en  mit  750  Ou]d«a  ^farlich  befoIdettüA  wUtea  verlaflieA  liattea.  JDie  fohr  yemuadcrte  Sterb- 

«nd  auf  eine  ausführliche  InftitidUön'VAplIichte^  lichVeft  Wrde  Her 
Arzt  erhielt.    Schoa  im  erftcn  Jahre  brachJe  M.  ilas 
Xtt.  Staads ,  und  ift  daher  gewiffermaalscn  als  der 
Cttpclfif  dieferauf  djis  pnzeKönigrcichBaicrii  '  ber- 

.tta|aiiienMtafangel,za,petiacl>ten«^j  Einen  ^hulich.ea  (h^s'.weipiiftens  nipuaüicli.»  mehrere  Platte  ejrledigfc 

niin  zvr  Anftdlui^'TOtt  Wundärzten  konnte  er  aber  worden.  •  Jetct  effsSben  fieh  in  einfm  Jaiire  kaum 

|ucbt  durchfetzcu     Fflr  das  Hehammenwefen  war  ein  mlcr  7.\vey  Todcstalle  ,  fo  dals  von  uen  lanpehar^ 

ty.TttP  ff^"*"*  thätig.  und  vcrfchaffte  jeder  Hel)anitnc  reuileii  Lxj)Cc  taiiten   nur  immer   wenice  verfor^ 

3hdi(^ 50  Gulden  aus  Gcmeiinlc- Mitlcln.    Li  dem  werden  VoniiU  i) f  !    Ziun  Glcck  fand  ficn,  tlafs  di» 

^ligeipetiien  Krankenhaufe  küiiiite  er  jetzt  manche  gut^  Verwentlung  der  lünkünite  in  Sund  fetzte» 

nötmgo  Verbefferung  einführen,  luid  dafrelbc  *:u  ei-  eile  2^hl  der  PfrOndncr  zu  vermehren.    Eine  andi^ 

nee  juoheu  Stufö  der  yervdpkbtfntiinutg^*^^  iroblüiat^e  Amtdft  febltq.  jiocb' ,  A°  U4^c^>>^<^ 

Z.ui^eich  utfkte'er  das  'grerfzeVllofe  Elend  dei*  aiheä  UngMdrt^e'n  Üeheln'Leldendekonnten  nicht  nt  allr 

J'früudcn  im  damalicen  Elifabcf her- Spihil  ins  Auge,  gornejne  Krankenhausaufgenommcn ,  mit  ekelhaftcni 

Ue1»er  hiuidcrt  abgelebte  Perfonen  wohnten  hier  in  Abfcheu  errep.fuulenSch.idi  u  behaftete  Perroni  ii  dui  f- 

moderfidfeh,  ßhfternOemacht  rn.    Si«;  rmpruireh  nur  ten  in  der  alliiemeineu  Verforgmif  s  -  Anftak  nicht 

In  dem  chemalit;en  Frauen -iJj^h- 
14  folch«  Unglttck liehe,  und  zwar 

vflcct.  vM.tchMft^aiacliJbicrUalfie. 
ioe  wurde  t^m  auf  Maen  Voiy 

fchlag  zu  einem  Haufe  für  Vnlu  iln.uc  eingerichtet. 
36  PcTfiinftii ,  E,.iir/,Iich  unheilbar,  genicfsen  liier  die 
vurziiglichfle  Pflege.  Die  Irren- AnflaJt  war  in  ei- 
nem elenden  Zuftande.  ilf.  veranlafste  ihre  Verle» 
gmig  nach  den  Proliltev- Gebäuden  von  St.  Getreu. 


CS»  unfureichcndes  Kofrgeld.   r^'acli  dem, 
eignen,.- Gci/.c  kargclte  jeder  noth  am 
■uumen.  erkauft^  ,  oder  erbettelte'  aas  fchlcciitene 
qdpr  piifienfcrsbäKtC,' "kaehte  ett^efai  ftr  ficb, 

CS  fiir  diL-  par./.e  Woche  aofiMbevrtilnreh.   So  entfli'ii 
djc  grüfstc  UnreiiiHchkeYt  und  der  tthelffe  Geruck 
ilberaJJ.   lüne  fehr  grofsc  Si<  rl  lirhkpit  war  die  Folge, 
lus  des  Jaäimertt  nnd  Todes  lag  im  bewohn- 


f geduldet  weiden. 
K»f  wurden  nur  ^ 

Ein  ^^jgtes 


^^af^cilc,  in  äwr  Mhtn  der  StadtT    JW.  erhob,       

unter  gi'tifser  Entgegrt\\virkungV  diefe  mit  ^ciche^l  Nach  einem  ?\veckmäfs'igen  Plaue  wurden  die  Gc 

FoihIs  vor fehcne Stiftung  zu  äner  vbrtreffMchetlVer-  fclUerhter  und  die  vpi  fchiedenartigcn  Wahnfinnigen 

forgungsauflalt.    Sic  ^^-^lrde  ih  Hic  prächtigen ,  weit-  ct-rrrnnt,  und  die  nöthicen  Miltcl  zur  Hcil;uig  hcr- 

ianftigen  Gebäude  der  Abtcy  '^Iichelshcrj|;  verlegt,  i^eygcfchafft.    19  Gemütli^^ranke  werden  da  jetzt 

die  eingepfründeten  alten  Mdnn^r  und  Weiber  er-  vorfrefflich  bebandelt.    Se^  1804  Süi  fiele  genefen. 

■  "  EineEntbindungsanftaU  für  S4%hv«i|qgefe  brachte« 

auch  zu  Stande.  ■  Durch  die  Vereinigung  der  filnf  feit 


liiclt^fi  a]ijn£iMi|lerte>  grorse,  mit  Luftreinigungszft- 
cen  Verfenene  Sdllaflale  und  j/cräumigc  SpeifefäJc.' 
Ein  niipertcHtcr  Koch  mufste  die  Speifen  vorfchrifts- 
jnäfsig  bereiten.  Schöne  Kranken -Zimmer  wnirdfn 
ern(:htet,  deren  Rcinigungs-Oi'fcnvor/rnzlirh  /wcck- 
mSisig  find.  Für  alte  Perfonen,  welche  lieh  nach 
Ruhe  fclinen  nnd  etwafe  Ijczahlen  kftnnen  ,  wurden 
noch  befon^re  Zimmer  errichtet.  Auch  dicfc  erhal- 
ten gefünde  Nahrung  und  gute  Pflege.  Den  Eioge-, 
pfirrtndeten  wies  man  1)ornn(lrp  (i.irtcn  an.  Aufral- 

Mi^^in'ar  nun  das  Gedeihen  diefcr  alten,  abgelebten^   ^(tnfpge feilen  entgegen. 


den  .'iltcflcnZcilon  hr>rtand(-npn'>rh\v(:ftfThi!iirir  irclanfj 
es  Af.,  ein  Krankenwärter  •  Infltiut  z<i  bci',rnui!en ,  fo- 
wolil  Krankciiw.irteriimen  anzn/it  licn ,  als  auch  um 
dcnfclben  im  ^'Vller  cwycn  Zuflm  litsort  /.u/nbcberi». 
Eine  Erziehungsanrtall  frtr  diu  fiipo  unclieliclie  ICinj 
der  follte  nach  /einem  Plane  dju;  Werk  einer  zufam* 
Aierttretcnd'in  milden  ^SefeUtblnft  feyn ,  aber  der  £z;t 


ric  hlinii:;  .(crfelbcn  fct/tea  ficU  VonUtfae^«^  tUld' Jia<r 


f/lv 


.-1 


.tq  e  Ck  un  g  e  n.                  - '  lieh  lAhif*«*  in  der  Mitte  hellerm  Liebt,  obn*  J««^ 

Ä       .            ^         ^      '  neben  Kern  and  SobwetF,  ond  nur  durch  FerHröbr« 

»ai  iffMi  NoTbr.  T.  ^*•«^ud<Mkt•4A-.  Dr.  Ottir/  M  fiehtbar.   Um  7  Uhr  14*  aittH  Zeit  war  feUie  geraJjr 

r*?*"«!^?    F**^  7  Uhr^i««»  Kommiß  in  der'  ÜMlTteigimg  »n*              aWl.  AVw«ic»«*|  U% 


inU   i  ..t,  Cb 
'll»»  (  l'l-/  ■  .  ■ 


,  TOn  2ieai. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

BABrtxiiat  b.  Kunz:  Dr.  A.  F.  Marens  mach  fei- 
mtm  Ltbn  und  fVirken  gefchildert  von  feinen 
IVeffen  Dr.  Speyer  und  Dr.  Marc.  Nebft  Krank- 
luitS'  Gefckitkte  u.  f.w.  und  Biidnifs  des  Verftor- 
benen.  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  M.  Klein 
u.  f.  w. 

{ßtfchlufi  der  im  verigen  StUck  ebgthrochattH  IUc0^f!on.) 

Die  Univerfltät  7.u  Bamberg  wurde  1803  aufvelüft' 
und  ein  Lieblings -FJan  vun  M.  üaüurcn  ver- 
nichtet. Er  bot  nun  feinen  ganzen  Einflufs  auf,  eine 
medicinifch-chinirdfche  Scmde,  vorzflglich  ais  Bil- 
dungs -  Anftalt  für  Wundärzte ,  zu  Stande  zu  bringen. 
ITaltker  und  Kilian  wurden  berufen.  Erfteror  ver- 
band «in  Augen -InClitut  mit  den]  aJigemeinen  Kran- 
kenhau«. Diefe  SchuJo  foJIte  fich  an  das  Lyceum 
anfchliefsen.  Widrige  Ereigniffe  vereitelten  diefes. 
Zu  derfelben  Zeit  kain  er  wegen  eines,  die  zu  Wörz- 
'barg  getroffenen  Anftaltcn  und  dabey  befointcn  Maafs- 
regcln  tadelnden,  Auffatzes  in  wiilrige  StrciügÄei- 
ten  und  Verhältniffe,  bcfondcrs  mit  Kilian  j  die,  nicht 
ohne  fein  Vcrfchulden ,  ihm  vielen  Verdrufs  und  Ta- 
del zuzogen.  Diefer  ftörenden  Verhältniffe  ungeach- 
tet bewegte  fich  M.  frey  «nd  lebendig  im  Gebiete  der 
Wiffenfcnarien.  In  anleitenden  Studien  fuehte  er 
Erfatz  und  Belebung  des  Sclbftgefilhls.  Da  feine  ThJ- 
tigkeit  nach  aufscn  befchränkt  wurde,  wendete  er 
fie  kräftig  nach  innen,  und  machte  fich  als  Schrift- 
fteller  geltender.  Er  arl)eitclc  drey  Hefte  feines  Ma- 
gazins aus,  verfaCstc  Beyträgc  zu  einer  Medicinal- 
Verfaffung,  und  eine  Schrift  Ober  das  gelbe  Fieber, 
delTen  Einbruch  man  damals  fürchtete.  In  Vereini- 
gung mit  Sekelling  gab  er  eincZcitfchrift,  ^akrbüeker 
der  Meiicin^t  heraus.  Der  Verfuch  cinfr  Theorie 
der  Entzündung,  die  erfchienenen  Theile  des  Ent- 
wurfs einer  fpeciellen  Therapie  erhielten  viel  Lob. 
Es  war  fein  Wimfch  umt  Streben ,  das  antiphloeifti- 
fehe  Heilverfahren  zu  erheben  und  lebhaft  zur  öpra- 
«hc  zu  bringen.  Diefe  wirklich  zu  Stand  gebrachte 
heilfame  Reform  fey  vorzflgllch  das  Werk  von  M. 

Sewefen.  Diefes  Vcrdienft  wird  ihm  keine  Zeit  rati- 
en  können.  (Ein Theii  delTell}Cn  ift  ihm  in  DeutfcU- 
land  allerdings  zuzuerkennen.  Auf  diefe  Reform 
'Wirkten  aber  noch  viele  andere  Mäimer  und  Umftän- 
de  ein.)  M.  fcherzte  oft  darnl)er,  dafs  die  meiften 
Verfaffer  fpeciellerTherapiecn  feiten  die  chronifchen 
Krankheiten  behandelten.     Gerade  diefe  mit  der 

i;i-Gfsten Liebe  zu  behandeln,  war  fein  fefter  Vorfatz, 
en  der  Tod  vereitAte.   Er  würde  dana  gezeigt  )uf 
J.  L.  2^  x%i%.  Brfitr  Band. 


ben ,  dafs  er  der  Idee  von  EntzOndungen  nfcht  einzig 

anhing ,  fondern  die  ihr  gerade  entgegengefetzt« 
aufzuuffen  tmd  als  das  Princip  vieler  Krankhei- 
ten, bcfonders  der  Profluvien,  geltend  zu  machen 
verftehe.  (Wir  wünfchten ,  dafs  Hr.  Dr.  Speyer  die- 
fe Anflehten  mehrerer  chronifchen  Krankheiten  nä- 
her im  Allgemeinen  zu  entwickeln  unternähme.  Eis 
Auffatz  von  vielem  Intereffe  käme  fo  gewifs  zu  Stan- 
de.) Kein  Unparteyifcher  werde  es  leugnen  können« 
dafs  M.  in  fcuicr  ächrift  über  den  Croup  den  ent- 
zündlichen Genius  deflelbcn  zuerß  dargcthan  ,  ditt 
fchädliche  Aitnahinc  eine«  bald  entzäniilichen ,  bald 
krampfliaften  ,  .afthenifchcn  Croups  vernichtet,  dea 
Sitz  dcffelben  in  der  Luftröhre  und  dem  Kehlkopf« 
nachgewiefcn  ,  und  die  allgemeinen  und  topifchcn 
Biutentzichungen ,  das  (^ueckßlbcr  und  die  nbrigcil 
entzrtndungswidrigen  Mittel  als  die  heilfamften  Oc- 
genfätze  aufgezeigt  habe.  Wolü  mit  Recht,  fährt 
der  Vf.  fort,  verdrofs  es  ihn,  cfafs  mati  bey  dei 
fpätem  Verhandlungen  fo  wenig  ROckficht  darauf 
nahm,  daß  durch  ihn  die  Bahn  gebrochen  war  in  der 
richtigem  Erkenntniß  und  Behandlungsart  diefer  Krank' 
heil.  (Welche Unbekannifchaft  mit  einheimifcher  und 
ausländifcher  Literatur  fetzt  es  voraus ,  folche  Ver- 
dienfte  der  igio  erfchienenen  Schrift  von  Marens  zu- 
zueignen. Ree,  der  fte  gleich  nach  ihrer  Herausga- 
bc las,  fand  nichts  Neues  und  Eigenthnmiiches  in 
derfelben,  und  fie  flacher  als  andere  litcrarifche  Ec- 
zcugniffe  deffclben  Verfaffers.)  Es  fehlen ,  als  wena 
man  diefes,  me  fein  Verdienft  um  die  heffere  üt- 
kcnntnifs  und  Heilart  des  Kindbelterinfiehers  u.f.  v^. 
abfichtlich  verkannte.  (Auch  vom  Kindbetterinfieber 
lehrte  Af.  nichts  Neues  imd  Avahrhaft  BcCfercs.) 

Im  Jahr  i8io  begann  er  die  Horau<u^be  der 
Ephemeriden  der  Heilkunde,  in  deren  10  Bänden  fo 
viel  Streit  mit  andern  Aerzlcn  ^zum  Bedauern  eine« 
jeden  nnbcEangeiten  Lefers)  gchlhrt  wurde ,  befon- 
ders  wegen  iler  fogenanntenKricgespcft.  Dafs  wegete 
der  Behandlung  der  letztern  M.  einen  Auff«tz. 
politifchen  Zeitungen  einrtlcken  Usfr»  »^»"d  hier  ge- 
rechtfertigt. fCharlatanerie  ond  die  Begierde  fich 
Zulauf  zu  >'erfchaffen ,  konnte  nicht  vorge\vorfeft 
werden.  Aber  Zweck,  Inhalt  und  Ton  des  Aufru- 
fes fetzten  eiiieUeberze\>gnnp»  einen  Glauben,  einen 
Drang  dicfcn  der  WcJt  aufzudringen  voraus,  wie  wir 
fonft  nur  bey  Böliponsfchwürmern  finden.  Ein  wtf- 
fcnfchafili^-bor  Fonchor  hätte  nicht  verkennen  fallen, 
dafs  di"  Bchandlungsweife  einer  Krankheit  der  Art 
ficb  feiten  mit  Zuverficlrt  und  Oewifsheit  allpcmei» 
und  in  wenigen  Zeilen  empfehlen  lälst,  dafs  folch« 
Landfeucben',  nach  V«r{chiedejüieit  der  Orte  und 
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Zeiten  ,  in  ilirem  "Wcfen  und  Cnago  flcli  ninlitj^ 
verhalteit,  felbft  gaii£  enlAegengefctztc  Ohara  Utere  an- 
^MnehmeR  vcrmägca  u.  1.  \v.  Was  damals  in  Bam- 
berg fieh  fo  bewänrte»  woraber  Telbft  noch  Zweifel 
vorwaltan»  konnte  fich  einige  Monate  fpStcr  felfaft 
('  1 1  gaaz  anders  daif teilen,  und  einige  i\l»*iJen  von 
iJainberejetet  fchonfich  anders  verhalten.  Kinefolche 
Art  der  Bekaniitmachiirig  err  ill;  liefTerc  .lerzfc  nicht 
mit  Vertrauen ,  und  das  grofse  Publicum  tut  langft 
gelernt,  kein  Gewicht  darauf  2u  lefien.  Aber  nicht 
•xfi  lUe  Noth  der  Zeit  drang  itf.  diefeu  Scluitt  ab» 
fbndern  er  hatte  frafier  fclion  gedrolit.  Geh  an  Hie 

nichlärztlirlie  Lpfr  >vf  !i   ni  wpn  fcii,   wenn  Deutfch- 
Jauils  Aer/.tu  icuier  Auliciii  \nin  Typhus  nicht  ee- 
neigter  würden.)    Seine  pul-  lulciicn  Schriften  folJen 
au  ileu  anzieheudfteu  dieler  Art  geliören ,  wegen  der 
Frille  vou  Witz  und  Laune  fogar  eine  fchr  gefachte 
IjaptOfip  der  Laien  jgeweCen  feyn.  (Zu  Bamberg  viel- 
leicht« anderswo  ficher  nicht.  Die  Art*  wi»  einige 
Schriftftelirr  uii  I  Rn.  eiirenten  M.  I >p ha «deilail» konn- 
te ilui  wohl  zur  VcrtlieiHipiinjj;  itiul  zu  Gegenangrif- 
fen reizen.    Derb  utid  l<.eek  benahm  er  ficli  im  ge- 
lehrten Streit,  aber  ffdtrte  denielb^a  uidu  in  ibr 
Art«  daCs  er  der  Wirfeiifchaft  gedeihlich  wurde  cnler 
'feinen  Geift  von  einer  ((iänzeudea  Seite  darl'ieUte.) 
Er  ging  aes  allen  Fehden  ßegreiek  hervor.   ( In  der 
That?   Stimmten  alle  Zeitgennfff?n  ,  nur  die  Mehr- 
heit derfelben ,  M.  bey ?   fiiul  die  Satze,  welche  er 
»erfocht,  allgemein  geltende  Wahrheiten  geworden? 
ift  die  et\vanige  Verbreitung  einiger  Lehren ,  die 
auch  er  vertheidigte ,  yorzn^ich  fein  Werk?  haben 
leine  Strettfohriften  ihre  Annahme  bewirkt«  nimmt 
nun  fie  in  dem  Sinne«  in  derMaafse  an,  als  er  fie 
aufftellte  und  mit  feinem  Syftcm  \'erl)aii  l?    W^er  ei- 
xic  Schlacht  gewinnt,  ein  Volk  unterjocht,  vor  Ge- 
richt Recht  zugefnrochen  erhalt,  zum  Befitz  eines 
ftrcitigen  üufsern  Gutes  gelang.' ,  der  lunn  von  Sieß 
ttber  feinen  Gegner  fprechen.   Gelehrte  Streitigket* 
tcn  find  feiten  der  Art«  daCs  fie  ein  fo  beftinuntes 
Hefidiat  geben,  eine  (ichere,  fefte  Entfcheidung  er- 
indten  können.    Sen)ft  der  Hey  Pal!  des  Publiciiins, 
an  Geh  oft  fchwer  erkf^nnb.ir ,  licileutel  hier  nicht 
viel.    Anhänger,  Sch  lier,  V'i  rw.uiilte  eines  Gelehr- 
ten, der  in  foIchenStreitinkeicen  verwickelt  ift,  ha- 
lben fich  alfo  in  der  Regel  li)lcher  AufifprOche  zu  ent- 
halten.)  Das  Recept  -  Tafcheubttch  und  die  Abhand- 
lung über  den  Keuchhulten  waren  feine  letzten 
^^h^ken« '  •        ■  - '•  f'-.t  -.- 
Es  folppu  „,,n  Erürlcrunccn  der  hohen  Ste»» 
Jchaften  Marcus  «ui«  Gründer  und  VorftehÄtS- 
iscT  öffentlichen  AdkeUeu ,  und  feiner  Gabe,  Seh^^ 

l'g'Siyg';*!?'  '^iftff " f^'^  Verai,.„rte  deffelben  um 
aumigmatSMim-'^  den  krivgcrifchcn  Zeiten.  F.r 
tll)crnahm  fel^ft  'Iii-  AufH'-hi  mul  Iteiumünni;  in  den 
dorlipen  tVauziililt.  lien  Hufjiit.ilern  ,  \\  as  zur  Krfpa- 
runj»  i^rofser  Sainmen  führte.    Sr-m  Wi-nU  und  Be- 


Jahren fjft  nur  confttltirender  Arzt.    Seine  Behand 
hing  junger  Acrzte  ftellte  feinen  wohlwolieiulen edela 
Charakter  von  der  fchönftuji  Seite  dar.   Von  de* 
Schwächen  und  Gebrechlichkeiten  des  Altera  Itliel» 
er  gain  fnj.  Er  fMike  und  nannte  M»  fttiu  einen 

Jiingling,  bot  ftets  jeiler  ^Vit;erLl^g  trcjtz,  und  niu- 
thete  feinem  Iv'irpcr  'etwas  zu,  beubachiete  jedoch 
grofse  Märsiekeif  im  ElTen  und  Trinken.    Hielt  er 
etwas  für  wahrhaft  gut  und  recht,  fo  hinderten  ihn 
keine  Berechnungen  der  Klugheit,  alles  zu  deifea 
Gelwgen  aufzubiejtent  und  daoej  üeia  tbenerües  la^ 
terefleatifi  Spid  zu  fetzen.  Er  war  «beraD  efaw  Mir 
A.illkommene  F.rfcheinung ,  tmd  belebte  durch  fröh- 
liche Laune  um!  heitern  Witz.    Filr  erüfsere  Ver- 
gnbgunjisplane  vcrltainl  er  die  Mi-nff  lien  hinzurei- 
fsen,  und  felbft  unlenkfame,  profaifche  Menfchen 
dafür  in  ft^men.   Hicrbey  kam  ihm  che  Gunft  der 
Frauen«  der  er  fich  im  liohen  Grade  ra{unen  konn- 
te« fehr  zu  Statten.  Im  Jahr  179a  kam  mft  durch' 
ihn  eine  Gcfellfchaft  der  llonoi  af ioren  zu  Stande, 
von  welcher  die  Statuten  Cjcl/t  .lui;       1  I  1,1'iiug)  lien 
Allel  vi.A  .b";  Miiiiai  aii.sfchloffcn  ,  ivclcnc  jfilochfpä- 
ter  lÜMZiitniten.     Ein  Liebhaber  -  Theater  wurde 
durch  ^7.  damit  verboiden ,  der  viel  Milbe  und  Zeit 
auf  daüelbe  veneindtet  »und  üalbft  unmitteUnr  Ai^  ' 
tHett  nalrni.   ig»  hraohte  er  flhef^efs  noch  ein  Ms* 
feum  zu  Stande,  welches,  ohne  fein  Verfchulden, 
nicht  den  Erwartungen  entfprach.    in  Bamberg  ein 
voUpndetcs  gefellfchaftliche-s  Infiitut  aulblühen  /,n  fe- 
hen>  befchäftigte  ihn  auch  auf  dem  Krankenlager. 
Die  klaflifchen  Dichter  der  Deutlchen  ,  Fran/ofenf 
Italiener  and  Engländer  waren  feine  gefuchtefte  Le- 
ctttre.   H«rd«r*a  Gedichte  waren  feine  treueften  Ge- 
fährten in  feiner  Krankheit.  Er  verfertigte  felbft  meli- 
rere Gelegenheitsgedichte,  meiftens  fchenchafter  Art« 
durch  Form  und  Gehalt  gleich  anziehend.   Die  hd- 
Itern  Erzeugnilfc  der  Malerey  und  der  Kupferftecher- 
kunft  nahmen  .feine  ganze  Seele  ein«  und  er  legt» 
Sammlungen  dafilr  an.  Das  innere  Organ  far  MtiiBk 
fchfen  Dim  aber  «n 'fehlen.  Von  tgoo  an«  wo  eine 
fteliciiile  Bnline  dort  errichtet  wurde  ,  fcheuetc  er 
keine  Zeit,  JVlilhe  imd  eigene  Auru|. f  r ungen,  um  das 
Theater  auf  einen  foliden  Fufs  zu  In  Ingen.    Wie  oft 
er  das  wajikendc  Geb.iude  durch  feine  üazwifchen- 
-knnft  gerettet  und  erhalten,  ift  allgemein  bekannt. 
I813  nhernahm  er  felbft  die  Leitung  der  Bahne,  mü 
videm  Verdrufs  und  Geld-  und  ZeitverUd't.  Um  daa 
LantLieben  zu  geniefscn  erkaufte  er  liic  Aitcuberg« 
und  fchufdiefe  Wddnils  mit  grnlsen  Koltcn  in  eil|B 
fchune  en^hfchc  Anlage  um.    Dem  Publicum  waifP. 
alle. ZiownecymAGärteu  geöffnet,  und  die  Alteubeafp 
.^«aid  bald'te«Ueblinesfp  aziergaug  der  Bamberg^ 
Den  I.  Maj^j^WUnl  dafeliilt  von  lange  her  an  eip<^ 
von  Steinen- errichteten  Kreii7e  eine  feverliche Meff« 
gelefen.    A7.  erliuh  <lit>!f  ,  /u  finem  Vo]kslV''le,  Er 
hatte  illx-rhaupt  viel  Sinn  für  Volksfefte;  der  Feyer 
des  18.  Üctuliers  ga!i  er  dort  den  Impu^>  XJ»e  pno« 


nehmen  als  Arzt,,  das  Zutrauen ,  die  Licba,  «■eiche  Xsen  BM^ebeoiieiten  der  Zeit  nahmen  /Sdne  ganze<5ee- 
er  als  folcher  hatte  lyd  fo  fehr  verdiente,  -^Mlen    le  ein«  und  die  Politik  gehörte  zu  den  ihn  am  mai- 


lebhaflt-Mfchikiert.  Er  zog  fi  Ii  7i.!et/t  imm.  r  m  '  t  ften  anziehenden  Gegenftändon  n,  in  'i  HiMr  xmd 
«ea  decrriiw^iajüa  2iu:ilici&t.uod  vviu  iu.deu  icuMiiu   ^-^rhitr  Üul6riuJUui£>        veruMti«  da^ 
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auch  die  Bünbergtir  Zeitnnfc,  in<{em  er  1793  cUefes 
Unternehmen  veranlafste  und  kräftig  unterftUtzte. 
Man  hat  ihn  des  Leichtfiniis  hefchuldigen  -wollen« 
w«il  er  feine  eigenen  Angelegenheiten  vernachlöffigt 
und  nicht  gchöric  penrdnot  zurück|eo!arfet>  hat.  Er 
'*  -war  inilefa  bey  allen  dasiiefte  der  WüTenlcliaften  und 
fiffendichen  Anftolten  betreffenden  Gegenftänden 
emft,  unermüdetT  thäti|;tind  unverdroffen,  und  dul- 
dete lieber  Unurdniingeii  in  feinem  Haufe,  als  in  je- 
jMüi  Anftaltcn.  Bambergs  ^Bewohner  ^vufsten  ftets, 
was  fie  an  ihm  hatten»  und  bezeigten  es  ihm  durch 
DanVbarkeit  und  lie wundern ng.  Sein  Tod  verfetzte 
^  !"ie  in  St  limerz  und  Trauer.  Faft  die  ganze  Stadt  folg- 

te ieincm  feyerlichea  Leichen begängiiifs  nach  der 
Aiten  berg. 

Die,  hcy  allqr  Freundfchaft ,  mit  unverkennba- 
rer Wahrheitsliebe  und  befonnener  Abwiegimg  jedes 
Worts  gefchrlebene  Vorrede  des  Hn.  Kttin  lieft  man 
mit  Theilnahmc  und  Wohlgeftülen.  Sie  ftellt  tlie  her- 
vorftechenden  Zflf^e  von   w.  in  einem  anziehenden 
Gcmäkfe  onf.'  ßt.  war,  bezeugt  er,  ein  fehrgemOth- 
.  voller  und  für  alles  Höhere  luigemeJn  emptan|;licher 
und  mit  fiegeifterung  eingenommener  Mann,  und  ge- 
hörte zu  ienen,  deren  Blut,  nach  Piatons  Sprache,  die 
Götter  eine  ftarkc  Gabe  etIcJn  Metalls  hcTgenifcht 
beben.    Er  war  einfach  und  aiifpnichlus,  meiftcns 
.  harter  gelaunt  und  witzig  im  hohen  Grade;  durch  ein 
einCaches  und  nufsipes  Lehen  und  den  fteten  Verkehr 
:  mit  der  WifCen^chaft  und  der  Kiinftwclt  hatte  er  fei- 
nen Geift  fo  iuf.endlich  erhalten,  dafs  man  in  feiner 
Nähe  fein  Alter  vergafs.   Bey  ihm  wirkte  fein  Geift 
alles.   Sein  Aeufseres  war  mcht  einnehmend ,  aber 
war  ihn  geuauer  keimen  lernte,  fafste  Zuneigung  für 
ihn.    Er  »v.Tr  zu  rafcli  in  maiidien  feiner  Lnterneh- 
muneen,  und  abi'ser  feiner  Kunft  und  den  fich  darauf 
faezienenden  Anftalten  war  m  uiehr  geeignet,  Ideen 
•■  *      cu  fohaffen,  als  auszufi^hren ,  er  war  xvi  vingeiluUlig, 
:  das  Ziel  aUnnhhg  zu  erreichen ,  und  wählte  defswe- 
•  pen  nicht  immer  die  zweckmäfsigften  Mittel,  wo- 
1  durch  emicht  nur  feine  Ahficht  vereitelte  t  fomlrrn 
.  auch  noch  <:rofse  VcrdriefsJichkeiten  und  Tadel  fich 
i  zinmg.   Wer  von  ihm  nichts  wufste,  als  dafs  er  ein- 
.'celnldete,  befchrankte  und  egoiftifche  Mcnfchen  von 
_  -  Seh  fern  gehalten ,  dagegen  verftändige  und  wahrhaft 
'•gebildete,  die  ihn  kennen  lernten,  fnfr  ohne  Aus- 
' nähme  fich  zu  Freunden  peniadu  habe,  mufste  fchon 
idefsivegen  eine  fehr  gtinflipc  Meinung  von  ihm  fich 
laaalMn.  Was  manchen,  im  Ganzen  gutj;eartetcn  Mcn- 
-tc\ien  lucfat  feiten  vom  geraden  Wege  abfahrt,  die 
WenWienfurcht ,  tUefe  kannte  er  nicht.   Aus  Scheu 
.TOT  Mcnfchen  vcrdrchetc  er  wetler  feine  Rede,  noch 
;  op/erte  er  eine  gute  Sache  auf,  oder  liefs  fie  ungerflgt 
-antaff^*n.    Mnndlich  und  fchriftlith  führte  er  eine 
autrichfijEre  und  niuthige  Sprache,  i»nd  befafs  eine  be- 
.  fondere  Gffchickllchkeit  fflr  eine  Sache,  die  ihn  in- 
■••»tereffirte,  die  zw  Ausführung  nöthjgen  Menfchen, 
:öhne  Ao^verxhi/ig  befoixlercr  Kutiftmittel,  einzuneh- 
-weB\  mit  tfenigen  Woirteii  verfiand  er  die  Hauptum- 
ftände,  worauf  £s  an^vam,  fo  fafslich  hinzuft<'ll9P' 
dafs  mehr  fie  felbft  für  fich  als  er  für  fie  fprach.  J***'"^ 
dien  und  docken «  dia  Werkzeuge  der  5ch\M»c^^^^ 


und  die  Folgen  der  innem  Leere  und  des  Mangels  an 
Sclbftgefilhl,  vertrugen  fich  fo  wenig  mit  feiner  gan- 
zen Art  zu  feyn,  dais  man  fie  nicht  einmal  in  feiner 
Phantafie  damit  in  Verbindung  bringen  kann.  Hey 
feinen  Untergebenen  fahe  er  auf  Ordnung  undPtinkl- 
lichkeit,  beiiandelte  Co  aber  mit  vieler  Menfchen- 
freundlichkeit ,  und  wufste  fie  ohne  viele  Worte  lo 
zu  leiten,  dafs  fie  fich  feinem  Willen  gern  fügten  und 
ilini  mit  wahrer  Neigimg  ergeben  waren.  Eiferfntht 
und  Neid  waren  feinem  Herzen  durchaus  fremd.  Auch 
in  den  vertrauteften  Unterredungen  bediente  er  lieh 
über  das  Betragen  feiner  Feinde  Keines  unwürdigen 
Ausdruckes,  er  fchricb  ihr  Bei  ragen  mehr  tler  Schwä- 
che als  der  Bosheit  zu.  Von  Vcrlaumdunpcii  nahm  er 
keine Kenntnifs ;  Intriguen,  hclonders  wenn  fie  gegen 
eine  von  ihm  in  Schutz  genommene  Sache  gerichtet 
waren,  fetzte  er  offnen  Widerftand  entgegen.  Freund- 
fchaflliche  Verbindungen  waren  ihm  ein  wefcntHches 
Bcdürfwifs  ;  Tihifchungcn  und  Undank  der  l'linen 
machten  ihn  nicht  mifstrauifch,  verfchloffen  und  kalt 
tceen  andere ;  er  konnte  vertraute  Seelen  nicht  ent- 
benren  ,  welchen  er  alles  mittheilte ,  was  fein  Innres 
erfreuete  oder  drückt«. 

Die  b<  y.cofOgte  vom  Hn.  Ür.  iäare  verfafsta 
Krankhcitsgelchichte ,  fammt  der  Leichenöffnung, 
find  für  jeden  Arzt  höchft  lehrreich  und  gut  darge- 
I teilt.  Es  ergiobt  fich  von  neuem  daraus,  dafs  kein 
Arzt  in  einer  wichtigen  Krankheit  fich  felbft  zu  be- 
handeln wagen  darf.  Von  den  fürchterlichen  VerwO- . 
ftungen,  die  ein  einfacher  acuter  Rheimiatism  von 
tieferem  entzündlichen  Charakter  ,  wenn  er  nicht 
leich  anfanglich  allgemein  und  örtlich  angemeffen 
ehandelt  wird ,  veranlaffcn  kann ,  ift  hier  ein  Schau- 
der erregendes  Beyfpicl  gegeben.  JVlan  begreift  nur 
nicht,  wie  hier  von  Oicnt,  von  HtrvOftr  Kcliiadik 
gefprochen  werden  kann. 

Ree.  las  noch  nie  die  Lebensgefciiichte  eines  Arz- 
tes, die  ihn  mit  mehr  Achtung  und  Liebe  erfüllte, 
und  fo  viel  EigenthOrnliches  dariwt.    Es  haben  viele 
Aerzte  wichtigere  Entdeckungen  gemacht,  erfprics-* 
liclier  auf  ihre  Wiflcnfchaft  und  Kunft  eingewirkt, 
diefe  mehr  bereichert,  und  Schriften,  verfafst,  die, 
indem  fie  weniger  bezweckten  ein  Syftem  zu  beginn'- 
den  und  Hypothefen  Eingang  zu  verfchaffenj  mehr 
ein  Erzeugnifs  \vahrer  und  tiefer  Beobachtung  und 
vielfeitiger  gründlicher Unterfuchung  waren,  für  alle 
Zeiten  neillame  Maximen  des  ärztlichen  Handelns 
aufs  Reine  brachten,  und  für  uninw  OuelJen  der 
mannichfachften  ßelelinmg,  Muf^tcr  hitMb<;ii,vdeoen 
man  im  Auffallen,  E^ftellon,  \\Ai*rt^iti  der  Krank- 
heiten, und  in  iler  är/tlichcp '**f'"'^^f**'Jlt'rey  insbe- 
frndere,  nachzuftrelieu  ha»       Verglpithiin<;  mit  fol- 
chen  klaffifchcn  .SpirriAitellern  als  Sydtnktmy  H»s- 
kam,  lytrlhoß^'ii'f}  Stell  und  Burftriuj,  fteht  AJar' 
cus  fehr  ^<^ck.   Nicht»,  was  diefer  fchrieb,  hat 
auch  ^  rfen  ^«""th  und  Gehalt  eines  Werkes  von 
JU,\  -ler  auchTheorieen,  und  namentÜcli  den  naiur- 
^fiilofophifchen  Ideen  zu  fehr  anhing.  Ein  gute»  Buch 
kann  nicht  hoch  genug  aiigefchlagen  werden-  und  hat 
oft  unberechenbaren  Nutzen  für  Zeit  und  Nachwelt. 
Wer  wird  da«  verkennen  ?  Aber  im  hohem  OeJft 
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Gutes  «im  Cell  hmim      rviricen ,  nach  einem  grofsen 
MaafsTtab  mannichfiltige  nöt/lirhe  Anftallcn  zu  Stan- 
de zu  bringen,  ihnen  für  die  ferne  Zuknnft  noch 
Dmerund  eine  7.\veckmäl]sigc  Einrichtung  zufichern* 
ihnen  felbft  auf  eine  mitfterhafte  Arty  mit  feiner  boCs- 
ten  Kraft  und  Zeit  ttnd  mit  grofser  Selbftaufbpferunfft 
viele  Jahre  durch,  vorzuftehen ,  «las  ift  Joch  «fic  cdel- 
fte,  fchönfteVer^vendune  eines  Meiirdienlehcns.  Die- 
fen  fo  hervorftechenden  nuhm,  diefe  erhabene  Glorie 
liat  fich  H.  errtuicen.  Die  Seltenheit  eines  Vardien- 
fbBSt  bey hfü&ierVeniilafFung  daflelbe  zn  erwerben, 
zeigt  doch,  dais  viel  d«za  oeli&t,  es  fich  aDZueienen. 
AUc  grofsen  und  kleinen  Herrfcher  haben  ihre  Leib- 
Arzte;  den  oberflcn  Staatsbeamten,  die  oft  noch  mehr 
vermögen,  flehen  von  ihnen  lehr  heennftigte  Aerzle 
nicht  telten  nahe.    Üafs  diefe  hohen  l'ricflcr  d'.s  A^ 
üctdigM  viel  durclifetzea  Und  bewerkftelligen  können» 
crndit  binttnglich,  indem 'fie  fich  felhn  vornehme 
Titel,  Standeserhöhungcn ,  Orden  xlnd  grofse  Ein- 
künfte zu  veri'chafPen  -wufsten.   Wie  feiten,  ja  faft 
gar  nicht,  benutzen  fie  aber  ihre  Lage  das  Aledicijial- 
■wefen  wahrhaft  zu  verbcij'eru.   Vei-ordnungen ,  die 
nicht  gehalten  werden,  oder  doch  nichts WefentÜches 
lÄ  einen  befisern  GiunKbrinnm»  mögen  fie  wphlzu 
venidaCTen.  Jan  andere»  ift  aber  Leümmftat 
ten,  Krankenhäufcr  u.f.w.  zu  gründen,  zu  erweitern 
und  zu  vervolIkon\mncii ,  felbft  in  deiifelben  wirkfani 
ZU  feyn  ,  Arrzto  von  \ CrdicMft  eirjpor  711  heben,  die 
befchränkten  drückenden  Verhält nilTe  der  öffentlich 
angeftdlten  Aerzte  zuvcrhcffern  und  ihre  Zahl  zuver- 
mriiron ,  ein  gründlicheres  Studium  der  Medicin  ein- 
zuleiten u.f.w.   Die  gefchmeidieen  Hoflente,  und 
ZU  iolchen  finkcn  diefe  Acrztc  nicht  leiten  herab,  wif- 
fen  nur  zu  gut,  dafs  man  fich  nicht  beliebt  macht, 
"wenn  man  dem  Staate  neue  Ausgaben ,  fcy  es  aucli 
n  den  dringendften  böhern  Bedarfnifl^n,  auftOrdet« 
fie  fbrcht^n  noch  mehr  läfög  zu  werden »  and  firfi 
pec(5nliche  Feindfchaften  zuzuzielien ,  wenn  fie  mit 
•WsichdrucU  und  Ernft  darauf  dringen,  dafs  ein  Zweig 
der  Adnüniflration  fich  neu  und  zweckmäfsiger  ge- 
ftalte,  und  in  deinfelben  nach  einem  feftcn  Plan  ver- 
fahren -i\-crde.  Ein  folcher  Kampf  fdr  das  allgemeine 
Befte  ft^st  ftets  auf  croCse  Schwierigkeiten  und  mäch* 
tige  Gegner,  ja  finoet  nicht  feiten  felbft  in  der  am» 

J;enblicluichen  Stlmmtmg  der  öffentlichen  Melnanlg, 
n  Neid  und  frliirdcnder  Bcvirtheilnng ,  einen  nicht 
geringen  Wi  1  I.    Das  alles  fein  ganzes  Leb^n 

durclv  nicht  zu  beachten  ,  und  befielen  zt|  wifTen, 
ftets  voll  vtmi  Planen  zur  Gründung  «IM  Vviwffiiintng 
iRtUdher  Amtkit^n  und  Aactduangm  t«  fiprn,  fie 
'  teiMuid  tu  wiMeir,  %  unter  den  manaichAfdgiftin 
VlsHialtnifren  kräftig  zü^,ffen,  und  unter  grofjT^n 
Erfchrtrterungen  einer  Zeit,  vru,  wir  fie  erlebt  haben, 
in(>t!lichft  im  Gang  zu  erhalten,  OttM     den  eigenen 
Vorthal  in  vorzügliche  Erwähnung  zu  z^hen ,  ja  mit 
'^«nffallender  Hintanfetzung  deffelben ,  ein 
einMdendes  edles  Beftreben,  welches  fiir  Staavy^i 
Ijnd  B^'Mt  V«ldfiiftigsa  dauerad  wirkte»  Ift  dS«« 


Wie  ans  der  Erzählung  erhellt,  befchränkte  Geh 
Marcus  W  n  j<eii  uicht  allein  auf  ärztliche  Gegenft^iiv 
de.  Kr  iUttcte  und  leitete  VoUwEefte»  jrflfair« 
fsttehaftsverluiidungcn,  riofalste  eine  einqe  Befits* 
■tV  jWr  1  ineniJlBriJialim  VergnagungsortfOr  das  Pul»- 
tteoBreiaV  nahm  frtlheran  einem  Liebhaber-Theater 
thätig  Theil,  itand  in  der  letzten  Zeit  feines  Lebens 
felbft  dem  öffentlicheo  iheater  vor,  unterzog  fich 
der  Theiinalmie  an  einer  jpoiitÜchen  Zeitung,  und. 
griff  woltl  noch  in  vieles  Andec«  «in.  Wie  Jf.  fioh 
allem  dem  hingeben  und  genügen  Icönnta  «ad  dhirftab 
kann  nur  beurtheilen  und  würdigen ,  wer  ihn  und 
die  örtlichen  Verhaltniffe  Bambergs  genauer  kannte 
und  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte.  Im  Allgemei- 
nen ziemt  und  frommt  es  fich  nicht,  am  wenigften 
filr  einen  Arzt,  fich  fo  vielfach  z*^ zerftreuen  und  zu 
verwickeln.  Die  Eigenthamiicbkeit  ron  ü.  ladivt- 
dnalltit  und  Lage  mag  es  Ihm  naa  ThaS  arohliela 
Ausnahme  geftattct  haben.  WiriBarittaa»  esliatttl 
auch  für  ihn  fc^^ine  Naclitlieile.  '  .  ^  ..  , 

M.  erlchien  ccnialifchcr  im  Gefpräch  als  in  feinen 
Schritte'i,  nidchte  auf  jeden,  fu{bft  auf  folche,  dia 
wiffenrchal'tUch  eine  andere  Denkart  hatten,  bey  ni- 
bcrer  Bekanntfchaft  den  wortheiUiefteften  pertönli* 
ehen  Eindruck  i  und  erfeliiett  am  gOnftigften  als  Üi- 
nifcher  Lehrer  und  Hofpifa! -Director.  Geift,  Stu- 
dium, eine  beffcre  lUchtung  zeichneten  ihn  gewifs  in 
jeder  Lebenszeit  aus.  Uefto  auffallender,  dals  von  fei» 
ncr  iJoctor- Promotion  an  bis  zu  der  Ipätern  Zeit»  in 
welcher  er  Brownianer  %vurde,  er  nie  als  Sclirlftflrf. 
Icr  in  theoretücho  oder  practifclie  Forfcinugen  ein- 
griff. Was  er  al.s  Brownianer  drucken  liefs,  war  nicht 
reichhaltig,  zeigte  nicht  vun  frnc htliarem,  eindrin- 
gendeniDenken,  ernaangeJte  aller  Gabe  des  Vortrages. 
Krft  im  vorgerückten  männlichen  Alter  thaten  felaa 
Schriften,  die  fich  mnrfialindi  auf  eiaaader  lolgiaat 
d«r,  defs  er  der  Gegeafklnde  die  er  #iliMMl<iltii  vad 
der  Sprache  Herr  war.  Ein  Reichthum  felhftiytw 
bener  und  durchdachter  Ideen,  und  eine leielite ,  ge- 
wandte BeweglichUcit  innerhalb  desKreifes  derfelboa 
ift  diefen  Schriften  nicht  abzul'prechen ,  felbft  wenn 
man  mit  ihrem  Inhalt  nicht  Oboreinftinnnt,  und  ihren 
Einflofs  auf  das  ärztliche  Denken  und  Handdn  nidit 
'lirdmwihaus  wohlthatig  hfllt.  IXitfa  ihn  das  |^eibhul> 
tig  Statt  gefundene  Hingeben  an  die  Naturphilofophie 
einzig  geweckt  und  ausgebildet  habe ,  fcneint  lucht 
wahrl'cneinÜch.  Km  Haufen  anderer  Männer  und 
Jünglinge  erlüelten  keinen  folchenGciltesfchwung  und 
hühern  Werth,  indem  fie  in  die  Fufsftapfen  £eUr 
Sdmle  traten.  Eher  ift-aa^^aidMn«  dafs  der  perfte- 
Uehe  Umgang  mit  MSrniem  wfe  SMKmg^  Sttftns^' 
f.  w.  ihn  m.lchtig  aufregte.  Man  weifs  auch  von  ei- 
nigen ■uidi-i  fi  (relohrten,  z.  B.  vom  Danein,  dals  ße 
erft  im  (p.Ucrn  Alter,  wann  bev  den  mebrften  der 
Geift  in  leiner  Tiiutigkeit  und  Fruchtbarkeit  finkt, 
in  eine  grofse  intellectuelleBewu^g  neriethen,  nnd» 
einem  fouftigen  Güleiz  der  menlchli«hen  Ausbildung 
entgegen ,  dann  gerade  die  Fhancafie  eine  grQfMa« 
^^jbniehaft  eriiielt.       ■         .  -  # 
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-    'v('VtK'  •>.  •        ••'..LJ.T  K&.AiEcIiS  GH 

Sl^JEaftlia- in  Berlin  erlcbeim  üiit  JuUm  :i|i7 
■  .  .1  B*rli»ifek»r   ..  ••  .t 

«d«r  mtmatlicke  Karkrtckren  von  n*ut»  Bädur*  n.  f .  w.  ' 

•     DUCft*  •i.iV.aU  nicht  allein  die  aufs  g<*.' 

■AV^rte  und  ohne  äDe  AhkArzinig  •r»go2«)w.,^on  Tittt 
d«r  jeden  Monat  in  Ddatfcbtand  cr(bbeiii<!n''en  BOcber, 
Ibnrferpi  ttich,  »qm  f\#liern  VerraiidniCi;  <irrre(b<vi ,  d«, 
wo  ^  nbiCig  IS,  ik  ^gaht  iit'lnhtUt ,  'ßrufhfiückt  aus 
den  ritrrtdimwßd  i«/  Rtctmfiontny  und  Nachwt^irun><en 
öl»«r  a//f  Rittrffiortn  nberhVup»  7 wodurch  er  lieh  von 
•lipo  «ndem  6u9bh4pd  1er. Cat Alpgen ^^ffehcicl«.  — 


«1  AftloB'f-O.'K-N 


« .f. 


{  r  «l'»  .1»-  • 


Mn  entlillt»  nur  sieit/Gr^/e4rfl.  "    »  *irtrjI*iV 
f  ..,.,:'  JKilfJi»,  B?«4I.Ä»ai^  l^^^irÄ 


IX.  AnVvuidigungen  -nuesuer  Biiclier.  >'» 
J.  F.  HilÄi'mAirllTi  m  Altona  find  in  der 
/et7fen  H^lHfi  des  Jahres  1*17  berau*ßeka«jroen  ode«v 


*'5^u''"^'?^  lHrß.lI„ng  der  GefoWehte  de« 
;Zweck,  und  W^fens  und  der  wohJ.hi.igen  Folgen 
der  Reformeiion  Lo.hers,  mh  befondrer  RBckfaiht 
"  .     „  <i4nifchenJ»i*aten  ,  a..f  V^^leCfanfidÄiJri^ 
Rcformaiions  .  Jubclteri««  ^  t*,,  rtWit^to 

IM«  a*m»#rt»r.  gehalten,  gr  g. 
^^r>>?'o  T"*""""  Jahrhundertt.  «neefnam 

fs^ii'*^^  ****  «^4  ««'•''.«^. 

^^Ä^ib*  ^'^J  ■^«"»UUaen.  Äberfetuiro«jF.C. 

X I.  ms. 


^^^^»  ßS' .  P"45gt«" .  henrösgegebeh  iii  Bef^e-" 
MWjg  M  Wfvhmijtr  der  neforuältion  im  Jahr 
njT-  Auf  dem  DanilolMm.  gr.  g.    i  RtbTr.  4  gr. 
Ecki/m^tin,  y.  C.  R.,  Frinncrungeii  >in  Jen  un vergleiche 
liciien  und  unfchaizliaren  groften  Werth  der  Refbr- 
m»tion.    Zum  Andenken  und  zur  Beförderung 
frohen  drin«n  &icii]«r|ev«r  dcrfilbaa.  or.i.  InOo^' 
noifüon.    1  a  gr.  »      »  ... 

trankt t  O.S.,  Efltwwr'alaci  ApoVgetik  der  chrirr- 
liebevR^igionjkgen  ihre  d.-;rfifcheo  Gegner,  zum 
Andenknn  an  das  driiie  Jul)ellert  der  im  ii^tenJ«l)r> 
hundert  hergeAelhen  cyangeJifchen  Wahrheit,  g. 
I  Rthlif.  t'gr.  ,  .       r  -  •' 

^'"'V/V  ^tiJl*  «  E«ähJi.ngiha,h.  ,4  Bin^chen. 

Mh  Kpfrii.,  WohrrelleJ^-^u'igalie.  g.   »  ReWr.  1 1  gr. 
*'V^5f«^'""«T"''"''"''  f'^»- <|ie  Jugend.  1  Bande. 
Htmitmg  /,  C.  /T.  C. ,  das  Gincur«ferfah^en  ia  Holftein 
in  p».ikiifc!iHr  Hl.,f,chr.   )Pdr»ngdiehd«fticbt«r  on4 
Adrocaten.  gr.  |.  InConnor-Boar,  Wird  nurntF 
Vtriangm  gerandt. 
>coA/„;  7.  K ,  Denkrede  auf  Klvffioch,  gr:  t°'  4  gr. 

lobe  Blamenlel« W dtillbb^nDfohArff.  43«irt1ilt, 
herm—ifch  g&Mim  <md  mü  Urttttnoftzen  beKlci- 
let.f  |f#.'t.;  «  Waifit  Drackpapi  i  ÄthJr^  ao  gr*  gerin- 
ceres  Papier  1  Rihlr.       gr,  ,  , 

Kieftktr  t ,  i^. ,  Ideen  und  EDtavOtft  ÜMMkiaKi  fär  di« 
--dritt«  Jttbelfeyev-dnr.'RtliahBAiiM»  ivVirRhlaff  ee4 
l.i'AchteUibelfirileit  gr,».:.S  gr. 

LQkßy-jf.y  Eteinentargeograpbi«  ron  Earope.  Vie« 
BMtUr  itji  Landkartenforrnet  mite«laaterndenTMlw 
fi  JnCbriHB.   .Wird  Aur^uf  VevIangen-gafandMi 

Luther«  Geift  an  die  protertanttfchen  Fdrftm,  in  Ba> 
Ziehung  auf  d«a  Rcf«nB«Uaa«.j0«Udi.  gr.  |.  Han- 
horg.  In  Ceram.   4  gr. 

tJI##5r«',  7.1.  ff.,  Schaufpiele.  g.  1  Rihlr.  J  gr.  Ein- 

.  ««Jn :  Der  Abend  des  Morgenlätiderj»  3cluiirpi^l,i» 
i  Aufzügen.  I.  ,0  gr.  ±  siSO^^SSsSi 
LoMpiel  in  5  Aufzügen,  .  10  gr.  Vertrauen, 
«fliatirpiel  iiii  I  Aufzug.  4gr.  —  t>er  G}|lck«.r 
WwnMl,  Lurtrpttfl  in  i  Aufing.    4  gr. 

.■iyf>^i***»e.  Lufrfpiel  in  i  Aufzug.  |.    4  er.  " 

Dr.  J.         Leiffaden  rmn  erften  Unter^ 
rieht  in  der  Geographie  in  M)»hned  SdilitM 
Ba^gerfchulen.   Mit  •Ini«  AliKwigeV^f**»«*«' 
'i^"*^^'*"**g  dAi'  dlnifchen  Staats  entheh. 

^'^»m*  yfHl^Mmi  AlUäsii^,  ^    Igt.    Ufane  den 
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ALtG*  LITERAfTUR  -  ZElTUNa 


JtMufcic&V,  A.  y.t  Anlbole«!«  ebriftlicberGcflnfa  ■«» 
alleo  J^hiMdariM»  d«r  Kirch»,  Bj^lv^«r  ^^eiif^uige 
t  (gei^tlnet  unil  uni  gefuBklitltch«nEr]äui«ruhgcn  Lc- 

.  gleitet.  3terBand,  enth;.li  Gef.in:;e  dei  in-uf-rn 
Ztfit,  die  Tontigriehfien  feit  der  Ilefonnaüotl  er- 
fckieneoen  geiftlichcn  Lieder  der  DettttblieB».  ificr 
TheiL  |r..t.   i  Rthlr.  ao  gr. 

itOkkr'r  Winke  fAr  dt«  BUdutig  HöirteiäTcher' Lind»' 
ngsverfaffunß.  gr.  g.    ig  gr. 

■\Dtr/itbe:  Was  Uum  in  HulTtein  d(eReg}e|9)X^  C&r!allp 
gemeine  Laiuifs\vo))If.ilirt  ilion?  gr.  g. 

M.H^aItm9mm,  ,K.        Gcf«sbipb(e  ,fierjÜe^niM|iai»  w 
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Streit  i^uthig  und  ftark,  und  hallen  dem  gelirlitpn  Va. 
ferlaiide  die  F»e)'  ei;  rrkimpfen.  Nehme  jeder  dier« 
Fahrt ^aftÜcb  in  Unten Haf«n  auf,  ihm  werden  die  Ine* 
dem  treuen  Singer  bald  befreandot  werden ,  und  er 
ynrd  He  nicht  wieder  von  daoiMlk  Xegela  lafTeik 
Ülück  zu  auf  die  Fahrt !  * 


DtrDtutfche  Fruchtgarttiit  ela  Aotsug  um  ^tttr'r 
•  DiäCdktm  OtiCtgkii^er  und  dem  allgeiueiaea 
DeatTdwn  Oartenmaga/ine.    Mit  ausgemahea 
Kwpferti.   aten  Baixlos  ifies  S'.i^ok.   t;r.  j;  15ro- 
fchirt  Ii  gr.  Säclil.  oder  54  l\r.  Khuiu.     •      <  ( 

Ti'  XKe&.Stllialc  ift  «Iicb  feftignttd  ve^rindi'worden^ 

*  '  ■  Es  enthalt  5  Tafeln,  worauf  5  re:  fchierlenc  Ol-fi  Torten, 

E»  ift  fo  eben  erfchLenexi,  uojlm  •tfeBjuchh^Mvd-  ^^"''«r  illaminin,  nebft deren Charaktciiri  k,  Diecin- 
Ildli|fln.'T^1epdt:  r     »■  •■  .   1        zelne  fucccfli*«  Lieferung  der  Hefte,  womit  wir  uhun- 

•   '  '  -i  •    ■    -       -        -  >    .  .    »■    -l        terbrocheo  fortfahren,  wird  jedem  Liebhaber  die- Aa- 

fchaftiing  dieTci  rchön«n  Wetks«  deff««  Ijriüfrifieb  £». 
Äufseift  liillij  jft,  ncwifs  ftlii  ciIoichteniL  •  , 


.  Tr«'a«r^|U»l  in  f  Auf.  Anfftttfe«  • 
▼on  •  * 

Heidelberg,    bey  Mohr  und  Winter. 

^.lUt  f4rb.  UmütbUg  gebunden  i 
tlial^VvItn^jAmt'i  Rtblr.'  it  gr.  od^r  t  Pf .  . 
«  weifs  Druckpapier  jo  gr.  oder  1  FI.  iv  Kr* 
'  Poftfa|»ier  1  Rthlr.  pdri*  i  FI*  3^  Kr.   ' ' 


Iii  allen  Buchbendluogen  ift 

S  H    n   g   c    r  f  1    h   r  r. 
,  Eine  iNeujaiirsgabö      .  i  , 
Air  Fr*«»^«  dar  Diebtkvnft  und  Selitr«^, 

Mit  Bevtclgeo  von: 
L«(ttr«g  Tuk  —  /F. ».  SlcUrc  —  Afajr.  v.  Stktmktnderf  — 
Clemtn  Brtntamo  -—  FCrßtr  —  Mrfftrfckmidt  — 

Brtckt  —  Achim  veo  Amm  —  yi.  Karoie  —  A.  tVald' 

■m><nMee^<«>  Fnm»  Her»— 

u.  a.  ni.  ■      .  I 

O  e  f  B  m  m  e  1  t'  •  i<  . 

Tritirick  Forßer. 

MU  Kupfern  aus  dem  Dan/fger 
Gericht. 

||r..t.  Berl^Mi«  Msur er'Ich« Buc^bfn4lttng»,in 
faubern  Einbände.   Preis  3  Htblr. 

Bcr],(  bliebe  BlQtben  und  Fri'iqhte  bringt  un« 
di«  frahliphe-Fahrt :  danAMsbaben  üpfaidanfcbifflein 
gar  iü«htig#  Sxn^or  rertnakt  Oflf  Sltner  <br  Oe6ng 
mü  i  ^1  fl  fawft,  doch  Ongen  ße  fluch  fenrig  und  hehr 
ito«  lleldeq^^^.und  iKHegithaien;  «leaa  nicht  Hip  Luyer 
•toilHi;  «'»«5^  dafcSch^vere  ifr  ibr  befceundet»  r  (;efähr. 
t$t  vwi    laJnrMa  «  Ti«l«  d«r  Säogn  i^flßm  iwääflett 


^ea.aide:  das  jungfie 


Weiitiar,  den  lo.  Ttovi^r.  1^7« 

.Gr.  H«v«og].  S.pr.  Landes -luduiirie- 
Comptoir» 


Frank* 
andern  Bn^spid* 


Sn  Air  Andre  i'fehen  Bucfabandlnng 
Fort  a.  M.,  To  wie  in  eilen  ander 

longen  ift  zu  haben: 

Das  dcutfcl^e  Kriegs wefcn.   Ein  Blick  auf  deHTen  Ver> 

hihninf  in  älterer  und  in  nenelier  Zelt.  v.  Ge> 

haltet  f  gr.  od«r.>4  Kr. 
D!f  d«at1äiM(nllolTrcbe  Kfrche  an  Dcutfchia  nds  Sou" 

Terane.  gr.  J.    Geheftet  5  pr.  oder  la.Kr. 
Was  denken  ^(cbaideBe  Katbo]Ui;«i'aber  das  Siciilar- 

fett  der  Aeferv^iion.  gpr.  |.    Ö«hsftM  }  gr.  odör 

1 1  Kr. 

Die  kaihollfdie  G^lßlichkeilt  im  tjtcn  lahr^nnderl. 
Ein  Wort  zu  fdner  Zeit.  gr.  f.  ,,Oebeft«i  9  gr. 

oder  40  Kr. 

Luiher's  kat}  mli f  ;ips  iWohnment,  oder  kritirdie  Be- 
iraclitung  verlchiedener  Urtheiie  katbo1irclii:r  oder 
unter  Katholiken  gerecbneier  "SdMtilirteüur  Ober 
Luther  und  feine  ReioraaatiDiu  gr.|t  1  Bthlr.  S  B"** 


In  HTirerm  Verlage  ift  erfchienen  nnd  an  alh  lb> 

lida.BMchbandlanisen  verfandt  : 

Pr.  G,  H<iff(  l ' '  geiler. V.  'nfck  .ßatißifclus  Ihnduorttr- 

■  huth^  nach  flc.n  neu.  fien  Quellen  um]  Hii'''sinit- 
teln  in  s  Banden  beaibeitet.   Zwtuttr  Beini  %  L 

'      MiZ.  gr.i".'         •  ■         ■  . 

womit  nenoia^  diciat  imiwaflimt«  WwiB  gvGaUoI^ 

fen  ifr.  .  .  ■ 

■  Fr  enthalt  unter  dem  hefcheid«'nen  Titel  einet 

Hardw.irierhui  hs  in  alphjl.esirr  l>f  Ordnutig  ein  mSjf. 
Usitft  voliftdndige«  Reuertorium  über  Allee»  wat  .ia 

dal 
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d«s  Oebiei  derErdl-,  Vfllker-  und  Staatenkunrie  ein- 
iehl  Igt ,  und  unterfc-heidet  fich  fon  allen  ähnliclien 
Wct>h«n  «Vieler  Art  nicht  «Hein  diu^b  Üine  ReicbhaT. 
ligktAt»  indem  es  auf  71  enggedrncktm  Boceil  nähr  all 
S),0<ie  Ariikel  Mtf^  faaä*m.däditreh ,  dau  es  ganz  atii 
j^wffw  und  den  beften  HttlFimitteln  bearbeitet  iTt,  und 
vtffereErde  fo  gwbt,  wie  fie  jetzt  ift,  nicht  ti  ic  ße  nar. 

Wir  UebÄaiM  bcipülit,  dMlcsWarfc,  das  ein^o* 
/«es  PubUctuaai  Anfprueh  nimmr,  nrid  fo^  den  M^nn 
-vom  Fache,  wie  für  den  Gefchiri^nann  und  Zettuugi- 
leCetf  befooders  «ber  fiir  den  gebildeten  Kaufin^on, 
gleich  omerricbjamd  und  hülfreichend  ift ,,initsw)||Bkp 
m^iger  t7pograt^tdp«rIleiab■U/^uzuflattent.|rob•y 
wir  jedoch,  una  diniAaMaFoelletbem  mögUcbb  «a  er* 
leichtern,  aufweinen  aufserft  inäfttgen  Preis  RHckGcHt 
genuuiinen  haben: —  wir  liefe>n  beide  TheÜe,  dio 
totitnmenji  Bogen  in  »  Coluniiien  gröfstes  üctav  ,  eng- 
gedrtickt»  •nthalient  für  4I  lllblrt  S*cbl^ Couraot  oder 
ti^  <  Kr.  IUiiiab  .  •  . 

'tli^im*.r,'«ign  atf.  SnamUl'tnir.  ' 
.t -■    ^        •  Das  G«ogr«p1iirche  Inltitur. 

Folgende  Bücher  find  fo  eben  bey  uns  erCehienen 
imd  an  allaBaflhkandkingea  varfnidt  worden  : 

WiUtl  MnstMdogh  tMtefSomii  fnpdlMMdlatt».  To«  III. 

M  Rihlr.    •       •  •     '       '  ; 

QaNmi  U  nrze  Enfchrr-ihang  tmd  GeFdiiclitadflSFBlfiailF 
'  tb«iins  üDfi  der  Siadt  Ootha.    6  gr. 
Bomane,  kleine.    Er/?rr  Band,    ao  gr. 
^  Tafdicnbucb,  täglich«,  für  alle  Stinda  auf  lllg.  In 
.  rqth  Leder  gabniidaii  i|  gr. 
0^tiMgin  Leben  imd  Wirken  eimtfwurfnylifiihwi  Oiift. 
l'iäien.    3  gr,.  ....  .  •  .    ..      '  • 

£ttiaf«t%teBMUhindlimg; 

,  .So  ebfn  ift  erfohien^  oiad  baj  A.  Q.  Lieb««* 
Itlnd  in  L  e  i  p  z  i  g  z»faabei) : 

,  .Hf»»/»«/,  Dr.  TÄ.  dtr  ieatfekt  Rathgeitr,  oder 
tio$k  -  UMd  Uäl/ilutek  der  dtutfcktn  Sftuilu  mm  Niuk. 
fiUitgen  im  sweifelhaftta  grawmatißktu  Filkm. 
Dritt*  dmrcha»t  vtrMkrtt  mad  turmknt  AmtgtAt, 
gr.  i;  ib  gr/  ^      '  ..    ;    -     T  » 

Da  dieÜH  Bncl»  Caboa  eine  Reibe  von  Jahren  hin. 
dlirob  feine  vorzagUciie  Brauchbarkeit  biinrlhrtf  bat, 
lMlM9aet  fthr diejenigen,  welche  dein  Schulunterricht 
Ät,  Irmi "Imtzogen  ,  und  als  IJntci  :,eatnie  im  Gefch.iiis- 
/cben  angefteJlt  wurden:  fo  darf  bt-y  ErCcIitünung  der 
rfr/Vr.'-j  A  .jtiad«  nur  angedeutet  werdcr,  dafs  iic  durch, 
weg  eine  verbelTerte Oeftalt  gewonnen  bat,  indem  alle 
-tmt^imm^K  ZÜWrdrter  TÖnQtndig  abgewandelr, 
flNlIlw«  Aaslairi^ngen  ergänzt  «td  die  Beyfpiele  bey 
den  meflfen  Wörtern  mit  neuen  rrrmehrt  worden 
fi.id;   'l.ifi  endlich  die  rrhriftlithen  Auffatze  des  ge- 

xueinen  Leben«  aock  eine  Ztagabe  ertMlteOi  nnd'di» 


Tiiulaiiiren  eine  v.j'liqc  Verlnderunf»  erfahren  haVen, 
Wer  im  gemeinen  Lel>en  O'Ier  am  Schreibtifch  einen 
Zweifei  &ber  das  Uafchlecbt  oder  die  Abwandelung  ei< 
neu  Wac|ee  bet,  oder  ongewiCi  ib  aber  den  F»U ,  den 
es  llberhaupt  oder  in  einer  beftimmten  Verbindung  re« 
giert,  der  wird  hier  be.'°riedi^ende  Auskunft  finden 
und  lo  Fehler  vermeiden  ,  die ,  einmal  begangen  ,  dern 
angebenden  Geüeklfuaaaane  oft  unangenehne  Folgen 
hereiien. 

UL  Natiiralieiiliabinet,  fo  zu  verliaufen. 

Wegen  Mangel  des  Piaties  f^eich  nieh  gen&thigr, 
mehi  euierlefenes  Naiuralienkabinet ,  yfeloM  Wtoht 
allein  Se>  Majeftät  der  Kfinig  und  das  ganse  kOnl^liofa« 

Haus,  rondern'auch  Tie)  Kennelr  und  LieMtaber  d^ 

Natur  mit  Beyfall  bcwiindiTt  haben,  entweder  im  Gan- 
zea,  oder  in  befonüern Abtheilungen,  zu  Tcrkaofen.' 

Es  «ntliilt  folgende  Gegenftande :  .    ^  . 

L  A99  4tm  Tkitrttifha 
s)  Siugttkiirt* 

•  Ein  ausgqftopfier  Manfeh,  ein  Nordatneriksnerj 
5  FSifs  6  Zoll  bochi  F.in  AiFe,  Jag«  aus  :Nordainei  ika» 
Ein  Elcpbant,  Tiger,  Rhinozeros,  Kamploparder, 
Leopard,  (Embrionen).  Meerotter  aus  Brafilien.  Mar» 
der.  Illing.  Frettchen.  Wiefel.  Hermelin.  Chin. 
$ebwMib  AmcifenbiraiieSiarineB. ,  WaBfitob.'  Dadbfc 
Himde.  .Heefim.  Kaninchen.  BichhflrAer.  Panzer«' 
thiere  aus  Brafilicn.  Ratten.  Mäufe.  Meerfcbwein«. 
Fuchs.  Fledermiafe.  Ichneumon.  IgeL  Reh.  Mu* 
niie.  Lcmming.  Siebenfchläfer.  HeblaMM»  Ohttl* 
Wtoft.' '  S^tMpIwf«'    Löwenköpfe.      .  t  . 

a)  VögtU  .  .  .. 

•■•Äiranlk.  Pspegeyen.  Falke.  Eolen.  Rahe.  T>oh)C 
Krähen.  Neuniödter.  Schnabel  vom  Taukan.  DroC^ 
fein.  (Juikuk.  Spechte.  Eisvogel.  Wiedehopf.  Hüh- 
ner. Waflerhübner.  Kiebit«.  Ralle.  Tauben.  Ler- 
chen. Staare.  Krammetivögel.  Kernbeifser.  Atri- 
•  mern.  Merlen.  Fliegenfänger.  Finken.  Canarien. 
vfigel.  Pe«ibfwlwn>  ,2etfige.  Ue^im.  Schwalben 
n.  fli..a,  ' 

Atoht  Arten  von  SchilHkrfiten.  Rani  pipa.  Kr.i. 
ten.  Früfche.  Fidexen.  Krokodille.  Leguan.  Cha- 
mäleon. Baliliske.  Salamander.  Schlangen-  Boa» 
fchlange.  •Vipern.  Natter».  KreutzoUfr.  Fliegeitda 
EMtMdiaaAblka..  ^ 

Sekmimmmd»  AmfkiHem* 
Lam|Mreten.   Bochen.   Hay.   Seedraehe.  StSre. 
BeinRfche.    NadelSCeba.     Stechelfifche.  Seepferde. 
I^einfch.    BiigdailiBa.   Seakatsqbn«  ManfebeiürnC;' 

feir  u.  a.  m.  .  . 

■  *     4)  Fi/che.  •'  '  '.' 

Aufser  Deutfchlands  Fifchen  find  noch  Slgefifcba^ 
Aiijmda  fUcb«,  Cabiljaa,  «ebtffalMkar,  FJander. 

Sobol- 
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47. 

$dio11«ii«  SefaDkbdfifelie ,  Drlfeerdrijplie  n>  £  ir«  mprl^ 

j^Inftctfn. 
Kiifsr  und  SdiMtUtrlingt  ntbß  aadtru  Injtcstn  aus  allen 

IJntav  jdtn  a  II  s  1  Sn  d  i  Tl  Ii  e  n  Käfern  find  tov* 
xüglich  merkwürdig: 

Scar.  Htrcvlet  au«  Arrieriki.    CurtmU»  firrugiManu  aui 


A.L.^v^tt"-^  JANUAR  jMTS.' 


—  Bucephaluf  aus  Indien. 


TT: 


Aloeuf  n  WordanieriUa. 


^  NußeefiMf  «tis  Indl^. 
^.Mtk^tu  uu  China.  , . 
1«  SKtr  $n»  Itatlan«  ' 

C«/.  Tojfata  aus  Braflllen. 

gt^anr«j  aus  Oftindien. 
^  g"yi/  au«  Suriiiain. 
-^  JifiminMt  aus  Allen. 

—  ßirtietrnif  auü  indw«* 

—  iÄm  «NB  Afrika.- 
Bmtkmt  aftttnu  am  SlUlin» 

dien. 

Sagra  furpttrea  aui  China. 
Q»railio  ^Mifir.  fotn  Cap. 
«M>  Impnc/w,  BailUnten- 
Mlw  nü  Biniftitoiiu 


Aelh;o(»ien. 
rika. 

—' JftttabiUt  aus  Keuhol- 

lanJ. 
Ckrtjf.  Surigamni/it* 

—  Ajiaticn, 

Sylphi  grandtf  üu;  Imlien. 
MtfUU>r$/  tkttk»rn*  a-  Am«, 
rika. 

-Cimi^.  rogKfmou  ■.Afrika. 
Ftimut  longimamu  m,  Ame- 
rika. 

—  Thommt  aus  Amerika. 

. —  fcabricornu  a.  Amerika. 

Calikta  aus  Bralilian. 
£fair<r  Onf/anM  a.  Amerika 
■nd  nabr«Mi> 


I  ettarlingeii 


fill4  baTonders  merkwürdig: 
paf.  rt«\ttur  ans  Amerika.   P»p,  HKttr  ao*  Oftindien. 


w  Ln7»x  aus  Surinam. 

Teucer  AUS  Ainei  ika. 
.  Viy0tt  aus  Indien. 
_  Rttamr  aus  Ameritu. 
^  FenfiMM  ant 

—  Jairui  aus  Oftindiea. 

—  llioneui  aas  Amerika.. 
_  hhlen^  aus  Amerika. 
^  MentlfiHt  »/ni  Amerika. 
•^.'RreNW  «M^prUndien.  . 

Paigiem  aus  Indien. 
^  P^f^Kraut  Amerika. 

—  Alcijone  aus  In  lierr. 

—  Ceres  aus  Amerika. 
Pluliit  aus  Amerika» 
Hufarttt  an«  Indien. 

•^•PUxiffu*  «.Nmrdame- 
rika. 

—  Neftcr  aus  Amerika.       —    »  CaHÜmt^  r.  m 

Ferner  ITaiit«»  aat  aTlen  WelnlteiTeÄ.  Zikaden. 

Kifa  grinAis,    Scorpionfliepen.    Scorpione ,  worunter 
Afer.    Scoiopeader.    Taramel.    Brälil.  Bufcbrpinne. 
Latementrflger.   Mantis.  Hottentottengötze.  Bienen. 
Wtfytiu    Ameifenl«wen.    Fliegen.    Krebfa.  Hwas', 
TaJSobenknbCk  17ikmer|i  BaadwUnner.  Spul-' 


—  D.ido  aus  Amerika. 

—  AentAt  aus  Amerika. 

—  Ohriniis  iius  IiifJipn. 

— '  Daru  aus  Surinam. 
^  Qtapoir»  aat  A%ilM* 
4Aj«sr  GSaraltea  an»  Am> 

rika. 

—  Attopot.  TodtenkojiF. 
Nrrif  aus  Afrika.  .- 
Dauems  aus  Amerik*»  • 

^  .Ccifrie  vomC^p. 

—  Matgtra  wa»  bHUeo*  . 

Tkilht  aus  Amerika» 

—  fios/aiu  Indien*  • 
M.  ümA  ^Isf  a.  AmerUM* 

— •  Pm,  mi^,  müh  i> 


6)  AH*  Oattnmg«»  Ceecfty/ir«,  seerarerer  dl« 

tckt  *  fVe  ndi  1 1 1  I  fpe.    N'.iM/</«i.     A/ t  iriior». 

vu  m  an 

II.  M  iner  atrtiek 

r 

^  EiamiacralircbetKabinetmit  vielen  gercbli.'Venen 
Steinen.  Ec  enthalt  Granit,  ^enii.  Gneib.  Hom- 
fchiefer.  Glininif  t  f<  •  i  Ter.  Tbonfobitfer.  Serpea- 
tinftein.  Aibeft.  K^iikl  ein.  Boraciien.  GeftflllieitT, 
Qganc  Flutifpath.  Sandfiem.  S  e  nkoSile.  Con^lo- 
merak  Schiefcrtkea.  Flöukalkfiaio.  Ikilair.  Wacke. 
Mandelfteitt.  TkifTtein.  Holzfiein.  Tdpl'erihon.  Let- 
ten KieTelarten,  unter  Jf'nfn  Cirniole,  Jarptii,  AcTia- 
te,  Chaicedoiie,  Chr.luprav,  (>pai  und  Ameihift.  Fer- 
ner eile  iMitalle  mitJ  Haü'mei.i.le ,  alt;-  Gold,  Silber, 
Kupfer,  Eifen,  Magnetftciae ,  lilejr,  2tnna.C.«r«t  und 
viaie  VerAeiaerimgetu 

HL  PftmuttamtMeh 

Vialardtene  Qewä«  hFn  nn  J  Friicbie,  als:  CooeC- 
nQfTe.  Maidirifciie  Coco^iiufs.  iduckerrobr.  Acacbn. 
Zuckernivrrv.  C  cJernaufel  vonlilMUMII.  Jobannicwoi^ 
zeln.    Tamarinden  u.  t  w. 

Uebrigensßndpoeh anfinden  (  KinStrausey-  PrM- 
fuCtti.  Horn  YomUbinozcros.  Hendskl.men.  Hor- 
ner vom  Narval.  S^igtn  von  Sigefifdicn.  Ba«kenzahtt 
und  Seitenzahn  vom  Elepbanten.  Zahn  vom  NilpFefd 
nndLfi^rea.  HArn^veiiirielanTbteceik ;  Skaletta  ven 
Nenrehen  undTlilerea.'  Viele  Embryonen  und  Natar» 
feltenheiten  hn  Spiritus.  P^rtp  »oin  Wallfifcb.  .  £!• 
Meulehanherz  und  viele  Sachen  von  Bernfteiiu  ■■ 

Man  wende  fiek  fn  pofUrey^en  Briefm  an  mlklk 

Auch  wer  es  felbft  in  Augenfobein  nehmen  ivird 
mich  jederzeit  dazu  bereitwillig  ündeiu  ' 

Ananrlrtigen  UekkalMm  and  0ffiBntlieb«n  Änftat« 

ten  wird  es  nicht  an  Gelegenheit  fehlen,  fich  c!urch 
Kenner  über  die  vorzQgliche  Schönheit  und  den  Werth 
diefer  Sammlung  KunJe  zu  verfcbaffen. 

"Znohbw  baj  Brandenburg ,  den  9ten  Dec.  itif»; 

K.  G,  N  it  feite,  ' 
,  vormals  Subrector  am  Gymxitfiuin  zu  Potfdani» 
|etat  Fredifer  si»  Zackew  und  Ontanpaartn»' 

IV.  Vermifchte  Anzeigen. 

Dem  Wunfche  des  Hn.  R.  Coeß,  welcher  durch 
die  in  Nr.  1 14.  der  A.  L.  Z.  eingerückte  Nachricht  Uber 
die  veränderte  Aufficht  aa  detnOymnaflum  zu  Ulm  die 
ihm  gebiUirande  Achnuif  gekrinkt  glaubte,  entfpif*- 
chend,  erfcTira  Feh,  daU  dieret  weder  AhUcdt  nodi 
Wirkung  derfelben  feyn  konnte,  wie  ihm  i  '  '* 
dem  lacht  zu  vernehmenden  UrtheUe  des  Publicumi 
bald  Sühtt  erknmbar  werden  murue. 
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PHILOSOPHIE. 
StUTXCAmT  u.  TuBiNORii ,  in  der  Cotta.  Buchh. : 

wättmglwanAu.   Zum  Gebrauch  leiner  Zuhörer 
•  lOn  C      Sfchnmaytry  Prof.  in  Tübitwen.  igiT. 
X}CXUa.f67&cr.8*  UHthJ.  ggrj 

Diefe«  BneTkjTaD  nach  der  Erklirnnir  rfe$  Vf^.  In 
t?er  Vorrede  einen  Verfuch  cnthaTteii,  die  Pfy- 
chofogiti  aua  <Wii\  KWC.>uh  Af^grcijatzufrand  eiiuv;  niii- 

ijirifclien  Wiriens  hervorzu/Jehen.      r)i,.(%  \\'L(Tcii- 
chaft  biete  uns  zwar  nocW  keine  BlHten  und  Früch- 
te» aber  fie  gelx;  den  Keim  ,  die  Wurzel  und  den 
Stamm,,  und  ohne  Zweifel  liege  ia  tiiefea  Ichon»  wc^ 
211  jene  Mi  erft  entwickeln  folien.  Was  die  Geome- 
trie fiir  da«;  gcfamrnfc  Ge  biet  der  Analvfis  fey,  das 
fev  die  i'fychologie  iiir  die  gclaniMUe  i'hilüfopliiL',  fie 
falirc  uns'in  die  Natur  der  Elemente  ein.  —  Diele 
Anficht  und  Ablicht  fcbou  gc!)ietet  foi^altige  Beacb- 
.tttifg  und  bedaehtCsme  Würdigung  üiefes  Buches. 
Dazukommt,  '*?as  ficli  fchon  rlern  aUgerr.einen  Ue- 
böfrblicke  kund  thut,  die  Kcichluliipiieit  feines  In- 
haltes rind  die  I'Ji^'jiilh  Imliclikeit        Gedjnken  \x\v\ 
ihrer  Anorilnimf^.    Darum  kann  liier  kein  allgemei- 
nes Unheil  gon  igcu,  fondern  wir  rnnffen  dem  Oe- 
dankcni:.^ni',e  ilf»s  Vfr..      t\cn  Hauptmomenten  pvft» 
fend  naciigeijen.  < 
Die  Mtüfißfilg  befßnnt  mit  einer  Rinthrihwg  der 
PfvchoJofrfe.        irebc  eine  dnpnolte  ScMterkcnnl- 
jaifswcife,  eine  emplrifrlip,   weiriic  (feii  Lauf  der /u 
Tage  getretenen  Funcüouen  und  Operationen  unfe- 
rer  Seele  Verfolge,  und  eine  fpeculatin;,  welche  an 
den  yerboraeiien  .Vrfprung  derfelbeb  zurückgehe. 
Dem  genäis  anclt  eine  empirflche'  und  eine  reine 
oder  rationale  Pfvchologip.   T)azu  Ixomtne  eine  ange- 
wandte Oller  praktifche,  die  fich  zu  der  reinen  ver- 
halte, wie  die  angewandte  zu  der  reincji  Matliem.;- 
ük-    Darauf  folgt  eine  beftimmtcre  Angabe  des 
Zweckes  und  Inhaltes  dicTer  drey  'Hieile.  Die  cm- 
pirifche  Pfycholofpe  entKalte  eine  bJofs  nackt?  Bc- 
fchreibung 'der  Oeiftes- Phänomene,  wie  Tie  jeder  in 
fich  beobachten  kf^nne  oder  wie  fie  nls  ijlof'e  F.ieta 
ohne.xlle  weitere  Reflexion  hervortreten;  mnlfeabcr, 
um  nicht  fibcrall  Unclcichartiges  iuununensumi- 
Ichen,  fondern  im  Geißa  des  Sntemes  voÄuarbai- 
ten  und  die  V  erm3gen  nach  demWerthe  ihrer  Fitn- 
Ctiooen  zu  ordncrj,  aPe  diefc  l'häjiomene  in  cineF.iit- 
wJcklnngsreihc  bringen  und  hierin  die  Natur  felt.ft 
znni  Mufter  ihrer  iNarlibildung  nehmen.    Es  gehe 
QämJich  eine  ftetige  Eutvricfclongsnflie  vom  J^de 
A,  L.  Z:  isig.  Mrßtr  BMd._ 


bis  zum  Greife j  die,  ungeachtet  des  freyen  Spielj- 
der  Kräfte,  die  im  Menfchcn  walten,  düeli  einem 
beftändigen  CreTetze  treu  bleibe.  Die  cnipirifche- 
Pfvcholngte  mdiTe  die  GrandverhSltnHfe  dlerer  all- 

ra.'thligen  Entwiclvlnng  fowtdd  in  ihren  einzelnen 
üeftandthcilen ,   als  auch  in  ihren  Cuinbinationeii 
rein  ilarftelien.  Aber  auch  alje  diejenigen Theorieen 
xllütdcr  Vf.  zu  ihr,  die  das  Inductioii^wiflenjn  (ei- 
ner Anwendung  auf  die  Pfycholugie  gehe.    S^»  nennt 
er  nSinlich,  dem  Sprachgcbrauciie  nicht  gemäfs, 
dasj^iiige  Wiffen,  Axi«lrhe<5 '  den  Milteiberriff  oder 
das  Mittelprinrip  aiifinche,  in  welchem  das  M;mnie!- 
faltigo,  tlas  uns  in  den  F.rfchcinungen  des  Krfati- 
rungswiflcns  ilarL'ebolon  ift,  zur  Einheit  ge!a:»t  c 
£s  fev  das  Feld  aller  hypothetlfchen  Theorieen  >  tUe 
nur  ein  problematifches  WilTen  frefitatten.    Wt^en ' 
dl  r  ri^na;u'n  \'ereinifrimp  des  £;eirti^en  und  leibliclien 
Orpanisnius  fant!  iler  Vf.  fer:)er  ii(>!hig,  auch  eine 
phvfiolopifclie  SIciz/TO,  eine  Darflelhing  iler  Gmnd- 
functinncn  des  leiblichen  Organismus,  bcyzugeben» 
alsoinen  Verfuch,  zwifchen  der  geiftigeif  und  leibli- 
rlien  Reihe  der  Functionen  einen  Parrdleli'<mns  zu 
7.i<'hen  und  die  Proportionen  dos  Einen  wieder  im 
Andern  aufzufuchen.    Noch  zu  einer  Ahtheiisinq  der 
euipirifchen  Pfvrholngie  fand  fich  der  Vf.  diucli  die 
Phänomene  beftrmmt.au  denen,  wie  er  fagt,  Leib  und 
Seele  eicidivicl  Antheil  zu  nehmen  fchcinen  und  die 
"  ihrenlJrförung  aius  einem  Organ  nehmen,  das  nrifehen 
Seele  und  Leih  das  Mitt"!plie  l  bildet.   —  Die  natio- 
nale Plvcbologic  ti.ll  leiiren,  wie  ',lie\'crni('j<;en  desDen-- 
kons,  Fohlens  und  W'ollens  in  der  rrkrntt  iler  SiM.'I« 
felbftzufammenh.uigcn  und  wie  d)cPh;in(inienc  der  Ein- 
zelnen hl  allgemeinen  Gefetzcn  und  Formeln  gegrfimict- 
feyen.    l>tizu  niülTe  ße  von  dem  Selbftbewufstfeyn" 
als  denr  innerften  Mittelptniktc  ausgehen  tmd  von  tia 
aus  ihre  Radien  an  «lie  Peripherie  be fr h reiben.  Sie 
nrlffe  fodann  die  Hauptznt;e  iler  drev  Grundfunclio- 
nen  Denken,  Fahlen  und  Wollen  nutfuchen  und  die- 
felben  zum  Objoct  einer  hohem  Reflexion  machen» 
%TeIche  fm  fpeculativen  Bewufstfeyn  liege  imd  unt 

ein  WifTon  gehe.  Daher  eine  drey'f.ichc  Ablheihing, 
ein  Wifien  um  d.vs  Deidvcu,  ein  Wiffen  lun  das  Fnh- 
len,  und  ein  Wü'len  um  das  Wollen.  Ein  zwcytes- 
Gcfchäft  der  reinen  Pfychologie  fey,  das  Schemati- 
fehe  der  Seele  darzuftcllcn  und  alle  Vermögen  in  ih- 
ren Ordnungen  imd  Dimenfmucn  fo  zu  wördigeij, 
rfafs  alle  einzelnen  Werthe  zur  Architektonik  des 
GanziNi  iuh  vereinigen,  wie  die  ZaMe.n  in  cinerK 
Zahlonfvltcm.  —  Die  .m  ewandtt;  I'fycliok/cic  gehe 
von  dcr'Voraasfetznng  aus,  dafs  die  ganze  Objcctivi- 
tat,  attfser  eitlem  fremdarUgen  der  Seele  eatgqgeo{{e- ' 
O  (etsr 
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fitzten  Princip*   was  ihre  MatterialitSt  beftimme,    kann  die  Sj^Jc  vor,  unter  oder  Aber  dem  I.e!>ca  ' 
Pfir  vm  WidedßlteiB  dor«SubjeoUvitit.l«y  iwd  dah   hyal  —  DieJ»  vaA  ähaiidaeJfEtgflu  JalTen  fich  bej 
tfen  Mt(änaumpfftiK  de*  Uftiverftinu,  Jka  wir  ror   jener  Eiofeitigkeit  der  Anficht  wohl  auf  die  ^cite 

fcliicIiiMi ;  aher  tlamit  wini  das  Verlangen  der  Men- 
fciifiilocle,  über  ficli  fei bft  einig  zu  feyn,  nicht  be- 
friet.li|:t.  Warum  niilit,  dem  vollen  Ldiensgeftlhle 
gemüls,  fugen,  dufs  die  Steele  eines  Lebendigen  deftea 
iimerliche  Lebenseiiiheit  ift»  dtt  t«««i^Mf1i  nam»  «her 
aus  feiner  innerlichen  Einheit  in  inannichfaltigcr  Er- 
weifung  vortretende  Leben  ?  Damit,  dQnkt  nns,  wer- 
den jene  Fragen  zwar  iii<  lit  ci_i:fiil]ich  pcLift ,  aber 
fie  Itilen  fleh  aJs  unftattlial't  von  fclbft  auf  und  ver- 
fchwiiulcn.  —  DeCfcVf.  bezeichnet  drey  Trühungea 
dei^  S>>ele ,  wodurch  .fie  vom  Ewigen  in*  Zeitüdin 


I  erblicken»  fuhjectiv^  Fonüen  und  Proportionen 
zum  Grunde  liegen.  Sie  muffe  aHoilicGrundfiefotze  der 
Seele,  womit  nns  die  reine  l'fvthplogie  bekannt  ma- 
che, in  der  Natur  wieiler  aulünden.  —  Nach  fol- 
chen  Erörterangon  Ul>er  die  dreyfaolie  Abtheilung 
der  l'fychologie  foli  noch  die  durchleitcnde  Idee  des 
Ganzen  ange^'ebcn  werden.  Dafür  aber  treten  drey 
Ideen  auf,  nJmljch  die  Idee  der  Wahrheit  für  cliüje- 
|iigea  Venn  igen,  welche  tUc  Krlvenntjiifsfi  itc  fallen, 
die  Uee  der  Schönheit  fOr  diejenigen  \  oniui^en*, 
welche  die  Ocfühlsfeite  fülleii«  und  die  .^ee  der  Tu- 


fengefet/.te  Marbt.  Die  (»cpeiifninkte  feycii  das 
Avipe  und  Zeitiii  he  und  diefs  Icy  überhaupt  der 
>veitefte  Gegenfatz,  den  uns  <^eSpecMlatiun  darbiete. 
"^Vir  raücli^ea  vielmehr  behaiaaten,  dafs  alle  Specu.- 
kti^n  ^  mit  der  Tagwun  '  tifffm  ,n«genfittni  be- 


ijienir^r  diejenigen  Vermögen »  welche  füe  Wllktf»-'   berabije/.o^'en  werde  und  zirar  dnrch  eine  ihr  enfiee- 

leit<- fiiüen.  Dabey  >verden  neue  Satze  der  Platonl!" 
fclii'ii  Iile  :iilclirc  aufgcfteüt,  als  diejcnii;cn ,  woränS 
di-r  Vf.  leine  *!'rinci})ieti  und  feine  MeAiode  filr  die 
Pfvcliologie  i;cft;i>!)j)ft  nahe.  Sie  euilialten  fo  ziem- 
licf»  (las  Welciidiche  di<rfer  Ideenlehrc  j  auch  tritt  iu 
dfr  7infn*""""*'**M""e  beiden  Satze  V  und  VI: 
Ö!e  I^ierie  tft  dat  vergängliche,  nie  beharrende, 

das  v/ahre  Nichts;  uiul  ;  U'ie  ilie  Llv-e  an  rtcr  ^Llle- 
rie  Thcil  iiituml,  fo  eiitfleht  ila.s  Seyemie,  das  Et- 
yras,  was  iid»  ii  '.iehen  und  vert-leirlien  läfst ;  — 
die  alte  Schwierigkeit  unvcriiüllct  liervt)r.  —  Noch 
bemerkt  der  Vf.  «her  den  häufigen  Gebrauch  der 
Mathematik  iu  feinem  Werke,  dals  er  dadurch  kei- 
nes'.vL;os  f:.-  laciilc  philofophifcbe  Satze  aus  mathc- 
matifcli:.T  K Vitien/.  aljzal<-iU:n,  fondorn  er  wolle  lair 
dadurch  die  ideale  A  lichauung  leiten,  zu  den  ur- 
^rtlriglichftcn  Proportionen  und  Gleichungeji  j,  die 
vnabhängifl;  von  Zeit  und  Raum  und  allem  CrröTsen* 
Werth  uncTviolaefar  feJhft  iihrePrototypeu  feyen»  am 
VcMkel  der  OiMUtttiis  Hiad  der  Aualyfis  surOekstt- 
kelircn.  .  ' 

Unter  der  allgemeinen  Ueberfchrift :  l^ß/ehhglt 
eiebt  nun  der  Vf.  zuerft  folgende  Erklärung  der 
Scelo:  MlHeSeeleirt  dieall^nige  Urkraft,  von, der 
unfet  gan7.es  geiftiges  Dafeyn  au^abt."  Wir  tadeln 
an  diefer  Erklärung  erftlich,  dafs  unbefdmmt  gelaf- 
iVn  ifr,  ul)  nitlit  auch  uiU"er  leibliches  Dafevn  von 
«Icr  Steele  ausgeht  I  zweytens,  tiafs  iic  eine  Ürkraß 
gcnjiHit  wird.  Sie  ift  allerdings  wefonllich  Kraft, 
aber  fie  ift  nicht  blufs  Kraft.   Öffcnlrar  fafst  der  Vf. 


ÜFTUHT.   Empirifcht  Pfyckotogie.   Nach  der 

Verfclijedenlipit  der  Lebenserfcheinungcn ,  welche 
in  die  Sclbflheobaclilunp  fallen,  wird  tliefcr  Theil 
wieder  in  diey  Abthetiuiigcn  getlicilt.  Die  ecftä 
bandelt  von  dcn)enigen«  WOTin  das  freye,  inunat^ 
ridle  Princip  im  Uebcrgcwichte  fich  ausdrflcke,  oder 
von  dem^f^^fR  Organismus.  Zur  Aufruchnnp  cMc- 
fer  Erfcheinunf en  wählt  der  Vf.  die  Metluxie,  den 
^lerifclien  als  Fac'nni  cntllihrii  zu  ialfen  und  ilni 
von  tien  EJcmentarverliailnillen  i)is  aum  iMaxiiiuna 
feiner  Ent wie klujtp  Schritt  fOr  Sc'n  iu  zu  l>cj'.Iejlc'n. 
Auf  iliefcm  Weee  werden  fUnf  Reihen  von  Veimö- 
gen  gefunden ,  die  als  eben  To  viele  dem  Stiifenalter 
des  >lciirchen  angemelTene  Knf  wickhingsproceffe  Tol- 
len betrachtet  werden  koiun-n.  Sie  find,  der  Digni- 
tat  nach  get  rdnet,  i)  Gcwiffen,  Sclianen,  G]aui>e; 
2)  Vernunft,  Phantalie,  Wilh>;  3)  Verfland.Oc- 
fiddveniujgi'n,  Geniillh;   4)  VorftellungSverni«jgen», 

Einbiklnn!  skiaftf  niederes  BegehrunrsvermüHen; 
5)  EmpfuiJung,  Anfchauunff,  Naiurlnflinkt.  IVarfa 

dem  Sfufenalter  des  Mcnrciicn  geordnet  ftellen  fie 
fünf  Grundverbüitnifi'e  dar :  Das  Sinnhche,  der  un- 
tcrftcn  Reihe  und  dem  Kindesalter  entfprechend: 
das  Intellectiielle,   der  niirliflfolgenden  Reihe  und 


die  See^  nur  von  einer  Seite,  nämlich  fofern  fieOeift''  dem  Knabenalter  entri)rcchend;  das  GemathlirliCk 


ift.  Damm  fcheint  ihm  der  Leib  hinzuzukommen 
durch  ein  fremdartiges  Prinjip  mit  gerade  eiitgcgen- 
gefetzten  (Tnaraktereii ,  wodurcii  die  Si-ele  gcl)uiiden 
Fev,  ''is  Tu;  trübe.  Aus  bcijen  znfanimen  foll  als 
iniltlerrc;  l'r.ulukt  das  LiCben  eiilde'ien.  Durch  eine 
folche  Anficht  ftUrzt  das  Naclidenlvca  in  eine  gruud- 
lofe  Tiefe  unaufl  öslicher  Schwierigkeiten.  A^Ttom-- 
mcn  zwev  eutgegciiüefetztc  Pririri|)e  '/nfammen?  und 
wie  halten  fi^  zufammen  ^Vas  ift  das  tier  Seele, 
der  abfolut  tu  v  11  und  nnftcrblichen,  cntgceenreretz 


der  mittlem  Reihe  unu  dem  Jünglingsalter  zu^eh<V 
Tcnd ;  das  Siitliche«  der  zweyten  iiühem  Reihe  und 
«lern  Manns. liier  zukommcml  ;  das  TleÜ!' iufe ,  der 
hOcIiflcu  Reihe  und  zugleich  dem  (ircüenallcr  am 
meiften  anjtemeffen.  Die  beitlen  E-itreme  feyen  tlia 
Emplindi)ng  und  der  GJuibe;  zwifcben  ihaeü  iieeea 
alle  vermf'pen  und  FHmctionen  itur  als  Bifittelft"«n« 
Einiire  uiificlicre  Bchauplnnpen  können  das  Wohl» 
gefdileii  nii  ht  ft  -reu,  womit  man  iliefen  ga«^«?»  fimii- 
ren  Abfchnltt  lefen  wird.    Wenn  aber  ganz  amEmfe 


te>  das  nothwendiee»  bindende»  materielle  Princip  ninznrerrfgt  wird:  Das,  was  aber  die  ati  fxh 
ftr  fich?  Ift  e!t  aber  eigentlich  Nichts»  wie  kann    Sndeniche  und  unfi erbliche  Natur  '^  l'-' 


unver- 

in  <li(!fo 

dann  nur  die  Rede  von  i'^rnfeyn,  nti<!  ■  iü  kann  es  \ rrj'nderlirhe  \'erh  I;iii!h-  liera!»''elil  und  dadurch 
etyv4$  bcwiriicu,  eiue  iuijje  ü^iicu.^  lerner,  wie    den  ^^ilUi^eu  OrgauiäUius  cuüluluirt,  ift  dtt  fir«md& 
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muibmemiiee  Prlno^  nd  Tomit  erfqj^inen  alle  tlio 
eenannte  VennO§ea  Jlur  als  verfbhitdeoe  Tnlbungau 
der  Seele  dtiroli  ein  ihr  firrimdartiges  und  entgegen- 
gefetztes Wcfen"  —  To  fVialt  man  nüfsLilig  das 
dunkle  Pripcip  wieder  herantreten,  von  dem  man 
Öoch  inimer  «ichl  weifs,  ob  es  etwas  tMler  nichts  ilt. 
Es  fokt  nun  (S.  ag  —  I4S)  Ckwakkr^  dtr 
'm  ytrmMgtm.  Die  Empfindang  wird  tltf  die 
inKt. 


bcfoViränlvt.    Alle  fpecihfclie  Siniiesarten  feyen 
^teichfain  nur  verfcliiedeae  Keiractionen  eines  öe- 
jneiufxuiics.    Einpfimlen  heifse  (iie  einzelne  Fraclioa 
eines  Sinaes  ja  die  Identität  des  (»eincinfinns  auf- 
nehmen.  JOlnräBS  Avird  erklärt,  wie  es  kommet  dafs 
die  Seele»  ni^eachtet  der  Sitz  dar  fiinpfindung  im 
'  -Gehirn  fey,  doch  den  Eindmck  \  der  ir^nd  einen 
Tbeil  des  Leibes  afficirt,  niclit  im  Gehirn  Nvahrneli- 
sie«  fondern  auf  den  Ort  des  Eindrucks  referire. 
SHe  An£chauung»  die  finnliche  närnkt^^ä,  wird  alt 
'inehr  thätig  vun  der  Empfindung-  unterfchteiwi. 
'T«f<finn,  rJ<«i-uch  iinr*  GcCcUmack  werden- nnttfr  'di« 
empfindenden  Sinne  gezählt,  Ohr  und  Aue  tmtiM-  dio 
anfchaucnden  (als  wenn  es  noch  andere  gSbe^.  Sehen 
wird  Kaumaiircliauiuit; ,    H  ü  ji  Zfitaniciuiiung  ge- 
nannt.   Der  Naturinitiiikt  ioy  drevEach :  ßildungs- 
tyiajH  der  fkh  mit  der  Plaftik'dcs  Menfchen  befchäf- 
Ite«  dcfi  i^örpet  .haue äelhfterhaliungstrieb;  Oe- 
fi^e^ittid).  Bey  rielen  fcharfßnnicen  Benjerknn- 
-gen  in  der  AuSeinanderfotzun!;  dieler  Haiipt^itze 
nerrfcht  doch  im  Ganzen  Llnbullimmüieit  und  Unfi- 
c\>crh«it,  hauptfächlich  wohl  ileswi-i'  -ii ,    wril  das 
Vernehmen,  wodurch  der  Leih  überall»  obgleich  in 
jedem  GIi«de  «nf  d^thomliche  der  Eiuwir- 

'Iciiqgm»«.  die- von  aufTenher  konunen^  inne  wird* 
Hiebt  anterfehieden  wird  von  dem  eigentlichen  Sin- 
nesvernehmen,  das  in  unmiltclharer  Beziehung  auf 
Erkeuntnifs  {veViet-    DaUcr  werden  ziierft  zwar  nur 
ein  äutscrcr  und  ein  innerer  Si.m  uiitl  die  fünf  ^a- 

nesATten  des  JLiifsern,  Sehen»  üörei»  a.  f.  w;»  ange- 
nommen; AHniBh  aber  lfti  'i>M>i  ■uuh  von  einem 
W^innefiuilir' aiMm  2tm§ßUg/Aan  mul  einem  Haut- 

I  die  Redb.  Ja  anhEmf«  wird  gefaxt :  Unter  fel- 
Hl  Bedinpingen  fchclnen  fich  auch  bey  den  Men- 
ielini  «tgne  Sinnen  aus/.ubii<len.  kücher  rechne  ich 
die  Ibgenannten  WaOCerfchmcckcr,  die  Empfönglich- 
kcit^  «riMfM  die  WOidÄiülntthe. 

im  tUaiilefaiM^  lifcpifiriiwMM  feheinen  fich  ganz  aoae 
Sinnen  v:u  bihlen.  —  Zuj'pg/'bciiift  di'r  Cliaraktt^riftik 
der  nnterften  Rl'Üic  der  V^erm  ji^en  eine  Theorie  der 
Sinnt,  die  fich  aber  m  der  Thaf  Jiif  das  Gchiir  be- 
tränkt. Der^Vii  fucli^  <lie  drer  wefenilichen  Djf- 
'VMaua  zu  erfcllradt' 'waldia  m  fadem  mtif^Uclien 
jVme  »mtlaidt  iwiyiquUMan' wanden :  i)  die,  weiche 
In  der  Stufienreihe  der  T<ine  zwifciten  noch  und  nie- 
der liegt;  2I  >lie,  \velr  le  von  den  verfcliicdencn  ton- 
geben Jon  K'jrpern  hcrnlhrt;  3")  die,  wclclie  zui 
fchen  Laut  uimI  Leifc  Jiegt.    Die  erfte  wirJ  auf  di« 


Kwölifiiiche  Weib*  aämlicli  aus  det  VerCciiiadiMir 
it  der  .Stinnna  der  Sehwiiiimngen  bey  pl»icher  Oe- 

ichwindigkeit  crkUi-t.    Dii;  Erkl.  rnnt  '<Wy  /  vcyteii 
Vcrfcluedeoheit  ift  lehr  fcharfünuig  und ,  lu\ioi  wir    meinen  Groiscu 


wifTen»  von  dem  Vfc  zuerft  gegeben, 
daiaaf  hinaus,  dafs  hier  bey  Reicher  Snnttne  der 
SohMTinpingen  die  Gefchwindigkeit  verfchictien  fey, 
fü  wie  l»ey  zwey  Kugein  von  verrdiiedencni  Üurcn- 
meffer,  wann  lie  in  gleicher  Zeit  gleich  viel  Hi.la* 
tioncn  haben,  doch  die  Gefchwindigkeit  der  Schwung-* 
bewe^ung  eine  vaHchieden«  ift.  Der  \L  oannt  d»- 
her  diefen  Unterfchted  die  fiierjria  «dv  die  eeqMi«' 
trifche  Inteiifität  i\e<t  Tdnes.     Weniger  beniedigt 
die  ErklJruug  der  drillen  Diffeien?..     Sic  beruhe, 
wiril  pL'fapt,  auf  der  Starlx'e  tier  Erltlnitterutig  deS 
Mediums  oder  auf -der  gnjfscrn  oder  geringem  Men- 
ge der  Reyroduoticneu  der  tturch  die  vonwmehenf> 
daa  MoniHMe-  baftinuutcn  Schwvhgbewenngei^. 
einer  fortlanfimderi  Bahn.   :Na<^hcr  wird  ftatt  der 
ffrofsern    ndcr    geringem  Menge  die  Stärke  udep 
SclTwäclieJilf r  lieh  fortpflanzenden  Schallreprodu- 
ctionen  im  Medium  i;efet/.t.    Aber  alles  diefes  fcheint 
nicht  etgcntüch  zu  evkiären,  fondecn  iiur>  zu  un» 
Schreiben.  —  Die  ChTahwriTtlTr  der  aSchftfol^an 
deti  Reihe  der  Verafk^^eta,  des  VorftellunL'sv  ennö- 
gens,  der  Einbildungskraft  und  des  nicderii  Be;;eh- 
rungsverniiicens ,  enthült  das  GcwiilinJithe.  Auch 
was  von  dem  Gcdächtnifs,  der  trinnerunpskraftt 
der  Aufmcrkfamkeit  und  demAfTociationsvermögen» 
welche  der  Vf., 'Zwifchmveimäf^en  diefcr  Reih«  ■ 
nennt,  gebgt -wird,. blribt  mir  auf  der  Oberflädie« 
Sehr  fuiiii cirli  aber  ift  die  bnvpcrebene  Theorie  dcO 
Einhililuiii  skraft.     \\  ie  das  \ orfteUnn  wie  ein  na- 
türiii  iit's  iJitierentiiren,  fo  fey  das  Einbilden  wie  ein 
natürliches  Intepriren  zu  betrachten.   Durch  dici'ua 
treffenden,   aller  Bcachtong  wflrdigen  Gedanken 
hofft  der  Vf.  die  Schwierigkeiten  gclöft  av  haben : 
1)  wie  eine  unermefsliche  Summe  \'cfn  Vorftelhmgcn 
in  dem  Geliiru  ai^T  SeoJennrraii  Pkit/  finde;  a)  wie 
in  den  nnondlich  kleinen  A'Mhi'ickcu  ini|il)c:ile  fchon 
die  Natur  der  cndiiclii-n  Ciriilson  ,    il.  i.  ilcr  Obict  to 
anagedrQckt  fey ;  und  3)  wie  aus  diefen  Differenlia« 
len  die  endlichen  Objeete  geMkli  fin  wie  fie  urfprflng-  . 
lieh  in  der  Anfcbauufig  liegeB<r  repvochMsirt  wardci» 
können.  —   Die  Charaktcriftik  der  dritten  oder 
niitilrrn  Reihe  vnn        mijpen  ,  <l«  s  'Vcrftandes ,  des 
(»efrtiiivi*rni'>f.'cns  und  des  Gemütlies,  enihuJt  fcliarf- 
fiiuiite  Gedauken,  bNefriedigt  aber  nicht  ganz.  Das 
Otrfüuvermiifirä  I wand :  auf  das  Schöne  i)efdwänkw 
dtifch  dieWnfichLauf  die  drey  Ideett  des:Wahrena 
Schönen  und  Guten;  und  doch  wiril  nacMier .nicht 
blofs  voA  einem  aflhctifchen ,    fondern  aäch' von  ei^ 
nem  linnlichen  und  moralifchrü  (-efuhlc  peredet. 
Das  Gemiith  wird  als  ein  ganz  Eipeuthumliclies  im 
Menfehcn  bezeiclmct  üliid  das  Vecmögcn  der  Nei- 
cunf:cn  und  Eigcnfchaften  genannt,  j^ann  •vöc^''^*^ 
hier  eine  Anrccndung  von  dem  VerliSltaifle  des  In- 
ferrirens  zum  Diffcrrnliii 011  auf  das  Vprh.'ltnifs  der 
V<M-m.<>  en  dielcr  Keihe  zu  einander  gcmaclit.  Das 
Bc}  riffebilden  fey  ein  Diffcrcntiiren.    Die  Bepriffs- 
..rfti&raaUaJe  veriralten  fich  zu  den  Vorftellungsihffe- 
rantialen,  wie  die  h«>heni  Differentiale  zu  den  ein- 
fachen, o<ler  wie  die  Exponcntialgnifsen  ta.  den  Ä*- 
eu.    Auch  im  Urtheilbildea  verfonre 

der 
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der  Verftanr!  wie  des  Analytiker  in  feinem  Gebiete; 
durch  das  Varhiltnils  feioer  £>i£Sereatale  erhalte 
smdi  er  aUjseaieine  Formdn,  nSmlieh  die  Definirio- 

non.  Das  Oefchäft  des  Intesrirens  filic  dem  Ge- 
falilvcnnögcn  zu.  Wie  in  der  Analytik  aus  (iein 
Diiferr'iitial  <!urch  Intecralion  die  anlchaiiiiciic  (luv- 
vey  tu  vrerae  aus  dem  o<^ri£t°e  durch  Integration  de» 
CfefilhlvermOgaBt  du  anfchaulicheJCunflbild  erzeugt. 
So  vnit  recht  gat.  Nicht  mehr  recht  pafTend  aber 
Icheiot  uns  die/e  Betrachtungsweife  des  Vfs.  in  der 
£ehauptitiig>  dafs  beide  X'erniöpcn,  Verfiaiid  und 
Ge£ablvennügen ,  durch  das  GcmiUh  intef;tirt  wer- 
den. —  Manii  ich  faltige  Zwifchenvermoiren  werden 
rtidfer  Reihe  zugefchrtebeii  und  zwey  derfelboo,  das 
Sprachvermügen  und  das  Zeugangsvermöiteii ,  zu  ei- 
ner liefondern  Wflrdigung  au.sgeholien.  \).\(s  es  au^ 
fiiilen  maffer  diefe  beiden  VermiMzen  liier  zu  iiiKicn. 
fülillc  der  Vf.,  meynt  aber,  es  Udnnc  mir  dem  fon- 
derbar  vorkommen,  der  ihre  doppelte  ßeJeuliuig 
Hiebt  kenne.  Aber  gerade  hiecJ^ud*  es  fich,  dai^ 
der  ceiftig« und  leiblicbe  Organismus  in  Scibft^CalUi 
undXeben  die  innqtDte  Vereinigung  eingeticn,  fe  dafs 
der  geiftigc  ^b■f^elpullkl,  nämlich  das  GefilhlvennS- 

ten,  fleh  in  den  /.wpy  leil»!ichcn  Hrcnnpunkten, 
prachc  uiidZoiipnnasvertnrijreii,  numitiidbar  reflecti- 
re.  Der  organifchu  Tlieil  dicler  \'erm(>geo  gebüre 
nicht  hieher,  aber  ihrgRitfUger  Theil,  dat  aas  dvn 
Gefiahlvermögen  abfuunme»  Diefe^  und  was  weiter 
darober  pfagt  wird,  hat  vits  Jiidit  Obarzeugen  kön- 
nen. Wir  glauben,  dafs  von  der  Sprache,  da  firh  in 
ihr  allo'?,  was  imMenl'clieidebcn  ift,  auch  das  H.khftc  , 
und  Tieffte,  kund  tl\ut,  feli>ft  nach  des  Vfs.  .Metlui- 
de  erft  am  Kndc  der  Darltcilunf;  aller  Scelenvcnnü- 
gra  habe  eehandelt'wAtlen  foJlen,  und  dars  die  Leh- 
re von  der  Zeamnm  nr  nlcbt  in  die  Pfychnlogie,  ■ 
Wengens  nJoht  in  «Db Tfychologie»  wie  ft»  der  Vf. 
nimmt,  als  die  Lehre  von  dem  geiftigen  Lehen  des 
Menlchen,  fondern  in  die  Phyrioiop,ie,  als  die  Lchro 
von  <lem  iiatdrlichen  Leben  des  .Menfclien  oticr  von 
dem  Leben  de»  Menfcben ,  fofem  das  unfreywillige, 
abfichtslofe  Wirkcrv darin  vorwaltet,  gehöre.  IJafs 
der  Vf.  hieran  Aiiftofs  nimmt,  fclieint  (einen  Grund 
in  dem  abfoioten  Gegenfatze  zu  haben «  den  er  im 
»Mciifchendafcyii  voi  n  isfelzt.  Darum  nämlicli  niufs 
er  da.?.  Oefüldvermöiron ,  das  eben  in  der  einigen, 
«ngetheüten  Mitte  des  Mcnfchenicbens  feinen  Sitr 
bat,  auf  <{ie  geifti^e  Seite  rücken*  und  darum  kann 
n  die  l*hy6ologic  nicht  in  dem' Sinne  als  Ldiensleh* 
annebmen,  dafs  auch  in  ihr  das  Seelenleben,  ob- 
(llelch  nur  in  der  einen  feiner  beiden  Haupterweir 
Riuj^sarten,  worin  Teia-WiffcBii all  WflnleA  aifebet- 
iiet>  erkannt  werde.  •  .  . 


■apB  B  8  ORRS  I B  inra. 

QoRit.mBtf««,  b.  Cmft:  Jtrift  naOt  im  Bf»dtm, 

der  BaiimanrshHhlf ,  dir  Bittshi'htt  und  der  Roft- 
trappe  von  M.  ^.  B.  üitim.  it{i6.  VI  u.  122  i>. 
(«  fr») 

Der  Titel  ift  nicht  der  Ix-ftim.nterte :  denn  die  Reif» 
iht  noch  an  verfchiedene  andere  Punkte  des  Harzes, 
.her  weder  die  Kenntnlfs  der  auf  dem  Titel  genann- 
ten, oft  f;ciiug  {»efcliri  "hrrii'ii  Gc^eiiftiiide,  noch  die 
des  Har/«s  überhaupt  hal  duicii  de»  uiibcleulende 
oberflächliche  So«irittcheii  gewonnen  l>er  Vf.  ge- 
h<>rt  zu  den  redleligen  Keifenden,  die  den  Lefer  von 
Zeit  zu  Zeit  regMmafs^  mit  Declamationen  and 
Verfen  Qbcrhäufen  und  bey  jeder  VeranlafTung  fenti- 
mentale  Betrachtunc,en  und  edle  Gcflnnunpcn  bis 
zum  Uebcrmaafs  laut  v/erden  lalfen.  Da  wird  bis 
zum  Ermndcn  von  der  Sdiönheit  der  Natur,  tler 
Vergänglicli  kcil  Mcs  Lcbcni  nr».l  J«rgl. -•ilj<»»r«.iu«n 
^^^''riftn  y*IVr"9^"^"  >  da  m  >chtc  man  liberal]  Hütten 
bauen  dhd  den  Kciz  der  Stille  und  des  eintachen> 
Lebens  geniefsen,  n.  f.  f.  Zu  tliefen  endJofen  Wie- 
derholungen kommt  noch  die  Sufsorfte  Nachläffig- 
kcit  im  Vorlmp",  l)aM  fehlt  d^-r  i'ci  iotle  der  Ani'arig, 
bald  der  Nacliiatz^  bald  ilt  in  der  Mitte  eine  {iram- 
matifche  Lücke,  bald  find  swey  Perioden  in  eine  . 
.«nförmlioh  zufammeugawachfan»  u.  f.  f.  (.)ft  wird 
die  Schreilurt  ganz  kauderwdfch,  wie     og.  „Elia 

ich  n;i':h  Tiialc  kam  und  fp.it  crft  von  }la!Ti'liVIdo 
abieil'.'tt',  fü  (ibcrciile  inicii  ein  Gewitter,  indem 
ich  diMi  Vv'ei;  tlahiii  {trohin  •')  vertehlio."  Ditds  ver- 
dient um  fu  inidir  eine  Ktisc ,  da  der  Vf.,  wie  mau 
aus  einii;en  Steilen  ficht,  otfftr  zu  fchrcibcn  vermag. 
So  ift  z>  B.  der  Eindruckt  den  cU»r  Aufenthalt  in  ei- 
ner unterirdttchen  Tiefe,  Z.  B.  der  Bielshöhle  luid 
die  llUcKk<?hr  an  das  Tageslicht  auf  das  Geniillh 
macht,  S.  91  und  95  i<>  walir  uml  pcnütend  fpf-hil- 
dert,  dafs  Ree.  der  diele,  wie  nilr  .nifdcm  Titel  ge- 
nannten Naturmerkwilrdii^keiteii  feliun"  bcfuchi  hat, 
feiner  Kmpfindung  \  erj'ej;eiuvurtigt  fiililtc  IJebri- 
gens  hat  der  Vf.  über  die  befucbten  Gegenftända 
nichts  Neues  zu  fagen  gewufst,  auch  ift  feine  Be- 
fclircibu.ifj  oft  fehr  verwirrt  und  unzufammenhän- 
f^nd,  und  erweckt  den  Verdacht,  als  ob  er  mitun- 
ter luir  in  Gedanken  gereift  fey.  So  heifst  es  S.96. 
^Ich  fetzte  meinen  Weg  fort  und  fuchte  die  Oerter 
ÄAmmtA,  ITtttdiftirU  lAtdufigsUUlit  AHtiibratk  itfid* 
Trefeburg  auf,  die  alle  nahe  an  der  Bode  liegen," 
ohne  über  alle  diefe  Punkte  noch  ein  Wort  wei- 
ter zu  r.igeii,   ub  fie  pleich  rdcht  unwiclitiper  fiadj 

als  waociie  von  Vit  breit  genug  bcbanddte. 


i     t.  tu.. 
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.  StOTTflAKT  Ii  TrInrxriK!«,  l'iJ  «I.  CotU.  BiicIiH.: 
Jf^ckologit  m  dretf  Theilen,  als  impiri/ckti  rtlMt 
und  angeufandtt.  Zum  GebraiMth  feiasr.AdtfMr 
von  C.  A.  Efcbtntmojftr  u.  f.  w. 

(.twtfittung  dtr  im  vorigen  StUck  »bgebroehentn  Rtcety'ion.') 

Oarakterirtik  der  vierten  Reihe  von  Vennöpon, 
Vernunft,  Phantafic  und  Willen.  Mit  diefem 
Vem»5j|>eii,  fagt  J«r  Vf.«  erbeb«n^  vrir  uns  In  Uin> 
Hellt  der  ErUenntnm-»  GrfVlhl«-  »lyi  AViilondraMe 
711  r  lidchften  Potenz :  in  ihnen  fpicLCui  fi.h  die  der 
Seele  eingepflanzten  Ideen  am  remfl  eii  ah.  Die  Ver- 
nunft wird  erkljrt  al"?  i!as  Venn  itff»  der  PriiicJpien  ; 
rriticipals  das>  was  fin  f anzes  Syflem  von  Begriffen 
zur  Einheit  verknOnft.  Das  Princip  der  Principien 
fey  düe  Idee  der  Wahrheit;  vp«  ilur  feten  tUe  Sv- 
Aemii'ln  der  Welt  nur  veffehledne  Reflexe.  Alle 
■Erlcenntnifb  fey  nichts  ander«;,  als  eine  ApproKima- 
tion  7.ur  Idee  der  AValirhcit ,  wozu  die  Pnilofophie 
die  M  rfh<,;leti  l,.  r;;rl,,'.  Wir  wilnlen  unfere  voli- 
konimene  Einfütimiung  mit  dicfen  Spitzen  erklären, 
wenn  uns  nicht  der  Gegenfatz,  welchen  der  Vf. 
in d«r  <J*MtM$2(Uk  der M^den  ReiheMeii  dte 

nSn'klich  nnn  H^fbrelttciii ,  diefe  AusTprAcVie  Aber  da« 
"Wcfen, der  Vernunft  tiefer  nehmen,  alsfiedcrVf. 
fclblt  verftanden  haben  will  A k  Ii  avj^  v  ui  !  r 
Phiuttafie,  als  dem  Venn*  >geu  der  Ideale,  gefagt  wird, 
finden  wir  fehr  gut ,  das  Wört  felbft  auftgennmmen. 
CDenn  vrir  fehen  niebt  ein»  wamtft  nun  das  Wen 
Thantktte  mh  dltfer  edeln  Bededtilnir  der  Wlffeiirelaft 
'aufzwingen  will,  da  dorh  nicht  aJlt-in  der  gemeine 
deutfche  Sprachgebrauch  ,  fondem  auch  der  phllofo- 
phifche  der  Hi  i  In  n  .  -iefs  Wort  in  einem  panz  an- 
dern Simic  nitnnu.  Der  Vf.  felbft  fagi,  es  laffe  fich 
jeuc<;\'nni\()pen  auch  als  Dichtnngwermögen  bezeich» 
nen.)  Es  fey  diefet  VcmMcen  das  laCfejgrirBnde  äes 
^incips,  dasSt^liifeiMle  iiiiggew^iende,^  wad'fcegidte 
fich  zunächft  auf  die  'Kmft,  mittelbar  aber  aoch  auf 
tlas  Wiffen  ,  als  da»  Zeuffende  des  Syftcms.  Wenn 
auch  die  VerOMnft  d»i  Erkennbare  nnrch  alle  Glie- 
der zum  PrincUp  7.ur»lckfhhre,  fo  wire  dieb  Princip 
^onh  totit  aoddngebniacht,  wenn  IhnUklit'diePhan- 
'tafie  Lebeu  glbe,und  es  ztim  Ideal  ehier  neuen  Con- 
ftTuctlon  ernObe.  SIf  fer  das  Donchlencbtende ,  was 
nin  pan/es  Syftcm  anf  cli Dul  der  imicrn  AnfcliauaDg 
wie  in  einem'  Moiiieiit  offenbare.  —  Als  Zwifchen- 
vennöpen  diefer  Reihe  betrachtet  der  Vf.  das  Vor- 
beiiiBbitnKs*  «der  üivlMtioMvefsitai»  «ad  die  Sfui» 


athie.  Man  bitte  erwarten  können«  dafs  ci  Ju 
Vefentlichc  jenes  Vermögens  aus  derTliätigkeit  der 
Phantaße ,  fofern  fie  das  Pnnclp  Integrlre ,  alfo  vor 
der  innera  Ankh»nmifi  zu  feiiier  Mamiehbltigkeit 
entwickde»'  heilf^n  werdew'  ^Aber  er  faheiiit  es'ta 
der  That  ganz  aus  der  S  >ela  zu  rücken ,  wenn  er 
fairt :  Das  wahre  Vorherfehwngsvermögon  ift  das  pnt' 
phetifcke ,  cleichfam  als  ob  ein  höherer  Geift  uns  in 
den  Spi«(%«i  der  äkikunft  blicken  iaffc. "  Eben  fe 
die  STrnpathie,ii>wenn  von  den  dunkdn  Ahnungen 
von  aem  TixlB>t{^i«>h**>r  Kr#>unde,  Verwandten  uwi 
Aeltem  gefegt  wird :  „Sollte  es  eu gewagt  feyii ,  m 
facen ,  dafs  eine  der  irdifcben  HflUe  entbundene  Seele 
noch  einen  Augenblick  auf  der  Erde  weilen  unti  fich 
ihren  Liel>eri  .  -ichCam  von  ihnen  Abfchied  neh- 
mend, durch  Aliuungen,  nurdeminnern  Auce  der 
Phantaße  fichtbar,  mittheilen kdnne ? "  —  Charak- 
teriftikdcrillnfiteaiUiheTOB  Vermfifea,  OewfiKe^ 
ScNiiMn  vnd  Glaube.  Wae  hier  von  «^jentlieher 
Charaktcriftik  ,  befonders  des  GcwifTrn";  und  Giau- 
ben"!,  vorkommt,  hat  unfern  ganzen  iirytall ;  kei- 
neswegs aber,  was  vu'i  dem  V  ^rlialtniffe  liirlei  \'oi-- 
mögcn  (wir  wollen  fie  mit  dem  Vf.  (6  nennen)  zu 
den  andern  Vermögen  der  .Seele«  iiMrilefondere  zu 
der  Verwmitapd  dem  Witten  behanmiwiwL  Schon 
dmt<  wo  dBß^Vtrtmnkii^  IUdie^«i*.die  bOehfte 
im  Krk«tvne«,  Fiblaii  «od  Wellen  bezekhiirtr ,  liefe 
fi(^  vmnuthen,  daft  er  dlsTe  ftlnfte  Rdhi  ,  rde  doch 

li'ilifc  ('(jv'n  foll  ,   in  ein.?'  paiiz  .inflr-re  Httxieliuiip , 
eij^ i  iitlich  in  eme  pan?.  andere  Stufenreibe  fetzöa 
wcixW.   Und  fo  gefchieht  es  auch.     Die  VennflgM 


der  fanftea Reihe,  fagler  (S.119.)«  wMnmiana 
Chi  «kfpHtM- VwMiw*   Su  wid  die  Iriehfte  

eine  diefleltige  Welt,  aber  zugleich  audi  die  Elemen- 
tnrvcrm<"Vg«n  fttr  elne')Wireitige.  Wenn  wir  hier  aus» 
gcJernt  hat>en ,  fo  fangt  eine  liohere  Rlenlentarfchula 
an«  und  davon  unterrichtet  uns  die  Myftik  ,  die  uns 
im  Schauen  der  Seele  aufgeht."    Demnach  hcifst  es 

Sn  dcmOewiffiBn  :  »£•  St  diebVenaBoBa  felbft  der 
ee  der  Wafaibeiit  wid  den  Beeilte  übergeordnet, 
ünd  behanptet  feine  Herrfohaft  Uber  Venn  i: '  1  fi  u  i ;  i 
Wille.  Es  bat  einevfeits  die  Anfficht  fiber  unfere 
Willensmaximcn  und  Handlungen,  nnd  andrerfeits 
vermag  die  Vernunft  mit  allen  ihren  Principien  und 
ihrer  ganxen  ktgifchen  Seblufskraft  nichts  Ober  die- 
fcn  imiern  und  höhem  Richter.  Das  Gewiffen  lüfr 
die  ZwHfel  »n  einem  Nu,  wiche  Verftand  undlvlug- 
h«»it  mit  rfiiiii  Fieber  Muhe  /ufäni  in*;  1  ige  klaubt  haben. 
Die  Stelle  gebillirt  ihm  daher  ilber  Vernunft  mid 
WiUe  innerhalb  det  religtAfen  VerbfiltBi/Tes. "  Wir 
beha^lm  d«|q|aa>  daii  dtt  Otw*i&«i 
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andcTM)  ab  die  iMMI^IieliClienscrwf^irunfr  der  Idee    Ausfprichen  erftüch  die  WiHTirtr,  w«wiit,  der  Spra- 
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des  RicWtas  in  den>  Mcnfrhen  ift,  timl  tiafs  die  Vcr- 
Bünft  nie  pepen  dasCJewiflen  levii  k»>nne,  da  Ge  viel- 
mehr in  ihiM  ßcH  felhrt  lebeiKtig  erweift,  dafs  allo 
von  einer  Ucherurdnung  des  (rcwideiis  Aber VeroUAft 
und  Wille  nicht  die  Rede  fe3rn  könne.  Die  loidie^ 
Scidtirskraft ,  deren  erwähnt  wird,  kommt  nacn  dtn 
frilhcrn  Bo!iaupfuiipen  Hes  Vfs.  felbtt  niclit  der  Ver- 
niiiirt,  (dikIci'h  ulmh  \  eiflamli'  .'.u;  uiueclit  ift  es, 
(laTs'cr  Iiier  iiua  beiilc  uls  ilcictilmleuteiid  unter  eiur 
amler  wirft.  Von  iUim  Sc^uiuen  wird  eefaft:  „Seh*^ 
t'f'g  ^  «in.Sctiauen  des  AbfobütM.  fi« 
ift  die»  ein  wüMes  lNImt»  Wo  ^keanen  und  Wif- 
fen  aufliört,  <la  liept  da/5  Sei  tauen  iler  Seele  —  um! 
in  ih^i  wird  das  Abfolule  <.ffeid>ar.  Unlcre  Ideen 
■\\  alirlioit ,  Scliünhcif  und 'ru«eiul,  ob«;  1  eich  Tie  uu- 
endiicii  find ,  aber  <toch  im  L^iendlichetv  ihren  ver- 
fcliieUeueii  Werth  behalten »:dii1ITm  doch«  in  fu  lern 
fie  iMPObtieebaoiiehdrent  ^infdut9in,06imniy)i»aßi 
EiikS:werde»ft>«wt  *****  Haiiiinnleinhif  tdrrn  fit  itii 
Al>ri)Iulc.  Ks  bildet  die  Spitze  der  Pyramide,  in 
^velljhc•|•  inifL-ir  Rrlvcnntnils Gefühl.s-  niidW  iJIt-ns- 
/  feite  /.iikiiniML'iiJaul'eii.  Dielf  liurniunie  bleibt  it.ilicr 
Air  alle  Vermuten,  die  zu  jenen  Seiten  ßeh«ieii,  un- 
csteiclibar»**  ..Wir  licnierkeo  hier  nur,  d^ils  die 
Mit|e«.'w«rin  Cch  lürkoiMtnib,  jCiefäliL  und  WUie 
^nBneiAMiinslidnng^i ,  das  Oeläflih  ift ;  ^avon  hSUe 
an  iliefer  Stelle  geliandeJi  w  enieii  foJIon.  Von  dem 
Glauben  hoUst  esi  „  vv'as  er  uns  flieht,  darf  niclit 
erft  tlurch  das  Metliutn   der  liegi'iffe,  Urtiieilo, 


oike  und  dem  fiiMTUtl«:il>ai eii  Si'lhftfjevviifstfeyn  zu- 
wider, das  Willen  befcbnuikl  winl  auf  das  trfdiluf., 
f^ne,  das  Mittelbare  im  Bewufstfevn.  vvird  denn 
daä,  >TdruiinUttilbor|tewifsiftrnalcht-^\vttfst?  Im 
G^eathetl,  mir -das  itnihittelharGewilTe  wird  ei|Knt- 
liidi  Lowiilsl:  denn  .illes,  was  H  iilt  nocli  eewufst 
wird,  wild  es  rinr  d.iliir<  li,  dal';  es  aidtenununen 
ift  in  das  ui:i7ii!t''ll)ai'  Cie  '  iili-.  [)^\%  Aidnebnien  iles 
Mitteliiarea  in  das  unmittellMr  (le  vilTe,  v/otlurch 
auch  jenes  erft  genufst,  nach  feiner  inneru  Hedetir 
littig,  ftfinem  W^eEen»  erkatiat  wird,  fft  f  hikifo^hi» 
ren.  fls  peht  von  der  Verminft  ^iM,  dem  nnmlttel» 
b.irmi  Vernelmicn  iles  F.xvipen  als  des  eiii7.ip  itninit- 
Iclhar  GcwilTcn ,  weh  lies  Vernelinieii  ein  zwedcl- 
lofcs  Kundwerden  oder  Sichrelbfloffenlwren  des  Ewi- 
gen in  der  Mcnfchenfeclc  il't.  Es  Itelit  alfo  der 
Glaube,  oder  die  nrfpr  iu^liclie,  oavexmitteltf « swel- 
fellnfe,  fariifche  Gewifilieit  dtt  GcwiQon 
Ewigen  in  flem  Z«dtl»cheii  iiiJu-JUiBf  uwii-nicy 
ai»t«i>»-~üiji;iiuuiiit  nicht  aufscrhaib  tier  \'eriiunft| 
fondern  in  iln  als  ihre  ci^eiith;tin!iche  Milte.  Der 
Vf.  lagt  S.  114:  „Icli  mochte  laj.eii,  eine  gOHlirhe 
OfleiilMruug fey  l  hallaciie  in  der  .\lenlchlieit. "  Vua 
diefem  jjatas«,  'mit  aller  Znvcrficht  ausgefprochen, 
hätte  er  awigpliea  follf  b.  Dann,  i^ätte  .er  jücltt ,  wie. 
nun ,  da  er  von  .der  Anfsenfeite  der  Menfchheit  her 
zu  ihrer  Innerlichkeit  zu  fidanren  fnr  ht,  nütlüg  ^'c- 
liabt,  niit  ciucni  M.tle  elei<  Ii  am  nni/.ufchlapen  und 
aber/.uf)irinKen  '^u  tlcni  Güttlieheu  ,  als  wäre  es  eine 


Schitlffe  hindurch,  xn/ie  das  Erkcanhaire  und.EiTr-  .ganz  eoigf^cngefetzte. Seite  des  Lebens,  wubey  dciii^ 
forfdUicke,  is  Vi  unmittelbar  gewifs.  T3er  Glaube  aat/lrlieh  alles  jenes,  von  aufscnher  Gefundenes,  al^ 
fchÜersl  .  nicht ,i  Ciondern  die  V'ernnnft."     Ficnior:  Schlecht^. abfallen  und  znrilckbleihen  niufif». 

»)Da8  Wiffea  kcimmb  ide  ans  feinem  idealen  Kreil«,  Die  püdagogifche  ßetnerkunfr ,  die  nun  (.S.  laa  —  M87 
•ach  iri  der  Aimalime  des  Aöf(jlnit;ii  ni(  lit ;,  oh  daher    als  Aiiiiaug  zur  envpirifche^i  i'fychcjh-gie  folgt ,  hatüe 

fiuK  an»  Endo  dürielbeu  ftcUeu  fallen.  Jsile  Erzie- 
unfiaaitfthcxle, —  befinnt  der  Vf.  —  müffe  falfcn 
Sßyn%  weiche  ftch /nicht, nach  dfitx  Gefetzen  der  Ent- 
^fieklyng  der  menCchUcheaHNatinp  bequeme,  fisgebe 

hier  zwey  Oefichtspun'kte,  einen  allKenwVP**^»  w**" 
eher  in  der  Entwicklung  des  Menfcnen  durch  feine 

GmndvertCliMine  gegeben  fev .  und  eine  allgemein 
oawendliare  .Methode  au  die  iland  gehe,  und  einen 
befondeni,  der  lieh  nach  der  pcrr'inliclien  In divi.lua- 
lätfit  richte,  nud  die  befomlem  Aidagen  und  Talente 
in  der  Methode  herOckGclitige,  Obcrfier  Grun  Ifats 
der  allgemeinen  Mathade  fe^:.  Handle  fo  auf  den 
iMenIclicn,  dafs  immer  di*jenipen  Functionen  und 
Productc,  \M  Itlie  /miai  l.fl  iu  i'  ni  /.ur  l-'nl '.vii  klung 
und  Uebnrie  Uoniinen  find»  ihm,  als  übjecte  leiner 
Aiifmerkfaiukeit  dargeboten  werden.  Gnindlatzder 


aufser  der  Idee  und  i<ler  <ler  Idee  non  erpcmjirejido», 
aber  auch  nur.  gewufsteii  Welt  eine  Kxilienz  fey, 
das  kann  an»  das  WjllEcn  nicht  kundtun.  ■■  Dann 
dlTl  ,das  ErCohloGrenc  ift  dtsMtifß^  iftfani  Ofan* 
tionen  u  uferer  Seele  her  wupegan  pen  4  ob  Aufser  UfX- 
fercr  Seole  dctoiüelheo  etwüs  corrcfpnndite,!  das  muCs 
ewig,  wenn  min  nur  das  Willen  r.n  Kath  hält,  umble- 
nutifch  bleiben,;"'  Ferner:  „iJtiife  nicviere  Gattung 
von  Ex^tenc  /nfindich  was  in  der  Welt  und  dem 
MeofiBhe»  ift  4f'  «laviiHefat  verwochfeJt  wcnloa  nfi( 
fenerlKlbern ,  «Me  Ifber Idealem  md Realen .laadiülwf 

die  Seele  felhft  hiiiaii<;  lieft  —  nnd  diefs  ift  dasGött' 
liclie.  Von  diefer  Exjften/.  kann  uns  kein  Wiffen 
imterrichten ,  weil  diefcs  liber  der  Seele  keinen  Werth 
teehr  bat;  aber  der  GJ mibe  dffenbart  a|ts  diefelbo. 
"Daa  Verlultiiifs  des  Wifffens  zum  GlaiiWn  llann  dem- 
iMBikkainuUideres  ka/aa^  I  als  däfs  das ,  '<was  im  Glan- 
ben wnnittelktir  gewus,  aber  prldicatlos  ift ,  durch 
das  Wiffen  nun  (nicht  feiner  Exiftenz  nach),  fon- 
dern feinem  Werthe  und  feiner.  Eigenfciiaflen  na<h 
bcttimmt  werde.  .  .  .  Das  Wiffen  hat  nur  einen 
Werth  für. die  diefleiti(|e  ü^ftinunung  dus  iMenfchen 
hii  Denken,  Fthltoi  vid (Wollen  darum  aber  be- 
fciöltimert  fich  der  Glaube  nichts ,  fein  ölirk  ift  him- 
inelwict«..gerichtaaJ'    (Mknbar  ilt  in  allen  diefe» 


iuclie  ilie  vorherrfchetido  Rieht ung  nur  fo  zm  'enken, 
dafs  fie  dem  Ganzen  chene,  und  harmonifr '1  ''«^"u 
flbrigen  Functioueit  der  .Seele  ver£chme^''-c>  ^v'jbey 
fie  dann  ihrel»  fcliätlliqhen  Slachd  von  ^bft  Vel  bert, 
das  Gute  aber,  das  in  ihr  liegt,  de*"  Ganzen  eOm- 
ten  Wied,  Das  find  recht  gute«  übrigens  jedem  Et^ 
.         .  »i«- 
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länhfirj  rtur  fltinr  femen-Benif  nachgedadit  oder  ge-  druck  finden  wir  in  den  drey  örpanen  CriAir«)  Her3( 

tfäftn-  hat«  ISngft  bekanate  Satze.    So  ift  auch  das,  und  L^tr.   Sie  ahmen  die  aileemeinc  Propurtion  im 

iirnn  dtrl'^f  irr-  -^r— fianjr   'jp — .1lhir'"^''~**  OreanismM  nach,  «ndMnrfb,  dais das Gchira<Us  ^ 

fapt,  njcht  ausgezeicltoet  toijkWiuiMiroif  iPtdail'-  poiitive  Glied ,  die  Leber  da»  viegative«  vnd  das  Herz 

l<en,  a'ier  tut  und  von  jldBmCliaddMtf  UMli«r  V(W  die  Indifferenz  bildet."  .  Es  bcriilit  firh  T.;.mlirU 

»euem  zu  beherzigen.                                             '  diefe  Triplicilat  auf  die  frflher  arii^i  t^obeuc  von  Geilt, 

. 'ÄPfv^tAbthcil.  Uiblichtr  Organismiu  (ü.  Igt —  Materie  und  Form.    Sinnreich,  tihne  Zweifel.  %Vir 

y   J^r  Vf.  wollte  nur  das  hier  atifnehmen ,  was  aber  find  der  Meinung,  dafs  nirUt  die  Leber,  foor 

<Kii  «äi  Hiuptbeziehungen  des  lelllBchen  Organismut  dern  (bis  Her«  dem  Gehirne  i^egenOber  flehe ,  aber 

ftehöre,  und  zu  Verschlagen  nUt  dem  geiftigen  'nicht  wie  ein  Negatives  dem  Fufitiven ,  fondern  vri» 

Sc  hema  tauglich  fcy.   Zuerft  facht  er  die  Frace  ?.u  ein  Pofitivcs  dem  Pofttiven,  beide  cetragen  und-ge^ 

beantworten;   Was  ift  leiblicher  Orfianismtusr   Kr  einigt  in  der  Innern  Lf'ben^cinhpit ,  deren  Hauptver- 

piebt  demnach  zuerft  die  Vcrfchiedenheiten  des  Gr-  trctunusweifen  im  leiblichen  Dafeyn  £ie  lind,  ßey 

Ca  1 1 1  smus  von  dem  TneclianifchcuKunftwerke  an ,  und  der  nun  foisendmCharakterifdk  der  einzelneu  Theiic 

findet  daan  aas  der  Venleiching  deflCelben  einerfeiu  des  Oiganismits  wird  der  Satz  zum  Gi-unde  gelegt 

Urft  dar-geiteien,  amfiarleits  «mit  der  phyßfchen  rfafs  fm  lelbUchen  Organismus,  wie  im  geiftigen, 

Welt  die  Form  als  fein  eicentÜches  Wcfen ,  oder  als  eine  durchgängige  TripIicitSt,  und  weil,  jener.dta  . 

ilit;  orpanifchc  Kraft,  welche  zwifchen  .Materie  ujkI  Indifferenz  bilde,   :'.iii:leich  in  der  TriplicItSt' «U|e 

Cleift  ireie  ,  und  beide  indifferentiire.    Wir  peltehen,  Diipliritat  Heb  flarfrcllrn  itniffe.    Ziifi  fi  wird  dann 

tiafs  lifi« 'MafuErhliir.inp,  .» •«  trcffÜch  aucli Ü l ,  xvas  e'ne  nurtir  anatoniilVb«  Atifi^-Wt  der  llauptbeitand- 

yon  dem  Verhjltniflc  der  Mifchuug  zur  Form  g<»fflgt  ttieilc,  Organe  und  Syfteme  <les  Leithes  mitgetlieilt ; 

wird,  nicht  befriedigt;  fiefcheintnurausderäufsera  daraaf  einie  mehr  phyfiidogifohe  in  einer  ailf^meiueo 

Befrachtung  des  Organismus  hervorgegangen.   Dar-  DarfteOang  d^  '  vverthe»  der  Formen .  und  .  dar  * 

«m  mufs  der  Vfi  noch  eines  fonngebenden  Princips  Funclionen.     Da^?  orir.inifirende  Prineip,  tieilst  ev 

erwähnen;  darum  nnifs  das  l-ehen  als  Corrclal  der  in  Hc7:iehime:  nur  den  Werth  der  Fbrmen,  baue. 

Form  herzugerufeti  wenlon.     Warum  nicht  dv«ii  ( )i  -  fonm«  und  bilde  ans  dem  Stoffe  heraus,  den  ihm  die 

ganismus,  wie  er  fielt  giebt,  als  lebendiees  Ddleyn  prhyfir«: he  Natur  darbiete.    Iis  werde  daher  die  pby-  -  — 

genommen?  Aus  dicfem  4°eyjein  voUcn  Öegriffcfer-  fircnen  Linien  7!u  feiner  Grundlage  zwar  macnen, 

cebon  fiiai,:VQn,  (pll^ft  aUe  foioQ  weTeotlicben  u  afa^Nr  Ge  in  die  organifche  Linie  nmgeflaken.  iemehr 

idfiaften ,  aübn'  die  Totm'  als  Aiiscfruclc  des  LeMos  es  noch  voth  Element  der  phyfifchenNartnr  gebnndifii 

im  Dafeyn.    Der  Vf.  relit  ('arauf  zu  der  fpecielleu  (ej,  defto  tiefer  werde  die'Ordnnnii  >'  T.inienfte- 

Anficht 'des  menfcliliclien  Oifaiii'iin'js  als  des  voll-  hcn,  in  der  es  feine  ProiKictionen  .TnsdrHcke,  io 

l>niiii;ipiift("ii  auf  urifrr.T  fü  Iciirpiwirc  iibt'i  ,  iiiidftellt  freyer  es  liingegeil  fey ,  defto  h<itier  werde  die  Ord- 

zucrft.dieHauptzl^e  der  Evolution  dolTclben  in  <len  nung  der  Linien  frehcn,  in  der  es  feine  LhfjnilJt  gttl- 

verCdhicllaadaPerioden  dar.    Auch  hier  werden  frinf  tig  mache.    Nuu^sebc'cs  di^ey  Ordntinpen  phyUrchic 

KpOOhen  angenommen.    Wir  v^mtlcn  nur  die  Hanpt-  ijiiiieik,  die  iu  fteJgender  Proportion  lieh  dai-fielleli. 

der  Charakteriftik  der  erften  oder  unterften,  iHe  nted^rften'  feyen  die  geraden  Linien  mit  ihren 

nämlich  der  Entwicklung  des  Kindes  im  Leibe  der  Verlu-ItnifTeu  und  Proportinnen;  die  mittlem  fejap 

Mutter,  mittheilen,  weil  fiedieOrundanficht  des  Vfs.  die  Curven  von  endlicher  Ordnung,  befonders 'däs 

von  dem  rnenfcbliclien  f h  iranisnins  nach  feinen  fl;rrj)t-  Ke_£ri^lf(  Iniitte  ;  die  h<)hern  feyen  die  trarisf*  endenten 

theilen  zu  enthalten  fchcint.   Er  teht  mit  StaM  von  Linien  von  unendlicher  Ordnunr  mit  ihren  Verhält- 

dem  Satza  auivi'dafe  die-  Seele  ihren  Körper  baue,  nfiDfen  und  Funrtionen.    Alle  diefe  Linien  wertle  das 

-velahem  et  .mach  feiner  SBei^Aiicatheorie  dieüedeu-  ömiMfironde  Princlp  in  feinen  Jtildndgsa  modificl- 

'tanggiebr,  dafs dordtdfkhMilttffiitenMt der Lnife  «irent'bdci'  In  dfecn^nnflehenlLfMMikattAietinien,  ab* 

zugleich  ein  Centralausflufs  ife<;  Gei  l  ieen  an  den 'or-  immer  ft>,  dafs  die  rn-nndforni  in  der  Modifikation 

gaiiifrlien  Sjoff  idwrwhe,  und  rlas  (rofiililvenniM'en  erkennbar  bleibe.    Da\OTi  wird  ein»' Anwendung  auf 

fi'iiii'  T^et)frfi>llc  in  ein  neues  Pr*  drtrt  letze,  welches  die  drey  ('avit.  ten  i\fs  iei''lic1ien  f  )r'  .Tuismirs,  des 

nun  vom  orpajiifchen  Ditfereniial  feine  Integration  Unterleibes,  der,  Bnift  und  de«  Ki^pfifs,  gemacht, 

a^kßuige.    Bal<i  liarauf  lieifst  es:  „Je.!er  nene  Lelwas-  die'  wir  nicht  wenig  tfnßcher  ÄJidew.  'Wir  kömiea 

4pakt»^der  fich  v«in>Zea||»ndefc  aU<>f«,  lA  feinem  nherhaupt  der^ufsern  F<vAnt'dj^  OfftaUe  niebS'iüa 

iWCfriw  Meh  -ilofc  Blldnmrimlfeh^  'pTe  SMe  In^  fh-  Bedeutung  geh<>n ,  welche  Ihr  dHf  Vf^  ^ftlgnMf 

«W»  hWMlen  A  tfoll  von  'tfcii  Idccrrift  Iflofser  Bil-  weit  wichtieer  ift  ohne  Zweifel  der  l'nterfdned  in 

dtingmt'ieh.  Wie  l<ann  fi<  Ii  dir'er  aiisdniclven?  Oluie  der  innern  Textur  und  Sirnrinr.     Die  Kinu-tion  iIds 

Z.vi'ifel  tiacli  (lei-i  utfpr.inr liehen  Schema  d*r*Tri-  Tuterleibes  bezeichnet  der  \'f.  als (voniractiMtät ,  die 

-plicit.  t,  WL-Jclies  ilarSr<'Je  Ichon  in  den  Ueen  ein-  der  Biitift  als  Oscillation,  die  der'  höpfiorgane  als 

aflanzlifti    Diele TrinlicitJt  vrird  lieh,  vermdge  Hadialfnnction.     Zör  Ei'käWiiig '  d<4* -le«!«»  wittl  . 

m^kmßi I l^iahas^  wt i (rey  Organm  däi-ftellen,  tm:  Folgendes  gefagt:  ;;Ini.Getiü^  m^igeW'  fich  «tiie  «i»- 

wir  alsdilnn  als  die  primitive  Ics  gair/.e:i  knnftigen  z;"hlige  Menge  Bre»in*iwik«»  bilden ,  ttnd  «iiiBAr  Cs- 

iri 'ivi'lumns,  und  als  di.>  rU-pnifentanteu  der  ran/rn  -.vdld  nrfaiive  als  pofitive  —  negative,  ilic  ans  der 
orgdiiilclieu  Sphuie  auiehcu  kooßen^-r  Lhetai  Aus*  ^  ferlnfaerig  die  Radien  fanuneln ,  und  durch  Conver- 
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rem  ztrm  Brcnnpnntft' wehten:  —  pofilive,  welohe 

vom  Ccittruin  aiv  uelien,  und  ihre  Hadieii  in  die  Pe- 
ripherie verfendeu  —  lauter  organifclic  S4>iuicn,  die 
eMnfalls  einem  allj!emeineii  Cioltirin  hulJipea ,  das 
■is  Trägar  -die  Indifferenz  dos  Ganzen  darftcllt." 
(S.  I83-)  '  IJw«n  knüpft  fich  die  Stelle,  worin  der  Vt. 
ziirrit  leiiio  Hvpotheie  eines  organüicben  Aethers  als 
des  Bandes  /ivirdicn  (Jeift  und  Leib  vortrl^»  In 
folgenden  Worten:  „  1 ; lu!  w.'re  denn  die  Annalmjc 
2u  gewagt,  dafs  ein  inntrts  organifckts,  ftlbl  zeu- 
gtnits  Ur/nt  dos  Oehirn  diirclüeuciite,  und,  wie  die 
phyfifche  Soniie  ihre  Strahiea  fanunelt  und  wiecter 
rerfcndet,  als  Lebentfonae  das  Gleiche  thue?  £ia 
organlfchcr  Anker  ift  es ,  der  den  Stoff  der  phyfifchen 
NattT  ganzlich  befiegt,  und  zu  jener  edeliten  Form 
begeiftet,  die  an  das  Wefen  fd1)ft ,  d.  Ii.  ;ui  ilen 
Gedanken  angrenzt.    Und  dicfe   Ijegeiftele  Korna 
'Wiffd'clrgnifcnc  Kraft  und  Fülle,  und  diefc  Kräfte 
.  «tehen  ibät  Willen  zu  Gebot»,  und  diefe  FflUe  or- 
sierst  (utW'MtOemmL.^.HietJb^^Icr  Ort,  wo  zwey 
.Welten  in  einander  fchcinen,  eine  objiBctive  und  ein« 
fubieclive,  eine  negative  unti  eine  pofiLivc,  und  aus 
den  Stralilun  l)ciilei"  blKliU  fich  eine  tiritte,  und  dicfs 
»Ift  die  Lebetufonne,  die  Gehirn  und  Nerven  durch- 
Jaudlttet.     Dicfe  Sphäre  ift  dos  gemeinfchaftliche 
Band  zwifchen  Göft  und  Leib,  und  vrie  Eines  ver- 
ändert wird,  wird  es  im  Andern  geföhh."  Wir 
.feilen  noch  zur  Zeit  nicht  ein ,  was  diefe  Aniuhme 
vor  den  ältern  Annahmen  von  Lebensgeiftern  oder 
■llervengeift  oder  andern ,   wodurch  man  firli ,  \  oii 
«tarn  Lel)ensgefabk gezwungen,  vor  dem  wiüküri^i 
'Torausgefetztea  WHMdinetcn  OqgeafiriaB»  swifemn 
Geift  und  Leib  zu  retten  Uicht« ,  ypOMi  habe.  Wir 
fclhft,  bcyder  Ucberzeupnng  von  der  Grundeinheit 
des  Lebor'iS,  fiiutcn  »las  Fiiii;i^hi'u  und  Sichvcrlieren 
•des  Sinnlichen  uiut  Endürlicn  in  Uurmnliches  und 
»UnendUcbss  in  aliem  LrbenSilnreyn  nolhwendig.  Bey 
iiener  Vorausfetzung  aber  crfcheint  eine  foJche  Au- 
•mhme  nur  wie  eine  Notliliiilfc  in  tler  Vcrzweif- 
hmg.  —   Es  foleen  nun:  Camforativt  SätMtaMsäw 

■  bishtriften  Ckarattsr'^.  Da  lefen  wir,  dab  ans  cl- 
jnfcm  Wofsen  Uualismus  gar  nichts  folge;  dafs  die  ur- 

fprflngliche  Bafis  aller  Conftrucliun  nicht  ein  Vcr- 
'^SHtniffl  aaa  zwcy  Gliedern  ,  iomlern  eine  Froporiioa 
laus  drey  Glietlcrnfeyn  müfie;  dafs  zwifchen  ent.e,e- 

■  gengefetzte  Glieder  ein  Band  treten  müffe,  was  beide 
;  vereine ,  und  dafs  diefes  dritte  eben  fa  wefentlkh  feyt 
.  als  dioGlicder  des GogcnCaUes.   Ja,  unfar Vf. fcheiat 
(fich  ein  Vcrdienft  um  die  Philofophii:  Hai  in  zi'fclvrei- 
.:ben  ^^t  wi>llen,  dafs      »hr  diefes  venmtleJnde  Band, 
;ik«ichcs  er  ilas  indiffcrenziircnde  Princip  nennt,  zu 
i||elvinnen  fnche. .  jiliitA^cht  kann  das  auttallend  leyu, 
da  man  zugleich  ficht«  dats  der  Vf.  felbft  von  einem 
nrrprftnglichcn  Dualismus  ausgeht,  inid  demnach  das 
MiUulglted  zwifchen  den  Gcgenfatz  nur  cinfchaltet. 
Die  rechte  Selbftftändigkeit  und  Wei'eullir  hiteit  hat 
das  Miltelflied  niw  für  den,  d^r  von  ihm  ausgeht, 

fdsdtrinfysdarltabTBiftiiie  iA  xwey^(^^ 


gegenftehenden  Seiten  vortretendeR  Leben^einheit, 
die  fich  auch  auf  den  verfchie<ienen  Stufen  des  U;- 
licnsdafeyris  mehr  oder  weniger,  doch  nie  vollkom- 
men, (innlicli  darftelit.  Eine  finnreiche  Anwendung 
von  feiurar  indHEerosalahre  macht  <ler  Vf.  auf  dat 
Herz,  in  welchem  er  dielndiffarenz  alterOef^iiatattt 
des  Of|!anismns  findet.  Nicht  weniger  finnreirh  re- 
det er  darauf  von  dem  Werthe  des  Gehirns  als  See- 
Icnorpans.  Auch  in  ihm  findet  er  die  TripiiijtJt  auf 
mannich faltige  Weife  tjeftätigt.  Das  V'erliältnifs  des 
kleinen  Gehirns  «um  grofsen,  i  ig,  foll  <ias  Verhält- 
nifs  der  Natur  aum  Oeifto  lejn.  Ais  GentraiiRhtfd« 
des  Gehirns  nimmt  er  die  Zirbel  an,  und  feeht  die 

Richtigkeit  dicfcr  alten  Meinung  aus  vielen  ^^irflndon 
darzuthun.  Selbftdas  Vorkommen  von  Sandkürnchen 
in  iiir  mufs  feiner  Annahme  zur  Unterftfltzung  die- 
nen. Ge£uigert  wird,  dafs  Geh  bey  der  Zeugung  im- 
nüttelbnr  die  Zirbel  geftalten  werde.  Sie,  als  das  ^ 
Cenlruni ,  entfalte  fich  dagn  xoerf t  in  die  TripUdtit 
des  SchSdelgefatms » "lUiiii^in  ■(>■  Reir,  -Amm»  die 
^  -'wr  SnlTtr  (ich  dletem  Oedanken  nicht  durch  die 
geiiauefte  empirifche  ForTchung  Beft2tigung  oder  Wi- 
deriogung  gewinnen  laffen? 

bSüTSCHB  SPSIlOHKVNDB. 

Halls,  in  d.  Renger.  Buchh. :  Kurze  GrammatU 
der  ieutfchen  Spracht  t  zum  Gebrauch  in  höhem 
und  niedcrn Schulen,  wie  auch  beym hiuslichea 
Unterricht  von  D.  G.  Herzog ,  Reclor  der  fioTft* 
burg'fchen  Stadtfchule.  igi?-  So  S.  g. 

DasBedflrfhlb  eimttktirzgefdrstenLeltfiulen«  »uft 

Unterricht  in  derdeutfchen  Sprache  war  dem  Vf.  Lingft 
fidilbarge wefen;  an  den  x'orliandenen  Lchrhflchern 
fand  fich  Manches,  dastheilsdem  belondcrn  Zwecke, 
der  Geh  hier  nach  localen  Umftänden  befiimmte,  nicht 
entfprnch ,  theils  auch  von  dem ,  was  der  Vf.  ftlr  rich- 
tig und  aberlianpt  natsUoh  hält ,  abwich.  Nach  et- 
iler Beratung  mit  feinen  Amtsgenoflen  Obemahm  ei^ 
daher  die  Ausarbeitung  diefes  BOchleins,  das  die  El- 
grnfchaftcn,  welche  es  feiner  öefi  immungwflrdigma- 
c!i<  Ii  k' innen ,  Deutlichkeit,  Präcifion  und  eine  weife 
B«frhrjnkungdcsUm£angs,  befitzt,  und  Geh  dadurdi 
zum  Gebrauch  aufSchulen  Iiefonders  empfiehlt.  Der 
.verftindige  Lehrer,  dem  es  nur  darem  zu  thtm  feyn 
kann ,  In  einem  Schulbuche  dieller  Art  Materialien  zur 
ausfohrlichcrn  mündlichen  Erklärung,  und  zugleich 
eine  Art  Paradigmen  dem  Schiller  in  die  Hände  '/u 
geben ,  findet  hier  der  zwar  an  fich  deutlichen ,  aber  tu 
einer  weitern  Ausfahrung  trefflich  geeigneten  L^hr- 
(ävzc  fo  viel  als  nöthig  ift,  um  von  oer  edlenMfutter- 
fpraohe  ein  vollftändiccs  Gebäude  aufzufilhren» 
ift  dem  Vf.  zu  wünfcnen,  dafs  feine  Jjhenswerthe 
Abßchl  erkannt  werden,  und  er' durch  ausgedehn- 
ten Gebrauch  lieiAes  üuchs  Lohn  udd  Freade  eilao- 
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m.  .TonvoEN ,  in  d.  Cotta.  Budih.: 

Zun  Gebrauohe  {einer  Zuhörer 


QimMäir  Cfrgttmismiu  (S.  150 
bis  288)-  »Ks  giebt  Phänomene  im  McnfcKeii, 
die  dem  Seelenorgan  eigealhümlich  zu  fcyn,  uiul  eben 
da\\cr  wie  von  eiuqm  .Mittelpunkt  aus  Ihre  Strahlen 


grgi^MinuS  Minit.  Man  Geht ,  (iafs  er  die  im  Sinne 
itte,  in  welchen  fich  durch  den  Wechfel  dos  Vor- 
herrfch^ns  von  üeift  un<l  Leib  hindurch  die  Einheit 
Oes  beide  ifi  Geh  tragenden  und  in  beiden  vortrcten- 
Lybcns  am  unverkenabarrten  oifenbaret.  ö«i?» 
^TKiben  davon  werden  die  PhüiQmeae  Wa- 
t  4c*  Schlafs,  der  Ti^ume  und  de«  thierifchen 
Ma^pietismus.  Zuerft  wird  von  Wachen ,  Schlaf  und 
Traumen  cineCFi.MMl^-.M-jftik  un.l  <-uu-  ^.fvrhifrlu-  lit- 
klärung  RegcV.cn.  Lculere  hat  im  ,  ui.  In  ht-im  dij^t. 
Der  Schlaf  f<iU  fcva  die  aus  den  PhUmi  u\  <ltc  ?.«a.L 
Ämmcnjrezo^ene  Kciltenz,  oder  acrz,uIi«,Ki,  in  weJ- 
coein  &tt  cj/i(!;Tcjls  Empfindung  und  VVilJe,  als  die 
kmj  hOferOm  Üiagpj^pmiae  d^.eiatn,  Seite ,  und 
•ndererreits  Vernunft  und  Naturtrieb,  als  die  zwey 
«ufserften  DiagOiialp  ::  I  r.  rf  r       m  in  einen 

einzu'en  Punkl  contraiiiicri  und  eben  dadurch  latent 
T7ercien.  Wir  dauben  aber  vielmehr,  dafs  der  Srhlaf 
das  herrrchendc  Vortreten  der  einen  Seito  des  Men- 
teheifdareyns>  der  Naturfdfte«  und  das  Zurücktreten 
4y.Mylern,^  g/i^ttii  Seite,  ift.  Die  Träume 
J^ff .  f  if*^'  der  Pendel  des  Geirtes,  der 

tiefen  Scn|u  in  Ruhe  war,  i'cinc  Bewegung  wie- 
TOt  beginne,  ürid  anfangs  nur  in  kurxen  al)er  häufi- 
f'i'^J*? ,   '"P""?*^"  ^  j[ndi£fcrenzlinie  Ijertdire,  wo 
,  *:wWuMsl«aft ,  GemhlvemAjpn  imd  ^antafi^  li^ 
^■1»,  W  dtten  Erregung  mit  halbem  BewuTstfeyn  die 
^'?"^'?3*^*'^ttere.   Mit  lolchsn  uneigenljichcn 
aFOcKen.  vrte  Pendel  des  Geiftes  und  Schwin- 
gungen tUeles  Pendels,  fcheint  fich  der  Vf.  hinweg- 
zuheben über  das  ,  was  vor/üglioh  erlüärt  werden 
folUe;  darum  fallt  feine  Erklärung  in  die  Befchrei- 
bttng  zurück.  —  üiriti^dtiät  «ni  vtm  den»  tliieci- 
fchen  Magnetton««  eehaiiMt.   9elio|i  die  frabete 
Schnft  des  Vfs. Vcrfuch,  d'c  fcheintoe  ]M«.fiti. 
^l-2L  Igt«.  Et^  Samd, 


Aierifchen  Magoettomisans  phvfiQlogifchen  und  pfr- 
oUTelHn  OefalMirM  erkUxw  rTaUnevi  KlIi^X  und 

die  Zdtfchrifk,  die  er  mit  Jßf^  nnd  Ifi^  vereinige 

eigcnds  diefeni  Gepenftande  pewidmet  hat ,  beweifen, 
wie  aneeiegentlich  er  lieh  jiiit  dicfer  wichiipen  L?»- 
benserfcheinunp  befchüftigt.  Wer  ül^erhaupt  Anthcii 
la  diefcn  Verhandlungen  nimmt,  wird  ju^h  die  in 
jenen  Schriften  gemachten  Darftellungsverfuchc  kea* 
nen.  Doch  dUiten  wir  nicht  ean:c  darauf  verwaileat 
weil  der  vorliegende  der  neueite  ift,  tmrt  fein  CifeiH 
tliilmliches  hnt.  Nach  der  Unterfcheidunp  des  na- 
türlichen und  des  kOnftlichen  ISIapnctismus  und  eini- 
gen jlJpenicincn  Bemerkungen  iilier  letztern,  >vird 
«ueift  eine  Charaktei-iftik  goEeben.  Die  erfte  Ae«- 
faening  fey  der  magnetifche  SeMaf.  <(Wir  glauben« 
dafs  man  unter  diefer  Benennung  recht  mid  diefei^ 
gnnzen  Lcbenszuftand  mit  allen  feinen  Arten  und 
Stufen  bc-faflen  könnte.)  Er  unterfcheidc  fich  vom 
natürlichen  Schlafe  dadurch,  dals  in  dicfcm  die  Ob- 
jectivität  und' Subjecthittt  zugltüch  latent  werden, 
lA  jeMM  luoMW  mit  «eifcnwindender  Objectiiri. 
tllr-  db  Safefectnritit  fidi  xm  exlifliien  anfange ,  in» 
dem  alle  ^die  Nervenftürnngen,  die  in  Schmerzen, 
Krämpfen,  Cnnvulfionen  beftehen,  fchnell  bcfänf\ipt 
werden.  Die  zwevte  Aeufserung  fey  der  magneti- 
fche  Traumzuftand'  Er  unterfchcide  fich  vom  natür- 
lirhen  Trtmoe  daduich,  dafs  in  diefcm  das  frey« 
Spiel  ilui  Vu  rteT^WtihUfeiyLficb  fUbft  Obar^' 

bfren  Ueibe,  -wGomA  hß  ina|puitJl3Mn  Traume  die 
Erkcnntnifs  -  und  Willensfeite  ihre  Kraft  der  Ge- 
ffthlsfcifc  niitzuthcilcn  fcheine,  fo  dafs  mit  Hinzu- 
kunft des  fremden  pciftifi  -  organifchcn  Agens  all» 
Vermögen  der  Gef'lhisfeite  in  eine  wahre  Plaftik  *er- 
linst' werden,  in  welclier  fie  auf  geiftige  Weife  zcu- 
msu  und  nachbUden,  wie' die  «Natur  a«f  «rganifohe» 
Weife.  Darin  Wiarden  vfer  Stafen  awjgenttintnfeiif  1)' 
die  Stufe  der  innern  finnlirhcn  magnetifchen  An- 
fchauiuii<  ;  2)  das  HcUfehen  ,  welche  Stufe  der  er- 
höhten Einbildungskraft  corrcfpondire  ;  3)  die  ma- 
gnetifclie  Sympathie,  welche  dem  erhöhten  Gcftihl- 
vermAgen  gleich  laufe;  4)  die  magnetifche  Divinationu* 
welche  mit  der  erhöhten  Phantafie  verkndpft  fey.' 
Dazu  kommen  5)  gemifchte  Phänomene ,  die  theil»' 
auf  der   Gombination    nir-hrarer  Seelenfermögen«' 
theils  auf  t>efondern  organitchen  Wirkungen  bern-<- 
hen.   In  die  erfte  Stufe  werden  folgende  Erfcheinon- 
deja  gefetzt.  Das  Infichhineinfchauen ,  das  Erblicken| 
aller  Organe  und  zugleich  die  Angabe,  ob  lie  p^Saml 
oder  krank  find ;  die  Sinnenverfetzung,  theils  an  din- 
~     udpitzen  oder  Zehen ,  thails  an  die  Magengrube»' 
[iMbtfdMMB  in  dm.  Ov^udawis  tiuM  andern, 
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der  in  Verbindung  ftelit,  und  die  Angal)e,  wie  die  nicht  gerechtfertigt'.   Man  lieht  aber,  dafs  er  Iiiimt» 

Otfftma  delTdbeu  faefeliallen  feye^j  c^e  ^ij^ervid'  ileHlicit  air  Etklärdntf  def  FJ^daudf^  clbt 

nangen  and  die  Aus^vahl  aller  de^  dem  Zmmnde  der-  Ifieheii  MagncHsirfus  angenomnleri  worden  th.'  Noi^ 

Sürniiambulen  tauglichen  Mittel.  In  die  zwoj'te  Stii-  mal  f^y  fein  ZufTarid  —  heifst  hier  unter  andpi  n 
fe  werden  pe/..i!üt  •  Das  Vürlierr.ii;<'ii  der  P.iroxis-  \vn  ilnn  -  wenn  li  iiic  poliiivc  Fuiirtioii  in  das  (de- 
inen, und  zwar  der  Zeit,  der  U;tm  :  ,  der  liiti-nfität  hirn,  feine  mdiffL-rente  in  djs  fynipathifche  Svllfm, 
und  der  Frequenz  nach  j  das  jjt-ltcigi'rie  (icdnchtnif^  |f;iil  fciye  i\ggiüvc  in  das  Gaujoliciilyllem  Aber 
und  die  gefteigcrtc  Erinneruagsltraft ;  das  RfhieDeA  vielfältig  feyen  die  Abweichungen  von  diefeni  Nor- 
aüer  dunKein  und  tiefer  UtfgemhnOediehuüb^mfB»  nafaeuftande  in  Hinücht  der  V'erfctzung,  Umkehmng, 


'  wShrend  die  hellen  nnd  all  die  g^lfMitlfelie  tn^ee^ 

vit^t  firh  ankuiij>fciulen  thuiicel  worden.  In  die  drit- 
te Stufe  werdon  gezählt  ;  der  iudivuluelle  Rapport 
(les  Magnciifcurs  niit  der Suninambiile ;  (lio  vii  lfaclien 
Svinpathien  und  Antipathien  filr  andere  tVrfoneu  auf 
nicht  geringe  CHflamsen;  die  repeUirende  Wirkna^ 
der  GeCchlechtirei/.e  und  woUflftißen  Enipfindungeo; 
die  Erhöhung  des  Naiven,  Launigen,  \Vit5WS  tind 
Humors  u.  f.  w. ;  die  Vorordnungen  fdr  andere  Pcr- 
fonen  un<i  die  Aiifaben^  was  ihricn  fehle;  das  i'hl- 
nonicu  der  doppelten  und  dreyfacticn  Perf'Wdichiiek 
(der  dzeyiachca?-  ift  dabey  «idkicht  an  £kftafem'eia 
DrftbenCeyn  zu  derfkeaH  In  «He  «rierirStiiA»  fbUen 
fallen:  die  Fernrehekunft ,  nicht  ctw.i  nwanf  iweui- 
ae,  fondeni  auf  mehrere  hundert  Meilen;' die  Vor* 
kerfapuiu;!) Iv'iiift  oder  die  mairiictilVli'^  Projjiioiio ;  Ani 
«Sehen  desMügnetifcurs  aucii  in  der  weiielten  Kotier-' 
wie  iscgeawärtig.    Zu  den  gemifchten  Phäno- 


ErhOhung  uhd  Verminderung  des  Werihes  feiner 

Glieder,  und  diefs  fey  der  Fal!  im  thii^rifcheu  Magne- 
tismus. So  könne  der  Ot  nieiidiun  ,  der  auf  der  po- 
filivrn  Function  des  organifchen  Aetlicrs  beruhe»  aus 
dem  Griiira  weichen,  wo  er  im  Nornudzuftande  so* 
Inuiden  fey»  und  fielt  all  andere  Nerverimittdpunkte 

nflaiiaca»  wo  er  alsdann  frcy  wirke  und  in  der 
lahmc  feiner  Inlenrit.;ien  nicht  mehr  an  deti  Bre-  * 
cimngsapparat  der  periplicrilcheii  Sinne  pcbundo/» 
fev-  Er  wirke  dann  mit  ilcn  zwey  ilurch  einander 
ptjtenzirten  Eigenfrliatleu  d(T  Dnrchdringune  und 
Sneuchtung  zaglelch.  Da^aiia  werden  .die  rhitiio». 
inene  der  mnern  Anfchanung  der  Orgä'ne ,  de«  HInr 
einfchauens  in  «tm  Orrainsmn'^  pjiics  andern,  fleS 
Schrift  -  und  BttrherlclVns  vn  initii  l.  L  der  .Maienpru- 
he ,  u.  dgl.  erklart.  \'on  (lern  pfvrhiirli<  ri  }-rkla- 
rungsprincip  wird  gefagt:  „Setzen 'wir  die  Secie  als 
unendliche  Kraft ,  lo  tnOffen  nucli ,  da  die  JCraft  dif 
Gefchwindigkeit  propdrtiohal  Jtft,  ErfdheUiiinBi^ 
möglich  feyn,  welche  \ton  tffiw' tnrfndBched  w- 

frhwiiHÜrkprt  Truvcn."    Solche  föllcn  im  tlii-TilVheO 
Mapnetisinu«;  zur  Wirlclichlvoit  jrelangen,  und  auf  ei-" 
ner  erb  ihfi-n  FinbiMuncsixraft ,  eineiti  erhfliitcn 
filSdvenn  ccii  und  einer  erhöhten  Phantaiie  beruhen. 
Nif-ht  lehr  deutlich  Ift,  was  vön  der  erhöhten  F.in- 

cfcetn'einc  plaftlfche  Kräft  die  Vermögt«  der  Seele 
erhöht  (wiche  pJaftIfche  Kraft?  was  ift  ihr  Wefeni 
und  ilire  Wirkuiigsweilc':"],  trete  cfa's  (»efiMz  d^sVer- 
mtigens,  das  im  geu-ulinliriiCn  Bcwufslfeyn  nie  zur 
ErUenntnifs  Ivomme,  feJbft  heraus,  und' dann  ent- 
ffehe  nicht  eine  reflectirte*  durch  diitcurfwe  Begriffe^ 
fondent  -  durch-  Intuition  «ermittelte  Erkefintnif^. 
Oder  auch:  Wenn  die  Seele  nach  ihrem  circnen 
Sr'iemn  ihren  Krirper  haue,  (o  wefde  he  die  urrjining-^ 
lirlien  l  ypcn  ihrer  Verrniiiicti  in  dcmfclhen  zu  reali- 
firen  fur'hen,  und  fo  entitche  in  Hinficlit  der  Einbil- 
dunnskrafl  keine  blofs  peometrifche,  fondern  durch 


aifliian.wefileii  gerechnet:  dieK,ap6ilat.(bfeiMr  Fttr> 
fanent  'das-  genaüefte  Sorinenxelnnaafs  naehrMnenl 

irani-i  n  Tvpus,  der  nicht  nur  .Viimitcn,  fondern  Se- 
run  li'n  rfctificirt ;  die  vielcrle-y  Verordnungen  tlieils 
fflr  andere  Kr.ijike,  tlieils  l  ir  alicfineine  Jtrankhei- 
ten;  difF-rfindinjgtn  ni;ucr  Mafclünen ;  die  «vahrhaft 
PHIIMiifchea  und  ciektrifrhen  Erfclieinungsn  der 
SottUMmbuieo  (hierbei  wird  «rziUt,  Dr.  hebe 
Tor  raehrern  Ad|^e«eMptn  uHAaiit^nhAdadäien  Ma*- 
Icn  den  Verfnch  poi»»«-frt-,  (ftifS' 'PI' '(etile  fltitnnamhuki 
durch  Us  MoTse  ILnhallon  feiner  IDaumen  an  die 
Daumen  LU-rf'.-l'icn  ohne  das  periniTl  ■  Foftlialten  und 
ohne  andere  Unterfi.iizung  des  Sci>\verp!nd\ts  der 
Perfon  gerade  wie  der  Magnet  ein  St  lcU  Ki|fn  vom 
Jhnieit  racWte  aufhob  und  in  gleicher  .Stellung  wieder 
ji^ldoriegte);  das  knge  FlaOen.  Bt^y  der  nun  fe^Ban^ 
4|ff*  Tiiporir»  ge  lenken  «vir,  dafs  der  Vf.  feHjft  den 
Xheurieen  diefes  Fheiles  feiner  HfveholoL'i»-  eiiK-ii 
M(/?n  hypolhetiff.liRn  ^V'erth  hevi-'ele<'t  wircn  wdJ. 
Ais  eine  M)lohe  verdient  aucli  diefe  ernltlit!>  erwogen 

UBilt  mit  Indem  Tiieorien  ftbcr  dicfcn  Lcbens-^uftand  ,   ^  . 

«dr^ttoiaea  zu  Werden.   vVi^  thoilen  ihre  Hio^lzOgr   fireye  PJafUfc  hervorgebrachte  Typik.   Werde  nun 
nnd  beenngeniuns  nrit  ^melmn  Bbrnerkangem-  dteStfele  Im  tHieHftlita  Magnetismus  mit  Ihrer  gan^ 

"Der  Vf.  mL'int,  ciafs  die  Principicn»'(ye  »nr  F.rklä-  seli  Kraft  nach  innrn  ct  lriiet  ,  fo  werde  fie  vormit- 
üiing  des  Magnetistn US  dienen,  theils  aas  der  P/iyfio-     teilt  des  Gemeinfinns  nicht  nur  den  tegenvviirtigen 

•i.il-icn*.  fT»n*»mm*.n  Mipnicn  innprn  Zuftnrtd  in  alten  Orfanen  dnrchfbhaucn ,  fon- 
dern auch  \ortnittcjrt  der  zeitunfchaiiende-o  Einbil- 
organilctien  Aethers  mit  uemmm-  dungskraft,  die  ihre  real  gewordene  Fypik  nun  auf 
ttn.EigenibiiAften«  zu  dem  pfvohifohen  Prindp  die<  ideeUe  Weife  wieder  nachbilde,  die  zukmiftigen  Ver- 
SWe  als  uneniUiche  Potenz  niit  denjenigen  Fdnctio«-  flnderunpfen  wahrnehmen.  Das  0«ifOhlvPrmf}pen, 
nert,  die  aus  Icr  miitJcrn  Reihe  der  Vern»ögeu' her-  v.imui  es  erbflht  werde  und  plaftifch  wirke,  \\iMda 
vprgehen  und  4Üe  hijchfte  Procrelfion  annehmen.  Die  fyrnpathqtifch »  d.  h.  es  bilde  alle  die  Gefohle  dei  an- 
.  .        ..  .   ._.   ^^Ijjl^  66k  mOu  -  BtM'r^Klf^|»,fic|>  der 


Ivgie,  theils  aus  I  .  ITyrhoIngie  genommeu  werden 
mrWTun.  Zn  -lern  pUy'ioJoirifchcn  Princip  rechnet  er 
Ae  Artna'iTle  eines  organifchenActhers  mit  bedir 
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der  Hinnor,  tfer  reine- ^tliet/^rfife  Vortra.<r>  tlie  fchrj- 
n<"  Dictjon  und  ilie  Verl;lärmig  iler  Phyfioünomie  def 
Ma  /netifirten  ;  auch  «Ipi- genaue  Rapport  des  iMat;ile- 
tifuiirs  mit  <ler  Somnamhiilc ,  u.  f.  vv.  Die  Pliaiitafie 
cii'IIich,  die  in  ihi^ii  Idealen  ßber  Zeit  um!  Kaum 
rfrhaljen  fey,  und  an  detn  uneridTfchcn  VVcfen  der 
SecJe  Ulf»  fomehr  ri.eil  nehme,  könrtc  unter  beding- 
ten Ufnffänden  eine  uneiidlichr  Ocrchwi/idipkeit  äu- 
fserit,  tinil  diefs  weife  auf  die  Fcrnfehe-  unti  Vorher- 
fa<runpskuuft  der -Mapiiflifirtea  hin.  DieimMagne- 
tistnus  bfef^elftete  Perfon  nehme  das  Wirkliche  uiid 
Erfat\rungsmiCsji;e  in  d*«  Ideal  auf,  und  fefze  die 
^nr.e  Errcheiminpswelt  der  Idee  gleich.  Dadurch 
Wnie  Hnt/crnung  und  Zukunft  dertf^genwart  gleich, 
und  Raum  und  'Zeil  feven  auf  relative  Weife  wcnig- 
ftens  aufgehoben.  Ks  ley  eine  geiftlce  Zeugnjjg.  \Vie 
in  der  organifchen  Z^ugtiug  iläs  Gefüldvermögeh  ah- 
wpt!»  teiidirein  die  GefDhlechtwrgane,  und  in  Ver- 
bindung mit  dch  orfanifchen  Differentialen  von  Sa- 
men und  Kynheri  den  Keim  eines  Jieuen  nrganifch- 
|ei(tig«»»i  L«be«s  hervorbringe  ,  \Tot(urch  die  •Jeele 


aus  ilirem  Grunrfc  heraus  und  in  ihrer  ^00700  K«;- 
ftimmtlicit  zu  vernelmien;  fo  vor^flglicli  l>cy  den  Hr- 
fcheiimngen  des  ningnelifchen  Sciilafes.  Es  wir<l  da- 
zu erftlich  eine  feltenc  Offenheit  der  Seele  erfodert. 
Von  ihrer  Tiefe  herauf  mufs  fith  die  Seele  zuwen- 
den dem,  was  fich  ihr  da  aus  der  Tiefe  und  Mitte 
des  Lebens  kund  zu  thun  verfpricbt;  die  ganze  l  ülle 
der  Lebensmogliclikeit  mufs  lle  ihm  enteepentragert, 
mit  zarter  Bcitimmbarkeit  und  tiefem  Ahndungsver- 
mogen,  auf  dafs  fie  auch  die  loife,  abgebroolienu  und 
unbeftimmte  Offenbarung  verliehe-,  mit  ülaulicn  und 
Vertrauen,  ohne  vorgefafste  Meinung,  ohne  b<^ 
ftiiiunlti  Krwartting.  Zugleich  aber  wird  zweytcns 
zum  rechten  Vernehmen  erfodert,  dafs  es. fiel»  he- 
walir«  durrh  Vorficlu  und  Uwdirht.  Zofehr  waltet 
iu  dem  Zuftande  des  nugnetifclum  Schlafes  <las  unah- 
ßclitiich  bildende  und  dichtende  Vermögen  der  Seele 
vor;  XU  leicht  intCclit  ficli  auch  etwas  wie  Kiteikeit 
ein,  eiu  Wohlgeiällen  der  Seele  an  ihren  Dichtungen 
und  Uiltlungeii;  oft  geht  auch  aus  ck-m  wachcmten 
Zuftande  ein  VVujifrh,  eine  Erwartung,  eine  Spai\- 


fich  i"  ekle  Z»iierfchi>iuiing  einbilde,  fo  gehe  im  Ma-  nung  dor  Seele  in  den  magnetüriien  .Sclilaf  mit  hin- 
|rnetJ 5mus  dif  iVndenz  vo«  dem  Generat ionsfyfieme  '  '   "  '       ■  '  ■  " 

ans,  vergeifrise  fith  in  ihrem  Verlaufe  durch  dl«.See- 
lenvennogen  und  «ndige  «lurch  die  geffiiöe  Zeugung 
tfer  Phnttafie;  wofhirch  die  S^ele  ttilt  der  KrdfV  iii- 
res  anendlichen  Exponeuten  frei»  in  eine  Kwigkeit<!- 
erlcheinung  einbilde,  \vn%  aber  nur  anf  Mcmjeute 
vnA  \mter  «ufiwrordontljcheti  T^rnftänden  möglich  fey. 
my  a»em  d<««»  bleiben  dorn  Vf.  noch  unerklärbare 
fh-Tnomene  nhri^.  Dahin  rechnet  er  die  Vifionen 
von  einem  SoltiitzgeKtc,  der  die  «omnambulen  mn- 
fchxvebe,  fie  «ihre  und  leite  und  durcli  fie  wirke; 
tlie  moralifch-relit'irjfe  Tendenz;  und  die  Ekitafen. 
Es  wir<l  eine  Ekftafe  pefchiLlert,  wovon  der  Vf.  Au- 

Sen/.eiiEe  war.  tiar  foii.lfjrhar  ift  dio  HrriTrHu,^  .^i,, 
ein  F'-ihrer  tn  derTelben.  Der  Vt.  petn  l,ch  recht 
viel  Miilw,  yr.ilirfrbcinlich  zu  machen,  dafs  diefe 
weder  eine  vorfnulhh  zur  TSufcbuhg  erlbnnene, 
noch  aus  dem  freven  . Si  *  ■  •  - 


(Ibers  mid  tritt  dann  iu  ihm  vor,  (ich  felbft  ausbil- 
deud  in  einer  Reihe  von  Anrrhauungcn ;  nicht  leiten 
mag  auch  die  Umgebung,  ja  felLft  die  gefpannte  tr- 
wartiiiig  iiml  die  (jemtlthsfliinmung  der  pegcnwürli- 
ge^.  IVrfoucji,  befonders  des  ALignef  ifirenden  ,  bey 
dcr  dauJi  lo  zarten  und  offenen  EinpfanplichUcit  des 
mapuctilch  Scbiiifeudao  mäcluig  «imvirkun,  beftim- 
ineiui  nicht  nur  dun  Gang  der  Innern  Bewegimpen 
.und  UUduugen ,  fondern  auch  wohl  hiiieinifgend, 
uolbig<!nd  uämlicli  das  in  fidi  ruhende,  aber  leicht 
Jievvegliche  uud  liyrbt  biJdande  iLelnm  zu  einer  Reihe 
von  Anfcluuungen ,  «leren  Art  und  Verbindnup  im 
Gan/.i'fi  jener  von  aufsen  eindringemfeu  Nothigung 
enlfpriciil,  befomlers  wo  man  fich  Fragen  an  «len 
niagii«44'*4*^ '$chWo4uioii  »rbnbt-  Wie  leicht  kann 
jüt-jt  ein  Wort,  da  die  Worte  p^tzt  mtt  der  Lebliaf- 
tigkeit  und  .Macht  «ler  Ahfchauuncen  in  die  Seele 


JJSildi^   fondeJrirtSr'n  '''^  ''•^h  wenden,  dafs  e 

S^Äf  hl'^l:!^^  '""Pr     U-rum  foll  fiel,  mit  dem  rWa»b.-n  Vorficht  vc 


es  zum 
wird? 
  vereini- 
gen.   V\  ir  geflolicn ,  dafs  uns  Aeufsprimpen  ,  wie  die 
von  dein  Vf.  milgetlieilte,  dafs  eui  Mädchen  in»  ma- 
guetifcheu  SchJale,  nachdem  fie  emen  Brief  durch 
die  Map.-ngrulx!  geJefen,  lüc  B'-mri  knng  hinzuf  igt: 
diofaj-  Brief  inufite  kommen,  d.onil  ilirOiaubea  habt 
f  i    i  p[theiiuing  --  liber  die  volle  AidVichtigkeit 
bo.l.-nkJich  maciicii  wiinlen,   weil  eine  folchc  Re- 
off,'nbare"  1"'"a'\  Fn^"*"'':?  ""i""'                 '«^'l     flcxion  fich  nicht  mit  «liefern  Seelc/nftamle  zu  ver- 
VerpiSchu^  cW       t       ,    ""^"Vauf  Prilfuufe  wml  .  taageu  fcheiut.  -    .\.-.  h  „.„flen  wir  eines  auffallca- 
die  SSfv::/^^^^^^                                                  M-f^els  diefes  FrMän.n,svei  fncl.s        Us.  er- 

w.iiuieii,  (lüls  lumlirli  nichts  d.irrilj<'r  pefart  wird, 
wie  ein  Mcnfth  d.-ii  iui<l.:ni  in  einen  ridrhei.'Ziiftand 
zu  vcrfel^eii  veniuip,  worin  eiceiülich  das  Wirken 
l>i-rteb!>,  ob  darin  ein  T'eben  eiieM ,  «in  Ausstn/inen 
.Statt  fii.d^  iK'J.  Ky.  Cern  auch  hiilU  n  wir  des  \  fs. 
UrtFicif  f  her  das  ^on  IFolfart  erneuerle  Verfahici» 
rtiit  drin  liapuf't  geJefen. 


fhhrt  anf  die  Verf)indung  einer  hohern  Gcifterw'elt 
mit  der  unfrigen,  wozu  folt-he  Perfonen  fich  felbft 
nnbcwufst  und  ohne  dabev  etwas  fiJr  fich  felbft  m 
Organe  der  Mit'rJie^iiui|?  feven.  Wie  der 
tnaterie  e  Körper  das  Organ  fey,  walurch  eine  im- 
nvwenelle  ieele  ihre  Productc  iii  die-Sinnenwelt  nie- 
flcrletc,  fo  werde  die  Seele  feJbfl  wied.-r  Ürpaii ,  wo- 
dmcti  eine  höhere  GciTter^vek  an  die  Menfchen  fich 


Wime  nicht  verdriefsen  iaffen ,  die  vielen  Augen 
zeugen  (/arpber  abzuh.>ren.  um  ihre  Eiiiftimniung 
Oder  Abweichung  herauszubringen.  I>as  ift  recht 
gut;  aber  die  Hauptfache  ift  zuvirderft  das  rechte 
yerntHmen  U.hher  KrfclieLmiugen.  Wie  es  überlujimt 
icmrcr  itt ,  „gern!  eins  Hrfcheinuhg  des  Wf'nfi  heti- 
u-beas  recht  tief  uiid  klar,  gatiz'  IbbeutÜg  wie  fie  ifk. 


^Z>»»  Fort/tlaung  /oigt  niUh/teru.) 
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AndiMrat  triimiio  adhinc  Acadcmia  aoftrm  AhaBnfa 
propefitMi  ab  HWri  quodam  aiqua  intmilieB-litmr«^ 
nun  amico,  idenqM  praamio  BobUmet  difpenratido 
oonoeffo  inflaRiroandura  niarariaoi  certaroen  de  mariti. 
mit  atque  kofrilthut  NotTmanmrmBiffr  Mart  Balneum  ejut- 
^  Mommattm  Fennfcum  Simm  ettrfitmi,  invitaratqa« 
im  «ntdiios  tuL  *Ubw*r^ —  ... 


lANUAH^iliS. 

NACHRICHTEN. 


•  im  oHeun  h»ee*  gmtif»i»rii 
■ßigM.  AMC  mMrim  refjiUhmti»  «i^r'a  Chrike^ajtkit 


ffttdU»-rtmm  momenta  ,  fimulqite  ad  eadim  fcvi- 
49t>9fU»^e/umwiqi$«/iä>jkienda,  ttluptt  mtthodo  a  oräitie 
'Jl^enda,  Ht  cert»  imdt  colligi  poffent  eu^tari:  Con. 
fftwotui  qaoqua  arat  altimo*  ineundo  cattMnhii  4ia» 
prfoiae  anni  jam  cunrantii  caleudh»,  quod  hur«  tarii« 
|>Mllli^|aa^nHj»^  in  elegamifCmura 

OMBia  aoiD|WMlMot :  at  iTlud  Fruftra  rjuamvit,  nec  ul< 
Ja  a  qooquam  in  hoCce  colJata  Tymbola  ,  eFfluzerit, 
band  derperavit  taoian  praiBcellans  luci&oue  baio  rai  äS- 
fondendaa  persupidua  tan  tbematit  ipUaS  qbam  prt« 

S\S&  pMMBni  moami  fint  adbao  poib,  m  Sl  toovm 
ifimMnr  A^Hjpft-Ifcbori  iftl  'imp«itdkh«na ,  «s  «rodi« 
IM  Ulli ,  qniba>  abtmdat  Europa,  virorum  fcriniit  pro- 
firantnr  pabliciqua  ^urW  fiant  lalia,  qaae  et  matericni 
iftain  lllufirent  agregia,  at  co,  <juod  pollicitat  el>t 
praamio  invaniantur  digniOima.  Ram  «r«oi  dcnne  ag- 
■'■W;'.*^"  '***«•  r  labortbw  aariifbtiMÜa  «am 

fttMaU»  uSeptembri»  toniMDCXXXIX,  et  praemiitm 
■ditqaifiäeni,  qa««  patbwB  rnnmilTa  cenfebiiur,  decer- 
Ueiidum  prnpofuit  «ut  idem  prorfuc  quod  primitu^^j 
mitma  fcüicet  aureum  JiHt»«»*'  «{uatam'  PtlcMorun^oil« 
d«re,  qood  Augaftirfimo  Euergctae  atqo«  Iiiiparatori 
ante  rexenniam  facrarit  obtuVitque  Mafarum  nortraroin 
pieus,  praetcreaqna  ipüut  fcripti  datorit  impanra  ty> 
'|(bcKcad«idl  «sniiiriMnouaritatibiguIa,  aiit,  11  ini. 
'  neu»  llbalfi  fpft'  fiU  «aalit  irellR-TataiD ,  fuRimatim 
dncatot  aor^t.  Hanrni  vero  conditionum 
praaoptant  -  commenutionnm ,  qaae  fperantur, 
auctorea,  id  ipli  indioam,  rogaraus:  ftd' Iwiln  baa 
«iam  nunc  poterane  lingw  aot  RafÜM;'  «Ü  Ocrai^ 
Ub-fGallieai  Srecana,  AiigliM,  EjfiafeTe, 'flt  nami 
lamnibo«  ta]i{  at  lacticmem  niliti  morptiir;  nee  e^it  a 
oonclirftt  iiio  quisquam  arnditorum ,  c  ;  i    i  nqne  n^^* 


ti<  aiu  Utarariae  foinetatis  ia  faaric»  Mttlate,  av 
piitt  eelato,  et  appoataa  obGgnataaqae  Madola«,  aa^ 

|lniB»  qqa  ipUtaa  Icriptum,  epigraphe  extrinfccus  mu- 
mandaa,  cmn  aatmerum  honurumqua  titulu  et  habita,- 
tionis  loco,  indicando  commiffo ,  quarum  et  fdaedula- 
rum  baud  aha  rafignabUur,  quam  oua,  «ovIOK,  pa^na 
ornaodus  mna(«(iatt(  OBMKil  ^gtnifcltt  %yio  fMA  mW» 
comburandis.  , '  - 

Libe'ilot,  qoibai  Icntfata  tracubitur  natcria,  bno 
effa  tempabiTe  roittendos  delnque  a  ncbit  dijudicaa- 
dos,  ex  )aiD^dtC(U  ^vtU  ioteUigitur }  lad  da  wtmanmkf 
to  ipTo  rep«^ja«jn(.j|^k«gvMiivaMl«;a9M  Jfl>iy|D.|B«i$l||k 
lequanua:  i .  ..-    *  '  i.  ■  ■     «  • 

A  rexto  in  ja,  poft  O^fnm  mm  SMmI«  i«' 
Ugnes  diu  erant  ])Iornnanni  piratica  atque  praedati«ni^ 
bus  p«r  orfit  Sayanicas,  fi«jgicax  et  Francicat  «uroi- 
tii-i'unde  et  a  Spriptoribu«  Annali  um  Gd;iicii  praefaik 
V'Q  ,^*  Anglicis  iufe  narrantur  expaditioqe*  ipfonpv 
maritinaa  Ulo  Saecujo  pofteriorec.  Bta».«b  WWW.« 
£da  aUenuo^i  feciOa  bos  iplbs  NQtTaM||mt»:IWMfaMi 
GurCaa  .tam  lon^nquos  tentareiit,  virivoi  (bnnnB  paiV 
milain  in  littoribas  propiut  Ctis  coruin  popnlonraa,  fa«, 
at  d«  SlaTic  bebet  Htlmoldt^i  (Cbron.  Slaror.  Lib.  L  cap. 
7),  fra*  mawihus  tränt,  quod  etiam  cxprefCs  Adami  Brf 
Ut^itt  (Hift.  EocIaC  lib.  I.  cap.  i))  aliorumoua  bu)uf 
9ß[A  SeriMpii^  ^altitppniit  coofirmacur.  Sio  Ei^nlmtuf 
(p»V-  »yji-.yptM  sonFarri  poiaft  aita*  4nffmi  1^ 
graphut<la«U9CDKtr;(|r^/ (cap.  <3~69>,  injedaimtlk 
tione  Faciac  a  Srconibui  circa  Saeculi  noni  mcdinm  in 
Choioruiii  LCurooom  terram  expeditioaU,  boadioit,U* 
lorum  principatui  olun  fubiectos,  lad  kuno  javpridam 
d«dignatos ,  tum  ad  obCa^  bdaiB  trikutM|M  ÜNTCOd» 

dium »  Varegi»  C  Nonrmannis  cocpifC*  tribatani :  OoM 
contra  ferius  Fuiffe  vldeattir  Hothnicus  Sinut  boruol  na* 
vigatoruDB  incuilionihus  infefiatus  ,  et  laudati  demum 
A^mi  lampore  Dani  Norvegique  «Mgata  viat  Itiare  mulr 
$ofHt  ftfitmß  fianütattm  fMJiu  wtrit  ferferuuti  (da  Sit« 
Dani#«)Mp.  a<|)i  im(.U«M  jßiva.qnrfeiBiUifMriDi  dm 

regionibu«  hvitx  StMi  adjadHttibM  -—"^   • 

)uu%  Cabulotaa. 

Dabamnt  Aboaa  die  16  (is)  JoaU  IMDCCCXVIi: 


itarrarfitatis  Itnp<>rialil  ^- 
Finlaadi«  florau 


•n' 
i- 
♦  ••  ■ 
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ir..  II.-  •■  .■ 


•  fi'  .1.' 


1/  t. 


1"  ■!  . 
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•.Wf.  " 

>?n  il  II  . 


JattttftT .  ii8 1 8< 


V    . '  ^.  1 1  X.Ä  RAR  l,&  G  «l  S 

»•'  ■.  I 

yEii0  n  f&Ke  durcl)  den  Tod  det  Dr.  Zt^miek  ihren 
bithariBen  Prife*.  Stitt  einen  neuen  2u  wlhlen  ,  toft 
ßc  ci  ttir  gertiheniT,  fich  ein  Direciorium ,  aut  vier 
MhglMani  beftehent) ,  7.U  Tetzen:  *irt  jedes  derr^rbeÄ 
Mbit  «iirVierteUahr  lang  den  Vorfits  fahren.  Für  da» 
■  Uir  iti7  WHtät^'Hjr,  tnhibtßmtr  fttr  Phyfik  und 
<aMm»,  »r.9nS.  Nk^  für  Zoologie,  Rr.  Vr«f. 
O^mtr  tat.  Mineralogie,  und  Hr.  Dr.  Knulfuß  fiir 
die  Bounik  ge*rab)t.  Die  andern  Beamten,  der  bis- 
lierir."  Secretir,  Hr.  Infpector  üuüiwaffi»,  und  der  Vi' 


Mt  dem  Ä.  Julins  Tjtfi  ,  wo  die  Cefelirckaft  ihren 
*)tR«B  S<iftan{{(tag  feyerte,  ward«n  biiMiflha^Us  Iii/ 
folgend«  Vovtrlgc  gehalten :  . '  - 

i-  f»*^  «wUl^  4ritairx ;  Hr.  Prof.  Gtrmmt 
rprwh.MMr  oat  VarkoiBmm  in  {«rt«n  KSrpern 
Jebend  ein/rerchloffener  KrCt^,  und  p«nie*Mich 
über  die  vonnaJs  bey  Langvnbogen  im  Thon  g«- 
f  ndpnp  Kröte,  welche  «If  Bt^a  Jnjcnt  ßch  er« 

h:..    ..*VJ«*?^'n^'''°'''en^  oder  di«  foge« 

SiMitfl  FnfVieY  fche  Ma.erie ;   j)  mikrofkopifch« 

^  Unterr>ic}iiin(;cn  des  Gefiedert  der  Vögel;  |S«n. 
toniilf h  e  Bemerk  u  ngen         dt«  VfMigetnmeil 

•  •  « V^''^?  ny«rtag«  Ttm  Libellen;  über  den 

der  Alten ;  Ober  die  iru^wrai,  -frufryeff 
•    •  Ä**^ w!*'^**  ^•S AJfWKW4  <UiMr.g»«rlflA  wn^ 
•  ^"■"^^'"••'♦•"■"»•^Ö*«««*  —  Hr.  in. 

•  'S"*-?"  ^"8"=        «  *^ 
.    ■wrKicrea  gegeben?  und  über  die  Erzeugung 

»  "  i"*"-  Pörfler  Ditderickr  theilte  feine 

Beobaditun^en  über  den  gemeinen  Bofürd  (Ta/- 
re  if«/«;  mit,  zeigte  uglwch  eine  feltene 
JS^%V^riet<kd«ff«lBen  wr.  —  Hr.  Dr.  Zr- 
?2j  ^"'^        Eotft«hu«g  der  Perlen 

»«her  die  MeerIchUng«»  des  Pontoppidan,  — 

tvi  vL"^1***^"  '»'»•»^  'wifchen  den  G». 
icWeeMt.,  Hern-,  Rerpirationt -  nnd  /Uniiml»i 


Jl A  C    R  .J  (jL»  T.*.K.  *  • .  > 

n.  Vortrage  hiteuifektn  Inhalts  hielt  Hr.  Dr.  Kjuifuß: 
4ber  den  eigentliciien  Bau  der  Zellpfianzen  und  de« 
Aufzeigen  der  Säfte  in  denfelben;  über  die  Geogra. 
«bie  der  Pflanzen  rtellte  er  einige  neae  Gtuungen 
«US  der  Femilie  der  Filicmen  auf»  and  rergliofa  du 
UnnwfialM  FRensenfyGiMa  ai|U  dm  f«n  JügummA 
I>t  OoMk  in  Hinfidik  flirwr  BrtaohMth  «nI 
OtipaiMbkeir. 

ni.  Vortrage  wMrrrafagjl&Aeii  Inhaki  bpdten:  Hr.  XnM4* 

commifTar  K^trfltt»: ,  Ober  den  Hefdbnrgcr  SebMiu 
berg,  den  er  in  GefelirchaFt  i^es  Hn.  Prof.  Germar'/  ' 
im  Friibjalir         gemeinrcb^ftlich  unterfucht  iiatte; 
'  Ober  mebrtr«' blaäe  Farben  aos  dem  Mineralreich, 

'  ■'befonder*  iA  «ntiquarirchMr  nineralogifdMr.  Hiit> 
ficht ;  gab  eineGeloilehM  cTm  Kolieltit  Tet  «her  den 
Glimmer  und  Uber  die  hieligen  Braunkohlen -Nie* 
derlagen  und  deren  Wichtifjkeit.  — -  Hr.  Prof.  Gfr- 
Ißar :  über  einige  in  der  Gej^ent!  yon  ILilIe  vorkom« 
qiend«  merkwürdige  Mineralien ;  vorzüglich  ent- 
lileh  firfn  Vortrag  eine  nähere  Unterfuchung  einer 
Zwiningskrjrftaniretion  dei  FraaeneiCe«,  die  ficb  in 
kleinen  Kryßtllen  und  in'folblien  von  nii<t?erer Gr0> 
r»«  in  der  Porcellan- Erde  bey  Morle  .'ijul-n,  Dtr. 
ftlbt:  über  Fnndürter  de»  Spiefsglanz  -  lUeyerzes. — 

'     tM*:.  OH**-b«rfamn  •  ArTeffor  Ditttrick  tlieilte  feinie 

Baawrkiiagan  Qber  die  lattt^eMmnei  um  aaigefali- 
:ien  Olng«{mErcgebirg»  mit,        gab  Btaierltm- 

Sm,  das  rvietall  in  Steinkohlen  liftrefFend.  —  Hr. 
uDculutor  K^nfiti*'  Aber  die  Grenzen  des  Por. 
f^yrgiUrfaa  im  Saalkreife. 

IVt  VorJefiingen  fk^UtLUftSum  und  ckemifcken  InhaTts. 
Hr.  Prof.  Kaflnir:  «her  den  thierifclien  Wagneti». 
mns ;  ftattcte  Bericht  ab  Ober  feine  V'erfncbe  mtt 
■  dem  Pigment  der  Krappvrarze) ,  und  tbeilte  in  dr^' 
verfchiedenen  Sitzungen  Kemerkun^^eft  Ober^Arreft}k 
Mod  mehrere  phyAcalifche  ^rartemngeo  mit,  aua 
einem  an  ihn  gerichteten  Schreiben  det  Hn.  Prof. 

.  r  va»  Möns,  —  Hr.  ProTifor  A«/re«  la*  feine  clteini- 
fche  Zerlegung  der  Blätter  der  libirifchen  Schnee 
rofe.   DtrfeWt  trug  den  Anfanf;  Mnar  JMalrre  der 

.  .  Worz«!  von  dar  Zeiüofe  (Cttekkmm  MummaU.  Li) 
Tor,  di«  «r  in  mehmvn  Zofkltiden  ibraa  Lebens 
zu  onterÜMban  fich  ror^enommen  hatte.  —  Mr. 
Dr.  Meißmtr  theiU  e  in  einer  Sitzung  feine  chetm- 
fchen  Verfnche  ülier  den  Kupfergehalt  io  mehre- 
ren Pijanzen  mit;  in  zw«y  andern  gab  er  chemi-' 

i     Iah«  Anal jC»  dae  Maar .  Stinte  «nd  daa  rnaa  Hn.  ProF. 

.4..  j&Mi  aKir<fc?Wn».S|faftqlaM  Wayaraaa.  —  Hr. 
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•  kfOHSnAve  KeU  ftn.  las  aber' die  Nutzbarkeit  des 
>  IloCwCtnracbs.  —  ^Hr.  Dr.  Giocktr:  über  die 
^il-kungen  «e«  LidiM  auf  di«  GewichW.  — ^  -Hr. 
Inrjpect.  Buümann:  flbcr  dtt  Verhalten  einiger 
Thiere  als  Vorzeichen  der  nahen  VVitterungsver- 
inderung.  Dtrftlbt  las  feine  Wetterbeobacbtim- 
Sen  Tom  Jal 


ftimmten  Entfernung  ron  der  Neda)  lierTOrbriaJtt  er- 
f Odert  jeder  ftSirkere  oder  rdinvAebere  Magnet  eme  «n. 
dere-l^erfcp,  diefelbe  Whkung  hervor/ubrrngen. 
p«  ferner  der  Krei»»  innerhalb  welchen  die  Nadel 
V:ch  Ijpwegt,  in  360  Grade  eingetheilt  ift,  fo  fetzt» 
ihn  diefe  tiniheilung  in  den  Stand,  bef  gUiektm  Fer^ 


Anleitung  in  die  biblifcbaNaturgefchiihte.  mittelft  Meffung  de«  WinkeJs ,  welchen  di«  "  ■  * 


Von  emwlirtigan  Mitgliedern  bewiefen  mehrere 
•«ine  fortgefeizte  Theilrfilrthe-  durcB  fchl-iftliche 
theilungen,  durch  Einfenden  von  Abhandlungen  nnd 
ibWSchriften,  oder  von  Naturalien,  namentlich  dfe 
Iferren  Or.  Ckladm^  Prof.  Aark^  Dr,  Nttf  von  tfcu' 
Mf^vrgraifa  lMc,  CipiMfc  v.'fSatUwfthj ,  Kriegs- 
•n>hly«K,  Gnf  Henkel  V.  Donntrsmark ,  Geheimde  Rath 
»3IW,  Diac  Dürr,  Pred.  Rtfe,  pirect.  BtUermuim^ 
Prof.  ffudcmamt.  Dr.  Rumy,  ftt^' Zipftr.  Dr.  hek. 

Von  den  Schriften  der  Gefellfchaft  erfchionen 
In  diefer  Zeit:  Hn.  Prof.  Nitzfih's  Naturbefchreibung 
derBaodilerien  tindCeroarienj  und  Hib  Dr.  I^Amom'/ 
'B«li:lv«iSttii9  nc^  pamsm.  *-    '*   -*  "•  ■ 

'  Am  ^  Julius  T.  J,  begiiig.dJe  Gerellfchaft  ihren 

I'  f  Vrt '»"^Atifjpd«. Pi«ciflr.ri Hr. 
Prof.  Kaßner,  eröffnete  die  feyertiefa«  Sitzang  mit  ei- 
n«r  Anrede.  Darauf  gab  der  zeitige  «beeret  ir,  Hr.  In- 
Jp»^.  Bitümafn ^  cmen  kurzen  Ucl)erhi;ck  det  V  erhand- 
lungen und  EreigirilTo  Jer  Goff  ifdi.  ia,  yerilorfenea 
Jahre,  und  »erlas  die  tarnen  der  neu  erwählten  Mit- 
gheJer.  Hierauf  ftattete  Hr.  ProF.  ^fa//«*r  Bei icht  ab 
über  den  FortgaM  Teiner  Verfuche  zur  Frforfcbung 
der  Natur  cUs  (MUitral-)  MagMirmut.  und  fchlol« 
pi»  Sitzung  mit  einer  Rede. 

■  .    Durch  d«n  Tod  TerJoe  io  diefer'Zeh  die  Gel 
Jabaft,  tfc-..*^^,j^^^.jg,^^  nifT^Bni.  gir 

nocjli.aweT  feCr  IbwUitalirnitgliader^,  an  1.  Ja 


_     .  ,   die  Nadel  je- 

dwmal  im  V^rhlltntft  zur  gn^eft.  oder  Südnord. Stel. 
■)u*f  Micicht,  die  rerMii^den«  magnetifche  Wirkung!, 
ftärke  der  Körper  noch  genauer,  als  durch  Meffung 
der  betagten  Fernen  und  aufs  Ibhirlfie  zu  befiimroen, 
zugleich  aber  dia  Verandarungan  diafar  Stark«  iiffh 
gcbaa,rw«idi«  b««i^Hu.w«f4Mi,«  wanw  ein  mti 
leibe  nagnctifche  Körper,  in  ckrfelhen  Ferne,  ver- 
fcbiedenen  Einwirkungen  fremdartiger  l'otenzen  urv 
terworfen  wird.  Auf  diefe  Weife  gelang  es  ihm,  dia 
Gefetze  zu  hnden ,  nach  welchen  der  MaghetisBns 
durch  Kälte  (bisizu  eiaem  gewUTen  Maicimam)  sa«>aaid 
durch  V(afn>e  abnimmt,  durch  lElectricMät,  Farben* 
lotet  nad  üirbiget  Licht  1  und  dairch  gawichiiget  mk 
4äc>n  Körper  in  Bpwflhmng  gdütsM  Suim  HodT 
Teründert  wird. 

nemt  ibran  ErgahnifTen  durch  den  Druck  dan  Phyfip 

kern  ^ur  Prüfung  vorzulegen  gedenkt,  To  befchrän- 
ken  wir  uns  hier  nur  auf  fulaetul»  IVlittbeiiungen. 
1)  Die  Finwif  kutij;  iler  F.Uciricuit  betri/Ti  nur  die  fer« 
regung  des  .M.ir^nciismus ,  uing«kehrj(  wird  abar  auch 
Electriciiilt  durch  Magnete  hervorgebracht;  biaher  ga> 
hörende  (galvanifche  Verfuche)  fing  Hr.  K.  fcfaon  1(10 
•*n' einzaT»iien,  jedoch  vermöchr«  er'^erft  im  Laufe  dea 


Buar     J.  dm  Köuigl.  Pr«a&.Ofaer.  Mediclnalrath  Klaj». 

roth  in  Berlin,  und  am  50.  Junius  den  KiPiiii^'.  Sächf. 
Bergrath  fVtraer  in  Freyherg.  Um  dj»  Andenken  di^ 
fer  huclift  verdienten  dlinner  feyerlich  zu  begahaBt 
veranftaheta  die  Gefellfchaft  f ine  befondera. TadtMi« 
/eycr.  In  diefer  fprach  Hr.  Prof.  Ke^hnf  Ober  die  V^r. 
dicnfte  lOaftrotli/ ,  und  Hr.  Prof.  Grrmar  feyerte  iti  ei. 
Bar  Rede  da^  Andenke^v/f'frarr'/f  laine«  vor^dJ^gen 
'  '      '  '*ßnegii4ai; 


Jahres  1S16  u.  1817,  fie  foi tzufetzen.    Heyllufig  ge. 
tefalL    ^jyj^'^  angeblich  in  Berlin  zu  Stande  g<>lirach' 

^Snr'    '"n  FlX'lriirikj  A^''  »l.^in  T n irrtet— tturch  riic!  Fim.ir;rknTig 
*     lebender  McnTrliiMi,  iiidoui  er  zeigte,  dafs  dicfes  reiij 
electrifche  (  A n  vleluings -)  Phänomene  feyen,  deren 
Sartoriuf  hereil*  gedacht  habe.  — •    »)  fVtißtt  und  fiir^ 
biget  Licht  wirke  wärmend  ui)d  elec^rifirend,  und  da- 
durch .Migtirtismus  erweckend,   in  des  itlagnetismut 
fähigen  Subfta/iren ,  analog  den  ähnlichen  Wirkungen 
des  Wcrhri'U  der  WMrine  und  Kalte.  —  3)  Die  nMgntti' 
fekt»  MeiiflU  [pifen,  Nickel,  Kobalt,  Chrom.  Uraa 
imd  Mangan  (?)]  fcheinan  >mf'  ^eihe  zu  bilden,  in 
'welcher  der  .Hagneiicmui  irom  r^tvrv  Eifen  abwSru  in 
' ^tomftrifcier  Trtgreffiea  abnimmt,  wenn  man  einige, 
'jm  Allgemeinen  •ndt'uthare ,    Iiis  jetzt  nr>rh 


unrrit» 


deckte  Metalle  als  fehlende  Glieder  gelten  UfüU  (Hr.  JC^ 
Folgendel  Jft  der  nähere  Inhalt  dei  rur  Feyet*  det    erinnerte  unter  andern  an  die  ihnltcha  FÜlhe,  welch« 
Siiftungsfeftet  von  Hn;  Prof.  Kß/brnr  dar  Ocrdifcbaft  ^dia  Planeten  in' Abficht '4|nfSonii«Bfarna,  vom  Merkur 
«rftatteten  Barfobl»  Ober' dan  Förtoanf  läfinar  Verfiieh«   bis  zum  SattinTblnaiif  ,*  MMni ,  \ind  wie  die  neuen  PI«, 
'mor  Erforfchnng  der  Natur  d«l' (Mhieral ■ )  Magntüt-    neten  vor  drren  Gefelienwi  t (I<-n  clipufalls  aus  dein  Ge. 
Er  zeigte,  wie  er  fich  «liFArderfi  bemüht  habe    fetz  der  Reihe  erfcbloden  wordni  feyn)  —  4)  Dief« 

Verfuche  leitetet}  ihn  zur  Frforf«phnng  der  V^rinjl«» 
mngan»  w/Hehe'ein  |(eg^beher  Ma>(net  etfllirt,  waita 
«r  berBhrt  wird  «), von  Tdilirtirhereun  oder  ftitkeren 
Magnetrn;  h")  von  iiWmkgneiircli''nj,Filren  (hier  erfolgte 
antänglich  Stkwüekung  des  Macnetismüs,   darauf  Zu- 

siliBM  dUhIb«li'falft.Uir  «iMnJlgeJgfSilldi^  väAimK^ 


ein  Mittel   zu  en'di-(ken,   die  Stärke  verfchiedener 
Magnete  in  der  kürz eften  Zeit  aufs  gena^efte  autzomiu 
'Min,  imd  wie  er  dafTelbe  gefunden  habe  in  der  ga> 
•  %wan«n«to  Ablenkung  der  Nadel  eines  Cämpaffes,  von 
'  ih»ar  N«rJar«ftrIchtung,  zu  der  von  Oft- Weft.  Inde 


m 
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•Umahlig  Vermtlmnig  än-relban);      von  anderen  zur 
«agnciifchen  Reihe  gefaörigei\  Metalicii ;    ({)  von  im- 
"inagnetirchen  Mert^llen ;  «)  von  umnetaMifcbeQ  ftsften, 
tropfbaren  und  »«Ggen  anorganifchen  StoiFrn;  f}  von 
orgAnifcben  üiMungttheilen  und  ganzen  Icbeiicien  Wc> 
fen  (wohin  zum  Theil  die  oben  gedachten  electrifchen 
Flxirangen  der  Nadel  gehören)  —       Den  zum  Tbeil 
Tcmeüend  aufgefallenen  Verfuchen  übar  den  EinfluTs 
Jer  Berührung  des  Magnets  durch  Terfcbiedene  Mate- 
folgten-  mehrere  zur  BeaMwonung  der  Frage, 
inwiefern  die  inagnetircheWirkramkeit  durch  Mifckung 
init  nnmagnetirchen  Stoffen  verändert   oder  gefiört 
werde?  InHem  gewifT«  Metalle,  z.  B.  ArfeniU,  im  ge- 
b^rigen  VerfaihnifTo  deoa  magnetifchen  Metalle  zuge* 
letzt,  deffen  Magnetismus  gänzlich  auFzubatien ,  oder 
Ticlmehr  deffen  Frregbarkeil  für  Magnetismus  toII- 
lomtnen  zu  Temichten  vermögen,  fo  glaubte  Hr.  K. 
annehmen  zn''dürfen,  dals  in  dergleichen  xVIagnetis- 
BUS  vernichtenden  Metallen  ein  Princip  wirkfam  fey, 
Ton  eben  To  grofser  Einfachheit  und  Allgemeinheit  als 
ia«  des  Magnetismus  felbfc,  welches  offenbar  cosini- 
fcbm  Urfpunfff  ift,  und  cosmifche  Bedeutung  hat. 
Diefet  aniimsgnetifche  Princip,   welches   mit  dfm 
magnetifchen  in  gleiche  Ordnung  gehiii  i  (oder  auf  glei- 
cher Wirkungjfiufe  ficht),  ungeachtet  g$  fein  uiimit- 
telberer  Gegner  ih,  fetxt  aber  ein  entfpreebendes  Stoff- 
TerhiUni£s  voraus,  auf  gleiche  Weife,  wie  unfireiiig 
der  Magnetismus  beftimmten  Stoffwerihen  und  deren 
l/lit<  hiinKS<ierbaltniffen  entfpricht.  Wirken  d.iher  nitk- 
rtrt  tAf.\a,\]ts  Magnetismus  zernichtend,  fo  wird  man 
m  ihren  rimmtlirb  das  aniimagnetifclie  Princip  und 
mithin  denfelben  enifprechende  Siüffverhilinifle  und 
Gr.indfrofrwerthe  zu  erwarten  haben ,  und  foft-rn  lie 
Oiit  vrtfchiedenen  Graden  der  Starke  aniimagneiifch 
mirVen  ,  r\ne  vtrfckitdcnt  Men^t  *ntimaRnenlcijo*,Cv<»iTs- 
-  ««•r  »rriitfrem liehet  in  ihnen  anzunehmen  berechtii;t 
feyn.    Dtefe»-  zeigten  n^a  wirklich  mehrere  Lejirun- 
gen  magnetifc/ier  Metalle  mit  immagnetifchen  edlen 
nnrt  unedlen,  weichen  and  fpröden,  wenig  brennli- 
eben  und  brennüche..  M^taPen  (  nd  metallariigen  Stif 
fen),  und  ungeachtet  H,  K.  diefe  V..tf..,  I,e  noch  fort- 
«•W,  fo  glaubt  er  doch  aus  den  fckoti  von  ihm  ange- 


fiellten  den  Schlufs  ziehen  zu  mOffen,  diift  ins  Arfan«k 
das  Maximum  antimagnetifchen  Stoffes,  im  Eifen  d«l 
Maximum  magnetifchen  Stoifes  oder  Oemifohes  (vttf- 
leicht  Kohlenftoff  •  Stickftoif )  zugegen  fey,  «vabneiMl 
in  den  edlen  Metallen  aufserdem  noch  ein  dritter,  in 
Bezug  auf  Magnetismus  indiifarentar ,  Stoff  binzakooa- 
me,  To  dafs  die  Metalle  mindeftesis  drey  verfchiedene 
Reiben  bilden.  Die  hieher  gehörigen  Verfuche.  find 
mit  grofsen  Schwierigkeiten  verknOpft,  indem  fie  var 
allem  gleiche  Gewichtsverhältiiiffe  der  EinzelaietaJ}« 
aller  Legirangen  nöthig  machen,  was  in  demGefaiz«: 
dafs  auch  die  brennbaren  Stoffe  unter  fich  beftimuiia 
Sittigungsverhaltniffe  haben,    den  Vcrfacheu  grofscR, 

i'edecb  nicht  unabwendbares,  Hindemifs  in  den 
^1.  Hr.  IT.  hofft  darcb  diefe  Verfucbe  dahin  zu  kom- 
men ,  in  Verbindung  mit  dem ,  was  die  Verbrennungs  ^ , 
Cobürenz-,  Dichtigkeits-  u.  f.  w.  Verhaltniffe  lehren, 
das  Beftandtheil- Verhaltnifs  jedes  einzelne«  Aletalles 
angeben  zu  gönnen,  ohne  die  Beftandtbeile  ^ell'ft  ayf 
dam  Wege  der. Scheidung  darzuftellen.  —  Zuletzt 
fprach  Hr.  K.  über  den  Magneiismu«  als  cosmifch^s 
Phänomen,  indem  er  Geh  zu  zeigen  bcmOlite,  wie 
magnetifclie  Gegenwirkung  der  Wehkörper  fo  gjit  gege- 
ben feyn  muffe,  wie  es  ihre  Schwere -Gegenwirkung  ift; 
welchen  EinfluDi  dielet  auf  die  Nnigui^g  der  N^del, 
und  die  verfchiedene  Stärke  des  Erdma(^nctisinus  und 
dadurch  aui  die  verfchiedene  Stärke  des  Erdgalvanii- 
mus,  der  Erdelectricität,  und  der  F^ihigkeit  der  Erda 
orgdnifcb- belebte  Wefen  zu  erzeugen  urtd'trn  erhatten 
haben  könne,  und  wie  alles  diefes  hey  un;?leichen  Ab- 
ft  inden  der  Weltkörper  eines  Syftrms,  nnd  der  ver- 
fchiedenen  Sonnenfyfteme  einer  Milcliftrafse  u.lf,  w. 
in  verfchiedenen  Zeiten  nothwendigten  Ver*n«Jterun- 
gen  unterliegen  miiffe.  Hiehey  gedachte  der  Redner 
mit  llank  der  früheren  Bemi'ihungen  eines'  //.i/Aiy, 
Loirr,  tirufimaiMt,  yan  SwintUm  und  der  %itern 

eine»  tLmfitH^  Ritttr,  Schweigger  und  Sutu'iäuftr.  (Hey 
Nennung  des  letzteren  Namens  erinnerte  Hr.  iJC  an 
eine  merkwürdige  Vorautfjgung  tintretender  verän- 
derter Abweichung  der  Nadel,  welche  Hr.  Prof.  Sttin- 
käuftr  fchoQ  vor  ausführlich  bczaicluMte;  vergl. 

Voigs'f  Magazin  X.  i.  $.  31  u.  f.) 
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•  .   .1'     L  I  T  E  R  A  R  I  S  G  H  E    A  N  Z  E  I  O  E  N. 
l,Nene  pe^difche  Schriften.  ' 


d«  jihre'^"''"'^""'^"''''  Anfange  • 

b".i^'r  »<»rten,  eine  Zeitfchrfft 

fcal'3;rr''  i'rr^Z^^k  gemnthlich  frohe  Unier- 
xet  unJ  J     c        »"»♦^•vvande  dert.rme,  des  Sohrt-- 

derVaterl  'j        •rr*''*'^"«''*''"'«"'""«  Kenntnif. 
km  fr_,  •"'[»''«"ofren  bringen  foll.   !>.  mich  hey  d1(f. 
^'n'ernehoien  nicht  der  Eigennutz ,  fondern  di« 


lantere  AhRcht  Teitet,  den  immer  mehr  fiberhand  neb* 

metideii  Unbilden  der  2Iait  krfiftigft  entgnfcn  wir- 
ken, fo  fey  Wahrheit  nnd  Freyraflthigkeit  das  Palla- 
dium, unter  deffen  Schutz  Ich,  in  Gemeinfchift  ni«b- 
.rerfr  ge.ichteier  Schriftfteller ,  das  vorg?ficrkie  Ziel 
zu  erreichen  hoffe.  Verbannt  fey  demnach  die  Berück- 
/ichtigung  gegen  fettiger  Verhältniffe,  fo  wie  jede  klein- 
liche Nehenabficht,  die,  wie  überall,  auch  hier  nur 
Unkraut  »mter  den  Weisen  faen  wfirdei  Bäh  hetaU- 
ehern  Danke  follen  daher  von  mir  alle  Gegenbemer- 
koTTg»n  ffber  die  in  diefem  Z-iiblatte  niedergelegt«'* 

Anüchten  in  daüelba  aufgenowmen  werden,  um  Ge 

»«ur 
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kor  Kenntnir«  Icxn»  Theilnehrtier  zu  bringtn.  iSat- 
ftriK.  iidi  «ach  hiaraach  «U*  Uutktt  toa  dsr  Htarfkr«^ 
1ki»^der?*Bä«llMiiUiit«riidiniimgett  d«r  Art,  fo  glaub« 
'ich  doch  nur  auf  diefe  WVifa  aof  dem  rf  f  ip  he  nliLi-e- 
'teaFalde  des  deutlichen  Zcitfchrifienwcreiii  Ki  d^i  ge- 
neinriima  and  befonder«  Wohl  mit  Ftlulg  mitwirkeu 
kanata*   tx  wie  weit  mir  diefes  gelingen  düifte, 
•^irOtiar  utaMB  die  durch  fäjnintliche  Hucbbandluugm 
•13äuirch}ands  mmemtgtldJick  zu  erhaltenden  Probeblätter 
Kunde  geben,  «nd  wünfcha  ich  noch,  dah  dlefea  U|i« 
temchnien  rechl  Viele  zur  Tlirilnaljnic  u  frege,  da 
titir  durch  wechfeiCeiti^««  £uigejieiikuu)iiiea  und  Stre- 
ben,  dM  Gute  «tt  be(8M«n,  mUä  vellkaeBaieB  ge> 

Felben  kann. 

Wöchentlich  erfcheinen  von  der  Leuchte  tuey 
Stocke  \n  gr.  4.  und  monatlich  eine  beCondere  Bej* 
Jffic.  Der  preis  dct  Jahrgangs  ift  auf  6  Rtblr.Ar.Cour« 
'fo[tf|eft4ft(  -«raflir  dler«  Zehfobrift  dtircb  «He  Baal^ 
haudlongen  zu  bettehen  ifr,  die  Geh  mit  ihren  Beftel- 
lungen  nntiiitt«}biir  entweder  an  di«  Maure  rTcbe  Buch- 
hancllimg  zu  Berlin,  Porifirnfyc  Nr.  19,  oder  an  die 
GrXff'fcb«  Bttclih«ndlung  xti  Leipzig  wendet  wol- 
len« well  Ich  diefe n  den  Verlrieb  elndg  «nd  allein. 
flbartraKen  habe.  Die  bey  4iia  Poftimleni  eiitgah*"* 
den  BerteSInngen  hingegen  werden  von  Seiiea  det  KC> 


«igl.  Ober- Hof- Ton  iiüts  in  Herlin,  «nd  de«  KttÜf^i 
Orenz  •  Poftamt«  zu  Erfurt  beforgt  werden. 
B«rlia»  ioiDMiviberiii/. 


II)  - 


« 

•  "  vdWbeelwn.  Herausf^nj^,  yon  Fr.  Gii/nktrimiff'.  H'i'^^ 
mittk.  jten  Bdes  ifte«  Stück,  g.  Halle,  Ii  e 
merde«  4ftl*   Preis  11  gr. 
£nlb|]tt  '.13  Cur  Vervomtsndifping  sricöb.  Wor> 
lerbOcher,  ▼drfPejJ'lw.  a)  Ueher  dlePorfonlfoben  Aurg. 
dor;  AefchvIitJ,  ronDtmf.  3)  Ueber  Plauitis ,  ron  Lingt. 
4)  Ueber  Autfprache  des  Oriech.  und  Ut.,  »on  l-f/'g«. 
,j)  Ueber  Stellen  des  Ammian.  Msf  ►  1  Inn ; ,  von  TrofJ. 
6)  Im-  WSrd^ttng  de«  phiiol.  SKuliums,  »on  ff  acki" 
muth.    7)  UeberTelBanfi  eihiger  Oden  de«  HoraZr^  von 
Grotiftmd.    s)  Ueber  fremd«!  Urrprmig  der  Forinen 
in  der  griech.  Sprache,  ron  filf««Äfc"  ^  UMMMpAmp- 
»eiger. 

Diete  ZeitTebcift  ift  lotr«ll^  Bpckfa«ndlnagm  it» 

haben. 

'  -'  IL  Aiiliundigniig;«t'ii0iMr  Bacher.  ; 

.  (Sichitha)  Fredigttn  ithcr  Dr.  ^{^.rTin  luther't  Lf. 
.  s'  t  ktn  »—  gehalten  von  F.  C.  i>fcÄ,    Falt.  zu  Neu. 

brandenburg.   Aoftoek^*  liey  Stiller« 
Kl«     i  Bthbr.  »»  gr. 

Diefe  Reden,  w«}cfae  nicht  allein  in  Luther'«  Ocift 
•Vtd^OeiBftilit  fandet»  «Mb  la  det  ^geadislM  W*bB 


«nd  die  wichtigften  A.nge1^enhelt«n  Jer  erangeTifchai 
Kjirohe  tief  hineinfohreit,  find  von  den  urtheilai^bia- 
ften  HOrem  und  Lafcm  mit  fo  au^tge^eidntetemfiejrfu 

auf^erioui  iicu  worden,  daT,  j'li:  la  .v  ifsaüen  Verehrern 
Luthers  eine  erbebciulc  I>ij,cJ^ey(r  d»t  Jmktif^tr  bf- 
reiten  Verden.. 

J}t.Brti$kauft's  Trd?  l-ey  ,'pr  ^en  ^"cnlarfpTpr  il^r 
Reformation.  Dim  trottjUmirrnns.  gr,  g.  Koiiociu 
4  g«-. 


Münrch'f,  A.  A.  F.,  Rede  zur 


!;%e|. 


fefte  der  Kirchenrerbefferung  zu  ^leuUrandea» 
Imrg.  gr.  |.  Rerioek.  5  fp. 

Für  bey^Lff-tzte  PreiC»  lind  Ibkike  in  dlm] 
bandiungea  iiabcn. 


In  onferem  Verlage  ift  erCdiienen  und  in  eUett  fi^ 

liden  BuchhanrllLmi^en  zu  haben: 

HMdbuck  für  li.\umt^er.  ifteAbiheiJ.  Dar  ff^ßen- 
fchafiliekt  uni  dit  Ktttfl  du  Mamrerr  und  Affe* 
mttztf.  ifter  Tiwil.  X>ir  MMUtfiofflekru  Vo^ 
S.F.  fTtlfram,  KOnigi.  Bfdr.  Undbeiwi.  d« 
Orobherz.  WOrzburg.  Mit  Figuren,  gnt.  iRthlr. 

Ein  eucfalirlidiet,  Inbalu .  Vaneiefarif«  wire  zta 
weftliuftig.    Der  VetiP.  bebandelt  die  loth^  Keml> 

zeichen  der  cinf.ichen  «nd  gemengten  '^feinart.jn  aller 
in  Dciiffchland  »orkommeiiden  Baufteinn  nacli  ihren 
Kenn/eichen,  ilirem  Vorkommen  und  Gebirgiverhal- 
ten ,  dann  nach  ihrem  Gebrauche  beym  Batiwefen  mit 
Rücklicht  auf  ihren  ftbrigen  teehnifcben  Gebrauch, 
dieffelainnite  ZiegelhRttenRundeb  Befonders  in  che. 
ntTTch. t»«'hn;f«k^,  »1  ■  n ,  t.i ,  J{.  T-L-.  ..^.^  Kalk  ufiji.. 
"rirtcl,  r,L-Li  L-  ^  litn  Cyps,  die  Lehre  vom  Mena^r 
und  AUbaiicr  ,  die  Lehre  von  Flrbeft offen. 

'Et  ift  ^bt  dal  elnslM  wifTenCobeftlldh*  Wevii^ 

dal  diefen  allgemein  und  iebr  interefTanten  Gegen, 
luiid  vullftandig  behandelt.  Wir  emplehlen  d-ifrellM 
Qbrigeo«  noch  jedem  Bauherrn,  der  irgend  einen  bv* 
deutenden  Bau  ausfuhren  will,  befonder«  aber  aocli 
..aorzügUcb  -Maurermeiftem,  die  ftber  daa  Handwerke, 
mlfsige  hinaus  wollen.  Der  ste  Band,  welcher  zur 
OftermefTe  iti8  erfchaint,  entbllt  die  Afaeer«,  Fant, 
lilld  Vtnbiniimgtl^t  la  f.  w.  Mit  Kupfern^ 

Rodol  Tt  3  (!  t ,  rlen  11.  December  1  ?tr, 

'Farftl.  Sch  warzb.  Rudolft  pririL  Hof  ^ 
Bueb  •  fN^  |C«n|r%l).f  ndlnnf. 


Von  einem  bekannten  GeltArten  erCbbeint^iXalli. 
ftena  eine  deotfcbe  Ueherfetzung  ren  il^rae|/^V 'Oc* 
Ccbichte  von  RÖf^end,  welche«,  liimCoUififla.m 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

FuMisroHT  a.  ,  f^.  Wilma  ns :  Ufbfr  He  JttfMU' 
tio«  und  rtrfajfung  der  grüßfren  Handel sIMidti 
ßttUftUaftdS'  Uer  erhabenen  BuiuiAsverfwnin» 
faa#flewidiiiet  X8i6.  37  S.  8«  <t  gr.)^v^  *'^-»' 

J^ie  Ausführung  der  Rechtsanfprüche,  "  welcha 
Noruber^  und  Augsburg  auf  die  Hemdlan^  Ih^ 
rer  ynabb&npg^it  hiiben,  kann  QMi'inncetj  Wer- 
den, da  Ihwm  ntarinfflir  AisÜrkimdisriirecnt  des  deuti 
Icnea  Bundes  cntecgnrifteht.  Auch  I.ifst  fich  die 
rattprirthfchaftlifjhe  Behauptung  •  übergehen  ilafs 
^roh  die  Her/tcLung  mehrerer  freyeii  Slädtc  iu 
DeatfchJaucJ  deftep  Gewerhfiainl<jdt  \irerde  ^pföKtiert 
werden,  da  es  den  vervvahrforednfn  VöQclirichafUl»^ 
che»  Zuf tand-rorauafetzt ,  . 'Wen»  die  Abtdhdernnk 
J«>J^>lksöi«l«fr  VöhheUhStftir  fern'  foll,  a!s  ihrt 
VeiPÄn^ng;  da  die  Hanfcftädre,  \o  entfelzlich  es 
1»  Ägen  ift ,  in  Dcutfchlaüd^  Ünglfick  noch  glitckfir 
fcher  gewefen  fe^',>  würdeti,'  wtfrtn  Tie  unter^'eiigliS- 
fclier  Iloheit  pef landen  hätten;  wogegen  fxi^th 
DeutfcW^  JYiederkehrendem  OlOck  die  Wurie» 
ihrer  Gcwerb&ml^eit  tiefer  uid  krSftip.  r  cinFchla- 
gen. -ktitaiienv  >i!|in  fie  tnit  ihrer  l.an.U,  liatt  verei- 
J»P»  **•  ^'▼cnn  fie  davon  Cetrcunl  rmJ  .  iVi«.- 

nrtd  m:. ■  ^■    f  Invcbeu  können,  iväJnend  des 
Ktiegcs    von   Ucutfrblaiid  al^chflea  zn  werden 
Eine  ganz  andere  Frsi^c  ift:   welches  öflfentliche 
Recht  aMen  Städten,  ihrem  Wefen  nach,'uÄter  cfer 
SlMt.shohcit  vei  hR  il,enmufs?  da  die  Deuffchen  ihre 

2$^*  irif  '^'o^°'■'^^*''^*^"  aber  Stautsfachen  in 
«Bf  TMÄInifchen  Sprache  ancefaogen  haben,  worin 
Rpich^ffcfctze,  Sr,M'iL-.  f..t  ...  1,  .Useii,  fo  hat  man.  die 
trage  fo  gelte  it:  ob  die  Städte  eines  Staate*  die  Ge- 
Utzgebung  habctr  dorfen?  und  diefeFVage  mft  Recht 
iSÄÄ''"  a'SiSS?*'**''  "^»JP'<*(sem  Unr< ,  l^t 
J^SlKI?        ^^^J»"»*'™"?'  "»^  Verwaltuhgsxveilc 
J£Sft^'''^''^''r  hertimmen  wollen.    Das  Weferi 
Sf^r  K^"*^  ^H^^  ^'"^  ^""^  E'*:t'nthiiniJichkcit 
lSÄ"?f'  ""«  Oefchäftslwtriebtis,  wcltht 
thS  aJ^^vJt'^^''^^*  und'för  Jedes  Vor- 

effbdert  ;  anrfbey 
gMritadfgemijlne  gehört  werentlich  zu  jenem  fl/- 
i22f??*'Si,??  Geyvprhfamkeit.  Wie  jcJe  Go- 
»■ne  m  MHtkn^' Etentklintlichkrit  beruht,  fo  be- 

Gemeine  dirfe  EigenthÖrWiclatdt  am  IJfclfeaif  UfeWie«' 
IT     äiÜ^*«'»  Niemand  beffet  als  fie  Art  und 
i  5  *y^»«riclittii«eir  beftHnin«!^    Aöch  ift 


Niemand  heftu-t,  fich  in  ihre  F.inrichtungen  zu  ml- 
fchen,  wenn  fie  iNiemandes  Hechlskicis  nach  Auffeit 
oder  Innen  vor!etzen.  Worauf  folhc  fich  eine  weite- 
re Befi'gnifs  gnindcn?  auf  die  Slaaiühi.licit?  In  wel- 
cher Ausdehnung  fie  auch  gedacht  wini*  io  kann  fi» 
ficH  doch  nur  mittelbar  chircYi  ^cn  Begriff  Staat  at^f 
(.lie  Geiurincn  belieben  ;  und  alfo  nur  auf  die  Ein- 
ricliliuigen  darin  fich  beziehen,  welche  der  renuin- 
fchafllicbe  Siaatszweck  er  federt,  wozu  alicrdings 
auQh/die  Au^^ht  geliört,  dafs  der  gcfunde  Menr 
fcKenverTtartd  nicht  beleidfpt  werde.  Eine  weitet« 
Befuguifs  flberfteigt  focar  die  Kräfte  der  Staatsj^e- 
wall  ,  welclie  bekanntlich  noch  nireend  die  allge- 
f<n<Gerol7.i;ebung  fchriftlith  hat  rollenden  Ivödihmi; 


m 


und  alfo  unmöglich  for  jede  Gemeine  die  liefic  Ord- 
nung auffinden  und  in  Urkunden  fuffen  kann;  unit 
ii^de  nat  denn  doch  gleiche  Anfiurficbe  auf  die  Für* 
torpe  des  Staates.  Ift  hieraus  aie'lnnere  Nbthwen- 
di&kcit  klar,  *lafs  jede  Gfemcinc  das  Recht  hat,  fich 
Telbft  eiii/ni  ic!uon ,  und  dafs  die  Staatsgefetzc  fich 
nicht  woiier  als  auf  das  Allgemeine  erftrecken  dilr- 
fen  und  können  i  fo  ift  zwair  die  Richtfchnur  gefun- 
dehv'  itiA  dfö  Grenze 'ndfdieh'Gemetheanordhun^n 
und  Staatsgcfctzen  zu  ziehen;"  und  die  erfteren  wer 
den  überall  aufnören,   wo  fie  mit  Sfaatseinrichtun« 
;  "II  in  Widerfpruch  treten.    Es  bleihi  abtT  dennoch 
k'hi  fi,b>vcr  dit»f*>n  \\'iHr.i-fnrnrh  ini  Kinzelnen  nnch- 
/.nweilen;  Und  in  diefcr  nlickfldw  Mien  nun  die 
\%)rfchlägc  ih'der  vorliiefrendcii  Schrift  aber  die  Hec^ 
ftellung  der  deutTchen  Städterechte  ceprflft  -vrerden: 
Die  VoiTtbläpe  bcfrbninken  firh  auflfrftfsere  Städte. 
Welche  find  das?  Wir  hal)en  der  Städte  fo  viele, 
dafs  dadurch  der  Begriff  Stailt  venlunkeh  ift;  bcfon- 
ders  da  es  auch  GewerbcUirfer  von  6  —  SoooEinwoh« 
nern  gicbt.   Im  ftaatswirthfchaftlicheD  Sinn  ift  eina 
Stadt  der  Sitz  aller  Kunfhnittel ,  welche  der  allge- 
meine Gewerbbetrieb  erfbdert,  mithin  der  Verein 
dor  Handwerker,  KOnftlcr  und  Gelehrten  die  fich 
d.i')ey  gefenfeitig  initerfttllzen  mflffcn,  ein  Vereitt 
der  boy  dem  jetV.igen  deutfchen  Hausbaltszuf^ande 
eine  ftadtifche  Bevölkerung  von  10000  Einwohnern 
voransfetltt.    Von  folehen  Stedten  iSfitt  fich  vnbe- 
ilingt  annehmen ,  dafs  fie  an  dem  Grofshandcl  theil 
haben,    daf.s  ihr  Gewerbtrieb  einen  bedeutenden 
I-andftrich  umfafsf,  und  dafs  ihre  Kinwohner  auf 
der  allgemeinen  Stufe   dcutfcher  Bildung  ftehcn. 
Auf  folche  Städte  foll  fich  die  tJnlcrfucnung  be- 
fchtänken,  damit  fie  Heftigkeit  erhält,  und  ilir  Ge- 
geriftand,  wAlchÜBlf  "nixWiaupt  der  Staat.<$vri)rthCBhaft 
gegeben  werden  mnfi;,  yüUiu  b.-rtinnnt  ift.    Der  Vf. 
rodert  für  /o/dt«  Städte  AiiüicU  an  der  Liandftnnd- 
L  üchaft* 
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fchaft,  und  wer  foU  an  der  Geteczgebuitg  über  Han- 
del und  CJ jv/erbe  Aiitheil  haben,  wer  cße  Saohkennt« 
»ifs  ilazu  liefern,  wenu  es  nlclit  aus  und  von  clon 
Städten  eefclieheii  foU?  Ferner  loilcrt  er  unter  Staats- 
aufGclit  Tür  fie  das  Recht,  die  ftädtifchen  üerirhts- 
iin:l  VervTaltungsbchurden  zu  ernennen,  das  C^e- 
meinwefea  von'^  ihren  Beamten  mit  Zuziehung  von 
Stailteverurdnclca  varwalleu,  fclbft  Alelleu  und 
M4i-kte  anlegen,  und  die  Cinimtlicl>cn  Stoatsgefetze 
voll.jiehen  zu  laffen.  Was  nnn  zuerft  die  Staat sloi- 
fl  iiipren  betrifft,  fo  ift  klar,  clafs  jede  Gemeine  Itrebtj 
cLlIc  Laflcn  von  fich  zu  entfernen,  und  dafs  ihre 
Verwaltung  derfelbsii  nicbt  blols  ohne  Nachdruck 
und  'Einheit,  fonJern  auch  hindernd  und  fperrend 
fey.i  iii  irs.  Ferner  ift  es  widcrfprechcnrf ,  aafs  der 
LeirieaJj  /Zugleich  der  Beylreib  'nde  fevn  l'oU.  Wie 
der  U  lrper  /.u  der  Siadl  fo  verhält  fich  die  Stadt 
zum  Staate,  und  was  dicfer  gebietet,  inaiTen  feine 
Bearn  en  vollziehen,  und  find  ihm  und  nicht  der 
5>tJ  It  dafür  veratit'.vnrtJich.  Die  Anordnung  von 
Miifleii  und  anderer  aÜiicmeinen  Handelsannahen  ift 
keine  S-adt-  fondcrn  eine  Staat  sfat  ho,  wn-il  lu-  Ri'(  hts- 
verli  l;;iilTc  begrilndcn,  welche  nur  durch  die  Staats- 

gewall  geltend  gemacht  werden  loinnen,  weil  fie  tUe 
cfbebcaJe  Ordnung  des  Verkehif  änderut  uiid' weil 
Tie  die  Mitwirkung  xlerSutatsbetiOrden  fn  Anfprueh 
ni''imen.  Tnifefs  iU.  der  Stifrungsgeift  die  S-jele  alles 
G:itoa,  und  doc  Staat  tlarf  ihm  keine  Scliiank«-'»,  alS 
gegen  jVLfsbrauch  fetzen.  Die  Keclitspflcge  ift  eiii 
unbeftrittencs  Hohuiisrccht,  und  aus  wclchf^m  Grun-' 
de  folldea  Stadien  das  Erneunungsrecht  der  dichter 
beygelegt  werden?  Geb^irt  tU&J\echt,  .v9$J)e  fpS»; 
eben,  der  Stadt?  Aber  die  FQrfoi^e,  dafs  keine 
Rcchtsftrcitigkeiten   entftchen,    der  Verfuch  der 


SrühuiRwefen  Jäfst  Gedieh  mit  Nutzen  anwenden ; 
wo  es  aber  nicht  auf  noch-  werkthatipe  AufiTicht, 
fon  ler»  auf  die  ftrengfto  und  heftimmtefte  X'erant- 
w<)|-dichkeit  anUonimt,  laflen  üch  Beamte  mji  fle- 
henden lebensläjifjlichen  Gehalt  nicht  entbehren,  we- 
der bcy  der  RechiiungKÜDbrung,  noch  bey  der  Hand-, 
babiuig  der  öffentlicnea  Ordnune;  der  Wechfel  ffie-* 
fer  Ueaniten-  führt  uuveiTiieidlicn  zu  Mifs^niuchen, 
und  nichts  iü  fthädlicher  als  der  Weddel  dt-r  bur- 
gemeiftcr,  oder  Staiidiin-ktorcii.  Nocli  wird  pefo- 
dert,  dafs  die  Rcchtshandel  nach  deVi  Siadtrccht  und 
nur  zur  Aushülfe  nach  dtnn  l.andesgefetzbuch  ent- 
fchieden  werden  foUen.  Die  Foderumg  kaoit  fielt 
nuranfOefeticbncherlseziehen,  -welche  alle  herkAmm» 
liehe  Ret liTi>  ober  fJcgcnftäiKle,  worüber  fir^  Heftim- 
Tnung  culhaiten ,  aufbeben;  und  dadurch  etieu  folche 
Verwirrung  veranlaffen,  als  wenn  gegen  allgemein 
gebieletKie  oder  verbietende  Oefelze  ürtsherkom  •  ~ 
nten  ani^pftlhrf  werden  dOrfen.  Darauf  befehrinkt» 
dijf-i  die  Siadtrcchtc  nicht  pecen  das  rcmcinc  Recht 
fjiin'fin  nelien  demfciben  in  Kraft  bleiben,  i!t  die 
JinliTutig  liiichrt  gegründet;  und  wer  fie  anerkennt» 
kann  den  Städten  die  Beftifiriifs  nicht  vcrfagen,  Gc- 
liudc-  Fencr-  WaPer  ■  MiiMen-  Schranneu- Alarkl- 
jcuuft-  thur  nicht  aber  Kleider,  Hochzeit»  und  Lei* 
cheii,  als  keinen  Gemeinefaclien)  Vietualfen>  niuf 
Xaxverürdrmiit^en  zu  machen,  wenn  fie ''den  Staats- 
pefetzcn  ilber  dirft;  oder  eiiilchlagende  Gegeiiftände 
iviclit  cntf;e_ucii  find.  In  einem  fülchcii  Freyhcitsge- 
biet  h^nules  Jtur  von  den  Städten  ab,  die  edelften 
und  vollkommenTten  Geßaltungen  in  fich  auszubü- 
fien;  .und  weun  nocli  etwas  zu  fodern  bleibt,  fg  ift 
es ,  dafs  ihre  Bcfatzung  gering  und  muglichft  aus 
Einhpimüclien  gewählt  i'evn  niocc.    Davuji  l'cliweigt 


Sühne,  und  was  fich  mümllich,  ohne  Weiter«ogcn,tlerVf,  Uiul  wflnfchl  ftattdeffcn  die  Verleihung  der 


abmachen  Jäfst;  fu  wicjüe  Aufficht  ill)kir._d4i 
mäfKß  der  Uomihirffgeh,  HasTrt~dt»cli  zunächlt  mehr 
Stadt-  als  Staatsfache.  Alles  ferner  was  die  Stadt 
er  vcirbcn  und  geftiftct  hat,  das  gehört  ihr,  es  nag 
in  L.lulercyen  und  GoltPn,  oder  in  Znnft-  undKir* 
chenkaften'berteUen,  auf  defr.Mi  Verwaltung  hat  Nie- 
■manJ  ein  Reclu  als  fie  und  der  fr.  Finan/minifter 
Goryetto  heweift  zn  viel,  wenn  er  dem  Staat  das  Gc- 
meiaevermOgea  aus  dem  Grunde  zufpriciit,  weil  die 
efnsclnenOemeiucn  den  Staat  biJden;  denn  aus  dera- 
fel'jen  Drunde  mufs  er  dem  Siaar  auch  das  Eigen- 
thum aller  ÜHrger  zufi)re(;hcn.  )\'ie  den  Stii<lten  die 
Verwaltung  ihres  Vermüpens,  (o  getui:  t  ilmen  aiif  h 
die  Verwaltung;  von  allen  Eiariehtungen  die  ach 
aiisfchliefslich  auf  ihr  Gemeinwefen  beziehen,  und 
unter  der  I.  g.  Stadtpolizey  bMriffen  find,  fcitdem 
du;  Verwaltung  fich  von  der  Rechtspflege  getrennt 
iiat.  Im  alJaeta  -iaen  ifl  für  die  rtÜdlifche  Venyal- 
tung  nichts  (o  ftinlerlirli,  ak  wenn  jeder  «laran  Tiieil 
nehmen  kann  ;  doch  damit  ift  keines^ycgesdeni  Beatii- 
1»nwecl»iel  d^s  Wort  geredet.  Der  Verwaltungs- 
theil ,  wobcy  die  allgemeinfte  Theiiuahme  ftatt  fin- 
den liann  ,  itt  die  Armenpflege,  und  darin  fcheincn 
die  ilautfchen  Stiidte  die  Vorbtldpr  v,o(i  ganz' Euro- 
pa werden  xu  HOtonfo;  anch      .^den  fimi  iimI. 

j 


Vorbrauctisftcuern ,  fo  wie  die  Aufhebung  oder  Ver- 
minderung der  SSölle.und  Abj-aben,  Abtrstunc  der 
GerichtJ^f^baliren  an  die  Städte;  fo  wie  auch  die 
Verleihunpif  gleicher  Itedite  an  die  umliegenden 

Dörfer.  TJf!>er  diefe  Wrtnfche  bedarf  es  keiner  Er- 
örterung, tlagejzen  fclieint  es  «'.weckm.ilsie  dielVr  An- 
zeige noch  eiiii^e  Bemerkungen  ül  die  )\  r/irr  La- 
ge der  dcutfchen  Städte  beyzufilpen.  In  Ocfueicl^ 
ift  die  alte  ftädtifche  Verfijffuug  beybchallen,  def 
Wunfeh  aber  nach  AufhcbnnK  der  Zttnfte ,  die  dort 
bcflehen,  um  djpfellie  Zeit  laut  geworden,  als  in 
PmifsiMi  ttic  TTorftellung  der2^1nfte,  die  dort  nicht 
bcUcheii,  vielfpit  ig  angeregt  worden.  In  .AJfprcufscn 
hat  die  neue  Stailteonlinnig  neben  überwiegenden 
Vorthcilen  tioch  auch  manche  Nachthejlje  gehabt« 
die  mm  im'Slaatsratli  zur  Sprache  Itonunen:  -werden* 
In  Neupreufsen  ift  noch  die  frnnz.  '\'^eru altungsord- 
nuni;  ijeyljrhallen.  Baiern  hat  tlurch  die  Veronl- 
nnnp,  yoin  6.  März  1816  die  Herftdlunc  der  ftädti- 
fchen iVlagiftrate  auf  den  i.  Ort.  igi6  beftlnimt,  wel- 
che gleioizei^  in  die  \'ei  waltung  des  Stiftunjpsvcr- 
m<)f»ua  ^ip  Kirchen,  Schulen  und  Armen,  fo  wi« 
des  Oe^inei'ernMigeus  ii^ilcktrelen,  uiitl  bey  jene« 
•^-*~":»,i>ey.  d^tfimtdie  GenkMa»  imiefcen  ^ 
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len.  Nach  dem  WflrtembergfcVien  Verfaffungsent- 
v-wf  fall  )edeT  Gemeine  ein  Magiftrat  aus  wcnig- 
ftens  zweY  Blli]gemeiftem  und  zwülf  Miudiedern 
vorgefetzt  leyn ,  wovon  die  eine  Hälfte  das  uerieht» 
die  andere  Hen  Rath  bildet:  jene  auf  Lebenszeit, 
diefe  /.nr  Hälfte  jälirlich  neugewählt.  Der  Alapiftrat 
bvfor^  a.'ie  Cremeiiielachcn,  und  die  EniL-iiiuing  der 
StaJtbed/entcn,  fo  wie  die  Gerichtsharkcit  in  foweit 
fie  den  Städten  überJaffen  ift.  Im  Hannovcrifchcn 
Jftdie  ^ädtüche  VcrfiuObiM  auf  den  altea  Futs  ge- 
ftcUt,  «ndtBf  cfiemamroroenen  Stihfte  flbertragvn. 
Im  Braunfchwcigifchen  findet  noch  eine  vorläufige 
Einrichtung  ftatt.  In  Kurheffen  find  die  Stadlma- 
ril  (rate  wieder  eingetreten  j  und  von  den  Laitdftän- 
lien  Antrage  über  die  Verbelferung-i  der  Gemeine- 
Verwaltung  gemacht.  Die  grosherz.  Heff.  Lurftf 
jraCeits  des  Rheins  hal>en  unferm  12.  Febr.  v.  J. 
Aeniter,  und  die  fo  fchwer  bclafteten  Einwohner 
von  Main/.,  wo  die  fi.inz.  Verwaltunpsweife  fort- 
dauert, einen  bedeutenden  Steuererlafs  erhalten.  In 
dri,  n  ,ripen  deutfchen  Stuten  fiad  Ober  das  St5die- 
wafen  IwiBe  VeräademnfMi  <iagt^tett,  wie  finnige 


bedachtfam  und  ruhig  fich  aber  die  freyen  'deutfchen 
Städte  eingerichtet  haben,  ift  in  dieien BliUern  Nb 
ggkler  Erg.  Bi.  1816  fcbon  berichtet. 

Aus  allem  diefem  ergiebt  fich,   dafs  in  ganz 

DeulfcbJandtlasBodnrfnirs  gofDldt  wini,  demStädte- 
wcfcn  wicdcreiiit!  fel"te,cfiich  7.iii.']eich  fich fortbildende 
Ociliiung  zu  pi-liLTi;  dafs  iÜcIl;  ürdir.n.g  al]|;em(:in 
und  nbcrcinftimmend  fevn  inufs,  infufeni  die  Stiidte 
in  ihrer  Gcfammlhcil  euie  einzige  Anftalt  fiir  den 
Handel  unii  di«  Gewerbfunkeit^DeutfchJand«  für 
die  KiinMinifiM.iin  deotfchen  Bundesreicb ,  und  f&r 
die  fortpeheiKfe  Bildung  des  deutfcheu  Volkes  find; 
dafs  «liefe  Onüiung  infofcni  fie  fich  auf  die  Eigcn- 
thiUnJichUeit  jeder  Gemeine  gründet ,  für  jede  Stadt 
befonders  gebildet»  und  daher  aus  ihr  felbft  frey  und 
unabhängig  entwrlclteh  und  fortgeftaltet  werden 
mufs-;  dafs  ntullicli  die  deuffcben  Biirfrer  die  Stufe 
geiftiger  Bildung  und  Verftandcskvaft  erreicht  ha- 
ben, worauf  fie  nirht  allein  fähig  fcHKli-ra  auch  be- 
recluigt  find»  ihre  Gemeineeinricntungea  unter  fich 

zu  bentlMiit  ndvdbMn»  wid in gpnain  Sttod  sa «»• 
halten.  •       '  •    :  : 


LITERARISCHE. NACHRICHTEN. 


1.  tTniT^rfititeiu 
Etlmmgt9, 

im  I«.  Septbr  T.  J.  eriheilte  die  med.FakuUlt  d«m 
Hn.  CanduJ.uen  JTuodor  Gutrard^  aas  Eibcrfrld,  di« 


••^uS?'"'*^  ■«««'"ff,  ""d  dar  Anfang  Lr\\'m^*r. 
TOrUnnigen  anf  den  3.  .November  gefetzr.    D«  Perfo- 

p"  ^n"""  '^"^  "  ^""^^^  ordern«, 

eben  ProfefToren,    woron  j  «urtheologifchen,  4  rnr 

^«  ;  gehören  Ferner  a.u  ,  -«fseroräenUicheu, 
tS,2t^y"        Phdofophie  gehörig;,  dann  rn^s  j 

MBrclim  und  Eng.'ifehen  Sp/.clie.  . 

.  1^  Laofl^  i^  K«pigreicM  Staebfe»,  tei^  ü 

*^  &tlfi&t  ^^L*'?^  Brhardtl  ward  im  wifdi«"«!,  or- 

H'iira«a  tta^.BMb  dem  Abdruck  d*<  K«r  ,loKr, 
f^W^r.  dMtaJT^ra&Är  «  /ein  'Gy.„;,r,„rn  J 

I.>  N,  •■■  miUklvii.  n  H,-ali,.n„ut 

"ttS;.       J^JA•lMlHUif  Mmt  aidta  ^  «w  äS»- 


.  phllofnphiileiien'Faknltat  die  Magifier-  and  DoctOlk 
wärde,  nach  dem  er  die  ihm  vorgelegten  Fragen  a«t 
ilcr  Phyfik  und  Chemie  treffend  lieaniwortel  nnd  bnie 
InanguraldifTeriation  iit(kdm»kk Sjßmaitwmmit^ 

eingefendet  baue.  /   

Am  »9.  und  je.  Octohek-  gefefaah  die  ^fFentHi^Ii» 
Prafang  and  PrajtrertheiTung  in  dem  niit  der  .Ünitei^k 

■'Atai  m  V;prhm<1nTi0  TfAhMiden  GymnaCum.  'Dar*Sbl^ 
rekior  und  jetzige  RekioraisverKreCur,  I7r.  Dr.  jlk. 
Ltftm  Rittb;  Ri^tr t  lud  dazu  ein  durch  ein  Vm- 
gr.imm,  worin  die  Frage  i)eanl\vortei  wird:  iWai 
]af;t  fich  fQr  die  Btybelialtung  mehrerer  Gelehrten'» 

fchulen  in  den  klcinern  Krcisltadten  bgenf.  yontehin* 
lieh  in  Bezug  auf  £riaiuen?  Ui.S.  |Ö 

IL  Befbrderoiigen  ii.  Ehrenbezeugungea. 

Hr.  Hofr.  Dr.  Si&M,  vormala  Hefgenohtcmih  und 
ConßftwArfeffor,  wie  inAiliPror.  Jar.sa  Wittenberg  inä 

tatziger  «rdeniiit<tier  Prof.  neuer  Stiftung  zu  Leip«ig, 
w,  nnr^r  Pnifaffong  von  diefer  Function ,  zum  Hof. 
und  Juffizrat j.  mii  Sitz  tind  Sfir«me  auf  der  gelebrf«^ 
Seitf  der  Landet  hegierung  ernannt  worden. 

Hr.«Hi,fr.tl,  Or.'SMiMteir ih  f^k  het  *oh  Sr- 1^. 
deaiHertoige  von  S.  Gotha  and.  Ahenborg  den  Cbä' 
rakier  eine«  Geheimen  Hofrath»  und  Hr.  Prof.  jur.Dr. 
fValck  d  ifelhrt  vun  Sr.  K.  H.  dem  Grofsherroge  ronS, 
Weimar -Fifenach  den  Charakter  ein«!  JuTliarath«  er. 
ha  hen.  Letzterer  ift  aufefa 
SefafippenTtuhls  gewocdea* 
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1^  A.  L.  Z.  Nnn.  i|. 

Hr.HofraihDr.  l'cip  J.  j.iu  Jena  hat  eine  ordenifi- 
ebe  Honorar  ProfefCur  der  Botanik  und  Hr.  Medicinal- 
rath  Dr.  Lähtfitim'  Löfoi ei neoc^entlich«  Honorar  -  l^ro. 
fetlur  der  flfidicin  auF  derfolbm  Uaivwfitit  cHialwu. 

Dem  an  kurrOrfil.  Kadetteuinftitut  zu  Gaffel  al« 
J>brer  der  Oafchichte  und  der  deutfcben  Sprache  an* 

f [erteilten  Prof.  Amt»  Kimtytr^  Vf.  mahrerer,  vorzQg 
ich  auf  die  neueften  Zeitcreignifre  Bezug  habenden 
protaifchen  und  poetilchen,  tiamentlich  dramatifchcn 
Arbeiten,  iTt,  nachdem  «li-rfelbe  vor  I  sngprfr  '/.h  zum 
baßliüligVB 'Secratlr  der  Akademie  der  bil  lenden  Kiin> 
Um  wa  SSStX  ernannt  worden  war,  von  de.-n  Kurfarften 
TOB  Hallaii  imt  Cbaraktar  als  Uofiratli  erUicUt  worden» 

m.  yermifclite  Nachrichten.  ■ 

•  *  -       •  • 

Att9  U»g§rm, 

Die  ProtefiMiM»,ki.ifagarn  hdtaa  In  F<i|tt  von 
Zeit  zu  Zeit  fogenaiiltte  G«Bcral>Con*ente,   in  w«V 

eben  Aber  ihre  Kirchen-  and  Sehulangel egenhaiten 
berathfchlagt  und  mincVits  fertf^efetzt  wird.  Diefe 
General 'Convente  itnd  von  der  pulitifchen  Behui  deeine 
Zeitlang  «iiigalkeltot  nach  den  darüber  erhaltenen 
AufUlmngtnt  vor  kuntam- förmlich  geftattct  worden. 
Dem  Kauar  find  Toa  der  gedachten  Religiotispartey 
^or  einiger  Zeit  niancherley  Befchwcrden  vorgeira{;en 
wprden,  und  man  hat  dabey  um  die  allerhüchrte 
Sanclionirung  einer  fchon  vor  Tielen  Jahren  vorgeleg- 
fean  ^Cq^üftorial  •  Verf alTung  der  protertantifuben  Kircba 
in  Ungarn  gabaten.  Noch  weifs  man  nicht,,  was  ia 
ßf^  Sache  rarAlgt  werden  dürfte}  aber  fahr  so  wtn> 
Jcben  ivire  ei,  daft  das  Ungrifch%  erang.  Ktrcbaowa> 
Ten  endlich  einmal  gefLMztnafiig  legufiret  und  fo ^ijv- 
obea  barbarifchen  X«ftrirten  .  \%'Ö!)Tn  beroh^crs  die 
vielen  gezwungenen  Recopulationen  und  Kmder-Fnt- 
raibungiangehören ,  Einhalt  gethan  würde.  In  den 
deutfehanrarblanden  hört  man  ron  dergleichen  Ifgar« 
lieben  .\aftritten  nichts;  die  dortigen  Proteftanten  er- 
freuen lieh  einer  feften,  gefetzHcBan  Verfaffung,  und 
«  gditbay  ihnen  alles  in  guter  Ordnung  fort. 

Das  Verbot  der  BibalgeCallfcbaftan  pnd  dar  Vfr« 
tbeilimg  wohlfeiler,  auf  d«ai  Aotlanda  sägaland«* 
Bilieln  hat  befonders  in  Ungern  zu  manchen  ungünfti- 
gen  Urthaiian  Veranlagung  gegeben.  Es  ift  wahr, 
Sali  di«  MUgan  Schriften  ddrt  hoch  zu  fteben  kom- 
mm,  wmuL  Man  fi»  aoF  daaa  f^Obnliohan  Wege  des 
i^bandalibailaltt,  und  dab  «a  allerding»  zu  wunr 
fchenwire,  durch  ein  beftehendes  Bibel- Inftitut  da» 
vorbandncn  BedarfnifCen  hinüchilich  der  heiligen  Ur> 
Inaiden  anf  eine  wohlfeilere  Weir«  aUgohalfen  würde; 

foeia  ift  nicbs  m  Iwgnwt  dalt  in  jcnan  Zeiten,  wo  iu 
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den  hierllndirrhen  protefuniirchen  Familien  die  Bi- 
bel Heifiig  gelefen  wurde,  allgemein  ein  herrlicher 
religiöl'er  bian  wahrzunclimen  war;  endlich  ift  ea 
factifch,  daCs  das  fleiCsige  Lefcn  der  heiligen  Schriften 
in  diefem  Lande  ai«  galcbadet,  ans  allerwenigftea 
zu  geFiihrliehen  Sdiwarmere3ren  und  Unordnungen 
Veranlaffung  gegeben  hat,  während  tnan  in  den  neuuaa 
Zeiten  in  den  Uerterreicfailchen  Staaten  unter  atidera 
Glaubensgenollen  gerade  da ,  wo  das  Bibellel«  eine 
faft  MBU  .uncewöhnliebe  Sache  ift,  Scbwtmererai 
zttni  Auabrodie  kommen  fiabt,  die  den  Verfkand  und 
das  Herz  gleiih  bcicidijjen,  und  ein  neuer  lieweii 
üad^  dafs  an  doi  gleichen  KrCoheiiiungen  das  Lefen 
der  heiligen  S<.iirifLcii  in  der  Regel  keine  Schuld 
trJigt.  Iiidefi  gebt  man  doch  viel  zu  weit,  wenn  man 
glaubt,  als  fey  ~ durch  daa  eben  erwibnte  Verbat  die 
Maligionsfreybeit  der.  Proteftanten  angetaTtet  wordan. 
Dem  Herzen  des  gerechten  Kaifers  iVt  fo  etwas  ficher 

fanz  fremd.  Den  tvangelifchen  bleibt  es,  fo  wie  bis- 
er, unbenommen,  fiob  in  den  Ueluz  der  heiligen 
Schriften  —  aber  eof  dem  legalen  Wege  des  Buchban* 
deia  —  zu  fetzen,  und  ienes  Verbot  iu  wobl  blofil  reia 
politireb;  es  gin^  unftreitig  auf  dem  angenommenetl 
Princip  hervor,  lieh  von  fremdem  Finfluffe  möglichflT' 
unabhängig  zu  erhalten,  und  tüe  Proteftanten  find 
wohl  ~  eben  fo  wie  alle  einÜLiitsvoilen  und  weiter- 
fc]}fnden  Katbulik^n  —  dainit  ganz  zufrieden*  daCi  ea 
*der  römifchen  Ciirie  bisher  noch  nidit  gdnnfM  ifi^  . 
in  Oefireicb  ein  gröfierei  Terrain  zo  gewfonen,  WM 
aber  wohl  nur  durch  jene«  Princip  bewirkt  werden 
konnte. 

Unter  den  vielen«  vtm  Tbell  TertrefBicbcn  Gm* 
nafian  und  Lyeean  dar  Proiefiaaten  in  Ungern  eeilb»- 

net  fich  ganz  vorzfiglich  i§t  Lfceum  zu  Fr^httrt  anc. 
Kgf Erafafforen  —  lauter  gründlich  gebildete,  ichul- 

VrTahrne,  Mänw«-—  brfui  f^eii  tu  den  /AVi-y  ol)ei  ften 
KlalTen  den  Unterricht.  Auch  hat  die  Anftalt  einea 
aufscrordentlichen  Lehrer  der  franzöHfoben  und  ei- 
nen der  ClaYiIlBhca  Sprache.  Mit  Recht  wird  ge- 
wOnCehr,  dafH  ancb  fBr  die  deatloha  %iracbe  ein  eig- 
ner Prüfefror  anpi'ftellt  werden  mdollte.  Durch  die 
bedeutende  Stiftung  eines  Hn.  v.  ^arittay  ift,  aufser 
dem  beftehenden  JeßeriiikifcLcii  dm^icie  und  Alnmnco» 
für  die  ärmeren  Studierenden  die  Gründung  noch 
eines  Cobrictet  möglich  geworden.  W&rde  mit  die- 
fem  trefBichen  Lyceom  noch  eine  ftrang  tbeologifche 
Klaffe  verbunden,  und  würden  die  SchftTer  derlelben 
Torzugsweife  im  homileiifcbeni  Fache  fnhrlfch  geübt', 
fo  würde  für  die  Bildung  gefchickter  Landprediger 
fehr  gut  und  hiniint^lich  gelorgt  feyn.  Dabey  mür>ro 
es  jedoch  den  protefu  Tbeokigen,  befonders  den  bjif* 
ftnf  Köpfen,  die  fidi  Ar' die  Kansal  in'Stadtan  and 
fiir  den  Katheder  bilden  wollen,  gaAattak . bkiban* 
dentlcha  UniTeKÜtitea  sii  bafacben. 
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1.  Vene  periodifdie  Schhütan* 


Äer  Zeitrcbrlft :  fSr  Chrifieinkum  wti  Gomtge- 
Unirtt,  ift  de*  iten  Bandes  iTtesHeft  unter  JerPrelTe, 
■nd  wrird  im  Januar  ig  ig  «usgie^bcn  werden.—  Dier« 
suc>Antw0it  auf  »Id» Awlnriju— il» AafragwV- Jaj» 
neos  Haft  findet  fii^  »ah  «iM  iMrae  EiUlnMif  Ob« 
tt^IlMMlßaB4«kaM»aBd  jten  Heftet  dcc  tfiMiBHl. 
flW«  note  HA  A#&.Z.,  worauf  di«  Lefer  T*rwi^ 
.ba  werden.  .    ;  .    ,  , 

J«n«,  imD.caabtriiij.  I>r.  £l9ifrr. ■ ' 


oder  fy<imar'/che Ztitumg^  wird 


Jucb  im  Jahre  igig  fortgefttzt.    Jnfiar*  und  ^uftev 
Einrichtung  deffeJbfp  ^leUH,.!»  wie. dar  Pr«»,  unrtr. 
Ändert »  und  eine  ausffljirnoll«  ^kaiuligaog  ift  «i^ 
Jen  Polifcibrtt  Zeuoögi««^  iH,  rimroi- 

Jichen  Bndh^ungen  PeiaTchiands'  nt^öueldlicb 
jni  nahen.  -  " 

•Veiisair,  den  la.  December  1817. 

'  •    Or.  H«rzog1.  S.  pr.  Landet .  Induftrle- 

tomplo'lr.  •■ 

Du  letfte  He/t  der  Ifit  1317.  w/rd  nä<Mtet  Taem 
anll^geben.    Dt*  erA«  Heft  der  fßf,  Jahrg.  ig,. 

?'?'%"iä[5*U-Jf^;*ir^  di,  B'efleVlJngen 
v'üS  Pof'ämter  oder  »udi- 

Jen«,  d«n  i^PMMb«r  tgi7. 

'  .^«^«fäitipn  der  Ifii. 

-  Ü  Anliiindigungen-  neuer  Büchtth 

Jolept  Engelmaan  HeidclbArf. 

WirisJt^' 4a  Hei^ell^rfi),'*M«-fc 
r""f"^'^"'         b^ronderer  Rüdtücht  auE 
Ole  Unter n,diungjfübrung.  Driwr  und  W«rßand. 

^T^'Str*^^  »•  •• 

*?!r»f."^i^''i;^*''«  CKönigl.  ^VunenjJwrg.  Hof. 
rafha  un<i^,ofelfor),  4»»»»«%  4m(||i^V«f*t. 


Nebfc  Bey trägen  zur  Tlieorie  der  deuifchen  Schaff^ 

Jpieldichtiing  und  zur  K^nntnilt  des  R^genwärtlgMi 
.  SUndpunMe«  d«rdeatr«l;enBfihne.  Erßtr  utid.t>M^ 
'  Irr  Bend.  t.  ßrordi.  "DnickTcIinpap.  Beide  Iftlno« 

5  FI.  oder  $  Rthlr.  |  Rr. 
Neun  Anllcbien  .von  Baien  bey  Baftadt  und  au&  dem 

Murgthal.  Von  Primsiv<fi.  (Juer  Foüo.    P'legant  bro» 

fchirt.    5«4tcar«  5.fK  »4. Kr.  oder  j  Rthlr.  6  gr. 

CoUrirt  16  Fl«  30  Kr.  oder  10  Ilthlr. 
CA«sf»/AMw>f>.*  Eioma's  Priifungnu  BnaQatnhichf, 

I.    >  Fl.  S4  Kr*  oim  aj  gr.  •    -  " 

MMtrifckf  A^ftchttn  tu  dem  Werke  des  Hm.  HoFratb 
.   S^kmh»:  ^  tUaxAhach  ffir  Reirende  am  Hbein*  toh 
4  SilNAAMfcn  bi«  Holtaad ,  in      rohSnftvn  anlief^-; 
.   d«n  Geg4nddib  «md  an  di«>doHfg«n'Heili^ii«nen< 
.1  TC  •  wh  deviNaMv.  gezeichnet  und  radirt  Vftn  5^.'  RikktX 
Mit  einem  kurzen  Tcrbin'Ienden  Texre  voip  Hei-rn 
Hofrath  A.  Srkräbtr.   I.  Heft  (in  der  Folge  das  Jte). 
Bihgcn  bis  Coblen«^ 
(la  Hefte  SU  J%  Blttttcrn.    Subfcrlptiontpreit  auf 
•He  ta  HeJI«:  IV  ^  Sdirifi:  54  FI.   ilftr  rfrr 

MaUrrijn»  Jtifitkten  7«  Sf'fn  VTerke  der  Frau  f.  Cheztf: 
Gemälde  von  Ht  ,1  r'!)crg,  Mannheim,  Schv..M/in. 
.  gen,  deoi  Odenwalde  und  dem  Neckaitbale.  Weg- 
weifer  fOr  Reirende  und  Freunde  diefer  Gegenden.  — . 
Nach  der  Nekar  j^Msiekinet  und  radirt  ro»y.  Roux, 
Mit  einem  fcann  ewHnfcaJin  Teatta  vom  Harm 
Hofrath  A.  Schrtihtr.    I.  Haft.  Heidclberf  «ad  das 

sdiiors.  . 

(7  Hefte  zu  42  Blättern.  Subfcriptiompreit  auf 
«U«  7  Hefte  ;  Vv  dfr  Scknft:  s|  Fi*  «6  Kr.  Mi» 
ittSAr^:  af  Fl.  «<  Kri) 

Den  Wiinfchen  des  Publicums  f  nt  Tprprhend  ,  habe' 
ich  Stih/eriftioiutermim  auf  unberummie  Zeit  ver» 
IW".    »  ..X.   

^  iK  dw  jr.  a  G.  F 1 « i  fc  b  e  rTchen  Bochhandlune 
in  L  e  ip « i  g  vtad  dhrcM  alle  Jblide  Budiliandleiigan  in 

zuiteben: 

N»Ar,  7'  7-,  BeTcTireibung  der  minoral.  Qnellcti 
««  Alari*«*(id,  auF  der  Stirt.-Iirn TciiaftTopI ,  n.ilio 
-  bev' dem  Dorfe  Aufchowiiz.  tte  mit  15  Kr«Tikea. 
'    gefchichien  »ermehrie  Anfl.  j.  Karlsbad  tSiJ. 
'iß$mirt  A,  A^,  Katfer»  Karlsbad  und  dicfet  weit  bei' 
Qefattdhdwortet  DeakwOrdigkalieii'' 
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AI*  gnMm  bik  M  d«a  ftafwlfrigaw  Gang  dei 
Vertrag«,  baftmint  wantt  dk  Orcnieq  6m  Loid«!^ 

und  zwar'  pUnmäfiig  immer  Ton  Nordfri  tngtfihgen, 
nach  Often,  Stiden  u.  C.  w.,  damit  der  Schüler  bey  der 
Angabe  derfelben  das  Land  auf  der  Karte  umfahreii, 
vna  fioh  ^adinrcli  das  Bild  recht  einprägen  kAnne,bwri* 
■uF  in  aof  einander  folgenden  Para^aphen  dis  fl^rSfte» 
die  Gebirge, T'lurfe  ,  das  Kliini,  die  Pi  oducte ,  Reil- 

d«ia«M«iaül«li»A»fl»9«knMnF^«l|Ml^t9ht«U-^  Verfaffung    geograph.khe  und  poHtifche  Kin. 

*      .    "y"*™— '* j.  *!gir3..^^r  Mibieilune,   merkxrurdigen  Städte  u.  f.  w.,   und  lucht 

««einl>ek«ii«xnw«J«i'»«rdi«.t.  hierbey  nicht  nur  da«  Gedacbtni&.  fondern  auch  dea 


farKurglfte,  Nidldnirpllka  und  Karlsbader  felbfc. 
Drittt  Auflace,  nil  naian  nwfa  '^aii\ttn  «n4 
4  Kaifitim,  |.  .Karkbäd  ^«17. 

Von  diefea  beiden  Schriftan^iabi  di«  arft— ^.awia 

erfindliche  Nachricht  ron  dem  Fntftehen  und  den  In- 
fierft  glücklichen  Kuren  des  Afj nViita ir/ ,  eines  Rür- 
««es,  welcher  wegen  feiner  »i«l£ai4iga»Ui«ilbr4ngen- 
den  Kräfte  in  allen  Krankheiten  das  Intereffe  der  lei- 


gaaein  bakaiml  zn 

Die  Zivevta  Schrift  Ohep  Karlsbad  fo  wie  der  Kur- 
an  Ceibft  find  bereiu  binUilalicIi  bekannt  und  bedarf 
ie  keiner  weitem  Empfehlung,,  als  dar«  in  dHtfar 
S^eoen  Auflage  viele  intereffante  Notizen  zur  Beieh« 
irang  der  Kurglfie  beygefügt  nnd,  di«i  ihnen  Ober  die 
VerhaltnilTe,  und  das,  was  ße  wihrend  der  Kur  zu 
kaobachMn' Jtaban,  'die  nötbigeii'  Anwatfuncea  er* 
ÜMUt  .    '  .     .  ,  , 

Smj  4»n  Uatarsaiebsataa-  erfehaint  nicbfttttl  von 
J«b.  lairfw.  SUbrfM»  PaftaraaMUhaiK 

tku  dritte  Jululfiß  iar  naag^^fikim  Kinki,  Vmj 

.  Predigten.  .  . 

Dar  Ertrag,  welcher  etwa  g  gr.  feyn  wird,  ift 
zum  Beften  der  frommen,  aber  armen  Naehkommen 
Luibar's  in  MOra  baUoiat.  In  allen  Huckbandlungen, 
IMte  vad  fiMM*  wird  BoftallMig  daraaf  taynoimnan, 

' -SM«d«l,  dM  tÖwDae,  i|tf. 

Prans«a,}an4  (^rofa«. 


In  der  Andr eft'fcben  Buchhandlung  zu  Frank« 

haban:   7^.'^       .  . 

.  IBIti«»,  y^fii^t  knraar  Unürriebt  ht  der  Geogra- 
phie für  Schulen.  Dritte,  nach  den  neueften  po- 
litiu-ben  Veränderungen  und  Anflehten  umgear- 
beitete, Auflage,  fon  jftSnuuL  f.  ttt?»  t  Fk 
IS  Kr.  oder  16  gr. 

Der  erAa  UntarHdit  In  dar  Geographie  fodart 
yoBftä»dightit ,  Gtdrängiktit ,  und  eine  hißimmtt  Ori. 
mutig.  Diefe  drey  Haupt  -  Eigenfchaften  foliien  der  Um- 
arbeitung des  hier  angezaigtaa  gaograpbifcbaa  Haadp 
bndies  zum  Grunde  liegen,  '  ' 

Als  voUßäniig  giebt  es  die  nSthigen  VorkenntnifT« 
Mt  der  inathematifchen ,  phynkalifchen  und  pollti. 
f^eil  Erdbafobrasbang  an,  erläutert  die  aeographi- 
B^rilFa,  und  wtzt  den  Schüler  in  den  Stand, 
den  Vortrag  aber  dia  fll^  %dtbaile  in  d»B  AUganlMr: 
Ben,  fo  wie  fiber  die  narkwBrdigen  Suaten  jadwBrd* 
ihrila,  gehörig  zu  verftehen  und  aurzuFarrcn. 

Dia  GtiriMgtktit  fchützt  es  vor  weitläuftigen  Er» 
Kllnoagan,  oder  Angaben  des  minder  Merkwfirdigai^ 
nnd  bewahret  dm  Scbüler  hierdurck  eben  fpwobl  vor 
Ermikditng,  als  vair  d«n  Zwange,  MahanCaab«  fi^riiaapfe» 


Verfiand  aq  bafidüftifan ,  damit  dar  geographircbeUa», 
terricht  keine  auswendig  gelernte  Nomenklatur  ran 
Lindem,  Meeren  imd  Städten,  fondarn  eine  gründ* 
liehe  Kenntnils  dar  Früe  werde. 

Diafeavadunifsige  Umarbeitang  daaUtklain'Ccban 
idkueht  dar  Oeofraphie,  wridiaa  In  da»Anwigan 
Auflagen  nur  7,  und  in  der  jetzigen  10  Bogen  zlhlt^ 
von  einem  ehemaligen  üiTfntüchen  Lehrer  diefer  WiÜ 
fenfchaft,  reranlafst  uns,  dafC-lb«  allenthalben  zu  dem 
effeni lieben,  £»  wia  sn  dem  Privatuntcrrkbta  zu  aja* 
pfeblMb-      -  I*  ••. 

Uabar  diu  IVaylMitan  dar  gallicanirchen  and.  daat> 
feben  IQtdia  and  aber  die  pipftlichan' Brara« 
gegpn  den  Freyherrn  fVtfftnhtrf,  Coadiator  onii 
General  ficar  zu  Conftanz.  gr.  t-   Gab.  34  Kr.° 

Crra4r,  Fr.  L,,  Prüfung  dei  Werihe«  der  katholi. 
fchen,  kitbarifdicn  u.  refbnntrtan  Abandmablt- 
lehre  Im  Lichta  das  Ewnffelhim«.  Eine  Dank- 
fagtmgsprerligt  nach  dem  (rennfTe  de*  durch  die 
«Reformation  \vi  eder  hergefiellien  Abendmahls, 

.  -den  >ten  ^November  f |S7  inHaidalhvrf  |«baltaa. 
 g»"-  t-    Gell.  «5   

find  fo  eben  erfchienen  und  bey  uns,  Towiemailan 
Buchhandlungen^  an  balwn. 
Haidalbarigi  "  M*kr  and  Winiffc 


Bey  Goedfcfae  in  Mei  Isen  Ift  erfcbianen  und 
In  allan  Bacbbandkmgen  an  baban: 

BaltxtVy  Prof.,  Jubelbldtter,  Zur  Erinnarang  aa 
den  Eintritt  der  »erbefferten  Kirche  in  ihr  riar- 
tes  Jabrhi'.ndert ,  und  an  d  e  Feyer  flerfellien  ia 
dar  KMigLSüobJl  Landfchule  zu  Meilsen.  4-  Ga- 
liaAat,  mit  t  SyudakiarB,  Ibbarara,  Druckpap^ 
t5       Sebraibpap.  f<  gr.«  illawiiiirk  >  AiUr« 


jBay  IL  ItraaTs  in  Prag  ift'arfeUeaaa  and  bay 
C* (!tiob1oeb  In  Leipzig  zn  baban: 

rlAIt/tldt  freymnthige  Gedanken  Ober  Landwirtb- 
Xcbaft  mit  RBckfiiDbt  auf  Böhmen,  mit  s  Kpfm. 
SiMil^  a  Rthlr.  .t  F* 

£ar  iiMlttkflWibwa  l«bra 


da? 
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•bonfen  ftthrtn.  gr.  g.  igi/.    i  Rtfcfr. 
IRJektf^f —  Marie  lUiijilfky,  Schaufpiel  aus  den  Zel- 
ten dar  poln.Conföderanoiu-Uiirvhai  voOl  J.  176I* 
1117.    fogr.  '  ü  ^ 

OabthotiiyjMdiirtiMw» ,  zmn  Gebrauch  beyn^llMtl. 
^•■^ 'IfcJI ©■■•rfltiift.  g.  ijio.    g  (yr. 

MtnttM't^  ßt.  K.f  Unterhaltungen  eines  Chriften  mit 
Qott,  bcfonders  in  der  Charwocfae.  ite  rerin.Autg. 
I.  ««17-    Drftckpap.  t(  gr.  Sdireibpap.  i  Rthlr.  ^ 
Pw  Chrift  indar  fiisCunkeit,  oder  heiHMiM  Be- 
"«"■^•■■P»  "wWitfge  Oegenftln^.  1117, 

Droofcpap.  t  Rthlr.    Schrcibpap.  1  Hthlr.  j  gr. 

Uffir  fiandbaob  über  die  Abrainungen  der  Gmnd» 
Aackc,  Hcrrfchaften  und  Gäter.  Nach  fikonomi- 
Cohen ,  matbeat.  o.  reehtl.  Grundfttzvi.  Mit  ciaar 
SroUea  inaiD.a««ai.Kwrte.  Igt«.    3  Riblr.  gm. 

kflrperlicb«  BmdUaniSk 

r  KMr.  %  ft. 
Srpua  Girbermethode,  oiii  blofser  Lohbrülie  in  kur- 
Zeit  gahr  zu  färben.  Unicrrocht  und  aüt  neoen 
£rvid«ckangen  TllWtn  foa  ftWMjM, '  Mt  AtflW» 
III/.    IS  gr.       .  • 

Umtobe  in  der  «ML  Olrabm.  vni  Sktralehrt 

•  Handwerker,  GeCnde  und  Landieute. 

•  IVMfc  deoV  FrmtöC  der  Frau  vo«  ßraame»».  igir. 
t  Rthlr.  ' 

fViiwti  goldene«  Bach  för  Kinder,  oder  Ti{gend.  oad 
buienlefare  Far  die  xerte  Jagend ,  heftcbani  Iii  dt« 


•MMbbnrtenbibl.  SprOcheo, ! 
^Iprtoben  n.  t  w.  ta.   5  gr. 

BmMwk  tiebnrficht  d«t  b^y  d<-r  Oefterreich.  ArnCto 
beftohenden  Militär. Opkoiiotnie.Syftemi  und  aller 
dahin  Bezug  nehrrn;nrlen  Gefpire,  mit  Hinweirung 
auf  Hie  Zei»periotlcn  ,  in  welchen  Qe  grtpniMiTi.  Rnff 

ütvOTM»,  M.  /f.,  intereäant*  Oefehiobi«!!  oBd  Erzäfa 
r  mr  Befordtng  dn  IUr%ifl«  wd  Tagend* 


JW,  Tl.  nbwff  /  (Prof,  an  der  hohen  Landet -Sohula 
in  Hanao)  deutfch-gri^BUian*  Wörterbuch  zu 
denen  Uebongsbucb,  oq»  fc^^ndiger  BerOek- 
'  darjynonyiBik  ted  dar  Mmm  jn 

WMimä  MM  wotttorneil. 

^  -    .     ■  •  •,  ■         -  •  •  •«  . 

V«  *,A.aM4»V  lUIIW  RtManä  md  die  Taia- 

•  S''  ?  i'^^  ~  Englifchen 

^  ^ßUfftnt  ron  Pk.  Ck.  H^tylamd.  Mit  einer  Kart», 
r  t«  «RtJiir.  i|gr.Sl«hCod,4Fl.  jrKf.Rbein. 

welche 


Verfarfer 


oiacfbta  und  detdn  Bemertcangni  hentil«tc',  fftf'  .  _ 
der*  ^rch  di»  Schilderung  vMi  UmKmi.  wiA'it-fW 
I  g  t  s  war ,  fo  wia  durch  di«  bOoBlTiiiAträmnAWtfMlIL 
vi^taD  «bar  den  fadlichen  Theil  von  Rufslanr}  und 
dia  Krjann,  inberft  wriohtig.  Sie  zeichnet  ficb  durch 
eine  einfadEe  klare  Darfiellung  befonders  aus,  und 
Far  dia  Gata  der  daytKaliaaBaarbainmg  iArct  dar  Nmm 
HkniVitmtKt,  Atfeh-nrfiavdaMTMt.} 

Ktnt  BiNiotktk  der  wichtigften  ReiFeberchreibungen, 
'  *     iur  Erweiterung  der  Erd-  und  Völkerkunde,  in 
Vcrbindnag  mit  ainigaa  andarn  Gelehrten  ge> 
iamiMk  bimL  baraimaiaWM       Dr.  iv,  y.  Ha 

t^knttr  Band,  ,  .'  \ 

ift  Ce  in  allen  Buchhandlungen  zn  habaa»      '*  "  " 
,  Weimar,  den  i.  December  '' .     '  \  * 

-Oft  U%tZ9ßU  Sb  pr.  LaBd^K-tadafirl««  • 


H  t  i  l  k  u  mß. 


Bay  Ht«bii«r  o»  Volka,  Bachhiadlar  kl  Wi«*| 
Ib  wit  jaiBuBBehhiiidhnigaii,  ift ' 

.  Amm§i/umg 

Kur 

Autükmmg    d  t  r 
Von 

Ift.  t.  Wian  ttt%.  ■  RtUr.  edtr  s  FL  4t  Kr.  WMmi^ 

Dialie  Anweifung  rerhreitct  fleh  über  ff  mmtlicha 
GefchtFt«  datfraktUiers  tut.  KianUonbette,  üb4>r  fämintf 
liebe  Theile  der  eigantlichen  Praxis,  und  zeigt  aot 
•tit«  faGdieba  und  gnindlicbe  üi^t,  wia  dai  Irztlich« 
Wifbn  antawandan  fSar«  wenn  m  Iwilbringend  feya 
foll.  Denn  fie  ftellt  nicht  nur  in  tinm  Htatj^Stkt  alle« 
Witrenawerthe,  was  die  frOhem  fchäizbaren  Anleitun- 
gen  zum  Kranken  -  Examen  von  Boerkavt^  Ludutiv^ 
CaM/kord,  '^'ranr«,  und  vorzüglich  von  S,  G.KO' 
nit  tmdtältmt  in  gedrängter  Kürze  und  mit  cigenef^ 
BameritmiiMI  dM  Hßrr-  «'—'■-"• —  J —  ^- 


irm  VerfaQert  d^r|  fondan)^,l]ata 
fert  flberdlab  aoab  in  drttfthMftßiukt»  eine  mnniirand^^ 
Beiehrang,  was  erfoderlich  und  wie  das  Erfodarlicba 
SU  benoisen  fey,  um  Krankheiten  richtig  zu  erkennen» 
in'Btlraff-ilnWS  gaganwärtigen  und  künftigen  Zuftan- 
dM  grflndllab  mi  bawnfaailan  aad.  «wtckia>(qg  aa  ba* 
km&m.    ■    '  ■      ■  ^  rX 

■  Einer  foTehen  Belehnmg  kann  kein  Anfingavi  Fey 
er  auch  mit  den  KenntnifFen  der  Rrankheitt-  und  Jim« 
lungslehr«  nodi  fo  voIIftAld^  autgerüFtet,  beym  An-, 
(ritte  der  fcbweren  AaMbaBg  dar  Hallkinift  •aihA^ 
ren.  Sie  darf  aber'  aoeb  bereite  aaillai  '  - 
vnd  JVuniiratn  zur  Erleichternng  einer 
ond  gjftcklioben  fraw*  eingifoblen  .werden^ 


Google 


A.  L.  2S.  fipia.  ii,   JA  NT  AR  igiS- 


■Bf.»T.Wit»hpi  ■cliien .  und  rin;  Mufter  einer  hiernach 
l^^y^l^^t^o^hte  werden  Aaflugetn 


HI,  Yermifchte  Anzeigen, 


liii  ... 

iV  -  :  .Qtg4n$rkiärung      »  • 

wider  Hn.  Drt  «oT»Ott's  R  ige  In  der        A*  U  & 
I817.  Intcll.  Ul.  ^r  Si. 
Ocber  ««•'Pr*d«gt  det  Ho.  Dr  Äffcorr  in  fförif'/ 
SitfeBrift   fOr  Chrifienibum   und  Goitw^elahrilieit 
«l  Bd.  3.  H  utiImHw  B«c  in  Am  Anzaiae  drdtr  Zeit- 
tebrift  i£rß.  BK  \%\7'  Nr.  9».  n'.chi  gönUig.     Er  iUld 
darin  nichts  Ausgezeichnetes,  nv.A  namenilich  bUlt  er 
di»  Behandlung  der  Lebte  von  der  iioiiheit  Chrifü, 
di»^  Geg«nf'*"(l        l'tt'<lif>t  macht,  für  nicbti  we- 
»inr  als  morterbaft.   Er  tadelte  die  fteife  todte  Auf- 
(a^ong  ^e«  Doßma's  n*dh  dem  feCtgeletzten  lebrbe- 
eriiT,  wonach  die  Gottheit  neben  der  Meafchhcit,  und 
Ton  diefer  zu  feiir  gelrennt,  erfcheint,  und  wlangte 
dagegen  im  Kanzelvortrag,  wie  in  der  Wirrenfch.Tit, 
«h»  lebendigelWiedererfchafFen  desDogma's  imGeirte 
der  Apoftel«  denen  die  Gottheit  Chrifti  in  dem  Bilde 
feiner  reincfi  «rhabena&Menlvbbeit  crCcbienea  ift.  Er 
«eiste  aus  der  PreiiKgt  Gllbft,  flifil  darch  die  falCdi« 
Trennung  der  Menfchheit  und  Gottheit  in  Jefu  Zw^ 
fei  in  die  Herzen  denkender  Cliriften  gepflanzt  .wei> 
den,  aafserte  die  Beforgtüfs,  Hr.  Sek.  mrtpe  Ilch  felbft 
die  Sache  fwob  nicbtltlar  genug  gemacht  hab^n,  mifs- 
Wlligt«  nm  fo  mehr  die  polemi Lehen  Seitenblicke  auf 
d.ej'^nigen,  nwelcbe  nnr  MenCcbUehM  in  Chribo  sa 
erl.licken  bereden  wüten",  und  fehlUil  damit«  Hn, 
5<Ä.  „woblmfjiicnd  2u  ratben,    das  Men rebliche  in 
CbriTto  noch  etwa?  tiefer  711  ergiiinJen  und  t-udtmEnde 
Mt  ettfai^  ikthr  Lieh  zur  IVahrktit  zu  fVtrkt^uiJS^" 
#ihn  initt'Hri  Dr;  «SWo«  in  der  Jen.  A.  L- Z- »«ir- j"" 
iit)  » 'Ni».  if».  .darin  einen  „bäiaaifchen  Angrtff''  lln.' 
Set'        e«  fo  t«rft«M,  ah  bATcbuldigte  Rea.  Um  „det 
Mat'gcls  an  WahrhrfiraHeha*»  was  er  keinecvregt  ge- 
rttan  hat,  To  kann  tnart' da«  aTs  AnsTinich  der  EmpRiid- 
licbkeit  bingebn  laffen ;  auch  die  dort  gegebene  „leyer- 
Kcbe  Bäbeurung",  dafs  e<  ihn»  mit  rlrtn  Glaui.t  n  an 
clfeh  Söhn  Gotiä*  Tollkoraoiailer  Fmft  fcy,  wird  man, 
itü'unpaflehd'imd  nnnOlbig,    hüchriens  b«lacholn. 
Cbei\  fo  wird/matt 'is  tnh  i^reizter  CmpfindKobkaic 
entrchuldigen  iliftinen,  wenn  Hr.  5^4.  an«  de(  Recen- 
fisntcn  Anzeige  feiner  Gtgtntrinnerung  gegen  einen  A«rf- 
fätzdes  Hn.  Prof.  Scheibtl  in  derfelben  Zeitfcbrift  her- 
aOwelefen  hat,  dafs  er  feine  e«eaetircb.dogmatifche 
I^Qt^t  «äMl  darWiaaflrkaMftChrmi  nfAr  da«  Prodaat 
einer  etteln  Manfeiianfarelit  cilcMrt  haben  foli*.**  Raa 
änf  er(«  ddrtt  «Hr.  Schott  fcheiaa  baf  dar  Vertheidi. 
gong  feines  Programini  gegen  Hn.  SAtAel  etwa«  Ungfi- 
ficb  zu  rerfahren,  vifHeicfu  aut  Furcht  vor  dem  Zelotit. 
inlf.dfi^UÄ«;*'    Mrelcben  Verdacht  er  vorzüglioh  dar- 
■if-||rSlidal»t,  4aC«  er  autdrürklicb  fagt:  i«Hr^&i(i^tI. 
irrefebr,  «renn- er  glaub«,  dafs  )ene».eqafpr«pa  «li^ 
Abfidtt  gabab»  tkafae»  «io*  a^ut  der,i4w«Mkib«|| hAof^ 


dar  Kiroba  yon^oam  hgnftjy  ca  acmart^ndeft  Ron- 
ioen  Jefu  unTertrt|{KdMF.ik1ari»ig  aafndiellan;*'  m4 

Wenn  die  ganze  Oegent-riniiet  ung'  hier  Könme  atlgiH 
druckt  werden,  fo  ivürdedis  jnjjfiiichrt  tief  rehen,  tot 
dem  Ilichterfiuhl  de$  Hn.  Schrihel  aU  orthodox  zu  er» 
icbeii(pn,  noab  n^abr  berforlpringen.    Ree.  hielt  ee 
für  uiiwürdfi».  fiqk  «er  einem  Miehcn  Rtchterfiuhla 
ca  Teribeidigan,  imd  glaubte  lid»  berechtigt,  diaCt  o^  . 
Yen  ca  bekennen.  Wo  aber  hat  er  gcfagr ,  dafa  die  axe- 
getifc"!^.  «loginatirche  Anllclu  cK-s  Hn  Schott  da»  Product 
einer  eiteln  Aleiifi-henrurcht  fey?    Üocb,  wie  gefagt, 
das  alle«  )df>t  lieb  noch  enifcbuldi||aa,  bif  auf  daaKey- 
«vat  »ancbrifilicb",  dat  den  JUo.  gegeben  wird. 
Wa«  fdl  mai>  aber  lagen  «uden  Sdilab  der  ErkUranf 
des  Hn.  Sckort:  „\ch  fülile  mich  durcb  mein  taaerfta* 
Bewufstfeyn  herechiiget,  den  Verfaffcr  diefer  Reben- 
üon  für  einen  Läßertr  und  ycrläumder  za  erkllren**? 
Gefetzt,  der  Ree  bäita  feinen  fitilichen  Charakter  aMp 
gegriffen,  und  feine  Ehre  beleidigt,  fo  zienta  den 
beleidigten  die  Klage  entweder  vor  Qerieltt  oder  velr 
der  gelehrten  Gemeine,  und  Ree,  wlltde  nloltt  eng** 
ftanden  haben ,  ihm  eine  EhrenerkUrung  za  geben, 
da  er  die  Abficht  nicht  gehabt,  ihm  perfönlicn  Un- 
recht zu  tbnn.    Daff  aber  Hr.  Sek.,  ftait  zu  klagenj 
Jekääft  u|Kl/rA«Bfljkf  „nachtaben  lo  wenig  feinam  Her- 
sän  ale  Ciinen  Verbände  Ebre.   Er  nennt  Ree,  et« 
nen  Goitesgelebrtea  an  einer  Univerfitit,  faMhclUKi^ 
und  greift  fo  feinen  amtli^lMn  Cbendttar  ati;  e»aeanl 
ihn  einen  Uißtrer  und  ytrlätumitr,  und  greift  fo  feinen 
nerfönlichea  Qiarakter  an.  Ift  diefs  cbriftlich,  ja  auch 
nur  manfcblicb?   Aber  wenn  Hn.  Sthott  fein  Hers 
lüchis  BcOerea  eiiigab,  airamm  fagte  ihn  fein  Verband 
luoht:,  dah  man  jemanden  woM  ein  Vergeben  Scdnld 
geben,    ihn  aber  nicht  mit  einem  dsvon  entlebrtten 
ScliimpTwort«  brandmarkc^ii  d.  rfe,  djf»  er  alfo  iri  die- 

flttn  Faile  Wc.o.  ^»-e.Mx  tjhne  frtljrt  fri  afh.ir  t'i  -rrrrrW-n, 

^tr  yerläumUtBg  anklagen,  iii<  hi  abor  k'erLiutttder  fchim, 
nfen  k<inne?  Was  foJJ  nun  l^ec.  ihun?  Sainc  '  fi>  <■  Fo. 
den  eigentH^t  dafa  er  Hn.  Sciotf  vor  Geeicht  belan- 
ge ,  und  dar  Erfolg  ift  fflr  ilm  nieht  zweifelhaft.  Aber 
er  ehrt  den  literarifcb^n  Vef^kehr  und  das  Unirerrillts. 
leben  zu  fahr, 'um  das  Aergernifs  zu  geben,  dafs  twey 
LTnirerfititsgeiehrte ,  vvd  noch  dazu  chrifiriche  Theolo- 
gen, ßcb  Tor  Gericht  ftreiren,  und  er  berofi  ficJi  lie- 
her eof 'du  tJrtlieil  aller  ehr-  und  ««rabrMifllebenden 
Männer  bAter  den  dentfcfaes  GouetgeldirMn«  ttlid  auf 


das  UrtheU 


..  tlU' 


•.nr.  I  EmemdtttleH. 
Es  hat  ficb  in  maio*  .^otanJb  ein  (ehr  hifsltches 
Erratnm  eingefchlicbem   Die  beiden  erfien  Fiifke  des 
dritten  Veffet  der  dem  Boohe  Itrrgefligien  Eeloga  W- 
fsen  eigentlich:  ^HtUdtTy  wttm  fingtm  wir*' %  ftatt:  «Ä* 
ttiir  f-Fälder".     l>er  VWf  ifl  fonfl  kahl  HeSUiietaSV 

fo>glioh:der  Kritik, aar  «t  enftOfaig»  <    '■  ■  ' 
7f  '  .  t  .,  ,  ,      .    .  -  •..»«*«. /Tin/f*. 
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BAÜKONST.  "SV 
.  Jft|WH»,*>;  Hartleben:  Anleitung  zu  dem  Enlwrirf 

er  Vf.  beginnt  mit  cinw  lefenswerthcn  Bnlei- 
tuii^  iibf  r  dfe»Vortheile  der  fchiffbaren  Kaiiäi» 

ScT^^'''  i«'^**^^^  i"  fiaatswirthfchaftlicher 
Hfaicbt  nut  zu  erofser  Voriiebe  for  die  KaMle  ab^ 
MMit  fchemt.  Iter  minciere-QcbraQch  d«rC!iauf- 


;tJAij!!l&'''^ir*i^J^^^^'^^^^  mnfCe,,,  hat 
Sf       r  ^  Nachtheile,  ünd  der  Gewinn  an  Men- 
fchon ,  dic  diiin  m  geringerer  Anzahl  zü  den  Land- 
fu.in'u  not hjg  find,  piebt  zu  der  neuen  Fnu»  AnW«, 
wie  djefe  AJenfchen  ernihrt  wenden  follenT-Dw  Vf. 
tigt,  tiicfe  Mcnfchen  wenienzu  beffercr  Betreibtinir 
des  Feldbaus  gexvoiuiMi-  .»After  gebirpit;e  Landf-j? 
ttreckwi  ünd  ohnehin  fchon  l>evn.ilic  n'berall  wei< 
DJ.  »«^^'^iKert'  als  zum  Ackerbau  nöthig  wiK» 
«.«.lüebchwei/.,  der  SchwarzwaJd,  der  Odert««!* 
u.  a..ni.    \\  enn  nun  übcrdiefs  die  ftehenden  Heeri* 
2?  tlKv       "Ph?  ^"^'<Kefn»'rt.  ..Ifo  «och  aus 
dierMMenfchenklafle  TThafende  giworincn  wei(ien  . 
7'^'*'?^*"l?*2'ß^^^  AviU  man  foyriclcn  '^ufi-n- 
-ff^*Sgy*»lfi*£.fl**J^*hr'!afgB  tft  .nls  ein  höchte^>cu 
^(es^etiwiWBnzaienm^^TflRn  prr)f«;tfBefclirän  k  u  i 
eine  Lücke  fnr  den  Leh««;is[iii(rThalt  iohnri  v/Orde,- 
dL' fcluvcj- .uiszuf'iiiieu  f(?vii  mochte.    Weylicli  wor^ 
den  mit   M.lrhafYung  vieler  'Iai;fcnde  von  Pferde« 
ofidv  rauUyulo  von  AlwxjüBa Lande«  Ar  0«winBwn» 
unmiitelbarcr  telieusbednrfiiine,  st;  fl.  von  Getreide, 
Kartoffelu  u.dgl.,  gewonnen.    Aber  es  wird  hi^i- 
imbkane  neue  Befchafügunfit  ftlr  fo  viele  gewonnene 
MeaTcticn  b^rnndet.    Un       1.,mi  dicfe  Erinnenm- 
fpn,  worauf  wir  Telbft  Wieden  inaache<r  zu  antwor- 
'  $5?  ^vflfstcn ,  nur  ilaruni ,  um  zm  bewciCen ,  dafs  iler 
VL  dufohidie  Angabe  der  fehr  nrnimichfehigen  Vor- 
thede,  wekhe  die  Kanäle  getirShiren,  die  Sache  kei- 
*****^f5P' enclinpft ,  foridcrn  noch  fehr  vielcN  /nr  wei- 
tem'Börteiung  ubng  fi.;lan<!n  hat.  Insl>e!ondere 
kann  manches  fflr  fo  aii<;};edchntc  Staaten,  als  die» 
ölterreichjfchcn  fincf,   nfttzlich  feyn  wte  ftlr  fcJei- 
MM  nachthcilig  wäre.    Das  Werk  befrinnt 'mm  mtt 
S2ILr-»SS«Ä!^ tf»«  EnUruvf  und  zu  der  Aus- 

md  B^kt.  Zuerft  von  den  Mitteln  ,  daTiu  zu  gelan- 
gen, dafs  man  die  Kaiiallinie  J)eltinimen»  iMid  olto' 
«tut  der  wirklichen  AusführunE  verbundeneSfehlH*-. 
ngkejte^  Obgrißbexi  küone.  Dana  kiinBat-ia'B»«r 
.  ..  ^.i;^  1818.  ErJUrBani.  ^ 


.  .  ■     I  • 

tevchfinie,  för  wiche  Gattung,  von  Schliffen  der  Ksr.* 
nal  angelegt  werden  foUe.  Der  Vf.  ift  fnr  die  klei-' 
nen  fogenanntten  0«Anomlfchcn  cnglifdien  lianäle, 
auf  welchen  ein  Pferd  nur  400  Centrier  Wienet  Ge- 
wichts führt,  das  foult  auf  iri  ofscnSchiffen  1500  ffth-* 
ren  könnte.    Daraus  lalTen  fich  danii di<! Tran^portS^ 
koften  «oerfchlagen  und  mit  der  LandfraWht  #iwyl^' 
chen.    Der  Vf.  hcftinimt  den  tädichen  ^ÜelMniii' 
ein^S  folcbeii  l^lei^en  Schiff^  zu.g.Fl,,  den  Taeelohn' 
des  Steuermanns  i\  Fl,,  und  for  den  Treiber  nnd' 
flifa  Pferd  3I  Fl.     Hiernach  findet  er,  Wnen  Weg 
von  4  Meilen  auf  den  Tag  angenommen ,  die  Fracht-* 
koften  von  i  Cent,  tfufdle  Meile  zu     Krtu«cr ,  alfa 
nur  zu  ^  bis  yw  fo  4ittchtf ''kb  die  KotfteAi  su  lii^ 
Dfe Koften  ein^  (t$fe1iei(  Sanils  ^tit  Bf*\n^S^ 
beftimmten  Falle  (S.  60.)  auf  die  Länge  von  36000 
EMfer  zu  1400000  Gulden,  alfo  anf  die  Länge  von* 
18  Kl.  zu  700  Fl.  an,  oder  fOr  jede  Kl.ifter  zu  30  FI.! 
Zur  nähern  Beftimmüng  des  Breitenprohls  eine/fol- 
chen  ökonomili^im&inals  dient  die  Angabfi  des  Am'' 
W!id[^  &hi£G»^«ll'  t|poGent.Ilttiiiiig  cingt>i;iohteted* 
KaiMib  ««m'litttgnedoe.   INdttf'ltot  6  Fufs  Waffcr^ 
tiefe,  32  Fnfs  Gnindbreite,  und  weccn  der  beider-' 
feit  igen  Abfät/e  56  Fufs  Breite  auf  dem  WalTerfpie-, 
gel.    Von  dielcni  Kanäle  Tagt  der  VT. ,  er  ley  noch' 
oitnn.d  fo  breit ,  nnd  l.abe  lim  die  Hälfte  mehr  Waf-' 
f-rtinfe,  als  ein  okonoinilche* Kanal. '  Daiau!«  leitet' 
er  den  Vonmg  4««  leuieiu  vor  «rfierm  ab ,  weÜ  «tth 
Baukorten'Vietrbey  entfcheidend  find,  i^tfl^ßtwfii^ 
^Utu'FHUtitt  Wü  dk  BA^t  niekt  von  ti»tm  Ruff«  ai 
rnntänitm,  «fcr  «M  iMm  Mttrt  hi  das  andere  durch 
dar  Ijuii  zu  •fuhren  find. 

Das  Perfonal  und  die  Anzahl  von  Schleufen  tmd 
Gebäuden  mfl^en  m^ichftbc  Feh  rankt  werden,  l'ni- 
wege,  wodurch  man  wilden  Gewiffern  cntecbt,  find' 
oft  f«*hr  Tonbieilhaft.    .Schiff&hrtsf^ollen  Bnrf  mög-' 
lichit  zu  vermeiden,  weillie,  wie  der  Vf  farf,  b.y 
gl*rcher  Lihgft  oft  20  bis  30  M  ü  fo  viel  kohf-n  als 
ein  frever  Kanal.    Was  weiterhin  unter  aneefohrtcr 
Ueberfclirilt  gefagt  wird,  v/ini  in  der  Folge  mehr' 
detalllirt  nnd  näher  unterfucht,  daiier  wir  uns4iier 
nicht  iveiter  dabey  aufhalten.    £«  f^I^>^  nämlich 
(K  tOT  ff.)  Aufnahmt  4h9  FfiMm  dm»  Geenitd.    Um ' 
dasRet'nciren  des  fchfinharen  Horizonts  auf  den  »'  <jA-' 
rtn  ni  verineide!i,  Hill  man  nach  dem  Vf.  (.S.  I04.) 
bev  je  (er Station  ,  ili  •  Ober  100  Schritte  lang  ift,  das' 
Inftrument  (der  Vf.  gebraucht  nämlich  die  Vifirme«' 
thode,  mit  einem  Fernrohre)  beyläufig  in  der  Mitt« 
detfelben  aufftellcn.   So  fehr  wir  uns  von  feiner  Oe« 
liauigkeit  bejro  Nivdliren  flbcrzeugt  halten,  fo  fin- 
de» wir  d«di  die  ima'llMii  torygpbtna. Anleitung 
*  N  -  z» 
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zu  oberflpchlirh ;  liätte  er  hinlänplicheKenntnifsdie- 
fes  Verfahrens  v<jr.iusrt;tzpii  wollen,  wie  er  aUer- 
cUng&hätt&tlmii  Uijuiicn,  lu  liättc  er  diefe  Anleitung 
eanz  befeitigen  dürfen.  Wollte  er  aber  erft  damit 
bekannt  machen  t  £d  war  durchaus  mehr  Erifluteruligs 
mehr  D^ail  in  den  Angaben  nöthig.  Er  fodert »  wo» 
jnflffe  Infi  I  um  eilt  i/rif/W/?*«,  lagt  aber  nicht,  wU 
diefe  ßerichtigung  vonninchmcn  fey?  Auf  die  Knt- 
Jernuiig  von  300  Par.  Fufs  beträgt  die  erfoderliche 
Cnrrectioa  cm  o»oo»'s=Ot388  Linien.  Es  ift  zu 
leicht,  (liefe Oorrectibn  vorzitnehnien ,  als  dafs  die 
Erfpariing  derfcnieo  nur  einige  RficUficht  verdiente. 
Von  fcfleii  Punkten  lllr  die  AufTtcUunp  des  Stativs 
fa^t  der  Vf.'diirchaus  niclits;  in  ihtTer  Hinfichtkann 
«iano  hcy  ictt^r  ^itatiou  um  mehrere  Linien  gefehlt 
wcrilen.  .tJelujgri»  nimmt  Ree.  iiICb  Weipeve  Vifir- 
Unien,  a)9  von  15b  his  17p  Schritten,  aacHtiem  grü- 
fsere  oder  kleinere  Schritte  gemacht  werden*  die 
man  vorher  durch  einige  Proben  beylaufig  ausgleichen 
lunn.  Konnte  man  in  der  Angabe  der  Slelle,  wo 
rfie  ViGriinic  anf  dem  Vilirbrett  hinfiillt,  z.  B.  um 

J Linie  fehlen,  fo-,heträgt  die  Summe-  von  Felüern 
Qch  nur  4  to  Tfel»  alt  ^venn  die  Vifirlinie  nur  75  bis 
80  Schritte  lang  genommen  würde.  In  jeder  Station 
k^uM  zur  vorhergehenden  aucl»  zurilckvifirt  wenien; 
hiermit  erhält  man  nach  und  nach  durch  das  klo[>- 

Eeho  Vißrea  Qt'or  ■  und  Rückwärts)  ein  doppeltes 
üvenfi)ffl#verzeichnifa»  «nibey  Ach  die  Fehler  des 
WurlnuiMpi  «afliebfa»  wenn  man  die  Mittelwertbe 


bey  gleichem  Gewicht  gleichen  Zoll  geben ,  ift  nicht 
bemerkt  ,  im  eiitcegengeiet/ten  KaJie  iviirileal>er  \ih 
ner  Slab  wenig  nut/.»!ii.  Der  Vf.  liat  aber  auch  zur 
Schätzung  des  Gewiciits  einzehier  Waareu  noch  ein« 
befondere  Tafel  |^1I50  beygeffuTt,  B.  das  Ge- 
■wifSit  von  einer  Metze  VfTel^n ,  Fvoggen ,  Gcrfte  u. 
f.  w. ,  von  einem  Eimer  Wein,  von  einer  Klafter 
Holz,  "vdn  "einem  Kuh.  Fuls  Steinfalz,  von  einem 
Kub.  Fufs  Sandfloin,  von  einem  Kuh.  Fufs  Erde» 
von  einem  Kub.  Fufs  Pech  n.  L  w.  Es  fohnn  mm 
die  Maußi  dtt  Kanah  mrd  dw  Zithwtgtt.  Den  Ka> 
nal  vonLanguedoo  h -fahren  Srh'ffe  zu  14^  Fufs  breit, 
feine  Omiuthreite  hetr.  i^t  32*,  die  Sciteuböfchungen 
heften  i§  Mal  die  Hölie  7.111  Anl.tce,  und  dieWaffer- 
tiefe  betrögt  unter  den  Sohilfen  noch  ig",  daher 
bleibt  zweyen  fchwer  bcladonen  Schiffen  noch  Tf^afr 
Spielraum  x.iun  Ausweichen.  Allgemein  erhfilt  man^ 
der  Erfahrune  zufolge,  hinlängliche  Bequemlichhcit 
zum  Au'iweiciu  ii ,  wenn  bey  gedachtem  ]Vlaafse  iler 
B<»fchung  die  Grundbreite  des  Kanals  J  Fufs  mehr 
betrügt ,  als  die  doppelte  äufiferc  Breite  enies  .Schiffes. 
Bey  l9tkr«dUtn  Wänden  onds.  man  7  Fufs  ftatt  der:  3 
zugeben.  Aneh  ift  dach  deo-ang^geMnen  EHahnnv» 

gen  die  Wafferl iefe  liitilänglifh ,  weiui  fie  (fie  griifttn 
Eiutaucliutip  der  Sciiille  um  ig  ZoJl  «djertriffl. 

tioe  vor^i'tiiche  Bequemlichkeil  der  ökonomi- 
fchen  Schiffe  ilt  auch  die,  dafs  fie  zur  Rockkehr 
keiner  Umkehnine  oder  Umdreliung  be<lflrfen.  Die 
U£ur  foUen  la  Zoll  hoch  Aber  dem  Waffcrfpiegel  bey 


ilimmt,  fo  <iiJa  nur  noch  die  obige  Görrectiaa  Obrift   9lMr9Md/^Jkm  Kanälen  erhalfen  werden,  bey  anders 

bleibt.    2ur  Beftimmung  des  Wafferabfluffcs  duixn  1     1     t^.-  »»         ■    r^-  1-   

teclu\vini\  lichte  Üeffnuiigen ,  deren  oberer  Rand  un- 
tür  dem  Warferfjiicgel  liegt,  gebraucht  der  V^f.  eine 
Formel  von  5o/7«<f,-  ffir  freyen  Abilufs,  wo  nämlich 
der  WalTerfpiegel  feibft  noch  in  die  QefTnung  611t» 


Cpkt,  er  einer  Fenn^  von  du  BtutU  Bflde  Formf Jj^ 
&od  ajier  fehle|jiaftj»djeM<»l»tr  dkl  oftiLiu  iiilin>  loge- 
l^en  werden:  44  C/^*'' — V C*"  —  "O^l»  die  letztere: 
At7,2.bk.'f  h.  Er  ignorirt,  wie  man  Geht,  was  feit 
dielen  Scljriflftellern  in  Dcutfchiuiwl  hieniber  ge- 
fchrieben  worden  ift.  Umftät\dlich  liandeit  erXS.  109 
bis  II 8-)  vom  dim  Maaßt.  ätr  SthMfe.  Ziun  Uofscn 
Verkehr  im.  Innern  eines  Landes  nndet  er  die  englir 


itertigong  der  Junaiwande  werden  vericnieaena 
Ittel,  auch  tomAnsgraben, feibft  pvaküC^RMdnr 

-9e7iig  auf  Hif  Fnfr"— ITJIPgfflFtB-^ 
Inn  (S.  129  ffO  ^'^n  den  ScUeufim.    JJm  die  efnxiu* 


gegen  ig"  luirh.  Die  Breite  des  Zieh  wegs  (logenann- 
ten L$inffaits)  fetzt  der  Vf.  ffJr  Menfchen  =  4  Fufs, 
fflr  *« Pferd  =  6',  und  fOr zwey Pferde  =  8'-  Zur 
Befeftigong  der  JKanalwSnd«!  werden  verfchiedena 
Mittel,   -  . 

Dar    ,  , 

nen  Strecken  des  Kanals  pehörip  mit  W.iTfer  zu  fpci- 
fen,  \vt}n\c\\  SchUufenkammtrn  nutliig,  d.  h.  einzeln© 
PlJt/e  jrn  Kanal,  welclie  zwifchen  zweyen  nach  ein- 
ander folgejiden  Thoren  liegen.    Aus  Vergleichung 
hölzerner  Stauwehre  mit  den  Erfcheinungen  bey 
Schleiden  folgert  der  Vi.,  dafa  BaUiar  in  Bezug  acc 
fchen  ökonomillchen  Schiffe  für  a>»  5  hundert  öenjt-    Schlcufenbettungen  allzu  forehtfam  gewefen  fey,  und 
ner  Fi  adit  am  räthlichften,  auch  ihre  Conftruction    ohne  Notli  iliren  Bau  viel  7,u  koftliar  gemacht  habe; 
in  jeijer  Hinlicht  fehr  gut  und  zweckmäfsig.    Zur    man  habe  daher  auch  in  Frard<reich  dicfen  koftbaren 


nilhetn  Kenntnifs  diefcr  Conftruction  find  Zeichnun 

Kn  beygefoat«  Ein  folches  Schiff  ift  n  eiwliCche 
iTs  lang,  oben  vAe  miten  am  Boden  6'  hroit  und 

agi  Zoll  tief.  Ein  dergleichen  unbedecktes  Schiff 
Xfinet  470  Wiener  Gulilen.  Das  ganze  Gewicht  des 
Schiffes  betr.igfgoss  \Vicner  Piund.  Sein  Voluipen 
ift  gegeben,  man  kann  alfo  aus  «lern  Gewicht  der 
Ladung  die  Tiefe  hefUmmen,  zu  der  fich  das  Scliiff 


Bau  läfucft  angegeben ,  tuid  fey  in  England  in  diefef 
Vereinlachung  noch  weiter  gegangen.  Uebncent 
zeigt  er,  dafs  durch  Inrtrmjfcfr  W^nde  |  an  dem  fenft 

erfoderlichen  Wafferaufwalwle  erfpart  werden  kann. 
Aber  folche  Schleufen  bec'.flrfen  einer  Verkltidumgt 
die  entweder  von  Holz  oder  i(;n  Stiir.en  gemacht  wer« 
den  kann.  Der  Vf.  handelt  mm  von  beiden  (S.  134  ff.)« 
Letztere  verdienen  bey  weitem  den  Vorzug.  "  Aber 


eintauchen  mufa,  und  umgekehrt  aus  diefer  Tiefe  das.  des  Vfs.  Befchreibuiqten  find  Ree.  nicht  deutlich  «1 
Gewicht  der  Ladung;  daher  fich  aiuch  die  Zolleinr    »  '  «w-u—  — t. 


nelmier  zur  Beftimmung  des  Gewichts  der  Ladung 
Cund  des  davon  abhängenden  Zolles)  nur  eines  4  Fuls 
lan/ien  Kraclitflabes  bedienen.    Ob  tihrieens  ein  Schiff 

nur  Ladiv^eu  voa^Wwen  jauj^hmen  düxlß,  diu. 


AUg.  Schwerlich  werden  ihn  Lefcr  verftehen,  wel* 

che  nicht  fchon  anderswoher  mit  den  hier  vorkom- 
menden Conftnictionen  hinlänglich  bekannt  find. 
Es  folgen  mm  BdÜmmungcn  in  Bezug  auf  den  Druck 
dft  Waflius  mtm  die  Sudeofanthore  und  Schätzer 


Digitized  by  Google 


^Um.  ip  JAllÜ AR  1 8 1  g.^ 


wäre.    Die  SteUe  für  den  Mitteljuinkt  des  hori/oft- 


loa 


Srocic  lk'r*'rn«rfl;iirrl  gfiv  n  ilirp  Halshändrr ,  wo 
'4lf  zugleich  lJt:rfcuiiuuf;eii  fjr  <Ue  erfoJerlichc  Keftig- 
kcft  mittheilt;  ferner  von  I-.Jn},e  und  Breite  tier 
Selüeurenkammerii ;  Maafse  der  Schleufenhäupter^ 
iftch  von  melirfachen  Schleufeii  Und  dea'B^ttvneen. 
BaüTchriften  find  von  alJch  andern  literarifr.hen  (\'on 
hiftorifchcn ,  von  rein- matluftnatifc-hen ,  von  jurifli- 
fclien  II.  r.  w."  insl)L'fonilcre  da;  in  v  cfrnlhch  verfchie- 
den,  dals  fu-  iihoraJl  von  materiellen  Cregqnl'täDden« 
Körpern  von  bi'ltirnmten  Formen  und  in  mannich- 
filtieen  .Zv^Taminenfetzungen  faajidcia»  wovon  .vor* 
Uiif%  nlcm  Ifekanirt  ift,  als  der  Zweck  hn  Allg«- 
meinen.  Jeder  Satz  bat  Re/^np;  auf  ni.itri  iolle  Ge^cn- 
ftJndc.  DfrL^fer,  hfv  tfi-in  viilUpe  IJnheUaimtfcliatt 
mit  (liefen  Gegefiftänden  vorau'^irefüt/.l  werden  mufs 
(wenn  <tic  ScliriFt  nicht  blofs  Ötyträge  zu  Dem  ent- 
naitenfoli,  was  andere  Schriftfi,ell^<r  C^hon  darOber 
tdagt  haben)*  mufs  alfo  mit  dtiii  mannicliraltigen 
Fortneft  folcherOeffenftände  fo  bekannt  gemacht  wer- 
den, daf?  er  <!ieU'l' on  m'i'.  i!i?r  Klarheit  erkennt, 
mit  der  er  firli  .'as  liild  des  Kreifes  denkt,  fo  \>Ald 
ihm  der  Geoiii.  ler  die  Erklänirip  vcm  Kreife  gcge- 


lalcn  Drucks  liegt  heyni  WalTcr  nicht  in  |  der  H'ihe 
oder  nicht  4",  Tündern  6"  über  dem  Boden.  Bey 
eiuön „feften  Prisnia,  das  auf  einer  fchiefen  Ei)ene 
abwKm  7.U  gleiten  ftrebt,  läge  ilcr  Mittelpunkt  des 
horizontalen  Seitendrucks  nickt  in  *  der  Höhe  von 
unten  hinauf,  fondern  in  7  von  oben  nerab,  oder  g" 
über  d'^rn  Kodon,  wenn  die  pcn/e  H'ihe  12"  ift. 
Boy  Saud,  der  z\virchen  fefte  vuul  fliiffigc  Körper 
fillt,  mufs  alfo  der  Mittelpunkt  des  Seitendrucks 
zwifchen  %  und  4  der  Hßhe,  hier  zwifctien  6  und 
9  Zoll ,  Aber  den  Boden  fitUen,  wofilr  der  Vf.  o»me 
befondere  Rechtfertigung  4"  annimmt.  Die  Art  der 
i3e\vcgung,  in  die  das  angedruckte  Bret  gerieth, 
wäre  liierlKjy  enlfclieidend ;  es  hätte  ßch  nämlich 
das  Bret  obcriialb  tler  angedrucltten  Latte  abwärts 
drehen,  und  am  Bodenbret  angeleln.t  bleiben  m(»f- 
fen.  In  der  That  ergiebt  fich  auch  ein  folcher 
folg  aus  desVfs.  Angaben:  denn  S.  198-  faßt  derVfft 
„niau  lieoharhtcte  den  .im  obern  Rande  des  VorhretS 
licgontIcnSand,  um  den  Augenblick  aufzufangen  ,  wo 
derfdbe  das  Zeichen  einer  Bewegung  geben  w  irde. " 


benhat»  Der  Vf.,- zu  bekannt  .mit  feinen  Gegei^Uift-   Nach  Werör  fiwnerkung  Wörde  dann  die  mittlere 

cler  hier-  DrircIdiOhe nicht e* laa*,  fondern bcyläidig  {.o,  laa* 


den*  nimmt  fich  nteht  (be'Mflb««  feitieXe 

über,  vollkommen  v.rt  unterricViti  n ,  n||4  fp.  gehen 
diefc  von  Gegenftand  zu  Gegenft.  ]  t  .1»  r,  ohne  mit 
dem  vorhergehenden  itn  r«i  )r.en  .  noniitdann 

des  Lefers  Geduld  immer  mehr  ermiidet  wird,  bis 
er  endlich  die  Sctirit't  aus  der  Hand  wirft.  iJiefes 


war  bia  hierhin, 
rfer  Fallt  nnd  aii 

Anff'fse  finden. 


ecenr 

W,T^  der  Vf.  rS 


ig6  —  213.)  von 

der  Dicke  der  SchleiifiTiniainTn  iaiM  ,  rDihi-lt  manches 
Intereffante  für  den  ['livriker  und  py,, lu  ircW.-.». 
matilvcx.  Colit  iluiiut^  cxuujen.  lUti  vf.  f:fs:c!-i  Bei tdor, 
dafs  die  beym  Einiturzc  einer  jMaiii-r  nai du  rjjJendc 
Enimafl'e  keineswegs  di^  ^ymnic  t;^|^£aitheiichen 
beftlit[i^,  welche  gegen Mauer '|gp^pcl(t  habe. 
Mft;  4infl9a  «t^en  felir  einlacnen  Apparat  erforlchte 
er  den  Draek  einer  SandmalTe ,  womit  er  einen  Ka- 
lten Ms- zu  einer  horizontalen  Oberfl.'iche  angefüllt 
liatte  »  gegen  eine  Wand  deffelben ,  die  er  nur  auge- 
fteilt,  und  durch  etn^  Zug  mittelft  Rollen,  anee- 
l^rucH^  erhielt,    pur  I^nck  gc^n  das  angef teilte 


oder  =  0,313',  ^"^y  einer  Wafferhöhe  vo« 

13"  =  0,3'  (in  Bezug  auf  Waffer)  wäre  —  RcfoUate, 
die  von  denen  ties  \  t's.  fel.r  abweichen.    Wir  fiber- 
gehen hier  mehrere  Refultate  feiner  V'erfuchc,  und 
bemerken  nur  ntieh  das,  dafs  die  Gröfse  des  Seiten- 
-jtdkn^^^'bPi  Aec*  drurJ&s  heyin  Sande,  wie  beym  WaHer,  fich  wie  das 
Imv^^^dictelben  Quadrat  der  Höfte  VerhSlt.    Von  diefen  Refuhaten 
'■  '      —  *  macht  er  Anwen<bmp;en  auf  die  Anordnung  der  Fut- 

tonnanern.  In  einer  Note  (S.  204.')  bemerkt  er  aus- 
rInU  l  ^  1 ,  las  l'trfchiehtn  einer  Mauer  erf<idcre  woit 
weniger  J\  1  dn  ,  uIm  nO^lüg  fcy  ,  fio  Kwrf/ffirzf»  ,  und 
diejenigen  feyen  daher  irrig  daran,  weJ'  lie  den  Wi- 
derflatJd  cjcr.  ^uttermayern  nach  letzterer  Art  be- 
trachteq.  -3ey  nicht  gefpeiften  Mauern  Ift  diefes  al-- 
lerdifigB  'd«r  ^anz  gewtiJinliche  Fall.  Bey  gefpeiften 
hingt  aber  die  Art  der  Wirkung  von  vielen  phy- 
fifchen  XJmftaiiden  ab.  Die  Wirkung  der  anliegen- 
den Erdmaffe  ift  ganz  anders,  als  bey  den  Verfu- 
chen  mit  dem  Saude;  es  <•  nncn  dabey  mancherler 
UmTtände  eintreten,  die  denHpnptangrifiEspunktuiH 


Vttt^^ihifde  diütolf 'einen  gleicfifaHs  mit  Sandgefnll-   ter  dleMitte,ai^l«blVnnter  f  derManerhohe  (vcnn 

Boden  aufwä*la»pererhnpf")  hinab  bringen,  wo  das 
Unidrehungsmomentder  Kraft  viel  kleiner  feyn  kann, 
als  da*,  lies  Widerilandes,  fo  dafs  keni  Uinfturz  zu 
befürchten  ift.  Aber  allgemein  gilt  des  Salz 
keineswegs.  £rgiebt  fdbft  merkwOrdi^e  Frfahrun- 
enifnXS.ao7ii|.ao8«)*  welche  begreiflich  machen* 
mit  welcher  Gewalt  Manem ,  und  zwar  gerade  in 
det  Tiefe  ,  antegriffen  werden  können.  Es  folgt 
nun  dasMamivro  und  der  Wafferaufwaml  bevSchleu- 
fcn,  und  die  Einthcilnng  des  Falles  des  Fnlhodens 
in  SphlcufenföUe  >  nii^  RockGchien  auf  Kofienerfpa- 

 ^      „    ningi    Ueb«r  Verdunftung  und  Durrlifcibnna  d«tf 

die  Höhe  «  la",  alfo  die  Druck  fläche  =  i  On.Fufs;    Waffers  in  rlen  Kanälen  werrl'-n  lehrreich«  JErfohnm' 
H  war  der  Drucii  io  grofSTals  von  einer  loth-  '  ßeo  mitgclhcilt.  Auf  diefe-Amgabea  imd  d»  fcbon 


ten  Kaften  bewirkt,  ans  welchem  er  durch  ein  kjei- 
ncs  Loch  ira  Bu<len  fo  viel  Sand  alilaufen  licfs,  bis 
endlich  der  Druck  jene  angel^eilrL'  ^\'and  in<  lit  mehr 
zu  hallen  vermochte.  In  tliefeni  Augeublickc  ver- 
ftopfte  er  das  kleine  Loch ,  und  fand  ium,  dab  der 
Druck  geg^n  die  Wand  11  Pfund!  betrag  luüte. 
JSf^  Hrthe  dei  i^ije^.  im  Kafien  helrug  la  Zoll,  und 
einKub.  Fufs  di-fTelnen  (Wiener  .NJäafses)  wog  90  Wie- 
ner Pfiirid.  'Der  Getrendruck  \un  Aufsen  war  4 Zoll 
hoch  nber  dem  Boden  angebracht,  oder  in  der 

wie 


Hihe,  wo  der  Vf.  den  Wittelpunkt  ^des  Drucl^  an- 
nimmt.' fMe  Bfeltd 'der  *angeftenten  Wand  •«var  wie 
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voriicr  anfC^geWHen  WalTeraufwand  der  Sohicufung 
wirtl  nun  tlie  Jieriiniimiii<;  (U:is  nOihigen  Spoifewari'ers 


geglAndot.  Es  folill  dabev  ni.clit  an  nützlichen  Ae- 
benbemerkiingen.  Dann  Folgt  eine  Betra<:iitung  nbor 
die  MAhlenanbf^cn,  wozu  paii  folche  Schlculeiika- 
nälc  bin  und  wieder  benutzt.  „Noch. immer  1  fagl' 
ikr  \t'.  (S.  250.)  bemOhcn  fich  die  Mathematiker» 
\,m  die  Theorie  der  WalTerräder  zu  eul.l(?ckcri ,  inxl 
liplJen  deswegcy  Verfuclie  aii)  und  docli  ili  iliefer 
Gegenftand  noch  weit  von  feinem  Ziele. "  So  ungiin- 
ftig  yvird  doch  wohl  Niemand  ober  den  jetzigen  Zu- 
ftand  der  Thnri»  Ar  ß^afferräder  nrt  heilen ,  der  fich 
mit  (Ion  BemiUMmgen  dlw^WkwMathcnutiUer  um  die^ 
lün  Cieücnfland  hinlängOch  begannt  j'cmacht  hät.' 
Der  Vt.  vermciigt  atigfnrcliL'inlic'i  d:,'  Theorif  der 
U^afftKriiitr  mit  jener  ^cf  Mahlwerkt;  bcy  erlteror 
könnte  das  Verhällnifs  zw  ifc  heu  Kraft  und  einer  ge- 
gebenen Laft  in  aller  .Schärfe  .beftiuimt,  und  letztere^ 
detinoch  fchr  unvolllcommeü  Teyn ,  wlMl  die  BfeWm- 
luung  der  Laft  oder  des  jcdesmali^on  WidiTft.mdps 
bi-y  il'-'ii  mannichfaltigen  Arten  vonMnlilcu  jÜri  fings 
ihre  IcbE  fitofse  SchwierigU.  it  lial,  o  lcr  vii  lim-^ir 
diupha\^>, keiner  Genauigkeit  und  Volicmlnne  fahig^ 
ift.  Inzwifchen  ift  man  tloch  felbft  in 'der  Theorie 
ilerGelreidemühlcn  weiter,  als  derVf.  meyntr«^wc|l 
bisher  eine  nur  bcvlüurigeRcfultalc  angebe ndenteo* 
rie  (von  -vvelclicm  .^chriltftcller?)  «bor  diefeii  Gegen- 
ftand bekannt  ilt,  io  wollen  wir,  fagt  er  (S.  251.^. 
den  walirfcheitUithfn  Satz  annehmen  t  dafs,  um  em 
oUt  tclfcliiwhti»8  Mahlrad  mitteUtdesauiS  dem  Ucbcr- 
fall  cioer  Schteufe  von  6  Fnfs  T^l!  herabfliefsenden 
^V.l^^er<;  /u  treiben,  2000  Kiib.  Klafter  Waffer  in 
24Siuiiden  nolhig  liiul. "  Da  die  blof.se  Federung, 
einemitlelfchläciitige  Mr'ihlc  zu  l)etn'il)en,  tmbeftimmt 
hht,  wie  viel  Getreide  ftöndiich  al)pcniahlcn  werden 
fcüli  fo -find  w'r  m  dcr-^Mühlcjithcmie  w»ii  ff«M.Trp 
fOrgerOckt,  um'iiMt  vSUigtr  Beßimmthtit  bohainjten 
Rutkönnen »  dafs  mit  einem  dergleichen  miiielfchlach- 
livcnllade,  das  in  24S  luvlen  20OO,K.Kl.A"f^chIace- 
^^^ffcr  hat,  eine  Maliluidhle  mit  j^itteni  F.rfolge  f>c- 
trii  b'ii  wlm-.Ipu  I^ann.  Man  fnulct  /.uglei^'h  die  mög- 
ii(  hcn  Nachtlicile  folcher  NeboiiAulzungea  Licr  au- 

geKcbcn.  ^.  . 

*^  ^    •  (Dftp  Bt/ekluf*  /tlfU) 

.  '  schAnjb  xonstb:'  . 

TüniNöKV,  b.  H.ifelniaicr:  DUhterifcke  Ank!3ngt 
aus  uuititm  PilßtrwalUn  durch  Tyrol,  Italien  und 
die  Schweiz.  Vbn  Dr.  ^.  ^,  Jh  Btpeltm9U$r.  i8<7' 
146  S'.  8- 

In  dji'fen  Anl<!;ingcn  rc;;l  fich  ein  offner leMiafter 
Sinn  für  jodes  Schöne  wn  1  fiutc,  der  in  denTCichea 
IS'atnrgcpcnftändfn ,  die  «lor  Vf.  auf  einer  Fufswan- 


äls  frVy  wirkramcn  CfMV  rcU-j^r  HymanitSt  berlei- 
i«t  41,  liOJ  .diefcn  erilen  MiLtheiluugen  feiner  Alufe 


Axifmunterrnc;  verdinnt.  Z^var  fclieintcr fi!>erfeinca 
poL'Urcliui  ]5enil  und  Aic  fliclilung,  die  von  der  iNa- 
ttir  [f]]Ät  ihm  f:ir  diiMVu  ixM'tiniiiit  feyn  moc^iten, 
no<-h  iiiclit  mli  fich  Tel bft  im  Klaren  zu  feyn.  lUey 
T<>iie,  denen  wir  hier,  heg^nen ,  fmd  nach  den  vei^ 
fc^iiediusa  O^jenftäsden  maocherley,  verfchiedne 
auch  mehr  Viach  fremden  als  eignen  Modulationen, 
und  ,fo  der  Gehalt  felbft  ungleich;  dor'i  ii  ifi'i  man 
auf  nicht  wenige,  die  Erzcufnifte  eines  eignen  in-j 
ncrn  Lebens  genannt  werden  köuneo.  Vergl.  S.  41.  ■ 
S.  42.  S.  73.  u.  f.  Irren  wir  nicht,  fo  cehngt  dim 
Vf.  ^dcr  Ton  des  Liede;i  befler,  als  der  Oden.  Auch 
f  jr  den  religiöfen  Gcfang  (es  firulen  hier  die  Fmunde 
dcffcllx?n  manrhe  Vcrfuche,  wie  fie  der  Auffclirift 
der  Sammlung  nacli  kaum  hier  erwartet  wiirifiu)  hat 
Hr.  BrockmGllfr  Aiila;4e,  die  einpr  w  eiiiMH  tiiidun^ 
wcrlh  ift.  M.ai  verkciuil  in  dci.li  l'jej)  den  Vertrau- 
ten der  Paul  Gur.h 
nur 

ausdiefem,  wie  fie  fich  in  den  übrigens  guten  Lie- 
dern :  uNaefuUti  einet,  Uaglätkliclttm-  CS.  ^ic.) ,  und 
(8.124-):  rfrfr«MW«&«.-    .  \  . 


der  Paul  Gt;£Uu^'^hen.q}Lriftlichen  Mule  nicht; 
nlitCMh  Re^miTOenzen '  oeynabe  ganzer  Stellen 


An 


1  ftUt'a  ihm  aieht  ■>  £  XSi' 


Er  ^»iri^«  HäuXer  bauen         .    '    •  ' 

»«ihwÜft  Mtk, 

•    .1«  dien  f tttm  pinKfl»    ■  .  ■  ..  '  t-..  •  *  •* 

Wirf  ilitn  die  Sorjrtn  in.  «H  /  •  t 

.  Er  fiijliafrct  dai  Gelingen 
Und  gicht  dem  Herten  Rn!»  U.  t  w.       .  ' 

befinden»  künfüg  vemueden  w^fden«. 

Recht  prt  ifl:  in  diefer  Art,  auch  cfurcli  hittivt» 

-J«gWe-I/oc3llK?/iehnng  intercffant :  Die  Fahrt  (fes  Kran' 
ktn  zum  Jirzt  rSTff^X^TilflKjreben  To  :  LUi  des  Tttf 
fte*  im ätr  Natur  (S.  üt.')- 

Der  poetifcho^'ltörffag'  des  Vfs.  ^pfiefalt  fiel 
durch -einen  Orad  llftafegkeit  und -NatWcjljtSt  ; 
aber  diefe  I.eirlitii;Ueit ,  cerrn  di  '  jcili^r  auf  (Icr  Hut 
feyn"  d;u  f,  ift  nicht  iimiu  r  \oi\  Nachlärfiylieit  frev, 
daher  ihr  Einilruck  durch  Härte  in  Heim  und  Eß. 
ijonen*  oft  auch  r'urch  zu  ^e\yr)hnliche,  Gedanken 
tefeftOrt  wird.  Ein  Reim »  der'melinnals  vorkommt, 
IrShiiv/j  und  LUbÜHg,  eitt^eijpat^Qjbw  Njdktn^ 

im  l)cf<>nders:  '•'•'',',* 

.  ,  <  .1  »•  » 
Da  ward  es  prtt  recht  RflUbig    1   .      '         t  . 
1»  dem  F.lvfiiim.  ,  • 

Ich  blieb  des  MSdcliPnf  Licbliaf 
Uooh  Miuna'c  Llob'  ward  Audini.  •' 

DlercWefrwetfunjsen  des  1  find?«' Geh 'häufig,  wie 
auch  des  i  (Mum'eh  ftalt  Mumien),  wo  fchon  das 
frenule  Wort  ft<jrt.  Aber  noch  <jiehr  fiürt  lias  Bild 
und  Wort  Ouarantärienruh  (S.  si-  ^-  73.)»  das  mehr- 
mals vorkonunt.  Unter  den  ^edichteii,  die  ip  ei^ 
nen  ftärkern  Ton  gcftimmt''find»  .als  die  meiften 
kleinem  Lieder,  ift  (S.  a»>  JEM^  ^.ililfM  cia^ 
hefte.  ■  - '    ,  .         *  .. 
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iL,l.JU0£U1^  l  N  E  LI  t  E  R  A  T  U  R  .  Z  E  I  T  U  N  G 


Ii  . 

.1  atni  ar    i  8  i  ^• 


<•  •  ••  «i» 


..I     i    'i'i'Wl  ft!    il  '  n 

•  .•.•.4!»''* «l*»' '  -       ;  X'*' 

1P«ETH,  h.  Hartlvl»cn  :  Artritung  ZK  dem  Entwurf 

S'^fte  «54      ft«  handelt  der  Vf.  ^roii  den  ans  iJa- 
'   eben  od«rTeidieo  beyzufllhrendcfl  Leiigräbiih 
||er«ta-Airihi0fr.j|i«gaB  Vii^  und  VerCm- 

^^m|;fet^^|y<^fe^P^^*^l^B»n^■  ofodert«*  9. 957  Tagt  oft 

i,Wuj\  komirt  Ih-  wichtige  Frage  vor,  welches  Ge- 
^Äe'  foli  ■'efn  Lciierab^n  liaben  ,  tim  ilie  beftirniriie 
\\  alTerTnc FiHC  in  tien  Kanal  zu  fohrcn?"  Kr  ftlgt 
eleich  hinzu:  nOa.  die  ErGthrung der  befte  Wegwei- 
l^r  in  diefiHH  f^iebr  ift,  fo  wt^cn  wir.)!«  befragen." 
Er'  enzhh  nun  von  einigen  Lettgraben,  dafs  fi^ 
10676, 16100,  22678  u  f.  >l»'.'IÜafterJAng  find,  gieWt 
arüch  ihre  Breite  und  Geßlle  an ,  fagt  aber  nicht, 
.viel  WaÜer  fie  abführen,  und  begnOgt  fich  arti 
(S.  i6o)  mit  dem  Befcheid ,  «mn«  ätr  U^a[ier- 
'  äeti-t^gtobens  nitdrigtr  alt  Jintr  des  au/ge- 
iFi^S*  tilg*  >  fo  ßyi  itr'  lÄtgrahen  kelnet 
illts ,  fonäiym  ntfr,  tf^l»tf[fielur  Brnt»\  uiut  TU($ 
Ve'nvtM^t  !'  UnBcftilhlkWei^'hdkt  xrohl-We  «tt  <3lraftM 

Bmimimincen  ilicfer  Art  die  Eviahrimi^  die  ße/uM i»  • 
Weg^'erfctin ,  abei  \%  ir  vcriancr/i  von  iter  Erfahr; 

a  Wc|n>«ifentt  nieiy  zu  /lüren,  aft  dafs  man  iluirh 
„  „  XellfUtJMa'^jbjto^'Quantitiit  Waffer  aljfnlireh 
trörf*»,' Wwrtii  Wel- 
,?hc  Wefftf  'enwI'Th!«!  ift  bev  mnerti  ho^rfeötlValsn  Ka- 
tfile" izur  AT)lciPujig  oiner  V-eftiinntton  '\\'MlT.M>.engc 
liirtlähglich?  JBabcn  niclit  Du  Buat-,  Girard  xmd'Pro- 


T-tr 


. ,  'üfiid  Itthcn  ni  ht  fnäter  deutfche  Schriftffcl 
leii*^w<Sit%en  TheU  der  Hydraulik  noch  mehr 
Ikomrnnct?  Warurt*  verkennt  der  Vf.  alle  diofe 
Wllvlgen  Ucina|iungcn?'' Wamm  tritt  er  fopar  in 
l^qrieUen  ztiFÜck ,  tfuo  ^v^higcr  \\  \»fs-tc  als  SU- 
itr/cMltBl  'Ixix  Erbaunrik  ^rfdrderljcher  Bt^üclwaffer- 
ÄÄ*I|^Äbd(!t  fogenänntSit  Ä^V^H*«     thojlt  der  Vf. 

V^tön -Bautet' dlefer  Art  In  EnsljfiOxrÜt.  IVbmliir- 
ifflC  biii'  anrli  nflt/lfclie  praktifche  BemeTlvunj^cn. 
■fttfiir  von  örflckert  ,  Fluth  -  Thoren,  Uehcrfällcn 
CrtihdaWSflcn j  von  FahrftoIlBö.  Höchft  rnteref- 
ei  nie  s  f  oldien '  Fah  rft  01 1  e  n  s 
v'<»9mMie'.   Itfner  voii  Kanalwendupden ,  H  :fen 
i&d  ScBfffiä^oc^r^^.    Fndllch  körrrmt  iWrYt  aüilÜtt 
A.  L,  Z.  igiS«  ßarfitr  Band, 


Fadtim  oder  WaßerdichtmacU^n  r(t>;  Gtätät^t^ittfn 
frhon  vorher  als  bekannt  angenommen  Üattte.  Ke 
Maffe,  womit  ein  filr  fich  nicht  waffcrdichter  KaMi 
«usgci^ttert  und  röUig  wafTerdicht  geinac^  y/^itii 
befteht'  ans  einem  Gettienge  von  zwey  DFldhroin 
Kiefd  (fogenanntcn  Flufskicfcln  oder  ahgerartdeteii 
Steinen  aller  Art ,  feyen  es  wirkliche  lOefcl-oder 
-Ivalk-,  oid  r  Sar.il-,  oder  Granit-,  oder  atufcre  Stei- 
ne) und  einem  Ürittheil  Feldgrund.  Mit  diefem  G^.- 
mcnge  (^Podet)  Tvenlcn  Boden  und  Wände  der  noth- 
ieicMilden  Kanal/tirtoke  l  i  auch  3  ftSk  dick  befdint- 
t«t  «nd  'diefe  BefelMlttun!^  fö  •  Isn^  hewflfl^ ,  bis 
Kein  WafTt^r  inohr  durchfcijjprt,  wo/ii  man  hnjd  ge- 
langt. Fehlt  es  liiezu  an  Waller  ,  fo  wird  die  Be- 
fch  lltuiiu  (nicht  auf  einmal  foiidern  fchichtenweilc) 
am  Boden  imd  tIen  Wänden  des  Kanals  zidammcngc- 
ftanmff ,  und  fo  dein  in  der  Folge  durchfliefsentlen 
Wetter  aberJallen.  Dtf  Vf.  verdieiit  filr  die^3ek«tuiti- 
machung  diefes  fo  efnÄchefi  und  tlfceraH^<»  Ifeldit 
wendbaren  Hftlfsmitlels  vorzüglichen  Dank.  Brimd- 
itjf,  ein  Engländer,  hat  es  im  J.  1764  zuerft  ange- 

gcb«n,  und  der  Vf.  hat  es  felhft  im  Grofsen  mit  dem' 
e&en  Erfoige  angewendet.  Wir  bemerken  nur  nodh 
daCs  die  Fblderde  von  dien  Pibnzen ,  Kräoterh  und 
Wurzeln  forgföltig  geteinigt  feyn  mufs«  Aach  über 
<iic  Dämme  findet  man  hier'jifltuiehe  ]pniettfplfe  B»> 
»lerkunuen,  vorz'lclicli  anrli  in  Bezug  auf  ihr 
SckwindtH  und  Citizen,  rciiicr  von  KanfiJen,  die  (ich 
kreuzen,  und  von  folchcn,  die  rtarch  einen  Wild- 
l^ch  oder  durch  einen  Fhd's  gefrthrt  Averden  follen» 
«lieh  Von  Booten  zum  Eisbrcchcn.  Einige  Worte 
Aber  den  Oebrauch  'der  Dämpfmafchincn ;  Uber  Privi- 
Ies?1en,  Regie,  Batiordnüng  nhrf  OtÜming  bcy  d* 
Annahme  der  WrggeMcr.    TVnr  weniges  über  die 


det'^  Jfand ileir  Erfahnmg  diefon  G'\q:?Tiftand  be-  q\ 


SclüKbannachung  der  FJfllfe  :  „Um  einen  Fhifs  ha- 
quem,  bdfondcrs  ftromaafwiirls,  befahlen  zu  Iviiu- 


nen,"  fagt  der  Vf.  (S.  364),  „feil  deifclbe  nicht 
W>cr  t\  hflchftehs  a  Zoll  Gefälle  auf  jedes  Hundert 
Klafter  Länge  haben."  jDiefd  Bemerkung  ift  elf» 
neuer  BfwcTs,  dafs  dct  Vf.  dfe  neueren  %?icntlgöft 
hvdraulifchen  Unterfuchuiipen  nicht  l<enht  oder 
lu'cht  kenneti 'Nvill.  D*fs  die  Gcrchwindigkeit  dcS 
Waffer«  ittTlüfAe^ten  iifcht  blofs  vom  Gefälle,  fon- 
derÄ  aücli  ♦on'Brdre  dnd  Tiefe  des  Stronis  abhangf, 
MV  eipe  vöTllg  erilfchiedehe  Sache.  Per  Vf.  beftinirut 
nach  vorffehcndem '  Satze  das  fcldffliarc  GefSue 
rftrürnaufw'.irts')  hfVchftens  ZU  Sj^'<telr  l^nge.  De^P 
noch  gut  ff  liifHüre  rv.^ckn-  hat  nach  Ree.  BcoUacIj- 
tung  bey  nüttlcrcm  Wafrcrltancle  an  niancIWn  Slelldt 
im  Wartcmbergifchcn  T5*?ff  ^'e«*  Länge  zum  Gonulc 
Fx^jiitih  fcaim  der  Vf.  -geg»a  diele  fieni^Kujäg  erm- 
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nein*  dab  ar  von  ttfwwwr  Fahrt  rede ;  dann  hätte 
er  (ich  aber  idher  darilber  erklären  nriTCen ,  vn%  «r 
unter  bequemer  Fahrt  verflelic.  't)enn  tldTs  fie  noch 
bequemer  l'lroniauf\v.iits  fevi»  würde,  wenn  ttas  Ge- 
fiine  nur  tt^ss  ''«r  Lnnpe' lietnlco ,  wir-l  ihm  Nit!- 
■oand  v/iderfprechcn.  Wio  der  Sal/.  mm  daltehl,  hat 
•r  offenbar  gar  keine  bcftimmtc  Bedeutung.  Uebri- 
aens  toll  man  nach  feincfm  Käthe  (S.  3707.*"  wtnan  bc- 
fondere  ScMfffahrtskanSle  nicht  aberdie Hälfte  mehr 
Vüfton,  aJs  das  Schiffhannarlien  eine;  Fluffcs,  aJle^ 
mal  jene  vorziehen-  Uie  mjnnichfaUifron  Voiv.ügc 
werden  befonders  itn£^ngcl)en.  In  abwartsh.mgiMulen 
GMWnHen»  aus  welchen  viele  Erzeugnirfe  ab/.nfüKrca 
find»  kAnnen  auch  RoUwege  oder  eiTerne  Bahnen 
aag^dvgk  jnrerd^n.  (S.  3!7S'~3ß*')  Bel'chluls  des 
oanzen  Werks  macht  cme  fiteTchreibung  von  Waag- 
brücken,  zum  Abwägen  grofser  Laftwacen  mit  ihrer 
l<adung.  (S.  ^ga  —  )  Das  angehängte  luhalts- 
«erzeicnnüs  Luifi  \  <iii  S.  387  bis  392. 

Blofs  durch  dicfe  Schrift  wirti  wohl  Niemand 
£ch  in  den  Stand  gefet7.t  finden*  irgend  enen  de^ 
fioUanfen  henAt^uj^  TchiEfbaren  Kanal  anzulegen. 
Wohl  aber  kann  ne  (ür  den  von  Nutzen  feyn  *  der 
Koiiiile  fchon  liereift  hat,  und  noch  mehr  für  den, 
»ler  nach  fchon  erworbenen  VorkenntnilTen  aus  iter 
Hydraulik  uiul  Hydrotfclmiic  dergleichen  Kaiuile 
ei'ft  noch  bereifci),  will  *  und  nun  *  diefe  Schrift  la. 
dar  w^d^dUet  Ütrgfillig  beolnelitet. 

■  •■  "    .'  • 

■  GESCHICHTE. 

•  KopKifHAasN,  b.  d.  Gebr.  Thiele:  Karakitriflik  «/ 
Kong  Chrtßian  den  Fierdi,  gründet  ifatr  paa  tt 
UdnUga/ inu  §giiUuunäig$  Brtvt  tte.  ved  (lOV 
nans  IV.  Charakteriftik,  gegründet  vor- 
zOglich  auf  eine  Aus\\-aii!  iLiüe!  eißcnhaii^lii»«»« 
Briefs  u.  f.  von)  R.  Nyerup.  igiö-  Vlil.  166 
v^LXU  &  8.  (s  Hbädt.  3  Mk.)  • 

Der  Titel  diefes  Buches  licfs  den  Ree.  ein  Werk 
erwarten,  wie  man  einft  Uber  den  grofsen  König  v 
Prcufsen  nntcr  dem  Titel  erhielt :  R'iedrickt  dts 


bis  XXVI  eine  Ueber&cht  der  Charakteriftik  vor- 
CatCt*.  worin  unter  71  verlchiedenen  ausgezekhaetea 
Ntundm  Uie  nannichfeihiigen  Gefichtspunkte  .  «ml 
FrUdrickt  d.  E.  Charakter  forgfältig  abgefleckt  und 

abicOinderf  find.  Hr.  Prof.  A'y/rf^jj  hinpe/^cn  auf  166 
Seiten  ilic  merkwörtti{ii,ften  Kcpel>enheiten  unter  K. 
Chi  ilians  W.  Htigierung  hiflorifch  er/.ählt,  und  nur 
als  Alrtiaiifi  "S.^'in  —  Li  einige  Briefe  deffelhen  ab- 
drucken uist.  Der  Nachtheil  >  welcher  hieraus  in 
d«^r  Vergleichnng  filr  Hß-  l^trmfts  ScJtrift  entfpringt, 
wird  dadurch  freylfch  nurlchlecht  erfctzt,  dafs  er 

Sinz  am  Enil(*  feiner  S(  iinft  von  zwey  eigenhiintlitfen 
riefen  düS  Königs  ein  fogenauntes  tacßmiii,  da.s  Ei- 
ne von  tlcin  Kupferltoeher  Somu  in  Kowenliagcn  in 
Kupfer  (leltochen*  das  andere  nach  der  Karzlich  er- 
fundenen und  Ton  I^Li.  ff^emler  zuerft  in  Dänemarlt- 
in Ausübunu  j'ebrachtcn  Steindruckkunft  abgezogen» 
mittheili.  In  der  auf  das  E^pnthflmlichc  der  Hand- 
fchrift  gcbancten  iMcnrcInfnUenntnifs  wird  man  es 
doch  fcluverlich  je  fo  weit  bringen,  als  es  die  Hn.  Lfl- 
vaUr  et  Comp,  in  der  Piiyfiognümik  vonnils  ge- 
bracht, za  haben  abubten  odef  —  vorgaben,  iüt 
Liebhaber  Ift  Inzvwchen  auch  derf^ekheB  niebt  oImm 
aUen  Werth.  — 

Ueber  dicVcranlaffung  7.ur  Herausgab^  dicfer 
Cliarakteriftik  faj't  llr.  A'.  in  tter  Vorrede:  die  Ko- ' 
penhagener  Böi-fe  ,  weiche  /a  den  l'precheuiifte» 
Denluniilern  von  ChripMt  Sorgfalt  fQr  den  Ipor 
]tjjtT*f^»lff  in  Dänemark  fehArt  >  ift  mit  einer  vom  Ge- 
fehichtsmaler  J?<^«r  verfertigten  Daifteliung  des  Bq* 
fuche.s  pe7.i<-rt,  w  elchen  <ler  König  einft  bey  7)fßß 
Brahe  auf  Hveem  abJejiite.  Mit  enicr  ehrenden  Com- 
kette  in  der  Hand  nähert  fich  J.  r  junge  K  inig  tU^in 
grofseu  Tifgt,  und  ift  eljen  im  Begriffe,  diefelbe  mit 
desKöuig.s  eigcnom  BcuftUIde*  Wjdchet  fie  um- 

er  denn  fetneliöhi»  Aentnng  finr  die  Amonomie»  die- 
fe der  Schjfffahrt  und  der  llandlung  fo  unentbehrli- 
che Wiffeiiklutt,  an  den  Tag  legte.    Eben  diefes 

Börfpiic,emulde  e)  regte  in  dem  Verleger  den  Wunfclj, 
eine  kurze  Charakteriftik  diefes  grofsen,  fchon  in 
leiner  Jugend  viel  verfprechendeu ,  Regenten  für  fei: 


Migtm  amtktntifiht  Charakteriftik  naek  fthum  t^MM        ,Mn  Ver£g  zi|  eKhalten*;  und  der  V^  verfucht«  .etb 


fl^dei^  (Berlin  b.  Vols,  1790). 
jErwartung  beftärkte»  war  cier  Ui 


Ww  Ilm  in  diefer 

^irwartung  Itelt^te»  war  der  Umfund ,  dafs  beide 
Vffr.,  der  dänifeh'e  in  f.  Vorrede  S.  Vlll  und  der 

deutfche  auf  dem  Titel,  ihren  Schriften  einen  Platz, 
in  deii  Cablacttcn  der  Grafsen  anweifen,  und  fie  foln- 
lich  zu  einer  lehrreiclien  Vnterhaitujig  für  Regenten, 


diefen  "Wmifcli  xo-erfuUen.  Zwar  hefeheidet  er  &h) 

dafs  es  vermeffen  wäre,  zu  glauben,  er  könne  einen 
Chrißiam  IK  leben<iig  fchikleru.  „Sein  allnmfaffen- 
<les,  aUumfchafientiov  Genie*  welches  dem  Danen- 
ftaate  neue  Gefialt,  Ordnung  und  Glanz  verlieh,  lälst 
lieh  nicht  wohl  in Mbd^ttur  li'jrtraitiren.  GlcichwsU 


Prinzen  u.  f.  w.  geeignet  fldauben<  ,  Bey  einer  Yct-  fmd  die  Unternebnauiinn  diefes  Helden  fo  berybiy 
ftleichung,  welche  Ree,  zwfchen  beiden  Werken  an-    '     '      "    -  •  *  ,       .  . 

»eUtej,laiKter  iudeffen,  ilaTs  lUefelben  infofern  /war 
•innider  Shnlich  find,  inwiefern  beide  Vff.  nur  Stoff 
7ur  verfprochenen  Charakteririji<  Tnatl)eilert,  <las 
Abftrahireu  der  Charakteriftik  felbft  aber  dem  Lefer 
flbarlaffen;  wogeeen  Geh  ihm  eine  wefentiiche  Ver- 
fchiedenheit  zwifchen  bguicn  darin 


leuchtend*  feine  PUne  fo  ausgezeichnet*  ifeine  An- 
ftalten  fo  rafch,  feine  Reden  fo  derb,  dafs  fchon  der 
einfache  Bericht  davon,  ohne  redjierifchen Schmuck, 
des  Lefers  Auftnerkfamkeit  feffeln  murs."  (S.  IV.) 
Neue  AuffchlafTe  aber  des  Königs  Regicrnngsce- 
Ichiehte*  oder  bisher  unbekaxmt  gewefenc  Thatie> 
chen  aus  der felben  hat  man  hier  allo  eben  fo  wenig 
zu  erwarten  ,  als  eine  enthuliaftifche  I.obpreifung 


"j  "Vl  «V   ;  dafs  der 

deutfche  VT.  vom  Anfang  hl»*»  Fjidec<^   ,  _.  _    

reden  läfst,  und  von  den  Tuiieiulen  und  Verdienften  des  Regenten. 

u^f^  rf^F^S^'ff"^.      MeMltheuluiichuog  &  XVlf  Dv/:  Vf.  yriii  vidviehr  tieu  launig  Xfine  «i^eae  dmr. 
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ralxtcrifrik  iJefcm  lafTen,  indem  er  ihn  oft  felbft  rc"  ficht,  die  er  anwAndtc«  um  an  den  VerbrecVicft  dem 

dcnd  einführt,  üud  die  eipeiihjndiijen  Briele  dcflel-  <lie  Uelnirt  ilas  Vorrecht  gab,  niclit  vor  Refchelieuer 

bcn  fftr  die  GmndJage  und  Zierde  dicfer  Sclnift  er-  Ueberfi'ihning  verhaftet  werden  zu  dürfen,  erfl  dana 

kiart.    Diefc  Kriefe  wurden  ilirn  von  den  Hn.  Aull  Hand  an/.ule^cn ,  als  es,  ohne  die  Rechte  des  Adels 

und  Engtlatofty  um  fie  zu  feinem  Zwecke  zu  benu-  zu  verletzen,  gcfchehen  Konnte ;  der  ftrene  gereclife 

txen,  aljfchriftlioh  überlaffen;  wobey  ilini  zugleich  Urtheiisfuruch  endlich ,  den  er  an  diefeni  Chr.  KoJ'tn- 

Her  Zutritt  zu  den  Originellen  in  der  grufsen  kön.  kramzt  ohne  alle  Hiickficht  auf  deffen  Perfon ,  Fami- 

Bibiiothek  eingeräumt  wurde.  An  ll'llismittehi  felU-  lie,  Aiiel,  wie  es  feine  Schandthat  verdiente,  voU- 

tc  CS  alfo  Hn.  N,  nicht,  und  er  «berlafst  fich  der  ziehen  iiefs:  —  alles  diefes  wirft  ein  Licht  auf  Chri- 

Hoffnung,  t'.afs,  wenn  feijie  Schrift  anrh  nicht  den  ftiant  Ctiarakter,  das  Hn. /V. ,  als  Zeichner  dclfell>eu(  . 

ausführlichen  Werken  ilber  CArr'ÜdM  y/'.  von  Ä7a»»i{»,  zweckdienlicher  hatte  iclieinen  füllen,  als  es  die  • 

Holbtrgy  Mallti^  Hegiwifck  u.  1.  w.  beygeziblt  wer-  Wiedererijldunp  aller  der  Krönungs  -  ,  Vemiäh- 

dcn  könne,  dieielbe  docli  den  kleinem  Skizzen  yuA  Jungs-,  Uegrabiiifsfeyerlichkeiten  war,  die  doch  j<^> 

Xitgtlt,  Snriorft  Baden,  Dukmanuy  Hagerttp  an  die  der  Lefer,  wenn  er  he  zum  /.wcyten  Male  lefen  foÜ, 

Seile  gefetzt  zu  wenicn  verdiene.    Ree.  tfieilt  mit  um  lieh  die  Zeit  nicht  zu^  verderben ,  übcrfchlagt.  — 

dem  Vf.  tliefe  Anficht  von  dem  Werthe  feiner  Schrift  Unter  den  niilgctheillen  Brie/tn,  deren  der  König 

und  fet/.t  hinzu,  ilals  er  iu  ihr  ein  recht  tiankcns-  bekanntlich  einige  Taufend  hintcrlalTen  liat,  und  von 

•wertUes  SeitenftiUk  zu  den  fchalzbaren  Schriften  er-  denen  auch  fchon  mehrere  in  Schlegtls  San.iiii.  zur 

kenne,  welclie  in  jieucren  Zeiten  z.  B.  über  Ckrißtan  ctän.  Gefrh.  abeedruikt  fnid,  find  befonders  die  an  « 

J/.  von  fJtkrmannt  <»ber  Chr.      von  RitgiU  mid  aber  den  unglückJitnen  Corßtz  Ulftld  ans  den  JJ.  1640. 

Chr.  (''II.  von  Höß  erlcbicnen  find.  1641.  merkwiirdijf.  (S.  XX. WH  ff.)    Aber  gewun- 

Nacli  einer  kujv.eu  Fhdcitung  befclireibt  der  Vf.  dert  hat  es  dfn  Ree,  in  tliefer  kleinen  Sammlung 

des  K'hiips  ^;eno(Teiic  Cr/iciiun^,  uebft  den  l>ey  def-  eigenhänthgcr  Briefe  des  Königs  nirht  d/sn  gefunden 

fen  Krönung  1596  Statt  geiiaLitßn  Feyeriichkuilen,  zu  haben,  welchen  C/ir^ia»  unlenn  g.  Oct.  1597  an 

und  er/Jhlt  al.silann  in  rhroiu  lugifcher  Ordnung  die  den  damals  vertriebenen  TyWio  de  Brahe  als  Antwort 

luerkwi'lrdite  Reife  delleiben  nach  dem  tNordca[>,  auf  deffen  Schreiben  d.  d.  Roftork ,  d.  10.  Jul.  1597 

den  Calinarkrieg,  die  Rede  nach  bnglantl,  feine  ße-  fchrieb.  (S.  Fkitandtr  v.  d.  IVtisIlritz  [Mengett'\  Le- 

fchrifti^ungeii  wilircnd  des  Friedens  in  den  J.  1616  bcnsbefchr.  iles  T.  d.  Br.  S.  126  ff.)    Dicfer  Urief 

bLs  1634  des  K'ini^sTheiJiialmie  am  deullchen  Kne-  möchte  leiclit  rÄara4/?r//J(/rA/r  fcyn,  als  hunilert  an- 

ge  1635  u. f.  V/.,  die  Strei'ii'Keiten  mit  Hamburg  1629,  dere,  felbft  indem,  nicht  waiirfcheiidichen,  Falle»  ' 

Jein  A'erlialten  als  Friedensvemutller  im  dreyisigiaii-  dafs  ihn  If^alkendorf  entwt)rfpn  und  der  Konig  nur 

rigen  Kncve  ■i6\o  u.  f.  w. ,  der  Krieg  mit  Schweden  unferfchrieben  hätte.  Di».-  Mittheilung  deffellwn  war 

1643  —  1645,   £>tri/?;a»ij  Familien  -  Anpeicgejihciicn,  delto  eh.  r  zu  erwarten,  da  der  Vf.,  wie  anfanglich 

ILrankheit  und  Tod.    So  wenig  man  ilem  Vf.  den  erwälitii  worden  ift,  vtm  j<.'ncMn  fchönen  liorfenge- 

Vorwurf  machen  kann,   Hais  er  irgei*»!  oim-  ri,.,-  wJ.hl^,  das  cii;i;  dem  K'iniir  fu  felir  zur  Ehre  perei- 

Hauptl>»^el>«.iauwiuu  «ua  «Iwo  ttM«t«(y»    L-u^M^nS  *  Und  ClleK^U.  llwixiluui^   tloffuIUon  vi^rcwivt ,   wonvit  aber 

Ri^enmcsgefcliichte  unliertlhrtgelalTcn  iiätle  —  wel-  Ausdruck,  Kinkfeidune  und  Inliak  «lev  Briefes  in 

ehea  aucu,  da  ilim  Holberg,  Stange  und  befonders  dem  auffiiUcndrten  Witlerfpniche  ffeht,  Gelegenheit 

Schlegel  zu  Vorgängern  dienten,  die  er  zwar  zuwei-  zu  feiner  ganzen  Charakteriftik  nahm.    Was  ift  eine 

Icn  in  Ncbcndi;igen  berichtigt,  denen  er  aber  d(ich  CA<irjtf/r»/?i4,  worin  nur  des  Vortheilhaftcn  ge*1atht, 

im  Ganzen  genommen  genau  folgt,  nicht  zu  erwar-  das  Nachttieilige  aber  verfchwiegen  wird?   -  l)eft» 

ten  war  —  fo  migcrn  vermifste  Ree.  doch  die  An-  paffender  find  ilie  von  S.  LIV  bis  LXII  angehinplen 

fahnmg  einer  fcheinbar  wenig  bedeutenden,  aber  Nachrichten  von  dem  kopenhagener  Bör/eagebäudf^ 

für  den  Vf.  einer  Charakterißik  f-cwifs  fehr  wiciitigen  das  Otr.  JF.  fein  Dafcyn  vt-rdankt,  und  —  „plcicli- 

»ind  zur  VcUeudung  feines  CharaklergcniiJdes  ganz  fam  aus  einer  Art  von  F.lirerbietuiig  gegen  den  ilini 

unentbehrlichen  Begebenheit.     Ree.  mcynt  die  von  inwohnentlen  grofsen  Geift"  —  unter  «len  drcv  <liQ 

Schlegel  in  f.  Gefchichte  Ckrifliatu  JF.  Buc  h  2.  S.  459  Stadt  bciroffoncn  .  Widerwürtigkeitcn   i-ag.  1795. 

ff-,  den  dänifchen  Edelmann  r/tri/lo^A /f«j/>»4r<7«!ruiid  1807.  (auch  1794.)  vcrfrhoiit  biieb.    In  der  Uciier- 

CTrrifl«!  5^"/'  hinterlafCenc  Wittwe  betreffende,  aus-  fclirifl  des  Portrait«  diofcs  Verfamn»!iingsor{ps  für 

fithrlich  mitgetheilte  Krzihlung.    Das  ganze  Verbal-  die  Kaufleutc  u.f.  w.  heiis!  es  unter  antlern  treffend: 

ten. des  Königs  In  diefer  verwickeficn  S.iche,  die  fei-  ,\Byrfam,  qv.am-e/ides,  Danuam  Chriftianus  IF. 

ftiie  Gegenwart  des  Geiffes,  die  ihn  in  der  gegen  tton  furtivis  Mercurii  et  Lavemee  arlibus ,  fei  fiivhni 

das  Licht  gehaltenen  fidfchen  Verfc hrcibung  des  Be-  gloriae,  emptorum  vendltorumque  fruciuofit  ufibus  ja- 

trügers  ejitcJcrken  liefs,  dafs  dicfelbe  auf  einem  Pa-  eralam  düatamqHt  volult.  Anno  1624."   iiiu  ton  wuh- 

}>iere  <ftaad,  welches  das  Ken  n/eichen  einer  Papier-  rer  Genauiiikeit   und  Gefchicklichkeit  zengcn<ler 

iabrik  trug,  die  einige  Jahre  jOnj. er  war ,  als  <fie Un-  Steinab»lrucK  der  Börfe  (unter  wpJcliem  nur  nicht 

terfclirift  des  falfchen  l-)i.rx>mcntes  lautete;  die  gro-  flehen  follte:  „  IFerzler  in  Lapite  rf?/;».")  gereirht 

fse  Befonnenhoit ,  wcimit  er  auch  jc;zt  noch  zu  Wer-  dem  VVerkr  eben  fo,  wie  das  vuiftehcnde  von  Man- 

ke  ging,  um  kein  Mittel  unl»enutzt  zu  lafTen,  den  tifi  gezeichnete,  von  Wm/ f  eftorhcne ,  fchönc  nnj 

fchlauen  VerLlfcher  vtJJig  zu  entlarven^  die  Vor-  ausilrucksvoüc  JJiuALüd  CA;i;?Kinj  7/'.  zur  Zienle. 

SCHÜ- 
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r,?$«RLiN,  in  J.  SclmppelWiett"*Buch!i.V  Üt'^ttjU*' 
•   '  Zeüthorlu-iten  ,  in  Rüittan  -  Gcfchiclus  -  Sadr 
.  r<-n  -  und  anderer  Form,  von  ^nliKr  PAI 
1817.  IV  u.  355  S.  8-  (I  Hllilr.  8  Hr.) 

Zwanzig  Aatfatze  in  fchr  vcrrcliiedener  Koim, 
worunter  jedoch  einiee  sanv.  kurze  und  unbetieuten- 
de.  Mit  dem  Titel  £irl  wam  es  in  keiuer  iiiuficfat 
eenüu  nehmen.  Der  Audriek  GeyJel  deutet  auf 
fciiarfe  fchneidendte  Sttire,  wozu  fich  ailerdings  der 
Vf.  am  meiftcn  hinneigt,  ond  die  man  daheraneÜ  In 
dicfer  Schrift  oft  antrifft ;  man  fuulf-t  alx;r  auch  Auf- 
(ktze,  die  mit  einer  cewilleji  F^iihc,  und  man  kann 
trs/sh  Milfle,  gcfchrieocn  find  (sVohin  fltli  kefomiers 
ititmkHtej  nberfcfacftben:  mGmpMIw  oäft  Umi/- 
"fim  §»  tinm  gtwifftn  Sbmtt*  feehneit  ttfst)*'4md  fat 
Vc^clie  der  Ausdruck  Geißel  r.it  lurt  fft.  Was  die 
Unlerlcheidunp,  der  Ron-.cin  •  Gi  fckichtt .  und  Satirtn- 
Form  betrifft,  fo  kann  hier  iloi.\i  nur  vrmi  /alirifcken 
Ronuui  die  Kede  feyn;  das  Mine  ift  daher  Iclion  in 
Ü^m  Andern  enthah'en ,  wie  denn  audi  der  bildJiehe 
Ausdruck  OtytH  ftlbft  nichts  ander»  ab  eboa  Satin 
bedeuten  kfannf  Avieh-  mit'  deifi  AttsdlVck  JBtfttta^ 
hriten  <brf  man  cf.  nicht  potiau  nehmen.  Kin  Ilaupt- 
thema  des  Vfs.  ift  7..  B.  die  Geißtrfcheu  drr  Großen, 
d.  i.  hier  die  vielen  anpeborne  Ai;neifung  pepen 
Mfinner  TOto  Geirt;  defse;]eichen  tlie  Erfahrung,  aafs 
tler  BefitC  Von  Genie  ein  Grund  iA,  von  höhcil' 
Wlrdcti  auSf  efchloffen  zu  wertlert ,  urid  der  gcfegne- 
tt  Fortrani'  der  Dummköpfe.  "W'ie  kann  man  aber 
diefs  eine  ^tittb(>rhtit  ücmien;  es  ley  <lcnn^  dafs  man 
unter  diefem  Aus<lnick  eine  fidclie  verftehe,  die  «/- 
ItM  JSHiim  gemein  ift  ?  Man  kennt  die  Fabel  CellerU 
Vmi  Ctrißoph  und  dummen  Sdr8en,\vc\chsi 

Hr.  wM-  foß  feJbft  hr  ctmrni  iinftfpterrottlmehfirt 
hnt ;  Tic  ift  'fehtrxig  Jahr  ait^.imd  Doch  älter  Kt  die 
bt  l^annlc  Anelcdote  von  ieifeiU  ÄBhlfter, -der 'Octl 
mit  Kiirierpierdcn  aus  dem  Reiche  ftn'chtple,  fohald 
fein  Hi-rr  gemerkt  hat:je,  dafs  er,  der  Minifter,  klu- 
ger fev.  Dafs  die  DimmikOiifc  einen  tefecneten 
Portmng  haben»  ift  eine  eben  To  vi^eife  als  nuih-wenr 
dige  VertnftaSuifil?  d»p  Vorfehung;  denn  at|f  die  Art 
liünnen  viele  /um  Glnrlte  pelancen,  auf  dem  eAtge- 
^engcfetzten  Wege  würden  es  nur  wcni^  fe^ti.  — 


m 

Das  UnlSeflimnrtc  und  fich  WiderTprech<?nife  des  Ti« 
tels  bildet  mau  niituuter  amh  im  iluc.üe  ieUter,  dsf*- 
{«n  Ldung  ivir  jcdocti  Ic  iun  aus  dem  Griuide'lllchl' 
Widcrratnio  kSoaen,  vetH  Ur.  v»<y»  «n  Erfiihrunfwib 
Kenntnifr«n  iind'Betofcuheiuaft  mriftifa'^'nferer  Im^ 
moriftifchen  imd  ftberljaupt  £rh<jnwiffonithat:tlicheti 
S«5hriftfteller  libpitriftt,  und  daher  dei-  Leier,  der 
fieh  bey  einem  ^nuiern  Huch  vielleicht.  (if<^  umterhdl' 
tfn  warde,  liier  zugleich  uianchc  Idee  'luid  hifturi» 
fcfic  ■  Notiz  ehifanuuelt.  Einice  Aoffiitze  genflgtli 
auch  fn  iMietllcher  tlinßcht,  divrch  die  klar  und  fi> 
t*her  dirtreiwebildetc  Farm ;  wir  nenitei»  in  diefer  AlV 
ficlit  Kr.  X.  Anfrapc  des  Mii'  iiers  (»rafen  Th.iler' 
mann  wegen  der  guleti  ivuplUiMjer,  ISr.  ÄVJ.  di« 
kKiiidong  d«8'Steigbagels,  und  iXr.  XlX.  Edikt  dek 
Ktion  fi»  NtfpauJ  gfegato  die  hdhacfr  BeUeley.  >MeT 
dtfn  mnfien  obrigcn  ifk  diefs  minder  dei*  Fall;  me 

Stf'tT  ifr  nirlit  rerrhl  (furchpehildet,  ver^vui  rrn  ,  urT- 
rcin  oiltT  f. 1117.  uiii)edeutend  ;  letjrteres  z.  B.  in  Nr. 
>lV.  D(,tii  fehlt  e^  mir  den  wenigften  Autfutv.en  ah 
einzelnen  treffenden  fatirifchen  und  fai kaltilr  hen 
FtnRÜ[)en;  dei- Jieruf  des  Vfs.  zur  Ironie' und  S.tiire 
itt  ktar-atattf^  Her  Ausdruck  ift  mitnnt«!'».  }Al0c% 
lehfiei'  äs  in  vteteft  andern  ScbrtRen  des'Vf^v  ft« 
und  koftbar.  So  heilst  es  z.B.  S.  5:  „Uebrigent 
fanmielf  d<s  Gcmflth  fcliun  an  fich  mir  herlien  Lohn, 
wenn  djt  Urthett  (u  lance  im  Buch  der  Hrfahrunj;(m 
kiatterttt  bis  es  auch  Zeitthor  hei  ten  erlcennen  djid 
ahntm  lernte!"  S.  13:  „er  dachte  im  Alter 'iiocA 
einige  Ruhe  zu  umfangen  *'  Hiernach •batttfh  tlie  hi<i' 
herigen  kritifclien  Bcurtheiler  tfef  ^ehrif^  iles  \  fs% 
Mt.hf  nicht  fo  Ranz  T.'nrecht,  wenn  fie  IiiTtiiei  len 
wtijifchten ,  dafs  derfelbc,  —  um  den  Lieblinjj^ians-- 
dnick  des  Hn.  tf.  V.  zu  gebrauchen ,  etwas  mehr  f  ehk' 
tigMe-Mnä  NatBrIitkkfit  des  jMdHuks  umfangeSt 
möchte.  AlfelirlftdFr  llf  die  'HhVfMin.i: ,  bey  Hti; 
V.  „durch  Hetenftntenfederm"  (Ausdruck  der  Zueig'- 
nung  S.  6^  etwas  zu  bewirken,  ^flmlieh  und  avf  hgf- 
mer  vei-fcluvui. ,  denn  fo  Ui.:  .1  ..l..Th;iujit  in 
harter  Oppofition  gegen  die  Tendenzen  feines  Zeit- 
alters b^riffcn  ift,  (o  lut  er  attch  die  G^aufamkeit, 
alfen  feinen  —  doch  mitunter  WalMMtewIf«  —  Re^ 
eenfenten  tW»cken  hin  zu  iagien ,  ^  ef  Me  dri«  Kri^ 
tik  feiner  Schriften  lere,  nm  fie  dkdurthuum 
fonders  zur  Verzweiflung  zn  bringen.  \' * 





,  -  ■  ..LIT  E.ÄvA  R;J.§.'P  N  A  G.P,ft  r.q  H  f  E  Wt  v 
r  ,  .  Tbdesf&rtS-  *  -  \Z  ^ 

4. Nov.  v.J.  ftarh  der  aus  Bafel  gebürtig«  tnarkg. 
Sad.  fiofrath,  CA**,  v.  Meckel,  früher  als  Kujrferfrecber 
ilbMlick  bekannt  k  Uti^Ucd  malMt*  Xoa&akado*  Alters. 

'  ■    »  <  • 


J^ien,  :^u  Berlin,,  wo  er  fidi  pa^  V^eW  ltallÜva)jEalM4l 
cüker  nicdergelafCen  hätte,  \m  |i,  Jalve  f.  A. 

Am  g.  Not.  'flarb  «a  Windfor  der  b^rfibata  Natur« 
f orfcbe»  «Bd  Otelbg  %  äJU  Ut,  kiyi.  ^MH 
^liers.    '  *  ,    I   » 

t»,   i'»         'I    .♦''•»,.        •».!•!'.   «■•  .t-..'i'}vr 
••••    » »«t  .....  t  r    .    .      i   '     '  «.i 
.  >  • ,  ,    .'.■•»   •     i  .  .  >  f'  >A 
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LITBKARl^iSGHB  NACHRICHTEN: 


1.  UniTerf  itfiten. 


Ar  Auibebang  der  Berliner  Uni  TcrGtät  oder 
WM/Verlcgan;;  nach  Bonn  oder  WittcuberK  ift  völlig 
«ngep[randet.  Dia  bereits  ausgeführte  Errichtung  de« 
Predigerreminars  lu  Wittenberg  und  die  beTorlMheada 
Gründung  der  Rheinifchen  UuiTerfitU  fnlicii  in  gar 
keiner  V erbindang j««  den  Verl)Illnirren  der  Berliner 
UnirerfitAi-,  vielniehr  erfreo't  ßch  die  letztere  der  Ih;- 
rondern  PBago  daM  mm  erriditeten  iMinirteriumi  der 

f eiftlicben  Unterrichu  -  und  IMedicinal  .  Angelegen- 
«Jen,  fo  wne  üe  dem  bisher  ihr  rorgeretzt  gevrefe- 
nen  Alinirteriuin  des  Innern  die  forgfiltigfte  Rttokfidit 
auf  die  Beförderung  de*  Zweflke*  diefer  Anftah  wmr^ 
5*"*?*  ^*  Anasahl  der  SinJirenden,  welche  ßdi 
«ort*  nalbevlteft^ft  uid  Eifer  für  die  Wiflan- 

^•^"»^«»W«^»  .kM  M«.f>|«iwirtig  uf 

•  9«v]Ib»       sf.'DMk  i|t7.  % 

IT.  Y  crTl^^^^nhff.  "NTn  rhri  elften. 

ütätr  /Wifför  FtflUr'rjHzigt  Lagt  im  Smfilani. 

't^  »•'>J<'>'olt  harten, 

Dr.  Ftßlfr  7ebe  unter  den  ttermbutern  zu  Sarepta  in 
Alien  und  zwar  in  gröfster  Dflrftigkeir,  weill  ihm 
fefn  Gnadengehalt,  den  er  aus  Frankreieb  arbaften 
fc^bf ,  entwgm  worieii  Ufl^  fo  ward,  bald  darauf  in 
.««iri  V^nn  FMifHiiib«i%'nlblenlincfae  auf  die  Jahre 
Itl6^tt^S|7-  S.  »37  —  UO  »Jem  ,  was  in  diefer  Nach- 
IfÄt  mtwafaV  ift,  von  Hn.  Gerlack  auf  eine  Art  wider- 
Iwocben ,  die  feine  freondCchaftllcho  Gefinnans  fQr 
Ftßln  beurkundete.    Da  huldk  Hr.  <?.;  IwdI'l&ner 

r*'ll^''r'y  «'"'^^        f«"'!"'  "5cbt^ 

NrrnMatm,  Ibkotanten  die,  hcy  dieFer  Gelegenheit 
^gebenen,  Nachrichten  we<?er  fo  richtig,  noch  fo  voll- 
fit nrftg  fern ,  als  e«  wob]  Foß'""'/  Freunde  in  Deuifcb, 
land  wimfrhen  dürften.  Diefs  Teranlafst  mich,  etwaa 
Bmtht,gend»t%k^,  Äffi^V  jetzige  Lage  zu  f.pcn, 
Z'ilLi!ÜS***^'  in  RnUand  bis  auf 


Mit  dam  VerAirbr  .rwwnier  am 

Soll  daraber  nicht  gerechtet  werde^«  dlb  «r 

':Ji  L,Z,  igig.  &py?#r  ibad:.  ^  - 


iaa  Santowrebaa  OoeTemenent,  em  raeliteH 
Ufer  der  Wolga,  wo  ficb  der  kleine  Flufs  Sarpa  in  die- 
felbe  erRiebt,  unter  dem  —  jo'  der  Linge  und 
dem  4>*  —«5'  der  Breite,  befindliche  Ansiedelung 
der  ayangelifcliea  firödergemeine  nach  Afien  rerrctilj 
weil  je  von  dentloben  Geographen  noch  immer  das 
OoavaaMeaeiU-  Sanioir  Ct&ft  m  .«Aßen  gerecbnei 
wirdt  —  wohl  aber  darüber,  dab  er  angiebt ,  Ftßltr 
bebe  einen  FranzAfiichen  Gnadengehalt  genoffen ;  er 
felbfi  hat  Geh  hierQber  in  einem  Briefe  »om  so.  Aprit 
v.J.  an  dun  Herausgeber  der  St.  Fetcrtburgirchen  Kriagt> 
Zeitung  mit  gerechtem  Unwillen  und  auf  da»  baTtiniiait 
tafte  erkUrt.  Unter  andern  Tagt  er :  «Sie,  mein  R^on^^ 
nnd  Alle»  die  mich  Ibwdil  in  Aufsland  ah  in  Deutfch. 
land  ndier  kemian,  wUEen,  daft  ich  Ton  Frankreicii 
nie  eine  Panfion  genoffen  habe;  und  wer  mit  dem  la- 
balte meiner  Schriften  nur  einigermafien  bekannt  ifr, 
wird  einfebcn,  dab  ich  weit  eher  Palm's  Schickfa), 
alt  einaa  Gnadengebah  der  fnuisafifehen  Am«. 
rang  n  crvMtn  griuibt  btti«.  In  nMbiem  ttet  in 
Berlin,  welches  damals  noch  unter  franzöfifchem 
Drucke  feufzie,  gedruckten  Hofmrrtu  Lotarto  ift  in 
dam  Herzog«  Ftrnamdo  Xapoleon  in  einem  fort  paro- 
dirt;  in  meinem  ^/«>r/ö ,  Leipzig  igoj  gedruckt,  Tb*.IL 
S.      -  96.         1X8  iinrl  ift  meiite  AnGpbt  voiii 

Napoleon  and  feinen  Tbatan  auf  daa.bcftinmiiebe  aise^ 

!;afprod>en ,  und  was  iah  fon  Crfner  Ibgenennmi  gro<' 
sen  Nation  gelitten,  «rvililt  treu  und  wabrliaft  die 
Vorrede  zu  dem  genannno  Werke..  In  meinem,  1809 
in  B[?r1in  gedruckten,  Verfuche  einer  Gefchichte  der 
Spanifchen  Nation  Th.  I.  S.  s  f .  ift  Napoleon  imHamihJit 
S,  3  )  I.  im  Emir  JuJtfTcufm  leibhaft  gefilUlder^  Fflr  dal^ 
öffentlialif  fiakenntnil«  liaJcbar  Gafinnmgen  baite  Na-T 
polaon  tbcrell,  wo  er  fleh  Herr  zu  feyn  dankte,  wohlt 
Dolohe,  Gift  und  Kugeln  ,  aber  keine  Gnadengelialta.. 
Von  der  wieder  hergefteliten  Kegierang  der  Bourbona 
konnte  ich  fchon  darum  nie  eine  Penfion  erhalten, 
weil  ieb  bereit«  fünf  Jabre  ror  ihrer  WiedcrbacrtaliaiV 
im  fanam  4lea  RallifiAen  Beioha  lebte«  wall  Mi  dar» 
felben  vfillig  unbekannt  bin,  und  nie  Gelegenheit 
hatte  oder  fuchte,  durch  irgend  ein  Verdienft  mich  ihr 
bakannt  zu  machen"  u.  f.  w. 

Aber  auch  die  Angabe  Ton  Ftßler't  Dürftigkeit  ifl», 
Danit  der  bochiinnigen  lluHifchen  Regierung,  jetzt 
ynigftaM»  nioht  mehr  gegründet,  und  um  Ümliaba» 
Macibricbtan  vorenbeugen,  lege  ich  gern  den  raterlln« 
difchen  Freunden  in  wenigen  Worten  Reclienfcliaft  ab 
von  dem,  was  ücb  mii^FtßUr,  iekx.  feiner  Ankunft  in 

AufslandUfjMl.hiflkh.  -. 

P  Be- 
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BelcanntVicTi  hi  nr d©  Frj37<r  im  Jahre  tjoy  als  Pro- 
feffor  der  orieiii»<ilchen  6pra<;h*n ,  der  k irclilichea 
AUei^hüroer  und  der  Pbilof«ipbie  für  di«  Alexander 
NewskildM  Akademie  verfchrieben;  tr  blieb  in  die 
bm  Porten  vöni  i.Tebr.  l|io  bis  i4.Jnn.delreTb«n  Jah- 
res, wo  rr  v(  n  Sr.  Maj.  dein  Kaifer  zum  correTpondi- 
»enden  jVlltgiietirt  der  Gerel«gebungt-Coaiminion  mit 
cinem~Geha]te  von  i-joo  Rbl.  ernannt  wurde.  Da  er  ' 
Bttgleicb  die  ErlaubniTs  erhalten  hatte  ,  zum  Vortheife 
XlÜlMr  biftorUchen  Arbehen  ii»  Reiche  zü  leben,  wo 
we  tnif^ftörte  MoGie  xa  finden  glaubte,  fo  nehm  er, 
leififc  Minliehr  bge  sn  vetbemrn,  dai  Anerbietett 
des  Hn.  fOB  Slohiti  an,  Theil  an  pirirr  SrlTiIanfutt 
lu  nehmen,  die  diefer  in  feiner,  im  Güuverneinent 
Saratow  liegenden,  Stadt  Wolsk  errichtet  hatte.  — 
Wmen  maiicfaerlef  Hindemiffe  wollte  dteret  Inftitut 
aiMtobis  sum  erwarteten  Grade  gedeihen ,  und  Pfßler 
kwiBte  daher  bey  demrelben  niemals  in  eigentlidie 
mtigUcit  gefetzt  werden;  aber  er  gewann  wahrend 
feines  zweyjahrigcn  Aufenthalts  zu  Wolsk  eine  feinen 
Arbeiten  (ehr  gtinfiige  Mufse:  denn  er  vollendete  von 
leinen  Gelbhicbten  der  Ungern ,  zu  welchen  er  bereit« 
Mt  »}  Jahren  fliatcrialian  gefeminelt  und  Vorerbeitea 
ftoiechk  bette,  die  drejr  erben  Bmde;  entwarf  cn. 
gleich  den  Plan  und  rammelte  zur  AuNfnhrung  eines 
Werket,  welche»  nun  Tielleiaht  bald  erfchfrinen  dürf- 
te ;  Ddiumtntirtc  UfutrAft  zur  Gtltltrun  ■  Gtfckickte  in 
}lii/.^ia«d.  In  der  letzten  Zeit  Toinei  Aufeiuhalis  zu 
WoUk  hatten  ihn  mencberlery  Unfälle  und  Leiden  be- 
traffett; ein»  FtaertbnmCk»  di«  i$«o  H«afer  in  die 
Afch*  legte  r^wsebrte  de«  gtOfftmiTbeil  Teifterlfahe; 
inn  Mühe  nnr  wurde  feinr  H-Iiüothek  gerettet ;  —  aUer 
über  alles  fchmerzlic-h  w.it  ihm  dcrVerluft  fetner  acht- 
jähriger], liTi^^rneiji  I  infTti  li  ii  ^ 's  vollen  Tociiter  Aurelie. 
Hr.vonSloÜH,  der  FeßUm,  leider,  böcbrt  wabrrch ein. 
IM  gügMi  rehitn  Willen^ ^1«- ein  feto  gel ei  ftiygelu- 
gurMmn  nieb»  Wort  halten  konnte,  «rClitM  «itt  |.Pe> 
iftm-  vtit'  ••'S».,  dafe  er,  «konoMireher  Bedringmlf* 
wegen ,  alle  VerhäUniffe  zu  FtjShrn  aufhellen  innffe; 
worauf  dicTer,  befchrSnkt  auf  feinen  Gehalt  aus  der 
O.  lr:.'.  I'  i-  iii  li  in  ,  ij;it  feiner  Gattin,  zwey  TSoh» 
terii  t>nii  Kuiem  Sohne  nach  Saratow  zog.  In  röliiger 
Ahgefchiedenheit  lebte  er  in  dierer  Sudr  in  reinem 
kteinen  bjtmlidMil  Knife,  alle  f«iM  Krefi,  die  dem 
tfber  <o  Jaltf«  alten  MMine  hobmOrade  einwohnt, 
»üsfchliefsllch  an  die  Vollendung  Teiner  Gerchichte 
und  die  Frziehung  feines  Sohnes  wendend.  Da  in- 
def»  der  Aufentball  inSaratow  ziemlich  theuer  Tchien, 
t^riiefs  F*ßi€r  diere  Stadt^  am  nach  dem  woblfeilrren 
oitd  Tiid lieberen  Serepta  sn  «iehen,,  wo  er  feit  dem 
«jOttober  III 5  lebt.  Hier  erhielt  er  den  a6.  Mir?  i  s 
«'^St.^atit  St.  Peter«burg  di«  Nachricht  von  der  Kinzie- 
1  feines  O  h  Iis  i;  der  Gefetzgebungt- Commir- 
iion,  den  er  lieh  gewübnt  hatte,  als  einen  Gnaden» 
gehalt  anzurehn,  weil  osan  keine  Arbeiten  Ton  ihm 
fiibden  bett«.  B»  hm»  imiUicba  eine  allgemeine 
aSelllg«  Rediierion  Slatt  geFenden,  durch  welche  al- 
len den  nicht  wirklich  Dienftleiftenden  ,  und  durch 
Itngere  Dienrtjahr«  Verdienten,  die  Gehalte  entzogen 


iM.iafsreg^I  der  IXegiennig,  fo  drückend  fie  für  ihn 
auch  feyn  mochte,  dachte,  beweifet  folgende  Stelle 
eines  ffincr  Uriefe  min  lg.  April  i  ij  1 6  a.  St.  „h.i  wird 
mir  nie  eiolaflen,  darüber  zu  klagen,  dafs  man  mir 
meine  Gage  entzogen  hat;  den  BedürfnifTen  des  Staats 
nnCfkdieNuih  des  Kinzelnen  fieb  unterordnen.  Wie 
ich  diefe  Gage  .TTigefchen,  und  dafc  ich'  fif  ah  grof*« 
Wohlthat,  nicht  al.s  gcijuhrendeti  Lohn  gen  f  i  ,  li  ibe 
ich  felbft  in  der  Vorrede  zum  trßtm  Bande  [nenn  r  Ge- 
fchichten  derUr>gem  S.X.  öffentlich  beka nu,  riwire 
ein  anbüligat  Veriangen,  daf«  derKaiUr  denGcXcbiobfe* 
Tcbreiber  dnr  lungern  Itifgvrbefoldm'lblltl,  wlhrenA 
viellf't  Jit  nur-.r}  c  mit  Arbeiten  für  den  Staat  belafieto 
hieauiieu  ISuih  JLiJen."  —  So  dachte  FcßUr  in  einem 
AugcnhUi-kp ,  wo  ff  ine  Lage  allordings  uiirslich  wa^ 
und  noch  weit  mif*ijclier  geworden  wäre,  wenn  der 
Verkauf  eines  Theils  feiner  Bibliothek ,  Torziii^lich  an 
den  edlen  Reicht  -  Kanzlern  Hn.  Grafen  »ob  Rmaazoff^ 
in  der  Folge  feine  Verlegenheit  nicht  Terminder<( 
wenn  das  brave  Sarcpia  ihn  nicht  von  Stunde  an  hr<i- 
derlich  und  kr.Utig  unterfiiUzt  hätte.  In  dein  Betfalo 
der  evangelifchen  Brüdergemeinde  hielt  Feßler  einige 
Reden  (zwey  davon  find  bereits  zu  St. -Petersbarg  g^* 
druckt),  woTon  er  die  «rri«  (nbev  MattH  f»  13>}  am 
y'^teti  S^pfhr.  Tgij  am  dritten  Tag  der  jojabrigen  Ja- 
bel feyer  <los  Gemein  Orts  hielt;  die  zweyte  aber  (die 
Gelinnimg  (  hrifii)  ilen  -,\ten  A^iril,  an  dem  Tage, 
wo  feine  iTiritifte  Tochter  Angelica,  Techs  Jahr  alt^ 
ain  hii/.igeii  Fieber  t'jdtlit  Ii  krank  lag,  und  auch  nacl^ 
drey  Tagen  fiarb.  Ueber  feinen  AaMUtbalt  unter  dei^, 
ehrenwertben  Sareptanet^  legte  ir'mir  in  fernem  Brief« 

vom  joffenJunius  igl6  folgendes:  n>^I^in  hieCges Se}^! 
unter  dem  gottfeit^en  und  geniilihiicben  Völlt<jben  aus 
Herrnbut  ift  reich  an  Annehmlicbkeiien  lOr  mich  und 
di»  *le»n»g«n.  War  es  einteal  y&o  Gott  iH>er  mich 
«erbtngt,  dafs  fch"  rn~m'elner  auiMMtlXage  durch  Sor«  , 

I|ek|edracb4,  dm«b  daii  Hönm^ag  meinet  geltofat«. 
ren  Kindes  im  Herzen  unheilbar  verwundet,  dureb 
n  r  iii'-L  W'i  ihc^  Krankheit  gewaltig  crfchreekt  und  er- 
frhiiitert  werden  füllt«:  fo  war  es  Gi>ttes  barmherzige 
Vorfebung,  dafs  alle  diefe  Leld/en  mich  nirgend  an- 
derswo  treffen ,  al<  bter.,  wo  tp  giite  UenCcben  tiiAtig 
zufaroinen  wiricmi,  dnrcb-ihre  tmgebevebajM  .LMb* 
diefe  Leiden  mir  zu  mililern."  ,  , 

Unterdeffen  yerwenJeten  ßoh  roll  edler  ThelU 
nähme  für  Frßhr  ^  aufier  dem  Hn.  T.  cirl.s .  Kanzler, 
noch  ganz  befonders  di«  wirkJichen  Herren  Staaiträth« 
VOM  Ouwaroff  und  vom  Turgnuffs  ftlänner  von  klallUsluT. 
Bijdung  und  feltener  Hi|manit«t,  di^  durch  ihr«  patv. 
fttniicben  Verdienfte  und  durch  die  Aemter,  die  Cs 
bekleiden,  berufen  find,  literarifchen  Verdienfte» 
Unterftiitzung  und  Belohnung  bey  dem  Minifter  dee 
öffentlichen  Unterrichts  auszuwirken.  Sr.  ftlaj.  der 
Reifer  hatte  Ceit  einigen  Monaten  diefes  MiniAerium 
St.  ErL  dem  FörIVen  Alesandler  Galltsin  envertraor, 
durch  deffen  bcyfp'ellofe  Thatigkeit,  feltenen  Edel- 
niiith  und  nicht  irre  zu  leitende  Oerechtigkcittüebe 
fo  'viel  Gutes  und  Grofses  fchcn  gefiiftet  weiden  ift. 
So  wie  der  edle  Filrit  jedes  wirkliche  Veriüenft,  ea 
«ag  iB  aUfnarnnr Aacrk^nnung  gllattVf  «dar  ij^be- 
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fäfaeidiittti'&iiHltAgezogtolitilt  ficSli^anrprocbsIdrer  Thä^ 
tigkeitfUil{fe|beak  ficber  «rlCAiMt,  lö  tu  er  auek Immer 
gewifs,  das  Otfan  der  grefsintftBigen  Ffeyg'äbtiV^ 
des  bQchberz»)<cn  Monareben  2U  werden.    Sö  'Erhielt 

dcr-bekantite  Dichter  .ScÄntov/At^,  jetzt  wohl  der  erfie 


fit 


erz»o» 


Raffircben  |letdi«,  üirM  swityltn  .Vsterlends , 
Ben,  die  längere  Unter|Kr«cbani  fbrei^nterricbu  nnd 
tf)«;  durch  ferne  AutWailJerailg  nothwffidig^  «rd»^ 
^nde,  Verixidergng  ihrer  Lage  kOnne  ihlien  naek 

theilig  werden.   Diefs  alles  bt^rände  ih  ihm  (U  n  Fehn- 


■*%oq  4A0«,^y.  iährJich 


U'n  auTscr  aüeiu.  Dienfiiwange 
fcmer  Matte  Üben  zu  können:  —  To  wurde  vou^e.  Erl. 

:iner  V^terft^dl 

Sock  'b^ruftp*.  ^üIuBt*  pt|^i|falUi,  ffP^J^f^'^^^* 
ttrcb  bedraMi<d»Bin6Ininenke»'weug('f  em  »li  fuh  J«l>r, 
ijä  thänges  Mliglie  !  r^er  Aka^eone  Jer  U^ilTenrcharten, 
fÖr  die  Bearbeitung  ihres  unichätzbaren  orientaUfchen 
2VIiinzkabinet$,  ßeu'onnen.  So  wurde  Prof!  Gräfes  be- 
iMtim  «lyPhiiolog,  mir  6000  Rbl.  tut  HMfaiiagab«  fei- 
tt  unieiHTtatci ,  nachdem  ei'  kiM«  f«rb«r  «iiital 
^■9rillantriiig  fS«^  die,  Sr.  Ma{.>lber««kbt*'t 
>Mlil,  fo  wie  drey  Johre  FrQh«r'<2«n '  Wf adU 
'>riraO»<Jen  und  ■50C0  R'jL  Gelclienk  fSV  feine  philofo- 
fUbbe  Tblri^ke»  etlijlt.-ii  hatte  ;  —  To  «rurden  darth 
Ver<^oppe)nn{r  ibrpr  anfehniicheji  Gi-hsfVe^ie  Haften 
Aj^adsmiktr  KjfkUruiuiJü'mi  für  ihre  anse«BilcbitMM 


r«uier  Nation,  die  er  durch  die  eeiuogenften  Kjcbb|l-.    lip^ep  Wunfch,  zu  bleiben  und  feine  Tage  zu  befchlis- 
diangMk  wi^MuStiffn,  GSiuSe,  un^  teßnder«  rnuicUl'    fsen  in  dem  Laude,  inT^as  er  nickt  durch  fetiie  will* 
Icr  baluimt  gsmacbt  hat,  dweo^  ftffiHl  Mei&erwMrlM  .  kir licli«  W«hI«^«aid«TO  durch  GottM  Fokrunc  nU  dm 
Aofelwidc,  «inen  leUlbnhfgllShHiGebiA '  Snni^^^  «ane  mit  Hinbtidc  mf  die 

atisländltphcn  Begebenheiten  io  den  letzten  7  Jahren 
wob]  dankbar  fagen:  —  gerettet  worden  fey^  Der 
dem  Falten  der  vop  Kafan  nach  feiner  V^erftadt  Ko-    SvfÜlwg  diefe«  Wmtfcbe«  werde  er  fich  «rfreueii, 
<.tL        »:   r.^. — .=r    r.  ...  *  ^  jj^^       WUiMi  rftf  AUerhliofaCton  und  de« 

lüifwc  Oiud*  fai  fcHui  ««rlorM  aoih-  and  forgenfr^^ 
Lage  mUi«f  eingereist,  laferd«.**  —  Al*$t,Erh  ^ 
Furft  diele  ErkUrMs,  d«tirc  vom  th.  .  *^  ,  erhalten 

5.  JUDIUS 

b«tnri<  f»  benutzte- er  die  crfi«  Gelegenheit,  bey  Sr> 

a.  4«i»Katrer  Ftßttm  di»  volb  Brftatnmg  feine«  O*. 
M  Miawiiltan , '  imd^cwar  in  einer  An ,  w»  di^ 
Ter  Äm'gMtelilära  %1t  tiebehklAnglicbe  Penfion  gefietm« 

wire.  —    Durch  eine  Ukaf«,  die  Se.  Maj.  der  KaiCer 


ITgM 

■littgi  bctolmt.    Ich  erwihiiL-  nicht  die  UnteiTtr.t/i!:';»     jjooRhr.'  zu  erftatlen,  und  ihm  TOm  »9.  Febr.  ijifi 


den  10.  Aeguft  zu  Zar&koe-Selo  »9  den  Hn.  Fürftea 
VOM  LafKkiBf  PrSüdenten  der  Gefetifllllg«  •  CoromiD 
fion,  erlieb,  wtr4  devffllNa  «iifjg«pra^,  dem  P|r«* 
ftitor  Pkßkr  feinen'  Irfiher  g«non«n«tt  Qehalt  — ' 


der  meiften  Inftiiut»  durcli  Tu  bedeul^de  hrhohang 
ihrer  Fon(ls,  durch  '\ii!v  iufe  von  kofibaren  Sammlun- 
gen u.  dg).,  WeU  ich  diefei,  als  bekanntuVorausretzen 
mal«,  fo^b  manche«  Andere,  watl&tartti  »ielen  Hin- 
fidbi«n  nicht  aufgezähit  werden^kann.  —  Se.  Fr),  der 
Ffirft  hatte  kaum  durch  obgenannte  woWwollenJu  Ije- 
föbUtzer  Dr.  Frßfer'f  Lage  erfahren ,  als  er  durch  den 
Amtsiorrteber  iler  Hnider^jemeiiide ,  Hn.  L«r«t^  F*'^. 
Icr  SfiißU  Vieta:  00  er  /iieioiuien  ivy,..m\n  eS'ble/te, 
P00lr^ OmttahlMnß  zurück  zu  kehren,  oder  iv.ÄuiC; 
Uhm  Rtieb»!  Mm^  imrUeiban;  im  erfteo  PaiJe  'ttttdm 
ttam-  il»  mhfliMm  anfttadifen  Aeifegalde  verfehen, 
Im  letitaren  fajr  man  niebt  gefbnnen ,  Frfihr  mit  den 
Sainigen  darben  zu  I.iffcn,  riilniphr  wo.ie  man  ihm 
«in  angemeffcne«  tinkominen  bewirken,  l'ißltr  er- 
klarte Ach  aar  (hW'kaflflWm^effe  fw  das  letrtii^c,  und 
Terficherte:  »daCt  ihn  in  <Sjften  Jahre  feine*  AI. 
ter»  niöhtaf,'' alt  nur  d«r  DJüctt  <^er  äufserften  D  irt 
Ä&aH,'A6thigen  könne,  ans  Rufiland  aus2..>v,ii,,'>  ,  a. 
»labe bereits  volle  fielien  Jahic  in  dem  Reiche,  habe 
Jjier  bis  «um  Jahre  I  Si"*  durch  die  Gnade  de«  Hohar- 


a.  St.  bis  zum  so.  Aug,  lg  1-7  a-^fc»  nämlich  für  ein  Jahr, 
fünf  JMunaie.und  neunzehn  .Tagff  w|hrend  welcher 
ibm  kein  Haiaik  aafgezahlt  woTMl  war,  die  Summe 
Von  ^6f6  RbH  tf'Kopi  iirfeusatilcn.      Wie  grofs  mag 

des  Far<il!leTt -Voters  Freude  firwefen  fern,  als  er  diefs 
in  Sarept«  erfuhr,  ait  er  in  dirfem  Gnadenbeweif« 
die  BOrgfebaft  des  unwandelbaren  hohen  Wohlwollens, 
and  dadurch  die  frohe  Ausficbt  auf  eine  beitera  Za- 
kuBfk  fa,- fiab  nnd  dim  S^itiigen  erblickte,  gewiCiyk 

feine  Peeode  no^  ait  den  lobnctMla»  Galtet  sn  van* 
glaieban^  «wTalMNr  -die  edlen  Viliabar  '^ner  nenibe« 

gründeten  forgenfrefen  Lage  hey  dem  Gedanlten  föh- 
Jen  mfiffeni  die  Wobltliitar  einer  aobtmigawerthen 


V.  Ham9mfckil4, 


Beantwortung  tüier  titerarifche*  Frttfft. 

In  der  Hall.  Allg«  Lil.  Zeitanfi  1817,  Hrg.  BlJttar 
Nr.  1)4, '  ift  die  Biographie  Nttker'/^  yon  Ha.  S(Utg*t^ 
rceanfirl.  Hr*  SinUaf«/  lägt:  Ntekmi^i  iB  G*n/ gtbortß^ 
ßam»t  tt»f  thim  attliarn  Gefeklttkt,  cUu  urfpruitgUth  im 
uÖrdiHkeH  DtiitfMawd  t.u  Haufi  war.  Der  Recönfeni. 
fragte  welches  die  Prov.inz  des  nördlichen  Deu»fch- 

Frage 


il  «lur!       r"'*  ^^^"^  I  inlanglicb  unterftataanii  Kann  ich  Wafttworten  .'  e«  war  die.JMaoinarlf,  nrfd 

«  geniefte  'n Jemer  Zurtirkgezog^nbeil,  -«teil  Nack  Ntckir'f  Vater  mm  CSßrH  gebflrtig.     Wi  hatte  dfefaff 

Jl.-!!!*?^  r*f      4lls#"^,.4«»  AnEaehtimgen  der  Fifer-  AHloh  v  or  Tieleft  Jahren  in  drr  Vorrede  7u  <?er  d«;it- 

Sir  C?!"'^**'^*"  Weinpri  Krefle  got.feliRe.  kh*n  V^ 
Menlckeir  Gott«;  .  Frieden 


■)r  Tieleft  Jahren  m 
j^oiileli^e*    fiMt^^n- UeberfHzunf  Mn  Neckers  Rcthmm^  lou  feiner 

«»-11.-,-   1    Je         rerwickelteren    jWifffmf^/AMV  bekannt  gemacht,  die  «1  Iterlui  17g« 

yeaeifiiille  nicht  .geh*i»^nnen ,  getri^fsa  der  tr-  etfcMeto  ifr/'Mi  habe  «weh  jetzaUrbcbe,  diefeNach- 
baaung  /-Jr  Geift  i«d  Hm«,  ftinn  Kinder- Iii  ftm  eiri  .^iehl  ha  leahriu  halten^  da  ich  fie  von  zuTerlKifigen 
wm  Aotteii,  gern  a^adUt  er  fie-mwn  OiejoA«  daa   Hiniiam  aehArt  habe,  die,  wo  lUdit  Ntchtr't  Vater, 

dach 
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'3«di  £e  Familie  gekannt  hsUcni  DaTs  rliefe  Famiii« 
adlig  g^vK^tn ,  bezweifle  ich,  wenigftenc  habe  irh  die- 
fc«  niebt  gehört.  :  Hitik»tU  Vater  var  ein  Rechugs. 
Uhrtcr,  iw  U^yptmiumi  ia.frfllMr  Jamd  Tcrlitfib 
«ad*  Ocal  km»,  md  diwt  .F^.'  dar  Vmbth  ward«; 


Diefi  ift  <3ic  Ati^UunFt,  ^reiche  ich  Ober  die  Sacke  ge« 
ben  kaim.  Virlleicbi  finden  Hi'h  in  der  Ncumai  k  noch 
ParroDen«  wcicbe  »Qch  genauere  Nadiricbt  von  d«r 
NMikii^XclMn  Fiaiilie  gaben  fcOniiiB*  .  , 


L  I T  B  R  A  B  I  S  G  H  E  -  A  H  Z  1  X  O  E  N. 
t,  NeÖ9  peritfdifcihe  Schriften. 


mit  (b  entfohiedenem  Beyfall  aaFgendfnmene: 
'Hammonici.    Eine  Zeit fekrif:  für  gthiUtu  Leftr, 

«rfrd  auch  für  das  Jahr  ig  ig  uniinierbr*oban  fortge- 
bm.     Wöchentlich  erfcii einen  zwey  Stftok«  ill  der 

behebenden  alegeitieii  fenv*  Der.  Jebr|Maf  .kobi« 
«af  den  Poften  aad  Jet  Botbbendel  11  Hk.  nemh.  Coe> 
retit  oder  5  RtMr.  Sichf. ,  und  alle  Vöhl.  Pqßämter  und 
JilUt  BuehlumUHMgm  nehmea  Beftellungca  auf  dieCa 
Zeitfidtrift  m, 

'  HAinlfarg,  i^^Decaniber  1117. 

Dia  Expedition  der.HMMi««!«» 


im  Gtßrikland  in  Sckwtdtu.     Von  Karl  Davii 
1^- () Ar»  Oineetor  und  Oberbobofenme >  Tter.  Au« 
°  detn  Sehwed.  Illierf.'  und  mit  Anmerkungeu  b«^ 

*  'aiiAttt  fQn  Dr.  y.G.  L.  Blumhof ^  Qru[*htnof^\t 
HeCGrcheni  Hofkammcrraih ,  Kilenbaiten  -  Infpe» 
Ctor,  auch  Mitglied  mehrerer  gelebrten  CleCell» 

fcliaften.    Mit  Geben  Tabellen. 

.j  Diele  Schrift  ift  von  einem  der  erften  jet«t  leben» 
den  fchwcdifchen  Kiretihnttenkundigen  abgefafst,  und 
et  wird  dttrch  die  darin  befchriebeoen  höbbTt  interet» 
ftmtenVetiaob«  ViOrzaglicb  gezeigt,  wie  der  Kaltbmell. 
de«  Bibae  —  ^ieb  grobte  Plage  der  EiCmwerke  •«« 
fcboa  dureh  eine  .zweekniarsige  VaradrebUiff  der 
fenerze  im  Holiofen  gehoben  und  rerbelTert  werden 
kann.   Das  Gapze  wird  i*  —  13  Bogen  in  gr.  |.  Ctack 


yiiidja,  t\ae  religiö/e ^  moralifcht  uud  fädagof^ifckt 
Zntßkriß ,    heravcgegeben  von  y>  Hiintutann, . 
Ber.lia«  liejnn  Hereatgeber  n  ia  der  Mae« 

.  r.attfl}i«.BaAUMad)Ang.  /bmyi^rfßt^  nßß* 
Heft. 

Alle  bit  jetzt,  bekennt  gewordene  Urtbeil«  aber 
den  Werth  äitk»  SÄtiSxJtimtama.  darin  akmi  1.N1 ,  "aafa 
fie  des  Erwartengeli.  des  gebitdetea  Stande«. -eollkoiD« 
min  entCpre^e,  ned  elb  JbeenZweidt  aieht  verfeb> 

]en  könne.    VVir  herubn  ihm  uaier  .endern  auf  den 

Ausfpruch  des  geehrten  Ree  in  den  Oötting.  gelehr- 
ten Anzeigen  Nr.  J.,  des  Herrn  Redacteiirt  irtt 
Allg>  An^ig«^  d.  Pfulfchen  und  des  gefcbAtztan  Ree. 
Ja  dar  Berfinifchen  Zeitung  Nr.  jj  u.  97.  J.  Wir 
dBrfaa  mit  Tollem  Rechte  die  ron  dem  Haraoige» 
tter  im  IjJtr  iSiS  gegrCmdete  Er«fA«ir^mi!/!a/»,  mit 
der  diefe  7.eiirchr"irt  in  Ve» Bindung  ftelir ,  allen  Ael- 
nm,  denen  es  um  echte  Bildung  ihrer  Söhne  zu  thun. 
ift,  angeleftentitch  empfehlen,  deren  Pitt If 
Heft  dee  (t/m  Baadas  enthalten  i£u 
•  )  ...  .•  ■  -  •  ' 
'  XL:  *AiMndigtuigeta  neaer  Bücher. 

In  den  erften  Monaten  des  Jahre«  Igig  erfcbeink 
in  unferm  VerLige  in  deutfcher  Uebcrfeteuog  nach- 
bebende  höcbft  intereffantc  Schrift:  ^  ( 

•  Btritht  Ton  einem  Probebbmelzen  auf  RobeiTeff  mi 
'    der  Bi«mbatn  im  Bergrevier  Grengjarde ,  .«»d 

,       lyon  einigen  damit   in  Vethint?ijng  ftelienden 
Fribbf araiflJua  auf  de«  Hamwerwer ke  Ukffwfi 


ben  fern. 

r 

7.  Rudolf  tadt,  im  Decemher  1117.  ' 

warsb.  Radol.ft.*prlviL  Hof« 
'Bttbh«  üalKaBtfehaBdiil'ai]^ 


•I.- 


Die  Pöirißtuuig  wm  ^ekuhtrft  Hndhmsk  dtr  Nasur» 
.'  grJfiAtebt  betrel&nd.  .'  .  ,  .,1 
Den  bot«nirchen  Tlieil  diefes  WeHmf  wird  Herr 
Dr.  h!ut  V.  E/enbtek^  und  den  zoolo^bhen  HetrDri 
Got^jl?  bearbeiten.  Beide  find  Tonäglicb  fiOr  den  aha* 
den<ibbaii.iJa|anri8br,bafirin»nt,  «ad  laUMitr  wM 
kB  Saaunar  diala»  labpaa 


.»  .•»I«  Ii» ; 


'.HL  V'^rmiSehtB  Aiueigeii;  . 

Von  des  Hn.  Ai^TOcäten  Jürgint  zu  Jever  WafTer- 
Algen  der  Nordweft^  Küfte  DeutfchJanda  find  bi*  jetzt 
/^»/Hefba  «rfchienen»  und  bey  den  Gebr.  Hahn  in 
H  a  n  ft  o  V  ar  des  Heft,  s»  t  Rtb|^  1 2  giv  in  Commilfion 
zu  haben,  fob  kenn  diere  Semmlang  in  jeder  ROok> 
ficht  empfehlen,  man  mag  nun  Ricbtigkeit  der  Be- 
ftiminan^,  oder  Seltenheit  der  Arten,  oder  Vollftäü»« 
digkeit  der  Exemplare  yerlangen.  Für  die  Riehligkeit 
der  Beftiiiimung  bdrgt  MtrttHt  Name,  ^^'ie  manche 
bitene  Arten  vorltoaunen ,  mögen  Fucus  fl^%tllifor1läi 
jß.  da».;  C/fre  die^m  and  h/jptidet  Mcit.,  Coiytnm 
thtkotuipti\fietJf.däm.\  Mmtetinjtat  Diüw.  ^  JiirgciifiiMirt., 
Rötha  bifftf .  u.  f.  f.  heweifen.  Kenner  rnüffen  diaÜNB 
Unternehmen  den  heften  Fortgang  wÜafchen. 

!  Halle,  den  17.  Deceoaber  («17.  Sfr*»gtU 
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Januar  iQiö« 


KöiRaSBKRar  b.  Unzer :  UrgtfcfiUhte  des  StaaUs. 
Von  Karl  Dittrkk  mämaiui,  Profefl'oc  der  Oe: 
^   ^  fchichte,  1817.  VI  ib  Iis  &  I.    V';* V, ' .  '  7; 

Der  Einflufs  der  2^titrtehnung  auf  den  Verfaffiings- 
bau  wird  mit  Scl>arffum  luitl  gelehrter  Müne 
fiachgewitifcn.    Die  Ünterfucliung  beginnt  mit  der 
Deutu/ig  des  JBeyoamens  iler  Arl<adier:  wFonMMiT 
dfr^   .  £iuipiü(>n  aus  Arkadien  berechnete  zuorft 
da»  UnilSaie  dw  Mondes;  daher  jener  BeynaoM  fei- 
ner Landsleute.    Schon  fnllier  waren  diefe  im  Wc- 
fitz  einer  ZL-Urechiiung,  der  aber  nocli  niclit  der 
iVlondlauf ,  lim  lern  ilie  Zühluiigsweife  der  Kindheit 
jdes  Lebens,  nach  Fingen: ,  zum  Grunde  lag.  (t)iefe 
Jlaohnungswi'ile  iSi  liiicii  j>  tzt  bey  den  gemeinen  pol- 
«lifohen  Juden  Qblich »  bey  denen  untere  Säahlzeidicn 
bis  jetzt  iube)(annt  find «  und  nur  ftr  Zehner  kom- 
meiliche  SteUvertretcr  haben.    Auch  unfere  deut- 
fclicn  Juden  find,  mit  Ausnahme  einiger  Gelehrten 
und  auf  unfern  Schiüen  Gebildeten ,  nichts  wenieer 
aisRechenmcifter,  fondcrn  nur  Rechen  knechte/aie 
rechnen  richtig  nacli  gesehenen  AufTteUungsfätzen» 
IiüMien  Geh  dieteabcx  nicht  frltift,«ufftellwi.>  FUmfitm : 
das  ift  auch  wohlderlltefte  AnadmekfiftrZshlcn  (ir*^. 
mmi9t»y.  r)ii»F«np/»r  h^uior HSndnWarendieUruuüLi((c. 
des  erften  Zeltrechnungsverftiiänt    In  Ztkn  Haupt- 
llieil-'  zerfiel  alfo  cfas  Jahr.    Jeder  Zehntheil  des  Jahrs 
in  drey  gleiche  Theile  eethciit,  und  jeder  von 
n  Drittheilen  cntliielt  feine  10  Tage.    Aus  300 
Tagen  beftand  mithin  das  2ltefte  Jahr.  Aegypten 
ift  leine  wahrfchcinliche  Heimath.   Anfänglich  wur- 
den l)lofs  dre^  Jahrsieiten  unterfchieden :  die  aufle- 
bemle,  die  blähende,  die  abrterbemlc. "  Hierauf 
werden  die  SjMire;i  tlor  Grundzalden  10  und  auf- 
genommen, welche  licii  in  den  bilrgerlichenEiuricli- 
Inogen  der  Spartaner :  30  Gemeinen  ("ö^a*^,  ^oMit- 
l^er  des  .Staatsrat hs,  jotOOP  Gnmdftücke  der  IVi^ 
laer.  Atlanter,  Aegypter  lu  f,  w.,  find«n  wrfleA, 
ftfli  auf  .nliiilirlie  ^Velfe  die  Grundzahlen  dos  Mond- 
jahrs zu  350  Tagen  io><:35  und  des  Somieujahrs  zu 
a6o  Tagen  13x30  behandelt.     Die  Zufamnienftel- 
|j|ngf>n  laden  fich  nicht  vereinzßincn,  und  wenn  (ie 
W  vod  wieder  zu  kühn  erfcheinen»  fo  find  fie  ^e- 
nde  durch  diefe  Kohnheit  beachttingswerth.  Die- 
(er  „BezitkuHg  des  Gliederbaues  der  Slteflem  Gefell- 
fdtaft  auf  das  Zeitrechnungsge'hiude"  folgt  al&2ir^- 
<#r  AbfcUnitt  ilcr  „  ZufammenkaHg  der  Läuderty -  Vtr- 
Mn^g  mit  dem  Gliederbau  der  QefeBfchofi"  mit  dem 
^iffebnlOe:  dafs  zur  Erhaltung  det  UchBrrinftiny 
.1,  ..jL  JL      1818.  £rybr  AmA 


war 
diefe 


mung  des  Oliederbaucs  der  OeMirchaft  mit  der  Ein- 
tliciiungsweife  des  Jahrs  nicht  biofs  die  Stamme,  fon- 
dcrn  auch  ihre  Abtheilungen  immer  vollzählig  blei* 
bop  muDiteni  dalüi'««  «U»  die  vcnrandtCohanlichen 
Gefehleehter  iwareu,  fOr  deien  Erhaltung  gcforgt 
werden  mufste;  dafs  diefcs  nur  durch  gcf«ir-l:i'ho 
Siclierung  eines  Grundeigenlhnms  gefchehen  koiuiu*, 
and  (las  üprüichi*  der  Atd'.ifrigkpit  in  \  crluiuliuiki 
mit  der  völl\erl'chafLÜchon  Abkunft  che  Gt  utulJage 
der  StanunverfaiTung  ausmachte.  In  dem  dritten  Ab- 
ibhmtte,  dei^w^HclUiMg  dir  Qtßlifek^  pmA-ttm 
Vorm»  Ar  Pamiiienwefen*  " ,  widerfpricht  der  Vi 
mit  Recht  der  Boha-.iptung,  dafs  alle  hflrgerliche 
Herrfchaft  von  der  haasiierrhchen  Gewalt  und  der 
Fflrftenwflrde  ausgegangen  fey ;  er  entfclicidet  fich 
für  die  Meinung,  dais  „die  Vater,  die  lieh  zurGriln- 
dung  eines  öffentUchen  Rechts  die  iland  lK)tcn,  von 
dem  Urbilde  4er  verwand tfcheftiighen  Verhältnillia 
rder  Hausgenoflcnfchaft  wQrden  wjr  fagen)  geleitet 
feycn  , "  und  untcrftatzt  ftc  mit  reichen  GefcnichtSi 
belegen  über  die  Gefchlechtsverfciffung  der  alten  Well, 
woraus  fich  mittelft  des  UausguttescLienftes  am  hei- 
jjgen  Heerde  bürgerliche  Vereine  entwickelten ,  zu: 
fammengehalten  durch  g^meinfchaf^icUe  öffentliche 
Heerde,  eemeinfchaftlicneMalUe»  UJMiMmeii|(bluft* 
liclie  Gottheiten  4er  Gerchlcehlerj,  Geionwlftäfcnaf- 

und  Stämme.  Der  v(«rfr  Abichnitt  cntlialt  Fol- 
gerungen aus  deiiivorbergclicnden  ,  wo  «ach  „  Ifech' 
felregierung  <ler  Stamm  -  und  G^fchlechtsh^upter  iit 
der  öffentlichen  Verwaltung  und  yoMMtr^timmg  in 
.  wi^htigpa  Fällen  die  beiden  einfachen  HanptfMAaqd- 
tlfcJlp  «rUrverfuffiuig  find>  und  diefes  guiae,  geam 
zufammeiihSnaende»  in  feinen  Thellen  bereonaet* 
Gebaiule  auf  Keinem  an({ern  Gruncle  lieruht  hj')i>t^ 
kann,  als  auf  f^ertrügen.  Die  Ucl>creijiftiituiaiii^ 
der  Ober  -  und  Untcrabthediiucen  der  Gefeilfchatt 
mit  denen  des  Jahrs  ift  zu  genau  uud  zu  allgemeiUt 
und  die  fie{sicÄiung  der  Ländcreyvcrfarrung  auf  jenen 
GJjiederbBu  zu  eac»  als  dafs  beidos  hiofs  zufallig  fent 
follte.  Avßdiftkfaüüi  freyt  Vrrabrtdung  liegt  notV 
wcnih'g  zum  Grunde.  Dafs  Jemand  bey  der  lletrach- 
tung  iliefcs ,  ehrwflrtiigen ,  kunftvolltMi  Urgciiäudes 
der  GefeJlfchaft  auf  den  Gedaidvon  Ivuinmen  könnte. 
Einer  habe  CS  angelegt,  ift  kaiuu  denkbar."  Der 
fünftt  Abfdhiritt,  die  BifehrHnkung  der  mrJbrUmßlieh 
auf  rertrHge  gfgrflift^iteH  yerfaßiueg  dir  QetjeUfauiß 
kann  .ds  \'<  rhand  zwifchen  den  neiien  und  alten  Oe- 
danken  liher^aiigKJi  ^■.erden. 

Der  Hauptgedanke  ift  alfo :  die  VcrfarTung  be- 
ruht auf  der  Zeitrechnung,  läfst  er  fich  wiffenfchafl- 
licb  rachtf^rtiyui^  Jede  y^^imc  ift.JPl«^ 
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befangen  tiijd  beruht  auf  der  Zeit;  aber  daffelbe  eilt 
awh  vom  Räumet  und  baMeJSegrafe  find  Tchon  f;lcicli 
^refentlich  nntliwendig.'«ni  nur  einen  Zuflmnd  denk- 
bar zu  machen.    Die  VerSnderunecn  >  wel<^e  eia. 

Ziiftand  nach  )\aturpefetzen  erleidet ,  bili'r^ii  zwar 
ehie  ZeitfuJce,  aber  fie  Jaffen  ficli  nicht  aus  ilt-r  Zeit- 
rechnung,.f>mlcrn  allein  aus  den  >.aiur{ieretzen  er-, 
klären/  Auf  keine  andere  Weirc  läfst  lieh  auch  der 
htaßi  Zttl^d  efnes  Volke«  erklären,  da,er  icdoch 
von  iliih  'felbftffänfflp  durch  Handhabung  der  Natur« 
celetze  verändert  werden  kann:  fo  erklärt  fich  alJpr- 
uiwe,^  ditft  V'erandening  durch  die  Et  kenntiiiiTe  ,  die 
ein  Volk  von  den  Natiirgefetzen  hat,  indefs  iiur  aJs 
7  Wirkung  einer  holiern  Urfache,  wotiurch  die  Er» 
IteBBtlüatt  auf  diefe  und  keine  üidere  Verinderung 
«efrwhUHlt  wurden.  Die  höhet«  UrTaeh  \h  die  Frey- 
heit  und  deren  Gefelz.  Die  Vtrfaffvng  nun,  als 
Werk  der  Frcyheit,  richtet  fich  nach  dem  Maafsc 
der  Erkenntnifre  eines  Volkes,  und  bey  ihrer  Er- 
klärung mvSs  daher  das  P'M4^t^laa^s  derfclben  inUn« 
terfuchung  kommen,  «ufe  der  gtfammtt  Km^rH», 
den  ein  Volk  in  Befitz  genommen  hat.  Dazu  gehört 
mt^fentlich  die  Zeitrecnunnpskunft ,  und  eben  des- 
wegen gehört  fie  aiu-h  wefen'.licli  zum  (ji  nm'li.ui  der 
Vertalfung,  aber  nicht  ausfchliefslicli.  Ks  i(l  aJFo 
wiffcnfchafllich  begründet,  die  Reihefol^fe  in  dem 
Gliederwerke  einer  Vf rfiiffung  der  befteheuden 
Zeitrechnung  «i  erkttren ,  aber  der  2Stveek  d^iiOtie^ 

derwi'rl<s  e!*1<?ärt  firh  daraus  nicht.  So  erklärt  fich 
z.  H,  atit-  dem  Moiid;ahr  ,  dafs  die Ccmeineverwalfung 
alle  30  Tape  Reihe  um  ginc,  abermicht,  dafslltber- 
haunt  eine  Gemeiiieverwaltung  und  ein  Vorftands- 
1l«sdMel''bePhÖ7d/'  Wenh  ttdcfs  die  Gefchichte  dai 
LttbÄere'im  Alteemeinen  mit  lidchrter  Wahrfchcin- 
liehkeft  unter  ifRTjwwuHi'.verdienf^wller  ALtwirkung, 
und  im  Einzelnen  mit  Gewifsheir  jiachweifi:  f»>  «r« 
halt  es  allenliiigs  dur?  h  das  Frflere  ziipleirh  feine 
B^ftStigung.  In  einem  Zultandc,  worin  das  Regie- 
ren» Ofine  Einkommen»  und  nicht  I.uft  foiidcrn  Laft 
üMLT-i  konnte  es  -vvohl  Hic^  anders,  als  in  den  Gc- 
mehien  Reihe  um  sehen  f  und  in  der  Kindheit  der 
Zeitrochnungsknnit  Uefs.-fieh  durch  dfere  Relhefoke 
die  Jahrsfolpe  verfinnlichen  imd  halten.  Dafs  dielcs 
aJlg*!mein  gefchah,  da-über  liilst  HtiUmann's  Unter-« 
fnrhung  keinen  Z>Teifie],  und  rechnete  nicht  noch 
Horn  cfie  Jahrsfolge  nach  deni  Confulwcchfel?  Bev- 
llttfig  verbreitet  die  Unterfnchungauch  neU^  V^<^h\ 
(Iber  die  Angaben  dcviionsiBrlieliliM^Z,^^ 
in  der  Vorzeit.  '      ' ' 

■ScWiefslich  foll  noch  eine  Wortdeutung  weiten 
ikrist  ^iTehung  auf  dalrgermanifche  Alterthum  bc- 
ttiei^kt  w^M«ife."De«'jüiilttfche  HOget  „PaUntium  ift 
anren^idHrfiffieill#Rt<^ng  veif  ndert  itts  Pün-La- 

tittm.  Dtcfcs  vorausgefetzt,  drängt  fich  die  Venrur- 
thung  auf,  Latiinn  fey  einerlcy  mit  T.e'.ton ,  welches 
bev  den  Phthiotifchen  Achäern  d<?rName  des  Staats-» 
geMudes  war.  Die  Vejrwandtfchaft  des  germaiti- 
fchen  Worts  Uttti  Caltgothifdh  Lauths)  ut^A  des  tne* 


bar ,  daher  kann  Pan -  Latknii flberfetzt  werdoa  durch 
Aümmnßffptaar  r>    -  Y 

■  ^^AIrw<Tr«1^,  b.  Halm:   Urg'fchicklt  ita  trtaueUttn 
/iauffs  der  {Frlfeii.    St.  Kiin.  Hoh.  Georg  Frie- 
dricn  Aucuft  Fr.  Kegeoteo  des  vereinigten  Rei*^ 
-*  üies  OroKbi'iiBiHiieu tmd  Irdand«  vvie-am4i  des 

Ki>nii.r.  HantiDvr,  in  li«.dTter  Ehrfurrlit  gewid- 
met. (Arn  Seid  Iiis  uuierzeichnet:  .  G.  ftcA» 
Aare.)  1816.  130  S.  4. 

r.s  ift  altgennanifche  Si'te ,  die  Namen  berühm- 
ter Vorfahren  in  denOcfiilileriiteni  zu  vererben,  und 
diefes  im  Gefchlecht  der  Graf;  ji  von  Ah«  rf  liiii  den. 
Namen  .£U^A0,,  edler  Held  und  U^t^,  Helfer  »«d^r 
Tall.  Nun  waren  aber  zw'ey  diefes  Namens,  Vater 
und  Sohn,  Anführer  der  Scyrcn,  iVelche  xlrtter  WAl 
Semnonen  begriffen  werden.  Etichoj  der  Valc» 
Odoacher's  und  Wclf  s,  gehörte  zu  Attila's  Verlr;  u- 
teuj  Odoacher  zog  nach  Italien,  und  liefs  feinem 
Bruder  Weif  ,  die  Angelegenheiten  de«  Stämmever- 
eins beforgen,  der  fich  in  der  menfchenlecren  Ge^ 
gend  vom  Bo<lcnl'ec  bis  an  die  Julifchen  Alpen  gegen 
die  Donau  herauf  anfiedclte.  Audi  hatte  hier  das 
Wclftfche  Haus,  als  unferc  (Jefcliiclitsväter  davon  zu 
reden  anfangen,  alte  Allodien :  Onter  im  Ammer- 
ntad  AuaRnu»  Bergwerke  in  den  Julifchen  Alpen. 
DÄSfesift  der  Beweis,  darsrdererwahnteWelfStamm^ 
vater  des  Welfifchcn  Haules,  und  norddeatfcher  Ab- 
kunft fey.  Er  ift  mit  reichem  Gclehrtenfchmuck 
ansgeftattet ,  und  er  f'i'l  eheu  Tu  wctiiL'  hier  1  eririt- 
ten  werden,  als  die  Meiimng  deu-r,  welche  ihn  nur 
filr  eine  finnreiche  \'ennuihuiig  halten  mögen.  An 
den  Namen  Eticho  und  Weif,  oder  lateinUch 
f actus,  wird  das  Verzweigen  des  WelBfchen  Stam- 
mes in  Tyrol,  Bni«rTt-tnitf  AlleniBnuluii  Trciter  ver- 
folgt. Dann  trijt  aus  den  Nebelgcftalten  etwas  Ivla- 
rcr  ncn-orPijiin'sKammerboteW'arin  ,  Giaf von  Tur- 
gau  und  Linzgau ,  den  noch  die  Weifen  lies  loten  Jahr- 
hunderts för  ihren  Vorfahren  erklärten,  luid  in  vol* 
lern  Lichte  der  Graf  Weif  vpn  Altorf »  Vater  der 
Kaiferin  Judith,  Oenuffilii)  Ludwig  des  TVbmmen» 
deffen  männlicher  Stamm  mit  dem  Herzog  Weif  von 
Kärnthen,  1055  ,  ansgiilg.  Die  Gefchleciitsfolfe  wird 
von  jenem  auf  diefen  lierabpeOilirt ,  und  mit  einer 
Ueberficht  der  Hausbefitzungen  begleitei ,  die  defto 
dankensweHher  ift,  fiarmer  diedeUtfcheOefchicht« 
an  folchcn  Zufammenftelliinmii ,  mid  ie  bedOrftiget 
fic  deren  ift,  wenn  Ihre  Owalten  ficn  auf  feftem 
Grunde  ,  und  nicht  in  der  Luft  bewegen  fnllen.  EWe 
Schweftcr  des  letzten  Herzogs  von  Kärnthcu  verv- . 
raähltc  fich  mit  dem  Markgrafen  Azo  II.  von  Eft*, 
und  ward  bekanntlich  die  Stamimnutter  des  jnngcrn 
Ahorfirehen  Hdnfeii.  *  Xbee'  der  Vf.  fueht  auch  zu 
!)i-weifen,  dafs  ihrOemlhl  ans  dem "Welfifchen  Hanfe 
ffamme,  weil  fein  Voffilhr,  den  Karl  der  Grofse  äas 
Baiem  zum  Grafen  von  Lucca  Ijeftellie,  Boiüfarius 
geheifseA,  xmil  fein  Sohn,  als  Stammverwandrer 
ohne  Zweifel,  der  Kaiferin  Judith  Bcyftand  geleiftct, 
uitt  BKfntyi  der  Lowe  fieiofili  nfichf^ 


Digilizcü  by  Goö 


116 


A?o  Tl.  von  Tfif',  ffir  einen  ■Wolfen  erkjart  habe,  d^   Eben  fo  findet  es  Ree.  tmpfyoiliologifrli ,  ffafs  Kr. 


er  lidijeeceD  die  Achtung  Ooslar  auf  feine  fcluvä 
bifche  üeDurt  und  ein  dortiges  pejricht  beiiief.  Wäre 
dem  nun  adcKfa,  was  wnrde'dadt^h  VilTenfchaft- 
hi-h  ;<«Vonnea  werden?  und  dlofe'Frage  wi^'lwhohlt 

fifli  ril>er  ilc  1  Aiiliuiic,  ilic  Welfifclic  Ahttanimung 
der  Hatifer  xiabsbur^ ,  Lothringen,  Zähringetr,  Ha- 
«len  n.  f.  w.  betreftejul.    Weit  wOnrchenswerihcr 

-min  «rnreten.'^^W^^'^s  Ftwücbamen  Ober 
<|»  Ti&sliehe  MMftf^e  Arbeiten,*  dfb  Wort»  und 

WcvVc  ilcr  Welfifrhen  Altvordern  zu  erlmltpn,  fo 
\v\e  es  (^oh.  v.  Mütitr  vxui  «icn  Schwoizcrgofcliiech- 
iem  iL'Jii'fi n  hat.    Daboy  l<ann  man  aber  nicht  vor- 


V.  JÜuklbirgf  dem  im  Ganzen  geniunmeii  cmisc, 
litlhitdliclie  Eigenfchaften  beygelegt  werden  ,  i  m  mit 
Btrtha  zum  Ziele  luiiier  Jnerlajbten  Witnfchc_  zn* 
kommen,  feiner  GaUin ,  die  lt,  wenn  gleich  nicht 
hehle,  (l'>cli  achtele,  den  Gifthi-chcr  z'ili'-t  -itet. 
Und  ein  Anachroiiisin  ift  es  offenbar,  wenn  der  Vt 
in  feinem  SlOcke,  deffen  Spiel  ausdrilcklicli  in  da» 
Jalir  1399  veckägt  ift»  die  bekannte  ungrifche  f  rin- 
zelBn,  LandgraJui  EtifaMi  mm  Btjfen,  zls  eine  ffti' 
lifit  behandelt,  vor  wehhor  KunigU'idf  in  d-^r  ihr 
gelieilialen  Wahlkanelle  ilne  And  .Iii  li.i.lcn  will: 
da  thcle  unplücklicliB  Schwärnicri  i  in  ienem  Jahre 


1  "1  |pnen 

JUhtic  ceoi^  feyn,  um  der  Vorzeit  nicht  Begriffe  lin-  noch  ruhig  der-Armen  zu  Ailarburg  j)flep,te,  erft  am 
terzutc|iieben ,  welche  wiffenfchaftlichefiihTung  vor-  19.  No».  1231  ftarb,  uncl  erft  den  27.  >Iai  1235  zu 
ausfetzen.  Das  piag  freyhch  der  Einheit  feftgchal-  Perugia  heilig  gefprorhen  v/urde  (f.  ?.u  Mar- 
tener Grundlat7e,  clem  liolien  Beruf  von  Freyneils-  hurg  Elifabtth  dit  Heilige.  S.  160  ff.)«  Aber  bev  allen 
helden  u.  f.  w.  fctiadtMi,  dorh  pcw  ifs  nicht  der  11a-  dic[V:i  Mäntieln,  welche  wohl  das  Angc  der  Kritik, 
tOrUcheu  Schönheit  einfacher  Haus  Väterlichkeit  .und  alter  nicht  fo  leicht  das  Auge  des  grofscn  und  ge- 


SCHÖNE  KCNSTF. 

Odrrnfosir»  b-Denerlich:  OtlU«»fehl»g»r's 
.•  /kga  vom  Jtkeiuhrg.    (Ein  Tnraerrpiel,  aus 

dem  Dänifchen  Oberfefxt  und)  Herausgegeben 
.    von  Rudolph  Otrifiiam.   igi8  (i8i7>   ff  u. 

"Der:  Dichter  Oehtenfckläger  ift  dem  deutfclicn 
Pitblicnm  fchon.  längft  als  einer  der  gcmüthsvoUften 
Sanger  des  Nordens  l>ckannt;  nicht  nur  dadurch, 
dafs  mehrere  feiner  Werke  theils  von  ih|n  felbft, 
theils  von  andern  ins  Deutfche  dbertetzt  'worden 
find ,  foudern  f clbft  durch  AuffQhrttna«ebüa(u«  4«^ 
vuiznKVi4idua  icuier  ilieaterttflclce  v«!  deutfcben 
5chaub/ihnen.  Ueber  chs  zwcpe  dicCer  SiHcke, 
Jffäiom  ^art^  haben  auch  wir  unfer  Urthcii  gefailt 
/T.  A.  L.  Z.  Jan.  \on  dem  vorli^enden 

Traueifpiele  ift  dem  Ree.  keine  frühere;  Uebemtmie 
•  Ittf  Db«^:^  bekannt  i  ajier  es  mdieot  diefdÜe  f n 
tnebrerem  Betrachte.  Zwar  kann  die  ftrengere  Kri- 
tik mit  don  Plane  und  der  Aniagc  des  Ganzen  nicht 
allerdings  zufrietf^n  feyn.    Denn,  dafs  Kunigunde, 


miTcbten  FiibUcuins  belekligen«  zahlt  Ree.  den  Hugo 
V.  JUwMtrf  unter  die  bcTten  Tlieatcrrttickc,  wekhe 
in  der  neueflen  Zeit  (das  Orighial  erfchien  zuerft 

1813)  fnr  die  d.'nifchc  B  Ihne  gelchriobnn  worden 
fnul.  Der  Stoff  zu  dcmfelben  ift  r.war  nicht  aus  der 
Gefchichte  felblt  entlehnt,  jedoch  fo  l)earbeilel,  tlafs 
er  an  die  Zeilen  Kaifer  Frtedritht  I/.,  an  die  dama- 
lige Denkart,  SMten»  Tugenden  und  TJntufcnden 
fehr  lebhaft  erinnert.  Der  handelnden  Perf«  nen 
find  viele,  vielleicht  etwas  zu  viele;  dt»ch  erwerKen 
fie  aJlc ,  feltjlt  melirere  von  denen,  welchen  nur 
Nebenrollen  zugctheilt  find,  eine  mehr  als  von'lber- 

Selienile  Thcilnahme.  llt  gleich  der  aufzuiöfende 
[noten  der  d.11  geftcüten.Uauptbcgebenheit  nicht  fo 
kunftvoll  pclvi ;  i|.ft,  dafs  man  lieh  ififtht ,  bev  einiger 
TVbunp,  der  Lofnng  delTelbc  i  im  Voraus  fclion  ge- 
wartig icyn  füllte :  fo  gefcliicht  rfir  fo  ffot  h  rult  l/.l 
auf  eine  Art,  die  manches  T'nrm  .utcio  enlhllt, 
und  der  Erfindungsgal^e  des  Vfs.  alle  Khre  ma.  ht. 
An  einer  Menge  von  Abwechfelunr.en ,  wie  he  fflr 
das  dünifche  Nalionaltheater,  und  ohne  Zweifel  fflr 
faft  alle  gröfsern  Schaubillinen  von  ganz  Enropaj 
einmal  zum  BedilrfnifTe  giMvcrden  find,  fe'nll  es 
freylich  nicht;  dabcy greifeii  ai>er  di<-  vcrfchiedencn 
Auftritte  fo  unp,ezwunt!en  in  einan  tcr,  ieder  Kin- 


tr — .  >;  — -i:     <y     f  ,  "«"^  Jimugunae,    Auiiriite  lo  ungezwungen  in  einan  icr,  letier  nin- 

Hinfo  '  Gattin,  ihre  Sorgfalt  und  Zärtlicbkcit  fOf  zeUie  d<?rfelb«in.  hat  ftlr.  fich  etwas  fo  eicenthflmhoh 
ihren  Gatten  fo  weit_trejfjen  konnte,  die  iriDhere   Anziehendes,  nnd  <Ue  erfederllche  öftere  VerSnde- 


Cehebte  defleD)«!,  Artka^  mit  dem  Kreuzritter 
^olilur Terheimhet,  während  diefer  mit  friedmA//. 
ejnenKrenrzuc  li^lf,  zu  Hugo.  d,u-  den  Zug  nicht 
mJtgemaclit  hat,  auf  tias  Schlofs  kommen  zu  Jalfen, 
nur  um  cüefem  den  Mifsoiuth  .zu  vertreiben,  und 
ihji  m  dem  Umgänge  mit  der  reizciylen  Bnik»  ver- 
aeflen  zu  machen,  Ab  feine  Ehe  kinderio«  ift :  das 
Mmtf,  «sradeBi  g<gen  den  Charakter  des  Weihes ; 
MTelZt  ein  fiebieres  Zartgefühl  voraus,  als  es  den 
Zeuen  ujuf  UmRInilen  entfpricht;  es  ift  auf  jeden 
J-ail  ein  fo  gewagter,   gefahrvoller  Verfubh,  dai« 
ßch  ohne  Z.v  if»J  jeder  Lefer  oder  Zufchauer  des 
Stncks  glddi  auf  den  erften  Blick  den  tranin  hen 
Au^aug  dendben»  den  Hauptniomenten  nach,  fo 


rnng  der  Decorationeh  kann,  der  Anlage  und  Nainr 
des  StOcke.s  nach,  wclclies  nur  auf  z.'.'ey  verfchie- 
dencn  Ri'.lerburgen  und  deren  i::ichfteu  T^nigebungen 
fpiult,  anf  eine  fö  wenig  koftfpieligc  und  leicht  zu 
bcwerkltelllgcnde  Art  gefchehen,  dafs  Ree.  die  dra'- 
matilche  Arljeit  des  Vfs.,  von  diefer  Seite  betrach- 
tet, meifterhaf^  nennen  miifs.  Von  di-ni  diehtrri- 
fchen  Werllie  derfelben  —  da  dor  Dialog  zwifchen 
gebundenen)  uji  '  ungebundenem  Stile  häufig  abwech- 
fclt  —  ift  es  genug,  zu  wiffi'n,  dafs  man  ein  Werk 
von  OthUaftÜäg«^.  vor  /ich  hat,  und  dafs  daflelbd 
keinem  der  frflhem  Erzcugniffe  fein^  Mnfse  n 
Sr  liönheit  und  poetifchcm  Geifte  nachfteht.  Es  hem- 
men SielJen  darin  vor,  welche  fchon  in  des  I.cfers 


waM»  wit  tr  fidi  im  Veift^  ifdr^^  0«tfldie  tief  gni&n/ vadiüe  be^m 
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Num.  16.    JANUAR  I8t8. 


tat 


Stücks ,  wenn  es  gut  segeben  wird ,  grofse  W  irkmig  Literatur  mit  mohmn Werken  diaÜcherlHcIitn  b*. 
thtto  Biriflcn.    Der  V^f.  verftcht  Geh  darauf,  in  tias    fcbtakm  rnüige.  '"  ' 

\Vort  und  cUe'^itte  aus  ciuom  fräheru  und  vcuügec  > 


gebiideten  Zeftäher  BeHeutang  und  hohen  Siim  fflr 

die  licutipe  verfeinerte  Muufchenwelt  /-j  louoti.  Auch 
bey  der  UebirfitztMg  des  StHcks  rnul>.  Uec.  etwas 
veifweilen«  «.ia  Hc,  wie  es  fchcint,  einen  noch  \\u\- 
«a,  daiiey  viel  verfprcchenften ,  Mann,  (It  hier- 
anit  feinen  #r/l«»  Verfuch  in  di<;r<'i  An  .1  in  l'nl.liciim 
V  '  t,  /ritn  Vf.  hat.  VaSti  üx^  Ou^timi,  To  zu 
TcduM,  „rnttUebe,"  und  nicht  als  Hterarifcher  Tage- 
löhner, ftbeil't'tzt  lut:  düs  Uhlh'Ur  rn;in  frlioii  aus» 
«hier  Sielie  Iii  der  £cbüiicn ,  luetritilcheiilZuciguaiig 

BonnU  länger  nicbt  im  Biif«ii  Ingaii, 

Sf  Cpranitte  feine  ea%e  Wand; 

Icli  inulite  Uut  d«r  Vftlt  et  t*gm ,  • . 

D«f*  ich*  ^rkannt. 

Und  daf»  ich  WSh  fchon  nacTiempfuaden, 
W'm  'B  13ce«il\rung  du  cnipfaitd(li 
Jt)aCi  inaMcRen  Kr«ni  ich  JMclig«wiuidcn, 
4«  unriraadft  n.  I.  w. 


VEaMISCHTE  SCHRIPTEK. 
Zflnreiv,  b.  NJIf;  Dtt  klAtrt  Gtbirgi  dfs  Canicns 
i^'rVf  f;,    gerdiflJert  in  einer  Synodal  rede  am 
24.  ^  I  I   1817  Min  Salomon  Sikirnzt  fforrer  t.m 
i-ilcli  .1  i  .  ^  itiid  iJekan.    Erwägung  und  Btim' 


80  S.  8. 


'  Canmicns. 


Und  diefes  eule  Vonu'llicil  wirt!  tfiirch  die  Ueber- 
fetziing  felbit  fo  fclir  Ijeftätiit,  daft  Ree,  iler  es 
wcifs,  welcher  fchwerer  Vcrfnndipunccn  poi^ri» 
Publicum  und  ge|;en  Verfaffcr,  gef.'ea  deuüche  und 
«ejcen  dänifche  .Sprache,  da.s  gemeine  Ueberfet7.ci^ 


Li  dem  \  on  Hn.  Sch.  befchriebenen  Theile  des 
Cantons  Züricii  ift  die  VcgetaUon  in  der  Regel  uat 
eilien  toUco  Monat  fpSter,  als  an  den  Ufern  »Jes  Zn- 
riehfeee,  imd  im  Sommer  win  I8i6  fiel  jeden  Neu- 
mond Schneo  auf  die  Gipfci  der  dnrtigcii  Berpn,  fa 
dals  mau  filrchicii  mufste,  dafs  die  Sekntelmi«  fich 
fc'iauLTlirh  fenkte.  Oerade  in  dieferOegend  ift  aber 
eine  uuvcrhältnifsniäfsige  £erüik«rat^i  ^  in  dem 
friiliern  reichlichen  Verdienf^e  derEiimoliner  dnrcK 
Fabriken  ihren  Grund  hat.  Kipcntliche  Dörfer  find  in 
dicfem  Bezirl<c  nicht,  fondcni  r.ieirtens  zerftreute 
Hn/e;  die  fechs  Pfai  rtjemeindcn  boftolien  aus  lo  viel 
HAfen,  dafs  man  Ober  100  Namen  von  Oertet-n  zatütt 
die  zu  der  einen  (xler  diM  andern  dieffr  wciflauftigeit 


beer  fo  oft  fich  fcnuldig  isu  nuchen  pflegt»  lieh  rfch(  <jetneindengehüren^  I>ieBewohuer  derfelben  haben 
darf  »her  frent,  in  Hli.  C*r.  emen  Üeberfetier  helTe-  «  •«   •  -     .  .   _.         .   .  _ 

vcr  j\ri  kennen  gelernt  ImVien.  D.ifs  er  mit  Treue 
un^  .Sorgfalt  das  wieder  giclu,  was  die  Urfchrift 
enthält :  davon  hat  fich  Ree  dnrch  eine  genaue  Ver- 
ripifhimg  zvri£chen  mehreren  el\va.s  fcliwierigen  Stei- 
fen überzeugt.  Dbü  die  Ueberfctzung  aber  auch  m 
eint  r  fliefscndi  n ,  angeuclimen,  faft  diirdigäiigig  cor- 
tcclan,  und  tia,  wo  die  Profa  mit  Pocfie  abwecJifelt> 
«lichterifch  li  ltoncn Sprache  verfafstift:  dinfo«  »v.'rt)." 
Kec. ,  verhüte  es  nicht  der  bdchninkti.*  Kaum ,  tlurcli 
Aushebung  der  ganzen  vorzflglich  gelungenen  Srclle, 
welciic  in  ilcr  dänifchen  Ausi!;abo  (S.  itr.)  mit  den 
Worten  anfängt:  „  O  gidjeg  aldrig  faae  '  etc.,  und 
<iic  in  ilcr  dr. itfchen  (S.  n  1.)  fteht,  und  tnit  andern 
Proben,  t>eweilen.  L)o(di  kommen  einzelne  dänifch - 
deutfchc  Wfirter  und  Re<U'nsartcn  vor,  dii-,  wie  man 
ans  dem  fpmchrirliiigen  Ganzen  ficht,  dem  Vf.  nur 
enlfchiapn,  ni'ht  als  Zeichen  des  Mangels  in  Sprach- 


sunt  Theil  tim  Ktü»  üfHt  und  darflber  nach  der  Kir- 
che, ilii-cTCinder  Uber  eine  halbe  Mette  nach  derScliule 
Zu^L-nen,  und  im  Winter  fiad  dieZugänge  oft  durch 
v-er  bis  Hlnt  Fids  tiefen  Schnee  faft  unwegfam  ge- 
macht, in  (hefer  Gegend  nun  ift  bey  dem'  Stocken 
des  Fabrik  -  Er werhs  "in  dem  vorigen  FVühjalire  der 
Mancei  ungeachtet  aller  dahin  fliefscnden ,  fehr  bc- 
trächtHchen  Unterftfltzungen  bis  zu  einer  furchtba- 
ren HöIie  uefi  ie{;ea.  JDiefs  waj^eintfthwcre Zeit  frtr 
die  dortigen  l^rcdiger ;  aber  grols  ift  aurh  tIasV'crdienft, 
das  fie  fich  in  (lerfe!  )<Mi  erwarben.  Die  Vorfchläge, 
die  lir.  Sch.  in  feiner  Keile  machte ,  um  deo}  trauri- 
gen ökonornifchen  und  moralirchen  Zuftande  eines 
grofsen  Tiieiis  der  dorticen  Cantons  -  An^ehui  fjren 
z«  ftonern,  werden  ohne  Zweifel  vcn  der  Hi  l  iin  img 
gcprflft  weri;i>n  ,  und  w.is  davon  aiisffll  i  1 11  wird 
nicht  unbenutzt  bieii>en.  Hr.  Churherr  Schulthtß  un» 
tcrftOtzte  in  feinen  Reflexionen  die  wchtigften  unter 


keimtnits  anznjehen  find.    Nutii^  im  üe|?cnfatze  ge-    diefen  Vorfchlägen  mit  Nachdruck ;  insbclondre drang 

 ermitElPer.iutRefet7,licheVerfagmigen  gegen  Jelcht- 

fiiuiiee  Fhf'M  ,  tifid  bewies,  dnfs  durch  Befchränkung 
der  thierhiil  keine  Ket  lite  der  verletzt wer^ 

den.  Dafs  die  zu  kek.  iv.pfcnden  Uebel,  von  denen 
in  diefen  Bogen  die  Rede  ift,  fchwer  zu  befiegcn  feyeita 
lengnet  er  nicht;  allein  er  erinnert  an  das  EvangcJinm* 
welclies  dem  äus  einem  fcheinbaren  Nichts  von  wolil 
aneewend'^tpr  Kraft  zimi  Baume  erftaunenswerther  Er- 
folge auf  \^.  '  [1  l'Mi  Gi'/i/j/;*'«  fofJreifses  ziifi'dicrt,  und 
zcipt  an  de;n  wehU'rühmten  Haliifchtn  ff^aiftnhaupf, 
das  Angnfl  Hermann  Franke  mit  geringen  Htllfsmitteln 
cesrOodet  hat»  dji£i  t^atamf^tÄitn  Glauben  Wort  £e-. 
haltea-wird. 


gen  For-  und  Eftertii,  ift  (S.  53.)  mit  „A'itt;«!**  ftatt 
Rlitw  1 .  <  ; 'fein' art,  dbcrfclzt.  Äa/Arörfrf  heifst 
nie  „ S^a-'i^^i'^^r "  Ci-  88-) >  fondern;  Geßihrten,  Ge- 
motten.  En  Hedfin  Rüm,  „eine  Hetze  Reimt**,  lies: 
eine  Menge  Reime  (S.  93.).  Das  Wörtchea  »Dock** 
ft.  Wahr,  Gewifs,  Allerdings,  ift  ein  ProvinciaÜttm 
einiger  niederfächf.  Gegenden  (S.  97.  99  ff.%  Mod 
heifät  nicht  immer  „gen",  kindcrri  oft,  \vi-  z.  H. 
S.  124.  u.  a.  a.  .St.,  gegen,  \vRfer,  z.  B.  dm  Stachel 
{taiölBfen.  Berfatrkegang  (S.  165  )  fcbeint  eui  ua- 
verbeCfertgeUlebene^Druck fehler  -m  (««vn.  —  Diefe 
kleinen  Bemerkungen  war  Rer.  Hii.  Chr.  fohuldig, 
weil  er  hotft  lind  wtlüftht ,  dais  derfelbc  die  deutfche 
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ilemki  b.  Mmkr;' Oiriflentkum  und  GMesgf 
fakrtkeit.  —  Efwe  Oppofulonslchrift ,  heraiisge- 
ccl)eii  von  P^.  SekrBter  mid  Dr.  KIttn.  igi?- 
£rfler  Bund.  Mtf  Oliartaltl^ft.  XX  X87  ^ 
8-   (tS  gr.)    '    ••'  •  .  '  ; 


-i-ii 


rfein  immer  gröfser  werdenden  Ma|»- 
gel  an  viclTeitiHer  literarilchcr  Bildung  und 
bey  dein  kläglichen  verfalle  einur  gelimdeu,  iicli 
IplUlt  verri^fa^iidei^»  Piyjkifaphie  die  JOngei'  der  üu* 
Vernunft  auf  dem  G^^t^  jOK  Thapi»^:  mit  Jedem 
Tatt  zu  fic^eu  fche^MQ,  fo  Mar  «i  jftwifil  ein  Idar. 
glaciUichfir  r>e<[arike,  eine  Z«itl<|1irin  sa  wvnnftill^ 
ten^,  welche  ficli  fi  hon  ([u*(;f\  Üh  imi  Titel,  noch 
mehr  aber  darch  ileji  m  ihr  hei  rlclienden  bofoune- 
neu  Geilt  als  Gcgntriu  ulki  theulogildwa  Oblcurau- 
tismiis  und  .Myfticismu.<:  aukUndigcl,  an  dem  das. 
Zeitalter  kriiikell.  -  Sollen  fich  jedoch  redliche 
W»hrheiUp«U||i(le,den  H^rguMebera  derfeJhfia  watir- 
fcaft  VeiWicfen  ffinleu,  fo  malten  fio  fich  unfehlbar 
bey  der  Auswahl  der  einzelnen  Auflätze  eiueslhcils, 
die  grolslni  j^liuhe  klafülche  üciliei;enhuit  und  am 
dcriUlicils  dii;  lUci  lij^llu'  uiiil  i'jicSv  (icntslofel'te  Confe-, 
queu/.  zuni.ii:ivi-rlji  iicidiciien  (»L-l'ciiC  >  )*«nos, 

wc-a  Hell  Oer  ui..iiz3tuie  iVOorwitz  Uoc  (»cgner«  die) 
bertriilcji  vvcrü^iJi^AUa|wiiur  in  OppofitiOii  mit  erj 
fchöpfeiuler  .  (^fuHieMWt  in  feiner  woikn  MOtf 
darftcllt,  |diefes,  weil  Vernunft  luitl  Waiirheit  nur 
EincJft  umi  foffctumilc  Vieifeitigkeit  «fer  Anficliten 
nicht  sinilcrs  iil^  verw  irrond  auf  die  Verehrer  derfcl- 
bcn  wii'ivcii  kajQU.  W  ie  uie  Hcrauseebor  tiieler  For-, 
4crung^G;nil}{^  geietftct  ha  icn,  wird  (ich  l)ey  nalie- 
rer  BctVachtiuiM  ikr.  «iaseliteu  Auii.  tzo  didks  ußt» 
ifry?«x  i|irer7Z<ütfchrift  voa  (elbCt  <n  gel>cn. 

Als  kui /LS  \'or\v.jrt  zu  diMfoil>en  ftellt  Hr.  Dr. 
Qabltr  attl  ;  Einigt  BtdenkiuliktiUm  ■  bn/  dtm  Eifmr 
immlur  aHMViA/^og*«  für  die  ff^udttterßetlimg  itr 
^tUa-.D^gmMi  •  Mit  -lralBcojt.  i'rflwto  «rHennt  man 
cbraas,'wie  diefi»ri«Htiirftrdl9rf)Val«i!iui  der  llwolo- 
gifolien %Vek  an  dein  vernunftmäfsM(en Cnriftenthnmc» 
defleu  Sacite  er  lein  ganzes  eiiiflnfsreiches Leben  hin- 
durch gefohrt  hat ,  noch  immer  unerfchQtterlich' 
lefUiiilt  und  fich  von  dem  wvttermvidifchen  Sinnei 
Cd  .mancher  Andern ,  1  (fie  ehedem  f flrit  ihm  gleich 
oder  wohJ  noch  freyer  dachten,  ahfr  ihre  bplTcrn 
Ueberzeugunpea  Ipjteriiin  den  liurscrlirluMi  Veri»;i]t- 
nitTeu  oder  Vorurl  heflen ,   weicht-  ein  fchwarliiml- 

thiges  Alter  {9  Jeicht  herbejfQhrt.  zun  OßieL  bca«h- 
•  IS^S*  Siifbit 


tbfi,  nicht  beicfalliiöh^h'fiersl  Mf^!' tiefeim  Schiherz« 
beklagt  er  hier  dfe-^rfcheiiinng  utiriicr  Tage\  dsifs  fo 

\'4efc  iinil  nif!irtyHwg»  Theotecen  iMi  als  hyperorlho- 
doxf*  EiFeriM  t;idt<*n  I  Tnnnacne.i  fuchtln',  wie  dn/ow 
und  Q^Htnileil  r.n  Iprer'n-ii  affrKtir«^:«  uiul  vim  cnicr 
Ter(tändigen  Hcha"dkiiig  der  Tneoloi'ie  /.n  einec 
^hniäfkunverlltändippa,  von  Vernmifi  /n  l\»ver- 
jwnft  Oher^hcfi'.  Li«U  bricht  er»  d«r.(3f^Rtf  da-'- 
voh  nicht  in  der  LtfeW  Z|i  TJttiWrti  iM^i'  Id  de< 
Sucht,  ctv-as  Npf.es  Frappantes  7.u  fa^cu,  To 

li«»gf  er  giiwif>»  cntwi-diT  in  der  ' BfqntmtichlieU  des 
btindin  Glaubens y  bfy  dt-m  mnn  nHes  aiigcftrengten 
Nachc^nkctiS»  Slpdi^rens  Und  Pk-afen^  flbcrhoben 
bleih«n  Wfll»  Mkr  f  rt  einem  verirrten  rttigiujjrn  Be- 
dBrfnifff,  vrob»>r  (uHi  nach  Art  der  rietiften^ 
Metliofhtten,  Ouäker.-Herrfthufer,  Traktattdeefell-* 
fcli  t  l  ru.  f.  Xv^mehr  (Inn  ii  dxinUle  tjefohlc  als 
durch  verltändigfe  Uebcrlegung  in  feinen  ITrtheilcn 
leiten  lal<<t,  oder  in  der  aHgeblicktn  TrofItoßgktU  «nS. 
Incottftqmnz  dtr  ffßttUt^Um  ratlönalißifcheH  NeologU^ 
welclie  gegen  die  filHfWeehde'Wahrhcit  und  ftrenge 
ConfteqUcnz  des  allen  th%bfdfeirthpn  Sj'ftpins  frf  fehr 
abfte^hen  foll,  ^vobey  man  aber  Wahres  und  FalfcheS 
auf  «ine  unverzeihliche  Art  unter  cinaiulcr  inifcht. 
Kben  fo  auffallend ,  fährt  der  \  f.  fort,  ift  die  Mt- 
thoitt  welche  jene  nemnodifchen  Paljölogcu  zurOel- 
tendniachuiie  ihrer  «(o^njatilcheu  .\nfichtcn  anweil" 
diu.  Matt  Qründt  im  fic  bcy/nbringen  ,  fuchen  IIa 
dicfelben  durfch  MacktffrBeht  zu  ftOtzen  nnd  reden 
Toy  'alt  wenn  wir  noch  %u  Anfonge  des  achtzehnten 
Jnlir.'uii  if'jr  t  ;  lebten  nnd  als  wenn  kein  Eriteßi,  Sem- 
ler, ^ntfalem,  HerdtTt  Tellert  TöUner,  Eberhard; 
Nii/Jeity  Kopfe  y  'Dsdfrttbtt  CMisdaA  vhd  SkkhorH 
exutirt-  hatten»  oder  fie  gcdpnkeft  zsnt  dlefer  ^rofsen' 
MSmier,  verl9ft«m  fie  abinr  ah  ^ifl^  Anfklilrer  und 
NatiTralifl'.-n.  Als  Beweis  imd  Bsyfpiel  wird  nun  ei- 
ner dieTvr  iifiion  ZioIls^v.''chtfcT,  ■ 'wtMcher  ia  der  be- 
kaniiti'ji  A'^if/iirTclien  Zei'.fciirift  fich  hcfoiiders  vor- 
laut vernehmen  liefs ,  in  feiner  ganzen  Erh.lrnilich- 
keit  und^I^oranz  dargeftelit  >  damit  das  PublicM>n 
nicht  etwa  ^7ai|be»  Jaffe.fich  von  &iten  der  Üben-, 
Icn  Thebl<^:en  'den  amnädfsitchen  TArthaffen  diefes 
Schwä«^ers  un  1  feinw  Gciftr^sverwandten  nichts  ent- 
gegnen. Pjidlich  fchliefst  der  \'f.  mit  der  Vcrfiche- 
i^ig,  er  wflnfche  diofcm ,  dergleichen  Unwefen  in 
der'th^kifiifchen  Weit  förmHcK  bekämpfenden  Jour- 
nale nleht-nnr  «^e  lange  und  glflckli(i:iie  Fortdauert 
fondcrn  er  werde  auch  fclbft  „nach  2^it  uud  Um- 
rtäiulon,  treu  dem  liberalem  Geifte  Jcna's,  wo  es 
fei!  vier/iL'  Jalni-n   im  tlicolorirrhen  Fache  niemals 

an  Lichi  i»brach"  (wo  üeh  aber  jetzt  auch  ein  Häuf 
B 


L/iyiiized  by  Google 


Alto.  LITJERi^mi -.ZEITUNO 


heifst  es :  wir  haben  aocli  far  Itdm  Dof;menge- 
fcUichle! }  „ift'Wiler  uns  Krccnheit  und  Suclit  vot 
den  Sfclnvlichen  im  Lantt*»  zo  pLuiZfn,  uewonipn ; 
mul  griindJif  hcr,  tfichtigpr  und  mit  Jcni  liifldriichcn 
Vorrathe  ausgcftatlL't,  ilt  Tie  iK-y  den  Ackeren  pewe- 
{eOfdie  Adteften  ,  die  Feinde  des  erftcn  Chriften- 

'  ■    —  hört 

thr 

7..  B.  von  Kirhtc,  Schleiermnc  hör  um!  Fr.  Schlcfcl, 
Xund  Hn.  Dr.  B.  Cr.);  wiht  ihr  von  den  Allen 
mehr,  als  ihr  in  dfii fügen  LehrbOchern  lelct,  und 
bgpetft  ihr  von  «arm  Ji^ofophe«-^  uriflrhn  iinftlirn 
HädeA  freylich  ninht  find^  ««8  fie  im  iHiU»ren 
Grunde  liahien ;  wiixl  euer  Philofuphlron  Etwas  mehr 
l)cy  euch,  als  Phraleolo^ie?  üelu  ihr  mj  Andere, 
ji;e  auftritt.  Der  Auffutz  ift  iiberfcluiel)en  :  If^tg-  v.'ir  wollen  nur  SchdJiiig  neiinpn  ,  ohne  die  ahj^c - 
fiheider  .tm4  ftiiu  Z*H;  Btmtrkiutgem  von  Dr.  lM4H'iMt  fchmacktei'ten  Vorurtheilc,  und  feyd  ihr  für  ihr  Ver 


lein  t^nfter1fn|re  'efaigenifkiet  hat!)  »tmif  ganz  den 

Grundfafzcn  der  durch  die  Tlrformation  erruiipeitrr» 
GeiitesfreyiieiL^L'inar';,  dem  thpologifrhen  Obfcuran- 
tismuS  entj^egen  arbe  itten  und  dazu  willig  fein  Schärf- 
lein in  diefen  Blättern  niederlegen."^  Eine  VerficTic- 
Tung*  welche  gewifs  alle  Freunde  des  Lichts 

vernehmen  und  die  den  Lcf er  diele r  Zeitfchrih  auf  thwiifl^  «n  geichweigen.  Eure  Pnilofophie«  —  1 
die  ""IL  ^^If^iifton  t'flrntl'it*'tn  ^i'i'^rr fMr- f'"  '""tr**" 7"^*°1'7'/         f '  T^'^'^^'yr'fT 

falben  nur  defto  begieriger  macht.  " 
.  f  rfto»pt,  man  jedo>;h,  gleich  ui  I  auf  einen 

Ainato  ZU-.i^I^en»   gegen  welchen  jenes  krSftlgo 
yorwwMTt  niriyiBptiiA  mit  gerichtet  ZU  feya  (cheuaea/ 
%iiMa6,  daiiiffeimelbc  n  ein,  aufserhalb  Jenebisbeo 
noch  kaum  bekannter,  TheologalsSchniäher  eines  der 
«rOntllichfteu  uml  geachtelften  Dogniatiker  unircr 

Jtl  _ 

Friedrich  Öito  Ba^mgartep' Cn^Hs ord.  Prdf.  4m,  ftändnifs  ausgertiftei"  (wie  Ich?)'  —  „  Wer  di«  älS 
'theologie  zu  Jena.,  VC  wül  hiier  darthun,  dal^,  term  dniftttehten  Zeiten*  und  was  Theoldien  fof 
un  Mtg/Huifler's  MlMhiMus  Tluotogia$  dfißimat,  Mofo|ihenin  dtafen  ge&nm  hriten,  kenht,  und  fictf 

flfo^wfl*if««  auch  nicht  das  geringfle  fey,  dafs  unfere  mit  dar  Weisheit  m«f  WifTf  i/chaft  (!or  Unfercn  ht. 
steil  diefclben  gar  nicht  wolle  und  dals  die  Recen- 
feiiten,  die  fie  in  ihrer  zwcymaligeu.  Ausgabe  aJs 
ein  gediegenes  Werk  enm£ohJen  habön,  aus  Freund- 
fchaft  filr  den  Vf.  zu  fitdMü.  L(lgaern  geworden 
find,  daher  auch  ße  fo  gut,  wie  PKtgfchtider  felbft, 
ihre  verdiente  Ahfertü^s  erhalten  follen.  Ree., 
vclcher  den  Lauf  der  &-fcheinungcn  im  Gtbiete  un- 
f^rer  71)«olgcjAiia4^  fiaia  i^raumeii  Zahl  von  Jahren 
aufinerklam  bap^d^tt  bafa  kann  Geh  keines  ahnü- 
B<y%fe^W  t<MTnig|^  midb»- 
demeier.  JUrprecbercy  entnnneB,  al*  hier  gegeben 
ift  und  nur  flas  Zeitalter  <!cr  Klotzt  und  ConforLeu  in 
Unfrer  dt  utXcheu  Literatur  tmiclite  noch  dergleichen 
auf/uweifen  im  Stande  feyn.  Umeinigcnnafsenzu  bc 


y^en^wedicfcrtheolqpT^ 


I einer Iölcbeo§iDbnu^cl^^  kuiui-    (Hier  es  garSchrtIt 


(tor 

kannt  macht  i  der  kann  nicht  anders  als  nbcr  deren 
Aufgcblafenheit  erftaunen,  und  fie  entweder  be- 
dauern, dafs  fie  als  i^t^uitUi  Geh  in  ihr  WilTen  auf  fo 
Ucherliche  Art  verliebt  haben,  .««Hl^  Yon  der  Vorzeit- 
fomr  Nichts  vriilen,  oder  ihnen  ernftlich  zOrnen, 
dais  fie  unfl  aberreden  wollen,  als  bedeuteten  fie  To 
viel  gvgefi  die  \'(  i'."  —  Nun  frevlii  ii,  werfeine 
ZfitcenoHen  al£u  tnciilern  zu  dfirfen  j^laulit,  der  dar£ 
fich  auch  (Iberrttlcn ,  einen  fTegfchgidtr  unter  (tot 
t'fliaaninn  habeiit>',un<Ufich  die  volle  Competenz  zi^ 
einem  wMrbltniehen  Vei^Anhiingsurtheile  Aber  d^- 
ienlHflUmtiones  zutrauen!  Und  das  hat  denn  auch  Hr. 

Cf.  auf  feine  Weife  keck  trefällt.     Ks  würde  fOr 
Ree.  und  leine  Lefrr  idcii  h   cDnildfiid  uiul  wiilrig 
^y»*^  wenn  er  in  das  t!i»"?pb">  «ieilcibcn  eingehen 
Ifc  fiir  Sc^liritt  widerlegen  foUte,  dar- 


£ins 


te», mub  nun jläai^WCsderttilfafMizuecftiei^  Oft,  nmftebe  denn  aete- zur  üeg|i|^sergetzhchkeit 
zeigt  nch  dann,  d^  Hr.  -  0.  CV.  feine  ganze  theolo-    «nd  ldiisr*An(ler»"ilavo»  hmr'  Er  fingt  ndt  einem 

gifciis  Mitwelt  weil  zu  dK'rrehi-n  vermeint,  ja  in  fei-    bitter  fflfscm  Lnlx*  Hn,  fVfgfcheidtrt  ielbft  an,  der 

wüld  beffere    Ril<  her  gofchrieben  bahr,    als  feine 


»er  Perfo^i  untre  gan7.e  Zeit  zu  reprafpntiren  glaubt 
und  das  verworrene  llinigefpinnft,  welches  er  fich, 
als  feint  Phjlofophie  zufammengeträumt  hat,  fOr  die 
einzig  wahre  uud  echte  Puilofonliie  hält.  „Wo» 
fpricht  er,  ift  in  allen  unfern  Einleitungen,  Commen- 
laricn  und  Theulogieen  Spvjrliforfchung  und  PrQ- 
fungsgeift?  IXis  Wefi  iitlif 'i'  von  Juden  und  So- 
ciniauern  >veil  kkrcr  und  t /cnder  gelabt  worden: 
die  hOheire  Kritik  ift  da^  willkahrli«hrte  Ding  auf 
Eiden  ttnd  Schreiber  diefes,  der  vonAntsvfMen  Alr 
kr]ey  hierin  geiden.|iat^  ift  geneigt,  «li'e  metflenRe- 
lultate  der  Togenaimton  hr-Iici  u  Kritik  wegzuwerfen, 
die  ncucften  Sfholi"ii  'm  ;'  nuncntarien  "  (merkt 
es,  hhi-RofenmUUtr,  /' ;  ,  ' r,  Dtlf^ftte,  KitinoiU  !) 
„grofsenlheils  für  nnlsr^itiiene,  flüchtig  zufanimen- 
getragene  oder  wilikilriich  crfonaene,  Deutungen 
ZU  erkläret^  und  an  der  f^ifH^'^j  der  morgenländi- 
fchen  Art  und  %Fiiche  der  allermeiften  Erklürer 
fi  lir  7.U  zweifeln.    Die  Gefehlt  luslorfchung ,  fo.weit 


Do^mafik;  bekl.igt  ihn,  dafs  der  Eifer  feiner  Freun- 
de {jtÜO  parleyifclien  Freunden  IVs.,  nicht  unparteyi- 
fahtal.  Vwehrern  der  Wahrheit  übertrug  die  Reda'k- 
tion  der  A.L.  Z.  die  Anzeige  jeaei  Werkes 0  daif^ 
be  auch  von  Seiten  pries,  aus  welchen  fich  der  Vt 
felbft  nirhts  rnai  iiL-n  konnte;  ärgert  fich,  als  eil} 
durdi  feina:  [Hffert.  dt  kotmre  Dei  fibi  confcio  etc. 
von  aller  Welt  anerkannter  Uafpfchrr  LatetHer^  (Iber 
die  naebUCGge;  nnd  «nxömifnhe  Sprache .  deflielben 
wid  itber  den0nia-vnlapidarifehen>Sdl  dar  Dedid^ 
tinn  an  Luthers  Manen  nnd  verficbert,  er  acbM 
7.u;ir  ilu.  H'tgichrider  fehr  hoch,  mofle  ihn  aber 
dorli  auf  eine,  der  Art  der  A.  L.  Z.  ganz  entg«'fen- 
geletele,  d.  h.  gründÜelu  Weile  belehren,  dals  lern 
Such  unter  aller  Kritik  und  nicht  für  diefe  Zeit  fey. 
Nun' will  er  zeigen,  muBrinßr  »dafs  im  J:^w»£2Phj- 
fchen  und  Gefclüchtlichen  da»  «^«^rM*r'^*»^WB«fc 
durchaus  nicht  gefehietioner,  durchdrnnginer  ^Qya» 


ie  tity  Jjnj^mf^Hi  angght  '■'  ^441.  einer  amia^n 'SieU%.  hnüstdu.?^  ^t^aud  gonanuKity*  als  irgeud  ein£Mlie* 

.  •••  .     •  . 
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re«  rfWÄÄflfeb«-  Buch,"  7.U  welcher  Anltlape  er 
Ii  iter  Bdcge  giebt,  dfe,  vielleicht  ihin,  abL-r  fonft 
keinem  vernOiiftigen  Mmfcf)eii  einleuchten  und  im 
heften  Falle  auf*' denc<e.  VVortklauhcreyen,  Coirfe> 
qoengmadiiiJ  i  uf  ^  r  abfichtlichc  Sijuivcrdpeh'ungea 
hinauslanfco,  «fiil-Annf  .*  neTaTs  die  Darftellnng  fo- 
vvohl  <!pr  kirchliclien  I,phrt>  als  des  Ritionnlismiis 
in  ihm  fchr  tnang«'lliuft  fcy.  "  Das  Aufrallcnilfte  in 
diefcm  üravamen  ift,  dafs  Hr.  Wtgfcheidtr  lücht  Jla- 
tkmaJinaQ  foadern  puren  Naturausmus  lehre»  (alfo 
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S.  27  und  ag  pleichfam  als  Ri'fultat  aii9  Allem  nni 
ftelJt,  und  was  der  Vf.  diefein  noch  heyfilgt,  um  dem 
^itgeiftc  naclrzulielfen.  „üer  Menlch,  heifsl  es 
hjer,  hat  im  urfprilnghclien  BewoTittfeyn  das,  was 
ihn  im  Leben  ieiten  foil«  und  worauf  er  in  der  Welt- 
tfanen  lomn.  ***  Was  fan  Leben  letten  foIl,  Und  dfe 
Silfenirf rct/r> ,  und  das,  dctn  mnn  trauen  kann,  ift 
die  AV'a!iriic?it.  Da  aljcr  die  Meynung  wohl  nicht 
feyn  Ivann ,  dafs  alle  einzelnen  Sfltengefctze  und  allo- 

  einzelnen  Wahrheiten  in  dem  urfprdnglichen  Be* 

keSnenOott,  kehie  Preyheit  und  Keine  Unfterblich-  wnrstfeyn  fchon  M<»rkilr«ft  angetroffen  werden^  fo 
ki'it  danW);  dtfs  er  die  eigentliche  chnTtÜche  Reil-  wird  es  nnr  heifscn  ftdlen :  das  die*  Prhutf^  der 
eiun  als  efne'R^tigion  des  rübcls  darfteile,  was  frey-  Sittengefetze  und  der  Erkehntnifs '  darin  geeehen 
lieh  Andere  auch  thiitcn,  »Mreil  weder  Slaat  nocn  find  —  uu  I  das  mag  cingn-surnt  werden,  ob  es  pTpich, 
Kirche  ein  Auffclm  mehr  Ähre;**'  dafs  er  olle  alten  genaugenommen,  noch  näherer  Beftimmungen  bc- 
Dogmen Tymbolilbh  gedeutet wiflen  wolle;  dafs  er  dilrfte.  —  «Ueber  diefem  Bcwufslfeyn  hat  er  den 
die  Lebw^efchidi»  Mo  gut  ftyaOfifch  (!  J  he-  Oiaubea^an  das^nei^Jicfae."^  Abe^r  dMnrjßfMii» 
bandle,  wovor  cM  dBulftCiM  Oeinfltli  Ichaudeni  wöf- 
te;  dafs  die  Lehre  feines  Buches  ftrotz  des  eben  an- 
gefchulcUgten  A/a*«ra/x>m«iT .')  nichts  weiter  als  die 
a!lV^^'riUng,s  grofsen  Ocd.  nken  in  fich  faffe,  dafs  ein 
Gott  iey  und  dafs  wir  fiey  und  uiifterblich  lind,  luid 
dafs  er  V  r  le  urüuxloxe  Doj.nien  panzTaJIch,  fchief 
und  finnlos  wiedergebe.  Auch  bey  der  jufinerkfam- 
ften  PMlfiing  diefer  uneerennten  Vorwdrfc  läfsl  fich 


nicht  entdecken,  was  der  anmaafsliche  Kritilvf^r  ei- 
gcnth'ch  v/olJe;  denn  indem  er  für  das  alle  Svfiem 
mit  angeerhtcm  F.ifcr  7.ti  r<'dou  fcheint,  faf;t  er  unter 
andern  S.  10  fclbft :  ngtgm  (he  Vernunft  ift  im  gan- 
zen alten  Syfteme  nur  das  Dogma  vnn  der  Ertfundr 
ujid  das  vom  Satan,"  ohne  zu  ftlhlen,  dafs  er  hier- 
mit das  ganze  altt  Syßem  felbft  zn  einem  wiiii^rx  er- 
jQQnftigen  macht,  weil,  wir  fchon  jedfr  de  f in^iifchc 
Anfinger  aus  Reichard's:  Inüiis  doclrinae  chnßiar.at 
weifs,  ^ne  Dogmen  der  liantluUe  Grur^i-irfriUr  jones 


des  Msiifcheit,  ift  difcti,  wie  der*gaiixe  MBnftli  Mit' 

Allem  \vas  in  und  an  ihm  ift,  auch  ein  Ding  in  der 
Welt.  Alfo  'darf  lier  Mcnfch  ihm  nicht  trauen. 
Denn  „der  Menfch  hat  das,  worauf  er  in  der  Welt 
trauen  kann ,  im  urfpribiglicheu  Bewufstfeyn ; " 
u n -I  diefen  Glauben  hat  er  nicht  darin,  indem  der- 
fcltw  „Mir  dem  Uewubtfbjn '*  ift.  Femtf:  kaia 
Menfch  Icann  fagen,  dafs  er  diefen  Gruben  "^liabe. 
Denn  fonft  wäre  er  fich  deffellieti  hi^mifst,  und  das 
ift  widerfprcchentl ,  da  derfclbe  übtr  dem  Be^rufsl- 
f>>\  n  ift.  .Soll  alvr  etwa  die  Mejnune  nicht  feyn» 
da'is  der  Glaube  felbft,  fondem  mr.  dafs  fein  Grund' 
Obtrr  dem  BewufstfcYn  liege*,  fo  ift  das  Sclmfrme« 
rcy.  Denn  das  Welen  der  S' h  v  i  i  :  •■■(•%■  vrt.dn  in 
der  Herrfchaft  dunkler  Vorftehuugüu ;  alfo  glauben 
o!i!ic  fich  eines  Grundes  bewufst  zu  feyu,  heifst 
fcliwärmeii.  —  „Von  diefem  kann  mid  mag  der  rtchte 
Menfch  nichts  wil'fen,  als  duis  es  i'<!y."    Dann  ifk  der 


Syftemissfind  -.  t»i.r  .W^Kc:  \^y^,*Uu^^  :,,is  AUein  itcrvur«  machte  Menfch  verrückt.  Denn  ib  darf  man  den 
dafs  derVf.  dem  angegn^l'^"^",^«^^'*«^  einmaJ  denT«;^  wohl  nennen,  de«  ^.a  wifTen  boha«i|»hit,  daß  <las  Un- 


gpCÄwö^M  hat  und  daffeJbe^^  Ei^m 
annAffirerfb<*htr  SbM'di^m^mAebes  aber  Hee. 

Hn.  jrepfi  ':etJfr  7\i  diefem  fchmähfflchtigen  AnÜle 
faft  Glück  w  üulclion:  denn  was  man  nicht  anders 
zis  durch  ft '.'che  Gcrichtsweife  v<  r  rncJn^n  zu  kömit*n 
daobt,  da^.  hat  gewifs  das  gaUjgfiMt.G«(ti»pi|fthea  be- 
llulia  llH  feinen  iunern  Wer%'#BrraHer  Welt  be- 
nkaiulet.  Hat  Hr.  B.  Cr.  fibrigens  eine  cinzehie 
gefTAndote  AusfteJhinf;  gegen  das  Werk  gemadu.  In 
wird  der  Vf.  fio  liev  der  dritten  Annage  defTcJbeii  ge- 
wifs eben  f o  liberal  benutzen,  als  er  es  mit  den  gc- 
grandetenAnsftellungen  firahaiier Recenfcnten  getluti 
hatt  aberi»V«riia%wu^Beftfö««apiljch  eingefchla- 
genen  Wa||BS-«drd  «r  fidi  durch Ssunflningen  pewifs 
nicht  irren  JafTcn  und  fich  mit  flem  ein/ii^en  Wor;e 
eines  Gabltr  fll>er  den  W  erth  feiner  Arbeit  (S.  \1 
4ts  Vorwortes)  Aber  die  Vcruntlimpfuni  cn  diefes 
Baiirtheilei.s' Jciriit  beruhten.  Lm  indefs  zu  zeigen, 
mit  wie  v.eriipi'ni  RealWe  Hr.  B.  Cr.  fich  ziuetzt 
noch  amnadfsf  ,  feine  grundlofen  um!  venvorreuen 
phiJofophifr^vri  Anwehten  als  die  Slinirne  der  Zeit 
zu  proclan    •   ,  «verfeii  wir  nur  im  r'i   .Mii..;.   I'.'it  k 

•ufda^j,  WM  dar  Z«it£«ilt  i«  im  Gtißt  dt*  Vjs, 


endliche  fey,  ohne  von  ihm  weitÄ*  Etwas,  alfo  auch 
ohne  zu  wiffen,  was  es|fey,  ohne  fith  l)ey  dem  Wor- 
te <7iir»d/icA  Ktwas  zu  (ieiikcn !  —  „  (  )tTenharungen 
iil  t-r  diefes  verlangt  er  nicht. "   Der  rechte  Menfch 
im  rechten  Sinne  verlangt  fie  gewifs  nicht.  Aber 
der  rechte  jl^feh  des  Vn;.ift  lohf»  dazu  genOth^t. 
Denn  woher  will  dfeTer  den  Gkoben  an  das  Unend- 
liche nclimi-n?  A'is  fich  felber  nicht?  Denn  in  fei- 
neni  Bcivtrfstfeyn  hat  er  diefen  Glaui)en  nicht ;  er  ift 
«fA  r  demfelben.    Von  einem  andern  -Menfchen  auch 
nicht!  D.Mm  der  befindet  fich  in  demfelben  Falle. 
Daher  ift  auch  diefer  rechte  Menfch  genölhigt  „Un- 
euvlliclies  in  die  Welt  uml  das  Menfchonlehen  "  ein- 
treten,  »das  Ucberweltliche   einmal  erfcheinen" 
und  fich  dadurch  (S.  28)   „offenbTreu"  zu  laffen. 
l  iovlich  kümmert  es  ihn  nicht,  weiche  wunderliche 
Hl  die  das  Unendliche  dabey  fpiele.    Denn,  da  daf- 
felbe  nidit  vermeiden  kann,  bcy  feinen  Offenbanin- 
gen  auch  an  aeigen,  war  e»  ifti  fo  tttgt  fielt  ;  rai 
fcuvf»?  Denn  der  „  rechte  Menfch  itofl;^  Nichts  davett 
^\"»n."    (S.  27)  „Aber,  wo  der  Glaube  ift,  mufil 
d  ;  Menfch  es  auch  f.ihlen,  wenn  Unendliches  in 
die  Welt  und  das  MenfchenJeben  einträte.    So  ha^ 
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ftoim  {eder-  «nvetdortieiK«  glaubend  klare »  Mcitfch«' 
wenn  er  alle  Lebens-  und  Todeserfcliciiiungeu 
Clinlii  betrachtet,  ein  Gcffllil  des  Uiieijdlichon. 
Hii-r,  t;lauiit  cv  dann,  h-y  ilini  das  Ui.';>or  weit  liehe 
eiiinial  erlcUifn 'n,  ilainit  jeuei  Ciotlesglaube  geweckt 
und  unter  den  .Meiilt  Ken  fefti^ehaltcn  würde.  '  „Ein 
eüubend  kiMreri>leu£ch?''  Wusiltdas?  iJerGlaui>e 
m  fa  iW»r  dem  Bewufslfevn ,  faßlich  auch  aufser 
(liMiiriben,  und  das  Bewursil'jfo,  das  Unklare,  ee- 
hurt  alfo  zu  leinem  Weleu.  idncr  „das  Unendli- 
che/«*/»«??"  —  Das  hiefse:  das  Weltall  in  einen 
Fingerhut  bfliea!  —  Oder  nein!  Das  ift  iiucli  Nichts 

Eiagt.  D^fm  es  tueilst:  da£  Schrankenlurc  in  Schran- 
!n  fiiffen  —  noch  dazu  in  die  euceu  Schrankea 
der  menfcliBchen  Sinnlichkeit.  UncI  fülbft  hiervoa 
abt-erelu'ii ,  ift  es  ungereimt.  Denn  Gef  '.!;!o  fnul 
hlofs  fubjöclive  Fmpfindunpen»  wodurch  lläi,  cui|)iiti- 
dende  Subject  biofs  ijmcri) ,  in  ilini  fclbft  fcyende 
'lAfUtäfidot  aber  nichts  übjectu'cs  empfindet.  Ja,  es 
■wldedpricht  fogar  dem  Vf.  felhft,  oder  \vcni;'.fLcns' 
dem,  was  fein  Zeitgeilt  mit  feiner  Billigung  fajgt. 
Denn  diefcr  behauptet:  „der  Menfch  habe  gar  keine 
K,ih)£;keit,  keine  Form  für  Dffcnlyarungeu  des  Un- 
eiuiiictien."  Ue1>rigcns  find  der  GiauLte  an  das  Un- 
endliche (nämlich  der  über  dem  He\vufi>tfeyn)  und 
das  Gefüiil  des  UaendUchen»  fo  wie  alles  iu  uuferm 
Denken,  Anfchaaen  und  FOliIen ,  was  fo  vornehm 
tjjut,  feinen  Statnmhauin  bis  Ober  das  Bcwufstfcyu 
hinaufrücken  zu  wuUen  —  Nic  hts  als  iMifsgcbarteu 
aus  undeutlichen  Ui'p,i  itten,  uiui  "1  n n^cfialtele  i^lifs- 
aeburtent  d^fs  inan  nicht  euunal  unterfcheidcn 
nuan»  welche  von  beiden  Mutter  oder  Kind  ift. 
Dann  jode  will  beides  zugleich  leyn«  —  Denn  erft* 
'  Uch  begrandet  ^tr  Olanbe  das  Geftlhl:  „fl^o  iif 
Glaub«  tß,  muh  der  Mcufrli  julIi  PhIiIlmi  ,  wt  nn  Vn- 
eudliches  —  cintriite,"  ucd  hintjr.'ier  !vj<:i  üiuleL 
das  Gefühl  den  GLiub.-ii ;  „II;.-:-,  (»v-  .!<•!  '.Mcn  rh 
das  Gefühl  t!cs  Uii#*uuiichf>n  hat),  giuubt  er  dati» 
u.  1.  w.  ■'  uml  tUs  Ucbcrweltlithc  cj  fchi-int  ndawit 
jeticr  ü<H.tesgIau1>e  gewtekt  und  ■—  (tth  gcitaltco  wer- 
de. "  r-  Ree«  fj'ajrt  nur  noch ,  wie  die  Herausgeber 
clicfcr  Zeitfrlirifl  itiefij]!)?  dtii  c  !i  d'o  AuriialniiO  eiiios 
f)j  7WßcJ\WJtb  it; :u  imil!  Iclini.  hl;icbtiu,L'ii  l'i'oduku 
picich  bey  ihjrni  crftcn  l.inWiltL'  iiii  l'uljliciim  fo 
fehr  entehren  konnlea denn  was  der  uluc  von  iU> 
neu,  Hr.  A/Wn,  in  nutcrg^Ietzter' Aiimerkiiiig  Ötgt* 
iit  höcMt  unl>efi'io4.li^end.  . 

PviNTKLN,  b.  S^onbcr:  üumna'wn  reccns  coidift(m 
Urt.o  inßaiirctionis  factorum  ^'ubttato  fetkiter 
'  inauguranditmy  commcntatione  de  Luthero  fehth 
farum  inftauratore  indicit  Dt.  Ca  spar 
Ckriftophorut  Theopk.  IFifSf  Prof.  at«iue 
TJii'H  tor.  1817.  24S.  4. 

i.  Das  auf  dem  Gral*  der  Univcrfität  Rinteln  cnlTian- 
dene  nwe  Gymnafitmi .  verdient  die  AafbierldaiDkeit 


der  liierarifchen  Welt,  fofern  man  herechtigt  »R, 

von  diefer  Uildungsanftalt,   welche  die  Stelle  der 
zweyten  Landcsuniverfität  von  Kurhcffcn  vertreten 
foU,  etwas  f^'Uiz  Vorzttgi  '  bcs  zu  erwarten.  Ree, 
fleht  zwar  niii  einer   gewilien  Vorliebe  Alles  an, 
was  die  freundlicbe  und  gcfellige  WefcrftaJl  nur 
irgend  Gutes  itarbietet,  aber  er  kann  dabey  doch 
das  fehr  natflrliehe  Oefilhl  nicht  onte^iracltcn  .  dafä 
er  Üolii-^r  die  Herflelliins^  drr  durch  \ri,Irl;:o  UmfLja- 
dc  auiuelöften  Univerbiat.,  als  Ja.s  EailVeUeu  c-iuer 
neiiiMi  Schule  auf  den  Trümmern  deraU.^n  Eruejlinat 
in  dieien  Blättern  hätte  verkündificn  mbgen.  —  Den 
trefiliclien  Laiidftänden  der  G raffe' laft  "Sclianmliurj^ 
kann  jedoch  liier  kern  Vorwurf  gemacht  werden»! 
da  fie  nach  den  im  Druck  erfchienenen  Vcrhancf-' 
Inngen  des  Landtages  (H-jft  II.  S.  9)  in  ei^ier  wie- 
derhulten  Vorftcllung  niciiL  nur  Uie  (irüJide,  welche 
die  lli  il'u'üniig  der  Univerütät  wünfclienswerlh  und' 
refhtiuU  noikwendig  gemacht,  weiter  ausgeführt,  fon- 
dern  aiu-h  „auf  den  Fall  der  Enthörung  ihre  Verant- 
wortlichkeit durch  ausdriickliclie  ehreH)iPt-f:e  An-* 
zeige  ihres  pflichtmäßigen  fPltter/pruches  "  Lieiniuderl:' 
halj?n.    Die  Gründe  tles  Kuri.  /A'i/.'u/'wj  /.  niHfTeni 
iiber^viügciul  gewefeii  feyn,  auch  füllt  ja  nicht  ihm 
die  Anfnebuiig  der  Univerütät  zur  Laft,  fondera 
verhaßten  FrenuUittet»t  die  dafür  den  harten  Fluch 
auf  uch  geladen»  den  der  fromme  FOrft  Bn^roti 
Holficin- Schaumburg  in  der  Sliftunpsiukunde  mit 
perechtem  Unwillen  ausgcfurochcn  liat.  —  So  wie 
die  tgio  leider!  zerflörte  Univerfiiät  linft  aus  d  i  1 
vom  Furflcn  und  Gr.  Ernfl  urfprtingiich  zu  Stadtiu- 
gen  angelegten  Gymnafiuni  illuftre  hervorging,  in- 
dem daffeJbe  vom  damaligen  Reichsvikar  Rurmrftea) 
Frie<{rich  von  der  Pfalz  zur  .UnIverßtSt  erhoben»  im' 
,T.  1(^20  \«'ni      "  I  I    '  Ibiand  II.  bcft^ilii;!,  und  kurz, 
ibuaul  (idzi  I         .  f'^iit(>hi  verpflanzt    wurde:  Ui, 
dari'uian  dn      "  r:  '  lyni  Univfrfl- 

tsit,  aus  dum  jetzt  vom  liLuriüriten  U'^ilhetm  vorläufi; 
gcriifteteii  Gytnna&um,     btßin  jSMM.Auch  wo! 

eaigcgeufehea.  ,  ..^    '  , 


■  'f. 


Aus  dt<m  fchon  I8l<f  gledrackten  Plan  zu  einem 
in  Rinteln  ?.\\  errichtenden  Gymnafium  leuchtet  Kraft: 
nnd  Wflrde  hervor,  und  wenn  die  ehreftwwthanf 
Männer,  drron  Sorgfalt  dii'l'e  neue  i^tifiiinf;  anver- 
traut ift,  in  ilircm  Encr  nicht  erkalten,  wenn  tfYch-; 
tige  Schulmänner  den  wahren  Oeift  dos  Klaffirchcn 
Älterthums  kräftig  verbreiten ,  ohne  fich  durch  die 
Sjifelere^ndernCTsefi»  Päda«Mfik  irre  Wten .  zu  laf-. 
fon,  fo  fmd  von  diefer  Anftalt  für  die  Zukmift  gcwifs 
licrrli  lu-  Früchte  7n  erwarten.  —  Hr.  Prof. Wi^, 
der  Dirot  tor  der  Schule,  zeint  fich  in  der  vorlie- 
grndrn  gut  eerchricbfnen  Abhandlung  als  einen 
gründlich  gebikielcn  Mann,  und  wir  wflnfchcn  dafs 
das  neue  Gymnafium  nicht  blofs  Üim»  fondenü  dem 
deutiehcn  Vcterlstide  tmt  £hiit  gevefcclMBi 
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In  n  nnternimmt  Hr.  Pred.  Li  Pflanm  sa  zeieea: 
,  vuljs  m^ffick  JMte»  9im  Mmjülm  Pi^ligtr 
.imfimt  b^imUrs  im  imfiitr  Wk»  er  daraber 

lu|t,  ift  wahr  und  gut,  und  eben  fowohl  ans  dem 
l&tzen  als  für  das  BotUlrfiüfs  unfrer  Tage  gefpro- 
chcn:  c\e,m  RenDerfeiuer  frühem  Arbeiten  thut  «ber 
gewifs  die  Emtömaktit  nicht  wohl,  ia  welche  er  jait 
feinem  redlichen  Bftr  för  die  Sache  des  ChrlRra- 
thujiw  aÜMmach  zuMen  fcheint.  Die 
•»on  welchen  fdr»  »»»«g-giersung  ausgeht,  fuul 
"Obn^ns  der  Tendenz  diefer  ZeitH  hnft  völlig  an^e- 
mefien,  denn  lutherifche  Knechtfchaft  und  Vergüttc- 
rey  ift  ihm  ein  Gräuel,   nur  den  evangelifchen  Sinn 
und  den  treymuth  Luthers  will  er  von  iademPredi» 
ger  nachgca\imt  wifTen. 

•  -SLS?!?  Prtiigtr 

•  JIz'^ST  "  ««'  *•  feUtr  Rfutorik  utf- 
ff»/Ir|fti  ^AMf^Mj;.  (fa^^  dtr  Glaube  an  ein«  mnßtror- 
d«Ht{klM  Offtubammg  die  Bedincrune  der  wakr*n 

grandJJcfien  Aiiseuiaxulerfefznnc  ,  d/e  aber  iekter 
Vrenigftens  fteiienire/fe,  in  ei;u;u  etwas  dolrtrader! 

Hn.  Timwfti  ohne  ftHflitihe  CÄnfeQuenzmacherev 
nach^ewiefen,  dafs  er  jede,,  rarionaliftifchen  Prerli- 
ger  sJs  lolchen  der  UnrechtJichUeit  und  Immoralität 

geziehen  habe,  und  dafs  der  von  ihm  au&eTteilte 
kundfatz ,  aus  welchem  diefe  .ficTchuldiinine  moth- 
t'^JV^Zf'    ^^if '  i°  jed«  nur  mö^hen  Hin- 
^  Ä^^i^Äv?'  «^f?hrungsmafsi.cn 
»«wcin»  weiche  der  Vf.  von  einzelnen  Bcyfpid^en 
namhafter  rationaiirtifcher  Prediger   wider  feinen 
Gesy.er  herleitet,  ünd  insbefondere  fehr  zweckdien. 
lirli  gewählt  und heftatjgen  die  alte  Wahrheit,  dah 
die  offenbarungsgläuhÄn  Frömmler  unfrer  Ta^r 
^AÄ'"1?'Ä^f' nicht  kennen  oder 
mit  vorföullcher  LicblpCgkeil  lärtcrn.     Eines  Aus- 
ws  Jft  nbripn«  diefs  Sendfchrciben  fchon  feiner 
^otsciJ        'V'aitifikeit  wegen  nicht  fähig. 

In  IV  AelJt  Hr.  ff^k.lckr8Ur:  Utürm  auf  dem 
£f^'  "  f^o^'^  dar.  oder  ffirM  Andeu- 
i!rVy^*—Wtf#  cdtr  GrundzUgtlm  dem  Charakter 
^Miftttrt,  Er  weift  dlefe  OnuDdzfln  in  dem 


B^wubtTeyn  und  Gefilhl  feiner  Knft  ib  wIfilA  rfW4 
Voxiatze,  diefer  Kraft  ennSfs  zu  handeln;  ^'in  fei- 
nem Glauben  an  die  Nähe  um!  prwinv  Hdlfo  des 
Herrn  bt-y  allem,  was  er  in  feinem  Dienlf,«  thue,  -J- 
undinder,  daraus  herfliefsen.lcii ,  Kurrlit Uifipkeit 
^und  Beharrlichkeit  nach,  mit  der  er  vom  Jahre  15^ 
■n  fein  gnSxH'  Werk  trieb.  Wie  nun  diefe  <Mt)Kl- 
.lilge  des  lutherifchen  Charakter«;  fich  in  dem  Zei^ 
räume  von  1517  —  1520  entwickelten  und  wie  fte 
gerj.ie  durch  den  Verlauf  feiner  Saclte  in  H'orms  7.i3t 
Ci)nfilteiiz  in  ihm  kamen,  ift  eben  fo  pfychologilch  * 
als  hiflorifch  —  richtig  auseinandergefetzt.  Der 
Ai^flata  fchliefst  mit  lehr  ftarken  aber  w^Jtrea 
'AenTterunsen  fiber  diejenigen,  welche  Luthers  W«rt 
zu  einem  Kiegel  gegen  alles  weitere  Forfchen  in  fei- 
nem Gcifte  machen  wülh:n  ,  und  empfiehlt  denen, 
die  tUcfen  Geifl  nicht  fallen  können  die  LectOnr 
der  Flores  Saactortitr  und  -andrer  Heiligenlegenden. 

V  fpricht  BaÖÜcmäge  des  Freundes  an  Freun- 
de Ober  die  Frage,  aus :  /rat  haben  beydem  gtgtnmä^ 
iigeu  fTtderltrtn  ihtotoglfehir  Uteyintngtn  StiUUirtM' 
de  auf  Aiademieen  befonders  zu  beachten?  von  Hn. 
JCllin.  —  Treffend  werden  hier,  vielleicht,  wie  es 
fcheint,  unter  SrÜuheu  RückGclitcn,  die  ekelhaften 
Verfuche  gefchiJdert,  mit  welchen  Leute,  die  auf 
theologirchen  Lehrftnlücn  fitzen  ohne  fie  auacofnl» 
len,  iSure  neiunodifcbe  Weisheit  an  den  Mann  m 
bringen  nnd  Cch  unter  akadendfchen  TOndineien 
blincTe  Verehrer  und  Nachbeter  zu  erwerben  Uu  lien, 
untt  mit  der  Warnung  vor  ihnen  wird  die  Weifuiig 
verbunden,  nur  demjenigen  fein  Vertrauen  zu  fchet>- 
.ken,  der  Beweife  und  Gcgcnbe weife  mit  redliclter 
OflÄsnheit  darlege  und  den  Zuhörer  zum  Se)bftd<ä- 
ken  fahre,  der  phtlofophifche  PrflAuis  liebe,  mit 
dem  2^itgeifte  unpartevifch  und  krftifch  bekannt 
mache,  einen  klaren  l.\M)er1)lirk  von  drm  pefanimfcn 
seiTtigcn  Lelien  der  jetzigen  Theologen  gebe,  mit 
Achtung  felbfi  von  Gegnern  fpreche  und  dadurck 
beweife.  dafs  er  fie  richtig  verbanden  habe  u.  f.  w* 
Man  fieht,  dafs  alle  dkStTj^ße  von  einem  dem  Vf. 
lehr  nahen  Originale  copirt  und,  welchem  Niemaild- 
feine  Verehrung  verfagen  wird. 

Hierauf  folgen  :  Beiträge  zü  einem  theotoglfchilt 
mud  kirektuhifiorifekeu  Lexikon  für  unfre  Z«Uy  von  ver- 
schiedenen, nur  durch  ihre  Namenschiffer  anse* 
deuteten,  Vff.,  unter  wddien  fich  die  von/IUMilMr 
und  Wil.  (MarezoU)  ^befonders  vorthellhaft  ansxeleh- 
nen.  Bey  der  Ment^e  cd  Tfeihen  fey  Ree.  nur  ein  ein- 
ziges Wort  Aber  deiijeuicen  erlaubt,  welcher  Puri' 
tamr  Oberfchrieben  ift.  Der  unterzcichneto  Hr.  K. 
(düi^  darin  fOr  den  Farteynamen  der  iZatiaaa/j^ 
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^en  NJunen  AiriliMf  «ncI  ftr  den  der  Supematura- 
Meft  de»  Namen  Smwdt»  odes  Mt^temt  wr.^r» 

Wie  es  Icheiiiu  ail«  urtzurefcnenden  üröndeii. .  lienn 

ift  CS  aiir:h  iiii  (icii  fcll'i":  tlirht  zu  leugnen,  dafs  «tie 
bisbcr  gewöhnlichen  .Namen  liiefer  l'.ii  l.-yen  weder 
mach  Etymologie  noch  Lopik  einen  m  litii,  >n  Oe^e/i- 
fatz  biUen,  U>  i£t  doch  der  Name  Kahonali/len  an 
feinem  Theifo  beliehnen«!  wirf  eharahtriflifck  gefm«, 
weil  er  nicht  nw  tlie  Grundanfichl ,  wdcbe  diefe 
^a>:tej  von  Röttlichci)  mid  monfchlichen  Dingtn 
hat,,  tlie  vfrnuHftm'ißige,  ganz  un/Avcydcuf ij;  aus- 
•fpricht,  fomic'vu  liuen  Olanbon  an  oia  Etwas 

ilbcr  der  fiunlicheii  Natur  (SinK-rjiaUiialinms)  als 
ßlfHurfn^igl         undKefuitat  jener  An  licht  /.ugleich 
Äitlnvomrt. /weniger  ift  diefs  frojDcli  mit  dem 
riainoii  der  SnpernatnraVißen  der  Fall,  weil  er  d<!a 
Glatilu-ii  au  etwas  Ueber.mnÜches  ganz  mit  Unrecht 
.diefcr  i'arlpv  als  ainsfchließliches  Kigcnthmn  vindici« 
»ea  wiil,..  da.  doch  das  CharaUteriitilche  derfelben 
Jotir  darin  boftchjt«  dafe  0$  diefen  Glauben  in  Bexi^ 
■/unfeinen  bertimmten  F9II,  in  Bezitf  auf  die  Fi*age 
fiberden  Urrjirung  aller  religidren  ttinfichtto  unter 
den  Mcnfehon  vernunßwiJrifi  auffafst.    Da  es  jcdoth 
iurt  und  lieblos  feyn  wunie,  fie  deshalb  Jnatiaritt' 
<l/!^5Ptt  nennen,  was  ilu>en  wegen  ilinn-  kinJirdien 
VerniinflTcheuc  in  Reli^onsfachen  fonft  wold  mit 
allem  Rechte  gebührte,  folcami  nichts  bezeichnender 
für  fie  feyn,  als  der  tiafoe  XtvelalioniflfHy  weil  fie 
den  Glauben  an  eipe  vmmhrvotte  Oßtnbamng  im  Sin- 
ne derSchule,  als  ihre  cigcnihümlichcUeber/euguug 
^eft halten,  während  die  KationaMtn  ihrer  vornunft- 
mäliipen  Anficht  der  Dinge  zu  Folge,  nur  die  I  lcc 
*flof  güttJL|chen  Weltregi^rupg  in  der  reü^örcn  Knt- 
^ivkluungsgefehichte  der Meofchheit.in  einan,  dem 
Schulgebrauche  ganx  eotgeOBAnTetitm  SSimet' -  Of- 
fenbarung nennen.  Affo  RaBtoiilifterf  und  Aevelatio- 
nifteu,  Veraunftjilitubis^e  und  Offenbanuicsplü»»*»*^ 
fo  geXchjeht  jeder  JParrey  ihr  Recht.  WenigftertS 
AVäire  der  Name  Vurilaner  und  Servanten  nicht  jdflck- 
lichpr.  und  bezeichnender  gewählt,  als  der  Name 
Nedbgen  «od  Folüologen.    Diefe  Bemerttung  gelte 
zugleich  gegen  die  (S.  XII  des  VÄrworte)  ton  Hn. 
i)r.  GtMtr  vorgerchlagene  Unterfcheidung  zi«]fchen 
ßäiün   Rationaiiften  nnd  chr^tuhtn  Rationalirten, 
jSü^'^  jeder,  der  den  Namen  Ratinnaiift  mit  Recht 
Tgihrt,  glaubt  niclit  nur  an  Gott  als  die  ir-lzte  (^)uene 
aucr,  dem  Menfchen  mitteilt  Anwendung  imd  Ent- 
Sviolvlung  feiner  Vernunft  gewordenen  religlöfen  Ein- 
fiohten,  fandern  aucii  an  Dim  und  feine  Lettre»  wel- 
cher als  der  hdchfie  RcprSfentant  der  menCehllchen 
X'eruunrt  auf  Enlen  wandphc  und  der  Vorfchung  zu 
.der  rcli.j;iofen  Ausbildung  des  McnfchengefcUlechts 
'fls  eins  der  vorzflglichfteu  Werkzeuge  diente. 
\,      Den  Bcfchhifs  machen  :   /liizeigin  neu  irfthitn$- 
jg^.  Schriften  und  andere  Nackrickteit.,  welche  die  A. 
l,.  7..  als  fi»lchc  niclit  bcrückficliligen  kann.    Si«  trÄ- 
len  unter  folgenden  Rubriken  auf:  a)  Neuer  Beweis 
V(in  der  Ueberfjianmmg   des  Hn.  Prof.    Scheibet ; 
b)  Streit  zwifchen  U^athlir  uod  Schäfftr;  c)Streit 
';nvi{chett  katl{|MiiUfclioa  t)nd  fCota(UiBtu»h«a  Tlli^ 
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gen;  d)  das  Jubeifcrt  der  Reformation  und  das  Klr- 
.  «iteuwefoft  bettfiieiid«  Schri&en.      Da  fici»  nun  aas 
vörftaheader  Anzeige  deutlich  ^enng' ergeben  haben 

Tiiöclite  ,  dafs  dem  ti^fulIiL  hon  '/iverke  iliefer  Zeit- 
fchnft  nur  das  Vurnort  von  Gabier  und  das  Klrin'fch§ 
Si'tullrlin  ibeu  jn  Therrnun  io  ^anz  entfprecheu,  fo 
u  iedn  liplen  wir  mit  all-m  Grunde  unfre  obige  ße- 
merkimg  ,  dafffdas  Streben  der  Herausgeber  rar  dtd 
ZuJiuuft  auf  grßadüclie  und  cpnfequente  AuiTatzo 
In  einem  vorzUsUchten  Grade  gerichtet  fevn  milffe, 
wenn  iliro '/eitfchrift  ui,  lit  (IcreiiiCt  mit  Yd^cht  auf 
.ähidirhe  Wcjie  Iw/cjciuiet  werden  £ttU,fwis'Hix  ^>  Cr, 
S.  15  die  Henke' fchen  M.igazLic  mit  grubero  Unrecht 
»MacuJatui  der  ünlui'Jckt»  Zeitlclimte»."  nennU 

'  •  •  ••        ÄECHT^feWtAHÄTHEIT:       '  ' 

4 

.!  QviDLiKBURc  u.  LEIP7IO,  b.  Ba(Te :  UaltritHilt 
übtr  ffußuevincaltungt  tubß  iiium  Gt/chciftsptan» 
^  fUr  ftrntß^cke  GtruhttbfamUih  von  C  fhinärUkt 
,   Köoigl.  Freufs.  Oberiandesgeriohtscstthe  au-  Hak 
.     bacftwlt.  igig..  201  s.  kl»  8. 

Die"  im  preursifcheii  Reichte  hnrlchende  li^nk 

rifchc  Tliutigkcii  ift  eine  fehr  erfreuliche  Erfcliei- 
nuup  und  bej2;rLiiidet  die  fcliönfleo  l^rwart uui;en. 
Auch  dd'i  vorlicpenilo  W^erkchen  tr.'gt  liazu  oey. 
Die  Grundlaee  aetTejben  war  der  Gefchaftsplaa, 
welchen  der  Vf.  1816  ausarbeitete,  als  er  idas  Dii-e* 
ctoriuni.bgy  dem  neuerdchtetei^  I^d-juod  &«dt£e- 
-richte  «tiCilbeltahrte;  Grunde,  Kr  deren  Be'rnck- 

fichtipung  das  Tul)li(-nm  den  Hu.  FJ.  nur  dankbar 
feyn  kann,  beftimmten  ihn,  dejifelben  zugleicii  mit 
einigen  andern  Auffalzen  öffentlich  be]<annt  zu  ma- 
chen. Diefe  IVIateriaiicn,  enthalten  ein  Ftrz«ieh$t\ß 
' von  preußifekm  Gefetz- und  HOlfsbUchern  —  fOr  deit 
*Crerchäftainaiia  jitttlig-MureicliLml  —  Pfaehrichttm  mma 
dit  QiMitht*  dir  prtvßifehen  Gtfetzgebung  —  dj» 
neuen  Forlfchritte  derfelben  betreffeml  —  Bemtritt»' 
ßtt  und  Anßckten  über  das  preußifche  Strafwtfin  — 
Her.  theilt  den  Wund,  h  ,  dafs  in  Berlin  eine  Staats» 
zeitujig  erfclieinen  m  ichle,  worin  die  Gefetze,  dis 
GeneralverfOgungen  der  Miniftericn  uml  erheblieh« 
ErkenntoiCfo  letetpr  Inftao»  mitgetheüt  worden; 
eine  ÜeherficHt  der  Behörden  'welcne  eine  Cognitidit. 
in  Straffarhen  haben  ,  befotiders  nlu  r  if.js  Verfaliren 
der  adminiftrativen  Sielien  in  Soaüachi n.  NachrLk' 
it»  Ubtt  äU  Gejetzgebung  in  Baum —  bcfoiulors  das 
nene  Slrafgefetzbuch  —  Nachrichten  Uber  dte  Gefetz- 
S^tmg  im  0$ßreiek  —  das  allgemeine  bürgerliche 
Opfetzbuch  betreffend  —  Nackrickttn  Über  die  GefetX' 
gebungen  Frankreicks,  GefckHftsplan  fRr  ein  preußifclies 
Unterfrerickt  —  ein  höchft  praktifchcr,  mitzlirlier 
A  iflnt?.,  jedem  Unterrichter  des  Ju-  und  Auslandes 
fr  '  r  willkommen  wegen  feiner  hohen  Vollftändig- 
keit  und  der  darin  cntltaitenentrefSichenpraktifchen 
\V1nke  fein  Werth  wird  durch  di«  fehSzbaren 
Beylagen  erhöhet ,  welche  aus  einer  Sammlung  von 
cericllllichen  Vorfchriflen  und  iMufteru  befteheii> 
'  XMe  Aomerkiitajg«^      V%  aEU^daxfelbai  erhöhen 
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felir  ^uen  Korkftöpfel  zur  Hatjd  UaU  um  fioh  nicht 
weiter  tles  durcnbortcii,  (ibcrpicht  pewcfencii  beihV 
nen  zu  dürfen,  .  ßey  iliefcr  GclttaczilkeiV  l;emerkt 
Ree,  dafs  nach  fcinea  Verfuchca  (Sie  Korkßüyfet- 
ySur*  atii  I'räciuitat  iU\s  Wfenoxytis  iii  Sauerbrunnen, 
wie  ZunpLin  (Salzbrunu  adtr  das  fdJefifclit  Sclterwctf- 
/*f.  '  Sekweiinitz  181 7)  n»ch  Ftjci'.ern  bcliauplct,  koi 
ncn  h^f""«.'*-'''"  Aiitlieil  hat.  Er  läfst  jeJoch,  um 
melirere  ^iciJcrfteJlung  gegen Siibrcptioii  zu  erhsltpo, 
tliefe  Vcrfuchc  wiedcrhuleu.  Audi  der  Vf.  tritt  die- 
fw  Mevomi};  bey.,  dafs  wir  in  unfern  Nachweifun- 
Eou  d«?r  chemifeiienBeflandtheile  vonMjBeralwaJCcm 
iu  uianclies  Froduct  f;ir  ein  Educt  irrig  angeben  ;  wio 
neuerlich  nirla  nur  Murray  fondern  auch  Kritfchmar 
•Uehauplet  und  auch  iiuuligewiefcn  haben.  Deji  oiit 
fclii<Slenften  Beweis  hierüber  ciebt  wohl  Bfrztlius 
daihirch,  obfi,leic!i  in  einer  aiidern  A)  t  von  Analvfe, 
dals  er  darthut,   dafs  felbft  tlie  auiwalifcke  Gallert 


J'hren  WpT^h  r  'iMi  fofehr,  als  fie  den  Vf.  als  einen 
cliarffinii  ibJen  uuJ  eiofichlyvullen  Gefcliüfts- 

ma.-in  darUriit'ii.    Ree  wQnfcht  ans  tlipfi*m  Grunde 
die  Furtiutzung  diefcr  fchaticbaren  Mdtcriulicu. 

ARZNEYGELAHRTHEIT.  ■>  -'l 

pKAO,  b.  Tlaafc:  Kürzt  Darßellung  dtr'  lttUfamn 
U'irkUHgtn  dir  NtUifHilltn  in  Küyfer  -  FriMZtni/iid 
viid  j^nUkung  zum  Gebraueht  dtrfcibcn.  jMit 
Hülfi;  einiticr  Gelelirten  entworfen  von  G.^-M- 
Graumann,  einem  iSichUrzle.  iB^r-  6  lk>tien 
gr.  8. 

Dietes  fplciidid  gedrüqlct'e  ^oliriftchcn  fclieint 
eine  rotivta/tl,  feyn,  die  der  danUbare  Vf.  auf  dem 
Altar  der  JJrunnennajade  von  £i;er  auntelit.  Sic  ift, 
was  der  Tilel  nicht  fa£t,  aufser  einen»  eleganten 

Unifchlagc  mit  einem  Kupfer  tles  Kayfer- Kränzen-  lyicht  als  Educt  aus  Knochen  Knorpeln  u.  derfil.,  fon- 
bades  geziert  und  dem  hochverdienleM'/V<yA*rr«  t/o«  ....         .    ,^    .     ...        ■     ,  , 

Stijf/i  gewiibnet.    Die  fremtle  Hand,  die  den  Vf.  un- 

te.Ttmtzic,  in  Offenbar  die  eines  T^fttnikerr,  JWr 

feine  Fcdtr  auf  eine  gewandte  AiH  zu  führen  ver- 

fteht;  fclbfr  Aerz\e  werden  dahe(  diefte  VVerkchwi 

nicht  ohne  BeJelirung  aus  der  Hand  legen.  Schön 
iUad  mit  viel  LJnjficht  wird  hier  (Iber  den  Grad  des 
Werthes  künftlicher  Mineralwaffcr  gefprochenj  ^ic 
GrOndc  för  upd  dawiiler  werden  EeHörig  erwogen 
und  fonacli  werdeji  Ge  nicht  unbedingt  vei-worien ; 

ledocli  wird  der  grofse  Vorzug  «ler  Mineralquellen 
aus  der  ancrkannlcn  Unzolänghchkcit  imfcror  bcuti- 

Sen  chemil'chen  Kcantnifre  und  aus  andern  Gründen, 
ie  uns  die  Chemie  luid  Therapie  an  die  Hand  Riebt, 
gehörig  herausgehoben.    Nir^emU  wird  die  Wirk- 
lamkeit  des  Egerbrunncns,  wie  fo  mancher  techni- 
fche  Charlatau  als  Urunneuarzt  bvy  Ai)}ucUiUt|[b 
.  jier  OueUolOiger»  thut,  üUertnebcn;  vkUnchr  hat 
der  Vf.  die  fummtUchen  Kranklicilea  der  ('onffiiu- 
.'tfon  nichf /jenugr  herausgehoben  ,  auf  v.eJcJie  dicfes 
Wafifer  fo  J<raffic  einwrkf.    Tadeln  mufs  auch  Ree., 
dafs  der  Vf.  wirkhch  zu  wenig  ^V'affer  des  in  krü- 
ea  verführten  Brunnens,  2u  Irinken  anordnet.  Al- 
^^rdings  gefchieht  damit  viel  Mifsbrauoh ;  allein  wer 
fonft,  winrend  einer  folcben  K^ur  fciuen  .Magen  dar- 
an nach  und  nach  gewöhnt,  eine  bedeutende  Menee 
Mineralwafi'er  ohne  Nachtheil  zu  vertrugen,  (che 
-ohnehin  meitlen-s  fchnell  wieder  abgeht,)  der  kann 
,fich  xiavon  eine  grofse  Annäherung  an  den  Erfolg 
^  verf Drechen ,  den  ihm  der  GcbraucTi  aa  der  Quelle 
*  felbft  lUrbieten  würde.   Das  reine  WaCfcr  fchweiit 
fchon  in  grofserer  Mf^ner  getrunken,  dein  auf  eine 
^ehr  wohllhätige  Art  die  BlutmalTe  aus,  der  um  Stan- 
de ift ,  diefcs  feinen  Verdauujigswerkzeugen  zuzu- 
muthen.      Was  kann  man  aber  von  blofs  eiiiiuen 
Glifern  in  «hefer  Beziehung  erwarten.'  VortrcfHicli 
■werden  indcfs  hier  dieCautclen  aufgeführt,  die  bcyni 
lii»|?cfsen  foicher  verführter  Wäffer  in  das  Trink- 
Zu  l>/'obac.'iten  fiiid;  u ml  ((och  von  den  Aerzten, 
die  Tie  anra'hen,  meiftens  gang  Qberfehen  werden. 
Eine  üaupifache  ift  es  hier,  dals  maa  ciaeo  zweyteji> 
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dern  als  Froduct,  mittelft  der  Hitze  des  kochenden 
Waffcrs,  gezogen  wird.  Unrfcn  wir  uns  daher  wun- 
'"lieni,  wciui  wir  z.  B.  flatt  des  \VlrUfamen  falzfaurtn 
Kalkts  und  Glattbtrfatzfs ,  oft  Gyj>s  und  Kochfalz, 
.zwtv  paiiz  unkväfticc  Beftandihcile,  in  den  Analv- 
fcn  narhweifcn  !  Moire  (liefe  l^otivtafti  dem  freundli- 
chen FranzeHjbadf ,  deffen  fich  Ree  immer  mit  Ver- 
gnügen eriiuiert ,  in  dem  Grade,  wie  es  dicfe 'treff- 
liche Quelle  verdient,  für  feinen  künftigen  Flor,  zu 
flaltcn  Kommen. 

GESCHICHTE.  . 

Rudolstadt,  eedr.  in  der  Kröbcl.  HrifhuchdrucUe- 
Tey :  Grfchithtt  dft  Xloßert  Pcmlinzell«  von  Dr. 
Litdw.  Friedr.  Helfe,  Prof.  am  Gymnafuun  und 
Bibliothekar  zn  lludolftadt.  i8i5(—  t«"?  )  4^  S. 
gr.  Fol.  mit  3  Kupt.  (^4  Ktidr.  16  gr.  auf  V^elin- 
pap.  6  Rlhlr.  fiicfd.)  -    •  .i-    •  t  - 

Der  Vf.  hat  fich  bereits  durch  mehrere  Schriflon 
Uber  die  fchwarzburcifche  Gefchichte ,  und  befon- 
dcrs  durch  fein  thilringifches  Tafehtnbucb  —  oder 
Sctiu/arzburg  und  Rudolfladt  als  ein  grOniliicher  For- 
fcher  feiner  vntcrl.Tndifchen  (refchicnte  hekaimt  ge- 
macht. In  cÜefer  KloflerpcTchichle  I  at  er,  da  ihm 
aus  den  fchwar/burp.  Archiven  die  darih  über  «liefcs 
Klofter  noch  befindliche  Original  -  Urkunden ,  und 
alte  Abfchriftcn  von  den  nhripen  Docuinenten,  fo 
wie  von  andern  Gelehrten  Ober  »liefen  Gepenflaud 
Nachricliten  und  Bemerkungen  mitgetheilt  wurden, 
und  fein  hiftorifcher  Stil  fich  fehr  empfiehlt,  mehr 
als  feine  Vorgänger  eclciftct,  anch  manche  Be- 
hauptung diefcr  bcricntiaet.  Der  Zweck  diefcr 
Schrift  ift,  die  Fragen:  Von  wem,  und  wann  ift  die- 
fes  Klofter  L'cftiftet ,  was  hatte  es  U\r  eine  Beflim- 
velclie  Schickfale,   und  welche  Umftände 


mung,  weiche 

führten  feine  jetzige  Verwiung  herbey?  Dielen 
Zweck  hat  elenn  auch  tler  Vf.  en  cicht.  'Üeber  den 
Ui  l"prun/T  des  KJofters  ,  tlber  die  Reilie  feiner  Aehte, 
über  die  innere  lilorterverfafTung,  aber  die  BcGtzun- 

gea> 
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gen,  Plünderung,  Zerhörting  and Aufhebmig lieft 
niaii  hit;r  fehr  gründliche  Nactirichten,  denen  awch 
fünf  L  rk linden,  eine  aus  der  letzten  Hülflc  dt's  eilfren 
"  Jahrhunderts  vom  K.  Heinrich  IV.  eine  vou  1109, 
und  eine  von  IZI4  vom  K.  Heinrich  V.,  und  zwey 
neuere  Schreiben  van  1534  von  dem  letzten  Abt  und 
feinem  Grafen,  yim  vaen  drey  Sietel,  das  Cön- 
vent-Sit-gel,    das  Siegel  Heinrich  IV.  und  V.  mit 
in  Kupfer  geftochen  beygefoet  Gnd.   Befonders  zie- 
ren aber  noch  drcv  Fiölsere  Kupfer  (PauJuizcIlc  von 
,dcr  Morgen-  und' Abendfeite,   und  der  Grundrifs 
'n«1>ftden  Abbildungen  einijpr  Kapitale,  Fenlter  und 
.Pfeiler,  Knauf* V^niertu^B»  nzlNehaet  und  geiuy- 
Rhen  von  ^.  6.  Martini  in'Riidolftaih)  «fiefes  fcMiM 
Gciftespi  odiikt.   Bey  Entwerfun^  des  Gemäldes  der 
Itirche  fpricht  der  Vf-  fiber  den  Stil,   in  dem  f»e  er- 
'baut  ift.    Das  ganze  Aeufsere  und  Innere  der  Bauart 
diefes  Klofters  tr%t  ^ta  neufiriechiTchen  Stil,  mid 
!an den ^aHawKa&^ät  ift  befonden  oial^öheKanft 


tinverkennbar.  Auf  die  Gefchiclite  des  Klofters  CS.  I 
bis  26  )  folgen  42  Atimerkunf:en  dazti ,  wovon  Ree. 
zur  Ucquenilichkeit  des  Lefers  die  weit kiuf tieern  lie- 
ber in  den  Text  aufgenommen,  die  kürzern  aber  un- 
ter diefen  gebracht,  gevirünfcht  hätte.  (Beyderjjften 
kann  Ree.  dem  Vf.  «b«r  die  Steinert'fche  Meyuung 
(den  becken-  oder  deckelfiSrmig  auscehanenen  in. 
der  Ruine  Ürrr-n  '  n  Siein  betretTenfl  im  ht  bey- 
Itimmcn,  da  i\ic:i.»ijid  einen  fo  fchwercn  -Stern  durch 
eine  fa  londer]>are  ublonue  Oefhtung  auf  einen  WOr» 
fei  nuch  würde  befeftiget  haben  woOcnO  Aofi  dief« 
Aimerkungen  folgt  (»•  38—43)  ein  VeneiibhnU« 
der  bev  Ausarbeitung  diefer  Scnrift  benutzten  Qud- 
lenima  HOlßmlttel,  nimtich  Urkunden«  gedruckte 
Schriften,  Handfchrjfton,  denen  ein  Vcrzcichnifs 
der  von  Paulinzelle  erlchienenen  Anflehten  und  Ku- 
pferftiche  beyet  filgt  ift;  dann  noch  auf  zwey  Seiten 
Nachträge  und  BeEichtlguogen^  und  zolctzt  ein  ^ 
'aaües  Regifier. 


tilTSRARISÖRB  N  AC  HRIOHTBMl 


L  Üniverfitäten» 
D»rpat. 


'i«  bieCge  Univerlltlt  hat  Cch  einer  'wetirbaft 
k.ayr<rr liehen  Unterftützung  xu  erfreuen:  Ihre  Ein- 
künfte ßnd  faft  verdrayfachc  und  der  Gehalt  eines 

■  ProMIbrc  kann  bis  zu  ^000  .  Rbl.  erbfibt  werden. 
Bey  folebeoi  Einkommen  und  bejr  anderweitigen  be* 
deutenden  Vortbeilen,  befonders  wat  Penfioni^trü'K 
Ufst  floh  nun  auch  koflfcn,  dar«  die  bey  der  UniverfuSt 
erledigten  ProfefTuren,  bald  mit  tichtigen  Männern 
vom  Auslände  befetzt  werden  können.    Dia  unbefetz. 

' ten  Fächer  Und:  1)  Kriminalrecht,    1)  rfimircbet  und 
d^ulchei  Reeht,  3)  «liiaelL  Pbilotogie  and  Padagegik, 
'  4}  AltRtirwifl«afefatft> 

II.  Todesfälle. 

Am  17.  Novbr.  v.  J.  ftarb  zu  Rofsl«  tmJ^rzWÜ- 
'  Mm  Auffiß Litze,  OriA. Stollberg.  RoftlairdterSoperik. 

■  tendent  und  Confirtorialarfeffor-  In  frühem  Jaliren 
war  er  Prediger  rt»  Kleinlei  nun  gen  und  dann  zu  Brei, 
tungen  gewefen.  Im  JaIu  i-  17SJ  gab  er  ein  Werk 
in  4  .Bänden  iieraits,   unter  dem  Titel:   Freirden  auc 

'  der  Religion.  Auch  erwarh  er  lieh  grofte  Verdienfie 
'  um  dif  Sebelen  d*r  Graffcbeft,  fchrieb  audt  Mbft 
.'  ftr  AefeTben  «im  Amwtlfutig  tar  OrtAoj^ap&i«  «ad  tmm 
P^c:'i!:'-n  ^  die  nächfterts  zum  drittenmal  aufgelegt 
werden  wird.  ISoch  in  den  letzten  Jahren  feinet 
'  Lebens  fammlete  er  ein  iieues  Gefangbuch,  welches 
''auf  Koften  dei,  fQr  dae  Kircben-  nnd  Scfaalwefien 
1  AI  vne>gennat>>g  tbitigen'iitti  Qi«Cen  von  StAtlbecj^ 


nofsla  gedruckt,  und  uneatgeldllch  fai  4% 
Graffobeft  verthtilt  wilrda. 

Am  14.  Decbr.  ftarb  <t.  lehr  ah,  J^k.  Hirxel^ 
Pfarrer  su  Witdberg  •ir\<\  DebTn  im  Canton  7:irick. 
Eine  Svnodalrede  von  ihm  ward  in  der  A.  L-  Z.  ange- 
zeigt. Ein  Schlagfluft  raubte  ihm  unrerrouth^t  oat 
Leben ,  nachdem  er  noch  an  feinem  Todestage  gepre* 
digt  hatte. 

Am  1 1.  Decbr.  ftarb  zu  Bremen,  f  t.  Jabrelt^  Hiimr, 
Lampe,  der  Rechte  Doctor  und  froberbln  ProfelTor  an 

Gyitinafium  7.11  Br«ni»».  narliliar  &i  n^i or  und  zuletzt 
Bürg«rmeif(er  diefer  Hauptfradt;  ein  gründlich  gelebr- 
tar  Jurifl,  dabey  ein  Mann  von  allgemein  anerkannter, 
unlMfiechlicher  Itechifchaffenheit.  Si«inem  Scfawieger- 
fobn«,  Dr.  Setelktn,  fetzte  er  Tc  :>rt  noch  im  Jafarigitf 
die  Worte  anf  den  Lcidienftein :  Gtrardut  Segtlktn, 
V.  D.  M.  tt  TVaf.  Deenr  nat.  10.  Aug.  cUnat. 

Mart.  nifi  vir  fieteut  tt  ermditiow*  mgUi/,  inttgri. 
tut  opiimü  tmrmi.    Diefer  Nachruhm  bleibt  aucb  ibna 
felbft  bey  allen  AdttangcwOrdigen  in  Bremen.  (Der 
-Im  Jahre  %fi*  verewigte,  ebenfalls  gelehrte  Jorif^ 
7efc  Bkir,  OOdim^,  wmt  Uäa  Stlefbmder.) 

Am  4.  Januar  d.  J.  ftarb  zu  Berlin  Joh.  GottUt^ 
fFahtr,  künigl.  Geh.  Rath,  erfter  Profefforder  Pbyfik, 
Anatonne  und  Entbindungskunft  in  dem  etieiinai.  Col- 
legia  IVledieo.  Chirorsico,  Mitglied  der  Akad.  der  Wit 
JlMifidiinofn«  geb.  tn  Königsberg  in  Preutsen  am  t.iviä, 
1734*  Er  ,war  bekann tKoh  «Iner  der  gröfsten  Ztraltii» 
derer,  UDcthat  eine  Menge  neuer  und  wicbtIgeV  Eftt* 
decküi:^(»n  gemacht.  Sein  vortreffliil  '^s  K«bm#t, 
welches  der  König  zum  öfFentlicheo  (Gebrauche  der 
Aersta  nnd  PhyGolo^en  gek.iuft  hat,  ift  neben  feinen 
Sdwlftatt  ein  btaUModct  Dttiknai  Mnai  onabartraff» 
lieban  FMfia«» 
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^1  LITXRAAISGHB  IT  A  C  H  R I  G  H  T  S 1«. 


 I  Sten  N'oYbr.     J.  ftarb  au  ^lo^lock  Dr.  AMfk 

pitAtrickfVtber,  Vice  -  Direcior  de«  Landes.Coi^^ni. 
und  ord.«ntJidier  Profi?rror  der  R»ol)te  dkMöTr.  Attfibm 
Tet-Iovtn  nicht  blofc  fein»  Ang«b0Hgen  und  Freunde 
•In»  trtfFt{di«  Stflt««,  «fai^n  l&etiren  Begleiter  -und 
Ffltir»r  des  L-!)en!,  auch  das  ganze  Vaterland  ent- 
behrt fchmeizUch  feine  edle  tinerniödete  'nritigkeiti 
wnd  was  d  .s  Ixv  hf  .-  iff,  der  Wiffertfcheft  ferbfi  ward 
durch  feinen  Tod  em  lioafagebild«««r^  For(bh*r  und 
lehrer  der  Wahrheit  enrrifftn.  Oatlulb  wird  («in 
Andwikcn  Jana»  und  liejr  Viden  in  Ehren  bleiben!  — 
Eine  Rom  Zafmnmmftvllung  feiner  Lrbencverhllt. 
nilTe  und  feiner  M  irkfamkeit,  me  fic  hier  gegeben 
werden  foll,  darf  Ueinoswegi  als  eine  voJJIiaadiKe  und 
wiirdii-e  Darftell.mg  feinei  unrefa«izberen  i Wertbec, 
fondern  nur  alt  die  erCte  A«a(«»rang  ddr  liebe  and 
DmkbMrUH  det«r,  dto  am  Um  tra««i<.  betrachtet 
'irerden.  ^  .... 

A.  D.  fVtbtr  ward  am  i7ten  Jnniut  ifjs  su  Ro. 
■.fmdc  Jjeboren.    Seine  Aeltern,  Dr.  IfoKA  JoaMm  Wt* 

tan  sft  den  achiberfVen  Fäntiilieh  der  äiadt,  md  lebten 
In  gutenr  Webiftand».  D«r  Vater  war  «in  plien  fo  thä. 
tfger  aft  wegen  bewahrter  Rechtfchaffenheit  gefchiiz- 
terAdrocat,  und  eru-.irh  fich  bej  der  »ieljiht  igen  Ver- 
waltung des  Amtes  eines  Confolenten  der  reprerentt« 
renden  BBrgerfchaft  nicht  geringe  Verdienfte  mn  die 
Verhencriin|l  der  RoftockTchen  StadtTerfafTong.  FOr 
diblBrsMiaiig  KinMSobne«  formte  er  mit  Einfioht  und 

Freigebigkeit  fö  gut,  wif;  es  nach  den  dam»lip<.n  Vm- 
Aandeii  möglich  war.  Den  erften  Jugend  -  Unterricht 
erhielt  IVthtr  nicht  in  der  öffentlichen  Schule  des  Ort«, 
fondern  bey  Privatlehrern ;  namentlich  unterwies  ihn 
der  würdige  Profeffor  Sf/udtlofk  \n  der  latafatirdien 
SpradM  ttnd,Matheawttk.  Diefer  fein  Lebw.  and 
lauter  bin  GMlage ;  hat  ihn  noch  äberlebt. 

In  dem  Alter  von  17  Jahren«  um  Mlcheelii  1770. 
jatlWb  «r  aoerdt  da«  räKletüche  Hat,?,  und  ßing,  nm 
fieh 'dem' Studium  3er  Rechitvviffrnfrhaft  7.11  widmen, 
nach  Jena.  Fin  Jahr  vorher  war  er  fnlion  in  Rofiocit 
unter  die  Zahl  der  Sitidierendan  aiirgenoiomcn,  doch 
konnte  hier,  weil  der  grftfaare  Theil  der  Unirerlitit 
in  Folge  der  daoial«  bcftehenden  Tr  enniino  firh  in 
MMonKhaiind,  wmaag  fr  Mm  witteofcbaiiiiciie  Bil- 
JLImZ»  Igte  Eiltt  Bmd, 


BefTem  Erfolg  fcatM  iein  dreyiähri. 
AuFemhalt  in  Jena.    Nicht  allein  wurde  durch  d^ 
lenutzung  des  Pandecten-Collegii  bey  Hellfeld  (def. 
ha  juri/fruientia  forcnfi/  er  fpiter  bey  feinen  eigenea 
Vorlefungen  furtdauernd  zum  Leitfaden  wählte)  der 
Grund  zu  feiner  ausgebreiteten  Kenntnifs  des  Civil- 
rechts  gelegt,    fondern  es  erweckten  aiich  Stkmiit't 
Vortrüge  i'iber  das  Naturrecht  (nush  Grotimt^  de  hm 
btili  tt  pacity,  über  das  StaaU.  |^d  kanonilöhe  Recht, 
und  die  Reichjgefchichte,  suerft  In  ihm  den  Geift  der 
^wifTeiirchaftlichen  Bearbeitung  Her  Rechtslelire.  Au- 
fserdem  nahm  er  Theil  an  wöchentlichen  DiTputir- 
. Übungen  hey  fVa!ck,  und  zeichnete  fich  darin  l.aJd  vor 
Vielen  aus.    Mit  enifchiedener  Neigung  tür  ^en  Beruf 
eines  akademifchen  Lehrers  kehrte  er  im  Jahr« 
nach  feillfr  Vatarltadt  zurück,  wo  er  indefs,  feines 
belTem Portkomtiiens  wegen,  fich  entfchliefsen  mofsie, 
•die  prakttfche  Tbiligkeit  als  Sachwalter  zu  beßiniiLn. 
Doch  kam  es  nie  dahin,  dalt  er  die  Advocatur  als  fein 
-Hauptgeftabaft  betrachtete.    Literarifche  Arbeiten,  au- 
erft  kleinere  Abbandluufan ,  und  bey  fortgalciwittaf 
ner  Em  Wickel  uujg  diafinmdlegung  zu  grAfsern  Wer- 
i"fi««d»rh«»»  «U.  der  Lehr«  von  der  natiirliohan 
yerliindUcbkeit,.  nabmen  leine  Zeit  und  AuftnerUfani. 

-rorzuRSweife  in  Anfpruch ;  und  nachdem  er  im 
September  .7.76  die  jurirnfche  Doco.würde  durch  öf. 
JentJiche  \  erjIiLMdigimg  feiner  Inauguralfishrifi  YAlidl. 

tifu  ac  Ugu  mwaej  fich  au  Bützow  erworben  h^ 

r^M  •W^/'S^?'  -bademifcheJ 
tebrltühJ  m  Rortoefc  afc  Mratdocent.  —  .Bemerkens- 
Werth  tft.  dar.  er  wahrend  diefer  und  einer  Relie  der 
Folgenden  J.,hre  ferne.  Leherns,  die  mit  dar  wftrdiJ^ 

ftcn  Th,r..;l^H,t      fclLnfickt  find,  und  wo  bifT^«  • 

als  S.hr,f^.eller  durch  die  Früchte  dertiXtffnd 
!  ou-  r.?*"^'-'  "»??.«:  »*h«-»erbrei.e,  ward,  ß^b 

«fn  aL«:r  IS^^"^  ■  ^""f  Lebensge'nuff; 
jern  aberHelt,         awar  m  bedeutendem  Abftande 
gegen   d,e  e,n|WÄene  f,ijle  Weif,,    ^j,  „ 
S.ndenrenjahre  r«-ftbt  hatte.     Ihm  wir  dabaT^tteae. 
J^r'edelf±  «rWden  iit 

2»  machen.    Mil  den  nreJlUchen  Fre.mden.   die  das 

find  unter  < -r.n  all^mem  bekannte  Namen  l^fSd 

!nd'"„/"r  u ^V!  ''"'•''^■»  AnbtnglichkSt 
und  Regen feingen  Hochaclitung.  Nur  der  Tod«  konnte 

•die.mauM«UalitgMifia.id»m«i  ««Mte,  worin  «* 

*  Itlbft 
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fellilt  mit  denen,  die  ein  Terändertcr  Wobuort  weit 
vom  Um  «Biioiii«  ftartdfuerud«lili«b.i       .      <  > 

Im  Jahre  i-'f^  fiichtc  iipfl  erlveh  ei  oine  «iifser- 

ordeiitiiclie  Protelfur   in  A'iW,    wutd«  indmit  fohon 

zwey  Jahre  Tpitcr,  l>ey  (^legeiibeit  «inet  Rufe«  nach 

Uelmriäilt,  zum  Froferror  ordinatittt  ernannr.'  So  grob 

der  BcjiCaU-Mrar,  wemk-Cin*  Vailifeiigm  kt  Kwl  go 

hört  wurdm,  nnri  in  fo  angenehncn  VerhältnilTvn  er 

dort,  liefonders  mit  reineitCplla^n,  ftand,  To  bewog 

die  innige  Anh  iii^Iiclikeit  au  fi-in  Vaterlaiirl  ilin  den- 

aocii,  im  J.  1791  tiie  ihm  angetragene  Steüo  als  or- 
dentlicher öffentlicher  Lehrer  der  liechisw  ;ff»  r.rchaft 

in  RoHocIk.  anzunehmen.,  .Di«fen  Wohnort  hat  er  fei> 
,den)  nicht  wieder  i^wilodert,  To  oft  «dch  'durch  aus- 
[wirtige  Antri^e,  z.'B.  nach  Frlangen  (1794),  nach 
'OSltingen  C1797),  nach  Kiel  (.  5:4)  ,  nach  Heidelberg 

(i>i05),  ihm  vortheilhafie  Gel ;^r,,}ieit  dazu  dargebo- 
_tei}  wurde.    Befon.lers  machte  er  feit  1804,  als  hey 

dtta  Rufe  nach  Kiel  der  Herzog  ton  31ecl(lenbiirg, 
Inn  ^hn  dtn^  Vaierlande  xu  erhalten,  eine  bedeutende 

Verjbebirung.rrioer  KinkflnTte  zugeftand,  es  Cck  zur 
"  wahren GewjITen>r3nhe,  fremden  Vorfclilägen  gai  nicht 

weifer Geliür  zu  gpben,  weil  er  glaubte,  es  könne  das 

olme  UndanUl  arkeit  nicht  gefcliehen.  —    Die  letzte 

Verrmderung  feiner  AmtSTerh.iltnifrc  war  die,  däfs  ir 

im  May  ig  14  neben  ftiner  Prof^-ffur  nocti'die  Stelle  ei- 
'  nes  Vice  •  Directors  des  Landes  -  Connftorü  (Erhielt. 

Die  Verdiflnftfl),  tMlDk«  dieCar  MMMiaialiaea« 
'«ann.  alr  AM^allir  EetwViM'ilittSRMhiswiantMMre 

•  «rworben  Ur,  And  durch  ernTtimmigpt  Urtheil  hinriti> 

«bend  anerkannt.    Fs  geniige  deshalb  hier  ein  blobft 

Ver^eirhnifs  f'-iner  (ieirteswerln- ,  wie  lie  der  ZÜt 
'res  hrfcbeinens  nach  auf  einander  folgen. 

•  1)  Virfuekt  flAfr  dai  Civilrecht  tini  deffeu  Aatt'tnctung.  ' 

Fiinf  pinzelHe  Abhantllniiüen ,    »<>n  dcnrn  drrif 
'  fchon   in'  «?*n  Jähren  17g»  und  t%  erfchicnen. 

Die  ztvtytt  b<>r»ich>-rte  Ausgabe  dieCer  kleineni 

Schriften  kam  1n  einer  Sammlang  unter  dem  vor- 
»        ftehend*ii  "T?t«»T  Sifi  J.  igoi  Wrew».  '" 

Svßtrihnifclie  Fniu  iektluH^  ier  Lehre  von  der  »itiir- 

licli.n  i  'i  r!iln  ilic  ;l:iit ,  Und  dft  in  gtrichtlich  n  J^ir- 

kung.    L)li^  eijle  AI)' hcüuiif;  <li'  l-  -  voi-ii pfr  igjien 

W-rkes  erfcbi-n  1784,   die  tutyte  i^kit  die 

irüte  I7S7>     Fs  erfolgten  nach  einander  vitr 

AlUg-iben  mit  fortdauernder  Vennidirnnj{  osid 

Verbeffenmg,   Zuletzt  ift  ein  iinTer3n<f*rifr  Äb- 

arurTo!er4ien  Ai.s-ibe  durch  Köhler  in  Leip.         Der  Haupteegenffand  feiner  Vorlemiipen- waren 

zig  befortft,  im  J.  ijli.  die  PanHect.n  (nach  HeOftld^   jurirprnitmm  fimfit^ 

3)  Vtitr'  in  Prltet§kätm.  dtrn  fVrgfiweg  md  Cm.    ^«•rbo"c«,.n  r,,,,  ,.in,.m  F.xaminatorium     A  .r.erflem  m.g 

mt^H»».    Zue.rU  berantliekomaien  im  J.  irlt.   *'  früberh.n  d.e  Inftitutiouw  und  d,.  L.  hre  von  Kl. - 

IlMb  mehr-rn  bereich-Tten  tmd  verbefTerirä   geij  und  Fjni^e»  »or,  aooh  da«  Cnm.n^^ 

Auflagen  erTrhien  di.,  fu^fie  um  !  /oiM  iml.  i|ti  H«*  JaseufenbUok liehen  Bedurf. 

bey  den  G.  br.  H  a  h n  in  H  n  n  n  oy er.  .  «»fTe«  der  Studierenden,  und  nie  mit  folcber  Liebe, 

r    4^Bn^tmderLehr,.vüMgerUkiUckinKhgenuml    wi«  d«  übrigen  Zwe.ge  der  W.fTenrrhaft. 
U»  .      EinriAtn,    Nachdem  das  trße  Stftck  diefer  Saarn*          lo  der  Joriften  -  Fecnltät  eli  Sprach -Collegium 
-  lung  einzelner  Erfirterungon  mit  VerlMfrerungen    war  er  hefV«n<<ig  fleifsiger  MItarheilar.    F.ine  Samna« 

,      .    drevmnl  aiifpelegt  war,  erfchien  ein  nnveränder-    Imi;:  vmi  Fn Trb,>i>liingen ,    die  er  mit  Torriiglicher 

.ICK  AUcadb  der  i^m  Auffiab«  doOcilMO,  terw  Sorgfalt  «uigearbciict,  und  de»baib  be£uidcr<  aufbj. 


bundrn  mit  einer  Umarbwtmlg  dct  iHwyr«*  und 

5)  Utütr  ltiju>  itn  und' SrkmShfcItrißem.  —  Effie  Ab- 
theilung siprifK  Ahl  heil.  1794,  dr»r«  Ab- 
theil. I  goo.  Von  nem  ganzen  \^rka  •rfofalMft 
die  driric  Auflage  zu  Leipzig,  itii. 

vil-proeefft.    Halle  i|o$.    Aenger'Cobe  Baeh^ 

handluiig. 

7)  Utbt'r  die  Räckitmaenduug  ftfitivtr  Gefett*,  «fr  i«* 
Joadtrtr  Hi^fickt  Mf  meiurt  .Gtftttnträndtrumgm 
dmttjtlur  Stmtm»-  nannoTer  igii.  üey  de« 
OelMTs^lflibii... 

J|ier*a  koampeii  noch  ..die  Bearbeitmifen 

'V^keV'Akihireh: 

-  0  Stkmidt\  prakiifcbes  Ubrioch  von  gericht- 
liicben  Klagen  und  Einreden.  — .  F&itfn  rerbefo 
TerlB  Autgabe,  mit  einigen  Zoflltzea  and  Bcricli« 
tJgungen  von  Dr.  A.D. fVtber.  1798.  UieJifAfM» 
und  ittftt  Ausgabe  erfcbien  im  J.  ig  ij. 

1)  Hüf^ktr^  theoretifobpraktifcher  Commenter  Bber 
die  Heineoeibben  Institutionen  u.  1^  w.  —  £w- 
'  hwt  Anflage,  too  aeaeo^  durchgefebaa  «ad  mit 
•iaifcn  AnaNritongan  und  Zulitsea  beglettec 

-  :  Tim  Ur.  A»  D.  fFtbir.  tgo).  —  Die  atktt  Auf^ 
t.        läge,  mit  der  giufikien  Sorgfalt  uni^earlteitet  und 

:     varbeffert  < —  eine  Arbeit,   di«  er(t  kiur^  Zeit 
i'iTOrdeai  Tode  des  Herausgebers  beendigt  ward, 
ii       nd  durch  .die  daiftit  »arliendeae  -AnTtMMinig 
.  feine  fcebeaikrtfkB  vielialdbt  frabarf  als  roattfl- 
fchehea  wire,  rafirisb  —  wurde  ini  .J.  1117  ge- 
druckt. 

D«iB  rdhriftlMlarifoben  Rahme><^r/  tritt  dnr 
nicht  geringere»- dan  o  aty  »ffaaialinher  .Lebprer  .er> 
langt  bat,  an  die  Seltew    Wil  allen  lafsem  VorzBgen 

eines  aiif"enehinen  Vortruges  verhnnd  er  iingempiiie 
Deutlichkeit  und  Leben  «ier  L)ai  lielliing.  Seine  (iriuid- 
lichkeit  und  lichtvolle  Fniwiokelung  der  einzelnen 
Lehren  befriedigte  die  Fihigem  f^ejner  Zuhörer  voll« 
kommen,  und  bey  den  SehiHchi^n  wnrde  wenigfient 
die  Aufmerk/amkett  geweekt  durah  .fein  anfergleieh^ 
liches  Talent  der  Laune  und  des  Witze».  Defs  unter 
diefeii  ('irfilnden  fein  \\:.vl»»\  vprli ahnifsrnn T ir  pL-hr 
zahlreich  befucht  Cejn  muijite,  Ufst  Ijcb  vonjelbfter- 
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wrahrt  hat,  biMen,  mit  einer  Ruhe  Ton  Uu»  alraefal«» 
tcr  Pri -  Out«eJ»*9,  «iBM  rth— M  Mrtlllii^n  Hmh- 
hk  (Im  VMrew  igten« 

Aber  nicht  blob  daroli  «rait  barvorgMnzende  Gei- 
AMlHldaog,  auch  Hdtidb,  hoben  monürchen  Wertb  det 
Cherakters  tritt  /fr^rr  mit  Recht  «nier  die  Zalii  der 
TOwltwftrffigRffn  Alentehen.  Freye  Ltebe  zum  Uuceo 
und  (uuct  It  i/liche  Waiirhaftigkeit  in  allen  Aeulteron» 

£en  bildeten  die  edlen  ecbt  -  chrirtlichen  GruadsOg« 
(ifier  ganzen  Handlungcweire.     Gerechtigkeit  war 
"hmf  ihik  dl«  vtaHterrfebende  Tugend.  Keiner  wird  auf. 
^tvten  honilen,  der'ni  irgend  efriem  Stücke  geBiffeni. 
lirh  Ton  ihm  verletzt  wdre.     Dalicy  die  unermüdetfte 
SurgUlt.  /ar  das  Hefte  feiuer  Freunde,  befoaders  für 
das  Glack  feiner  Angehörigen,  —  fanfte  Humanität 
im  Umgang«  onf  jeitm,  «luih  mit  CiiiMn  Unutgeb«» 
a«n.    Bejr  der  «i«fftM  SttbhwkwMiiiifii  ^rtttul  er 
•mdl  da*  Initere  anderer  Menfcben  richtig  und  rdineU 
«o  würdigen.    Wahre  Veredlung  fonderte  er  ftreaga 
^  n  iufserm  Schein.  —    Dei   weit  verbreitete  Ruhm, 
'S  t^  n  er  genoLi,  haue  keinen  Einflurs  auf  Tein  natiir. 
heu  UcfcheidenesWeren.  und  liels  keine  Art  von  Eitel- 
keit in  ihm  WorxeJ  falTeni   AU  im  Jahr«  II04  ihm  da« 
iVadicat  eine»  Kanzreyrariw.  »na  ■igvncr  Bewegung  Tel. 
>Mtan4e<berm  beygelegt  warde,  lehnte  er  es  ginz- 
nob  ab,  davon  Gebrauch,  zu  machen,  weil  er  blofte 
Tlte!  nicht  leide»  konnte.    Gelehrte  Federkriege  hat 
er  niemals  g^fohrt,  da  nur  BefGcderADg  dar  Wtkt' 
holt ,  nicht  perfönliobet  Anbbm^i  dtr  ZtMOfc  ~  ' 
«UIenCid»«EUi«b«a  Hnd^cit  wir. .  - 


Dm  MicbtiB  figwi  Inlii'Vitcrlnd  warMiiifai» 
b«ilig^  «nd  dae.EifSr  in  deren  EstfAUang  wdid«  ibi» 

durch  ^erfönliche  Anli.^ngliclikeit  an  feinen  Fürficn 
zum  wahren  Hediirlnifre  des  Herzens.  Wie  treu  und 
vortri-rtiich  er  den  Oeftliiften  feine«  Berufs  vorftand, 

ift  durcb  unzählige  Denkmale  (ieioar  Tb*tigkeU  be* 
wkmid«!. 

Gab  es  nn  llefenn  herrlichen  Ulanne  irgend  eine 
Schwache  zu  bemerken,  fo  befiaiMi  ii«  darin,  dafs  ar 
in  Folge  feines  Teibperaments  zuweilen  nicht  frey 
-von  bypoebondrifcber  Forofat  voa-  «ingebildeiflo  JRld- 
nigkeiMik  war.  AaflFalland  uAerke  fieh  dial«  Brlbbai* 
•lung  bey  ihm,  weniger  wegen  ilires  Flinfluffes  auf  fein« 
Wirkfamkeie,  als  wegen  ihrer  Verbindung  mit  einte 
fo  edlen  hohen  TSatur.  Seine  wirkliche  Lage,  fo  lohwi«* 
rig  und  betrübend  fie  auch  unter  Umfttaden  Itjn 
mochte,  wuTste  er  fteu  mit  gröd-ter  Kicbtigkcie  zu 
wfirdigen,  and  durch  malhvolles  ttbcrlcgies  Handeln 
cn  bdierrrebeat  aber  «Hm  teere  Vorfpiegelung  feiner 
Phaniafie,  nieiftens  Furcht  vor  Krankheit,  konnte  ihn 
fo  uberwalrigen,  daft  er  genfitbiget  war,  ihr  nachzu- 
geben. Gern  fOgien  fich  die,  welche  ihn  näher  um« 
gaben ,  in  diefe  durch  ktirperticb«  Rei«bark«k  iralv 
Mbeinlich  verurfachte  Eigentbümlicbltail.  Sebldai  i». 
nern  Werthe  thi-  fif  nicht  den  mindeften  Abbrnob* 

Die  Kraft  feines  Geiftet  hat  ücfa  atiob<  barrikb 
bewahrt  durch  ungefchwächte  freye  Tbllti;;kait  bia 
siim  letBlan  Tage  feine»  Lebea«,  bey  fcbweren  I.ei- 
dM  rein«  Körper»,  ind  nebr  noeb  durch  die  faulte 
Riibe,  die  bej«  Hin£Bh«iden  Salldk  iha  «rfiUkc^  .  .  • 


D. 


1.1  T-ERA  RIS  C 

I.  Nene  penoMdießchriheiu 

^^y?.  Heft  der  vom  König/.  Freof.ifchen  u>irklHcn 
Mite  Wjr.R*g,^ng,wk  t^Kamfi»  in  Rcriin 

■bnifch  den  Jahrhriebern  der  Jufiiz  ift 
r.nu,,.  h,  erfchienen  De,  . 7 e  Jahrgang.  i„'virr 
fifhe.i  begehend,  »"«  jedes  weniafeen»  1«  BoMh  ft,rlr 
kofte.  ,  H-hlr.  preof.  Cooranr.  V.r  dirlT^  pri' 
nun,.r.ren  wÄnfcht,  kann  folche  entweder  vom  Unter, 
.«ebneten,  oder  rtm  dem  in  iederSt.dt,  wo  el-.P  kö. 
niShobe  Regierun..  Ihren  SLz  Lt,  l>enehen,Ien  ö.*.,,. 

br^hili*  '^""^  ^**'*  ^"chhaadJwift 

>  \B  e  r  I  i  B ,  den  a4.*t)ecemher  I  g  1 7. 
-•  "  Schmidt, 
\    '     'GAttper  Regifirator  im  U^jn;gTich  pTBülit 
;  ^»en  Poli2ej..>Iiniaerie. 

w  IL  AnJcäiuUgcDigen  neuer  Bacher. 

*  Bey  A  r;  :  ft  R  Heiter  'in  Her  Tin  ift  f,,  eben  er. 
'm^aca  tad  für  6  fpc»  daxch  alle  Pn?hhandlangtn.  m 


HE  ANZEIGEN. 

erhalten :  ReehtlüU  ErSrttrtmg  Utr  UffemUtAe  Ftrtntt. 
mug  VOM  Dmaftkrfftn.    Nebl^  einer  Voireda  über  Vtn* 

anlaffüiig  der  Feypr  auf  derWarihurg  und  Ober  die  pO* 
litifcben  Folgen  folcber  Vorgange.  -  <-  '  -. 


Bey,Henbnern.  Volke,  Beefabfadler  inWien^ 
in  gailS  aa»  Mrlcfaienen  :  ^ 

Haaibutk 
itr 

fftcitlltn  mtdicini/ekeu 
Pathologie    und    T  h  »  r  tk  f  i  t'^ 

für  £    -  "  . 

feine  Vorlefungen  b«arb«it#»     1  . 
von 

Johann  Nef.  Raimann.  '    .  ■ 

'  Zieetfffr  Band.  gr.  J.    j  RthTr.  lÄ  gr. 

Der  trßc  f?an(l  diefes  Werkes  ift  ia  den  kritifcben 
Bl.Utern  frhr  giitifil;;  lieurtheÜt  -vvordün.  Wir  gTattben 
d.iher  zur  Kmpfeljlunfl  des  vorliegenden  awt^um  unk 
letzten  Handes  hur  dne  Verficherung  de»  Hn«  VerFafr 
^  i»-  der  Vanedt»  dab  die  JEiambnaaga'-  «cd  die 

Be- 
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Bearbwiangntt  Utr  wie  Un  tKß*9  Brad«  übj.,  uißkb. 
«•n  «04  mF  daa  InhaH  dicGft  Mftytm  Bihdaf  auAMrfc* 

■Üm  machen  7.11  diirfen. 

Derfelbe  enihalt  in  der  dritten  Kranhkeis/klajft  in 
J!r5^« Gattungen  die  arurfn  fottoU  als  di«  dutmi^n  Ami- 
fiUMfhmkkmmis  in  der  «»m«  in  «cft»  Ordnangen  di« 
XMtStmtif  und  intbeCmder«  die  AUiandlaagm  von 
den  Abzehi  linken  ,  ScbMrindfuohten,  vom  Scorbuie, 
,Ton  der  Bleichiucht ,  Schleimfucht ,  Wurmfucht,  den 
WatTerfuchten,  der  Wind  Cucht ,  Luftfeuche,  ScroplieK 
fnobt  und  der  englirchen  Krankheit;  in  der  füi^i» 
Kb^  di&M.  und  Aus/omderuMgskraHkktittnt  und  zwar 
.in  twetf  Abtheilungm  .di«  Abfaandluogea  fowobl  ron 
den  varXcbiedenen  Arten  der /f«//7M//<r  vonBIat,  Schleim 
V.  (.  \v. ,  all  auch  der  Ziir&ckbaltung(>ii  von  Blut  und 
andern  Ausleerungtftoffen;  in  der  Jtckiten  Kiajje  »nd- 
.lieb  die  Ntrvenkrankktittn ^  wo  in yica/Ordnungen  Nor- 
veokKankbcitan  mit  vorwakandan  Abwaiehin^cn  des 
•OeneingeFaUii  vom  gaGsmUa  Zoftand«  mit  Abivei- 
chunjjen  der  natürlichen  Triebe,  der  aufsern  Sinne, 
des  innern  Sinnes  (Seelen-Geinütluktankheiten),  der 
JMiiskelLMSweguiig,  und  mit  geinifchten  Aliweichun- 
Hen  der  Verrichtongen  des  filerfenfyftcnu  abgehandelt 


PrlJe  Bände  koTtea  j  Rthlr.  oder  9  FI.  Rhdn.» 
und  ünd  in  alien  Bucitbandlungen  zu  haben. 


Dar  UnMTKefclmetc  wird  «in»-  van  ilira  verFaftt« 

Scbrift,  unter  di"m  Titel: 

ffZufxmmengtßcütt  Rtfultatt  am  mekrj:ikrigtn  mettorO' 
h^/ikt»^  tM  fVürfJmrguad  a»  Vitien  ändert»  ErtU 
mrt^n  grmeuktem  BettathtuigHi  mit  Hmtr  hartem 
AnwfijuMg,  wie  mtm  dir  Btnmtttr.  wmd  Jktrmmt» 

ttr ■  Ücoharhtnngtn  anfitllen,  gen.iu  berethnn,  umä 
fick  dirftibin  zmr  Btftimmung  fowoU  der  abj'olutem 
all  t  eUtiven  lUie  tinct  OrtU  tm  btffUHfßtM  «Mflfifc* 
tigfttn  btditnttt  könnt" 

an'F  Subrcription  hcnuMgeban*  .  Er  itt  -ficli  bawabt« 

keine  Mi^he  und  2mt  gefpa^t  zu  haben,  um  dirre 
Schrift  für  alle  Lefer  aus  den' gebildeten  Ständen  mög- 

Ttchft  inicrcflanl  zu  iiiaohen.  i!$  wird  in  unfernTagen 
fo  riel  über  W'itterungskunde  gefclirieben  und  gcfpro- 
eben,  dafs  oine  Schrift,  welche,  jede  noch  «nbaVrie- 

'  lene^Hypoihefe «uffefalieTsend ,  lediglich  eine  treue  and 
tamFafTend«  Dar-  mid  Znrammer^nell  jng  merkwBrdi« 
ger  Refultate  aus  drfycrAe-  und  zom  TheW  achtjäfuigtn^ 
an  fahr  rerfchiedenen  Frdorien  angcfielhen,  meteo- 
rologitchan  Beobachtungen  mit  einigen  Reflexionen 
«ad  Aqpl«Btang»ii  xa»  Oegcnftande  bat,  gewiirerota« 
faan  BedBrfaiib  gaworden  ill  MnGcfatlieh  der  Lenkmig 
Vlld  Berichtigung  des  Urthcify. 

Diefe  mit  einer  paffenden,  yom  Herrn  Arehitect 
Sfäth  gezeichneten  und  gefiochenen,  Tiielvignette  und 
dinam  farbigen  UmfeUaga  Terfaliena  Schrift  aaf  Schreib* 

Epi^r  in  4**  anihalti  nabft  9  —  it  Bogen  Text,  neun 
Hipiiab«1]n  aof  6      Bogm;  diniga  TaFdn  nit  in 


Stein  gefwobananrigarw,  waldle,  TomVerFarTer  aoF 
eine  neu»  WMiii.aniimrfen  and  |^#r.efchnet ,  zur  vor* 
7ii;'!ich  inrarellanian  Veranrrl  jriiichiing  der  Z^falen- 
reliiltaie  dienen;  femer  ein  rom  Herrn  Forftgeometer 
Then  gezeichnetes  Kirtchen,  das  eine  FchneDe  und  an* 
genehme  U^berficht  der  Lege  vieler  Oerter,  be  Pen  der« 
htnGehilioh  ihrer  Tom  VerblTer  berechneten  Höhen 
über  dem  i^leere,  f^ewillirt. 

-Der  unterzeichnete  Verfaffer  h«^,die  UeliersetI» 
gung,  dafs  N.emand  diefe  Schrift  ohne  Tielfeiiigea  Veiv 
mögen  und  wehren  Nutzen  lefen  werde,  und  daia 
Keiner,  der  fie  einmal  gelefen  und  gewürdigt  hat,  lie 
Ar  feine  übrige  Lebenszeit  leicht  werde  milTen  wollen. 

Wegen  des  koftljaialigan  Diuokei  #iafer  daroh  die 
forgfjltigrte  «nd  baidiwarlioltfka  Correetur  mfiglichft 

feblerlif-y  erhaltenden  Schrift  fni^t  fich  der  Ver- 
frfifer  bewogen,  den  Weg  der  SiiUfcription  einzufchla- 
gen,  und  tim  l>emerkpn,  dnß  nicht  nithrtrt  Exemplare 
gedmcit  trrrdea,  alt  auf  wie  viele  Juhfcribirt ßt/ti  wird. 

Die!^amen  der  Herren  Suhfcri  Lernen  wcrJeii  vor* 
gedruckt. 

Der  Subfcriptionsprcis  ift  j  Gulden  41  Krpurer. 

Der  Unterzeichnete  erfncbf  feine  Freunde  im  In- 
nnd  A'islande,  fo  wie  die  berfiiimten  Buchhandlungen 
Dauifohlaiide,  diefet  lediglich  auf  ani  ficberac  Foru 
ibiiraimi  dar  Witlamngikund»  aMhriande  Untemeli. 
■Mn  gtttigft  in  nnterftUtzen.  Wer  10  Suhfcri benten 
fammelt,  oder  auf  to  Exemplare  fubfcribirt,  erhalt 
ein  Frey  -  Fxemplar. 

Der  SHbCeriptioiuiennin  Uaibt  bit  zum  April  igif 
■  eflTan ,  fo  daft  die  Exemplar«  etwa  End«  U»f»  dcflÜ* 
Felben  Jahres  ausgegeben  werden. 

WAraburg)  d«n  19.  December  iti/. 

Dr.  Sehön^ 
^Sffentl.  u.  ordcntl.  Profeffor  der  MatlienMtMt 
an  der  königl.  Unirerfität  zu  Wurzburg. 

In  H^IU  niamfe  Hr.  Prof.  Erjik  SubTcription  an. 


Bey  Wiefike  iaBrandctfbiirg  {ft fb  ebener^ 
fchiiuien  und  in  allan  Baofakaadlnngan  Deutfiditaiida 

zu  haben :  ' 

Bri^  der  A««  «.  Sfwig  ni  an  ihn  TecAitr.  Zum  er« 

ften  Mal  verdeoifcht.  Erfiir  Band.  Nebft  einer 
Charakteriftik  der  merkwOrdigen  Frau  und  deren 
Briefe,  fo  wie  meinem  liiftorifchen  FrJiuterun- 
gen.  t%  Bogen  auf  Scbreibpepier.  Frei«  1  iliblr* 
I«  gr.  ... 

Welclier  Gebildete,  von  welchem  Gefchlccht  und 
Alter  er  immer  feyn  mag,  foDte  nicht  neugierig  feyn,' 
die  lieblichfte  der  Frauen  und  die  zärtüchfte  der  Mtt^ 
tar,  von  der  Jedermann  fprecben  bOrt,  aber  die  nur 
WaoBM  mit  aigencn  Augen  geCdnnct  balMi*«  Jn  ibiMi 
dtutlolMn  Gewand«  niber ' 
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•füTTGAWT  u.  TöBTNGFv,  in  d.  Cotta.  BuchTi.: 
•    -  Ffychologie  in  drey  TheileH,  als  tmpirifchet  rtittt 
Und  »ngtwandte.  Zum  Gebrauche  uiner  ZnlUhnr 
von  C.  A.  Eftktnmayer  u.  T.  w. 

{Fortfttttmg  der  in  Nr.  9.  ah/^ebrochenm  Reetnjion.) 

Ztoeifltr  Theil.  Rtini  Pfychologie.  (§.  289  —  408-) 
Zuerft  müITcn  wir  die  cij^iie  liehauptung  des 
V£b.  beauirkea«  dafs  die  reioe  Prycholpgie  die  ober» 
fts  lind  untenw  Reihe  unferer  Venoben  —  alfo 

hac^  fcipfHn  Sehe^M .  Gcwiffcn,  Schauen  um^  Glau- 
be, Empfindung,  Anrcliaiiuiig  und  Nntuiuiftinct  — 
aus  ihrem  Gebiete  abXomlere.  Jene  fey  zu  fublim, 
diofe  zu  niedrig;  jene  Calle  Ober  den  Standpunkt  der 
lUeea  liüilins«  dieTe  tmtcr  die  Erfahrung  hinab.  Als 
wenn  etwas  ein  VeiTnögen  ^er  Seele  oder  auch  nur 
überhaupt  in  der  Seele  levn  könnte,  ohne  in  ihrem 
Scibrtinneleyn  zu  fe^n !  Und  als  wenn  insbefondcre 
das  in  der 'Seele,  wodurch  fie  von  Gott  und  ihrer 
Einigxuig  mit  ihm  wcifs,  nicht  in  ihrem  Selbftbe- 
»rnfstfeyn  wäre  !  ^  macht  ja  viehnehr  die  recht» 
Mitte»  Hefe  und  UmntetellMurkeit  deflelben  aus. 
Aber  wir  wiffen  fchon ,  tf^s  fick-  der  Vf.  darin  ge- 
lallt ,  das  Wiffen  und  die  PhUofbphic  nur  der  äufsern 
■wcItlicUcrk  Etile       .  .       ■  M  .-.^-fiidcn ,  und  lio 

abzuwenden  von  der  imici  cn  ^öltlicheii ;  inui  fo  fol- 
gen wir  ihm  in  der  Uffchranlsiintr,  .Üc  er  ficli  fellift 
gefetzt  hat.  Ergeht  aus  von  doin  Scibflbcwurslfeya, 
als  dem  Grundfactuni »  dem  unniitLcibar  cewiffpften, 
unheftreit^nrften  und  firuchtbarßen.  uod.  drückt  9s 
kius  In  dem  Satze :  Ich  -wcifs ,  daf«  ich  bin.  Ans  ihm 
feilen  drey  andere  hervorgehen,  welche  die  Formen 
oder  Momfipationen  des  Seyns  bezeichnen  folleii, 
nämlich:  Ich  weifs,  dafs  ich  denke;  ich  weifs»  dafs 
ich  fahle  :  ich  weifs,  dafs  ich  will.   Daher  drey  Ab- 

Sthnitte  cler  reinen  Pfycholijffe»  welche  zufanimen 
ie  srfl«  AWuUnmg  dcrfelben  ausmachen.  Der  erfte. 
AbCcnnltt«  welcher  von  dem  Wiffen  um  das  Denken 
li.imlelt,  ift  auch  Deiiutiou  der  Logik  ubei  fchriobon. 
per  V£  niaclu  uätnhrh  darin  einen  Vcrfuch ,  dieFun- 
diinentalfatze  uiid  die  Katcgoricen  des  Verftandes 
aus  dem  SlaUe  des.Sdbftbewufstfeyns,  als  demjeni- 
gen t  worin  'Foim  «nd-  Gehalt  zugleich  gegeben  hjt 
zudeduclri-n.  Es  gcfchieht  fo,  clafs  alles  auf  die  im 
Selbftbewufst  W-yn  enthaltene Triulicitat  derFactoren, 
Scyn,  Sellii't,  VVilTon  zurackgeoracht  wird.  Eben 
daraus  Tollen  auch  die  Formen  und  Modi  der  Urtiiei- 
Ic  imd  Schlnrre  abgeleitet  werden  können.  Gewifs 
ift  khoa  der  Gedanke  verdicnfüich,  dal»  dieLo|pIC 
.  •        Im  £.  i8tS'  Srßtr  ßaU*  '  '  ' 


dnrch  Zurfick Führung  ihrer  Formen  auf  da<T  Wcfcn 
in  der  Seele  aus  der  Schwebe  gebracht  und  begrQn^ 
det  werden  könne  und  mflffe.  Und  auch  <ler  Ver* 
fncfa  des  V£s.«  dieCen  Gedanken  aar  Ausfiihruiig  m 
bringen,  v^lent  durch  Orflndttchlcelt  vnd-  Sonarf- 
fmn  die  eriiftlirhfte  Er\\-äguiip.  l  >oi  Ii  planbrn  wir, 
dal s  das  urlpnlii^iche  BewulsilVyn  ,  \vin  in  Tu  b  das 
Ich  befcliränkt  bndct ,  als  das  Farturn  in  der  Seele, 
womit  alles  Denken,  alles  Sch-.en ,  Entgegenfetzen 
und  Gleichfetzen  beginnt,  der  Ableitiuig  der  Vwt" 
med  des  Verftaadse  xum  Gmnde  zu  lagwi  ÜPfm  «— 
Der  zweyte  Abfehnittt  weicher  von  derniMtVlffiM  im* 
das  Fühlen  handelt  und  Deduction  dfr  AeßhetA  ge- 
nannt wird,  macht  einen  grofsen  t  imil  des  Buches 
weil  der  Vf.  nicht,  wie  bcy  dem  vorigen,  die. 


aus , 


Pednction  gleich  heginnen  konnte,  fond^ra  vorher 
me-fermaJen  Bedingungen  ftir  die  Acfthetik  fielbft 
auffuchen  mufste  oder  wollt«    £r  bokrachlet  ilas 
Fahlen  als  eine  Function,  welche  aus  der  uns  em^e- 
bornen  Idee  der  S<;hi)ii!iLil  ilin:n  Lrfprung  nchnti. 
Danmi  wird  in  diefcni  Ab!(  Iinitte  nur  von  dem  Scho" 
neu  und  der  Kunft  gehandt  Ii ,  andere  Arten  des  Ge- 
£aUtt»*  daa  finnliche,  das  inteUeetBelle ,  cbs  inocal^ 
tclie  und  das  religiöfe,  werden  "nur  gelegentlich  er*« 
wähnt.    Und  darum  wieder  werden  aufser.  dem  Ge- 1 
fnidvemiögen  auch  die  Einbildungskraft  lUid  die 
I'ilimif  >fii'  hierher  gezog*'n,  da  fie  zum  Schönen  cben- 
fowohl  als  jenes  ihren  jUeytrai^  liefern.    Man  kunnlo 
alfo  mit  dem  Vf.  darflber  rechten ,  dafs  er  den»  Wif- 
fen um  das  Fühlen  eine  Theorie  des  Scliüoen  und 
der  Kunft  untergolehoben  hat  ;  alter  Wir'nehmen  ? 
lieber  mit  Dank»  wa«  er  giahtt  dena  er  glebt  viel  1 
Gutes.  •  Ungern  befchrSnken  wir  uns  auf  ganz  kurze  • 
Andeutungen  des  reichhahipen  Inhalts.    Zuerft  Cha-  , 
rakteriftik  des  Schönen  nach  den  Vermiiccn.  Üio 
Einbiklungskratt  forme  imd  bilde  den  Stoff  der  Vor- 
ftellung ;  das  Gefiildvcrmügcn  crtheile  dem  Begriffe  <■ 
Fälle  und  Wärme;  die  Phantafie  erhebe  die  allgt^mei-* 
rvon  Vcrnunftfoi-mela  zu  Idealen.    Darauf  Vei^ei-- 
chung  des  Schönen  mit  dem  Wahren  und  Guten.  Der* 
Vf.  weifs  fich  zu  hüten  vor  der  ftarn  nSondi  runt;  des . 
lebetuUx  Gfleioigtcji  t  wozu  folche  Gcgenfteilun^en 
leicht  nhran»  Doch  hat  auch  or  fich  zu  einigen 
lyiHpfiingnn  vnrlntrn  lafCea  >  die  wahr  und  £al£eh 
fmd  t  je  naefadem  man  fie  nimmt.  DahinT  gehört  der 
S,Uz,  den  man  auch  fonft  oft  hört,  dafs  der  Verftand  * 
(iberhaupl  keine  Befugivifs  habe,  über  das  Schön«  zu  ■ 
urthciJen.    Das  Gefchraacksurtheil  ift  freylirli  ein 
ganz  anderes  als  Aas  logifche;  aber  es  ift  doch  auch 
ein  Urtheil.    Einer  d«i?  ««lungenften  Theil«  diefes  ' 
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Scliöiicn  unter  llcli.  Auch  unter  den  Ueberfcliriflen :  mflffe  auch  yvühr  und  fdiön  feyn,  aber  nulit  umgc- 
Correlation  der  Aftfthetik  mit  der  Lxmik;  Cljarakte-  kehrt.  Die  eigenthnmlichen  Vermögen  des  Outej» 
rifrik  des  Vermögens  der  Luft  und  Uulmt»  dcsijt'    feycn  niedere»;  Begebrungsvcrmdgen  >  Cemüth  mid 


fclitnacksurtheiJs',  de»  fiTthetircHen  WoMgefiillens 
und  anderer  verwandten  Befliriiinuiigcn  in  piiyTircher 
UiuGcht;  Vergleichiuig  der  aufgcf!clltcn  Sätze  mit 
itenKantifehen  —  kommen  viele  gute  Binnerkungcn 
vor.  Ebdgem  aber  können  wir  niclit  beyftimmcn. 
Wenn  t.  B.  hcy  der  Erörterung  des  zweyten  Kanti- 
frhcn  Satzes:  Das  Schone  ift  das»  was  ohiie  Bef;,riffe 
a3s  Objeol  eines  a]Jt;(fTni  inen  WohlpefaHens  vorte- 
ftellt  wird  —  bch.iii[)t!  t  /.  iid,  ilafs  Kiü  und  daffelbe 
Schune  nicht  als  Gef^enftantl  eines  allgemein  objecti- 
ven  Wohlf^efalleus  dargeftellt  werde ,  iundera  dafs  es 
tKwntr  für  leden  Aleufcoeo  ein  Schäoes  geben  moffe* 
des  ihm  ^fidle».  aber  es  fey  nicht  das  Gleiche  :  fo 
fcheint  uns  diefe  Behauptunc  weder  mit  deai  ivanfi- 
fcheii  Salze,  nocli  milder  Ue  teujunr  iin!  FiKleruiig 
eines  eiitfcbiedenen  Urtiieils  über  .l.:S  ii  ine  ilLier- 
eiazuftinunen.  Dean  ein  fuiches  beiiaujttet  wirklich» 
defs  der  ihr  fehön  eriüärte  Gegenftand  allen  Me»" 
fchen ,  allen  nämÜch  >  in  denen  die  Menfcniieit  zar 
EntvvickJuiip  gelanget  Ift,  wnWeefallen  mnlTe.  Wo 
nun  untt'i  der  UcbeiTchi  ift  :  Zufüitiiii.-ii'uuti;  der  Aes- 
thotik  mit  dem  Selbltbewafslfeya  —  die  cigciiLliche 
IMblStlon  der  AeftheUk,  die  iloch  ais  Hauutinhait 
des  giBien  AbCcbnittes  angogeben  worde ,  antreten 
fbÜte«  ift  der  Vf.  viel  knrxer^'ais  man  erwarten 

durfte.  Pr  bei^irlft  firli  faff  ir.ir  mit  denl  falofsen 
Auf  teilen  der  Beliaiiptung ,  ilals  der  Satz  des  Selbfl- 
be\vurstri'vas  nicht  feiner  Form  nach  wie  im  Den 


fre)'er  Wille.   Dai  niedere  B«gehrmigsvermögen  fey 

geTiUt  vcMi  fiejiierden  ,  Leidcnfchaften  und  A\  iln- 
fchcn  ;  fie  feyen  die  Impulfe,  Incitatnenle »  Reize, 
Triebfedern,  welche  den  Wiilen  zum  Ilaiuieln  ein- 
laden foiieti.  Das  GemiUh  fey  gefiillt  durch  Affecte, 
Neigungen  und  Eigenfchaften.  Es  gehe  gute  und 
höfe  Neipimgen  uno  Eiccnfrliafton.  Alle  Eijienfcliaf- 
ten  des  Gcmilths  werden  j^ul,  wenn  fidi  (ier  "V^r- 
ftand  dcmfelben  unterurclnci  alle  werden  bös  ,  wenn 
er  fleh  \(>m  (lomüthe  trenne,  oder  lieh  aiiicr  Herr- 
fcliafi  iibor  iLiifelbc  aimiaafse.  Der  freje, jre|bE^n<- 
dige  Wille  oder  das  obere  Bu;ehruqgsvermögen^ey 
gelait  dnroft  Reoh*,  Fflieht  inid>T«igeMl:=  BlB«Recht 
fev  ilas  in  die  ^\  illensieite  erhobene  X'ernunftririii- 
ci]i  oder  das  vValire  im  (»itten  refleciirt.  Die  Pflicht 
fev  tias  in  die  Willensfeile  erhol>cnc  Ideal ,  oder  tt.is 
Schöne  im  Guten.  •  Die  Tugend  fey  der  durch  ficl^ 
felblt  potenrJrte  Vfiüt  oder  das  Gute  im  Goten; 
Selbftgel^zpebnng  und  Vetnnnftgefettt^biing  fey 
nicht  filr  ehierley  zu  halten.  Dife  rirey  MchlVfth  Ef- 
ct-tifi  liaften ,  tlie  der  filtlichc  Wille  fich  zueitnö, 
feyen  Tapferkeit,  Grwfsmuth  und  Weisheit.  -  Dicr 
fe  Sätze  ungefibr  machen  den  Hauptinhalt  diefcisAb^ 
fifhnittes  aus.  Einiee  derfelben  m.k-htea  wolü  eiuÄ 
ftrenge  Prüfung  nicnt  heftehen ;  follten  fic  fich  abei 
auch  alle  bewätiren,  fo  k<iniif'!i  fie  doch  ilie  Aiif|)r(l- 
clic  nicht  Iwfricfiren ,  ilie  nun  an  eine  Üeduttion 
der  F.tliir-  zu  injcliL-ii  l)eri;r!i I lu t  il't.  Sie  fteJJen,  nach 


keil,  fonderu  feinem  Gehalte  nach  das  urfprungltche    dem  gemeiiien  Bewulstfevn,  den  freven  Willen  als 


Selhftjjiefetzgebunp  an  die  Spitze.  Eine  reine  l*fycho- 
|M^e  aber; tollte  in  der  Dedaction  der  iühik'djefe 
Tnatfache'des  pemefnen  Bewufstfcjns  auffaffen ,  unif 

zncrft  und  baupifflrctiTTrTTäns  (fem  tiefffen  SeTbriinlie^ 
feyn  der  Scfle  \fTnehmlicb  machen,  "wie  es  KunirTie, 
(lals  ilcr  freye  U  ilJc  des  Mcnf'rheii  kein  prniid-  und 
gcfct7Jofer ,  fondern  ein  innerlich  gebmutener  ifti 
tmd  in  innerlicher  Oefetzlichkeit  die  rechte  FreyheiC 


Vorbild  filr  alle  Momente  des  Schönen  fey;  dafs  al 
les  Soböne  eine  Naohahmuiig  der  Indifferenz  feti  die 
ins  Selbfti^hle  liege.  Statt  der  rtveitem  Eiftwiek- 
limg  folgt  ein  Verfuch  der  Coiilirnction  de«  K.rtrfp' 
{i;ebietei!,  worin  von  der  Lage  nn<f  der  KiDthoilung 
des  Kunftcebioics ,  haupt rHfidicU  ilcr  iJjchi  Ivniiil 
redet,  auch  die  Anwentibarkeil  <ler  afthetiichen 
He  auf  die  Antiken  gezeigt;  und  eine  Bemerkung 

liber  (t«a  ä(thettkhen  Stil  und  defTeaUauptartcMl^^    hat;  darauf  ibilte  fie  Weiter  in  GrundzOcen  .  , 

Sefitgt  wird  —  viel  Sinnvolles  imd  ta.  woterm  Nach-  in  welchen  Oefinnnn^pn  tmd  Geboten  fich  '  didf*  In-: 
cnk^n  Anrepondes,  wobey  wir  abtn-  um  fo  ^veniper  nerlirldte  Gebundenheit  in  der  Freybeit  des  Willens 
vvsilen  dilrfen  ,  als  diele  Betrachtungen  eiiientlich  erwcift.  Eine  folclie  von  dem  InncVlicbiteji  nnd  Tn- 
Sdlllfe  in  das  Gebiet  der  reinen  Pfvctiologic  gchö-  bedingten  ausgehende  Ableitung  kann  aber  freylicH 
xan»  —  Der  dritte  Abfchnitt  —  fnffen  um  das  fTol-  da nicnt erwartet  werden,  wo,  wie  bey  uoferqi  Vf., 
ttn,  Üt^eÜdm^bi^'BMi  —  Ift  gegen  die  vorherge-  die  Ethik  in  AbgeKITenheit  von  der  Religion  betracb* 
henden  dlrftig  ausgefallen.    Die  Ethik  nennt  der    tet  wird. 

Vf.  eine  Wiffenfrliatt ,  die  von  den  übrigen  ihren  un-  Zweyte  Ahtheitung.    Der  erftc  AbfcTirtitt  enthält 

terrcbeideiuli-;)  Charakter  darin  finde,  dafs  Ge  es  ganz  eine  Conkructior.  des  pfychifchen  Schtma.  Es  ift  eia 
mit  ilem  l'rincip  der  Freybeit  zu  thun  habe.  In  der  Verfuch  der  Ableitung  der  drey  Reihen  von  Vermö- 
Derlnction  derfelben  folie  gezeigt  werden»  dab  fiher  geui  die  früher  als  die  eigentlich  mcnfchlichen  be>' 
dem-Selbftgeillbl  noch  etvras  Hfiberes. liege«  wozu  zeichnet  wurden,  nSmlicn  :  VorfteUungsvermteäk 
nur  ein  Slreben  in  uns  vorhanden  feyn  könne.  Dicfs  Verband  und  Vernunft ;  Einbildungskraft ,  Genlhl- 
fey  das  Ideal  der  Vollkommenheit.  Das  Wollen  fey  vermögen  und  Pbantafie  ;  niederes  Berehrungsver- 
_i  I  .  „     _   -     L_  _      ..       mögen,  Gemiith  und  "Wille  -  aus  den  dre^'  Ideen: 

Wahrheit,  Schönheit,  Tugend,  die  fich  m  ^enen 
Venndf^,  ab  ihren  Reliexen,  darftellen  follei^* 
Die  genannttn  Iilmn  fiäbft  foUen  eine  verfchicdeiM 

'      i  daher  vecüpbiedMM 

Ura> 


eine  Function,  welche  ans  der  uns  eingebomen  Idee 
der  Tugend  ihren  Urfpning  nehme  und  die  höchfte 
Freybeit  bezwecke.  Wie  die  Idee  der  Ti^end  Abeir 
Wahrheit  und  Schönheit  fteheV  fl>  ftdwriias  Oute    ^  _  _ 
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•      Das  Selbft^efübl  fey  .Itr  beiebeiide  Cea- 
^%^lpunKt,  der  abrpIate'IndiRerenzpaniit. '  Toraus» 

geT-t/t  wir  !  Ijev  iliefer  Coiiff nictiun  die  Bpliatrptuiig 
v'-jy  einander  geraile  eiitgeuengefet/.len  Priuci- 
di-'iii  Fivycq  Unit  ■iL-ni  NotTiM  i'.nIiqeii  ,  und  ci 
som  dritteu  ,  das  fic  beide  vermittele  und  in  ein 
■^freclilclxcrhältnifs  letze.  Die  Seele  werde  getrübt, 
fobald  ihr  freycs  Priacip  mit  dem  Noj^liweniUgcn  fi- 
ne  Vereioijrutip  eingehe,  und  diefe  irflijiiup  werde 
dcli  in  ilimn  Urliilden  zuerft  verkündi^ien.  Jede  der 
Iiteeu  wetdefich  eju  eignes  Reich  auserJefen,  in  wol- 
Ciies  fie  ihre  Abbilcler  niederlege,  und  das,  was  dem 
W/eTeji  nach  nicht  mehr.reiji  iSciben  kuun«.  iji  Fur- 
misn  ftnd  Küllen ,  äberhäupt  in  dein  Mannichfp]t||;ca 
ein  'r  rrfcheinunf swelt  reallfirc.  Daher  drey  Weit- 
er liiLui{;en ,  die  pliYnrchc,  organifche  und  geiftiffe. 
Iii  dcrp!l^  rircticLi  fi-y  dio  I  lcc  der  Wahrheit,  in  iaT 
organifchen  die  der  Sclxinheit  real  geworden,  in  der, 
g^iftigpn  foUc  die  Idee  d^T^lgeiHl  real  wenden.  ^Maf} 
«irtielu  Hierinis  ungttfiilir»  Mvamdem  yf>  4lig  Ttf rifc 
cität  der'I4een  das  Vl^erentOohRe  gaatmThl^rio- 

5'hie  iff.  —    Der  '  v-yf"  A'  r<  !i;iill:  AruendbarkfH 
es  p'jfchifrhfH  Scl'fiua^  t'fili.„ii  einen  fehui  tTmziigen^ 
yerfucf»>  7.U  zeigen,  da^s  ,nif  dem  niittcllifilten 
chifchen  Sc  liema  dip  MOf  lichkcit  iler  Malhen.atJ 
beruhe.    Zuletzt  wird  ju  einer  alii;cii]einen  Anmer- 
kung die  Beductioa  dpr  Tripliciui  der  li^e^u  auf 
Sfflblrbewur*  ifcyn  als  das  Ilauptnioment  der  remen 
PCvcIki!        ant('gcl)en  ,  inid  ilann  noi  li  dj^  W  ahre, 
Schiene  i;;:.'  (lalo  naher  durch  fuipendc  drey  Satze 
^rftinimt :  W  ir  halten  etwas  nur  d>irum  filr  >yahr, 
'weil  das  Ich  auf  feinem  Standpunkt  es  übcrfcHaueii, 
vm^ITen  und  begreifen  kann ;  wir  halten  etwas  nur 
4wum  fflr  fchön.  weil  e<r  dieienice  HMr^Mli«-ai*; 
Ktflfte«  die  in  der  abfoluten  Einheit  des  Ichs  inr> 
fprlnf^ich  ift«.  jji  fich  nacbal^mt;  wir  halten  etAvat 
nur  darum  iiftr  eut,  weil  es  dem  Standpunkt  des  Ichs 
ftbei«MdiiBt  in.  f       ^    ,v  -  *j 
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.tüotainac^  IH*  iMtfmMm  des  Fmbrnn  JCM 

Mehrere  fchon  vorangeeangeno 
xiohten  haben  die  Aufinerklamkeit  des  Publikunis 
•af  diefe  JMafchine  rage  gpmacht ;  eine  BeTctireibung, 
.wie  die  vorli^end«  vom  Vf.  fefbft,  war  dalici'  teiii* 
"VirÜnfchenswerth.  Sie  wird'.durch  eine  beygetiigia 
Kupfcrtafel ,  die  den  Renner  auf  der  Henmna/tlüiie 
in  der  erfurderlichen  Sicilung  darftellt,  hinlänglich 
erlintcrt.  Der  Bau  jft  fo  einlach  als  möglich:  eine 
der  RictrtiiMr  derSttsfee  jpmUele.Bank,  lintä>rielr 
eher  cwey  Kffder  lrf>At«r  uleife  niirter  enilncfi^lati-' 
fcn,  macnf  die  ganrc  Mafc!)ine  ans'.  Leichtifkcit 
des  Ganzen  und  gute  Aiisari)r>jtnng  der  einzelnen 
Thcile  und  ihr  genaues  Zurnrnmennaflcn  fetzf  flen 
Renner  in  den  Stand«  auf  ebenen «  feiten  und  von  der 
jMMiiaMili|k  Li§e  wcii%  ibweichnidflik  StnfieB  nlt 
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ziflBBlieii  bedeutcuder  Gcfcliwlndigkeit  davon  zu, 
krimmen  1  .indem  (1er  AufOtzeadf  (^defleo  Beine'  za 
beiden  Seiten  der  fclimalen  Bi'nk'fo  Idnebhäf^o» 

d.qfs  <n-  vfdlc  Krcylieit  h«t,  mit.  Kraft  fich  auf  acBl 
Sirafbcnlxidc:»  anzuft.'ninii-n}  tnittclft  eines  Balancff- ' 
hrvis  f  ;r  tlic  Bdlaaze,  nml  niillcilL  Autnetens  der 
Füfsc  auf  den  Str.xrsenb()deu  filr  das  Koi  tli  Inehen  zu 
foifsen  bat.  Die  abwechfelode  Bieu-c|^un,£!,  nnd  An- 
C^e^mung  der  Fafa^  .edunert  an  das  Solilütr«huh£üi- 
reu  >  woraus  auch  diip  ScIineUigkeit  des  Fortko«i> 
mens  begreiflich  wird*  jdi*  )*y  g«"^fse"^  Ajiftre'iLinig 
1}  —40  i7»l.  Fufs  auf  Strafscn  von  erwähnter  Art  in 
•iperf.Senundt;  betragen  kann.  Tengern  lufen  wir, 
was  der  \  f.  felbft  zur  ErkLirung  der  leichten  ßewe- 

fung  lagt:  „So  gut  ejui  Pfiacd  antuen LandTtraTsen  im 
)in  rlifi  hnitt  die  auf  einen  verhältnifsmiirsigen  wohl 
geLulLiien  \Vagcu  geladene  Laft  viel  leichter  famiht  ' 
dem  Wugen  zieht,  als  olme  ilm  die  La.liui';  .iiif  dem 
Klicken  trägt;  /»  gut  fcWiebt  ein  Mmfch  Uin  tigtnts 
Gtwuht  vieC  ItUkttr  auf  meiner  Mafdunc  fort,  als  er 
tf  filtß  trägt  ^ine  huchl't  uupaflcndc  .und  durch- 
aus unftattbane '  Vergleichung.  Der  Menfch  trägt 
fein  eigenes  Gewicht  niolit  einmal  dann  vollCländig» 
wann  er  lothiccht  aufwärts  Ite'gt.  Der  Nachfatz 
hätte  fo  abgefal'st  feyn  niüf'en  :  gut  zieht  ein 

INIenfch  einen  .Vndcrn,  der  mit  ihm  gleiches  Gewicht 
.halle  und  auf  meiner  ^lafcliine.  fifse ,  \'icl  leichter 
fort ,  als  es  ilufi  ,f^iyn  yv'Urde  t,  ^ieiuk.  Auffitzepdeu  auf 
feinen  Schultern  zu  tragen.*'  Alis  der  fo  berichtiig;'*' 
ten  Vergleichung  folgt  aloer  durclians  nichts,  was  be» 
foiulcren  Bezug  auf  diefc  Kenomafchine  hätte ,  UJUC 
fie.  zu  empfehlen  dienen  konnte.  Die  erfte  Frage» 
auf  die  es  hier  ankommt,  ift  in  ßezu^  auf  Fufsgän- 
ger,  die  mit  einer  Gefchwindigkeit  von  3  bis  3  ^  bis 
*.h  thl.  Fafa  f<«rifel«tüti;n>:  ob  bey  gleicher  GeCchwia'- 
digkeit  der  nennmafcnlne  (ebene ,  fefte  nnd  hori- 
zontale Wege  vpradsgefetzt)  der  l)^nlfch  auf  der  Ma- 
fchine  mclir  oder  weniger  werd<*'Senn'ldet  wcrdeji, 
als  der  freye  Fufsgänger?  Da  der  Anffitzfinde  etwa 
nur  8  bis  9  Pf.  Widerftantl  zu  oberwinden  hat,  und 
didfis  Sjraft  nur  ab\«^cch(elnd  und  unterbri^fafn  angc- 
-\vendijt  werden  darf  :  fo  wollen  wir  iuj^eben^'dals 
ein  gehl^er  Fsrhi^n^bderReimer  eben  fo  leicht  ancÄi' 
■wolil  nncli  teil  hter'als  der  Fufsgänger  (bvon  kommt. 
In  Bezug  auf  bedeutend  grüfsore  Gefclnvindigkeiten, 
z.  B.  von"8'  bis  tq  Füfsen,  mufs  der  Fulsgänger  of- 
fenbar zurückftehen ,  indem  er  mit  fofchnellem  Laa» 
fer)  kaum  einige  Minuten  laii|;  tlem  Renner  folgdft 
kütinte,  der  ituM  bey  der  grOlsprn  Gefchwindigkeit 
nur  einer  KkA  Vori  9  bis  lo  Pf.  bctlärf,  wemi  er 
frhnell  genug  mit  dem  Anftenimen  der  Fii fsc  abwech- 
feh.  „Berg  ab,"  lagt  der  Vf.,  „geht  es  fchneller  als 
ein  Pferd  in  Carritire."   Die  Meclianik  hat  hi< 


iU<^t«'2u  erUneTh'^  dk  dJÖt}^ch«ri^^  bey  nur 
lletlrigem  Abhänge  «er  Strafse  wIhreHd  der  Bewe- 
gung immer  gtüfser  werden  «luTs,  In  krmn  fio  aller-" 
dings  endlich  die  grOfstmögliciifte  eijies  Rennpferdes 
TTcft  fibfrrtrcffen.  Der  Aiinitzende  wird  dann  genö- 
thigt  Sperre  einzulMea»  um  der  Bofehlevnigtmg 
Cceas«  an  firtxn*  Umiiinpt  iferdam  ater.ldu*  gre- 
ise 
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fsc  Gefrhwindigkeitcn  filr  den  Auffitzenden  ccfjlir- 
licli.  Endlich  lagt  der  Vf.:  „Btrg  aw^geiu  «lio  Ma- 
rdiinc  auf  guten  .Lswdflrarsen  fo  Ccnnell ,  als  ein. 
Menfch  in  yürl«ii  Schritt."  Diefe«  erinnert  uhs  an 

den  Handwerksbur  rlMMi ,  (''-r  pri-cn  ein  Triiik^^cl;! 
von  der  Gelpgt'iihcit  cIhlS  itronhiufwarts  geiu'iufoa 
Schiffes  profiliren  wollte,  um!  soni  Schi.Ter  die  Er- 
laubiüfs  ^lnit^ufallrell  yater  der  Bcdiiiping  erhielt, 
uns  Züfrfefl  zu  gehen  uiiit  ziehen  zu  helfen.  Der  Bur 
fchc  li^f  \'vacker  zieheut  ivul  zöbhe  am  Eoyde  der 
Fahrt  fiir  die  ihm  verfchiffte  firlefchterunk  das  V*t^- 
fprachrae  Triidvgeld.  BcKilten  wir  den  VVidorftand 
auf  horizontalem  Wege  zu  9  Pf.  bcy,  und  nehmen 
^iic  Bergftrafse  an,  die  unter  einem  "Vyinkel  von  nur 


fey,  fo  liegt  darin  offcnb.ir  mehr  eine  Schilderung 
fcjner  au^JEczeichneten  Körjicrhrafl ,  als  Kmpfelilune 
fOr  feine  .MafrhJnc.  UjifeTes  Bedankcjis  hfiittf  er  aß 
fenhcr/ig  ge!;ohan  foUen,  dafs  nan,  wo  eine  S^rse 

Hilter  einem  Winkel  von  meiir  aJs  z"  zu  ftciLen  an- 
fanj;e,  befler  wcfjkommr,  wenn  nan  die  Maichine 
auf  tüe  Datier  dielcs-  U'e<'s  ziehe.  Un»  diefes  Ziehen, 
welches  wc^en  des  crionlerli«  tjcn  BaLuicircns  feine 
SchWicriglteitliateii  würde,  j.n  erleicluern,  möchten 
wir  radien'*  etwas  hiater  dem  Schwerpunkte  der 
Mafehine  dne  dOitne  Axe  Anzubringen,  an  der  fich 
die  hpidon  Ilaifer  ciiifchiehen  laffeii,  lo  oft  rn.tn  berg- 
auf zu  ziehen  hat.    Anfserdeiii  würde  fich  auch  woiil 


    —  auf  jeder  Seite  der  Mafchinc  etwa  eine  Feder  mit  ei- 

5°  Ctcige,  und  fetzen  wir  das  Gewicht  der  Mafchine  nem  heraln^ehendcn  Fufsc  anbringen  lafTen »  1119  nuc 

•5nd  dra  VPs.  «ufammcilpt'nommcn  =  150  Pf.,  fo  gegen  diefe  Feder  treten  zu  darnn,  ftatt  dofe  man 

veifs  jeder  Anfärii?cr  der  Mechanik,  tlals  wir  jetzt  jetzt  immerhin  auf  den  Stralsenbodcn  felbft  treten 


1%.-..*..  ..^-^  .      --T-   — '  »  ■   #  

diMi  pef-imnUi  n  Wi  lerftand  7.\\  9+  150. Sin  5*  =  22 
Pf.  aiuielit:;eu  rii  idcii.  Der  \'f.  niufs  aJfo  unabläffig 
^nit  einer  KraCl  gegen  «Ion  Uodcu  ftampfen ,  aus  der 
eine  dem  Boden  parallele  Ki  aft  von  22  Pf.  enlfländc. 
— ■  Bie  lahor ,  koc  opnk  tß  !  Dafs  er  niit  weit  weniger 
Ai^trenpm^  davdh  käme ,  wenn  er  fein  Fabrteag, 
das  Balanciren  bey  Seite  gcfol/t,  gei-AiI:'zu  aufwärts 
Z»2e,  ift  eine  aus^emiehle  SaL-be;  fulrlicii  liept  in 
des  Vfs.  obiger  Angaiic  um  fo  mehr  rlie  Hchau])tiinp, 
ciafs  er  durch  das  Aufu  ärtszielien  ieicliter  den  Herg 
Binaufkommc^als  wenn  er  frey  hinaufginge.  Soll- 
te aber  bey  obiger  V^rficfoerung  dar  Vf.  nur  die  Mei*^ 
nung  haben,  dafiT'  dr  «oeh'  bergauf  elneini -fttt^eA 
yij^ogec  mit  fiBlner  Mafcliic«  zu  folgea  Jm  SUuide 


]et 

mufs.  übrigens  dergleichen  morlir.he  Verbelfe- 

run/tcn  a!m  zweckmafsiEfteti  zu  treffen  feyn  Kniclitcn« 
fiberi^Hed  wir  gern  dem  Künftler.  ^\jn  Knclc  der 
Belehielbuag  gicbt  der  Vf.  fchr  im  Detail  die  Bedin- 
Koqi^  an>  unter  weldhen  er  auf  gcfcheheoe  Beftel* 
hingeil  die  Mafchine  verfertiG^cn  läfst  und  aiuwSrta^ 

vcrre:idct.  Manrhcm  Lefi-r  diefer  Bemer!<i;n''eti  ift 
CS  vielJeiciit  iiitcreflaiit ,  zu  vernehmen,  daJü  der  Hr- 
fmdcr  dicfer  Mafchine  des  riihmlichrt  bekannten  und 
wegen  feinerKenntiiiffe  fowohlaJs  wegen  feines  treff»; 
liehen  Charakters  allgemein  verehrten  Praridonien. 
desgtoCifacAnoclich  heditchenjObcfrhofiuricbts.  txerr 
henahm  M»,     MeiuUfan'te^erSolis  ill^  ; 


u  .  .. 


«r 


L  I  T  E  R  A  A  I  S  C  tf-fi^ 

L  I^ekr ftnftalt en. 

D - '  "  .. .     '  ' 
ie  iadioUCBben  Gjrmnaßen  in'BlIwangen  und  Rott- 
weil nnd'n«u  orcaniltrt. '  Jedes  zerfällt  in  c^in  Oberer ' 
und  ein  Uiittrtt •Gymmaßum ^  äat  erflei-e  mit  fünf  Pro- 

feCforcn,  fJeru  l'eclor  an  il:ier  Spitze,  und  das  letzte- 
re mit  ticr  urdentlichun  Lehrern  und.mehrern  aufser- 
jMfdcntlichcu  Leliicru  der  Zeiohnungskunft ,  Kalligra- 
yliie»  JleiUb»  I^aturgeÜBhichte ,  fraqa^[oliciD,.Spraobe.> 
9.  L  w.  l^ige  lehrftellen  Itnd  bey  beiden  Ojnniä- 
fien  npcli  unbefetzt. 

j      Zvr  Beruhigung  der  Beamten  ,  welche  bey  «ler 

Sioeh  Orgmifanon  in  d'ifi  Städte  Ludwigtburg,  Ulm, 
otureil,  Ilothemburg  n^lt  denen  dal^tin  verlegten  Di- 
ea&«ri«n  gekommen  Qnd  »  hui  der  KAaijH  die  Zutage  g/t- 

Eiben»  dafi  die  dortifean  Lebranftaltea  anf'*  baldigfte 
llen  Tcrbeffert  weraän;  zar  Bildung  ibrer  Kinder. 
Bcy  dem  gänzlichen  Verfall  dcrfclben  wird  dieCs  mit 
aü^t  gpri^en  S^wierigkeitca  i^crbupden  feyn. 


rr  A  c  H  R  I  caT  &  M. 


•I  II. 


IL  BefbrdetDngen  u.  Eätireii1ieaefD|;unjgeB.' 

Der  alt  Schrlft(^1ler  Im.  IbaUwirthfchafUfehen 
Fach  brkannt^  Hr.  Dr.  WrAitfry,  nus  Parthim  in  Medc 
lenhiirg  gebürtig,  feit  dem  .1.  1^14  als  interimifiirc^ber 
Landrath  del  Ober  •  Barn i  m  f  !  r  n  FCi  eircJund  Director 
des  Gefundbrtmnens  zu  Fieyennraldc  a.d.U.  inKönigl. 
Fretifsifchen  Dienften  angefitellt ,  ift  zum  ini ' 
Bfgi^nv^gtefüi  bey  4«r.^egier^^g;.Zl^.PotM^a  ( 
worden«  ■      •  •  1 

Hr.  Jakoi  dirifiopk  Hug^  von  dem  in  NlV  «Of.  4l0 
Erg,  BI.-der'A.  J..  Z.  f tj/  einige  Predigten  ingekalgir 
wnMeuv  ift '-Ten  dea  |B#clieiiNBlW'  sn  Zari^  cum 

Pfarrer  an  der  FilialgMUeitlJe  Z— i.KtW«  hUf^OlMi, 

erwäbit  worden.  '  '   '  ' 

Di«  Kaifcrl.  pbUaniliropifcbe  Gcrel]fch»ft  zu  St.. 
Petersburg  h  it  Heu  Ihi.  Med.  Rath  o.  Prof.  JianUut^jM 
Kuoi^be^g  ^um  Alitglied^  aufgeAtwuuea.  ;  .  ^ 


TT 
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Jauuftr  ifiiS« 


Srül-TtJAHT  tJ.  Tamifosif,  In  cf.  Cotta.  Buchh. : 
Pftfchoiogit  In  dr^y  Thiiitn ,  a/t  tutfirif^ ,  rf M« 
«Ulf  lutgtwantite.  Zum  Gebrauclve  f«iB6r  ZtthOinr 
ron  (7.  yf.  EfchcHf»aytr  u.  f>  \t. 


D •  ~     *  i  .  t  . 

ritter  TImt.   Jngiwantti  tJgciologU.  (§.  40Q  bis 
510.)    Nadidein  fkr  Vf.  mcri't  den  ü^tlanlien, 
^»  aBgemeineu  Foiuieln  uad  Gefet»,  die  in  der  Sub- 
jeetwUät  aufgefuadi«»&iid>  «uch  «uf  die  Objcctivilät 
jumiwonden,  ReffBctatolkt  hat,  fo  fteUt  er,  uach 
feiner  Lchi  f  vun  tfrej  Wellordaungen ,  droy  Proble- 
me aiif.^  Das  erfte  ift  :  Es  füllen  di«j.  in  der  pliyü- 
fclieii  iVatw  oh;ecfiv  Rcwordenea  Gefetze  des  Den- 
kens gefunden  ,  und  ^ezei^t  werden  j  wie  alle  Ec- 
felidnuuson  eines  UniveHums  den  Geift*  der  ur- 
rpriUi^uin  frej  Ulf  ^n^eder  im  Nothwendigen  abfpie- 
geln,  niid'wle  dn,  xns  in  mis  als  alifiracte  Formd, 
als  urfprftngHche  l*roporli()n ,  als  Gefetz  des  Selbft- 
bewufstfcyns  vorluindcn  ift,  durch  das  tliffercnziircn- 
de  PrJncip  der  Natur  auseinander  gehalten  und  pris- 
.matifch  gebrochen,  iu  unendlich  .vielen  Reflexen  Cch 
anamfeCtirt.   Das  zweyle  ift:  Es  fnllen  die  in  der  or- 
icuA|pHe^  N^^Nk«  <»w«Cvv  «^YfsH^iy*"  Korraen  und 
Veiraaiiiiffe  des  FMiIeiis  gelp8wd»'^nac(  eezcigt  wer- 
<fcn ,  wh  alle  »nimalifche  und  vcecubtUuhe  Oefcliö- 
fe  fleji  CtciCt,   der  urfpmngjicli  frcy  ift,  in  der 
Iciclihidtigkei^  t/cs  freyen  mul  nptliwendteen  Prin- 
fcips  s^pegdot  und  wie  das  Schöne,  clasui  uns  in 
yeinen  unjl  nqhcn  Idealen  lebt,  vom  Nothwendigeii 
EcfelTcIt,  ■  nun  1^  die  iin^^tili^n  Gebilde  der  örgaui- 
khcii  VVeft  «M^andecgelit:   Das  dritte  ift :  Es  fol- 
Icii  in  der  gcifü'gpn  Weltordnung  die  o!)jccliv  Rewor- 
denen .Sitte ngefetze ,  Regeln ,  Maxiinen  der  Function 
jte^NV,onens  gefunden  imd  gezeigt  werden,  wie  alle 
Jicinbenbeiten  uadThafen  den  Oeift,  der  urfprang- 
licAfreyirt,  in  der  Objcctivitit ,  wo  das  Schickfal 
biazutntt,  abfpiegeln,  und  wie  das,  was  in  uns  in 
rein«ii  Idealcji  det  Tugend  lebt,  in  unzählige  For- 
men unferes  poiitifclien Xebens  fich  einbildet  imd  ge- 
fialtet.   Der  \L  befehcäda  fich  hier  «nf  den  Ver- 
lieh,'das  crfte  dielüriyobleine  zn  bctntmnten.  Vor- 
Wr  zh  'v  Trlialtet  er'i^ne  ceiftreiche  Allpemtinf  He- 
ntriang  über  SylUme  ein.    wenn  am  Ende  derlei hcii 
gefigi  wiril,  iJbcr  dem  Schoueu  ,  Wahren  und  Guten 
Üehe  das  UeüiAej  alle  Philorophie  endige  lieh  in  Re- 
Upon,  aBeslVHlen  und  Schauen  in  Glauben  u.  f.  w. 
(S*  444) :  fo  meynen  wir ,  dafs  eben  daniw  die  Philo« 
Aß  JLZ,  iBig-  Bjtfkr  ißani, 
/ 


fophie  von  dem  Ewig^  im  Zeitli^itt  msgiehen  tolle. 
Dadurch  erft  bekommen  aoch  «Be  Ideen  des  Wahren^ 

Schönen  und  Guten  ihren  Sinn  und  ihre  innere  Einl- 
. gung»  als  lo  viele  Hauptdarftcllungswcilon  des  Ewi- 
gen im  Seitlichen.  Getrennt  davon  bleilien  fie  na<  U 
fluem  Wefcn  unvcrnommen,  und  können  auch  in  ihr 
Ter  Entwicklung  und  Anwendung  weder  Grflndlich^ 
luit  noch  Einheit  der  Ucbcrzeügung  gewähren.  F)ar- 
um  affo  foli  man  die  Religion  nicht  von  der  PhiJofo- 
phle  oder  Willenfchaft  trennen.  Sie  ift  vielmehr  ihr 
Anfang,  wie  ihr  Ende>  und  durchaus  ihr  belebcudeiT 
Geift. 

Der  Verfiich,  die  real. gewordene  Wahrheit  iä 
dem  vor  uns  liegenden  Univerfmit  anfirafiiohen,  ent- 

h.ill  zwpy  AbllicÜunpcii,  zucrft  die  kosmifche  Anf:cht 
der  phtjßjchin  [ftltordnung  ^  dinix  die  Deduction  der 
Gefitzt  derfelbtn.  Das  HauptftOck  der  erftcn  Abthei- 
lung ift  eine  trantfctnitntalt  Kosmogonit,  als  ein  Vep- 
fucn,  die  Gorrelatc  unferes  Gciftes  in  der  ObjectivI« 
tät  aufzuweifen.  In  der  phyüfchcn  Ordnung  foileor 
fich,  behanptet  der  Vf.,  alle  Veimügen  und  Functio- 
nen fo  rcflectiren,  dafs  a!er  Chara!<icr  des  Wahren 
der  Kxponcnt  lileibc,  da?  Schöne  und  Gute  feine  Cü- 
efücieaien  werden.  Daher  kommen  zu  der  Fcrniel 
00',  welche  die  Idee  der  Wahrheit  vofftelle»  die 
zwey  andern:  aeo*  und  300*.  Jede  derfettiea  ent-- 
halte  narh  dem  frnher  entwickclian  Wuntelfchema 
drev  Momente  oder  Dimcnfioncn.  So  entftchcn  neun 
Ani^dj-n.  liie  et Tn-  ift,  das  Currelat  des  Willens  zu 
fnid'  n,  oder  die  Formel  =  ?oo',  iJiraenhon -V-'lhcit. 
Dicfcs  C.inrelat  nnwnt  der  Vf.  Nalnrcentnini.  „Wie 
der  freye  W  ille  ii;  uus  «lies  Jn  fjrey-ea  Richtungen  lei- 
tet und  regiert,  fo  leitet  das  Naturcentrom  alles  nach 
nothwondii;oii  (It  fr'tzon,  d.  h.  in  eineiii  vtiün.^ndij^on 
MechanisHius."  Es  bilde  die  hoclifte  Potenz  undcnt- 
halte'impücite  dasAÜ  der  pbyfirchen Ordnimg  iuTich« 
Unferer  Aiifcl^auun^  lulie  ücn  diefs  AUgefürtrcntzol- 
gen.  Es  fey  ein  ewig  reiner  unt)  klarer  AeÖiergueH, 
am  wenicfJen  gptr(iht  untl  bc:"  •haltf't  vom  finftern 
Gnmde  des  nötbwendipMi  Pi  incijis.  Es  fey  abor  kei- 
ne ^Ve'üeeii-,  a'n  \vciiis.;itcii  ein  göttlji  !!os'\\  rfi.  ji ;  c«! 
höre  nitht  auf,  Materie  /u  fcyu,  obgleicii  die  l'ciufle 
und  verkl.irteftc,  die  mö|,lirb  fey;  es  flberftcigc  den 
Werth  der  Dynamik  nn4  Mechanik  nicht*  und  ge- 
lange nicht  7ur  DiguitSt  des  Lebens  und  des  Organis- 
mus, ob  CS  fileicb  iliefem  Werthc  am  nächflon  ftehe. 
Die  7.\vf*yte  Aufgabe  ift,  das  Corrclat  des  Ucmilths 
otlcr  die  Könne!  =300*  Dimcnfiun  licfondcrheit  au 
linden.  Diefes  CJorrelat  foMen  die  Ncbclftcrnordnun- 
gen  feyn,  alsftdche,  die  nicht  mehr  blofs  eine  ein- 
zelne %h5re  oder  ein  eiuxelnes  UchtTyftea^  dar^iel- 
X  leh» 
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f)oriioncn  undOefetzen»  und  ihren_Ohjecten  fey,  be- 
ijiiiptet  er ,  nichts  an  fichf  f^ndern  erfcheine  nur  fo 


leiii  fondern  eine  zufammenhängcnde  Ordnung  von 

Syftemen.   Der  Vf.  nimmt  drey  folchcr  Ordauii^n  .  _  

an;  di£  Mlichftrarse  foll  eine  aerfdbcn  hyu»   JJie  im  Reflex  einer  ia  das  Zeid^ben  eiagebüdeleii  Seele. 

«Lritte  Aufgabe  ift,  das  Corxdat  de*  nietfora  Begeh-  £» fey  nämlich,  eine  urliUdliche  und  eine  ahbildliche. 

rungs Vermögens  oder  die  Formel  =300'  Dimenfion  Seele  zu  untprrrhLi(!t.n.   Jene  verwaiitUe  ficli  in  lüefe 

Einzi^heit  zu  finden.    Dieies  Correlat  füllen  die  ilo-  durrli  die  SoJlicitatiuu  des  notliwemiigen  Princips» 

lirten- Licbtfyftemef  die  Souoeufyfteme ,  feyn.  Dax«.,  und  dann  BaOlTe  üch  die-Jd«e  dar  W«hni«it  t-di«  uer 

matfaigeu.  d^e  Aufgaben*  welche  dadurch  entftehen  urbiliUichen  Seele  inwohnet  wennfie  von  jenem  noth« 

Jollen,  dars  das&nftne  dem  Wahren  untergeordnet  wendigen  Princip  dirfercnzürt  werde»  in  miendlich 

errrhrine.    Nach  der  allgemeinen  Behauptung,  dafs  %'ielen  Reflexen,  d.  h.  Verhäftrtilfen ,  Froportionea 

das  Schöne  hieibey  das  Pr^ulicat  des  Lebendigen,  aber  und  Geletzen,  in  der  Objectivitit  darftelJcii.  Üo  iiey- 

n'icht  <lon  Charakter  licr  iun'.icif  vfilierL-,  dafs  wir  lirh  mufs  wohl  das  Objectisc  niU  dein  Subjcctiven 

aifo  hier,  wo  der  Coefficicnt  2  herrlciieml  fey,  zwar  abereiurtimmcn  ,  da  nach  dicfcr  Anficht  die  eanz« 

lauter  dyadifchc  Einheiten,  aber  ohne  Leben  und  Le-  Natur  mit  ihrer  Fülle  mal  Ordnuiig zu  ebier  bwfsen 


bensprincip>  .lauter  Einheiten,  die  ficb  bldfs  durch 
Bewegung  nilknifieftfren,  erhalten,  und  dafs  diets  dil» 

phyfilchen  Einheiten  oder  die  Sphären  Feyen ,  wird 
.die  vierte  Aufgal>e :  das  Correlat  der  Pliantafie,  oder 
die  Formel  —  2  »: '  Dim.  j1  zu  finden,  fo  beantw<*r- 
tet,  dafs  diefs  die  zahllofe  Menge  phyfilcher  Licht- 
Iphiiiren  in.tinermefslicher  Entfernung,  oder  das  fey, 
yras  wir  den  Fixrternhimmä^  nennen.  Die  i^tnfte  Auf- 

fabe  ifti  das  Correlat  des'Geftthlsverm^jgens  oder  die 
'(  rmel  =  2  oc  '  Dlm.  B  zu  finden.  Es  foy  die  Sojine. 
Die  fechftc  Aufcalie  ift,  das  Correlat  der  Einhildunf."^- 
kiaft  o  I  T  lie  fotmel  =  2  »  '  Dirn.Ä  zu  inulen.  iJas 
füllen  (L^  WanUelfterne.feyn.  £s  folgen  npii  die  Am^' 
^gabcn,  wobey  von  keiner  ^Unterordnung  des  HöTielfn 
Vinter  das  Niedere  mehr  die  JK?iU-  ifl ,  fuii  'cni  ilavon, 
was  ilie  Idee  der  Wahrlioil  rein  nrul  t  tiuili  ht  ia 
ihr<'n  Ah  lufiuigcn  in  dt-r  Natur  ilarftellf.  1);;"  l'ubcii- 
te  II  niÜrli  ift,  das  Correlat  iler  Vernunft  (nier  die 
Formel  —  ^  '  Dim.  A  zu  finden.  Diefes  Correlat  foll 
der  reine  Raum,  die  reine  Au.sdehnune  feyii.  'Die 
achte  Aufeabö  ift,  das  Correfat  des  Verna ndes  oder 
die  Formel  =  00  *  Dini.  B  zu  findon.  L>er  ■V^fTtaiid 
objectivire  ßch  in  der  reinen  Bewegung,  reiiieiiGlei- 
clmng  und  reinen  Pmiiortioii.  Die  neunte  AufjMhe 
ift,  tus  Correlat  des_y'orrtellungsvenno(',oiis  oAer  die 


ProMctimi  der  Seele  wird.  Aber  ^  vräim  man  lieh 
aoeti  avcfthnan  könnte  mit  dlefem  Oedanken  der 

Nichti^'Ueit  des  atifsern  Dafeyns  —  woher  I\<iinint 
das  folliciliroiide  und  ilifferenziirende  fremde  uiul 
nothweiidige  Princip,  das  fchon  vor  der  Welt  feyu 
mfifste,  da  die  Welt,  d.  i.  der  Schein  der  Welt,  erft 
durch  feine  Wirkung  auf  die  urbildhche  Seele  entfte- 
hen foll?  und  wie  Kann  es  auf  die  Seele  wirken? 
Der  Vf.  fucht  die  zwcyte  Frage  ahzu weifen,  indeÄi 
er  Tagt,  dafs  das  Wccnfclverh.ültnifs  zwifchen  dem 
fKcytn  und  deril  noth wendigen  Princip  auf  dem  pfy- 
choJogifchen  Standpunkte  freylich  nur  als  Axiom  er- 
fcheine. Wie  denn  Ibfer,  wenn  er  doch  keine  ge- 
gnindete  "W'ahrheW,  'keine  cefichcrte  Ueberzeiigung 
geben  wollte,  wenn  doch  alles  in  Anfang  und  Ende 
unbi'feftict  fchwcben  bleiben  follte,  wie  denn  klinnto 
er  (Iii'  Ai/]!!  .  iiL'  ih_'s  L-jh-rs  (bu  ch  ration.ile  Anfleh- 
ten und  (hirth  Dcductiuncn  und  Coidtruc^iciien  Ober 
das  Geliict  der  gftneinen  Erfahrung  liin'ansrflcken  ? 
Er  hatte  den  flac^^n  Boden  der  lonit  nbiichen  Erfah- 
rt! ngsfeelen  lehre  nicht  vertiefen  und  untergraben  lol* 
len  ,  wenn  er  den  tnTiruiiberriedljften  und  ticfelr  ftre- 
bt.Mulon  Geift  nicht  bis  zu  dem  Boden  l:in,  der  allein 
volle  Zisverfirbt  eii-hr  ,  pel^^ir^■ll  ,  fonilern  in  dem 
ängftl:chen  Zuftaiide  les  Scbwehens  odcrFalienS  /wi- 


Fomiel  =  00  '  Dim.  E  zu  findenT  Dieles  fey  das  Un-  -  fehen  Himmel  und  Erde  laffen  wollte. 

endlichmannicb£Kltifet  dieSinnenwelU  in  wekhf  der .  Nach  einigen  Reflexionen  aber  /ein  natnrphilo> 

Menfch  geftdlt  ift.  T>areh  die  ZofammenftfeUurtK  die-  fophifches Schema',  In  welchen  nnter  andern  dfeLeh- 

Icr  neun  Momente  bildet  <ler  Vf.  ein  naturphili/Iophi-  re  von  iler  harmonia  pratßahilita  nach  des  Vfs.  An- 

fchcs  Schema  fiir  dje  phyfifche  Ordnung  der  Dinge.  Cclil  gedeutet  wird,  folgt  die  ztt'fute  AbthtUunf^,  dit 

Ermeynt,  es  werde  diefe  transfcendentale  Kosmo-  Dtdtiction  itr  Gtfttze  der  phyßfchfn  Ordnung.    Der  cr- 

gonie, manchem  Lofcr  als  ein  wunderliches  Product,  fte  Abfchnitt  handelt  von  <fem  Uefireben  der  Körper. 

■  vielleicht  als  eio  Phantasma  erfchelnen.  Wir  gehören  Es  werden  folgende  drey  Satze  aufgestellt :  der  Planet 

nicht  zu  folchen  Lefern.  Und  doch  mhffen  wir  gefte-  hat  ein  Beflrehen,  in  fich  felbft  Z«  derPianÄ 

bcn,  dafs  uns  die  can/e  Darftellung  des  Vfs.,  bey  dem  hat  ein  Beftrehen,  in  fcinesgleichen  va  feyn;  dfefPI»- 

vicl<  ;i  Geiüreiclieii ,  das  wir  darin  anerUennen,  im  net  hat  ein  Beftreben,  iu  eitlem  HiSberh  zn  fcyu.  Aus 

Ganzen  gleicht  i| (ig  gelaften  hat,  weil  ilarin  dem  tie-.  dem  erftcn,  in  Verbindung  mit  der  Aeulwnng  des 

fen  und  unendlic'i  reichen  Gedanken,  das  innere Le-  freyen  Princips,  erfolge  die  Axendrehung  des  Welt- 

beu  mit  feinen  Vermögen  Und  Gefet%en  in  dem  Aeb-  körpers;  der  Vf.  nennt  fi<r  Wurzeltew^ung.  Aua 
htm  wiederzufinden,  reine  rechte  Wahrheit  und  Ba-  "  dem  z,weyten  erfolge  die  StOrane  des  «andpnnKte« 

deutuue  da.hircli  [genommen  ift  ,  dafl  die  Welt  mit  eines  Plaii.'ten,  der  ihn  \ermh»elft  eines  (•«letxef'an- 

ihrem  (>ntrum  als  ein  todler  Mechanismus  vor  uns  gewiefen  ieyj  (inadratilclie  Uewc»  ung.  Ans  dem  drit- 

hiiil'elegt  wird    Von  einer  andern  Seile  Jtelraöhtet  ten  erfolge  die  Rotation  um  dicSuinie;  rnbifche  Be- 

abcr  erfcheint  des.V£s,Aid)cht  als  iiiealiftifclie.  Diefe  w«f5ung. Der  zweyte  Ab  chnitt  handelt  von  den 

•Objectivität ,  von  dar  .udfere  Sinne  zeugen ,  ja  das  Pofenz^hder  ubyfifchen  Ordnung.  Als  folchc  werden 

«uze  Univcifiim  init  allcAÜeiaea  Veifhältnillan,;?!«-  liUe  Schwer^,  m^yifn^  uiui  das  Idebt  «"^^ 
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l^ieSchAvere  fey  die Poteh«»  welche  die  Zeit  fnlle;  fie 
Icönue  als  Jie  leibliche  ErfctjeiiiuTig  der  Zuit  betrach- 
tet wenleii.  Das  [.iclil  fev  die  Pütenz ,  welche  ilcn 
Raum  fnlie  ;  es  fey  die  leibbche  Erfcheiiiung  des 
llaumes.  Die  Wärme  fey  die  Polen-* ,  welche  beiden 
m  ihrer  V(iTeiiuij[{iuig  dffin  feyi  oder  der  rdiien  Be- 
Ve'gune  znkioimne.  Ans  deV  Kcsmifehen  lrÜLBfltei'lB«'' 
eiitwicKle  fleh  ilic  beroncfere  plaiietarifche  Proportion, 
die  fich  im  MaBnetismus ,  der  tlectricität  und  —  viel- 
leiciit  -  dem  hrthero  Galvaiiismus  darftclle.  In  der 
Subjectivität  feyen  jene  Potenzen  dar^scfteiit  durch  die 
Gnindfanctioneii :  Denken ,  Wollen  und  Fohlen.  — ' 
Der  drittle  Abfchnitt  handelt  von  den  Gefetzen  dir  ' 
phyfifchen  Ordnung ,  insbefondere  vier  Mechanik  des 
Himmels.  Au^lViuLi  iirfpnliij;hclieii  Formel:  i 
■B  I  :  «0 ,  entwickelt  der  Vf.  zuerft  das  Gei'etz :  die 
MÄMkUBi^fit  ift  glekN  ctanlljAtaBe  iumtt  din*ch 

'd^  2eit»  Cssi\  als  Gnmdgeliiits  dör  Ad^^V^wS 

niid  aller  WiCTenfchaften,  die  rein  auf  Anfchauung 
beruhen.    Er  fnhrt  fodann  diefes  Gefctz  durch  das 
'^teen  materieller  ALiffen  in  Raum  und  Zeit  in  ilas 
•Cefelz  des  Gleichgewichts  derMalTe  mit  der  Gefchwin- 
;<lif-'keit,  3 ilT. 3  C.  Af ,  «her,  welches  das  Grund- 
■Met-z  dernnten  Mechanik  fern  foJUU  ItaxauC  fucht 
«er  Vf.  eiKiEttiSait  in  die  NttthwendigIceH  des  Oe- 
fettes  der  Schwere  z\i  ^ebeii ,  dafs  die  An/.iehune  dem 
umtrckehrf.  ti  \'erhinttiiriV  des  (^uailrats  der  Hiitfer- 
nuiif;en  proj).  riidii.il  iO.  (Die  beiden  Satze ,  die  fich 
dahev  S.  5;?7  r.ilif  ein  in    i  folgcH:  „Sobald  drey  Kör- 
per in  verrciiic  lene  Urdiiimgcn  gehören «  fo  uehraen 
fie  das  VerhiUtnifs  der  Wurzel ,  des<>«wlrats^uud  des 
•Ktiba«*?!!  einander  an,  und  ziehen  einander  in  diefen 
Vcrlrlf  rjilTen  ;  "  —  und:   „wie  der  ^lond  zur^rde, 
die  Ertif  zur  o^ume,  die  Simtic  >.um  NobclpeftJT«  \m- 
iiicj  als  \Vur/,cl  zum  l.nia:lrai  lieh  verlijlt,  fo  niufs 
au';li  das  Quadrat  der  Uefchleunigung  ean  allgemeines 
Ph  inomen  fcyn"  —  ffimmcn  nicht  zu  einander.  Denn 
nach  dem  2  werten  mitfstt  die  Sonne  fich  nicht  als  Ku- 
«Intti-fonderd  als  Biqnäifhit  zrnn  Monde  als  Wur/.el 
•verhalten.)    Es  kommt  dann  ein  Verfurh  der  A'bi-i- 
tung  der  drcy  Kepplerii'che/i  Gelctze.   .Auch  da  in. e  t 
folpt  man  dem  Vt,  gern,  wenn  man  fic'i  auch  niclit 
•flbcrzeugt  ficht.   Man  filhlt  docu,  da  di  -  (Jeletze  als 
-«egpben  vorli^en ,  die  NothwendigUeit  üe  zu  verfte» 
'nrä»  und  ehrt  den  febprfiumigen  Vcrfuch ,  zum  Vcr- 
^ftMMn  za-ftthren.-Von'nnn  ati  abei*  fchneitef  der  Vf., 
dem  rerfucht,  tin  DiHametigffftz  der  l'luptte»  zu 
'tntileeken  und  in  den  Folgerurgti  über  iii<  Sanntfify 
ßtm  hifiaus     die  tlrcy  Kegeifchnitle,  KlJ;i)le,  Parabel 
^«1  Uynerbel ,  foUen  iml  geworden  fcy^  in  den  Bah- 
«Mr  niaeMi»,  er  Sinnen  nnrfln  ifen  NebeKWri- 
«MrdnuBffeh;  das  Naturcentmm  als  irnj^üriies  All  roll 
Tn  dem  Prtmkte  liercn,  der  die  beiden  mit  ihren  Spi- 
tz, il  ^ulamineurtofsenden  Kegel  der  Welthvperbel  ver- 
eijiige ,  wahrend  ilie  Balis  .Icrfclben  ins  Unendliche 
ausgehe  und  e.xplicitc  das  Uiiiveifmn  oder  den  tintiie- 
f^W'ltgnHania  darftclle  -  knhiier  und  willknrlirlicr 
vor.  Scriloa  der  Satz,  welcher"dern  Diftänzcnlereti; 
»W^Qiyto^gg^ffwiBd;  »Jäniiftdj«W»nter«Umr. 


Addition,  zvrtj  die  Wurzel  aDerMultji)licationv 
drey  dieVVurzel  allesPotenzirens.  Die  cinfechfttfSuni^ 
me  ift  zwey,  das  einfachfte  Product  ift  vier,  die  ein-' 
fochfte  Pofeiiz  ift  neun"  —  fclteint  wiükiuiich  ange- 
nommen. Deun  warum  follzwey  nicht  auch  als  VVur- 
7x1  des  Potenzirens  vikd  vier  akSbü  «eh.«]*  ein&cliCte 
Potenz  gelten?  •Beachteiwwerth  jfl*<lBCie||an  der  Ce- 
daiike,  dafs  die  Planeten  in  ihrem  Verhältniffe  zuein- 
ander nicht  blofs  als  todte,  materielle  Maffen  inRach- 
nung  gebracht  wenlen  m;ifren,  fonderji  dafs  ihueji 
auch  Qualitativ  verfchiedene  Kräfte  inwohiien«  die 
von  ^Mte  und  Söht^ei^  una^hingig-anf  «nilere  eiiv 
'  'wirken.  '■     *       "  ■'«•  • 

Wie  mm  das  Ganze  diifes  Bnclies  VOE  hbS*  liegt, 
fu  ift  d.is  Erftc,  was  allem  andern  vordringt.  d<?r Cha- 
rakter der  Eigcnthflmlichkcil  und  des  Selbfttlenkens. 
'Das  fönft'lpJwrtltolfcAetldelS  der  Pfycholurioeii  hat 
der  Vf.ganttiiMlgpr  wUTeli}  es  treten  nicht  einmal 
Bezfehunfe^n  danraf  vor  durch  Veftrei^en  etwa  otler 
\ViL!i!rflre1)en  :  Alles  ift  neu  und  felbft  geitncht.  Tk» 
aber  ift  es  nicht  allein,  fondern  Alles  trägt  auch  da« 
Gepr.ice  ei  '.i---.  Oriflcs,  der  lit  ift  in  Forr-hangea 
ujid  Uarftellungen  uiul  aus};cr .iflct  mit  n)anni(.lilalti- 
gen  Kenntiiiffen  undErfalu  ungen.  Darum  wirtltUeCaü 
Such  jedem  nachdenkenden  Lefer  belehrend,  feym 
Sollte  er  auf  einem  andern  Standpunkte  de.»  Wiffea» 
fl.'hen  ,  fo  wird  er\venii;flens  feine  lvi>ei-/.L'ur,ungi[ar- 
an  urTf'-n  lonnen.  Docli  aucii  dann  kann  es  bey  die- 
fer  ReicldinltiiiUcit  nidit  iVhleii,  <luls  er  manrhen  tref- 
fenden Gedanken,  nunclieii  gehuigcuen  Ausdruck. 
fiiVde.  Welches  Licht  z.  B-  ßüt  nicht  in  mehrere  Sec- 
leiithStigkoifen  durch  den  glacklichcn'0^ttfc«D(.ihr 
Ve:-h::lt'iiifs  zu  einander  wief  das  des  Differcntürens 
tuid  Intei'rircns  aufzuraffen!  ' 

D.isrcgen  lal'st  das  Ganze,  foforn  es  AnljJiuch 
maCiU  eliiu  wifl  •iifch.vnirluT  Pfvcliol«  f      zu  feV.'l  ,  na- 

bvfricdigt.  Der  wilTenfctfaftlichen  lünheii  wi.'lerftreir 
tet  erftJiVh  Tchon  die  Methode  des  Vfs.  Er  hebt  vuh. 
dem  Acufsern  an ,  kommt  von  aufsen  her.  Nun  aber 
hat  das  Aeufsere  Sinn  lind  "Bedeutung  nur  aus  dem 
Innern.  Unrimi  mufs  der  Vf.  en  llich  rtberfpringenzii 
dem  Innern,  wie  in  eine  neue  Welt,  uml  (.las  eartzc 
A^ufserc,  '»vic  eine  Welt  fi>r  fich,  der  Vernunft  un- 
teiHhanv  iibfoiidetlEi  von  der  Welt  des  Glaubens.  Durch 
dier^sVet^hrefi  W))rdztijUelchtllit€ee}e  des  Menfchan 
zerfet/.t;  das  inncrfich'Oeeinigte  v/ir(+^  vereinzelt,  «• 
bnirlicn,  zerftnrkr.'"K'?jfe!6be,  behauptet  <fcrVf.  S.lV 
der  Vorrede,  eine  drevfarlie  BelKiinIbfin'.sweife  jedes 
Gegenfsjiides  des  WilTen^,  fo  wie  ein  dreyfaches  Wif- 
'feü  :  O  .aJs  affertorlfches  oder  ErfahrungsAvilTeu ,  a) 
als  prplABmatilcheii  oderliMuctionsimffeni  3)aisa|poi- 
dScf jfthfts  'oder'  fpe«rdlätive*'WWIen:'  -MI»  dem  «iReif, 
iler  BefchreiV>rtnp  der  Vennnpcn  nnd  Funrtionon  der 
Seele*  wie  Tie  ficli  unferer  innern  und  .lufsern  Heob- 
aj^ttung  l.iriiieten,  ßngtderVf.  an.  Damit  verknüpft 
«e  tvnat  tias  loductionsWiflen,  welches' den  Mittelbc- 
f^fP-odw  ttas  Wtotelprtncip,  gleürJiAm  das  JTwJi«« 
cornparat-onii ,  anfT-.iche,  in  welchem  das  AtoW^oh&l- 
tige,  das  uns  in  den  Erfcheinungen  da«  ErWmingg- 
WÜTeiw  daiseboten  ift»  zur  Einheit  gdwflei  fmaher 
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dabey  von  Uem  8M»-tttt  jode  Function  »Icr  See- 
le, wie  Anfeliane«.  KhiBatlei»»  VorftelJeii,  Denken, 
1 1  lilen.  Wollen  u.  f.  w.  auf  einem  eigenthOmlicheil 
An,  «It  r  von  jedem  andern  vcrfcliiqdeu fey»  benine» 

V!ii(t  <I..l.s  mithin  jefd-S  S<jplen\ pnncigen  eine  r|)enPi!(j 
I^lcthode  des  Vct  iahi-ens  in  fich  aufnelunc ,  dafs  es 
fcinoir  »Cychifchen  Natur  gpmüfs  ausOtx!.  Wie  aber 
Vann  aus  folcher Vereiniclim«  die  rechte  Erkenninjfs 
ftes  Soe!c;nlebens  eiftchtn?  WohJ  foll  mau  auch  cIjc 
:Maiiiii  lifaltiekeil  feiner  Ei  weifungen  jede  nach  ihrer 
tjceolhitiidiclikeit  brachton.  Auf  tiafs  das  aber  der 
LelModildceh  gcmäls  j^ekl.t  lie,  niub  nun  lith  glei.  h 
•nfaniü  mdie  Inuerlichkeit  und  Einheit  des  Lebens 
reHMflen,  «nd  dan»  entwiHler  von  ihr  aus  deu  ver- 
fi  hici!encn  Vortretungsweifßu  des  Lebens  in  dem  äur 
fsei  n  iJafeyn  nachgehen,  cxler  weuif  ftens  jetlcBeach- 
tiDie;  der  iiufscipn  r«uitiLThcil  haut  zun  cklaJTen  in 
die  innerliche  tjnheit  unil  Uuichdrujigenheit  und  fo 
bcfecien.  Gedenkt  man  aber  cinfcitig  von  aufsen  her 
«o  fioh  5tn  geladgen,  fo  wird  fich  vor  unfern  Aupen 
<lla  lebendige  Mannfchfaltigkeit  des  Dafeyus  in  ftai  re, 
todteGcfchiedcnheit  zerfetzen.  Auch  unter  Vf.  weifs 
'woh],  clafs  ein  folches  bJufs  auswendif^es  Beachten. 
Auseinanderlegen  und  Ordnen  kein  Krkenncn  ift, 
und  fteicl  tlanun  von  dem  emjiirifchon  Verfahren  zu 
dem  fpcculativen  Wiffcn  empor.  Aber  win  konnte 
nun  noch,  da  uimicboo  ^as  ccfchichtet  umher  Jag» 
ein  Icbentüges,  dem  Lebensdaleyn  desMenfebenent- 
fiirechendcs,  <lurcli(Irunpcnps  Ganze  herauskommen? 
Der  rationale  Theil  fvinci  Pfycliologie  bleibt  rein  ab- 
gefondert  von  dcni  tinpiniVlu  ii ,  ju  der  Vl> macht  fich 
cinV'erdienft  aus  diefer  Abfunderun^r. 

Daffelbi  Bewufslfeyn  des  liülicrji  BedürfnifTes  der 
Pfvcholo^ie  als  WifiTcnfchaft  uud  daJIeJbc  Steheubici- 
ben  auf  halbem  Wege  beweift  fidi  in  der  Art,  wie 
der  Vf.  dasJ'h)T(olog)rc!ii!,  das  er  feinem  Werk»  Jhtt- 
gicht,  mit  dem  l*fychoJof;ifclien  verbindet.    St-in  l.il)- 
Üchcs  Befln.bcn  war,  (ikk  h  S.  i-)  an  tler  L'lcko  zu 
arbeiten«  welche  die  Pfvcholcgic  feit  langer  Zeit  vun 
«ler  Pbyjitilogie  trennt.  Itt  der  Tbat'aber  hat  er  beide 
nur  7.i!faiiimen.iicrchol>en,  7.u  ihrer  wahren,  inneren 
F.ini^iung  alx-r  nichts  beygelnigon.    NacR  feiner  eig- 
jK-n  iiehauptung  (Vorrede  S.  IX)  ift  (!as  IMiyTiologi- 
Icbc^ein  ganziremdartiger  Theil  der  Pfychologie,  f9 
der  Leib  ein.-an  llcli  fremdartiges  JPrincip,  das 
nur  nicht  aufhöre»  lainc  MofUficationen  in  da.s  rcin- 
;;«irtige  decSede  hinflbcrzutragpn.  Nun  aber  fnü  man 
■izwav  verlclüeden^  Wiffcn fdianen,  man  foll  Pfyclio- 
logie und  PhyfiQlogic  nii-bt  ycr»»?ifc1ien.    iSo  wie  aber 
das  Innere  des  Mcnfchcidebrns ,  fufern  esif.i  il  t,  au  h 
«sh»  Aeufseres  ift,  und  fo  wie  Natur  wid  Freiheit, 
X«ib  uud  Geift,  nur  die  1>eidcn  Weifen  dct  liSbenada- 
fey  ns  find  —  niw  Lcl^Biidiftkeil ,  /(ia  Leben ,  vavtretend 
in  ntaonicbfcdriser  Erwefmng  —  fo  foll  auch  die  Wff- 
fcnfchaft  drs  MpnlVlienk4)ens  tint  fevn,  und  wenn  fie 
lieh  mel>v  der  liuieriicltkeil  (als  Prvchologic),  oder 
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mehr  dem  eeiftigcn  Dafcyn  (als  Lngik  und  £thik)  zvh 
wendet,  dd*ej  nicht  aus  der  Einheit  treten  in  Ent>  - 
UBgßBÜüBanf  Mßgm  die  andern  Bctraclitungsweifen» 
fondem  nur  «Ben  wie  .eine^Wendung  des  Lebendie> 

wtifiH- yns  crfclioinen,  dif ,  wie  eine  Wendung  de* 
Le!)ens  ieibft ,  fi«h  nur  el)cn  jetzt  emporhebt  aus  d^r 
Einheit  «les  Ganzen  ,  aber  dabey  in  ihr  geliaiicn  wird 
und  in  fie  zurückkehrt.  Suaur  bleibt di^WifCuifcbaft 
im  Leben  und  mit  ihm  in  der  Wahrheit,  und  kehrt 
v«>n  jeder  ihrer  Wendungen  mit  einem  Gewinn  von 
Licht  zurüdc  in  die  Ffifie  der  Lebcji<;iunei]iclike)t, 
das  Hell  da  nach  allen  Riehl imat-n  iulim:  isii;  ver- 
breitet. Ifl  fie  al)cr  bey  ihrer  Wendung  ua<  ii  einer 
Seite  zu  au.<^etretcn  aus'der  Halnmg  in  der  Innerlich- 
keit und  Einheit,  fo  ficht  fie  von  aufaenber  auf  die 
Anbenfeite  des  I>ifeyns  und  erblieltt  dann  nur  Star^ 
res  imtlXoillcs ,  deffen  Gedanken  liieht  wie  ein  wuh^- 
thatiges  iJcht  in  die  Mille  des  Leben sbewui'stfeyns 
einkehren ,  foadem  mit  seiftArtpder  und  aeifetaM»> 
der  Gewalt. 

Dem  V'f.  al>er  war  es  nicht  mAglicb,  die  verfchie» 
denen  Theile  der  I^ebcn^lehre  des  Mcufcheh  in  ihrer 
inneren  Einheit  darznftellen,  weil  er  bey  feiner  gan- 
zen Anficht  der  Welt  imd  des  I-ebcns  von  einen»  ah- 
folutun  Gegenfatzc  ausgeht  —  und  das  ift  es  haupt- 
fachllcli,  was  dem  Ajifprucbe  (eines  Werkes,  ein 
wiffenfchaftliches  Ganze  zu  feyn*  geradezu  wider- 
fpricbt.  Wir  haben  fchon  bemerkt,  aaff  er  es  ibr  ein 
Verdienft  feiner  Darftellune  liah  ,  dnfs  fi  iurpends  die 
Gegcnlütze  flehen  lalle,  fuiidpni  ilurt  Ii  «in  tirilles 
Glied  vermittle.  Wie  aber  kann  t  iue  wahre  Vei iiuit- 
lung  Statt  finden,  wenn  man  von  dem  Gegcnfalze  aus- 
geht? Nur  dann  wird  nicht  blob  feheinbar,  fnndcm 
wahrhaft  zermittelt ,  wenn  atUMi  wn  dar  Einheit  ana- 
eltt  und  zeigt,  wie  fie,  ohne  fich  innerlich  7a  xer- 

etzea,  äufscrlicii  in  vcrrcHicrfrnrn  Hkhtunfru  vor- 
tritt. Leicht  aber  ^.'pr^  th  iler  Vi  rl'tand  liurcli  Abftra- 
cLiun  auf  lien  '  M  ii-iiken  eiitei  alifoluten  (»epenfatzcS. 
So  nui.h  bey  unfcrm  Vf.  Er  niufs  nun,  tun  die  Ein- 
heit lur  das  Leben»  welche  das  Selbfteefahl  foderl« 
wicdev  au  beiuipimen,  die  MachtyoDkoimnienheit 
(juttea  zu  Holle  micn. 

Aber  vielleic  ht  gilt  nur  fi'ir  die  Pfychologie  die 
Annahme  des  abfolulcn  GcgenCatzes,  als  ehi  Axiom, 
deffcn  tiefere  Wahrheit  anderswo  erkannt  wird?  » 
Dann  ab«»-  wäre  fic  nicht  in  fich  gegründet  md  gehal- 
ten, und  folltc  nicht  Wlffenfchaft  genannt  werden. 
Und  in  v.'elclier  WifTenfchaft  fonft  läge  daim  wchl 
die  Urfibci  /.eiigung?  Wohl  in  keiner  iiachunfemi  \  f. 
Denn  er  fet/.t  ilen  ;\jifan"  und  LVfprung  aller  Ueber- 
Zeugung  aus  der  \'ernunn  des  Menfchen.  Wie  kanA 
aber  eine  Wiffenfchaft  Statt  finden,  ohne  ein  unnUt- 
telboi'es,  ein  in  fich  felblt  gegrflndeles  Wißen?  wj* 
alfo,  wenn  nicht  das  uinniUcTbar  Wahre  undGewiAl 
in  das  Venielimen  des  Menfchcn  eingeht?  Der  Vf. 
aber  behält  das  dem  Glaurjcu  vor.  üiarUlior  jerivei- 
Cen  wir  auf  das  oben.  Gefii^  


f. 
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LITERATUn&BSCHlCHTB. 
^  ^^■■'5.  au  Buxesin  des  Annales  cn^ycl. :  jf^Koti* 

^ ,  .v^ißT  de  J'prdre  roji»!  do  Ja  leeion  d'lionncur, 
^ ,     Contervateur  du  C^binct  des  Nfedailles ,  des  picr- 

res  fijavers  "et  des  aiifi  ;!i,  s  de  la  biljliotlicque 

duIlLji ,  Meiiibre  de  l'iiiftitut  ruyM  de  France  etc. 
,    .  Annea  1817-    Tome  I  —  IV.     Enthaltend  die 

Moiu^hcfte  vom  Jaonax  Us  Aueuft,  ieden  ta 

wBogih.  1817.  8. 

1  udcm  wir  in  diefen  AimaJen  unfern  LeScni  jBioe 
dar  faeHeuiencirteii  Erfchcinungen  Ämr  neufften  Ili- 
teratur  Frankreich*  ynrroimn  haben,  glaub«n  wir 
Ihnen  mit  einer  aiafiiftiiiQliea-Bariegujig  ihres  Plans 
und  InliaJ(s  um  fo  will  komme  n-r  zu  revn  ,  nls  Tie  in 
•DeulfchJand  zurZcil  noMi,  nur  lehr  wenig,  bcka^mt 
geworden  find.     f  s  v.;ir  bereits  im  Jahr  1705,  als 
der  berühmte  Herausgeber  fein  aili^emein  LeMUWtes 
Mugafim  »mc^clofidiant  UDiernaliin ,  wdUM  id.*«  eines 
vder  Ic\iäl7.barüen  (auch  in  diefan  Blättern  mehrmals 
AngBzeigten)  Journale  ffVr  Knnft  und  Wiffenfchaft, 
zwanzig  Jahre  4iindur^;i ,  w  -hreml  welcher  es  (wie 
nnfere       L.  Z.)  viele  .\achaitiminf.eii  entliehen  und 
Teruchdi  fall,    fich  einer  nnuntorbro<  hmeu  llaner 
und  des  au<ifM'7f.ifbn»trt^n  HcvurU  iKucu  uas  tijij^c 
f(ele)irie  Kiiropa  zu  erfreiwii  /lehabt  bat.   Die  IckJifl.. 
Audaza  lies  Sfmifels  auiaUct  «oqh.äJciiteanfchl^u 
iZeitfchrift  cji in  F rankreich,  welchelchoft  fo  nunrlu- 
'tOitthehe  UntM-aebMauag  diefer  Arf  in  rfen  Iei/!-  ,  a 
lihran  zcrftört«J,.ro  wie  Wie  Henii)iuiii;en  des  liier.  - 
rifrlien  V.-rkelirs  in  dicfer  Zeit  flberliauf.t ,  ma,  hi.'ii 
'  jctIoi  Ji  dem  ]£ei^uspebcr  bey  all  feinem  edftlu  liitcr 
.«ml  feiner  höclift  nihnilicheu  UneiperinfUrfirkeit  dii» 
<Jw<te*M  diefcsAJamfinwi^^  fchwi.  rir  , 

^«tnd  abcndUcbdasUiiglOck  «esKn>pos  r.iu  ,  I  i  ■ 
1^^,  von  dem  es  feit  zwanJup  Jahren  ff-r  die  nbritie 
W«  ansge^angen  war,  felbfi  hereinbrach ,  fah  er 
«»N  Cenn  April  i8i6KÜnvdich  aufzugeben,  zum  in- 
.nf0*en  Bedauern  aller  Freunde  der  Literatttf ,  gf 

rReruJme  des^bflh  «Dr  die  Wdt zurück  gekehrien 
FrietfcMJS  Irhori  jetzt  fo  fichtbar  dargeftellt  hat ,  er- 
neuerten fich  auch  die  Wiinfche  und  HoffuunJEen 
fdr  iiie  VV'icdorhcrftdlung  »liefes  Unteniehmcna.  die 
tvan  Hr.  HfUUm  auch,  den  viei£acben  Aü^eriuuEett. 
jlj«  er  nicht  ni»  m  l^krtiah.  fondeni  felwTWs 
JL^eoUchland,^ England  und  Italien  erhielt,  ztifolü*-, 
fett  <iak«AnfiuigD  des  ?cräafsnen  Jalices.  mit  (isai 
Z.      i8it.  Aß«r  JM 


«ryf#«  Jahrnn^  diefer  Annaleo  auf  das  Proiswar- 
digfte  ujid  nut  dem  glackÜchften  Erfulgo  begon- 
Aon  liat. 

Da  das  ältere  MagaQn  einmal  aligcbrochen ,  und 
auch  zu  oiAcm  fidchfa  Uuifaug  (es  liefteht  aus  im 
Wunden)  ange,wachfeii  war,  dÄfs.dip  ^chwwrigkttit, 
iet/t  auch  ein  vullftändigcs  Exemplar  davon  %u  «c- 
liattett,  .dciiAnkaMf  einer  eigentUchtn  Fort/etzitng dcS- 
■  felben  vielfach  gehindert  haben  wiirile,  fo  hielt  es 
Hr.  IKiltin  n,ii  llccht  fflr  zwecknuifsiger ,  diefs  Werk 
-durch  ^in  aJi^cmqiine^  Jahallsreaifter  iil)er  aüe  £eii^ 
31  Jahrginge,  welches»  der  Vorleger,  Hr.Sajo»,  U- 
.rciis  verfim.clieA  lHl,,;:fiifipli^^lj;5(cljJie^^^  unH 
dagegee  lUoie  «euen  MaaUm  zu  ontemehmen ,  wcl- 
die  ficli  jedoch  in  ponn  und^iwalt,  wie  auch  f.  hon 
der  dem  Titel  wieder  hinzngeft|gte  üeyfatz  eneucto- 
pidiquts  befagt ,  genau  an  düs  allere  Magafin  anf<:Mi»< 
fseji.    Wie  liieCea,  ,erfciieinen  auch  die  Aniialen 'mo- 
natlich in  tipefpi.swiUf  ;Pi^n  ftarkcn  Ilsfte,  von 
,deo«»  mmm  C^rär  einen  mit.eipMi  furgßltig  vcr- 
üerti^n  Sachregifter  verTeheoen  Band  auanachen, 
und  iedor  einzelne  Heft  ht'ftelit  wieder  in  den  ,  fchon 
im  Magafin  bciolgten  drey  Abtheilungen  :  i)  der  Mrf- 
tnoivrs,  oder  i-igenllicheu,  theils  iitiieuen  Original- 
Ar  lieilen,  theils  in  Ucb^rfetzungen  beflehcnden  wif- 
feidcha/ili^hen  Abh^dlungcn;  a)  der  Nouvttitt  H- 
ttrtkMt  AÜa  MA«  foi^i^uTende  nach  den  verfchii  !c 
:nen  Staaten  »l^lhellle,  Tacosgefchichte  der  eiuo- 
p.iifchen  L)ter<itur  und  Kuiut  mit  Eiufchlufs  aliiir 
A'atlnichten  von  wichiicen  Entdeckungen,  Erhj^- 
duogcn,  Proisaufgaben  ,  Kunflausftellungen ,  akade- 
mifchcn  Arl>i>i;eii ,  Todcsiallen,  literariuiuMi  Anek- 
doten u.  dgl.  m.  euthalten»  vud  3)  der  fftfraiit 
it  notUtt,  weJicMe  Kritiken  und  Au.szOge  von  dc^ 
.tvichtigften  nen  erfchienenen  Werken  liefern.  Die- 
fen ift  noch  ein  Artikel  Anroncts  hinzugeftlgt ,  wöl- 
chc  regeJmäfsjfC  die  Titfl  aller  neuen  Bücher  «n^l 
Kupferwerke  1- rankreich s  und  des  Auslandes,  fowje 
•  fie  erfcheinen ,  anzeigen ,  £0  dafs  das  Qanxe  alfo  em 
-monetUoh  rcgelmäfsig  fordaufeÄde«  Archiir  ftlr  ^ 
ige(<Hnnte  nei4e.(tcKunft-  und  LiteraturgefchichteEu- 
r(4)a'j5  biMet.    Aufsenlem  ift  jeder  Heft  noch  nitt 
bis  4  intercrranttni  Kuj)t'orI)cylagen  gefclunnckf» 
l)ruck  und  Panier  aJicr  fo  treßlich    als  man  es'vfm 
fraaz<>lifchen  Ufiicinen  (leider  noch  iiunior  unglei^ 
aUgemeinert  .«ds  von- nnfiern  deuifchcn)  fclion  ge- 
.ivohnt  ift.    Der  Sobfcriptiousprejs  beträgt  für  dun 
^nzen  Jahrgang  nicht  mehr,  als  36  Francs  in  Paris 
relbft,  lind  4a  Francs  für  die  1  Jepärteincnts ,  ein  im 
Vci  li;,ltiiils  i\\  dem  cclialircichen  Werllie  iles \V'erk» 
und.  d^  bei^acwUicu  .^r  1^^^  J^rei£en  der  fraiuUk* 
*  »  fifchen. 
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firchen  Journale  und  Zeitungen  im  AJlrenieinen «  fre- 

wifs  fo1ir  bjllit:<'r,  woroi  diofe"  Annalen  in  einem 
eigner)  VerJapsIxiieau  tIerfeJIjca  (das  jel/J  aiic'i  ilen 
Debit  aller  übrigen  7ahlreicheii  \VerKe  tles  Heraus- 
gebers t)!)crnoinineii  hat,  und  Oberhaupt  jedem  deut- 
schen Gclehrti*n  und  Buchhändler,  der  literarffdie 
Gefc hafte  in  Frankreich  zu  machea  wDofcbt»  ganz 
vorzflglich  zu  empfehlen  ifi),  in  Paris  Jbu  ■IMV  de* 
pttits  chanips  >Nr.  12.  cerrn  pqftftiey«  ElnfiMlHaiig des 
Betnips  zu  bckoinmea  find.  *  « 

Iti  Hftckficlit  auf  die  Ausführung  des  Plans  die- 
fer  Annalen  hat  Hr.  Millin,  jener  Uuiverfalität  ihres 
CKaT^ktersunbefchadet,  vornehmlich  dieGefchichte, 
"Philologie,  Archäcüopie  und  bildende  Kunft  zu  ih- 
rem Naiiffinhalt  beftimmt,  weil  frtr  die  übrigen  VVif- 
fenfchaften,  namciitlicli  tüc  I'iivfik,  (Chemie,  Me- 
dicin,  Naturljefchicibiing  und  i\Llheinatik,  Icit  der 
eiiti  ti  Erfchcinunp  feinem  iMa{;aliii ,  zalilreidir  ei^^iie 

•  Journale  entftaaden  find  (man  vei|dmehe  unfre  lieber-     _   

'ücht  der  jetzigen  fnntSi.  lonrnaUftik  in  Nr.  993'—  zu  dem  freinreichften  von  ftanr.  Paris  gemacht  liar, 
S94.  V.  J.),  goraife  filr  diefe  FScher  nher  iyey  Irr:  re-  auf  das  Lie(>en.swilrdi£rr'e  charalxleririrt.  —  Hierauf 
»  ccnxvärtigeri  Zultarule  der  franzufifclieii  I.  utraiur,  folgen  filnf  fchr  lefcjiswprtlie  Briefe  des  1704  in  der 
nch  ihm  ein  noch  fehr  weites  und  offejios  Feld  zur  Cltartrtuft  v»n  GaiUon  he»  Rotten  vrrßorhmen  Aar- 
Anbauung  darbot.  An  der  Spitze  eines  folchen  Un-  tkäu^r  Mänchs  Bonavtnture  d'Arßontt  aus  defleu 
ternehmeas  zu  fteher),  konnte  aber  Wohl  in  fOnz  nocn  ungedruckteni-fchriftflellerifonen  Nachlafs,  mit- 
'  Frankreich  dennalen^keia  wOrdigierer  Mann  gmiif    getheiit  vomUn.  CkampMwm  Ftgtact  nebft  einer  kiei- 

nen  Einteitnne  defTelbenv  nvdche  inten 


lehitniTreiiiid,  den  BI|flMM«r  Warft  Ii  In  Fint' 

rfi^' ,  als  einer  Fi.ileitimf Pii^ffnet,  worin  er  Tch 
über  die  \  eraidalT-.irii.'  und  den  Plan  diefer  netten  Un- 
ternetunun{!  er  kl  rt:  «V,')  .V*,"    fagt  er  am 

ScIilulTe,  nd^'tutrt  avantage  dt  cttU  tmtrtprift  qm4 
«fM  tf*Mfrafmlr,  c&mmt  fmr  h  p«^*  wut  torrtfpim- 
danet  avte  te*  prtmtrt  SaoMu  de  fEuropt.  ffe  def  r$ 
qu'Us  regardtnt  eneore'les  An  na  fer  commr  un  rtttitff» 
de  Corrffpo:<dü'u  '  r  tr'tux-.  E»  hur  irr:o:ir'-.iht  ma 
rieomnoijjamte  d^j  mar^s  de  btenveiOanct  et  d'elimt 
ijut  j'tn  ai  rtfuts,  jt  les  frit  dt  voulobr  Mm  tantrib^tr 
toujours  ä  mt  mtttre  en  Hat  dt  eoutimur  tu  Arnuiltg 
avec  fuuU  H  mim  d'augmtnter  tuear*  tagf4mti4  tf 
Vinteret  qu'ellts  ptuvtnt  ojfrir. "  Kiue  AeuTserung« 
die  von  neuem  das  lebendige  und  r^iftlos  thi  tijre  In- 
terefie  f  n  Liierafur  und  Kunft,  welciies  Hu.  Millin^ 
nicht  nur  in  feinem  geietn  ten,  fondern  auch  in  fei- 
nem gefelligen  Leben,  fo  unerichönflirh  befeelt,  und 
den  Zirliel  Mnet  Saion's  darum  bekanntlich  iingft 


'den  werdet! ,  als  Hr.  ntttm,  der,  mit  einer' Wahrhaft 

'bewundernswerfhen ,  eben  fo  tiefen  als  vielfeiliiren 
Ot'h'hrraiokeit  in  den  renannten  F.iclii'rji  a\isperfil  ter ; 
:int  (Mtie  f  li'  enii'n  l'i .luzufen  hr-fonders  fo  aii^^üe/eicli- 
rcte  vVeife,  l*"reyheit  unil  Holle  der  Anlichten  mit 
dem  gri'ndlirhflen  porfchunpsgeifi  \er!)iiidi_'iid,  und 
'itähott  vetm  ige  feines  Amtes)  im  hdiu  der  fehen- 
'neniuidtnanniehfltlli^flten  HtVInmittet ,  wie  der  reldi- 
'ften,  durch  feine  itafieiu'fche  Keife  im  J.  igii  —  iSlrj 
'noch  fo  beträchtlich  crweiier'.en ,  eignen  Aiiirl»^"i'n- 

JfCti,  und  der  rijsfl'ebreitetften  Cori"efpomlen/<Ni  nnd 
iterarifrhen  ^^erbindunpc^ ,  in  <iencn  er  als  Mitglied 
aller  txsdcutendflen  Akatlemieen  von  pamt  Ruropa 
'fieht;  —  J9  vielfach  uml  vor/iigsweife  zmn  Merans- 

f'fiher  ehies  /McÄfn'encyKlopfdifciien  Journals  beru- 
en  ift,  unH  (liefen  H.?ruf  fchon  feit  Fintrer  als  20  Jah- 
ren ,  dni  t'i  feine  Redaction  des  Magafm  enttfclopi' 
dique,  auf  eme  lo  rLnzcnde  Weife,  Ijeurkmidet  hat. 
Wie  herrlich  es  a»»er  feinem  l>ekariiiten  unerm.^dli- 
chcn  imd  niclit  peinig  zu  rilhtnenden  Eifer  filr  die 
Beförderung  der  K  hdtc  und  Wiffenfchaften  t  auch 
liier  fchon  wieder  gelungen  ift«  den  Reiehthmn  fei> 
nes  WilTon'?,  die  Srh'tze  feiner  Mittel  um!  <lie  j  Inck- 
Hch(„Ti  \'erh.iIiiiilTe  feiner  Stellung,  zu  ditdcm  neuen 
VjWCr]i.K'.  zu  bcniit 'en ,  d.i\  <')n  m  iL'en  fi<  Ii  unrrf  I.e- 
fer,  aus  der  fuipenden  Inhaltsanzeif  e  der  acht  erften 
HeAs«  die  uns  bis  jetzt  von  dfiefen  Aunalcn  zti^e- 
kommen  find,  feibft  (tberxenpiin«  indem  fie  ihnen 
SrnglWeh  den  Verein  von  trefflichen  Mitorbrttfru  ken- 
nen lehren  wird,  den  Hr.  MiUitt  frlion  fei?!,  ;iuc!i 
für  (iii-les  W'im  Iv  w  jfvkT,  wie  früher  filr  fcij» Magaiiii, 
TO  gew  innen  piewnfst  hat. 


teraOante  No- 
tizen nher  das  Leben  und  die  Sdiriffen  dieles  nierk- 
wilrdigen  Ahm  nes,  den  l'oltatre  jls  „le  fiul  CkoT' 
trriix  «M  «ut  tultivi  la  tittrature"  t)e/.eii  iinet ,  ent- 
halt, tr  ift  der  Vertaller  des  trait^  de  la  Irrtur* 
des  Phrts  dt  i'tglife,  der  unter  dem  Namen  l'igrtettl' 
MarvUit  herauigc«ebenen  Uttaagti  fMMrf  it  dt  bt 
Uleratmtr  nnd  der  Idtutimu  tt  rtfitieiems  är  Matf 
cade.  —  Sodann  foli^t  eine  ungemein  anziehende 
Abhandliim;  ftber  das  luhtm.  d**  htwOhmten  i-^t  zm 
Brüffel  prbornen  Malers  Demarrr ,  her  feinen  W  erth 
als  Kftnftler  und  feine  zahlreichen  Werke,  lieiuu- 
dcrs  die  Sammlung  der  Gem/  Ide,  welche  der  Graf 
tfc  A/int  zu  Paris  in  feiner  Gallerie  v«'n  ihm  befitzt. 
Die  Univwrfalita  feines  Oenie's,  mit  der  er  alle  Gat- 
tungen feiner  Kutift  bekanntlich  nmf%in«t  hat,  wird 
mit  der  fclirififtellerifchen  f't»/M/r#Tf  verf  liehen ,  uml 
Ulli l feil ir  ilt  ei'  der  l"ulfriii'.'flf  \'iin  allen  Künfrlern, 
welche  iiie  nieder!,  itdil«.  he  St  hnJe  in  der  Maierey 
hervorgebracht  hat.  Die  erwähnte  S.;mmlung  allein 
enthält  mehrere  der  treftlielifien  Meiftcr werke  in 
hiftorifehen  Gemälden  ,  Landfchaften ,  StÜllebea, 
vSf;^  -  ,  ^■ieh  -  und  H.iinillenfincken  von  ihm  2U- 
plcirh.  —  Ujf  dritte  Ahriaiidhuif':  Sur  le  tutoUmtnt, 
et  f'tl  ffl  rnnve>  ah!f  tju'un  evfaitt  tutoie  fon  ph  e  et  fa 
mere,  von  Hn.  C.  M.  Hafmtifidt  ift  filr  deutfchc  Le- 
fer  befonders  inlcreffant,  als  ein  Beytrag  zu  dem 
\ielen»  wa.s  vor  einigen  Jahren  bekanntlich  unter 
m9  Aber  diefen  Oegenflrand  ^chrleiben  worden  iii» 
befonders  der  Schriff  vc  m  \  erftorhencn  Brandet,  die 
dem  Vf.  leider  nicht  bekannt  »»worden  zu  feyn 
'fcheiut,    welcher  itbiiLens   Iwer  mehrere  e')eii  ff 


Das  trfti  oder  »  «ü  r  -  SUUk  ift  mit  einem  in-  -  feine  als  trefiende  üemerkun^  niedergelegt  iiat.  — 
HMffibiteiiürMim  Att  Anwvifir»  m  iUitta  go-  Es  Arigt  vwitem  ein  Uta  SwliMtelicr  ibOiatz  über 
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den  Sttindmckt  mls  Auszug  tinti  Berichts,  welcher 
der  Akaticmic  der  fchönen  Konfte  von  «Icn  Herren 
JJnrtitr,  Regfiantt,,  Guarim,  Dtstioi/tts  uad  Ca/telta 
gemacht  wonfen  ift,  und  worin  man  aufser  einer 
Veberficht  iler  fanzen  bisherii  cii  Gcfchichte  tliefer 
fchoiieii  und  nnt/.h'chen  Errindting ,  auch  eine  lelir 
detaillirte  Darftellimp  ihres  Mechani^nltls  un<l  ilirer 
VortheUe,  ncbfl  einer  ausfrthrliciien  An/eige  der 
peueflen  meifler haften  Arbeiten  des  Hn.  Engel' 
mann  7.u  Pari.s  in  ciiefer  Kunft  findet.  Bekanntlich 
hat  Hr.  MUlin  fchon  in  feinem  Mai;arHi  <ifter  lehr- 
velche  Nachrichten  Ober  den  Fortpanp  lierfelben  ce- 
vebcn,  an  die  fich  diefer  Artikel  wOrdip  anreilit. 
Den  .Sclüufs  diefer  Abhandlungen  macht  ein  an  ilen 
Herau^p.  pefchriebcner  Brief  Bonelh's  tbir  tint»  im 
ftipfr  Sammtumg  befindlichen  Camie  von  dem  l'ifeonti 
erklärt,  hier  7.nm  crflenMale  in  einem  antiken  Bild- 
werke eine  Darfteliunfi:  vom  T»»de  des  Hirten  Dapli- 
:iiis,  der  bekanntlich  den GeL'enftand  der  erflen  Iilylle 
Theokrit'tt  uiul  fflnftcn  F.klogc  l'irgil's  ansmaciit, 
f^efunden  7.U  haben.  —  Die  nun  folecnden  A'owv*'/« 
lit'raifes  diefes  irfltn  Heftes  enthalten  eine  Reihe  der 
intereffauteCten  Nachrichten  Ober  die  Kunfterwer- 
bnngen  c/cs  Lonl  EJgin  in  Griechenland  (worüber 
beAaiinl/ith  fchon  igii  eijie  eigene,  von  Böltifier 
auch  denlfch,  herausgepel)ne  Denkfchrift  erfchien, 
der  nunmelir  ein  fehr  fchatzbarer  ausfilhrlicher  Be- 
richt von  der  Commiffion  unter  Vorfitz  des  Htinr. 
Bänke'' Sy  welche  das  Haus  der  Gemeinen  eigends  /«r 
\Tnlerfiichung  diefer  Kunftdcnknülcr  ernannte,  f:o- 
folgt  ift):  rtjjcr  die  huUündifchen  Akarleniieen ;  Ober 
die  ncueften  Arljeiten  ilentfcher  GeJehri»>n ,  If'otf, 
pfaknhs,  Niebuhr  in  Hon»  und  Fifcher  inMoskau  ;  Ober 
die  Akademie  der  Wirfcnfch.  in  Petersburg;  dieldei^ii 
des  eni  lifchen  Architekten  Coitreü  von  der  ^ruppi? 
der  Nio'iM»  (.w..l/  li»  or  fnr  di««  datiiarifchc  lJecoratj<Mi 
eines  profsen  'l'cmpelfrontifpices  hjJt),  mit  ^.  IT. 
Sehlegei's  fitinnichen  Betaerkviiren  danliwr.    F<  i- 

<jier  aber  dw  ParUer  Akadcmioen,  Kuiiiuii'ficlhMi- 
cen,  Theater  u.  f.  w.  —    Eie  Extraits  Whotkes  etit 
halten  An^eiren  von  Thaer'sGniiuKätzeu  tiev  A<  ker 

■  banes ,  Pietet's  Irttres  für  la  Srnfle^  Millin's  Aecu- 
ftia(}uet,  tlem'Tkafiinu  der  Gallien ,  d'Agin 
eomrts  hidoire  de  P art  n.  m.  a.  An  KupferhoYla;  en 
aber  hat  diefer  erfle  Heft  eine  vortreffliche  in^Steiii- 
druck  von  Hn.  F.ngelmanit  verfertipto  Ahbil<hini; 
der  Gruppe  der  Niobe  (nach  Caiereü's'ZitfaninivntU'i- 
lung  der  einzelnen  Firuren  als  Wrzierung  eines  Fron- 
tcfpicesV  ferner  des  Kopfes  eines  der  berilhmten 
Venctianifchen  Pferde,  und  eines  hörhfi  felffam, 
ji.'mlich  mit  einem  menfchen'lmlirhen  (»efu  In  ,  tc- 

ftaJfefen  Hnhnes;  worflber  Hr.  Fifeher  in  Moskau 

eine  ripne  Abliandliniir  pefchricben  h.-;i,  erhallen. 
Der  Inhalt  der  flbrigen  vor  uns  liegenden  Helte 

ift  fol^<';i</er  : 

Ftbrnar.  J.  Memoires.  \')  Veber  die  im  ^, 
.»tr5  «frrf  tS'ifi  entd/rkttn  Alterthttmer  der  Stadt  Saintes, 
.iriiTn  Baron  Chaudrne  de  Craravnes.  Eine  aufscrnr- 
dentlich  reiciihaJtice  TJeberficht  von  arrliitektoni- 
Icheu  und  bUdÜciica  HuulL  •  Jüeukiuuiarii  des  rö- 


mifch  -  gallifchen  Alf erthums ,  die  man  neuerdings 
wieder  in  der  N.  he  diefer  fchon  fr.'ther  tlurch  foi- - 
che  antiquarifchc  Entdeckungen  merkwürdigen  Stadt 
(dem  alten  Wltdiolamum  Santonum)  unter  der  Aufficht 
des  Vh.  ausgegraben  hat.     Befonders  fchäfibar  ift 
diefer  wirklich  erftannlichc  Fund  durch  die  liier  ent- 
<leckten  Grabmäler,  Infchriftcn,  Milnzen,  Bilfien, 
Reliefs  and  felbft  Statuen.    Dem  rrthmlichcn  Hifer 
de.s  jetzigen  Maire's  von  Saintes,  Boscal  dt  Rialst 
'  verdankt  man  liie  Ordnung  und  Auffteliung  diefer 
zaidreichen  Monumente  zu  einem  „  Mufl$  Santoni- 
qtu" ,  das  bey  den  noch  immer  mehr  zu  hoffenden 
Bereicherungen,  gewifs  einzig  in  feiner  Art  werden 
wird.  —         Utbtr  da»-  lubtn  und  dit  tftrkt  des 
jtrchitektem  Cmigrim ,  von  QmUrtmirt  dt  Qitmctf.  Flin» 
treffliche  und  fachreiche  Gedachtnifsrcde ,  die  der 
Vf.,  als  perpetueller  Secrclär  der  Akademie,  vor 
derfelben,   deren  .Mitglied   diefer   1739  gebornq, 
und  igii  geftorbne  BauKdnftler  war,  gehalten  hat. 
Oialgrin  war  ein  Schüler  des  grofscn  Servandoni, 
und  hat  fich  durch  viele  der  wicntigflen  architekto-  - 
nifchen  Verfchönerungen  von  Paris  un<l  Verfailles> 
feines  Meifters  als  auf  das  VoUkommenftc  würdig 
bewnürt.  —     3)   Schreiben  des  Prüßdeiiten  Fauris 
St.  Wintens  an  den  Htrausg.  Über  die  Correfpondance 
de  Peire/c.    Neue  fehr  intereffantc  Bcylr^ge  zu  den 
.  fnlhern ,  die  der  Vf.  fchon  im  Magaz.  tncycl.  mit- 
theilte,  und  die  hoffen  laffen ,  dafs  er  fich  endlich 
zu  einer  vnllftandigcn  Herausgabe  diefes  befonders 
in  antiouarifcher  Beziehung  fo  merkwttrdigen  Brief- 
wechfeJs,  worüber  man  in  Millin's  ['otfage  au  midi 
de  la  France  (T.  IV.  iii.  u.  169.),  die  belehrendften 
Nachrichten  fintlet ,   entfchliefsen  werde.  Peirefe, 
einer  der  univerfellflen  und  die  Literatur  eifrigfi  lie- 
benden Köpfe  des  ijlen  Jahrhunderts ,  widmete  be- 
k.nnnllich  den  grorsten  Tiieil  feines  Lebens  diefer 
lilerarifchen  Corrcfpiinden/!  mit  den  b«-.lentenilftcn 
Gelelirfen  feiner  Zeit,   und  kaufte  nicht  nur  die 
koftbarften  SciK'tze  an  ^Iten  Werken  untl  Manu- 
fcripten  zufammcii ,  fondern  liefs  felbft  auf  feine 
Koften  mehrere  feiner  Cummiffionärs  in  das  füd- 
liche'tmd  nördliche  Kuropa,  ja  bis  nach  der  Levante» 
nach  Afrika  inul  Aiiyffinien  fopar  reifen ,  um  feine 
Sammlungen  zum  Vortheile  feiner  eignen  und  der 
Stuilien  feiner  zahlreichen  gelehrten  Frei.nde ,  de- 
ren thätipfter  M  'cen  er  war,  zu  bereichern.  .Wel- 
che herrliche  Fundprube  fOr  alte  Literatur  und  ICunft 
läfst  fich  «Ifo  von  einer  voUftändigen  FItlifion  feiner 
uml  feiner  zahlreichen  Correfpondenten  Briefe  er- 
warten, die  fchon  der  lunpft  verftorbene  Pr.;fiilent 
de  Mazaugfiest  Peirefc's  petit  neuvtu,  im  J.  1738  ^in- 
mal  öffentlich  anpekOndigt  hatte,  und  die  jetzt  nie- 
mand beffer  zu  g^^b^n  im  Stande  ift,  als  der  weil  den 
gröfsten  Theil  diefer  von  Peirefc's  Flrben  fehr  forg- 
f.  Itig  bewahrten  Brieffammlungen ,  jetzt  felbft  be- 
fitzcnde  Vf.  diefes  Auffatzes;  zimial  wenn  er  ficU 
dabey,  wie  in  den  vorliegenden  Mittheilungen ,  die 
Hr.  Miliin  noch  durch  treffliche  Noten  beii'ichcrt 
hat,  mit  diefeni  in  ilem  gofammicn  weiten  Gebiete 
der  ArcbiüJugic  fo  überall  einheimifclum  Gelehrten 

ver- 
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Tcrem,cte.    Vor7,flplich  inlereflaiU-in  jllcfcr  . 
tl.eilun'z  find  die  ^ach^^hlei.  -'bor  de..  loA  '^'^■^y^;  ■ 
flHon»cni«  Wo»,  und  das  tiaHilcsie  hutU  des 
SiWr.  fo  wloin  d«.i  Noten  (jes  Herausg.  leine 

V  MeW,         Hai-l'U'-'i,  und  den  des  U.blulÜS 
Ton  Maimfcripl.n  .lerfe.'l.on  hclchuKüuteii 

Wdcn  wai.       .  5^«.////;/.^»  Äi^4*rg«,   neblt  cii.oi-  . 

fein  ^."''''^"^»^V  Xhe  uud  au^i-uiMicho  Berolncün.ng  , 
^'''mu    !  e  ParHer  l.ekaunl]icl.  jetzt  i«  i-re.  iWo»- 

l^rT^Jfok.    l'''^''!""'  haben,  (worüber  . 

£tf H^'^N^-eU^V^-u^"^''  H.be  lehr 

•""S^&en  dcut  che»  Ar/.te  ia  Pari..  Dr.  fried- 
]^'i^"^r  die  ForlfchriUe  des  Ma;;nclisn.us  in 
,1     und  vom  ßtfMUX'  ielW.t,  über  de« 

-Sf'^d^  berSL  ürouz.ncn-fferde  von  Vene^üg 
^i?A.ff«KlV  Utttcr  denNf.nd.e.lon  iu.lr.r  aeuK  Ilc. 
<rr.\r!^1iteratiir.  die  der  trcfüjclie  AUilin  vur^  u^i.cU 
äne^UadZutw.  bekannt  /.u  machen  bornebt 
\r  0  "^u.  Tauch  Gö^l.'s  n«neltcn  Ba-n!  fcMner 


'DltlEsnBN,  in  Coimn.  b.  Hilfclier:   GeikkU  vtik 
mUutm  JugMfi  iMfktr,  Jfcönifil.  S:chf.  Pre- 


xm«r-^featexuuit  von  der  Arinke. 

iiils.  8. 


])  r  XX  S.lBhaltt*iindSgtbferibenten 


I817.  22tjV 

DtenVerzeic!|- 


Der  \  f.  diefer.  fogenanntcn  Gedichte  befmtrt  dfe 
iicri'eln:iL-lit(Mi  Ix'k.innlen  Gcgeniuiiuli' :  Gottt  den 
Kunit,  die  hreundfciiaft,  die  Rediichkeit,  die 
Si  lilacht,  die  Aernte,  den  llerbll,  Af'ix  Winter, 
den  „lUbtu"  AJböndfi  iJonnen- AufuaMK  und  Uotet- 
(.anu»  eine  FeüerKbfunft ,  und  was  lottit  von  derAct 
jui  LcIk'ii  \ firTiltt.  In  oileu  diefen  verfchiedenen  &t' 
itielmiiiiL'ii  I  riujii  er  es  fdten  weiter,  ais  zu  einem 
jjaii7.  .ilil-fiJiclion ,  malLcii  umi  l^;iclken,  mitunter 
i'elhrtt  kibnien  luid  tilx*l  Uincadeu  Gereioiej  mii*  hio 
uud  da,  befondens  in  lieni  liufuh reibenden  NatDfM» 
mälde*  worin  er  Alattliißim  SiAf^tt  trifit  man  eJnsdar» 
Stellen«  diei^{rä<?/i(Alieilseo  können;  von  GenUi- 
Jitat  und  ei^enlhiinili<il.er  Kraft  alier  ifi  keine  Spuf. 
Ucber  li.-cber  diefer  Art  ift  felir  wcnic  zn  fapen. 
l'm  unl'ere  Reoenreutt'upfliclit  vnlJudjidii;  zu  ertül- 
Jen»  theilea-wicieüiciteJSiobeu  nüt,  wie  fie  uns  ge- 
rade ia  die  Auflen  fidle«,    i  , 

Aus  dem  SchlaghtgemS^de.CS.  33.}: 

D[eB.*IGi  wittern  Morgenluft, 
VaA  et  l>»f!nmt  «u  grauen. 

Der  Kanipfplatx  gleicht  d«r  naftnn  Graft*  ; 
Dbi  Ange  kann  niclit*  Fetiatini  — 

Vfi>iii!lt  b\fiht  liPii'e  die  Natur 

In  fiueiit  uiclilcn  Nobel  —  '  » 

Man  irrt  umberl  ergreifat  nur 


lof  Tappa«  PItnt* 

Die  Seböpfnng  trauert,  ts  Oiflit  die  NMlit ,  > 
D«m  Wfircelag  etttgtpim ; 

Aurora  MTift  hi«f*  «"  p  frstUl  — '  *  * 

E»  flnjft  Reh  an  tu  rrf;oii  ,\ 

Das  Ffldhii""  tBnct  durch  den  Wald,         -  < 

EinWialicrn  i^nd  '■in  S->;harren  , 

Mit  dum^uui  narieln  hört  man  bald, 

f}af ehliii  nad  Pnlverkemu. 


3; Vir.  ^l.  Gfäe,  für  du  »^tinl^^^l^ 
incontttus  eu  pa^'s  Hranr^rr.    On  nt  pttlt  formr  atUlfm 
döHtt  (l»e  rOuvra^e  dt  M  Göihe  raus  cffrivoit  m- 
Anim*»tvlvs  d'inUrtt,  fi  U  h-tlU  iillerature  äts 
\4ittmanis  nous  elait  auffi  familiirt  qut  ctlir  dt* 
Jinalols.  —   Ul.  Kxtraite  et  luuice.^.    U  'cenboncn 
vonOouroff's  GvUifülWH  iuTotors- Noßais,  flit- 
lf„iirs  Monumeiis  fravcalx^  Ottvaroß's  UsMjifU^ 
res  ä'KUußs,  Labo  rät's  Monwmins  de  ta  ''^f'f' 
i'Agincour  '  s  ü;  }o„r  dei'art,  .S"/ /:  ( u  /  "'^  ^'-"'"'il 
Pattris  antiquorum ,  uud  Tayiors  i>r'yi'  i'''-t"'  '^J 
' ik$  ColUcüo^  ofanäent  Ttrracotttts  in  the  Britiilii  ;>."- 
fettm,  baiiptiäcWicb  den  Ankauf,  der  ftsUni?u  .:>anun- 
lung  Townlty's  fiir  dalÜbe  betteffend.  <  - 
(Ol«  f»rtjkt»»nt  /pt^t.^ 


Hier  fchn^idrii  mit  f- linüfridi-r  J'scliel 
Da*  fchäne-R' si  hpn  i:  d  M;c!]fl  -  — 
Falk  »«iJ'  '''''  d'  T  L.irh<"iid>Mi  (j'.irick  — • 
Dnil  m.i'io;  d-.'t  K.ui  -  mit  i.l<-r  Smfe  ;  . 
Hift  fl^chlfii  di'  Kindrr  (TLh  Krame. 
Wie  gltirklitli  ift  •""ti'  GL-fchick  ! 

Jptit  Ifomnii  d"!  Vi-rwaltpr  geritten; 

Nun  wird  nii"  lioflüf-ritcn  ScSritttt  ■  . 

Und  Hi^tuien  dii-  Aibi-it  e<^iii«clit.-  ■   '  ' 

Der  rvianii  Jll  von  edplni  Lj  ri:]  Mit  i- ,  .  t 

Dru«»  freut  ei  liiin  ^ihu) ,  wciui  lu  der  üü*«  .  ,  ''t 

Das  Tagewerk  wurde  vollbracht.     |     ;  •  » 

,  Boyni  Aid)tick  de»  guten  wetban  Sbkr eibphj^iei« 
nnd  der  reicltlialti^en ,  l)crtJhnite  Namen-  aufwoifeB- 

(Il'ii,  Subfcribcnteiilifte  iiiöt;htc  man  wolü  frai;en, 
we&balli  eine  fo  boteitwülige  Uutenlützunc  urai  ^1 

{o  «nft.  n  ijges  Aedomn^Mw^un  miQmthak^ 

au.  Tiuiil  wird-  •  • 


> 
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. — ,  1»  Bjirtau  des  Annales  encycl.  :  Annales 
•  ntj^iUfUUttu*,  redig^s  par  ff.  A.  mUn  etc. 


Wtt#rg.  I.  Memoires.  i)  IViaekr'ukttn  Über  iU 
.  Ä«A  Cantabria  von  4'Hautefort.     Eine  fehr 

Celtfhrte  antiqoarifche  Unterfuchung  nb«r  den  Ur- 
ft»run«  uAd  <«s  ^Iter  derfaiben.    Der  Vf.  frato* 
ßhonMitaörtjeitet  aml^jb^pifb  WycfV  kbte  wiliMid! 
franz.  Krie^  i^  Srnmien,  drty  Jihre  zu  Sartr 

Mt  Notizen  Mbfr  du  HerManirchrn  Ufann/cripte ,  vom 
Herau^eber,  nebft  zwcy  Abbildiuigen,  welche  ein 
/ehr  genaues /kc  ßimile  von  An  kJeinen  Frae- 

menttfn  diefet  fo  wunderbar  «rfaakeitea  Handfchrif- 
ftifdarftöllen.  Ef  A  vörrB^ek  inftsl'eganter  Auffatz, 
-wdria.Hr.  IWIm  ebea  fo  anzieheml  als  grOndlich 
^««tfammengeftellthat,  was  bis  auf  die  neuciten 
Stkltr  fektn  BetnOhuneen ,  die  hier  fehr  einfichtsroll 
beurtlieilt  werden,  für  die  Aufrolluoi;  und  Herftel-' 

Manufcripte  gefch^en 
lR.a)eil^^  faacht  ein  vollftändiees  Verzeichnifs 
ilkrdr^.bi»  jetzt  ta(|er6Ut«n,  wekW<;  fuh  r..,fc^ 

rkSi§9fr  mt  Aittän  /<f*^  AMg/.  Akadtmu  zu  Paris 
im  (ifahr  igro  von  ihrorn  S.-rrcLiir,:  perpttnel  Ritter 
Cuvitr.  Die  des  berüijnitco  Vi«.  Mhh  zeichnen  fich 
hier  wieder  vorzflrfich  aus.  Befonders  intereffant 
lb|<j^eRftfalt*te,der  SeetSon,  weiche  er  mit  der 
*«™orbeireft  fo^eoannten  f^iniu  HotUntoti 
einer  Frau  »on  einer  ganz  auffallenden  Caffeni-Rac« 
die  vom  Vorg,-')iige  der  guten  Hoffnung  nach  Pai-ij 
gekuninw-n  war  und  fleh  wegen  ihrer  feltfamen Mifs- 
MftaU    befonders  des  Kop£^  Udd  ihres  «her  alle 

«»Ort  flffentlich 

&SS-fci?|-''  -  4)  Lobrede 

fV^^''^^'P<^rS:gnirf!:t  ci-haltrn  vor  der  Puntani- 
fchen  Akademie /I.  Nc.i,>..-1  von  ,  ,„  Secrefili'  per- 

t^^^ä^J^"^"^  ^'  "ßWUBt  lnterer- 

y.^.'ft'W™"'* Wotizen  von  diefcm  ig.  Jahre  zu 
«tadTM  JMbbM,  uhd  1815  zu  Neapel  verftorbenen, 
«afienifelien  Gelehrt-n ,  der  fich  durch  zahlreiche 
Worircfie  und  dramatifche  Arbeiten,  namentlich 
*Vr  durch  feine  krhSfche  Gefchichte  des  ahen  und 

»Ohinlichft  bekannte 
gefOftete  Ak^b»- 

me  (leren  Sekretär  er  vrar,  vorzilglich  Mdkot  n* 


macht  hat.  —  N'ouvelles  Uteri h  PS.  Aus  SchwedcH, 
Rufsland,  It.iJien,  Amerika  und  Frankreich.  Wclonricrs 
Icfenswerth  hierujiter  ift  die  Notri  (Iber  ilen  1814  xn 
Palermo  verftorbenen  Arzt  und  treflUdiea  DicntaB 
Meli,  der  mit  grofsem- UiMTecbt  mberhalb  Salieit 
fiift  noch  gar  nicht  bekannt  geworden  ift,  and  die 
UeberficTif  der  Akad^teen  und  Theater  von  Parin. 
—  Li  deji  K^fraits  find  hier  des  gelehrten  Italieners 
Avramiotti  lUenge  Kritiken  Aber  Chateaubriandii 
Reife  nach  OnecUenland,  das  prächtige  Kupferwerk 
Rtdwtff  aber  die  fianatlichoa 'Gattungen  der  R<h 
fen';  und  AiffMV  geifhu^e  Defiriptim  itt  tombtau» 
de  Canafe,    fehr  ausfilhrÜch  angezeigt.  — 

Aprit.    I.  Memoires.    1)  Schreibin  an  den  Rit- 
ter Itafinsky  von  Akerbladt  Über  eine  mhönicifcke  mm 
Athen  gefundtm  Infekrift.   Djefar  Briet  erichica  frfr 
her  fchon  In  eirtcm  befondeni'  Alidrttek  ra  Railv 
verdiente  abei'  feines  Interefles  wegen  und  da  er  bis* 
her  liiir  wenig  bekannt  geworden,  allerdings  auch  ei- 
ne Stelle  in  diefem  Journal.    Das  hier  in  Rede  fle- 
hende und  zugleich  in  einer  beygefiQgten  AMnJduiie 
dargefteilte  Monument,   ift  ein  in  der  Vthm  v«n 
Atnea  fefundcner  fehr  sierlioh  gearbeiteter  Gnd»- 
ftein  der  fleh  im  Befitz  des  dafigen  franzöfifehen  Gon- 
fuls  Hn.  /Jiaw^  befindet,  und  durch  eine  zweyzeiJi- 
ge  Infcription  in  nhftnicifehen  Bnchftaben,  die  be- 
kantiliirh  etwas  fehr  Seltene«;  ift,  auszeichnet.  Hr. 
AktrUad  erhielt  in  Rom  ei/ie  Abzeichnung  dieibs 
markwnrdigen  Denkmals  von  einem  feiner  ^Mehrten 
Freitfid^»  &m  Englinder  QM,  der  mit  emer  fehr 
koftbarenySammluiig  griechMcher  lafchriften  die  er 
anf  einer  Heife  i:ach  Griechenland  und  Klein- Afien, 
felhft  copirt  liatte,  dahin  kam,  und  ihm  diefelbe  z« 
feiner  Benutzung  mittheilte.     Hr.  AkerbLtd  oridirt 
diefe  IiÜcrinÜon  durch  die  Worte  »dam  BeuekodtfeL 
Sohn  »ei  AMmbtätttlt;  Sohn  dee  MtäTckemefdit 
Soha  TTtafrnirza's  von  Cftium."  Unter  diefen  befin- 
den fich  noch  diegricchifchen  Worte:  N  O TM  ENiOl 
KITIETZ  w)von  der  Vf.  Gelegenheit  nimmt,  dltt 
Gleichheit  der  Bedeutung  des  griechiCchen  Nmmniin 
and  phönizifchen  BmeMtfek  fo  wie  die  »Bedeitfimg 
aller  diefer' Namen,  mit  feiner  bekannten  eben  Im 
fcharffinnipen  als  gelehrten  Kritik  zu  entwickeln.  —  " 
7)  Utbtr  die  Anu>ndung  der  Ikonographie  auf  äit 
Botanik  von  Redoutf.    Der  Vf.  giebt  hier  eine  in- 
tei^lTante  Ueberficht  botanifchcr  Bilderwerke  TOn 
dem  Von  Ptii^u  erwähnten  Khizotomicam  des  '  Qrat$' 
mir  an,  bis  tof  cHe  neueften  Zeiten,  das  fich  iiuiefv 
befonders  in  Betreff  der  Deutfchen,  norli  weil  mehr 
Mtt^  vervoll ftändigen  lafTen.  —  3)  Ueber  das  Ltbm 
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I'jiiP  von  Hn.  Kraft  aus  dem  Italicnifchen  flberfelztc,  der  fie  unter  den  Papieren  feines  Vaters,  welcher 
aUa*lcirtifol»c  Vorlclung,   welche  Ivichit  f.'  '\     du  Gofcltiftstriger  der  I'nnzcfruj  war,  gefimden  hat, 

binj;.raphifche  Nachriclilen   von  dief'-m  b  ii    und  ße  bofit/.t  f»e  uni  fo  würdipcr  ais  Stfaslair{>>  \v«x. 

ÜIwraufTehcr  der  Hibliothek  des  f Vatikans,  der  am  17.  der  gri)r.se  Fcldlierr,  laut  dielen  Briefen  einen  Theil 
May  1815  /uT*aris,  (wohin  ilin  der  Papft  y'.uT""7^a-"rein«rLe1>ens  zuzubrinpcn  gedachte,  fchon  *las  be- 
rricUfüluiiag   der    P'atikan'fchtH  Archive^  ^rcnd«;t    rühmte  prachtvolle  Denkmal  deflcüben  befitzt.  — 


hatte),  verft'orhen  ift,  enthält.    Am  S^-hlufs  befindet 
hell  eine  ausfilhrlichc  Befchrcibung  feines  gFoffi«n 
ob^eich  nocl»  uiieetlruckten  doch  ft  l>on  fo  bcrrthmt 
jEcwunlenen  Werk*,  das  diefcrtlurch  feinen  CiiaraJk- 
tcr  wie  feine  Gciehrfamkeit  gleich  ehr^vÜrdigcManii» 
unter  dem  Titel :  Infcriptiones  Ckriflianat  latinae  et 
gratet  atvi  milliarii  etc.  der  BibUuthek  des  Vatikans 
vermacht  hat,  wo  es  fich  jetzt  miter  den  Numcra 
%^^\  —84559  in  der  ^mmlung  der  Manufcripte  bc- 
fuidet.   Es  umfafst  an  9oooInfcriptionen,  dein  gröfs- 
teu  Theil  nach,  noch  ganz  iu)bckannte>  die  niiKler 
höchften  Sorgfalt,  Kleganz  und  Genauigkeit  couirt 
fintl.    Die  gelehrten  Hcdaktour.s  der  /u  Hoiii  erfchci- 
uenden  literarifchen  Eplicnierideii ,  haben  zu  einer 
endlichen  Herausgabe  diefes  in  feiner  .\rt  fo  cin/i- 
gen  Tind  für  die  Gefchiclitc  und  Theologie  befonders 
wichtigen  Werkes,  vor  Kurzem  Hotfniing  gemacht. 
—  4)  Schreiben  des  Grafen  von  Neufchateau  ai  Hn. 
Suard,  Secret  ■  perpet.  der  franz.  Akademit,  über  des 
letzttn  Ueberfetzung  vo»  Robertfoiu  Gefchkhte  Karls 
bezieht  lieh  auf  tlie  knr<cUcli  erichieneiie  neue  und 
noch  vielfach  verbcffertc  Ausgabe  diefcr  wahrliaft 
klaOifchen  Ueburfetzimg,  zu  welcher  hier  eine  Rei- 
he fchiitzliorer  Bemerkungen  ilber  mehivrc  Irnh-.l- 
mer  rnid  Liicken  dov  Originals  gegebtMt  werden.  Sie 
b4».treffon  vorzOgiich  Robertfons  SiiUfchweigen  :  über 
Karls  y.  Kenntuifs  von  der  fraji;<ofifcl^cn  Sprache* 
Ilber  fernen  Majii;  r.xi  Wortfpielen,  libiri'  die  bckamtte 
zu  Augsburg  int  Jahr  153a  vor  ihm  aufgcfiihrtc«  Lu-, 
thtr  bctrolTende,  all(?p>rifche  Panromimc,  ilhiu-  jnoh- 
rere  Giiaraktci-ziifie  Carls  y.  in  eben  dicfer  Bezie- 
hung nnil  Cottdillac's  hartes  Urlheil  OIkt  iliu.  Angc- 
b.1ni.l  ift  noch  ein  rillirentler,  nadi  dem  Unglück  von 
Favia  cefchrielMjncr,  Brief  leiner  »Mutter  an  ilrn^  Ba!' 
MW-'f  £r<  :itrclcUes  Urtheii  filior  feine  Alxlaiikung,  luid 
«in  AVort  des-  V£s.  folbft,!  \\her  feine  fclu-iftflelleri- 
fchon  Vcrfuchc  und.fL-iiie  Vergleicluiug  mit  Franz 
ttcm  Erfti^h.  —  5)  Sthreibtn  des  RUUrs  Glterardo  de 
Rai''}  in  Rom^  an  den  Ritter  Artaiid  franz.  Gefani' 
fclufßsfekretär  in  Iftet.  NuuiikimatiroUeii  Inhalts,  dio 
Cryäsrung  Hner  im  Befiiz  des  V  £s.  befindlichen  fehr 
merkwürdige«  Silber- Meviaille  vom  Kaifer  Trajan 
betrefientl.  —  6)  Sckrc:üen  des  jungem  Prof.  Sdmeig- 
hüujors  än  den  Herastsg.  über  eine  in  der  Bibliothek 
Kit   Strasburg  vor'iandene  Correfpondenz  des  Mar- 
fchalls  von  Sackfttu   Sin  befteht  aus  25  eigenhändi- 
gen uiut  neun  rliktirtcu  Briefen  an  feiao  >»chwefter 
die  Prinriefiln  von  Hulltein»  wozu  noch*  16  Briefe  Ai^- 


11.  NouVellcs.  Eine  Menge  der  f<  liatzlwrften  .Nach-  . 
ricluau  aber  Colebroke,  Artkur  l'ouag.  und  Gtü  in 
England  ;  Ober  den  Iwnlhmten  jetztlebenden  italieni-  . 
fchen  Improvifator  Sgricciy  der  fogar  canzc  Tragö- 
dien aus  licm  Stegreif  darftcllt ;  tl'bcrtlie  antiken  im 
Mytkraeum  von  Oltia  gefundenen  KoiiftilenkmäJ<'r 
netift  einer  hejgehiptcn  Abbikluiig  dericlben ;  (Iber 
«ies  grofsen  I-Jteratui  s  Borgiufi  zu  Uom  neuefle  nu- 
mismatifche  Befch&fliguogeu ;  Aber  den  Tod  lies  Dr. 
ralli  zu  New  York;  ilbcr  Schiinenianns  Ankiindi^m^ 
einer  frao/.  Ucberfetzung  von  Giiths's  Farbeul3ire, 
die  er  darin  (was  Ilr.  AlUlin  luer  berichtigt)  kon}ilV  h 
genug  ein  Ouvrage  de  feu  Mr.  G'ötke  neuia;  übor 
den  am  ii<  Märt  v.  J.  erfolgten  Tnl  des  bekannten 
Schrififtellers  Poncet  Delpfch  zu  Tdontauban;  ü1x>r 
dio  neucntdecklen  alten  Gräber  zu  Baslieux  bcj 
Longwtf;  Ober  das  .Mufeum,  die  j\cadenncen  und 
Tlicitcr  zu  Paris;  über  den  am  5.  April  tUifcibfl  ver« 
ftorlMjnen  trefflichen  Xautiker  Rochon,  und  den 
gleichzeitig  mit  Tode  aljgeganapncn  ber<lhmten 
Aflronon»  MeJ/ier  u.  f.  w.  —  Die  Extraits  dic- 
fes  Heftes  öeferu  trefflichp  Rcrenfjonea  vpn 
Arna^lt's  Gemanicus-,  Dangeau's  Abrigi  des  Ntt- 
moirex,  Attbcrt's  Nofologie  naturelle  Sri/<r'j  Schrift 
zur  Einweihung  der  neuen  chirurgifcben  .Vkadeniie 
zu  Dresilen,  und  einiger  neuen  iulienifchcji  DifTcr^ 
^t innen  von  Aranto  und  Maria  d'Eßs. 

May.  I.  ^Memoires.  i)  Britfe  des  Btuuivtmiurf 
d'Argoney  mitgelhcilt  von  CliatnpoHiou  Figeac.  Eine 
FOirtfelZimg  der  ffl»oit  ini  crften  Heft  entballcuen. 
—  21  Unterfnchntig  der  Rochrfortfchen  Behauptung: 
daß  die  Erzählung  von  d*r  I'erwnndung  des  Ultjifts 
im  19.  Ge fangt  der  Ody/Jee^  untergefckoben  fey,»  von 
Dugas-Monibel.  Eine  Tclir  ausführliche  (falt  50  Sei- 
ten lange,)  und  eben  fo  gelehrte  und  fcharfunnic« 
AbhamUnngf  durch  welcne  ienc Behauptung  die  itr. 
de  Rochefort  /um  Gegenftand  einer  eignen  Differta- 
liun  gemacht  hat,  auf  das  Ueber/cugciidfie  wider- 
legt wird.  —  3)  Ueber  das  Leben  uud  die  Werke  des 
jin.  de  Saint  GeniSt  mit  Noten  von  Barbier.  Dicfer 
intereffanle  Anffat?  «pcs  unbekannten  Vfs.  erfchico  ■ 
fchon  in  einen j  be£ondern  Aklruck  ^ni  Jaiir  1808»  ift 
hier  J\l»er  mit  vielen  Anmcikuugrn  bedeutend  bc; 
reichert  worilcu»  De  Sairt  Gents  (geb.  174I,  geftor- 
ben  den  I.  OcU  igog  zu  Paris,  als  Auditenr  de^ 
comptes)  war  ein  ungemein  vielfeilia  gebildeter 
Recht sgelehrter,  der  ficii  feltft  mit  Phyük  undLaud» 
wu-thfclijft  eifrig  'uefchäfligte,  untl  von  der  .Stelle  ei;- 


gttjls  II.  Königs  von  Pohlen  an  clx'ii  djefeliji?,  fcino    nes  Parlaments- .'Vdvokalcn ,  wegen  leiner  ganz  aus- 


natilrliciie  Tochter,  kommen.  Die  Strasburger 
Üiblinthek  vcnlaiikt  dasGefchenk  diefor  interefiau- 
ten  Sammliuig,  ilie  Ree.  falbft  durch  Hn.  Schwfiii- 
käiifu  s  G  Ue  an  Ort  und  Stelle  unlüngft  gefehen  hat, 
«ku  durligeu  i^äfecturratti  iin.  Kiqnelin  dt  Rozierts^ 


gezeichneten  Talente  im  Reriiuungswefen,  zu  der 
erwähnten  Anficllung  bey  der  königl.  Rcchnungs.- 
kammer  befünlcrt  wurde.'  Im  Jahr  1785  fchrieb  e|' 
eine  fehr  gelehrte  „defenfe  des  droits  du  Roi  contn  lu 
prettntiotu  du  clergi  dt  France  uud  wurde  wcgea  fei- 
nes 
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nes  Patriotismus,  feinor  Reclitfchaf£en))cit  untL  tieftui 
F.inriclitün  von  den  bedeutetuit'teu  Suat,9-  -tunt^Uw 
(IphäftsnüDaei^n  Frankrekbs  in  vi^lAn  (inr 
ftpn  j\fii;<;legcuhcitco.iÜc,  er  da<inTcik  ^cu:v-*l  liot, 
liathe  ^uzogon.    iieilumiers  abtjr.  hat      1"h  u  durcl» 
eine  uncin\cl"',jiclie'  ymcrfiolimung,  naiulkhi'ciunr 
fiammlinig  aller  fr anz'>  'ißfchen  Ge/iizt  vom  ^nfang  d«r 
Monarckit  os».  b^nüinU  gcbuclu.   X>ni(cs  cil'tauaü- 
che  und  durchaus  einzige  Repertut  iuni,  ein  bleiben- 
des iJtnkmaJ   des  bewuiidL-rungswürdlRfteo  Eifers 
und  Fleifses,  "Befteht  aus"  'isöo7  inTl'cTpTi  miiti^arnffen 
und  forj>fäliigften   ainhalHMirdien  udd  rhronologi- 
f«-hen  Rt-piftern  vcrfenotieK  Rintlew»'  ^\vmi  h^/nait 
»ind   Aiioidniiiig   hier  ausführlich  befcliriehpn  ilt. 
Auf  Verani«iffuns  duk  iin.  Barbitr  als  ^it)iiuLhekar 
tles  Staatsralhs,  Kau/le  der  jetzige  Riinif;,  der  Wilt- 
-\vc  dlefe  ganze  Sanrunlun<r  ab,  die  uiui  unlrr  Barbitr  t 
AufTiclit  in  jener  Bibliothek  in»  Louvrt  aufgeftelit 
wor.len  ift  uiul  zug]«-ith  einen t%'L'nilv  dazu  an^^eltfU- 
Ilm  I-cirifclzer  erhallen  lial.  —  4)  Uther  den  £ltiß{iß 
dtr  Getehrfamkeit  auf  die  Kuliur  von  Raoul  RocntUe. 
F.iiic  im  April  y.  J^el:aUcne  aJi»(deinifciie\'oricl'uiij{ 
lies  Vf«.  die  ihreu  Gcfieiiftaud  auf  eine  zwar  nichts 
weniger  aJs  gcrchiciulich^  erfipliüpfende,  aber  doch 
reclit  ßoiftrciche  AVeife  KlianJelt.    5)  ScUriibtn  des 
Baron  dt  Crazanues  an  den  Iltrautg.  über  eint  GalU- 
fche  AJtlazt  und  andre  zu  Saintes ,  gefundene  AltertItU' 
«MT;    Ein  NachtiMg  zu  der  im  Febrnarh^ft  beru»(fliT 
eben  Abhandlung.  —  6)  Cokeretl  a»  Avramuitti  Über 
4as  Parthenon.    iJieCcr  bütlift  inlci"en".uUe  untl  lehr- 
reiche Urief  ifl  im  Ai>ririgi4  aus  Athen  gcfcbriohcii. 
Sein  Vf.  eben  ^cr  gelehrlc  Engländer  der  die  in^  Ja- 
nuarheft  enthaltenen  Hnnreichen  Id^cn   libcr  die 
Gruppe  der  Nipbti  aufgeftelit  hat,  lebt  jijtzl  M  t*<i.- 
ris.  —  II.  N«)jivcllcs.    Betreffen  diefsnial  d'*-  L,}^' 

/i^'yiA»«  "ij  rinflliolion   Oof i  ioruxgc  vorfuchij ,    Uu-        V f 

kungln  des  Galvanisnius  «uF  ^flimirftifclic' !CeV/iJ» 
clas;AthcnJani  liesProf.  TiUrfcIu  den  Toif  r<Mi  So»fn#«» 
felst  JW/(>«ikrx^  nimifche  (Jcrchlt  hte ,  Bntilerweclf 
Aefthetik,  Grimmas  "EMuj^'FIiiffmanns  criLxh)jCt.-]ic 
Gefchichle,  Koppens  Philofoplnc  ik'Ä  f  Jbr|illiariisiiiu>>^ 
Canovas  neuelto  Arbeitei^  u^bft  einer  H-'h'Jnv'M  At^l'il' 
dung  feiner  rulicoden  Nytnphe;  don  T(id.  Ca«<JW.y» 
die  Aiad,  des  jtux  floraux;  die  /.u  Paris  im  vorigen 
S*>n«ner  anwefendcn  1)erillimten  fremden  yelchiieti 
«hd  Ivünftler,  (iniler  denen  liier  ani  livirey  Damen  vciu 
4[errchiedeUen  >Jati<»nen  :  Lady  Hlorgdn,  Vi  a^i' liendel 
Sehülz  und  Signora  Jfabdta  Albrützh  die  ceiltv,*^!!« 
Vemiianerin .  die  llh!^!:'  panovi  gefctiricbw  liat,  iWt 
aufc;nfnhrt  werden,)  die  Parifer  Tlioater  u.  f.  wl  — 
Die  ExlräUi  cnthali'eii  dep  Bofddufs  der  im  vorigen 
Urft  abgebr<Schnen  Benrthtlliujgen  von  Dangrau  muf 
Nillins  Werken,  hcbft  Recenfiunen  von  iti-r  Relai'tott 
du  combat  de  lä  frigate  la  fHrveillante  contre  la  freg. 
angt.  le  Qatb^l  (cferelnc  AbbilifliVi^  dlrftis  hevntiiif- 
tcn  Seetieffens  imi  Jahr  1779  Ijevgcftlgt  ifl),  vnn 
Böttigers.  Deutfchc  Ausgabe  iler  Elgin'fcht»  jJiuL», 
Icbrifl,  der  Correfpouden/.  Franklins,  dor  Itttres 
inediUs  dtFinilottt  ^<^'>  Thiatre  des  Grtcs  dt  Brumoif 
«1.  a.  in. 


ffuntf.   I.  Meinoires.    l)  '  Ungedruckte  Briefs 
VOH-Peirffc,  mtgethtilt  van  Laiwis  St.  fincens.  Foii- 
fctzuiin  Jer  ü;hiii»im  Fcbrnariieft  gelieferten.  —  2)  Ce- 
diithtiturtde  avf  Nik^.  l'alttiat  Frof.^  tier  Rechte  an 
der  töniat.  Univerfität  digli  Htudj  vou  Carlo  jIni.  Dr^ 
Rrfj,  i\lar<fuis  dt  l'iHarofOv   Eil»- k;lutt\es  Uenkingl 
»ler  l  rrtimllVhali  welche  (iajiVf.  mki  iliclem  a«th  als 
üchriflltelier  bernhnUen  UeclUßgclclurten,  Jer  im  v, 
J.  zu  Neapel  gelfcrben  ift ,   \erban«l.  —  Bewer- 
kttmgtr.  übtr  die  aupken  Mon-AWtnte  des  Al^i,^ipi-Thales 
'  von  Brackenr'idgt.  "Aus  cfffTen  Vitws  of  Louifana  ^  on 
Jln.AVfl/;  iiberfetzt.    Fine  an  ncnen  und  heUen  An- 
i^c^^en.  ungeineip  URche  ^ijiioiuHnng,  ifber  die-  wttn- 
«|{  l  iüiren  und  fn  frliwierig  zu  erklärenden  Ilerie  von 
uralten  Fel)ujigen,  Griibern  und  Pvramidey  (,lie  nian 
am  0/0  und  Mißißipi  antHflt,  und  tlic  btf>V«Jlf*ii,  flafs 
diefcs  Land  f»  hon  in  ilen  fridu-flcn  Zriteu  eine  aulsee- 
ordentlich  ftarUeilet/ilkerung  gehabt  haben  nutls. 
4")  Ndchricht  ton  einer  in  des  Graf  in  Razrtir^vski  BibVia*- 
tnek  btfndlicktn  geßociv^en  Ktifferbtatte  vom  q/.  14:2, 
vou  hjcfier  in  Moskau,    FJn  nicht  unwicliliger  Uey- 
trag      tIoi\  frilhcrn  venfii-nrivullen  T'ntcrfi'.chimCtn 
des- V  fs.  über  die  älteftc  Gcfehichte  der  KupferTrte- 
cherkunft,  die  er  auch  durch  iHrfen  If'und  wieder» 
mit  Murr,  ftlr  eine  de*j|fche  Ei-ftndung  zu  erkiiireiu 
beftimmt  worden  iff.    Mr.  MUltn  ha»  nirht  nnr  oinfc 
Abbildung  davon,  f<in(tern  auch  eine  Ili'ilie  lelir  ge?- 
hahreicher  Anmerktingen  htnzng«"tilet,  ir»  dfiuii  er 
einen  vom  Italiener  Mafo  Finignerra  wiicrütit^n 
Kuptorftich  als  den  unzweifelhaft  ciUeßen  aller  bisher 
bekannten  anfithrt»  und  den  vt»riit-e"'i¥li'n  »  »tos  In- 
nern ei*ier  mit  allen  Svinboien  iler  lieklensgi-lthich- 
le  gcfchmüt  kten  Capelle  vorl'telJenden,  nul  ilera  ihm 
fo  eis:e»lhnniJi(.-hon  gelahrten  S<rbarliimi  eriJart,  — 
5)  I .tttrarkißarifehe  Notizt»  Sfitr  den  giltkrtfn  Betrt- 
dtkt\ntT  Chaudnn,  vom  ßdron  CItandrre  de  CrarannfS, 
leider  ttin^;  Ma\  v.  J.  zu  T^Uxin  vt  rltcrljone  nirrlc- 
würdisieiVIa»!!,  ^ihefdiM^  letateh  imd  ansgc/dif  luiel^ 
ften  jNiitElitr»ler  des  (Jrdeni  aus  tieni  Am  Montfaticon^ 
AfabilloHy  noit(jnety  tVapti»,  Briat  uiul  So  viele  andere 
gi  ofse  Gelehrte  hervorgefiaijgen  fliuC,   war  17.^*  zu 
Vetaitfotlrs  fLühorv».-  8(.bnii  in  ft'innni  IX-  -'alir  b»l- 
^.imn  er  di«  ^M-Itriftllnlliirifclie  l.«iuFl>ahn.^  auf  der  er 
Ach  diMcIi  «ildieiche  Werbe-  ivlipiöftni,  philuluphi- 
fcWfi,   gd'chi' litlichcQ  «imI  aniicjuarilelieii  lith.tlls, 
Aoniehnilich  abüi  tUirch  \cm  iLm^-tea  Dictionnaire  hijlo- 
riffM«  in  30.B.a)deii»  wcdches  br^reilv  nenn  Anilagen 
crliaiten  und  von  allen  Werken  «lirlrr  (Gattung  i»  der 
franz.  laleiatury  iltiÄ  \"oizi^li(brte  ift,  ausgezeiclt- 
nK  hat. .  —  6)  U^tber  vier  hisker  noch  v'filiig  tttthekantr- 
■te  Partkifetie  Alttnztn  von  Grivaud  de  la  t^inctllr'.  Din- 
fe  lehr  njorkwiinligej»  hi  eiiicr  beTti-fiifS ••ti  ivn|;fet"' 
tatcl  faubejr  abgebildeten  Manzen  ein  Coidul 

von  Bagdad  iMflt  Paris  biiirlUe  unil  dort  verkaicf:f» 
befitzt  «ler  dortige  Gi'niäld<'hantller  Rarthelemy.  lli- 
re  Erklärung  hat  dem  \'f.  Gefercnlieit  gi-gi-ln-n.  eine 
laÜcuaJvcnntuiTs  der  Grfc  hiilile  d»:s  alttn  P.irllneris 
zu  entwickeln.  —  II.  .Nunvelles.  Knie  S;.nnidnug 
fachrcicher  Mannirhfaltigkeiten  tib<  r  IfoUaflons  f'ir 
Höhcmeffungcn  erluutleucs  Thennonioter,  idier  dl« 


ncupftrn  Reifcn  unt.\  pliyCkalifchen  XTfttei-fuchungen 
der  Engländer,  die  Akidewtoeii»<w»rai^ifleW''Je»e, 

Erfurt,  tlle  Reffe  der  Etzher  regln  -lutfotMM  and  il^ 

res  Gefolges  von  f7^/f/;r/rfi  lu  Ii  Braftlien;  den  ncueflen 
Zuftand  der  AUaiicmic  deiia  Crufca ;  liber  Loketts 
Ueife  von  Calkultm  nach  BabyUn ;  <il>er  die  Todestäl- 

J.  %u  Mtitkultitr 


ie  des  berahmteit'»  aii>'a4>">bT  v>  J«  %u  Mtittpiltitr 
ISeftorbeaea  fjpyfttida  Diahtepi>JM!i 


Miarquis  de  XimtntSt  und  des  franz.  Mineralogen 
Jll»»jn^-u.-f>'tr.  OL  £xt(nltt<w  Kecenfiimen  von 
Jl«  |rflW««rd#  GrmiMMrirrJEMWir;  lUthdiLabtmiffe'd 

F.lf>rit'cii,  Tyrtetttt  Brie fn^-ch fei  nhf<r  die  Hcrku-' 
lanilchi  n  Manufcripte  >  ^vramiotti's  Ivritiken  der 
griccIiÜVhen  Reife  C3la(iM*«M»t.  Itttrtf» 
M*mmmu  4$  4m  Frmu*. 


COer  /»Igt.} 


Is  l^t  %  A  K  rit  C  H  B  N  A  O  H  R  I  O  H  t  B  TC 


.  '  .Q«lebrte  G<»£eUfchaften  imd  PreiTe. 

L..   ■    .  '."  '■  ■ 

der  Verfcmiiilang  der  Königl.  SmttSt  itr  Wijh^- 
^ckafteu  zu  Göttingt»  «m  i }.  Sept.  ».  J.  hielt  Hr. Hofr. Bou- 
ttru'ick  eine  \or\^taDg  ^dt  jMeJifvhf»  Euriftita  f.  de 

fxsrnaniiit  ufus  tft,  fonühmi  ac  ratione.  .  1 

.  -Inder  VerTammlung  zur  Feyer  der  Sliftaag  der 
Sodeilt  (vor  66  Jahre»)  hleil-Hr.  Hofti  Eichhorü  aiM 
Voelvlmig  d<  Atsmn\9mm  wtirMii,  UiMairf  erfielte«« 
».OIuMtd»  fSSi  Skmvtmk  ab  beftiadifer:  SUore- 

tXr  der  SocictSt  den  gewöhnlichen  Jabretbericht.  Oa> 
«on  hier  des  Wefentüchfte.  Oai  jährlich  zu  [UicbMÜ« 
wvchfelnde  Dircctorium  war  ron  Hn.  Hofr.  Ttfchßw 
an  der  hiCt,  philolog.  KlafCe  auf  Ho.  Hofr.  Q^kiadar  ia 
der  phyUrchen  übergegangen.  Duck  den  .Ibd  nra» 
4lea  der  SoeieUt  Teit  JahreaFrift  entrilTen :  von  Ebren- 
snitgliedern  der  Farft  ErzbiTohof  v.  Regenttnirg  Karl 
■Theodor  Freyfa.  ».  Dalberg.;  yon  Mitgliedern  in  den 
KönigU  Hann.  Landen:  Cp.  L.  AWr.  Fk^e,  vermali^r 
Kamm  ermeift e  r,  nnd  Hi  Intki.  Marctrdl  Henogl .  0 1  d  en- 
kuf.  Leiharst  «ttd  «frObeti  WetdeckEeber«  mh.  Uetb; 
T«B  MitgfiedeHi  in  «ndvn  Undetii:  M.  H.  JDcprml, 
Ob.  Med.  Rath  und  Prof.  de*  CfaeaiM  zu  Berlin,  Fr. 
V.  P.  Triemtckir,  K.  K.  Aftronora  zu  Wien ;  Giov.  Andret, 
Kfinißl.  Bibl.  lu  Nrnpel  und  beftdndigcr  Sei  reHr  der 
daßgen  Akademie  der  WiHenich. ;  der  Grat  Gain  A. 
».  Uuifetii-Goufjßer,  torm.  Ktfnig).  Fr«nc.  >iQ«filndttr 
.zu  Conftantinopel  i  nnd  H,<F.ii.>Dittz,  Königl.  Prcafii. 

feh.  Leg.  Rath  und  Prtlet  mn  Berlin.  Aufgenommen 
nd  dagegen  al»  einhcimiTdics  ."Mitglied  der  hift.  phi- 
lolog.  Klalfe  Hr.  F.  G.  iVdkci,  ord.  Prof.  der  PhiJof  ; 
MV  Bhrenmitgl.  Hr^  Stefk.  vt  Stratkmrtwitfek, '  grieeh. 
«M*  Miiriar  ltoMpeUiia  -i«id  Enbifabof  sn  «mtIo. 
Witt*,  «tun .flbw'eflnSbnilnllnd.  Mitgl.  dar  blft;  f1HTo> 
Jog.  Klaffe  Hr.  Td.  Dotkias  ßFiarda,  Lend-Synd.  zu 
Aurich ;  nnd  zum  Correfpondentan  Hr.  7-  D-  Mfjfer^ 


Von  delt  PreiifriT^tin  u-ar  die  für  eine  (.lefckklise 
der  fck'önen  gritck.  Kunjt  in  Suricn  vom  Anfluge  der  Herr- 
fckafi  der  Sthvcuitn  blt  zum  dritten  jAkrkundirt  nach 
Chri/ri  Gehurt  unbeamwortet  gehlif  ben.  Auf  die  ök»a'. 
Praisfrag«  far  die  voBfOüuUgfte  främllkytt  DarfuUmd 
der  "Lehrt  der  ModifirationeaJinoMl  der  Zirhtung  tu  hm 
in  als  der  Kreazuitg  hervorgebrachten  Verinderunoen  der 
Raffen  key  dtm  Hausk*ltuugsvith  waren  drey  Coacur- 
reiizfchriften  eingegangelti  von  welchen  die  des  Hn. 
y.  A.  Btuktumut^ Thierewtee  und  Bareitec«  und  Kflnigl.' 
frenfr.'  Lleot.  im  fUnftan  wafVpbllL  Lendvrelir>Reg> 
zu  Padcrl)oin  den  Prei»  erhielt.  —  \Viederliuk  werden 
für  den_  Novbr.  des  Jahres  igig  von  der  phyf. 
Klaffe  die  Frage :  oh  die  SaltfUurt  und  oxt/geuirte  Salt- 
hur%  wirkHck  orugeuirti  Siujjtuüum  find  upd  4M  der 
uiäikem.  KlafTe  för  isi^  ii9  O^tiufdu  TÜor^  Me^  'dit 
itudeknuHg  der  Fläffiaktittn  u.  f.  w.  Eine  neue  Au^ 
gähtSer-Mfiorifch-fthltihg.  Klaffe  nBr''den  Nori  i|>a 
▼erlangt  i^iie  Vdarji.-'r.t  und  knt.  Vtrgleichung  dr-ijtnigtn 
alten  DenkutäJer  aller  An,  u  ddie  his  jetzt  in  Ameriku  he- 
kanut  trordeu,  mit  de  ajuir.  und  ^igtjvt.  Diakinältn']ä»tim,  ' 
Der  Preit  für  die  G^te«m£Bh  ebufalTtndan)  Antwor* 
tän  betrügt  futfzig  DHeatkt.  Von'  tktmmiJikeM'  Aufga. 
ben  wird  wiederholt  ffir  den  JuT.  iSi8,  die  Frage 
aber  die  Cultur  nordamirik.  fValdhäume  in  Deutfcklaud 
und  für  den  Nov.  1 8 1 1  die  Frage  fiber  den  Holteßig,, 
Für  den  Jul.  1I19  beiriifr  die  i^mt^.  Preisfrage  eio« 
gruHdlickt^  jn^lärt,  itfßekere  ^rfahrimgeu  ge/tStae 
Anititung  tiir  Amtendung  des  fVafferdämffi.  keu  vediki^ 
deweu  Berthdngen  im  Stadt-  und  Lendkaüthalte ,  itobeif 
muH  bisher  die  durch  Holt,  oder  andere  BrtunmaterialieH 
teu'irkte  llitze  unmittelbar  anatwendcn  ffiegte,  und  eil}) 
andere  filr  den  Nor.  1(19  »«"  auf  f^euaue^Beobacktku^p 
Btgründett  vtUßäpdigt  AnraBe  t^tr  Santrgejckkkte  dtt 
^ekerfckneektu  (limax  agreßity  'nfhß  einer  Ameftwmg  ficM- 
f-try  durch  F.rfahrnngiin  erprobter  und  im  Großen  tni( 
Vorteil  Virknüyfter  Mittel  zur  Ferhütung  der  ftarktu 
Vefpekmng  oder  zur  Vertilgung  derfelheu.     Der  Freie 

Wie  bey  der  obigen  ökon.  Preisfr.  t»  Ducaten«. 
(OaaNiiber^I^,ij»den  G(|tt.  gel.  Ans.  f|>7'  >9i^> 
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Januar  iSiR- 


Paris,  au  Bureau  Jes  .\nnaJes  encycl.  Amedtt 
tncifclopi^itjuts  nniigces  püc  A.  L.  atUiM  etc. 

L  M^olrec  tf  Sckrtlben  des  'tJeraus- 
O'ßtitr*  an  Hm.  CkmmfolUow  Ftgfc.  den  Fortgaug 
diefor  Aimalen  betreffend.  -  2)  Uiber  dit  lUerart- 
fehtn  ArlftiUH  dir  tngltfcbnt  MißumarUm  m  iMdkn  909 
ungemein  reichlnltige  durch  70  .*?ei- 
tea  £o«laufende,  «^.J|MtdwigehaJtvolUicn  Aunicr- 
ku«|en  .begUAWtem*ficIit  -  3)  Biographie  di, 

Pattr  Kairo  Borti,  aus  dem 
4taf.  ntrMxi  wm  Kraft.  Nebft  einem  tremich  ge- 
ftoclineu  Portnit  diefes  grofsen  itaÜenifchcn  Archlo- 
logen,  der  am  ^i.  Maiz  igio,  io  aiaeai  Altar  rao 
77  Jahren  zu  Horcnz  geftorben  ift.  Dem  SchlhiS 
•4»efcs^4«Meiranleii  Abhandlung  ift  z^veckmäfsig 
«Mb  aopn  ein  voüftänd^es  VVrzeichnils  f.riner  zahP 
reichen  und  durchpanfeig  für  .tieOufchid  -u!  der  aiten 
Mild  uuucii  ivuult  fo  wicllügca  Schiiftpji  beygefligt 


Bouillon's  Mufle  des  anliquts,  die  neue  Edition 
der  VV'criie  yoUairts,  ffanus  Miili»gt»'4  «ntike  Valcn- 
gemälde ,  Ladv  Morgan'»  Schrift  Ober  PranKreieb» 
.älihrtt  Hautkranklieiten,  P*rtuß4r's  Keife  nach' 
Goilikantinop«!  und  Grivanits  Monnrntntt  antiquts. 

'  Der  letzle  Heft  den  wir  vor  uns  liegen  haben 
Tom  Monat  jSuguß,  enüull  mi  Memuires:  i)  piiji^ 
Fortfetzung  der  itu  Januar  und  MayfWck  ingobiun*  - 
nen  Mittheilung  der  lüerarifekm  Corr^fvaSkam  vom 
BoaäMnturt  (TArgonni.  2)  M  JVMHcA»  i$9  ffgr* 
au^gtbtr*  übtr  Hm  mtrkwürdigt  Medaille  dt»  kSnigf. 
Pariftr  AntduHkabinfts ,  mit  dem  Bildaiß  Her^iflUk 
nebll  Abbildung  dcrfpllK-n.  3)  Eine  fowolil  iim  j^l^' 
Neuheil  als  Gründlichkeit  ihres  Inhalts  wiJJen  gahi 
vorzaelich  intereffatite  Abhandlang  Mtfr  das^tHuftka- 
lifek»  BtXiidmmM^uß*»  der  Griicken  von  dtlaSaittte. 
4)  Einen  vortrnlUchen  antiquarifchen  Auflatz  über 
den  Phidias  von  Emfric  David,  als  Enichfirick  des 
grotscrn  von  ihm  baJd  erfchcinenden  Werks  über  die 
Gcfchichte  der  gricchifchen  Bildhauer  überliaupt; 
welch^  befunder^  ^i^t  lU?  ßijricHtiguug^or  Chronolo- 
gie derfelbon  iehr  wichtig  werden  wiixi.  5)  Einß 
mit  grofsen  Scharffinn  gcfcliriebeue  Kritik  drs  I^b- 


cell,.    NebCt  einer  zierlichip  AbbUdimR  aerSlh«!.  V"^*  S)^.  m  n  re,J,ch  iiaer  die  GeJcUklite 

Das  0«v\i.Wvi  ^«te        ^fliiyj,  m  i\.Kv„  VML.fcÄ' 

ift  fifbon  fqil  30  Jähr nu  durch  die  zaWreichcn 'jErt^ 


(leckungen  rötnilcher  Alierthümer,  dij^  man  hie^  ce- 
.■•i::-  ht  hat,  heniliinf.    Man  icbStZtjuUt^c  unSScddie 


öumme  der  bis  f  t^t  dafelbft  geW^p^MOnzea  auf 
lucht  weniger  aU  I^  lffi  tSält  hier  meh- 

me  lehr  intereflante  ö^,»  Ober  dicf.  ti  merkwür- 
digen Flecken ,  fo  w/e  eine  fcharfüifiiige  Erkkruiie 
dirtles  neuerlich  dort  gefundenen  ond , trefflich  crhaH 
tjMiea  aunkcn  OofergeLifses  m\t,  das  fidl,jrQrzQ«Üch 
durch  SchönWit  der  die  gairze  llKgTin« 
Qi^f^r?  (^«fteilaiirien,  BeUefs  und  OmamtpU  ^Vit  de- 
^ett  e*au|.4asHeichftegefchmr.ckt  jtt,  auszeichnet. 
"S:  ?«»'r«"c5-  ,  y^l'-  fchiUl)are  Nachrichten  be- 
irefifend  die  «n^ifclie  ExpediÜon  in  das  Jpnere 
'^^'^»^^'ots  luden,  tVera»r'»^  Ebtling's  tind  W^ 

"'■V.T**' ' /""^^'■'  ^«f^h'"*'  AkaSemieeii 
u*^^,  *«"„9«yP«"haS«'n,  diedänifchen  und 
nilUohen  UibelgefeUrchafier     '  *  " 


dif  «;elehrtcn  Socictä- 


teo^pji  p<»rp«^,  Mqntautan,  Nand,  Aix  und  /'aw. 

ffeii  lod  der  Frau  V.  Stael,  nebft  einem  CVoml-  Iii- 


d#r  ^oitmale  von  Decker,  Rector  des  Lyceums  in  Chem- 
nitZtOU»  dem  Dent/chfit  abtrfetet von  Kraft;  «Ii-ikMi  der 
Herausg.  eine  Anmerkung  ftber  die  }»UigfiiiJi^anx3ß' 
yf*»«  Ajurnalebeywf(igt  hat,  von  welchcnnii^-fij^och 

in  (tiefen  Blättern,    I;;ir/lich  YlVr.  293  — 294  v.  J.) 
eine  ungleich  vollit.^ndif;ere  Ucberficht  niitretlieiit 
haijen.  —  Die  Nouvelles  lit.  (Liefes  Heftes  liefern 
Notizen  i'lber  die  neucftcn  literarifchen  Erfclieiuun- 
geh  wie  medizinifchen  und  chemifchen  Entdtekun- 
gen  in  England;  wilTenfchaftliche  Nachrichten  .aus 
Deutllc^and,  Rufsland,  der  Schweiz  und  Italien ;  ei- 
nen Nekrolog  des  atn  26.  .März  v.  J.  vcrflorbcn(m 
Profeffors  FMppo  Re  zu  .Mudena;  eine  Ueberfiriil  des 
jetzigen  Zuftandcs  der  Literatur  in.  Neapel,  eine 
Fort&Uung  der  Chronik  der  fraozöfifchon  Akado' 
mleen,  und  aoon  einen  ZAveyien  dotaiUifteren  Auf- 
fatz  über  Frau  //■^«ifr/  Schil'z,  ün  e  in  Iln.  MlUn's 
Salon  gegebnen  DarücUuugen  betreffend,  \oiiHi\.  üft' 
ffwr/a«;  worüber,   fo  wie  nbcr  tlie  vielialdgen  Ur- 
theile  der  franzOfifchen  Jonnuliften  überhaupt,  wel- 
che diefer  mituifchen  Kiinftlcrin  (dorftyjMDeiitlcfien 
die,4ftf  der  Pariftr  Jliuhuo  erfchicnen  ift)  wührend 
ihres  Aufenthalts  in  Paris  auf  eine  fo  ehrenvoile  Wei- 
fe zu  TlieiJ  geworck-ji  fnuU  das  jetzt  in  I>eijjzi^  er 


fcheineiide  ^obaUvoU?  Kuttftblatt  vor  Kurzem'  ui- 


nc  intcreQluita 
Aa 


bat. 
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tut.  —  fn  den  ftxtraUs  find  diefsmal  da«:  trpfflJche 
^ifche  Gcfficbt  B  CamlUo  i/tn  VoMo,  rtie  \Tichtl|>e 
vüii  Praehn:    de  Numntornm  Butgaricorum 
fontt  antiquißmo ,    und  Didot's  Trauerrpi"!  Annihal 

tanz  voiviiglirli   roi  piiHi  l  ^vo^l^^•n,  wie  fich  (iber- 
aupt  auch    diefe  Rtcenßonen  ticr   Annalenv  die 
wahrfclieirdich  meifl  den  Hergy^g.  zum  Vf. 

haben,  durch  Grdiulljchkeit  des  Wiflens,  Scbärfe 
der  Urtlieilskraft  und  Wflrde  des  Tons  gleicli  rOhm- 
'Ifch  niis^pfphncn. 

Diofe  An/.eige  wirtf  liiiircichend  fcvn ,  um 
»inf^rn  Lofern  den  grofspu  Heiclithinn  an  den 
mannichfoltigften  unti  intei-elTanteftea  BoytnV 
jmn'znr  Kanft»  und  Literanii^efciiichte  uhrrei* 
Zeit  211  zeigen ,  woilurch  der  Herausjrelwr  diefe  Ati- 
fralcn  fchon  in  ihren  erften  acht  Hefren,  zu  dem 
Kanfje  des  Erflrn  aller  dennaligen  'inn  iule  Frank- 
reichs erhoben  hat.  llire  KrlVlicitnuig  iit  unfcliät/.- 
l^r  fftr  jetlcn  C!<'lohrten  und  K'inftler  Earopens^ttnd 
■wfbe&MKlerit  dem  DMfilum-  erfreulich,  indem  Hr» 
mtm,  hier  einem  fWrr#umt  einer  SHa^  4\eh  w-nr- 
cUp  /.ur  Seite  ffcUend,  die  beffero  K'Mintnifs  unferer 
VJ'.crJjnififf hi«!i  I.iU-ratur  in  Frankreich  zu  ijeför- 
(It-ni,  1(11 1  l.i  M  l  iiil  lo  thätig  beftrebt  ift.  M«k:e  fein 
fchoi^er  Kil«;T  hiefdr,  nun  nur  auch  durch  die'Theil- 
nähme  deutfeher  Gelehrten  in  eben  dem  Grade  wie, 
ieihm  von  Britten  und  Italienern  fchon  fo  bedeu- 
tend «u  Theil  geworden  ift  unterftflly.t  vwnten,  urni 
er  die  unfteiMiLhen  Vcrdienfte  die  er  als  ein  wahrer 
Mtifaget  der  franzöfifchen  Literatur,  fich  auch  durch 
äiefe  Unternehmung  wieder  erworben  hat,  dvrdl 


au  Kunflfthjt/.en  aller  Art  fo  reichen  Pallaft  Grkmml 
zu  yiWlUgy  worüber  die  letzte  kikrzlich  erfichieoent 
AMheUthig  feiner  italiAiifchcb  Reife,  die  *u<*lVhIl.'fs- 
lich  den  veneHaniftlien  Staat  betrifft,  fehr  intercITuu- 
tc  aiisnitnllchc  Na'-!iric!i(f'.i  ciithjtr.  Die  hi.-r  L.e- 
tchriclM'nt'ii  Hasrelicfs  bil  loii  tlie  Dekoration  über 
den  F-iiiiMit:;  ilrs  prof.scn  Sa;!]'^,  und  fchon  iler  be- 
fliTimte  diSi  Ltntif  fand  fie  fo  merkwOrdiKf  dafs  er 
felbft  eine  Befchreihnng  davon  xn  eeberi  DeTchlufs, 
an  <ler  er  indcfs  durch  andere  Bcfcnäf^iguneen  'ge- 
hinilert  wurde.  Sic  zeicliiiou  fich  vorzOiflicii  duicli 
den  Reichthum  und  die  Schönheit  ihrer  aus  11  lind 
i6  Figuren  bcftehonden  Compofition  ans,  und*  find 
tun  fo  >vichtiger  als  fie  nach  Iln.  UiUbu  unzweifel* 
haftor  &rUSninii(;  deti  Ortß  auf  Tauri,  feir.e  Sehr  t- 
fler  rviedtrßndena  und  mit  ikr  die  Statue  der  Diana 
intführotii ,  daiTloIIoi,  fll>fr  >vclr!ieii  Grt^f'nl'tand. 
man  hisiicr  nuri/r*y  Kunftdonltmalcr,  eine  hcrku- 
lanifche  .Maldcrrv  und  ein  Basrelief  im  AccmamboM 
Offir.heni'allaft  zu  Rom,  weiche  fPlnhulmmm  belchri»* 
Den  hat,  Icjknnte.  Zugleich  Hefert  ffr.  üfMM*  hiet 
die  Frklnnttt!;  u  .  f  A!it>ildung,  in  7wey  andern  eben 
fo  fclunu'ii  Kupfcrratcln ,  von  <len  Gemälden  einer 
in  dem  Mufeum  dti  Studj  (  jetzt  das  Bourt)onifchc  ge« 
twinut)  XU  Neapel,  befindlichen  antiken  Vaftt  wel- 
che  man  'anch  fchon  in  der  voriges  Jahr  zu  Rom  ei^ 
rchi<^ii'>r)en  MltiHgtn'fcktmiürmnluag  von  srieehifcben 
VnrfiimnfiliftMi ,  bclrhri*rhen  und  a^^emldet'^imfet, 
indnin  Hr.  MilltHge»  frflher  der  Beltlzcr  diefer  Vafe 
war.  Die,  gleicnfalls  fchr  kunftvoll  gedachten  und 
ansgefnhrfeuGcmüIde  ilerfelbcn,  ftellen  nach  MUHm's 


die  |^klich(te  muffpätefte  Fortdauer  dexüelban  £»*  F.rklärunit  auf  der  einen  .Seite»  die  Vermählung  des 
hrtufrfchraj..  •  .        •    "     •  •  — •  ■ 

■  .  ftCHÖNE  KÜNSTE. 

EMMf «  an  bnreau  de«  AamJesgn»y<Kf  L'OrfJUidt 

cmdefcription  de  deux  Basreliefs  du  Palais  Grf- 

»am  ä  Vi'iiift» ,  et  de  quokiues  Monuments  <|ui 
out  rapport  ä  i'kißoire  d'Oreße;  par  A.  L.  MiUim 
Clicvalier  ile  l'ordre  ruy.  de  la  lepion  d'hon- 
,  neur,  .Confervatcur  »lu  Cabinet  des  Medailles  et 
des  anli^oes  de  la  hibl,  de  Roi  etc.  1817.  SA  S. 
in  Fol.  mit  vier  grofsen  Kupfertafalii.  (iUif  Vor 
linpap.  Pr.  45  Francs.) 

Di<^fe  dem  Hn.  Hofrath  Bättigtr  in  Dresden  zn- 
I^Mjgnete,  und  mit  hoher  E^aaz  in  Pappier,  Drnrk 
und  Kn^em,  ans  Didots  Oificin  hervorgegangene, 

.nulivjinH  irche  Untrrfur  iuine,  ift  cinetchätzbare  Aus* 
feoute  der  in  den  Jahren  igil  bis  I8l6  untcrm.nime- 
Reife  tles  berühmten  Vfs.  durch  Italien,  v<m 


Acgifth  imd  der  dytemnefh«,  anf  der  andern  die 

am  Gi'abuial  Agampiiiunns  [trauernde  Flektra  nebft 
demOrcft,  der.  ZeuR^  ihre<  Gram's ,  fich  ihr  zu 
entdecken  im  i5i't:i ; it  ift ,  und  7\vfv  b-iner  Waffen- 
pefährten  von  den-  ii  der  fme  ohne  V.weifei  Pylade.t 
ift,  dar.    Der  Vf.  hat  feiner  frharff«nn%en  firktt- 

rung  diefer  intereflanteo  Kunftdenkmiler,  eine  Ret> 
he  der  feinften;  geldirteftwi  und  anzfehendf^en  Be- 

meAungen  nher  die  Behandlong  der  OtTrhif  hte  (!rs 
Oreft  durch  die  biltiendeii  Kflnfller  und  tragifchcn 
Dichter  des  i^riecliifchen  AJli  i  :]i:un  Ibcrbntipt,  an«- 
gefngt,  ivodnrch  diefer  Cunnnenrar  doppelt  fchätzbar 
wird.  ''Aftf  dein  tfeifchJac  diefes  Pracbtyverks  befin- 
det fich  ein Vej-zeichnifs iferltbrigcn  neueftenbdtirtf- 
ten  des  Vfs.  als  feiner  Awiuiks  ennfclofhVtcfutS^  Kl* 
ner  roijapi  tn  Itulu,  Mineratogie  Hmner:  ;  AefffTP" 
tiaqttes;  Monnments  antiqnes,  Galltrit  mythologt^utf 
Peintures  det  Vares  antiquesy  MartiHales,  Hifloirt 
der  wir  einen  fo.reidien  Sehatz  der  wirhtigilten  Re*   MltWfitr  «b  h  J^tvot.  frann^i  Mertmtim  4tt  IW- 

,  theits  (in  dm  fe^lil   fil^  »  CUtn^*  W  Pimftfi,  md  feiner  dtferiptM» 


Imitate  für  Ksudt  nfid  titenttnr 

Bänden  feiner  allgemein- n  Beff  hreihung  di  iTf'I!.eii, 
«ic  in  feinen  einzelnen  Sclii  iften,  Ober  die  Gnd)er 
zu  (Jannfa  und  l\>)np<^ji  u.  f.  w.)  fclmn  erbahen, 
tiieiJiiiorli  zu  er\\ji  tcn  haben;  Die  beiden  Basre* 
Jiels  dif  er  hier  ans  leiner  kofthareu  von  diefer  ge* 
llehrten.  Reife  mitgebrachte»  'Sunmhing  von  Zeich- 
linngeu,  in  zwey  groCmi  fortrefliieh  geftochnea 
Abbüdweea  hdiiaM'  -''^  ^  - 


d'itn  Sctait  (Tor  dt  Lnnis  XTT,  d'mne  Fafe  trottvt  a  To- 
rente,  d'une  medaillf  de  Siris ,  du  monument  fejftttcr.  dt 
Powptjns  Camftanus ,  und  dfs  rr.rdatlles  intdüft  de 
Cttmia.  411fes  Werke,  mit  denen  Hr.  Miltin  in  einem 
Zeitraum  voa  nicht  mehr  als  zehn  Jahren,  die 
Literatur  berieichert  hat,  mUT^e  &m  fat  «He 
Zeiten  den  Rjiog  eines  der  grttMäl' Aj 
ifitaMT  1110««  nSdMi». 


lyio^uu  i_y 
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MfiSb,!  iri  a.  M^tn-er.  Bucli^  :  Fiktoriä  mrf  ttN' 
"  -  Gtfekm^ t'mH  flUgtnitH  Pakntn  und  breiMMf 
Lumti.  Ein  Uimgtmdt*  Spiet  von  CteiiitnäBi^tiMlUt» 
rSi?:  22}  S.  8.   Mit  eiaete  Titelknj^fdt  und 
r  K&iikllMlMee^'.  '        ^  -  .      •  .*^•1■•^•:• 
Der  Vf.  fchrieb  lüefes  FoFifpiel  aa  Wien  im  Jahre 
Z813  zwifohen  dcin  Kuimer  nnd  Leipziger  Sieg.  £s 
war,  wie  uns  die  Voijtred«  «benfaJJs  belehrr,  tOk  dte* 
TlMater  an  der  jViMh|n>  .uBd  die  RoU*  dai  Xi|pai%. 
ftr  den  git^sen  Krindwr  Hafeiihnt!  gcIclwfebM.  :  Bsx 
fey  in  einem  Zritraunie  xim  vier  Wochen  entftancleu, 
däner  rnan  ihm  feine  I.cirhugl\cit  verzeiiieu  möge. 
Die  Arijeir  habe  Jaiit;«;  koinco  Verlcuer  finden  kön- 
nea  bis  endlich  xhe  Maurei-'/cht  Handlung  in  Berlin 
l^>nte r«iAiKeBkV«rtri4ucii^l)crncniui}ei.T.   Pjefe  und 
-•inljse  andere  Notizen  giebtd«r  yf.  mit  vieler  Uni)», 
ftncenhek  in  drtn,  vam  «t  VmnBart  nennt.  Wena 
auch,  wie  er  felbcT  neftt^ht ,   nicht  zu  längnen  ift, 
düAü  eile  /Vjiiago  des  bluck<)s  ziernhch  kicltl  gcfa^st, 
iukI  mf^it ,   was  auK-li  cingcflaiutcn  wir^l,  huufi^  an 
$i4illlers  LMgtr  IVallenßtMs  iifM  eriiuiert' ficht»  fu^t 
^ta  Gau/^  doch  ein  heiterer  crgetzlicher  Kriegsmir 


fhen,  kein 


VoU  idfiobflC JLebondigkeit  und  (ippigoa  Koinu:^ 
'Sehade  daft  dfer  Sdherz  gar  zu  oft  zu  Plattheiten  her- 
tiiUerfiakt  nnd  der  Reim-  luid  VV'ortfpielereyen,  mit 
dciieu  ßchs  die  PerCooen.  des  \'fs.  par  -&u  iuicht  nia.- 
W)d  Ziel  und  Ende  ift.  So  z>  ^ 
W9  vor  deia  Wiwtitineiüsr  die.  ver- 
.  '  nnfclMiAen  der  Soldaten  veniOrt 
«Vfi}ei)>lind  tfmn  an,  einemfurt  auf  die  Antworten 
der  Frai^'de«  erftea:  vo*«f,  Friumdi  Späfse,  wie 
'  '     ■  kört: 


lekUa 

.    Mb  i«ttt  ift'(  Zeit,  )«Ut  M 

Uur  l'niHid.  wet«r«  ' 


leh  itn  «eil 


M.f 


.1 


ir«efttiii«r)OrifiH  " 

«er  die  tcifngtr  I.eilAwe.1 


-■«> 
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•  "V.  Ii 


Tea  Heilbrvnn, 
Jena. 

■etttt  am  Waii  ailh.  . 


'  'II  I- 1  .• 


.1 


Ui  kte  yeo  Bkcher««)!. 

M'aakAmfi/jtr. 


i  1. 


e»  war  N«tli  da.  " 
Sehrt»  meh  mir  M,  t.  ym. 


Diele  fo  dnreh  viele  Hlitteff  «riiefide  tit^ipy  ift  al- 
lerdings erdiddend,  «nd  wh  vkiMtln»  ob  1«  «neb 

auf  dem  Theater ,  far  das  fie  eicentUeh  gemacht  wa- 
ren, ihrOhlck  «nahrca  hatte.  Am  meiften  anprfpro- 
(  bca  liahoii  uiii  die  einmftreuteii>  im  «'xhten  Wilks- 
toii  gi>>ti(-btetft»  Kricgafieder  und  einige  4ea  üfiec- 
rcichifchea:  Wilteaiiiiwulrui  glfloiaieh  erfrOMde 
ferfinecn« 


Jim 


L  r.T  5l  R  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Entdeckungen.  > 
■  Mm  ßwtMnmgn  9kK.4ßf  Mmtr$  itr  Mt4$»  "\ 

fcJo  wJe  die 'allgemeine  Antfelmngtkräft  die  Welikör- 
per  nmer  üch  zu  einem  groben  ganxen  verbindet  und 
•H«a  in  Oleic'hgewicht  efhäU,  wir  abat-  mit  diat^ 
dnvcbdie  Lichtftra^Ien  in  Verbindung  gelettt-find, 
Alreli  '^eMie  w|p(  diiren  Ott«  Beweg ang«  Grttbe  nnd 
Emfernong  TOa  faet  heartheilen,  To  ftehen  wir  darch 
die  magnetifobe  Krifl  in  Verbtndnng  m»  EKngan,  die 
in  lauer»  der  Erde  'verborgen  find. 

Aui  den  nun  lange  fortgefetzten  Beobachtmigen 
der   Abweicbung  der   Magnetnadel  .folgt  ^HAwidact, 
-Jprechlicb,  dala  «•  mt  k*j»mitrt  ftarktr  magnttifihcr 
Eira/I  Ing/äm  H^tMiirfar  im  itr  Emtftrmmg  Me  tia 


fü^fnl  HjaUniHjn's  der  Erde  iBtltrialb,  440  J^tm  i» 
ttni'phtmtMltß  Baku ,  wticke  ikrt  f rüjSf f  Jj^^tk»  Mm 
0lim»g  aiMk  im  ihnr^  di«.  t!f«l  Iverf  jismeAi 
Mtfüm  ftar,  naiesl  e«  dr»  MtttMmh  iir  EhU  vok 

fVeßem  Hciek  Cf/Ien  herumlaufe,  daß  atf$  wnftrt  Erde  eint 
HMkngtl  fttf,  die  >■  tircft  is»»R  vielleickt  wiederum  eim 
kleinei  SnHtiifyßtm^i^ßtk  tinfikUfßt.  Statt  der  ellipti. 
'fiebed  Bella,  fnl^itaise  wiii,.jpitesd<^n  hi§  mehrere 
'sttd  genaeere.  BeeiNaiNteageil.  'emdeii  gm<idil  'wer- 
den Teyn,  eine  excentrifcbe  Krcjibahn.  i\lan  nenne 
den  Winkel  zwifcfaen  der  Mittagslinie  imd  einer  Ebe- 
ne, virelcbe.  dt^eb  ^d«tl..Ort  dej  Jieohacbtung  -.nu!  ilcn 
Mittelpunkt  der  Bahn  hindarcV  sehet,  « ,  den  Ab- 
»VUchitpgfwinHaLlP'  f  •  das  VerhllUub  zwiFchen  der 
Fntrtfi-nung  de«  Beobachtungsorte«  WD  dem  Mittel- 
uuukt  dieler  eaccotrilchea  foeilbeiwi  «nd  diaft  Hel^ 
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msOEir      B«Mi  «      «!w|7ril«rf«dii«4  dar  Jahr^ahl 

♦on  der  Fpoclie  £,  o'\er  dem  Jalire,  in  Mrclc1iei|i  der 
unterirdifcbe  WeltUörper,  der  Wiiielpunkt  feiner 
Briin  ttnd  tder  Ort  der  beoba'hiun^  in  ^  r  ider  Linie 
lagen  »  0iMU«ch  *  den  Bo(;en,  weicher  der  rniulern 
Bawegung  naclH>I>i'''cb  »ondiefem  Weltkorper  durch- 
laufen wird;  To  Kl jlia  einraclMi  irigpqoisGtoifche  For- 
mel, nach  welcher  di«  Al»i««ialiiiiu|  dar  Magiiainadtl 
an  jedem  Ort  für  jad«»  biUalriga  Jahr  galttttaan  w«r* 
daakann,  folgende  ^  ,    .      ^  . 

fbfam  man  aus  Ling«  und  Braitades'Beobfcbm^Md» 
tas  die  deren  abtiängigeh  PoaetioMen  «,  ^  and  JTent» 

.wickelt,  oder  aog  eine*-  Ueihe  vorhandener  Beobach- 
tungen auf  den  lnter|K>lairaiuwega  dia£iWerthe  eliini* 

Man  fetze 
für  IahuIqA 

lOrParif  r 

Gopenhagen  , ,  4' 

Ab  Cap      -  ?•  «^ 

Jlagellaiii-Strarse  ^  «  p<. 
örtlicher  Eiiiijang        ^  •  » 

Dar  Wenk  fon  «•  Cey  für  alle  diefe  Orte  = 

^   Berechnet  man  nun  für  alle  diefe  Orte  die  At> 
•waielrang  mit  diefen ^Elementen, 
diefelbe  wiaderom, 


rcfaiedener Zai».ai|ltralMlt.'imA'1c«i|VA  di^rph  vIntfrgB> 
l^tion  auch  ao*  etwa«  f|iatcr  £einanhianny>»i''hti»I'y 

gefoUjert  wdrden.'    .-'^ 

Dj  bii  jetzt  die  Seefdirrnden  b1o&  etnpirifch 
aus  der  Abweichung  der  <Ugnetaadel  beurthfilt  haheni 
ob fia  durch  Strömungen  *u  weit  oft-  oder  wefiwlrta 
MnUfan  wwrden  fiod,  |lo  werdküfid  in  dar  Felg^ttM 
den  .^Oitr  ^«rati'nmrvirdiMiinvf  Wvhkarjpar*«  d««i 

}iiur  der  Btrohach'ung  und  der  Reotiichtung  der  Al^ 
weicbung  letbft  Haber  ihre  Lünge  lo  gut  als  durch  fel^' 


43*; 

sj'; 


fr,  ' 


•  E 
16  ar* 

jSo'Orade 


fo  findet  man  fa(^ 
dia  wirklich  beobaohtat  wardan 


rt  TTödemii«.'' ;  ' 

Am  10.  Jul.  T.  J.  ftarb  zu  St.  Gellen  bey  ein««  Freun- 
da»  den  er  bcfuchte ,  Jok.  Kaff.  Htrul^  Di'.^der  Ars* 
üeykttndej  Mitglied  d^s  grofteirftsibi  At^CliMiAt  Mf 

chenrath  und  erfter  Cantonjsrzt  darelhft,  Präfident 
der  dortigen  HölfsgefeilfchaFt  und  Filrftl.  Lippe« 
Detmoidfcber  geheimer  Legati onjrath.  Fr  w«r  gebo- 
ren am  3^  S^pt.  t7fi.  Die  HalftgereMfcbaft  2U  St. 
Gallen  fetzte' Teinem  AndMÜien- eine  kleine  Pyramide, 
•ttf  deren  Vor'derre?t<  Ben  dl^  ^oTte  ItaTti  Hintlu 
dm  Mtnfcktnfrtunde^  fttm»  Üefif  Diml^ri»  ii»  mifi. 
gtfeUfchaft  tu  St.  Gatltn.  '  AaJ  der  Rückfehe  wird  aüf 
Luc.  X,  *y— J7  rerwiefen,  wo  '  die  Parabel  von 
A.-imiÄrr»gea  SÄtmatiter  vorkömmt ,  uWd  aus^crirack* 
find  die  Schlufmorte:  Geht  ktn  und  thue  detgletcktm. 

Am  16.  Aug.  ftarb  zu  Magdeburg  ein  riicht  unba< 

Jahre.'  ' 


Wie  penau  mrfileRadinnogen  arit  dari  BvIUu,4Mr  Beförderungen u,.Ehrenbezcueungen. 
gen  xura   nientrpffen,   erhebt  man  unter  andern  aui  "  ,  «>■  o 


■3es  Hn.  Cieh-  i^-  ^^o'g'     ■'«'fia  „Magazin  fOr den  nenefta*  Der  Grorihorzög  ^uÜafAM^i  ^mm  berOhmteTt 

ZuftaW  der  Naturkunde"  Band  X.  S.  a»,  ji/,  5a4.  ArcVifekten  Hn.  «'ff/t-rfaurr,  Gr.  Badsfchcrti  Ol.crbau- 
Band  XL  S.  433i  ««»«h  dafs  ich  fclion  damals  1  S05  director  zu  Karlsruhe,  zum  Zeichen  feiner  befon.^fnTi 

(tationairen  Stand  dar  Magnetnadel  und  Anfang  der  .  Aohtung  das  Ritterkreuz  des  Verdienftor'alhs  c  tlu;  lt. 
Rückkehr  naoh-JOften.aif.aewig»  Wl.  in  der  dUft^^,  ^  DiftJlliriftenfakuhit  «a  H^^^^^  agcnan  Am- 

wirklich  beobachtet  worden  ift,  rorausgefet«!  liaba.  tri«»«,  dem  ▼erdienten  Syndiont  dar  Unirerßtär,  Hn. 
KlafaM  Berichtigungen  durften  durch  Umwandlung  Fritdr.  Am^.  Dryandtr  „»b  fummam  im  jurt  dtxteraattm 
Am  ewantrifchen  Kreife'i  in  eine'elliptifidi*  Bahn  uad  »tfut  fiitntia»"  das  Dbciordiplom ,  durch  den  zeitigen 
damit  Mlammanhangende  ungleichförmige  Gefchwin-  Dechanten,  Hn.  Prof.  Dr.  Buclur,  aujfertigrti  'äffen. 
digkeitTvWiin'  m»»^  .  Am  a9.  N0n.  Ui7  hat  die 

werden,  iloc^  liS  uÄt»#nahmen  feyrt.  Vtm  4»*  !••«»• 
ften  Wichtigkeit  für  die  Naturlehre  ift  es,  dafs  das 
Alaxtmum  der  wcfilichen  Abweichung  an  fo  vielen 
Orteii  als  möglich,  nebft  der  Zelt  in  welcher  es  einge- 
treten, als  ein  Haitpfelement  sur  genauem  Befiim- 
mung  der  Bahn  diefm  WaltkAr^pen,  tfemmmlde«  Na- 
men Pluto  beylegen' kann,  dm-ch  forg-  und  rielfilti^ 
Beobachtungen  möglichft  genau  beftimmt,  und  die 
Beobachtungend  armier  in  einem  Journale,  z.B.  Gili*rtt 
AnAalen  dar  Phyfik,  mitgatbailf  werden  mSchien. 
lliida^  «/M  in  wftUedeMft  One»a 


Facult&t'drr  Ltteratur 
■ad  »ikfor.  PM»/  der  königl.  UniTarittit  »ul#ydeft.dam 

dort  anw 

nera  Abgänge  n lieh  London,  dlaJXTiirda  eines  Osctfrv 

der  Littratur  (liut  jriim  humaniorum)  und  tkeor'etifimkB 
Fktit/opkü  kontru  csm^a  ertbeitt.    i^um  Pron)Ot)»r 
^  iberahmm-  ProC  U«  (XX  «Mi  dir 


DirKflnigTonWflrtienberg  liat  den  alten  Adel  dar 

Familir  Cona  mit  dem  Zunamen  voe  Cotttnitnf  t&r  d»^ 
Bucbfa^Mlier  Hn.  Ur.  Cum,  känigl.  preufs.  GebeiiuaA> 
Hnfradi,  vnd  d«a«  IlMWuiaaiSiMbftait  < 


1.9'«  ;v' 


'  1 
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Itter  ARISCHE  n  a  c  hr  i  cHf  ew. 


üniverfitäten. 
RiTf  •  r  ^ •  t  i  o  o  s  •  J  tt  b  e  I  f  «  j  •  r. 

Breslau. 

diftiar  g»lidirt«a  Anftalt,  wo  di«  dr«j  cbrift- 
«■BptnwBiiiilwinin  in  IcMmt  BintraeliK  sab«- 


men  leben  unJ  xa  einen)  hohen  Ziele  binwirkan,  g8- 
einigt  und  zufammengehthen  durch  freyer  WilTen« 
bibaCt  und  chnltricher  Liebe  gcmeinramcs  Band  ,  wurde 
du  RefürmatioQS -Jubelfeft  in  der  Aula  auf  eine  der 
Würde  des  Gegcnftandet  eben  To  «rürdige  aU  heftA« 
Itendcn  VeriilitniXfen  emi^prwlMiid«  W«i£t  f«fw«ft; 
an  «ner  StJbie  folglich,  tob  der  sor  Zcit  ihnr  OrBn- 
dnag,  al<  noch  bittere  Feindfeligkeit  die  getrennten 
Qirteyen  leider  weit  aus  einander  hielt,  Tchwerlich 
IfQiand  glaublich  gefunden  haben  dürfte,  dafs  fchon 
I^«b  VevUuf  T^n  hundert  und  ettiehen  Jahren  Fried' 
fertlgliat  und  li^adailitllwtiga  DuMung  xwifehen  den 
bielder^ey  CbnCteng^CtlUchaKen  To  weit  gediehen  fcyn 
würde,  dafs  gerade  Vier  an  einer  und  derfeTbigen 
HoehÜBlinie,  in  den  nlmlicben  Lc-hr  -  und  HörfJlen, 
mrotaftantifcbe  nnd  kathoUfcJie  Lehrer  und  'Zuhörer 
&cih  friedlich  zufammen  finden  and  freundlich  b«gr&> 
\  I«  &aU  )«nfvjai  Jiih»  t.V«<>  cUaa.Wfe^  s«. 

ito  rtdfeh  »gnjomatrtign  Aoftots  ia  foldwMwiw 
jfirer  fcaibiqJH'ei^clirfftliebm  Jlitfak'ih)er  tmd  C^llegen 
ebeif  hier  mr«  R*/«rantioiMfe7ernchkeiten  begehen 
wQrden.  Dafs  es  dahin  in  unfern  Tagen  gekomtnen 
iß,  darf  als  ein  bedeutender  Vorfchritt  zum  H6hem 
dndBeftem,  als  ein  grofser  Vorzug  unfferm  Zeitalter 
mit  fraudigam  Stols  mctefrfihnit,  io  wi«  «Is  VerbQr- 
gusg  einer  xtooh  beOSnftfZükunft  angefeben  werden« 

Nachdem  im  Joniui     J.  derUniverGtlU  durch  ein 
lioba«  U^U;teria)raGnr^  die  F««er  das  Jubel  feftes  fOr 
den  31.  Oetbr.  und  x.  norbr.  anbefbblen ,  die  Art  der 
FayarHchkeiten  aber  freygeftellt  worden  war,  feute 
(bx  dkademifcl^e  Senat  eine  Comtniffion  nieder,  wel« 
^fi»l)cib  Aber  dip  to  TeranfultendenSalaanhitan,  wfl- 
«Iwf  d^Na%  dprSf(^a  geaiäfs,  fowimralle  von 
^«r  proceft.  theof.  ntaltlt  ausgeben  nraulant  bera« 
Uien  und  ihre  VorrcWäge  einreichen  feilten.     Zu  dic- 
i«n  Berathfcbla^ngen  wurden,  um  in  Voraus  alleas 
W  begegnen ,  was  etwa  ftörend  auf  die  beftabendcn 
friadhchan  Verl^tnifTe  der  Tet-IohfadananGiafaQiaMia 
.  Wua  «iiwlrlc0n,^0nnas»  mieb  Dapotirt«  dar  fcadi«!. 
tbeol.  FacultSt  zogezogan.    Obwohl  nun  diefe  Torläu- 


S^tfi.  qifabregflo  •f\^tc\\  ,rp«rc».  I^ixi^tarialiel?r,ef ban 

L,  Z»  süt*  Mirfi»  JmA 


in  der  Hauptfache  uberllufTi^  gemacht  Warden *  . 
CS  doch  nicht  anders  als  erfreulich  erfckainant  da^ik 
fich  die  Parteyen  beraiu  über  Allee,  was  zum  Refor-^ 
rnationsfiert  gefchehen  FoIIte  und  was  gefchaben  ifc, 

auf  das  freundfchaftlichrte  geeinigt  hatten. 

Die  proiaCt.  ihaoU  Faeultit,  waldaa  |ait  dem  Ab. 

f;ange  det  Ho.  Dr.  MSff«^,  daflaa'  StaHa  noch  unbe» 
etztift,  a.i':  kutiM  luthci§fchenLehrerti  befielit ,  liatie 
fchon  einige  U°ochi;n  TOr  dem  Fefte  den  Belchlufs  g9> 
fafst,  an  deffen  erftemTage,  den  ji.Octbr.,  demGkM*- 
teadianfte  in  der  rafamiRtea  Kircba  bejtci^fobnäiv 
mid  abendafelbft  in  GeraeinfiDbaft  iah  den  refornurten 
Geiftlichen  das  Abendmahl  zu  feyern,  um  ihre  Ge- 
neigtheit zur  vollftändigen  Vereinigung  beider  eran» 
gelifchen  Confeffionen ,  welche  ohnehin  im  Bereich 
der  Facult^it  felbft  fchon  Itogft  beütebt,  .filFenilicb.sn 
bekunden ,  und  an  ih^oa  'raaila  den  Portgang  dierer' 
am TbroanJotabön begonnenen,  xeitgenafsen ,  gli'tck. 
lieben  VerbrSderung  durch  ibr  BeyTplel  in  hie/iger 
Stadt  und  Provinz  befördern  zu  helfen.  Nar  b  ft  eimd-^ 
fchaftlicher  Uebereinkunft  mit  der  reformirton  Geift. 
lichkeit  über  die  zu  beobachtenden  Formen,  ward  alfo 
am  gadeohtan  Tage  in  der  reformirten  Kirolia  da^ 
Abendmahl  in  Oataelnrobaft  von  dfliem  la^erlfcbeh 
und  reformirten  Oeil^lichen,  dem  Hn.  Cont  Rath  Dr. 
uAl  Prof.  der  Tbeol.  Go/y,  und  Hn.  ConP.  R.ith  HoF- 
prediger /f  «»/''^r  »erwahet ,  und  mit  der  vcrfammel. 
ten  Gemeine  von  fämtntlichen  ordentlichen  ProfeCfo- 
ren  der  Theologie  und  den  reformirten' ^Oeiftliobm 
empfangm.  (Oer  aiiCierordanU.  Profeffor  der  Thecv 
logie,  Ut.Sthtibtl^  batta  di«  Einladung  feiner  Facul.  " 
tat  zur  Tbeilnalnaa  «a  dlalav'  TriaJwifijai  matfiek* 
gewiafenO  -  > 
'•  Naeli  Beendigung  diefer  gottesdienWichcn  Hand- 
lungen begannen  um  Ii  Uhr  die  Feierlichkeiten  im 
grofsen  Horfaal  der  ünirerfitlt.  Die  fämmtlichen  eryn- 
gaHfchen  Ldncr  hatten  fiöh,  wie  gewöhnlich ,  im  Se> 
nünnpinar  TerTaniiBalt,  nnd  sogen  in  ProceQion  in 
dia  Anla. '  Der  Air  dielen  Tag  xnm  Radner  (srwahlta 
Hr.  Dr.  mulFlref.  der  Theo),  Schulz  fprach  lateinlfch' 
Uber  c/iU,  teäf  im  Rtformarionsxttrk  dtt  if,ten  Jukrhu». 
dem  all  d.if  Bcßäniige ,  Ltbtndigt  und  Ewige  zu  httrach- 
len  fey.    Nach  der  Rede  difputirle  der  Dr.Pbilof.,  Hr.' 

Aug.  Gtttth  Ftrd.  Sehirmtr  ai»  HartnuanntdorP-   welv 

eher  frOber  auf  der  bieGgen  UniVerfitat  futdiert,  und 
fieb  febon  daosäl^  als  Mitglied  des  theol  Seminars  und 
durch  eine  Rekrönie  Preisfchrift  rTihmlich  auyjjejeich- 
nat«  kärglich  aber  der  theoL  FaoaJat  eine  nttoUten* 
Bb  es> 
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errdieinenJe  AbhantHune 
imN.  T^,^ 


ALLO.  UTJUIATUK.' ZSITUNG 


VAtr  den     fr  iß"  von  mttmm. 


tm  N.  fqi,^  cinsereiobt,  auch  das  Examt»  rigonjim    prouTb  tii«oL  Fm 
|)iicki;di  hdMmton  baue  —  ohn/Prat-res  tib'er  TAii«  ^    *-   '  » 
iMffitvatitmt  wtffOf.eritUnt  im  Uhram  Et^t^,  nebft. 


fchen  4  und  500.    Di«  iprifUCBll*,  »«^ioiaillA«  wmi. 

ulliten  find  die  fUrklMa«     ■   «  *  ' 

•  J 


jetzigen  Decan  .Ipr  dit  t  t  Fanihat,  Hn.  L>r.  Ausufli^ 
9nmLicentiattn<\eT  rheologie  jn  omofirt.  Aiq  *  »•  Novür. 
bat  ddraufllr  SfÄiravrr  die  Torrctirifinufsige  öiVfntliche 
Probe«orJ«(ung  gabalten,  aad  £«b  als  UwoJogiJ«|icr 
■  ririvaiiloo«M  lubHirirt.  •      •  ' 

Fiir  Jon  I.  Nnvhr. ,  aTs  zweiten  F«ftUlg,  war  Hr. 
Dr.  und  Prof  fV.uhJer  als  R<>clner  erwlblt,  und  die 
Aurrahrung  des  berithinten  Tt  Dtun  aof  den  Utrecbler 
Frieden  von  HbuUl^  fo  wie  de«  LurlierTchen  Kraft- 
tmi  PraelKlfedetr  Ei»'  ßftt  Burg  j/7  unftr  Gott  u.  f.  w-, 
befchlorTtfn  worden.  Diefe';  ^in.:  d.T  Hede  vorauf,  je- 
»es  tulgie  ihr  nach.  Hr.  Dr.  fVaculer  rvHet«  deadcb 
äbnr  Utlur  alt  Sfntktr  fhr  dit  Ütdut  dtt  VtOu. 

Das  Kinladutigs-Frogramm  7u  dii.-r«:n  Ft'vorlich- 
Krfkcn  ift  Toii  dem  Decan  der  proteft.  iheol.  Faruhär, 
MW.'t>r.  Augufli,  verfafti  won^tn^  -uid  haiideli:  Dt 
honr»  fatrtnm^  fuos  Lmtkero  ä^ewuu^  «s  kifittia 
<9fiit  S  B.  4. 

Noch  TerdieiU  init  ßchiihrendein  Lohe  pr\v:i)int  XU 
Vrerdeu,   dafs  ein  Tlieil  der  hießjjeii  r ? atiuelifchen 

Stiidiereii.K  n  die  l-'ormiUa'R^mcuiMiisatjuhm  tt  Tkto- 
Ugit  Vtttbtrgti^s  o.  if4f  arqvqÜM»  «Midw  biabar 
wanig  bekannt  imd ximnlieh  reite»  war,  zomOecflaht» 
aiif*  des  Reformatiüiisrrrti'«  aiiFeiiJpne  Kofien  zum  Ab« 
druck  beförderl  hat,  Vralisl.  5  H.  4.  (h.  Holäufer).  — 
Des^leich.  II ,  JüLs  ,\^r  jiidircl».-  Si.,.(  „f.  Philof. ,  Hr. 
Frieil&BcUr^  hebräifikti  Jubclgediekt  mit  itutjdur 

Vehtr/tttung  am  erfMBTag«  dM  RefbrimiiionifiBfiN  bat 
.Varibeilen  lafTen. 

Endlich  hahen  die  evingeiiTiIien  Lehrer  der  Uni- 
^^fCrfilM  üert  hjOrren  ,  ein Siipendium  7iifn  Andenken  an 
Jieftt  BeformationsfeCt  am  ihren  eignen  t^eytri^en  filr 
üteafig*  Univcrlittt  zu  fillien,  und  es  alljährlich  am 
•91.  Oetbr.  dem  wardigften  fnidierendaa  Theologen  zu 
•ffcVleib'an.  OaäN«b«r*  hierfflber  kann  crft  kiUifiig  dem 
ÄibKcuon  l>ekamit  gamacbt  werden.  . 

Die  fkittfmkitit  fwodt»  bat  mm  }i.  Octbr.  J. 
Jktimif  imufm  rolffMule  Herren  en  Deeramv  ditr  Hilofo. 
-flu*  prumovirt:  1)  Hn.  Conf.  R.  Dr.  u  Prof.  HerTheol. 
auf  hielißer  UnitrerGia» ,  Joach.  Ckrift.  Gaß;  1)  Hn.Su- 
periiitcnd,  Jok.  Gntili.h  H^orbs  in  Prihnj;  j)  Hn.  Hdnr, 
Ftßalozti  in  Yv-rdün  au»  Zürich;  4)  Hn.  Ra^  ttatb 
MMnhold  Btrnkard  Jackmain  in  Danrig,  ebemalt  Di- 
«Mtor  de»  Conradinnoi  >n  Jenbeu*  —  Schon  fraher» 
am  19.  Octbr.  T.  J.  war  Hr.  fPttktlm  Sdmtider  aus  Thü- 
ringen, bisher  Mitglied  de»  pliilnl.  Seminars,  nach  ror- 
ler  fiegan^enen»  Fxamen  nnd  <WTenlI  Difputstion:  De 
«.W^ia/tsi/foeiofiia»  Grarcaretr.,         g  .,  durch  den  jetzi- 

£<1  Decan ,  Hu.  Dr.  u.  Prnf  GrMtttkufi^  UM  DotUr 
promovirt  worden. 

Die  Zahl  d«.  zu  Michaelis  infcribirten  Studenten 
beUuft  iJch  faf»  auf  loOk  —    Hie  Gefammtrahl  alfo, 


Auch  auf  den  hicGgen  <jymnaGen  vrurde  dat  J». 
belfeft  feyerlicb  begangen,  top  Lehrern  und  Schalern 
R«d«a  geTproohea,  «od  »waduntftige GafiBgennjl .Mu» 
fiken  ausgeführt.  Hr.  Reetor  Mae/e  hatte  itnrch  rin 
Programm  (Ah  vrre.  dt  Martina  Lmtktro  vaiieinaTus  fit 
Joannn  Huffur)  y  Hr.llecior  £/s/?r  gleichfalls  di.rch  ein 
folches  (Vlber  die  OtßikJe  und  dtrtn  dem  Erzitktr  oÜit» 
gtnd*  Pflige)  eingeladen.  Auf  dem  KJilälietanitebe» 
(;)ii)naiium  fprach  Hr.  Proreclor  Mitttlf  UAm^  Ä 
Gljutbtmi/rtjfhiit  du  Fnt^ftamtitmts  mni  wit  ditfilit  mit 
ätr  (Hamhtmium^tk  im  itm  Gnuubeakrheittn'det  Lhrißtn. 
thumtttflekt.  L»iefeRfde  ih  j/e.)r.iikr  erlchirnen  Hr. 
Uerior  Mam/o  redete  »0«  Lutktrt  großtm  y<rdittißtn  um 
dit  Sckmitn  und  dit  Sckulteefin.  Auf  dem  Königl. Friedr.' 
Gymnaf.  bielt  Hr.  Aeeior  Kafffiitr  eine  auch  berciu 
gedruckte  Red«,  MMrfehriebefi;  Dat  mmkn  Ckr^k»'^ 
lAb»  rnnd  fiint  fViderßchtr ,  nebft  Baricbt  ton  einem 
cnm  Andenken  diefer  Feyer  *un  den  SehOlcm  de*  K6- 
nigl.Friedr  Gymnaf.  gefiifieten  Siiprndiaa,  VI  «leCfaS 
Üefcen  aucb  dicfe  Hede  verkauft  wird. 

Am  sten  Tage  des  Fe f res,  den  1.  Norhr.,  wnrd« 
in  Gegenwart  der  hüben  Behörden  hiefiger  Siadi  der 
Gnmdftein  zu  einer  neiicn  Riirgerfcbule  für  aile  Re-' 
ligionsverwMiAt  obtie  Itoterfcbied  gelegt.  Di>>  BVet* 
lauer Zeitangen  und  eine  vom  Hn.  PrabftXe&a  bey  di*>' 
larGelegenbeit  gefprocben«  nnd  iaiDnNlierlducBiM 


Greif  swatj. 

Nach   der  Al]erh6ekü«n   Kalnnets  ^  Ordre 
7.  Octuber  T.  J.,  die  Anordnung  der  auf  das  Jubelfeft 
der  Refortnatioii  (ich  beziehenden  akademiloben  yrnd 
Schulfayrrlichkeiten  betre/Tend,  nahm  der  «fcedeni« 
fche  Senat,  wai  die  zum  Behuf  diebs  Feftet  eof  vn^' 
ferer  Univerfitlc  anenordnende»  Pej«r1tebfcelte«  be-- 
trifft,  auf  dal  Vorbild  älterer  Zeilen  Rück  ficht.   Se  vid. 
man  erforfchen  konnte,  bauen  lieh  l)ey  den  früherea,* 
Julielleften  die  Lehrer  und  Beamten   der  Akademie 
nebft  den  Studierenden  in  feyerlicber  ProcefUon  in  die 
Kirche  begeben,   und  nach  beendigter  kircbircl^ 
Feyer  durch  Rede-,  Dirpotations •  und  Promotiont/ 
Acte  das  Feft  zn  verherrlichen  gefacht.  Das  Nämlirbe 
wurde  denn  anrh  fnr  den  geyenwji-tigpn  Fall  befcliloD 
fcn,  und  da  fit  h  k <>ine  Candidai on  namhaft  machten, 
dSm  CJFentlich  zu  difpiitircn  imd  zu  promoviren  wunfcb» 
tcn',  fielen  die  Dirpntations.  nod  Prömetions  •  Acte 
Wnweg,  md-  die  Deeane  def  Paenttlt«n  vereinigten' 
fich ,  To  wie  fonft  gefrhehen ,  jeder  an  einem  befon.  ' 
dem  Tage,  diefes  Feft  mit  einer  auf  feine  Faculilt«. 
wirfenfohaft  Geh  beziehenden  Bede  zu  feyem.   f^«^  ' 
di-m  nuti  der  jetzig«  Reeror  der  Akademie* und  Pro. 
feffor  der  Maibematik  nnd  Pbvfik ,  Hr.  Dr.  Gfiav  Sit. 
lomon  TiBher^^  r^i  rrh  ein  lateinifehe«  Procntnm  r\i  die- 
Ut  Fe7«rliGiüi(ut  ^ing4iad«D|  un4  d«ir  ^k.  .Oeneral. 
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fop<>rimrar}«nt  nnd  Prokarwler  Jer  Akademie,  Prof. 
und  Dr  Zumff^n^  das  kirchliche  Feft  mit  einer  Jubel- 
pretM^t  erOlFnet  baue  und  die  ührigeii  Pretliger  der 
Siatlt  ihm  hierin  gefolfjt  waren,  fo  betrat  am  IMoniajje, 
den  }.  Nove<nl>er,  der  Prndecan  der  thetogilchen  Fa- 
culräi,  Hr.  Prof.  I>r.  Parwr,  den  Kaihed(>r,  utid  han- 
delte At  /Mmm3,   q'mm  Luiktrus  Vtrbo  dtvina  affei-nit^ 
amctoritat*.     b«rym  Hefchfufs  der  Hede  wurde  ein  im 
AlcäiA-hen  S^lbeninaafs  verfafstet  Carmtn  Scirculare  aas- 
g*>ihei{t,  virodiircb  der  ak  ordeniltcher  Lehrer  derCJe- 
fchiclite  »on  Hreslau  nach  (^reiftwald  berufene  Hr. 
Prof.  Kammgußtr  die  hicß<e  Jubelfeyer  harte  verherr- 
Jichen  wollen     Am  Dienstage  redete  der  ConfirtoriaU 
direrior,  Hr.  Prof.  Hr.  ^'o/^,  als  Decan  der  Juriften- 
Fac  iilrat:  de  ertgiitt  Confiftoriorum  itqut  jitrisdictiotie  ii$ 
Comjititnte  ^  hodtt  non  abroganHa  Jtd  conjtrvaiida  ;  und  am 
Wutwochen  der  Hr.  Prof  Ur.McncU,  als  üecan  der 
medicimfchcii  Fjculiat.   <U  Lmikrto  coelttatum  cltnco- 
rum ,  fanitath  detrimrntum ,  rcmoventt.    In  den  genann» 
ten  drey  Tagen  ira'«.ni  auch  Nachmittags  aus  den  re- 
rppniw,.n  .1re>  Facuirsten  Studierende  auf,  nainlich 
llr.  "Jtk.  Rotfko  auk  fngern  mit  einer  in  Hexametern 
atisgeftlbrteii  Pluniafie,  ein  junger  Jurift  in  einer  Ja- 
teit.ifchen  und  ein  jun^rr  Alediciner  in  einer  dcut- 
fcJien  Mede.    Da»  (ianze  befchlof»  endlich  am  Don- 
neriiage  der  Coniiftorialrath  und  Prof.  der  nieologie, 
Hr.  Dr.  Ludwig  Gotthard  Ko/tgarteti,  im  Auftrage  des 
Hu.  Heciorii  iler  Akademie,  als  Decant  der  philofo- 
phifchen  F»cuhä» ,    mit  einer  pragmatifchen  Schilde- 
rung des  L<'l»ens  und  der  Vcrdienfie  unfers  nnflerbli- 
chen  LanrUmannes  und  Krfonnalors,  des  Dr.  Jckamn 
Bugenhagtn.     Sowohl  die  erfie  alt  die  letzte  Sarular- 
Rede  wurd»  durch  einen  Su  tteziehung  auf  den  Inhalt 
der  Reden  »om  Hn.  Dr.  K»ft%nrt<n  entworfenen  und 
unter  der  Leitung  dei  Hn.  .M  .lik'lirector  /4v/ irePflioh 
au^gef  AVkticn  e,hoTge\jU|;  brlt  h  üUen.     Xugirich  theif- 
t«»n  die  rerrchtedenen  FdcufrJten  an  mehrere  um  ihre 
yViCfenrcbjft ,  ffeHgion  und  Vaterland  rerdiente  M^n. 
ner  ganz  unenf^feldJich  und  aus  eigener  fiewegun^ 
Ehren  ■  Diplome  aus.    Zu  Doctortw  dtr  Theologie  wur- 
den an  dem  <»rf»en  Tage  der  Jubelfeyer  ernannt:  i)  !lr. 
il.  Fritdrick  Ludteig  EngelktH ,  Confiftorialraih,  Super^ 
iniendent  and  Senior  do<  geiPlichen  Minifteriums  za 
•Stettin;   i)  Hr.  Theodor  Pritzhutr,  Probft  und  Paftor 
Ttu  Garti  auf  Kügen  ;  j)  Hr.  AI.  Aug.  loh.  Krubel ,  Probft 
und  Paf'or  za  Wolgafi;   4)  Hr.  K.irl  Ludwig  Droiffcn^ 
ProJ.ft  Mild  Paftor  zu  Bergen  auf  Rügen;  5)  Hr.  Joh. 
EUat  fVtrutr,  Prohft  und  Paftor  zu  Harth,  und  (?)  Hr! 
Ckrißiam  Joackim  Barkow ,  Confiftorialraih,  Prohft  und 
Paftor  zu  Loitz.    Von-dem  Decan  der  Juriften-Facül- 
Ut  wurden  als  Dottoreu  dtr  Rtclitt  proclamirt :   1)  der 
PriCdent  des  hiefigen  König),  über  -  Appellaiionsgc- 
richts,  Ritter  des  Königl.  Preuü  Jo'ianniier  -  Ordens 
mH  Räni^l.  «Jrhwed  Nordftern   Orden«,  Hr.  JoLinn 
Jaeok  vou  MükltuftU ;  1)  der  Ober  -  Appellatiön^r -th 
und  Ritter  ,le<  K  inigl.  Schwed.  Nordftern  •  Ordens, 
Hr.  Gfwjt  Chrißian  Sonntufchmidt ;   ■)  der  Ober  -  Appel 
laiionsrMh,  Hr.  Andreat  Odtbrtckt ;    4)  A^r  Dire<  to, 
des  biefigen  Kftnigt.  Hofgerichts,   Hr  Guflavvon  MäU 
Ar;       dtr  hitfige  Königl.  Undratb  und  lJürgerni»:i- 
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Her ,  Hr.  Sitgjried  Joachim  Metftr  ;  (?)  der  BaTgemeifter 
zuOreilswald,  Hr.  }ok.  Utrmann  Odehrtcht ;  j)  der  erfte 
S}  ndicu«  der  Stadt  lireilswaJd  ,  Hr.  Jok.,  CknfliM  litü. 
roikj  g)  -ler  Burgemeifter  zu  Siralfund,   Hr.  Jok.  Frie. 
drick  Chfftn:    9)  der  Burgemeifter  der  Stadt  Stralfund 
und  Unter  des  König).  Schwed.  Nordftern  -  Ordens ,  Hr. 
Dat'id  Lukxt  Kühl;   10)  der  Hurgemeifter  zu  Stralfund 
inwl  Hitler  des  Königl.  Schwed.  U  afa  -  Ordens ,  Hr.  Jok. 
Gußav  Htrkulet,  und  1 1)  der  Syndicus  der  Stadt  Wol- 
g.ift,   Hr.  Karl  Pkilipf)  fVthrimann.     Zu  Doaoreu  der 
tkilofofkit  wurden  ernannt:   i)  Her  König  iche  Kegie- 
rungsrath  zu  Stettin,  Hr.  K.wl  Aug.  tVtlk.  tVoliemiana^ 
und  1)  der  Adjunct  der  hiefigen  philofophifclten  Fucul- 
tlt  und  vieljJhriger  Zeithenmeifier  bey  der  Iiiefigen 
Akademie,  Hr.  Jok.  Gottfried  Quiflerf.    Auch  ift  dem 
Lehrer  an  derdritten  Klaffe  de»  Stralfnndifchen  Gymna- 
liums,  Hm.  Ckriflian  Gottlitk  Groskurd,  nachdem  der- 
felbe  das  dazu  Krfoderliche  geleifiet,  von  der  philo- 
fophifcben  Faculiat  das  Magifter-  und  Doctor- Diplom 
in  den  Tagen  des  akademifchen  Jubetfefies  zugefer- 
tiget  worden.     Nach  beendigter  akademifthcr  Jubel- 
feyer war  endlich  am  Freytage,  den  7.  November,  ein 
UedcAct  in  der  hieügen  grofsen  Stadtfchule  rer-m- 
flaltet.    Nach  einer  folchen  Heendigung  diefes  Fefie« 
verfammelten  die  meilten  Akademiker  und  andere  an. 
gefehene  Bewohner  unfrer  Stadt,  welche  faft  tagiag»' 
lieh  an  diefer  Sicuiarfeyer  Theil  genommen  hatten» 
lieh  zu  einem  feyerlichen  Mahle  (welches  unforo  Aka- 
demie  bey  fr  iheren  Jubelfeften  aus  eigenen  Mitteln, 
zum  Befteti  der  hieligen  Freunde  und  Befchüizer  der  • 
W.ffenfchalte.i,  zu  berori;en  pflegte),  und  liefsen  hier 
im  heitern  Kreife  den  auf  unforer  akademifchen  Bi- 
Idioihek  a.ifhewalMien,    mit  Ficheniaub  bekrunzten, 
Luther'Jchfft  Biclttr  umhergehen,    über  welchen  inai« 
eine  von  dem  bisherigen  Docenien  unferer  theologi. 
fchen  {«aculMi    und   jei;!i,<Ten   N,ichmittaj4sprediger  ort 
der  St.  ."\Iarienkirche  in  Siralfund,    Hn.  V|.  Ckrißopk 
Zicmßtn,  miti,'eiheilte  Nachricht  in  den  von  Hüßhing 
herausgegebenen  w.ichenll.  Nachrichten  fiir  Freunde 
der  «iefchiol.ie  u.  t.  w.  Jahrgang  j.  Wonnemondsheft 
S.  3öi*  —  379-  abgedruckt  Hndet. 

hhntgsberg. 


Den  30.  Octoher  v.  J.,  als  am  VoraWn«!«  des  Fe- 
ffcs,  hatten  bch  die  drey  Hauptfcl.ulen  unferer  drey 
StJdte  zu  gemcinrchafilicher  Fejer  vereint,  wozu  Hr. 
Ur.Strtive,  Directnr  des  Stadigymnaliutiis.  durch  ciii 
Programm,  die  Sihyllinifthen  Verfe  bey  Lactcitiz  he. 
trc.Tend  ,  eingeladen  halte.  Die  drey  Direciorcn,  Hr. 
Pr.if.  Lehmann,  DD  S:ri4ve  xmA  MhUtr ,  fpracben  nach 
einander  zu  der  zahlreichen  Verfammlung. 

Dis  Fefiprogrimtn  Acr  iheologifrhen  FaeuTt.it,  ver- 
fafst  von  dem  zeitigen  Decan,  Hn.  Tonf.  P.nfli.  AVih/t, 
folffenden  Inhalt. :  Quarritur,  utrum  tt  quaitum  ^vwe 
conß!,o  tt  fucctfTu  iheolo^i  r<(tnt,nrtt,  <pi  o»meni /criprnrat 
ßcr.^e  ittterpretatioutm  ad  rarioKtm  rtvocenr ,  a  Luth.ri 
mern  atque  le^ilu,  ^u.u  Uli  ß^uenda,  futavit ,  dcjtct>. 
rtttt  —  hatte  die  akadcmifche  feyer,  der  dte  nach  1  ten 
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Tare  Ufiimmt  wtrtn,  vorbereitet.  Ein  «wflyW  F«»- 
cre»m,  delTelben  Verlafreu  und  Inhalt«,  marbte  das 
lobUciHB         der  Reihenfolg«  der  üflFemUcben  Acte 
ona mit  a«»  Urnen  der  Gelehrten  bekannt,  weid  en 
,lie  ornnnn  e  Faciiltit  die  U»folp«iCifh«  DootorwÖrde 
T^rli.h,  uu.cr  andern  äim  Ho.  PreJ.  Fappeifra««  m 
Berlin,  den  Hn.  Superint.  DtUl'rüd  zu  Zeitz  «»dffAi»:, 
d^tf*  M  Ronaeborg.    Am  letzten  October  hielt  Hr. , 
ConCRaib  Prof.  fVald  die  Reforinailons^  j edigt  ui  der 
UniTerüiIukirohei  ««/olgeoden  läge  «riammehen 
Heb  die  Mitglied«  d«r  Akademie  in  dem  P;«;^^"  ^o- 
ditoria™  de.  Albertinum«.  wo       Pj^^JB^^.^^^ : 
d«  rtßauratoribut  fatrorum  culpa  cUvtßie  Gtrmimftf  f»^ 
rmniÜt  tfn^y  ""'^  erwählten  ifceo  n.'.rcben 

Uoctor»  waclaoiirte.  Nachmittags  fcyerie  da»  Ku- 
nial.  Friedrich». Gymnafium  Ludw,  '*  Andenken.  Am 
November  Terfammelte  üoh  die  KAttiaL  deutfche  Oe- 
rellfchefi,  um  die  Vorträge  der  Herren  Co oX.  R«h. 
WaW,  Obrifilieutenant  und  I.:ir.  r-riehtsraih  i-riWi»/ 
ihmI  Prof.  Fattr  anzuhören,  H;etaai  e. folgten  im  aka- 
demifcheniHörfele  die  Promotionen  da-  jinirufchen 
und  pbUe*»Wfchen  Faculiät,  weiche  das  Programm 

des  lln.  PrZtfrVi«.-  veßigur  ''T««!"^«"' "J" 
Rimientbut  imftratorMmfinftitqMtjUiU/  Co^fiatifrMm  Ko- 

tmnorum,  angekündigt  halte.  Die  juriR,  ?• 
Si*  Seh.  JaS.  R.  sJlfff,  die  ph.lof.  Hn.  Prof.  v  üac.ko 
sn  DoBtnren.  Die  Promotionen  wurde»  von  den  ue- 
Sita4»eUhr  Fecolttten.  Hn.  Kanzler  Rfid<nitz  und 
Hn  Prof.  Lebeei^  a«^h  eilÜWteodeii  Vorträgen ,  voll, 
"oln  Am  4.  Nov—ber  «enlieidigte  Hr  Conf.  Rath 
D-nur,  um  die  Erlaubnifä  ibeologlfche  Vorlefungea 
belten'zu  dürfen,  f«ine  Differiatiou ,  wekibe  die  Frage 
bMDtvrortet :  fucutnut  Religio  foßit  doetri?  Hr.  Confilt. 
Rath  Kf^t  leitete  diefe  von  .10  —  4  Uhr  dauernde  Un- 
terhaltung mit  «üner  kurzen  lateinifcben  Rede  ein, 
vnd  befchlofs  Tie  mit  ölü4kwi#BCphe|i  ii|r  dea  »WMn 
]>ofleiiten  uudiiir  die  Akademie.  .  .- 


rle  jjtfifr  Celbl^  wahrend  dec  Laufes  der  Reformatieiii 
Heidelberg  befuchte ,  und  dafelbb  eine  enagenidincM ' 

Aufnahme  fand,  fo  benutzte  Hr.  Geh.  K.  Ketli  PauW 
dlcfe  L'iiirtinde,  bey  feinen  aus  iiHcn  Siärid^n  lieTte- 
henden  zahlreichen  Zuhörern  deiner  Rede  ein  doppel* 
tes  Interelfe  zn  gebeifl.  ,  Es  verdient  bey  diefur  Gele* 
gc^heit  bemerkt, zu  \verJ<m,.  4a£i  in  dcn  eine  Viectel», 
ftunde  von  Heidelberg  emfenuen  Dorfe  Neeenberaa 
ein  alle.'.  HJuichen,  in  welchem  Luther  zur  7  -  t  ft;i* 
nes  Aufeuüialis  in  Heidelberg  der  Tradition  uach 
wohnte,  an  den  Abenden  der  drey  Tage,  wahrend 
w^l^ber- dac.  Ae^nniMtiopefeOE.im  Badifcben  gefeyert 
ww40,  Ul^wiiurt,  und  mit  einer  Infchrift  vcrfeben 
\var,  \Kcl<^he  an  Luthcr'ö  Weilen  in  die|igm  Ot^  VoA 
aotfcine  Verdieoüe  paüeud  eriimette^   -  . 


.4.  .4>t 


'         Stldgtbirg.  ' 

Am  3  t.  October  feyerte  ancb  unfere  UnlverfilSf 
das  Andenken  an  die  Verbefferung  des  cbriWichen 
^lAeat  durch  Dr.  Martin  Lutktr.    Diefe  Feyer  be- 
ftand  in  einei-  öffentlichen  deutfchcii  Rede,  worin  Hr. 
Geh  Riroben^Mb  Pauluf  vn  dem  «rofse»  Hßrraal«  des 
Uniferatltiflsbaudes  von  dnn  Vrffrung  dtr  Rtformäium^ 
Mt  H^ijftnfchaft  und  Gmum,  und  vm  tkrtm  trßem  t,r- 
fitmm»zu  Heidtlhtrg  bandelte.  Da  die  Uni verfität  Hei- 
delberg mit  eine  wm  den  erften  deutfchen  Ui^iverfitä. 
ten  war,  welche  fidi  fa»  die  Grundfiu»  ;der.  Refor- 
mation erklärten ,  und  in  der  Folge.eine  ger«w  *•« 
hindurch  unter  den  protefianiirchen  U^MWtlten^eip. 


Dasrieformai'ionsrcrt  %vurde  von  der  bieJigenUai«_ 
vev<{«at  in  zwey  Abtheilungen  gofeyert}  i|i  dererßcn' 
durch  dleHauptrcdß^  die  in  laieinifcherSpradie  diNrch'- 
den  eilten  Prureffur  der  Theolog"'- ,  den  würdigAea 
Hn.  Kirchcnraih  Dr.  EdemnHa ,  pehalien  wurtlej  und 
iich  in  wurdevoller  Datl'telluiig  mit  dem  Cbaralvtei  Lu- 
thers bcfdafii^te;  die  zwjijte  füllte  eine  Reihe  feyer- 
lieher  Promotionen  mit  verausgehenden  Vortrügen 
durch  dlie  Decfaanien  deir' theologircbea«  jMfriCdfcbea 
und  philofophifclien  Facnliai.  ^  vfe)  deren  vorTtufig 
genauer  angefuhrt  w  crticn  kann ,  wurde  der  Lj^l  hrte 
Oeiftliche  refoi  mirter  Confeffion,  Hr.  von  (jckreH  zu 
Feltberg  in  Helfen  von  Selten  der  tbeologifcben  FacuU 
tst  zum  Do<Jtor  der  Theologie  ereirt,  und  wurden  vofk^ 
der  philoro])ltirchenFaoidtit4iiUderDoctorwfirde  Fefer* 
lieh  beliehen,  rlle  Herren,  Profeffb*  pnd  Dr.  der  Tb«, 
logie  Friedrich  SchliiifmjtJm-  utid'A^Mdr««4  Lttcbt'tg^eut 
in  Berlin,  Hr.  Recior  A'^«?  g  in  Etrtiyi  994  Hr>  Peftor' 
J^iiij/«  ^ Neopi^tUtfter  in  Holfiein.  ,^  ^ 

Koftnhagjtn.  ^        .  ..   ,  , 

Bey  den  zof  Feyer  des  Bteformatione-IaWItiMiff 

Start  Ir.T'i '  nlcn  Promotionen  ßtid  «"'t  ^^en  gpw6^n• 
liehen  (^cremonieen  zu  Doctorcn  crelrt  worden:  der 
Theologie  einer;  der  Rtfchtspflalntheit  4;  der  Me- 
dicin  3;  dev  PhiloIbi«bie  7-  ^N^ch  find  zufolge  Kö- 
nig!. Befetae'»«r.««/i»id'/fA'  refirmirtt  GeifilUlu  Ih» 
rcn  halber  zu  Doctor^in  der  Tbeoloue  sreirt:  äiai* 
lieh  Lord  Barrington^  Pair  von  Oroubritannien ,  Bi« 
fchof  zu  Durham  ;  Hr.  Heß ,  Antiftes  der  Gemeinden 
im  Canton  ZBrich;  Hr.  fr.  Ehnnberg^  Königl.  Preupb 
Hofprediger ,  und  Hr.  Meirodi,  Prediger  der  refornnr« 
«it  G^iad*  itt.  Paris,  frahcr.?l«diC«r  UtMbfi^  ' 
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In'dir1lmVMnlVmiba<aUliing  xa  Baill&ilt 

fo  eben  erfchienen : 

Umvnfil. K«f^  wi  Httftlan cCs  Journal  dtr  frak- 
tää^imuHk't  vom  uftcn  tato  foßen  Band^ 
'    beriusgegchen  Tom  Dr.£.  0/ft««.  |.  GtbalMU 
.  Preis  i  Rtblr.  »ep.  .... 


titts  ztinelimende  Zahl  ron  Abonenten  naclit  einen 
fo  wohlfeilen  Preis  n)6glich.  Das  Deceniber  ■  IVft- 
TOil  1S17  ift  bei;eits  Terfendpt,  das  Jainnr  - ifott  ^tm 
IHI  wricd  näobften«  auch  ericheintti. 

Cal  ve'lch«  Boohbandlang  in  Prag. 


w«;an  FortftirBHf        Einriehtung  cler  vulfHhi^  i^e- 
HfÜMfikuM  m9tkt9rliekem  ytr/tuduugtm  Jmr 

P*'f •••*</« A.*«  » 

Zeit  Tchrift  ,  - 

•  Iii' ^ZvMig«  dar  Land-  and  HmiritiltfidBlf^ 
im  Vwt  ft- vBoA  Htiimü/iak 

J^r«!/  It^rlich  Circa  Pogen  in  Median -QjMit«  mit 
f^^M/Mfitet  t^«nuA»tt»H^«»  V>ikain%,  11^94^ 

▼erleAen. 

Viel«  Lefer  dicicrZcitrchrift  haben  üe  wegtn  d«r 
^«riil  «ork<MnmMida»«Mv«««  ifor  ^rft/c  Ai*(MnAb 
ßki^ektr  Pr9im$e^  wagm  in  Itmiwirtkfrkafilicken 
Btriektt  II.  t  w.  Tchneller  mn  erlialton  gewftnfcht,  alt 
M  liey  monatlicher  Verren(*aDgjn6gUeh  ift.  Der  Ver. 
leger  w'irß  »^fo  denjenigen,  wiche  tt.  amdfüclüick 
ri^  dif' betreffenden.  Bucrihandlungen  MrÜM^***  W 
B  sn  beriMbnende  jibrlicbe  Vergilcoag  von  i6  gr. 
cbtt  ^Mt  teici«vt{(c&  naph,  Leipzig  fea^ 

n,  una  Sa  alle  bedeutenden  Bucbhandlungen  von 
Leipzig  wöcbemtic^  Sendungen  bekommen,  To  wird 
der  gewünibhte Zweck  erreicht  werden.  Die  wöcben^ 


Vom  Ofpt^tionthlittte ,  oder  der  fVtimarifchen  Zti- 
tUMgt  tft  der  Momt  Dttmbtr,  Nr.  aj  i  —  30»  ,  Beylage 
ffr,  71  —781  nW»ft  einer  Karte,  erfchienen,  und 
durch  die  Poften  ir«g^iiilf(ig  Terfmdt  worden.  Aach 
Und  gegenwärtig      mtmumkim  VcrfinidiMgMtt 

Kuchhandlunnen, 
luben,  expeairu 

Danut  ift  d«r  Jahrgang  TI17  des  Opp.  BTattt  g*^ 
Xchloffen,  welcher  30 j  Numern,  7jBeylagcn,  sF>:'ra- 
beylagen,  4  Karten  und  i  Kupfer,  alfo  19g  ganze  Ho« 
«en,  ohne  die  Regifter,  emlult;  wir  haben  daher 
4^1  Bogvn«  oder  19  Stücke  mehr,  als  die  nacl^  Asi^ 
■abl  dar  Tau«  Terrprochenen  Numern  geliefert,  uai^ 
wie  wir  hoffen,  auch  in  dieCer  Hiofioit  nobra  Vaab 
pflichtung  gegen  die  LeTer  treidioh  «irAdlt. 


liebe  VerCendung  Fftnst  bej  jedem  Ezen;^  an  den 
'tkge  an ,  wo  die  didsMllige  BefteHonf  T 


_       Kl»  Unw». 

xeic2/ne(en  eitigebt,  und  die  gr.  werden  immer 
ta*  Toll  gerechnet,  wlre  auch  fchon  das  Jahr  weit  toi> 
"kt.  • 


Pttr  da*  Jahr  1  gi  t  hoffen  wir  dem  Opp^  Bb  nook  ' 
«ehr  m»d  tölHg  den  »«^»»g  ».g^«  ^1  "^h  yr- 
ausgeher  beabßchriue«.  »er  Frwt  Wewt,  «wnuratv 

▼ierteljährlich  1  Rthlr.  u  gr  Särhf  Vorausbeiahlunf, 
md  aan  kamt  fich  deshalb  an  alle  PoftKmter  undZeVt 


Vebrigent  blcüia  dee  ^««u  diefer  Zekrcbrift,  nn« 
geaditet  ihre  j^ogon^l  fbit  60,  jetst  fift  100  ift,  Für 
lg  Ig,  bey  Verfendung  in  monatlichen  Heften,  der- 
icJfae|^jri«^|7(  nteilio|i  5  HiMr»  S«flfal^    Ijuc  die 

jLt^i^  \M  Eifkr  Btmi, 


Monatlich  geheftet  ift  es  'auch  durch  alle  Bnch« 
handlungen  zu  hclcomnaen.  Eine  ausführliche  Ankiln« 
'  digung  ift  bey  den  genannten  l%?hui  den  uncntgeldlich 
ZD  haben,  und  wir  bitten  die  Bertellaogen  bey  diefen 
scfalligft  bald  za  madren,  «ml  ohne  amaUfMmiB^^ 
luno  von  uns  nklur  verftndet  teerdtn  kaiM, 

Weimar,  den  a.  Januar  i|<S.  -" 

Gr.  Herzoges,  pr.  Laadei  .InSafcrl«» 

IL  Anlsündigungcn  xietieT'Biich«fi  '  . 

"Harrliob  begingen  die  guten  Einwohner  ÜSlielitt 
die  drille Sacularfevcr  der  RefonnatsOQ  durch  dgag"« 
maihigenEntlchlDlj,  den  lange  gefahltenBed«iflFn|nm 
«hl*r  Verbefferung'  ihrer  [Vla<l<  benrchnie  abüwhfciren, 
mN»  stt  dhfftHe^vrilke  das,  den  EiaÄu«  drohende, 
C«  Sehd. 


r 
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.  ■1idTg«ti|ii4e  n«a  airfkafblirfln.  Mii  wllein  Siniw«  di6 
Z-ii  kaum  niierfuiidaar  Dfangr«!«  T«i;il«f£and,  dereo 

N«!hwt>hen  einem  berfeuienden  Tht'il«  der  Sudt  noch 
Ij  i  y_r  fihlhar  blel::>'n  AiYi'r-i,  "jracliren  lie  ein  grofiet 
0|>)er  ildr,  da»,  mit  ieliencr  Hereitwilligkeit  oegebetlt 
feli>ft  den  Nachtiar  aod  den  Fremdling  mit  Ri«lt«ng 
imd  Bewunderung  «rfflUi«.  ■  Aber  diaftr  Anftrcngtnw 
ungeachtet,  wAraen  «Ivniuidl-  Mlriftr«flnmd«Vf*1ltll£ 
eben  uinronft  rief  Tages  harren,  der  ihrer  Bildung 
seue  Spf^iuinijen  Terfprichi,  und  unvollendet  wilrdft 
da(  i!i-nieiiitici(7)ge  Wetk  blc'ilien,  d'irftPii  wir  nicht 
auf  die  üiaerrHiizung  jener  EdJen  rechnen,  die  ia^ 
■nd  aufser  onferm  Vaier  and«  g«ni  die  Hand  liieien, 
wo' es  da«  Out« 'gilt.  Im  Vertrauen  auf  diebimbe  ich 
mich  eittfeliioflen « die(f]|f#%btli«liineein«iErbBuui]gc< 
Ikoebet,  das  unter  dem  Titel :  ^ 

Bevrrige  ^ur  h^utlichen  Krbauum^, 

Oftern  igiS  erfcheinen  Toll,  gL-^«;a  eiuea  i'räaumera< 
tt€iicpreii  wa 

Xj  Grofche» 

anzubieten.    Der  Iiaare  Gewinn  too^  diefer  erfleii  Ab». 

theiKin^  Tuil  der  Vollendung  des  bt-iArt  kien  SctuilUaue^ 
gewidmet  ft^yii.  Wenn  ich  daher  den  innigen  Wunfch 
nähre,  daCi  recht  Viele  durch  gütige  Theiinahnie  d«a 
3L>ruck  j«n«r  Schrift  begönrtigan  jnAgen:  fo  geht  «r 
rein  bervdr  acm  Amt  frahern  Wunfche,  «twa«  sur  Er* 
leichterung  eines  Unta^rtiebmens  heyzutrai;en ,  das  für 
^^e  thetiern  B*wohner  der  hicG^en  St^dt  ein  bleilwo« 
eil-  ,  f^nrernoMes  i 'enk  i-al  i hie»  f  ii-inuinlinnes  ,  ihref 
Kinlracht  und  iSres  l'iters  ifl  ,  dai(Jlilcls  des  aufbiil- 
lienrfen  GcfchlrvTlir«  krifiig  2u  iiegninden.  Sollte  die 
lÄrlte  hier  und  da  meh^,  alj|  den  Prlnummtigntprus 
geben :  To  fey  die  Verfieherang  rioebmalc  Ufftntlieh  tut' 
j;,  fj  >  r. -hen ,  i^aU  jede  iiihe  zur  iVTlreiiung  des  Baues 
gew  Merthaft  verwendet  werden  Tolle,  Tu  viel  derTeibe 
nnrirnmer  der  Beyht)l/'e  Ton  aufsen  her  befiiirrfn  wird, 
ebne  weiche  er  unmil^üch  vollendet  werden  kann.  Ifl 
iSm'irftt  Ahibeilnng  rk.r  s<dif-ifk  glfleklich  genug,  nicht 
§nttc  ohne  Bef  feil  8a%eTMN|Dai6in  tn  werden :  fo  darf- 
«en  die  felfM^eti  eiMf  ttA*r  dlrty AbtheiKmgen  fogleich 
Ij.ir'ilipr,  und,  w'r  i,  Ii  luifTe ,  fFir  einen  «eriiigern  Preis 
erfcbpin^n.  Prbium.i'ration  nimmt  der  unrerzeich- 
nete  Vei  falTor  und  die  M  i  I  rcher'fche  Biichhanrlliin<^  in 
Dresden  bi»  zum  Ende  des  .Monats  Februar  iSiä  an. 

Döbeln,  im  Leipziger  I-ü-eife  de«  KAnigreicha  Sa«b. 
len,  den  9,  December  I S 1 7. 

ttefior  imA  det  OUhaanr  Ephorie  Adjunct 


ALLO.  LITER4X.UR  •  ZEITUNCr 


B«7  uns  findl  «rfchieiieit,  mni  in  atlen  fbllden 

Buchhandlungen  «u  hahen : 

»>  ftfirtdtm  am  Jnheltage  der  Reformaiion.  Gehal* 
in  der  Dnn.fchulc  «u  Halbcr^itadt.  Schreib* 

*  '  .pap.  (?  Hon.  Pap.  %  gr. 

.   lAJiaJtv  »Mi'her^Lob"  TonL-JiMg. »Warm^ 
mAU«a  hyt^  «■  btfi|iM,Aii|kpr««f^tini  4lf 


Slenlerff^  Uer  groCwn  KtnäMnwrMTemng?** 

▼on  Dr.  NacAwgif.  —  »Vergleidiung  <!er  Kir- 
chenreformaiion  im  l6ten  Jahrhundert  mit  den, 
Veränderungen  im  (leifte  der  Staaten  in  dot 
neueften  Zeiten"  von  Dr.  M*^, 

Mfoht  nur  „Feftreden",  fondem  welire  frftlitkt 
R*(Un  vol!  bolier  F'"rinnL-i  mi^i-n  und  ernfter  rj  Juiung', 
gleich  den  ntig  keilign  ttturu  auf  Deuttcblands  üer« 

.g*ii  iai.Si4g«iqipa4«> .  , 

i)  Der  Htldtnkranz^  in  Liedern,  dur.  '1  f.  JV.  MiU- 
itr.  Aef  eqgi«  DruckjMjfk  i|  gr.  Auf  engl,  V«- 
finpep»  I  Rtnlr.  4  gr. 

Ein  fchuiic^  n^fLliLnk  fOr  die  Jugend  beiderlej 
Gefchlechts  —  auJufTtid.  durch  die  gepricfenfieik  Mii» 
fler  aller  Zeiten,  trßeutnd  durch  vielfache  lyrifchs 
Weifen,  and  den  häuslichen  Krei«  heiligend  durch 
die  heiierft«  Bihknmg  mi»  der  Itfhcra  Gelcbiehte  dar 
UenÜBbhctit. 

B&reau  für  Literatur  und  Kunft 
«n  Halbarftadt. 


Neue  Autgabi  der  grieckifchen  jter:fte. 
Idunnm  gmtcarum  tt  arti/  mteluat 
S.  l>. 

.  yCarolut  Gottloh  Küka^' 
Profeffor  LiplieiUis. 

Oraacos  da  medioina  fcriptoresi  inter  1 

Sind  vcl  antiquitate,  vel  ernditioiia  «anellui'it,  1^  me. 
ieic  et  philologis  noftrae  aetalla  -non  tarn  affidue,  ut 
par  eft  tractari,  fed  I  r--  neglecios  et  ohlivione  fepul. 
tos}acere,  et  »pfe  animiiriveni,  er  mecuin  plures  »iri 
doctt  conquefti  funt.    ( iujus  rei  caufam  cum  neque  iix 

!;raec»riwn  literai  am  coniemptu,  quem  medicis  nofirit 
aifo  elrprobrari  clarifCuia  exempla  doeent,  neque  in 
artia  medicae  injufie  «eTtiinattone,  Ted  in  eo  potinimum 
qtfserendaoi  efle  hitwllexiflem ,  quud  pancorum  tantuin 
mei^iconim  ediilnne«  funt ,  qiiae  aat  Gne  ofF^nfione 
legi,  aui  fanle  paran  pofitnt,  etHoItUut  omnes mediooe 


In  hac  ed^tlone  teztum  graecum,  ad  Bdem  optl^ 
mrn-uro  exemplorutn  d^fcri*>i  enral>o,  elfjue  fubjuntftia 
rei  üonem  latiiiam.  Sint;r)lis  ft  ripi  orilmj  hiftoriain  ii- 
terariam  praemittam,  ex  Jo.  Atb.  Fabruii  bibltotheca 
greeoa  quidem  petitam,  Ted  peflStti  eactam  eit  csi«nd4> 
Tarn.  Iteinde  «djiciam  a|tpar«l«in  «nrüticiiaif  parrini  cv 
editioniboa  refunis,  partim  •  oodtefbu*  mänurcripda 
baufiiim,  cum  Tirnr>im  dofornin  em»  r  ';i  i '  ,  1 1  i'  s ,  quat 
Bnitr>ad»erliiinibris  a  J^^flO  Cornarn  ^  Anut.  torfio.  Jo, 
Freindio,  Caeaci«,  Clifiotio,  Meihomio ,  Trilltro,  //*• 
rhrga,  Bemaräo,  fViHttio^  CeriifO  aliisque  confcriptii 
inferam.  f>etiique  gr.iecitaiii  nradicae  indicem  univeiv, 
falem  addam,  ci»jiit  fpecimen' tantuin  Foifiui  exliibuit. 

F.deniur  amem'  forma  oc«on,<ris  majore,  quali  ex- 
cuf'is  eft  typis  Plutarcknt  H'tftlenhacbi' hoc  ordino: 
•Ga/«Mi/ priiDua  oinnium  prodihir,  iton  qnod  nefcina« 
!»iÜHm  iljffwwi  loouai  dcbcrli  fed  ^uöd  dao  Icra 
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I«ecu1*  elapfa  fant|  'poft  noTlfGiDim  operum  Cit/ra^ 
quae  eHam  phileTogic  titilinioia  riini,  ediiionem,  qaaoi 
cufavit«  Seil  XtstoHMi  proxiifiut  Mrpp^ 
tnut  emipia«,  qu>>in  r«qu«ntnr  raiiqui  deincep«.  Xen». 
ersteig  Diofcoridf  ,  Arttatui ,  Rufuf  t.ykcp.u!  ^  A'.yMilfr 
Afiirodiü.icus  fft  Caffttir  Feltx ,  Nicaadcr ,  Attiut  Amidt- 
amt  ^  Pau'.ui  1-  7tn<:.\,  Orttrjifiuf  ,  Ntmefitts,  Vo««/,  f»a/. 
iadtm/,  Dtmetrtuf  f*jtmf(»memmf ,  DiocUt  Caryßius ,  Pki- 
Urenu^  Sttpkeunu  Atkeaitufit,  Simp»'Sttkiu^%lifeUea 
mt  igKt  NkWU  oollMiwMji  priiDi»  •  biblioihccae  Me- 
dte«a«  dirifßfno  pmtn  a  OlMb'*  partim  emlgata ,  con- 
tinenmr  Soranut  et  Orihßuf,  denique  PjcIImi  ,  Tlifor-kl^ 
Uu  trotufpatkmmt  atque  7«.  Aetusuritf.  Claudatu  «giuaa 
£r«riml  «tqiw  Gifn»  gtoOiurla. 

Cum  jam  per  pturcs  annos  hoc  opus  moUtcu  fue«. 
rim,  noii  temere  (>o]|iccri  pon'uiii,  line  interDnifllon« 
Toluinina  llnj^nila  deinrep*  proditiira  eile,  ua,  ut  intra 
ttniii»  luftri  fpatiuin  toia  (eriat  alilolvatur.  t.t  Galtntu 
prMtiMO  abbkn  aniM  prodibir ,  raliquonwi  fia^ 
§iili<  annis  quamnr  aur  qiiinque  rolamina  eifentur. 

Sfd  cum  III  kotis  elTe  debeat ,  m  de  magnit  fumti. 
but  buic  uperi  impendendis  fecurut  eflfe  et  euitoribos 
pretinai  quam  Herl  pojteft  minioiam  eonftitacre  fattuOt 
oimiei  literarum  gratetratti  «c  arii«  madieaa  »mnant 
obCirvaaMr  invito ,  ut  nomina  fua ,  qua«  operi  prae. 
Sgeator,  apud  me,  aut  epuH  proxiinuin  Abi  librarium 
profiteanrur,  et  ruitfcripticine  fua  rvdemtion^m  fjMin- 
deaiti.    Qüod  qui  fecerini,  his  fingula  plagularutn  al- 

JkKabeia,  qua«  a  tjrpqgraphit  vocantur,  modo  idonru« 
ubfcribantiiun  tioikierua  Ifiwrk»  ano  taQtum  FjJUß^ 
I.  JoocMwc*  onm  ooto jraflii  nwomMSMmiltfi«  (i  Sp«* 
«ic«tha^er  Conv.  GelcQ»  ao9A«buDC  Terminus  fub. 
feriptionia  poCtretnat  conftitotut  «Ut  ad  »undinat  pa< 
fbbales  proxiiiii  anni. 

tü  boo  «OfiGlium  quam  plurvnis  probattim 
I,  nott  tarn  iziea  canfa,  quam  literaram 


Scr.  ipfis  CaT.  Novembr.  A»  R.  S.  «bbcceXTIt.  i» 
lArii^ert  liter.  Lipfienfi. 

Auf  dUcfa  Aoigaba,  rfi«  den  f«l«lirMn  Acnian  fo- 

wolil,  alt  atlen  Frminom  der  i^eelrifidwn  Uteratmr 

fahr  MrUlkoriT'  iL-ri  Tp;n  ni-jT:,  f=il)ie'^>'.  n<  Ii  tu  Halle 
Hr.  HoiV.  Schutz,  uod  die  Lxj>t(Uuon  dtr  AUg,  Lu.Ztitmmg 


Bay  n.  Hiyn  in  pp  i  lin  ifr  rrfrliienen  nnd  Ja« 
^Iflbft,  lo  wie  ia  allen  deutlchen  Buciiiiaudlungca,  zu 


.   Trea«rrp1d  la  fönf  Au^gen.    Rfr  daatfclift 
*  B  liMc  bcarbeiiet  von  Fraas  Oralin  «MXif/bb»  In  f» 
Gaheftet.   Preis:  iSgr.  Cour^ 
Mh  Recht  kann  leli  aaf  dieb  tvalBich  gehingena 

Zeitichriiten  ruhmlicMt  bekannten  Hrn.  Verlarrprs  auf> 

i  ich  Tttichtrt  Ma,  daftdwh 


fftr  DaatTchlandt  BfikiMn'wfniMmHnBe'daba  fawifi 
Mir  bald  Um  iebOnfta  nTordigung  in  dar  allgemdiien 

Anetkennung  ihres  Werthes  finden  wird.  —  D^r 
Druck  ift  auf  Velinpaj  >ier,  und  das  Aeubere  durdi 
dfoKindbdMHiiwIMallar  <ShMttgd«[hBiidit.'  , 


ifelbfi: 
VttahulMtimm 
latwia-  feraniHlcuHi  in  nran  feholarotn  inferioruro. 

Opera  r>r.  C.  F.  A.  Broksu,  Profefforis  et  Direcio« 
ri«  Gpojiaüi  regit  Tliorunenü«.  In  g.  .Preis:  4  gr. 
Onar. 


Be^  Friedrieh  Mauke  in  Jena  ift  erfo 
mul  dardi  eil« Baebbandtungaa  sa  beben: 

Stlmmtm  dtr  R;/;^fj«  an  die  iV3ngctif:kt  Kircfic.  Ttotif 
Predigten  i.ur  tttftr  dMl  dt  tum  Jabtiftjies  der  Refor- 
matiam^  am       Ocibr.  und  i.  iNovbr.  1S17  in  der  > 
iJeapt-  und  Pfarrkirche  so  Jena  gehalten  von  Dr. 


In  der  DykYcben  Bocfahandlung  in  Laipsif  ift 
«rfcbieaeo  and  for  t  gr.  zu  bekoromen: 

IXriwr  dVf  ifv^a^  dtr  Mtrpktlaf^, 

B«y  EröfFii UT)  1^  Jer  Könif^Hchen  anaiomifclien  An» 
fielt  in  Königjlx-i  g  |ü;>»rchrieb«a  und  mit  Nachricb> 
ten  aii«r  diefe  Aull  ilt  begleitet  von  I>r.  JClfiA'if* 
ikicA  äaedaekt  Proieiror  der  Anatomiet 


Vet»  Verlegt,  und  CoBittirff enthllotier, 
welche  in  f'cr  IM  i  r  h  ii  e  !  i  s  -  .M  ..- rTt-  igir  ln-y 
M o n a t b  und  Kuiiler  lu  2si  uriiberg  etLciiiu* 
nen  Und. 

Biraftbild  Dr.  M.  lMikt$^s  w  Lebantgrifte«  eelerini» 
CräjroaoBanier.  Pol.   )  Hthh».  t  gr.  oder  5  FI* 

Fetitrhick,  Ritter  von,  die  Imhe  Würde  des  ^chtaiv 
amies.  4.  S'chreilipap.  4  gr,  oder  15  Kr.  Driwk« 
pap.  3  ^r.  oder  12  Kr. 

Jatoiit  G.  F.,  über  die  KartofTpln,  Erdtpfel,  Erd« 
nlld  Onmdbirnen ,  deren  TerTcfaiedenc  Arten,  und 
awacbgaartCM ' akenbmifcbe  Anwendung,  beron* 
dert'ln  der  KDehe.  Mit  t  ausgem.  Kpfr.  |.  14  gr. 
oder  f4  Kr, 

—  neue  Ir'rdli«l'chreibung  für  alle  Stäiid«.  4t«rBand, 
den  3ten  Theil  des  Bayerfcfaen  Kanig^ftaats  mihel« 
tend.  %.  (In  ConmilT.)   39  gr.  oder  1  Fl.  30  Kr. 

tanftt  ytk.Cknß,t  phiioToph.  jorirtifchc  AUtttdlang 
aber  die  Nator  des  Bcfitzes.  ater  Tliaii  |. 

iikkaktlltt^  K»  FrU^, ,  geographiCeb  •  (tatiriifobf 
belle  dee  KOnigreiebfl  B^rik  FoL    4  gr*  oda* 

.     15  Kr. 

^  —  Ton  dMn  feRensTollen  Finflufs  der  Reformation 
anf  die  dffciuU  Gettetrerebnitigen.  gr  |.  a 
oder  «Kr. 

Rerhenbuch,  gemeinnfltiigM,  zumUnierrW^ht  'nStadt* 
and  l^dloliulen.  »icr.Xhtü.  I'  *l  gr.  oder  i  Fl. 
SS  Jbr. 

•   '  Send* 
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Sandlbbreibcnt  xw«jm>,  Dr.  Martin  Lmtkirt  m  den 
neueften  HKraoigäber  feiner  Strettfebrii«,  das  Pajilt. 
tliutn  2u  Uoia  vttoiTaiifel  gcCtifMt.  Ii  Broich«  3  fr. 

oder  I  I  Kr, 

fVcvet's ,  Matthtr,  geiftrpichc  mündlt  fn^  "?j>i  r;c!ie,  cU» 
inwendige  Chrifirnthiiiri  l)etr»jTi>nd^  Neu  Ijcaruuitet 
von  Joh.  A.  Kanne.  %.    ifi  gr.  oder  f  F); 

Zcitaag,  «llaameiiM,  für  Oeutrchlanil«  VollufebttUab» 
rer.  Fr/w  Jahrg.  18 17.  Ztvrif»  AlillMt)iiil|,  h«^ 
ausgegeben  von  LeAnuu  imd 4l«r«»  |.  CcMMnCt) 
S6  gr.  oder  t  Fl. 

Dtr  DtHtfcht»  Lthtn^  Kun/f  vtd  fP'iftn  im  Mitttlaher. 
Ein«  Sanni^iinf"  einzelner  Aui  fjtze,  heraasE;egeLi*a 
von  Dr.  y  okanu  Guß  <M'  B  ufclii  n g.  i. tß i  r  Band. 
BIH  5 Kupfern  und  3  Steindrucken.  Breslau  18I7. 
W.  A.  Hollttfer.  Dnykpep*  }  Btliihr.  Sebrelb» 
pap.  4  Kthir.  ti  pr. 

Uibtr  di*  achteckige  Geß^ih  der  nlten  Kirchen.  Tin  Vcr- 
fuch  zur  Aulhellung  fler  GriiiuJi;eft.ilt  der  Kndjea 
de$  MitieUherc.  Van  Dr.  ^.  C.  Büfehmg.  Bres> 
lau  tgt7t'b«j  JlftXf  mit  *  St«iadniek«i.  st  gr. 


A.  L.  Z.  Num.  26.   JANUAR  lÄ lt. 


aog- 


and  die  Waarc  nieht  aar  befTcr,  fondaril  aodi  wolü»- 
feiler  tiersaftdhtf^  welebet  dod»  gawitf  lÄr  htda». 
lende  Voribeil«  gewihrt. 


Bey  Johann  Frle dricli  Kühn  in  Pofen  itk 
fo  eben  erfchienen  und  in,  allen  foliden  Bnchbendlun. 
göi  Demiehlaniito  zu  haben : 

Das  Gini^f  der  Dtßillirkunß , 
oder  der  auf  sojdhrigeu  ftrengen  praktilciien  Grund- 
fifzcn  beruhend« 

tt-ohlerfahrme  Dtjiillattur  und  Par/ümturt 
worin  nach  einer  leicht  fafjltchen  auf  feftftehenden 

Vermenge,  und    PievKr:iri'jn;L;:,rcf^o,rl  gL-jriinrletpn  }]>;•- 

thodS' gelehrt  wird,  alle  im  Fache  tier  Di  Ii iliaiion  und 
Pärfilaierle  rorkommenden  Brannte  <}:  ne  ,  Liqueure, 
Aqaavite,  Arak,  Rom,  Cognac,  fr«n»öl,  Branntweine, 
fpirituOle  WalTer,  Oele,  Extraete,  ElCms«»»  Clixire, 
fliigiiirea,  BalTaitic,  Fmchiflif^  n. H  w. 
2.U  vci  fertigen. 
Alt   laer   bttecihrtt  Gtheimniffe   aufrichtig  diirgefteBt 
K»rl  mik«lm  Scfta»id(a..Var£i(rer  dar  Brani» 
•  trcmbrennerey*  Bierliraiuvrey  uadderGcnvwba. 
fchnle.   L;r.  J.    Frei«  a  Rthlr.  t6  gr. 

Der  Titel  fpricht  zwar  fohon  ron  felbft  die  Ten- 
denz diefet  Buches  a  is,  und  der  Ruf  .dei  Verfaffers 
in  der  1it«rarircbenW«lt  bOrgt  UMiim  f»  aid»;fflc4la£r 
fen  gro^V  Nüttiarluit ^  als  M  lang«  bMrdwte  Geheim* 

]ii;fi!  find,  die  derfelbe  dem  Publicum  ohne  P  cl  halt 
offen  und  Frey  vorlegt  ;  tndetTen  können  wir  doch 
nicht  umhin,  fo'g'ndas  zu  bemerken. 

Die  in  dielem  intereCCaoten  Werk«  eB^gelkalh» 
Methode  ift  fsm  er*,  «eiC'b*  din-efittM'  ven  allen  an* 

dem  gcgenwirtig  cxirüren Jen  Schriften  dieferArt  ab, 
Ufid  beruht  auf  fertftehenden  Vermenge-  und  Bereoh> 
nungsregeln,  wodurch  ein  Jeder  in  den  Stand  gefetzt 
wird^  frin  Gerchäft  genau  kennen  zu  lernen*  daflelba 
Sil  Verg.e  :nit  den  lAtiftMl  Anw^fongen  <R«oept«Q> 
«ndäror  SoiniiMa  A«Üt'  Art.  einfacher  zu  betreiben. 


fei  onferem  Verlage  ift  fo  eben  erfchienen: 
•  IbarMjyWk.fmitf^lcr  IbaiMk  Ar  GUar*fij^ 

zaiq  Gebrauch  filr  akademifche  Voricfungen  und 
für  angehende  Geburtshelfer,  ron  Dr.  Ludw, 
Friedr.  v.  Ft  oritp,  des  Königl.  Wiirtenibergw 
Civil. Verdienit. Ordens  Kitter  und  GrofsherzogU 
S.  WcloMir.Eifimachifohein  O  'er-  Mt-dicinalnMhik 

Snim  wrmtAwi  avd  verb*ßm$  ^tn§it  |n  %». 
%  Rcblr.  SMditl  oder  3  Fl.  3$  Kr.  Rhein. 

Obgleich  diefs  Buch  roirziiglich  für  angehende  Ge* 
bnrtshelfer  beUmmt  ift*  fo  glauben  wir  dooh  taf 
ftetutt  Auflap  aoofa  ihara  und  erfabronc  Oehurtabelfor 
aufraerkfam  machen  zn  dürfen ,  indem  der  Hr.  Ver*. 
faffer  ein  ^nz  neuer  K»y>itti  iihtr  dit  kümfilith  s« 
•  *ra  1 .1  ;'7 ^  t' r  u  K  ^  !  i' !t  >  :  ::in2ugefiigt  bat,  wel* 
qbei  derfelbe  bey  feiuem  Auieuihakc  ut  England  aui* 
avhaitate,  und  durch  deffen  etwas  verfpjltetaa  EiiW 
ging  die  Beenriigwg  dar  nanaa  Aafikga  bis  |alst  rw* 
afigait  worda* 

Waimar,  dan  19.  Daeamber  f Itfr 

Or. Harsogl.  S.  pr.  tan d es.IttduftrSv- 

Comptoir, 

ni.  Vermifchte  Anzeigen. 

Alle  Bibliothekare  Toa  Königlichen  nndFarftlieliaii 
SBteheHeitmlongen,  f»-wie>  alw  iKhhniler  dnd  Ua^ 

]ir)hci"  i'on  litOTarifch*n  Sr!tf Tihpiton  ,  M'prrfert  hii'rdtirch 
aut  eine  bftchft  interefiaatp  >aii-,inlunj(  ron  lo  Brie- 
fen «uftnerkfam  gemacht,  lii?  ,tiis  15  mit  der  Original. 
Ufiterfchrift  von  FriedrMsb  dem  Cii  i>f»en  ,  worunter  vier 
mit  mehrerern  eigenhändigen  Zeilen  ron  ihm  in  fraa* 
«öüfoher  Spraebe,  ober  diefs  etneio  von  tboi  verf#rtigi 
%en  und  von  Him  felbft  gerchriebenen  franzCfifchen'Oe. 
dic1i:e;  ferner  eiiieirr  Hiiele  mit  Originalunierfchrifc 
dar  Köi)i|>iu  Llifabeib,  Gemahlin  Friedrich  des  Gr o« 
f«en;  einem  Briefe  mitOriginalunterfclirifc  König  Frie. 
drieh  WUholn»  des  Erben  \  dne»  Briefe  mit  Original* 
omerihhnft  des  berfthinten-PArb  Leopold  von  Anhalt. 
Derf  io ;  einem  ganz  eigenhAndigen  franzö&fcben  Briefe 
de»  i'rjnzen  Heinrich  von  Preufsen  an  den  damaligen 
Kronprinzen,  nachina I i^jen  Könip  von  Preufsen,  Frie* 
drich  VVilbatin  II,  uiul  einem  ehenfails  ganz  (Hgen. 
händigen  Briefe  des  Herzogs  von  Braunfcbwel|j  -  Bevern 
aa  den  König  EVialrich  Wilhalm  iL  beigeben.  Oif 
Bdbtfaeft  diefer  itlenufcrrfite  ift  fiher  aTlen  Zweifel  'er* 
haben.  Denijenigen,  der  h'.s  zuin  Erften  May  dlefe« 
Jahres  das  hnchfie  (.^el^ot  auf  diefe  SeUenhflit  tbut.  foll 
diefe  Sammluog  Ibfori  ülx^rlaffen  wcrdaA. '  F^rMiffayv 
Rriefa  werden  unter  r]  -  i  A^^rrff^»: 

An  //.  v.  i.  in  ly.  bey  G»riixc, 

«mann  Coavcrt  dat  Ktaigl*  Pwftifohw  P<Aktmt( 

Görlitz  erbetao. 
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-  1.  A  N  U  A  A      t  8  I  a. 


r. 


Verxeichoifs  der  in  der  Aügem.  Ul  Zeit,  und  den  ErganrungsblSttern  r&cenfirten  SelirJften. 

■•  «•»         "«^P  *•  HhMtn  -ü»  HrqPU  4i*  Smm  aa.  Der  B*yf.i»  EB,  be<eicba«(  die  £rg<nzui»«bJ«UM, 


Mtbmgt  J.  Cb.p  MidtthiaUt  od.  »ttgem.  Spraebenknada* 
PottK«r«IH  von  J.  S.'f!iif«r.  30  Till«  3«  Abth.  n.  ArTk, 
£B.  1,6. 

•AlptttTofen ,  rtn  Scfaweitsr- Almanitch  nuf  d^i  J.  ifit» 

Hirj  flii»g.  von  ITbAa,  Meiiner,  H''yj's  v.  p..  F  K.  j,  14, 
Alierihuinw,  d«iifcbe,  der  MytboJ.,  £  M.  J.  yfmmff«. 


».  Drtfch,  L.,  Ppr^sc^tüngen  über  di«  HaaptAaatan  d«f 
eDropäirchea  äUAtaoljiUai«.  tft*  Efts,  P«r  ^iiitfi^w 

Elekhom,  j;  G.»  £  üisiftihUbt»  9«  Bnlci  dtr  Wfl- 


^mou,  M.S.,  o.  W.  BSumUin,  dMtfdM  Alt*rtham«r  Ejf^mey  er ,  C.  A.,  Prychofogie  In  drey  Theilea,  «Ii 

dar  Mjibologi«  d*  Sprache,  oder  myihol.  eiymotog.  empirifche,  reine  ond  aneewaodte.  ~,  t^g.   ac,  1^5. 

Commentar  so  Tacitut:  de  ütu^  niuriba*  et  popolia  ^i'^'^^i.  ^  Magazin,  aeodtcSj  Toa  feit-  c.  C>elegeat}« 

GermBniae.  EB    9,71.                            ■>  •  •  PrtdlgUa. 

Anaal«a  en<n^cIopüdique<,  L  A.  L.  iMi/im.  * 

^1^*  LBiogitplitonilv«rlUk.v  ^        '         .  F.- 

jl^         ■           '  rrrlr'^flen.  J.  K. ,  geognoni'.lie  ArLuioH.  jr  Bd.  Audi; 

•—  —  Bcyiräge  zar  mineralog.  Keaatnüt  voa  Sachfca« 

ttamleiii^  W. »  H  M.  J.  >4f7ifiioib  EB.  6^41. 

BtrUfftkt  F.  L.  Berufang  mr  d!a  EatTcbeldoBg  itu  Fueitt  K.  A.  F.,  BfOtBi.  Itfp.  BB.  fl»  19.  ; 

6ffa«ü.  Mafamsf  in  zwey  von  der  dautfch.  B(md«ttac»>  VBr  CSbrUlemban  xmd  GolMimlabtbaib  Omtßtfnui 

veitMWBl.  wBckywwfewy  Wi*mmA«n.  £&  ly. ,  fcl.rlf. ,  hcr»n,g.  vom  »t  MrMar  ».  D»»  Aw.  W  Bd| 
Bibiiotbeca  Sveogotnica,  £  &.  6.  frktmJiolx. 


Biogrtiphi»  univetMl» ,  aadenae  et  moderne  —  Tbm 

XVilel  XVm.  (Radig.  par  Mr.  EB.  3,  21. 

Baffv^Aa*«      F.  M ,  f.  K.  Sprenget. 
Brmtmt»,  Ci.,  Victori«  o.  ibn  Gafcfawißar,  nit  flitcn» 

den  FalmMB  o.  brcniieiider  Lnnta  14,  1x9. 
'irockmüHi'r    T,  J.  D. ,  dichteriTche  Anklänge  ans  niciaeiTi 
'  VilgerwaUsa  dofch  Tjcol,  lutltan  oad  die  ScLvreiB. 

.  ia 

Ckrift,  J.  L. ,  Handbuch  Ob.  die  ObfibanmiTidit  n  ObB- 


is  U.  17,  ity. 


Gefcliicbte,  kurrgefÄfite,  de*  Fftjfinfltej  Cerraa.  EB. 
10,  79. 

Gefcbfchtforrcher,  der  rchweizerifche.  ir  Bd.  ii  H.  BSit 

Grfiiurt       duifiL  Handbacb,  enibakend  Gebete,  Tin. 
terbahnngeo  tmd  Beuaditt.  fiber  die  wicbiigßen  Leh- 
ren der  Reb'eion.  EB.  1,  f. 
Gleim,  J.  B. ,  Reife  nndi  dem  Brocken,  der  Banmaniu« 
höhle,  der  Bielibüble  nnd  der  Roritrappe.  7,  $6. 
lehre.  4«  nach  deffeo  Tode  heraiug.  v«xb.  Aufl.  £B.    OntwiMiM,  G  J.  M.,  kone  Darßeliong  der  heilfam« 


4»  3» 

CkrifiUniy  E.r  C  OMenfchlager, 
Cfcognara,  L.«  «MBtlJo  raKionanmli.  SB.  g,  19 
IQadfK  d^onoL  dipIonM.    Ucop.  Batfab.^  t,  Th« 

'  '     '     ■  Ä 
9.  i{.  Drcl^rr,  F.,  Tcrruc))  üb.  des  engl  IfilliMHiGh»' 

r»kl«r.  ae  urngeirb  Aufl.  EB.   7,  49. 
V.  Draii,  K  ,  die  Laufroarcbine.  ao,  157. 


yrirknngen  ^er  Heilqaeflen  im  Kayrer»  FnilMBb«d 

Anicit.  zum  Gebrauch  dcrH   ig,  i^^ts 
Cratheimf  G.  C.«  L  J.  G.  Seume, 

H. 

Hanftein,  T.  Magactit»  twoeftes,  von  FeR'D.  Gelegenfi'. 
.  Predigten. 

Herzog,  D.C.,  knne  Grammatik  der  deutfdben  äpra<< 
ch«.  t,  64. 


arafeJie,  f  M»g«zio,  n^uflaTi  >ta^w,'  and  Gdcgiar   Htßk^  L.  f.(  Giidikht«  dfa  SloO^  fanliozdlft.  gg, 

Jieiupredi^teot 
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Hippoflat.  T^JSmXwX       VMMI*  Mthtt  Lawifb 

Wohlfeile  Autg.  F.B.  7,  j5. 
Jiaitmaan,  K.  D. ,  ürpercb         Jet  Staair;.  iS,  t:i. 
jbmdrich,  L.,  Materifliieu  üb.  :.Jt;J;v£^^■<  ^  Itupg,  ncbft  ei- 

h 

If. 

Xteint  Hr.,  L  Für  Clinüe&üium  nnd  Gotteigekbribeitr 

M. 

llUgt^,  aenenei,  TonFefl-,  Gelegenheiu«  a.  a.  Pro» 
wgtca  Q.  kleiiiflni  Anttrsden ;  berauig.  von  Hm^gin» 
EyUrt  o.  Dräfek*.  t  n.  ir  Tb.  EB.  is,  93. 

«.  MaiUard ,  S. ,  AnldiDDg  sa  dem  Eittwnif  u«  der  Am« 
führunp  TchifFbuer  KMiUt  <|f  97* 

MarCf  i.  Marens. 

Manm«  A«  F.»  nach  feinem  Leben  n.  Wirken ,  eerchil- 
4»ik.t(Mi  ^)M{pKtfciM«riB.  Nebß  Kraakhaitlgelcb.»  aUft 
Tornd«  ▼ob  G.  M.  Xttin,  4,  1;. 

Mehner  F. ,  f.  Alperroren. 

Jlfttrkelf  C.  H.  G. ,    die  Vonlieile  eiaei-  von  Jei-  Civilju- 

flii  gelreunten  CriniinaliecliUpüege.  1,  ti. 
idiltitt ,  A.  L.,  Annales  encjclopediqaea.  Tom.  I  —  IV. 
Adtr  Jan.  —  AugaA  1I17.  11,  1(9. 
—  L*  Orafl^ida»  oa  datix^tion  de  deax  BaataUaEi 
da  Paliia  Giimiant  i  VaaUlt»  at  de  queiqaaa  Moiib> 
'Woaei  ^d^oiifc  npport  k  llUftolr«  d'Oiaftab  %^  t%f% 

N. 

'•^ymp,  R.,  Korakterirtik  *f  Kong  ChriTiien  den  Fierde; 
oder  König  CbrrAian  IV.  Char «kiariflifc^  fagrfiedai  a«f 
*  — aigeahlnd.  Biiaff  —  «4»  107* 

Muco  TO»  Khaiabcrg.  Trfp.  tu  dam 
P. 

Tftfftl,  G.  C. ,    poriifcbe  Veiiuclic.  ir  bis  fir  Tfa.  je 

Aüfl.  EB.   j,  14. 
fiankt  G.  J.,  üb.  den  gegenwärt.  ZuAaad  n.  die  Bi:düxf« 

tfJTo  nnferrr  protflAut«  Kircbi  baj  dam  S^lofflb  Um« 

jten  Jabiii*  i» 

Ä. 

«.  Kango,        aaaaff«  iitl^aoa..  Gaograpbia  o.  Suiifiilt 

vonEuTope.  t,  $« 
'JKe(7,  J.  Cb.,  Gber  die  Brlcenntairt  n.  Ktir  der  FieBer. 

BtÄindre  Hcberlehro.  DJ.  Biüü'nUL'  —  je  verni. 
AuU.  41  Bd.  IS'crveakraakL.  Od.  Euuiheme.  £0. 
4>  »5-  9i 

Eied,  Tb,,  Cod«c  ChronoJogico'DiploaaUcM  JSpifc»> 
peius  Batiiboaenfit.  Ton.  I  «t  D.  t»  4* 

G  w.  o.,  Dalladeq,  «ndara  Gtdkbto  «.  kritb  Tav> 

£acba.  EB.  i,  6). 


1 0fhlenfcitl.igtr's  HugO 


Sailer,  A.  G.»  JeHis  meta  einsig  befeligendea  Bedurfnib^ 
od.  Gefcbicfata  u.  Lebre  dea  Welieilofera,  1  o.  ar  Bd. 
EB.  %t,  g9> 

0,  Sanfiitf  J.  I«  CloVp  Varfucfa  ^ie  GioCto  der  Criminal« 
verbrechen  mid  das  Strtfmears  ia  jedem  Falle  nach  e$> 

nt'tn  dcbern  V«rbältti.  zu  b«  [l:nini«n.  2«  9. 
Schini,  S.,  dal  böbere  Gebirge  du  Cantons  Züricb;  ei« 
aa  Sjnodalrede  igt/.    MebR:  Erwäijuog  u.  Beherzl- 
(ODg  aioigar  Voifcfali^a  dlaünc  Bad*  von  J.  Schitlthtfk, 
16,  itt' 

Schröter,  TL,  r.  Für  ClinfieTithcm  tind  GotiPigelftlirt!;?it, 
Scimck,  C.  t'.,  uDtarbaiteodea,  belebre&dea  u.  erbaol^ 

cbea  Loftbaili  iik  dio  ingnd  «ad  ÜvafcabMv—  EB» 

I*  S4* 

Sdlaltkifs,  L,  r.  S.  Sckiai. 

Schwarz,  F.  H.  C. ,  Grandrir*  der  kirchlich -protrntnt* 
Dogmatik.  Zwe)  tt  veränd.  nad  deuüch  beark  AaM. 
EU    1,  1. 

J.  G.,  über  Glückfeligkeit  a.  £bre.  Gedicht;  mit 
aiaer  Yofrado  bafana^  voa  O.  C.  6ra«iaän.  £B.  tt, 

96. 

Sptyar,  Dr.,  L  MaroM,  A.  F.,  aadl  fäbwni LabaB «ad 

Wirken. 

Sprtngel,  K.  ,  hifioire  <lo  la  mi'Jecine  —  traJ.  de  i'«!]*» 
jnand  Air  i«  fecondu  viiii.  pnr  A.  J.  L.  Jjurdnn,  et  re« 
▼oa  par  &  F.  M.  BotquiUoa,  Twm.  1  —  VU.  tti.  4*47» 

*    « 

T. 

Tittnumn,  Fr.  dir.,  üh.  die  Verbindung  der  Crlmlnal' 

n.  Civilgerichtabarkt^it.  a,  11. 
TroUt  J.  C,  das  Leben  o.  Wirken  unfrrer  Scbulea,  von 

Ailiec  Udit*  B.  Schaitcafaiia  batracbtat»'  SB.  a«  it» 

;   '  U, 

üeber  die  Rrßittition  n.  TerfarTung  der  grÖfseraHnTidcli. 
nidte  Dffuirchiand«.    Der  Bundetverfamnil.  genidmfU 

Urgerchichte  des  erlaachten  Haofe«  der  Welfeo.  (Von  i, 
G^fieMam.^  $6,  114. 

y. 

V<>t^%  J.  S. ,  L  }.  Cb.  Adelung,  Miihridate«. 
Va»«rdni)ng,    Wnrlenib. ,  TOtn  30.  Jan.  1I17.  Wabll 

durch  diel*.  veTtmlufven  DeuadttttOgan  flb.f!Mrflt^»  d«ff' 

PrefTe  u.  Cenrur.  j,  i }. 
V.  yoft,  j.,  Gaihe\  für  Zcittfiorkatiaa,  iaRonMii',  Go» 

ükt't  SaiiMa*  ih.a.-Fo[ni.  14, 

fValther,  IV.  L.,  der  Hi!nd,  Teine  verfctiicdcnen  RaOonj 

Gl^cIi.  feiner  Veibreiiun^' ,  JSMiafanng»  Baaoiaangr 

jCrankheiten  KB,  6,  46. 

WmntJi^,  K.  G. ,  Bibliotbaca  biftorica  Svcogotbica  — 

itr  —  tir  Tb.  EB.  %,  57. 
f^iftt  C.  QuTh.,  Ctuument.  de  Lutbeifp  rcboluom.  ij^ 

Äanratore.  17,  135, 
f.  Alpinrofta.' 


COie  Sanune  aller  aogezeigjten  ücüxiltaa  ilt 
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Verzeichm/s  der  literarifchea artiftifcfien  Naclir/clit«& 


Bernßein  In  Berlin  (jeUt  aof  Reifen)  14»  tya»  ^ur- 
rfacA  in  RöniesLer^'  io,  160.  Co//a  in  TdUo^llB  14»  tat. 
Dryamdtr  in  Ualla  «4, 19a.  Mtg  in  Zürich  ao,tte,  Xs. 
•w^lam.I^M  te  Inn  tt,  B7.  Siamtjtt'  ht  Caffel  11, 
•7.  SrA2i.e//r«r  in  Jena  11,  JÄ,  5Vi74f/  in  Leiptig  tt,  g6. 
•  '•W'  d-  3-  in  Jen«  11,  17.  /(fo/uvi  in  Jena  ti,  %6.  H'tk- 
ntrt  «tu  Parchim  im  MMUnU       t<0»    Ü^Uilvwuur  ia 

TodesßHe. 

Arrefta  in  Doberan  »i  15.  v.  Breitenhauch  zn  Bacfaa ' 
in  der  goldnen  Aue  inThüringen  1,  i6>  Drefiier  inMag« 
d«burg  14,  19a.  fant  io  Upr«Ia  i,  ttf.  i^irsc/  in  üu 
G«Uen  14,  193.  Htrzel  tn  WiUbcff  im  Cwu.  Zörldb  if, 
t44ir  Bwnui  Jn  Ditaden  >,  15.  st  Jatfmim  In  Wien  2, 
SS.  Lamp*  ia  BreaiMi  t  g,  144.  Lars«  in  Itoila  am  Ham 
lg,  141 ,  <r  Lüc  in  WintlHir  14,  11  j.  y.  Meckel  ia  Ber- 
lin 14,  III.  Setdenfuckcr  ia  Kaanover  (vorher  io  Ico« ) 
a,  16.  Trampe/  in  Pyrmont  »,  15.  )iU!r«p  BllUs 
>Xr  «44*  ia  fio&ock  19»  145* 

'    UolmrfitSten ,  Akad.  ■.  a»d.  gfl.  Anfrslten. 

Mo«  Unlvarfito  PreUfir.  9«  9I>  £er/iii,  Univerfit., 
Uncrnad  3m  GerSditt  won  Anfbebung-  od»  Verlegung 
dcrf.,  Anzahl  der  Sttidirtnden  15,  113.     H/eslnu,  IJni- 

Wrlit.  ,  Reformation« -Jiiht  Ifeyer  ,  ri;l!icrt'  KtTcl]ri.ibung, 
Kinlftduiif^üjirogr.  n.  lUden,  Schimter's  Difp.  n.  Promot. 
xnm  Liceiuiatcn  d.  Tbeol.,  u.  Scimeidtr't  Difp.  u.  Pro» 
DOt.  mDm  Dr.  Philof.:  Ehren  halber  zu  Doctorrn  d. 
Vbtlor.  Kmaont* :  <M^,'/acAiRaaA,  ttßalosxi  u.  fVorh*  j 
Aoxabl  der  Stndireadea  t$,  193.  —  —  GjouiRfien  6»t,, 
Jubei/eA-Fejer  derf.,  Einladunga- Programino  n.  Reden« 
Crondneinlegung  tu  einer  Bür^errchule  ^üt  alle  Relie. 
Verwandle  jj,  i<^6.  Dorpat ,  Uaiverfit.,  durch  Knirefl, 
XlmerHuizung  fall  verilreyiacbte  Einkünften,  dadurch  er« 
Wii  e  Profeflbra- Gebahe,  deibnlb  zu  hoffende  baldi> 
m  fi*f«atiajf  Übr  «rlcdiipcRfrofefiasao  4«t  Criminal», 
mtt  T5m.  tt.  dentTdi.  Rrabta,  der  ehktalE  Philologie,  u; 
Pädagogik,  der  Milil.lrwiirtnrch.  tj,  14^.  EiliuangeH  a. 
Rotliottl,  neue  Ur^italfat.  der  kathol.  GymnaCeo;  die 
I^ehtanOalua  au  LudatigUurg ,  Um,  Kotkemhurg  rollen 
Jeut  Rönigl.  Zurate  baidl^  ««fWflert  werden  ao«  159. 
Erlangen,  UaiverGt. ,  Peyw  im  RefMnat.  JuMManr«  ni- 
faeie  Befchteib.  detH,  rcr/mlafstn  Riürn  n-  Schriften:  £h- 
■ea  halber  an  Doctoren  dcc  Theol.  Ernonntej  Kaißer, 

L//  /  A  ',  tafiß  u.  Veitlodter  3,  17.  Leciion»kai«- 

lo,.  Jtr  WimcTvorUr.,  Lehrer  -  Perfonalev  DiffsrUlt. 
Iii  i  u.  Doctorpromot.  GamwrtMthff  d«r' iMdküt.« 
Miiafck'i  hty  d.  phUoll  F«eiiit«t  11«  fS«  Gymaaliawi 
<ff«ill.Pia(aag  tt.Fi*i<yeribM  (llrAle/rBiaI«d.PrograBia 
11»  16.  Gotiingen^  Univcrfii. ,  Keformat.' JnbiMninr- 
Feycr,  Befcfireib.  darf.,  veranlorne  Reden  nnd  Schriften, 
iLhtta  liilbcr  so  Doctoren  d.  TheoL  ani  beiden  evangel. 
|k>afeiL  üiJUBBt^;  V,  Batk»rxt  ».  tmhU^  Eimt^  HtU. 


mann,  Hol/eher^  Noppenfudt ,  Küp^r,  Sckfegel,  ö.  Stom- 
tagh,   Trefurt,    Tychfci: ,  Hynecke«  ö.  Zic^nbeia;  «1» 
Doctoren  der  Pf  ilof  :    J^i>'ifrti«rg  u.  Rehberq  ;  Als  C«D- 
didaten  Promovirie:  i'ruk.   Große  u.  Po/jeit  3,  if.  — 
Königt.  Socielät  der  ^Yil^enfch. ,  Stiftiingafejer»  Bouter" 
wrcVr  u.  £/cAAorii'x  Verlefanccn ,  Dirtcioriums- W^'ch» 
fei;  durch  den  Tod  verloraeMltgtieder:  Aiidr9$^  v.  Ckoü 
feut  •  GoMfJxcr ,  V.  Datlerg,  v,  Diers,  Klaproth,  Marcard', 
Pafjexi.  V.  F,  Tfiesneiktr ;   aurgenommno  Mitgl-  Mr,  er, 
V.  Stratinuroti!t(fik  ,  fFelker  Vt.  ff'iarda;  Pn  utrlh.  ,  nlc-- 
dcrbolte  u.  neue  Preiair.  voa  der  h>l\.  phüolog.,  der  ma- 
theoi.  n.  der  pliyf.  Klaffe,  ükonum.  Abf^abcn  >),  18)» 
Qnifiwaldt  Uaiverfit,,  Reformations- Juhtlfmz'f  nihera 
Nücbrlcbt  Ober  dieC,  Binltd.  Progr.  n.  Reden;  Ebren- 
halber  verliehene  Theol.  Dr. Wurden  an:  Barkoiv,  Droy- 
ftn,  Engelken,  KrirUl,  Fi  itzbuer  v,  H'ernft ;  Jurinifcllrt 
i\n:    BtÜrotk,  Clafj'tn,  Hercules,  Kü'il,  Meyer,  i\  ^Mi'i!'-' 
l*r,  V.  Mükttufeit f  Ajidr.  h.  Herrn,  Odtbrechr,  inuuc;!^ 
fckmidi  n.  WlAr/iMOMe;  Piulof.  an:  Groiluird,  Qu^yarp 
IValivrmamu.  —  Gynrnail,  Rednaa»«;»  tfS, .  flä//r,  »a* 
torforfcbeade  Cere!H\.b. ,  oewüblie»  Dlreclorium  an«  vier 
Mitgl.  bfRcl?-  jiil  ,   Teyer  ilircj  ){  und  i-jfica  Stiftungi- 
taget;  —  gehahno  \  urtiä^e  boiaa.,  mioeralug. ,  phyQ- 
caT,  ehem.  u.  aoolog.  luhatis;  eingefandte  Abluill. ;  Käß. 
iftr's  eiAatUter  Bericht  öb.  den  Fortgang  SüMt  Tetluche 
da-  Natar-dae  MiaenJ,  Magnetisnuu ,  aäbcrer  labalt^ 
prfvlii?n«ne  Schrifien  der  Gerellfcb.;  Todtenfeyer  ihrer 
verlornen  Milgliedci  Klaproth'i  u.  li'emtr's  lo,  71  n. 
Heidtlbtrg,  Üniceini.,  brycr  dti  i'.clormat,  Jubilmimi» 
von  Paulus  aebaltae  deuilctie  iieUe  —  aj,  199.  Jena^ 
l/Atveifit.,   lleformat.  Jubilium,   Befchreib.  der  Feyer 
dcli. ,  «rCchienene  ftckriften«  gehaline  iUdan;  fihiav 
halber  cuDocioreadevTlMol.  CreSrte:  Evang.  Lmbeifc- 
fche:  Cafpari,  Demmt^  am  Ende,  Gtnfilart  Güp.fJter^ 
Haiin,  KU,  Klefeker,  Sckitdereff  u,  Vogt;  Evang.  R©- 
forniirte:    tieft,    Müller,    iVTn  j  r  u.  Schulthef>;  uy 
Liccntintrn  der  T2ieo4.:  DrUßke,   ÜersdorJ,  Haa/eJirit' 
fer,  Piidoery  Schröter  0.  Tkiem* ;  an  Baccalanreia:  Jvt/2b 
■er  a.  Miein ;  Pieiiertb.  a.  aane  Preitfr.  in  boraiiet.  de« 
nlnatiani  3,  19.    KM,  Uaiverfit.,  Refongaattoflafefi.« 
Fcyfr,  Redtn,  Vorträ^-c;  Ehren  halb.  Dm.  Erncnnungris 
von  der  ibeol.  Faci-'l!. :  v.  Gehren;  von  drrpl:J(;ll:  J^a, 
König,-  Kruft  u.  Schleiermacher  35,  soo.  Königibtrg^ 
Univerfit.,  Gyranahen,  ILdentfche  G».eUfch.«  JabeUayaa 
der  lleformal. ,  Progranrne^  Reden,  hbren  halb»  «rtbaih« 
iheol.  Dr.  Würden  nnt.  and.  an:  Deltirüek,  Pappelbaum^ 
Sekudero/f;  jarift.  »n:   Seaiey ;  pbiloLan:  ».  Daczko 
Dmfer'j  Didvrt.  u.  Difp.  Vorlef.  haibcr  i?,  j^J.  Kofignha^ 
gen.UnivcTtit.,  xiirFeyer  deallciorntat.  Jcbiiiiunt  iiail  ge* 
hallte  Prumoticmin,  Anzahl  deif.;  Aiuländ.  £.?lr«B  halb.« 
laBitt  diTb0«l.iMi*an(a:  Barriattmi^  Ekrtmktrf„  titfit 
a.  Mattad  15,  see.    Indwigtburg,  f.  Eäwmgm,  Mamm^ 

hfirn,  Kyrcnin  ,  rfTrü  l.  Piüfuogtn,  Seilerei  Einlfldbng: 
daul  durch  ein  V  t;.  tu.  ni,3  der  l'ßterrichtrgegrTJiaade^ 
hinsti  gekomBineTuinkunll,  Sil  J  i  -nM  1,  7.  Atarburg^ 
Uaivcrfi!.»  labaUeÜ  d«r  lUformailba,  ficfdurcibing  dev 
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F«jer  MLf  ah  EbmlMsengiingea  m  tiottortn  iwt 
Theol.  Ernannte:  Ckriftiani,  v.  Colin,  Creuztr,  Emfl, 
Giefe,  Grimm,  Hartmunn,  AferZ^  Müller,  Rupperlberg, 
Sckaat ,  Spiektr,  Stenbing  u.  Vulpiut ;  in  der  jurili.  F»- 
cuUät:  Dti)-Jitfg,  v.  Müfmann  u.  Riesi  in  der  medicinl« 
fcbtB:  Sackf  V.  Boknenberger  o.  fVöklw\  is  der  philo« 
Coptl.j  V.  ifntoW',   Efchtnburg,   Freieu'eben,   v.  Gagrrn, 

II,  Prtj'ibiirg  ^  Lyceom ,  Vor- 
irefTiicfikeit  drlT.  neben  detnnocli  zu  W  ünfciiendc n,  durch 
^arittay'i  Siiriiing  ili  aufter  dem  Jejsenaktichta  Con» 
victe  noch  eini  zu  gründen  möglich  geworden  if)  g|. 
RvthutAutg,  r.  EUmaugmt.  Mattuwl,  L  EUmmgmtt 
Ulm,  tt  BUwangen. 


Vermifcbte  NacbricbteD« 
t».  DohHft  BttmwoftilQg  cln«r  tJt.  Frege  ver«a]ait 
dorch  den  Rectnrenten  der  Jü/iV^wTcJu  n  Riographie 
Ntek»r'$  in  der  A.  L.  Z.  15,  1 1  g.  »,  Hauenjchdd's  bfridili- 
gende  Nachr.  Üb.  I'.of.  /  f/i/er'*  jruijje  Lege  in  IlnfilMd 
ij,  II?.  Olbrrs  in  ßrcmen,  Kmdeckonjt  tii>n  Kometaa 
In  der  we/'l  .Sc  hulter  dee  Scbt*ngenlrä;;<  r«  4,  ji.  Sttitf 
häufer't  in  Halle  neue  Enidcrkun^cn  ül.er  dai  Inrur,-  der 
Erde  »4,  1 85».  Ungcm ,  Protffi-m.  G-ri  -«l  - Ciunvtiiie, 
ta  wünfclrendes,  rn«lUch  .initiMi  r  n^t.Iuende«  nngr. 
ovangtl.  Kircht^nwefra;  vom  Verbot  d.  tiibtil|{ifelüchaf- 
tenu.  von  Venbrilun^  der  Bibeln;  &b.  G\mn«den  u.  Ly- 

ce«ii  d«rProt<fi«ai«)  d«r.»  ImC     in  Vt^Ats^g  tt,  17* 


III. 

Verzeichnifs  der  literarifchen  und  artiftifcheu  AnzeiVen. 


Ankflndif^iing^n  von  Autoren. 

nafcking  in  Breilau  ,  Uer  Deutfcben  Leben,  Kunit  o. 

WilTen  im  Miltelalier.  ir  Pd.  jÄ.  »07.  fib.  die 

icbieckig«  Geüalt  der  alten  Kirchen  36,  107.  Heine» 
mm»  In  Berlin»  Jedidjt,  Mlig.»  morel.  o.  pädagog.  Zeit» 
fcbr.  »n  Bdi  u  H.  ij,  119.  Holfli'm  Döbeln,  BejtriJge 
*ur  hntisÜchen  Erbauung,  le  Abth.  auf  PrSmimeraiion 
j6,  joj.  V.  Kr.rnptz  in  Krrlin,  Annafen  der  Preufs,  In- 
nern tiieauvcivraltung  isil  19,  149.  A'ö/A«  in  Jen«,  £üc 
Chrillenth.  u.  Goltcegcl&lirilieii  in  Rds  u  H.  gy^ 
Kühn  in  Leiprig,  neiM  Aoigabe  der  griecb.  AenEie>  aaf 
8nbr<ripiion  a6,  J04.     Sc**»  ia  WOItbnr^,  znfifynmfn« 

feAelitc  PiefiiltÄte  ait»  mehrjShr.  mereor.^t  if  ,  WHrz- 
arg  u.  «.  Ol ten  gemachten,  fieobacbtunges  u.f.  w>,  anf 
Subl'cTiption  19,  i5r.  Spnanski  in  Bcrii»/<dl«liWt<fctf« 
Zelibhuffir  WiiOf.»' Kanßuk  X<ebea  10,  7^.  '    '  t' 

;.  Aiikftndiguiig«ti  von  Buch*  «nd  KnnfiliSndleni. 

i4ffc^r«0.  Buclibandl.  !n  Frankfurt  a.  M.  (S,  44,  II,  91.  ,     __   ^  »..^«1   ,,,iu  m 

Br'dnner  in  Fr^TiVfi  ri       M.  it,  95.    Bureau  für  Lit.  u#»  eine«  Brief«  de»  Printen  Meinrich  VOD  PrcBTi.  u  f  w  ' t6 
Kwift  in  H«li.<  .lincU  »(S.  toj.    Catve.  lUul.N.  in  Prag  »6,    »og.    Karamßn's  Gefcb*  von  RnCiland  erfcbnnt  In  einer 
aoi.    Caobloch  in  Leipzig  11,  9».    Z);  A.  Buclib.  in  Leip» 
sig  jft,  £ngelmanit  in  Heidelbrrp  11,  J9.  Ensltm 

in  Berlin  6,  4t.  £niflgan.  Bocbh-  in  Gotha  6,  4^.  Ex- 
pediiion  der  Hantmonte  In  Hsmburg  15,  119.  Eicpedi- 
tion  'Jtr  I^-^  in  Jen«  i::,  S9-  FUij'vlirr.  Bachli.  in  Leipzig 
11,  90.  i  raaz.ea  u.  Cirojte  in  Stendal  it(9t.  Geog?apb.' 
Indiiut  in  Weimar  6,  44»  JGSayäAe  te  MeiCien  is,  9t. 
GrUf/.  Bucbb.  in  Lctpwg  lo»  79.  «HanwMr/cA  in  Altona 
6,41.  in  Berlin  a«,  te;.    H»mm»-de  u.  Scliwetfch~ 

kein  Halle  lo,  79.    Htuhner  u.  /'üi'fcf  in  ^Y;f^  u,  94. 
19,  150.     Hilfeher,  Bucbti.  in  Dresden  a6,  103.  Hol- 
Buch>  n.  KunAlt.  in  Rudolftadt  10,  go.  15,  119.  Hol&u- 
ftr  ia  BcMlaa  a6f  »07«    JbemV  Jtt,  g«ogc  Konlt-  «od 


Commilt  Compt.  in  Leipzig  o.  Merfeburg  },  §}»  Ih^mfi 
in  Prag  f  t,  99.  ISM«  bi  Pofm  t6,  J07.  Landet^Tnitat 
Xlrie- Compt.  in  WeiiiidT  5,  44.  11,  $9.9^.  j«,  jc2.  jof. 
Liebeskind  ia  Lcijirig  5,  13.  ^,  4^.  jWauAr  iti  Jena  16, 
»o6'  Maurer.  Bi  rl  Ii.  n  lUrün  3,  24.  6,  4?.  le,  79.  15, 
119.  Afox  in  Brctiflu  16,  107.  MoAro.  Miefer  in  Hei- 
delberg ö,  43.  12,  9>.  A/inaM  n.  ITi^feffB  KOniberg 
adi  »04.  liealfchnibncbh.  in  Berlin  «01.  Rädter  in 
Berlin  19,  149.  ^ittw  in  RoÜock  10,  79.    Hiejike  ia 

BtttHkobPI^  19,  ||B. 

Varinifchle  Aawigeii. 

,'frf^r7i'r  in  Ulm  Erklärung,  die  Kfiflr.  hIt  die  ver« 
Änderte  Äa/ficht  an  dem  Cytannf.  daf.  in  der  A  L.  Z. 
betr.  6,  4|.  Gegenerklärung  de«  Rccenfenlen  der  K**' 
tke.  Zeiifchr.  lOr  CbriAanth.  fai  der  A.  L.  Z.  wider 
Sckoti't  Büge  In  d.  Jen.  l.  Z.  1817.  tf,  of.  Görtirt, 
MnaBfcripten«  Verkaoffanteige  einer  inicrt  firntt  n  Kmnm- 
Inng  von  so  Briefen  mit  Original  -  Unutrtl.riJicn  von 
Friedr.  J.  Gr.,  der  Kcni^in  Kl,!«beth,  Friedr.  Wilh.  1. 

urich  von  i'rcoTi.  u.  f.  w. 

 RnQend  erfcbnnt  In  rtner 

dcatrdien  Ueberfeüning  to,  go.  MamiMpciB  •  Ven« 
keaf  von  10  ItoterefTanien  Briefen,  f.  Güt^ite.  Ktffek» 
in  Zn  liow  bey  Brandenburg,  Vnkacfs  -  i.nd  Inlmli»» 
Anzeige  leinet  NatoralieakabineU  6,  46.  iiA«;m7  in  Per- 
bn,  Pränumerat.  Ans.  nnf  ir.  Ktmfitz  Annalen  der  Preufa. 
waera  tftMiaverweltang  19,  149.  SehaUrt^s  Unndbnch 
dnr  ITMafgefeb«,  den  beten.  Theil  wird  Nett  9.. 
Aeci,  den  loolng.  Goldfuft  foii'  v  n  i  ,ijo.  Spre*' 
gerf  in  y«iie  Empfdilong  der  bey  ^laha  in  Hannover  fn 
{  r  n  ,T.  ZU  liabcnden  ?  Hefte  von  ÄrgewWarfrr  AI- 
pen  cii  r  Nord^eü-KOAe  Dentrcblenda  if,  tto.  Ü^Sf/ek^ 
Bcrich(igaiig.«ini^  im  Uk»  &9t»^  iSi^iiMkiiiKaL 
fablau  ivp«.  " 
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loiTTzia  u.  ALTKUBiTwa,  h.- Broekhau«:  ^tattik 
fAre.  Trauerlpii;!  in  fflnf  Aöfeilgen  von  F.  (F. 
iT«»/.  I8I7-  192  S.  8-  Alitiüpfr.  Ci^(Ur.) 

ZV  •  ■  :   ,  ■     ."^^  ■  ■  ■  '-■  •  •  ■  ■ 

^vey  grofse  dramatirchc  Dichter  haben  die  Jung- 
frau von  Orleans  al  s  Stoff  für  die  Bühne  benutzt : 
Sk^fftare  epifodifch  (in  Heinrich  der  Sechste)  und 
SMUtr  hauptficWich.w  Bwy  SMu^fütrt  ^ebt  (ich 
das  Mädchen  v«fOftB4tÄ'ft»reln«<}o(ttgefandte,  und 
zcigl  im  letzten  Act  (^r.  dafs  fit'  eine  mit  fi  '»'n 
Ci.Aücrn  verb.iiidelc  Hexe  ifl-  Schiller  gifhl  un> 
kriegcrifcUe  Wu»derth.>teriii  f  ir  ein  Wet k/eii::  iN's 
Hioimeis»  nimmt  unfere  Liebe  fiir  fie  in  Aiifpinictii 
lUicf  läfst  fie  fkllen  iji  glorreichem  Kampf  gegen  ihres 
■V'aloriandcs  Femd.  Kr  bringt  üe  gegen  den  CUubea 
ihrer  Zeit  und  gegen  l'^oltaire  7.u  Ehren,  wfelcher  fie 
als  ßetrilgerin  un.l  Pitryne  darftellt.  Dicfe  Beluitid- 
lungdes  Sloücs  war  no'lhwen<lig,  wetm  fie  die  Hel- 
diil^e^ec T^^ltfBjtis  feyn  falite:  denn  obfclion  eine 
nmodn,  ^»fS^^aus  Liebe  üQr  ihr  Land,  und  f  r 
fite Khre%raV<3kfi8,dein Teufel  fir.h  ergälie,  duich 
die  Marhr  dt>rT)!cTitk'inrt  fich  ebenfalls  auf  den  Stand- 

5uiii<t  tles  Krliabfaeii  hinaufheben  hefse  :  ib  würde 
as  doch  fchon  darum  jener  Anficht  an  ihcatraliü  in  r 
WiTUüki»^;  «»a.t-\A\t\n-,u,  NvcU  ' Ä<, U  : iiiltui j  iiiu  deni  15^ 
tpo  Feinen  StdtzpunKt  im  'V'oJksgJauhcu  mehr  verlo- 
ä^Jb^.         die  VVunderthdügkeit  dttJ^mmeU. 
foSß»  W^o  mralger  fcheint  der  unfterföcne  S!rM//«r 
iTTenrcre,   die  volle  Wirkfamkcit  des  Stoffes  l  ^^m- 
mendc  Fehler  begangen  7.u  haben.    Er  wich  in  Ilm 
Acht  des  Todes  der  Jungfrau  von  der  Ci'f.-I.i.  liu-  d  t, 
und  zwar  ohne  Noth,  ja  vielleicht  auf  Kulten  tL-» 
dramatifchen  Effects  zum  VorthBÜ  eine-;  hlofs  iliea- 
traUrchen.   Pas  Gott  hjtf^%^  XiS9f^<9%L^«'>^<^^ 
Madc^n,  durch  a»enronuciir«venemHbheS^ 
dieHiiude  der  Bosheit,  und  in  dieGewalt  des  IK- vcn- 
^ubens  ihres  Zeitalters  fallcml,  und  fo  als  ein  Gc- 

Senftand  des  Mi. leitls  untergehend ,  würde  uns,  nacli 
e«  Ree.  Meinung,  tiefer  noch  rüliren,  als  die  fur- 
bepde  Si^erm»  deren  Hcldcnrluun  doch  nicht  fo 
eigentlich  U^'jwaCu^j^^ineafcliIiches  Eigenthum  ift. 
Ein  zwevte$  Oebrechra  liegt  in  der  Hefchaffenheit 
des  güttfichen  Befehls:  dem  Hin  mol  atltin  Im  u  i 

ausif,  und  alier  irdifcJien  Liebe,  dem  Wclen  (l>  r 
Uichkeit,  zu  entfagen.    Die  ratio  ttgu  ift  hier 
^  ilaini^aincl  angedichtete  Nonneomoral,  wel* 
^fftir  di»  XntwiVibeit,  tnit  Au^nfthiiie  eines  Theils 
ytfjhW«* KB^rus t   abgeneigt  ift,  und  woran  der 
4qKR  nik^agene  Kunftfinn ,  der  auch  deu  üun* 
A  £»  £;  1819.  Sffitr  JftMNf» 


mel  g«ra  naeli  i^iaem  OdTchaiAck  dargeftcBt  TetMa 

\i(Ul,  AnftoCs  nimmt.  Den  dritten  und  gröi'sten  Feh- 
le^ 1  (acht  Rcp.  in  der,  Art  und  Weife,  wie  SchUigt 
(fill^e  Heldin  <icr  vorgefdiriebeuen  Bahn  de* 
l^fingCton  y^^»^f «If «f^|ra«^CrtlitYM  <  abweicitea  lä£st.  SiA 
hat  KC^H|mr8n / - Iju^Ma J^eiad  zu  vertonen,  ileB 
in  inrc  Itindc  fallen  vfOtdt^  Wer  liief«  iiir  das? 
Was  Ilatie  felljft  die  obern  iVlichte  moraUfcher  Weifo 
zu  <licfem  rauhen  Befehl  berechtigen  mücen?  Sia 
oder  der  lümniel  verlieren  dabey  in  den  AuKcn  Ües 
Menfchen.  Nun  fallt  mitten  invGcfecht  ein  Ichöncr 
Feind  in  ihre  Hände«  er  ralirt  aiff  debSteUe  ihr 
tapferes  Iferz,  fie  v«Hcbont  fhn'iiml'ilV  liltiilerto- 
ren.  Dieler  Schlufsflein  im  tragifehen  Gewölbe  ift  * 
in  der  That  ein  wenig  derb  zngenatien,  und  es  ge- 
hörte ein  Malecjyie  SekUltr  dazu,  um  feine  Rauheit 
aftetlfflh  Ztt  tfbent^ichea ,  und  dem  Auge  dej>  Ge- 
fthmacÄc^  tu  etitrOeken. 

Was  nun  die  neue  Jdngfirau  des  Hn.  JB^.  betrifftr 
fo  mufs  die  Kritik  annehmen,  er  hanc  daVnit  rcfncni' 
Vorp'n^er  übertreffen,  oder  wcnlgftens  erreirhrrt 
wollen:  denn  warum  hStte  er  fonlt  die  neue  Jcamie 
neben  die  alt«  Johanna  geflellt,  die  in  Deuifch!aii(i 
hoffentlidk^ üle'  eine  alte  Jtin|;frau  «erdea'Vrird.  Nun; 
liefsen-fi«!  vroW  gepcn  <ßo  znnVoHiilde  bemerkbaten 
drcy  Mängel  dem  I*Jarhbihle  deren  wenigftens  drey-\ 
fsip,  und  darunter  mehrere  nachweifen,  welche  den 
Namen  Sclujitzer  verdienen  ;   aber  lohen  l  mnfs  e8 

anerkannt  werden»  dab  der  Vf.,  vielleicht  einzig 
dlriwh'fUl  Beftrebeii»  der-Gefehichte  treuer  als  fein 
Vorgänger  zu  bleiben,  «radadieiii  drey  Fehler  def«' 
felben  mit  zieitiilcliam  Ouiek  vermieden  hac*-  8«tn6 

Johanna  ift  vom  Ilimmel  zu  dem  fraglicheiv Wunder- 
werk erkohren,  und  ihre  Schutzheilige,  ICatiiarina, 
fteht  ihr  zur  Seite.    Der  Himmel  heifst  fie' gehen* 
iiiüid  ifanm  veitriabefaen  KiOnte  kröBeii  m'^cbna«' 
dartii  Iber  IbB  tük  «arflek  k^ran  cii'ilkra^*lttiMte.- 
und  Hirtin  fcyn  wie  ruvrtr.   Ein  ganz  verm'lnftiges 
Geheifs:   denn  wenn  das  befchlofrene  Wunder  voll- 
bracht war,  taugte  fein  menfchliches  Werkzeug  z« 
nichts  mehr  in  der  Nähe  des  Heeres  »md  des  Königs ;, 
die  Schäferin  am  Tliron»  in  hohen  Ehren,  hätte  die | 
Ordnung  der  menfchlichen  Dineäohiu  Reitern  Zvirecl^, 
geffört,  und  das  Wunder  des  flSmmels  Telbd  zu  denii 
An^i~!iein  eines  menfchhchen  Urfnrungcs  aus  weih-, 
liebem  Ehrgeiz  herabgezogen.     Dennoch  übertritt 
asJbinne'.   Sie  bleibt;  aber  fie  bleibt  nicht  aus  Nei- 
gnrtg  ZV  dem  icdtfehen  Ghnnei  fler  üe  vni|lebt*  ümv 
dem  bloTs  darum»  weil  der  naiq;felcranie  Mßtdgi  ftf^> 
nem  fchriftlich  gegebenen  Wort  entpepen,  und  einen 
wilikürlichaa  Cabcauch  (eines  üerreurechts  nicht 

^4  * 
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fcheuencl,  ilir  nt  Wrthen  hcficliTt.  Sie  hleiht  hey 
iliin  in  (lein  kiiulliclu  ii  Hirtt-nalaubeii ,  liafs  lie  ih- 
•ein  König,  dem  iiilürhoii  Srelivertit-ti'r  Gottes,  zu 
geliorclien  fchuldii;  IV  v.  iJielVr  Irrthimi  ift  iler  Wen- 
depunkt ihres  Gcfrhickes.  IJcr  Himmel  verwirft 
lie  jiicht  um  diefies  Feliltrittes  willen ;  aber  er  Ttärkt.. 
fie  ni£ht  mehr  zit  Wa^mvundcm ,  er  cirfzieWt  Ihr 
den  aufscrgewöhiiJichen Schutz,  ilcn  er  feinem  Wcik- 
zciigc  nur  bis  zu  dem  ee fetzten  Zeitjjuuktc  fcluiUlig 
war.  Jetzt  geht  der  Lauf  fl<*r  Begehenheit  feiuen 
Oanff  1  leannc  ßlit  in  die  tiändc  cie<i  Feindcf,  in  die 
Macnt  des  Mönchdiutn«*  fic  Avird  als  Hexe  ver- 
«bmmt,  und  ftirln  (en  rieit  verflefit  fich)  auf  dem 
Scheiterhaufen,  <x!cr  vielmehr,  fie  wird,  nach  der 
Verheifsung,  die  ihr  die  i: lü.  Katliarina  in>  Kerker 
(nicht  tu  ricii,  fondeni  er.  aciion)  pccehcii  hat ,  in 
den  Flammen  derfelbcn  zu  einer  chriftlichen  Apci- 
theofe  fldliuteit»  ond  ohne,  inülchen  .Todesfchmerz 
tn  Gelaut  elror  wetfaenTanbe  znm  Ifiiinmel  gehoben» 
welr  hes  der  reJigiöfcn  Sage  fowohl  als  der  TeUg^en 
Püelic  völlig  gemäfs  zu  fevn  fchcint. 

Kommen  Avir  nun  von  den  vermiedenen  Fehlem 
zu  den  bcfiangtien.  Der  Gedanke,  Joannen  dadurch 
fallen  zu  lafleu,  dafs  He  nacli  vollhraehtem  Werke 
nicht  io  ihre  Ä-üherji  VerhSltnifle  dof  Niedrigkeit 
zurQckkdirt,  n>^hto  es  hier  unj^eich  notlnvendi- 
cer»  als  es  bey  SchUltrvnvt  fie  vni  in  diefen  Ver- 
naltuilTen  gleich  Anfangs  zu  zeigen.  Wir  follten 
ducl»  wolil  in  den»  ISIomente  <les  Wendepunkts "fo 
lebhaft  als  möglich  wfinrchen,  dafs  ße  zm  UeiinUehr 
fich  entlchlöfie  ?  Wie  konnte  der  Vf. ,  wenn  er  nach- 
dachte über  feinen  Zweck,  verfäunien,  uns  vorher 
das  Alädchen  in  ihrer  Heinuth ,  ihr  Ijosreitsta  von 
den  Aeltern»  den  Verwandten,  dem  Geliebten»  und 
überhaupt  alle  die  natflrllchen  Bande  felicn  zu  laffcn, 
die  ihr  wie  uns  den  Wunfeh  ilirer  ZunU  l^kehr  in 
dlefelbea  ciozuflofson  gceijEoct  waren?  Wollte  er 
das  Zunumncntreffey  mit  SshiUtr  vermekieii  ?  Diefe 
Sorjce  hätte  ef  mehr  auf  das  Detail  dec  Diotoo  lich- 
ten fallen.   Der  Vers :  .  ^  ♦ 

lall  fthM  dicii  durch  kaodert  Uuf«ad  Fesadt» 
trifft  teh  dem'&hinet*rchen : 
''  lildralk  iKuTend  Feinde  führ'  ich  didk  daliia , 

nüir  um  fo-  widerUeher  zuiaonnen»  ^  UehttUcher 
«dchelnSt  <Im  ^EaftmimtieMea. 


(!as  Beftrebnn  uns 
durch  einq  DeciwwImiihilittoltiCMi 

gehen.  •  *  ' 

Ferner  ift  e<;  eine  Reccl ,  die  nur  feiten  Ausnah- 
men zuläfst,  d.i^'s  anf  der  ll.ilinc  nichts  erzählt  wer- 
den mufs,  was  der  ZuTchauer  feli>ft  mit  angefeheu 
hat.  Am  Ende  des  ZAveylen  Acts  aber  fehen  wir,  wie 
Jc.mne  Orleans  Ix^freyt,  und  im  Anfang  4<S  dritten 
erzählt  es  Dunois  dem  König  ab  ovo; 

Am  freftag  Utotgm  hm  ilu.HMgrvMQriMU  futt 
Wie  leicht  war  das  zu  vermeiden,  und  wenn  Hr.  0« 
die  Regel  auch  nicht  kannte :  fo  muüsu  er  üe  dooh 


Weiter  ift  eine  Regel,  rfafs  m.ln  cb,  'wn  man 
einen  tr.igilclien  Hebel  iji  Bewegung  fttt.'.t,  fuli  vor- 
züglich boten  raufs,  den  Leier  zu  lachen  zu  iiiaclien. 
S.  61.  erzühlt  A^ncs  Sorel  tiem  König  einen  i'raum 
glückliobeg-Vorbedeutune  von  der  Vergröfserung 
Frankreichs ,  und  Hr.  fy.  macht  dazu  die  Anmer- 
kung, dais  feine,  Hii.  IF'st  Frau  denfelben  Traum 
iuUezug  aitf  Rufblaivi  eehaht,  als  im  J.  18(2  dteKran- 
zufen  (lalvin  zogen.  Das  heifst  das  Smum  cHtqui  zu 
weit  treiben.  Fr^i^UPVS'Lift»  fo.yiel  uns  bekannt, 
nicht  Schriftftellerin ,  und  was  ue  träumte»  konnte 
der  Ehemann  ohne  Plagiat  benutaws  wenn  er  nidit* 
BeiTeres  zu  erfinden  wufste. 

Und  noch  ift  eine  Regel  >  dalS  niut  tcagifcb  AvOr> 
digc  Gedanken  nicht  durch  unwilrdtfre  ttnd  gemehaa 

liUdor  uufchauHrh  zu  machen  fuchen  mufs.  F-s  ift 
ein  ganz  würdiger  Gedanke,  ilals  d(<r  König  (S.  61 0 
den  Zweykanipf  um  das  Reich  bc!(ld;rl  t,  und  l-s 
innerlich  mifsbilligt»  .dafs  er  früher  lieh  ungiucklicb  . 

E»ßlhJt,  ohne  zu  lehen^  dafs  diefes  .Mittel  dagegiaia 
iner  Hand  lag.    Aber  welch'  ein  Gleidwilä:  . 

So  l«ngp  is-ar  ich  <?in  gnjfj  Wif  RenVind  , 
Da»  ftcckt  den  Fing<-r  in  den  Mumi  und  r*U|^ 
Bepietip  dran,  doch  lü(tt'«  nach  »ineiii  WeilckcB» 
Unuifloiid,  dafs  der  Piogef  fein,  ihn  fahren;     .  j_ 
'    Ocht's  an  ein  Schreyu  und  Uii(«D«bnIigthun. 

Faft  füllte  man  Glanl)en,  Hc.  IT»  hole  feine  Gleich- 
nifie  aus  feiner  Jä^inderftttbe*  wie  üüfla  TrSiime  ai» 
dem  Ehebette. 

■  Ree.  wliWe  kaum  fertig  werden,  wenn  er  all« 
die  Regeln  einzeln  aufVililcn  wollle,  die  Hr.  W.  ver-- 
letzt  hat;  er  mufs  fich  blofs  auf  das  Wichtigfte  imd 
Kandprciflichfte  befcliränken.  In  einem ,  der  Un- 
terhaltung gewidmeten  Tageblatte  erinnert  er  fich, 
jöngfl  golefen  zu  haben,  dafs  diefe  Tragödie  zu  der 
Ton  SelüUer  fich  verhidte»  wie  ein  Gemälde  der  nie- 
derlaiidtfchen  zu  einem  der  ftalienifchcn  Schule.  E? 
ift  etwas  Wahres  daran»  niid  es  wird  dem  Lefcr  oft 
vorkommen  ,  als  ob  er,  fowohl  am  Hofe  des  Königs, 
als  zu  Paris  in  den  Uinn:c'inngen  de<;  lliMVogs  Hegen- 
ten, in  einer  nietlerkindilchen  üaiicrnftubc  fich  he- 
ftnde,  worin  es  an  nichts  Niedrigem ,  ja  nicht  ein- 
mal an  einem  fchmutzfgen  Hofnarren  fehlt ,  welcher 
(S.  30.)  vom  Befpringen,  (S.  213.)  rmK  den  Hintern 
knffen,  und  (S.  25.)  von  Flöhen  redet,  noch  an  Aus-* 
drücken,  wie  Huren  (S.  17.),  Metze  (S.  90.),  B*»' 
fticn  (S.  124.),  die  Perle  vor  djc.  Säue  (S.  151)  U- 
dgl.m.  iinc  foTche  niederkindifche  Malerey  fchemt 
iSt  der  Tragödie  durchaus  unverträglich  zu  feyn. 
So  wie  inzwitchen  Ree.  oben  die  Verdienfte  des  vft.' 
in  Behandlung  der  Fabel  anerkan«  hat!  fo  -wÖI  «t* 
auch  nirlii  in  Abrede  ftelleii ,  dafs  in  der  Diction 
viele  wahrhaft  fchöne  Stellen  wnd  treffende,  knhne 
Billler  fich  finden,  welche  dem  Beftrebcn,  Schiller 
nUt  ^alu/ptar*  zu  überbieten»  ihr Dafeyn  zu  verdan- 
ken Ichonen.  Z.B:(S.  89.): 


Johanne  d'Arc  heil»'  ich,  genannt  rem  Sogmt 
Eia  Bogen  bia  ich  in  der  Hand  des  Herrn.  , 

S»vliSkl]iift«f.te8aw« 
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Ferner  (S.  loa.) 

^Ufl^r^^^*^}^  «»ifche«  beide»  Vi\ktn» 
E»«l^d.  Kreidenuf«.  Mal,  vor  Neid,  * 
H«aWch«irt  auf  PrMkrei«h.  bliihnd*n  Strand  n.  t  L 
Dann  die  Worte  <fes  fterbentlen  Lahii-e  (S.  144.1 ; 

Seht    it  h  bin  auch  ein  König,  ^' 
Mxt  eigacm  Purpur  ftattlich 

IM  dd^.BKlforcI  (S.  154.): 

_  .  KT  »ä'o  Fahne  ,  »{«ht 

5"  Aif.MrdM  fürchterliche  bfujf 
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üarin  det  Gtgaera  to<U(obor«n  Glück  ' 
11«  Grablucb  follA  du  werdeu  rrchnödc.  L^ak.n  I 

SrcJlen  cUerer  An  Ihidcii  fich.mohr,  und  wie  vuA 
j;^';;^^*?*^*?«?^        griedulcheu  fiel,  zu 


Vom  Himmel  miif»  der  Troft  tin»  Iroannell, 
und  Prieden  giebt  nur  Gottc«  Geift- 
der  fchwcrfte  Gram  ift  dam  entuomoMB. 
aar  Cott<-s  Hand  in  allem  preift. 

•  W*r;  roIcheiVerfiB  dichten  kann,  rier  dichto.  ni.ht 
in^igmrMMeakm'  hat  «imtny  luid  gdaageiie  Stel- 

^-iH^/'u^^'^r" '  T''  ;  "  Miwindet  di«  Zeit ;  / 

bald  rchlagt  .ach  (e.  nahet)  die  Stande ,  di«JMtea«fw. 

wo  frohe  GeMirchaft  die  EfaliUt  ■nveokt' 

toBd  muntr-rc!  Scherzen  41»  Naefcfc*ria 

Der  Zufall  ypreint,  • 
wa«  fem  fonft  eKfcheint 
Es  f.|I,Jt  da«  Verwandte  ßch  näher  ntoani  . 
^  da.  L«?faen  ift  wilder,  doriIimmel|^I3gSl  . 

f^'!^'^^'^''"***?:??'^.^''^^^  deicht 
überTchlageii.   Mit  Prohfinn  mul  Liebe  ift  die  Und- 
f»/arrma  gefchildert.    iJcr  WA/irA«d  vo»  dir 
IC*«  zeichnet  fich  aus,  zumal  die  Strophe 
Zarte  Stimmen  hdrt'  ich  nufelttt 
jede  Farbe  fprach  mich  an. 
AVie  wenn  Lüftchen  Wellen  krSufela', 
jMna't  Schimmer  hellt  die  Batm;  • 
fiofs  der  ftille  Hiiiwaclsfriedea  / 
fanft  mir  lu  aus  Eiicrm  Bild; 
trdenforffcn  al>g.>n  hicde,,  , 
ward  ich  heiter ,  Ucbeiid  ,  mild. 


Wintertfcur.  1817.  X  u.  146  S.  8-  Hier  und  da  mag  Einiges  aus  Rnckerinncrnneea 

r.»,Tt„,  .....  gefloDen.  fo-n,   7.  ü.  aus  einipen  v/ohlklincendea 


dJvf  ^«       DlchtUnnft  ift  för 

ciiieucrr  licll  wi.'dei  ,   wenn  tram  i  'o  Ki-innar..n.r^« 

we(a)nn  wir^der  Freude  Nike  liUmk. 

trene Liebe  um  un«  wacht;  (ttmäa 
2*5  «leicht  die  Regung  unln* 
«ÄXSa- Harfe  fanft*.™  Von  . 
«ganfelt  von  des  LüfJcbeiii  Welle 
«ttuun  gehört^  und  itkou  entfloka. 
Und  weiterhin :  ,»  • . 

we  Ton  der  Tel,,«  G«ft|rcW. 

J«JulieJt#,  wi«^r 
''-^  Himmlirofcoi« 


 7.  ciniren  v/ohJkiincenden, 

Steilen  von  Bürger  s  hokem  Lul,  wan«  e.  iÜil^ 

Mächtig  SU  Ettdi  _ 
.  fßWt' ich  tief  rtHftitjbSi" 
wie  d«c  Wshllute  ttll 
lin4wta«lia«Mh*ttri 

Und  S.  ir6: 

Auf  de«  Wohllauts  reinen  Wogn 
fchwcbt  der  Gcift  rmporgexogeB, 

Infst  inriick  de»  Leben«  MUhn.  '  - 

Töiif  lintiern  utifer  Sehnen, 

Melodiean  aillon  Thrteea,  " 
und  die  doaan  Sorgn  fliefea.  '*      -  ' 

Wie.fllefspnd  ipdorh  diefe  letztem T'erfc  find,  foma* 
docli  Ihrem  V  ).  die  Uebenvindung  der  Sch^vicxigkei- 
tcn  in  Anfehung  des  Technifchen  der  PoefiinS™-^^ 
tcr  etwas  fclnver  geworden  fcyn.   Ein  feineres  cTr 

Jtnt  Jchuntn  und  gewinnen  reimt;  ;iurli  I.etont  er  EJ- 
nigcs  unrichtig;  ik»  ift  ?..  U.  immer  eine  JangeSYlbe- 
zu  ihr  hin  (Uri  nirlu  Iräncfirt  werden:  zö  ihr  h&U 
6^«;.«  nicht  g^Hlcn,  Thalia  nicht.Thitii,  Auin^ 
machi  nuht  Anirom&cht.     Nach  «lern  Sylben- 

|VgW»?  S.  115:  Attk  tr  ging  fchon  Cwofnr  man  ia 
2E.!r"       T-  ^^f^M^on).  Kakophonifch 

Wingen  viele  neben  ejnander  ccftellte  unfvibtn 
jvcrter,  wie:  der  unter  ße- mU  iir  ßtts  trenJlST: 
kannfi  d»  den»  rtcit  fröhlich  rniOt  feLf  S^L  vStd 
verzehren  uad  Ukren  gereimti  fliS«i  ftaSt  ah? 
ftatt  mtnm»  uad  «fida  YmnMupghaaa  nicht 

Suu 
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Statt  finden,  wenn  Rl«ich  cicr  Schweizer 
^vie  virzekrtn  ausfpricht.  In  der  «*r  Gr«»*» 
ift  es  fehlerhaft,  dttfs  niclrt  den /^«n<*rfi  (Frankreich. 
Encland)  ein  IJtnä  (2.  B.  die  Schwei«)  entgegen^ 
let^  wird,  fondern  dto  «toieines  Fwuimwinmer  in 
der  Schweiz,  welcher  der  Vf.  etwts  V««ndllcho« 
been  woJJte:  denn  die  Fran^.ftfinneii  und  HnglSnde- 
niiBe»  könnten  antworten,  dafs  diefc  Vciplfichunp 
immeht-  fey>  weH  es  unter  ilmen  eI)enfaJl,s  hm- 
MiiiiirjEdbo,  CU»  fieh  neben  icnem  Schweizertraulein 
wohl  Äoch  feheli  feffen  durften.  S.  91.  ift  /Tofai  4«- 
Ur  Täufchnng  taulologif-.h.  S.  87-  «t  vom  HemM 
fftatt  Herrn)  chen  fo  un/üiLirdg ,  als  wenn  man  noch 
Herze  ftatt  Herz  r.iLi  n  ;vü']Il<.  Alle  tlicre  kleinen 
Flecken  wird  Indeffen  der  Vf.  bey  einer  neuen  Durch- 
ficht tOaa  MlabVr  wtcfehilBn. 

&ÖMISGHE  LITERATUR. 

tKiMTO  (in  OMÜm.  b.  Fleifchet  d.  äk.) ;  Autwakt 
timigtr  ^vm  tu  SMku  bt  grtiWideif er  wHd  vn- 
gc^nindener  Üebtibttlwg.  I8i7-  ^8  S.  g. 

AH  Herausgeber  neöBt  lieh  am  Schlaffe  der  Vor- 
rede M.  ^oh.  GoUlttb  KSknry  Pfarrer  zu  St.  Monts 

vor  Naumburg;  .ils  Vf.  ift  uns  der  vor  Kurzem  ver- 
ftorbene  Kammerath  van  Breittnbauck  ans  Bucha  hey 
Bibra  Mnannt  worden,  ein  Mann  ,  \rclchcr  von  gro- 
ber Ljebe  fiir  das  Studium  der  Alten  crfnlll,  und 
fiU-  Verbreitung  einer  gründlichen  Schulbildung  un- 
eipcnnüfzi^  benuiht  War.  Unter  der  grofsen  Zahl  fet, 
ner  gerchichtlichen  und  poetifchcn  Schriften,  wel- 
che er  meiftens  auf  eigene  Köllen  erfcheinen  liefs, 
befinden  fich  mehrere  Ueberfelzungen  griechifcher 
und  lalönlTcher  Dichter.  Er  tiberfetzte  zu  femcni 
Verenagen,  urtd  ohne  AnfprOche  auf  Irgead  oino 
Vollkommenheit,  nur  fhr  den  Kreis  feiner  Freujlde. 
Dalicr  wöre  es  un»ii!lig,  diefc  Uehungen  einejT  «U 
fich  löblichen  Thätigkeit  vor  das  Urlheil  der  Kritik 
an  rufen.  Sie  wollen  und  k«iniien  nicht  beurtheilt 
«vardea:  denn  fie  gehören  m  ilucrForm  und  ganzem 
WertVie  dner  weit  frühem  Zeit  an,  und  die  K  )  le- 
FuiMten,  wdoh*  j««t«n  eUielfcbteriBtiunf  gemaclrt 
werden,  liegen  weit  «nftfitmk  DaniMt  mäae^auoh 
bey,dBa  VMitmngki  mm  Mt»  nur  ^  Inhah 


angegeben»  und  die  Alt»  Ztt  denen  tk  ^ik^nA't  Iril^ 

zeictinegt  werden. 

Voraus  geht  ein dt$ StaHiu  nach  drn^ 

wohnlichen  Notizen.  IDoch  auch  darin  ndt  nlebrenf 
Unrichtigkeilen  (fo  heifsl  es  von  Barth's  Ausgabe  r 
fie  fey  zu  Genev  1664  licrau-sgepclwn ,  und  der  Text 
aus  einem  correcten  Codex  geliefert).  Dann  di«? 
Ueberfetzung  des  aten  Gedichts  aus  dem  aten  Bucha 
der  Wilder,  in  Jamben.  Zar  Mie  den'  Sddnls: 
.  IMn  BUdk  aluh,  SMbMe,  t»f  VMi'  ütmaäk 

Du  ,  deren  Freud«  nie  a«r  bittr«  Oram  TeratTIt.  ' 
B«;  dir  Terbetgea  mim  A*m  Sekatt  «•tfcklotoi«  lUReti» 
Verlsft  dei  WudMmkMHi'dala  UkM»  aMbtblWMi. 
Dein  Vorrath' muil  wm  ftelt  tofkwitnaHtlieli  OV") 
Zim  nUriffm  Q^knmA  wflUI  i«  Um  Iveur  weiha. 
8«  fen  war  uoA  ftaia1*Mr  ^reh  OMnbnld  verbusdMi , 
Durch  Eintrncht  fo  beglfickt  ward  keimet  je  gofimden. 

Dann:  das  Tiburtinum  des  Manlius  Vojescas,  jtcs 
Gedicht  des  erften  Buchs;  an  Claudia,  stesGed.  de? 
jtcn  Buchs ;  an  den  Victorius  Marcellus ,  .4tes  Ged. 
des  4ten  Buchs;  Trauergedicht  auf  feinen  Vater, 
3les  Oed.  (!e^  slen  Buchs;"  an  den  Schlaf,  4rps  Ged. 
des  5teu  Buchs;  Lyricum  an  den  Septimius  Severus, 
.  5tes  Ged.  des  4ten  Buchs  und  Lvricum  an  den  Ma- 
•ximus  Junfau»  TtesGed.  des  Aten  Buchs*  inssefammt 
inPnA;  Auelilder  zur  Prdbe  (Beletzten  Stropfaeii 
aus  dem  vorletzten  Gedicht: 

In  der  ftürmifchcn  GcricTitirtuhe  hört  man  deine  fr8h- 
liehe  Stimme ,  die  keine«we<f«  mit  Geld  lu  erkeufe» 
iß.  Dein  Schwert  ruViPt  in  der  Scheide,  und  wird  nur 
snm  Scirtjtie  der  Freundr  geiogen. 

Kur  deine  Villa  feffelt  öft.  rs  dein  H«rt :  bald  in  den  vä- 
terlichen Sitten  und  in  dm  vejentifchen  Fluren,  bal4 
in  den  waldichlen  Herniker  -  Lande ,  bald  in  der  ur- 
alten Stadt  der  Curier, 

Hier  wirft  du  rielc»  in  unfebundener  Rede  und  in  Ver- 
fen  fchreiben  :  doch  niciuer  eingedenk  in  der  keu- 
fehen  Grotte  oft  auch  die  Tti&e  der  verborgenen  Leyec 
vardoppela. 

Angehängt  find  Anmerkuiuea 'snr  SrUäruag  dfiC 
Namen.    Die  Vorrede  erwähnt  der  Beyhfllfe  einct 

Fieuiutcs  des  Vfs. ,  und  dafs  zwey  Gedichte  fciion 
in  den  Sammlungen  DqeÜlcUpr  Ueberfetzungen  «us 
den  UiOBl^hm.Witm 
find, 


LITERARISCHE 
TodetfalL 

zcn  ftwnkhtit  "in  einem  Aller  Ton  40  Jahren  der  tm-^ 
in^^ctn  ^«ItiiakllUiüIter  ernannt«  wirkKcb«  Geb. 


N  ACBRIGHTIII* 

Rath  von  NeuratL     FrOber  ww  er  ReichsItMiner« 

Srichttrath  in  Wetzlar.  ,  Er  zeichnete  Cefa  durch 
ine  gelehrten  iuridifcben  Renntnifl««  durch  eine 

kait  mid  tVaue  ia  eilen  täS'VtäUxMmm,' 
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,  raSTMAUREAET. 

'  XcnnNHr:  QmU  iu  Laif  ät  im  Qrami»  Logi  Jfirit 
k  rOr.  it  St.  BotrtbMrg,  Um  d»  k  Vc;Liim.. 

Vor  d«Bi  JArt  Igt«  1>e(ltand  in  FMaisburg  eine 
grofse  Dirertoriar- lioge  ^Wladimir  /.ur  Ord- 
nung), die  aus  den  Kcpr^untaiiten  von  liebtn  Lo- 
gen zufanimenCjcfci/.l  war,  a\>cr  im  Monat  Aiiguft 
oelTelben  Jahres  aufgelüft  wurde.     iVLt  Vorwillen 
und  Genehmigune  der  Regierung  WQNtea  nun  zwej 
"  f»ifa>iDirMiiwriil«l<>gBfr  tericStM^  anter  welche 
yjafc  fMc  fieiaa  befentfere  Ix^rbo  theUten.    Zu  der 
einen  grofseii Loge,  die  den  Namen  ^^^rJoP!  hielt,  ge- 
hören die  vier  hcrunücrn  Logrn ;   l*^i'ter  7,nr  W^ahr- 
heit  and  Paläl'tina,  zu  i'etershurg.  Ifis,  7u  Heval  und 
Neptun  zur  Hoffnung,  r.u  fCronfrädt;  und  dirfe  grofse 
I<oge  ift  es,  <^ie  ihren  OeftHzcodex  unter  obigifm  Xli» • 
ia  AiilahiiUohem. Format  und  Druck  bekannt 
natlit.  Des  Oanae -jft  gut  geordnet,  mit  at>erlegtcr 
XJmficht  amd  Klarheit  entworiVn,  ut\r(  dfii  Hmiptfa- 
chen  nach,  fcheiat  es  ihm  auch  nicht  au  Voilftämüg- 
keit  «u  fehJoB.    Min  hat  cUcfem  Codex  nur  auf 
fechs  Jahre  geietzliche  Kraft  gegeben ;  während  die- 

l<y»  2»eilratuiisl  ■\\er.(«»,t\  alV  von  diMi  imVcr  i\cr  gjr.  Ij. 

,/kftc.  itebtnden  Logen  genitchte  JßemerkuaglDl,  die 

nen 

den  Coc/fx,  da  v  o  es  uöthig  ift ,  zu  verhcfTeni ;  (l.nm 
foll  er  w'ieifer  von  der  pr.  L.  fanctionirt  und  v-m 
fechs  zu  leclis  Jahren  auf  i'hcn  di.«  Art  fivi!i>  V  er- 
'befleriing  fortgefetzl  werden.  Er  beftebt  aus  xwey 
VuittHi  von  welchen  der  «ijfb  im  Orttndveru  ac 
.«od  ^inj||i^M*liri?g''  j^^«^  der  vier  THf  StiftiMii  der 
«ofsenTBo^RRitltoTsinkhihii'ti,^  lofMi,  in 

To\reni.i'ii  Xn  Kapiteln,  w-'i  h.-;:  ..-m  i-  Lüi- 

leiiuiip  vorausgeht,  in  welcher  die  Stifter  dio  von  ih- 
nen befolgen  üruudlatze  darlegen:  L  Gnindvertrag 
des  Vereins,  jener  vier  Logen,  'fi*- Fvai  ttfa^  Ge- 
fellfcheft:    1)  Organifation  der  befimdeni  fiögnn : 
■  der CtoEmk  Loge.   IIL  E-  chte  und  Verbindfich- 
jMftte'depOroßbennteAy  befonders  des  Gröfsniei- 
fbers  und  Deputirten  Gr.  Ms.,  der  boiLleu  Gr.  Vor- 
ftcher»  Or.becretärs,  Redners»  SchatzmeiCters,  Ce- 
rMtnienmeiften',  AllnoCeniers,  und  dei* '  Repräfen- 
Bülten-  IV.  VoK  diae  VwCuanÜMMen  und  Rerath- 
f«eg«im^er-9n;«r^.«ad><>rfeB>dfebe3r  zu  beobac^^ 
Inden  Formen.    V.  Von  dem  Schatze  der  trr.  L. 
VI.  Von  der  Anlegiine  <  yies  zu  einer  Wohitbätic- 
•Mitt-Aaftak  b-eftimn.u  a  CapitaUuidUI^--ini.'Vm^ 


den  Gonftitutioncn  der  Logen.  VlIL  Von  der  In- 
ftallirung  einer  Lope  durch  die  grofse.  IX.  Von 
der  Anfloruiig,  Eriüfchung  und  CntlafTung  einer  ztr 
dicfctfi  \'ereii\  |^eliurciiilen  Loge.  X.  Von  den  Be- 
dingiuigeii,  unter  welchen  eine  Loge  neue  Miiptnj- 
der  aumehmea  und  denTclben  maurcrifche  Grade  er- 
theilen  kann.  XL  Von  den  Finan7ea  der  Logen. 
XII.  F.rUlflfungsaktc  der  gr.  L.  Afträa»  durch  wel- 
che lüe  vorfteliendcn,  den  Grnndvertrag  ausmachen- 
den Kapilel  .  TatK  tirinirt  werden.  Sie  ift  unter  dem 
20.  Anguft  J815  ausgeftelit  und  von  dem  Cfrofsmei- 
/ter  Baßt  Comtt  Mouffin  Poufehkin  -  Bruc«  und  den 
Repräfentuiten  der  vier  Logen,  die  in  jenem  Jahre 
die  ex-  L.  Aftr.  ftffteten,  unterCcKrfeben. 

IJcr  ehe!:fall<:  aus  XIlKapiteln  bcftehende  zwijfit- 
Tkttl  handelt:  L  Vmi  den  allen  Fr.  Maurern  gemein- 
fchafllichcn  Pflichten ;    II.  Von  den  Rechten  und 
PAlchteu  der  Brtldcr- Lehrlinge ,  GefeHen,  Mcifter 
und  dienenden  Bnider;  UL  Von  den  Rechten  und 
Pflichten  der  Lagä^Mmien,  des  Meifters  vom  Stuhl, 
der  Vorfteher  n.  f.     ;  TV.  Von  den  maurerifchen 
Vp!  r.immlungen»  hrfunders  den  Aufnahme  -  Inftrn- 
ction-Rerathfchlagungs-  oder  Kainilieu-Lo|ffin,  den 
Wahl-  Feft-  und  Trauer-Logen:  V.  Vttn^enEfh-' 
-vreibungent  Ai&lietioneQ>  dem  Vorfchlajgea  neuer 
MtKlIediBr  and  dem  Ballottiren ;  -  VX  Von  der  Be- 
fönierung  zu  einer  höheren  Stufe  und  den  Dispenfa- 
tionen;  VII.  Von  der  freyniaurcrifchiJft  Gericht Iwr- 
keit ;  VIII.  Von  Belohnungen  und  Strafen;  LX.  Von 
dem  Vcrli.diiui:'-  d»'r  Lo^cn  zu  einander,  zu  der  gr. 
Lege,  /.i  dii<;wariii'<  u  Orienten  und  Logen;  X. \^n 
den  be    henden   rüdem;  XL  Von  Fett-  undTa-' 
felloge  < ,  Xli.  Reftntigungsnrioinde  Aber  die  fai'den 
vorftchenden  K."«]).teJn  entworfenen  Gefetze,  ausge- 
fertiget  am  29.  -hm.  1S16.    TJnter  den  Unterfchricbe- 
jien  befinden  fich  .lurh  die  Heprafentanten  det  bei-' 
den,  feit  der  Stiftung  der  gr.  I,.  Afträa,  deifelben' 
bcygetretenen  L(^n ,  Michael  der  Auserwählte  und 
AlexandiT  Tnim  gekrönten  PeUkin.     Den  Befchlufs  ' 
des  Werks  mnclit  ein  von  der  gr.  Loge  autorifirter 
Appindici  an  Code  de  ia  Grande  Logt  Afirie,  enthal- 
tend :   I.  Oreanifation  d»  Comiti  du  Dignitairts  tt . 
OjficierseiC'  II.  Aneitmnss Ckarget,  ouOld-  MarkSt', 
du  Fr,  Uäfo»*  etc.,   die  zucrft  durch  das  €onftittt- ' 
tionenbuch  der  grofsen  I.oge  in  London  bekannt  g^" 
macht  worden.     Dann  noch  drey  Supplemente  rt^ 
ddni  Geferzcodex  und  das  Lilialtsverzeic-luiifs. 

■  Von  dem  Inhalte  lafst  ficli  tucr  nur  das  anfilh- 
reh,  was  wiCTenCcha^Mchet  Art  ift,  und  was  fonft 
]iöcb-diefiAifrtvxbMlrfei€chm  Vtnih  äianikterifirt. 
Ee        '  Pie 
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Die  gr.  L.  Aftrüa  uihI  die  ihr  untergeordneten  Lo- 
geaerkläceit  Ci^t}*  f^^)»  die.bdchfte  Staai^j^c- 
■wdt  kein  Geneimans  xa'haben*'  «ml  wvllen\  (nach 

^.3)  derfL-lbeii  i'ir'jn  frerc! 'codex  einreirlien,  um 
iii;  zu  .l'xTzcirucMi ,  vL.r^j  er  iijcJils  fnlhnJtc,  was  ihr 
juifst'.iÜig  f:'>  1)  Ivi'iüir.  Als  den  "Zweck  ihrer  \'er- 
biudung  crklari'u  fio  (J.  6),  diu  IJcfiirtfeniiig  t!er 
Ineiif'  ldichon  GhlckfeiJuKcit ,  durch  l'lrwccl'.ung  der 
Liebe  zu  moraliCchcil  ^ugenUuu  und  rdigiöfer  Ce- 
fbhle,  bey  gänzlicher  CrgeMnhcit  tat  ihren  Souverafn 
und  (Icr  rtreucfren  ünterweffanji  untf»r  die  Offctze 
des  Staats.  Die  gr.  L.  A.fträa  hckfimt  fich  nur  zu 
den  drev  Johannispra<i(»a,  tolerirt  jtn-.r  H)  ^ho  \  on 
audfern  CM  olsoricaten  oder  gr4tlsea  Logen  anerkann- 
ten maurerifciiea  RjiiuletUid.Syftenic,  und  verl'tat- 
tet  einer  jeden  iUrer  1^M|*D»  unter  douielben  fich  eia 
Ritual  nach  ihrem  Genilien  zn  wählen,'  jedoch  unter 
der  Bwlin.L'uiip,  dafs  il.is  Goiivernctncnl  geti'-n  <h'<? 
lüinfiUinini.',  dcUVlIjou  nit  Iiis  ein/.u .vrndcn  hdlji;,  und 
die  höheren  Hrade  der  anerkainiU?ti  und  i;t'ltillipten 
fremden.  Syltemc  kein  anilcrc-s  Recht,  als  jedes 
Mitglicid  d(M' drey  Johannisgrade  luihc,  auf  (liefe  lieh  1 
aoinaTscii.   l>iu .  grufstj  Ixige  Al'träa  uai  die  unter 


errichten  und  ihnen  die  Rituale  der''drey  fymboli- 
rcheu-Gradet  i»^h  jedem  SyAraie*  wie  fie  m  vedaiir* 
gen  mögen zu  «rtheilen,  voninsfrer»mi  «lafe- dM- 

Goii\ eni  inont  und  djc^jr.  I..  nicnfs  pepen  das  ver- 
langte Hitiud  oiii/iuvendvii  hat,  unti  dielf  daffclbe  /;l 
\  i-rirliaffeu  im  Staudt'  ifi.  —  In  den  Silzuncen  dor 
gr.  L.  find  Gch'.lirafen  eingeführt.  \V'cr>  nacn  pehii- 
tciiem  Stiilfcluveigcn ,  zum  zweyten  Male,  oinic  er- 
haltene ErJaijhniliB  fprinUt  oder  feinen  Platz  verüüsl:» 
nrafs  fünf  Rubel  znr  Ämienhafre  bezahlen  11.  f.  tr. 
Sieben  Monate  mufs  ein  Mitrliod  Lehrlliig  gewefeu 
levn,  un)  zum  Ge!eJienj!rade ,  und  neun  Alunate  Gc- 
fcli,  um  zum  Meilterpracie  Ijefiirdcrt  wertlen  zu  kön- 
nen. —  Den  zweyten  TheiJ  diefes  Statulcnhuchs 
erülTnet  folgende  Stelle:  »In  Cott  den  Sch6|ifer  und 
Erbalter  der  Welt  anbeten;  alles,  was  eine  Ver- 
nachlSffigung  der  ihm  gewidmeten  Verehrung  au 
tieri  Tii:  It-ien  k<">nnle,  vermeiden;  tlie  Heiligkeit 
des  Ciiaui)eii>  Jefu  Claifli,  dnrch  eine  religiöfe  und 
anhaJtciiilc  l  cbung  der  (Jebole,  die  diefer  Glaube 
uns  lehrt,  bekennen-,  beweifen,  dafs  feine  Seele  von 
der  Erhabenheit  der  Leinen  des  Evangelil  durch-' 
drungen  fey,  und  dasMoral^efetz  zur  einzigen  Richft*> 


ihrer  Leitung  arheiteadcn  Logen,  welchem  Syftcme    fchnur  feiner  Handlungen  machen :  diefe  find  die  e^•^l 


i\f  aiicli  t'oJgeu  tn.jjicu,  lu.iciiea  (Ich  ($.9)  verbindlich, 
keia  (Ji  lii  unnils  für  (,!cn  (irofsnieifter  zu  liaben,  ihn, 
im  Falle  es  nothig  foyn  füllte,  gegen  ein  blofses  Ver- 
fprechcn,  (fpus  u»t  fimrU  obtigatioa),  in  aUe  ihre 
(auch  höhere)  Grade  oder  Erkenittiiifsfhtfen  einzu- 
weihen und  ihm  alles  zu  eröffnen ,  was  nothig  ift, 
lUU  ihn  in  den  Staml  zu  fetzen,  fcjne  Verbindlirlikeit 
cegea  das  Oiierhaupt  des  Staats  erf'dlen  zu  kouiien« 
^Durch  vÜefe  B.^diagung  verliert  jene  Toleranz  ihre 
WirkunjJ  ,dean  eatweder-Aveiden.tlie  hohem  Grade,- 


ften  Pfliciuen  der  Mamer.    S.  52.  „Von  gemeinen 
Vorurtheilen  befreyt,  loUen  alle  feine  fdes  Alaurers^ 
Schritte  nach  dem  Hciliglhume  der  Wahrheit  gerich- 
tet feyn;  aber  er  fey  auch  nachfichtig  gegen  folche 
(VorurtheUe),  die  die  Stützt  (hfimtitn)  der  Kuho 
in  dem  öffentlichen  und  Privatleben  find."  Und. 
bald  darauf  heifsl  es :  „Wenn  es  auf  Erfallung  der;,. 
Pflichten  aukoiHTiil  ,  iJai  *'  der  Maurer  auf  llanc  imd' 
Stand  keine  Hiitkficlu  nclanen;   er  wird  felbft  der» 
Gelahr  Trott  biete«. "  —  Der /./Ar/«»/?  erhält  wich-J 


^DC«  manrejcifcUea  Syftcnis«  nachdem  der  Grof«-.,.  tin  BecvKigiumgi^^ 

neifterund  durch  ihn  das  Gowrernement  von  ihrem/'  Machten«. fo  In  als  au/ser  der  'Log«,  ia  Ausäbnng't^ 

Inhalte  in  Kenntnifs  geletzt  mirden  ,  genehmiget  zubringen.    Er  foil  Aber  die  Maurerey  >  Oberhaupt';, 

ixler  verworfen.    Jn  jenem  Faii;;  werden  die  hohem  und  fiber  den  moralifchen  Zweck  feines  Grade«' 

Gra  le  nicht  blofs  lolenrt,  fondcin  Tic  ueaiefson  einer  reiflich   nachtlenken,    feine   Benierkimgen  nieder--. 

»Icich  rechtlichen  Exjflen/.,  wie  die  drcy  fymboli-  fchreibeu,  und   bey  der  üeberarbcdung  derfelben 

fchcn -Grade,    ip  tUcfem  hingegen  iiyrt^Jogar  alle  keine  eijle  CJclehrfamkeit  auskramen,  fondem  ßdft^ 

Duldung derlelbea[ ayf.   Es  läfst  fich j|Ki|3M>  eigent-  auf  ein^  deutliche  tind  beftinimte  Entwicklung  feiner' 


lieh  lücKt  Tagen ,  ilals  die  gr.  L.  AftrSjTdfeSyfteme, 

■vvelclic  noch  andere  den  M 'iftt-rgrad  nberff riL-en  (e 
Grade  beailx^iten,  dtikle.  Sie  ilbt  in  diefer  ILiiilü  lit 
«ine  Art  von  Poli^eyaufficht  ilher  ilie  unter  ihr  lic- 
lienden  Logen  und  ift  der  llegierung  in  Petersburg 
Är/lie  Handlungen  Jcrfelbcn  verantwortlich.  Dals 
ü^f^eos  iev(e,inder.g|-..l^,Aftrfia  rcpr^eoli4te  Loge,, 
«ach  einem  hefondcrn  von  ihr  angenommenen  Syflc- 
jne  und  Ritii-.  'dll  arliciti-n  l«>nnea,  zi'ittt  an,  ifal's  in 
tiiefem  Vereine  Ucjne  wefentliche  Einheit  herrfcht, 
fondern  ihre  Einheit  blofs  in.  dW'  iinfserhch  -n  Al>- 
hangigkeit  der  befondern.  Log^n  von  .der  er.  L<jge, 
Aftr.,  ^ds  dner  liflehften  TnaurerHcheit  Autorität, 
Avel-Iie  mit  der  B-forfuii?  der  allgemeinen  Angele- 
ceaiieiteJi  defVereins,  die  polizevliche  Aufficht  ijher. 
dcnfelben  verbindet  ,  bcitelie.)     Die  mr.  L.  Vtr.  ift 

CS.  19)  befugt, A") 

}IMleKMlt-llltt  ' 


Ideen  befohvftnken,  und  dadurch  beweif en,  daCs  er* 

feinen  Gegenfland  durchdrungen  hat.    Die  QeftUm^ 
foUen  (S.  59  u.  60)  dnrch  pnlndlirlie  Betrachtungen: 
itber  die  1' it'.'nlehai  -  rt ,  \veiclie  einen  vollendeten  Fr. 
Mr.  rlMraKtenliren,  un«l  Ülier  die  Kunft,  eine  Loge 
■wohl  /.Li  rojiieren,  fich  zur Meifterfchaft  vorbereiten» 

und  erkläivn.   (jM  htMt  höhere  Erkenntnfftiftufls 

in  dii  fciii  \'i>rei;ie  Statt  findet,  fo  fcheinen  diefp  Fr- 
ftrterungen  der  ojli  cn  )  iiilirlit  und  Anficht  der  Brü- 
dergefejlen  OberJ.illiMi  ui  leyn;  dafs  ihnen  in  den 
Inftructionsiflf^AulXchjtirfe'darttber  gegeben  wer- 
den folleu«  davon  wird  nichts  envähnt.)  Den  Md^i 
ftim  ift  kein  maurerifch-wiflenfchati  lieber  Geiglttt». 
ftand  zur  Bearheilimg  voreefrlirieben ,  anch  findet"* 


  fich  kein  Punkt ,  (ier  aea  vurliizi?nilen  Meiftern  ei- 

nzea  rulsjlclicn  Kelche,  ieJoch    nci},yn(err|cht  in  jedem  der  drcy. ^mbolifchea  Gra-' 


.8t' 
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pr  die  Jecreii  Zwi/dienräuinf  hey  Aufnahmen,  durch 
belehrende  Vortrage  ausfiiUeii ,  oder  cfurch  aniJcre 
unlerrirhfcte  HrOcIer  folches  thun  lallon  fuJI.  ])ie 
^leifter  dürfen  /ich  der  LogenbibliotheU  hpdicnen, 
ein  Vorrecht ,  welches  den  ßrildera  der  beitlen  er- 
fien  Grade  verütgt  zu  feya  icheiat»  d»  ctflfl«lbea.in 
Aiifehung  ihrer  Tiicht  gedacht  ift.  —  Von  dem  Br. 
Jlfd'ier  wird" verlangt ,  dafs  es  wenipor  durch  pläu- 
zeiiden  Ausdruck,  als  durcL  Grundliciikcit  und  Ue- 
lehruug  eetallc,  in  verwickelten  Erörteruugcn  die 
wrfchaeueiieo  Meynungen  vergleiche,  den  wahren 
Punkte  wNiranf  es  dabcy  ankommt,  heraushebe,  an 
jedem  Fefte  Vortrüge  halte  u.  f.  w.  Die  Gegenftän- 
de  der  h/tmetionslpgen ,  deren  jährlich  wenigftens 
vier,  befüiulers  fiii-  die  jilngern  Br.i.l.T  (,ilfi>  des  er- 
iteu  Grades}  gehalleu  werden  follen  —  vi'U  (jelel- 


•  Nun.  AI.  FSBRÜAR  ffStt. 

ift  (S.      %.  SS9)»  dafs   leii  uotl  Meifteni  fh  nielit  St 


989 


— '  fifid  dir  Kate' 

chismus  (des  Lelii  linsigrades)  und  die  (doch  wohl 
luir  nioralifctie)  Erklärung  deffelben,  Auflätze,  auch 
von  Brüdern  der  untern  (»r^de.  Ober  den  (ieifl  und 
Zweck  der  Maurerey,  Unterfuchungen  tli>er  anige« 
worfene  Fragen,  Vorträge  Ober  den  Geift  der  Olb' 
letz«  CdK  cpr.  L.  Afträa?)  and  deren  Aawmidiui^ 
Vorlerangen  von  'Intereflanton  Stellen  aus  Bachern, 
die  von  <!pr  Mjurercy  handeln,  oder  auf  diefe  fich 
beziehen,  ingleichem  von  eingegangenen  VorfchJä- 
gen,  Kntwürlen,  Briefen  umi  Antworten,  die  ftttf 
die  WiCTeufcbaft  des  Maurers  Bcziehiuig)  haben. 

Da  der  Expedition  diefer  A.  L.  ein  Exemplar 
dtefes  Gefetzbuchs  zur  BekanRünanhung  xugefertir 

?;et  worden,  To  frhrltM't  Jaffolbc  wohl filc dm fiffoofl»- 
ichcn  Huclili.nult'l  Ijfiiimmt  /u  tpvn. 


Br 


L  I  T    R  ▲  R  1  S  C  H  S 
•I.  Neu«  Erfiadun^eiL  . 


sn  Adwn  an  der  Elba  hat 

Vorrichtung  erfuiadau*  wodurch  er  <lif  mohrfach  «n- 
crkaonte  voribpilb«fte  Anwendung  Her  l.uttpumpe  bey 
Xebr  vieien  Gewerbserzeujjniflen  (vergl.  KcrL  Jahrb. 
S>  *ag  'i^rg.  i|i7  and  OcMrerhsfreund  III«  Bd«  i«  Tb* 
S.  I8  —  *$)  auf  «ine  fehr  KWi-cknaltige  und  ailfaiaatn. 
bvHiabhar*  Weife  mOgüA  naobt.  Er  aaant  dia& 
MaGoftine  li^ifrtfft^  indem  dteWlrkbakait  derfelben, 
auf  dem  gewahfamt-u   Drucke  beruhet ,  welchen  die 
ftubere  Lofi  gegen  die  Wände  eines  evacuirten  Gefafcej 
üba>    Sie  befteht  im  Allgemeinen  aot  zwey  zylindri- 
foÜen  0«t&tievt,  welo^  nebeu  eniander  Urfeftigt  ünd 
—  da*  ein«  derfeibni  «ntbilt  die  «nfserrt  ein£iebo 
Wßd  daueiihähB.Mm€mdm*V9irkktimK  und  daaandac» 
das  '  Ftttwit^-BumKittitt  '  oad  D^huiomi .  Apfumt. 
Sie  bat  beym  ExtraJiiren  diefcllje  Wirkung  wie  die 
Rcai'fobe  VValferpreffe,  überuiffc  üe  aber  durch  eine 
bay  «reitem  bequemere  und  laiabter»  Bebamdiungswei- 
it^ygtd  kam»  mit  derJidbaa  »ybaailan  .bia-.sar.iKwb- 
IkM  Kraft  gabeifaiia  werdaa.  tlÜ*  Jaik»<inidlr«Fntrirw 
Apparat  beUshleonigt  und  verbelTert  üe  diefe  immer 
noeh  Cebr  unvonkommne  und  zeitraubende  Operation 
angemein;  üe  liefert  in  grüftier  Schnelligkeit  die  vr.li- 
komoaenften  und  klarüaa  Exiractc  —  und  erfparr, 
JaJhTc  mit  dam  Idüadaalkaa  DcftilTirapnarat  rerbun* 
ima       ItHtnad  Awwaiariri,  ■  faidam  Ba  aulaiah 
de»  Ertrag  arblbac  oad  warhaO^    Ea  Mdat  daher 
keinen  Zweifel,    dsfs  diefiü  Luffpreffe  fowohl  jedem 
Haushalte  als  auch  den  gröfjtern  Fabriken  Torzüglich 
den  Bierbrauereyen,  Bratintweinbrennarayan,  F<irbe. 
nyen  wi«  auch  <Um  Afothakar  oofl  Chawiliai  -badan* 
laadaVortbaila  bringen  wkd;      •      >  • 

Sie  wird  im  Kleinen  ron  Bhech  —  oder  ftärkerm 
MataDa  •  und  im  OraCMA  toq  lahdiaht  baraiia» 
law  Uotai  aogeferiigt. 


NACHRICHTEN. 

.   U.  Todesfälle.  • 

Am  1).  Aug.  T.  J.  ftarb  Hr.  Matthäus  von  Collis^ 
Dr.  der  Ittedioin,  kaiferl.  köui^  Halb  und  Profi  dai; 
Medicin  auf  dar  Univarfittt  wiaa,  ha  aanam  A1t«r 
Ton  78  Jahren. 

Am  «8«  Oct.  ftarb  Joh.  Ckriftian  MäUr ,  kOnigl. 
Siphf)  i|i(tt*l<egierungilekretJr  zu  Würzen. 

Am  |0.  Ost.  ftarb  - /Ktt.  Friedr..  Gtrkm,  kOiügL 
Btata.Pradtger  W  Paftar  an  dar  Sr.  WfllbaldilibäM' 
zu  Stide,    unter  andern  bekannt  durch  fyncbranlAi- - 
fche  Tabellen  üb«r  die  Scbröckb'fcbe  UniräaMg»'. 
foyeh»,  jnMaaKiAwir 


III.  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dr.  BSfchiitfr,  Archivar  oad  bisheriger  PriTat- 
d'icent  an  der  Ünivrrlität  zu  Bresfau,  ift  zum  aufser« 
orrlenil.  Profeffor  in  der  philof.  Facnihlt  an  diefer  Uni-** 
TerüiÄi  mit  einer  Gehaltszulage,  und  Hr.  Dr.  lifUtt' 
Mitglied  dar  König).  OaTallfi^art  dar  Wifianlbh.  a« 
BerTtn«  «ata  anfaerordant).  ProfelTor  hi  der  pUlaC 
F.icultSt  der  Uniri-rfität  Berlin  ernannt  worden. 

Hr. WN«r;cÄ5rfyAfl»i,  bisheriger  königl.  baierfcbar 
Kreta-,  Kirchen*  nndSohulraih  zu  Ansbach,  wurd* 
TOT  Ksrtam  als  Dvcm  oad  Stadtpfarrar  nach  Gtuuaim 
liaabn  Tarftm;  '  ' 

Die  geologifche  Societit  zu  London  und  die  kat- 
feiliche  Gefellfchaft  f  ir  die  Mineralogie  zu  St.  Peteri« 
bürg  haben  den  Hn.  Geh.  Rath  und  Akadanikar  töt-" 

ter  vaaLcaaiani  inJUliincban  zu  ifaram  ana^Irtfgän'AÜt. 
gliada  ernannt.  '  .  '  - 

Hr.  Rath  Rittrr  von  SchraA  und  Hr.  Geh.  Rath 
Ritter  ve»  Leonhard,  Akademiltar  an  München,  ünd 
von  dar  GaC^lIfcbaft  fSr  die  geGi^tata  N|tarkonfia  sa 
Marburg  unter  die  Zahl  ihrer  aatwbt^aa  ävdaailip 
flfaan  JMugliader  aufgaoonuaea  wardaife 
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IV.  Vermifchtc  Nachrichten  aus  Ungern. 

(/lus  Brujtn.) 


0er  Bacblimdel  in  Ungern  rcheint  Ach  mit  jedem 
Jilir«  ««  «rwcitern,  und  der  liMrarirche  Verkehr  in 

dielV:Ti  l.i.nde  dürfte  hierdurch  an  Lebhafiigksit  fehr 
pewiuucu.  Denn  et  ilt  nicht  zu  leugnen,  dalk  in 
fueijrerii  Gegenden  ,  bey  dt-r  grorsen  A nr ilii  von  ge- 
bildeten Bewohnern,  das  BucUerweijen  und  die  Leetüre 
filhon  ItngCt  einen  gröfsern  Schwung  cdMlten  bitte, 
^nle  ec  nicht  £o  febr  «n  BodibsndmiifiB  gefAhlt  ba^ 
beif.  Jatzt  Bnävt  man  fofrohl  in  Kt^ehtn ,  d«r  Haopt» 
ItadtTon Ober«  Ungern,  als  auch  in  Ktufohl  und  7u  OHnr. 
burt  jnnge,  tbitige  Buchhändler ,  und  wenn  nui  ein- 
xnaf  der  drückende  Geldmangel ,  über  den  jetzt  alles 
klMtf  gehoben,  und  das  gebildetere  Fubiicum  imStan- 
'  de  tft(  tiKb  auf  Bücher  etwas  zu  verwenden:  fo  durF> 
te  auch  in  bibliopolifcher  HinCcht  für  uns  ein  aeuef 
Lelien  beginnen.  Hartltbtn,  in  Ar/VA,  Jafstriel  drucken. 
Ueber  die  Schädlichkeit  des  Katle's  Int  I  .tj  iV  ,  in 
tVtßkurg,  ein  Scbiittchen  »erlegt,  das  einen  reiUenden 
Abfatz  fand  and  eine  GegenCchriFt  veranlafsie,  die 
aber  viel  weniger  gekauft  und  gelelen  wird.  Von 
Ätm  BienenbUoileni  dcttfn.  v.  Cfepbmt/»  'de«  der  Vf. 
in  lateinifchir  und  deutfcber  Sprache  herausgegeben 
bat,  ift  auch  eine  ungerifche  und  flariCcbe  Ueber fet/.ung 
«rfchienen.  Dcrfelbe  hat  auch  eine  Befclireibung  des 
Bartfelder  Eifenbades  drucken  laffen.  Gregor  v.  Bn  ct- 
wiezu  fahrt  fort,  manche  intereUente  Aufutze  in  in« 
lahdiCchen  Z«it(ftl|riEwft  abdniokan  in .  leffiNi* .  AnfTc 
bcn  erregt  Jet  fn  melurem  ROekfioiiten  beeebtungs- 
wertheWerk  des  Hofraths  v.  Piringcr  ü\itr  Ungnus 
Benderien,  uroron  der  zvveyte  Band  erCohicnen  u\id 
von  noch  grCrserem  Interefle  ift  als  der  erfte.  An 
Widerfadbera  wird  et  dem  rOftigen  Vf.  bey  dem  Ton 
ÜuB  befprtxdienen  "wichtigen  Oegcnftande  nicht  feh< 
kn.  Die  von  diefer  Schrift  in  der  Wiener  Literalur- 
T.euung  abgedruckte  ,  f^leiobFallt  Auffehen  erregende 
Recenüou  wir  !  ajch  Uefonders  Tei^kauft-  Von  Prof. 
Gtmtrjuti  und  Rnmy  ilt  in  der  letsten  Zeit  auch  man« 
cbe(  erfohienen.  Eine  von  Prof«  Martom^  in  Pa-pa, 
iMraMgefebeiM  Sittenlabr*  äkK  die  Jugend  aseiebnet 
lidi  dnreli  melnrere  Vonttge  tmt.  Om  rw  kanaas  in 
ungerifcber  Sprache  ficraasT^ekommene  Werk  über  die 
Bienenzucht  von  Kanj  emiiAt  viel  Gutes.  Von  Mit- 
ttrpaclltrf  Werk  über  die  Landwirtbfchalt  ift  eine  neue 
Auflage  erCcbienen.  Der  tikonoipifche  Schrififtcller 
V.  Pttht  ift  auch  nicht  unthatig.  XiV,  in  Oedenburg, 
fahrt  fort,  fich  als  Dichter  und  gemeinnutziger  SabriH» 
fteller  um  die  Kultur  der  ungertichen  Nation  denkeiUh 
wertbe  Verdienftc  zu  erwerben.  Mit  Ungedulri  fleht 
man  einer  Geugrapbie  von  Ungern  von  Hn.  v.  Schtdiut 
entgegen,  die  wohl  alles  übertreffen  dQrfte ,  was  wir 
bisher  in  diaCar  Art  über  das  gedachte  Kftnigreich  er* 
hkltm  bdlM.  Dafs  Hr.  Ditrfmty  iaKlaufienburg  fein 


ungerifebet  Journal  foKHeTst,  Ift  za  IsaJaotm;    Dafifir  ' 

•rfcbeint  zu  Pcfth  in  derr<!lben  Spradig  e-ip  an  lr»e 
Zeiifcbria,  (rudamintjof  Gyitjttmfm/) ,  die  Abhandlun- 
gen über  wilieiifi  I  i;  UM 'le  und  andere  intereffanto 
Oegenfiände  liefern  und  v iei  umfatten  wilL    Was  d*« 
von  hiither  ei  Ichienen,  ift  zum  Tktil  belehrend  und  an* 
sicboad*    Di»  Rcdacrioa  dieies  Journals  foheint  ihr 
OaGBhflft'neeb  IlberaTen  OmndGltzen  verwalten  zu 
wollen;  denn  fie  vcrfagt  auch  fbichen  Auffitzen  di« 
AufnAhoie  nicht,  mit  deren  Inhalte  ne,  wenn  üe  nicht  - 
felbft  einer  ^ewiffen  Partey  angehört,  unindglich  tüm* 
verfaanden  Caya  kann.   So  hat  iie  z.  B.  ron  aisiaai 
wiflen  M^/kt  mobrero  Beiträge  abdraoken  lafTeni 
die  viele  Abfiirditltcn  r.'i  Tage  fördern,  und     uh]  tuii 
keinem  aufgeklirten  Lefer  oiinc  Unwillen  gelcien  wor- 
den lind.    Dii  'T  ?>Iit\ii  fcheintdvri         des  berücb« 
ligten  Aloyßuj  tlufintnn  einfchiagen  zu  wollen,  ohne 
dalfen  Kenntnifie  und  Geift  zu  befltzen.     Als  Vei^ 
fechter  des  alten  kirchlichen  Glau'        giefst  er  feina 
Qelle  befonders  gegen  Pfftaloezi,  iuttmann,  Kant, 
rr  und  Ä'fcfiVin^  aus,  fcb'iiiiht  die  Vernui;.  :,    in.K  h:  J  is 
Selbftdeiikeii  verdachtig,  und  möchte  uns  gern  m  die  ' 
Zeiten  des  Obfcurantismus  zurückführen.     Was  mit  - 
feinen  eraCfen  Begriffen  nicht  äberoinftwiat,  ift  ikia 
gefahrUcher  Nat^aKsiiMis,  Rarionafisoioe  mid  UIngtaitrf 
he,  und  fühl  t  — ■  damit  es  aucJi  nithi  art  polififcher 
Verketierung  fehle  —  fchnurftracki  lu  ILevoluiionen. 
D  i>  Aus  Ulli  würde  dem  ungerifclien  Publicum  offen- 
bares Unreclit  tbun,  wenn  es  ausdergleiohcnETpectora. 
tionen  einzelner  Querköpfe  auf  den  Grad  der  ^jAMo»' 
fophifch-religiafen  Aufklarung  des  erfteren  einen  on- 
günftigen  Sclilufs  machte.    Auch  ift  unfre  Regierung 
viel  zu  erlL  ücbtct,  eis  daft  Ca  Infinuationen ,   wie  ü« 
lieh  der  io  eben  Genannte  erlaubt,  nicht  für  lächer- 
lich und  verächtlich  halten  follte,  wenn  fle  ja  von  den* 
felben  Moiss  nimmt.   Ree.  will  dar  Kedaotion'  obes^  - 
erwlbnter  Zoitlbhrift  weeen  der  AoAtehm«  foldier' 
Auffatze ,    infofern    fle   diefelben  niclu   in  Sdiutz 
nimmt,  nicht  von  ferne  einen  Vorwurf  machen-,  eS 
ift  das  geraihenftn,  dem  ülifcurantisinus  zu  peftatien, 
fleh  ganz  au^zufprechen,  er  fuhrt  dann  dos  hefte  Ge-  - 
gengift  mit  fleh;  aber  zu  bedaut^rn  wArt  O^'wenn  fo 
UMiMbe  geiftcaiob«  oad  gaigafimito  MtnMr,  am  nicht  ■ 
in-bbleotaio  OblaOfidiaft  m^wmmmt  dem  JomiiaTo,  . 
das  mit  ihrer  Hülfe,  befonders  wenn  es  fle!  nc  .viffen-. 
hau  aller  bCisartigen  P*rieyiiia4.Ut:t  i^  . '  n  entlm  iLt:,  man- 
chos  Gute  fiiften  könnte,   ihre  'J'h«  i  i,  ihine  entzögen. 
Dem  Vernehmen  noch  will  ein  inlSnditcher  Gelehr* 
ter  dem  Publicum  Einiges  aiit  dfrr  Leheiisgefchichte  des  ' 
gedadu«t  Fsiiii^ßct  im  Drucke  mitiheiien,  am  daffelbe  - 
nnt  deffen  Chriftianismus  naher  beUannt  zu  machen« 
und  es  in  den  StJind  zu  fetzen,  zu  Ijoi      l  ili-ii  ,  ob  er 
fleh  wirklich  zum  V^^rtheidi'fr  ]ei  ,    i  inem  Wjihno  » 
naeh,  angegriffenen  Heligion  oignt-,  deren  SdAcr  la§|t* 
An  ibreaFrOcfaMa  fallt  ibr  fia  arkamwa! 
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Macao  China),  gedr.  b. Thomas:  ADkÜMf 
■■  Mary  tf  a*  CUne/i  LaHgvage,  in  tkrti  pmii*. 
Part  tke  firß:  coiitaining  Chiueft  and  Eugtifh, 
arrangeti  according  to  the  radicaJs.  —  Part 
tht  ftcoud:  Ckimefe  and  Enelifk,  arranged  ajpha- 
heticaiiv;  aüd  pmrt  tk«  tktrd:  Eitgliß  aad  Chi: 

1      ntft.  —  fly  tl»e  Rev.  Robtrt  Morrifaa»  —   VoL  L 

-.     Part.  I.  i8is.  XVUI  ti.  igs  S.  pr.  4. 

»  ^T.osDoa,  b.  T.  Cadeil  ar.tl  Davics,  andT.  Boo- 
fcy:  Urh-chik-tszt-tttr-ffifih-pe-Uaem;ht\fA 
*.  Parallel  drawa  bctweea  die  two  inteiTciea 
Ckituft  DictUmMries;  by  the  Rev.  JbbtH  Harri- 
ßmtad  jfmtoMh  Montucci,  LI..  D.  —    „Tfte  Im- 

l  ■    iMHc/  iSeHomuirff  was  inUndtd  for  Natives  not 

•  Foreigiurs."   (^Morrifon  Introd.  p.  IX.)  — 
Togetber  with-Monrifons  Horas  Sinktt,  a  new 

•     «dition,  with  the  text  to  the  populär  Chinere 

tt.174S.gr.  4.  "-^ 

p  l\/  asl^om  für  Europa  und  den  wertlichen  Theil 
▼  ▼  von  Afien  war ,  fagt  Hr.  Morrifon  in  jTeiner 
Zufchrift  an  den  LoTer ,  Aas  i(t  China  füt  das  flCtr 
ikhe  ATieit  gewefen,  dife  herrfcheode  unter  den  ^es 
|HnyjY».iM<Sa.  Kanonen,  der  MittelpunVt  der  Lite- 
)fitt(f.  ■'  mmde  waten  mächtif;  ui»d  herrfchfflchtip, 
kannten  die  von  ihnen  entfernte  Weh  uenig  otler 
gar  nicht,  uud  hielten  die  Grenzen  ihres  Keir.hs  £är 
die  des  Erdkreifes.  Zwar  wufsten  fie,  dafs  in  der 
Welt  noch  andere  Völker  wohnten«  die  fie  «her» 
ab  «teilt  ihrer  Hexrlchaft  wMnfotBnr  Alf  Wilde 
«od  Barbarett «nfahea.  r-  Roms  Macht  ift  feit  lan- 
ger Zeit  zertcOntmert,  aber  Cliina  fleht  noch  nnan- 

«taftet,  )a  yergröfsert  da.  Die  Ueberbleibfel  von 
otn,  die  Nationen  Europa's,  haben  (ich  Ober  die 
Welt  verbreitet  .aber  auf  eine  «flkHuieiKle  Artden 
Äxeis.des  roenfcHlicbenWilleM. erweitert;  indeffen 
China  zwar  ieipeHerrTcherfiinnlfea  veränderte,  aber 
doch  dieUogeth'y  ^eit  desKeirhes  behauutele,  und 
unbckanot  mit  den  nbrigen  IMenrchengefchlechlera 
bhcb.  Von  einem  engen  unjl  felbflfiichtigeaSyfteme 
gefcffpJt ,  und  fprüde  nur  fich  bewundernd,  bÜeb  CS 
ehne  Neben buhrer,  nicht  nur  inRflckfichtaufVciIks- 
nenge,  iiuideni  «lieh  in  Wiffenfchaften ,  Kn  nftcn, 
Kenntnifleft  und  Tugenden.  —  Ohne  China  .tJJc  ilie 
AnVprflche  einzuräumen,  die  es  fclbft  macht,  ift 
dennoch  der  Forfcher  der  Mcnfchhcit  gezwuI)^en, 
zu  beVeuut  ri ,  dafs  es  ^in  fehr  merk>vOrdiges  Und 
lef.  Die  Sprache  Cfaina's  ift  der  GeadnOand 
A     Ä  iStt>  Eiftr  Bmd,. 


Wer]<n<;.  Um  aber  diefe  Sprache  711  verftchen,  miifi 
man  alle  Aafpieluiii;en  aiir  ilie  Gefchichtc ,  Geoera- 
pliie.  Gefetze,  Sitten  und  .Meinunpeii  dos  \'olkfs 
auffaflen  können.  Ein  Anhang  zu  diefcm  Werke 
foU  alfo  eine  chrüno!ogif<-he  Tabelle  der  chinefifchoii 
Gefchichte.  mit  den wichtijsfjte» Begebenheiten»  dein 
Urfprung  der  Sitten  und 'detnrioDfle»  dem  Betrae' 
der  Bevölkerung  u.  f.  w. ,  enthalten.  —  Jiihrlii  fi 
werden  die  fertigen  Hefte  nach  England  gefendet» 
und  das  Ganse  wud  aas  9Ur  oder  /U^QmcüOadta 
beftehen." 

.  Das  vor  uns  liegende  erße  Heft  feines  trefflichüH 
Werkes  bezeugt ,  dafs  es  Hn.  Uorrifom  weder  an 
Kenntniffen  und  Gcfchicidichkeit,  noch  an  llniii!- 
tnitteln  und  Ausdauer  felüt,  feinen  Plan  durchzu- 
fahren. Dar.u  kömmt  noch,  dafs  er  fich  in  Cliin* 
fclbft  aufhitlt,  und  die  englifch  -  oftindifche  Cum- 
pagnie  die  Koftcn  zu  feinem  Werke  iicrt>4ebt.  Aber 
tiae  andere  Frage  ift  es»  ob  man  nach  üeendigiuif 
dieÜBs  vrsrterfanch«,  tmA  Biit'HnUb  deflelKen;  Im 
Stande  feyn  winf,  alles  rliinorirrh GpJnicktc  itndfre- 
fchriebene  intcr])rctiren  zu  können.    Hr.  Marrijoit 

hat  ieinem  Werke  das  ^  ^ 

KkSng  -  fiT  -  fd-  tlht,  oder  die  Buchftabengefetze  det 
Kkänq-hi,  die  im  Jahre  1716  zu  Peking  erft  hienen, 
zum  Grunde  j-eleL't,  abgekürzt,  und  aus  ältorn  und 
neuem  Wörterbücliern  trwtUert.  Aber  leider  eut- 
liält  weder  janes ,  noc!»  ein  anderes  ilerfelben,  den 
nnzen  Sekätie  itr  ckmtfifckin  Spraehtt  und  von  dea 
CTaraktcren  mir  diejetilpen,  welche\/«fe«  als  riilh 
tigt  in  öffenilic  lien  Crr^rrhäfien  gc!>rauclit  werden  dtlr- 
fen.  Dagetren  ichJen  ihnen  pn^lstenlheliT'alle  vuU 
gcirtt  mbgeiHirztet  vtrwmßaitett  und  ftUerkafie  Bucb> 
mben»  die  man  ^ewöhiilich  Variante»  zu  nennen 

{flegt,  und  die  nicht  nur  im  gemeinen  Leben  ait/t 
Hitfieße  gehraucht'  werden»  fondern  die  man  auch 
auf  allen  Seiten  getlruckter  Biicher,  welche  nicht 
unter  Autorität  der  jetzigen  lli-gierung  crfchiencn, 
antrifft.  Von  den  30  bis  40,000  Buchftaijen,  die 
man  gewöhnlich  in  den  rhinefifchen,  filr  Eingeborna 
[beftimmten,  WVjrtcrbachcm  findet»  find  onr  g  Ua 
XOiOOO  im  häufigen  Gebräuche*  die  andern  aber  ent- 
weder veraltet,  oder  verfrhiedene  Schreibarten  dic- 
fer',  oder  Namen  von  GcccnftSiuleii  aus  den  drcv 
Naturreichen,  die  man  jetzt  aiuk-rs  benennt,  luüi 
die  alfo  fehr  feiten  vorkommen.  Allein  dicfe  g  bis 
10,000  Buchftaben  haben  vielleicht  20,000  Varianten» 
welche  in  den  bebgtea  WOrterbdcbem  enhvcder  gar 
Ff     .  nicht» 
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nicht,  txiira'  irar  im  Texte  der  RrI<Iäni]ig  der  ridt- 

tigen  Si  lu  iftzeidien,  an  deren  Spelle  man  ucb  ilircr 
bcificiit,  vorkommen,  fo  dafs  man  ihre  Beapiitung 
l<ciiiK'i>  miifs,  um  fic  itn  VVortcrliudie  mfilifain  aiif- 
zulutlicn.  Diefe  Kiickftchlüif  haben  feit  dem  Jahre 
Ig09  Hn.  Dr.  AiUoiiio  Uontuecl  zu  üerhn  bewogen, 
mit  der  gröfsten  Malie  und  mit  aohaitendcm  Fleifse 
alle  jene  variailten  zo  fammeln,  und  in  Hols  feluiei- 
«Ii'ii  zu  hiffen,  um  frc  zur  Hcrau<;£;aho  pino«;,  von  den 
l>alholifc:lien  Miffioiiarien  in  (Üiiui  vi^rfafslen  chiiie- 
fifch  -  lateinischen  WörtcrhiK  hs  .iii/ii'.\iMulen.  Im 
Aufange  vorigen  Jahres  waren  ftliöu  n»elir  als  drey 
Viertheile  diefer  Inugu  ierigcn  und  iioftfpicligcJi  Ar- 
beit vollendet.  Hx.  MoiUucei,  der,  wie  Ree.  taH 
eigner  Anficht  feiner  Arbeit  iMnceiigen  hann,  auf  das 
gewiffenhaftcflc,  und  ohne  allen  Spo  uLilionsgcift 
oder  ti'ricntiutz  in  feiner  Unternehmung  tcn  ifchrcitct, 
ward  natOrhc-h  durch  tlieKrfcheinung  der  erlten  Par- 
{}kel  des  MorrifDn'fcheii  Wörterbuchs  übcrrafcht, 
und  midiste  beftlrehten»  dafs  daQ'clIie  dem  feinigcn 
S-h.idcn  thun  wflrdo,  und  ilnn  vielleicht  den  \  cr- 
lult  des  prölstcn  TiieiJs  cfes  von  ihm  aufgewendeten 
bL'deutt'iidc'u  Capital'.  /.u\\'(  t;c  briri"L'ii  ivonnlc.  Ui-y 
näherer  Anficht  aiicr  Uoinite  er  iu  ii  bcruliiuen  ,  weil 
«las  Worterbuch  feines  Mitbewerbers  wirklich  mehr 
ffiac  Kenner»  als  für  AnEiager  der  cbiocilfchea  S}>ra- 
«he  brauchbar  feyii  wird,  welche  letztere  fehr  viele 

felir  lianiii;  ujiU 

kA»  der  üart.  — •    J£g'  Ii«,  das  Ey.  — 


)''iis  ii.H  iii  iiiriion  wiii  ilen,  die  doch 
Ii  gebrjui  lit  \".  cnfei;,  wie  7,.  B. 


HansgerSth  u.  C  w.    Wenigftens,  l^d 


diefe  Charaktere,  und  taufende  Von  andern  nicht  in 
den  W'pi-ken  zu  finden,  die  Hr., fitorrifon  als  Quellen 
der  feinigeii  angiebt,  und  fie  wenden  alfo  auch  darin 
fehlen  ni  ilTcn,  weil  er  es  fiqh  ziunOeretz  gemacht 
hat,,  mir  die  Biichflalien  zu  pohnn  ,  die  im  Kh'mfr- 

Jl-fü-tün  erUliirt  werdeti.  Alle  <liofe  Riickdrhlen 
aben  iin.  Montucci  licwopon ,  liio  Parall.-'.r  Tii  ifcUfn 
Jfi^rrifom't  u»ä  feinem  eignen  herausxugebendef  trür- 
jnjtarifcf  ^irlten  rn  Inffn  —  Diefeszur  nUtdeitun^ 
J}ber  beide  VVerl-e.  Bec.  kehrt  nun  zu  Hn.  Morrf 
fm^t  Würlerbuche  zurAck,  und  wird  dann  den  Plan 
lidliM  Q^ffon  beurtheilen« 

Das  vbrliecpnde  trfie  Hfft  des  erffcn  vom  Vf* 
Yerfprocliencn  \Vi)rtcrbiit  hs  (nämlich 


nur /tv/folchcr  Hefte,  und  fOr  das  enpülch-chliie 

fifchc  ztkTiy  fp  würden  alle  jron  \\x\.  ^hnAfon  ves- 
fprochciicn  Icxicographifchen  Werke  ai/T  viararr^  AJ- 
clier  Hl  11'"^  fiiiij»  iidieii ,  und  vielleirhl  «rft  in  drtu/iig 
Jalirei»  vHdIfudct  leyn:  denn  es  frheint ,  nannie  . 
der  Druck  eines  fuk  hen  Heftes,  fhit  dem  Sclmeiden 
der  vielen  erfbderÜchenSchriftzeichea,  beyuahe  ein 
Jahr  w«fs  Wir  mOflen  aHb  dem  wfirrifgen  Vf.  i#iM- 
dauer,  Gefundheit  muf  larc^rs  I.ebtn,  und  den  einzel- 
nen, j.'hrlicii  II. ich  Kiirupi  zu  fendcixlan..  Heften 
eino  f^lücklichc  Schiffahrt  wünfchen,  "damit  ein  fo 
treffliches  Werk  nicht  fiir  immer luivoUflandig  werde. 
Leider  aber  erfaiircn  wir,  dafs  fchon  das  zietjftttL^' 
beym  Schiffbruch  der^^a/b  in  der  StralM&uida  vcr- 
w^iackiTift. 

In  der  Einleitung  giebt  der  V.  ein.-  kurze  fJe- 
ftliii  lit(»  der  chinefift lu  ii  Cri  jjiliik',  ilus  aiil'scr  den 
beygcf  igl<'n  Oricinalchai  aUtcren  und  meiircrn  Tex- 
tet! pichts  ciillu  lt,  was  nicht  ft  hon  aus  dcsP.  MaillM 
Briefe  an  Soudit  (in  der  franzof.  Uüberüeizung  des 
X^-k-ng  p.  380.  u.  f.),  aus  tier  P,  Cih»t  Effm^t^  in 
den  IVIfTtiotres  für  les  Chittois  i  Th.  8  u.  90,  <h\cv  aus 
lln.  HJontucci's  Leiters  on  Oitnefe  lAtttrature  (Ix)n- 
duii  1804.  80  bekannt  wäre.  Üajjcgen  folgt  eine  l  'n- 
tcrluchung  über,  das  chineßfchc  alphabetifche  uud 
fyllabirche  Syftem,  in  der  fich  mauthcs  findet,  was 
vorher  nichrern  europäifchcn  Sinologen^ooh  unbe- 
kannt gewefcn  feyn  dfirf^e^  Die  Lehre  von  den  vitr 
Accftitfn^  fo  wif' das  Svftrm  der  36  Svlh'_'naiifiinge 
oder  Confonanlcu ,  uiul  der  Syibeucndiguiigcn  oder 
VocaJe,  ift  ans  Indion,  tlurcU  die  GeiflÜchen  der 
Buddha  -  Helifiion  ,  etwa  ums  Jahr  500  n.  Chr.  Geb. 
nach  (Mtina  gekommen.  Da  aber  das  indiCche  Syl» 
lahar  fich  der  chinefiichen  Sprache  nicht  voUftSmiig 
an  pal  st ,  fo  herrfeht  In  dtefenr  Syl^eme  fehr  vielthm- 
kelheit,  und  Hr.  ^forrxTd«  faet :  „T(h  liabe  jemanden 
pcfchen  ,  der  oinigermaalsen  Anfpruc  h  c'ai  auf  machte, 
rhiTes  vcrwi' ke!ti' Syrifin  zu  vcrftehcn,  und  er  be- 
richtete mir,  dafs  nur  fehr  wenige  Lehrer  in  der 
Provinz  wiren »  die  es  gänzlich  inne  hSttfn.** 

Hienraf  folgt  eine  ffjir<«dvofl;iUidS|t#  Notls 
in  China  vorhaiMenen  VVOrtarhOcheri 


rn. 


^waUliai  4ir  VJl'du  fiteftc 


engiifchen^  nach  den  Gnuidzcichen 


.mlehes  imai^^Sfia  im  dritten  Jahrhundert  v.  Chr. 
'Gw.  Verfilibt worden  ift,  (Ibergeht,  fowie  auch  ^Bf 

-.,  -   ,                          *  }fF  Ü  Ii 

<las  ein«ijtt>  welches  bis  jetzt  nach  Europa  gekom-  ,    '      '  '                       ^  -«^ 

men  ift.    Anch  Tcheint  das  Werk  wenigf^ens  anf  ei-  »A» -y««-/»»  das  in  Wämxiß  dicken  PappenumlelUl- 

üi.ue  Zeit  uütcrbrcrhen  w<ir  N-ii  zu  feyn ,  iuiicm  der  tcn  C7"Co/«fra^  cewohnficn  120  ftarke  UeAe 

Vf.  die  Gefaiulllchalt  des  Lord  /irmkerfi  im  Jahre  hält,  und  nach  der  A%x Sprache  geordnet  1«.  Jedes 

'  I816  nacli  Peking  bc^!leiiiM  liat.    Es  euth;  It ,  aiifser  Wort,  oder  jeder  ('!  .-irakter,  ift  in  denifelbeu  von 

der  EiuleitiMig,  die  eilf  erften  uml  «len  Anfang  dps  jfiner  ausfrthrliclien  Krkl.  rung  begleitet,  welcher 

isr»//i«»  Grundzeichens,  mu!  ift  alf«>  etwa  der, yS*/  alle  *n.. glichen  ZuramraenfekstOtlfen  von  zavcv  oder 

uvd  z'ranzif^fe  Thttl  dn  lat^ren.    Rechnet  m^n  nuii  'areV  Buchftabcn,  in  dci\en.      ^rkönimt,.  fallen, 

fiM  das  zweyte,  aJululjciifche,.  Wurterbtich  aucji  'iind  ,jpwar;  ij  Zufamqiei|fet»ü>ieBa  wmui  erder 

.  •    »-  i    .     -»i      .  ento 
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erfte  Chafaktcr*  und  3)  folche ,  in  welchen  er  der 
letzte  ift.  Diefs  merkwilrtUgc  Werk  ward  auf  Be* 
fehl  äm-Kaihn  KUmg-hn  von  einer  gelehrten  (fefell- 
fehaft  hwausj^ifirteH;  es  ift  fehr  feiten,  und  CeinG*- 
hraüch  etvas  unbequem:  doch  wird  cUe%n  Ucbd 
duieh  eine  iumdTchrirtlicne  Tafel 


noty-^in-m»  abgeholfen. 


flie  vkilu»  ^sqanpkmm  beygefDgt  ift,  und  ein  dnnnes 
.  Heft  einnhnnit.  —   Hr.  worri/o«  öbirgeh»  auch  gänz- 
Ikl»*  diejeniteii  Ipxicographifchen  Werke,  welche 
nach  den  iNlatcrien  geordjiet  find,  gewohnlich  »nit 
dem  üifnmel  anEaogen ,  und  mit  den  Infecten  fchlie- 
isen.   Man  hat  dnreleiehen  von  fehr  nroÜMin  Um* 
Ikugti  «luf  fie  iwidraen 'ihm  bey  der*  Ausarbeitung 
ftines  Wörterbuches  von  «lern  gröfsten  Nutzen  ge- 
^nrefen  fi^yn  f  fo  wie  auch  die  l>ekanj:te  Eucyklupädie 

^     ZT  SiM'thsäs'tkA-hofy, 

iß^^^^kim^^geoCKitt  Abtbcilungen. 

ftioier' Vorrede  läfst  der  Vf.,  wie  vorausztt* 
fetMn  war,  if#n  katholifchen  NBfiGonaricn ,  welche 

Werke  über  die  rhinenfcho  Sprache  und  sVöi  terlji- 
cher  derfelben  ausgearbeitet  haben,  vollkoiiiTneiie 
Gerechtiekoifwiderlfahren ,  um!  diu-rs  ift  eine  Pflu  ht 
Äer  Dtunikbarkeits  die  er  erf&Ut,  denn  ohhe  ihre 
BiU»  w&re  er  wahrrdbeinlich  nicht  To  bald  im  Stand« 

«twefen,  fich  fo  grflndliche  und  v/aluhjfr  ein^te 
evlititfRia  iniCh'mefifchen  2u  erwerben  ,  als  er  ^v^rk- 
lich  brfit7.t.     Aber  der  löppifclie  ,  um  Iciiier  und  fei- 
lier  Nation  Unfehlbarkeit  eiiipi-iutinniene,  Englän- 
zeigt  fleh  fiivr.  un<1  rar  in  folcender  Stelle: 
^V^Am  \var(-i\  t\u:  ruio^.iif  heil  iic wunderer  i|fid 
yioflcllter  der  chincfifchen  Sprache /;c wohnlich  höchft 
'ithwißend  in  derfyibent   und  aJfo  niciit  im  Stau  le, 
(Bin  richtiges UrtheiTdaröber  zu  ßillen.   VcrfchieH.  ne 
diefer  Hci  ren  fänden  eben  f«  wenige  Scliöriheiten  in 
der  chinefifcheu  Sprache,  als  etwa  ein  Schulkaabe 
hn  Latein ifclicn  finden  dOrfte»  wenn  er  znerft  *if, 
ifie,  koe  lernte,  ttnd  zwar  aus  ein  und  ddnfelhea 
imutde»  -  Andere  rufen  aus:  o  fineim  divinaf  weil 
fie  bey  ihrer  elnftwefliccn  UnwifTi nheit  V<jrtrefnich- 
Iceiten  in  diefer  Soracne  zu  finden  liDflV'ii,  die  nie- 
mals exiftirten.    Was  w:irdf»rj  wir  wuh!  \(in  einem 
Chinefen  denken,  der,  nicht  im  St.mdo,  da«;  latci- 
jiifche  Alphabet  leferlich  zu /chreiben ,   inlcr  eine 
Seite  eines  Buchftabirbuchs  zu  Jefen,  tich  dennoch 
Herausnähme,  Uber  rfle  Sblithiheilen  ^er  englifchcn 
oder  franzftfifchenSprarhe  abzuiirlhoilen?  -  W-'r- 
den  wir  nicht  dfefe  AnmaalVnngen  hikbft  lächerlich 
finden?  Eben  fo  belachiingsw"rdig  find  die  melnften 
Bemiihunccn  curopiifchcr  Gelehrten  in  Rnckficht 
«nf  das  Cninffifchc  cewefen."  —    Die  Namen :  Rof- 
Jochim  t  Degnig»es  des  f'atert,  T.fo*>tinPy  Agafonow, 
WltAif^^  Wantutn^  Klaemthy  Pfmufat  und  G  Th. 
Stauniny  werden. \on  alle die  (i.  Ii  f  r  cliinefifclie 
Literatur  intereüGren»  nütDankijarkeit  vndAcbUing 
I 


genannt,  und  fchwerlich  wird  uns. Hr.  Morr^omt 
als  evangelifcher  MirAundr,  nbi>rreden  wollen,  alt 
habe  &eh  auf  ihn^aMen  ünftUbarktU  hcrati^tlenkt.. 
Doch  mOfleh  rtßr  einem  fo-vortreffliehenMaooe  vMthi 

etwa«;  Selbftbewnnderutig  zuGlttC  hallen  i-  Hjl  wtt  ihlit 

fo  gei'u  uiijre  eigne  zollen. 

Beyliufifc  lagt  der  Vf.,,dafii  das  jpapier  in  ChinSi 
gegen  Ende  des  erften  Jahrnuiuierti  'öirtrir  Zeitneh« 

nung,  von  einem  gcwirfca  'j^^  Thsiff-lä$ 

esfunden  ward»  fb  wie  dieiinickercy  zur  Zeit  der 

Dyaafdeflllf  von  demMinifter  ^tog* 

täo  eingcfrdiri  worden  ift,  Jer  noch  Ins  jetzt  von  den 
ikichdruckern ,  als  ihren Sehut:^tron  1  vershrt  wird^ 
mrf  in  der  Mitte  des  CiliilM  Jahrhunderts  n.  Chr. 

Irbi'*.    Dennoch  miifs  Ree.  bemerken,  dafs 
etwas  Irillier ,  nämlich  932  n.  Chr.  (im  Jahre 


des  LXI.  Cyclus)  die  neun 


khi^ehen  Bfichcr,  unter  der  Dvnarti?  TkAng^  ee> 
dnu-kt  erfehienen,  und  diefcs  als  der  Anfang  rTer 
rtj  1:1  Ki'i  ev n» China .>iii!efeben  wird.  In  Jjrian  Irl)  >iiit 
nun  crl't  1305  angefangen  zu  habcu»  Schriilen  durch 
den  Druck  zu  vendelBItigen. ' 

lieber  die  Fdition  des  chinefifch  -  lateinifrlien, 
vom  V.  Baßlius  -i  Glemona  vei  lalsten,  aber  von  flu. 
Deguignts  äff»  Söhnt  unter  fciMem  eiiimMi  Namen  Pa- 
ris 1813-  Fol.)  herausgegebenen  \V6ri<  i  buches  ur- 
ttieilt kLr.  MorrifoH  pani  rirhtic,  wcnncrfagt:  »Das 
lifltrJIchfte  Werk  Uber  das  Cninefifclie,  was  l>^^her 
in  F.iiropa  gedruckt  worden ,  ift  das  chinefifche  \Yöt- 
ferhr.rli,  welches  zu  Paris  erfcliienen,  und  nach  den 
ImniHrliufl tiidien  Lcxiris  dvr  kalholiiVli'ni  M'frnma- 
rien  abcedrucUt  ift.  Alles  was  der  Herausgeber  aus 
diefen  Handfchriflen  penommcn  hat,  wird  man  im 
Allgemeinen  richtig  finden,  aber  von  feinen  eign^ 
KenntnifTen  i^ebterkeine  gfinfticen  Proben  o.  f.  wr**— 
Alfo  /.u  Macao  in  <!%ia«  mulste  l)i-gui\iines  Plagiat  t»- 
erft  durch  flen  Druck  procl.iinirs  u erden,  indelTen 
alle  europäilt  lien  Iv^'rin'cijien  1,1  rn  (^uarlerly  Kniiew 
bis  zu  den  Göttimgifcken  /Anzeigen  in  Lobeserhebung 
gen  über  den  mcl|8n  unbchoircncn  Koliuband  Ztf^  ^ 
flufTea.  Weun  nian  von  dem  Ce^ftaudu  nichts  verr 
fleht ,  und  fich  nicht  einmal  die  Mtlhe  pmben  wiQ, 

7.11  iinti  rliirluMi ,  oh  Hr.  Drpnipues  das  Laleinifche 
<les  MiHinnars ,  den  er  fj>o!iirl,  richli|i  ins  Fraiizü- 
fifchc  r'bcrfetzl  hat,  ftj  loUlc  man  »loch  lieber  das 
Aecenfiren  rhjnci'ifchcr  W  Vrtci  b:)cher  iranz  .unter- 
lafT^tt.  — '  Hn.  Worri/bfi'j  Einleil Ulli;  h  iriierst  mit  isl- 
ner  ausfiihrlicheo  Beleuchtung  meljrerer  «ler  von 
Degm'cmes  in  feiner  Introinctioft  vorgebrachten  ^U» 
bLTiiln'iiiMi ,  gegen  di-  diT  lelztfrf  walirfchelnhch 
nichts  wird  eiu wenden  kOuneni  weil.cr  dieEinW^n* 

dttB- 
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duaeen  nicht  fertig  tmter  den  uachgeloiTenen  Papie- 
retffeiaes  Vat«M'nudet. 

'  Wir  gehen  nun  auf  die  EinricTitunp  Hes  Wörter- 
buchs fplljft  Uber,  (Jas,  wie  bereits  ljemr>rl<.l  \vor- 
den,  die  Ürdnoiig  des  Kkdn^  -  h' -  cü  -  tün  auls  fie- 
naueitc  befolgt,  aber  in  der  Erklärung  der  Cliarak- 
tere  bedeutende  Zufätze,  aus  den  haiulfchrifUicUen 
Werken  der  katholifohllBnMiliGolUirien,' aus  den  ei- 
genen Bemerkungen  des  Vfc.  *  ntid  hefonders  aiis  <ä* 
I,  von  X'i-mfi  nntei'ider  Ropienni^  des  vo- 


A.  L.  Z.    Num.  39.   FEBRUAR  iSig. 


rJie  k.itholifctien  iMiffion.''.nVn  liaT>^n  'In  iTiren  Wer- 
ken bfll.inilii':  die,  l>ey  den  neuern  (^liinefen  (  ewöhn- 
lictie,  Fintlieiluni;  des  erlteii  Tones  Hhing  -  x'Hfj  beoh* 
achtet ,  unddeaXdag'fking' x'ng  durch  ^  und  den 
H!a  ■  pMmg •  xJ»g  ilvrch  JL  Ijezeichnet.  Hr.  Morrifam 
ift  ihnen  darh»  in  feiner  oben  aneefnhrten  Gramma- 
lik  p.ef<jlef.  Jetzt  o'oer  peht  er  davon  ab«  indem  er 
beide  Abtheilunpcn  des  elften  Tones  gar  nicht  be- 
zeichnet. Diefs  ift  um  l"u  tailelnswcrlner,  da  die 
chtuefiCshen  Lexicognphea  üe  ielbft  beytehalten. 


nem  neuen,    

jigWiKaiCet^  verfaisten,  \\'orterl)iiche  enthalt.   Die-  -  .     ,  »  . 

tn  tiOoUt  iMltiUdie  w    k  beircht  aus  42  Heften,  B»  wbr  Vt  fpridtt  (5. 91O  dca  BucfaAabeii  ^YU 

und  fabrt  de«  Titel  ^    1^    ^  ^ 


f-vin-pt-l^'i  (aöundans  lUeralurae  confptctus).  Ks 
hat  im  Jahre  I8II  ebie  noue  7\iiflace  criebl,  und 
l(yir<i  i«hr  gefchätzt.,  obgleich  ea  nicnt  unter  iudcr- 
lldunr  Autorität  crfchieuen  ift.  —  Eine  Hauptfache 
Imv  eiDtn)  chinffiTchaa»  filr  Europäer  beftlmmtea 
VTdrterfyuehe  ift  die  richtig  Ansfpnehe  tmd'die  ge- 
naucfte  Accentuation  der  bylben,  und  gerade  in  ctie- 
feni  Sliicka  fcheinl  uns  Tin.  M's  Arbeit  lehr  mangel- 
haft zu  leyn.  Er  iellilt  b.it  in  feiner (»raumiatik,  die 
lgi5  zu  äerampore  bey  Calculta  crlchieucn,  eine 
Tatel  aller  rhineüfdien  Wörler  (Sylbcn)  gegeben, 
mit  ihrer  Ausfjpniche  i)  nach  der  englifchen  Scnreib- 
art,  3)  nach  der  alten  von  (ten  katnolifchen  Miflio- 
narien  feftgefetzten  eortugiefifclie»  der  Manclarinen- 
fprache,  und  3)  nach  dem  iiiüUect  von  Canton,  in 
englifcher  Schreibart.  Wir  mülTen  uns  daher  wun- 
d|pi.  dafs  er  nicht  die  trfi  bev  leinein  vorliegenden 
WÄ-Kiabeybehalten,  fondem  ntr  eine  neue,  he  y  wei- 
tem Tinregehnärsipere  vorgezogen  h;it.  Z  ^ar  foll 
(S.  XV 11.)  eine  kleine  Tatel,  die  er  Sounds  of  tht 
ffttw*  betitelt,  diefem  (TebeJItande  abbelten;  allein 
dafs  diefs  niciit  der  Fall  ilt,  konneu  viele  Heyfpiele 
im  «r/l*»  Hefte  feines  Werkes  lehren.  So  füll  i  das  a 
in  dem  englirchen  Worte  hat  (Hnth) ,  oderunferdcut- 

Ibhes4*  vorlkeUctt,  luid  das  ift  z.B.  im  Wort« 

ülfl  (das  von  den  MUßonarien  «l«  gelchrieben  wird^ 

CS: 3.)  fklitig,  abwniehtin        fi  (acht)  (S.I88^ 

wo  a  durchaus  einkurzes  a  feyn  mufs.  Uebcrhaupt 
hätte  der  Accent  2L  nicht  als  iJntcrfcheidungszeichen 
verfchtedenerVocale  und  Diphthongen  gebraucht  wn»r- 
den  r<dlen,  da  er  nachher  lelbrt  7.ur  Bezeichnung  (ier 
Kurze  tierfelben  dienen  mufs,  wie  man  aus  folgender 
Anmerkung  fieht,  die  gleich  darauf  folg;t: 

Tht  frft  rfAifiar  tuuf,  vi» 

PIng  -  fl>ing,  is  1«ft  unroarked. 

Shang-fliing,  is  tlmr-rd  |  y  tlie  grav«  MWtUt  (i) 

Keu-fbing,  by  tlscj  acute  accent  (1} 

Jub-fhing,  y  y  the  ^hon  aunt  {i^ 

Thealpiratei  by^ii). 


im  crften  Tone, nur  To  an«,  obgleich  fein  Original 

dn'i  K^i.'ng  ■  Ir- ch'lun  rlei^iadiien  lieide  Atisfprachcn 
des  erften  Tones ,   aljer  mit  verichietlenen  Bcdca- 

tnngtti  beylcigt,    i)  Ciebt  ea  das  Thti» 


nfytg'U,  und  das  M  (oder 

mit  der  Bedeutung  voa 
au,  iß$.    3)  Dts  m»  ^    ^  Thdng-M 


und  das  Ha» 


tu 


Tkit  mit  der  Bedeiito% 


mtros  gtßart.  —  Die  erfte  .^usfprache  und  felbß 
I  Btieutnug  fehlt  aber  gallt  beyiln.  Morrifon,  aucli 


kumeros 

äit  Btde%.^~^   —   -•  Y — »  — r — 

hätte  er  jene  mit  feiner  mannlhanen  Orthographie 
nicht  flosdrOcken  kfinneo.  Solclie  werentUche  Mä» 

eel  h'iitc  der  Vf.  erft  flberdenk enffoUem |  ehe  er  zum 

ijrucii  des  Werkes  fchntt.  '       .  ' 

*  » 

Es  wäre  Uu recht,  Hn.  Morr^hn  darum  za  ta- 
deln, dafs  er  tlie  cliinefirchen  Buchft-ihen  von  der 
Linken  zur  Rechten  folj^en  Lilst ,  indem  er  fleh  .lar- 
tlber  (S.  XV lU.)  gei-eclitfcr ligl  liat ,  obgjeich  die  Xoth- 
WSBWgkeit  diefcr  Anordnung  nur  dann  Statt  fand, 
nwtn»  der  Vf.  vom  i)ruckorte  Macao  entlernt  war : 
denn  eigentlich  >vird  durch  diefelbe  nichts  gewonnen» 
als  dafs  der  ungeleitetc  Setter  keine  Fehler  bcym  Ab- 
breeheu  der  Linien  machen  kann.  TJcbrigens  ift  die 
Schönheit  der  gr-ifserst  chinefifchen  Typen  ,  und  die 
Genauigkeit  der  kleinem ,  nicht  genug  zu  loben,  fo 
vic  auch  der  englifche  Druck  auf  dctti  weifsen  chi- 
nefifchen Papiere  fehr  fchi)a  und  rein  aus&Jiti  und 
fich  inshefondere  durch  die  vortrefOiche  Sbhwärae 
vor  allem ,  u  as  Engländer  in  Indiefi  g|M&ruBkt  habent 
rtiluuijchii  auszeir  hnet.  ^ 

(  Dtr  Be/ektu/s /•Igt.')  ' 
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CHINE tiSCae  LlTSHATtrA. 

V^IVacao  (in  China),  geilr.b. Thomas:  j1 

Mry  of  tkfCkintft  Lmgmtg*»  im  An§  partf* — ^ 
By  the  Rer.  Ibmf  Jbtr^M  eie» 

«^Lömon;.  b.  T.  Cadell  and  Davics ;  andt  T.  Boofey : 
l/rk  •  cfuk  •  ttze  r  -  r  'f  yih  pt  kiaou ;  —  —  l^y 
tiie  Rev.  Kobirt  Morrijon  and  AmtoMo  MoiriHM 


Von  S.  l  —  logiebt  der  Vf.  dieau  jetzt  gebrauch- 
Üciieii  GruiuUeichen,  lunfl  Ciaves  geiiaiiut,  in 
zwey  veri'ciiietienen  Sclinttltiieu  i^nd  ihren  Anona* 
Haos  Jiebft  einigen ,  obgieicli  /eki^imvollßänäigtn  Be- 
tnerkongen  aber  tiie  Anaiyfeder  ZTifamnieiipcret7ten 
Charaktere,  und  ül-^er  das.  Zahlen  der  ['mlelltnche, 
denen  gi;naue  IVeikiitiiils  Imyin  üebruucli  eines  W'or- 
terbucUes  uauiiig«iii^ch  uuthweiidig  lit.  Darauf 
folgt  das  chiiierilch-englilche  Lcxicon  felbtt.  DaCs 
es  das  voJUfiondifil'te  Teyu  wird»  welches  bi«  jctxt  vott 
tancm  EuropSer aasgearbeitet  worden,  leidet  keinen 
Zweifel.  Aber  es  ift  ,weder  ein  voilltandiger  Aus/.ug 
aus  dum  Kh.'nu-h'  cü-tikn,  n«>rb  eiuhüll  es  ik-n  guii- 
zvii»  :icuait  lies  chincfilchuri  iprachreiütthunis.  Iji 
videii  ijn^eren  ArfilveJ«  find  Beiieutangen ,  die  fich 
iin  gen.iii(ite/i  Würlerbuche  /inden,  miscefaffen.  Auf- 
.nhiiufte  ile yOiiei«  zu  abetgehea  wCre  Keio  fo  grofscr 
Verluft  gewcfen.  Ohne  befomferes  mahrame.';  Auf- 
fuchen  infft  man,  heyrn  l.e^en  pariz  gewöluiJiclier 
•chiaefifcUer  Bücher,  Wörter  und  Ausdrücke,  lÜ« 


S.  13  unter 


4 


Ttmg  vcrmifst 


atg'ittng,  WttiJmaegVigbL' 
img  tadeuM  nicht  UdbeinmlirMi»,  fondem  einen 
AlligBben entrichtenden  Unterthaiu Unter  ro 


(S.  15)  fehlen:  |    An'Mfy  Ze^oarii: 

^||     I     ^»-'A**«^"***»  Tamariske. 
^  I  5te.il^rji^&afinitit&nn«ita- 

ni»  I    ^«-«f«.«)«»,  Vogel  mit 

dreyFiUsen,  von  dem  die  ChiiiejeiFfirb«lA<^r  wohjdo 
iiMiec  Sounc.  —  Daher  auch  die  Sonne  felÜt.  « 

der  verflotrenetMonat.  |    XAng  M,  .f«i 

der  Reife  kommend     j  *  *^»g  >  ein« 

lUUbantrotn.  |    -Xfitf-MUiv«  ift  «In« 

«adsn  Bsnnmuag  da»  ejj^Uclua  ZwidiMis 

jr#a{g         •  I  XüKg'küngf  die  Sehne  «n  din  btt 
den.Eiidh^n  de«  Bogen«  befie^geib  oder  etehaluii. 

ASs^^/kjemiuddflrfiphinifda^Sta^^ 

der  fanf  von  der  FoereÜgion  verbotenen  Dinge  ene> 

liält;  im  Inneren' Tugend  und  Weisheit  befitzt,  und  ' 
fich  äuüserhch  felbrt  Qberv/indet.     Der  iu  alle»  fei- 
nen Haiuliuiu'ei»  einen  feflen  Gang  zeij-t,  und  des- 
halb über  aiider«^  Menfchen  erhahea  ift.  —  Unter 


lU,  (S.  39)  faUften  fich  billig  finden 
ithe.  I   7*411-1^^»  einMaler. —  Bey 
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fi  iß.  51)  MCM  Vknb 
olme  UnterfchM*  nicht  wegKfcibeB  follen.  Unter 
4ing  (S.  i58)  ßfl'let  ßch  awar  das  Wort 


Jlli  -  f Arf  •  /füg ,  aber  mit  der  gin« 


Voric^igen  Erklärung'  ttJ^'duiml  pUints".  — 
<M> jfng  tft  die  BleygUtte  {£Marapmm},  und 

Vennftaltiing:^  des  pezfiCsiliea  .Wertes  t^CuO^ 

mUrdaßeng.  Das  Würlerbuch  des  Kk^ng-ki  be- 
merkt Togar  cUbey  Bäi-thä'  sfng  kotomc  aus  Perfieu. 

««>  Unt^  den  Bucliibibcn 


1t 


■lilistnua 


d»']fif  Arlenik. 

füng-s\n»  Wetterhahn  (girouttU) 


jMi»  Täf^hea  auf  dem  ein  kaiferlicher  Befehl  ent- 
lutltcn.ift*  vfld  da»  «b 'Rdfopab-dient.  —  Unter 


Diefe  wenigen  Beyfpide  die  fiSr  das  erfte  Heft 

fli*f^    noch  um  pinige  taufend  vermeln-t  Asrerden  kumiteil, 
beweilen  lüaLn^icli,  dafs  beymMorrifonfchen  W<jr- 
terbuche  in  Bezug  auf  \Vorireicbthum  eben  fo  viel 
2u  wünfchea  Obric  bleibtt  als  in  Hinficht  auf  Reich- , 
thnni  an  abweicnenden  Formen  <ler  BuchftaDen*' 
Man  mufs  aber  auch  bedenken,  dafs  es  tf.is  AVerk  ei- 
nes einzigen  IVianncs  ift,   imd  darimi  darf  man  es 
wohl  dem  grofsenLexicomles  unltcrlilif  Ihmi  Meninski 
an  die  Seite  (teilen  1  otme  welches  die  Literatur  des 
mohhanunedaairchen  Afiens  gewifs  nicht  fo  bcJeu- 
tPTide  Kortfcbritte »   feit  mehr  als  hundert  JahreR» 
coniacht  halte.     Ucbrigens  haben  wir  gegrOndete 
Hoffnungen  durcl»  lüe  baJclipc  Horau.Sf'abe  tles  von 
Hn.  ji.  Mof^tticci   bereiteten    Wörterbuches  einen 
groTsen  TlieÜ  der  M.mpel  iles  Morrifonfchen  abge- 
holfen ,  und  durch  die  licnuUung  beider  die  Lern- 
begierigen in  den  Ständ  gefetat  SU  fehent  fich  mit 
£fa(SL  118)  m-   Erfolg  mit  dem  Studium  des  Chinefilehett  zu  befehif- 
tigen. 

Ree.  geht  '^tzt  zu  Hn.  Montiuci't  Parallele  über, 
deren  Zweck  fchon  oben  aiifjezeigt  worden  ift.  In 
fHtheren  jKÄwDifchen  Schriften,  die  gegen  CbarJa- 
tans  wie  Hager,  u.  f.  w.  gerichtet  waren,  hatte  CT 
sin-  für  gut  befunden  einen  entfcheidenden  und^hartea 
Ton  an/uiichnien ,  v  i  diefcr  der  einzige  ift,  den 
man  gegen  folcbe  eieptier  gebrauclien  kann.  Im  vor« 
liegenden  Werke  aber  behandelt  er  Hn.  Momfön  mit 


Golg  oder  If^»  (S.  132)  fehlt 


X  I 


il'lSr  der  Achtune  die  diefer^au^ezeichnele  Gelehr 

d  berührt  C  

uns,  die  ihn  nicirt  als  neidilchtn  Kritiktr,  loof 


^.Xk»a  a;;iAde(SLt78)vermifstaHftdie 
Bedeutung  Mclne  Menge  SJogeiicier  undTanzender". 

—  Fcrner'jlLidic  Erklärung  von     |  y'»" 

gcHAo  durch  „jt  tertitin  ^tar  of  th«  evelt"  zu  nnbe- 
Uinunt,  befondera  da  <bs  Original  ««  genau  als 


Fing' 


xm. 


das  53*  des  fechzigjäfiri- 
gen  Cyclus  angiebt.  —  Untn  ^"""^ 


tc  verdient,  und  berührt  deffen  Mifscriffe  mit  einer 
Schonung,  die  ihn  nidrt  als  ntiiilchti.  .  i.  . 

dern  etfrig$n  Bißrdtrtr  der  WifluMifchaff  erTchel- 
nenLl  I.  Auch  legte  er  die  ftreiligcn  Punkte  Hn. 
a.  tk.  Staunte  Entftheidung  vor,  weil  er  den- 
Felben  Blr  den  «nbeflechlidiften  Scliieilsriihter  »zu 
halten  frhMfir.  Den  Beweis  der  Unvolirtändtakeit 
der  Mur  rifonichen  ArbHt,  in  ROekfifht  atif  den 
Mangel  der  verfciiieil«  jsr-n  Form-n  der  Hnrhrtaben, 
die  von  der  richticen  aullieulildicn  aliweiche»,  hat 
Hr.  Montueci  «inviderfprechlich  gef  lhret;  und  in 
der  Vorrede  des  Wörterbuches  des  Khing  hr  ein 
vortreffliches  Beyfplel  an  feinem  Beweis  pefuntlen,  1  n- 
dem  er  fol  ende  »i^MuClieraktare  «nteriMelen  derlei^ 
ben  aasf ewatilt  hat: 


Ä  ^  4  Pf 


179)  f«ebt  man  veiveblich    |  tH-lmUg, 

Soiuie>  Mond  vnd  Sterne.    |  -  llA'h^tit§i 

finFerl^.  j^J  wQftesFald. 
iMtof -Inla,  BetrOger,  CUlGlwitter.' 


die  Tief  bey  Morrifon  vnd  daUen  Quelle  nur  inihn» 
voUfiaflthße«  Form  .finden  mrden,  nSmlich 

t  S  ik  » 

Bf. 
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Hr.  Morrifon  hat  fich  alfo  felbft  das  UrtVieil  gcfpro-  einem  Buchftaben  ein  Grundzeichen  eine  Seite  cin- 

chcn,  iinfiMl  m  von  dem  Ori^nalwerke,  tias  er  ninmit,  und  zictumät  in  demfeiben  vorkömmt,  Üq 

dmbiai%(MwmiQnuadia]aft,ligt:  ^yTht Imptrial  wird  feine  Wiederholuiig  aU  eib  llicil  der  Obrb* 

ÜMmmuYWU  hütnM ßtr  iUhfiwx,  not  ßar  Fartig-  gen  Gnipti«  «Im  Bneliftateits  tnmfelwn.    3)  Wen» 


Hr.  Montucci  fncht  ferner  zu  bewcifen,  dafs. 
das  Syftem  der  214  oder  Grundzciclien ,  welches 
jeUt  >n  China  aJlgenicin  angenommen,  für  den  An^ 
fänger  in  Europa  durchaus  unbequem  und  ermO- 
dena  ift.  £r  ftellt  darauf  die  Gniri<ir,itzf-  auf,'  nach 
welchen  er  in  feinem  lierauspppci)r:iLu  \V(ji  lo  uuche 
die  CharnUtere,  des  nacii  den  GruiKl/,eicliei4  ueord- 
jielea  huiex,  auf  einander  folgen  Jaffeii  will.  Zu 
diefcm  Behufe  thcilt  er  dicfea  ganzeif  lodax  \n.  fol- 
gende nenn.  Klaffen  ' 

O  Grundgeichen  auf  der  ubern  Seite  des  BucUfta- 


beas,  wie 


^    ■       an  der  linken ,  wie  . 


3)         •  —  «adcr  ncbttts  iwfe 


tj 


4) 


<o    -  - 


7) 


^  .«nf  der  nntmn  Seit«,  wie 

—  «ddie  .die  Unke  und  Obel»,  «itt- 

ttcluneti,  -wie 


f)  - 


welche  die  linke  und  luitere  ein- 

nehmen,  wie  \ 
welche  ' die  nehtei^.  «nd  9bii% 
dnneluneiiy  wie 


rechteo,  wie 


?)     -  - 


—  Wb  auf  der  Unken,  halb  aüf  der 

welche  drey  Seiten  des  Buchfta- 
bens  eiunelimen  *  oder  iUa 
gam  umfcblieiäen» '  wie '  ' 

:      u  c  a 

Auf  diefe  Tafel  folgen  cinipe  Uemcrkuneen  und 
^üisnahinen,  twd  darauf  die  hier  unten  ftelieHdeil 
acht  Rageittf  durch  welche  lUs  Auffiiiden  der  Cha- 
raktere im  .Wörterbliche  d«in..AniSn)i^r  aufseror- 
dentlich  erleichtert  werden,  i)  Kein  iiufserer  oder 
einzeln  fteheuiler  Theii  eines  ßuthflaJjens  ift  als 

Gruuüxeichen  an/nnchinen,  wenn  er  nicht  wenig-   ,   p   ,  

£teas  ciae  Seiu  deilieibea  riniiimnit.      Wenn      .£ito  ini6  hoben  Grade  ferdiant. 


ein  (Grundzeichen  ffas  gpwiihnlirh  7\vev  jeanze  Seite« 
des  Bucliitabens  bedecl<t,  mnnclimal  nur  ein  und.eii- 
ne  halbe  Seite  einnimmt,  fo  wird  e?*  dennoch  als 
conftituirendes Grundzeichen  angenonuneif.  4)  Wenn 
ein  Buchftabe  aus  der  Verdoppelung  oder  noch 
'ftiFteren  Wiederholung  deirfielben  zufamiaeehäflgende» 
Gruppe  befleht,  fo  wird  nur  eine  'derfelbcn,  als 
Grundzeichen  angefeheii ,  uirI  die  übrigen  als  dei* 
übrige  Tlicil  des  Buchftabcj>s.  5)  Rine  äufscre 
Gruppe  in  eiiictn  Buchftahen,,  fie  mag  aucn  noch  fo 
fthr  &  die  Augen  fpringeii ,  fo  ift  fie  doch  nitemalt 
da Ontndzeiclien  an7.u nehmen,  wenn  fie  nicht  ive- 
nigfteus  in  whn  vcrfchicdoiu^n  Burhftal>pn  auf  der- 
fcllien  Seite  vorkommt.  6)  Sowohl  diejenigen Buch- 
ftalieii ,  welche  eine  zufaniinculuincendc  ,  iiiitliri!'?j- 
rc  (Jnippc  darftellcn,  als  auch  die,  welciie  äuisere 
G.Uppen  enthalten»  die  wenige^'  als  zehnnial;als' 
Grunozekhen  vorkommen,  finden  iich  in  dem  Indeie 
der  iertguUlmt  Bmchflaben,  tn  Welchem  fie  nach  der 
Anzahl  aller  ihrer  Ntrichc  geordnet  find.  7)  Von 
allen  in  die  Augen  ipringenden  (rrundzeichen ,  wel- 
che die  verfchicdenen  Seiten  eines  Cliarakters  ein- 
nehmen, ift  dasjenige  als  das  vorzUglichfte  anzuueh- 
ifeen,  welches  zu  der  frtthften  der  oben  angefülhrten 
neun  Klaffen  gehört.  Wenn  alfo  ein  Bvdutabe  anf 
feiner  ganzen  oberen  Seite  eines  der  Grundzeichen 
hat,  d.i5  zur  elften  Klalfe  peliört,  fo  darf  man  ihn 
niernak  unter  einem  Grundzeichen  einer  anderen 
Klaffe  fachen.  Denn..jiäbme  ein  Grundaeichco  der 
zweyten  JUaffe  die  ^muu  Uaif  Seite  einea  fiuchft*> 
benci^»  fb  kAnnte  Je  jMtfirllali  kene*  der  ei;fteB 
feine  mmm  ofcir«  fttUen;  folfjich  mofs  man  in  diefcm 
Falledtn  Buchfiiben  unter  dem  Grundzeichen  der 
zweyten  Klaffe  furheii  u.  f.  f.  —  S')  T^'n  zu  witfcn  zu 
welcher  Unterabtheilunp  des  Gninilzeichens  tler  zu 
luchende  Buchftabe  geliuri,  mufs  man  alle  feine 
Striche,  ndtAeaaehnoti  de» dea ■  GnMM|i»ichf ; 
len.  Bie  Zahl  deffislben  giebt  ifi«  Ninner  der- 

terabtheilung.  •  ,,  •  / 

DiiTes  ift  der  voUfta'ndigc,  und  ge\vif«  hjOcbftens 
zu  liilliR.  iide  Plan,  nach  weichem  Jlr.  ßtontutci  alle 
chincüiche  Buchilaben  feines  W  örterbuches.,  fie  mö- 
gen richtige,  fehlerhafte,  abgekürzte  oder  veraltete 
wyos  im  elften  "^heilo  delTelben  naeh  den  Gnmd- 
sochen  ordnen  will.  Der  zweyte Theil  feines  Wer- 
kes wird  aljphabclifch  nacti  dem  Mufter  (!es^\  örtcr- 
buches  des  P.  Bafiliu*  a  Gttmona  fe\n,  und  alle  ricli- 
tigen  Buchftahoa,  fo  wie  fia  im  Le'xicon  des  Kaiiery 
AÄk'Mf'- Abgegeben! werden,  saeh  den  MonofviJaben 
geor^tren&halten«  nefaft  einer  kteinirehan  ErkJl- 
runp,  allen  ihren  ^'ariantcn  luui  den  Phrafen  in 
chLnefifcticn  Charakteren.  Möf  en  es  dicfem  ver- 
dicnfi vollen  Gelehrten  bald  die  IJmftande  erlauben 
fein  VVerk  dem  Drui-ke  zu  (tbergeben,  und  er  all« 
diu  llntcrfiiitzung  finden,  die  fein  nie  brlultender 


Anf 
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•<     AuFTeiiita  R^  fel^  etile  iusfiilhdich«  Andyf« 

allpr  in  ttLM\  clümTifclioii  I?;ic!iriiil>eii  vcrisi  i^iiTieiidjeM 
Crundz-iitlf ,  in'UU  tlc^a  Hl':l"1;i  wie  maxji  diefclbeii 
zählt,  und  zwaf  in  ([uppi'lu'r  A.u%'eiiUijng  auf  diMi 
igedrockten  uiui  gelchrietienea  Sül.  iliemiit  fchlieist 
«r  fcia  Werk«  ujid  giebt  dann  eine  neue  tAÜtion  von 
Hn.  Morrifon's  fforae  Smicatt  die  vor  der  erfteOt 
1812  in  8"  zu  London  errchienenen ,  den  bedeuten- 
den V'oi/ug  hat,  dafs  ße  der  enj-lifc  it-n  Ueljerfct 
gej^eaObeXf  den  Text  dos  obiudUcheu  KiemeatatUu- 


•40 

ehe-s  Sä^  cU'lamB  et/MSii,  '  Tfier  %^t^^hen  find 

Tolu  rcjiüii  im  gBlcliriebeiie/i  Stijc  pofttJülien,  nu  I  I  i:- 
W  L  iicu  das,  was  \\r.  Mofitucii  uutl  Uec.  i'iltct  Morrt'on's 
>ViirlerbucI(  bemerkf^n,  ilafs  es  •n.^inJich  nicht  hin- 
reiclicnd  ilt,  um  alif  s  Chine(i!ch  Oeilruckte  zu  le^BW 
weil  ihm  die  bauhgiten  Varianten  der  Gbaräktertt 
leliiettr  l'ebrigens  hätte  Hr.  M.  meinere  Fehler  in 
der  eniilifchcn  Ueberfctzunj;  verljefleru  kuiiuent 
'vM'iin  er  iiii  iir  eine  unveränderte ÜM^gabe der  ibnw 
üiuua«  bezweckt  halte.  • 


l^tTERARISGBB      A  C  R  R  I  C  H  T  C  N. 


Univerfi  taten. 

k.m  5.  Not.  t.  J.  enheilre  die  bieGg«  Juriften-Pacal" 
tSl  dem  Hn.  ^«^-  y*l-  Bomitr  a-is  Frankfurt  a  M.  nach 
ÜeberreielMUig  einer  Difr.iir  qutrtiat  ini^tiofi  fahfitU»- 
^ia  quälitatc,  «nd  Hn.  tVoldxmar  Frietir.  Karl  v.  Ditmar 
«ut  Pernau  in.  Llrland,  Doctor  der  Piälofojphief  nach 
X)arreichung  einAr  DiiCC  hgi  Atiai*  die  )iiri(tifahe 
Doctorwörde. 

Am  ti.  Dee.  erbielteben  diefe  WürrJe  Hr.  Frudr. 
mih.  Oktl  aus  Pammern  und  Hr.  ^i>k.  ?m.  Jtf.  H»^ 
%at  CCin,  dnr  let«t«re  naeh  tJeberretebuiig  einer  inau. 
'^mrairclirift  iU  aalonum  inncminat.^rtrn  uiu  hoiitrHO, 

Am  fg.  L>ec.  beehrte  die  philolophifche  FacultSl 
jen  auch  als  Schrifirtnllar  bekannien  Hn.  7ok.  Peicr 
CtfjMT  Bußk  ana  Heida  in  Bergirchen,  Vorfteher  des 
Weireebanle*  sn  Pranfcivn  a.  M.,  mit  dem  philoHiphi* 
fitlien  Docrordiplome- 

Am  »J.  Dec.  creirre  die  jurifiifohc  Facultät  Htu 
Jltinr.  Emft  S^kaiit  aut  Ma>iiz,  der  in  zwey  auf  ein- 
ander folgenden  Jahren  durch  zwey  Preisfchrifien  aus 
dem  Piche  der  Juricpradenz  den  Preis  gewannt  naeli 
Vetterreiebimgaler  tw  awey  Jahtwn  von  ihm  Terfa& 
tenPreisrebriftdr/cm/dn/aWom  et  iwetmti^Umt  hoimam 

tetltß ''lim  U(ici</r  bfidci  Recht«. 

Am  2j.  iJcc.  erwarb  ücb  Hr.  Joh.  Georg  Nmimrg 
««•  Frankfurt  nieh  vorbergagangeoer  Prnfong  di« 
Mmlicbe  Wörde. 

Am  »f.  De<^.  hehhrt«  die  pbilefepitildie  Foeoltlt 

jlen  S iirtf-r  der  O  -fclIfchaft  der  WilTenfchaften  lu  Fl 
berleld  und   mehrerer  gelehrten  Gerelirchaften  Mit- 
f     Jgitpdt  Hn.  Jok.  Steph.  Ant.  Ditmtl  au«  Elberfeld,  Verf. 
BMhrfrer  wohl  aufganonimenen  kleinen  fiobrifteOt 
dinreb  EribelliNIg  4n  pbilorapbifdwir  'Doctorwflrde. 

Am  19.  D#c.  ernannte  die  J-irir  pn  ■  Facidtät  Hn. 
Jok.  A<L  OkUnfcU*ger  aus  Frankfurt  zam  Doctor  bei- 
der fteobte. 

Am  tt.  Not.-,  dem  GeburlMiie  des  Terfrorlienen 
OMÜMTMfi  Kurt  Fütdrttk,  dfli  WiedatlicrfteUm  und 


zweyten  Stifters  der  UnirerCtät  Heidelberg,  wurden 
die  l'reife  an  diejenigen  ahademifchenBilrgerTerthetlt, 
welche  auf  die  4m  Torigen  Jahre  bekannt  Mmaohien 
Preisfragen  die  heften  Antworten  Oberreiefat  hatten;. 

Da  al»«r  nur  in  zwey  Fächern  Aiilwoneii  eiTigeljulea 
wareh,  fo  würden  diefaimal  autli  nur  Zwey  Preife  ana« 
ge: heil r,  einer  im  Fache  der  Jurisprudenz,  und  der 
atidete  in  den  medicmirchen  Wirrenfchafien.  pea 
iurifttfchen  Preis  erhielt  Hr.  FtreL  ff^lter  aus  Cdln  am 
Ilhein,  den  medicinilcben  Hr.  lUinr.  Marx  aus  Karls- 
ruhe. Die  Feyerlirhkeit  der  Preisvertheilung  eröffne« 
t<'  Hr.  Holr.  und  Prof.  Zj.  A.ji/r  ,  ais  dicf.vi  ihriger  Pro» 
rector  der  Univeriitit,  mit  einer  iateinifchen  Uede« 
'  'Welche  iioh  tmtden  giinfiigen  ukid  unennftigen  Scbick- 
faten  dar  Univer£tjlt  in  dem  rerflonenen  Jahre  be» 
fchaftiiiip, 'und  den  Schutz  pries,  deffen  fieb  diefetbe 
vij-i  '^i  !  ,  II  des  vei  ftorlienci»  fownhl  aU  des  jei/.t  regie~ 
remleti  (irofihcTzojjs  Ton  Hadeii  ununrerbri>chen  zu  er- 
freuen hatte.  Nachricht  Ton  der  gefchehenen  Preisver- 
theilung  und  den  für  das  künftige  Jahr  zu  heantwor» 
tenden  Preisfragen  giebt  das  von  Hti.  Hofr.  2acA«rr«r 
verfaCsta  Programm  nach  .VoranTdiicItung  einer  in» 
terelTanten  Abhandhing  dr  vriginibus  juris  Rjmani  t» 
juri  Cermftik«  rtfnadij.  (j  1  S.  4.) 

Wahrend  ßcb  roanoherley  QerOohte  von  der  Auf- 
li,'i ini^  <i,-t  r:,iyerfitill  Heidelberg  verbreitet  hotten, 
^erhielt  dieleibe  einen  neuen,  unverkennbaren  Beweis 
'von  der  Hujd  ihres  Fnrrten  gegen  ße,  und  Ton  dem 
bafondam  Schutze  deffelben,  detTcn  fie  ^h  m  JKm 
freuen  hat.  'Da  nlmlieb  bhlier  fär  die  Univerfltit 
jihrllch  49,000  Oulden  ordentlicher  Einkünfte  he» 
ftimmi  waren,  wozu  noch  einige  taufend  Gulden  an 
aufserordendicben  {Alirlichen  Boyträgen  kamen,  fo 
find  jetijk ji>4  jAbriicben  (süfa  und  ordentlichen  Fin» 
kllttf^e  ^relMR'inf  (tC,oee  <$nTden  feftgefeizt.  Folg-' 
lieh  bezieht  jetzt  dl^  Univerfitit,  die  nun  in  fefte  Fin- 
k'itifte  «'erwandelten  jahrlichen  aufserordentlicheit 
Heytr.lge  mit  tiazn  gerechnet,  an  eewiffen  unrl  iic- 
riimmicn  EinkUnftcn-  jährlich  ljr.000  Gulden  mehr, 
als  iia'hifher  baaogen  hat,  rm.  detw  zweckmilidger 
V^rWradnag  ße  des  BrftenliefaAe  sn  bellen  luM;, 
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LITERARISCHE 

•  I 

Uttirerf  itäten. 

N  B  t  k  r  i  c  k  t 
im  4m  A/Btutt  4u  Firafi^t  Dzomdi  kt  BmIU 

T)w;(s  Infiitut,  welches  Iie^ia  einem  geraamigen 
trockenen  und  gefunden  Lomla  auf  der  Olorisburg  «U- 
iier  befindet,  ifi  am  i,  Aoguft      J.  «rtfffitet  worden. 

Mwht  AUS  2ehe-n  Zimmern  und  tnehrernKammern. 
Ein  A/üftfnt  nmi  die  Wirterin,  welche  zugleich  die 
Oekonomie  lierotgt,  wi-hiien  daim,  und  es  ift  tvX 
Kurzem  auch  eineGalelcbc  Aitucberm&fclniiemSdnr«» 
feldainpfliädem  angelegt  worden.   kaTwt  dien  Zablen- 

den  find  auch  Dftrfnge  ganz  pne^ntgeJdlicli  auFger.nrn- 
«nen  ,  T«rpflegt  ond  behandeh  worden  ,  mehrere  habei» 
freyt'  Atzney  erlialten,  und  eine  nicht  uubedeutende 
Anzahl  ift  fowohl  in  als  aufser  dem  Institute  mit  ürzt- 
Ucher  und  chinit(Tifcher  Hfiife  unentgeldlicb  Terl«hea 
worden.  Obgleich  aar  erft  in  Umum  Entliehen  bat 
dWfelhrtUet  niebt  eHein  bereits  ffatZtnranen'desPubU* 
cum s  erlangt,  tonderti  ift  »ucyi  fo  plückrich  gewefen 
Xcfaon  Manchem  Hülfe  und  U'ipder>)ei-;re]Juag  zu  g«I 
währen,  und  darf  Ctvb  fcbmeirheJn,  felbfr  zurVerrolt 
kommnung  der  Kunft  beygeiragen  zu  haiwQ, 

Unter  oiehrem  cbinirgirolwn  FaUcb,  in  wcicbfla 
Attlt  dorob  dyneisirelra  Mittel,  tlieila  duydi  Openu 

tionen  hartnäckige  Uebel  befeiti«  worden ,  z.  B.  Pana* 
ritien,  Oliedrchwamm,  Entzündung  der  Blafe)  chro- 
«i!"  !    Tnizündunq  dps  Darmfells,  der  Knochenhäute, 
der  Driifen,  Vorfall  des  Afters,  allseineine  Sypbili«, 
wur.len  einige  fehr  hartnäckige,  mdtrere  lehft  lang 
Ibrtdattemde  Flechten  und  krJItzartige  Ausfchlage  ra- 
dieal  geheilt,  einige  durch  Scbwefelrlampfbüder ,  an- 
dere durch  andere  iVlirte),  z.  B,  eine  complicirte  Flechte 
des  Gefiehu,  wekbe  feit  neim  Jahren  immer  mehr 
um  fich  frafs,  und  das  Gefidu  fehr.  «ntftdV  durch 
Vp.  kydrarg.  ein,  and  Dtcttt.  etrt.  ulm.  cum  fior.  Zimti 
Sine  bedcotende  diftmirch«  Strietur  der  Harn- 
»Jlire  wurde  dmch  zweckmif       inqri  rächte  Aetz- 
liitel  nach  einer  neuen  Methode  radical  geheilt.  Ein 
rolser  Trkkodocirfus  (.  ine  wicöfe  Ausdehnunc  di 


NACHRICHTEN. 


Sroiser  tricAodoeirJus  (.  ine  wicöfe  Ausdebnunf;  der 
autgefäCte)  «uf  der  Nafentnirzel  zwifchen  den  Angen, 
wetcaer  ton  den  eineii  intiern  Augenwinkel  bii  zum 

etulem  reicVup,  %riirde  exfr'-y:'?', 

A,  L.  Z,  igig.  Erfitr  Baad. 


Unter  den  Anfenkrankbeieea  find  be&aders  merk. 

wQrdig  gewefen : 

l)  Mehrere  Formen  des  grauen  Staars.  Neunmal 
Ui  die  Operation  des  grauen  Scaares,  und  jedes« 
nnl  mit  glöokJiebein  Erfolge»  gemaeltt  worden. 
Dreyinai  durch  Extraotion,  einmal  dor^  Ktra- 
totnjxity  und  fünfmal  nach  einer  ganz  neuen  Ale- 
tbode ,  Ton  welcher  weiter  unten  die  Rede  feya 
wird.  Die  Eztraction  eines  Nachfiaars  upd  trok"' 
kenhüliigan  KapCelftaart  ift  yweymal  mit  aineni 
andern  nen  «rfnndenen  sangenartigen  Inftriu 
mente  gemacht  worden. 

s)  In  feobs  Fällen  wurde  eine  kOnftliehe  Pupille  ge> 
bildet,  theils  durch  die  Korttontctomit ^  dudü 
durch  Kfnt9diaii/fi*  —  letstara  mit  dem  ebeh  er» 
wihnten  Aogen«ang1ein.|  ,.E!nrad  bey'  eSneni 

Knabeu  von  1 1  Jaliren. 

^)  Zweimal  wurde  der  Thränenlack  wesea  Var-'  f 
wachfung  desThränenkanali  dafakEla^eitzang  ' 

tmd  tomprefiion  gebellt. 

4)  Mehrere  Gattungen.  Ton  AugenenlzQndungen, 
GofchwQren ,  Leucomata  und  Auflockerungen 
der  Homhant,  Eitemngen,  Stapbylome«  Thri* 
aenJißeltt  und  Ameurofen  werden  behandele. 

5)  Ein  merkwih  Jif^er  fehr  feltener,  fo  riel  he« 
kannt,  noch  niclit  beobachteter,  oder  wenigHeru 
nicht  erwähnter  Fall  eines  glnzlicfaen  Mangelt 
der  Regmbogenhaut  auf  beicien  Aogan  von  Kind> 
heit  an*  I^t  junge  Mldchcn  wurde  delTen  .un« 
geachtet  nicht  im  pf-r-rr^ften  von  dem  Lichta  bni 
Ilftigt,  und  konnte  iclca  und  fchreiben.  - 

Als  wirkliche  Verrollkommnungen  und  Erweite* 
rnngm  der  Knftb  kOnnan  aagelahan  wvdan  t 

1)  Die  Erfindung  und  Anwendung  eines  neuen  feKr 
"bequemen  oben  erwähnten  Inftruments  zur  Bil- 
dung künftlicher  Pupille  und  Extraction  meni« 
liranOfer  Steare,^  welches  ehefcefu  bekannt  ga- 
.  macht  werden  wird. 

3)  Die  in  diefem  Inftitni  rm-rfr  gcfclieTTone  Anwen- 
dung der  Dämpfe  des  iiedendaa  WalTcrs  als  Heiz« 
mittel  und  Gegenreiz.  Ihre  Anwendung  ift  fo 
bequem,  fo  fchnell  und  leicht  auf  die  mm* 
nidihTtigfte  Wrife  in  HiiUkrht  des  Grades  und 
der  St.Trke  7.u  tnodificiren ,  fe  durcliproifend, 
dafs  es  wirklich  zu  rerwundern  ift,  dafs  man 
Ton  diätem  Tortrdflidteh  WitMi  »eoh  fceinnn  tTam» 
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rapeatirclien  GeTiraodl  gemacht  hat.  VermitieUt 
•iner  eigenen  das«  sweckroilbig  ««fertigien  Ma* 
'  fcfain«  können  die  DSmpfe  det  IiedenHen  Walfiar« 

beynahe  ang«*"!'!!»  —  denn  tJas  Wafffi  findet 

in  d«r  Alafchine  in  ^l  Minute  —  auf  jefle  Stelle  in 
^0111  ferfehiedaitrten  tirade  untl  der  iiiannlc}ilaL'b> 
iien  Auabreitnng  angewend«!  «irerJea.  DivreUim* 
pfe  kfinnen  von  dem  ntfdern  Grad«  tinea  rothma-  ■ 
chpiiden  HiLiii-tizes ,   h\i  zum  Grade  de»  heftigen 
Reizes  eines  f^lnhfnden  Fifcns  mit  der  gröfsten 
Schnelle  auf  den  Oi  j^anismus  einwirken-  ja  l'ie  liiier- 
tfttftUt  wenn  üe  im  höchften  (irade  angewendet 
werden,  an  Heftigkeit  der  in  Hern  Organitnius  her. 
Tnig«rufenen  Ueaction  bey  weitem  cTitt  Mox»  uud 
da»  glühende  Fifen.    Der  Sohnert ,  den  ße  dann 
lier*orl>riti^eii ,  ift  weit  heftiger  urd  «^n  [  '  rdlioher, 
als  der  Tom  gldhenflen  Fifen,  bringt  fuhneiler  Eite- 
rung hervor  und  ?pruiTacht  nichtden  Uft)genBrand> 
'  feharf.  Alan  kann  fie  dabey  auf  dem  klanftem 
Funkle  coneenrrtren  und  In  dem  grilfaten  UmFange 
«nwernfeii.    Die  Einwirkung  diefer  Djmpfe,  eine 
bafbe  Secunde  hindurch,  reicht  hin,  uia  *\s  ein 
brfiiges  Riihefacient  m  wirken;  7wey  bis  drejr  S«> 
Cnnden  bindurob,  eai  «unnhlickliob  eine  mit  Lyni* 
phe  an|;efO)He  Btaf»  tn  mden  u.  f.  w.    Fa  wivd  teld 
■rders'A  )  1  uTül'.rtifhcr  die  Rnrlf  Aivon  fcvn. 

Die  ^r^iIlflung  und  Anwendung  einer  neuen  Ope« 
raiionxart  des  grauen  Siaaret,  welche  in  einer  Zu« 
'  rflcktchiebang  ond  darauf  folgenden  Uinleoong  der 
Terdnnkehen  Linfe  beheht.  Vergebena  hat  mmiIi 
nm  die  To  Viuilig  eintretende  Wiederauffteigang  der 
deprimirten  Linfe  zu  verhüten,  empfohlen,  fi« 
recht  weit  hinter  in  den  Gla»körper  zu  fuhren. 
J^ieff  ift  mit  den  gewObnlicben  geraden  imd  gebe» 
genen  Siaarnadeln  ftßnn  und  gar  nicht  mAfjlieb  Im 
Gegeniheil  rnufs  nafh  <l*'r  jiewßhnlichen  Operations« 
fnfthode  der  Fall  Hes  \^'ieclerati('f»eigen«  der  Linfe 
die  Regel,  unH  flpr  des  U'ucnhleihens  Hie  Ausnahme 
liryn,  de  die  Linfe,  w<»nn  üe  iich,  wie  natürlich, 
I  «arrft  au«  der  Kapfei  lofet ,  und  naoh  hinten  zn 
auf  dief«  WmC»  mit  dam  antetn  Baad« 


nach  vorn  zugedrückt  werden,  atiF denClfW>Kttr. 

«er  fich  auff  t-nmen  and  wieder  iaaffteigen  mmSk 
'ermittelft  dee  nee  erfundenen  InAruaaenu  aber 

und  durch  dif  damit  tu  befolgende  Fnchcirefe  wird 
die  ver  lunkelte  Kryfiall  -  Lmfe  zuerlt  ui  gerader 
Richtung  eine  bis  /.we)  Linien  r  ickwiits  gefcho* 
ben  dadurch  vollkommen  aus  ibren  VerlMudungCB 

fitrcnnt ,  un«!  dann  erft  mfHMi  Hi  den  GlaakCrper 
inaligedrückt.  Nicht  allein  wiederholte  Verlud« 
an  Tbieren  uiul  Leichnauien ,  fondern  aucb  bereite 
die  erfien,  auf  diefu  Art  gemachten,  Operationen 
an  Lebenden  insgefamint  halten  bewicfen,  dab  di» 
verdunkelte  Linie,  auf  dief«  Art  niedergedrUckl^ 
am  ficberften  in  der  Tiefe  bleibe,  und  können  da« 
her  die  Ueberzeugung  b^-gründen,  dafs  diefe»  In. 
ftrurnent  uii  l  difTe  Hjiet  ir  unsjrt  in  allen  den  F.il- 
ien,  wo  die  Linfe  die  gehürige  Confiftenz  bat,  ia 
Zukunft  einzig  werde  angewendet  werden.  Närb- 
Aeitt  mehr  davon,  C»  wie  von  dem  Erfolg«  der 
Sebwefeldampfblder.   Hieher  kann  aodi  noeh 

4}  Ein«  Verbefferung  des  AderUrsfchneppert  gereeliF 
net  werden,  weicbe  ellgemein  eingerährt  «u  war» 
den  Terdiem.   E*  ift  bekannt ,  dal«  beym  BinTcbia* 

gen,  tnfonderheii  bey  n  agern  Perfonen ,  mit  dün- 
nen Venenwtnden  rias  F.ifen  oder  ein  StUck  deffel- 
ben  bisweilen  abfpringt  ond  eitie  tiefere  unregel- 
niäisigerc  Verletaung  der  Vene  und  der  darunter 
Hegenden  oder  benaoh harten  Tlieite  und  dadurch 
unangenebine  ZuFülle  reraniaffen  kann  und  wirk« 
lieh  veranlafst  hat.  Diefer  Gefahr  wird  dadurch 
völlig  vorgehengt,  dafs  ein  kleines  Stück  elaftifcbea 
Korkbolz  oder  Cjutfchufe  (Federhar?),  ungefähr. 
oder  I  Linie  dick,  vorn  in  den  Schnepper  unter 
de*  EiCan  eingeklemmt  wird,  weichet  die  lu  heftig« 
FrFchQtterung  defTelben  verhfttet,  durah  den  Schlag 
der  Feder  inrlffs  di>cb  fo  zufaininengedriickt  wird, 
dafs  es  das  hinreichend  tiefe  Eindringan  des  Eifena 
oioihB  verhinderlii 

Jedem  Stodierendill  fidit  der  frej»  Zotritt.«»  dl^ 
Um  lafiitaie  offen. 


LITERARISGÜB  ANZEIGEN. 


I.  N^e  |>erioclifche  Schriften. 


'te  mit  Ende  dei  Jalires  i  g  i<  nach  einer  Dauer  von 
irler  Jahren  w  eder  eriofchi-ne  Wiener  L'teraiur-Zei. 
timx  halte  «inen  to  vonbeilhaften  Einüufs  auf  die 
pflege  der  WiRenfohafVen  in  Oer'prreieh  eiilge<1bt,  und 
■ßher  ihr«»  nur  durch  die  uniinnfrigen  V^rhiltniffe  der 
Zeit  herlieygeführte  I7n»erhi  erhun(4  ift  fo  allgemein  ge- 
klagt worden,  daf*  die  Frneuerung  diefer  für  di«  Na^ 
^iielhildong  wichtigen  Anftali ,  wenn  aoeb  in  einer 
«er&ndertn  Poem,  aldit  aitet  alt  wUlMmaAtt  teyn 


'  *  EInTheil  der  Oelehrten,  welche  {ener  Utaratnr- 
Zeitnng  vorgeFtanden  ,  wird  mit  dem  Jahre  ailM 
receußrende  ZeitfchriFt,  unter  dem  Titel: 

JahrkBektr  dtr  Lifirmsrnr^ 

iMranefebeii.    Mehr«re  im  Tn.  und  A««1ende,  iliva» 

literarifchen  KenntTiirfo  we^en ,  hochgeachtete,  durch 
die  Gefdiafte,  welchen  fie  vorftehen,  ausgeichnete 
Männer-  ÜaKen  ficb  diefem  LTntemehmen  »nqe- 
fcbfpffen,  welchem  aucb  auswünige  dentfche  Ge- 
lehrte  von  muKkättwm  V«nlian^  ^hr*  Mitwkkmig 

Di» 
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Oit  oImtA«  StuftvirwaTning  w\rA ,  wat  wahrend 
der  Pau^r  ieni-r  früheren  Lirer  a  a  Zenung  wegen  der 
Lage  der  öffeniHchen  Angelegenheiten  niciii  f«y» 
konnte,  diefem  neuen  InAitute  ihren  berondenSdiats 
•ngedeihMi  teffen,  nml  «  ia  i«d«r  Hinfiubt  «nf  das 
BriFtigiM  befitrdam. 

Alle»,  was  eine  literarirche  Zeiifchrilt  dlefer  Art 
fieb  mit  Orond  sar  Pfiiobt  rechnet,  wird  auch  den  öe- 

•  fenriead  iitftr  JdirMeW  bilden:  fie  werden  den 
^oIFen  Umkreis  df-r  U'irr.nrchafr  in  Beurtheilungen 
der  betleufendften  Schnlten  der  ZeitgenoHen  zu  um- 

^  faffen  f„chen-.  partejiofe  Uftrdigung  wird  ihr  erftes 
G^cs,  und  Gründlichkeit  üir  vomOgliBUt««  BcÄr*- 

Diefe  Jal  rl  ucTier  werden  den  ErzeugnilTen  der 
Wiffenfchaften  in  den  öfter reicbifdian  SnetMl  befon- 
dere  Aufmeriifainkeit  widmen,  wozu  fia  di«  in  man- 
chen Zwcigeu  der  Wiffenfcbafl  jetzt  fehr  rege  TbSi^g- 
k«lt  ««terfmdlfidier  Gelehrten,    und  der  reiche  Zu- 
wach«  der  iiaVienifchcn  Literaiiir  «uffodein,  fie  wer- 
den aber  auch  eben  fo  fehr  bemüht  feyn,  die  Werke 
jeder  Literatur,  durch  welche  Winenfebaft  oaerKonTt 
|»f(Srdert  wird,  sar  Kcnntnifs  des  Lef^rs  zu  bringen. 
I7«rZimfc  dielet  tnftftuts  geht  nämlich  iiuljffondere 
dahin:  einen  hefriedl^en.I^ii  l'.  berWick  de»  Vorziig. 
JichPen  ZI.  t-ebe»,  wa»  die  Zeitgenoffen ,  von  einem 
imd  demfeloen  Streben  naeh  VerTolIkommnung  der 
.ftenfchaft  Mleitat,    wann  gleich  durch  nationale 
t.igenihumhoReit  mannichfattig  nnter  fich  geCchie. 
dea^  Edle»  oder  Merkwürdiges  leiften. 

Das  Inteiligenzblatt,  walcbat  dem  baortheilenden 
Blatte  beygugebe^n  wird,  und  am  kaina  »©«enzabl  ge- 
hundmi  m,  wird  di»  Literatur  jeder  um  die  WilTen. 
nftaft  vardUmtan  Km^wk  h>rAckacV\tl(ien,  und  folLetn- 

der  Rertimmaaf ,  d*ii  PJap  dm  Omucb««  ftotsen. 

»   C^^jf^  Zaiifdirfft  winf  in  der  G  e  r  o  ]  d  fchen 
Fuehhandfunf;  m  Wien,  mit  Ende  jede^  Vierteljahrs 
ein  zwanzig  Jji»  fier  und  zwanzig  Bogen  üarkas  Heft! 
gr.  t ,  in  einer  anftändigen  Auflage  auf  Velin  arfcheU 
nen.    Pränumaraiion  wird  in  allen  Buchl  and  mj-en 


.I4A 

derfelben  glaubte  rf*r  KJafl«  fainar  mifsmBthigen ,  nn- 
zufriedenen,  leidendan.  In  der  Einbildung  oder  Wirk, 
iichkatt  unglücklichen  Brüder  1  1  s.  hu  #rt*^Mi ,  deren 
H«rs  dta  Lehren  und  Tröftungtü  de»  hvangeliumi  of. 
fen  fteht,  ni  l.t  r utzücher  werden  zu  kßnnen,  alt 
wenn  er  ihnen  diefe  Lehren  und  TrAftnngan  mit  den 
Worten  eine»  Mannes  zurofte,  den  nicht  blt>ß  die  in. 
Bigfta  Vertraulichkeit  mit  dem  Quell  echter  W?;  heit 
und  Bamhtgnng,  nicht  blofs  der  Rede  wunderbar  er» 
greifende  Klarheit  und  Kr^ft  ,  fondern  auch  und  Tor- 
ziiglicfa  des  eignen  Leidens  Tieifach  bewihrtnd«  Er» 
fahning  fo  recht  eigentlich  zum  Lehrer  und  Trfiftar  . 
hekammevter  Saales  geweiht  hatte.  Er  hob  zu  dem 
End«  ana  dar  sahTreichen  —  nicht  allen  Troftbedürf. 
Hgen  zu  Gebote  r-ehcnden  —  Bändefammlung  der 
ReinhardT<  hen  Predigten  mit  mCgIichfter  Sorgfalt  und 
Undicht  diejenigen  Vortriga  aat,  die  fich  zu  )enaai 
eben  angefiifartan  Zwadw  fmrttelicfa  eignen,  entklei- 
det« Ge,  ro  wait  «1  ohne  Entftanang  gefchehen  konn- 
te, ihns  rireng-homilctirchen  Gewandes  ui  r!  -f  viffer 
mdirid.iellen  Beziehungen,  und  fuchLe  di-fcn  Kecracb- 
tiingen  auch  durch  ihre  Stellung  den  Zufammenhang 
zu  geben,  den  fie  fchon  darch  ihraa  Inhalt  haben, 
und  lie  fo  in  «in  Erbauangclmdi  fBr  LaHwid«  aller  Art 


An  Aeltemt  Hauslehrer  und  Schutmätuur» 
Von  des  Untersaiehntftan 

Qrundfätctm  dtr  ErtiekM  mmi  d»/  Cffftar- 

riehst  ^  3  Theile  gr.  |, 

wJH  im  Laufe  diefe*  Jahres  die  jMraf«  Amgaba  er. 
fchaine».  DuWerk  (albfl  umfafM  bekannilic  1.  rowohl 
daa  Annemeln*  als  das  Specielle  der  Pädagogik  und 
Didaktil;;    dli-  V,-rI. jltrnTfe  der  Aelta»  Und  dtT 
zieher;  das  Haus  und  die  Schule. 

D*r  erfieTMl  TreTh  df«  aUgemenini  Grundftiza 

der  inttlltttueUfn ,  ^flketifdu  n  und  moralifckcn  Erzuhung^ 
let^rpre  fuwohi  iilxriuupt,    als  mit  Hinlichi  auf  ein- 
r  e  Gefialtungen  des  tittlichen  Charakters,  Taim 
ebler  and  (eine  Togenden  auf.  In  den  Bnßagem  wer- 


DaulfcMaildf  mit  |  RMr,  lOt  den  Jahrfiane  aneel  wich ligf tan" Matarian  ansfrtltrMf^he?"er«rtert, 

.  WimaMn.  "     *        »        I>er  «SatJ^ff  Theil  urnfaf^t  die  Refamn      L^;fff  »  :V/j»j/r4re 

fowohl  iSh 

Ii.  AiiJ{ün(IiVungen  neuer  Bücher,, 
miiemra-^'  "*  Chemnitz  ib.  £»  «bea  «ib 

Rfinkard's  Erkthungtn  Ühtr  fVtlt  und  Gt^emvart  «• 
Go»  ««|  Z«*a./r  ChrifilicA,  Beltknmg  mnd  H.ru. 
Upmg  aher  du  Uwvtthmmtkrim  nS  üehl  d*t 
Lfbenf.  Aus  den  K  pny.elvortr  igen  dei  fei.  Ober- 
horpredigers  Dr.  Rtinkard  gezogen  ron  M.  ».  K, 
iVttktrt^  Dil.  n  zu  Sfc,  JahaRais  TarOboindts! 
S.  t  Rihlr.  18  gr. 

■"1  kpn 


Towohl  überhaupt,  als  in  Beziehung  aul  die  einzeioen 
Oei  ei  funde,  nebft  einer  Kritik  «Iterer  und  nenrrer 
Methoden ,  wobey  zugleich  di«  befren  Hi^mittd  fflv 
Lehrer  utid  Lernend«  naeli|r#«irf^r#«l  werden.  Dar 
dritte  Thail  l>t>handelt  die  Erzitkung  und  den  Vmtr. 
tidty  Tofern  beide«  ent\v<»der  TOn  den  Atlttn  l\-ib£t 
und  ihrt"  Erzitliurtßi  rr  .!.;'.",  oder  von  Öffenth'ckeH Scha- 
Hn  und  ErutkuMgtanflalitn  ausgeht,  und  beftimmt  di« 
gegenfritigeti  k&Uflitlun  ytrkSltnifft  und  die  Orgimifatitm 
d*j  Scküfwefint,    Fine  Uebrrßckt  der  C-fchithtt  der  PS- 
datopk  m»dit ,  nebft  Tollftündigen  Rtgißern,  den  Be- 
Mlhluf^. 

Das  fortdauernde  Vwtrauen  des  Publicnmt  »aebt 
I>«r2wtck  uad  die  Rii«>T,iP»i:«.....  j-  rot       ?*  ^  PBiOm,  alles,  wat  minb  far'Pß' 

«rjdktlidldiA«w2;^'äL'^^^^  fm,esN.  l;^.  ....,   und  eine  mit  den  Jahr.n  C.r^fTr 

wia««  11m  «1.  UvfOtna^fin  Urardeude  Ltkähxaan  gelehn  hat,  xur  swohmaligen 
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früfang,  Berichtigung,  Ergänzung  und  Vermehrung 
d«t neuen  Abdrucks  anzuwenden.  Zwar  üud  !>,:>  al- 
lem wechfelnden  Treiben  «nf  dem  G.rbiet  der  l  r^.e- 
buijgs-  und  Unierriobnlebr«  meine  Ueberzeugun gen 
iinGamen  diefelben  geblieben,  und  felbft  daaZtiröck. 
kommen  Vieler,  die  das,  w-js  n*^u  fehlen  und  AuTier- 
Ordentliche$  verfprach,  eine  Zeit  hnp  blend.Me,  hat 
inicb  darin  befeWgt.  Dennoch  wird  man  hnden  dalj 
nichts,  wai  «om  ßefferen  ftwbt,  wtt  »«ditig  »f»  ""^ 
io  derP.  vo  ;  l-ewihrt  wird,  von  mir  «berfeiieft  wurde. 
Die  Literatur  vnrd,  ieilocb  mit  tnoglichft  firen^r  A«. 
wähl .  bii  auf  die  neoeften  Zeilen  forisefeut.  F..r  d:c 
Be&ner  frÄberer  Amgeben  foUen  bedeutende  Zulatze 
halbiid«»  ibgedradn  wwnleii. 

Dr.  iiiig.  Hrr«,  N«<mfy»r. 

Um  nach  dem  Wunfche  de*  Herrn  Verfa (Ter s  auch 
fernerhin  minder  begüterten  Aehern ,  Schulmännern 
und  Lebrem  den  Ankauf  möglichft  zu  «rleichttin, 
wird  wiederam,  wi»  ktj  ^otigm  Auflagen,  der 
Wea  der  Prannmereiion  eräiFnet.  Man  erhalt  gegen 
Vorau.bezabl-.ng  clis  Ganxe  (log  Bogen  engen  Difiick« 
und  Torzüglicbe»  k'apier)  für  den  auf  Gemeinnötaigkeit 
beredbneten  geringen  Preis  von  3  K'hlr.  Auf  10  Fxem- 
plare  ift  de»  Ute  frey.  Der  nacbmabge  Lade  i jireu 
fft  5  RtWr.  I*  gr.  Man  erfuclit  die  wohllfthlichen  ßuch- 
handhmgen  fowohl,  aJs  andre Frewode  dM  Sdiul- und 
Erziehungswefen«,  welche  ffcfc  fBr  da«  Werk  inleref- 
liren  wollen,  Nansen  u-ul  r;..U^r  rlcr  Pi  JinmiPranten 
kis  zor  Ofteririerfe  portoirey  einzufchicken,  in  wel- 
cher ^r*rrjFe  Tboil  auf-geliefert  werden  folli  dem  «»• 
ködern  tinvcr?.;!-';'  h  ft>t^>t>n  worden. 

Buchhandlungen  d,es  Wai fenliattltt 
in  Berlin  und  Hatla* 


A.  L.  Z.  Nnni.  31.  FEBHVAR  Hi 

IV.  Veriiiifchte  Anzeigen. 


Bey  FrietUicb  Fromm.mn  in  Jena  Ife  er« 
Icbienen  und  in  «Üen  Buclihandlungen  zu  heben S 
Dax  Burftktnfifi  atfitr  fVartkwt  «•  tVt»  ««'  «J»« 
OccoOtr  igJ7. 
DieCer  Verfuch  ei^er  rti«  gefchUktlickin  Erzählung 
hat  keinen  andern  Zweck,  als  eben  dadurch  und  in 
Verbindung  mie*aen  der»  gehaHene«,  gröIsientheU» 
Ichon  anderweitig  gedroekten,  Reden  den  watt-M 
Geift  und  Sinn  dlefci  Feftes  darzuftellen ,  und  lO  am 
belten  die  inancberiey  fallchen  Gerächte  und  Urtbeil« 
dttflber  ««  beridiligeii. 

III.  Bficlier,  fo  zu  verlsaufen. 

B  ii ffo  »f  KMurpfckickte  em^Ut  auf  Schreibpapier 
mUillwninirien Kupfern  und  in  halb  Franz  gebunden, 
«n«gak  gehalten,  itt  gegen  Einfendung  des  Betrags 
^  taf  Bdalr.  pr«a&.  Coonoit  bey  Uhterzeidmeien 
fiViiniir*^"»*  stt  wkanfen. 

Job.  Karl  Müller, 
Bw^Iilndler  sn  Erfurt  ' 


'  An  das  dtnljiiu  Publicum, 

Kaan  find  die  Awnfr«  itr  Aaäadu  mm  feit  eini« 
gen  Monaten  voUftitidig  erichienen,   fo  kändtgt  detr 
Nachdrucker  Mäcken  in  Heuilingen  eine  wohf- 
feile  Ausgabe  um  die  Haltif  H.-.s  Pn-üe»  an,  und  drolit 
dadurch  nieineji  betrachtlichen  Vorrath  Ton  allen  mkt 
Jahrgängen  zu  Grunde  zu  richten.    Gegen  folchen 
Frevel  am  Eigenihum  des  achtungswürdigen  VerM* 
fers,  wie  des  rechlmärsigen  Verlegers,  findet  Geh  kein 
llic'uter,  und  der  eiuplindlichrte  Schaden  mufs  mit  Re- 
iignaiiou  getjagen  werden.    Um  nicht  alles  zu  Terlie- 
ren,  und  diefer  lläuberey  Einhalt  zu  thun,  blieb  mir 
daher  kein  anderes  Mittel  Obrig,  alc^meine  Original- 
Ausgabe  um  den  gleichen  Preit  auf  die  Hllfte  berabtii- 
feizcn  ;  ic!i  erkijii-  dcnini.  li.  dafs  Ton  nun  an  auf  un« 
bpfiiunnte  7.<iit  die  Stundtn  der  Andacht  in  acht  Jakr. 
gingin  vo'ltiandjg  niM  IS  Fl.  oder  t  Kihlr.  Siulif-  durch 
■Ua  Bucbband lullen  von  ganz  Devilcfaland  und  der 
Schweiz  «o  haben  find.    Von  einzelnen  Jahrgängen 
iTt  ni-i  li  di-r  dritte.,  vierte  ^  ftchttt^  fuhtme  und  acrife 
uiD  den  bcraS;gf»feizien  Preis  von  »  Fl.  ixln  i  llihlr. 
g  gr.  Sichf.  zu  hal  en.    Der  mir  djdiach  vci  urlorhta 
beiräclitlicbe  Yerlufl  Coli  mich  nicht  fchmer2»'n ,  wenn 
es  mfiglieb  ift«  im  Vereine  wackerer  deuifcber  A^in- 
ner  djhln  ru  arbehen,  diefem  abrcheulichen  Unfug  der 
Nactidrucker  baldigft  ein  Ziel  «n  fetsen»  vrofttr  n«a 
die  krtf  ttgrtcn  lUaariregeln  «rgrificn  werden* 

Im  JjTire  igit  wer^^cn  folgend»  ZdtMmftan  ia 
meinem  Verlage  forigeletzt: 

.    ^«r««tr  Z*i rang, /»(«/»«rJahitfang,  II»»,  t  PI. 

15  Kr.  ndor  4  Uthtr.  JO  p: 
Erhtittrungett.,  Aikttr  ia.hr%.t  8  Fl.  15  Kr. 

oder  4  Utlilr.  ao  gr. 
i>«rC4rij2  eer  Ciorr,.ste(jf*«r  Jahrg.,  t|it.  4  Fi. 

oder  *  Rthlr.  16  gr. 
J3tr  toohh  rf i\hr  Tt  e  Schit'cizerhote,  fünfzehnter 
Jahrg.,  ISIS,  a  Fl.  4i  Kr.  oder  1  iithlr.  lä  gr. 
Vthtrlitferamgtn  fftr  die  Gefchichta  unlere« 
Zeit;  herausgegeben  von  H.  ZJckokkt^  twttf$$r 
Jährt».,  ifiE.    «i  Fl.  oder  7  lliblr. 

In  allen  Buchhandlungen  and  Zeltiinga . Expedi. 
tinien  werden  darauf  Beftellungen  


A«rau,  den  10.  Dopeniber  igi/- 

I       H.  R.  SaaerUnd«IV 


SpreneeVt  Inßtu^wtt  metUeat  find  «n  Ma  11  a n di 

von  Sil  V  citri  fehr  zierlir^li  in  ttf  B  Antuen  nachge- 
druckt, und  werden  in  Ita i ien  für  35  Lire  di  iMilano 
(7  Rthlr.  7  gr.)  verlouft.  Daffelbe  Werk  ift  zu  Pa- 
lermo  vom  Prof.  Ai  Lf  im  ItalieniCobe  übarfetzt» 
iind  diefe  UobvI«i>tiiig  >a  Mepp«!  «Mfagedtwck* 


-Li  by  Goog 


ALLGEMEINELITERATUR. ZEITUNG 


.  OaiBOHISCRS  LITBRATCTE. 

JrxA,  in  cl.  Crökcr.  BucKh.;  Ptatons  Phaedros  und 
Gaßmahi,  üljcrfctzl ,  erJautert  und  vcrbeirert  von 
Frudrüh  Afi.  iglj.  IV«.  ^S.  8«  (l  Rthlr. 

•  •  • 

Der  Vf.  fucht  durch  dlafa  Uebcrfetcang  einen 
doppelten  Zweck  M' erreichen;  er  will  dem 
deutfehen  Lerere  der  fich  mit  dem  Geifte  des  Ptato 

vertraut  /u  m  ■.(■l;i-ri  v/anf.  hr,  ciur  L'-Jtreue  vcrfla'ntlli- 
cUe,  in  dem  iebendigeu  üeilte  der  Urlclirift  gebildete 
Ucliei ieizaijp  in  die  lUndtt  eeben,  und  aucU  das  phi- 
lologifche  V  errtändnifs  der  Urfchrift  befüii|(an,^arch 
feine  Aiifichlen  von  fchwierigen  Stellen..  Was' das 
erfte  betrifft,  fo  hat  fich  der  \'f.  eine  eigcnlhche 
^rrf#j»//fAK«g  des  P/ato  zum  Ziele  gefetzt,  d.  i.  wie 
er  ficli  It'lhfl  in  dnr  V'oncde  dara;)er  erklärt,  eine 
folche  UeberiraEfung,  welche  nicht  nur  fan  Ganzen 
^en  Geift  und  Tofi  des  Werksi  Ibäidera  auch  im 
•Eiozehien  die  Urfchrift  «uf  du  fStnaefte  naehbü- 
det,  lo  dafs  fio  für  den  deutfchen  Jj^vc  wo  möglich, 
diefelbe  Klarheit,  Gefälligkeit  und  Lebendigkeit  hat, 
•welche  die  Urfchrift  für  die  Hellenen  hatte.  Eine 
'U.!beH"et7.iiiiR,  welche  durch  aniirtlidies  Bcftiel.cu 
einer  fd  tvil'ciica  Naclibildnnp  in  dem  Kinzelncu  den 
Gfift  des  Originals  die  unfibf-rtroffene  Klarheit,  Ein- 
fachheit und  das  niimii'che  ynd  dnUnatifche  Leben 
«HS  dem  Ange  verliert,  und  efa>8Swftterw«refl w*- 
^del*  Ipriechilbh  noch  deutfch  wird  —  hat  keinen  An- 
fera^  auf  de«  Namen  einer  Verdeutlclmng.  Dic(e 
OrwndfttaederUt  bf-rff  tzuiij^skunftfcheinen  dem  Ree. 
die  richtigen  zu  teyn,  und  er  freuet  fich,  dielen  Ver- 
fucH  einer  V^erdeutfchung  des  Plato  —  ab  einen 
Verfuch  will  der  Vf.  feine  Arbeit  (elbft  nur  tngpte- 
hen  haben  ■»  im  G«m«n  rflhfaieii  ks  kOnnen.  Er 
hat  den  Sirni  und  Geift  der  Ptato*nifeh*n  Dialogen 
richtig  geftfst  und  der  deutfchen  Sprache  gemäfs 
ansundnlckt,  fich  daher  nach  der  Eigenheit  der 
deutlchen  Snrache  gerichtet,  und  fich  nicht  die  UriK 
dankbare  Mflhe  gegeben ,  diefer  die  Gonftmotionen 
«ad  N¥cndaagen  der  niachilchen  aufeudringen.  Ei- 
ne tTebtfrtet^nng,  welche  das  Original  erreicht,  ifi 
•■flherliaiinf  bey  P/a/o  nicht  möglich,  und  die  befte 
wird  daher  auch  noch  immer'  Viele';  zu  wOnfchen 
'ttbriglafTen.  Diefes  ift  aucli  l>ey  diefer  ITebcHctzung 
der  Firil  •  wenn  man  fie  mit  Schlikrimdiir  vergleicht, 
fo  läfst  fie  freylkjh  nicht  fo  fehr  eine  fremde  ^rache 
durchfchimmern,  ift  alier  nicht  mit  derf.  Iben  Sorg- 
fiüt,  deichfam  in  ^inem  reinen  Gid^,  ausc^rb^j^. 
.-"JLL,M,  tgi9.    ------  ^ 


Im  Einzelnen  ftimmt  fie  mit  derfelbcn  oft  ziir.ini  • 
men;  in  einigen  Stollen,  wo  fie  abweichen,  \vird 
man  bald  der  einen,  bald  der  andern  den  Vorzug 

Sehen.  Vergleicht  man  fie  in  dem  Sfmfofmm  mit- 
er  in  Sdmers  Thalia  ( ^.  und  6.  Hdftc )  befindli>' 
chen,  fo  ift  diefe  wohlklingender,  und  hat  einen 
freyercn  Gang,  aber  fie  wird  von  der  ATtifchen 
durch  Treue  und  OoaidglBVlt  flbertroi'fen.  Es  wird 
am  heften  feyn ,  mnii  xnt  von  beiden  Proben  zui^ 
Vergleichung  mit  der  geigpuwirtigän  geben.  " 


JhM^ner  bey  SeUtittmKku » 

S.  1^3  der  i.Ausg. 

SoTcr.  Schlimm  iß  hierin 
Schrift  Pkatiror ,  und  in 
der  Tbat  gaat  IhnlicU  der 
Mahlerey;  denn  auch  diere 
Rellt  ihre  Aucgeburtan  hin 
als  lebend ,  wenn  man  fie 
ahcr  etwa»  fragt,  fo  fchwei- 

ten  lie  gar  ehrwUrdig  ßill. 
hen  fo  auch  die  Heden. 
Du  kön'nteA  glauben,  fie  fpr  Ti  - 
chen  als  verftänden  fie  et- 
was, fragn  du  fie  aber  lem- 
hcgierig  übor  du  Gafagta 
io  zeigen  fie  dir.4Mk.M(V 
pin  und  dalTelb*  'ft«tt.  Ufc 
aber  etwag  einmal  g^fchrie- 
ben,  fo  fehweift  auch  Qber- 
ali  jede  Rede  gleichermaCsen 
unter  denen  umher,  die  fia 
verßehcn  ,  und  unter  denen, 
die  fie  nichts  angeht,  und  ver- 
fteht  nicht,  XU  wem  fie  roden 
foU  und  lu  wem  nicht.  Und 
wird  fic  beleidigt  odtr  unver- 
dienter Weif«  berchirniift,  fo 
bedarf  fie  immer  ihres  Vaters 


1 1  Mbft  ift  Ge  we- 
•4«.  M.  w  •fekfitiea  a«di 
lulMlfan 


'  GaJimaÜ. 
JURa,  Heh6,S.i6f, 

WirUm  linn,  vielMdh* . 

lehr  TortNfflidiea  lüdam 
feine  eignen  Gedenken  vor- 

|en  -,  rt  rührt,  ich  mSeh- 
1k  fnge» ,  keinen  von 
Wir  hören  diah  oder 
einen  andern,  vielleicht  felur 
fchlechten  Redner,  deine 
Gedanken  vortragen,  und  die 

u 


tkmtinu  bey  Aft. 


Sokr-  Diefe«  Schlimme, 
nämlich  Pkatdrot,  hat  e«  mit 
der  Schrift,  worin  fie  ganc 
der  Mahlcrcy  gleicht ;  denn 
auch  die  Gebilde  diefer  Kunik 
Aehcn  wie  lebendig  da,  wenn 
man  fie  aber  um  etwas  fragt, 
fo  fchwcigen  fic  gar  thrtr- 
tietig-  DalTelba  nun  haben 
auch  die  Reden  an  fich ;  man 
foUte  glauben,'  fie  fbrlchoR 
mit  eignem  V«riMndniffe, 
wenn  man  Bm  «her  «m  etwji. 
v«ga.dM|,.waa  G«,  ^tl|fiUn>i 
fnet,  im  et  ccniuer  ktimen' 


ra  Temen,  fo  fagen  fle  im- 
mer einj  and  dalleLbig»  aua.' 
Jedf  Rede  ferner  fchweift, 
wenn  fie  einmal  aufgeteich- 

«et  iß  ,  überall  umher,  »in- 
tiT  Versündigen  wie  unter 
folchen  ,  donen  fia  nicht  na- 
hen Tollte,  und  weifs  uiclU, 
luwem  fie  fnrechrn  foll  und 
lu  wc:a  iiicfit.  GcmifsJian- 
dell  und  ohne  Grund  ge- 
fchmiht  bedarf  fie  dann  imt- 
Bwr  iV"«  Uxheber«  lur  Vei> 
tMdi|uiti  dann  fie  tell^ 
kann  Beb.  .«eear  fclii|tae« 


AJi.  S.  170. 

'  D«Ba  hSnao  wir  die  Ra- 
■en  einet  aadem,  auch  dea 
treHUehftenRedaen,  foeeli- 
tet  fall  nienMUil  daraüfi 
wenn  wir  aber  dish  ^bOrea 
oder  deine  Raden  an«  deet 
Monde  eine«  andern,  fejr  er  > 
auch  noch  To  unbedeutend, 
fo  fühlt  fich  jeder,  fcy  ea 
I,  WeiJ»  ^  - 
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OtftmM. 

TluUa.  Heft  6.  S,  ^69»' 

•der  JÜmMag  —  fiad  hinlr*- 
riHpia  WM  WMttbajrt«  Ich 

IGrchte  nur,  ihr  möchtet 
mich  für  gar  sli  beraufcht 
halten,  foiiH  kßuiite  ich  euch 
kelheuern,  wai  f(ir  einen  er- 
fchütternden  Linüiitck  die 
Kcden  diefet  Mornics  auf 
mich  gemacht  htihriL  ,  und 
Koch  jetzt  niacliini  kounrii. 
"Weit  mehr  als  den  Koryban- 
ten  hüpft  mir  das  Herr,  bis 
jiu  Thrinen  werde  ich  durch 
Xeino  R*d«ii  («rtlurts 
ich  lebe«  '  du«  •• 
Sf «fekea  aiAt  htH»  I»ejr 
llim  f  tbt  «]#  mir.  WM  ien 

liingegeB  den  Perikttf 
«inen  andern  unfrei  | 
Bcdncr :  To  gefällt  mir  twtr 
fein  Vortrug,  aber  fo  ein 
Gefühl  habe  ich  nicht,  mein 
Oeaüth  kommt  nicht  in  Auf- 
ruhr, und  hat  auch  noch  nie 
die  Deinüthigiiii((  erfahren, 
vnn  fo  einem  Mi-nrchen  u>ie 
t'nSciare  bthervfchl  zu  wcrdtn- 
Aber  von  Uitri  in  MarT/af  ift 
jniri  f chon  oft  niderfahren; 
«r  liat  mich  gezwungen  tu 
«lauben,  daT«  mau  nicht  fo 
Xtbta  müITe,  wie  ich  lebe. 
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'Aß.   S.  176. 


Mti&ckkundgefellelt.  Wann 
ich  auch,  ihr  MÜiuier,  nieht 
gaua  bernufcht  fcheinen 
würde,  fo  ertiihltc  ich  euch, 
mit  Schwiirpii  et  bclhcucrnd, 
wie  mitli  (ispfi?:.  Minne»  Re- 
deti  crprilfen  haben  Und 
jelit  nüi  ti  ergreifen.  Ur>rc 
iuli  ihn  niiinlich,  dann  fchlaj^t 
mir  das  Herl  noch  hefti^<-i, 
als  den  Wuth  begeiftevten, 
und  Thrtnen  prellen  mir 
fciiia  Worte  aiu{  cb«n  dia- 
widarführt,  wi«  ich  f «> 
iduk  liah«,  vialea  andan. 
H8n  fak  dageMii  4ea  hi*- 
Uet  mti  mumm  trcffUeki 
Aadner,  fo  dOnken  Ii*  mich 
twar  f^ut  XU  reden,  aber 
noch  ai^  ^aben  fie  mich  CO 
ergriffan ,  nie  erfchflttattat 
fie  meine  Seele,  nie  errag- 
t«n  fie  in  mir  ein  OefUd 
det  Unwilltru  Uber  meinem 
knci^litij'hen  Zu/iarul;  nur 
dier»r  Mar/yat  n«  mich  oft 
fchüti  Ici  ergriffen,  daft  mir 
in  meinem  gegen  wSrtigni 
ZutVande  dm  Lebaa  BBIB* 
tiigUch  Torkaok 


Das  feinere  OefflhI  wird  nicht  lange  fich  befia' 
.«en»  welcher  Ueberfctzung  der  Vorzug. gebühre:  Je- 
doeli-iffc  die  Afltfekt  UebtrCetzuiig»  auch  w«im  fie 
>on  -^er  Seite  luiehftehet«  doch  noch  faiimer  ein 

Ä)bens\vcrtlicr  Verfuch;  der  fich  dtitrh  tnnte  DrfV- 
ftellung  lies  Sinnes  und  Gi-jltes  empfiehlt.  Die  ^ge- 
wählten Proben  geben  auch  davon  den  B  K-c-  \ur 
da«:  ehrerbittig  in  der  erftero  enlfpriclit  nicht  dem 
«tuv:;  (!es  Originals»  wu  SeAMifnMrfar  ballier  «ge- 
troffen bat.  ■  _  ■ 

Der  II 'herrelznng  find  Aiiinci  kuo|;en  br'y- 
£efllgt,  \\elc(ie  dem  Zweck  dus  Vfs.  das  Verft.ind- 
iiifs  ttiefer  Dialogen  /.u  crlcicliteni}  vollkommen  ent- 


dadurch  den  Anftofs  hebt,  dafs  vorher  nicht  das 
Ganz»,  wohl  aber  ei«  nJativer  Zwifchenfatz  cm 
Verbun»  hatten.  Die  Sbche  wird  aus  Ar  ift.  Rketmr. 
III.  c.  2.  $.  13  erläutert.  PoUis  hatte  fich  nämlich 
Hie  von  andern  ertimdeaen  Ke  Ickilntte ,  i"o  auch  die 
Japl  lies  Licymnius  feines  Lehrers  auf  fchön  nnd 
clcich  am  Knde  fchaUetide  Wörter  zu  eiBBo  nmacht. 
N'iclit  leich  t  wird  man  fich  an  i  rueiid  einerateUeven^b- 
lieh  nacli  Bcichrnng  und  Nachweifung  tficlilifer 
IliVlfsmittcl  unifehen.  Nur  S.  221  vcrniiisten  wir  un- 
feine einige  HrKiutcrunj^en  iilier  «lie  im  Fhatdru* 
vorkommenden  Mythen  v«>n  den  U'ojiderungcu  der 
Seelen  in  vrifchiedcnu  Körner,  luid  bcfomlers  Ober 
djeS.a4g  JD.  vorkommeude  Rangordnung,  welche 
wohl  riicnt  aus  der  'von  Plato  angenommenen  See- 
lenwandernng,  fondern  aus  ihm  eigen  tlantit  in  \  cr- 
liindun|i  gefetzten  Aniichtea  und  Ki  «alii  ujig<  n  /u  «er- 
klären ift.  Die  jungen  Philologen  die  fith  mit  dem 
'/Vmo  vertraut  zu  laacheu  nrOofchcu»  iindcU  Qbeb- 
banpt  in  dielein  Werke  eine  trefBlehe  Anleitnng.  . 

LABKCKt  b.  Niemaon:  Piatons  Pkation  mit  be> 
fenderer  RflckScht  auf  die  Un(terbllchl<clts))e1»> 
re ,  erläutert  und  bewrdieih  vou  M,  Xmäur^ 
1817.  72  S.  8. 

*  Pt*to9  Pkaiim  hat'fchon  mancheh  Gelehrten  b»- 

fcliäftigct  durcli  Ausgaben,  UeI)iTlpr/iingen  nnd  Er- 
läuterungen und  die  in  demfelbeu  vorgeiragcne  Uu- 
fterblichkeitslehre  ift  elx^nfalls  fchon  in  mehrerea 
Schrifteu  dargefteUt  und  beurtheiit  worden.  Gkiich* 
wohl  ift  diefe  voruusii^nde»  —  eigentlich  dlneGa- 
lepcnheitsfchrifi ,  womit  der  \'f.  dem  Senior  des 
Lflbccker  Alinilteiiurns  Garßens  /.u  feinem  funtV.it' jah- 
riiscn  Amlsjubilaum  auf  eine  recht  fallende  Wrife 
(ilikk  v,'iinfcl»te  nicht  OherflOffig.  Ute  Abliebt 
des  Vfs.  ift  eine  fafsiic-iie  Darfteliung  des  verwickel- 
<  tau  Gange*  in  dem  i<.unltreichen  Ujaloge»  die  auch 
■  bmiiehbar  fiir  diejciiigen  fcyn  feilte «  welche  denlä- 
l)en  iti  der  L'rrprache  lelen  wölken,  tlanii  liefonders 
die  Aiit'Uellunp  di:r  (jrüiide  fi'ir  ilie  (j  tilu-i  i)lic!d<eit 
der  iiccle,  in  JocifcJicr  Km  in  und  eiidhch  ilie  loi  g- 
failige  Prüfung  derfelben..    üf  hat  diefes  mit  Kiii- 


{prechen.    Nicht  blofs  fchwlerige  Stellen  werden    ficht  und  philofophlTchem  Oeifte  geihan,  und  durch 

liritifch  und  philolnfufch  erläutert»  -wichtigere  Les-  die  Art  der  Darfteliung  und  Betrachtung  fowohl,  als 

avten  geprnft ,  Vorfchläge  zur  Verbefferung  des  ver-  durch  die  weitere  Verfolgung  der  philofophifghen 

florbcnen  Textes  segclieii,  fnndern  auch  die   nfithi-  Ideen,  tlurch  die  V'ergJci«  iniug  mit  den  lueen  des 

gen  Sacherkiaruiigcn  beygebraclit,  mit  zwecknufsi-  (^lu  iflenthums  imd  tlen  unter  uns  gewöhnUchentdia 
gcr  KOrze,  meiftentheils  durch  Vcrweifung  auf  alte  -  rrockculicit  glttcÜich  vwwieden,  welthe  foftft  htif 

und  neuA^ÄihriftfteUer.    Die  neuefte  Au.sgahe  des  folchen  Skeletimngea  einai  Geifteswerk«  fich  einzu* 

XTafo  vmi  0f II«*  jft  noch  bey  dem  Sympoltum  ge-  ^ finden  pflegt.  Wir- wollen  nur  einige  Bemerkiingea 
braucht  worden  ;  die  Abweichungen  des  dann  gege- 
benen Te.Ktes  find  grflndÜch ,  und  wo  er  nacli  Con- 


jecturalkritik  eine  Äen<{eriing  des  Texte";  vorfchj.igt, 
ift  die  Aendej-ung  fowoiil  als  der  Grund  faft  inuiier 
lWT£JIswOrdig,  wie  in  Phaedrus  26J.  0.      i« IlafiUii 


a  n- 


lüuznftigen.  In  dem  Rinrange  tles  Gcfprachs  tilier 
das  Streben  des  Philofopiien  feinen  Geilt  von  di^in 
Körj)cr  unabhängig  zumachen,  wird  Sokiates  dunb 
deu  Artto  uoter,brochen,  der  iiiu  im  Namen  des  Ge- 
fimoenwürters  zur  Mäfsigung  im  Reden  ermahne» 
muis,  weil  fonft  «las  Gtft  nicht  gehörig  wirken  kön- 
ne und  mehr  als  eine  Uofis  ii(:»thig  fcyn  wfinle.  Heiih 
(forfy  (iL'Uen    Ausgabe  er  zum  Grunde  i'eleit  hat. 
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kuwime,  fonderii  vom  Kiijcnmit/  iliclirt  \vni\irn  i\  v, 
iu\A  beruft  fich  dabcy  aut  Fttr.  Petiti  Obfervcit.  nnsciil. 
l.  c.  I-.    So  auch  nmi  Hr.  Kunhardt.    „Ganz  im 
CkarakUr  du  gtmmMUm.  Umtid  vmrMAU»  Eigm- 
nutztt  thttr  gtmmllir^Mi-  i(tiieiMi*   AUein  eine 
fo  vt-rftockte  uii.l  vorhärtete  Seele  liatfe  jeiter  Me:  '  c  Ii 
cewils  uicht,  ilplieii  uieiifchlicheS  GefÖhl  felblt  So- 
irates  $.  151  riiliinon  inulste.     Es  war  alfo  wahr- 
ücheiiüich  theils  »Mitjieid,  theils  Eigennutz»  weswe- 
gen er  den  iSbAnrtr^itti^ÄlfidKung  im  Sprechen  erin- 
nerii  liefs.     In  den  ans  Piatos  reiner  Vernonfter- 
keiiiitiiifs  cezngeiien  Folgerungen  und  fler  Beurlhei- 
iuiip  ilcr!eli)oii  lilu'rlia'.ipl  lifiiitu  man  wohl  tiicils  ein 
tieferes  Enulrinpon  und  volllländigeres  Auitallcn  der 
cigeiith  iintichcn  Anüclit  dc%*Plato  wOnfclien.  Wer 
wird  z.  U.  iar  ftofelhiMi  «jiOe» Krim  des  magnutifchen 
Helirehens,  die  WaM^  d«r  von  den  Afbgnetifeui^ 
erzählten  ErlVln^inunf^en  vorausgeletzt  finden,  wie 
hier  S.  13.     Oder  kann  inaii  nai.h  S.  15  darin  ilcti 
V.r.iClen  ii\  der  iv  liteii  Piiilolophii-  nicht  ineltr  zu  did- 
fifiMea  G^enCatz  tiMtr  ErkeitHtniß  durch  die  Sinne  — 
iwdetieJfelto  felbTt  nicht  annahm  TlUeutet  Bip,  S. 
140) -■—  und  einer  davon  fich  panv;  lofsfapenden  rein 
abid/eoden  Erkenntnifs  df  ,  (uMfles  nodi  erblicken? 
Warum  tlbrigcns  din  Kntik  um-  .ml"  das  S<  huia-  lirii 
cinfchränkt,  dj  Flato  von  der  KrUenntnils  des  VV'ali- 
reiu  Schönen  und  Guten  fpricht,  feheu  wir  keinen 
finiodsUk  .  iivj  dvß  ciftBa  aa- eiii«ii  Mvtktis  angc- 
CcHloßedi»B*>mre*  dafs^titet  aof  Hem  Kntgegenge- 

fftt/'i-n  WM^9|.find  di«  Bediitirinif^f'ii ,  nntor  wcK  Ihmi 
diclcs  als  eihGefiH/.  ilrrXalur  peitun  kann,  beUinnnl 
angegeben;  f^s  wirdaher  als- ein  Wiilori'pruch  ;uii:e!i'- 
hen,  dal's  die  SoeJe,  welche  das  Leben  nach  ciucni 
andern  lieweile  ids  etwas  Uny-crlrennlic\ws  befitzti 
Iii  den  Todcstc^üunancr  fallen  und  wieder  darauser- 
wachen  folU  und  nur  darin  eine  Milderung  delTcIben 
fefiiclit,  dijfs  CS  aiirlj  ein  unbewußtes  Leben  und  einen 
fait/'ti'n  Sch'nfnmrr  cobe.    Hierbey  ift  aber  rier  defii 
Ptato  eigeiil hiimfirlie   HegritT  vuni  Leben  und  Tod 
und  dem  Uebere^ge  (-/(yr^s)  aus  dem  einem  in  den 
■Hter*frieh»il^iertgeba]ten.<!KJHEMir»Seete  flirbt 
■jUiclit  und  ihr  inneres  Leben  bOrt  nie  aof;  aber  wohl 
'das  Lehen  des  durch  fiephefeelten  Körpers  durch  dw. 
Trcuiuuii;  von  di-mlelbt?;).     PÜn  lulr'.es  werhfflsivei- 
le  erü)liifnd»-s   1  rennen  un<l  V^erbindun,  AuliioriMi 
und  Allfangen  einer  Belebung  vöiclliedener  K<»rper 
dun;h  eine  Seele,  das  iCt  dar  efvriia^lürete  des  Lebens 
md  Sterbens,  wo  dasLefeade^ids  dem  VerTtorhe- 

jien  wird.  In  Anfehiing  der  Gr  ndc,  ilnrrh  welclie 
dii-  vom  Simmias  und  Krhes  f^cn.arlilcn  Fiinvrirfe  ent- 
kr.iTtrt  wej-dcn,  inaclit  Hr.  K.  liifluere  treffende 
iJemcrk Hilgen,  v/elciio  dcu^jUngel  ihrer  Beweiskraft 
in  das  Licht  fetzen-  Ww  die  dunkeln  und  mit 
fcheinbaren  Widerijpröchen  verwickelten  Widerfprfl- 
che  enthaltenden  Satze  von  dem  \\^•rt>n  i!cr  Dinre, 
von  dtet'O'röfse,  KIi;iidir!t,  '/',\  r-\  hri;,'1  )i  .'v!!.')!  ii,  I'.  'v., 
>rauf  der  letzte  Beweisgrund  fortbaucl,  eiiii  i.- lidi 
2ti  \  erftehen  fmd,  ift  S.  6a  recht  gut  gezeigt  woi  !.  ,1, 

aber  «UftjStiiiiA^jyiapit  es  gebgt  wonieo»  wird  viele 
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von  denen,  welchen  dfefe  ScIiriftlieftiffBnt'ift-,  lAehr^ 

verwirren,  als  aufklaren.  Aber  deflo  klärer  ift  die 
Unzulänglichkeit  der  letzten  Argumentation,  die 
Sede»  das  UnCierhlidie,  fey  auch  das  Unzerftürbare,  ^ 
Iwrvoirgehflben  wonlen»  nnd  wie  fich  5«4rate«  doc)ji 
zuletzt  dofch  eine  Bentfanc  auf  Gottes  Seyn  undelfe ' 
c\vigc<;  Lehen  zu  helfen  fucht.  Schwerlich  wird  maM 
aber  dein  Vf.  beytrften,  dsfs  Sokratesy  indem  er  fiep 
ne  Freunde  aufmunterte,  die  Bfiweisgnlnde  und  ihra 
VontusfetzunEeu  unaljiüifig  noch  fchärfcr  zu  prflfei^ 
lun  zdt  Gewiishcit  zu  gelangen,  eben  diefen letzten 
Beweisgrund ,  dafs  Vergilnglichkeit  mit  dem  Wefen 
der  Scde  (treite,  als  untauglich  in  diefer  Krmahnun|; 
nicht  mit  begriffen  habe.  Man  tiarf  mir  dii^  i^auze 
Getlankenreilie  §.  126 — 129  ai.fmerkram  verloJgeJi» 
und  man  wird  fich  bald  überzeugen,  dafs  er  dennocil 
auch  auf  den  letzten  Orund  in  Verbindung' mit  allctt 
Obriecn  haue.  ■     .  •  ■  • 

'Wir  fchliefscn  hieran  die  Aaseigs  daw. Schrift 
von  ahuüchcui  Inhalte :  vi 

•  •  < 

BsnuK,  b.  Starck:  de  argununtis^  quifms  apkä 
Platonemantmorumimmortalitasdtfeuditur.  Difpu- 
tatio  acadeinica ,  quam  pro  fummis  in  philofo- 
phiac  honoribus  in  Univcrfitate  Berolinenfi  rite 
adipiscentüs  fcripßt  Franciscus  Ptttavet.  Hutn; 
Lit.  in  Schula  Neocora.  Prof.  1815.  VI  u.  41 S.  4. 

In  Anfehung  des  ZiVecks  nnd  des  Inhalts  find  beir 
de  Schriften  (ehr  nahe  verwandt.  .Denn  auch  hieir 

werden  Äato*  Anfü  llte! )  und  Mewei.sgnnufe  von  der 
Unfterhlitllkeit  darij,eltfllt,  bclLurhiel  xiiul  heurthei- 
let.  Beide  \L  liaben  liiorbey  )diiJofophifche  Ein- 
ficht und  gründliche  Kenntniis'der  Flato' ni/ckeu  Phi- 
kfephie  an  den  Tag  gelegt.  Hr.  Fiiiavel  dringt  aber 
znweil«!  nocli  tiefer  ciu,  verbindet  die  Unfterblich- 
k^tslehre  mit  der  ganzen  Plato*n'^efun  Pfychologie ;  . 
prrift  und  ^urtliL'ilt  noch  fchärfcr.'  Einige  m  die  Kri- 
tik verwebte  Urlhciic  des  crflndJichen  Philologen 
JBoUingrr  erhöhen  daS  Int^reifc  der  Schrift. 

Die  Bemerkung,  dafs  Ptato  eingedenk  d^r 
Schranken  des  Erkennens,  t)l)er  Gegenftände  Ott 
Speculation  nicht  Gewrifsheit  fontlern  nur  Wahn« 
fclieiidichkeit  im  Auge  gehabt  habe,  eröRnet  mit 
Reclit  die  Abliandlung  und  fetzt  den  ForMier  'llf- 
gleich  auf  den  rechten  Gefichlspunkt.  Die  Natnr 
der  Seele  als  Ding  an  fich  kannte  Flato  nicht  bcffer 
als  wir;  aber  docii  glaubte  er»  sns  den  ipnern 
foheinu Ilgen  einice  Begriffe  von  dem  Wiefeii  dA*  See^ 
Ic  fch()|)fon  zu  kf'inncn.  Daliin  celiüren  die  Merk- 
male eines  fich  felbfl  bewegenden  einfaclien  der  Knr- 
pcrnatur  cntgegengcfctztcn  WeCcns.  "V^crfolgen  wir 
aller  diefen  Begriff  weiter,  fo  findet  es  fich,  dafs 
/Valo  theils  diefjen  Bcpnff  Teihft  iVietler  verlaffen  hat, 
theils  in  .nnderen  Behauptungen  jenoin  Begriff  und 
dcfTcn  iioiluvendipon  Folecrnncen  widerfprochen  ha? 
hr.  Dran  es  niiifsic  aus  dem^clhcn  folgen,  «iafs  dib 
Seele  das  ein/.ii^c  Princip  aller  Thätigkeit,  Verände- 
rung« Bewegung,  dafs  Ge  nicht  enlftanden, noch  weni- 
eer  ans  gewiOea  Ikftandlbeilen*  «m  wenigften  aui 
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folchoni  die  auch  den  Körpern  zukommen,  zufam- 
«nenf^fetzt  fey,  und  da£s  he  durch  die  \'erl)ituluiig 
Inh  einen  Korper  nicht  ihre  urrprüngliche  Witcde 
verUeren  tmH  durch  denfelben  beltimmt  werden 
könne.  Auch  hat  Plato  felbft  diefcn  Begriff  einer 
XJrkraft,  aus  weJcher  die  ewipe  Kxiffenz  fulgt,  in 
dem /%Mio  gar  nicht  zum  H.Mvis  der  Unfterblirlj- 
'%OlSt  engewentlet.  Diefe  Schwierigkeiten,  worin 
ficfi  AMe verwickelt,  find  unltreitig  profs,  und  der 
Vf.  kennt  nur  diefen,  doch  nicht  BenOgendea  AuS- 
'^^'cg,  dafs  PUto  in  dem  TMonu  nicht  ans  eigener 
ijci.erzoLipung  r  'fprtichen,  fondem  fich  hauptlach- 
lich  nach  de^.  Fi/thagorSifcktn  Lehren  gerichtet  li»ibe. 
Jedoch,  wi  un  auch  diefes  angenommen  wird ,  fo 
Ueibt  es  doch  auf  der  andern  Seite  ebenfalls  gewifs, 
^fs  mk  dem  Wahrfeheinliehen  von  Andern  Ange- 
jiomtnenen  auch  aiuli  f'!r  üin  gewiffe  Ucber/.eu- 
gungen  und  GnuulUrcriflV  feiner  Philofophie  ver- 
webt And.  Dicl'eni  iiarh  w^inlc  liierhoy  vor  allen 
Idingen  zu  unlerfuchen  leyn,  ob  Plato  in  diefen 
Ornndbepriffen  fich  gloicl»  geblieben,  und  ob  die 
Wiclerrpradie  die  fich'findeUf  jene  oder  nur  andere 
denfelben  angereihete  Vorftellungen  treffeil.  Kraft 
ift,  wie  CS  fcheint,  «lern  Plato  d&%  WefenlÜcbe  nnrl 
Subftaiitielle  (ouai«)  der  Dinge,  was  den  Krlcheinua- 
Mn**tnn  Grunde  liegt.  Er  qinunt  zweycrley  Kräfte, 
Mttj»  lind  materw/tf  an«  von  welchen  jene  höher 
Hehen  und  cfle  Mrfprnnghchen  find,  indem  kein  Kör- 
per firh  fclhrt  hi^vetreii  kann,  nn.l  daher  alle  Bewe- 

fungen  der  K'ii  perwell  zulel/,l  auf  eeiftiee  Kräfte 
Inweifen,  denen  die  niaterielten  Mirnrrarhen  un- 
Ittrscordiiet  find.  Gott  als  die  abfulute  Urkraft  ift 
Ittim'eiiie  geÜtigiB  Knft   Daher  wördea  Gott  und 


die  Seeleu  zuweilen  unter  einem  Beeriff  ^^vxn  zulam« 
nientefalst,  baid  wieder  Von  einander  unterfchiedea 
und  zuweilen  fpricht  er  von  der  Seele  in  BcfprißiMi» 
die  nur  Gott  zukommen  kOnnen.  Jede  Kraft  iufjsert 
fich  durch  Wirktmgen  und  Verändernngen.  Unter 
den  Wirkungen  der  Seele  Uml  imiiIlic,  die  immer 
auf  gleicbfonnige  Weife,  an  I.  ic  welche  nicht  allein 
durch  die  ücifteskraft  beltimmt,  durch  h-eniden 
Einflufs  immer  anders  find.  Das  Princfp  jenerfcheist 
fiinheiti  das  Princip  diefcr  Vcrfchiedenheit  zu  feyn. 
Dicbn  snfolge  nahm  Ptato  auch  zwey  vcrfrhfedene 
Vemadgen  und  Kr^ifte  der  Seele  an,  'ohne  <!afs  da- 
durch das  Seelenwefen  felbft  als  materiell  uml  theil« 
bar  vorgcftellt  wurde.  Auf  diefe  Art  laffcn  fich 
^  zwar  nicht  alle,  aber  -doch  viele  Schwierigkeit«* 
heben. 

Die  Grflnde,  welche  Plato  in  dem  Phaeäo  und  m. 
der  Repubhk  für  die  Unfterblichkeit  der  Seele  fje- 
braucht  haben,  werden  nun  den  Hauptfätzen  nach 
deiillicli  entwickelt  und  beiirlheilt.  \Vie  der  Vf. 
der  erften  Sjlvrift,  zeigt  aurli  Hr.  P.  theils  die  Ullr. 
ficherheit  der  Bewei-sgründe ,  oder  die  zu  rafchft 
Folgerung  ans  denfelben,  theils  dafs  nur  unter 
A'orausfetzung  der  in  Frage  ftehenden  fortdauern- 
den Exiflenz  der  Seele  etwas  bewoilcn.  Wir  kiin- 
nen  aber  liier  in  das  Einzelne  nicht  eingehen,  und 
bemerken  nur  noch  dafs  die  Schrift,  <lie  fich  euch 
dnrch  gute  Latlnitft  empfiehlt,  mit  dem  Gedanke« 
fchlicfsT,  wie  in  dem  Leben  des  .Sl»4ra(«  in  feinem 
unerfchrockenen  Ku7npf  fHr  das  Recht  und  das  Gute 
eine  Ueberzeugunti  von  der  Seelenunfterblichkeit 
liege»  welche  kein  fpecuiativer  Grund  je  geben 
-kiami.  ' 


Xil-TERARISCHB  NAÖHRIGHTBNi 


A. 


 7,  November  ».  J.  ftarb  zu  Minden  an  der  Wefer 

^cr  Königl.  Preub.  Regierungsratb  und  Superintendent 
fjeinr.  Friedr.  Chrifüam  ßrSkelmaM»,  im  j  5.  Jahre  fein«« 
Alters.  Der  Verlaft  eine* Mannet  von-fo  ausgehreite, 
ter  iheologifcher  Gelehrfatnkeit  verbunden  mit  einer 
Xehnen Gewandtheit  inGefchaften ,  derCcn  praktifcheiu 
SHcka  nichu  entging  was  auf  die  Bildung  oder  das 
Wohl  feh)ar  Untergabenan  EinBuGi  haue«  ib  Cafar 
Xchwer  sn  erTetaen.  Seft  1797  war  er  Can6Ibriah«th 
und  Superintendent  des  Fiirftenthums  Minden  und 
hat  Geh  als  folcher  in  der  weftphälifchen  und  franzö- 
fifchen  Periode,  durch  die  Freymütbigkeit  und  Um* 
jfieht  mit  welcher  cr-fär  dai  Bebe  de»  ihm  anvertraa» 
'  tan  Kirchen  nndSbbalen  forgta;  bleibende  Verdienfte 
erworben.  Fr  war  einer  der  Wenigen  welche  nie  an 
der  Wiedergeburt  Deutfohlands«  und  befbnders  des 


pNaffircben  Staates  renweif elten;  aber  er  verlor  felbft 
«mar  dem  Drucke  der  Zeit  feyten  hohen  Beruf  tä0 
ant  den  Augen  and  «rawaag  fieb  dadofcb  die  Achtung 

der  Fremden  Obern.  Wie  werth  er  den  Predigern  fei- 
ner  Diöces  gewefen,  beweifet  unter  andern  der  bef 
Gelegenheit  der-«u  Minden  gehaltene  Synode,  ein^ 
ftimmig  gefabte  Bciehlub,  ihm  auf  gemeinfchafilicha^ 
KofteniSnDenfceaal.ananriditen.  —  Auber  einige«' 
Gelegenheittprsdigten  hat  er  WOfau  dmdten  laflen. 
Seine  zahlreiche  raiKothak,  wovott  der  Cacalog  ieta» 
fadi  ucfct  ward,  JbM  fan  i 


IL  Vermifolite  Nachricjiteiil 

Der  Vf.  der  genialen  ^.ifiren  ütrr  dos  göttliche 
Falk"  CLtmgo,  Meyer,)  Froyh.  fVilh.  v.  Blomhtig,  lebt 
ca  Hamm  altPrenTerlieutenant  im  weftph.  Grenadier- 
Landwehr -Bataillon.  Er  ift  zu  Igfenbadaa^imFar. 
ftenthuin  Lippe -Detmold  17I6  gebevm» 
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OatBVTÄLZSQES  LITBaA^TOX. 

XoVKVHA<n:ir ,  b. Schultz:  Commtntatio pkilotogica, 

exhibens  fpccimcn  libri,   Lj>r>  ^  ol_2Cijf 

^oJ'XI  a.:^:**^!  ^Ua^auctore/rrwa/- 

oMbw  HMammd*  Btm  Abu  Scherif,  ex  cod.  ma- 
inifcrrplri  ?ficbii!iriano  bililiothccae  rcgiaf  Hau- 
jueiifis  nxcei  ptum ;  quam  pro  fummis  in  plüio- 
(opViia  hoiiorihus  riic  obtinondis  placiiio  crudi-' 
torum  exaoüiu  die  V.  JulJi  in  auiutbrio  domiis 
nglM  «Malh  P^ir/  ./^mMMi^,  S.  S.  Mtntftcxü 
«ndfcbfai.         XXXI  u.  9a  S.  4. 

¥  lurch  torliitffeade  Sdhrlfe  rent  das  Publicum  ei- 

nen  juniienOrjentaliftLn  kennen,  well  lier,  »in- 
terftfltzt  dtircl»  Liebe  zu  gnindiithcm Studium,  durch 
die  Frey^elugkeit  feincsKijnigs,  der  ihn  eben  Jetzt 
eine  der  Ausbildung  («iner  Studiea  gewidmete  ReÜe 
hat  antrewn  laffcn,,  un«!  dnrcb  den  in  Kopenhagen 
befindl^usnVw»^  por- 
IlKher  HandlcnriRen ,  für  die  orientaiifrhe  Literatur 
ei  n  ft  wich  t  igr  s  zu  leiften  vcrf pr icb  1 .  Sc  h  n  u  der  Um- 
fang feiner  Proiiefchrift,  und  noch  mehr  der  FJeifs, 
mit  welchem  fie  ausgearbeitet  worden,  iatten  hof- 
fen, da^s  et  den»  oricnlalifchen  Studium  ni<;ht,  wie 
manche  thun,  nur  bis  zur  Promotion  werde  obce- 
jMeit»  fandem  es  zu  hielbencfcr  ßefchjflffgüne  te- 
vrlnft  haben.  Er  giebt  uns  in  cf/efcr  feiner  Prolie- 
fchrift  ein  Stilck  (fer  van  KninJl  eiM.'n  iiiolianinie J 
ben  abu  Scherif  vcrfafslen  Gcfchichie  der  auf  dem 
IVmpelbcrge  zu  Jenifalem  erbauten  Mufchee  El  akfTa, 
m  nabifchem  Taxi  und  Jateinifchar  Uebeifetztuift 
tehft  Ebdeitong  und  Amnerkungen. 

Die. Prolegomena  handeln  fii  tlrey  Paragraphen 
it  amdortt  dt  nurfttig  alakFa,  de  auctoris  fontibus, 
fid*  *t  artt  m/lorica.  Kenia!  e^ldin  ben  abu  Scherif 
^ebt  in  der  Vorrede  feines  Werkes  fe!bf(  einige  Nach- 
jichten  Ober  feine  Lebensumft.in<le.  .£r.  warU  in 
iVegypten  geboren ,  und  bcfuchte  Mekka  zum  erften- 
#al«  jm  848  H-  1444  C. .  hielt  fich  neun  Jahre  lans 
<|prt  auf»  pnd  nvichte  in- der  Folge,  da  ein  Vorneh- 
<Aer,  bffy  vrelchem  er  in  Dienffen  ftand,  zum  Statt- 
halter von  HaJeb  war  eriunnt  worden,  hau&ge  Rei- 
fen in  Aegy  pten  und  Syrien.  Im  J.  874  H-  1469  C. 
kam^w  auch  nach  Jerulalem,  and  fcheint,  nach 
BadCcfai  diaUll*«  Zeugnifs ,  im  fanden  Jahre  feine 
Cefchirhte  der  dortigen  grofsen  Mofchee  (J*ä1t^ 
El  akffa  herausgegeben  zu  haben.  Kr^naonte^dMe 
Jpefch j eilte  in  einem  nach  arabifcher  WeÜe 
L.  Z.  ito'  ß«mL 


seich  fsbildalaii  und  fnalitt«  Tilil:  Utacuf 
^y«JW  UaV, 

FAgtnthÜmlichkeiten  in  dtn  VortrtfflukktH*»  der  Mo- 
fchee El  akßa,  (las  ift,  der  äuflirßtu  M^Out*  Daa 

Wort  findet  fich  bey  Gotiui  waii  ilfiifaiiif 

akht,  Bttls-abe^diannEalfenB  «oBdarSi*' 

gularfonn  ^ti^  feyn ,  welche  vorzüglich  bey  un-«' 
iwgelmäfsigen  Wurzeln  üblich  ift,  und  demnach  zu  ' 
einem  Singular  ^0^/0^  gehören«  eben  Cd  wie 

n  -  tMier  dittUrfaehe,  •«ramm  diaS^sfeho»*' 

den  Namen  ^y«a5^rt  El  akffa,  das  ift,  die  tuberlU, 
fhhre,  bringt  Kemül  eddin  mehrere  Mcimingen  bey. 
Hr.  Ltmming  hält  die  fOr  die  richtigere,  iia<  h  wel- 
cher die  Mofchee  fo  genannt  wird,  weil  fie  in  (t.u 
erften  Zeiten  des  Islabn  der  ffntfcrntefte  der  von  dcu 
Arabern  verehrten  Andachtsörter  gewefen.   Es  lifst 
fich  hiegegen  einwenden,  dafs  tu  Omars  Zeiten  di«' 
Araber  den  -IsÜm  doch  fchon  In  viel  entlegnere  Ubk*- 
der  verpflanzten.    Doch  ift  gewifs,  dafs  Jcrufalem 
von  jeher  bey  den  Arabern  in  hohem  Anfehn  ftand, 
uiul  auch  von  Mohammed  aK  ein  beiligor  l)rt  be- 
trachtet ward.    Hr.  /~  liefer  t  fehr  ausfuhrliche  ünter- 
fuchungen  über  den  Urfpnuig  jener  Mofcltee ,  und  dia 
hiebe^  angebrachteu  zahlreichen ,  aus  alten  Cicfchicht- 
fchreibcrn  und  Reifebefchreibungen  gezogenen  Noten 
beweifen  einen  nii  Ii t  tiewOhnlic  hen  Fleifs.     F.r  fucht 
vorzügh'ch  zu  lieflinnnen  ,  ob  der  Platz  das  zerftör- 
ten  jQdifchenTanpds  unter  den  rümifchen  und  grie- 
cbifchen  jLaifem  vo«  Qiviften  bebaut  worden  fisyic 
wie  A«mI#  4iml  ttUhattt*  behaupten,  glaubt  aber, 
dab  die  Sache  nicht  erwiefcn  werden  könne.  Der 
Chalife  Omar  fand  ,  auf  dem  Berge  nur  Trümmer 
vor,  und  baute  tlie Mofchee,  welche  von  allen  nach- 
folgenden Moslemifcheu  Fürftengefclüechtern  hoch 
verehrt,    forgföltig  erhalten  und  auagdohmflckt- 
ward.    In  der  Mofchee  befindet  fich  ein  berflhm- 
ter  heiliger  Stein,  auf  welchem  ruhend  Jakob  von 
Gott  atigeredet  worden  feyn  foll,    und  von  den»; 
noch  manche  andre  MerkwilrtUgkeitcn  erzählt  wer- 
den.   In  Hinficht  der  Befchreibung  des  Innern  ■unt  ^ 
Aeufsern  der  Mofchee  verweift  Hr.  L.  aul  A«kI% 
Q0rk»  Chatüutbrkmd,  und  das  im  aawfOwftmda dag' 
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Wenn  Hr.  L.  zu  AnTjuigc  de«:  dritten  Pararra- 

'  '  .  a. 

;  mache 

Itch  kein  Moslem  auf  den  Weg«  To  mufs  dtefe  Be- 

hain)tuii|:  doch  etwas  eingefchrJInkt  werden.  Renau- 
dot  III  feinen  Relation*  anciennfs ,  und  fjtnglis  in  (r-i- 
ner  CoUiction  p9rtati9t  de  voyagts  haben  tnuslomirche 
Rcifebcfchreibungen  bekannt  gemacht,  und  Ree*  hat 
•Gelegenheit  gehabt,  ih  handichriftJichen  Sammlniif 
gen  ähnliche  /.u  fehen,  deren  VerfafTer  Arabei^  wa- 
ren, und  aus  bJofser  Reifeluft  bis  nach  China  und 
is\  djs  laiierlte  von  AFril<a  pc  •. an  !<•)  t  find.  Der 
Alogrebine  El>n  hatAta  z.  B.  bemerkt  im  Kineanie 
feiner  Reifebefchreihung  ansdrflckh'ch ,  tx  Gey  auf- 

gateodien  OJcVi  L^cUJ. 

mtgßm  ttau  äMtnabu  ätr  Stttt,  JUurk  im  fytftUHllim, 
EAA  «Mte*  iMwk.  Ja  dar  VonnMe  mbft  Teine  QcmI- 

knan.  lafioddialMdenBliclMr  (;^t  ptjJtM 
pliiJr^  (jAAAJÜt  äjXy,  d.  L  Wedter  der  Sehnrucbc 
zum  Befuche  Jerufalems  und  Syriens,  von  Schehdb 
•ddüi  abu  machmOd.el  mokaddelT!  /yfAAJlyif,  und 


von  Kcmil  eddin ,  welches  beCchreibt  die  Eroberung 
Jeruralem«  dofbh  den  Chfclifcn  OiAar  ebn  el  rhatti$, 
die  Erbauung  und  Ausfchmfickung  der  M  Tcliee  EI' 
aklTa,  die  darin  befindlichen  koftharen  Reliquien, 
<li(>  Kiiiiul.nif-  uiul  Iit  icrrlc  niinj^  Ji'!ti';j!eiiis  durch 
die  Kreu/Liiircr,  dit*  NVitülereroberuiig  cieffelben  ■ 
durch  den  Sultan  Naffr  Sfeläcti  eddin»  und  die  cW- 
auf  bis  63s  Ji.  lajg  C  noch  mit  den  Kreuzfahrern 
gcftlhrten  Kriege»  Es  ^re  zu  wftnfchen  fewefen» 
Hr.  f.-  hätte  KutZ  auch  den  Inhalt  der  nbripen  Ka- 
pitel aiiiii'filhrt,  und  uns-  dadurch  eine  Ueberficht 
des  can-zcn  WcrkL-s  pi-Li-lnMi.  Im  arabifi  hcn  Texte 
der  Koficniia.tcner  Hauilfciirift  find  hin  und  wie<lcr  • 
Sdmibfeyer,  welclie  Hr.  in  den  IS'oten  bemerkt 
und  zu  berichti}.en  fucht.  Noch  mehr  aber  ift  Jei' 
der  der  pedruckte  Text  dtirch  zahlreiche  Druckfeh- 
ler entftellt ,  wolrho  Hr.  f.. ,  jedoch  auf  eine  berchei- 
dene  Weife,  durch  feine  bisheri|:e  UngeObtiieit  im 
Corrigircn  unt!  die  Unvollftiindi^keit  der  Druckcrcy 
entrchuidigt.  Die  Ueberfetzunit  ift,  wie  es  fich  ge- 
ziemt, in  einem  dnfachen  Stue  gerchrieben,  und 
zeugt  im  Ganzen  von  einer  bereits  erworljcncn  gu- 
ten Kenutnifs  des  Anibifchcn,  welche  Hr.  [..  durclt 
fortgefelzles  aufmerkfames  Studium  der  SyntaK  pe- 
wifs  noch  verM)llkijmmnea  wird.  Miimiter  /.ieiiC 
er  den  «imbirrhen  Text  in  der  Uebcrfeizunp  etwaSC 
ZüGuiiaieo»  belondere  indem  er  die  bey  den  Arabern' 


QtnXX^l  <JLa^  Jjldi       U^jK^^  AitrateMfo  diraotelleda  in  blofse  Enihiung 


d.  i.  der  gepflanzte  Garten  in  den  Vortrefflirlikeiten 

Jerufalems ,  von  Tädfch  edJin  ahn  naffr  abd  el  wah- 

hib  el  haftaui  ^»»Tr^f,  welches  letztere  eine  grofse 
Anzahl  von'  einander  abweichender  Berichte  ttber 
jede  einzelne  Btgehenheit  enthalten  foU.  Als  Ooei- 
len  defTelhen  ffsrnt  Re«i9l  «ddln  wieder  fechs  rer- 
fcliieJene  Werkp  an.  Aus  ihm  fchrieb  Kem.lt  eddin 
-viele  Bericlite  wörtlicli  ab,  wodurch  denn  tier  Stil 
•feines  Werkes  fchr  ungleich  geworden  ift.  Ein  ei- 
genes TTrtheil  liefert  er  faft  nie,  und  beAVährt  feine 
niftorifche  Treue  nur  durch  pewilTenhafte Benutzung 
feiner  Quellen.  Hn.  f.'s  Unheil  ober  K«mU  eddtn 
ift  daher  (S.  XXX.)  folgendes :  vfrfm  no/M  kiHori- 
tarn  noH  mat^nofrre  laudaviris ;  ab  flefiantia  Ah^tft^ 
datt  Abul/araJfckü,  et  Fackroddtni  longMm$  abeß. 
JimdUionts  atqut  excerpta  hi/hrkai  ftrvMu  emetorum 
wrhii  —  iKferdmm  imntt  JM»^  mtfarekutt:  fie  — 
art  toe  «ter  —  p.  9g.  SaukoMmi  martim  »xponit,  et 
fm^a  maevis  piae  animat  apprtcatur ,  narrathni  fi>:fm 
i^nü  facturus;  mox  vero  ad  res  geflas  ejusdem  per- 
texendas  redit-  Add'U  vero  haec  «xpi^ia  libro  majorem 
fidtm.  S.  XXV'III.  zieht  Hr.  die  Echtheit  der  im 
yVe/inBanile  der  Fundgruben  des  Orients  abgedruck- 
ttn«  angwliiich  zwifchen  dem  Chalifcn  Omar  und 
dem  JernTalemllifehen  Platriarchen  ausgefertigten  Ver- 
trapsurkunde  in  Zweifel;  und  wohl  mit  Recht,  we- 
gen der  darin  vorkommenden  neuern ^ Worte,  wie 

V^le^  cbTi|UleheUhteTtIianen,  und  ^Jli  Franken. 
Der  wo  Hn.  L.  (S.  1—42.)  gelieftrte  arabifch« 


verwandelt.   Z.  B.  S.  a.  Z.  17.,  wo  es  heifst : 
jJLa  fJkA  UJüü         ^\  pCjtJl  lOA  U 

{j..*XieyJi\   ^^\,    rl.  i.  F.t  dixit:  quham  it!e  exerci- 

<M4,  qui  canra  tmetatus  eil?  Refpondimus:  R(l  exercir 
iui  prtmeipis  fideimm^  id)erfet/.t  Hr.  L  advtntantem 
exireUum  htierroganti  rtfpemdmuu  tßt  Omari  Emki 
al  Hmmnfln.  Wir  glauben»  dafs  dfeis  Veriahren  di« 

Eircnthiiiidirhkcit  des  Schriftf'püj'r'^  ,  und  das  Zu- 
trauen zuni  ! Je!)erfef 7.er  etwa»-  hi-ci nt r^rhtipe.  Hin 
und  wiedrr  piebt  es  nahirlii  h  Stellen  ,  wo  Hr.  den 
Siini  wohJ  wenirer  rieht  ie  autgefafst  und  wieder  ge* 
gel>en  hat.  Befon  lers  fcneint  er  uns  nicht  iminei^ 
auf  den  Unter fchied  der  Hauptlatze  von  den  ZwJri 
fchenfät7en ,  utid  die  wahre  Ver1»ndang  beider  za 
arhti-n,  <lalier  wir  ihn  hier  auf  einige  Mdier  SleDeB 
auimerkfam  machen  wollen. 

S.  a.  Z.  I .  heifst  es,  nach  VcrbefTerimg  der  Druck- 
fehler: 

<J  tj»JöX^\  sjii^  ftjle  ftX3( 

Ü^Mi^  ck^}^.    Hr.  L.  überfetzt  S.  44-  Z.  x: 

Sri»B*t' HitroMymat  äk  Ommr»  ^  OeWa»  dnmpaliamm 

exponi  in  Uhris  Fedhidt  flandum)  provttr  nuUUt  dl> 
vtrjarum  traditianum  claffes  fide  difpiifinuSf  undfchlSg» 
ia  einer  Note  vor ,  futt  des  Plurals  wt^ÄT  den  Sin» 

SttySxderft^ 
dab 
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dafs  der  Plural  libri  wirl<lich  flehen  mOObp,  ftt»?:  Et  im  animum  biiiuHt  ioiügtr»  Hvnfos  tomm 

theils  weil  yWJUf  s-*^   hui-  ohne  Zweifel  d,e .  J^^^  a^-ra-x       r,/aNo«.  ,^;,t//f«V 

JerufaJcm  bctrcffciufen  Bilcher  tiezeiclinet,  in  deren    tionis  clarißmae  y  quae  eotitigU  iUo  Ckaii/ae,  fideiium  i- 

principi,  'utalifarum  UgiÜmonm  fietmdo,  quo  Deus  I 


Tttddas  Wort  (aicht  /«iu/m,  fondern  ti»r- 

tiAesy  Vorzfige*)  rorfcothitit'»  und  deren  Keniül  cddtn 

in  der  Vorrede  unter  feinen  (^iieLlea  mehrere  an- 
führt; theiis  weil  das  pronom.  gen.  ftm.  in  ^^A^ 
(ich  auf  beziehen  mufs»  und  nothwendig  ei 


nägimum  tmiuormM 

S.  3.  Z.  14.  heifst  es: 


iicn  aut  v-M**   bezieiien  muiSy  und  notnwendig  ei-         I  •«  u        t:  k  •  ^  .V<t      •       «  .  .t^^^f 

fo  Wörde  es  auch  mit  dem  pnn,  gn.  mafi.  O^pCft^Jt  ^  jyP-  p^^J  ^  , 

A^&Xfi  hcifsen.  Was  nun  alier  den  ganzen  Satz  an-  Xf^iO  aALJüCM  ^^Xljl  V^üU  VJaViJj 
Jtoigt,  fo  mub  der  Schlafe  üelWben  nicht,  wie  von         ^  oberfetzt;  A4  mos  aliquot  ,x  fociis  Omari  d- 

"Hn/L.  gelcheheii  ift,  mit  I^AaC  OqXa^,  fendem  ylcMlnrs*,  /ÖtHttr  fUgiumtrs.    Tum  vtro  it  firent» 


mit  »^jj  <Ai>  verhuoden»  und  demnach  das  Gan7e 
fo  oberfetzt  werden:  SHtatt  Bitrofolifmat  ßb  Omßro 
bin  ckattab,  cid  favtat  Deutt  ocetuMtUmm  txpcmi  im 
Übru  FfrfM»,  qidßikäigmi  ftmt^  variis  moiU 
ftenwduW  traiiHoHis  d'lfertpantet.  Der  Vf. 
vvofJte  nu  llt  U!oh  faj_en,  die  Bücher  Fedhail  er/,ihl- 
ten  die  Eroberung  J  irulaicms,  fornlern»  iie  erziihl- 
ten  fie  anf  veHchiedene  Weife ,  nach  abweidMuden 
Berichten;  und  er  fetzt  dann  (.Z. 4^) gleich  hinzu,  er 

wolle  diefe  ihre  verfchiedenen  Weifen  l^^-l? 


et  alacri  Ömari  adventu  eertioret  facti,  urhis  jamjam 
txfMgiumdiU /ptm  eoHcepimus ,  äiuqut  aneipiti  fmgnm* 

f^mmi  umm.  Dto  Wort  C!ua».  heffist  jedoch  in. der 
vierten  Form  nicht  eirtiorem  fattrtt  erzählen,  fon- 
dHn  kmrvorbrimgtti,  $rtmurnt  nm  fchaffin,  und  es. 

xnufs  hier  mit  (Oft.  verbundflik  urenlen/  Eg 

ift  daher  wörtlich  zu  nlierfetzen:  Ad  not  aliquot  tx 
foeiis  Om»rit  cui  favtat  Dtut,  dtfunätrumt ,  fortiter 
pngnanus  $t  attuttrunt  nobist  torum  advtntu  OmariqM 
aceeffu,  fortUnäinttn  et  alacritatem,  .iUl  t$t  joM 


wörtlich  anfidhien.     Ob  aber  Ä^Xc  «AäI^äJI  mit  «»pngMndat /ptm  (onteftrimtu  {  ftd  pugM^mu^m^ 

Sicherheit:  >i<f«  (ffgiiiM,aberfetzt\verden^Anet  dar-  DImui  Im^-«  «eUev:    «fli«'  UftW.-' ULa  -  iSl 

Aber  möchte  lieb  auch  noch  ftreiten  Ufffen.  ^j^^  ^^y^  ^  ^ .  tmlimlegatH,  ad  nlfim- 

Kcmäl  eddin  ßhrt  hierauf  fort :  vJ:*4A.1  Oij  nü.  Inzwifchen  heifst                  nur ;  auf  etwas 

^^^r^S                  P-t^  w!  fcerabWlcken,  und  wir  glauben  daher,  dafs  diefe 

tf  i,  itt    ^  t  »  l^i-  •.    |.    .1.  »  SidWelgeiitlteKnurrage^ls  blickte femwdWdÄ» 

t^^^l  ^TxXJf  j^===xX^  »r*»^  W*»  ÄiaA^  Mauer  at.f  uns  herab;  von  einem  legatus  Jy-J  ift 

l^f^yj^                          JüUk  dü  ^jJLc  ^tjjl  «rfl  nachher  (Z.  I9.>       Rede.   Daht-r  miilstK  denn 

^\  Ä>  M  Jcf  oöJf  e;JOUf  Jf  UWf  <^  ^»»1      Ig:  V^f-i 

^  öl>erfet7t  S.  44  Z  2 :  ÄArl  [  •  &  6,  Z.  V8/liel6t  et:  (.USf         tj*  ij^ 

$qiditm  im  animum  iiverfas  hasce  traditioties,  fttvatif  H             * -•    ^  ita 

verbis  -  quod  fauHum  fit  atque  f^hx  augurar.^  im  (s^           tj^  ^Z^^'*"^ 


■NPfÜ*^  /f f  KH<fa .  evjus  Dens  miHtflerio  r/ligianem  con-    '  '  —  -   

frmaoity  cujus  imperii  et  ju /fitine  bentdictiones  ad  to- 
tum  Istamismum  et  omnes,  quotquot  hlamismum  pro- 


Hier  jlt  im  Anfange    __  --«'-  -  ^ 


ptmtur  rtdundwerey  contigit    

Ail Stffts  die Conftrfttion  nicht  riehtk  in&ftt.  Ai-  ^'  '»^»fettt  S.  49.  2. 9  Qkw«  m -STirrfa«  ptrvtniß- 

kl.        Jiinter  1^111  .7   li/jiÄ               _  /'N  cafiramttalm»  txfpectamtt  dontc,  quotquot  i» 

IM.  «a»  Jiaiter              Viw^  ftefct,  gelltet«».  ^ß^l,  coimmigint.   Nu  tamn  mkra  fidiw 

mittelbar  hiezu,  und  nicht  zum  vorliergehenden  •  ortum  koe  ditravit :  tum  eonfpUiehantur  vexilla ,  haflat 

f»a  »tt  mrofptrum  nvidert  aliqua  ft.   DieStdleift  hcmle:  ntc  hoc  duravit,  ftelit  im  Arabilclien  nicht; 

iu  tigf^idin  Znfammnhtmgß  jm  tOm^  Hr.  Z.  bat  es  waüxklieij^h  ia  y>  ^  gefunden; 
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aUein  das  Pronf>mwr  bezieht  fich  nicht  auf  das 
^rhererzäUte«  foiidcrn  »ach  einem  in  unrern  Spra- 
chen nicht  Sit  äosxudnicktfadefi  Arabionus  wt  die 
Perfun  tics  Feldherrn;  es  deat«t  ungefibr  an  :  Er 

\v;ir  in  ^Icr  Lato,  «Jals  eben  mir  die  Sonnr  nüf^cRau- 
gcn       .    \Vir  v/4rden  daacr  iiberfetzeii ;   Q^uum  ad 
Si/ruif»  arprnpinq:mrtt ,   ca^lrtt  pofuit%  fub/Utif  j  >n 
eaßris,  ut  ad  tum  aeetdtrtnt  qui  ah  txercitu  defrctrant. . 
^imul  atqiit  fot  ortiutrait  eonfpicubaplur  vtxUla  etc 
Wenn  Hr.  /     '  ^  hM  daraiiif  fulgcndp  Wort 
ab  liomt»  proprium  betrachtet,  lo  künneu  wir  liun 
darin  nicht  beyftlminen;  es  yrOrd«  c^nCX«  als  Name 
eines  Mennes  gewifs  noch  einen  mit^f  zurjmmen- 
g)efetzt$n  Bcvrtamen,  o*ler  wenißftens  einen  miL-M^. 
anfMunenrrcretztea  AbrtaniniimgsoaineiiiiebeiifiehTu^ 

ben;  ift  wjhrfcheinUoheinvW  Wt^l 

abzuieitCDdcü  i'ai  ücipium. 

S.  6.  Z.  22.  kann  \%>^^  f^Ä^suM»  nicht  als  auf 
«in  und  dalTdbeSubjecl  ücii  beziehend,  durch:  quttm 
agmen  verötttcit$  procedtrit^  wie  es  S.  49.  Z.  ij.hi  ilst, 
Qberfctzt  werden.  Ks  mur<;  hcii'sen:  U  tatutnatt, 
tt  ttU  tthkruMt»  Dd<i  erltc  Vert}uin  bejdeht  fich  auf 
Omars  Leute,  welche  die  Frage  nicht  htantworte* 
ten,  flbripens  aber  flille  ftanden;  das  zweyte  Ver« 
buin  geht  auf  die  Fraeeaden,  weiche,  du  fie  keine 
Antworterhichcu,  ihren  Marfch  fortfetzten.  Darum 
beifst  es  hernach  auch  von  dleCni  0!.  7,  Z.  ««); 

* 

Hr.  L.  hat  nidit  den  volIftändigenTcxf  des  neiin- 
mi  Kapitels  aus  Kcmäl  eddins  Werke  gehcfert,  fon- 
flern  hin  und  wieder  Stellen  wcggclarfen,  welche 
entweder  Berichte  enthieltea,  die  mit  den  abee- 
drucktenziendleli  flberelnflimmten«  oder  ErzShlun- 
gen«  wslche  von  nündcrer  Wichti^celt  zu  feyn  fchie- 
nen.  Nachdem  (S.  13.)  dieBefchreibwnp  der'bey  fler 
tinnahme  von  Jerufalcm  voriiof.innisr  n  He  ,  ■  uhoi- 
ten  beendigt  worden,  folgt  meJjreres  den  Bau,  die 
ErhaJtutie  und  Austchmöckung  der  Mofchee  El  aklfa 
betreffenoes..  Abd  el  melik  ben  inerwln  foll  auf 
die  Erneuerung  der  Kuppel  des  heiligen  Steines ,  ein 
Lebcnj.'ihripes  Kinkinmnea  Aegyptens  verwandt  ha- 
be»; 38s  Jiüt  Lampen  vcrfL>hcu«,Ketten ,  an  denen 
SOOO  Lichter  brannten ,  zierten  Hie  Moft  hec  S.  17. 
begMtnt  cGe  Erzählung  der  Kriege  mit  den  Kreuz- 
fitunnii  woboy'  mauche  interelTante  Nachrichten 
^orkömmeD»  v  B.  nach  der  Wiedaceroberung 
Jerufalems  durch  Saladin  die  Mofcliee  El  aklTa  feyer- 
lich  wieder  eingc\vf«iht  worden  fey»  nebft  ehipm 
Theile  der  bcy  diefer  Gelegenheit  darin  gehauenen 
Pkodigt  ^&  78>  ttlwKfctzt  Hr.  L.  eisige  Vexfe»  di« 


eto  thimafeentrcher  Jflngling  von  Jcriifalem  fin  Salarlin 
pp*"an  f*  habeil  foH,  um  ibn  zur  Eroberung  der  Stadt 
auf/ ■  -1  Um  n :  O  rtx  enteis  dt  ftatu  dtjtttoTy  qui  tx» 
pianiu  n  in  tt  fuj^  'pifli  IslamiftftHm  y  acctpta  hac  #p<» 
yfo/d,  euram  agat  Hierojol^at,  cujus  ad  taipugtHh 
tiotum  U  bäte  invittnt  iißicm.  Pnrff'atis  ernnWll*  •»»»»- 
fcheis,  jo!a  nebiliffma  adhue  in  fcird'hvs  jßeet.  N  rti 
dem  abgedruckt«ji  aröbil'chcu  Texte  luüf&te  es  woiü 
heihw:   ■  >■ 

Oiwc,  fml mmubm  mutim  äwttt^/li ,  lJam!,mi  fimü* 

ßagraitt, 

'    Hi  ad  te  mtniunt  nuntii ,  /fro/eeii  tx  Hltnjhlyma^ 

IXfiiakm  Amc  u  vaAtmu  ad  tXßugamtimMm  Ukr»/öfym*t£ 
Hfgmmfimt  mitftat  fid  dtmu  mmm  Jmm  imArdiU*, 

Die  S.  38- ftehenden  Verfe; 

pmpHuum  fom  nfriiqiit  t»ffent  fimeutt  ttngv»« 

in  pla^a  •  lamr.nm  ,  reeiiahw.r.fiir  : 
ftrvire  jam  Sefum ;  nam  eitm  agmint  fuo  Ja/um 
menmmpmrittr-Mtßtm^bMMtdMmmtiiM 
m  irfen  nach  dem  acabifclien  Texte  hei^ä:  )    -  -  ^ 

M  pm^Hrnm/kttali  timgwt  »du  atamtrtm, ' 

<anr«;  e*  bt  utrt^ut  ptaga  kmwc  ftOtmiitti  ' 

■    « ,  Jirvi  J'lu  '  't'',:'  ci:m  agmine  juo,         ■  •' 

»I  pariler  Mo/'rt,  adjuvant  Mohammedem  f  ■ 

Dfc  arabifche  Schhifsftelle  S,  42.  Z.  t  —  «.  ift,  wahr« 
ft^heinlich  ausVeri'ehen,  gar  nicht  öberiJtstt  worden/ 

Eiidli'-h  bem.^rken  wirnoch,  dai's  der  mohammeda-- 
nifcbe  Glaubcnstprnrh 

welchen' 

Hr*  Z»'{S.  Q3-)  lo  allah  illa  allah  fchreibt,  ausgefpro- 
cheü  werden  milffe :  la  Haha  Uta  allah.    Dus  \\uTt 

dS\  hat  den  Artikel  nicht,  und  zwar  in  befümmicr 
Abficht:  deMi  htibii  «i»  Gut  Überhaupt;  mit' 
dem  Artikel  ä\JI  aber:  Atf  iMich,  der  ei- 

nige Gott  der  Mohammedaner;  nndderaanzeSprucIl 
hel&tei^iltUch«  «Jen  Worten  nach:  iS^lmC^ 

«qiftr  im  43»tt;  aber  iRnl«.w«0en  d^;  vodierBe^ 
lieiiden  Partikel  ^  im  Accolatfro  ftdi^.  ,  ^  ^ 

'  ,  mr  haben  Hn.  £V  maxe  Schrift  mit  dem  eröfs^ 

tenlnterelfe  gielefen ,  und  wflnfchen ,  recht  bald  neue  . 
Arbeiten' von  diefem  eifrigen  jungen  Gelehrten  zu 
erhalten.  Die  Rcile,  welclic  er  eUen  jetzt  nach  Pa- 
ris, Ii^alien  tind  üpanien  angetreten  hat,  wird  ihm 
die  befre  Gelegenheit  geben ,  unter  der  Leitung  ge^- 
llbter  Meifter  feine  grammatifchen  und  hifiorifchenL 
Kenntninb  'zti>rweiterQ,  umtJtCüllftmfttel  zu  Wer-' 
kcn  zu  fammehi,  wi  '  lie  il  m  rinft  in  dcrOefrhichle" 
der  prienUiij!'chen  ^^udieu  eiucu  bleibenden  Nomea 
enVerben  kOonen. 


üigiiizca  by  v^OOgle 
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Den  ßoh  auszeichnenden  Druck  diefai  'Werke« 
hat  Hr.  J.  ,6'  L«P| h ofF  in  Hamburg  beforHt,  bU 
«n  der  bis  jetzt  in  der  CpttaTchen  BvobllMiaTiiilg    «of      ■ngAing»  Jranumeranl«.  «id  ürDokfabUr- 
•rfchicDcnen  :  Verwohnif«,  und  Nacbnoht  wegen  nachzalieFemd«r 

9  ■  rt  r  ^ftt  f^L  a    L        j  .  i  i  •    i.       Kart«,  welch»  w«ten'JUaiig«l  der  Zeit  in  fi»rlip  g»>  * 

liulge^ben  »ori  A-iid^.  /lag.  Xfeit,'  *  •  ."        •  '  "  "  * 


•rFrheint  die  Fortfetzung  in  vmlerm  V«rlq^,  mi4  dtS 
«1^7»  HeTt  r^rs  iten  Bande«  Wird  üScillnilf  I 


II. 


Anktin8igiinh;en  neuer  Bücher. 


Jena,  den  |t  Jan,  IS tg. 

^  ,  .Angjurt.S^hoiid  «•  Comp. 


r  •  A  <  ¥• 

'..^  '  • 

itt  Bamkmajtumi  ikrt  HSIfi»i/ftnfcha/ttm» 
Vatmr  Mitwirkung  «nehrerer  .Mitglieder  der  iUaigi.  Tormat  bertehn. 
,.i;V)BwG|i  OiwK-^au' Deputation  Iwmig^gj^M, 

'  »Ott 

Dr.  A  L.  Grelle. 
•   Ei^frBand.    Mit  f  KupFertalefai. 
§r.  4.  Berlin,  in  der  ManraWchwn 

lMt4'Rth1r.  2 

• '    Inli  a  T  t :  ;Ueber  Jen  Zweclt  diefer  Zeitfchrift.  alt 
SlllleitYi^ng.  —    Ueher  Waffer-  tmd  LandfVrafsen ,  in 
beronderer  Eerieluint*  auf  ihn  Preufs.  Stanr,  vom* Hrn. 
Reg.  Rath  F.  v.  Druff'!!.  —  Berdireibung  Ton  der  Ein* 
'IAJmÖ^  «ndiAnweiidung  der  Blenicenrohleufsen ,  Tom 
Hm.  0«fa>  Uberi-Baitrath  Gämtktr.  -•-  Ueber  Die  Theo* 
.-Ä.' As -Kruaaittzaprens,  .vam  Hm.  Ober -Landes. Bau* 
DirectiOr  Et^tehvtiu.  —  ;   Uelier  die  Heftiiniining  der 
-  Kre^tr,  welche  erfadert  wird  ,  den  Wi  Jcrft^tid  d^«"  Ge- 
Ir^idekurner  l)e]r  Getreideoiühlen  zu  übenv,jltisen. 


das  grfammti  tmngilißk«  DiutfcUaad  «Mf  Audmii» 

Damit  das  Pobliean  'iSttA  die  innere  und  äurceite 
Einrichtung  Adt  von  uns  angekündigten  ellgemeinen 
Ckromk  der  dritttm  y«bt^ttftr  der  tvamgtliJektM  Kirelu  ' 
«mta  Voraus  nähern  Aufrcbliäk  tchaltO,  fo  oatiAett  «Ir 
Uermit  folgendes  bekaiutt;  .    „-    .  ' 

'      Das  Werk  wird  in  twetf  oder  rfr»y  Binden  in  grof« 


von  Eb*n4t^felbia,  —  PUn.  zur  Vollendung  der  ^nt> 
waOerungdes  Kraöbb.'wefcVer'euf  dem  IlnkMi  Ufer 

''dW-  n/?^r''>*irchen  Lebus  und  Oderberg  belercri  ift, 
'vom  Hrn.  Geh.  Ü!>cr  -  Hauratli  Coekiut,' —  Tlieoiie  der 
'  ober fchlä^i gen  ur,tl  Kroj  .  -  \'.  dfrerraü'er,  mit  lieftändi- 
'9m  Rücklicht  auf  di%t'rfabrung^,  rom  Hrn. Geh.  Ober* 

BAimrfa^  /Mir.        Üeber  Bewegung  det^WÜTer*  in 
'elffencn'  Kanülen  niid 
'Iteimen  Hofrath  Lang 

Holze  und  vom  Ma 

-ülier.Bauratb  Htld.  —  Ideen  über  ztVeditiOljiiKeBil 
-dtogs-Aib'alMn,-  ^om  Humtg,.'»-'  Vi 

ttt.Jt,  t,  ^  I8I8>  Mrflir  S^tii» 


Der  erfte  Band  enthalt  in  gedrängter  Kürte ,  doch  fo, 

•  •  äe(s  nichb  Widitig^*  pmd  Intereffames  üherffan* 
gen '  wird ,  die  Bt/cknOitag  nkr  JmM ^  FtytrI&k. 

2 '     kHttn ,  welche  in  (äaMmHAan  eMigklifclieii  Um. 

•  '    dern  und  ProwinMÄ,  StadMW  ib£>ir.t  SM» 
gefunden  h.^heti.     '      •       «"■.'!  ••  .•. 

Dar  smyf'  Band  %vird  tim  «nrmglicliCten  nJttulmi. 
,  •  ßhf,  094  ^ul-F(opnpHBf  iumI  Reden;  jynglei. 
^cnen  Sict'bedeutendnra  Juod* Gedichte,  we^ 
durch  iirthetifrhpn  und  rplij^iiifen  Werth  ausge> 
*  ^lehnet  ^  auf  die  Nachwelt  zu  kommen  verdie- 
nen, To  vrie  Befchrcümng  OOd 'AbUMmg  dtr 
.&fQo*e9'.<f»^  w*  «iMbakeu. V,  .  .j.,. 

'  'iW  -drin«  Bend  enthalt  die  7"M-IMfgM«  der  Bs* 
rOhmteftein  and'rorsagljcUbm  •fnigel.'l{aasal* 
RMner.*'  "  • 

Die  das  Ganze tiirtfafTende  Fir  /t-;';««!^  im  erß:j;V.-\nic 
'  -  wird  zugleich  eine  ganz  kurze,  aus  d«n  Uuellen 
'   ■   ''gezocene,  Kaekrieiu  »om  erßen  und  zteetfttn  evan- 

Klifehtn  Jnbelfefte  etUieilen.     Eine  IMufiekt 
r  geYernntt«*  ÜMvnir','  Mf  ht  Ifitortlfr  BÖna* 
h'.ing  aiiFdas  dritte  JubelFeft  pr''rli:(^nen  ift. 

Die  Verlagühandlung  wird  dafür  forgen,  dafs  da« 
Werk  nicht  nur  durch  Druck  und  Papier,  To  wie  Bbc|?< 


tid  Or.;hen,  Von, Hrn.  Dr.  oftd  Ge*  ^  heupt  durch  ein  getellinMk  i^lae  Aaafaere  lieh  euwidi* 
ngidorf.  —  Vom  Hautfchwamm  am  'ne,  fondent  anmtdM«li:iHie6ilrre  Torzflgliche  Kopfer 

uerfrafs  ■  Mauerfalz ,  Tojn  Hrn.  Geh.    und  Vignetten  geziert  werde ;  fie  hat  erft  kürzlich  ihr« 


ignetten  gez 
Achtung  für  das^I^Houm  durch  die  au«g( 
.Kupfer  zu  Jacobi  Eichenlaub  um  Lntktt't 

LI 
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dang  ihrer  trefflieben  Arbeiten  beriirten,  hvseagt  iofc 
hierdurch  den-  wärrnften  Danic,  und  jene,  die  mir 
ihre  fchUrabaren  Beyriri^e  noch  zu  iiberlafr.m  Terfprek. 
chen ,  erroclif-  icli  hierdurcli  ,  fie  an  die  tlenningt« 


Um  dj«  AnrcbaffkiOff  diefes  iiir  Zeit  und  Nachwelt 
widitigMii  Wecket  za  «rlgiobtara-,  wird  der  fttts  der. 
IüImii«  neett  VerliDMüIk  dee'DnidM  und  der  KupFer, 
Inberft  cuäfsig  gePetzt  werden. 

Vorfteber  öiFentlicher  Inftiiuta  und  BibliotiielNii,  ^cbe  Baobbandlunjg  ia  G  o  tb  a  ,  wenn  dieCa  ii 
MegiTmue,  Gemeinden  und  Privat. Perfonea,  welch«  Imt  liegt,  «u  (enden»- 
das  Werk  aii£feinpr  S:krrib-  oder  Vtl'tM'Pafitr  za  be. 
fitzen  triinrohen,  werden  erfuchi,  binnen  g  —  i6  Wo« 
eben  ihre  ßercellangen  deshalb  bey  der  Verlagsband' 
lung  za  meeben ,  und  fie  erhalten  das  Werk  ^  wohl« 
fililer,  ele  der  luchherige  Preis  irt;  Voraasbraabluag 
verlangt  fie  nichts  Der  Druck  wird  Tofort  beginnen ; 
Jedoch,  uia  nichts  zu  Sthereilen  und  dem  Werke  einen 


rulen  Gehalt  zu  geben,  fol' 


IT,- Ii 


'1  :.nli 


fcinnen  Jakrtsfr^ß^  und  zwar  bcfthnuit  »or  dem  Kh- 
leuFe  de«  jtften  Octobers  isi8,  erichdaea,  fo  wie 
Offriam'*  ellgeoieine  BerobrettHMi  4Mi«wi)W«  Jabel- 
Ceftes  im  Jehre  171s  erFghien. 

Den  würdigen  Männern»  die  oiu-derch  BeytrSge 
bereits  unterCtattt  haben.  Tagen  wir  unFern  aufriebti> 
..gM  Dank,  «nd  laden  neelnMlt  eile  die|enigaB,  dSa 

^n«  noch  unterftfllzen  kfinnpn  und  w  ilTen  ,  ein  ,  fpl- 
^teFtens  bis  Ende  iHirz  oder  Ap  t  kl  de&  j.  i  g  i^i  unter  der 
AdreFFe : 

Ah  dit  Htmmimgf'fclu  BucUumdlung  im.  Gtika^ 
ihre  Beytrlge  geFälligFt  e]nz^(M)^     .r-  ..  * 

•  SdiMieCilich  bemerken  wir  ilo^,.deft  iB«  —  aedi 
«nFerer  erFten  Bekanntmachung  —  hic  und  da  im 
Druck  angekündigten  BeFcbreibungan  der  Jubeifayer- 
lichkeiten  u.  L  w.  «flic</e<r  Städte  und  Provinzen  die 
Herausgabe  tmFerer  allgemeinen  Chronik  keineswegs 
.  flberfluffig  machen ,  Indem  es  eben  unFer  Zweck  lir, 
-^Utfimelaa  an  einem  iTohIf;eordneten  ppd  gewählten, 
jadl  Mefat  aa  ftlierUickenden,  Ganzen  zu  lAmmeln. 

•'-  ^otk«;  iaiDieeniberflt^ 

In  Verein  mit  mehrern  evangeliFchen  OeilUklbiB* 

,       *  - 

-         Dr.  C«r.  Sekruhirt  Kirchenrath. 

.     Br.  KtiSOttr^  Oberpredig  er  in  Nümberff. 
m  Htaateg/,  Obrnr-Sekir-  a.  Legatbaireilb 

httrtfftni. 

Ab  i«*  «n  Anfang  des  Jahre*  ij  17  die  »Erinnenm* 

gen  an  die  zwcyte  Jubelfeyer  der  Reformatio  iin  Jahre 
»717"  dem  fubJicuu»  obergab,  entwarf  auch  ich  den 
Plan  zu  einer  vollFtlndigen  Befcbreibung  der  dritten 
Saflii]^;.Fev«r,  die  in  der  Riegel,  aad  Wicitneip- 
leb«B^Bob^dhmg  mKaraberg  erfobeinen  fdit«, 
«nd  erFucbte  daher  fpäterhin  die  vorzagliobFien  eraa- 

.aeltFcben  Kanzel -Redner  um  gfttige  ZuFendung  ihrer 

'^ubelpredigten. 

D^mit  indeFs  das  Publicum  pur  £in  *QBßämiigrr 
ff^trk  erhalte,  Fo  habe  ioH  mich,  nach  dem  WunFciie 
-de»  ilerr^r.  Ilerjuigeber  der  angezeigten 

wi^kfunk  d^r  dtu$tm  Juk^fityntdtr  tMMfd,  Kirche  u.  F  w. 

wttr- 

Ii 


NicAb.arg  ,  ^iS.Deeember  iti7* 
Dr.  yitiMur, 

Sonach  iTt  Hr.  Dr.  VtiSwiter  Mitherausgeber  der 
angekündigten  Ctironik  o.  F.w.  geworden,  wo- 
"  Poblicom  nur  gewinnen  kann. 

Kirchenrath  Dr.  Chriftian  SehrtHtr, 
t<egeti«as*  und  Ober  •  Schulrath  Httuungi, 


dts  dr  itt  tfi  J  u^i  »  ift  iftr 
irottfiaKtifchtu  Kirtkt 


Wir  darfira  der  pretafteatirclieA  CbriAenMt  tioa 

ksFtliche  Gabe  .vcrFpyc/»cbep^  , indem  i^rir  ihr  ankändv 
gen,  daFs  nächFtens  bey  uns  erFcheinen  werden,  die 
neue/Un  Licht-  und  Gluth- Reden  unFert 
ehrwQrdigen  Drdftke,  nämli«^  teiar 

frtdigttm 

UM 

dit  Ztit 

und 

fnr  Beförderung  einer  richtigen  Würdigung  und  Axf 
wendaing  di^r  Feye»  *: '  • 

Wr'dnr  Ansga I  i i  '  lornpindc  in  Bremen  gtlie^ftHi 
Es  ünd  ihrer  17  an  der  Zalil. 

Von  desafelben  VerÜaCfer  find  Fo  j»ben  erfchienai 
.uaB  dardi  eile  Bacbhendltingea  zu  erh«lt«t : 

Predigten  Ober  Freygcwähltc  Abfchiiitte  der  heiligell 
SobriFt.  iFi«r  Jahrgang,  a  TiUe.  gr.  |.  3  lUhbr. 
t  .  ]0eittFchlands  Wiedergeburt,  t  TUa, 
Auf  Diuckpap.  1  Rthlr.  g  gt. 
Auf  Schrei bpap.  3  Rthlr. 
Ueiber  den  ConfeflieMttMedSdned  dar 

teftantifclhen  Kirchen,  gr.  S.    4  gr. 
Die  Confirmations  -  Fever  der  Knider  von  beiden 
'       Coafelfioaenf'in  Jehr  lii?-  gr.  t.  4  gr. 

Predigt  7ur  Feyer  der  V^lkerfchUdit  bejr  Lliprig 

am  Igten  Octbr.  gr.  «.    4  gr.  '•  ■ 

jpi«  WaliFelirt  faii  OniFtfert.  gr.  g.   }  gr. 
Glaube,  Liebe,  Ho(Fnung;  ein  Handb|iGli.9fir.)i)^ga 

Fi  euiide  lind  Freundinnen  JeAiS.    4/»  ftir  vtr» 

bifftrte  Au'g^^bt.  gr.  J.    ''^^f  ord.  Druckpap.  ohne 

»ifer  %  gr.,.8uFtf«i/^Dijickpap.  m.Kpfr.  la  gr., 
Ve1in]Hip. ,  lebr  CebOnf ^AjjdrOefce  «  >  RtUr. 

Diefe  neue'ie  Ai  ^fiIk:-  Ji'rfcn  vv'r  mit  ToTlem 
Rechte  ai«  die  gelungenlte  Arbeit  des  VeifafTers,  folg- 
lich als  den  ▼oHendetBeD.zweokmÄlsSgften  und  braucb- 
barFten  LeFtfaden  beym  RefigieoftUikerriQht  fflr  Coa* 
finaanden ,  erklären.  De  dar  N^dai  Verlaffcrt  ebU 
gir  Sfllwiftwi  den  rdigiO^n  PttUiam  ym^am  be« 


ge.|. 
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kamt  ift,  fo  wOr^  el  aberilftlOg  feyn ,  nocli  weiter 
mtyns  zu  deren  EnfMdong  fegen  za  wollen. 

Lftnabarg«  Herol^  «.  Walilfttb. 


Von 

org 
uiIl! 


ip»  f.    Preis  i  Kthlr.  |  gr, 

C/»/rrr»c4r 
«Ii«  tBühlickt  Stkinkeit  sa 

Bis«  Toilettenlectür% 

Von 

Dr.  JCkr.  Gott  fr,  FUttntr, 
'  'Stht  feuber  gebunden  i  Rthlr.  it  gr« 

DieRiagentitm 
mtd  dtrtn  ArwcK  {ung  lu  cktmifihtu  Vntirfathu»ftn y  nef>ß 

Von 

Dr.  Amguß  Atentamuf  SekuUt,  ■ 
Kit  «ineai  Kapf«r,  t  Rdilr.  16  gr. 

Hnudiueh  itr  G^tiUcktt 
THUritk  II,  d«f  Ore>lea,  d«f  Eimnigiw^  ' 

alt 

/'rwr,  Htgtut,  Ftldkerr  uai  Privamana. 
Dtr  Jqiead  und  «Uen .  Verebreni  «Im 
gewidhncta  - 

Von 

•  -      K«rl  Fritiriek  Tz/ekutkf. 
Ißt  dv«7  KapfMrn  mi  minrnr  Kart«. 


i  e  I 


'  f*rtgtfaßttt  Syßem 
dtr 

»  tj  t  k  $  m  G t/t t  »  tt 

Van  ■ 
Dr.  C.  F.  I.  miihttg^ 

Ober- Medicinal -Ratfak 
fr*  f.  hrdki  R^;  f  jp; 


Folgende  Sdiriften  find  fo  eben  erfchienen  und 

in  der  L.  G.  F  Jl  t  in  e  r'fchen  PucLhandiung  m  Ber- 
lin u.  Frenkfurt  a.  d.  Oder,  wie  in  allen.Biid»> 
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ßawtU.  Mit  pafTendea  Sciirlfttexten,  fittlicben 
Erwägungen;  mit  der  BeCchreibung  jener  Orte, 
wo  Geb  Begebenheiten  mit  den  rontoanmendta 
Heiligen  zugetregen,  und  «ndem  11  otb wendigen 
Erläuterungen.  Nebft  der  Legende  von  dem 
frofTimen  Bauer  zu  Vohburg  in  Haiern,  dem  Tag- 
löhner  Ifenricns  zuBotzen  inTyroI  und  den  neo*> 
ften  Beyrpielen  rbriftlicber  Alertyrer  im  cbin«» 
'fifcben  Reiebe ,  weldte«  genc  beJchrieben  il^.  Von 
dem  VerFafTcr  r!er  I.ebeni  -  unil  I.ci  Jen^gf  tcJitcbta 
de«  Heilande«  u.  f.  w.  Mit  dem  Biidnüia  der 
h.  NotbbiN^a.   ae  gr. 

Et  ißt  angenehm*  tr«ftlieb,  lehrraidi  wui  «rmim- 
•odi  ni  dem 'oft  v«r1easrit«n,  tMd  dam  Ttet«  so 
ebrenden  Bauernftande  Leute  anzutreiFen,  wakbe  Heb 
eis  Helden  für  den  Olaubeit  opferten ,  and  durcb  ibr^ 
Tugendbeffpiek  dna  leuchtende  Flamme  der  NaelialiF 
mtmg  far  ander«  winden,  Soldie  B«f fjiial«  lernt  oaaa 
•Ol  dicfa»  Ubembeicbfeniiw^Bn  kenneii  v  di*  a«f  eine 
rchöne,  belehrende  und  rührende  Weife  dargeftellt 
hnd.    Et  geht  aua  denfelben  hervor,  dafiArbeiter  und 

f emeine  Leute  oft  die  Werkzeuge  feyen,  die  Gott  zu 
einem  Zwecke  braiaobu  Indafi  konBMji  nicht  aJltJHa,]^ 
ligc  des  gemeine«  Stende«  in  dielea  B«d»  imfgiBnom> 
nen  werden:  das  Wnk  würcJc  7u  profs  fi^ewortlen 
feyn;  die  Aufinerklamkait  wurde  nicht  Älle&  lalTeu 
können.  Mficbte -et  doch  riele  Lefer  finden !  DerVer- 
falTer  wfinfcht  ancb  mit  iit/m  Werke  wieder  M^cfat  vie^ 
lea'Oeia  aotitihen,  «m  et,  wi«  IPIvptr  Tagt,  zu  lm> 
,  warnt  die  Welt  vergebt. 

J^gimiiut  Ntmitmtifiitt  LiJtktßt  oderMMS>/V1lik 


^In  der  Ma  yr'fcben  Bochbandlung  in  Salz  T,  ,1  >  g 
«M-Ti»ebFoIgende  Werke  erfchienen  und  in  allen  Bucli. 
tanHinr;  >en  zu  haben: 

^^)Ja[^1^ctf8|afnr  vtm  füHigem  Gotur  h  im  oft  vtr.    ^   -  ^ 

tf  aaidtmßtli  s«  tkrc^^aßautiß'   Reimet  iu^f  —  um  bicdurcb  dasjenige  dem  erften 


jtAcn  SrnuJtt  uad  Ctucritr.  Von  Frattt.  Xtivier 
yp  tilmiytr ,  k.  baier.  erfiein  R«giftrator  beyiu  Ge> 
ncralcomiuilTanaie  des  Salzachkreires.  a  TtaUe^ 
jeder  mit  3  Kupfart^Taln.    j  Rtblr.  g  gr. 

Diefef  irmfalTende  and  deda  «onipendiöfa  Werk 

befc1irinl<t  fich  in  feinem  Inhalte  —  denn  Münzen  rei« 
eben  bekanntlich  To  weit  hinauf  wie  die  Gefchicbte, 
tind  verbreiten  £ch  Uber  alle  cuUivirte  Theile  der 
£rde  —  weder  euf  Zeit  noch  Rawn,  and  et  ift  fonaoh 
in  diefam  Betrachte  allgemein ;  fo  nde  fieh  deffan  wel* 
tert  r  Gchslt  mit  allen  dem  befaffet,  was  nur  iinmer^ 
eine  jeglighe  DdOnze,  fey  Ce  von  Metall  a.  f.  w.  oder 
auch  eingebildet  —  hinfichtlicb  ihrer  Entfiehungsga. 
fidüchte,  ihre«  Werths,  ihre«  Gehalt«  w.  Jllarii« 
wfirdiges  darbietet,  daher  dsefee.Biie1i  lllr  fedenS^anA 
und  t^des  Gewerbe  dienlich  — —  fiftrrs  nnihwendig  ifr;  — 
der  Gelehrte,  Xo  wie  der  Recbnung^Ltjamte ,  der  Kauf- 
mann, fo  wie  der  Bürger  werden  hierin  über  ihre 
Zweifel  und  AnftAnde  beehrt;  vrodurch  fich  zugleich 
dl«  Tendenz  de«  Varfeffere  -von  falbft  aiurpriebt* 

Die  (>  Tv.iprertriFijln,  f5ie  Heb  durcb  Echtheit  OOd 
Schönheit  de«  Stichs  empfehlen,  ftellea  {4oExempl8r^ 
der  wichtigem  earopüifcben  Münzen  dar,  welche  ibeil« 
wegen  ihrer  Seltcadieil,  thail«  wegen  ihrer  Merkwilr* 
digkeit  beynalie  von  {eder  Haaptgattung  dar  hlnoftcn 
und  gröfsten  Münzen  getreu  narh  Or!ginal5en_ge- 
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B)i«ke  AnfoIiaaUoli  sanacben»  wozu  fonfc  weitliulu« 
-gfve  Befchrrfbof^  crfoiief'lioh  gewefen  wir«. 

Der  b'isherif^e  Abgang  eines  fo!chen  gemelnnülzi- 
£ea  und  für  den  Gtilchiiiumiuui  oft  junentbefarlicbea 
.Werkes,  und  der  in  jeder  Beziehung  geringe  Preis  laf« 
ren  dife  Ver]«gth«»dluii£  «llerdings  «ia  «abircicliesLel»» 
publicum  erwwrwn« 

'  Verfuck  einet  fFSrttrbuchei  der  Seeltnlehre  für  Uiigt- 
Itkrte  und  FrtUMtU  iitfer  H'igtnfekaft.  Von  Atoift 
Maier,  7.vreyt«in  Infpector  MB.k.  k..^chullehrer* 
Si  n  1  ariiim  SU  SHlxtarg»  EifitrThnL  A-^J» 
%  Rtblr. 

^      Efn  Baeb  diebr  An  foUea  dam  V«r(«R«r  üniMr 

nocli  ein  Bedörfnifs  mu  fcyn.  Junge  bildungsfähige, 
oder  mit  ihrer  Bildung  lieh  l>erc}iäriigende  Leute,  Schul« 
jglirer  u.  dg1<  dürften  mit  vielem  Nutzen  darin  lefen. 
Bajiuhe  Alles,  WM  die  Scale  enaelit,  was  eef  die  Er- 
luntnißkräfte,  ua(  die  Q^lMt^  Ntigmigm  nndT  IVj*^ 
jiuf  den  fViltrm  des  Menfcben  u.  f.  w.  einen  näheren 
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37a 


befonderer  Rückficht  an/  den  gc|enw(lrt2^  Geldm«» 
gel,  aie  grSfste  Biingkett,       ib«  anerkinflts  Soli 


,«uf  —  -    ---  -  -  , 

oder  entfernteren  Beion  hat,  findet  man  in  diefem 
Werke  auf  eine,  vi*-!  <  tht  nVht  ganz  ungenügende, 
Weife  erklart,  und  erhält  Unterriebt  und  Beiehrung 
fltiel'  dasjenige  Wefen ,  wodurch  der  Menfcb  das  edelfM 
und  erhabenfte  aller  Gefeköpfe  de«  Erdbodens  Ib,  aber 
die  Sttle.  ■  Der  twtyu  Theil  ift  aater  der  Preffe,  und 
wird  unTerzüglich  erfcbeinen.  —  Es  enthalt  das  ganz»^ 
W'erk  Cberhaupt  in  alphabetifcber  Ordnung  etne-^g^ihe 
'Von beyläuFig  1400  Artikeln,  die  imtnerhin  für  <6VKlalTe 
TonLefem,  für  welche  der  VerfaUier  erbeiiel*i  leiir* 
ceick  genug  Teyn  vrerdeoi  imd  d«r  QAhtt  htäml  fol» 
Vfidt«  slmeltin  siaht. 


Soll* 

xxMx.  bargt  hinlänglich  f- 1  'lii^Tes  Verf^^rcd-en.  Der 
Preis  der  Siififcription  iii  um  ein  Drhtci  jj^tinger,  als 
er  es  künftig'        Buchhandel  feyn  wird.     Der  Sub* 
Icription^- Termin  bleibt  bis  zmr  Erfobaiaang  das 
Bande«  oflan. 

Uebrigens  darf  der  Lefer  TOn  dem  Inhalte  diefeS 
Lexicons  weder  eine  magere  und  unbeA>aiiDte  Nomen^ 
klatur,  noch  auch  eine  weitlluftige  Sebilderung  aller 
merk  -  und  unroerkwürdigen  Gegenftände  erwarten; 
er  kann  alier  deffen  ungeachtet  billigen  An fprucb  aof 
alles  WilTL'  r  .vei  liie  einc-s  (Irts  in  jeder  Beziehung  auf 
Topographie,  (ieo;^rap}iie ,  Gefchichte  und  Staiiftik 
machen  -,  der  Vortrag  wird  fu-h  durchaus  der  Gedie« 
.oaabeil  und  KOraa  lieftrebcn  ,  fo  wie  die  Tendenz 'des 
VerfafTers  flberhaopt  dahin  geht,  dief«  Werk  rorriig. 
licli  denHeamton,  geifilicben  oder wel  1  1 1  I-.>^n  in  l  .ti  l- 
gen ,GefchiLfumannern  diealicbi  }ederu)aii,a  aber  ge* 


VtrlRnfige  Ankiniigmnf 

tiner 

tipt  gt'tfhf/cktm  LtMtfmt  99m  Baier* 

'  »ach 

der  neneftva  EInthmlung  des  KfinigrMflb«. 

Unter  diefem  Titel  erfcbeint  im  Jahre  igig  diefe» 
lt]g  —  auch  abgaftthen  Ton  den  neueften  Veranderun. 
.uui  —  allgemein  nothwendig  anerkannte  Werk,  auf 
welches  in  allen  foliden  Buchhandlangea  fubfcribirt 
wird.  Der  Vcrfaffer,  der  fich  in  feinem  Vaterland« 
felbft  fo  liemlich  umgerehe:i  Tut  >,v  inT  im  etßen  TheMe 
.staicbfalU  feine  Hülfsqueilen,  denen  prufstemheils  die 
Xntoritsi  nväit  abzufprechen  feyn  wird ,  bekannt^iab- 
eben,  und  niäglichft  trachten,  dab  er  dieia-dM  Mfil^ 
ßen  Schriften  liiici-  Baierrt  hSuF^  vorkommenden  tJn» 
richtigkeitcn  nach  Tinmlichkeit  vermeiden  wird.  — 
Das  Format  wird  d.n  den  Lexicons  bisher  eigauliüm- 
Jicbe  grofs  Octay  gcw  ihli  werd«»}  fi>  .wie  auch  die 
Wahl  der  Lettern  der  Erwtrtnig  trpogvtpbifober  Fo- 
derungen  entrpreehen  wird;  dae  Werk  f«lbft  ehe», 
J05  —  nach  bisnerigerCerechnnng  und  nachdem  fchon 
vorliegenden  AUnuTcript  —  gegen  oder  aber  }o  000 
Ortfcbaft«a«MlRlt«adarftat  a^4eitt«  Ui  4  Baad«  Mi^ 
fallen. 

~  Der  Preis  lifst  fich  vor  der  Hand  noch  ni<dit  ba* 
Jksflnnai;  iedocb  ttX&dMKt  ifi«  Verlagd^andlnng,  mk 


Oay  vnt  I6  arfelilenaa  and  dtveh  aUc  goM  Btaeftt» 

bandliinpen  zu  hshen  • 

Abraham  Gottloh  fVtmir's  Itttttt  Mineral. Sgi 
Jbff,ansdaQiinNacbJafs  auf  oberbergamtHcheVev» 
ordnang  voa|Bargralb  FireiuUien  herausgegeben 
und  mit  Eriftterongen  des  Kdelftein  -  Infpecaors 
Breitkamfl,  and  CnTtos  Kiklcr  rerfehan.  gr.  f. 
Brofob.  Drnckps^  9  gr.  ^oJireibpap.  is  gr« 
Vcinipap.  15  gr. 

Dem  mineralopirchcn  Piildimm  geben  wir  hier- 
mit die  erfreuliche  Nachricht  von  der  Lrfcheinnng  die» 
fes  intereffanten  Nachlaffes  des  unfterbliehen  /^rnierV, 
in  der  Hoffnung,  defs  deffen  sebl reiche  Verehrer  und 
Freimde  Ticb  bald  Jetbft-  mit  daia'&ibaii«  tdfcmm  sn» 
chen  werden.  -  '<*'::      .  »•  1 

Freyberg,  im  Dacember  1S17. 

'-•J'       ,  Craz  u.  Gerlach. 


nL  Verniif<?lito  Anzeigen; 


:  f 'Ii  • 


In  meiner,  im  jten  Heft  der  Zeitgtnoffen  belind- 
licbMii  Abbandhiag  Ober  deaCbaniktanund  «fia  Weik» 
der  Fni»  vm'StaH  find  folgende  finnvarkehrendä  Druck« 

fehler  fteheii  geblieben,  die  ich  die  Lefer  diefcs  Jour- 
nals vor  dem  ^efen  zu  verbeffem  bitte.  Seite  160. 
Zeile  5. von  untAi ,  ftatt :  Antheil  futtte  —  Antheil  nahm, 
S.  s6i^  Z.  14.  ftatt:  Gottheit  ibras  Geif^es  —  Greßkei» 
ihres  Oeiftaa.  *S.  163. 2. 14.  ft.  jMemeg  der  Parteyen 
Spatmutig  der  Parteyen.  S  i^j  'l-  5.  ft-  Vn" Voix. 
s!.  t46.  Z.  24.  ft.  ne'n  —  »'<«.  \xad  L,  a  r.  u.  ix.  dUcom» 

Hall«,  inlHMWtltl.      •  Px^&Mm» 

\   > 
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ALLGEMEINE  L I T E R A T U R - Z E I T  U N G 


Fe'üiuar  ißiS- 


THEOLOGIE. 

r>  b.  Fleifcher  d.  J. :  Uebtr  das  VtrhHttniß 
du  CM/UtUkumt  zur  Ktitwickiung  dts  Metifchen' 
gtfchltchts.  Von  Johann  /luguß  Heinrich  Tttt- 
«Mim»  Prof.  der  Tneoi.  zu  Leipzig.  iHj.  138  S. 
gr.8.  (i^gr.) 

Zu  einer  gründlichen  BeantAVortune  der  Frage  tlber 
die  Wirkungen  des  Chriftenthüms  auf  den  in- 
telleniueUcn  und  moralifchen  Zuftand  des  Meo&hen- 

Sefchlechts  gehört  eine  fo  anfehanliehe  Kenntnifs 
er  peheimften  Oeift^efchichte  der  Menrchcn  und 
Völker  vor  und  nach  Chrifto,  eine  fo  ("ur^'f^ltige  Kr- 
pOndung  delTen ,  was  das  Chrifteiithum  bev  feinem 
Entftehen  und  in  den  verfchiedencn  Zeitruilmen  fei- 
iies  Dafeyns  und  Wirkens  eigentlich  Telbtt  war,  und 
^ae  fo  genaue  UnterTcheiduag  der  unzähUgen  abri- 
ren  Cnifurmitte!*  mit  denen  e^  fi(<ti  im  L^iufe  der 
Zi-it  aiTSdIpamirie,  oifer  durch  welche  es  erft  felbft 
au^ii  eoililct  und  wirUfani  fcrnaclit  wurde ,  dafs  fich 
»nit  Hecht  zweifeln  Lifst,  oh  jene  Frar^  bis  jetzt  von 
irirentl  einem  Forfcher  nur  erträglich  beantwortet 
wurde,  ja  ub  fic  WoM  je  gienO^Iich  beantwortet  wcr- 
Äun  kAnne.  Wenn  man  nun  gleichwohl  nichts  leich- 
,t0r  m  finden  febeinf «  als  mitteirt  gewlfler  traditio- 
lldler  Annahmen*  welche  höcbftens  ein  ungerichte- 
tes Materiale  zn  lobnMnerifchen^Pfingftpredigten  ge- 
ben, darüber  abzufprechcn ,  o()er  es  wohl  gar  liir 
ynöirlich  hält,  die  5ache  aus  dem  Standjtonlcte  ge- 
■wi^fer  felbftgebildeter  Trugideen  und  Hij^  Maafs- 

Sbe  des:       ioct  trgo  froptir  hbc^  ^äz  nnxwei- 
ifaaft  anszomftteln,  fo  ift  diels  ein  Verfahren «  wd- 
ehem  der  Unbefangene   nnmörlich  feinen  BeyfaTl 
Tchenken  kann.   VorlieL'endc  Schrift  pifbt  davon  ein 
Tnerkwnr.iipes  Beyfpiel,  und  eine  ganz  kurze  Angal« 
ihres  Inhalts  wiril  die  Willkür  uncl  UujtrandlichKeitt 
nüt  welcher  fich  der  Vf.  derfelben  aber|ei)eFnig^  e»- 
IcUbrt»  hinreichend  darthun.  # 
'     Den  Begriff  des  Ckryintinmt  felbft  befUiÄmt  er 
tm  Üjtctivtn  Sinne  dahin,  dafs  man  fich  darunter 
^nicht  die  chriftliche  Rtlieiotislehri ,  fondern  eine  von 
Gott  auf  der  Erde  durch  Ckrißum  geHifttU  fortu  üh- 
'rtnit  ErOifwtg  und  B$ftligung  der  AStufehtm  denken 
-nOfle,  und  vm  das  VernSltnifs  defTelben-znr  Ent- 
wicklung des  Mcnfchcngefchlechts  anfchaulich  zu 
machen,  c!)arai<teririrl  er  die /''ö7tfr ,  die  Staaten  und 
die  Menfchen  vor  Chrifto  nach  gevviffen  allgemeinen 
Zügen,  ^ii^  denen  hervorgehen  foll,  wie  weit  tiaf- 
•felbe  von  ilfrn  Zui'tande  entfernt  gewefen  fey,  deffen 
'«t  fich  dntch  das  Chriftenthunt  erfreue.   Uatcr  den 
J,imJti  1818.  £rßtr  Bmd* 


r'''!kern  findet  der  Vf.  den  Mangel  dts  Glanhens  an 
ein  gemeinfamer,  ewiges  Ziel  aller  Menfchen  ohne  Un^ 
terfchied  des  l^olkes,  und  den  Mangel  an  allem  Zu^ 
fammenhange  dirfelben  in  Anfekung  ihrer  gtMgm  Thk' 
tigkeit.   In  den  Staaten  ftöfst  er  auf  dieSrfoheinuni;: 
daß  der  Bürger  Altes,  der  Mtmfeh  ober  wenig  oder 
lüekts  gegolten  hatte  (daher  der  Sklavenfta nd  und  die 
Hcrali'.viirilipiiiig  des  weililiclien  Gefchlechts') ,  d.ifs 
die  Religion  aller  Bedeutung  für  das  öffentliche  Lebt» 
ermangelte ,  und  dafs  kein  gemeinfames  fortfchreiteU' 
des  Smrto  desGeiftes  nach  den  hökerm  Zweekeu  dtt 
Leitu,  noch  weniger  aber  ein  ZufamutaUAe»  em4 
Wirken  ßr  diefe  Zwecke  in  ihnen  Statt  fand.  Die 
Menfchen  endlich  findet  er  ausgezeichnet  durch  ihre 
bloß  irdif cht  Anficht  vom  Leben,  welche  durcli  ihren 
reiigiöfen  Aberglauben  bcftimmt  wurde,  und  durch 
das  N ichlvorhandenfeyn  einer  aÜgemtinen  Theiltatimg 
an  Er/orfekmg  der  IVtArheiU  Diefem  allen  abzuhel- 
fen t   und  das  Menfchengefchiecht  dem  hSchften 
Zwecke  des  menfchlichen  Däferns  näher  zu  brin- 
gen, war  nun,  nach  des  \Ts.  Ant;a!je,  das  Chriften- 
uium  in  obigem  Sinne  beftinnnl ,  uml  <Ki''s  es  da'.it 
wirkfani  fcyn  konnte«  lag  in  gewilTen  Ideen,  wel- 
che durch  daffelbe  zu  aUererft  offenbar  wurden. 
Pa  nämlich ,  fprieht  w»  alle  Ausbildung  und  aller 
Fortfchritt  des  raenColien«  und  «lifo  anen^des  Men- 
fchengefchlechis,  zum  BelTem  auf  einer  deutlichen 
F.rkenntnifs  feiner  Natur,  auf  derBelunntfchaft  mit 
dem  Ziele  feiner  ewigen  Befliminuiig ,  nnd  auf  der 
gewiffcn  Iloffnimg  beruht ,  dafiV?lbe  wirklich  zu  er- 
reichen« fo  forderte  das  Chriffentluun  die  Entwick- 
lung dies  imum  Ukuu  des  Menlichengeichlechts  auf 
das  ftrüftiefte  dureh  AnfneOang  dw  Ideen  von  dir 
Sünde  und  der  SRndhaftigkeit  der  mtufMiehen  Naturt 
von  der  ewigen  Beßimmung  des  Gei/Ies  und  von  der 
durch  die  Gnade  Gottes  gewordenen  Gewißheit  eines 
ewigen  Heiles,  die  Eulwicklmig  der  Verh.iltniffc  des 
äuGiern  Lebens  der  Menfchen  hineecen  durch  Offeiy 
barune  derjenigen  Idee»,  welche  wn  auf  die  APÜr«* 
des  Menfchen ,  auf  die  GtekkhHt  4tttr  Kenfeheu  nae^ 
ihren  höchßen  ZirecVtn  und  auf  das  aVgemeine  Band 
beziehen,   welches  alle  Völker  der  Erde  vereinigt. 
Hierzu  kam  noch  die  allgemeine  Idee  der  Offenbarung 
Gottes,  welche  ohne  aJle  fimiliche  Bedeutung  und 
Bezi^ung  aufs  Irdifche  war,  fo  wie  die  Idee  def 
chrißlicht»  Kirche  felbft ,  als  einer  Vereinigung  vott 
Menfchen,  derenZweck  lediglich  auf  Vervöllkomni- 
nung  ihres  gciftigen  Zuftaiides,  und  auf  die  Errei- 
chung des  höcliftcn Gutes ,  des  ewigen  Heils,  gerich- 
tet ift.    Darum,  fchliefst  er,  kann  man  auch  auf  <Ue 
fists  Fvrtdaur  und  beleligeade  WkJUamkeit  desChri- 
'    Mm  ^ 
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ftenthiims  ffJr  di<^  Zukunft  rechnen,  und  fo  lange 
die  meafchliche  Natur  mit  ihren Bcdilrfaiilendieleltie 
Ueibt ,  >vird  es  ftets  und  Oberall  da*  Heil  des  Men- 

liä^npefchiechts  fchaffcn. 

Man  kann  niciu  Jpiiunon  ,  dafs  der  Vf.  tliefe  fein«" 
AnHclU  von  ticni  wcltlii/torifchrn  Kiiillurie  des  C^hri- 
ftenthum.s  mit  einer  gewiflen  lüak'ctifchen  (»ewanttt- 
heit  durchgeführt  liat,  aber  den  Gerrhichtikcnner, 
der  flberall  nach OrOnden  fragt,  und  keine,  als  nur 
faetifch  btteHhrU  Wahrheit  als  folche  freiten  läfst, 
■»viril  er  nicht  täufchen.  Sf^in  ranzos  Rulomifnieiit 
aleipht  einem  Gehämie ,  welciics,  tioizleiitiij  iiaici  u 
Sflfd^tliphen  Zufamnicnfnirung  und  feines  einladenden 


fcn  wir  wohl,  dafs  die  Patdinifche  Dogmatik ,  und 
noch  mehr  Auguftüi»  ;ia  mwitÜMi  Z4*Iten  der  chrifo- 
liehen  Kirche  ganz  unhallDare,  und  urrpltiluropliirehe- 

RegrifFe  f  her  d\c  Sündhaft'tfikfH  der  ntn  u  J:;  ,m  .V«- 
tur  und  ül)cr  die  von  Gnttn  firenger  Gnade  ätAJa»-^ (;^e 
6V/i.t,'/.».i  drr  Mcnfchen  in  Umlauf  ^:cbrar!»t  lialjeii,  Be- 
p.riffe,  weiche  noch  jetzt  in  den  ivriitfon  einzelner, 
l'hcolopen,  die  fich  defshalb  für  rc  litglaubiecr,  «Is 
Andere,  halten  *  fpuken;  aber  find  ue  defsnalbfllr 
echt  chriFtliche  anznfehen ,  iSfst  fich  vbn  Ihnen  Qber- 
liaupt  nur  eine  allgemeine,  ('-e  ganze  chriftlichc 
Welt  umfdfi'ende,  gefchweipe  denn  eine  fflr  die  Ent- 
wicklung des  Mcnfchengefcnlechts  wokJthHtigo  Wir- 


Anbhens  von  aufsen,  bcyra  edlen  VViadftofse  Uber    knng  hiftorifch  nachn'eifen?  l'nd  wenn  der  Vf.  zu 


den  Hänfen  f^llt,  weil  es  auf  Sand  gebaut  ift,  und 

wäre  Ree.  hier  Raum  dazu  gegeben,  fo  wollte  er 
fich  wohl  arilieifchig  machen ,  den  V  f.  mit  allen  fei- 
nen uiiliiftorifcheri  und  (.li  tiltm  1< 'Siaiiptuni'en  hin- 
reichend zu  widerlefsen ,  unil  zu  zeigen ,  dafs  von 
dem,  Avascr  fagt,  nur  ein  tuiendiich  kleiner  Thcil 

Srobehaltig         Mdiaen  alfo  mir  folgende  wenige 
iemerkungen  don  Lerer  da5  Urthefl  Ober  diefe  ver^ 
fehlte  Lnhpreifimg  des  (^hri''tpiithums  und  feines 
wohlili  t iL'jn  Wirkens  tum  das  Mcnfchenpefchlecht 
erleicl.terii.  —     \  nr  ailiwi  L'ini.eii  iniils  niaii  tlcn ^  f. 
Irai-en,  was  ihn  berechtite ,  betf  ließimmung  dtt  Bt~ 
m^s vom  Ckr^kn^tmt nicht  lUe  gefchichtlicnenData 
der  BAMeTauiientUcben  Urkunden,  auf  wekh«  es 
lieh  als  Erfcheimin^  in  der  Welteerehichte  ftOtzt» 
fon  lern  die  Dogmatik  7inn  Gnincfe  zu  leiten,  und 
Zwar  diVjenice  Dopmatik,   die  fich  um  Mf.  Lehre 
%om  S  indenfallL'  und  der  V  erdorbenheit  der  menfch- 
licHeii  Nafiu  ,  fo  %vie  um  die  kraffe  Ki Julungs  -  und 
Salisfac'.iun5theorical4  um  ihre  Angel  dreht  ?  "Kommt 
Aicht  in  )ede  Hein  hiftoriCcheUntei-uichung»  wie  docb 
yitM  die  Dfaer  diefen  ßnllidä  des  Chriftenthoms  auf 
den  intellectuelien  und  moraüfc  hen  Zuftand  dcrWelt 
Ift,  eleicii  von  vornlier  ein  -pa.*«/  -^fxiioi,  wenu  der, 
1\'ele\ier  fic  a-ificl!t,  iirti  diefes  (Jl)t  iftenthum  In  fei- 
gem Begriffe  und  Wefen  willkürlich  ertri-umt,  es 
aber  nicht  nimmt,  wie      faciüch  vorliegt?  Frevlich 
fohlt  der  Vf.  ^S.  loO  felbfl»  dafs  er  dem  Lefer'eine 
«xegetlfcbeReeheniehaft  darOher  fdiuJdi^  fey  n  dflrfte» 
aber  fchon  liier  beginnt  er  mit  ihm  fo  zu  verfaliren, 
wie  er  es  fich  in  der  rangen  Schrift  zur  Maxime 
inariit  ,  ilui  n.lndi<  Ii  Tiijl  Machllpnirlicn  ztir  llidie  zn 
ver'"ei!'en,  zuerkl.Tcn,  es  fey  hier  der  Ort  nicht, 
"vreitläirfji'  «lan'ber  zu  feyn ,  und  ihm  die  Ilcrleitung 
der  nöthigen  Beweismittel  und  gewiffen ,  felblt  un- 
emviefenen,  Vnrausfetzuilpeii  zuzinnutlien.  Wenn 
nun  die  Erkl.  ninp,  das  Chriftenthiim  fev  in  feinem 
eipeirtlimliciien  VV'efcn  nicht  etwa  ein  liibc;  l  iff  ge- 
wiffer  Ri;li}'i«nslehren,  fondern  eine,  nur  mi^telft 
derfelhen  kundgewordene»  Rrl»i^inf>s  -  und  Befeü 


diefen  Ideen  auch  die  Idee  vo»  dir  ewigin  BtHimmumg 
d*s  GtlfUs  rechnet ,  wie  kann  er  fich  fOr  befuet  hal- 
ten, diefelbe  in  derjenigen  Reinheit ,  in  welrner  fie 
tier  aufpekLrtc  rlirirtliche  UfiiUer  uiil'rer  Taue  auf- 
fafst  und  in  ihrer  ungemeineu  VViclitipkeit  ^'tr  die 

traktifche  Lebensanficht  würdigt ,  in  dem  urfprüng- 
chen  Chriftenthume  und  iu  wen  Zeiträumen  der 
clirirtUehen  GoTchichte  'als  vorhanden  voranuit- 
fetzcn?  Lag  Tie  etwa  in  der  chriftlichen  Auferfte- 
hungslehre,  oder  in  den  uiichriftliclien  Träumen 
von  eiimni  laufend  jährigen  Reiche,  oder  in  denjeni- 
gen Voriteüungeii  von  dem  Jenfeits,  welche  die  Hie- 
rarchie in  Umlauf  braehfCi  oder  in  den  übrigea 
Trug- und  Wahnbildern,  luter  welchen  fioh  die 
Chrmeaheit  die  Fortdauer  und  das  Sebieklä]  des 
Menfcben  nach  dem  Tode  dachte,  und  noch  jetzt, 
dem  gröfsten  Theile  nach,  denkt?  Wenn  nbrigtiis 
nicht  zu  leugnen  ift,  dafs  die  jciziee  cliriltliclieWelt, 
oder  dfich  wcnigftens  die  erleiicht<'tcn  Güe  Icr  der- 
felhen >  Ik:h  in  Bezug  auf  ihre  Begriffe  v  t)u  der  If^Brdl 
des  Mtn/Ota,  im  d«r  GkiekMl  oflar  Mtmfehtm  mmA 
Arm  kScktltm  Zmtuym  mmd  von  itm  aBßmnhu»  BmMU, 

wetcfus  alle  r'"!ker  der  Erde  vfrrinir^t,  voudervorchrift- 
liciieii  Welth'jclii't  vortlieilliaü  iinterfc  beiden,  vermag 
desliall»  jemand  hiftonicb  ilar/.iitliun  ,  d;i Ts  diele  Be- 

?;riife  iiiien  Urfprut  g  und  ihr  Dafeyn  ein  <ig  und  auSr 
chliefsend  dem  Chriftenthume  verdinken?  Sind  fie 
nicht  vielmehr,  wenigflen.s  vorzüglich,  das  Refultat 
der  philofophifchen  Ausbildung  einer  Zeit, 'welche 
durcn  ein  Znfammentretten  vie'  i  ^  uf  < k  i  Umftände 
und  VcranlaJTungen  fielt  eines  unendiieh  weitern  in- 
tellectuelien Geiichtskreifes  erTrenl,  aJs  frühere  Zeit- 
alter liatten?  VVaren  diefc  Beerifie  lo  rein  und  vollr 
ftiindig,  aU  de  jetzt  vorhaiiilcn  find,  im  Gfarlfteor 
thume  tind  inCflneii  Urkujiden  aasgcfprochen,  Avanim 
fch  »pfte  man  fieufcht  in  den  barbarifclien  Jahrhum 
derten  ans  ihnen,  vo  das  Chriftenllnini  zimi  IvralTe- 
ften  Ah 'ri;lauben  und  einer  föiniliciieii  V'crhnüe- 
ruii.£;s  -  nnd  Verwilderungsanftalt .des  Menfchcnge- 
fcblechts  herabgefunken  war;  warum  fiiic[Qn  fie  eiit 


iiigsanfialt  der  Menfchen,  felbfl  ganz  i^nd-  und  'in  den  neuern  Zeiten  flire  Wirkfamkeit  zu  lufsem 

an?  Und  wie  kann  man  denn  uns  noch  iiNincr  das 
alte  Lied  von  den  Verdienften  desChriltenthutns  um 
die  Abfchaffunp  drr  Sk'-n'rreif  und  dfr  Heraljuilrdh 
gnitg  des  uftibluhtn  Ge/chiedits  als  Beweis  von  dem« 

w  CS  iQr  cUe  &]fieiuuäatf«  der  WOnte 


lodeidcsift ,  wie  auch  der  ol^erflacilIich^reGe*■cbicllls- 
kenner  begreift ,  wie,  darf  man  den  Vf.  ferner  fra- 
gen, wie  fleht  es  dann  nni  die  fyf  .-iche  [f'ahrUeit  der 
Jdttm^  welche  es  znin  Behufe  der  Kiitwirivluiig  des 

üanCriMiiyfcMeclitt  «ii%«&elk  haibtiA  kULl  Jh»  wf' 
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gethan  kab«*  vorTinf^n,  da' in  Bezuf^  iniF  erftere  der  'des  «cligiflfen  Olanbens  fttidieH»  'v^M  fite  rericen» 

Anf.'iiieer  i:»  dtM-  (»efchichte  weifs,  tlaJ^s  fie  neben  nen,  welche  wnhlthätiee  Wirkungen  die  Vorrdiinig 

dem  Cllinltcntliunie  Jahrhundertc  laiip  beftandei»  liat,  an  die  Erfcliciauiig  des  Lehrers  von  Nazareih  zu 

dafs  in  dem  clirifllichuii  .MittoiaJter  Europa  voller  kmlpfen  wulstc;   aber  hiftorifche  Unterfuchuiiyon, 

leibeigener  Knechte  und  <hc  chriftliche  Sklavcrcy  welche  iich  rnit  lactifcher  Darleguos  diefer  Wirkuur 

vielieicht  die  härtcfte  war,  die  es  je  gegeben  halr  een  befchäftigeil  follen*  dürfen  niult  von  duirluati- 

Iflit  ieifer  Stimme  .berief  ikh  bekaoatlich  erft  im  tohea  Träusoo'eyeB  amgriiBa«  «ndsrnndJofe  An« 

aeunten lahrliuiiderte ein  pieehifclierMflncb derpii^  Minnen  fSr  fefchicltdieh  bef^Bndete  ihatfaehen aus- 

dafs  auch  »;jn  Skla\p  iiarh  (')ntl("<;  Bilde  gefchafSen  eebeu ,  wie  diefs  hier  gofchchcn  ift  und  fl et s  cefchn- 

fey,  und  erfl  im  ilrey/i?iini«-ti  .irgumentirlc  der  Vf.  nen  mufs,  wenn  man  nicht  die  beliebte  Maxime  hey 

desSachfcnfpiegels  aus  tier  iiibel  getien  die  l.cibeipen-  Seite  legt,  dasjenige  Chriftenthum,  das  man  fi«  h  als 

fchaft,  olk/ie  feine  Ueberzeugung  loejeich  ailgemein  Zögling  der  gee(^n^▼ärtigen  Geiftcscultur  in  feinent 

machen  zu  können,  da  Caulus  felMt  ClGor.  7«  90>9I*  Kopfe  ausgebildet  hat,  7.11  demjenigen  zu  inachen, 

und  Kpbef.  6,  5  — ^0  die  Sklaverey  gar  nicht  geradezu  wMches  als  wahrhaft  hiftorilche  Erfcheiniing  vor  da? 

verwarf,  fondern  die,  wc]rlie  in  ihr  ftanden,  zur  unbefangene  Auge  tritt.    Das  Einzige  will  Ree.  nur 

geduldigen  J'ilrüguiig  derl'elbcn  crmahnte,   und  fie  noch  !)emL'rken,  dafs  er  fehr  neugierig  wäre,  zu 

mit  dem  Gebilde  ihrer  innern  Freyheit  in  Ciirifto  erfahren,  wie  der  Vf.  feine,  allerdijigs  felir  rich- 

tröftetA     Was  politifche  Umfläude  und  der  durch  tigen  unvorlliedhaften ,   BegriHc  vom  ffudtHthumf 

anderweitige  Cultur  ganz  veränderte  ^efellfchaftlicbe  mit  feiner  fonft  bekannten  OffnbartmgsthMeu  w 

Zufirand  der  Welt  bewirkten,  fohreibt  alfo  der  Vf.'  vereinigen  im  Stande  feyn  mSchte:  «lenn  es  dfirft» 

•  nach  der  Gewöhnlichen  Weife  ganz  mit  Unrecht  dem  fich  doch  wohl  fchwevlich  etwas  Genügendi  »  zur 

Chriflentlmme  an  Geh  felbft  zu,  weil  er  die  Hegritte  Rechtfertigung  eines  Gottes  lagen  lafTcn ,  der,  wie 

eines  menfchJichern  GcIchJechts  in  darfclljc  him  in-  man  bcy  eiiu-jr.  conferuienlcii  Giaubcji  an  i'.ie  Infpi- 

trügt.     Eben  fo  unhiltorifch  verführt  er  mit  vielen  ration  der  heiligen  Scnrift  durchaus  zugebcji  muf% 

Amern  da,  wo  er  dem  Chriftentliume  die  Kinfilh-  feinem  geliebten  JudcnvuJke  fo  krafl'e  und  Verderb» 

nag  der  faeffera  Ueigrifle  vo»  d«r  iy§rd$  du  wtib-  lieh«  BeliKionabefriife  beyl>tingt,  «U  hier  vondoia^ 

Bdun  GifeUfd^  mfehreliil.    Deim  thella  fend  es  felben  näcngewielen  find.  tTnterdeiren  ift  wohl  ai»- 

diefe  Berrriffe  bev  den  Völkern,  zu  denen  es  kam,  zunehmen,  tlafs  er  auch  hier  eine  Ausflucht  wil- 

«nd  namentlich  bey  den  ^*rmi7n«yi:A*«V<dkcrn,  fchon  fen  wird,    um  fich  diefer  befcliwerlichen  Erürtc- 

iror,  theik  wurden  iie  erft  durch  diefeJben  Cultur-  runc  zu  entziehen,   oder,   dafs  es  ihm  felbft  noch 

mittel  zu  ihrer  gegenwärtigen  Reinheit  erhoben,  «lel-  niclit  beygekoninien  ift,  feine  7Ä#oH«  «m»  Q^al«- 

che  auf  dAe  Ausbildung  des  Chriftenthums  felbft  den  rsn^  au  der  gtfclüchtlichen  BtfckafftmMt  dlff  ^i^WlM* 

wgchtigften  EinflMfs  hatten.  Nicht  weniger  onnflad-  rwitgMwHmmdm  gewiffenhaft  zu  prafen»  was  -man  ' 

lieh  nnd  vhhlftorlfcK^'erfillin  der  Vf*  darin  >  dafs  er  .doch-  wohl  jedem  zur  Pflicht  macnen  kann ,  der  aus 

den  intellecfuellen  und  maralirchenZufUnd  der  W«lt  reiner  \Vahrbeit<;liclJc  an  .Icn  darüber   >'    ,  .11 

VorChrilto  al.*!  durchaus  hejammemswcrth ,  und  den  Ehffereiizt  u  in  der  tbeciU.pilchen  Welt  Antbeil  iiioiint. 

»lach  CJirilioals  aJlgenu-in  bcneidenswiintig  darfteilt.  Eben  dainiu  fleht  esaberauch  dem  Vf.  fehr  hIh;  .m  ,  Uhj 

Der  vordinflÜchen  Menfchheit  weiJ's  er  nichts  als  iuiddafühäniifcheli|icke4utAnder.sdeiikendezu we<- 

UnrnhmfidM«  der  rpäicrn  nichts  ais  Rühmliche»  fcn1>  »von-Voriniiidiinirdcs  chriftliehcn  VoJks'%;|i 

■aohznfegen»  oadjivmnierf^rt  unaufhörlich  davor.  TMien,  nduien-es  unentichicdeu  zu  feyn  frheine, 
•VMnrt,  fich      die  ndMfta  «een  einzelner  Köpfe        da*Chrltenthnm3'Ienrcheuwerk  oder  von  GoM 

nicht  als  \'       i-i;enthiii!i  zu  denken,   fo  thut  er  fey",  um'  mifcrf» '/lit  an/uivl.igen,   rlnl's  de  „  in  (ien 

hier  unanniiirlich  .lall^llif ,    iitul  lleflt  jeile  klee  und  Zwecken  feiner  Eifcbeinunp  nun  i  isinial  nichts  als 

^den  bcffern  (Jeilanken,  di  r   na.  Ii  feiner  Meinung  cfie  Gegenft;inde  iKfiil.  I  l  - hf-:-  W  ci-^b-it  entticckeu 

durch  dasChrdtentliuni  insDafevii  trat,  als  ein  Fer-  will"  und  was  ilergleirhen  Flosk.Jn  mehr  find.  Haft 

meatdar,  das  fl//*  Chriflenköpic  durchdrang,  und  du  .Gbuben*  heifst  ^  hier,  f<»  habe  ihn  dir  feJbl^ 

dieallgemdofteWirkongauf  alle  die  Millionen  hatte»  und  Wenn  d^  ihd  öRentiich  aasfprechen  zn  ihOflen 

welche,  wie  die  OefchJcnte  lehrt»  Chriften  Welsen,  meynft,  fo  lege  ihm  lialttxire  firSnde  unter,  tmd 

oft  aller  weit  rghcr  und  verdorbener  als  Heiden  \va-  niu'ihe  denen,  die  auch  f(.rrcheii,  uic  du  gefni  'Vlit 

ren.    Jetloch  Ree.  wollte  nur  andeuten,  was  fich  im  zu  haben  \orgiebfl,  nicht  zu,  (fer  fn  mmeu  jMij(nie 

Allgemeinen  geuen  die  Anficht  des  Vfs.  einwenden  halber,  <lie  du  <!er  Welt  zukebrft,   deine  SUdkiQe 

läfet«  und  er  glaubt,  genug  gcfagt  zu  haben,  um  hlr  einen  unzwuifeliiaften.GiHtcrfijnich^  hallen, 

den  nachdenkenden  Lefer  auf  die  Spur  zu  bringen,  und  da  CrfindÜchkcit  zu  finden«  wo  Amr^^iebtig- 

auf  welcher  (ich  ihm  das  Refullat  felbft  darbietet,  keit  oder  wohl  gar  noch  etwas  Sch]inmiere!>  il  u  '— 

dafs  diefe  Schrift  ein  in  feiner  ganzen  Gnmdlage  ver-  Die  Schrift  felfift  vi»rdankt  Obrigens  i!:r  luitrichei» 

fehUiT  und  «lurch  feine  Ol)ern.lchlicbkeit  fich  felbft  der  AmtsjubelCey.  r  iIcs  verdienftv«  Jlen  l)r.  Ti'Jmann 

das  Urtheil  fprecheuder  \'cri  uch  zur  Ehre  des  Chri*  in  Dresden,  undinachteincn  Theiidcs  %VciligL-rchenk.s 

ftenthums  ift.    Diefem  wird  fein  Antheil  an  der  ■»<»,  «lg)«  ihn»  fptiw  y^^iS^Minf  Irty  diitlitFPAp^ff^ttor- 

fotwicklung  des  Menfchengefchlechts  wohl  bleiben,  brachten«  - 
■jarf  derjenige»  der  dteO^jcMohta  dwrWoU  im Ottftn^  . 
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.  KO«T<M«Ma*  -b.  Härtung:  quaeritury  uürim  H 
f/-  -rrtiKW,  quovi  conßhn  tt  fucctffu  thtohgir^tlf 
Uot  ts ,  cjui  omntm  fcriptura«  f.  iHterpretaHoturm  ad 
ratiottm  revocmt,  a  Kutheri  mmte  atque  Ifpihis, 
qtMsUU  fequtnituputavUt  ie/$ceri»t.  1817.  tr.i. 
»3  S.  fr,  II.  9fl  S.  4. 

Diere  zop  AnkOiwtigaiMf  etotr  Krftrdipen  Feyer 
dM  Jubclfeftes  der  Reformation  von  dem  Hu.  ConC 
B.  Dr.  Kraufl  im  Name»  der  Univerlilal  zu  Königs- 
berg vcrfafsten  Proprammc  zeichnen  fich  vor  vielen 
andern,  Welche  jene  Fever  veranJatst  hat,  und  wei- 
che meiftens  weniger  allgemein  iutereffanlc  lilofs 
hiftorifche  Gegenftiinde  behandeln ,  aufs  rühmliclut* 
■IIS.  Kben  fo  grtindlir.h  als  zeitgeiniifs,  und  mit 
feltnor  Renntnils  der  tliL-cfliipilciiPM  Literatur  auS- 
»eröftet,  hat  »'ft  crlehrle  Vt".  einen  ( Jeif/iltiiud  in 
tJnterfuchung  i^enommen,  der  in  d.is  inneritc  We- 
fea  des  ProWlautiann«  etncreift,  uud  den  man 
neuerlich  hifi  und  ■W!ed«r  durdi  fidfcbe  «»der  wc- 
rigftcd";  einfeitige  Anfechten  7.u  verwirren  gefucht 
h.it.  Der  Vf.  zeigt  zuerit  iinwiderfprerhlich  diifch 
liielirere  von  Luther  beygebraclite  Aeuiserunecn, 
diafs  üiel'er  den  Werth  und"  feiblt  die  Auihentie  ein- 
zelner biblifchen  BjJcher  nach  ihrem  Inhalte  beftimmt, 
(iafs  er  hctliec  SchriftftelJer,  felbl't  den  Petrus t  <tes 
Irrlhums  beilhuldirt,  bcy  einigen  derfelben  Be- 
nutzung und  Nachalimuiif;  anderer  Statt  finden  läfst, 
dafs  er  die  Grundfatzc  der  riciuigen  grainmatifch - 
hiftorlfchen  Auslegting ,  wie  fie  bey  jeder  andern 
äus  dem  Alteitbum  ftbrif  aehliebeoen  Schrift  anzu- 
wenden find ,  auch  bet  ETkläTxmg  der  Bibel  fthr  an- 
>wendijar gehalten ,  '.i  f'^^n  C;runHrit7  rmfrpftc'k 

hati  nWa*  dir  ytrnu-nft  enigegtii  iiU  iß  i'f:riß, 
■ätß  t0-€iol$-vitl0ukr  entgegen  iß.  Denn  wie  fontr  rs 
«blM  MffM  di*  gdttliekt  WahrktU  fiyn,  das  widtr 
T?!!mmf¥imd  mtnftUUh,  H^ahrtult  ifl."  UraUk's 
Au'.ea.he  vnn  I-uth.  W.  XIX.  1940.)  Aas  diefeo  und 
vielen  ähnlioliei»  Aeufserungen  Luthers,  dJe  Sicht 
etwa  nur  in  deffen  fnihern  .Schriften  allein  vorkom- 
men, fti^ifitt  der  Vf.  mit  Hecht,  dafs  Lutlier,  wie- 
MtM  «r  ficb  nicht  ftHeB;ga»»«itgqgeiigefetgt  ge- 


äuGiavt  hat«  iemnoA  nicht  fem  gen^efen  fey  von 
dem  voUkömnieiiften  Rationalismus*  itafs  er  nur 
durch  die  Dmftande  ^rbindert  fey,  diefe  Denkart» 

weiter  bcy  fich  an^/uhilden  und  conrecjuent  rlurrh- 
2uführen,  und  ddis  dicienigen  neuem  rheologeu,. 
von  welchen  diefs  gcfcitehen  ift,  und  welche  auch 
den  Inhalt  der  Biliei  tuch  Grundf^tzen  der  richtig 
eclehalen  Vernunft  pnlfend  mir  dasjenige  in  derfeK 
Den  fiir  waVirl.aT!  göttlich  und  allgemein  gültig  lial^ 
ten  ,  was  der»  iniwiderfprechlichen  (Jefetzen  der\'er- 
nuaft  angernefleti  iTt ,  dals  aucli  liiefe  nur  auf  dem 
von  Luther  leiWt  gelegten  Grunde  furlbauen  und 
zwar  fo,  dafs  fie,  was  er  nur  dunkel  ahnend  aus- 
■efprochen  hat,  wilTenfchafdich  begrfinden.  Der 
Vf.  zeigt  endhch,  dafs  ein  folchcs  Streben  nicht 
minder  wahrhaft  ehriftlich  fey ,  ujid  dafs  es,  ftatt 
einer  waiireu  ciiriitliohen  Religiofuät  nachlheilig  zu 
werden,  <liefer  vielmehr  durch  Verminderung  der  gro- 
fsenZaÜ  unfruchtbarer  Doemen  in  dem  g^enwlrti« 
gen  Zeitalter  höefaft  förderlush  werden  mOfle. 

Ree.  befchliefsl  diefe  Anzeige  iener  trefflirhen 
Abhandhmp  tnit  dem  Wunfche,  dafs-  dieTelbe  von 
den  neiielien  Fi i lern  für  ein  krdife';  Lutherthiim 
forgfaltig  beherzigt  wvrden  moie ,  damit  fic  aufhö« 
Ten,  die  mit  der  Zeit  und  Wiß'cnfchQft  fortgefohrit- 
tenen  Theologen  als  Feinde  Luthers  od«r  fßT  des 
Chriftenthums  zu  verfchreyen ,  und  endhch  dea 
L''el)erzeugnng  Raum  gehen,  dafs  iTas  Wefen  ifes 
Proteflantismus  nicht  im  Zurückrufen  oder  Feft* 
halten  Irgend  eines  veralteten  AuloritälspJaubcnsi 
iondem  im  tmauttiOrlicben  feibftftändipen  Forfchen 
naeh  dem  wahren 'tjlehalt  d«r  allganelrt  gnltinn 
chriftürhen  Religionswahrheiten  und  in  iinpehincier- 
ter  Mittlieilimc  des  Frforfchteii ,  verbunden  mit  der 
ffrentiften  Beobachlnnc  der  (f:r  wahr  erkannten  fitt- 
lich  relifiiuien  Grundfjtze,  beftehc;  dals  dabey  aucii 
die  Kirche  der  Proteftanten ,  fo  wie  die  urchriftliche 
Kirche,  nie  als  »fchloffen«  foodeni  alsein  blofs  gd;- 
ftiges  ftttlich  reÖgilrfes  Oemeinwefmi  hetrarhld  weih 
den  mflffe,  in  welchem  nur  »!ic  wihdii  ften  und  e»* 
leuchtetf ten  Glieder  Lehrer  und  Vorltehcr ,  al>er  kei- 
neswegs Hevrfcher»  (eyn  folien. 


i;i  T  E  a  A  R  I  S  C  21  E  N  A  C  H  R  I  C  H  T  £  N. 
Töd«Bfälie. 

k.m  5t«n  Unaar  d.  J.  Rarb  m  Mflnfter  der  deCffs 

Vicar  zum  beil.  Ludger,  Chriflofh  Btmard  Vtrsfocu, 
'im  75ften  J«bre  feines  Alters.  Er  hat  (gemeinfcbaftiich 
'mk  dam  Vicar  CMiradf)  Tknmt  vom  Ktwiftm  yierBiicher 
><ttm  der  Naehfolga  CbriEti  OberCstal»  desgleicfaan  «in 
-liatboHtdiea  Oafangbneb  <3ie  AufL  ttt5'>«  fowia  Meto* 
■dieen  und  Orgelhcglen  ^n^  tm  den  Gefangen  beym  ka- 
'tilOlÜabca  Gotte«dieiüt«  ii«r«usgeg«b«s ,  anderer  alcft- 


^  niebt  m  gadenlien.  Er  war  zu  Man- 
ftar  amafisoMay  1743  geboren,  und  feit  ^oJafann 
mle  dem  Jagendunterricbie  eifrig  beCeblftigt» 

Am  2  zften  Januar  ftarb  zu  Leipzig  Dr.  C&ri/7fA*iRaii, 
des  rftm.  Rechts  ord.  Profeffor,  des  Hocbftilts  Mitfe- 
burg  Cepitalar,  mid  Praepofilcu  zu  St.Sixii,  künigl. 
flebi:  Obatborgeriehiirath,  der  Jurütea-Facuhat  S*> 
nior,  und  der  UiiiTcrJitItDMcmTart  im  74l^t*n;Miii» 
laines  Alters. 


Digitized  by  GpOgle 


AXL<?BMElkE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Februar  ifti^ 


LlYERA.RI$aBrB  NACHRICHtHN. 


Erlangtn, 

J\m  ttfm  Oetober  V.  J.  crtfaeili«  di«  MfdiaFacuItlt 
die  Ward«  «Inet  Doetarf  dar  Rcdlda  'uM  dfaimrgi« 

d»»m  Licentiaten  diefer  Wifrcnfchaften ,  Hn.  y^ftjik 
HammMtn  Edlen  von  Hohifeld,  yoa  Hingen,  nachdem 
er  Proben  einer  ansgezeicbneteit  OeJehrrarnkeit  abge- 
Wgt  und  «D«  DitrmtMion  ät  jimtticmt  fjßtmmt  ctrt- 

I>M  Wenjnachfjfertprograrom  fchrieb  der  Hr.  Kir- 
cbenratfa,'  Dr.  1^02*1,  unter  dem  Titel:  Commtutatio 

ffMI.  4'>     V.. '  '  '  .  , 

'Xai  Steil  lina«^  worden  Hr.  Ür.  Katfer^  or- 
dentT'.  Prof.  der  Theologie  und  Pfarrer  der  ^eufiudter 
Kirche,  und  Hr.  Dr.  HtUtr ,  ordenjl.  Prof.  der  grie- 
chiCchen  und  lateinifchen  Liieratr.r,  wie  auch  Director 
des  philologiCchen  Seminars,  in  den  Senat  eingeführt, 
nsdJu^vn  heraacfa  ihre  Antritttreden;  wozudcr^rfta 
4arch  die  Fortfetzong  CtinM  m  ]!UiiMn»ationi)ub«lf«b 
pedrookten  Progrunmt:  dt-rmfarirar  ■«tvn^/i,  fim  dh 
•Maar«  tu  Thtolo^orum  dpciritia  coitßitutada  frintifiOy 
«adv^er  ttnAere  (iurtVi  il.c  Foriicizung  <les  feimgcnf 
tH»f  dertelben  (^elpgcnlieit  herausgegeuon ,  de  fmuft 

^r^^^rjklf't  g"*»  ^i»4»n.  taimM  ^^t»*,  «jogBi 


'Bill 'BMdfa.  MkUfill  tnUthcB  mtcr  j(m  On* 

canat  dej  Hn.  Prof.  Dr.  Mendt  im  tot.  Jabre  den  Doctor- 

?rad;  am  iiien  April  Hr.  Friedrick  ff^tlk.  Votlmtr  aus 
lade,  Riuer  des  eirarnan  Kreuzes*  Seine  Differb 
van  int-  Wtmdtm  det  Kmtgtltmks  wird  naabsali«fe|fe 
I>en  if>ten  Sepibr.  Hr.  Uutf^g  tljmätur  ifti  f n^itadfi 
DU»  DiOart.  liefert  r  brtvtm  kiftoriam  JM^«fiMai  tmH 
tnmon^tiifttif  .iif  S.  gr.  g.).  i  . 

n. 

Di«  nea  .errkbtcte  anatomifche  Anfult  biefclbft 
wurde  am  SJten  Nor.  t.  J.  feyerlich  eingeweiht,  in- 
dem der  Director  derfelben.  Hr.  HoFratb  cariüci ,  und 
det  ProCector ,  Hr.  Dr.  von  BAr ,  in  Oegenwtrt  der  hie- 
figen  hoben  Behörden ,  To  wie  einer  zablrmchen  Ver» 
mo^lmfgMi»  dan  gebildeten  Saiiden ,  Reden  bieheiu 
TSmm  dbi^av typ  4**  H*ni%riani  des  Inn^  Vev 


Wendung  des  UniTerfitltscuratoriums  diefer  Anftalt  <«u 
{(efiandcn  bar,  darf  man  fUr  di«  Zukunft  etwas  B»* 
deutendes  von  derfelbea  «rwartcn  und  rerlaiuea.  Sitt 

hat  ein  geriiiimiges  nnd'^aekniirsig  eingerldmetesOe» 
binde,  eine  in  5  Zinnniern  aulgeftellte  Piäparaten- 
faminlung,  i'ioo  Mumern  enthaltend,  eins  nicht  un« 
bedeutende  Biblioibek,  uitd  eine  Sammlung  von  In« 
ftfwnenten.  Dabay  ift  ihr  «äo«  jAbrliche  Einnahme 
verwilligt,  durch  welche  fie  in  den  Stand  gefattt  ward, 
nicht  allein  die  gcirahnlichen  Aosgabrn  711  beftreiten, 
fondem  auch  jene  Sammlungen  zu  vervollkommnen. 
Der  Director  und  der  Profocior  tragen  nach  einein 
gemeinrobaftlichen  Plane  fowohi  die  Anatomie  des 
inenfrhlichen  Kürpers  zur  Bildung  pr.iktifehcr  Aerzt« 
add  Wundftrsi»»  au  aneb  di«  feGnemte  Lahre  der  thi»;  • 
rifehen  Geftaltonf  alt  Zweie  d«r  NatnrwitTenffehafi 
vor.  Dir  frfte  Frucht  diefer  Einrichtungen  7ei;";t  fir.}» 
fchon  in  der  wachfenden  Frequenz  der  Zuhörer  und 
in  dem  regern  Eifer  fOr  anatomifcbeSttidien,  wie  deni^ 
in  diefeaa  Winter  i«hon  so  Prlperaatea  Uer  «rbeiteo.  ' 

Lo  w  t  n. 

(Auf  einem  Schreiben  vom  to.  Nor.  1817.) 

Schon  im  Septeml)er  igii^  wurde  ein  Reglement 
für  die  F.inriehfung  dreyer  Uni verßtiten  für  die  nid* 
liehen  Protinzen  Belgiens  bekannt  gemacht,  unter 
dem  Trtc):  K^Icaiear  vp  dt  inrigting  van  ktt  Hooger  mü 
dmtijt  M  dt  zttidtli^  froviKitn  vm  tut  'Karimgrijk  difi 
Ntderlandtas  in 'Sgravtuhatt ,  ter  algemttm 'Sandt  Drak' 
kcrij.  igi6.  UnterdefTen  liatle  man  Geh  bemüht,  au^ 
allen  Theilen  des  Reiches  und  des  Aiulands,  vorzuor 
lieh  DenikhlanJs,  Profefforen  au' berufen.  Uaiut 


denn  «nke  UniTMrfitit  XrMMi  WM  6;  Occ  «817 
vom  Gener«!  •  CommilTär  dei  6lEimttidien  Unterrichts, 

Up.  Reyeher  van  IMtl,  Excellenz,  wirklich  eröffnet 
und  inftaTlicr.  Es  ift  ilnnötbig,  den  Jubel  der  durch- 
•dt  gefcbmückten)  und  Abends  aufs  prAcbtigfte  be- 
leuditetato  alten  Univerfititsftadt  zu  bobbreiben ,  die 
■BfeRfcht  fcbon  diafet  alten  Prtrogetiva  halber,  un^ 
durch  ihre  befondert  IbBOne  und  ruhige  Lage,  wHt 
durch  den  willigen  Sinn  der  Einwohner  ihren  erfteii 
Platz  verdient ,  und  ohneZweifel  behaupten  wird.  Zuili 
Rector  magnilicu*  wnrde  filr  diefes  erfte  Jahr  Hr.  Dr, 
Huitmr,  aus  dem  Elfafs»  Leibarct  des  KCnigs,  RitMtf 
mabrtMf  Orden  n.  L  w.|  e«»  Sr.  Maieftit  eraantti 
3UIP  Seeretlr  det  iliadean.  SanaM  Hr.  Dr.  OaasMi,  «IL 
/entl.  ord.  Prof.  der  (rcfch. ,  Antiqq.  und  dar  griech; 
und  röm.  Literatur  1  ^euhfiüJa  fviDeatfaher  anaMii». 


Um 
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tu 


gefllMiin  in  Failirclien,  gewählt.  —  L\l)er  die  -n-  der  ficdtückunffen  politifclier  ulid  Uteraiifcher  Staa- 
jmd  ftufarre  fiinriflteang  iU»  baiti^ix  bdiulea  am  btruhrt,  •«  daiGltekder  MinjiBiifelM  uafrerUni. 
j-        —  A^t.^t.  tir  .  vitßtit  doreh  (fte  HtiM  dw  IrefTHdiftt*  MnrApet#n; 


kanfl  dM  Reglern-  A«hnttfi  geben.     Wenn  zwar  itt 

dfinfelljen,  was  Ji?  Lfiuf  icli^r  liptiin"t,  die  all/ ii  ^i/o- 
f»en  Lücken  actiiiiüeii,  auch  in  der  funrngei)  1  Ir.ricii- 
tuni;  fcrin  rechter  Grift  der  Freyheit  llcbtbar  iti,  und 
befoodert  die  Exentina  für  Qgfi^/ft^tt  zu  leicht  genqjfi' 
tum  fin^ :  fo  Nat  ^och  nicht  alle  VV^ge  verfperrt, 
dlefe  M,>ngel  zu  verbertf^rn  und  das  Fehlend«  za 
fetzen,  fondem  dem  ■k.idein'.  Senate  das  Hecht  er» 
theilt,  die  noihipcn  Vci  f>ig'i),^<>rj  zu  treffen,  die  Sia- 
■tuten  2u  entu-erten  und  rechtsgahig  zu  piiuliciren, 
auch  den  Grand  ZA  einer  foheneu  Harmonie  nnler  die» 
]ju}dea<Uni«erlilMcii  gelegt.  So  wird  der  Stfiut  iwtt 
im  Sl«nd«  feyn,'  ai»  der  Gegeii\vart  BeTiimsiungen  «a 
entwerfen,  das  Alre  jjeh'<r<f}.7.ii  TiFiiiii7,tn ,  und,  dai 
IleiilciKf nt  zur  Sei-e,  in  der.  Ver^k'U„ii;;ii di-r  l'.iii- 
riclnuiig  in.  und  autläiiilircher  Unirerdtäicn  die  Zu» 
lui;ift|  unti  die  mit  ihr  nothw<*ndtg  werdenden  Beföin* 
mungea  zuu>  Vor^  $  zu  durchblicken.  Eine  gawiff* 
^arbarey  der  lateinifchen  Sprache,  in  der  alles  .Tofge« 
trafen  wird,  and  eine  Berdirankiheit  der  Meinungen 
und  der  W'ifrcjifchall ,  welche,  lel.'.'t  '  noch  jeizi  nach 
Studierjahrrn  b«iii<>rfon  wird,  hat  Itevlicfa  die  unend. 
^Tcbe  SorjsfaU  und  Huirianiiät  und  LitieralitSt  des  Ku- 
nigf  noch  nidit  verdrängen  kteosD«  D«  indeOan  die 
Hitlfte  der  ProlWOToren  «n»  DeatfobcAf  und  zwar  meift 
jungen  .'MäntiLrn  iieftt  'if  !  >  lifst  ßch  das  Befre  hoffen. 
Auch  fehlt  e".  nii.lu  an  ileii^uiitteln  f>ir  die  fiiidierende 
Juj^tMi'l  .  Heiin  die  alle,  fre-vUch  aus^;i"i  auHie ,  BiUlio- 
thek  kann  fchon  einen  Anfang  fi)r  eine  neue  gebeti, 
für  we'che  in  diefem  erften  Jahra  6ofiO^Ph  cur  An- 
fchaffung  Ton  BBchern  mml  Inftromanten  «mgenrorren 
lind,  die  «erhlltnifsmärslg  die  FoTgentfen  Jahre  Fortga* 
g.>hp-i  \\'ci  fivTi;  aucli  R'kI  Frir  jcdi- TJnIrri  HlIi  }9Btirfen 
b«[ninmt,  jede  zu  loo  Fi.  (Ciulden),  die  alfo  eben  fo 
TicTen  unheinitteli pn ,  aber  fleifugen  Siodenien  einen 
«■ftindigen  Wchnl«  gawjbren;  ferner  warden  j«lNr* 
KgJi  fttr  j^Wti  Preintirgaban  In  j«d«r;FMu1lit  *wmj 
^Bldtie  Medaillen  veriheih. 

So  geftellt  nnn  wurde  im  Ociober  der  LaetionS' 
-««•log  nlrt  ganz«  Jahr  entworfen  >md  VCrthelUi  der 
Itk'^npi  Programm  ma  der  Spitse  di«  v«i^g«iu  4&aU 


g<mh('it  nimmt. 


aurinerkrain  macht,  imd  d  mi  (.f!e- 
kutz  zu  zeigen,  wie  die  Brodwitlen- 
fchafrcn,  die  fünft  und  noch  meift  den  Vorzug  baben^ 
b«ndMrer]oitiü[sig.getrieb9a  vvordea»  via^i^bsr  aber» 
liaupt  nicht  dazu  eniwärdigt  werden  foiltent'feodera 
einzig^  und  aljein  auf  dem  Grunde  humatier  KUdqng 
und  hifiorifcber  Entwickelung  blabea  und  gedeihen 
könnten. 

Hierauf  würden  nun  im  November,'  nach  öffenu 
lieber  Verlefang  der  Hauptmomente  der  kflnfrigen  Sta- 
tuten, die  bald  erfcheinen  Tollen,  die  Collegien  wirk» 
lieb  betonen.  Das  Verzeichnifs  derfelben  führt  zu- 
ci  d  die  medic.  und  die  matbem.  und  pbjf.  Facult&t, 
dann  die  phüofoph. ,  und  zuletzt  die  jurifüfche  aufi 
die  ikeologilche  fehlt  noch.  .  ' 

^V'enn  der  Eifer  und  die  präparatorifchen  Fort- 
fcbriite  der  Studenten  nur  eintwtiten  fo  grofs  wSre, 
als  die  Fre.^uenz  der  Uutverrit.ii  in  diefem  erften  Jahre, 
fo  lieCs  ßcsii  wenigfeens  nicfits  Nachiheiliges  hoffen. 
Wir  haben  ni;.ilicl)  für  die  mec!,  Fat-uli.it  infei  ibirt  {|( 
fBr<Me  FacuU.  der  math.  und  .phf&c.  Wiffenfobaften  7; 
fttrdie  philofophKcben  30,  und  fOr  die  jtiriftifehen  99; 
in  allem  aJfo  189  ;  da  aber  norh  ••nmpr  -nT-i  iliii  r  v.-ir :! : 
fo  kann  man  die  Anzaiil  uiifrer  Jün^iiugc  aut  uuge- 
ftbr  «00       *  ^ 


'  Kavb»rg.  .   \  : 

Den  |i.  Ocloher  v.  J.  erhielt  abwefend  Hr.-Jnt» 
iW»  nMdar  Hmiätihr^  Profaner, and  Mitdirootor  dei 
BHnehungnnititete'ie  Verib^ao,  die  liMlift«  WttMa 

in  der  pM lofophirrbfn  Facultüt. 

Den  $.  Wovetnher  vertheidigte  Hr.  Gmßa»  Mtlfk 
Huffild  anv  Spangenherg  feine  Tnaug.  Difput.:  Sifvinu 
i»  f*atndo  eonßflin  mifiü9,mtf  im  jur«  Rmta»  »tt  ititit 
Girmanico ,  und  ehielt  darauf  die  )arift.  DooMmHIrd«. 

Den  (.  Ni  v^^mhitr  wurde  Hr.  I lettnaHn  HxyßtlJ 
aus  Spangen  "pri:,  nachdem  er  feine  Uiffertation  Ami- 
KuuburfioHtt  philolpgitiu  i^ljpt««|m..Hg|fc>M%*'ifc«m^ 
Dectortder.FMi^ofopbie.  '-l-.'    :  * 


n 


tfTEil  A  RISGBE    A  N  Z  «  I  O  E  N, 

L  Neu9  periodiTciie  3ciu:i£teii. 


'ie  Ann.tlew  der  PImfik  und  der  jJtyßhml.  Ckemie  de* 
H«>rn  l't  ol  Hr.  Gilbert  ^  deren  ununterbrochene  Fort- 
fet/ung  w  ihrend  der  Zeil  allgemeiner  Hedrangnifa* 
funii  mehr  al<  alles  andere  ihren  allgemein  .i'icrkann- 
te»^  Werth  zu  beurkunden  fcheint,  werden  aucli  in 
i'tKteu*  Jahre  eben  fo  regelmafsMit  als  bi«b«r|  ia  m«i> 
nem  Verl»g»  erfcbfin«-« ,  der  Jahrgang  zu  dem  LeJpzi- 
■gor  Ladenpi  L' r.-  von  ^  R  IJr.  ift  gr.    Folgendea-ift  der 


eehtaogan  öbar  die  fogenannte  LufifpiegeTnng  in  den 
Aftraebanlcb'en  Steppen,  vom  Prof.  Dr.  Erdmann  in 
Kafan,  mit  i  Kpfr.}  und  Stellen  ortemaliCober  S«brijfti> 
fteller  von  diefer  Frfeheinung,  von»  Ptof.  JVtte. 

Die  neneften  Arbeiten  der  HHn.  Gjtj-Lußic  may  t  Sr«), 
Du!o»g  (Sept,  igi6),  und  Daltom  iu  MancLeltcr  (Üctbr, 
und  Decb(.  1S16)  Aber  die  VerbindiJi>  ^  ;  k- 
ftoff*  mit.d^m  Stiiarfteff ,  «ne  neue  falfetrige  Säure, 
die  englifche  SchweTelftaro-IWreiitnig,  «»»d  d«s  Sel- 
petprp-iv. .  Fiidiomeirr ,  frpv  bcnrhrir  -t,  irit  Anmei^ 

toa  Otiinrh  —  Dr-  ft^'ß«»*  ?iiCo««  de«  OlaiN 
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rc!me!<!ens  m'i  ätm  Diamant«.  —  Vorfcommen,  d«* 
elanücheii  "^nrlfteins  in  BraGlicn,  «in  Brief  <les  Ol». 
Lieaten.  v.  Efckttegt  in  Brar.  an  den  Grafen  v.  Hoß. 
mMUUtgg'  —  Zwey  merkwrjrdijje  Beobachtungen  ülier 
dMBlltS-Mld.tfi«SoDmnfl«cke,  orid  <iar«ug  gezogen« 
fblgcranf^,  fow  G.  (U-  Mad.  Dr.  t^Jchig  in  Dr» 
4aa,  — '  OuffftaM  .  Bweimnf  in  Wien ,  Schmfltcft 
Plann  im  Ofenfeu^r,  Gasbeleuch'  nm]  WalTer- 
dampf- Heittong,  ronPrechtl,  Director  des  poljtechn. 
loCmntt.  ~  Ch«inircb«  Analjrfa  des  Egtrau  ond  eine« 
muisA.fhriUigi»  /Uaumt  auf  Böhown  (AUon  AvttAi  Ma- 
fnaOa),  vom  P^of.  Reirnmt  in  Qreadan;  Mtrfkum^  •ab- 
erkannt ats  ein  nears  Alkali  nach  in  Enflfiitl  «.ItW« 

^^leipzig,  den  30.  Juiuar  igiS. 

._,  r        .   Jolv-Ambr.  B.«rtb.  / 

>  •  ■  • 

*  '  n.  'AnljflTMlignngcn,  neuer  Büdier« 


So  fh'.:n  ift  erfchieiien  und  in  allsn 
lHmdH)U|{en  Deutfchlands  za  haben: 

.  Dimtfchtr  ÜHcktrrnekrolog  ^  oder  gedrängte  UeberGcht 
^.    di  i   Y v.r i'.uc iicwt  \}  i.i f  utfclien  Dn^Jifi'i  ,  li'-"üanen» 
SnÜirihhtUer,  Erzähler  und  Ueberli  tier,  nebftga» 
'   *     iMaer  Angabe  ihrer  ^briften.  Zufammengetr^an 
TDn  Friedrich  Raßmmtm,  g.    Preis  I  AtWr.  4  gt, 

Nordhaale?»  im  Janaar  ig  it. 


Y9fTtlchn\h  der  Neuen  V e r T agi wer k e«  wel" 
'cb»  im  Jahr  iti?  bev  J.F.Gladitfoii  iaLvip« 
*ig  ntM*A9tt  find.  ' 

Berg«*aa»,       ,    all^'jrriL-  n  nStz).  TaCchen'.  Etuis  der 
Schtorohreibckiinfr,  Oeuircb,  Ed^.,  Ire}.,  Fran- 
zd£,  Aafl*.,  Po)n.,  Oriecb.  und  Ebräird»,  nebfc 
Signaturen.  51  Blatt  in  Futteral,    i  Rthlr.  4  gr 
Encjwlopadie ,  aUgemeine,   der  Wnenichaften  und 
Künfte,  in  alphabetifcher  Fo?fjf  von  ^f-rurnnten  Ge- 
-  lehrten  rerfarst  nnd  )ierausj;e^el>en  von  Erfth  und 
Cruttr.    Prob<  .  Htft,  nebrt  dem  Plane  itail  V«r« 
.«rielariCI«  der  Mitarbeiter,  Ittit  3  Kupfern,  gr.  4, 
]k«G^'>i6gr. 
Ul^mt^  If.,  allgeroeines  BBchprJcxicon ,   5ter  oder 
ifier  Suppleventband ,  enthalt  die  Jahra  igii  bif 
It>|^'gr.  4.    Dnickpap.  4  Rihlr.  i<  gr.' 

Scbreibpap.  5  Rfhtr   J  gr. 

JK*aerV,  7.,  Bibrifcbe  HL&orien.  Neue griginal .Aufl. 

in  I  >f    4  gr.  <  t 

£>ierelben  in  |.   6  gr. 

Xnno*  geneal.  liift;  Tifelifliilnieli  fbr  tttf.  Mit  Kpfra. 

I  Rthlr.  S  gy. 

*^  London  zu  Anfang  des  Jabre«  1817.  Aus  dem  Tage*  Jefaiydia  nnglöckl'ichrn  Verfudic  der  Vorlaufer  der 
Whe  «fnaa  Reifenden.  MU  einer  man.  Anfieht  rott  Reronnation'  die  UmGUiid«,  weleba  Lwther'a  Aafiritt 
London.'  j.    Brofcb.  11  gr.  bsp^nftigien ;  f^ie  Schickfale,  durch  welche  ar  ward^ 

Jlf tekri,  3.  t.^  Tabulae  anatomioo  ■  patholosicae  mo-    was  er  war ;  reigen,  was  er  gewirlit  bat.  ailaaieoen 
JhManBMt.<>^iHM'MMii.«i  Mniifl«4a  km»»«  Mtttf ^t^^lMnll  Ib  w^Mbt»  VavbHnüii  zn 

uttun 


forma  exipma  atque  inicVna  a  norma  reccTtt,  er- 

bibentet.  Fafc.  i.  Cum  taUuUi..  Fbl.' Velinpapier. 
Erfcbeint  im  Febr.  ISI|<    '.  '  '  ,  .  ' 
Nitfch,  F.  F.       kntif*r  Esitworif  dar  aitan'Gcijifif^' 

phie.  7te  revtdirie  Anfla^fe.'  t«  gn 
Pbal&nen,  vom  Verf.  der  Caiedonifchan , 

t.  Drockpap.tRtblr.Sgr. 
Schreibpap.  i  Rtldr*  itf'gr. 
StUithem,  fV.  F.  A.  fön,  Siiuationszeichenfchula  zum 

Uoterribbt  für  Kameralifien,  Oekenomen  undForft- 

niänner  entworfen.  Mit  4  color.  «od  1  tlUHranM 

Kupfern.  Quarfolio.    $  Rthir. 
Mitta,  St.^  Alimt.  Wanderung  ron  Weimar  nach 

ICarltbad.  Mit  f  iUuu.  Kpfrn.  Ken«  Aufl.  firoCeb. 

I  RlUr. 

'TaÜdMabaflh  «am  gaCelligi»  VergtiOsen.  2$ Tier  Jahr* 
gang*  Hacauimgabain  von  Fr.  Kta«.  Ft^  >l<ll% 
,  Ordlo.  Einband ''i  RtUr.  10  gr.    ;      '  ,  , 

Marnitin  j  RdiV.  '   "  '  J    -  ' 

Prachtausgabe  3  Kthlr.  12  gr. 
Von  der.gansen  Folge  diefes  Tafchenbucht  find 
noch  einige  wenige  «onpleite  Exemplare  mit  l^y» 
nahe  300  Kupfern  «a  bähen ,  bey  direder  Baflriliin^ 
Im' gewöhnlichen  Bande  für  u' Rtlilr.  10  gr-,  iofc 
Abereinftimmenden  grün  and  goldnen  Bande  f&r  ' 
17  Rihtr. 

JkUmi  K.  T.,  einige  Gedanken»  waldiB.di«  Stall» 
dor  gew6bnlMt#n  Ttfebdabeta  «ertremi  ksnnen. 

N^fli  dem  Tode  des  Var^ffers  aU  Anl  iTip  zu  Gut. 
manm  oder  dem  Slcbf.  Kuaderfireand  herausgegeben, 
t.  fgr.  " 

Ztlrn  Prtäigti*  &btr  di*  Refomations  -  Gt/chiektt. 
Von  einem  talentrollan  imd  boalu|efe]rerten  .Kaa> 
7^1  >  erl  1  *  r ,  1   rrn  Diacono» JlttVcr,  bäban  wir  fo  eben 

h)li,;eniles  Werk  verlegt: 

Die  H^ttdergtbart  dtr  Xirtkt  Jt/«^ 

'Tt-ttT*»  Frcdigten  aber  die  Reforfipd9M*0«robicbl» 

dargefielit 
ron 

Joh.  Friccir.  Mi/llery 
Diaconus  au  der  cvaneei.  B<irfu{>er  Gemeinda 
zu  Erfurt.  8. 
Ptck  auf  Schrcihpier  1  Rtbir.  4  gr. 
ai^  Druckpapier  ^3  gib 

Durch  diefe  birtorifcben  \'r>rJr4ge  wird  zu>ar> 
fichtbc}]  noch  lange  das  retigiöfa  Leben  in  der  fcbönaa 
Bewegung  RrhaUeo «  wa«  neb  damals  hey  den  aalil- 

r«  ;  !    1  Zuhörern  o.Ti'nl.ane ,  als  fie  wirklich  gehAftea 
%v  irden!    Sie  fchildern  df.n  orfpranuliLben  Zuftand 
J  dann  das  einreifsende  Verderben  in  der  KircLe 
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di«  tarÄof./J«  Ki. cTie  fteltt  u.  f.  *r.  Unter  fo  Vie. 
l«n  errcbienenen  einzelnen  Reformaiioii^  -  P.ed^gti-n 
wir^  diefe,  ein  Ganze«  umfaffende,  Sammlumg  gewiU 
«itflA  Vorrang  behaupten. 

Ö.  Ä,  K«y  r«r*«  BttolilMBialiÄg  in  Erf «» t. 


nür-!icker  Auf/Atzt  uwi  Sackri,ek$tm 
.  iit  Baukuaß  bttrtfftni. 
Far  angehend«  Brnm^ftw  wid  Fr«unde  der  Ardii- 
Whtur  keransgageben  iron  mehreren  Jliif liedocil  ^ef 
Künigl.  Preuf«.  Ober .  Bau  -  DepwMmentfc 
'E.rjler  J«  h  r  g  a  n  g.    Z  «  «    r  *  r  B  «ndt 
Zwtxftt  Auflage.    Mit  Kupfern, 
gr.  4.   Berlin,  in  der  Maurer'fche  ßucbbandlur.g. 
Freie  t  Rdilr. 
Mit  dierem  Jien  Bande  ift  nunmclir  das  Werk 
wieder  »oUftindig,  in  11  Binden  beftebend,  zuhaben. 

An  reibiget  fchlief«t  ficb  das 
Jifckfv  fvr  ik  Baidnttiß  und  ihr«  miftwlfn^afit», 
4|nwn  der  Hq(lf  B«nd  erfcbienen  ift,  an,  und  den  Hi-r- 
MB  RrIpMwrentea  auf  felbiges  werden  diele  11  Bande 
noAlt-hof  Verlengea  (un  den  ebamplifpn  Pränumera- 
ilniis,,rels  von  it  Rrhir.  Reliefert,  wenn  maa  fieb  init 
fjtinea  Beftellungen  unmittelljar  wendet  an  di* 
■f  )||aav«r*Cche  BuchbandluaginBerliB^ 

PoCtrtralte  Nr.  19. 


nen.   OediegeM  Arbeit»  wie  ^eb»  bedurfte  Im'inc 
UmatbeiumR,  und  fo  kein  die  tiwttftt  Auftage  unver- 
ändert,  und  nur  mit  Vermehrung  der  Kupteraniahl,-- 
in  die  fUiide  des  l'üblicums. 

Wir  wollen  da»  Andenken  an  diebn  greCien  Meoa 
mtt  dem  b«rien  Befireben  auch  Fet  ner  in  de«»  CAnnett. 

Denkmal  Teines  Löbens  ri  hallen,  und  To  würdig,  Wl« 
CS  das  Würdige  »eidicnt.     D«*»ha]b  liaben  wir  je»«* 
«iae  drifl«  Aasgabe  in  Quart  mit  clegnurm  Druck  ver« 
amrudl«!,  weicher«  mSunc  den  Portrats  von  Luther, 
UelandiilMni,  Katb.    Bore,  Karl  V,  Kurfürft  Frie- 
drich d*i  Weifen,  Leo  X,  die  Wariburg^  Läther'aSlub* 
und  einer  TduGk  -  Beilage,  noch  durch  das  Portrlt  TOft 
Tetzel,  der  Anr.cht  »on  der  Kirchr  auf  fier  Wartburg, 
in  welcher  Luther  während  feiner  üpfangenfchalt  m 
diefeni  Schloffer  inrjahre  lj»r  ,  predigte.,    hin  Blatt 
in  lirofs  Folio  in  A^uatinta.    Ferner  Lutber'e  Verto* 
bungsring,  defTen  Handrehrift  tmd  Siexel,  Cewif  Me«, 
lanchthüns,  Calvins,    Kurfürft  Friedrich  de$  WeU« 
und  Erasmus  Original  •  Handfchriften  und  deren  Petl- 
Xchafte  beygcgeben  werden,  und  die  ünfer  Beftreben, 
das  Bebe  «u  liefern,  beurkunden  wird.    Zugleich  mit 
den  absgewihlt  fehSnen  Kupfern  wird  der  Preis  diriCHr 

fchSnen  Ausgabe  nicht  hoher  feyn,  al|  }  RAlr.  te  §r. 

auf  VeÜn- Papier,  und  aRthlr.  so  gr.  aiiiFerd.P)ild«r« 

DieTet  Werk,  Telbrt  indem  katboUrohenDeutCBb> 

land  u.iil  von  hohen  FOrftcn  deffelben ,  geacfatef ,  wijjjd 
Dch  gewiTs  den  grorsen  Beyfall  erhalten,  den  et  w« 
dient  und  der  kein  Erzwungener  ift.  Jede  Buchhand- 
lung ift  mit  ExemplaMU  rerCelMn,  und  fo  kann  die 
Anfiebt  felbft  die  WaU  det  Ankaafee  Mtii  


In** der  Job.  Benjamin  G.  FleifcberTchen 
Buchbandltmg  io  Leipaig  unter  der  groC||m  Feear. 

llllgäl  ift  erfohienen : 
'  Däs  neue  Pafflikum,  oder  über  den  Zweck,  die  Mög- 
lichkeit und  die  Folgen  der  projepiirtcn  Verei- 
.  nigung  beider  proiefianiifchen  Kirchenparteyen. 
DargÄeikedBlfwihw'daieZwajiiiB,  nrau-sogr. 

Boiton,  bey  »«t«r  S«liBiid.  lUt* 


Au  Lutker's  Verehrer. 
Die  nnlerzeiobnete  Buchhandlung  erliennt  et  fär 
SchnUigkeit,  dfFentlich  ihren 'Dank  abauftettatt  Ar 

die  freundliche  f5ce! U  te  Aufnolune,  welche 

Jatobi's  Eicktalaub  auf  Lutktr'j  G^ftb  gfßrftft 
,  §m  Jßkn  1117  o.  r*  w. 

fii.d.  Der  gro^^e  M'i'i  tli ,  den  du  Fes  WeiU  in  Ilch  be. 
wahrt,  v\arde  fo  allgemein  anerkaiint,  dafs  in  weni- 

f'ien  Wodien  die  trßt  Auflage  vergrilfen  war;  wir  e» 
reuten  uns,'aai  wahrer  Liebe  zu  dem  gefeierten  Hei* 
den,  die  atv<yt«  Annage  fogleich  veianRalien  u  k«a> 


Die  AbGcllk  for  den  grofsen Zweck  leitete  uns,  und 
ttr.wOnrcheii»  ibn  Xo  euch  Für  die  Nad^tfrelt  zu  rer- 
ImrliÄeB. 

.  ö^tli«!  imDeeember  itiz- 
Die  H  enninys'fche  BitoUMadlanfi 

'"'»"' 

'. .  IIL  A  ix  c  t  i  o  n  e  n. 

Montage  de«  IgMA  April  1  Ii  t  und  in  den  folgen, 
den  Tagen  foTl  di«  B^bliotlhek  de*  rerfiörbdnan  Reg le- 

runpsrailis  Brötelmanit  in  preufs.  Minden,  welche  be- 
fonders  in  den  Flch(Mti  der  altteftamentlichen  Exegefe, 
der  Profan-,  Kirclfn  und  Litera.urgerchiclite  meh- 
rere fcliene Sachen  heiiizt,  ufleutiicb  meiftUtetend  fcr- 
fcanft  werden.  DerCaialogdafonk^nnTonden  Hahn>< 
fchen  Bochbarid langen  in^Hf  Leipzig, 
wie  auch  von  dem  irnkertchHebehen ,  gratit  bezogen 
werden.  _   ,         ,  • 

Minden,  den  taten  Januar  igts. 

.    .      '  Dr.  Gitftltr, 

'  '  Coateeter  «m  OrmMbn  defiflbfi:.  * 
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RECHTSGEL  AHRTHEIT. 

|!<Eii>ziO)  b.  Rein  u.  Comp. :  Vebtr  den  inilen.  Ei« 
.    ,iie  pfychologirchc  UnlctJuc  luing  für  das  Crimi- 
.    nalrccht;  von  Dr.  Ckr.       Z..  SttUur»  iSi?« 
X  u.      S.  g. 

Es  kann  nicht  anders  als  erfreulich  feyn,  von  ei« 
nemwtrerer  ältertcn  und  würcügrten  Crimina« 
liften,  defTen  Schriften nieUr  als  nian  es  zu.  ^eflehen  für 
^utfaud,  benutzt  wurden,  ein  VVerkaberemenG^en- 
ttand  zu  erhalten,  welcher  dem  Pfyciiulotrcn,  wie 
dem  Criminaliften  hüchlt  wichtig  feyn  muis.  Man 
jft  es  (elioa  gewohnt,  in  allen  ScHrifteu  des  Vfs. 
kühoet  neue  und  Einflu/sreiche  Ideea  anzutroffen» 
aber  man  vcr^ifst  nicht,  6kfs  der  Vf.  ntir  zu  oft  von 

einer  neuen  blenfleiul>:n  Anficht  fich  fortreifscn  licfs, 
Iii  ftrenger  Confequeni  nni  die  An^vendharkeit  fei- 
ner Foleefätze  weniger  6ch  kümintirtc,  und  gerne  in 
^euen  Worten  üch  gefiel.  Diefe  lobcns-  ^nid  tadelns- 
Ivflniige  Eigenthflmlichkcit  wird  der  ftrcnge  Beur- 
theilerauch  in  der  vorliegenden  Sehrift  w^er  fin- 
den ;  er  wird  der  Confequen«  de»  Vfe.  'lieh  f^aen, 
einzelne  herrliche  Ileen  dankbar  verfolgen,  und 
Oberhaupt  reichen  Stoff  zum  XachJenken  erhalten, 
ohne  di«  Uehrrzeugung  df.  Vis.  tlieiten  zu  köuncn. 
Der  Vf.  halte  hfi<anatlich  f<  hon  in  den  fniheren 
Schriften  den  Grundgedanken  aufgcftellt,  dafs  ein 
Wiiie  aam  BöTeo»  ein  wahrer  Dolus  im  gewöhnli- 
chen Sinne  nicht  -rdfeiref  der  Vf.  gefteht  jetzt  in 
der  Vorrede  S.  Vil,  dafs  er  feine  Meynnng  nicht 
deutlich  genug  vorgetragen  habe ;  jetzt,  wo  i!ui  \ollc 
Ueber/eugung  leite  (S.  VIII),  will  er  feine  Mcynung 
begründen  und  durchfahren ,  als  das  Hefuitat  zwan- 
ügjährigen  Nköbdenkens.  (Er  beklagt  es«  dafs  ande- 
re Criminaliften  nicht  fortwirken  ktantfät*  and  be- 
dauert vontOglicb,  daCs  Ktti^ftkrod  hn  zu  firühen 
Gr.ih  '  nicht  vollenden  könne  (S.  VI.)    D.-r  Kntfcr- 
nung  des  Vfs.  von  Dcutfchland  mufs  man  es  zufchrei- 
bcn,  \ycnn  er  dem  noch  immer  mit  jugendlirhem 
Siier  tbittigen  X/t^/iArod  (choo  am  Qx^e  eine  Lob* 
t^dft  hÜt;  diefe  Entfenrang  il^  wohl  avich  die  UrTa- 
che,  dab manche  neuere  criminaliftifche  Arbeiten, 
Avflcho  dem  Vf.  gewifs  angenehm  c;fweren  wären, 
jhrn  unbekannt  gehlieben  fiiiJ.)   —  \)  v  erße  Theil 
enthält  pfychologifche  Unterluchungen  fiber  ilJc  In- 
%eUÖefU^v0nnögcn  aberhaapt ,  zur  Aualyfe  des  bö- 
ten Willens.  —  Wenn  man  an  dem  Cnuidlatze  fe(t- 
ludte,  dafs  Wille  nur  durch  die  Th5ti|^ceit  der  Vai^ 
hiuaft  und  jaus  ihr  hervorceln  arht  AVejrden  kufls  fo 

•  4.  L.  Z.  1^1%-   ErfiirBamdi-  ' 


findet  es  der  Vf.  S.  5  ganz  wideriprecbend ,  wenn: 
man  von  einem  b  >fcn  Willen,  allb  von  einer  ver- 
nunftwidrigen Ttiatipkeif  der  Vernunft  fprechci 
aus  liicfem  Grunde  nuiuitc  er  früher  jeden  v'ci  bre- 
chcr  im  Moniente  ilcr  V'ollhrin.iung  der  Tliat  VLr- 
nunftlüs,  üiine  dafs  die  Criminaliften  Luft  hatten, 
dem  Vf.  zu  folgcji.    Er  findet  es  jetzt  filr  uotliig* 
die  Thätigkeit  der  Vemtuft  und  das  Verhältuiu 
der  Seeleinkrlfte  zif  erforfcheit.  Unfer  Seele  denkt, 
er  fich  i^S.      /.wevr-rl.-v ,  entweder  einen  durch  den 
pjuzen  Orj^duistuu.s  il 'S  Körpers  und  eine  ihm  ent- 
fjtreciieuile    partikulare    Aclion   und  Readiun  hc- 
ftinunten  Leuensi;eift ,  oder  den  inneren  üinn  allein» 
oder  die  Vemunh  felbft.   Die  Vernunft  drkemit  er 
(S.  8)  als  ein  uranfiUigliches  t  giftiges ,  von  aller  Sin- 
nenwelt  getrenntes,  in  feinem  Urfprunge  nicht  a«( 
yerfolijendes  Wefen,  ein  Ewipo';,  ilslicr  auch  etwas 
Göttliches  (S.  10),  das  m  feiner  Kraft  nichtgemmdert. 
werden  könne ,  ilaher  auch  die  Mevnungen  von  Si-e- 
leukrankhcit  niurfcientive  Traumeteyen.  Unrichtig 
findet  es  der  Vf.  (S.  la),  wenn  man  fa^t :  die  Ver- 
nunft werde  afficirt,  oder  durch  Aftccle  belaubt, 
Denn  dicfs  hiefse  ja  die  Vernunft  iu  ein  leidendes 
Verhältnifs  fetzen,  welches  ihrem  Charakti^r  widcr- 
fpreche.    Der  Grunqj  eines  Verbrechens  kann  dalicr 
(5.  14)  keine  Schlechtigkeit  der  Vernunft,  oder  eine 
fehlende  Vernunft   feyn.      Der  Grund  der  b<;fcu 
Handlungen  kann  nur  in  der  Sinnlichkeit,  udxsr  iti 
«{inem  Vermügen  derfelben  liegen,  wodurch  die  Sid^ 
henweTt  mit  der  Vernunft  in"  eine  relative  tTerbin- 
dnug  gcfot/.t  wird  (S.  i6)  unil  das  VerltältuiTs  der 
Vernunit  dabcy  beftcht  (S.  it)  nur  darin,  dafs  die 
Vernunft  durcn  undeutliche  vorftellungen  zur  Be- 
williguug  des  Böten  bcftiaimt  werden  indem  He  aus 
dc(k  inr  von  den  Sinnen  'vorgetragenen  Vorftellungen 
das  praklifch  Gültige  nur  wahrnimmt,  das  Sittliche 
des  Zweckes  begreift,  aber  tbs  Unfittlichc  der  Mit- 
tel, oder  der  Fcdjicn  nach  dorn  Gefotze  einer  pfychi- 
fchcn  Noth wendigkeit  nicht  begreifen  kann,  To  tiafs 
fie  alfo  immer  das  Gute  wolle,  aber  aus  notluvendi- 
f[em  Irrthum,  indon  fie  das  Gute  will»  etwas  Jk^feS 
mittelbär  ztihuTen  kOmte,  weil  fie  es  nicht  erkannt 
hat.    Kr  ciebt  daher  (S.  18)  eine  Fähigkeit  zu  irren 
in  iler  Vernunft  zu,  l..rst  Tie  aber  aufser  der  Sinnlich- 
keit durch  nichts  bcfchränkcn.     Die  Sinuiichkeit 
nennt  er  das  Vermögen,  wodurch  wir  fcmpfindun- 
gCO  von  Erfcheinungen  in  der  Atdsenwelt  aufneb* 
•  nen :  die  äufsercn  Eindrücke  waaden  mataneU  von 
den  Sinnen  au^enonunen,  und  als  rob«>  nah  nur 
aj[f  Materie  .baiiahanda  EtonfiiidHiwan .  zur.  'JCUt- 
.    Oo       -  •  *^  t»6' 
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tickeit  höherer  Vermögen  flbertragen»  WM 
iKuh  S.  19  wühl  durch  NervMiIchwiiiKung«i&  g«r 

klüelit;  die  Enipfindunpen  nimint  «r  (S.  21)  entwe- 
der aJs  rhyßßiie  '"'i^'  ffyckifeke  aa,  die  erften  erwek- 
ken  die  Vürrtelluage» ,  die  zweyten  werden,  fclbft 
oft  mit  zul.ilTi^cr  Miltelbarkeit  einer  rückwirken- 
den Vernunft  durch  die  Eiubüdungskrafl  oder  Vor- 
fteHungsvernl«%en  hervorgebracht,  deffen  Thät^- 
l<ei!  C^-  24)  i"  fiic  PiOiluction  ot)ne Vernunftreaction 
fortiViireiiL-t,  obgleich  üc  iSiucli  diele  veredeh  wird. 
Iii  der  Kinb'Jc'.-.itigskraft  lie^t  keine  urfm  üujiljch  ei- 
Malci-ie  zur  VorfLeiliing ;  (S.  3a)  alles  i^'t  aufge- 
nommener Sinnenftoffj  ila^egcn  ifi  aber  auch  (.S.33) 
in  den  äufseren  Sinnen  keine Vorflcilung.  Nacheiuer 


kung  der  Vernunft,  handeln;  was  die  HandhiiMtn 
des  Kinilas,  und  des  J^lödfijuunui  be%veif<m  follca. 
Das  zweyte  GeTetz  jener  MdgUchkeit  ih  THufckun^ 

der  J'tryinnß  durch  fitljchi  Vorßellii*\grn  i'S.  fcS^ ;  (lie- 
fe Taufchuat.oii  Klsi  der  Vf.  7.we)iacti  eiidichen 
1)  weil  die  Eiii!)ilc!iuif;skrari  f.dfclie  Vorfteliuncen 
aus  dem  Mangel  an  Siiuicsrtuffeu  bildet,  3)  weil  fie 
die  gegenwärtigen  Fonn^n  und  Üteren  VurftellungeSt 
welrlie  in  der  tLrinnerung  leben  ,  ohne  Urtlieil  und 
Begriff  nur  nach  den  Bedingungen  phyrifcher  Gefetzo 
zufjmnipnfi't/.l ,  und  dailui  ch  eine  dtT  objectiven 
Wahrheit  nicht  emiprechende  Vurflellung  bildet* 
Die  Anwendung  diefer  Oefetze  weifst  der  Vf.  nun 
dach,  und  nimmt  beConders  (S.  9$)  an*  daüs  dieSinn- 


langea  Bcfchrribtmg  derThSiigkeit  des  VotftelJnng»-'  lichkeitdu(«hfidfche  Anwendung  der  durch  Ke«cUoa 

vcnn6£»eiis,  tiiinrnt  er  (S. 44)  an,  daf-:  aüe  ReP.  ■>iiuncn  •      •  " 

der  V'e»-»uuli  angehören,  dafs  ancr  Bewufstfcyii  vüu 
der  Einbildungskraft  durcli  eine  rege  Froduclion  und 
der  Vernunft  oder  dem  in  ihr  liegenden  Vennugen, 
das  man  Verftand  heifst,  durch  eine  Hcaction  auf  die 
Ki"h'h!unpsUraft  hf rvorpchrncht  wcnle;  der  Ver- 
ftand foli  C^.  45)  wolil  iailciicii  lli'i.! iffes  von 
äufseren  Vcrhdltnillcii  latiiji  feyn,  ujh!  die  V'cnuinlt 
wegen  ihrer  relativen  Abliangj^keil  vuu  den  Snuicn 
jiicnt  untrüglich  fieyn.    Die  Vernuidt  kann  (.S.  52) 


in  ihr  a!'?  \'^orrtel!uMg  vorliandcjier  Begriffe  die  iianze 
Kt'cluiichkeit  oder  Unrechüiclikeit  im  concretea 
Falle  wegfchafrt,  /.  B.  bey  dem  Staatsrevolutionär, 
welcher  e.Me  Z  .vecke  träun)t ;  oder  dafa  die  Sinnliche 
keit  zui  \'oliLiuUing  der  llamlluiig  fahre,  ehe  dlft 
A'ei  uunft  urtheilt,  oder  dafs  ße'durcii  ''ine  tjufchen- 
de  augenblickliche' Vorftellung  der  Veniunit  zuvor- 
könmit.  N.ich  einer  HefclireiDuog  der  TnenfchlicUeB 
Handlung!) weile  fulgurL  Ü.  117  der  Vf.  dafs  all  uiifer 
Handeln  an  Nothwendigkeitea  gebunden  ift*  wddM 


die  Sinnlichkeit  nur  negativ  beftimmen»  imiem  üe  im  ^ehiete  der  Sinnlichkeit^phyfdch  beltimmt^findi 
bey  klaren  VorfteMungea  das  ßnnliche  Begehren  oHer     *     '    ' ••  *" 

die  vorgeftcllten  ■  Millel  zum  '/wec  lve  ahweift;  die 
Vernunft  aber  wird  durch  die  SimdichKeit  in  Bezie- 
hung auf  Begriff  und  Urtheil  affirmativ  beitimmt. 
Bey  der  Erluarung  der  Tluitigkeit  der  Vermögen 
«nacht  der  Vf.  (S.  55)  alles  von  deu  Reizen,  und  ei- 
ner gewifien  Reaction  abhängig,  fucht  (.S.  60)  den 
Grund  der  nutliwcndig  anzunehmenden  Fortpftan- 
znnir  ler  Reize  in  (.ler  Nervt» fchu  ingufig  uiul  Cohäi-enZt 
iind  Iv'Jtnmt  nach  einer  iHierehantcn  mit  Rückficht 
iul  neuere  pbynolngifcbe  Unterfnchungen  bearbeite- 
ten EnttvicKlung  der  Reizbarkeit  der  I^enrcn  S.  70 
dem  Principe :  ys  feiner  der  ot^anifche  Nerve, 
delto  n  i/harcr,  oder  erregbarer  ift  er ;  je  ftärl^er  er 
ilt,  dtflo  weniger  rei7.b3r:  je  voJlkornnmer  die 
Spannnng  des  Nerven  ift,  deiiu  kraftvoller,  alfo 
atlcli  fnr  den  Zweck  wirkianier  ift  uach  dem  mecha- 
nifchen Oefetze  der  F  denUraft  feine  ErrMiharkeit. 
Um  nun  zti  zeigen,  wie  Begehrungen  entftenen*  wie 
ein  Wiüe  zu  afnrma'iven  oder  negativen  Handlungen 
'ßch  bililc,  fucht  der  Vi'.  S.  77  das  liöcliffe  Sittenge 
fetz  auf  nimmt  an,  S.  gi,  dal's  die  Begriffe  vun  Sitt 
Ifehkeit  als  fynthelifchc  Begriffe  in  der  Vernunft  lie 


als  rein  felbftftändiges  VfTelen  kdnne  und  dflrfe  dj« 

Venmnfl  niclu'r  anderes  wollen,  als  Veredlung,  fie 
denke  daher  nur  edle  Zwecke  un<(  edle  Mittel,  und 
wenn  (ie  el^vas  Uofes  zu  wollen  fchcine,  fo  heifse 
diefsnur:  fie  wurde  durch  eine  tiilgeude  Vorftelr 
lung  der  Einbildungskraft  nuthwendig  bditimmt,  b«y 
dem  ihr  einzig  möglichen  Entfchlufs  zürn  Guten  ein 
fchlechtes  Mittel  zum  Zweck  zu  wählen.  Der  Wille 
ift  alfo  (nach  S.  iigVda,  ift  in  der  Vernunft,  aber  es 
ift  kein  Wille  zun»  Böfcn  in  der  Vernunft,  und  das 
Bofoi  aus  der  Vernunft  abgeleitet,  könnte  immor 
nur  als  etwas  Rduzu^Uliges  oder  phyfifbh  notliwen- 
digcs  gedacht  weiden.  Durch  dien  Anficht,  ge- 
ftetn  der  Vf.  (S.  1 1 9\  würden  freylich  viele  Tr-uinia 
von  moralifcher  WilJkOr  uud  Freyheit  zerft  .rl,  er 
bemerlvt  (S.  dais  fo  unfer  Haiulein  ein  Prodvict 
der  Nutii wendigkeit  fev»  und  da£s  man  keitteui 
Subjccte  eine  Tbat  zarecnnen  kdmic;  allein  er  fucht 
durcli  (he  Bemerkung  vorzubeugen,  dafs  die  Notht 
weiidi^keiten  nur  relativ  fcyeu,  dafs  die  Mcnfchen 
keinen,  am  r.  enitirien  einen  unabläffigcn  Trjeh  zum 
Böfen  in  fich ,  londt- rn  nur  zum  Angenehmen  in  fich 
hätten,  fo  beweift  er  auch,  dafs  wr  ia.wis  kein* 


gen,  dafs  aber  die  verkehrte  Anwendung  derüelbcn  mit  eigenem  nervöfen  Oig^uiisiiim  vnrfebene  Anlup 
ein  Werk  der  Sinnlichkeit  fev;  nach  der  vom  Vf.    sn»  gewiffen   — ^ — — 


angedftttelen  orp^anifchen  Vcrljnufuni'  mftfste  (S.  84) 
die  Vernuufi  je  den  Reiz  nach  Iciaem  wahren  VVer- 
the  erl\eii:ien,  wenn  incht  eine  Collifion  der  Kinph,!- 
dungen  enrf;eht,  welche  widerfprcchetnl  l  in  alleres 
Bewifstfeyn  darbie'eU  oder  welche  ans  der  Unbe- 
ftimmtheit  der  Rci^.c  eniftcht.  S.  86  ftellt  Wer  Vf. 
nun  das  erfte  Oefctz  der  Möjdichkeit  einer  fc blech- 
ten HanHlnne;  auf,  nämlich:  der  Mcnfrh  ];arin  ans 


Gefinnunnn  und  GemQtlüauftändärm 

uns  hätten;  der  Menfch  kann  (S.  129)  nur  wideVr 
f|>re(  hende  Rei'e  vermeiden,  und  poütiv,  den  fchoa 
t'ef"en\var!ipen  Reiz,  dnrch Zerftreuujig  auflüfen,  oder 
die  ichon  gereizte  Begehrung  in  aufgefuchtea  widere 
fprechenden Reizen  emkräflen;  den  erkannten  Reia 
nicht  meiden,  ift  Fehler  der  angerechnet  werden 
darf,  als  unterMfeneSelhftkiiltur.   S.  jjo  macht  der 


\  \.  d(>n  Uftbercani^  auf  die  Pädagr 
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aiifiTtellt:  alle  FeMct,  die  er  jemals  hatte,  können 
ans  falfcher  Bildung  des  Vorfteiluiigsvennigcns  ah- 
fteleitet  werden.  Die  Biographie  (S.  13a  —  14a)  ift 
reicti  an  intereffaiiten  Bemerkungen.  Da  nun  der 
Vf.  alles  Bufe  als  Folge  des  VoritelJungsvermögcns 
bctracluet,  f«»  mufs  er  auch  durcl»  die  Strafe  (S.  145) 
he^virken  laffen,  dafs  die  Vorftellung  wcnigftens  Ton 
formaler  Rschüjchkeit  nicht  nur  zur  AlTocialion  ge- 
weckt»  loiwlern  auch  lierrfchend  werde,  die  Strafe 
(S.  147)  mnfs  als  etwas  erfcheinen,  wodurch  der 
Sinnlichkeit  folche  Mittel  von  Aufsen  zugeführt  wer- 
tleu,  wodurch  ihre  Vorftellung  von  Gefetzlichkeit 
otlerUngcfetzlichkeit  in  Beziehung  auf  einen  äh«ili- 
chcn  otlcr  gleichen  Fall  Ivlarer  gemacht  wird;  die 
V-orfteJiung  rfesStrafiibeJs  mirfs  verdeutlicht,  und  fo- 
mit  der  zur  Gefelzwidrigkeit  reizenden  Vorftellung 
zur  Aflbciation  gebracht  werden,  und  dicfs  nennt 
der  Vf.  (S.  1 47)  nie  einzige  Befferuiig,  welche  <lic 
bilrperliche  GefeUfchaft  etwas  aneelien  kann.  Da 
nun  nach  «lern  Vf.  kein  Wille  in  t)em  .Mcnfchcn  ift, 
et-^vas  B">fes  m  thun,  (S.  151)  da  in  der  anfcheinen- 
den  VernachläfGgung  der  Vernunftanwendung  niclits 
WillkQhrliches  ift,  to  kömmt  tier  Vf.  auch  zn  den 
S.ttzen;  dafi  wir  nur  pfychologifch  zurechnen,  d. 
|j.  einen  verbcflerungswilrdigcn  Fehler  der  Sinnlicli- 
keit  i/p  Subjcct  anerkennen  können,  dafs  datier  auch 
die  Strafe  einen  anderen  GeGchtspunkt  erhalte,  dais 
der  Verbreclier  alf».»  nicht  mehr  bofse,  weil  er  es 
verdient  hai,  towlern  weil  feine  Sinnlichkeit  die  An- 
wen.lung  eines  Heilmittels  fodert,  wodurch  fie  zu 
Vorftellunpen  bcftimnit  wird,  welciie  der  Rechtlich- 
keit entfprechen.  Nach  (liefen  Anficiiten  vcrfpriclit 
der  Vf.  neue  aiipalTcnde  Grundfuize  fir  die  Zurech- 
nung zu  entwicKcIn.  —  Ehe  Ree  jedoch  dem  Vf. 
zi\m  zweyten  Theile  folpt ,  fey  es  erlaubt,  pri'ifeiid 
bey  den  l)isher  treu  dargcftelJlen  Anflehten  des  Vis. 
zu  verweilen.  Dafs  durch  die  Behauptungen  des 
Vfs.  die  Ijchre  von  der  Zurechnung  im  Jnnerften 
angegriffen  werde,  bedarf  wohl  keiner  Krörferung, 
aber  diefs  verdient  wohl  eine  Frage;  ob  nicht  da- 
durch die  Möglichkeit  einer  Zurechnung  auch  zer- 
ftört  fey?  Ree  glaubt  dafs  es  der  Fall  fej',  und  hält 
infofem  das  Syftem  des  Vfs.  filr  gcfahrhch.  Wolil- 
thätig  lächelt  es  z\var  den  Menfchen  an,  wenn  man 
beweifel,  ilafs  unfer  Böfeliandeln  nur  Irrthum  fey, 
dafs  wir  «las  Böfi?  nicht  wollen,  fonderu  nur  Gutes 
immer  hervorzubringen  meyncn ,  und  nur  in  tIer 
Wahl  der  Mittel  fehlgreifen  j  wäre  diefs  f egr.in<iet, 
fo  könnte  kein  Verbreclier  verantwortlich  wegen 
feiner  Verbrechen  gemacht  werden,  ein  Dolus,  wie 
ilin  die  Gefelzgebungen  aller  Zeiten  als  Betlinguug 
eines  Verbrechens  foderten,  exiftirle  dann  gar  nicht, 
und  Ungerechtigkeit  wäre  es,  die  gutinüthijic  irren- 
de Vernunft  zu  beftrafen.  Diefe  AnficlUen  können 
nicht  von  einer  Sucht  des  Vfs.  mit  neuen  Worten  zu 
f^laiaen,  und  mit  Ausdrücken  zu  fpielen,  und  nicht 
von  dem  Vorwurfe  einer  irrigen  Anficht  i'ber  das 
Veriijltnifs  der  SecJenkräfte  und  Uber  die  Wirkfam- 
keit  lies  Willens  frevgefprochen  werden.  Spiel  -rey 
mit  Worten  ift  es,  wenn  der  Vf.  eiuen  b  Jlcü  \\'illeu 


abliiugneu,  otler  bewcifcn  'will,  dafs  das  Böfc  nicht  » 
p'olge  einer  vernunftwidrigen  Thätigkeit  der  Ver- 
nunft fey,  dafs  die  Vernunft  das  Biife  nicht  thue, 

hat  man  fclion  laneft  gewulst;  das  Gnindiibel  liegt 
dann,  dafs  der  Vf.  den  Willen  nur  durch  dietThä- 
tigkeit  der  Vernunft  hervorbringen  laffen  will,  die 
Vernunft  als  Ewiges,  einer  Minderung  nicht  fähiges 
\\  eleu  anninmit,  und  gar  nicht  zngiebt,  c'afs  die 
Vernunft  in  ein  leidendes  Verhältnifs  komme.  Es 
ift  unrichtig,  dals  der  Wille  nur  Product  der  Ver- 
nunft fey;  NVilie  als  das  In  tnlfchlnffen  oder  (wie 
Carns  iii  feiner  l'fychologie  laf;t  1.  Th.  S.  300)  in 
Abtchlüffen  des  inneren  Wogens,  fich  ctifscrnde  Be- 
tehrungsvennögen ,  ift  ebenlo  der  Vernunft  als  der 
SiiiiilichUeil  unterthan  ;  er  ift  es,  der  erft  nach  ge- 
fchlofienon  Debatten  der  Seelrnkräftc,  als  Folge 
des  Ivanipfes,  lieh  iiufscrt,  der  daher  in  Fisllen,  wenn 
die  Verniuift  nt>er  mächtige  rricbc,  und  über  Reize 
der  Smnliclikcit  geliebt  hat  das  Gute  will,  der  aber 
auch,  wenn  Leidenfrliaften  die  abmahnenden  Vor- 
itellungen  iter  Siltlichkeil  verdningt ,  und  die  Herr- 
fciiaft  des  fuiulichen  Reizes  l>ewirkl  haben,  den  bö- 
fen  Entfchluls  reaiihrt.  In  den  Fallen  der  letzten  Art 
ift  die  V'ernuiift  zwar  nicht  vcrfchwunden ,  fie  ift 
da  nur  die  im  Käthe  derSeelcnkrafte  gli-iclifam  über' 
ftimiiile  Kialt,  die  nicht  einwilliget  in  das  liöfe,  wag 
bclchioffcii  ilt,  die  iangcaligeinahnt  hat,  aber  zuJetzt, 
weil  lie  niclit  fturUgcnug  ift  gegen  die  lockende  Sinn- 
Lchkeif,  unterliegen  niufs,  und  nach  begangener 
That  nur  durih  Reue  und  Rcfferuiig  ihre  .Nlacht  gel- 
tend /.u  machen  (uchl;  bey  dem  Böfen ,  was  da^er 
venibt  wird,  geratli  ilie  Vernunft  nach  der  von 
Maafi  in  ieinem  Werke  über  Leidciifchaften  fo  trcff-  ^ 
licli  gelietcrlen  Entwickdung  in  ein  leidendes  Ver-  • 
liJliiils;  lie  ihut  das  Böfe  nicht,  aber  fie  mufs  es  zu- 
lalfen,  da  fie  nicht  ftarJ*  genug,  c-s  /.ii  hindern  war, 
der  \y  lie  aber  ifl  nicht  nothwendig  mir  auf  Seite 
der  Vernunft.  Als  l'tdge  Aft  hohen  Kraft  im  Men- 
Iclien,  der  Frcyheit,  die  im  Kampfe  der  menfchli- 
cheii  Vermögen  nijil  Reii^e  thätig  ilt,  und  gJeichfam 
jeder  Kraft  ihr  freycs  Sliiiimrecht  garanlirt,  ift  auch 
das  befchloffcne  Böfc  ein  gcwolllps .  und  VV'ille, 
welcher  es  volliialid,  ilt  t  ili  böfer.  Ree.  gieht  gerne 
zu,  ilafs  in  vielen  Fallen  das  B<ifi' ,  was  der  Mcnfch 
tluit,  nur  Folfe  einer  unieLten  Täufchnng  fev,  dafs 
der  Menich  das  (.Jule  v.u  thun  glaube,  und  das  Ver- 
brccluTiIrJie  des  gewählten  Miilcls  in  der  VerlJen- 
duiig  nii  ht  erkenne,  wie  dicls  v.ohl  bey  fo  vielen 
Staalsverbrechern  der  Fall  jil  ;  aliiM  bnbaiipien,  dafs 
nur  Irrthtim  B  ifcs  erzene^,  dafs  ilas  Kofi.-  nicht  ein- 
gefclieu  und  niclit  gewollt  werde,  heifst  tlie  menfch- 
lichq  iN'atur  verkennen,  und  die  Erfahrung  nicht  lio- 
rcn.  Der  MenlVIn-nfL-ind,  welcher  jeden  Menfchen, 
der  ihm  in  den  W  eg  kjlmnil ,  ir»dtp) ,  der  Räuber 
der  mit  ausgefuchleii  .Mariern  den  ( 'ncluckliclien, 
welchem  er  lein  Geld  abniiiiint,  pi'iiiii.'f'i ,  der  Ta- 
fclieiuüeb,  veelclier  ein  Gewerbe  (liirnil  liribl,  fie  al- 
le kennen  ihr  l^nreclit,  und  wollen  ila.s  Böle;  es  ilt  , 
kein  Irrllnun,  der,  wie  <!er  Vr".  iiievnt,  d\t'  \  ernunft 
Ijciliuujjli;   Ucy  ilircm  Eutithiidic'  ztan  Outen  cio 
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LUechteS  Mittel  zum  Zwcclic  zu  wählen.  ZuAeitM 
fcheintder  Vf.  fell.ft  nicht  ganz  conre(iuent  zu  lovii  ; 
er  erkennt  die  Vernunft  als  ein  göttliches,  vou  di- 
1er  Sinnen^velt  getrenntes  Wefcn,  er  gieht  lUch*  iiu 
dafc  die  Vernunft  afficirt  werde,. dals  tie- jn  ejn  lei-, 
d«odcs  Vcrlulliuls  komme,  und  doch  gelteht  er  RC^ 
nde  (S.  1«)  eiiie  FJ»it;ki:ii  v.u  i:  ili.  in  t'.er  \  iM-muitt 
KU.  «r  Jäfstfie  durch  die  binulicUUcit  bc.cln  xukcu, 
Ar  ninuntalle  Ixiren  rfandlungon.  als  Piodurt  ^kr 
vielfäch  getäufchten  Vernunft  an;  wenn  diels  der 
Fall  ift,  lo  fcbcLnt  eben  die  j/oilliche  Natur  und  die 
im  Beariffe  (S.  8)  iVnarf  1ier\ orgi-l.ohene  Irou- 
Mune    vun    aller   Smuciiuelt    als    Merkmale  ütx 
Vernunft  nicUl  viel  zu  bedeuten  :  denn  die  V  ernuntt 
fpielt  jafo  bey  aüe»  böten  lian^Uungen  eine  r:?cht 
ÄärnüichB  Rolle,  ße  willißt  nach  dem  Vf.  m 
alle   Handlung-,    fm    wird  • J^f» 

Heften  gehalten,  und  ift  fo  menfchlich  ( Be, 
das  göttliche  Wcfe-r^V)  dafs  fie  die  fthlechten-n 
Mittäaisedel  fich  voritelli,  uml  daher  bertju  lig 
irrt.  Es  würde  zu  Anreit  führen,  wenn  man  jede  ein- 
zelne Behauptung  des  Vfs.  kriüfch  verfolgen  wollte; 
Ree.  aeMil  dzm  Vf.  gerne  den  Ruhm  des  Scharf- 
finnes;  .Um  Oni^inaliun  ,  und  maiichsr  einzelnen  Alf 
ficht  den  ^Verth  der  VVahiiieit  za ;  nur  dem  «nzen 
Svftcme,  das  folgenreich  im  zwcytcn  Ih^iie  höh 
äufsert,  kinn  Ree.  nicht  huliligen,  ,und  lo  faeka 
wohl  viele  der  im  zwevtfen  Theile  aufgeftel  ten  An- 
iuhi.  ti,  als  AusfliUTc'dcs  Syftemes  gedacht,  w«gjl 
aber  cerade  diefer  zwevte  TiseÜ  ift  wieder  fo,  reujft 
an  pfycholo{;ifchen  Ben.e,  Uiu>pen,  an  Erfaluungfn, 
und  n«ii«a,  des  Nachtlenkens  würdigen  Ideen,  dais 
tZ.  Jan  f)ank  derLefer  dur«ll  diieB  treiwnAuniig 
«ivenlieDen  hofft. 

{^Der  Scfeklu/s  folgt.') 

'.'    '  THEOLOGIE. 

•  Halle,  in  d.  Renccr.  Bnrhh. :  An  mi'mt  M»**»^ 
ff<r,  <!(i«r  A»  l^treini^nng  ihr  beide fi ,  bis  jetzt 
%trennttn»  prottfiantijcktn  Kircktnpartfjen,  ^oa 

'     L.  G.  fltenlfc,  drittem  Dompredigor.  iglg.  M  ».  «• 

■  1  Der  Zweck  vorbegetider  klciiiPuSchi  ift,  auch  den 
Üncelchrtenatteiflerricltügcn  Anficht  von  der,  jetzt  fo 
vielbefprocHenen  Vereinigung  der  beiden  proieftan- 
tjfcl..-n  KirchtTivarteyen  zu  führen,,  ift  dem  ^ettbe- 


durfte.  —  Nachdem  der  Vf.,  tnt  Bofeltigung  des 
Voi  urthails,  als  ley  die  TrenÄuPg  -  auf  etwas  VV©«. 

feuLiiciies  i;o.LrOndet,  gcfdiichtlich nachpewiefen-hafcp 
wie  n.Jt  .'  ji  ^vcrftändnifre  fie  vcranlafst  hal»<-n,  7pigt 
er  auerit  die  Möglichkeit  und  Dt;iik!>arivi;ii  einer 
Vörciidjiung,  indem  er  darauf  anfnierkfam  macht. 
Wie  die  Pi^teyen,  friedlic^i  bey  einander  lebend, 
faft  nur  noch  dem  Namen  nach  getrennt  feyn ,  und 
w'tv  nun,  nicht  Zeit  hon  nrif!   W.  rlc,    fondern  den 
(jejit  feftiiiillend ,  auch  in  dorn  pinziren  fichtbaren, 
das    AbcnduiuM   betreff^-nilcu    L  nterfcniedc  nicht 
mehr  ftreng  der  Meinung  Lutiiers  und  Zwinglis  fol- 
ge, und  wie  fich  ObcraU  die  'Jeberzeugun^  ausfpre- 
c!ir,  dafb  alle  frommen  Gcmilthor  mit  Ekonm  «od 
dcnUeibüu  t/Juuben  zum  Alwmhnahl  gehen.  —  Dw 
zweytc  Punkt,  woli  her  benickfichtijzt  wird,  ift  dla 
fr^:  w^s  man  mit  der  Vereinigung  «jigealiich  woi- 
iuyJDier  Vf.  widerlegt  die  Beforgnifs,  als  folle  der 
Lutheraner  reforoiirt,  od^r.der  Kefbrnürte  luthe- 
rdch  werden ,  oder  al»  wolle  man        eine  neue 
Kirche  aufdringen,  und  fpricht  dann,  woran  Nie- 
mand Auftofs  nehmen  könne.  Folgendes  als  eigent- 
lichen Zweck  aus:  Man  wolle  die  evangolifche  Kir- 
che auch  in  (lern  Pnnkte  de«  heiligen  Abendmals  der 
•rften  <^i£U[iohen  Kirche  meglichft  ansiwäbem»  und 
daJui  ch  wieder  zu  vrroinignn  fuchtln,  waS  UX^urilBS- 
ücli  Kill!»  war,  uiui  im  Giyfte  bnglt  wieder  Eins  ift» 
—  Als  Grund  dieler  Vereinigung  endlicli ,  zeigt  der 
Vf.,  wiehedfam  und  wilnfphenswerth  ps  fey,  dafs 
eine  unnatin  liehe  Trennung  aufhöre ♦  die  bey  Ua^ 
wiffcnden  und  Leidonf<^aftlichen  lakht  acaeMUs* 
vej  ftandnitTe  erzeugen  Könne  i  fügt  aber  avcn  die 
gereclite   Foderuog   hin«,   dafs    die   Vert  iripung 
nicht  übereilt  werden  durlc,  damit  Nicniiii  i  uiiler 
leine  Üeherzcugung  lhr,beytrete,  und  tiafs  dem,  iler 
zweifle,  ob  er  recht  thuc ,  fich  der  neuen  Form  zu 
fngt'n,  erlaubt  feyn  mfilfc,  bey  der  ahen  zu  bieiljon. 
I !,   L    )  billig  ift  auch  die  Foderung,  dafs  lUe  ^eUV 
liefen,  \veicnc  durch  jene  Vereinigung  eine«  rneil 
ihrer  fynnalmie  verlii  ren,  dafi  r  ..Miilchäd igt  werden 
inüflcn.  —  Möge  diele  ihrem  ZAvecke  fo  wolil  cnt- 
fprechende  Weine  Schrift  auch  aufser  dem  ihr  zu- 
nächft  beftimmtcn  WirknugskreÜe  recht  viele  auf- 
merkfamc  Lcfcr  finden  und  dasu  ftrderüch  fern, 
d.U\  dae  Al.eiubnnlsfever  in  immer  mehrerw  luthef 
rilchen  Kuchen        direr  dort  «och,  vorherrtchen- 
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'•  trinrnnot  b.Ilelnn.C.;  UtbtrdimlfWn'^'^Yom 

Dr.  Ch:  ff.  L.  SUltztr  u.  f.  w. 

{.BtßAb^  dar  im  imrtgm  StUek  abgehrcchmen  RHeitfitn-} 

Der  zwtyte  Theil ,  mit  der  Auffchrift :  Stfondrre 
Anwendung  der  voraus {^efckickttn  pfucholof^ifchf» 
Grundßlzt  auf  das  Criminalreckt,  beginnt  (Abfflm.I. 
mit  der  Auffchrift:  für  dit  Zurtchnmg)  mit  einer 
Betrachtung  filjer  den  Begriff  des  Dolus  (S.  I57.)' 
Der  Vf.  bemerkt  üSbx  richtig»  dab  fich  die  BAmer 
den  Dolus  in  felir  TerfcW*denem  Anne,  und  zwar 
zuletzt  erft  als  bSf«  Abficht  dachten  ,  und  gewifs  erft 
fpät  auch  zu  cuJpofen  Verhrecl>en  kamen.  Wenn 
man  bey  den  culpofcn  Handhuigcn  einen  Willen  vor- 
ansteUea  wolle«  fo  könne  er  (S.  x6a)  fich  nicht  auf 
ilie  nnCehnldige  Handlung,  da  man  die  Handlung 
nicht  7tirpchne ,  aht^r  ati^ nicht  auf  die  Folgen ,  da- 
her allo  nur  auf  die  Sortlofigkeit  im  Denken  bezic- 
hen,   auf  die  N.ichJjffjgKcit  im  Uebcrrechnen  der 
Folgen.    Alles  Schlechte,  ali'o  auch  das  Verbrechen, 
ift  nur  Fol^e  des  Vernunftirrthums ,  nirgends  ift  alfo 
Dolus  als  Vorfatz  zum  Verbrechen,  überall  ift  nur 
Culpa  (S.  163.)*  ^  fich- nie  auf  die  Vernunft,  fbn« 
dem  nur  aut  die  Sinnlichkeit  bezieht,  und  Culpa 
imterl'cheidet  Tich  vom  Cafus  nur  dadurch«  dafs  jene 
eine  mSglicht  Vorflellunc  der  L'nrechilichkeit  vor- 
ausfetzt,  welclie  bey  diefem  gar  nicht,  oder  nur  in 
Beziehung  auf  etwas  Aufserordenüiches  gedacht  wer- 
den kaiin.    Alle  Verbrechfen  gründe^  nch  alfo  auf 
iS^ld  (S.  167.).  Diefe  fetzt  aber  Keim  Verderbtheit 
des  Willens  voraus,   fondern  befteht  in  einem  Zu- 
ftande  der  Sinnhclikeit ,   wonach  fie  ia  ihren  Vor- 
ttellungen  der  Total -Erfchcinunpcn  in  der  Aufson- 
•welt  JieParlialvorftellung  der  Rechtlichkeit  oder  Un- 
Vec^itliehkeit  verbildet,  ohne  dazu  durch  eineiblia^ 
lute  oi^anifche  Nothwendigkeit  beftimmt  zu  wer- 
den; je  leichter  die  Oefetzvddrigkeit  vorgeftellt  wer- 
den konnte,  defto  grofser  ift  die  .Schuld,  |die  Strafe 
zweckt  darauf  ab ,  den  Zuftand  der  Sinnlichkeit  zd 
VerlMfbra  (S'  i68-)>  ^  kann  nicht  ange>vendet  wer- 
ben» wenn  die  Erreichung  des  Zweckes  unmöglibh 
Ift,  die  befondere  Schicklfchkeit  dtt  Strafe  hängt  aB 
von  dcrGrcifse  der  Schuld  und  den  Quellen  der  hcrr- 
fchenden  VorftcUung  der  Sinnlichken.    In  Bezug  auf 
Zurechnung  fclicidet  iler  Vf.  (S.  169.)  die  formale 
und  malcriale.    Dieerfte,  welche  fich  nur  milder 
Uuterfuchung  befcliäftigt,  ob  die  Handlung  wirklich 
tls  eine  rechts\vidrige  That  Sufserlich  anerkannt  virer- 
den  közuie ,  oder  ob  eine  That  gefchehen  fey,  wd^ 
A*  1818*  Aß»  Smi, 


che  die  Form  eines  Vedireeliens  hat;  die  zwe^  Ift 

das  Unheil  über  dasDafeyn  einer  juriflifi  lieu  Schuld 
im  beftimmten  Subjecte;  die  formale  Z.  trennt  er 
wieder  in  fubjectiv-äufsere,  welche  das  Urlheil  ent- 
hält, dafs  ein  bettimmtesSubjecteine  heftimmte  Thal 
begangen  habe,  welche  den  Schein  eines  Verbr.  hat; 
und  in  obiectiv  -  äufsere  oder  legale  Z.,  welche  fich 
mit  dem  bclontlern  Thatbefunde  befchäftigt,  Ulid 
das  Unheil  liefert,  ob  (iberhau pt  ein  Verbrechen, 
tuid  welches  nach  dem  Gefetz  begangen  fey.  Die 
matcriale  Z.  fchcidct  er  in  prychologiTche  und  iuri- 
difche ;  die  erfte  beftinunt  das  Dafeyn  einer  Schuld 
und  ihrer  Quantität  aus  den  phyfi?'chen  Bedirfguneen 
des  finnlichen  Organismus,  die  letztere  ift  das  Ur- 
theil  über  die  Verh.iltniffe  der  aufpeFundenen  fub- 
^Ctiven  Schxild  zurStrufo,  enthalt  Lil[o  das  gewon- 
.jiene  Mine  Princip  des  Strafer  kennt  nifl  CS,  kann  da- 
her auch  decifive  Zurechnung  heifsen ,  während 
jede  andere  nur  praparativ  ifu   UieSchuld  ift  (S.  172.) 
zweyfach;  die  offenbare^  oder  ^ti  Vtrbnrgtne ;  jene 
ift  die,  worin  man  mit  fcheinbarem  Willi^n  und  Vor- 
fatz  gegen  das  Gelctz  -zu  haodebi,  die  That  Iiegeht; 
diefe,  welche  durcii  Vorflellungen  gegröndet  wird, 
die  gpradffhm  JceiJie  Vorftellung  vooüefctzwidripkeit 
äusQil!erscn ,  aber  die  jenigen  ausfchliefsen ,  wodurch 
der  geeenwärtigc  F.iU  n.it  einer  möglichen  Gefetz- 
widrigVvcii  idoaJifcli  in  Vcr1)inthmg  gefet7.t  werden 
\M"lrde  ;  die  Verbrechen  aus  olTeubarir  Schuld  find 
die  gröfsten  (S.  1750-    F-S  kann  nicht  Ijefreinden,  , 
wenn  der  Vf.  keinen  Dolus  im  firongcn  Sinne  an- 
nimmt, da  nach  iewea  Anfi«:hten  nur  Irrthum,  und 
kein  böfer  WiDe  ,'  <l'aS  Verbrechen  erzeugt  :  confe« 
quent  l)c*rachtet  v/jre  nach  ihm  der  Grund  aller  Ver- 
brechen iu  dem  Zufraudc  zufui.h''n,  den  man  fonft 
Culpa  nannte;  dicis  fchien  der  \  f.  fellift  zu  i'iililen, 
und  er  half  fich  daher  durch  die  Uuterfcheidung  voa 
offenbarer  imd  verborgener  Schuld;  dafs  die  crfto 
den  Dolus ,  und  die  zweyte  die  Culpa  bezeichne^  , 
liebt  jedermann  ein ,  und  fo  möchte,  wenn  man  nicht 
denStreit  ujuWifrte  liebt,  v.ittato  nomiue  die  alteUn- 
tcrfcheidung ,  ohne  belondern Gewinn  fi:r  tlieWillen- 
fchaft,  durch  die  neuen  Ausdrücke  da  feyn.  —  Uni 
jnin  den  Maafsftab  der  Gröfse  der  offenbaren  Schuld 
zu  finden,  fieht  der  Vf.  (S.  178O  auf  die  Schlechtig« 
keit  der  Sinnlichkeit,  und  erkennt  fic  aus  der  Stärke 
der  die  Gefetzlichkcit  verdrJnijenden  Vorftellung, 
welche  extenfiv  oder  iulLudiv  feyn  kann.    Die  exteu- 
fivc  Stärke  kiindipt  fich  (S.  179.)  l)  durch  die  profou- 
fivo  Ausdauer  der  gcfetzwidrigenGefinnung,  3)  durch 
die  Schwierigkeit  der  gefetzwidngen  That ,  3^  durch 
die  Quanütat  der  iufMrnCMetswMTigluit*  4) 
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Frivolität  Iti  der  Cl^'^e!^\^  i(lri|.'lvcit.  Die  iiitiMifive 
St.  i  ixC  crkcuiil  LT  aus  uer  iNLcliutkeit  des  üe  erzeu- 
eendeu  Reizes.  \'erinr;;e  Jpr  Rücklicht  der  proleii- 
uven  AuSilauer  will  der  V  f.  aüe  V^erürechen ,  welche 
nur  augenblickliche  Anfwaihijngen  findj  die  uneher 
liehe Kiudertödtung milder,  dapegen  fort gefeUte Ver- 
brechen, undRilckfall  fchirfer  beffraft  hahpn.  Ver- 
inogfr  des  zweyten  Moments  beftraft  eT{S.  1S5  )  den 
pewaltfamcn  Diebftahl  härter  als  den  einfai  licn  ;  die 
Ouaiilität  der  Gefetzwidrigkeit  beftimnit  er  (S.  i?.6.) 
4n  nach  der  realen Duaatitiit  der  Befchädigung»  <Ojiacb 
Oer  idealen,  nSnufcli  wenn  der  Staat  aus  Nebenr 
zwerken  eine  Bcfclüdigiing  befondcrs  wi'irdigl ,  und 
dieGe  Würdigung  mit  einer  vorzOglich  harten  Strafe 
verbindet«  t)  nach  der  befondern  rechtlichen  Sancti- 
tät,  wo  ein«  dg^ne  Sitten  -  oder  Rechtspflicht  das 
^ubject  znr  GeTetelicbkdt  anflbdeltt  c.  B.  verwand- 
tenUeho ,  Dankbarkeit  u.  f.  w.  T)]r  Frivolitiit  df-r 
Gefetzwuirjpkeit  kiuuligt  fich  (S.  i88-)  a)  durch  d.is 
Unbedeutende  des  fuinlirluMi  Ccnufl'es,  b')  durch  die 
Möglichkeit  in  gleicher  Weife,  ohne  Gefclzn  idn^;- 
lieit  oder  mit  geringerer  G.  zu  gcniefsfii.  Als  FoJ^e- 
latz  der  letxtcrn  Räckficht  flelTt  er  (S.  193.)  eine  be- 
achtungswflrdige  Behauptung  auf ,  n.".nilich  dafs  der 
unvf  1  liL'ii citlicio  Fhebrecher  bcftrafl  wculcu  mufs, 
wenn  er  nur  ilurch  ihierifchen  Trieb  oder  Erfahrune.s- 
luft.zum  Ehewcibe  geleitet  wird,  wiihrend  ihni  der 
Ceift  der  Zeit  aufscr  der  Ehe  ohne  mähfamcs  Suchen 
allenthalben  fi^ipiligung  gewahrt.  BeyderMffch» 
tigkcit  dcsRetees  fcheidct  der  Vf.  (S.  193.)  einen  niit- 
tcllwren  und  unmittelbaren  Reiz ;  den  It  lzleu  pinbt 
der  Vortheil  an  ,  welcher  in  tler  Tlial  fclMt  ilt ,  oder 
in  derfelbcn  gefucht  wird ,  z.  ti.  bey  liem  Diebe, 
dem  Mürdett  ans  Gewinnfncht ,  oder  dem  Wulliifi- 
ling;  der  mittelbare  Reiz  ift  ihm  entweder  l)  ob- 
jectiv  -  mittelbar,-  welcher  einen  in  Beziehung  auf 
das  Verbrechen  an  fich  cleichpfllligen  Gemiifns/.u- 
ftand  zulüfst,  aber  V'orftcllunpcn  erwec  kt  und  aflu- 
ciirt ,  die  zur  Befriedigung  einer  fpecifiken  dem  Sit- 
tcngefctz  gar  nicht  widiiisrfprechenden  Begierde ,  das 
Verbrechen  als  Mittel  der  Befriedigung  hcrbeyfoh- 
roM,  z.  B.  Diebftahl  aus  Saminlerlicbliahcrey,  l>ey 
IVlnrd  aus  Liebe,  um  die  Geliebte  von  ciuL'r  unjjhlck- 
lichen  Verhciratbuiig  zu  befrcyen,  um  den  Kranken 
demffo^iesqusl  zu  entreifsen  u.  f.  w.,  o<(er  3)  fub: 
fectTr-mittetbar,  ein  foleher,  der  nach  dem  Sinnen- 
ziiHande  des  Siibjects  nur  unter  anfserordentlichen 
aulscr  iinn  liegenden  Becfinguugen  auf  denfelben  Ein- 
flufs  haben  konnte;  diefs  Kaim  pefchclien  (S.  199) 
entweder  <lurch  direcle  Einwirkung  anderer  i\len- 
fchen  auf  itas  Vorftelluns.  vcrinnccn  des  Handelnden, 
oder  durch  eine  lieh  auldringende  Gelegenheit;  je 
dringender  die  wirkende  Urfache  ift,  defto  geringer 
■wirJ  die  Schuld  ;  fehr  richtig  bemerkt  dabey  der  Vf. 
(S.  I9S^),  nder  Vorrath  von  BegrifiVn  im  beftimm- 


ten  Suiijecte,  fein  Temperametit ,  fein  eigentlicher 
Oemfitjmuftand,  leine  achtende  Gefinnung  gegen 
das  eihwfrlcencle  Subiect,  die  MSfrlicbkeit  des  ISn- 

fli  ffos  dcffelben  auf  die  kfinftipcn  Schicklaie  des  TIan- 
deiuilcn  KulÜlüea  lult  erwoj;eu  wQxcieA"  W«ua 


dem  Ree.  wifdor  verc"nut  ift,  hier  7u  verweilen, 
fo  ^eflciit  er  vor  jlleni,  dals  es  mit  diefem  Syltenie 
der  Reiae  die  lu-ml-.-  le  Bcfchaffenheit  hat,  wie  mit 
dera  Feuerbach'Jchen  Sviteme  der  finnlichen  Trieb* 
federn;  df^Strafe  verliert  dabey  ihren  eigentlichen 
Charakter  als  eines  UebeK  wcreu  dos  f:eftifteteu  Bö- 
fen  ganzUch;  fie  fieht  nur  auf  die  Zukunft.  Diefs 
Syftoru  des  \'t">;.  f  ihrt  al>cr  auch  tlicils  /u  einer  dift 
Gi"en/.eu  <i<-r  rechiliciien  Zurechnung  überici>reiten» 
denBeurlheilung,  theiis  zu  einer  jede  Criminalinqui» 
fition  im  luihen  Grade  erfchwcreudcn  Unterfuchuc^ 
«tnd'^Mlert  Riditer,  zu  welchen  die  gcwtthnlichca 
niclit  hinreichen  ;  dafs  Syftem  fcheint  aber  auch  nicht 
einmal  confeyuenl:  dei;n  wenn  nach  dem  Vf.  die 
Strafe  blofs  den  Zweck  hat ,  die  Sinnhchkeit  zu  Vur- 
ftellungen  zu  bringen ,  welche  der  Rechtlichkeit  ent* 
fprechen,  fo  fcheint  es  fehr  nnnöthig,  das  StrailBbal  , 
nach  di-tv.  olmehin  pr^bli-inatifrii  unil  willkttrlich* 
aupcnoinin??neii  Reize  cinzuriclilen  oder  abzuftnfcn J ' 
und  genau  betrachtet,  will  der  Vf.  docli  nur  die 
SirafwOrdirkeit  des  Subjects  nach  den  von  ihmau& 
Kci:eUteu  i\  1  klicbien  bcmeffent  und  dann  mSchtea 
fein  Syftem  alle  jene  Elinwendungen  tVeflen  »  welche 
man  mit  Recht  pej'.en  die  Fenerbach'fche  Theorie 
machen  konnte;  auch  bemerkt  man  leicht,  dafs 
der  Vf.  die  Rücküchtpn,  nach  welchen  etu  UefetZr 
gebor  ilie  einzelnen  Verbrechen  nac  h  ihrer  QrfltaB 
abftufen  foU»  und  die  GrOnde  der  Zurechnung«  mit 
den  StraÜnnr^effunf^prflnd«!  vcTwechfeit  hat;  ete* 

zehie  Bemer!vU:;i  <•!!  i!es  Vfs.  \Trt!iencn  tlagegen  eine 
vorziipliclio  \\  i'uiti^'.imt;,  z.  B.  S.  i8Q-  vtber  den  Kin- 
flufs  (l<  r  Reue,  S.  1S2.  t.ber  Ri  cklall,  S.  185.  «ber 
die  Ucftrafuiigdes  nvctillichenDiebftahis,  S.300.aber 
Gelegenheit.  —  Bey  der  verborgenen  Schuld  (fiadt 
Culpa  genannt)  er*Kennt  der  Vf.  (S.  203.)  «!en  (irund 
nur  darin,  dals  die  Vorftellung  der  Handlung  fich 
mit  (!cr  bleiliendeu  klaren \'orricnuug  von  Rechtlich- 
Ivcit  und  Gell  »  zniafsirkcit  überhaupt  nicht,  oder  wc- 
nigftens  nitht  zureichend,  verknOpft;  diefs  ift  mög- 
lich 1)  weim  das  Subject  (ich  im  gegenwfirtigen  Fall« 
keine  VorfteDung  von  einer  Jich  darauf  beziehenden 

Unrcc\»tlichkeit  oderGrfetzwiih  iLl-icit  mai  lien  1  aiin; 
2)  wenn  die  Zeichen  der  Unrechtliclikeil  Im  ref;en- 
wärlifen  Falle  undeutlich  oder  dunkel  ausgcdriickt 
find,  dagegen  die  allgemeinen  Merkmale,  wonach 
«Be  Handlungen  unter  tlie  Categorie  der  Rechtlich» 
Iveit  gehört ,  fich  deutlich  ankfJndigt j  nach  dem  er- 
ften  Gnnuiratz  peliören  befondcrs  Handlungen  aus 
ipHorantia  juris  ( S.  2o6-1,  und  ans  ignorauiia  facti 
CS.  213.)  zur  verborgnen  Schuld;  kräftig  erklärt  (ich 
Tiev  diefer  Gel^eiiheit  (S.  aog.  in  Not.  —  flia.)  de«  . 
Vf.  gegen  die  fratfumtio  doH-  Bey  dem  zweyten 
Grunde  nimmt  der  Vf.  (S.  216.)  l)  eine  verbtTgene 
Seil,  aus  Untliafitkrit  des  \'cirrte]lungs Vermögens, 
2)  aus  Fiiichtigkeit  des  V<  rftelliingsv.  an;  bey  der 
letztern  nimmt  er  Grade  an  (S,  224.) :  i)  wenn  die 
Vorftellung  Wirkung»  oder  vielmdu*  das,  was  ge- 
wirkt werden  foU,  tmd  Folge  Wt  einander  verwirrt, 
n-n  fie  ddcli  eins  find,  imlem  fieh  die  Foli  f.  im  Ge- 
vvuUtca  veiJiert»  «.B.  wena  jemand itntu  c^cuBau^ 

/  ven 
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leo  Meoiclieii  fchiefst»  aber  nur  um  zu  erlchFecken; 
's)  wetiii  Wirkung  und  Folge  zwir  von  mnahcler  ent- 
fernt fin  \ ,  ahfr  jeJer  Meiifch  von  ppnieinen  Begrif- 
fen floh  iliefeHk?  als  möglich  vorficlleii  Uuiuitp,  7..  B. 
■wer  mit  einem  brennciidcn  Lirhte  unter  bniinbare 
Ndterialieii  gellt;  3)  wenn  Wirkung  und  Folge  fo 
tVMt  von  einaniler  getrennt  fiiul ,  ilafs  mclir  oder  we- 
niger Scharffiim  oder  ein  höherer  Grad  von  Bedacht» 
lamkcU  dazu  erfbdert  wird»  da«  mtolfche  Zntreffink 
der  iiblen  Folge  oiirMifelien.  iJer  \  f.  bcriimmt  nun 
dieSfrafwilrdigkeit  iier  einzelnen  Grade,  und  kömmt 
zum  Schluffc  cliefer  Lehre  noch  (S.  240.)  auf  die  culpa 
4ofo  dtttrmmatas  er  nennt  Verbrechen  diefcr  Art 
Verbr.  ans  gtmfekttr  Schuld,  theiU  ße  i)  in  eigent- 
nehe  Verbr.  aus  gcmilnhtcr  Sch.,  wenn  fchon  die 
Orundhandlang,  (leren  Fultre  erft  die  Gefetz\vidrig> 
3<eit  in  Hiiificht  auf  verbortne  Sch.  enthalten  kann, 
uud  nachlior  vcranlafst»  durch  Straf-  Oiier  Polizey- 
flefetse  vcrl>>ten  ift;  a)  in  accidentaleVcrbr.  aus  ver- 
Srargner  Sch.t  «eon  ein  Verbr.  aus  offenbarer  Sch. 
crft  den  Sinnen  feMer  veranhfirtt  welcher  den  Grund 

zu  einem  naclifolcpiulm  Verbr.  aus  vL'fborf^^ner  Srh. 
entlialt.  Hiciuiu  ih  \\'ivr  die  üemcikiuig  des  Vfs. 
(S.  243-),  dals  ein  Verhreclicr  hoy  rolfiing  der 
pfFenbar  gefetzwidrigen  That  gewifs  nicht  eine  ent- 
Semle  Vorftellung  von  gefetzwidrigen  Folgen  einer 
Nebenhandlung  liabe;  bey  der  Beurtbeilung  der  Fälle 
vrill  der  Vf.  (S.  247.)  darauf  gefehen  haben ,  ob  ilas 
Verbrechen  aus  nffoidvarer  Schuld  prüfser  odi^r  klei- 
aer  ift,  als  das  aus  verlM>rj.'ner  Schuld.  —  \'on 
S.  249'  an  kommt  der  Vf.  zur  eigentlichen  Zurerli- 
nungslehre,  und  ofTeubar  ift  diefe  Abtheiluiig  die 
gelungenfte ;  fie  ift  Oberaus  reich  an  neuen  pfycholo- 
gifchen  Bemerkungen  und  aa  wii^tii^Erahrungaa, 
"wenn  man  auch  die  Orundanficht  des  Vh.  nicht  pe!» 
ten  laffen  kaim.  Alle  7,;id  li:nuig  gelu  C"  1  Ii 249.) 
davon  aus,  dafs  die  V\>rlteJ!ung  von  tlnrf*  ljiiirliKi-it 
in  uns  niclit  vorhanden  ift,  welctte  nacii  dem  n.itilr- 
lich- ordentlichen  Organismus  der  SinnJichkeit  vor- 
handen feyn  kannt  und  um  die  Vernunft  in  der  Ans» 
flichtuns  inrer  Functionea  nicht  irre  au  fahren ,  vor- 
handen Teyn  mtd's;  eine  Schuld  kann  daher  nicht  zu- 

£ercchuet  wt-rden :  I.  wenn  jene  VoiTtellurir  voiiGp- 
Stzwidrigkeit  in  Beziehung  auf  einen  einzelnen  F  ill, 
^ter  la  Frage  ift,  nach  dem  nati'lrlich-ordentJiriiL'n 
Orguüsmns  der  Sinnlichkeit  nicht  vorhanden  feyn 
icann;  II.  wenn  rin  natfirUch  ordentlicher  Organis- 
inus  der  Sinnlichkeit  imSuhjccte  nicht  vorhanden  ift; 
III.  wenn  keine  Einwirkung  der  Sinnlichkeit  die 
Functionen  der  Vernunft  beliiudert.  VeTin<ii_o  I.  be- 
freyen  Kindheit  un<l  Schlaf  von  der  Strafe.  Treff- 
lich hat  der  Vf.  hier  in  phvrtoJogircher  und  pfycbolo- 
^lch«r  Hinficht  Ober  den' Schlaf  «handelt,  wobev 
er  fich  nur  auf  dreyerlev  Weife  Veriirecben  duvcn  ' 
den  Schlaf  als  möglich  (fcnkl ;  i'!  wenn  der  Srhiaf 
fclbft  Verbrechen  ift;  a)  wenn  pcrade  im  Anpen- 
blici<e  des  t^r^^'achens  auf  den  Grund  eines  Traum- 
gcbiidc;  pcfetzwiibni'  derFonn  nach  f.ehaudelt  ivird; 
q)  im  Nacht'vandeln.  Keine  dem  Ree.  bekannte 
Schrift  bat  äuka  Geficaftaud  mit  fo  yict  Xftaficht  b» 
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handelt.   VermtVe  II.  heben  Seelenknnkhelten  die  ^ 
Zurechnung  auf  (S.  284.).    Auch  hier  Iblfüt  man  mit 

Verpn.'gen  dem\  f. ,  wenn  er  feine  Anflehten  (llwr 
Bl'idfinn,  VeriTicktheit.iiberMelancholiQund  Scliwer- 
merey ,  iilier  Trunkenlieit,  Affect  und  Lcicienfr.haf- 
tcn  mittiieilt.  Zu  bedauern  ift  nur,  dafs  dem  Vf. 
manche  neuere  englikhe  und  deutfche  Werke  über 
diefe  ZuftSnde.uabeliantit  geblieben  find;  manch« 
neuere  Erfohrungen  wOrden  ineDeidit  feine  Anfieh* 
ten  geändert  haben.  Vermöge  III.  entwickelt  der 
Vf.  32a.)  die  Fälle,  in  welchen  wegen  Collifion 
der  Naturgefetze  mit  Staats^-fetzen ,  wcfien  Zv>  angs 
u.  f.  w.  die  Zurechnung  wcgtailt.  iTvtytor  Abfchnitl« 
mit  der  AufTchrift :  Für  iWe  Str0fam9etM»ng  ('S.  330  ). 
Durch  die  Strafe  füll  die  im  Verbrecher  gleichfam 
todt  lietende  Vorftellung  vonGcfctzwidrlgkeit  durch 
Strafleiden,  als  nicht  zu  vei  Im  rtnciulL-  FoIl'l-  drv  \>ö- 
fen  That  wieder  lohendig  und  relativ  herrfchcuU  ge- 
macht werden ;  da  nun  die  Strafe  vemunftanSttta 
ieynioU,  lo  kann  lie  nicht  angewendet  werden ,  wenn 
eine  Aendemng  derVorftellungen  durch  Strafe  nicht 
möglich  ift,  uas  JcrFnll  ift,  wenn  eine  um'lberwind« 
liehe  (jewoiiniicit  /um  \  erbrechen  zieht ;  nur  Sirh« 
nini!  kann  hier  eintreten.  Schwerlich  wird  man 
mit  dem  Vf,  hier  cinverftanrlen  feyn  können,  wertn 
man  den  cieentUcheh  Zweck  der  Strafe  betrachtet; 
Strafe  darf  &cb  imr  auf  das  faMMfiem  Vcrbroeheii 
beziehen,'  und  der  GewohnheftsDnider  kennt  fei« 
tTnrerlit  elipii  fo  put,  als  der  Andere;  die  nofitiven 
Gefel:'.pel)unren  aller  Zeiten  fprochen  auch  gegen 
diefe  Aidicht  des  Vfs.  Strafe  fuii  (nach  S.  333.)  und 
mufs  den  Gemrthszuftand  des  zu  Beftrafenden  än- 
dern i  zu  dicfer  Acnderung  nuifs  fie  ftrmal  und  iMI* 
tfrMl  belfern;  ftHnnal,  indem  das  Verbreehen  ans 
StrafEiiTcht  unterTafTen  wird ;  matrrieU ,  wo  der  Ver* 
brecher  aus  I^cbcrzcupung  von  nhifr  nus  ficli  fclhTt 
widerfprechendcn  UnrechfliclikeU  V  erbrechen  nicht 
hfl  flu;  nur  das  ienige  Leiden  ,  welches  auch  mate- 
riale  Befferung  bewirken  kann,  darf  angewendet 
werden  als  Strafe ;  dagegen  erkennt  der  Vf.  (S.  336*) 
auch  den  Satz :  je  mehr  es  die  durch  das  Verbrechen  ' 
angekflndigle  Ccfäfir  ftxicrt ,  den  äufsem  Wirkungs- 
kreis de.s  Verbrechers  f<jrtdauernd  durcli  die  Stiafa 
einxufchranken ,  tlelto  weni^i-r  hat  die  hOcl Ute  Ge- 
walt Ui'fache,  auf  die  materiale  BefTerung  «168  Ver- 
brechera  zu  denken ;  lehr  gut  lind  hier  die 
Bemerknngen  des  Vfs.  gegen  den  Obuben  Manener  ': 
dafs  man  lieher  ftrenger  flVafen  mflffe.  Der  Vf.prflft 
hierauf  die  Zwcckm  fsigkeit  der  ciR/elnen  Straftlhel^ 
und  zwar  z-icrff  der  Gefangnifsftrafen ;  er  will  fie 
fo  eingerichiet  haben,  dafs  der  Zweck  formaler  und 
materialer Bpflernng erreicht  werde;  nicht uniregTßn"' 
det  ift  die  Bemerkung,  dafs  die  lauf»  Dauer  des  Ge- 
fän/niffes  am  wenigften  beflere,  tmdH«e.  litinunt  den 
F.rfahrunf^cn  des  Vfs.  bey,  <fafs  rernde  f)ey  denjeni- 
gen, weiciie  nur  ein  ,Ja1ir  lang  im  Getaupnifte  wa- 
ren, nni  erfton  Spuren  der  BL'üeruiiij  iu  h  zeipen; 
die  Gcfünj  nilsflrife  f«.U  daher  (iiacli  S.  345.)  tlic  Sraf- 
ßircht  (brtwfihrcnd  rege  erhalten ,  und  fo  rechifi  r- 
t^t  <l«r  V£.       körperliche  :£Ochtjgung  des  Gcfan- 
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«enea  während  der  Strafdauer  als  nützlich  ,  tmd  mi 
lüde  der  Sl.  afzeil  als  nolluvendjg.    Gc£cn  Celc  ftra- 
fea  erklart  er  fich  (S.  «3O  und  bcmerl^t    dafs  He 
o£  im  Stande  feyen,  Mennig  »  •i^^Y'^'^" '  ''^  1 
De  vielmehr  reizen,   durch  mue  Verbrechen  die 
Geldfirafen  mit  Zinfen  wieder  erftattrt  »u  gewionen. 
Ehrenftrafen  lafst  er  zu  (S.  356  )•  aUejn        ^ey  Pe- 
SSgen Verbrechen,  auch  Co  berechnet ,  dafs  nicht 
SS  alUemeine  WellieildeV^ftehtung  des  Oellraflen 
hervorbringca.  und  immwwige wendet  nach  dem 
Sia.,de  desWraften;  es  Ift  wahr,  dafs  man  den- 
ie.ügcn  nicht  an  der  Ehre  hertrafen  füllte,  welchem 
Lach  feinem  Stande  an  äulsorcr  Ehre  wenig  od«r 
Schts  liegt;  und  eben  fo  richtig  «f»  (S- SÖlO.Jag 
iede  Ehrenitrafe  aufliört,  wirkfani  zu  feyn,  fobald 
le  durch  Volksmeinung  als  etwas  Glcichgiiluges  be- 
fta4t  wird.    Von  S.  3:3.  .fucht  der  Vf.  ciar^uthun. 
dafs  der  Sat^ :  je  leichter  die  Oelepenheit,  defto  ct^ 
SrdieStrafo,  'nichtzurcchtferl.izen  cy;  amSchluffe 
{Miollt  der  Vf.  (S.  38a.)  noch  von  der  Anwendung 
SerSicheningsmiitel;  er  rechtfertipl  fie,  wenn  das 
Subject   "t^WahrfcheinUchkeit  der  Ausführung 
Bechisbcrch^idigunpen  droht,  und  Tir«m  CS  der  all- 
icmeinen  Sicherheit  gefährlich  wird  ,  aher  des  Er- 
fSdms  einer  Strafe  unfähig  ift;  auch  bey  Gewohn- 
hSSvertirechcn  und  (S.  391.)  dann,  wenn  der  An- 
gffidigte  die  nächfteni^^ltt«!  verfaßt,  vermöge  we^. 
?hcr  der  ^Uchter  feine  Ähold  oderünfchukl  erken- 

Sicht    &  wOrdenTe  Grenzen  zu  fehr  überfchrit-    Dienftcs  nicht  zu  hellen ,  xvold  alier  durch  eine  or- 
Sn  werden  müKtn,  wenn  Ree.  hey  ieder  Anficht 
S  Vfe.  krit!fch  verweilen  woUlc;  Anflehten  eines 
wLmeV.^vie  unfer  Vf.  ift,  dürl«  »ioht  mit  ein 
Pwr  dictatorifch  ausgefprochenen  Worten  gdobtod« 


.„„  den  Fflrften  ausging,  fo  kSoiun  auch  die  BeTtim* 
rotmgeu  des  ti^amm  und  IHgJiajat  voo  ilen  FOrften  ma- 
gehen.  Die  Wahl-de«  Namens  Laiü^Uhid$  in  der  Bun- 
desurkunde fidirt  nur  auf  das  magere  Refultat,  dafs 
landft..ndifche  Verfallung  irgend  eine  Mitwirkung 
der  Regierten  zu  den  Gefchüften  des  Ref,enten  oder 
zu  Beforgung  der  Öffentlichen  Angdegeuheiten  mit 
fich  bringe.   Die  dten  landftSnde  erfchef  nen  bis  zum 
l6ten  Jahrhundert  als  Anarcliismus,    div  /um  weft- 
pliäl.  Frieden  als  AnfioUratismu«: ,   und  (MulLic  h  als 
ein  grundlos  wankendes  Inftifut  der  ^ Or/cit.    Bey  dtnr 
Stiftung  neuer  Landflandcfclieint  dip  lehliaftund  viel- 
fältig aheehanddte Frage:  wie  lin  t  \  erfaffung  defpo» 
tifcher  Tendenz  entgegenwirken  kunne»  bey  weitem 
nicht  in  dem  Grade  zu  erläutern,  als  jene  andere  un« 
fers  Wiffeus  weniger  beachtete,  vrie  die  Verfaffung 
zudeugutenAbßchtenderReKierungfNtherfrimUunne. 
Wäre  die  Verwaltung,  wie  fie  leyn  follte,  fo  mnf  ste 
fic  volll(onunen||^nl^^>  vm  auch  die  Stimme  und 
Einficht  des  VolKes  in  die  Anflehten  und  MaaTsrefeln 
der  Regieiiing  würdigend  aufzunehmen.    Aber  das 
Dienltverli^itnifs  ändert  und  hemmt  Reinlieit  und 
Fülle  des  Volksorgans,  tind  die  Daumfchraubcn  der 
Subordination  fchalGEen  keine  Wahrheit.  Das  Auge 
der  Regierung  ift  daSier  nicht  fo  treu  und  nicht  fa^ 
fcharf ,  als  es  feyn  follte,  und  neben  und  unter  de^ 
felben  gehen  dreytrliu  RtgUrimgen  in  guter  Käme- 
radfchaft  mit  fort.    In  jeder  Station  der  Hierarchie 
bildet  fich  eine  Art  Bund  und  Bollwerk  zwifchen 


Mdett  werden;  fo  viel  aber  i^^»  cntfchicden,  drfs 
EiiroAafsuigBdieferAnzcigegeaufsertoUrthcü^ 
Ä?S£S^SohriftBn  de^  «ich 

denSehxift^plte- ' 


STAATSWISSENfCHAPTeW» 

•  HEinEi-BBuo ,  b.  Mohr  u.  Winter :  DitBuuduaeU 
■      über  Ob,  rrann  und  mi?  Dmtfcher  FMndfiändt. 

Von  U^'  JUinkard ,  Grofsh.  Badlfchem  Geh.  Re»- 
inahr*  1817- 

Die  Fürften  wotUn  Landftände  haben  ,  und  haben 
cuf  dem.Gpngrefs  zum  Bundesgefetz  gemacht;  dafs 
tianditfnde  feyn  werden  ;  dadurch  haben  ihre  Uaier- 
th«ieni|ie  virfaJfuna^mHßigiErmmrtMng,  ein  Recht, 
aber  Mne  Klage  auf  Landftlnde  erworben.  Die  Bun- 
desurkua>le  läfsl  das  Wann  vnd  fT^te  des  Ständcwerens 

•  «ulbdiiiuMnt»  und  wie  dieBelünunBAgeu  des  Obaliem 


Uienltes  nicni  zu  nejicii »  wum  «ii>ei  uurcu  cuie  w- 

f;anifirte,  rcgelmäfsige,  alle  InterefTen ,  VerhältnilTe, 
o  wie  Bildung  mit  Axifcliauung  vercinipeiRlc,  neben 
dem  Verwaltunps  -  Organismus  unabhängig  fortfchrei- 
tende  Volksftimme.    Und  diefs  vträreu  btratknit 
Landftänd».    Eine  blofse  Berathung,  jedoch  eine 
ernftliche  und  ■  nothwendlge ,  entfprirht  •  dem  mhi« 
gen  Charakter  des  deutfclien  Volks  mehr,  und  be- 
röhrt eine  natürliche  Herrfclieremjpfindlichkeit  fcho- 
nender,   als  eine  Mitregentrrhaft.     Da  fich  auch 
ktkl»  iamißäMiki  VtrkmMmtgbtjf  gifekloffenen  TkU' 
rve  gtdtinm  mst,  fo  wird  fehm  diefe  Ocffentlich- 
keit  ungebundener  Willkür  enttqsenftehen ,  und  da 
eine  zweyte  größere  OefemttUkkeU  durch  den  Druck 
der  Verhan<llungcn  entficht,  fu  wivd  ein  \'er\veiTen 
des  RaÜies  okne  Gründe  fonder  Zweifei  den  Fall  l>er- 
beyfithren*  dafs  die  Unterthanen  der  Bundesver- 
fammlung  zurufen:  lFir:kabtit.ktiHt  Loaäflämätl  So 
kur  z  dieier  Auszug  tft,  fo  wird  er  doch  hfairdeheml 
bevvcifcn,  {fafs  ^crVf.  über  den  vfelbcfprochenenGe- 
peiifiand  doch  noch  Neues  gefagt  f.at ,  und  fo  verfcbie- 
den  die  Meinungen  Ober  das Standewefen  find,  fofind 
fie  doch  alle  Eins  in  dem  Wvnfeh  und  Zweck:  dai». 
dem  BrnmUmmfug  gt^mmt  wwton  falle» 
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iil 6tii«haiig  auf  Krieg,  Politik  und  Staauwlrtbi^art 

"\        .  lieraiisgegeKcn  von  •  •  .    ^  ,  . 

*  •  Friedrick  von  C'öOtt. 

a4fte$  Heft,  oder  f  itet  ^left  des  Jalires  ilij. 

.^■^  Ba.r-l&'iH'iadir  MavrbcVdhalBuohlulidliiBg' 

••'t.      (   trdk'i**  ginzev  Jahrgangs  g  Rthlt* '  . 

Einzeln  jede«  Heft  Jö  gr.         l'*  , 

i|r  dM  J«lMr         wind  diercs  Journal  unausgefetxk 
I  du  mßt  Hth  bald  errph^jnen. 


I.. 


t  «. » 


I.  Ideen  Aber  dat  PreufsenflSum ,  von 
ttetzong.  •  II.  t 
BrodtiiKen  u.  f.  w. 


F^tetzong.  •  II.  Weber  G«tre}dobande)  und  Wucbe^ 
~    *  *         HL  Uebef  Jas  Fihänebisdijirfni'C, 


BHUtitar-Etat  ttsd  torodficberatfgl- Anwalt  iirU  fxi^^ 
ftfaen  Staat.  1V*,^llttekUicM'ri!aF'dlVnfetteni}))oritnelw 

Literatur.  *    .     '  ^.^  -j    ,  •' 

I  ,  Dijlle*  JwuTiar  uijfbnc^  Aeh^^MoV^««*  •«"«  4lla« 
aaaA«m  dwrcilk  Ccm«  «we^tadw,  <^ m ABhi^tllebiteit 
BUS.  Die  jedem  Heft«  aogehl^nglfn  Rljdk^kp  Iri^zen 
j^en  Lerer  in  clen Stand,  nif  avem,  waiffai depn  Fach« 
«er  Po/itik  II.  f.  \v.  in  fiem  verflüfTenen  Monate  «rfohie- 
^ua  i^r.  feiaem  jfrefencitoh^n  Inhalt^  nacb,  .bekanitt 
■q|finf[|aen.  Aucb  iiir  diejenigen  *  vrelcluf,kaine  Kenne* 
a^Too  4teCHi,^f3W«ii^  «tftrgt 

u.  jaUOMifit  »mf  dit  Ut»vt\,rihr-fU^i'^'i 

'      \  t\  6  «Sil  1 1 17.' 

in  poUti(ebet<,    fiaatswirthfibeftncher ,  Iratirtifcher, 
yographi f eh e r  und  iiirtorifcber  Hl&iiefac 
zufammengetragen 

•  >  I  i  .  .»     l.f  4'/     «Uli  »1 

FritdrUk  v  CtSm. 

-mr.  ■         'ii.;  -  zMr«7  Billd^.'' -'  '■ 
fpf«  t»  B^rliot  in  der  MaurerTchen  Budibaiidlfent. 

0*bef »f.    Preis  aHtblr«  '.—-'••'»•" 


^x.a:  itii.  ji^Apri:''''  ''"'  ■ 


.V  II.  Anliünaigungen  neuer  Büchefi;  *'"  • 

An  die  Herrn  Kaufleute  und  ihre  Zöglinge. 

Wir  ünJ  nach  jahrelanger  Bemühung,  .und  kofc- 
fpieligfep  Aufopreriing  To  glücklich,  die  Fertigung  nacb' 
Xtehandar  gahfUyt^iaA  Werke, ^.Xo  d^iuo^  aUjfr^ydk* 
HiiMTbflrgeirza  »rliahui  ÜA'd ;  und',  von  aa|bn  IKramyH  ^ 
barkeit  man  ftch  duhal»  MMMf»  AAlielit  abanaagaa 
kann,  anzuzeigen.'  ■' 

Bnft^  dieKntif^,  Weibe  ohne  all^  VorkenntniCi  mii 

ohne  Nschrtieil  der  Geunulheit  zu  «^r^iefffirn» 
neliTt  Anzeige  der  beflen  QiielTen  i  fi'e  "wohlfeil 
und  echt  za  erliallen,  fchadliafte  qut  zu  iniichcn 
and  diefelben  vor  Nachtbeil  ^  bewahren;  aus 
Briahranf  praktiCcbf  r  Weinhandtet  und  Ch«iiiii> 
,  ker.  l^TehltaivaaBAnliaDga«  alle  Liqaeure  relbft 
und  suF'^a  mtfglichflt  wobifaitfte  Art,  To  wio 
künftliche  Weine  ans  Beeren,  zu  Terfertigen. 
Ein  Haodbucb  £ar  Wainhändlar,  Weintrinker 
md  Mqaevrfäirika&ttii...  sApv  -TImU.  i  i  fliUr. 

D^ffiH  grOndlicbes  und  ToTirtSndige«  Hand-  und  Rfr» 
cbenbucb  für  Kaufleute  und  deren  Z6glinge,v.£D 
wie  für  jiinpe  Leute,  die  Coh  felbft  ohne  Untere 
rieht  forthelfen  wollen.  Mit  )>tUiiid\fttr  Hin» 
fiebt  «uf  kaa^uiilQiiifcha  oad  FabrilueMiirtand^ 
W^Mel,  UiiliiC|i:v.Cw.,  iwbß  dar«»  ^kli. 
rungcn  und  Bttf^^upgeo. .  ifier.^d,.,  %, 

.> ,  .Biftarak  VerVi'  walchw  rfla  KrMimng  dkr  Bnf- 

Ullljlgt^  Uläranjofen  und  unferer  deutfchen.  Chemiker 
und'Weinhäntiler  amhalt,  vviid  Fi-r  dia  kleint»  Aus- 
gabe febr  l)ald  entfchadi.qen  und  jr. ri-nii  Vaterl.mdo 
dadurch  Surooian'  erbaUeti,  die  huhei'  durch  Mangel 
•iaar  foloheifcHOlfiquelle  ins  Ausland  getahdt  werdtf^ 
rr.uUxcn.  Der  Herr  Verfsfrer  hat  Hob  dli  f/MMOmo- 
Jiqhkeit  zur  Pflicht  gemacht,  fo  daf«  JfcdÄrtlrtinii  ohiii 
die  geringfte  Votkt'nntnifs  fii-h  viMTc!i!cd<.'ne  ^Wino 
iaHÜgen,  und  Ickadbafa«  ohne  Nachtheil  der  (icfinid- 
MkTaiiiaCramkaMa,^.  Der  Anbang  anihlli  die  Herei- 
tong  dar  beliabtauan  franaSJi&ban  und  deutfehen^Li- 
4ttJ(r»,;«radara)«ii0ieliaefVasift>h  fd  vMer  Kauf' 
leute  befriedigt  ift,  die  bisher  utnfonft  darnach  rer- 
laligten,  und  vM^Jeiöft  nnwiCTenden  Menteben  uol  . 
itaM  Cilniftfti  fa«iiiIblit.wanlMB::   '    '  •  '"^^  ' 

Das  Rechenbuch  iTt  fcfr  junge ^auflauie ,  oder  di« 
M  werden  woU*n,  eito«  ^ueü«,  fial^iiger  Erfabrun- 

''^ 
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gen  uud  das  IlefLiltat  lojähriger  ptaktifcher  PrüFting, 
durch  Mrelches  jnnge  Männer  gebildet  worden  find, 
«od  ille  ipdgltohe  Falle,  die  bejrin  Kaufmann  vorkom- 
mm  lUtalMni  enthält,  und  xwer  fo,  dals  der  junge 
Hann,  dar  nur  mnig«Vork«iMiit(!i  hat,  £oh  vonSuif« 
■a  Smm  MUk  factmufin  kaoii. 

H«»ai»f  VUm  Bucbband1«ag  n  Erfurt 
/■nd  Gotha. 


Im  VerT«g«  i*t  UntcntldnMtm  l(t  f«  «ban  (bl* 

gende  gehaltreiche  Schrift  erfohienen  und  in  aU 
ienfeiiden  Bucbiiandlaugen  Oeutfchlands  zu  baben: 

Dar  Kimigrtick  l/aaaavcr 
Mail  MMn  'aBciidklm'VwhllitriflS»» 
befendert 

Ar  ytrituiJwigtm  irr  atgmtimM  St^n^t  Vcrfiamimg 
bl  «MO  (Jahren  isi4t  if  uiul  Ii. 
Herausgegabea 

Heiurick  Ludtm, 
•    OdMtaM  Bolratb  and  ProCtlTor  der  0«fi»bi<)if 
in  Jena, 
gr.  |.    Preit  )  Rtbir. 
*Mdrdb«»f«»«  d«»t.F«bn«ritit. 

G.  W.  Rappiak 


Auztigt  für  Sckmlaufialtm. 

-Sv  iMTCrftdMHidaaa  Ofterenrfui  «rarden  folganda 
«■arkanm  ftta  Schal,  uad  JLahHrihdiar  am. 
fleMaii: 

^Altir;  II.F.  C,  knrze  Gefchichte  der  cbrift).  Religio« 

«1  Kbebe.  gr.  |.  ate  Aoftag«.  a  gr.    Part.  Prai» 

aj  Exampl.  i  Athh'. 
Irtlhlangan,  f«.  ant  der  Welt.  o.  MenfcbengeCebidite. 

Bin  ttBt«l.  Lefebocb  FQr  SchoTeh  zum  moraKVntar. 

vicbt.  %f  »erb.  Aufl.  g.   Igi/.     8  gr. 
JSrrrtMm,  F.,  neue  Fibel,  oder  meiliodircher  Riemen. 

tar-Unterriobt       Lefen  and  Abfirahlren  nach  Pe- 

ftalMiit  Oliviar  aad  aignaa 'Idcmi.   Alit  Kpfk«. 

•  Tbl«  ar  |>  Oeb.  f  RtUr.  t  gr. 
av  LehrbucD  der  maibem.  Geognphie  für  datt  aiftatt 
•    Curfus.  Mif  Kpfrn.    |.     x  Kihlr.  J  ^.  -  i 

Jlj^M«»,  H.h.,  kurze  deulfcheSprach  VIire  fiir  Bargar« 

und  Landfchülen.  ate  Aufl.   g,    ig  15.    8  gr. 
Jfthmtr't  bibl.  Hiftorien  zum  Gebrauch  fßr  die  Jagend 
.  in  Volkalbhalan.  UaMaari».  «od  M.  F.  C.  AdJtr.  a  TMa. 
.^WaaaAa Aufl.  Ittl  mar  hanaa  Re^ionügefchiobM 

«ermebn^  gr.tk  f  |r*  Oalk  10  p.  Mit  104  Kpfim* 

»o  gr. 

»  dtelalban  für  Armenfcbnlen  ohne  KujAr  «Bd>il|il> 

giaolfafebidita,  as  fiacmpl.  AihJr. 
Sataahiiaaaf  iiar  'Stttanlahfo*  datoligCBgIg  mi'BtUS* 

rangen,  Beyfpielcn,  Beweifen  und  13enkrprQcfaeil 
far  Burger- und  Landfohalen.  N.  A.  i.    16  gr. 
tnip,  F.  fV.,  Lehrbuch  dar  vwam  AritluMiik  |^ 
iiagr.  farwfr.  lejr. 


Pölitz,  K.  H.  L.,  LebrK  dar  deatfchen  Sprache  in  Qi> 
rem  ganzen  Umtanga;  aie  rcrb.  Au«g.  gr.  g.  1  Rthlr. 

—  kurze  GtTchichte  des  Königr.  Saclifen  für  den  Vor-     .  , 
trag  auf  L>  ceen  a.  L  w.  gr.  g.    g  gr.  , 
Weltgerchichie  für  Real-  und  fiOrgarÜBhalaa.  gl* 

Auflage,  gr.  8.  tilg.    II  gr. 

—  kleine  \V«?ltgefchichie ,  oder  compendiar.  Darfiel- 
lung  derf.  fjr  huhere  Lehranltalten.  Neu  bearb.  Auf« 
läge.  gr.  g.    »j  gr. 

Rtb's^  M.  C.  G.,  Naturlebre  fbr  die  Jagend,  nach  der 
Elrmeiuarmetbode  n.  f.  w.  f.  ttty.    i|  gr. 

Srkmiii,  Prof.  J.  G.,  Lebrb.  der  maihem.  Wiffenfcbal. 
tan  für  daa  fiffentl.  und  Privatunterricht.  4  Thio. 
Mit  Kpfrn.  gr.  g.  5  Rthlr.  20  gr.  (ifterTh.,  reino 
Arithmetik  n,  Geometrie.  1  Rthlr.  16  gr.  atcr,  an- 
lawändto  Arithmetik  u.  BanlMwrtli  t  Riblr.  4  gr. 
Star,  Mechanik.  1  Rthlr.  it  gr.  4ttr,  aatbcnat* 
Geographie.  1  Rthlr.  1 1  gr.) 

Stkmiätgfm^  J.  G.  D.,  Frzählunfjen  aus  dem  altoaoilj 
neuen  Tefiam.  Ütr  die  Jugend,  i  Thlc«  t-  !>•  MU 
71  Kpfrn.    Gel),  l  Iltblr. 

Schule,  nützl.  und  angenehme,  zum  Unlarr.  f.  Stadl« 
.«.Landfchulap.  sTIiI».  surarikAafl.  HUKffn. 
f.    Uabu  iljp-«  . 

Srrto,  Dr.  C  ^  IX,  Handbaeh  dar  Geographia  mM 
SuiiTtik  nach  den  neorfien  AnCchten,  für  dia  ga> 
bildeten  Stinde,  Oymnaüeti  urxi  Schulen.  5te  aiO« 
fe8rb.Aufl.  in  } Thian.  gr.  8.  liw-  4  t  ff^. 

—  Geographia  nach  Naturgrenzen ,  für  Real  -  u.  Bör- 
gerrcbalaa.  tie  «erm.  Aufl.  AlitKarte.  igig.  14  g*** 

»hJeine Geographie,  oder  Abrifa  dar  ipathaav« 

and  befonders  politiH  hen  Frcfkumle.  IVetwrta  AoiFk 

Mit  Karte,  er.  8  i'^  gr. 

*-»  H*nd blich  der  Naturgefchiclite ,  mit  Hinficht  auf 
'  •'Geographtd.  2  Binde.  .Mit  ii<  AbbildangaP*  gT.'t» 

I  Rthlr.  Ii  gr;   IIIaiD.  «Rtbir.  ia.gr.  ' 
-V  NataltafbMclit«,  ftar  Real.  n.  BargSrOlMileB.  Htt 

•  I  Ültam.  Abbild,  gr.  g.  gr. 
Allat','  neuer , "  der  ganzen  Welt ,   riach  den  «MiaRaB 

Feftiinmungen  fiir  Ciymn.nfien  und  Srhulen  ZU  den 

Lehrbüchern  »on  Dr.  Stein,   jte  bericht.  und  verm. 

Aufl.  14  Blatt  u.  s  TahelJen.  Fol.   3  R' '''«'• 
Sch^ilatlat,  neuer  Mainar.,  mt  beToDderer  Hinßcht  auf 

die  geograph.  LohrUkAar  von  Dr.A«a.  i  g  Blatt.  4. 

»AtUr.-  Part.Pr.  i»  Exempl.  igtt.  ttlUUr. 


Btik,  y,  ft.  G,4  LaxicoB  HMumala,  Uuinoi^waMin  ia 
nt  febol.  oceadl  Inda«  profigid.  |.  mf.   ■  MOr» 

F/Miag,  F.  C.,  Luiherus,  feu  hift.  refornoaiionii  bra-   *  • 

.  «ttor  ooipprahenra.  Kd.  s«".  g.  tglt.    18  gr. 
Herrmann,  Fr.,  un4  C.ii.4(B^d»,  poO^l^taittifcbeSpradH 

lehre  für  Schbler. 
JCecik,  Conr.  C  O.,  Uebungen  zum  Utherfetzen  auf 

dein  Oaatroben  in«  Utainifcb«.  Mit  AAm«rkunfail. 

gr.  g.  kliK  «o.gr.  ' .  \'  , 
Silimidt,  M.  K.  C.  C,  CrTaAtfciw  MialgraMMÜlu  f. 
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Vorberclttmf  tbuch  ,  errtet,  J«r  lateinircben  Sprache 
in  kurzen  Sätzen  nach  der  Stufenfolge  des  Syntax. 
Neue  Aufl,  |.    4  gr. 

liuamk$  oad  S$»l>»ß  tjUetMuAjlfitnktang  zur  leichten  und 
frendL  Brlaimung  dar  GnmoL  Sprache,  jte  Anfl. 
S.  x6  gr.    Wohlf.  A.  13  gr. 

—  derfelben  iter  prakr.  Theil.  ata  Aufl.  f*    lO  gr. 
Leomkardi,  CG.,  neue  fhnkaSt  ^nehTelir«  für  Kin- 
der. Ni-ue  wohlf.  A.  g.  igij.    g  gr. 

—  Ucbungsbuch  zum  Ueberfetzen  in«  Franzöüfdie.  I. 
16  gr. 

ftmu^^fir,  PrMMWtwgnmdnuze  der  franzöf.  Spr». 
«M  sam  fi^nd,  md  Priratimterncbt.  a  Tble.  f. 
»Iij.  iggr. 

Seiade^  C  &,  A«iiaOfildi.d«ntlaliMWOrMrtaMli.  aBd» 
MMMAafl.  I.  tRifalr. 


denkenden  Pkcirmactuttn  ^  Tor  derea  Porom  die  daris 
abgehandelten  Materien  Tpeciell  geliOr«a,  fondtra 
felbft  denjenigen  JuTtizbehSidmi  all  tin  «llgwminw 
Handbuch  mit  Recht  empfohlen  zu  werden  verdient« 
welohe  bey  den  durch  Vergiftungen  veranlalften  Cri. 
minsl  -  Unterfuchungen  ein  mdttÖrJMlMt  £rlMinttlliik 
abzufallen  beauftragt  find. 

B«7  dar  Verdantfelrans  itt  atebr  auf  eine  treoa 

Uaberfetzung  des  Sinnes,  als.  auf  Fleganz  der  Sprache 
RaefcHcht  genommen  worden.  Was  der  Verfaffer  nicht 
berührt  halte,  oder  was  meine  eigene  Erfahrungen 
über  die  in  Rede  fteliaiidan  GManfUnd«  micb  ||ald»t 
haben,  ift  ibaUa  IftZaflttMB»  dwOtf  ' 


Obige  Schriften  find  dnroh  alla  j 
gea  Deutfchlands  zu  bezieben. 

J.  C  Hinriohc,  BucfaliiiadJer  in  Laipaig, 


IndflrBa<A|gkdlnif  vonCF.AMalaiigiaB«r. 
iia,  ArMirlknfic  Nr.  1 1 ,  ift  arfaU«MB  \ 


AQgtmtiut 

oder. 
G  ift  kuudt^ 
worin  dw 

'  aus  dem 

rbyfiolo^fohen«  pathologifobea  und  medioinifoh 


llaob  dan  FranzOrifchaa.' 
dc< 

H  a  r  r  B   M:    F.   O  r  /  I  I 

Doctors  der  Arztieywiffenrchaft  an  der  medicinirdMA 
raonUat  so  PvU,  ProfefTors  des  Phyfik  and  Cb«|iu«b 
KOidgl.  SfMdUian  iMnfienlrtai  NaiwiacftbaM» 
o.  f.  w* 

Mit 

Safltkaa  aad'Aiiaiairkaiifaii  bcf^Mi 
von 

'        .Dr.  U%itm.  Frftdr.  Hirmhßadt, 
Bßtr  Tbdl.  gr.  t.  tth  4ln«r  Kapfcnafal.  a  Hütlr, 

Zwtyter  Hjeil.   gr.  |.    t  Rthlr.  16  gr. 

Der  btrükmt  Hirr  Uitnfktur  lagt  in  der  Vorridi: 
Gegenwartiges  W^er^  «rfrd  rrinen  Verfaffer,  dem 
Herrn  Or^a,  mit  Re^ht  einen  klafGfchen  Ruhm  grän> 
den.  E«  «xiftirt  zur  Zeit  kein  ähnliches  Werk  Ober 
den  gen.nnten  Gegenftand,  dl«  dil  Wichtigkeit  fei. 
nes  Inhalts  an«  aini«  gleichen  Tielfiitigan  Gaficbt«-  . 
punkt  verfolg  «ad  crIoMprt  hat :  dahar  da«  «eoen- 


Do  im,  C. /f.  V..  Denhtiirdigktittu  wuintr  Ztit  y  oder 
Brytfügt  tur  Gefducktt  des  Ittuem  Ftertelf  dtt  acht. 
MkMttu  uad  .dtt  Amfugi  du  mtumthitt»  J^tHumm 
dtm^  ma  1771  Im  IMmrTbaU.  gr.  |< 

Lange  und  Hanno t er,'  im  Vailaga  imd  ia 
Commifllon  der  lUeyer'fchen  tmd  Halwing* 
fchen  Hofbuohhandlungen.    i  Rthlr.  i  g  gr. 

Dia  VarJagar  aUan,  dam  Jhor.  PahUaam  die  am 
gnahma  NaellrMbt  «n  artbeilcn,  dab  'dlaFoHfatzung 
•bigen  zn  den  wichtigften  Erfcbeinungen  unfrer  Zei^ 
gibflrenden  Werks  To  eben  an  alle  foliiie  Buchhand« 
lungen  Terfandt  ift  und  in  Kurzem  den  Befchlufs  dea 
Oman  mit  dem  mtrtw  Baada  nr  Fein  bibaa  wird« 
S»aaihllid]afar4r«MBtad:  \ 

L  Kaifer  Jofephl  IL  Ahfichten  und  Untemehmnn- 
Ren  im  deuafchen  Kelche.  Veiluch,  Bayern 
cluich  Taufch  zu  erwerben.  Friedrichs  II.  Wl- 
dci  ftanci.  Stiftung  des  deutschen  Farftcnbandii 
»iiui  Jeden  j^liicklichcn  Erfolg.  Der Tnetat'daa 
Farfteubuo^.j||^  den  Aecedions- Acten;  auch 
den  gebdniatl  mcTSepirat  •  Artikeln ,  abgedrnckt 
nach  beglaubigten  Ahffhiirten  der  im  König!. 
Preufs.  Archiv  zu  Berlin  aufbewahrten  Oiiginala. 
Des  Verfaffers  Schriften   über  den  <Jc  :tfcI«iM 

^^^eiibimd,  gefdui^baii     JSg^^  de«  Jf  1^  , 

IL  HandeTcTractat  zwifchen  Preufsen  und  Nord- 
Amerika.  Letzte  KraaUnit  nad  Tod  Könioi 
FsMridtn. 


Itxihguf^  oder  Beytrige  sur  grieehilbken  Wort. 
,ariü«rimg.  baofACtebliob  £lr  Htmtr  und  Hrfiod. 
Vea FA ««»maa«,  Dr.  F^Bind.  i.  igig. 
so  gr. 

Der  Varfafrer  focht  in  diaCnn  Warfcchen  diejeiu» 
lar,  welche  b«y  der  ganaaam  Lefung  der  ge> 

zwey  Dichter  am  meifien  Schwierigkeiten, 
Fragen  darbieten,  zn  erkllren,  and  da  bey 
j  1    j     «.n^i        ^        ^  einer 
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gröndlicben  VTwt  ■  Erklärung  erfoderllclien  Verfth- 
«n  vorzugehen.  Das  gegenwärtige  Mdndclm  be- 
greift die  von  ibra  va  di«f«m  Zweck  auserfebenen  \Vj)r. 
t«r  des  erfien  und  znin  Thtil  des  zweyten  BodMC  de«- 
nias,  umfafst  dann  aber  zugleich  den  ganzMl  Ge- 
brauch diefer  Wörter  bey  Homtr  und  W«"«.  mit  Hil- 
f«cEer  &fkiiÖidit  «neb  snf  andnc  AnuirMiif 


Die  unterzeichnete  ßuchhandlung  ntolit  nS  di« 
fo  eben  erfcliiencne  Fortfetzung  von  ntc!ift«liend«ni 
gebaU«o)len  Werke  anfmerkfatn ,    und  L  n-.tla 
slefcb,   d«r«  alJe  aieffe  HHuattrhrochcn  .«in  Band  er- 
nbciiMU  wird. 
•Httkt^s^  Ltxieon  miicum  tktoretico-practictm  rtale^ 
odcriUgen>«ines  Würterbuch^er  geCaaiiutfln  theo- 
rctifcliMl  und  praktirchen  H«}kande  fllr  Aerzte, 
Wundärzte  und  GeCchartsmäiiner  «Ol  allen  StSn- 
den  ,  denen  eine  Erläuierung  über  medieinUcli« 
Au.^Jti  Lka    und   GcEjenftande  wunrc'ienswcrlh 
fcyn  kann,  embalsend  ema  planuufsige,  inög* 
licbft  vollftändigeDarftellung  unferer  KenniiufT« 
In  der  AnatoAii«;  FhjrGologiet  medicinifchen 
Linder,  und  Völkerbünde,  Patbologiei  Semio. 
tik,  Hcilmitiellebra,  Diätetik,  allgemeinen  und 
]        rpeciellen  Therapie,    Chimrpie,  Fntbindungs- 
'        kunftt    polizeylich  -  gerirhilichpr  M-  di  :n  und 
Uticrarsneykunda  in  ihrem  ganzen  gegenvrärti- 
g«n  Umfange,    aten  Bandes  ifte  Abib^lmg. 
Prdi »  Rihlr.   Alle  j  Bde  7  Bthlr.  it-gr. 
Ueber  die  Braaebbarfcait  und  die  Notbwendigkelt 
dtebc  in  fafncr  Art  einxigan  Unternehoient  ÜM  die 
L'i  (heile  aller  gelehrten  Zeitungen  bereits  bekanm«'  """^ 
kein  ähnliches  Weik  damit  in  Vergleichung  zu  «laben. 
Wie  viele  Zeit  mil  mahevulle&Nachlefen  wird  dein  thä- 
tigen  praUlifcbcn  Arzt  und  Wundarzt  dadurch  erfpart, 
vndwie  wenige  find  in  der  Lage,  Geh  die  koftfpieli- 
gjsn  grofcen  inedicinitaban  und  obirurgifcben  Werke, 
tttleh»  hUt  alh  iMUutst  find  und  mit  neuen  Erfahrun- 
gen bereichert ,  nnvurohaffen.    Wer  obiges  Werb  fich 
anTciialtt,  tagt  ein  RecenTent,  kann  dadurch  Taufende 
6eh  und  feiner  Familie  err])aren,  AfaM-lB  bciwbneti, 
^jnM  tr  an  Zeit  gewinnt  n.  f.  \v. 

Hennings'fche  Buchhandlung  zu  Gotlit 
imd  Erfurt« 


nL  Termifchte  Anz eigen. 
'    Cfiftfr.^  m  ZtiL  xsf7.  Nr.  307  mid  ao8> 

Ich  habe  niMi  t  i,-  in  AntikrltlUcn  eingelaffen,  um 
aifibt  als  ScbriftlteUer  zu  «rfcbeinen,  dar  kcin^i»  Ta- 


del vertragen  bCnnte  oder  etwas  Vollkommenet  gelie» 
fert  zu  haben  vrShnte.  'Dtf  beides  etnen  Mehft*lMfa««> 
liehen  Scbritifiellet  ftolz  verrätb,  fo  will  ich  bicr  di« 

Lcfer  obif^er  il'  L.  .  ji  dai  auf  j  jrii.erUrain  machen,  daül 
folche  die  gai;7  iinvei  Uenttbaro  rinzige  Tendenz  hat, 
die  Wiel>eh.ing'fche  Ailg.  Wafferhauk.  bey  einer  fo  er- 
wünfcbteo  Uelegenheit  alt  daa  Normalwerk  für  den 
WaÜrarbao  «abarhaupt  und  fflr  den  Brficbenbaa  intbe* 
fondtie  zu  eiiipl'ehlen.    Bey  mir,  dem  Wirnffer  jener 
austiUit  heben  ixeceiiiiatien  über  alle  W'lebtsiitng'lt  he 
Wafferbaufchrihen  in  der  Hall.  Allg.  Lit.  Zei(.,  oiufsta 
in  obiger  Ree.  der  Jen.  Lit.  Zeil,  nbtbwrendig  die_  be- 
(^udige  Hinwfeifmig  auf  die  Allg.  W.  B.  einen  g'an^ 
eigenen  Eindruck  machen.    Oer  Verf.  bat  ßrh  zwte 
nicht  ausdröcklieh  genannt,  aber  durch  den  fchon  er» 
wrahnien  ClinraUti  r  dor  Rccenßnn  iii  h  To  vernehmlich 
•aufgefprocbcn ,  daf«  eui  auswlrtiger  iseuner  mir  fei« 
nen  Namen  fchon  acht  Tage  früher  nannte,  als  tnbr 
die  RecenAon^relbb  su  GelMbtliBm.  Eben  di«lf|>  ans- 
Wärtige  Sachkundige'  maebie  mlcb  auch  fcbon  zum  Vor« 
aii^  n  It  ol)cn  er wlhnter  Tendenz  hfkannr,  und  ver- 
ücberte  mich  ,  dafi  man  aus  diefer  Anzeige  «km«  Schrifc 
ganz  und  gar  nicht  kennen  lerne.    Leider  fand  ich 
'  nachher  diefe  Bemerkung  in  nocb  höberem  Grad«  fafr 
ftätigt,  ala  fctbwmmb^  benotet'  D(e'TB'n4A<lnai> 
ner  Bemühungen  ift  von  jener  der  WiebekingTcbcn 
fo  abweichend  ,  dafs  fich  zwifchen  beiden  gar  keine 
Parallele  ziehen  Ijfst.    Dennoch  ftelit  nach  di  r 
meine  Schrift  in  beft3ndigem  Bezüge  auf  die  Wicbck. 
Brückenbaiik.    Lefern  meiner  Schrift  bann  ich  un* 
möglich  eine  Unwahrheit  Tagen;   fie  mögen  fie  alfb 
fclhfi  mit  obi;;er  Reo.  vergleichen,  und  fie  werden  fieb 
l.rdJ,  Tl'U  Tt  'i, LI.  engen,  dafe  der  Ree.  nur  f>  —  8  Seiten 
aus  meinem  ganzen  Buche  nüthig  halte,  um  das  zu  fa- 
gen  ,  was  er  in  der  ganzen  Recenfion  gefagt  hat.  Ina 
Detail  der  Re«h  wUl  ieb  mich  hier  theitt  ana  oben  «b» 
gefiiknem  Grinde,  tbe4la 'aber  aoeb  dftniM  nteh»«!». 
laffen,  weil  es  n'clit  wohl  gcrchclicn  konnte,  ohne 
ihren  Verfafier  zu  besi  uben,  welches  icli  J«z»  am  we- 
nigften  thun  möchie.      Einif^c  Rcinerkiinf;en  brhalta 
ich  mir  für  die  Zukunft  vor,  indem  ich  nnermüdcl 
daran  arbeite,  die  Mängel  metner  Schrift  felbft  aofzu- 
fachen  und  fie,  wie  es  die  Pflicht  euiea  }eden  Scbrift^ 
ftellers  ift,  der  nie  zu  erreichend«»  VolHeemnlenlief* 
wenigTtens  näher  7.  i  bringen.     I >; -  !^ rfi  'rfi'e  ^]\f[v.v 
Bemühungen,    denen  das  WiebeUmy  (che  Werk  anf 
keine  W/irife  zu  Statten  kommen  kann,  hoA^e  iob  zur 
OrtcrmefCe  i8<y  dem  Publicum  mittbeilen  zu  bän» 
neu  *)• .    •     , .        . .      .    ...      .  '  •  > 

.H«id«lb«rg,  aiD  |tc^  Jn.  ^%^t,,  :>  .v 

n  Dt«  Anteife  des  aecli  erlehiaiiaBlB  «tau  Bandes  da^ 

Wi^hch.  \.  W.  B.  überlaDi  kb-aepm^  ei^en  an« 

dcrn  Aeccnfcnteii.  ...  -       1      -  t. 


(  ... 
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jADtOOTt,  Vi.  T-onpmnn  u.  Comp.:  ^.  fTowfhip's 
*  '^.fnuHcal  obfervationt  in  Surgery  and  mortid 


^Vf.,  Iclioii  voriheiJbaft  durch  mehrere  Auf- 
fat/c  in  ciigiifchenZea£elirlilen  bekannt»  liefert 
hier  die  l\e(u^f4fje  ei|pert _MniViBeoliM>htwW  «m 
pMkeate^e  1^  an  der  Leiche.  Za  htstenm  Be- 
liitfo  Itaiul  ihm,  aufser  eignen  BeobachUmgen,  das 
treffliclie  Muf^m  von  Hcavilide,  deffcn  Au£feher 
er  mehrere  Jjhrc  war,  zu  Gebot..  Wie  diofes,  und 
die  meisten  patholocirdi-anatornilchen  Werke  ibl§t 
weh  das  If^iniga  der  OrdnuM  jter  Jbeile.jind.  ber 
trachtet  in  iihn  HaaptTtOpken  ^  meiTten  Leiden  der 
^(ditfgften  Organe.  Zwar  ift  feine  Hauptfcndenz, 
wie  er  felbft  Tapr,  jiralvlifch,  allein  er  hat  dahoy  kci- 
nesweges  iiiierelTrijite  payliulogifclie  ßc/.iciunigeni 
welche  lieh  ihm  larl  otcn,  vornaclüäffigt ,  und  das 
Werk  wird  dadui-fch  vmd  durch  die,  igiteIictieiV«r- 
meidimg  von  Rcfuchten  und  ge'vagteoT  nScht  Immfcr 
.Cg^r  glüipHljcl^"  Gombinatiotieu  ^wifcheii  Leiclien- 
frnuiden  und  Erfcheiaungea  im  l-eben,  ange- 
nehm, lehrreich  und  nützlich.  U:o  Kupfer  fnid 
zwar  tneUiciiUAuiU  inx  verjiuigiau  M^ulsflabe  gczeich- 
)iet,  alJeiii  tiennoch  ungemein  jTauber.  und  deutlich 
jütNd  md^  durcjuiMs  ,  rolütonunan,  «ur.  Yeitleut- 
■lieliaaf  «ler  Befdirefbiuijerea  hin. 

Äryf«  Haupfcir.^.  h'yi  ■  '  ■  dts  Kopfes.  Zer- 
lailt  in  aevfy  Ablchnitte.  Der  erßt  betrachtet  ver- 
fchiedepe  Icaankh^ftit  9uftände  einiger,  äofserer  Thei- 
k.4nJ0«liu»».  .Oer«rfte<{klLjftteiiie)irials  einer 
aiBidit-ii)eik<Mlvdiff.  EinaMaiit '}ut«d>  {eit  zehn 

lahren  nach   bcliljge  eine  Balggefdiwulft  in 

der  Scheit« li^ej^c ad  untm  der  Kopfhaut,  die,  ieJbft 
fchinerzlos,  häutig  heftige  Kopffchmerzen  und  aulscr- 
OEdentÜche  Schwäche  cfes  Geficbts  vetanlalste.  H*M 
nach  der  Weanalune,   wobey  nicht  die  ganee- fie 
bedeckende  iteut  gefohont  wurde  (was  der  Vf.  ffJr 
«nnOthig  und  unzwackauäfsig  hält,  wenn  nicht  die 
Crundfliche  der  GefchwulTt  Cehr  grols  ift)  ver- 
ichwand  nicht  nur  der  KopfTcltmorz ,  fondem  auch 
die  GcfichtsTchwjkhe  fo,  dafs  der  Kranke  voliftämU^ 
geheilt  wurde.  Die  zwejte  Ut  vierte  Beobechtang 
ealhilt  minder  wichtige  Fdk  '«Ott  AMbeflbi  am 
vKopCe,  welche  durch  äufserc  VeranlafTungen  oder  in 
Fo^  illgenieiuer  Kraaklieiten  cntftandcn.  Interef- 
fcnt  ift  der  fechfte  Fall,  welcher  die  geringe  Zahl 
^  bekaonlw^, .  JieobatiitunÄen.  uo  .Aakylol«  det 


Unterkieforfelenks  vennehrt  und  fich  von  den  mei.; 
ften  film'gen  bekaiual».  dadurch  ttotericheidet,  dafs 
die  voUkommne  Verwaehfnng,  welolie  in  Folge  ci^ 

ncr  fkfDphuIüfea  Enlznniking  dßs  Gcfichtes  im  vier- 
ten Jahre  enirtand,  bis  in  das  sölte  Jahr  ohne  Nach- 
thcii  ertragen  wurde.    Der  fechfte  uml  ficl>ente  Fall 
liefern  Beyfpiele  von  Abfterben  und  Wiedererzeui 
gung  anrehnlicher  Stiicke  des  Unterkiefers.  Befon« 
der»  ift  der  erfte  merkwtlrdig.    Oer  achte  enthält 
einen  fehr  imterrichtenden  Beytng  zu  der  Gefch  leb- 
te der  Afterorcanifationen  in  der  Oherkieferhahl*', 
Alle  Knoöhen  der  rechten  Hälfte  des  Gflicbts  warea 
durch  einen  fehr  anfehnlichen ,   der  Bcfchrelbung 
iiach.mi8  Bhitfchwanun,  Faferknorpel  and  Knöchetf* 
maflei^iafiimmengefetzteii  KSrper  «meiMiidetMrtrkK 
bcn  und  beträclitlich  verdünnt     Ob  die  Anficnt  des 
V'fs. ,  dais  die  Kiiorhenfiibltanz  ein  Product  de5  Strö- 
hens, den  durch  die  Hildunp  tier  j-VftcrorganifatioA 
geftiftetenScIiaden,  >vic  bey  der  .Xeki-oCe«  zuerfetzen» 
viöllig  richtig  fey,  lafTen  wir  dahin  gefbältCeyn..  Sie 
hat  wenigftens  die  nicht  (jskneEntftHiung  regelwidri- 
ger Rnochenfubftanx  unter  Bedingungen ,  wo  eine 
lolche  Krklärnng  völlig  unzuläfGg  ii't ,   cegcn  ilrh. 
Der  folgende  Fall  ift  weit  eigentliümiitner.  ISacli 
zwcymaliger  heftiger  Erkültung,  welche  zunächik 
heftige  EiUzOndung  des  Geßchts  oiidider  Auoen  zup 
Folge  hatte*  bildete  fich  auf  beiden  Selten  «es  Oer 
fichts  eine  fehr  ftarke  Exoftofe  am  Obcrl<ipf('r,  weI-_ 
che  die  Aueen  herau.sdrängte  und  mithin  Blindheit 
bewirkte.    Der  zehnte  und  eilfte  Fall  enthalten  F.ii- 
le  von  Auffaugung"  der  .Schailelknoclien  in  Ff>lge 
iufserer  Verletziuigen,;  der  crfte  ohne,  der  zwcvte 
mit  Eiterung. :  Der  Qeipeoffeaad.  der  erften  Beobach" 
tung  war  ein  iMUVmooatliches  -Kind*  dan  mehrere 
Jaliro  lang  aufserordentlich  gefchwScht  Miel),  na- 
menlbcb  auf  der  linken,  der  verletzten  Stelle  cntge- 
gengefetztcn  Körpcrhälfte,  fo  dafs  der  Fall  zugleich 
«iff  Beweis  IVlr  die  Kreuzung  der  betftsn  Seitenliiüif- 
'  ten  des  -Centraltheiles  des  Nervenfyftems  tiV.  Dfeff 
ein,  mit  dem  Knochen  in  Zufammenhange  ftehender 
Kno<;lienfplittcr  durch  die  hartt  Hirnkamt  aufgefogen 
werde,  dürfte  man  dem  Vf.  fchwerlich  zugeftehen. 
Die  beiden  folgenden   Falle  enthalten  gfilcklicha 
Opentiooen  von  doppelter  Hafenicharte  und  Wol^ 
rächen*  wo  die,  nach  der  Heihuig  der  Hafenfehart« 
bisweilen  eintretende  Entwiftkhmg  de«  knöchemea 
Gttunens  nicht  bemerkt  worden  zu  feyn  fcheint. 

^ier«j|ffr  Abfchnitt.  Leiden  dis  Gtlüms  und  ftt- 
uer  Hnutt.  Zuerft  fieben  Fälle  von  Blutergiefsung  in 
dieSufaftans  odarinUnC^jigftiiet  OeUanf-iud  da- 
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durch  veranlafstom  Schlagflufs.  D'h'Ut  Ztirtand  fl^ 
nach  dem  Vf^  mit  d«m.4U(;h  unfre  Beobacbtumen 
zi^Ucli  flbereinftf mmen;  urtter^  zehn'  Fällen  fn  oeua 

die  Veraniaffunp  der  Ajinpletie,  wogegen  Hch  fenife 
Ergiefsungen  mclir  mit  KikpfeUme*.«  otlur,  4<n  bö- 
hern  Graite,  mit  Zurkuiigcn  zufainmenfel/.en.  Dor 
LeichenbeÄind  im  erftca  FaJle  war  niclu  .tanz  ge- 
wfthnlieh.  In  der  Subftanx  der  rerhten  Hgriiilplur^  . 
befimd  f^rh  c'mc  anfehiiliche"  frifclie  Blutergiefsuiift 
.welche  unftieitig  di-n  Tod  veianlafst  hatte,  aufscr- 
lüeni  aht'i  fowiitil  au  der  äiifs*rn  als  de»  innernKLiche 
der  Gefafshaiit  und  in  tlen  i'\jrchen  des  (ielnrns,  ein 
härteres,  trtK:keiie<f,  iinrtreiligSheresExtravafat, wel* 
chQs  äller  Wahrfcheiidiciikeit  nacb  eiueh  frtihern 
apopIpktifehen'AHfhH'veninhrst hatte.'  Im  swcyteil 
enlhicltfit  alle  Hii  idnihlcn  arht  bis  zehnUn/.eii  Blut, 
der  urfprflnpliclie  Sitz  der  V' erlctzmig  aber  waren« 
vrie  gewöhnJich,  die  panz  z«rriff«iioa  Si'ldiUgcl  und 

f;ortTeifteft  Körpctt.  In  dem  dritten,  wo  die  Ergie- 
simg  in  den  hintent  läppen  der  linken  Hcnijr|»hira 
gefchehen  war  utui  [<ähftiang  der  ret  ht«*ii  Steile  Statt 
ecfiiiirfeti  hafte,  fand  man  die  dadurch  gebildete Hölt» 
le  er^ifsiM"  jl";  ilas,  .ui-;  li.ii  ii'in  ^(:h^var/.e<l  liluii'  ii.'t)il-' 
dcte  txrtavalat  unA  die  llirnrubl'tanz  hn  Ümlaiigo 
'|ietf;lehthcb  erweicht.  Der  Toii  ei^gte  zwey  Wo- 
clien  nach  dem  Anfidl«.  Im^foinadeii  FbUb»  wo  dar 
Tod  nn^ftlirviteil  Wochen  naen  dem  erUtan  Aa  fülle 
»rfolpte;  wardif^  Karbp  fes  OonpuluTTi.';  hraimroth  xmd 
das  ü<'ltirii  in  ieiiit>m  Unifatigo  hiirler  als  aufsprJcin. 
F.in  anderes,  iinftreitig  frilclieres  CoaguJiim  in  dem^ 
felben  Gehirn,  welches  den  7.vreyten  Atifaii  varan* 
lafst  hatte,  fing  in  feinem  Umfange  an,  die  Befeba!?» 
fenhcit  des  erlnin  anzunehmen  und  das  Gehirn  waif 
hipr  gleichfalls  etwas,  doch  weniger  als  In  der  Näh« 
rl(»s  crrteri-d,  vcrli'irtef.  lin  iK  l  >iI''"i  '.".'o  nach  drev 
Aiif'^ilen,  deren  erftcr  ynd  ielzter  i\hü'  Jalire  von  ein- 
Vatder  entfernt  waren,  der  Tod  erfolgte,  ältef^es  Blut 
aDderünfsern  Fijkifae'Uer  harten.  ii-ifche»fltt  wait 
grflftier iri  Ümfimpe  anf  der  Oeßtsnaut :  M  19.,  wo 
der  Tod  nach  weniptMi  Stundon  crfolgle,  in  def 
Siibftaira  und  «Ich  Holilrn  nud  der  linke  celtreifte 
Kl »rper  zcrriffen.  Im  letzten  Falle,  wo  der  Tod 
nach  zwey  fagen  erfolgte ,  war  bofcnders  die  An- 
Wafenheit  menrerer  qnercr,  von  olien  nach  un- 
tflo  aöif  etittnder^Dlgcfnden  Schjchten  erguffieiien 
BTutes  In  der  Aimanz  de»  'VertSugfirten  Markes, 
eine  iin^Te'Viihnliclic  FTfi  hi^inmiL',  wenn  gleich  dicfer 
Zuftand  mit  der  Zularnmcnlet/.unp  des  verlängerten 
llarkeft  ans  Längenbilndeln  nicht  fo  unvereinbar  ift, 
idff  es  dem  Vf^ifcneint^  da  er  fiqh  fehr  wohl  aua  der 
Atanahme'eV'kMrrt  darsdte  Er^fmittg  nur  Stdleot 
weife  in  der  gan^ien  Breite  des  verlängerf«n  Markeit 
aber  immer  in  einer  perincen  Lange  erfolg  e. 

In  mehrern  diefer  F  lle  waren  ziüHcicli  Vor- 
knöclicrungder 'Hirupnl.sadern  und  fenXt;  Balge  in 
dem  AlernelC' vorhanden,  ücr  vorletzte  Fall-  Ut 
aufsenlem  wof;en  der  Unroh^dlichkeit  eine»  lange 
fortgefef '.teny  .bedebteiidart  Drucket  tfuf^da.s  vcrlän- 

Cte  Mar!{  wichtiL',  in  leni  iieide  Wirbel pidsadern 
k  anear-ysaiatüdi  amijjpdeliot.  waran»  iuhne  dafi. 


je  Störung  derSenlibilitäts-  und  IrritabilititsfunctioMii. 
Ütatt  jef luulenJaattn.  Im.  iatztna-^'aU«*  bcy  «biMt 
Sfluur.alten  Mann«,  warait  «liMrtler  gewAhnli* 

chen  Ausdehnung  des.  feiner  innern  Haut  nach  ver- 
knöcherten Aortenbogens  befonders  die  Yerknüche- 
rung  der  Kinge  htider  veoflfiuiMflllduflgra der HsfZ" 
kainniern  merkwürdig. 

j:>icL  fiini  fh'flffTfi"  Jälle  erliotern  vorzflglich 
die  obige  fiehauptong,  dafs  feröfes  Extravafat 
fich  befonders  zu  Kopffchmerzen  gefeilt.  —  Ergie- 
fsung  an  der  äufsern  Flache  desGehirns  k<inmit  häu- 
figer l)cy  brwachfenen,  au  der  ionem  hau6jiei°  bey 
Kindera  vor.'  Ein  roerkwOrdigcrKaJi  von  einem  felur 
bedeutenden .  jnneni  Waftevkojylie,  dpr  von  iler  Geburt 
an  In«  ihdas  Jahr  cttuerti,*  ohne  dafs  die  geifUgen 
F.Tliij^keiten  bedeutend  alienirt  waren,  uii_i:e.ichtek 
das  ganze  grol.se  Gehirn  in  eine  Blafe  verwandelt 
war,  deren  VVäuile  nirgends  die  Dirke  einer  Linie  hat- 
ten. In  derfclben  Hinficht  ift  auch  der  folgende  Fall 
merkwOnlig,  wo,  ungeachtet  durch  einen  Blutf 
febwanun»  wek:her  aus  der  Schädelhöhlc  in  die  Au- 
genhOhfe  drang,  bis  4  Unzen  des  vordem  Lappens 
der  linken  Hemifphäre  zerftort  waren,  dennoch  kei- 
ne Störung  der  Geiftestiiätigkeit  Statt  gefunden  hat- 
te. Merk  wOrdig  ift  aufserdem  hierbcy,  dafs,  ungeach- 
tet die  üefohwulft  nun  auCierhalb- des  Gehirns  lagi 
d«nnoch  mr  die  Markfiibfhtiiz,  keines we^es  aber 
die  Kindenfubflanz,  nicht  einninl  die  Oefäfshruit  zet^ 
ftört  war.  Unj^etahr  zwey  Jalir  vur  dem  Tode  wat 
das  Auge  derfeilien  Seile  e'xftirpirt,  an  der  Steile  det 
Glasfeucliiigkeiteu  ein  Blatfchwamn^  gefunden,  aber 
leider  weder  danab  nocb  nach  deiAHTode  der  Zur 
ftand  des  Sehnerven  witerfocht  worden.  »Sowohl  er- 
regende als  deprimirende  Leidenfchaiten  bewirken 
einen  fl  u  kern  Blutandrang  zum  Ccliirn,  die  erftern 
durch  fcj-hohung,  die  letztern  durch  Minderung  der 
Thätigkeit  der  Gefafse.  In  ungewiffen  Fallen  ifl 
dwpohau«  dl«  antiphlofiftircbe  Methode  7u  befolfea 
und  felbft  unter  dei^  zwerten  Bedingimg  ift-  ile^  hn 
Allgetncinen  von  enffchiedenftem  Nutzen.  Als  eine 
nierl<w(iniipe,  fiir  diefen  Satz  des  Vfs.  fprechenden 
Beoljaclitung  kann  man  den  ag.  Fall  airf'enen.  Meh- 
rere der  folgeiuicji  Fälle  zeigen,  mehr  o«ler  wenigei^ 
deutlich ,  dafs  VcrJetzimgcn  de«  Kopfe«  und  des  Ge* 
hirns  oft  lange  ohne  bed^ntnadcn  fiachtheÜ' befW" 
hen,  bis  fic  zuletzt  entweder  •}fandlttHl<!'«l«r  fUla» 
lieh,  im  letzten  Falle  jKewöhnlich  durch  einetMluw 
weitige  Veränderung  im  Körper,  welche  ais-Oel«' 
eenheiisurfache  wirkt,  tödtlieh  werden;  Nament« 
tid)  .gehören -hierher  der  90.  und  30.  Fall.  Der 
litBteinfbeGaadest'Mbrkwardig.-  Ein  Midche*  voh 
15.  Jahren  bekam  einen  leichten  Srhlac  auf  die  rech- 
te Seite  des  RopfeSi  Von  diefer  Zeitan  litt  fiedreyfsig 
Jaiiif  !.inpan  Anßillen  von  Kopffchnier/cn,  welche 
jiiiiner  von  der  verletzten  Stelle  ausgiiicen  und  an  de- 
ren Stelle  in  den<letcten  zehn  Jahnm  Stunipfiieit  und 
Seliläfrigkeit  traten',  die  in  den  letzten  i%  Jnhreu  bn* 
dcntend  an  Dauer,  jedoch  foJWonähpPv'vWs,  wtfnik 
fio  Wach  war,  ihr  pcw/ihHhchcr,  fehr  lehhafter 
V«i(iiaAdv  uuvvrilJidert  erichien.  '  Mach  d«m  Tod« 
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htnd  ilfan*  ien  Rii4cfi«n  an  <f er  Stelle,  welche  der 

Schlag  getroffen  Ii.Utt,  im  L'mfongc  eines  Krontlia- 
lers  neijft  der  liarten  Hirnhaut  mt  ganz  abforliirt, 
und  die  rechte  Hirnhälfte  hier  in  Innr  ganzen  Hohe 
hart  und  dunkelblau  >  ^es  'Obrige  normal.    Im  fol- 

f enden  Falle  trat  be v  einem  isjShrigen  Kn^li  % 
"olge  fines  irirhien  Sclilages  niif  den  Kopf,  alfo  auf 
ähruiciie  \  eraiiJaffuue  als  im  voi  ipcn,  lihndhdt  und 
Epilepfie«  nach  fechs  Jahren  der  Tod  ein,  undbeyder 
Leichenöffnung  wurde  zwar  der^  Knochen  nnd  dis 
harte  Hirnhaut  normal,  der  ganze  Oiittletir Lappen 
dfer  rechten  Hirnhilfte  alier  auf  ((iefelbe  ^dfe  ab 
im  vorigeh  Fülle  vfrrtiSrtet  gcfmufen. 

Der  gcofserp  Njrhthoil  von  Ereief^iunL'f n  von 
Serum  an  der  aul  sern  Flache  als  in  den  Holden  des 
Gehirns  nihrt  nach  ileni  Vf.  wahrfcheinlirh  davon 
her«  dafs  durch  die  erftern  notfarwendig der  Kreislauf 
im  Gehirn  weit  mehr  gefttJrt  -Wird,  indem  fich  der 
Kreislaul  in  den  II  >id(«n  zu  dem  an  der  aufsern  Ober- 
Bäche  liüctiftfiis  wie  1:15  his  20  verhält.  Hlieuma- 
tifche  uiul  flu  htifrhe  Arfectioncn  der  Hirnhaute  die 
in  Folge  einer  UebertragunÄ  eatftehen«  wnterfchei- 
den  fich  im  Alfanhäifen  OmH  AMtthihtit  allet 
Zeichen  ron  hml^er  Fnlz-Uiduni:  unter  erfterer, 
Mangel  Jerfelhm  unter  let '.lerer  jlfdiriuuiiu.  iieidc 
fuid  nicht  uugewuhulif  h  ,  im.l  aiifscr  iliuf^u  koiiniieii 
glciclifalJs  nicht  feiten  öebertrafiuugen  in  Folge  un- 
terdr  TKter  f lautle  1  etiouen'TOMrel' Art  vor.  Hier 


handelte  Krankheit,  die  krampfhafter  Natur  war, 
ficli  bov  der  befolgten  Metho<le  verfchlimmerte.  Nach 
mehrem  jener  beobachteten  Fälle  glaubt  der  Vf. ,  dafs 
bey  hoch  gefteigerterRioipIfvitat  und  tyjihöfem  Cha- 
laKter  des  Fiebers  die  attmeworfene  SubCtanzcelblich» 
in  einer  reichlichen  Men|^  eiterShnBchcr  Ftfl0igkeit 
aufgclöft  und  frhleimännlich  ift.  Unter  diefen 
Umftänden  findet  man  nach  dem  Tode  die  Scldeim- 
abfondening,  wenn  gleich  nicht  die  Entzflndung,  bis 
zu  den  feifuten Luftrührenzweigen  ausgebreitet,  und 
jene  Erfcheiaungen  im  Leben  gewähren  daher  eirie 
ungflttftige  Plrosn6fe,  weil  auch  nach  bofeitigter  Knt- 
Zflrtdung  der  Schleim  nicht  wegpcfi-hafft  werden  kann. 
Dagegen  ift  fie  gilnftigeir  bey  fthenifchcm  Charakter, 
Reinheit»  weifser  Farbe  undFcftigkeit  der  auseewor- 
fenen  gerinnbaren  Lymphe,  die  dann  leicnt  von 
der  mSngen  Menge  eiterartiger  Feuchtigkeit  trenn- 
har  ut,  indem  fich  hier  die  Krankheit  wenifrer  weit 
ausdehnt.  Die  erfte  Form  konunt  in  allen  Lebena- 
perioden,die  letzte  vorzöplich  bey  Erwa<  hfcnen  vor.— 
Ztvtjfter  Abfclinitt.  Utber  Vergrößerung  der  Saug' 
aitrirüfnt  am  Halft,  Bey  langivierii'er  fkrophulöfer 
Eftemng  fand  auon  ein  Freund  Mes  yf%,  Einlnritzuii^ 
gen  von  fehwefelfaureni  Zink  fehr  heilfam,  ueftätigt 
alfo  Goodlaifs  Lehre.  Mehrmals  fahc  der  Vf.  be- 
trächtliche fehr  gutartige  und  f(  luicll  heilende  F.ite- 
rung  der  Halnfau^  aderdrOfen  in  Folge  von  Scharlach» 
fehr  fchwierig  und  chi-onifch  aber  find  Leiden  dcrfd^ 


von  befchreibt  der  V^.  mehrerajnerkittlrdige  Fälle  und  ben  bey  l^fonen ,  die  lange  Quekfilber  s^bräntehliiu 
befChM^  tt|tf(^'Ahrehhfh  'ihH  BeM  Ober    was  durch  zwev  Fälle  belegt  wird.   Drjffrr  Abfehnitt. 

dicflltttnfehwnlft  am  Kopfe  neu^  -borner  Kinder  in  Entzilfidlichfs  Leiden  der  Schilddrüfe.  Kommt  weit 
Folge  fchwerer  Gehurt  eil,  welche  nacli  feinen  Erfah-  feltncr  als  KntzOndung  andrer  HalsdAfcn  vor,  doch 
nmgeu  ihren  Sitz  nur  im  Zeiliiewebe  iinier  der  Kopf-  erzählt  der  Vf.  zwey  Fälle  davon,  die  in  Folge  einer 
haut  haben,  während  das  Gehirn  faft  nie  Spuren    Erkältung  eintraten.  Jün  esiten'erfolgteZertheilun^ 

im  «werten  Eiterung. 

DrUtes  Hauptftflck.  Uebtr  tinigt  KnuMuittn  tt¥ 
BrußhöUi.  Erfltr  Abfchnitt.  Leiden  4rr  Bfflwnndt. 
JMenrerc  Fjlle  von  EitcrunJi  unter  der  Haut,  in  den 
AchfeldriMen  und  der  BrufldKife.  —  2iweyttr  AXif 
fchnitt.  Entztindlicki  Gtfchwulfl  des  Brt^btimt,  Dlt 
Biniftbein  ift  nach  des  Vfs.  BeobachtvÄgen  ^orztun^ 
litalfe*  herondtora  bey  gewilTen  Conftltntionen  s  nir 
die  A'rr.indiruntren  der  Atniorpliiire ,  und  liie  Ein- 
drücke <lor  K;  lif  cmpfängJich,  vcrmuthlichal.s  frcy  lie- 
gender, f<  h\v;injmieernnd  fehr gefSfsreichdr Knochen* 
Ünter  den  drey  Fallen,  wodurrii  et  diefen  &tz  crlSu^ 
tert';  kamen  vwey  l)ey  fehr  fkrophnkfen  Subfecten 
t&r.  VAitif  frietii  trn  FTIfen ,  v.'clohe  in  der  Hcavi- 
fide'fchen  Sammlung  aufi>ewi^hrt   Aveic'en,  fand 


nie 

von  Congeftion  zeiftt.  Wegen  Gerinnung  .ks  ergof- 
J^en  Blutes  im  \3mfanee  kann  diefcr  Zuftand  leicht 
Jifif  Mangel  eines  Theiles  der  Sdiidelknochen  ver 
■wcchfolt  werden;  indefTcn  fehlt  dort  die  pfdrii.  : 
de  BcM  eirung  des  Gehirns,  die  hier  Statt  findet.  In 
demgeuau  iK-fchriebenen  37.  Falle,  war  doch  nach 
eineir  febr  fchweren  Qebtirt,  fowohi  im  Um&nge 
als  in  deV^oiiftanz  des  Gehirns  ein  fehr  bedeatendels 
£xtra#«Bi^«prh  a  n<  I  (■  11 . 

.afti^W^  Haupt  ftilck.  KrankheUen  dfs  HnUrs. 
Erßtr  Abfchnitt.  KrankheUen  des  Kelilkoyfes.  t  u- 
ftreitig  unter  allen  Halskranl<heiten  die  wif  hiiiiltcu, 
wegen  der  bedeutenden  Cef.  In  iichlöpit»  Wegen  des 
AiitheiJs  des  Keblkopä  an  der  Erzetqrung  der  Stim- 
me and  am  Schlingen  und  dem  fehr  zufanimengefetz- 
teii  Baue  deffelhen  kann  und  mufs  anrli  luihedeuteudes 
Leiden  defTelhen  heträch'li,  h  iVfilimmi;  Folgen  ha- 
be. Dil'  neringfle  Heizuns:  (f,  s  K  lilkojtfs  bringt 
nicht  bJofs  Krämpfe  feiner  Muskeln,  fondern  auch 
to^Bruftmuskeln  her<t>r  r.' w.  Dlft  2>ielien  des 
Croup  find,  Wie-die  aller  innern  Kr.Tnkheiten,  fehr 
tor%afeh.  Der  Vf.-'fahe  einen  Fall  davon,  den  die 
Leichenöffiiunt;  als  l'olrheii  eiwifs,  wo  die  eigen- 
tiiOmlicbe  AUinderung  der  Stinttnc  ganz  fehlte,  wah- 
rend fie  in eiaen^attdern  Falte  ohne  Croup  lorhand«  n 
iva^  und;^*- -   '  *  .  .    «       -  . 


m 


einipcn  WtefTJilchitig  im  Innern  d.s  Knochens,  im 
andern  Knochennbfatz  zwifchen  ilun  und  tler  Bein- 
Kadt  Statt.  —?  .DHUär  AbTohnitt.  ä/w/ä«  Leiden  dt* 
Htnttns,  Aus  einer  erofsen  Menge  felbft  gemachter 
liciehenöfFnungen  Üchi  Tler'-Vf. 'den'fbhr  richtigen 
^tid  b'.'fonders  jetzt  wohl  zu  heliei  /itenden  Sc hlufs, 
dafs  die  Erkwiutnifs  von  Herzkrankheiten  .infscrft 
fcliwieriff  fev,  indem  hi  Fällen,  wo  die  gnifsten 
Aerzte  I^erzieiden  anAfihntcn,  kein  krankhafter  Zu- 
ftand pefimden'warcte,-  vmf-  nmg ekehrt.   Df<>fer  Ab^ 


,4mMMfiur  juaUene  und  dem  gemul«  be-   icbnitt  befchreibt  EnitOnduiig  und  betiichtliche  Ei- 
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•IMiwifiunnilnfC  Int  Henbratd*   B4txlchtl?che  Ve^ 

pröfserunc  des  Herzens  mit  rleni  Herziieulel,  voii  de- 
nen die  erftere  uiiltreitip  durch  die  letztere,  wegen 
des  dadurcli  trcfctztcn  ILndernilTes  der  Zulauinwu- 
■Ziebtine des  Herzens,  heUiiigt  wurde,  eine  Verdickung 
«nd  «uuerordentliolie  VerKJeinerung  der  iüappc  der 
linken  venöfen  Münduni;,  wovon  die  Fulge  bettäollt- 
liehe  Erweiterung  und  \^rdickung  des  ganzen  linken 
Herzens  und  (ungeaclitel  der  \'f. ,  al>er  unflreitig  ir- 
rig, diefen  ZufUnd  als  den  urfMünglictipn  luul  die 
VennUdTung,  der  Kraolcheit  der  Klappe  anndit,  ganz- 
Holie-Verwarafuiig  des  Herzens  mit  ilem  Herzbeutel) 
«ndlich  falaiio  KrnnÜielt»  Avegen  gehinderten  Aus- 
trittes des-  Blutes  aus  der  linken  Herzhälfte  war; 
endlich  (he  andern  Fälle  vun  blauer  Krankheit 
weicht;  in  der  jt'ewuhidiclien  liilihinpsabvveichung 
des  Herzens  und  der  Aorte,  Durcldjolirung  der 
■Kaauuerfoheidewand  des  erftern  und  Urfnrung  der 
letztern  ans  beideu  Hälften  des  Henen^t  b^rOadet 
war.  Zwey  waren  weiblich,  eine  männlich.  In 
den  beiden  crfteii  prfolgte  der  Tod  in  dem  einen 
Äwolf  Stunden,  iiii  andern  fechs  Monate  nach  der 
Oeburt.  Der  Kuabe  wurde  fechszehn  Jahr  alt.  Kr 
3inir.Diager«  hatte  ab$r  die  gehörige  Grufse  und  über- 
ÄÄnd  Poeken  und  ^fbfem  glücklich,  befand  fich  im 
Allficincincn  n-ohl ,  gänzliche  Unfähigkeit  zu  Bewe- 
gnngen  abgerechnet.  In  diefem  Falle  waren  die  Lun- 
gonecfalsc  durcliaus  normal ,  dagegen  m  ilem  erftrn 
die  letzte  der  Luugenpulsader  fehr  eng,  im  zweyten 
«Uefes  Oefäfs  gegen  das  Herz  hin  völlig  vcrfcliiotTeu. 

^Mrter  Ablidmitt.  ütbm-lMki^  MuMuttf  du- 
ljugi»  IXt  lAiDm  Iffnnnkrtnklieften  find  Folg» 
voa  KntzOndung  dijÜBS  Urgans  und  ihre  häufigen 
Verfchiedenheiten  in  der  Conftitntion  und  zuf>i]Jigen 
Sufscren  Umftänden  begründet.  Sehr  gut  werden  die 
V rfeh iadenheiten  des  Verlaufes  der  KntzOndung, 
weiche  eiiie  afthenifche  oder  fthenifch«  Gonftiiutioo 
bedingt,  auseinander  gefetzt.  In  keinem  der  viden» 
von  ihm  unterfuchten  Fälle  fand  der  Vf.  Blutergle- 
fsung  in  dem  allgemeinen  Zellgewebe  der  Lungen  als 
¥olgc  ihrer  Entzitndung.  Der  einzig«  Fall  wo  es 
ihm  vorlcam,  war  hev  Reichhuften,  ganz  ohne  Ent- 
zündung und  ohne  Scnleinianhäufung  in  den  Luftwe- 
gen. Dagegen  fiind  ec  elnmai  durch  heföge  Lungen- 
entzündung eine  ungeheure  Ergiefsung  von  Serum  in 
das  Lungcnzellgewcbe  bewirkt,  welclie  fchnell  tOdl- 
licli  wurde  und  wovon  er  die  nähern  Umftände  im 
öofien  Falle  erzälUt.    Indeflen  ergieb^  itch  aus  der 


Krankheilsgerchlchte  ktinestrege;  ganz  ittit  Be- 

n.thmtheit ,  da  s  Ider  wirklich  Lungeneiitzflndiing 
Statt  faiul,   und  es  ift  fogar  wahrfcheinhcher,  dofs 
das  VVefen  tler  Krankheit  weniger  diefc  als  Wafler- 
fucht  der  Lungen ,  wahrfcheinlich  iji  Luhraung  deff 
Sangadern  begnlndet  war.     In  demfelben  Subject» 
einem  {ojährigen  ftarken  Trinker,  fand  der  Vf.  m eh- 
ren! GenrAsdrOTen  fo  verknöchert,  dafs  nicht  fo- 
wohl  die  Subftanz  derfelben  fich  in  Knochen  umge- 
wandelt hatte  als  durch  diefeibe  verdrängt  war. 
Diefs  ift  auch  nach  unfern  Unterfuchungen  der  ge»  , 
wöhnlicbe  Hergang  von  VerkaOcherung  diefer  IklOf. 
fen.  In  der  folgcndea  Betnchtung  bächreibt  de« 
Vf.  unter  der  AidTchrif' :  „  Eigtntkümtukt  Krankheit 
dtr  Luti^em"  eine  anfeludiche  lehr  fefte  und  8  —  9 
Pfund  Icluvere  Geicliwulft,    die  fich  in    der  lin- 
ken Lunge  entwickelt  und  das  Herz  auf  die  rechte 
Seite  gctfrangt  hatte,  und  eine  Menge  von  rundlichen 
iittnnffftieltcnbis  2"  Jangeaund  |"  dicken  Anhängen 
an  der  iuTsern  Fliehe  deifelben  Lunge,  welche  enie  ' 
durch  Hitze  faft  ganz  gerinnende  Feuchtigkeit  ent- 
hiclicn.    .iVngeblich  waren  alle  diefe  neuen  Bildim- 
gen  die  Folge  einer  hefUaen  Erkältung,  welche  vöi; 
einigen  Monaten  Statt  gerundea  lutte.   Das  Athmn 
\var  feit  diefer  Zeit  fehr  beengt  gewrefen,  der  Aer«- 
fciilag  hat,te  feine  Stelle  verändert  uml  der  Tod  wag 
plötzlich  erfolgt.    Bcy  einer  übrigens  nicht  merk- 
würdigen Leichenöffnung,  welche  eine  anfchnliche 
Bruftwafreifuclu  Jii  einein  Falle  nachwies,  wo  wäh- 
rend des  Lebens  kein  Verdacht  davon  ftatl  gefunden 
hatte,  machte  der.  VL  ^üe  fcline  üeobachtuug  des 
Mangels  des  rechten  Eyerftockes»  Mrogegen  deriinko 
dnppeh  fo  grofs  als  gewölmlich  war.     Loidei  uiid 
über  the  Saamengel.d.se  lur lit',  gef.igt.     Einige  merk- 
würdige, doch  nicht  ganz  fekai-  Fälle  von  Entwick- 
lungen neuer  Bildungen  in  Fulge  e:it/i\ndllcher  Thi« 
tigkeit  Xwifchea  den  Lungen  und  ]  'v  .|.|  u  n,  ein  ande- 
rer WO  inndie  Zeitdes  Aufliöreii-.  <\i-v  .Menfiruation 
mehrere  Jahre  Wmrnrch  heftn:.:  l.unii. niciden  und 
Blutanswurf  St.'!  Ii  'iir,  >l;r  (1  ii  .1 1 1  iii.di  lif  h  verloren, 
endlich  ein  feltnuici,  uoeiniaii  i"iana8r  verfchluck- 
ter  eiferner  Nagel  \  ier  Monate  lang  ja  der  rechten 
Lunge  verweilte,  heftige  Schmerzen^  Blutauslauf 
u.  f.  w.  wodurch  der  Kranke  an  den  J^and  des  Gra- 
bes kam,  verurfijrtne  uml  endbVli  plötzlich  bey  ei- 
neiii  hcftjgen  Antjll  von  Hidten  aiLsgewuifeu  vnifde« 
wonuifvollftänchgc  Cenefung  erfolgte.  ^ 


LITBBARISGHi  M  AC       I  Q  H  T  B  N. 


DüttlverCitäten.  " 
NafTaa  hak  mch  UebaeelnkniFt  mit 
dem  K.  HannavwXbben  Suatjminifterium  der  Umver* 
IkatOöt^iBgmidlslUehta  einer  NaOauifcben  Undei. 
■aftelk  TtdialifD,  Utefait  Ansah!  Stipendien  ftr  hM. 


reode  Haflannf  nach  OSttmgen  verlegt ,  und  wird 
auch  einen  Profeffor  in  der  iurifiifcbui  oder  philofo* 
phifohen  Facultat  daiur  befolden,  dtü  erden  dortlto. 
direnden  NafTanern  uncntgeldliche  Vorlefungen  über 
die  Naflauifch«  Oe(ebiobte  und  Sutiftik  haltCp,  FArt  arOe 
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ARZNEtGELARRTHEIT. 

t^VDoir»  b.  Loogman  u.  Comp. :  ff.  Howfkif^s 
practical  obfwyimmf  imJSmrgttjf  «t»d  mrM  Jam^ 

tomtf  etc. 

{fiafeldnf*  der  im  vorigtn  StUdt  mhgtiraehenm  Recen/ioi*."^ 

Vürtts  HauptftOck.  KrauUuiteu  dtt  UnterUibtt. 
Erfler  Ahfchaht.  Einiee  KraiMuiten  des  Baueih 
fittM*  DwcrCteFaUdieresAbicbaittcrefailderteiBe 
^MMndigB  Verwichfang  aller  Unttridbwinnwelde 

unter  einander  und  mit  dein  Bauchfelle,  neolt  einer 
ungeheuren  Anfchwellung  der  Gckrösdrflfen ,  bev 
einem  jungen  Menfclien  ,  der  dem  Vernehmen  nacn 

'  «in  Opfer  der  Fäder<iftie  wurde.  Gebt  die  Bauch- 
ftBenttfladiuy  in  Eitenu^  Aber,  fo  ift  fie  faft  hn- 
irier  tödtlich,  doch  ift  auch  die  Ausfchwitzung  in 
Folge  derfelben  bedenklich.  In  einem  Falle,  vro 
das  Leben  zwcv  Jahre  nach  einer  hfftigen  Bauch- 
fellentzündung 'dauerte ,  war  die  aufserordentliche 
Ventteknng  der  A&iskcihaut  des  Dannkanals  merk- 
wflonliR«  wodurch  die,  ifairoh  dis  totale  Verwach- 
fung  Oer  Eingeweide  ruik  vendditcte  Beweglichkeit 
des  Darmkanals  eriet«  -wurde.  —  Zwcy  Fälle 
waren  nach  auCscn  geöffnetem  Unterleibs  -  Abfcefs 
imKintlbett,  beitte  tojitlich.  In  beiden  Völlen  (ias 
Bauchücll  heftig  und  allgemein  entzündet,  der  Ute- 
rus ganz  gelund.  —  Zwtyter  Abfchnitt.  Einigt 
Xrwkhfittm  ämrLOtr.  Einipir JKUe  vtMi  Lebercnt- 
Zdndun^uiKf  Lebsnibfcaff  f  defftih  nach  aufsen  oder 
in  den  Darml<a«al  öffnete.    Befonders  merkwiirdig 

'iftder  73fte  Fal],  wo  bey  einemKranken  von  ijJali- 
TÜ«  Oer  ungefähr  ein  Jahr  lang  an  ttelbfucht  gelit- 
ten, and  gi^peich  Eiter»  mit  Galle.  Tcunifcht,  aiu- 
geworfen  Inite,  liclvein anfislinlielier«  Baoh  obeit  in 
tiiel-nnpe  {geöffneter  Abfcefs  in  derLober&nd,  der 
Eiter,  Galle  und  eine  Menge  Hydatirfen  enthielt. 

^Die  Galleiiblafc  ftrotzte  \  on  gefunder  Galle  die  aber 
«icht  austreten  konnte,  weil  eine  anfehniiche  Hyda- 
tkfe,  die  aus  dem  BaJge  iA  den  OaUtngaiig  getreten 
•war,  den  Weg  völlig  teriperrte.  In  einem  anHern 
Falle  wurde  nach  lieanjährigem  Leberleidcn,  wozu 
fir\\  aber  erft  im  letzten  Jahre Gelbfucht  gefeilt  hatte, 
faft  <lie  ganze  Leber  durch  drey  Hydatidenfickc  zer- 
stört gefunden.  —  Dritter  Abtchnitt.  Eintet  Leiden 
4es  Mäagens  mmdDamkmuü*  Der  Vf.  betrackitet  hier 
den  ganzen  Spt^U^auuä  vom  Schlund  köpf  bis  After. 
In  einem  noch  aufbewahrten  Falle  wurde  bey  einem 
Pockenkranken  die  ganze  innere  Fläche  des:>chlund- 
Jcopfes  und  die  Hälfte  der  Speifcröhra  mit  vielea  Ptt> 
fteui  bdtm^ßimim,  d^^tn  fiuid  «ir  i»  «Imn  aa- 


dern  Falle  fwar  diefe  Theile,  To  w'j  den  ganxen 
S|iL»ifekanal ,  ftark  entzündet,  allein  nirgends  Pu-  . 
ftein.  Ein  Fall  von,  durch  Einbringefi  von  Bougk't 
geheilter  bleibender  Eiofchnflhing  am  obemEnde  der 
Spaiferöhret  ein  anderer,  tOdtlicher,  von  Seirrfnu 
der  Ourdia,  wo'  die  Oefchwidft,  welche  die  Oröfse 
einer  Orange  hatte,  fu  Ii /lur  in  der  Muskelhaut  be- 
fand. Einige  Fälle  von  Selbftmord  durch  Verfchluk- 
kcii  von  hejfsem  Waffer ,  Salzfäure  ii.  f.  w. ,  mehrere 
von  EatzOnduns  und  OeCchwflren  im  Darmkanal. 
Zwey  Pille  von Togenannten  Innern  ftmigulirten  BrQi- 
chcn ,  wovon  im  crften  rfic  Kinfchnnrung  durch  das 
mit  iler  linken  Seite  der  L  iitrrleibshölile  verwachfenc 
Netz,  im  andern  durch  regelwidrige,  demAnfchein 
nach  durch  Auffaugung  entfundcne  Oeffnungen  im 
DOnndarmgekröfe  vemdi^  wurde.  Ueber  Hae- 
morriagiamifiia^hf  wovon  der  Vf.  eintee,  wahr- 
fcheinlich  flcorbutifche  Fälle  befchrelbt.  Ein  Fall 
von  „  eigenthflmhcher  Abfonderung  des  Darmka- 
nals", wo  einem  ältlichen  Frauenzimmer  gegen  das  * 
Ende fMfjdligen  Anfallen,  denen  fie  häutig  unter- 
worfen war»  Kleine  iUumpen  einer  weichen»  fciti-  - 
gen ,  darehans  dem  Walhrath  Ihnliehen  Snbfnin«  ab- 

f;ingen,  deren  Austritt  durch  eingenommenes  Oel  be- 
onders  erleichtert  wurde,  ift  wohl  ftlr  nichts  ande- 
res, als  eine  Leberkrankheit  zu  halten,  inFotee  de- 
ren diefe  Art  Gallenfteine  gebildet  wnirden,  M  alle 
Zußlle  und  das  Amluct  der  Krankheit  fflr  diefe  An- 
ficht fprechen.  —  ^'fl«r**r  Abfchnitt.  BrUehe.  Ei- 
nige Fälle  von  brandigen  Brüchen,  welche  fich  nach 
aufsen  öffneten,  und  zu  EntTt-ehung  eines  widerna- 
türlichen Afters  Gelegenheit  gaben.  —  Fünfter  Ab- 
fchnitt. EinfcIti^runB  des  Mufidarms.  In  dem  einen 
Falle  wimUf  die  HeOiini;  durch  Bougu^s  glacküfch  - 
bewirkt.  —  •  Arlfflr  AMclinitt.  ffSmorrturtätH.  Es 
ift  dem  Vf.  nicht  >vahrfchcin!if:h  ,  dafs  bey  diefer 
Krankheit  fich  gröfsere  Venen  er\>.  eilern  und  cinrci- 
Iseo»  indem  er  bey  feinen  LTnterfar  Ii  uug'  n  vonHamor- 
rhoidalgefchwfllften  weder  erweiterte  Venen,  noch 
das  extravafirte  Blut  fo  ang^rdnet  fand ,  dafs  es  ans 
gröfsern  Gefifsen  getreten  zu  feyn  fehlen.  E«  vkit 
dem  Anfchein  nach  zu  verfchiednen  Zeiten  aus  klei- 
nem Geföfsen  gedrungen,  und  hatte  fich  in  dem 
umliegenden  Zellgewebe  eine  Menge  kleiner  HJige 
gebildet.  Eine  Aiificht ,  welche  auch  durch  die  Üti- 
terfuchungen  von  Racamü^t  CnnMitr  and  uns  ber 
ftitigt  wird ,  ungeachtet  woKI  cineriats  das  von  dem 
Vf.  gefundene  Ajifehen  nicht  immer  auf  die  von  ihm 
angenommene  Weife,  fondern  oft  (hirch  ft.irkere 
Katwicklunc  der  Gefafsenden  entfteht,  andi  erfeits 
ifWiUn-wjxkU^  gEOben  erweiterte  Venen 
Sa 
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«ioreifsen.  LifÜnficht  diif  die  Operation  der  IOC*  ligen  VeranlalTungen ,  fehea  von  urrpritnglicher  Bllr 
iDon'hoMialkiioten  zi«ht  der  Vf.  aoa  widitigm  Ortta-  chu^bweichiiiu^ '  letzteresT  rtür  ilaim,  #cnn  dJÖ 
den  die  Unterbindung  dem  Meffer  T>ey  weitem  vor.    Sctieide  gan*  ftmt.  Eme  doch  yvtM  etwas  gewagt« 

Den  Befdiliifs  iiidchfn  einige  F'ille  \  Uli VerfcLliefsiing  Boliaiiptung,  welcher  ci-raJp  der  von  llim  t  r/  ihlti» 
des  Afters.  Seltm  ift,  auch  wenn  die  Verwacliruiig  Kall  von  Vcrwachfusig  ilcr  aulsern  Scliauiniippcii  wi- 
fich  nicht  hoch  Iiinauf  erftreckt,  der  Afterfchliefeer  d«rfpricht«  da  die  Haut  an  der  Stelle  der  Verfchnicl- 
ib  ngelixtäfsj^gehildet»  dafs  der K,9th  nach  der  O^ra»  zuns  weifser  und  feiner  als  auTserdem  war».  £iik 
tion  tiicht  mehr  <)der  weniger  iinwlUkarlicTi  abginge,  merkwflrdiger  Fatl  von  angebnrncni  gänzIichciiMan- 
Au*;  einem  Falle,  den  der  Vf.  befchrcibt»  möchte  gel  der  Srlit-ido  l>fy  einem  f-c lis/el»iijalirigpn 
inau  fchlicfsen,  dafs  bisweilen  auch  die  Muslcelliatit  chcn.  Waltdariu  und  Scheide  berülirmi  emuiuii  t- 
des  ganzen  Maftdai  ins  dabcv  wenipLu  vullkuniiiii;n  uiiuiillelbar.  Da  die  Gf  l>  ii  mutter  deutlich  gofiUitt 
ausgeoildet  ift,  indem  bey  einem  zweyjahrigen  wurde,  fo  wurde  der  Troistjuart  zwüthcn  jcae'a 
Kinde,  deffen  After  blob  diur^h  die  üuüserefLaut  ver-  beiden  fo  eingeftofsen,  dafs  er  in  ilirp  Hohle  ge- 
-  fchloQ'en  und  fogleich  am  zweyten  Tage  geiifüiet  langte,  mid  hierdurch  fogleich  zwev  Pfund  Mcuftrua- 
worden  war,  der  JVIafldarm  fenr  ftark  ausgedcluit  tiousblut  aasgelecrt,  wdchss  nac'hher  rcgelmäfsig 
und  mit  verfchluckten  harten SabftanzenanguYo Iii 
lunden  wurde.  Zuletzt  ein  Fall  von  angdMirner  d*r«- 
ßaßnivagiiMlis  bey  niucin  fiebzelmjährigen Mädchen, 
wa  im  nawiUkarücher  JLathafagaog  Statt  ge^iden 
liatte. 

Fnr.fir^  TTa-ptTtück.  Etnigi  FCrankheiten  dis  Ho- 
dtm  und  jtttiir  haute.  Evßer  /Uifchnitt.  Uebtr  das 
Birabßeigtn  des  Hoden  in  den  Hodenfatk.  \  ier  Fidle 
von  ver(Dätetem  otlor  gar  nicht  erftdgtem  UerabCtei*' 
gen  de.';  Ilodcii ,  wo  leider  nur  in  deni  einen  bemerkt 
wurde,  dafs  dQtrtcktt  der  zurückgebliebene  war.  — 
,  fyiffttr  Abfchnitt.  Blutfckwamm  des  HodtH.  Kin, 
•wie  gewöhnlich,  tüdilicher  F.1IJ.  Nach  Wegnahme 
des  Hoden  eiitwic)<clten  fich  im  Zeiigewebe  neue(»e- 
fchwüJftc  ,  tUe  gleic  1 1  ia  1  Is ,  aber  obne  Nutzen  »  e  x.ft  i  r- 
pirt  >vurden,  iudfun  bald  neue  er£chienen.  Naoln 
«lern  Tode  wurde  hinter  dem  BanehfeN  und  an  der 
Oberiläche  der  Litber  einf.Menpp  ähnlicher  Geff  Ii  '.-1! 
fte  gefunden.  —  Dritter  Abfchnitt.  Leute»  ätj  Ho- 
dtB  von  Hußertr  Gewalttkitigkeit.  Ein  Fall  von  der 
feitnec  entfteiieiideu  F.iteruitg  zwifchcn  der  Sciiciden- 
liaut  und  den  mehr  äufsern  Hüllen  des  Hoden  in 
JFdgQ&dmer  V'erk'tzung.  Ein  Fall  von  Bmttd  dw 
llouenlhckes  ohne  bekannte  Veraidaffung. 

Sechstes  liauj^ti'tiiclv.  Einigt  Krankheiten  der  Ge- 
bärtsutttr  und  ihrer  Ankingi.  ErfUr  Ablclinitt.  £ytfr» 
ßockswa,Jisrfucht.  Zwcy  Fülle,  wo  in  dem  einen  we- 
§fia  Dicke  der  enthaltenen  Fli>(%keit  .Hak.-  nichts 
durcb  den  Bauchftlch  ausgeleert  wurde,  in  dem  an- 
tleru  der  Eyerftock  nur  in  einen  ein/Jgcn,  tuige- 
hcneraUalg  verwandekwar.  —  Abtchnitt. 
Krankh/itcn  d/r  Gebarmuttfr..  Ein  merkmirdiger  FaO 
von  t"r;;i.jrsiiiig  <Il'S  Mouftruationsblules  in  die  Sub- 
ita n/  fler  Gebarniiitter.    Die  V^erauIafTung  wae  TtV^ 


Sitbtntes  Hattptfti'kck.  Vtbtr  den  LtfidenaUfctß, 
Zuerft  rher  die  Schwierigkeit  derDiagnofe  defTclbeu« 
i>cr  Vf.  faiie  melirere  FrrüoiieD»  «vddie  die  fpröfstto 
PrSdifpofition  dexa  hatten*  und  naefa  'cific9r  liehfidr 

li(  Iic!)  Einwirkung  auf  die  Lendengegend  an  den  gc^ 
Av..lndichen  Zufidlen  litten ,  durch  Minderung  der 
'rii;<tiiil<eit  des  liliUlvItonis  ,  Ipai  lanie  üiät  und  Rulle 
genelen.  Ungeachtet  aus  meclumilchen  Gründen  dia 
LendenmusXeln  mehr  als  die  einer  andern  ( ireend 
2u  Krankheiten  prädisponirt  find ,  fo  ift  doch  aufser« 
dem  die  Conftitution  wcnigftens^eben  fo  fehr  m  Be- 
tracht 7.U  ziehen.  tTiiter  lii-n  erzählten  Fal'  ^i  iv 
in  einem ,  \vo  ein  Fall  auf  die  Lendeagcgeud  die  \  cr- 
anbrfung  war»  der  Sitz  der  Krankheit  offenbar  der 
PXuas ,  der  ganz  aerftOrt  und  in  Folge  deffen  ZealM* 
mng  mehrere  -Wirbel,  obne  da.s  gcringfte  LeldeOt 
der  Zwifcheiiwirhelbänder ,  durch  Caries  faft  ganz 
vernicluel  waren;  in  einem  andern  dairegen  waren 
diei'e  H  -nder  derSit/.  tier  aijs  innern  Ur  lachen  enlftan- 
denen  Krankheit.  Ein  andrer  merk  würtliuer  Fall,  der 
beweift,  dafs  Eiter  zw  jfchen  Muskeln  ,  IVnocbcn  und 
MttskelbSnderu  nicht  nothwendic  die  fiblen  Ful^ea 
hervorbringt,  welche  man  gewöhnlich  davon  fieht, 
lind  daher  als  nothwemlig  annimmt. 

Aektit  HauptftAck.  Uebtr  das  Häfimth.  Das 
Hüftf^elenk  ift  wegen  feiner  Lage  im  Mittelpunkte  der 
ÜewMung.  awiüghen  den  untern  Güedmaafsen  und 
dem  SMimne  beTondors  tu  Krankheiten  geneigt ,  in- 
dem thcils  die  Ruhe  hier  fchwieriger  ak  bey  Krank- 
heiten aiulrer  Gelenke  ift,  theils  die  neuerzeugto 
Subftanz,  wenn  auch  <üe  crften  Fr  ipea  der  fchäd- 
hchen  Einwirkung,  Entzündung,  Eiterung,  glflck- 
lieh  von  Ibergegangen  find,  fich  nicht  vöUig  zu  gehör 


pnutldich.eia  heftiger  Tritt  auf  die  Schaamgegend.    riger  Vollzieiiuug  der  Functionen  gerade  diefes  Oe* 


Einige  Jahre  lang,  während  deren  nachher  tiic  Men 
ftniatifin  fPL'elm;;isJg  fä  fs,  fand  eine  ftarki^  (ie- 
Jchwullt  in  der  rechten  Seite  cies  Unicricibes  mit  hei- 
tiCCit  Schmerzen  Statt.  Ucy  der  Leichenöffniuig  ep- 
fchien  diefeals  nkj^yon ,dftiiii6hie  <|er.OebinaBMitter 
•völlig  gesrennter,  nur  diäricn  diePeritonealhatrt  der- 
felbcn  fiehild''ter,Sa  Je ,  der  drcv  PfDiiilMenftnialion , 
blut  enthielt.  /^r««(rr  Abfchnitt.  Einiee  Krank- 
htiten  der  Sehnde.    Naeh  dem  Vf.  ift  die  äulscre  Vec- 


Icokcs  ei^net. .  Ob  in  dem  erften  von  den  dfeyFS^ 
Ion,  weirno  der  \T.  erzählt,  nicht,  ungeachtet  er 
da^  Gegeutiieii  annimmt,  das  Hüftgelenk,  das  nach 
dem  Tode,  der  3a  Jähr  nath  dem  erften  Ei-fcheinea 
-der  Krankheit  erfolgtet  •  gMM  csädät  twd  des  knorp.- 
Ilgen  Ueherzogies  beraubt  tfefiuidea  wurde,  doch 
der  wrfprünglirhe  Sitz  der  Krankheit  war,  drirfttju 
manche  Lefer  mit  uns  vei-mutben.  Itn  zweyten 
Fidle,  wo,  wie  in  dem  erftern,  dn  hoftieer Stöfs  auf 


{dOiQC&uii^  der  ächcide.  M  mjattXioSti^  vwa  va&k-  -ika  gcdüsaa  ItoUhOi^  die  Vgraribffwng  der  l&x^ 
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lieit  war,  fend  man  7war  (üefjn,  fo  wie  den  Sitz-  doch  diefc  wioHrr  von  lairrcr 'Dauer,  un(!  hey  allem 

höcker  tariös  ,  ilas  Hilftpek'nk  aber,  fo  wie  d»s  dpm  wurde  die  Sache  zu  ItoftfpieÜg.    Die  Hand  voa 

lange  fclimer/haft  pewcfene  Kniegelenk,   gefund,  flai//f/'JeiftPtc  zwar  etwas  mehr ,  aber  ihr  Gebrauch 

'^ift  j^Dzliches  Schwinden  der  Bilnder  abgerechaett  ift  nur,  wie  Hr.  Gr.  %vohl  richtig  bemerkt,  wegen  der 

^pciems  .fieh  aus  der  Iquigen  Rvhe  erklärt.    M'erfc>  Sehrauberey  der  Winkel  zu  lunftändÜch ,  und  daher 

"wflrdig  -war  die  Erzeugung  von  Baltipn  mit  einer  ebenfiills  zu  koftfpiclig.    Obfchon  Ree.  alle  kiinftli che 


krcideartigenSnbrtanz  in  der  Nähe  der  loi<l*MKlen  Ge- 
gend ,  7van  Tlieil  im  Stheiilcelhinurrirpaiincr,  inilem 
der  ajiderw<M't5  uitterbrocime  i'rorrls  der  Knochei^ 
Zeugung  hier  reffcJwidiig  eiii'ictreteii  7.11  feyn  fchicn. 
Auf  innliciie  Weife  fand  Uec.  kflrzlich  bey  einem 
-Mm««;  den  zehn  lahreader  nchtoSetienlcel  ab* 
pptiomnieii  war,  am  nhorn  untern Hflcker  dos  linlccn 
Hrd'ibfinkamms  eine  hedeiitenJe,  beVregÜch  nntdem- 
felbcn  cinpienkle,  liiUiilichc  Exof^ole.  In  einem 
dritCen  falle  war  Aakyiufe  des  Hüftgelenkes  ent- 
Htmlen« .    '     -  '      ■  .  .. 

Neunttr  HanptfitAck.  Krankkerten  der  Knochtn  ätr 
ehern  Gliidmaaßt0.  —  ZtlmUs  HauptftOck.  Uihir 
eiK  .  t  Krarkktittu  dtr  umttm  GlUdmaaßtn.  Krfltr 
A.iii  hnitt.  Krankktttender  Scheukeleulsaäer.  Zwey- 
tM*  AbfcHnltt  Krankkeittn  der  Knochtn  dtr  unttm  Glied- 


Anw  und  Hände  filr  weiter  nichts  als  eine  Spjelercy 
fiir  U.  irhe  7.u  erklanuLiift  hftte»  iop0(foawlrdoco( 
den  1-1  n.  G.  hören. 

Eine  Hand  zu  iettem  Gebrauch  zu  verfortfgn» 
darauf  hat  Hr.  G.  Verzicht  getl\an»  aber  die£s  veran- 
lafste  Ihil  doch,  einen  anaern  Weg  einzuGcrhlagen, 

n'irnlich  den  Krnnlcen  mehrere  H;uidc  711  niarheii» 
die  boy  ^jEsmalifuin  vcrfchiedenan  Gel>raucii  au£ 
eine  leichte  Art,  ohne  AnfchnAUen  u.  dgl. ,  gewech- 
feit  werden  konnten.  Auch  veräntlerte  er  ilic  bis 
ietzt  übliche  Befeftigung  der  kUnfjtlichen  uVimc  und 
Hände  an  den  Körper ,  und  maclite  dadurch  das  den 
Kranken  Kftipe  •  Rlcmenwerk  tJbcrilflfBg.  Er  be- 
fclirdht  eine  llimd  zum  Schreiben,  eine  zum'Kar- 
tonfpiden,-  und  eine  dergleichen  zum  l  efilialten  des 
Deifen";  oder  einer  andern  ftarkeu  Saclif-,  z.  ß.  ei- 


'«■m0!m.  ~  JMttarAltTchBitt.  tMtr Vmpümmg-umd  ncr  l|Dlz%e  u.  dgl.,  und  dne  Hand,  die  vermdoa 
UirrFotgtn.  In'aiefen  Kiuptftllcken'iSnd,  aufser  ei-   der  ai^dem  In  f^de  T^igr  «hter  nafOflMini  gedrOekt 

iiern  FaJie  von  Selbflheilung  eines  Aticurvsma  der  werden  kann-,  imd  in  diefer  Lapo  «las  hineingegc- 
Schcnkclpulsader ,  l>efondcrs  die  UnterfuchiingtMi  im  benc  mäfsig  feft  hält.  Dirfe  letztere  ift  arn  hellen  zu 
Jetzten  Abfchnitte,  iutereffant.  Zuvörderft  beitä-  ppbramhen ,  wenn  die  Amputation  in  der  Mino  de» 
tigt  der  Vf.  durch  eigne  Beoliachtungcn  die  Richtig-  Oberamis  voiuenommen  worden  ift.  Auch  bpr 
keit  des  Saues,  dafs  bey  Verrenkungen  bisweilen  fchrelbt  er  dan  E|boga*geI«flk ,  in  wie  fem  der 
dieländer  zerreifsen,  bisweilen  aber,  im  gnnftigern  Arm  in  fodcr  fllih  gegebenen  Rlchtttng  llQgAn  bMr 
Falle,  nur  ausgedehnt  werden,  diejcnitrcn  ajfo  irren, 
•xv'  Ii  he  oinen  von  beiden  Zuftäuden  als  allgemein  an- 
nelitnen;  dann  bcfchllcfst  er  ihn  und  das  ganze  Werk 
mit  fehr  intereflanten  allge^ieincn  Bemerkiujgen  untl 
hefondern  Fällen  Vbn  neuen  Gelenken,  wclclin  in 
Folge  lange  dauernder  nicht  zurückgebrachter  Ver- 
rrrikujigch,  nani«ot]jdi4les&hu]ter-itBfflil||2lca. 
kes,  ent/tehen. 

Die  acht  trefHichen  Tafeln  ffcllcnr  in  30  Abbil- 
dungen die  vornehmften  Structurver.inderungen  dar. 


lien  niit'';. 

Zu  dfX  Befefticunp  gehört  ein  pit  anfrhliefsen- 
des  Weftchcd  von  Banhcnt,  und  r<iilt"dpr  Barchent 
nacligeben,  fo  wird  es  hinten  und  vnrn  mit  feidcne» 
Schnuren  befetzn  An  die  Aermci  diefes  Wiiftchcos 
Gnd  .Riemen  mit  fVarken  daftifchen  Fe<lem  ange- 
b"aclu  ,  die  (hircTiperchragene  X.öcher  lia'jcn,  um 
einen  Schnallendorn  aufzunehmen.  Wo  noch  ein 
natClrlk*her  Arm  vorhanden  ift,  bedarf  es  keiurs 
Aiürmds.    An  dicfe  mit  Federn  verfehene  Riemen 


.wa*»|lerVf.  im  Werke  befchreibt,  umi  trafen  nidit   worden  ttiin  die  «her  den  mit  einem  watthtenlJcäicr- 

walg,SlU-£rhöhii9g  ^es Buchas  bey,  das  fn  keiuty  zugc  v-crfeh  uirn  Slttnipf  echrnilcn  Schffnon  7ur  Be- 
halt., w^lä,^.^!*  A  «»diAAMMMH   Tt  1 . .  .*  I .      _  r  I         f  J^,  1.-     t  *^    ^1       -11.       TA-     Tr   1. 


H>f,.^Khek.  wuB^JlJ^^fa^pd^cuu^s  {^laktikers  f eh- 

l.«iraz«, , im  Ittdnftri« G«>mptoir :  Befchreihung 
und  Abbüiumg  kSnlflicher  Hein  dt  und  Arme,  von 
Sari  Gif/Utr,  aeblt  einer  Vorrede  vom  PrufelTor 
.  .Jh.^ttgn'mtiEfbu.tsi'f,  »8S.4.  (i«gr.)  ' 

Von  der  Zeit  der  In-kannfen  kOnftlichcn  Hand  dr^ 
Ritters  von  Bertickutgen  bis  jetzt  hat  es  che  Kunft 
noch  nicht  fo  weit  gebracht,  dafs  man  eine  folche 
dmefteüt  hätte,  welche  von  den  Kranken  mit  Zit- 
Iriraenheit  und  Geduld  hätte  getragen  werden  kön- 
nen, lo  dafs  fich  alle  lieber  mit  rinVr  ftt  ifrn  l  i-tii  if^- 
tcn,  um  nur  die  Alifsgeflalt  zu  entfernen.  iJcr  Me- 
chanismus -war  immer  von  der  Art,  dafs  er  zuiif- 
tercr  Jlepurator  bedurfte,  der  Konftler  ffemdnig^ch 


ffUitimiT  derll.Mi  it'  feft  gefchnallt.  Die  Hanl  Zum 
Schr(-'i!,rri ,  u  o die Fini;L'r  ;i!is  l'faffoiiliüf clien  —  otler 
Spilibautnholz  (Evonj/mus  europaevs)  gtarbeitet  find, 
kann  auch  zum Effen gebraucht  wer^n,  wobcy  aber 
nölliig  ift,  dafs  wegen  des  Fcfthaltens  entwwlar  die 
Finger  nach  den  Stiplrti'Vort  Mefferf  Gahd-  «nd  Löf- 
fel ,  oder  dinf'-  ii.irli  den  Fhigern  goarlieitet  find» 
Wegen  der  einfachen  Kinrichtuug  kann  der  lüauliü 
mehr  als  eine  Han<l  haben»,  da  der  Aufwand  gering 
ifu  Dana  belobrcibt  er.eiof.  kftyttiiahe  Hand  zum 
XavtenfpMen ,  mit  wdcberoBr  K.  RafT.  General  Da- 
vitof  Cich  fo  eincpwöhnt  hatte,  dafs  er  die  Mifchung 
der  Karten  damit  vprrirhtete.  Ferner  befchreibt  er 
eine  Hand  zuin  Fe  Mi  eilten  eine«;  Dpitiis  oder  andern 
Gegcnftandes ,  auch  eine  kfinftliche  Hand,  mit  wel- 
cher nur  leichte.  Dinge  gehalten  wcnlen  können, 
und  TniletTt  die  kdnftlirheti  Arme.    In  fo  fern  nun' 


j  and  wcn&^nidi  Abhflife  gefctwhj  £o  ytix  bis  iucrUef  wenig  oUcx  ludits  'tvi  ^leicbtcnu^^dcr 
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Krankpn  hevm  Vcriuft  Her  obern  F.xtrcmiUitrn  C(V 
fcFiehcn  ift,'uncl  in  fo  fern  Einfachheit  und  Wohl- 
fcilheit  (iie  Hauptidee  des  Hn.  Cr.  ift:  fo  wir«  es 
wilnfchenswerth ,  (tafs  andere  KflnfUer  dieTe  Idoe 
aufialiVn  lind  fic  weiter  verfolgen  nifw-hten,  -oder» 
noch  beffer,  dafs  er  felbft  liäufigc  Gelcgenlieit  be- 
.  kämet '  IcBnftJiche  Arme  und  Hände  zu  bcarUeiten, 
tro  es  gewiia  flieht  üehlca  würde*  der  Natur  näher 
zukommen;  nur muls keiner  vCÜige Oldchhclt mit 

.",t  7  STATISTIK. 

)Dlt.uVf  h.  Rommerskirchen :  StatißUt  der  Prenßh 
fduK'JUuinprovinzetit  in  den  drey  Perioden  ihrer 
Verwaltung:  1")  durch  das Gcncralgimvcrneinent 
vom  Nicdt'rrhcinc ;  2";  >ltirr!i  inifs  vom  Nieder- 
und  Mittelrhcine;  3)  nach  Ihrer  (ilirer)  jetzigen 
Begrenzung  und  wirWichcn  Vereinigung  mit  dem 
PreuIsi(chctrStaale;  Ans  ol&cieUenQaclien.  Von 
einem  FreofaiTchen  SiaataXwamteA.  1817.  VI  u. 
'  X9aS.  8-  (i  RtWr.) 

Schon  vor  der  Bcfitr.nahme  der  prcufsifchen  Rhcin- 
|»rovbi7.cn  heltaiul  am  Rhein  eine  Köni^hclie  Verwal- 
tung, die  nacli  und  nach  die  jetzigen  kmiii;!.  Ilhein- 
proVinzcn  uwfafste.  Um  ihre  geograpliifch  -  hifto- 
rifchc  Bildung  zu  zeigen,  theilte  der  uns  unl>ckanntc 
Vf.  das  €anxe  in  die  auf  dem  Titel  bemerkten 
Perioden  ihrer  Vorwaltunf.  In  der  erftcn  beFehreibt 
fr  im  Kinzeliien  die  (Irev  Depnrtemi-nts  der  Roer, 
l^icderniaas  und  Ourthe,  in  der  zweylen  das  Roer-, 
Rhein- tmd  Mofel-,  Wälder-,  Maas- und  Ourthe - 
D«^parteraent,  imd  in  der  ilritten  (bwohl  die  preufsi- 
tehtn  ProvJiHin  wf  dem  linkenlUieiiin&r,  fM^r  da* 


Roer-,  Riiein- und  Mofcl-t  und vSaar- Departement, 
als  auch  die  auf  depi  reebtcn  Rheinufer,  uder  das 
Gcneralgouvenement  Bcre  mid  die  ebcnuis  Naflaui- 
Ichen  Aemter.  Dum  •  Jchudert  er  bej  jeder  Periodn 
in  II  Abichnittcn  jdieLa^i-,  Clrenzen  undGrüfse  der 
Provinzen,  die  Berge«  l^lulic  und  Klima,  die  BcWÜ- 
kerung,  die  Erzcugiüfle  SUS dem  Pflanzen-,  Thier- 
und  Mijiciulirciche ,  die  Land-  und  Waflercommuni« 
caüon,  die  induTtric,  Manufacturen  und  Fabrikett# 
dieHandelsverhaltniffe,  dieBc/tcucrung,  denVoll«- 
charakter  und  Landesfprache.  Man  fient  leicht ,  dafs 
durch  di"  Zerrplitterung  d«r  Nachriehtcii  in  den  ein- 
jzclnenPeriiMlen  die  Ueberficht  des  Ganzen  crlchwert 
il't,  und  Wiederholungen  unvermeidlich  waren;  aber 
in  hiftorifchcr  llinAcht  kann  man  den  Plan  des  V£|. 
nicht  tadeln ,  der  Geh  aberail  der  öffcntl|dicn  Nach* 
richten  bediente,  die  in  weiiipni  Provinzen  fo  reich- 
haitie  flieCseu.  Nach  136.  und  136.  haben  die 
preuTsUchen  BlMilipiaDvlnaen  eine»  VJadMnxammvo» 
38ojj^  Quadratm eilen  und  1,673,652  Einwohdefv 
undläer  Ertrag  der  dirccten  Steuer  ift  Ou^h  S.  IJÜA 
11,327^43  Fr.  8  Gt»  To  dafs  auf  eine  QuadratmeüS 
imgcnihr  30,000  Fr. ,  und  auf  den  Kopf  6  Fr.  71  Ct. 
kommen.  Bekanntlich  ift  aber  feit  der  Erfchcinnng 
desBiiehs  d.is  Artal  und  die  Kinwohncrzahl  durch  die 
an  Ilcflcn -  Hoinliurg  nnil  Coburg  abgetretenen  Lan- 
desiheile  dcrpreufsifchcn  Rheinprovinzen ,  und  durch 
Purificaüoiis- Verti^  mit  Nadau  u.  L  w.  beträcht» 
lieh  verindert  worden.  Li  ehiem  Nachtrage  ('S .  1 87  f.) 
hat  der  Vf.  die  dermaligc  F.inthcihinp  der  Rtu  inj)ro- 
vinzen  nntgetheilt,  aber  nur  nach  dem  crftcn  be- 
kannten TJmrifs,  und  diege^enwarligeEinthcilungin 
Kreife  der  auch  neuerlich  l)c<leutcnd  verindertenRe* 
gierungsbezirke  ganz  flbergangcn. 


LITBRARiaOBS  N  A  G  H  H  I  O  H  T'K  N.' 


H. 


I.  Beförd/erimgeii. 


.  Prof.  Kanmgießtr,  bisher  am  Magdalenen  ■  Gymna- 
Jium  rn  Breslau,  ift  «uro  ordentl.  Prof.  der  Gefchichie 
auf  der  Univerütät  au  Greif «walde,  und  Hr.  /lA/wjrdi» 
bisher  Reotor  der  groCsen  Stadtfchule  dafclbft,  zum 
ordentl.  Prof.  der  alten  l.jfefr  bey  der  Unireeikaft 
ernannt  worden» 

Hr.  AruM  ff^ulm  MMbr,  frShM-Un  HoAneiAer 

»o  P.dlennadt  (Vf.  einer  im  Anfing  d.  J.  711  Halherftadt 
Ol Trhipnenen  Gedichter«aimlung:  „Der  Heldemkram  in 
;  j(drr/i"),  ift  als  Brigadepredipr  snMflnAer  la  Wef». 
pbaleu  angeftellt  worden. 

Bej  der  \ried«rherrte)lung  der  unter  dem  vorigen 
KSBii  enfiieliebea«  KleterCäiä«  r  «~»  — 


weit  Ulm  wurde  der  alt  Schriftfkdler  liekeant«  MOft* 
rige  Rcctor  U.  Reuß  zu  Efilbigaa  eam  Ej^twet  «nurnnt^ 
und  die  Repetenten  MM.  Ae«r  «ad  Jrnro-ekltrolellbvefi 
Toa  TSIxnfm  au  daJiin  vacletsi. 

H.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zwey  Brofchüren ,  die  ein  befunderesZeitintererre 
liaben  durften,  find  itn  rorigen  Jahre  tu  MUnlter  (b.  Thci- 
fiing)  ei Tchienen.  Die  eine,  verfa^^  rvm  dafigcn 
Domcapitular,  Freyberm  FrdflS  VM  I>r^,  i&  betitelt: 
„  Vtbtr  Kirche  und  Staat " ;  die  andere  vom  d«£gen  Dom- 
capitular  und  (TcneraWicar ,  Freyh.  Chment  vm  Droßt : 
„Uil'cr-  a';;  Rdigiomfrivheit  der  KcukoUktm ;  bttf  GtItgUU 
ktit  4er  vom  dtm  Prpt^amtm  1»  dff«  bufflnuUu  Jahn  m 
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A  Lt  X*  G  E  Ua  E  I  IST  E  L1T!e^ä  A  t  Ü  K  -  Z  E I  TÖN 


STAXTSWISSENSCirAFTBtf. 

OtcsSBM,  b.  Ileyer:    Beaiitvfirtmng  der  Frage: 
tt^u  kann  m  Deutfchtaid  die  Zun/lverfaffUng  am 

zwechmÄfl :g1'H  atodißcirt  wndtn,  um  zu  btuArkf», 
daß  du  l'ortluiU  dfrjtlbtn  erhalten  ^  die  aus  ihrer 
Verwaltung  und  den  betf  ihnen  eingefchtichenen 
Wißbräudun  ntffrimgendem  NadiUuUt  «far  m9^ 
üaiß  pirtmmUrt  unrmt  —  ßne  von  der  K.  S. 
d.  ^V^.  7.U  G  )Ui Ilgen  ain  15.  Jul.  1^15  gekrönt  ge- 

'  wordene  (!.  h.  f^ckrünte)  Preibfclirifl  vtui  rff.ir. 
Langsiorlfi  (uitislierxoLlicl)  Hoffifcliem  (ji-lici- 

'.    jneii  Rath  und  HotXammer-  Dircclur.zu  Ciefsea 

:  "  Vr.  w.  1817-  95^- 8.    C6  gT'.y 

Solange  wir  Zünfte  hatten,  war  ein  ewiges  Ge- 
ich rey  über  das  drückende,  monopoiiftirche'^Und 
ftaatsgeiabrlicbe^Utler  £iaricbiune.  >Iaa  faad  darin 
nur 'Z>van^  ile«  Oewerbfleif^,  ^ebertheurung  des 
lunüluten  Pnblicums,  Hindcrniffe  der  Vervollkomm- 
nung der  liidiiilric  u.  f.  w.  —  Jetzt  da  fio  in  einigen 
Stuten  abgefcbafft  fuid,  erheben  ficb  von  noch  meli' 
reren  Seiten  lUagon  über  ihre  Atifbebung.  —  Das 
nnze.  Meer  -der  Zunftgenoden  Aeht  einftimmig  tun 
Winderlierftellung  der  alten  ZunftverfafTung.  '  Sie 
m  iüen  auch  naliArlicb  <lie  Concvirrenz  fo  vieler  un- 
gOnftigen  Milbewerber  am  drtlcki'n  iften  empfinden* 
An  ihr  HaJlt^^verk  gewöhnt,  un«J  ungefchickt,  eine 
neue  Lebensart  zu  ergreifen,  oder  zu  einem  andern 
Gewerbe  ttitertagietiea»  mattem  fie  von  einer  So  plütz- 
Behen  Verfntleranfr  nothnrend^  leiden.  —  Schon 
das  .Miilcitfcn  allein  wird  eine  grofse  Menge  anderer 
Leute  auf  ihre  Seite  ziehen,  welolie  die  V^orthede, 
die  ilinen  aus  der  Abrcluftung  der  Zrtnfte  entfprin- 
g^n  nicht  bemerkend  oJcr  nicnt  achtend,  ficli  leicht 
«beneden,  die  Abfchaffnng  derZanfte  miiüc  fcUaefat 
isyn*  w»l  üe  den  Nahrungsftand  unficher  zu 
chcn  fcheint.   Aufserdem  giebt  es  Mehrere,  die  al> 
les  Nene  und  jode  Veränderuug  haffcn.    Diefe  Par- 
tey  hat       befonders  in  unfern  Tagen  durch  einige 
Sraal.SDhil()rophenverftärkt,die,  im  gerechten  Grimm 
Aber  die  Gi^uel  der  RevoUoioit»  jede  Wirkung  dep> 
felben  rcMeebt  fioden,  und  alle«  genv  wieder  auf  den 
alten  Fleck  ftellen  milchten.    Da  die  Menfchon,  das 
Drückende  der  Gegenwart  fiihlend,  und  vergangene 
L«*.i(len  vergefTend,  nur  gar  ZU  -«ccn  Ümdatcret  tenf 
9nrii  aeti  worden»  fo  lernt  es.imien'mdi  aiefat  am 
»•'yfall  und  Anhang  wenn  gleldi  cBe eernehraeitten 
Orilnde  nicht  hinreichead' (Ind.     Sthat^manner  lia- 
bea  fic.h  iQfoniieiiMit:ettriiitt^>«.daC&£eÜdi  vö»  dem 
.  JL  ImZ,  isifl.  £r/ir  AhuL 


Gefchrey  der  Menge  und  den  Dpclamationen  der 
SchriFtftcUer  nicht  fortrcifseu  laffeii.  Sie  miiffen 
insiKjlondere  Geh  ileutlicho  und  beflnnnite  Kenntl^ifl«« 
von  der  waliren  i-4Re  der  Dinge  ver£chaf£nit  uni; 
den  Scliein  von  der  wahEhait  Ca  nntaticheiddHt  xmt 
bey  ihnu  einmal  aageeommenen  f&r  richtig  er- 
Icauitien  Prinzipien  mit  Feftigkoit  zu  beharren ,  und 
fiell  dimh  einige  zufUlig  eintretende  Nachtheile  des 
Neuen  nicht  zur  Herftcflung  des  mangelhafteren  Al- 
ten beftimmen  zu  laffen.  Diefes  mOiinte  vorzflelicli 
der.  Fall  bi^  der  Frage  ieyn»  ot>  die  ZwiftverMinif» 
da  wofie  nvaeinmu  ehgMehefft  ift«  wieder  herae« 
Ütellt  werden  foU?  ° 

Die  Frag«  der  GOttinefchen  Socieiat  (1er  Wiffon- 
fehaften,  weklie  durch  cuefe  Liahiungen  über  das 
Zunftwefen  veraulafst  wurde ,  ift  fehr  gut  eeflellt» 
indem  fie  zur  PcOfung  deffen,  was  die  ZnnRverM- 
fnngGtitee  eiithilt*.auffodert»  und  ALttcI  federt,  das 
was  daran  fohkdK'WV*äbnr<iiBdem.  Alle  Preisbe- 
werber haben  flllrB«iytelialtBrfa<dnrZanfte  geftitiinit» 
Diefes  verlangte-  euch  die  nage,  Die  Gründe» 
welche  fie  dafib*  anfahren,  find  nidltiaUe  von  glei* 
chen  Gewicht.  Da.  die  .SocieUft  der  verUeiptnden 
Abhandlung  den  Plrei*  suerkannt  hat:  to  mufs  fie 
die  Gründe  des  Vfs.  filr  die  wichtigften  gehalten  ha- 
ben. Es  wird  daher  inlcrcriaiit  feyn,  fie  zu  vei'neh- 
nien  und  fie  iler  Priifiiiifr  zu  uiitr-iw  ui  fcii. 

Niemand  wird  leicht  dcrMeynung  feyn,  dafs  dio 
Zünfte  in  ihrer  ehemaligen  Verfaffung  wieder  herge- 
ftellLoder  erhalten  werden  foUen.  Das  Sciuidlicne, 
das  Monopolifiifche,  die  unnützen  Einfchriinkunpen 
der  Gewerbfreyheit  fpvingl  bey  vielen  Uircr  Kinrich- 
tungcn  allzufehr  in  die  Augen,  und  die  Regiernngen 
haben  ja  Jahrhunderte  mit  den  Mifsiiräuchen  und 
Ansfchweifungen  des  ZimftweCens  gekämpft  ohne 
dafs -et  Ihnen  gelangen  ift,  das  Schlechte  davon  ah- 
zufondern  und  das  Gute  derfelben  Zu  erhalten. 

Unter  Vf.  verkennt  diefe  Mangel  nicht  und  ftellt 
fie,  da  fie  ihm  felbft  aus  eigner  Kr^l^uiig  bekannt 
geworden  find,  richtig  dar,  ob  er  gleich  devit  wä< 
eher  mit  dem  Zunftwefen  vertraut  ift,  nodi  «dne 
grofse  Nachlcfe  übrig  läfst.  Er  kann  dagegen  mit 
"niler  .Millie  nicht  mehr  als  folgende  VorthViip  dorfel- 
l>f[i  l>er;uribriiigen :  i)  zweckin.ifsi^en  Unterricht 
iür  die  Lehrlinge;  2)  vollkommue  Sicherheit  der 
Nahrang  aller  Gewerbtreibenden ;  3)  troUthätige 
Veraa£taltan|r«i#>Verfozgung  der  Wi^twen;  4)  ]^ 
ISnriohtiing  dea  Windams  md  derHerbeifiM.  " 

Ei^wäßt  man  aber  diefe  den  Z;infren  angehUek 
auafohliafiüob  waknnnptBdi»  Vortiie^  ■  niher:  fo 

Tt  teigt 
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aeigt  Cell,  cUfs  dicMb^n  theils  gar  nicht  Avahrc  Vor- 
tU^iie*  tlieils»  dats  fi«  aicht  cl«|tk  'Lünhen  zu^ehö- 
nn»  Iheiis  daCs  Go  auf  aadern  Wm^en  viel  herrei-  iiimI 
ohiM  daa  mti  dem  Zuoftwefen  £di  nothwendig  yer- 
knflpften  Naehtheflen  ztt  erreicrien  find.  Was  ert- 
lich Jen  zwL-cIvrnrifsisfn  Unterricht  anbetrifft,  wcl- 
cViea  (iic  Zuafletiii  ichlung  gewahren  follV  fo  niufs 
man  Geh  in  der  That  wuijdcrxij  dafs  eiii,  crTi^ljraer 
Mann  iich  noch  a'iif 'deiüelben  beruft.    XNmn  wo 
wird  wohl  mehr  Zeit  verfehwendet,  wo  wird  fie  lUi- 
zwffkmarsippr  7uc?hmcht ,  a!<?  in  dfr  I,c^r(»  h^^v  un- 
Levn  gemeinen  iiiiulwi-rkLM  ii  ?  —  Du-  f,rlu  jungüii 
Bi  iU'n  Herren,  Mciftor  iind  Gcfollea  liedietKti,  wer- 
den uufs  tyrannifciifte  behandelt  und  lernen  gcmek 
nielich  nur  das  allorgemeinftc  und  leichtclte  vmn 
ÜMidwerke»  das  fie  bey  gehörigem  Unterricht  in^l4 
Tagen  oder  dref  Wochen' viel  belTer  erlernen  Uannr 
ten.    Sclbft  was  fic  dem  MciTtiM-  verftoiibier  Weife 
abfeben   (denn  es  ift  die  Maxime  aller  HbMxlwer- 
ker   die  Lehrlinge  das  was  fie  fQr  ihre  Kunft  lutl- 
ten»  nicht  fehen  zu  laden»)  darfien  fie  als  Junma 
nicht  ansllba»«  CoiHtertt  kOniMn  es  «rft  im  Oefdwn- 
ftaiuli»  nnbrinpcn.    Nur  die  gemeine  Arbeit  wird  p»- 
*eipt,  das  feinere  und  kiUdllicliere  niüffen  l-iehrlinge 
iukI  Gcfeili'n  den  Meiftern  abrtehlcn  oder  felbft  er- 
finden.   Wie  erbärmiich  wenig  ift  dast    ^vas  ein 
Schneider-  Schufter-  Tifohlerpurfche  u.  f.  w.  im 
da»  Ldineat  Jernt!  —  Denkt  wohl  tti  Ufanrer» 
Zhamer-  TiTchla'-  Dveehriennelfier  u.  f.  w.  daiw 
an,  feine  1  "hrünr'p  Riffe  machi-n  zu  Ifliren,  nach 
Zeichnungen  au  arbeiten  ?  Und  wie  viulc  giebts  un- 
ter den  >ieiftern  ,  die  cüefes  felbft  VCrlteheD.  —  Was 
aber  Kreyhcit  and  Bedärfnifs  in  diefer  Hinficht  her- 
vorbringen, das  mnfs  man  in  grofsen  Städten  uud  in 
laichen  Ländern  lernen,  wo  man  Zunft -Zwang  gar 
TÜcbt' kennt.   Die  heften  und  fchöniicii  Sctndie  Itom- 
JMPJi  von  Paris  und  VV'arlci:  i  i-     Ifn  erftern  Orte  find 
Se«  ein  Fabricat  von  FYeucnziminern;   die  jungen 
lAäddieiit  die  fich  in  dergleichen  Scliuhfabrikcn  he- 
«eben,  venttenen  .fchon  in  den  erftan  Tagen  ihr 
Jkod  dabey,  nnd  find  in-vier  Wochen  dttuch  Aswei' 
liuig  und  Bi^yfpicl  in  den  Stand  gefetzt  fchon  voU- 
Itoinmiie  Scanhi-  zu  machen.     Auch  in  Warfchau 
iKoniinen  die  vuillvDinmrien  St  hiriie  niclu  von  den 
Z  inftlern.   In  dem  grofsenSchuhnugazin  in  l^ndon 
arbeitet  kein  einziger  Schufter,  <ler  feine  Lehrzeit 
fccftanden  hätte-  —  In  .Su  Petersburg  holen  fich  die 
3uchdruckerherren  die  Leate,  die  fie  zum  Schrift- 
:fet7.en  hiauchen  wollen,  ans  cier  Klaffe  fter  pcn>einen 
Arbciti(?r,  die  am  iMarkte  ftehcn  und  Arbeit  fachen. 
If'inden  fie  diiigc  darunter,  die  lofcn  können  nnd 
ILuft  haben»-  fo  nehmen  fiediefc  mit  und  binnenfeeht 
Woohen  find  diefe  Banerh  fo  fcrtif^  Setzer,  al»>  die 
»uifripen,  t'ie  vier  Jahr  in  der  Lehre  zugebracht  ha- 
l>en.    Alit  folchen  Setzern  hat  Schmoor  leinen  fchiin 
nnd  correcl  gedruckten  Koran  zu  Stande  jieijrjcht. 
UimI  ift  nicht  zOnftige,  handwerksmafsiee  Arbeit 
fnv  fclüochte  Arbeit  znm  Sprichwort  gcwordeoi 
Werden  die  fchönften  Uhren ,  fi   frl i   tfr  i  Hi  i-  1 
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zimftmäfsig  gelernt 
Kann -mau  die  AleiTer,  weich»  unrr»>teUeri'i;hmK'(ia^ 
die  Knöpfe,  die  unfre  Gürtlee^,  die  Metallwaaren  al- 
ler Art»  die  von  luifern  Ztinftiern  gemacht,  werden» 
mit  den  detitfehen,  firanxftfifehen  o^r  eni^fchen 
Waaren  vereleichen  ,  die  in \oinv(  mmncn  Fabriken 
von  lauter  7.unftiok*n  Leuten,  die  f,.ni:nElich  keine 
förmlichen  Lehrjahre  beftijulcn,  gcniaoht  wcVdcn? 
Ift  l'otzniachen  iiichl  eine  grufserc  Kuuft»  als  Klei- 
dermachen?  —  und  ift  {ene  ohne  Zunft  nicht,  zb 
noch  profierer  Vollkommenheit  ^edielien,  als  Ictzte- 
Tf"  y  —  W  o  ilie  Jiuiiiftrie  in  Flor  ifl ,  i!a  iuchen  die 
Mr-iftcr  v  on  rrlbft  l.cliiT'urfLlic ,  und  u  ctui  (i;ePar- 
fche  wiffen,  dafs  fic  nach  dem (Jrade  iluer  Korifchrit- 
te  bezahlt  werden;  fo  geben  fie  fich  nv:hr  Mnhc  das 
was  man  ihnen  zeigt,  bald  zu  lernen,  als  wenn  fie 
wifTen,  dafs  fie  3  —  6  Jahre  fn  der  I.ehre  aushalten 
mOffen,  fic  mögen  clw.ts  lernen  dder  nicht.  Dfcfa 
Wahrheit  kann  nur  der  verkennen ,  den  die  voi-te- 
fidstenMeynungen  für  c'as  Hergebrachte  gegen  aUeSb 
was  davon  abweicht,  blmd  gemacht  haben. 

Waszweytens  die  Sicherung  des  Anskomment 
!)etrifft,  welche  durch  die  Zunftverfaffunj;  jeilein 
( »ewerbsmami  gewährt  werden  •fuJl ;  fo  bernbt  (liefe 
llicils  auf  einer  Schimäre,  theils  gereicht  fie  zum 
Nachtheile  des  übrigen  Puhhcums,  theils  kann  die- 
ferZwoekauf  andern  Wegen  noch  bnOer  erreicht 
werden.  —  Soll  die  Ref^emng  es  genwabsirkeln^ 
wie  viel  Sehofter,  Sehneirfer,  Ztmmerleute  v.  d  w. 
ftlr  jede  St.\dt,  Dirtlikt  \i.  f.  w.  nöthig  find  —  was 
für  eine  ArL»eit ,  und  wie  wirti  diefes  möglich  fevn  ? 
—  Da  aber  der  Vf.  eine  folche  Abzirkelung  felbft 
nicht  will,  fondern  verlangt,  dafs-der  Zutritt  in  die 
ZAnfte  {edem  frey  ftehen  und  die  Witkfamkeit  der 
Zilnftler  dnrch«;  ganze  Land  fich  frcy  ausbreiten  foll; 
wfnhin-ii  ilt  ('t)iin  <b*n  Ztlnftlern  ihr'Brod  gefiebert? 


—  Kf'innen  firli  nicht  vi 
ley  Gewerbe  an  einem 


■  I  ii)s  zu  viel  vnn  emcv- 
Urte  nnhänfen?  und  wÄ 


wenn  das  Bednrfnifs  fiah  ändert 


uTiin 


die  Leute 


fich  mit  eine  das  Haarahfchneiticn  und  die  Perflcken 
ablegen  wie  in  den  Jahrpn  1780—85-  Wo  ift  dann 

das  fiebere  Anskfnnmcn  tfer  Perne keiimacber  und 
Frifeurs  gehlielien  V  —  Wenn  nnn  alles  um  ße  lier 
in  Zflnftc  gefchloffen  ift,  was  folb  n  fie  anfangen?  — 
Wäre  es  auf  einen  folchen  Fall  nicht  beffer,  alle  Ge- 
werbe  wären  frcy  ?  und  hatten  dann  die  Haarkraus« 
lor  tiicht  eher  ihr  UnterkonMMn  finden  und  fich  als 
Barbierei,  Packentriger ,  Schneider,  Schuftern.f. w. 
vertheilcn  können  ?  Ihre  ^nth 
vier  Wochen  gedauert  bal>en  , 

falTung  manche  noch  zum  He tielftabc  verdammt  find. 
<M-  Und  was  4eidet  nicht  das  Pidtlicum  bey  der  $iche> 
mrif,  dfe  der  Vf.- befehltzt  wiflen  wiff  ~  Ks  foS 

);i  ;n  Meifrer  mehr  eine  bcftimmtr  7nh!  HefclJcn 
halten,  damit  den'ftbHfen  Meiftern  >!as  Urud  nicht 
genommen  werde.  —  AlfofolIendief"!onhimcnte)i  ce- 
Bwuiwen  werden  bey  fchlechten  Meiftern  arbeiten 
cn  hdfen,  wenn  fie  die  guten  nicht  f<>rdern  können? 
phie  r  h  np  P  lrik  .    TVnn  wenn  ein  M>'iftcr  ei« 


\X^irde  dann  Iföchftens 
(fa  bey  der  Znnftvcr- 


4» n. f. w.vQH CQlriMlngnmanh^lTB^^;^. , jj^ fj,,|rmaf^iuMr-   ueaivoidieu  ^»uidui;  hat»  d»li  crinuner  mehc  Cefet 
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len  annehmen  mufs;  fo  kann  davon  doch  l<ein  ande- 
irei-  GriMul  leyii,  als  weil  er  das  Publicum  belfer  zu 
1»efrie.ligca  verltclit-,  als  die  flbrigeii,  und  wenn  es 
den  oiideni  an  Nachtrage  fehlt ;  lo  tntlfrcu  Cio  theu- 
rer  und  fchlcchter  arbeiten.     Damit  fie  nun  diefes 
können,  da/.n  foJl  ihuen  die  Staatseinrichtung  he- 
hülflich  feyu?  —  Der  Vf.  ftirchtet,  es  tn<>chlc  hcy 
einer  folchen  fVevheit,    der  eine  otler  (fcr  andere 
lleiche  eine  Fabrik  errichten  und  dadurch  alJe  A)> 
beil  an  fich  rcifscn.  —  Aber  wenn  er  die  Waare 
VFohlfciler  uiul  belXer  daitnrch  fchat'ft  —  warum  foll 
das  nicht  gefcheheu  ?  —  Können  andere  nicht  mit 
ihm  die  Coiicurrenr.  aushalten:  fo  niugen  Tie  etwas 
ajiders  ihun.  —  Dafs  fie  diefcs  können  und  Gelegen- 
heit dazu  finden,  dazu  wii\l  ihnen  eben  die  Gewcib- 
freyheit,  die  iiincn  unendliche  Zweige  der  Induftric 
anbietet,  behülllich  feyn.     Aber  freylich,  wenn 
man  Leute  auf  ein  Gewerbe  hinbanut,  dann  wenlva 
dergleichen  widernatürliche  EiurchränkungLMi  noth- 
wentlig.  —  Auch  das  n»eynt  der  Vf.  l'ey  einVortlieil 
df-r  ZOiiftc,  d;ifs  fich  nun  "joder  auf  Ein  Gewerbe  cin- 
k.hranUcu  und  aufscr  ihm  nichts  betreiben  dürfe. 
Denn  dadurch  lerne  er  diefes  recht  vollkommen. 
Allein  thefer  Vortheil  wird  da,  wo  er  wahrer  Vur- 
theil  iff,  ohne  Zunfteinrichtung  viel  beffer  erreicht 
werden.  TheiJung  der  Arbeit  ifl  ilic  Wirltung  wach- 
fender  Bevölkerung  und  wachfenden  Keichtliunis. 
Unabhängig  von  aller  Zunftverfaffung  kann  inan  fic 
in  grofsen  Fabrikftädleu  in  der  gröfsten  Vollkom- 
menheit fehen.    Wo  dergleichen  Theilung  nflI/Jich 
ift,  da  bringt  fie  der  Eigennutz  von  felbü  hcr\ur. 
Ein  Zinunermann  wird  immer  am  liebflen  Zimmer- 
arbeit machen.  Denn  fie  fönlcrt  ihm  viel  bclTer,  als 
weim  er  tifchlern  o«ler  drechfeln  foll.     Al)er  wenn 
man  fich  in  einer  kleinen  Stadt  auflült ,  fo  boliagt  es 
einem  fchr  wohl,  ^venn  der,  wclclier  die  Rahmen 
zum  Fenfler  madit  auch  das  Glas  cinfetzeu  und  die 
Bcfchläge  daran  machen  kann.    Denn  es  find  nicht 
aJle  Arten  von  /Ia;idwerkern  dort.  .  In  einem  f<d- 
chen  t^rfe  in  Pulen  nährte  fich  ein  Mann  felir  gut, 
«ler  Uhren  rjparirte,  Kurtepiano's  ftimmte,  Sclir-uiT 
ho  machte,  ScldölTer  aiisl>elferte  u.  f.  w.    Hätte  firli 
ein  Schloffer,   ein  Tii'chler,   ein  IJhrmaclier,  ein 
Fortejpianomacher  dort  etablireu  uml  jciler  niclils 
als  feine  Kunft  betrcil^en  wolleii ;  fo  hätten  fic  alle 
i»elMMi  einander  verhungern  milffcn.   Wie  aber  wenn 
dort  Zunft /.wang  gewefen  wäre?  —  Man  h;.tte  <fanu 
alle  einzelne  Hatulwerker  aus  Warfcliau  otler  Wilna 
verfchreiben  milffen.    Der  Vortlicil  nur  .Sachen  ei- 
nerley  Art  zu  machen,  ifl  fo  grofs  un<l  fo  entfchei- 
dcnct,  dafs  gar  kein  bilrgcrliche«!  Inflitut  dazu  nothig 
ifl  um  diefes  tu  befördern.     Wo  es  mö^Jich  und 
nützlich  i/t,  winf  es  allenthalben  von  fclljft  pefch»;- 
hcn.    Wo  CS  aber  nicht  niltdich  ift,   da  wird  die 
Bopngnnp  der  Freylteit  auf  einGefchäft  nurSthailen 
hervorbringei». 

Verroi|;ting  der  Wittwen  und  Familien,  (F-^r 
dritte  Vtirlherl  den  Hr.  an  den  Zinifren  niliml. 
Kann  bey  iler  Freyneil  der  (f^^werbe  eljen  fo  gut  cr- 
reicat  werden.    'VN  arum  foilea  ohne  Zuuiic  nitijt 


Corporationcn  gebildet  werden  ^kJtnn«A,  °mehiei% 

Klatten  von  (".orporationen ,  ilie  durch  politifche  und 
bCirgertiche  \'orzilge  ausgezeichnet  werden,  und  die 
alles  wirklich  Gute,  was  dieZanfte  hatten  befördern 
können,  ohne  dafs  fie  ein  jtu  lexclnfivum  auf  ihr  Ge- 
werbe befitzen.  —  Auch  die  Mcifterfchaft  kanil 
bleiben  und  ihr  Wertli  fehr  erhöhet,  gefiebert  wer- 
ilen,  wenn  nurdabey  aucli  jedem  andern  frey  bleibt« 
fich  auf  je<leni  ehrlichen  Wege  IJrod  zu  fuchen. 
Was  endlich  die  ß^aHderfckaft  betrifft,  fo  wird  diö 
zwcckmafsigf  Bewepnig  der  Induftricarbeiter  viel 
bcffcr  befördert  werden,  wenn  ein  officielles  Bblt 
anzeigt,  w«)  itberfloffige  Arbeiter  jeder  Ai*t  zu  fin- 
den find,  und  Avo  dergleiclien  fehlen.  Dann  werden 
die  Handwerks-  uml  Kunftgefellen  ihr  Unterkom- 
men viel  leichter  finden  als  }etzt,  wo  ein  Gefelle  oft  hnn* 
den  Meilen  aller  Herren  Länder  durchbetteln  mufs, 
ehe  er  Arbeit  findet.  Es  ift  wunderbar,  dafs  Hr.  L* 
meyiit,  iliel'es  Wandern  fiele  dem  Publicum  nicht 
zur  L.afl.  Aljer  Aver  bezahlt  denn  am  Ende  das  wat 
ilie  Gefellen  aus  der  Lade  erhalten,  otler  was  fie 
durch  Fechten  zufammen  bringen?  —  JJie  Länder 
können  Gott  danken  ,  avO  das  pedsntifcfie  und  ftets 
mit  Meuterey  und  Widerfetzlichkeit  umgehcadb 
Zunft wefen  atjgcfchafft  ift!  Wäre  es  nur  aucti  fchon 
aus  der  Gelelirfamkeit  fort.  Denn  hier  treibt  es 
noch  den  allerärgften  Spuk,  vrie  die  neueften  Ge- 
fchichten  unCeres  Mcdter-  und  Burfchenwefens  fatt- 
fam  lehren.  Die  Frage,  wie  find  bcfferc  Einrichtun- 
gen zu  treffen,  ift  freylich  nicht  leicht  zu  beantAvor- 
ten.  Aber  che  fchlecntcftc  Antwort  bleibt  doch  im- 
mer :  Lafit  alles  beytn  Alten! 

GESCHICHTE. 

Stockholm,  b.  Eimen  «-  Granboi^:  Hiflorla  cm 
Fwskj  Kriget  8ren  1741  och  174a.  (Gefchichte 
des  iinuiidieuKrieg^  iu  den  Jaliren  1741  u.  1742.) 
•181-    ß."  •       ••  ■   ■  •  • 

Vf.  diefes  Tagebuchs  ift  der  ehemahge  Propft  Tibw 
tiuty  lier  als  IVcdigcr  bey  der  Leibgarde  dem  Kriege 
bey  wohnte.  Die  liandfcnrift  befindet  fich  auf  Ulffja 
und  gehörte  ehemals  dem  Grafen  Ilöpken.  Ihr© 
Herausgabe  i!t  um  fo  verdienfllicher,  je  unvollkomm- 
ner  wir  bis  jefzt  Ober  die  Begebenheilen  diefes  Kriegs 
uuten  i«  biet  liml.  Der  Vf.  ift  ein  eifriger  Hut  und 
grimmig  anf  ilic  Naclitmrttzen  erbittert,  aber  ini 
Gan?.en  ilt  feine  Erzählung  durchaus  Avahr,  Avie  felbft 
die  einfache  Darftellunp  verbürgt.  Dafs  der  liöchft 
traurige  Aiisr:.ing  <les  Kriegs  den  fchlechten  Vorluih- 
rnneer»  unil  den  beftändigen  Gegenwirkungen  zuge- 
frdirieben  werden  mufs,  geht  aus  diefcni  Bericht  nu^ 
zu  dentlicli  hervor.  Die  Schweden  rechneten  dar-j 
auf  dafs  fich  die  Kaiferin  Elifabcth  zu  ihnen  Nfgebea 
folltc,  allein  1  liefe r  Plan  vi-ard  durch  die  Revolution 
in  Rufsland  miil  die  ungldckliche  SchJacht  bey  Will- 
manftrand  vereitelt.  Der  Vf.  giebt  eine  gute  Nach- 
ririit  von  derfelben,  und  fchreibt  die  Scnuld  diefrtS 
UHrh5<ks  der  Uebefedung  deS  OlM?rften  Wrangel 
zu.'  Ex  felbft  ging  jedoch  erft  sach  derlelben  am  2g. 
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AM.'tnit  Hen  Garden  nach  Finlanti  hinnber.  Es 
«lue  AJtel  f«hr  kngfam.  Ucberail  xcigte  fich  bcy 
Sen  Einwthnern  dne  profse  Unzttfriedenhwt  Q  ler 

den  Kriec  ua  1  fic  fcllelIlel^ßcll  nicht»  den  Schviwn^ 
ihr  Miisvergu  'fjcn  t.u  zeieen-  Ge^en  die  beiden  An* 
ftthrer  des  fclnvedifdien  Heers  o-itftümt  fiOli  lehr 
kmCbo  Erbitterung,  gegen  ttmldenbii^ck  wcKea  der 
verlonwn  SchJae&  bey  Wilhuanfirand  und  getien 
Lewenhaiipt  wegen  einer  von  Ihm  verhinderleii  t«- 
tcrnehtnung  auf  Wiborg,  zu  deifea  Ansftlhnii«  fich 
der  Parteyt^.üincr  Lofvinc  erbot.  Der  Zu'laml  dei 
fchwedifcnen  keers  war  auch  auf^erordcnllich  trau- 
rig und  es  htt  ungemein  durch  Krankheiten,  die 
luuptfiichlitii  Folge  der  fcldechten  VeroBegUiig  war 
nnf  Oie*Lnl^rdc,  die  1500  Mann  ftark  auszof^ 
hatte  amKnda  de«  Jahns  nielit  fibsr  foodieafttitiMaf 


de  Leute.   Als  die  Ruffen  den  Waffenftillftand  auf- 
kuH  cailutid  in  der  iciiwedifcheu  Armee  eia~  ^ 

jjanüt  her  Schrecken,  der  nicbt  wenig  bevirup,  «int 
den  trauri|$eA  Ausgang  vorzubereiten.  I>umnibcitv' 
Feigheit  und  Verritherev  vcrurfachien  die  fchlndli» 
che  Capitula'ion  von  Helfiiictbrs,  die  aiisf  dirlirh  be- 
fcbriehca  wird.  Am  Si-hlufs  ftelien  einige  .diu  rnet- 
ue  Betrachtungen  öl)or  di  -lV;  iinpli>ckiicliL"ii  Kildzü- 

fe.  Die  Hauptfchutti  giebt  der  Vf^  dem  1/encral 
tuddeobrocU  \  Lewcnhaupt  war  nur  zu  fchwacli  und 
unerfahrM.  üef  den  «irkUcti  erbeblicfaen  Aul» 
fchidffen  nnd  dem  anfchai^chen  Bilde  von  dem  Zu* 
ftandi-  Finlaiids  und  df*r  Icluvetlrflcben  Arnicf  mag 
man  (Ue  vielen  unerheblichen  uati  kleinlicheu  Macb- 
«iehten  Itberi^bji,  die  der  Vf.  mittheilt. 


L  I T  B  RA  RISOBK  ÜACHRICHTKN. 


L  Befdrdisrmigen« 


"er  bisherige  Domherr  und  Niedei  Oift^rteicTiirrha 

, aiiFrelMr  &r  deuiTcbea  Schulen  in  fVttn  grg(»8  \t\ 

dienfte  erworben  hat,  ift  von  Sr.  Maielt«!  dao»  lUifiHr 

«on  Oertreicb  mm  Doanfnrohfte  eM«wit  werde«. 

'         ■  '      •  '  '     «»  ' 

Ali  die  Stelle  de«  «am  Doai]^ehfte  ernannten  Ke> 

gierungsraihe»  Spcmlou  in  H^itn,  ift  Hi .  /  *o«.!wr</,  bis- 
heriger k.  k.  Hofkapcilan  und  Spiriiunl  an  dv*r  l:öhern 
BildunKSanhalt  für  WeJtprie&er  ziiin  hctil.  Augi  ftin  in 
M7re,  DoniirlMlaCter  und  Oberauffeher  der  deuticbea 


1' 


IL  Vermifchte  Nachrichten» 


Der  aJsOrieTit.^lift  rfibmlicli  Ii  ■Uannte  Prof.  Otlimar 
Frank  in  Münchm,  Ceii  einiger  Z  u  nach  etaein  drey- 
tthrigen  Aüfanil.ah  «u  London  und  Pari»,  wo  er,  auf 
K  >nigl.  Baicrifctie  Kotten  unterhalten,  fich  einem  tie- 
fern Stiidiute  der  orientalifehen  Wiftenretiarten  '  und 
Irernebmhch   der    BenuUung  der  dort  beüruMkhcn 
Siebatze  der  Sinn/cri/- Literatur  gewidinet  hat,  in  feia 
VaiMrland  zurückgekehrt ,  eifrigft  bemübr,  den  euro- 
pilfdieii  Gelehrten  mit  feinen  eru-orbnea  Kenmnii^ 
na  In  der  fo  wtebtifen  alten  fndifcben  Orundfprache 
und  feinen  eingeraiiiinelien  dahin  gehSrigt^ti  ScbSizen 
h&Ifrciche  Hand  lu  bieleu,  um  dielelben  in  Stand  zu 
fetzen,  Dch  diefen  TortrefHichen  Studien  u:ii  mehre»  fr 
LeicÄitUikeit  und  gewilEerm  Erfolg;,  «It  es  bi«her  ge- 
fehelien'  könnt»,  zu  widmen,  ift  fOrt  Erfta  mit  der 
Herauigabe  eines  fchon  völlig  ausgearbeiieten  Werkt 
befcbaFiigt,  welches  in  kurzem  erfcbeinen  wird,  und 
in  einer  mU  rnnji  U  ir2en  undfarslichengraminaiifclicn 
Einleitung  \(itLch&aKaSan/cnt'Chreftomathit  beftebet. 


Den  itnzareichenden  Vorrath  der  Sanfcrit«  Letfprn  in 

f]ri   L)l:  i.  :  :i  Wlli  d;r  Hci  au>gehor  <lLltc!i  dr  1 1     ;  f  i :  ^  ;  1  nk 

ergänzen,  um  den  Abdruck  der  geiieferteu  Texte  iiierr 
durch  zu  erleichtern.     Das  Ganze  wird,  eufsar  der. 
Vorrede  Uber  indlGche  Sprache  und  Literatur,  veraii 
die  Anfan^^gr'^nde  des  Lefenim  DaeTanagaH  •  Schrift 
und  einige  Tafe'n,  wo'c'ie  die  Orthoj;r3]>li\t'  und  Gram- 
Oiatik  der  Sanfcrit  Sprautiu  darlegen,  und  alsrlann  die 
Chrefiomatbie  felbft  begreifen,  deipw  fohr  zweckmir 
fsig  autgewshire  Stäcke,  nach  den  Texten  in  den  Ve»»  '  * 
ghcKnen  CodicihUf  auf  dem  mdaen  eptfohcn  Oedieh« 
i-e  Makahharar  ^  aus  dem  Ja  ißiur  vatia  und  aus  d.-m 
Q.fetthu  h  desAfe»«  (')py  welolien  dreven  ^ug'eifh  l'to» 
ben  aus  den.  TUi  ne.'iitdi  eti  JiH  Tiher  vnrha-i<letit!n  St  ho- 
lien  und  Comui«nMrien  beygcfagt  iitid)  und  endlich* 
In  kleinern  Kruchfiaeken  ,  au$  dein  Bliagavat'^iä  mm 
endei;!!  klaflifeban  Warken  der  Brahmen  genomutaA 
Ond.    Dtefes  alles  maeht  der  Heraiis<>eher  in  e'nem 
auf  elnea  Qu.irtbogen  fidendir?  und  fc'.iöa  ans  Licht  fje- 
Itellten  vurUuHgrn  Conj'fectus   liekannt ,  um  die 
Befürderer  und  Freunde  diefes  Unternehmen»  anfzu» 
foidern,  da  die  &»hon  be.ftimmta  Anaahl  der  F.x>>m« 
piarien  auPs  Unirewilfe  nicht  betriehtlich  vermehrt 
werden  k.inn  ,  ihin  Ihre  Beftelfungen  auf  das  Werk 
noch  vor  i.  .>Jay  <giS  ein/iifenden.    Et  enihiU  dieT« 
fchöne  ("hl  f  rrdiii.iihie  Um  er    unedirte  Stiickt»,  ua  l  et 
find  nithft  dein  CoM//aetr«/  bereits  die  drey  erficn 
Bogen  des  ununterbrochen  fortgehenden  Ahrbrücks  von 
dem  VF.  mehrern  Kennern  als  Probe  deffen,  was  fie  an 
erwarten  haben,  mitgeih<*ilt,  welche  zeigen,  dafsder 
innert^  U'onh  de»  Werks  fo  liegniniiel  ift,  als  demfel» 
ben  das  Aeuficre  des  Papiers  und  Drucks  in  tnöglich« 
fier  Schönheit  und  Pracht  eatTpricht.    Da»  Werk  verw 
dient  aufser  Streit  die  AufmerkCamkait  aller  Kenn« 
und  Freunde  deR  alten  Uteretur,  and  von  Seitcti  der 
O.  ientalifchen  EUlele^n  die  «ttgeleieaiadibB  BeAr* 
derutig.  '  -     ,  . 
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ERDBßSCHREIBÜ^G.  .{ 

I9ii  ;  nvec  cfes  rtbfftrvaiions  für  l'etat  pulitique 


IJjii;  nvec  cfe«;  r(b!ftrvations  lur  I'etat  puJitiqv 
et  mural ,  les  arts  et  Ja  litt^ratune  de  ce  pays> 
et  für  les  moeurs  et  le*  ufages  de  fes  habitariü, 
Orne  de  15  Pianche«  et-  de  12  Vi£nett«s.  I816. 


D 


er  üncCTiannte  au«!  Lyon  f»fS*lrtipp  Vf  TerlieGt 
fein  VatarJanti,   um'  den  Oräueln  der  fi-anztt- 
fifchcii  S'aatsumwäJ^ang  zu  cntf^ch.  n,  und  licdelic 
4ch  in  Nordamerika  an;T  1»  tter  ¥ois.c  twifchjofs  er, 
verheirathet  mit  eiimr- Bof^lBderin ,  die  wunderKare 
ilidel  näher  keanoitiBUiteHKiit.  ddUGM  Spcache-ÜHii 
So  geUufig  ift  ,'Vla(ii  er  darih«  fem  Tairebucltrdirid!». 
Die  von  ihm  fclbft  vorferfip^te  fraiuiöfd'che  Uebci> 
fe.tzung  iienni  er  daher  mit  Recht  ein  livrt  ni-trar 
duit.    Ohne  Nationaihafs,  reich  an  Erfahrung ,  Bil- 
dung« iufseni  Mitteln  und  lüt^fehlungcn  aller  Art« 
•bemttfer«  unter  deii^f^nfki^eiTVcrhältnifren.  üäb 
far  ihn  mne  Welt»  deren  anannichEaltigÜte  Beziebun- 
geti  er  mit  einer  beWAnderln^vrardigen  Vielfeitigkeit 
auffafst^    Kcfinlriifre  }>eynahe  in  je<kni  Fache,  eine 
durchaus  voriNrtUdiKhf^vi-  Anfitht  und  die  Fertigkeit 
Xtt' beobachten ,  iiü  l  <Lis  Beobachtete  an  aiigenieine 
Befuitate  zu  kunpfen ,  lin<\  ihm  eigen ,  ujäl  erheben 
diele  RejTeäeTcinvihitiij^  zu  dem  iiiterei)anteften  Wcff- 
ke*  das  bis  jcl^t  (iherfiiglfnd  erfchienen  irr.  HSttu 
kommt,  dals  der  Reifcnde''allenthalhci)  fd  !jnap  \er- 
vyeilt,  als  er      fnr  nörhip  crrtchter ,  da<;  Land  bev- 
iUlie  iwey  volle  Jahre  hindurch  in  alleu  Richtungen 
^hffoUureuztv  und  ji^eicke  Bande  ihn  an  <fiK  freye 
ÜHwiika  ukI>^  FRsakreich.  M^eln«.' vcAa«a.sie1\t 
MtmrlahcrtwAkiB  Veraleichnncen  enifteheo. .  Man 
findet'  fiö  ani*aiisführhchfteii'«art(l  I.  S".-32^.  2^3, 
und  liiiid  11.  S.  350  lirjd  3>^7.     Freylich  macht  die 
beliebte  Fohii  einr^s  raLcb  ichcs  «tiäitche  Wiederho- 
lung unvemieidhoh^  und  würde  dafiAnfl'uchen  der  eiil- 
Velnon  Gegenfitinde  febr  erfchweveni,  •  Süide  ßch  nicltt 
-M  SchluUe  des  Ganzen  (S.  433.)  ein  vc^UftändigM  al- 
phibetifthes  Sach-  und  Namenregifter: 

An;  24.X)ecember  1809  flieg  der  Vf.  TuFalmoutk 
ans  Land,  nachdem  er  drey  und  zwanzig  l  a^e  frü- 
hitt  Ktw-  Torek  verlaffea.hatte.  Den  lieft  des  VVin- 
ters  hriiuti  er  in) Ltmdoftte-t.tiad  fängt  feine  Benq^ 
funnm  cm  im  ^hfilpr  an »  deren  venbhiedtftaMi^e 
Richtnnpcn  wir  atn  heften  andeuten ,  wenn  wir  clie 
üerter  nennen ,  die  er  entweder  berührtet  oder  in 
welchen  er  Ach  aiu1iiL>lt.  Dlefe  OerteV  faldt  OÄ» 
•    A.  U  Z.  iSi«.  £rjlrr  iBM4. 


jÄ,  CnfLlt  Acrt,  Biiry  St.  Edmomdj,  Cambridgt, 
SatisbHry^  Htitom,  Staurhtoä,  Briflol,  PierttfielJ, 
Rofly  Rggland,  Qufßow,  an  dem  If'yt.,  Goodrich  r 
«tiit  C,»f>MM»  »rh  -  bien  ruimit "} ;  TtMttrn,  Ctmbridgit 
Ani^,  CariigM^  Atb«ryft  Wilh,  Dolgttlf,  Tltm-p* 
fiip/i  (fprich  Ta»^  Boukr)^  ßartgor  Ferri,  St.  Afapk 
ini  ichünen  Cltiyddthalt,  urnbigli,  I.langolien, 
Jfrfxknm,  Ckt/lrr,  Livtrfoo! ,  Kendai /^mblfl<de  ,  Car^ 
tisitt  Howiek,  Edtmbnrgh».  Lantck,  Hamilton,  Cka» 
telUrauit,  Glasgow  *  AlWtilHii ,  Bath  Inn,  jMUi^ 
eapitt  Lußt  Caum4»r,  Jmmf,  Daim^t  Tyidnmt 
KiUi»y  ftttfUiMithr  I>iniMi;  Obfft  iMk  Lavukiait 
CaUtnd.'r,  Loch  Katrittt,  Sltrling,  Falkirk,  Dm4- 
dington,  Edtmburgk;  JfMrwfg,  ümgtoum,  PatttT' 
daltt  iMngdalt,  Coniflon,  Graimtrt,  K$swiek,  Bor» 
wmlfißt*t  BowdtnxStont ,  Black  Ltad*  Crummoiek  UTitF 
4mY  BkUerw«rt,  ff^hultrmtrt,  Ltathes  IVatkry  tFimr 
dtrmert,  Edimbttrsk;  Dumbar,  längs  der  See,  Bfr* 
Klick,  j^lmeük,  Ntweaßtt,  Sumderland,  Caß*  Edtm, 
Hiffim,  Tortk,  Cäß»  Howard  i  Ltcds^  SchMtld^ 
Cdßltton,  Speedwiü,  Ckafiworth,  Mathek,  jlfhbonn 
Jiam,  Dove-DaU,  Birmtngkam ,  HagleU,  Warwick 
MfiUt  Wardflock*  MMk«.  lOi^ardt  aenlty  ^  Lom^ 
doH,  JliehtHdnd,  fWeMmm,  'CUMtiei^  Htrtkfordi 
Ba^ßM' kMif$»  OJUrley-Houfe,  muHf\,  fTtncktflir^ 
Scmtkamtpton,  Lymingtan,  die  Mel  fl^ght,  NttUf^ 
PtrUiaouth,  pytuorth,  IFtßon,  London,  Newcaßtg* 
mädW'lput,  Etruria,  die  GraiTcliaft  Chtjhirt  und  Li» 
mtfo^.  Nidats ,  was  in  den  hier  namhaft  gemach- 
ten Städten  und  Gegenden»  pder  in  der  Nähe  derfel«' 
ben,  fehens-  oder  bemerkenJflTcrth  ■war,  wurde  uM 
hciT-lUf't  pcJarfeii,  vorziiplich  nirhts  Wichiip."?  blafg 
obcuhin  i>erühri.  Die  Schreibart  iit  höcivft  anmu^ 
ihig,»  und  bey  eben  fo  viel  Wit^  als  Schar Qinn  un4 
GemAtlüichkeit  dennoch  fa  mudichj  als  fey  es 
nicht  mOglkh,  die  ■  gefaitnnelteil  Bemerkungen  an- 
ders iiieihei-zufchreiben ,  oder  Oege n den,  Naturfce« 
nun ,  Ciobrauche  und  Sitten  anders  zu  fchildern.  Da£| 
hiernach  eine  Menge  felhft  fViv  den  Kenner  Neires 
«orkommt ,  verfteht  fich  von  felbft.  Be«^  unglisdlt 
liehen  Reichtbmn  an  duMlneh  Nachriohtniif '  Iwonn 
wir  hier  nur  die  Ilauptgegenftäiide  andeaten.  Di^ 
durfte  lim  Co  eher  enttchuldigt  iverden ,  aJs  wir  ver- 
nehmen, dafs  eine  treue  Ueberfetzung  diefes  hefte 
Genudde  von  Encland  und  Sciiottiand  in  Deutfchland 
den  veitlienten  Beyfall  verCi^ffea  wird,  deffen  es 
{•■ralil.iii  Gnatsbriuuinjen  ale  in  f^nnkreioh  fich  er- 
freut. Allenthalben  MdSdrtt  4er  -Vf/  dHv  Oef ewb 
ihre  Schonhelfen  und  den  clgcnthilmlichon  Charak- 
ter dei-fe  Iben,  zumal  im  HjQchiandc.  Herrliche  ur- 
alte Biume^^aiitwitai  wa  «inan  ungalMBca  Um- 
Uu  fiuf 
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fange,  die  Qpplgfie  Vegetation, 
^Dligieii  LfndBtzan  \U\d^ groundi  {  inach«n  aüs  dem 
jfiif>ern*von  England  einen  urofsen  Park.  'Das Klima, 
die  Befchaffenneil  des  Bodens,  feine  Tragbarke it, 
fein  Kaxifwerth  führen  au/ Jen  Landbau,  tleflVti  Zu- 
ftand,  mit  ßchtbarer  Vorliebe,  nach  allen  feinen 
Zweigen  und  bis  in  dieftetni  Liften 
wird.  T)ie"  PracTitpreiTc  und  die 
l^ns  wird  bey  jeder  Vcranlaffung  genau  angegeben. 
Bukt JL  SL 483'  erfahrt  man,  dafs,  nach  Inhalt  meh'' 
i%rer  gleichzeitigen  Uandfchriften ,  bereits  im  Jährt 
1437  Schaafe  »us  der  Gegend  vtm^huctßtr  inwh-S^ 
nien  verpflanzt  worden,  vmhrfcheinikh  der  Stamm 
der  jetzigen  Merinoi.  Von  den  Fabriken",  Manu- 
fecturcn.  Borgwerken  -und  den  vielen  Erfindungen 
Sur  Belebung  des  Gewerbefleifses ,  als  Kan»le,  Eis- 
kihnen  (Itadwags)y  Gasbeleuchtung,  Mafchinericek 
«.Iww^  bleibt  iiaumeitiaiinbefehea.  MittiefiilrS*olii^ 
JtduAnffir'wenieii  die  ^«iMkveiMItalffe  Onftbri- 
tanniens  umftändiioli  erOrteiFt,  fiamentlich  das  See- 
w«(en,  das  Geld,  die  Staatsanleihen ,  die  in  das  bnr- 
lleriicha  Leben  fo  tief  lin^i eitL'ndf«  iXatiorthlfchuld, 
dteP^onalhank,  die  Privatanftalten  diefer  Art ,  der 
imttr«  Verkehr  und  das  grsfiW'etiglifche  Reich  in 
iMdöu  ^  Vorthmt  mit  allem  »■  ym^'i^Lolmt^  Biakflmn 
und  Aadev^' ober  Eaglands  Gkfet^igabang  und  wan:> 
derbare  V^erfafTung  gcfchrieben,  zeigt  der  Vf.  kri- 
tifeh'die  Vo;-?.tige,  dlier  auch  die  groisen  Nachtheile, 
beide  haben.'  Höohft  anziehend  dt  die  Schildc- 
tmm  ^  Sitten ,  der  Lebensart»  der  Gebrivche  £»- 
yßmSk  «nf  dem  platten  Ldndei  *  ab  (n  den' IStf ri«ä\, 
in  den  nledrigften  Hotten,  in  >den  frentilhommifres, 
in  den  roult,  in  den  barouekt - etub  und  m  dta 
verneii  dw  Haupiftadt.  Man  wird  nichts  veriniffen, 
apaS^tUtcr:  il^n  Charakter  der  j^neliudor.  einen  to^ 
ftUld%en  Begriff  giebt.  I>ie<TMäflreudea,  dat  fiW 
air^'xtad  Aenüsere  dec  Wohiiuagtn:  niit  ticä  iMm 
Uebemften  gadttfbhep.BBaart,  -die  «rfMnter  feMEe- 
nen  Heirathen  (maria^fs  dt  cofilrebanäf ,  mari<igts 
htUroclitts},  die  hjiifigen  Srheidungsproceffe,  die 
grofse  Anzahl  wahiiriimu'pr  Perfonen,  (iic  Trauer - 
nnd  andere  J-'e^eriiuhkeiten,  lÜe  Fauft-  und  ZweV- 
l(impie>  die  religiöTenSecten,  4ieWirtlishäufer,  die 
Dakras*  degLuxuaW  .die  berochtiftten  ptor-lmtn  und 
deren  Einffufii  aitf  die  BevOlkemnii:,  die  Polfzej- An- 
ft^lan  vrd  taufend  andere  Dinge  diefet-  Art  k<  nimen 
einander  an  die  Reihe.  Dem  Sprachforfcher 
;  die  ßenwrknn^en  über  die  engtifche  Sprache 

„  I  wiUknnmen  feyri.  ■  Einige  AtudrOcice  wwdem 

alt* hfldift  iMseichnenii  beynahe-dme  -wettertjlfeKeiv 
fetzung gebraüoht.  Dahingehören  dir Wori er:  6"^»- 
ÜÜummilre  ( gtntkmtn*s  kauft ) ,  tottagcs ,  walk ,  ^rowr, 
ttmfortablt ,  ffentUman  (iKis  keineswef  s  durch  Motf 
JSflW  erfetzt  werden  kann),  gtntiMiy,  rttrofptct,  dif 
mpobitimtntt  rambUrt  ttmnflt^  Lwomit  eine  eigne  Art 
ReÜiender  benidiitet  wirdi^. aui  di«  aaaa^  jene Vwfe 


aIlG.  iaTftR4JüiL-..5tfITUNG 

verbunden  mit  un- 
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le  cMl  fottitti  (fuuny  jßdt),  eonvniatUl^  gotkifitrt 
imfaffi,  fchou  VTin  ^o/tvirv  gebaucht  u.  dgl.m.  £> je 
Sinache  brimt  v  n  felbft  auf  die  Literatar  und  tfas 
[p.iealer.    Auf  beides  kommt  der  \'f.-zu  wiederhol- 
ten MaTen  zurück,  fo  wie  auf  die  Concerle,  die  .Mu- 
fjk  un*t  die  andern  Kihifte.    Er  bewundert  die  VoJLl- 
£Uil§  beleughj^et^ Ivurnmeuhcit  der  Kupfcrftecherey  in  England,  umf 
üTie  des  Arbeits-    fieiTt  den  rciclien^optua  Heynotds  als  (fen  SliPler  ei- 
ner cit;nen  cnglifctien  Malerfchule  an.    Ais  vorzüg- 
liche jetzt  lebende  KOnftler  \«erden  genannt  die  iVla-» 
J^Mm»  Lfiturffi  Omtna  Skut  Cofjt  (aus  Diof- 
Celdtoxf).  J!P2^ui4dderB)klh^uerM>//<i/nj.  Maner- 
ftaunt  Ober  die  Menge  Geipäkle  von  grufscn  Meiftern, 
die  auf  den  Landfitzen  der  Reichen  wie  vergral>en 
liegen.     Uns  fcheint- indeflen  das  Urth<*il  des  \  {"s. 
Ober  Gegcnftiinde  der  Kunfl  zu  inilividucJl.  Offon>- 
Inr:  hatte  er  4m0|Is  noch  zu -wenig  wahre  Meii'ter«- 
werke  gefeheni'  und  biähirfte  noch  eine^  Beile  nach 
Italien.   Mit  mdir  Sachltenntnirs  fprfcht  er  vom  Ju- 
genduntÖWiehM'  nndt  den  Ki-Tiiehunr^methoden , '  avq- 
hin  die  iditcaf^eifchulen ,  lüe  lultnutc  ict  Blirule  ti. 
f.  w. 4  gehören.    Die  Haiijiiftailt ,  Oxford,  EdimhitrgM 
,nitA  ■Ombridgt  reben  tita  natürlichftcn  Anbfs  vom 
idttB  vielfachen  Anftalten  sor  Pflege  der  VViffenfchaP- 
ten  nnd  hOhernCultur  zu  reden.   Wir  rechnen  dazu 
-vorzrteUch  die  Univwfitäten ,    die  Jtoval  Jk/IUntüm, 
die  Sleniw.nrle  zu  Grrenuich ,  die  grol'sen  SaniTTihiu- 
t;en  des  Brttüpi  -  und  Humtirian  Mnftnmy  die  Kad- 
ctiße^s  und  andere  Bihlii/tbekon,  die  kr^nigl.  Gefell- 
kaaftea  zn  Lomäom  uiui  Edimimrgh,  die  kritifcheaa 
^tfchrmeri,  aU  'Edlmht*itk  Rnütm,  QttarUrtf 
vitw  und  amiere.    Wir  fehen  als  licfontfere  Zugabe* 
an  die  ini  zttreyt^  Bande  befindliche  ausführliche  Dar- 
ftelJimg  des  Hulton^chrn  gcitlojiirciieri  Syi'iems  nach 
Piayrfair,  und  i  .S.jo^.)  dcnAitliang,  iiberfchriebexi: 
vthtand*'"    Wer  \4ij«Uduten,  mitunter  charakte- 
rifiifibhe  Ztige  bekanwtrr  Matmer  fucht ,  der  ichlage 
Meh,  was  gefactiviriid  von  Aidi^t  Baeoi  Bamk*, 
Ben,  Retittftfy  Rroiim,  BurAttty  Burkty  Bumsy  Cmm' 
fe'l,  Ckatan,  Cahbettt  Davy,  FJginy  foxt  Omrriet^ 
Humi,    Hution,   f.aucaßir^  •  Locke»* Matthmst  Mann^ 
'AfalboroMgh,  Xaßul^,  dem  eiteln  Ntlfon,  Perctval, 
PtUgy  Pinckntify  miit'Ph^l»*  Ronully»  Rosciu^ 
RoKCoty  Rnmf'nrd,  5i»tt.  SMMt,  SHfWpmrty  Shg- 
ridon,  Sirctatr,  Sloam*  ÄMtty  Aia«M#,  Stewarä^ 

forc«     a.  ni. 

in- 
*» 

(Simifnd)  zu  erketuMjn  giebt ,  gezeichnet.  Sie  ftel- 
len  vor:  j)  ( Front:' ftct)  Bergtr  du  Pays  dt  Gattes; 
la)  Akbatfe  de  Cafilt  Acre;  3")  Stont  Hmf^e;  41  Eglift 
ifStonrhtad;  k)  ChaUau  dt  Ragland ;  6)  yntdmif'ye; 
7)  MtndiMitt'duPafs  itGältu;  Abbai/»  dt  Tmterni 
■^•iHam  de     Conr  de  §t  de  ta  Prifom  d»  Cmutt 


Cfitittr;  xo)  Ktoffais  dt  tcr  phiinr ;  11)  Ecoffair  des 


it  Anttait ,  VojOf 
:  eUr  die  mmdt 


in/  /km*  deJJUn 


1  3)  ^eure  filie  äw  Pitts 
dtüallts;  Ii)  kiffaedtDtmbar;  ia)  Abbayt dt Ntt/eif 

Untsroea"" 


\T  rnet  (Higkl^^nders )  ; 

«Ml  IS)  Am  fmufirmt» 
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<{ienra  voTzfipläcH  Band  1.  S.  459.  cBe  Abbildung  und 
Befchreibung einer  faux^  hercean  (cradlescythe),  und 
BandlLS.  isi.eineäuIseTft  einfache  bydraolilchcMa- 

•      I  ■  •     .  . 

.  •        ,  .... 

tYAATSWIMBIIMSBArTBMl 

*•  .1  .-. 

pÖJn-'KD»  b.  Hilter:  Patriotifckt  Gedanifn  Über  dii 
•  Grütidung  und  yertMikrung  des  Rticktkums  dir 
j    Sttutte»  und  der  weifen  Anwendunij  des  Staats- 
.    vtrmüepu.    Zur  HclierzJgunt;  für  angehende Ka- 
neraiuten.    Von,  ff.  C.  F.  Sihmtd,  ehemaligem 
tüdüi.  HoliaiIoh«-r^i(ii«iirteiiiirchem  Land-iUm- 
memth.  1817.  VIIIu.  304S.  8-  (iHtlür.) 

Man  kann  nicht  zehn  Zeilen  in  diefem  Buche  lo- 
fen,  üiine  gewahr  zu  werden,  dafs  hier  ein  Autor 


Num.  43  ;FEBllüA1l>'l8lt*  • 

Buche  <ib«r  Aribaim  Jttrgm  ymA  ^  i^vüfien  mh 

neralifchen  Heiloiidlon  findet  man.  nicht  nur  eine 
Schildervmg  von  Bade»  luul  deflcn  Umgebungen,  10 
wie  Gejttxt  zu  fohen  find,  fondern  auch  c\ne  Samm- 
]wig  fiM>AjizielMDdften,'-was  in  frühem  Zciteiv  "ber 
Mm  beifNnrbt  -mntlan  tft,  und  eine  Art  von  Ghroj 
Tiik  der  SchicUfale,  die  das  Städtchen  Badw  gejUTOtr 


fpriclit,  der  feit  den  Jahren  1775 — 1780  nichts  im 
(taatswirthfchafUichen  F^clie  gelelen  hat.   Aus  einer 


AwBerkiuig  cr£ihrt  man  dann  auch»  dafs 

i^liKeh  dS»  llflqit.  ffehoii  bn  vori};en  Jahriiimdert 

ccfchrieben,  und  nur  erft  jetzt  zum  Drucke  pefor- 
oert  ift.  Füglich  hätte  es  uni^edruckt  bleiben  kön- 
nen. Der  Vf.  fpricht  ganz  aus  der  ScluiJe  von  nfußt, 
Pfeiffer y  Sttwardtt  Gentvefiu.A.  Wer  diefcScnrift- 
ftclier.  kennt ,  findet  durcnaus  nichts,  ^vas  er  nicht 
Ichon  wuEsle.  Nicht  einmal  Rfl^ck  fcKeint  (iem  Vf. 
begannt  geweCcn  zu  feyn.  Smith  wird  z.vi'ar  iu  der 
Vorrede  genannt,  aber  hat  ihn  (ier  \  f.  pelefeii  ?  Auch 
ift  das  Werk  tranz  in  denvaltfrüukifchen,  fchlcppcu- 
(teil  und  %veitfcb)vei%en,,^S)^%!on  ffußi  und  Ffeifftr 
B^Ccfiirieluyi;,  fo  dala,  bii^  JUpht  begreift ,  was 
i|ikm  icm^raliftirche  Jvq^nd  ifinnit  foll,  da  vi  I 
gmodlScKcre  und  b^fTere  Werke  fcUttem  i-ifchis- 
rfind,  wpraus  ücU  junge  Siaatsgclchrte  l^ehren 


'iJ  r-,  ■- 


Das  Werk  zerfallt  fibrfgpns  in  Ärfy Haupt 
äS  trfii  liandeit  von  der  (irihidring  und  Verm 


rt;;.k 


das  trfti  tiancfeit  von  der  (Jrihidring  und  Vermciirung 
des  Reiciitl  lums  der  Staaten,  Has  änderet- ■von  dem 
weifen  Gebrauch  des  StaatSvermöpenS. 

,  ^af:h  guter  Wolf  ij^afJManier  werden  die  Crund- 
bejgriffe  von  Staat,  $t«ptMreck  u.  f.  w.  in  der  Ein- 
laitupg.erörtu%,  dann,  wm- den  Quellen  des  Rrif|j- 
A^m^t  I<^d\MgQ,  .,B«v$])<erang,  Beriibau,  M  um- 
lacturen,  Handel  u.  f.  w  peredot ;  im  ari//fj///«  hhiuru- 
'ftcicke  aber  von  jdejjw  Ivjjkünften  ua4  AiKgabej)  dec 
Staats  gehandplt^  «Uc«  ijy  Asa^  ^Rf^Sfill^^MKaaMfla 

'  *  ,r     ! li •  . .  •  ■  r     ,  j  .  . 

C&p'E  SCHRIFTEN. 

ZSkicr,  b.OrelJ,  Fnfsli  u.Comp. :  DieBadnfahrt. 
Von  David  Heß.  igig-  XII11.58RS.  pr.g.  InCar- 
ton  geheAetf  aiit  einem  sgofsen  GrundiifTe  und 

In  diefem,  zunächft  blofs  zu  des Vft.  eignem Tier- 
SnOgeo  und  dana  fOr  leine  freuode  (frA^HriflrfiitB 


  ,,.-'MSf' 

fen  haben,  aufseniom  nocl»  Phantafieen  ,  kleine  ue* 
dichte,  einige  Actenftiirke  und  andere Be) lagen.  D.v 
durch  wuchs  die  Scihrift  bis  zu  einer  fo  grulsen  Bo- 
ceilzahl  an.  Ungemein  anziehend  durch  Lcbcndigr 
Keir  und  Wahrheit  der  Darf telliu«  di«  Kfiäh)^ 
der  Zubereitungen  zn  «einer  Radekur  vnd 
ferfahrt  von  Zürich  nach  Baden.  „Wie  ein  PlfU, 
vom  Bogen  cefcbnellt,  fliegt  der  leichte  Kahn  aüf 
bliuHchen  WeUendahin. "  An  das  Beobachtete  kqüp^ 
der  Vf.  iflinwr  zugldoh  da«  Oefcbiphtjliche  ax^» /'^ 
fchftflherm  1ederbd&^d>eiw»8bdle  zutraf 
■ward  zu  erwnnnen  verpelTen,  dafs  im  J.  1667  yff- 
lehrte  ffoh.  Heinr.  Hottingtr,  Dr.  u.  Prof.  derTnea!^ 
47  J.  alt,  mit  3  Kindern^  uiul  einem  Freunde  in  der 
IJmmat  unTkam;  auch  des  Verdicnftes ,  das  fich  in 
der  Revolutionszeit  der  RalhsKerr  Scheuchzer  von 
Zürich  t  als  f^mttkaltfr  vn  Btäe»t  durch 
einer  neuen  Strafse  von  ZUrkh  naeb  Baden 
hätte  bilJic  gedacht  werden  follen.  Was  hier  unc_ 
da  et>vas  frey  gefagt  feyn  mag,  kam ,  wie  die  Vor- 
rede verficherr,  aus  wohlwollendem  u4id.,afglofcm 
OemMh^r  vnd  ijt'AnMiiuMi  der  lüeiii««  .fatirirchcn 
AtrtflOIe'f  «I«'-<l*r*'VR  nWJttaBtertlHleKen  konnte, 
vrird  rrhofTt,  dafs,  wenn  man  das  Buch  im  Bacfe 
lefe,  man  fie  ihm  nicht  leicht  werde  übel  neliqieu 
können,  da  eine  fröhliche  Stimmung  mit  zu  einer 
guten  Kur  Igehör«'''  Dahin  wird  unter  anderm  zu 
reehrten  feytn,  werS.  44.  gelefen  wird.  „Von  jeherj 
heifst  es,  ftnnd  das  Mineralwaffejr  zu  Baden f^  xuad 
vorzflelich  ilas  (den  Armen  geweihte,  offene)  Ba^ 
der  heiligen  Serena  in  dem  Rufe,  die  Fruclitbarkeit; 
der  Krauen  zu  befiVrderii ,  und  noch  i«!tzt  drückt  zu;- 
weflen  eine  vornehme,  junge,  kinderloleDame,  zw^ 
fehen  Schaam  und  Glauben  kämnfead«  deni  .BadwiK 
fchci'  veH^ohTen  ei»  Trinkgeld  M  d?e  Hand,  damit 
CT  bey  nächtlicher  Weile,  wenn  joiles  Laufcher- 
Aupe  perchloffen  ift,  fic  in  tiem  zuvor  pcveinigter» 
Räume  fitzen  laiTe,  wo  fie  dann,  von  aufsen  durch 
ihre  Zofe  bewaüht,  dcr-Uehung  gemä^,  das  Bein 
<in  die  Qadle  der  hiA.  Vtnm  einrenkt. "  (Was  nu« 
folpt ,  marr  In  dem  Biir  he  fplbft:  nachpereheu  werden.) 
Auf  die  Cer^moiiionbernclie ,  \vL'lcfie  voiJ  eilior  tlie 
Förmliclikeiteii  noch  liebenden  Klade  der  Batlepi^ft« 
einander  gemacht  werilen,  l.äfst  der  Vf.  viel  «Spult 
fallen.  -Fifach  dem  lieben  find  die  Sitten  tlv;r  .v".iueh- 
men  Leute,  die  fich  in  des  \fs.  frnbcrn  Jahren  bis 
tixi  R^vblutioil  an  dfefem  Badeorte  zufamnien  ban- 
den, gezeichnet.  Nach  S,  rulil  tüe  bclräcbt- 
liche,  in  St.iub  und  Schimmel  beg,rabcnc,  mit  Spin- 
'netHt^eweben  nach  allen  Ridihlllgen  b«togene,  Pn- 
dierfammlung  der  Ghorhemn  von  Baden  in  einem 
OaUiida»  da*  TtiMkaitM  ganaut.  in  der  Nähe 
dtrStiftikirah«*  vod  «i»  fi^pSttar  SdU  vwfiehert  ha- 
ben. 
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A.L.  2k   Niivk  ^  FEBRUAR  iSiit. 


Hbn  ."man  fwlle»  In  Einunglung  eines  fodefn  fittfit^ 

thekars,  dcmMu-Efrl,  welcher  Einmal  des  Jahrs 
in  die  Kirche  ^ftlhrt  wird,  diefe  Steile  arigewicfen. 
(In  frflhcrn  Zeiten  war  diefcr  E^el  mit  den  VV'apen 
der  ]ceEieremleti  acht  älUßtn  Cantont  gefchmücKt.) 
Ca  derVf.  In  feine  Sammlungen  aber  Baien  auch  die 
Literatur  über  dfefcn  Badeort  aufinehniea  woUle»  fia 


Itomnit  der  zv/ar  fchon  belcannte  Brief  Paggkf* ' 
J.  141  -  in  einer  Uebei  fctzung  vor ;  an  denfelben  fchlie- 
f«;en  (ich  Aus/.rtge  aus  Pautalion'j  Bt/ckrtibung  von 
Badtn,  aus  Montaigne' s  Rlißttagttmelu ,  aus  Wundtr- 
ttch's  (it  MtrwUltux)  Amiümt»»  d*s  bmitu  d$  ßaä* 
art.  Voniials  wuren  tu  jSiHdk  areeMiCsbräuehei  dit 
derVf.befchrcibt ,  betreffend  die  Befchenkungen  von 
Biirgermciftern ,  RatlisUerrcn ,  Pfarrern,  Profeffo- 
reft  Ü.  a.,  die  eine  Badekur  pebraucliten,  hcrrfciiend, 
und  der  Antiftes  Brtüimgir  fagt  in  feiner  Auto -Bio- 
graphie, defTen gedenkend:  Alancher BOi^ger fpreche 
unverholen,  es  heifse  frejiiob,  man  üj  «in  frma 
\'olk  und  habe  keinem  Fnmen  Steuern  «u  bezahlen» 
aber  die  Schenkiuim^n  nach  Baden  feycn  Steuern  ge- 
nug. Die  Gefchickte  von  Baden,  fo  \^it  man  fie 
kefint,  hat  an7.iehende  Partieen.  In  der  Revolu- 
tiunsperiode  koftete  auch  diefs  Städtcitea  vier  Jahre 
lang  manche  hoilw  Fmeht  des  Baums  der  Erkennt- 
hifs;  der  Hofpitat  dafclbfl,  eine  Stiftung  der  Königin 
jtgntSy  befitzt  jedoch  noch  fehr  anfehnliche  Güter, 
hach  S.  467.  ein  Capitalvermugen  vi>n  weuif^fleiis  ei- 
net* halben  Million  Gulden;  bcy  der  Verwaltung  d.e- 
fcs  - reichen  Inftituts  follen  aber  auch  Mjfsbräuche 
Statt  finden,  durch  welche  es  auf  ieichtfinnige  und 
ixjm  Müffiggange  geneigte  Bürger  und  BOiferfamUien 
nachtheilig  wirkt.  Bey  (iem  Klofter  ITttUmgtn  ver- 
Wj  ilt  der  Vf. ,  indem  er  die  Umgegend  von  Badtn 
itefuclit,  eine  längere  Zeit.  Grofse  Kriegsdrangfale 
prfiihr  dafleibe,  als  die  franzößfchen  Schiiaph;ihnc 
in  der  Schwei«  hani^en  ;  fogar  bis  auf  gtmmltt  Ftnßtr- 
fcktibtn ,  wovon  U  Courbt  fünf  der  fchönften  abfodcm 
Üefs,  „dir  vprmutldich  in  den  un  vor  fichtigen  Hun- 
den diefer  nacli  Allem  gelüftenden  und  dennoch  keine 
Kunft  achtenden  Itriegsgurgein  hakt  in  Stücke  gc,:;ai^- 
een  find*'»  erftrecktcn  fich  ihre  Erpreffungen  und 
pfondeningen.  Ueber  SMmt  -  RevotutioM  in  d«  bar 
Tchriebencn  Gegend  kömmt  eine  gciftreiCReDientttnfr 
vor;  vielleicht  peliürt  aurli  die  Dichtung  über  die 
•Entdeckuttti  der  Htilqtulltn  tn  älterer  Zeit  dem  Vf.  an, 
ob  er  fic  i^h'ich  aus  anderer  Hand  erhallen  zu  haben 
verfichert.  Unter  den,  Beylagen  findet  fich  eine  felir 
StM^i  BittfohriAr  der  Krtmm  «m  Badt»  vom  J.  15 16 
an  die  acht  r^giererdenCutUM,  2u(mnften  eines  Arz- 
tes und  Enibinders,  der  ans  politifc.heu  Gramlcn  zur 
Verbannung  war  verurtheiit  worden  ;  inftändigft  b^»- 
teh  dieKrauen,  ihnen  den  Doctor,  den  fie  j>icht  entp 
KluraleSluit«D»inIair«n,  «robeyfie,  ihre8£ulftl^ 


ff 
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Cesauf  ihn  gewffs,  vednfaetiM«  Ihn  dahiri  «a  brin- 
gen ,  dafs  er  nur  feines  Berufs  warte;  Svtz  hieCs  der 
Mann.  (Suille  er  nicht  vielleicht  die  liiltrchrift  in 
ihrem  ^'a^lcn  felbft  aufgefel«  Itabeo?)  jKin  Brief  de» 
Hn.  Dr.  Ebtl  an  den  Vf.  handelt  von  dem  (Jrfprtingg. 
und  dem  EvhUzungthitrdt  der  HtUqntUfn  zu  Baitn^ 
deren  Beftandtheile  nach  den  neueften  Unterfuchun- 
;en  S.  74.  75.  angegeben  find.  Der  letzte  e  liej^t  nach 
in.  E.  in  dem  Gvps-  und  Mergel-  Gebilde,  welches 
von  den  Kalkßetnfehichten  des  T.iigrrber^es  bedeckt  ift. 
Eine  nähere  Auskunft  iiicr  'b.T  hofh  er  durch  fo- 
gehannte  H^tgtr-^kdn^  OValTer- Ahnder)  noch  zu 
gewlnn«n,*  welche  die Crtbeliaben  follen,  laufend« 
unterirdlfche  Quellen  durch  ihr  Geßhl  eiitdecl-.en  zu 
können.  „Die  elektrifche  Wirkfanikeit  der  unter- 
irdjfchen  Körper,  la^t  Hr.  uiid  dieGefaiü.sfihig- 
keit  emzclncr  Menfchen  far  diefelben  gehören  zu 
denjenigen  NaturerfcheinunKen,  welche  von  (in)  den 
jetzig^  Lehrfyftenien  der  Phyfik  noch  nicht  als  be> 
wieleneThatfaehen  angenommen  find. "  (Vermuth- 
lich  weil  fie  noch  nicht  filr  erwielene  Thatfaclien  gel- 
ton können.)  Unter  den  Diftichen>  dieHr. von 
Baden  aus ,  «A  Csine  Gemahlin  fbfariA\  ifit  Fol|gendet 
£ehr  artig: 

Spielend  lieg'  ich  im  ScboAr*  einer  Nymphe,  die  lidi*. 

roll  liTprlnd 

Warm  und  vertraut  mich  umfüiiftt.  .  .     R<"gt  Tich  di« 

Eiferfucht  Khon? 

B.Dhi£ ,  Liebcheal  DieNymph',  unftcrblich,  tcndetmit 

neuem 

Laben  dorcliIIrSmt ,  dir  b«ld  deiaen GctrcBcn  turück. 

D!e  KApferehen  find  geiftreich  gezeichnet  und  fehr 

fchön  radirt.  Es  finc{  ii  Lctndfchäftchtn  (HarfiMi  uiu!  def- 
Icii  Umgsbungen)  und  ein  kleiner  Gr«»ifl(ri/?  von  der  Ge- 
gend um  Baden.  Der  gnifsere  Orundrifs  niAimtdie  • 
'.  .;enr.nntcn  großen  und  kleinen  Btider  mit  G^nau^ 
kcit  auf.  Die  übrige  Zuthat  an  Knpferchen  beftcnt 
theils  in  einipn  l«tirifchen  QtftllfthaftsflllcUn ,  ilieü«: 
in  Kleinigkeiten,  z.  B.  einer  Schachtel  voll  fopeuann- 
ttr  Spanifclun  Brddchen,  eines  Ciobiclvi?  , ,  .vnvon  in 
dem  Laufe  jedes  Soiruners  nach  dor  uuiisicften  B^ 
rechnung  720,000  Sttlcke  verkauft  werden,  Mrotilr 
lOfioii  'liUÜer  tn  Golde  in  das  Städtchen  kommen« 
Dt»  letxte  Vignette  fl»llt  den  Vf.  mr ,  -wie  er  den 
Beutel  7.ieht,  um  dem  Wirt  he  die  Zeche  zu  bezah- 
len.  Mit  der  Wahl  der  dargeftellten  Landfchaften 
vird  man  fehr  wohl  zufrieden  feyn ;  daj  cecn  dürf- 
ten von  den  iuidern  Blättchen  eiuij;e  in  Aiifpruch  ge- 
nommen Averden,  z.  B.  die  unffthetifche  Schröpf' 
Scent  im  Bad«.  Das  BiJd  der  heiligien  Vmm  ift  mt 
Kupfer  zehnmal  fchöner,  als  das  Or^nal  in  B»- 
den.  Im  Ganzen  winJ  diefs  Buch  den  vielen  Ijcfegc- 
fuüfchaiten  in  DcutfchlaA«!  Unterhaltung  genug  ge- 
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LITBRARISGHE  ANZBIOKN. 

I.  Anifündigungea  neuer  Bücher.  . 


rsy  CF.  Am«)«ag  in  Berlin,  Brüder Ttr.  Nr.  tf, 
ift  mtUHamta  maä  n»  ättc  folid«  Bochhmdluogea  tmt- 

Dtr 

,  Q  a  r  t I »fr t  m  u  i 

oder 

WllfßhlMg»^'  '9lf  Tkterit  Ulli  Erfikn»l  PfMut 

Unttrricht 

'ftbar  die 

JijfaMdtalif  der  Btiau  wd  ErMmf  iirQaMkfi 

i  in 

^üektm-t  Oiß-  »md  B  l  m  m  t  n  g  a  r  1 1 
in  Verblndimg 
mit  itm  Zimmtr.  und  FtmßtrgarttW» 
Hebft  einem  A.i»k«agf 

■ober 

i  4  9   V  e  r  f  t  n  k  m  m,  ^ 

V  c  n 

Mifär  k  Hnm  hny  Witteabm«  in  MMdfflb ' ' 

Schwerin. 

,||r«  j.  Mit  einem  allegor.  Titelkupfer  und  Vignette. 
*  '.   "  '     Senliar  geheftet  e  fLüHr» 

Wir  haben  Wt  emfger  2eh  ein«  feltr  grofsc  Alengo 
Toii  Sclirifti'H  Li'jcr  den  Gartenbau  rilieili.unu  u:ii]  uiier 
die  Cultur  der  einzelnen Tlieile  d«neU)erk  intbelnndere 
•tImImb,  £»  def«  es  Jieym  crrten  Anblick  fcheined 
kiinote,  elf  ob-eiiMi  MM  Anwettung  den  gens  Obcc» 
aalGg  fey.  A]l««  fene  Sohriften  find  tkt&  an  wato> 

lAufiig  IUI !  kofifpie^ig,  thcils  wieder  zu  kurs  und  flp> 
vollftinciig ,  tlii'iis  auch  nur  aus  andet  a  Werken  ohne 
gehörige  Ütsficbc  zuramniengerchrieben.  Ein«  gans 
andere  Bevrandniia  hat  et  trit  dem  oben  aeigcseigi 

ne  OrM 


geirofTen ,  und  keine  andere  Ainveirunr^en  gegeben 
hat,  als  die  durr!>aus  auf  ric!iti_i:c  Theorie  gpgrÜDclet 
und  von  ihm  dmch  eigene  Fr(.jhning  beftätigt  gafao» 
den  And.  Die  Griindfatze  in  Anfehung  der  Bebend* 
Inns  des  Bodens«  der  Zulier^UBg  «ler  verfcbiedenen 
Erderten  nnd  der  Erslehung'  der  Oewicbre  in  den 
drey  Hauptzweigen  des  Cji  tpnbau*»  lind  fo  befiimmt 
ond  allgeuietn  verftändlich  vorgetragen,  dafs  ein  Je« 
dar,  auch  der  nicht  wirTenrchaftlich  gebildete,  Oürtner 
fie  leicht  einfeben  und  feine  KenninilTe  in  der  GArt« 
aerby  vielfidtig  daraus  Temielirea  kenn.'  In  jeder 
Haiiptabthcilung,  welcher  eine  zweckinäfrr':;  FmTei- 
tung  foran  fteht,  find  in  aTjohabetifcher  Urüni^uf»  die 
Gattungen  und  Arten  der  d.iMn  i^L-liLjrii/pn  <  je  .■,  jtl.fo 
nach  ihrem  Trivial-  und  botaniidien  Namen  aufg«. 
führt,  eine  genaue  BefiAMiboBg  lunxagofOgt ,  die  rer- 
liidiiedena.  B«naiung-Migie|An«  nnd  die  BelMadlimg 
*  ^  dm  jed»  IwnM  ««rldiigt. 


-Bey  W.  Engel manniaLtipstglberlUdMMii 

and  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Ohfa-v.itiontf  nonnullae  d*  Tt/Hcuforum  tx  ahdcmint  {im 
Jerotum   dtj'ctnfu    ■::    ^M  f;urn    j^rm :  t  : mr'}  anomaliis 

euctore  D.  Sfiltr.  «.  IV.  tebuüie  aari  incil^  4nM. 
MtcRAIr.  tgr. 

Der  Vkrf.  bemülit  fich,  durch  Ahbildangen  ans 
Menfchen  und  Thieren  die  Befohaflenheit  und  Verän- 
derung der  Tbeile,  welobe  beym  Herabrteigen  des  Ho> 
dens  im  Embryo  «u  iMäofaten  find,  deutlicher  derzu* 
bellen ,  alt  es  hithcr  gefebebtn  ift.  Er  belebreibt  die 
Lage  des  Bauchfeiles,  To  wie  die  Bildung  der  Hliute, 
welche  den  Hoden  und^len  Samenrtrang  «infchlief^en, 
genau,  und  giebt  zu^lpich  eine  für  den  Wundarzt  in. 
terefTanie,  leicht  Terftandliche  Ueberiioht  Ober  die 
▼erfchiedenen  Arten  der  Brüche.  Sollte  Coh  eine  hin« 
Unaliobe  Anzebl  von  SabCnribenten  fiiiden:  To  wird 
Um  Sqbift  nA    imiiUlnr  Spraeh«  tricbeinea. 


Buche.  Der  Verfaffer ,  der  frbon  durch  feine 
^MJek-ttdwiftkt  Flora  M«tU*akmrgt  rfthmlidirt  bekannt 
ift,  hat  die'K)ippen,  an  welebo  feine  Vorginger  ftie- 
isRu,  glrickli(h/n  vt  rneidrn  gewufst;  indem  er  die 
rechte  Mittalftrarfre  zwif<^hen  dem  tu  Viü  tmd  UmfVtmtt. 


Dea  Atr%irm'fm  1>*wtJkkU»d 

kann  es  nicht  anintereflant  feyn,  zu  erfahren,  ^vle 
auch  in  Htllxnd  der  thierifche  Magneiitniu»  immer 
mehr  Aufmerkfamkeit  gewinnt.     B«y  der  rieiraoben 

fieerbeitoag  dkl«  QfgenfMM^Hee  dirM»  dibir  lolgnu 
Xa   '  -  4^ 
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9«,  fo  Am  hvf  tttt  «riclümene,  Scbrilt  idcht  ku  thtr* 

lehn  feyn: 

Mtohtktwtgi»  ättr  dü  Hti&rift«  du  thitrifihe*  Mag»e* 
iismwt.  TOD  O.  Bakkir^  Prof.  dar  Heilk..  H, 

tVoUhtn^  Dr.  der  Me  J. ,  uQtl  P.  Hendrikie^ 
Wundarzt  zuGröningen.  Aus  dem  HollindiCcfaen 
SbirL  Ton  Dir«  l'r*  Bird»  gr.  t*  Fnit  ts  gr. 

Fcmer  ift,  zur  VoIktbeldoriiHg  über  einen  viel- 

tjefprocheneo  GegenftanJ  ,  b«v  uns  erFchienen  : 

Am  meint  Mitbürger ,  ubtr  äic  Vertinigung  der 
Iretaicn,  bir  jetzt  geirenHttM ,  ■proteßantijchcn  Kir- 
tkiupartejftMt  tom  Un.  Dornftadigtr  Blaac 
inHAlloi.  gr*f.  Pr«i>  tgr. 

Obig«  b«idMi  Sdiriften  find  dhitdi  älf*  goM  Badf 
"litildlaiigiBa  Ca  «rhslten. 

R»ng«t*iipheBiifthha»dUing  ittHail«.  • 


von  allgi 
wird. 


vtrjiMiehtmSckritn  itrlaadflandfeiafi^  dttHtedtr» 

ktrfitUunf^  derje'.hen  ktrhcifZH/ühren.     VetF.ifyt  vfta 
dem  Fftrftlich  Lippefc^en  Archivrath  ChnßianGott- 
UA  Cloftermtitr  zu  Detmold,  FoL  ltl7>  $0  BogOU 
Seilt elbpap,  I  Hüilr.  JO  gr. 
•  Druckpap.  x  Rthlr.  is  gr. 

in  ita  gegenwärtigen  Zeilpunkt« 
IntaMO«  für  g/mm  BmitUrivid.  üjn 


Dtutlitkt  und  voSßändig4  Anwtifuag^ 
oho«  . 

riebt  nur  Aecker ,  Girten ,  WiePen ,  Waldongen, 
Fl  äffe  a.  r.  w. ,  fondet-n  auch  ganze  Feldmarken  za 
Termerfen  und  zu  berechnen;  desgleiebenGrundfiaeke 
au»  tbeilsn,  Höhen  aiuxnmerfcMv  t»d  ab«rhenpt  «lies, 
'  um  wa  gMrOhiiH«b«a  imkiifiri^ii  P«ld-M«MnnCk  ■ 
gebört,  zu  verrichten. 

Zum  Gebrauch 
ISr  Oekonomen,  PotfkUdiente,  Oiriner  an«!  üb  die» 
fenigen,  di«  ktiai  g«<ftn«iriroh«  K«nntiiifh  b«fitzen, 

«ätworfen  . 
-  \  Ton 

F.  A.  Htgtnbt^g. 
Hit  9  Kupfertafeln  (<  in  Querfo].,  x  in 
fR  i;  »•tHb,  Ift  d«rHiiiir«r%!]|-cn  BUbUMadltmg. 
Preis  1  Ktblr.  J  gr. 

Da  der  ausführliche  Titel  bcrtunixu  und  deutUeh 
•ustpricht,  far  wen  dieCu^ixdi  gdCellrieben  i&,  «ad 
cTer  Beyfall ,  xbH  wdehcm  ^  eufsenommen  wird ,  ent. 
fchieden  ift,  Miilalk  un  lieb  aUer  weitem  Anpre». 

*  •  •  ''    •  -'    •'.•>:  h»  ,  .<••>'.'»« 

dem  Tiid!^'""  Verlage  ift.fo  cben  eiiv  ^tift  unter 

KritifckeBtlcuchtunf^  der  von  Seiten  der  I.nndßinie  ,  von 
R*"trJ(kiß  und  Städten  des  türfi  en  t  kum  t  Lifft 
"  f??  Otnt^uß  BuHdtjvtr/ummlung  vb ergebenen 

Druckfchrift,  „nier  dem  Titel:  Gtfducktliflu  und. 
niää'  ^rfl*nttiig  iti-  i»  Om  FBtßiek  Lippe. 

Pifyfjy^***  Lande  rethtmäßig  und  Vtt  itw^stntißig 
2^?!f!7*»  i'd«A  «trai  Lande  vorenthaltenen  ^  land- 

t     '  *  V»  ... 


Denn  in  allen  deutrcheu  Lun  JesHaaien  ift  min  ge» 
V.  il  ,  jetzt  inolir  üdi-r  neiiii^er  mit  der  Linricluiin^  ei- 
ner zeitgLiii  il^iLMi  l.ntdftindifchen  VerfaCfung- auf  den 
Grund  des  dreyzehntcn  Artikda  der  d«nt£chen  Boa» 
des-Acte  berchifcigt. 


In  €tbig«r  Schrift  wird  in  einem  beftimmtenl^mdc^ 
idO  Ffirttemhufn  Lippe,  der  Ürrprtuig  mid  die  Autbil- 
dung der  alten  FcutJal  -  r.aiir^ftdinJc  nr.il  ihr  ganzes  po- 
lilifches Lehen  undW'cbeu  in  einaai  Zeitraum  vomwey 
hin  drey  Jahrhunderten  ans  arcbivalifchen  Nachrichten 
dargefteilt,  und  eine  fu  vollftandig«  und  grOndliefa* 
Gerchicbtc  des  laixJGündifchen  Wefna  im  iFarftuthmn 
L^ipe  geliefert,  wie  man  eine  ähnlidl«  vielteidltlMlcdi 
-von  keinem  deutfchen  Lande  bat. 

Nadi  dem  Vorgange  iti  Grofsberzogtbums  Sach- 
fen -Weimar  unrl  I^ili-nach,   welches  im  Monat  May 
igi6  eine,  in  ganz  Deutfchland  mit  ungetheikam Bey* 
fall  auFgenommene,  landftjndifcheConrtitution  erhielt, 
wollte  die  Tormundfchafiliche  lleg«ntin,  der  FSrftin 
Pauline  cur  Lipp«  Durchfaucdit,  aoeb  dem  mttr  FQr> 
forge  anverirauien  Lande  eine,   dem  Ceifc  der  2eit 
nicht  widerryji-p'  heiicle,  mit  andern  deutrcheii  Län« 
(Ti'ti;  u: JL-r  L- 1 1 1 1 n I Dil I -'Fl' 'c,  i.ntl  hiiDptfiichlie)!  dem  wah- 
ren LandeswoiU  ^ulaqende  N'erfalTungs •  Urkunde  ge« 
ben«  und  damit  tUi  Land  daral>et.iii  fatnen  Vertretern 
gehört  werden  konnte,  durch  dczü  «maimteFürrtliche 
CoiAmOferteii  ihlc'dni  bisherigen  Deputit^  der  «Ilen 
LandTtände  die  Grundzäge  ein<-r  genügenden,  nicht 
'unvollftttndigen ,   Repräfenut'on  iii  .Vorfcblag  bria* 
gen ,  und  zur  landesherriiclieB  Entfcbeidnng  fieK'veit* 
legen  lafTen. 

pie  Landftände  geftatteten  aber  ihren  Deputirten 
nicht,  hierauf  einzugehen,  ße  drangen  viehnebr  auf 
die  vollftan Jtge  Wiederherfirllung  ihrer  altfln,  VerfaC< 
fmig  und  die  An^fcbreibAng  einet  Lcndlagi^s.  Da  aber 
die  TurniundFch..!!  llcho  Rej^ent^n  die  Antrabe  der  Land- 
Aände  nioht  bewilligte,  fucbten  dielelbe»  ihren  Zweck 
durch  eine,  haj  der  heben  UHndeSTerfammlung  an^ 
gebra«ht4t  Aeefamatkm  zu  «rii^icben,  «rtiehe  dureb 
di«.]>raelifebitft,  dartn  'krMleb«  BaleaolMnng  bicH 
daMi  a^gikjBbdij^'wjrd,  bagranJerwerdttil'fiaütc.  >  • 

Letztere  Srbrift  entb.ült  auch  «inen  flilcbtigsn 
Uebcrhikk  der  dem  Furftenlbum  Lippe  in  jwiejr  Riick» 
Tjcht  fo  wohlihatig  gewordenen  Tortnutidfchafilicben, 
Ilegi^pgi  darcb  walche  cUc  aafgaklAft«,  weife  und, 
Ar  dti  Gniek      QffaaimUfifciliMy  l|pit«ie{ii«aen  un- 
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ermOjet  tliStlge  Fflrfiin  T'  ii;'inc  ^nr  Lippe  fich  ein  un- 
rt«rbHche8.,  Verdienft  um  das  Lippefche  Land  erwor- 
bcn  bat. 

Hirr' Buchbanc|]er>  Engeln  «An  in.  Leipzig 
liefert  obige  Schrift  für  unfere  Reduiuiw  mm,  ohne 
dafs  wir  folche  aiifi  Ungewiffe  bej  der  sleilieo  An^ 
lege  übereil  verfenden  konnten. 

LeiBgOi  deaaf-Jenariin. 

"  ^'^^Vi'lllilffer'iy^eBagKfciiä^ 


Erktäruttf^. 

Die  rinfpnrJer  rJer,  Nr.  9.  des  IV.ksfreunitt  und 
Kr.  i^.  des  Opj>ofiüonjblatn  alifj^druclaeii ,  AufTülze 
über  öflfentliche  Verbrennung  to»  prMckfc^ifteil  «räb 
len,  Arie  e$  rcbeint,  die  lAlliiicincett  «WV^rireK- 
Ud>k<St  der -anbedingten  Cenriu  ficjhcit  r,klicr  '/.vit- 
l^lattcr  dorcb' Verrairchün'^  ton  Tluirachen  und  Sclu  il. 
'tio,  Oll^iCtteten  Ton  und  andre  Aeufierungen  der 
"iPrersfrioiheit  mit  Gewalt  a  fiofttriori  beweifen,  und 
-&abem  diefen  Zweck  gl&cklicb  erreicbu     Ich  danke 
Hinen  far  die  auch  meinetwegen  fich  genommene  Mühe ; 
ihnen  so  antworten ,  halte  ich  unter  mir;  ausgelalTe- 
nen  und  parteywOtb-gen  Mcnfrlicn  /  1  .intworien ,  ift 
ivider  meine  Gnindfitze  und  überdiels  ganz  verget> 
lieh;  ik«cn  Halt  Ar  Jhcht  cImH  immft;:^^»!*  •i»<fi«gW 
*r«  dock  nicht,  auch,  wtnn  mxn ßä iAiutmiH  eMeit&& 
fMu  Antwort  behalte  Ich  mif^vletb^  TOn    Wie  icff" 
^Oläi'VU*  tteKfAnlich  zagefilgie  Beleidlgtingen  denke, 
«ejgt  die'  m  Frage  Ttehrnde  Schrirt.    \Venn  der  Ver. 
faffer  t!fs  Aufr.nzps  Nr.  i;  def  Qppor.Bfatts  behauptet, 
der  Hr.  M.  U.  Frin  \\.\'\e  mich  g«r  nicht  Ivelpidigi :  fo 
nnt  derfclbe  udhl  nicht  des  letziren  ö/fentliche  Er- 
«lärung  TO..,       Oct.  T.  J,,  lind  weif«  wahrfcheinlicii 
ijha»,  ..'als  I!,.  n  \\.  'Fri*i  gtßämilitk  die  ftefrhrei- 
bung  det  gioben  Wariburgireftes  »or  ihr.-:,,  Abarnck 
»^'»idirt,  mit&in  Theifan  den,  d.irin  entl^iliLnrn,  U«- 
leidieingtfn  li.it.  So  wie  übrigen»  fdion  der  Name 
Äe  Wirigen  VerhSfiniffe  rfer  Herren  Jl-r.insi>ebejr,jener 
Mfiletl  Zeitfchriften  wohl  hiiireicbend  dafür  bürgen, 
daf<  die,  jn  jenen  Aofraizen  entb«Uenen ,  UnanWn- 
digkelien  nur  ihrer  Aurmerkfainkieit  ejnißangcn  find  ; 
fo  kahn  gewifs  niemand  inniger','  als  ich,  LcrJauein, 
■wenn  fo  aoigelalTene  P(i>render  dazu  beyingen  könn- 


gar keine  Notiz  genommen  Iiabrn;  Ja  er  aber  zuerlt 
gegen  mich  zu  Felde  zog,  nmfi  er  nun  das  Sprichwort 
auf  fich  anwenden:  «fr  Händd  ßickt,  d<r  findet  fii. 
Ob  Ich  ihm  gleich  durch  eine  .Menge  Stellen  bewicfen 
bebe,  dafs  die  Schriften  eines  BtekuMn^  Gthler^  Krii. 
Hin  n.  t,  «r.  faft  auf  allen  Blattern  meine«  Hendlwwihi 
vorkommen,  fo  bleibt  er  doeh  dabey,  daüi  kb  tfie  mr 
fthen  angeführt  liabe;  Hr.  D.  mufi  mit  dem  Worte'7*i- 
ttH  einen  ganz  fonderbarcn  Begrilf  verbinden.  Seit- 
dem ich  ihm  durch  ein  Citat  bewiefen  habe,  dafs  er 
Hob  um  Jie  Kleinigkeit  von  leo  Jahren  revecbnet  ba^ 
ift  entbf  itietöillrt^^ettUa'«^ 
was  kann  ich  aber  dafür,  dafs  er  fleh    f-i  r-^'^l'net?  Er 
tadelt  es,  dafs  ich  auch  die Wiffcnfch..     11  nit  in  mein 
ü.mdbuch  augenommen  habe;  er  mvAs  lie  ailo  nicht 
für  Gründungen  des  menfchlichen  Geifies  halten!  wo- 
her lie  nun  lonft  gekoiiuiien  iind?  —  das  wird  Hr.  D. 
der  gelehrten  Welt  fcbon  fogen!  Nock  mehr  tadelt  er 
es,  dafs  in  meinem^ndbd6he  W^ffenfchaflen  unä 
Kinifie,   widiiigc  und  minder  wichiige  Erfindungen 
unter  einander  flehen,  und  bedenkt  nicht,  dafs  die 
alphabeiydie  Ordnung  diefcs  fo  mit  üch  brachte,  dab  ' 
es  in  feiner  Gefchicbte  der  Erfio4BDgrn  tbt»  mickt  htJL 
ftr  ift  und  in  jedetn  ff«^  •' WB^^lBmche  gar  nftAräni 
ders  frvn  U.inn.    Wie  auf  drr  von  Cliffori  in  Fngland 
ei  luiulunen  ril.iRhinc  iVtv<-/  verfertiget  werden,  ift 
(loch  Wold  wiiTcnkwcrtbor,  als  die  ton  Hn.  U.  weit- 
l-luftig  Jicfcbriebjfne.N^griy»-^«  >r5r«i  Triirktm.  Wenn 
in  meinem  Han'dltuöiie  etaäb  miiMH*  T^iiehlige  Erfin- 
dungen «ngp.-t  _;t  wurden,'   fo  erTodeHe  diefe»  dio 
Vollftindigkeii ,  und  w3i c  nur  dann  zu  tafiifln,  wenn 
wit!.;i^e  I  I  findiiTigi-n  flarin   fpbllcn  ,   wie  diefes  bey 
Hn,  U.  oft  der  Fall  ilt ,  der  /..  II.  unter  dem  W'oite  Pa- 
T>l:r  apch  wir  keinem  fFortt  des  äzyftifihtM  Papiert  ge« 
denkt.    L)oc'h  über  die  mat^el haften  Naebriebten,  din 
Hr.  D.  von  den  einzelnen  Erlntdmigch  liefert,  wo 
bald  der  Begriff  dpr  Sacbe  fehlt,  bald  der  Name  der' 
Erfinders  falfch  gef<  in irUen ,  bald  die  Zeit,  bald  der 
Ort  der  Erfiodunf: ,  wenn  auch  buidi-  VtK.-'.nnt  waren, 
nicht  engezeigt  ift,  l'iht  fich  mit  Hn.  D.  gar  nicht 


•  ^'«       ''•''•"Ii    iH*"  ld»-i  ci.  :uia\  fst» 

in  deMlBgdn.  Liu  ÄaUtng,  Uctobcr  i«i7.  Nr.  agl. 
S.349-  A 

Hätte  Hr.  Donndnrff  feine  r.tfJücht  d*r  ^  -fidmagm 


Srnf^S^ki^'  meine,  //.i«,^«4x  der  ErfinduMpn  Mu  ficb  Hr.  D.  nicht  weiter  ein;  una  aocn  «n«  it. 
•"•J  « lo  wflrd0  Mb  voa  Auer  Sdirift  mdubtiligw  fOr  fciiM  Schrift»     «in  Citet,  das  nicht 


i.hrr  di<*  \Vi-lilä' if; i^'k cit  meines  Handbuchs,  und  bc. 
(lenkt  nicht,  dafs  er  diefe  fclbfi  Tergröfsern  hilft,  weil 
ich  doch  die  Unricluif;keitcn  iti  feiner  Schrift  nieht 
ganz  unWuierkt  laffen  darf,  wcÄui  iob  Ce  euch  nor 
mit  wenigen  Worten  berühre.  '  Et  wird'deker  deu 
Hn.D.  gewifs  nicht  fchwec  werden ,  eirten^iipplemenfc- 
band  zu  liefern,  wenn  er  auch  keine  GehüJfcn  fände; 
er  'I  n  f  nur  die  in  H-incr  eilfei  1"^  f;e.lriicl;ten  Oefchiohte 
der  F,riindungen  Tor kommenden  l 'nrichtigkeiteo  alle 
VfrbefTern,  wie  er  felbft  Terfprichi,  fogleht  Je«  fcdion 
einot  zSemlicken  Bai\c|.  Wenn  flr.^D.  nicht  glaub»«», 
iiiffDlidiilut  feine  Statue  dinrcb  Queckfilber  bewerte, 
fo  kennte  er  diefes  d  irrh  Hiniuf  jgiing  eines  einzigen' 
Wertes  bemerk  lieh  machen;  diefes  hit  er  aber  nicht 
gethan.  Auf  die  übrigen  von  mir  angezeigten  Fehler 
~    *~     '  '  und  doch  find  fie 
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«trifft.-  Sokbe  F«!.ier  fimJet  man  aber  bey  H.i.  D. 
St  Sf  allen  Blä..ero;  denU-fprung  der  Pa..  /  er..blt 

Hätte  Hr.  D.  die  BacW  twcbgefchl.g.n ,  Yon  denen 
Tr  voraieht,  d.!'.  5c!i  He  nie  mit  Augen  gefeb.n  habe: 
Ib  wü«l6«r  diefe*  aü«*  richtiger  haben  angeb«  Mo- 
Sil»  illdicfen  Büchern  Itehts  eben.  Doch,  er 
ZäM.  nch  nur,  bl»  d«r  nachte  Tbeil  meme*  Har>d. 
&  erfcbeint,  d.n«  kann  er  fe'"*  F^^''-  J.--^ 
^^r^»irM>     Unter  dem  WorfFmmku»  g«i«ila  Hr.O. 

W.ltk.im  um  *b«  Hr.  D.  f  h  u  et  a>  rorn  BoMifaCUf 
i;  V't«»A-«.e«ihlenv.o>n.  da  w.r  b.,  ,em  nur 
^  PSpf..  dirf«  Namens  zlbtea  und  d.«  ubr.gea 

K-o^i«.  W.S  b.lft  nun  dem  Hn.  D. 

lerne  iu  [ehr  gerühmte  Art  tu  dnren  -J-y^ 
fo  viel  zu  Gute  thui.  wen  >  ^  .^^ V5 


ro*lSS7e;;tnri?en  "gi^bt  doch  Bjruf 

!L  KrliikOT  XU  b«b«nl  Dat  b«»fse  »ch  doch  Courage. 

der  Obficuhur  nehmen  wer  Je;  wie  fehr  «r  lUsh  irWe, 
W  er  »un  au.  meinem  Handbucbe  erfeb^u  Be- 

 ^—  «hM  Beweis  find  ihm  eaie  wahre  Klei- 

i^S!r^urn««>t  «r  denn  die  Bücher  nicht  aus 
Slfen  i'cb  «TAraW  Branntwein,  BU"r,c,jH,  M:nc. 

al  gefchrieb«  haben  foU?  leb  habe  d..  Quellen 

fcÜt angeführt,  Hr.D.  u""^f  A'^I^i 

li^AA         richtig  finden.    leb  hatte  Hn.  D.  emea 

fangen  angeführt;  da«geo  JP"  u""V"'i  N 

5fa7n  und  bat  *u  dem  Ende  die  Bocbltaben  M  und  N 
Äd«  siX«  terglicben.  Djaf.  hab,  ich  auch 
«etSln,  ß"de,  daff  in  beiden  Bachrtaben  z..[am. 
getnan,  uuu         ,       wenicer  sü«  «79  Artikel  fehlen, 

^"/'T^e?u7ar'S;i IKrd.  für  die  ün,onftan<l.«kea 
Je^ner  Schrift  kann  Hr.  D.  «UAt 

f       weiter  ^    .     ,     „j^i,,    ji«  Gefcßfchta 

i*rdeÄdang  e"ner  Sache  liefern!  Daf.  .n.n  onch 
1?^  .il-«:«  Artikel  in  meinem  lUndbuche  nuhtMien, 
trÄTeuÄVn  .  und       i««»-  V/'*'*' 
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y}rIX.t*0.    MtßglSchcktH  t.  Glocke  V.  ijo.  Mtthcdiker 
f.  Artntykunß  I.  144.    Microfcofifckt  Beol'3thung<H  f.  iWi- 
crofcof  IX.  ]  14.    Milckmattrey  f.  Malerkunft  VII f.  40t  f. 
Miuneßinger  f.  Dichskunß  III.  1.  Abih  S.  1  10.  Minißrtlt 
t  Diektkunft  S.  iig.     M/j^f/  f.  Kräuttrkunde  VU.  ^vi» 
iMtltirkuHß  r.  Btldformerkunß.    MmnIMv  f.  Afsffot  IX. 
347  f.    Mondenjxkr  f.  Jfa4r  VII.  17.  u.  19.  Mondpha/em 
I.  Afovi  IX.  341.  3<r4.    Mvmirtgtnhtgen  f.  üfgrAto^*«,  ia 
der  erften  Au  c  ^be.   (Zerfiückeiiingen  zulaninieiigehö« 
rander  Artikel  habe  ich,  weil  ich  Ge  für  nachil'riliff 
ImIm,  mAgiichrt  vermieden  )    Meralit  Utn  t.  Sckctuf}>i§lf 
I.  Ausg.  Tb.  VL  S.  tae.  MiiKemiihit  L  Prägcwtrk.  Alt/, 
ßiker  l.  DojmatA  Hl.  Abtb.  1.  $.        1I4.    Mythen  riet 
Homer  f.  Ueldengedickt  VI.  101.     NAbet/chrnrhindt  I  Gf. 
burnkül/e  V.  60.    Wiektferitrokr  t.  Fernglat  IV.  t  A'»th. 
S.  i4<'''  ^A7-  l^ac'itUmpt  f.  L.,mpe  \Ul  Jj.  *7  1    .V  i'  f- 
uUgrafkL  Tde^rafih,  i.  Ai  sg.  VII.  64.  Nai^e'm.yckin« 
f.  Kag'/  IX.  J06.  J07.    N.i/f»  Vi  trftnen  f.  Sjjenjvittt 
IX.  fia<  und  M^auuUrsmyi«»^  i.Autg.  VIII.  04.  ivo/««» 
/p/re«  Tb.  IX-  f  ts.    Vatürforfckend*  GeJeUfckAfitu  f.  O*- 
feUjcka/teti ,  gekhrre ,  V.  17».  i;;.  i-j.  179  — Igt.  i3Ji 
wo  nach  der  Zeiclolge  10  naturturlcbende  Gefellfchaf- 
tan  angeführt  find,  da  Hr.  D,  deren  nur  dretf  nennt» 
Ntaurrtkk*  L  Nanirgt/täkktt^  MintraUgit^  IX.  ito. 
TSfimitrlaäiiayitL         thafhU^  JktJtgl*  f.  Dtenm. 
$ik  III.  Abth.  ».  S.  186.  u,  IX.  1154.    Ktbel  oder  A/aW/o« 
f.  Nahlium  IX.  4g 9.    Kthnfonne  [.  Sonne.  Nteremantit 
f.  Zauherkunfl.     Ar  1.'  .i  i  I.  FlU*  IV.  1.  37».  Nerven. 
ßtbeP.L  Arzmtykuaß  I.  140.  iji.    Nejfelgam  L  Neffehtiek 

IX.  560.  Ntfftlpajiier  t  Papier  i.  Auig.  V.  »7.  Nf/s- 
/"nr^mj/cAiwt  f.  X«c  IX.  S«i.  56J.  N««/air  f.  JfaAr  VII, 
34,  Nomocanon  f.  Kire*«rwf&r  VII.  297.  NormalßhnJe 
t.  Schule,  Sothmaßkive  f.  fiuermäfihine  IV.  ^'o- 
tiomttir  L  hygr^iKter  VI.  »51.  NVf/.V»  f.  Liulrech.t  III. 
t;s>c:|j7.   NW^tof.Ajrfo/c/«  VII.  */*rf»H.O«/ 

X.  I.  43.44.  ,  NüriwM  £.  Smuio»  IX.  öimI  — ■ 
fiehts  nun  aut  mit  'den  90  Artikeln,  nach  Hn.  1^4 
Vorleben  in  roeincm  ilinibucht  der  F.rßuiungtn  Fehlen 
folieu  '  Hr.  D.  befiehl  fogar  die  Unveifchämtbeit,  fol- 
cbe Artikel  als  fehlend  zu  nennen,  die  doch  panz  um- 
rtändlicsh  in  dam  Baehftaben  M  meines  Handbtjchs  ab-r 
gehandelt  find.  Wer  fict  btcirTon  f»b«r»«uRen  will ,  ha- 
ll ehe  ^das  Wort  Meeresl^inge  iof  Buobrtabeu  M  meinet 
Handbuchs  Th.  IX.  S.  ^  —  n^Aximt^tny  vro  die. 
fer  Artikel  fecbs  Seiten  c  nriimmt;  und  doch  Tetzt  iha 
Hr.D..  To  wie  mehrere  andere  Artikel,  unter  die, 
■W«lrfie/*W«i/«Äf».'  Hatte  ich  vorher  gewufst,  dar« 
Hr.  Donndorß-M  der  Kletta  derer  geböjrt,  die  mit  ei- 
ner  Frechheit,  die  ihre«  Gleichen  lucbl,  vor  dem  An- 
geflehte dej  ganzen  P^ihlicutns,  zü  folclien  offenbare» 
LQgen  ihre  Zuflucht  neljmen:  fo  würde  Ich  ihn  gar  bei-' 
ner- Antwort  Rcwürdiget  bebefi,  welche«  *«* 
Yon  jetTt  an  nicht  weiter  g*fclxehen  wird. 


Arnft.edti  den  30.  Jenner  ifit 


■■Im 

!  '*  • 


^ .    .    .    ^       •  I 
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ALLGEMEINE  LIT  E  R  A  T  U  R  ^  Z  E I T  U  N  G 


Februar  i  8  i  Ö« 


BREMev,  imConipf.  fr-r  L:'f>r.Ttiir  b.  Willi.  Kaifcr: 
Gefcliicktf  der  weiipkaiijckcn  Ffkmßertcktt ;  ncbft 
einem  KiickbUck  auf  die  Fcrzett  ({''eßp^\altns ,  bc 
foniers  auf  das  vormalige  ^ultizw$ftn  und  den 
t%MiUik*ckttuktn  Zußana  Überhaupt;  zur  ErlHu- 
Urm^  im  SaafMmi^  wui  Btfehaffenkiit  dtr  uackr- 
■nkMgim  RkmgtriAlt.  Elm- Bevtrag  zier  Oißehiek- 
te  der  dentfcken  Reichs-  und  ^ußizverfaJTHng  in 
den  mutieren  ZriUn  vor,  unier  und  nach  Karl  dem 
Großen.  Mit  ineliroreu  T'rkunden.  Von  Theodor 
Serekt  der  Hechte  Doctor  (in  Bremen).  1815  u. 
1816«  XXVI  u.  543  S.  nwi  4  &  Drndabhbr.  % 

K|Ier  Vf.  bat  es  zwar  an  zahlreichen  Notca  und 
J|ki/  Citateii»  welche  in  fortlaufenden  Nuniern  Ober 
iA9i9  hiiuttlTteiKea «  sieht  fehlen  Jaflen.  £s  beweifet 
diefes  fchon,  aafs  hier  nicht  clh  tVr  IKlettänteir, 
oder  gowöhnlicho  I.cih  -  und  LefcbiWiotheken,  fon- 
dern für  eiiientliclie  Oelelirte  im  Fach  der  Gefchich- 
tc  und  ileutlVhen  Rt^chlo  ^rfcln  ii^ho nos  \V'erlv  i>r\var- 
tet  werden  darf.  Eben  darum  lolltti  abrr  billig  joder 
Sehriftflclier,  (ter'dieTflll  Z>veck  hat,  der  dabcv  ei- 
nen GegenTtand  von  neuem  behandelt,  ober  welchen 
von  Altern  Zelten  her  Farfchunf^  angeftellt*  «nd 
fchr  viel  gefclirieben  n-orden,  feiner  neuen  Bearbei- 
tung wenn  nicht  eine  vollftändige  Literatur,  doch 
wenicftcns  ein  \'ei  zt  i  iuiifs  der  von  ilim  gehrauch- 
ten Schriften  licvfiigen.  Es  dient  felbft  gewifler- 
tnafsen  zu  des  Vfs.  eigener  LcEitimation,  dals  er  we- 
aigftcns  die  VorzOgUchrtcn  nicht  unbeachtet  «daflen. 
Einige  find  jedoch  von  unferem  Vfi  in  der  vbnvd« 
und  S.  171  f.  des  "VVdrks  felbft  genannt,  wobey  er 
zugleich  angicbt ,  dafs  Kopp  Aber  die  Verfaffiing'der 
heiinlicheii  Gerichte  in  Wnftphalen  haiiptlacTiIich 
lein  Filhrpr  pcwofen.  Der  Entfchul<ligung,  dafs  er 
lurli  Kopf's  Werk,  dem  nisftthrlichften ,  was  über 
lireCtph.  Gerichte  «rfchtenen»  «nch  noch  eine  Schrift 
darnoer  liefere,  bedurBe  ^  übrigens  nicht,  da  ein« 
voÖftänd'pp  Gf'fchichte  eigchtlicli  nicht  in  Kopp'r 
jpjan  gelogen  zu  haben  fchnint ,   wie  fchon  der  Titel 

«eigt- 

Nach  einer  Inhaltsan/eige  fchickt  der  Vf.  eine 
£inlcitung  voraus.  Sie  enthiit  gewidermafsen  eine 
luuQce  Apologie  der  fb  fehr  yerfehrietnen  heimlichea 
Gerichte,  und' ea  Hist  lieh  tiidit  Ilngnen, 
dicfes  furchtbare  Inftitut  urfprflnglich  einen  heilfa- 
men  Zweck  hatte,  luid  zur  Zeit  der  Entftelumg  dem 
anarchifchen  Zuftand ,  in  welchem  fich  Deutfcnland 
befiuid»  ganz  ahgemeffen  war.   Es  trat  dem  Faoft- 


reclit  und  der  Selhfthfllfe  entpecc 
gen  erforfchte  und  bcftraftc  es  \  ei 


Ten.  Von  Anitswc- 
^erbrechen ,  richtete 
MiDethäter  ohne  Anfehcn  der  Perfon ,  machte  zuerft 
wieder  richterliche  Gewalt  und  Strafrecht  geltend. 
Der  abli»  Ruf  delTelben  fehreibt  fich  aus  der  Zeit 
her,  als  es  einer  folchen  wenn  gleich  urfprdnglich 
niitzlinlien ,  doch  wegen  ihrer  Macht  und  ausge- 
breitoli-ii  ■\Virkfamkcit  fehr  gefährlichen  Anffalt  we- 
nieer  mehr  bedurfte;  als  diefe  Gerichte  ihrer  eigent- 
licnen  Bcftimmung  vergafsen,  die  ihnen  vo'rgefelztea 
Grenzen  Uberfchritten ,  unter  dem  Scheine  Räehee 
des  BSfert  in  (eyn,  felbft  Verbrechen  beginnen*  WHf 
durch  Mifsbraucli  ihrer  Macht  völlig  ausarteten. 
Doch  halten  felbfl  dicfe  Mifsbräuche  noch  die  wohl- 
tlidtigo  Folge,  dafs  die  Notliwcndigkeit  einer  regel- 
niuüigeren  bcflercn  Juitizverfaffung  dadurch  ein- 
leuchtender ward.  —  Von  einem  IhnJichen  Iiiftitute» 
welches  in  unfenm  TMen  ans  «fnem  Nachbarftaat« 
befrorging,  mn  aneh  ra  DaatfdiEud»  wihrend  der- 
Unterjochiuig,  feine  Gräuel  zu  flben;  möchte  ßdi- 
nicht  einmal  —  nach  Ree.  Anficht  —  fo  viel  gutes 
fa^en  laiTen,  als  von  jenem  älteren,  man  mOfste  ihm 
dann  zu  ÄUt  fchreiben  wollen»  dafs  feine  Schandtha- 
te'ndenBlfrr  beleben  halfeft,  welcher  endlich  Be»' 
fireynac  —  wenigrten«  von  firmdtm  Joch  —  ba>  - 
wirkte.  •    ■  -  :  ■  ■  •'  - 

Der  Vf.  gicbt  fodann  ferner  in  der  tinleitung 
die  Grflnde  an,  aus  welchen  er  nöthig  gefunden  ha- 
be, der  eigentlichen  Gefchichte  der  Femngcrichtc  ei- 
net SchiUemmg  der  Vorzeit  IVeJtphalens  vorangehen 
zu  kflen.  D^fe  nacht  faft  den  ganzen  Inhan  des 
carften  Theils  aus,  und  ift  —  viell«ichi  melif 
Ansfiibrliehkeit ,  als  gerade  hier  natbig  war  —  nadi' 
vier  Perioden  abcehandclt,  von  den  älteften  Zeilen" 
bis  auf  Karl  den  Grofscn;  VerSnderungen  und  Zu- 
ffaiiil  untei  Karl  dem  Crofsen-  Zuftaud  Weftphalens 
unter  den  Karolingern;  endlicn  unter  den  folgenden  ■ 
Kaifiua  bis  wm  £rlcneinen  im  lUnonnftAis«  & 

Mm  begiräft  fcSMo,  (Ms  Usr  videt  vorkommen 

rnftfle,  was  eben  fogut:  Vorzeit  Deutfchlands,  ge- 
nannt werden  könnte.  Ree.  will  darum  auch  hier- 
bey  nicht  verweilen,  und  nur  bemerken,  dafs  das 
Gcrichtswefen,  als  hauntßchlich  zum  Zweck  des 
Vfs.  führend,  am  wcitläiiftigftcn  behandelt  wird. 
JBey  aller  AusfiQhrJichkeit  dieurSdiilderung  fimid  in- 
aenea  Rec  daft  Refoltat  nicht,  was  er  davon  envar« 
tete,  und  zu  finden  hoffte,  um  feinen  LiTern  d.ivon 
Hechenfchaft  zu  geben ,  neue  Erörterungen  nindich 
und  AufTchlöffe,  fllicr  die  Eigenheiten  oder  Indivi- 

dualititen  in  der  VerfaHuag  und  dem  Kanzem  damali- ' 
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5~erai.ie  diefes  Lanct ,  uiul  ciiefes  «ucli  ausCchliefslich 
er  Sitz  der  heimlicHea  Gerichte  ward:  Der  Vf. 
fttllt  zwar  am  ScUuffe  feiner  weffph.  Vorzeitsge- 
{chichte  S.  159  f.  ein  ge\vil£eS  rtfumf  Auf,  womit  er 
fieh  den  Uebergane  zu  dem  Hauptinhalt  bereitet, 
inJem  er  Tagt  „  AJfo  immer  nocli  die  fclirecklichrtc 
Anarchie ;  iauner.  noch  keine  bürgerliche  Orduuiigf 
ininioT  noch  keine  Crimiualinrii/pflege!  Ein  Land- 
friede  ward  nach  dem.  auiiercn  vorliflndet  imd  be- 
fchworen,  at>er  keiner  gehalten.  Eben  £d  gab  es  ein 
Band»  wekhes  das  Ganze  vereioeo  foUtiC»  >i>«r  die- 
fes  Band  war  nomfnell  und  überdief«  nm:  durch  £1- 
ferfucht  und  Eifoismus ,  Itrineswegs  durch  Eiutracht 
uml  Genieingeift  gef<  iiimigeii.  Dur  Erfolg  hatte  es 
nur  zu  <»ft  be weifen  mafTcn  (bcwiefen),  wo/u  diefer 
Zuftand  fiUirte.  Ueberzeugt  war  auch  unftreitig  ein 
grofser  Theil  der  Nation»  dafs  man  dem  allgemei- 
nen VerJerhcn  zu  entrinnen,  die  Maafsrct^elii  ilurch 
Eintracht  zu  befordern  habe,  welche  riiitimter  weife 
Minner  in  Vorfcldag  brachten.  Abui  ein  profscrcr 
T.ieil  vermochtö  es  nicht  aljcr  fich ,  auf  das  fchälz- 
bare  Vorrecht  der  unbefchrinkteften  Freyheil  Ver 


ren  fich  fchon  aus  (lern  N.imen:  htimllcUf  Genchttt 
aus  (Iffr  Ileirnhchlveit ,  wumit  lic  ÜJt  Wcfeii  und  Uu- 
wefen  trici>en.  Durfte  doch  keiner,  <ler  nicht  fVif* 
fndrrt  eingeweiht  in  ihre  (reheimniCfe  war,  mir  ei> 
nen  filickTn  ihre  Rechtsbflcher  wafen-  Selbl)  Kai- 
fer,  die  doch  von  diefen  Gerichten  als  ihr  Ober- 
haupt erkannt  wurden,  waren  von  ihrer  eif^cntln 
clieii  \  eiianuiig  weiiip  unleri  ichtct ,  wenn  fie  nicht 
etwa  felljit  zu  den  Willcjiden  gelun  ten.  Und  wenn 
auch  von  Zcitgenoflen  uianclies  erijjiiiiet  werden 
mochte :  fo  mutete  doch  Furcht  vor  dea»  gleich 

I>oleonTchen  Ktthdfohaftem,  fich  aJlenthalhen  ein- 
chleiclicntlen  Freyfchöffen ,  von  weiterer  Bekannt- 
machung abfchrecKcn.  Kaum  durfte  unter  Sirgit» 
tmtni,  als  die  Macht  diefer  Gerichte  fchon  im  Ab- 
nehmen war,  der  hekaimte  ffoM.  v.  Ditburg,  auch 
9.  Aifl^^tw^gmaimt,  fiegen  ihre  MiCsbräiaclie  aMfim- . 
treten  watjen,  was  doch  vielleicht  auch  nur  in  ge- 
heim gefcliahc.  -  So  begreifl  fichs  tiaun  leiclit,  war- 
um unfere  KenntiiillV  von  diefer  Gericht^anftalt,  wie 
der  Vf.  fagt,  nur  SnicUwerk  find.  —  Unbegreiflicher 
ifts  dagegen,  nach  Kec.  ^VuGcbt,  dafs  ihr  eigentli- 


zicht  SU  thun.  Und  witt  hätte  man  in  jenen  firOhen  eher  Urfprung  noch  mit  fo  wenig  Zuverlä($gkeit  iiat 
Zeiton  einen  Gelft  erwarten  foHen,  der  MMt  den    erforfeht  werden  können. 


fpiteren  Jahrhumlerten,  als  die  Kräfte  der  Nation 
bereits  Ib  mäoluig  aufgeregt  waren,  noch  fo  fremd 
geblieben  ift !  —  Es  gah  endlich  auch  durch  Gefctz 
und  Herkommen  organiürte  Juftizanftaltcn ;  aber 
kaum  erkannte  man  noch  in  ihnen  die  Ruinen  des 
Gebäudes,  welches  ein  grofser  Mann  (Karl)  einft  fo 
klug,  wiemilhfam,  aufgeführt.  Was  half  es,  dafs 
das  Gcfotz  zum  Gchorfani,  oder  /iir  Strafe  verpflich- 
tete, wenn  Niemand  war,  der  diefcm  Gefetzc  Nach- 
druck zu  verleihen  wufste?  —  So  ift  die  Las^c  ilcr 


Im  II.  Kap.  zählt  der  Vf.-'die  Q«r/Vn  auf. 
find  die  bekannten  wenigen  gleichzeitigen  Sthrift- 
ftcller,  Heinrich  v.  Hirvorden,  Aintas  5V/t'i«x  u.  f.  w. 
wobcy  doch  eine  nähere  llterarifchc  Nachweifung 
(ll>er  ihre  Schriften,  fo  wie  bey  den  neiieren  Sehrifk> 
ftcllcrn  vermifst  werden  wird.  Dicfe  letzten  gehS^ 
ren  ohnehin  nicht  zu  den  ünellen,  zumal  infofem 
fie  nicht  neti.uiit 'futklene  Notizen  haben  benntzea 
und  bckaiuil  machen  können,  wie  durch  von  Stuktif 
b*rg,  .  Kiidlfnßer,  Koyp  u.  a.  gefcheheni  Dagegen 


Dinge  in  W^phalen,  ajt»  wir  auf  cinmai-  nüU^v  im  find  yprzQglich  zu  den  Quellen  zu  rtehnen:  Rechta- 

Strudel  der  Anafidiie  em  Inftltut  erhlfcken,  wetehe«  bOcheir  und  Urkunden.'   Von  den  erften  zühit  der 

kniftiger,  wi^ai  Ixg^md  Öne  andere  .A-nflalt,  dem  Vf.  die  erheblichrtcii,  welche  im  Druck  erfchiencn,' 
Faul irecht  Grenzen  cn  letzen  lind  dem  R  xhte  Anfe-  auf.  Manche  Mandfi  ln  iflen  und  Urkunden  mögen 
h«n  zu  geben  vcrftand  —  das  Inftitut  der  Felunce-  aber  wohl  vermodert  fcyn,  viele  in  Archiven  und 
richte,  zu  denn  wir  jetzt  aberedien  wollen."  Wer,  alten  Bibliotheken  unch  unbeachtet  ruhen*  welche 
dem  die  alte  deutfuhe  Zflit  ftkiht  ganz  unbekannt  ift,  <Ur  obengedachte  Aufruf  in  dem  weftph.  Jaihi^bk  bald 
wyfd  jycht  bey  der  auanBiogpnien  Stelle,  die  zugleich  ztun  Leben  erwecken  mAge!  ' 
lÜs  Probe  der  Schreihart  des  VF»;  dienen  mag,  lagen : .  Das  III.  Kap.  zählt  die  verfclUedenen  arnnrnnVi 
fp  war  ja  aber  die  Lage  der  Dinge  in  fan'.  Dciitfch-  gtn  derPehm-  oiK  r  ji.k  h  <l  -  Vi"s.Sdircibart  —  Fem- 
land, warum  allo  das  dcntUn^vefen Schranken  fetzen-  eerichto,  auf,  und  es  wcrJcn  zudeich  die  Meynnn- 
de  Iiiflilut  nur  in  ^Veftphalen?  Ree.  will  durch  die-  ecn  il!)cr  die  Etymologie  des  Worts:  Fthm^Ftm^FSm, 
fe  Bvimerkung  dem  Vf.  keine  Unterla(Tuogsfiin<te  .  ydim*  dod»  nicht  voUftandig,  angefnhrt  ujul  l)eiir- 
aufbUrden,  fondern  nur  künftige  Bearbeiter  des  nSm-  '  thdlt.   Wfwrere  könnten  noch  aus  dem  Scherz- 


liclien  Gegeaftands  auch  auf  jene  Frage  anfnK'rk'"atn 
machen,  und  bey  diefer  Gelegenheit  erwähnen,  dafs 
^r.  Gfvj.V  zu  Coesfeld  nach  dem  Jahrb.  •\t\v  '>\  eflph. 
und  den  Nie  icrrhein  1817  mit  einem  neuon  Werk 
<V>"  ^V.  G.  umgeht.  M  »ce  ihm,  nach  feinrm 
Wunfch,  aus  Archiv»n  und  Bibliotheken  reichliche 
ljutei  1  »uung  zur  Auefllhrung  dfcfe«  VorhaJMns  zu 
1  ucji  werden.  Denn  noch  immer  find  manche  Dun- 
Kelhelten  auftnhellen  nhiig. 

Mil  einer  V<JiJJaiie  n')er  eben  diefe  Duikrthl 


Oberlirdcheii  Cloffar  voc.  Fattttt  Fojfm,  fehntt  rehm$. 

nachgetiaien  uenlon.  Der  Vf.  nimmt  die  Ablei- 
tung de.s  Witi  l-;  Miii  ili'iri  l.il.  Fiiuia  An,  ftlireil)t  i!es- 
wegen  auch  Fein,  und  licfl reibet  da). egen  Ailflungs 
Behauptung,  dafs  tias  "Wort  fächfifthen  Urfpmngs 
und  mit  peiidichcr  Gericlitsbarkeit  gleich  bcdeiiteiul 
fey.  B.  glanht  vielmehr,  es  fey  erft  mit  Eintnhrung 
der  fremden  Hechte  aus  tliefen'in  <lie  f;:c!ifilclie Spra- 
che gekommen.  Ree  kein  Freund  elYmologifcher 
Uuti^rfuchungcn,  wenn  fie  nicht  auf  Wort,  nd-T 


u»  eruüuei  Oaiui  auch  üx.      im  cigSni  IUpi(ei  deg   s^lr%Vi^r....j  fiihren»  was  doch  hier  der  lall,nic^. 
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ift,  will  «reder  f..r  eine  d«  HDgrfMw«».  noch  filr 
fi'i^if.Ä^'''^.""«^?  eutfohelden.     Doch  fcheinen 


Gericlite  findet,  fchUefst  er  den  Ort  oder  das  Land 

tefntfchen  et;Sr«r<läcf.tig,  fo  u-fe  es  wohl  nodi"   l!lJL°;^  k'^'^'I^^i'^'^''^^  »verläffigen^  Special- 

einer  xveiteren  !V0cluvcilun|  l„nl,irfte!  dafsXs  Vo^?  j^«».»""  .«^^WM^er  irre  geführt  haben.  Ree. 
Fehm,  erl  t  nach  der  entfUudenen  ßekaiuitfchaft  mit 
dem  r.  in.rcheu  Recht  geführt  worden.  —  Be- 
fanamter  find  die  Synonymen:  JFiflpkV.ifcht  Gerichte, 
fjygerukttodtr  fnjrtnhh,  wom.ior  doch  nicht 
hnmcr  die  efgpnthchen  UVfiph  nifchen  zu  vcrHehcn 
ftr^Ti  M\en,  keimluhe,  fliUf,  verbotene  Gerichtey  wobev 
doch  Ree.  dem  \  1.  nicht  beyftimmen  kann  ,  dafs  die 
Benennung  W«A,  ohne  den  Zufatz:  in  Weftpha- 
sJlU^SJjf ruf.  eigentliche 
llSSPl^^i!^^'?*?  ^^'^       auch  nicht 

«nlUTehefnli(?hm,  dafs  die  Bezeichnung:  vtrbotam« 
y»  dem  jii  mariclien  Ländern  ergangenen  V«rbOt. 
flcll  an  che  Fehtngerichte  zu  wendoik  JienttiMllllMtt 
fcy.  Wurden  f.e  doch  unter  FlMrieKmi^ 
genannt,  als  ihre  Macht  am  aii«;KPhreitotft."n  war, 
IMd  Wtoden  1  reygrafeü  felbft  f.ch  als  Mitglieder  ei- 
JM»  in  diefem  Sinne  verbotene,  (Jenchts  unterzcich- 
MOt  haben?  PalTender  mag  alfo  wohl  ,ije  Ahlcilun« 
von  v-erhoten  oder  vorladen  feyn.  -   Ferner  l<om- 

t*^kt*  ttfMogim  —  auch  ktUig»  hrimnchTJck  a.  f.  w. 


_  ke  Inm-rfer  Vr.  zur  Unterfuchung  desUrfpruncs 
derFehmgorichte  ahcrpeht,  fch.ckt  er  erftimlV  Ws 
VllKap.  eine  Grenzbißimmmva  IVtRmk^tm*.  ^naa 

ncht  von  '*;:'f,^'^«'*»'««^|W  -«»r  ganz  freflphalen, 

.*   ^■y**«*'  p-ofsen  Diu.U«>Ui,.ii,  welche  noch  auf 
der  deutfchen  beographi.  des  MiUelalters  ruhet, 
es  cm  fch^vK>n^es  .und  fij/t.  unauafilhrbares  ünter- 
^.  TI''JI'^  "^entlWhj,  .G^»«iS^^ 
Land«   beffirnmen    Än,   »orzcichnen   .a   woll,  n 

UhlTiS^.t    T^.  ^^"^^  "^'"^^  Landes 

«Utfta  weiterer,  bnid  in  engerer  Bedemufig  genoikK 

S^Ä^^^rr  /^?/»FAa/.-  ganz  fcFonde« 

\VM.  7  I  Grenzen  desjenigen 

\Vdio..alens  bu-rtimmt  werden,  welches  nach  der 
Sprac^.eder  Fehmgcriöhle 'die  rrt»*  Erde,  d.  i  das- 

Vonlhfr'^lch^^?^-'^'  ^•'/^".»^^  <'-fte. 


Er  fe.zt  VVeftpIwlen  von  Al>end  nach  MoreZ^i- 

f.«  T  -  V  ""'«-m  er  z.  ß.S.  Ig«  n.  f. 

fteu  der  Kaein  bilde  eigentlich  keine  Grenze,  bc 
L  n  e'  tl  ''^r''^^  WerinhaJen-hfrpendS"  D  e 

&Äon  ~-  ^'^'"^'"^  fiel,  meiffens  nuf 


ohne  den  ihm  ♦ergönnten  Raum  zu  überfchrei- 
ten,  d,e  g.T,7.e  Grej.^e  hier  nicht  nachzeichnen! 
kennl  auch  ciiu^e  Gegenden  nicht  genug,  um  Zw^ 
fei  gegen  tlie  einzeluen  ßeftimmungen  2«  erreeen. 
Es  fey  alfo  genug  nur  anzofÜhzcn,  dafs-  der  Vf.  ft^bft 
zuweilen  fch wankt  und  ^  mit  einem:  enl weder, 
Oto.dnrchhelfen  mufs.  dafs  aber  S.  185  eine  otfeu- 
bare  UnrichUgkeit  fich  findet.-  Hier  wird  die  öftü- 
che  Grenze  von  «ler  Weier  un<l  Fulde  der  Eder  nach 
durch  das  Waldeckfche  und  Wittgenfteinifche,  dantt 
m  füdhcher  Richtung  durch  die  Oraffchaft  Sayn  oder 
wiV?  "rJ?"  Seite  hm  nördlich  ppgen  dio 

HerrTohaftOmibop'Neiiftadt  gezogen.  Aulserdem, 
dafs  in  der  angeftrichenen  Stehe  ftatt  füdJiclicr  — 
fndweftJicher  hätte  gefagt  werden  miüfen, macht  der 
Vf.  emen  gewaltigen  b>rung.  Der  Graflchaft- Witt- 
ceufteinwefthch  und  der  GrafTcliaft  Sayn  öftlich 
ha^  nntenimie  das  vormalige  oranfTchei  Forften-  , 
S!S  —  P«ufsifche  Kreis  —  Siggen  von 

Nofden  nacIlSaden,  otfer  zwifchen  dem  Iler/ogthum 
Weft^halcn  und  dem  Dillenburgifchen.  Will  alf» 
der  \  f.  feine  Grenzlinie  nicht  im  Wittgenfteinifchen 
abbn  chen,  und  im  Saynfchen ,  mit  Ueberfpringun« 
von  Siegen,  erft  wieder  anknflpfen ;  £0  mufs  er  «oll? 
wendig  Siegen,  oder  doeh  ebiäi  erofscn  Theil  davon 
in  die  Linie  einfchliefsen  und  feinem  Woftphalen, 
o<ler  der  rothen  Erde,  fwvfetzen.  Und  dafs  er  da^ 
T>  11  1  ciiion  Iiithum  begeht,  wird  fich  hiernächft 
erftphen.  Hier  nur  noch  fo  viel ,  dafs  aiwh  fpätCT 
Siegen  zum  wcftphalifchen  Kreife  gerechnet  >vardy 
wa«  freylich  allein  nichts  hevceifen  wtlrde. 

'  Bey  dem  im  V.  Kap.  geführten  Beweis,  dafs  nur 
in  ff-^ff^hrtlen  Fehmgerichtt  gev.  eren,  folgt  (ier  Vf. 
haxiptLi Mich  dem  fchon  genugfani  bekannten  Kepp- 
fchen  W  ork.  Ree.  gbnd>t  alfo  "fich  dabey  nicht  atd^ 
Aalten  zu  mollen,  indem  «r  Ofarbreii^  den  Streit  nicoa 
Aen  ftir  rechtskrSfHK'emföhjeden  lillt,  doch  abes 

Em  iedpTii  feine  Meynung  freyrtcllt.  Nur  mufs  er 
n.  B.  widerfprecheii ,  wenn 'd(-rfclb<;  S.  203  Ebtr^ 
hard,  v.  Sinkenberg  und  Schreiber  in  Anfehung  dtf 
\on  ^.  M'enztl  dem  Grafen  jyoAa«»  (/.)  zu  Naffau 
Dillenbunf  1384  peltattelen  Errichtung  eines  Frcy^ 
Utthls  ip  leinem  Laude,  eines  Irrthums  bcl'chuhiist. 


«riftftellern  ift  ,<tAr^=  t„   T  «UAiS  ip  leinem  Laude,  eines  Irrthums  bdchuldii^t. 

r.  hehen    z  H   1.  "Ül^Tr^*"  VF.  ^ff-aftß**  Gefch.  der.  Oran.  Naff.  lin- 


der gekannt;  fo  wflnle  er  in  derfcJben  B.  1.  S.233  ff. 
B.  11.  S.  137  ff.  und  B.  III.  a.  Abth.  S.  -7  u.  215  aus 
den  antetnlirten  ft  aller  imhelMUintcn  LTkujiden  von 
1389..  iM«„M;f.w.  tüe  BeweKegefiinden  haben,  dafs 
diefer  Craf  Im'  Siegcnfclien ,  •  VA^cW  öhneHiln  nach 
o|>igcni  zur  röthen  Erde  gehörte,  auf  feinem  ScIiL  ffc 
Glnsbtrp,  unweit  der  Wittgenfteinifclien  Gvonze,  ein 
eirentliches  u'^flpluThfches  heimliches  Gcri.lir  .nn- 
oidnetc,  *<effen  Bezirk  fich  von  der  Hpi  rfcbaft  Bil- 
ftein  im  Herz,  Wefiphalen  bis  an  die  GiafTch.  Saya 


IndBction  zn  OT.<.^,i«  ;iur    Item  im  nerz.  WelipliaJf  _  _ 

-fF      '«antat.  Wo  «r  dgeatlteheliiffiin^ 


BU- 
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telftein,  fondern  h^y  Sidgen  »i  üicHIm  ift,  ttiid  noch 
Jahr  1466  bcftafui. 
Es  Wörde  zu  wcitlauftig  feyn,  aus  dem  VI.  liap. 
die  Cimmllicben  fr«^*,  weUc  dem  Vf.  bckaimt 
Sworden.  zusztnit^.  Ree.  betchrankt  fich  daher 
Sufciniee  Bern  r'  mgen  und  Zufätze.  «  A|>fchung 
d^s  "*Lin  ae.  ir.alTc  h.  Arensbcr«,  oder  dam Her- 
xSrinim  W.'ftphilen.  S.  224,  Z.  10  .ft  woh5  nch- 
Sr  futt  wdfchen  Ennert,  U^tlfiltvi  ,«g/?^n,  225. 
STf  ftatt  Bameno«!,  AißW.  wie  es  oft  i'i  V  rk. 
und  Akten  vorkommt,  zu  lefen.  Auch  find  b.  234 
,i,c  freyen  Stahle  zu  Mef,gtn,  zudem  £*'^>'J"'T'ji 
ur,  1  zu  Siebenhfrg  hnv  t  igen.  S.e  ge Wten  dea 
Bcfitzern  der  Frevgrati.  I  u.  I  Hfi»i<fr»ieii,  und  «lieSölin« 
de»obcngenanntenO>.  c^^o^a««  /■  Naffau  crlaiig- 
ien  n«*rUrk.  von  1424.  20  und  31  pfa";?«=;^e'^ 
Anthd!  daran,  nüt  dem  Recht  gemcinfchaliJirh  mit 
den  nbrifren  Stithlherrn  ^«,**WBr«fen  w  beXtelJ^^ 
Der  S.  aas  ^cuannte  FreyftuW  an  «irifÄMWWrt  W 
wahrfcheinhch  ticr  l>ey  Amoldi  S.  -34  vorkommeil» 
de  .StiOtl  an  dem  Hotnare,  und  giih  )!  t  dann  nicht  in 
das  woftphiilifche  Amt  Metlenbarh ,  fondern  m  iliü 
CrafTchaÄ  Wittfienftein,  wie  die  Urk.  auch  aus- 
drflcklich  fagt.  Die  Grafen  gohum  und.  »«tnruh  zu 
Naff.  Hn.  zu  Beilftein  bedienten  lieh  deOelben  mit 
Bewilligung  des  Gr.  Gtorg  ZU  Wittgenftein  1457. 
Damit  ilt  dann  iluch  wohl  der  S.  224  aufgefMiirlfi 
Wittgeniteinifchc  Frevffwhl  an  dem  Hottunder  ciuer- 
ley,  und  der  zu  Lasfhr.  im  \Vitip<-i)fteinilrlipn  1485 
vorkomraeode,  hier  noch  beyaufüRen.  Weil  es  m- 
deffcn  nicht  Vtst  ^trafailcheiiilieh  ilf,  dab  ia  der  kleip 


^  Graffduit  WittgBnfteJn  7wey  Frcyftfthle  foUten 
beftanden  haben*  fo  ift  faft  anzuüehmcn,  dafs  der  alt 
dem  Holnare  fpjter  nach  La<;phe  den  Hauptort  dar 
GraflicbaXt  vei'legt  wordca> 

«  ATUft  GBSCRt  CHTB. 

LaMflo,  in  Comm.  der  Meyer.  Buchli.:  Dtut- 
feht  GrSftTi  üQr  BoUnikcr  und  Ockooomen,  ab- 
trocknet ond  herausgegeben  von  ür.  ^Hf.ffMM'-  '* 
£r/?r  und  »p<rirf«  Sanumung,  jede  vonssAjEtn. 
1817.  (Jedes  Heft  I  Rthlr.) 

Aus  VergnOgen  zeigen  wir  den  Anfang  einer  nfllz- 
lichen  Sammlung  getrockoeten  GräCer  an»  die  'Ekr- 
harts  läii  gft  ^'crgri  ffone  erfetzt ,  ttnd  ftlr  f*entrche  Lieb* 

liabcr  (las  ioiftct,  'was  Sttfat/ne's  frramina  pafcua 
Luiid.  1790  tul.  für  die  Britten  rühiiiJich  t'pleiftftt  ha- 
ben. Der  Hcr.TiisgeI;i;r  ift  ein  felir  flcifsitjpr  und  ein- 
lichtsvullcr  Foricher  deuticher  Pflanzen.  Er  liefert 
hier  gut  getrocknet  und  richtig  beftimmt,  nicht  blofs 
eigentliche  Gräfer,  fondern  auch  Cyperoiden  und 
Janceen,  unter  denen  freylich  viel  gemeine ,  aber 
auch  Ifltneie  fintl,  z.  B.  Ltirfia  oryzoides ,  Tfuncus- 
fubeurtic-.llatus ,  Cartx  fulva,  ftrisoja  und  SJwenHs  «1- 
gricans,  vV'ir  wünfchen ,  dafs  Anfänger  in  der  Bi>> 
taoik  und  Landwirthe»  deoen  fo  oft  daran  liegt,  ge- 
naner«  Kenntnift  von  GriGern  zu  haben ,  fich  diefe 
Sammliiiig  n  f  li.'ffp  i  »nögfn,  da  die  Pflanzen  richtig 
beftimmt,  und  auch  tiul  deutichea  ^<i>jnealiezeiob><' 
aetfind* 


LITERARISGHB  NACHRICHTK» 


"  Beförderungen  la.  ^hrenbeaeugungen- 

Stf..'Hai.  der  Kader  Ton  Oeftreich  hat  dem  n.  l.  Con- 
AAorial  •  Rath  Hu.  7.  Glan  in  Wien,  aus  R  i^ck  i'u  h  ( auf  die 
Vkrdieab«,  die-Aob  derfclb«  aU  Stoatsheamt«-,  Pre- 
VIftr  und  SeKril^ftaller  erMPwriMn  bat,  «ne  Oehelticii. 

lafe  von  jährlichen  joo  Gulden  verliehen. 

An  die  Stelle  dei  um  das  Preftburgtr  e»ang.  Ly- 
CMn  höahft  verdienten  verftorbenenProferfors  ^""f^ta« 
Wtkri  ift  der  «eitherige  Rector  de«  Ofmnafiuais  zviAfo- 
den,  Hr.  Kt^fM»timf,  Wrafen  wavden,  und  dev^ 
fplhcfi-it  den  Ruf  angenommen.  An  feine  Stelle  kommt 
«ach  Modirn  Hr.  Kanka ,  Irither  ProfeCTor  des  evang. 
IDiflrictual  -  GymnaGuuis  in  SchemMttt. 

Se.Mai.derKöaig  v.  Bsiem  hat  dem  wirktlehcnGeb. 
Bube,  Geb.  Finanz -Referendar  und  GenenTdireeter 
"  von  fVltbcking  zu  München  ,    Ritter  des  K.  RufTifchen 
$t>  Anna. Orden«  iter  Klaffe  in  Brillanten»  und  des 
V«fdi^>  Ordfloi  der  baietJäfceaKroM»  BHti^ied  v«hp 


rerer  Akademieen  der  Wiffenlchaften  und  Corrt-rpon- 
dent  des  k6ni((l.  franzüGfcban  Infiituis,  Verlaüer  der 
tbeorctifcb  -  nraktir^dien  Wafferbaukunft ,  mehrerer 
Schriften  und  topographiCcbaii  Karlen  *)«  fein  Oefnoii 
um  Entlaflimg  von  den  Gafoblften  al«  G«a«i«J-Oi- 
rector  desWaffer-,  Brücken  -  und  Sirarieobauet,  mit 
B^ybebaltung  feines  Gehaltes  und  mit  ZuCcbarung  ei- 
ner  Penfion  fttr  deffen  Gi-^'-al;:!"  i>n  vf>  fnv.^tg 


Kin,?(»r,  unter  Beuwgung  der  Zufriedenbeil  mit  fei 
uen  goleifketen  DlenReAi  bewrilligt. 


•)  Von  üitn  find  auch  die  vom  Grafpn  vri>i  St  Irnettati  in. 
a5  Seclioiifii  lierauj^egibenpji  topogri; :;::rLlic>i  K»r- 
tcii  von  MekUnburg- Schwerin  und  Streliti,  fo  wie 
die  von  ihm  in  41  Sfct.  }ieraii:^egtbena Karte  vom  ein- 
maligen Hcrzoglhiun  R'-rs  ,  ferner  die  im  giroXiheriog- 
liehen  Kaliiiirt  lif  ^  1  n  ;  ■  Kar:f  vom  H.Weimar  und 
die  in  der  K.  Pr.  Flankammer  aufbewahrte  Kartp_(ia 
7»  Sectionen)  ron  den  NetxÜIlricteB  u»d  Cujavi«^ 
und  fon  den  Gej^nden  twifchenCelia  und  Belgatd 
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Brim^:»,  im  Compt.  filr  Literatur  b.  W.  Kaifer : 
ütjchuktederlf'eßfikiiitffhtnFthmgerichU;  uebft 
liuem  RUcfMick  auf  die  Farziit  l^tßphalent.,  bt- 

. .  fondtrs  wf  da*  wrm^fißt^ftfOittmffin  mnd  dtm  eri- 
minalreehttkktm  Zufttmäßbtrimft  — ^  —  v<m  Iii»» 
dor  Btrck  u.  f.  w-  . 

Nachctinn  im  Vn.Knp.  £rr>p;rn  einige  angtblicke  Fehm- 
gerulite  außer  If^eßpltaien  gellritlcii  worden,  wor- 
unter denn  doch  die  finlnde,  gegen  die  in  Spittttr'* 
Uannöv.  OeTch.  vorkommenden  ^  dein  Riec.  nicht  al- 
leriUngs  erheblich  Tcheinen »  kOndigldieUeberfefarift 
des  Vnl. :  • UrfmrvHg  der  Fthmgerichte  " ,  zwar  ei-« 
■  nen  AuffctiluCs  Ober  die  Kntftehuiig  des  fellfainenOe- 
riclifs  t;L'\vi[Ti;rmaarscn  an  ;  doch  hjt  es  dem  neifsigen 
Forfclier  lo  wenig  >  als  feinen  Vorgängern  ,  gelingen 
wollen,  Licht  in  tUefe  Finfternifs  zu  bringen.  Er 
hatiichT  indem  immer  iioch  keine  alten  foeTtinimten 

-  Nachrichten  entdeckt  worden,  mit  Aufafihluug  und 
FrOfuojg  der  firtihern.Hypothefcn  becnOgen  inüffen, 
ohne  nir  aie  eine  oder  andre  zu  enticheidcni  Kec. 
unternimmt  dicfcs  auch  nicht ,  will  alx-r  fUich  fein« 
Anficht  darnber  vorlegen.  Das  Stililchwciticn  tler 
ältern  Schrififtellcr  von  der  Entf^ehung  eines  Infti- 
tuts»  welches  doch  feit  dem  djrejzchn^en  Jahrhun- 

>^rt  fo  grofscü  AufTehen  inaclite»  ein  Schrecken  für 
ganz  DeutfchJaml  ward «  wo7.u  manche  berechtigt  zu 
werden  effirig  fachten  >  während  andere  Geh  mirch 
eigene  Privilegien  gegen  feine  Macht  zu  fchiitzen  be- 
müht waren ,  fcheint  ihm  Beweis  für  ein  hohes  Al- 
terthtmi  der  Gerichte  zu  feyn  ,  ohne  doch  anzuneh- 
men) dafs  fie  urrprflngllch' in  der  Geflult  und  unter 
"Men  Namen  aufgetreten,  wie  fie  fpäter  crfchcinen. 
Nach  und  nach  mögen  fie,  befonders  in  Weftphalen 

-  mitnetien  Formen,  neue  Namen  angenommen,  uml 
durch  das  DunUel,  in  welches  fie  ihr  Vcrfuliren  j;c- 
hnllt,  Furcht  und  Schrecken  um  ficb  her  verbrei- 
frt  haben,  damit  dann  auch  zu  hnni^  gröfserer 
IVlacht  und  Ausuehiiung  ihres  Wirkungskreif««  g<^ 
langt  feyn.  •'  '    •      . «  . 

Als  die  erfte  unzwoydeutige  Nachricht  von  P.Ol 
((iebt  dar  V£.  im  DL  Kap. ,  wdchee  die  GtJeUekt  Us 
Mf  dit  Rmpnckl*fek*  Riformathm  enthSlt,  aas  einer 
yWkJOmdlingtr  gelieferten  Urkunde  des  J.  1267,  weil 
He  Ton  Femtnoten  (Fehmgenoffen  o<lcr  Wiffeiiden) 
rede,  wogegen  weit  filtere,  in  welchen  einer  lV<|r» 
gnif/dmfi  oder  eiöes  ftftjfdmg*  fiedadit  ymdifit  gir 

if.  I8i8-  EirfUt  AwdL 


wohl  nur  von  gewöhnliclien  Freygcrichlcn  zu  verftc- 
luMi  feyn  möchten.  Diefer  Schluls  ift  nun  wohl  iiichi 
gaiv/.  bündig,  und  der  Vf.  kommt  mit  Geh  fclbft  in 
einigen  Widerfpruch :  denn  S.  334.  fprach  er,  um 
feinen  Sat7  zu  behaupten,  jjUfä  aufser  Weftphalc« 
nie  (  'L'entlirhe  Fi'limgcriehteljewefen ,  dem  (Bericht 
zu  r.rauiilcliw elg  diefe  Kigcnkhafl  ab,  obwohl  bcy 
demfenii  a  doch  auch  Femenoten  waren ,  die  er  hier 
als  clurakteriftifches  Zeichen  eines  wirklichen  weft- 

t>häl.  und  heiml.  Gerichts  augiebt.  Das  ift  nun  frcy- 
ich  immer  4er  E$ü ,  wenn  m  zwei&lhaCten  Dinpea  ' 
fich  einmal  «u  einer  ^wlfTenHypothefe bekannt  wird. 
Datin  mufs  alles,  was  dac^gcn  zu  ftn  iten  frlieint, 
dem  einmal  als  völlig  crwicfeii  aru  enonuneneti  Satze 
gcmäfs  gedeutet  wenicn.  —  In  dem  \'<;rfulg  diijfcs 
Kapitels  wird  dann  noch  einiges  zur  Gefch.  di-r  K.  p. 
unter  den  Regierungen  Friedrichs  des  Schonen,  Lud- 
wigs von  Hävern,  Karls IV.  and  Wenzels  erxalüt, 
die  trfle  Periode  fuctann  mit  Nadiriehten  ron  der  Re- 
formation K.  Huprerhts,  alsdon  erften  bis  jetzt  be- 
kannten Rechtsbuclie  derAV.  O.  und  von  der  Slatt- 
hallerfchaft  desE.  B.  vonC-illn  über  Weftphalc n ,  und 
befonders  Ober  allcFreyftüIilc  in  demfelbcn ,  gefchlnf- 
fen.  Ree.  kann  daraus  nur ,  als  Beweis  von  der  in 
diefer  Periode  fchon  hoch  geftiegenen  Macht  diefei: 
Gerichte,  anführen;  dafs  im  L  1389  Graf  Heinrjch 
von  Wernigerode  wecen  melirorer  ihm  aneefchuldig- 
tenUnthatcn,  obwoiil  er  ffcliercs  Geleit  natte,  von 
weftphälitchen  Schöffen  iu  Gegenwart  feiner  Beglei- 
ter, eines  Biö:ho£$  und  eines  v.  Rcinftein,  ergriffen 
und  gehenkt  ward.  Difrch  die  Statthalter  wurden 
die  Gerichte  flhrigens  ijyhrem  Ucbermuth  noch  i»> 
ftürkt,  indem  die  CöllnTchcn  Crzbifchöfe  fich  derlei« 
ben'zur  Erweiterung  ihres  eignim  Alkfi^iea*  tnch 
aufscrhull)  Wdtphalcn  bedienten.' 

Hiermit  v.  'n  A  dif»  eigentliche  Gef<  !iic1ile  vorerft 
abgebrochcrt,  weil  der  Vf.  nöthie  findet,  im  II.  Bu- 
che ;„iiiWre  ßKriektung,  Vtrfahrtm  tmd  F'trhällniß 
der  Fentgtruite  zum  Kaifer,  StattMter  und  Shihf' 
ktrrn"  zum  beffern Verftündnifs  der Gcfcliichte  felhft 
aus  einander  zu  fetzen.  Uebor  die  Anordntmc  doa 
ganzen  Werks  will  Rcr.  nicht  mit  dem  \'\.  rccliten. 
obwohl  ihm  der  Plan  ^cQ'eiben  eben  iucht  der  befto 
SU  fiByii.folidtat> 

... 

Da<t  I.  Kap.  diefes  Bucfis'lft'der  Beftinimung  det 

Begriffs  einer  wiHpk.  Fretf^raffchafi  gewidmet .  wet- 
che  mit  KtxygratfcJ^aften  im  a(l£;cinrineii  Sinne,  oder 
den  gewöhnhchen  Laiidpn  ic-hti  ii ,  vor  wri.  hen  pcin- 
itehe  «ml  baxnrliehe  Rechttfachen  der  f  ricn  zur 
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Entfchelftttitg  kamen,  nicht  zu 

Das  II.  Kaj).  linii  !eh  von  drm  fu'ri 


verwcchMn  find. 


ül — V.  von  ilcin /Vr/a/ir;»  bry  kärdhcjier  Thct,  tl<m 
imquifitorifchen  ViU'}  accujatorifchm  Procfß^  das  VI. .von 
Aitn  RtetAsnutUlm  gtgf-dü  ÜrAwwMifc  imr  fihmif» 
riektt.  '  DiereGegennände  fiiH  (ammtlieli ,  fo  vjel  Reh 

aus  ilcii  imr  fparfitn  \'orliaiul  •!  im  C1  • -l!!-!)  fl^'iti  l.lfst, 

5[ul  aus  fui.iiniL-j  p,cretxt;  »Uvcii  I  lisl  »m-Ji  «(avon  ^iw 
veiii  Ausziij;  fiebcii.  —  D'n'  Geiiera!cjpit{t  oilevüW- 
goineinen  V^'rraminJiiiigen  der  ueftuh..  Sluhllierrii, 
Freygrafen  und Scliöffeü  v.'(M\Il'ii  iiii  Vlf.Kaj).  beiiaii- 
dclf.  Sie  Kolirttcii  jjhriicli ,  Uuch  nur  vom  Kailri'  (xicr, 
cteffen  Slatthidtcr ,  air  CiU-rthricfieii  wcnlon,  und  wir-- 
den  niL'ilf'jiis  /.n  1  ><;rtrinin[l  um'  A:  rusl.>'i  j',  f:''!ialtciu 
wübcy  der  Kaller,  fein  St.iMhalier  »».iei  dcUeii  Sub- 
ftitut  den  \  <i!  ritz  fnlirtc,  wie  K.  Sieisiiiund  1429  in 
Perfon  zu  Dortmimd  that.  ^ireiii  Zwecke  luid  Ge- 
fchafte  nach  m^ichte  Kcc.  fie  mft  dt«ii  nachherif^n 
R.  Kaintner.i:erii'lit«;viiit;ilionen  KTtdiiibi-n.  —  Das 
VIII  —  X.  Kaj».  ent wiclvcit,  nu'ilt"  nach  Kopp,  die 
Rechte  der  Kaifer,  der  Stattha'.ler  und  d-T  Stuhlherrn 
öbcr  die  Fehmrericbtc.    Woljtoii  Tie  fok  lie  in  ihrem 

{;an7.ea  I'tnfanee  ausilben :  fo  mufstcn  fic  felbfl  W  if- 
iende  fe^'n.  >lanchor  Kaif^r  llefs  Geh  tiaher  fchon 
bcy  der  Krönunf^  v.u  Aachen  unter  die  WilTendcn  auf- 
iieninen.  —  Gi'c  n  Hüttfr  w.  A.  •vir  !  mit  Ilct  'il  bi'- 
hauptet,  dal's  diu  Sluliliicrni  nicht  zum  eigentlichen 
Fmonal  der  Gerichte  gefafinetty  funderniUeOericht«» 
heirn  waren.  '  . 


Ül 

foulligen  W/tbrHueken,  welche  hauptßchlich  in  der 

\'ctdiirlitlieit  Freyr<  bwi:'«n.  iliren  <  u  und  iijitlen, 
VUti  NichJtachtuüg  der  Bcrutuiif;('n  au  lien  Kader  fo 
WMiig,  als  der  gefetzlichen  Exemtionen,  wobcvdenu 
v. «:  HWiti  rfie  iietatmitB  Vorladung  K..  Friedrichs  III. 
ypr  fiiaai^  Freyftuhl  hn  PsiderbornTchen  eirShlt 
wird.  —  Kap.'lV.  Reformationsvtrfucht  —  faTt  rranz 
TtaxM'Hofp.^—  Kap.  V.  Urfäclun  drs  großen /Jnfehns 
der  F.  G.  Der  Vf.  findet  fie  in  ileni  anarcliifchcn 
rechtlofcn  Zuftaiuk  v<W]  üudolf  das  Habsburgers  Zei" 
ten  an  bis  auf  K.  Max.  herunter;  in  dem  GJaubennn 
die  Stiftung  diefer  Gerichte  durch  K;^rl  den  Grorsen ; 
hi  dem  Interefh,  •^veIches  die  Räilcr  felbft,  viele 
Stande,  bcfonders  die  Stnblherrn,  .in  dem  Inftitut 
nahmen.  Die  Stulühenichaft  war  mit  fchönen  I<jn- 
icfhiftun  verknnpdr.  'Jeder-  Fte^chOfTe  nmrste  bey 
feiner  Aufnahme«  war  «r  rittermäfsig  eine  MarK 
Goldff,  und  einige  ßmer  Wein ,  der  bfofs  freye  we- 
nigftrns  eine  M.irk  Silbers  an  tlen  Stubniorrii  cnt- 
ricltten.    V  ou  duii  Celdbufsen  erlüelt  er  deu  ;gi'uJ[s- 

tenTheil-  . 

.1  % 

-IV.  Buch.  Gefell,  dtr  t,  Q,  bis  zh  dm  meuefUn 
Ztittu^  die  PecicHlc  ihres  Untergangs.  Kap.  I.  Zu^ 
^ehmtnit  Mi/lbrHiuke  und  Abnehme  dtr  F.  G.  Zur 

Ii't.dcii  Im:'  liauMtf.ichlich  die  Rinftihrung  einer  bcf- 
fern  Jidtizveriarfung  luitcr  K.  Max-  und  Karl  V.  bey, 
während  dein  die  F.  G.  "bcy  dem  Alten  beharrlcn* 
die  'Lande.sherrn  dagegen»  fo  wie  ihre  Macht  zu- 
nahm,' auch 'den  Evocattonen  an  die  'wefti^h.  Ge- 
richte firh  immer  UrjftinT  widi-rretztpn.  —  Kap.  II. 
f.rtxte  Rfformat'tonsvfrjuche.  III.   Urfachen  des 

Untergangs  dtr  F.  G.  Sie  Jieyen  in  den  Mifsbräu- 
chen,  den  kaiferl.  Exemtionsprivilegicn,  den  Ver- 


m.  Buch.  (lf''ch.  firr  P.  G.  bis  »um  ewlfffn  T.and' 
frieden  und  Erruhtunff  des  Kticliskammergeruhts ,  Pe- 
riode ihrer  höchften  Macht,  aber  ancli  der  ßrdfsie« 

Mifsbrauche*  welche  die  wohl  auf  1 00000  gefliegcne    ^  , 

Zahl  der  FreyrehOffeii  durch  gan?.  1>eutrcmand  fich  ördnUngcn  und  Bnndtii'ITen  der  Reiehsflähde  j^e^^cn 

erlaubten,  woilurch  aber  aucli  ihr  Fall  bereif  et  und  diefe  fremden  Gerichte,  den  Statuten  vieler  Städte 

l^fchleuniirt  wht'd.  —    Der  Vf.  hebt  hier  im  1.  K.ip.  peren  die  F\-ncalionCh  rAüpstiuri;,  Sirafsburg  Hetzen 

wieder  ruü  lU  ir  St.Ut'taUrrfchaft  ai\.    Viele  I.efcr  mü-  146S  und  72  FV-rtcr  mit   der  Todesflrafe  belpgcil, 

gen  wohl  wOnfclien,  dafs  der  leichtern  Vebcrriclit  weil  fie  ihre  Milbiirrer  vor  W.  G.  f  eladen  hatten), 

wegen  die  Nachrichten  von  der  weftph.  Statthalter-  Hauptfschlich  bcforlerten  ihren  Untcrj^an^;:  die  Er- 

Icliaft  zaranunenEefteUt  worden  wären,  ftatt  dafa  fie  irichtuna  des  ewigen  Landfriedens  und  der  Reichsge- 

fehr  zerftnckelt  vorltommen.  —    Wie  weit  die  ricW,dieE!iife»hrungder KrelswfalTunj!, die  Erfchei- 


jel7.t  fehr  zerftflckelt  vorltommen.  —    Wie  weit  die 

Freygerichte  iln'(>  G  >'v.)If  wninend  dii-rn-  Perioile 
ausdehnten,  wird  im  II.  K.ij».,  Evncalio»suvfuj^  ilber- 
fchrieben,  erz.  hlt,  und  mit  vielen  Bevlpielen  aus 
Urkunden  un»i  Acten  belegt.  —  Die  Läutilz,  feJbft 
f^ufj^en,  Liufland  und  der  deuffche  Orden  allda 
wurden  durch  tlie  Autparsungen  diefeii  Gerichte  be- 
dr'ngi'und  in  profse  Knften  gebracht.  Sehr  merk- 
würdig ift  (!abLy  dJs  \om  \  (.  felbft  (,5.295.)  aiipei- 
ft\hrte  Bfyfpiel  eines  ^uColiieiii:,  alfu  aulserhalb  der 
rothen  &de  ,  ;i*irVera<ilairnng  vki^  Orcleus  vou  cincc 
cry^Hü  'Anwily  Freygra^*  gahfJiefes  Goricbts  jiüjer 
Jlen"FTeyprafrn  ^faiigolt  zu  Prryenhagan,  .n-elches 
die  l.a  I  tng  des  f.)rd;'n<; ,  als  zur  (MMflJic'ikeit  gehö- 
rend, tV.r  ihc'iul',,  und  Manfult  liralT.iUii:  erklärte. 
Dennoch  kounip  di  r  Orden  crft  nac-'t  niehrcrn  Jah- 
ren «hd  mit  proIsen  Kofien  ^ich  v  >llij^e  Bu'ie  -vor-. 
fchaffen.  la.CuUlot);^  oileiu  hattuier  oin  iipoo  puliien 
a«i|weiiUea.inalEB4^.tr '-'^^  -^L.  J^p.  |iaaJ«ii..M9l| 
.4  •  i.^ 


iniiii;,d.  r  peitdirben"  Ha Ispe rieh Isordnuug  Karl»  Y-»  • 
die  Rirciieuvcrbenernni!  und  der  veränderte  Zeit- 

peift.           Opif-^eiiilifb  k(  iimil  indiefemKaji.  (S.450.) 

doch  auch  noch  ein  Boyfj'iel  eines  heiiulichen  <;e- 
richts  vor,  welches  14  VVillende  im  Oettingirchen, 
alfo  aufserhalb  WeTtphalen.  halten  wollten.  Graf 
rir  ich  V.  Oett.  Hefs  fie  aber  aulßingeii ,  und  nur  dnrch 
F'rl)iltc  des  Adels  entginj.en  fie  der  ihnen  7.u}.'eifach- 
ten  Strafe  des  F.rfaufens.  -  Kap.  Letzte  Spuren 
drr  Fehma;erichte.  Obwohl  fie  nie  durch  Ueichste- 
richte  eigentlich  aufgehoben  worden,  und  in  Weft- 
phalen  zonlTholl  noch  während  des  16.  u.  17.  Jalu  h. 
fori. lauert ei\:  fp  h.Vrte  doch  da.s  eigentlich  ofcaraktÄ» 
rüidclie  des  wefiph.  l'rocelTes  mit  Ende  de«  16.  he» 
rcilK  auf.  .Namrii  von  FrovfUlhlen  und  Freyi,raf- 
fclüften  erhieltcji  f'ch  noch  1)i*  in  Hie  Mitte  des  vo- 
rise«  ^hiMfin».  bey  Heltdiiiui^  en  l^amen  Tic  noch  vor, 
^JTw ,  <lw«eilenartieic«iKaiae  hafaea  abw  auch 
•...■>...  •  tue 
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die  letzten  Spuran  diefes  einft  allgewaltigen  Inftituts 
WtUrt. 

fia  Auhaag  Uslart  u  Urkondfln  tau  dem  Bramer 
ArdiiTe,  aoiA  cMgtZolBba  zu  dem  Werket 

ches  mit  einem,  dock Hfcjllt  gMg fwWftllldlyn »  Ä**' 

^'ter  ichüelst.  >  ■      '  ■ 

NflUNnKRO,  im  VerT.  d.  TTnfarrrnt  Tyrofffclicn 
WüjJjJCn-,  Kuüft  -  und  CiinimilTions  -  B:ireau  : 
WappmlAtekdes  gefammttn  Adils  des  K'unigreuhs 
M^unu  'Ans  der  Attelsmatrikel  zu  München  ge- 
sogen. l^Uefisnag.  Mit  35  Kpfirt.  gr.  g. 

Der  Ree.  von  K.  H.  v.  Lang  Adelsbucli  des  Kö- 
afgMPeicbs  Baiern  in  diefer  A.  L.  Z.  (1817.  Nr.  jg.) 
winjUife  eine  Wajmenfammlung,  wie  die  gegenwir* 

lige.  Durch  die  Unterftüt/uiii:  dps  Ileichslieroldnn - 
Amts  iiiMiin«  hen  winl  tif r  Herans^eUer  in  den  Stand 
gefetzt,  penaue  Ahbildiuieen  ilcr  \V  jppfii  desdermah- 

£n  baierifclien  AdeJs  narli  feinen  vier  iUaffen  nrüt/.u- 
eilen.  Vierteljährlich  erfcheint  eine  Lieferung  von 
25  Tafeln ,  auf  hoUändifches  Papier  gediurkt ,  mit  far^ 
bigem  Umfchlae,  welche  den  Pränunieranten  3  Gulden 

J5  Kreuzer  koTtet,  die  l>ey  der  Unterfchrift  auf  das 
'anze«  und  eben  fo  bcy  dem  Empfang  dpr  erflin  Lie- 
üerung  auf  die  zweift»  vorausbezahlt  werden.  Den 
UoteASubfaribenten»  die  nicht  voraus  bezahlen  >  ko- 
ftet  das  Heft  3  Golden  30  Kr.  -Den  erften  konftnt 
alfn  ein  Jahrgang  von  vier  Heften  ,  der  looTafeln  ent- 
hält, auf  i;ilt"  Gill  Ifu  7.:i  l"tfli''n.    Nur  ilie  f  irriJirli'  ii 
lind  träfliclien  '.Saniieii  b'jlM'nimcii  jclcs  eine  eiccMC 
Xafel :  von  den  ti eyUeri  liehen  uikI  andern  adeligen 
Wappen  werden  immer  zwey  auf  tiner  Tafel  gelie- 
fert.  Nach  einem  ^nciU^iftn^^  wet 
chen  auch  die"*W^t^iHr  'VBR  TpB»  liiHniatftriBrten 
Familien  bereite  finrr-rp. Iniet  Tind  ,  wrird  dis%|nza 
mit  38  Lieferuiiicn  hvii  lict  feyn. 

Die  pcfienwärtii^e  I.i  h-J  üng  enthalt  13  ftrftliclic 
tmd  13 gräfliche  Wappen.  Von  1I1  r  f  l  iplff liifTi  findi 
«n  ftenmi  Adelsbucli  befindlichen,  iwMr%in»ige- 
kommen:  die  Filrften  von  Auerkheig,  von  Hobeti- 
lohc  —  Waldenburg  —  Schflllngsfhrrt,  von  I-am- 
berg  und  von  Wredu;  v'r»ii  der  zweyfen  KlaRV:  die 
Grafen  von  Beckers»  von  Boft  hi,  von  Comieahove. 
Vapier ,  Stich,  nndder  iufscrft  geringe  PrdS  flQr  die 
Pxiinumeranten'eamfiBhlen  diefe  ^fit  Lieferai^*  und 
lafTen  derfdben  im  In-  und  Aüslande  einen-gnten  Ab* 
fafz  verfprccher7.  Man  crlirih  da  lur.  h  nirht  mir  ans 
einer  zuverläffigen  Quelle  pefcliujjfte  AbI)iMunc.en 
mancher  VVappen,  die  bivher  nucli  nicht  im  Ktipfer- 
.ftich  erfchieiien  waren,  f< üt'crn  auch  befferc Darftel- 
Inngen  von  manchen  bisher  nicht  g.tnz  ricirtitr  ander» 
wärts  abr.ebildeten  oder  durch  Standes- lirlu'ihujasen 
veränderten  U'appen.  Der  Ariel  in  de?i  neuen  rhci- 
nifchen  Erw ej  i^migen  winl  /irli  Ix  Miiii;;  7.\i  einem 
Nachtrage  eignen.  —  Die  ürdnunj;  in  jotler  Klaffe 
ift  naeb'dem  Aiphabet,  in  welche  auch  fpäter  imnia- 
triculixte«i«0Dfehaltat  werden,  die  entweder  nur  ia 
deo  Zufittea  «am  Addshach  fieben*  oder  dafelbft 
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'  Ictpsia,  b.  Barth:  "M.  ^h.  FrieJr.  ffacablteiAtm^ 
bach's,  Conrect.  an  der Tliomasfchule  in  Lein^i^, 
oQgemHnts  dtutfeh  ■  gruckifchts  Handwirttrhuckt 
sum  SchuIgdHtauch.  igig.  50g  S.  gr.  g. 

Hr.  R.  hat  ein  drinpcndes  Bed-Irfnifs  bevm  T^ntf  :  - 
rieht  in  der  prierhifchen  Sprache  zu  bcfricdif',en  pe- 
fucht,  nämlicji  das  Ucbcrfctzen  insGricchifrhe  zu  er- 
leichtern. Er  ftellt  den  fehr  richtigen  Grundfatz  au^ 
dafs  das  Ueberfetzen  aus  »lern  L.ateinifchen  ins  Orie- 
chilche  nirlit  allein  grofsen'  Scl\wieri£ii<eiten  habe, 
fondern  dafs  auch  die  lateiiiifth  -  griecbifohen  Wdr- 
tcrbilcher  zu  Unrichtiakeiten  verleiten.  Daher  ift 
nun  ein  foldies  deutfcn  -  griediifclies  Wörterbuch, 
welche.«  mit  mflgllchfter  Genanigkett  die  Beirriffe  der 
dcntfchen  Wörter  grierhifch  nnsdrflcUt,  f^twas  fcht* 
Wfmfrhcnswerthes.  Aiirli  (niltlen  wir geftelieii ,  «laf? 
Hr.  Rtkktnbach  tnehr  pidciftct,  als  wir  erwarteten. 
Er  hat  nicht  allein  die  naturhiftorifchenGcgenftande, 
fondern 'auch  folehe  Begriffe,  die  der  alten  WeÜ 
fremd  -tvaren«  grOfstentheils  richtig  und 'dem  Sprach- 
gebranch gemlB  angegeben.  Wh*  freuten  uns ,  Berg- 
nanptmamm  durch  im-rTOLTtn  t«,  fi»r«XX»uT»»,  Billard 
(hircli  (x(j!«i^iffTixo{,  Ftldmarfchall  duvch  ito'f.if*;if- 
xni>  Oberhemde  durch  x""**»'»*»«  J^mn^c,  gegeben  ZU 
finden.  Auch  find  die  Redensarten  und  Wendungen 
hn  Deutfchen  meiftena  fehr  g«it  gricchifch  gegeben. - 
Wirklich  hat  der  Vf.  hierin  oft  mehr  zu  viel  als  zu 
wenig  geliian.  Ansdrilcke,  w'it  Avfchmtttern ,  ßlante, 
Btamiren,  SelbHfrüte,  kommen  ducli  i<auiii  in  der  ge- 
bildeten Spraclie  vor.  Und,  was  die  Pllanzen- Na- 
men l>etrifft,  fo  wiffen  wir  weder,  was  Kirfchifop 
und  Ktulemmokn  ift ,  noch  ob  iUnUn  und  ^»m^  wirk* 
lieh  hl  den  alten  Griechen  vorkommen.  Doch  wir 
erlauben  uns,  unfcre  Bemerkungen  iiat-h  dem  Alpha- 
bet zu  onhicn :  AcHfi  lieifst  hier  t/>o<,  ixafj.ii  und 
^e'fa?.  Aber  rtXn  ift  doch  eigentlich  die  W  rniogen  - 
Steuer,  ^«iiilc  die  Kriegs -Steuer :  AitAccife,  alsGe- 
Wnde,  fehlt,  woflr  Plutarch  ititit^amtnvt  hat.  4.g^ 
yjfiii  ift  ein  veralte!  es  Wort  fHr  Bcrnftein ,  und  brauchte 
nicht  aufgeführt  211  werden.  Anktrftatz  ^r\\\X:  vav» 
Äoxov  Pliitarrh.  Sich  an  einen  anfchti-'int  iieifst  liier 
«xoXovS/rw,  bcITer -rXi^ff«»'^"*  TW  Pintarcli.  Ausjchtcti- 
ftn,  »sf>'i(:v,  noch  aUiremeiner  ift  die  Beileutiing  voll 
i(c*/<n««da<  beyPliitard).  .i^axvni/immedicinifchen 
Sbmeift  nicht  irritkw,  fondern  fffjt*'-  Btnxct,'  f ^Wc. 
Die  Allen  kannten  kein  Benzf>^,  Garmai  und  Orto 
machte  es  znerft  bekannt,  und  f^a^  'orroi)  hotleiitet 
jeden  Saft  aus  der  W'nrzel.  Brnuiinfti  im  Si  liiff  ift 
nicht  MMw^aMM^«.»,  diefs  heifst  AttsrilfleH ,  foudera 
Plutarch  fagt :  «Aiifth  t4  irXi***.  Beinkleider  heifsen 
-  ■Kfftaxtyy,,  ahrr  Heroilot  und  Hippokrates  haben  h'^xi- 
fig  »va^bCK.  Br.'nifis^  heifst  hier  5«>.tw^>j,  doch  haf 
diefs  mehr  <len  n.oraiilVIien  S  nn  :  Er»^nicknng.  Hij;- 
pokratcs  hat  nb^/a.  ßattifi  fehlt :  es  ilt  <ii*i»v.  Buy, 
nikn^t  eben  fo  nwrrenii.    Brackacker  ift  nicht 

£K»  wie  hier  fleht,  fondem  dirf*«  •fY'V  Jenes 
eifst  mm  gepfläettg  Ternd,    SUt  imä  FMk  heifst 
hiar  Am^tm  ««i  fiSeHt  befler  «A«f(ftiift(  »mki^rtcT,;. 

£rxt 
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ErZt  X«^*^<»  welclieÄ^  Hoch  elinr  Kupfer  ift.  Gv\d- 
prz»  Silbererz  lit  l>ey  Sirabo  ij  3«>.o4  »V^i-fiT.;  etc. 
Mijftn-Btrgietrk  hcifsl  hier  t<  fi/ratXXov,  aNyr  SiraliO 
fa}»t:  T<  aiir,^t'i*v.  Eimtr  ttfi^o^tii,  »licn  !'.>  «'{vcrr^; 
Iii))]).  Enterben,  «V^xX^m?»,  auch  ^««»tptc«»»  l>ey 
Vlularch.  flaekern  vom  Mols  wid  dem  Licht,  fehlt» 
ffir4v5i}fvY»»»  Tlieoplir.  Faii'enzenj  hier  «'iroxJ  'vn» /rri 
T«  ^fdv|if t  btflTer  .i5>.a>tf"-w»  iln^p.  Gabtl  AnCti^w'^ch- 
.fclt»  hier  f>i?,  aucK  i'»r>"j5  Tiicoplir.  Grli/zf  liier 
A^nv,  bcfl'er  xo'/d^««-  GraH^<MitT<7<7«Vit ,  aber  bei- 
fer  rfi^iTM».  Granatapfel,  hier  1*^*  ^eivoci»,  befler 
^ea,  ff/äi».  Geriektliek,  i«x«ffrmo'4,  auch  i«x«»ix»t  Plu- 
tarth.  GoUSoß^keit,  d«S3*M,  ausrfrucksvoller  St»- 
»T./71'».  Hamf.er,  »f>^To'|uv^.  Üic  /VJten  kaniilL'ii  ilas 
Thier  nicht,  uad  m^nrifiy^  ift  eine  uubeflimmle  Art. 
nirnchen,  fo  fagt  Nieina iiii ,  fondern  <<aj  Ge- 
hirn, ityt(p»yii.  Heck*,  «xiiv5f4«v,  beiÜer  «^««'uf. 
Honi^hau,  nicht  fnAfr4»fne  oder  ä^^firXi,  fond«rn 

S'o«<  llieophr.  Katheter  F  lif;,  «wiiVxor,  :-;-?rT|p. 
iTfck  hier  «.'>c(i«"o4,  t»x'';i  -J.'(;5«A*i<.  Wir  u  lült-ü, 
ftatt  diefer Worte,  »raj^c;  gefetzt  haben,  welches  Ijey 
Ari/tutelcs  und  Plutarch  genau  jeae  DedciitunK  hat. 
Xauffahrtfchiff  ift  bcy  Siralx)  und  Andern  allezeit 
iXTiaX  ifiTtofixri.  Kern  von  Weinbeeren  ift  ie^cr^eit 
7»7»froir.  Ltiienfchaftikh  fehlt:  ««f«^ojo<  lagt  Plu- 
tarcn.  Landungstlatz  h\\\t,  rfr/vfio»  Sirabo.  jMnd- 
fiurm  und  Landwemr  folileri.  Jenes  würden  wir  durch 
«fx^evr^aVcv^ ,  diefs  durch  «r^xrrv^K  dq^iarr^  flber* 
fetV.t  hallen.  Mmratn- Dämmerung  wird  bcy  HimK 
•V  i}M^e«  ausgedraekt.  Maulaffin  M  kabtn  hdlst 
Iii' r  '  Inf;  x"'*«'*-  Ariftnnhanes  lagt:  »aittiyXtn. 
l^latie,  jlI-.  Decke,  heifsl  iiier  atfälin«,  beÜer  5'''to( 
Hipp.  iWa/^rw  im  ^fo/z,  niolit  »v}' tou  6vA»w»  wor- 
unter Theophraft  die  eigen thümiichen  Safit^nge  ver- 
fteht,  fortdern  ov^fo^^,  »nui^,  n^imt,  ««j-k 
Theophr.  JWi/fA  bey  Fifchen  «od  MUcktr  fehit:  je- 
nes nennt  Arifloteles  5rff«<,  diefes  »^fofe«.  JWir- 
fehlt ,  iT«).a3i}  Theophr.  MSrferkeul«,  nicht 
^'Xh«<>  foiidern  »«fuvq  Ariftoph.  Morfelltn  fehlen:  es 
fnid  <^S«Tdrf,  ^9e:(rxsi  Hipp.  Otf«r  ift  nicht  r^'f«  ^vie 
hier  Iteht,  fondern  WraJArift.  Natter  \U  ix^i*m.  Parar 
'Ärtn,  Fara^rtUem  ihttait^ä^ta^*'  Kefych.  Sich«*- 
Ifrt  fehlt:  «xofin'BaÄon  Hipp.  Ariftoph.  üEo/IimGetreide 
feljlt,  i^'ißn  •  diefs  Wort  fleh  i  bey  Brand  im  Getreide, 
aber  diefer  heilst  hev  Theophr.  a^iixt)»^  ^*/f* 
nicht  peroQf  oder  ffrtc^v'Xi],  fundern  «'»iiiXii  iJiufk, 
Etcktüt  murin  t  hier  »rcic  i  iMtf^tx^i«  beirer'aKdUc 
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Xenopli.  Ejüim  dcy  Milch,  hier  irTw,  beffer  v^mS« 
ILpp.  /vffftf»  kannten  liieGriecbi-n  niclit  ,  wicwolü, 
er  in  Faurien  wild  \v.icl)it.  DerVL  fclzt  fifti*^,  wel- 
ches aber  die  r<^>i .  oder  THtÜtmmmKMtm  ift.  Die 
SpkifEuusdracke  luid  fchwer-icu  gdien ,  weil  wir  die 
Elnrichuui^  der  griechirchen  Schiffe  nicht  genau  ken- 
nen. .Wii- i  Vafikorb ,  n'L-?c!ies  fehlt,  würden  wir, 
nach  ^koi.  Ftndar,  Nim.  5,  getroit  durch  *.«c^xA'**''' 
Kahn  iiurch  T«vir««  urfd  Stange  <iurch  »t^nhc  über- 
fetzeti.  Sckiffsßapet  wüten  ttmKum.  Stapel  ift  frey- 
lich x«vX^,  von  der  gan^ien PItanie  gebraucht,  aber 
der  Blatt-  und  Blitlheuftengel  ift  f«9X»V  Sehaale  der 
Noffe  II.  f.  w.  ift  xlXv^»<.  Steckling  fehlt:  •»r«faarr«4. 
Sommer- GeivScliJe  hcirsen  niclit  ^(^nx,  londern  ff)jT«- 
vtis.  Schmoren  tthlt,  oTiiätCi.v'VhcoTjthr.  SckeUHvh. 
ift  cx'i>)-  Schlnferevle ,  nicht  v>xraxo^,  fonderu 
■i^«^  Siik$^felüäfirt  fehit  hier,  Ai.««.  ScA^i^, 
liier  m'xAtc,  aber  eine  Seheibe  Fleifch ,  Brod ,  if^ 
T#^«xe<  Ariftoph.  Strotzen,  hier  •iiawttv,  I  f 
»0ft7|ii.  Striegel,  ^y^rn,  auch  (rrXfy',/?.  5(r(«»ie«, 
hier  oLifiaXMv)« ,  auch  Spitzfindigkeit  ift  woÜ 

nicht  ■Curig^  oder  diivoriK :  wir  Icfen  im  Plutarch  rtfm 
^tüt.  Stimmenfammelniehh,  x»(orovMe.'  Stkmtüeoßnit 
hierxöieve«,  Strabofagt  x*V<»««.  Sckacht,  keineswegs 
f»fT«XA »v ,  fondern  d^iyi  Strabo.  Stiefel  und  Strümpfe 
üiul  heiile  durcli  xvij^«  gegeben;  aber  Heroddt,  da 
er  die  öltlichen  Völker  aufzSiüt,  die -Xerxes  nach 
Griechenland  führte,  braucht  für  ^Itfel  Imtipr  «f^ 
itkn  i  HßlMirfM  liud  ii^iUu  Damen  wQntea  wir 
Strflmpfia  dtirch  wnmU  «AiinTiabenetzen,  weil  nach 
Polvbiu.«!  (10,  9.)  xv)jfK'Ä*<  und  x^ijTTi'Sf;  7t;:  !  M  h  getnt* 
gen  wurilen.  Scharvie  fehit ,  (üviu«  oder  «xvij  rlipp. 
Virzttf^t  ift  eigentlich  j^aÄaxo'i  beym  Plutarch.  Wams., 
hier  ^M^aC,  bcITer  ^m«.  nicht  ;(irMM'rxo(,  fnn- 

dern  ♦»♦oiifcJuI.PolJ.  Wofferfchwamm,  nkhtnjJw, 
diefs  ift  eineAfcidia,  fondern  «nifyoi,.  Ifärmflafctie, 
fehlt,  Srffi«»T»<.  fVtrg,  hier  »nmi!,  aber  H.is  ift  Uu- 
rifch  :  V ' ^.ov  rae;eii  Ii ipp.  und  Galen.  H'  n-ntfHclüg 
feliil,  9f<'rii,j5  'llieophr.  Bcy  Ztfcken  Itchn  zwar 
viele  Worle,  abe^f  aient  welches  eigentlich  ge- 

braucht wird,  wenn  brennende  KArper  mit  Waiier 
befpreiigt  worden.  Wir  haben  durch  diefe  Bcyfpiele 
beweifen  \vollen  ,  wie  fehr  wir  die  Aiiftrengiuig  und 
Kenutniffe  de.  Vfs.  fchälzen,  und  wie  fehr  wir  wün- 
fchcn,  dafs  er  fich  zu  der  artr^y/MAnnjpe  durrli  flei- 
üsiges  Lefea  der  Alten»  befonders  der  ScholiofteA» 
vorli«re|te. 
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'  ^  S  t  i  f  1 11  n  g  e  Ii. 

iL/ii  YveriJunfeyerteamij.Jan.d.J.  ■(  r  verdienft rolle 
feflittozzt  fein  7jfte«  Lebensjahr.  An  diefam  Tage  er- 
klarie  der  edleGreit  in  voller  Ver fainmlung  feiner  Lehr- 
wid£ni<httngunfta]t:  dali  die  ans  dem  Varkaufe  f«e* 


nernen  aufgelegten  Werke  dnreh  Snlifcriptkia  fasofeat 
Summe  von  etwa  50,000  rranzSCIivre*  ab  ein  anveirio> 

fterlicher  Font!  zu  t>rdndoQg  einer  Armenanftah  nach 
feinen £rxieriungs7.vrecken,  und  ^nz  vorxOgiich  xuim. 
merwAhrender  Befürderung  der  F.rtiehungsnjittel  fei- 
aar  Anüalt  in  ficbcc«  Hände  aiadcffelegt  werdcttfell. 
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XiEipzio,  b.  \V.  V'ogcl :  Thtologifcht  Siiidwi  vonM. 
JL.Sf*'Ifit^ek,  Akad.  ^rivatdoc.  und  Diac.  tu 

Diefes  erfte  Stilck ,  dem  ohne  Zweifel  noch  meh- 
rere folge?!  follcn,  ohfchon  es  keine  Vorred« 
«nkOndi^«  enthält  das  Tkeotogmätion  vom  Phtutna 
"tÜjgkmt  tät  dir  MiUttr  dts  Clwifls,  in  feinem  Zufam- 
ihefthange  nilt  den  alleemeineii  ihcogoiiifchcn  Brgril'- 
fcn  dur  monrenläiuÜfchen,  und  den  hef(mil<'rii"^ili'r 
jri üfch  ■  chiiftlirfi»!)  Gottesl^hre  dargcficllt.  i:-;  ift 
diefs  ein  Bruf  liftü-k  der'ünterruchurieen  ileS  V'fs. 
Ober  das  Judeiichriftenthulnf  "tls  dflTfii  ÜLiflleii  er 
die  pr<nidcpi£npU{cl^e  Literatur  des  A.  und  N.  T.» 
•tÜe  apoftoBiaÖw^'ViWr  Mit  'fifeftWäß  des  Dialogs 
nift  dem  Trrphon,  den  t?r  filr  um-cht  h.Tlt,  dann  di«^ 
Sibyllinirrhon Orakel  und  die  HurtTiDgrapliie  lietr.u  !i- 
tcl  uitd  bearbeitet:  lJntt;rfiirliunßen ,  welrlie  fehr 
fruchtbar  und  l)elelirend  filr  die  Gefchichtc  der 
chrifUlchen  Dogmen  feyn  mOffen,  und  der«;n  Vollen- 
duog  wfi:  begierig  er>varten.  Vo^cgsnde  MooQg^a- 
jffiBe  hat,  'wie  auch  Irti  Eingange  MSfSrt  ^rd,  den 
apologctifchen  Z>Veck ,  die  chrifilirhe  Trlnit.itqleh- 
re  jrcjten  die  Angriffe  d-^s  Natnralismus  fowohl,  .Js 
gegen  die  tallVhen  Behan  llnngen  der  neueren  l'hilo- 
fopbie,  die  darin  ihre  Naturlehre  und  Weltanficht 
4iedef^Iert  fand,  /.u  fichern  und  «len  Qlauben  des 
Volles  an  diefes  l>ogma  wieder  ztt  er't^eckert;  'Et\v!lS 
tlnldaj-  wird  gegen  die  Aiificht  chriftiicher  Dogmen 
„nach  iW^fcr  Arigeme(fehlt«it'  iur  Begründung  »nd 
F.rgin7tiri|^  de<  religiöfen  W^ffeiis,"  und  gegen  das 
'nenerlicli  an f-'/  ffPlitc  univerfaliftifche  Svfteni  dor 
Theologie  gel"pruc!ien|  Und_  darauf  gedrungen,  dafs 
man  ilas  Eigehthamliehe  chriftiicher  Lehren  durch 
.Vecgletohüjw  verwaa^)^  orien^difcher  auffuchen 
hä?llWWr,  W  aTIe  Be/^rartdung  undHecht- 
ferfipnng,  far  die  wilTenrchaftlirhe  Kritik  der  Reli- 

fionen  die  Llec  der  Kirrlie  und  des  kirchlichen 
iwerkc:  als  l'rinrii)  aiir!T''rt'^!lf.  Aus  der  Al)hand- 
lung  felblt  (jrfieht  man  wohl,  was  der  Vf.  willj'  aber 
immer  mufs  rtianwOnfchcn,  dafs  er  derj^eich^  leicht 
ihifszuverftehende  GetUnken  entweder  nicht  an  tÜe 
Spltre  derfelben  peftellf ,  oder  fi^  weiter  iausgeflthrt 
•nd  klarer  gemacht  hätte.  Rer.  mufs  diefs  um /o 
dMir  wiinichon,  da  der  Vf.  mit  ihm  in  dfr  fl.T.tpt- 
Än$chtder  Tiieologicfehr zurainni!  ii7::u  r.'ili  ii  f,  fn-int. 

Das  Thcologomenon-  vi^m  heiligen  Geili  als  4er 
MstterChriftr  Wdft-  der y^.  in  dteer  iÄnftifiruMr  dies 
Enbg^Iiums  dir  Hebräer  l>ev  OrigtutninAtit  tXkk' 
- '  im-   Mrßir  Baai,  , 


nfis,  (fiutt.  p.  S9)  lUcH*  -  wo  «Um  tttifead.  die  IfoxW, 
in  den  Mund  gelegt  werden t  *en  iXmßi  i*»  |j  f>>in^ 

ixt  lit  TO  o^i  TO  H' V«  0»(3i»g.    Ks  fragt  fich  zuex^y 
auf  welchen  Urfprung  qnd  welclicn  Cirail  von  allee* 
meinerer  Gattung  dieser  VorftelJung  der   Titel  aCS 
£vauseliuni.s  nad'  fige"/^  fcUlieisen  laffe.  Diur^vqa. 
der  Hypothefe  des  Ure\'9|iseUimu.  ..nicht  veri>iende(^, 
Vf.  bemerkt  richtig,  wie  If l^WfUikfdii  und  xweyoeu-. 
tig  diefcr  Titel  fcy.   HebrS^  bcseiennet  bey  den  Sl-, 
tcrcn  Kirchcnfchriftftellern  nicht  g^adc  Hebrjjfch  ' 
redende  Judenchriften.    Sodann  ift  durcii  dielen  Ti- 
tel ungOwUs  cebflea,  ob  damit  das  Kvangeliuni  der 
NTdlUfnerjOder  der  Ebion^t^  bcgeÄchget  tey»  nnd  eit 
IjLbtficnUerfelbe  auf  keine  Einheit;-  am  wenigfteo 
auf  die  Einheit  des  Urinangelium';  zurrtckfdfireo» 
Auf  jeden  Fall  atlimen  die  unter  J.rni  Namen  des 
Kvan:;.  iIlt  IIcln^iL-r  .uifheli,  h-    ■  n  1  i .ii;tiifiiti!  fiin-n 
fpälercMi  von  dem  dqr  kanuniicliCn  Kvaiigciieu,  ver->  \ 
fchiqdenea  Gcift ,  uiui  dinfcs  Evangeliimi  kann  ma0. 
nicht  in  gleichen  Rang,  mit  den  lunonifchen  fetzen« 
DerVf,0^eiIt,aJle 

y^Joren  gegangene  Kvangeli^n  (fo 
wu!  auch  die  kAnonif<  hen)  na'.ii  ihrem  vcrfchie<len- 
a.rti};'^n  (u-ilt  in  zwey  Kiaflen  ,  in  palaftinenüfe  he, 
\vel<  he  ilie  ev  angelifclie  Gercliichte  iiacii  iheokratifch- 
hifturiicher  Andcht,  nntl  in  alexandrinifche,  welche 
fic  nach  gnoftifcheu  Ideen  behandeln»  mqfs  aber  doch 
eine  MiiteiklafTe  annehmen»  waibin  ..gerade  diefeS; 
Fragment  gehört,  nämlicn  eine  Art  fadifch  -  guofti-' 
fclujr  K\:mpoIi'"ii ,  in  \\  i-I(,h".i  ctuiftifcne  Mevimngen 
luit  nojDiftitohiMi  und  iheoiNr.iliichcn  vermiildil  wa- 
ren, nnd  ilt  geneigt,  das  Kvaii.i;eliiim  der  F.hioiiiten 
oder  der  fauuritanifcheu  J^dcn^hriftcn  dicferiviaf- 
fc  zu  rechnen,  und  ol)%es  BrufilUttQk.  auf  daflelb» 
iurrtckzufiilhren.  , 

Die  ErkUnioflen»  wdehe  von  diefer  fonderha- 
ren  Vhrftelhing^YlShl  hdlif^n'  GciTt  Origents  und 
Hieronymus  gehen ,  befriedigen  nicht;  auch  Grabe's 
Erklärung,  wornacli  der  heil.  Geift  darum  als  Miit- 
tei-  (lliriftr  aid'gefiihrt  wmdenfevn  foll,  weil  iJim  diei 
Stiinme  liev der  Taufe :  du  iiift  mein  lieber  So/m u.  f.  w. 
•/iii^  i.  liricoen  worden,  ift  ungenügend,  denncshlcibt 
dahey  noch  immer  unerlüärt*  warum  der  Geift  gera- 
de «Is  JMrtMr  Ghrifti  bezeichnet  werde,  und  ob  Biefa' 
Vorftellung  allein  in  Beziehung  auf  jenen  Art  b"y 
der  Taufe,  oder  in  Zufammen'i.inü  .-  dt  der  LMn/.en 
jOdifch-gnoftifclien  Gottesloinf  Ii-  hi'.  Dalier  *er- 
fncht  es  der  Vf.,  atts  der  W'ruleiclmng  mit  <lcn  tibri- 
tfen  iheogonifchen  Begriffen'  der  niorgenlandifcheil 
-IStoofi»  die  ricittige  Ao^bt  dafür  ZU  gewinnen. 
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Unter  moreenlincÜfcher  Theogonie  verrteht  dfe« 
Vf.  metaphyrifclie  Thcorieeii  über  das  Wefen  dar  , 
Öottli^  uod  ihr  Verhjltoifs  zur  Welt,  welche  nach 
demOdft  des  Morgenlandes  fugleich  in  Mythologie 
umfdiliigfBb»  wkI  er  besekihnetiks  yerhikai(s-<ni«r 
Theogonie  im  HefiodifelieD  Sinne  und  "der  fpSteren 
freyern  griechillÄien  Philofophie  zu  dicfer  philofo- 
phifchen  M)|thologIe  oder  mythologifchcn  rhilofo- 
pbie  fehr  treffentl.  ,,Wenn  der  priL-chilchc  Denker 
endlich  die  Schranken  nicht  mehr  aushält ,  wclclie 
die  aljgctnndetert  (begrenxten)  G<>ttergeftalten  feiner 
ftwcnlatinn  fetzen,  wean  Cein  Blick  von  ihnen  fleich* 
fjfm  abgleitet,  und  ficH  hm  fo  plötzlicher  in  die  reihe 
Verftandeswelt  hinflberfchwinct,  fo  geliiitt  diefs  dem 
inorgenlärfdifcheti  eigentlich  nie;  ilim  bleiben  auch 
Ideen  immer  poch  Perfonen ,  ihm  werden  Begriffe 
laxfrOttltoton  tiwterfehena  wieder  zn  Gottern,  Oe- 
iMff^ MArfbtMn,  wiii  ffie  Uoften  Ahl^racHonen,  die 
eY'Jettt  erreicht  zu  hal)en  fcheinf,  find  doch  nur  neue 
ßUtInngtn."  Doch  unterfchcidct  der  Vt.  /.wifchcn 
rtner  nlteren  inythifchen  und  einer  fpätercn  pliilofo- 

Sh^chch Theogonie  iles  Orients,  welche  Icl/.icrc,  in 
er  Epodw  der  Reflexion  entftanden,  fich  von  der 
dl^era  dadiirch  untcrfcheliie,  dstifs  fie«  wentlpringend 
atis  rnöglltfhfterTrcnnunc  Gottes  und  der  Weit,  wenn 
auch  l*!atonifchc  Iilc.il \vr*lt ,  doch  ein  pefchlof- 

leiies  IMerorna  des  göttlichen  Wefens  fcftlultc,  da- 
ll^r  voi* der  willkürlichen  'mvlhifchen  Vereinzelung 
de«  OMtikiien  iicb  hiup»'  wict  «die  heranfchtvebend 
flle'loglfM  iSetShs  T^^tifi  nmt  Eiihviekeltiiig' 
deffelhen,  ein  BewuHrtfeyn  ihres  Allegorismus  zu 
eArkenneu  gab."  Einen  folchen  G«^enfatz  mythifchcr 
ttod  philonipliifctipr  riieoconie  findet  er  in  der  gan- 
'  9tn  MalTe  afiatifcher  Qotteslehren,  nur  dafs  firh  der»' 
ftibe -flicht  fichcrfi^heidert  laffc.    Ree.  »her  häk  e|^' 
Mn  tckhbäfJlitärijbhietl  Air  i«hr  z^veifelhaft :  philo- 
fifphifchiftdfHrfMytholoirfe,  wie  die  Parfifche,  felbft 
tts  Volksgl.inlKN  iin  I  in  ihr  wird  auch  die  Idee  des 
Vebcrfchwenplicheii  feltgehalten.    Was  der  Vf.  un- 
tcrftbiedcn  wnTen  will  ak  eigeiithatiVIiches  Element 
der  fpäteren  afiatifchen  Philofophie,  ift  wohl  von 

frlechifchcr  Wüsheit  angeregt,  Avcnigftens  fil^dtUe' 
hUornphieen  eines  Philo,  der  Guttftiker WÄ.  BicKt^ 
iWn  afiatifcher.  Uifpnmps.       '    • "  ' 

In  aller  Theoponie  des  Orient?  ift  der  Theer 
Dtuteres  (welchen  Aitsdruck  der  yf.  zunächfit"  voo - 
Philo  entlehnt)  ein  flehender  Begriff,  unil  es  i^rd- 
TfdiUs  bemcrktt  dafs  decielbe  tief  in  der  Natur  der 
menfcnlichen  OottRrerkenntniTs  j^ecründei  fey.  „Ift 
nicht  jeile  be/iehutigs'.veife  Vorstellung  Gottes,  jede 
fubjective  ErfalTuf ig  des  Göttlichen  fOr  ,d4S  BedQrf- 
nifs  de.7  Augenblicks,  ein  ähnlicher  zwejter  GotU> 
der  aus  dem  erftcu»  ans  der  unendÜcben  Gottesklee» 
fdcichfam  «uflierst?**  Wir  mnlTen  wAidchen,  d^t». 
der  Vf.  die  Sache  ftrenger  Idpilrh  pefafst  hätte.  Rich- 
tig ift  der  Begriff  der  Bc/.ieiimiftsvveifen ;  aber,  ftö- 
rend  und  unljcftimnit  ift  fcliou  das  „Subjective."  und 
das  »Endliche."  Emilich  deuken  . ^ir  unS;  Gott i 
»och  nicht  bcziehungsweifie ,  und  Xubfeptiv  ifl  aivih- 


mehr  fieUee  des  zwvytoiGottet  tfk  Aen  fo  ottfectiv. 

So  müflcn  wir  auch  tadeln,  dafs  tlcr  Vf.  die  rclati\Q 
'Anficht  Gottes  vorerft  nur  als  eine  fafst  unter  den» 
Begriff  des  zweyten  Gottes,  da  Tie  docli  eigentUcha 
«wer  Anfechten -in  fich  fchliefst.  Dieft?  fcneidct  er  - 
erft  Tpflter  auf  hiftorifchem  Wege ;  aber  der  phüofo» 
phifcrip  Gefcbiclitsforfcher  miils  tliircli  I<!arc  He};rif- 
fc  die  Gcfchiulite  bi  lierrfchcn,  nicht  von  ilir  bc- 
herrfthl  wcnlcn.  J  hnti  darum  mufs  die  nachheriL« 
Scheidunp  des  Vfs.  unklar  luid  ungenau  werden,  weil 
fie  nicht  uhilufophifch  ift.  Er  fcneidet  die  Idee  des- 
Logos, als  des  Inbegriffs  der  äußertn  GqtteswkMaft- 
gcn  von  der  des  Pneuma  als  des  Inbegriffs  der  imu- 
rtn  Gotfeswirkungen  ;  wie  foll  das  aber  zu  nehmen 
feyn  ?  Bezieht  fich  das  Innere  und  Aeufscrc  auf  dei^ 
menfchlichen  Gcift?  Aber  das  Pneuma  fch%ve.bt  j|t 
Ober  den  tVaflcra»  wirkt  «IIb  auch  in  der  iidsoca 
Natur.  Um  uns  nicht  in  tfefisre  logtfche  Unterfu- 
chungen  einzuLiffen ,  bemerken  wir,  dafs  die  eine 
relative  Anficht  Goltes,  die  des  Lopos ,  fich  auf  die 
Form,  auf  das  "WelfPanze  und  den  puttliclicn  Welt- 
plan, der  im  göttlicnen  Verftandc  geiiacht  wird,  die 
zweyte  aber,  die  des  Geiftes,  fich  auf  die  Matiru% 
weldie  durch  die  göttliche  Krafi  beftehend  gedacht 
wird,  bezieht.  Nach  der  erftcn  Anficht  findet  der 
IMenfch  eine  Gefchichte  der  Offenbarungen  Gottes  • 
in  der  Schöpfung  und  Weltregicrung,  vornchmhch 
auch  m  der  Entwickelung  der  Religion  auf  Erden. 
Der  Vf.  bemerkt.tJppnpod»  ^  der  A|ei|£ol|k  daraus 
e!ne  GottesgeT^ichte  madtt,  futt  mifelodtifidaeBf. 
Auce  die  Fortbiliiung  der  OottcsvorfteUung  oderOM^ 
zunehmende  Gottesoffeid)arvng  zu  bemerken. 

Im  Ganzen  richtig  weift  der  Vf.  die  Idee  de«? 
zyreyten. Gottes  in  den  Mytimlogicen  des  Orients 
meh. .  ^Wifchnu^  Ormuziy  Bttust  OßrUi  Ztus  und 
O&n  treten  im  Cultus  fo  herrfchend  hervor, als  hefs«. 
ibrcGottheit  car  keine  höhere Caufalitäl  übrig;  aber 
di'ITi-n  imgeaclitet  war  vor  iiineii  l  iii  ürer\ilü\ifs%  da* 
auch  dem,  Volke  mcht  unbekannt  blieb  u.  f.  w.** 
Pen  Brahma  hält  er  richt^  fflr  den  höchften  Gott», 
nennt.  sImt  die  .Trimunti  .unrifhtis;  einen  dcey^palti- 
gen  Thfos  Deuteros»  da  fie  doc»  au^.t^inmen 
Gott  mit  cinfchliefst.  Im  Hebraismus»  «»«ynt.der 
Vi ,  fev  die  Scheidung  des  Erftcn  und  ZweytenGottes 
(wir  venneiden  die  vom  Vf.  gebrauchten  Ausdrücke 
endlich  und  unendlich)  weniger  zum  Vorfchein  ge- 
'KbmmehtVeil  das  \>rbot  des  BilderdieiUtes  das  Be- 
dflrfi.ifs  derfelben  befcitigt  habe.  AUein  suv<inierf% 
ift  doch  die  Scheidung  des  Geiftet  voHkpnwnen  War,, 
foklar,  dafs  das  Chriflenthum  aiu:h  7u"cht  die  ge» 
xipafte  Berichtigung  hinzugefügt ,  londcru  fie  nur 
n^cnder  vorherrfcncndcn  ethifchen  Anficht  aujgc- 
fbbt  hat.  Sodann  ift  }a  Jefaova  lelbft  för  die  Hebräer 
d^r  Weltregierer»  nnr  dhtff  man  tob  ihn  als  lolchen 
mehr  fymbolifch  und  mvthifch  ,  als  inctnphynfch  ge- 
dacht hat.  Der  metapfiyfifi  hen  Autianunii  war  der 
ganze  Geift  des  auf  das  EtbilVh  politifche  pti  ichtcleu 
liebnusmns  entgefen,  nicht  blefs  das  Verbtit  der 
BiUff,.  JU^Ng  würd  aber  nun  tanerkt,  daTsder 
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tes  im'A.  T.  ^uioh  mit  dim  Vti[fißiUif.  bemarJMi» 
können. 

jt^f^kn.  orieotailifchen  UteacoolMii  habepi  imner 
^eBQderder  Zeugung  nod  det  OefchlechtmrhDb' 

niCTea  gedient;  tluch  boten  ßcli  aucli  andere,  wie  die 
(4es  ^Sprechens,  des  Ausftromens  und  Ausftrahlens 
dar,  uod  alle  konnten  in  verfchiedej^em  Sinne  ge- 
Vraocht  werden*  und  find  auch  verfchicdengebrauäfc 
worden.  Als  charakteriftUcb  fteUt  hierbev  der  Vf.' 
die  drey  Unterrchietle  auf,  üb  ein  eüttli- hrs  S«vn 

SKdW erden  nach phi/ßfehm^  oder  logifchen  ode r  et     ,.'r  n 
efetzeo  gedacht  wenle,  und  iiicrnacli  ordnet  er  ilia 
verfchiedMcn  GoLtesl«)iren,  die  er  mit  der  chriltli- 
cVicrn  TO^flicht.   Wirklich  ih  diefe  Uiiterrcheidung 
^fhr  dam  gveugnett  den  Cbarakter  der  chrifiliclien 
'Ins  Licht  tn  fetxen;  ipdeflen  hätten  wjr.,  wie  Qb^r^. 
haupt,  fo  auch  hier  ein  ftrengeres  logifches  Verfah- 
ren gern  gefehen.    Alle  waiire  Gotteslehre  ift  meta- 
phybfch,  und  hat  es  nicht  Uob  mit  einem  göttlichen' 
Smbi  fondern  auch  mitpraktiCeher  Beft)mmäi||  .d0f«> 
WWnzuthnn,  und  anftlie  irataphrfiftA»  WwnNM 
^  BOndet  fich  die  lebendige  Anficht  der  Welt  im  Ge- 
nhL    Wenn  n\m  der  Vf.  diejenipen  Gotteslehren, 
welche  das  göttliche  W'efi-n  natli  S  nne<;aMff  hauune; 
auf/aifaa»  phynrclic ,  und  (Ucjeiiigcn,  ilic  es  aus  Be- 
fltttek^des  Verftandes  zufammeAfetzen»  fogirche 
mttwt;  fo  bezeichnet  er  diefe  Verirrungen^eiaer  fel- 
lchen Specnlation  ganz  richtig.    Nun  aber  fetzt  er 
die  chrirtlictyrheogoniev-aR-rine-ethifchfr,  irritte*' 
feihe  Ueihenrall^  mit  jener,  als  wäre  fie  ancli  fpecu- 
lativ,  und  hcht  fomit  ein  chaiakleriftifches  Menrtnal 
derfelben  nicht  genug  heraus,  obfchon  es  ihm  nicht 
«ubekaAnt  {^bliabän  iß.  .  Er  CMerkfMilp  riehtie,- 
dfcCwte»fiehi4hegrig_dea. T#g»Mm  ClinTtenthum  ins 


JjAm  ObergeeanjSBhfcf ;  WtKItMfst  di.ls.  aber  anfiel/*, 
■h(,d«(s  die  Thcogonif  di  s  Clirifu-nl  liuins-  im  ji(ben- 
4JgBt^  Gij[^l«htJ>  Pis  reiigiöfe  (^cSü\il  jjpn,'  wenn 
«•jriAtf^  und 
tf^jSkfdSags^ie  chriftlichc  Theggo^Je  durch  ih- 
ren mffiehen  Charakter  ausgezeichnet.  Zu  dicfer 
Rerichtipunp  mürTeii  wir  mm  noch  dicfo  fncrti.  iJaS 
reiiiiiuie  Gefühl  fetzt  fpeculative  und  praktiü  lie Ideen 
yoraus,  und  zwar  lebendige,  niriit  etwa  h\o[s  tedte 
Verttandesbe^iffc.  Mlliiin  liegt  auch  der  chrihli» 
dlflt-Theogümc  eine  wahre  mefaphy^ÜteOfyttMldl» 
re  znm  Orunde,  die  aiic^ip  djer^leVl^n  AusbadiuiK 
derfelben  m^f  Mk^i3Smt^  h^Äm^^ 
Ebenbilfl  Gottes,  ift  auch  Weltfchöpfer,  und  es  kann 
djefer  Zufatz  keinesw^es  äls  fremdartig  verworfen 
wenttg;  -rJPbch  wir  wollen  jetzt  dem  Vf.  in  feiner 

,  In  den  phynTclicii  Theogonleen'  wird  Gott  mit 
der  Natur  noch  i ehr  vermilcht,  umj  di«<  Natur  aus 
Gott  erldärt,  ftatt  fie  in  dcmfellien  ta.  eraUnden. 
Daher  fo  viel  Naturlehre  und  1b  Siviutile  Cfütentlich« 
Gotteslehre  in  den  Syftemen  der  Parfen,  tferlndÜetT 
der  Chddier.  Daher  die  Vorftellunpen  vom  gntt- 
I  Wefen  als  dem  Udaamen  aller  Dinge,  als  Va- 


Muf  des  .Werdent  und  Vergehens  «la  itiier  ewteB 
Ergiefsung  und  Einfaugung  des  göttlichen  Saamens» 
vom  Univerfum  als  einem  Allthier ,  vom  Büfen  und 
Ucbel  als  Mifsgeburten  regellufcr  Begattung.  Auch 
bey  >kiijenipeu  jddifchen  Parteven»  deren  Juilen- 
tlunn  frhon  früher  ejne  \'ermifchung  mit  dem  CiääL 
däifchen  oder  Aegyntifrhen  Heidendmi»  erlitten 
hatte»  »ch  foJche  phyfiogoiiifcheGolteslchren. 

Das  vleieriey»  wasEpiptianius  u.  A.  von  ihnen  rait- 
theÜca,  führt  der  Vf.  darauf  zurück,  dafs  in  ihren 
phyTtfchen  Fheogonieen  theiU  das  Erftc  Höchft« 
Göttliche  felbft  tiuter  dem  BikloL  der  menrchlK^im 
Zeitguqgsglieder,  theils  der  zweyte  Gott  entweder 
als  Mannweib,  oder  als  Götterpaar,  oder  endhth  als 
einzelne  weibliche,  auch  mOttefliche  Potenz  erfcheint. 
In  das  Einzelne  mit  dem  Vf.  einzugehen,  verbietet 
nns  der  enge  Raum  di.'fei-  Bl  ttf  r.  Wir  hebeirmie 
das  zunächft  hieher  gehörende  Plülofopheia  WKSi 
nacb-welchcni  der  Theos  Deuteros  als  AjMuttf^'der 
ffj^f^JM*^  «to  Gattin  des  böehften  einigen  Gottes- 
?**r^T'^*  jadifchen  Theologen  famicn  zu 

diefer  Vorftellung  eine  befondcie  \eraiilaffuiig  in 
den  Stellen  i.  Mol.  i,  2  imd  Sprich w.  g,  22  ff.,  in 
welchen  der  Oeift  Gottes  und  die  Weisheit  leicht 
als  weibliche  Weltfchöpferinoen  gefafst  wurden. 
Dahei-  heifel  der  Oeift  bey  den  gnoföfchen  Kosmolo- 
gen  nktVfim  i^kt»it^  ««f^rvixaV,  vi  eiche»  der  Vf.  mit 
der  Parameshvari  der  indifchen  Mythologie  ver- 
''^ fhi'kht.  \V  :  s  tinn  r^h:....  \ Orf'i-ilnnp  vomPneunu sl» 
der  Mutter  des  iMefiias  ix-infh  to  w)rd  fie  in  keinem 
dexi^phyfiogoiiifchen  SyCteme  aufief  lhrt,  urtd  er- 
tehehit  fonach  in  jener  Stelle  des  Evans;eli ums  fFer 
Hebräer  vereinzelt  und  abpcriffen.  Al^er  der  Vf. 
vermuthct,  da 0»  bey"  den  .Samaritaiiern ,  bev  «lenen 
fich  im  Volke  npch  KrinnortJ^ieen  an  den  Dienft  cU&r 
Aftaito  erlialteir  mochten,  dieVorfiellnnjf  dÄTwoi 
Deuteros  pl^ftifcher  ^d  tnytljolügifchcr  gewnrrfen, 
und  dttit  nöehften  ein  vdn  fhm  ansi;ei;an^enc!*  und 
jhn'*offiTib.iren(!es  wirkl;",  !ir s  Snhj'.'rt,  der  bibJi- 
fchcn  Kuach  oJer  Clinchrna  eutlprci  iicnd ,  an  die 
S<  uc  und  vielieirlu  in  nivfiirrhcii  Synago*' 

Cf-n  t^leifh  citiom  llpüaiid  oder  Aülller  angdbeCet 
worden.  Er  untcrftntzt  dii-ffVenmnthung  rfuKfh  die 
raalMB  %eh|w  des  Simon  Mieus,  '  '  I  i  s  ali  r 
dtaren  das  rV^^^tfnt  der  irrfiAaiy  S^fxa,  in  weichent 
ntatfr  vuferUordiae  im  Gebet  angerufen  winl, 
dÄd  durcli  die  ^g«;cn  (fie  Samarjtaner  erhobene, 
nicht  ungeeriindete  Befchnldiguog»  dMs  fie  eine  Tau- 
be (Symbol  dosPneUdaXa^fllMb.  (EHeEntttelwng 
dicfes  ivymbols  hätten  wfr  wftR  Vf.  gern  erklärt  ee- 
fehen,  um  fo  mehr,  da  feine  Vennuthimg  eines  Zu- 
fimmciihiMi;  des  Pneuma  als.  Alhmjlter  mit  dem 
Uiejil  t  der  Aftarte  dadurch  baftitigt  wird.  Nämlich 
die  Taube»  wie  der  Fifch»  gdiAr|  4»..  den  fpnboU- 
WiMfoeis  jener  wirklichen  Natur^ottBeite^  wel- 

f"*. tttjj^yyffehfedcnen  Namen,  als  Aflarte,  Dej- 
;eTO,TlWyW;  Vaiüs,  imtner  diefclU?  Idee  darftei- 
len.) Nun  fincf  die  Ebioiüten,  aus  deren  EvangcL'um 
wahrfcheinlicb  jene  Stelle  herrUhrt»  {jünaritauifche 
Jwtgiidirlfteur  md  fanit  ift  gdJfct»  «i»  Se  dea 
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Geiff  Pir       Mntter  JeTu  haften  konnten;  fedoeh 

iichniTi  fitf  keine  hyperphyfifclic  Zcuj;ung  an,  fonJ 
dein  t'ine  blofsc  Niuiciriiafion,  da  fie  von  der  i'inp;- 
fiäuiiciiCJi  Geburt  des  Meßias  nichts  willca  woilieu. 

»TA  ATSWI8SEWSCH  AFTEÄ 

Käc>Uf«  li.RommerskircluMi  ;  Dif  prtußifche  StaatS' 
•  vtrwttltung  und  Gefetzeebv.ng,  i»  ihren  wichtigßen 
BetUhunglM  auf  di*  Angelt genheittn  der  Bürger. 
Er/ies  Heft  174  S.  ZanyU*  Heft  142  S.  igiön 
•     8-   (1  R*lr.  <{  gr.)  '  " 

Der  Herausgeber  glaubt,  bifondcrheit  den  Neu- 
nreufsen  eiuea  aagecehmea  Dknft  durch  den  AIj- 
druck  der  Veiwtniingeiii  Titel  und  Abfchnitte  der 
preuf-sifchen  Oefet/bfirher,  erwiefen  zu  haljep,  wel- 
che fich  vorzüitiicli  uiit.  den  Rechten  und  Pflichten 
der  Bürger  und  ihrenV'erhaltniffcnzudon  Magiftratcn, 
SU  den  gerichtlichen  und  uolizeylicheii  Hehordcn  be- 
fchäftig«;n.  —  Indeffen  Tcheiat  das  1  Internchmen 
zicmlidi  ftberflöffijg  zu  feyn.  Wer  Gcfchmack  daran 
findet  Geh  mit  der  preufsifehen  Gefetr.Rebung 
kannt  zu  in.ahen,  kann  clic  Werke,  worin  ausRlhr- 
Lche  Belelu  ung  darüber  zu  fchöpfcn  ilt,  leicht  fin- 
den. Gemeine  Borger,  für  die  der  V't.  fL-in  Werk 
bdÜnnt*  haben  wed^r  geoug  Geduld,  nudt 
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lüenntartfe^  -«m  cHe  hier  a^iiredruckten  Verordnungen 
dürchzuleFoii.  Ein  vernQnfiisjer  Ausztig,  eine  Art 
preur5nfi'hiT  Rechts  -  Katerhismns  wOrde  diefea 
Zwff  k  heffer  erfüllen,  als  der  Abdruck  der  Gefet«o 
in  extenfo.  —  Der  erße  lieft  diefer  Sclirift,  enthalt: 
l)  die  Nachricht  über  den  Umfenir,  Kintheilnnt;  und 
Verwaltung  des  nrcnfsifchen  Staats,  i(ei  f-iu/ige 
Auf  at7.  in  der  SammluBg»  deflen  Abdruck  zur 
Belehrung  des  gemeiHlfrefi  PubB^üntt  zwecICinSralg 
ift;  a)  <lie  Städtcfirdnung  (die  in  allen  Burhiadon  l>e- 
fonders  zu  haben  ift.  Wo7u  alfo  noch  ein  Abdruck  V) 
^)  die  Verfitflunp  der  Juden,  wozu,  man  lieht  nicht 
wamm?  der  Abfchnitt  des  Landrechts:  von  Tren- 
nung der  Ehe  durch  richterlichen  Ausfpruch  gezo- 
geti  ift;  4)  die  Gcfinde- Ordnung  (die  man  ebenfaUt 
alienthalbcn  in  bcfondern  Abdrücken  haben  kann^  • 

Das  zweytt  Tieft  enthalt  die  wichtipflen  Mate-' 
rien  des  bilriicrlirKen  Pr<jceires,  die  gewifc  Niemand 
als  der  Juriit  vou  Pru^füon.  iefen  wird,  und  deren. 
bcfandanrAbdradi  daher  dwnfaUtgMgUWMtmiftr 

'Das  dritte  lieft  Toll  die  Mediciool-  änd  Stempet 

enthalten.  —  Mit  iblcheii  Muftern  bat  Tchoa  Hr, 
Rumpf  m  feiaem-jpwilfriioheii  Secr^/daä  FtobU^un. 

überLittigt.  ^  ,  •    .        j     '  • 


I/ITBA  ARIS.C  BB 

•  jL  jo4e8f;Mic.; 

._k.iB  14.  Aug.  1SI7  ft«rb  za  Paril  imHofpUe  der  quinit 
vingt,  nach  einer  zweymonatliclien  Krankheir,  derebfr" 
-malig«  «ufserordentViche  Profeffor  der  Pliilofopbie  2u 
Leipzig,  M«fcJ«4..fnf*:vH#A<'-.  Äf»^  ««?»  ?i- 
t75)  sa  Fradceoberg  bey  Cbemnits.  >eiMitor  Lufbrecht, 
te\n  edler  Wohltblier,  und  feine  DÜteiga^  .fnaud^f 
hallen  ihm  ein  ehrenvolle!  BegrKbnifs  varanftattet  pp^ 
ihm  ein  Denkmal  gefetzt,  mit  der  Auffchrift :  Li  rtf/t- 
fe  }ean  Frederic  Hilfeher,  tncicn  trcfeßeur  ^ 
Bäiliothccaire  a  Letfüg^  UHciea  Cmfeiller  de  Pre/eaure  i 
Baris ,  dueit  I*  14.^!«»  tti7  a  ilWfM«  dts  fttw  viMgt. 
tMifM  dxs  at»  lihuäler,  *mi  itt  btmtv  U  mt^gttU 

^mmtf  etWtcoHnut  foint  Vintrigue. 

km  «s*  Nor.  Aerb  Kaffar HtturiBurkürt^  Deebani 
ond  Miiter  tu  MeHrfchOadt  im  WaMborgifolien.  ahc»- 
dem  Doinprediger  za  Wörxburg,  geb.  sn  l^eidingtfeld 
am  Miivn  «in  1.  üct.  174«.  —  Vergl.  Felder^t  Gelehr- 
ten Lexicon  der  katbolUoiien  OeiXUichkeit  Deutüäh^ 
lands  B.  I.  (1817.)     ^  «        '  .  - 

Am  i^-  Dee.  ftarb  MateMtu  Ftmtarht^  Si^biirgi- 

Uber  en}äi«hsa.  |ailtl»|^  ^Rith»  Sta^tf^v«  M 


N  AO  HR  lOHT  B  N. 

.  •  ' 
I>aelieiK  deaCenaglatrtifti  sa  MahUbkf  im  SalalMMr^ 
fcheni  geb.  zu  PlatCohaek  "im  SalLbigifahaia  aw  <; 
Sept.  1741.  —  Vei^l.  F#W»r  ebendaf.     •      •     «.  i. 

"'  Am  17.  Dec  furbOrrgorr.  Zirkel,  Doct.  derTheo^' 
logte,  Canonl^  d««  CollegiatMüta  KipiiDftnbar  se' 
Würzburg,  WeihbllbliofF  und  gelftlliÄiernaTli ;  BfrdboiT 
ZuHippOl  uridCommihdeur  des  Civil'  VefdicnrtordCdi' 
dar  ^yarlclienKfone^  in. fernem  J4.  Lebensjahre.  ^ 

n.   Vcrmif6hte  Nafchific^teii.*;;; 

Der  Prof,  der  Morgeid,  Literatur  zu  BerTifi,  Hr.  O.  ft. 
BtrnfteiH,  deffen  UrlauU  zu  einer  gelehrten  ReiTe  (vgl. 
Intell.  igiÄ-  Nr.  »73)  mit  dem  Oct.  ig  17  zu  Unde  ge-. 
gangen  war,  bat  Von  der  liberalen  Köhigl.  Preufs.  Re» 
pierung  zur  Fortfetzang  feiner  wiffenfc^tlidien.ft ei« 
fe  abermals  auf  r/n  7aar  Urlaub,  und  nena  aats'arot^ 
dentlicbe'  UnterfiiVtzung  erhallen.  Er  gedenkt  im 
»»chften  Jahre  (igig)  England,  wo  er  gegen»« ^rti" 
lebf,  zu  vcrltffen,  £ch  über  Coimbra,  Liffuhon,  GibraU 
tar,  Smille^  nach  dem  Ettwitl  hg  Madrid  vcbA 

ifffa  dä  sa^         vn^  sf^ar  snnlehb,  Ffona^ 
*     *      '       ,.  .  •»•  I  ^    .       fi     i.i  r  •'  ;  -  » 
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Jjuvzxtk ,  b>  W. Vogd :  Tktologifehi  StudUn  von  M. 
•      ^  iVft^  u.  f.  w. 

ir  kommen  zu  den  logif.  lK^n  Theogonieen, 
'  '  deceu  lieh  die  Juden  vermöge -ihrer  geifügcn 
Richtung  ttad  wegen  ihrer  Verbindung  mit  deb 
Gripch«K  «m  meiften  bedisot  haben.  Hier  fehit  es 
auch  flieht'tn  Begriffen  von  0«burt,  Gefchiccht  und 
Zeupuig  im  götlhcheii  Wc^ii,  alJein  fie  ruul  liier  et- 
was Veränderlichos  und  Llors  Klietorifchcs,  imd 
dienen  nur  dazu  die  logifchen  VerhältniCfe  feftzuiial- 
ten.  JDcr  Vi",  nimmt  awey  Formen  der  iogirchen 
Tlm^nie  an.  In  der  erften  wird  nur  ein  einziger 
Theos  Deuterosi  als  aus  dem  Unendlichen  hervor* 

f;ogangen,  gedacht,  und  allenfalls  nach  ii.inen  ver- 
chicdencii  V'erhüJtnirfcn  oder  in  Beziehuiig  «uf  ver- 
fchicdcnc  Mihclltelleu  v«rfchicden  benannt!  So  fiiKi 
der  LtJ^os  des  Philo,  die  Sophia  des  Buclis  der  Weis- 
heit und  der  Spiritus  Sanettu  im  Hirten  des  Hermes 
nur  ^'erfchiedene  Benennungen  .des  Einen  Subjects. 
DenB^riff  des  Logos  bey  Philo  und  Johovas  will 
der  Vf.  in  gaf  keine  Vcrl)indung  mit  der  Piatonifchen 
Philofopliie  gefetzt  wiffim  :  das  IfWt  GuUes  als  Be- 
zeichnung des  z\v»nlpn  Gottes  fev  ganz  orientaUrch. 
Indefs  kann  er  docti  nicht  JctignJji,  tUls  i'liiio  auch 
die  Vernunft  Gottes  oder  die'g<iuJichen  Ideen  dar- 
VBtier  üutUthti  und  wird  er  darin  auch  nichts  Pla- 
tooifches  annehmen-  vmUml^  AuT'ier  (tiefiMi  drey 
Haupthegriffen ,  unter  welcnen  man  fjch  den  zwcj- 
-  ten  Gott  dachte,  weift  der  Vf.  noch  die  der  göttli- 
chen Giltt  und  Barmherzigkeit  und  des  Gtjttzts  nach, 
die  iedoch  wenig  Gonfiftenz  gewonnen  haben.  Das 
GeCchlechtsverhältnifs  dieferpertoiiificirtei)  Begriffe 
ibknntBertimmung  ihres  Wefeat,  fondem  hängt 
•vom  grammatifchen  Gcfchlecht  des  \\'or  tes  ab.  & 
nennt  Philo  den  zweyten  Gott  einmnl  Logos,  und 
fomit  Sohn  Gottes,  das  andere  Mal  Sophia,  und  fo- 
mit  Tochter  Gottes.  Die  zweyte  Form  lo^Icber 
'  Theojgpnieen  bcfteht  nach  dem  Vf.  darin ,  daw  man  w 
d«n  Theos  Peutero«  nach  feinen  drey  Hauptverhäh-  p 
niffeit,  «1«  Logos  Eoditlhetos,  Prophorikos  und  X. 
iJpermaiikos,  faucji  iu  drey  verfchiedene  wirkliche  " 
Ih-poftolen  theilt-  Allaiu  der  Logos  Endialhctos 
(xfi  i  4ie  Sige,  das  Schwtigtm  Gottes,  gehört  ja  nidlt 
zum  Theos  D0uta(o« »  nben  weil  dadiuoh  ein  Imma* 
Mntet  bewtehnat  wtol.  Diefar  Logon  Bndiaihciosk 
mdi£niaaiMBoannt,da{Tclbe  washeyi'  "  "  *" 
$l(^  JLImjr  181     Srßtr  Band. 


Mttatron  ift,  wird  als  Gattin  dos  Unendlichen,  und 
fomit  als  .Mutter  des  Logos  gedacht;  und  fu  findet 
fich  auch  in  der  locifchen  Tlieogonie  etwas  obigem 
Phüöfophem  ähnliches»  das  aber  doch  anders  entltau- 
den  ift,  und  fo  nennt  aucli  yictorimu»  den  heil.  GciCt 
Mutter  des  göttlichen  Sohnes,  aber  nicht  in  jenem 
phylit  dlilciiom  Sinuc.  Aehnlich  ift  auch  die  theogo- 
nÜche  VoritcUutig  des  SgHefiiUt  welcher  den  heili- 
gen GeÜit  auf  den  zwcvien  Platz  ftellt,  imd  ihn  zm 
mer  vermittelnden  Mutier  oder  Hebamme  der 
Sohnszeiigung  beftimmt.  Die  ScMtuisbeiaerkung 
des  Vfs.  nach  diefcn  Erörterungen  ift :  „So  war  denn 
die  inorgenliindil'che  Gnofis  fo  weit  entfernt,  aus  ih- 
ren PrämilTen  eine  chrililiciie  Ti  luität  zu  bilden,  dafs 
fie  diefcr  vielmehr  auf  alle  Weife  ihr  Eigcnthnndi- 
ches  wieder  zu  uchmen  trachtete,  um  fie  in  das  Jierr- 
fchende  menfchliche  Philofophem  aufzulöfsn."  VaSa 
der  chriMichcn  Trinftftslenre  die  allgemeine  Nei-' 

f;ung  des  ineiifclilichon ,  infonderheit  des  orientali- 
chen  Denkens,  die  Einheit  in  der  Viellieit  zu  be- 
greifen (ift  zu  unbeftimmt  gcfafst!)  zum  Grunde  lie- 
ge» giebt  er  zu,  und  infofern  möge  man  fie  wohl  mit 
UuiHchen  I«ehren  vergleichen ,  man  fülle  aber  nichl 
vergelten»  me  zufällig  gcfchichtlich  diefelben  eot- 
ftanden  feyen,  dafs  z.  B.  die  indifche  Dreyheit  erft 
durch  die  fpätere  Vereinigung  des  Brahma-  \Vifchna- 
und  Scbi-sva-  Dicuftes  vi.ran!alst  worden.  Allein  da- 
durch wird  ilie  nict;iph\ lilrhe  Bedeutung  iolclier 
Lehren  kcincs\veges  aufgehoben,  und  zur  Bildung 
der  chriftlichen  TnnitSt  bedurfte  es  aucb  gefcliich^ 
lichcr  Vorliereitungen,  und  VeranMungen^  dami 
aberall  treibt  luitcr  dem  lidheren  Gefetz  der  Noth« 
weudigkeil  das  Zufällige  fein  Spiel. 

Bis  jetzt  war  die  Idee  des  zweyten  Gottes  eirt 
Eigenthum  der  Schulen,  und  würde  es  auch  geblie- 
ben feyn  ohne  Dazwi£pheakanft  des  ChziTteoihums. 
So  wie  die  Idee  des  Einigen,  UnendUdien  hey  den 
Heiilcii  mir  den  I'ricflern  und  Philofophen  als  Oe- 
heiinnifs  angehört,  fo  l)efanden  fich  die  Juden  in 
dem  cnlgegengefctztcn  Falle,  dafs  fie  den  zweyten» 
deft  hiftorifvheii  Qptt,  in  den  Grenzen  der  Schul- 
Aeorieen  bewahren  mufsten.  Aber  beide  Philofo* 
heme  ftrebten  auf  i^leiche  Weife  in  den  öffentlichen 
hdtus  und  Glau  K  u  zunick-  Bcv  den  Heiden  halte 
fich  durch  die  Weltrcvolutioneu  derGlauhc  an  einen 
Völkergott  ii^imcr  nichr  geltend  gemacht,  und  zu 
eben  der  Zeit  als  fic  immer  mehr  vom  BUderdianAa 
und  lebendigen  Cuitus  abwichen,  da  erreichte  b^ 
den  Juden  der  hiftotiCahe  .Goue^ubn  feinen  fafleb- 
fien  Gipfi^  «for  .McftiilisliMifirNMCtung  Gottes 
Sbb  auf 
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auf  Erden,  und  mit  dem  lebendig  erfchienenea  Mef- 
bts  trat  die  Idee  des  zwejlen  Gottes  in  den  Volks- 
glauben ein.  üer  Vf.  befteht  darauf,  dafs  die  Apo- 
Itcl  die  Idee  der  gottlichen  Sohnfchaft  fchon  \oii  Jc- 
fus  cinplangea  haben,  worin  wir  ihm  elien  lo  fclir 
Recht  geben,  als  darin,  Mafs  der  Ausdruck  Sohn 
Cotles  im  N.  T.  nicht  blofs  ein  nomtn  offieii,  foitdern 
mOmag^  fej;  den  altepjydxtben  uncTDogmen  von 
den  Sonnen  Gottes  'A  der  Sobnsbcjriff  vornehmlich 
von  zwey  Scireii  aiifgcfafsl,  indem  fie  ciitwcJcr  mehr 
den  Gezeugten  oder  mehr  den  Geliebten  Gottes  vor- 
fiellon.  In  (der  orientalifchen  Theogonie  giebt  es 
nur  einen  gezeugteot  nirgends  einen  |;eliebtea.  Es 
fragt  (ich'  nun ,  In  welchem  Sinne'  das  N.  T.  diefen 
Namen  brancbc;  und  (?;ifs  der  Vf.  da5  Etkifche  /.\nn 
unterrcheiduiidofi  Char.ikter  der  ganzen  chrilüichcn 
'  Thfugoiiie  nidclit,  iiahcn  wir  i'chon  bemerkt.  Die 
Idee  der  göttlichen  .Sohnfchatt,  zu  welcher  alleChri- 
ften  berufen  und  befliramt  fnid,  wird  mit  der  Sohn- 
'DchaTtGUrifti  in  richtige  Verl)iiu!unjj  gefetzt,  T^iiplcirh 
Uber  m!t  Recht  behaujitet,  da£s  .mrh  jene  eine  we- 
/^fii/iV/;*  Gnttalmlichkcit,  eine  tieni-Miifr  liafL  uii  .ler 
göitJiclif  ri  Nalur  (2.  Pet^  1,  4)  bezeichne.  Da  diefs 
^lifsdeuiiingeu  ausgjfetat  iCt,  fo  wäre  7u  wnnfchen» 
.  der  Vf.  tutt«  diefes  genauer  metaphyfifch  befUmmt. 
Offenbar  find  die  «119  dem  Abrolttten  abgeleiteten 
Eigenfchaften  Gottes  von  diefcr  Sohnfchaft  auszu- 
fchliefscii,  und  Ewigkeit  und  Freyheit  find  von  den 
phyfilchen  Eigonfchaflen  Gattes  die  einzigen,  in  wel- 
chen eine  Gemeinfchaft  der  Menfchen  nut  Oott  ge- 
daclit  werden  kann.  Der  ethlfche  Charakter  des 
Chriftentbums  beurkundet  ficli  /.-.v-rU  in  der  Art, 
•wiß  die  Begriffe  der  Zcufjung  und  Gihuit  auf  den 
Sühn  Gott--s  .iiipewenJer  werden,  dafs  näniÜcli  das 
Phyiifrhe  darin  zuntcktritt,  und  dieethifcUeldec  der 
Fan  ii  Mdielx;  dadtirch  l>efonders  ausgedrOrkt  wird. 
Daher  giebt  d4s  N.  T.  dem  Sohne  Gottes  einen  Va- 
ter, aber  kein  Aelternpaar;  es  redet  von  feiner  An- 
kunft in  der  Welt,  von  feiueni  vor'.vrhli.  li.'a  D.dryn 
Und  ^Vii  U  -'i,  aber  nicht  von  leiuer  tr/eugiuiii,  lon- 
dern  briufht  letztem  Ausdruck  nur  zur  Bezeich- 
nung derjenigen  Acte,  kraf»  welcher  er  der  MenCrh- 
heil  als  Sohn  Gottes  dargeTteUt  ward  (Act.  13,  23.) 
In  den  Ausdräck^n  a«v«YfV))<  und  ^p«»totoko<  gebt  der 
Begriff  des  Geborcnfevns  £;an7  verluren. 

Nun  verfolgt  der  Vi.  die  Fortl.ilduiip  der  chrift- 
lichen  Theugouie  in  der  chriiihchen  Kirche,  und 
lobt  es  mit  Reeht,  dafs  die  inäfsige  Speculation  der 
Griechen  eine' neu«. Veriobmelzäng  mit  nhyfirchen 
Ideen  verhlttet  und  den  fittÜchen  Ceift  des  Chriften- 
thum<5  bewahrt  habe.  Ja  er  deht  zu  verttelien,  dafs 
wir  iiucli  inuner  fefter  Idrchiicher  Lehrhcflinunuri- 
gen  bedürfen,  um  nicht  im  öffentlich  n  LehiSrortrag 
ansKuCchweifen.  Ungern  vermifste Kcc. eine  stoiav^ 
«e  WOrdigung  des  kirahliehen  Lehrbegriffs  in  Bezie- 
hung auf  unferc  Znt.  Was  der  Vf.  fagt,  kann  dazu 
dienen,  diefem  Lchrbegriff  eine  Ehrfurcht  wieder  zu 
vcrfchafKeii,  ^iie  er  jetzt  wahrlich  niclit  mehr  ver- 
dient. Etw/ts  anders  iftes,  vor  fünfzehn  Jalirhurt- 
>  «IvtQknälsig  gewefen  fe/n  and '-e»  noch  jeta^ 


feyn  foUen.   Doch  der  Vf.  ift  (elhft ,  wie  es  fcheint» 
davon  Oberzeugt,  dafs  Avir  f&r  unfere  Zeit  neue  An— 
fichfen  von  der  Ureyeinigkeit  bedürfen,  und  er  ift: 
derlelben  lelbft  niciit  unfähig,  wie  er  durch  die  Be- 
trjciitniigen   flJ)cr  die  Aenlseruneen  Jeln   und  die 
JLchren  der  Apuftel  vom  SohiTc  Gottes  zeigt,  womit 
er  diefe  Abhandlung  fciiliefst.     Wir  ktuincn  uns 
nicht  euthaUen»  einiges  davon  aussuhebcdcu  Jefus 
fclbft  lehrte  deiv  Sohn  Gottes  nicht,  fondern  er  ftell- 
to  ilm  dar,  he/cn;;te  ilui,  er  fet/.le  dahey  ajfo  eine 
Idee  tlclTelben  voraus,  die  eine  V'oikiidee  feyn  uiufs- 
te,  keine  .Schulidec  feyn  konnte,  fo  dafs  alfo  von 
der  Lehre  Jefu  feJIift  die  gnofüfche  Idee  des  Lohnes 
Gottes'  ausznfchlielsen  ift.  •  Die  einzige  Stelle,  wo  ec 
nljer  den     pritT  ifes  SohnesGottc^  reflectirt  (Job.  10» 
35)  bewedl        Giiilge,  dafs  er  zu  feiner  Anerken- 
nung blofs  die  Idee  eines  voF allen  hevoUniäi lui^ieir, 

teheiligtenGottesgefaadten  vorausfetzte,  wie  er  auch, 
cy  feinem  Volke  keine  andere  vorausfetzen  konnte.  ' 
Da'  er  fich  indcfs  mit  vorhandenen  Vorftellungpn  nur 
in  foweit  begnügte,  als  fie  der  neuen  Idee,  welch* 
fem  perüinhrlies  Wefen  und  Wirken  er  zeugen  follte, 
iortieriich  waren,  fo  fragt  es  fich  freylicli  noch,  wel- 
che Idee  er  da  gab  und  behauptete,  wo  fie  nicht  voni 
felbft  fich  bilden  woJlte.  Jefus  hat  nun  aber  in  ke^ 
nemfVilte  gelehrt,  der  Eingeborne  fey  in  die  Welt 
gekommen,  um  fich  felhfl  zn  ofu-nharen,  er  bat  ni« 
behauptet,  wer  ndcii  ficliet,  der  t  rkeimet  den  Sohn, 
fondern  „der  liehet  den  Vater.  "  Damit  füinin;  an<  U 
die  Lehrart  der  A^ioftd  überein,  weim  lie  in  Chriito 
die  heilfame  Gnijdc  Ootte»erfcheinen  lali  n,  und  ia 
f  r  :-  den  uuetf.  hirnintH  Sohn  in  Eigenfchc^U»  i«9 
l  üitrs  anflijjen,  wenn  ßc  Chriftum  ein  Bild  dtfs  ü«» 
fichtbaren  nennen,  nicht  aber  ein  T-  "  \  1  'JÜde, 
was  er  nach  den  GrundHitzun  der  Cnulrs  infn  mllfs- 
te.  AV'as  die  Aeufscrung  Jefu  von  leineni  vorweltli-r 
chen  Üaleyn  betnfft,  fo  mOGTen  wir  davon  dieEr^vei» 
teruri{;cn  der  Anoftel  noch  nntcrfcheiden.  Jefu*  , 
legt  lieh  ein  folches  Ddevn  f  !  I  •<  hthin  bey,  ohne 
diePräe.Kiftenv:  feiner  Gottlieii  von  der  feiner  Menfch- 
hcit  zu  unlerfcUi'iden ,  und  er  erwai  U-i  den  l.laubea 
an  feine  Abkunft  vom  Vater  lediglich  von  den  etiii- 
fchfen  Eindrucke,  den  fein  Lelien,  Thun  und  Leh- 
ren niaclien  foll.  Darin  findet  der  Vf.  mit  IWht 
du;  mit  N<Jih%vendigkeit  eofebene  fnpernatnraJjftl«. 
fcheAiifichl  der  fittlirben  Erlriiemimpen  derMenrrh- 
heit.  FOr  die  Idee  der  Menfchheit  und  der  Gottlieit 
muf.s  es  einen  Vereihtaingsminkt  geben.  Der  aus 
Liebe  (Jläubigemag  fwnen  Ahftand  von  der  nnen<lli- 
chen  Liefw»,  den  UntefTcliiM  die«  wtprünglichen  und 
werdenden  Guten  noch  fo  fcharf  denken ,  im  El** 
mente.der  Ljebc  tnufs  er  irgend  wie  und  fn  n'>thw«B- 
dig  göttliche  und  menfchllclic  Natur  aulVifen  und 
Verbinden,  als  er  felbft  nach  Kmliimmnng  fernes 
Willens  in  den  AHwillto,  nach  Aiift  tfung  feiner  Per- 
fönlichkeit  (?)  in  die  ewige  Gnte  ftrebt.  Je  mehrer. 
nach  eigener  IJnfchidd  ringt,  deftö  em^d.  nphch« 
ilt  er'für  cinidea]  vom  Menfchen  ohne  Glinde  oder 
♦on  nienfchlichcr  Gottheit  und  göttlicher  Mei'fch- 
ImU^  J}i(a«dM  all«»  aber  »lür  fir<das  OefitU  und 
'  .1  '        -  .  die 
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die  Ahnung  gelte,  fcheint  der  Vf.  mir  dunkel  zu 
denken.  Eine  Ware  Tlicologie  mufs  Hicfs  anerken- 
nen, mfer  Ge  öffnet  wieder  dem  Aberglauben  Thor 
und  Thür.  Der  lebendiire  Olanbe  an  Gott  mufs 
niciit  nur  für  das  Ideal  .{es  Meiilclien  oluie  SCtmlc, 
auch  filr  feine  Erfchnnung  empfiinpJiciier  machen, 
<Kler  vielmehr,  wo  »ficfer  erfcheiul ,  mufs  feine  L'c- 
bernatOrJichkeit  und  G«ittlichkeit  den  got Ziehenden 
Seelen  nach  dem  (»rade  t;laul)Iich  werden,  in  wcl- 


Darbrhigungen  (_obtationes)  die  natflrlich  aus  wah- 
rem Bro<le  beftaiuien,  cehraurht,  daher  o6/<i(Nm,  und 
weil  man  *uit  dicfen  iJhJationeu  den  Begriff  von 
Opfern  verband,  auch  Jlui/Ifa,  womit  beides,  Brud  und 
W  ein,  hezcicliuet  wurde.  Eifl  im  zehnten  und  eilf- 
ten  Jahrhuntlert  ward  das  ungeßutrte  Brod  einge- 
führt,  woilurch  die  Trennung  iler  gritchifchin  wnA 
rSmifchen  Kirrhe  vollendet  wurde,  uml  zwar,  wie 
der  Kelch  ilen  Laven  fchon  genommen  war;  von  die- 


cliem  er  Otier  Tie  eine  flberwiegende  clhifche  Herr-  fer  Zeit  an  galt  der  Name  Oblattn  aliein  vom  ßrode 
Ichaft  erhalt.    Spatcriiin  begriffen  es  die  Jflnger  imd    im  Abendmahl.     Cliriftus  bediente   fich  allerdings 

der  ungcfüuerten,  ditnnen  und  harten  Paffahkiiehen, 
welche  erbrechen  nutf.ste,  welches  Brechen  den  erften 
Chrifli'n  auch  bcy  ihrem  gewöhnlichen  Brode  fo  be- 
deutend crfchien,  djis  Tie  von  diefem  Buyfpielc  nicht 
abwichen,  üie  rOmdVhe  Kirche  entfernte  fich  durch 
die  auch  von  Luther  angenommenen  Oblaten  zu  fchr 
von  dem  eigentlichen  lirode,  wiewohl  ihr  Gebrauch 
fyMiboJilcher  l'eyn  mochte;  (dafs  auch  bcy  dem  jndi- 
fclien  Uotlesdienrie   iiberliaupt  ungifdutrt*  Ktirhen 
gebraucht  wurden,  liatJe  bemerkt  werden  füllen,) 
welViil  Üciie  ErfordtTuilfe  .ilK:r  i"\eii  'virUlichcs  Krod 
und  wirkliclier  Wein ;  *les  wirklichen  BrodcS  wOr- 
de  fich  CAi'iflnj  auch  bedient  haben,  weim  er  zu  ei- 
ner andern  Zeil  das  Abendmahl  eingofel/t  bitte  (wel- 
ches i^-t/lere  er  aber  fchwerlich  gelhan  hülte;  die 
BcieMting  in  xvclther  auch  di-r  '/.r.M  nach,  die  F.in- 
fel/ung  tie«-  Abendmahls  mit  dein  FairnldVite  ftand, 
ift  niciit /u  fiberfelien) ;  nur  die  StrciUgUeilen  i'by 
die  Abetidinahlslenre  überhaupt  und  befun-lers  die 
biltiTii  Spöttereyen  IMUuzer's  iibi^r  die  Oblaten  nu-  h' 
ten,  d.ds  Lutkt-r  fo  Iiark  ficli  auch  gegen  den  Ge- 
brauch des  wirklichen  Brodi>s  und  gegen  tl.is  I5re- 
clien   tlellcliien   crUi.irle;    jel/t   wfirilc  er  ficher 
nachgeben;   fo  wie  übk.'rliatipl  die  jel/.ice  JZeit  reif 
du/.u  lev,  ilii-  Si^driMiß  der  (•.eidi>ii   Kircfienjiarti'"  tni 
zu  heben.    I  >ie  IT-toi  inirlen ,  das  ifl  des  \  Is.  Hdtli, 
ni  ilslen  in  tlie  H^klei:itin/r  <ifs  Altars  und  ilie  l'erzie- 
rnniien  der  K  -chct  willigen,   die  Lutheraner  a'^er 
fidtl  der  <  )blaien  das  wirkliche  Brod  und  das  Rrodhre- 
dien  annelimeu.    (Uns  diinkl,  tim  das  Symbolifche 
d     K';|i,'»'/'^.7?)  ff>f  Bro des  nicht  zu  vertilgen,  köriiitT? 
ni.iii,  wogegc;;  iuiLto  rel'orm'rlen  BnUler  auch  wohl 
nichts  ein  wndeii  iniVhten,  diefes  hevlichalten,  ihm 
aber  die  l  iirm  und  Harte  des  j  idifcheii  Paffahhnv 
des,  wenii.'ücns  unlers  gewöludichen  Rnxles  geben, 
fo  tlaf.s  es  auch  von  dein  CJeifl  liehen  gelirorhen  wür- 
de.   Dann  bliebe  man  ganz  bey  der  Weife,  deren 
Clinfini  lieh  bediente,  und  es  g'inte  auch  rlie  Be'ie- 
hnngaufdas  AlHeriamenllichc  tiiriit  verloren.)  Bcy 
«1er  Dil'tribution  des  Brodes  uml  des  Weins  Ichljgt 
Hr.  W.  vor,  fich  der  Sielle  i.  Cnr.  lo,  l6,  welche 
tfein  vVcfen  nach  in  der  refonnirten  Fornie]  fchon 
enllulleu  iey,  niil  den  hinzugefpl /.len  (nicht  ftbemll 
gebr.inchlic'iPii)  A  ifjunsworten  der  luthei  ifclien  Kor- 
und; Nehmet  hinwcl  effel ;  nehiitrt  hin  und  trinket,  f>dcr 
noch  belYer  iL-r  ei^^enen  Worte  ^f/efu;  Nehmet  hin  vni 
tffft,  das  i1  mein  f.eih,  der  für  euch  gegeben  uird,  fch 
zu  bi\(ienen.  bey  welchen  Worten  es  jeilem  freyfie- 
hc,  feinen  befundern  Cunfcliiuiibfiini  lüneiuzulegen. 

Wir 


laMu  es  deutlich,  dafs  Liebe  zu  CJott  und  zum  Gött- 
lichen,   dafs   wahre  Liebe   flberhaupl    (Quelle  des 
Glaubens  an  den  Sohn  Gottes  fey.    Aus  dielcm  ethi- 
fchen  Elemente  nndste  nun  auch  die  Vorftelliuig  von 
der  Natur  und  Wünie  Jefn  enifpringeu.     Wenn  die 
zneiflen  Apoftel,  wenn  namentlicli  Paulus,  Petrus 
und  der  Vf.  des  Briefs  an  die  Hebräer  fich  eben  fo 
■wenig,  aJs  Jcfus  felbft  es  gethan,  auf  einen  Wreini- 
gungsact  der  göttlioiien'  und  menfchlichen  N.Uur 
(^unio  ptrfonalls)  berufen,  wenn  fie  es  derGutimeiilch- 
hnit  nljerlaffei»  fich  felbft  zu  beweifen,  wenn  fie  den 
Mcnichcn  in  Jefu  vercüilJichen,  um  ihm  die  luH^Ulte 
"  ethifche  Würde  zu  fichcni,  den  Gott  in  Jeiu  ver- 
mcaichltchen,  um  dicfem  Gotte  die  vollkonuneidte 
eihikhe  Wirkfamkeit  zu  vermitteln;  wenn  fie  wohl 
gar  erft  eine  Gottwenlung  Jel'u  von  gowiffcn  'l'halfü- 
chen  von  leiner  Auferftehung  u.  f.  w.   ableiten:  fo 
deuten  fie  eenugfam  auf  ilic  Einheit  der  Gollhcil  und 
der  Menfchhcit  im  ethifchen  Wefen  hin.   -  Wir 
brechen  ab»  und  ermuntern  den  vielverfprcchendeii 
V  f.  auf  diefer  Bahn  forlzuwaudeln,  und  an  der  Wie- 
dergeburt der  The.dogic  durch  einen  neuen  höliern 
Geift  »ler  Sneculation  und  üefchichtsfbrfchunE  mit 
arbeiten  zu  hcli'eji. 

KIRCHENOESCHICHTE.  " 

^.BfRLiJf,  in  der  Kicolü.  ßuchh!;  Das  ßrod  im 
^,     hei  Igen  AbendmafU.    Ein  ßeytrag  zur  X'ereini- 

gung  der  iutherifchen  und  reformirien  Kirche. 

Webft  einem  alten  Bericht  «ber  Luthers  Koile 
'«ch  Witle.dierp,  von  Dr. 

PhUtpp  iVarheineke.  Im  Jun.  1817.  52  S.  8-  1.8 1;'  -) 

Nicht  fnr  gelehrte  Theologen,  fondern  f.-r  alle 
dieiempen,  welche  ßch  fftr  die  G-Ithichle  des  öttVnt- 
Lehen  tiottesd.enftes,  un,l  hefo„ders  f.lr  rlie  .v  ln- 
Ichenswerlhe  Vereinicunir  «ler  beirlen  evancelifchcn 
Kircl.enparteven  interefflren,  fi.,d  diefe  'wenicen 
Juffurifchen  Notizen,  das  VWrk  einiger  Sru.uicn, 
Wte  der  Vf.  felber  fie  nennt,  ni  -rlert-efc)! rieben.  Auf 
die  gelehrten  VVr,?rke  Aber  diefen  Öegenftand  wird 
ö.  7  t>is  9  verwiefen. 

Die  Lutheraner  bedienen  fich  bekanntlich  hev 
derFeyerdes  heiligen  Abe,„l„ia!ds  der  aus  der  r...u,- 
ictien  Kirche  herf^enonniieMeii  Oblaten,  .fie  Rcfor- 
Klrlv."  ""^^ ^^^\"g"'tlichen  Brodes.  In  ,Ier  .dl  Iren 
lUrche  wurden  fo  wie  zu  rien  T.eibesnuviUn  (,/lf;apen) 
auch  zur  fejcr  .des  Abeiulnuhls  che  frcyu^I^en 
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Hl'IrwBRlen  die  Worte  des  Heilande'; :  Sotekit  thut 
v.r.  w.  mit  2u  nehmen  vorfchlagen,  fo  wie,  damit  es 
der  HinzufetxuiiR  cki  gefchichuichen  Notiz:  Chriflus 
rpratk  Hiebt  bedürfe,  %\i  iagea :  das  iCt/ita(  oder»  it» 
fftrm  Leib.  Von  S.  17  ift,  nacli  'riner  knnen  Kin- 
l.'ituni:  C^.  ^2  ^''■'3<^)  l^i'ftlirbc  F.iv.ililunc;,  wie  Dr. 
Lutktr  nacli  der  Verlallung  iJlt  l^'artü'.a  g  m  der  Her- 
bere snm  feimarxt» Bärtn  voc^ena  fich  mit  zwcvoa 
SchwiHzerjanglingen  unterhält,  aus  dem  Sckweixeri- 
feht»  Muffm  (Jahrg.  1784  St.  5.  S.  385  bis  294 ;  der 
aus  den  Sabbathit  ^ok.  Kißltr^St,  diefo  ift  der  Name 
eines  der  Jiiii|;Unge,  der  zugleich  der  Erzähler  Ift, 
genommene  Schlufs  v.  S.  394  Iiis  396  ift  nicht  mit  «b- 

Sedruckt)  wieder  abgedruckt,  zu  unforor  Freude, 
a  fie  riel  zu  ^venig  bekannt  ift,  wiewohl  der  Helvt- 
iifekt  Almanatk  von  Ygog  und  die  Cmri»ßtStn  (B,  i) 
das  Andenken  dar^n  wieder  erneuert  haben.  E»  ift 
übrigens  ein  etvniologircher  Irrlhum,  wenn  S.  14  ge- 
faßt'wird ,  dafs  das  Wort  OUtrfladtM,  ileffen  [.uther 
fich  zur  Bezeichnung  rUiS  jüdifchen  Paffahln  odes  he- 
cUont»  feiae  Abkiwtt  aus  OU^Utt  d^utüt^h  vctrfatbe. 


Fladen  ift  ein  altes  dcutfclics  Wört,  iind  bedentet  ei- 
ne in  die  Kunde  ausgehende  flüf/ige  iM.ifie,  es  ift  of- 
fenbar mit  dem  Gothifchen  Flodur,  Fli^  {IMpku.  Lnt. 

49)  und  foldich  uiiferm  jRvjS,  Fii^ßm,  Ihfi  ui.w. 
verwandt, wasTich  befonders  impfatldeittfclien  zeigt; 
auch  nf-iint  üi.ni,  anderer  imcdlen  "Bezeicimungen 
thu  i  Ii  ^'.l-lc■i  Wurl,  befunders  in  Compofitionen, nicht 
7.11  pe  icr^ken,  in  manchen  Niederdeutfrhcn  Ländern, 
einen  dicken,  plumpen  und. unbeholfenen Mepfchen 
einen  Fladen.  LMlklr  gebraucht  et  an  metirem  Stet* 
len  feiner  Ueberfetzung  de<^  A,  T.  (7  B.  2.  Mof.  39» 
2.33.  f.  Chron.  24,99)  aU  B.-zeidiming  einer  Art 
der,  Nvi''  olion  g'ifagt  ifl,  liryin  | lulifclien  Gottesdicnft 
gebräuchlichen  ungeräucrlen  Kuchen,  wo  gar  nicht- 
von  den  Pajfahkuchen  die  Rede  ift ;  die  dünnt  und  brei- 
te Form  jenes  Backwerks  machte,  dafs  er  e<t  fo  ber 
nannte.  Von  der  weichen  und  rohen  MchbnaQe» 
(üo  woh!  rii^cri'i!' 1\  FJarf,?»  heifst,  iftder  Ausdruck  her- 
nach aucli  aui  das  Gebackene«  der  Form  wettn,  abds- 
tnfqo.  (yinjiwtoi  lagt  niohta  Ander»  »1«  (^Mutkm 


LITERARISCBB  NACHRICHTEN. 


Gelekrte  Gefellfchaften. 

In  der  mttutforfehcfidett  Gffellfch.*ß  tu  Htttt  Mellen 

während  der  Monate  ()ctob»'i,  Noveinhcr  und  Daccm- 
ber  des  verfloffenen  Jahre»  folgende  IMitgl teder  Vor- 
trag: 1)  Hr.  Jurtiz-Commillar  Koffein:  über  den 
Eitenfimer;  a)  Dtrfeiht:  Bber  ein  aar  Zeit  ftberfehe- 
Siet  and  ror  Speokftain  odtr  Steinmerk  gebaltenes, 
fon  Hn.  Bergrath  Freietlchtn  wahrfcheinlich  als  Talk- 
Steinmark  auf;^«fiihrtes  Foffil  aus  den  Serpentinen,  oe- 
fonders  den  f.K  hii [clicn.  j)  Hr.  Prof.  ötrmar  tbeilte 
a'mige  auf  [einer  Jetzten  Harzjreife  gemachte  Bemer- 
kungen mit.  Die  erfce  betraf  die  au  Titdt  bef  Wol« 
fenbauel  entdaektan  Eleabaiiiea>  und  Rhinoceros* 
Gerippe;  eine  zweyt«,  dl*  In  altern  Gebirgen  vor- 
kommenden Quellen  ruit  fal/faurem  IS',itrongehalt. 
4)  Hr.  Aufcuhator  Ktßrftiin  lieferte  einiee  Notizen 
aar  Gefchichte  de»  Coccuf  ilicit  Fabr.  j)  Hr.  Prof. 
Sttinhäuftr  hielt  ein»  Vorlafuna  Aber  die  Abweichung 
«ier  Magnetnadel;  6)  Hr. ProF. Ntfsy^A:  *flberd1eber 
ddt\  I^iitUgraihihieren  vorkommende  Bewegung  de» 
Ulterkieferi» ;  7)  Hr.  Kreiseinnehmer  JLiA«;  Qber  die 
«1er  Soinmerriibraat  fchadlichen  Infekten;  f)  Hr.Dr. 
ß/kisacr  trug  eine  ZuCammenftelJung  der  bii  jetat  Im- 
kanniea  TbetfaclMn  iti^r  det  Morphium  and  die  Me- 
kwaUhnw  vor.    9)  Hr*  Mtii-CcMnaiillar  K^tfP^s- 


ober  da»  Fofßl ,  was  man  gewShnlich  Lebm'  oder  Zio» 
sei thon  nennt ;    10)  Hr.  Prof.  SttinhSittfer :  über  da« 
Syftem  der  magnetilchen  Verwandtfchafien  und  inabs-. 
fondera  Bber  die  Entftehung  der  Magnete. 

In  dieleai  Viertel jahrf  wnrdaa  i»  die  Qefellloliaft. 

aufgi 


0  ala  luelig«  Tortragenda  Uitglielar:  Hr.  Rcgie- 
rungtralh  rnid  ProF.  minhold,  Ur.  JML  SuaMUh 

/*r  und  Hr.  Provifor  Scktcit. 

a)  Als  auswärtige  Tortragende  undcorrefp<Hidirend* 
Mitglieder:  Hr.  Prof.  und  Oberbergr.  VIlmaaMf 
Hr.  Hofratb  Merrtm,    Hr.  OberforftmeiTcer  v.  mU 

'  dttn^tn,    alle  drey  in  Marburg;    Hr.  vtm  Jornsfr, 

Cuft.JS  bev  deui  uii,^rircli«n  Nalionfll   Mufenm  SB 
Pefth,  und  Hr.  Prorector  D/i«nr//  inbaJzwcdel. 

In  der  letaten  Sitiana  das  verflofftnen  Jahn  wovt. 
dan  fkmitat1iobebUberige«eamm  auoh  fBr  daa  nea« 

Jahr  wieder  pewählt  nnd  beftitiget,  nimlicb  aU  IM- 
rectoreo  :  Hr.  Prof.  Kaßner,  für  Oiemie  und  allgemel- 
ne  Naturgefchichie,  för  Zoologie  Hr.  Prof.  Nitzßk, 
/ar  Botanik  Hr.  Docu  Kaul/uß  und  fiär  Minaralogio«' 
Hr.  Prof.  Germar;  In^ctor  Btälmann  bilob  " 
vnd  Hn  Bddibliiittaf  iÄwM  BiWiMheker. 


.  kj  ,^  .d  Uy  Güiügle 
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-  Le hr  an f  t«  It  enu 

'   Otna  brück. 
(An«  Briafen.) 

14.  October  itij  feyerte  das  Rvangelirobe,  oder 
'|l«tlif«Gymoafiuiii  zu  Osnabrack  einen  der  Cehfinften 
Tage,  die  e«  f«it  feioem  Bflf inn  getehn  hat.  —  Das 
alte  Local  deffelben,  dat'fchon  in  frDher,  nicht  mcbr 
i\i  bertimmcnder ,  Zeit  als  Kirchfpie]  Schule  zu  Unjertr 
Fmutn  gedient,  in  welclies  dann,  am  16.  Uct. 
|j9y,  als  die  Reibung  zwifchen  den  beiden  einander 
gagenaberfiafaenden  Religion«  -  P^rteyan  «im  Tren- 
nimg  in  ifer  damaligen  tetelnirtdien  Sdbnl«  nStliig 

machte,  Jod-cnr  Kirehhnf^  <yler  Ktrkhovitu ,  als  erfier 
Berlor  des  Rath/  -  Gjfm>i3jiumt  (wie  die  lateinifche  Schule 
der  Pro«efia»uen  iiufimehr  genannt  wurde)  mit  den  er- 
Iten  Schalern  einzog,  cfiirpKad>  den  ßediirfnifCen  der 
gege&wirtiiten  Zeit  auf  kein«  Weib  ntakr.   Deila  «hl 
Gebende  ,  dat  in  Tebr  befchränktein  Räume  nur  fipeba, 
zum  Tbeil  enge  und  niedrif(e,  Zinimer  umfchlori,  die 
SUgle'ich  za  AttflMwabrung  ailer  noihigen  Appdr^Me  und 
Utcnlilien  dienen  mufkten,  konnte  einer  Zahl  tronScbü- 
]cm«  dia  vom  Ja^  1^9!  «n^^.iWPilpe.Qyavmfiam  «Im 
Erneuerung  «rfi^,   von  5t  anf  167  grftiegen  wer« 
nichi  genauen.  —  So  war^denn  die  Verleihung  eine« 
neuen,  (MfTenderen  Loeari  fOr  tmfer  Gf mnarnun  ,  wo 
mit  die  KönigMche  Huld  unferg  Prinz,  Rpgenien  uns 
begnadigte,  eine  der  erfretiüdifren  FriicJite  de»  fo  lang 
«Mbebrten  Frieden*;  and  tnit  (Gefühlen  des  lebendig« 
Affft-Denke«  laTen.  «rir.  de«  BeGBr))>t  de«  RttnigL  Ke1n> 
nets  -  Minifteriiuns  z<i  Hannover,  vom  7.  Januar  tflf, 
worin  daflelbe,  imter  der  Bedingung,  dafs  die  erfo- 
derVM^nBAU-  und  F.inrichtungtkoften  aus  der  Stadt- 
tielte  iMbrittea  wi\rden,   die  unentgeldliohe  lieber» 
Plfttn§.aUie»  der  ehemaligen  Doaxherrn.HOfe,  zu  ei. 
lÜB  Bweckmirsigea  Wohnfitze  des  Gymnaßums  be- 
ftanal  so  machen  geruhte.   Schnei)  nach  einander  er. 
folgten,  jene  hohe  Gabe  hegleitetid ,  mehrere  Beweife 
der  landesraterlichen  Sorge  für  die  Lehrer,  wie  für 
.Jm  Schill  *  Anftali  überhaupt«  Ton  denen  nur  einer 
Incr  angefiihrt  wcrdp  m%i.  i4adi.  ainciB  Reücripw 
VMe  A  Jtmliis  rfirvntrden  die  cum  ncolarifirren  gnft> 
Tichen  Gute  gehßrigen  Piicber- ^arumliinpen ,  natnent- 
lich  die  des  eheinaligen  Dom  -  Kapitell  und  des  Klofters 
Iburg,  unentgeldlich  dem  hiefigen  Katholifchen  und 
BcangeUrchen  OyaiMfiam  ib  gleklier  Theihnig  aber« 
Jeffen".  DieTe  reielw  jOdlie'<«»«rd  «m  ir 

WabrhaA  ptttriotifchen  Bemühung  eineg 

A,     Z.  igig.  £r)l<r  £«ni. 


Mitbarger,  det  leider!  zu  früh  rerrtorbenen  Atnis*  . 
Anerror:i  and  Regierungs-  Secretärs  Jufiut  Friitrici  ^  ei- 
ncs  Grofs  -NrfFen  nnfers  J*ßMt  MSftr,  tou  walcbeca 
er,  mit  dem  Namen,  Talent,  Tugenil  und  vlterlln. 
difche  Wiflenlohaft  und  Bildong  fiberkonaen.  Itt 
dem  Gedenken,  M%  eine  auserlerene  Bibliothek  Be- 
dOrfnif«  fär  jede  gelehrte  Schule  Tey,  hatte  diofer  Teit 
längerer  Zeit  die  zweckmaCsigften  Plane  zu  Befriedi« 
gung  jenes  BediirfnifTcc  crfonnen;  mit  raüchein  Eifer 
machte  er  dann  dierelben  zur  Wirklichkeit,  and 
Tchenkte  endlieb,  am  fein  Werk  za  krönen,  die  ihm 
gehörige  trefflldw  NSfei^ltc  Bibliothek,  To  dafs  in 
der  Frift  Eines  Jahres  unfer  Gj-mnafium  eine  Biicher- 
Sammlung,  aber  7000  Bünde  ftork,  ihm  zunichft, 
dinn  allen  GebUdetöi  dw  Stidi  BDm  Oebrradi,  en»> 

ftehen  fah. 

Mit  der  FreundlichrtenBereitwilIii^Mit,  der  äuf«««« 
ften  Lil)«ralitit  übernahm  der  Scidtraili  den  AnikeM 
dos  geTcbonktea  GeblndM,  der^  «iier  der  einfichts. 
■vollen  tiiid  «Bvetdroirenen  Leitung  des  erfien  Bärget, 
meifters  und  Scholarchen,  Dr.  A.  E.  Stäve ,  noch  iai 
Jahre  itM  begann.  Viel  war  noch  zu  ihun;  manche« 
Neue  mu{£te  angebaut  werden  ;  der  Ausbau  edfivdwM 
febr  bedeiatendcn  AaAwend.  Aber  fo  weit  war  boa 
von  Kargheit  und  Lenigkelt  in  Betrdbnig  einer  vater- 
l:inflircl)en  Anftalt  entfernt,  dafs  Lelner  und  Schüler 
des  GjmnaGums,  wie  unfre  ganze  Stadt,  in  Vollen« 
dung  des  neuen  Schulgebüudes  aoch  ibn  kBhafiaR 
Hoifnongen  übertrolTen  Taben. 

Diefes  enthllt  auf  einem  von  IMauern  begrenzten, 
gMs  Frey,  in  einer  der  heften  und  bequemften  Ge* 
genden  der  Stadt  Hegenden  Areal  von  S<  Rutben, 
43  Fub  O.  tn  s  Sreek«  S  Lehrzimmer,  wovon  die  grd. 
fseren  ag^  Fofs  Breite,  14^  Fafs  Tiefe  and  14  Fuf« 
Höhe  haben ,  die  übrigen  nur  um  ein  Geringes  kleiner 
ßnd,  3  kleinere  Kabinetter ,  3  helle,  geräumige  Cor« 
ridort,  vor  den  Lebrzinmem  Cch  binftreekend ,  «»> 
iMn  weitto  lbllOn«deeovlrten  Hörbal,  «n  Loeal  fBr 
das  iSchuTkabinet,  und  ein  andres  für  die  Bibliothek; 
enfserdem  eine  Wohnung  nebft  ^tallraum  für  den  Ka. 
ftellan,  und  drey  helle,  geräumige  Hüfe,  Alle  Uten- 
filien  find  anf  da«  reioblichTte  und  gediegeaitA  bereitet 
und  gelaliaBltt 


diefes  Gebäude  nun  xogan  aaa  «4.  Ootober  <— 
  racem  imr  wegan  das  vor  itfa  Jabren  m  ihm 

'  i-e— A-i  a^Awagd^  ift  —  Uh-  ^ 
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ScJi&1«r  4m  Ralht-Cjinnaßums  ein.    Die  Feyer  be- 
mmn,  Morgf ii>  nn  to.  Uhr  in  dtm  «ItcB  Sdiullinfa« 
6ch'<)«r  Siidirath,  ili*  OalftlieUceit,  md  ein« 

jilLMipc  anilrer  Burger  der  StaJt  verfdiirmeJr  hatte, 
üacli  Be«>i>(ltgung  einer  Mullk  fprath  tier  zeitige  ilcctor, 
19.  y.  H.  B.  Fortlagei,  das  Abrchiedswort ,  erinnei  nd 
an  die  fräberen  und^fpiieren  Scfaickfal«  dec  Gymna- 
fiamt^f-vn-die'Mtmiff ,  iK«  in  clem  |etzt  tum  letzten- 
mal  betretenen  Hanfe  mit  Kraft  und  Segen  ^lefart« 
an  das  Gute,  was  nns  ihm  aacgegangcni  "Die  Kraft 
dps  Wortes  tlieil'-  "  i  den  Zuhörern  mit;  und  in  tie- 
fer Uahrung  ifnd  dankender  Aadacbt  er^ioffen  lieh  AI- 
,  Icr  R«ra«ta  &  den  G^fang :  -  Nim  dankaft  all«  Gatt  !- 

■  Die  Verfanunlting  ging  aus  einander,  vm  fich 
nach  ilpm  neuen  GebJusN-  7.1  i-cgelien,  wohin  dann 
fäniindicb«  Schüler,  in  langem  Zuge  zwcy  und  awey 

f;ereiht ,  jede  der  6  KlalTen  von  ihrem  -Lehrer  ge- 
ahrt  ,  deh  Aüinaebien,  durch  dia  Mariankircbe,  über 
den  Markt  and  Dombof  hiiuiebenil.  In  Ordnnnjt  ünd 
?iitlf  ging  det  Rii»/.ug  vor  Cch  ;  vcjn  einer  yahlreicheii 
V'tjrrauimlung  aller  huheren  imd  niederen  {'elxirdea 
der  Stadt  und  einer  iMenge  der  iil)ri:;(>i\  l'inwohiier 
derfelben  ward  die  Schule  in  «lern  neuen  Hürfaal  em- 
pFa'flffan.  Fine  paffo^ule  Mußk  erfiftnete  die  xweyta 
Feyar,  nach  deren  ^chlofs  der  Superintendent  und 
Cphori**  des  Gymnahiims,  dar  ahrwArdige  iVlagifter 
C.  C.  Mrrttnt,  mit  heiligem  Ernft  und  Nachdruck,  in 
latelnifuher  Kede,  da»  Wprt  der  Weihe  fprach,  nnd, 
£ch  weiter  verbreitend,  'tax  Wnijt  über  d«»m  Fingan{;e 
da»  oauan  Gabludes;  ibwr  Idteris  Sairmm^  commaoi* 


tirte.  Ein  Lobgefang,  den  letzten 'Worten^ des  Red. 
»an  fich  anfdiHafseiiid  ,  ward  dann  angeftioiDit,  wor> 
auf  der  Jlaetar  die' Redner  •  Bfibne  beftieg,  und  Obfer 
das  Thema:  nWie  kann  das  Gyiunilij^  feine  Dank* 
barkeit  und  Fieude  über  den  neuen  Lehrfiiz  auf  die 
\vürflit;ftH  Art  ht-weifen'"  fpiach.  Ndch  einer  «lier- 
maligori  Miilili  redete  der  Conrector  des  Gytuoa&ums, 
Prof.  U-  ü-  Aoclra^  um  vor  allen  den  Schülern  da& 
felben  die  Wichtigkeit  de«  Teaes  labcsidig  u  -^«"'»Tfl 
und  tief  <einzupriigen,'ltber  die  Bedenttmg  detWerU 
der  Weihe.  (Die  beiden  leiz'cn  Reden  wurden,  we- 
gen düs  zaHlreioh  und  vielartig  verfamoieiten  Publi- 
cudts,  deuifch  gefpiochen.)  Den  Befclilufs  der  Feyer 
naecfate  ein  für  diefeHie  gedichtetes  Lied,  welches,  üch 
•uFdie  letzte  llede  beziehend,  Oefüble,  W&nfcfae  ui^ 
Geltere  des  Tages  ausdnickie.  —  Und  fo  endigte  die 
Feyer  eines  Tages,  der  jedem  Bürger  OsnabrQcktt 
vor  allen  aber  den  Lehrern  und  Sciuilern  fles  <ri,rri;-a- 
liiuns,  in  unau^löfcblicbein ,  gefegnetem  Andenken 
Ueifaeii  wird. 

Unerwlbni  zum  SchlufTe  kann  nicht  bleiben  ,  dafs, 
zu  fchöner  Vorbedeutung ,  das  erfte  Feft,  das  nich 
der  I' iu'A  eihrii^  in  dem  rienen  <  r  vmti.i  liiun  peieyert 
wurde,  das  der  Säcular- Feyer  der  Kfforniation  war. 
Am  I.  Nötremliar  wnrde  es  1>ega  n  ^  e  1 1 .  Lateinibhc  Rft- 
den  zweyeiaPrimaner ,  denen  ein  Prolog«  eam  Rektor 
gefprocben,  voranging,  recitirre  Gedichte,  und  Li«^ 
der,  unter  P>e::Ieilunp  der  .^tuHl;  (Tef  tn^cn  ,  rpyerfirn 
das  Andenken  des  grofsen  lU-rormaiors  niul  tier  Uege« 
benheit,  der  wir  fo  l  erht  eigentlicb  diC  Stiftung  HD* 
ttn  Gymnefiumi  verdanken. 


LITERARISCHE    A,N  Z  B  I  O  E  N. 


■■    L  Neue  pcnodlfdie  Schriften. 

_  0  y  p  n/i  r  t  0  n  i  b  l  at  t. 

V  om  OjrftqfiiionslLxstt  ift  der  Monat  yanuar  Nr.  T  — 
2Ä,  Heylagen  Nr.  1  —  10.  (znfauimen  )6StUcke),  nehft 
'«iner  Karte,  erfcbtencn,  und  dnr/tk  die  Poftan  rag«l- 
*iirsi|r  verlendet  worden.  Auofa  find  heat«  dia  aa^.ir. 
IrVAen  \Vrf«!ndijngen  an  die  Huchhandhinsen ,  tvehfu 
darauf  Btßtltutig  gmAcht  laben,  expedi»  t.  F>ir  das.J^hr 
I V I  S  h  irt.  T»  wir  dem  QppofitiünsMaiie  noch  nif>hr  und 
TolHi,'  den  Umfang  zu  gcb^n ,  den  die  Herausgeber  ba* 
a'ifK  liti(>en.  Der  Preis  bleibt,  wie  bisher,  yterteljltNr»c 
lieh  s  Rthlr.  t  a  gr.  Süohr.  yiwamtbautUung  ^  und  man 
kann  fioh  deshafb  an  alle  Pofilmter  und  Zeirungs.  Ex- 
peditionen wenden.  .Monatlich  celipfiet  ift  es  ancli 
durch  alle  BnchliandKi^gen  (10  Uthlr.  Sichf.  oder  1  n  Fl. 

in.  der  Jahrg)  zu  bekommen,  und  da  ohnt  aut- 
dtückÜdu  Btfitlkng  von  uns  nicb  s  verfendat  wardaa 
kann,  roarbitten  wir  tmadiafa  haldigft. 

•Weimar,  den  a.  Februar  ig  ig. 

Gl*.  Herzo^l.  S  pi.  I.andei-IudllX*»i«<» 


} 


Co 


II.  AiJ^ü 


er  Bücher. 


Treymaur  er  •  Ltxicon^  ,  . 
mack  vieJp}iri%tn  ErfaLrutif^tm  wnd  tmek  dm  h^hm  ftt$9c 
ntiiuln  aiiiniA>-l',!u! ,  erf'.lu-int  h("v  uns  in  einigen  Mo^ 
naten,  und  wird  alle  üenen,  we!(hfn  diefer  Orden' 
iuterefßrt,  überaus  nüt/licli  lein  i.  l  i  /  r:  ifr  I  t«fj 
Werk  bereits  durch  eine  bcfondete  aiisliitniirbe' An- 
zeige bekannt.  Wir  nehmen  1  Bthlr.  d  gr.  Prandflft»»^ 
ration  darauf  an,  und  Saflamlarn  liefern  wir  dal  tot» 
Ejienplar  frcy. 

'*  Bnehkiiidtor  O^hrltdar  Gidiok«  ki'BarHa.  '; 


I. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben :      ,  ' 

Cirariet'f ,  Predigers  dar  refornji«"'«»  GemeisMl«» 
"  zu  Dresden ,  Predi^ttn  iftff  ißt  Gehn  4tt  Hrffß\ 
uti{  T>  ferf  ß<y<  Texte,   gr.  8.     Leipzig,  htff' 
Hartknoch.  lili/.    i  llthlr.  J  gr.  ; 
.-    Der  Verf.  befiimmt  den  GeGchtspnnkt,  avs  defi- 
ar  wünfcbt,   daf»  diefe  .Saniinlimg  h''n'^»''ei4»  warda«» 

i«^ij|e,jMi^rMcl)eidnen Vorrede,  foigeudamaaAa«: 

;  .  '  .        .t .  -  *    ».  «•»  ■  •  8» 
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'Sifllbll  »«In  FHlMWingsbaeh  ftir  diejenigen  feyn,  d!«  Sm9tm.Pr«(f.-Stöyiliafiui,  RetftMT'am  Pldegogium  n 

J,den  hohen  Werth  des  Chriftpnthiims  erkennen^  oder  L.  Frauen  hiefelbft.  —    Die  Einrichtung  diefcsSchul- 

„■öch  nur  mehr  oder  minder  dunkel /«Ä/*».  Es  lind  —  buchs  wird  im  Ganzen  die  nämliche  feyn,  wie  in  dea 

ffCkrifilicke  Predigten,   die  als  Krgieftungen  einet  roh  totn  Hrn.  Verf.  Tor  etlichen  Jahren ,  in  feinen  fritbern 

älfen,  radliebcn Hitrzent  so  betracbicn  finil,  und  bey  VerbahiilaiBfi,-  beforgMn  AugibMi  de«  Juliut  CiJar 

-wdMWB  ncin  -gaRtMBeinahm  geirtmo  ift,  meine Lt«b«  und  det  SiJhßiut.  Dem  TnM  'talMNeb ,  dar  aacb  den 

„TÄrOott,  ftir  da»  C.hrifienthum  und  alles  Gute  und  hrwiln «pften  kritifchea  Edifibnen  tfuFs  Neue  forgfik^ 

»Grofte  aocb  in  die  Gemütber  meiner  Hörer  und  Le>  durch^^elehoa  worden,    Folien  Amntrkungen,  gröfsteiv ' 

«Tir  Uicmalng^**  ,  ...  thcüs  grammatifche,  hiftorifche  und  gtograpLiTch«^ 

in  lateinirtber  Sprache,  desgleichen  chi  TolirtindigM  • 


Bey  denlUb«!  Verlegtr  iß  Jb^tm-mrliDfaienen:       Wörterbuch  nebft  den  erfoderlichco  Indices  beygeFflgt 
Hmrriot$*tf  fokn,  Rtifeähtwttutr  in  vier  fVihthei-  werden.  LUernrifdle  Nodxe«  fkber  XeMfikon'« Letea 
Ner«o5gef;eben  von  CAir.  ./^uj^.  P//c4rr.   nnd Sofarifita «MdHB deabTeM» 


S*  ISIS.    I  Rthlr.  II  gr 

Diefes  Werk  ift  die  eigentbaoilicbe  Bearbpitäng 
«iner  englifcben  Urrchnft  in  %  Bünden,  die  ih.laani 

3  Jahren  niclit  wutiiger  als  vitr  AnFlagen  erlebt  bat,  — 
Sie  enthält  fchr  viel  Neues,  Ffelehrendes  und  Ange- 
iiehriiüs,  ob{;leioh  auch  manches  Fremdartige  einge« 
nircht  ift,  daher  die  Zufammeprcbmelzung  in  «irre 
l^nd,  abOTToll  Prirchneit,  Leiwiü  uiid  MatviicbFahig. 
lieit.  Der  Hcransfjelxr ,  der  mit  Liebe  gearbeitet  hat, 
lioJTi ,  dal>  iioh  das  Ganze  durch  itcb  felbft  ewpfehJen 
wild»    .  .    -.  1  . 


Preußifcke  Volk  iflimmen,       '  ' 
•mgefprqclten  in  4  Aufratzen  der  Fr  f  J  o^ü  thig«ll 
.         %.        ,  III« tier..  .        ,  I  .  j 

Her«Mgeg«^A 

Fr  itdritk  von  Cölln. 
fliw  it  Berlin,  in  der  AlaurerTchenBuobbandlung- 
Foftlkrarse  Nr.  «9." 

GeheFiet.    Preis  18  gi*-  '  . 

Die  4  AuFFltze  haben  fr)lgenJe  Ueberfchriften: 
1)  Ueber  Kornvruchor  und  Brodtaxen.  ■  _ 

■  s)  Ueber  das  Finanzbedi\rrnilir,-Militlr  •  Et«l  and 

Brodficherungs  -  Anfialien. 

3)  Ue^r  den  Verfall  ft^diifcber  rilahrungi-  befon» 
den  in  Berlin.   

4)  Ueber  die  Staatsdienerfchaft. 

Man  kann  keck  behaupten,  Afs  Niemand,  der 
AkfiHtlAne  Schrift  mirRohe  toidVnbefllh|;e^hefb^fV, 

diefelbe  aue  der  Hand  lepen  u'ri!,  ohr.e  den  V'^rF.if- 
fem  der  An/fAtze  feinen  ganzen  BeyfaJl  und  Dank 
n  tollen. 

Wea  Leipzig  gelegener  liegt,  wende  Ccb  ge< 
fklligft  nrit'feWr  Befiellung  auF  obige  Schrift  an  die 
Orlff'ffllie  BatiUiaDdlung  ddelbfl.  '  « 


folgend« 


In  meineeo  Verlags',  wird  im  Laofe  d.  J.  «'«f  neue 

SeKniantgaht  dtr  Anakifif  det  Xewopkvn  erFoheinen ,  ver- 

anFra'tet  Hurch  einen  vieljihrigen  praktirchen  .SoK«»^  _ 

I  y  weJcfaer  feit  geraumer  Zeit  daran  arbeitete,       digftm  £rcigmfl(i|  w«l«bc  dt«  AefoKmetion  Torbe* 


Im  Jähr  i|iy  find  hey  l^aMncIdnuii 
BileiMr  erCohieneni — "-^ 

CBMMj|if<J^  M^iatogn^nniien ,   ohjymqgifpbe.:' Ein  Leit- 
£tdea'za  akademifcbefi  VorleruAgen  aber  die  Wund* 
larzneykunft.  er.  S.    t  RiUr. 

a  13  gr, 

Hrzichungj.  und  Schulralh,  der,  herau';;^*g  run  Dr. 

D,  Krüger  und  Dr.  fV.  Harnifth.  nes  bis  lotev  Heft. 

«tl-  '4  t«  gr.  .      -     1-  ■ 

FefiMaltVefonnaiinnis  a  Lutliero  ea  tfaeologttijl(«t«bf«{ 
-'{»«'nr.Knrio  «54'5  prnfioÜta  etön-memorMTm  eccl^r 
-    fi  irntii  «■v  iiinriicariirn  jubilapi  r,iecnlaris  tertii  denuo 

p'iira  a  ftudiofd  ihe6l*gia«  utriwsque  eTangelicae  con- 

fi-ffionia  in  enieerOii«»  iitterentm  treatislavienFe. 
G^nßker  Ti'xfu^  e««*  oder  die  pytlMgorifohen  gold' 

*  n^h  Sptftche'   |.  '  tieh;  Ä  gr." 

Ki\iil/'riJ.\  y.  S.,  Alf  f'rziehuni;  Sur  ilen  Snai.  VerFoch 

eines  Fians  zur  Einrichtung  de^  hrziehungswefeoa 

im  Preufs.  Staate,  g.    tö  gr. 
Meißer ^  J.  Chr.,  Leitfiiden  zu  VürleFungen  tllberOjft« 

iind  VerbK-cln'u  der  Vergiftung.  S- 
Mmely  e.G.,  »ünGcFehichte  der Deutfchcn,  jtenBds 

3te<  u.  Bach.  Vom  Untergenae  des  röau  Reichs  bis 

zum  Ausgange  der;lkdif.  Kauer.  Mit  Kpftn.   gr.  4. 

1  Rihlr.  16  gr. 
Uli.i  ul.i'.'t  yf,  Ii. ,  Cuiae  Hexa{^are«  in  loban.    E  co« 

dicc  Syiiaco-Hexapleri^aqrilKofiaBO^IItodiolMifi.  4* 

*  I  lltlilr.  16  er. 

M$i^nl  tger^  M.,  hiblifche  Gefebiobten  aosden  dlini 

«nd  neuen  Teftamente,  mit  nutzlichen  Lehren  be- 
gleitet,  beFonders  für  Bürger  -  und  LandFchulen.  ate 
vt?rli.  Aufl.  pr.  g.  6  gr. 
—  —  Anweifung  ftlr  Volksfchu11chi;er  ciMn  richtigen 
.  Gebrauch  und  zotn  Verfrändnift  ntflinw Btll boilinilt 
dw'MhUFahentierrhiclite.  gr.  |.'fgr.' 

«•Wff.,  de  palmi  !  i  n  ^  ^  e  bMiHlw  ab  Ranipae  ci« 

*  TUAihos  de  p.-ice,   et  foederibBa  pniriiM'*gMtibBe 
optimo  jure  tributa.  4.    6  gr. 

Xa4»f  C-6.  f-biriorTFche  Pretl  igten  über  die  denk wOr- 
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nitetcn  oder  fSr3«rn  half,  O*  EialtiMag  der  M». 

Jklbjki   9.  Gm  Amt  die  Leidanrchafien  der  Geiehr» 
•    teti  .'befonders  der  Theologen,  i»iul  ibiWferderU. 
lichenEinQufs  auf  dtn  i^tögfiaTntuvtä  dMOwiAa» 
thams.  8.    Geh.  3  g^- 
Ir^-I«     D.,    der  Brief  an  die  Hebräer,    t mleitung, 
.  UtbetfeUung,  Anmerkungen,  gr.4.  i  Rthlr.  i  j  gr, 
flfttr^  Dr. Jf.      fttt.Sebul-  und  Kirehenwefen.  AIj, 

hendlungen  und  P^«digMa.    %6  gr. 
WuM'r,  T  r  f  ,  FreffDülhige  Worte  Ober  dl«  «uar. 
"-oeuerie  <ieutlche  Liier«lur.    8  gr* 
^  _  DeatI«]ilaid»ZakimrtiAd«e6«f<n^^  Prt» 

W^/dor/ra      Tr«nrttt««i««*aAii*lr  Ante, 
ger.  ifter  Jahrg.  r'  ^  g'"- 
Breilaa*  den  i.  Fel^ruar  igH« 

Wilibeld  AagoCtHoIlnf«» 


Ii', 


*0fFiri»»#ri'«r#i»*r,  4teAun«ge,  igil, 

'  o(ler /Inwe'/«"?»  dithe^iehttßtuMocUhlumtwdMr^r^ 

pfiaaceu  okmt  treihL%u!<r  und  Mißbtttt  ^  in  ZimmtrM^ 
*'  Kdltrm  und  andci  >i  /  .  ;u-'fr;-  tu  übtriHinum  nUr  ßlr 

dim  offtnen  Gvttn  vortMktruttH.   Nach  eigenen  Er» 

fahrungen  beurbeftct  m«  Dr.  F.  0,  Z>»««riri.  , 
Der  Hr.  VerfnlTer  fagt  Ober  diefe  neue  Auflaf!« 
foleendc* :  «Da«  ?»italicb<9  mit  dem  Aageiiebnien  auf 
taamhertey  An  zn  yerbinden,  war  auch  bey  diefer 
4, Ml  Auflege  mein  Hauptzw«*,  Eioige  der  niiBd*r. 
wichtigen  7i«-pfl«n*efi ,  wrelebc  dl*  MÖnari»  AHfw|^B 
enthalten ,  1  v.<-  i  1>  1  1  >-  weggelafTen,  dagegen  im 
itesbtrage  ihl  t  r  i-re  Ciev»  iqliCe,  Hie  gerechten  Anfpruch 
OTfSchöaliLit  1  ulien,  avigeführt ,  und  auf  diefe  Weifo 
den  Werth  4«*  Gaoie»  W»  fteigern  gefucht.  Eine  Ab- 
handlunfl  über  die  Iwtnwfcbönen -  oder  Immortellen- 

r,ewacl>re  wird  lioffentlicb.die  Blomenliebhaber  er.        ^,  .  ^    -  .  * 

freiiep  «>i»d,  »»If^-en."  —  Der  Preii  ift  bey  an«  und  ftklitßUck  nn-«eiK"et  ^^l'^y^.^^^ ^^^^^Jf^ 
in  eUen  fewBMendlimgert  t  Rthlr  ^' 


J9« 

hinein  (fo  weit  ich  fie  geCehen hatte)  it'tn  Gtimuck 
davon  (>eniBc-hi  war.  Sie  Und  rttir  vor  LrTcliei- 
nuii)4  Uer  iieucfien  A.ufi-ibe  \l,u  Kittn^mdm  ab- 

ßfodert  worden;  et  ilt  aiiu  iVhr  begreifitcb,  daTs 
I  fie  an  riiemanden  abgeben  kMtnte,  uun  fo 
^niger,  da  ich  nicht  wubie,  wer  en  meina 
Stelle,  ah  Herausgeber,  getreten  war.  leb  Bbsr- 
laCr«  e*  dem  unparieyilchen  I-cTer ,  feUift  tu  tir- 
theiien,  ob  in  den  Wotten  der  Vurreiie  zu  dem 
reee-  firteii  Werke  S.  VI:  oftritfiatim  agprtditmdi 
.  ma^tMt  imftfiia  ttmfmt  wm /uit  «u^0t  ncU' 
ftrandit  dtr  Sinn  Kmmi  kenn,  den  d^r  l\ceea» 

.    fent  mit  mehr  noch  ali  iB^llifilorilebtr  Ocwendt* 

heil  entwickelt  hat. 

s)  Diefe  Sammlungen  find  aber  aneb«  fo  bald  IIa 
'  .lir.  M.  ßardili  £elbb»  *ii  eigener  Bearbütnsgi 
'  wiedernni  Terlangk  bar,  wirklich  ton  mir  abge» 

geben  worden,  und  tv/a\  voflflSniiger ^  alü  ich  fio 
bekomtucn  hatte.    Die  Pjrifer  Handfclirift  ii.iin- 
licb  war  iwar  mit  grofser  Genaiji|ikeit  vergliclien, 
aber,  au*  mir  unbekannten  Gründen,  war  das 
t^tmn  ad  M^fämm  ganz  abergangen  worden*. 
Um  den  Apparat  rollftandig  zu  machen,  habe 
ich  daffelbe,  durch  Vermittelung  jenes  Gelehr> 
tenfeibfi,  u  1  f  -il-ene  Koftcn  *cr  ^IcJi^  en  laffen, 
und  darauf  dieles  Supplement  mit  dem  Uebrigen, 
duf  Verlangen ,  ebenfalJt  an  ibn  abgegeben*  Ea 
.liat.alCo  {«emand  hiebej  etwas  verloren.  0er 
■  Wanfi^  dealtn. Verlegers,  die  Ausgab« Mr Öftere 
metfe  Itl7  TOÜ"" -^^       ^:-hen  (welches  ich  bej 
der  To  großen  l.ntternung  vom  Dtuckort  un- 
möglich hütte  bewcrkfteHigen  können),  ift'aof 
•ine  Art  befriedigt  worden«   die  a)le<  Lob  ver> 
'dieiki,  und  ein  V9^*ndigir  NMbr«f  daau  liaDia 
und  wird,  fo  viel  ich  weifs,  erfolgen. 

Went»  nun  der  Recenfent  beweifen  kann,  was  tr 
aUtia  beh.iiip'ei  hat,  d-if^  ich  die  Bardili'fchen  Sanm» 
Inngen  als  Agentliiimer  zurückbcbalten  und  fie  mir  eiuw 


Bvobhisidler  G«brG|der  Gä dicke  in  Berlin. 


CtbroMck  .uvun  macke^     «iU  ieli  Iba  für  keiaian  y«r« 

läumder  erklären« 

-  Broftpok,  \mUm»  igt|.      jf.  G.  Um/ckku 


III.  Vermifc  hte  Anzeigen. 
Erklärung. 

Dio  Bemerkongen  dea  Ree^fcnten  der  nenerten  f,„tUck*  und.  PrivcLtarzti'  buw  .cb  toJgende  auf  deiv 
Ausgabe  ^f^J'^'^\.^^:?>-^^:,,J^^^^^^  letzten  Seite»  fidiaii  gpbUebMi«  OnwI&er  ms 

beffem : 

Seite  >77 :  SftichtU  ftati  Sfn^lt, 


X^uni»  139')  Bardiii'Icben  Sammlungen  nuih 

^n  ndeh  an  Iplfeadar  Hl^'mmren  Erklärung; 

t)  Diere  Sammlttngt;n  find  snir  Mnetwefl  auf  den 
'i       nichtigen  Vor  wand,  den  man  wir  «ntergefeho. 

ben  hat,  „i^^ß  d^von  Inn  dbrauek  fir  dit  lutttflt 
Auigaht  gettniiu  werdtH  k:  '!n  :^\  vor»»  Eigentbümer 
filMrlfeffen  worden,  fond>  1  n  ^.i  iric  darum,  weil 
Ua  iiftdie  Uttte  dtr  Ok/erwuituem  zun  m/lsa  Buch 

a 


StrickHgmngin» 

iemann't,   Dr  'J-  F..    Syml'iosilicm  für  if^ 

auf 
ms 


Ehend.if.  :  A'vto}:irrnri  Hair  /i/v^rfarrOwL 
Seite  178 :  nuc.  vomtc.  luu  nuc,  ccoric, 
Ebendaf.:  Jia*aaA«a  fiatt  JCaraaiM. 

Leipsigi  iaFabnwr  t|is. 

Job»  Ambr.  Bartk. 
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Februar  ifti^. 
■^rrrw^  ,11  .IUI  M  ■-- 


SCHÖNE  KÜNSTE.  ' 

.  SrwTTOAaT  lu  TöBiMOKir,  in  d.  Cotta,  fiuchb.: 
fiiährehtn  ttnä  ErzHklungtn  von  OÄUnfehiHgir. 

I  Jer durrh  iTK-hrererorrn^Ürlie  cframafifche Werke 
-■-^  unfrei-  Literatur  Jänglt  Jchon  einlieinUfeh  «- 
wopden«  Däng  bcfchenkt  um  hi«-  fh  cineni  ariflfi-A 

MHB»''wW^  wNFVM'fltA^  fframaf ifclifii  tintVpi  l  ite- 
iratur,   wie  i!,m  frl'-ff,   z„r  Klii  e  trereicheit.  Das 
trßt  B.lndchrn  «-nlliäJt  nur  zwty  SHirke-    Aty  und 
aulhyndv,  em  orientalifches  mkrchen ,  «ntl  eine  nord- 
tetndi/cke  5agc.    Ma n  ken  n t  aii|  Ol^%igkeitrdRS  Vfs., 
die  renenden  Wuii.lermflhicfcerf'ifcs'Orfehts  feiner 
teb«»dteÄ-Fh«krtaß»-'fe}hftfliäth^  nn/ncFcnen,  und 
»ft  d*t#'0«m«'»>d<!l-T'rtf!r  Dklitkitnft  -m  durchdrin- 
gen, fchon  aus  feinem  f^dIen^d^amati^cll  bcMrlicifi?- 
tcn  Alahaddin  oder  dif  Zauberlatnpt.     Ein -Werk, 
das  bey  manchen  Spuren  juRendlicher  llnreflfe  efrtb 

tiefen  BJick  in  Aie^m/m^fmkti^mn.  strvMx  Seit 
der  Zeit  hat  ficb  das  Kunfttalent  df  ;Vfs.  mein  ce- 
«utert,  befeftIgtuMd  feine  Knnf\au!ichtcn  Oberhaupt 
taXieti  an  Weh  -  »ind  IM^nfchencrfahrmi;;  fich  mehr 
tet-emipt,  wie  b.:reic}.eri  Erfr.'uiiche  Merkmale 
«WVofi  ül.nnben  wnr  m  diiieh  Mährcltea  iinit  Kn<Sh- 
iun^n  wahrzunehmen.  Man  ej-warte  keine  Zu- 
zöge/ Nur  kurze  An^ben  des  Irfh-aits  niit  ciniL-et» 

talrfehen  Mahrchen  wrd  eipentürh  der  endlir he  Siee 
des  Guten  nl)er  das  «..fe  nncli  manchen  Pi-aAaiMn 
imd  I^nterungen  in  den  wunderbar  Vfcribhhinfie^ 
ScKickfalen  der  beufea'ädMMä  tm  nrtd  defoS- 
vne de* damit  verttnnWbh  fe^if  ,nen  Re- 
£*S!(r^^^  Y^y*"'  Hullens  (Va- 

*©0%rtdV^  und  de. Kaufmann. Ihmhims  rvl- 
.sVir^'       ^"''.:'"R'^"''f'  eundea  durch  mancher- 
rBuföJIe  un<f  m  uiefen  immer  Gib  mrfir  entwik- 
tade  Dishai-mon.e  ihrer  Charaktere  tx\  unverföhn- 
Jft  i^fft     toL'T^'u^"  geworden.  •  Die  DarfteJhm^ 
'^JI^^^ML Cb^rakter  /In.l  mit  fefter  Hand 
«efeimer.   OHrErjurartUng  wird  immer  in  Allicin  er- 
halten, und  durch  alle  die  feltfamen  Verknotuncen 
»nndnrch,  m  denen  ein  bofcr  Genius  im.!  eine  woliithä- 
pefninle  Fee  ihr  herkomndi.  lies  Spi.-l  treiben,  und 
Ilarun  al  ralchid  gleichfalls  hergebrLhler  -^^^^ 

•11.^    ^'l!?^!.''  Ende  hefriedigt. 

P^L^fm  f<5llirt  ift  mit  allem  Reiehthmn  l,lidu-nder. 


»nch  einige  Pirtieen  weniger  vnn  der  heitern  Farfe 
der  Eigentlich  orientaJifchen  Mährchen,  wie  z.  Ä 
der  bekannten  Ta  ilV-nd  und  Einer  "Nacht,  än  fi^ 
tragen  ,  7a  wenn  fie  gar  zu  grell  gegen  ieile  foUf^ 
abfTechen  ,  n  enn  der  nordifShe  ErXolPJu  SSS 
kp  dazWgchen^tt,  anch  der  allegorifche  Sinn 
toianchmal  fMiroflfer  und  herber  hervorbricht  als 
jMn:  von  einem  orientalifchen  Mihrrhen  er^va^t..t. 
%f*  7.  B.  bev  den  feltfamen  fNinbolifchen  BüfsunecAl- 
denen  WiiTari.  luid  Ibraliim  iA  «Wk  'Ar  ^«nfaÖ 
dprch  den  Mfen  Geift  Lockmaii«  w^fiat  findTdS 
dann  freyhch  Motive  wenfen 
«nn^  W  Ihres  ktthtegen  Glflcks  im  SchociS  ihrnr 
IUoder|-  wrtn  <Mrt«  und  jenes,  da  ^«rTwn  Theü 

IS  I  A-  r  P '-^n'-irtifchen  Stoff  nicht  riin-  Afe 
«i^Vieheni  e  \  orftellung  cinWr  hohem  geiftJj^^n  ,  iffi 
l-'^n'TL  '"^"'^^^"'-''en  Witklichkeit  gel^m , 

S'^vT  T^Pfi^"^''-''?  ^"^^^  2"  envarten  beruht 
TR,  tnehf  an^g^horen  frheinen,  ^Is  einem  ausrech- 
nend.^n  1..  ,  M  ,  •  •?e  Ein'6iid«ngskraft  nSTi 
feinem  Behuf  in  Die„(t  nimmt,  bilden  das  tfcbergJ 

-33^?.^  ""'8^*f«'  '      wOnfchcn  übrig 

■^rtgeoder  Hochz^itgcdichte,  wie  der  Vi.  ^^t^  feJbft 
■nennt,  den  Elfen  der  Bäume,  der  Flüffe  und  Felf^ 

frhadet  des  HauptfAlufTes,  wegbleiben.  Am  we- 
nigften  fagte  uns  das  zu  tindelndc,  wir  Wollen  nicht 

fc„r^  'ia-'ÄÄ 

Wir  BSohelctia  .     .   .  " 

Mit  blauoin  Schein  -     •  ' 

Wir  woHrn  nicht  die  Itliien  f**»  '  .' 

Wir  nVWn  hier  ......  f 

'        Im  Biifclirevier ,  ■* 

Du  liebe»  Kind  tu  Ehr»w  dir  u.  f.  ir. 

^'^^''^'"''^/''äO  nach  einer  alfoih 
bergfinn.fchen  if?  ebenfalls  a/ziä,i,/.  und  %f 

dem  Charakter  der  Zeit  und  de*  li^es  icf^Ite? 
IVur  find  Betri>hoTib*ifon  ^ 


leiiig  und  \u\^-'. 
da!s  fjc  eigeniJich 


Der  Vf.  hat  aus  der  alten  Ue.beiS. 


(Wien  könnten. 


tmui- 

.   3cui^ 

"^L*^'.  ''^J^      von  dfe/  Hand  der  Zeit 
^  fpO' 
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grofsc  und  wahre  Lelirc :  was  ätn  Krim  zur  T'trderb- 
niß  in  fich  /flöß  tmBA^  Grunde  gehen,  was 

feine  Feindr  nur  aimerpch,  den  bißändigenFritden  ober 
in  fich  kati  muß  /rDher  oder  fpHUr  fit  gen.    Jenes  war 

}*a  (loch  yauhmdnrsYviW  nicht  immer  runtl  f«fJn<r^rau- 
anie  Rache  an  feinen  BpJeiiJIpeni,  tlrm  abfcheMi^Vcn 
Könige  Nidudr,  den  Sahnen  dcfTdljen  und  der  Toch- 
ter —  welche  letzte  Rache  bey  dem  Kmpörcnden, 
da  er  fie  chirch  einen  betäubenden  IVank  eingefchlä- 
fert  hattet  tun  fic  zu  {rbi^nfien,  gegen  die  mit  Tu  vie- 
ler Aufopf<»nmg  voo  ihm  geliebte  crfehnto,  nun  als 
VaJkyrifl  ahwel^^nde  OeJiebtp  eben  kein  ^rüfser  lie- 
•wds  von  Treue  ifl,  ob,  fagea  wir,  jene  Lehrt'  ilurch 
dicfcn  luer  mit  foicher  Fhantar>c  und  kräflifjcr  Dar- 
ftcUnu^gs^bg  weiter  ausgc£chnnlckten  nordilchen  iMv* 
thos  ^hr  an  V>rrchaulichung  i;e\viuue,  zweifeln 
-wir  doch.  Uebcrhanpt  dHnkt  ck  Ree,  es  ift  nieift 
Willkiirlichkcit ,  Jas  Unterlegen  Htlliclicr  Ideen  jencu 

§ rotes  keti  auf  \  crnltctc  hiftorifche  Sjiuren  fich  grOn- 
endi;n  Ansfch  vi^' r.nii^an  nordifcher  Sagen. 

Das  zw<  iien  hält  Geh  iiiffhran  die  Wirk- 

lichkeit, ohcj.  1  .  es  da  und  dort  au  ßcyjnifchung 
roniantilchcft,  Geiftes  fchU,  ,und  tUcfe.  klouiern  filaf 
Erzählungen  dfirften  in  ihrer  Art  vielleicht  manchen 
Jucfern  liefrictiigendcr.  feyji,  als  die  vorherfirgati^e- 
»en  pryfsern.  sichrere  davon,  wenn  nicht  alle,  «nJ 
fchon  vor  der  Ilemusfabe  der  Sarrrailunc  im^lorgen- 
blatte  voraiis  ab^rcdnicivt  worden.  Sie  And:  t,  Htiek- 
tnuth  von  Adockt  [die  aus  dem  i6ten  Jahrhui^dert  zu 
K<  ilhi  nach  alter  Sa^e  Vorgefalleue  Wiedercrweckungs- 

Eefchichte  einer  lebend  ig  Begrabenen  —  aegenftünd- 
ch  mit  Veraufchanlichung  aller  filr  die  liegel>eiiheil 
^hOrigen  OortlichUeiten  und  kräftig  Icboii  lig  dar- 

feflellt.]    11.  Das  Gemälde.    [Zwey  Freunde  verlie;- 
cn  lieh  in  Ein  Mjdchen.    Irp,  Duelle  wird  der  be- 
xAnfti^te  Liebhaber  tiiedergeftochen.    Per  unglnck- 
Ecl»e  Sieger  entflieht  wie  Kain  unftät  umherirrend. 
Gegen  Vermulhcsn  wird  der  tpdt  ceplanbte  gerettet, 
heiralhet  fpätcr  dieSchwcfler  >,Aind  liicht  den  Freund 
auf  jnli  der  verlafTencn  Scli\vägerin.    Ein  fondcrba- 
xes  befjjälde,  von  ilcoi  er  hört ,  bringt  ihn  auf  eine 
Spur  des  Krcnniles,  der  neben  andern  fchonen  Kün- 
ften  auch  <Iie  der  Malcrey  fleifsig  flbte.    Dieß  Gemülde 
macht  cigcntlicli  die  poctifche  Seite  diefer  Ideinen 
ürzählung  aus,  wodurch  fie  aus  dem  profaifchen  Le- 
ben gehoben  wird.    Es  iTl  das  Hiid  der  Macht  destie- 
wlTens  zuiileich  nnd  der  Ivimft.  —    Es  war  das  Ab- 
bild feines  toch  get-laubten  Freundes,  als  deffen  Mur- 
jAet  er  fich  anklagt^,  vou  folclier  Enei^ie,  dnfs  cs 
feltfame  VVirkurtten  auf  fetien  Betrachter  hervor- 
'briu:hte.   -    Auen  wird  es  das  Mittel  der  Wieder- 
vereinigung der  kleinen  Familie.  —    Die  Krzäldung 
ift  anziehend,  nur  am  Schlufs  etwas  zu  rafch  abgerif- 
'leii.]    lH-  Die  Glück frkler,  [iMaukuaute^V^fOfdom 
^hwank  fich  nähernde  Erzähluitg ,  dieaufdeni  fchön 
licrvorgchobenen  Natur-  und  Kunftbudeu  Italieiu  vi 
Wailand  und  Florenz  fpielt,  den  Trinruph  der  rod- 
lichen Einfalt  n^nneir  (»bor  fchaale  gctKenhafle  Prfi- 
tenfion,    Sie  ift  unterhaltend  un^l  anmulliig  er^^dilt, 

'  nur  vcr  räUi  fie  am  mciltcü  Ui  geicwunsciwu-odev  ^flui 


unifeulfcher  Wendungen  da  und  dort  den  Auiländer,  , 
z.  B.,   nur  ein  Beyfpiel  anzu&Uhr«n,   S.  64r  Diefs 
haldfeUge  Mufik  entzückte  des  ff^trtks  Okr  mekr,  at» 
wenn  Athagoras  die  Harmonie  der  Sphären  gehSrt 
hatte,  ffatt  ats  din  Pytkagoras  die  Harmonie  der  Sphä~ 
ren.    Das  erfte  fchicbt  einen  ganz  andern  Sinn  un- 
ter, den  der  Vf.  nicht  ausdnici<en  will.]    IV.  Di* 
JUSkehsbrüder.    [Vielleicht  die  hefte  Erz3hlunp  die- 
fes  zweyten  Bändchens ,  die  in  den  feltfamen  Schick-* 
falcn  zweyer  von  Natur  ungleiclurtig  geftimmter, 
deniKlofter  entfprunpener  Brüder,  Johann  und  Mar- 
tilis,  die  Macht  der  Liebe  und  fchwSrmerifchcr  Re- 
ligion auch  darum  felir  anziehend  darftriit,  weil  das 
Gemälde  Raphaels-,  das  in  Dres<ien  aufl)c\vahrt  ift, 
und  der  grofse  Kilnftler  felbft,  der  die  Maria  dicfcs 
beriHimtea  Kunftwcrks,  wie  hier  anfienointni^i  wirdi 
nach  dem  Original  der  Geliebten  ^kann's  entwoi^ 
fiyi  hatte,  eine  bedeutende  Rolle  darin,  und  der 
letzte  Theil  der  Entwicklung  auf  dem  Bu<.tcn  des  hei- 
ligca  Landes  fpielt,  wo  ihe  fonderbar  getrennten 
Brüder  fich  wieder  linden ,  und  dei"  heilige  Jordanus 
(^ehcu  der  Martin)  nun  deu  an  feinem  Bruder  :unvur- 
rützUch  in  religiürem  Eifer  begangenen  Frevel  (er 
hatte  ihn  um  des  Bildes  willen,  ohne  ihn  zu  kennen» 
auf  den  Tod  verwundet)  wieder  dadurch  filhnt,  dafis 
«r  ihn  nach  Papfts  Leo's  auf  Raphaels  Einleitung  hin 
ergangener  Verordnung  niit  feiner  ihm  dahin  gefolg- 
ten Braut,  dem  Original  des  Gemäldes  unter  dem 
Vierzigtagsbergc  in  Jericho  traut.]    V.  Der  Eremit 
qnthüJt  die  Lebensgefchichte  eines  fchw2bif<  lienLand- 
jjVÜt^ichen,,  dcc  in  Tübingen,  wo  er  ftiuhcrte,  mit 
einoni  Schaufpieler  Bekaantfchah  uiarhte,  durch  tlie 
Unterredungen  mit  demfclben  begeiftect  fflr  diefe 
Kuu(l,  plötzlich  einmal ,  als  diefer  Tübingen  li|ngf;t 
•fchon  verlaffcn  hatte,  von  feinen  Studien  hinweg, 
dcnifelbcn  nach/og,  und  an  dem  Orte,  wo  er  ihn 
traf,  durch  feine  Vermittlung  fich  in  Romeo  und 
^utie  verfuchte,    nicht  ohne  ^ilnck;    durch  ei- 
nen feltfamen  Zuftdl  aber  und  fhifch  feines  Freun- 
des Abmahnungen  felbft  bcftimmt  iLie  neu  ergriffene 
Bahn  wieder  verlief« ,  zu  feinen  thcologjfchen  Stu- 
.dicn,  zurück  kehrte,  nach  einigen  Jalu-en  feine  fchon 
friiher  von  ihm  gelieble  Braut  hciralhet  und  Pfarrer 
winl,  aber  wenige  Jahre  darauf  von  einem  anf  dem 
Lande  herumzieirenden,  !>ey  einem  Bären  -  mid  Af- 
.iF?;if  ihrer -Trupp  angcfio^ltc'n  Bajas,  der  neben  ihm 
einft  inRomei»  unit  JuÜB  fcfpielt  hatte,  erkannt ,  und 
dem, Volke  des  Städtchens  verralhcn  wird,  was  die 
fonderoare  Wirkung  hat,  dafs  tlie  Frau  des  an  fei- 
ner Ehre  gekränkten  Geiftlichen ,  die  gerade  hoch- 
fchwaiigcr  war,  fchmerzlich  bekiiirmicrt  ö)>ür  den 
Vortill,  von  einem  lothpehonien  Knnhcn  entbunden 
wird,  und  fclbfl  im  Wochenbette  ftirbt',  worauf  er 
feJhf^.fejn  A^TnL.j)iederlegt ,  in  die  Welt  hinauszieht, 
und  eudlict»  als  Eremit  frirbt.  —    Seine  bcy  einem 
(Freunile  erzogene  Tochter  Sufanne  wül  "i't  ilirem 
^Brjiifjgam  Theoilor  eben  den  Eremiten  befuchen, 
und  kommt  zu  feiner  Beerdigung  an.    Sie  finden  in 
feinci'  lliitic  die  angeblich  von  ihm  felbft  gefchric- 

tneac  JdCbc4äberchrvibiuigj  .upd  ThcoJoi-  Jiuft  fie  in 

der 


,  Google 


4^  Hotte  feiner  \aafHtn  Gatdn  vor.  Am  Ende  er- 
fcbcineo  auch  oogk  ß^mau^  (ter  ehenulige  Schau- 
fpieler  uml  Freund  das  VerftorJ^nen ,  und  Schwalbt^ 
etien  der  die  letzte.  Katt|ftr<»ne.  im  Lebeo  Franzens 
(des  Eremiten)  veriiDlaßt  Hattet  den- vom  Vaganten 
Biul  Bt'ttlcr  der  alte  wuMhabende  Bluniau  in  feine 
Dienfle  ausMitleiiligkeit  amcenonimen  liat.  —  Die 
BeTchreibang  fchreitel  v«m  h  i)Ji;e  zu  Fulgc  leicht  und 
f  tflrH#;h  fort.  Die  ei iiMi" webten  Reflexionen  über 
dnmn.tile1i«  Kunft  uud  Natur  und  Klenrdhcnlcbca 
dürften  aber  da»  lutfirafanUifte  «n  yuoea  Gemjtids 

'  BBiiT.Tir,  b.  BtnmilMr t  IM^AbM«/;  «in  güft- 
lieh  poetHches  LufttliKlloin    deC«eiieii'  nodl 

nie  zuvor  in  deutfcher  Sprache  gcfehen  worden. 

Durch  den  ehrwürdigen  Pater  Friedrich  Spefy 
'•      Brielter  der  Oefelifcliaft  Jefu.    Wörtlich  treue 

Ansialit«  Vennehvt  mit  flcn;  Liedern  aus  dem 
.  'gSK  TmiMk  ä^lUtm'  JHatm..  in?* 
,     458  S,  la.  '  •  \ 

Das  Andenken  dicDes  lanfe  vettpCTenen  Dichters 
Oseb.  1591  zu  Kaifersiwerth  in  der  Wz,  geft.  1635) 
ät  erft  wieder  durch  Friedrich  Schhgtt  eroeuert  wor- 
den. Üpeh's  Compendium  der  deutfchcn  Liter,  ü.» 
auch  6a&Vlltd&k*ic\\e  Lexicoa  uiul  antlere  liter.  iimni- 
iuiieen  kennen  oder  nennen  ihfi  doch  nicht.  Dagc- 
■en  erwibot  Bauttrweck  in  feiner  trefnichen  Oo- 
l^bichte  de^1*oeGc  und  Beredfamlteit  (X.Bcl.  72  — 
gj.y,  deren  ununterbrochenen  Fortgang  wfr  um  Jbo- 
hanemVen^nngen  wahrnehmen,  des  zarlfahlenden 
fljbfchwärmerifchen  religiufen  Sängers  mit  verdien- 
 Lobe.    Auch  hat  die  BouterweckTche  "U  lnli- 


jffeftt  ^  fpitlit  hn  Jf^aldt  mit  tiner  Etko  «itr  WMtt' 

Jchaä  (S.  IG.)-  —  Das  Gifvons  ^tfu  feufzet  nach  ih- 
rem BräMtigam  (S.  |q.>  —    Lobgefang  des  Geffons 

^„..,   ...  ,'"V"f^»    ffef»  in  der  Sommtrieit  -  fucht  ihren  GehebUn  und 

der  Zeit  und  dem  Stande  des  Mannes,  als  jhm  fell^  findtt  '  j - 


■uncdasVerdienft,  dafsfie,  entfernt  von  aller  Ueber* 
trenne,  die  fich  bey^folcbfn  Wiedererweckungen 
fo  gern  einfchleicht ,  wo  fie  a*<  WaUrbafttut«  diefes 
Dichters  lebhaft  anerkennt,  auch  das Fehlemifte,  Be- 
icbrSnktcund  oft  Gefchmackwidrige,  das  ]>(  fof  Ii  mehr 
der  Zeit  und  dem  Stande  des  Mannes,  als  j' 
suzurechnen  ift,  keineswegs  ftbcrßeht.  Di 
lerhafte  befteht  befondos  m  einer  beftändigen  Wie- 
derlttshr  ^«MWEbSbmM^lMAVi'tft ^  einem  /.w  üp- 
pigen Gebrauche  myftifcher  Bilde/  und  Vorftellun- 
«en,  die  nicht  v  wie  bey.  Pett-nt-chff,  mit  dem  Sfe$ 
^etdings  'veipplichen  werden  kann,  rincn  frryern 
höberoFIug  nebnwn ,  fondern  an  die  cnnoui  Fonneln 
derReligiQa«  .jpic^wfG^übd  wühl  gebunden,  die 
:  oeiCMp  »^.W«ü<j^       «|ewi  Jlräuiigam 

^  Seele,  die  he  hauptfiehHcfi  aosdrOclten,.2n  ßd- 
dem  aus  dem  Hobenlierie  fronoinnicn ,  am  liebften  ilar- 
'  Dabey  Lriclit  aber  durcli  allon  diefen  Zwang 

eto»'i^lcheLiebüchkeft,  Zartheüt  und  Feinheit  eigen- 
dlliinlidien Gefühls,  eine  fokhc  innige  warme  Hin- 
^tpariienheit^die  wirklidie  Natur  und  ihr  reiches 
■leben  felbft,  das  dem  firommen Dichter  dfflrWlftdwj 
fchein  eines  höhern  gciftigen  ift,  übenD  dtttdi»  imd 
der  "Vf.  weifs  auch  mit  fo  viel  Wohllaut ,  mit  echter 
poetifcher  Muük  feine  Gedanken  und  fjnpfiaduDg.^.. 


che  die  Gcfange  im  Ganzen  babeir,tlun^  eiiucdiaabe> 
fonders,  zumal  in  bcfondernStiminaiiBea,  wn  n^""«- 
thätigfte  angezogen  wird.  M««  ««rgbiche'.iwr'Stclr' 

len ,  wie  folgende ; 

-  Der  »röb«  Winter  ift  Torbey , 

Die  Kranich'  wiederkehren:  •  ^ 

Nun  reget  Cck  dcsx  Vofcl  Schr«7, 

Die  Heftir  fieh  ▼•makseB; 
IrfutbadtOeamdi ' 

•  .t^4lta/eUcieliit  aiB  T«g| 

IM«  Bltolein  ficb  nun  melilni, 

Wie  SchlSnKlein  ki  umin  '  ^  • ' 

Gehn  l&chclnd  um  '  ■-  -  .    »'  i 

Die  BUchleiu  kCilil  in  WHlden.  .  ,  . 

Der  Brünnlein  klar  lind  Quellen  reiu  .  .<■  • 
Wie  vic!  Iner  ilort  trfcUcincU»   .  : 
All'  Blberweifsfi  Toclitcrlei«  •. 
Der  hohen  B<;i  r'  u>:d  Steioent  , 

In  grofscr  '     '         '  .  * 

Sie  i»it  Gcdrciiig  • 
Wie  Pteü  von  l'  clTen  sielen  i  ; 

Bald  raulelMiM  Imt^  , 

Nit  Oha*  0«plinr 
lAid  Utk  doB  SteiiUeiB  f^dta  «.  £  w.  (S.  SS" S^  ) 

Der  TIcrau<;gcber  diefer  Sammlung  verdient  al£a  al- 
lerdings Dank,  dals  er  einen  neuen  Abdrucl^  diefer 
feltner  gewordenen  puetiiehcti  Schriften  wollte  ver- 
anftahen.  üb  er  iudefs,  feinen  Zweck  zu  erreichen, 
dem  «ntätern  Sänger  würdig  wieder  ein  grötsercs 
PuhlJcam  zu  verfcballen»  nicM  belfer  würde  gethan 
haben,  wenn  er  nur  eine'Answam  i»n  Poefieen  wttt 
einer  fo  beträchtlichen  Sammlung  veranftaltet,  eine 
Anthologie  von  der  Hälfte  von  Bogen  etwa  als  Tau- 
ben aus  der  Axcbe  vorausgefcliickt  hjtie,  ift  eino 
«ndereFr^.  ••  So  dürften  viellcicht^Üe  \  ieleuLn- 
terredungen  d«r  Seele  mit  Jcfus  als  ihrem  Bräutigam» 
die  dann  immer  die  Ueberfchrift  haben:  OtOtj^" 


rem  Bräutigam  (S.  -  Lobgefang  des  Geffons 
"  in  der  Sommerzeit  —  fucht  ihren  Gehtbten  und 
ihn  im  Garte;  da  tr  gefangen  wird  (S.  40.)  u. 
'f.  w. ,  in  die  Länge  doch  wegen  der  Monotonie  g*- 
•wiffer  Empfindungen  und  Bilder ,  die  immer  hitf, 
nicht  ohne  Bevmilchong  von  Spielerey  durchgefahrt 
■findV  ertnfldcn'd  we i  lien .  Auch  die  chrifilichen  Apo- 
lonen  in:Profo  mit  untermifchten  Verfen,  die  aus 
tImcirMMM Tuff «m(^m«& genommen  find,  und  vor- 
ztisUdMinenTMlder  letzten  llitlfte  desWcrkchens 
auVmachen,  werden  nicht  jedem  OSÖhle  zufagen. 
Offenbar  haben  fie  nicht  den  Werth,  wie  die  meJ- 
ften  der  r«in  poetüchen  Snicke ,  wiewohl  einige  tto- 
,von,  z.  li^ Fragt  an  St.  Thomas  (ß.  4^1.)  und  Frucht- 
t$f$  unterm  KrtUz  (S.  4«.)  d«  Aufiicwahning  k^- 
neswcgs  unwerth  .waren.  Zaa;.  ftobe  Beben  wir 
das  erfte: 

'    mAoC  •*«•  *«>ckenfn  \»gtn  b«y  ei- 

Wtm  Xteu*  vorüber,  d«  ri«f  air  ein  Eugol  von  d«-m 
Kreut  und  rprath  :  börft  du  undenHiarnr  Kurdit ,  wie 
Ichauft  du  dciuea  Herin  mit  fo  uiuUuI  li^i  i  a  '^'■f *?• 
]ri»W«rf^ich  dir  hin«))  etlioha  Krem  -  Früchte^  dieJOU« 

teaSSii,  oAfeiM 
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A.  L.  Z.  ^Ifoli.  9^  ^TEBRUAlt  iti9. 


Hm  oben  am  Krem  iA  Pein  unJ  L«iden, 

Hie  oben  am  Krcui  will  Gott  vericbeiden , 
Den  Tod  unfchnldig  mulf  or  Uiden , 

Wann  willt  du  MeaGBli  üt  SündM  MMden. 

Solche  Frucht  !ai  ich  «nf  und  gab  meitirr  Sflt  davon     ttngCnisUl  IteMidl  MS» 
Stt  cflcut  ron Stund  anbekam  Ca  einen  andernSiaa,  nad 
«rciMt  n^ftdl  ud  fang  ror  Freuden  : 


Bff.hreibiing  der  IMliKcli^n  Sömfnfr7''ir !  ..Ifft^s^ 
wicktttßtk  dirBkimri  auf,"  mit  dem  befujidigcn  Re> 
teifl  MuAi  Jeder  Skroflie; 


O  Ottt  tek  finf^  «M  fF«rMM  muim% 


iroMaa,  woUan,  die  Welt  iü  roüar  Sc 

Ad«,  utot  f*f  ''i'^  V»  Heneni 
Am  Krta«  will  iek  OMin  Saadr«  biadM, 


Oft  IUI; 


UnfOictcr 


AllgefTieiner  aVicr  peuifs  weril  'n  c!i!in  eemntlivollen 
.Lefer  anfpicchen  die  vielen  gcmuthliclien  Naturgc- 
fingc«  itt  denen  fich»  ungetrübt  vom  MyfticismuS 
und  dem  GciCt  des  Ordens  und  der  Zelle  ein  zarter 
rein  freyer  Sinn  undiffne  cii^ntbOinliehe  echt  poeti- 
fcVic  Aiincht  der  Natur  ausfprechcn ,  anrli  Iclion 

die  Einflillle  jeuer  dureh  diefe  letzten  Tugenden  nie 
ganz  können  verdrängt  wi>j;den,  wie  fclbft  in  meh- 
rern  der  oben  berflhrlen  Unterhaltungen  der  Seele 
mit  Ghriftus  folche  durchbrechen,  und  wirklich  ift 
(fie  ensi^ehobcne  poefifchc  Stelle  aus  einem  felcheA 
l,iebgc(ang  derGelpons  Jefu  (S.  35  -r-  36.)  genommen. 
So  fiiitletfich  von  S<  113  —  186  rine  t;aiize  treffliche 
Heihe  von  Lobliedern  Gottes  aus  den  Werken  der 
SciiöpfuBg»  einige  davon  nach  PuliuLn  pcdichtet, 
dlenei^n  aber  aus  innerer  und  äufser<-r  eigner  lie- 
Ueyolier  Anfchauung  genommen,  voll  Inui^-kcit  und 
in  mannich&ch  wecUfelnden  echt  lyrifchen  WeiOeo* 
Befenders  zeicfaaet  fich  (S.  laa.)  das  heb  GcUti  am 


fHie  vortreHÜch  ift  die  Strophe  iddbC  0»  fl|^: . 

Wer  treibet  ans  Getreid' and  örM»  '  * 

Wor  locket*  an  die  Sonnen?  ^ 
Wpü'i  in  der  Erd' Terfrirret  far«. 

Wer  hat'«  hinauigefponnen?  . 
Wer  fcliiirft  r]tn  Aehren  itire  Spitz?  • 

Wer  ibiit  die  Körnlein  läiiien? 
Wo  ncfaOMa'a  dook  di*  Knnft  und  WIM, 
Deft  rt»  iai  in  Twtalilenr 

'  OOouMß^^t.^,  .... 

So  ift  aiirli  das  Lied  von  dtr  Jmmir  HandMiru»g 

(S.  133.)  und  ilds  Lobgedicht  (S.  löo."),  wo  jede.Stro- 
jdie  liLt;Mmt:  ,^  Auf.  auf.  Gott  uttU  gelohet  feun,"  gar 
anmnlliig,  recht  ein  Kcho  einer  an  die  Natur  rein 
hingegebenen  kindlichen  Seele.  Irren  wir  nicht«  fo 
fch weine  diefcs  bey  einem  ähnlichen  Gedichte»  .V^ 
lentin  Andreä ,  vor,,  dier  diefen  tünmn  Oeffte  fo  vei^ 
wandten  Sänger  inuf<»  gekannt  haben.  WcnigftcnS 


ftinunen  einige  in  der  mit  Unrecht  vergeffenen  Samm- 
luni;  feiner  Pi)cfiepn  (auch  Boutfrittck  nannte  Andrej 
nicnt)  iu  iliefen  Ton.    Eben  fo  find  ^ftt't  geiftlichö 


EUlogen  und  eiiiige  in  den  RoinanzentapftlnfiberCpief- 
lende  (wie  S.  334.;,  oder  den  BalladentOO  ^TgniSttldft 
Lieder,  wie  XävtriuSt  vOrzOglich. 


* 


.»  •» 


I/IT  iribABlSCH  E 


»I' 


L  Univerfitäten. 


_^  JCoptnkagen. 
Uiftli  UawarfiUt  feyarte  em  3 1 


ffWoF.  dar  HatbcMiik,  «ad  Hr.  Heg.  Pafmjiv  Mb  M 


äe.  der  König  bat  den  Un.  Hofprediger  und 
Conüftorialratb  Ei/l*rt  tu  Potsdam  unterm  t|.  Januar 
—  UUiAfliobfn  Würde  r-*-' — 


Oebortafafc  d-rWmg.  i-  der  R.ga«kiH*e"  gSItft  ^  MMwan^n.mmAi^^^ 

verfilitS-Rector,  Hr.  Hormtmann ,  hielt  eine  Rede,  in 
welcher  er,  naohdetn  gezeigt  war,  wie  fehr  das  Dä- 
nifohe  Volk  verbunden  fey,  feine  Lieb«  und  Ergabenp 
heil  far  den  Köni^  an  den  Tag  zu  legen«.  entveiolMhe, 
•was  Krieg  and  Friede  daza  bey  tragen  Icaim,  die  Dan* 
kmgtart  der  Menfabiii-aihiUan,  xu  verbeflam  und 
zu  vcrfcbleehtcm.  lÜMiiV  Warden  di«  akadaettifdien 
Preife  Tertfaeilt,  und  das  Ganze  nik  linMI  Qellfl  ttk 
dal  Land  and  den  Künig  gaeodet; 

'  Folgende  Adioneten  tfbd  leoHnren  Afalbß  ftnd  cn 

anigerordentlichen  Profedoren  ernannt:   fTr.  Dr.  Kbl- 


Der  Recior  der  Univerlltlt  zu  Dorpat,  Hr.  Wf. 
Gitftf  hat  den  St.  Annen -Orden  swejfier  Klafl«  flt^ 


m.  Vermifcht«  Nachrichteib 


dtrmp  RuftmiMf»  zum  Prof.  der  Reobttgelalirtheit ,  Hr. 
Dr.ftMf  «MBlMdnrlMieia,  Hr.lli«.llaM' 


Der  als  Dichter  bekanttWt  Tomalige  Predigir 
sa  Kätingen ,  Hr.  Früdrick  ülwbj     ^ayenwirtig  Fs^ 


Digitized  by  Google 


'ALtGEME;[NE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

Februar  x8i8*  • 


'  VER!\riSCHTE  SCHRIFTEN. 

FBAKitrORT  a.  M.,  in  d.  Ilertnamifchen  Buchh. : 
VilwifclUe  SchrifUn  von  ^oiiann  Neri?,  igi-.  Er- 
.     ßtr  TheiU  .  224  .S.  ZwttUr.  TiwU.  356  b'. 
(aRtUr.) 

Vor  zwanzig  Jahren  hatte  der  Vf.  einige  treffliche 
kJcine  Schriften  philofophifchen  Inhalts  dem 
Dincljt  fibercebea«  welche  von  ilim  «iiie  verft^rkte  li- 
tenrlfche  Tnlti|^keit  hoffen  liefsen.  Indeflcn  wurde 

er  durch  Utnftände,  di»;  uns  mdickannt  i'ntt,  in  ei- 
nen pnz  aiidern  Kruis  des  menfchliclicn  Wirlceiis  ge- 
zogen, und  bcu-irthfchaftete  als  praktifcher  Oeko- 
nom  ein  gekniftesGut  zu  Niedcrraiilheim  bey  Mainz, 
Wn  warnten  nun  gef^cn^värtigc  Sammlung  verinifchtcr 
Auflätze  uns  zu  Gedcht  kortunt.  Die  Mufen  uämlich 
haben  ihn  auch  in  feinem  ländlichen  Aufenthalte 
nicht  vcrlaffen,  und  fie  fcheincn  ihm  zur  Erwcckang 
und  Erfrifchung  feines  Lebens  in  allen  Stunden  der 
MoGte*  wcl^e  ihm  die  neue  Befciiäftigung  gOnnte, 
imentbehrlJch  eeworden  zu  üeyn.  Was  eiazeln  in 
Zeitfehriften  feitdem  abgednickt  wtircfe,  fft  hi  vol^ 
liegenden  Bänden  geramniplt.  Nit^niand  wit  cl  dit;  Samm- 
lung lefen,  ohne  des  viel  darin  nntlidllenfn  Geiürci- 
chcn  und  TretTiirhpn  fich  7m  erfreuen.  Uuvermeid- 
bch  ift  wohl ,  wie  dir  Vorrei|p~lagl ,  mit  der  Verän- 
dening  der  LcbfMisweilc  am  h  eine  V'erändening  der 
I><*nJ<weife.  „t)it' Art  der  (VcJehrten",  heilst  es  S. 
in,  „das  Alfifertieinr  der  D/tigf»  von  allein Unwefent- 
lichen  frey  dar/.id'teüen  ,  il't  mir  feit  etua  vierzehn 
Jahren  beynahe  fremd  geworden.  Die  meilten  dicfer 
Abhandlungen  tragen  iurum  das  Gepräge  des  Iniivi- 
dutUtn.  Die  Stimmung  meines  Geinatns,  die  Ort- 
■nnd  ZeitverhiItnilTe  meines  Lebens  haben  Itch  damit 

OrganifcV»  vereinigt.  Den  geringem  Ajitheil  an  dicfon 
Er/cugniffen  hat  dasgetfddle  Bcdflrfnif.s  der  Zeit  oder 
der  Literatur,  den  grOfseren  tlic  jiNicsmalige  Luft 
oder  Unluit,  die  mir  Ijcgegnete.  Ich  gebe  von  dic- 
fen  Gefühlen,  Bildern  und  Heilanlvcn,  hiemit  den 
Wiederichein  und  Ab<(ruck»  fu  lebendig  und  getreu 
es  mfr  durch  Worte  möglich  fft."  F.rnflhafics  wocll- 
felt  mit  Scherzhaftem,  mit  Avelchem  Ici wirrem  tlcr 
Vf.  in  harter  Zeit  dem  Leben  manche  gute  Stunde 
abgewonnen,  wefswcgen  er  dem  Scherz  auch  eint 
monlilcbe  Jtrafk  zufBoreibt.  £r  hat  die  Folge  der 
AaHStze  nicht  geordnet,  fondem  wie  im  Laufe  der 
Dinpc  A'ergnilgen  mit  Schmer/,  wechfcln  ,  fo  füllen 
auch  in  diclem  verkleinerten  Bilde  feines  Lebens  ern- 
fterc  Gedanken  mit  fröhlichen  Gefahieu  einen  Kreis 
fcüdcn.  Diefen  Kreis  bilden  fie,  und  zwar  ciMn  ei- 


gcnthnmlichcn ,  orjj:;inalen ,  wie  es  bcy  folcher  Ent- 
fti'himg  nicht  anders  l'eyn  kann,  dadurch  auf  vcr- 
fchicdeue  Weife  anziehend,  zugleich  durchdrungen 
von  wrtrdiger  Haltung ,  welche  mit  felbftftändi^er 
Kraft  das  Leben*ftberTchaut  und  I»enrthcilt.  In  nic- 
fer  Beziehung  fpricht  der  Vf.:  (Vorr.  S.  IX)  „Der 
f  jl.ni'v"  an  die  Allmacht  cljy:  Tugend  durch  Gott  ift 
meint?  Reiißion.  Ihrer  bcilarf  mein  Herz  ;  auch  mei- 
ne kalte  l^hantafic  wärnit  ficli  zuweilen  an  dicfcni 
heiligen  Feuer.  Die  profane  Anijcht  der  WTcit  bietet 
des Püflenhaften  ein  wenig  zu  viel  dar;  ihre  Bilder 
gewinnen  citio  ernfthaflere  iljltnng,  fngar  eine  Wür- 
de, wenn  fio  «lurcli  einen  roiigi<i!en  Sinn  geiien. " 

W  11  wdHiM)  iluich  fine  lidiidtsanzcige  unfre  Le- 
fer  mit  der  '.nrlicgeridcn  .Sjmudung  bekannt  maiheii. 
Der  «-1?  Theil  cnl lullt  :  1)  Utb'er  das  Rcithfel  des 
menfchlichtn  Lebtnt.  „Sobald  der  Menfrlt  eiimial  \  (>ii 
^lor  Frnoht  der  philofoplüfchen  Wiireiifclfatt  gi'k'>lt.-t 
hat,  rthcint  mit  f'inor  l'n!'i  ludi.l  auch  feinf  Seligkeit 
verwirkt  und  verloren.    Das  perföuliche  lulen,  aiis- 

fefchniückt  von  der  fchöpfcrilchen  l'hantafie  mit  der 
'iilie  unendlich  tnannichfaltiger  GeCialtea,  geht  vor 
ihm  unter,  und  dnrftii;  irrt  er  In  einer  fnrehtbaren 

Wfiftf."  Iir'.\y;f(  l:iMi  die  Reflexion  dem  Mcnfchen 
Jiiidit  n.uru  lic!i ,  feine  cinpfindL-ii  ie  Natur  reifst  ihn 
>vieder  tort  in  den  Strom  des  Lehens,  (ieffen  Au^ß^- 
be  für  die  Ewigkeit  ift.  Das  Fn(ie  des  Nachdenkens 
ift  die  fclrkenntnifs  pofitiver  (juwillenheit ,  aber  das 
Ende  lies  HandclnsY  Es  wird  fein  Dunkel  erhellt 
imGewiffen,  ihirch  Liebe,  religiöfcn  Glauben  und 
llotYnnng  ,  {lie  ans  i!er  heiligen  Liehe  cntfpringen. 
Wm  dem  Gewiffen  oder  auch  von(iott,  der  durch 
daffclbe  ecoffenbart  ift ,  follte  alle  Philofuj.liie  ausge- 
hen. Nicht  der  reinen  Erkcimtoifs»  fondern  der 
Liehe  oFlenbart  fich  die  Gottheit.  — •  II)  Brief  Ubtr 
die  Freyaeiflerey^er  heutigen  Erzieh-ing.  In  diefoni 
Anflatze  wird  ein  wichl iger  CJegenftand  zur  Sprache 
gebracht.  Viele  meynen.  leligiofe  L'eber/icugungctl 
fchickten  fich  nicht' B'ir  d.(s  Kindesalter,  eine  fnlhe 
Hinvraifung  zu  denfelben  bewirke  blindcii  Köhler^ 
''glauben,  dtfr  wohl  gar  dem  Gefpcnfterglauben  glcich- 
gcfetzt  wird.  Der  Vf.  fragt:  ml!  man  ilen  Kimlcrn 
nichts  von  götlli:!:'»  Dingen  lehren,  als  bis  fich  ihre 
Sinne  und  ilir  Verlland  mit  den  irdifchen  bekannt 
gonacht  haben?  Ift  die  menfchliche  Seele  von  Na- 
tur eine  Chriftia*  aach  dam  Ausdrucke  eines  Kir- 
chenlehrers,  fo  roll  stich  die  Mutter  diefc  Natur- 
chriltin  nirtit  erft  zum  Hei  (cn  ver^viIdern  lalTcn. 
JMancbe  Frauen  von  veralteter  Denkart  wurden  von 
einem  Schauer  flberiallen,  wenn  fie  von  den  Kindern 
erfuhren,  dib  fi«  reden  koaateaf  oluit  betien  aa 
E  0«  - 


■ 
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können ,  denen  der  Name  Gtottes  uabekaniit  war*  in- 

defTen  fie  den  Namen  feine»  Wlderlaclierl  dendfch 
aasfprechen  konnten.  Der  ^T.  ift  ihrer  Meinung» 
tind  fagt  von  f»ch :  „  Meine  Aeltcrn  glaubten  Gott  und 
Gefpenfler ;  letztere«;  verfehwlceen  fie  mir ;  den  Na- 
men Gottes  lernte  ich  fchon  ftiu  dem  Schoorse  meW 
,ner  Mutter  rtammdn.  Ab  Ich*  nach  dem  frohseiti«' 
fum  Aitstri^e  aus  dem  väterJicIipn  Hanfe ,  ron  Ge- 
uienftertt  nört«?,  nnd  an  fie  glaubte,  blich  ich  doch 
frey  von  iijclitliclicr  Furchtj  hingegen  die  Fiirc!il 
Gottes  hat  micli  aucii  dann  nicht  verlaffcn«  als  mich 
in  meinen  JitHgliiigsjahren  die  Speculation  von  dem 
OJauben  «n  fein  Dafeyn  eine  Zeitlang  abgebracht  hat« 
te.  Diefer  Inconrequens  verdanke  ich  grorstenthcils 
die  Verwahruiia;  meines  Herzens  gegen  die  Verfüh- 
rung reizender  Lafter  in  dem  für  unfre  Tugend  gc- 
fährlichften  Alter. ...  In  meinem  dritten  Jahre  hat« 
te  ich  von  Gott  diefeiben  Begriffe»  die  ich  von  ihm 
in  meinem  drevrsigftcn  Jahre  hatte.  Er  war  der  all- 
gegenwä'rliee  Vater  aller  Mcnfchen ,  und  der  gerechte 
Vergeltet  acs  Guten  und  Böfen.  Der  philofophifchc 
Anttiii  Ii  meiner  VoiltL-JJung  änderte  nichts  in  iler 
Vorlteilung  meines  \'erhjltniffes  zu  Gott."  (S.  17.) 
Ungemein  vortrefflich  uud  wahr!  So  wie  alles  Üe- 
brifie*  ivas  folgt»  Ree.  aus  der  Seele  gefehrieben. 
III)  ir»  mthun  SMn,  mm  Tagt  feintt  Gehwrt  Eine 
T.lriilolcv  aij'^  %'aters  Freuden,  riti  artige;  idvMifches 
Bild  ans  dein  Faniiiienlelicn  auf  ilnm  l.aiiUe.  -—  IV) 
BaHtrndalz.  Auch  piue  Ulvllo.  Hin  Stadter  fciümpfl 
den  ^  t- ,  der  auf  leiacMi  Üekonomiewagen  langfam 
daiiiii  fahrt,  und  zwifchen  ihm  imd  fiHnem  Knecht 
entfpinnt  Och  ein  Geforach  über  Landlcute  und.  Stid* 
ter.  Am  Schlafs  heifst  es:  „Der  größtr«  Menfch 
reift  in  der  Stactt;  vielleicht  lebt  der  glBcklichtre  nur 
in  der  ländlichen  Verborgenheit.  —  V)  l/tbtr  dit 
ntu*li*H  f^erirritugtn  dir  PkihfophU.  Ein  Stndfckriibtn 
M  Htrrn  Hofratk ^»»g  MU  Frankfurt.  Mit  feinem 
OrahFcheit  in  der  Hand  fchaut  unfer  Landbefitzer 
Aber  den  Zaun  nach  dem  philofophifchen  Getümmel. 
Die  Verkehrtheit ' deffelben  findet  er  grofs  genuii, 
„aber  es  giebl  Uebel,  gegen  welche  die  Zeit  wirkhi- 
merift,  als  lÜe  Arzncy,  was  vermag  die  kräftiefle 
Feder  gegen  Menfchen,  clie  nur  fich  hören»  nur  üch 
lefen,  und  die  in  allen  ihren'Schrifkm  ein unverdau- 


ceberden«  mit  Keulen  nnd  Stange  tnf  db«  Feld  lau- 
Yen,  und  mit  Gefchrey  gegen  den  hlfsÜchen  Drachen 

ftilrmeii ,  der  die  Sonne  \  errch!ingon  will  "  —  VI) 
Ueber  dtn  Begrtif  von  Gott  nach  der  neurßtn  Pkitofo- 
pkit.  An  ffn-  ^acobit  PrHßdenten  dtr  königl.  Akadt' 
,  mit  aat  München.  Ein  fehr  vortreffliches  Sendfchrei" 
ben.  Ete'r  Vf.  geh«>rt  zu  den  Wenigen ,  ^vetche  <tsii 
wahren  Deliah  tier  (fj'.iioti'f.  hen  Pltilofopliie  ru  wQr« 
chuen ,  und  Ja.s  thuni;tc  Jeere  Treiben  rier  neuern 
philcjlDuliifchen  Schreycr  ein/.ufehen  wifien.  ,,Wje 
nach  Hemflerhuis  der  Kreis  der  Wiilenlchaften  fein 
Periheliuni  und  ApheUum  hat,  fo,  icheint  es  mir»  halt 
fie  die  Philofophie  ganx  vorztlgiicii..  Die  Anzieboiia^ 
kraft  jene?  Selm  ens  nach  dem  Abfolutreellen  winct 
nicht  immer  gleich  ftark ,  cüe  TJnie  der  Speculation 
von  ihrer  graden  Richtung  natii  dem  Übjectivleerea 
abzubiegen.  Die  froflige  Temperatur  unfrer  jetzigen 
Pbilofopheme  läfst  es  uaum  in  Zweifel,  in  weicnec 
Periode  wir  leben.  Die  pofitive  Kälte  und  <lie  Ftä* 
fternifs,die  von  der  (nämlich  damals)  herrfchenden 
Pl'dofophie  ausßralUt,  (um  einen  gewagten  Ausdruck 
voji  MiUon  zu  borgen)  fchmerzcn  mein  <  Jeiuhj.  Ich 
geltelie  die  Schwäche  ineiuer  Menfchlichlvcit,  mir 
feMen  die  ftraffen  Sehnen  und  der  eigne  Heroismus» 
die  man  haben  niuüs»  um  mit  lubel  ttntmtugehen  ja 
der  allgemeinen  QueUe  des  Lebens  und  ctef  Todes. .  . 
Die  theologilVhen  Rtfidtate  der  niuern  Philofuphie 
find,  wie  wir  willen,  nicht  neu,  ^venu  es  fchon  die 
Wege  finif ,  welche  darauf  iVilirten.  Man  war  mit 
dem  Gotte  uiü'rer  Vater  ?u  vertraut  geworden,  imd 
gelüftete  nach  fremden  Güttexn.  Nun  gicbt  es  doch 
nur  drey  mögliche  Vorftellungsarten :  Gott  aufser  der 
Welt,  der  Gott  der  Chriflen;  oder  Gott  in  der  Welt, 
oder  die  Welt  in  Gott.  Beide  letztern  Vorftelhmgs- 
arten  lafTen  fich  vereinigen.  Sie  leugnen  beide  Gottes 
felbftftämliges  von  iler  Wcltverfcbiedenes  Seyn,  un4. 
übtrgihtnätSYirViuniicn  der  einen  und  Uffprandichcil 
Kraft"  u.  r.  IV.  (S.  67.)  -  ^^11)  GtOaMtm  rimt*  Rf 
lifen  in  Dingen  dts  Gefchmacki  iibrr  englifcke  Gärten. 
Ungeachtet  unferer  Eniplaji^Urhla'it  für  grofse  und 
wilde  Scenen  der  Natur,  geben  wir  ch-m  Kealiflen  ge- 
gen die  cnglifchen  Garteiuiebhaber  Recht.  —  VlII) 
Gutachten  in  Sacken  tUr  Ihräifulfchen  contra  die  SOc^. 

 _  -  .  ähitfduH  pmuta  Forrwtgtf  mugfflelU  durch  Hilarium- 

tes  Gemenge  philofophifchtfldeai  and  phantanüchep  (Hiüj^um.  Scherzhafte  Verfnottung  jenes  abge> 
Bilder  wicderk-Vuenr    Es  giebt  eine  Anmafsung ,  die    fchmnrktca  Streiies ,  dei  vor  nielucrn  Jahren  v 


g" 

im  Gewände  der  Befcheidenheit  anher  fchreitct ,  und 
der  wir  nnperufen  Platz  machen,  wenn  wir  ihr  auf 
demfelben  Pfade  begegnen.  Alier  die  zuverfichüiche 
äoffilhrt,  die  un.s  noch  mit  dem  Staube,  den  ihr 
plumper  Tritt  auftreibt ,  läftig  wird ,  ftofscn  wir  mit 
.  iJnwillen  auf  iLie Seite.  Dicfe  zuverfichtlichc  Hoffahrt 
eharaklerifirt  die  iieneften  philorDphifclien  Hrfchei- 
nimgen  bis  auf  ihren  Stil. .  .  .  Wjr  wollen  indclTcn 
diefe  Erfcheinungen  rulug  vorbeiziehen  laffea.  Es 
lUtft  in  der  Ordnung  der  Dinfle»'  dafs  der' Stern 'der 
'VViflenfchaft  feine  augenbliekuche  VerfinftenuiK  lei* 
de:  und  in  diefer  Periode,  mevne  ich,  ift  es  klticer 
jibzuwarten ,  bis  die  ewige  Quelle  des  Iiichtes  wieder 
Indem  Jümmel  hcrrortritt»  O»  fieh  wie di«  Wilden 


von  ei- 
nigen Saddtutfchen  aus  fein-  l'chlecliten  Ahlichten  an- 
gctioben  und  fortpei»  izt  wurfh-n.  —  IX)  Bruekßück 
einer  Schutzrede  über  du  rerßellungskunft  Verfteflung 
ift  die  General  vicetugend.  Sie  ipendet  Blumen  Uber 
den  rauhen  Pfad  des  Lebens.  —  X)  Ueber  den  äflkt- 
tifchtn  Charakter  tiner  fchönen  Gegend.  Der  Vf.  fucht 
ihn  im  poetilchen  Findrucke,  in  der  aIlgeineincH' 
Stimmung  der  Seele,  weiche  diefer  hervorbringt» 
welche  mit  dem  Anblicke  der  Natur  anhebt,  und  mit 
Erhebung  übtr  die  Natur  endigt.  —  Es  jg^ebt  einen 
naiven  und  einen  erhabenen  Stu  der  Landfonft.  Sehr 
richtig,  imd  zugleich  Urficlie  tIer  fehr  verfchiedenea 
Urthcile  über  Gegenden.  Doch  wiintc  Ree.  bey  nä- 
berer  Ausföhninf  vom  V£  abweiolicn.     XQ  Wtrtk 
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i  des  Laehtnf.  GcfcYineb^n  als  Kofackea  and  ihr  Un- 
t  ftig  den  Wohnort  des  Vfs>  heimfuchteiit.itnd  erficht 
durch  die  freye  Kunft  de<i  Lachens  zu  zerftreueh 
trachtete.  —    XU)  Paratitte  dtt  phihfophifclun  Gei' 
fles  der  deutfchen  und  franzößfchen  Nation.    Die  Ver- 
nunft kann  Tich  in  der  Speculation  bey  eintretenden 
Vcrirrnnffen  auf  z\vejtritoj  Weife  Orientiren,  näm- 
(  lieh  durch  die  fefte  «nvrandelbaure  Idee  des  Erngm» 
des  Ummihelunt  und  durch -den  mit  nnrerm 'fiiin1i> 
flien  Leben  vervvachfcnen  unx-ertilgbaren  Glauben  ati 
tiie  Aiifsenwelt,  durch  die  jinnlUhe  Erfahrung.  Jones 
ift  der  Charakter  der  deutfcken,  dieffs  der  /ranz'Jß- 
fchen  Philofopliie.    CondiUac  war  mit  Kant  atif  einem 
Wege»  aber  was  er  deutlich  ausfprach,  fammelte  fich 
bey  keinem  der  franzöfifchen.Lefer  und  Bewunderer 
einem  bleibenden  Lichte.        XIII)  jTafl^mid 
Conditlac,  als  Metapktfßker.    Eine  hißorifcke  Paral- 
lele. IntereffajUe  Ausfühnujg  ites  im  vorlierpohondcn 
Au£fatze  angeregten  Gegenftandes.  —    XIV)  Das 
ytrkäthäß  d$t  mtzu  gm  dm  Scharfßtme.   Beide  fiud 
'   verwandt,  eher  letzterer  liegt  dem  intelleciucllen 
Oeift  näher,  defTen  fJcbiet  die  Natur  als  Al)bild  des 
Ueberfinnlichen  und  c(ic  Mcnfchheit  als  vollendete 
Naiur  find,  der  Witz  dagegen  ift  b^chränktcr.  Jener 
fpriclit  die  Menfchheit  au  und  ihre  ewige  Nachkom- 
tnenfchaft,  diefer  nur  eine  beftiaunte  Klaffe  vonMen- 
fchen,  m  beftimmtem  Zeitalter,  von  einem  bertimni- 
'   ten  Grade  de^r  Bildung.  -   XV)  Ueiträtn  vhtiojophi- 
fchen  Gnfl  d.r  deutfchen  Sprache.    Der  Vt.  hat  ilm 
diurh  einige  feiir  wuliltiewälilte  Beyfpielc  kenntlich 
gemacht.  —    W1)  Der  Zehnten  in  tand-  und  flaats- 
teirthfchafttichtr  Anfieht.   Hin  gcdii-gner  Auflktz  Ober 
dinfen  Cregcnftand«  ehs  eigiicr  ^Wlciiauung  und  Ei^ 
fahrung  hervorgenncen.   Durch  den  Zehnten  voli^ 
ren  die  geringem Tclner  beynahe  allen  Capilalwerth, 
und  auch  die  bcffern  Iciilcti.    Der  Vf.  liefert  S.  195 
Beyfpielc.    Seit  Ablcliaffuiig  des  Zehnten  liefern  in 
feiner  Gegend  die  Aernten  gegen  ehemals  beynahe  ei- 
nen doppehen  Ertrag,  und  Oberhaupt  brachte  diefe 
Abiclulriing  und  die  der  f\MdalKchte  in  dem  De- 
partement vom  Donnersberge  die  ländliche  Induflrie 
auf  einen  Grad,  welcher  zunehmende  Wohlhabenheit 
der  Bewohner  und  den  fteigi^nden  Werth  der  Gilter 
augenfcheinlich  macht.    Wollte  man  den  Zehnten 
wiederum  einführen,  fo  würden  die  nachtheiligften 
Vollen  dni»u«v XVU)  M  Ubtr  ü«  Skt,.  Ge- 
halten «B  fwe  d«r  She  im  Dekadentempel  der  G«- 
meinde  zu  iMainz,  am  loten  FJorsal  jten  Ja'nrs.  Mei- 
ftens  nach  Fühle,  und  waren  fo  gute  Rc<len  immer 
dii'  Frucht  folcher  Fefte,  fo  müchte  man  fie  in  Sclmt/. 
nehmen.  —  XVUI)  Krüifcht  Bemirkmngen  zu  einer 
Uthirfitxung  dtt  Eloeium  poefeox.    Bezieht  fich  auf 
einenn.«»  unbekannte  Ueberfet7.unc,  luid  ift,  da  diefe 
nicht  heypefap:  worden,  etwas  dunkel.  —  XIX) 
^on  dtm  Hani^e  des  üfenfcken ,  die  Satire  für  Pasquill 
zu  nekmtn.   Wenn  der  Satiriker  wahr  zeichnet,  fo 
BiitfTen  feine  Darftelhmgen  das  Gepräge  des  Indivi- 
dnelien  tfiMn.  Daher  dann  da$  SchceTMi  denr».dM» 
£chjetroflea  Mi)en.  . 


Im  ztenfttn  Theile  finden  fich  folgende  AuEatze: 
I)  Arckimtdt  oder  dit  Liebe  zur  inffenfckaft.  Der  Vf.» 
welcher  felbft  derWiffcnfchaft  menr  Freuden  zu  ver- 
danken gefteht ,  als  dem  guten  Ghlcke ,  welches  ihm 
doch  nicht  ganz  abhold  gcwefen,  fchlldert  das  Leben 
der  Wiffenfchaft  ond  der  Tugend  als  das  Bleibende 
und  einzig  WcrthvoUc  im  Wandelbaren  des  irdifchen 
Lebens.  —  H)  Uibtr  abfoluU  if^akrhtit  und  ihrtf»^ 
JetHot  md  otjtetwt  Bedingung.  Zweifiel  des  Skepti- 
kers, Un7.\ilänglichkcit  des  Idealismus,  als  der  Leh- 
re von  einer  blofs  fubjectivcn  Wahrheit.  Durch  flie 
Refultate  der  Wiffenfchaft  wird  man  ecmithigt,  ein 
Vernehmen  und  Wahrnehmen  des  Wirklichen  aufser 
dem  Vorftdlen  und  ErkemM»»  ein  Bewufstfeyn  und 
eine  unvermittelte  Ueberzevaang  der  Dinge  auf  »er 
dem  Gefühl  fubjcctivcr  Modmcationen  anzunehmen. 
^  III)  Ahhie  Reife  von  Niederfau!heim  nach  Mainz. 
Alleilcv  Gedanken,  erregt  durch  die  verfchiedcneo 
Gegenflände  des  Weges.  —  TV)  Die  göttliche  Schö- 
fferkraft  dtM  FßdttUatt  gefckrieotn  I8ia.  Seit  man 
mit  leieliten  Federn  fcUrelbt,  geht  das  Schreiben  viel 
gefchwinder,  als  da  man  den  fchweren Griffel  brauoh» 
tp,  (las  Denken  wird  bev  dem  lieutigen BOcherfehrel- 
bciv  ciiiljt'hrlich,  viele  'Schriften  haben  eine  tollpc- 
wonlenc  i'rofa,  einen  voUgefoffencn  Stil,  defen  Ver- 
faffcr  ganz  arm  und  ndchtern  am  Geifte  find.  —  V) 
Heber  HemßtrkuU  und  dm  Gtdft  /taur  Sthrifttß. 
Schade,  dafs  diefer  trefflicbe  Anffat«,  der  lant  der 
Von  i  df  unter  dem  BacchantenUrm  der  Kofacken  ge- 
fchriebcn  wurde,  nicht  die  Verbcfferungcn  erhielt, 
welche  der  Vf.  ihm  zudachte,  fondern  durrli  Vcrfe- 
hen  in  feiner  erften  Geftalt  unverjUidert  abgedruckt 
wurde.  Der  Vf.  vergleicht  die  Werke  des  Hem/hr- 
hldt  einem  Baume  aus  einem  wärmeren  und  frucht- 
barern  Klima,  fie  prangen  zu  gleicher  JEelt  mit  lÄr 
fsen  Früchten  unif  duftenden  lllnilicn.  Nacli  den 
drey  Ideen  des  Wahren,  Guten  und  Schönen  find  die 
Belnerkungcn  ober  Hemßerhnis  geordnet.  Seine  Leh- 
re VQlt  dem  Objectivwahren  h^ilt  die  Mitte  zwifchen 
dem ideälflWchen  und  dem  materialiftifchen  l.eiirbe* 
griffe.  Er  nahm  eine  Perfect)!)ilität  des  menfdilic heil 
Geiftes  durch  einen  neiien  Sinn  in  einem  künftigen 
Leben  an,  fo  wie  eine  Verwandtfchaft  dcrgefammtcn 
Gcifterwell  durch  eine  gemeinfame  Abkunft.  Die 
gründliche  Philofopliie  rahrt  nicht  nur  zu  Gott  zu- 
rück, wie  Alle  lagt»  Hie  aeht'micb  allein  von  dem 
Glanben  an  ihn  aus.  Dieten  Olanhen  als  QueDe  des 
Wahren  nannte  Hemßerhitis  Gcfishl.  „Li  dem  gutee- 
fchaffenen  Menfcheu  ih  ein  Seufzer  der  Seele,  der 
ficli  von  Zeit  zu  Zeit  gegen  das  Beffere,  Künftige  und 
Vollkommene  offenbaret«  eine  mehr  als  geometrifche 
Demonftntion  von  dem  Dafeyn  und  der  Natur  der 
Gottheit."  (S.  74  )  Das  Princip  des  Guten  ift  eine 
moralüche  Homogcneit..t  der  Geifter,  und  die  mora- 
liftlie  Beftimmimg  des  Menfchen  ift  das  Beftreben, 
Gott  ähnlich  zu  werden.  Das  Schöne  und  der  ihm 
verwandle  Begriff,  da.<:  Erhabene,  find  als  die  Grena- 
b^riffe  zwi£Bhen  dem  Wahren  und  Guten,  zu  be^ 
trachten.  -  VI)  Utbtr  dtm  dmaktlm  StU  hp»rflth 
Imtg^lä^tti^QtSßi^UMt,  ZifÜck«  dem  oi 
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pigen  Ol  ienUlif<  lien  und  dem  kargen  Abendlandi- 
l'chüii  lieüt  der  fcli<jiip  um!  Lcfjiligf  V^rtr.i,^,  er  ift 
Klar,  beftimint,  rujid;  der  »luuldü  Vurlra.i;  ill  d.non 
das  W'iderfpiel ,  die  meiften  ((uiikeln  philolophilcl  üu 
SrhriftfteJlcr  find  ItetxöÄer  oder  Sellrftbetrogei»^.  Die 
au  ixihall  leerfl,en  Sdiriften  finil  oft  in  ziinnierifche 
DunkLlhcit  f;fluijlt ,  oft  V,  iid  die  GtMneijiheil  i!cr  Sa- 
che hinter  üiij^eiiiciiilicil  lies  Ausdrucks  rcrfteckt, 
Weitfchweifigkcit ,  Uiianpcmcfienheit  dei  J'iiaiUafie 
SU  den»  Vorttande  des  üclitifllleUcrs  konun  ju  noch 
hinzn.  Ünrer  Vf.  darf  hierfllier  wohl  rd  n,  tb  fein 
.Stil  /LI  dm  ausgezeichnet  vorzOfUcben  geli-ut. 
Vll)  L'ebtr  dnigt  U^ortt  Kant*  vött  den  yJftergtnien. 
Haut  lagto  :  wenn  jemand  fogar  in  Sachen  dei  f<Kg- 
filügflcn  VernunfUuilcrfucliuiii;  wie  ein  Genie  IpriclU 
umt  entfcheiilet ,  fo  ilt  es  vollends  lächerlitli.  Da» 
hat  man  in  DeutfclUoml  vielfach  gt  than,  und  {;etric- 
i-en,  was  Mttahard  von  den  Si»anicrn  fpricht :  ehie 
KeiliL"  limender  Worte,  ein  »i-achtig  harmoni/chcr 
Sclwii,  Ü.itze  tüe  niemals  ein  JNlenfch,  auch  ihre  Ver- 
faffer  nicht,  vcrfrcht-ii ,  aber  t;ul,  fchr  iiut  kluigi-u, 
und  voll  ({iänzctuler  Mciaphcrn  fjud.  Kuliliclui 
Beyhlule  idevm  find  angel.Uirt  S.  117.  iiS-  —  '^'^'O 
Ueitr  die  utumodifche  Aafa.  FortfctzutiK  deflelben 
Gfficnrtandes  bey  i  Jele^enneit  der  ÄnrOrkTendung  ei- 
:  j)liilr,J<v[)liirc!.cii  \N'L'r]vs.  —    IX)  Btnur- 

Muttgtn  über  dtn  Em/luß  der  Spiächc  der  Taubßummen 
■atftkrt  SitttH  und  ihr  Erkenntmßvtrmvgcti.  Nacli  cij;- 
ven  Bemerkwifien ,  die  der  Vf.  ober  einen  Taub- 
ftntninen«  der  fich  mucr  fr-ineni  Gcßnde  befand,  an- 
ftcLIte,  liält  (-1  (liefe  llngl;:cklichen  weniger  folcher 
Haiulhuir^oii  i.ilii  .:,  \vo7u  der  crfte.  Trieb  niclit  in  der 
üiiidiclicti  rs'atiii-  liriir ,  unedle  'L'rii'?«'  find  bey  ihnen 
heftiger  und  niedriger,  was  aus  ilirer  Zeichenfjjrache 
rtamnit-  —  X)  Der  Hund  iß  mein  guter  Frtutui.  Ei- 
ne aitlge  ^^nihcidiguas  dieles  dem  Menlchen  lo  ixt' 
ihiitigea  und. auf  dem  Lande  xinentbehrÜchen  Thier« 
gegen  einen  ^VulfM-nirliiT  ilcffi^lher..  —  XI)  Der  Geiß 
der  gegenufcirligen  2ieü.  Die  Itii  tr  h reitende  \>r- 
vollkommnung  der  nienfthlichen  .Naliii  wii.l,  iingt^- 
«ohlet  der  fcltfamen  und  vorderblichen  ürfclieinun- 
gen  unfrerTagc  und  der  \'ergaiig)»nUeitf  in  .Schutz 
i>cnonnneii,  aber  der  Geift  unlrcrjEC^nwärtieenZeit 
Licht  vom  Vf.  entwicUcIt.  —  XIl)  ITibtr  die  A-agi : 
Jß  der  Glaube  3 n  eit^c  fortfch reitende  r-^n-vo'lkomintuntg 
des  Menfcliengeßhlechts  durcu  die  yernmUrtU^ion  g«- 
boten  oder  verboten?  Hic  licjahung  wirii  cr^en  i'rof. 
Sehmatt  in  Schut%eeiiuinm(M.  —  Xiii.)  Bemerkungen 
guÜmm Sofrath^ ngUBrimunu^tm  tut  ^.  Ka Jpar 
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liie  profsen  S  liwierigkcitcn  des  \'erhcrfagens  wer- 
tli'a  kIIl  1»  i;L':;.j  Jit.  —  ^\')  IVodHrCit  wird  btf 

den  Pßame»  der  Mangel  witlkSrltcker  Betcegnng  tr^ 
fetzt?  Durch  Anzicliungskralt,  nach  eignen  Beob;' 
achtungen  des  V  ts.  —  A.VJ)  Der  Mainzer  Kirchhof. 
Er  ilt  zwcckmäls:«;,  getnehifchafllich ,  nur  (.h:  Juden 
wollten  nicht  darauf  begraben  leyn,  und  man  bewies 
fich  duldfam  dagegen.  —  XVÜl)  üeber  die  Schicif 
rigkeit  fichtrer  yencakrungsmittel  gegen  Feldverwü- 
ßungtm  durch  Bagitwetter.  Der  Vf.  liait  die  Au F„abc 
for  practifoh  unaaflAsÜeh.  —  XVUI)  ff^os  iß  von 
dem  FeUenbergiftken  Ackerfi'ßeme  in  unfern  Gegendin 
aKwendbar?  Feltenutr^  liai  nirhts  Neues,  Eigenes, 
aber  <[a<i  riancheilr' v  .\.il/l:clie  hat  er  allentiialben 
gefanuneil,  aut  lein  V'Ui  uutzlich  angcw^det»  und 
r.ijni  Theil  verbellerf.  LocaJität  entfcheidet  aJlemat» 
fu  lind  z.  die  tiefgehenden  l'flügf*  nur  auf  rini^en 
Feldern  mit  Nutzen  anzuwenden,  ahtr  \  crbf  flcrujig 
der  At  kcrgeräUte  i'ibcrhaupi  ilt  wirlitit;.  —  XI\) 
Die  Humanität  der  ffacobijchen  FiiUojPfhie.  Aus  \>r- 
anlalTung  eines  Auffalzes  in»  neuen  lUieinifchcn  Mer- 
kur, der  die  alte  Belchttldiguug  wiederiuiit*  als  be* 
f(irdre  Hr.  ^aeoH  den  Aberglauben  und  die  rräuinen- 
ilc  Sehwärnicrcy ,  erwähnt  der  Vf.,  die  Lehic^^iZ- 
colns  fi  y  t'.ualiit'ifch,  wie  der  natilrlichc  Glauhi.'  «Icr 
lvIi:nl[-hiiLMt ,  und  fic  begegne  fchwcrlich  der  cinäugi- 
i>en  Speculatioii ,  und  fey  von  dem  ihr  gcinaciitetl 
Vorwurfe  Ireyzufprechen.  In  einigen  Ajphorismeii 
find  die  flauptlehren  zuCamincnieftcllt  und  vom 
Vf.niitErläuteriuigen  begleitet  wurden.  In  diefcn  zeigt 
er,  wie  die  Aniiaiiiiie  der  obiecliven  IJolxrciiiltinx- 
niuiig  der  V  orftdlung  nut  ilireni  üegeuftande,  wor- 
auf alles  Wahraelnnt-n  luid  Wiffen  bendte*  von  ^ih 
toU  Glaube  genannt  wenli?,  als  primitives  vom  Ver- 
ftande,  tuiabnfingiges  Wilfcn  gegenüber  dem  Erken- 
nen aus  der  zwevLen  Hand,  dem  fccundärcn  und  ver- 
mittelten W  ilitiQ,  riJs  einem  Erzeugniffe  des  Verftan- 
des.  Das  intereffc  des  Vcrftandcs  ilt  Wefen  in  Form 
zu  venvandohi,  darum  find  alle  Syftcme  des  reinen 
Verftandos  leer  an  Realität.  Alle  Phllnrupiiic  geht 
aus  vom  Glaubeu  oder  endet  damit.  Verfund  finno 
Vernunft  führt  zu  einem  leeren  WüTcn  und  endet  in 
ciiicm  hcrzlofcn  Unglauben;  Vernimtt  ohne Verl'tand 
gellt  in  cüien  tr.iuincnden  Aberglauben  über.  In 
dem  heitern  Auge  eines  durch  Vernunft  aufgeklart  l  u 
Verftandes  ieucntet  das  Bild  einer  fchöjien  Erde  und 
eines  Jiioteh  febOiteien  Himmels. 
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leich  es  eine  anerkiuiin«,  auf  die  Natur  felbtt 
gogrUndete  W«farh«itift^  ille  dntoh  niizaliiigA  l^rfah. 
rangen  beRitigt  iwird|  .«lafil  iv*Mllnn  t«]«n  f  luIT« 
oder  JBttCtMm»  im  fiiaw|iiMittrtB>terrttigtftiB«,  6m 
ift,  ohne  Zu-  oder  Abnahme  der  Höhe,  elf«  Wafrer. 
menge,  die  durch' eirifcn  jcd^n  TeMkrechten  Siurcb* 
Itfhhiit  ETiafst,  in  gleichen  Zeitetf 'genau  diefe!be  ift; 
dafs  auUerdein  diefe  WafTennenge  im  znfarntnenge- 
fetzien  VerhSUniEi  dar  Breite'  diefe«  DarchfcbÄittet, 
d«r  teittlem  Tief»  wuk  der  nMidatn  OcbbwtedigkMK 
iM  StraÜNi  ftabtt-md  daft  d«Mnadl<>imAn6b  flfe  in 
«incr  gegebenen^Zeit  ahgef^orrene  WarTernieniTc,  oder 

minangefetf  te 

Verh.il tnifs  befolgen  muf«,  dafs  der  Abhang  der 
Oberfläche  nicht  unmittelbar  aJs  Thcil  der  Rechnung 
mm  der  Capacitit  ipit.  Torkonjimt :  To  iCt  es  doolk  nicht- 
mnlger  gewift,  dafs  die  OaTchwripdigkeit  in  genauer 
.B«»e1ignf  mit  deoT  Abhänge  fteh^«  uQd  .aJCp  diefer 
divCapaeitit  emesFlurres  verärider't. 

HkrMi  folgt,  dafa  die  O^wiiriifUbaia«  Fluf. 
U/ddMr'MMt  AÄiite'dafMlMfd;  «ndenW'MtMFihig- 

luita  «iiHr  gMvilla  Waffe rmenge  in  gegebener  Zeit 
durchflieften  zu  laffen,  durrh  die  Verminderung  der 
Krümoien  oder  Umwege  rermehrt  werden  kann,  in- 
dem man  Durcbrilcha  macht,  und  fo  die  LtaM  d«a 
StroBt  vermindert,  doch  mit  der  Redmgang^'  dalt 
da(  neae  Bett  dieCelb«  Breite  vnd  Tiefe,  wie  der  ab» 
eerchnfttme  TbeiT^,  eiiialte*;  eknral  man'  wabrntmmr, 
dafs  bey  VermeHrnnf«  der  Gpfchwindipkelt  des  Strome» 
gewühnlich  eine  Ausbdh]nn^de»'B«tte«  /mi  jÜQ»  A4* 
hmm  B^Klw^  TSef»cifQ^ .  .  _  ,       j  ^ 

Man  rerlanf^  alfo:'  i 
«Eine  entweder  a  priar^  von  der  tfattir  ebleleiteMii  • 


oder  auf  Erfahrungen  gegrBndete,  Tfiei  

die  Beri'^Himg'det  Abfalle«  sn  der  ^.  frii^vlndig- 
kek  nnd  Tiefe  einet  PlufTe«,  im  daraus  mit  Sicher* 

•  heit  rchlierten  7n  kflnnrti,'' 

J#.  L,  Z,  181S.  S^fitr  BmL 


n  ; 


Cfflit  vermehrt  werden  wird,  nachdem  dieDurck- 
biohe .geCf^hehen  Und,  die  m^n  fioh  vorfetzt  un* 
Wc  lMlu{iU9l*n  'Umtt4nden  zu  machen ,  Torzüg- 
8dl  vami  die  AbGoht  ift,  die  ganz«  Wa^^cmenge 
eines  lieaptAnOati  dfr      >n  »iir«y  Arme  A  und 
theilt  I  In  ein  einziges  Bett  A  xa  rereinigen ,  <und 
den  Arm  R  zu  Terfchliersen.    Diefs  ift  ein  wlch- 
.   tißer  Fall,  in  welchem  man  theils  auf  die  pby- 
'    fifche  iBefchaiFenheit  das  Attties  Ä  RfidUldit  neh- 
men  mufs,  um  beftimmen  kö.  können «  wie  wetV 
es  nach  dem  Sofituffe  Ton  'B  fntfglieh  Teyrt  wird«' 
die  ganze  Waffermenge  durch  den  einen  gerade 

Seniacliien  Arm  fliefien  zu  hffen.  Von  der  an- 
erii  Seite  muft  die  gewünfc^ite  Theorie  nicht 
nur  auf  eine  mittlere  Hohe  des  HaupiflulTet,  fon« 
dem  «och  «pf.'eiila.Jii]aIncre,  und  vorzflgliell 
auf  eine  gröbere  Höhe  anwendlMr  feyn." 

»\meift  de^  jetzige 'Zuftand  des  Ackerbauei  in  den 
'Te#(dtiedeiikn  Tbdfeif  diefes  Königreicht  b«> 
Üdiiffien?  Uüd^etalMVAvbafliMninfendenelbeai» 
'die  fcliMt  bey  andern  Vmirerb- elngeftahrt  findf 

konnten  bUfelbCt  angewendet  werden?" 

Die  erfte  KlafT«  des  Königliclien  Inftituta  derWif- 
fenrc  harteu  und  Tchfinen  Künite  ner  Niederlande  wird 
für  die  hefte  Antwort  auf  eine  jede  diefer  T 
Preis  Ton  dreybundert  Gulden  geben. 

Die  *um  Wettftreit  beftitnmten  Schriften  IcOnnen 
HoTlindifcb,  Frcnzöfifch,  Fnglifch,  Latemifch  oder 
Devtfch  (aber  mit  gewöhnlichen  lateinifchen  Riieh- 
ffaben)  gcfcbHeben  feyn,  mtd  mülTen  (portofrey)  dem 
iifji^erwahrenden  Secretlr  der  erfken  KiafTe  tw  Amftir« 
dam  vor  Ende  diele*  Jahres  sagerandt  iirardm. 

,    AH«  OeMwte  ein»  UotarlUiiad  werden  eiagela.' 

den,  mit  zu  wetteifern,  ausgenommen  die  MitgÜFder 
der  Klaffe ,  wel,che  daron  autgefi^hl offen  fmd;  )edoch 
I«nd  hier  die  auswärtigen  AlfodiiMn  «nd  fSnmtfOta' 
danten  nicht  mit  inbegriifen. 

'•  Die  vorzulegenden  Schriften  roüfTen  von  einer 
ändern  Hand,  als  die  des Verfaffers,  gtolobrieben  fesrn, 
'inÄ  ohne  Namen.  .  Aber  der  Name,  Stand  and  di« 
Widmatig  detf  Verfaffari  «00»  In  erne«  veffiegelten 
Briefe  angezeigt  werden,  welohes  diefelke  Infchrifk 
oder  dafTelbe  Zeichen  mit  derScinrift,  wem  ac  gahort, 
]liben^niv(l,<i>'4  1.»i»:a#  «.'.w^i  J  » 
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Die  VertlieUoBI  J«r  Preife  wird  feierlich  in  der 
öffentlichen  Sitzangitr  R^aHe  Statt  faab«n,  w«)ch#  im 
|p»af«  d«a Jahr««  ijiy.fthalum  wsd.  Sie  wird  ia  duk 
falben  hiefigea  vmi  «adtTB 
macTit  werrirn,  intralflk 

eisgeriickt  ift.  ^  ^  . 

Dl*  (»ItrSnMB  Sdiriftll  werden  das  EI«ntlNi^a 

der  Ktaffe,  und  ti'ie  VerFafler  dürfen  Ee  oline&liulll« 
liilii  derfeJlien  auf  kein«  Weif*  drudien  laden.^  ^ 

Di«  nicbt  gskrBatMi  St^r^Flm  4itthgenkn 
Briefe  werden  .  wenn  die  VerfafTür  M  wBnfchrn  ,  den- 
jenigen  tUg^Fcnickt,  welche  iifr' feli''^lrf)tni  Zw  ecke 
neiinpn.  Fs  mufs  aber  ilief^r  Wunfch  (ohne  Knften 
für  die  Klaffe)  innerhalb  eines  JabrM  nach  der  Ver- 
Aeihmg  angezeij^ ,  und  di«  Adrefle  nacbgewiere*  wer'» 
«ödi  di«  Bitte  mit  Bev^eife  bcgleiier  feyn, 
U  man  wirklich  du  Recbt  habe,  die  angezeigte 
Mirift  za  Tcrlangen.  ' 

]  Wenn  die  aici^  gekrönten  Schriften  nit^t  ^urBck 
^»fbdertt  oder  diej  «ingezei^ten  Bedingungen  hierbef 
nicht  erfüllt  find,  To  werdea  die  lerfirgelrrTi  Briefe 
-verl^anot,  ohne^fi^  zu  öffnex^  und  man  wird  üch  der 
%j^tt»  jieJieMn^yie  y  Bir  |at.gfffiiiidei»  wird. 

I    InNemen'der  KUlTfe 


IT.  Vermifchte  Nachrichten. 

Kalkutta,  Im  Julius'iti;  b«t  der  Hauptinann  Tkt' 
r  Rothudi,  wtr1ilich«r  SchriftfOhrer  und  Ueriellier 
Prüfer  beym  CoUegiom  zu  Fort  WUtiapi,  eine  AnkUa* 
dignng  einer  von  ibm  za  ▼eranfielieodei»  Autgei^e  des 
Burhan  i-Ketfek^  de»  ToUftlndigftenP«rfifc)Mi)  Witrtcrw 
Li  oiis,  bekannt  gemacht.    Der  Verfaffer  diefel  W6r- 
tpr'i  irhs  ift,  laut  feiner  Anga)>fl  in  der  Vi.u  rerle ,  Mu. 
k^mmtd  HuJj^iM  ibm  Kaneaf  ut  Tabrizi,  mit  dem  dichte- 
rifcben  Beinamen  Burhan,     Der  Herausgeber  hat  in 
demfelben  den  wefentltchen  lolielt  des  Furhoridfehi' 
Dfcbehangiri,  dM  MndblKiiil  Rert'venStn'iul  vmA  det 
Siirrnai  Sulaiinani  lufainmenj^edrilnfjt ,  To  wie  die  nfrtz- 
liuhften  einzelnen  zur  Ar-<neywaai enknnde  (jebörifiei^ 
Bofiahreibiingen  aus  dem  Subah  ul  Advijah  von  HmQiiw 
nl  Aiiferit  alles  i|uf  europ^ifche  UVife  nach  dem  A  Bi?: 
geordnet.    Diefi  ift  die  erft«  gedruckte  Anfgahe.  ei«, 
net  bisher  nur  bitMfpbriftlicb  vorhanden  gewefenen 
Werks,  tön  deirf  HeremgebM-  durch  VergWchnng  roti 
Zwölf  Handfchrifren ,  mit  M'iife  y'""  einecborn^r  be- 
lehrten, zu  Stande  gebracht.     Der  Dmrk  gefehieht' 
in  Qoert«  taalt  einem  Tortreff1?ehen ,  aits  F'nrOfM'  ^tlk' 
vor  Kursm  naeb  Indien  gUbciehtCR  OtilV^iAraMrc'W* 
oder  N|tflb-S«hrift«k  QMher  .bmahlte  man  «ine 

blofte  Handfchrift  diefes  Wörterbuch»,  zu  dem  nun 
noch'  alle  oben  erwähnten  Auszöge  und  perjifcho  Zut. 
%M  deaHerausgebert  fatooimMAll^i  inIqdUmJMfrflt- 
i1oRe|4ep>   ..  '.   -wl'  '  , 

D«r.B«id«r,Cttmte-  liOtiifUM  0»  Etfpb»inuvR 4iio 


an,  der  erft  vor  den  Lailarati  uberfetzt  hat.  Fr  wird 
dieb-UebtTfetzwag  aws  der  $«^tkrit,UrlDBl<rift  niacheiv 
der  ar  oeeh  «in«.  Uetaferuragung  det  Sury«  Siddanta^ 
eine  fbrtlaaFend«  Erlliiternng  imd  Anmerkungen  bey- 

fBgen  wird,  in  denen  er  die  merkwnrdi{^fien  Stellen 
des  SiddfQta  Sairomaiii  und  andrer  Weike  der  Hindus 
Ober  Sternkunde  beyfilgen  wird. 

In  Kalkutta  und  *m  übrigen  Oftindien  fiml  in  den 
letzten  Jahren  folgende  morgenländifchc  Werke  er. 
Ibhienen,  die  aueh  In  London  bey  den  Buchb.mdlern 
Üadi,  Kingtbary,  Parbury  und  AUea  zu  t^ygefictttea 
Preiren  m  beben  fii)dt.  '.  i  '  J 
i)  In  Sanrkrit .  Spracht. 

.Alenu  Derma  .Saftra,  oder  die  Oefetze  de<  Hmk. 

4.    »*reiJ  J  I;.  1»  Sh.  6  Pf.  ' 
Amaril  Kolk.  THkanda  Siföha,  Harawali  und  Me>- 
■»^rtikor«,  »lerWdHeVWchet'rr  J  I..  3  Sh. 
Wira  Mitrod»y».  4.    i  L.  i  s  Sh.  6  F  ' 
Dagalßage^  eine  Abhandlung  ÜbarGefptzkunde. 

4.    I  L.  I  Sh. 
Panini-Sifira  Wriiti,  iitze  aul  der  SpraeUelririb 
,1  n.i  '1,  .4  U  4-Sh. .  .  ij^ 

>,  ,lUrat  Anllelieniya,  ein  Oediiiht.  4    )  L.  a  Sib*  • 

.  ,AqMniSai^«:  0<i>Kii|wnii,  tmQtdUb^  f.- 

-1-111*7.' m  S%..,  '  . 

.,l,.,,.Vh|Miftya^ejb  Qfdicht.  |.    14  Sb.  r/ 
.SMdenkaKaupiHdi;  wSpraobldte«e>«I.  Ufikl 

--.         6  Pf..      ,  .  -   •".    L.  •  .i.U 

,      Gita  Gowinda ,  «in  Gadicbt,,  |.   5'Sli.  " 

BagawadGiia,  ein  (redichti  S.  ^  Sb.  :i  '  .• 
IVIaga  Kawy«,  ein  (Tedioht»  !•  ftSIk 

Diirpa  M  i^iatmyain  ,  ein  Gedicht,  g. 

»)  In  HtniU  oder  der  Spracht  dtr  M»/tlm&»9tr  i» 
■:.)>  .   <p9ßtrtm  Städrtm  lmUni.'  "' 

,  sat  ftü'g^rrsh.  '•  •'  ' '  .  "  :** 

'  '  Anifc|ft»M«ndf^*M.  t.'*7Sk. 
Pandfcbadynl.  g.    7  Sh. 
'  ■     Bafa  Radfi  hah  und  Nama  Mala.  |.    7  Sb.  . 

Araifcb  i  Muhfil.  4.    a  L.  i  j  Sh.  Pf. 
.ii-":SiB!dbBa4|ähu.4*i  :.>'bU  5  Sh. 

IflMMbiillebav  d«eO«l'  KekatruH  in  der  Ueda 
.>.JIiondart>*bP:ftww>  *>''*''^'*^*»^  §1-» 

»f  3  Sh.i  <;>if  '  '''I'!  ■  •  ■ 
.Deri  Indif.  be  Gefchiohts  -  Erzähler  flW  IftrfW. 

iy.,  \  .^,Stortf  .TtlUrJ.  »  Bande.    15  Sh.    •  '■ 

;.  Sfirah  .U<ifa,  ein  Gediohu  g.  lö  Sb.  ' 
>  -iBueiaiP,mMififi..4.-.l-b;  WSbb.6P£    •■  • 

,:  ir.  8ba|itCimrSa«t}fii..4t  ;MErf|i<l|.s  .  r  •  > 
»9     T^ilalldafe  Ritmayan^ fcialOtdidhfc  •  y  8k  - 

Doftor  i  Ifehk ,  ein  Perfllbhei Mtebt.  S.  ^ir  9b.' 
Kulafut  ul  Hifab,  Zablenlebr^'aad'Mdaknft.  |. 

I  L.  .10  Sh-r  ^  -  , 

Rftif^p  ,de»  Mirza  Abo  Talcb.  g.    1  I-  5  ^!>. 
.5;i,->eilMl  V»g6rjut^  Pdor.  Qcfcbichic  der  Märtyrer. 

.W'Ä  1*.',  i    .'<  *   
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HüfMloftiliilohci  WOrtertpoh  (Ptr-    JL  7yr/cr  Abhandlung:  über  die  Vertauroliung  ^er  Ära« 
'       '   »  Sla4«t  1^  1 1«       bilcliori  i  Kchi  iaijcn  (Trtatif*  «i  lim- Dtrmmmt*' ^ 
'  Jnkk  kntrtj.  g.    ( -  ^*r  .   , 

-.      ■    .  •  ■<  •   ,1 

■   II         I   WIIHi^l^^^MI  I  I  1,       I  ■  II,..  ...J.,^ 

-    "  -1 


LITBRARISCBB   AH  ZEIGEN. 


L  An^'ijui4igiingen  neuer  Bücher. 


Vm  W^infcbe  mabrerer  der  TorzflgUclirten  AeVzte 
gcui^L,  kvuii  näahfrent  Toa  der  tot  Kurzem  ganz  her- 
ausgekommenen [^1;re  dr'r  Allgvnkl-ankheiteii  iIp^  be- 
xj^)ia««9  GLjffftfkJittr  ein  Ai«nKg,  mit  Anmerkuo^en 
v«rfeb«a,  fan  Druck  cr/cbciaep«  w^wy  ieb  «t  der, 
^»ternehiner  zur  P&icbt  meoltt,  auf  eine  trene  Nadi- 
aiiinun|{  der  dazu  geb(irigca  Abbildongto ,  der  v*rs&g- 


«     liB3ibrft</ift  lit7idH 

jlrcüir  für  den  tiierifcTien  Magn«titmut»  hpranxgep. 
mon  EJik€»mnf€r y  Kiefer  und  Na^«.  aten  Bdea  itet 
«L  jMi  Sllek.  |.    Jedes  St.  Ig  gr. 

AroUr,  »caet,  dei  CtimiiMlrechti ,  beren^g»  Ten 
JCftja/^Irpiv  Ktmßffk  ißni^Mt$ttnf§f*r.  '  tOllI»  Bdt« 
iTtet'bUVe*  SiOck,  md  sMofidM  lßMSÜ  |.  O«« 
heftet  jedec  «»fr.  •  , 

^Ltbe^iam^  ZcitCabrifit  s«r  BefArderwig  dev  bnaolilU 

•  Studien.  HeraiMMgi  tob  Gittiut'  mtä  üKMbaMk 
ilwr«  ater,  jUHrBaiiid,  itd«r  kitSMekan.  t>-0«* 
lieFtat  jede«  St.  la  gr. 

Bl&tier,  nwdttche,  für  die  Cbenne.   Hftrautges.  roif 
jtN.  SdurtTj.   lütn  Bdm  tka^Mt^im&Sk,  f. 

•  G«bfl/Mt  j^ei  St;  IS- fiv  . 

IliMiM»,  C.  C.«  MnknMBk.#M  flml«eNm«ohtt  in  ei. 
'  ner  krit.  ReriCon  feiner'  Htoptl»t>Mi,  Star  Bud*' 
gr.  g.    1  Rthir.  it  ^. 
AAbi^ie*»  5r.  K,  da«  Leben  Jefu  (iSt  Kinder,  Ak  Auf.* 

IIb«,  nfi  naae  durebgefebMi  und  vw^fÜMt.  g. 
^         .  ...  '  .  ■[ 

Üuiitktr,  Fr.,   Anleitung  2um  UeberfetMa  M»  d«iD 
Peutrobea  int  Grieobifdie.   tftcr  G|irfn<.  at« 
sener^Aunegei  g.   i  j  gr. 

'Da*  Wörierliücli  J.tz  i  ($  gr. 

Gut/tkalkt  fr.g-  d\e  IVitierburgen  uiul  BergrcbldjTer. 
,.  pe[oirch(andai.-4terBtn4  HiklCiiprt^v.  9i  -Oth•^ 
tet  t  Rthlr.  ifl  gr. 

Vf^aktbi  über  Rufslantis  Papiergeld  w.  f.  w.,- 

t  4l^t  Anhang  ih«r  die  iVlaar:irrgehi  JD  OtÜMrMaii 

r.  wr.  gr.  %g   Gdie(ier  ii  gr^  <■ 
Ä^wr,  XL  W  GL«  der  deAlTok  OTewcrbkfrennd.  jtcr 

Hand  in  la  Heften.  Mit  KpFm.  4.    3  Riblr. 
Ktißr^  Dr.  C,  Syftem  der  Medicijt,  ^oi.G^br.  )mj 
Vor  ?«.(•.  und  für  pr«luiUi«  Amtsm,  ififlr&ind,  gr. «. 
l.iilJlir. 


Krau/t  f  K.  H.,  Verfucb  eine*  (nethodifcb^  Lehrbuch^ 
.  der  deutichen  Sprache.  iCter  Tlidl^  8pmtiiikl|iint 
.  fW  ai^  «infacben  Satz»n.  t.  ,f.gtw  ,  '  ^ 

— >  Verfuch  planmäT«.  iiiM  .aatarninifnfr..Q9iik> 
ubungen  [ür  EUDtentarfcbulen.  iftcr  CurIM« 
«erb.  AufJ.  gt  ,  1.6  gr»  .   ■  ,»,. .        <<-     '  .f 
Mmn,-         G»,  fnoMMl-Iiedtr.  »U  vMlfc  Äufl;.  •  •• 
10  gr. 

Salekot» ^  y.C Ik ,  Lohrbuch  ü«s  getneinen  in  Deuilcb' 
laud  gülligen  puHtiTcn  ppinliclicn  Reohta.  14*  OHM 

gearbeitete  AtftL  gr..g.   a  fttbfr.  (.gr^  .  . 
Spfta«r,G..f#.fder.-^neelieode  ftiobrcr,  «mHMdlMoli 

für  Kameralirrcn,  Gutsbefitter,  Pachter,  BonitfrST 
und  TheilungtcoBtiibifiar.   f.    Geh.  ig  gr. 

D  /r  n  t.i^  r  chesTarchenbaclißlrLandwirthf  undHHrlbj 
i'chafi»?erviralter  auf  igig.  g.    Geb.  ig  gr. 

Ueber  Poft- An ft alten  nach  ihrem  Finanz- Prlacip  und 
über  die  Hertfchrnaximen  der  Poft-  Ref^ieea,  durch 
Haupts^  auf  der  Poft-Praxf*  «a«l}gewietep.  |. 
,  Oek  X  Rtbir.    .  '  ■  i. 

mtß,  Haiulbucb desStenpelwuCmtiB ilMiKÜbfr8n& 
Suasea.  4.    i  Rtblr.  g  gr. 

Zeitung,  landwii^üifcbaftJicllib  o4l',<ter  Land-  und 
Hauiwirih ,  auf  i  g  17.  Heranigtg*  fou  G.  H,  ^«^ifi» 
JUilKpfm,.  4.    s  f^t^ilr.  itfgr. 

'*  'Hvbkinerde  ti.  Sebwetfebltffy 

I  BochhSndler  iu^Hell*  - 


Botttfiiktm  Mtd  Garttnfr, 

mt(«1tem  wir  et  gebend  Keltannt,  dab  Vn  dent  vtmiSf 

N.Tchtraii  zu  Ditericlt'i  VoBfländipm  f  1  v;Vi:rr  der  GXff' 
merty  und  Botamk  (gedruckt  und  derlttliie  in  wenigeii' 
Wochen  zu  haben  feyn  wird.  Untet-deffen  nahmen  wir 
iwiih  t  Rdklr.  «  |r|  Pr^nifmarftion^aa«  und,f|^,'cfaen 
fo  viel  erlafleit  wtr  «iidb  noebfedeo  d«r  «rr^ren  filnde. 
Die  Pf  3n u:n eration  für  das  ganze  WerU  ,  ,/M£'/''j'rir  dos" 
vitrtm  2-1  igf.  y  beträgt  jj  RtbTr.,  niid  dfr  kihiftif^e 
Preis  44.  Rtblr.  Die  inehreften  auJ\v;irtigcn  B-jrhhand- 
langen  beforgen  ebenfalls  rollfuiidiae  ExempJare  oder 
•iuiBtiM  Tbeile  tSr  den  PrInnM«r«äiD^preic; 

An  das  vatirtändifche  Publibum, 

■P«niFQi|tfVBl«9'<ißP  iT«erIandifoheB  I.i  -^ratur  wird, 
die  Naohriebt  nicbl  nner/reulich  f«yn,  dal«  j^un mehr 
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Ithrttn  •  Gfftkit/hh  von  Strieder  ^  nach  Befiegrinc;  Tieler 
Hindemiffe ,  Doch  im  L  iufn  diefes  Jahres  erlcheinen 
iir«rd«Q.  Di«  grofsmuthiKe'tJaterltütiang  Sr.  KSnigl. 
Hoheit  des  Kmr/üiftta  9m  Uefat  hat.  toieh  m  den  Stand 
gefetzt,  die  Heraa«gctie^iniMTne]n»eii'^ ItOnnen,  da 
durch  die  mir  bisher  aus  ftm  DentTchTand  bekannt 
gewordenen  60  Sulifcriliyntcn  k.ium  .J-  Jai  Di  ufkkortcn 
gcficheri  war.  Der  J/te  llaiirl  pnth.iU  afle  Gi^Ieliric 
iiufl  SthrifefieUer  ron  Wr  bis  Z,  Dir  igie  Hatid  — 
ein  reicher  Sup'pleoient  -  Band wird  «wgii  ein  vjdII* 
fflndiges  Regifter  Ober  «De  i|  Binde  «ntluhen»  Wer 
lieh  bi(  zu  Ende  Aprils  bey  mir  meidet,  foll  beide 
B^'iride  von  mehr  als  60  Bogen  für  den  anfterrt  biMigen 
Preis  Ton  2  Rthlr.  oder  }  Fl.  }6  Kr.  erhalten,  nach- 
her wird  der  Preit»  da  ich  nur  lehr  wenige  Fxemp^kre 
Avdiien  lafTe,  beifiiatend  erhfibt  werden.  Die  Nimnr 
der  Subfcri Kenten,  welche  dem  Werke  Torgedruckt 
werden  loUen,  bitte  ich,  deutiicli' geßfafSAeni  bald 
einzufenden.  ■   ,■  ^ 

Mar  barg,  im  JnMr  l|it. 


.Dr,  X  /r.  jBßi 


SuBfcriptions'AnMeigt. 

I^rr  R  1  t  h  c  be  r  hetf  mat  kc  mat  ifc  ktn  ßcfck  df. 
'<£<"'j'*'t  oder  Sammitutg  von  Formttn  aui  der 
''  rtntn  9»A  M^^ineUen  Mathematik ^  mit  n'öihigt» 
ErlämttrmngHl  mml  Btgfi^kmi  Herausgegeben  von 
Jtmguft  Sidjnt,  Mit  6  Kttpfertafeln  und  vielen  an. 
dem,  beynsiQeliwiioh  defr  Mathematik ,  nAtcli- 
oben  Tafeln.  -  v*  d  -      -  ; 

Unter  ▼orhebenAen  Tltel  erfdtelnt  str  MlehaeKt 

d.i.,  in  Commiffion  bcy  Fran/en  "  '!  Crofse-zu 
Stendal,  ein  Werk,  auf  euva  40  {^og«n  in  g,  wel- 
ches fowohl  Lckr(rn  3I«  Schultrm^  B*fr  C^cianttn^  Künft- 
J*r»,  K\ufltuttn^  GuttlrtTwtra ,  Ferflminem,  und  alten 
JMe»ig*n^  die  matktminifehe  Atifyabtm  xm  löftu  kahtm» 
beUens  empfohlen  wii  J. 

Eine  nähere  gedruckte  Anzeige  fiher  den  Inhalt 
dietes  Buchs,  die  Art  der  Snhrcription  und  den  Sub- 
X(iCHKieiu^«i4«rtlieilt  jede  gut«  Bngnjwndhing  Dcutldi- 
UnMgmiit*        .     .-  , 

Nocb  niclit  ganz  volTenJei  im  Original  kündigt 
J.  A.  Kien  reich  in  Gr  ätz  einen  Nachdruck  von 

B,  M.  Scknaffimger't  (G,  B.  geißt  Retlie,' Ör. 

und  l'rof.  der  Theologe  an  d.  Univerf.  Frevhurg) 
j  •    heilige  Schrift  der  neuen  Bundes  mit  notiß.  erklirtn- 
dcH  Anmerk,   '-le  voii  il-jin  Autor  abenull 'Verb.. 
.Original- Auflage,  ^  B4nde  gr.  |. 

m.'  Wenn -je  ein  Ntcbdroek  anerwartet,  fo  ?rt's  die- 

Ter,    indem  nr.tPt-zr-ic'mete  Verla^i-.liiiTKÜnni^  ries  Ori- 
ginals,  zur  Verroeidung  deffelb^n ,  den  Preis  für  die- 
.  Iis  klafGfche,  in  4  ftarken  Rinden  comprefs  in  gr.  g. 
gedruokte,  170  Sogia  «otiuilttnda  Werk  «of  nicht 
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mehr  als  g  Fl.  oder  y  Rthlr.  g  gr.  fefigcrem  liat;  eia 
Preis,  bey  weichem  der  Nachdiurk  lieber  keine  Vor« 
theile  gewdhr.  ii  kann.  — -    Indem  ich  diefe«  hier  an- 
zeige, lodtitc  ich  zugleich  alle  Liebh  iher  und  HefArcia« 
rer  drefec  Werks  ZOtti  Ankauf  des  Origiaalf  auf,  wel- 
ches jetzt  gleich  complett  um  obigen  ger^n^en  Preis 
durch  alle  gute  Buchlian») ; tingcn  DeolfchlaiiJs  iiiui  der 
K.  K.  Uefireichifchen  Staaten,    namentlich  in  Lm» 
bey  C  Haslinger;  Pefth  bey  Kggenberger  und 
Hartleben;  Preg  bey  Calve,  £nders  u.  Widt- 
mann;  Wien  bey  Gerold,  Henbneru.  Volke, 
Kupffer  ü.  VVimmcr  u.  S  o  h  a  11  n>  I>  ti  r  g  u.  Cotnp. 
zu  haben  ifr,  und  zweifle  nicht,  dafs  man  gewil*  Ho«, 
ber  das  [jutjer  und  mit  vielem  Fleifs  correei  ^-edruckte 
Unginal  (worauf  es  bey  einem  foloben  Werk  «ö;^ 
komoit),  als  emen  crft  zu  er«r«mnd«B  f^blerbaiteB 
•der  viellcidn  hi  Slocfcong  kommenden  Nachdruck 
atiCdbaffcn  Vind.    UeberdieR  erbiete  ich  mich,  allen 
Privatrammlern  oder  fon Tiigen  Theilnehmem ,  wekbo 
den  licirag  hir  j  LxeuijtJare  baar.oder  in  gutem  Wecb> 
fe!  aufhiLr,  Frankfurt,  Leipzig,  Augsburg  oder  Näril* 
borg  an  mich  einfend««,  das  jicohst».|Ka*ü  to  g«b«n^ 
und  werde,  fey  es  anch  in  entfernte  Gegenden»  fitr 
kiUigwTlraBtport  rorft^n. 

Tobias  L,öff]er  19  Manpbeiio. 

n.  Vermifchte  Anzeigen. 

Alle  Bibliothekare  von  Kcmigiichen  undFfirftlicli^n 
Bacberlamm langen,  To  wie  alle  Sammler  tind  Lieb-^ 
hebor  ronlitirarilbbcnSdtenheiten«  werden  KSerdurch 
M('eiae-hf«bf^4aterefranta  Seatoilang'  voB  loTM«« 

fen  aufmerkfam  gemacht,  die  aus  15  mit  der  Orii;iiiaT- 
untcrfchrift  von  Friedrich  demGrofsen,  worunter  vier- 
a»it  isefarerern  eigenbtndigen  Zeilen  von  ibm  in  tiui^ 
zöGfoher  Sprache,  über  die£s  einem  von  ihm  verfang 
ten  und  von  ihm  felbrrgefehricbenen  rredsfiGÜBhan  Ge> 
dichte;  ferner  einem  Briefe  mit  Originalunierrc^rifc 
der  Königin  F.lifabeth,  Gemahlin  Friedrieb  des  Uro- 
ften;  einem  Bx  iefe  mit  Orij^inalimterrchrit  1  Koiiij;  Frie- 
drich Wilhelms  de«  Elften;  einem  Briefe  mk  Unginal- 
unterfchrift  des  berühmten  Fürft  Leopold  von  Anhalt. 
DeCtaa ;  einem  aanz  eigenblndigeu  ü-aasdAToben  Briefe, 
iti^trmztn  Üleinrieb  von  PreulMn  an  iin  dehiaVigcn 
Krotiprinzen,  nachtnaligen  König  von  PreuTsen  ,  Frie- 
drich Wilhelm  II,  und  einem  eS)enralls  g.tuz  eigen- 
b,lndigen  Briefe  desKprjops  von  Braunfrhweig  •  Bevern 
nn  den  K'lnig  Friedrich  Wilhelm  II.  heftehen.  Die 
Echtheit  dicfer  iVlanufcripie  ift  über  allen  Zweifel  er- 
haben. Demjenigen,  der  bu  z«ni  £rftali  May  dieCce 
Jahres  das  höchfte  Gebot  aixF  diefe  SalteAheft  ihot»  feit- 

d-eTe  S'arrmhm-    riir,;vt:  ü^'r-rl^ffen  WOfdoll.  POrtofrfJ» 

Briefe  werden  unter  der  Adreffe: 

'  An  ILvtr.  iu  W.Uj  GWrlitüt 

^  unterm  Couver»  db*  KSbÜ^  fndäUkm  fofiontl  W 
Odilitx  «rbeton. 


■11'  .1' 
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FEBRUAR  idi««. 


^«rasidmirs  der  in  3er  AJI^em.  ^f^  Zeit,  nn 


A  den  ErgtazungslilSttem  recenluten  SckriCMI« 


Appenzeller^  J.  K.,  auf  WI«4i«KUBt  «d*.«!»  Ti^  «i 

^  '  dltr  Linth.  '  FB  i}tiOi. 

Fr.,  r.  J*/afojM  Pbaedroc. 
Aiicw«lil  «ai|er  Syltaa  dci  SfftiM  in  g*l»ii^4«"ar'nnd 

TOB  J.  O.-JlSilfffr^      atS* ' 


Ber^f  Th,^  Gefcbieht«  der  weftphiK.  Febrageriob- 
f\  ii«bß''Radbbli«fc   aiif  Or«  Vomit  'Weftpba 

lens.  41,  , 
Befchrtibunj^  dp»  Regieror^sticzitk«"*  Dliffeldotf  nacb 

feinem    Umlaiige,    feiner    Vi  rtiaaltangS  *  fcimb^- 
.  luag  n.  Bctölkaruog.    fp.  at.  , 
9,lMmiNtt  K.,  «•  Pattiokaä  WWaUkaiilMriBi.^  Ei. 

1^1  136. 

BUink,  L.  O.t  «Bn«ta«Milbils|r(v>«b»'di»V«r«iDigiing 
.  der  beiden,   bis  ietxt  gatrcnPMü,  paotcftaBI.  Kir- 

•   cb«japaricy«n.  37,  »9<[. 

fib.  ftr'jfea'a'««^  1  C.  Äuawahl  einiger  SyUrn  iet  SttliiK. 
Brmut  P.  J.,  £.  LutAert  m^adrackt«  Fiedigtcn. 


Geiftttr,  R. ,  Befchreibuog  u.  Abbildung  kQnrd.  HloÄi  * 

u.  Arme.    Nebft  Vorrede  von  J.  C.  6.  Jörg, 
Oefcbicbfe  dec  Finnirchan  Krieges,  f  Hiftoria/ 
G'fchicli'»' -  Cilcndt-r  aus  Luil^  rs  I  eb.  ii  u,  Wiricenj 
feinen  VeTclir«rii  hey  der  jten  Jubelfeier  gewidoi, 

9.  Gönner,  N  Tfa.,  Entwurf  •ioe$.Ge[a^liuchx  üb.  dac  ' 
*  f  crichtt.  XWfairr»  in  bütigprl.  BeobtVraclien.    »r  Bd. 

.M(i«ive.    je  u.  Iet?.ie  Ahth.    EB.  ij,  i  ]• 
Grauinülier,  J.  Cb.  F.,  Handbuch  der  ^harmaceut.  mo* 
.  Hiria.  Botanik     Ar  Bd.    ÜB.  11^  i<4. 
Gr<mm ,  A.  L.,  KuidMmiraben.  sa  *arb.  Aufl..  EB.  tt, 
176. ' 

Güniber  o(^.  Srbirlifal  u.  Gemaib.  Epllc]l«l 

*  XVoU  C.  L.  firbf/er  )    EB  34. 

•Hanhart^  h,  Oedicbta.     »7,  III» 

Hmrfig,  G.  L..«  Lahrbucb  fdr  Jäger  u.  die  eswmdm. 

•  wonett  trBd.  j«  revid.  Aaß.»  ar  Bd«  £B.  «4,  Hy. 
•Heiner'^.  G.,  PrcUfCCdidbrflii  iMBK.diinnfc  Mal«|ii- 

nen  u.  Bandagto-avT  Hi^Mf'idirSeiBbriliAaii.X «r« 


* 


Clarus,  A. ,  Fri«  und  Lottcbm.     Fem Hiengetn aide. 
EB.  if ,  I io. 

Coda  das  Lois  de  la  Grande  Loge  ATiree  a  l'Ur.  de  St. 

Pet«rtbonrg.  a8o*7< 
Co»k,  J. ,  Balchraihnng  faiacr  Beir«  •«> -di«  Wall* 

Nätalichat  lialabucb.    is  Bdcbn.  40  nrb.  Asft  EB. 

I 

E.  . 

^  ^en ,  W. ,  dia  Vorfeyer  d«t  FriadtM.  Log'enrc^CBi 
Kaoaelf  ortiräg«  o.  ZaitgadiolM* .  ^Bw  f7i  .t)i* 

:        ..  .  •     •    -■■      :  ■ 

WStn^cs,  I.  I.,  Winke  für  wcibl.  Ernebangsaa^ltah 
*naiaM  Vatarli^d***  ,  M      £B«  aj»  Jiy^pt  , . 

'        '  O. 

gedichtet nrayi  zpr Eryacdu  Aefomat.  Faftat  %tij» 
(Von  &*rMtWp'«.iC«M«fj4»«r  sa  Pr«(^«»]t  iO» 


FB.  19,  Ko. 

Heinfius,  Th. ,  die  Spracbfcbole ,  oc!.  geordneitr  fitolf 

zu  dentCchen  SpracfaObungen.    £B.  I4,'ii3. 
Htfs ,  Div. ,  die  Badenfahrt.    45,  341.  ,  * 

Hif'oria  om  Finsk 3  Krigei  aren  1741  ocb  41,  od.  Gafcb.  ' 

.  des  riiinilciicn  Krieges  —  (Vom  ehatnal.  Propft  Tt. 

btirtiuj.}  4»,  334. 
iirf/mann ,  P.  J. ,  Ilepertorium  der  in  Criminal  •  u.  Fts>  ^ 

«altlblwn  Umarfuob.  A«tM  von  Verbreeben  u.  Str»- 

fen  ergangenen  Baftiflmuqflfl  dUv  fraull.  Lnid«|«*' 

fetze.   EB.  19,  ij».    '  ■   '    ;  • 
HpuiPiip'i ,  J. ,  practica!  olil«rfW>u.      «Ilg«l7  «ad 

»w^id  /Voatoniy.  40,  %ti, 
ßüher.  Fr.  ,  Wefrenberg  u.  das  päpfi).  Bre»e;  nebft 

•Anbang  «ib.  ^KMrohengawaJl,  bifohCfl»  o.  .pljptüicb^ 

Reclite.    EB.  13,  tot.  ^ 
V.  d.  Hudt,  B.  11  ,   h-irrrr  Abrllj  Her  Refortn«tion$. 

gefcb.  bis  »um  Augiburger  Frieden,    EiJ.  i|,  ijr*  ^ 


im  I.  ctt7*  ^*  *l>  *if' 
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K/MHfgiffier,  f.  Gc()icl)te  ziu  ReFormit.  Feyer. 
Jkimff,  1h.«  xwälf  ireye  dentfoiia  GGdicbt«;  ncbfl 

Anhang.   Efi.  i^,  ug- 
Kra<.j'e,  J.  F.,  cjuaerilur,  utrum  et'quaiUcm,  quo?« 
confiUo  theologi  receut.  ,■  qui  oinnem  fcrijn.  f.  inter- 
^reut.  ad  ratiooem  revucent,  a  Lutheri  memt  at 
>•.>        iH«  fcTiaendat  potsrit,  drtaaüljiC  I» 

Krouas;  g«mat«g.  JtüMr,  TafdMBbii  niF  4.  J«  iftt*  EB. 
if,  i(|> 

■Langsdorfft  ^*  W.,  Beantw.  der  Frag«:  Witkaiiam 
DcutXchland  die  Zunftver^Cfung  am  iwedaalfcif« 
Ii«»  modi&eitt  w«rd«a  2  —      Pr«Mfcbr.  4«,  119. 

^X«AiiMm,  J.  O.T  AnweifaBg  «um  richtigen  Erkennen 

tt.  genanrn  AbhMden  der  Er  JoberßUche  in  topo^roj  i. 
Katiui  u.  SituatioDs- Plaacn.  1  u.  ar  Tb.  Dtr  21c 
Tb.  auch: 

*  —  Anlett.  zum  rortbcilbafien  a.  sircekmafs.  Ge- 
braodb«  des  MelktllebM.  t  n.  la  Aufi.  EB.  la,  169. 

Xemming,  P.,  Commentatio  philologica  ,  pihil-p  ni  fpe- 
cimeo  libri  arab.  Mofch.    F.l  aklla,   auctore  Ktmel 
■  odäinn  Muhammtde  Ben  Abu  Scherif,   )),  •57- 
J,indaa,  W.  A. ,  f.  Stimmen  3  2»  drey  JabrbandertMI. 
Jjtffi»,  J.  F.  Co.,  Predigteti  u.  ileden,  gebaltmk  im  X 

•  II.  14.  MacIil«Sn*lBT<»d«iiflraaM.  Efi.  s«,  1^1. 
Xnilia-»  Or*  ÜLt  dar  WitdcrliMftdlMr  de« 

G1«ob«kv. Zur  joojibr.  Jtib«lfe;«r  ifty^  EB.  a«» 
I4t- 

Luthsrt,  Dr.  M. ,  Brief«,  f.  G.  Tb.  Stroiet. 
liMtktrt,  Dr.  AI.,  ongedriwkt«  PredigiCB,  benatg.  von 
P.  I.  Bruns,    ae  venu.  Anig.  nit  VMvtd«  von  G.  K. 

Bollmaan,    EB.  al,  161. 
.Ij»***«,  Dr.  M.,  und  i'h.  MelanchrAotu  L«ben  u.  Wir- 
ken.    Zur  Keyer  des  }ten  Jubilluoit  dlw  Bifaria» 
tioD-»  «OB  C  A.  £• . .  £B.  tg,  a.}^, 

AI. 

JfarAnaeK«»  Fb.»  da  Brod  im  heiligen  AlMildmahh 
Sejnr«!  zur  Verebii|.  d«r  luthcr.  a.  relbnnittt»  Jßv^ 
«3i«  —  48,  ?ti. 

31ela>Khthon,  PH  ,  f  Dr.  M.  Luther, 

AtontuQci,  Ä.,  Fäi^allei  drawa  betweeo  tbe  tw^inten- 
ded  Chinefe  Dictionoarica  bjr  R,  JlaM^  amd  A. 

Jlv*^*  R.i  DtcuonDaryrfÜb«€hLMfcI»nguage.  la 
ibree  pam.    Vol.  I,  P,  I,  9^  sif.  - 

—  — •  »gl,  A  Mofttucci. 

Mofer^  A,,  Luther  i  J.  Ji*-  Rcronriationsg«foh.,  Vor(M> 
reituogtfobriit  jtur  Key  er  des  31.  Oct.  igiy.   £^  gj,^ 

I.A.,  Dr.  M.  hvAmhAm. 
Ummb.  EB.  >i,  U7.  , 

Iba*,,!.,  TsrailehM  Scbrijua.  t  «.  »r  Th. 

t   


Kienftnn,  A. ,  InbeVriff  der  Forrtwifrenfchaft.  ir  Bd. 
\  orl).n  ,n  ,1,7,  ailgem.  Abrifs  «.  WeldbMmkond» 
en-h.    EB.  4-, 

f  thmfogircb«  Slnditp.  1»  St  47, 

a. 

Oehlenfchiügtr ,  Mälirchen  u.  ErjuJiJuiJgen.    xt  a.  xi 

^  •  F. 

Ptfcket,  C.  W. ,  Sccnen  aus  Luthers  Leben  poetifch  dar- 
geUellt,  zur  Fricnerung  des  aMnJaMMM«  dar  Ate 
rormation.  EB.  to,  M7.  - 

Ftthmtl,  f„  d«  ergumentis ,  qtiibus  apud  FlalOBM 
•ninorain  {miBorulius  dcfenditut.    Dilleriat.  as 
154.  »'» 

f,W<tr'.  Pya»l€ije  Siegigefange,  f.berfem  mit  An. 
merkk.  von  h  Qurlitt ;    \n  11  P.ogr.  Angehaogt 

14,  10  J.'  — wv-    ^    — -w 

PbaedoD,  mit  Rücknclit  auf  die  ünfierblififc. 
kciulebre ,  erliut.  o.  b«urtbe»Jt  »oa  H.  Kuidmrit.  4s» 

flatont  Pbaedros  and  Gafimebl,  &b«rl«ttt.  ariliitaBt 
^  u.  »erb.  TOD  Fr.  ^y?.    91,849.  , 
■'•L**  }'  P'l^*'    "^■^'-"»erbeliun  ,  n  In  Morgen  u, 
Abtndaodacbien  der  vorzö|aoWutt  deuifchtnDi«!^ 
;  Mr.  EB.  as, 

.  B. 

l^pr.  J.,  d^r  Menth  «.  feine  VcriltflnilT«  apliovK 

fufcb  dargoftellt.  ,e  Aufl.  EB.  1,,  , , ,. 
Aa«,  K.  H,,  über  den  Luni«;    SB.  «0«  i(5o 


B  L  ,  ^^^^  "~  «••»■•«11*      omarnnau  aller- 

in  t^orwa  b«kwBiea   Seuchen  und  an ft eckenden 
AramMcn  dar  Him-  n.  Nuteibi  ere;  mit  Vorr.  u- 
Noten  von  J.  G.  N*«wa««,    EB.  .  -  ,  , .  .. 
Michtn-,    J.  p.  Fr.,    p^Ht.  Faftenpre  l  gten  wlbrend 

Ueuifchlands  Marlerwoche.    £ß,  jc,  is|. 
JtöArr/-,  J,  G^,  t  Aw«ahl  «iatg«  Sj^v«!  d«  St» 


ft*a^,  J,  F.,  geometr.  Aufgabes  mit  ▼ollfandjge« 
-  Auflalnagen  «un  Sdbftunterricbt.    EB.  j».  uo  ~ 


r»  J.  Cl  R,   Patriot.  Oedanken  üb.  di«  Orfln» 
dung  u.  Ve.mehmng  de»Jleichthunat  der  StaatM  o» 
der  weilen  Anwendung  d.  Staattvannaam.  4«.  lAk 
&Are«ar,  I,  Gedicb.e  xur  B^fowat-FayST^     ■  " 
&Aid«ro  42.  U.,  di»  Sjnbalik  dctTVannii.  Eft  IIL 
III. 

S/jee*i,   Fr.,  Trntt  -  Nacbtigal.    Ward,   treue  Ausg., 
▼trnt.  oaU  den  Licdan  m9  dcOwi  g^dllta  Tnarad' 
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St.Mt*T*i^*lt^  G«CettgeT)ung,  die  prcufsifc 
'  io'  'itiren  wictiiij^ivn  B«f«hungcn  auf  die  Aiigtle^ 


Slstiltik  der  PreulL',  IU)eiu|>iiivin>cn  —  ■•-  ^tf  %Xft 
Stelizer,  Ch.  J.  L. ,  üuer  den  Wiljcu.    £iMe  pfycbolog» 

Uoicrr«tciiima  für  dc^  j||[tfj»iaa]r«(Äb  .fj» 
Srinmao  wa%  drey  JahtboMdamn '  ab.  Ludier  'u.  fein 

Werk.     ( Her  ausg.  TOn  W.  A.  liinil.Ta.)    EB.  »o,  153« 
Sirobel,  G.  Th.,  Saminl,  eisiger  aujerleC  deutXciimr 
Briefe  M.  Laibtn  —  —   Btjtng  xnr  Oefclb 
RflfonDaiioa,  £A.  ti, 


Tacifif  C.  C. ,  Annalium  libri  XVI.  ex  rtccal.  nonUÄ- 

nae  EU.  ti,  »71. 

Tihrtmt,  t  MUioris  on  Füuk«  Krigtb 


I,  J.  A.  H.,  au  du  VttJrtltaib  iat  CkrifteS' 
zur  ZqtwicUfliif  «Ui  MnfdiwfvIciMMIi 

TruVx  /Naobrigal,  t  Fr,  4>«»' 


tbuBu 

.J5»  »71: 


EB.  s),  104. 

Tyiihe,  J.  W. ,  ktirrgrfgfne  Naotriclit  Ton  dfm  Werke 
der  iieiormaüoa  lux  JedeiniajiB ;  xur  Fejer  des  Ke* 

»••7*         "Ii  - 

(PU  Suinm  aOtr  aiicinigtM  8«iviltoB  illt 


Urania.    Tkfchesbuch  fily  D«iQ<B  mf  d.  1.  ittf,  Ef>. 

F. 

Vbjaga  d'ia  TrmftH  en  Anyleurre  pentfant  les  aane£s 
S|tO'«K  «t.  Tom^I.  et  It.  41.  j};» 

ir.        .        •  ' 

Wagner,  Ch.,  Sialfeias  JCrkgBdnmgfd«  feie  irä«  blbr 

J815.  EB.  14,  190. 
Wanderungen  iro  Geift  der  Zeit  diuf«li  ^ftft  'fliail  «OS 

Schleüen  a*  Sachfen.    £B.       tf •« 
WapiMaMi  de«  geraauMM  Adelt  det  RMlgedali» 

Baiern.    le  Liefr.  46,  365. 
ff'eiie,  A.,  deutfche  Oräfer.  le  o.  »e  Samml.  4<,  i«o- 
V,  fVefftnberg,  f.  Fr.  H«6<r. 

fFtftphal,  E.  f,,  etangelifabe  Diobtuageib.  EB.  »a» 

F.  O.,  Jeanna  d'Arc.  Trfp.  »7, 109. 
».  ff^Uungm,  L.  C£.H,  F.,  Li«der  für  Forftmifme*  ' 

u.  Jiger.    Neue  renn.  S  r in  1.     EB.  14^111. 
ff^Ut^ftm,  F.  P.(  Dr^  M,  Luther  ,  der  ReforneMr.  Zar 
Fe^  de*  Bafermei.  Feftci  tgij»  ES.,  iiiri^t» 


II. 

Tfoeidmifs  der  litntrifdiai  o.  «niftißlimi  Naclividbtm 


Bogen. 

Mwarät  in  Bretlan  41«.  3  »7.  Bmor  in  Tübingen 
«ljls*t-  ßO/cAing  in  Breslau  «ta,  friert  ia  PotC* 
j|«B  5*,  400.  Öl«*  in  Dorpar  50^  400;  Gtat»  in  Wiea 
4f*  if9'  •^«'«^  Btrliv  jj,  ii>.  JC»a*«  in  Schemnits 
45.  359.  Katingiefter  rn  Bre»/au  41,  i»;.  JCoru  ia  Tü- 
bingen 4T,  jjj  Aarac«  -  Mor/tnjr  in  Modern  45,  359. 
V.  Leonhard   in  München  a|,  «ta.    Ltonhard  in  Wien 

i»i  Ji;-  MilUr  SV  Ifllo&cr  in  Weftphalen  41,  317. 
l«e/>  in  EflKl^geD  4t,  jaf.  ».  JirArwift  in  MüncLen  i|, 
Sil.  Speit^lni  hl  Wien  41,  jjj.  Sttpkani  ia  Ansüadi 
kti  all*  ^'»'-^  zu  Hagen  in  der  Oflieirsk»]faiik  51^40/« 
Ji^  WUMung  in  ü&nnchen  45,  359, 

Todesßlle. 

AnSWiMoii«  in  Pr.  Minden  3  j,  »  j  j.  Burkart  In  Meli rlcln 
fucTt  in  Würzhorgfchen  47,  37  j.  ».  Co///«  in  Wien  a|y 
«»s.  Jvw£«r/t./  in  Muhldorf  47,  37J.  (nri«n  Stade 
kfi  tiilfchtr  in  Pari«  47,  375.    JtfWerfii  WurBen 

it<  »J*'  •  tttmratH  in  Stattgart  17,  115.  Rai:  i  i  Lcip- 
«g  J  5»  y*rtpoeU  in  JttOnlter  35^  17^.   ».  Zuktl  ia. 

VfliveHltflm»  Alnd»  m.  utd.  frf.  Aulliltta. 

^mßrrdam,  Ktjnjgl    I nftit  n t  Jer  Wifrcrifch,  u.  Ichö« 


£>uAtte  dar  £iiadet]aiuie|  ölkaü,  $U»iiAfr  Freitfr»*  fw^  UAHwfiti}  ^«f^ltetOfliOftiia&ii^w 


gen  dwerftea  Klaffe  ja,  409.  Erlangen,  Onirerüt., 
medic.  Facult.,  Hammamn's  ».  Holn/eld  Diden.  n  i  .'r. 
PromoK.;  yogei't  Weihnacbiaproflr. ;  HMlar's  n  Kaijtrf 
EinfObrung  in  den  Senat  a.  Einfadungsprogramme 
%%U  Gsttäif««.  ^Umtfrfit.,.  «wn  Herzog  ton  N»fr»ii 
den.  varneliam  Raelite  ainerNeCCia^LBnd^nrtah,  sü^^ 
pendien  für  ftudirent!?  Naff^jucr  u.  nefoldunc- eines  ub« 
dieNairau.GeCcb.u.  Siausuk  le(end«nProfcfIor»40,3iy.' 
Crtifswatd^  UnirerCt.,  ined^c.  .  Faculi.»  LeftmMJi'f  a«- 
follmßr't  Differtt.  u.  Dr.  Promatt.  3«,  sgi.  Ma/te^ 
UiuTerü^,  Nachr.  «an  J>*aadf$  TnlUla«  ftr  CKirurgla 
nnd  ABgenIieilkunde3i,  «41.  —  Naturforfchenrle  (.e- 
im  letzten  Quartal  gehaltene  VorlrageJ 

in  dief.  VierteJjalire  aufgenommene  hjelige  Tortrs|^ 
Milgl  ^hwit,  Siemhäufer  u.  fV^üikoldi  auswärt.  Dam 
neil,  v.Jonaft,  Merrem,  Uilmanmn,  ».  IViUim^en 4t,  381* 
HeitUUerg,  Unfrerfit.>  Erböbnrg  r!er  )  isher  beftimnr- 
ten  iabrL  Einkünfte}  Jurift.Facultut,  DüTertt,,  Doctor- 
promott,  Bdgner^  v  DUmar,  Haafi ,  Neuburg,  Oh/er*. 
fehlagert  Okel  u.  Schaut ^  Pbüoloph.  Facolt ,  Ehreo  hal' 
l  er  ernannte  Doctoren  Bufch  u.  /)imtal/' Frrfsartfi.  aotf 
Ocbartsfirika  det  vetit.  Qrolilierzogt  an  r^i«  SMrdiroa^ 
dcp,  nana  Prdsfr.»  ZütHaHäi^j  lat.  Rede  u  Piogramoi 
30,  Königsbergs  ÜEiver"t,,    feyer!.     1 "  w  t-i  im  ng^ 

der  neu  errichteten  anatom,  Anitalt  daL,  nähere  B»> 
fobreib.,  Mttrdadi$  a.  Alr'i  Reden  36,  »fr.  iEe/;eiiiW 
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ncmMa'«  Rede,  «liad.  Preitrert>i. ,  ru  «urserordentl. 
ProfelTortn  Ernannt«:  Bang/  Kolänrup  Rafeavinge,  Pe- 
ttrftnn.  TAune  50,  199.  Lowtn^  Univerßt. «  EruiTnung 
II»  Infullinuig  d«rC  ,  naher«  NMbr.  ab.  di«L,  Tertbeil- 
tcr  LMtiemeaul.  «.  Progr.  «'Antabl  «hr  tnTeribirten  jK^ 
igi.  Marburg y  UnirerTu. ,  jurift.  Ficult. ,  Hup/eldCt 
Difp.  u.  Dr.  rrou:ot.;  philolopb.  Facult. ,  Huadeiktr's 
Dr.  Promot.  n.  Hupfeitfs  Diff. ,  Difp.  u.  Dr.  l'r  rji  ot. 
)6«  St4>  OMo^rücA,  ertogei.  od.  Katbs-üymnaliuoi, 
•rhaltenes  neues  parfenderei  Locale ,  Befchreibung  der 
r^^er  des  Einxnec  in  daff.,  lat,  u.  debifcbe  Ra- 
den, 4i,  jgf.  rverduit.  Lehr  •  n.  Erziehunftanftaltt 
Fejiaiuiu's  Erklärung  bey  le  nfr  GebnrUtagilev ,  c!te 
aus  reinen  neu  aa^eJe^ten  Schriftan  ceiogeoe  Sub- 
foript.  Somma  all  Fond  sn  OUtaidaag  WMr  aiuAbui 
fiaUDMdMmlegcil46|  36;r. 

Vermirchte  Nachrichten. 

Jkn0*MiB Barlin,  ran  dariLPr.RigiamiM  zarFor^ 
f MB.  mw  wiOanrcIttftl.  Raif«  noch  uat  m  Jahr  urinH. 


^Miub  a.  neue  Unterftrittung  47,  jy^.  ».  <-nL'rg, 
Verf.  der  Satiren  üb.  da*  güttl,  Volk,  lebt  zu  Htmm 
ji,  »56.  BroHgeeft  u.  H'eJJenierg  ,  Landrchafismaler, 
haben  Darrtellaneen  der  Oegcndeo  daa  Auhrthalg  gclic 
fart  57i  »95-  Orofle't,  ^>n>  «.  IVan»,  in  Münrter 
Srhrrrten:  ab.  Kirche  u.  SHat,  u.  Qb.  die  Religion«» 
frejli.  ti.  Katboltken,  bej  Uelegenh.  der  proferuiit,  Jn. 
belfeyer  derReformat. ,  und  zeitintereCTant.  FrauV$in 
München  arfcbienener  TorUaJlger  Confpectoi  einer  von 
ihm  rOllig  ansgearb.  a.  hcrancngeh.  Saaferit .  Ckt-tflo» 
matkir,  Inhalt  derC,  fpSTtfte  Rcftcl!ungi7eit  darauf  ^j, 
53f,  Kalkutta,  ncueue  morueniind.  Literatur,  nebft 
PreisTerzncbnifs  von  in  London  zu  habenden  morgea«- 
Ittnd  Warken  5»,  411.  Mohn,  alt  Dichter  bekannt, 
ifl  jetzt  Prediger  au  Duijbai^  5c,  400.  Pefiatozzi^  t. 
Vverdun,  hrsiebungsanftalt.  kninfr j^^ußm^f  A)^^ 
neue  Erfindung  einer  Lmftprej/e  »j,  211.  Vagem,  der 
Buchhandel  dal.  Tcheint  fich  mehr  zu  erweitern ,  Ein* 
AhI»  dalL,  ntiiebe.  Litamur  a|,  «a|.   iVtkwkerg  ',  4 


III. 

VarMichnifa  der  literarifchen  «nd  artiftifchen  Ameigeo. 


AnlK(lii(figmigen  >od  Aatoreii. 

Ju/Zt  in  Marburg,  Ankünd.  der  beiden  letzten  B  i^le 
von  Strieder'*  hell.  Gelehrt,  Gefchichte  }a«  414,  t^te- 
mtytr  in  Halle ,  Gruiidraise  der  EtaiehaDg  n.  des  Ub« 

terrichts.  )  Thle.  76  Ausg.  31,  14^. 

Ankündigungen  von  Biich  und  Kunfjh^qdlern. 

Am«lmag  in  Berlin  39,  309.  44,  34  f.  Barth  in  Leipzig 
S^T-St)-  Craz  u.  Gtrlach  in  Freyberg  ^4,  17».  Engel- 
UMitn  in  Leipzig  44,  346.  349.  i'/ei/cAer.Buchh.  inLcip- 
sig  36, 187.  .tUttner.  Buolifa.  fa  8erliti'g4, 169.  frm- 
t4H  V,  Gntfit  in  Stendal  $S«  415.  Frommann  in  ^ena  )  1, 
t47^.  Qsiuktf  Oehr.  !ti Berlin  49,  3$}.  391.  5},  414. 
Gerold,  BuchJi.  in  Wien  51,34-;      C- /i  in  Leipzig 

J6,  jgj.  Grlif/.  Buchii.  in  Lcipii^  ji^,  305.  41;,  3J9. 
iappack  in  INordhaufen  36,  jg5.  39,  3C7.  Ha>rknoch 
in  Leipzig  491  Stt*  Heinrichskcifen  in  Magdeburg  49, 
}|9.  Hetwlng.  Hofbochh  in  Hannover  «9,  |io.  Hern- 
nteiie  u.  Schvetfchke  in  Halle  5»,  413.  Henning's  Huchh. 
in  Goihs  u.  Frfnrt  34,  tü.  ^A,  ijr,  j^,  306,  jii. 
Heroi.i  u.  /(\l^•fy■^b  in  LCinchurg  34,  16g.  thnnchj  \n 
Leipzig  }9»J«7«  tiolüu/er  iu  Breslau  49,  390.  Ke)fer^t 
Bucbh.  in  J&nnrk  agK.  Landes  -  InduRrie  >  C^pt. 
in  Weidiar^yi  117.  Lo/fleria  Mannheim  52,  415.  Mau^ 
rer.  Buehh.  in  Berlin  34,  265.  36,  »«7.  39,  joj.  44,  347, 
49i  ^89.  ^^fy.  Bucbh.  in  Salzburg  34,  169.  ilfti  f r. 
Buchb.  in  Lemgo  39,  S'^-  44i  347-  Buchb.  in 

Berlin  39,  310.  Singtr.  Bucbh.  in  iialle  44,  34$. 
Saueria.icUr  in  AaraK  «l.«  a48*  Schmid  u.  Comp,  in  Jena 
34,  S65.  Sitarke  in  Chcntiitz  }i,  145.  WiuCHilMnl* 
Buebb*  in  Halle  u.  Berlin  3  t,  t45. 

VeriTiiTclut  ArtTPirpn. 
Attotion  TOD  Buchera  in  i'reuU.  Minden«  £röA«i- 


richngüng  in  Niemanu'i  Svtnhtotikon  49,  39t.  Beeret 
Lehr«  der  Augenkrankheiten  tomait  nüchrtent  im  Aus« 
auge  oiii  AnmerJik  heraus  fa,  413.  ^»/cA  in Anif tadi| 
Aniwqrt  auf  DbiUHit»£^  Ahferttgung  in  der  A.  2. 

Nr  ihre  l>»u;prf^it.  SiKriften  dri  Frfindun- 

pen  liCtr  44,  34^  Cirr^id.  KUu  hli  in  Wien,  dal,  er« 
icheinciide  recenüreiide  Zinrchtiri:  Jahihiicber  der 
l^iieratur  31,  «43.  Gariuz.,  iVlannioripten  •  Verkaufs« 
anz  einer  Sanwtt.  «on  »o  Briefea'  "mit  Origfital  •  Unter« 
fchrihen  von  Friedr.  d.  Gr.,  dur  Königin  FUraKeib  u, 
f.  w.  ^j.  414.  Hennings,  l  SchreHer  HuJ'chke  'ia  Bre^laUf 
t  ikl.irung  wpqen  Att  TiemvikW,  det  Ree.  der  neu^fteit 
Au»R  de«  TibuU,  Lrg.  Bl  »117.  Nr.  139,  die  Bfirdtlt'. 
Trben  Sanninlnngrn  betr.  49,  391.  v.  Kampa,  in  Hertiu, 
Eikllrunggegcndie  EinTenibr  der  Nr. -9.  des  yaikij,  fun- 
dem.  Nr  1 9  An  Oppoßrionsblatti  abgadr.  AufTitze:  ub. 
öffentl.  Verbrennung  \  ot:  I >ruckfcliriften  —  44,  34^ 
Langsdorf  in  Heidelberg,  ub.  Jen,  Lit.  Zeit.  1S17.  Nr, 
»07  u,  |.  39,  jii.  LÄfJitr  in  Mannheim  wegen  des 
TQs  Kiemrtiek  in  Grit4  angekündigten  Naciulrucks  fd* 
net  iTerla^s werkt:  Säkmappiifgei^*  heilige  Sdirift  de» 
neuen  Runde*  5»,  415-  Mannfcrrpten  -  Verkauf  f.  G<ir. 
litz,.     Müller  in  Erfurt  bat  ßuf/un's  Naiurgcfcb.  com« 

S!ei  auf  Schreibp.  für  115  Tblr.  zu  verkaufen  ai,  «47, 
AiMr/äiMjfar  in  Aarau,  herabgelatztar  Preis  der  Schrift: 
Standen  der  Andaditi  wegen  des  Mffrftea.Na«diÄiicl[f 

in  I\e'it';rj'fr:  31,  34^.  ^rhrpi^rr^  VeiUodtfr  u.  Hrnn-n^j-r, 
Bekanntuiachung ,  die  Ton  liinen  herauiziigcb.  Cluuuii«; 
.der  3ten  Jubelfeyer  der  evang.  Kirche  betr.  34,  »ttf, 
Sckäti  in  Halle,  Dmckfeblerbericbti^ung  feiner  in  dea 
Zeitgenolfen  btfindL  Abhandl.  flb.  den  Charakter  u  die 
Werke  der  Fr.  v,  Sraetj^,  171.  i/irf/i^ef/Inftitutt.  medi« 
cae  Tiiid  in  Italien  von  SUoeftri  nacbgedruckt  n.  von  di 
i«e jDilikl.ttb«foitk)i,»4Si  ytüMtw^tC' 
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BIBtlSCHE  LITCRATDI. 

B*ilM».b.  Reimer :  Uhrbmch  dtr  hißoHfeh-kriti- 
f€htn  Bahitung  in  die  kanoni/clun  und  apoctyphi- 
fchen  BtUhtr  des  jllten  Ttftamtntt.  Von  mik. 
Martin  Ubtreckt  de  Ifette,  der  Theol.  Dr.  lind 
orj.  Öffeatl.  Lehrer  auf  di  r  üiuverfuät  XttB«rlilb 
i»»7'  35Ä  ^  gr.  «.   (i  Kthlr.  18  gr.) 

AnA  unter  dem  Titel: 


Lehrbuch  der  hißorifch  -  kritifchen  Einleitung  in  dl* 
ßibtlAUtn  uniNtut»  TeßammU. ErfiirTUmL 
Bie'Einlcitiiiig  in  dü  A.  T.  «othahend. 


/\  n  die  durch  ein«re!dhtl<ritirchpn  GeiTt  und  mu- 
*  ftcrhafte  ecliÜiirtorifcHo  Forfclnmc  iuisgezoich- 
nctcn  Schriften ,  die  der  Freaml  und'  Kenner  des 
A.  T.  dem  eben  fo  gciftreichen  als  raftlos  forfchen- 
den  Vf.  verdankt,  fchliefst  fich  eegenwä'rtig  auch 
dieft  rorlieffende  Lehrbach  der  Eiideitujlg,  eine  der 
«rfteo  Stellen  miter  dcnfelbcn  hehaiiptend.  Wenn 
der  unbefangene  Forfcher  und  BeurlheiJer  des  A.  T. 
ficU  Ungft  der  trefflichen  Aidichten  gefreut  hat,  wel- 
che der  Vf.  Ober  cin/.chie  ÜQcJjer  des  A.  T.  eröffoet 
hat,  und  nachher  aus  des  Vfs.Ueberfetzunir  der  »el- 
ften altteftameuilichen  BOphec  und  feinen  fyftema- 
tifcb-kntifchen  Arbeiten  leicht  erfah,  welches  ein- 
gehende und  gcittvolie  Studium  er  dem  gan7.Mi  Um- 
fange diefer  Bndicr  p'Hwjdiin:!  \,ai  ,  f„  ,„i,is  «tzt 
eine  folche  kritifcl.e  Dur<  liarhciUmi;  .les  ganzen  Stof- 
fes der  njUonrcheri  h oMiuufi  ühcr  tias  A.  T.  vom 
Seiner  Hand  ein  hochlt  wülkonttnoe«  OefchenkWll 
Zwar  ift  diefe  in  den  engen  Haum  eiiKs  Lehrbuchs 
BufamiiHingednuigt ;  allein  man. wi  ifs  f<  h,  aus  des 
VjEj. Ähnlichen  Lehrbilchcrn  der  biblifchen  Du^matik 
tind  der  Archäoloeie ,  wie  dicfeiben  durt  h  ihVc  fel- 
tenc  Reichhaltigkeit  und  G«dräuetheit  oft  bänderew 
che  Werke  au  InhaJt  und  Reichthum  derAfatsrialiea 
und  Gedanken  ah«rlreffen:  und  djefiw  ^  hier  in 
einem  foidjenOrada  der  Fall,  dafs  wir  wenig  Schrif- 

Zu  diefen  Vorzügen  kommt  die  multerhafte  felbft- 
fiandi^^e  furfdu.ng,  die  des  Vfs.  Arbeiten  alle  aii»' 
zeichnet,  ein^beftandjjjes  Fefthalten  am  Factifchen 
"  "    "  infatz  g 

tteftam 

,    r  i  TT  ,r-  •  —  gelitten  nat,  und  gegen 

Ugchc  tich  die  Vorrede  befondcrs  nachdiUckiich  erw 
Wärt,  ein  freymüthiges  Unheil,  endlich  die  viel- 
leitigfte  und  bewundernswfirchg  flcifsige  Benutzunjl 
aUer  VouÄdfen,  .4»  d^  Vf.  ^  aSu^  oi 


TOjWwit  «B  yerarhciten  und  gleichram  zu  beherr- 
fchen  weib,  drne  feia  l^thril  Äirch  irgend  eine  bc-' 
ftechea  311  hffen.  nur  die  Rtrfidtate  folcher  Untrr^ 
luchungen  aufnehmend,  .fie  von  ilemfelhen  Geifader 
Befonnenheit  und  gnlndlichen  echthiftorifchcn  Kor- 
fchjmg  au.Rincen  Wie  der  Vf.  durch  diefes  alles  die 
\V  ilTeiilcliaft  thojls  fdbftthätig  weiter  gefordert  habe, 
theils  (was  oft  kem  geringeres  Verdienft  ift)  inmim! 

SIÜÄ'^^J^*^*«»?»»*«'*^  rechten  Weg  zurück 
geftJhrthabe,  den  man  hier  und  da  verlarfon  hatte, 
wollen  wir  nun  durch  einT^ctu  is . genauere  lJar]..gt,nß 
des  Eigcnthftmlichen  in  (b-ffon,  \V,-rke  zu  7eigen  üi- 
chr-n  :  \vien.>l,I  b.  v  u.r  ^^,,7.  (e.ltnvn  Gedrängtheit 
des  niu  Iis  ,  d,e  durch  eine  (faft  zu)  kleine  Note»- 
fchrift  auch  aufscrhch  dargcftellt  wW,  dercleichorf 
nur  einen  Vorfchmsck  «eben  kann,  das  Buch  auch 
ohnehm  iMld  i«  deoIfindeB  ^ler  fcyn  wird,  wel- 
che^ ßch  füir  dieTen  Zwdg  des  Forfobmg  intoreC- 

..  ^"     ö^^««'««  Einleitung flbcMehen, 

die  der  \  f.  auf  eine  eigen thümliohe  Weile  angeordnet 
hat,  milflen  wir  uns  erft  noch  mit  einigen  Worten 
S^feüP^"'*'^ '^^"'*^"e  'lerfelben  erklären,  da 
derTelM  vön  verfchJedenen  SchriftfteUerii  dieles  Fa- 
ches fo  vcrfthicdm  beftinimt  wor.lcn  ift.  Eiclilior» 
hat  II.  der  allgemeinen  Einieitung  faft  ausfchiieTsIich 
den  Gefi(  hfspunkt  der  Te.xtes*rt/jA  genoauneii*  die 

c  uT^^'Lu  ««««^hen) 
Seite  beilrtheilt ,  und  die  hermeneutlfehe  Seite  tlber^ 
haupt  pnz  «bergangen ;  nach  feinem  Beyfpiele  feine 
Epitomatoren  usd  Nachfolger ;  ff  ahn  dagegen  hat 
beynahe  eine  vollftändige  Anweifunp  7nr  Svrachtf 
ktHrung,  mithin  den  linguiftifchen  "Tlicil  der  HfflT^ 
Bieneutik  dahin  aufgenonunen ,  und  nächftdenHOIfc- 
miitcln  zur  Interpretation  auch  Winke  und  Amvei- 
fung  dazu  Begeben.   Es  ftäfet  ßch  nun,  in  wiefern 
überhaimt  ietztfcres  in  die  EinlnitunjT  ttOion?,  unrf 
wo  die  Grenze  fey  zwifclicn  dem  Gebiet  dieier  Wif- 
fenfchaft  und  di-ju  der  lintik  und  Hcrmenevtfk? 
Ree  würde  diefe  Grenze  auf  folgende  Art  beftlmilieB, 
St)\vo]d  tlie  Kritik  als  Hermeneutik  beftelien  aus  zwev 
Haupttheüen,  einem  k^orifeitat  welcher  die  dÖL 
fchichte  und  die  Hflläramel  der  Kritik  oder  Inter- 
pretation «ngtebt»  beurtheilt  und  charakteri llrt ,  und 
einem  diäaeu/eluHt  welcher  ilie  Regeln  und  An  wei- 
lung zu  Benutzunu  jViicr  Iltllfsmittel  bey  VerbeCb» 
rung  und  Erldänuig  des  Textes  enth&it.  Der  hjo»* 
rifche  Theil  von  beiden  gehOrt  nun  ohne  Zweffel 
ancn  in  dio  Einleitung,  mithin  nicht  blrtfs  die  Ge- 
£Ebidite  des  Textes  und  der  kritijektn  Bearbeitung, 
iondern  atuik  dli  Orfi^lifllit^  dvc  SlidiraBif  imd  der 
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Hnlfsmittel  Sit  cleFfclbcn ;  wogegen  wir  den  ftidacU- 
fcheii  Tlieil  von  beitfen  <la ,  wo  es  auf  ftrenpc  Ab- 
grenzung ilrr  V\  iffnifcliafcoli  ankommt,  der  Kritik 
und  HermeneiUik  voi  belialten  wOrtIcn.  Die  Angabo 
und  Beurtbelluni;  der  excgetifchen  Utllfsmitlcl,  und 
'  eine  kritifche  Gefctiichte  der  Erldärune  ifiöchte  ge- 
rade filr  alcademifche  VorJerunfren  doppelt  wflnfehens- 
wcrth  feyn,  da  fo  feiten  Vorlefuncen  fihfr  Kritik 
und  Hermeneutik  geliolten  wi^r.ieu,  luul  doslialb 
■\vird  aucli  der  Lehrer  gewifs  fehr  zweckmäfsig  je- 
nem hirtorilch  -  kritifchen  'l  lieil*  wenigftens  einige 
Winke  didactifcher  Art  folgen  lalTcn.  iTtittäilfiger 
fllgmmmiwtmn  AuwflifuQBen  (Uerer  Art  r^darf  es  lilxr- 
liaitpt  naeh  dexReo.  Ueberzeupung  nicht ,  dafch  die 
ILi'.iptfarlie  bev  der  Kritik  und  I  Jci  menentik  ohnehin 
nichtlehren  l.iKf,  (onderii  vor/.rigiich  nur  ein  Hindeu- 
ten auf  lUe  bcfod  1  im  PunktpNoth  thut,  die  gerade  I  cy 
der  4ÜtUßamentli(hen  Kritik  und  Ilermeaeutik  in  Frage 
konunen,'  z.  B.  Anfehcn  des  marorethifohen  TeÜ^ 
Verhöltnifs  der  Vocaie  zu  den  Confonantcn,  Ver^ 
hSitnifsdeshebrSlfchen  zu  den  renvanrlten  Dialectcn* 
Anfehen  der  Verßunen  ,  d  r  hel>räifchen  Ausz  it;e  u. 
f.  w.  Der  Vf.  uiiicrsLclurbuchs  hat  lieh  am  längfien 
bey  der  Kritik  verweilt*  und  hier  aueh  einen  di- 
dactiichen  Theil  beypefügt;  von  der  Hermeneutik 
wird  die  Spracher kltirung  im  Kap.  von  derSpradiebe- 
prfllurtf  alles  nach  folgendem  Plan: 

Vorbrreitunf  (Begriff,  Charakter,  Literatur  der 
EioI<>itiing.) 

1,  Von  der  Bibeirummlnnff  fibrrJianpt ,  enthaltend  i)  die 
Oefchi«!«!«!' de» 


ili-rtatn'-ntlichi-ii  und  •)  dc«  neutefta- 
mentJ  und  chriftlichen  Kanon  überhaupt  ($.  7— M.).     nSnhft  (i.  «  -J  ir.'i  Vtm-jkm 


kittuic  in  d«a  N.  T.  , 

»  i  •.  .  v| 

II.-  AüfwiMiM  BfalcituBf  ta  4m  A,  T* 

i)  Von  der  Grundfpra^he  deffelben; 


»)  von  den  (alten)  Ueberfotxnnfen.de«  A.T.:  •)  criv 
fUfelwt  *)  BBafmlbur*  oMwtalifehAt  «)  laldai> 
fivlM  Voifata  t 


■J)  von  der  Kritik  det  Tente». 
Gefohichte  de*  Teste« 
Ciern  Geftalt 
t««  relbft. 
Theorie  der  Kritik  de»  Tcxtpi : 
BewritmiUel  der  alttcßamcutJ 
tifche  Gnindiätie. 


a)  Qafchtchle  der  iu- 
*>OüklMt«4MTM. 


a]  urkundlich« 


Diefer  Plan  bat  die  nnverkennbu«  Bequemlichkeit, 
«bds  dieOelchicSite  des äu^/lttehnKattonfi  verbunden, 
ferner  in  Her  Kritik  alles  dahin  geh  )]  ii  n  bcYr;innncn 
ftelit,  aber  fie  hat  auch  ihr  unliequemes,  z.  H.  dafs 
▼on  dem  fam.  Pent.  nnd  den  Verfioiien  zwey  Mal  pe- 
luAdelt  iStt  nämlich  io  den  Kap.  von  ihnen  felbft« 
«nd  dum  bey  den  urkundllehen  Beweirndttüln  tür 
dieletbet  bdann»  d«&  manche  ErortenuKren  fehlen, 
die.nan  hier  fuchen-m-'chte,  B.  nbcr  Authentie 
untl  die  Grnndfrltze,  die  hej  ITutrrluchnnp  lerfclben 
leiten' inaffen,  dafs  man  endlich  <lurch  di.'fc  Hehand* 
Inng  keine  anfchanliche  «nd  lebendige  TK-heriicht 
VOA  dem  Fortfcbreiten  der  hebräifchen  Litcrtftnr 
vmA  dam.Cattnkte^  <llBrfidiiAtt  tn  den  verlchiedenen 


wir  folgenden  Plan  der  aligemeinen  Einleitwng  tob- 

zeichnen:'        *  ' 

Vorbereitung. 
I.  Ueberllcht  der  Bildungtf  erchichte  de«  hebrSirchea  Vol- 
ke» uhcrhoupt ,  uisbrfnndcre  ui  Brzu;  auf  Literatur. 

IL  Von  der  Sprache,  Schrift  und  SchriftUcUerey  (L»*"" 
ratnr)drrr.  :  a)  Sprach«,  hrhr. ,  chald  ,  hellrnilUrch« 
der'Apocryphen  ;  i)  Schrift  (diefen  Artikel  hat  der  Vf. 
hier  autgerchloilen  und  in  der  Archiologie  abgehan- 
delt); c)  Literatur,  allgem  üefchichte  und  Gang  der- 
Xrlben.    Hieran  fchlient  fich 

III.  Gefchichte  de«  Kwoo»  womit  Geh  die  allgemaine 
Lehre  von  der  AuUmbÜ*  verbinilea  lafft. 

IV.  Kritik  de«  Teste«,  vortQglich  hißorifdi  b*b*a4aU 
altOeCcUdite  tfc« Texte«,  odt  didactUicheaWiakM. 

V.  HenB«Bcatik  de«  Teite« ,  mi  tww ' 

m)  -WoTtcrMlnuiff;  k)  Qaettca  nnAOcffeliieht»  dei|!i1> 
ben,  mitlitit  von  Ke^'oMttj  RabMiNB«  Ofaleetca; 
ß)  didactifche  Winke,  iMnadeia  tte»  Beatttsoag 
djwDialccte,  derVcinoacB«  dMZvtaueaiHMaa. 

'S)  Saelicrkllning,  naeli  denll»lbeii'nM%.  . 

Bey  tfiefcm  Plane  ift  nur  die  ein/.if;c  Unbequemlich- 
keit, dafs  tlieKenntnirs  der  hauptUtchlichften  tmmlit- 
tell>arcn  Verfionen  fchun  bev  aer  Kritik  vorausge- 
fctzt  werden,  aber  doch  eru  bey  der  Hermeneutik 
ausfilhrKch  abgehandelt  werden,  dem  aber  bcym 
miintilichen  Vor! rat;  k-icht  abgeholfen  wcrtU-n  kann, 
wenn  man  nicht  vor  der  Kritik  die  V'erfionm  in  ei- 
nem bcfoitdernKap.abhandelnVvill.  Nach  diefen  V'or- 
bcmerkuiigen  gehen  wir  nun  za  dem  Einzelnen  ifx  dcc 
Behandlung  des  Vis.  Ober.  ,  . 

Fort  der  Bibel/ammtung  Ukerhatipt..  Hier  zn- 
roiV^lNi  Namen ,  BeftandtlieÜen^ 
inoflir  wHi  sntKSnng  des  A.  und  N.  T.  H6f 

den  fonft  fehr  vollltnndig  aufrefiihrten  Namen  vee« 
mifst  Ree.  die  Bemorkunis  dals  das  A.  T.  fchon  imi 
Danii'i  feibft  unter  dem  Namen  c^ian  (Dan.  9,  a) 
vorkomme  (wie-  der  Talmud  aus  gleichen  Gründen 
im  'nÄmud«'d<)r "Koran  im  Koran  citirt  wird),  dals 
aber  (Nehem«  g,  nicht  in  der  iadifcne«  Be> 
deutum'  (.heilige)  Sel&ift  ftehe;  ttMh  SUmg^*  Ab» 
haiiflluiig  (Iber  das  Wort  Trßament  in  deffcn  thcol. 
Symmicti«  11,  Nr.  12.  Statt  "ans  ift  «.«iiltn  »ans 
zu  fchreiben.  Schön  ift  die  Bemerk ung  «ber  -V.xfw- 
>vobey  die  Verpleichung  mit  <lem  hehr.  «35  zu- 
»ftckgevpielcn  wird,  ändern  es  der  Vf.  hier  und  iintcri 
ans  dem  chriftlieb  -  klidiliclwn  Spiachgebr^^^^^ 
^.intert,  durch:  Schriften  «eMmteffM  Urfprungsi 
quorum  oripo  tion  claruit  patrihtts  ( Auf^K/lifi) ,  dabei« 
ihm  ticnn  oft  der  Hejuriff  von  utifckt,  ket^eri/eh  an-* 
haftete.  Es  folpt  lodann  die  Grfchuhte  des  JUdifeke» 
Kmoi»  (j.  la  -  l?)'  Vf.  nimmt  mit  Mof»  zwar 

EhiftlhHing  der  Sohreibekiinfl ,  aber  keine  Literattnf 
oder  mir  einen  fchwachen  Anfang  ddrfelben  an;  ifli 
der  her  -ifchen  Periode  Sarcn  -  und  Lfederpoefic ,  .idie^ 
keine  SchriftfielJcrev,  die  crft  rfwrrÄ  die  Propheten- 
fdiulen  nml  »1  deiifelben  etitltand  und  ilire  h'jchfte 
Rinthe  fand.  Nach  dem  Exil  eine  Periode  des  litfri 
rarifchen  Sammlerj  elftes  ,  neben  welchem  doch  auch 
hervoreebraebt  wurde ,  und  vMlt  bis  in  die  thdcce' 


1. 


Zeitperlnij—  «riiäh.  Ua  dkl»  u  i;»bw,  wflrdMti  Mifcht  »it  IM>.CDaDieÖ>  Vafftnffiich  irirrf  die 
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anpehlich«  in<Iifclie  Sapc  von  Her  großfn  Spiogoffty 
mit  welcher  fich  fUe  rhriltlii-hon  ScIiriflfoHrlicr  bis 
fetzt  tragen",  durch  eine  hlofse  unbefanL-piie  Anficht 
'Üer  Stellen  des  Taitnu.l,  auf  welche  ficTicli  tnliulcn 
foll,   fflr  immer  bcfeitipt.     Di  r  Vf.  liat  Irinr  imtl 
durch  das  panze  Werk  in  rhnliclion  FMlen  die  Be- 
iveisftcllen  immer  voUftändip  imOrifiinal  niitgctheilt, 
welches  nicht  hlofs  fflr  den  Anf.  nper,  der  die  Hdlfs- 
tnittel  nicht  hey  der  Hand  haben  kann,  fondern 
felbft  filr  den  Gclclirten  von  profscm  Vortheil  ift, 
fnfem  er  hier  die  Qu<  llen  in  klarer  Ueberficht  vc^ir 
fichtiat:  während  fonft  fo  oft  einer  die  falfchcn  Ci 
täte  und  falfchen  Rcrultatc  des  andern  nachzurchrei 


Knill.  53.   MARZ  igrf. 

'rf^nRefidtafen  ahpehan^elt  ift,  fo,  da^anrhriiploich 
j.'ii-dieGr  In  de  iirid  Triel)fe<l(>rn  der  Ivirchlii  hen  An- 
nahmen aiifmerkfam  pemadit  winl.  Beym  N.  T.  er- 
kannte man  ilicfc  Blither  fOr  göttlich,  und  alsUueUe 
<lcr  hiftorir'.rhcn  iirul  dopi.iatifchen  Wahrheit  des 
Chrifienthums  (xav4.v),  ihrer  innern  WalirhafJipUeit, 
ihrer  VerfaiTer  wcren,  unti  im  Vertrauen  aid  die 
Ueherlieferimi: ,  diirch  welche  man  Tie  erhahen  hal  te  J 
be\'m  A.  T.  hielten  fich  die  Chriften  an  die  LXx, 
Ave'shaU»  fic  auch  die  Apokryphen  pleich  kanonilchen 
Bilchern  citiren;  fobard  mau  aber  die  Aufmerkfam- 
keit  darauf  richtete,  fragte  myn  nach  der  Uebcrlie- 
ferun^  und  Beftimjnnng  der  Juden,  «»hnc  jedoch  den 


täte  und  fa  Ichen  Kclultatc  rtes  anticrn  narnzuic.  rei-    leiiu.fi  m».   ^  ■  '  K«r,    in  weJrhei 

l?en  pflegt,  wovon  wir  gerade  in  .licfrr  WifTenfchaft    Gebrauch  der  Apokryphen  '  ' r^^^^^ 

i,enpin-f,i,  "   t-      n»c  Vfc.    R,„ kfirbt   namentlich   die  lateinifche  Kirctie  vicJ 


fafi  luftige  BeyPpiele  anfohrcn  könnten.     Ucs  Vts 
üncrmüifetesy'orfchen  bat  eine  Menge  Mifsrriffe  dic- 
Ter  Art,  namentlich  in  der  Gefchichtc  des  Kanon, 
ftillfchweigend  vcrbefft-rt,  wodurch  der  VViffenlchaft 
ein  unberechenbarer  Vortheil  env.ichft.   Die  Scldie- 
fsuncszeit  des  Kanon  wird  nicht  genauer  beftimmt, 
und  Jofephus,  als  der  crfte  vollplUtige  Zeuce  nl>er 
dasDafevn  des  A.  T.  in  der  heutigen  Gofialt  anpe- 
B-ebcn  (\vodurcU  aber  eine  friihcre  S'rhlicfsmig  natilr- 
Jich  nicht  ausgefchloffen  winh.    Die  Frage,  ob  man 
eine  Sammlung  von  A/ii/ioiia/fchriften ,  oder  von  hei- 
tigen  Schriften  beabfichtipt  habe,  ift  zwar  allerdings, 
wie  tferVf.  richtig  bemerkt,  nicht  fehr  vcrfchieden; 
ihre  Beant'vortuiig  dreht  fich  aber  doch  vorznclich 
inn  die  andere  Frage,  wie  man  rfas  HoheUed  damals 
angefehen  habe?  Der  Vf.  beantwortet  diefe  unten 
S  xoi  dahin  ,  dafs  vermiilhlich  <iie  angenommene  fa- 
lomonifr\ie  Abfaffung  ihre  Anfnahme  in  den  K.mon 
bewirkt  habe,  welche  man  denn  durch  die  allego- 
rifche  Auslegung  befchönictc.    Die  von  Sttnler.,  Cor- 
rodi,  ^akn,  imy^fcker,  Anf-ußi  angenommene  \'er- 
fchiedenheit  des  palaftineiififchen  und  alexandrmi- 
fchen  IVi'non  wird  mit  Recht  fchon  a\if  die  Autorit.it 
des  Philo  verwürfen.    IVbergangen  hat  der  Vf.  hier 
die  Differenz  des  jndifchen  und  famoritanifchcn  Ka- 
non,  in  To  fern  letztere  blofV  aus  dem  Pentatcucli 
und  einem  liberarbeitefcn  Jofiia  (gJeichfam  als  Avo- 
crypkon)  beftaiu/,  welches  die  Patr/s  auch  von  den 
Sadducacrn,  aber  f:;lfchlich,  behaupten.    Der  Auf- 
fclilufs  Ober  jene  Differenz  hegt- ohne  Zweifel  tiariii, 


Riirkficht  namentlich  die  lateinifche  Kirche  viel 
nachgab.  Sehr  treffend  wird  bemerkt ,  dafs  man  in 
der  cliriftlichen  Kirche  allerdings  ein  gewiffe?  hifto- 
rifches  Gefühl  für  die  Echtheit  hatte,  welches  aber 
nie  rein  und  klar  ausgebildet  .var.  Die  Tradition 
crfchicn  mehr  in  «lern  Uchte  einer  Autoritiit  ,  als 
eines  hiftorifchen  Zeugniffes,  wie  fie  denn  zuletzt 
fich  ganz  in  eine  folche  verwandelte.  In  Anwemhmg 
innerer  kritifchcn  (JrOnde  machte  man  nur  einige 
fchwache  Vcrfuche,  und  ging  mehr  ahnend ,  als  kri- 
tiU  U  forfclieii.!  zu  Werke.  Die  falfchen  Begriffe  von 
Kanon  und  Knnonicität,  die  feit  Semler  verbreitet 
waren,  und  auf  welche  der  Ree.  \on  Bertholdt  in  der 
Jen.  A.  L.  Z.  1815.  Nr.  2.  fehr  gut  aufmerkfam  ge- 
macht hat,  wenlen  Oberall  berichtigt;  bev  der  \)e- 
rnlimteii  Stelle  ilber  den  Kanon  des  Eufebius  ift  Lücke' s 
Um erfuchung  benutzt  und  gcbilliet.  .  ^ 

11.  Allgemeine  F.intritnng  in  dte  Bücher  des  A.  T. 
ErHer  Abfclmitt.  Fo«  der  Grundfprache  des  A.  T. 
Hier  eine  kurze  Grfcliichtc  der  liebr.üfchen  Sprache, 
Jiher  ihr  Verhälliiifs  zu  dK»n  femitifchcn  Dialccten 
(ii.irh  Gefenitis),  mid  die  allgemeinen  Notizen  nbcr 
die  letztem.  Vom  Chaldailchen  wird  fehr  richlig  bc- 
nicrUt,  dafs  wir  es  blofs  durch  das  Medium  ler  Ju- 
den kennen,  und  deshalb  ein  gewilTer  \'ci<laclit  der 
Veimifchung  darauf  ruhe,  den  aber  Einige  fehr  liher- 
tricbcn  haben,  wenn  fie  das  ("lialdäifche  nur  einen 
ISlifchiing  ans  HebKüfch  und  Syrifcb  nennen.  IVbcr 
den  Chaiakrcr  der  Gräcität  in  den  Apokryphen  fin- 
«let  man  hier  nichts;  <ler  Vf.  wird  aber  davtm  gewifs 


fciiuls  Ober  lene  i>»urcren7.  iirgiiMiiiiT  «^wcjn;»  iidi  III,         ......  ".v-  ...w.---. ,  ,  , 

dafs  flhcrhaupt  bey  den  Ju.len  ein  Unleiichied  Statt  beym  N.T.  handeln.  Gleich  hier  wird  yon  den  ^ue  - 
»     I  .  .:r.».„i  ri..^  A  nr«»in  /»iSfAr  nrli-r  ^pnl^r  Bilrh.>r-    Ipn  nnferei  Kunde  der  hchr.urchen  .Sprache  pehan  rl«. 


fand  zwifchcn  dem  Anfehn  diefer  öder  jener  Bilcher, 
■welcher  fich  bey  Philo  deutlich  zeiet,  fufern  er  Mole 
allein  den  Lehrer  rehgiftfer  Myfterlen  nennt,  andern 
Bflchcr  nur  Infpiration  Oberhan|)t  ziifchroibt,  <lie  er 
aber  aoch'fich  lelbft  beylegt.   DieGrimder  des  fama- 
ritanifchen  Ciiltus  gehörten  ohne  Zweifel  zu  einer 
(wie  fich  auch  fünft  zeigt)  den  alexandrinifchen  Ju- 
den verwandten  Secte,' «lic  <tieien  Unleri'cliied  zum 
Nachtheil  der  iJbn>'en  Bücher  und  zu  Guni'ten  des 
Pantateuch  befomlers  hervorhob.    Wahre "Verdien'te 
bat  der  Vf.  ferner  um  die  Gefchichte  des  ckrißlichen, 
d.  i.  des  vireinigtn  Kanon  alten  und  neuen  Teßanients 
(5.18  —  29),  die  mit  einer  felfnen  Klarheit,  einer 
trefnichcn  Zurammcnftellung  der  Beweisflellen ,  iiikI 
lediglich  nach  dea  daraus  unwidcrfprechlich  fülgeii- 


U<-  V  «Uli*    —    •  • 

Jen  unferec  Kunde  der  hchr.iifchen  .'Sprache  rehan  rU, 
welches  lind  fl)  traditionelle,  njinlich  die  traditionelle 
Kenntnifs  der  j.idifchen  Gek-hrfen,  der  Verfioiien 
und  ihrer  Ciiinment.ire;  i)  pfci/o/(ip//f/j*  Hilfsmittel, 
«)  KtymoloLnc,  j8)  Dialectsi^-rgleicliung,  7)  (Kontext 
unfl  ParalJelftelien.  In  aller  Kflr/e  find  hier  iiberaU 
die  treffendflen  Urtheile  gefiült,  z.  B.  über  das  nicht 
verwerfliche  Ajifehen  der  KjMiinen,  die  NotliAveii- 
<ti,Bkeit,  bey  aller  di;dccl<ii«.girchen  FoiTchuiig  die 
Selbliftanditikcit  des  h'brüifclien  Spiachpebraiich.s  in 
Wortvorrath,  .Sprachgebrauch,  wie  in  Worlbildung 
und  .Svnlax,  ajizuerkennen  u.  f.  w. ,  wobev  fuh  der 
Vf.  an'  «Üe  Gn  iidfot/e  von  RofenmvUer ,  Gefinius  u.  a. 
anlehlicrst ,  in  Geren  'atz  von  Paulus  und  gewiffen 
HülJän Jcrn.   Muhaelis  flcllt  iu  der  Beurtheilung  der 

Mit 


Mmd«.  f.  w.  U  rt#JJ  riehüflcre  PrincW?»  a«f .  a}^ 

er  üFt  in  praxi  bffolet.  —  S.  4«-  Z.  9  iTt  Ztt  berief- 
»i^cii.  aal.  Ludolf  gramm.  aetkiop.  nicht  Irane^.« 
fMKlern  zu  Frankfurt  erfchienen  ilt. 

Zictytir  Abf(-lniitt.  ^0»  di»  (alten)  Uebirfetzun- 
gtu  dts  A.  T.  ($.  39  —  74-)  'l't  beloiulercr  Sorgfalt 
aliechaiulelt,  uaid  «nthält.  wenn  auch  nicht  neue 
X'nleiruchujjcen  und  Rcfulttte,  doch  dn«  treffliche 
Ziilajninenfielluin;  dcffi  n  ,  w  as  wir  darOber  wirklich 
willen,  welches  iler  Will.  ui(  hall  iiier,  wie  immer,  bey 
den  beflämlig  niil  Ilypotliefen  vcrfctzlcn  Vortriipeii 
Midrer  Oelehrleii  vor^ilglich  wohlthätig  ift.  Diefes 
7.eiet  fich  deich  vorn  bey  der  altxandrinijchtn  Ueber- 
fcizuiiß,  w\  welcher  der  Vf.  mit  Hacht  Jioäjf'4  »ro- 
fsc  V  wrdienfte  anerkennt,  nach  welchem  in  diefem 
Gebiete  wenig  wirklich  Förderndes  Eefcheheu  ift, 
t^joeflenroancbecilleHypolhefeaulgeftdlt,  imdnuin- 
cherirrthum  im  Einzelnen  begangen,  der  hier  bc- 
richtigl wild.  '  Mit  Hody zweifelt  der  Vf.,  <lnls  De- 
metrius Phalereus  Oberhaupt  einen  Anthcil  d.u  jn  ge- 
hallt ,  will  auch  auf  die  rfen  Judeu  fo  eeläufigc  Zuhl 
"j  nichts  fiir  die  Hypotbpr«  bauen,  dafs  das  ügyptj- 
/cbe  Svnc'iriuni  daran  Tlu  il  iicliabt  ,  zumal  die  tixi- 
fifif^y.  eines  ägjpt.  Syncdrii  Uberhaujpt  xweifelliaft  ift, 
itnd  hält  es  Tür  das  ficlperf^,  d»fs Tie  durch  das  Bo- 
dilrfuils  der  ägyp(*  Juden  vci-anlafst  worden  ley. 
Auch  Valkenatir»  Vcrthcidigung  der  eewöhnlichen 
Sa^e  (ni  d.T  Sthrift:  de  Arißobulo  ^niaeo,  p.  56) 
wird  bcrückJjclitigt ,  und  einige  Blüfseii  derldben 
aufgedeckt.    Y<""""''>'  '■'''^  Notiz  von 

einer  ällern  griechifcheu  Ueberietzung,  als  lüo  LXX 
fCTMT.  Ahx- 1»  S.  5b6.  cd.  PotUr) ,  uud  die  lleurthei- 
liinf  derfelben.  [Eine  Eznendation  xum  B^ten  dcf' 
üuvpt liehen  Cultus  (nach  Art  des  o«i*ö  ini&ni.Cod.) 
enthält  vidifii  hl  .la^  -okui  Katit».  (p">xn)  Jef.  1-9,  18.] 
Bey  dta  Htxaplis  wird  fein-  richtig  bemerkt ,  was  oft 
Oberwben  worden  war,  <lafs  diefes  Werk  nicht  fov  ühl 
einen  urfprflnElich  kj;ififchen,  vieiweniger  echtkrili- 
fchcn,  35wedku»l^e»  fohdern  einen polemirchci),  und 
den,  die  LXX  au  cxcKetirchemOebrauch  ffefclucktjDr 
Bu»nachen.  Dafsflic  Trtrap/a  efu  von  den  «#af<i>»/irver- 
ichiedenusWerU  gcwefen,  wird  mit  Recht  f.eli.  i  .1  i, 
-  4|Hils  »ach  Eiütb.  k,  eeeL  6>  16.  JSpij^  fw«'- 
«H^fiwi«  18*  X9>  tlmls  n^eh  geivilfeaScholiffl  ff^t. 


>ISS.,  die  firoflSenbar  unterfcheiden;   In  Anfehnng 
der  Kritik  zweifek  der  Vf.,  ob  man  es  viel  wdter«  l 
als  zum  voUftändigenSammeln  der  Varianten,  werde 

bringen  können  ,  was  froviich  fchlimni  genug  w>:re. 
Gleich  lüer  wird  von  dcii  Töchtern  der  aiexandri- 
nifchen  Verfion  gehandelt.  Hey  der  ialfchlich  foge- 
nannten  Figurata  liat  der  Vf.  eine  Notiz  in  Sehmur' 
rtr  MM.  atalbka  S.141.  143  flbcrfehen,  nach  wel- 
cher die  richtige  Lesart,  die  erft  Renaudot  und  \ 
dt  Sacy  durch  Con jcctur  herftellen  nuifste ,  faft  gleich-  \ 
zeitig  mit  Fococke  gedruckt  war naniiich  iaAbrak. 
Eccheltenßs  Noten  zu  Ebtdjtfu  cataJog.  Itbr.  Oialdaeo- 
rum.  Kuinac  1653  {]P*eock$  fftcmen  erfclüen  1650) 
S.  040.  in  der  nauen  Ausgiabe  von  (HdU  Steht  ttbri- 

5ens  noeh  die  falfehe  Lesort,  ohne  ein  Wort  Uber  : 
ie  Verbefrerting  derrelhcn.  —     Von  der  wimder-  | 
liehen  ferfw  f'enet.  wird  mit  Recht  bemerkt,  dafs  fi»^  , 
für  die  Kritik  von  geringein  Werthe  fey,  aber  fi»  1 
ift  nicht  ohne  IntereUc  für  dip Erklärung,  in. vvelchefl 
Tie  gewöhnlich  mit  den  rabbinifchenAusicgorn  paral- 
lel ift,  —   In  Anfehung  der  Targg.,  die  im  Allge- 
meinen {tlr  foätere  Aufzeichnungen  älterer  Ucberlic- 
feruJigen  zu  luUen,  will  der  \  t.,  dafs  man  von  der 
allzu  grofsen  ScepCs  jnAiifehunjg  ihres  Alters zurOck- 
komme ,  fofern  To  wohl  das  früh  cntf  lebende  Bedür^. 
niis  t  als  auch  der  Charakter  einiger  für  ein  höher«!) 
AMei:  fprechpn4.alajnan  Ofier  zuzugeben  pflegt.  Ueber 
Onktlos  und  deffen  \'erwechslung  mit  Akitas  eine 
fchönc  Auseinanderfetzung.     Ueber. die  famariiaui- 
fche  Ucberfetzung  h.iben  wir  vor  Kurzem  eine  (niich- 
ftens  auzuzeigCMdc)  g^indiiclie  Uaterfuchung  erhal- 
ten^ durch  welche,  iqanclies  genauer,  als  hier  uu4  ' 

Sn  iiUefii,,ficqb^rn  ,8M«hehn»^  befti^^ 
ne  ebein  folcn«  wäre  ober  die  Piftm»  tu  wOnfclieD* 
um,  womöglich,  (Iber  einige  Hauptpunkte,  als  die 
Kinlieit  oder  Mtlichcit  der  Vcrfaffer,  und  die  jiidi- 
fche  oder  chriltui  In;  Ain^unft  derfelben  ins  Reine  zu 
kotiunen.  Der  Vulgata  wird  von  Seiten  der  gutei^ 
fvon  manchen  Jdber  Uberfchätztcn)  Sprachkenoatniflifi  * 
des  Hieronymus,  Jeinifr  Sprg&it  und  feiner  richtigeii 
UeperrelztuigsgrundfittaeimtRecht  ein  grober  Wertti 
]ie\  gelegi ,  uud  die OeCchiflhte  derfelben feb^r  va}|^j|a* 
dig  behandelt.       "  ;     'ji  .  '  '  .  * 


LITERARISCH^  ,NA  C.H  RICHTEN. 


■  ..LtGelehrt«  GereUfcliaften. ' 

SionnabflUlli  denf  34rten  Januar  hielt  die  RSolri.  Aka* 
demie  der  willi«Übhaften  an  Berlin  aar  Feymr  d«a  Jali^ 
reitaesFried^Iete  deeZwerten  aitae  llffam1{dieSitnni|^ 

\{r.  TrnUu,  SecretSr  der  ttiatbemafifcben  Klafl% 
•r'fiffnete  dicfelbe.  Hr.  v.  Buck  las  Bemerkungen  Obefr 
^Flpra  der  canarifchen  Infein.  Hr.  v.  Savigntf  über 
^'^m  ensdacktea  Inttiiationen  des  Cajus.    Hr.  Licli- 


mfiün  endete  die  Sitsing  arft  tiiMr  AMundlmg 
die  Sttchelrattaat 

t  I  •  •  • 

IL  Veriiiifclite  Naclirichteii; 

'  '  Se.'Waj.  der  KSnlg  hat  den  verdnten  Synoden  4er 

»vangelifehen  Gelftlichkeit  in  der  Graffchaft  Mark  mit 
dem  Stammbuch  Luc»t  Crcmach'f  aiaC^^fchenli  gemacht. 
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D 


\ritUr  AbfcUnitt.  Von  dtr  Kritik  its  Textes  (f  75 
bis  124).  A.  Gtfekkht*  des  Textes.  Der  Vf. 
hat  hier  dies  PaJäogruhjfebe  ausgefefdoflien  und  vor» 
ausgefct/: wogegen  Kee.  Ilberzengt  ifr,  dafs  diefes 

Ull  i  naiiiüiitlicli  iler  höciift  wichtiee  Punkt  lihcr  (Ins 
AJter  iiiitl  den  vvertii  «ler  Vocalletzim!;  jni  AJlteinci- 
neii  in  Jinguiltifcher  und,  wasjdavon  welcntlicn  vei- 
fchieclea  ii't,  insbelondere  in  excgetilcher  Knckficjit 
nolVwvendig  in  die  Gefchidito  il«s  TcKles  gehöre. 
In  der  Arcbäoloeie  hat  der  Vf.  aacli  blofs  die  Nega- 
tive berOart,  daTs  und  warum  die  Vocale  nicht  aU 
find;  hier  niulslo  m.cU  das  Pt.fnivf  Ober  tiin 
vennuthiiche  Zeil  diefer  iSearhcitung  des  Textes  hin- 
Zakonuneii.  —  In  HetnifF  der  Parafchen  und  Häph- 
taren  werden  die  Stellen  AG.  13,  15,  ai.-  Lue.  4, 
16  mit  Recht  daiar  geltend  gemacht,  dtäfiiT  Ceit 
des  iV.  T.  diefe  AbtheiJiingen  noch  niclif  gcn-dlmjich 
gewefen  leyn  m  )ffen,  »11  f  die  Antnhr-  -ff«;  F)i.is  Levi- 
ta  (der  auch  ßurthui.ll      1  •  llaphia- 

reo  fchon  unter  Antincniis  Kpipltanes  autgckommcn 
foyn  möchten ,  ehie  un(^^kUche  Vermathun};  ge- 
nannt,  die  mit  i  Makk.  i,  41  ff.  Jofeph.  Archaeol. 
Xir,  5^-4  nicht  beftehn  rfOrfh*.  Uebrigens  ift  rich- 
\\^f'Tti/af klaren  (niclu  Haphtharf  11)  zu  frlireib 
Die  OetcViichic  des  Textes  felbft  beginnt  mit  Keclit 
mit  derjenigen  Periode,  in  welcher  derlelbe  offenbar 
die  unfünftigficn  Schicklale  erlitten  hat,  <lerI^riode 
vor  Sehlielrang  des  Kanon,  dfe  man  .feniferlMrer 
Weife  hier  gewöhnlich  gar  nicht  oder  nur  kurz  er- 
wähnt hat.  Dafs  man  die  Texte  in  diefer  Zeit,  ehe 
der  Text  noch  zu  einem  rewiflVn  Anfehen  gelangt 
war,  mit  einer  gewiflen  N'achlärfigkeit  und  Willkar 
behandelte,  zeigt  der  Vf.  fehr  richtig  aus  den 
paiaUelen  Stacken  z.B.  Pf.  14  und  40,  14  ff.  und 
70;  W.  ift  nnd  3.  Sam.  aa,  und  den  Texten  derLXX 
im  Jeremia  und  Daniel;  wie  man  fich  aber  felbft  un- 
kritifchc  A(;iulerungen  erlaubt  habe,  zeigt  die  LXX 
knPent.  und  der  Sam.  Codex,  welohttl  letzteren 
dar  Vt  judi  dar  n«uefteaUntar(iidiMiw«an6f/Mw 


und  der  von  diefeni  durchgeführten  Anficht  behan- 
delt.   Sehr  feil öu  f^nd  die  Gründe,  weshalb  der  Co- 
dex nicht  vor  dem  Exil  zu  den  Sumai'itaiiern  gekom- 
men feyn  kynne,  zufammengef teilt.   Es  folgen  dann 
die  Arbeiten  der  Talnuidiflcn,  ilas  Keri  undChethib, 
die  Miifura  u.  f.  w.  Fiir  die  Mafora  führen  wir  noch 
als  Parallele  die  Mafora  ftbcr  den  Koran  an,  wovon 
dt  San  in  ilen  Notku  et  Sxtrtüti  eine,  l^iachricht  ge- 
geben hat  (A,  L.  Z.  T8t5  Nr.  3$e>  deren  Leaartea , 
aucli  von  den  miihainmcdanirchcn  Kritikern  gerade 
fo  ninnl  U  us  Ik  ui  lhcilt  werden,  wie  von  lliller  das  . 
Keri  iitul  Clirlliib,  dafs  nandit  Ii  alle  beide  Lesarten 
riclitig  wären  und  von  den  Vff.  herrilbren,  wie  denn, 
die SiHierfiiiion  ülierallUenrelbeaGanguininu.  B. Hey., 
der  TTuorit  des  Textes- wardan  zumt  die  Bemtimä'J 
ttt  flrir  den  Text  in  feinen  verTchiedenenPerlöden,  al- 
fol'.D  .iIIelflellen,  Sam.  Codex,  VcrGonen,  Handfchrif- 
ten  durciigeiiniit'eii ,    und   mit  Umfichl  benrtheilt. 
Von   den  Üri//'. ir/i*«  |Paiallclft eilen  werden  treffend 
fulche  uitlerfchieUeua  ii\  >v^(4ien  ein  früherer  Text 
abfichtlich  bearbeitet  worden  ift  z.  B.  die  Abfchoitte 
der  Cluonüs  in  \''ergieich  gegen  die  in  den  Bilchem 
Satn.  und  lier  K.  K. und  l>ey  Benutzung  der  VerGo- 
nen  gTofse\'orficht  empfohlen,  damit  man  nicht  oxe- 

felifcho  Fehler  und  dergl.  für  Lesarten  nehme. 
)ie  Lehre  von  den  ilandfcnriften,  foweil  fie  befchrei- 
bend  i  ft,  wflrde  Ree.  oben  in  der  Gefchicbte  des  Textes 
ai)gehandelt  "haben,  unrf  hier  die  Ben rlheilung,  wenn 
man  (ich  einmal  folche  Trennungen  erlauben  will. — 
Da  bey  der  Kritik  felbft  die  AurEabe  ift,  die  ur- 
fprüngliche  Lesart  her/.uflellen,  fo  Ivoimen  die  Les-  > 
arten  (nach  $.117^  nur  darnacli  beuriheilt  werden» 
ob  fie  dcii  Oiaraktcr  der  Uffprünglichkeit  an  fich  . 
tragen,  oder  fich  als  fjiäter  entftandene  verrathen. 
Die  Gniiule  der  LMprOngllchkeit  können  alier 
a)  exfgetifch  -  kn^ffc^t  ffyn ,  fofern  in  dem  ilbrigeu 
beglaubigten  Texte  die  \V  ahrfnheinjichkcit  liegt,  dafs  • 
der  Schriftfteller  fo  und  nicht  abders  gefchriebon  * 
habe;  b)  Ai/lorf}^4-kritifche>  wann  aus  der  Verglet 
cliung  mehrerer  Lesarten  die  Wahrfcheinlichkeft 
hervorgclit,  dafs  die  eine  zur  Entftehung  der  andern 
Veranlaffuiig  gegeben  hat.  Die  erlteren  werden  ein- 
getheilt  in  l)  [durch  einen  Druckfehler  fteht  S. 
14J  1)1  allgemeine  a)  logifche  (der  Scl.riftfteller 
Ift  flen  allgemeiiien  Denk^efetzen  unterworfen  und 
kann  kcincnUnfinn  gefchneben  haben);  b)  linguifli-  • 
fche  (er  kann  nicht  gegen  »Irt/ifÄfSprachgcfetze  ge- 
fehlt haben,  die  man  freylich  genau  und  fein  ken- 
nen mufs):  c)  rhetorifche  (die  in  eoHCrtto  nur  fehr 
mit  Vorficht  anzuwenden  find);  j)  «OS  der  Eigen- 
thomlichkeit  degSchriftftalter«  jigiwawpmfnff  Zur 
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ErläiiternnC  Wiarden  wcKltrewählte  Bcyfpiele  beyge- 
bracht  ui»<i  l>eurlheilt,  fo  dals  tiem  Ree  nur  in  weni- 
gen FäOen  Zweifel  aufgeftofspii  find.  So  kannJef.  9, 
2  aJlerdinfiS  wohJ|Mb  Itshn  bleiben,  aber  durch  er- 
USrt  werden«  wia,<^'iiAu;ekehrt  öfter  fttr  kS  nielU. 
Wenn  der  Vf.  Jef.  7,  17  die  Worte:  den  König  von 
Affyrien  (vcrgl.  V.  20),  und  den  ganzen  Vers  9, 14nicbt 
fiir  ein  (jloffeni  halten  wilJ,  fondern  für  KigenthOm- 
lichkcit  des  jefaianifclien  Stils;  fo  können  wir  ihm 
ebenfalls  nicnt  beYftiniinen,  denn  Kap.  5,  7,  wo  eine 
Parabel  amewandt  wird ,  kana  dazu  keine  befiriedi» 
gende  Analogie  al«?eben,  weh  thtw  Kap.  3,  l.  Am 
wenigften  können  wir  don  Vers  a,  14  Tür  echt  hal- 
ten ;  denn  a)  ift  esunwabrfclieinlicii,  dafs  der  Dichlrr 
einen  fo  Reichten  fprichwortliciien  Ausdruck 


Periode  gewilnfcht.  Ueber  letzteren  kommen  zwar 
bcym  Peatateuch  fchöoc  Uem^kungen  vor,  aber  er 
findet  Geh  iloch  nicht  ausrcldicfslicli  hier,  und  eine 
allcemeine  Anficht  hatte  am  PalTendfien  hier  ihro 
Steile  gefunden.  Gute  Bemerkungen  über  die  hift. 
Bacher  Oberhaupt  enthalt  fonft:  (HaCfe^  AusCchten 
zu  künftigen  AufkUrungen  ober  das  A.  T.  —  Be- 
fonders  pffpanut  war  unfcrc  Erwartung  auf  die  Kin» 
leitung  des.  Vis.  in  den  Pentateuch,  und  wir  fmd 
in  keiner  Hinficht  getäufcht  worden.  Zu  der  den 
Text  von  Kapitel  zu  Kapitel  begleitenden  Kritik  des 
Vfir.  In  (einen  Bevt ragen,  wobey  es  zunidift  mehr 
auf  negative,  als  auf  pofitive  Refxdtate  ankam, 
kommt  iitin  liier  eine  leicht  zu  üi)erf<.'hende,  die 
verfcbicilLiien   Ut^trachtuneswcifen  {"vftematifch  zu- 


  ^_  _  _  iiii  _  ,  

tlufs  der  poetifchen 'Rede  fo  profaifch  erläutert  ha-  fammenf teilende ,  mit  viefen  (chönen  Bemerliuogm 

ben  rönte;  b)die  Erklärung  icheint  felbft,  wenn  es  und  Andeutungen  bereicherte  Behandlung :  die  wir 

irgend  ein  exegetirrhes  Genihl  giebt,  fcilfch.^  Wer  ihren  HauptzQ^en  nach  angeben  wollen.  Nachdem 


foiltc  unter  ünyf  ujid  Sdiweif  nicht  an  Holu  und 
NUdt't  f  di'nken  r*  <)  der  Vers  unterbricht  die  rhyth- 
mifchc  Anlage  des  Orakels.  Bey  f!t  r  hißorii'ch  -  Kri- 
tifchen  Beurtheilung  wird  als  Regel  aufgt  ftelit ,  Jifs 
^ejenige  Lesart»  aus  iiyekber  nch  die  Eniftehung 
der  ftbrigan  erkJSren  ISfst,  ßch  als  die  uHpningliche 


der  Inhalt  des  Ganzen,  befonders  von  Seiten  des 
theukratifehen  Planes,  kurz  anf.'edcutet  worden,  ent« 
wickelt  der  Vf.  die  Kijiciilhiiiiiliciiiceil  dit  fer  Bücher» 
und  zwar  l)  in  Anfchung  der  Vollftändigjveit;  2)  des 
ft«0fiatismtiS«ii4  d^r  Mythologie;  3)  der  fragnien> 
tarnehen  ZuCimmeitfeisung ;  s)  der  Abfäffungszeit 


bewährt,  diejenigen  F^llf"  freylich  abgerechnet,  wo  <ler  Urfchrifteu  und  (Quellen.  Bev  den  Mythen  und 
diefe  Oberhaupt  verloren  ift,  und  nur  Conjectur  hel- 
fen kann.  Die  Nothwendix;l<«!it  der  ConjeMur  an 
gewiflien  Stellen  hätte  namentlich  auch  durch  das 
oben  litaar  die  fräbere  Gefdilchte  des  Textes  getagte 
belegt  werden  können;  nur  dafs  diefc  beffer  und 
mit  feinerer  Sprachkenntnifs  gehandhabt  werden 
miifste,  als  faft  von  allen  Ccjnjecturalkritikern  bis 

J"elzt  gefchehen  ift,  die  den  Fortfehritten  der  Kritik 
m  Ganzen  wenig  Ehn  machen.  Man  kennt  den 
Werth  der  Conjecturen  von  ff.  D.  Miekatlü,  Rt^U 
(xum  Hiob  und  den  Proverbien),  Giidu;  derilteren, 
,      Hubigant,  zu  gefchvi  eigen. 

Der  Mfonderen  Einleitung  in  die  einzelnen  Bü- 
cher gehen  einige  Vorerinnerungen  voran,  worin 
von  dier  .CJaflification  der  Bttcber  gehandelt  und  dann 
die  Lehre  vom  Rhythmus  vorgetruen  wird«  mil 
welche  fich  der  Vf.  fchon  in  feinem  Comment.  Aber 
die  Pfalnien  fo  entfchle'eneVenÜenfte  erworben  hat 
und  worüber  man  auch  hier  manche  teiftrcichi«  neue 
Bemerkung  finden  \\n\{.  Bey  ilcr  (jJcffiHcation  ftelit 
der  Vf.  die  Propheten  neben  uie  hiftorifchen  Bflcher, 
joTofer»  cttefe  einep  thtoJtrMifeh-lufivrifchem  Cydus 
liildeni  fowle  jene  antiriCydasHitJhratifcktr  Begti/It- 
rnng:  dio.  poetifchen  Bücher  aber  zwar  rcligitifen  je- 
doch nicht  blofs  theokratifclien  Inhalts  find.  Das 
Aneinaiiderfchliefsen  der  hil  ionfchen  und  propheti- 
schen Schriften  wird  jeder  fehr  zweckmälsig, 
ja  noth wendig  fihdep;  ctoch  ift  die  Einthellnng 
jiicht  aiisfchlielf^id,  da  in  den  Pfalmen  ja  eben- 
falls che  tli-vkratiiche  A fi ficht  herrfcht.  luder 
alireiiT  inen  t  unei'ung  in  die  iiiftorifchen  Bücher 
hatte  Kcc  etwas  Mehi  eres  über  denOeift  der  hcbräi- 
feilen  iliftoi  iorraphie  Oberhaupt,  namentlich  das 
Verhältnifs  dii-fer  Relationen  zur  objectiven  Ge- 
khi<rhte  ,  und  den  myUuTcUeu  Charakter  der  ülteftea 


\V  tuidercr/^ihlunpen  erkku  t  fich  ifcr  \  f .  in  der  Vor- 
ausfet/.unc,  dafs  es  filr  den  uei/ildeten  Verfland  ent- 
fchieden  fcy,  dafs  folche  lV»»der  nicht  wirklich  ge» 
fchehen  find,  zunuchft  gegen  die  fubjective  Aafiehls> 
weife,  nach  welcher  fi«  wenigftcns  den  i<Mg«Bmi]m» 
oder  r/i^t/n^üiiiifrfiderOefcliiclue  fo  trfeUtuen  feyn  lol- 
Icn  (wovon  vielleicht  nur  2.Mt>f.  I5,  25  ein  l'jeyfpiel 
enthalte)  und  dafür,  dafs  fie  in  der  Phautaüe  Ipaterer 
Er/äliler,  namentlich  im  Munde  des  V  olkes  entftaa* 
den  find.  (Als  eine  gefcbici^Uehe  Andeutnag»  wto 
die  Gefchichte  vorzni>lieh  In  oirlVtdtttiim  MM«  bs« 
tr,i.  litet  Ree.  die  Stellen  5.  Mof.  32,  7.  Pf.  78»  3* 
Joel  I,  3,  glaiiljt  nbrij;ens  ilal.s  die  ileljr  er  einft  Im 
Bcfitz  eines  weit  voliftJn  ligei  ii  Mythen  -  Kreifes,  ei- 
ner imteraegangeiien  mvthiichcn  Trailiiion  waren» 
vmriMleher  nameotlidqMiin. —  V.  XI.  nur  Aus- 
zftce,  und  dicGenealogieen  g^Ieichfam  einSkelett  eo^ 
halten.  Auch  Ober  hebräifche  Oriplnalitft  ode» 
Nicht -Originalität  «liefer  Mythen  hätte  Ree.  ein  kur- 
zes ürtheil  oder  Nachwciiitnpen  danilier  erwartet.) 
Diefe  Volksfase  wai  d  aber  ((ann,  wie  die  Analogie 
aller  Sagengttohichte  lehrt,  yon  den  Dichtern  und 
Schriftftellem  lidierrfcht,  bearbeitet  xtnd  gebflite^ 
zu-.if  th:-!?*!  n.-rh  ,■'■-'■'■■•  ••>':-•»-  MelirtridhrngSSV^ 
;lor  niau  eine  cpilqtic  mui  proptietiiche  untere 
fclieiden  kann,  theils  nach  einer  melir  phüo^ophifch- 
TlfUctirendtn^  wohin  die  ptitioiophilchen,  etymoloci- 
fchen,  jiiridifcben  und  poliiifch- kirchlichen  M]^_ 
then  gehören.  Der  epifche  Chasakter  der  finähhin^. 
zeigt  ficli  theils  in  d  -r  Anlaije  derfelben  im  Graben 
nach  gewilTen  das  Cian/r  iji-liei  1  fchenden  Ideen,  wel- 
che eben  die  theokratilchen  find,  theils  in  der  Dar- 
ftellnng  im  EinzeLneu,  mit  dichterifcher  Anfchau- 

lichkeit.   "      '  •  -  
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iieiinng  im  rinzeuieu,  mii  ciicniei ntuci  ^».iiu.iiu«- 
Uchkeit.  Bey  der  prophetifchen  BehandluiME  (verRl» 
z.  B.  Gen.  as,  33.  27,         39  iL  49)  Mls  mm. 
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einen  hohem  Zufammenliang  der  Gepenwart  mit  der 
Vergaiii^eniicii  iierzufleiieii,  aiicii  eine  Unterlage  zu 
wirklicljcn  Weiffapunpen   ftlr  die  Zukunft  zu  ge- 
winnen. (Solche  Weiflagunpen,  die  frülicrcn  HeJden 
paß  evfntum  in  den  Mund  gelegt  werden,  hat  auch 
«lie  indifche  Literatur  in   den  Purana's.  S.'  Afiat. 
Refearches  VlU,  p.  486.)  Von  den  augeblich  gleich- 
zeitigen   oder    uralten  Nachrichten  (dergleichen 
neuerlich  Bertholilt  wieder  nicht  wenige  angenom- 
men hat)  kann  der  Vf.  nur  höchft  wfuige  als  foiclic 
freiten  laffen,  da  fclbft  bcy  I.ir»cn,  wie  4.  Mof.  i,  3. 
a6,  23,  durch  Analogie  gezeigt  werden  kann,  dals 
man  aüch  derglciclien  unliiftorifch  zufamnicngefet^t 
bat  (irerpl.  Gen.  V^^,  XI.) ,  und  fich  gegen  die  Glaub- 
würdigkeiten derfelben,  z.  B.  die  uuseheure  Volks- 
zahl der  Ifraeliten,  4-  -Mnf.  l'o  vieles  lagen  lafst.  In 
den  (»efetzt'u  wird  ohne  Zweifel  mehrcres  Alte  und 
£chte  feyn;  allein  felbit  vomDecalogus  ift  ja  aus  tler 
Vergleichuitg  von  2.  iMof.  20  und  5.  Mof.  5  fichcr, 
dafs  wir  ihn  nicht  ohne  freirulartigc  Zufatzc  befi'zen. 
Beym  Beweis  der  frapnen tarifchen  Bcfchaffenheit 
der  5  Büclier  lut  der  Vf.  vortrefflich  das  Mittel  ge- 
halten zwifchen  der  Kilnftliclikeit  und  WillkOrJicli- 
keit  mancher  Hypothefen,    und   der  allzugrofsen 
SkepHs  z.  B.  fater  s  felbft  in  Anfchung  der  llaiipl- 
fache,  der  Anerkennung  wenigftens  zweyer  zum 
Grunde  liegenden  Urfchriften,  die  fich  unter  andern 
durch  den  darin  herrfchendcn  Gebrauch  der  Gottes- 
Namen  unterfchieden :  eine  Entdeckung  die  nian  der 
Kritik.  fcViwerlich  ftreitig  »nachcn  wn-d,  luui  die  dem 
kritifchen  Scharffnio  ihrer  Urheber  zur  bleibenden 
Ehre  gereicht.     Dur  Vf.  nimmt  an,  dafs  die  Ur- 
fchrift  Elühim  zum  Grunde  hege,  at>er  fo  dafs  man 
die  Erzählung  aus  einem,  oder  wahrfcheiniicher 
mehreren  Werken  niit  dem  Namen  Jehova  ergänzt 
habe:  und  zwar  iiii.lit  blofs  "in  ilcr  Oenefi^,  foudern 
auch  im  Exoilus,  obgleich  dort  nach  Kjp.  Vi  dii*fs 
äufsere  Kriterium  der  Guttat- Namen  weeEült.  Die- 
fes  hat  der  Vf.  in  zwey  TaJxiJJcn  voJlftindig  .mfchau- 
iirh  gemacht,  in  wcichfrn  dem  Texte  der  I7rfchrift 
Elohim  immer  die  Parallelen  oder  der  Gegcnfatz  ans 
den  übrigen  cntgcgcnftchn.    Uebrij  uns  hat  Ree.  in 
diefer  Talielle  melirure  Abfchnitte  vcrmifst,  als  VI, 
1  —  4,  welche  Stelle  wohl  mit  5  —  8  zufammunhängt 
und  die  Motive  Her  Kluth  nach  der  Jehovasurkunde 
enlhc.h  ;  XI,  1-9  ebenfalls  aus  derfelben  ;  Kau.  \1V 
den  Kriegsziig  Abrahams.    In  Anfohuiig  ties  Charak- 
ters der  Urkunden  wlrde  Ree.  mit  eiiiip.en  Worten 
auf  den  offenbar  fojtcrn  und  Aveit  mythologijcherett, 
urundtr/ilchtigern  ö^arakter  der  Jehovasurkunde  ge- 
gen die  Eiirfachheit  der  Urfchrift  Elohhn  aufmcrk- 
lam  pcmaciit  haben.    Man  denke  au  Kap.  Ii.  III.  IV. 
VI,  I  —4.  XI,  1  -9.  XVILI.  XIX;  lind  im  zwev- 
ten  Buche  die  ausfOhrliche  Befchrrlbung  des  kilnflfi- 
chen  Verfammlungszelts  gegen  ilas  elnliiftifche  Frag- 
"™ent  33,  7  —  11.     Noch  bemerkt  Ree.  bcy  diefer 
O^egenheit,  dafs  man  gewöhnlich  zu  weit  gepatigen, 
•wenn  man  glaubt,  dafs  bovm  Elohiften  gar  nitl>t  Je- 
hova vorkommen  dilrf.*,  und  umpckehit.    So  z.  B. 
kuaual  iiap.  XXil  mitten  iu  ciuem  Paffus  nut  Je- 
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hova  (11  —  19)  ^'^^^  ^^y^.  ""^35  nicht  Interpola- 
tion feyn  kann,  fomlcrn  C'nSH  ift  in  diefer  herrfchen- 
dcn Piirafe  beybchalten ,  ebenfo  die  Bne  Elohim  in 
dem  jchoviflifchcn  Fragmenten  VI,  1  —  4.  Bey  der 
Unterfuchung  (Iber  die  AbfafTujig.szeit  der  Urfchrif- 
ten w.;rden  die  Anfpielungcn  auf  die  fpitere  Zeit 
in  den  5  Büchern  forgfällig  zufairinicngeftellt,  wobcy 
B.  I  und  2,  B.  3  und  4  als  ungefähr  gleichzeitig  zu- 
fammcngeftellt  werclcn.  Bey  der  Geneßs  führen  tlie- 
fe  Anzeigen  nach  dem  Vf.  bis  in  die  Zeit  von  David 
bis  Joram  herjb  (vergl.  i.  Mof.  27,  40),  der  peliäffi- 
ge  Mytlius  auf  IJabcrabcr  in  die  babvlonifche  Perio- 
de (i.  Mof.  II,  9),  ob  er  gleich  die l/rfchrift  Elohim, 
als  tlie»ältefte,  f«r  niclit  jDngcr  als  David  uml  Salomo 
hiilt.  Rec.gcfteht,  dats  er  das  Polemil^hc  und  Gehäf- 
fige,  welches  der  Vf.  mit  Herdtr  in  dem  Mythus  von 
Babel  findet,  darin  nicht  ausgedrückt  ,fieht,  und 
darin  blofs  einen  philofophifchen  Mythus  Ober  die 
Motive  der  Völkcrzerftreuung  und  das  Pi-oblem  der 
Smrachvcrfchicdenhcit  erkennen  kann,  gcftotzt  auf 
cras  Hiftorifchel  des  bjbyJonifthcn  Thurms 'imd  der 
frfthernCultur  Babels,  undgekndpft  an  die  Et^Tnolo- 
gie  des  Namens.  Ein  Hcrabziclien  des  Mytlius  in 
die  babylonifciie  Znit  würde  vielleicht  zu  fenr  gegen 
die  fonfiigen  Zeitbeftimniungen  der  Gcnefis  feyn. 
Das  dritte  und  vierte  Buch  führen  erft  in  die  affyri- 
fche,^  und  das  Mnftc  in  die  babvlonifche  Periode. 
Die  Stelle  4  Mof.  24,  24  möchte  iler  Vf.  auf  Alexan- 
ders Heereszug  beziehen  und  mithin  für  felir  fpäte 
Interpolation  halten,  was  wir  nicht  zugeben  können, 
da  fic  fich  aus  dem  Geifte  der  Orakel  gegen  auswärti- 
ge Völker  hinlänglich  erklärt.  —  Zuletzt  find  noch 
die  gefchichtlichen  Spuren  vom  Vorhaudcnfeyn  des 
Pentateuchs  und  dami  dieGefrhichtc  der  hiftorifchen 
Kritik  des  Pt'Jitateuchs  durchgegangen,  wo  es  mit 
R«>clit  heifst,  tiafs  man  nicht  nacli  den Refultaten  der 
Prüfung  ilicfer  Bllcher,  in  welcher  kein  Grund  ihrer 
Abfaffung  durch  Mf)fe  liegt,  loiutern  lediglich  nach 
dem  Herkommen,  Mofe  noch  jetzt  hier  und  da  für 
tien  Vf.  halle;  wogegen  fchon  im  AJterthum  durch 
die  N.jcht  unkritifchen  Traditionselaubens  Zweifel 
an  derfelben  hervorbrachen,  die  erlt  in  neuerer  Zeit 
wiffenfchaftlich  begrümlet  wurden,  wenn  auch  nicht 
ohne  mclucre  Fehleriffe.  —  Treffliche  Bcvtnige  liat 
dei'  Vf.  ferner  zu  der  Kritik  tics  Buches  ^/«a  gpge- 
l>cn,  bey  welchem  befonders  auf  die  Verwandtfcluft 
mit  dem  Deuteronomium,  den  fpätcrn  der  Chronik 
ahnlichen,  levitfchen  Geift  der  Mythe,  und  entfchiede- 
nc  VViderfpriiche  mit  fich  felbfl  und  den  folgenden  Bit- 
chern  aufmcrkfam  gemaclit  winl.  DaJofiia  das  Col- 
lect i  vom  aller  thc<jkrntifcbcn  I'joberungfn  ift  (wie 
Mofe  der  Gefctzgcbuii«),  fo  ift  auf  ilm  die  Befieguiig 
olUr  Kananiter  zurnckgefilhrl  geworden,  (wie  auf 
Mofea/teCJefet/e).  Merklich  ift  der  Abftand  «tiefes  Bu- 
ciie^  vom  Buche  tler  Richter.  Durch  <Hefe  Gr. uuk- be- 
wogen iial  Ree.  immereine  fpatere  Verarbeitung  der 
hiftorifcncn  Materialien  zu  Jofua,  als  tu  den  folgeii<len 
B 'cheru,  angenommen;  auf  daffelbe  ffliiren  auch  ge- 
wiffe  Eigenthümlichkeiten  tler  S;.ratlie.  Hey  dem 
y*i\1  tBO,  welches  der  V£.  d^ixc\iFromm*n' BhcH  nbcr- 
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fem,  .bringen  wir  i/^fd'x  Erki.  rung  (im  Piojfr.  ad 
Jof.  X)  in  Erinnerung,  Mcr  es  Buch  der  TapferkeU 
erklärt,  tincl  niit  dem  arabitchea^iJia  Hamäfa  ver- 
gleicht. -  Im  Liede  der  Debora  im  B.  der  Rieh^er 
mOclJtc  der  Vf.  eitle  Xjcha!i:niin<i  von  Pf.  6S  erken- 
nen, Avornach  es  jOnLer  als  l^jvi  I  w.ire.     Das  \'or- 
li.Iliiifs  der  parallelen  VorFe  ifi  allerdings  l'ür  die 
Meymiiig  des  Vis.,  allein  wir  m>jchtea  doch  die 
Echtheit  defTelliL'u  aus  andern  Grftnden  noch  nirht 
aufgeben.   lu  den  ÜQchern  Samuels  wlnl,  wie  in  der 
Genefts,  Doppeltheit  einifier  Erzuhliingen  nacii};e- 
wiefen,  z.  B.  I  S.im.  i-  vercl.  i6,  14  ~-  23,  auch  23, 
19  ff.  und  Kap.  36,  ilagegen  tlie  ZerftücUeliuig  d«s 
Ganzen  bey  Bertholdt  als  fehr  unvvahrfchciidich  dar- 
gefteUu   Die  AbfafTungszcit  wird  im  AUgemeiaen 
vor  derZdt  angenommen,  wo  der  levitirch-doutero- 
nmnifche  Geift  licrtTi  licnd  wunlc  (il.  i.  nacli  Julia), 
Wdvon  keine  Sj)ur  darin  vc>rkommt.    Sehr  fchün  ift 
die  Verfchiedenheif  dicfes  Buchs  von  denen  der  Kö- 
nigt  (bcy  mancher  Aebnliclikeiü  ia  das  Licht  ae- 
fetz^  ilie  keine  Ideiititit  des  V».  annehmen  (ä{^: 
wir  würden  auch  noch  Bclepe  aus  der  Sprache  hin- 
'zugcfi\gt  haben.    W.is  (iieOiV-ileii  anbetriff«,  fo  wür- 
den wir  für  Privalchroriikcn,  niclit  für  die  officiel- 
lfn  RcirlischrouJiven  flimnien,    namentlich  wegen 
di;s  aniiifraeljtifchenGeiftiAj  in  den  Nachrichten  Ober 
Ifrael.   De?  Vfs.  Anficht  von  der  Chronik  und  die 
unheftrcitliaren Verdiente,  dicerüch  um  die  richtige 
Anficht  dcrfelbrn  nn  l  di  -  Bnu  iliriiung  der  Diffe- 
renz, von  der  fi  iliern  Ilelaüoii  erworben,  ifl  bekannt, 
und  CS  war  hier  nnr  nocli  d.<s  ienem.  pai-allele  lin- 
guiftifche  Verhakml's  beider  Kelationen  (nach  Gtjk-. 
Hlus  Gefchichte  der  hebr.  Sprache)  nachzutragen'. 
Spinoza's  Scharflilirk  falie,  wie  beymPentateuch  und 
Daniel ,  1  ein  folches  Rpf1dt.1t  voraus  (was  der  Vf. 
nicht  aiiacfiihrt  ha)),  und  atu  h  Luther  fagt:  „den 
Bachern  der  Konipc  ift  m^br  zn  glauben»  als  den 
Biichern  der  Chronik."  fn'^Efnein  Punkte  können 
wir  nicht   mit   dem  Vf.  flhnirinriinnvi  'n ,  n;inilirli 
wenn  «$.  192  heKst:  „die  Citalionen  alterer 
fchichtswerke  in  der  Chronik  crfcheinen  bev  der 
Unwahrfcheinlichkeit,  dafs  znr  Zeit  der  SchlieTsung 
des  Kanon  folchc  Werke,  wenn  Ge  vorhanxlen  gewc- 
fen»  nicht  foilten  darin  au&enoMinen  worden  fevn»' 
als  ein  leerer  Prunk.**  VeHtehen  ivir  den  Vf.  recnt, 
to  will  er  damit  fapen,  dafs  ditfc  Citate  fingirt  wor- 
den; was  wir  aber  anf  keinen  Fall  annehm.-n  kön- 
n>nu    Wir  (iLMilvcn  uns  die  hache  fo,  dafs  die  anfie- 
friluten  (Quellen  allerdings  keine  gleichzeitigen  Jahr- 
bücher waren,  fondern  fpStere  nach  prieuerlichen 
Anflehten  und  Traditionen  umgeftaltete  Werke  Aber 
die  frahere  Oefchlehte,  wie  z.  B.  fchon  der  Titel 
Bpq^  "ii^iHfi  .»  Gbran.  341  *J  anfbgt.  Dia  Cpm-  . 


♦9» 

ilation  derfelben  konnte  eine  Zeitlaqgiror  Sclüiersuoc 
eü  Kiiuiöns  vor  fich  gehia,  To  dafs  dlefe  Quellen  fai- 
zwifchen  verloren  eiligen ;  oder  es  konnte  felSft  die 
Abficht reyn,  ausiien  noch  vorfindli.  lieuOurllen  nur 
eine  (l>Liintcffcnz  den»  Kanon  als  Paralipotneiui  anzu- 
fii.^en;  beule«  erfcheiHt  uns  walirf.rhciuiicijcr,  als  die. 
objge  Annahme  des  Vfs.  -  Mit  Rceiit  werden  auch' 
dJC  Uficner  Ä/«A  und  ^ttir  io  die  Reihe  der  hiftori- 
fchen  B.lcher  geflellt,  fofern  fic  offenbar,  {;lpich.lcm 
cn.kten  DieU  der  nbriccn  Gekhicl.if,  traJitioncilea 
rrfprungs  fin.l.    Bey  dem  crfien  derleJben  wir.l  mit 
Recht  gegen  BertkoldU  unbegrrtndete  Annahme  cj., 
ner  l  iction  pcfprochon:  bey  letatiun  der  legeniiei*-' 
Malte,  vo/i  rehgi.ifem  Öeifte  verhfTene,  dagegen  die 
«*ch- «md  Bekehrungsfuclit  (!cr  fp.itcrn  Jmfen  atli- 
mendeCharakterpaffcnd  liervurppiioben.  Den  Verfaf- 
ferdes  lelzteren  Unrlies  lull  der  Vf.  wei;cn  X,  a  und 
feiner  KcnnlniCs  perfifcher  Sitten  und  feiflfS  Mangels 
an  theokratifchem  (Jcift  und  Inteiefle  ^fr  famina 
für  einen  perfiTchen  Jude«  >  der  gegen  das  fende  de*  . 
^  perfifchen  Monarchie  lebte.   Reo.  möchte  ihn  liebrf 
mit  Bertholdt  in  die  Zeit  der  Ptolcm  ler  und  SeJcuci- 
den  fetzen,  aufser  den  von  (.Liefern  Geleiirten  ange- 
fiihrlen  Crfhulen  vorzflglich  deswegen,    weil  fich 
doch  wohl  crft  durch  und  nach  Rcügionsbedrackuii-.' 
gen  ein  fo  blut<lOrftieer  Rath-  und  VerfolgungsReift' 

Susbildcn  kennte,  als  ilin  diefcs  B 
em  unfer  Luther  fagte,  „er  fev  ihm  fo  fcinU^  dals 
er  wyllte»  es  wäre  gar  nicht  vorhanden." 
»..   .  '.       iDtm  B«/0kiü/s /»tghy    .9«,  ifl 


Deksdkk,  b.  Hiifcher:  Meint  Am^kuM  kt  Jßt  W^t. 

Eine  Erzilüung  von  H.  Oanrtn.  XS17.  416S.  g. 

Der  pTeudonYme  VL  Hpfeath  J?«»,  ift  Jängft  als 
wackrer  ErzSmer  bekannt, und  aurhdiele  trzciniung, 
welche  frtther  zum  Tlieil  in  einzelnen  Biattern  des 
Fr.'Tmülhipen  crfcliien,  lial  daau  beygctragen  ilun 
dielten  Ruf  zu  begründen,  den  feine  Alimili  fpjtcr 
um  Io  mehr  befefügte.  Mit  vieler  Pbaiitafie  hat  er 
die  Begebenheiten  dicfes  Romans  erfunden  und  ge- 
ichBrn^-t  und  das  Band  der  Intrigue  iichUngt  beb 
leicht  und  anmuthig  hindurch.  Maonichfaltigkeit 
der  Scenen  charakterLGrt  überhaupt  den  Vf.,  der  uns 
bald  erheitert,  balil  wieder  fauft  bewegt.  Mit  io- 
bcuswertlier  Strenge  hat  er  auchmehreres  gemildert - 
was  in  früherer  Bearbeitung  doch  wohl,  zartere  Ge* 
mather  bekränken  konnte,  obgleieh  S.  75  immer 
noch  wohl  zu  viel  peUilist  wird.  Bcy  einer  zweylen 
Auflage  wird  fich  auch  die  Ausfiium  Wie  büÜg  in 
^-^-*- dleWekwiriiptelä.  » 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEXXÜNG 


Mär'B  1818' 


.1««  b.  Reimen  Lthrhuch  dtr  kyhriftk-MH- 
film  «Ubr  inAlU»  Tißamui».  Von  miu  Mar- 


CEffcUnfi  dtr  Im 


Aurh  untür  dem  Titel: 

Lthrbuth  dtr  kifiorj^eh  •  kritifekm  EmUÜHMg  m  dit 

I  jte  otgmiiHe  EinleUune  in  die  l^rofhettn  cntliält 
mefai^e  nm  dan  £rklSiera  daneliMu  Tehr  zu 
Mnud^eade  Beinerkan|;en.  „Dia  Voriierfagtingen 

der  Zukunft,  hpifsf  p«;  204,  waren  r)  be({itipt  »furch 
die:  Idee  cfcr  V'erEc!tui>g  (vcl.  Ij^vit.  26.  lieiit.  28) 
un(i  dä^  u'.r  crfch  itterte  Vertrauen  zu  der  Liebe  Je- 
iiova's  ge^en  fein  Volk,  mithin  vou  littÜch  religiö- 
fcr  Hedeutung.  Diefe  Ideen  werden  nun  zvMumtfole 
IQsfcUciile  angewandt,  aber  eben  desweeen  waren 
cU«  Vorherfagfwigen  3)  Iwdinet  doreli  den'  jedcsmali- 
tan  poUtifchen  Horiaont.  Jcfaia  drohte  »iiit  d^n 
JÖryrem,  Jerpmia  mit  den  ChaUaorn.  Ihre  Vorher- 
fa^ngen  find  5)  zumTheilinchr  Hoffnungen  undWOn- 
!che ,  als  Drohungen ,  und  4)  fafi  immer  unberUmmt 
und  fchwebend."  Hieraus  wird  als  Grundref^  der 
lüCtoilIolien  Kritik  und  InterpreMition  at^leitM»  eher 
'die  PMmtaßing  eines  Orakds  in  der  GeTchfehte  auf- 
zufnchen*  als  oeflen  FrfnlJiinr.  Mrlirerf^;  rf.niM  liber 
Prädirtionen ,  wahrlr  liciMÜi  ii  uk  In  erfuJIte  (  h  .ikel, 
jrtie  prophefj(<:heSvir:!}<>Jik,  und  pruphetirrlic  Schrift- 
ftelfirey.  In  letzterer  Hinrjcbt  nimmt  der  ohne 
Zweifel  am  richtigfiten' an,  dafs  die  vorhandetMa 
Werke  der  nropbetian  ««in  ihnen  felbft  äufgo/oirlmet, 
und  zwar  iMf»  Mrft  gehaltenem  öffentliclieu  Vor- 
trag» theils  auth  wohl  unabhängig  von  einem  folchen. 
•Xetsrtercs  Ift  der  Vf.  geneigt  v<m  den  meiften,  wahr- 
Telieilüich  allen»  ber  denen  die  Veranlaffung  nicht 


*4ngäfeb!>en*  «ntunehmeik. '  Rec^  möchte  hier  

dfe  Zeitett  unterfieheide».  Die  filteren  Propheten 
fohelnen  mehr  gefprochen*  die  Ipäterrn  niLtir  ge- 
fcliriebftn  tkx  haben.  —  Vorzflglich  iiifiriirU\  ift 
j^ieich  zunächft  die  Einleitung  in  den  ^'efaia,  eine 
der  v<*r\vicke]tcren  Partieen  in  der  liuWrn  Kritik 
.des  A-  r.  wegen  der  ftreitigen  Abtheilune  und  ftrci- 
linn  Echtheit  fler  einzelnen 'Orakel.  Die  Ilaupt- 
fiaie  ft'Wer'ilHWdings  duffch  L.  ^  C.  Sfußi,  Eick, 
tarn,  RoftnmOtler  vorgearbeitet,  aber  der  Vf.  hat  die 
BeTuUate  der  fJnterfudning  i»  klar»  nviciSt  mit 

AtmX»  iBU.  Eifitr  an4,  . 


"fOiBft&idig  entwickelten  Grflnden  uail  rfurehaus  mit 

«temem  UrÜieil  geprUft  und  geftatzt  vorgrt ragen, 
'dats  fioh  Ree.,  der  diefes  Stuck  bis  in  das  Eiaz'plu- 
fte  durchgeprilft,  fahr  befriedigt  gefunden  hat.  15ey 
dem  letzten  Theil  (Kap.  40  — 66),  filr  deffen  Unecht- 
heit  wohl  alle  vorurtheilsfrcye  Kritiker  entfchiedeu 
haben«  behauptet  der  V£,  d(e  nothwendige  Fjähfllt 
des  Verfiaflers,  de«  Inhalts  1114t  Oeiftes,  jedodi  Ein- 
idnheit  der  Auflatze,  und  vermuthct,  dafs  er  diefe 
Weiflngutigen  mit  V^crleugnnng  feiner  PerfönJichkeit 
unter  dem  \amcn  eines  oder  mehrerer  alten  Proplie« 
ten  (Jef.  59,  21)  gefchrieben  habe.   Als  ficher  nicht- 
jefiüanifef  betrachtet  der  Vf.  femer  Kif.  13. 14^  ac» 
I  —  TO.  93.35.  Als  zweifelhaft  Kap.  it.  19, 19.'a4r* 
27.  Was  24  —  27  betrifft*  fe  mOehüe  Ree.  zu  den 
angeführten  Oniuden  filr  die  nicht- Jefaianifche  Ab* 
kunft  noch  den  fpielenden  nachgeahmten  Charakter, 
die  Aehnlichkcit  der  Situation  mit  Kap.  13.  14,  den 
Charakter  der  Lieder  Kap.  25.  26.  (ganz  im  Tun« 
der  fpiilern  Pfalmen),  tma  fpü'tere  Ideen,  z.  B.  den 
Fluch  auf  Nichtbeobaehtng  des  GsCttzes  (häufig  bey 
leram.),  den  Anklang.der  AnfcriMituigslehre  25,  9» 
vielleicht  die  Frwähnung  bÖfer  Engel  24,  16  rech-« 
neu,  und  dann  die  Bemerkung  des  Vfs.  Ober  40— -66 
darairf  aufwenden ,  nach  welcher  die  Schilderung  voo 
Kap.  34  im  Futuro  genommen  werden  kann,  was 
freylich  der  gewöhnliche  Sprachgebrauch  des  rw;  mit 
dem  Participio  ift.  —    Von  dem  hiftorifchen  Ab* 
fehnftte  Rap.  ^6  —  39  wird  klar  gezeigt,  dals  er  als 
eine  fpitere  ficarbcitung  der  Paralicift eilen  in  den 
Bürliern  derKönigezu  betrachten  fey,  theils  aus  den 
Verftnmmehmgen,  Abknrzu  ngcn  undunpaiTendenVer- 
fetzunnn,  theils  aus  den  erleichteriidsti Lesarten.  ~ 
IMe'  Sehiklepuig  des  fehrifkftclIerifehaB  Gharakteei 
ift  hier,  wie  tlberali,  voll  Wahrlieit  und  nach  efaa> 
gcheiulciu  Studium  und  unpaiteyifcher  Wflriligung 
mitOeift  wiedergegeben,  was  gegen  die  hohlen,  ein- 
förmigen und  pomphaften  Declamationen*  die  man 
in  einigen  Werken  diefer  Art  zu  lofen  gewohnt  ift« 
fehr  wohtehiiead.ahftioht»  —  B^Haisnaaia'tuid  des 
dort  olwfsltetiden-Dlffa  em  des)iebriifclM(n  und  grie- 
chifchen  Texte"?  erklärt  üch  der  Vf.  im  Ganzen  ffir 
Eichhorn' s  Anut&imc,  als  die  natürlichfte,  gegen  Spahn 
und  ofahnt  aber  auch  gegen  die  zu  kilnitiirlie  Hypo- 
thefe  ron  Btrtkotdt.  „Zufall  mul  WiUkiir  mögen' viel 
dabey  geth.m  haben«  und  den  Gang  ins  Einzelne  zit 
verfolgen,  kann  der  Kritik  niaht  oUtenn."  -Dt» 
Sfoel  nimmt  'der  Vf.  (mit  VöUigelr  Zofthnmihg  das 
Ree.)  nach  Rofenm.,  EuUkorn,  von  Cötn  ,  für  einen  äl- 
tera  ZeitgatUiffen  das  Arnos,  da, 'die  Stelle  IV,  la 
lii*^  tat 
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gi-ii  ,  luiil  luit  nur  einiges  naciii;cti  ;:t;eii ,  was  Icitileiii 
Zill  l!>"fta1imiiiir""<ior  Berichriptinp  gol'agt  v/ordeu  ift, 
nainentlicli  Geftnius  Ben lerkunt^en  lil^er  die  Klapiifal- 
ment  die  Stufis^pfalmen ,  und  deffelb«!!  Zweifel  ge- 
die  Annabme  tnakkAbüfchel*.  (f.  A.  L.  Z. 


für  ndi  allein  z\\-ar  für  die  alTyrirche  oder  c\\i^^'i\-  mirsverftandeiM  Ußfimp"  ^  richtigl  ütbeffatlUPg 
£cbc  Periode  {brechen  ^v^irde ,  aber  nicht  iin  Zulam-    von  rr)>c-i  ift.  '     •  • 

menl^ge  dem  Ganzen.  Die  aUbgorifohe  Aus-  Von  denpMtfyMM  Bachem  hat  der  Vf.  fchon  firfl- 
]^;ungi  die MüerÜch  Bertholdt  wieder  empfiihl,  wird  her  die  ^atmem  ausfbhrlich  behajidelt»  und  (ich  um 
Tcrworfien.  Sbenfiills  i^egeii  den  letzfereb  wird  die  '  dfe'Anßcm  derfelben  bieibeadeVenlieiifte:  erworben. 
Oi  iginaliiit  des  Obadja  gegen  Jer.  40,  7  ff.  beh.iuptet  Der  Vf.  Ttfitzt  fich  hier  anf  die  dortipon  Au^fiihnm 
(vgJ.  des  Ree.  Kemerkungen  (Iber  beide,  A.  1..  Z. 
Erg.  BI.  1816.  S.  637  ff.)  —  Beym  B.  ^ona  erklärt 
ficn  der  Vf.  für  die  Annahme  einer  V'olUsfage,  die 
zu  didactKcheil  Zwuclten  Ijcarbeitct  wunlen,  avot- 
fiber  lieh  Ree.  «ben&lis  auf  eine  fräbere  Ausführung 
igi;.  Nr.  23.  S.  177.  (die  hier  benutzt  worden"),  vgl. 
dii.' Vv'.'f.  \  iti  Friedri-'urns  S.  hr\h  1817.  .N'r.  2^0,  i>e- 
nifen  kiuui.  Uc  v  Vutfalluug  des  diilactilcheii /wecks 
wird  fein-  ]iafltMul  erinnert,  dafs  man  dabcy  geraiie 
aiclit  auf  Ctreii^e  Einiioit  auszugehen  iiabc ,  das  Her- 
vorftechende  keee  alier  unftreitig  in  der  den  Nine- 
viten,  als  einem  heidnifchen  Volke»  erlafTenen Strafe. 
Das  Bncb  Habakuk  ift  mit  ReiAt  als  Kin  r.ufammca- 
liängoiides  Cianzc  iietrachtet  und  der  Zufaiiinienhaug 
trcrtiicb  erliiiilei  t.  Vcrmifst  haben  wir  eine  Berüh- 
rung di-r  fciiwit-rigen  Form  hißfimnuHuk ,  die  in  der  er- 
ften  Syibc  Anair^e  hat  (denn  in  geiArifTen  arunSUchen 
S^iaiectcn,  z.  B.  dem  Zabifrhen.«  ift  das  90  filr  a  ge- 
w«(hnlich,  vgl.  auch  «las  .\cugriechifche),  aber  in 
Anfebung  ties  m  ^'orrnption  rw  feyn  fcheint,  w)eN«v)| 
filrfia.  Beym  Zacharia  find  die  Grunde  für  die  f  'a- 
eclitheit  von  Kapp. IX  —  XIV  genau  aus  einander  ge- 
fetzt, und  tlas  Zeitalter  der  einzelnen  Stücke  lelir 
fieliariBnjiig  zu  beftimmca  gefuellt»  Der  Vf.  hat  ficb 
«Ifoniclit,  wie  JVe/hmtffrr  iitden  SehoUeaiii  proph, 
««.T.  IV'. ,  durch ^iiAifVOrnnde  befriedigt  gefunden 
und  das  on  beftechen  laffen.  —  Die  letzte  Stelle  un- 
ter den  prophetifchen  Büchern  hat  der  Vf.  dem  D»- 
mtt  gegeben.  Der  Vf.  fchüefst  fich,  wie  er  auch  hier 
,  und  in  der  Vorrede  bemenkt,  an  die  Anfidit  diuRec. 
in  der  A  L*Z^  Igi4>  NikM.  und  Erg.  BI.  Nr.  go.  an, 
«ralelie  Iii  Anfehmig  der  Uncebtheit  des  ganztn  Buchs 
mit  5wiÄff/di**Unterfurh)ing  cinverftanden, darin  aber 
von  der  Anficht  diofcsGeleiirlen  abweif.ht,  dafs  i)eine 
Kinheit  des  Buches  und  Verfaffers  angenommen  wird 
(die  der  Vf.  mit  Benntzung  und  weiterer  Ausfflhrung 
jeaer  Bemerkungoti  fchön  durchfiJhrt) ,  und  2)  der 
praphetifclie  Tbeil  als  wirklieb«  dem  alten  Seher,  zu- 
pefcbriebene  WeifCagung  über  des  Sieg  der 'Aiencrar 
tie  nach  denBedrücktnicen  bpirachtet  wird.  Als  Fun- 
dament des  erzäiilejiden  Theils  wird  auch  hier  Volks- 
tage angenommen,  im  Gegenfat/  von  Grieftngtr,  der 
fich  biofs  moralifch  -  didaot  ifche  Fictionen  denKt,  Sete 
treffend  wird  aufserdeni  Btrtkolit's  Anftcht  von'dttr 
Aufeinanderfblge  iler  Reifcbe  In  Kap.  II.  VII.  gegen 
die  frohere  von  Eichkom  (nach  Epkraem  Sj/r«s)  aüf- 
mjehen,  fofern  nur  bey  diefer  fich  II,  39  iium'Z'vun- 
gen  verftehn  lifst.  Zu'  der  aiex.  Verfiun  des  Daniel 
bemerken  wir  noch,  daiÜ  fieüfter  das  Beftreben  aeigt» 
das  Wunderbare  zu  verringern  unü  Uebertreibungen 
zu  mildern,  vgl.  II,  5.  III,  i  (woüe  tfle  Statue* nur 
^  Klleii  hoch  feyn  lafst)  und  öfter.  Dabin  gehijrt  aixM- 
xuclu  II,  13  wo  das  vMii  ßtrtktUU      HmuHi  ii.  «03) 

Iii 


,  B.  Nr.  gl .)  Be^  dem  WtihiUkii  (ymhm  batdAcs 

der  Vf.  vor  drn  SprichwOtforn ,  ditt  Rüdiger  abp.;- 
handelt?)  niinml  ilr.  cU  IT.  eine  Anzahl  einzelner 
Idyllen  an,  |uin  ilcr  Hand  Mmics  Vertaflers ,  womit 
Ree.  ganz  einfiimmt,  nur  fcheint  er  die  Stücke  do^ 
etwas  zu  fehr  zu  vereinzeln,  und  manches  zu  tren* 
nen  ,  was  fich  in  Verbindung  denken  läfst,  z.  B.  I, 
1  —  8>  womit  man  ^vieder  V.  13  —  II,  7  verbinden 
kann.  So  w  imic  Ree.  auch  VI,  11  —  VII,  i  nicht  ge- 
rade nnerki.alit  Ii  nennen.  Die  Steile  11,  12  nimti^ 
der  Vf.  al^  Andeutung,  dafs  die  eroiifche  Poelie 
Gelange  Mlebt»  und  nimmt  dann  i«c{  lüt:  Gtfang, 
aber  wir  Kflnnen  tuicb  der  Analogie  *racjj,  i*3ca,  «h*tij 
nur  die  FrUlarimg  des  ^j^min.  u.  a.  iturch  x>xjfvffie 
gelten  latfeii.  Die  Verwerfung  jederallt'giuifr.licn  Auf- 
faffungdesGaM/.en  verl  idu  liil)  lo  -^ioniiicii  ohmdiin.  — 
Vortrefflich  ilt  ibe  Kudeitung  in  dai  Buch  Koltflrt^ 
um  deflen  richtige  Anficht  ßcn  der  Vf.  el>cnialisIchon 
firühor  ^ludien  ill>  iL a»  S.  987  verdient  gemacl^ 
batte.  X>as  Bncb  rebtttfst  fieb  deullicb  an  die  Thco> 
dicccn  im  l'fallcr  (Pf- 37- 7?)  und  an  das  Buch  Iliob  au, 
nur  daf?;  bey  dem  fuälern  Verfaffer  delTelben,  in  un- 
pji'ickUcherii ,  iroltlofern  Zeiten  Iclipiid,  in  tleucn 
die  Begeifterung  erkaltet  war,  jene  Zweifel, ^b  im- 
mer michtiger  regen  und  zu  einem  pwfeatlicbwi  Sj^ 
ftem  von  SkcfiticiBmus  mit  F-picuräisorat  mpa*rt  ai  ' 
gebildet  hidlten.  £in  gewiffer  Plan,  'wnsiober  du: 
da«;  Buch  geht,  wirtl  vortrefflicli  und  hier  zui 
iiachgcwii'len  (während  die  Ausleger  bekanntliol 
auf  die  fouderbarften  Hvpnthefen  geführt  werden, 
«nd  felbft  tm'Hirder  fefugritf),  der  frevHöh  nicht 

finz  ftreng  durchceftihrt  ift,  was  von  der  Unk]ap> 
eit  und  Ünficherhwit.daa.  yiM»tHt*l>k*«»  beym  Coi^ 
cipienten  zeugt,  aber  fo,  •daf»  aueb  die  eingefcbal- 
ielen  Beobachtung. i-u  umi  LebcnsreEcJn  inuniT  zuerft 
die  Farbe  des  Skcpuci'.i'ni,  iiagen,  „Das  Aufiö- 
Aigp  des  Buches,  fagt  Hr.  rf<  ll\  ,  jft  nicht  zu  leug- 
ifien^  es  i'c'Y  dem},  d;i£s  maur^iu  eigicntliche  Bedeu- 
tung de(Tel»en  verkenne."  Wir  machen  dagegen  doch 
auf  den  fittlichep  Geift  aufinerkfaui,  den  der  Vf.  hf/f 
aller  religiöfen  Skepfis  bewahrte  (.Xli,  i  j). ,  Dafs  der 
\  t'r(alTer  im  Kpiktii  vun  Kohelet  in  dtfr^itu iltc«  Perfon 
redet,  i>ewcili.-t  iii(  lit  etwa  tlie  Unechliu'it  dcHclben, 
fond^n  daüs  die  Fictieu  nicht  durchaus  feftgehaltcn 
ift^  Tgl.  tdKKK  VIL  «7.  Wenn  der  Vf.  das  Auch  nut 
lUÄAt  in  iHe^erfiKlwr  oÄnr  den  Anüing  der  maccdö- 


nlfchen  Periude  fet/t,   fo  fi'.hrcu  wir  nur  ni^K-'ii  an. 


iA.  il^Qluu  L^uhi^s  j^i^  |bÜ  .lierrfchende 
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Hie  auf  d(*  rnmifch-jrtilirclien  Krieg  (nach  BtrtinItU) 
deutlich  ift.  „Möglich,  «lafs  die  hrrühlüiii;  in  ihreif 
Urj^fflalt  «Ich  «illegorifchen  «der  paral)<>l;tclicn  Cha- 
rakter mehr  o<ler  weniger  rein  an  lieh  trug:  wie  ße 
jetzt  wir  iui$i»ect,  mursffum  aufdasl^lar^Bcgrcitenih- 
fer  Entriehiing A'erzicht  jeitten,  und  Uann  fie  iiiclit  Her- 
fcc, als  mit  df|n  Namey  ^in^r  Legtnde  cliarakterifi- 
ren."  Das  Ii.  Tobij  tiobt  jiler  Vf.  für  eine  Uichtjinp, 
durc'»  welche  die  ^nr'e  voh  vier  Delohnung  di^s  im 
Vertrauen  zu  öott ,  ifi  guten  Werken  und  im  (Jebct 
ausharrenden  leidenden  Frömmiirkeit  anfchanlich  nc- 
macht  werden  foU:  wubey  es  f«  put  als  gleiehgnitig 
ift,  ob  vom  Dichter  ein  gefchtclulichec  Stoff  ge- 
brauclit  fey,  da  das  Ganze  diclirerifch  gcfafnl  ift. 
Der  Zweck  des  liuciis  ift  oluie  Zweifel  iierade  lo  an» 
treffendflen  pefafst,  während  ilin  Eichhorn  etwas  »u 
eng,  Bertholdt  etwas  zu  weit  seminnhen  lialien.  ßey 
dem  Buche  der  IVeisheit  en«ll«ch  i»at  der  Vf.  (laul\  or- 
rede  S.  V. 'VI»)  eine  ihm  iin  MS.  mitgclheiite  \'orlii- 
fung  von  Lüche  henutzt,  um  deren  voUll.lndigc  Mit- 
theilung ati  «las  l^uiiiiciirn  wir  den  Vf.  derfelhcn  hey 
diefer  Oelegeuheit  etiuchen.  Das  entlc  iMedcne  Ver- 
dieiifi  des  Vfs.  befleht,  fo  weit  man  aus  xlom  hier 
^LltelheiJten  er fieht,  .tiarin,,  die  Einhtii  des  iluchs 
fielen  Jie  zn  fubtilen  Treauung^giHimte  ftffl  aller  bi*- 
«e.i;i^n  Auslcuer  ßc^ttqt  zu  hauen»  ..^llordin^s  än- 
dern fich  vuuKap.  und  noch 'mehr  von  Kap.  XT. 
Iniialt  und  Vortrags  weife,  fofern  ^Salomp  nicht  mehr 
revlet,  luul  ilie  Idee  der  Weisheit  nicht  mehr  den  Fa- 
den aijKi^Pt'  Allein  bet<les  v.  ar  auch  von 
riuht  der  Fall,  und  die  Thorlicii  der  Aljgotterejr 
fleiu'im  Oes.'cnfatz  zu  der  Weislieil.  ,  Die  Uiihodeu- 
pel  der  aJteu  hcbräifchcn  Oefchichif<.  hrcibung  zeigen    toidieit  der  hbrigen  Treiinuugsgriihilo  wird  ausfuhi;' 


fchriftfteUerifche  Manier  war,  fein«  (rCcfanken  unter 
dem  Namen  älterer  Weifen  und  Dichter  vorzutragen, 
wie  das  B.  Daniel,  B.  der  Weisheit,  und  tlie  grie- 
chifchen  Gelehrten  Alexandriens  mit  ihren  Orphicis 
u.  «igl.  zeigen.  Vom  fiioh  endlich  ift  «les\'fs.  AnGcht 
ebenfalls  fchon  aus  dem  Auffatz  ii»  den  Studien  be- 
kannt, nnd  im  Ganzen  dicfelbe  mit  der  von  Gefemiis 
timl  Bernflnn,  nur  dafs  des  letztem  Anffaffung  ILobs 
als  fymbülifche  Perfon  fOr  die  Nation  felt>ft  nicht  in 
diefer  Ausdehnung  gebilligt  wird.  Statt  dafs  de*Vf. 
früher  nicht  blofs  di»  Reden  Elihu's,  fondern  attch 
Prolog  und  Epilog  für  unecht  erklärte,  behauptet  er 
diefes  i«f/,t  nur  vo:T  den  erften  (womit  Hcc.  Obereio- 
filBimt)  von  den  letzten  zweifelhaft,  und  diofe 
aftllfclite  Ree.  noch  immer  beftimmt  vertheidigen. 
Dafs  namentücli  Hioh  vom  Ausfatz  hefallen  ward, 
hingt  zuCammen  mit  dem  herrlchenden  Volksglau- 
ben tler  Hebräer,  nach  welchem  Ausfatz  -als  eine 
Strafe  iler  Gottheit  für  V^ergelien  gegen  das  Heilige 
galt  (vgl.  Mirjam,  Ußa),  wie  man  bey  den  Perfürn 

f;laulxl,  ein  Ausfät/.iger  muffe  lieh  an  Jer  Sonne  ver- 
Qntligt  haben.  Alle  librige,  bey  tUefcm  Buche  fofehr 
witlerfprechenile  und  zum  Tliail  höchit  unkritifche, 
nur  berflhmten  Auctoritäten  nachg«fprorhcne ,  An- 
fichte/i  werden  ausfilhrlich  nach  ihren Gn'inden  iiach- 
gewicfen  und  nach  einer  Ueurtheilung  verworfen.  • 

Nur  fehr  kurz  können  wir  uns,  godrnigt  vom 
Raum,  bey  der  Kinlftitunc  in  die  AjpokrufHit»  faifen, 
die  rter  Vf.  in  Schriften  mßortfchgn  und  didacttj'chen 
Inhalts  theUt4  r  Den  erfteren  vuian  eine  treffende 
Charaktcriftik  der  Cferchichtfchreibimg.    „Die  Man 


iictr  hier  in  ftärkerem  Grade  y  .  ohne  die  eigt  utluim 
liehe  J?chöiiheil  derfeJben;  nur  die  Chronologie  ift 
feft  gcwonlen.  Die  M\ihologie  geht  ins  ALihrchon- 
liafte  nher,  die  Sage  wird  Legende,  die  Darftelliing 
ift  geziert  und  flberiadeB.  Uebrigens  die  grofsle  Man- 
jiicnfaltigkeit  der  Producfc;  Oimpilafiim ,  wirIvJiclie 
Gefchichtfchreibung,  Oerchichte  mit  M^ilirclicii  und 
legende  gemifcht,  Legende  an  Parabel  ftreifciid." 
Das  hier  angedeutete  Schweben  in  dem  Charakter 
mehrerer  Producte,  z.  B.  des  Buch«:  Tobiii,  Judith, 

JMaccah.,  ift  fnr  die  Beurtheihing  dcrrclben  vorzrtg- 
d)  wichtig.  En tftehen  ficht  man  diele  Manier  frlum 

in  den  kanonifchen  Bi'chrni  Jona,  Daniel ,  Ffthcr  

Mit  Uebergehung  der  nbrigcn  BficISer  heben  wir  ei- 
niges aas  des  Vfs.  Behan«ünng  der  Biidicr  ,ff»dith, 
Tobiü  und  IVtisheit  SaJomo'j  hervor.  Von  dem  erfieti 
-*hrllieilt  der  Vf.,  dals  bev  «Icn  geh.-uften  hiftorif«  hen 
und  geographifchen  Wfderfprflchen  und  l'nwahr- 
fcheinlichkeiten  deffelben  die  Entftcluinp  aus  einer, 
wenn  auch  noch  fo  eiitftellten ,  Gefchichislage  kaum 
erkl/rbar  fey.  Die  Aiinaiiine  einer  Allegoi'ie  (nach 
Grotius)  laffe  fich  nicht  durchfuhren ;  fchon  beffor  lie- 
friedige  die  Anficht  der  Erzählung  als  einer  palrii;- 
.tifch- in  >  1!  r  iiert  Dichtung,  wiexvoldauch  hier  no(  h 
Schwi  eil  bleihea,    lV)fern  weder  die  Be/ie- 


Jif  Ii  gezeigt,  und  tlageaen  Huxa<;hc  JUer^W^Jl^, 
fcheo  lietn  erften  und  leizteu  Tlieile  nacugcwiefeii : 
fo  ilaCs  als  Rcfullat  die  Einheit  des  Buchs  .ode.r  die 
Auitahme  dreyer  dem  Inhalt  nach  v'errclu'eileuch 
TlieiJe  deffcllicn  erfchciiit.  Die  yViiIage  hat  Aehn- 
lichkeit  mit  dein  Ü.  Kohelet ,  dem  das  Buch  aber  fonft 
«lein  Geifte  nach  ganz  entgegengefetzl  ift.  Dafs  das 
Buch  keinen  richtigen  Schlufs  habe  (wie  Eichhorn  be- 
hauptet), wird  nicht  zugeftatiden ,  auch  entliil't  ja 
XIX,  ai  wirklirli  eine  Affumtion  des  Vorheri:«- 
henden.. 

Piefo  Anzeige  wird  hinreichen,  von  der  Wich- 
tigkeit des  Werkes  und  dem  Gewinn ,  den  es  der 
Wiffeiifihafl  gebracht  hat,  einen  Begriff  zu  geben. 
Ks  wird  fich  ohne  Zweifi;!  m.mchpm  akademifchrn 
Lehrer  zum  Leitfaden  feiner  Vorlefungen  cm]>fb^i1<'n, 
aufserdcm  nirffen  wir  es  dem  ansehenden  Schrift- 
fiuTchcr  zum  SoibrtftiKlium ,  befnnders  neben  Vor- 
lefunrcn,  dringend  emnfehlpu.  Dem  Verf|ire(hcn 
de^f  V'fs.  getn.Tfs  foll  Ii"  Kinleitung  in  das  N.  F.,  w(» 
tiioglieh,  bis  Of'ern  crfcheinon.     Vfit  fehm 

diefer  Ariu'it  mi^  Sehiilucnt  entregen,  fofern  in  ilie- 
fem  Gebiete  iletn  anrelieuden  Sc^riftforfrher,  f"  wie 
«!<  inGeielirlen  verlialtnirsmäfsii;  noch  wiinfcbeiiswer- 


Dung  aat  tüe  maccabäifche  Zeit  ^Jiacli  3ihH)j  ^.g.ciL.JLU6tieyu  4iiul5 ,  von  einem  folchen  Führer  dui  t  h  die 
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•  EsuMftfBir»  in  <L  Pdm.  Buchh.:  Gmudr^  tbu* 

'.'    <y«Maucti  fnr  Vorlcfungen  vnii  Dr.  r?o«/i>6  Pfc/- 
ife»  Ckriftian  Xaiftr^  K.  ßaier.  ocitentl.  Prof.  def 
! .  ..  Theologie  und  StaWpfiniwrin  Eriai^ed>  'X8i7> 

199  S.  tr.  8-  ■  '      ,  '' 

Bey  <l*^m  jetzt  hin  und  «rieder  bemerkten Schwan- 
Iten  in  ilcii  tlieulogifchen  Principien  i&i es  fehr erfreu* 
lieh  zu  loliD  •  daü  maa  des  Gewi  4ec  snUidbuiMat- 
Veheh  R^nneMotikv  tah  nene  z«'|irflfen  «iniffofMr 

M  1>eErflii«inn  fnclit,  dt  fie  einen  fo  oedeuteiicfeti  P'ia- 
.  fl'ifs  liat  auf  alle  übrigen  tliroJo^ilclieii  Difciiiijiien. 
"Wenn  nun  ^eicli  \  urliegender  Gnindrifs  niciit  alle 
Erwartungen  derKriiUc  befriedigt^  befonders  m  Hiiv- 
floht  feTter  und  durchgreifender  GrundanCelitwi  der 
'  llieologie»  fo  ceadinet  er  fich  doch  unter  andern 
-dtiiteli  eine  eigenthoinliohe  SyftematJfirung  des  In- 
lialtsaus. 

lalder  filnkituog  vvrbreitat  fich  der  Vf.  ober  die 
NkarCBerehaffenheff,  liilflhtmdümfiine),  dasVer- 

tiältnifs  (innerem  und  Snf^ere^  und  "VVechTelwirklillj^ 
und  die  Modaliiut  (Muglichkeit,  Wirklichkeit  oder 
die  Gefchichte  der  Hermeneutik,  und  Nothwendig- 
keit)  der  neuteftamentl.  Hermeneutik.  Die  Herme- 
neutik rdbrt  zerfillltin  dnryAbfchnittc,  dir  «oMrtflf« 
Jiiuriftikt  von  der  Erforfchunir  des  Sinnes  in  dem 
Stoffe  der  Worte»  iU  formtllt  Heurißik,  von  der  F.r- 
forfcliung  des  Sinnes,  der  in  der  Form  pe^'iil>cn  ift, 
und  die  Stmiotiky  von  der  Darftellung  des  erkannten 
Sinnes.  Die  beiden  erften  AbfchnitteluiiWIn,  jpder 
in  drMT  Kapltehi  »  von  der  Erfoifchune  des  Siiaiies  in 
einzelnen  Wörtern,  AiNlensarten  irnJätibn^  dann 
in  uanzon  Redm ,  P«  cbcrn  und  Schriften,  endlich 
nacli  l'ubjiv  !ivi?:i  und  nhjfriiven  Bpfohderrieltcn.  Der 
let/.te  Ablchnitl  bcftirnint  die  DarflcUung  znorft  in 
Boziehu  iig  auf  das  Erforlchte ,  dann  auf  die  f  türmen 
'der  DarfteTIutig  f^lw,  znleätVÜf liulli^KhnÜtlten  in 
beiden  Hiafichten. 

DafsdcrVf.  in  manchen  dogniatifchen  Anßchjten 
mit  denen,  welche- Hr.  Lüctu  in  feiner  Hermeneutik 
^leinfüioa^,  liaiinnicbt  f«jbr-l^ 
.fremdeii.»  wenn,  man  aus  der  .Vorrede  ^erfehen  bat, 

dnfs  er  Jet?!  melw  fupernatur^liftifchn  nis  rationalt 
C/rr.'>  Anflehten  liege.  AlsBeyfpicl,  v.cichcs  dielen 
nicht  v'illig  rationalen  Supern^tur:dismu$  charakteri- 
firt,  ^fuhren  >vir  dcp  Vorwurf  an ,  welchen  der  Vf. 

S 41..)  .den»  Heuern  I^üonalisir.us  tlarüber  macht, 
nraaeaiMrfchkdeDeuSiiin  de^Ausiprüche  A.T. 
dcfi  bOliern  rwen^'n»  und  eine  tbrigefet^-tfi 
ErfOBun^  der  WeilT.i^ungen  und  Tvj>cn  wc.deugne, 
id«  im  gv\U^chQn  Verltdude  doch  ieifM  zeitiich«  Mo< 

«Mit  ia  d(|S        8Bfa<>f  fej» 


erlauben  wir  nns  «och  folgende  Be^ 
rkuuaa:  S.  §fi  hebniptet  der  VL,  dar  Jf  yegit 

mflffe,  da  die  neuteftamentl.  Sehriftftener  In  jedem 

Fa!!''  die  univerfale  Bezicbunc  dpT  Chriftenthuins  vfir 
Augen  ccliabl  hätten,  nicht  bey  der  einzelnen  Zeit 
(leben  t)Jeil>en,  fondem  die  Welt,  die  das  Chriften- 
thiuu  gefckoffen  hätte,  in  univeHa]er.Beziehiuif(  £a£- 
fen,  uud  diefcs  als  das  Pofitivßt  aller  Zeit  und  doeh 
xugkich  als  das  Idetlfte  begreifen ,  tun  die  Ideen  der 
neuteftamentl.  Schriflfteller  vollkommen  zu  erfor«  »• 
fthen.  Und  doch  wird  (S.  151."!  7\vif>  ben  den  uni- 
verfellern  meffianifchen  Uleen  des  Johaimcs  und  de» 
jildifch -onenlahfcben  Ideen  der  andern  drey  Evan- 
geliften  unterfdiiedenl  Aber  auch  i^fiefehen  davon 
jnOfleA  unr  es  taddn,  wenn  der  Ileniienetrtiker» 
Aatt  Anleitung  zur  richtigen  Auffafsting  des  Geiftes 
eines  SchrJftft«Ilers  zu  geben  >  eine  einzelne  fubjective 
Anficht  Uber  denfelbMi  ak  hnfiniwMMilif«h<n  Oefeta 
«ufftellt.  ...,.> 

Nicht  paffend  werden  die  exegetifchen  Vorkennt« 
iiiflBilBtardflm<«q|b»Ab(chnitte  allgehandelt,  als  ob 
4e  mtr  tv  der  nrnrichung  des  Siimes  in  dem  Stoff» 
der  Wörter  dienten.  Richtiger  würden  fie  in  dio 
Einleitung  aufgenommen  feyn:  denn  fie  find  nicht 
ein  Thiü  der  neuteflanientlichen  Hermeneutik,  foii' 
dem  durch  ihr,  Vorhandenfeyn  -wird  diefe  erft  mff^ 
fÜk.  Die  Kenntnils  der  duriftiichcn  Religionslehr» 
«gehört ,  eben  weil  fie  mir  durch  richtige  ExageCe  xai 
dem  N.  T.  gewonnen  werden  kann,  nicht  zu  den 
notli\\T!ndigcn  Vorkenntniffen  des  Exegeten,  fon- 
dern ift  demfelben  nur  ein  Erieichterujigsmittel  fcioe» 
Oefchäfts.  ■  .  • 

Wenn  der  Vf.  CS.  ij^)voa  dem  JhwfiftHijw 
langt,  dafs  -  er  daS'  nelnlilmirifelie^'VOif  dem  M^Am 
fehen  und  Symlxilifchen ,  auch  von  dem  fubjectiven 
Urtheilc  der  Vcrfafler  des  N.  T.  durch  den  innern 
uml  aufsern  Tvpus  iler  biftorifchen  Objeetivitüt  tren» 
nen  lullte:  fo'geht  er  hier  überfeine  frtlhere  Erklä- 
rung von  F-xcgetik  (S.  t.) ,  nach  der  fie  nur  dieKunik 
ift,  :(U*  Gcdiid^en  -der  henteftamentl.  SchritYfrelier 
im  VetliSlliiiiTe  zu  ihrer  Idee  iles  Ganzen  richtig  auf- 
ziifaffen ,  weit  hinaus.  Jedes  gehört  zur  biftof-?» 
fchen  Itritik,  die  erft  nach  Vollendung  der  Kxegefo 
möglich  ift. 

i.  S.  19g.  ftimmt  Hr.  K.  mit  Hn.  LUckt  In  der  Fo- 
dening  abcrein ,  dafc  kein  oicegetifchör  Vortrag  ohne 
Interefre  am  Wofil  der  Kircbe  Clirifti  im  Allgemei- 
nen, und  am  Wohl  der  RiprÄbnparlcy  feyn  dflrfe. 
Wir  criniu'i  ii  /uerft,  daf»^  diefer.  Satz , ■  fo  geftellt,  _ 
fehr  leiclit  gemifsdeutet  werden  könne,  dann  al)^r 
-auch,  dafs  jene  F.igenfchaft  des  exegetifchen  Vor- 
trag nicht  als  unbedingt  nöthwendicaufiKeftellt  wer- 
den dftsfe.  Denn  Waretn  Tollte  das  N.  ''F.'ni^t  aneh  - 
zu  rein  pbilologi fchen  und  hiftorifch'^n  Zwecken  er> 
klärt  werden  können?  Und  wie  darf  man  dm-M- 
lehrten  pi oti  Itantifciien  Ex  cseten  von  dem  Lehrbe- 

£i£CB  feiner  Kirchenparter  abhängig  machen  wollet^ 
i  dieb  Kikdie  fioh  de  filr.  «afeUbar  r-*-*-^  • 
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LITERARISCHE  ANZEIOfiN. 


I.  Anltflndigangeq  neuer  Bikoher. 


r«y  Friedrich  Niott'lo villi  in  K0iiij*b«rg 

Ut  erfchicnen :  -  ' 

Miehnel  Montaig»tt  Siimm«  dtr  ff^tArktif  mid 
\      ß^titheit  aui  cUr  f^erztit.    Ein  Beytrag  in  anthro- 
pologifcher  Hinficbt  für  die  jiraktifche  Welt-  und 
Lebenskonde,  zuin  Hausbedarf  für  J«dermaniu 
'*    Hät  »vaaßBt  ZofllisM  nnd  Betnerltattg«a  im  Hia- 
"■  fidit  «uFdcn  T«tt  unA  mit  RMtfiolit  lof  Um  Be« 
dQrfninie  unferer  Zeit,   i  Händ«.  |.   4  Rtlilr. 

.  Die  iMkianten  Maif  4t  Mmtaiffu^  welche  der 
Kardi  nal  du  Perron  inU  Reelit  dn  Brttütr  aller 'recht 

/cha/Fenen  Mcnfchen  nannte,  find  die  A!iiil)eute  Jeincr 
Tielfeitigen  Erfahrungen  und  Beobachtungen  über  alle 
Gegenftände,  welch«  die  Menfchheit  im  Allgemeinen, 
di«  Staaten,  dUa  OereteaejMttig- «od  die  Moralpbilofo- 
«lue  b«treff«n«  md  jnedhen)  gewUb  4fir-  anfRaklirteften 
Zeit  Ehre.  Die  Weh,  welche  iOotnignt  darrtellt,  ift 
immer  auch  die  jetzige,  weil  der  McnKsb  in  feinem  ai- 
aentbümlichen \Ver«:n  iicli  nicht  Terfindert.  Jeder,  der 
Wahrheit  liebt  und  fucfat,  follte  feine  EJßity  welche 
-«men  feltnen  und  reichen  Schatz  von  Welt-  und  Me» 
Jbhenkund»  enthaltaB,  nicht  blof«  lefcn,  fbpdevB  MW 
«igentlich  MStiHM:^  EM  est  denfalben  nach  Ver> 
-wandt fchaft  der  iMatfrien  in  gexrilTc  Faeher  geordneter 
•Auszug  der  ddtin  To  febr  zcrfireut  liegemlen  treA'lü 
■«hen  praktifcben  Betrachtungen,  in  weichem  alles 
jntt  Beybehaltung  Cetner  ei|«ith8iD)tohen  hrkfügea 
Dietien  gefagt  ift,  dOrfte  deber  eo^  feist  tioeh  immer 
-ein  unterhaltendes  imd  then  fo  helehrendet  Handhuch, 
«inen  eigentbümlichcn  Hausbedarf  für  Jeden  liefern, 
i|ot  den  Menfchen ,  das  menfchliche  Herz,  üch  felbft 
4nid  den  Weltgang  kennen  lernen  will.  Dem  Test 
ilad  ZdDttM  omI  Raflesionan  bejgeftigtt  welche  di« 
■Angelegenfaeitea  ntiiarer  Zeit,  verslichen  mit  dem, 
was  imt  die  iltere  Zeit  fcbon  Tagte,  darbieten;  Ce  be- 
zwecken  zugleich  manche  Wahrheit  aus  ier  Ideen- 
'  Verwirrung  und  den  durchkreuzenden  Anlicbten  un< 
Xn-erTage  zu  retioi  t.  piiFi<>ft|y ehrtn  «md  in  firina#* 


  I  Beyfall ,  mit  weleliem  Amlaretehs 

'«BdDcntfchlands  Anrzte  die  letzte  Schrift  des  gefchdtz- 
len  Vtnfftmx:  ,D»  la  fai^it  tt  de  fon  ußgi  dam  hi  flu- 
fantUs  maladits  y^  k  ?ar\i  1(15"  aufgenommen  haben, 
>  m/td  das  Intereffe ,  welcbes.^er  oft  bfbiitta«  Ge|eaf 


ibnd  dbAe  Werhee  dieil»'a»  6ah  pewllurt,  ihnlsaml 
hefenders  aneh  dm«h  die  darBber  m  denteaeften  Zm- 

ten  gefammclten  Krfahrnngen  erhalten  hat,  haben 
den  hieligen  Privaidocenten  der  Medicin,  Dr.  Klofi^ 
beftimmt,  eine  denircbe  Ueberfetzung  des  erwjlbntea 
Buches  saliefem.  Sie  wird  zur  nlrfjflen  Oftcrmelle  ' 
erGaheiiteii,  und  beabSohtlgti,  auber  treoer  tüberlie. 
ferunc  der  zahlreichen  und  wichtigen  Erfahrungen 
Vitufiux't  ^  die  Vervollffändigune  der  Original  -  Schrift 
durch  Beri  f  k  nt-hti';^  mg  Jer  über  die  AnwanJung  kUnft» 
lieber  Plutaiisleerungen ,  als  Ideibnittel  in  der  neu^tll 
Zeit  erfohienenen ,  aber  von  Vitufftux  unbenutzt  ge« 
bliebenen  englifehen  und  deutCDhan  Werke,  ta  wie 
durch  diejenigen  Erfahrungen,  welche  dar  Ueberfetzer 
im  Laufe  mehrerer  Jahre  in  den  fjröfsien  Kranken  -  An« 
ftalten  Deutfchlandi  und  in  Militär  -  Hofpitdlern  ein» 
Kufammeln  Gelegenheit  hatte,  endlich  dnroh  einesi 
die  GeftiUcht«  und  timwiiir  dec  VfntfTtipn  betraf» 
fesden  Anhang* 

Die  unterieicbnete  BueUllKfknimg,'  welche  d«a 
Verlag  der  UeberCetsimg  ftbemoetaien  het ,  bringt  din> 
fte  Untetilehmen,"«»  VctfneldiHig  ten  CelHBenen» 

hiermit  zor-allgemeinen  Kenntnifs. 

Brcl.Ieu.        Wilibald  Auguft  HoUuf er. 


In  allen  Bucbbandlungen  ift  zu  haben: 

i)  Die  Rftterhtirgen  imd  BergfcblOlTer  Deotl 

Ton  F.  Gottfekctlk.  4t«rBead.  AkKhpiKn.  i.  igit* 
1  R^blr.  IS  gr. 

•)  Arohir  Ar  den  4les^rchen  Magnetismus,  heraoe» 
gtg.  von  Efiktmmyr^  Kicfn-  und  N^t,  tten  Bdee 

_    ItW  Sitok,  t.  int.    I8gr.       ■  ' 

Hcmmerde  und  Sch wetfehklTf 

Buchhünrl^CT  in  HellCi 


,  Bey'-Wi  Engelmann  in  Leipzij^  ilt  erfchie* 


HittktiluitgeH  aui  dem  ruffifiken  Fttizuge  ift»  an  eiitim 
Offtcier  dtt  Gtntralßabts ,  von  Röitr  von  Bonudotf^ " 
K.  Pr.  Major  und  Brigade  -Adjut.    1  Theile.  Mit 

3  Schlachtplinen.  gr.  «.    Geh.  3  Rthlr.  4  gr. 

Der  Hr.  Verf.,  damals  in  K.  Säcbf.  Dienft^n.  war 
gr5fsteruheili  Augenzeuge  jener  erofsen  Begcbenhei« 
tm  dnroh  fein«  reirfohacdenen  Ajaftelliinaen  in  dy 
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Suite  und  im  Generalft«be  d«t  Marfch.  Darouft,  und 
der  Generale  Chaftcl,  Oirard  Gautbein,  und  wo  er 
ea  nicht  feyn  könnt«)  werden  ihm  mandliche  und 
ikbriftlicbe  MitthcUangcn  eines  der  edelften  Feldher- 
ren unferer  Zeit  and  mehrerer  anderer  hoben  kriegs- 
kundigen Officiere  zu  Theil.  Fj  ift  bis  jetzt  das  erfte 
Werk,  welches  wir  Ton  einem  dtutfcktn  Ufficier  über 
dicfen  Feldtug  belitzen ,  und  zeichnet  Heb  vor  allem, 
WM  Aoilindar  dnrOber  lieferten,  in  jader  Hinficlu 
lehr  voHlMilhaft  tat. '  Die  tfrvy  Sbhiaclilplln«  witr> 
den  auf  d«n  Feldern  voti  .Mohilcw ,  Smolensk  und  an 
der  Moskwa  Tclbrt  gezeichnet ,  imd  üjod  tbta  Do  fehöa 
gMrbiiloi,  «ItinlknMiT. 


ftliftpi^  D,  A.,  neues  ■volirtlndip«  iialienircTi - deul- 
ibbec  und  dentfcb  - italienilcbes  Würterbucb.  3  Bd« 
in4Abdkflil«iigen.gr.t.  iliBcf.  PraiaiRthlr. 

Von  diefem  Wörterbuch  haben  wir  To  eben  den 
aten  und  letzten  Band.»  als  den  deutÜBh^ica&cn.^ThcU, 
«I  «lle  BaeUundÜingen  verfiadii 

WatKfich  Ivon  dem  rieljährigen  Flcib  dei  VerCftC^ 
Art,  weicher  beide  Spradien  «la  Spraehlelircr  «nd  0«> 
Mirter  betrieh»  erwarten 'Heft,  und  woreof  wir  fdMB 

¥ey  unferer  erften  AnkOndigunf;  die  Liebhaber  auf- 
merkfam  gemacht,  liegt  nun  am  Tag,  und  wir  fc-hrnei- 
cheln  uns,  dafs  fowohl  der  Verfaffer  als  wir,  die  Ver- 
leger, dabey  nichts  onterlaffen  babta,  am  diefes  Werk 
fkhr  Oe  fcobt  nflt«lidi  und  brancfabaK  wt  Mefmk-  Bei 
merken  wollen  wir  noch,  dafs  alle  Benennungen  des 
Scewefens,  To  wie  alle,  welche  die  Handlung  über- 
liaant  iietreffen ,  in  keinem  andern  italien.  Wörrer- 
bucne  fo  Tollftandig  zu  finden  find,  und  in  dieCer  Hin- 
£cht  den  Kaufleoten  vorzüglich  zu  empFeUen  ift.  .So 
bat  der  VerFafTer  nicht  weniger  die  Schwierigkeit  in 
der  Aiisfprarhe  des  offenen  nnd  gefchloffenen  «  und  • 
durch  Bezeichnung  befonderer  Aooente  g^Ofl» 

W>«A  oad  Leipzig,  im  Febr.  igif. 

'  Ueabner  und  Volcke  in  Wien« 
K«rl  Cnobloeh  in  Leipzig. 

Um  alTe  Collifionen  za  vermeiden,  seigen  wir 
liienpi^>4nx  dab  «tue,  durch  den  Alaikematiker  Dr. 
Wrgfr  beforste,  dentfebe  Ueberfetning  des  Werks 

^Trutf  rlemcittaire  du  Caicul  ic  Prohahüitf  par  La- 
troiXf   Paris  ig  16."   in  unTerm  Verlage  erfcheinen 

wiv4> 

O.  A»Keyfi"»^'s  RurMiandlong  in  £rfnr,t> 


Bekanntmachung,  T 
. ,  ätefolge  ehierBekanritmachung  des  Itodbrenirdntu 

.len  Ma<?irir,iis  liicfigcr  Koni^l.  Haupt-  unil  Rellifcnz- 
ßadt,  vw:u  141C11  November  v.  J.,  iu  die  AbfaffuDg  ei- 
toer  Gi-rchiclite  des  dritien  Jubiläums  der  Reformation, 

;fr^  £olchM  ia  Königsberg  gefeytti  wwdeV^teijMjNdk. 


tigt,  und  der  reine  Frirjfr  ü^m  öf{prtußißA»n  VirHnt 
zmr'lhtnßütauHt-hmifthMiitt^gtr  Otfanij.Jv»ßn$  beftiinail 
worden.  Die  Hedeerion  diefes  Werks  ift  dem  Unter- 
zeichneten übertrasen,  welcher,  biedurch  reranlafst, 
lieh  jetzt  erlaiibf,  Folgendes'Ober  die  Art  der  Bcliand»  . 
long  und  rien  Inhalt  fler  Schrift  bekannt  zu  iiuchfn. 
Es  wird  diefelbe  aus  ttfry  Hunptrheilen  ht-ftehen,  natu, 
lieh  aus  der  BtfchrtihuHg  dtr  Ftytr  ftlbß  und  den  Btif'  . 
lagn.  Die  Bejcinitu^  dtr  Ftpr  fii^  gebt  fcai  dea 
'OdfichtspunkteM  As":  ' 

1)  De(i  Einwohnern  trofercrStidt  «ine  kurTeUebei* 
ficht  der  Mmen  Feyer  zu  geben ,  and  ihnen  dat 
myerTelutdndigen,  was  bey  der  MannichfkltlM 

keit  deh  verfcliiedenen  Theile  der  Feyer  vv6u 
keiner  in  feiuem  ganzen  Umfange  bat  beobach«  . 
ten  können. 

«)  IHe  euswftrtigen  Lefer  mit  dem  Geifte  nnd  der 
Stimmung  bekannt  zu  machen,  wie  die  Feyer 
einer  fo  wichtigen  Begebenheit  in  einer  Stadt  be« 

Sangen  worden  ift,  welche  eine  der  erfien  wer» 
ie  Luther 's  Ldit«  eofnabm. 
1)  FOr  ein  kOnftiges  Gefchiecbt  folche  Nachrichten 
«nznweben,  wie  fie  uns  angenehm  gewefcn  feyn 
W&rden,  wenn  eine  au^fiihrliihe  Befchreihung 
des  Reformatiotu-JubiUums,  wie  es  in  Königs« 
berg  vor  kmdert  Jehm  gefeyert  werden,  «af  um 

gekommen  wire. 

DieTe  Terfohicdenen Zwecke  zu  erreichea,  dienen 
um  ganz  Toreagfieb  die  Biftaffn.  •  Das  angdtflndigt« 

Werk  wird  nilmlich  die  wiehtigften  der  bey  diefer  Ge- 
legenheit erfchienenen  Einladungsfcbrifien  und  der 
gehaltenen  Kftden  und  Vorträge,  nicht  minder  der  Ge> 
dichte  tnficb  fafTen,  auf  dals  .Mit  -  und  Nachwelt  den 
Odft  lirlMimc,  welcher  bey  diefer  Feyer  gewahet  ba.U 
Mit  laut  ZU  rOhmender  Oe^lligkeit  find  fchon  die  «ei^ 
fchiedenen  Vortrage  der  Herren :  Bifchof  u.  f.  w.  B»m 
rotcsky,  Oiierlehri'i  öf/jück,  Piediger  Dr.  Ooerf^ 
lieutenant  Dr.  t'ri<tius ,  Director  üi.  C.  hImIcI^  Con- 
fiftorialretb  Dr.-md  Prof.  Kraaft^  Oberlehrer  Ur.  Lackm 
waa^  Oireetor  Dr.  wid  Prof.  Ukmtm^  Prof.  Dr.  LeAtcjL 
IDireotor  Dr.  Mbttrr^  TVibunalsraib  «.  f.  w.  Dr.  und 
Prof.  Re:dtni:z,  Pt.  f  Pr.  Rh,ß,  Prof.  Dr.r«»r,  Co», 
ßftorialrath  Dr.  und  Prof  Haid,  Superintendent  Dr, 
ff'tijßt  Brlgad*predig«T  ff'cvMind.  —  dem  hoch  verord- 
neten Manftrat  and  durch  diefen  dem  ünterzeicbne. 
ten  eingeblmÜgt  werden.  Von  einigen  andern  ift  dli 
gntige  Verflrhertmg  gegeben,  d«ft  fie  ihren.  B<y«v«g 
noch  zuftellen  werden. 

Der  Druck  des  Werks  ilk  rdion  begonrien,  imA 

■geht  rafch  fort,  im  Vertrauen  auf  Hie  Tlieilnahmc  des 
Publicums,  befonders  (ür  dm  aiigtküiidifiten  wobliba- 
tigen  Zweckt  t^a»  Ganz*  wird  über  30  :  ; n  iu  Ol  ar 
•Mm^eben.  Der  Preis  für  ein  Lxempiar  auf  gutem 
weiflwn  Fapier  ift  a  R<fibr.  Prcuft.' Mourant..  Auch  lind 
einige  E  xemplare  auf  gröfserem  und  fchönerem PaiMer 
abpedruckt,  welche  3  lUhlr.  Preufs.  Courant  kofte« 
werden      Pas  BilHnifs  Martin  Luther's  iii  in  V^wm 

WeUKeMSmBB  Süda  d«a  Wwk»  beygefiijt.  ; 
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teabmrihi«tmai«giItraii^dM.j|AkM'faaliigw.     .    omn  tnrgenfamm«n  woti^  ift,  lo  wie  auch  die  Em- 
Vad  fo  gebe  der  höcfafta  Gott,  dafs  diefe  Schrift    pfaJAliiftn  der  König).  Regienmgen  m  Breclaa.'Ka. 
hej  Jefn  Tchönen  Zwecke,  wozu  fit  beTtimmt  ift,  viel«    >ügtberg  m  Preoben,  Manrnrarder ,  UeT«,  DAffal« 

SQtige  Freunde  finde  — RrMulk,  Wdeha  ai^b  dank  MänlMr»  Alevrebarff  Ani^  dM;Mtl&«lini  Bta 

teres  ihr  Soberfleia  t|a  Geirte  Lulhw*«  glhwMf  W  '''^  BreuohbttiCMt  mf(MW«dw  fpra  " 

i..^    «,  r--„w   .  .  ^^^^i^^ 


liaben«  aberzeugt  fejn  kSnnen* 

•' .     ■  Dr.  K.  L.  StrltV0* 

Director  am  SudtgymnaltilMl* 

Wir  haben  der  TorftebaitdBaBtkamitatacbuag  nur 
beyzurügen,  daSs  die  Hemn  Bilirlttvarftalwr  Mefigar 

Sudt  ücfa  geftJligft  bereit  erklärt  haben,  Unterfchrif- 
tcaanf  da<  angekündigte  Werk  —  welchem  der  Her» 
Director  Dr.  Struvt  auch  Teine  eigenen  Vortri^  war 
Feyer  des  UeforDiationsfeftes  .Cidnnkan  wird  ~  y»««. 
nehmen  und  zu  raniDela.  Attsk  wvrdtn  fewipihl  dM 
Buohdruf^trer  dM  Harm ..Hviti rieb  Degen,  all 
die  abrigan Badbluadlinigeti  hießger  Stadt,  Ib  wie  wir 
laibrt  zur  Annahme  von  Subfcriptionen  bereit  feyn. 
Wir  erfuchen  daher,  diefe  Unterzeichnungen  beliebig 
an  einem  der  beiiannien  örte  mit  der  Bemerkung, 


W.A.  Holinfer.    F.  £.  C  Leukart. 


Unit: 

i'Auttl,  A,H.t  Prtdipm  «bar  du Lriintgtfikkkf 
Stfm*  gr.  t.  Stnttg.  MstBUfb  «tU*  llUdtk 
4gr.  oder  I  Fl.  54  Kr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
'^'^"lU^S«^*!!»  mn  Stuttgart  und  Lodwigsbarg. 


Tn  der  K6ni gl.  Regie rungtbucbbandlung 

  ..jii  der  Bemerkung,         Stralfund  erfcbienen  kürzlich  fotgende  SohriN 

vria  nd  Eaapipiare  de«  Werke  MwrOnrcbi  werden ,  ab-  1**^1  w^'cbe  durch  al)a  blideBudtbaikUiiiifaaDwatrclH  • 
zu^eban.    Dm  Kenig),  wtkbmi.  Lindräthliohen  Of-  «■  «rfcdlbn  filid j  •  .t 


.  ^       ^    Landräthlicben  Of 

lizien,  MapiAräten,  Domänen  -  und  Intendantur  .  Aeni- 
tern  der  Provinz  Oftpreurf^n  empfehlen  wir  ergebenit 
äi«ret\JnUnie)iiiieii  zur  freund  1  iuhenirweckunf  tlüu 
tigar  ThülHibnu  damit  die  bteh« .  prvralteoda  g«. 
mOnnm^  AEabt  ia»  grö&tmöfiliaÄ«!  Vaafange  ar. 


•  .  •  -  Die  Snbfcrip«ioni.Jmbn  biiien 

wir  «U  tmi»melbwr  t»  bald  alt  mfigticb^aÜigrt  zu- 
kommen zu  IjfTen. .  Die  Namen  aller  Sitbfcribenten. 
eich,  hii  zur  Bttwdigimg  dts  Druck,  bekan«  (learden. 
>)len,  zur  dankbarailr  Anerkennung  der  fiafibderune 

ji^gPUgifirat  Kßnigl.  Haupt -'und  ReCdanzftadfi.' 

Da«  nachftflliand^  Xitkk,Mn  iir  Kafftn.  und 
mgsttame,  fondem  aa«h  Abr  wdtft  G«lebtftti 
BfiUliche  Werk :  «««l«nif 

..  .  B.  fr.  Sauder,  Calcnia.or  b«y  dar  KauiaK  R«. 
gierung  u^l  de«Umi«rliiJ»tt.Ci^««rfMitoB«t. 
W   .«.^    DHU,  OTMhrt*  Apflag«,  .fcw 

»  RihJr.  11  gr.  o-*  - 

£ii  •"^^B,",«j'fa«na»«mg«i  durch  UatarwiehaMa  «. 


Auiwahl  Ton  Freimaurer- Liedern,  g.    6  gr. 
Dtbtling'ft  jf.  H.  C,  S.^brtuntarricbtt  j|ed«  ira!b- 
licba  «nd  KindarUaiAttig  sif 'larln^jpm.  r.' 
s  Rthlr.  ' 
Hajfelback,  C.  7.  ^F.,  üb«r  tfcn  ntiTokttte«  de«  So. 

phoklet.   8     18  gr. 
HorazUns  Üfclhu  2ten  Buchs  Jte  Satire.  Lateinifch 
und  Deutfcl)»  -Miit  kritifchen  und  erllotamdail 
^eqiarkuBgfn  Von  C.  Kärehntr,  4.    <  gr.\ 
'  MiMkMr;       VbroMlt,  Jcnu  und  Einft.  Oder;  1fr 
die  Reformatimi  der  Kircli«  «Is'lMtfidigt  ans» 
faban?  4.    6  gr. 
•  JJdffItr'f,  y.  F.  C. ,  Predigten  und  Reden.   Nach  fei^ 
nemTodeberaosgagabqii.  sterBd.  fr.g.  i  RthllW 
1 J  gr.  f.     ir    ..     .  ,  - 

Dr.  IVI.  Luther's  Lebeniende ,  von  Aneenzeugen  be- 
fchriebrn.  Herauxg.  von  G.  C.  F.  Moknike,  gr.  g. 
•      lö  gr. 

fyal$hnr's  praktifcbat  Re^fanabucht  dorcbgafabcn 
nnd  Tanadnt  fon  3.K.Hanm$mu  nuttTM.  U 

'■  •  'M.r.  ■  * 

mimmmmmmimm: 

.1 

Vom-Herm  H of ratfa  ProferCor  Trommtdorff  In  firfblt  ■ 

erfcLeint  eine  dpiiffcLe  Ueberfetzunp  def  Werks: 
^Eiimeut  de  Ckime  medicaJe  jx^r  Or/ilä^  B  Volii» 
.  MM'«  i-hu4i,  (Ohas  CroQbard,* 
in  nnferm  Verlage,  weichet. laif,  zur  Vlurmeidung  ron 
.(»oliiiionen,  vorlüutig  bekannt,  macbea.  Der  VerTalTer 
obigen  Werkes  ih  bereit!  doroli  üiia«  Q^Ukn  rfifam» 
licbri  bekannt.  .'.  .. «       .<•"  .aV 

Brfart,  dM>«&l«niar  mt.  J 


Digitized  by  Google 


Mf 


n.  Bftcfaer,  To  attkaufen  gefuält^eideR.-  —   Ver»«chnl£re  feintr  Aa$w.^l  der  neueften 


SoHm 

b  bin»  ahr  lUteatM^AkM^i*  AmKi« 

^•uV  Ootth«U  Kainfli»»r 

m.  Vermircli^«  Anzeigen* 

SHtt  wm  Btt/tritgt  zu  eimm  literar.  Dinkmal  4^  VOT- 
jährigen  SHcuiarfetfer  dtr  Rr'orrr.ation. 

:  Finc  literarifch«  PredigjergefeiiitJijit  im  Herzog, 
flnpn  SaL'hfen  hat  den  Wunfcb,  ihre  rchoii  Ijeirjclu- 
Ikdi«  Sammlusg  von  allerley  Dcnkrobrifien  des  vor- 
itlnigen  S«ea1«rf«Cbes  bis  zur  mdgltohrtea  VollfiaocJig- 
keit  za  brln^'cn,  um  diefelba  zum  erfreuliehan  und 
lehrreichen  Ciebraocbe  d«r  Nachwelt  in  der  Bibtio- 
thek  des  \\  iitenb«rgifchen  in  ihrer  Nähe  lil.iheno-n 
frediger  -  Seininariums  niederzulegen.  Da  die  (rerdl- 
Ibhaft  mitbin  auch  auf  die  Herbe ylchaffung  der  klcin- 
Xten  und  wecbargiwilMa  G»l>gwifa>ittlcliififtia  ihr  Al> 
lehn  gerichtet  bat,  und  mit  Baoht  bcfbrehMn.  ranEi, 
auf  dem  gewöhnlichen  Wege  der  Erkundigung  und  des 
Aniiaufi  tuir  einen  gering«ti  Tfaeil  derfetben  erhalten 
jltt  ^&nnen:  fo  ergebet  an  alle  billigende  Freunde  ei- 
Mt  loLnatzlicJian  Untamebmeni,  iinli-n«0«nt1ich  an 
Um  Tuhvri  und  femtHi  VwFalTtr  fetblV,  dTefe  6fFent. 
lieht  Bittf  J  u-ch  die  frewilTige  und  T:n^rt?;:f"l.'H!che 
Ueberfendung  ihrer  Schnitea  zur  VervollLjuiLimuiig 
|l«r  Sammlung  beyzutragen. 

Wem  Lc  i  i  e  sur  AlMkbe  bfi^HttBMr  irt*  ^(Ttm 
gütige  Bey trage  wird  dartfr.BodSilndlcr  Rt'rf  Cneb> 
Joch  tintfr  tleT  Acreffe;  Zum  Liter.  Dtnkmxl  d-r  S^-u- 
Jttrftytr  dtt  y^krts  1817,  in  Empfang  nehmen  und 
Wtittr  befördern. 

Von  dem  Erfolg  diafw  UnturiMiiHMiM  Xett  ^ttfol; 
Jicb  Rechenfchaft  abgelegt  werden.  ~ 

Trebitz  bey  Wittenbei^  im  Herzegilm  Spohfimi 
•fli4t«nF«br.  ifiS.         «    '  -  . 

fM4.  OM  4*  Z.  EHr.       relik.  theol.  Ucidkitllll. 

_  .      .  .\ 

J.  H.  Bobte  in  London  zeigt  «n,.daG(  «r  die 
ipgenwlrtig«  Öban^ttm  ilMnoili  p«rfihiiÄa|i  bebwlNii 


0.1. 


MMR 


•nci 

4fob«A  i»I*«apzig  la 


Birithiigmng, 

In  der  ReceoCon  der  BibUot  iic.x  Sptnccr!ari.t  (f-falT. 
A.  L.  Z-  Nr.  agg.  igj).  t.  J.)  iiudct  mau  eine  Aueki^ote« 
die  zwar  von  mir  berriihrt,  Ton  Hn.  DikdtM  aber  ab« 
Iicbtltob,Terdrabt  su  S^jik  fcheint,  welitbet  «in«  A£> 
Fentlioh'e  Rflg«  and  fkrricbtigung  verdknt.  Di«  Sacb« 
▼erbih  fleh  fo. 

Wahr  i[(  «1,  daTt  ich  etnft 'eiBiD  Klttnfaliobaaidl 
liefaft«  in  welebe«  Hob  dref  der  bdnnnten  xflogr*» 

phifchen  Werke  befanJeri ,  tiie  ein  gevviffer  Pleb.inni 
in  Ulm  zuramiiicngebuiuicn  hatte,  wie  foigeude  mit» 
ten  auf  dem  mit  Leder  überzogenen  Deckel  vermittelfc 
eine«  Stempels  im  Viereck  angebrachte  Infobrift  b»> 
<m\e»t  Iß*  Libtr  rtligntn/  fuit  ftr  m  «f*  -f  ffcli«. 
num  tu  Ulm  anno  Doi  MCCCCXX.  —  Ich  ^iHc  nber 
den  Namen  TergelFea,  auch  kann  ich  mich  mein  mehr 
recht  etiüiniicn,  ol>  die  Ja!.i  zd!i]  1415  oder  14:7  war. 
l>a(s  jene  Werke  übrigens  in  ihrem  ui fpriinglicfaen 
erften  Bande  waren,  ithgewifs.  UnTerfchamt  ua«|^ 
falfch  hingegen  ift  die  Angabe ^  «abbitte  diefa  Stfiek« 
auseinander  gerillen:  Ce  gingen  «iehnalir  an  den  be> 
Tü;  nit  '1  1'  i  lihändler  Edwards  über,  den  ich  auf 
die  dulserlc  wichtige  Notiz  aufmerkioui  aiachte;  und 
wenn  diefer  /le  auseinander  geriffenhat,  fo  hätte  Hr* 
DiMw,  deOeo  lii«rtrikb«  KenntniMiib  euC  ibtm 
Wet^  oder  Unwerib«  bwvben  lattün  ivill,  und  der 
die  fo  eben  crTibltc  Anekdote  mit  allen  Urnftänr^pri 
mündlich  »on  mit  er!iaJ;en  Jiai ,  entweder  ton  dem 
Aaseinanderraifsen  der  di  y  Stücke  fchweigen  fcHlen, 
um  fernen  Freund  nicht  zu  compromittiren,  eder  a|; 
hatte,  wann  der  Einband  wirklich  Temicblet  wor^dk^ 
ift,  oeu  wahren  Urheber  dicfes  Vergehens  angeben, 
nicht  aber  durch  grob«  Verl äumdung  —  vielleiclit  audt 
atis  li]ur-;fr  windigen  Unberonneiihett  — •  diB GkHphtW 
eines  Anderen  zu  nahe  treten  (ollen.  .  , 

Frankfurt  a^  M.,  den  30.  Xu.  Uit» ' 

V.S.  So  Tiel  ich  mich  erinnere,  befanden  BA 
in  dem  Bande  die  Htfioria  S.  Joaimtt  oder  die  /fpaeo. 
'hjjfßt,  und  ein*  drfm§rindtj  dM  dÄw  Stadi  ift.aOs 
«nifallen» 


•  •  •  '  ^        .  •  ,  .      ■  .  ' 

Ss  in  tMii¥  mOtma  vtrgthmmM ,  daß  verfchiedem*  mfertr  ffmrmJOm/^eaiMitm  m  im  Brkft»  oä^ 

Paketen y  fo  an  uns  oder  du  ExpedUhn  der  Aügem.  TJt.  Zeitung  gerichtet  waren  ,  B^y!'ckl:irf'  an  arrdre  Ptr-ronm 
tfMgeUgt  haben.  Da  aber  die/es  der  Känigl.  Poflordnung  zuwidtrlan^tt  Jo  mBße»  wir  aiie  «n/er*  Corres 
^poadtMtinerfyckent  unjmit  dergltiehnBej/fcklUffenxuvtrft^^  '  .  t 

'  tik  Mirmtg^  ätr  Jßgem.  IM,  MOhOlgt 
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•  » 


aEGBTSOILABfttSBIT. 

»  HilAS»  t^- ^^(^'nniercle  .u.  Schwetfchke:  Lthrbuch 
rfnf  gmuhttH  in  Dt»tfcUani  güitigt»'  p$imliehm 
■  JbdKk  •  Von  ff.  C.  D.  Salchow.  —  Zmjftttvwi 
>  initrto  und'ouroh  die  Beftimmungeh  des  preu- 
fijTobfln'Redits  vermehrte  Ausgabe.  1817*  648  S. 
 ohao  di«  Von«d6«Bd  iiÜMltt^^Aiuwife^'gr.  ' 

1  Jer  Ächtungsvverüie  Vf.  diefes  Lcbibuclis  hat  bey 
.<Ucfcr  «u'^t««  Ausgabe  dc^fclben  nnz  bewiefeil» 
iri»  Wtt  ef  ihm  r^vrobl  uni  die  Pflege  feiner  Wiffew 
feliaft  t  ab  darum  zu  than  den  Fodeningen  der 
Kritik  nnißlichft  zu  gcnflgen.  Es  ift  nicht  blofs,  wie 
er  belclaiden  auf  dem  Titel  bemerkt  hat,  eine 
vertinJerte,  fundern  auch»  wenn  man  von  Llem  Sy- 
£tem  ab- und  auf  das  Material  (icht,  eine  mtifl  gamx 
ttmßtmrbeiteti  Au;$gabe.  Die  Zufätzc  aus  dem  preu-r 
ülchea  Reffte  mdieuk  bey,  der  nochi  .immer  ,  fort- 
dinnrnden  maaaelhaften  Lage  des  juriftuchen  Unter- 
lichts  auf  preursirdicn  UniverGtälen  gewifrermaaCseA 
aothwendig  feyn:  liier  erhalten  fie  dadurch  noch 
einen  beTondern  Werth  ,  dafs  dabey  nicht  bJofi;  auf 
4m  L^andi^^ht  und  die  Crirninal- Ordnung,  foaderu 
aucb  auf  einzelne  Refcripte,  Rhclflicht.  genotnmen» 
dfoimiirlüiGH  etwa«  .^raURikiidiges  geliefert  werde» 
I^s  anfserdem  hin«  ue  ib^  wegge.wanlcht,  i««fl 
ibs  I<ehrbach  als  eine  gemeine  Gabe  fiUr  das  ganze 
Deutfchland  ei^entJirh  nichts  particul^res  enthalten 
darf,  fonderu  flefreiiEriian/uiig  demLehrpp  iu  jedem 
lüde  uberlaffcu  werden  inufs.    Sonft  ift  Ree.  den 


rJ 


rJefuiigcn  über  flas  gemeine  Recht  mit  Zufätzcn 
aus  den  Particulär-Recnten.  idler  deut&dien  Lä^oder 
nicht  abgeneigt,  welche  aber  dnes  Thells  zu  den 
frommen  Wünfchen  gehören,  andern  Thells  aber 
euch  in  dt'rMaafse  untliuiilichcr  \veriieui  in  welcher 
«Ue  neue  Gefetzgebung  um  fich  greift,  weil  dereni 
Orajidprin^pien  meift  mUd^nen  des  nmeinenRedits 
Iftxiam  fehttMdendlWn  Wlii^^ 

Das  Syliem  des  Vfs. ,  nach  welchem  das  gemeine 
deutfclie  peinliche  Recht  in  <<r?tfTheUe  zorfiilJt,  wo- 
V99  der  »rftt  die  ailgemeinea  geletzlichenWabrlieiten 
flbier  rechtswidrige  Handlungen  und  deren  Beftrafun- 
flen,  der  xw9jfi$  dte  einzelnen  durch  Strafe  bedroh- 
ten Verbrechen  relbft,;*viid  d^  driMf  den  Criminal- 
proceTs  /  uin  Gc^enitandc  hat,  ift  bereits  aus  der  vo- 
rigen Au^abe  b<.>liannt.  Ree.  findet  diefe  auch  in. 
der  neuen  Ajusgabe.  b^ybehaltene  Anordmuig  nicht 
IT  haqiwtner»  .fpftdecn  fiplMt  IngifeU  rigbtjfMr»  dl 
.^.Im  &  X8i8>  Effitr  AiMi 


das  von  andern  verföchte,  und  er  weifs  hier  nichtr 
au  erinnern ,  al»etwa  im  amtjfim  ThUle'  einiges  ge-  ' 
e;i^ri  die  Claffification  der  Verbrechen ,  was  aber'wirk- 
licb  von  keiner  Bedeutung  ift.    Eben  fo  wenig  dürfte 
fich  gegen  die  Ausfahrune  im  Ganzen  erinnern  laf-« 
bn.  ]>»  Vf.  halt  feine  WifEenfehaft  ganz  xu  umfof«  " 
üna  fieh  beftrabt»  alba*  entwickelt  oder  doch  ang»> 
deutet,  und  dld»einzclnen-Paraaraphen  find  mit  mu- 
fterhafter  PrÄcifion  und  Deatliclikeit  niedergefch rie- 
ben: unbedeutende  Lücken  werden  l>ey  einer  folgen- 
den Auflage  gewifs  noch  ausgefüllt  werden,  wo  auch 
filhte  mehr  Sorghdt  auf  die  Auswahl  der  Literatur 
VtBwandet«  und  das  bey  der  rdmifch  -  criminali|H« 
fehen  EitenAir  verfaomte  nachgefaoih  werden  dflme. 
A!le  etwufjj^  Ausftellungen  können  daher  nur  .eii»^ 
zcine  BcgriRe  und  Grundutze  betreffen.    Ree.  'Willi-  * 
was  er  .zu  bemerkn  fBfii«d«ft  hat»  i»  gadritngter 
Kürze  angeben.  ,      -    .  .  - 

S.  2.  wird  unler.  dea^teellaii-^lef  ^eutfchen  M«> 
meinrechtlichen  crimii^yBlSlehen  HeRuiUpkilifo^ti 

oben  an  geftcllt.  Ree.  fotlte  glauben,  dafs,  wenn' 
aufser.den  Gefetzen  noch  etwas  al& Quelle  angegeben 
werden  Toll,  es  allein  die  eigenthonuichen  Anflehten 
feyn  müffen,  von  welclien  (ite  Gefotzgeber  ausgingen. 
DerZufatz:  ^in  fo  weit  das:pofitivB  Recht  wenig- 
IJ^enB  ftilllchweigcnd  ihnfMnapien  anerkannt  hat  /* 
Mchtfertjgt  gewifil  llfo<Bdiauptung  nicht«  wodurch 
etwas  zur  Rechtsquelle  gemacht  wird,  was  es 
feiner  Natur  nach  nicht  leyn  kann.  —  I>er  Be- 
griff vom  Verbrechen  ,  welchen  der  Vf.  (S.0.)  fo  an- 
giebt:  „Es  ift  jede  duroh  ein  Strafintea  oedfohtei 
&eye  I&ndlung  oder  Untarfaffttitt'f«  mag  veehtai^ 

Ehilofonhifch  richtig  .  feyn ,  auch  MrflcK/ar  -  po-^. 
tiv',  aoer  gtmtim  -  pofitiv  ift  er  durcnaus  luirichtig, 
denn  in  Grundlage  der  alten  Gefetzgebung,  die  hier 
entfcheidet,   ift  jede  Rechtsverletzung,  woiturch 
das  Strafrecht  des  Staats  auflodert  wird,  fchoa* 
Varbred)«ii.   Sie  bedingt,  nirgends  das  Veijirechan« 
dnidi  das  Stnfrdats  (C!od;1X,  47,  conft;9(k  u.  a'.  0.%  • 
und  dieUnterfclieidung  awiCchen  dtlictajmis  gtntium- 
und  jüris  civUit  bezeichnet  fchon  den  Standpunkt 
hinlänghch,  von  welchem  fie  ausgegangen  wiffen' 
wilL  —  Der  Staat  ift  odc  r  f  oll  f  c yn  das  höchCte  Prin- 
cip  der  SitäkUcieit  und  Ordnung  niaraiifEnleo:  er 
foli  ergflnzea»  was  religidb  Uabexwagnqg  ninht  v«r- 
:' wer  dageoen  fehlt ,  veilelat  fchon  feine  Rechte. 
Mag  eine  Handlung  ohne  Staat  von  dem  Menfchon 
nod)  fo  abhängig  feyn,  eine  Handlung  gar  nicht  als 
HeohtsverleUung  gedacht  werden  können  :  in>  Staate 
findet  Hch  fchoit  j^AbhäiM^kait  »vd»»«tdar  ftechta- 
LH 
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verletzunf^.    Die  an  fielt  fclwn  b(»rflndete  Rechts-  Die  Lebre  von  den            Körperverletzung«» ' 

Verletzung  wirJ  noch  tiefer  beerünaet  durch  das  hin-  (S.  173  f.)  gehört  nach  des  Ree.  Uehciv.eu;  hur  ganz 

zukomHicnUe  aujdrüeklicki  r erbot.    Die  Folge  ift,  zur  Aqnilianifchen  Culpa,  und  kann  im  Criminal- 

dafs,  wenn  der  Staat  Todtfchlag,  Injurien  u.  f.  w.  recjite  ilber:^!  jour  i/i  fp,fern  in. Betracht  kommetia 

befondos  verpönt  hat»  alle  liolcDe  Vergähen  durch  afslfieVeiieUung  dolo  zv^COet  wordan  ift,  daher 

die  Einwilligung  des  itndern»  an  wdehem  6«  liietQDt  R«e.d«niVf.tiichtbeyftiininen  kann,  wenner  ($.302.) 

werden,_  nicnt  aufhören,  Vprbrcrhen /.u  feyn ,  weil  fagt :  „Die  Strafe       dicfcs  Verbrechen  jfl  wülkflr- 

'              "  lieh  uml  riclitet  Tich  darnach,  ob  dafleibe  aus  Oolu# 


er  überall  nicht  bewiTligiTi  konnte.  Es  maciit  einen 
grofscn  Untcrfchiod,  ob  man  biwilligt  oder  erlaßt: 
dM  letztere  m»M  von  der  Strafe  befreyen,  das  er- 
Aere  hebt  gewÜs  den  Begriff  des  Vecbrechens  nicht 
awf.  Ree.  kann  daher  auch  dem  Vf.  nicht  beypflich* 
ten ,  wenn  er  (S.  14.)  Attsnahmen  bey  bloTsen  Injo- 
lie|t  Hcftattet.  Wo  ift  der  Grund  zu  diefcn  Ausnah- 
men f  Ktwas  ift  an  uch  entweder  Verbrechen ,  oder 
es  nicht.  Im  erften  Falle  ift  kein  Staatsbürger  be- 
B9el«ti|K.  durch .  lai— ;  BrwillifnM  dn  Dafejn  de« 
Verbrechen«  anifinihebctt.  Hr.  S  nttfitd  alfo  erft 
darthun,  dafs  es  Handlungen  gäbe,  die  nur  hedineter 
Weife  Verbrechen  wären,  d.  h.  Jn  fo  fem  der  Ver- 
letzte nicht  zu  ihrer  Bf  t^ehmig  die  Erlaubnifs  geee- 
bCfl«  —  S.  1 5.  erfodert  der  Vf.  zom  Wefen  der  Nom- 
ytmx  einen  „tmerwarttttn  Angriff'S  allein  dasOe- 
fetz  weifs  nicht«  davon:  das  „«AmUMI'*  (Art.  140. 
derP.  G.O.)iftv«n  tMtrfaü  zu  verfiehen:  Uthtr- 
/efluinJ  unirwavUUr  Angriff  Cmd  aber  noch  fehr  ver- 
fckisdene  Dmge.  —  Zwilchen  dem  Satz  (S.  17.),  dafs 
die  Handlung,  welche  als  Verbrechen  })cflraft  wer- 
dpi  foU» .  unter  ein  Shni%efiiti  des  Staats  mfifl«  ge- 


oder  Culpa  beganeen  worden."  —  Die  Lehre  von 
den  qnalificinen  Kdrperverietzungen  (S.  178  f.)  ge- 
hört gleichMls  theils  zur  Aquil.  Culpa ,  theils  aber 
in  die  Lehre  vom  Veneficium ,  welches  nicht  auf  den 
Giftmord  bcfchränkt  ift,  foiidern  alles,  das  Zuberei- 
ten desCiftr";,  um  zu  vertiitlen,  tien  Veigiftungs- 
VerCuch,  die  Vergiftung  felW  t  und  dasTodten  durch 
Gift  in  fich  hegreift.  Eine  Sondonmg  der  verfchie- 
denen  ootar  dielcm  Verbrechen  ftehudea  Handhm*  ■ 
gen  fcheint  dem  Ree.  nnr  den  üeberbncfc  des  Gen« 
zen  711  frören,  hffonclers  den  hier  fo  iiäthignn  hiftOf 
rifclien  '/uianimenhang  aiif/uhetjcn.  So  niufs  es  aiUch 
allerdings  eine  Störung  hervorbrixigen ,  wenn  derVfe  * 
(S.  189.)  die  einzelnen  Arten  der  Tödtimg  als  fo  viel  ' 
befondcre  Verbrcehen  darf  teilt,  nadidem  er  eine  Ge- 
neral -  Theorie  der  X^^tu^S  vorauseefchickt  hat« 
Die  Gefctze  unterfcheiden  doch  wirklich  nur 
und  heimliche  Tödtung:  alles  nhrige  ift  nur  Modifica- 
tien  der  Strafe  nach  diefen  Klaffen.  Ueber  die  ge- 
wölinliche  Darftellung  geht  der  Geift  nicht  blofs  de* 
.  rtnüfi^henGcreti^btiM,  fondem  auch  der  pcinlichci|( 
■WBidtiit  können^  tud  der  oben  gegebenen Di»>  Gertbhtsordnunf  (die  i&ta  \venfgen  hat)  ganz  verlo« 


fiiiition  vom  Verbrechen  dilrfte  derjenige  leicht  einen 
Wiilerfpruch  finikui»  der  es  mit  der  gewijhnJichen 
SiraiVi'i  lits -  Theorie  etwas  fchiirfer  nimmt,  als  ihre 
ll)ekeiiit(>r  es  genommen  wiffen  wollen.  —  Wenn 
«kr Staat  einen  Ceinerfidnerjchtet,  uikI  ihn  dadurch 
,  fflsdr)3okljcb4eftSksatafchutaes  ftlr  veriuftig  erklärt, 
fbKt  d««iit,nooh^ keineswegs  die  Erlaubaifs  i)lr  jedes 
ALtulied  des  Staats,  den  geächteten  «npeftraft  7.11 
milsliamteln ,  wohl  gar  todzufchlacen ,  wie  der  Vf. 


ren.  —  So  fchiifi  und  lichtvoll  auch  die  Lehre  VOB 
Entwendmegen  (S.  a89  f-)  \"n  dem  Vf.  vorgetragen 
wonfpn  ift,  fo  findet  doch  immer  Ree.  noch  das  /«r- 
(mM  rti  oder  den  heutigen  Diebftahl  von  dem  furtum 
n/kr  und-  p»lfeffionh  det  Römer  nkht  genpf  seCreAnti 
vnd  esr  ft^int  ihm-eam  klar  zn  il|jta«'dafr  ttnfati» 
Criminaliften  vietes  dnrrtlfbhen  i  W«s  dem  rOnlifehea 
furlo  ffofffffie»tis  al]eiTytif.Pn  in.  —  Y)a'^  crimen  incett' 
dM<t1trftc  von  dem  VT.  (S.  J69  f.)  doch  wolil  /u  be- 


(&  27.)  Boeyiit ,  ausgefprochen     Mirshandiimg  und    fiSfcrtiikt  ^»enommen  worden  feyn.   Die  Heft immun- 
Tödtttnf(.eipe«  menfchlichen  WeTens  in  dem  Gebiete   gen-des  irchnifchen  ReditB  vaflen  wenigftens  nicht 
"  •    '   ■  _    dtnrhgebends  in  den' von  ihm  a 


«las  Staats  lbd.mit  dem  Staats -Princip  darchaus  vn- 
vereinbare Dinge«  esfey.donn,  dafsder Staat  f«  felhft 
als  Strafe  aitsgefprochen ,  tind  ^ugleichtdie  Nation  als 
Voll  lehcr  conflittiirt  lütte.  Wer  aJiu  einen  f.e  rli- 
tcteii  toiitet,  l)Cfieht  eben  fogut  ein  ftrafl)ares  homi. 
tidiiHHj  als  wer  einen  Btlrgcr  todtet,  niclit,  weil  er 
den  Geächteten  getödtet  bat»  fondem.  wcü  er  ober« 
aÜ^jtotiidfet  liaf .  Obn»  ifie»  Ama»hme  wiHAK«ai> 
behaupten  mftffcn,  dafs  der  Geächtete  fich  fetdcrj&ut 
wehren,  und  jctien  Angreifer  zi»  litden  TeHaifen 
kuinie.  —     Die  gewöhnliche  o<lcr  philol')|)liil,  h«. 


ingenommenen  Be» 
^iff;  ''^  '  bor  Begriff,  welchen  dar  y^($.4oe*> 
vom  Hnrliverratii  neht,   daf?  er  ttrf  von  el-' 

nctiiStaatsbOrcer  iriiiiHe!;g  xcrrurhte  oder ^usgefilhrto 
Vernichtung  der  rmilnvoii<ligeii  lutirichtunpen  und 
Bedingungen  7.Hr  Kxiftcnz  des  Staats,  wekhem  der- 
fclbe  unterworfe»!  ift fchdflt  dem  Ree.  nicht  ganz 
mit  denGefctTBn  flberelnntftSirimta*  Das  Wefen  de« 
H<irhverrnih«  hofteht  nach  dem  römifchen  Rechte 
blofs  und  allein  in  dem  ho^ftis  animuj  aivtrfut  Ttm^ 
pubticatn  vet  orincipem ,  welrhr  r  ficli  durch  Handlun» 


S4,nifrecbtstheorie  kommt  bekanntiioli  oft  mit  üoh,  gen  ausfpriclit.   In  den  Injurien  gegen  beide  liegt  ge» 

iiDiblkinichwcrenkWideHfrtfeh,  beibmiatsda;' wa<  wifs  auch  kein  freundfchaftlicher  anitnns  zu  Tage» 

von  «i^ev.  teMrantf«  mtit  hey  begangenen  Verhre*  aber  zwifchen  feindfeltgen  und  hifiilis  atdmmt  ift  nodl. 

chendieRedeift.   Meifterhaft  rftzw»rderVf.(S.77.)  eine  grofse  Kluft  befeftipt.   Hier  rten  Ift  die  Oren» 

der  Verlegenheit  durch  ds'^  „unübrrwindUck"  au'i^c-  7.w'i\'t:hru  crimtn  f<erciuflHonk  und  mafftfatit.  Wasdie 

wichen ,  aber  man  fragt  doch  mit  Reoht^  •  <wo  im  ge-  «  nothwcndigen  Kinrichtuupen  und  üedinpnncen  7ur 

meinen  Rechte  deT.Anbng}tHidlil^^ä»dlßVa0ktlt^  Exiftenz  desStaats"  in  dcrt>efinitiouAilleit ,  ift  nicht 

windlicbenief  ?   »                  •'.  r<  >  .        '  .1  Aaufahen;  «» teepge dan^t  yiwmmon,  durfte  fieü 
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ein  Verbrechen  des  Hochvemths  In  fehr  vielen  tÜ- 
len  W'egHem  onftriren  lalTen ,  wo  es  geretzlich  uiiftrei> 
tic  vorhanden  ift.  —  In  der  L«hre  von  hjurltn 
(S.  243O  kann  es  Ree.  nicht  billigen ,  dafs  mit  grnz- 
Echer  VernachlSfrigung  der  rönufchcn  VorftcIJuni;, 
von  welcher  doch  die  Lehre  auspeilt,  alles  auf  die 
tkrütrletzung  bcfchrünkt  wird.  Jiiderj  ift  diefs  ein 
FcMer »  den  onfer  V/.  ü£t  mit  allen  lebenden  Crioiir 
iattftMi'ttidIt. '  -   

•  Wan^BUiia  r/edr.  b.  Nitribltt :  ütbtr  dir  FtrtH^n 
timg  dtr  Sfmftiz  durch  du  aämin^tUivfn  BaUr 

4tm.    Eine  juridifehe  Skizze,  als  eid  Reytrag 
7ur  RcviGon  der  Gefetzgebutip  in  IJaiern,  fe'inom 
liehen  \'atLrIan(!e  darpebracht  von  Ignatz  Rud- 
k    hart»  der  K.  Dr.  lu  oid.  Prof.  zu  Würsb.  1817. 


Bekanntlicli  hat  Hr.  tr.  GSmtr  in  Teinem  Entwiirfe 


Sp.  dflB^iMeä|||ftaDii  in 
eben  nMrntSVMfHlTaitg  entlelmfen  Grunillatz,  dafs 
Rechtsfacheo,  welche  nicht  hlofs  Rechte  und  Ver- 
bindÜchkeiten  im  Privatverhaltnifre ,  fondern  yicl- 
Aiehr  in  yerhältnifleQ  des  Staats  und  der  R^erunf; 
fietrtilGpd»  nicht  VondenJurtiziroIlceien^{oii£rnvoa 
den'ftftAlttifttaiatvef^Behftrtlen ,  zu  entTcneicren  fcven, 
gtas  tWorelilcheö  und  politircheu  Gründen' veittiei- 
dlgt.  Der  Vf.  fucht  nun  zu  zeipfn,  da'Cs  jene  thco- 
retffchen  Gründe  keineswegs  dem  Begriffe  einer 
Rechtsfache  oder  Rechlsvcrlclzung  dcducirt  ^verdei| 
können,  vielmehr  demfelV)€n  wieilerfprechen ,  und 

^^^y^^^^\4ll&Mii°^''^''^  RucU  flehten 
oie  IISrinTefl  Grflndfe  ifr)^  «ne  Tuftüverwaltiing  der 
ReglerunEjslx^hörc'en  djrhiften,  und  es  ift  niclit  zu 
leugnen,  daLs  ihj  i  heidcs  fehr  gelungen  ift.  Jedes 
vom  .Staate  anerk  i  inte  Recht  muf»  ^»n  danfelbcn 
gleichmäTsip  gefchiitzt  wenlen,  fej  et  ein  nrivates 
oder  ein  öffentliches,  und  diefenKhubliOifnen-iind 
aalliEn  keine  andern  Behörden  gewähren,   nls  die 
dazu  beMfnnlten  richterlichen.    Denn  cinps  Tlicils- 
ift  die  Juft!?.  der  Verwaltuni^-Iif  ;ii)r((cii ,  da  Ji.  r.  ;i,en 
fich  nach  Kabinets-und  h<ili,Tn  Regicriuigsbefehlen 
iu  richten  haben,  nicht  ficlier  gegen  fremde  Impul- 
üon ,  welcher  die  ordentlichen  Gerichte  pflichtge- 
ttäfs  eiitgegtn  vn  ftefe«»  bähen ;  andern  Thcils  find 
^efe  Behörden  fn  den  meiften  Fillen  Partey  und 
Riemer  zupl«''''''.    Sodini»  "hetlürfen  die  Gerichte  zi» 
deren  EiitfcfiL:  Ine  Jv- in  •  andere Fäh^keit ,  als  jt^jie, 
die  ihnen  iiberlwupt  zum  Richteran^  nothWeadiC 
«t,  ,nnd  felbß  in  den  FäUen,  in  ivefcKeh  efnGn^ 
•^PWM Jf<*»  SlCTVe^ftäncngen  nothwendig  ift,  mnfs 
«  aen  Fvteyen  OberhiTen  feyn ,  dalTelFx»  von  jedem 
nnparteyifchen  Sachverftändigen  einzuholrn  ,  da  daf- 
felbe  bekanntlich  nur  ftatt  de«  Beweifea  dient,  md 
der  RiclMer  nicht  tx  offUio  verfahren  kann-,  welche», 
die  Rc^eningsbehörden  thoo  wfrnTea,.  Wenn  fie, 
oJme  ein  folches  einznibdeni,  nach  ihrer  eignen 
Ktimtniff  mfahron  folka.  £iMllldiift«uGbd0rii»> 
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nUiohe  Voxtheil» jdal«Rqi;leran|^htrdeD in  Rechts» 
meiti^keiteii  olm^faiifadmlDUtfatfveftWegen  nach« 

helfen  könnten,  was  den  Gerichten  unmöglich  ferr 
eben  keine  Eniufehiung  der  Juftizverwjltung  durch 
atltniniftrative  Behörden,  da  fie  auf  WiUIuTr  dcitot, 
uml  in  der  Jultizverwaltung  von  dem  Richter  zt» 
Gunften  keiner  Partey  nachgdMlfol  werden  foll.  — 
Wie  fehr  flberhaupt  die  Ccaijwtcnz  adminiftntiver 
Beli&Ttfen  ober  RechtsTaclieh  iumDefpotismus  IMirt^ 
haben  die  amien  (fculfchen  Provinzon  ,  welche  jflngft 
unter  franzulU"(;her  Herrfchaft  ftanden,  tiefempfun- 
den ;  tter  irafeligen  Conßttt  d'attrU>ntion  war  gar  keiii 
Sode  .  und  oft  war  eioA  Siebe  fn  letzter  Inftanz  ent-^ 
ftihieden*  itaiif  dpnocn  fumaltm  cler'Ohfieger  nicht 
zum  Genuffe  derlelben  kommen,  weil  es  tiem  PrS» 
fect  einfiel,  einen  folchcn  foaflä  zu  erheben ;  ja  er 
Avar  allmähJig  liahin  gekommen  ,  dafs  die  fopcnann- 
ten  trjfhtpurux  d'exctption  die  Regel  der  Competenzf 
MHnjeBten ,  während  die  tribmatix  or^nmrt»  ini4 
inef  mehr  nnd  mehr  in  der  ihrinüf  bc^hitidU'wafP' 
den.  'Man  -wiirste  zuletzt       denMnfiail  Bjemn*^ 


ftreitigkoiten  kaum 
ruDgsfachen  waren. 


ff 


Ob 


. .. .'  AjR,2K^4r6ftMR)KTitKrr.*' '  ^  •  •  •  • 

MvscAV:  Ma  vißte  aux  eaux  ÖC AUx»ndrr^  en  Igot 
et  tgio.   Par  Icihtctexn  Frld.  ^o/.dt  ffaast  Cnn- 
feiiler  de  Cour,  Medecin  enchelde  Thdoital ' 
pfiri^ii^Pf^ÄMolcoit.  i8it.  |^&g^,  ^ 

ths  SchfekM  ^eTes  Werks  macbt  fbi»E!»»lm1ar; 

welches  Ree.  in  Händen  hat ,  zu  einer  der  gröfstefl 
literariiclicn  Seltenheiten,    llennvonder  gai»zen  Auf-- 
lage>  die  der  Brand  in  iMofcau  vernichtete,  ilnif  mii* 
drey  Exemnlare  übrig,  von  denen  einer  der  Vf;  dci?' 
halhfchen  Uuiverfitäts  -  Bibliothek  .verehrt  hat.  — 
Das  f  Jkr  fdiön  eednickte  und  dem  mfilTchen  Kaifef 
gewdmete  Werk  enthjilt  eine  fnterclTante  Befchref- 
bung  iler  Bäder  und  Minerahx-nfTcr  am  Vorprbirge 
des  Kjukafus,  die  der  Vf.  zufanimen  mit  dem  Namen 
Alexanders  -  Rldnr.b^I^t.    Sic  ftju!  aber  zum  Tb«I 
«»£-jdenT  ü^btmt^  zm^  Tbeit  anr.FuGte-  «fefle&en» 
•n  cum  Ufer  des  Podknimr,  der  ffcK  Tn  dint  KmM 
ergiefst,  nnd  bcy  Conflrrntinotorsk  gelepen.  Be- 
kannt war  von  innen  bisher  nur  der  Sauerbrunnen 
Naizana,   den  MailVhall  von  Hiebcrftein  oft  genug 
anftlhrt;.^    Das  Maricn-Badr  das  Elifabeth-,  Con- 
ftantins'-  imd  l^athariaeur-BadTlatder  Vf.  faft  znerft 
|ntdQckt.,^enigrfei)S  unferfucht.    Es  L'cgcn  aber 
diefe  Bäder  unter  den»  45  •  50*  N.  R.  und  ungefähr 
unter  dem  46'  öftl.  I-iince  von  Greenwich.  Der 
Befchtau,  den  der  Vf.  befticgen,  ift  durch  den  Vlnfs 
PUlknma  vom  eigentlichen  Katikafus  getrennt.  Er 
heftehtganz  aat  JPomhjr,  ift  jaooSicnuh  ober  der 
Meeresnäche-,.  durwau»  ohno  Waldtang,  welche 
rieichwohl  fonfi  da  gewefm,  aber  vöüfp  ausgehaueii 
St.    Hier  quillt  das  Conftantfn»-Bad  3400  Schnh 
flbardcrMeemAefaCk.  Uo  aadem  QmUc»  fiait  i» 
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IJrkalk»  i6t3  Sehtdi  hoch.  -Sts-fiad  mehrentliBilt 

heif s ,  von  1 08  "  —  1 1 3  **  Fahr: " '  Niif '  det  Siuirtnm- 
»ca  Narzana  ifl  ktihl  =  55  ^  Fahr. ,  und  das  Kathari- 
»en-B;ul  hat  eine  I  cmpei atur  =66°  Fahr.  Ks  find, 
Ufif  Äi^snahiy  JÜanMUS,  Schwefelquellen,  reicher 
an  SchvfvM  Vnwl  Gas»  als  die  meiften  a^idcra:  duch 
dürften  fie  den  Aacheoem  hierin  doch  nachftehn.  Sie 
enlhalten  flberdiefs  KocMalz,'  kohlenfattfen  Ktik, 
Jchwefclfaures  XaLruni ,  koliienfaurcs  Natrain ,  Kic- 
folerde,  das  CünflanÜJis  -  Bad  auch  ct\vas  F.ifcn- 
Ojfjd.  Ajaftalten  zur  Aufnahme  der  Kraulten  find 
McH  wwiFgff-  ^  Conftarttinoeorsk  etliche  Hanfer; 
hnit  lebt  man'unter  Zehen  una  KibitUen,  Vor  dcii 
Wüllen  Völkern  des  Kaultafus  ift  man  ianz  fidt&r. 
wegeu  dei  aiisgeftcUlen  Kofackcn  -  Pofteir.''  Doid» 
man  nach  "Sonnen  -  Untergans;  niclit  in?  Frcye 
mha«  weil  die  Kolacken  Bcfenl  haben,  anf  jeden 
Sichtlichen  Wanderer  Feuer  zu  geben.  Sehr  ibrg- 
filiiee  Untesr&iGhuaficn  fteIlt«|erV£.  aber  dea.Bodcn, 
das  Klima,  feft  zu  wdtfchwdfigfc  tibef  Ilie  Whte^ 
rung  in  jenen  Gegenflon  an.  Er  ninjnVt  aiich,  wo^ 
gegen  ftch  nicht  viel  einwenden  läfstV'älts  ft/hrwahr- 
fi;hcinlich  an ,  dafs  ilas  fch%v.ir.'e  und  das  karpifche 
Meer  (auch  fell)ft  der  Aral-See)  urfprrtnjilich  7.ufam-- 
men  gehaneen,  und  durch  den  üurchbruch  des 
fchwantett  Msen^^ifebcMi^fMO^^^  and  Afieo» , 
fich  getrennt  hah«<i.  IMMift  wahffclttÄflich  war  das 
fchwarze  Meer  cheilcm  auch  über  'Jaunen  ausge- 
dehnt, da  man  das  Land  bis  an  dic  Don'fche  Linie 
fadals  Meeresboden  betrachten  katni.  Auch  bezeu- 
gen ^liniilS  und  Diodor  von  Sicilien  ausdrilclclich. 
Sab  eind"alte5age  von  jener  Kataftrophe  üch  erhal- 

ei  habe.  Ferner  focht  der  Vf.  d^rzuthuA,  dafs  das 
fnilchc  Meer  nicht  höhef  liege,  als  das  fbhwane^ 
wie  Einige  wegen  des  langfamen  Laufs  und  «Icr  Vei*- 
landung  dßt  FlüIT?,  die  fich  in  das  letztere  ereie- 
btnrtBmk faabieii.  Engelkärdt's  und  Parrors Un~ 
terftichuiuna SnraraA  dem/v f.  noch  nicht  bskannt: 
nach  dielen  Mt  «  ausgemacht,  dafs  das  kafpifche 
Wecr  334  S  huh  tiefer  als  die  Meeresfläche  liegt, 
und  dafs  das  LnnJ  30  Meilen  nordlich  vom  kafpi- 
fchen  Meere  fcbon  mit  der  Meeresfläche  gleich  ift. 
Aber  fonderbar  ift  die  Lancfamkeit  der  Finffe,  die 
Tich  in  jenps  Meer  ergiefsen :  der  \T.  niafs  die  Oe- 
Ibhwindiglceit  der  Wolga,  und, fand  fie  I86  Schdh  in 
drttthalbftlinuten.  Vom'EFbwni»,  dem hflchften  un- 
ter den  kaukafifchi^n  Berj^en ,  kommt  die  Bemerkung 
vor,  dafs  er  noch  \oi\  keinem  Sterblichen  beftiegen 
worden,  dafs  er  aber  gcwifs  IioIi.t  als  der  Montblanc 
(ey.  Intercflant  find  die  Nachrichten  von  der  Art, 
in  dcr  kaukafifchen  Statthalterfchaft  zu  reifen.  Die 
einzi^f  TTnbequamlichkeit  und  felbft  Oe&üur  entfteht 
den  Reifenden  von  den  Kamelen,  ifdkhe  die  Ru-' 
SlOfdkei»  doA  ftuf  die  Weide  treUieii.  DleSofaekM^- 


Sfde  Ichcuea  lieh  nämlich  fo  lehr  vor  -den  Kamee« 
l^-.tlars  nun ,  fo  oft  Cirh  eins  blicken  Lifst ,  noth-' 
ndig  ausftcigen  ,  uuJ  liebe:  die  PtVrde  abrpanneii 
faffcn  niufs,  weil  fonti  leicht  L'nf;liick  cntftehea 
kann.  Auch  haben  die  Kalmücken  Befehl,  tUc  Ka- 
meclc  nie  zu*  nahe  an  der  Heerftrafse  weiden  zu  laf- 
Xbo.  -.  Alle.  Reifende,  die  aus  Kaukaßen  kommen^ 
fflffQ^  in  Geoi^eÜBk  öder  Aflrachan  Quarantäne 
halten:  doch  find  nur  vier  Tage  nöthig,  und  man 
reinigt  die  Ger.ithe  mit  falzfaurcn  Räucherungen. 
Die  Vegetation  an  und  auf  dem  Befchtau  wird 
nach  der  Blnhezcit  der  Pflanzen  arigMebM. 
kantrten  wir  ai»  BAtffdfaMl^vmt  Bieb«Srltiiiil  _ 
meiftea  dieCer  Fflanxen,  aber  es'  tfi  dofch  Cehr  enge 
nchmv'  -zu  üelin,'  wie  diefe  Gegend  -wirkfich  eme 
Menge  foot  ei^^nthOmliclierGewächfe  hervor  bringt. 
Wir  wolion  hier  die  \viciitic;ften  nennen:  Seab^f» 
tnontana,  ea ucafica ,  Crucianilta  motlugin oidis ,  Com» 
aanula  ct^lina,  betonuatfoliat  pfnduUt  no4/ß9^6mg'h 
Tn^/iekma  eamjtanutoides,  Sium  pwc«ddffojd«i,^Bnel 
aeakit,  Ugufiuum  alätum,  Silir  caucaficum,  Heradeum 
apfynfkirAUtm  t  FrUillaria  tiitipifolsa,  ^äamfia  fcilio^; 
des,  Mrrendera  cancaßca,  Ornithogatum  eirdii^ahuit^ 
Siitnt ßmbriata,  Euphorbia  condylocarpa  t  afptraß.r 
pHtverulenta ,  AcoBUum  ockroleücmn ,  Riniuiieufi$t[_ 
ußau,  SkinaiUluu  oritnttdu-,  Sfrofularia  vaHtgak- 
JStläMä^närfehaUuiiiM^  Btdiißrimargentnim»  Aftra- 
gatltß'jHfuncus ,  calycinus,  brachycarpos ,  fanguintHs, 
ph^wti,  Siorzontra  triofperma ,  Cirftum  obvallatunit 
arachnoidfum,  Coryza  thapfoides  etc.  Pflanzetirefte 
tier  V'orwell  kommen  in  luffblöcken  bey  Narzana 
vor.  Wie  (he  Perfer  langwierige  Krankheiten  durch 
Faften  und.  Leibes  «y^biuigen  heilen.  Vierzig  Tage 
hiridnrdi  D^kihimt'Üer  l&anke  keine  andere  Nah- 
rung, als  ein  wenig  Keis,  und  kein  anderes  Ge- 
tränk, als  W'affer.  Dabcy  aber  nnii's  er  die  müh- 
faniften  und  ftiirkften  körnerlichen  Bewegimgen  vor- 
nehmen. In  beiden  Hänclen  führt  er  zwey  hülzerae 
Walzen ,  von  denen  jede  fechs  bis  acht  Piund  wiegt 
(«Ut^^f«  der  Griechen).  Diefe  dreht  er  bald  fenk- 
r^ht  auf  dem  Rocken,  bald  in  der  Diagonale  g^en 
die  Schultcrji,  bald  wagerecht  Ober  den  Kopf,  bilj 
im  Kreife  umher.  Jede  Drehung  der  W'alzcu  ift  mit 
einer  Art  Tanz  begleitet,  wobey  jeder  Muskel  dc^ 
KArptfS  ift  Übereinftimmendc  ftarke  ThäLigkeit  ge^ 
fetztwird.  Ein  Gymnafiarch  gicbt  die  Bewegungei^ 
an  ,  nn:l  eine  abfcbeuliche  Muiik  breitet  'fie.  Jji« 
fi(  Ii  auf  folche  Weife  üben  und  küriren,  gerathei^ 
in  den  heftigften  Schweifs,  und  gebrauchen 
nach  geendigten  l/ebungen  ein  Lines  Bad«  Uebec 
die  Art,  wi«  die  Alexanders  -  Bäder  ^vj^^l^,  wie 
fie  den  Pols,  vermindern ,  <^e  Stocki^M«!  4u£lüfe 
IV  (•  ^.;>  Min«u  geläuterte  und  gotpT 
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März  1  8  1  B- 


STATISTIE," 

St.  PsTCUMnia,  b.  Pluchart:  Mmoire  für  VEtat 
atttfl  d§  fhSpital  Jmpirial  des  pauvrrt  Malades  a 
.SM'Pkttrsbonrg.  Avec  des  details  für  la  nou- 
velk  iiillitution  des  Veunss  de  U  Charit^.  P» 
Ufr.  4»  Qumnff.  1817.  44  S.  8>  u<  9  TabeUen. 


Jeder,  der  mit  Rufsland  einigennafseo  bokannt  ift, 
Jl  kennt  gewifs  auch  die  wulilthit|gB  Wirkfaiilkeit 
^  Kaibria  Mutter  Maria  Fedetawaa,  im  AUge- 
meinen.  Aber  wenigen  ift  im  Einxelnen  bekannt, 
mit  wejcnem  Eifer,  mit  welcher  Aufmprkfainkeit 
fic  fich  um  alles,  was  unter  ihrer  Direction  fteht, 
Ijckünimcrt,  und  mit  welcher  Weisheit  fie  feJbft  al- 
les anordnet  und  beforgt.  Die  Weitläuftigkeit  und 
Nanuichfaltigkeit  aller  der  firziehungs-  Verforgungs- 
«Dd  Pflege •Anftaltan  in  St.  Petersburg  und  Mosltau, 
vrelche  fie  unmittelbar  regiert,  und  wovon  fie  ztim 
Thcil  Schftpfcrin  ift,  machen  diefes  edie  Gefchäft  zu 
einem  be<ieutenden  Kegierungszweige,  und  die  Un- 
abhängigkeit mit  welcher  fie,  nach  dem  Willen  ih- 
res erbabenea  Sohnes»  Ober  diefes  Reich  «fer  Wohl- 
tiiätigkelt  ffwCDgtt  madien  fi«  der  Thst  ni  einer 
wahren  Regentin  in  ihrem  Gebiet.  Eine  Gefchich- 
te  der  Verwaltung  diefer  etleln  Frau  w«rde  daher  in 
der  That  von  grofscm  LitercÜe  nicht  blofs  fftr 
RuJEslandi  fondern  fflr  die  ganze  gebildete  W«It> 
und  vorzfl^ch  fflr  alle,  welche  VVohlthatigkeit»'An- 
ftalten  vortteheot  feyo^  Di«  befteGdcfaläte  wflrde 
aber  wiitreltig  in  der  genanen  Befehreibung  der  un- 
ter ihr  ftehenden  Anftalten  und  deren  innerer  Ail- 
miniftration  feyn.  Wir  zweifeln  nicht  tiafs  aine  foi- 
che  getreue  hii  li-r  ung  das  befte  Mnnunient  feyn 
Würde»  was  dem  Andenken  dieüer  «rofsan  Fntt  gB> 
ÜBtst  wenlMi  könnte.  Denn  das  WefeRdiche,  yna 
nHUtan  Ihrekt  Inftituten  fleht,  befonder«;  die  grofse 
Ordnung  in  der  Oekonomie,  das  Zwerkm  fsige  in 
der  inntrn  Einrichtung,  das  MenfchenfreuncUiche 
in  der  üeliandlung  der  Zdg-  und  Pfleglinge,  ift 
ksuptTächlich  ihr  eignes  Werk.  Die  Pflnktlichkeit 
«acCGeMHii^Uin-dem  fiaanzidDen  Zuftande  aller 
«Wer  Anftalten, uJid  di«  Weisheit,  mit  welcher  die 
«ur  Uni<-rha!tung  dienenden  Capitalien  ilurch  die 
Einrichtung  des  grofsen  Lombards  wieder  den  Uu- 
terthanen  nutzbar  gemacht  werden,  verdienen  wahr- 
haftig Bewunderuacttiid  h^hsitn  ntnobe  F^taiam* 
««EwaHung  grotMrReiehe. 

Hr.  dt  Gourof  liefert  hier  eine  Befchreibung  ei- 
anrder  AaftaiteKder  Kaii^OB,  muoBieh  diu  Kruf 


kenhofpitals  aus  der  Litaine  zu  St.  Petersburg.  Es' 
ift  diefer  Hr.  de  Gonroff  derfelbe,  der  dem  literari- 
fchcn  Publico  unter  feinem  älteren  eigentlichen  Na- 
men ^  Gtur  als  der  Vf.  einer  VecthMdlgiulictfohinft 
von  I^dwig  XVI,  und  Crom  weit  Lehen  lekennt 
ift.  Der  aus  Frankreich  nach  Rufsland  emig^irtew 
dafelbft  in  Charkow  feit  1805  als  Prof.  der  Gefchicht« 
angeftellt  war,  und  jetzt  in  St.  I'etersl)urg  des  Staats- 
ratii  von  Jakob  Stellol  bey  dem  Finanz ->)inifterio  be- 
kleidet. Die  Befchreibung  ift  in  einem  edeln  Stil  al»- 
flsMrt»  und  der  deutlich«  B^iff  den  fie  von  4mt 
Anfblt  giebt,  ift  der  befte  Lobrpruch  Fsr  diefelbe. 
Möchte  der  Hr.  Vf.  fich  entfchliclsen,  n.icli  und  nach 
ähnliche  iJcfchrcibungen  von  allen  übrigen  Inl'titaten 
der  Kaifcrin  zu  gel>en.  Er  wflfde  gewifs  dem^bli« 
cum  dadurch  einest  aqgendunen  JDienlk  erwcülm. 
Ein  kurzer  Auszug  wird  das  WdTeki  der  Anftah  btt« 
fam  offenbaren. 

Die  Kaiferin  Mutter  hatte  bemerkt,  dafs  die 
bisherigen  Hofpitäler  zum  BedQrfiiifs  der  armert 
Klaffen  nicht  hinreichond  waten.'  Und  da  di«  bei- 
den FindelNltRer,-'  welche  felir  reichlich  von  de« 

rufsifchen  Souveraincn  dotirt  find,  beträchtliche  Ka«  . 

fiitale  zur  Difpofition  «larlwten;  fo  machte  die  Kai- 
eriii  Mutter  Ihrem  Erlauchten  Sohne  den  Antrag 
einen  i'heil  diefer  Capitalo  zur  GrOndung  zweyer 
Spitale  eines  in  St.  Petersburg  das  andere  in  Moskau 
anzuwendefl.  13^  Gebfindo,  welches  die  gegenwär- 
tige Schrift  fSehildert»  wnrde  in  dw  Jahren  1803,  4 
fertig  gebaut  und  koftcte  409,533  R.  in  h.>A. 
F,s  liegt  zu  St.  Petersburg  in  der  Stur  khoffsftrafse  und 
kiniiügi  fich  durch  ein  prachtvolles  Aeufsere  an. 
£s  hat  zwey  Stockwerk,  cuc  eine  Seite  geht  auf  die 
Strafse,  ift  aber  durch  einen! Hof,  der  durch  ein 
feh^nes  e^amas  Gitter  verfchloffen  ift,  dp.voh  abge- 
fondert.  Hinter  dem  Spital  ift  ein  faft  35  Magdeburg  • 
ger  Morgen  grofser  Garten.  Links  und  rechts  in  ei- 
nem Abftande  von  II  Klaftern  vom  Hauptgebäude, 
befinden  fich  zwey  Häufer  fflr  die  Aerzte  und  Beam- 
ten und  in  noch  gröfserer  fntfernaQeftdian  die  Stäl- 
le und  flbrigen  Tiöthigcn  OebSude.  Die  Ansfieht  iif 
den  Garten  ift  ganz  frey. 

Diefes  Hofpital  ift  für  300  Kranke  beiderlei  ' 
Gefchlechts  beftimmt,  aufser  den  Genefenden.  Dia 
linke  Seite  ift  für  die  weiblichen,  die  rechte  für  die 
männlichen  Kranken  beftimmt.  Der  Eingang  —  ei- 
ne geräumige  Vorhalle  —  trennt  beide  Theile.  — 
Die  Gefuncineit,  Bequemlichkeit  und  Leichtigkeit 
ilcr  Wartung  der  Kranken  find  aufs'  bcfte  dabey  be- 
rttcKfichtigat.    Sie  untere  Etage  Jft  ganz  gewäbt 
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«ml  f^abey  alln  Vorficlu  gegen  für  Fourhlickrit  an- 

Sewauilt.  Kflchen,  J\Iagazine  für  die  Speilou,  KJei- 
ungsflOcke,  ineliiere  W'onnuiijpen  ffitdie  Bcdieuten 
des  Haufes  und  die  ßadftuben  üjtti  hi^  ■ODg^brachU 
Die  fair/.e  olicre  Etaec  mit  Ansnalinie  dos  Confie* 
ren/.faals  und  des  Waich,' irnmers  ift  für  die  iimcrn 
Ki'anken.  Sie  hat  9  Arlcliiiieii  12  Wcrfchock  (ober 
XO  BerJ.  Ellen)  Höhe  und  enthält  ja  26  Zimmern 
343  BctteDi  jedoch  find  nie  mehr  als  220>— 323  be- 
fetzt. Einige  zwanzig  Betten  können  immer  abge- 
fondort  werden  fnr  folchc  Kranke,  die  allein  liegen 
mnflien.  —  Fnr  l'merhaltun^  der  frifchen  Luft  ift 
durch  viele  Mittel  geforgt-  oie  firumt  nif  ht  .ilN  h» 
^cturch  den  pcraunji^;on  \^5rfaal  imil  dieC'orriilors  fiets 
mf  und  ab,  ioiidci  n  es  ift  auch  oben  bcy  jedcni  Zim^ 
oier  noch  ein  Fenfter  das  in  denCorridorfiÜtt  ange- 
bracht, das  nach  BdleTien  f^eöffhet  und  verrcfaloneii 
werden  kann.  Aufs<^i-  V-m  I<an;i  <las  Fcnltcr  nach 
der  Strafse,  jedoch  i;aiiz  aber  geöffnet  werden,  uud 
die  Ofen  wirken  fänimüich  wie  Camine  zur  Ver- 
treibung der  Dünfte.  Sollten  gefahrliche  Dilnfte 
eotftdten,  fo  kann  das  ganze  vordere  Fenfter  geöff- 
net werden,  £0  dafs  der  Durchzug  alle  fchüdliche 
Luft  vertagen  mufs.  Auch  merkt  man-  In  der  That 
nicht  ileii  geriiigflcn  iibeln  Geruch  in  dieffni  Sjjitale. 
Auf  jeden  Patienten  l»ouimt  ein  Raum  von  1,606  encl. 
Cubikfufs  —  die  Geiiefciidjii  l)al>en  fogar  jeder  3»40i 
CubikMs  Räumt  alCo  mehs  als  zu  viel«  da  Sr  GUitrt 
^gntt  der  d«r(ÜMT  vna  «ner  Comillk  des  J^irla- 

inonts  befragt  wurde,  erklart,  dafs  700  Cubikfufs 
Raum  ftir  jeden  Kranken  in  einem  Hofuital  hinrei- 
chend waren,  zu  einem  vollkommen  fcFunden  Auf- 
enthalte fitr  die  Kranken.  —  Die  Ivrankenzimnier 

Sehen  nicht  in  einander,  fondem  find  fammtlirh 
urch  dicke  Mauern  von  einander  gefchieden,  und 
die  höchfte  Zahl  der  Betten  in  cincni  Zimmer,  ift  15. 

Das  Hofpital  nimmt  nur  foJrhe  arme  Kranke 
auf]  fUr  welciie  keine  Iwloie  Ich»  Anftalt  in  der  Stadt 
Jft.  Sonft  bedarf i"n  f-.v-  zu  liuci  Aufnahme  nichts  als 
ifare.Ainuth  und  einen  fafs»  den  jeder  gemeine 
Mann  ib  haben  mulfs. Der  Arzt  examnJrt  den 
Kranken  —  Bevor  er  ins  Krankenzimmer  gebracht 
wird,  wird  er,  loweit  es  die  Kraiiklu  ii  /i;!alst,  gc- 
•badet,. gereiHigt,  erhalt  wcilse  Walche  un  l  zweck- 
näCsige  Kleider,  und;,vyirj,i  foJanu  gn  fein  Bett  ge- 
Imcht.  Name,  Stan«UAltcr^  Wohn  II  ng,  Krankheit 
iv^fden  in  ein  Bach  getri^eii  und  zngleic  h  auf  einer 
&;hiefertafel  gefchriebcn  Über  fein  Butt  geliängt.  — 
Seine  jnitgtliia<  hrrii  KL  iif  r  und  Sachen  werilen  gc- 
reiniget,  verzeiciuicl  und  unter  der  Numer  feines 
Büttes  anflie wahrt.  Die  Kaiferiu  hat  befohlen*  die 
^  Infctirillcnaaf denSchiefertalelfl  in  l|teiiM£Bh«rS|in^ 
che  UM  ver^ügea,  dtvnit  die  Kranken  ihren  ^ran» 
kenziiftand,  wenn  er  gefShrlicli  ift,  nicht  erfahren. 
Die  Bettflellcn  find  vonEifen  und  haben  hölzerne  Bo- 
den» die  Malrazen  finil  mit  Pf^rdehaar  peftopft; 
zvrey  Betttßcher,  eine  Decke  und  Kopflviflen,  alles 
irollkoninien  rein,  gewähren  dem  Kranken  ein  La- 
■r,  wie  CS  der  wohlhabendfte  kanm  boffcr  bn'ion 
ZwöU.Aerzte  ia  meinem  Abft^i|uii|cu  üii4 


an  das  Haus  gebunden  und  beforcen  (fie  Kranken- 

ßlege  nach  beltimnitca  V'orfchriUon  in  der  beftedi 
rdnung.  Die  Koft  ift  ökunoniifch  aber  geTund- 
und  nadh  dem  Zuftande  der  Kranken  eingerichtet* 
IKeBecuenung  und  Wartung  df>r  Kranken  ift  zehn 
barmherzigen  .'^ifficfii  anvertrauet ,  die  ein  Inftitut 
hcrgiebt  wi-lchos  die  Kaiferin  Mutter  vor  kurzem 
zur  Krankenpflege  geftiftet  hat»  und  wovon  der  Vf. 
im  Anliaiige  ausmhriicli  Nachridtt  ertheilt.  ' 

IXe  Kaiferin  hat  nlmlich  fehon  tinfft  ein  In(H- 
tut  fnr  arme  (^P'k  if»r\viltwpn  gegründet.  Das  Bc- 
dOrfnifs  guter  l\.rariiv(  iiw^rtoriiinnn  wahrnclunend, 
Hifste  fie  den  Dt'datiUon ,  ob  nicht  vielleicht  einige 
von  dicfen  vVitlwcn  üch  dem  wohlthatip»« f^^hiäj^^ 
der  Krankenpflege  widmen  möchten.  Se  verordne* 
te  daher  iai  J.  1814»  dafs  24  Witt\ven  vnu  untadel- 
hafter  Auflährung  in  das  Spilal  unter  vorlheilhaften 
Bedingungen  aufgenommen  werden  fuUten,  wenn  fie 
ficli  freywiilig  verbindlich  maciten  wollten,  fich  <ler 
Krankcnwartiinj;  ansfchliefslich  za  widmen.  Da- 
felbft  fuliteu  fic  allemal  g  Wochen  nach  tinander 
bleilien,  and  dann  in  ihr  V^tttfen-Inftltot  zurOck« 

kehren,  damit  fie  andere  ablufon  Könnten.  Die 
Aerzle  follten  diefe  \Viitwen  in  der  KranUenwartung 
eeliörig  UMterrichten  und  fie  zu  gefchickten  Kran» 
Kenpflegerinnen  aidcrnen;  fo  da£s  fie  in  diefcr  Fun» 
ction  auch  iu  Frivathäufero'»  Vfelchcs  die  Hauptab- 
ficht  der  KaÜeria  dabev  mnit,,  gebraucht  werde» 
könnten.   Es  meldeten  nch  bald  mehrere  zu  diefon 

Gcrdiüffe,  und  wurde  nun  im  vVittwenhaufe  eine 
eigne  Abtiieiiimg  fiir  (ijelc  Kraukenwärterinnen  ge- 
macht. Die  vVittwen  die  fich  datuentfdilonen,  wur- 
den unter  roligiöfen  Ceremvnle»  in  Eid  und  FAichC- 
genommen,  und  erhielten  eine  IlhrmllehelnftnietkHlf;,! 
(leren  heilige  und  gewiffcnhafte  Ben!)ar(itung  fie  bc- 
fchworen.  Sie  erhielten  *  fämmilich  eine  eigne  ein- 
förmige Kleidung  und  zum  Elirenzeichen  ein  goldnes 
Kreuz  mit  der  Infchrift :  Trol  der  [.ridtiuUn  auf  c^r 
einen  und  Barmherzigkeit  auf  der  andern  Seite»  das  aa 
einem  anoeioea  Bande  um  den  Hain  getragen  wlrd.^ 
Keine  Wittwe  wird  In  diefe  Gefellfchaft  aufgenonw 
mcn,  wenn  fie  nicht  fchon  ein  Jalir  p^-pnift  worden 
ift,  u.  f.  w.  So  bcftelit  nun  dicles  indilut  Icbon  feit 
i8i4-  Wenn  eine  folcbe  Krankenpflegerin  in  ein 
Privathaua  verlangt  wini :  fo  braucht  man  fich  nuv'. 
an  den  erften  Arzt  des  Hoffitais  an  wenden.  Diefitl* 
fchickt  dann  eine  von  deaeD«  dic  ho  Hoepital  «afefi 
behrt  werden  können.  y-^'A 
Ift  die  Krankheit  der  Patienten  vorabcr,  fo  weft- 
dcn  fie  gebatlet,  bekommen  andere  Kleider  und  wei^ 
den  in  einen  andern  Saal  in  der  erften  Etage  ge- 
brachu  wo  lauter  Genefene  find.  Hier  werden  fie 
ant  nahrhafter  Koft  gcTtirkt,  und  der  Oarten  fteht 
ihnen  «um  Sj>a/;ic'ren:;<>!it  ri  offen.  Erft  nachdem  fie 
v<ilhghergertellt,  erhalten  fie  ihre  mitgebrachten  Klei- 
der, Sachen  und  Geld  zurück  und  werden  entlalTen. 
Auoh  erhflteo'.lie»  durch  die  neuefte  Vorfarae  der 
Kaiferin,  noch  eine  Untediftcung  bey  der  Entlaf- 
fyne,  die  zureicht,  iiis  fio  wieder  Arbeit  finden.  — 

Di»  f  utll«a  ;((^<ieü.  Im^leieä  aus  (km  üofpital  ia 
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eigne  dazu  beflimmte  Zimmer  entfernt,  wo  pepen 
das  lebendif;  Be>.',rjl>onvvenlen  Hit?  ^r-ifste  VoiTic  it  i;e- 
troft'en  jft.  \Va  iler  To  i  nur  irgend  un^icvifs  ift, 
da  werden  dem  AiiSkelct/.teii  melirere  fciilcnc  Faden 
an  ilie  Finger  und  alle  Thuile  c(es  Kurjjers  gebunden, 
die  bewreglich  werden  können  uni\  alle  fintlan  einem 
Ende  fo  befcftiget,  tial's  die  Jcifeftc  Bewegunc  von 
dem  Wächter  bemerUi  werden  mufs.  Aiich  linden 
fioli  in  dem  .V'lwnzimMier  aJJe  Mitt(d  zur  Wie.lerlj^- 
lebnng  in  Bcreitrcbat'l.  —  AncU  folche  Kranke,  wcl' 
che  noch  liertimpelicn  können,  finden  bey  len  Aerz- 
ten  des  Hofpitals  HiUfe,  denn  es  find  täglich  mehre- 
re Stunden  befütnint^  wo  jeilor  Kranke  ficli  melden 
und  Rath  und  Arzncy  erhalten  kann.  —  Eben  fo  ift 
auch  filr  .!ufs<;re  Schaden  und  \V«nden  gcforpt. 

Im  J.  1816  war  die  Zahl  der  Kranken,  die  aufser 
dem  Haufe  Hidfe  empfingen  26.968-  Sie  hallen  fich 
{icit  drnn  Stiflungsjahrc  1803  phrlith  vermehrt,  wel- 
ches ein  ficheres  Zeichen  ift,  ilafs  man  daferlhft  wirk- 
lich HiUfe  findet.  Im  J.  1805  waren  5560  folcher 
Hülfe  fuchende,  im  J.  1806  mehr  als  noch  einmal  fo 
\iel,  und  fo  liat  fich  die  Zahl  alle  Jahre  bis  .'.ur  oben 
angegebenen  Summe  vermehrt. 

l>ie  mittlere  Zahl  derer  die  mi^  innerlichen 
Krankheiten  behaftet  ins  Hofpital  aufgenommen 
wi'nlen,  ift  jährlich  2,0316.  —  Der  Vf.  liefert  nber 
alles  diefes  genaue  Taljellen.  Die  Sterblichkeit  un- 
ter den  Kranken  ift  freylich  grofs,  nämlich  wir?  i  :4|. 
Aber  mau  n\ufs  auch  ervv.igen,  dafs  faft  nur  fchwere 
Kranke  hinein  kommen.  Denn  es  ift  in  St.  Peters- 
burg die  Scheu  ins  Hol'pital  zu  gehen  noch  immer  fo 
erofs,  dafs  fich  der  pcmoine  Mann,  der  es  noch  nicht 
kennt,  feiten  eher  da/.u  cntfchiiefst,  als  bis  die  profs- 
te  (iefahr  vorhanden  ift.  Es  ftarben  daher  im  J. 
I816,  66  Krankein  den  erften  14  Stunden  nach  ih- 
rer Aufna  uno.  Auf scr  Hicfcn  Kranken,  fdr  weldie 
das  Hofpital  eigentlich  beftimmt  ifr,  find  auch  noch 
in  den  Zeiten  der  Invafion  viele  b/effirte  Officiere 
(darin  atitgenommen  nad  gehci/t  wonlcn.  Der  Kav- 
ier bewilligt»?  ilazu  befondero  Summen,  und  die  übri- 
gen Mitglieder  des  Kaifcrlichen  Haufes  fchaffcn 
gleichfalls  zu  diefcm  Zwecke  Geld  her. 

Die  gewöhjdichcn  KinkOnfte  des  Hofpitals  flie- 
fsen  1)  von  den  Zinfen  eines  Capitals  von  2  Millio- 
nen H.  B.  A.  ilas  zu  6  K.  belegt  ift ;  2)  von  einem 
Kleinen  Landhaufe  in  Peterhof ,  das  ihm  die  Kaifc- 
rin  Mutter  gpfchenkt  hat;  3)  eine  Sparbilchfe,  die 
im  Hofpital  filr  fieywillig»  Hcyträge  angebracht  ift 
und  die  im J.  1816,  t3>449  '9  K^op-  eintrug;  A)von 
einigen  Privatleuten ,  die  einige  Betten  dafelbft  un- 
terhalten u.f.  w.  —  Uel>er  alles  diefes  enthält  diefc 
kleine  intereffante  Schrift,  fo  wie  auch  nber  die 
öUonoinifche  fowohl  als  medicinifche  Adminiftraf ion, 
ausfflhrbche  Nachwcifung.  Die  Flidesformel  der 
Krankenwärterinnen  und  9  Tabellen  mach-m  den 
Befchlufs.  Der  Inhalt  der  letzteren  ift :  1)  Eine  Lifte 
aller  aufgenommenen  und  Lehanilelten  Kranken  vom 
Jahre  1803—1816-,  2)  Eine  Lilte  der  opfrirten 
Kranken  feit  Stiftung  des  Spitals  bis  zum  i.  März 
<8'7>  $)  SptcitÜQ  NacbweiTuug  aller  Krjuikeu  uuü 


Krankheiten,  die  fm  S.  igiS  beliandelt  %vorden. 
4)  A.  n.  B.  Zuftaud  der  Kranken  bey  ihrer  Aufnah- 
me im  J.1816;  5)  Tabellen  Uber  die  Kranklieiten, 
geheilten,  verftorbenen  o.  f.  w.  im  J.  1816;  6)  Bey- 
Ijiicl  eines  Rapportes,  fo  wie  er  täglich  vom  Arzte 
abgeftallct  wird;  7)  Etat  von  dem  was  jeder  Kran- 
ke an  Wi'ifche  u.  f.  w.  einpf.inpl  »md  deffen  Ankaufs- 

{ircis  im  J.  i8qj  (201  R.  4-|Kop.)  8)  Namen-  undBe- 
old  ungs-Etat  ocr  Beamten,  wobcy  wir  blofs  bemer- 
ken «lafs  das  rufsifche  0  nicht  durch  F  fondern 
durch  Tk  auszudrucken  ift:  <doma  ift  daher  nicht 
Foma,  fondern  Thomas.  9)  Namenvcrzeiclmifs  der 
Witlwen  des  Krankenwärter -luftituls. 

ficRLiN,  b.  Hayn:  BUU>rifch- diplomati/cht  Utbit- 
ficht  dis  TJiadtr-  und  FolksbeHandts  der  prtvßi- 
fchtn  Monarchie  von  dem  Jalir  1740  bis  1817« 
Von  Demian.  igt 7.  6a  S.  8-  geh.  (la  Gr.) 

Der  Vf.  wollte  lieV  der  Atusarbeitung  diefer 
Sdiriftin  einer  kurzen  niftorifclien  Darftellnng  zei- 

fen,  aus  welchen  Ländern  der  preufsifrhe  Staat  feit 
"riedrich  11  bcftanden  habe,  unter  welchen  Titeln 
diefe  Ländw  nach  und  nach  erworben  wurden,  wie 
fie  wieder  verloren  gingen  ,  und  auf  welche  Art  fie 
abermals  unter  den  branden burgifchcn  Scepter  ka- 
men, und  fo  darthun,  aus  welchen  La D<iern  und 
Länderthcilen  der  oreiifsifche  Staat  ict'zt  beftehe. 
Schwer,  kann  dem  Vf.  die  Arbeit  nicnt  geworden 
feyn,  da  er  zum  Tbeil  an  HaJftI,  Stttn  u.  f.  w.  gute 
Fflhrer  hatte,  und  in  der  zweyten  Periode  meiltens 
die  Worte  der  IFitner  CongrefJacte  \vieilcrholt.  Der 
Vf.  nennt  aber  Oberhaupt  Keine  Quellen  oder  Hftlfs- 
lAittel,  was  bey  ftatiftifrrien  Arbeiten  uucrlafslich  ift, 
da  man  demVt.  derfelben  doch  unmöglich  aufs  Wort 
glaulien  kann.-  Auffallend  \war  es,  dafs  ,Hr.  D.  zwar 
S.  3  f»  die  Erwerbungen  Friedrichs  des  Grofsen  an- 
fnHrt,  aber  nicht  bemerkt,  dafs  diefer  König  I74> 
die  Reichslehen  der  GrafTchaft  Limburg  (in  Franken), 
ungefähr  61  Quadratmeileo  grofs,  dem  Haufe  Bran» 
den  bürg -Ansbach  ccdirtc,  welches  1746  den  gräfli- 
chen Allodialorben  die  nieiften  LehnftOcke  abtrat. 
■Rben  fo  wenig  liemerkt  der  Vf.S.  10  f.,  dafs  Friedrich 
Wilhelm  11  die  erworbenen  Filrftenthnmer  Ansbach 
imd  Bayreuth  1792  bis  1796  mit  den  reichsftäiidi- 
fchen  Gfebieten  in  ihrem  Umfang,  ungefähr  7  (^hiadrat- 
meiien,  vergröfscrte,  und  17QJ  die  Herrfchaftcn  Tau- 
roggen und  .Serrey,  deren  Plächenraum  5  (^uadrat- 
mcilen  beträgt»  an  Kufsland  abtrat,  um  von  dem 
Purificationsvertrap  mit  Bayern  im  Jahre  1803  nichts 
zu  erwjihnen.  Bey  der  Darftellung  des  gepcnwiirt^ 
men  Länder-  und' Volksbeftandes  der  preufsifchen 
Monarchie  S.  58  f.,  hat  der  Vf.  nur  die  jetzt  veral- 
teten Benennungen  der  einzelnen  Länder,  Kurmark, 
Neumarki  Grafschaft  Mansfeld,  Ftlrftenthum  Eichs- 
feld u.  f.  w.  gebraucht ,  ohne  die  fchon  feit  einigen 
Jaliren  beftehende  neue  Territorialeintheilung  zu 
bernckfichtipen,  und  die  Volksmenge  ebenfalls  ganz 
willkflrlich  und  ohne  Beftimraung  des  Jahres,  ine 
dem  fic  Stau  iaod,  angegeben. 
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 ,    Tafthinbuehnr 

ffUnglingt  höktrtr  Stäiult.  Von  gohamu*  BütL 
^  <  19x7.  814  &  H.  Gdwftrt.  (ugr.)  • 

Hr.Hofr.Ä  Tchrieb  cÜefe  kleine  Sammlung  von  Be- 
merkungen, Lehren  und  Anflehten  zuiiächlt  für  fei- 
nen Zö^iiig,  den  jungen  Grafen  Bi.;  Ree.  chacakte- 
nfirt  fieamoeTteadiirch  (ich  felbft.  „¥erachte nicht, 
heifst  es  S.47,  ttn  Umgange  mit  Menfchen  und  in 
GefeUfchaften  dicjenipcti  Bemerkungen,  clie  man  G*- 
mtinplätze  nennt ;  fie  fii\<i  es  ;  aber  iie  find  nieiftens 
fowahr,  dafs  man  ordentlich  gezwungen  (genölhigt) 
wird,  Tie  oft  auszufprechen ,  und  es  giebt  Wahrhei- 
ten, deren  öftere  Vviedcr holung  mim,  ihrer  grofsen 
Rjchtigkeit  und  Anwendbarkeit  wegen»  eben  fo.  we- 
nig mit  Ekel  hört,  als  man  täglich  mehrere  Mal-^n 
Stück  Hausbrotl  ifst."  Solches  Itausgtbackenes  Brod 
gefunder  Vernunft,  geraden  fchlichten  Menl'chcnfin- 
nes,  täglich  brauchbarer  Lebensweisheit  enthalt  diefs 
Tafchenbuch » uad  es  erinnert  auoli  dadurch  an  Hau»- ;. 
brod ,  dah  e«  ohne  Aiifvnind  von  Kaoferohen 
druckt  ift;  vermuthhch  wird  es  eben  cieswegen  das 
wohlfeilfte  feyiu  Darum  wurde  es  aber  nicht  von 
Jflnglingen  höherer  Stände  gering  geachtet :  denn 
flUUI  braucht  niclit  lange  darin  zu  lefen,  xun  wahrzu- 
nehmen,  dafs  der  \'t'.  in  den  höhern  Ständen  gelebt, 
und  mit  gefumlem  Auge  und  ruhigem  Blicke  die  Sit- 
ten und  die  Denkart  cfer  in  dlefen  Kreifen  fich  bewe- 
genden Mctif«.  ben  beobachtet  hat.  Seine  Bemerkun- 
gen verbreiten  lieh  über  manuichfaltige  Gegenitände, 
doch  ohne  befliramte  Ordnung  und-2kilammenhang ; 
fo  wie  Umftäode  und  Verhältuiile  ihn  maaläbnmtt 

f;ing  er  feinem  Schaler  mit  gutemRathean-^JeHMd; 
leilor  ift  der  Ernft  feiner  Erinnerungen,  treffendund 
doch  freundlich  feine  Warnung;  der  Führer  hat  Le- 
bensart, cbw  er  (chmeichelt  feinem  Zögling  nicht ; 
hti  dig^ituSM  gutes  GcmQth,  fo  wird  er  feinem  Ltbi- 
t&e  nodt  fn  ipStem  Jahren  Dank  fflr  .  feinen  Unter- 
richt wiffen,  und  demfelben  das Zeugnifs  geben ,  von 
ihm  auf  ticii  reckttn  Weg  geleitet  worden  zu  feyn- 
Einiges  mi\ffen  wir  l'chon  zur  Probe  ausziehen:  S.  3. 
mDu  bift  ein  UäglackÜcher  (UnglUckfeliger) ,  wenn 
da  dir  den  AtknsmuM  des  Ltbttu  erlaubft,  und  dich 
mit  delB«m  Hmn  von  Gpt|  wendet,  o$l«r  dieCs« 
durch  Beobec^ng  kitcUlaur  QAott  gut  tu  madim 
fncliTt  (meynft).  Haft  du  nicht  die  Kraft  gut  zu 
fo  habe  deniMutli ,  es  auch  nicht  fsktitu»  zu  wollen." 
&  g.  wSi^  wie  der  lliininel  im  .AJiendroth glüht,  wie. 
in  gebeimiii£svoUer  Ordnung  dort  die  Pltiaitn ,  dia 
Shthutm^  der  herrliche  OH01»,  der  ftrahlende  iS!i> 
rius  über  den  Horizont  lioraufftcipen.  Die  Allmacht, 
tlie  fie  bildete,  gab  dir  dein  Leben;  die  Weisheit, 
ilie  fie  tidnt,  leitet  auch  dich."  S.  ig.:  „Wer  die 
Schläge  des  Schickfals  nie  e^^^^  hat,  vergifst 
leldit  alle  Mäfsigunc  und  Demulh,  -  und  kann  fich 
fchonunglOckliokf£^n,  wenn  ihm  ein  Rofenblatfe 
auf  den  Füb  fijllL**  S.  s6.  ,.  Zwecklos  ift  die  Reue, 
diAdU^  wedm  weil«  no^h^ifGKmohtft  nddie  nu»  die  Sffkkrk 


Verdrufs  über  die  Denitltliigung  ift,  welche  du  din 
zugezogen  haft ;  dicfc  Heue  ift  nichts  anders ,  als  g§m 
kränktt  BgalUpt  und  Eiutkeit. "  S.  36.  „Viele  lagen : 
Sone  fär  deinen  Jimf!  Ich  aber  fage  dir :  Sorge  micht 
dafür;  forge  nur,  dafs  tlu  gerecht  und  gut  und  weiCe 
handclft;  ricn  Kuf  nt>erlafTe  der  Weh !  "    S.77.  „Ver- 
liere den  Glauben  an  die  Menfchen,  welche  du  lie«' 
beft ,  nicht  anders,  als  wie  ein  braver  Gommandaiitj 
feine  J*eftmi|^an  die  Feinde.   Verthtidige  fio  gsgro 
dich  felbft  und  gegen  andre,  fo  koffa  nur  etwat  ma- 
vertheidigen  ül)iig  bleibt,  und  fähSk  du  auch  zum 
Voraus,  du  wordclt  al>ergelH>n  mfllTen,  fo  fuche' 
d(jcli  dem  F.  .1..:.  i,iicii  eine  Zeitlang  den  Zuftand  dar* 
Dinge  zu  veclwrgen ,  und  |deb  er&  alsdann  das  Qaaa»> 
auf,  wann  weder  Verniuft  noch  Herz  mehr  einom 
VertlieidiguiigSgrund  finden. "   S.  130.  „Es  ift  eine 
Regel  der  WeltKlnebeit ,  wenn  du  die  Frcundfchaft 
imd  dasZuiuneii  licviiicrMenfchen  gewinnen  wiüft'^ 
dich  nie  einer  vertrauten  Verbindung  mit  ihren  fc^-  ' 
nannten  FreiuuUnzu  rOhmen :  denn  lehr  oft  find  diefe 
Frauade  nichts  weniger  als  Leute,  die  fie  lieben  und 
achten.**    S.  150.  MBitterer  Hafs  und  Feindfchaft 
pflanzen  gewöhnlich  dadurch  fich  unter  den  Mcn-  • 
Ichen  fort,-  dals  einer  den  andern  viel  fchlimnier 
glaubt,  als  er  ift,  und  ihm  feindfeligere  Ahfichtaä. 
beymibt,  als  er  in  Geh  trägt."    S.  151.  „Zerftörea 
fcAnncB  wir  den  Egoismus  nicht,  aber  reinigen  ,  mS-: 
fsigen,   vor  Ausartung  bewahren  follen  wir  ihn." 
S.  17a.  „Unter  den  bellen  Menfchen  können Mifsver- 
ftäudnilTe  entitehen ;  aber  die /?r/,  wie  man  denfel- 
beu  ein  Ends  macht,  oder  fie  fortfttat^  zeigt  den  Ge- 
halt der  Freunde  ufuldenWertbinrerFreundfchaft."- 


S.  178.  m£s  nebt  eins  ÜMiderbarc  Art  yrmH^tMrUffm^ 
Sehen*  fie  z.  B.  einen  Mord  begehen ,  fo  find  fie  nicmr 

aufmerkfnm  aitf  die  Unthat  des  Mörders:  dagegen 
unterfuchen  Tie',  ob  der  Ermordete  auf  die  gehörig« 
Art  gefallen  fey,  und  ob  er  aus  >f  dmr  oder  B  wwlfpe- 
fchrieen  hdte»  als  ihm  der  Dolch  in  die  Bruft  gefto^ 
fsen  wurdlB.'*  All«  dfefa  Bemerkungen  fetaon  fray^ 
lieh- nicht  gerade  einen  genialen  Mann  voraus;  abMTi 
alles  ift  felbft  ge<ladit,  i'eibft  beobachtet,  felUt  em- 

f»fundcn,  und  zeugt  theils  von  einem  nOrhtcriien  Ver- 
lande ,  thcils  von  einem  edeln  Gcmüthe.  Was  wir 
S.  90.  lefen ,  kann  zugleich  ftlr  ein  Bildnifs  des  Vfs.'» 
ÜMt  gelten.  „  Nahe  dich  ,  .  fagt  Hr.  jedem  mit 
einer  gewiflen  edeln  FreymiWhigkeitundünbefaneen- 
heil ,  und  hilte  dich  vor  mädchenhafter  Verfchämtiieifr 
und  Blödigkeit!  Dein  bel>heidener,  al)er  doch  freyer 
'Anftand,  deine  offenen,  alxir  nicht  imbefonnenen  Acu-> 
Cmrungen  werden  dir  bald  dieGewogenheitvonMänt 
nernsef^verben,  die  Mfr.d&ftehen.  Warum  mag 
übrigens  der  Vf.  feinem  Zöglinge  keine  Lehren  ioAlH 
ficht  auf  das  weihliche  Gefchlecbt  gegeben  haben? 
Einige  Bezielmnuen  aui  (icn  Gelchlcchtstrieb  Ober-; 
haupt  fmdet  Rec^  hier  und  da  in  dem  Tafchenbucht ; 
aber  der  Weiber  findet  er  nirfwnds  gedachte-  und 
diefe  find  doch  den  Jünglingen  nöhaMT  Stände  we-. 
nigfteus  eben  fo  gefahrlicli  als  di»  QrfJMrMIfroder 
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OBSCBICHTB. 

iMWa,  b.Fl<iroherd.J.:  Die  [Tettirfakntn  Fravk- 
rffeHu,  oder  luifere  SScitgenolTeii,  wie  Tie  iiiul. 
Herausgegeben  von- einer  Wetterfahnen -Gefell- 
fchaft.  f  rey  ifach  dem  Franxöfifchcn  betrbeltet» 
igi6.  X  u.  550  S.  gr.  8«  (3  Rthlr.) 

Jja«  in  diefcr  Sclirift  deutfcli  bearbeitete  Dttiotf 
JL^  aairt  äts  GirouetUtt  welches  bereits  fo  /ienJich 
allaa  unfem  Lefernt  dem  Natneu  uach  wenigfiens« 
MEöiniitfiijnVird»  bleibt«  nan  denke  deraher,  wie 
man  weUe,  hnmer  eine  merkwanUee  Erfalieinimg. 
Ja,  wir  möchten  das  Buch  in  cSner  Yliickricht  recht 
"  bedeutend  nennen;  es  ift  iiämiicl»  mehr,  denn  irgend 
ein  Jiulerc.s,  geeignet,  eine  Iel)endit;e  anfchauliclie 
VorfteJJuiig  voo  der  Denkungsart  unterer  Nachbarn 
zu  erwecken,  da  jnan  Iiier  mehrere  hundert,  meift 
hervorftpf  heude,  Individuen,  jedes einzehi  und  nach 
feiner  Individualität}  und  dftm  alle  ij>  der  Haupt- 
fache  einaiKlnr  Chnlieh,  deokm»  reden  und  handeln 
ficht. 

Nach  der  im  May  igi6  gefdiriebenen  Vorrede 
dw  deutfchen  Herauxg.  braucht«  «r  iiejr  dieiier  Bear- 
beitnng  aofser  dem  Hauptwerke  (Diethnmairt  Ar  Gi- 

routttes,  ou.  Nos  ConUmporatHS  ftints  d'aprls  eux-mi- 
mts;  Ouvrage,  dans  leqiul  font  rapporlit  Igs  difcours 
proclamations ,  extraits  d'ouvrages  icrilt  font  tit  gou- 
vtnumtns ,  quitmttu  litu  en  Franc»  di^  i^  vmgt'tbu 
ns,  etc.  Paris,  JSjfmtrp.  JuiJJet  1815;  dae  Ganze 
fcheint  aJfo  fchon  unter  der  zwoyten  hundertlägigen 
Regierung  Bonaparte's^  in  ficherer  Erwartung  eines 
haliligen  VVeihfels  der  Dinge,  vorbereitet  zu  feyn) 
noch  ein  zwcytes:  Almanach  des  Girouettts,  Paris 
igi«,  mehrere  andere  fraxizöiifche  Zeitproilucte  und 
dMficanxäUchenTagabJätter.  J>a  abec  dieSohkkfal« 
der  därin  vorkonmneBden  Ferfonen  zam  Theil  nur  hia 
in  den  Julius  1R15  forgeführt  find,  fo  wird  noch  ein 
hefonderer  Anhang  veriprochen,  der  ihre  fernem  üe- 
geheplieiteii  entiialien  loll,  den  wir  aber  nocJi  nicht 
zu  ttpficht  hel^oiiunen  haben. 

jUan  trifft  hiereine  zahlreiche  und  bunte  GaO** 
rie  von  Ferfonen ,  auf  denen  in  irgend  einem  Sinne 
der  Vorwurf,  mehrern  Herrn  gedient  zu)iaben,  haf- 
tet. Die  Herausgeber  fagen  in  der  Vorrede  felbft : 
»Unler  Wörterbuch  entliiilt  Leutchen  von  allen  Stän- 
den und  von  allen  Gewerben. "  Da  findet  man ,  um 
«M  Unlea  su  beginnen»  eioea  Bofbäcker  JSiäit  der 
abwedifaind  „  ^fklUktr  SUntr  Ki^tkk-kSmgtkhtm 
fifaielleit;"  „HoflHckir  Stintr  Majeflät,  Ludwig  des 
JUMcslmUa,  Köttigt  vom  Frtmkrtick  tud  Navsrr»," 
.    JtL,Z,  t8t8>  £^  AmT 


dann  wieder  Hofix'icker  des  Ka^irt  wir,  und  end- 

Ii(  h  nSfinia!  Hofl).icket'  des  Königs  wurde,  und  lihor 
Jffiini ,  iicylich  etwas  olt  unigcmabites ,  Sciiild  nicht 
ohne  Laune  gefchcrzl  ^vj^  l.  („ Dicfcs Scliild ,  fo  wie 
lueiirere  feines  GJeichea,  wird  in  kommenden  Zct« 
tcu  filr  Gefchiclitsforlcher  ein  wahres  hiftorifehes 
Denkmal  feyn.  Zuerft  wird  die  UtMtt  Malerey  ver- 
fehwinden ,  und  den  KaißrUchin  Aäter  tu  Tage  iFiir- 
dern  ;  das  KrlolVhen  der  zweyten  Farbendecke  zeigt 
dieLUitn,  au'-  der  dritten  g&ht  wieder  ein  y^<^/^r,  und 
aus  der  vierten  endlich  die  Frepktitskaff»  henror. ") 
Da  werden  felbft  die  HnMtr»  6^  Gefttzgebungskör- 
pers  nicht  vergeflen.  G*Voin  Mmmmh  royal  der 
Jahre  1815  und  1814  bis  zu  den  AtmanOtks  impiruinx 
VOM  1813»  1812,  18II  zurflck,  findet  man  an  ilca 
Tli'lren  der  Deputirtenkammer ,  des  Gefetzgebungs- 
körpers,  und  wie  die  ReprSfentationsmafchinen  fonft 
noch  hiefsen ,  immer  die  nindiehen  zwölf  HuilTiers*' 
die  in  der  That  ein  Mufter  von  wahrhaft  ftoifchetn 
nieichmuthe  bilden.  Sie  verfehen  unerfchilttert  ihr 
Tliii-bfiter  -  Amt ,  man  fchreye  nun  in  den  Ver- 
famndungen  :  Es  ie.be  die  Republik;  (s  Übt  der  Königt 
oder :  Es  lebt  der  Kaifer  I  Diefe  Herrn  hei£sen :  [  hier 
folgen  die  Namen]*")  D«  tr'iBt  nun  eine  Unzahl 
von  Mattm,  Faft  alle  haben  den  Kaifer,  die  Kai- 
ferin,  den  König  von  Rom,  iiiu{  fpälcrhin  den  Ein- 
zug Ludwigs  XVIII.  in  Paris,  oder  einen  verwandten 
Geeenftana  gemalt.  Der  Ort ,  wo  ilas  Gemälde  aus- 
se&iellt  gewefen,  foear  die  Numer  des  KataJon^^ 
find  beygefOgt,  mit  einer  Oeoauifi^t,  fllier  die  man 
hey  einem Franzofen  erftaunen  möchte,  die  abei-,  mit 
wenigen  Ausnahmen ,  durch  das  ganze  Weric  hin- 
durch geführt  wirii.  Von  Iwer  geht  es  aufwärts  (ver- 
ftelu  fich,  das  Ganze  in  alplialxitifcher  Onlnung)  zu 
den  Gelegenheits  -  und  \'andevinen- Dichtern,  den 
Mitarbeibem  der  Zeitichriftca,  den  Mitgliedern  der 
Üniverfitltunddeslnftitals,  den  Infpectoreh,  Pr3- 
fecten,  rrcnrralon  ,  Senatoren,  Mitgli-ilcrn  (1er  De- 
uürlLiikanimer  u.  f.  f.  ReiclismarfrhJlleu ,  ^Lni- 
tern  ,  Gn>fswflrdenträgcrn ,  Rittern  der  verfchiede- 
ncn  Orden  u.  f.  w.  Die  Wflrdcn ,  welche  ite  zu  den 
2^iten  der  Republik  (des  Na  tionalcunvents,  Direeto» 
rinms,  Confulats),  der  erften  und  Vweyton  kaifer- 
ticken  und  königlichenHceierLing  bekleideten,  find  an- 
gegeben, von  ticn  .'Wulsemngen  ilirer  GeCnnungen 
aus  gedruckten  Reden,  Atlreflcn,  Prociamationen, 
Armeebellehko ,  Zeilungsartikeln,  llirtcnliriefem 
Dedicationen ,  «nd  hefonders  aus  unzälUigen  Gelegen- 
heitsgedichten', zahlrdche,  oft  den  grelJAen  Con- 
traft  bildende  Proben  geliefert.  AliccN-lin  euch  von  ' 
allem  hiftorifchen  IntereHe  hat  Jiels  dea  Vortheil, 
finn    '  dab 
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daf«  man  recht  in  das  innere  Wefen  t\er  franröfifchen 
Staats  -  und  Repräfentations  -  SchriilUeliercy  (man 
verleibe  das  unttirmlithe  Wort)  hineingeführt  wird» 
md  üe*  ot\ne  die  M&elichkeit  einer  Täurchung» 
•■  gIfUk  ht  dem  Simt  rtu/faffien  lernt,  w  wtUkem  ftt  gt- 
nommtn  werden  muß;  auch  von  ihrer  Gelegenlifiis- 
pocfie  ctluJt  niiii  hier  eine  trjehüpftnde  Idee,  luwuhl 
in  Jliiiricht  auf  die  vcrfchiedcnen  Formen,  als  die 
vcrfchie<lcncii  Zeitperioden.  In  letzterer  Uiuficbt 
find  die  Proben  aus  den  irflhern  Revolutionszeiten  « 
im  aliererelirten  Contraft  mit  den  fpatcrii  kriechen- 
den Huldigungen  Napoleons  —  merkwOrtlig;  Töne, 
die  Jangri  \ ci  kJiuipeii ,  fich  hier  wieder  zurDckg^irtt* 
feo,  ieltiaraund  fremd  auj>nehmeu>  z.B.; 

£A  /  f  uc  ptut  un«  Ii  gut  infAm» 
De  lout  It*  hripamdt  eouronm/lf 

Qa-M  ntiU^ab- mßamm. 

i Worte  aus  eiiier  Oii  fOMoti^tu,  fmr  tts  hinmmt 
t  l'ßtmit  iTttR  TOB  im  verftorbenea  Potut- Denis- 
Ecoatkmri  •  £e  5hw,  rfer  fibrigens  'nicht  blofs  den 

Kaifer  Napoleon  ,  foiidcni  fnllier  (im  Ja]>r  17H3)  auch 
Luüvvig  XVi. ,  ja  die  Könige  flborhaitpt,  bciaitg.j 
Auch  kann  man  nicht  in  Abrede  feyn ,  dafs ,  fo  iin- 
fünfticauch  der  Eindrock  des  Ganzen  fbr  alle  darin 
Aufgefährte  ift ,  doch  die  ZtUfchrifißeiUr  und  tHdAtr 
befonders  zu  ihrem  Narhthcil  licrvorrrcten  ;  vor- 
nehmlich in  Abficht  auf  die  Jetztcrn  '/eit;t  fich  der 
Contraft  mit  dem  deutlchen  Clianikter  und  Wefen 
recht  fehr  auffallend.  Alle  diefe  Herrn  zeigen  eine 
VhrtHofitHt  in  der  Grtegtnheitspoefu y  wie  man  fie  in 
J7««i(fleJUMtf  ieit  etlichen  Generationen  in  dieferAus- 
dehnttn|(  ninhtmehr  kennt«  und  die  eine  im  Ganzen 
Techt  cinforraic  \viih  ige ,  wenn  a  ^ch  im  Einzelnen 
oft  llehcrliche  W  irkunj^  macht.  Da  ahmt  z.  B.  ein 
Hr.  Alphonfe  .Martainville  (der  nämliche ,  der  vor 
einiger  Zeit  ein  antikritifches  Duell  beftand),  die 
Kaiionenfchitfli  bey  der  OielMirt  de«  K&nigs  von  Rom 

Ak!  ifuei  honkeur!  A!  fnift  tvr^ffit 
trm^ai»,  ehantutn  ,  danpm»,  hnmui 
Qua  dant  et  ieatt  jmtr  vMh 
Sauunt  Itt  eoeuft  et  ttt 
Lt  eiei  tomUe  noert  rfiAumMf 
Mtuir  rtttniit  du  plut  dtMjkn  •  ■  • 
Fon,  pon,  pon,  pon,  pon, 
tatmpon; 
Ltt  Coeurs  ont  dam  totiU  i*  ¥rmntt 

'       -ic  ßif  -rfd'mbier  man  tiTf^ 

QueiiJ  jt  petfe  a  notre  empereiir } 
II  aur  11  plfureäc  tendr  tff*  i 
cur  . 

C^t  U  ptui  teau  Jour  de  fa  vit 

P*R>  pOtt  pon,  p»Ht 

InMif  fmumtdrt  mui  f'Mit.^ 


Die  Enclänik-r  thu  ftcn  In  einem  f<Jefaifill  yetjüdica. 
Product  auch  nicht  venniÜEt  werden: 

Ja /mit  hitn,  titü  titt  hm»  tmrmgtt 

A»gtMi»\  et  r^k^i  Ji  fuhiit , 

Ctt  tKßmiU  dt  Mmrt  e/i ,  jt  gagt 

Pour  xou*  tmfif  poiffon  £' Amril' 

Dt  noirt  /uremme  rivmgt 

Qftmitd  V9M  mUmdm  I»  «in» 

VOT)  fnnt  ptm,  jMNf  |Mn* 
feuupon; 

•       V»ut  dirtt :  Ooddamf  OKtt  L 
C$  kruit  «'«iMMflt  rim  de  hmt 
C*0ft  um  geerftHt 

An  Allcgorieen,  Idyllen,  Fabeln,  Cantaten,  Dithy- 
ramben, Roinanaeu  fehlte  es  hcy  diefer  und  ähnli- 
chen VeraDlalfiingen  nicht;  «  her  könnte  es  einige 
Verwundcnuig  erweciten,  dafs  auch  fogor  Hermann 
vnd  Thmsnetda  dem  Ha.  MäUvopt  bev  der  Vermäh» 
iung  Boiiap.irte's  denStoif  ZU  einer  < jrifchtn  Seen« 
geben  umf^ten. 

Von  <lem  beifsenden Witze,  womit  die  Verfaffer 
ihre  A  isz  ige  nicht  leiten  begleiten,  und  wodurch  Ge 
die  uhnehiti  i;rufse  Wirlvuni;  des  Contraftes  venneil* 
re»,  hier  noch  ein  Pr..l>Lhc>n  aus  dem  Artikel  des 
Stastsraths  und  Griils-(]cremnnicn-.Mej("tcis  ,*^^rifr. 
j^^er  fingt  die  Einjamkeit  uud  die  Reize  einer  iXroii- 

—  —  fartouä  mvtit  imt  de/urevr 
Et  temt  ttHgretdtude , 
fMmm  nttfnnmptiiM  da  hatümr 
Qut  dmna  im  fmtttudt. 

jfns LUh  znr  Ein/amkeit  tritt  Hr.  von  Segnr  in  dtn 
Gtfelzg^mngtkörfw  und  wird  StaatsriOk,  ha  iakr 
179g  fingt  er: 

De  vat  mmbitUux  drfire 
Faytt  la  irompty/t  iumiire. 

Kl  pour  gouter  de  vraitt  plaiflrt  • 
Vtna*  ma  u*ir  dam  mm  ckmumiift. 

Um  ätn  trügerifchen  Schein  feintr  $krßcktigen  Begitf 

den  zu  fliehen,  I^f't  er  fich  ^n"-vpfrpn  ,  fiev  NapoTeori 
die  Steile  «iR/j  Graß-  Ctremonüm-  Metßers  inemiehmen^ 
Wird  ReidMgeef  tu  f.  f. 

Der  Mflhe,  die  wirhtigften  in  diefem  V",'  u  1  r- 
tach  neuer  Art  auA^efahrten  I^erfonen  zu  nennen, 
können  wir  nns  Olingens  durch  ^e  Bemerkung 
überheben.  Aufrer  dm  giewefenen  ^MgmMtM  und 
wenicen  ander»  PerTonen,  unter  denen  wir  den  vcr— 
ftorbeneii  l^icliter /7r.'i;,'f  jvcnnen ,  und  wohin  Ober* 
haupt  die  vor  Bouapnrte's  Herrfchaft  geftorbenen 
republik anifchen Generale  u.  f.  f.  gehören,  wird  man 
MMM  äiügtrmaaßtn  berMimäm  Genend*  Staatsman«» 
Celehrten  oder  Knnftler  der  nenem  Periode  Frank- 
Teichs  in  diefpm  Lexicnn  vergc^wns  fliehen.  Wäre 
es  wirUlicli  nur  die  Abficht  der  Herausgeber  j^ewc- 
fen ,  zur  Kentitniß  ihrer  Ztitgenoffen  zu  verhelfen ,  i"o 
hätte  fich  dicfelbe  auf  einem  andern  W  ege  weit  leich- 
tnr  erreichen  laffen.  Es  bedurfte  nur  der  Anferti- 
gung eines  R'-i  iff  is   fprer,  die  ihren  polilifchea 

CiiuoduiMu  und  der  ci  wablteo  Partey  treu  blieben; 

.  T  ...  die 
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die  Arbeit  wflrcfe  kflrzcr  tmd  einfacher  gewci'en  fpyn. 
Sie  nähern  fich  felbft  (tiefer Idee  S.269,  wo  es  heilst: 
„  Nach  onfercr  Berechnung  blieben  von  allen  Gefetz- 
gebungt  -  Körptrs  •  Gluderm  QMitgUedcrn  des  Gefetz 
gefunden  Körpers)  t«nd  allen  Deputirtcn,  gerade  nur 
xwey  übrig,  die  nicht  in  den  Wcllerfahncn -Orden 

K hören  ,  und  ihren  Grundfätzcn ,  ihrem  STftemc  und 
rer  Handliingsweife  immer  unabäiiderlicn  treu  >;e- 
bliebcn  find. "  Aber  fic  fetzen  hinzu :  „  Wir  wollen 
Ee  nicht  nennen ,  um  ihnen  nicht  alle  Hoffnung  zur 
kniiftigen  Aufnahme  in  den  Orden  abzufchnciden. " 
Es  war  ihnen  darum  zu  thun,  die  Gefellfchaft  rem 
zu  halten,  fie  wollten  nur  Nachtheiliges,  nicht  al)cr 
Gutes  ron  ihren  Zcitgcnoffen  auffaffen ,  folche  Na- 
men, die  mit  Achtung  hätten  rrenannl  werden  mflf- 
fen,  finden  in  dem  ganzen  Küche  keine  Stelle.  Wer 
hingegen  in  zwcy  verfchiedenoii  Peri«Hfen  der  Haupt - 
Staatsgewalt  gedient  hat,  ilt  zur  Aufnahme  in  tiaf- 
feJbe  qualifici'rt.  ludeffen  erkennen  fiC  <loch  den 
CTofsen  Uiiierfchied  an,  der  in  dem  Betragen  der 
hier  Aufgeführten  Statt  findet,  fie  gelniu  fchon  in  der 
Vorrede  eine  Abftufung  zwifchen  Wetterfahnen  und 
Wetterfahnen  zu ,  uncf  in  dem  Artikel  Victor  heifst 
es:  »Bev  einer  künftigen  Sichtung  des  Wetterfah- 
nen-Ortfcns  werden  wir  uns  veranlafsl  finden,  die 
]SIarfchä/Jc  F'utor,  ilfarmo«*  und  meln  ere  andere  Ge- 
nerale, die  einen  Beweis  von  Cliarakter- Feftigkcit 
gegeben  haben,  indem  fie  dem  Koiiiire  auf  deflen 
letzter  Flucht  aus  Krankreich  folgten,  aus  unfei-ni 
Wörtcrhuchc  zu  ftri'ichcn.  Denn  ^owrcv,  AJortier, 
5S7ii/f  und  andere  illu(lron  und  Archi- \V  ettcrfahnen 
wrtrden  es  fehr  nbel  nehmen,  Mäimer  mit  ihnen  in 
gleicher  Linie  gefetzt  zu  fehn ,  die  nicht  durchaus  aUe 
und  jedt  Gelegenheit  ergriffen  haben,  zu  einer  neuen 
Partey  überzutreten. "  Eine  noch  ccnanere Sichtung 
hat  der  deulfche  Bearbeiter  in  der  Vorrede  angeReüt 
und  gezeigt ,  wie  fehr  man  Manchem ,  der  einrr  faft 
unwiderffehlirHen  JVothwentfigkeit  gehorchte ,  Un- 
recht thiin  wiirde,  ihn  mit  (olchen ,  „die  in  einrr  glän- 
zenden, for^enfreyen  Lac*,  durch  Schätze  odrr  aus- 
gezeichnete Talente  Herrn  imdfJebieter  ihres  Schick- 
uüs  fich  jedem  neuen  Machthaber  aul'chmiegten , "  in 
diefelbe  Klaffe  zu  fetzen. 

Da  aber  gleichwohl  —.unbillig  genug!  —  in 
dem  Buche  felbft  alle  durch  einander  geworfen  find, 
imd  es  heynahc  nur  aöthig  ift,  Franzose  zu  feyn,  um 
auch  im  Wetterfahnen  -  Lexicoa  zu  ftehca,  wir  folg- 
Lch,  wie  fchon  bemerkt,  die  Namen  nicht  erft  zu 
nennen  brauchen,  fUe  fich  darin  finden  *  fn  wollen 
ivir  wenigftens  dicicnigen  Artikel  bemerken,  die 
am  ausittlirlirliften  bearbeitet  erfcheinen,  und  den 
mciften  Platz  einnehmen.  Man  wird  finden ,  dafs  es 
f;erade  nicht  immer  die  bedeutendden  Männer  und 
Wetterfahnen  fmil,  und  dafs  die  Dichter  und  Zeit- 
ftWiftfleller  darunter  eine  Hauptrolle  fpielen-  Die 
längern  Artikel  find  nämlich  :  Amar ,  Dichter;  An- 
/i^Of,  Dichter  i  /ingtreau  ;  die  Advocaten  des  Staats- 
ratks;  tAvrigny.,  Dichter;  Barbi -  Iffarbois ;  Barrf, 
Eadtt  und  DesfontaineSy  alle  drey  Vaudevillen- Dich- 
tci  j  BttuJJet;  Bergan  t  StaaUratbj  Btrthitr;  Bertha^ 


tet;  Btrton,  Componift;  Benenot;  Boißy  (TAn^tafr 
Vater  und  Sohn ;  de  Bona Id;  ^o/??,  PrJlLct  des  Dop. 
dola  Manche;  ßoulay  de  ta  Meurthe ;  Boulogney  Hi- 
fchoff;  Bontard,  Journalift;  Briffauty  Dichter;  Bw 
/che,  Präfect  zu  Niorl ;  Cni/ft,  Maler;  Cambaceres; 
Campenon,  Dichter;  Capetle,  Dichter;  Carionde- 
Nifas;  Carnot;  Cauchtf,  Dichter;  Champaf>ny;  Chch 
zet,  Schriftftcller ;  Chenier,  Dichter,  igii  ceftor- 
l>en;  CAo//<«/-/V«x/iii,  Reichsgraf;  Clarie;  Conßnnt 
deRebeeque;  Colteret,  Profeffor ;  Cb«f>ar/,  Dichter,- 
de  Cnbiiresy  Dichter;  Cuvier,  Titularroth,  Proftf- 
for;  Dam;  David,  Maler;  Deirisu.,  Dichter;  De^ 
Hon;  Defangiei  s,'Dkh\eT  ;  Deffotles;  /7v/r«iioy,  Dich- 
terin; Dupati,',  Dichter;  Duputf-des- TßetSj  Dichter; 
Ditcratf  I)nfnini! ,  Dichter;  UuffatiU,  Mitarbeiteram 
Journal  ile  Ttinpire;  Duval-,  Dichter;  Duviquety 
Abbe,  Journaldt;  die  Ecole  des  Droits;  die  Ecole  de 
Medicint,  beiilc  zu  Paris;  Exeelmans;  Fabien- Pillet, 
Dichter;  Felix,  Reichsbaron ;  Felix  -  Faulcon ,  Dich- 
ter; FiMe  y  Präfect  iles  Dep.  de  la  Nievre;  Fontanes, 
Rcichsiiraf,  Grofsmeifter  der  l^iivcrfitül;  einer  der 
allerausführÜchflen  Artikel  von  15  eng  bedruckten 
Seiten;  Francois  de  Neufckateam;  Garaty  Garnier^ 
Senator;  Geniil,  Dichter;  tf« Grrardin,  Präfect ;  Gt»f- 
ftty  Componift;  Gregoirey  Senator:  Gurroult,  Vio- 
feffor;  Guillard,  Dichter;  ///d/,  B*'f  ki  p ,  f.  oljeu; 
Äi//m »General ;  ^facquelin.  Dichter;  ^acaues^Kgey 
Schrifliteller ;  ffadin,  G<)m]ionift;  ^ayy  Alitarln  iier 
am  Journal  de  J'aris;  ffran- Bon- Saint- Andvl ;  ^ir- 
phanion,  Präfect  des  Dep.  de  la  Haute  Mann*,  luiler 
allen  Regienini'.en ;  ^urdan,  Marl'rhall;  de  g/'otii/y 
Diihier;  de  pufften Thuhrrath  ;  KelUrwann,  Valer 
mul  Sohn;  La  Bedoyerey  Oberft;  Lactpcde;  Lacre- 
teile;  Lanjuinais;  La  Place;  LaTaur  du  Pin,  iVäfect;. 
/.djr«,  Miiarbcitcr  amMoniteur;  f  ebatHv,  Fabeldich- 
ter; Le  Brun,  Dichter;  Le  Brun  Toffia,  J^ichier; 
LegoHvi,  Dichter;  Lemircier,  Dichter;  Prevoß 
d'Iray,  Diciiter;  Lefpinafl'e,  Ssnator,  Dichter;  der 
Kunicipalratb  dtrStadt  Lv**;  Mcudonald ;  Mal- 
Weichsriltcr;  Ntalte-Bnm,  cler  Lnngfle  Arti- 
kel von  allen  (S.  319^  340-)  i  Marniont ;  Martainvtlle, 
Mitarbeiter  am  Journal  de  Paris ;  MafTera ;  .'Woitry» 
15  eng  bedruckte  Seiten ! ;  Mehmi,  Cnraponift ;  A/r- 
jaUy  Advocat,  Her.iusgel>cr  des  Rteueit  des  caufes  ci- 
tebres,  defTenÜobei  1  eichung  an  verfchictlene  Ftlrftcn 
ihm  eine  ganze  S.inimlung  von  Tahatiercn  cT\vorl>eii 
haben  foU,  worHber  hier  gefpottct  wird;  Menjaudy 
Maler;  beide /17/r/in'j ;  MLtsand,  Dichter,  Mit.irbei- 
ter  an  der  Quotiilienue ;  Millevcye;  MVlin;  Moli; 
Monbadon,  Maire  von  Bonrdeaux ;  Moiicrif;  ^'longe, 
Senator,  Seeminifler;  BSonte/quioti-  Fezenz<2c ,  Öfter- 
kanimerherr ;  Mortier;  Muraire,  PriiGdent  des  Kafl'a- 
tionshofes;  Murat  (Joachim);  Murville,  Di'-hler; 
Nett;  Noel,  Schriftlteiler ;  Ondinot;  Oury,  Vaude- 
villen-Dichter ;  Paery  Opcrncomponift  ■  Päin,  Vaii- 
devillcn-Dichter;  Paßoret,  Senator;  rttet,  Staats- 
rath; Perfuis,  Cfinponift;  Petit -Rädel,  Iditjjlied  des 
Inftituts;  Picard,  Theaterdichter;  PüSy  Dichter; 
Planard,  draraalifchcr  Dichter;  Plantode,  Dichter; 
itPtadt;  Quirn  tu  d«  Rochemont ,  Reichsbaroo,  Frä- 
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f-ct  .  Rapf»»*  lUuzan,  Ahl>e,  Hause« plan  Napolcon's 
liud  I  u  iuie's  XVlll.;  Kejynault  de  St.  ffram  d'An- 
glltf  i  Rf^r.ifr,  ( 1 1  Ol ,:  ulitcr  ,  Jurti/tiiiiiiitc  r  ;  Kionß^ 
VOrinabger  l'i  ieltei  ,  lieuerailecrel.  r  i  KoMgtmontt 
Dichter;  Royer  Collard-,  Ar/t,  General -liirpecteur 
der  Üiiiverfitat;  So/gMCr»  Mitarbeiter  am  Journü 
tle  Paris;  Sfgiiier,  Staatsrath  und  Prjfldcnt ;  Sej^urt 
Dichter,  r.  ubt-n;  der  Erkattumgt  •  S t  >' .1  ~  1  :  ' eng 
b^lruckle  Seilen  ;  Sytvtflre  de  Sacy ;  Ta.Jtturaisd-  Pe- 
r^ordt  fcchs  Seiten :/>/?« ,  HerausceiKi  des  Al- 
inanachs;  TrentuU,  Dicbler;  Truguit;  die  Univtr^ 
fität;  yalence;  r««W«w;  Wflar,  f.  oben ;  fUillardy 
iDichter ,  l'igftf  Dichter,  vierzehn  Seiten !:  yUle- 
manzvs  Senator;  XmetüSt  Dichter.  In  dielcr  lan- 
gen IlBihe  felüfiD  die  Namen  jbgiwf»  Btnadattt^  P^ek, 


Ludan  Bonapartt,  nni  %richtigCte  von  aTlen  — 
iV<i0o/«os  felbft>  weildie  Herausgeber  ihre  Artikel  niit 
zu  bOadigei:  KOrza  abgeftTst  haben. 

Das  Aeufsere  diefcs,  für  die  Zcitgelchichtc  auf 
jeden  Fall  wicMgen  Werkes  ift  anftändig,  und  da« 
Deutfche  der  UeMTfetzung  richtig ,  nur  mitunter  et- 
was ftcifun  1  III  lipholfed.    Die  z.ii dreiclir II  l'erfe  hat 
iler  deutfche  ßtarUoiter  iiniiljerletzl  geJaffcö»  wo- 
durch freylich  deii>j»'nii;en  ,  der  das  Kuch  nur  in  der 
XJeberfetzung  l6fen  kann ,  nicht  geholfen  ift.  Aller- 
dings aber  wflrde  eine  genOgende  Uebertragung  die« 
ferPoefieen,  wie  die  Vorrede  zur  Eniri:luildiiiung  an- 
führt, äußerfi  fckwierigi  und  wir  Tet^ii  hinzu,  di» 


LITERARISCHE 
•  •  - 

L.  Unirerfitäten. 

Mßie  vor  einiger  Zeit  in  einer  Druck fchrift  gelabcr- 
MP  Bebraniff«  wegen  d«t  künftigen  Fortbeftandt  der 
h'iefigen  Univarfitii  find  nttnmelir  gInxHoh  verlobwon'' 

den,  naclif^em,  wie  da*  akademilche  ConCrtoriuin  of- 
lici«il  benachrichtigt  iTt,  S.  K.  H.  unfer  Durchlauchtig- 
fter  Grof»herw>g  ain  '  fen  Februar  die  Weifung  an  daf 
höbe  Uinirterium  des  Innern :  «daf«  die  bej  der  Juri- 
fl«D  -  Fieoltät  erledigten  Lebriteilen  (die  «Inigt  Zeit 
ntobt  definitiT  bcCetxt  waren)  wieder  baftm  werden 
To^en , "  To  wie  aVidere  —  dai  Forthertehnn  der  lAni- 
Terntäl  MfÄ  flff  ihren  biiktri^tn  Aitrihiaiontm  bczwek> 
kcndeVerfQgnngen  unterzeichnet  hat.  Zugleich  wurde 
der  inUniverßtäis-Angelefenbetten  erft  kAralidi  nach 
Karlsruhe  abgeordneten  gemifabten  Deputation  HolS» 
nung  gemacbt ,  dafs ,  weil  eine  Befreiung  der  Urtivcr- 
üilisgUtei  Yon  ^pr  Grundftcuer  nicht  wobl  thunlich 
fey,  eine  anderweitige  jährliche  Beybölfe  auf  Staats- 
milielii  zur  Errichtung  neuer  Lehrftühle  werde  pe- 
fcböpft  werden.  Sydt  und  Land  nehmen  an  die- 
fen  grinfiigen  Enifchliersungen  den  winnTten  und 
dankh-irften  Anthail,  und  freuen  lieh  der  Erhaltung 
ibres  koftliarften  B«£tzihutnt.  Die  Zahl  der  Studieren- 
den en  lueAger  UniTerJii»  ift  mebrere  Seaaafter  Ina»  * 


NACHRICHTEN. 

durcb  nicht  mehr  To  xaldreicb  gewefen,  als  fie  et  ge« 
genwirtig  ift.  Sie  Qberfteigi  )ene  des  vorigen  Seme« 
fiers  um  50  Individuen.  Aufser  der  Juriften-Facultlt 
werden  auch  in  der  medioinirdien.  olwleieh  dieTe  voIU 
fründig  {»efem  tlk,  einige  aane  oÄnuwbt  Lebru-  m« 
gebelU  weiden.  (Ans  Br.) 

Tübingen. 

Unfare  Univerfiut  hat  ein«  nana  Faoaltit  faekooH 
man,  und  iwar  «Ina  ßmtt»irtkfilUffttkk*,   Deean  lA 

vorläufig  Hr.  Prof.  Fw^ii ,  Jer  den  Lehrftuhl  der  Theo- 
rie der  Staatswu : iiT-haFt  uiui  einftweilen  auch  den  dea 
Technologie  übernommen  hat.  ProfefTuren  lind :  dar. 
ehemalige  Rechnungsrath  L{/1  fOr  die  Staaurarwal» 
tungs  •  Praxis ,  und  Baron  Fwßwtr  vom  Damtenotf  f&r  din 
ordentlich«  ProFelTur  der  LindwirihrchaTl.  DieCell^ 
gia  haben  mit  dem  Winur  -  Semefter  begonnen. 

IL  EHrenbe^engiiiigeii.  * 

Se.  Maj.  der  Konig  von  PreuCten  hat  dem  Fln.  Con- 
Cftorialrath  und  Norniallehrer  Btrgard  Ovtrbrrg 
Münfter  den  rotban  Adlerarden  dritter  Klarfe,  und' 
dem  daßgen  KriegseeaBDÜdar»  Un.  Htiarkk  L^ß  (VL 
der  Tragödie:  OTantedir},  dai  «if«M  Kran  mk  dm 
welbanitandeertfaellt 


A.  L.  2.  Nr.  >6.  der  Recenfion  ron  KeidunhaeKi  WörierbucTi  find  folgende  DruekfrTi1?r  tu  veTbelTewt : 
S.  566.  Z.  SS*  ftatt  ^Mminw  Uai  jt^Mn»'»««*.    Z.  47,  ft.  Gmnämt  und  Ort»  1.  Gmuüm*  ai  Orto.     Z.  49'  ScU& 
Leimtam.  * 
,    S.  367.  Z.  a.  ft.  c^Tv^/r.«  I.  ifr>ilu(.   z;  7.  A.  wmiAiiiiSj»  L  «««»111^*.   S.  a«.  ft.  AmiI  L  Mi,,   Z,  at,  l)fif«ip*  L  lif 

l»»r«f«i>.    Z.  46.  IL  ßirr^  h  ßir^vi,   .  * 

&SM.  2.9«  ft.  JEaAi>LBai«b  OaC  ft.  ffMifv  L  te^a^ 

- 
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8.CB.ÖNE  Kf^NSTB. 

.-III,. In  d.  Schidliiiolili.;  Smmi  der 
Hfmftkm*  Heraosedgeben  ron  Friedrich  Riß- 
«wwfc  In  drey  Theflen  i^it.  ErfUr  11  »eÜ 
XXIVu.  jrob.  Zu^eyterTu  ->\  XII  u.  312  S.  g. 
(Das  tianze  deffeii  iritttr  rijeU  zu  Michaelis 
ifi7  erCBhunen  follte,  4  RdilrO 

1  Jer  Anf.ing  uml  gi  Ofsfentheils  auch  fclion  die 
Aus tUhruiig  eines  bcdeuteudea  und  fo  zeitte- 
mafsen  Unterneliroens ,  da£s  Hec  feit  Jaliren  Ccli  oft 
verwundert  hat,  eine  Sammlung  diefer  Art  in  der 
«letttfcJien  Literatur  fortwährentt  zu  vermirTcM.  S-it 
iMbr  ab  einem  iialben  M -fifciieiidlier  gcniefst  da» 
Ichon  fi-aher  mtet  uns  wieder  zu  Einen  gebrachte 
Sonett  der  eifrigfft.n  Pfle^je  und  Anerkemitiiift;  und 
noch  war  durchau»  nichts  Refchehen,  um'nns  anfern 
«tern  und  neuern  Reichthum  in  diefem  Facli  über- 
fchauen  xabflen.  Schreckte  che  Üc  hwierigkelt  <!es 
UnterneKjmnsab,  fchäueie  m.n  die  Kalte  des  früher 
auf  niancherlc^Woife  wi  ler  dasSunett  cingeno^Jine- 
nen  PuhJK  urn,^  .1er  Herauss.  der  vorliegenden  An'. 
Uwiagie  hatte  d.s  Bedarf,ü&  der  AustüTjung  einer 
Tolchen  Löckfi  kaum  mit  Klarheit  erkannt,  cdic  Kra- 
i|B.  welche  «r  laut  der  Vorrede  S.  IV  lang)  im  Ge 
mjUkmMam^mxtt,  oh  das  Sonett  vom  Ej,i^;ramin  zu 
.fcheiden  und  il,„re,.-.,.  <■        üluinenJcre  tu  widmen 
konnte  ^yubl  chaa  n.vhi  i'^iiwerzu  bejmtv>ortenlevn\ 
als  ei  mit  ei„em  ihm  cifi:ncn  Eifer  f,1r  JiterarifclX 
•Unternehmungen  au  die  Auittlhrujic  :   1      Wer  di 
wcifs,  wie  feiten  die  Werlte  vieler.^  ja  d  n  n^ift",, 
unferer  altern  Dichter  bis  auf  Hallers  Zeiten  finJ, 
yndm  welchrrn  Heer  von  Zeitfchritien ,  UJuraenle- 
•lenuud  r  ,  .     „tern  die  Vcrfuche  unferer  iünre  „ 
Sonettendichter  fich  zerftreut  finden,  mr "der  £f .  v  • 

""tf  n^hmens  Gerechtigkeit  x^edtüU- 
J     ?r  SSL  t      "  Hl*  ""^'^  ^-»^S  Aufenthaltsort 

des  UntKwfcmers.  Münftcr,  an  iltcm  und  neuem 

Hdlfsm,  tel  zu  demfclben   kei,.es^vegs  reich  iL? 

Den  orthchen  Mangel  erfet.Ae  ih.n  jefoch  2"^!- 

gehreitete  Correfpondenz  und  der  Beyftand  mehrt 

rer  iiterarifchen  Freund«,  befonder^  zu  Drescie^ 

ßerüp  und  am  meißen  zu  Halberftadt,  welche  die 

Mühe  nicht  fcheuten,  eine  Manin.  ältere.  „„  V 
^l>vtcw.>  f  L-  r  .      Ii      ; '  f       aiterci  und  neuenr 

aÄ  k  ^.^^'^weck  forgfälügzudurcOifaclie«. 
Auch  handfcljriftJiche  Bcyträgc  noSh  ungwhSS 

£it'*rW        ^«"-V'™  literarifche  Vollftindig- 
telt  eriangt   ^^..e  man      von  ein.    *r)f»  Unternefi- 
^  Z,  i^ig.  Er^tr  ßMd,  # 


men  feiner  Art  nur  verlangen  knnn^  und  man  wird 
ihm  kiineetn,i^ermaßtmbeieuttndti.i\cV.t  nachzuweifen 
verniü^en,  ob  e»  gleich  in  der  Natur  einer  folchen 
Lteranichen  ßloiiMsnlire  lieg»,  dafs  fichbey  fortwäh- 
rendem Antheil  des  TTnternehmers  daia:),  inmiec 
Wieder  ein  nachkommender  Stoff  faiurnelt,  den  Hr. 
Ä.  auch  wirkiich  in  cinrin  vierten  oder  Sunplcment- 
bande  dem  Publicum  zu  übergeben  Willens  5ft 

So  x-iel  vorläufig  über  den  auTsern  Umfang  de<s 
UnlernehmeM.   W«  den  innern  Plan  betrifft,  fa 
erkUrt  Hr.  Ä.  in  der  Vorrede  S.  V.  er  habe  diefsmal 
njciil,  wie  bey  feinen  A.  L.  Z.  i8r6.  i\r.  Ji  von  nns 
a..ee/,cigten  „  7V;o/fW*«  d$r  Dtutßkem"  hil  einzig 
.leii  hiftonCch -Iiterarifchen  Gefichtspunkt-ins  Anee 
gcfafst,  fondern  der  »sichere.  Hier  auf  drey  Rän*« 
zu  befchränkende  Stoff  habe  eine  ftrengere  Auswahl 
nOthi^  pcinacht ;  doch  fev  auch  der  äfthctifche  Ge- 
Bchtspnnkt  nicht  fo  durcfiau<j  feftgehaltcn ,  dafs  das 
hifloril.  h-literarifche  Ititereffe  ganz  in  den  Hinter- 
grund genickt  fcy.    Jeder  mit  der  Natur  «Ines  fol« 
chcii  Unternehnieiw  Vertrantü  wird  dfefe  Anficht 
A«if»nieinen  billigen  nnri  zugeftehcn  mnITen,  dafs 
bey  demfelben  ohne  viele  Unbcquendir  iikelterx  weder 
der    hiftorifeli-Jiter.inrche    jm.cIi     der  nfthetifchö 
Staudpunla    aubfchhelslich    angenommen  werden 
konnte.    Der  erlte  hätte  verlangt,  die  Ausbildung 
des  deutfchen  Sonetts  nach  allen  ihren  Richtun<-cii 
bis  zur  HUrarifcktn  Vollftändigkeh  zu  verfolucy: 
aber,  auch  abgefehen  <(avon,  djls  weder  der  Umfeng 
des  Werks  noch  die  Bofchrünktlicil  <ler  Hfvifsmittel 
dicfsgeftattet>;!),  fo  w  uvde:  <Ue  auf  diefem  Wetre  fieh 
anhäufende  Nhüfc  des  Unbedeutenden  Verkelirten 
und  Verfohlten  aueh«Iea  eiArigften LeTerabgeldirecItt 
oder  ermOdet  haben«  zumal  bey  einer  nach  Umfang 
und  Form  fo  gleichmifsigen  yichtunt^sart,  als  das 
Sorutt  ift.    Ein  B-yfpiel  m(3ge  ffu-K  noch  njlier  er- 
I.uitern.    Die  geiftiichen  Sonette  des  Fräuleins  Catlia- 
riiia  Hegina   von  Greißcnberg  auf  Seyffenepg  (zu  " 
Nürnberg  1662  gedruckt)  mollen  zu  Ihrer  Zeit  in 
keinem  geringen  Anfehen  teftanden  haben,  da  unter 
andern  Sehnt* ft  in  rlen  bekannten  Werk  „von  dtr 
ieutfetie»  Haube-  Syraclu in  dem  Kapitel  von  den  * 
Sonetten  di^  Beyfpiele  vorziigswelfe  aus  ihnen  her«« 
Rommen  hat.  Wir  geben  eint  diei«r  Soontte  xur 

Du  tlgliclie«  \7under  und  Onadaabeflnneit.  . 
Da  Erda  voll  ttialieli  und  himodilUher  Xraftj 
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Dk  68taieh«r  StXtlileB  llclh- wallen  dsfiitiim» 
Wr»  i»UBm  fckMoM  4««  Amg^nc  gMUUMli 

Den  nmtmn  Rehtn  SiüMt  wegrafk. 

Sein  Gn«tie>,!ob  Ifffft  ficli  nii-niil  «usfinocn. 
Mnn  ft>hl<;t  mit  fciien  fi  in   IJplj 1 1 i  'ikeus  -  LuÜ  ; 
In  )  •j;lich.'iu  BrBfilein  iil  Allmacht  »orliutiden. 
Es  wehr  um  k«in  SefjfPn  nncli   Lcl)i-:i  liewuftit, 
W-iuii  jL-ne  nicht  iiclien  den  Spi-jreii  vcrhWidM 
Ca«  Üi<;lkUiare  weifet  Ulißchthure  üinge, 
Daf*  jene«  aiis  4itC«V  unmerkbar  «ntfpringe. 

Schwerlich  wird  inaii  ei«  fol«  'i^s  Sonclt ,  das  vor 
anderthalb  liimdert  Jahren  ,ih  Mufler  gellen  follfc, 
für  etwas  aiiilcis,  jIs  L-ine  un^euiofsbare  Aiili'i'Uijt 
halten  künnen.  Hätte  der  Vi.  aber  den  hüturitcli- 
literarif^benOefichtspunkt  nach  aller  Strenge  feft  ge- 
halten» fo  hatte  auch  das  FrSulein  vop  GmfÜNiberju 
fo  wenig  als  ^fakob  FHtdrkk  Riimmamm»  JfmahaM 
und  aiidere  zu  ihrer  Zeit  i;4Mrhl(?te  Dichter  in  dtcr 
Keilie  der  Stmettirtcii  tehleik  düflcn. 

Niwhi  wemtiiu-  bg  es  indelTca  in  der  Natur  der 
Sache»  dafs  der  Herausgeber  auch  den  äßiutifchtn 
Standnuiikt  nicht  flreng  behaupten,  nicht  auf  eine 
Samiiuung  lauter  vn!!i>»detfr  Soneito  austeim  durfte. 
Das  eaiiic  U'nternehmen  ivünle  iladurcli  aui.suulserfte 
Iwrchj^ünkt  worden  feyn,  und  hatte  in  feiner  jetzt- 

San  Art  ear  niclit  beftehen  küimen.  Erft  mit  ^.  f^. 
JehUgtt  nat  dm»  deatfcbd  Sonett  di«  Vollendung  er- 
reicht, •  i  n  nach  dem  Genius  der  Sprncho,  ütjor- 
luiupt  luoglu.li  war.  tS/r«»/;  gcnummen ,  (^luan  ül>er- 
fühi;  iliefs  \V<)n  iiicbt)  wird  man  die  Arbeiten  aller 
frrtliern  Uiciuer  in  diefein  Fach  als  Veri'uclie  be- 
trachten mttlTen,  die  Acii  bald  dem  Ziel  nähern,  bald 
vaeder  weiter,  und  oft  felir  weit  davon  zurttck blei- 
ben. ^injjK^  Dichter  der  opitzifchen  Periode,  na- 
jnciiJlici»  nemmtni^  und  dtr  ältere  Gryyh,  iiin!  riäclift 
iiiiien  Opitz  teltier,  haben  \xn  Suuutt  vor/.ugsweifc 
fehr  viel  geleiftet.  Ilire  Sonette  zeigen  Kraft  und 
Fülle»  Klarheit  und  Innigkeit»  fie  bekunden  eine 
Tflhmliche  Gewalt  üb«r  dte  Sprache«  aber  die  hOchfte 
Florair/  der  l(»t7torn,  (^-r  Itjfo  D  ift  Colorits, 
tlas  leiciUi',  Veiicliwc'iidiiJe  dnr  llahunp,  grofslcu- 
theiis  friii)!!  die  zartere  Anfpraciic  des Gi.Ti!iiilis  blie- 
ben itinen  uoerreiclibar.  Das  letztere  fmdet  lirl)  in 
den  Soncttett  ^Uefer  Dichter,  und  mehr  noch  ihrer 
Nachfolger  zu  wenig  lielmifcb»  ja  es  fühlt  fleh  oicbt 
Mten  zarflckgefiofsen  nnd  recnt  fchmcrzlich  ver» 
letft,  v/eiui  i.;oin  Verftnnilö  durch  ftarkc  Gcilankeii, 
und  noch  melu'  dcoi  VVit^e  durch  glänzende  C^oiubi- 
nationen  volle  Genüge  wiederföln  t.  Die  Stellung 
des  Witzes  zum  Geniath  ift  an  und  fiur  (ich  halb 
feindjidh  Mn^thtn  S^iiUtr  wohl  erkatmte»  wenn  er 
vtui  den  Witze  £sgt : 

Dem  Herten  will  er  feine  Schütte  nolrcii ! 

Aus  diefem  Grunde  fchon  konnte  der  Geiii  der  Lo- 
henrieinircluMi  Schult;  dem  Sonett  nicht  fonderlich 
crfpricCslich  feyn,  AbfckaiZx  der  bedeutendrte  Dich- 
ter Merf^ode,  hat«tmThMl«Biir«lwrfrculiche 
Gcgenff3ii(!e  f 'r  dfs  Sonett  gewählt,  wie:  die  Sr/ix.r 
mit  hohem  JiM<ke»^  du  {ehSut  Jiukiudt  u.  d&rgl. 
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m  Gefnhl  vor,  und  erft 
,   durch  feinen  Wirtliär 

ITlfl  Ii 


wiiriiT  /.II  iiewirken'. 


berall  ging  noch  der  Wi!7  tli 
Gtnkt'n  vrar  es  vcrbuhaheu 
hierin  den  entfchenii  ikIlh  l 
In  der  auf  Lolunjltius  Zeilaiter  toi^t  ndi  n  matten 
Periode  des  ennangehiden  StotjU-'S  und  (!er  Gclci'tii- 
beitspuefic  wur<ie  das  Sonett  fortwährend  fleilsig» 
aber  mit  noch  geringem!  GIflcke  bearhetlet.  Der 
Streit»  w'f Ichei'  diu  ßoiimorfcho  S.:luile  i;t'ireii  den 
Werth  der  Keime  liUirte,  die  Veraduung  welche 
Gottfcked  dem  Sonett  bezeugte  und  worin  ihm  Rodmtf 
beyltiramte,  (S.  deOen  am  MUfck*  Britft  S.  454. 
Beide  Gegnor  des  Sonetts  drficken  lieh  jedodi  filt 
S(  hoiiiiiif;  ans,)  "  "rdcii  ihm  vei'derblich ,  und  ei?  ge- 
rief!>  ieit  der  i'iniiihi img  der  alten  Svlbeniiiaaf.se 
durch  Klopflock,  Lan^e,  Pyra  u.  f.  f.  (läazlich  in 
Ver^HenAuii.  Mit  BntckiM  luid  Rukty  ftarbeii  die 
Sltern  SonettiTten  aois  und  man  trifft  fchou  feit  dem 
vierten  Decenniuin  des  vorireti  J.;hrhinidcrls  kaum 
noch  einzelne,  fcllene  v.nd  feh  u  lileriie  Vcrliiclie' 
dieler  Art.  Johann  If'ff^rttr.anny  der  feit  dem  Jalir 
1765  achtzehn  SH'ilUk  ft-iiier  fugenaantcn  „n/'/rr/fuf/??« 
Sonett«»"  herausgab,  war  -/.um  IHchter  vi-rdurbeii 
und  diente  der  Klotzifcha  S:;hule  nur  zur  Zielfcheibe 
ilires  Spottes.  Mit  canz  anderm  Sinn  nnd  hOheref 
Kraft  unternalimrii  IdiUi  i'r  St:hmiJ(  und  Bürger  die 
WicdrrerwPi  Ivuiig  des  deutlcUen  ^utieltü  und  wur- 
den die  Urlieber  einer  neuen  gliiiizendorn  Periode 
deffeiben.  *  Schon  dicfer.  ktirzcr  Uebcrblick  zeigt» 
dafs  Hr.  Ä,  wollH:  er  anders  die"  vorzOglicl^ftetti 
Dichter  jeder  Periode  auffnlircn,  nie  fit  iinirn^r  ftreng 
an  dem  tiflhelifchen  GcfiihtKiJuida  lidltt>ii  Ivuntite. 
"Mancher  zu  feiner  Zeit  i:ea(  niete  Di.ehler,  /.uni.il 
aus  der  Periode  der  Gcl«»j;enhclt<;poerie,  iwt  kein 
Sonett  von  einigem  Gehalt  dar;  ditch  fi-hicn  es  harl^ 
ihni  ein  Pliit/.rhen  z«  vcrfagcn.  Das  hiftonfch-lilera" 
rifche  InterelTc  fahrte  den  Heransg.  mitunter  noch 
weiter,  und  bewog  ihn  /  U.  einen  Diclitor  in  die 
'Reilic  der  Sonettiften  aiif/,unehnirii ,  ('m  man  nnler 
■Jhneu  niclu  futheu  wirif ,  Gß/Z/ir/^-rf  felber  ninilich, 
was  freylich  einige  Eotfchuldig.ing  erf«>ilert  h.iitc: 
^enn 'Gattfüuä  hat  dait  Sonett  nur  gelegentürh  ver^ 
fnchr,  um  zu  feiner  Theorie  (!>  ITojbön  in  der  kritl> 
fchen  DiclUkitnft  Proben  zu  geben,  die  «r  bekaiiht- 
lich  alle  aus  eigenem Geifts.stt  geben  dieAnmaalisting 

hatte.  ,  «. 

lieber  einen  bedeutenden  Punl;f,  nänufcn  Ooct 
die  fVage»  ob  Hr.  S.  fich  an  den  abgedrttcUten 
dichten  Vcrflndeninpcn  (nach  Mattklj^tit  Vorpang«0 

crliuiht  li.ihe  oder  nicht,  vennifst  man  in  (!cr^'orrc- 
de  eine  Ausktmft.  Die  Vergleichung  daa  Buches 
felber  zeigt?  dafs  im  Ganzen  Alles  genau  nacii  den 
OljgiliaJent  (doch,  wie  fich  von  felber  verfteht»  nach 
der  neuem  Orthographie)  abge<l ruckt  Ift;.  nur  - in 
fehr  weaiarii  Fullen  und  bey  minder  bedeutenden 
Dichterji,  inid  \  ei  andernngen,  die  fich  von  felbeT 
darbiiten,  aiiginiDinirien  wi<rdc-ii. 

Wir  geben  nun  noch  eine  kurze  Ueberficht  des 
Inhalts  mit  einigen  Bemerkungen ;  elnekritifcheWtlr- 
dii '  ;  r  .  l!r;  I.  r  nn l^eftthrten  Sonettiften  wird  »na» 
lu  luixcrcr  Aiizuige  nicht  fucbeu»  die  ficih  darfitetei^ 
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Zeit  oft  befprocheiie  Georg  Rudolph  IVeckherlin  mit 
ßtbnt  Sonetten,  die  aus  fecuiuläreii  QucJJen  genoin>- 
menikid*  dad«m  Uorau^ber  die  bel^anntlich  fefaor 
lelUMa  QrigwwlaingiiihBn'  •  nicht  xu  Gebote  ftandeD« 
Anhangswime  iflfiler'Mh^  bdiumto«'  Verfiwh-  im 
tieutfchen  Sonett  von  Ckrißojik  fPhfumg  (um  1559) 
beypefiigt-    lhi7i  folgt  II.  Martin  Opitz  mit  aoht  Sii- 
oneiten.    Hieunf  die  Dichter  aus   der  (Jfitzifj:hi» 
Periode-  iU^  JHomburg.  IV.  fbß.   V.  Fknmmg  aal 
Sonetteu.    I>er  zeiehEte  und  geaiQthvollft&  aller 
frahern  Scnettiftcii^   der  ilch  jedoch  nicht  gleich 
blieb,  fo  dafs  Bodmer's  Tadel  (im  7arten  der  neuen 
Kntifclien  Briefe)  nOcfa  immer  nicht  patr/.  unps- 
(ründet  erfcheint.     Aach  die  hier  ausgewäldtcn 
!  Jaflen  diefe  Ungleicliheit  wahirnchinen,  hihI 
z.  B.  in  den  herrhchen  Sonetteat:  Mc'^W  Ori, 


[•  i«r  Gekrönti ,  den  OpUz  m  rfte  fiiiililhliijjfefiiii  :Ge- 
^filhrtib  ^  anTpielen     nonea,  dafs  er 
'(lb<ne  ^Vjbrte?  ifroftfs  '^rt^üFib;  an- 

ft,)  nicht  aufnehmen  l<nnnte. 
)ie  nun  folgenden  Dichlor  'aus  der  zweyttfn 
Hiäfte  des  fiebenzehnlen  Jahrhuoderts  find;  YK..Htf- 
mmmaithu.  X.  Ntumark.  XI.  von  Birim,  XIL  ibn- 
2w^  ifirtmi  OMd.VM  Braumfchwtig.  StiaurlkiäSAm 
Octavia  rntliält  in  der  erftcn  Ausgabe  (die  zweyte 
hat  Kcc  in  diefer  Abficht  noch  nicht  verglichen^ 
höchfrens  ein  halbees  Dutzend  Sonette,  \on  dcno^i 
hier  die  .ivvey-gchulgenfteu  mitgetheiit  werden»  de- 
inen «»•kialtt'-«  Knifbimd  Kithos,  wehl  afcnr  ^ 
Leichtigkeit  fehlt.  X^III.  Iu>henHt'm.  Vier  Spnette  lf& 
/.j.bekjnntemGeifte.  XW.  Marhof.  Zwey  Sonetts 
iliefcs  grofsenr  Polyliiftors ,  in  denen  fidi  der  dulakli- 
fcbe  Stoff  doch  niclit  ganz  tingefüllig  gicbt.  XV. 
fthaOt.  Acht,  theils  eigene,  theüs  nachg^imte  Sq^- 
ttettew  >  Aaehthier  herrfcht-fchinunenider  \V4u  vof 


•4m*r  fi»  zutrft  umfangen';  wtUti^iUiniY-^  XVI.'  UMPhw  iGrifpk   Nur  ^Kir%  Söaette  d)el/>s  im- 


andern;  (liing,)  über  Martin  Opitzens  ythltben ;  Grab- 
fchrift  auf  fick  jeliß  u.  a.  die  ivlaro  Falle  tliefes  reirlien 
-GcmiUhs  ncii  erquickend. kund  giebt,  fo  tritt  dage 


Ijt  JL  Utciu'en  Diclüers,  der  einft, '^vie  auch  Hr.  Ä**- 
biogcapbilchc  }iotrf.  b^crkt,  weit  über  leinen  Va- 
ter geu>tzt  wurde.  Dafs  ihr  Verhältnifs  ceratle  um- 
-  'gen  in  andern  (z*.  ü.  in  dem:  am  Jim6ntn%  als  ß*jß^  gekehn^  {ey,  hat  neucr^)i>  Mum  inehnn<4s  .erinnert» 
••Hif  Jimgilm  grtm/Kgtft  zumal  •in  den  SoUnf»:  <  .         -fvrierifoM  Keüieswegs  zvmdtt  Äaan  fishon  Riedel  ia 
*  "  '  .  .  I  .  .      feinen  Briefen  S.  150  erkannte  es  hertimtnt.  XVll. 

nitZi  Zu  (ipii  v.aiiheiclien  SoneLliUcu  dicfes  Zeit- 
raum«; gehört  befon- In  rs  lujcli  ^acob  Schwieger  oder 
SthocK  ^.Filidor  der  Dorf  crer)  vpn  dem  Hr.  Äv^hr- 
fcheinlich  einige  Proben  nachliefern  •moSL.,  mrfj^* 
-feiner.  GcfclUchte  der  deutfchen  Poefie  meynt  ayirar» 
diefer  IJicbter  loy  liald  vergeffen  worde^n,  aber  dcif» 
wiJLTlYii  iclit  dor'Umftand ,  dafs  Goitfched  in  der  kri- 


',^8tia  (Amar'«)  Mtg/t-iA  «i(|t''Loli  von  «Teiner  »dieii 

•  Tnjfeod, 

•D.Tj  <i^rn  der  Augen  LicHt,        Ruth* <alcine  Jlifiend, 
.,  Ute      ei Ci^, deine  Aior,  und  >«h  drr  rchMWoii«  Piteki  ) 

Her'  allgemein^  tiod  Hauptfehler  *  dcs  'Zcitalter«,  der 

hJeudende,  crkShcnde,  genivddofe ,  gröfsrentheils 
nicht  einmal  männliclt  crnl'tiS,  foiidern  kleijdich  Ipic- 
leude  Ifltz  hervor.   Folgende  Schlufe/cilen  des  So-  , 

netts  an  uns  Dmi/cke,  mögen  hier  nocK  -jIli ■Probe,-  trieben,  Dichtkunft  (zweyte  Auflage  S.  580)  von  alleji 

■  ■■     deutfeheii  Souetliflen  nur  Opitz,  /   iwung  und  itm 


wit  Ftemtt.ing  auf  fein  Fattrianä  zUmtty  eine  StoUe 


finden,  deat)  To  etwask.Tiiii  tue 

Vi'as  äucftpn  wir  uns  nur  und  ] 
Die  docli  der  weiVhe  Xeil)  aicltl 
D«s  gToCsen  VaterfHrJttt  i&  rill 
Der  üfgett  fohiitidet  ihn 


11  fHüÄunif  nii, 


ZI)    W«ii   q:  m         i     ^  : 

Wie  Männer  ohne  Maiin' 
"Wir  Starkeil  auf  den  Schein!  So  irt's  um  um  gctliun, 
Un«  StmiaiAntSAmhwrt^Iei /ig'*  •mcMnmr  tf^H^k^ 

SedJc  9<nriieiir'-«iif*>das'  gemifshanddte,'  in  fioh 
mmt^i'^amUma  ift  tHi  ftemdnfchaftlldier 
irungspunkt  der  beiden   Hei'oeii  ^  OyitTT  Xatd 
'Kmmitig.  yl.  Schirmer.  Vll.  T/chemine.  VÜL  Än 


iM»  iitararifehe  FiTginTung  miige  hier  auch 
(was  nicht  fn  des  Herau^bers  flan  lag)  mit  einem 

Wort  ,uif  die  vermeynten  VVrSonVriingsverfuche  und 
l.dli  ii'>n^  VeifzieiTingen  hingedeutet  Averden,  denea 
das  Sonett  in  diefer  und'der  nächltfolgenden  Periode 
von  Leiifcm  aunsk^^dk  vfSr,  daen,iDhr  die  reine 
Mdodie  defTdbeS'W^-'fiteMfft  *>  t^aDtcn  z.  B. 
Einige  für  alle  vi<jrö..hn  Z  .i'  :i  nur  einen  Reimha- 
"beh\  'Als  lilcrarifclie  Seltfamkeit  ftelie  hfej^ein  'Tbl- 
"ches  Sonett  von  dem  bekannten  Dramatiker  Chriflian 


j       ^-    t          L.          ,  '         ^    .  We^ej(sntsd6((eaeuri5fmGtdaaltm¥oaätMfehi»  yer- 

drtas  Grvph.   Die  hier  von  ihm  mitg«rtheillen  acht  ffn.   Th.L  S.  38)  der  jedwsh.foVftrf  Efafeht-beft^fe 

wdtfJle  Born  -dieftf  falfehe  Verbefferuag  zu  widerrathen : 
fch6n  firflHe^^  feinen^  Tafchenbtiftll  i  -llma» 


drucken  liefs. 


Mehrere'  davon,  z.  B.  dasr  a^f  dfn 
Tod  des  Dur(hlaHchtigßen^  Oberhaupts  der  /rtnktbnn- 
f enden  GefeUfikaft,  ItfcHh  an'KVtft  und  Inaigkc^t  den 
ften  FlemmiHßjf(ken  gieiöh.  <—  Uebrigens'JäfsC  fioh 
n  ((ön  Sf 'nettiften  aa9^ctfefa^<iFlppfode  'anoh>  .iBlä»toi 
im  JFträer  T^ettniitf  von  dem  ws  JUJutlUl  >in 
fcfiwr  bereits  angefahrten  „ausführlichen  Arbeit 
von  d(;r  teutfcbeu  Haubt- Sprache  "  S.  I174  p'»  So- 
nettauf Opitxtns  Tod  aufbewahrt  hat7'rfas  jffdCch 
Hr.  als  den  äfthetifchen  Anfoderun£?en  zu  lehr 
wktexüniteod,  (der  Vf.  fijaubte  tat  dm  fiejnainea; 


rbederoag : 

iber  Leh  -nsRart^n  Wtilit,  imd  welch»  ien  erblickra. 
Die  k-in-ieif  dis»  GeTicht  und  Hrn  (Jcrncli  entzücken, 
J«  Mehr  Ge  Kopf  and  Hand  mit  Kormfaxke  fc)unacken, 
"  '>  -  'oMpK  dierVÜlIep  MM  mit  freycm  FoTte  drücken. 

i.'j  QMttb  werempH  idet  wohl  die  Luft  fn  «IleirStiicken  ? 
i       fBelaliiri  tift  Wallerfall  die  Blumen ftep gel  knicken. 
Da  atuT*  Ä«r  /chänßo  Baum  fich  »or  dem  Sturme 

blicken, 

Da  brennt  der  Sonnen  Glanx,  da  ftechen  anr  die 

Mficken. 

"  '       UwTnUb  koäkatüelif  daDHenfcBrnbclT^rcIfioken, 
Ali  wem  a»  va»  dar  Wdt  in*  PanuK«»  vOTrtckan, 


«• 
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hl  MWMtt'alAl^  **^-kSiL!*  pichK-r  einipermafsen  in  Onippen  zufammenftellen. 

«M  iliUr  «te-'Oill^ta^^Mtiialeii;    (^'^T^']:  der  dtadichea  VerfchoUcu- 

—  ^.       ^  _    .      ...   i   Aeit  des  SoneM«  Mnxelno  fehTvaelM  Verfuthe  in  dit^ 

i«r  Dic^ituDgsjrt  ge 


'     4^S?iHuu  riai  dort  dar  AoIVaBniMdi'  •rqiiiefcrii' 

Auf  den  noch  ungtoplcliclit  rii  EinfiiD  das  Reimers 
^^iuM»  Ulrüh  KSmßt  der  ^epi.  Sonett  aus  der  Mitte 
eine  Zeile  wegfcluiitt,  hat  der  Herausgeber  fclbfl  in 
'ttiner  Nute  zur  Vorrede  S.  VI.  lüiigecleutet. 

Von  don  fa£t  dutcliatis  unbedeutenden  Dichtern 
'Mto  den  arftan  Deeaanien  des  aditzeb^rcn  Jahfhiia^' 
dcrt^findaufgsnonniken:  X.VUl.von  Beßtr.  XIK.  Nem- 
kirch.  XX.'  Atnthop.  XXI.  XXIL  Eimarch. 

XXllI.  Brockes.   X\.IV.  Günther.    X.W.  GnUfchtd. 

'Alle  ihre  hier  zur  Probe  gej^ebcnen  Sonette,  die  Gttii- 
tketJkheH  zur  \oth  ausgenomaien ,  vermögen  Sch 
nient  Ober  die  SphflMidflr  Oaiayahaittpoafie  su  er> 

'lieben,  in  Weicher' dfefeDtebter  lebten  nnd  webten; 
einige,  win  Hefp-r  um!  \'eukir(h,  nehmen  pr  das 
frufti^e  Wortlpiei  2u  Hilife.     Von  lieinem  ilicler^ 

'Diphter  fmd  mehr  als.xwej>  vriB  dcn  aieiAktt  Ift  mor 

'eine  Probe  gegeben«  .  ' 

M!t  Gott/efud  tchUcfst  fich  die  Rc^  der  altern 
Sonettiftcn,   und  cb  der  Horansgebcr  die  Dichter 

«enau  nach  ihren  Geburtsjahren  ordnet,  die  feit  der 
^iederheri^Uua|;<(te  Sonetts  verflnfsene  Zeit  aber 


,  ^  nijclit  hallen,  eohoren  ai!!ser„7a- 

kann  fveßermann,  der  als  apokrypiiifch  nur  \n  einer 
Anmerkung  I  ciücklichtiiTt  ift,'nuch  SehubiUr  und 
Gltan.  iJie  honit-n  ilauptemaiaerer  des  Sonelti^ 
Ktamtr  Schmidl,  (er  ift  n:anlieh  derlancc  unbekannt 

BbUebeM  Verfaffer  tier  Sonette  in  IVitlands  deut- 
oem  Merkur ,  April  und  SeptcmlKn-  1776,  deien 
Eichhorn.  CyekhuAnc  d,-.  Literatur  üd.  IV.  S.  gjg, 
uuii  Äoch,  GriuMliiis  einer  Ciefciiichte  d|5|-  Sprach« 
und  Literatur  der  Deutrehen,  H  S.  144  geden- 
ken,) lind  BürßirtMhmeu  die  jifteoadjjltf-  SitHe 
ein i  joncr  oiit  4,  dlefer  mit  is  Sonetten.  A . ■  i cve, 
mfaider  bedeatctide,  frühere  Sonettiftcn  find  ;  Gü/z, 
Fritdriek  Schmit,  (zu  Lifenitz)  Ehert  und  Bertuck. 
Den  übrigen  Raum  des  Bandes  nehmen  diejenigen 
unferec  Sonettiftea  ein.  wrlc-he  dtm  ^ahrtn  nttek  Äl- 
ter, als  A»g.  IVith.  Scktt^fl  find,  wohev  merkwür- 
dig iftidafs  d^rTod  in  i  1  1  '  n  11  ili.  noch  kei- 
ne von  den  LOckcn  geiuaciu  <iai,  (ic'icn  weiter  hin- 
unter fovielr  voi  konnnr  ri.  Die  \anien  fmd:  /^Vr- 
thes,  von  Göthe,  (mit  fecliszehii  Sonetten)  ^oh.  Hei»' 
ruh  roß,  (ihn  hat  der  Wunfeh,  das  Sonett  auf  nidw- 


wenig  Ober  Tierzi((  Jahre  atiSD»ch|,  fo  entftcht  von  ^1>^  Ai  t  und  Weife  .:^abaü|£nipfe;i,  zum tSonettUbn 
jetA  an  efiiM  Verwirrung  fn  der  Rdkefobe;  noch    temacht)  Tlfie*/,  trM'IFaltii/if«ir; 


lebende  Dichter  ftelTen  zwirchen  iängft  verftorhenen, 
auch  wohl  vcrpol  lVncn ;  foiche  die  erft  feit  Kurzem 
mit  Sonetten  aurtratcn,  gehen  denen  voran,  die  feit 
Jähren  Xchon  als  Sonettiftcn  bekannt  und  zum  Theil 
nicht  nüebr  unter  den  lebenden  find.  Wir  wollen 
decKid^  aneh  nicht  w  liUen  fort&bren,  fondern  die 

*  V'         •  •    •  {Der  Befehl, if,  folgt.) 


IfM,  von  M&nihhaufrn,  Hai'g,  ff'fi'ffr  (ciieafalls  ein 
WideiTuclier  des  Sonetts  1  von  Salis ,  Com,  Stärket 
.vom  StitgetHaiMy   Friedr.  lyii'n.  Aug.  Sckmtdt,  (zu 
WerueucHeo)  Ntitieek,  von  Uollke,  von  NMtz  und 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


:  TodesfäUe./'  " 

^ni  J.  Dccbr.  v.  J.  ftarb  zu  Stuttgart  Hofrath  fftr- 
thei,  Redacteur  daa  kOUML'  wfirtcmb^rgikhan  Regi«- 
rnngtblattetf^  an  «ineai  um  Im  Bade  ptfltzlich  zogf- 

■  Aofstfnen  SrickOiiffe  im  70  Jahre  feines  Alters.  Er 
machte  iicii  um  die  deutfr^e  Literatur  dadurch  ver- 
dient, daTt  er  einer  der  Erften  war«  die  un^  mit  den 
iMUenirelien  Dichtai^Jiekannt.inaalilKan..  ..Sj^f 
'  Wfetxuiigm  de«  tiaaipiml  das  'Arii^  wann  an  ihrer 
,Zeit  fchstzbar,  und  nicht  wrnig»  fein  Original •  Ro- 
man Eduard  Bomfton,  der  noch  bis  jetzt  einen  ehren- 
vollen piatz  bcha  iptet.  —  yor  mehrern  Jahren  vrar 

er  Eraiahac  in  einem  groIiMO.runifiBhen  Hanb  in  ^e* 


Mrsb'urg^  «tid  dort  fehr  geachtet.  Ali  GefeJIfchafter 
und  Freund  war  er  angenehm  und  erprobt.  -—  tr  b^t 
mehrere  Gedichte  bandfchriftüch  hinterlaffcn : ,  befoif. 
dert.dray  GeCinsei  Jtfi**,  und  fechs  ander^  OeCinga: 
Jffut,  den  fechfien  nicJi|,  rollendet.  Er  nannte  Ce 
prophetifch  fc-inen  Schwanengelang.  —  Auch  fing  er 
an  leinen  Kduard  Eoinfron  umzuarbeitep.  Es^fn]]  eU 
ne  Affteahl  ftimr  yoei  fchtn  Arbeitern  acfehaineni,y)Wy 
;«in  V^4v  S%w'>'^(°^' .wiul*        .    ..  *  , 

-   •  •       :\  •   '•   .       ■       •  ' 

Am  si.  Januar  igil  ftarb   zu  Halle  Jok.  Ettfft 

luCser ordentlicher  ProfefTor  der  Phllufopliie   und  ^> 

ctor  der  englifchen  Sprache  dafelbft,  geboren  aaa  yj|» 

Man  174s  SU  Trayla  im  litfl»'Cafliflfchtn^ 
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SOHAWK  KttlfSTS. 

.  -BsAirMiCiiwsio,  in  d.  Schulbuchh. :  Sonette  der 


Im  awsTten  Bande  erTcheinea  ktrta:  Dichter,  dfe 
ia  dea  Jahren  tffij  Ug  aBhofiaa  fiad,  an  dcr 
Zihl  46,  anter  deneA  dei'TodiohcM-Clhr  bedeuten- 
de Lfickeu  j^erilTeii  tiat.  Wir  wollen  fn-,  wie  der 
Herausgciicr ,  ujcli  den  Geburtsjahreji  zulammenftel- 
len.  iJas/aiir  1767  erzeugte  deinimch  die  pichter 
Sußh  StießUr,  (beiile  kummea  noch  im  erftea  iian- 
de  vor)  j:  U^.  Sektegtltjimit  Uun,^  der  von  Allen 
dasAleifteiitäinlicti  33  Sonette  bejmtrag^^  hat,  er- 
öfibfet  ficb  der  zweyte  Han<(  wflrdigO  r'riedrkk  Ai- 
tfnktAnto't  ySeyer  Juro  1795I.  1768  lind  geboren: 
Soj^  Brentano  t  Kmdt  ferner ,  Gittermann.  17 


Franz  von  KleUU  Hamamn^  Fneäritk  Scklegel,  (diele 
Aftg,*^  Iein«8  Ueburtsjaljrs  ift  aber  wohl  unrichtig,) 
J«H  Riimhmri,  Netter.  1770  Mirow,  NSldike.  1771 
5krp^n  SeMtT^  Frenäentkeit,  Bueren.    i^ya  JfV.  Litduf. 

Hardenbergs  (.Novalis)  Gr  amber  Raßmamu 
1-73  Cordes y  Tieck,  Theodor  von  Sudour.  1774 
£»*  vo»  Hammer,  Fritdritk  Kmkm.   177«  Grus,  voit 
Äflitii/iA,  APIMfar,  Crhcodar  HeÜ.y  1776 
^  'TT^  «5»  LMamer.  de  )a  Motte 

FoKqmiy  lOhgtmmm,  vom  Fägedgi.   iy->n  Bide,  Hcf- 

f$H  der  jüngere-,  Zfune.  U'aljari.  !•■'<)  Aar  o! ine  VOM 
OBnd  rode  (.  Tjaii)  Streckfuß,  Friedrich  Goiiiob  (VetitH, 
Noch  unbeftimmt  und  den  üei  ichtigimgen  des  Nach* 
tht»  antbehalten  bleibt*  das  Geburtsjahr  folgender 
Bidltor:  Baggefen,  Sehaek  von  Staffeidt,  Friedrich  A. 
ßckmIZj  (Friedr.  Lauji,  diefer  ift,  nacli  Menfel,  1770 
geboren)  Vermehren ,  Aug.  Ferd.  Bernhardt,  Both» 
und  Sopfc«  Bemhardi,  geh.  Tieck.  Ks  kann  niclit  ua- 
fere  Ab&cht  fcyn,  alle  diefc  Dichter,  deren  Laufbahn 
als  Sonettiften  gniM^itlidU  noch  nicht  ahgefchlof. 
S?"JL^  Theif  kanm  angefangen  ift ,  nach  ihrer 
»edtflitnnf  tfßrdigen  ati  wollen.  Eines  Fingerzeigs 
auf  die  darunter  befindlichen  bekannten  ^leifter  im 
Sonett,  wie  A.  ly.  Schlegel,  Götke^  Tteck,  Friedrich 
Schlegel,  fcheint  es  eben  lo  wenig  zu  be<larfen.  Wir 
begnflmn  ans  deshalb  auf  die  literarifche  VoUftän- 
ttkeK  hinzudeuten,  welcher  der  Herauseeber  nach- 
iMUeund  wonach  er  aiirh  foJche  Dichter  nicht 
flWehen  wollte,  denen  ein  Höheres  im  Sonett  zu 
en  eif  Vitn  niclit  veraöant  wurde,  wie  die  bereits  ver- 
ftorbenen  Mtrow,  tiHfeli,  Hamann^  und  oatM  deir  le> 
— iden  vielleicht  noch  XoMancheiw  •  .  .  .  =  . 
JLUZ»  1818-  Mrßir  ßmkU 


D*r  Druck  diefer  AntlicffoKfe  fft  fo  richtig  und  » 

das  AeuTsere  fo  anfländig,  wie  ni;in  es  von  der  rühm- 
Kchft  bekannten  l^itwefifchen  OfBcin  gewohnt  ift, 
letzteres  ift  gaii7.  der  ;iufsern  Atisftattung  der  bekann- 
ten Matthiffbn/chen  Anthologie  gleich,'  und  folcUch 
»ingleicli  beffer,  als  es  den  mdften  In  DentTcHlaml 
■edruckten  Schriften  za  TheU  wird.  Das  Mittel- 
Ucfiv-Fomiat  ift  hier  noch  wefehtlicher,  als  bcy 
der  gedachten  Anthologie,  indem  fo  jedes  Sonett  be- 
quem eine  Seite  füllt ;  recht  eigentlich  ift  diefs  ie^ 
doch  nur  dann  der  Fall,  wenn,  wie  es  fchi-  oft  ge^ 
fchah,  alle,  oder  doch  die  nieiftea  VerszefleA  des 
Sonette  gebrochen  iveniea  iilaftten;  wo  gar  Ketiie, 
oder  nur  etliche  T^eflen  «i  brechen  waren,  fflhlt  fich 
das  Auge  minder  befriedigt.  .  Bev  AbfalTung  der, 
auf  der  Rflckfeite  des  jedem  Dichtefnamcn  eigen  ge- 
widmeten Blattes,  ftehenden  bingraphifch-Uteiaii» 
fchen  Notizen  hat  fich  der  Heraasgeber  durcltaiit 
nrcht  den  SSwang  der  Gleichförmiglveit  auferlegt :  ei- 
nige cTerfelben  liefern  kaum  etwas  mehr,  als  das  Jahr 
und  den  Ort  der  Oelxirt  nnd  des  Todes,  andere  ent- 
halten literarifche  Andeutungen,  Berichtigungen, 
Fragen  und  einzelne  charakteriftlTche  Znec.  Zur 
Probe,  hier  drey  folcher  Notizen  von  verlfliiiedeaein 
Umfange:  *  •  '  V'  ■    ■  ' 

„  Marein  Opiu,  gaVne«  :  eat  ak.  Septbr.  1597  t« 
BiintUu  in  Schienen,  «rar  tuerft  ProfeUor  am  Gym' 
naauin  XU  WeiSenburg  in  Siebenbürgen  (nur  ein 
Jahr)  dann  Spcr  tär  de«  BlUggrafen  Hannfbal  tu 
Dohna,  von  i&zb  bis  zu  delTen  Tode  1655.  AI*  Tol- 
eh«r  raiicte  er  uach  Frankreich,  und  wurde  lu  Wien 
vom  Kaifer  Ferdinand  II  mit  eigner  Hand  gekrönt 
■ad  in  den  Adeißand  (<ron  I^oberfeld)  erhoben.  £r 
ft&rfa  ale  Hiftoriosrnph  dos  König«  von  Polen,  un  der 
Peft  tu  Dansig  1059  (nicht  i63>)  und  iwar  nnuh  ei-, 
nem  \S\o  «dirten  Klaggediehl  roa  Riß,  nm  frchfren 
September.  Viele  andere,  i.  B.  Ncumt-iiter  und  .\af- 
Ter  fetten  den  xwan*igften  Am/fafi ;  andere  laUcn  dott 
To4e«Ug  lieber  cam  weg.  Er  kicr,  in  der  frncht- 
.  Mamdm  Gafelirohaft  rfcf»  C<i(r6>,fr.  Ki  uclnbar  int  ' 
■■■•tl.**  Onn  nach  Anseige  der  benutzten  (Üebaiiv 
tan)  Aoagabe  ftiner  Gedichte. 

•*  OoRi«/  Kafpar  von  Lohenßetn  ,  geboren-  aai  M. 
Januar  1S55  tu  Nimpirch  in  ^ichicficn;  gcftr.rbea  aoi 
Schlage  am  ag.  Aoril  iS^ta  «u  Bre^au  •]*  ZaittA. 
Rath  und  Stadtfyndicna.  Er  war  Erbherr  in  KiM«. 
lau,  Rrirnu  und  HnTchkowitt,  auch  al,  Jtirift  bede««' 
tend  ,  widjiiete  den  Tag  den  GefcbÜften  Und  dim 
Nacht  den  Studien  und  feiaei^  Fscuadan.  Fnwbtkäc 

<■  SOMtt.**  ' 

t 

•  •     ttCkrißoph  Heinrioi  Ain*hor,  geboren  i6;8  m  ''"I* 
■    aeirg  in  Thüringen geAnrben  lyffi  sn  Kopenhanen 

ab  VtoifL  IMdlÄv^Biftoefainwk  ani  Jidtfmth/* 
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Esift  wotd  k«in  Zweifel»  daSs  ^  Noti««^ «ob  fireyUph  nicht  all«  Obren  wiH>fiinglich  lfli«n  nteea. 
der  erftera  Art,  «nch'afageTennTondnndadwrchrb»-  Oe]fl)rqKe  lüefs  aber  auoh  in  «ifient'fadröndam  fsi^ 


nutzten*  fonft  leerbleibenden  Räume,  den  meifteu, 
befonders  auch  nicht  litciarifchea  Lcfcrn  wülkom- 
anencr  feyn  werden,  und  wir  wünfchlen  Vlcshalb, 'dafs 
dar  üerauascbar  noch  öfter  etwas  ausftthrliches  cpi 
wefen  yrtn-  Was  wir  nach  einer,  freylich  nicnt 
immer  genauen  DurchfHjhf ,  nurli  an  BerichtJffnnifen 
und  Ucmerkunpcn  hinziizuii  l/.en  fanden,  bcrteht, 
aufser  dvm  hislier  !( lion  angevlüuleten,  in  Folgendem: 
JJey  IVeckhtriin  wenleu  die  beiden  Aifsgül>en  feiner 
Oedichte  von  1641  und  1^48  geuatM^t;  es  füll  aber 
noch  e^ae  frühere  von  161 8  exiftiren  odeif  viehnehr 
tx^irt  kahim.  Foßim's  „RJingfonate,"  wire  befler 
der  Vergcffenheit  Qberlaffcn  worden,  wie  die  Sonet- 
te von  Arnim's  in  der  2^ilun^  für  Einfiedler  und 


nirlit.  lo  wurden  wir  de«!halb  doch  vielleicht  der 
freuiuUichcn  BcgrJinzung  der  Form  fclber  Anerken- 
»üng  vcrrchalTcn,  die  fich  bey  aller  Schwierigkeit» 
Aapfkduai  Gemilth  fo  innix  berreuodet,  dafs  es»  wie 
Ree«  an  fich  |elber  erfahren  hat,  in  kurxer  Zeit 
fchwer  Avird,  von  Hir  -zu  einer  andern  Form  t^hcrzu- 
gehen,  wobey  wir  nicht  leugnen  wollt  11,  dals  lie, 
wie  jeile  aadL-rL-  poulilchc  Form,  dem  Mifsbrauch  tier 
Uykuudjgen  o.ii--t;t"fctzt ,  zu  iur/.a!i!igtMi  verfehUei^ 
Beftreljungen  A'"eraii!a[riing  ^jcgebcn  habe  and  fOTt-  ^ 
wflhreiid  gebe.  Zifrey  Meifter,  Gü/Jrcuadil.  Seht»- 
rtt  haben  im  SmuU  ulber  gediegene  Vfon*  Uber  dat 
Smttt  pcfprochen,  ilunen  fich  aunli  der  Dichter  /^^r- 
mehreH  niclit  unwiinüg  ardcidiefst;    man  fiadot  alle 


Aidiche  Barlesker  Art.   Der  ireyherr  äf  la  Mott$    drey  in  dlefer  Anthidugie  vereinigt  (  i'h.  I.  S.  199. 


Kimedt.  Ans  der  Nodi  zii  Von  fjakbantr  geht  nicht 

deutlich  hervor,  ob  er  uiiin:-!i'!!;ar  nach  dem  Ge- 
fcclu  fellier  oder  erft  fp^iterliin  au  onjdangenen  Wun- 
den geftorben  fey;  das  erltcre  war  dm-  Fall,  tr  hlUbt 
uacli  der  gewohnliciien  Art  zu  reden.  Seine  Schrif- 
ten find  von  Pfiatun  liei  ausgegeben.  Klmgemanu 
\var  lange  fchon  an  deni  Theater  ZU  Braun^chweig 
angeftellt;  er  ift  jetzt  Direetor  delTelbep.  0ofA»lebt 
iclion  feit  ciais^ou  Jabri^n  nicht  mehr  zu  Hcrlin,  er 
jbegabfich  von  dort  nach  Heidelberg.  Ob  tlas  zuerft 
iDxTornx  „Luna^'  unter  dem  Namen  Franzefcot  auf- 

Senonunene  und  hier  wieder  abgedruckte  gelungene 
onett  von  iiim  ift,  mufs  fich  erfl  noch  aus  weifen. 
3?in  unangenehmes  Verl'ehcn  des  Setzers  ift  die  Ver- 
Avechslung  der  biographifchen  und  litrrarifchen  N'o- 
tizeu  von  F.  A.  Kuh»  und  Gries,  fo  dafs  die  Irl/tt m  cli 
auf  dem,  far  den  erften  beftinimten  Blatte  fteiien, 
amd  umgekehrt;  dieb  venfient«  woSd  dardiGartons 

Terbeffert  zttWNden.       •  ^  .   .  — „ —  — 

Wir' find  eem  Alten  e^cht  und  ertnnem  vns  Fabel  jCt  hifterifch  nnd  der  Vf.  ift  in  den  Haaptmo** 


Xh.  IL  S.  4  und  393)  und  in  'dem.  nahe  bevorCtehen* 
doB  dritteoiBände  wird  vielleioht  noch  Maachet  da» 
hin  eehOmiftle.ckfbheiiMB.  ■  .  • 

DMKSokif  ,  in  d.  Arnold.  Bnch1l.t  Girmunkn, 
Trauerfplelin  fiinf  AiifzDgen ,  aus  dem  Frnri70- 
fifchen  des  A.  V.  'Anumlt  mctrifch  üiwrtragea 
▼Ott  TkttMUr  fftll.  181?'  103  S.  gr.  8>  (U  gr.) 

Das  Original  diefes  Trauerfpiels  wurde  ,  n  ie  ein* 
Anmerkung  auf  dem  Tibcllilait  der  dcuifclicu  Ue- 
berfet/.uiig  erinnert,  am  22.  Marz  1SM7  im  Theatrt 
franfois  zu  Paris  unter  bekannten  Stürmen  aufge- 
führt unil  erregte  auch  nach  der  Auffahrung  noch 
alJerley  literariichfr  Zwifiigkeiten.  Diefen  iulsern 
und  zufriHigen  Urnftänden  verdankt  es  ohne  Zweifel 
feine  UeberTetziuig  ins  Ueutfclie,  da  es  an  und  Tir 
fleh  vor  andern  Erzcugniffen  tler  traeifcheu  iMufe 
unfrcr  iNachbaru  fich  zu  wenig  aiUBielclUlCtir  vn  die 
AiifmerjkCamkeit  des 'Aaslandes  zv  aBregen.  Die 


daher  auch  vor  dem  Sciduffe  nnfcrcr  AnzeiL'O,  <laf.s 
^e  Lefer  finden  mag,  liir  weiche  Hn.  Äj.  Unterneh- 
jnen,  ja  das  Sonett  überhaupt  noch  einer  F.ntfchulili- 

S mg  oder  Vertheidigung  Uetlarf.  Eine  wirkliche 
Plegie  des  Sonetts  kCmuep  wir  hier  nicht  geben 
wollen»  nur  eine  AndeuUing,  wie  wir  fie  einrichten 
würden.  Wir  wQrden  demnach  zuvördcrft  den  hifto- 
Tjfchen  Weg  einfchlagen  und  erinnern,  welche  Na- 
tionen das  Sonett  gepflegt  und  liebgewonnen,  näm- 
lich keinesweges  unpoetifchet  oder  aar  iisr,  oder  nur 
in  einer  vorÜbergehfndtmPeTiodei^  .woifiia  denn  doch 
liervorzugehen  febeint,  dafs  der  Kelz  diefer  poeti- 
'leheh  Form  nicht  fo  fit-rinp  feyn  könne,  wie  einige 
plauhen;  aii^  wilrdcn  wir  fiaufii,  ob  man  auf  die 
IJrlbeile  uml  Anfichfcn  rler  Kritiker,  die  das  Sonett 
durrb  ihre  Anfeindung  unterdrrickt  haben,  nocdi  ein 
<>t;\'  idit  lefe,  und  ob  man  das  Urthcil  feiner  Freun- 
,de  als  Gegengewicht  an  nehineii  wf/He.  JDiUin  gälte 
•<t  einen  VerTueh,  die  geheime  Melodie  der  ver- 
fchlnnpeiu-n  Reime  (flenn  nnr  Sonette  mit  der  pe- 


uit-nten  der  wii  iien  fioTcliichte  getreu  gebheben, 
wovon  Uer  dentfche  Lefer  unter  anderi»-in  der 
Schrift:  Tibtrims,  tin  hißori/chu  Gemälde  von  Frang 
Born,  Leipi^g  igii  einen  kurzen  Abrifs  findeti 
(iennanikns,  der -Held,  .Menfchenfi-euml  und  Lieb» 
liiig  des  ganzen  rümifchen  Volh«  ift  w>n  dem  ihlntci^- 
lift'igen  und  argw.dimfchen  Tiberins  in  den  Orient 
gefchirkt  worcien,  ^^■ot'iio,  ein  ftolzer  ihm  feindfc- 
liger  Römer,  dnrcli  reiii^b.jshaftes  Weib  Flanrina 
noch  mehr  gereizt,  ihinTinrch  Kränkuiiüen  das  Le- 
ben verbittert,  und  ihn  zuletzt,  als  gcmifsbraucbteS 
nnd  in  der  Folge  feibft  vernichtetes  Werkseug 
ber's  mit  Gift  lünrichtet.  Zu  den  Momenten»  ."Wet 
che  der  Vf.  der  Gefchichtc  hinziiftfelzt  oder  mehr 
liervi>ri:eliobon  liat,  geh  irt  bcfondiTs  ,  d.iTs  S  ■jan, 
Tiber's  (ijwtcrer)  Günfiling,  perAinlich  nach  Syrien 
gekommen  ift>  um  ans  feinem  Hinterhalt  durch  l^ifo 
das  BubcnCtflck  zu  betreiben}  daCs  Marcus»  der 
Sohn  Pifo^sund  der  Planeina,  dem  Feldherni  red- 
lich ergeben  ift  und  gegen  die  llnlieilsplane  <ler  AeJ- 


;doppiiltcn  Reii^tdlung  a  \  bib[a,  find  es,  die  wir    tcm  «nkän^pft ;  dafs  tias  Verbrecheu,  bald  nachdem 

iä  SMS  >«bi»^  tefiWldi'  211  ntchto,'  Woülr  Oeauniciu  dem  irtriiifchffii  Fifo.  xumdioaimewt 
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verziehen  untl  durch  ein  Uebcrrhaafs  von  Grofsmutli 
felbft  feinen  Hafs  auf  einen  Augenblick  gebrochen 
hatte,  durcii  neue  Machinationen  Segan's  und  der 
teuflifchen  Plancina  zur  Ausführung  gebracht  wird. 
I>ie  Handlung  fchreitet  bey  einem  Grade  von  Ein- 
fachheit ,  eher  rafch  als  iaiiHrani  fort,  un<l  die  Perfo- 
nen  liehen,  wie  man  es  von  der  ftanzofilchcn  Tra- 
götlie  er\vartct,  in  gcwiflem  Maafse  auf  dem  tragi- 
Jchcn  Kothurn.   Aber  die  höliere  Wellie  der  iragi- 
fchen  Mufei  GIulli  und  Fülle  der  Phantafic,  Tiefe 
des  GefÄhJs,  Erhabenheit  der  Ge»tankeu,  Sentenzen 
und  Stellen,  die  den  Lefer  oder  Hürer  durch  Iniialt 
und  Form  hiureifSen,  fuclit  man  in  dicfcm  Werke, 
das  mehr  ein  Er/.eugnifs  des  bcrechnentlen  Vcrftan- 
dcs  als  des  kfthnen  Genins  ift,  gröfstcnthcüs  \im- 
fonft,  und  cl)en  lo  das  reiche  vielgeftaltetc  Leben, 
welches  der  Ueutfciic,    durch  ShaUcfpcare's  und 
SchilJiT's  ^yerke  verwohnt,    an  der  franz'ififchen 
Tragödie  ftberall  vermifst.    Wie  in  dicfer  überhaupt, 
ib  herrfcht  auch  im  Germanicus  das  politifch  -  rhelo- 
rifche  Element  vor.    Docli  felbfr  hiervon  abjiefchen, 
eignet  fich  der  rümifche  Fürft  fehr  wenig  zum  Hl'I- 
den  einer  Tracdie;  in  tlcr  vollendeten  Ruhe  einer 
faft  übernicnfchliche/i  Tugend,  rtber  Schwäche  und 
Seelenkatnpf  erhaben,  erregt  er  unfere  Thcilnahmc 
weit  weniger,  als  der  minder  moralifch  vollcndelc, 
dem  Schmerz  zugängliche  uml  gegen  das  Mifsgc- 
fcliickankämpfemie  Held.    Eben  weil  der  moralifch 
vollendete  Heros  den  Vorfchriften  des  Sitlengefelzes 
iiichi  cnt):.ugeii  l»amleln  kaHn,  läfst  fich  immer  fclion 
vorher  fchea,  welchen  Theil  er  ergreifen  werde, 
und  er  ift  tlcr  Gefahr,  als  Werk  einer  blofsen  Ver- 
ftaudcsberechnune  zu  erfcheinen,  weit  mehr  aus«e- 
fetzt,  aJs  der,  auf  welchen  gemifchte  Antriebe,  wie 
fie  das  Leben  in  freyer  Fülle  darbeut,  einwirken. 
Ucbrigens  trägt   auch  Plancina  ihre  Bosheit  etwas 
theatraiifch  zur  Schau  und  Pilo  erfcheint  im  Verlauf 
des  Stücks  fchwächer  und  ^vankeuder,  ak  ilwi  die 
Expoßtion  anknntfigt.   Agrippina,  die  Gemahlin  des 
Cermaiücus,  ift  keine  verfehlte  Erfchcinunir,  al)or 
wie  würde  diefer  Charakter  unter  den  Händön  eines 
Schiller  zu  etwas  ganz  Andern  imd  Hiihern  gewor- 
den feyn!  —  Die  von  Iln.  Ä.  in  Eil  gelieferte  Ue- 
bertragung  in  filnffnfsigen  Jamben  ift  von  leichtein 
Gufs,   man  wird  durch  Nichts  geftOrt,   wohJ  al)er 
könnte  man  oft  mehr  Fülle  und  tragifchen  Schwung 
wQnfchen. 


ÄÖMISCHE  LITERATUR. 

,  Kottn,  -b."  H.  Rommerskirchen:  "Do^  Anfontus 
Biffitla,  lateinifcli  uml  deuifch,  als  Probe  einer 
Uebcrfetzung  der  vorzilglichlten  Stflcke  diefes 
Dichters.  Her.inspegebcn  voif  Dr.  A.  Gibauer, 
ehemals  Collaborator  an  der  FOrftenfchule  zu 
Meifsen.  1817.  15  S.  8- 

Es  ifi  bekannt,  dafs  der  Dichter  Aufonius,  erft 
Lehrer  der  Rf'dckunft  zu  Hnrcleaux,  dann  von  \'a- 
lenüjuAu  zum.  Eiilchm  icinei  i>ühue  V'alentiiiiiiu  i. 


und  Gratian  hemfen,  'Ictzlern  ins  TeÜ  begleitete. 
Hier  ward  ihm  eine  jiuige  Allcmannerinn  nach  der 
bekannten  Schlacht  im  Jahr  368  als.  Beute  zu  Theil, 
deren  reizende  Geftalt  ihn  fo  feffelte,  dafs  er  fich  um 
ihre  Bildung  bemühte,  fie  mit  fich  nach  Rom  Rlhrte 
und  in  einer  Reihe  lieblicher  Gefänge,  von  denen 
noch  mehrere  FVagmente  auf  uns  gekojnrtien  find, 
verherrlichte.  Diefe  Ueberrefte  zarler  erotifcher 
Dichtkunft  von  derMufe  eines  geiftreichen  Römci-J 
erhalten  wir  hier  in  einer  niclit  unglücklichen  Ver- 
deulfchung,  theils  als  Probe  einer  gröfseren  Arlieit, 
die  tlcr  gewandte  Vf.  mehreren  Gedichten  des  Au- 
lonius  bereits  gefchenkt  hat  oder  noch  fchenkeu 
•will ;  theils  als  Ehrongedächtnifs  auf  unfre  Altvor- 
dern die  zwifchen  dem  Alain  und  Rhein  unfern  des 
Srhw.nzwaldes  lefshafte  Sueven,  aus  denen  die  hol- 
de Biffitla^  wie  Aufonius  fie  nennt,  wahrfcheiidich 
wie  iler  Ueberfctzcr  S.  12  vormulhet,  Pezela  in  ihrer 
Multcrfpraclie  genannt,  herltammte.  Ueber  das 
letzte  belehrt  der  Dichter  felber  inis,  der  fie  nicht 
nur  in  der  Zueigtumg  an  feinen  Freund  Paulus,  der 
ihm  die  öffeutliche  Bekanntmachung  diefer  .  Lieder: 
fainmlung  abnütliigte 

tu  moleßut  flagieator  lege  moleßa  carmina 

Nun  du  iibcrläftgpr  Maltner  lici  dteUUlgen  Lieder  auolt 

eine  Virgunculam  Sutvam  ncimt,  fondern  noch,  itt 
einem  leider  in  der  Mitte  lückenhaften  (M^dif  hie  b&- 
fonilers  über  des  Mädchens  Heimatht  Scklckfat  und 
Bildung  fich  verbreitet. 

Bi/jhla,  tränt  gtlidum  Jlirpt  et  lare  pro/ata  Rhenultlt  * 

Von/lia  nafeentit  Oijjula  Danul/a 
Capta  manu,  jid  miffa  manu,  domtnulur  in  tjut 

Deticüt ,  cujus  hellica  pratda  J'uit. 
Matt  e  uar  entf  nutricit  egem ,  nefeivit  kerai  , 

Imperiiim  —  _  _ 

Foi  taiiae  ac  patriae  quiie  nulla  opprohria  Jtnjit^ 

lllico  inexperlo  liliera  Scri  itio, 
Sic  l-atii'  niutata  bonit  ,  Gerwana  niantrtt 

Ai  fai:ies,  oculot  caerula,  ßava  coitiat. 
Amhiguam  modo  lingua  J'acit,  modo  forma  puellam, 

Haec  llhena  genitam  praedicai  fitec  I^tio,  ' 

BilTula,  ßammcud  aii  Heim  und  Gcfcblechl  vom  Ixoßi- 

gcn  Rhein  hpr, 
Kundig  dej  Donanftroni»  Bij'fula,  wo  er  enißyringt. 
Beute  der  Hand,  douh  cutlalTen  der  Hand,  hcrrrdil  jctxo 

in  dellen 

rrcuiltfnÄ*"'"^»!  Tie  kricgrirdic  Beute  zuvor. 

Mutterhcraubt,  Anfiiltreriiiloi,  nicht  liannte  Tic  Hausfroim 

(Jbtrgc.viiU  —  —  —  —  — 

Dia  da  Gulchick«  und  der  Hr//n  nie  Schmachvorrückcn 

empfunden, 

War  gleich  ans  Kaechtfchaft  nimmer  gewohnter,  be- 

freyt. 

So  hat  römifche«  Gut  fie  verkehrt,  daT«  deutfch  ße  ge- 
blieben 

Aeufserlicb  nur,  tiefblaun  hxif^es  und  blonden  Ge- 
lock«. 

IVechrelnd  erfcheint  durch  Zung'  und  Gcftalt  twiefäJiig 

dai  IVlädrlieij, 
Eine  verkündet  det  Rhcina  Tochter,  die  ondre  Latin«. 

Wir  haben  die  L^eberfetzung  des  Vfs.  als  Probe 
mil^^ctheill.  Man  wird  ihr  forgfiiltigen  Fleifs  nicht 
abfprcclieu  JküAueu«  abex  «t>vas  «u  frcmdaruges  imd 

peio-  . 
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Minlie^es  fcheinea  doch  nunelia  Stelle»*  venli- 
ihen  gegen  de«  leichten  Ton  des  Origliialt,  «u  hie 

l,en.  So  i[i  fchoii  der  Gebrauch  des  a!tdeul(chen 
Worts  Htim  (eiaentlich:  die  Htimf)  ftJr  \'aieiLiiid 
ungewohnt  und  rekfam,  dann  aber  in  <ler  \'erfetzuiie 
der  WortaimfiebeatenV. vollends unertrculich.  Auch 
die  zu  fchr  Jatinifirendelnverfion  ties  zweyten  V.  ift 
ungeRiiJip-  Die  kaialektifchen  trochaifciien  Tetra- 
meter  an  Pauius  (preclieii  uns  noch  mehr  an« 
auch  die  nicdüebtn  Zeil««  auf  d«a  Namaa  AifliiJa 
S.  12-13- 

Daiieium.  UmitdMmt,  ludmt.  mmor,  volaptmtt 
'  MMrharm.JU  ypw  Larim*  vinci«  mlumnm  pupm^ 
9(ffUm  mwiilii  teiiermt  rußiculum  putllmt, 

H^rridtJiun  not  folltU,  fed  tfürriio  vmuftwn, 

■Wonn'fefpiel,  Schmeichelgckoi,  Tündel,  o  Lieb',  0 

Wolluft, 

Bubvia,  docbfo  dabefitgt,  Pn«(liiis,  Latuitrpüpp- 


BilTuIa    ii  iint  i'ich,  dip  fo  tart,  bfttif rlicK  ^ug  da« 

IVl  fi  si  <i  1  e  i  n , 

*    Gr«aetUcb  tratuu  wcuu  unerhört,  aber  Atm  R«rza 

«i*li«bU«1i. 

r 

Wenn  indefs  der  Vf.  in  dem  Diftirhon  „ail  piefe» 
rtm , "  die  Worte  neftram  alumnam  durch  die  alldeat« 
fche  Form  „4i4  GtpßegU  mti»"  zu  geben  Geh  ev> 


m«Ia  du  tu 

bcciacht  biß. 


to  mQflen  wir  dtcfs  noch  weit  mehr  mifsbilli^na 
als  den  Oebrauch  des  aitdeutfchen  Subftantifs  fitm^ 
weil  hier  eine  dem  Genius  der  römifchen  eben  fo> 
wohl  als  dem  unfrer  jetzt  gebildeten  Sprache  widerr 
wärtige,    ja  felilerliai'le  gnillBlttllitlM  '** 


JDicbter  au%edriu^ea  wi 


LI  X£R  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


t  Preife. 


i«  terUntrGtfeUfctu^ ßir  deutfck*  Sfraikt  f«tct  hHrr» 
nii  «in««  Preis  vun  100  Kihlr.  Gold  üf  dIebelteMiU 
gciBifs«  Umarbeitung  von 

9.  Q.  Sdsmd'f  «nsfidirlielier  AiAek  von  imt  dcufc. 
lölieilHaupirpracheCBrairorchM^.  tlt6].  4.  14^6  S.) 

Der  Wunfch  der  Ger«lllieh«flr  iH,  das  genannt«  Werk 
in  leiner  eigenihfimliobeil  Gediegenheit  fortgerdhrt  sa 
febn  bis  auf  unfer«  Zeiten. 

Ihrer  (Meinung  nach  feil  der  «Irr  FUm  Im  OanwM 

beybehalten  werden-,  jedoeb  mit ' Emrefialtang  and 
UiiiLieitiltim^'  deTfen,  was  in  ganzen  Lehren  ^rft  di« 
Steuere  Zun  i^ebracbt  od«r  vöhig  unagercbaffen  hat, 
S.  B.  Sinnrirrwandtfchaft,  TonmeCTuag.  In  der  ^«r^ 
^Uiwi{,'.sUabt  fie»  wird  VeraUetc»  xo  emeaern  «  Ir> 
rigat  tn  Serldittgcn ,  Fcblendec  nachrutragen  H«apt> 
fache  Cayn.  Wchrchwelfigkelien,  7.  R.  in  den  zehn 
X/obreden,  in  der  Be^rpielfammluitg  von  Zufammeu» 
fetzungen*  in demSckril tfi e' 1  er  VerzeichnifTe,  mägen 

Küntt  werd«n.  Alle  fremdCpracbige  Stellen  ünd  zn 
ieben,  und,  wo  nur  iamter  nUSglich,  durch  paf- 
Tende  BeyfpUle  eee  «It«r  imd  neuer  deutfcher  Zeit  zu 
•rreuen.  Aach  die  KenCtauidrOcke  werden  deutfch 
erwartet,  aUeoiSdlt  mt  BejkluMmnii(  der  Wtwmi- 
wOrter. 

Oehn  aaf  diefi  Wefb,  fn  hfsHoher  Sprache,  rat* 
nem  Deutfch  und  wirTenfcbafn;!  ]  t  r  Ariordnung,  die 
EigenthQmlichkeiten  de*  alten  Werkes  in  ihrer  ganzen 
Kraft  und  TreFTlichkeit  enf  daf  Nene  über,  fb  ift  einem 
BadOrfoUb  nnlrerZeitdlitelMlfiitt,  md  an»  dem  alten 


Sc'ioTtel'frben  Ehrenwerke  *in  u-ahrhafi  fprtckUckU 
Vtiüubutk  geworden,  zu  Lehr'  und  Kuud«,  au  Mul^ 
und  FteofMian  fBr  Jedarmanm 


Die  Preicwerber  haben  ihre  Arbeit  (Namen 
Sinnfpruch,  wie  gewöhnlich,  b«yg«fcblofl[en)vordeee 
iften  Januantio  poftfrcy  emtufenden  „an  diaGefell* 
fcbaft  f  ir  deuifche  Sprache  in  Herlin."  Dem  Preis» 
Erringrr  bleibt  da  £igeathum  feines  Werkes  zu  helia« 
biger  Herausgabe;  die  Arbeiten  der  Uebrigen  werden, 
den  Weifungen  der  Einfender  gemlls,  mit  unentfiegek 
ter  Blarfce  tor&ckgegdwm 

Berlin,  den  t}ten  WiaMnaMMitt  iffT* 

IL  Beförderungen  u.  Ehrenbezeugungen, 

Der  vomiala  bey  der  Landesunirerfitat  zu  Tahin. 
gen  «1e  ProfeUar  der  franzöfifcben  Siprache  und  Litera« 
tur  angeftellt  gewelena  Hr.  Dr.  Aikkttlü  itt  naab  dem 
Tode  des  Redactenr  d*f  kOnigl.  wBrtemb.  Regiarangp. 
blaues,  Hofraih  fVirthc  ,  von  Sr.  königl.  [yhjeftit  mit 
einem  Gehalte  voa  ijoo  VU  zu  dielem  Pölten  ernannt- 


Der  bisherige  Repetent  im  Semin^rio  ruTQblngM, 
yiit,:Guftn  Sdaeabt  als  Dichter  nicht  unrflbmiich  b«> 
bannt,  ift  nach  aberftsndenerPrlfnng  eis  etdentlichcr 
ProfefTor  mit  einem  Gehahe  ron  itOoFk  nn  bAni^. 
Obern- Oy mnaGum  zu  Stuttgart  ang«ria11».  Damit  dk 
wenigftens  ein  Anf  niR  (nmachi,  der  Anfralt  liev  Hem 
iietenAnwnchs  der  Schülerxahi  su  Hülfe  zu  koauaeo. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Uni.re  rfit&te  II. 
Vttrzftichniri 

der 

Vbriefungea,  welche  auf  der  dafigen  Uoiyerfitat  im 
SonmwlMlbtojsi  ">  i^is  vom  i3t«ii  Apdl  «n 

geUaiten  werden. 

Gottisgtlakrthtit. 

J^ttraturge/tkitkt*  dar  thedop/ekt»  fViffenfchaifitm  fnt  iiir 
R^rmatiam  Itit  atif  ttmjkrt  Ztittm  in  itknofrafKiJAmy 

iio^rctphi/ekrn  und  hibUografhifchen  Skizitn  trägt  Hr. 
Lici-ntiai  Lucht  vor  5mal  wöchentlich  Ton  li- 
la Uhr. 

Die  in  den  kißirticiicn  Diichtrn  dtt  alte»  Ttß>imcfitf  ent- 

b»hen«n  fottifcktn  Stücht  •rllotert  Hr.  LicentiacSacA 

in  öfFenUidien  VorlcIim|ea  uatX  w^tohaniliob. 
AHSgmahin  Pfilmtu  erklärt  Hr.  Prof.  Dr.  SfOirMini 

iVIittwocIis  und  Sonnabend;  mn  ^ — .  _j.  C'ir. 
Des  Jfrtm'ms  fVeißai^ungeH  und  KiagcUtcUr  erläutert  Hr. 

ProF.  Dr.  de  fi'ctte  411131  wftchcutl.  von  3—4  Uhr. 
X)as  liuck  dtr  IVcuktit  Salomimi  ^  Hr.  Licent.  Üci« 

fenti.  Dienttagt  und.Alitivrochi  ron  5  —  6  Ubr. 
Dm.  JEtNUigtUim  dtt  fi^tiäM  nach  der  nächftens  er- 

föfceinsndea  SynopGf  diar  Erangelien  (Berlin,  b«/ 

Keim  er)    erk!  in  l{r.  Licent.  Lücke  privatim  in 

4  wöcheniJichen  Stunden  von  10  —  tt  Übr  oder  in 
,  einer  andern  bequemem  Stunde. 
IM«  Ap^t^Aiehtt  and  die  ßritft  Fatdi  am  du  Galattr 
■   v«4  thtJUmritkir  «rfclSrt  Hr. Pr»r. Dr.  i$ mtte  5m«l 

wöchentl.  von  %  —  9  Uhr. 
Den  tXBtXjttn  Brief  Pauli  an  die  Korintktr  nad  den  an  dtt 

Rbmtr  erWl  iri  ijr  Prof.  Dr.  ScUiivmaekir m  j  Stan- 
den wöchenti.  von  g  —  9  Uhr. 
Mia»Ge/ckicktt  und  DarßrUung  det  apoßoUfchmZMktrt 

tr^p,  Hr.  Pkrof.  Dr.  Ntamiir  «ffcntlidk  vor  m  w«- 

efaentlieh  s  Stundsn. 
Die  ckrtfllichtM  AhenhBmtr^  DeiJÜi»  in  3  trfiditnÜidien 

Stunden  wn  1  — »  Uhr.  >     '  ■      •         •  • 

Den  erften  Tktil  dtr  Kntbmg^hidktt ,  DtrjMt  in  5  w«. 
-  chenilicben  Stunden  von  >t~t  Ulir* 
tK«  Kirckengefchklißt  4m  t6tt»  yttMöuülnti^  Hr.  fref. 

Dr.  Mjrkfineeke  öffentlich  smal  die  Woche. 
Die  Euleituam  in  die  dogHatißke  Tkeoltgit  trügt  Hr.  Prof. 

Dr.  Sckleu  rnMchtr  vor  in  5  T 

7.— J  Uhr  Aämgens.-  . 

v4.  L,  &  1818*  Mrßtr  Btud. 


Dia  ckrißlicht  Apologetik  erbietet  liofa  Hr.  Lio«nÜaik  Jtuft 

privatim  vorzutragen  in  4  Stondan  wAebeotl. 
Di«  ^ologißht  Moral  trSgt  Hr.  Prot  Dr.  tff  ^tttt  -ror 

4nel  wftehentl.  von  9  —  to  Uhr. 
Pi«  ^fmMik^  nach  feinem  lateinifcben  Compendium 

(Berlin,  itM.  f.),  Hr.  Prof.  Dr. MoriCRMCftf  fttlll 

wfichenil.  von  it  — it  Uhr. 
MjUeimfcke  DifputirBiungem  über  tkttJtg^  Ctgtnßinde 

)aXt.  Hr.  Ucent.  iJeAt  Mitttrodi«  vm  5— 6  Ulv  fif. 

Rtehtsgelahrthett. 

EBefehjadii  dtt  gtmHiu»  Redktr  trl|^  Hr.  Prof.  &i«ate 
nach  feinem  1, ehrbuche  vor  täglicli  um  s  Uhr. 

Ueber  die  Entfitkung  und  Kerbrtituag  dtt  Jttßiuüt^khim 
Reckt/  hält  Hr.Prof.  AÜMwr  wOehrätSoh  xwuy  6fl^nt* 

liehe  Vorlefungen. 

Die  Geßkichte  des  Rümißhcn  Rechts  erzählt  Dtrfelbt  jmtl 

wöchentlich  um  12  Uhr. 
J^ftituüoatUt  GtßhidM  tud  AlttrtkSmer  det  Räntißht« 

RtAtt  trSgt  Hr.  Prot  VmSa»ign/  for  ron  9  —  11  Uhr. 
Pcmdekien  lehrt  nach  WeftcnlMIJ  Hr.  Pmi£  G^Hm  tilg« 

lieh  von  II  —  I  Uhr. 
a*r»fb,  Hr.  Dr.  Bu^m  400!  ir5ab«ntl.  mi  ;  Uhr. 

Kanonißktt  Rech  lehrt  aadb  J«iMaiHiniidhafl]wHr.Proi&. 

ScMia/c  am  9  Uhr. 
Die  Gefckiekte  dtt  dagfikm  Rtkitt  tud  in  deutßhen  Sfi 

ftntUcktn  und  Prmundltl  trigt  Hr.  Prof  Sprickmaum 

in  1  Stunden  tAgKeb  nur  tt  und  um  4  Uhr  vor. 
peutßkes  Priv.urtcht  lehrt  naoh  «Igoan  Lahrbaafa«  Hb> 

Prof.  Sckmtd*  am  a  Uhr, 
Ltknrtth  nneh  Pn«,  Hri  Prof.  Sprithnun  um  10  Uhr. 
Criminalrtcht  nach  Feuerbach  trigt  Hr.  Prof.  Bientr 

fmai  vv6ch«ailicii  um  lo  Uhr,  Hr.  Dr.  Bortbw  aber 

um  5  Uhr  vor. 
Di»,  lIiMnr.dM  CMfTpttgkt  entwioltelt  nad  Mirds 

Hr.  Prof.  StnbMMl»;  in  j  wöchentlichen  Stunden 

Hin  8  Uhr. 

Prakttßke  Vorlefungen  hält  Montags  um  6  Uhr  Hr.  Prof. 
Schmalz. 

Eurafäi/ektt  ynäierrtekt  trIfCt  DttßOt  u«h  r.Mnem  Lehr- 
haolM  Atittwocb«  imd  SoiliiMiMndt  ?on  }  —  ;r  (Jhr 
vor.  , 

Zu  Examiaatorien  und  Rtfttitorieu  entweder  Ober  di« 
,  Infntiitinnfii  oder  ftb«i-dM P«adcki«n  ikIm«!««  fidl 

Hr.  Dr.  Harkow. 

QLII  Htih 
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jyhmtiiehifikt  Enafthpiik  ond  MttkMtpt  hbn  Hr. 
Prof.  Rudolyhi  Mittwoebs  uoA  Sonnabttndfi  von  |« 

9  Uhr  ul^entlich. 
Di*  Cfie^tp«  JIdomagt,  Dientta^s,  Donnvittip  und 

Freyit«  von  ii  —  s  Uhr  Hr.  Prof.  Knaft, 
Üi«  O^ß-  mtd  NtrvnMm  Minwocha  tmd  Swnwbendt 

von  lo—ii  Uhr  Hr.  Prof  Rofeniha}. 
I>ie  vtrgleicktnit  Amtowie  Alont  ,  LÜenst,  Donnerst. 

und  Freyt.  Ton  8  ~- 9  l  )  [Ii  ,  Prof.  Rudolf^ki. 
Die  Pktffioloeie  tiglicli  von  9  —  10  Uhr  Der/tlte, 
Die  vtrgltkkmdt  Fkgßtl^  Uigtieb  tm  i— a  Ubr  Hr* 

Prof.  IhrktL 

Die  fisrftofoj^«  MiRw.  vtti  SohiabH.  von  9'—  te  Uhr  Of. 

femlich  Hr.  Prof  Mufcland  dir  fungtri. 
Die  Inßitutionen  dtr  prakttfckta  Mcdtüs  (Semiotik  und 

allgemeine  Therapie)  nach  feinem  Lehrbuch  (gene< 

rolle  'nier«pie)  Ton  1-^2  «nd  Hr.  Prof. 

He^/«»«!  tUr  Athtrt. 
Die  mtiUiwi^  ZtithiMLn  4BH1I  wOdM^Btüch  Hr.  Prof. 

Reick. 

Die  Sdniotih  Dtpnst.,  Donnprst.  iin<l  Freyt  fWk  lOwi 

1 1  Uhr  Hr.  Prof.  Huftlani  ditr  JUagere. 
Dieftün  ^am)  wöchentlich  Hr.  Dr.  /:^ecA«r  Affen tlich. 
Die  Anntyiittttiütkrt  «rtebentl.  anuil  Hr.  Dr«  OJammm 
Dm  F«rM»/ar«  Montl,  Dinut.  and  Oonnertt.  Ton  it<«- 

II  L'hr  Hr.  Prof.  Knape. 
lisfftibt  w  ichenrl.  amal  ülTentlich  Hr.  Dr.  Ofdaa. 
Die  aUgtmnat  Tktrajtity  nebft  dem  trfttn  Thtil  der fyt- 

citllen^  'täglich  von  i»  —  »  Uhr  Hr.  Prof.  HuJ'ekmi 

dtr  Jüngtrt. 

Die  Penhologit  und  IWafN«  dtr  atmn  JüwMuitm  von 

4  —  j  Uhr  Hr.  Prof.  Kiekter. 
Die  fptcitUt  HtilkuncU  dtr  ri;l;r  5inl1  wS«dl>lulildi  von 

10 — II  Uiir  Hr.  Proi  Htrendr.  ' 
Ueber  ffydü/At  and  JfAßiJtkt  Krankktlun  lieft  jiaal  wd> 
•  ehenilicfa  von  7  — t  Uhr  Hr.  Prof. /#^a^r*. 
Die  Aifiefegt«  and  nrra|ijf  drr  fyfkiliüßum  KimMn- 

tm  lehrt  Hr  Prof.  £ic«rtr flfont.  ond  DolUiertt*  von 

8  — 9  Uhr  öffi  nilich. 
t)ie  Lckt  e  von  den  l'r.^uen  -  ut\d  Kinitikr  ^nh'uiren  Diea«^ 

und  Fr<M  I  von  i  —  \  Uhr  Hr.  Dr.  t'rudiitiitr. 
Ueber  die  Frciuinzimmtrkrunkkatcn  lieft  Hr.  Prof.  v.  Sie. 

Md  (neiih  feinem  Heodhiiche  i,  Aufl.)  ^oulI 

olientl.  fn  no«h  zu  bernmmendenStimden. 
Ueber  i?ie  KittdfrkraHkktiten  Hr.  Prof.  Rickttr  DinKt) 

Mituv.,  Freyt.  and  .Sonnab.  »on  g — ^.9  Uhr. 
Ueber  difjftlbtn  Hr  Prof  Rtick  öffentlich. 
Die  mtdiciai/tht  Chirurgit  lehrt  Hr.  ür.yiegiiM  Dienet« 

Donnerst.,  nnd  Freyt,  von  4<*>f.Ubr.  ' 
Die  Akplopt  oder  die  Lehre  ton  den  chirargifchcn 

HeiTmifteln  in  Verbindung  mit  der  Lehre  von  den 

Verrenk« Ilgen  unj  Beinbr-richen  trjgt  Hr.Pr«f&£<fW. 

ßtin  täglich  Morgens  von  7 —  g  Uhr  for. 
Die  Erkenutniß  und  Kur  dtr ^genknwUltittit  lebri  Hr. 

Prof.  Gri/e  Mom.,  DieoN.,  Donnont»  nnd  Freyt 
t    von  3—4  Uhr, 

Die  /iMgtniiätetik  ,  TkrßUi  Hottt  md  Di«Dtt.  TM  4— 

3  Uhr  «ffeaüieJ». 


Die  Erkenittniß  und  J&r  dtr  Atgenkrttnkktittm  tfgltcll 

.  .M  ;      g  Ulir  Hr  Hr.  Bufft. 
Die  Lrnrc  vom  d«a  AugemoptratMmtm  in  Verbindung  mit 

EraktiTchen  Uebungen  Hr«  Dr.  Jta^tim  in  nocb  SB 
ulitiintnenden  Stuiüleu. 
Dia  tkunti/ck  .  ]iraibri/iA«  fiKiiedeefrlaadt  (neoh  fei- 
Bcni  LelirtNiebe}  Hr.  Praf.  v.  Smitd  ^mti  von  4— 
5  Uhr. 

Ditftlbe  Monr.,  Miitw.  und  Sonnabende  Ton'^^  3  Ulur 

Hr.  Dr.  Fr»4ia«ii<rr. 
2a  einem  Corfus  der  Vtlrnrngtu  im  Unttrfiuktm  and  Hl  dtm 

gthurtsk&lfiichtn  Manual-  und  Inßrumtnial - Ovtrario- 

mn  am  Fantom  erbietet  fich  Hr.  Prof.  v.  Sithcid  401«! 

wüchentl.  von  j  —  6  Uhr. 
Mtdicinifckt  Fotizetfwifftaßkiijt ,  Hr.  Prof.  Knape  in  noch 

zu  beftimmenden  Stunden. 
Ueber  den  Mtmteitwmt  (nach  feinem  Warlt,  Berlin 

Ig  14.)  nnd  Uber  die  lAtntmagmttißht  HuinH^  lieft 

final  von  g  —     T'lir  Hr.  Prof  fVo^art. 
Ueljsr  die  dux^i^nnß rciu»  und  froptofiißktn Mektr  dtsHif. 

fokrtutt^  Öirßlbt  Mont.  und  DwoartMgt  von  f-^ 

S  Uhr  öffeotliob. 
In  der  SrUanmg  du  Celßit  fkbrt  Hr.  ProF.  Btrmit  Senft' 

ahen'ts- von  lo— II  Uhr  öffentlich  fort. 
Ein  Difpuratorium  in  httinifckfr  Spracht  ßber  medici- 

nifcli -jirakiifche  Geßenriitid.j  Ii  ih  Hr.  Dr.  fluher. 
Die  khmjckcn  mtdtciaißn.ckirmrgißkt»  UthuKgen  im  kö- 

nigl.  polikliniJaban  Inftiiut  fetzt  Hr.  Prof.  Hi|^UeBd 

dir  Atlttn  von  11  — 11  Uhr  ^>rt      •*  *" 
Mtmaig  tmr  »rt^dtm  Klimk  giebt  Hr.  Prof.  fffpcadr 

in  dem  ärztlichen  ktinifcben  InfUtnt  tlgtioh  Ten  ff 

his  I  Uhr. 

Die  Klinik  dtr  Chirurgie  und  Amgnkeilktind*  Im  cliirur- 
gifob-kiinifchen  Inftitut  leitet  Hr.  Prof.  Grüß  tüg- 
lleh  von  4  —  3  Uhr. 

Dip  ^eluKihi'äf hellt  Klinik  in  dem  ßeburtihBlflichen  In* 
ftliiit  leitet  Hr.  Prof.  ».  Siehold  täglich  von  8  —  9  Uhr 
.und  in  jeiler  liey  Gebmten  fuh  enjcliciiden  Gele- 
genheit nach  dem  aut  feiner  Schrih  (über  Zweck 
nnd  Organifation  der  Klinik  in  Entbindung.Kanftel- 
ten.  Beruh,  und  WOrab.  ito't.)  bekannten  Piene. 

JXefilht  Mont.,  Mittw.,  nonnertt.  undSonnebendl  To« 

3— 4Uirflr    Dv.  F>tedtcind(r.  e  IJ- 

Mit  feinen  klinißhttt  Uebungm  lahrt  Hr.  Prof.  fVelfart 
fort. 

Die  K»9dltnUhrt  der  Hjmtkiere  lehrt  Hr.  Dr.  Reckicbt» 

•  wÖchemlicb  4'"«' ,  ...    ^  ,  ,. 
Tknrttißk*  und  praktißÜ  IkitrktMimdt  für  zukAnfUf» 
Ffayfiker,  Thierirzte  nod  Oellonomen ,  Dtrfilkt»  • 

Philo fophifche  Wifftnfchaften. 

Reine  und  angewandte  Logik  lehrt  Hr.  Dr.  Sckad  Mont., 
Dienst.,  Donnerst,  und  FrPyt.  von  4 —  5  Uhr. 

legiik  Hr,  Dr.  na  Calker  imel  wOoheutlioh  von  7  — 
t  Ultr  Morjjpn».  > 

r.ogill;  ITr  Dr.  R.rf^r  4mal  wficKentl.  von  3  — - 4  Uhr. 

Ueber  die  gcinze  Metafh^k  nach  eigenen  Anhchten, 
vornehmlich  llegrjlndung  der  Lehren  v  n  ,1  ,ti  Da- 
byaOotte«,  von  der  weulciilicben  Frej^heit,  lieui 
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•MblntM  WerdU  4«r  Tugend ,  und  von  def  UaftcrV* 

lichkeit  der  Sol^Ic,   Hr.  Ür.  Scluii  MoOfef  Oi«IMt,i 
-  Donnertt.  und  Freyi.  von  5  —  6  Uhr.  ■  " 

Vebtr  NatmufUUfrphie  Hr.  Prof.  Limk  Alitlir.  nsd  S«n. 

•h«nds  Ton  I s  ^  I  Ubr  AfftfltlMh. 
Die  Pfyckelept,  Hr.  ProF.  SWtfiwr— riUr  wOdiMIfr 

lieh  »011  6  —  7  Uhr  Morgens. 
Frakti/ek*  Pkilofcfkit,  Hr.  Dr.  van  Calktr  Moni.,  Dienst., 

Donnerst,  und  Freyt.  von  4  —  5  Uhr. 
FkilofoyJüfey  RtthtsUkre^  Hr.  VtoS.Solpr  501«]  w«ciient> 

lieh  von  10 — IT  Uhr. 
j^i'o/ti  ani  Miftiultpt  incefckicbtlicher  o.kanftlicher 

HinGcbt,  Hr.  ProF.  Töfken  ^tatJ  w6chentl.  von  4  — 

5  Uhr, 

Aägfmciut  Kunß lehrt  oder  Atfthttik^  DtrfiWt  Tf  n  f  -  6  Uhr. 
Die  Geßhidut  dtr  t^Fkiirfvphk,  Hr.  FfoF.  Btdtk  fmil 

wöchentl.  von  1 1  — 11  Uhr. 
Die  Gifchithst  dir  dhujAm  Fkihfofikk  «m  KaMt  Ht 
. .  dit  ntuiflt  Ztit^  Hr.  Dr>  Siiutr  ^mH  wtfdioul.  Ton 

4-5  Uhr. 

Kathtmatifeht  ITifftnfehafttm, 

Dia  ^«  //Ü^^f  rm/  tinjäkrizen  Curßu  cbr  fÜMMlMarw  . 
'   moAmuA  wird  Hr.  Prof.  Idaltr  vortragen  jmd  wS« 
cbemf.  von  ti  —  1  Uhr. 

Hiktrt  Geornttrie-,  ütrftlbt. 

Die  rbrnr  nnd  fyUMftkl  -TUgHIOmttrk' ÜMth/t^^  Hr. 

Prof.  Tralffj. 
il»f;fura»cirr  Matkmatik,  Hr.  ProF.  GrS/cs. ' 
jtmAffi^tmOiektrGrdßtn,  DtrfeUt, 
Awi^Rr  det  OmtnUUktn ,  Dtrftlht. 

Uebet  die  bey  rJf'M  vornekmßen  a!trrn  htk]  tiiutm  Volkärm 

{thrHucklichtn  Artin  der  ^eiseiatluilung ,  Hr.  Prof.  Ide- 
tr  4mal  wochentl.  von  11  — 11  Uhr. 
Von  den  Gt^essc»  d€t  Gtithgnmektt  dtr  Krafttt  Hr.  ProF. 
UMtf  Montrand  DonnorM.  vom  3  ~  4  Uh»  iflonf. 

•  j>*»r»<//#«/f*«/<*f.  - 

ABgtmttMt  Phitfik  mh  ttUmi  .AltMautt  d«r  NatarMiro 

ttifi'  Hr.  Prof.  CruMii  vor.  '       •    "  -. 
Den  twtyttw  Tktil  dtr  J*%g|K,  olnlteb  dlo.Lehron  ^on 

der  Eleciricitar,  der  magnetileben'  Kraft  und  vom 

Lichte,  Hr.  Prof.  Fifclur,4auii  T^^^Ar^lTfibi  .... 
ExftrmtmtAl  ■  Ykiifik ,  i  ir.  Prof.  Tmrtt  JHittw.  «id  Sou. 

ebends  von  1  —  +  Uhr. 
JEirpmM(waI-C4«ni<,  Dff^jBffvMiai,  tMeMtmiSlDon. 

ner*t.  von  )  —  f -Ubr« 
Di*  MMMfiie  Gkndt  tvlWtart  davfllr&rperiiiMBta  Hr. 

Prof.  Htrmf'ßidt Oonnertt.  nnd  Freyt.  von  11  — i  Uhr. 
Die  medicinifck  fiolizttflicke  Chemie  io.  Verbindung  mit 

der  Toxicologie  und  tlurch  Fxperimente  erijiuiert, 

Utrfiiht  Miilw.,  Donnerst.,  Freyi.  und Soini«b.Von 
10  Uhr.  .    ,    •   •  , 

Die  witt^Ußktm  Arvi^tul  wird  Dtrftlht  Mont.  nnd 

Dienst,  von  11-^1;  Uhi^ öffentlich  aiihandeln.' 
Ueher  A <•  filurm.iciunßh-chem^tht  ^f^fimg-dKr 

mifletitiirr,  Hr.  Prof.  Turtt. 

jUgtmtint  Näturgißhühtt  Mat  Hr.  Rrofc 
iO'-'tiVbx, 
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ASgtmtini  Zeobfs«,   Hr.  Prof.  Liehttwßtim  tagliob  von 
II  —  II  Uhr. 

'NatwrgtßJUchtt  der  Fiftki ,  Dtrftlkt  40»!  von  5-^6  Unv* 

Mgfmüm  nnd  bt/ondtrt  Gtwächfkmdtt  tftnd  nfliilMmt 

von  7  —  1  Ubr  Hr.  fattf,  Liak. 
Btiami^  SjnmßmHn  ihtik  DitfMt  Miltwooiit  Nedi> 

mitr.T^s  »n. 

AUgtmtint  Botanik  ^  Hr.  Prof.  Haynt  nach  Willdenow's 
Grondrifs  der  Krauterkunde  inVorbindimg  mitD^ 
^   monXttrelionen  lebender  PAnnM,  wie  audi  doofe» 
•  fdier  Amneygewidifo  Meh  Abbildungen ,  6aial  wtt» 

chentlich  von  i  o  —  1 1  Uhr. 
Botanifckt  Excurfionen  wird  Dtrftlht  einma]  wöchentlich 

m'n  fernen  Zuhörern  anftelleh. 
Die  Einleitung  in  dit  PßautenflufitU^t ,  Hr.  Prof.  Hl» 

ktl  Alitiw.  und  Sonnab.  «en  i«  — t  Ilbr  SSmllMi. 
Gttgufit  leJtrt  Hr.  Prof.        Hont,  Hitttr.  nnd  VieajiU 

von  1  —  1  Uhr. 
Dirfelbe  ftelh  Vebungen  im  F.ikttinen  der  Foffilien  3 mal 
w6cbentJ.rin  noch  zu  berdiumenden  Stuudea  an.  « 

Kam  erat  w  iff  enfchaf  te  n. 

'  Die  Entycltypiiii  dtr  Jogtnamnttn  Kamtralu)ifftn/cka/ie» 
tragt  Hr.  Dr*  SiMta  vpr  5 nwl  wöabctttliob  von  % 
3  Uhr.  ' 
.  Die  Politik  oder  die  I«ir«  vom  dtr  Sumtt 'Vtrfaffung  mmd 
Vtrwakamg^  HrSPtot.  RMkt  jmil  wOdicml.  von  4^ 
5  Uhr. 

Die  Staattwijfenfckci/t^  Hr.  Dr:  C{/i/M  5mal  jr^dtmA 

von  3  —  4  Uhr. 
JJia  TtekMolegh  nebf»  wöcli-ntUchen  lechnoloßifchen 
Exonrlionen ,  Hr.  Prof.  Hermlffiädt  nach  biaen  Hand- 
bneh«  täglich  von  8  —  9  Uhr. 

Arehüoto  git» 

Hr.  Prof.  Wfrr  wird  feine  Vorlefongcn  fi*fr  dit  tVtift  im 
Iraütti ,  Deutfckland  und  den  Niederlanden  zu  reifen^ 
hauptfachlich  in  Beziehung  auf  die  Altcrthümer  und 
die  Werke  der  neuem  Kiinft  fo»tfei7en. 
Dtr/tlbt  wird  ^i^.G^'ehithtt  dtr  ßaMktaiß  bttf  i»ß  yWura  . 
du  Mtanämt  vortragen. 

Von  dem  Begriff' unä  der  Darßellungiu  i  ife  der  Gtfekichtl 
wird  Hr.  Dr.  Eiftlen  einmal  in  der  Woche  öifentlioh 
handeln. 


Die  B»aifikt  Gt^hieku  n«b&  Mn«o«r  Emwickdanf 
der  R4hni(8Ken  V^^rlairnngSni  Wmrahvn'gildirt  Hr. 

Prof.  Rühr  smal  wöchenti  von  7  —  g  Uhr. 
Gritckiftkt  Cnlturge^chicktt ,   Hr.  Dr.  fVtrnickt  Montigj, 

.Miltw.,  Donnerst,  und  Sonnak  von  4  —  5  Uhr. 
Die  t(Ugtmtiiit  Gt/Oicht«  dtK  Dttttfcktn^  .Tornehalich  ia 
/.'Hinficbt  aiif  dieHeiofasverfeCTung  und  dioAiubSIdnng 
^er  doolfeben  Rechte,  Hr.  Prof.  fVilktn  nach  fei 
-i.Jjandbuche  (Heiddb.  1810.  J.)  und  Putter's  Grundr. 
I  der  Staatsverinderungen  d«*  d.  Afiffa*,  ^aool  W#t 

ebentlirh  von  1  —  9  Uhr. 
ni|Mi  CifhKkti^  ür.  Dr.  Sund  400!  wOdientHeb 
TM  5  —  ö  Uhr.  • 
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Das  aUdtvtftkt  GttUth  M*  im  Kritgt  auf  itr  ffcu^^i^g 

i'.'rti  Ht    l'r'^r.  ZiUrir   Jirid'  w  i  j  r;  Ii  i- 1 1 1 1  n.  Ii  t- 1  In  I -i.  i  eil . 

Gtfchuht*  dts  treupijdua  Reicks  und  /einer  Bißi^ndikrite 
»    nach  dem  in  feiner  Schrift  «über  das  Studium  der 

Pr«u(s.  G«fchtabM"  ctitMridMli«n  PltVi  Hr.  Prof. 
. .   Mkt  imtt  wOetoatlidi  treu  f  —9  Ubr. 
Gtfchithtt  der  mtutßtm  Zeit  ftit  dem  y<ihre  1789,  Hr.  Dr. 

Sttus-tl  4mal  wöchentlich  ron  6  —  7  Uhr  Aliendi. 
Stai:ß:!<       Offirttdüfiktn  und  Vrtitß-.jirun  a'.m.j.'/  un:l  der 

übrigf».  itu^ekf»  .lAtiitr  %  Hr.  Dr.  Sttm  mvh  der 
.    3lM,Autgai>e  feiiiM  Htndbaclii  Mout.  uad  FfCftagp 

VOR  5  —  7  ülir. 

Philo  los;  it. 

■tieifüißk*  Sfrackltkrt  mit  ätr  Lejuug  des  Btunu  Rutk  und 

^«  Afficm  Ohadji  verbunden  trJgt  Hr.  rioF.  Dr. 
..  IfrätM«  »or  Mittw.  und  Sonnab.  *on  3  —  )  Ubr. 
IMe  /b^a%tgrihtdt  dir  araiifckn  Spnukt,  Hr.Pr«C  JfU> 

ken  :tral  wöchentlicb  von  3— 4  Uhr. 
Hr.  Prof.  Bernflein  wird  Tein«  VoHunngvn  ttber  MW^» 

jünii/c/ir  >S'pni(-yirn  nach  Teintr  ZurBdlluiaft  ««O  «IIMr 

gelehrten  Reife  anzrigeo. 
Mjäut^e  der  Oriitkm,  Hr.  fni^Sttg»  snü  wOobrotl. 

von  11  —  I  *  Ubr. 
JHythologit ,  Hr.  ProF.  DAm  411MI  wtfelmul.  Ton  4  — 

,  Uhr. 

Die  Odttjjfee  erklärt  in  einem  jährlichen  Oirriis  Hr.  Dr. 

fVolJ\  Milijl'pd         AUa<lpinio  di  r  WiHVKlub. 
flatm't  Refihlik  in  Verbindung  mit  einer  Einleitung  iu 

iU  Stirifitm  umd  Pkihfrpki«  i^dht»t  Hr.  Prof.  KM 

4niai  %v6ciienii.  ton  to^  tt  Ubr; 
UeU-r  iMcimfcke  SjtneUrkrey  Hr.  Dr.  fFtnddtt  Dientt. 

und  Fi'-\'  v<  I  4   -     Vhr  /iffemlirli. 
Taciiuf  Hißorten  erkUrt  Hr.  Prof.  BfKkk  4mal  wöclientl. 

»on  3  —  4  Ubr. 
Mrklärung  thdpr  tmemOkUem  Ettptm  dt»  Fnptn^  mit 

voraus 

Dr.  fVtt  nicke  Waau^  Di«ut*  nnd  Fktft.  mm  10— 

11  Uhr. 

Hr.Prof.Bfi^irr  wird  feine  Vorlefungen  nach  d«rRildl- 
kdw  von  einer  gelehrten  Reife  Mweijob  •' 


Dr. 


Vntemtifit  in  «ler  •Eä^Ufektu  Spracht  gelien  Hr. 

Berelford  iind  Hr  Dr.  Seifmoun. 
Unterricht  im  Feckttn  und  yaltigirtn  gieUt  Hr.  Fecht- 

meifier  Fehmf. 
Unterricht  im  titiu»  wird  «pf  der  Königl.  ilütfaaha» 


O  e  ff  tntlicht  gtlikrtt  Anjlalitn. 

Di«  KümgUtk*  BiUktkik  lU  zum  QcIvMacb  der  Sl»: 
diercnden  t^iich  offiBii. 

Die  Ärntiritrr«,  Aer  ketAnißhe  Gaitcn^  das  an^tomifche^ 
zoetomifck*  unA  wologifckt  Mußum,  «las  Mineralien .  Ka» 
bintt^  die  Sammlung  ckirurgt/chcr  Inßmmente  ^in<\ 

dagatf  die Sammlmi^vtmGyptakgäJpti  find  vwrkh'tedenvA 
kuu/tnkktH  MtrMSrdi^eiftt  werden  zinn  Hieil  ttey  den 

\'orlf'fungen  I»enut%t,  oder  k6-«nen  von  Siiulicrendiaai^ 
die  lieh  gehörigen  Orts  melden,  Ixjfuclu  werden. 

Die  ext^etifchtn  Utbungtn  des  tktologifcktn  Stmtnanr 
leiten  Hr.  Frof.  Dr.  SckUitrwuuker  far  die  »tmt^umtmm 
tifeke,  Hr.  Prof.  Dr.  de  tVttu  iflr  die  «fn^wntr/cü« 
Auslegung;  die  kirclicn.  und  dogmenhifiorißken  Vd'ungem 
dejftlben  leiien  Hi  .  Piof.  Dr.  Maiktineckt  uud  Hr.  Prof. 
Dr.  Stander. 

Im  vhilologijiken  Semimar  wird  Hr.  Prof.  IföcAi  einen 
grieckißken  SchrißßJltr  Mittwoch«  mtiHi  Soniiehend»  von 

10  —  11  l'hr  t  rkijrcii  l.iffen  ,  um!  die  übrigen  LhhuHgem 
der  Mit'^tifdir  .Moiuagj  vun  4  Uhr  Abend»  au  leiten. 
Hr.  l  U.  ButtfiK.nn,  Wifg).  der  Akad.  der  Wirfenfch., 
wird  die  Mitglieder  des  Seminars  in  der  Aqflegun^ 
MM»  lasth^fikem  Sdtr^tßMvt  Montags  und 
fe«l»  «ea  ^r^f  Ubr  fihcn. 


Nach  einer  enthentifchen  Bereobnnng  wer  dieO» 
AaiMubl  der  auf  der  hiefigen  UniTerfitIt  Scndieren- 

der  im  verwichcnen  Jahre  ^4:.  Davon  waren  117 
Theologen,  261  .luriften,  3<^6  iMediciiicr  und  16t  ZW 

Iihiloropblfchen  Facultiit  gehSrig^  PJiilolegCB«  Pkile» 
ophen ,  Kämet  aliftea  a.  f.  w. 

Berlin  Ig  lg.  '  ' 
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Magnetifiren.  '  Der  efcriMke  and  verftlndig»  Mtgne: 

M  ,  n  I ;  —    Rercitung  webrtr  Emneut  fil^  dotdi 

die  iUalfche  Preffe. 


Dia  Bibliothek  ,  November  und  Dettmier  1817« 
^ntbalt  die  wijftnfchaßlukt  Uebtrfitkf  der  medicinißk- 


»feland  Und  Harles  Journal  der  fiakiifchen  Heil' 
kmude,  Dtcember  1817  und  Januar  igis,  lind  er- 
fchianen,  und  enthalten ,  aufserrmehrerem :  Hufil»nd 
die  drey  Herw*  der  Heilknnft  —  Magnttimus  und  Mt- 

A«aa  «af/«.;   »reitere  Erklarong  da«  Heraumber«.  LUnSiw  itf  J»kru  Ui«. 

Vargebliflhe  Anwendung  dei  Magnenanlin,  remiw».  .    .  <>> 

»Ubteweb  deUälben.  Zavey  Aulgdien  für         ...  Re«lf ohnlbnobltftadl nag  ia Berlin. 

•,»■■:-  '  ".-  • 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  Z  E  IT  II  N  G: 


März  18  id* 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

:  KoPKNHAOirti,  gedr.  b.  Schultz  :  htßoria  pratciptio- 
*  rurn  Arabum  rtgnorum  rtrumque  ab  iu  gefljrum 
0Mtf  Jslamismum-  E  codicibus  manufcriptis  ara- 
^   Moic'bibüotliecäe  rcgiae  Haunicnris  coJJegit,  ver-' 

t:  *•  tit  M  «Bimadverfioaes  -addidk  .Dr.  ^Smmv  lAigki 
^  '  HiMiwtffet,  Fro£:liqnBr. Orient,  in  mdvnfiM* 
I  ^ JBannitdL  1I17.  VI«.  146 S.  4.  CMi.]ltlilr.) 

Hr.  Rasmujftn  giebt  hier  einen  TcbStzlftre»  Bey- 
trag  7M  de»  bisher,  vorzi'Jglich  von  Sehutttns, 
Rtiikt,  Eichhorn  Mnd  S»cy  <,  Uber  tlie  ältefteGefRhichte 
der  Ai'aber  gelieferten  Arbeiten.    Er  fchöpfte  den- 
Wftitn  £rö(fteatbdls  was  d«in  auf  der  kAal|Euclien  Bi- 
tdoolhek  zu  Kopenhacen  befitKlIiehen ,  thdls  in  Ab- 
fchriftcn  arabifcher  Handfchriftcn ,   theils  in  ange-  ■ 
fangenen  eigenem  Aus.irbeituiigeii  bcitehenden,  Nacil- 
ItlTe  unfres  lUiikr-,  welcher  dort  feit  geraumer  2^it 
«i8inik!h.iu^enutzt  geblieben,  obgleich  frAk»  m  Uh 
ner  Conuaentetion  dt  orMomm  ttiam  ametarwm  Ii* 
bris  vulgitHt  triß  pofenHhtu  tmmnäari,  Cafani  1815- 
p.  1 1 ,  von  ihm  fagen  zu  dflrfen  glaubte :  Hafmat  ß 
tjftntt   liÜeruUs  mtis  fcßitabitix,  in  fota  cura  tdtndi 
quidquid  a  b.  Reiskio  et  annotatum  inttniatumque  i% 
«Wtomm  arab.  eritt  $t  t  MSS.  Leidtmßbus  eU.fludiof§ 
ulüehmt  dtfcriptum,  ülulIrmtHm,  vtrf$u»  .0.  Man» 
mumm  ntmm  mptndtrtm.  Rriski  berohinigte  fieh  vor- 
^ilk'Ücli  gern  mit  der  älteften  Oefchicht»»  der  Araber, 
welche  in  tlen  leluk-r»  der  ein/einen  St.untne  eines 
Tvilden,  freyheitsIieK;:  .'•  n  V.  Jl.c  .     i  .  .u  Thaten 
päd  Liiilcrn  aller  Helden  und  Dichter,  ein  eigen- 
thflmlichc^  iintl  dadurch  anziehende;  Gemälde  ge- 
währt. Er  fchrieb  daher  zu  Leydea  die  jene  alte  ue- 
«Ichichte  betreffenden  Stfleke  der  aräMfdhen  G'efchlcht- 
*  fchreiber  ab,  und  fing  an,  darnach  felhft  ein  Ganzes 
auszuarbeiten,  nnter  dem  Titel:  Diffrrtatio  de  Ara- 
tfm  bißorja  ante  Mukammtdfm ,  welches  er  jedoch 
nicht  Gelegenheit  fand  zu  voUfinden.   Hr.  iiMrwirbt 
Bch  jotit  das  Verdienfltt'deia  Pttbh'cum  einen  Theil 
dieTcr  Reiske'fchen  Arbeiten,  von  ihm  fc!'<rt  vcrvoll- 
ftändigt,  mitzutheilen.   Er  liefert  nämiir Ii  in  vurlie- 
Uendem  Werke  den  arabifchen  Text  und  die  Ucbcr- 

Aitstihg  mehrerer  Kapitel  aus  dem  ^'J^ 

ffcfH  el  iimmtim,    d.  i.  Chronicon  populorumt  des 

^V^V^^(  (j^uMks/t  ^  ^pr^  Ham/a  bt»  el  haffan  el 

^MimUt'  femer  dre  UeberTetzung  eines  Stflck'es  aas 

des  /Vow^tr/nrofser  Encvkk'padie ,  und  ciKilich,  gr«fs- 
ttathaU-austiieuk*^*  oiMtn  orwähniert  uueetirt^ler 
v  '^MmA  iSiii  Jbr/Urßmd. 


I  < 

DifTertatlon  genommen,  ^erdiichtliche  Zufit7e  cnfc* 
hallende  Anmerkungen.    Ucbor  Hamfa  findet  niaa 
Austcunft  in  Kökltr's  Nachrichten  von  arabifchen Ge- 
fchichtfchreibern ,    Efchkorn  Kepertor.  Th.  3,  wo 
auch  Riiski's  Urtheil  Ober  ih»  fteht»  nämlich  daCs  er 
viele  feltcnc ,  oft  aber  aucK  verdächtige  und  widcr- 
fprcchende  Nachrichten  auWewalirt  habf,  und  daCs 
die  Leyden'fche  Handfchrift  feines  Werkes  voller 
Schrribfetücr  fey.     SchtUUns  liefs  in  feiner  Hi/br. 
^»Oan.  das  mektt  K^tel  d^j^lbm».  enthaltend  die  ' 
Gdehiebte  der  Himfarielen,  -riMrückAn»  und  Hr. 
Rasm.  gi;-bt  hier  das  fechjtt ■,  Jtthinle ,  nemte,  und  des 
zehnten  erße  und  ««e'fwt*  Abtncilung ,  welche  die  Ge- 
fchichte  der  Lacchmidcn,  GhalTanidcn,  Lenditen» ■nud 
die  des  Urfpnmges  des  Islim  abhandeln. 

Der  nach  der  Reiske'fchen  Abfchrift  ohne  Vo- 
'  eale  gedruckte  Text  des- Hamfa  bedarf,-  wie  nMB* 
Cqhon  aus  Rtiskt's  Urtheil  Ober  die  von  ihm  abgefchrln- 
bene  Leyden'fche  Handfqhrift  Termuthen  kann ,  man». 

eher  Berichtigiingen.  Hr.  Rasm.  hat  ReiskeTche  Vcr- 
bcfferungon  in /Viimerkungen  anpefiihrr ,  und  eini:.c 
eigne  hinzugefilgt,  doch  ifirhcn  diele  bey  wcitent« 
nicht  hin ,  überall  einen  rir  htigen ,  oder  nur  verftiuid-' 
liehen  Text  herzuftellen.  V'on  den  mciften  der  hier 
gelieferten  Stocke  fand  lir.  Masrnt.  auch  Cchon  in  detc' 
oben  envihnten  üeia^'fchen  DiOertatlon  eine  latel- 

nifchc  Ucberfetzung  vor ,  welcher  er  bev  AbfaJTung 
der  feinigen  wahrfcneinlich  gröfsteutheils  tolgte:  dennu 
nur  einige  Mal  bemerkt  er,  ctafs  fie  ihm  Ulfch  ge^ 
fchienen*  und  er  fie  daher  verladen  habe.  'A^ehin 
der  Rasmuflen'fidwn  Veberfetzung  ift,  nngeachtet^ 
des  ihr  flbHgens  Jjenflhrenden  tones,  manches  zu| 
verbcffcrji  und  ergänzen,  und  fie  ift  daher  mit  Vor- 
firht  zu  gebrauchen.    Asn  mciften  fiel  es  Ilet .  anf,' 
dafs  Hr.  Ä.  mitunter  mehrere  arabifc he  Zeilen  hinter 
einander ,  bcfonders  auf  alte  Begebenheiten  UtH  be^* 
ziehende  Verfe*  nickt  nur  in  der  Ueberfetzüng  ausge< 
teHen  t  -fondern'  atttrh  in  den  Anmerkungen  gänstlich' 
mit  Slilirrhweicen  (iberpangen  hat,  als  wenn  fie  im 
Texte  par  nicht  vorliatiden  waren.    An  aiideni  Stel- 
len wieder*  find  dergleichen  Vcrfe  flberfet'/t,  olme  . 
riafs  man  einen  Grund  zu  folcher  Ungleichheit  Jahe. 
Diu  Noten  enthalten  'ann  Theil  fehr  aiÄÄlmr^che» 
und  um  fo  fchät /.barere,  gcTchichtliche  S^ulatzc,  de- 
ren Verdlenft  aber  durch  Beyfilgiing  des  arahifcheii  " 
Textes  fehr  gewonnen  hat>en  wflrde,  da  der  gnmd- 
Uche  Forfcher  ungern  blo£s  den  Uebetfctzer  zumGe-' 
ipArnaann hnti*  •  •  ••  ••   

Das  fechstt  Kaj)itel  desHamfit»  mit  welchem  dal 
Weck  beginnt,  Ucberl.  S.  si&^lj';  Aumerkl  S.  18-- 
Rrr  a6 
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a6.  Text  S.  17  — 40.*,  enthalt  die  Ocf  hichte  der  Hipr/u  pafsi  auch  Jas  foleende.  Indem  Arderdifr mit 

LacchmidiTche«  oder  Tenvechidilche  i  Kamge,  wel-  dem  Baba,  als  dem  itärk'erot  Firied^  rdilielst,  de« 

eil-  mit  Einfchlufs  einker  Fn  mdm  nach  Hain iVs  ApdewaJi  aber  grnzJich  vernichtet.  S,9ß.Z»tt.'ßnS- 

Kechiiujig  fünf  und  zwanziu  an  der  Zahl,  ttii£efähr  j-        ..    t        tAr,:  .      -4       o't  ■ 

500  Jahrelang  his  zur  Fcftfteilmig  desHto,?iS  Wk  ^ic  W.rlc                   ,^cUans  Babam ,  oder  ui  ,0 

die  anbifchen  Stämme  beherrfchten ,  und  zu  Anbtr  «xcttartt  Br.bam ,  in  der  Lebcrfctzung  ausgelalTeiu 

«od  Ifin  ihren  Stai  hatten.   S.  aH-  Z.  5.  mufs  ftaU  S.  30.  Z.  ig.  ift  Vj'fük:^!  (^'vXs^  übcrfctzt  crmun 

if^^»  weKehe»  woU  nitrlÖruek&hler  ift»  gdefen  '»"Mnlt^AMl;  es heifst  aber  eigsntUdi  nur:  motitbim» 

werden               tf»*««,  dmUUtU    S^Sg.  Z.  M.  ift  "''f^'-^-   ^  3°  Z.  19.  mufs  von  noth- 

J*XJI^  «orf«  in  der  Uebeiretzung  ausgclaffcn ,  wo  es  ''S'"  Artikel  wqjjsmvorfen  werden,  da 

»jlf.  u-  f  .          jsf    c#      t       •  /••     r  Sufß^nm fleht,  vnd  hier,  nichdonABadwickeabr 

Mou  heifst:  Amte  fittut  Sotemah  twm  infemm  faBtttm        ,    ,      ^         .„         ,     r  *.  eil  i.» 

iWr»#,  ftatt  d«t«>w              nocu\lz.    S.a«.  «'a'»'^;;^"  Oranmialiker,  dne  SJU»! 

Z.  15.  wird  gefagt,   der  Mürtfer  Solcimali  fey  nach  (^lAs^Csh.^,  oiler  anntxio  vn-a  propr'tetattm  fpectarts, 

Omän  geflohen  »  und  hii^Rjgetiügt  (jV^yJÜ  &-i}JütJ .  ftatt  findet.   S.  21.  Z.  2.  nachdem  gefap;t  w<*rtlen ,  der 

Di€feVyWtehat.n«flliAmncrk.tf.S.i8..  RHsksnni  Ei^woW von iWeyeidrey Arten ge%*cf.,, .  heifst 

bundcn,fbtt(dl-H»->fdd«Ju^»»«dÄher  ßßj            <>y^  JK^^*    Di«rt  «berifeil" 

fibei-fetzt ;    fu^i^nirm  fratrtm  in  Omanam  ffciif-rs  rl  Hr./?.:  Umim  frienlfm  fffinthnnt  Taiwchitar  atqr  r  lirf 

Godzümak  tl  abrajch.   Diefe  Vei  büiduag  hielt  lir.  IL  to 

»ifcftaeht fbr  unfiatthaft,  dcna  u^A^^  ^-^ö^  umbratHh,-um )  clnr,.^nmqMi  crhal  u,,,  incotae.  AlJeli. 

afw  f    j»   »TV  -f    .te.  "j.               .  /  «        .  die  Worte  fenes  Sai/.c?  vtni  *»•  aii  l.'e/riclir.riv  kcf-» 

ilk  ^  dinUebevCdirihtlte  folnndott'Artiketlr»  un^  ^      '^^  ^.   ,  . 

f  ,  .       .     r  11      »  •»  iT    ^    .    «            -   .  neswc^s  eine  zweytc  Gattung  vi  n  Mcnlchen  — 

übeifclzi.  ,  .     tifoJls  US*^  l*rend:  M  Omana  foV»  incol»*,  fomlem  enthalten  blofscia«  nähere BcTchrei- 

9»«  (StitmatJ  mvtnatmtmr,    AUein  diefe  Couftni-  bimg  Jc-r  erft^enannten Tenucchite  rj ,  wie  Ji'nii  auch 

dfOtt mit dier-1llo(Mtt  Fräpofition  v^,  oluie  ein  foi-  in  den  folgenden  Zeilen  das        fo  gebraucht,  uiu& 

tfiodes  Parücipium,  «fo  «twa  ^js^y>,  (Ji^^  «sl-  vorrRn.  Ä  feihft  flherfelrt  worden  ».  Jene  Stelle 

fitnjy  fcheint  Ree  felir  hart>   Vielleicht  Ift  das  im  "Tif^*;  ffpmijach  fo  p»geben  wr^-ifm  :  Ununt  irientem 

T»iri- rtAliMirfa  f.iL^ain. -r^k«:^.  f       .       j  j  tfficiebant  Terueckitaft   Ii  hi  funt  u  qui  habttahar.t  im 

^''^^  ZbracHRsHiamlhutH^ML,  &  31.  Z. 3.  fuid  dln 

mit  dem  Accufaliv  heifst:  fuccHtrt  atuui.  to-  ^  "         ^"'^^  "*  ^"  .^«"^  ^«^»^ 

<««  jmtHr  ,4taif0ri,   Soli'inia  konnte  einen  Sohn  fetznng  aben:anf^n.    &  31.  ,21.  4.  ift  i>^j  ptaniiii» 

ffoomdn  lMben>  där  fein  Nachfolf^er  in  einer  lieir-  Aherfetzt,  rewöhnlfch  bedeut«t  es  feknia,  tahula; 

fchaft  in  Omin  ward.    Nur  fallt  Ree.  hierftey  auf»  vielleicht  ift  ein  andres  arabifches  Wort  z«  lefen. 

dafs  der  Narne  tj>^  dann»  wider  die  Gewolmheit,  Ebendafelbft  ift  t^ÄX|U  flberfetzt  tntorüt  «t  Oid^täs 

«hue  Artikel  ftdiide.  S.  29.  Z.  a.  mufs  ftatt  t^V£»,  otcupabant;  wartim  hier  in  du  Wort  die  Bedeutung 

I  -  ff     r      __>             '    ^                            J  des  Erbauens  beider  OattTiniren  von  >Vonnungen,  tler 

(^^.j^.  geMflDweranu  vergl. 30.  Z.  4,  Zeltc  und  der  Haufer,  teJret  worden,  fehen  wir 

IglUf  c^  i^,^jamg»6at«inii,,op*s,  d.i.  wc^it  ein.    Es  heifst  im  all.eri..:.  n  '  "r- 

"<r,^c,     -r     i    r         n.        r^..  folJ  es  fich  aber  auf  eine  befümmte  Gattung  der  Woh- 

rn^r^tfl/.    S.  30.  Z.  9.  heifst  es,  Baba  und  Ardewan  nungenheiiah«^,  nahrfcheinUehanr:  mjirlbmm, 

hatten  üch  einaruler  veriprochen ,  dals  fie  den  Arde-  "«»»w"^»  "        ^     .       _||     *..|^  m  • 

fchir  angreifen  wollten,  uml  zwar  al»wechfd»id ,  ei-  SL  51.  Z. 6.  heifA e«:  _)V*>lT                 L-iJr  ir'if 

""^ö^»f*2iSfc5LS?*"™ f«l£^t MinftT  Uaj,  ^reiches  TIr.  R.  riel)t :  Ära  o.'iw  ai  Anharam 

WnJto^iBliaYÄeWelHi^gfUizausgelaflcneSatz  :  ^rrtmtns,  trßructa  erat.    So  viel  wjr  wiffen,  waren 


..  .ft  4t>jt  ft^  oLj  ||J  VilL^  iÄ->  f  jf,  iüra        Anbar  zwev  von  einander  ganz  verfchie- 

j^J^  .^jr  ö»—  wij.    nc  ^o^ij  jrackt  die  ^»bif^he  i'röpofition.^  in  mehr 

Zebwevt         heflat  fitü^attrit  mquimd/rt^  lOfiA  «1$  dn  Uo&esZugehdren^attt.   Man  kihinte  daher 

hier,  ouf  f  ■  f  Pi^rfon  be^i.pen,  walirfrht-inlich  a^^vi-  hier  jV^t,  in  der  ihm  ini  K.r.  T.^  -  ■^'-^  ■  ^eii  Redc^^ 

porarf  j/t^wm,  jmandemgewaclilenCeynj  jene  Steile  tanc»  toea  iKttr  cuttam  regtonen:  et  ificultam  nehmen: 

■»»re  alfo  zu  überfetxen:  Qm  tß^  ikrBmkmy  nom  denn  Hira  grenite  in  der  That  auf  der  einen  Seite 

m^m^arm/tt  «mm  Ar4tfchirus  ;  cvm  vtre  »fjit  dies  Ar-  an  c!as  fruchtbare  I  liifsid"er,  imd  auf  der  andern  an 

w;iia»4#jii^r«w*i4<iir4^^^  «ius^Vitite-  üdatÄubar  niüfstcaiUch  der  Name  einer 
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tat,  fomfern  cfon  \Vorteh  tirirl  iUt  AljHcfu  Vfcs 

Semäfs  fiberictzt  werden  qitia  eo  federn  fuam  fixiti 
enn  der  VC  wollte  <lciiGniml  a:)t!ebrj>,  warumHiru 
au  dai  Zeiten  Amrtts  tiea  Adi  biühendei;  gevrorden- 
lB)^*^frif  HäfifMlNfet^flm  %vohl  nur  ei» 

Druckfehler  fni-''C^.>>'«  Wj^/^/rtt  S.  32.  Z.  5—  9, 
ift  eine  felir  verworrene  .Stcllp.  Dii-T*c1ierrchrift  !es 
ArMkeU  ncnnl  den  Aus  ben  ktlam t  luul  iu  dem  Ajc» 
tiKcl  folbft  ift  Uli)  vuji  einem  Ben  ckatiha  die  Rccte^ 
woJclitr  nach  dcui  /Jinriiiüais  Ltn  amru  fidl  die  HÄli^ 
ftliaft  angemafsl  haben  foIJ,  unceacMsfShSft'rchdtP 
rfes  Amru.bm  amrittlkau  drev'siirj^ihrir  c  Rr-  irnm^ 
als  anr<lle  feines  Vaters  foI^iLMnl  .ujL'-  i't  ln  u  u  <,v.  ion.  — 
In  dem  folienden,  Amriiilkais  emiadir  ülicifchrivbe- 
i«jn>  Arlikcl  »vird  nnn  jener  frulicr  im>c1>  gar  uiclit 
Aus  Oer.  kflam  plötzlich  ei^chiageiiy  von  ei* 
'*C"\J^'Pl,''^y>' Hakak»  bem  aituk,  deSeu  Sinm-  ohne 
Zwei»!  auch  entftellt  ift.  Möchte  mau  wcni^liens 
ejne  zwcyf*'  HaJidfclirift  veix'l-jirhen  k'/nnen,  um 
dergleiclteu  Dunkeii.eiten  auljjcJk  n  zudiirled!  Die 


Citälion:  ^^.jAfejI  JU  duit 
tt  ktkti^  hiih»^  in  der  I  Teh«cfeta»»g  Ober^anaen. 
&,3|y»  tl^fe  Amriulkais  eimadir  ßey- 

nrndi  WoMTTf f Ä.  I.  V«rbreMijor,  welchen  auch 
»ehrere  r.harranirtifche  Knuicp  fr.hrlei;,  die  Redi» 
ift»  Ui  Hr.  A.  folgemle  SreJie  in  ticr  Ucbcrfetzune 

Ja«  j^y      iaj'(^;d.  1.  üi, 

#/?  Ulf  quem  mnr.oravit  El  aswad  btn  jaafur  in  vtrf» 
fuo :  Quid  fptrtm  poß  genUm  Mokmrreii?  Die  mit  tlie- 
fem  Misra  oder  Hemiftichio  beginnenden  Verfe  des 
JXe^mkSAjiswtid  \wi  iaafur  des  Nali/cheJitcn .  wel- 
che fich  auf  die  VergängJichkeit  der  menfchlicJicn 
Clilr.kfelii:keit  beziehen,    ft.-heii   uiiter  andern  in 


tfs,  qui  kand  proetil  4  ««rf,  «#f  Üoe  hw^lHmUkgtf 

ot'm  allueogtr  abtrat.  Allein  die  luer  voaÄisie  vor- 
gelchla^^A,^ Ui)d  von,  H?^ /^xm,  waJirfdieinlich  an- 

gmomipeQe»  fimpidbtüon  tlF^  <JS^  lial- 

ten  wir  filr  gam  unnölhig  und  unrichtig  r  denn  nicht 
dafe  i^eer>  »ondcrn  fier  Euphrat  gab  ehemals  dem 
jetzt- 1 ruckcncn  Seo  N'ai ffchaf  fein  \Vaffcr.  Jene  Steile 
ift  den  Textes- Wortenectreu  zu  öberfetzen;  Tune 
türm  tr&t  (ht)  fipM  Entplarmtis ;  nam  Kuphrates  tunc 
frophtguus  trat  txtrmHatüm  dtfarü,  ßdt^  ut  a^^ü* 
rtt  ad  Ennadfehaf,  Dier(e$  ftim  aucH  vOlüeimt Jwi^ 
MrV  und  JM^# BefUmmudg  la«  «iMlaiifr  da^ 
•  ■  ■  ■  ■ 

Kq>1irat5  zufaininent»  Das  Wort  bedeutet  be- 
kanndich  das  ftflt  Land,  darnach  aticb  die  großt  U^ttf 
ßr,  (iaher  auch  die  Iteduinan  paputus  da- 

firtfiijätiifn,  33.  Z.  16.  Aid  &  dkmVafm  dfesiMj 
Worte  i.  fefitsJa.  c,f-V^iJj  4-  i-  «MF  fötalßri»  eagb- 
tatiit,  Obermärsig  paraphnftifch  durch  folgende  7ehn  ! 
(tbeifet^tjCi  Qui,  enim/afutomjMtif  cupit,  huic  eafus  ht^ 
niatios  tmM^f^trt  AüwaNf»  Äfsätt.  der  dritte  fdiftio^ 
Vtr«:"    'T',-  ■■  ■■   ■  ,  •    -■  :  •• 


Mt  rfpptUt  aar  eftu ,  dtxttqtu :  Quid  e/l 
Feiieita/vivi ,  qui-md  martern  vergit  > 

St  uinertrSglich  breit  getreten,  und  entfteUf  in  fol- 
^dffSf  UinTnireibunf^:  Jntfr  kirtt  Mpr«  eiptrgefiiba^ 

I  fonno  focordiat  cor  ejus,  ut  dictrrt:  Bona  tt  invi- 
dendo  flatu  gaudens  kaud  ctnfindus  eß  vivus  qui  ad 
mortem  vergit.  Möchten  doch  einmal  die  commen- 
tationsartigen  UeberCetzimgen  arabilcher  Vetfe^aa^ 
hartba!  8.34.  Z.  15.  helfet  iwr\  ^n  ij  " 

fiberfetzt  Hr.  R.:  Btcrüai  viro  anU»  gmrvitattm 


 V  r.      ..■•.vii     iiiinTi      .lllUtlM     Jn        llUClJtt^.l  iil. 

des  El  hakii  &mmluii£  el  elchw^-  Hand,    rtgum  Htrtnßum  rictificabant,  ntqura^mMbm^ 

fchr.^d.  PaxK  BibL  \iSm.-tß»a6  <^|eJVft|  («nerkt  dabey,  erklfire  Uh-^  ^ 


dort  jCot 


&»djhret  poß  genlem  Moharrtli , 
Quae I  "  ■ 


Dentff h  flberrctzt  Hndet  man  diefe  Verfe  In  Ä  A  ti 

•y>*€2*tf?  f i^bhandlunp :  Von  der  rehgiöfcn  Liebe' 
W  lOoliitanhiedaner.  Greifswald.     Akad.  Archir. 
aiad  t.'flcft  3.  $.  4T.  1816.    S.  33;  Z.  5.  find  die 

W«.  öt^  Ulf  Cf^l^l- Vji  gS^I..' 

.  ^^"^  Ueberfetuinp  aiispel;iffcn ,  dafdr 


m^atr»  fdr  eine  bildliche- Redensart  r  welche 
iMdente:-  fitUmimi  tt  fubfidio  tjfr.  Allein  Rtakt  nncl. 
J{x. Rasmuffen  haben  {ich  hier  ein  wenig  verirrt,  tuul 
bildliche  Hedensartep  gefucht,  tvo  es  keine  gfebl« 
Slas/V<]grt.i4^ helfet:  >^  ixßiiit,  und  «{^f  ift' 

ltier«iiclit,AMM*'«M^  foMkm  ^ 


m  * 

vom  der  vVufial  1^»: 


1^  Keifet  deaoMol^  o  J        nicht  «KrvftäAnr 


aber  acht  Zeil^g^ 


ficahant,  fondern  fuermt  amici,  undvjdie  ganze  obige 
Stelle:  Becritae  tero  aniea  exßittrant  amici  rtgum 
eoiqut  adjuvaveramt.  S.  34.  Z.  16.  nnil 
betrichtliche  Fehkr«  walirfcbeinlick  ift 
«twaf^MiSfidaflent  denn  Hr,  Rum.  flherfetzr  nvar^ 
einen  zulamzncnhängcnden  Sinn  fjeben  !:  hic  jvoqur 


fcjWaA^.-uQtea^cuiyetchoben ,  nnd  fo  tsHIrmiJii/jßt  arcem ,  cujus  arckittcius  /ertur  Juijft  St»' 
«d»  akrmpm  tnt  ad  figm  EurkroF  J"*"^  Groiciul  aber  hä  Anfidfduta  fteht  nur ;  /e*^ 
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n  ,0U  ad  JUü  i^cJJ»  /jjoat'f  /^U  Uiit   helfet «  v«»  EknSi,mJ>rM  et  mmafar,;  tr  habe  mch-' 
-^^'^  ..        y  .!     yere  iviänuer  getödlet,  Ä«*y  j^^,  nach  Hu. Ä..*; 

««  iTlr  triftitiae  fmt.  Allein  (j»^«b  Nomen  von  der; 
Wurzel  OA'W  bedeutet  oieht  fi!n  fiiftJectlV^  CWttlM«, 

friltiia,  fuiulern  ein  obii?cth-es  Ercignifs,  aivtrfitfts^ 
in/ortunium,  und  es  mOiste  demnacU  heifsen,: 
infortumi  ßU.  Jedoch  IIb  hier  Ä^y  wohl'fo  «reiüSk 
durch  infortunn  fuiy  als  durch  tnfitiiat  ftute  zu  Aber- 
fetzen  ,  toodem  »jolinehr  f  ir  ein  Nomrr  proprium  zaf 
halten,  da  es  dann  heifst     die  Bu  h,  d.  i.  /n  vrofllq 
'   Saß,  wie  ja  Hr.it  felblt  in  diefem  feinem  Werk« 
'      ne  grobe  Anzahl  folehifr  Gefechte  'unter  der  Benen^ 
•  niMigj^       anführt,  als  t)!^»«        dies  SeficAi^^^ 
OjOA.  -»J  dits  FJodud  u.  f.  w.    S.  3g.  Z.  6.  wird  de^ 
^önies  K»noemd»  bin  tl  monifar  Bekehrung  zun» 
Chriftenthum  alfo  erzählt,  dafs  er  eines  1  at.es  mit 
jÜt  'bnf  StUt  ««^  J«"»  Kirchhofe  der  Stadt  flira  ge- 
ftandeir,  und  von  Adi  pefrapt  worden  fey :  Weifst  du, 
was  diefe  Gr  l>^r  fprechen?  darauf  fieatdiefe in  «MC 


u.  i.^  iüe  (rex)  qnoque  eft  asdificator  arcis,  qnat  di- 
tiur  Ämmmot  Grgteu*.  Die  Hierauf  folgenden  Zei> 
ifa  Imt  Hjp.  JImm.  iö  aer  Oeberftlawig  abei«ui0M» 

4,1.  Et  dt  kae  arct  d-.dt  Hßheir  htn  Battit 

UtiiUUa  ncfff"»  <     auando  vehet  tllM 
ad  El  adj  ib  «t  Bffankmrl 


In  welcher  Beziehung  die  beiden  letzteren  Namen», 
wahrfcheinlich  zwever  Oerter,  zu  jenem  Schlöffe' 
fteiien  mnpen,  m  Jl  -n  wir  aus  Mangel  au  Rejintnifs 
ctes  weiteren  ZufaminenhaoMS  fOr  jetzt  tülun  gcrtelit 
feyn  laCTen.  S.  35.  Z»  licifst  der  Anffthrer  der 
Samluldten  Jcyc  Mardaty  in  der  Uebcr{"et7.iing  aber: 


jy«da;  daraii?  Wird  von  ihm  gefagt:  &^J^  üeberfetzunti  übergangene  SteU«;  ^ 


Uberfetzt:       eontrmOU  ad  f* 

f^OHrittllH^  Das  blofse  iJüto  jeiloch  bedeutet  nicht 
munU  ä»^tt»r  ibndem  miUri,  paupertty  und  dicfeS 
paf«f  auch  befTer  In  den  Zufammeahaiig:  denn  mit 
lauter  Bhii'fuinigen  würde  MasJak  wohl  nicht  fo 
forctubar  geworden  feyn.    S.  36.  Z.  ig-  heif^^.es;; 

rum  UßOtos  mißt,  tiauf  äh  tqulHhus  fuis  adjuto  etc. 
VoUfländi|i;er  und  richtiger  muls  es  hcilsen :  Umtos 
fnifit  oi  Mm^ormm^  tffti  tum  »  aulam  rt^  amandaM 
rtnL  Dnn  rex  equitibus  eum  »ijuvU  rtc. ,  J7»  £• 
ifi  ,1.  r  rexl  des  nicht  ilberfet«tenVerre»  höehft>*»W-. 
fehfii.lich  verHorhen.  S.  37.  Z.  30.  wir  I  trcfapt ,  m,in 
huhc  dem  fcharflinuigen  unA  veiachteicn  Kabüs  beu 
mondirar  detrBeynamen  (j-^t  &aX*  gegeben,  .Hr.  Ä, 
flbi*rfot7.t  (lief  ""  lit-y n ^uifu  tentamtn  ffotifanim;  rieh- 
tiger  aber  muls  es  wohi  helfsen:  Ofrntnna  eonjugis:' 
denn  (j^r^  ^ft  Singularis*  iuid  SXd  bedeutet  d;ts, 
was  Unruhe  und  Betrübnifs  veritrfacht.  S  Z.  21. 
vh-  l  f<""ier  von  Kabus  gefagt:  ü>c  Jja-^  iXCV 
^Or^^  »Ju^  j^&J.  Hr.  it  OberCstitJ  Otrf.' 
#»  ww  Mchktrita  quidanty  ejfisque  fpolia  per  trihui 
circumtitüt.    Man  fieht  .  r'u  recht  ein,  woriigf  iich 


RefpoHdlt:  Uta  (fefulcra)  dUunt :       '  /     .  ' 

■  O  equtett,   f/ui  eurririt  in  ttrra  a'iimoß,     ...   '   i  '  , 

■  Sieut  vot  pervenimu.!  not  f  ei  inj'iar  no/h-um  JUtt^Utlf 

Dlrititü:  Perßasl  RtfpondiN  ittädicßt^t  . 

Satpe  jcisn  etfuitet  eirca  not  cnßrm  ^"M'  •  .     ,  i 

ymi.iu  bibcrunt  limpidae  aqiae  Mm^tltm: 

Dein  rdr  »briierune  tufit  Jortfihm« ,  •  '  " 

Sic  efc  Jo,  tuna  fiacu,  ^'OJt  r.^f       (niutatio  ßatut^. 

In  der  ictzt|q  ?eüp  Utlt*tt  atJefci^  im  NomS- 
naüv  JVä»..  In  der  VbrÜtete«  ift  *^  vieUeicht  ei» 

krium^/ortuMai.  * 
In  dfia  zum  fecfisten  Kapitel  gehö^nden  Anmer- 

kunijen  fülirl  Hr.  Rasm.  [S.  20.  Anm.  li.)  an»  da^ 
der  Gcfchichtfcbreibcr  Djchoji,  oder,,  wie  Hr.  Ä. 


&ch  mufs  man  lefen:  Z»m,^  u.ul^auf  P«fifch:  DngO,^.  «ü«^  d«i  «nJ 

ÄfiÄfarto/ «* /jwWii*' i^ftamU;   oder'  i***«»«'/**^^''''«  l^^T/ 


tu/t/olit.) 
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KoFURAOCN ,  gedr.  b. Schultz:  HiJUria  pratcipit»' 
tum  Arabum  yri^norum  rtrumqui  ab  Ht  geßarum 
egU  Islamumum  vertit  cL  amnuulveriloiMS 


ift  freyli'  h  wegen  des  gänzlich  maogelndeii  Zufamr 
menhanges  fchwierig,  doeb  mah  in  #lflm(elbeii  ftatt 

l^A^j^  wohl  V^M^Ifti,  uml  vidlddit  CAyflB^ 

ftatt  Ot,^:*^  gelefen  werdm.  S.  53.  7.  x.  kann 
vier  in  der  UcberfeUung  ausgelalTene  Vers  de«  Nc-. 


Das  Kapitel  des  Hamfit,  Uoberf.  St±i  — 46. 

.  ^Anm.  S.47— 4^).  TextS.50~r-S4*  ensiUtkiBn 
di^fchichte  der  D/cha/nid^eHm  qimr  Gkaffimidifehm 


Könige,  welche  nach  Hatnfa's  Rechnung,  ein  und 


zwanzig  an  der  Zahl ,  unter  der  Hoheit  der  priechi- 
frhen  Kaifer  «neefjhr  600  Jahre  lang  die  arabifchen 
Stämme  in  Syrien  helicri  feilten.     S.  50  Z.  14.  lieft 

man  Üatt  g^j-J  ptrMvat  tibi  (tnbutum}  wohl 

belTer  ^ä^a^ä  ^J^  '  ^'^"'^  ^L?  ** 

dex  PcäpofitioD  (,^^>  heif-st  jemandem  etwas  bezah- 
.  Jen.  S.  51.  Z.  8'  wird  erzählt,  der QhaQknSdB Arnum " 
ley  l^X^^  JId/WAi;«,  tL  L  ZerreiTser,  genannt  wer- 

jdüi,  weil  er  jeden  Tag  zwey  Ge'vänder  zi^rrilTen; 

dann  heilst  es :  «aJj   Cj^^  W^^j^  Cr**** 

Sj)]»!^!.    Darin  muls  flalt  W^y-«  und 

gBwib  fdeTen  wcfcbn  W^y^  und  ^I^K  da  es 

4um  haifst:  Ra9u$  lUetn*  tß  UU  Mo/Mita^  «t  äk» 
ftmt  tpts ßH  Et  moftik^i.   Darauf  fiihrt  Hamfa  fort  ; 

lyjf  \^  hiervon  fcheixien  die  beiden 

erften  Worte  jjjj*  ^iX^  Hn.  Rasmujftn  verdächtig 
eewefen  zu  feyn,  da  er  ein  eingeklammertes  j7c  da- 
hey  gefetzt,  und  fie  in  der  (Jebcrfetzung  fiberganpcn 
iuit.  Allein  fie  mOlTen  ganz  natürlich  daTtdien )  denn 

■fie  bedent«n :  luuc  $/l  tmMl»  mm,  und  es  folgt^^^^ 

ßä  dicxtur  ttiam  etc. ,  nämlich  noch  eine  zweyte 
Sage  Aber  die  Entftehung  des  Namens  MoJeiHia,  S.  5 1 . 
,Z.  II.  aberfetit  Hr>it  clie  fprichwArtUchc  Redensart 

(^w>U  deren  Sinn  ift  piritrmt  ä^pirfk 

durch*:  ahierurt  quo  poßtrt  Sabat.  Ree.  zweifelt  in- 
defs,  dals  diefs  die  wörtliche  Bedeutung  jenes  Aus- 
drucks fey;  man  mOfste  eine  Erklärung  derfelben  in 
einem  arabifchen  Gloflario  oder  iji  einer  Sprichwur- 
terfammlung  aufzufinden  fucben.  S.  52.  Z.  ai.  Ift 
Her  Vers  des  Adi  hen  feid  in  der  Ueberietzong  Cber- 
'igaugen:  denSion  dcüelben  mitSchsrheit  anzugeben. 
A.%  Z.  'jtSfitr  &aA 


&^  Oä*  UaXc 

otücj  «ojy 

bis  Ztt  oiliercrJLflaatniDB  das  ZuDiHBieiBhMigstf  flbtr- 


Ceaiiori  fa»  >um  yiuM  Jjeopkaiuieuji», 

S.  54.  Z.  t.  flbnfelBt  Hr.  JL  in  dem  VMb  dn  iN«- 

bega  das  Wort  ^^^^  diiz«h        «alUw««»,  wd*' 

che  Bedeutimg  Golm*  allerdings  an f  ihrt.  Inzwifchea 
fcheint  fie  in  diefen  Zufiimmenhajig  n:i  ht  zu  paffen, 

und  bey  der  Wurzel  leMt  jfi  gerade  die  ent- 
^cgengefctztA.dfMIfv  ii^kuMu  fuU^  angegeben.  Dieb' 

Ibtamtnber^piitiinr ,  plaiihen  wir,  ift  denn  auch  hier 

bevzubehalten»  uqd  wUöÄ^  A»'^  ^l^^'^ 

m  dttitif»  Deffen  luigeaditet  nutg  ^^^AaX«  aap 

.  dtn-n  Stellen  die  Bedeutung  dttrusi  vatidn»  haben* 
da  es  im  Arabifi^^  bekauntüch  viele  dergleichen 
oliA<ol  oder  Wurzdn  mit  gerade,  entgegengefetztea 

Bedeutungen  giebt.  S.  54.  Z>  &'  ttil^fft^  ifett  fOD 
_Hn.  Ä.  übergangenen  Vers:  '  • 

ftatt  Jelend  ,  etw:i  1  he  Hetzen : .'.  ,' 

Ahcrrarunt  »b  iu  grtgt*  eoriim  ,  et  jLL/Derai  it  eO#  ■ 
Attm»  Ko'diiac  paJ'tenJo  et  oblationei  ftrtndv. 

Inzwilcbea  hängt  auch  hier  die  Badeatanc-  into»- 
eber  Worte  xoim  Zidknünanhang»  ab«  9k  B.  die  vo» 

Das  nmnkt  Kapitel,  Uebcrf.  S.  55_  <;6.  Aiun. 
S.  *57  — 60.  Text  S.  61  — 6a.  liuuiiell  von  den  A?»ä<' 
tifcken  Fürftenin  Irik,  deren  (icfchichte  zum  Theil 
fchon  im  fw^sttn  Kapitel  vorkommt.  S.  61.  Z.  9.  ift 
Xtutt  £>U<w,  wel<;hcs  Ilr.  JL  durch  par*  pratetitnt 

5ss  '  Aber» 
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überCetzen  zu  dflrfen'elanbte ,  ohne  Zweifel  das  auch 
SO' <ler  U^rfchrift  (Uefes  Kapitel^  umltder  Obrigcn 

VOr)<f>?nnicrufe  Ä-jL^  *w,    Vtrfotg',  ftrits,  zu  lefeii. 

S.  6l.  Z.  II.  reicht  der  Text:  \^\^  X-jÜ^^ 

(^•^'t  nicht  hin,  den  Sinn  der  Ucbcrfetxung: 

qnim  frmm*  f^uAalm  ZtaäMtmi  itttrtK»,  m  |^ 

ben.    Es  milfste  weaigftens  «wifchen  i^Ji^lSs»  und 

^^Xc  noch  flehen  ^ . 

Des  zekUtm  Kapitels  trflir  Abfchnitt ,  Ucberf. 
S.  63  —  66.  Amn.  S.  67  — 124.  Text  S.  125  —  128. 

handelt  von  den  vor  KiTcheiiuing  des;  Isk'in.  bi'v  <Ien 
Arabern  übÜcUeu  Zeitrecbuun^eu,  deren  y.chii  an- 
gegeben werden»  S.  1^5.  Z.  5.  u.  8-t nennt  Hatnra  die 

zweyte  dieferZcifrechiiviiiircn  >>^^  '^f^  T^' 
welches  Hr.  R.  üherfetzt :  amuu  ditcißion'u  ßiiorum 
jSSaadu  Kichtigerabermufseslfeifsen:  anntudUper- 
fionis  filiomm  Maaäi,  deimeine  iisttffio  kann  ccmRin 


fot7.t  «war  hinTo,  cfiefe  Stellen  feyen  nicht  vonWtclv- 

tigkeit  ircwi-rfn  ;  alletii  Im  y  Lerchlchtlirben  ficfcn- 
ftändcii  j^uiuieii  uit  t'if  kh-iüften  Unift.inilc  wiclifig 
wpnlfH,  und  befeinde i  '  'i'  .-,pn  in  den  aJten  Liedern 
oft  die  ficberften  üeweife  für  iUe  Zeiibegebcuheiten ; 
leder  Leier  wftrde  es  daher  gewifs  lieber  g^cben 
haben,  wenn  nirbts  in  tlcr  Unberfetzung  Ol>ergangen 
worden.  Von  ticni  i;rof.sten  Tiieile  des  St  ickes  fand 
Hl  .  R.  eine  Jateinifrbe  Ueberfet/ ni^  in  Heiskt's  mehr 
envähnter  ungedrackter  DifFertatlon.  S.  89>  Z.  17. 
fagt  Hr.  JC.,  er  ▼erXtehe  hier  die  Slelie  ^  «Sj  iukki 
niehty  urir  feiten  durin  keineSchwie- 
rigkeit,  jene  AV'orte  helfsen  ja :  it  tr«diidtmat  tos  io- 
tneßets,  und  pafTm  rwht  in  den  Zufammenhang ,  wie 
Hr.  /f.  ihn  ji]  (I  r  t  -l);  rT-tziing  auspedruckt  hat: 
Octoginta  quatnor  AmirUas  1  fortijfimis  Uhus  getiti* 
eepukmtt  tf  IraMUruttt  eos  dpwflicis,  qui  morti  eo» 
ded*runt.  ifi  ^opulus  domns,  domeßici. 

S.  log.  Z.  36.  ilt  durch  ftmilia  fiberfetit,  al- 

lein wöhl  mit  Unx«clit,  wcni^tent  kamt  1»  kern  Afi- 


fchaftÜcb  gefcbehn ,  .Qhne  dafs  ein  Thi-il  vom  oikdern 

Cetrenttt  wiiQ^;  Üjpij  bcdfctrtet  ^  getrnmtt  "^'^  ^o"             '  ^»      Artikel  das  EU/  Nuim, 

andrr  s-  tffen  weri^  S.  1,7/2,  Ä.  ift  das  Cilat  J?  ^^.^^.^  ^^^^.^^^                'l^  ^^^.^^^^^ 

EMTM-ih  in  Arr  üeberfetzung  weg-  ^  ^^^^j^ 

«elaffe^i.    S.  117  Z.  10.  !..,!entet  das  Wort  e^Ur^^rf,  J  |    .       ,^rden  bedeutm:  Mttfa  Ü  ,» 

weirJies  uuüberlelzt  gebbel-eu ,  ubne  iZwcifel  eine  ^    J  J 

w^-«--  »-t-_-  Ii»  «{„      .U    V.   1^  t.  prarclara.    WV-rfu  Manpel  des  ilbricon  arabifcbcii 

mmf€hmmmm,gy  to  wie          Ja*  Dimmbmck,  ^^^^^  r,^.  ^  „i^^ht,  Obe,  ,,^„  ^^^^^ 

zu  dicfem  Abrchnittc  tebörenden  Anmerkungen     -     ~  -  •  -  ■  «  ■.  — 

hat  nun  Hr.  R.  die  Ucberfctzung  des  oben  erw.'iimlen 
Stockes  aus  des  JVbwrfr'f  EnoykfopidJe  beyi'cFngt.  Et 
5ft  nberfchricben  \  0.it^Ujj^  '"'^^  f ^ 
Sv^X^lscf  dt.  diebus  Arabum,  lorvmque  prodih  trm- 
fort  faganismi  ( commißis ).   Das  Wort         Tag  Ijp- 

ffeiitcl  hier  ein  iVeffcn ,  fo  wi^Tag  auch  i 

r  '  [  Ii  Sprarhnri,  '/..  K.  der  Tatr  nev  I,ri))/Jt' 


-der  Stelle  etwas  au  beTtimmeii.    S.  iii.  Z.  5.  will 

llr.  R.  bcydcn  Worten  jt>  OJjji  ^  die 

Sacv'fcbe  Ueberfelzung :  Ü  p»  ptrmtttoü  pos^  muFim 
frtt  du-  fi»  ä  fmfojftr,  mit  Unrecht  durch  mlg«nds 
vtTdrSngen : .  mttmtit         pra§Ut>  tt  «Iftd  fimm 
ttndi.  .       •  -  *       ,  . 

'  Des  cwftvfM Kapitels  zweiter  Abfchnitt,  Ucbert 
S.  139— ij^2.  Anm.  S.  133 -r- 136.  Text  S.  137— 140» 
nte  dt  Mahlaqutt.  Alm  ubL-i  l.i  immer  foll  1284,  han.!  >!l  yon  den  ^Lifbcflimnriijnfien  ^er  mcrKw'*r«bg- 
Abid  faraJlch  el  isfaliaiii  aber  i-ocso  folcher  Treffen-  ften  U.  i  i'bfnhpiten  in  Mohammeds i-öben.  DieXJcI>er- 
tage  der  Araber  befch  rieben  haben.  Noweiri  machte 
«Inen  Auazng  aus  Abu  obei«la's  Werke,  und  liefert 
uns  alfo  nur  cintf  Auswahl  tier  wichiigeron  Treffen- 
tage. Für  die  Mittheihmg  diefcs  Stockes  find  wir 
Hii.  R.  vielen  Dank  iVhii'dig,  da  in  den  alten  (ie- 
Icbicbten  und  Liedern  der  Araber  überall  Beziehun- 
osd  Aiirpioluiigeti  auf  die  Treffcntape  vorkoni' 


Ii  eurcp.ji- 


fcbrift  «befes  AhTchniUs      J37O  hat  Hr. 
zum  Thet]  falfch  tiberfetzt.'  Es  helfst  ip  derfel 

von  jcncji  Zeilbeftimmungen  (Z.  4.):  O^-gX^ 

Ct>  u^aäJI  öUljw  9^  cj*-^  Y^^M'  w.»lAjCJf 

Kl  ^iij»jeiuiij^5Tn  Uli»  uie  i. rciienia^e  vorKOm-  Vft  <      i    \  -/'     I      fc  \-"tr.   .1  

 Viel  verdienftücbcr  uoch  wire  des  Herausge-  ^^"^  ^  ^  eoUi=  ,jya  ^^^^^  Äji^a. 

bew  Arbeit  freylieb  durah  dfe  Hfnzufetzung  des  ara-  M^^a    Va-Jt  <ot£=»  oS        U^jL-itJ  \<^.W 

'Veite  fincf vve-  .  ..  '-'^^  *  * 


f)irfbcn Teures  geworden;  clt'clcbrher Wei 
iiigltetis  «iie  Aüf««»  fropria,  nach  denen  dioTagche 
iiaiin'  .  r  l  11,  auch  rtiil  arabifcber  Scbrift  abge- 
druckt, Io  dafs  man  fie  nline  Schwierigkeit  wie- 
der erkennt.  Ira  übrieen  iJiü(Jen  Avir^ans  nun  «uf 
dlfe  Riclfttekeit  der  Ueberietzung  vcrlaffen.  Hi .  R. 
^«nierktfelbrt,  dafs  er  hfn  und  wieder  Stellen ,  als 
Vcrfc,   ,rj  . ff  'ir}irhere  Berchreibun^en  ,  ja  ('S.  13 3.) 

£r^vAluiiuigeu  cüu£«r  TxeüiiaiU^e)  ausge]a£Cea>  uod 


d^JUÄJ  Li .  Hr.  Ä  flberfc-tv.t :  haec  cnpiofe  et  IucuUh' 
ttr  in  libro  fuo  tnarrat  Mohammid  f.  Gortiri  at  Tha' 
bari.  Siqitidtm  ea  copia,  qaa  ibi  txpomiiitMrt  k»te 
marrare  de/atignrtt  /aßidiutmfite  MmeerHt  titto  H» 
hro,  quae  ad  meam  rem  ffrtinertnt ,  txcerpert  hand 
dubkmi,  ßmndoquidrm  vir  tfl  cvi  fidts  haberi  poUÜ. 
l^li^riii  iff  tnancnes  unrichtig  vcrbunticn ,  andres  ein» 
gelckobea»  auUres  luu^jss»«  von  docr  jEiwl  erre- 

g«tt- 
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penHen  Ausfilhi  liclikcil  ift  gar  nicht  die  Rede.  Jene 
Stelle,  den  Wüi  te;i  und  dem  Sinne  "cmäfs  iHtiTfctzt, 
hei f st:  E/aboravit  in  hoc Mohantmtd  hcn  dfcherlr  tttka- 
bari  in  libro  fuo  qui  dicitnr  El  kitab  et  tnodfajjal,  tt  fa- 
perfedrre /teil  alias  ntdeßo  labore  iHius  coÜlgendi.  liO' 
qne  tranfcrififi  e  libro  fieo  qnae  dt  hiscr  r.nrratj  omißs 
täUgationibus  auciorititlis,  quia  vir  tfl  fidti  cognilae. 

Das  Zeilwort  heifst:   Gennge  leiftcn,  für  je- 

jnanil  etwas  thun ,  jcmanilen  einer  Sache  nberlicben ; 
iJUöL«^  aber  find  die  bey  den  arabilVhen  Gefcliiclit- 
fchreih»>m  gewöhnlichen  Uebcrliefernngsanfnhrun- 

f;en,wclchedieRciliederUeberliet'citrcin(M-Nachricht 
o  viel  möglich  bis  zu  dem  crflen  Urheber  dcrfelljen 
hinauf  angehen,  uiul  in  denen  es  2.  U.  heifst:  Ich 
habe  gehört  von  Kafem ,  Kafem  hat  gehört  von  AJi, 
Ali  hat  gehört  voji  llafTan  \i.  f.  \v.  Diefe  <Ajv>tu.t, 
Piur.  von  eigentlich  Berufungtn,  begriiiulen 

bey  den  Arabern  «lie  GJaubwünligkeit  der  Gefchichl- 
fc\iretbcr;  weil  aberThaharisSorcfall  nnd  Gewiffen- 
halligkeit  hinlänglich  bekantit  fcy,  fo  gljubl  Hanifa 
fic  beV  ilcn  Auszogen  aus  defleu  Buche  werlaffen  zu 
können.  S.  139.  Z.  19.  heifst  es,  nach  der  Berech- 
nung des  Tages  der  Hidfchra:  i\-ijSö  ^A,^csni 
S^jsr^f  t-^j  ^         ^r^^  welches  nbcr- 

fetzt  worden:  Et  omnia  quae  nttfier  expofuimus,  ab 
aera  temforis  fugae  fcnitnt.  AMv.'in  es  mufs  heilsen: 
Et  pmnia  qttae  memorav'ntHS  fpectant  folummodo  epa. 
Cham  diti  fugae;  und  daraufgeht  llamfa  zur  Beftim- 
mung  des  ZcitpvmlNles  Ober,  von  welchem  die  Mos- 
lemifche  Z<'itrccniiunj;  lK;giiuit ,  weil  tlit*fcr  mit  dem 
■walireii  Tage  tler  Flucht  niclu  ciuerley  iü. 

Eine  fchr  mltzliche  Z^tpahe  ift  der  hiftorifche 
und  t  corrapliirche  Index.  Das<r,«nze  befchhefst  eine 
fVf>chninirtirche  Tai>el/e  Ober  die  Regieningen  der 
Könige  von  Hira  und  die  der&ffaniden,  auf  weicher 
nur  Zeit  und  Kaum  etwas  mehr  mit  einander  in  Ver- 
hültnifs  ftelien  folJtcn.  Denn  z.  B.  eine  Zeit  von 
45  Jahren  (318  —  363)  nimmt  auf  dem  P.jpiere  einen 
achtmal  kleinfm  Kaum  gin,  als  eine  Zeit  von  i:^  Jali- 
ren  (571  — 5S4)'  anftatt  dafs  ihr  doch  verhähniis- 
m.ifsip  ein  drtymal  gröfltrer  zukiime.  Dergleichen 
TJeheiftinde  finden  fich  leider  faft  in  allen  unfern  ge- 
druckten Tabellen ,  da  fie  doch  bey  einiger  Sorgfalt 
im  Druek  leicht  zu  vermeiilen  find.'  Auf  einer  cliro- 
7iologifchen  Tabelle  mflfsten  billig  fiUiche  Zeiten  auch 
gleiche  Räume  einnehmen;  diefe  Einriohtung  bringt 
bey  der  erften  Anrchauung  fogleich  einen  richtigen 
Eindruck  von  der  Länge  der  verfchietlencn  Zeiträume 
hervor. 

^  .Schliefslich  bitten  wir  Tin.  RasmufTeit,  ge^en- 
wärüpe  etwas  ausführlichere  Durclunufterung' fernes 
nnizWchen  Werkes  als  einen  Verfuch,  v.ur  "\olicn- 
dinig  derfelben  etwas  beyzutr.ipen ,  ^u  befrachten, 
und  bitten  ihn,  ferner  feinen  FIcifs  und  feine  fch<i- 
n«*n  K^nnfniffe  den  fo  zahlreichen  und  wenig  bear- 
bciteteu  arabifchcn  Gcfchichlfchreibern  zu  widn)en. 
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SCHÖVE  KÜXSTE. 

Leipzig  u.  .Altenduho,  b.  Brockhaus:  Streife- 
ret/en  im  Gchift  der  Kunft  auf  einer  Reift  von  Leip- 
zig  nach  Italien  im  Jahre  1813  von  G.  Quandt.  — 
£r/7<rj  Bandchcn.  iglS-.  18?  5.  kJ.  }J. 

Die  oft  v/icderholte  Klage  über  das  Uel>ennnafs 
der  Reifen ,  welche  phrlich  in  Deutfchland  erfchci- 
nen,  ifl  nicht  luigegrilmict.  Wfinfchenswerth  bleibt 
es  aber,  dafs  befonders  für  die  Kxinftgcfchichtai 
Deullc  hiands  einige  durchgreifende  Reifen  gemacht 
und  lu'kanrit  werden  möchten ,  imi  die  vielen  Lücken 
auszufüllen,  und  das  ilalbwahre  und  ganz  Falfcho 
ans  d*?rdcutfchnn  Kunftgefchichte  zufcheklen.  Diefs 
in  gegenworligcr  Keile  zu  finden,  hatten  wir  die 
Hoffnung,  da  Hr.  Quaurff  der  Mann  ift ,  voa  dem 
man  eine  folclie  Bereicherung  der  Gefchiclite  der 
Kuiii'l  wohl  erwarten  kann.  Diefe  Hoffnung  hat  un* 
aber  fehr  get;7nfclit.  feber  Vieles  erklart  fich  der 
Rei-Iende  gar  niclu,  worüber  doch  Kunde  fo  wichtig 
war,  vieles  behnndelt  er  höchft  kurz  und  flrtchtig, 
anileres  iff  nnvollfländig,  und  bisweilen  fmden  wir 
ihii  auch  auf  dem  Wege  einer  unpaffcndeji  SnrsHch- 
keit.  Wir^  wollen  Belege  von  allem  geben.  Jlcy 
Bamberg  C^^-.?-)  fpricht  er  rilhmcnd  vtin  einer  Kir- 
che in  (iotliilV  lier  B.Tiiart  und  ihrem  tret'fliclien  Bnu- 
fchmucke,  rfllnnt  aiicli  die  Bihifüide  einer  Fleilii;eii 
und  —  nennt  die  Kirche  nicht.  Von  <!er  höchft 
nierkwihdieen  Domkirrhe  fapt  er  nur:  „Sie  hat  ein 
unfreuiidlicnes  und  finfteres  Anlehen.  Die  Dunkel- 
heit darin  mul  die  Statuen  von  Adam  un<l  Eva  ma- 
riien  eine  tVhauerliche  Wirkung."  Das  ift  alles; 
den  überaus  wirhtitien  Hau  Heinrich  H.  nnterfucht 
er  gar  nicht.  —  itfianßtn  ifl  in  foclis  Zeilen  abec- 
thari:  Kriangen  felbfl  ein  anrenehmer  Ort ,  der  faft 
nnr  ans  rwr  breili'h  Sil  af<;e  beflehf ,  denn  die  flbri- 
gcn  finil  Nebenpafschen  (fo?  auch  die  vom  Brucker- 
thor  nacii  dem  entgeijeiigefel/ten  ?).  In  der  (iegend 
vor.  Erlangen  werden  n)erk\vflr(lige  ^^'r^fcinenJngen 
gefunden  (das  damit  gemeinte  Müggendorf  ift  noch 
immer  feine  5  Meilen  entfernt),  doch  ohne  micltai'f« 
zuhalten  ,  eilte  ich  Nilrnbcrg  zu."  Die  heften  Nach- 
ricliten  finden  fich  aus  Augsburg  und  aus  Mfinchen, 
aber  was  foll  man  zu  Nachweifen  fagen ,  wie  S.  139: 
„Im  fMrjfzeliiiten  Saale,  worin  hefouders  viele  Gc- 
m.ilde  von  Franz  Frank  anfgeftellt  find,  will  ich  dich 
.auf  Nr.  2361  und  62  aufmerkfam  machen."  Wem 
hilft  nun  dieie  Nachricht  irgend  etAvas?  Wer  nicht 
von  /Wa««//rAVBeichreibung  der  Münchcner  Gemälde- 
fammiung  hat  nnd  zu  ilir  flüchten  kann,  um  zu  er- 
fahren, was  das  für  Bilder  find ,  n.imlich  die  fiebeii 
Werke  iler  Barmherzigkeit  und  ein  finnliildhclies  Ge- 
mälde, die  Tugend  uml  c'as  Lafter  mit  ihren  Folgca 
vorfi eilend,  winl  nichts  d.nnit  anzu.'angen  wiffen. 
So  ifl  auch  die  Ijkifse  Aufzeichnung  li'.-r  Z.ihlen  iloit 
Gem.  lde  und  Angabc  der  Darftelhmg  mit  zwey  bis 
dn  v  Worten  (S.  13s-)  für  deriKinifffreund  undKunft- 
forlcher,  wie  fi"!r  den  blofsen  Liebhaber  unti  Lefer 
von  gar  keiner  Bedeutung.  —  Srifslirh  und  ganz 
verfehlt,  wie  auch  falfch,  ift  die  folgende  Befchrei- 

bung 
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hang  einer  Bergniederficht :  „Die  ^Vak^ungen  fchie- 
nen  nur  Moos,  dU  Bahn  dts  Pklffts  nieht  briiter,  als 
äi(  imtr  ThrSnt,  und  die  Gebende  nicht  gröfser  zu 
feyn,  als  folche,  welche  in  Gem.ildeii  die  Stifler  von 
Kirchen  und  Klöftern  als  Kmblenie  auf  den  HJnden 
tragen."   Weiche  VerhaltniCfe ! 

Geben  wir  von  den  höhemFoderungen»  die  wir 
«d  eine  Reifebefchreibung  und  an  den  Vr.  der  vorlie* 
genden  madieu  7iiniiirfen  glauben,  ab,  fowoücn  wir 
fero geftehea ,  dals  inancfic  trifflige,  geluiii^Lnc  und 
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tachtige  AnGcht»  Ib  wie  Bemerkung,  darin  Ift»  um 
dafs  fie  aber  dem  gewuholicben  ReuebeTchreibung^^ 
Troft  auf  einer  bedeutend  h«jherh  Stufe  fteht ,  in«lcm 
ein  reges,  relaulertes ,  feiiifinniges  und  «  dies  Gffi  Iii 
aliem  zuin  Grun.ie  liegt»  aber  das  rechte  Ziel  der  zmi 
gebciiil^a  ftttttheilunfw  fehelat  uat  verÜüt. 

Rechten  mOffen  wir  noch  mit  der  fonft  billigen 

VprIatTshanHItiiiR,  die  firh  für  zwiilf  Bopm  deS  alUT* 
kl'Mjiftcii  OiMav  einen  l'lialer  bezahlen  lalbt. 


LITERARISCHB  RAOHRICHTEfV. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften. 

A.m  iten  Janner  feverM  die  Btrlitur  G^Bßkiift  fSr 
DtmtßJu  Sprt^  llir  drittet  Stiftangcfeft.  Der  Jm^ 
ttriau^  mit  welcliem  der  gegenwärtige  Ordner,  Hr. 
Dr.  K,  MSlltr^  die  Verrammlung  erölTnet«,  gab  über- 
iUMt  4g  biefige  und  über  100  auswärtige  Mitglieder 
BeTtand  der  Gerelircbaft.  Durch  den  Tod  harte  £• 
Stn  Terflonienen  Jahre  rerloren  den  Dir.  Seidtnft&clur 
in  Soeft  nnd  den  E^'  R*tb  Max  «tn  StkeaUadarf  in 
KoUenz.  Die  Bfleliarfiuirailung  der  Oefelirobafik  hatte 
angefangen  Cch  zu  geftalten,  TOrzüglich  dadurch  ,  daU 
in  •  und  auswärtige  Mitglieder  ihre  neueften  Schriften 
oder  neue  Auflagen  aingefendet.  Unter  den  Einfen- 
dem  weren  die  Namen:  AUmit,  CleuumUztr^  90m  itr 
HifM,  ibii^^  Kammtf^ßtr^  M«/«a,  fV.Miälir^  Fe. 
iri,  JUMS]»,  StHkling^  PoOhtdimg,  ßVelkt,  Ztutu.  Von 
den  40  Sitzungen  des  Tergangenen  Jahres  waren  9 
dem  AusrchufTe  för  das  fVorttrbucky  7  dem  Ausfcli.  f  ir 
die  Spra<kltkrt^  |  dem  AusFch.  für  die  Sfraekgtfckicktt 
zugekomroea;  die  ftbrisen  waren  gemifcliten  rpraob. 
Keliea  VerKigea  «ad  den  aAthigen  BerathTariaauB- 

'  fcmgaB  beftinmt  geweCnk  — '  AU  Redner  des  Feftea 
fpreobcn  bieranF  Hr.  Prof.  S'<A«/s  „über/F</n«  undfVtrtk 
mffimjyu^filicker  Sprack/orßkumg ;  "  Hr.  Prof.  Hanrnttg 
n^ber  alttr*  und  ntmtre  dtutfck*  AmtebrUck*  für  Frau  mni 
Mädektwi"  Hr.  Prof.  Zumpt  »abervfgriMaV  SmmlHtg 
eed  AmskpiMg  dt»tfdur  Spridm^mn**  Sodaan  gab  Hr* 
Pinf.  ZoNM  ein  dem  Altdeatrchen  nadigebildetes  Ge. 

.  dicht  «Ober  den  Kritg  der  Mnn^ngtr  atf  dtr  tVart- 
i«rf worauf  rem  Hn.  Prof.  Förfter  das  Ganze  ge- 
fcbi«nen  wurde  mit  einem  dUkttn/iJu»  EirmiiabmU 

II.  Bcfördemngen. 

Hr.  Ober  •  Appdl.  Rath  £ie.  F.  Hapmtifttr  zu  Greiia» 
wald  ift  zum  Geb.  Ober.  Joftis.  and  vortragnndenRath 
iü^  MinirteriaBi  der  Gefetze  nnd  Juftiz  .  Ora 
hl  den  neuen  Provinzen  ernannt  worden. 

Hrn.  Prof.  MüUcnbrucb,  zu  Greiftwald ,  vormale 

em  er  einen  Ruf  nach 


Rortocic,  an  die  durch  Kcmopak't  Abging  erledigter 
Stelle,  ahgeleiint,  yon  dem  i\Iinift«rium  de«  Öffent» 
liehen  Unterrichu  in  Berlin  eine  ordentlidie  Profeffur 
der  Reeht«  ia  Kftriffberg  «afttngeat  md,  f«A  Um 


lEL  Vermifchte  Nachrichten. 
MBgt. 

In  der  neueften  Anekdoten  -  Sammlang  det  Hik 
Mätkitrs  (lg  17)  wird  eine  fchaale  Predigt •  AmtUtt» 
(••Elrgreift  die  Knüppel  des  Gebets,  beftQrmt  damit 
die  FenCter^bi  Himmeit**  a,  L  w.),  die  Celion  toc  ie 
bis  70  Jahren  tob  einem  Kapuziner  ertlhlt  worden  irt, 
und  die  Einfender  diefef,  in  feiner  frGhften  Jugend 
gehurt  zu  haben,  lieh  erinnert,  wieder  aufgewärait. 
Das  mochte,  in  Ermangehvg  liefferen  Stoffs  und  zur 
Anafttilong  de«  Raums,  immer  noch  htngebn!  Aber 
ameieHfuiilidi  ift  es,  bey Anfwlraiung  dieler Anel^ 
dote  den  Namen  eines,  durch  Gelehrfamkeit ,  liliera* 
len,  bellen  Geift  und  edlen  Charakter  ausgazeichne* 
ten  Religionslehrers  zu  mifsbrauchen,  den  Namea 
eben  des  Mannes,  der  (bhon^  als  diefe  Uppifche  AnelL» 
d(U»  zuartt  iaa  ytmmak  vom  «ed  für  Deutfcklami  tobb 
J.  1714  au^ewlrmt,  and  dabey  gleichfalls  der  Name 
eine«  erft  jOngft  rerftorbenen ,  allgemein  geehrten  Re« 
ligionslehrcrs  gemlfsbraucht  wurde  ,  /Ith  der  Ehra  dea 
Verftorbenan  eifrig  annah«n,  weshalb  auch  fogleicb 
in  demfdben  Jooroale  ein  Widerruf  der  Redaetioa 
erfia^te»  Und  nnn  wagt  es  Hr.  M.  im,  Jahre  itir* 
diefe  Anekdote  neeheinmel  eatsakoeheii,«iid  dabejrdea 
achtun gswerthen  Namen  de«  Verf.  der  Schriften';  ibar 
Aen  Genius  det  S^cittty  ixher  SimfoHj  Stärke,  über&fsowV 
porgrhlickeM  Götzendienfl ,  und  mehr  anderer,  von  hel- 
lem Geifte  und  grändliehcr  Gelehrfaoikeit  zeugender 
SdhriAan  sn  mUabrandien !  Was  ioll  aus  unferer  Lite- 
raturwerden,  wenn  Mamter«  diecrwas  Hefferes  thaia 
kSnnten,  den  erften  heften  Namen  a  tl,; reifen,  anJ^ 
daran  alte  Gerchichtchen  reihen,  um  fioh  Lefer  7,u  »er- 
Icbaffen,  und  ohne  fiedenlien  die  Manen  edier  £nt« 
CoUafeMn  enfcwiftw?  ~~ 


Digitized  by  Google 


65 


«Ml. 


ALLGEMEINE  LITER  AT  ÜR  -  ZEITUNG 
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TEKMISCHTE  SCHRIFTEN, 


l^imSaft»  M  iICtfMil!«««. 


liOMOOM  t  b.  Baldwin  u.  a.:  Memoirs  on  tkt  lonlmM 

i$tandst  confidered  in  a  comniernial,  ilitici', 

and  miliury  pdbnt  of  view;  in  which  theii  ad- 
*  vanuees  of  p^Mtm  are  defcribed,  as  well ,  a«  _ 

their  relatioos  with  the  Greek  cotttinent;  ii»-  g».     «t  m  MttWMlf  now  nf. 

(Unding  the  Life  aud  Cliaractere  of  Ali  PMch» 

tlM  mrefeat  Rvder  of  Crpec*-.  Tocheth.  r  ;vith 
MWkparative  Display  of  the  ancient  and  mo- 

4«m  öwiraphy  of  tfie  E|4ni».  '^^»^T^  ^ 

TC2  ,  part  of  Macedotda  «t©.  «te.*  »f  ^/«n-  ö"*»' 

fa«m«  di  J'audoncourt  late  ol  th*  ltdian  fenrice. 

Translated  fro  n  tlie  Original  inedited  M.S.  Pf 

ÄTO/ww  /^a/(<m,  Esq.  I8i6.  502  S.  gr.  8- 

Ebenda!.,  b.  Rotlweil  u.Man  n:  Itintrarif  of  tkt 
ßlaria  beiflg  a  Defcriotion  ut  .  he  R^utes  of  Ihat 
peninfula.  J»y  Sil  gmm  GtU,  %A.  F.  R.  S. 
A.  1817- 


KOTpMOik,  •fillaf»,  am«« MM 

a^lifMlUiia,  afler  a  <diMafc^  Ü».  of 
ItaMiMrft ,  i«  ■  Ckßle  odiw  Amt*. 


I. 
I. 

t> 


if, 

45- 
50. 


!•  •  tMul*  jr.  P«l«dat 'tlw  fon 
MMhlä^n,'  ad»*  of  b»NM 

,  «r  VüIb«,  alaig*  «BlM^ 


To 


■Vltfaia 
Vitina  to  Alomfttna. 
AloBiften«  to  Kapfa. 
StewimM  to  CIi  r  v  f o  v  i  cU, 
doTfmielii  to  Fiua. 
Vitiiia  «•  ilatiMi     :  ' 


Diefe  beiden  über  die  G«ographie  des  fiiai  cliften 
Theils  dar  e«innSifehen  Türkey >erfchienent» 
nVr^rke  flehen  in  garltri»m  V«rliilti^e  »hres  ge- 
«enfeiti^n  Werthes,  denn  dn  letzte  ift^nichts, 
eine  SaiVunlun«  von  116  Marfchrottten  in  aUen  Kich- 
tungpn  duic»rMorea,  welche  ieder  Courier  ebenfo- 
wonl  hätte  zufammentfayeii  immc'i  ,    vvjlirt-nd  da^ 
erfte  eine  tiefe  ©olitifche  liinficht  luid  viel  umMfen- 
de  Kenntnifs  In  der  alten  Geographie  «nd  neuem 
Suüftil<    ■  r  behandelten  Länder  bewährt.  ^<niet 
kann  wohl  dem  Landkarten  - Verfertiger  undReifen- 
d«i fehrnötzlich  feyn,  dielcs  aber  ift  für  jeden  Lc- 
far»  der  ich  mit  der  wahren  Lape  der  jonifchen  lii- 
fA  «US  d«n  Oefichtspunktc  des  Handels ,  der  Poliük 
ttnd  d  r  Kriegswiffenfcliaft  bettachtet,  niher.  b» 
kannt  machen  will ,  von  dem  littehlMit  wteraOe. 
GtUj  Reifebuch  leidet  keinen  Aiis/iig,  und  um  fen 
pur  einen  Begriff  von  der  üehaudiuug  zu  maclien, 
fft*«|»nttc,  ein  paar  diefer  Routen  wörtlich  hier  ab- 
zufchreibcn,  als  :  die  64»  6juiHl6«fta  in.  Arkadien 
von  Kirbini  nach  Betena.  f  Die  «araii4|pirtil«i  Z*»- 
Im  f^ffA^Mtea  Standen  and  MlnuteäO 


On  fheieaA«  Ihwifvdiio] 


^  m.  Sc«  Gtaniufw 

ftro  I. 

«.^1«.  m    On  •  itowmit,  VahiGnico,  witli  >  caAe,_« 
Shtiation  «  ■  pT^T  J^Tt  •nn'la'Äan 

of  the  cnuntry.  . 


Auch  rnn4Wir«»«'#  W«A  endait  I«  la 

ftücke  «7  Marfchrottten  durch  die  Morea.  Der  <W 
s»  Theil  deffelben  ift  aber  gröfstenthcils  pohtirch 
Sder  ftttiftifch,  und  befchif  u^t  Tch  weit  mehr  nut 
Albanien  und  Morea,  als  mit  den  jonifchen  lofela. 
Die  geographifche  Befchreibung  derfelben  wird  im 

bandelt  von  den  Sitten,  Ghartkt«  Jer  Ein^roW 
ünd  dem  Handel  von  Corf»  nn<\  Scphalcmfn.  Der 
Oelhandel  von  Corfu  kam  kit  igoa  n»  grübe  Auf- 
nahme. Die  Salzbergwerke  find  aber  nicht  hinlang- 
4ich  bearbeitet.  Die  vonägMiften  find  ^^^^^^ 
Kaftrados  und  Lefkemo  odwDragoUna.  ^J^^ 
der  Arbcitskolten  und  dc-^  rmiipn  1  r«!us  47>94i  t 
Tkaleri.  Die  Bevölkerung  vou  ^cephalonia  wird  auf 
fiöooo  Seelen  gerechnet,  und  die  hinwohner  »;.Lb  n 
J?^,5oergeL  Schiffe. 
betnix;  in  guten  Jahren  «000000  PftMä.  Sie  find  bof- 
fer  als  die  von  Morea,  ^'a'^  iM  aber,  Avovon  jabrluh 
ac  —  30000  Fäffer  erzeugt  v, erden ,  nicht  lo  gut.  '  All 
Wein  15000  Fäffer  rothen,  12000  weifscn,  und  gooo 
Mufcatell,  dKU  a-4000  Fäfter  Branntwein.  Homg 
60  — RooooPfend  und  hundert  taufend  »BWreffliche 

BaunSe  ,  die  theils  tu  ^^»g^,  JSäS 
thnils  roh  ausgeftJhrt  wird.  Die  Eiotunr  von  ace* 
SSilirbeSt  in  aoBal!,  ,.  dunkler  Wollen -Kle  - 
der,  3  fallen 5ammt,  eine  grofse  Menge  Löh» wand, 
ao  — 40  Dutaond  von  wollenen  und  iMdenen  1  ft- 
SernTso  -  60000  Pfund  Zuckex.  D«r  bg^^Sj- 
fle  Artikel  fiud  eingefalzene  ftfßhe, 
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50COO  PfunJ  Stoc1<Rrc}ie,  100  Fäffcr  Sardellen,  50 
j  uilei  i;erauchcrler  iiäriugc.  Üas  Fafs  zu  300  vene- 
tianifcli'-u  Piundei}.  700  Oklia  Imlipo  v.enieu  auf 
die  ß«  tmwollfärbereycn  vpi  weiidcl.    An  Spczereyeii 

Jooo  Tiund  Pfiefiier,  100  Vfmul  Cliinaritide,  400'Pf. 
lliabarber,  1000  Pf.  Manna.  -  An  Kifen  (das  fchwe- 
difche  'wird  am  meiften  gefucht)  j.ilirlich  50  bis 
100000  Pfund,  d.  i.  der  Centner  zu  iTD^iaftcr.  Bry-- 
felis  200  Kafler  veuetianifche  N.igcl,  chavaü.  50060 
Pfund  Bley  und  20  —  34  Ballen  Papier.  Die  vier  er- 
ftea  HauptClücke  unil  das  letzte  find  rein  poUiifclieu 
Bad  mUltairifehen  Irrhalt«,  fie  handeln  von  der  Lafp 
dfS  osmanifchen  Reiclis  vor  der  franzöfifchen  Re- 
volution, und  den  pulitifclion  Anfclih'pi-n  Hulslands 
und  Oefireichs  auf  ilie  Türkev  vor  dein  Aiisbnicli 
des  Türken -Kriegs  im  Jalir  ifsy-  ^iau  ficht,  dafs 
dem  Vf.  die  pulitifclifn  und  inilitairifclicn  Denk- 
fchriften  der  franaüflfchen  BuLlcliaft  zu.  KonftantLoo- 

f^el  aus  jener  Zeit  zu  Gebot  ftanden ,  und  daher  anoh 
u  luaiirlie  verfcholjeuc  und  Hbertrieb'.nn  Aiifichf, 
wodurch  politiiche  Furcht  nnanclies  Wahrltheinliche 
als  wirklich  wahr  vorau«gefet2t ,  und  andern  Cabi- 
'Miettant  v/ie  z.B.'  hier  dem  dftrcichiTchen ,  fo  man- 
che Maafsrege) ,  welche  vielleicht  der  Natur  der  Sa- 
cht« nach  liatle  («rpriffen  werden  füllen,  als  wirklich 
ergriffen,  an j;. dichtet  wird,  wie  z.B.:  Grttktßctrs 
in  thi  ftrvict  af  the  Emperor  ffofeph  aceompaniei  tn- 
ginetrst  wtut  avtr  th$  eottfi*  of  Albania,  Morta% 
m»d  Hu'gH^  9f  l0fmä^%  •  wovon  au«h  kdn«.  Sjlhr 
«rahrjft. 

HieMof  Iblgt  dle^Gefelif«^  ile«;venetianirchen 

Rfgierunp'ifyftems ,  imd  der  Lage  der  Jonifchen  In- 
fe!n  vom  Jabre  1800  bis  1812.  Die  Verhält nill'c  dic- 
fes  Lifel  -  Staats  mit  dem  feften  Lande,  und  befonders 
«lit  Ali  -Pafcha,  dem  gewaltigen  Statthalter  von  ^a- 
irikm.  Das  Interefle  and  die  Politik  diefes  epiroii- 
fchen  Dyiiaften,  die  Gefchichte  feines  Lebens  und 
feiner  Kriege,  die  Schilderung  der  vorziigliclilten 
ihm  untergebenen  VolktM-fchaneu  ,  als  der  Siüioten, 
Cliimarioten,  Kpiruten  und  Albanefer,  ift  in  dem 
liebenten,  achten  und  neunten  fiMuptTtiicke  umftänd- 
lich  dnrohfljefilhit,  und  ei^i8i»k  'was  HMumA  und 
^  JBolland  in  Ihren  neifebefehreibangan  Uber  Albanien 
'  iiTifl  feinen  jetripen  Ochictei'  Sarfiktmdii'es  geliefert 
l)aben.  Sehr  umftandiich  ,  unti  wegen  der  immer  jic- 
hon  einander  eefahrten  Vcrpleichung  tier  allen  uiid 
«euen  Geographie,  fehr  fclutzbar,  ift  die  Befchrei- 
hung  des  Gebiets  von  Ali-Pafcha  im  5ten  und  6ten 
Hauptfti'tcke,  welche  die  reichfto  geograjpliifche  Aus- 
beute liefern  und  daher  eine  umltandliclicre  inhalts- 
Anzeige  verdienen. 

Die  belichriebencn  Provinzen  fimt  die  von  Jlba- 
irilfS»  Efkmtt  Theffalitny  Livaditu  und  Worea,  dcrea 
Bcoennungem  der  V£  beyliehält»  mit  Bernddicbti- 
frung  jedoch  der  tfhrlcirehen,  von  Hadfchi  Chelfa  auf- 
Hcf'.lhrten  Eintheilung  in  Sandfrbake  und  HcpJcr- 
bechfcliafteu.  Ei-  nennt  Hadfclü  Clielia,  ohne  jedoch 
der  Ueberfetzung,  woraus  ergefchöpft  (Kumeli  und 
.  Bonna,  befcbrieoen  von  ßai/M  ClM(/ä  9  oberfetzt  von 
■Vmamu  IVi«!  i^iz.)  zu  wwibua«  JiMn,  das 
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alte  Epirus,  begriff  die  Pafcluliks  von  DthtMOt  ff(h 
n'tna,  Argn  ocaßro.,  Arta  und  iljc  Landfchaft  der  Cly- 
maj'iüteii ,  11  nil  die  Quellen  des  Al b''l»>ti-,  Ci^tjnop.o/a- 
fwoj,  von  Mace  luniei»  durch  tiie  Ivette  <les  liia  ge-  ' 
trennt.  Der  Vf.  hefchreibt  ntnr  den  fndlichcn  Theil 
feiner  nmnitteUMren  Vcrlühniffe  mit  dei^  jonifclien 
Infeln  iwogen».  nSmBch  die  Sandfchake  von  Dtlvino^ 

'  Awfrmia  und  die  Oerend  der  Chimrrriofen.  Ali-Pa- 
fcha liiit  fich  de,  ciaiidfcliaks  von  Delvino  luid  der  Ge- 
richtsbarliciten  von  AwlonOf  Ttptttni  (  Ir  ji,  ( i^  burts- 
orl^,  Prtmitit  Jagonia  untl  Argirocaßro  bcmächüstt 
tvinrAid  die  von  Me/mkiot  Jsisrp»r  and  5^ir«#ka  Mr 
Stalthallerfchuft  foines  Sohnes,  als  Pafchas  von  Be- 
rat, uefchiapen  \vi>rden  lind,  fo  dafs  das  Sandfcliak 
von  Aulona  Jiun  dcui  v<ui  Berat  einverleibt  ift.  l>er 
Diftrikt  von  Awiona,  das  alte  Urdiis,  die  (Miima- 
lioten  längs  den  SeekOften,  haben  Cefa  unabhängig 
mt  dac  omaiHfohaB  G«w«lt.«rlialten,  und  lei<ien 
kainfl0VIo.4imen  unter  ficn.  IXeTcr  i>ebirgietc,  durch 
viele  riigc  Tliäler  dtirclilclniiltene  liozirU  lauft  längs 
dem  Piiieken  di^r  akrocerannifdien  Got»irge  liin.  üil- 
vino  getiui  ie  ehemals  tlen  C^iiaoniern  zu.  Margariti 
fdas  alte  Gjftatta);  Garga  «.cheaials  Gephyra^  Jft  in. 
der  neuem  osimtnifiphen  Gefchichte  als  der  Gebnrts« 
ort  mehrcr  grofscr  Gelehrten  Ijgkannt.  Garamltkiat 
15000  Seelen,  10  Stnirdeii  vun  Janinn,  5  \on  Suli  ent- 
leihen (ehemals  l^atliine),  r  Bach  der  vu/i  Garanii- 
thia  narh  (Jarga  flii-fst  war  der  Acheron.  Der  Bezirk 
von  Garamithia  ift  der  ielzte  iles  allen  Thesproticas. 
Am  Fufse  des  Bergs  Kaffopo  wohute  der  nunmehr 
Ubtig  ausgerdttete  tapfere  .Matnm  der  Sulioferi  in  d^r 
ehenialieeii  Laudlrliah  t^uTiojiaea.  Das  Gebirge  Lac- 
mus  (/icut  Tzumrrra)  und  tIer  I  lufs  Drino  (vurniais 
Chelydnus)  uinlcbliefsl  Argirucaflro  (fr&her  Hsdriftv 
nopoilis,  und  noch  früher  iSiMHote),  von  tMOO  ivaff  ' 
fenfilhieen  Mliftiem  bewohnt,. an  einem  der  Inlser- 
ften  AbnäuRC  des  akroceraunifcltcn  GebirgKt,'Die  Di- 
ftrikte  Klifjura,  Prtmiti  und  Koniza  Avurden  vorm  als 
von  dem  Paravai  l)ewolitit ,  die  von  Pelagonia  abhiu- 
gen.  Hier  war  der  Iwridnnte  Pafs  Fauces  Pelagomat* 
rtlagonia  Tripolitis  heifst  heute  Zagora  (tftrk.  Sagra), 

.  An  die  Stelle  der  Sti^mphrni  fitzen  die  Uofitt  ein 
Diebsvolk.  Ihre  Städte  Nicatum  (jetzt  DeMuM)  nad 
Gyrtona  (jetzt  ^arovin.-,).  ^amun  Toll  Joannes  CaH' 
tacitretius  liPftrlUuiet  haben,  45  —  50000  Einwohner. 
Der  See  der  [mchs  /Ichtrufius ,  mehr  denn  4  St.  lang, 
Ii  breit.  Gegenüber  iKm  Kiland,.naije  am  JUofler 
St*  Georg  entfpringt  der  Cocftt  aus  mehr  als  90 
Quellen,  und  nahe  bej  Bnrkamadi  mflndet  der  Stifx 
in  tfen  See.  Der  Bach  zwifchen  Perama  und  Kodvo- 
lopfA  iler  MJiri  Palicri  (l'indus)  ftrümt ,  war  der 
Strom  von  Dodonä,  und  iler  fumpfigte  See  Saratkrom 
war  der  Avemus.  Die  Ebene  bey  Janina  war  ehe-  . 
mals  unter  dem  Namen  der  elyilifchen  Fehler  be- 
rühmt« Nördlich  von  tlem  Dolopee  wohnten  ilie  Itft* 
lojjer  längs  des  .Mcerbufens  von  Ambracia  (heute  Ar* 
ta).  Die  Sladt  diefes  Namens  hat  jet^.t  mehr  als 
3O00O  Einwohner ;  Drevera  fonft  15000  Seelen,  heu- 
te nicb^gooiv  Der  Sandfchak  von  TfiMa  bi^reift 
iiiS  gua»  alte  TiidfaJüeo,  und  Clttlrife  llueüosien; 
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auch  der  ehemalige  SandfcKak  de?  KapUL?af)|)afclia 
(ein  XJieil  des  aJten  ^lacedonieiis)  peliürl  hculij  zum 
GeMete  Ali  -  Pafcha'ä.  JJie  Hauptftadt  von  OcliricU 
hiefs  IHliier  Lychniilas  und  ffufUniana  prwia,  laootf 
üiiiwohner,  meiftcns  Bidgaren.  Der  Diftrikt  von 
Kaßorta,  Horin»  uml  Lanka  lunfaffen  tias  Gebiet  der 
iilteii  Aßraei,  ilie  ILiuptriadt  hcii'st  Kejrige  vilcr  Ca- 
Jtoria,  Horina  eheileni  Per/eis.  iierg  Lyncon  jetzt 
JBnwo.  Servira  ehedem  Vieris ;  die  rLtuptftacit  von 
Pelasgrotis  LaviCi  hoit  Jeuüchebr  •  und  füe  von 
Ttufßnnti»  tiente  JWMißA»»  Auf  didelbe  Weife 
bc:\\and(>!t  das  fechtte  HoD^Odt Mom  ToUluwiiiieD 
erlchüpfcad. 

.  KoPENHAC!«»,  h.  Director  Schultz:  C  F.pfaco' 
..  .  bi's  famUdt  Skrifler.  Vd^ivae  MicL  Frtderik 
.    '  JJtb*nbtrg   (C  F.  ^acobi's  pcfamnidtc  vSchrif- 

tto.   Herausgegeben  von  iM.  F.  L.),  kün.  Cun- 

felliunarius,  Jlof-  und  ScIUubprediKer  u.  f.  w. 

181 7-  XXXUii.  358.&  gr.  8*  (3  Bhmt.  1  Merk 

SScbl.)  .  .1 


fclmiack  und  feine  fib^^nvieffcnde  Liebe  ftir  Alles* 
was  nach  fcinorn  l.ieblingsausdruckc  „eaftumquid^' 
war ,  aus.  Dein  bcriüunten  Ewald  verfchame  er 
Penfion.  Er  wurde  Vorlefer  Cbrifiians  VII. , 
ralh ,  Klalsralli ,  Conferenzrath.  Das  HofleI>en  ver- 
trui?  floh  mit  feiner  Neigiuig  zu  den  Wiffenfchaften 
fol'chJeclit,  dafs  er  ihm  <  iiifagtc,  und  daffclbo 

uiit  der  aufs  Neue  übernüiimionen  Stelle  eines  AlTef- 
fors  im  höchfleii  Gerichte  \  ertaufchte.  Als  Seci'etate 
ia  diur  kö«.  :>acietät  der  jWifienTehefteA  maebte  «EL 
fieh  duren  eteiffe  treßUcbe  Denkreden  verdient.  Df« 
Kriepsunruhen  1807  Icoimtc  fein  Huhcs  Alter  nicht 
ei  tragt'i);  lie  kuftctcn  ihm  die  Gefundheit  desl^eibe« 
und  dos  Geil tes:  doch  hi  leitügten ,  auch  in  diefeia 
Zuftandc  noch,  fein  äfthetifches  Olir  die  ^iifetön^ 
ihm  vorgelcfciier  I3iclUerwerke.  Zur  beflcn  Welk  - 
erhob fich  ffin  culfeTfpJter  Geift  am  11.  Nov.  I^IO.  — * 
Der  Herausgeber  erhielt  von  ^acobi's  Witlwe  die 
Krlaubnifs,  die  hiiiterlaffencii  rujjiore  dendhcn  7x1 
muftern,  um  ilas,  was  er  darunter  des  Druckes 
werlh  fand,  auszuwidilen,  und  daraus  die  vorliegen- 
de Sammluxig  zu  liikicii.  Wir  erlialten  aifo  hier  i> 
drey  iii  dinr  KBn.'^SQidetit  der  WiCTeiJchaKen  von  ^a- 


dic  Gffellfchaft  zur  Bffüräerung  der  fcköntn  innen-  codi  gchnltcne  D(-:ilvreden ,  nchfl  einer  Lobrede  auf 
/f/»aA^  j^'o/'/o/ia^^«  uiiterftilt/.t  und  befürdert  hat,  Abfaton  {S.  1—14^);  a)Poefien,  ernftliaflen  und 
weder  einem  bcfondern  Bcdilrfnifs  in  der  dänifdien 
Literatur  al^eholfeu,  noch  den  fchöuen  WilTcufchaf- 
ten  ein  ausgezeichnet  grofser  Dieoft'  gehiftet :  fö 
inac\\t  fic  uns  doch  mit  einem  Vf.  und  di^n  Erzeng- 
^^\^^en  feiner  Mufe  bekannt,  dur  es  werlh  ift,  dafs 
ihm  auidi  nach  feinem  Tode  noch  in  der  Reihe  guter 
dänifcher  Scliriflfleller  im  äfthctifchcn  Fai^he  ein 
YlatZ  aiteewiefen  wird ,  un  l  der,  bcy  dem  U'enigcn, 


jtbfoton  (S.  3— 143)^^  a)  Poefien,  ernl 
gemifchten  Inhaltes  (S.  145  -  289);  und  3")  die  Kur, 
ein  Luftfjjicl  in  2  Handlungen  (S.  291  —  358)-  Unter 
den  Denkreden  ziclit  befonders  die  auf  den  herühqitea 
Erzbifchpf  ^^/i/o»  die  AufmiirkfamKeit  auf  ficli.  <  jS>II 
ift  fchon  1769  ausgearbeitet,  und  ^acohi  {gewann  mit 
ihr  deii  vun  der  Gefellfcli.  tl.  (chüncn  VViff.  damal^ 
ausgefetzlen  Preis  filr  lüe  hcfi>>  rliiMmilcUc  Arireit. 
Sie  zeichnet  fich,  obpiticli  (caun  v<ir  «inem  halben 


was  vraEiend  feines  Lebens  von  ihm  gedruckt  er-  Jahrhundert  g^chrtebeii,  dtirch  eine  Stärke»  JBJar- 
Tcliien ,  ohne  dtefe  Sammlung  von  de^  Naeltwelt  nach    heit  •  Wflrde  und  Schönfteit  inTortrag  und  Ausdniclc 

feinem  wahren  liter.u  ift  heil  Werr^ii»  ff 'iwerh'ch  wür- 
de gewürdigt  worden  f  y  1.  Von  d.-n  S.  XIX  — XXIV 
rnitijetJieiJlen  Jursei  ii  i  ,i'i)rii-,iin  i'i.inden  (feff.'ffxm  bc- 
flcht  das  Wichtigfte  in  Foheo<.lem:  Ckrißian  l'riti- 
rM  ffiuM  wiurde  1739  zu  Asmindtröd  in  Seeland  ge- 
boren, legte  den  Grund  zu ' feinen  Wiffciifthaftcn  in 


der  Hcrhd'sholmer  Sehlde,  bezog  die  Univernt.it  Ko- 
penhagen fchon  1754,  und  trat,  nachdem  er  tleu  ju- 
ridifcnen  (.Turins  geendigt,  auch  eine  Zeitlang  practi- 
cirt  hatte,  176a  eine  Reife  durch  DeutfeMand,  Hol- 
land.und  Frankreich  ao »  deren  H^uptenreek  feine 
Vennonkommining  In  der  Rechtskunde  nnd  PhOoIo* 
f^ie  war.  Sein  geläuterter  klnffifchcr  Cefclirnuck 
jjiaclite  feine  Vorliebe  tilr  liie  franzufifche  Literatur 
wnfchädlicb ,  und  fein  lebendiges  Geföhl  für  das 
Chriltenthum  fchützte  ihn  pegen  den  Einflufs  des 
Ipottenden  Tones  der  damaligen  IVfodefchriftrteller. 
Nach  der  Rückkehr  wurde  er  nach  und  nach  Pagen- 
lehrer, Hof- und  Stadtf.'erjclilKaffeffor ,  Affeffor  im 
h(k}iftt>ii  Gerichte,  Mitglied  der  Tlieater  Direftfion 
uikI  Obfrauffichts-Commiffion»  als  welches  er  durch 
feine  rathgiebende  Kritik  und  dureh  Ueberfetzungen 
niter  firauuAfifcher  Luftfpiele  nOtzte.  Als  Glied  der 

•G^loaibiull  für  die  fchönen  Wiflenfchaften  zeichne-     ^  .   

im  lieh  iidtt  AibiitM  dnitb  «um  ttt^^       triftkm  Mü»  iaA  ym  «utolohim^crthe.  Bnt- 


aus,  \\'orjii,  wje  der  ller.insg.  mit  KecJit  bemerkt, 
fpäterliin  iliefein  iMuller  nur  wenige  naiie  cekommen 
find ,  und  die  nicht  leicht  von  Einem  erreicht  txlec 
abertroffen  worden  ift.  Die  Gefellfchaft  d.  fchuneit 
Wfifcnfchaften  nahm  fie  gleich  nach  ihrer  Ausarbei- 
tung in  die  Sammlung  der  Schriften  derfclben  auf» 
\md  fie  wird  noch  jetzt  als  eine  Zierde  derfclben  be- 
trachtet. Aiu  h  die  drey  andern  Denkreden  auf  dea 
Ceheimenrath  H.  HjeSmflUrne  (i-j^o),  den  Geheimeo- 
rath  B.  JV.  Luxdorph  (1788)  und  den  Pnjf.  /\  Gbr. 
AbMau/ri  (ifloi^*  von  denen  lUefer  das  Secretaiia^ 
We  das  PrSfidivm  d^r  k.  Soe.  d.  WKTenfchaften  b*> 
kleideten,  enthalten  richtige,  gewogene  und  inhalt^ 
fchwere  CJedanken  in  cijier  lebendigen,  Avarmen  und 
anmuthieen  Sprache.  Abüdgaard't  Denkrede  fteht 
hier  omto  viel  mehr  an  ihrem  rechten  Orte»  da  aber 
das  Lehen  dfefes  verdienftvolien  Gelehrten  nur  fo 
Wenlircs  im  Drnrke  erfcliienen  ift  ;  iitui  olwrleich 
auch  ^acohi  den  feiir  bedeutenden  Einfluls  deffelben 
auf  ilie  Wiffenfchaft,  <lic  er  cuifivirfe,  nicht  l'o  aus- 
führlich gclchildcrt  hat,  als  er  verdiente;  fo  ift  eS 
doch  Etwas,  das  man  liier  von  einem  Manne  lieft» 
der  des  ehrenvollften  Gedächtniffes  der  fpäteCten 
Nachwelt  wenh  ift.  —  Die  hier  abgedmelcten 
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ce  df r  heften  davon  ftanden  frnher  fchon  io  verfchie- 
dMMa  idUnifclien  Zeitfcbrifteu;  von  vielen  der  Ittiri- 

Em  zweifelt  Ree*,  ob  es  dem  VL.  uMim  «r  noch 
hte ,  angenehm  wäre  1  fie  im  Drneka  zu  feheii.  Ste 

rerrathen  zum  Thcil  viel  religiöfcn  Sinn,  viele  An- 
kaogliclikeit  und  Zärtlichkeit  gegen  des  Dichters 
Osttin»  ein  lebhaftes  Gefühl  für  die  Schönheiten  der 
Natur»  für  Freiiodfchaft  u.  f.  w.;  und  gewifs  hat  ihr 
Vf.  ääaSt.  In  dem  engem  Kreife  feiner  Verwandten« 
Freunde  u.  f.  w.  manclie  frohe  Stunde  gemacht. 
Aiier  die  ftrenge  PrOfung  der  Kritik  wiinJch  die  mei- 
ften  (lerfelbcn,  da  ihnen  das  Gcjji^jvl-  der  echten 
Dichtkuoft  abgeht,  und  (ie  üch  von  dicfer  Seite  be- 
trachtet,  feiten  Uber  dM  Mhtdinifsice  erheben, 
ntebtnushalten.  In  elnvn  ungereimten  Liede  4M  den 
Btttt  welches',  nach  des  Herausgebers  Bemerkung, 
die  Replik  auf  das  Gedicht  eines  aus  Dänemark  nacn 
Deutfchlaiid  zurückkehrenden  Deuticben  :  „m/tn  Fih 
ieriand",  worin  diefer  zum  Nachtheil  Dänemarks 
lein  Vaterland  erhoben  hatte,  feyn  foU,  heifstes: 

'^Heb'  dielt  Biui,  Belt;  denn  nun  iß  et  Zdttl 

"  Mireel^  Jhal  (in  dcatTchen  Singer)  4ab  «r  nlehf 

komme  tittilclil 
«r  fincm  nad  diohtea 
OMa 
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weg% befriedigt ;  doch  h'ert  man  es  wepen  feines  fliÄ- 
fsenden  Dialoges  ,  feiner  nelun^enen  KrBnduni;  und 
(eines  uufchuJdifea  ^herzes  auch  jetxi  nocVinit 
Vvignt^ni« 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Halbekstadt  ,  mi  Bur.  f.  Lit.  u.  Kunft;  Der  1M> 
denkranz  in  Liedern.  Eißes  Buch,  dmck  Anoti 
miktlm  Müller.  1%%%.   143  S.  g. 

In  dreyfsig  erzählenden  Liedern  hat  der  V&»  dtf 
uns  hier  zuent  als  talentvoller  Dichter  bekannt  wfa^ 

berühmte  und  edle  Thaten,  befondefs  aus  der  Vor- 
zeit ,  würdig  und  kräftig  gefchiidert.  Icii  hab's  ge- 
wagt, fteht  mit  Ulrichs  von  Hutten  VV^^rien  am  fcjn- 
eange  des  l>ey  Vie>veg  in  Braunfchweig  fauber  ce- 
orucktea  und  mit  einem  bunten  Umfcnlage  rerlehe» 
nen  BOcfalcins»  deflen  Vf.  in  feiner  vor  dem  zahl  rex- 
dien Frfanineraiiten  »  Verreidmifle  Zueignung  bm* 
fciniden  fingt :  v 

fuA  vriM  ieh  nidU  u  ItehwMk  «in  mäU»  Eiaftn. 
wtammtAmAtnmWne^vatBMmnSmtSi  ^ 


Ven  dUr  D*ut£öl 


UmrauiagM.  "III  (8.  tia,)  ^ 

Vid  tieffer ,  wenigftens  ihrem  LAalte  naeh*  flul 

^.Bl  Vf.  alle  die  kleinen,  an  feine  Gattin  gerich- 
teten, Gedichte  (S.  250  u.  ff.)  gerathen,  z.  B. :  „  Jh 
SofhUt  bey  Ueberfendung  einiger  von  mirifelbft  ge- 
pflacktM:  £rdbeerw*  den  39.  JuL  l|oa<*  j  welches 
svy  absifetzt  ungeflnr  fo  kirtMi  wflra» : 

„Ift  «ine  Beer  gleich  eine  Beer, 
Sie  komm',  von  wem  Ge  wolle  her  ; 
60  weift  ich  diefcf  doch  ftvrit$  : 
Wenn  Cch  mein  alter  Riickcu  zu  ihr  bflckte, 
'        Wenn  Gattenhand  fie  für  dich  pniickt«  — 

Uanii  Ithmcckt  fife  dir,  Sophie!  iwiefach  füX«." 

Das  Luflfpiel:  »Die  Kur",  welches  zu  feiner  Zeit 
mehrere  Mahl,  und  zuJetzt  noch  1796  auf  d^^r  dani- 
(chen  Nationalfchaul/iihne  zu  Kopenhagen  nicht  oh- 
lie  Bey  fall  aufgeführt  worden  ift,  arbeitete  der  Vf. 
^hnn  1782  aus.  Be^tioes  Tans  würde  daUelbe,  wie 
tuch  in  der  Vorredte  Demerkt  wiidt  kein  grufses 
Ghick  mehr  machen,  da  es  nach  den  Muftern  der 
damals  beliebten  älteren  franzofifchen  Luftfpieldich» 
ter  allzu  merklich  ausgearlifiiet  ift,  und  dalicr  die 
Foderiin|Eent  welche  veränderte  2«eiten  und  Sitten 
jetit  an  mm  dranatifahen VstfirfTer  washsn,  trines» 


Und  QlBck  auf!  rufen  wir  ihm  zu  zur  baldigen  Et» 
fiülttng  diefes  Wortes.  Die  Heldengiilerie,  weicht 
hier  in  poetifchen  BUdem  anl|ieftelit  ii^,  enthSk  di« 

Namen:  Horalius  Codes ,  Decius  Mits,  Arnold  von 
Winkelried,  Codrus,  Kurt  Clirirtoph  von  -Sduverui, 
Gurtius,  Zriny,  Leonidas,  Hegulus,  llannibaJ,  Ti- 
moleon,  Cornelius  Scipio,  Amptiinomos  und  Ana- 
«ttS»  Gleobis  und  Hiton,  Marius  Coriulan,  Michael 
Mort,  Jfembard,  Woltemade,  Gottfried  von  Bouil- 
lon, Bonifezius,  HansKge<le,  Ansverus,  Stephanus, 
Müfes  u.  a. ,  deren  Anfcliauung  jugendlichen  Herzen 
vorzüglich  weit  heilfamer  feyn  wird ,  als  gemeine 
Bomianenlectüre.  Und  auch  in  diefer  Hiuficht  kön- 
nen wir  diefe  Sanunlunc  hiftoriliclier  Gedichte  mit 
Recht  empfehlen,  welclier  am  SchhiRe  einiire  ge> 
fchichtliche  Nachweifungen  beygeffl^t  find.  Um  auch 
etwas  zu  tadeln,  bemerken  wir,  dals  der  Vi.  Hau-' 
idlMds  Tode  eine  etwas  gezwangan«  BeiieliuDggldiijl^ 
wenn  er  am  Scliluffe  fingt : 

Hannibal  hatte  der  Raok«  Mfchworm, 
SsiNckttolNr  au  hu  4m  Vmi  ihm  gAe—i- 

vielleicht  nur  um  das  ganze  Gedicht  zufammen7uhil- 
ten»  und  deaSchiufs  dcflelben  mit  dem  Auiavge  za 
verkndpiivk 


lilTfiAA&ISCa«  NACHRICHTEN. 


Univerf  it&tei^ 

•  • .  <  • 


ErhObnng  der  Bcfoldungen  verwendet  werden  fbliea. 
Hr.  Prof.  Akrtms  ift,  mit  Beybefaahung  feines  bitheri- 
^n  DienftverhähailTes  zum  vrirkl.Ober- Appellation«- 


Nthe ernannt  worden,  nnd  Hr.  Arot  *.  Lmt  bat  ein« 
flUpr  univerfitsufonds  ift  nt.feo»  V%  iArL'fii«.  q<wl«|iii1age  von  900  FL  and  diAGhailklir  tlaes  gt> 
■BSMTSKnABSweedti»»  srapNtttsifa'lliiihal;! —  — 
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THEOLOGIE. 

^  t)[  liSiPZic.  b.  Vogel ;  /irnohii  Jfri  difpntationum» 
'  .     Mi9$rfiu  gtntfs  Ltlrri  I'IL  recügnovil  iiotis  prio- 
S3tni  iBtespreUiitt  felecUs  aÜorumqiie  et  L\m  illu-^ 
ftnirit        Comraims  Or»tli»t^  PkRnr  ad  aedem 

j      5ij).  S,  pt  Cnn  inirLis  collen;ii  Carolin!  Turicenfis. 
1816.  iarsi.  Ü\l\x.  idz'S.  F.ll.^is^-  (sl^t^^lr. 

m)  Ei*»d0f.,  b.  Ebuideinf.:  ^fpnidix  tdUiostit 
.  Lipfitnß»  ArmehU  A/riyoontinms  rarias  cnm  prJo- 

rum  iiiterpretmn  tum  alioruni  vIror»irn  doctürum 
emenJalioiies  et  ex|)Jjcatioaes  i»  liac  ciiiLione 
omiflas  inf])errjs  ine  iitis  hucusquc  Ck.  Hnif 
mannt  conjecturü  >  guibus  ftiarum  adnoUtioDum 
fupplemeau  adjedt  C»  Ortläut.  1817.  VI  n. 
79  &  (wgrO 

Seit  acht  Jahren  liat  der  vcr<1iciifc  Horaiispf'Hcr  fich 
mil  dem  AmohtHS  bct'chjftigt ,  tind  zur  trläute- 
Tunß  Aetleiben  gelefcii,  gefammflt  und  genutzt,  was 
fich  in  bcfoudern  BearMtuiigen  dieres  SehriftrteUers, 
tuid  zerftreat  in  den  Bemerkunpe»  gelehrter  MSnner 
vorfand.  Hr.  O.  fand  fich  bey  Keinoni  befriedifzt; 
am  meiften  ichül/.l  er  HeraleTt  Anmerkungen ;  tlie 
gelahrMgi  Bemerkungen  des  Nicolai  te  Nwrry  fuchte 
er  luiRS  vergebens ,  und  erhielt  fie  endlich  durch  dift 
ZuvOTKMinMnheit  des  Hn.  Ar>t  Frry^nd  des  Hn.  At»' 
ßm  HatOin^tr.  Sech  s  Jahre  bemtinte  er  fich  verge- 
bens um  einen  Verl(\e;pr,  nnd  fand  ihn  endJich  in 
Hn.  Vogff-  hat  den  Text  voa  Oberthür  zum 

Onmcte  ^ic^t,  und  ihn  nach  Salmafms,  der  Leidner 
AwSflÜMi'ttnd  nach  andern  Gelehrten  verbeffert  und 
georanet.  ^Ü«ht  alles «  was  aber  den  AmpHiu  ge- 
fchrieben  war,  .woUle  er  geben ,  fondem  nur  eine 
Auswuld  .1.  ffelben.  Dafs  Hr.  Prof.  Te  Wattr  in  Ut- 
recht ihn  hei  ausgehen  wolle,  erfuhr  er  erft  nach 
Vollendung  feiner  Ausgabe.  Voran  geht  eine  voll- 
Itffldige  Noti^  ober  den  Arnohlus  und  der  verfchle- 
denen  Ausgaben  deffelhen  aus  SchKnemann's  Biblio« 
f^itr!: ;  fin  drev&ches.  Regifter  befchliefst  das  Werk» 
Buoiie  hat  Hr.  Prof.  Oektntr  in  Zflrich 
fchätzbare  Bernerkunpen  geliefert;  auch  rühmt  der 
Heraasg.  die  Freundfchaft  des  Hn.  Prof.  KtHir^  der 
-wihrcnd  feines  Aufenthals  In  Göttingen  Htratii 
€^tn9tiams  i»  SalmaßfufAUkum  tt  Rmummt  die 
MneT3eberw1ieitut^f  d«rBeimrkungen  deflelben  aber 
den  Arnobmt  entlialfen  ,  Behottf  Apophortta  und 
andere  feUeneKlchor  7.11  feinem Gebrnnche  exccrpirt 
habe-  In  dem  /Ippindix  wird  narligcholt,  \\,v;  'le 
veiic/uedeaea  Mufceni  das /Vo- OMinUMM»,  Qtf 
A»  XmZ*  1818'  SKp»  J«wl. 


montamm  nnd  andere,  Zotga^  SeMitw  vnA 
Cmttzir  lur  ErlSutenuig  diefcsSchriftfteÜersS^hätz- 
beres  eothalten.  Die  C^ectoten  ffeumann's  find  der 
Hamburger  Ausgabe  von  r6lo  auf  der  Güttui^fchen 
BibhotheI<L  bey^Ti-fchriebcn ,  un d  wurden  dem  Heraus- 

f;ehcr  vom  Iln.  Prof.  Binike  mitgethcill.  EinSchrifti 
tellcr,  der  an  ScharfGnn  tind  Gelehrfamkeit  ketnehl 
lateiiiifchen  Kirclicnvater  nachfteht,  der  fo  viele  an- 
tiquarifche  und  philologifchc  Keamtmir«  erfodert, 
beibnders  dft  es  nur  Einen  fehler  vollen  Codex  def- 
felbcn  giebt,  und  die  frühern  Ausgalxsn  fo  vieles  xu 
wilnfchen  niinglaffen,  verdiente  einen  fo  forgfälti* 

fen  und  gelelirlen  Herausgeber.    Zwar  gewinnt  dift 
)ogmengefchichte  nur  wenig  durch  den  getehrten 
Afrikaner,  da  er  nur  einiM  ehrtftliche  Lcliren  im 
trßm  und  evayeniBuehe  lniVorbeYg«hn  beröhrt  hat. 
AJlpin  fein«'  erhabenen  und  richtigen  Vorftellmigcn 
von  der  Gültheit  und  feine,  wenn  auch  oft  nur  dem 
Oftnens  Alexanirinus  abgeborkte  ansi-ebreitete  Kennt- 
nifs  des  hcidnifchen  Gidtiis  machen  diefe  Strcitfchrift 
felir  lehrreich.    Die  gnoftifchen  Vorftcllungen  von 
der  WeitÜehöpfnng«  -weiche  er»  wenn  gleich  gewöhn- 
lich nur  unbefVfannit  nnd  mmckhaltcnd  ausFprirht, 
find  ein  Beweis ,  wie  laiii;e  diefe  noch  immer  1:1  tier 
Kirche  ihre  Freunde  und  \'ertheidiger  landen,  fo 
wie  die  Art  feiner  Befneitung  des  Ethnicismus  zu 
mancher  Bemerkung  Aber  das  Unziureichende  der 
ihr  zum  Grunde  liegenden  Anficht,  welche  keine 
mythifche  Erklärung  rclipöfer  Darftclhmgen  zulaf- 
fen  will,  nber Einreden,  die  derGcgnermit  H'.oichem 
Cr.in  I   di-m  Verllicidiger  des  Chriftemhums'  zurfJck- 
geben  kann,  nnd  Ober  die  Urfachen,  warum  die 
(»nofliker  dem  A.  T.  keinen  grofsen  Werth  be)'mer- 
ieii  Konnten»  voranlafst.    Aus  der  Anfiihrung  von 
Wundererfcliefnuneen,   von  denen  wir  in  unfern 
Evanpelien  keine  Nachricht  fintfen,  ernlebt  fich  ,  wie 
wenit;  Uebereinffimmunc  noch  zu.  ArnobliZ^iVitiu  liber 
diei'e'Srhriften  müffe  gehcrrfclit  bal)en  ,  un  !  aus  der 
Anfährung  von  Manchem,  %vas  Chriftu^  edclirt  ha- 
ben foll ,  von  welchem  unfer  N.  T.  nichts  weif«, 
aus  der  Auslaffung  von  Anderm,  was  zun»  chriftli- 
chen  Lehrbegriff  gerechnet  wurde,  und  aus  der  Vor- 
ftellnngsart  diefesSehrifrftellcrs  von  den  W  ohliliatcn, 
welche  die  Menfchheit  Cliriftn  verdankt,  wie  weniji 
fefte  Beftimmung  der  chrildiche  Lelu-begriff  noen 
«m  £ade  des  dritten  Jahrhunderts  mufsic  erhalten 
haben.    Arn^  Anßchten  waren  nnr  die  weniger 
beliebten,  und  wurden  fchon  allniflliüg  \  criiacbiig, 
daher  fpricht  er  mit  einer  gewiffen  Scheu,  wo  er  fie 
,1  I ^ / uftellen  genßthiet  Ift.     Lactantins  erwähnt  des- 
wegen vcrmuthlicb  diefer  Schrift Xcines  Lehrers  nicht» 
Un« 
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«md  baU  entftand  (ReXaegende  von  der  Entftelrang  der- 
Celben,  welche  Tich  hcvra  B'uronifmu*  hn^ici. 

Auf  cien  Gciialt  der  doematirchcii  Vorftellungen 
des  Arnobnts  und  den  Werth  der  CJriimlr,  womit  er 
das  licideiithum  bekämpft,  hat  der  Herausge)>cr  wc- 
llig|>r  Rlldcficht  genommen,  dagegen  für  die  gram- 
matifch«  und  anticpiarifohe  Interpretaüan  deßielben 
mit  eüi«r  fisklMn  AmwiM  von  OdehfCarnilceft  ffir- 
forgt,  die  den  Lefcr,  ohne  ihn  7.11  crmndf  n ,  bcy 
keiner  Stelle»  welche  durch  Kritik  und  Sj^rachkuiide 
.lufcekl.irt  wcrleti  kann,  in  Verlegenheit  Lilv; ,  Vl  n- 
heben  Einiges  mit  iinfern  ctwanigen  üemcrkun^en 
«US. 

Liib.  I.  G.11.  wird  das  fc  derHandrchrift  in  dem 
mattiieim  fe.  richtig  für  fcitüa  ironifch  in  der  Beden» 
r  I  :  il  ,  'eiitrchen  So !  genommen.  14.  Qutrr.ad- 
inoditm  enim  rts  agi  —  et  iisqut  ad  kof  ttmpus  gtnus 
aai  iurare  mortaliunt  ift  der  Herausg.  ceuuigt,  mit 
Urfifuu  ftatt  qui  quirlt  7.u  Icfen ,  weil  tu  Fff^le^  OchS' 
mar  beweift  dagegen  fehr  gut  aus  dem  griechifchen 
Idiom,  dafs  auch  ohne  «<  claü  qui  heybehalteu  wer- 
den könne.  C.  19.  Ckriflianum  ncmtm  odifft  —  tt  fuo* 
cu'torts  wiri!  \>vy  fuos  Chrißi  funplirt;  es  mut  litf  fich 
aber  dem  Zul'anuiu.'nl>ango  nach  bcll'er  auf  du  hezie- 
heti  lafl'en.  'C.  20.  Et  fub  ipßt  potum  labris.  Ms.  potu. 
Der  luinöthigen  Verbellieriuig  der  Leidner  Ausgabe 
postum  wird  dfo  VerbeEferttng  Gtltnti  potum  mit 
Griiml  vorgewogen.  C.  24.  In  dor  fcluvieri^ciiSteHc  : 
Si  quando  vos  vttle  rem  venire  tu  invidiam  comptrut^ 
v.  ird  vorgefchlagen,  das  voj  wcp.'.tihdfon ,  und  rem 
von  den  Künften  der  Wahrfagcr  und  Traumdeutcr 
%-errtanden.  Sollte  es  niclit  leiditer  feyn,  es  auf  die 
Angel^nheiten  der  Chriften  zu  bezieh»  in  dem 
Sinne,  wenn  fie,  die  Tratnndeater,  merken,  dafs 

ihr  (;'irirf''nt1ii:ni  vcrhafst  ZU  ni~^!i"n  wilnfcht. 

t..26-  iliiamvis  tp/t  —  Tropkonius  tios  impios»  Diefo 
Lesart  der  Lefdner  Ausg.,   welche  Oberthür  ohne 
Grund  verlaffen  halte,   wird  bcybehaiten.    G.  30. 
Aescnlapius  —  finxerunt  ih  ßxtrunt  eine  beyfidlswer* 
the  Vermuthung.   C>  33.  -iS  m  iinguarum  moHrarum 
faeUHatem  fi^vi' tt  vtrborum  articulos  inttgraft^  ita 
non  iflice  natura  etc.  wird  <li<'  Vt-rbr-lTonuii;  U'ake- 
fitld's  fatuHatem  ftalt  faciliiatem,    und  \ße  ft.  ita 
(tt/'r.«!;)  mit  ( trunde  verworfen,  weil  facllitalem  b^- 
Icr  zu  folvi  ftche.   Arnob.  liebt  fuichtt  Beziehungen« 
wie  gleich  darauf  in  <iem  :  articulos  integrart.   C.  36. 
TiUmu  tt  Boechorts  MaurU    Diefe  Verberfei  ung  des 
SatnmH*,  die  Obtrthür  for  die  Conjectui  Gelenii  ver- 
lafTcii  h.ittp,  ift  wieder  aufgenonunen.    C^S-  t  iMiin- 
didcs  Kapitel,  eine's  der  fonderbarften ,  hatten  wir 
gern  mehrere  Erlau lerunircn  gewünfcht.    Es  fcheint 
fiirt,  der  Vf.  habe  feine  KcnntnlTs  des  Ghrifteotbumfi 
fUt  flicht  unmitteli>ar  aus  dem  N.  T.  crhaltea,  und 
als  lägen  Oberhaupt  gnoftifclie  Vorfteliungsarten  bcy 
demfelben  zum  Grunde.    Wir  wiffen  fie  auch  fon« 
nicht  mit  auilcr\vr.-);ifi>n  At-ufscrun^fti  derfflljrii  zu 
rcieiiiif-'eji,  jjiuJUtift  daher  auch  in  ilerSlellc:  gui 

nativUatU  ejus  materiam  illius  das  ejus  und  ' ü- 

kiu  lieber  auf  MMidM  beziehn,  ab  auf  Gott.  Soll- 
ten auch  die  em^  amimaltt,  wdelwHr.  O,  im  Sinne 


der  Stoiker  nimmtt  JdAl  ixts  dtelcmöefichtsiranktA 
eine  audere  Itedeutung  crtiaitan?  C*  49-  wird  pitt99 
in  il.  W.  pittatis  txpectationt  fjlr  etemtuHt  et  mifericor» 

dia  dei  genommen.  ^Vir  hjlx  n  N;i  hls  ^'ejifn  dicfd 
ans  dem  Spraclipebrauca  erwitreiic  Li  ki*;ruiip  ,  liudt 
könnte  es  docli  auch  blofs  für  pia  expectatio  lt.  (in. 
G.  50.  Die  Lesart  des  Ms.  -wird  in  der  verüoi  benen 
SteUe:  a»»hrum»oriaih*ttm'^'rtMidmntstla£' 
fen :  doch  mit  Ochsner  ft.  portantes  torUmtts  gemuth* 
nmfst.  Vieüeicht  ftrdeutts.  C.  56.  Si4  munanant 
ft'fnt  'iI).',  iit  Chril  ts  qui  l'Hetit  ütttrarum  tehiiro' 
niis  coll^tur  ill  gut  erläutert,  behmders  auch  durclu 
die  veränderte  fiiterpunction.  G.  63.  Die  höchft 
verdorbene  SteU«:  Qm  tnim  dt  «lammr«  ptrkfiH* 
muttt  NieiSM  it  ittamm  tttOra  infinuiur^  magißtr  atpt» 
auctor,  f-niendirt  derHerausc  f.  e.  d.  a-  p.  mnitawafa 
deftgnaret  (pro  de  illamm)  lieft  ft.  infumator  infinue^ 
torts  und  Huithfnafbt ,  dals  nucli  diefem  etwas  weg- 

fe&llen.  In^uatortt  find  Leute,  die  fich  durch  böfe 
[nnfte  einfcnmeichelu,  wie  diu  Pharifaer.  &>  mau» 
dien  Conjeeturen  darf  Ree.  auch  wohl  eine  lieyfa  gcn  ; 
er  mAchte  Iden  nmlta  «Mofo  Htarmn  rmtr»^/  juva- 
tor,  m.  atqui  a, 

Lib.  II.  C.  7.  In  feutctuti  dtfeßus  äeltra  et  fatum 
tt  infana  will  Hr.  O.  nicht  verändert  haben ,  und  er- 
klärt richtig  detira  ttf.  tt  üif.  iür  AbJativi ,  die  von 
ftneetufe  al>hangen.    C.  ar.  Mmk  quonbm  —  mutumf 
^ati.    MeurPus's  Verhoffcrtinji  wird  mit  Grund  fdr 
iMiii'itUiL'  erklärt,    nur  fcUicet  ft.  liiet  vorgefchlagen. 
Al  k  ü    ;i'  .  .,  ileuchi  uns,  könnte  bleiben.  2> 
Eritue  idem  ut  poßit.   1  )er  Herausg.  will  idoueus  ielejj. 
Das  frfnM  möchte  docii  bleiben  können.   G.35.  Mtn- 
tta  gßwümt  tnuchte  wolil  nicht  for  jmtm  oderSmiU»' 
za  nebmeD  feyn ,  da  Armebmt  offenbar  den  Putloni« 
kern  nachziddt.    Ks  fleht  hier,  wieL.  II,  56t  für 
diu».   C.  27.  Si  modo  effe  p*rpetuttm  eogilat.  Utiftrei- 
tig,  wie  \  orgefchIapen  wird,  effi  fe  ptrpttuum 
tat.    C.  32.  werden  die  Worte  ut  ad  illud,  quod  m» 
hitur  t0i  4>aS^  paratae,  mit  Heraldus  vom  Abend-, 
mahl  verftauden.    Die  Erklärung  des  /«  Aofirry,  der 
fie  vom  ewigen  Leben  vcrfteht,  miichte  aber  wohl 
vur/u/iehn  levn,  da  hiervon  im  Vorhergehenden  che 
Redeilt,  /4r»io^.  die  Unfterblichkeit  der  Seele  uic  lit 
aus  derBefcIiiiffcnheil  derfelben  gelulgert  willen  wiJl, 
fondern  als      Oefchenk  Gottes  durcn  Chriftum  au^ 
Seht-,  und  fich  aufser  der  von  ÄrroW«*  berflcUficlitig« 
teu  Legen.  Fe  Aber  die  Veranlaifuoicdiefer  Schrift  kein 
Cirmul  denken  lafst,  warum  A.  nch  auf  eine  feineA 
(k'j'.nern  völlig  uuverftändliclic  Art  hierüber  folhe 
atisgedritckt  haben.    C.  33.  ilt  jußa  vicigüudo  gegen 
Jtfrwjbw'«  Vennuihung  ifla  »eetj^tdo  in  Solwtz  ge- 
AommeR»  und  fehr  gut  durch  r«NfMMlw  am  Chrifi» 
crklirt.  C.  50.  Qni  ergo  tndatmr  niperwi  ÄifWMftft 
corrigtri  pravitates  t  is  apertiffimemonßratimperfictum 
ft  eße,  quamvis  omni  covatu  tt  pfrviettia  eonttndat. 
So  aüe  Ausgaben  mit  Ausnahme  iler  Leidener.  Der 
llernusg.  wünCcht  das  mjprobabUtm  des  Ms.  wiadcr 
hcrpftellt,  und  erllutert  dietes  fdir  gut.   Nach  eon- 
ttndat ^  meynt  er,  fey  foMfrdriiMr  ausgefallen ,  und 
wieder  einzuiciuebcn. '  Diefes  wOchte  ibts  nicht 
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1,  da       etm^ni.  aat  tüfr^tn  pravitates  ra 

he/l>'hhu  iTt.  C.  58.  Q_nU  rivrm  in  ptamens  fr.b.irtvhit 
crtitiihs  ili  erklärt  in  plwr-tamm  crnäularum  forma 
mohis  üflendat.  VielJeiclit  !t-utetjf.'dodlll)dur81lf  du 
Lockere  der  SchneeflucjKchen.  *  '  '  ' 
'  B.  in.  G.  5.  Dfifen' Worten  Hm  Ms.:'  UntU  Uh 
mm  i^Ms,  ijHae  ttoniimbns  his  (■■■■.''■im  comj^entf  An 
fiiiit  alüjui  vobis  in  cofinittonf  in  wi  m  alitfHondo  noth 
tiawjue  vfrlati  ?  VL-i  rsciit  Hr.  O.  iuiIlt  cenftim  album^ 
eui  nonuna  deorum  infiruntur,  <!.is  Go 1 1 erreg i Her, 
mochte  ft.  M.  t.  vobist,  fvof  n.  his  Icfoii  unde  t.  noßiSt 
-mU  oder  fuot  m.  Juisj^Mmpltanttf  hat  Tt.  in  tognitioni 


ewtm  hatte,  wird  fehr  bcyfallswerth  eonctftu  ge- 

lelen. 

L.  V.  C  2.  Edidiri  quaertnti.  Wir  7.ichn  «las 
«Mnv  doA  dem  edixert,  wie  gcniulhmafst  wird, 
vxir,  da  von  einem  Götterfpruche  die  Rede  UU  C.5>' 
Et  qua  folum  tmterat,  min«*  rtcUs  affmtMotiUHi»  vbi^u 
des  iMs.  wird  l)eyliplialten  iiiid  erklärt,  AcdtHim  JM- 
tui^e  tantummodo  minus  r teils  h.  t  tttrpibus  et  ßagitioßt 
ajßnttttionibus  vincirL  Sollte  doch  nicht  tectii,  was 
von  vielen  Erklärern  vermuthet»  und  durch  den  Zu- 
fammenhang  empfohlen  wird«  vorzuziehn  feyn? 
Acätfiis  war  nicht  mit  verftohIneQGimrtl)ezetu^njEe& 


'<fc*«  finnreiche  Verhelwrung  kuogniti  nomine  auf-    zpft'ieden,  und  mufste  deswegen  mit  den  AtÜi  WSl- 

ommen,  vcrftcht  diefes  von  den  Golfern,  die    der  und  Schiuchte  durcli/.iclin.    Q»<i/.  jj.  wäre  nnm- 


senomme 

keine  beftimmtcn  Namen  hahcii,  den  Penaten  xmd 
Laren.  Die  letzten  Worte  falsl  5ar/Ä  fo :  ^r«.  t'nifte 
die  Gegner,  woher  fie  wiiTen  köunten,  obdieKennL- 
nifs  und  Verehrung  der  Götter  durch  diefe  GAtter, 
deren  Namen  ihnen  unbekannt  wiiren ,  \ x-rnielirt  wor- 
den fov-  Wir  fehen  nicht  ein ,  wie  >!i<j  WUrtc  diefs 
fagcu  (vijiin'-n.  Lieber  murliffii  wir  d.difr  ctiiqiii  iii 
einem  hcileuloiuiern  Siiiiic  lu-lmicn,  wi«-  ffitvfn.ils, 
Jt  vis  ejje  aliqttis  uml  nomine  mit  perlnfi  \ erl/inilL-ii. 
Sbid dp  niBk|ca 4iie  euoh  unbekannt  lind»  und  nur 
Mb^fwatÜ^mA  nur  Vcnhmn^  und  Kenntnifs  ge- 
kommen? Der  Zurnnnenhang  uiöclitc  diflVs  .m  Ii 
wohl  am  meiften  rechtfcrtifren.  C.  38.  Ne  altiimd 
Deornm.  Hr.  O.  lieft  mit  Mturßus  lieber  aitauis. 
Solhc  das  Neutrum  nirlit  Iiier,  wie  an  rnehrern  Stel- 
len, WO  Arnobius  von  den  Gnitern  fiirielit,  mit  Ver- 
achtung geCetzt  üeyn?  C.  40.  Hos  tonftnles  et  Cokt- 
jolices  —  n^fkrmaitAg  fctreiffmae.  Auf  diefe  Stolle 
halte  derHeransg.  fchon  in  der  Vorreite  auiin  rklam 

fcmacht;  er  bat,  was  fich  nur  zur  Erlaulerunp  hey- 
ringen liefs,  in  den  Noten  und  im  Appendix  mit 
vider  Oelehrfamkeit  f^erammoll,  und  mit  vorzfipli- 
iSielll  Scharffinn  gcwOrdigt.  Er  ift  nicht  abgeneigt, 
die  Lesart  miferationis  beyzubelialfen ,  möchte  aber 
dann  k.  pareifßmae  parijjimat Mcn ^  und  erklärt  diefos 
aequatiter adfectos  frffa  itumanitm  gmus.  Sind  die  Covf. 
et  Compt.  mit  den  Cabiren  einerley,  Ut  kennte  Arnob. 
der  Meinung  der  fpätcrn  Griechen,  welche  vor/jielicli 
den  äiini  zu  dielen  rechneten*  folgen  >  und  farc'^ßmoi 
konnte  beybillfdtairw»Hi^i^  ' 

-  L.  IV.  C.  13.  Partibiisque  feamctis  loeorum  diri- 
ßonvmque  fuppor.ens.  Sttwech  wollte  ft.  loeorum  jeco- 
rum  lelen,  uml  (liefes  von  den  Ext jfpicien  erklären. 
Der  Herausg.  zieht  mit  Recht  die  gewöht^lichc  l^es- 
art  vor,  weil  hier  nicht  mehr  von  den  karufpicibtiSt 
fopctem  von  den  Oöttererfcheinungen  felbft  die  Hede 
fer;  er  rtfmmt  es  fltr  eine  Hcndiadv«.  NnrJi  den 
orten  nee  eommnnitrr  -  nowinis  propri'tiTs  quiret 
ift  ilcr  -Srhlufs  diefes  ikiclis  n/que  enim  fieri  —  dfi'a 
an  einer  Tehl^' pifleaden  Steile  eingefchaltct.  C.  14. 
Quem  Rkodi  ftftrit  Auintko,  ift  unrireitie  mit  dem 
Herausg.  lUmit  «T  Iftfen.  Das  vierU  Buch  herrhlie- 
fsen  die  Worte:  et  ab  ejus  comptu  et  permixtiotte  funt 
e$bfolHtiy  welche  fonfl  mit  den  verfetzten  al ;  \  er- 
tliirhtip   von    den  Inlei  |ii  •■ieri   l)ezeichnet  \'.  in  di  n 


lieh  auf  das  folgende  faHuofa  dncens  jper  mmora  zu 
2iehn.  C.  8>  Deum  mmMp  iäuvii  cauja  nulla  fuit  in 
pttrtt  natura»,  DieCe,  WBon  idcich  nach  deni  Her- 
ausg. verdorbene  Lesart  der  Handfehrlft  wird  heT- 

behalten,  untl  mit  Salmaßus  ante  äUuvü  cafum  ver- 
muthet.  Sollte  A.  die  mater  deum  etwa  als  caufam 
di/mrii  anpefehn  wilTni  wulJeii ?  C.II.  I'enicutameräa 
decnrtantem  canthtriorum ,  nach  Sca'iiger's  VerbelTe- 
rimg  ft.  penieulantem  decuramevta  cantherios,  was  kei- 
nen Sinn  giebt»  und  he£nMUgcud  erkJj'rt  durch /«tax 
tvttttnttm  five  abfeinientem  §  tanil*  tqtmmm, 
nectentem  Ir.qutos  mobiles.  SleweeWs  Vermtithung 
nodnhiles  laqueos,  zugehende,  zulaufende  Stricke 
wird  nicht  gemifsbilligt.  Mobills  k<Jti:.te  r  ;  Ii 
auf  das  Drehen  der  Stricke  beym  Flcclilen  bezogen 
werden.  Am  Schluffe  des  taten  C. :  et  effe  tu  /otiHI— 
jndicaritf  mttfste  wohl  ein  Fragezeichen  itehn.  C.  13«' 
Sed  enifmmu  negUgentiam  regis,  auod  cum  legis  et 
fi  f.  h,  numu  providam  civitatem.  Auch  nach  diofcr 
Verbcfferung  ^/ifraW*  bleüjt  die  Stelle  innner  dunkel, 
da  jWirfaj  dieAIacht  der  Giilfcr  uiclit  hindern  konnte, 
er  dieStadt  verfchJorTen  hatte,  und  ihm  der\'ürvv.irf 
nicht  gemacht  werden  kann,  dafs  er  den  Feinden 
minus  providam  urhem  eröffnet  habe.  Statt  regis  ift 
f/wizulelen,  und  mit  dem  vcrmuthelcn  minus  pta* 
vida  der  l.eidiicr  Ausgabe  auf  die  Ci  hele  zu  ziehn. 
C.  23.  Tum  dtinde  fecreta  rimantem  ferveati  fmila» 
Nach  Gelenii  Verbefferung  des  ferventi  nuUas  des  rö- 
mifchen  Codeii.  Der  Herausg.  fchlägt  vor:  ftereta^ 
rinumUm  vtrvteia»  oder  verweU  nUkaa  in  d«r  Beddtf* 
tung  vonititiwa,  aMitißjmd. '  X'iellercht  ferveniitt  ia 
der  Bedeutung /«frfi^^»af»<fj,  wie  gleich  nachher  /«r- 
ventimatri,  \\i\d  (t.  nullas  nuda.  (.'.24.  Parx.yc'  ismi 
graves.  Nach  Getenii  VerbelYeruiig  des  fmtik)fen 
phannieiis  migrave.  "Wir  möchen  ohne  Bedenkeikdi« 
VenntithmVE  des  fcharffinnigcn  Hcra&sg.  pibtfJMit*^. 
tatuta  aufnehmen.'"  C.  jjr.  Nee  attemm  rtHmieaeara 
contextnm.  AfUrün-  ift  fiatt  des  verdorbenen  r.ltef 
«trum  mit  vollkommnem  Grunde  in  den  Text  aut- 
genommen. Wenn  ihr  nicht  einen  ganz  andern  Zu- 
fammenhailg  der  Dinge  aimehmen  künnt.  0.36* 
iwird  m*aaa  fnbiMa*  riditig  fBr  Imir,  joeiJarl»  g»* 
nommen.  C  41.  Ut  quod  olim  pravitas  fotdornm  vt- 
recundia  conlegebatur;  nunc  vemiliter  turpiterque 
catur  dignorum  elocutione  mutata.    (iieht  nach  Satma- 


6Mt  «^J***»        welche«  djtö  M«.  walixfcheittÜcU  fius  die  urfyrflngÜcb«  J.<esart ,  nur  «othteHr.  O. »  um 
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...    _                     1    -   V   ■  nuuujJTe  in ßlicis  fragauHÜf  more  fubjectam. 

quam  quum  zu  Icfen ,  und  bis  ab/eanü^  *k  em  Zivi-  ^  ^                     r      ^^y,  ^.f,  ^ 

fchciilalz  7.U  betrachten  leyn.    C.  7.        «  f^rU  qua  ^^.^^^^  j-^^  ^^^^  möchte  doch  weuiucr  nötliig  feya.  d* 

r*i  f»ri<ir«         obfcuritate  conclufum.    IJer  Herausg.  ^^^^  ^^^^      »«wijiij  a/tCMM  verbin<len  künute.  W« 

findet dicfes  unverftändJich ,  es  wjr^aher,  wie  uns  d^rf annehmen.  da£llie.  «i««iiiAG<»tÜuit,  indoMB. 

JPqkt,  durch  das  folgende  »j^»^-  ^ff^          '!'u  Stück  Kicfel  gevKAnt  babfc 

«äJükll  ^faSr*?«'  32n  wnatt!Hm'*Schriftftd!er  Weil  mh  dem  SchhifTe  des  48rtcn  Kap.  die  Schrift 

.£c  ma.f  erfahren,  wo  n.an  den  Kopf  des  Oh«  ^  plötjtllch  abbricht,  fo  hat  Hr.  U-^j^ftt 

mit  forKf  iliicer  Vcrheimlicliung  verborgen  habe,  da-  Kap.  fehr  anecmeflcn  an  das  Ende  gebellt.    Er  Ibigte 

But  er  eiii  Deiikmal  der  erfüllten  Verknndifiiiiig  ley.  hi.-nn  dor  .Muth.naf'iuno  ,  die  von  anonymer  Hand 

C.IO.  Die  fchwicriae  Stelle  inter  Deos  vidtmtts  —  der  Ausgatw  Herald' ty  die  firh  auf  der  Gotlingifchen 

«BiwiHMiH  fft  Mch  sSmafius  fchr  gut  herseftellt»  imd  Bibliothek  findet ,  beygerchricbt ii  ift ,  und  die  SelOr 

unftrcitig  am  richtigften  von  dem  Herausg.  von  dem  «»cmjimiftjgen  Bearbeiter  des  ifreo^wtf,  wie 

Bilde  der  Sonne  erklärt,  bey  deren  Eintreten  In  das  -  «  i-«  w    ^                *-  -«              -  • 
Zeichen  des  L-nven  der  Nil  in  AcgJ-p^«^"  gewöhnlich 
C.  II.   AnimanUs  afftritis  matam  fctentif- 
Slatt  anmanti»  vermiithct  der  Herausg, 


«hertrat. 
fimi  cttufam 
nicht  übel  animoftt 


indem  er  fiitntilfim  for  den  No- 
ininat.  mit  fferM  fnr  wiflcntHch  nimmt.   Bs  kantt 


aber  als  Gen.  antrrartis  für  animalis  gezogen  ^ 
den,  und  in  der  Bedeuiiing  rationt  prätdiU  ironifd» 
ftehn.  Um  reclu  confequont  zu  fchcinen,  verthei- 
dict  ihr  eine  unvernünftige  Sache.  C.  12.  Statt  /«- 
tnrm  txptditiünt  fttecinctus  wird  mit  Stewech  richtig 
vcrmulhet  fabriti  exptiiÜoiU.  C.  14.  Statt  favort  fuc 
entrtrt  mr>chten  wir  vorfchlagcn  favori  fuceimbertt 
wieC.  15-  coctili^Hs  teßis  fuccumbitis.  C  :  ^  Et  ob- 
ftraU.pa»dtntes  remedorum  obfcuritate  Canack>^ni.  Zu 
mehrerer  Erläuterung  diefcr  Sil  r.f,  aut  wrl  hc  der 
Ififfl^y^  in  der  Vorrede  ebenfalls  aufnu-rkfan»  ge- 
macht  Tiat,  iteib  Ree.  nichts  beyzubrinpen,  da  er 
dicCanarltcner  weiter  nicht  kennt.  -Docn  möchte  er 
rtmtdorum  obfcuritaif  heyhehalten,  und  unter  tffefen 
Canachcncrn  .Meufchi-u  verrtehn  ,  die  Hr  h  ui-hrimer 
Itünflo  in  Eröffnung  der  Schlüter  und  Riegel  rCUun- 
ten.  Der  fpätere  Aberghobe  träumte  von  einer 
Wurzel,  mit  welcher  baan  alle  ScWöUer  fprenfien 
könne ;  dichtete  der  frBhere  dazu  vielleicht  Rohroder 

JL.  VII.  C.  aj.  Ad  ta,  qttae  facti  Junt.  Wegen 
der  in  HaBdfohnften  gcwühnüclien  Verwechslung 


er'ficfa  inHn.  O.  gefunden,  in  feiner  AfMot^'M patrum 
fgltoeriwiiiiadigewfefeii  hatte. 

VERMISCHTE  SCHRIPTEW. 

HALBERSTAnr :  Ltbtn  und  Thaten  Friedruhi  dt$ 
JBnzigen,  K&nigs  von  Preußen;  in  einer  HHi$ 
WM  Kmwfirfiuhtu  tmd  üoUfdmiUtm  gefammelt  tob 
ff,  F,  Krifgtr,  1817.  Xv«.  64 S.  gr.  g. 

Die  in  patriotifcher,  gefchichtlicher  und  artifti» 

fcher  Hiiificht  gleich  merkwürdige  Friedrichs -Samm- 
lung, wovon  der  Befatzer  hier  ein  wohl  geordnetes 
und  genaues,  zuweilen  erläutertes,  Verzeichniis  lie- 
fert, ift  vielleicht  einzig  in  ihrer  Art  zu  nennen.  Sie 
beftehtaos  887  l^upfurftichen  und '58  Holzrciinitten, 
znfammengebracht  in  einem  Zeitraum  von  mehr  «la 
vierzig  Janren.  Bey  dem  Streben  nach  mOglichrter 
Volll'lantlit;keit  \vurden  fogar  Hildniffc  auf  Tabaks- 
hiillen  und  Spielkarten  nicht  vcrfciimüht,  wie  wir  in 
der  intcreffanten  Vorrede  icfen.  Hier  l<ommt  auch 
die  Notiz  vor,  dafs  von  Chodomütki'*  Bilde  zuPüerde 
bereits  im  J.  1805  drtußig  Nachfliche  erCcbienen :  dafil 
von  einem  andern  Kupfcrfticlie  des  Rcctor  Serger 
in  Berlin  \vcit  Aber  fecnstaufend  Exemplare,  und  vüi» 
den  bey  <1em  dafit;cn  Buchu'rucker  und  Holzfchnei- 
der  ZüntBübl  iiefürgten  buiitcn  Holzfchnitten  flbeif 
vierUu^A  Blätter  verkauft  ^wurden,   und  dafs  ein 


von  ftclutv  und  /odMt  xieht  der  Herauss.  mit  Cantfr    Colporteur,  der  eine  durchaus  milshuigeae  Plaue 


.C.4a 


fati  vor.   Sollte  ea  nicht  am  belten  wegfollen? 

Quo  mevt  ri  fe  poffet ,  quisnam  tjpt ,  aut  quates  homi- 
»tSf  intfitri.  liie  erjle  Aus.^al)e  halte  quisnam  tffet 
UiHtquaiis  komints  intufri,   ijreylit  h  ohne  Sinn ,  wenn 

«itf  lielin  bleibt i  "'^  ^''^"'^  Icfen.  fo 

mOeMe  dJefeliMtart  bleiben  können.  —  Die  Worte 
«e»  debi'U  otutorttm  negari  eonfftetui  erklärt  der  Her- 
fmgg.  mit  Orund  für  eine  GluTfe.    Auch  die  wicder- 


mit  Friedrichs  Bilde  von  einem  IVo&0ar  ;der  wadf 

nenden  Könfte  für  10  Rthlr.  kaufte,  durch  den  Ab» 
iatz  nach  einigen  Jahren  in  wohlhabende  Uinftände 
kam.  Uciti  ^  I  ru  urf,  dafs  eine  folchc ,  nur  auf  £<• 
lUH  Gcgeni  taiid  fiel»  beCchränkcnde  Bildcrgallcrie  ein- 
förmig, gehaltlos  und  ermüdend  ichciuco  koimte, 
begegnetHr.  A'.  mit  den  Worten :  MSisvrftede  t^feya^ 
wäre  diefer  £»«  kein  Fritdriek. " 


■  J. 
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Mär«  1818. 


HBCHTSGELAHRTHBIT, 
• 

OABT,  in  d.  Sattler.  Buclih.:  BtybrSgt  itt 
_ .  »Vektn  Gefetzkundt  und  rSmifehen  Ruktsgt- 
kUdät^  TOD  KarlFriedrUh  David  M«^,  Ober- 
'     JaCtizprqcunitor  in  Stutlgirt.  1815.  58  &  f>  ' 

Es  ift  erfreulich,  wenn  Männer  die  es  mit  der 
ausübenden  Kechtsgelahrtheit  xu  thiin  haben» 
^  Streben  nach  wiflemchaftliolMr  FortbiJUiMg  be>- 
"ivahren  und  öfHqtUch  twHrkuiiden«  weO  «faubrcli 
jdle  tröftende  Hoffnung  pcnahr t  wird,  dafs  die  Thä- 
tigkeit,  welche  jetzt  fdr  ttio  Jieleliung  <ier  Reclils- 
wifTcfifchaft  gefcliiiftig  ift,  auch  fdr  «Jie  Rechtspflege 
.•nicht  verloren  feyn  werde.  Wenn  daher  gleich  die 
WtfGsnfchaft  durch  dicfe  ßeyträge  nicht  fehr  ge- 
jnronnen  zu  haben  Icheint,  fo  bleibt  das  Streben  des 
VTs.  dennoch  flchtanf^wertfa.  Lieb  mafste  es  uns 
ft  >-v\.i<;U  feya,  wenn  es  bey  der  Beurtheilune  dicfer 
i)curift  mehr /.u  loben,  und  weniger  zu  tadeln  gäbe 
D^l  s  dem  niclu  fo  ift,  kömmt  denn  allerdings  von 
lier  iiöchft  befcbränkten  Benntsiinc  un(ieres  achrif- 
jmvomfths.her,  die  der  gewöhnlich  Fehkr  fbr  so 
'deil«asflt)endcn  Kechisgelehrten  peluirigen  Schrifl- 
jCtcller  zu  feyn  pflegt,  und  wovon  alsdiina  auch  wie- 
der die  gewöhnljciu!  Kolpe  ilt,  iafc  di«  gelelirte  Weit 
manches  zu  Ji^ien  l)ck  »n  nf,  was  entweder  fchon 
,weit  befier  tuid  volUUti  f,  - -i  <-rOrtert  «mOt«  odor  vnw 
.dach  nach  den  vo^kiattenen  V'orarbriten  viel  ttefcr 
and  nrnfalTender  beitandelt  werden  mufste. 

Der  AufTätze  find  zehn.    I.  Noch  etwas  von  der 
ftrvittu  litmiHum,    Der  Vf.  giebt  Uns  eine  neue  Aar 
-ficht  von  der  ftrvihu  Immümith  worunter  er  •!> 
IMM  G«biu4{e  sufiBehattde  Aeeht  verfteht^die  Smum»- 
Anhlen  anf  ein  aftri eres  Oebflude  zorttek  so  werKea. 
Ree.  gefteht  aber,  dafs  er  dicfe  Bedeutung  in  dem 
Ausdrucke  ftrvitus  luminHm  eben  fo  wenig^uchen 
wflrde  als  die  einer  Schattendienftbarkeit.   jDa  ihw 
änswifchen  auch  die  gemejne  ErkÜruns  VOA  der  /er- 
••iMtf' JfIMtau»,  fo  wenig  wie  di«  vOlTjPMffav  gege- 
«be— — mhmhar  zu  feyn  fcheint,  und  firh  eine  cinfa- 
■chen  Anficht  ober  die  wahre  Uedeutung  diefer 
■Dienftbarkeit  gebikitt  liat,  fo  crj^reift  er  diefe  Gele- 

ftnheit,  feiue  Gedanken  darüber  der  üffentlichea 
.  rOfiing  darzulegen ;  wobey  jedoch  zugleich  die  Be* 
^nfb  tVührvUtu  ni  ItmmhMt  officiatm^  fnißrai  lu- 
itMfimmbtendi  prcfptelu*  und  «*  projpectui  officuttur 
«nit  in  Unterfucnung  gezogen  werden  murren.  Da 
ilBhriBBns  alle  diefe  Begriffe  lediglich  ans  der  natUrli- 
ighaiE<it>wckeiung  dcsSprachgcbraucfatlÄgdiildlt 
.  A  L.      I8it*  Mrp»  Band, 


haben,  fo  foll  znerft  vcr[iicht  werden ,  wie  weit  wir 
auf  cl  -mlellKia  ^Vl■^c  fzt-^angon  i<önnen,  um  dann  zu 
den  ^teilen  liljcr/.iigchen,  in  welchen  u;is  die  Erkla 
rungeni  u^d  Erörlerungen  der  römifcheii  Recbtsge- 
lehrt«ft  Ober  )eaft  DiciuLbark«it«ii  .auflie halten  fiad. 
Ztierft  flifo ;  was  kann  mau  fich  wohl  am  natUrlich-  . 
ften  Ivv  der  fervitns  luminum  denken?  Lumin,  von 
\V\)lvngeluuden  gebraucht,  ift  die  Bf/rNcA^«Rf ,  welche 
hauptlurldich  durch  das.  VM  oben  htr  ünfalTende  Uckt 

gCcniehti  )in4  hefouders  in  fofern  wicntig  ift,  ala 
mititelft  der  jn  den  Wänden  des  Haufes  befii^dli- 
chen  LichtOffiumgen  die  Erhellung  (.'effolbcn  im  In- 
nern bewirl<l,  in  welcher  HinCcht  denn  auch  vom 
tiinien  in  iIlt  viL-lfncheii Tvon  den  ehi/elnen  eiu^ 
fallenden  Lichiftrumen  —  lumina')  die  Hede  feya 
kann.   Aufserdcm  lieifst  ttuiUB  zwar  auch  eine  LuM- 
^>mng  (Eenfter),  wie  aus  den  Redensarten:  obftrar 
ri  lumina,  obfcitrart  tumbu t' elauderejmnbui  t  patt/a- 
Ctrl  lumina  fich  ergiebt  (wo\'on  die  Bedeutung  von 
lumtn  als  /iuge  abgeleitet  l-t^  ;  aber  l'u  ohne  weite- 
iXWI  Zusatz,  wie  es  i»  dem  Ausdrucke  fervitus  iumi- 
mim  tthraiioht  wird,  hat  diefe  Bedeutung  wenig 
.WähncheinUchkeit  Diebm  nach  wäre  die  fervUnt 
tuminum  das  einem  fie!iJu(!e  atiftehende  lletlit  anf 
Licht  iibcrhauijt,  in  lowL'it  dielen  n^jnlirh  zur  zweck- 
mäfsigen    Erhellung    dcHelbon    uiu'iu  jclirlich  ift. 
-Wean  man  daher  zufolge  diefer  Dienftbarkcit  zwar 
-niehlirorldndern  konnte,  dafs  nicht  durch  Verande-' 
tiingen  auf  dem  dienenden  Grundftncl>*.'n  die  Aus- 
hebt gcfchm.ilert,  oder  auch  fogar  die  Helligkeit  de« 
Gebäudes  vermindert  würde ,  fo  konnte  man  doch 
verlaagen,  dafs  nicht  dem  gan/en  Gebäude  oder  Thfi/^ 
■]en^d«ftelben  das  ejnfallemle  Licht  vulhg  abgefchnit- 
4en  warde.   Nameat^ch  IfJoAatc  dar  Naqhbar  fein 
<}eb5ude  erhöhen^  odeV  fonft  boiiBO :  aber  er  mufste 
auf  jeden  Fall  den  Blick  nach  ^etn  Himmel  in  foweit 
frey  iaÜen,  dafs  das  nötliige  Licht  hereuifallcn  konn- 
te.  V4el  vortheUhafter  mufs  man,  fich  dagegen  die 
ftrvitus  Mt  bmMuf  ojßciatur  denken,  zufoloe  data« 
man  jede  Sehmihlening  der  Beleuchtuflg  nindom 
konnte.  Man  konnte  daner  liauplfächlich  verlanjiBn, 
dafs  nicht  durch  Hüherbauen  das  von  oben  eiidaflen- 
dc  Licht  abgehalten  wörde.    Gefetzt  aber  auch,  dafs 
die  Beleuchtung  mf.  andere  Weife  litt,  z.  B.  durch 
das  gänziicheoder  Uieflweife  Abtragen  eines  benach- 
barten Gebiiudes ,  vro  nämlich  diefes  durch  zurtlck- 
geftrahltes   Licht  feine   Beleuchtimg  empliug,  fo 
brauchte  man  fich  auch  eine  folrhe  Veränderung  kei- 
neswegs gefallen  zu  iaffen.   Die  Formel:  /«Miiaii^ 
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n*  luminibut  oßeiatttr  VOlIig  entfprochen  zu  haben. 
Aus  ^efea  Begriffseirörterungen  ift  übrigeis  klar* 
<iafs  man  ichan  znHoIge  dcxfirvihu  hmbam  luid  der 
ftrvlHu  «r  ftwiiwiktf  ^^irirtur  einfe  Art  mm  afftef 

non  toiUndi  batle,  aber  nicht  an  firh ,  fo:n!*  rn  nur 
III  foweit  durch  das  Höherbauen  das  Licht  gefchmä- 
iert,  oder  völlig  entzogen  worden  wäre.  Auf  ähuli- 
rhe  VVeif«  kann  dciio  auch  bey  der  firviUu  ptefpietn* 
utu!  ne  frtfftthti  officiatur  eine  Bercnränkung  des  Hd- 
bcrfaauflnt  vor«  jedoch  in  einem  höheren  Grade»  in- 
dem hin*  nicht  bloCs  der  freje  Blick  nacli  dem  Him- 
mel 7u  un)>enonimen  bleiben  mufste,  fondern  auch 
der  freye  Blick  in  die  Ebene  hinaus  oder  felbft  in 
die  Tiefe  nicht  gehindert  wenlen  durfte.  F.«  ver- 
geht iich  von  fdbft.  da(s  oichi  bbCs  das  Höhere 
banen  yerwehrt  war*  fondem  fllierfaanpt  alles r  ^vas 
(V-.r-  rrevcL^mGcht  befchr>inkte,  woliin  i'cnii  aucl>  An- 
jiUjii^uiipcn  geliönen.  Uageeen  eing  die  ItrvUns 
altiut  non  tollenii  lediglich  auf  dAs  nemmun^  de^  Hö- 
herbauens,  aber  auf  diefe  anch  anbedtaet>  fo  ^fs  es 
steht  darauf  ankam,  ob  Ucht  dder  Ansficht  oder 
Luftziiß  durch  das  Huhcrliaucn  entzc.gcn  \vurde.  — 
Noch  kumnien  die  fervUut  fneHrat  und  luminis  h»- 
mitttnii  in  BetrachuinB.  Ueber  die  eiTlefc  kann 
nicht  wohl  ein  Zweifel  feyn:  es  ilt  l>I.ir,  «lals  man 
zuf(»Ige  derfclben  eine  Oeffnung  in  «ier  Wand  des 
Machbars  (die vioUaickt einecemeltifchaftlicha  war) 
tttbringen  Konnte.  Dfrfe  OetAinnf  brauehte  aber 
nicht  gerade  eine  Lichtüffnung  zu  feyii»  fondcrn 
konnte  vielleicht  blofs  den  Zweck  haben,  ^iir  Bcwir- 
luing  eines  Luftzugs  zu  dienen :  fo  ift  es  nämJicli 
dem  Bef^riff  von  ftntfira  genuifs.  Anders  war  es  mit 
der  fervitms  htnünis  imaMHii^  dle^dann  Frey  lieh  atieh 
als  etw.is  ähnliches  gedarbt  wcnlon  mufs.  Am  na- 
tflrlichftcn  fcheint  es  n..nilich,  d.irnnter  das  Recht 
auf  das  Licht  711  vcrftrlicn,  was  dt  v  Nachbar  durch 
fein  Gebäude  durchkffen  mufs.  Zu  diefern  Ernte 
kann  denn  freylich  such  €1116  Xiichtöffilinn|i^  in  Her 
firemdeo  >Vmid  angebracht  werdeui  wenn  fol- 
che  nicht  ohnehin  fchon  da  ift,  und  felAf?  benutzt  zn 
werden  braucht.  An  fich  fcbiMnt  es  aber  nicht,  dafs 
hey  dem  immittfrt  lumina  an  ein  Durchbrechen  tier 
Malier  zum  flehufc  eiuer  LichtöfTnung  gedacht  wer- 
den kann.  .So  wird  im  Fr.  13.  f.  7  dr  mfmfr.  das  i»^ 
'mdlffrt  tthHh»  nebenrUer  «awnwno  unter  den'  Rech- 
ten genannt,  r.clc  iie  deni  Nnfzniefser  eines  Kaufes 
»inbeilcn'vlich  /iiiir!!<  n.  Und  doch  war  ilim  wohl 
fchwerlich  erliju^d ,  neue  I.icliiöffnungen  durchbre- 
chen zulalTen»  da  er  doch  auch  in  den  Ein-  und 
Ausifüngen  Keine  Verändeningen  machen  durfte. 
Aber  tnmmi  Immittere  ift  im  AUgemeinen  (o  viel  als 
„  rJcht  hsrtMafffn,**  tind  das  ift  wohl  keine  Frage» 
dafs  der  Xnt  ^^jicfsfr  durca  eine  vorhandene  Oeff- 
KUiie  Lic!it  hef  rinlalfen  ilurfte,  wenn  diefe  auch  bis 
damit  nocli  nicht  Lfa«  benutzt  worden  war.  —  Und 
■an  Sur  Probe  f\>T  die  Richtigkeit  diafer  £ntwicke- 
liing  die  Weher  geliorigcn  Stellen  dfer  r8»nifch«i 
Rethtspelehrten.  i.  Caji  Inftit.  f1.  r.  ^.  5.  ^rae- 
d^ornm  urbgnorHinJwü  funt :  jMtküiay  (tntfira*,  etocf 


ut  iia  qnis  fabrictt^  ut  vLita/  ditiui  ftttnen  nnn^toHat» 
Daraus  fehen  \Tir  a)  daf«;  die  ffrvitus  ftneflrai  von' 
der  fervüus  ttmimm vcftcliieden  ift:  daher  defta  aueh 
diejenigen,  welche  die  flrvUut  hmimm  zn  t§ilat 

Fptir(''rJi*]irthnr!vrit  nun  '-.  'n,  das  Wort  ftntftr»!  tat 
ein  unf:>  Ii  hicktes  KinlciriL-bfel  des  wcftgothifchen 
Urnarbfiifi-s  zu  erklären  genöthigt  waren.  Wir  ha- 
ben aber  ^uglcicli  b)  eine  ganz  unumwundene  Be* 
ftimmung  des  Begiiffs  der  ftrvUtu  lummmm.  Sie  . 
geht  nrimlich  darauf:  «I  ita  qui*  fabrktt.,  ut  vicinat 
da'HHi  tHmfn'itbn  t«ttat.  Diejenigen  fireylich,  welche 
fchon  7.um  voraus  wiffen ,  dafs  die  fervitus  tHminnm 
etw.i$  g<uiz  anderes  ift,  helfen  lieh  ihiidirch,  dafs  Ge 
das  ett  was  vor  dem  Worte  lumtnum  fteht,  hinter 
dafCeibe  (tellcii:  ein  Hfli&nüttel«  da«  man  nur  im 
Nothfitile  galten  laflen  kann.  Unier  ßtoftr  macht  er 
jiocli  bcffer:  dünn  nach  feiner  Meynung  fprfcht 
Cajns  gar  nicht  von  Dicnff barkeiten ,  fomlern  von 
den  im  Ei,t;cnthum  eines  pratdtum  «rbamuni  enthalte- 
nen Hechten,  wohin  auch  das  ju*  ImphHm  gehOrck 
d.  Ii.  das  Recht  das  Sonnenlicht  mr  ßeh  an  benutzen; 
obgleich  mit  der  Befchränktrnr,  ut  ita  qnis  fabrictty 
lU  vichat  iomat  tnmtm  ntm  tottal.  Abgefelien  von  dem 
Gofciiraubten  in  tier  Eridärunir  der  Srhiurs wi  rtf ,  fo 
hat  der  Vf.  zu  beweifen  ver^cffeo,  dafs  jux  fradii  «r» 
bani  jemals  etwas  anderes  als  ein«  ftrtntus  fratdU 
nriani  bezeichne.  Zwar  meint  er«  ton  Dienfthaf» 
'  keiten  könne  In  diefer  Stalte  fehon  deshalb  nicht  die 
Rede  feyn,  weil  ja  auch  ein  fus  atlius  erigtniae 
mus  vorkomme.  Als  Uienfi barkeit  könnte  diefes 
nun  niclits  anderes  feyn  als  das  Recht  <len  Nachbar 
zum  H  »herhauen  zu  zwingen,  und  dann  hätten  wir 
eine  wahmiiftige  fervHn*  in  fiKitndo.  MTerni  der  VIL 
aus  TheopMux  die  Erklärung  von  der  ffrvittis  altim* 
tolUnSi  gekannt  hätte,  fo  wOrde  er  fich  einen  fuichen 
Felilfchhifs  nicht  IftiSK'n  zu  Sch.!!.',M  kommen  laffen. 
Kin  anilerer  (irun  < ,  ans  wclchfui  iVo/>r  den  Cmm  - 
nicht  von  Dienftiwrkeiifii  verlKlien  will,  Ift  dWt 
weil  die  Sielle  in  dem  ritei  i&rtbt  vorkOnrnfei 
Mit  «HefemOrDikfe^var  es  ihm  aber  fdrwerBchEmft;  ' 
denn  er  weifs  wohl  aus  den  Inftitniionen ,  dafs  un- 
mittelbar nach  der  llinttieiiung  in  res  corporalts  und 
<«orpora/(P/ der  i  'ein^tf  aMp  zu  tien  ftrvitutft  ftrafdi»* 
rwm  gemacht  wird  (veigi.  iib.  II.  tit,att  t),  und 
fferade  fo  macht  es  Ctm^  a.  Fr.  4.  D.  it  ftf^ 
pratd.  Urb.  f.nminum  trrvHnt«cbn/Ht»H  id arquifitvm 
vtdfitir,  ut  vicinns  Inmina  nußra  trcipiat.  Cum  auttm 
ffrvitus  imvonUur:  mt  lumimhus  oßiciiittir,  hoe  marimt 
adffti  videmur,  mt  jus  fit.okhu,  invitis  nohis  alHu» 
atdificari,  atqnt  itß  n$inun  tmabia  notroi-um  a*dtßcit^ 
rmm.  Dide  Stelle  htl  am  malftcn  Mifsverftindiaiflia 
^reranMat.  Es  fchef nt  inzwifchen  fühlbar  gertug  na 
feyn,  dafs  hier  zwey  l  );piirtbarkeiten  neben  einander  1 
gelielit  wenlen  ioliten,  deren  Unterfchicd  feiner  ilt, 
als  dafs  er  fo  gradezu  in  die  Augen  fiele:  ein  Punkt» 
der  bey  den  hiaherlnn  Erktärungen  aiemiich  Abe»- 
fehen  worden' Ift.  ^Nws  insbefondere  die  gemein« 
Mevnnnc;  betrifft,  welche  unter  der  frrvihts  Jumirur» 
das'  Hecht  verlieht,  Fenfter  iu  der  benachbart ea 
Wanriiwwlirlnyii,  S»       Mr^  wwwhifaMBlifh. 
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dafs  in  Her  Redensart  ixHptrt  lumina  noßra  das  VVort 
lumina  in  einer  andern  BetieutMiig  vorjNumineii  follte» 
als  in  der  anderen  ^hnliclicn,  die  am  Sc'tluffe  der 
Stelle  vorkömint :  mvtuert  lumina  atdificiortim  nolro- 
r%m.  üflddochfollcstlas.crfteMal  ein  Finfler,  iin(I,(las 
zweyte  Mal  Licht  betleutcn!  Uebordiefs  denkt  man 
wohl  zu  fehr  au  die  bcy  uns  übliche  Sitte  des  Kiit- 
fetzens  von  Keiifterft«icl<en  und  Fcurterilügeln,  wenn 
man  den  Austfruck  txciprrt  lumma  noßra  in  der  Be- 
deutung« wie  i Im  die  ^emeiuc  Meynung  nimmt,  l'o 
fehr  natkXrlich  finden  will.  Weit  natOrlictier  fclieint 
eSf  das  exciptrt  in  dvr  f,anz  bekannten  Bedeutung 
von  aus»thmfn',  uvbeKommtn  laßin,  frty  ausgiktn  taf- 
fen  zu  nelunen  (ver^;!.  Cu.  ad  i^itint.  frat.  lib.  i.  tp.  I- 
c.  9.  Plant.  MÜf.  JJ.  2.  13),  wo  alsdann  /«mte«  ixci- 
ptri  fo  viel  Tagt  als  Jas  non  tollrre  in  der  zuerfl  erläu- 
terten Steile  jron  Ca/aj.  3.  Fr.  1$  ■  \-  d$  ferv. 
praed.  urh.:  (Fr.  15J  Inttr ftrvüutts ^  tu  luminibus 
offuiatur  ft  tu  profpeclui  ojfitiatur ,  aliud  et  aliud  obftr- 
vatur :  i^itod  in  profpeetu  plns  quit  habet ,  mt  quid  ei  of- 
ßciatur  ad  gratiorem  protpecliim  et  IU>yrum:  in  lumini- 
bus  aulem  non  officere,  nt  lumina  cujusquam  obfatriora 
fiaitt ;  qiioäcvttqueiiittur  faciataä  iummu  mj  fäiinertum, 
prokitMri  poteß,  fi  ferväns  debratur ,  opuiqiie  et  novum 
nutttiari  poteß,  fi  modo  fic  /a.mt,  ut  lumini  noceaL 
[(Fr.  iS'J  Lumen  id  eß,  ut  Collum  vtdrrffnr.  Et  in- 
tereß  inttr  lumnt  ft  pro/pietM*n,  nam  pi  ofpectus  etiam 
tx  inferiorihu»  locis  nh  lumen  ex  iiff'  iore  Inen  efff  non 
f^UÜ.^  (  Kr.  17.)  &  irbortm  ponat,  ut  lnmi"i  oi'fi.iaty 
aeqw  d^cendum  erit,  contra  impofitam  fervUu'em  eum 
factrt:  nam  tt  arbor  efficit,  quo  minnt  eoeti  viden  poffit. 
Si  tamtm  td  quod  ponitur^  lumen  qmdem  nihil  imve  iiat, 
folem  ant/m  auferat:  fi  quidem  ea  loei,  quo  ftratunt  erat, 
tum  non  elft,  poufl  dici,  nihil  contra  fervitutem  facre ; 
(in  v«ro  htViocamino  vel  folario ,  äicmdum  tritt  qi*iM 
'umbram  fact  in  loco,  cui  fol  fiiit  neceffirius,  foirfr.i  />r- 
pitutettt  impofitam  fieri.  t.J  Per  contrarium,  fi  depo- 
mal  aedificiutn ,  vel  arbarts  ramos ,  qieo  facto  locus  opa- 
tHS  qnondam  coepit  l'olij  efft  ptenus,  non  fa  tt  contra 
fervitutem:  hanc  tnim  debuit,  ne  lumirihuj  offtciadtr; 
nunc  mon  lumintbus  officit,  fed  plits  aequo  Iwrteu  facit. 

3.)  Interdum  dict  poteH,  ewn  qtioque,  qui  tollit  aedi. 
ßcium  vel  deprimit,  lumlnibut  offtctre:  (i  fort«  xarx  aw- 
•rxvKxVs«» ,  id  eß-,  per  refractionem  ftu  rrperctiffionemy 
vtl  prtOwra  quadam  lumen  in  eas  aedei  devolvatur. 
Das  meifte  von  dem,  was  hier  angefilhrt  worden  ift, 
ift  ohnehin  klar,  und  erläutert  den  Uutfrfclupd  7.\vi- 
fchen  der  ftrvitus  lum'num  und  ne  luminibuj  olficiatur 
auf  der  einen,  und  der  fervitus  profpectns  und  tu  pro- 
fpectui  officiatur  auf  der  andern  Seite.    Ree.  erwähnt 
blol's  der  hüchft  l'onderharen  Erkl  i  nnp,  welche  Mo- 
ftr  Tom  Fr.  17.  $.  2  {riebl.   Ganz  einfach  erklärt 
Ipricht  nämlich  dwrcr  All'chnitt  von  der  fervitus  ne 
lumintbus  officiatur ,  uni  Tagt  aus,  man  Könne  das 
Licht  nicht  blofs  durch  ilöherhauen  rcbm..lern,  fon* 
dem  auch  durch  da^  Nlederreifsen  eines  ftehenden 
Ce'äjides  {Jtollere  aed:fici-im) ,  oder  durch  das  Niedri- 
gcirnaclieii  delTclbcn  {dfjorintfre  aed.'ficium).  Mafer 
'  dagegen  denkt  an  ein  offt  ere  per  lumina  (Befchwer» 
hcnfaiteii  durcU  ziuückjge'vrorreucä  Licht},  und  ver« 
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Aeht  daher  das  tollere  aetUßetam  in  dlcrcr  SteUe  von 
einem  Huherbauen.  Wie  aber  Toll  man  bey  dem  de- 
primere ein  offuere  per  lumina  denken  können  >  wenn 
man  nicht  zu  ganz  feltfamcn  V'orausfetzungen  feine 
Zufluclit  nehmen  wijl?  Aiifserdem  ift  es  höchft  un- 
wahrfcheiniicli,  dafs  ein  Rechtsgelehrter  den  Aus- 
druck lumintbus  ojßtere  in  einer  andern  als  in  friiiefr 
wifi'cufchal'ilichen  Bedeutung  (das  Licht  fchmälern) 
gcbi  auclit  hal>en  füllte :  wie  es  denn  auch  die  Vcr- 

f;leirhung  mit  $.  1  vollends  anfser  Zweifel  fetzt,  dafs 
lier  von  einer  Schm<.ilerung  des  Lichtes  die  Rede 
ift.  4.  Ff.  40.  äe  ferv  praed.  urhan.  Eos  qui 
jus  lumifiis  immütendi  non  habuerunt ,  aperto  p'ariett 
communi  huUj  jure  feneßras  iikmififfe  refponii.  Diefe 
Stelle  enthält  n)ittell>ar  eine  Bcttimmung  über  die 
fervitus  lumihis  imtmttendi;  und  giebt  uns  zu  verfte? 
nen,  dais  man  zulol^e  dn-fcr  Uicifthai  Ueit  alJertfings 
berechtigt  feyn  konute,  Fenfter  ansubringen.  Uebri- 
gens  ift  ichun  licmcrkt  worden,  daCs  dj mm  noch  kei- 
neswegs lumen  hier  eine  Lichtöffnung  oder  Fenfter 
beileutc;  lielmehr  ift  das  durch  eine  Oeffnung  ein- 
fallende Liciit  darunter  zu  vcrflehcn. 

11.  Was  heißt  fepelire,  was  jußa  faeeref 
Dafs  lüer  ein  Uuterfchieil  Statt  finde! ,  ift  klar  ge- 
nug :  es  kam  befonders  darauf  an,  zu  zeigen,  wa» 
man  unter  dem  jußa  facere  zu  vcrftchen  habe. 
Gerade  diefcn  PnnUt  al>er  hat  Mofer  viel  zu  ober- 
flachlich  behau. ielt:  denn  er  fagt  kaum  fo  viel  darfl- 
ber,  dals  man  fiehl,  er  befinde  fiel»  im  Irrthum. 
Warum  aber  mufsle  er  auch  in  der  Stelle,  die  er  aus 
Gcero's  zn  eytem  Buche  über  die  Gefctze  (A  55) 
anfflhrt,  der  'unwahrfcheinlicheren  Lesart  (ad  jußa 
conjecta  erant-,  für :  julla  confecta  erant)  den  Vorzug 
gehen.  Und  wie  ii;ihc  lag  ihm  nicht  eine  andere 
Stelle,  die  ihm  bedeutenden  AufTchluls  Heben  konn- 
te, und  die  dennoch  völlig  unbcrflckficntigt  geblie- 
ben ift.  ( de.  de  legg.  7/.  c .  22) !  Gutherims  de  jurt 
wdflium  lih.  IL  e.  11  macht  eine  geiiauere  Auseinan- 
Uerfetzung  nicht  itberAüffig. 

iDtr  B»/cklu/3  folguy         "  • 

OEKaNOMIB. 

GiKSSx» ,  h.  Heyer .  Die  Staats  -  Ferflteirthfchaftf 
Lehrt»  fyftcmatifch  dargeftellt  von  C.  P.  f.aurop, 
Grofsherzo{;l.  BadenfchemObcrforftrath  u.  f.  w. 
i8i8-  486  S.  und  mehrere  Tabellen.  %. 

Man  hat  fchon  mehrere  Schriften  Ober  dieForfl- 
(lirection,  ein  fehr  grofses  und  vollftändiges  Werk 
vom  [''orftrath  Meyer  in  Mnnchen  und  ein  kleineres 
von  ihm  felbft  unter  dem  Namen  eines  Ideals  einer 
vollkommenen  Forftverfaffung;  allein  der  Vf.  fagt 
felbft  in  der  Vorrede,  dafs  er  glaube  durch  dieie 
Schrift  einen  befriedigenden  Mittelwefir  getroffen  zu 
haben.  Und  diefs  ift  denn  auch  wirtdich  der  FaU, 
dazu  kommt,  dafs  er  auch,  wie  in  ollen  feinen  Schrif- 
ten ,  die  Materien  fehr  überficl>tlich  geordnet  und 
mh  völliger  DeutÜcbkeit  voixetragen  hat ;  auch  hat 
er  aus  feiner  eigenen  langen  Erfahrung  nicht  nur  das 
Anweudbare  ^churig  henusgeboben}  fondcxn  auch 
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manche  nene  Anßcliten  gegeben,  die  des  Beachtens 
wcrtli  fnnl.  Ks  wir«!  frevliu-li  iiuch  l.iiie,e  dauern, 
ehe  in  itanz  Deutfchijcid,  Jteler  fu  wichtige  und  uun 
hinlSiiglioh  bearbeitete  Theil  der  SlaatswirthfcliafLs- 
LeUre  auch  befolgt  imd  Riifietniiult  werden  wirdi 
nur  da«  wo  ß.  wie  In  Preofsen  ein  Bartig  (eben« 
falls  Vf.  pinpi'  ForriilirectioiisJehre)  und  wie  in  Wür- 
tciiberg  ciu  von  Satter  jn  dur  Spit/e  der  Staatsvci- 
waltune  mit  ftehen,  Hifst  fich  fo  etwas  erwarten,  in 
den  menrften  andern  Staaten  wird  gewöluilich  auf 
dergleichen  Vonilieiten  nicht  geachtet,  fondero  nach 
'den  alten  Kammer-  und  Forftordnungen  das  Dirigi- 
1  i>n  unti  Adminiftrireu  der  Forfte  rchlcndriansm^fNig 
iorit^i-'.riobf  n ,  ja  es  fcliciiit  l>ey  einer  fu  wiciitii  t'ii 
S.iciiu  in  manclien  J-^ifidem  woid  wieder  wie  iouft 
dahin  zu  kommen,  dafs  man  auf  keine  gehörig  nn- 
tcrrichtcte,  fondern  Ulofs  auf  im  Kriege  ^ieota 
Siibjcctc  bey  Bofetxung  der  üanptrorfifufllen  ROelo- 
ficht  niinnit.  Es  Icann  aber  diefer  GegenftanJ  der 
Staatsverwaltung  nicht  gcuug  empfohlen  werden,  <ia 
"nicht  aliciji  eine  feftbct  tiriitnteumt  dauernde  Rereniie, 
J'undern  auch  das  Wohl  aller  Unterthanen  davon  ab- 
nängt.  Wie  wichtig  tÜe  Sache  fey,  und  was  2u  ih- 
rer regclmäfsigcn  Einrichtiuig  eehüre,  lehrt  das  VOT- 
licpctiftc  Werk  atif  eine  bandige  und  klare  Weife. 
Dl  :  iT'?'  A'KJiril<'nff  !ian<lelt  vnn  olt  Organifirung  Hts 
ättßtrn  Forßweftns  m  einem  Staate,  und  es  wird  in 
''derblhefi  oidit  nur  alles  das|eiuge  angegeben,  was 
man  von  einem  ForftooUegiuBi»  fondern  «uoh  ton 
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fen  werden  kann,  zu  befördern.   Der  Obprforfimei- 
ftcr  oAcv  das  Obei  Mji  ftaiiu  iii  allo  ogenLlicli  nur  als 
der  .Spediteur  zwUchen  dem  Korfidepariement  uiid 
den  Furftänitern  zu  beiraciUcu,  und  fein  Gefchäfts- 
lind  Wirkungskreis  fehr  befcbrankt.  Wird  er  aber 
als  derjenige  Bejmie  hetraebtet»  der  die  Functionen 
eines  aulTt.'Meni!,'ii  l'orftbeamten  mit  veri -  '  't  u  /(.JJ. 
fu  find  iiier  S  t'üeii  wicdcruni  überflQfüg,  wenigftenj 
errchcjncii      ais  «ine  eben  fo  unnüthige  Mittelflelle 
zwifchen  dtm  Oberforflmeifter  und  Ffiefter^  Inj 
grüfsern  Staaten,  die  in  Kreife  und  Provin«en  ein-' 
tctijeill  fmd,  verhält  fich  die  Sache  frevlirh  anders. 
Hiei  erfctzen  tlie  Kreis-  oder  Proviniial  -  Forfide- 1 
pi:  tfincMls,  oder  \  icliiicfir  (Ilm  Rat!i,  der  dafelbfl  in 
der  iie|4i«!i  uiig  otler  ivanuncr  die  Forftgefcbäfte  he- 
forgt.  auf  eine  zweckniafsige  Art  dicfe  Mittelftelle, 
nnd  diefier  iiann  dann  Foiftmeifter,  Forftrath,  Kreiv 
Fofftrath  oder  aueh  Oberferhmciner  heifsc  n.  Das 
bertchmendt  rorftpctTitnale,  die  man   unter  liein  Na- 
men Forftka  liier ,  Furtlrentiiieiftcr ,  Korftverwaitec 
oder  Korfifclueiber  kennt,  hat  die  1  urftrevenüea  ein- 
zuuebinen,  wenn  nicht  wie  an  vielen  Orten ,  diefel- 
be  mit  den  andern  Etomänial  -  Revenften  Tereinnehmt 
werden,  welche  letztere  Einrichtunp;  wohl  diezwecic- 
mafsiefte  ift,  wo  alsdaiui  dpi  Furfr Verwalter  oder 
Forftfchrciber  nur  der  Secveiar  des  For  fi.inits  ift  und 
die  Forft-Naturalrcchnung  fiihrt.    Was  der  Vf.  von 
der  Bildung,    Verfer/.unt^  und  der  Befoldung  des 
ForÜperficMuilslagt,  üt  alfec  feiflich  durchdacht  und 


det^berchfltzenden;  verwutiinden»  auffefaenden  und  eine  lange  Erfalurung  hat  hierin  dcmfelben  etwas 

hcreclinenden  Forftperfonale  zu  erwarten  hat.  v.vA  narh-hm  üigswerthes  Üefern  lalTen.    Eben  lo  fachge- 

■wie  <lie  ßUdiing  der  letztern  befördert  werden  niuis  mals  iirut  die  Grundfätze,  die  derfelbe  wegen  über- 

und  kann.    Wenn  der  htfchiitztnit  UnUrßrßer  einen  aufGcht  und  Adminiftration  der  PrivatwäJdungen,  fie 

ebenen  Waid  zn  begehen  hat,  fo  kann  fein  Diftrikt  mögen  Sta»dukirrm%  QmtUUm»  Järdkm  MM(  Slif* 

3000  ^recn  betragen,  dar  imwaUtnJU  RnUrforfltr  tungtny  oder  <i«ar«jnMlViTatpeifonen  angebSren»  aitf- 

die  fpcclelle  Adminiftration  von  einem  6ooo  Morgen  ftellt,  und  die  oft  (Iber  den  Streit,  v;ic  weit  fich  di« 

£;rofscn  Revier  verfehen,  und  der  a/<y/>/i;Bd*  0**»/ör-  Hoheitsrechte  erf trecken  A.ilen  uud  können,  der 


//«r  (Forftmeifter,  Forft- Infpectur ;  die  erftere  Be- 
nennung ift  die  fchicklichftej  wird  die  Aui'ficht  Ober 
alle  TMleder  Forftbewirtbfihattune  in  fechsForft- 
rerieren  beforeen  können.  Mit  Aecnt  fagt  der  Vf.» 
(S.  7^)  dafs  der  höhere  Forftbaamte,  welcher  nach 
den  alten  Forftvcrfaffungen  eines  Landes,  unter  ifer 
Benennung  Obirforßmeißtr  vorkommt,  eii»c  tihrrflnl- 
fiiin  Millelltelle  zwifchen  dem  auffehendenForftbeam- 
len  und  dem  Forftdepartement  ausmache.  D^nn  fo 
bald  jene  die  gehörigen  Kenntniffe  befitzen ,  um  ih 


■rerkehrtefteii  Bcliamdmic;!  oder  gar  der  Verödung 
unterlieiien.  Voilltiuirlig'ilt  auch  der  Uauptil^ba» 
einer  i  orit-  und  ROcu- Ordnung  nach  ihnn'var* 
fohiedenen  Haupt-' lind  Untcia))tLeiluM(en  aatwoT' 
fen.  _—  Dl©  mwetjte  Abüuilnng  begreift  <ße  Direetion 
des  iHk:r:i  ^<rßwrfens  in  einem  Staate,  aifo  die  An- 
zucht, I'citut/.ung  und  Erhaltung  der  Waldungen. 
Da  der  Vf.  diefe  Gecenitande  fchon  in  befondera 
Schriften  ausfiihrlioher  aboehandelt  hat«  lo  läüst  fidi 
zum  voraus  vcrmirthen»  dafs  hier  auch  folche  Ra- 


ren Poftenvönraftehen*  fe  iwind  der  Gefch&ftsga'ng    geln  und  Grundfätze  ansgefproclien  find,  denen  wei 


durch  den  Oberforflmeifter  nur  erfchwert  und  atfS' 
gedehnt,  und  die  Gefcliaftr-  f-liifi  wertlen  aiift^ehaJ- 
ten,  denn  er  liann  feiten^  beionders  wenn  es  auf 
localc  VerhältuilTe  ankommt,  dem  Gutachten  -der 
Forftbeamten  etw^s.  -beyleUea,  und  hat  üe  nur  an 
die  höheMi  Behörde,  da  ilim  die  EBtüch^iing)  he- 
Toddex«  ih  urkbitiguL  AngeJ^tBliaitta  nicht  flbarlaC* 


tcr  nichts  als  die  wirkliche  Bcoluchtu^g  und  Aus- 
lithrung  zu  wrönfchen  ift.  Ueberhaupt  winl  Regie 
rungen  und  Oberforftdepartemtnts  diefs  Bucti  ein 
ficherer  und  geprüfter  Leiter  feyn,  um  Ueberficht 
und  OadauiiK  in  die  Diiection  und  Admiai£tjntiaii 
dar  Waldungan  zu  brinfen« 


J  . 
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fchulUi,  von  Karl  truäruh  üavtd  Moftr  u.  f.  w. 


ni. 


\fr  Fiimitienratli  im  all^n  Rom»  Vereleichun- 
pe»i  verfciij Jener  Keciile  und  Ndc.iwei- 
fung  der  d.nW  hinieiiden  AeiiuJiotikeiteii  find  ohne 
Z\vt>irel  fe.ir  eri|;rierslicti  tdr  eine  wUTaDioflaflliclie 
Bcliaadluiig  der  Kochte.  Aber  es  mufs  l)cy  (li>;fen 
Verf.lüiciiuiif  eii  felir  genau  ^ouiunmen  werJcn,  da- 
tnil  nic!n  da^  bl' fse  A.;  uit?lii  ais  A»tiidic.d\eit  oiler 
w.t'iii  gar  als  Lrltiic'ihcu  geite.  (i<')^eji  dieie  iVitfuile* 
xnu~  hat  i>i>L>r  uufer  .ffq/lr  ocVeidur  vorrtol'seii,  wenn 
aUeniUali<en»  ivo  im  röm i feiten,  liocut  die  Vcr- 
waitülen  eines  Alenfchen  t-etVa^:  t,  zn  Itathe  gezogen, 
Oi'cr /.«  einer  llaiulhinr  Ijc;  ii'n  wi  r  !eii,  <;lcirri  an 
ciiii'ii  Fmnilieiirjüi  duiikl ;  d<;aii  vvu.i  wir  von  ei- 
nem F.i;mjiL-i)i  .it.i  f|)rociien,  fo  verltc  ica  wir  darun- 
ter eitle  l'trjiVniilii'ifi  von  Vern-an  Iten,  wc;lcl»c  iIIkt 
gewiffä  Geij:ciiri.iiidc  gcnfiafiii  }iUu-h  lu  h  heraliiTchla- 

gen>  unU  diar  U>^  fiatrcneitiungea  oder  GuUc!itea 
ab}.',ebert.  V  >llig  unrecht  ift  es  daher,-  wenn  Fr.  5. 
^.  I.  ex  ii;t  '>.  ^■nuf  i  ■  pofTr-lf  taiur  (42.  4\  Fr.  I.  f  9. 

Jui  pro  tiit.  prove  curat.  ^27.  im  I  c.  an.  C.  d$  tmen- 
at.  propinqa.  (9.  15)  anpcMlirt  wer  leii,  um  das  Da- 
feyn  eiiios  romifclteu  J^aniüieuraths  zu  bewcifen; 
denn  wenn  die  Verwandten  ao^erodert  werden,  die 
Reclilsverthei.Iiguiig  eines  vorimuiJlofeii  Mniulels  zu 
i1boriiciiint>ii,  wenn  es  ihnen  7.ur  l'ilicht  gemacht 
wir  I,  dpin  Uiimriii  lipi'ii  ^\i\,in  Vornuiinl  v.u  eriiitten, 
wcim  cn.Uiclt  dct»  [•'»iarts  pioptn^ui  ttie  Ii  ei  ugnifs  ein- 
geräumt wird  <U*jr  die  paten  Siltcn  eines  Aiiiider- 
jährifjen  zu  wachen»  fu  ift  hier  alleathalben  der  tm- 
sile/Verwandte  au^lb Jert  etwas  za  tbun :  ao  eine 
Vereinigung  der  Vcru-aiidicn  in  eine  Verfammhing 
ift  par  nicht,  ztt  «lonkon.  Eher  hefse  fich  ein  Kami- 
Bciirath  aiujc.iin.'ii,  wonn  im  Fr.  l.  pr.  de  fufp'ct.  titt. 
(vi.  10)  ein  coBflium  ntceffariorum  roder  wie  es  iu 
r.6»C  äifiifpttt,  tator.  ei  curator.  heirst,  ein  arM> 
fHnn  eügnatorum  ionat  ojtinhnit  xomfiitutorttm)  erfo- 
den  wird,  falls  ein  adotesens  dtc  Abfetruncsanklago 
pef;cn  den  curator  criitben  wolle.  Wahrrcheinlici» 
aber  war  es  hnüänplich,  wenn  der  adottsctns  nur 
nachweiren  ItoniUe,  ila's  er  viMTchiedene  feiner  Ver- 
wandten rur  Erhebuoc  der  Aifklaf e  an  Rath«  (SKtth 
gen  habe,  ohne  daf«  diefe  M%  ia  cinaa  FamiJwiiriäi. 
fli  verLirnrn  !  l>i  anch"  'i.  A't"'i  tfmi  X|>^,llf 
A.  L.  Z.  ibii*   ^jl*r  ßamd. 


nupt.  (5. 4),  wo  von  dem WiderTpnich  d«r Verwarnt. 

tiMi  iL-;  011  die  Verheirathung  eines  vaterlofen  Mäd- 
c'tuiitii  diü  iitiJe  ift,  laffen  keineswegs  auf  ein  flbÜ- 
ciiös  Zufammcntreten  eines  Kamilienraths  fcltliefsen' 
Somit  hleilHMi  nur  wenige  Fälle  übrig,  wo  bcy  de» 
nOmern  ein  'Ztd'amnienberufen  der  Verwandten  in 
euion  Familienrath  wirUich  üblich  gewefen  feyn' 
mufs;  uumiich:  i.  der  bekannte  Fall,  wo  nach  al- 
ter iiiiil  fpjtcrhin  veralteter  Sitte  unter  dei  I  riiung 
des  liausoi>crtianpts  durch  ein  häusliches  ücricht 
(^imdiciiim  domt/licmm)  über  fchwcre  Vergebungen 
l'reyer  Uausuaterthüniger  entfcbieden  wird;  a.  der 
Fall  der  r.  20.  de  wupt.  (5.  wo  ein  von  der  übrig- 
k'-'it  bernfener  ramiJienrath  eine  berathende  Stimme 
öljt,  wenn  von  ;l<'r  V' erheirathfing  eines  vaterlofen" 
Mädchens  die  !e  if;,  was  unter  mehreren  l-  reyern 
nicht  felbft  wälilen  willj  3.  der  Faü  des  Fr.  t.  f  i.  .^ 
nhi  pg^t0t  ediie4i>  l  deiiüt  (27*  .3)»  WO  die  froptnquk 
lihtrorum  vom  Prator  zu  Raine  graogen  werden  Itil-: 
leu,  wenn  von  Verfflgungcn  (Iber  die  Art  und  Weil«- 
der  ICr/^ioii.inp  eines  vaterlofen  Kindes  die  Rede  ift; 
4.  der  l-ali  des  Fr.  5.  $.  IT.  rf*  rtb.  ear.  qm  J'ub  luttl» 
(27.9)»  wo  die  neetffarii  pupUli  bey  F.rlhedung  der 
Eriaabalfs  zur  Veräufscrung  unbeweeliclicr  Sachen 
von  der  OhrigltciJ  gefragt  wcnlen  füllen,  wobcy  es 
am  naiflrlicliften  ift,  eine  Verfamnilitng  ixt  einen  Fa- 
liijljcnrath  voi-auszufctzeii.  Die  Bildung  des  Pami- . 
lienraths  fchoint  übrigens  in  dem  orften  Fall  nach 
gexvilTcn  Grundfätzen  Stattgefunden  zu  haben,  nach 
weichen  das  Hausoberluupt.  verfahren  miifste,  na- 
mentlich auch  was  die  Anaahl  der  .zu  bernfeoilcn 
Mitglieder  betrifft ;  In  den  .drcy  letzten  Fällen  mag 
wolil  di^  obni;kcitliche  U'illk'ir  ('inen  ziemlich  freyen 
Spielraum  gehabt  haben:  von  ahnlichcii  \  urlriiriffen, 
wie  fie  der  Coiie  Napoleon  hat,  wiflen  wir  niriits. 
Ein  anderer  fehr  unlprfcliei[!en''rr  Funkt  zwücheu  ■ 
dem  rümifchen  und  dem  finn^olilcheuf amilienralh  ift 
der,  dafs  dem  erfttn  in  aUeB  -t'ailen  (den  snerfi  gp-«- 
nannten  auspenummeN )  eine  hlofs  berathende  und 
keine  entfclieidende  Stimme  zukunmii. 

IV.  Uibtr  einigt  Schriften  Julians  und  Julius 
Pmdmt*  t.  ülfimna  iibri  ad  Sabinum.  Es  feyeti 
zwar  Commentarien  zu  den  Schriften  des  MaffariH» 
Sähinns  gewefen,  '  mpisn  aber  habe  fie  dem  Fabiu* 
S'ÜJinus,  fiiu-m  I  r  un  lr«  und  einem  AhUtimmiing  ' 
des  Maffuriut  Sabinus  zugeeignet,  a.  Pauls  Uber 
fi»g»laris  de  gradibus,  üie  h.  10.  I).  de  gra- 
dÜiNV  enthalt«  aUem  AnCcbeiu  nach  die  erwtinnt« 
Schrift  dbsIMaf  vollftandig.  3.  Brfvia  des 
U»t  Patdtu.  Dte  Mmiß  da«  jjflate«  Aw/a«  ioUen  et- 
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was  anderes  gewefcn  feyti  als  fein  edictum  breve. 
Dicfs  l)«z»use  »  nicht  oui^tlie  veiCciüeiiene  InlV  r i  nt lon , 
foiKlcri)  auch  jder  Inhalt  der  aa<  lier  Schrift  ßrepia 
'  herausgehobenen  Sätze,  weiche  wahre  rtgulae  juris 
fin  \,  \vi}  im  OoLiiMillifil  ifie  Bemerk utu^iMi  zum  edlictum 
brtut  fich  ais  (iomnif ntarien  tiarfleiieii."  Disfe  üe- 
liauptungen  werden  nur  fo  im  ^Vllgemeinen  hinge- 
worfea;  bey  einer  geiisue<pn  Ntichweifuiig.  möchte 
'e$  auch  dem  Vf:  fehr  fchwer  geworden  feyn,  in  frm 
10  It.  de  tut,  et  rat.  dißrah.  (27.  ,  Fr.  26.  de  reb. 
akitor.  fud.  po///^. '(42.  ,0»  Fr.  55.  de  verb.  f:s,nif.  Jind 
Fr.  1^8-  de  R.^.{Arux\  .nu  h  (iio  Iclztore  .Sli'lie  hui 
in  der  h  Jorcnt.  HamUchrift  die  Ueberfchrift :  h'euis 
fdicti,  obgleich  von  fpSterer  Hand  die  Lesart  geän- 
dert ift)  das  Gepräge  von  CommentaHcn  nachr.iiwei- 
'  f(M*  wihrend' A*.  8.  tMquib.  ea»f.  [major.  (4.  6),  Fr. 
32.  de  pecu».  conßU.  («J.  5),  fr.  21.  de  pigner.  act. 
.0  J-  7)j  Fr.  6.  de  exereit.  act.  (14.  i),  Fr.  12.  ad  Sc. 
'  Vulewn.  (16.!  1),  Fr.  13.  de  impetif  in  res  dotal.  fact. 
(35.  I}i  $r,  la.  4t  eutim.  t$r.  amot.  (25.  2),  Fr.  31.  ät 
i^ittmmL  tKhl»  -(s6.  9)  und  Fr.  T4.  de  adminHiri  et 
frrk.  tntor.  (26.  7)  den  Stempel  vfui  Rechfire^eln  an 
iicli  t raren  mOfslen.  Eher  tnuchte  man  fiL-li  zum 
']  ;.i  1;  uvidi  iWc  iiTnr:<'ki;hric  ßeliaiiptnnc:  '  1  ! '  '  i<it- 
f#n-    Auch  der  Pandtctarum^  weiciicr  der  Flo- 

-  .Tcntinifciien  Randfchrift  vorangeht,  erwähnt  bloTs 
«iSrwJe»  ilitMiTfw,"  ohne  noch  «nfaerdem 

JIM  ArMrtr  «tfbfl  mfnifif hren.  Es  wird  dah^^r  um  fo 
iTiohr  boy  f^er  Behauptung  von  Bach  u.  f.  w.  1  !i  iN'  n 
nüfieti ,  als  ;Wo/irr  fclbrt  nicht  "vreifs,  was  das  edictum 
treue  gexvefen  ift,  vrorObat  AisAm  Gaamcalariea 
gefchrieben  haben  foU. 

V.  l^on  dem  imperium  domeftieum  mni  der 
isakrem  BefchaffenheH  des  Rechtes  der  r'ömifchtn  Fami- 
tienv/tter  Uber  das  Leben  und  Tod  der  Ihrigen.  Der 
Vf.  fcheint  e  ^  t  ir  eine  nene  Entdeckung  zu  halten, 
dafs  das  fW  vitae  et  necis  nicht  ein  williiiiriiches  Tufl- 
tuogsrccht  des  Vaters  gewefen  fey,  foiulern  das  ticni 
Bausoberhaupt  zuClebende  Hecht  ein  hSu^Uches  Ge- 
riebt  Ober  die  VerbrecheA  der  freven  Hausunterthl» 
»igen  zu  hnllen,  und  in  FofL':e  ifcrfclhod  felbft  die 
Todesffrafe  /.u  verhängen.  l'ehr)i.'pns  ift  die  ganze 
Ausfilhruii|i  ein  fchlecht  treonlncfcs  üemengfel  von 
wahren,  halbwahren  und  falfchen  Sätzen;  was  sieht 
verdient»  daCi  man  lieh  mit  der  Rüge  des  Einzelneii' 
*    '  be&rfe. 

Vf.  Beweis  daß  dt«  gewöhnliche  T^feart  in  L.  4. 
I.  D.  dt  offic.  proc.  et  legati  richtig  fey. 
JlSofer  hall  es  numlich  mit  der  Lf^sji  r :  Nemo  pro- 
gon/rnnrnfiratores  fitos  habere  poie  l.  Der  AufTatz  Ift 
>  yüüi§  unbedeutend  und  höcbu  oberflächlich.  Stai^ 
r#e»  firttertt  uhd  miBtts  ßtilkmtiHi  werden  geradezu - 
alse'ii  ;ir>  f  (fafFelbe  peuonuriLVi. 

Vil.  Elite  Erinnerung  z»  der  L.  40.  D.  ex  aulkm 
ettif.  »aj.  25  am.  im  integr.  re/lituantur.  Das  Wort 
aecufstio  'oü  in  diefer&eUe  ütpians  nicht  ein6  üf- 
feniln  i)e  Anklage,  foodern  eine  iUage  des  biSrgeHi- 
chi-u  Hechts  be<ieuten:  was  durchaus  unmöi'lir!i  und 
daher  auch  ohne  Ueyftüel  ift;  deun  Gc.de  pari.  e.  72 
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actorf  funilern  er  bemerkt  nur :  wenn  er  immer  blofs 
vom  accufator  fpreche,  fo  wolle  er  dafrell>e  als  k<ich 
voih  acttr  geltend  betrachtet  wifieir.  Uebrigein  ift 
es  merkwürdig,  wie'  Mefer  in  der  crvvähnfen  Stell« 

Sriiw  ipi  iulveitoii  fi;iite;i  Kuimle,  d.i  itmi  nicht  uiibc- 
kuunt  wjr,  tials  wejiii:fteus  iiusuahnt<>weife  der  Sol- 
dat als  öiteutiiclicr  Auklüper  auftreten  konnte,  und 
e&Io  Sititr  AAtadich  i£u  jen«  Sudl«  auf  tiiaC»-  «rasg^ 
nommenen  Fäll«  zw  beziehen:  er  begnügt  fich  da^ 
een  zu  fagcn :  m  Von  den  AxismJiraen .  * .  if t  hier  die 
Rede  nicbl."'  " 

VIII.  Neue  Gründr  fUr  die  gewöhnliche  T^snrt  der 
Im  52-  Ü.  $.  i.  pro  Jocio.  Mit  Hecht  verwirft  der 
Vf.  die  BynkerskoekJ'che  V'erbeQemnai . welcher  aus 

Solitori  gemacht  hat  «/itorj;  denn  diele  h»t  fo  wenig 
ir  fich ,  dafs  mm  fich  wrandern  mufs,  wie  Haffe  (in 
feiner  Sclirift  nlicr  die  culpa-  S.  215)  Tu-  billigen 
konnte.  Mojer's  neue  Grtindc  frcvlich  taucen  gar 
nichts.  Dagegen  erhält  man  aus  Ntmius  Marcellus 
(1;  })9>und  Ufte  Qi^  rt  ru/tieti.  t,  tJ6)  hinrei* 
ohend«  AuflehhüfTe  Ober  den  vofitory  wornnter  tnaa- 
firh  eine  Art  von  FeldlwnrviMrtt-r  zu  d«»nkcn  hat 
(der  7.U  den  tierncin'Mi  Kel  larbnitern  in  eineni  ähnli- 
rhcrweile  h.)urreTi  Vcrh.'dtnilTi'  ft.md  ,  wie  bev  di'in 
Maorcr-  und  ZimmerhandwprUi»  diT  Palier'  oder 
Polierer  zu  dem  blofsen  Gefclli'ii).  Ucbrigcns  war 
es  entireder  einSclave^  oder  ein  gewöhnlicher iMUetln 
ling  (durch  heeiH&'eonilietio  gcihmgen),  oder  ein 
loHiis  partiarinr  (alfo  ßcius),  wa  ni.jii  ilim  tilsdana 
nach  V^eriiällnifs  der  Güte  des  Bo<iens  den  8»  7  otiet 
Äten  Scheffel  u.  f.  w.  als  AntheiJ  überliefs.  Vcrd. 
auch  Gesner.  äd  Nonium.  L  339  und  Sdmtiäirl» 
fcript.  rei  HiH.  /.  f.  175. 

IX.  Inder,  accuiat'tr.  TTt  der  Vf.  den  Gang  des 
gerichtlichen  Vertalii  eti<;  bey  drti  R  >mern  nicht  völ- 
lig zu  [liirctifidiaiuMi  fclif'inl,  fo  hat  fr  auch  das  Ver- 
liaitnifs  index  nicht  fu  ganz  aufrliauüch  machen 
können,  fn  we n ig  diefes' «u  tmd  ftr  fich  Schwierig 
keiten  hdben  konnte.  ' 

X.  Die  Cotumnaril.  Ans  ein  paar  fvtellen  von 
Ulpit't  foll  licrvorgehen,  «'.Tf";  man  d.ir-.mtcr  Schukl- 
«cr  zu  vei  Aehen  Habe,  die  ficli  in  doa  ilalicti  zwi- 
fehen  den 'S.iulon  verkrochen,  um  von  den  Gl.iiiln- 
gern  nicht  in  Atifpruch  genommen  werden  7".i  kun- 
neo.  Es  Ift  aber  vreit  natnrlicher,  ßch  dai  unter 
folrhe  Leute  zu  denken,  die  gar  keinen  andern  Auf- 
entlialt  haben  mochten,  als  unter  den  Saiden»  und 
darin  alfo  den  l.a«ironi  inNi'a|)el  cinigermafsen Shnr 
lieb  waren.  Vcrgi.  Cic.      Vom.  VIÜ.  9. 


Rostock  n. 
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b.  Stiller :  Be^flrüfre  zur 


Gefihickie  und  Theorie  des  Rämifchin  Keihts.  Von 
Dr.  Ferdinand  Kaemmerer^  ord.  Prof.  d.  R.  und 
Beyf.  der  Jurirtcnfacalt.  iuRuftock.  ^r^i^juid. 
.    .1817.  Xll  u.  308  S.  8.  .    .i  -  ,..,  . 

Die  in  diefem  Werke  enthaltenen  AtiflStze  find 
mit  feltener  IJelcfenheit  und  Gn^ndlkAkd»!  verfafst; 
nl<Vge  bald  chi  zwevtor  Band  rleiches  InhaUs  erfol- 
gBnl'dft*  tvMl-AuÖhtz  handsit:  «m  Jm  f9mifchm 
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Kaifern ,  tteiehe  den  Namtn  Antoninus  fShrtiity  mid 

von  den  UiUerfckitden,  deren  fich  die  rötnifchen  ^uriften 
atu  ihrer  Btzticknung  bedienten;  und  ift  ti\r  die 
Rcchtsgefcliichte  von  äufserfler  Wichtigkeit,  da  es 
Auade  diefe  KaiTer  wären»  Welche  Ib  mancherlev 
Veränderungen  im  Recht  vornahmen,  nnd  ft>lgl{cn 
ohne  Kcnritnifs  diefer  T^'iif rrfrhicde  die  gi  öfstcii  Vpr- 
wiiTunpcn  iinvernieudii  Ii  feyu  nUilfeii.  Leide'- abrr 
licL't,  Li!)'  dem  Umltojidf,  dafs  die  allen  Jui  iftcn  die 
vier  Antüuixie,  welclie  in  den  Pandekten  vorUoin- 
Aien,  PiHSt  Marcus  AarHbUt  Cäraealla  und  Helio- 

CabeUtu  (von  welchem  letztem  es  freyltch  noch  fehr 
eftritten  ift),  uft  mtt  dem  blofsen  Namen  Antonintu 
bezeiclinen,  keine  Sache  mehr  im  diinkfln,  als  <{iefe. 
Zwar  haben  fchon  ahcre  Jiiriften  V^crfuchc  gemacht» 
Licht  in  diefe  Materie  hineinzubringen*  allein  theils 
oben  Tie  nnr  einzelne  .Bemerkungen,  welche  den 
Gegenftand  nicht  crfchüpftca  ^  theils  fehlten  ihnen 
flbcrall  feftc  Rpceln,  und  daner  ift  es  ganz  natör- 
Kch,  dafs  itiitcr  ihnen  die  grofstc  Uneinigkeit  ftatt 
finden  miifs.  Mü  uii(>n<ll.L-hem  KI:-'i'"sc  li.it  ilor  Vf. 
unter  fteter  Bim  uf  kliciitiginig  des  Zv^'itaiters,  und  der 
Worte  der  diefe  Kaifer  anfiiiirenden ,  juriftifclien 
KlalTiker,  foJg^de  ^Kceeln  au^eftfUt*^timf  dieilich- 
figkeit  derTelften  erwferen ;  i)  dem  Kalf^  Piks  ge- 
ben nur  dicjf  '  '  n  H  'ii  -!,hrten  den 
einfachen  Nanu-n  AHtoHinus,  deren  ßl  itiio  unser  fei- 
ner Kepierting  Itatl  fand,  wenn  fie  ihn  aucli  noch 
tlbevlcbteii ;  a)  MavcHS  /luretiuSt  wird  nicht  nnr  von 
feinen  ZeitgenolTen  Antoninus  genannt,  fuiiderik  anch 
ifon  deojenken  Juriften,  welche  nach  ihm  bis  zu 
Swnuvtim  lebten;'  hingegen  diejenigen,  deren 
PInthc  unter  Caracalla  fJllt,  geben  ihm  diefen  eiiifa- 
then  Namen  iiif-rtuls,  ausgenommen  in  Fällen,  wo 
aus  tier  Verbimiung  erhellt,  dafs  nur  von  ihm  die 
Rede  fcyn  kOnnc.  3)  Diejenigen  rümiCctieD  Hechts- 
gaiehrten,  welche  untefuiMl-itiiich  Cmmeäflt^hSen, 
wenn  fie  eines  A^idmu  erwähnen,  verftehen  dar- 
unter ftets  nur  den  Kaifer  Caracalla ,  ausgenommen, 
wenn  aus  den  Umfliänden  das  Gegentiieil  klar  er- 
hellt, und  kein  Zweifel  ftatt  finden  kann.  II.  Re- 
wtitt  daß  du  jwriflijckt  Stete  der  Sabmaner  i 
meu  vom  M^ttrpfß^  S$hinus  trkattmf  i3s£$  nicht  Cbttiiu 
Sabinusy  fohdern  ßfafurhu  Stihms  der  Sel<te  den 
Namen  gegeben,  wird  vorzni;lic!i  aiLS  dem  Umffan- 
de,  dafs  hcy  Erwaiiniui';  diefer  Sekten,  f<nvohl  der 
Name  Sahiniani,  als  Sahinus  ficts  vora.igelie,  tind  die 
Stellung  mithin  chnmotopifch  fey,  fo  wie  aus  der 
ungleich  grUGMm  ßenlhmllieit  des  Wj/«rlw  S^biu* 
gelchiofleo';  'zugleich  werden  die  Argimiente  der 
Gegner  bOndig  widerlegt ,  auch  erwiefen,  dafs  die 
fogcnannte  Sf>kre  der  Pei^ai'i  iiier  wiv  ein  GereHopf 
der  neuern  Hechlsk4irer')ri  ,  weldies,  wie  fchon 
Baeh  vermuthete,  auf  einr]-  iri.l'sverftan denen  Stell« 
des  Scholiaftea  zum  ^luvmal  beruht.  Iii.  Fertkni^ 


filr  einien  ^ditiAehrei^  gefialtei^  wfrd.  „  Qucurt'in 
tllfUtmmmtnkabir.dusßtis,  qui,  cum  rogatits  fß  ad 
' itftammtuik  ferÜitndüm  idtm  quoqutt  cum  taonlas 
fcrtBßJfet,  ßgnaveritlf"  und  die  Antwort  des  Celfus: 
„AtU  tum  intilUgOt  faid  fit»  dt  mm  m  cm^nimrit,  aut 
vatde Jlulta  eß  tonfitthdio  Uui;  f/tt«  tnim  fMi«  rldkth 
tum  ffi,  dubitare,  an  aVtcjuis  jnrt  teßls  adhibitiis  fitt 
q'ionuJtn  idem  et  tabnlas  teßamenti  fcripferÜ"  woliey 
denn  fclion  die  GlolTe  lieinerkt,  non  böte  curiaUter 
refponjum  tß.  H.s  ift  ferii<;r  bekannt,  dafs  es  nun  ei- 
ne juriftlfche  Redensart  geworden  ift ,  alberne  Frar 
gen  quatflkmtt  DomitiamUt  und  •grobe  Antworten» 
rifponßonts  Cttßmu  zu  nennen.  I^r  Vf.  zeigt  Kitii» 
dafs  die  Fi'age  allfnlin^s  fehr  Ihefonncn  war,  und' 
dafs  fie  Celfus  gar  nicht  ved'tanil :  deiiri'  nicht  das 
fragte  I^oini'tM/,  ob  derjenige ,  welcher  zum  Schrei- 
bet .gebraucht  #orden*  auch  Zeuge  fcyn  könne; 
fendem*  ob  derjenige,  der  ftfcht  zum  Zeugen ,  fbn^ 
dem  allein  zum  Schreiben  des  Tcftamcbts  erbeteüj 
war,  und  daffelhe  als  Zeuge  unterzeichnete,  alserl>ete-' 
11er  Zeuge  betrachtet  wcnlcn  könne?  unil  (fiefr  Frarö 
war  allerdings  fehr  erheblich,  da  die  Zeugen  bey 
dem  prätorilchen  Teftamente  ausdrtlckhcli  erbeten 
feyn  mufsten,  wenn  ä»  nicht  nichtig  feyn  foUte.  Ctlr 
ykr  verftänd  aber,  aüs  wenn  ilira  rfiecme  allerdings' 
lächerliche  Frage,  da  der  Schreiber  des  Teftanients 
fehr  wohl  einen  Zeugen  dabey  abf^chen  konnte, 
wenn  er  ttberaJl  die  Fähigkeit  hatte,  Zeuge  zu  feyn, 
vorgelegt  fey,  und  antwortete  daher  fo  grob.  Die 
Grobheit  de^  erklärt  der  Vf.  daraus,  dafs  er 

noch  JOngling  war»  nnd  von  (ich  einen  grofseo  Ei-^ 
gendflnkcl  hatte,  fo  wie  es  gewöhnlich  bey  allert  elft"' 
zutreffen  pOci;!- ,  welche  vor  der  Zeit  reif  würden» 
und  belpgt  dir-fe  Grobbeit  auch  aus  andern  Siellea' 
feiner  äcluitn  ii.    IV".  Befchreibung  der  Hlttßin  Auf 

frabe  dtr  AtaritMekm  GefeU^amiidtmg  (eigentlich  der 
ngenaonten  Anianifehto  Intei^Mretetion).  Die  Aus- 
gabe der  Summa f  ßvf  ArgHmtnta  ligum  divtrforum 
impfratorum,  herausgegeben  1517  von  Ptttr  Aegidius 
wird  peiiau  befr  (iriel)eu  und  gezeigt,  dafs  fie  nicht 
zu  Leuifftn,  fondera  zu  Ant^rerpen  gedruckt  fey,  und 
dafs,  wenn  Cnjas  von  einer  Antv,  eJ-pner  AuSjUbe. 
re>le,  gerade  diefe,  und  keine  jMdl^e  gon&ynt Ter. 
(Gegen  Hngo  Index  fontium,  nmter  deUen  Ansgaoe 
des  Patttlus').  —  Wer  würde  nicht  in  dem  von  dem 
Vf.  gelogentlirh  geäufserten  Wunfch|  einftinmicn, 
dafses  einem  Hugo  endlich  geEilligfeyn möchte,  die 
Praefatio  und  den  Index  edUkmum  zu  dem  von  ihm 
herausgegebenen  ffut  cMt  Ämehliiiiautum,  zu  lie- 
fern? St>  lange  diefcs  mrht  gefrhieht,  bleibt  es  doch 
immer  dem  krilifchenRTbtsEroIebrtcn  ein  verfchlof- 
fcnes  Buch!'!  V.  Ueb  r  "  •■.-.■iMmiung  des  Gf 
dnchtniffes  bty  den  Römern.  Lnie  iSjcbiefe  zu  IVoHs^ 
de  damnati  memoria-  Der  Vf.  zeifft,  riafs,  Avcnn 
das  Gedächtnifs  eines  tmnnifehen  Kaifers  vertilgt 


Domitikt  Lobio  gmen  dit  Befehuldi-  werkten  füllte,  stfch  detTen  VerorAnnngen' au^eho- 

5 ti»X  neuerer  ^Hi-ilfft,  zttr  ErkfUriinQ  tion  Sr  27.  D.  hon  wnrden,    und  ihr  Anfeficn  verloren  pin  ;  er 

^'        ^'^'»^"fi*  factve  voViint.    Jene  'S:el-  g'elit  die  Kaller  durrh  tjey  denen  fidcbcs  gefclieben; 

le  enth.iJt  bekanntlich  eine  juriliifclie  Anrraue  eines  zeict  aber,  da/s"  nicht  allemal  derer»  Verondiunt  en 

»wiiSen  Don^ku  i  welciier  ohne  alieu  Grund  felbTt  au4ehobett  feyen.  VI.  üPir  ^  dtr  vom  Utfiamü  i» 
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^  Ife  Z.  Nm«.  <S*  MÄRZ  igit. 


Fragm,  tu.  XT.  f.  u't.  ^T.nnnte  Prifcus?   Es  uirJ 
bewiefen,  dafs  ^ovoienM  Frtfcus  gemevut  fey.  Vll. 
f/fi^r      CoUation  im  Dt,  Mr  Mr  fvrvrd^iv 
Kt^uM  Qariimuf, 

MflfOFN  II.  OöTTTNaEv,  iiv  fl.  Dcucrlich.  Buehh. : 
AtBndenfchts  Stadtrecht.     In  v(>rzt)|;lic^ier  Hiii- 
ficht  auf  HancUuug  uni  Schifffahrt.    Von  dem 
Ganii^onauditeiirt^   auch  Advukat   und  Notar 
mUigtnd.  1817.  iV  u.  898      (t  KitiirO 

Nicht  eine  Ausgabe  des  Mf\n;lciifchen  Statuts,  w  ie 
maaaus  dem  etwas  iiuppelfiaiiigciiTiteJ  diefesBucUsi 
fchliebeo  KOiinle  (denn  ein  fuJclies  beßlzt  diefe  Stadt 
nicht,  nachdem  di«  ^tadtpciriJ^en ,  welc.tc  fie  vum 
Herzog  Otto  putr  erhieltt  veraltst  fuid),  ift  von  dem, 
bereits  durcli  mehrere,  w5hr«nd  der  wefiph.ilircnL-n 
Regierung)  herau'>pt*^  el)e:ie  .St;hrifteii,  worunter  ilits 
Octehichto  der  S:a^ll  .NhlmiiTi .  i'.ic  vor7.ilpliclil"le  ilt, 
bekannten  Verfaffer ,  iunUcrn  cJue  aas^iihrlictie  Uar- 
•fteUung  der  Stadtrecierungs-«  und  S:adtbarger> 
rechte  geliefert;  «ifteatJjch  aber  eine  DatrfteUung  der 
VcrfalTung  der  Stadt  und  ihrer  einzelnen  Corpora« 
feionen,  w«lche  ii.lher  an  die  Statirilk,  als  an  wirk- 
liches Recht,  ^ren/.t.  So  erfcbeinfn  denn  in)  trflt» 
Abrchnitte,  die  Gerechtigkeiten  und  Privilegien  in 
Beziehung  auf  die  äufsem  Verhaitniffe  der  Stadt  — 
als  SÖfseres  d^entliches  Hecht ;  im  zwtyttn  dieleJben 
in  Beziehung  auf  innere  VerfaETung  der  Stadt,  als 
inneres  üffentlichcs  Recht  (zerfallend  in  Stadtrc^e- 
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nahecht;  fni  dt  lHtn,  in  Beziehung  auf  die  Juris- 
dictit  n,  ab  Jui<:»iictions-  Civil-  und  PrivJtrecht ; 
im  vitrttn,  in  Beziehung  auf  Hau  llun^  und  ScIiitX- 
bhrt,  als  iJaudluu^s-  und  Schifl'iaiir tsrecht ;  endlich 
ini  füHften,  in  Beziehung  auf  die  b^r|>eT  liehen  (>c- 

Werba,  als  HanLKvv.'rksi"ec:it  und  f^i  a  n  cclii .  So 
w  :nfcMensvvertii  im  i\i4,eineiiien  eine  i^irde  Mear- 
beitung  dtT  VerfafTuag  f^lr  eine  jeJcSta  Ii  fc\  1  m  n  h- 
te,  iutlem  durca  tiieielbe  das  fugeuamite  remeiae 
deutfcue  Anvattwht  den  zuverfichtlichften  lloltge» 
Winnen  wilrde«  am*  torxüdich  «bur  durch  die  ge- 
naue JCeiuitiUCt  me  Sta dtverralTanc,  der  Palriutismua 
ilirer  Bilrt^er  erhüben  und  geü-fn  t  werden  mufsj 
^was  einzig  Not  Ii  thut.  um  diel  u  iiautig  ^'cfu.dvciiea 
Slddle  wietier  auf  ihren  alten,  irn  Mittelalter  fu  rQiiin« 
lieh  erworbenen  Piatz  zu  fteliea)  um  To  verdienftii- 
rher  ifttchoa  an  und  Air  fioh  tUe  Arbeit  des  Vfs.  zu 
betraclifen,  :3  Mfindon  (auch  woid  Hanniiveriff  h- 
Aliinderi  geiiamu,  um  es  von  Pretifsifch-MiiKlLn  zu 
unterfcheiden)  keine  ^.in/uii  ir  iL-  i'eiiJe  HandcIsflaJt 
iit,  und  i'or^il^iich  mit  iirtmen  in  einer  nicht  unbe- 
trächtlichen vVechfclwirkliiig  flclit,  iniicm  e>  di  ti 
vteleni  mit  Münden  in  Verbindung  fleheuden  Kauf- 
leuten*  aUerdfngs  von  grofser  Wichtigkeit  feyn  mnfs, 
die  dort  hcfteiienden  Kinrichtuiijien  un  llV.-chte  ken- 
nen zu  lernen;  aber  der  \  i.  verdient  auch  il^rin  al- 
les Lob,  dafs  er  mit  e^rofscm  Kleifsc,  umi  einer  iiirhls 
zu  wQnfchea  Obrisia^cndcn  Genauigkeit  uiul  Keich>. 
haltigkeit,  alle  au  jene  Verhiiltnifle  in  Be/.ichnng  fle- 
henden Notizen  gefammelt,  gcfichtct  und  pcni-dnct 
hat.  Mochten  hur  mehrere  auf  der  Bahn  furllchrei* 
tiBDi  'dia       VL  t»  rQhoilicb  balratea  hat! 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  ^chulanftalten. 


'at  neu  errichfeie  CTangelifch-tbeologifcTie  Scmmar 
zu  BlaMbturem  ih  eröffnet  wnrHen,  Der  tiisliei  itjeRecior 
der  Uteinilchen  Sclmle  71  t  f  imgen,  M^Rcufi,  ilt  zum 
Vorfti'her  ernannt,  mit  dem  Tuet  eines  Erhören  und 
dem  Range  det  ReeMr  «m  Gjrmntüuia  zo  Sttitigart. 
Die  beiden  nepetentan  «n  Tflbingen ,  M.  Bttfr  nad  SL 
Kfrm,  find  daliejr  ala  Profetforen  angeltdlt. 


11.  Reife 


n. 


Dar  dorch  die  Herausgabe  feinet  ritpogr.  mintraU 
tiuMm^  m  lfil»r»  (OederilMirg  1817)  bekannte  Mi- 
neralog  und  PrelcfCor,  Hr.  C.  A.  Zipftr  zu  iNeufoht, 
bereitet  fich  ru einer wifTentebaftlieben Fuffreir«  durch 
fein  Vaterland  Ufigern,  und  wird,  »orv I' j'u  h  d,  ,  ]  uf 
des  karp  tthifchen  Oeb'rgszuge«  von  Prefctiurg  anecfan* 

laa.  bis  »im  Tokapar-Oeblrga  die Coaritaie  GMf^ 


S»ro/,  Ahiu^är,  Ungkv  'yr,  Zcm-pU» ,  Dorfchod,  Mar- 
mtnt  u.  L  vv. ,  fo  wie  die  fl  idien  t;cg  [ttlen  des  BttA» 
muer,  Vefz-primtr  and  fyirftlburgtr  CamitMf  bi«  suis 
NtufittÜer.  Sff,  in  oryoto .  geognoAiblierHinfioht  nnier* 
fnchen,  imJ  die  frühem  Angatirn  fehles  H^ndliiiLh« 
theils  berichiisen,  theils  TPrmetiren.  Ks  wäre  zu  vv.in- 
fcben,  daft  aSnIicbe,  da» Studium  der  Ni'urkunde  be- 
fördernd« UaterAehaaugen,  vonseiten  der Uegierung, 
UnterßOtanng  finden.  Walober  Sdiat  z  «ob  neocn  A;»* 
fich:en  und  Frfahrangen,  von  Emdeckungen  and  Be- 
richiigungen  liefse  ßch  dadurch  erwarten.  —  Hr. 
Ziy/tr  iiit  auf  riirffr  Reife  auch  flockßc'it  .iiif  iio 
Lielthdber  und  Sammler  der  Mineralien  ,  und  verfpricht 
9nf(tp.  MgMoftifcke  Sammlungen  zu  ordnen.  Wer  lieh 
daher  bis  Ende  May  d.  J.  in  frankirten  Briefeii  bey  ihn 
meldet,  erhilt  eine  liefming  von  Inrndart  jzöllige« 
Suickrn  auf  dem  möglichfi  hilligen  Wege  inn  t  Dnea- 
ten  in  Golde,  welche  l>ey  dem  Abgang«  der  Lieferung 
an  ain  fatUaa  Wianarlunu  angawiaqm 
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'  PaSH*  b.Miquignön-Marvis:  jl.S»rrt9  ^fur 
'  Tmifiiwii     /a  phyfiotogu  des  de»U,  ou  nouvith 
'    'ikMt  dt  (a  dtnütiom.  1817.   183  S.  8-  Mit 

Die  Lehr»  von  den  Zfhneii  ift  ein  fo  iiitenlfiuitit 
Kapitel  cier  Anatomif!  und  Phyfiologief  dafs  je- 
der Beytrag  dazu  auch  nach  den  Arbeiten  von  Albi*, 
Hmnter,  Blakt y  Fox,  CWmt  erwflnfcht  ift.  Dasvor- 
V^i^^ti«!  Werk  hat  das  V«Rli««it.  die  Zahl  der  vor- 
bamtencn  "nutlaoliea  dnreh  nelirere  nue  zu  «er» 
mehren  ,  wenn  gleich  auf  der  andern  Seite  die,  <len 
I^anclsleutcn  des  V'fs.  auch  noch  jetzt  gewöhnliche 
Unkundc  des  fchonGcleifteten  ihn  manches  Bekannte 
•Is  neu  anfehn  lafst,  und  auch  Irrthdmei  vorgetragen 
werden,  die  groEsentheils  durch  fickanntfcnaft  mit 
dem  fchonGeleifteten  hätten  vermieden  mnUa  kön- 
nen. Die  Darftellung  des  Inhalts  wild  diefosürtheU 
mdalEerügen- 

Das  Buch  zerfallt  in  zviy  Theile,  von  denen  der 
friU  anatomifch  >  der  xwtyit  phyftologifch  ift.  Dieler 
jß  weit  ftärker  als  der  trjii. 

Im  trfitn  hthaqptetdMr  Vf.  Soalaich  (S.  2.  3.)  fehr 
irrig ,  dab  die  AtaManien  bisher  bey  faft  reifem 
Fötus  die  Anwefenheit  der  Keime  nachgewicfen  hät- 
ten, da  doch  fchonB/alfbcym  viermonatlichen  Futus 
die  Anwefenheit  der  elften  24  dargethan  hatte,  und 
täSi  in  alba  jwuam  LehrbOchern  der  Anfang  dtf 
VerhadelMnMMI  Ar  Milchxtfine  in  dnn  Ainften  Rn^ 
bryonionat  geletzt  win.!.  Dagegen  weift  er  in  der 
Tliat  die  Anwefenheit  der  Zahnfäcke  fchün  aus  dem 
zweyten  Monate  nach,  und  gieht  richtig  an,  flafs 
fich  die  der  Schneide  -  und  Backzähne  vor  denen  der 
HnadniliMtUden.  DaCt  aber  am  Ende  des  dritten 
lAontt  Um»  die  Kein»  all^r  4il«il>eodcn  Zilino, 
Üiift  des  Weitheitszahtts,  and  (Bcfe  an  zwey  Linien 
langen  Stielen  befcftigt  vorhanden  feyen,  ftimmt  wc- 
«iigUens  mit  unfern  Unterfuchungen  nicht  Uberein; 
doch  glauben  wir  in  der  Angabe  beypflichten  zukte- 
iMttr  oaSs  tun  die  Zeit  der  Reife  auch  die  ILsiaM  ddbr 
'Ainf -Meibenden  flackzihne  vorhanden  find.  Die 
Zahnficke  lieht  der  Vf.  nicht  ak  Fortritzc  des  Zahn- 
fletüchee,  richtiger  Zahnknorpels ,  an,  indem  man 
£e  v^llftindig  davon  trennen  kann.  Doch:  hängt  die 
iober«  Haut  derfeUien  fo  genau  damit  zufammen» 
^ab  wir  in  der  That.der  von  ihm  beftrittenen  Mbi- 
aniigbeyzttpfliehten  genagt  find.  Die  beiden  Häute 
des  yahnBctidifni  btSehnibt  der  Vf..  wie  (eine  na- 
/    iAImM»  int*  Sifiir  Bmd, 


Vorgänger,  erklärt  die  äoCwre  Ar  üdierig«  dl« 
innere  fOr  eine  Membran  eigner  Art,  ohne  etwas 
Neues  al>er  die  Art  ihrer  Verbreitung  zu  fagen ,  wenn 
er  es  gleich  behauptet.  Statt  eines  einfachen  Zalw- 
hdUenkanals  und  einer  einfachen  Zahupulsader  im 
PntyiÜBfar  des  ErwachfeuM  finden  Cch  beyn  Kind« 
swcy»  «ibo«  and  ontesc«  von  walchsn  die  letztein' 
nnrnirdleMBlehsIhne  beftieantt  find,  nnd  um  das 
neunte  Jahr  verfchwinden.  Intercffant  ift,  dafs  die 
Zahl  der  Pulsaderafte  fich  da,  wo  nur  noch  Keime 
vorhanden  find  ,  nach  der  Zahl  diT  k^lnftigen  Wur- 
zeln richtet.  Die  Zahnnerven- bilden  an  der  Wurzel 
der  Schneide-  und  Eckzähne  i'i'»Q«*ffK*^  ^T^^j^urp 
die  AoftsfardiefisZähnn  treten.  ..  '  i 

Im&hnfleUidi  nfnimt  dar  Vf.  eigne  DrOsohen  aa; 
welche  nach  ihm  beym  Fötus  das  Zannfleifch  he  Fe  ach- 
ten, Später  den  W^inftein  abfondem.  <Wir  haben 
gleichnlls,  allein  erft  unt  die  Zeit  des  Zalinausbrn* 
,clies,  die  von  ihm  beCchriebenen  KOrpenihen  gefon» 
den*  möchten  fie  aber  eher  ftrAhfeefte halten,  wel- 
che durch  den  Reiz  der  vorrflckenden  Zähne  veran- 
lafst  werden.  Die  Höhlen  der  bleibenden  Zähne 
nennt  der  Vf.  Zahnhöhlen  -  ZalmUanäle  (Canaux  al- 
vioto-dtnUtüts),  um  daran  zu  erinnern,  dafs  fie,  und 
nachher  die  in  ihntfü  «athsÜtllUftZlbnet  mit  den  Zahn- 
höhlenrändern zidammenhingen  t  md  bdttuptet  auf 
«ne  unbegreifliche  Weife ,  <ufs  die  Anatomen  kaum 
von  ihnen  geredet  haben",  da  doch  fchon  j4!Hu  auf  . 
das  genaueste  von  ihnen  handelt.  Dagegen  verbelTcrt 
er  CHMI  von  Aibin  und  allen  feinen  Nachfolgern  be- 
fguMami  Irrthum,  dais  die  Zahnhöhlen  dSc  twvjp- 
«lefcigen  bidlienden  Backzähne  fich  niclit  vnmitln^ 
bar  nach  aufsen,  fondem  in  die  Höhlen  der  Milch- 
backzähne öffnen,  nicht.  Unbegreiflich  ift,  dafs  er 
die  Anlu  In  ,  linfs  ilf^r  Schmelz  ans  der  im  Zahnfack- 
chen  enthaltenen  Fiüfßgkeit  niedergefchlagen  wer- 
de ,  ah:  eine  eigne  vorträgt ,  da  in  der  That  Birif^ 
ftnt  fchon  di«te  Mtonung  uÄte,  und  S/M»  fie  gsnz 
hefonders  entwickek  hat.  Aus  einer  Parallele  zwi- 
fchcn  dcnEigenfchaftcn  der  Zähne  und  Knochen  zieht 
der  Vf.  den  Schlufs ,  d'afs  beide  völlig  von  einander 
verfchieden  feyen ,  indeffen  dOrfte  ficn  hdchftens  vß» 
neben»  dals  die  Zähne  ftirftr  und  reicher  an  «rdifsn 
Salzen  fihd.  Auf  keinen  Fall  wenieftens  kann*nni 
wohl  die  Anficht  theilen,  dal^  Knochen ,  Fafcrloior- 

Sel  -  imd  Faferfyftem  einander  ähnlicher  feyen ,  als 
nochcn  und  Zahne !  Den  wfüchen  Theil  im  limem 
desZahns ,  oder  den  Zahnkeim,  fieht  der  Vf.  Mt  sanx 
d»dne  Anfchwcllung  der  Zalmnervtn » als  eineo  luM^ 
ten  an,  ohneüQr  diefe  fonderbtra  Mulang  Äwfguha^ 
iteaBflwMsbeyzttbriogen.  ' 
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In  itcin  ATiWinittc 'von  rfer  FntwicUItint;  der  hf.  l/alm  TLhlägt  drr  Vf.  wolil  mit  m»Tirern  tu 

Ziihnc  bemerkt  der  Vf. ,  wio  ichon  vor  ihm  fiunttrt  (gering  aiv»  wenn  jer  gleicli  ganz  richtig  hiMnerkl, 

richtig)  dafs  die  innerii  Schoeidezähne  zuerft  ver-  dafs  er  nicht  nolh wendig  ilt,  in  lem  auch  Wechfel- 
iinüchcrn ;  dagegen  fuleen»  naeh^unfern  Untertu'^  xäluie  mit  vnTerletztea  vVurzein  ausfallen.  WeiuiB* 
ehungcn,  hey  den  MilJhzShhcn  nicht  zunlchTt  die'*"l&ns  fin-I  wofil  (fesVfo.  Ordii'de  gegen  dielW  mecha^ 

äufsern  £r!pic'in.nnigen ,  fondern  die  vortloru  Back-  DifclieEHrvii  Kunu  ,  d.ifs  i  ;  Jif  naclinicUcmlenZähns 

Zähne,  riieraut  die  nufsern  Sr  Imeidezähne ,  «Ijüh  ilii;  in  eiune.i  H'  hicii ,  uiui  au«  Ii  fpaic-rhin  doch  in  eig- 

Eckzähne  nai{  die  hintern Barkzaluu;.    DcrBali^cnt-  nen  Ii  iLen  eiithahcn  find;    2)  die  Wurzeln  der 

fteht  vor  dem  Keime,  der  erft  ^rgen  den  zweyten  Wechlelzahne  fr  ther  fchwinden ,  als  die  bleibenden 

Munal  fidhtbar  wird.    In  der  Ihat  ficht  man  aber  fie  berlhreri,  nicht  ganz  JtringenL    Selbft  fo  lang« 

im  zwevtea  Monate  überhaupt  erft  das  Zahnfäck-  die  Sdieiiewanit  zwifchen  der  Hohle  des  bleibenden 

chenf  Zjafs  bey  derGeburt  der  crfte grofse Backzahn  und  des  Wechfelzahns  noch  vckllftäntfig  ift,  kann  der 

noch  keine  Spnr  von  V^erkn oclierung  h.ibe,  ift  völlig  ficli  verj.'tiif5(*rndp  hlfiHnndcZnlm  dmch  Zip  liindnrch, 

falfch.    Zwar  iiahen  wir  nicht,  wie  Hlaktdgt,  die  fie  vurdn^njicnd ,  auf  «len  Milchzahn  meciianifch  ein« 

erfte  Knochcnfpur  fchon  im  Anfinge  des  iieimtm  wiri<en.    Dielntegrilit  der  Kapfcl  bewctü  gar  nkht^ 

MonatSt  wohl  aber  immer- lieym- reifen  Fötus»  m-  da  lieh  aus  einer  .Menge  bekannter  Thattachen*«!*: 

fanden,  und  fchon  EnAdb  hatte  dierpThatfacheri^n»  Klebt,  dafc  bey  gcfonfeitipem  Dnjck  wrieher  jum 

tig  angegeben.    Dafs  der  Zahnkeini  nicht  wohl  mit  harter  Theile   '  c  Ict/tcrn  leichter  zerftölt  "WiBKWib 

dem  Knorpel  vcrglichon  worden  kann,  ift  rirhtii',  und  die  let/.te  Hcha  i|)Uiiif'  ilt,  naoh  unfern  Unter* 

allein  warum  vertlciclu  ihn  dor  \  f.  nicht  mit  diT  rnclnni.'  en,    niciil  i.anz  richtig..     Die  W'ui '.ein  dcT 

Subftanz  unter  den  Nägeln  u.  f.  w.,  und  itieibt  l>ey  ISlik-hzuhne  fchwinden  nicht  fniher,  als  die  bleiben- 

dflir  Bemerkung  ftehn ,  Jafs  die  Knochejifubftan-'.  von  den  Zähiu!  auf  fie  mechanifch  einwirken  können^ 

ihm  abgefondert  wird?  Richtig  .wird  ein  Uefii£uiir  und  fie  {cliwiudnn  iromer  au  den  Stellen»  auf  weicht 

Ikmnennang  zwifehen  beiden  geuugnet.   DerOrund  der  Druck  wirkt.   Nach  dem  Vf.  ^t  der  Zahn  nur 

dar  Bildung  mehrerer  Wiu'zeln  ift  im  Keime,  inul  .nis,    weil,    *venn  die  Scheiilewand  Zwilchen  der 

flicht,  nach  der  cewöhiilicben. Meinung,  in  der  Ivno-  Hohle   des  VVechfel  -  und   iles   bleibenden  Zahns 

chcnfubftaiiz  enthalten ,  und  jene  in  der  That  durch  fcluvindel,   im  Boden  d««  erftern  eine  Leere  ent- 

«Ub  AnwuCenheit  mehrerer  Gcfafsbündel  angedeutet,  bebt,  wodurch  der  darin  enthaltene  Zaiin  nothwen-» 

Kaeh  denl  Aasbmche  der  Zähne  wird  das  äuD>eru  dif;  lofe  werden  mirfs.  Unter  dieler  Bedingong  wird 

Blatt  der  Kapfel  Beinhaut  der  Zahnhöhle,  das  in-  die  vVurzel  nicht  zerftort,  wenn  der  bleibende  Zahn 

nere  umfafst  den  2Lahn,  befeftigt  und  ernährt  ihn  im  nicht  in  die  H  Üile  de.'  M}lchzahn.s  drinpt,  fie  wird 

Alter ,  auch  wenn  die  Oeffnung  des  Zahns  verfchlof-  dai'epen  zerft-rt,  weini  diefs  fier  FulJ  ift,  nicht, 

fenilt,  durch  welche  die  Gefäfse  in  ihn  treten.   In  weil  der  bleibende,  «ac^irilckcn  Je  Zahii  mcchauihrh 

Hinßcht  auf  die  Ordnung  des  Zahnausbnicbes  be-  auf  die  VVurzel  des  alten  wirkt ,  fmdern  —  nach  ci- 

Idmpft  der  Vf.  mit  Recht  die  intice  Meinung  der  ■abai  tiefer  liegenden  onantfohen  Gefets»  damit  jenn 

•Heilten  feiner  l4md<daiite»  die,  wieTSAMfr.  Baifer^  Leere  eotftehe,  und  tiahei»  der  Zah«  lofe  ivemt 

Bichat ,  auch  noch  neuerüt  Ii  behaupten,  dafs  die  Kck-  Dief»  Erklärung  ift  wohl  offenbar  fehr  gcfnclil  und 

Zähne  tnihcr  als  die  Ha«  kzahne  ausbrechen,   und  tler  Druck  des  blcil>cnden  Zahns  direct  t^ler  indi- 

letzt  feft,'  dafs  die  Kckzahne  nie  vor  den  vordem  rect  als  ein  mcehaniri  iji's  H  iltVniitici  ;iii/ti;  -lin,  um 

BackzShjien  ausbrechen;  allein  in  Oeiitfchiaod  und  das  Ausfallen  des  Z.ihn<;  zn  bewirken,  ids  ein  me» 

England  war  im  Allgemeinen  diefcr  Satz»- von  delTen  chatiifches,  ind>  m  le.s  \  is.  eicne  Beoliachtungen  b*> 

Bichtigkdt  atich  Ree.  durch  eine  iMenge  von  Bcob-  weifen,  dafs  auch  der.MUt  hzalm ,  dorfenEmährungt» 

achtunpenflbcrzeitgt  ift,  längfl  feftgcftcllt.  Eben  fo  hat  Öffnung  verfchloffcn  il  t ,  dort  !i  feine  .Membran  enc mit 

«lan  b 'y  uns  von  jelier  geM'id'st,  oafs  die  .Mik  hhack-  der  Zahuliühle     1  viii  hft  nml  deshalb  ffei^n  bleibt, 

zahne  nicht  den  zweyfpit/.igen,  fonilern  den  hintern  l'ehi  icens  iit  des  Vi«.  Atdic  h;  kt  iiiciivees ,  wie  er 

Weibendcu  zu  vergleichen  wären!  Die  Bemerkung,  gluiht,  neu  und  aipDenthijnilii  h  ,  indern  (ie  irljon  von 

dab  der  vordere  der  drcy  großen  ßackzuhne  der  Mumtert  Airu.  a.tn;«, 'jedoch  mit  den  nothwendigei^ 

«röfste  ift  »  hatte  fchon  Galm  gemacht.    Die  Ver-  durch  die  Erfahrung  nachgewieCewift»  Einfidirinkil»- 

kn'kh^runpszeit  der  bleibenden  BacUzährle  fetzt  der  gen,  vorpetraren  Avnrde. 

Vf.  riciitig  etwas  fnllier  als  Hnnter.  Bevm  AuNtal-  Den  Grund  fflr  die  Repelm.' fsigkeit  in  der  Stel- 
len iler  errien  Z  inr  nnfei  fchciilet  er  fehr  ri- htig  lunc  der  ljleil>en(len  Z.ilme,  worunter  er  namentlich 
1)  «las  Aufh  nen  ihres  LcLwns  durch Obliteratiou  der  ,  die.  Bcdinfuni'  begreift,  dafs  nie  ?..  B.  die  Schnei.le- 
verK'rn)^ liehen ZahnpuLsa- (er.  und  3)  ihr  Lofcwerden  z.\hnc  <^Ue Stelle  der  Backzähne  einnehmen  und  um» 
«n<l  den  MeebwiiVMt.des,  Aus£allens.  ■  Jones  fekehrt,  findet  der  Vf.iin  einem  anftdilidi.viDMihln 
voran  und  fiimM  ittch  dann  Statt,  wenn  Wecnfel-  entdeeicten  faferigen  Gange,  den  er  ßufofiMnirAMK 
y;d»ne  nicht  zur  reli")r igen  Zeit  aiisfalleai wo  fie  nafl»  dtntis  nonnt>  und'  der  fich  wn  dem  Zahnfleifch  aus, 
des  Vfs.  Beobachtnn/^en  IVhr  eng  mit  den  Kiefern  wo  er  offen  ilt,  als  äufseres  Blatt  ihrer  Kapfel,  um 
v<?r\vachf  Hier  fcheint  alfo  ein  Procefs,  wie  bey  fie  legt.  Hier  ift  zuvürderft  ganz  unbegreifiioh,  wlo 
doo  Fitehft^.hneNi^tattzufiiufeni'  Den  zcrftQrenden  •er  fich  #!■«>. iB»rtH«»<'irii«fr-  fianges  MtArwih— 
MCchWfenIto  fiiutuis  d»  .\MhttiAaifZlilaa&  atf  du  -kuuii  dawaitelftiilMtMü»'  ikilir  w^  Jhli  Icbd» 
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aJs  den,  woh]  n<>cl>  nicht  mil GetvifsheH  erwiefcnrn, 
UiTjftati(( /«fetzt ,  dafs  er  am  Zahrifteifch  nffen  fey, 
fo  dafs  dicfes  h(>yin  Anslinicli  Ir  r  liliMbr-n'liMi  Zähne 
hier  nicht  r.crreifse,  füiulern  die  Mniidiinp  des  Gan- 

Ei  fich  nur  öffne.  Dann  ilt  ofteiihar  nicht  diefer 
nal  die  Urfache  der  Beftindigkeit  in  der  SteUuof 
der  Zähne,  fondem  der  Utnfnmd,  dafs  die  neuen 
Zähne  fiel»  hintt-r  den  gleicliliamipen  alten  Ijildeii, 
wo  fiedann  natürlich,  einander  gi't-cnfcitig beftliriin- 
Icend,  nicht  anderwiirts  ausbrorlien  UOnuen.  llvn 
Orund  Hervordrincens  der  Zähne  will  der  Vf. 
nicht  In  der  von  der  Krobe  aus  gegen  die  Wurzel 
iortfchrritenJcn  Verkmlchcniug  finden,  incicm  diefs 
nur  eine  fecimdärc  IFirkung  fey.  Allein  in  dcrThat 
ifl  es  fchwieriy,  dio'e  jI'iu  Uii^e  Vcrgiulscruiif;  ties 
Zahns  NtrAf  ak  (lie  uiim;"  IS.nf  I'rTiche  Icines  Vor- 
dringens ari/.iift'iin ,  iki  de  vnllkomtneu  ausreicht, 
und,  wie  der  Vf.  felbft  ein^efteht»  keine  andere  vor- 
handen tft.  Als  neu  fieht  der  "Vt  fehr  unrichtig  die 
-Bcmerk\iiig  ant'*Ws  «lie  bleiSi^nilt'ii  Zähne  nicht  in 
eieneit  ZahnhöHSshftelui,  vv>«hrenil  die  fler  Woclifel- 
'Sfiine  zufammsu  finken,  da  fchon  Atbin  fehr  genau 
tM  WMiuiet  gefetzt  hatte ,  wie  fie  zugleich  ihre  eig- 
nen Bnd  die  oer  iNL'ichzühne  einnehmen.  Richtig  ift 
di«  Aiipabc'/es  Vfv.,  dafsanch  (lie  vurdern  bleUwnaen 
Backzühne  früher  als  die  hleiSt-nden  Kckzähnc  ms- 
brechen,  in  l«in'en  widcrrm  icht  fr  auch  hier  mir  mit 
Recht  vor/Oplich  feinen  Lau  Isleuteii ,  indem  meh- 
rere ScVirif»flcUi;r ,  namf^ntlic  >  deutfdie  Anatomen, 
Cdboa  denfelben  Hergang  ah  Rrapl  fertsefetzt  hatten. 
JDiefer  «m  Tu  merkwftrdiperV'  dci  die  Eck%5hn« 
JMnf  trf n ,  als  (KoGb  ßackzähnp.  D  r  veraltete, 
Indien  nocii  von  BlfÄ<»t  vorpetraceii«!  Irrthum,  dals 
der  vordere  Mi]cid»acU/ahn  durCti  die  beiden  z\vey- 
«ackigen  erfctzt>  werde ,  der  hintere  dageucn  bleibe, 
und  erfter  grofser  Backzahn  werde,  wirdLinil  Recht 
geirOet,  wenn  gleich  Biehat  an  der  vom  Vf.  atteeffthr- 
MoSwBe<filr'  jcSJeirgifeftr'iBdit  mWflnii  ly/Tondern 
nur  l6  Zähne  ^.Thit. 

In  den  Al>f<  liniircii  von  der  dritten  Zalmung  und 
der  Zahnung  d-'rOr'  ire  (was  in  derThat  daffeJbc  ift) 
'  ^brt  der  Vf.  einen  eignen  Fall  an,  wo  her  einem 
J^ume  von  33  Jahren ,  deflen  ianere  Sehneioexähne 
des  Vnterkie fers  ausfielen,  zwey  neue,  aber,  \vic 
eewOHiüichy  nur  kleine  imd  fchlecht  befeftigie,  aus- 
brachen, uml  einen  andern,  wo  Ix'T  einem  Manne 
von  76  Jahren  ein  /.w<;ytor  grofser  Backzahn  erfchien. 
In  einem  .mtlern  Falle'  fand  er.in  eipem  Unterkiefer 
unter  den  beiden  vordem  Backzähnen  die  ICfttm»  ei- 
rcs  rrofsoi  Backzahns.    Da  auch  die  Keime  der  re- 
^elm.  Isip  '  irh.indenen  Zäline  nicht  ziifleicli  entftchn, 
lo  hiiift  die  Frace  dosVfs. ,  ob  die  Kiefer  mehrere 
Keime  ontlullen,  o<ler  das  Zahnflfifch  nnfer  pewif- 
fen  L'niftänden  Ori^anc  enthalt,  die  neue  Zähne  zii 
er/.ciiE,en  £ihig  (imt,  in  der  That  auf  einen  Streit 
4t  fffWSrMf'faa  hinaus,  da  er  uninäf^eh  durch  den 
erften  Stntnsfagen  will ,  dafs  die  Kiefer  immer  mehr 
Keime  «^nrhallen,  als  bey  der  TCpdBBäfijgBftZlihaHllg 

nun  AuaüfucU  jumunsn» 


Die  geAvAlmlfelifte  Vrfaclie  der  nnregelmäfsiren 

Srellung  der  Zühne  ift  unvullkunmine  Kntwicklung 
derKiet'ern,  und  fie  verfchuiiidet  daher  nitlil  fd'.ea 
aJhiiali] Ii; ,  wenn  diefe fich  vüllft..ndig  ansbilden.  Am 
gewöhnlichflen  trifft  fie  die  Eckzähne,  weil  diele 
nitizt  «nsbrechen.  Mit  Recht  tadeU  der  Vf.  die 
neuerlich  von  Mitl  vorgetragene  Meinui^,  daCs  der 
Bojfpen  derJüefcr  fich  nach  dem  AushruchcderMllch^  * 
Zähne jnr  nicht  vergrofsere,  unpoachtet  in  der  Thal 
diefe  Verfjrofserung  nicht  fehr  beträchtlich  ift,  in- 
dem die  Reihe  der  Milchzähue  wegpn  viel  anTelinli- 
cherer  Breite  der  Backzähne  einen  mgefiihr  eben 
fo  grofnen  fbttim  einnimmt,  ak  die  der  Ueibenden 
Schneide-,  Eck-  und  jtwcvccfpitzten  Zähne.  Da- 
gegen vergröfsert  fich  dir  Kieler  l)Lvii  utend  nach  hin- 
ten for  die  bleibenden  Uackzähne.  Kndlich  geht  dor 
Vf.  zu  andern  Unrecelnu  fsipUeiten  rdier,  die  von  der 
Geftalt  und  Zahl  der  Z^hiie  ahhancen,  und  flihrl 
liier  eigne  Fälle  von  Ver\\'aclifung  oes  Eckzahns  mit 
dem  vordeni  wvcvf  cfpitzten ,  und  zweycr  Schneide- 
y.iihne,  wo  hcv  (Tiefen  die  beiden  nachft)l};,enden  in 
einer  pem  -inltliafthchen  Kapfcl  enthalten  waren,  io 
wie  von  einem  Eckzahn  an,  deffeh  Wurzel  in  ihrer 
ganzen  Holie  doppelt  war.  Dafs  die  Verfchlicfsung 
der  angehlirhcn  Ocffhung  des  (hAttnÜtcnlum  dentis 
im  Zahnfleifch  ein  beftändifres  Verweilen  der  Zähne 
im  Kiefer  veranlalTen  könne,  Avovon  der  Vf.  felbft 
"cinenFall  1  r",  .  mh  üi  I-Vk- und  zwcvi^efpii/tLii  Zahne 
fahc,  fcheint  kaum  riclitig,  <la,  wie  fchon  oben  lie« 
merkt ,  diefe  Q^i^p  nöcli  fehr  proUematifch  ift» 
fich  bey  den  twemefpitzten  IS^hnen  wohl  fewib 
fchon  frflh  vbrfchlievst ,  und ,  ^re  diefe  AnßcW  iHch- 
tig,  weder  die  bleibenden  Backzähne  noch  die  Mürh- 
zähne  je  ausbrechen  kfinnten.  Et>en  fo  wenig  rieh« 
tiff  ifl  .(lieh  die  Ii-l/.lc  iichanptnng,  dafs  die  von  der 
Me'n-7aM  der  '/..  hiie  ablüntige  Unref  clni.  (siekeit 
der  i  lbcn  nur  in  dem  regelwidrigen  Stehnbleibeii  der 
Milchziihne  begrflndet  fey«  imd  daher  nur  bey  diefen 
Statt  finden  könne.  Diefs  mag  der  gewöhnlicher^ 
Grund  fcMi,  iiKloffcn  fieht  man  durcnans  nicht  ein» 
weshalb  fie  nicht  durch  wirklich  flhcrzählige  Zahndi  - 
airooiK>raU ,  entftehen  könne.  Die  von  «lern  Vf.  felbft 
fehr  eeiuu  al«e|iandelte  dritte  Zahnung  beweift  offen- 
irär  die  MdgSwikeit ,  und  mehrere  FiUle,  ytiSin  der 
That  bleibende  Zähne  iaITebexzahi  voriisniidett  waren> 
ihre  WirWichkcit.  ■        '  >t 

\Vir  haben  diefes  Werk  \m\  fo  genauer  anzeigen 
zu  mnffcn  gef^laubt,  dt  durch  lüc  faft  auf  jeder  Seite 
vriederhohlte  Behauptung,  dafs  der  Vf.  eineAfen« 
neuer  Dingp  lehre ,  fehr  leiclit  bey  denen ,  welehie 
nur  dj<;  Nene  und  AnsLiidirdie  henlck richtigen  ,  din 
Uchcrycngung  entftelm  d'Trfte,  dafs  ihm  feine  treff-' 
liehen  Vorgänger  mehr  zu  finden  flbrig  gelatfcn  ,  als 
in  der  That  der  Fall  war.  Dag^en  haben  wir»  .in- 
d^  wir  nns  das  Irrige  diefer  Aflfidit  zo  erweifen 
bemOhten,  keine  neue  von  ihm  bemerkte  Thatfacbe 
anzuführen  miterlaffen,  und  cef'ehn  ihm  gern  das 
Verdieuff  /n  ,  mnnchcn,  noch  hcv  feinen l.antlslenten 
befteheniieu  Irrthum  bericliiigt»  und  dulurch  auch 
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ijer  ihnen  dieLclii'e  von  den  Salinen  auf  die  Stufe  cr- 
ImImiI  zu  habea*  ai^  welcher  fie  ücli  bey  u^s  und  in 
Saghiia  fehoii  ]angeiMfiniIeb 

»      .  '  ■ 

NATURGESCHICHTE- 

■  -VsKOWA,  b.  Mainardi:  Viaggio  al  lago  ii  Garda 
e  n!  montt  Batdo-,  in  cui  fi  ragiOM  fwUe  ooCb  lUlf 
turaü  ili  quei  luoghi ,  aggiuntovl  im  COllM  fidle 
curiofita  .iel  Bolca  c  degli  altri  monti  vezomfi»  dl 
'    Ctro  Pollini,  M.  Dr.  igi^*  isa  S.  8> 


A.  L.  Z.  Ntt».  69b  MÄAZ  tStS. 


fSllt,  hemerkcn  wir  nur,  tfafs  der  Kritiker  dem 
Hii.  Pollini  y  nicht  ohne  Grund,  vorwirft,  fich  mit 
fremiteii  1  edern  eefchmückt  zu  haben.  Das  Mamut 
tofi»graphiqtu  rUigi  »u  dif)6t  glnhai  ii  U  gntrrt, 
Fuisig05.;  desGrafen  Btvilaequm  Uh^HweimU  iflo^ 
rieht  y  mimtratogieht  $  flatiflidit  müm  mrtm  ätt  Ümar 
ümtntoiiT Aiig« igia ;  Tomaftttft  Comftadh  iäia 
Verona  iltußrata,  liit-fs  fcyen  die  Quellen,  woraus 
Hr. /'.feine  oryktoenoftilchen  und  zoologifchen Nach- 
richten gefchöpft  nahe.  Die  Fiiche  habe  der  Pro^ 
MuÄH  in  PadoTA  und  SUfkanAwilini  bertimmt. 
Dafs  die  Gegend  um  Verons»  und  twTonders-deür   nwadaa  auch dltflwwniMiMi.Aiinnärungeü  iiimdMilt 


Baldo,  zu  den  intereffanteften  sehören,  ift  bekannt 
cenui;.  CaUtolarit  Pona  und  Stgidfr  erwarben  uu- 
verganglkhe  Namen  durch  Unterfuchung  der  bota- 
nifciwn  Sdnitte  jener  Gegenden.  Der  \'t. ,  eine  Zeit 
lang  Lelmr  am  Lyceum  zu  Verona,  berichtet  hier 
in  Briefen  an  den  Prof.  Sprengtt  in  Halle  alles  Merk- 
würdige, was  ihm  bey  feinen  öft«rn  Wanderungen 
auf  die  Berge  und  uni  den  alten  Btnaciu  aufgeFallen. 
Pie  gefundenen  Pflanzen  hatte  er  fchon  in  niehrern 
-lielemagen  an  den  Prof.  Sprengel  gefandt,  uro  def- 
fen  Gutachten  Aber  ihre  fieftinunung  einzuholen« 
Hier  werden  nun  znvArderft  Nachrichten  vom  Lago 
di  Garda  und  den  Erzeugniffen  in  und  um  ihn  gege- 
ben. Es  fiel  uns  frevTich  gleich  auf,  dafs  Suph- 
thalmum  fpiciojljjimum  t.  mant.,  welches  /Irduino 
fchftft  ft^phildet.  hier  als  neue  Art.fteht,  ohne  zu 
Iwinerlnnit  dafs  es  fchwerlich  zu  diefer  Gattung 
fopderu  eher  zu  Silpkkum  gehörts  ^veil  ilie  Blättchen 
in  der  Sclieibe  fehlfchlagcn.  Das  <^ttma  pnlpofum 
Aehar.  nennt  der  Vf.  Linkia  pulpofa,  weil  fein  Ge- 


■hMfnrochen«  thaUs  ntadelt« 

BageglMi  etfehien: 

Rjfpoßa  di  Eleuterio  Bencutnfe  alle  offervazioni  di  Ct- 
nomüo  Eugamo  intorno  al  viaggio  al  lago  di  Garda 
$  al  foaatt»  RtHa  dell  Dottor  Or»  FttHäL  18I7. 
76  S.  8. 

PotUßtt  war,  man  weifs  nicht  weswegen,  feiner 
Stelle  entfetzt ,  und  Brignoli  aus  Friaul  hatte  fie  einft» 
weilen  erhalten.  Diefem,  wie  dem  Grafen  Bf 
vÜacqua ,  fchrieb  das  Gerücht  jrae  Kritik  zu.  Hr. 
Einttiriot  der  fich  einen  Schüler  Poilimft  nennt, 
nimmt  ienes  Gerücht  für  wahr  an,  und  fucht  fich 
nun  nicnt  allein  zu  vertheidigen ,  fondem  auch  auf 
feine  Cifper  Sohmahni^gen  zn,  Utifen.  Bmkri  häbm 
die  Ftfehe  zwar  gefdkn ,  eber'nidit  befUmmt.  Aach 
Angelini  habe  keinen  Theil  an  der  Beftimmung  der 
Infecten.  Von  Brignoli  werden  nun  ichlechtc  Sachen 
erzählt:  wie  er  die  Regierung  von  Mailand,  durch 


webe  fadig  ift,  und  fich  die  Conferven ■  Bildung  hier,  Vorfoi^lung  eine  italienifcheFlor  fchreiben zu woI> 
«Tic  bey  manchen  Baudipilzen,  len»  hintergangen^  zweijähriges  Heif^^ 


ergattert  habe.  Der  Graf  Btvuaequa  kenne  die 
Berge  (ehr  wenig,  und  tt^k»  lUaflraleiMi  üya  voller 


KlbslIelLlialMB  wir  mm  folgeBde  kktneSeliiift 

erhalten ; 


wiederholt. 

»eue  Fii^che  will  er  gefunden  haben,  die  hier  aucn 
abgebildet  find :  Ktmiut  vulgaris  und  Cfpriiuu  foee* 
(tnfij.  So  werden  die  Vögel,  Amphibien  und  In- 
fecten diefer  Gegend  aufgezeichnet.  Im  zweyUn 
Briefe  werden  zucrft  die  vcrfchicdenen  Punkte  auf 
dem  Monte  Baldo ,  Sumano ,  Bolca  und  cndem  Ber- 
Mn  hypfonietrifch  beftimmt,  dann  die  Geblrgstttea 
angegeben,  von  Mineral  -  WafTem,  befooders  vom 
Schwefelbade  bey  Caldieri  gehandelt,  und  die  bota- 
nifchcn  F.r/.eiifinirfe  hefcliriehen.  Agrimonia  Agri- 
faonioides  kommt  hier  mu  Recl.t  als  eigne  Gattung 
unter  dem  Namen  Spallanzania  vor.  Arenaria  bava^- 
ricat  Luidia  baldtnßs  Spr.»  Carduus  montofns  Pol' 
Um.,  Aliragaltu  Guß  Poll.,  Mofa  Potliniana  Spr.» 
Cartx  lialdinßs  und  vide  endore  intereffjinte  Pflanzen 
kommen  vor.  .  ^ 

'  Jd»  bittre  Kritik  dhlisr  Schrift  erichiett 

Oline  Dmckort :  Oßervazioni  intomo  al  viaggio  at 
Utgf  M  Garda  $  al  Montt  Baldo  del  Dottor  Ora 
Aißel,  di  Cmamh  'Emgamio.  1817.  56  S»  g. 

Ohne  uns  bey  dem  Tadel  der  Sprache  und  der 
Wortfügung  au£EuhaUea«  der  (ehr  oft  ina  Kleinliche   chen  Compilation  zu  erwarten  ifitc 


AdEltuttHoBiuaenyi:  GiopaimiBtrfgßaUi 
hoff".  Verona  a*  a6  di  Sett.  1917.  , 

Hier  vertlu-i.Hgt  fich  Brignoli»  d«r  tanter defferi 
Profeffor  in  Modena  geworden,  gi^n  die  Befchul- 
digungeHderTheilnahmevan  jener  Kritik,  und  gegen 
die  BetrOgerey  mit  der  itaüenifchen  Flor.  IndeTs  ge- 
fleht Ree.,  dafs  der  Verdacht,  Brignoli  habe  wirk- 
li^  noch  keine  italicnifche  Flor  ausgearbeitet,  als 
er  diefs  vorgegeben ,  iJicht  ganz  gehoben  wird.  Denn 
er  hatte  fie  in  Urhino  vergeben ,  als  er  fie  in  Mailand 
rOReigin  foUte:  er  fchrieb  nach  Urbino,  um  fie 
kommen  mlaCfen;  fie  gelangte  Us  Bologna,  dann 
ging  fie  verlciffn.  \Vir  glauben,  gewifs  7.n  wilTen, 
dafs  noch  nichts  Bedeutendes  an  der  Flora  italica  ge- 
arbeitet ,  und  fürchten ,  dafs  nicht  viel  VOa  eliur  M^- 
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■  ^ 

Mn  der  KSnigl.  ielilrargirchen  Klinik  und  in  d«^  d«nijt 
vtrlftindenen  ainbuIaioriCcben  inriitatilnd  von  %.  A<ag, 
T.  J.  bi«  iem  141  Kranka  bahandelt  «rordan.   Sa.  Es* 

celfenz  <ler  Hr.  MiniTter  rler  Oeiniu'hen-Unferricli«- 
und  Medioinal- Angelegenheiten,  Frevhr.  »0« /f/«»^«»! 
bat  zum  Wiederankauf  der  w  »lirend  der  Kricg^zeit  we^- 
MkomiPfnenchirurgirc^en  Inrirumente,  auf  meine  fpe- , 
nella  Vorßenmig,  500  Utlilr.  .tngfwieftn  «ml  /ariiera 
I'ntci  ftützung  zuperirherl,  DI*  wichrfU^*  •P«*'«**«*' 
uTid  andern  mcrkwLir.ÜgenPJnia  dw  Terflöflatien Scme«- 
ffets  waren:  eine  Tr cpancitioH  auf  Kifiiclien  det  Hn. 
Stadtphjücu$  Dr.  Ulrich,  durch  welche  an  7  wej  Unzen 
ExtraVafat  ausgeleert  wurden;  allein  <ler  Kranke,  wal- 
dkeaa  am  tattwagan  Aber  dea  Kopf  gegaogan  w«r, 
blieb  bawaCsilo«  und  ftarb;  d^  Saettcm  ««Igte  dh  To- 
desurfache  »a  melirern  Fiffuren  dcj  Schadelgrundet 
und  ausgetremein  Eilufo  in  den  Hirnbolcn  felbft.  Fer- 
ner die  Operation  -  uie  rir, gtj  Jcmmten  Schcnkelbruckt  an 
einer  6ojIhrigan  Frnn,  der  AnXtalt  gefdlligft  zugafen' 
d«t  t!<MB  Hn.Prof.  jCru^taierg;  der  Schenkelriog  mofitte 
xwaymal  tief  emgcfchnlttea  werden,  di«  ^  VM!^ 
FallnaNetz-  und  Darmparti*  «uiüefcgebracbt  werlen 
konnte,  und  fo  wün'e  (Sic  Kr.mke  jerett^-i  ;  ein  ibn- 
licher  FaU  aiir*erfialb  f'er  Kliwik  ivard,  wegi'u  eintre- 
tender Gan^jrin  und  (^h/fruetio  ßtrc»rt.-ty  leihil.  Die 

{laeklicbe  ^r««<«wg  «i^M  fi|^«  fa^a  in  dar  Ü». 
rtt  O^erh'^fitklUrr  doroli  dfe  Mailar  und  glBii«nd«  El*  ' 
Pen,  ii  ihpr  I  r  Irieben  in  meiner  fo  eben  arfobSena« 
iven  Schritt:  ^UAir  dit  KranJihthen  der  Gtßcktt knacken 
unk  ikrer  ScUtiwtlulutt ,  iLif  yerfiüttn  det  Etnfinktns  der 
titktifelum  uni  vtmtrtfcktn  Nafe  und  ite  Einftiuing  künß. 
H/durCkwintu.  Halle,  Rmger'tche  Buchhandl.  »Si»«^, 
Die  AHsßkilaug  «Ipa«  groUaa/lbrrAij^  Cfit^/Uatgmi  in 
der  rec)i'»<>  AehrcIhSle,  delTeit  Grund  an  der  Adifal. 
fcblagaüL-r  i't-M.  i,r,  iin'l  J-^rn-n  Wurzeln  Bch  bi?  unter 
den  groIscnBrult  -  und  brciien  l<  ückenmuskel  erfireck- 
ten.  Dia  Behandinng  eines  ^4»«/  artißtüüü  tbails  nacb 
Oa^s^fv,  theija  dnndi  Varnriitelanc  efaiar  Adbifiv 
tnnandung  un^'  Verwaebfeii  mit  «ar  Beoabwand» 
welches  Verfahren  durch  Befchreibung  und  Zeiehnnng 
nAchftens  n^ber  er«r>ert  wcrfiBn  foH,  Die  HMlong  ei. 
tktrVtrtitermg  An  V^rfitkcrdrüf*  mit  vielen  FiftelgäTV 
flen  im  Mittelfleifcbe,  dureh  Zufatnmenfchneid  e n  Üm mU 
%Aimr  Ptfreln  Twirehen  der  Blafe  und  dam  Maftdar«. 
Tiit  Tr.ivr'p'.tnTir'Ti  p'.n<";  Ohrt;   Tic  gflaqg  nicht «  WtU 

jl.  L.  Z.  iSig.  i^ßtr  MmA. 
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fcain«  6rlt«ke  t*^^^  werden  könnt«,  wie  ba^  da*«' 

Nafananreliang;  duObr  w*r  am  racbtan  Mundwinkel 

'  an(;owacIiren  und  der  Gelulr^'ang  an  feiner  gewühii» 
liehen  Stelle,  daffeibe  ftarb  ab  und  etat  achiwdchent« 
liehe  Kind  ward  ährigeni  |gahatlt  and  gefund  cnilaCi 
Xan}  ein«  wabra  Traiuplanlalion  belebter  organilkshav 
Stoffe  iii ,  aofcer  dam  bekannten  Anfetz^^j^  dea  Hahnen* 
fporns  Und  dem  Verfetzen  der  Zähne,  m  T^iiiopa  nocl| 
nicht  gelungen.    Eine  Eltpknrtiafit  waid  a  s  unheilbar* 
enilalfen.     Unter  den  Kü^    'n-  i firnchen  on-l  Verr.'n- 
kungen  zeigte  ücb  die  Heilung  vinet  KSiithri^en  Men«j 
(eben  von  hier  au<,  welchem  bey  dam  Einfiiirz  einet' 
fiaoiai  der  link«  CÜMrlipbtfk»)  vOUig  «oMaraakt,  da« 
Schi«»»  und  Wadaobara  dea  raelitaa'Fiiriaf ,  fo  wie 
die  Nafanbeina  zerbrooben  waren,  und  Jim.  i  u  in  lur, 
achten  Woche  geheilt  entlaffen  werden  konnte;  1er« 
n«r  die  Tollkommne  Heilung  einesBruobs  dar  Schuller- 
lifiibe^  Ni«bt    balol»nand  varbialtea  Hek  %%  \üt  14  Wo> 
dien  alte  Vervenkoni^en  ,det  Obefanaij  alle  Meibo- 
den,  die  de  la  !\tmhe'fche,  ja  die  giCfsie  Gewalt  de«. 
Flafcbenzugei  iu  der  fchätzbaren  MennelTcheo  31a-* 
£cbine,  waren  nicht  im  Stande,  die  verkürzten  und 

Sleicbfam  aufgefaugten  Muskeln  gehörig  auszudehnen^ 
«n  rmtt.  Rtfl  gelang  die  Reporiiion  in  vier  veralietea 
mian'viien^illt  nicht ;  nur  einmal  xogta  fiobmir  dat 
Shfekntiiem  dar  Stkiit  ifs  großtm  Bn^wauMt  von  ant» 
fchiednem  Nutzen,  wo  keine  lymphatifchc  Aus- 
fchwilzungen  im  KapfelÜgament  zugegen  waren.  Zwer- 
mal  bellte«  wir  Cariea  de«  Elltnbogtn  ■  und  Fmßgtlnmt 
in  FftUeni-  wo  die  Ampuutioo  indicirt  «war  darob  £iii>'*. 
Ichnttte  wnd  Innere  BalMindluttit«  "  Bey  der  rlmaMifk 

ßh^  ucißen  Kiiiegrfr'iifi'ß  Ija!f  die  Elru  ickplung  dc^  « 
Kniegelenks  mit  Canthari Jenjinafti-r  Jiujmal.  £bea  ' 
fo  nützlich  zcigti^  es  ficb  in  den  etitcii  Graden  der, 
Rückgradjkümmuag  und  dem  Hiuken  der  Kinder ,  wenn 
ein  langer  Strallen  llng*  der  Wirbelflule  herabgplegt 
tmd  die  Eiterung  eehörig  unterhalten  wurde.  Di« 
Eh>w9rtttit9mmmg  dar  JF«p«  hoben  «wir  einmal  durch 
Scnrji^'i  Verband.  Sehr  fchnell  lieiltfn  Pjr:ii  -tii-n 
felbit  des  dritten  und  vierten  Grades,  wenn  der  ganz« 
Finger  und  deffcn  Wunde  mit  rothem  Präcipitat  aut« 
feCtreut  und  tlglicb  mit  Cirkelpflafiam  lehr  oompreff 
eingewickelt  wm^e.  Eben  fo  Icbnvil  wich  der  ehro» 
jnft  np  Teßiculuf  vtmtreut  dem  Reize  Jci  mit  Terpen- 
tinöl befiricbnen  Boujfiet  und  de«n  inncrii  Gebrauche 
det  Calomeic.  Die  fifflülitißht  Parafhim^fU  hoben  wir 
durch  Etnwiokelung  und  dasMalthererkreux  ofaneOpe« 
ration.  Unter  den  Augenkrankheiten  waren  merh> 
tvitodig  die  &Bjwi]i<arfW  jMiMwWa ,  weish«  bk  immer 
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im  Btähnt  mn  twMßt  tfÜMA/tn  Form  in  die  elliptt« 
Jicbe  bioabMRfiBhrea;  snr  «weyndl  g«]fng  «Sj  dunh 
•hi#  innere  Skrofelknr  nad  BrenBcjrlmaer  in  dem 

.  JJackfii  e  For  t  Tcririite  aufz  uli.iirt'n-  U,,tft-  (^cn  Ge- 
liörkr  ;nkheiien  beill«n  wir  eine  Qarut  des  trociffut 
mc^ßo'im  <  morbiDöfen  Urfprangi,  welche  Geh  bit  in 
4i«  PiukcnlifiJilft  erftreditti  und  d«$  Paukuifell  üilbft 
«erfiSrt'Iialtc,  TolTkaimDen  dwrdi  dttCajepoMn,  daO 
togar  das  GcJinr  prhil  ten  <,vürde.  Von  meinen Hn.Zu- 
hürern  führten  unter  meiner  Leitung  folgende  fetfart 
Operationen  auf:  Hr.  Dr.  fVafmitt  auf  Pomoiern,  die 
OfWlioa  dii  LippanlurtbCH,  dM  Stqpbyloau  oad  d«t 


Pterygiamt}  für.  Dr.  Khatftk  aus  Berlin ,  dS*  ; 
lion  def  fniiMa  Slam  nach  Starfa;  Hr.  Pr.  Kiufek  a«t. 
der  Scbwei«,  ditfKoretodyalilit  MchScknliit ;  Hr.  Kru 
»tr  aus  Mahren,  die  Keratonixis ;  Wr.fVcihkcr  a  s  (!r,n 
Alagdebiirgifchen,  die  Koretodyalifis -,  Hr  //cc4^f.ati<« 
•WS  Schießen,  die  Anwendung  des  Gliiheifäns  bey  der 
Coxaigie;  und  Hr.  7AC«miffr  «ns  H4II«,  di«  PAllutir* 
Operatioa  MB«r  Htdniafid«*  '   ~  .  ' 

Halle,  4»n  iCtMiHlrs  ift|. 

XH«  OirMiion  <I  :r  K5nig!.  chinirg. 
Dr.  if^timkfild. 


LIT  KR  ARISCH 

« 

I.  Neue  periodifche  Sabrütext. 

So  eben  iß  als  Fonfetzung  errchi«B«il  voA  dofdl  alla 
gute  Buchhandlungen  zu  haben: 

Fir  Chrißeftthum  und  Gotttsgttakrikeit.    Eint  Offo- 
ßtinußkr^  3»  Anfang«»  d«»-  Vi«rt«n  Jahrhunderts 
d«evmg«1ifidi>pretemntilb1wn Kirche,  inQuar- 
telbeften  heraasgegeh«n  »on  IVitkelm  Sctirittr,  Li- 
cent.  der  Theol.  und  Pfarrer  zu  Grofs- Scbwab- 
beufen,  xmA  Fritirith  Augi^  Kitin  ^  Doctor  der 
Phil,  nad  Baookl.  d.Tbeol.  xu  Jene.  £^;^'fiaades 
9lw  Hafk  gr.  t>  Pntit«  gelu  if  gr. 
Zar  Leipziger  Öfter''  flalb  cripMm  dtt  stt  HtH. 
>l«itt«t  d«n  M>  f «br.  tttt-      Fr r.  Ma ak a. 

^  IL  Aakündigiinpen  ueuer  Bücher. 

A  u  z  t  i  g  t 
f9kr  Pr§4ig»r  »md  Cmniidßlfw» 

In  allen  rotidflal 
ItcU  vOTrätbig: 

/§r  »ttiAmtTVtrricktungtn  eintt  Fttit^tru 
Herausgegeben 
Ton 

Samuel  Bavr, 
Eil/  ü  Und  t.    gr.  g.     l  t  o  {  —  1  gl  f. 
.  Ualia,  Iwy  0«bnaar>aiid  Svka» 

Ladenpreis  s)  Ilthlr.  11  gr. 

Diefes  Werk  ift  nach  dem  Urtheile  mehrerer  kri- 
tifölian  Zeitfchriften  und  den  AntfprSclien  unparteyi- 
fcher,  lachkundiger  Mttnner  ftett  wegen  feiner  gro- 
Isen  Brauchbarkeit  empfohlen,  indem  es  feinem  Zwecke 
nach  den  verfchiedenar  •  i.  r^n  BadiIrfniflGm  der Zalt  lind 
der  Perfonen  völlig  cnifpricht.. 

DafTelba  antlillt  niebt  allein  Materialien  {{\r  alle 

faft  i;eiK-nkl»aren  Fälle  geifi 'iclis-r  /\n;t:.r,il.rLnu'  11'"^ 
BfiredXauluät}  foodeni  aucii  f Ar  jede«  Xpecielle  S»ek 


laagaa  ift  faIgMdM  Wark 


t  AKZEJOSN. 

einen  reichen  Vorrath  derfelben,  mit  RQckficht  apf 
das  BedQrfnifs  )unger  Candidaten,  die  Cch  zu  Rednern 
bilden  ,woJla>i  alt  auch  fchon  geübtarer  Hadner,  da« 
aan  äl'suir  um  Nanbeit  der  Anfichtan  und  prafctifebtt* 

Winke  zur  l^enutzung  diefes  oder  jenes  biblifchen 
Textes  u.  f.  w.  7u  ihun  ift.  Zu  diefem  Zwecke  Hndct 
fi(  h  far  jedes  Fach  eine  Menge  von  l'imvi'ufcii ,  aSge- 
kiirzten  Vortragen,  Difpofiiionen ,  Thema'a's  u.  f.  w. 
vur.  —  Jeder  fpeciellen  Abiheihing  von  Baden«  fo 
wie  auch  de«  fann-  und  fefitaglicbcn  Perikopen,  gebt 
eine  «evfalttni&miftig  längere  adar  karaaraEinleiiung 
voraus,  welche  zur  praktifchen  RemiUnnR  urit^  An« 
Wendung  der  .evangelifchen  und  epiftolifchen  Texte 
■.Cir.  viala  treiTlicoe  exegptirrhe,  hifiorifche,  litara^ 
rUcbe,  afcetirche  U'inke  i:.  1  Notizen  einhält.  — 

Um  nun. den  \V  uufulici»  derjenigm  Lit:bhal)eT  iinä 
KMAner  zu  enifprechen ,  welche  Jicli ,  wo  nicht  das 
gmz*  Werk,  doch  einzelne  Tbeile  deffelben  für  ihra 
geg«m»trii4tn  Hedürfniffa  ansuGehaffeli  wrmfchen :  fo 
bähen  wir;die  Einriebtuni;  getroffen,  dafs  )ede  Abthai>. 
lang  nnd  ^eder  Theil  einzeln  durch  die  Bncbbandlun- 
gen  zu  erhalten  i  ff .  —  Zu  rifren  Notiz  TagM  wlr  iot 
gende  kurze  Ueberftcbt  des  Ganzen  bejr. 

*  '  Der  irH* ,  zweite'  und  'Vrhtt  Hand  antbalten  alle 
nrlgliche  Artpn  von  Cafual -  Redtn  u.  f.  w.,  als:  Tauf-, 
Eeichl-.  CanÜruiations - ,  Abendmahls-,  Traitreden; 
Reden  rnr  Acrnieferi .  Ki.r;,,vriF,  ,  Rrrom,,- Ims-, 
SfcgÄ.  und  Fri^^>^e^tfcft;  —  Kiiiweibtings-,  Antritte«' 

witf  Abfdtfifdvre-kn;  Predigte«  bay  alfarTey  UndpUt. 

gan,  wichtigen  S;-iatsveränder«npen  u.  f.  w. 

Der  Vitra  unr)  fünfte  Band  eniLalien  di^  r.imint- 
lichen  hohen  chriftlichen  Fefi'ai^e,  und  führen  dea 
befoqrlern  Titel :  Homilttijidut  HandBuck  für  aUt  tkriß- 
UduM  Fiflngt  iii  gaasra  Jakftr, ' 

Der  ßcliiie  Han J  enthalt  die  wöchehtHrhen  Vor- 
trage*, auch  unter  dem  befondern  Titel;  HomHetifckts 

Der  ßehnt»,  aekrt  rnid  aciMef  Iftend  «nrliaTian  dia 

Soiiiii.iL'-.  :vati^-i'!'-pn  ifi"!  ganzen  J.ihr.'s,  w.-lchc  eine 
der  moitiukit^j^aa  A.UbaUiingan  de«  yajozea  ausma* 


Di^itized  by  Google 


557 
dien 


Num.  70.    MÄRZ  I  81  8. 


•mäi  unter  dem  hefonclern  Titel :  Homilttiftktt 
Siir  die  Somitaitevamgdum  in  pumtB  J*knt, 
Der  ttkmtt  und  tilfit  Band  handeln  die  fonntagli* 
eben  epiftoltfchen  Texte  des  Jahres  ab,  und  find  gleich- 
falle,  wie  jede  der  Torigen  Abtheilungen,  unter  dem 
btloodarn  Titel  zu  Iwbeo:  HmiUti/cku  Hiudhiek.  i^tr 

Der  Ladenpreis  für  jeden  einzelnen  Band  ift  }  Rthlr., 
mit  Ausnahme  des  dritteu,  fecktfta^  tuumt»  und  ukmtm 
Bandet,  von  denen  jeder  a  ElUtot  6  wmAiUtdffi» 
JUaA  a  RthJr.  11  gr.  koßet* 

Der  tttiHfie  Band  ift  unter  der  Preffe,  und  führt 
^cn  befonicrii  Titel:  HomiUtifchtf  Haadwörttrhuck  für 
Stadt-  und  LuHdfredigtr.  Enthaltend  eine  fkizzirte iüla» 
MriatienCimDiIung  zu  fiiFentlichen  Vortragen  Abar 
.  vomAtaitmi  W^hnma  dar  Glauben«-,  Sittm«  und 

In  derRuff'Cchen  Verlagshandlung  zu  Halle  IT» 
artcUenen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Miimdt»  ErltoMmafan  wmtAmaMAm  Mvfkknaft. 
Aneli  unter  Folgen  dem  Titel:. 
-  D^fim  ebMufisli«  Mtfikanft,  odar  AalaUti^  dia 
diamileliaa  Varbinddngm  naeh  Maab  »od  G«> 

wiclit  auf  eine  einfache  Art  zu  beftimmen  und 
zu  berechnen;  auf  Verfuche  gegrUndet  und  durch 
BeyCpiel«  erläutert,  a.er  Band.    I  Rihlr.  6  gr. 

.  Tut*  Winke  nur  fiabarugung  f oir  protcrtantilebe  Pre- 
diger bef  dm  Krait-Synod««!.    g  gr. 

•  Ainlto Legenden,  VolksfaRen,  GefpenTtcr.  undZao* 
bcrgaJabicbtan.  jter  Band.    1  lUhlr.  la  gr> 

B«y  ow  Ift  aifiklnuB  ud  bi  allw 

]Mndlangen  zu  haben: 

Hutihieh-  dtr  frakti/chen  Glauhtwtithrt  dtr  Ckrißia^ 
SW  FBrderaag  einer  ztveckmdfsigen  und  Aiicbt* 
baren  BebancHung  darfelban,  b«bad«rt  iin,  po* 

Jaliren  Religionsimterricbt,  von  y»k.  He'imr, 
'rttfekf  Dr.  der  Theo?,  und  Oberpred.  zu  f)u»-d- 
lifibörg.    Erfler  Theil ,  und  Zweynm  Theils  Erfie 
'      Abth.  ifi«  u.  1(17.  gr.g.  4Riblr^ 

pa»  Er/e  Tbeil^efef  Werks  erfchien  im  Herbft 
jlet  J.  I8>6,  und  iu  bereits  durch  gUixfcige  Beurthei- 
Jungen  in  mehreren  gelehrten  Blattern  dem  Publicum 
Toriheilhaft  bekannt  gawordan.     Jener  enthielt  die 
•llgemeioeq  Betracbtntgen  Ober^a  Rtligion  und  da« 
qkrißtmtkim:  ,^wU  nna  mUkAnmm  Ei^h  Abtfaeilung 
das  ZwevttB  Tbailt  bereift  die  tcArv  vaa  Giwr,  als  die 
Rrfie  Antheilung  der  chriftlicheii  all^emeuieu  Reli- 
gionilehre,  welche  das  Chriffemluim  mit  der  Religion 
der  Na'ur  und  Vernunft  gemein  hat.    Die  Zuityti  Ab. 
theiluQg,  walobe  noob  im  Laufe  diafas  Jabraa  erfcbei- 
nen  vtrir4,  wfrd  dUEebre  Tom  Henfeben  und  Teiner 
Befi immune  enthalten,  und  der  Dritte  Theil  wird  hof- 
fentiicb  OUem  1119  erfolgen,  und  dia  befonderen 


dein.  —    Wie  populär  dar  VarfafTer  dia  religlsran 
Wahrheiten  zu  bebandeln  verftebt,  lafst  llch  aus  fei.y 
nen  Undküektm  zur  ErUutarung  der  Evcugelita^  Efif 
/efa  tmd  Iridtntgtfckicku  Jtfu,  von  walcben  die  arrte.  * 
ren  jetzt  in  einer  zwa/ten,  fthr  vcrhtjferttn ^  und  mü  ti- 
nm  SMkrtgtßir  vnyhtncn  Auflagt  arfcheinen,  zur  Oe^' 
nOge  beuribeilen.    In  diefem  Werke  findet  man  aber 
die  Gtaiitemtlekr*»  der  Cbriften  auf  eine- gleich  poM- 
iXra  Art  im  Zufaramanhange  behende,  und  derilw.  - 
falTer  bat  nicht  nur  dabej  auf  Alles,  was  daron  unmit»  ' 
tell»r  und  mittelbar  zum  praktifchen  Keligiontunter« 
richte  gehftrt,  fondern  auch /o,  Kit  es  darin  Torkom«  ' 
men  und  naeh  verlchiedenen  Zwecken  behandelt  war» 
den  foll ,  Rackficbt  genommen.   Daher  ift  dieft  Werk  ' 
aidik  blob  sum  Oebraocb  dar  angehenden  Prediger 
Mtimmt,  welelie  •Geh  mit  dem  Umfinge  deffen,  was  > 
£•  sa  Inran  nnd  wie  fie  es  zu  lehren  haben ,  aiisflibr» 
Heller  bekannt  machen  wollen,  fondem  auch  geabt«t&>^ 
Prägern  nun  Naebfcblagen  bey.  gewiCTen  beiondera 
Materien,  Bh«r  wel^e  fie  hier  luiBaBaaeageCiellt  fiiu , 
den,  tn«  fe  6mii&  an«  Mehreren  Sebrihett  midiram,,^ 
und  wohl  bisweilen  rergebenf,    würden  aufammen-. 
Tuchen  muffen.    Dabe/  ifi  denn  theils  Qharall  auf  die 
zweck mifsigften  Schriften  7\iiii  weitern  Nachlefen  Qbcr 
diefeGegenXiMnd«,  tbeiU  befondars  auf  die  heften 
digten  Aber  diefelbcn  bhigeirteren  wttrden. 

Der  ErßtTheU  enili,i!(,  nach  einer  die  PpgrifTa 
erliinernden  und  den  l'lan  des  Werk-s  an^ebenucii  Ab- 
handlung;, die /r>y7;  Abtheilung  dcsCianzen:  ron  d" 
Religion  uud  deyi  QvrjJ^twiibui^^^rbaunt,  i^id  sev> 
fitit  in  5  AbEefanitte,'  nlinHek :  veli  d<r  jtefffiae  aller» 
baupt,  deren  Zweck  und  W'erihe;  —  xon  der  vatSr» 
liektK  Rtligio»,  ihrem  hfi^riff,  Umfange,  Werthe  und 
ihren  Grenzen;  —  »on  der  gtoßtrtharten  RthgioH^  ih» 
rem  richtigen  BegriiF,  ihrer  Wahrheit  und  Würde ;  — 
Ton  den  uiektekrißlicktn  Rtligionin  —  den  beidnifchen, 
der  }fidifchen  und  der  mubamedanifchen  Reli||^on  (/M, 
Abfchnitt,  der  gewifs  vielen  Predigern,  die  im  Ren» 
gionsunterrichie  auf  diefe  Gcgeiiftände  trciTcn,  oder 
auch  zum  Pehufe  hiftorifcher  Predigten,  fehr  willkom- 
men feyn  wir]|};  —  und  von  der  cbriftlichen  Religion 
insbafondare,  und  swar  in  4  KapiteUt:  über  die  Stif», 
tung  md  erfte  B^findung  des  CiiriRc|»h«ns  (dveh'^ 
Jefuro  imd  die  Apoftel};  —  von  der  Erkenntniftquelle 
der  cbriftlichen  Religion,  oder  der  ktiligin Schrift  (und 
deren  wahren  Werth  und  Gebrauch  ;  desgleichen  Ober 
die  Luiher'fche  Bibelüberfetzung,  welche  unparteyifch 
gewürdigt  wird);  —  yon  einigen  Hauptpunkten  der 
cbrifllieben  Religion^etsfaiehle  —  (aamentliob  der 
Reformation,  wobey  endb  die  Unterrebeidnngslebren 
der  einzelnen  Parteyen  angezeigt  werden  *):  Alle« 
zum  Bahof  et  weniger  religiös -hiftorifcher  ErÖrterun* 
gen)  —  äodlidi  tob  der  WehrMt,  OStliKdilMit  und 

  dem 

*)  Duroll  den  Reeeat  in  der  RaU.  A.  L.  find  wir  anf 
einen  Druckfehler,  S.  469.  Z.  1  u.  3  ,  aufmerkfam  g** 
macht  worden,  der  blofa  durcli  Verfettung  der  b«>- 
dea  Wörtchen  dtf  und  di*  entAandaa  ift.  Mau  Jeie 
rSmlich  Aatt:  „die  ^«r  Taufe  Torhergeht"  —  alfo: 
udtr  di»  Tanfie  rorhergabt"  — ■  Xa  wird  dar  Milivar- 
Xend  fÄekan  f^p. ' 
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dem  LoTien  Wertt«  de»  Cbrilwuihomi  (wobey  denn 
auch  der  Wunderbeweis  in  prskttTdier  Hmlidit  bMi^ 
tiwilt  wird). 

Des  Zwttfttu  TheU«  Eußtr  AbCabnitt  tntk&It  nan 
die  Lehren  ron  Gom,  —  and,  Diob  «Mr  kmrSMl  Bin* 
•leituiiß,  In  5  Kj].  clu  rlie  nötbigen  Bewtcbtungan. — 
über  das  Üajnjm  Qottes ,  —  wohey  die  BraucbbtrkMt 
der  ge%röbnlichen  Bewreift-  JafiU  lifiurihellt  wird;  — 
Ober  Ootte*  fVtJtn  und  Eigtnfckafttn ;  —  über  die  StÄö- 
}^i*f  i«r  fVth  —  wobey  die  tnofBiCche  Schopfiingsge* 
fc'.jH  1  te  TPrgliohen,  und  beronder*  auf  d«a  U»f«Sg 
wnd  <iie  VortreflFlicbkeit  desSchöpfungigehhltatifintrk- 

•  tun  aemacht  vrird ;  —  über  die  Erh^'tur,^ ;  —  und  über 
die  ^tl*rfp*ruMg  «nd  übe«^  gmUckt  yorßhung ;  woi  - 
fitie«  i»*n  denn  die  BegrilFe  und  Anflehten  gehörig  be- 
ri4^i«,  und  di»  Wahre  and  Anw«ndbire  vom  dm 
Zt^iifilhufitm  und  Nutiloßn  gtfiiiiih  fitdm  »iri 

Man  Geht  «us  diefer  Anzei|;e,  dafs  vir  bisher  ein 
Xolches  Werk  noch  niuiit  hatten,  und  wie  die  Errobei- 
trang  deffelben  Allerdings  ein  nioht  sab«d«it«iul«r  0«> 

•  win^  für  die  tfaeologircbe  Literamr  feyn  iDuri, 

/     '     'W>  Heinrich shocen'«  Bucbbaudlung 
'in  Magdabnr^ 


Der  trfli  BanJ  ynn  Kurt  Sjirtngtrt  Gefcbicbte  der 
wicbiigften  cbirurgüchen  üperaiionen,  Halle,  bey 
CA.  Kömmel  »805  erfchieneu,  hai  im  In«  und  Aus- 
lände fo  Tiden  B«|U1  fefandm,  itü  «ine  Fort- 
fetzang  dieTMWbrkrCdMB  Ünfer  von  mtMi  Seiten  ge- 
V  uiifcht  wurde.  Der  Verfaffer  aber,  zu  »ieler  ander, 
weiuger  Arbeiten  wegen,  nicbt  geneigt  diefe  Fort- 
Jetzung  felbfl  «u  bearbeiten,  gab  reinem  Sohne  fyil- 
käm  &prt^l  die  Erleabnifs  zu  dicfcm  Cefchirr.  Nach 
dlrrOftennefbd.J.  wird  demnach  der  wfifti  Band  die- 
fes  Buches  errchcinen,  worin  die  im  irflim  Theil  nodi 
nicht  alij<ehandcUen  Operationen  en^lten  feyn  fol-' 
len,  all.  die  Au^enoperaiionen  auTser  der  Cataracr, 
welche  Operation  fchon  im  ttß<a  Tbe'tl  enüialtcn  ifi; 
Operetion  an  den  Ohren,  Zahnen  und  im  Munde;  An- 
fetzung  kflnbUehe*  Mafen,  Operation  des  Empyems; 
Amputation  der  Bruft;  Baucbrticb,  Cartration,  und 
F.ntfärnung  fremder  Körper  adl  Sduifswüllden,  tUld 
einige  ZuCaize  zum  €^fitm  Band* 

Halle,  im Mmiitil. 

in.  Vermil  eilte  An  z  t  igen» 

BUchir-  Virlofung 
zum 

.  ■.  külfloft  r  Kriggftf 

deren  Ziebiing 
um  t]ftea  tUj  «fit  erfiilgt. 

Diefe Bricher -Verlofung  hat  5000  Lofi;  ru  '  r,\h\r. 
flTtCcMur.  Der gazueEmffengt- Betrag  Ton  30,000  iUhlr. 
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wird  fchon  ailein  in"  den  gHifseren  Gewinnen  (<lercn 
$11  Ciifl)  »n  wertbvolle«  BOciiern  Terausgabi ,  iincli 
•Ifener  Wabi  der  Gewinner  —  welche  dazu  ejnea 
fftnf  Bofan  fibtarken  engg.>(fruektettt:Bta1og  erhellen  — 
und  gtmiM  nach  den  fefi  flehen  den  gewöhnlichen  Prsi« 
Ten.       Die  gröCiten  < rewinne  eutbi'nMi  unter  andern 
Werke  roti  Götke^  Sfhilltr^  Kant^  lUrdtr,  Jtan  Paul 
n.f.  w.  Jeder  Hieilnebmer  empfangt,  auch  wenn  er 
kehiea  der  grüfaeren  Gewinne  eleht,  vitr  lländckim 
ganz  rrrurcr  Schi  ilten,  di<s  im  I^  Jenprcis-  Wertbe 6 IUIiIiRb 
betraf;cn.  vvurdrii,  ZU  üeneu  tilf  vor/ ii^jüchrtenSohrift- 
fteller  Dcutfclilan'ls  hhhei  unv_tdruckic  V>c\\tii^v  gs^iel«, 
und  welche  nur  durck  ditjt  ytriofuug  xu  habpu  find. 
2wey  diefer  BinJIehei»  werdeti  fcbou  jeiz» ,  gltick  mit 
dem  L^,  eiMgegeben;  iie  enthalten:  I.  VmmI  Pommer, 
Scenen  aus.  dem  leben  eines  preoCtlfcben  larelblns. 
Von  d<  la  Moiit  Fouqut.  —  Fraj?mcnte  zur  Frinnerung 
an  Dori«,  Frejfrau  v.  Canitz.  \'an  Fri»*  Horn.  —  De« 
Sieg  der  Treu«.   Von  Htlmina  v.  Ckt-^y.  —    Die  arme 
JHarie«  Von  G»ßm  Jirdau,  —    Der  Hypochonder, 
Von  der  VerfefTerln  wm  ^JtÜMuBHtf*.''  —  Liebe», 
zvvifc.  \'on  Karl  Sttin.  —  Der  RitternnAder  gtiveim 
Hund.  Von  BSJiking.  —    IL  Wonne  die«  Gebens.  Vo« 
Göikt.  —    I  n  lar,  1  piten.  Von  Oito  Hänr,  Grjf  tr.  Lö- 
htn.  —    Die  arme  Frau  und  der  Mönch.  Von  A.  F.  E. 
LiiMgbein,  —    Gefcbichte  vom  breveu  Kafper  und  dem 
Ibbönen  Anaerl.  Von  C/mmcb/  SriMum,  —  HerbTtbki- 
fnen .  Kranz.  Von  CT  £.  M.  JMIffff .  —  »Widwingeo. 
Vi:,:i  HnT'i^'"'.  —    Das  Leben  und  die  Jshrer"«uen. 
Von  i-.  M'.  (juiit^  —  Die  Maskerade  auf  dem  1  apier. 
Von  Fritdrkk  Kuhn.  —    Alcefie.  Von  Ihug.  —  Di« 
WalbiMimacbt.  Von  FrätsiL  —  Woblihitigkr  t.  Von 
Luift  Brackmanm.  —   Die  drey  Schwäne.  Voiksrage. 
Von  mUulm  HtttfeL  —    Thcrefe,  oder  die  verCteüt« 
Biuerin-  Von  KtßUr.  —  Das  Glück.  Vdn  Karl  Mtdk- 
Ur.  —  Propertiadi  RofG.  yon  C.  Holtet  —  Lebens- 
Ueberdrufs.  Von  Tk.  H<U.  —  Aiiob  die  andern  beidea 
Bandchen  find  interellant  und  rrifliilMfabt  and  Ja  atfm 

Garantirt  ift  diefe  Verlofung,  unter  Autor^lt  der 
Königl.  Preufs.  General  - Lotterie -Direction,  vön  den 
„VaierUndifchen  Verein  für  hülflofe  Krießer"  der 
AI  aurar'fcben  Buchhandlung  und  von  mir  felbrt.  Dia 
Lofe  (ron  denen  nur  noch  etwa  der  dritte  Theil  übrig 
ift)  find  za  <  Rtfalr.  Pr.  Conr.  dnrah  alle  Ktaigl.  Lot- 
terie .  Einnebowr  and  woMMblleben  Foftlmter,  fo  wf« 
durch  alle  Bochhandlungen  zi:  l  eziebrn;  in  Berlin 
TOn  der  Alaarer'fche  Buchhandlung  (Poftftr.  Nr.  19.) 
und  Ton  mir  felbft.  Ich  erfuche  Alle,  die  zu  *  i^ir  Rou 
des  wohl üOUigen  und  engenebaen  literarUcbeni^weckt 
gütig Tt  nritwn-ken  wollen,  et  eilend  sn  tfana«  da  dl» 
Ziehung  am  15.  May  l|l|  geCBhcioB  wird, 

Barlist  im^a^ar  s|it> 

F.  fy.  Guhitt, 
ProfeCCbr  der  Köuigi.  Aiudemie  der  KöU&e. 
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.Paris  u.  Lomdon:  Effm  für  rh^oirt  de 

folitiqu*  dtt  penpftt  moätrnts  ^  jusqu'au  cfMomen- 
cemcnt  de  l'an.ice  1817.  XÜM«  Z  »XIl  )i.  9163  & 
T.  IL  aa4     (8<8.  8* 

Diefe  Schrift  errejct  Aufmerkfamltoit  durch  den 
wichtigen  Gcp'rnftand ,  d^flea  Uehandiutiff  Tie 
gewidmet  ifi  ,  und  daif  fich  perade  in  jetziger  Zeit, 
wo  da<;  lntereCi'e  an  Uulerfaehungea  und  bctrachtiui« 
gen  diefer  Alt  fo  fiMiuiichfaeh  erweckt  uoct  Mt  all- 
gemein  ift,  einen  gi'ofsen  Kreis  von  Lefern  veH"|)rc- 
chen.  Um  fo  mehr  wird  es  filr  manche  der  Ict/tern 
nicht  mm ilt/.  "^eyn ,  liier  zu  erinneru,  dafs  tier  Aus- 
driicli  honomir  polttiqite  politifche  Vertalfuiig,  pcfcll- 
Ichaftliche  Grundeiiiricntnoii  bc/eichnct,  und  dafs 
das  gleichfäUs  in  der  vorlieeendeii  Schrift  fehr  liäufig 
frebraucht«  Wort  riffUmf  feit  immer  in  der  allpcniei- 
ni>n  Bcdeutune  von  Regierung,  Ret  icrunfs  -  Verfaf- 
{uit£.  C  AdmimfIraHom ,  Govutrmmtnt)  zu  nelimen  ift. 
Da«!  EigCMthrimlic'.ie  uiiti  Cliarakteriftifchc  der  letz- 
tern ift  von  wcfentlichem  Hliaflufs  auf  die  gefcUfcliaft- 
Üchen  Einrichtungen ,  wird  aber  auch  ganz  natitrlich 
wiederum  von  diefen  bedingt,  und  es  ift  bey  diefer 
WerhfeJwirk»mp  von  änfsemer  Wichtigkeit ,  den  ge- 
^enfcitiCTi  Kinflnfs  von  h'^i  Icii  Trharf  aufzufaffen  und 
ni'ighchft  deutlich  darzufteilen.  Diefe  Aufgabe  ge- 
hört unstreitig  zu  rfcn  fchwicFM^n,  und  im  Oefool 
hiervon  fcheipt  der  Vf.  den  belchekineo  Titd  daes 
V^rueh«  ftlr  feine  Arbeit  gewäWt  «u  haben.  Wenn 
fchon  anerkannt  fchwicrig  ift,  llhcr  die  Kntftehung 
Von  ])olitifchen  Eiiir5clitunpen  hey  einem  einzelnen 
Vcjlk'-  ijiiil  i'j  1  nannichfachen  Modificationen  tlerlel- 
hen  im  Laufe  von  Jahrhunderten  ,  ja  auch  nur  über 
iBlUSdne Zweifle  derfelben  ^.rnndlicheUnterfuchnngen 
.•ncnftoilen  und  fgenagende  Aufklüruitgen  zu  geben» 
'wie  e»z.  B.  in  Ahfieht  Deutfchlands  von  unferni  vor* 
trefflichen  .W?»/>r  in  rter  Einleitung  zu  feiner  Osna- 
brOck'fchenGcfchichle  gcl'chehen  ift :  fo  nmfs  es  don- 

1>elt  und  dreyfach  fchwierig  feyn,  von  dem  pefell- 
chaftÜch-polilifchen  Zuftande  aller  neuern  Völker 
nach  Urfprung,  Sinn  und  Kichtung  der  vorzifglich- 
frcn  rharakteriftifchen  Einrichtunr en  und  deren  viq^ 
fachen  Modificationen  einen  Abrifsaufzult eilen.  Diefs 
ift  jedoch  der  Zweck  der  vorlieeendcn  Schrift.  „  l.t 
traitiy  fo  ßn^  der  Vf.  feine  Einleitung  an,  qu'on  pri' 
ffnu  au  fmbltt,  f'occupt  des  idiet  qui  on  fait  naitre 
nt»t  9etnri  dt  Pieonemie  gMndt^  tt  ^td  U  mo^fint 
dkMr  fei  d^lflrentfs'f>ati<mr.**   Ein TlnteraehnieB  von 

grof"?cm  T^'mfanp!    Uni  in  die  Maffe  dM 

A.  L.  Z,  igig.  Br^  Moni» 


was  liier  7.11  hcohachfen  und  7.u  herflhren  ift,  Ueher- 
licht  und  innern  Zuunimenliang  zu  bringen,  ift  es 
durchaus  nöthig,  dafs  Hatipt  -  Gefichtspunkte  mit 
philofopbifchem  Blicke  auigefucbt  und  feftgafteUt 
werden,  dertfn  Richtigkeit  keinem  jZweifel  unter' 
werfen  ift ,  und  von  denen  aus  man  mit  Sicherheit 
grofse  Abfchnittc  flberfchauen,  und,  das  lunzelne 
onlncnd  und  unterordnend,  in  den  grofsen  HJumen 
von  Jahrhunderten  fortfcbreiten  kann.  Es  ift  vieles, 
und  vorzüglich  auch  rechtes  VVifTen  dazu  erfoderlich; 
denn  blofses  Nebeneinanderftelien  von  Thadaohen 

f;eringt  nicht ;  es  murs  dtr  innere Zurammenhanp,  dat 
ich  durch  und  durch  bewährende  Charakiet  in iTche 
derfelben  nachgewicfen  werden,  welches  bey  dem 
noch  vjrhandnen  l-chcn  und  drr  fnrl rentlen  Be- 
wef'iiclilveit  ven  dem,  wovon  hier  geredet  wird,  in 
der  Tljat  felir  rduvierig  ift,  wenn  anders  mit  tiem 
ernftJtichen  Willen  einer  wrardigieniAfuqgdflr  Au%aba 
an  die  Arbeil  gegangen  wird. 

An  diefem  ernftlichen  Willen  fcheint  es  dem  Vf. 
wirklich  nicht  gefehlt  zu  haben;  fein  Fleifs  und  fein 
eifriges  Bcflreben ,  etwas  Vorzftjfiiches  zu  leilten, 
find  nicht  zu  verkennen.  Eine  Ucherficht  der  in  fei- 
ner &hrjfk  herrfchenden  Auordnimg,  und  eine  nä- 
here ,  jedoch  bey  der  grofsen  Menge  derG^enftindo 
nur  t  hell  weife  m/^Hche  Angabe  des  Inhalts  derfelben 
wird  zeieen  ,  welcher  Wertn  feiner  Arbeit  ^Lierkannt 
werden  Kann,  und  ziii;leic!i  unfre  Lcfcr  zum  eignen 
Urtheil  in  Stand  fetzen. 

In  d9t  Einleitung  hat  der  Vf.  die  allgemeinen  Ge- 
fichtspunkte in  gcrdrängter  Kürze  anzugeben  gefuckt» 
nach  denen  er  bey  feiner  Arbeit  zu  Werke  gegangen 
ift.  Vm  fie  in  m*glichfter  Kürze  hier  wiedergeben 
zu  können,  werden  wir  die  oben  erläuterten  Aus- 
drücke der  frenulcn  Sprache  öfters  bcybehalten.  — 
Der  Vf.  nimmt  drey  r/gxfBM  an,  welche  den  gefeH- 
fchaftlich  -  poUtifchen  Zuftand  aller  neuem  Völker 
herbeygefnbrt  und  Ihn  fo  beftbnmt  haben,  wie  er  ift. 
Voran  ftellt  er  das  rfgime  chtnois,  als  das  ältefte  von 
allen,  von  \\elchem  ihm  uberdiefs  auch  hleen  für 
einige  Einrichtimgen  und  Inftltnte  bey  ilcn  europäi- 
fchen Nationen  ausgegangen  zu  feyn  fcliciuen.  Auiser 
diefem  worden  noch  die  rleichfalls  aus  Aften  her- 
ftammenden  rigiuM»  welche  im  Chrifteothum  and 
dem  Mohamedismus  «nthalten  find ,  als  die  bei- 
den angegeben,  auf  welche  fich  Sitten  und  Verfaf- 
fungen  in  Europa ,  in  Alien  und  im  weftlichen  Afrika, 
als  auf  ihren  Urfprung  und  Stiitzpunkt ,  um)  ^  leich- 
fam  ihr  Lebens*  und  Bildungs-l'rincip,  zurnckfiiih- 
MB  hrffen.   Afrika  kommt  für  den  Zweck  diefer  Un- 

terfucHungen  6ft  pr  afehtiiiAttradilj  «mh  Ame- 
B  (4)  nYM 
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rika  fleht  der  Vf.  nurals  ein  zwcytes  aufWnhendes  Eu- 
ropa an;  es  babe,  fa^l  er-,  feil  leiner  Endlecknng  zu 
manclwrley  Sliirungen  des  politilchen  Zuftandes  in 
Europa  Anlafs  gegeben»  doch  Feyen  auch  einige  hdl- 
fame  Iilt  cn  von  dort  au<;pc£^aiii;<  n.  in  Europa  wer- 
den tUc  tJemente  des  regime  germaniqttt  (alle  noch 
ein  viertes  rigimt!')  ali  der  Orundt V()us  dt-s  pelV-ii- 
fcliafilich  -  poTitifchen  Zufian<lcs  betrachtet.  iJeitt- 
fche  Sdnime  haben  faft  ganz  Europa  fieh  untervvor- 
fea«  ünil  zu  mächti^feBB  Vdlkem  toffivmMoif  und 
haben  die  KlemeDte  ihrer  VerfiiHung  Obenül  ein^e- 
f'ilii  t ,  •Yclclie  Jurch  die  Annahme  iIps  ChriftPiitHtims 
linii  durch  th^ilvveife  lieyb^^lialtunu  duv  f:t  icc  iiilVheii 
und  römi!c'.»L'ii  Muiiicipal  -  W'rt  jriuiii!  nuxlifit-ii  t  lind. 
Für  die  iVrli'rl ibilität  der  tlcmeiit»'  des  rigimt  etf 
flMiiMur,  bemerkt  tier  zeuge  das  hinge  Bertenen 
und  die  noch  fortgehende  Aushildung  derfclbeo;  aus 
dielTen  ülierall  in  Europa  vcrhreitetoti  Uruiidelemen- 
tcii  ei  kirirt-  fii  Ii  aui  h  die  gleidu'  Richtung  iji  Sjitc 
und  Bildung  alicr  xVrt,  welche  bey  den  europäifchen 
Vülkern  aagetroffen  werde ;  jene  Verfaflimg  fey  eine 
ganz  Europa  gemeinlame  geworden  »  die  man  ein  r4' 
ßimi  Europim  nennen  könne.  RoTsIand  könne  gleich- 
iam  uls  eine  friedliche  Eroberung  diefc«!  rigimt  an- 
cefeln-u  werden,  indem  letzteres  in  diefem  unge- 
IieuPia  Keiclie  iiacli  und  nacli  aiipeiit.mmen  worden> 
und  lehr  wefcnthciit  beTonders  feit  der  Gn'Jndung 
einer  Hauptftadt,  zur  Gonfftlldintng  feiner  Macht 


hSush'chen  Tugenden  •  VervoDltommnnng  des  Fami- 
lien -  GJiicks ,  zum  llaupIgeQtlitspunkt  zu  nelinien, 
habe  nun,  itattdelYen,  Ideen  vou  h^nhcit»  Centra- 
llGllioa  Itnd  vom  grofsen  Caii7.cn  üch  /.um  Ziel  genooiF 
men,  und  v.u  dcmEndt?  einen  Mechanismus  von  For- 
men gefchaffen,  der  eben  in  China  jede  weitere  Ent- 
wickliiriL'  tiflundort  lialj«.  Dafs  man  zupleirli  alle 
mtiralifchen  Beweggriindc  und  EiuAjl|kau'.  dim  Ge- 
biet des  gefellfchanlich  -  {Kilitifcben  oebciis  zu  ver- 
bannen fache,  und  diefe  durch  Err^iw  des  l'fivat- 
iotereße*'  mittelft  welchem  Imlunrie  aller  Art  blä- 
hend gemacht,  alle  Kräfte  in  Bewecnng  gefetzt  wer- 
dini  follen,  erfet7-cn  zu  kouiien  flaute,  fcheiiJt  dem 
^'f.  vurziij'iicli  beiii'iilvlir  Ii  zu  feMi ,  \v0i\  die  Gc- 
fciiichte  iebie,  dafs  gerade  das  bJofse  IVivathitcreffe» 
wo  es  vorherrfchciul  gewcfcn,  die  Quelle  des  uefeil- 
fchafthchen  I/ef)eos  vergifitet  habe.  Sohr  richtig; 
jedoch  glauben  wir,  dafs  der  Vf.,  indem  er  diefe 
Aeufseniiif^eii  nicdrrr^hricb,  nur  ein  einzelnes  \  olk 
in)  Auge  gelialu,  und  nicht  mit  genug  lau  lerDnbcfan- 

gcnhcit  das  Ganze,  von  dem  hier  die  Rede  ift,  iiber- 
:haut  habe;  das  hier  angedeutete  Princip  tft  noch 
nicht  als  vnrnerrfchend  zii  betrachten ,  aber  ailerdtnppi 
nv.ih  es  t>ey  foi  irctueitemler  Er)t\vK:khmg  als  Gepen- 
latz  irrjMier  nielir  in  dit:  Augen  fallen.  Mit  utdrer 
völligen  lieyriiuuiiung  behauptet  libi  icens  iler  Vf.  ge- 
gen Ende  der  Einleitung,  dafs  ein  glückliclier  pujUti« 
fcher  Zuftand  keine  andere  Bafis,  als  liiVusliche  Tif 


_  ner   

Iraygetrafienhabe,  —  .Die eüropäifch" politische Ver^  Ijenden  und  Familien -Glflck  habe;  dafs.Glück  in  bei 
fimnig  in*  nach  dem  Vf. ,  zweymal  in  Gefahr  gcwe-    den  Beziehungen  nicht  in  Zahlen  ausgedrückt  werdet 

Jen,  von  dem  .Mahoniciüsmtis  verdrängt  zu  werden,    '  .  .     .  -  

durch  die  Sarazenen  und  die  Türken.  Die  erftcru 
feyen  pair-'.Jicli  bt^fiegt  um!  zui  ilrl^getrieben  ;  denTür- 
kfn  fey  es  zwar  gelungen,  fich  eines  lelir  fchönen 
Tlieil.s  von  Europa  zu  bemächtigen,  aber  ihren Kort- 
fciirittcn  feyen  ichon  feit  längerer  Zeit  Schranken 
gefetzt,  die  Obermacht  des  europäifchen  rigimt  fey 
enffchieden,  und  da fTelI)e  faffe  fogar  in  den  turlvilclien 
Provinzen  ielWl  immer  mehr  und  mehr  EuLs.  Alle 

drey  (ciirentlich  vier)  rigimes  find,  nach  dem  Vf.,    _  „  ^. 

auf  liauslichc  Tugenden ,  und  das  Glilck  jedes  einzel-  Haufen  zumLöhu  für  feine  Arbeit  gut  genährt  werde  : 
neu  Staats  ift  auf  Familien -Ghltk^egrrtridet,  jedoch  dafs  endlich  diefe  Iileen,  deren  Gtite  durch  dip  Ge- 
jiach  febr  verfchicdenen.Modificalionen  - 


küune,  vielmehr  f^Ii'ckreligkeit  711111  grufseii  Ilieil 
auf  etwas  Inteilectueiien  beruhe,  unii,  ^venn  Reirh- 
thum  des  Bodens  und  der  Induftriv  dazu  erfoderlich, 
eben  fowohl  auch  Liebe  zur  Arbeit ,  Liebe  fflr  Kamiii« 
und  Vaterland  eine  wefenOlche  Bedingung  dcrfelben 
fey;  dafs  ilberhaunt  Alks,  worauf  es  "hier  ankon-mr, 
fleh  darauf  zunicivinin -n  lalle,  /.u  bewirken,  dal^ 
gute  und  n-chilirl:  iir  niinteTJntcrthanen ,  veruUjiftig« 
Frauen,  eine  zahiix'iciie  Naclikommunfchaft,  rüftig 
und  wohl  erz.oi^cn,  vorlianden  fovcn,  und  der  grofs« 


Das  Ctune- 

£fcl\e  liat  feit  feiner Beriihrnug  mit  dem  euiujj;ii!chen 
fith  iiirlit  weiter  verbreitet;  leine  Forinen  iuul  er- 
Ctarrt  und  aligelchloffen ;  das  tnufeJmiiniiifche  hat 
auch,  feitdeni  unwandellwre  Formen  angenommei| 
-worden»  die  feinem  Geifte  durchaus  zuwider  fcyn 
loUen*  und  feine  innere  Ausbildung  hemmen,  keine 


fthichtp  fiex^'iefcn  <jn!en,  ,i)li;iTMi'uic  bfeon  rcyen, 
urul  mit  grufseini  Iln  bte  dKifen  .Namen  verdienen» 
als  die  Lehren  il  eies  odei  jeii(>s  Svftems»  von  de^ 
nen  überall  nucti  kems  gcnDgcnde  Kcfuliate  gewährt 
habe. 

N'icmand  wird  in  Abrede  ft  eilen,  cfafs  dleft 


wt^itern  Fortfchrifte  pemacht:  das 


hat 


nicrkiinijen ,  welche  der  Vf.  vorauf«efcluckt 


ficii  dermaafsen  vei  breiiel ,  dafs  mau  Itulieu  tiarf,  es 
wenle  einft  alii  eiiiciii  her: TcKeiid  werden,  wenn  ar>- 
ders  nicht  das  innere  iinn  einwohnende  Leben,  fein 
heiligem  Feuer,  durch  mechanifche  Formen  oder  durch 
kaur>?)aiim(che  Gewinnfucht  erflickl  wird.  Die  me- 
taplivfifchenÜTiterfuchnnseu,  welche  in  Europa  über 
Vcrfarf  niir  uii.!T\,.tjeriingsfürmen  amelteUt  worden, 
fchci 


Be- 

,   »r"!  "   " — =  

Aufmerkfamkeif  ver.'ieaen.  Yv  ir  Imüch  intlefs  ge- 
wihifclit,  dafs  er  da"«  Eigenthünilicljc  untl  wahrliaik 
Charakteiillifchc  derdrej,  oder  eigeuthch  vier,  an-> 
getIcutetenr/fiwMJijihereatwicitcit;  utul  dann  ins- 
b^ftmdere  aucli  dedurtk  mehrPkn  nnd  ftberfichthche 
Ordnung  in  die  Bearneiuinp  «ffr.  I"ii:/elnen  gebrarbt 
hätte,  dafs  er,  jiarli  voraugeldiickter  Entwicklung 
des  Charaktprifi ift  heil  \on  jedem  r/gimt  und  der 


fchcinen  dem  \  t.  dic  angeileutete  Bclorgnifs  wahr-  wichtigften  in  aligemeinen  Umriffen  aozuzeieeRden 
fclieinlicU  zu  machen.  Anhalt  fich  auf  die  Kenntnifs  politifctien  Verfitifrungen  ,  welclie  aus  «lnemie.len 
des  Yersangeiwa  zu  itaUM,  luidfiefördenuif  aUer  Wirorgcgan^,  di« Vledm  sehöcaidMk  viiJker. 
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and  Staaten  zurammengeordnet  und  hihter  einander    allergröfsten  Tlieil  aus  Lord  Macartney'i  Reffebe- 


Glätte  folgen  laffeu.  Es  würde  bey  diefcr,  nach  un- 
Srer  Uebierzeugtuu;  ganz  natürlichen  und  nothwrendi- 

3 eil  Behandlung  des  Gegenftandes  die  jetzt  vorhan- 
ene  oft  crmildende  Wiederholung  des  Gleichen  ujid 
Aehnlichon  bey  den  einzelnen  l'ölkern  und  Staaten 
nicht  Statt  gefntulen  luben,  und  überhaupt  ein  belfe- 
trer  Zufammcnhang  in  das  Ganze  gekommen  feyn. 
Allfidlen  Fall  ift  die  von  dem  Vf.  oline  u  eitere  Kr- 
Vnienmg  gewählte  Anordnuog  nach  Jen  Krdtheilen 
»cht  angemeflen,  wobey  fogar  Amerika,  ot»!leich 
er  felhft  in  der  Einleitung "hemerUt  hat ,  daf«;  (liofiT 
£rdtheil  nur  iüs  ein  zwevtes  Kuropa  anzufelicu  ley> 
leinen  Platz  vor  Europa  gefunden  hat ,  und  wir  rnulen 
lüenn  einen  nicht  geringen  Mangel  der  Schrift,  der 
aber  vieUeiclit  in  andrer  Hinficht  dem  Vf.  die  Arbeit 
'«deichtert  haben  mag. 

Wir  gohn  nun  zu  der  An/eigc  des  Inhalts  im 
Einzehien  liber,  und  werden  hin  und  wiecier  unfre 
Bemerkungen  bevfOgeii.  —  Das  ganze  Werk  ift  in 
jBfffwHauptabfclii'iitioeingetheilt.  Iudem«t4ra(T.I.) 
wird  ein  Akäis,4es  gefeUfchafUich-poUtirchen  Zur  BrUtiftht»  BtfiUtamgtm  fdüen  -Ewar  fatk  fünf  Seite» 
-ftandes  und  dertiacli  und  nach  gebildeten  politilchen    (S.  16— 90.)»  aber  aneh  fte  Rnd  viel  zu  dmftig  nnd  * 


fchreibung  entnunmien ;  Ober  die  Zweite],  welche 
dt  Gnignis  gegen  die  Richtigkeit  mancher  dem  Lord 
von  einem  Maudarin  mitget heilten  ftatirtifdieii  nod 
andern  Angaben  erregt  faat>  wird  leicht  hing^naui* 
Das  Militär  ift ,  nadi  dem  Vf.,  auch  in  China  UfliM 
de  la  profperiti  publiqtt4;  die  Armee  foll  ans  i  Million 
Soldaten  zu  Fufs,  und  goo  M.  Mann  zu  Pferde  belle« 
hen;  die  ganze  Bevölkerung  wird  zu  359  MilÜonea 
auf  »59  M.  Qu.  Meilen  anmeben.  Dau  es  der  Ks* 
gierune  bisher  gelungen  IK«  eine.faih^  Volkamtfla 
in  Onlnui.g  zu  halten,  ohne  dabey  (hirtb  einen  pri- 
vilpgirlen  Cultus  unterftützt  zu  feyi),  Jll  nur  aus  der 
beftehenden  politifchen  Hierarchie,  durch  welche 
alleVerhültuilte,  bis  zu  den  kleinfteji hinab,  geregelt 
find  ,  ZU  erklären.  —  TunUu  ift  mit  tiner  Seite  ab- 
gefertigt; ein  Land,  welches  ig  Millionen  Einwoh« 
ner  haben  foll.  Auch  den  Rujftfckm  Btfittungen  ift 
nur  eine  (.-inzipe  Seite  gewiilmet;  meiftens  nur  allge- 
meine Betraclitungen  Ober  den  Handfl  xind  die  Ver- 
hältnifTe  mit  China.  —    Die  Nachrichten  Aber  die 


Einrichtungen  bis  g^gen  das  Jahr  ign  gegeben,  um 
weiche  Zeit,  nach  dem  Vf. ,  die  ailgt-meine  Zerrüt- 
tung, mit  welcher  der  politifche  Zuftand  in  Europa 
bedroht  war*  ihren  hdchTten  Funkt  erreicht  hatte» 
«nd  zogleieh  eine  Epoche  machende  Begebenheit ,  wm 
welcher  weiter  unten  die  Rede  fevn  wird«  fich  er- 
eignete. Der  zweytt  Abfchnitt  (T.  II.>,  vom  Jahr 
1911  beginnend,  ift  vorzOglit  !i  der  Srliil  lernng  des 
yolitifchen  Zuftandes  im  J.  IK16,  und  der  Andeultti^ 
.     1        j   ^_  .      ,>        [xheiten  gcwidmetf 


aHid  Betrachtung  derjenigen  Bcgebenhei      .  .    ...  ^ 

welche  die  moajfidm.WJedflrherfteUnniC  det  «aro»  iiurserte  Meinung»  dafs  die1krittiCoh-afiai 


im/urammenhänteiul,  um  eine  deutliche  Vorftcllung 
von  dem  Zuftande  diefer  ^vichtigen  Lander  zu  geben. 
Wenn  der  Vf.  andeutend  lu  nierKt,  dafs  die  Kuropäcr 
in  allen  andern  Knlonieen  ielbft  als  Eligcnthilmer  den 
Boden  cultivirent  in  diefen  afiatifcben  atier  nuribp* 
del  treiben,  und  von  den  Eiugeburnen  Al^aben  er* 
hoben,  fo  ift  dicfs  nicht  allgemein  lichtig,  da  in  dem 
fpanilchen  Sfldatni'i  ik.j  hin  um!  wieder  ein  Gleiches 
Statt  findet,  o<ler  Statt  gefunden  hat.  Die  von  Ha/- 
fam  (in  kiHoirt  dt  la  diflomatit  franc.  VI.  548.)  «e- 


pgifchen  Syfkemfl  '«ttf-fefii«' wahren  Fumlamente  «n 

«offen  erlauben.  In  beiden  Abibeilungen  ift  der  Vf. 
alle  einzelnen  Staaten  und  \'öJker  durchgegangen, 
die  ihn)  zu  feinem^weck  einer  nihrrn  Betrachtung 
Werth -ge£chieMn«  und.  zwir»  wie  vorhin  erwähnt 
■worden ,  m<M  den  Erdtheika  in  folgender  Ordnung: 
^fien  ,  Afrika,  Amerika,  Europa. 

Im  Th.  L  ift  unter  yf/rwi  (fie  Rede  von  China, 
Tunkin,  den  dortigen  ruflirrhen  uml  l)rittifchen  Be- 
Ctzungpii,  von  Peruen  und  tien  Wahabis.  —  Ks  feilt 
auf,  dafs  unter  Afien  nicht  auch  Japan  erwähnt,  und 
den  Arvben  kein  eignei^bfchnitt  gewidmet  ift«  fone 
dem  vdn'Ihnen  nur  be^  den  Wahabi.s,  und  glelcMam 

als  von  Vorläufern  deH'elhen  rereitet  wird ;  auc  h  hät- 
ten dif  in  Hoehafien  befinilHrbenTjänder  und  Staaten, 
fiber  weiche  durch  die  ncnrlton  onglifchen  Nachrich- 
m^AßJöAltktuitfftaibti  uns  bekannt  geworden  1  nicht 
mmz  mit  SHfflMiwHcen  nbergangen  werden  foHen. 
£in^  bev  Afrika  und  Fnropa  t'fTe!>ene,  wenn 
«ur  kurze  Ueborliriit  der  piiTfilchcn  Hofiliaflcidint 
diefpr  ErdtheiJe,  wclrlu-  an  fich  tVir  den  fJegenffatul 
»*ilaiigbar  von  Wichtigkeit  ift,  vcrmif.st  man  gleich- 
falls uiirern  bey.  Afien.  —    Was. von  der  phYrdchea 
Vefchanenheit  von  China  bemerkt  worden«  iit  unzu- 
lär^iU!h,   Die  fonftigen  nber  Verfänting  «nd  Regie- 


fitznngen  durch  ihfteNiltDT  nicht  befdnnRtfeyen,  im» 

mer  fremde  Fcffeln  zu  tragen,  wird  mit  f(  nwnchen 
Gründen  beftritten  (S.  19.  20.).  —  Bey  den  Nach- 
richten (»her  Perfien  fflhrt  der  Vf.  aulser  der  allgem. 
Geographie  von  Maltt  Brun  nur  aUeim PUmUt  (^Hiflcirt 
dtf  rivotüHotu  dt  Pirfe.  Paris  iftio^tStOtfik&hrsmma 
an,  der  jedoch  bey  den  Hl'<<  kl':»  hien,  mit  denen  er 
fein  Werk  >intcr  dfr  Kj  rhcnifhaft  fclirif^h,  nur 
mit  Prüfung  Glauben  veritient.  Kine  deutliche  An- 
gabe der  zum  perfifchen  Reiche  gehörenden  LandeC 
nicht  man  \crgebeu.s;  verworren  ift,  was  tlberdte 
innem  Unruhen  in  Perfien  und  deren  Folgen  beyge- 
bracbl  Ift.  Der  jetzige  Schah ,  Fatty  Ali,  foll  fich 
b.'miihen  ,  Ordnung  und  Wohlft.nid  wie  'er  Ijci  /;!!'" lal- 
len ;  den  Sühn  tloffelben,  den  bekantilen /t7ir^ay^i>trtJ, 
hat  ein  franzöfifcher  Officier  mit  einem  Diamant  vctj- 
glichen  *-fiM  brÜU  iant  im  btmtl  —  Mit  den  Waki^ 
Mf  macht  der  Vf.'den  Bbfdhiufs  in  Afisn.  Dafs  w» 
Ai  aMfu  und  den  Arabern  nur  au  diefer  Stelle  die  Rede 
ilt,  iialx'n  wir  fchon  oben  gerügt,  und  wir  mnllea 
je*2t  hinzufiUen,  daf.s  nur  dürftig  tmd  ungenügend 
iii ,  was  getagt  worden.  Wie  der  Inhait  des  Koran 
gairz  auf  die  Sitten,  Gewohnheiten  vnd  NeigttngeiA 
der  Orientaler  bereclwet ift ,  hätte  genauer  nacbgcy 
wiefen  werden  maßen  t  als  es  gefchehen  ift  und  ge* 

IwhduBfcftwitt,  WMB  der  Vt  dit  In  Jahr  1I09  vom 

fran- 
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franzofifcKen  Narional-Inffifut  pfkrftote  Preisfchrift 
des  Hn.  Oltsntr  (über  Moli.;  i   I  uji  f  «Jen  Kmflufs  fei- 

'  oer  Glaubenslehre  auf  <lic  Volker  lIps  Miitelallers)» 
ddef  Hie  hJerher  geHörendeu  iretTiichen.  Arbelteu 
franzölircher  Gelehrten,  fo  wie  CmfiM*  iikMtri»' 
nutzf  hatte.  Die  Nachrichten  Ober  di«  Wahabi»  find 
au  I'  Hlfloirt  itsWakabu  dtpuis  Itur  erigint  jusqu'ä 
tafin  dt  iXog  par  M.  L-  A.  entnomnien,  die  w.  hrenii 
dsr  Kaifcrherrfchaf t ,  mit  offenbarer  Rücklicht  auf 
diedanuIigjmpolitiÜBhea  Abikhtea  des  gro£sen  Macht- 
habers vemm  ift,  und  atra  welcher,  wfe  ftch  uiifre 
Lcfer  noch  erinnern  \ver<!«'n,  zu  jenp"  Zrit  häufige 
Auszüge  Iii  deni  \1oniteur  unti  in  clem  fT/ua;      de  V  h.tn- 

'  pirt  miteetheilt  wurden.  Die  Aculscrung  des  Vfs., 
daCs  diei&ibeii  Gegenden ,  in  denen  der  Mahumeiüs- 
tntts  feiiienUrfprung  genommen,  ihm  jetzt  einen  bal- 
digen Untergang  durch  den  VVaaal>ismiis  drohen,  jft 
nicht  gehörig  begründet.  Diefs  iii  vielmelir  nicht  zu 
crw.irtpn,  wenn  die  Bfiiaunttuip  ritluig  ift ,  dafs  der 
reue  Cuitus  nichts  von  üfienbarung  wifie,  und  auf 
reinen  Deismus  gegrilaiet  fey-  Mag  in^nerhi 1 1  i  I 
Kcligions  *  Sacte  ia  einer  oder  der  andern  Ge|tend 
herrTchend  werden,  cu  einer  aUi^einen  den  Ma.- 
homrclisinusmitUnterpaim  bedrohenden  Ausbreitung 
eignet  ßch  iVire  Lehre  niciit.  —  In  dem  refum(  liber 
Afien  ift  rirhtiii;  bemerkt ,  dafs  die  afiatifchen  Vidker- 
fehaftey  (ich  nicht  mit  andern  \' olkern  amal^nüren, 
'  vnA^m  ihre  politifche  Verfarfune;  Ach  fehon  im  All- 

femeinen  von  der  der  europ&itBhen  Völker  durob  die 
>olygamie  und  die  dadurch  herbeygefhhrte  Modifica- 
tion  in  dem  Kamiiion-Leben  weienllich  unti  i  L  I.i  1 
Jet.  —    Afrika  ilt  fehr  kurz ,  auf  vier  Sejtcu ,  abge- 
fertigt, und  denno(  It  ift  eine  BefchreibuDg  der  pby- 
fifchen  Befchaffenbeitdiefcs&dtheUs  gegeben«  iwd 
^  von  Aegypten,  von  den  Bavbftaatee,  vod  Marokko 
und  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  e^eredet;  — 
•  man  kann  leicht  denken,  wie  fehr  im  Allgemeinen 
und  wie  oberflächlich.  —   Die  Betrachtungen  über 
Jtmerika  werden  mit  der  allgelheinen  Bemerkung  er- 
A(^Phett  iUlTs  der  politifche  Zuftand  in  diefeni  Krdtheil 
'  feUeiiiemMeiilebeiialterfiehglozUchverfn  1  rf  l  uh^, 


dafs  Amerika  aus  dem  fchwachlicben  Kindeiralter  in 
das  kräftige  JQnglingsalter  getreten  fey,  und  der 
Vurmundfctiaft;  die  Knropa  bisher  au^eflht  habe» 
nicht  mciir  bed  irfe.  Im  Einzelnen  werden  die  ver- 
einifitea  noidainerikenifcben  Staaten,  die  ftKÜichea 
ehemals  und  znm  Theil  noch  jetKt  der  fpanifchen 
Herrfchaf't  unterworfenen  Länder  (von  dem V f.  fchon 
Etats  d»  Midi  genannt),  ferner  Braiilien,  St.  Do- 
mingo und  (Ue  brittifcb^n  Befitzun^ceu  betrachtet. 
Die  zum  Verwundern  fcbneUe  Zunalinie  der  Bevdi« 
kerung  in  den  vereiaifften  Staaten,  die  Im  J.  igiz 
fchon  7,2)9.903  Kinwoiiner  betrajrrn  h.>'  n  '^rü,  und 
feitdem  uch  bekanntlich  noch  fehr  vv.  aalirl  liat, 
wirif  durch  die  Meute  und  Fruclitharkcit  cier  tlieiis 
fchon  cuitivirten,  tiieils  noch  urbar  zu  macheudca 
Ländqreyen,  durch  die  immer  mehr  xrachfende  In» 
duftrie«  durch  die  fortgehenden  bedcuteiulen  Einr 
Wanderungen  aus  Europa,  durch  die  pcriugen  Ab- 
pabon  ,  luul  im  Allpeiuejueu  durrli  die  I.ciclitii  keit, 
mit  der  eine  Familie  fich  dort  ihren  Untertiait  ver- 
fcbaften  kaim,  wie  wir  glauben  richtig  erkliirt,  und 
daboy  auch  mit  Recht  die  vorhandene  fsrofce  poüti^ 
rcheFrerheHin'AnfchlajtgdirKht.  EitteDnrftellvng 
der  Vcrfaffung  luti!  Regierungsform  in  den  vereinig- 
ten Staaten  f  uch  t  mau  iedoch  vergebens.  Die  Bemer- 
kung, dals  die  .01  der  Kilftc  liegenden  Staaten  in  An- 
fehung  der  induftrie,  des  Handels,  der  Sitten  und 
des  Privatintereffe  von  den  an  Kanada  grcnzeadea 
und  von  den  fudlichen  Staaten  (ich  fehr  untcrfcheiden^ 
und  dafs  dicfe  Verfciiicdenheit  Streitipkciten  und 
Trennung beforgcn  laHc,  holte  nielir  hei  riin  iet  wer- 
den follen.  Dagegen  il  t  der  \'f.  (Iber  die  iilall  eefunr 
denen  Verhällniffe  der  \  erf  inigten  Staaten  zul^rank^ 
reich  und  £ngUod,  lUe  durch  das  finnzOfilch^  Ooop 
tineatalfyftem  herbeygeitlhFt  worden,  fehr  unNnd* 
lieh.  —  Sehr  kurz!  ift  (5l)er  die  andern  vorhin  ge- 
naiuiten  Länder  I)  in  weggegangen ;  das  Wenige,  was 
aus  dem  vortrefflichen  Werke  des  Hn.  von  Hum- 
boldt: Ejfai  politimu  fiir  It  t^ßawm»  ii  Is  mutvtUg 
Espagne  etc. ,  Ober  MbjlÜco  beygebracht  worden,  lik 
das  LorcDswertbefiie'*  •  • 

j    /  ... 
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Gelehrte  Gefellfchaften. 

In  der  Verfamnilim«  jder  Ximigl.  Socimt»  der  B^iffmfdu 
ma  GMapn  am  «9.  Tfor.    J.  worden  wm»  Hn.  Hofr. 

Ihtrtn  no<b  einige  Zufitze  m  den  fchnn  frulier  gege- 
benrn  Berichten  über  die  au$  England  vun  Uirem  Cnr- 
rcfporidenten  Hn.  Dr.  Kohden  erhaltenen  Pcrftvolitana 
mitgetbcilt.  —  In  der  «rften  VerEunmlung  des  i.  iglt 
M  to.  Jan.  v«v1a»  Hr.  Hofr.  I)felfim  eine  Ablnttdlung 
rfr  Obife»M|9nMMW  ftr  muthm  tumm  mfm  giufie  nvv 


ptino,  frarmijf.x  illußrationt  dmorwm  ß'affmtntomm  im  pa- 
ptfro  fcrifitorttm  (zu  welcher  ein  paar  auf  djfi^fr  Uni* 
verfitäis •  fiibUotbek  befindlicbe  Denitmale  auf  dgvpti«» 
CBfaeai  Pe|ner  VeranialTaag'  gaben).  —  Am  1 7.  Jam 
Ahergab  Hr.  Hofr.  Gemfi  der  Känigl.  SocieiBt  eine  Votk 
lefung :  Dtttrmltatio  attractitmis ,  ^uam  in  punttmm  fitod> 
libtt  foßtionii  änrae  cxfrctrtt  ftancta,  cujui  maff<\  'o- 
nm  tjui  orhitam ,  ratunu  ttmpmris ,  qiiQ  finguitu  farttt 
dQlMlNHHV,  tmtftmUir  ^  mfuüta»  * 
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StAATSWTSSF.NSCHAPTEK. 

IpAttTS  u.  LoMDON  :  Effai  für  t'hiflmr*  dt  Pitmtmk 
foütiqui  dts  peuplu  moderats  ete« 


^BtflMufi  der 


Europa  ift  »ft  Recht  am  aosftabrlichfkea  hehaaidelt 
(S.     —  263.);  der  Vf.  «igt  hier  fchätzbare 

Kenntnifie  und  viele  Belofcnlirit  auch  in  guten  deut- 
fchenScHriftftellern.    Auf  einen  Ucherblick  der  pHy- 
fiCchcn  HefchafFenheit  des  ganzen  Erdtheils,  in  wel- 
cViem  alle  europäifchen  Ljnder  in  vier  grufsc  Abihci- 
Xungeii  gebracht  werden ,  folgt  eine  hiftorifche  Ueber- 
'  ücht  Ober  Entftehung  und  alimähUge  Ausbildung  der 
fiir  flen  gefcUfchaftljch-politirchen  Zuftund  wiclitig- 
ften  Hinrichtungen  und  Ercigniffe.    Der  Vf.  hebt 
von  Betrachtung  desjenigen  politifclien  Zidtaades  an> 
der  in  d«o  i«tzt«n  Zehen  der  rOmirchcn  Kaiferherr- 
fchaftt  fowohl  im  Occident»  als  im  Orient,  vorhan- 
dca  war.    Ol)  die  uhne  nähere  Erkl.intnp  auffallende 
Benr\erkunt»  (S.  65-)'   "^'^'s  der  (röinifclic)  Orient  fich 
von  Ron^  narh  der  Gründung  von  ConftaiUinopol 
(aprh  ia  fondation  ät  iß  villt  d«  Confiantinovlt )  ge- 
trennt, aus  ünkunde  der  eigentlichen  Vernällniffe 
"  hcrrfihrl*  oder  der  VL  nur  i«  Eile  und  der  Kürze 
wepen  fich  Wer  nicht  aneemeffea  ausgedrückt  hat, 
laflen  wir  dahin  gefUillt  leyn.    Es  kann  Avohl  nicht 
hirturifch  ricbtig  beiiauptct  werden,  daCs  der  (runii- 
'  fchc)  Occident  fich  frcywilh'g  mit  den  crobowten 
VAlkera,  insbeibiidere  den  deutfcfaen Stämmen«  ver- 

■  buinden  hahe.  Aaf  das  modffieirte  Porthefteben  der 
Municipal -  VerfafTung  mit  hinzukommenden  Corpo- 
rationen  in  den  Städten,  auch  nach  deren  Kroherung, 
wird  aufViieri^fam  ec macht ,  und  dalioy  auf  die  vor- 
treffliche Abhandlung  von  Eithhorn:  „über  den  Ur*. 
fprung  der  deutfchen  Städte» Verfaffung",  in  diem 
mit  Sastgng  und  QSfekim  gemeinfchaftlich  herausgc- 

•  sebnea  Jovrnal  rerwiefen.  TH«  Wichtigkeit  des  Vor- 

■  handenfevns  UnA  <\i~i  Erhaltung  des  Chriftcnthums, 
'  ■<rekli«"S  (einem  (icilte  nacli  für  alle  pülitifche Forineu 
'  fich  eignet,  ift  gleichfalls  gut  bemerklich  gemacht 

«od  zugleich  angedeutet»  wie  die  demfelben  eigen' 
'  äiihnBcDeirlnrtittiteattjFVeibefTerttng  des  pdMfcnen 

•  Zuftandes  nat7.Uchen  Einfluf-i  hatte:.  Di  '  n  oberii- 
den  deutfchen  Stämme  bringen  überall  inu  ,  äh  eigen- 
thümlichc  deulfche  Einriehtnnjicn  ,  lleerliann  ,  Lehii- 
vrefeii  und  freyes  Stimmrecht  der  Gruiidbefitzer  in 
allen  Angelegenheiten,  die  ein  allgciTicines  IntereHe 
haben. —  Auf  die  Möglichkeit  der  Verbreitung  der 
ikrazenifchen  Herrfchaft,  von  Spanien  Mod  die  walu« 

A,  L^Z,  1818*  Mifitr  and. 


fcheinlichen Folgen  davon,  wird  ein  Blirk  gewnrfrti, 
xuid  das  liarle  Loch  der  zum  römifch -orieiitalirehta 
Kaifcrreich  gehörenden  Gegenden  ,  die  von  den  Tor»- 
keil  unterjocht  worden ,  wird  bemerklich  gemacht. 
Der  wohliliäligen  VVirkfatnkeit  des  Clcrus  filr  BePir- 
derune  von  Cultur  und  Uüdnnaallcr  Art  U/st  der  Vf. 
Oerechiigkeit  wiederfahren.   I)afs  aber  das  Chrifteh- 
thuni  nur  zum  Vorwande  pcch'ent  habe,  um  demVoIkp: 
lanpc  Falten  zu  einer  Jalirszeit  aufzulegen,  wo  die 
Wiiitervorratlie  gewuhidich  zu  Ende  zu  gehen  pfle- 
gen, ift  eine  Vermuthung,  wovon  der  Vi.  die  hifto- 
rifche Begrändung  nicht  hätte  fchuldig  tJeihen  fei- 
len.  Die  Folgen  des  mehr  und  nu>hr  auffilflhonden' 
Handels,  der  entftehenden  belfern Cotnmunicatioii.'i - 
Mittel,  der  Riklung  von  Hauptftadtcn,  iler  Entdek- 
kung  von  Amerika,  imd  wie  ieitdem  ein  auffallendes 
Streben  nacli  Gewinn  und  Aqlhdl  an  den  Schätv.ea 
der  neacn  Welt  fichthar  fawomiem;  —  dief:;;  Alles, 
und  andres  hierher  OdiArencle  wlnihran       Vf. ,  je- 
doch nur  kurz,  angedeutet ^  der  englifchen  Verfaf- 
fimg  im  Allgemeinen  als  mufterhaft  gedacht,  der  in 
Frankreich  und  Englaud  angeftellten  tieffinnigen  Un- 
terfuchunecn  über  die  wichtigften  Gegenftände  der 
National -Oekonomie  und  Staats wirthfchaft  erwähht. 
ferner  kurz  liemerkt,  wi^  das  Beyfpiel  von  Amerika 
die  franzufifche  Revolution ,  bey  welclier  Realifirung 
il-  s  üeftrnoglichea  der  unerreichbare  Zweck  gewe- 
ien*  mit  veraulaCst  habet  wie  das  Militärfyftem  im- 
mer dasFinanzfyftem  bcdia||t  und  gewöhnlich  laften- 
der  oeiaacht  habe»  And  wie  tMWt  ein  drOckendes 
ttnd  »rttriickendies  IVBIitfr-  und  FfDamcwefen  nur  m- 
felzliche  jahrliche  Bcwillj-^iinr:  f!er  Abgaben  von  den 
Kecierten,   alfo  eine  zwc^l^ii.ifsige  RejiralVnUiiou, 
nnddioBildunq  einer  \ati0nal-Miii7  fciützen  könne. 
Zuletzt  bemerkt  der  VT.,  dafs  der  Gase  der  Civüi£ft- 
tion  in  Europa  fich  in  drty  Periodien  abdieilen  laffe ; 
in  der  trßt»  fey  das  Streben  dahin  gegangen,  feine 
Exiftenz  und  perlänfiehe  Freyheit  zu  nchcrn;  in  der 
ZweffttH  fey  lüe  Beniüliung  vorherrfrhend  yeuefan, 
den  errungenen  Zuftand  feinen  Nachliuininen  zu 
fiehenii  daher  das  Lehnwefen  und  die  Gorporatio-» 
jien;  in  der  dritttu  habe  Gewinnfucht  und  die  Kuoft» 
zu  erwerben  mittdft  der  grofsen  Einrichtungen  fbr 
leichtere  Cfmrnunication  und  Circulation  flbei'hand 
ciiiwumen,  und  eingebildete  Bedflrfniffe  uiulGonufs- 
ucht  feven  verderblich  in  alle  Volksklafi'en  einfte- 
druDgeo.  —   Bey  manchen  treffenden  Gcfichisnjmit- 
ten,  welche  diele  Ueberficht  angiebt,  mnffen  wir 
doch  rtigen,  dais  cbrin  and  in  den  nachfolgende« 
Betrachtungen  der«io»dntt  VdUüc'^RqdSlaatMiy-tfbr 
C  (4)  JU- 


f. 


Digrn£:cü  by  GoO 


57« 


Atta  LITERATUR  •  ZWTÜNO 


KeformaLlon  und  ihrer  höchft  wichtigen  Folgen  für 
<{(Mi  sjcrrülchririlicli  -  iKiHlifche«  Zuftand  der  neuem 
europ^iilchen  Sluaten  }.ar  nicht  eetiacht  ift.    Diefs  ift 
um  fo  auffallender,  da  i!i-r  \'f.  dit  kleinen  .Schriften 
unfers  Hetrtn  kennt  t  wie  wir  aus  der  AusfQhmng 
des  in  denfclhen  befindlictien  Auflatze«  flber  die 
KriMizzügc  ("S.  85.)  annehmen  nirifTen,  aurh  f'üter's 
vom  franzöfifchcn  National  -  luflitiit  tekrunte  Pi  eis- 
fchrift:  Effalftir  ftfprit  et  !'inßuenct  de  la  rlformation 
4e  Ltttkert  ihm  bcy  feinem  Ulitenifehmea  durchaus 
nicht  hätte  unbekannt  bleiben  foUm.  —    Die  ein- 
celnen  enrop^ifchen  Völker  und  Staaten,  n-eJchc 
von  dem  Vf.  befonders  durchgegangen  werden,  fmd: 
Frankreich,  England,  Spanien  u  id  Porlut'al,  die 
Schweiz,  Italien,  Deutfchland ,  Oefierreich,  Preu- 
fsen,  Polen,  Schweden,  Dänemark,  Kufsiand  und 
die  Tarkey.    Holland  hätte  nicht  folien  weggelafTcn 
werden ,  und  diitfs  %t?.n  auch  fßm  unmöglich  gewe* 
fpn  ,  irr>nti  (r-r  Reformation  pedarht  worcien.  Die 
BearbeituHp.  itcr  ciitzchien  vofijeilachlco  Staaten  iit 
ffiir  ui\gleioh  ausgefallen.    Am  umftändiichften  ift 
.von  Frankreich  und  Kngland  gehandelt.    Bcy  der 
Ueberficht  der  politifchen  Oefchichtc  ift  hier  auch 
forzOglkhe  ROckfieht  auf  die  innen»  Einrichtungen 
zur  Beorderung  der  Cultnr,  auf  die  in  der  Verwal- 
tung  vorsepnnfinnen  Vorämtmingen  u.  i!i  I.  ni.  genom- 
iinen,  es  fuKi  ftatiftitche  Notizen  mitj,eiheilt ;  dem 
Abgaben -Wefen,  der  Verwaltung  der  öffeiitlichi.11 
E^nknnFtc,  <lem  Schuldcnm^fcn,  der Militir-Vertaf- 
fungiit  vor/.ugsweifeAufmerkfinnkeit gewidmet,  und 
man  findet  hier  manche  treffende  Bcmerlvimgen.  Mir 
Einfichl  und  ziemlicher  Unhclam-cnlipit  winl  ill)er 
5'«%  und  Colbert,  «ber  die  franziififrhe  Kpiolntjon, 
über  Englands  Handclsin^TcITe  u.  f.  w.  geunhcilt. 
ßey  manchen  andern  Staaten  hat  fich  dagegen  der  Vf. 
inft  atifbUend  kurzsefalst»  und  die  Ungleichheit  in 


fatz  aufgefteHt:  dafs  die  mit  dem  Jahr  igit  als  be- 
gonnen zu  Iwlraciitcndc  BotVeyung  tier  vortlem  ütr 
rpanifi  lieii  ilci  ricHalr  iittterworfeiien  Länder  im  f<^d> 
lichfii  Ameril^a  (von  .Icni  Vf.,  wie  bereit«;  oben  be- 
merkt, fchon  Etats  ä»  Muti  genannt)  für  inunerfino« 
ehe  in  der  Oefchiehte  des'poBtifchen  Zuftandes  der 
neuem  Viilker  macIuMi .  nn  I  ili.'fes  Krcignifs  eben 
fo  gewifs  eine  foleenrcithe  Revt<]tHio;j  in  den  cotn- 
mercielli'ii  und  pulitifchen  VerhältiiiÜ'-n  jetzt  und  in 
der  Zukunft  herbcyfnhrcniiarerde,  als  einel'olche  im 
l6ten  Jahrhimdert  durch  das  HinrirAmen  der  ame- 
rikanifchen  Schätze  nach  Europa  bewirkt  worden 
fey.  Das  mittäcliche  Amerika ,  lagt  der  Vf. ,  hat 
feine  S(  liaize  nritliik!,  um  fiane Revolution  7.11  ntachen» 
und  hat  logar  fclion  feine'Zuflucht  zu  Papiergeld  ge- 
nommen ;  nur  feiten ,  und  Wie  durch  Zu£tU,  kom- 
men noch  baareüeldlfiiidnjigienauiMeidko  nachSpa« 
nicn :  der  Weg,  auf  welchem  von  nun  an  noch  ein 
Th-'il  der  Ausbeute  der  amorikain'folien  Bergwerke 
nach  Europa  flicfst,  ift  der  Handel,  den  die  Eng- 
länder untl  dieEin^vohner  der  vereinigten  Staaten  mit 
Südamerika  zum  MilsvcrgnOgcn  Spaniens  treibet. 
Spanien  imd  der  ganze  flbrige  Continent  von  Europa, 
der  in  Zinl'en  und  auf  fonftige  Weife  feinen  Antlieil 
an  ,  den  aus  Amerika  kommenden  Schätzen  iiaUe, 
mufs  iliMi  (inn  ii  das  Ausijleihen  derlolbcR  für  feine 
Indnftric  und  hinfichtlichdespreiles  alier  Gegen ftcinde 
eutftehcndcn  Vcrluft  in  anderer  Art  an  erfetaaii ,  ocfer 
ihn  doch  wen^er  emnfindlich  zu  machen  fucheo. 
Finnkreieh,  von  dem  dleres&eienirs,  nach  dem  Vf^ 
uiin!i('rlpii;tpr  Weife  tTranJaf'.t  ^vor  l-^n,  fcheint  die 
Kolgen  <iavnn  v«»rausgefehen ,  und  bi-reits  Mittel  ge- 
gen diefelben  durch  das  berfiriiti^te  üfcici  vonTria- 
non  getroffen  zu  haben,  welche«;  aus  der  vereinigtea 
Berechnung  des  oommerriellen  und  militärifchen  In- 
te rede  hervorgegangen  ift.  —    Nach  diefen  Bemer- 


den  be^^gehrachten  Notiaen  und  angeftellten  Betrach-  kungen  gicbt  der  Vf.  im  iVllgemeinen  eine  interertante 

tujigen  ill  zuweilen  unangenehm.    Der  Schweiz  fiml  Scliilderung  von  tieni  eii'entliclien  Zwecke  doc  unter 

z.  H.  la  Seiten  gewidmet,  mcirirns  Auszug  auü  der  Kaiierherrfcliaft  von  Frankreich  aufgefleliten 

Müller  i  Oeiierreich  und  I'reufsen  werden  jenes  auf  6,  Continental -Svftems ,  und  der  von  England  daeegen 

dicfes  gar  auf  4  Seiten  alleefertigt;  hey  Oefterreich  mMw«lidt«n  AfitftJ»  um  fich  der  feinen  Unte^Eang 


wird  Böhmens  kaum  gedacht ,  und  von  Friedrich  II. 
^fst  es  wörtlich  (S.  aig*) :  1»  fHdtrk  äprit  avoir  fou- 
mdt  ifo  dMMrifni  «aepaiiie  it  fa  SUifit  et  de  Patogne, 
mvait  la  täche  de  donner  a  fa  nou-fUe  mo»arthie  des 
bafes  fotiies."  Der  Kttrze  ift  h)er  offenbar  die  nö- 
ihi^e  1  icutJichkeit  aufgeopfert.  Die  Vttlker  im  ruf- 
fifchen  Reiche  lind  dem  Vf.  (S.  349.)  ffttfury  jrfw  M» 
•Mir«  qu*aerieoles.  Ueberhaupt  ift  in  demBnzdInen 
auweilen  die  Vernachläffiifunu;  des  rechten  Wiffciis 
tu  bemerken,  manche  an  f\c)t  ganz  gute  und  tref- 
fende Bemerkungen  find  m'clit  gchurrg  begründet, 
und  deslialb  auch  minder  cinJeuchiend.  Doch  wir 
würden  zu  weitJiuftig  iivenfen  ,  wenn  wir  uns  noch 
.mehr  anf  SinxcLics  hier  einlaffen  wollten ;  wir  eilen, 
um  von  dem  m&Hflm  Hanptabfchnitte  (T.  II.)  noch 
Einiges  zu  lagen 


drohenden  Folgen  defletben  «n  -anvehren.  Dabey 

Avird  erinnert  an  die  franzöflfchcn  Bemnhtmgen  zur 
Befönlemni^  der  Gewinnung  von  .Surro{;at  -  Krzeug- 
nifTen  für  die  Cnlrnial -Producte ,  an  den  von  Kng- 
land gemachten  Verhich,  fich  in  lleGtz  von  Buenos 
Ayres  zu  fetzen,  fo  wie  an  feine  foiT?fsltig  cultivir- 
ten  Handels -Verbindungen  mit  dem  fodlichen  Aroe- 
rika und  an  das  BeftrMefi  der'EnpAlnder  in  China 
nirlit  mit  haarem  Geld«,  fondcni  mit  englirchen  Fa- 
bricateu  zu  bezahlen.  —  Gern  theilt  mau  mit  dem 
Vf.  die  Hoffnung,  dafs  die  letzten  Kriege  Fori  frhritte 
in  der  Entwicklung  des  eturopiifcben  Syftems  ini  In- 
nern zur  Folge  hwen  werden.  Aber  wenn  gefa^* 
wird,  ilafs  die  von  Colonnt  in  der  Verfammking  der 
Kp.iulserten  Ideen  flber  die  Ab- 


Notahlen  im  J.  1787   

fchatfuns;  der  Privderien  und  Exemtionen  ,  ilHerhaupt 
In  den  als  Einleitung  zÄ  demfelben  vonmige-   von  Mifsbrinchen  aller  Art  in  der  neuerji  politifchen 
 '   wi>4  abUknpt-.  V^tSäsUft-^  ^  ^  kiEt^mi  fwüucäch 
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'^M  Ksleees  fi6«ra//  realifirt  wor  Im  foyen  :  fo  w^tifs 
9lnlCf '^Ntiirer  Lefer,  <laf'  lüffs  noch  nicht  mit  Wahr- 
lich l>oli,iiiptot  Nv.  tili'M  Kann.    Vpfl'ländig  wird  k um 
-ittawuf  Tom  Vi.  bi^morkf,  <lafs  Ahfrhaffting  von  Pri- 
«Ml^iM  'lie  auF  friictzmifsif^e  Weife  erxvnrb«» -wrtf- 
cten,  tMwt  dartii  J^«rth'«inen  Thtil  des  PrivatvcmnV- 
p;eiis  avtolWln^l  lluV^irch  die  äufserfteNothwendig- 
keit  ^creefatferti^t  wi  r  Itn   kmine.     A'ier  die  Be- 
haupuinp,  dafc  die  vom  (ioilt  tlor  Oo-echtigkeit  ge- 
ieiti'ten  Regieninj;en  mn  neue  AuflafKMl  ^flikshmäTsig 
-  vertheilt,  und  das  alte  A.'ieabeiiCffäia  unverändert 
gelaffenJiStten-;  —  diefe  iiätie  de«- Vft  mft  Beyrpielen 
betten  fallen.    Ob  das  Militär -Svrtom  fdion  wirU- 
-Urh,  >n>  hfer  aniTcnommcn  ii't , 'durch  .Ii.-  Kn  ich- 
t'.riic  (I.T  I  .iiijlwi'lir  \  rixjil'frt ,    iiiul  ein,«  \'ci  r>iinde- 
■  runii  ilcr  prolscn  Armeen  und  der  mit  dem  bisheri- 
gen Milit-rwefen  unvermeidlich  verbundenen  grofsen 
Lüften  berbejgefahrt  wurden,  mufs  ttic  Erfahrung, 
*  naek  vnfifer  Kenntnifs  des 

jetzigen  Zuftandfs ,  noch 
•lehren.    Auch  das  Ri^ijräfcntations-Svftcm  ift  noch 
nicht  fo  alliii  ttieiii  zui  Anwcndimp  fiekommen,  als 
df:  \  f.  7.11  pl.mlj.-u  Iclicint,  indem  er  bemerkt,  dafs 
nur  Djnemark  aiJeiii  daffelbe  noch  nicht  cjngBfDhrt 
habe.   Nich i  zu  hezweifein  ift  dagegen  der  trlMt^frlU 
WigUgehBe^  Fortfehritt ,   der  durch  Abfchafftuig  des 
NegemuiHels  gemacht  worden,    und  wer  wollte 
nicht  mit  dem  Vf.  hoffen  ,  dafs  auch  die  Aufhebung 
der  Leihcipenfchaft   und  aller  an<iern  Grade  von 
Kiiechifchaft ,   womit  hin  und  wieder  fchon  wirk- 
lich der  Anfang  g.inaclit  worden,  bald  erfolgen 
werde.    Zulet/t  wird  noch  in  fietreCFdes  durch  den 
letzten  Krieg  gegen  Rufsland  beabriciitoten  Zwecks 
die  ruffifche  Herrfdiafl  auf  Afien  zu  Ijefchrankeni 
bi-imoria  ,  (lafs  die  Erreicliurit;  deffelbcn  ein  Unglück 
fUr  iuiropa  cewefrn  feyu,  und  fortwährende  krieee- 
rifchc  Hinfcrflle  und  Ke'ihungen  zur  Folge  gehabt  ha- 
ben wOrde.  Eine  vott  der^^iwöhnlichen  abweichende 
Meinung,  die  jedoeli  fehr  der  Beachtunf;  Werth  ift, 
da  allerding.S  Riif<;l.TniJ  zur  Entwicklung  aller  fpiner 
krteperifchen  Kntie  «lailurch  cicichfam  herauscefo- 
dert  worden  wäre.    Ol)  ilbriü,(-iis  <lie  auf  den  Aus- 
.  gang  des  Unternehmc/is  gegen  Kufalapd.  geatzte 
.  Aeufserung  des  Vfs.,  da'"s  hir  die  politffeliaOrdnung 
diw  Dinge  in  Europa  durch  innere  Kriege  kelno  Um- 
Kehningzu  hefilrchten  fey,  und  dafs  ein  curopaifcher 
St  laf  nur  durch  Fortfchrille  in  der  Ci\  i]ii'ati()n ,  a!fo 
nui  auf  wohlthätige  Weife,  feine  Herrlchaft  aus<leh- 
nen  könne;  —  ob  diefe  fich  einfchtneicheludc  Mei- 
nung gecrilndet  ift,  darfle  fich  beiweifcin  laffen, 
und  der  Vf.  verringert  fclbft  fehr  die  Hoffnung  dazu 
durch  die  Bem  -rkung,  dafs  Europa  in  Aiif  -Iiimp  di  r 
von  ihm  deshalb  f  ir  ni<thig  Hrachtelen  Beiliiigungca 
^och  in  ein. anarchifchen  Zuftande  fi(;h  befinde."  — 
Bey  manchen  Ideen  und  Andeatnngen  dtS  V^kana 
nwn  fich  des  Wunfches  nicht  erwehren,  dafs  "tt  fie  ' 
weiter  «asoefahrt  haben  mbchte.  -   In  der  Behand- 
lung derdnzelnen  Länder  und  Staaten  ift  in  dem 
glrtohfiitfg  die  Utmtfibm 


'AnordmirTg  befol«;^.    ^flchtKg  wird  Aber  Aßen  und 

Afrika  hinwccgoL'anecn.     Bey  Ameril^a  wird  von 
den  Kreigniflen  der  neueften  Zeit ,  jedoch. nieift^as 
nur  nach  den  öffentliclien  Blüttern,  Nachricht  gl^M" 
ben.   Wenn  dQjr  Vf.  bedauert,  dafs  bey  dem  geinaok- 
ten  Verfuch,  St.  Domingo  wieder  unter  die  franw- 
fifi  he  Herrfrhaft  zin  ii<  k/.;il)riii!;rn  ,  ein  Mrinrcl ,  an 
der  <lie  alle  franzolifciie  Diplomatie  fo  fehr  atis/eich- 
nendcn  Gefcliicklichkeit  fittiilwr  geworden ,  fo  fn'ht 
diefs  fuft  als  ^  der  alten  guten  Zeit  gemachti^sCom- 
plimeat  aus..  —  ^on  den  eur<>pSifdicn  Staaken  ift 
auch  hier  wieder,  wie  natürlich ,  ao>  umftändlich- 
ften  gehandelt,  und  der  V'f.  hat  dabey  Bewcife  von 
profsLi  Anlirierkfamkeit  auf  die  im  Lincrn  der  Staa- 
ten llieiis  Jclion  vorgegangenen,  theils  erft  vorberei- 
teten und  angekfjndi£ten  Veränderungen  gegeben, 
und  meiftens  die  erlaUcncn  GcTetze  und  Verordnnn- 
EtMi  roiiau  an  ueführt.    MjtDeutfchland,  OtWAttelfeh 
un  I  Pfcnl^f^n  einhei;riff..'n  und  vcirancenellt ,  v;ird 
tlir  Anfang  gemacht.     Dafs  bcv  ilen  iibrigcn  deul- 
frhcn  Staaten  ilie  walirend  rlcs  Rheinbundes  lieftan- 
dene  Abtheilung  dorfclhfn,  mit  Angabe  deren  Auf- 
lufung  und  der  darauf  gefolgten  n^otaBeftimmungen» 
be^benalten  worden ,  ift  ünbequem,  und  hat  Vcr^ 
wirrung  und  mancheUnrichtigkeitentetanlafst;  anch 
ift  hev  manchen  trefren<!en  jeJocli  mehr  allgemeinen 
Bemerkungen  der  Mani'cl  an  gründlicher  Kenutuifs 
von  den  Verhältniffen  befonders  der  kleinern  iteut- 
fchen Staaten  aulTallejKi,  und  was  Qlier  den  deutfchea 
,  Bund  gefagt  wird ,  m  oberBa«Hl^h.    Die  ftatiftffche 
Tabelle,  welfjhe  über  die  (Jröfse  und  Bevölkerung 
der  zum  i!eulfrli»!n  Hun  I'^  geliörendcn  Länder  gege- 
ben ift ,  in  widclie  ieJor  Ii  Offterreich  ,  Preufsen  ,  iJa- 
.  neniark  luul  das  lt.ouipreich  der  Niederlande  nach 
ihrem  ganzen  Umfange  mit  anfgenonimen  find,  fcheint 
nach  ziendich  richtigen  Anraben  entworfen  zu  feyn» 
Von  den  57  Millionen  McnTchen ,  welche  fie  nach-', 
wttift,  fuiA  ji'do<  h  tinr  etwa  22  'li':  s'?  MiHintien  als 
zum  iltMiilf  Inn  l5iiMi(e  gcluji  ii^  .mzdlofni.     Zu  «Jen 
bevm  erftet\  Tliuil  Ichon  aiu'fai^lni!M>  und  hier  wif^lcr 
vorkommenden  cnrou.iifclicu  Staaten  lind  hier  noch 
das  Königreich  der  Niederlande,  die  Rcnublik  der 
louifchcn  Infein  und  die  freye  Stadt  Kralcau  hinzu*  • 
gefflgt.   Auf  nähere  Anfabe  des  Einzelnen  kOnnen 
wir  uns,  um  nicht  zii  w<*ill 'uftiu  zu  \vcrd<>n ,  nii'Iit 
eiidaffen.     Am  lefenswrrtheften  ift  auch  hier,  was 
iiher  Frankreich  un^  England  gid&i^Mrr>rilen  ,  auch 
enthalten  die  Schlufs- Betrachtungen  einige  gute  Be- 
merkungen, t-  IifiOaitaam  fiMt  es xlef Schrift,  bey- 
vielcn  fcnaizbaren  Notizen  xifld^  weltcrni  Nachden- 
ken erregenden  finnigen  Befrachtungen,  die  überall  , 
»larin  vorkommen  .  an ei_icntliclier\'i>!k't!dnni:.    I  'er 
^'f.  hat  Geh  bey  uii\^i  kcpii()ai':m  Flcils  inj  '/üTjui- 
nienbringen.yC^MatcriaJii-n  uithl  genu,:;  zum  M.'il'i->r 
feiuesSt6f£s  eenutcta;.  feineArbeit  ift  ücluitzbar,  aber 
bleibenden  Werth  k>')mit0  &tt  nur  durch,  Vcrtilsung 
der  angedeuteten  M  ngel  m  der ibionluuiig  tuia  der 
Behandlung  gewinnen. 

LITB. 
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A.     2.  Nitw.       MÄRZ  Iiis. 
II  T  £.&  A  RISGBE  NACHRICBTtH'. 


L  liehranftalteiL 

U Damig. 
n£er  Aihenlam,  irdebM  bixbcrmircr  dem  Nimea 
•'ittcs  akuteteifchen  Gj^naßums  aus  zwey  KlatTrn  bo> 
fiandt  hat  darch  die  Vereinigung  mit  einer  andetii  Au- 
ftah  einen  mntcra  Umfang,  und  mit  diefcm  eine  Ge- 
fuU  saiPonnMl*  wi«  fie  den  BadörfmdiBa  der  Zeit  «n« 

ftaATm  i^.  Sdittu  ita  Hcrbft  itt<  wwrfim  4«ni  R.  R. 
ar^m«»»  der  Plan  zu  einer  wefentlichen  Veränderung 
der  Dinge  entworfen  worden,  nach  welctiem  die  bei» 
dtn  Klaffeii  des  Oymnaßums  um  eben  fo  viele  rer< 
insbrt,  und  xa  den  vier  vorhandenen  Proteffuren  vier 
neue  Lehrftellen  erri<ditet  werden  Tollten.  Da  aber 
der  Ausfuhrung  diefes  Pl4ns  bedeutende  Schwierigkei* 
ten,  deren  Befeiiigung  yor  der  Hand  nicht  möglich 
war,  entgegen  traten,  auf  der  andern  Seile  aber  djs 
BeddrfniCs  einer  Erweiterung  der  bi&herigen  Grenzen 
~  de*  Oymoalium*  immer  lebhafter  gefühlt  wurde,  Tu 
blieb  nicht«  Qbrig,  eis  eine  von  den  drey  bOhern  fiüic 
gerfchulen  unfrer  Stfedt,  die  eni 
litnJe  St.  Marienfohule ,  mit  den  beiden  GytnnaGal- 
kUlTen  zu  vereinigen.  So  bilden  nun  diefe  beiden  bis- 
her von  einander  unabhängigen  Anftalten  Ein  orga« 
sufcb  zw£uiiinenbängende>  Oeaiea  welobet  tos  iedit 
Klaffen  befiwbt,  an  dl*  fieh  alt  Ji«  iebente  eine  hS* 
bere  Elememarfchule  anrchliefsr.  Dia  fayerlichc  Ein- 
treibung diefer  neuen  Anltutt,  wozu  vorher  durch  ein 
Pn^ramm  des  Profeffor  BUch  eingeladen  worden  war, 
warde  bey  Oeiegcnheit  der  Gymnaüalfeyer  des  Kefor- 
laatiotiiFeftaa  an  lo.  Nor.  v.  J.  vor  einer  zahlreieban 
unri  {;1inzenden  Verfammiung  vollzogen.  Eingeleitet 
wurde  dieFeyerlichkeit  durch  eine  von  f!em  Prof.  Jffle- 
irr/ verfertigte  Mußk ,  die  von  ein-üij  ^.  m  u  el,r  .lii  Trch- 
zig  iVlufilcem  und  Sangern  beftehenden  Orcheiier  unter 
der  Direction  ihres  VerfafCers  aufgeführt  wurde.  Hier- 
.  auf  hielt  dar  Stedtrath  Tnadf/ndwrg,  dem  dasGefebtfe 
.  det  Einweihung  von  dem  itfegirtrete  atifgetragen  it«v 
den  \v«r,  eine  lateinifch«  Rede,  in  welcher  er  die 


PiroF.il. jUrnwIr,  wololieai,  neetideniderViclMrifeDi« 

reCtor  f !  y  innill  u  m;  ,  der  Prnf.  F-rcrhrch  .  urr.  feino 
EntUIiitug  wL :j^eiiaU QU  hatte  ,  da^Duecturat  der  neuen 
Anftalt  iil>ertragen  wtirde.  s)  A.F.Bleeh,  Prof.,  Con- 
fiCtorialrath  und  Diaconui  an  dar  Oberpferrkirobc. 
))  Dr.  F.  Ik.  Kniewelt  Prof.,  bisher  Roetor  der  St.  Ma- 
rienTchule.  4)  G.  SctüUer,  Prof.«  bis  jetzt  noch  Leb« 
rer  am  Gymnällum  au  Gotha,  wird  zu  Oftem  erwar« 
tet.  Seine  Stelle  war  früher  -^e  :i  PfoF.  Sftoha  in  Leip« 
«ig,  und  darauf  dem  infpector  Rjß  in  Gotha  angetra« 
gen,  von  beiden  aber  abgelehnt  worden.         Dr.  tf^ 

A.  FSrftemum,  Prof.  6)  £.  £l/eriMmi,.  Oberlabtor. 
7)  J.  fV.  L.  Bdrretffen,  Oberlebrer  und  teeror  dar  fa«- 
bräifcben  Spreche,  g)  Dr.  n'  .1  /f  r  ?  '  a/,  Oberleb» 
rer,  bisher  Lehrer  der  Mathematik  aui  HaHeUikfr'fckeu 
Inftituta  zu  Vechelde«  wird  zu  Oftem  erwartet.   9)  y, 

B.  Ble<h,  Uniertebrar.  AU  HftUflebrer  lind  bei«btf« 
tigt:  i)  Ckr.OiUft,Mr9mfr9riutt  Leotor  der  pohilfcbea 
Sprache  und  Prediger  ari  St  Annen,  i)  Her  Candidat 
A.  fV.  Skufa  eriheilr  tlün  naturhiftorifchen  Unterricht, 
j)  Jon.  Uttyt.  Brtiffig,  /(  iL  hnenlehrer.  4)  J.  T.  E. 
fyt'ge,  Lehrer  der  Illementarklaffe ,  ertheiit  den  Un« 
terricht  in  der  Kalligraphie.  Die  Stelle  desReliponS- 
lebrer«  bat  bis  jetzt  noch  nicht  befetzt  werden  kOnnen« 
daher  der  Religionsunterricht  interimiftifch  ibeils  von 
dem  ConOrtorialratl:!-  G  rtikartlt  tfaoib  fOn  dattt  Obec^ 
lebrer  ßArre^em  ertheik  wird. 

Daaiif ,  im  Jnoar  t|i|. 

Riuttin. 

Den  )i.  Dec.    J.  feyerte  das  hiefigo  Gytnnafiam 

'  denSchlufsdes  Keforroations- Jubelj.^Sirs ,  in  welclicm  es 
feine  Entftehung  erhalten.  Der  Dirc-ctor  tleffeibcn, 
Prof.  Pr.  Ii' ifi ,  hatte  da/u  mit  pinein  (»cdicht:  »i»  tnni 
vitißituvitntm  eingeladen  C'^^ntelii,  ajpv  C  A.  SjUM- 
berum). 

IL  Vermifchte  Nachrichten. 


Am  11.  Oac.  18 17  hat  ficb  in  Eifemttk  die  Bibel- 

fierelirchaft  förmlich  coiiftltuirt ,  undUch,  auch  in  Aa- 
ehung  ihrer  Verfaf Fun (j  und  f  itdfetze,  der  grofücn  tnrit. 


Gefchichre  des  Gymnafiuuis  erzäiike ,  und  die  Motive 
,  der  Vereinigung  heider  Anftalten  aus  einander  fetzte, 
liaeb  Been£gang  derfelben  betrat  der  Director  ikf(»>  _  >  /• .  ■    n  i  ■    /•     r  » 

•jielfee  aleieM^t  »U  einer  lateinifchen  Rede  das  Katbe.  '  **fi^  ansländifchem  Bibelgtfdlfckaft  angefchloOeto, 
der,  deren  Hauntinhalt  in  einer  Würdigung  der  Ver-  ^«»^welebe»  fle  fohon  frtther  mit  ifOjTbalern  «l. 
dienfte  Melanckthont  um  die  aliklaffifche  Literatur  be-    -  -       —  - 

ftand.  Den  Befchluts  machten  mehrere,  t>iells  in 
deulfcher,  theils  in  lateinifcher  Sprache  abgeraffte  Re. 
den  und  Gedichte  cinj^er  unfererGymnafiaften.  Nach 
jeder  einzelnen  Rede  «nardett  CliAr«  an«  dem  HtnitU 
■  fclua  AleHUt  aufgeAkiirti  - 

Dar  Unterridit  In  den  fedM  GyrnnafialUafTen  wird 

ron  Oftem  an,  wo  alle  Vacanzen  Scfpr7.t  fcyn  werden, 
mit  Einfchlufs  des  Directort  von  neun  ordentlichen 
mid  fMt  BtUMcbrim  «iMIt.   EvAara-  find  v  1)  dar 


tarftitse  war,    nnd  anllt  neue  einen  ZuUHmü 

100  Pfund  St.  zu  erwarten  hat.  Zum  Pralldenten  der 
Gefallfchaft  wurde  Hr.  Geh.  Rath  «.  GörMab/Vff,  und 
zum  V'icf prÄfidenten  Hr.  fiencralfinjcrini.  Dr.  Nthe  er* 
Wühlt.  Mne  ansfiihrlicbere  Naebriclit  über  die  feyer« 
liehe  EröfFnung  und  über  die  Einrichtung  der  Eifena. 
ober  Bibelgefellfchaft  gieht  folgende  kleine  Schrift: 
DüeStifntn'gierßibclgtftUfikafi  zuEifetmek.  Nehft  6  Bey. 
lagen.  Nachricht  utni  Ifoderung  für  alle  Freunde 
und  Beförderer  unferes  Verein«.  £i£enacl»  >gi|> 

ns,  t. 
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AXLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Matz  1Ö18- 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


B 


L  Neue  periodi£^e  Schriften. 


ey  uns  find  To  cSen  folgende  Journal •Fortlenaiigeift 
•rfciiieiita  und  rerlandt  worden: 


■l>  N«nwGa.  Zeitfchrift  für  Poiitik  und  GeTchichte. 
Herausg«g.  von  //.  Larftti.  Ilten  Bda»  ißci  und 

3tes  Stück.  ^ 

0>Weae  ailgera.  geograph.  FpIien«rMen.  HernitgiBg. 

▼on  Dr.  Fr.  j.  Btrtueh,  iten  Pdes  ^xc.i  Stück. 
3)  Journal  für  Liternur,  Kunft,  Luxus  und  Alod«^ 
igtS.  lUts  SiQck. 


w ,  flon f.  hai  t.  V e, Tuch  eines  allgemain  voUrtlndian 
aui  cl>e  Natur  der  X^älder  «nd  bireSts  «uniidittiil!! 
fahrungen  gegrändetan  Srltcnt.  iThfe  |<  ARdilr 
I  gr.  .  ^ 

Sltö.rioil«-Kart«  der  Ge.a*ndcn  rwiPchen  de« 
Rb«n,  Neck.r  und  Majn,  mit  dem  g.nzen  Od««.' 
wnlJe,  7.«.,fcl,Pn  .lern  nhcrn  und  derSeltz,  and  «i. 
nein  l^cil  jwifd.en  der  Uhn  und  de«  Wayrf,  i„ 
grofsem  Maafsfralje  a ..fgeno.nmen  «fld  Töto  Hof. 
kupf.rftecher  fttf«  m  D.rmn.dt  gdkod,«»  I„ 
14  Blättern,  dat  B}*n  1  Rth!r.  1»  gr. 


4)  OppofitioiubUU,oderVMn«r*/eh0Zeitnilg.ttlt.  Dr.  7.  P.,  Anleitu  u;  .  nn  Laiemirchfchrelh«» 

"J^egeln  und  Beyfpiclcn  zur  Uebung.  j.    |  ÄliUr, 


J«niur>  liefe. 
Weimer,  Ende Janwiri gif. 

Gr.  Hsrso^T.  S.  pr.  L  1  n  Jes^Indnftri«» 

Comptoir. 


Bey  Va  ndcnböck-  u.  Ruprecht  in  Gfittin« 
gen  ift  erfchienen  und  durch  «IIa  ~ 
und  Poftaaiter  zu  erhalten: 


W&uftkalrutki^  ein  Zciiblait. 
A  -4RiUr.  tgr. 


Jahrgang  ifig. 


II.  Anlmjidigungen  neuer  Bucher. 

An  alle  Buchhandlungen  ift  yerfandt  : 

Römißke  Staats-  und  Rtchttgtfekiiktt  im  Gruri.irife, 
nebft  einem  Anhange  aU  TorIaulij;e  Einicitimg 
m  dal  CerfHM*  jvif  cMHt.  Vom  geheimen  Rath 
Dafrtle«^  HMdian  t>  Hall«,  bey  C  A.  KOnf 
nel.  1  Rtli^r.  itf  gr.  Sakrail^pqk. «  Rkhir.  $  gr. 


Im  Verlage  Ton  H.  L.  BrSnner  in  Frank  Furt 
Ml  find  nachTtehende  Werke  erfchienen  und  durch 
alle  folide  Buchhandlungen  DantfoUaiidasnbanaban: 
Bttkf  Raf)h.f  Aura.  Eia  romantifches  Gedicht  in 
6Gerängen.  g.   i  Rdilr.  is  gr.   Velinpap.  geb. 
a  Rthlr.  '  *^ 

i>ölliKgrr,  77n.,  Beytri^e  vor  Entwickelnngige« 
fcbichto  dci  menfchlichan  Oallinu,  Vill  xwey 
RopfaEtafela«  auf  Valinpap.  Fol.  Gab.  t  IbUr. 
<gr. 

d,  L.  Jl^  1818.  A^jfffr  Aarf. 


%  er 

Miitcnk 
ftem 


*r^.  Dr.  fF.  X,»  die  H'.hen  der  Erde,  ocJcr  f». 
atifcl.e»  yer«aielini6  der  gemeffenenBerchöh^ 
nnd  Balchreibung  der  bckaunreften  Berge  der  Frd«, 
n.  f.  w.     Ein  Beytras  zur  phyUCcben  Erdkunde. 

gr.  4.     5  lUhlr. 

^'"T;.r^.*'^'.v'"6'''=^-^«^'«^ö«riwiciie  für  dM 

gefelirchartheba  Laban  nadi  K  0M»Mr.  3  ßdohen. 
t*    t  Rtohr, 

—  itaTienffoli.daiiircIie  Gefpradie  u,  L  w.   3  Bdcbe« 
t     I  Hthlr.  ' 

—  fpanifcb-deutfche  Gefpräche  u.  f.  w.  S.  gr. 
Äai/o/,  die  Spracben  der  Germanan  in  ibren  fffon». 

,  lichan  Mundarten  dargeftelk  und  erläutert,   m.  1. 
IhTickpap,  1  Rfhir.   Sebreibpap.  2  RthJr.  16  gr. 

Rihhctri'i,  Dr.  Frantyolkmar,  AtiCchten  nnd Betinunn- 
pcii  der  fonn  -  und  fefuaglioban  Erangalien, 
dcffeh  fimmthcben  Ober  diefa  Lehrtmtta  TOrhende-" 
nen  Predigten  xurammengefiellt  und  mit  dcrfen  Ge 
iiriiinigut,^,'  herauJReg.  »on  Er»fi  ZimmennaKn.  — 
Auch  unter  dem  Titel:  Homiletifches  Handbuch ftr 
denkende  Prediger.  3  Tble.  |.    4  Rthlr.  i6  gr. 

JUaiardySAe/ Beieilt,  nnd  Commtmionboch ,  oder  Be- 
tradilunganfiftrConimunlcanten,  »us  den  SchrUien 
da*  feligan  Oberhofpredigers  Reinkard  in  Dresden 
gezogen  »on  C.  F.  Dietfck.  g.    g  gr. 

Äerf,  y.  B.  von,  der  lieber  und  gefdiwind  bellende 
Pferdearzt,  oder  gran<}iicher  UntarHcbt  «bat-  die 
.  Erkaonnilp.  Urfiwban  und  Heilung  der  Krankbei.  ' 
tM  dar  Pforda.^  Haraosgeg.  Ton  K.  /y.  Ammm.  Kö- 
nigl.  Btfar.  Tbiararzt.  ;^ta  dorcbanc  wbaOarta  nnd 
vermehrte  Aafl.  g.    i  Rthlr.  g  gr. 

Strack y  Dr.  F.,  F.loah,  Erbebungan  daa  Hereeni  zu 
Gou  i  in  ainar  Aaiba  T«n  GafiUwaa  imd  flMtriibhaa 
I>  (4)  G«> 
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Gebeten,  ite  Tcrli.  und  Terwtebrte  Aufl.  .Mit  TsieU  Fifcher't,  Prof.  Ciu-n.  Aug.^  Gefcbiohte  ferner  Amt»» 

hapfer  und  Vignetten.     Ve]inpa|i.  i  Rih'r.  i6  p>.  tuhruiig  uncj  MmtatTuiig.    Vbnr  ihm  falbft  gcCcfcri» 

Wcid  Druokpap.  t  RMr,  4  gr.   Ord.  Pa^  18  gr.  •  ben   i-    Geh.  ig  gr. 

Tbfffvr«/,  Dr.            medidnifelie  und  cbirorgilcbe  Ginirdet^  Fr.^  Predigten  fiber       Gebet  det  Herrn 

Bemerkutipen.  »  Tli!e.  gr.  g.     5  Rililr.  uml  andre  frcye  Texte,  gr.  g.    i  lUhlr.  S  ^r. 

f^'i,  Prof.  Tl.,  Uebungsbucb  zum  Ueberfetzen  aus  Hicktr^  Dr,  jf.  G.A,^  Formulare  and  Materialien  zu 


deiD  Deutfdien  in  du  Grieobirofac  f.  fr. 

Voigt,  Prof  P.S.,  Grundztige  einer  Nanngpfchichte 
«Is  Gefchichte  der  F.ntftebung  und  \vciifrn  Autbil- 
dung  der  Natur  körper.  gr.  |.  Mit  3  Kpfr  n.    3  Rthlr. 

IVvtUm^  fy.,  N.ipol«on  EtawnvpeHe  auf  St.  Helen«, 
Öfter  ^iefp,  ^efchrieben  ein  Bord  dec  Briitifchen 
Linienfchiftes  Noriliüinbei land  and  Uat  St.  Hclent» 
ste  Aufl.  g.    Brofch.  »o  gr. 

H'cijJ^nbruch^  J.  fV,  J,^  dat  Game  der  Landwirtb* 
kbaft.  4  Thk^  f.  6  Rlltlr.  14  gr. 


fciriiMi»  Xintwadwfi  an  Perfonca  aus  den  gibildctm 

Stenden,   ifn-.':  Pdchen.    Ztetyt«  ftrbcflierte  IL  Vir« 
.  n/ehrte  Auflage,  g.    x6  gr. 
JTfltd,  Britdr.,  Gediobte*  xte  verhefTerte  and  vollftln« 
dig«Aal)age.  iftes  u.  ttt»  Bdcben,  mit  Kpfn».  nacb 
Gerh.     iTtgelgen  und  Retsfdi  von  W> 


Iß  in  amtjfttr  ^fUgt  b«jr  .uat  trrcbit« 


'  Ntm»  Redtm  mur  T»i$tnft^tr  v 
in  Attanborg  gehalten 

ton 

HtrmatiH  Go  i  ifritd  Dtmmt^ 
Herzog]. SichL  Geueralfupet  iniendcnt  de»  Färfiantb» 
Alranburg. 

tgig.  XVr  ü  1 10  ^.  m  -r.  g.  auf  fe;-  m     nifsen  Dmcfc.    ^^'/*  ß^'  ff'»  Sp"Jei»nR  "»«^j;' 
papier.    Pret£^  11  gr.  äüchf,  oder  54  Kr.  Hhein 

Vor  Ahlsnf  einn'Yahret  bat  die  <i]|ff  Auflage  die- 


Jory.     f  'f  heiiFormai.    J  lUhlr. 
Aut  \  eJinpapier  5  Rthlr.  g  gr. 
Or^irLmdenhlüihen.  ifies  Hdchen.    (Fortfetzanf;  dar 
7»/^»  und  der  Rümitk*.")  iVlii  1  Kp&.  nad»  Aa» 
berg  von  Jury.  g.    1  RiMr.  la  gr. 
Aul  Wliiipap  1  Rthlr.  ig  gr. 
Kirntr^  Tktpdar^  po*«ifcher  Nacblafs.  4te  Auflage  \a, 

>  Banden ,  in  Tafebenformat.   %  Rthlr. 
lau«,  Frudr.,  <;iiit'<  i;frclligeAbcodtk  Dl<(«!]|toaflPlj|{ 

in  i  hiotlen.  g.    )  Ktlilr. 
Dfjfal  Reif*  zur  Hinrichtung*  u.  f.  \r.,  oderi  KMaig> 
kellen,  jie»  Hdndchen.  g.    i  Uil.lr.  g  f;r. 

5ic4in«,  5if. ,  Verfucb  einer  Tlieotie  des  Kumifchen.  f. 
I  illi.lr. 


fer  iitu'i  i(n  zur  TodtcnfcJjir  Hrii  rcrgriffen  —  ein 
Beweist  iiifiir,  wie  wtiieiecbc  der  Vorwurf  ffy,  don 
man  fo  gern  unrerm  Zeitalter  UDacht,  dafs  rs  3,ntcnhr. 
i^^  chriftlicbar  Frbanung  durch  Rede  und  Schrift  hei* 
BOT  GeCallett  find«.  PreyKdi  wohl  nWS^Rn  grrade  dtef* 
Vorträge  eiii  fiir  roligiöfe  (Pfuhle  euipfin nitches  Ge- 
m'üih  nin  fo  leichter  anfprechan,  weil  fie  aut  echt 
ehrirrlichem  Herzen  und  Sinni»  licrvorg<'(,>.Ti\gen ,  und 
7.agleich  einen  G<»genfrand  niher  umFaffen,  weicher 
fflr  Erkenntnir^  und  Gefühl  gleich  anziehendlft.  Einer 
Lobpreifung  der  Schrift  aiu  überhebend,  erwähnen 
wir  ntir  fftr  diejenigen,  weTchen  fie  nöeh  nicht  zuGe- 
£chl  krtin  ,  n-;i!  Tiainen-ndi  för  Prprflgor ,  «Tafv  <!ie 
fscie  VeraaJ.ih'ang  ihier  P'ii t ftchung  und  Hprnusgalie 
in  einer  fe't  igog  ru  Altmhurg  e'ingef  Uirteii  jHJtrtiekta 
Toi$t7tfttfer  ihren  Grund  fand,  und  dafs  diher  daran 
Inhalt  befondert  da  auf  Theilnalima  teehnen  datf , 
jetzt  eine  ähnliche  jührliche  Fajar  Statt  findet. 
Gotha,  im  Felir.  tglg. 

Becker'fcbe  Buchhandlung, 


Ster  fhei).   4tc  neu  durcligerehen*  Anügabe,  mk 
Aninerk    u.  f.  w.  vcn  Cloiius.    gr.  g.    IMU  1  KpEr« 
nach  Schnorr  von  W.  H'»hm.    1  Kiblr.  %  gr. 
1  Hille  da»  Kupfer  1  Kthlr. 
Sillig^  y*Fr,^  Kenoht  üher  die  Wunderirstin Job. DoT* 

H  immitxfeh  in  Schonborn.  g.   )  gr. 
Tr^iHtfchold,  J.  G.,  das  Lelx-n  der  Andacht  in  too 
jedt liehen  Uedem.    Für  Freunde  der  hlMlichen 
irbauung,  auch  als  Anbang  «a  jedem  Galaiigbabli* 
!• ,  AntSabraibpap.  is  gr.  Auf  Druekpap»  I  gr» 


Im  Verlage  Job.Fr.  Harftlcnoeli^  fn  Leipzig 
find  im  Lauf  dei  Jahres  ig  17  folgritcIc<  TMchcr  arMUo« 
nan  nnd  iik  alltn  Buch  band  lungen  zu  haben : 

OiMir/f  EidMaUin«  und  RatTmiknofpea.  gr.  8. 


2ar  Beförderung  eines  gründlichen  lareinifdien 
Sprach -Unterrichts  find  l»ey  Friedrieb  Fro  mir  an  n 
in  Jena  im  Laufe  det  Jahre*  t|(7  folgende  w«*  ilii/C 
lagen  erfehienen : 

F,  fV.  Doritfg'f  Aidrinug  ttm  Vtltrfotztm  cutt  dtm 
Dtutfcktn  ins  Lataniftki.  ErßtrThtti,  Vprilbim. 

5en  ft'ir  die  e.rfien  Anfänger.  FrxiUongen  tut 
er  röRiifchen  Gefchichte  in  chronologifcher  Ord- 
nung  von  Ramulus  bis  zum  Tode  des  Kaifer  Au> 
gufius.    Siebente  ramelurtn  nnd  varbeOiHrte  aftf/C 

hge.  g.    I  g  gr. 
Und  daraus  im  befondem  Abdrucke 

C,F.  Stknit»,  VorObunKen  snm  UeberIWtsen  ant 

d>"ii)  Deuifi-hen  ii-s  I  »i  I  :  Fthe.  Sechste 
ferte  und  vermehrte  Auflage,  g,    6  gr. 

DMüen  Verilbongan  ih  in  diefar  Annage  aüne  neoe 

um 
dem 
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6mm  NaoIitlMn,  den  cl«t  oft  wiederhQlte  VdbfKtett/^n 
dtrÜBlteo  B«>r|ii^l«  haben  kamt,  xa. b«|{'*){lM>i »  tfaails 
ntn  d«n  Sebaiam  Stoff  zum  Privaifleir«  zu  (««iMn.  Un« 
gp3ohiet  aber  dadurch  '.\e  Aaleirung  um  Morien  ftSr-» 
kar  gawoiden,  i£t  doch  der  fiübera  Prats  voa  it  gr. 
aidit  «rhifliat. 

tituMfillt t  EltmoitM  hich  zum  üfTentlicIien  und  Pri 
•  ^I-Giebraucfa  von  F.  Jacobs  und  F.  fV.  Od- 

rimg.    Erßtt  Bdndcbeii.  Vurbareitaitder  Curfus. 

laieinifcbes  Lefabudi       dw  «vßan  Aofingpr. 

Vitrt€  verbefTerie  nnd  mit  «Htm  Abfehoitte  v«r> 

mahne  Auflage  %.    6  gr» 

Ungeacbiet  dierar  Vermaliniiig  foa  faTt  3  Bogt» 
irt  doch,  zam  Ferian  derSebnIen,  der  To  nl«drif(e  alt« 

Prris  ficy^'-haitpii ,  dagegen  dieffr  neue  Ahfrhnitt  Tör' 
dicBeliizer  der  fr  übern.  Äuf-lagen  baXouder»  abgedrucUc 
wordair,  mitcr  deoi  Tit«l  s 

StMigei  zur  Kertntniß  icr  lAnitr-  nnd  Volktr •  Kunde 
dtr  mhen  IVtlt.  Als  Frginziing  de*  »orbereiten- 
den  Curru«  des  )at«in.  KletuentarbiiolMt  «q^lT  b» 
drititr  Au-pabe  u.  f.  w.  J.    j  gr. 

JjUtiMtfckn  Eltmtmarbuck  z!i»n  onfentlichfn  und  Pri- 
vat -  Geiwancb  »on  F.  Jacobs  und  F.  Dö- 
riug.  Zwtyttt  BlDdeban.  ürittt  whmSLufArf- 


So  eben  ift  bey  um  «rlUitMWt'uBd  in  Oka  IblS' 

ÄW»  Buchhandfungen  filr  10  gr.  zu  haben: 

ffOteßiuion  wiier  den  ii  innflr.jkl ,   ifclcktn  dtr  Herr 
,     /Irckidinconus  Harmj  e,c^en  dit  ytrnunfi  umd  dat 
Gtwijfemjcläeudert.   Von  K.  A  Af4r»#a*,  Über- 
preMij^er  MV  d«r  BSartiniklfdM  zu  Halbarftadt, 
8.  ßroTch» 

Di«  Feinde  oder  Verkernier  det  wahren  Wefen« 
«nfrvr  Rircfae,  welche  anfertn  GeiOe  gerade  bey  fei» 
nen  beiiigfien  Berirabiii^|«a  FaXfein  «nJegan  WoJten 
durch  Soheingrunde,  oder  aait  abfpraefaMidan  Sefaveek« 
Worten,  oder  mit  dem  Zauber  des  Myrticismut ,  drin- 
«an  iminar  tiafa*'  '        rnftTfen  ihnen  da- 

BAff  loiMT  «mrilieher  a)s  Prottßauien  entgeijcn  treten. 

fegaKWlrtm  Fru^cuitm  ift  f ilr  Jeden ,  dem  die- . 
Iiob«  Sadie  «n  mrten  liegt»  ond-iedem  nur  denken» 
den  Kopfe  Terftandiich  gefcbrieben»  Im  Bewttrnrejm 
wahrer  Hochachtung  gegen  alle»  wahrhaft  Heilige  and 
Tpiner  Liebe  tur  Wahrheit ,  und  im  Vertrauen  auf  den 
Mhera  OeiTt,  der  eile  Wabrheh  Xcbatzt,  nhergiebt  fie 

•      dir  Vtrfaffer^ 

Bcifccvft«! r,  faa  Fcbroer  if  ifr 

BBreet»  f  Br  Literaiar  «ad  Xsafi;- 

ÜL-Neue  Landkarten. 

In  allen  Fuchhandlonf««  mid  Iftblichcn Pofllmtem 
wirrf  jetat  die  auJuhrlidhe  it»*w«d»gaa^  <iw»MM»<w» 


Htral-  Karte  vom  preilß,Stmttm  Verlag  des  FurTihändler 
C  A.  Küuimei  iu  Helle  zum  Behuf  der  Subßriptiom 
■nf  diefs  gemeinnfitvige  und  fehr  gewänfchte  We^k*' 
unenigeldlich  autgegchcn.  Oeinfeiben  (ind  zwey  kleine 
Karten  betßef'igt,  Ton  welchen  die  £;rt;)r<,ere  „eine  U<ber^ 
ficht  Uir  Zufimtiutifcrzun;;^  :l:-r  K.xrte  dn  praiß.  Slaatt  ie 
feiner  jetzigea  l{tgrcnz.ung  und  Abtkeituag  nack  dtu  von  dem 
kochiöbl.  ßju.  Bureau  im  Beritu  mit ^ttkeiltm  Nuirickttm 
im  14  Blättirm  mtn  eMtwwftm"  darfirilt ,  die  xireyte  kl  ei* 
Bert  aber  die»  Maafifta^  4tr  Kant  zeigt. 


.IV.  Vera^ifcHte  Anzeigen. 

Nßgirtekt 

au  4it  mjft.  Btrrtm  und  Frauen  Subfcribenten  auf  dir 
AUßinmbliEiieyctopadU  aller  m^enfckafim  lud  iLÜ^fii, 
vonEr/ch  und  Gruber. 

pieBefirebnni^  dar  Herren  Herausgeber  mid  Hit« 

orhettpr,  diefeui  Üniernebinpn  in  feiner  AuslUKning 
den  mö^lichflen  Grad  »cm  \'ollkoaimeiiheit  zu  f^irDen, 
ift  die  einzige  Urfache,  warum  der  Druck  eiit  m  die- 
Ten  Tagen  l>eginnen  konnte,  und  lieber  wird  hierin 

{'ettertnann  eine  gerechte  Verzögerung  finden.  Wer  er» 
(«nnt  nicht,  wiefrbwierig  befondert  der  Anfang  Ceyis 
awfcte,  bey  (liefar  Vielfeiiigkeit  des  Oancen ,  und  tiey 
dem  ernfien  Willen  der  Tbeilnehmer,  die  Feiilrr  der 
feitherigen  Bhnlichan  Unternehmungen  zu  vermeiden, 
und  in  der  Grundlage  die  Feftigkeit  des  ganzen  Ge« 
biudea  za  fiebenit  «relebea  dwwb  Eilfertigkeit  waa» 
kend  and  ahae  Heliang  bitte  werden  nalleii. 

Da  xnm  der  Druck  wirklich  beginnt,  To  wird  er 
auch  ununterbrochen  fortgehen»  aadeoa  feine  Grund» 
lege  gefiebert  ift. 

'  Der  Verleger  beeilt  Geb-,  dSaTe«  den  in  allen  Ua» 

dem  TOI  lirpiieten  Snbfcribenten  bierdnrieb  fcboldiger» 
mafsen  anzuzeigen,  und  die  Verßehertm^  zu  wieder-  • 
holen,  dafs  die  erPen  Theile  des  Textes  neljft  den  Ku- 

<»fern  baldigftf  und  die  Folge  ohne  Unterbrechung  er« 
eheinen  werden.  Folgendes  den  feitherigen  Ankanv 
dignngen  zozufetzen,  liebt  fiob  derfelbeaber  nacfa  rei^ 
lieber  Ueberlej,ung  veranleli^r 

„Dit  innere  Oelmomlt  iußt  Obternehimni  wird  ib$ 
tßthigeu^  ß)ttoU  uuu  vermehrte»  Aufieand  jtdtr  An 
und  die  reicht ickfie  Anifiattung  erfodert,   im  Gawte» 

mekr  zu  g»^f " ,  f!f  nozu  ßcii  dußVie  vcrhinVich  ge- 
macht hat,  ohne  dcih'fib  irgend  cintn  K.ichßk:iß  s«  ver- 
leivgm  oder  den  einmal  beßimmttn  Subßriftionsfrtir  tu 
trÜkkUf    Die/er  Sutjcriftieaiyreit  foU  ßgar  auf  viel' 

fUltigf  AtefrageUf  mrtüglich  aut  dem  Aurlaude^  noek 
kit  s«  dtr  Erßhtinung  der  erßtu  Lieftmug  (ißer  umd 
ater  Thtil  Ttxt^  ißer  Htft  Atlas)  ^then.  Sohald 
die  iiflt  Lie/trun\{  jliock  trßLi(ntn  iß ,  librt  die  Suh- 

Jeriptiau  und  die  dadurch  t.u  frlan^tndcn  Vortlicile  »t^ 
.  ßmM  auf  die  erfihumnu  trßt  ah  auf  die  uech  nickt  er- 

fik'uncrscn  Litßruti'seH ,  und  der  Prtit.ttutr  jtdtu  der- 

Jtibtu  auf  yelinpa  'yur  ß*igt  vt»  ra  Mdtir,SUifi' mltr 
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fg  CbIJL  Rklim,  tut/  a6  Rthir.  oder  sS  Gnld.  4S  Kr. 
Rhein. ,  aufftims  ttaßtt  Druekpaf.  thtafa  vut^Rtk'r. 
>5  Gr.  Sdckl.  o.itr  13  GM.  4g  Kr.  Rktim.  «Mf  rs  RtUr. 

oder  31  Guii.  y)  Kr.  R/i(in.  ll-t  d^m  Fmyfioz  j'^ir 
trftkittuHtm  Lit/ftiug  tß  es  liediüj^ung,  y'oiauti^czak. 
&»»g  fo'ifidt  zu  liißtH.  tema  man  nicht  da- 

»,r  VC  huudtdtn  graßtn  VorthaU  vrrlitrtm  wtU. 

lmUel>rig«n  niel>t<lie  durch  alle  Buchhandlungen 
verbreitete  uitdtrholtt  Atthir.ir^niig  vom  39.  üct.  i|l7i 
(j  J  I?o^;en  gl  .  4  )  alle  mügliche  nähere  AuskuD^b 

^   Lei pz igt  den  ao.  Febr.  t|i8. 

Joli.  Friedr.  Gleditfolk*«  BucMiiiidlMlg. 


Jfntwon  MK/ff«rrm  Bu/ch's  Auffatz  in  dar  Mgem. 
iMiratur-Ztitttng,  Februar  igi».  Nr.  44.  S.  349. 

IHU  der  ihm  eignen  Weitfcbweifiskeit ,  anJ  einem 
Oewirohe  felwner  Art,  h«t  Hr.  B»Jtk  VergnOgm  der. 

«n  .ffuiulen,  in  Nr.  44. diebr ^«l«hrtea  WXuernoch- 
nsa  s  mich  atifztiireteii;  aber  die  Aengrtlichkeit, 

womit  er  bey  Entw;errung  diefet  Auffatzes  zu  Weike 

f »gangen  feyn  mbge,  ficht  ihm  doch  vor  der  Siirne. 
s  ift  ein  Schritt  der  Verzweiflung,  Hie  man  einem 
ScribentM»  der  mit  dem  litereriÜBbea  Tode  ringt, 
leftfal]«  «t>t  Mitleiden  «n  <3nte  betten  matMe,  wenn 
nicht  l^iflf^nrchaft  und  daraus  entfpringcnde  Unge- 
Titmtheiten  aller  Orten  r;ir  zti  fahr  mit  hervorleuch« 
teien.  Freylieb  wdrc  es  Hn.  Bufch,  wie  er  fellift  an- 
falirt,  iifohl  erwiknfchtcr  geweien ,  dafs  ich,  in  meiner 
Gercbiehte  der  Erfindengen ,  feines  V\'crkpj  gar  nicht 
gedacht  haben  mdehte*  und  ich  ^Uube  c«  (ehr  gern, 
6.ui  er  alsdann  deton  keine  Not»  getiommen  beben 
wurde,  weil  in  diefemF.ilIe  feine  Schwächen  und  feine 
Mangel  Ticlleicht  noch  eine  iieit  lang  nn.infgcdeckt  ge- 
hlielien  waren.  Aber  et  ift  doch  auffallend,  dafj,  gleich 
'  nach  der  ErCcfadnimg  meinet  Werket,  der  Verlege« 
des  feinigen  folohei  am  die  Hilft«  des  Preifea  hend>> 
gcfct?!  hai  (welch,  n  Vortheil  al>er  die  Kiufer  bey  den 
lolgnulpii  Bünden  fcliun  wieder  werden  mitbezahlea 

Ojriffcn)  ,   imrl  rhcn  fo  ourfaüpnd  ift  ti  .ii:<  li  WdhI,  difs 

Hr.  Bojcit,  in  dem  Ittuen  Bunde  feines  Werken,  meine 
Utetliode,  bey  Anf'ihrunjr  der  Schriften,  n.^ci.^takmt 


ift'«  wirklich  der  Fall.  Aber  kann  denn  Hr.  Bußk  Tcr- 
langen,  daft  man  aiierell  (ein  weitfcbweiHges  Werk 
dmrebftudieren,  oud  lachen  (oll,  wo  ein  (olcher  fehp 
l'-iidrr  Artikel  e'wa  zu  finden  Tf  yii  möchte?  Und  ntl** 
zig  lelilende  Artikel  in  diefeu>  Kineit  Bande  hat  je  doidt' 
Hr.  Btijck  gulwilHg  einräumen  i;i;;:teii.  I»a$  andern 
wird  fleh  linden.  Genug,  tlaU  ich  Hn.  Büß  Ii  in  der 
Vorrede  zum  Supplenientbandt  meiner  Gefchichte  der 
Erhndiingen  bo^ftiblidi  nachwerfen  werde,  deft  in 
treinem  Werke,  vom  ßochriaben  A  bisO,  ittr  taafimd 
Anlkf!'  br-niidiici»  lind,  von  <U'ren  Hr.  Buftk  nicht  ei- 
nen einii.;en  hat.  Hi«  dalim  erlpare  ich  Cilierbaupt  al- 
les,  wa*  ich  über  die  Sarhe  noch  zu  fagcn  habe,  ^in 
■ieoder  Ijehelf  ift  «a  wohl  von  Hn.  iMckt  den  Drvdf 
fiUtr:  Be*j/ar>«/ XJK,  ttwuJV,  elc  Seehfehler  f» 
umßliiirliick  Zu  rügi<n.  Kine  noch  .iigere  Verdrehung 
aller  ili  »,  wenn  Hr.  Ri»/fÄ  anMIn  1  :  i(  h  tadelte  ea,  dal« 
bL-y  ihm  fyiffeußki/ten  und  Kunßf  neben  » inatider  ft  in- 
de^».  Wio  Uant»  ith  das  ta<feln  .-'  Der  l'ittl  mautt  eignem 
H'trkts  gicbt  ja  das  Gegentheil  hinreichend  zu  erken'» 
iien !  Um  fich  euf  den  erCteu  Augenbiiok  tu  abcrsra- 
gen,  wie  lul>erlV  mangelhaft  Hn.  Bußh't  Arbeit  fey, 
darf  man  nur  den  L'ii;rtaiu!  nehmen,  daft  fngar  alle 
diejenigen  Arlik«!  fehlen,  die  doch  Hi\.  Bußk  am  nich- 
fteu  liegen.  So  ift  zum  Beyfpiel  von  Clerißy^  Bricktt^ 
AtcAigeM,  Gt^luknSfUltnt  Kifi*r^  Ktimgtbtmttt  Sttl. 
gtbSknm^  Ibaeef  u.  dgl. ,  nidii  ein  Wort  im  tfmzett 
Werke.  ITebrigens  ift  es  Un.  Bußli  bey  Ausarbeitung 
diefi!$  Auffutzes  lu  gpfjarr^^cii ,  wie  es  »ielen  geht,  die, 
weni\  fie  Ach  nicht  weittir  711  hellin  'v  [Pen,  alsdann 
ihre  Zullucfat  zu  Grobheilen  nehmen.  Hr.  Bukk  redek 
Ton  Unvfrfikämtkeit ,  »on  Fretkkeit  und  von  iMfut»  — 
Weiohe' (/nv«i^(UMvA«j>  kenn  eher  wohl  grOber  fayn« 
alt  wenn  ein  Schrift fieller  feinem  Werke  einen  Glans 
mit  einer  Menge  von  Ciintcn  in  gclieii  fucht,  die  er 
aus  andern  (Quellen  wurtiicii  abgefthricbcu  hat,  und. 
mit  folchen  Citatcn,  zum  Nachtheil  des  kaufenden 
Pablicums,  die  Bände  anzufüllen  fucht!  Welche frecA» 
k»ir  kann  gröfier  fcyn,  als  diefes  Plagiura,  wovon  jedor 
IVIenfch  fich  aunrnhlirklicli  ührr/iiiigen  kann,  nocK 
verlheidigcn  zu  wollen  1  Und  vvclc!n  r  IMann  von  eini- 
ger D."licate.''fe  und  Bildung  wird  in  hirtarirohen  An- 
gelegenheiten von  Lägen  reden!  Die  unanftändi^o 
Schreibart  des  Hn.  Btffi»  fiellj  denfelben  in  das  Liebt 


hat.  Beidci  wer  ie  nicht  nothig,  wenn  Hr.  Atf/fft  fein«    eines  angeßtieten  und  otafesogenen  Sorihenten }  u> 


Arbeit  Dberell  fAr  To  vollkommen,  und  fttr  ein  Werk 

hält,  dein  in  feiner  Art  keine.^  an  die  Seite  gefetzt  wer- 
den möge.  Es  freut  mich  iiideffen,  d-ifserlich,  we- 
ni^jftens  in  diefcm  Fol'r,  gchcß'ert  hat.  W.is  Hr.  Bnßk 
enf  den  beiden  erften  Seiten  feines  AuH'atzes  (man 
weift  nicht,  wie  man  d.is  Din;^'  eigentlich  nennen 
fnll)  faßt,  ift  wirklich  ein  fo  fades,  wiedergekSuetes 
Gew.tfch,  dafs  man  eiqeivtlich  gar  nicht  weifs,  wat 
Hun  vnn  dein  Minnn  denken  foll.  Den  I^IanL;el  der 
Ariikcl  in  feinem  Werke,  beym  halben  Buchfi.ihen 
Af  niwl  i\  ,  flicht  er  dadorch  «u  rechtfertige,  daf« 
manche  Aiiiiiel  bey  ihm  unter  einer  andern  Rubrik 
nit  ciflgctdiabai  und*  Das  nag  Ceyn.  Bey  einigen 


wie  der  Ümnand ,   daft  er  mit  fremden  Federn  fid» 

nhcraH  gefrhnvictt t ,  djliev  die  X«men  feiner  VorgSn- 
eer,  aui  denea  er  fo  reichlich  fchapfte,  eines  Kridiit^ 
BeekmuHa,  StoUe,  JuveBtl,  Gtkler,  Fißker,  Goguet  u. 
a.  m.,  faft  überall  verfohwicgen  hat,  und  das  Publi- 
cum glauben  machen  wOl,  alt  ob  er  Werke  benutzt 
habe,  die  er  in  feinem  Leben  nicht  gefehen  hat,  ihn 
vor  der  ganzen  ehrbaren  Welt  ip  das  Licht  einea  iua- 
dankbaren,  fraciisii  u^d  UDvrsCsbimaB  Fl«|^Midri  ftalp 
len  muEi. 

Quedlinburg,  den 4. ^Irz  igiS'        ■  - 
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BAUKÜNST. 

l>  NaKimn0«  in  Com.  b.  Rie^I  u.  Wiesner: 
Ftm-dm  Simßnifi  der  Baukwt  fl  auf  das  allgememt 

WM  und  die  Civil ifation  ,  iiisIjL'fondere  von  dem 
'  ITafferbau  und  den  JUonumtnttn  dtr  Cwü-Arcki- 
teetur  dtr  Aigiffttr.  —  Erfi$  Ahkcmdlung  von 
iSaH  fritdriek  vw  IFuMü^,  köii%lich  aüeti- 
friicm-wirkUehem  oehefmen  lütHlln«  n.  f.  W.  fn« 
der  /ur  Fever  des  alTerhüchften  Natnensfeftes  Sr. 
MajeTut  des  Königs  von  Baiern  gehülienen  öf- 
t'eatliciien  Verfamnilurig  der  Baierifchen  Akade> 
qoie  der  WifTenlphafteo  am  la.  Üct.  I8l6  tmrg^ 
mta  von  dein  Ver&Ber..  -84  &  4.  nit- 1  Gtuirto 
und  I  Kupfer. 

a)  Sbindaf.  :\V«niem  Emfliiffi  dir  Baukurß  auf 
das  altgemtbu  WM  Mi  dia  CÜtrffiifiiito» ,  insbe- 
fondere  in  JndUn,  in  dem  Reiefie  der  Btä»flonier\ 
im  China,  Perfien,  Pkünizien,  in  ^fritn  oder  Pw 
ti^Una  und  in  Gritckenland.    Zwtytt  AbhamdluMg 


,    «m  28'  März  1817  von  dem  Verfafier.  86  S.  4. 
mit  3  Kiipft.  ^  .  . 

Die  Wichtigkeit  dtaferAbhandltuigen  verdient 
den  Inhalt  dcrfeJben  nach  feinen  Hauptmomen- 
ten anzuze^en,.  um  einerfeits  zur  Erreichung  der 
«dein  Abficfiten  des  V£s.  mitzuwirl<en,  andr^eits 
TU  unterfuchen,  in  wie  weit  der  Vf.  felhft  fein  im 
Eingänge  zur  erfiten  Abhandlung  (S.  3  —  4)  gegebenes 
Veriprechen  erfüllt  habe,  „den  wiclnigen  Einflufs, 
den  die  nach  ihrem  ganzen  ümfanga  genommene' 
Baukunlt,  —  weJrlie  er  in  die Givilbaukunft,  WafTer- 
baukunft,  Schiffsl>aukunft,  iü-i^ibftukunft» Berabau- 
kunft  einthcilt,  -  auf  das  aUgemtfaie  Wohl,  auf  die 
QrfÜjatk»  und  Culiwr  der  Völker  ausübt,  durch  ei- 
>y  "*fy  '*>p  Thatfachen  und  Reflexionen  in  eini- 
gen Abhandlungen  zu  zeigen." 

«MCft  AtnpimrWMtrtau,  hierauf  (S.  45  -  68)  Ae- 
mj/teiu  Monumente  der  Cwithaukunß,  und  fügt  (S.  6q 
Ws  84)  Anmerkungen  bey,  die  theils  Beleucbtung  dM 
Textes»  theüs  Bemerkungen  über  wichtige, -nSfete' 
Zeit  betreffende  Geaenftändo  des  Banwefens  zum 
»weete  haben.  —  Nachdem  er  auf  diefem  Wege 
fT,7)  hinlänglich  dargethan  hat,  dafs  „Aegypten 
an  «eUBrnteften  Alterthume  eines  Theils  aiis  dür- 
Äm  SandbMien,  andern  Theüs  aus  " 


denhab«,  und  nur  durch  den  Wafferfeau  in  eine» 
fiebern  Wohnfuz  für  iMenfchen  und  in  die Iruchtbar- 
ftcii  GffiHe  der  Erde  umgebildet  worden  fejj"  fo 
befUmmt  er  (S.  7  -  ai)  die  in  Aegypten  angewandte 
Btmfginmgtmmiodt  und  die  dazu  n&thigen  Anhal- 
ten, wobey  er  lehrreiche  Betrarhnmgen  über  die 
Äwey  erofscn  Naturerfcheinungen  Aegyptens,  die 
ftriodifche  Anfchwtlliing  des  Nils,   und  die  Abfetzung 
det  vom  NU    mUgefUhrten  Scklammes  i^fteUt,  ver-  - 
gleichende  Miltheilungen   Ober  dtn  Mt'  dtt  Nils»  ^  * 
macht,  und  den  Zweck,  dieEtoricbtnog  und  Wioh- 
tigkeit  der  NUamtltt  kennen  lehrt.  Hierauf  wendet 
er  fich  (S.  21)  zur  Befchreibung  der  [rafferbaujtißal-  \ 
ien  felbft,  die  im  Nilthale,  da  wo  die  Uferiande  toi* 
Fiuffe  nach  den  beiderfeitigen  Bergufern  Bincn  Ab* 
hang  haben,  durch  winkttttOd  9»f  dtn  Strtm  gtmm. 
ne  BewhßrungskaiOkt  von  deren  einigen  noch  kleuu» 
L«i<grii(dM  ausgehen,  beginnen,  und  durch  die  große 
tnflliehe  Nitableitung  vollftändi»j  werden,  welche  un-  ' 
weit  des  Dorfes  How,  des  alten  Diol'pulis  parva,  von  ' 
dem  Nil  ausgeht,  und  parallel  mit  dem  Fiuffe  aii£ 
dem  zwifchen  zwey  Vertiefungen  hinziehenden  Berg- 
rflcken  fortläuft,  den  das  weftliche  Nilthal  zu 
bilden  anfängt,  wo  fich  feine  Uferlande  etv«  dreyfsig 
Stunden  unterhalb  Theben  nur  auf  eine  gewifTe  Ent- 
fernung fönken,  dann  wieder  hochemporfteigend  ge-  ' 
gen  die,Lybifche  Bergkette  abfallen,  und  daher  cue- 
ter  erhöhte  Theil  des  Nilthals  ohne  die  weftliche 
?iikbkftnng,  wd^  der  Vf.  den  Kanal  yon  lüo^o- 
lis  nennt,  von  dem  HochgcwäfTer  nicht '  liätte  oe-  1 
dedkt  werden  können.    Diefer  weftliche  Nila(t  ift 
bis  zum  ^efephskanale ,  Bahr  Jufef,  welcher  etwa  80 
Stunden  unterhalb  Thebei^  aus  dem  Nil  abgeleitet 
ift,  und  ncuk  vereinigt  mit  diefem  znr  Bewwenm;  ^ 
der  fla&abwarts  liegenden  Uferlande  bis  Memphis 
und  bis  zum  Mittelmeere  fortgeführt.    Da  wo  fich 
diefer  Nilaft  als  Jofcphskanai  d^m  Fingange  des 
waftlich  von  dem  Nil  liegenden  Thals  Fayne»,  eio- 
ftens  die  römifche  Präfertur  Arfinoe,  nähert ,  Ift  na-' 
weit  der  zu  Hitohun  ftehenden  Pyramide  ein  300 
Fufo  breher  Kanal,  JTaiMf'oMi  Wi^im,  durch  das 
50  franzöfifche  Meilen  im  Umfange  meffende  Thal 
Fayum  bis  zu  dem  am  vveftüchen  Ende  deffelben  lie- 

{|enden  Sei  Möris  geleitet,  und  heute,  noch  fetzt  die- 
er  Kanal  vermittelft  der  von  ihm  ausgehenden  Nf 
ttnkanSU  dleTe  Lduidfehaft  unter  Wafler.  Der  VT. 
zweifelt  nicht,  dafs  diefes  der  Bewärfcrunpszuftand 
diefes  Thaies  vor  3000  Jahren  gewefen  ley,  und  tritt 
der  von  Andr^fTy  (^defcript.  de  PEgyptev.  287)  be- 
gründeten  Wahrfcheimichkeit  bey,  dafs  in  einer  •  ' 
aoch  firohex«s Miiis  Wdbf  ybs  dkfem  Kannlr 
S(4)  aicjbt 
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nicht  inir  lllelii  in  den  See  Mdiri»,  fondern  auch 

durob  liiiiter  demfi^IIien  in  fler  Wfift?  fich  fort- 
ziehenden Thal,  Bahr  -  beld  ■  mä ,  dat  Mtfr  ohne  If 'af- 
fer genannt,  in  den  5«?^  Natrim  gefloffen  fey,  von 
-\vo  aus  nach  Andreoffy's  Meynung,  der  feJblt  noch 
mahr«re  Aefte  des  Nils  durch  die  Wrifte  annimmt, 
fich  ein  Arm  diefes  Fluffes  bis  zum  See  Martotis  fort- 
gcfetzt,  und  weftlich  von  AJexandrieirin  das  Mittel- 
mcer  er';ofien  ImIjl'.  Der  \'f.  unti^rftüi /.t  \on  don 
Nachriclitea  der  Alten,  fchreiht  dieiea  \V alferbau 
des  Tkalts  Fauum  dem  Könige  Mttrit  *■»  der  didet 
^mfse  ootzlicne  >yerk  vor  etwa  |500  labreB  untesr» 
aommen  liabef  nm  die  in  einer  Reihe  von  Jahrtan» 
ÜMldeD,  in  weiclicr  der  durch  den  Flufs  licrabgeführ- 
te  SchJatnm  und  Sand  das  ISiilthol  crliuht  hübe,  uoth- 
-wendig  gewonlenen  Veränderung  des  WafTerflaates 
durch  eis  grofses  WafTerbecken»  zu  bezwecJieu,  in 
welches  man  die  HochgewSlTer  des  Nils  beliebig  ein 
und  auslaffcn,  nämh'cli  vom  untern  Nilthjlf  und  dem 
iJclta  zunickliallcn  oder  darüber  hinfiilireii  konnte, 
welches  fiir  die  Erhöhung  des  Bodens  von  ^Ve_i.',v|)tcu 
am  zutragiicliltcn  u'ar.  Kr  tritt  hiebey  (S.  36)  der 
VOO»  Ingenieure  Jomard  {dtfcrift.  de  rSglffUf»^^ 
IpBwagten  Widerl^guoa  ^ferodots  bej.»  womu.her" 
vorgellt ,  dafs  König  Mmr  den  von  ihm  lienannten 
Sie,  der  jetzt  nocli  12  Lieues  im  D  u c!iinrffer  und 
ag  Ueues  im  Umfange  hat,  wenn  der  Alten  Angabe 
feiner  Tiefe  zu  50  Ellen  richtig  ift,  nicht  ausgegra- 
ben» fondern  biws  mit  eifier  Quer  das  UochgewäfTcr 
des  Nils  T<dchendea  BewaUung  umgeben  habe,  da 
crfterns  dem  Z  vccivc  der  .\tilaji«'  und  der  Möglich- 
keit der  Aiisfiliiruna  N'idfrljtrvU  Ii".  S.  27  —  29  ver- 
folgt der  Vf.  die  iJelchreibunp  der  groFsen  weftlj- 
chen  Nilableitung  von  da,  wo  der  Kanal  von  AiyM* 
aus  ihrem  Tbeile,  dem  S^afepkskantltr  tdKm  «r  Xwar 
von  dem  Patriarchen,  atStea  Namen  er  trägt,  ver- 


raeUn  tts  Ktmphu  im  ßek  tegrHflt  aoAner^fam;  er 

zeigt  die  Nothwendigkeit,  liafs  diefe  der  Gewinnung 
des  Deltas  und  der  lienutzung  des  See  Moris  zum 
Regu  ator  gedient  liabi?,  und  die  VVahrfclieinlirlikeit, 
dals  fie  aller  (Jerchichte ,  ja  dem  Zeitalter  des  üüris 
vorauf^egans!en  fey.  In<lcm  er  aas  guten  GrUnden 
den  Anobea  Diodors  luul  Hcroduts  Iievtritt,  welcho 
die-enONi  ägyptifchen  Konige  zehn  hU  ciiffaufend  ' 
Jaiuc  vor  i.irer  7rit  Itt/r-!!,  und  d.  r  Heliauj)! uiig 
Piatos,  tbl's  Aegypten  bereits  zehutaiifend  Jahre  vor 
ihm  plaftifchc  Arbeiten  geliefert  habe;  fo  fuclil  er 
(S.  yo)  die  Vennuthune  zu  liegranden  „dafs  Ofiris 
nicRt  bloTs  eine  mytnifcne,  fondern  auch  eine  hiFto- 
riich"  Pcrfoii  gcwelen  ffv"  und  tlauht  aus  anpcf  dir- 
feii  Grän  ien  ilielem  ivonige  und  leinem  Sohne  Orns 
die  Urbarmachung  det  Delta  zufchreiben  zu  mniTen. 
Er  uci  lihrt  noch  ^S.  3a  —  «)  die  ehemalige  beyfpiei- 
lole  i-rucntbarl(eitde8  Ntltnalsttnd  des  47^  geogra> 
philciic  (^u.  Meilen  unitalTf  iiden  l)c!t;is,  die  zufam- 
mcn  aui  600  ihi.  Meiicu  iru<  htlLircn  Landes  o<ler 
d<'sjciii_u,en ,  was  man  j^ewoiinlu  h  zu  Aeijvpten 
recttnete,  vor  zvveytaulcnd  vierhundert  Jahren  7^j^ 
Üonen  d.  i.  aal'  eine  i^ti.  Meile  1 1 .666  Meiifclien  nähr- 
ten, und  deutet  liiebey  auf  die  Ui  fachen ,  welche  die 
Auitüiirung  tier  bewnndrunestvitrdigen  Werke  der 
agvjitirr'ti-ri  ü.ird<unft  mjf^lioli  maclien  konnten. 

Uieraut  Iclircitet  der  Vi.  zur  BetradUung  der 
iraßfrbait  eerke  felbft  im  Delta.  Die  wichügflen  der« 
lelbeu  ausnebeud,  handelt  er  (S.  33,  at,  37,  sqXvm 
dem)5leieh  unter  der  ShYrnirchefdang  der  bädea 
Nilarmc  aus  flem  Arme  von  Damiclte  nordorÜich 
ausgehenden  Kanäle  der  Pltaraonrn,  jetzt  Fori- ountk 
tieiiaiiul,  33  u.  43)  von  dem  weiter  abwitrts  aus 
dem  Udnuetter  iNiiarme  öftlich  abgehen.len  Kanalt 
von  Moueys  oder  Mßs,  (S.  33,  37  u.  38)  von  dem 
bey  Hamaiiyeh  aas  dem  Roletler  \\ilarme  weftlich 


tieft  und  verbeffert  zugiebt,  dem  Urfpnmgc  nach  ub^efnhrteu  ira*a/r  vom  /llrrandrien  und  (S.  37U.38') 

aber  für  eines  der  iilteflen  Aegyotens  hdlt,)   abpclit,  vim  di-r  aus  ihm  nacli  Alexandria  al-geluhrten  K^af' 

bis  luiterlialb  Gyzel),  und  b^leucntctdabey  näher  den  Jtrleitung  der  CUovatra^  (S.  44)  von  dem  bey  Cairo 

Zweck  der  ßewrallung  des  Sei  Märis,  der  dadurch  aus  dem  Nil  abgeleiteten,  von  Hadrian  vertiefte« 

als  lUßiiiator  der  ßewafftnmg  du  UNfiUtitm  ««fcn»  und  Trajam»  amm*  benanritien  Kanäle,  welcher  jetsT 

ßtiMuait  der  Gegenden  um  Memphis  md  der  vreitisr.  der  AMM  «wi  Foßea  heifst,  und  endbch  heoptAduiehr 


ab.väris  bis  ruui  See  Mareotis  gelegenen  I^ndfchaf- 
leu  Iiorvurtrilt,  und  bey  dem  durch  den  Zurticktritt 
des  Nils  in  feine  niedrige  T'üm"  ci  fulpemlen  Riick- 
fluffe  des  Waffersaus  dem  Ser  Möris  durch  deu  Ka- 
nal von  FoffKm  in  den  ('^fo/ephskanal  im  nämlichen 
Jahre  eine  zweyntalifte  Bcwälferung  der  fchöncn 
Landfchaft  Fayum  und  der  Gegenden  um  Memphis 
bewirken  konnte,  welche  ti'cffliche  hydrntcchnilche 
Anftaiten  al>er  heute  nach  deu  Unter fuchungcn  des 
Ingenieur's  Jomard  nicht  nur  allein  fehr  vemachlcif- 
iSgi  feyei^  fondejrn  auch  vcrmäae  der  von  dem  Vf.. 
berflhrten  gegenwärtigen  Lage  der'  Dinge  nothwen-' 
dige  Abni  Icruiiiren  hjften  erleiden  mOffen.  —  S.  29 
bis  44  find  den  Betrachtungen  über  die  Leitung  des 
NiU  ,H  und  durch  das  Delta  ecwidmct.  Oleicli  im 
Anfange  'Üefes  Abf<jhiütts  macht  der  Vf.  auf  das  Al- 
ter und  die  lange  Dau^r  itr  ir/Un  ffaßtrbaupiripdt 


!ifl wichtigen  Unternehmen 
ihe  i  M-pro  bey  Suez  in 


(S.  39  44)  von  dem  b. 
der  Aepypier,  dem  vi  . 

feinen  Herten  bef;ino»«uk'M  h'inale  der  Ki/kige,  dem 
Kanäle,  wclcber  beide  Meere,  das  rotbe  tUld  das, 
uiittellandifche  verbunden  hat,  wo  er  in  der  Anmer-- 
kung,die  VOU  den  firauzöfifchcn  Inpenieurt-n  ;^ur  Ver- 
nieidni^  der  FUut  von  lin ropa  nach  Imiien  um  das 
Vorgebirge    der  guten  HoiTr.unt;   tiemachten  "\'or- 
fcliiage  zur  Erneuernng  dieles  Kanales  mittheiU. 
Der  Vf.  fnhrt  zum  Theil  die  hiftorifchen  Momear; 
tc,  den  Zweck,  den  Lauf  tüefer  Kaiude,  ihre  Ver^ 
bindung  mit  Haupt-  und  Neben kan  lei.  fo  wie  Urfa- 
clien  im  l  Fokcn  des  jetzigen  Zui;audes  derfelbfn  an, 
und  /.'.voileit  (S.  34     35)  nici.t,  dafs  auch  die  i\fb^- 
arme  des  Nils  iPerie  menfclüuktr  jlKirengung  fmd» 
wenn  die  Nachriciit^ier  Ahen  aegrUiidet  (ejt  wdchtt 
.    .      die  beiden  Hauptarme,  nimheh  den»  von  OnniNia 
ittm^/m^äm  dttaf  vifk^ßi^^  fi^:«iMV<iritaM  UiOh  liatlni;  und 
•  ^  .  luaa 
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man  hätte  alfo  nach  cfiefer  Anficht, -ohne  die  klfiti/n 
Kanüle  zu  rechnen,  wetiigftens  250  Stuifdcn  Kanäle 
gegraben,  von  denen  die  meiften  eine  grOfsere  Brei- 
te ais  300  Schuh  haben. 

Der  Vf.  wemlel  fich  nun  (S.  4O  zum  zwtyttn 
Theilt  diejir  trfltn  Abhandlnng  zur  ßetrachtutig  der 
Monumente  der  CtvUbanknvft  Aegyptens.  Wir  wer- 
den auch  den  Inltoit  diefcs  Theiles  in  feinen  Haupt- 
mnmenten  angeben,  und  auf  diejenigen  „Reflexionen" 
aufmerkfani  machen,  durch  weiche  der  Vf.  feine 
Abficht  zu  erreichen  fucht,  „den  Einflufs  der  Bau- 
kunft  auf  das  vVohl  und  die  Civilifation  des  menfch- 
lichen  GefchJcchtcs  zu  zeigen." 

Der  Vf.  fängt  in  der  Befchreibung  der  Monu- 
mente oberhalb  den  NiJfdllen  mjt  der  den  alten 
Aegyptern  heiligen  Infel  Plutfi  an,  welche  das  Gral)- 
malaes  Oßris  umfafste,  und  jetzt  Geriret  el  Btrbi, 
auch  die  Infel  der  Tempel  oder  das  keUige  Feld  ge- 
jiannt  wird.  H<ichft  wichtig  ift  tlie  Bemerkung,  dafs 
die  Tempel  mit  iliren  Säulen  und  die  Obelisken  aus 
SeCtem  San((fteine  gebaut  find ,  obgleich  der  Grund 
diefer  Infel,  fo  wie  ihre  Ufer  aus  Granit  beftehen, 
und  da»  diele  fchon  vor  vielen  Jahrtaufenden  errich- 
tete Monumente  der  ägyptifchen  Baukunft  weniger 
befchadi^,  weniger  von' der  Luft  und  der  Witterung 
angegriften  find,  als  die  auf  eben  diefer  Infel  befind- 
licheaMarmordenkinjlcr  der  römifchen  und  griechi- 
fchen  Arclnlcctur.  Da  diefes  nicht  nur  allein  hier, 
fondetu  auch  an  vielen  andern  Orten  Aegyptens,  wie 
wir  in  dem  Forlganj?c  diefer  Inhaltsanzeige  fchen 
werden,- der  Fall  ift;  fo  fcheinen  ßch  die  Aegypter 
(S.  48)  diefes  Steines  vorzugsweife  beilient  zu  ha- 
ben, um  ihre  fnr  die  Ewigkeit  beftimmte  Denkmäler 
21»  verfertigen.  Kben  fo  wenig  dürfen  wir  die  hochft 
merkwör  liiicn  Ucberrefle  einer  Kaifmaner  unlienlhrt 
hiffen,  mit  welcher  die  Infel  Fhilä  umgeben  war  und 
noch  Zinn  Tbeile  gedeckt  ift :  Sie  ift  iron  aufsen  con- 
cav,  lim  hier  <len  VVelJenfcbJ.Tg  unwirkfam  zu  ma- 
chen und  von  innen  dei'  Gewalt  gegen  fie  (h^Ockerv- 
de<  Erde  zu  witlerftelien.  Plierauf  bemlirt  der  Vf. 
die  Ruinen  der  Stadt  St/^ne,  (S.  46  —  47)  die-  dufch 
Shcbüpfräder  bewäfi'erte  Jnfel  Klephantifie,  unter  deren 
zum  rheil  gut  erhaltenen  Monumenten  fich  ebenfalls 
eine  h<ichft  merkwürdige  von  anfsen  concav,  von  in- 
nen convex  aufgeführte  Kaimauer  befindet,  fofort 
die  Im  .\ltcrthume  bcrrihrnte  Stadt  Ombos,  jetzt 
Kombu,  deren  grofse  Hefte  aus  Sandfiein  ebenfalls 
nocli  beftehen,  wo  man  von  ihren  aus  Kalkftein  oder 
Wamtor  erbauten  iMonumenten  nur  gerinee  und  zer- 
bröckelte Uel>crbleibfel  antrifft,  und  die  fcnonen 
und  grofsen  Monumente  von  /Jpoltmopotis,  jetzt  E^lfu 
eeoaunt.  Klrtditiger  noch  geht  er  (S.  47  48)  an 
Otti  längs  dem  Nile  abwärts  prangenden  Monumenter» 
von  Elethyiat  Ijitcpnlis  jet/.t  Esnc,  Afpktfnis,  Tenti- 
r'Uy  HtrmontiSf  Akydus,  Ptolemau  vorüber,  gedenkt 
der  S'iultnkHupter  zu  Hermoiitis,  Lalopolis,  Apolli- 
iiopnlis  und  auf  der  In''el  PlJil.i,  welche  deuGrieclien 
unf  treitig  die  Idee  zu  den  J^onifihen  und  Korinthifchen 
Kapitfilem  gegeben  haben,  und  erinnert,  dafs  die 
Kuineil  bcyuahe  alier  diefer  Städte  aus  rSthlithtm 


Sandfleine,  der  vielen  /eßen  Quarz  und  Elfen  enfbält, 
beftehen,  und  dafs  fich  die  Aegypter  auch  zu  The- 
bens HalL'iften  und  Tempeln  vorzugsweife  diefes 
Steines  bedient  hätten,  Avovon  die  Urfachen  bereits 
oben  angeführt  wortlen  find.  Länger  hält  ßch  der 
Vf.  bey  den  ehrwürdigen  Ruinen  des  an  beiden  Ufern 
des  Nils  verbreiteten  Thebens  auf.  Er  betrachtet  (S. 
48  —  62)  die  gCAvaltigen  Ucberreftc  diefer  uralten 
Stadt ,  welche  nach  den  Unlcrfuchungen  der  franzü- 
fifchen  Ingenieure  lies  vVege-  und  Brflckenhaus  Hn. 
ffolloit  und  Devilliers  {defcrtpt.  de  F F.gupte  p.  432) 
ihr  hohes  Alterthum  auch  dadurch  Ijeurkundet,  ifafs 
ihre  Ruinen  zum  Theil  felWt  aus  Trümmeni  älte- 
rer Bauwerke  beftehen.  Er  folgt  in  Befchreibung 
diefer  Ueberrefte  der  Darfteilung  der  beiden  eben- 

f;enannten  Ingenieure,  welclie  ße  nach  den  jetzt  dort 
iegenden  4  Dörfern  Medynet- Abu,  Oournah,  Kar- 
nack und  Luxor  in  vier  Abtheilungen  abhandeln. 
Er  kommt  auf  dicfe  Weife  zuerft  zu  den  Umgebun- 
ccn  des  Dorfes  Medynet  -  Abu,  und  hält  fich  "in  Be- 
fchreibung derfelben  befondcrs  boy  dem  fogcnannten 
Fallafle  des  Sefoflris  (S.  49  —  51)  und  bey  dem  Felde 
der  'Cotoffen  (S.  52  —  55)  auf.  Bey  dem  Fallaße  des 
Sefoftris  macht  er  auf  das  „Gefühl  von  Ehrfiircht" 
aufmerkfam,  „weiches  die  an  Pfeiler  gelehnten  Sta- 
tuen des  Oßris  nach  dem  Zeugniffe  der  Ingeuicui'e 
ehiflofsen, "  und  auf  den  „lehendigen  tiefen  Ein- 
druck, welchen  der  Anblick  diefer  Umjiebiui{;en 
auf  die  Aegypter  hervorgebracht  hal>en  mufs."  Er 
verfaumt  auch  nicht  bey  den  3  Fufs  dicken  24  Fufs 
hohen  Sciulen  mit  fiüuptem  den  Korintkifehen  ähntick^ 
fo  wie  bey  den  Triglypken,  die  fich  unter  diefen 
Ruinen  finden,  auf  die  Quellen  zu  deuten,  woraus 
die  Griechen  ihre  Arckitectur  gefchöpfi  habert.  Bey 
der  6156  Schuh  langen  und  3180  Schuh  breiten  Renn- 
bahn  ift  er  verfucht,  die  noch  ziemlich  deutlich  un- 
terfchiedenen  39  Eingänge  zu  diefem  Circus  zu  je- 
nen 100  riioien  von  Thebä  zu  zählen,  iltMcn  Ho- 
mer geilcnkt ,  indem  er  vermuthet,  diefer  Circus 
habe  auch  zur  Aufftellnng  der  Kriegsheere  unter 
Ofvmandias  und  Suioftris  gedient,  die  von  hier  aus 
ihre  Fcld/ni^e  begonnen  haben.  Auf  dem  fogenann- 
ten  Felde  der  Cotoffen,  jenem  grofsen  Bezirke,  wel- 
cher mit  gewaltigen  Trilmmern  s^rofser  Mununicnte, 
mit  Uefton  von  Säulenfchäften ,  mit  Fragmenten  ko- 
loffaler  aus  einem  Blocke  gehauener  Statuen  bedeckt 
ift ,  vermuthet  er  den  von  Strabo  genannten  Pal' 
laß  des  Memnon.  Unter  diefen  ßnichftflckeo  kolof- 
(aler  Statuen«  unter  denen  man  auch  eine  von  gelbem 
Marmor,  eine  von  fchwarzem  Granite  und  zwey  von 
rutiiem  fand,  befindet  fich  naoh  Denon,  der  berühm- 
te Coloß  des  Memnon;  die  gemeine  Mevnunu 
aber  eine  von  jenen  zwey  fitzenden  koioffalen Statuen, 
die  in  diefer  Gegend  noch  aufrecht  ftehen,  für  die 
bcnihmfe  Statue  des  Memnon,  und  ZAvar  jen«*,  deren 
Obcrthell  aus  einigen  Stücken  znfammengefctzt  ift, 
unti  auf  welcher  eine  Menge  griechifcher  und  römi- 
fchcr  Infchriftcn  fclbft  von  Hadrian  und  feiner  Ge- 
malin  nuch  vorhanden  feyii  und  diefes  bezeugen  fol- 
IcQ.  Sie  ift,  fo  wie  die  aodere,  mit  dem  Piedmalc  6x 

Fufs 
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Fufs  lioch,  tlnd  eben  fo  wie  jene  aus  einer  Art  von 
PJagelftuhe,  Breccia,  die  liier  aus  Kiefel  vcrbundea 
mit  einer  f.  Itcn  Mafff  bcfleht,  gehauen,  und  das  Ge- 
wiclit  einer  jeden  wird  ohne  Piodeftal  auf  14.997 
Centner  gerechnet.  Da  .die  Aegvpter  alle  fteinerne 
koloffale  Statnes  ans  «jncw  Stficue  vcrferUxtea;  fo 
7\veifc]t  der  Vf.  niebt,  dafs  die  obere  Hüne  dieTer 
Statue  fpäterhin  aus  fünf  Stücken  /tufamnicnpcrptzt 
worden  fey,  womit  auch  eine  auf  derfeli>cM  iKrm  '.li- 
che  griechifclir,  Infchrift  ahereioftimmt ,  nach  wd- 
eher  CembTÜes  fie  yun^gpwor^m  und  getheüi  hat; 
«na  die  meehanifehe  S^rlehtung  octer  den  Betrug 
di  r  ;  <ryptifrhf>ii  Prit-fii-r  m  entdecken.  -In  diefein 
i  .iiie  konnte  unlcr  ili;m  l'iedefial  eine  unterirdifclie 
I/citung  beftandcn  iiaben,  die  mit  einem  in  der  Nähe 
der  btätae  befindlichem  Gebäude  in  Verbindung  den 
ügyptifchen  Prieftern  zur  Hervorbringung  des  Tones 
gedient  habe.  Sollte  aber  der  Obertneil  der  Statue 
tvirlclich  urrpriUighch  aus  fflnfStücken  gebildet  wor- 
den feyn ;  fo  mögen  die  Aegypter  vielleicht  clcswe- 

Ren  hier  eine  Ausnahme  von'inrer  gewöhnlichen  Be- 
andlunesart  dicfer  Oegenftäade  'gemacht  haben»  um 
durch  die  Art  dar  ZufaimneoCBUuiig  cus  mehrerea 
Stacken  einif^  ZwÜchenriiirae  attzvbrfaigen,  durdh 
welche  hey  hineintlringcndem  Winde  ein  Ton ,  Avie 
bey  unfern  Acolsharfcn,  enlftehen  kunnte.  Zur 
IlänereI^  Begründung  diefer  Anficht  deutet  der  Vf. 
Inder  Anmerkung  (S.  gl)  auf  den  von  den  franzufi- 
fchen  Ingenieiiren  in  den  kleinen  Granitgemäcbern 
des  Pallaftes  zu  Karnack  beym  An^nge  der  Sonne 
gehörten  Ton  hin,  der  wie  von  einer  fchwingenden 
Seiti-  erzcnet,  von  den  Ungeheuern  Stcinblöckcu  her- 
abzukommen fehlen,  wMche  die  Decke  diefer  Oe- 
fnSdher  bilden ,  und  vermutliel ,  diefer  Ton 


tinim  Zug*  dir  Mergfntmft  tSirek  ikfi  Gtmadm  Mt- 
flan4ttt  fiy*  uriicke  verbnndtn  mit  dir  Einwirkung  der 
ffötxiUk  hiym  Sonntnauf gange  veränderten  Temperatur 
die  Stlui/Uigungen  in  den  SeinthfUeken  hervorbringen 
ttmtt  ~  Von  Thebens  Rukun  bey  Qomrmak  befcuii- 
figt  ihn  befonders  die  Befchreibung  der  IkberreTte 
vom  Patlafe  und  Grabmale  Ofjfmaniiust  den  einige  für 
den  Patlaß  des  Mtmnon  gehalten  heben.  Hier  fclJeint 
uns  voivüglich  Atr  unf^thenre  Coloß  nierkwiird;^,  def- 
fen  Trümmer  von  rofenfarbigem  Granite  von  Syene 
leynahe  dmi  ganzen  Hof  bed^ken.  Sein  Zeigefinger 
4  Fndb  ha^  feine  Scbakem  ax  Pub  fanit«  Sein 


Inhalt  beträgt  nach  der  Re^hntnig  der  franzöfiTchen 
Ingenieure  11,965  Kubickfufs,  fein  Gewicht  2^,255 
Centner.    Kiiics  andern  Colojjts,  (fefTen  Kopf  aus  ro- 
fenroriiem  Granite,  der  Körper  aus  fcliwarzem  Gra-  ' 
iiite  noch  vollkummen  gut  crh.dton  fiodi  gadenkt  er,  I 
um  das  Urtheil  der  franzüfifcbeo  Ingenieura-au  wie-  j 
deriiolen»  das  ihm  „eine  folche  Rtthe  und  Grazie, 
eine  };Iilok!iclie  Phyriogi-omie  zufrhrciht,   die  mehr 
iils  dje  Schönheit  lelblt  gefallen,  und  die  Unmöglich- 
keit frddcn  lalTen,  die  Gottheit  unter  erhabneren 
und  liebenswürdigeren  Zng^a  darzuftellen."  Die 
Ansftihning  diefes  Kunbwerkes  foU  fo  bewond- 
rung«;wflrdig  feyn,  dafs  man  es  fOr  ein  Gricchifches 
aus  den  Ichüuften  Zeiten  der  Kunft  halten  würde, 
wenn  es  niclit  den  i-^yptitclien  (".liarakter  zu  deut-  I 
lieh  anslpräche.    Bcy  Luxor  befchreibt  er  den  t>c~ 
wundrungswilrdi^en  eroflen  Patlaflt  deffen  Eingang 
in  einer  perrpectivifcncn  Anficht  auf  einem  6"  3"'  1 
Rheinl.  breiten  und  8"  6**  hohen  Blatte  als  Titel- 
kupfer der  Aljbandliiiii;  sorgeheftet  ift.    Unter  den 
Rtunin  Thebens  bey  Aarnack  weilt  er  hauptfäcblich 
bey  den  Ruinen  des  Fatlaflesj  eines  der  gröinall^|||Hw  j 
ke  der  ägyfitifchen  Civilbaukunft»  wo  nch  unter  an- 
dem  ein  jag*  langer  159  Alfs  brdter  Saal  befindet, 
deffen  aus  grofsen  -SirmbkKrken  beftehende  Decke 
auf  Architraven  ruht,   die  von  134  Säulen  getragen 
werden.    Die  12  mittleren  diefer  Sjulen  halben  eine 

Sie  bey  einem  Durclmierier  von  11.  Schnh  ja  KÜfiy 
^e,  imd  ein  jedes  ihrer  Häupter  .Si^vhjin wn- 
fiange.  Auch  befindet  fich  in  der  wundervolleii  Um- 
gebung diefes  Pallaftes  der  grüßte  Obelisk  Aegyptens, 
von  90  Fufs  Höhe.  —  Von  Thebens  Ruineu  Ipringt 
der  Vf.  mit  Uebergehung  der  (übrigen  Monumente 
der  CivUbaukunft  Aegyptens  (S.  tejatt  den  /^awrf- 
äsn  bey  dem  ehemahgen  Gi/.ch,  wovon  er  das  Maafs  ' 
der  gröfsten  nach  dtfcript.  de  rEt;vpte  für  eine  Seite 
der  Grundfläche  j  ,  : ,  n  -  dilVhe  i  als ,  für  die  Höhe 
I  der  Bafis  Angiebt,  von  tlen  übrigen  eine  allgemeine 
Anficht  und  S.  63  -  66  feine  Ideen  Uber^denBern  dn 
Pyramiden  und  Uber  das  dabey  gebrauchte  Hebezeug 
mittheilt,  welches  letztere  er  mich  der  BeTchreibuaig 
Herodots  fiJr  Schraubengefchirre  hält.  AucJi  künneii 
wir  feine  ßcmerliuuc  nicht  nbcrgelien,  tiafs  zur  Bt- 
kliidung  dcT  l'yrainideii ,  iliefer  für  die  Ewigkeit 
bauten  VVerke^ebenfails  der  /efie  Samdflm  aus  Ober^ 
%}rpt«tt  fawlUl  wurde.  - 


LITBRARISOHB   NACHRICHT  EN. 

■ ». 

Beförderung.  UniTerCtlt  Freyburg  den  Titel  „Grofsberzogl.  Bedi- 

Icher  Hofrath  *"  erhalten.    Auch  wurde  derfelb«  Ton 
m  5>  Junius        hat  Hr.  Karl  von  Rotteck,  ordent*   der  KOnigl.  Akademie  der  WilTenfcbaften  sa  iH&noben 
Frof.  der,  ellgemeiaea  Weltgefchicht«  an  der   ä1«  eerreTpondtreades  Mitglied  atafgeaomnken. 
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BAüKüNST. 

NdRiTBKita.   in  Com.  b.  Riegel  u.  Wiesner: 
Fon  dtm  Einflujft  der  Baukmiflau/  das  attgtmeint 
Wohl  und  äit  CivUifath»  —  —  von  Karl  fritdr, 
VOM  m»Mktg  11.  L  w.  Erjk  Ahl  wwf  hing. 

at')  Ebimdaf.:  Farn  im  Mhift^  V»  L  w*  Emtgh 

Abhandlung. 

Z^etzt  deutet  der  Vf.  nogli  auf  den  Gemeingeift 
der  Acgypter  liin,  der  inii  Unterwerfung  aÜes 
Privatfiiins  die  dem  (itTenllichL'ii  Gebrauche  gewid- 
metea  Gebäude  dauerhaft  und  prächtig,  die  Wohn- 
hSuleraber,  ob^ich  von  2  bis  3  Stockwerken,  mit 
getrockneten  Ziegeln  auffülirte,  und  (chlicfst  mit  all- 

f cmcinen  Ausrprilehen  „öl)crden  Einfluls  der  Bau- 
unft  auf  Civilifaliun  und  das  Wold  des  inciifthli- 
chen  Gefchlechles."  Dicfc  wird  man|aber  fchwer- 
lich  bcfriiMligoad  finden;  ftatt  allgemeiner  Bemer- 
kungen hätte  man,  nach  dem  Venprechea des  V£t« 
(S.  I  —4)  ervrartcn  dürfen,  diefen'^nRiirs  aus  den  ' 
vcrfchiedcnartipen  Werken  felbft  nach  cletn  Zweck, 
der  Anlasse,  Form,  Verzierung,  Aiisfülu  uiig  un  1  <lpii 
dabev  fiel»  cutwickehulen  Ki.ifren,  fo  wie  den  l'ulgcn 
auscinaiulcrgcfctzt  zu  fehen.  Der  V'^f.,  dicfen  Umftand 
wohl  fohlend,  entfchuldigt  fich  in  der  Anmerkung 
(S.  69)  mit  dem  Zwecke  diefer  Abhandlungen,  die 
zu  Vorlefungen  befltimmt  eine  Kflize  nAthig  machten, 
welche  clic  Anführung  mancher  Anflehten  verhin- 
dert habe,  und  glaubt  fich  daher  in  diefer  Anraec-- 
kung  auf  die  doi-t  folgenden  Bemerkungen  abei-malf 
befchränken  zu  mdfTen.  Allein  diefu  Bemer]^ngen 
fohren  eben  fo  wenig  zur  Sarhe  fclbft  hin imlem 
aus  ihnen  weiter  nicnts  liervorgeht,  als  dafs  die  Ae- 
.cyptcr  ein  thätiges  Volk  waren,  und  ihre  Prieftcr, 
tiev  i!'  ricn  iiachUariiche  %'<>lker  Kcnntnine,  relipiuie 
BepiiTre  und  rurmcn  holten,  viele  WiiTcnlch.iften  be- 
falsen ,  keineswegs  aber  der  Einflufs  <ier  Baukunft 
auf  das  allgemeine  Wohl  und  die  Civilifalion  des 
menfchlichen .  Gefchleehte$  gezeigt  wird,  welches 
nur  durch  die  fo  eben  p  fodcrte  Entwicldung  aus 
den  Monumenten  felbft  tcfchcin?n  kaini,  wodurch 
•  frejlich  ein  Werk  entftehen  miLfste,  bey  dem  auf 
Qptthichte  und  Natur  der  Sache  gegründete  Reflexio- 
nen nicht  einen  im  Vcrhältnifs  zu  den  fiefchreibun- 
gen  unvollftändigcn  Theil  bilden  wflrJcn.  Uebri- 
gens  mOffcn  wir  dem  Vf.  Dank  wilTcn,  U«ds  er  durch 


dlcfe  kurzen  Befchreibungen  fo  wichtiger  Monomen« 
tc  ili*s  Altertluims,  durch  HiiiuL-irunc  .inf  die  darü-. 
ber  vorhandenen,  gründlichen  Werlte,  aus  welchen  ■* 
er  fwnc  Nachrichten  gefchöpft  hat,  fo  wie  durch 
manche  für  die  WafTerlMukumt,  Civilbaukunft  und  : 
f&rdie  Gefchichte  nfltzliche  Andeutungen  *  Bemer* 
kungen  lutd  Nachrichten  Geift  tiiid  Geniüth  zinn 
Studium  und  zur  WiUtlipung  tliM  fi.Jben  anregt,  un\  • 
die  diulurch  erworbenen  Keimtiiille  zum  Wolde  un- 
ferer  Mitbürger,  zur  Ehre  uiul  zur  Ui'üfse  unferea ' 
Vaterlandes,  wcnn«s  der  Geift  der  Zeit  darönft  stii> 
laÜaa  wird,  anwenden  zu  können.  '  - 

Mit  gleichem  Urthcilemüflcn  wir  auch  diexwey- 
tt  ^bkanäluHg  l>eelciten,  worin  der  Vf.  (S.  1—3) 
verfpricht,  den  Einflufs  der  Uauwiffenfchaften  auf 
die  tultur  und  das  Wohl  der  menfchlichen  GefeJl- 
fchaft  weiter  und  zwar  fQr  Indien ,  das  Reich  der  . 
Babylonier,  China  t  Perfieoi  Fhönizien»  Syrien  und  ^ 
Griechenland  zu  entwieksb. 


S. 

mei 

kftnßy  zu  welchem  l'jnl''  er  auch  eine  peilpectivifcho 
Anficht  des  Periflyls  im  i'alJafte  Orymandias  zu  The- 
ben und  eine  vom  Innern  des  indifchen  Felfentem- 
pels  von  P^irafuA  Bama  in  Kupfer  ladüt»  jede  auf  ei- 
nem 6"  4*^  breftrn  und  4"  3"'  hnliett  Blfttoheh  bey^ 
fügen  liefs,  und  Andtutung  der  Perioden  der  indifcht» 
jlrcUUctur  y-wobey  er  ficli  auf  Bezeichnung  der  merk- 
Wflrdigften  Stellen  der  Monmncnte  ujid  auf  Anfzäh- 
Inng  &T  MottununU  von  Cahmbrom ,  9  Stunden  von 
Pmidicliery,  al«  der  ausgedehnte  ften  Ueherrofte  indi- 
fehcr  Bauanlagen  befchränkt,  un4  fflr  ihren  Einflufs 
„auf  Belebung  und  VcrherrUchung  religiöfer  Ccrc- 
niiMiieu  und  auf  Bildung  dos  Gofchmackes"  zur  An- 
fchauung  der  Aiiblldungen  verweift,  die  Niebuhr« 
Valen/ia,  Daniel  und  Ijjifß^i»  in  jOnren  Werken  ^ 
liefert  hal>en. 

.  Für  Babj/Io»  (S.  5  —  g  und  Ifüufie  bi%  eilfte  An* 
merk.  S.  39>-45)  bewcift  er  den  wMthatiggM  Em- 
fluß  dtt  wichtigen  ITafferbau's  in  diefem  Lande,  b«« 
richtigt  einige  Stellen  Herodots  (Iber  die  Wafferbau- 
^vi  1  ke  der  Königin  Nitokris,  deutet  einige  merku  ür- 
dige  Säanumente  der  Civilbaukunß  an,  und  macht  den 
rorfcMag  XU  einem  Kanäle  ztevdm  dtm  Enpkrat  and 
MUtelmetre,  welcher  dea  Weg  von  Londoa  nach 
Bömbay  um  1400  4eva£iAtt  Meilea  verkOrMn  wOrde* 
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Für  Per/ttn  (S.  8  —  9  "nd  iate1>is  i^te  Amnerk. 
S.  4^  -  47)  beweift  er  nen  wiehtigln  Einfluß  der  Bt' 
wHßrtmgskfindt  auf  (tie  Fruchtbarkeit  liitfes  I-amles, 
deutet  aiu  die  Vi  aiuicheinlichkeit ,  dafs  von  diefcm 
Volke  die  Erfindung  mit  Z'ugtl  zu  wolbn,  hcnrflhret 
vnd  giebt  eine  luirze-Aniicht  von  den  MmmmmMi 

Auch  bey  Chitia  (S.  9  — 10)  dpffnn  grr>f!ttr  Kanal 
500  Meiiea  laüg  und  an  einigen  St(.llc;i  loooüchuh 
breit  ift,  macht  er  auf  tfen  wichtigen  H'aff-rbau  dicfeS 
Reiches,  als  den  kräftieftea  Befördrer  des  P'eldiMUl» 
der  Gewerbe  und  des  Handels  aufincrklam. 

FQr  Spritn  (S.  10  — 14  und  I4te  Anmork.  S.  47 
luM  48)  «e^jt.er  den  wukUßm  Ei^ufl  dtr  Schiff' mm 
Si^noauhmie  atif  die  großen  Ven>ältnirre  der  alten 

l*hOrii  i-M  FOr  Syrien  un<!  PalaHina  iicfchäftigen  ihn 
(S.  14  —  16  und  i<te  bis  igte  Anmerk,)  S.  48  —  50) 
der  Stil  und  die  ruftorifcheii  Momente  des  Ttmpels 
«M  fftrmfakm  und  die  Aafnhlung  der  CMJbuk  äts 
Stndtsi  hanetfileliUeli  widmet  er  «ber  feine  Be* 
trachtmigen  (3.  16  —  21  und  iqte  bis  safte  Anmerk. 
S.  51--62)  der  Aufzahlung  und  ßefchreibunj;  der 
JHonumente  von  Palmtfra  und  Baatbtck,  tleu  Anflehten 
*on  dem  Sliie  diefer  Monumente  ,  den  IJnteriuchun- 
een  flber  den  StU  dtr  Fhlinizier  und  dem  Btnveife  der 
Bfichften  VVahrfcheiidichkeit,  dafs  die  httrmktr 
fUli  fkrt  Kunß  fkönizifcben  Ursprungs  fejen. 

In  Hinficht  auf  (jnVcA«ii/dii({  breitet  ficli  derVf« 


KIKCH  ENGE  SCHICHTE, 
OtiTTiNasN,  b.  Vandeuhock  u.  Hnprecht; 


dts  SehoUifcken  Rfjormators,   Johann  KnoXp  ' 
äum  Mrifft.dtr  Sebottifckin  lUformationsge-^ 
felüchte  von  Dr.  Tkmiar  UrOttt  Prcd.  zu  Exfin- 

bitrph.  Alis  dem  Fnclirdion  in  einL-m  l<.ürzLTn 
Auszuge  in  lUs  Deullche  lal/ericlzt  und  mit  ei- 
ner Vorrede  herausgetjeben  vonDr.-  G.^.  Planck,' 
Prüf,  der  Theol.  aot'  der  Univeiütit  za  Güttin*  ' 
gen  I  Ckkofiftorialratli  und  Ritter  des  Onelplien- 
otdens.  Ig!?.  XLIIn.  6858.  8.  (2RthIr..8gr.)  ' 

Von  der  Urfchrift :    Life  0/  ffokm  Knox  u.  f.  \v. 
erfchien  zu  Edinburg  lüii  in   zvrcj  Banden  die 
erfte  unel  1K14  fchon  die  dritte  Ausgabe;   auch  ni 
Deutfchkud  und, der  Schweiz  verdient  das  Werk  be- 
kannt zu  feyn,  undHr.  Dr. verdieat  unfern  Dank  •• 
für  feine  abkürzende  Ueberfetzong  der  Schrift.  Der 
Name  des  eAeltfKiuue  war^  wie  die  Vorrede  bemerk^i 
tjnipr  uns  alhiiiVilig  in  unverdiente  Dunkelheit  2u- 
rück^i  irelcit  j  ii  ülicr  lialte  nicht  nur  dei-  Partevhafsjj. 
fondern  aucli  eine  fclie;»ihar  unparLcyifche  hifturi^ 
fche  Kritik  den  Charakter  diefes  JVJapncs,  der  doch  ', 
unter  che  beßem  und  or(;^<iiW//TrR Menfcnen  feinesZeit-; 
alliM  S  ,11  z.inlea  ift,  und  als  Roformat<»r,  «fem  Geifte  ! 
nach,  iMthern  am  nSchften  ftand,  nnt  feindfcliger' 
KiinlL   ejiUiellt.      Alerilings    lialte  auch  er  durch 
Schwächen  des  Parteymanns  tier  Mciifcldaeit  fciaea  > 
Tribnt  bezahlt;  aber  fie  entehren  tciaen  Cbarakt^  - 
alleia  über  die  Werke  des  alten  Atliens  ans,  nnd  fügt '  nicht;  und  in  Betreff  feines  Beneinnens  gegpn  di«'. 
cbvyfiiKitfvferfHdirte  Abfaihlnn^n,  eine  des  Par-   fcliöne  Sflnderin,  Afarie  von  SlrftoMümtf,  hatmanlicHl^ 

der  äufserften  ÜtiRcrechtigi^eit  gegen  ihn  fchulcflg' 
gemacht.  Durchaus  richtig  ilt,  was  dor  UeherleUer 
niefs 


thenon,  eine  des  Propylaon,  jede  auf  einem  6"  4" 
Rheinifch  breiten  4"  3"*  hohen  und  eine  Aljbiidung 
des  Tiiefeustempel  auf  einem  lo"  V"  breiten  5"  g"* 
hoben  Blatte  nebft  GroadrifTen  dieter  drev  Aleifter- 
werke  der  griecfaifcben  Architectur  bey.  S.  31  —  a J 
und  23ftc  Anmerk.  S.  62  —  63  betrachtet  er  den  Ha- 
fett  Pyräus  mit  feinen  Umgebungen  nnd  zeift  die 
„Folgen  diefer  Anlage  fnr  die  Reftoni'  (Jrierlien- 
lands."  S;  23  —  3a- und  24l"te  Anmeiknng  bis  zum 
Befchluffe  der  Anmerkung  en  nnd  der  ganzen  Ab- 
liandlang  S.  63  86  find  der  Betrachtung  der  öffent' 
Kekm'  Gtmadt  AÜftm»  tmd  ihrer  wichtigen  hifiortfcht» 
HJomenit,  fn  wie  auch  H  ^fl  -  i'uien  nl)or  (fie  fottkom' 
menhtit  der  griecha'clun  Aanß,  als  der  Tochter  der 
Aegyptifcheii  uewichnet,  wnbrjv  ((er  V  f.  dieOeleuien- 
hei't  ergreift,  einige  ZHgt  des  gefunkintn  Gtmeingtifttt 
mnd  äts  verdorbentn  Gtfchmaekes  mnjertr  Zeit  ew  Hl^ 
geny  auf  Ftrbejftrung  unftres  Bauweftns  durch  nfttr 


■fsfälls  fagt,  und  wir  mflifcn  die  fchöne  Stelle  hier 

BBZ  aushel>en :  „Nidit  als  rinflercr  Fanatiker,  faet 
r.  flf.,  und  nicht  als  fanrer  Schwärmer,  )a  nicht 
einmal  hli.f";  als  ftrcni^er  Fiferer,  fondern  nur  als 
fefter,  (lurch  keine  Kunfi  der  VVeihünhkeit  beftech- 
liclier  uulI  ciurch  die  l.i  -  i  ;i.  >  l  i  leinera  Kilel- 
keit  eben  fo  wenig  als  (durch  die)  des  ülgenniii/es 
verfidirbarer  Manu  crfctieint  er  in  der  Oefchichte 
der  KStnpfe,  die  er  mit  ihr  za  beftchen  haue.  £s 
find  die  erhebendf^en  l^omente  in  Teinem  Leiben,  ia 
«Ionen  man  ihn  ifer  jungen,  reizenden  und  pereizten  " 
Gebieterin  gesieuidwr  riehen,  und  niclit  nur  Jarcht- 
los  vor  ihrem  ITnwillen  ynd  ururii  hutUi  t  von  ihren' 
Drohungen,  fondern  aucli  uucendirt  von  ihren 
Schmeicltelcycn  uml  fciSIt   uubeftochen  von  ihren 


liehe  Vorfchlägc  aufinaerkrar<>_zu  mache«,  ujkI  einige   nen  Charakter  behaupten^eht.  In  Keinem  Auftrit- 

]  Lehreny    te  feines  Leben?  zeigt  er  Kch  fo  f( 


Thronen,  obgleich  nicht  fnlilios  bey  denfelben,  fet* 
-^  ..-■i  *  I  .    *fi  Tteinem  Auftrit- 

lir  zu  fdnem  Vor- 


fiir  die  Civilbatikitnß  wichtige  Bemerkamgen  und  . 

nntcr  diefen  auch  eine  reiche  Tabelle  nus  den  kJaffl-  thcil.    Man  bekfimmt  dabey  Gelegenheit,  nicht  nur 

leben  Monumenten  des  Aiterlhums  n.ieh  den  Wer-,  die  hgcWtc  Cliarakterfi.irkc,  fondern  auch  die  Fein- 
ken von  WUUmtp  ^udrt,  Seutt,  ie  Roif,  DesgattUtt .  heitzuheirandern,  ralt^velcherAnev  iede  Verletzung 

Ctir^au,  fTood,  Adam*  nml  deii  autiquities  offffouiam*  des  wahren  AnFtandes  noch  zn  eben  der  Zeit  zu  vei^ 

ge7.or;ener  Refiiltate  für  ditSUuUnordnungen  niiuheJlt,  meiden  wufste,  cfa  er  fleh  von  Pflicht  und  Gewiffen 

die  wir  iu.s^efanirai  als  h(khft  wichtig  und  niltzlicU  gedrungen,  über  manche  Regel  des  Conventinneliea 

«!t  r  Beherzipnip  und  di»iia-i&yi^ffflp        CfyilhaUBtT'-  wegfelzte,  und  man  erkennt  zucleich  am  anfchau- 

fUr  dringend  en^fehJeiu  Ücnften  aus  dem  Maaf$e  der  Kraft,  dos  er  dabej  zu 
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dem  Kampfe  mit  feinen  OeAUM  aiifbietcn  mufste, 
daCs  feine  Feftlgixcit  nichts  weniger  als  herzlofe  Käl- 
te war.  ILcr  tliat  er  nicht  il\ir  keinen  Schritt,  der 
jiicljt  auf  «las  Jeiclitefte  entfchuldigt,  ja  anf  das  be- 
friciligentlftc  gcrcchtferti^'t  werdf^n  kann,  fondern 
gerade  in  dem  V'crli."ilininc  Marirn  orrwlngt  «T 
aucli  mehr  Achtuiii;  und  crreirt  ,nelir  ThciJAehmnng» 
als  in  jeder  anJcrn  priUemliiii  Lage,  deren  ihm  düS 
Schickfal  io  viele  bereittte."  Sein  [-cl>pn  ift  anfscr- 
dmn  unzertrennlich  von  Schottlands  IMonjutions- 
gefchichfe,  und  die  Erncueruni;  ilires  Andenl<ens  hat 
gerade  in  der  gegen  u  Jrt igen  Zeit  einea  heloudera 


9» 


den  iluid^ertfieflifeif  IQerikalifclien  Weihen  nrarlite  «r 
keinen  Gebrauch  ;  d^^e^^en  gab  er  jungen  Leuten  Vn-' 
terriclit,  liicJl  VorJcUmgen  Ober  Uücher  der  Bibel, ' 
und  nahm  nacii  einiger  Zeit  ein  ihm  auf  eine  mhren» 
de  \\eire  aulftstragene«  Pr«digt«nt  «n  ».  Awdrtmt^ 
an-    Wenige  Monate  jiadih«r  Äh  man  ihn  ds  fran-^ 
zöfachen  OaJeerenfclaven  in  Ketten.  Nach  neunzehn 
Monaten  erhielt  er  endlich  die  FVeyheit  wieder,  und 
wanl  in  England  unter  Ednards  Regienmg  eine  Art 
vt)n  Milfionär  für  deu  Proteftautismu«,  jn  U^jU  itn 
Dechr.  von  1551  einer  der  ordentlichen  Hoicapfatiie 

Jlei^.    „  Hier  <rcf  iour^;^l^r'^^^  .  JSi^ilÄ^fe*!!'^ "^^^^^^ 

Luthfr  dor»  fl/.p  »Kon      ^«-_"f  7,.?.  ?      ««I<»  Ami»riWie  ^fitr  ^cgen  fiuie  Grundfatr'.e  newe- 

tilTKnor'-  h^lS  fen.  wäre,  da  er        bUofli- Kirdi^nverfaffung 

tchyVaUülu^^^X^^.^''}'^'''''  ^"'■^^"f-  NacU-der Wieder. infnhrune.i;sPapftthumt 

li  ÄenÄA  Blfr^^^^^  Ä'«'"''»  flüchtete  er  f.ch  auf  das"  fefte  Land,  kam 

Ai^Jlnh"  .u  r^,r  t'"'^^*'^  Unlerrchci-    in  die  Schweiz  und  nadi  Frankfurt  a.  M.,  WocrauC 

lWzwarnurchmkel  nocirSh!S,^e?^fc^  Nacli  Scholtian,'.  .urncUgel<f.n,nu  n,  crln.lt  er  eine« 
decdftiacr  Fr-vh-it       L,-^    T  uT    *  Znllan*  Ruf  nach  Genf,  als  Lehrer  der  d(»rtigcn  englifchcn 

5r'"inr"'*  "^ne;  dagegen    Gemeinde;  diereni  Kufe  folgte  er  und  brachte  da- 


«täubt  6r,  dab  lieh  Sn  den  Unternehmungen  und 
Sthrillcn  des  Schot' l.^nrl er s  mehr  l/eberdachtes,  "Oon- 
fequentes,  rijnniaisiges  wahrnehmen  laffe*  „Von 
d      (,  .lÜL'  d.  ■■  Partey^  die  er  leiten  mufste,  mit  er- 
l^nften,  weil  es  Öi>er  menfchüche  Kräfte  jdmj,  6ch 
gtnz  rehi  davon  zu  erhalten, behielt  er  öbrlgens  doch, 
'SÜiJ.'T als  .!us 
^5  ^'f  ''«^'^^vegen  aucli  bcy  den 
Mff pr,  t.  n,  z:i  !•        Ihn  d^r  Eifer  zuweilen  huirifs. 
nocii  arhiungs-  n  .d  des  hol,e„  Li.hncs  Werth,  dafs 
«rmit  «l^r  A:isV:iit  anf  das  Fortbeßehtn  feines  Werke, 
ttid  mit  dem  Ii.«  vufstfBtJl,  den  Zweck  feine.s Lebens 
tiMeUza  haben,  infeltlfhlrtyftfefgcn  konnte."  (O  wie 
M«hr  iftdiefs!  -Uiid  wie  edel -gerecht  geurtheilt!; 
Was  nur  ftlr  Schottland  und  England  ein  btfonderes 
IrttereiTe  hab, n  J.ann,  ,vard  weggelaffen,  zumal  da  ; 
fr f     »  n  ''■"V'^^^'^'-beit  «ein.gemifchtes  Publicum 
Woft|et>jldeter  Lefer  im  Auge  ßitte,  fey  cfenen  Hr. 
JW-Ow  durch  die  WegJafTungen  nur  geAvJnnen  konn- 
te: einige  Belege  zu  ATW*  Gefchichte  wurden  je- 
ddch  ungern  infgeopfert.  _  Knox  ward  im  J.  ico« 
«boren,  war  ,,lfn  22  Jahr  jOnger  als  Lutktr,  8  -»ahr 
jnnger   als    Mdafu-kthon.     Das   GrUMTdli  in 


-j- —  ...V-  lojgte  

felbft  die  zwey  ruhigften  Jahre  ffines.Lebeos  tu, 
ward  auch  Vater. von  nvcf, Söhnen.  Als  w  neriiach 
wieder  in  fein  Vaterland  zurncikkani^  wanl  er  nar  h, 
der  förmlichen  Einfahrung  der  Reformation  Predi- 
ger und  Seelforger  fBr  die  G- mr  iiide  zu  Edinburg, 
Höchft  anziehend  ift  die  Gclcluchie  feines  L^bcn« 
von  der  Zeit  an,  da  Maria  Stuart  nach  ihres  Ge- 
mahls, A4«2ri7«'Tude.auSjFrankreich  nach'  Schotf- ' 
knd  als  Königin  diefes  Landes  Ulm-\  ßcher  \tfifd  die  V 
Erwartung  jedes  Lefers  ilberttoffen,  wann  er  einmal 
Khox  diefer  Fr^iu  gegenOber  fleht,  und  was  Hr. 
vondiefcm  Theilc  der  Biographie  fagt ,  iftln- dem  * 
ftrengften  Suuie  wahr;  wie  fehr  man  fich  aueh  dager 
gen  ftrauben  möchte,  man  wird  Tur  BmuMderung^ 
deriMicrfdiOlterlichejiFefügkeit  di.  f,-^  Schottifchen 
Fredieen  hingcriffen  und  er  erzirinqt,  wk'  canz  rieh-  . 
tig  gefngt  wird,  unfre  Achtunu  un'i  l'hfilnehmung.  * 
Der  Schiridalc,  die  iha  von  dielcr  Zeit  antrafen,' 
ge[.eni<i  diefe  Anzeige  abficbtlich  nicht,  damit  man  ' 
iidi  feJbft  tiamil  in  diefer  Schrill  bekaiutt  näche; 
nur  werde  hier  noch  aiigefiihrf ,  als  XktAe,  tc 

läge  vor  feinem  Tode,  zum  letzten  Male  von  f.  iner 
Kanzel  herabpefticßcn  war,  und  auf  fernen  Stab  go 


^»chottlaml  ii  ]'aiu'ftnnh«>tn«'«t  .l^";^7JT-  ,V.y.i-—  --"7- V"-"F'='"«=fie«' war,  und  aut  lernen  Stab  go-  ' 
IsAen  Unde  frh.n  ^tnSS^^iS^^triZn  h^n?.    ?K  ^  «'^"^  und  fchwankend  die  Strafsc  hinab^  • 


j^*m^üü^^^  "  "V  ""<-"i>5  navon  nocn-  vor 

dem  EIntntte  in  das  volle  mmnliche  Alter:  aber 
ijochjm  J  , 550  beklagte  er  fe.ne  (zwar  unverfchul- 
tleie)  Un[)ekannirchaft  mit  der  A**r5ir<A#« Spraclie  als 
ä'Jl^  ^^"^""^  f"''""  ««Jchrten  Ziehung. 
£.»  ••a^..^"  '^"'f'-''^'  fein  Lehrer;  diefer 
ivS/Ji"  P     "^^"^        KircheMred.ts.  Grrfons  und 

b-lrgerlichen  blaalsrechts  halle  er  damit  .ibcreinfÜmJ 

auf  AHüXy  fo  we  auf  Buckcma».  Doch  kunute  cUe- 
fer  Lehrer  foJche  Schaler  nicht  Ix^fri 


^'r'ÜS^  feine  letzten  BlicKe  aufzufangen, 
vpdJiim,  lo  wie  erbey  ihnen  vorbeygeganeen  \var. 
Ms  ZU  ftiner  Hausthflrc  nachfolgten,  aus  welcher  er 
herirach  nur  als  Leiche  herausgetragen  wurde.  Er 
Itarb,  67  Jahr  alt,  am  sA-  NovEr.  157a.  Aus  einer 
zweyten  Ehe  liefs  er,  aufser  den  awey  SAhnen  erfter 
*..nc,  drey  Töchter  nach,  wovon  (Ife  jrin<  fir»,  Eli  fit- 
tetb,  am  ni.'ir:.  :,         I-t,  heruifdien  G.-.f  'r  tl.yrA'^r- 

*r*"r  '^^1'^'  ^"  'clieinl.      Die  iet/ten  B.  iier 

djcler  vSchi  iit  machen  uns  noch  mit  diefer  Tochter 
bekannt,  deren  Lcbcnsfchickfale  durch  eine  Man- 


Ree. 
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Hl  A>h>  'Z»  V«iib 

Rae.  wflnrcht  Hai  SctilulTe  diefer  Anzeige,  dafs  diefo 
Schrift .  iiisbefondflre  auch  zu  G;«/bcIvaniit  werde  j 
d}»Ü  könnte  vieUaicht  am  beften  durch  einen  feit  län- 

Brer  Zeit  dafelbrt  Cch  aufhalteodm  ZOrcher-Ge- 
^l^t«^,  Hn.  ^oA.  Aa/j».  Htß,  VI  dat  Fli  £UtHik 
Zwingtt,  nformatenr  dt  U  iSuiffi  (S.  A.  L.  Z. 
Nr.»  341)  eefclielieni  gewib  würde  G$»f  ihm  Dank 

daflür  ikM&ii,  wcuaw  dm  Andmltftn  w  iPw*»  durclt 


MÄRZtSiS*  «  ^ 

eine,  nach  dem  Hcyfpiolc  des  Hn.  Dr.  Planet,  das 
Ori^nal  abkürzende  frauzufdche  Ueberfetziing  des 
englifchen  Werks  da  wieder  auffrischte,  wo  Ktuitm 
ojUshS.  2Sft  »die  heftet' chriftliche  Schule»  die  «t 
feit  der  Afkoftel  Zelten  gab»**  gefunden  zu  haben  ebuä>- 
te.  —  S.  214  Lin.  15  folhe  ohne  Zweifel  fitatfcJUMhH; 


LITXRARISCBB 

Uni  verfitäteiL 
Frtybnrg. 

IF^olgende  haben  hier  neuerlich  die  Ooctorwdrde  er- 
halten : 

<i)  Bey  der  r^fo/o^jTfÄ*»  Facoltät :  Hr.  JriMS /fffs- 
ritk Freylierr  von  fVeJJimhtrg ,  Herr  Ton  Ampringen  und 
Fildlüröh,  Ooniherr  nt  AitMhmg  und  Cvmuns,  O«* 
iteralviear  des  BUbh'offi  ireii  Omiften«  u.  C  w.  —  Hr. 

Frinz  Thadd.  Hcctor  tVokmlick ,  bifchöfl.  Bafel'fcher  gcift- 
liclirr  Ilaili,  Chorherr  nnd  Pfarrer  zu  Rheinfelden 
V.  L  w. 

10  Bey  der  ynrifitB .  Aca/iAr:  Hr.  Km  h&€riktr 
Ton  Baden  hi  der  Sebwdii  —  Hr.  FHabridk  vem  ff^iif' 

ftntck  von  Freyhurg.  —  Hr.  Ludic.  Fr.  Xav.  Koch  ron 
fhingan,  k<inigl.  würtembergifcher  Hofratb.  —  Hr. 
Ferdinami'BitcMer  ron  Freyburg,  Secretir  der  hohen 
S^uJe.  —   Hr.  Ftrdinaad  Htifiltr  von  Fcerbarg. 

c)  Bey  der  flwd/r.Faeoltlt:  Hr.i^HadelfenWitn 
in  Oeftreich,  Dr.  der  Chirurgie,  Mitglied  der  Jofephi- 
nifchen  Akademie  und  dirigirender  Siaabiarzt  der  kal« 
feil.  öftr.  Feldfpitäler.  —  Hi  .  Ant.  Kurgn-  von  Neu- 
tifcheia  aus  AUbren,  Dr.  der  Chirurgie,  k.  k.  Oftr. 
IlegimenU-  ondCbefartt  eines  Feldfoiuls.  —  Hr.Ltid. 
wie  Mitg  'jMX  Belel*  —  Hr.  Babkäfar  ffibtr  vonKai>> 
peT.  —  Hr.  C#flwrr  Wüfftr  Ton  Freyburo,  Grois- 
Xiei  70gl.  Bad.  Regimentsarr.t.  —  Hr.  Karl  Krie^  von 
Laufenburg.  —  Hr.  fr.  Joßpk  Si^i  iß  von  Sarnen  in 
der  Scliwei?.  —  Hr.  Gtorg  H'altimann  von  Arbon.  — 
Hr.  JokaHH  Georg  Müller  von  Meckclsbeim  in  der  Pfalz, 
Grorsh.Bad.  Obei'feldarzt.  —  Hr.FraffsGu/d  von  Pf  Ul- 
lendorf. —  Hr.  Karl  Julius  Ptrleb  reaCon&WM«  ietxt 
ProfelTor  am  hUGgen  Gymnalkifn.  —  Hr.'  T^Afft» 
Angflft  RehtMttn  von  nonautfcliingen,  dpfignirter  Leib, 
arzt  des  Fürften  TonFüi  ftenberg.  —  llr.  Ignaz  Difch- 
liT  von  Freyburg.  —  \\r,  Johann  Frirdrick  von  Bam. 
berg,  des  GroCaherKwl*  Bedtfichen  miliUrtfchcn  Karl 
Frledriofa-Vcrdrenrt-Ordens  Ritter I  Dr.' der  CMrvr» 
gie,  praktifcher Augenarzt,  und  alt  dirigirender  Sialw« 
•rzt  im  kaiferl.  öCir.  Hauptquartier  zu  Colmar.  Hr« 


N^CHRICHTBlt 

ftluam  BiMmr      ^Mmtkr  aus  Freyburg,  half,  ttftr. 

Oberfeldarzt.  —  Hr.  Jofepk  Latttl  von  Leutrncriz  in 
Böhinen,  k.  k.  öfir.  Rath ,  dirigirender  Stabsarzt  der 
Fcldfpiialer  und  des  Grofsf örftenthums  Siebenbürgen, 
Ritter  des  kaif.  rurüfcben  St.  Wladimir  •  Ordens  1  uni 
des  krmigl.  BaierTcLen  SaniUU:Verdienft> Ordens.  — 
Hr.  Karl  Jtif.  Btek  von  GeBcenbach,  jrolibarmaal.  B«d. 
RegimentMrztb  —  Hr.  TM.  Am.  ekeh*  Ton  Einfie«  . 
dein.  —    Hr.7i>/VpÄ  »on  Donaucfchingen.  —  Hr._ 

Johann  Rafka  von  Aufpitz  in  iMihren,  Überarzt  bey 
dem  k.  k.  öftr.  Regiment  Hohenlohe •  Bartenftein. 
Hr.  Alktrt  Erttk  von  Rottenbarg  am  Neckar.  —  Hr* 
JA,  fae.  HigaeMtr.Ton  Seengen  m  der  Schweis  —  Hr. 

Man.  Martin  von  Geifingen  ,  ehemaliger  Überarzt  des 
k.  k.  öftr.  l\egiments  Vogelfang,  und  der  innem  Kli- 
nik an  der  Jofephs  -  Akademie  in  Wien  AOiftent.  — 
Hr.  Fancrm  Malier  ron  Heitercheim»  Prior  der  baro' 
herzigen  Brflder  zu  FfinfUroliea  in  Ungern.  —  Ur» 
Edmiuii  Matthias  Pegtrl  ronBaldauinStaiermark,  Ober- 
arzt bey  dem  k.  k.  öCer.  Cavallerie- Regiment  Kien* 
meier.  —  Hr.  Pkilijrp  Maier,  Baccalaurru*  der  Philo- 
fophie,  von  Ettenheim.  —  Hr.  Karl  Brtny  von  Rap. 
persweil  in  der  Schweiz  —  Hr.  S'^/JjA  Bi»c««wiü*r  voi» 
Wien  in  Oefureich,  k.  fc.  pftr,  Oberam  —  Hr.  J.  S.. 
Valentin  Htnfelrr  von  St.  Fidae  fn  St.  Qalleii  —  Hr. 
Jacoh  Lcrtiii  Polntzrr  von  Schleifi  inÄ'yrol  —  Hr.Ahyt 
Nk^/^c»  von  Werraoag ,  Prof.  der  Anatomie  allhier  — 
Hr.  Johann  Garth  von  Neudhart  —  Hr.  Joh.  Papt.  Rhein 
von  Alteoheim  —  Hr.  NkoUus  Ingarden  voaNeuira  aus 
Ungern»  Dr.jdar  Chirurgie,  Oberregimenuarzt  bey 
dem  k.  k.  Oftr.  Cavallerieregimeut  RSnif  WUbehn 
Friedrieh  von  Preulsen,  auch  CbeCam  mm  Militta. 
fpiMli. 


Dal  vom  Hr.  geiftl.  Rath  Hug  gefcliriebenc  Ofter- 
programm  enthllt :  ^tacubr&tio  de  orationc  Cneroms 
fr0  M.  ManeUo."  Du  Programm  für  den  Anfang 
der  IVhuereelleglen  'fchrieb  der  dermalige  Proreotqr 
Hr.  Prof.  JVuckntr.  F.s  enthalt  eine  Abh«luUinif 
iifi^cr  du  J'jtecijijclu»  Gtwuhit  itt  ZimAUtft,'* 
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LITERARISCHE  NACÄRiCHTEN. 


U  s  i  T  e  r  f  i  t  ä  t  e  n, 

Halle. 
Verzeichnift 

der 

aiiF  der  vereinigten  Hallifchen  und'Wittenhergrtislwn, 
F/ie.<rich«!  -  Uujvcrfität  im  Sommer  •  Semefter  1^18 
*'  vom  27ftta  April  an  zu  baltnidea  Vorbruugen. 

hThtolegit. 

_Ike^ogifcie  E»cyclap.iiti  trägt  Hr.  Dr.  Stawge  vor. 
Von  Böchern  des  älttm  Teßamtmtt  erkUrt  Hr.  Dr.  Qtfi. 
niuf  di«  PJitbmtH^  Hr.  Dr.  Stangt  die  SfrickMüntr 
lomwi  Hr.  Prot.^ffM  «hn  Hiok 
&K'dem  txtgftißktm  Currut  dei  ««f«  Teßciinenr<  prTia- 
t«rt  Hr.  CoaC  R.  Or.  iLBiyp.   /'a«/*  E^i/y^f.«  die 
Rawfr,  den  T<Mor4«»/',  T;f«/  und  Phslemon,  nebft. 
•  der  Epißtl  an  dir  Htbrtitr.    Hr.  Dr.  fVtg/cktider  b«. 
-'ffinm  den  Corfm  von  neuem  mit  den  EvangtUt»  des 
Mattkamft  Marens  md  ItKat  nach  fynoprifcber  Me- 
thode,  mlKM>^tt|1SUt«l-Raekacht  .af  deren  dogma- 
.  tifchen  Gebrauch  und  Beweisftelten -,  auch  »erhin- 
^  det  er  damit  VwUfunttm  übtr  die  Leidtut.  und  Attfir. 
^  -ßeltungr.  Gcfchichtt  Ckrißi  fynoptifch  nach  anenirier' 
Frinpelien.    Die  Offtniiarutg  JeiamMÜ  erUutert  Ur 
Prof.  /nU;    ftraktifch  .  exegitifehe  Ftn-!cfuH2(n  über 
Ckrifti  Reden  hall  Hr.  Conf.  R.  Dr  «^-gv/rt. 
Eine  kifttrifck-kritifcki  Einleiiaa^  in  ai.e  Uucktr  der' 
,  und  N.  T,y.'  .n;,,;,-,  giei.c  Hr.  Prof.  /fa4/;  eine 
.  den  Eialtttung  im  N,ue  Te/la$atat  Hr.  Kaaalar  Dr. 
Niemet/tr.  * 

Die  CQi^taraUarüA  du  N..T^hmm$  «rltatert  Hr. Dr. 

tVeber  durch  Bef  rpiele. 
•D\fi  kihiijike  pogmauS  trägt  Ffr.  Dr.  mtcr  vor;  ehan  fo 
die  fymboUfck*  Tktologie  in  Verbiudung  mit  der  Ge. 
fcktchte  dtt fymh^ifcktn  Bücktr. 
theDü/imatik  tragt  dem  eumrMTh«!  na<>h  Hr.Dr  fFtg. 
■  Jtkttdtr  Tor  m  Verbindung  mit  i}erD»j(«,«.  Cefckiclue 
vnd  Symbolik  nach  der  iten  Aufgabe  Teines  Lebr» 
'  Vpehs ;  auch  lehrt  Hr.  Dr.  Stange  die  Dogaiatik,  \ 
Die  Wer 7/  trsgt  dem  atitmlhtäX  nach  Hr.  SenxlarOr. 

Finmtyer  vnr.  • 
Die  K,rf4fa.G*/fiic*»*  err.ühlt        Dr.  Gefewmf  Ine  epf 
Gr^j^or  Vn:    Einzelne  Kapiiel  der  chrißUdUm  Alttr. 
thimtr  erlltitar»  Hr  C.  R  Dr.  Jfaapp. 

fi^orai.  TTifalogit  und  Liturgie  uSgr  Hr  Prof.  Math  tot 
nach  Niemeyer'i  Lehrbuch.   Ebtndtr/tlk«  bÜt  txttf 

JL  U  &  ISIS.  JM  .  ' 


tifcke  homihtifck 


ftnhtl ' 


'■rJefaaf>en  Qbelr  eiatelat 


SulUn  aer  BiK.her  des  Seuem  Tejaaumts  und  beforflt 
den  akaUemißken  GottetÜnfi.  . 

ImKiMigl,  titoiagifektn  Seminariam  Qbt  Hr.  Conf.  R.  Dr. 
Kaapp^  aU  Uirecor,  die  .Miigliedar  im  friin/tliekin 
und  mimtUnkt»  Vortrage,   fo  wie  im  Inttrpretirea, 

ur.Sck,ld*rmiffm  dir  vanBgfid^em  KamUlrtdatr 

Jtrer  Zeit, 

^f^l??'ßlt  ■  ■praktifike  und  Dtfputir -Vebangtn  halt  fort.' 
während  Hr.  Dr.  ^'fgfdiadtr  mit  feiner  tktologUcktm, 
iifßükkap;  auch  leitet  er  Di/pmr'Uthmaae»  Okat 
die  DogRtofji^  *    .  . 

Die  Uebun^en  der  txtgetifckta  SothlSt 

Hn.  Dr.  Geßaint  fortgefeizt. 
Mit  dun  Uebungen  der  von  ihm  errichteten 
ßkea  Ge/eä/ckaß  fahrt  Hr.  Iftot,  Oa^ 


II.  ^mri^prmitmiit. 

Jariftifcke  F.ncijclofCidU  rrlgt  Hr.  Prof.  Bäcker  vor. 


Die  hftitaiioncH  erläuiera  Hr.  H.  G.  R.  l^ttahüur' und  ^ 
Hr.  Praf.  Nitmetfer.  . 

,  I>ia/''M(MtM«rldartilr.Prof.£M^iMebiUnei&Li^ 
' ;  onenei. 

Die  Geßklchte  det  rSm.,  Reektt  nach  Hugo  errählt  ffr 
XH't^/T*^'*  vie  aocfa  beCbaders  die  Gtßäkkta  4^' ' 

Das  d'ur;i!.c  PrhKUrecIu  lelirt  Hr.  Prof.  Sakhou). 
Erna  Einleitung  ins  preaßißke  Reekt  |iebt  Hr.  Prof.  JTci- 
ffi  eMh  erlliitert  ei;  dei  prilr/  frhatrukt  «ach 

Tainem  Compendium.  .  . 

Das  Kirektnrecht  trägt  Hr.  Geh.  J.  R.  Sckmelter  vor'  ' 
Ebenderßlk*  «rltotert  dUt-»^««ifircii«  m^t^imu.HaM. 

Das-erMlliMfr«fc»iÄHr.Bi;rf«&/<4«,,«,. 
DaT  T'-'^ntY  europäißke  f'Vktnaekt  lelirl  ür.  faß 

nacri  Marten*. 

Den  CvÜproceß  trägt  Hr.  Geh.  J.R.  Mmfaw  «er  de^  * 

Cr<in<a4/}tr«f(^Hr.  Pro£.£aJbbl»..  ' 
Die  Äa/arir-  imd  DttntMmfß  Mtri  Hr.  H.  O.  R.  P/orn,. 

.  mmtr  in  Verbindung  mit  den  Ticthiyen  Uthunven, 
Da«  ffjroM/Marori««  aber  die  Pandekten  letzt  Hr.  Prof  ' 
Btieker  lort. 

Ein  £.»i»aiiaa(ori«Mi  aber  cuutrMiat  Oignßäad*  des  rme». 
jW*«^  und  dtnfikm  M»tk$t       «r.  a  Uw  JU  , 

O  (4)  HL 
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Die  mt»fcU^ki  .vtnä  vtrgUtclurL'  Pi-jßohpe  in  Verbin- 
-'  id'h  der  vtrgittckemätm  Anatomie  und  mit  beftibl» 

dig«r  Rttcklicht  a  if  die  Terfcbiedenen  Ltbtnifnitim 
trä{|t  Hr.  Prof.  Mtthl  vor.  Auch  b«li«iuleU  «r  MV» 
trlefent  Ge^enflinde  der  fAtkelogifikea  ÄMttmt,' 

Die  meiicinijcke  Ant krofoiovie  lehn  Hr.Dr«  AiM^CMlir. 

Ofitotopt  träui  Hr.  Prof.      Mtcktl  lor. 

Die  vtrfikitMtn  Staditn  its  mtnßklicken  Lthtas  ron  int; 
fen  AuiuiK  tnl  san  Tsil«  mfoigt  41n  Dr.  FfkÜ 
iSnier. 

Fatkoiogie  und  TTjcmp/«  lehrt  Hr.  Prof.  Kifft ;  fft€imt 
Patkoiogt*  uiiii  Tiitr.xfie  Hr.  Prof.  Kiuhmhcrg. 

Die  /rci7»*r.  Krafi^Afi;*«  erläatert  Hr.  Prof.  Micmet^cr. 

Die  Minr  ond  i^ctJor«  dtr  Eaf»äi$dmig  uUgt  Hr.  Prof. 
De«m^'  f  «r. 

Einen  Cur^'i«/  (!er  cklrur^ifchen  Operationen^  und  inrpn* 


Di«  RtUgi$Mtf&ilofo'pkie  trägt  Hr.  ProC  OiwihrA  w  nadi 

f.  eben  erfcheinendei^  Gcundrifs.  - 
Vts  Ab«im|fÄ^.l«iirt  Hc.Pa>f.  .lic/^mirk  nach  f.  Grund- 

rlTs,  Hr.  Prof.  Maaß' nach  Dictaten,  Hr.  9rof,  Htff' 
•  btiuer  nach  f.  Lehrbuch  3ter  Autgabe;  auch  «rtlblt 

er  riie  Gcfckickit  dtf  Katurrethts. 
Die  MttkotUUgu  der  Fktioftphü  u»gt  Hr.  Prof.  GnUuk 

'Vor  fiaeh  £  Ankitung. 


Im  KönigL  ■pA.iagogifcktn  SemiHariunt  erlSutert  Hr.  Kan»» 
1er  Dr.  Nxfwryrr,  al*  Director,  befoiidere  Oegen- 
ftinde  der  ErziehungtUunft  und  leitet  die  Uebnngen 
der  Mitglieder;  eben  fo  Hr.  Prof.  Jahtkt,  Hr. CR. 
Dr.  H'ag^nitz^  aU  Inrpector,  lehrt  di»  JToMdk«»!. 

V.  Mathematik, 


derheit  die  Lt  'iire  vnn  lün  verfckiidentn  Artt^  der  Wlf». 
df«  mit  I\ilckbcbt  auf  ihre  Lataln.i.  trat 


rrf  der  H^am.  jy-^        Mathematik  lehr»  Hr.  Hofr.  Pßff  nach  Lorenz, 

    Die  aUgemtia»  nnd            Aridbmetät  Hr.  Fnr.&«i»> 

fFwuAo^d  auf  dem  anaioinifcbcn  Theater  ror.  ' 

2ar  OUrvrgir  nnd  Am^nknlkimU  leitet  Hr.  Prof*  ilMMdt^ 


an  in  Teinein  Krankenbaufe. 
Die  Lelire  von  Banbrücken  ond  Verrenkungen ,  nebU  a«f 

Ftr.'Mff^.' >'!•<■,  t-rluneil  Hi.  Prof.  /F«»  i'.  ' 
Die  ckirurvijcke  OjurMionAtkre  für  TkierlU'^u  Uigl  Hr. 
Prof.  SOiTtger  vor  nath  f.  L»^>rl)uclie. 


Die  Ipiinjikt  Thgonomtttie  Hr.  H>fr.  Ijl'St^ 
Die  O>  /''iri/cik<  und  tktmj^  Aßrammk  Hr.  M* 

Di»  MffirJidb  Bpafav^  irigt  Hr.  PvoC  Prnf»  vor.. 

.  '  -  .  »  .    .  «  j 


Die  E»»We*«i«*iiiij|l  lehrt  Hr.  Prof.  Nienuytr.  j  •   t  'j.        .  w  i 

Die  gerifW/e*^/lrs»f<tHki»«lennd««li«ii^iFrftof  trtg*  Etnc  aSgemtin,  Stm/tkfm  iit  iht»bmii  trigt  Hr, 

Hr.  Prof.  i4.  ilfffl^«-/  vor.  Prof.  Kaflmr  lar. 

Die  ArtHtt/mutelltkre  erläutert  Hr.  Prof.  Sckreger  nach  £)ig  Exftrmental ■  tkiplk  lehrt  Eitmdtr/.  nach  L  Qrundr. 

r  Syftem  mtd  Hr.  Pnrf.  Dü^er.  Die  r«iM  Cifini«  trigi  Shaimr/.  rar  aiah  £  «MlMrk 
Di«  Exftrmimal. Ptarmtcü  l«bn  Hr.  Prof.  üufftr  nach       f^^^^^^  yj^^^^^  ^ 
dpr  pr«ori«Ieben  PhtnnelcopS»* 


Die  Rt'reptirknrß  tri^-r  Ebendtr/,  vor. 
Di«»  Gejcktckte  der  Ai^iu  ijkundt  erz*hlt  Hr. Prof.  ^prr »|«f. 
KUnifikt  Uthnngen  in  und  a«/?*r  dem  Könlgl.  KranUen- 

baof«  f«ttt  Hr.Prof. N*/«  fort ;  diefelbeii  Uebwngen 
4«  Privsthlal«rn  Nr.  Prof.  ICr«4*»i'rj?, 
Cii>i»r«i/cA*  und  infonderheU  «pfclAaW»««**«  Uabun- 

gen  fei*!  Hr.  Prof.  fVeinholi  im  eltadeBiitelMn  Kran- 

kenhaule  fort. 
IkfamtatcriA  und  Examinntnria  halten  fortwährend  die 

H«  Proff.  5fArf!;fr,  />;  '  t;  uild  üufftr y  wie  auch 

'  Hr.  Dr.  FrUdlütuitTt  der  damit  di«  £rki)tecung«n 
W.  Philofophit  und  Pädagogik, 

Icg.k  und  MttOfklffik  trigt  ».-PMA  IS?^»««*!!«!!! 
f.  i.dtrbk  vor. 

D'nLoMßk  lehren  infonderheit  nach  ihren  Handbüchern 
'Ifr.  Wrrf.  ilfwjj,  Hr.  ProF  Hoffhauer  in  Verbindung 


Di«  EJtftrimental.Ckemi*  Hr.  Prof.  Düffier. 
DI«  C»«rf#  d^  «r|Mif^*«i  »IT«'  Hr.  Prof.  Äirrgrr. 
Die  Natfirgefehkhti  erzählt  Hr.  Prof.  Nin^  II,  H».  Dr« 

Buhle,  letzterer  nach  filumenbacb. 
Die  Geologie  erläutert  Hr.  Prot  Gurmv  In  Vorbindwig 

uitt  Excurfionen. 
Die  Aiinertilegie  lehrt  Ehenderf, 

Di«  Botanik  trägt  Hr.  Prof.  Sprenget  jt>r  in  Verbindung 
.  mit  Demoortr«iflll«a  imd  fixoorfiauen ,  und  Hr. Dr, 
Kaulfuß. 

Die  Pktffiohgie  der  Pß^xnzen  erläutert  Hr.  Prof  Sfrengel. 
^tmmißhi  Botamk  trügt  Hr.  Dr.  Kauljiiß  ror; 


le  i»j^««0M(/l4r  £a/aiui  trügt  Hr.  Dr.  Kautjuß  ror; 
jEimdn^  erllntert  die  thBiJÜt  Ftcnt  aof  Exoai  fioo«. 

TD'ia  Zoologie  trSgt  Hr.  Dr.  Ra^'f  »or  nach  f.  HjneÜmche. 
Di«  UMtirgeßkicku  der  Haustlüere^  mit  RücfcQcht  auf 
Ftrß-  und  Jag^Saudi^  Gewtftt  «nd  fsmmM«  «rix» 
tert  Ehendtrß  . 


*Um  VmF  ■üfM»-.  Hr.  Froh  uoTfifttutr  in  veromaung  ,     .     l    i  r     ts.  .«^ 

^u7f:r^^'nngi.di.Fh4^  tuid   Di«  Gtgi**"        fcwcA../«/*«  TW  irigt 


Hr.  Prof. 


Die  Anthropologie  trägt  Hr.  Prof.  Gr«ftfr  vorj  4i* 

n/cÄr  Anthropologie  Hr.  Prof.  Tii/mi«*. 
Die  empiri/the  Pfyekologie  lehren  Hr.  Prof.  Mati/f  rtia 

"Kr.  Pirbf.  Hoj^a«*r.  ,  ^  ^  . 

Stii  ihtwrkätßtlUt  ttrlinurt  Hr.  Prof.  Ttt/irunk^ 


Die  EntomoUtie  Hr.  PrcF.  *^'r«,-»r. 
2nr  Haturforßhuag  im  thUrreuke  giebt  Hr.  troLNitzfik 
Ant«itang. 

Die       ,  Vifnra/tf«  ««  p^MrifWi  nnd  fifiiikmfahrtK, 

Uknkit.Vt.BHkU.   ^ 
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Die  aü^tmtine  Politik  lehrt  Hr.  Prof.  f'ojS. 
Den  twetfttH  Tbeil  der  fo/iriA  trigt  Hr.StMUr.  9,JakA 


«06 


Tor. 


Di«  Fimmwijffn/ckaß  lebrt  EitmUrf. 

Dl*  FtßttyitifftttßLifi  tri^  Ekndtrf.  tot. 

Die  Finanz,  und  PoUuywijftnjcka.ft  m  Vwlnidng Ickrt 

Hr.  Prof.  Rudigtr  nach  f.  Grundrir«. 
Die  Landwirtlifchafi  lehrt  Ehtmdtrf.  nach  Beckmann. 
Die  T(rc4iro/o2i«  ulok  fkiHin^  T«r  Mh  Lemprecbt. 
Eine  alljemetn«  Kmldtanf  1«  dw  OtImmim«,  Po/inl 

X>ie  aSgtmtiwt  Cuhurgefch.ichtt  frtllllt  Hr*  PiroC  GMit 
bis  zur  Vulkerwaiid^rung. 

IDw  griechifche  und  römifekt  Gefckiekte  Hr.  Prof.  NU«. 

T>i9G*fckiehte  dtr  Römtt  bis  arfdtB  Vaurtam  ikntBritkt 
Hr.  Prof.  fVacktmmL  > 

Die  Gefekiektt  DemtfcUamtU  f  Tovrohl  die  ähtre  elf  die  Gr* 
fikithtt  des  eUktfekt»  Rtieht  und  c^f/  dtiaßJuM  ßmidts, 
Hr.  ProF.  K«*n«|  «eh  f.  LahrbMJi  vaA  Hr.  PmC  1^ 
nech  Heinrich.  , 

Die  Gefckiehte  dtr  ntutrn  Europa'/  Hr.  Pm&  IPMMMfft» 

Die  Gffckicktt  Preußens  Hr.  Prof.  fi^jj. 

Die  "prtußifclu  Statißik  irägt  Hr.  Prof.  Voiptl  rar. 

Die  Gefckiehte  dtr  römifcktn  PAvße  erzihli  EbtnderJ'. 

Die  «//»r»  Li>«ranir.G«/AicA<(  trägt  Hr.  Prof.  Aaail  »or. 

Die  grUckifck»  b.  riwj^  l4(W(mr-G«/libcftM  Hr.  Prof. 
Jakgkt. 

Die  sftKpk«  DfalwIrdÜgleifMi  dfr  JhMM*.  nid  dAw. 

Gtßhichti  crzihlt  Hr-  Prof.  Erfck. 
Die  aOgimmu  EaofdflUii  d*r  fh/enßh^tm  und  XMdf« 
«rtft  £Imn(ii^ 


«lyU«  CnwA^SdbMfnt  «an  lfh.nrof.£a«fr,'  «MvSj^lr 

Kapitel  von  Liviut  trfitf  Decarte  von  Hn.  Prof.  H'acki- 
mutk;  Cicero'/  Bäcker  Tom  Redner  von  Hu.  Piof.  jf»- 
kobs;  Horaz'tmr  EpifltI  an  die  Pifonen ,  de  artt.  f$f* 
tiea  und  einite  ändert  von  Ho.  Prof.  NäA*. 
in  fhil^gifaketi  Smimarimm  worden  dte  Ritglie«  ^ 

der  von  clem  Director  Hn.  Hofr.  Schütz  im  I  rl.  oi 
Mitdirector  Hn.  Hofr.  SujJtr  iw  fckriftliciun  y'ertragty 
Intrpretiren  und  Difputirtm  eefibt. 
Die  Metrik  Jehrt  Hr.  Hofr.  Stidltr  in  prektifchen  Vor« 
lefongen. 

Vustrridu  im  Lateiaßkn^  fpmht  Hr.  ttvL  RaM  päd  , 
Hr.  Prol.  Lugt, 


Die  ktbräifck*  Sprackkunde  trigt  Hr.  Dr.  Glt/Mw 
der  aten  Ausnbe  feiner  O^ünonlik  vor. 

Die  StmiHfihtm  Duätett,  wie  nieb  dei  Perfißke,  Koftt> 
feht  iiTid  Samfcrir.  !h  Prof.  fVaki. 

Die  arabißkt  Sprache  leb«  Hr.  Dr.  Geftmiat, 


tarn  AmJHiM  Stil  giebt  Hr.  rrol  Omhr  AnleiMigw 
Die  friMtöfifcke  Sprache  lehren  dB« 

•/er,  L^ikMdtir  und  frei. 
Die  tnglißkt  Hr.  Prof.  /l^uiiMnft  and  Hr.  Loomr  AcL 
Dioi 


DL  PkttoUgii  and  «#»«r«  Spr»tkkm»ät. 

trlintort 


X.  Schäm  und  gymnafiifckt  Künßt. 
Dit  Gr,^A«bf  dfr  MMf»  erzlblt  Hr.  Pro£. 

Fritn^e. 

Die  L'iuont  und  Gtfihiektt  der  ztuhaetdtm  trigt 

Hr.  l>r.  /f«/*  Tor. 
Den  GemeraO^ß  Hr.'Mufikdiroctor  Nmm. 
JWj^  OmrrMr  in  dor  Ji^tt  «tMltn  Hb.  Ibj/ft 


Die  grieckißht  und  r'ömißke 

Hr.  Hofr.  JcAi/.6  nach  Wolf. 
Von  gHtMOktm  Sphrifinellern  ««^erden  erklSv»:  Arifl». 

fSmt  ßuar  tan  Hn..Hofr.  Stk&tt  j  .  Atßkylus  Perßr 
•  von  ffn.  ffofr.  SHiUtri  Xnopkom'r  Sokratifike  Merk. 
■  trürdigkeiten  »on  Hn.  Prof.  R,\abt;  Sopkokle/  Antigen» 
•von  Hn.  Prof.  Langt;   und  Homtr's  Iliade  von  Hn. 
Prof.  Jakobr. 

Von  r6M^4«o  Schriftltelleni  worden  orllntort:  Plamtmt 
•  IMaawHV  TM»  Hn.  Hofr.  JUiM  j  GicrreV  T»/»li>. 


Die  Tmktmß  lehrt  Hr.  Lanpriumt. 

Die  Reiikunß  Hr.  Stallmei^  iMM.- 
Dio  Acif  ib^  Hr.  l/r^. 

•  *■ 

DIo  äMm^A»  mxftfi  ift  Hittwndif  nnd 

ahpiids  von  I  —  3  Uhr  offinit  dof  «iMlfM*  ik^k 

wird  um  1  Uhr  geöffnet. 


IiITKRARISCB'«  anzkiobr 
I.  Nmm  periodiTche  Sduiften. 

Oppofitionsblatt. 
OpptfitiomtUctne  ift  der  Monat  FrirMr,  Nr.  Ijr-» 


jo,  und  BeiJ^Nr.  II  —  19,  ne<>rt  «  A«idifohmTa. 
kicilca  (sidMuan  }j  AUimt;,  crlohinnB^ 


dio  Peften  reKelmifilg  voifimde  worden.    Aodii  find 

heure  die  monatliektm  Verfendunpen  an  die  Buchhand^ 
lungeu,  weiche  darauf  Beflellnng  gemacht  hal>en^  expedirt 
■MrorHfn.  —  Der  Preis  ift  unverändert  wie  bisher  vier- 
Idjäbrlicb  s  RtUr.  tvgr.Siebr.  KoniwMeA/Mf »  und 
tean  kann  fich  dwiMtb  an  ollePori«inioronJZo'tiMg|. 

dw  OjppolkiMMblptft 
fofr« 
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pofttlgVich  liefeni»  Monailicli  geWftct  ift  et  auch  dourcK 
«tleHuchliandlungen  (lolltblr.SicliT.  oder  igFI. Hhein. 
d»r  ganze  Jahrgang  *"  bek«q»»eiip  Da  aber  okat  wS' 
drücklicke  BeßtÜung  «on  uns  n\t\i\t  verrend««  wsrdMI 
kann,  to  biueo  wir»  diefe  immer  seilig «u OMchca. 

•  W»i««ri  dtn  t,  flUtem  i|it. 

Ör«H«rilBgl<  S.  pr.  Londes«tildnItri«< 

'*  Comptoir. 

XL  An^nndignugen  neuer  Bücher.. 

'    M^ral  uni  Ktligion  in  erläuurritUn  Beujpicini,  o-in  Scliul- 
blieb  für  Lctur«r  imd  Lernende.    Jter  Theil.  He- 
ligion,  odtr  Ersahlungen,  Fabeln  und  Ueder, 
hauptfUchlich  zur  eiHen  Uebung  des  Gedacht» 
nifles,  To  wie  zur  erften  Eniwickelung  reügiö- 
lev  Begriffe»  hei ausi^'esjcben  von  iVI.  Cur.  Fr:  L. 
■  jl^MV«  V«fperpredi{^fr  an  der  NikoUikircbe  in 
LeipxiK  und  M»gl'>e'}  '^'^^  afceiifchef»  Gefellfchaft 
■    \n  2,^ncb.  «.    Hall«,  b«y  C  A.  Kümm«!. 
ts  Bogen.    14  g«"« 
Etfbll,  wi»  fchon  derTuel  betagt,  diefe BeyPpiel- 
(kmmlung  eben        i»  religiiiftr  Hiv^t  leiften,  wa« 
der  wrirdißeV«rf»II«-Jiirebf«»a«Kr«»hlangen.  Fabeln 

und  Lieder,  liauptfachüch  zur  erfien  Uebung  des  G«.  yaaUr.Frof.  Rollei  und 
dicbinirTesJ  Jte  verbefferie  und  bedeutend  vermehrte  .  . 

Auflage,  1807,  in  fitilicber  HinGcht  bezweckte:  Leh- 
rern und  Lernenden  nämlich  ein  nützliches  Hülfcbuch 
in  die  Hand^  ztt  gehen ;  beide  Schriften  fcblieften  fidl 
«Ifo  an  einander  an  und  bilden  zuEftinmen  ein  Qmwta. 
üebrigens  ift  diefe  ReligionUehre  in  Beyfpielen  wr- 
baUnirsmir^ig  »ollftStidig  ,  r-nA  F.'  i  Alles  in  ficb,  was 
im  /Utttt  fi""  welrhes  lie  iler  Verfaffer  beftimmte, 
•nffein«nWn  imd  in  der  Regel  wenigften«  vei  feindlich 
i&  Und  fo  lif«t  fiqh  boffen*  dal«  &».mU  «ben  d«m 
Be'vfall ,  welchen  dcffelben  Mor«!  in  B»fTfMtn  «r- 
halten  bat,  aiif:;'"""™"»«"!  """J  wirklich  brauch« 
bsvM  HiUftbucb  iür  Lehrer  and  Schüler  fvyn  werde. 


neuen  ttohfclinitte  ungeachtet,  Tiat  der  Verleger  doch 
durch  einen  höcbft  ökouomit«hen,  aber  deutlichen 
Druck  es  muglich  gernacbt,  den  fahr  billigen  PreU  von 
•  Rtblr.  nicht  sn  crböben  ond  dabey  für  ein  fehr  guM^ 
hbn  ftgütr  und  Imhe  Correecfadt  Sorge  getragen. 

III.  A  II  c  t  i  o  n  e  n. 

Den  »I.  May  d.  J.  und  folgende  Ta^e  foll  in  Rre» 
nren  duroh  Unter/pichneien  die  hi-. rerJaffene  Üiu:lier» 
femmlnig  des  mft  Herrn  l>r.  theoi.  G.  Stgttkn ,  b«. 
Hebend eirtUtenirt fei)  ,  philolog.,  hifi.,  geopr. ,  maih-, 

plii lüfi>|)h. ,  polit.  ,  n.iturhifi.,  iheolog.  und  r  i:MVii'if. 
fenlchattlichen  Werken ,  ^^lentlicb  den  Aieiltbi«steud^ 
verksüft  werden. 

VerzeichnUTe  dicfer  Sammlung  find  zu  haben  ia 
Leipzig  bey  Hrn.  A.  G.  Li e  b e«  k  i  n d ;  in  He r  I  i  n 
hr:  I  Im.  En  s  I  i  n ;  in  Fr  a  n  k  f  u  ri  n.  >i  1 1,  /!,r  H  e  r- 
uiann'fchev  Bucbhandl.;  in  (^ai  ie  1  bey  Hrn.  Antiq. 
Jacoby;  in  Göttingen  bey  Hm.  Procl.  Soh epe- 
leri  ia  Henoo^er  b^  Hm.  Aiuiq.  Gfaltiut;  ia 
Oiaabraek  bey  Hrn.  Anct.  Drofi,  mdinHam« 
bürg  bey  Hrn.  Hofftnann  u.  Campe. 


Zur  Uebemahme  iicherer  auswärtiger  AuftrXgi^ 
'  folche  koftenfrey  eingehen,  erbitten fieh in Br«« 


TV. 


Joh.  Geo.  Heyfe,  Auctionaior. 

Vermifchte  Anzeisen. 


Fey  Fried  rieh  Prommann  in  Jant  Ift  Icbon 

in  der  Juhi'.ite  Mpfft-  ilft/  erfchienen  : 

fr.  Steiu'f  Ltkrbucli  der  reinen  M.nktmatik.  Zw  elfte 
■  .  mt»  bearbeitete  und  vermehrte  Anfluge.  AUtlfS  <^ 
gedruckten  I lohfchnitten,  g.    a  llihlr. 
Di«  erße  Auflage  Jief^s,  einen  vonftlniiigen Cor« 

fus  der  reinen  Msihcmatil^  un  farfi-nden,  Lehrbuchs   ^    ^   „  

hat  wegen  feiner  lichtvollen  (jrdnung  und  Gri>ndlich.    i„  d.n'  König  Friedrich  Wilhela  IL  tertebenr~  Öio 


Alle  Ctblioij^ekare  von  K'^ni^i  ichen  undFArftlichen 
Bücherfammlungen,  Co  wie  alie  Sammler  nnd  Lieb« 
haber  rem  litararifehenSriienheiteo,  werden  hierdurch 
aAf  dne  haebft  interefTame  Sammlung  von  20  Brie» 

fen  aufm erkfa III  gemacht,  die  aus  15  mit  der  Original- 
unterfchrift  von  Friedrich  dem  Grufsen,  worunter  vier 
mit  mehrerern  eigenhindigen  Zeilen  von  ihm  in  fran. 
löitfober  Sprach« ,  über  dielf  •inaiB  von  ihm  verfertig- 
ten nnd  von  ihn»  felbft  gefcbriebenen  Franz^fircben  Ge- 
dichte; fetner  einem  Briefe  mit  Otiginalunterlclirift 
der  Königin  Elifabeth ,  Gemahlin  Friedrich  des  Gro« 
r^en  ;  einem  Briefe  mit  Originalunterfchrift  König  Frie- 
drich Wilhelms  deslrrften;  einem  Briefe  mit  Qriginal- 
unterfchrift  des  berOhmien  FQrfi  Leopold  von  Anhalt. 
Deffiu ;  einem  ganz  eigenblndigen  franzöfifchen  Briefe 
des  Prinzen  Heinrich  von  PreuTten  an  den  damalige» 
Kronprin/.en ,  n.irlniia''^'-Ti  Ri  nif:^  »on  Prcufsen,  Frie- 
drich Wilhölni  II,  und  einein  ebcnfaDs  ganz  eigen- 
händigen Briefe  detHrrzogs  v^nBraunfchweig- Bevern 


kcit  wie  wegen  der  feltenen  Klarheit  der  Darfteilung 
folt  l'en  Beyfatl  gefunden.  da£i  «in«  awayr«  Anflage  fo 
bald  nöthig  ward.  W1(»  fehrdiereaber  dIeBeaelehflung 
gtU  teurbeitct  inirl  vermrhrr  verdient,  darüber  giebt  die 
jieae  Vorrede  die  lu'frif dij^endfie  Anskuiifr  und  die  all- 
oemeine  Stimme  bat  daf  ir  cntfchieden ,  fo  dafs  dief« 
Lehrbuch  auf  vielen  gelehrten  Schulen  und  naebrerea 
Univerlitäten  mit  dem  grOfilen  NntTen  snin  Grunde 
gelegt 'i^rl*  Der  btftdententeaZiidfltM  nnd  der  vielen  Görliti 


Eebtbrit  diefer  Manarcrip»«  ift  aber  allen  ZwaiffI  er. 

haben.  Demjenigen,  der  bis  zum  Erfien  May  diefec 
Jahres  das  hächfie  (7cl>ot  auf  diefe  Selteitheit  thu.t*  foll 
dicfe  Sammlung  feiert  üherlaffeii  vretdon.  '  Porteirey* 
Briefe  werden  untfr  f!er  A-ln-ffe- 

An  h.  V,  T.  in  ff',  bey  übriirs, 

nnfenn  Cooveri  jdee  Königl.  PreuDiüdMO  Feßamtt  m 
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M  ATBKM  AT  I  K. 

Pkao,  b.  (1.  Vf.:  Etmenta  etUpßum,  qmas  pafKsr 
iiMNi  «am  Inttr  «tJSbtoa  wryäiit«.  ab  anoA 
1816  iMotie  ad  a.  Tg6o>'ex  tabuUs  artroaomicis 

recenlirnme  rotiifiti.s  et  caloiilo  para!Ia<iijm  de- 
ducta ,  tyjjo  eclipüco  et  ta)>iilis  orojci^lioiüs  jifiO- 
graphicis  coliurtrala  a  Caffiano  Hnllalihka,  c  (cho- 
,  iü  piis  1  Uiiiv.  Pragenüs  Prof.  FIiy&ccs  ctc .  t8i^ 
108  SL  4.  Mit  33  Knpfiert.  (5  Rtnir.  13  fr.) 

Man  findet  in  iliefftin  Werk  alle  in  Brünn  und 
in  der  lienachbarten  Gegend  von  1816  bis  I860 
^httMire  Sonneniiufterniffie  voraus  berechaet »  und 
üae  Erfehelnunf^  auf  der  Erdoberflfehe  Im  Allgemei* 

neti  (largefteül ,  eine  Arbeit,  die,  zwecktTinfsig  aus- 
geführt, fdbft  dem  Aftiononi'?!!  t^ieJfs  ztif  Erteichtc- 
rung,  theils  zur  Probe  künftiger  Rechnnngen  gute 
Dienfraleiften,  ond  wcxiurch  ificii  der  Vf.  insbelon- 
flre  den  EHmk  dei'  Rechner  aftronomifcher  Epheme» 
Tiden  oder  auch  gewöhnlicher  Kalender  verdienen 
dOrfte.  Dafs  für  einen  und  ebendenfelben  Ort  des 
Erdbodens  der  ßchtbartn  SonnenfinfternilTe  nicht  vie- 
,le»  und  der  beträchtlichen  nur  fehr  wenige  find,  be- 
ftitigt  auch  die  Schrift  des  Vfs. ,  die  einen  Zeitraum 
von  45  Jahren  urafaf&tt  in  weichem  nicht  mehr  als 
14  fOr  Brnnn  richttmre  Verfinf^erungen  der  Sonn« 
fallen.  Einft  äufserle  der  König  von  Frankreich, 
Ludwig  XV.,  den  Wiinfch,  Zu  \vifren ,  oh  er  wohj 
aiitli  eine  in  Paris  totale  Sonnenfi nfi  1  1  njfs  /w  üjhen 
das  Verpnflgcii  haben  möchte.  Von  di  ia  LoMie  auf« 
geforderi ,  berechnete  hierauf  Du  Fanctt  eine  grofse 
Reihe  diefer  himmlifchen  Erfcheinungen ,  fand  aber, 
dafs  innerhalb  Jahren,  von  1769  bis  1900,  nicht 
mehr  als  59  in  l'aris  fichibare  Sontieniinfternif'e  ein- 
fidlen, dafs  koiue  derfelben  in  Paris  total,  luid  nnr 
Kne,  die  vom  9.  Oct.  1847»  tlafelbrt  ringförmigfeva 
werde.  Die  Panfer  Uim^ruprifmMst  Tcm*  V.  ile> 
fem  eine  Taß^  der  Berechnungen  diefer  Finfternifle 
narh  D»  f^ancet,  \iud  einen  l'-nil  fir'"er  Tafel  von 
l8o3  bis  i{i6o  hat. /?oie  in  dcns  .Vitroimm.  Jahrbuche 
filr  1803  einperOckt.  Zwilchen  igift  und  1860  fni- 
det  übrigens  Dm  Faue$l  16  fitr  Paris  firhtbare  Finfter« 
niflfe  der  Sonne;  unter  Vf.  berechnet  im  gegenwärti- 
gen Werke  14  fOr  Brünn  fichtbare;  die  rwey,  -wel- 
che der  fran^afifche  Rechner  •»veiter  hat,  find  in  Pa- 
ri« fehr  klein  und  unbedeuttMi'.',  Aui.li  P.  Ignatius 
Kavtfck  in  Leutomifchl  hat  fr  hun  vor  mehreren  Jah- 
ren eine  ähnliche  Arbeit,  v  ic  unfer  Vf.  gehefert, 
and  alle  zwifchea  igoi  und  igte  im  Oeftreichifchea 
fiebtbueaSoiuMB«  mwI  MonMnfternÜIe  voraus  be- 


Itimmt.  Die  beträchtllchften  för  Mittelem-opa  ficllt' 
baren  SonnenfinftemifTe  ron  jetzt  his  I86O1  die  eine 
Gräfte  von  9  TmK  nnd  daraber  erreichen  werden; 

firnt  folgende.  Von  9  Zollen  wird  in  Br Inn,  nach. 
des  V^fs.  Keclmutig,  die  Finfternifs  1836,  5.  May; 
zwifcheo  10  und  11  Zollen  die  Finfterniffe  Igab,  7* 
Sept. und  1847,  9-  Oct.;  zwifclien  11  und  13  Zoliei^ 
die  Finftemiue  1843,  8  Jul.  nnd  t85I>  28>  ^td.  er* 
fcheinen.  (Die  Finfternifs  von  iRao,  7.  Sopf.  \vir<?,' 
nach  Gertmg*s  Herer hnunp,  in  einem  grofsen  Theile 
Dentfchianns ,  7.  B.  in  Güttingen,  Bremen,  (rotha, 
Manheim,  fich  rineförmig  zeigen.)  —  In  der  Ein- 
leitung giebt  der  VF.  eine  allgemeine  Uaherficht  über 
einige  neuere  Methoden  imd  Sehr|ften  zur  Beiych<> 
irang  der  Sonnenfinftemifle  (tine  der  nenefteh  Meztf 
fehr  br;^iii-h'-).;ren  Srhriftrn:  Ulethodi  projeetiomif  of 
thografkuar.  ujus  ad  calcuiot  rarällaclicosfaeUitandoXf 
auct.  Gerlingy  1812,  fcheint  feiner  Aufmerkfam- 
kcit  entgangen  zu  feyo).  Die  Einleitung  enthält  zu-' 
^eich  noch  die  vorläufige  Berechnung  der  rtlittlct-n 
und  wahren  Gonjunction  fdr  einen  ekliptifchen  Neu- 
mond. Der  Vf.  fine  nämlich  fein  Gefchäft  damit  aa*' 
dafs  er,  nach  den  Berliner  aftron.  Tafeln  ,  II  15.  ftlr 
einen  gan2en  Jahrgang  alle  mittleren  Neumonde  be- 
rechnete,  um  alsdann,  mittelft  der  Regeln  frtr  die- 
Schranlscn  der  SonneRfinftemifTe «  die  ekliptifchea 
äusznfondem*  und  Bir  dl«le  nach  den  Lambertlehen 
Reductionstafeln  den  nijttlern  W*tniond  in  den  wah- 
ren zu  verwandeln.  (Ohne  eilt  alle  iN'euinomle  filr 
den  ganzen  Jahrgang  berechnen  7.u  milffen,  I<.(lr7.t 
man  das  Gefchäft  fehr  ah,  entweder  durch  Benutz- 
ung der  aUgemeinen  ekliptifchen  Tafeln  von  Lam' 
bert,  Augsburg  1765,  oder  durch  deffen  in  den  Bej- 
trägcn  zum  Gebrauche  der  Mathem.  2.  ß.  enthalte- 
nen ilültstdfeln ,  welche  die  cldiptifchen  Neuni  ;i  l  - 
unmittelbar  geben,  und  durch  ObtrrtU  in  Hindtn- 
barg's  Archiv  fflr  Mathem.  1788-  2.  St.  umgearbeitet 
una  verbeCTert  find.  Sehr  bequeme  Tafeln  von  Cä' 
roHgtt  welche  die  «wArM  Neu -nnd  Vollmor^e  fo- 
wonl  als  (^ladraturen,  ohne  dafs  maji  zuvor  die  mitt« 
leren  zu  kennen  nöthig  liat,  filr  die  Jahre  von  1790 
bis  1850  direct  ge?)€n,  finden  fich  in  der  Connailf.  du 
ttms  pour  l'an  IX.).  Auf  die  Eanieitung  folgt  iii 
zwey  Abfchnitten  die  Berechnung  der  Finfternille 
felbft,  die  in  den  Jahren  1816  bis  i8io  in  Brilon  zu 
Geficht  kommen:  denn  auf  den  Meridian  und  Hori- 
zont diefes  Orts  hat  der  Vf.  znnäctift  feiia^n  Calcul 
elngefchränkt »  weil  er  während  der  Ausarbeitung 
dieler  Schrift  fich  gerade  dort  befand;  die  Breite  roni 
Brflnn  fetzt  er  hierbey  nach  eigenen  BeobachtonflBn' 
49*  Ii' die  Länge  57'  3",  5  ia  Zilt  4ftIiA  von 
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Paris.  Der  tAino  erfte  Abfchnitt  Ift  einzig  der  jetzt 
fiefutu  vurflberitegangeneD ,  und  aus  Mangel  an  gfln* 
ftiirer  ^Vitterunp  luir  fehr  fparfan»  beobachteten /?ro- 
f<i?ii  Soiineufinfternifs  von  I8i6,  19.  Nov.  j;e\Viilmet. 
Diofe  Kiufternifs  wahlir  dor  Vf.  wie  psfcneint,  als 
Mufter,  um  angehpudon  Rechnern  das  gaiuc  Detail 
der  Rechnunc  von  Anfang  bis  zu  Ende  vor  Aiiirej»  r.n 

legsa  •  eine  'Ansftthrl&hkeit  «itte  fehr  Tttr  bfttlgen  ift, 
iinri  womit  Aniingeni  noeh  weit  mehr  eedient  ge- 

wefcn  föyii  würde,  wenn  es  nur  dem  Vf.  pcfallrii 
Ii  tte,  illiejr  Gcgenftand  und  Gr'hide  feiiiei-  Rechnun- 
gen fich  an  inanciit  n  Orten  näher  einzulaflon.  Nach 
8<^  vühniicher  Methode  theilt  der  Vf.  vorerft  aus  tlca 
Tafeln  die  nöthigcn  Eleroeato  für  die  Finrternjfs  vom 
19.  Nov.  1816  mh,  berechnet  Tie  im  AU};emeinen  als 
Erdünflernifs,  giebt  Projectionen  dtrfeJbcn  theils  für 
die  Fjxie  liluTlinupt ,  theils"  iür  Br  insholotidere, 
lawl  leitet  daraus  niitlelft.der  llula  npdraJlaxeix,  An- 
,/ Ende  und  Gröise-  für  Br/lnn  abj  noch 
fpmuer  werden  alle  diefe  Data Jür  Brtlna  durch  tri-« 
gqnometrifohe  Berechnungien^ler  Unjsen-'nnd  Brei- 
teni)arallaice  n.  \v.  !)efl  iiiünf .  Der  gnifsfe  und  aiis- 
füiirliclllr«  ViicH  des  erftcn  Abfchnitts  hc/.ielil  fich 
auf  die  Crcin  jphn'  i;i)en  diofer  i  inliernils ,  oder  auf 
die  UarfteJlung  f-utC!»  allgemeinen  Schema  ilerfelben, 
wodurch  die  OrenzpunUte  der  ErdoU-rflächc,  bis 
wohin  fielt  die  Fiufteraifs  erftreckt,  und  die  G^n-. 
den  and  einzelnen.  Phrt«  nfiher  beftifrtmt  werden  *  wo 
die  Soune  filr  cin^  swebeiie  Zdt  central  und  totalt 
oder  wo  fie  3.6,  9 Zolle  veninftert  eriVrheint ,  oder 
\ro  fich  die  iMouils-  und  Sonnonrändcr  blofs  berilh- 
XB)!.  Der  V^  h^t  ^efe  Art  Rechnungen  nach  La 
I,mnät*s  AitrmüH^  T.  II.  anwefilhrt,  and  /.tierft, 
um  die  Paraili.*len  in  einer  urlnographifchcn  Proje- 
ction  als  Elli|ifen  «larxufteJJen ,  die  AblrilTen  und  Oi  - 
dinaten  dicfcr  FJlipfen  filr  verfchiedeiie  Tauesftun- 
dcn  und  Breiten,  lammt  deq^  DurchfchnittspunKte 
der  Parallelen  mit  dem  Prt)jeotionskreife  bm^bnet. 
Die  bejnfbgtaOeneraikarte  gewihrt  einen  gpops- 
phifchenlMwrblick  Aber  den  ViTeg  des nalbFchattens 
«nd  Schattens  auf  detn  ganzen  Erdbixlen.  Der  zwey- 
te  Atjlelinitt  enthält  djc  Bereciinungcn  der  übrigen 
awolf  Fiiiiternirfe.  Blof«;  die  .Stmnptifinffernifs  vtJfn 
«.  jyiay  1818  hat  der  Vf.,  lun  das  Unterfcheidendc  ia 
Verglaichimg  mit  der  vorhergehenden  Kinfternifs  ZU 
aeigen»  noch  mit  einiger  Ausführlichkeit  berechnet» 
und  för  fie  ebenfalls  ein  allcemcine.s  Scliema  der 
Ph  ifi-ti  juf  der  gduzrtj  Rrdfl.iclie  Ttiil^ellieilt.  Kür- 
zer lind  die  uhrieea  Fiiirfernifre  ahiietertigt ,  bey  de- 
Oen>  mcift  auf  einer  Ouaitfeite»  nur  die  Elemente 
aus  den  Tafeln  Air  den  SnuiMt^  und  Mundsort«  von. 
Berechmingen  irar'foviel'«  ds  ziir  allgemeinen  Beui^ 
tlieiliine  de<;  l'mFangs  von  Sichtbarkeit  jeder  Finftcr- 
jiils  ii  itliig  ilt ,  und  die  ErfcheiniuiFen  fiir  Brünn  an- 
i;p.i'eiji.Mi  ün.l.  Uebrigcns  finden  fit  Ii  fdr  alle  vom  Vf. 
i>erechiielen  Finfteriüffe  ,  nur  Eine  kleinere  ausee- 
nonnnen,  allf  (Mncine  geugraplüfche  Entwflrfe  in  den 
angelidugien  Kupferiafeln.  Zur  Vergleichnne  feiner 
Bered^inungeu  :<at  der  Vf.  noch  die  Rechnung  f  ir 
4^ieaäisPMa  fMMmiffe  v«a  SuUfek  tax  Berlin,. 
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Ofen,  Li^mberg,  Paris,  Prao:  und  Wien  bereefrtpt, 
w^S  dpn  Lefcra  ohne  Z  .veifel  eine  anpenehnie  Zuga- 
.  be'feyn  wird.  — ^    VVeojiderVf.  S.  12  glaubt  >  atiuh' 
finr  Anf.niger  im  aftronomifchen  Caleui,gerchrieben, 
und   ihnen  durrh  vollfLindig  l)€rechnete  Beyfpiele 
den  Gebr.<iich  der  Formeln  hinreichend  erläutert  zu 
hauen ,  fo  kaiui  Reo.  ilim  hierin  nicht  bcyftimtiT»!!. 
Da  der  Oebnnch  diefer  Formeln  blofis  mcchanilch. 
gezeigt,  und  ZU  ihrer  ErklSmng  fovfel  als  car  niehis 
Le*"ag't  ift,  fo  ficht  man  nifht  ein,  wie  Uiigetibtet 
oliiic  andere  SLin  illcn  zu  Ratlic  /u  ziehen,  der  Ar- 
beit des  Vfs.  firh  niif   Natzeii  hcilienen  können  : 
durchaus  nti\ i-rlt.uidiich  muh  ihnen  befonders  die 
vom  Vf.  bei;  li^tc  .Methode  levn,  nach  welcher  eTt 
hlofs  mit  Berufung  auf  La  f.Lwdf's  Aftronomie,  den 
allgemeinen  Entwurf  der  Plialeji  fnr  die  zwcy  cr- 
ften  Fiiirii  rniffe  hero'jiinet  hat.    Vielleicht  iiätlen 
auch  manche  l^^fer  gewünfcht,  dafs  der  Vf.  von  aA 
Un  bis  1860  einfidlcnden  SoimcufinrternilTen ,  wovon 
niclirere,  wenn  nicht  in  Brniui>  doch  An  andern  Or-» 
ten,  felhft  in-Eurupa,  fichibar  find,  einen  kurzen 
Kvrlinuncsentwurf  im   \llurr:r-i:ii  ii  celi  -ferl,  und 
weiiij^rtens  <lie  I'.lemctil-.-  jus  tlrii  Tatehi  gegebei% 
h.iltc.    iJiT        be-liiMit'  fi  Ii  zu  leinen  Recbnungc^i 
neuer  haiuifc^iftlich  ihm  mitgelheil^n  Sannentf) 
fein  von  Trittnecktr^  und  der  Alondstsfcln  vqn  «bettf 
demfeltieu»  die  in  den  Wiener  Ephemeddeu  für  iSof  . 
absedruckt  find:  warum  nicht  lieber  der  ungleich 
VoUkommneren  Sonnentafela  von  Dtlambrt ,  von 
Zaeht  oder  CVir/tni ,  und  der  Mondstafelu  von  Bürg?i 
(Die  Bitrck!ia)  dt'(c\\en  hätte  der  Vf.  igio  bis  1814 
noch  nicht  benutzen  können.)  Zvmf  für  dm  tftuftt  ' 
ßem  Zwerk  des  Vfs.  reichten  auch'  irrfnder  voUkoMM, 
mene  Pafeln  zu  :  alK>r  zum  Behufe  ähnlicher  Rech^f 
nungen,  wenitjlieus  für  die  Finfteruiffe  der  naclift'] 
folgenden  Jahre  ,  wäre  es  gut  trewefen,  die  Elemente 
Aus  den  nfutftn  Tafeln  vurräthjg  zu  haben;  bis  1860 
werden  freylich  auch  diefe  meift  veraltet  feyn.  — • 
Der  Vf.  maclit  In  der  Vorrede  Anfprfiche  darauf, 
(eine  Rechnunpen  mit  der  gröfsicn  möglichen  .Stren-. 
gc  gef.ihrt  zu  li.iijen;  diel's  n:<klite  ilüch  nicht  durcln 
aus  «ier  Fall  feyn.    Tjrn  Anfang  und  Ende  iler  Fin- 
ftcrnifs  von  18 16  für  Brünn  genauer  zu  fimlen,  löft 
der  Vf.  hlofs  das  Dreyeck  auf»  welches  die  kleinfte 
Entfernung  der  Mittelpunkte  im  MBttel  der  ThAer- 
nils,   die  Summe  der  rrheinli;ii HallHneffer  von 
Sonne  und  Mond,   und  das  Stiicl<  dei  fcheiubareu 
Bahn,  welches  der  Moml  vom  Mittel  an  bis  zum 
Eiule  oder  rOrkw.  rts  zum  Anfang  durchläuft.  Al«^ 
lein  da  <liefes  Stitck  ,  wie  zum  Tlieil  auch  der  Vf. 
fand,  filr  den  Anfang  und  das  Ende  öfters  lehr  un- 
gleich ausfallt,  fo  hält  Ree.  zu  genauerer  Beftim- 
mung  des  Anfangs  und  Endes  folgenrlc  indirecte  .Me- 
thode filr  weit  brauchbarer.  Man  verfichert  fich  <lie- 
fer  beiden  Zeitmumente  vorläufig  auf  ein  Paar  Minu« 
ten:  nun  berechnet  man  parallaktifch  de«  feheinba!; 
ren  Abnaod  der  Mittelpunkte  auf  etwa  3  ftfinuteo,' 
vor  ^  Mi'!'iten  nach  dem  vorläufig  Ijekanntcti  An- 
fange der  Finfterni£$:  alsdano  lafst  fich  fnr  den  ge- 
Wnec^a^nfiu^  anf  ilHr  fchclnlmiip  fitr  el»  Ib  kk(r 
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Monds  von  der  .S,nne  mitweif  mehr  SicheS  dt   "  ^/.^ll^Jir  I''  ^"'f^f*'''"?  von  igtö,  Fig.  6,  einen 

terpoliren.  als  die  McIkkIc  .Jc-r  Vfs.  gewähr     eben  -J^kT^          .^'-"''''"''^           (S.  39.)  ,  läfst  f.ch 

fo  u-ird  bey  den,  Kinde  verfahren.  K  Ält"  Ä.!^"J'J/';^'^^'""  ^'^^^e  CJyrte  nici.t  uach  den 
>Veg  kann  nun  for  die  gunancre  Zeit  der  fcheiiihKi- 


ren  Coniugction  einfcidapen.  Der  Vf.  vimint  S  ia 
und  15  d^e  ^uUtion  .ler  SonnenÜngc .  weaon  dJ 
Mondsknofen  =  -  16",  5  und  u-egen  des  (frt,  der 
Sonne  -  i"  ,  aJfo  zufammcn  -  ,7«  6  an;  für  die 
Mondslange  fetzt  er  hingegen  cl>en  «liefe  Nutaiion 
der  Lange  nur  ~  ,3",  o'  voraus:  woher  .licfer  pru- 
fseUntcrfchied,  und  wannn  nicht  fflr  dicfelbe  7eit 
4uch  dicfelbe  .\titation  bcy  beide«  Geflinien?  Auch 
dioS.  19  angewandte  7^ifgleichung  fdr  19.  Novemb. 
I816  -  +  '4'  27",  8  ift  un^  mehrere  Secunden  zu 
o"..  ^""r      5  t>ererhnct  der  Vf.  v.trJäufip  aus 


n'^y  l]  r  ^,  *^^*^';7J^'-«phifche,.  Projection,  fundera 
ganz  einfach  und  fo  entworfen  ift,  <lafs- die  Meridiane 
nheS?ll  V"  P-'^fHji  durchfchneidende  Linien  niit 
nheraJl  p  eichen  fJraden,  die  ParaJJelen  al,  Kreifc, 
conre„,r.tch,mrdem  Aequator,  und  alJe  in  gleichem 
Abltandc  von  einander  gezeichnet  find.  —    Der  Vf. 
herQhrt  b.  i.  einen  in  neuern  Zeiten  zur  Sprache  ce- 
kommenenCegenftand.  die  Frage  «ümlicli,  ob  kr 
HHtimn,,.,,g  Kecgraphifcher  Längen  (und  Breiten) 
gc-odatif.  he  ocWaltrononnfche  Meffaiige«  und  Beob- 
achtungen vorzuziehen  feyen ,  und  entfcheidel  iilr 
d  e  l"t/.tern     Be.derley  Anhu^n  haben  ihre  cigen- 
th.lndichcn  Vurznpe  und  Unl^equemiichkeiten:  am 


den  Berlhier  aftroi^:  Tafeln'  die  wah;;       ^IXtJ:::  l^S^^r^  "t^'^  IT*-  J^'^H'-'i-hkeite^'^^n. 

am  lg.  Nov.  1816  um  23  St.  19'  14",  ,  fwenn  der  .^T.  l  V        """.wohl  beide  Beftimmunpsarten,  die 

Zeifnnterfchied  zwifchen  Bnhui  und  FW  s  <7'       <  d  ' z"'-  Prüfung  und  zur  Betätigung 

gefetzt  wird)  in  mittlerer  Zeil  zu  Brftnn    dfJfslä'fJ  r'"'      verbinden  furhen  ;  fllnigens  fuul  zur Oricn- 


gefc  zt  wird)  in  mittlerer  Zeil  /u  Brrtnn;  dicfs  gälw 
«St.  22'  10",  5  mml.  Z.ii  zu  Paris;  daf.lr  fetzt  aber 
der  Vt.  i,.  I  VI.  14-  32  St.  15'  46",  7,  und  berechnet 
hiernach  die  Oertcr  .ler  Sonne  und  des  Monds  aus 
den  Tafehj.    Ohne  Zweifel  hat  der  Vf.  die  letztere 
Angabc,  die  f.ch  m  der  Thaf  der  Zeit  der  wahren 
Lon,m.ction  mehr  nähert ,  als  lüe  Berechnung  ans 
den  iJorliner  Tafeln,  aus  einer  andern  ÜuHle  ent- 
lehnt, die  er  aber  hätte  anzeigen  füllen.  Wenn 
die  Summe  der  mittlem  Sonnenlänge  und  der  in  Gra- 
de des  Aßqualors  verAvanifelten  mittleren  Zeit  360* 
«berftcigl.  fo  heifst  .1er  Vf.  S.  8-  180  Grade  fo  viS- 
mal  abziehen  ,  als  es  möglich  ift,  „um  die  ferade 
A i  fftc.pung  Her  Mitte  des  Himmels  zu  erhält....." 
AUem  d.efe  gerade  AufTtcigung  erhält  man  ..„rdurch 

1'!         T\  ^"^        ''^""t  •^ufa„unenhön- 

!!       r^'  Rechnung  ..in.mt ,  ift 

es  allerdings  elnerlev.  ob  ein  \'iclfacRcs  von  80" 
jnehr  oder  weniger  dazu  addirt  ift.  _    Statt  -  nddi- 
tur  producta  follte  es  S.  9  viei.nehr  heifsen:  multiv  i- 
catur  rroäuctum  ptr  Sinum  L  (der  Vf.  hafte  waf.r- 
Jchemhch  Loganthmen  im  Sinne,  i,.dem  er  v.m  Ad- 
dition fpncht);  ebendafelbft  mufs  das  Wurf  arcus 
bey  ara^  Ä»w  £,  wcpgeftrichen  wenfon,  da  von 
keinem  Bogen,  fondern  blofs  von  einem  Sinus  L  die 
Jrage  feyn  kann.  -    Gegen  die  bekannte  Uoherein- 
kunft  aller  neuem  Geographen  un<f  Aftro..onj..n , 
Jiach  welcher  der  erfte  Meridian  genau  um  20  Grade 


 ,  flb.igens  fuul  „ 

in^r';f  '  •^"P'P""'<f«?'  von  denen  man  auch 

peotlut.frh  ausgehen  n.uis,  i.iftronomifche  Jleobach- 
tungcu  uiuner  uuentl>ehrlicli. 


ARZNEYGELAIIRTHEIT. 


«  » 

-1'« 


BKRLitf,  b.  Dftmmler:  De  rtgionibus  Itatiai  afri 

pef-mciofo  contamwaüs  ohfervationum ,  nnas,  mu- 
nia  I  roi.  ordin.  i„  ünive.  r.  bcrolin.  lubi.M.s,  com. 
militonibvwpixKlromi  inltar  ad  lectiones  de  epi- 
demns  et  contagiis  hal  cndas  offert  ^o.  FtrdhLd 
Korrff,  M.  D.  el  Prof.  pubJ.  ord.^  Particula  I. 
37  4- 


weftlich  von  der  kön.  SterIn^'a'rte  in  I'aris  angenom- 

den  crftcn  Meri.ha.i  vom 


fetzt  der  Vf. 


mf*n  wird, 

**'^'^^m""1'9*'.  4?"  entfernt"  Voraus?  Ob  diefer 
erfte  Mendian  m  der  That  noch  durch  .lie  Infel  Fer- 
ro, und  durch  we  chen  Punkt  diofer  Infel  er  echt, 
kommt  eigentlich  hierbey  rar  nicht  in  Betracht  • 
imHl       '^u  *Jr"";.^  «'crjenige,  der  genau  20« 

Ze  w'"''^"'  -     '^»^  Anleittuig  zur 

Zeitkunde,  Wien  und  Leipzig  ,301 ,  hat  nicht,  wie 

^:i^.?^"i-^^o''','-*7*'"^''  ''J?"  ^'«m  Vertaner;  diefer 
gab  blofs  dac  Schrift  mit  Zufäl/en  und  Bemerknn-e.. 
heraus;  er  nennt  in  der  Vorrede  als  Vf.  ein..,, 
t.  V.  A.  —    Warum  der  Vf.  feiuc  gcusraphifche 


Mit  Ge.ft  und  Einfirht  entwirft  der  Vf.  (?as 
rern.ilde  <les  V^olks,  welches  fünft  di.-  Welt  l.e- 
lierrfchte,  und  feil  anderthalb  Jahrtanfeiidei,  F.e.n- 
dcn  gehorcht.  Es  ift  ein  merklicher  Unterfchie.f  der 
INalion  djefsfcits  und  jcnfeits  der  Apenninen.  Dort 
haben  die  Lombarden  die  wechfelnden  Formen  ih- 
rer Sieger  a.ipen(.m.nen ;  hier,  befontlers  in  Nea- 
.  ''««"..^^e  Stamm  unvcrä.idert  pcbliebcn,  und, 
obgleK  hBefu.gle,  haf>en  lieh  doch  weder  ihre  Gefi alt, 

Tn  R./ 17  k'"!'"  V'"'mP"'^*''  »nterjochen  Lffen. 
I  T'        Landlwus  thrilt  tier  Vf.  Italien  in 

dreylhe.le:  Ober- Italien ,  befonders  die  Lombar- 
dey,  l)aut  Getreide  aller  Art,  aber  die  Bauern  find 

Wrrfe.^t  nf''""''f\';r  ••'^"'■"»S  ,1er  Apenninen 
lierifcln  de_r  Oel  -  und  Weinbau.  Die  Wi'^cn  und 
.V.mpfe  ),,  Tofcana  und  dem  Kirchenftaat  m.i^ien  den 
dritten  7  he^l  ans ,  wo  zahlreic  he  V  iehheerden  IcIk..«, 
aber  die  l-uh  auch  hndift  ungefund  ift.  Genauer  „u„ 
uiKl  in  edler,  echt  römifchor  Sprache  werden  die 
^lartmmt  und  McKcliie  am  f yrriienilchen  Meer  n«^ 
fch.I  crt.  p.>rt  Kameelheerden,  wildes  Rindvieh 
un<l  faft  Wi  de  Pfenic;  dort  .oehrcie  Schwof.  I  .ue]- 

,'■11  (iMf  T  '  «'ic  wankenrie  Ge- 

,  '  ^P""  wenige..  Bewohner  z„  r,chern  ,  ....d  ihr 
r.    fl  ^"  An.iol.cnde  Scl.ilde- 

riu.t,  der  Gctend  un.  ^  olleira,  wo  verderbliche  iNc-r- 
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vcn Heber licrrfchcn,  an£tnf^^t  entzandlichem Cha- 
rakter, dein  fonft,  als  nocli Kl<ifter  hier  waren,  von 
den  Minclien  mit  Eis  bepeaiict  waril.  Dj;  :als  ftar- 
bcn  weniRcr  als  jeUt.  Auch  die,  wclciie  den  U  iotec 
MlMr-in  Siclurefuigruben  eearbeilet,  Ici.Irn  weniger. 
Dbub  trefflicbes  (immilm.dm  rünüfchen  Gebiets. 
Ui-fachen  des  ^nkens  der  HevOlkerting  vnd.  des 
Wulilfuin  U"S.  Hcer.len  werden  von  den  fabiuirchen 
wnd  fainnilfhen  ßereen  <len  vVinter  über  herab  ce- 
ffihrt,  die  Hirten  widi-rltehn  jel/.t  nicht  mehr  der 
feftluR  der  Weiden,  fie  fuchen  dis  Nachu  SehuU- 
erte  in  Rom.  Die  Bevfllkaning  diefer  Stadt  wir 
n<x:h  1790  ifio.,000,  igia  8CM>oo.  Honaparte  habe 
die  Abiiciit  j^ehabl,  fic  auf  30,000  ln  i  aii  zu  bringen, 
damit  Rom  dcfto  rnld»;er  iiim  und  kim  ni  künftigen 
König  gehorche.  Die  -Sterblichkeit  nimmt  mit  Kie- 
fenfchritten  zu,  auch  deswegen  ,  weil  ilie  unvemOnf- 
tice  Sitte  herrrcht,  die  Todten  aus  den  Särj^en  zu 
nehmen ,  und  fie  zum  Theil  in  Kirchen  zu  begraben. 
Denn  <las  >Iol/.  ifi-  /m  koltbar.  Die  tolle  Herrichaft 
der  Franzofen  m  Rom  wird  als  höchft  verderblich 
gefchiidcrt.  In  der  Tlui,  das  Lefen  diefer  gehalt- 
nicben  Schrift  hat  un«  So  grofm  Vcnnügea  ge- 
macht, dab  wir  mit  Verlauten  der  Forttetzunf  ent- 
gegen fehn,  und  dafs  \vir  cfer  Berliner  Univfifit jt 
zu  einem  L«hrer  Glück  wUnfchon,  der  GeilL  und 
KenntnIlXiB  mil  to  ,Ultntx  klaffifehar  Qildiwg  i«r- 

NATURGESCHICHTE. 

Lxmxa»  b.  Barth:  jifajagriwtti gmrii  Primi»' 
tum,   Scrtpfit  Pr.  J^.  gTC  l'tkmm»  '  Gtontab. 

aen.  IX.  18x7.  950.  4. 

•  Diflfe  Arbeit  iMtwhtigt  »t  daa  grtbten  Erwar- 
tungen ;  denn  fie  lehrt  nns  einen  annmenden  Botanir 

ker  kennen,  der  alle  Talente  und  Keniitniffe  ver- 
einigt, wodurch  er  die  VViffenfchaft  zu  fordern  im 
Stande  ift.     Sehr  verftandig  erklärt  er  lieh  in  der 
Vorrode  Ober  die  fpecihfchen  Differenzen ,  Uber  die 
AnawAhl  dar  Synonymieen ,  aber  die  geographifche 
Ausbreitung  und  den  Gharaiaar  der  Gattung,  iwi 
wird  von  yfrfüe»  Amäiyfaet  nnA  Cortmfm  untefcnleden. 
Uns  wundert,  da£s  der\'f.  die  beiden  crflcn  noch  als 
befondere  Gattungen  anficht;  denn  die  Zahl  der  Si- 
men  macht  fo  wenig  einen  Unterfchied,  als  der  ßlil- 
thenltand,  da  bey  Anänfaet  UMm  und  Ommatjafm 
tieideGharalctere^e  hAchft»  Verinderlichkeit  zeigen. 
Auch  hätten  v/ir  [gerade  in  der  Eirdeitung  gern  mehr 
über  die  natürljchen  \'erwandirchaften  (ler  Primel 
'  mit  ihren  Nachbarn ,  SoläaneHa ,  Liffimachia,  Cycla- 
IM»»  Doiitatktony  Anaf^aUiif  Hottonia.,  Centutuulus» 
ttamabu  etc.  gelelcn.    Auf  die  Lage  des  Emhryont 
.  nimmt  der  Vi.  keine  ROckficht,  da  doch  dicfe  bey 
'  «naMlwn  Mmuleen  (tyshmtm  nad  Lufimacki»)  Cebr 


ahweirhend  ift.   Er  ftellt  vier  und  vlerzie  Arten  anf».- 
worunter  folgende  neue  vorkommen  :  i.  rrmtäa  fma* 
vtolent  Uartolini,  aus  dem  Genucfifciien,  mitr 
herzfönnigen  lang  gcrtielten  unten  wcils  filzigen  Riät-,- 
tern,  winuliLem  Reich,  und  kurzem  hohlen  SamV 
der  Gorolie.   2.  Pr.  imfImtSt  aus  Ungern,  mit  unvr 
gekehrt  eyfönnigeii  rauhhaarige«  Blatter,  aufgebU* 
lenen  Kelchen  uiul  gezahnten  Lappen  des  Saums. 
3.   Pf.  Flüggeana  ift  Pr.  Ptrretniana  Flügg.  ia 
amn.  du  muf.  13.  f.  37.,  mit  offenen,   tief  getiieiltea 
oder  iaft  fnnfblättrigen  Kelchen.  Mit  Recht  frlgfc^ 
der  Vf.  am  Ende .  ob  diefii  nicht  Varietät  dar  /V.  f 
Hör  fev?    4.   Pr.  Patlafii,   von  Pr.  elatior  durch 
glatte  HWilter  vcrlcliic  len.     5.  Pr.  amoena  M.  B« 
6.  Pr.  Balbifii,  aus  <  )!)jr- Italien  ,  mit  gewimpcTr 
ten  KelchzJhnen.    7.  Pr.  microc*lyx,  ausNizaai»' 
Cthr  ausgezeichnet  durch  un(;cmein  kurze  Kelche« 
nnd  unusekehrt  eyfümuge  gekerbte  glatte  Blätter, 
g.  Pr.  HoTHtmanniana:  (Pr.  firicta  fl.  Jan.  1385-) 
Der  Schaft  und  die  Kelcbe  fnid  run/Jie  oder  war* 
zig,  von  Pr.  farim»fa  gewifs  uuterfchieaen.     9.  Pr, 
txaftatat  mit  elattrandigcn  Blättern  und  gelpalte- 
nen  Lappen  des  Coroüenfaiima.   l(^  Pr.  imvrieit 
Spreng,    ii.  Pr.  fibiritiit  ifdt  ablängen  geftiel- 
ten  glattrandigen  Blattern,   der  Kelrli  fa  lang  als  die 
Goröllenröhre.    12.  Pr.  magtllanica,  mit  eyför« 
mig  rhombo'dalifv  hcn  zui^efpitzten  gckerfjten  glatten 
BlÄttern,  die  BlathanfUelc  mit  >khi  beftreut,  di« 
Kelche  eyförmig»  cBi  GoroIle  Adfchfiarha»,  mitoel- 
hem  Ring  am  Eingang  der  Röhre.    13.  Pr.  * galti' 
cenfis,  von  Wormfkioti  aus  Grönland  gebracnt  {ß, 
dam.  151 1.),   mit  cyf'i inigen  glatten  glattrandigcn 
lang  geftielten  BLittern,  etwas  gezähnten  Kelchlap- 
pen und  verlängerter  Kapfei.  14.  Pr.  olgiäm  Adam. 
15.  /V.  Flörkeana  Schrad.    16.  /V.  trira««!«* 
mit  keilfiirmJgen  an  der  Spitze  abgenutzten  fänfz^h- 
nicen  etwas  kli  hrii^en  BLirtern ,  ei nblflthigem  Schaft 
und  fcimialcn  Lappen  des  Curollenfaums ;   von  den 
fai/buncer  Alpen.    17.  Pr.  f  a  x  if  r  agifoli»^  aua 
Unalafcbka*  mit  umgekehrt  cyl'irmigen  dngefohnit- 
tencn  (tad^r  wQrde  Ree.  gefaxt  haben,  nicht  MmMt) 
Blättern  und  tief  gefpaltnen  iCelchen.    18    Pr.arf  ' 
lioidfs,  mit  ^'efcbuppten  linieiiformigcn ,   an  der 
Spitze  gefaxten  weichliaarigen  Biat d  i  n  ,  einliliHliicem 
Schaft  und  fehr  langer  Blumenrohre.    Aus  Peruen. 
19.  Pr.  era f/if olia.    20.  Pr.  altaica,  Diefe,  nebft 
Boeh  ein^^Andern ,  fnid  fehr  gut  abgabildet.  Dana 
werden  mehrere  Synonyme  bcriehtlrt.  ^.-Vitto/m 
Slittr.  echört  /u  Pr.  cüiata  Bräunt;  Pr.  vifnf»  Lmm, 
vnd  kirfuia  Allion.  zu  Pr.  villoTa  tTtUi.;  Pr.  kirJ'iUn 
lam.  zu  Pr.  pubefcens  Laif.;  Pr.  intermtiia  Curtü.  zu 
iV.  dovNrke  Sur.  f  P^.  cmata  Lotf»  zu  iV.  aie»fiaeta 
fWf.    Zu  JV.  BaiU/H  hfitte  ttoch  gehest;  Av  eiMeM 
Woretti  notiz.  fopra  divtrft'f/mkt  tfi  Ht/fO^ä*^ 
all»  fiora  vieent.  p.  7.  t.  g.  j 
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LITBR  ARISCHE  ANZSlOtlt 
L  Nene  periodifche  Schriften. 


B.  T  den  Gebrüdern  W  i  I  ma  n  <  in  Frankfurt  %•  M. 
llk «ribhfawn  oad  in  »llta  BnshfaandtaiifMi  an  kriMm: 

'  \  pi9  Bmnittlmit,  Nr*  |  und  t. 

Dm  rrfte  Heft  entlilU  unter  niehrern  interelTanten 
Auffitzen:  i)  Der  deutfche  Band.  Mit  Anmerkungen 
dei  crften  Lefers;  i)  Blick  auf  die  franzüiifciie  Revo- 
lution ^  i)  vom  Adet;  4)  wie  kann  fich  der  Adel  cm» 
porMaf^B  u.  r.  w. —  Ott  siMyif  Heft  entfallt  unter 
pndem  wiobdgea  Auf  Altsen  :  s)  Huidaltfrejlieili 
t)  Beytrlga  m  dem  AnfTatxe  Aber  Areye  Kinfubr. 
3)  Soll  der  Unteriban  keine  .Meinung  haben  ?  4)  Volks- 
tüümlic/ifceiten  u.  C  w«  fieide  Heke  koCten  1  iUUr. 
#|r.  «tfirt  VL  tfKr. 

^^^^^^^^^^^  « 

».      Frty^tüthige  Blitttr  für  Dtutfcht^ 
■iBtiiebuni;  auf  Krieg,  Politik  und  StaattwirtkÜBbaft. 
fl«Matgegeben' von 
FritdLrttk  «es  C%Bul 

Dw  Jabinsn  iftg.  iftia  «fnd«tM  IMft;  odar  ijftac 
.  nrf  äfftet  Haft 

^la  Stacke  coropl.  t  IllUr.  Einzeln  jede«  StSck  so gr.. 

AJIa  Bedüifosgas,  «relciia  fOr  das  Jahr  tlij  gal* 
taii ,  und  di«  aof  deae  CAafaUag  einet  jeden  Heftet  wie» 
d erholt  worden,  gelten  auch  fär  diefei  Jahr;  fowohl 
in  BetreiF  det  zu  Liefernden  als  des  zu  Fodernden.  Der 
Inhalt  diefer  zwey  Stücke  ift :  Januar,  I.  Ueber  dal 
RO^hreita«  dat  ftldtirobaa  Wohlftaadat.Hialoadort 
4et  If Boptrtadt  Ini  RSntgrdt»  Praabon.  It.  Die 
rtirche  Siaattdienerfchaft,  Ton  Fr.vonQöBn.  III.  Ueber 
das  PreursenihuR) ,  TOn  Jul.  von  Voß.  Pdndchen, 
Portf.  IV.  Der  Kriegtratb  ron  Cölln  an  den  Hn.  Prof. 
Toona.  V.  Auszug  aut  den  Briefen  einet  Reifenden 
Aar  dB«  lilUs.Vai^ABf  in  Bdem.  VI.  Dia  Wkn> 
burg^  Ebt'OaTprich  im  Retcba  der  Todten,  zvrifchen 
Dr.  M.  Lorher  und  P.  Mebinofatlien.  Herausgeg.  von 
A,  von  Sehlde.  VIT-  Aphorismen  i'iber  Gefetzgebung; 
Staattverfaffung  und  Verwaltung.  Fort  f.  VIIT.  Rflck- 
klicke  auf  die  neuefte  politifcbe  Literatur.  —  Fthnctr. 

V.  Uabar  Kbafgalädlfobaftfn  und  religiöfe  Vereioa, 
nekit  VorfiAlliiaii-  tor  VärToltkommn  un  g  ih  rer  Zwecke. 

VI.  Synodal -Bedenken,  Wünfche  und  Bitten,  veran- 
Jafyt  durch  den  Entwurf  der  neuen  Synodal -OrdnunSi 
■ad  am  1^  Sfpt.  .ttA7  vorgelefen  TOp  pb^M  Ufjff 

,  ,d»  L>Z,  ISIS*  Effkr  Bm4» 


nfirrer.    VIT.  Itdlfd  doM  Kaffail.  RaflMatl  Slmt. 

oeatrten  von  TiFlis  nach  Tanris  im  Jahre  ijti.  Frey 
nach  dem  Franzüf«  hearb.  von  A.  v  Schaden,  VlIL  Uiickp 
bfioha  auf  dia  acatrfte  politifche  Literatur. 

Maar  «v'idia  Baehbandlaag  ia  Bar  lio. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Bey  JobaasPrladrieli  Ifartknaeb-I«  I>aip.' 
zig  erfcbiaa  sa  Miahaal  >|ff  dbi  «awyii  Btr-*-* — 

wn       •  ■     ■  ■* 


Friedrich  Kini^t  Gedichten^  zwtytt   

und  voOfiäudigt  Auf  lagt.    Preis:  1  Hihlr.  %  gr. 

Werdet  tfftt  Blndohen  gt»^%  bedarf  nicht«  wei- 
tar  älindMb  Anzeige.  Wer  fraada Unheil«  erfi  fbderf, 
ah«  «r  fianaai  Oeiß  «ad  Haraan  «in«  Nabroag  aabi^ 
tat,  daa  varwairan  wir  auf  di«  «ffi^ndiolMn  V^tbaOa 


iiea  RkäiMr  in  diäfiNal'lMdMk 

Van  demfelHen  VerfaHirK  ITre^i  errdncn  za|^ai» 
eher  Zeit  in  derofell>en  Varlaga  ein  Blndcbea- 

£ladf«t/itie«.  Fraitt  t  RtUr.  is  gr. 

••Unter  diefem  lieblichen  Bilde  gieht  flcrfelbe  Dich- 
ter feinen  Lefern  in  einigen  prof^itcheii  Erz.ihlunj^en 
fOr  Geifl  und  /Airs  ungefähr  eben  das,  was  wir  linn* 
lieh  genieban,  wenn  wir  am  Abend  daa  haifsen  miihe- 
▼ollen  Taget  mit  Unfrigen  amer  blohenden  Lin- 
den uns  fammtpn.  Wer  die  Manier  des  VerfarTert 
kennt,  bedarf  (infrar^nz»ig«.  nicht.  Wer  fie.aicfaf 
kennt,  wirdfiiÄfira«aV«rfBdi«  dawcT audtt,  bci^ 
lohnt  filbJen. ,    /   .  '    ■    \  i 

.  Bay  e.  A.  $lahr  in  Barl  In  Ift  b  p^n  erlbbia« 
nen  und  dardt  .«Ma-BndihandlaBgwi  D«atliBbiaada  Mi 

erhalten: 

5e4ale«,  7.  C,  tHH«  Amltitumg  zur  »tauaDrtjftA' 

Meßkunfl,  nebft  wbiki^en  TahtltiH  für  jUMia  aad 
difjtnigtn,  di*  ditfe  fi'tff  nfehafi  nur  atff  dfe-Rrfd* 
meßkunß ,  Kritgt  -  und  bürgerliche  Baukunß  anU'tM- 
dt»  tv^ltn.    Dritt*  Au/iaee^  vtrbtgtrt  und  mit 

«  .    ^iäiHfcfaBcA«  Za/aiwa  airawir»  trony.  CTGr i/aau 
gr.  8.    I  Rtfair. 
Durch  die  vielen  nützlichen  VerHe^eruilfgAB ,  Zo» 

Altze  und  vollftindige  tabellarifcbe  Dat  Heilung  aller 
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Sä'^Jjäl  *  f***'*!*"*  E»Of««ltt«ng  dfUC  iogß-  «iraBStgiihrigenBeytall»  feines  PuMicuun  rülimenkann 

ttamif&heh,  trigonoiiMtriTebcil  tmi  fendnwn  htnzo»  «nd,    durth  dla  Eevn  .ge  filir  rfih.nlich  bekjnnter 

geRigten  I)raurf,l  ,,cn,  fcJir  correctenTareln,  Terdiöat  Mdnner,    n]t  f\npi  Hrrm!>ß.iit ,    iy,Uicttow,  Schraier 

4ieres  Buch  bcfouderi  hir  Schulen  jmd  übttJ^pt  zum  Rof*^  Frank,  Gthic»,  Sprtmgel,  Ritluer,  John,  Kaßmtr\ 


livmlicks  «DpfeblcB  Sil 


Bey  Friedrich  Frommann  in  Jena  ift  er- 
febienen  und  in  allen  guten BocMiandlungen  xa  haben: 
Mitfir,  Dr.  D,  G. ,  dat  V«nbnrg«Fert  am  1 1.  Ocfo- 
•her  1I17.     In  feiner  Enlft^ang,  Ausfulirong 


Jxktrtintr,  u.  a.  m. ,  bereichert«  nun  ly  Binde  sllilr^ 
die  im  Ladcnprüf«  «4  RtUr.  17  fr.  tnvü.  Ceunm 

Um  nun  meiner  Seilt  £«bt  trefflich«  Werk,  wet- 
obei  bey  obigen  i  ■)  Bänden 

II  Portrlts,  ji  fauher  illutninirt^  und  |  fchwaria 
Kupferplatten  zählt,  * 


und  Folgen.  Nacl.  Aaen&öcken  und  Augerueug-    allen  Uebhabem,  befonders  ab«r  dea  mMtrkigättruu 
nilTen.  fithjt  einer  Apologie  der  akademircbea  jMmgtm  Pkarmumtm  kluniebtr  m  nMehen,  fo  w?Il  ich 
FrejUinud  15  Bey  lagen,  gr.  I.  Oalk^togr.  ' 


£«  hat  f''  eben  die  Preffe  »erialTen: 
Dr.  K.  Chr.  fVolfart 

..  OrrnndzUgf    d  t  r        mi9  f  ik 
in  Lefaf-rAtzen 
«I<  LeUf«d«tt  Vorlcfangeiif 

gr.  i.    aa  gr. 

Dr.  Fr.  Roftutkul 

dtr  9kirmtgiftk9ß  Am^g^mit* 

gr.  |.   »J  gr. 

Dr.  C.  fy.  Wutztr 
i*  eorforit  kumami  gmagtitrm'm 
■    ■  hbnctt  uque  ufa,  iDanMrapM*^ 
«MM  tibi  mm»  gr.  4.  I  HuJr.  zs  gr* 

Or.  f.  B,  C.  Zitrmawm 

di$  fimtmrgemäfte  Gtburt  dtr  Mtwfcktm^ 
mit  Vorrede  Tom  Prof. /^«//ar  f. 
.  t.    10  gr. 

dtr  evangel  ifc  htn  Kir  cht  im  fahrt  .j  8 1 7. 


bis  zntn  letzten  Junius  igig  dat  Toüftdndige  Exem. 
plar  von  19  Bünden  um  den  äu^erft  billigen  Ptois 
▼on  16  Rihlr.  Preufs.  Courant  rerkaaCen,  wofilr  mt 
■  fowobl  bey  mir  «Is  in  eilen  MtaafiinyHHMilipgMi 
trif  dabin  Sa  behoiniDen  Isjb  Iblt. 

Mit  dem  i.  Julias  !  J  uiit  abtK derPreii  vw a4Btlilit» 

17  gr.  b^timmt  wieder  ein. 

Vom  iften  Bande  an  flJhrt  ohiget  J ahrkuck ,  wcU 
chts  jetzt  durch  Jen  Herrn  P t  <  fo  fror  Ju|(lnr  Hrfltf 
herausgegeben  wird,  auch  den  Titel: 
DintfikttJahhiAdirnumai^^  «fter  bit4terBiad, 

die  4  I'ortrais  und  eine  PnanzeiiplaM»  SlUaa 
lammen  6  iUhir.  %  gr.  koftcn. 

Oleieh  nadi  Oftem  d.  J.  «rJUbnnt  der,  mit 
t7r<r  vorr-  Prof.  JDbfMiwbV  BUd»  gnlMM;,  ««IbfienA 

dieiei»  Weikf. 

9«rdinanJ  Osbroigke, 
,    VerlagtbaoUilaiRer  «m  Bari  in. 


CSfreng/tl  Anleitung  xur  Kenntnift  derGewtcbre, 
»len  Bdc  «er  Theil ,  ift  fertig  und  in  peinigen  Tagen 
durch  alle  Buchhandlungen  zti  hal)en.  Da^  gur^r  in  er. 
mit  beendigte  Werk  ,  etliche  9oHogenText  und  a5  Ku. 
pfertafehi  furk,  kofrei  otdin.  Papier  |  Rtblr.  }6  gr., 
Drej  Predigten  zur  Feyer  der  Reformetion   weiCt Ornckpap.  j) H'hir.  ta  er.,  Sebteibpepk  iiAtblr. 

md  V«l.  Pep[  tyMOr,  t  r- 


Ton 

Dr.  G.  A.Lud.  Hanßtim, 
gr.  a.   6  gr. 

lli«*l«i*&b«  BMdiiimdInng  in  ]|«rlia 
undStettia» 


CA.  KtBRi«]  In  Halles 


Natkrichi 

m  FiMmittum  mä  Ckmtkr,  wegen  ttMtsfthr  wohl- 
feilen BUck/rfteifes. 

Durch  eine  ({riny  Auflau  dec  f^tca.iind  aim  «WM» 
Ao/lage  det  twtytt»  nnd  Jmft»  thvU 

Vixi  ich  jertt  wipfler  im  Stand«,  den  ▼ieiriV:^en  Nach- 
iragen  nach  TollUändigen  Exemplaren  diefet  Werke 


Bey  H.  L.  BrSnner  in  Frankfurt  a.  IL  «r^ 
Icbeinen  in  Kurzem  folgende  Werke: 

iMdMB  Gram  ^  fti^diee—,  auotor«  F,  Jtfaref , 
alin  intlflattim,  cort^ctoBB,  illuftratuni,  aootnm 
ab  Sd«.  Maic^y,  afai  ftdwlerain  acoommoda*' 
tuen  ppr  Jo.  Tk*»d^VMmH^  fnt.Ofm^Hm' 

noTienf.  f.  .  — 

Nidtt  nur  Idolia  IieUi«b«r  der  pfeehlfelien  llf». 
ratur,  fondem  feFbft  manch e  gplehrie  Pf-i;lri]<>t;rn  ,  lor 
■llen  aber  Schalmlnner  vermiffen  eine  Heitere  Anlei- 
tang  zum  richtigen  profodifchen  Lefen  det  Oriecbi. 
ifhen,  welche  lieber  ganzlich  fabll^  '  JH»  karslicb 

'   ■  A6h»$k< 

.rat 


M  m»  «iMt  fi*,^  arfaiiiaima  piiMtotogibe.  tq«  Mm9 
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res  auIj«ror<lent!?cIi  hohen  pTpifes  wcf^en,  nur 
Wenige  anfebafT«;!! ,  darum  darf  ich  mit  Recht  hoffen 
■  Ji«  »Tigerneinrte  Aufmerkfamkeit  zu  erregen,  wenn 
loh  äas  Publicum  hcoMhriohti^e ,  daf«  obige«  Baeb  mit 
AnlalTung  tiet  Aafterw«f«filhc1ieti  und  mit  mandi««! 
Jbilitzbaren  Vei  itie^r jngen  unJ  Eciiipr!- ji- -en  ,  hf- 
ibrgt  durch  Herrn  Prof.  F«>mW,  in  ineiaem  \  ctiage  ex- 


dnteki/du  Symm/mik  «u  VomPt  Uebungsbach  im 
OriadiifiBhtScbrtibea,  ntbft  feinem  dialectolo- 
gifekm  AnfcMig«.  Von  Prof.  f.  Tl.  f. 

An  eine  griechifche  Svnonymik  hat  Ilth  feit  Ant- 
IMM^W  A/c  Niemand  gewagt^  und  i!cK:b  ift  zu  aüen 
ZaStoll  da*  BcÄürlnlls  darnach  in  dem  Grade  fühlbar 
gevrefcn,  als  man  auf  Eindringen  in  den  Geift  der 
allen  Schriftfceller,  auf  Wortkritik  und  besonders  auf 
•ebtc  Cyr^r'iV.ii.  l>oym  Schteilien  fah.  Die  hirr  ai'gp- 
•eigta  gebt  zwar  zunjtcbft  auPdas  Uebungthuch  des 
Hann  Vft.«  aa  werden  aber  in  derfelben  eine  fo'che 
Ansahl  darwiditiaftao  Bagriffa  and  der  gebrinchiich. 
ban  Waeter  «ntwickaU,  daft  man  fia  AlgTtel».»Mb  alV 
gemeine  nennen  kann.  Sie  hat  ttigleirli  A\s  Einriebt 
Inng,  dafs  Üe  ein  deatfcb •  griecbifchoi  Wörterbuch  i 


Baj  daoi  baTO?ftebanden  neuen  Currus  auf  Uni- 
itltVn,  in  Oraanafian  and  Salmlaii  am|iliabk  inl» 

gende  gehthTolle  Werke: 

Btck^  C.  D.,  ,pnit  Wt»*  /crik<ndi  frtctftm,  Sui« 
felimt  präpeTidt,   t  gr*  ' 

Mraft'i,  F.  C,  ffjmtfl-Kr^  f^nr  G-fchieku  ron  AU- 
Orieiktniani,      Auch  alt  Anie;iung  zum  Vthtr- 

fttien  «HU  im  Dn^tktm  in  itmä^^h»,  tltj. 

1  Rtblr.  . 
'  Bwkt0  ttaÜKtfkm  ««'Eiatrage»  der  Unteivfehti» 

und  Erbolungiftonden.  Folio,  a  gr.  lUnm.  3  gr> 

In  Dutzend.  H  gr.    xoo  Su  4  Rtblr.  4  gr. 
'  J^a »i  Faaara«»  dar  fran»aSfdian  ZaUwSrtar.  aTa. 

hflien     5  gr. 

.>  -      Ernlt  Klein's  Inerarifches  gfrogra|i^i> 
.  -        ülhei,  Kunft-  und  Commilfiana'C 

-  ai  Leipzig  und  Marlabnr^' 


Bej  Untenaiclmeter  ift  erfchienen  und  durch  aiie 
B«Ul0dlaBgM  DaniroUendi  zu  labaBi  "  ■ 

Ktkilttk't 
itt  wnfim  KMgt  Sttftniampf, 
oder  philorophircht;  Rctracbtungen  über  das  höchrte 
'   Onk{  'aaa  dam  HebrAifchaa  aberfcui  und  alt  ein 
Oaniae  dar|Bft«11r.  Bin  Verfoch  vaci  T,  C.  fF.  CAa- 
knit.  96  S.  in  S.   Pr.  %  gr.  oder  3$  Kr.  Rhein. 

Wir  empfehlen  diefe  neue  Ueberfetzong  und  Er- 
fcllrunf  de*  ipeekwi^rdigen  bibUfchcn  Buche« :  derPrt. 

digfr  S-.iliTTno'r  ,  der  Aufinerkfamkeit  aller  Gati esgelehr- 

tea  tuid  fteuiMie  der  £ü»el.    h'ou  üeui  \'eri  aller  lagen 


die  Göning.  gtLAHzeigen  (iJU.  St  13.):  »daf«  er  fiol^ 
«durch  dicfen  Verfuch  als  einen  fprachkundigen  und 
^rcfaaMekfollcB  Aailafar  das  A.  T.  «aküitdi^? '  ■ '  • . 

Gotha»  iaa Fabr.  ISIS. 

Becke  rTcbe  Buchhandlung.  - 


in 


Tn  der  FI e c k ei fe n fchen'Ccben  Buchhandlung 
lielDiftadt  ift  fo  eben  in  CommifCon  ertAitaan 
ynd  durch  alle  Buchhandlungen  zu  erhalten : 

NflfW,  Dr.  Fr.  G.,  einige  Worte  über  d  e  Vorberei- 
tung der  Reformatioo,Luthei«'«  und  Melanchthon's 
Anibeil  an  derfelben,  imd  Bemerkungen  zur 
riobtigan  Wßrdtgung  nnd  Beurthciloog  Ott  »Em$- 
teuffi  einer  kmmnCtfikicktt  derEtUffmi  ^«uKoH 
«ae       "  g.   Geheftet  j  ff. 


Voa     ,  ^ 

Sam.  B.iur't 
tAttf,  Mthmigtm  mii  Stkitkfalt  ttrMkmter  und  dfwki 

u-Srdiifr  Pfrfontn  tmt  ttU«»  Ztitabtrm^  fOr  dta^«^ 

gnti  bearbeitet, 
jwOTon  der  tiß0  Thtü  mit  allgemeinem  BeyFall  •o^l** 
notnmen  v#nrda,  trfbiiahit  ta  dar  nldiTian  luu.  Mauia 
der  zue^itTh^]  mit  dem  Inbahr  1)  Alexander,  KSaig 
von  .latioTiien -,  1)  Diogenr";  vrii  Sinope;  j)  Ulrich 
Ton  Hullen-,  4)  Johann  Philipp  baratier  ;  5)  Albrecht 
von  liaKer  ,  6)  Jobn  Howard,  fo  wir  im  Voraus  zur 
Kunde  der  Baützer  das  «1^(8  Bandas  biaraiU  ai»usai> 
gen  nidtt  faifalilan  woikn. 
-  Frankfark«.  M.,  InFabrqar  ittf. 

Oabrüdar  Wl]BBa»a» 


nen 


■ßtj  W.  Eii^a.;maa&  in  Laipiig  ift  arfobie. 

GiiftUr,  Dr.  J.  C  t.,  hißorißh-hhißhfr  T.rM. 
ibtr  dit  Enifitkmmg  lui  dit  fiukißtm  Sckukjaie  dtr 
ßhrißlichen  Eomfikß,  giw  |.  aojp* 


Von  dem  in  einer  Armenifchen  Handfchrift  toH« 
Iklndig  erhahenen»  für  die  GefcMchie  fo  wichtige* 
Cftreeicos  des  Eufthiut  laffen  ebun  jetzt  die  Herren  J*- 
hanntt  Zchrab  und  4^«/«  Af(U,  die  Tchon  im  J.  agt^ 
ein  Bruch ruick  daron  bekannt  gemacht  haben,  ein« 
lateinvfche  l'el  rrfü^iunt?  mit  den  nctl  'g  n  EinJeiinii- 
gen  nnd  Anmerkungen  drucken,  die  im  Laufe  desSom« 
men  an  de«  Licht  treten  -wird.  Den  Subfcribenien 
dierej  Werks  wird  dar  Bogen  (zti?  I  Swtan  in  4*^ . 
fchönes  Papier  und  aslt  aaoan  Lettern  geSrvekti  ftK 
40  Ceniimcn  (»  Gr.  f  Pf,  oder  1»  Kr.),  »uf  Velin  fW 
70  Cent.  (4  Gr.  4  Pf.  ©dar  ao  Kr.)  uberlafren.  i.>ie 
rorzöglichften  Buchhandlimgw)  nebman  bi«  zum.  End« 
dei;  May  UntcrxeidinuiM  aa>  Aadi  erbietet  £cb  der 
Ü^h.Tr.  yiMft  ia.Oatln,  dia.Naam  daw,  diafich 
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ei^s  *^.n  went^en  möchte«,  an  di«  H«ran(g«ber  za 
Ijeliii  deru ,  und  für  den  richtigen  Empfuig  der  beÜeU- 
M»  EMittfiai«  SU  ÜMrpn. 

III.  Vcrmifchte  Anzeigen. 
J)t$  Gtk.  Hofr.  Langsdorf  Antwort  an  tuun 


Dem  «nir  unbekannten  atiswSrttgen  Arc^'tett, 
weloher  micU  ubne  Ui>»ei  Iclir  it  t  lies  ^  i.i  eni  und  de* 
Wob  ortS  mil  eineio  Schrei l>en  vom  stciiFel>r.  beehrt*, 
wekbes  (ob  «•»  7ten  Mirz  erhielt ,  denke  ich  iur  den 
mtttmr  Aiiteitung  zvr  llrQck«ni>eukunrt  hezeuK^m  H«y. 
fiiH,  uro  fo  mehr,  weil  ich  aus  de*  Bemarkung  auf  dem 
Umlbhlage  feft  mit  Gewir»l>*ti  (cblicben  luina,  dafs  je- 
Mr  AnoAfWM  BtSia.  Ratdead  iralmt. 

Dl«  nnr  Torgelegten  FragMt,  bslmd«!«  ID  Bnu^ 
xweyer  iniojcrirter  !%» mein ,  heb«  ich  iir  einemSelirM'- 
ben  bMkntworte»,  ich  im  Coinpto  .  dfr  A  LZ. 

«bU«))*  niedergelegt  bebe,  von  da  ec  der  Kragende 
«ytelwo-  wird ,  wenn  er  M  itfort  abfodert  und  svref 
Nutnern  von  |eiMn  Fonacln  tti|^abt,  um  üch  iiiwnDit 
m»  legitimiren* 
H«U*ll>«rf  I  dm  t*  Mm  iKS* 


iiwcfc  tint  beßimmte  Erklärung. 
Der  Hr.  Prof.  H^'jckkt  hat  in  einer  (ogenannten 
'J^^fymu*  EtklarunK"  (A.L  Z.  ms.  Nr.  49.)  lieh  yom 
dtin  Vwdapht  sn  reinigen  gerucbt,  dab  «r  etwas  von 
je<  »erft.  Prof.  WuwiMt  Pepieron  warn  TIMKv  w 
untre i.t  1  kj  ►  Di-  Hviptfaeh«,  dab  er  eine  Parifer 
Collaiiony«'  'i*'  tyundxrlielifeht  Autg.  la  benutzen  em- 
pfangen, dafs  er  d  iefs  nicht  ^etban ,  ja  d.ifs  er  fic  b*y 
Hft^kiMidBOg  •^ei;  übrigen  l'apiere  tigt»mitlu$g  /'f/ia/rr«, 
und  ßc  üch  »«1»  Bitrdili ,  der  fie  an  fVuMdtrIich  Rcfclionlvt 
kalte,  unrer  einem  nichtigen  VorwAod  tum  ßthi^'Jn* 
mer  titntn  Atttgabe  erlirt««  h^he,  ift  To  wenTlg  vriderle^jt, 
dafs  üe  Vielmehr  durch  des  i^,x.  Pmf.  Hu'lhh  ]uA\,c, 
and  kllglieb  befebönigtes  Gefandnilt  nun  erft  recht 

Was  Hr.  Prof.  Hmfclikt  in  NebenumftSnJen  nnJer» 
anAblt  al»  Hr.  Prof«  Difftn  gethin  h,it,  ddi  ^,ht  nur 
danletttern  $n.  Der  Ree.  des  f^Vunitrluk'fcktn  Tibul- 
lue  (A.  L.Z^i|i7*  Efg"  l'^»'-  Ho  )  konnte  bey 
leiner  BericCw-ErrietOiiig  nicht«  than,       der  Pmli-     .  ,  ^    -  .    .  ,^  , 

lune  «ine»  Maiinei  folgen,  den  er  auch  jeMt  för  einen  MwMj  SchüJar,  di«  eb«mal«  etwa  nur 

g^ttg^m  jBörgen  anerkennt,  aU  dtn  Hn. Prof. Hij/cW«.      «4»«  J»hr  dar  Ragd  nach  gebildet  werden  Ii 

■    'Semdi  wBrdtt       mix  i<!ner  gansan  »balklininten 

Erklärung*'  nidAW  zu  fcbaflFen  baban,  wenn  ««  dem 
Nn.  Prof.  Hmfekke  nicht  beliebt  hätte,  mit  ihm  befon. 
dcrt  anzubieiden  über  etwa:.,  d^s  der  Ree,  afü-j'j  ^'"'"■''S* 
haban  l»U«  MmI  was  de»  Erklirerc  Galle  belondert  ga- 


die  Bardili'fchen  Sammlungen  alz  EigentkSmfr  hthaltem 
und  fick  ausftklitßtck  amgttigntt^  damit  Kitm^md  /riihtr 
davoH  Gtbrauck  m.\ck*  als  tr.  Um  den  Kt  c  fo  eiwa-  fe- 
gen zu  Jaffeii,  bat  Hr.  Prof.  HujCnkt  «in  taljum  nicht 
gelcilMatt  indem  er  zwey  Stize  zu  F.ioam  macht,  di« 
weit  vottain«nd«-rfti>bi>,  und  wcdar  gramnalilch,  noch 
logifch  cufainmen  gahfiren,  beide  aber  fir  0ch  durch'« 
ans  wahr  find  Wer  ilim  anverirauie  Papiere  eigen* 
niichtig  zurOckbebait,  und  De  rlenijri'igim  nicht  \via< 
dergiebr,  von  welchem  er  üe  ^Mr  pfangcn  bat,  drr  veiw 
fAhrt  damit  a'c£fg«r«Uiwer  dai  (clben ;  ond  «rar  Papiai« 
widcrradirlicdi  ««ruckbabalr,  damit  kafn  Anderar  frt» 
faern  Gehranch  davon  maclic  ,  i^  r  hat  (Icli  eine  litera» 
rifche  Niedrigkeil  zu  Schuidt-n  iioimnen  Ijffen.  Dag 
ifi ,  was  der  Ree.  gefagi  hai,  vva»  rr  hieniii  wiinlerhulL 
ond  was  ein  jeder,  der  fein«  fünf  Sinn«  bayfamai«« 
hat,  in  binan  Worten  finden  wird; 

^VüTte  nun  Ree.  diefe  fchatdige  Frwierlerung  ia 
Hußkhejckem  Stil  fchliefsen,  fo  wQrde  er  beb  eiwra  f* 
vernehmen  laffen  :  n/free  G.  Huftkht  hm*^^ 
ndaß  iek  etttm  audtm  gßßPt  ol*  >«k  ß  ihm  mm  ztery. 
^temmai  gtjjigt  4at*,  fo  wäTtck  AmfSr  ktitt»  Lügner  tr. 
„klirtK."  Doch  fo  fchliram  meynt  ««  Ree.  mit  dem 
»u/gebracbten  Manne  nicht:  er  will  ihn  biofs  bitten, 
wenn  er  Heb  auf  einen  griech.  oder  rfim.  Autor,  oder 
auch  nur  auf  ainan  HaUifaban  Ree.  beziehen  will,  die 
Stelle  dodi  ««mir  Ja  vtcbi  ganan  ansaCabn.  Trauriga 
Erfahrungan  fbUtM|-jbii  ioA  «adlidi  «üuicl  gawiiii» 
g«t  baban!  •  . 

Btrichtigungtn. 

Zur  Baricbtiging  daffen,  wat  Nr.  so.  der  Hall. 
AngaiB.  lit.  Zeit,  von  diafem  Jahr  S.  1  $9.  rficl<  ficht  lieh 
der  VerbelTerung  der  Lehrai.rtalien  in  den  Siädtcn  de* 
Königreichs  Würtemberg,  wohin  Dicafterten  verlegt 
wurden,  fleht ;  Ohne  zu  rügen,  dafs  Rotlweil  nicht 
in  diefe  Klaffe  gehört,  indem  dahin  keine  Dicafcerien 
kamen,  wohl  aber  Reutlingen ,  wohin  eine  Regierung 
Tind  Fihanzkamm.'r  vcrlrm  wurde,  fo  findet  fich  die 
unterzeichnete  Stelle  rUcküchtlidi  der  Lehranrtalten  in 
1.11  iwi:,'  ')ui_j  veranlaftt  zu  bemerken,  dafs  fie  durch, 
auc  in  keinem  VarfaU  find,  rielmehr  unter  die  vorsOg« 
lldrften  des  Lande«  gehOran;  wie  denn  das  aoeh  «0« 
einer  Stadt  ca  erwarten  ift,  die  fcbon  feit  hp^nahe 
100  Jahren  enti#eder  Fi1r  immer,  oder  doch  aljwecht» 
luni^iv-.eife ,  häufig  des  '^omni'.rs,  llplidenz  der  wiir- 
lemhergifcben  Regenten  war.  Die  Verbaflerung,  die 
diefenAnftalten  zugedacht  ift,  beftaht  dafeMftlHM^darin^ 

_  „  konnten, 

nun  durch  Anftelliing  einiger  weitf-rer  Lelir  r  uls  inj 
Ijt«  und  löte  ihre  Studien  fortzufetzen  G«l«&enbei( 
Jindan  foU«a. 


Lndwigsburg,  den  »i*Pebr.j|it. 

Selularckmi  4$r  ^ß$gm  um  eimm  T^tmm 


a.-«> 
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TodecfiUe. 
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UnWerfitäten ,  Akad.  u.  and.  gel.  AnTtalten. 

Bar/i'<i,  R.  Akad. -der  WirCenfch. ,  onfrntl.  Säzang 
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Schrift  ab«r  di«  Eröffoung  o.  Eisrishtang  ^f6t 
Freyhtmgt  Uirfverfit.,  det  Qrefdiarxo«  Bewtifa  itir 
die  Erhaltung  n.  den  Fortbcftand  derl.  5^,  471.  — 
—  V^nieicbnifs  von  neuerlich  erihrilten  Doctorwlir» 
den  bey  der  theolog  ,  jurifteo-  u  .licia.  PemltSt^ 
Hag'«  Ottcrprogr.  und  H^adarw't  Einladungsprogr.  Stt 
den  Wintervorleruneen  7^,  599.  Gw/^eM,  Unirerfit.» 
Vermehrung  de«  jlhrl  Einkcnimetu  de«  UnivctOtäts- 
fonds  zur  Erhöhung  der  Ber.i](iunt:cn ,  /fÄrMj'j  Ernen- 


nung zum  wirk!. 


ippelldt.  Kjihe   und  v.  Lvhr't 


Gehalnzulaga  mit  dew  Qtavakter  e»n*$  "Geh.  regier* 
Rathe-s  65,^19.  Göttingeu,  König).  SoctetAt  der  Wif- 
fenfch.,  ölfentl.  Verraram).,  Gati/t'eiu,  iU»mi$  und 
Tye*/pa*i.Abhandl.  71,  567.  H»IU^  Univerfit. ,  tVeü». 
hold't  Nachr.  von  der  Königl.  chirurg.  Klinik  und  dern 
damit  «erfundenen  ambuldtor.  Inhitut  70,  m-  — - 
—  Varzeichnifs  der  Summarvorlerangen  tgi}.  76, 
6et*  Rinteln,  Gymnaliumt.  SoUeiklityer  de«  llefor- 
mat.  lubeljahrs,  fFifi't  Einfedttiigrgediebt  71,  57<> 
Tübingen,  UniverEt  ,  urhahne  neue  FaculUt,  ftaatu 
wiHl^chqftUche ,  ProtelC  derl.  ilnd;  i-or/iKw  9,  Dmnf 

bmuf  «,      ,  Deeea  vedlBfig  FäUm  jy,  47». 

Vef 
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Vermifeht«  N<diric1at«A* 

Luc.    Crannck'j    Stamm')uc?i   liit  der  König  Jen 
Teieint.  Synotlen  der  evang.  <>eirdiciik.in  der  Grtifcb. 
iHaiU  gefrhenkt  jj,  4*4.    MüvhUr's  neuefM  Aoekeio- 
•Ute  fNuami.,  i.  Mftga  gtfcn  idief.    Hag«  wegen  «iner 


wieder  «oijgewimt«!  Predigt -Anekdote  in  Mäckler'j 
nsncftcr  Anekdoten- Seanmlaeg  64,  51».  TJpfer  zu 
Neufohl  bereitet  fich  xa  einer  Ueife  Joicli  l'n^ern, 
TcrCpricht  orycto  -  geognoft.  Satnmlungen  in  einzelnen 
Lielr.  fiir  ilch  meldende  Liebhaber  TOB  MiBfrafieo  ttoe 
bilJtgea  Preii  zu  erdaea  6ti  54)« 


III. 

Veiieiclmir«  der  literariichea  und  anirurcbeo  Anzeigen. 


Becker.  Rucl'b.  in  Gotha  7),  579.  y%y6ti.  Br~<n- 
ntr  in  Franlth  a.  W.  71,  577.  7I,  6to.  Buteau  für  Lii. 
it.'KiUlffc  in  Halberftadt  73,  581.  Cnobloch  in  Leipzig 
56t  44V  £iige/»«aa  io Leipzig  5^,  44».  7g,6sa.  Hetk- 
tiftm.  BntMr.  in  HcImCudt-fg,  641.  Frmummait  in  Jeoe 
7),  5|o.  76,  6cj.  jtt  619.  Ctlauern.S.  in  Halle  70, 
^55.  Harlknoch  in  Leipzig  75,  579.  71,  «ig. 
riciishr/en  in  Magdeburg  7C,  557.  Itemmerde  u, 
Siliwetfchke  in  Hall«  5^,  44t.  Htubner  u.  Volckg  in 
Wien  56,  443.  Ho'.i.tifer  in  £reeleu  56,  441.  44^. 
Krjftr's  Baebh.  in  £rfutt  f  44}.  44«.^  Ütiu't  hu 
peograph.  Kunft  -  n.  CoauBirL  Corapt^  in  Leipzig  o. 
Wtrfeburg  7g,  6»l.  Kümmel  in  Halle  70,  559.  73,  577. 
$gi.  7^,  607»  7I)  6iO'  Landes  -  Induftrie-Compt.  in 
Weimar  73»  )77.  76,  605.  Leukart  in  Breslau  )6,  445< 
Miauk»  in  Jene  70«  f)f>  Mmurer.  Bncbli*  in  ficriin  «t» 
«i7.  Mtttitr  in  Stottgan  5«,  44«.  Kle^ai.  BudA. 
in  Berlin  -j,  619.  h!icoloL-iut  in  KSnit;  '"  rp  t'^,  4«t. 
Oehmigke  d.  ä.  )Q  Berlin  7g,  6i9-  lleaiichulbuutih.  in 
Berlin  62)  495>  Regierungibuchh. ,  Künigl.,  in  Stral> 
Xund  $6t  446.  Verlagsb.  in  Halle  70,  ff  7.  Stuhr 

ta  BeeUs  71»  6>l-     Vaaäenkoek  u.  Ruprecht  in  Göttin- 

73>  )77*.  ff^ü»»'»'*  Oclnr.,  in  Freakf.  e.  Jli.  71, 
417t  6ie. 

Vermifchte  Anzeigen. 

Auetion  von  Bflchent  in  Brenwn»  ArnAonTche  76, 
<oS>    Berichtigung,  L  Scliolerchat  cu  Ludwigshurg. 

Bokte  in  London  wird  die  Leipz.  Oftenncrfo  hcfuchen, 
VerzeicLnilfe  feiner  altern  u.  neuoficii  engl.  Werke 
Tiod  bi-y  Giißhfn  zu   haben    5^,  447.      Donnd  irj/'s  in 

QuedlinboJ-g  Antw.  auf  Bu/ck'i  Auffatz  in  der  A.  L<  Z. 
»ti|<  ^3>ili«  ^BrUirMigi-mdi'eia«  befdmiat«,  ge* 


fen  nvjKhkrt  losen,  beiummie  J&rktinng  in  der  A. 
.  Z.  1(11  die  fnmd§rli€k.  Papiere  sum  TAkUww  betr. 

7?,  fiij.  F-rr^.fU,  de»,  Chronicon  liff»'!!  Znhmh  u. 
Mm  aus  einer  vullftind.  erhaltnen  Atüienüchcn  Hand- 
fchrift  aui  S uiircripiloii  lateinilcli  überfetzen  7g,  6ta. 
Glviitfch's  Buchh.  in  Leipzig,  Kachr.  an  die  Subfcriben» 
ten  auf  die  Allg.  Encyclopidie  von  Erfek  u.  Gruber  73, 
jga.  Girlitz^  Mannfciripten-  Verkaufianz.  einer  Samm. 
lung  Ton  10  Briefen  mit  Original  •  Unterfohriftea  foa 
Friedr.  dem  Grofsen  u.  f.  w.  76,  60g.  Gubttz  in  Ber- 
lin, PUa  ii.  Bericht,  über  die  Bücher.  Verlofung  zum 
Beften  bülflofer  Krieger  70.  559.  Herausgeber,  die, 
der  A.  L.  Z.  verbitten  fich  eile  Beyfchlüll«  m  aa- 
dre  In  Briefen  u.  Paketen  an  fie  56,  447.  Hon*  in 
I^an\f.  a.  M.,  Berichtigung  in  Betr.  der  Recen- 
iion   der  Bibliotheca  Speneermaa  A.  L.  Z,  1)17.  Nr. 

5^1  44l-      Küiugsberg  Magiftrat  d&[.,   1.  Struve's 
Bekannunacbnng,     Muamw  in  Leipzig,  Bacher  die 
w  kaufen  gerächt  werden  fd,  447.    Langidor/  in 
Heidelberg,    Antwort    an   einen    Anonymus  wegen 
der  ihm    vorgelegten  Fragen,    veranlafst   darcb  fei- 
ne Anleitung  zur  Bracken bauknnft  7I,  6)3.  Manila- 
fcripteo  •  Verkauf,  L  Giriit».    Otkmigkt  «Li.!»  B«ei* 
]in,  berebgefeister  Freie  dee  Berlin.  JebrbneliS  Hr  dtm 
Pbariracie  in  19  Bden  7g,  619.    Schokrrhat  tu  Lud- 
wigsburg,  Berichtigung  rückfichtl.  deffeo  wa.s  A.  L.  Z. 
Igt).  Nr.  lo.  von  der  Verbefferung  der  Leliranftalten 
im  Wiirtenibergfchen  gefagt  wird  7g,  614,  Spitxnmr 
in  Trebit«,  Bitte  um  BcytriU;e  zu  einem  lit.  Oenkm^ 
t!er  Torjahr.  Säcularfeyer  i«t  Rafonnatioo  ;6,  447. 
Sprengets,  Kurt,  Gafva.  der  wiehtigften  chirurg.  Ope> 
rai'ionci)  fetzt  ff't//t.  Sprengel  fort  7c,  555  Srruoe's^ 
in  Königsberg,  Bekanntmachung  wegen  der  ron  lUagi. 
ftrats  wegen  bealiilchtigten  Abfaffung  einer  Gcfchichte 
des  daf.  gefeierten  jtea  JnhUftma«  der  AeformMion 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 


BxLMSTÄDT,  in  d.  Fleckeifen.  Buchh.: 
TVmifr  Ein  hiftorirches  SAanfiiiel  in  fUmf 
sogen  vimAH§iiif^JUm§mmm,  I8x6>  175  & 

(aogr.) 


Vdt  ungefähr  filnf  Jahren  wiid  «ÜefesStOck  auf  da 
»elften  deutfehen  Bahnen  dai|^tdlt.  Hee«  *  der 

es  nie  gfifnhen,  hat  melirprc  fogf  nannte  Theater -Re- 
ccnfioiK-a  davon  gelcfen,  uiii(  mehr  als  Einen  Thea- 
terbcfuclipr  darüber  fproclien  hören  ;  dhpv  wed(*r  hier 
roch  dort  hat  er  eine  Spur  angetroffen,  dafs  diefe 
Arbeit  vom  Tlieater  herab  die  Zufchauer  fonderlich 
ängerprodwn  ond  erwärmt  habe.  Er  nahm  fi«  daher 
mit  ziemfidi  Unganftigem  Vomrtliell  in  die  Haod» 
und  war  auf  die  bchehte  Mittclmäfsjgkeit  gefafst, 
welche  die  Worte  bezeichnen :  zu  gut  filr  den  Hau- 
fen, zu  fchlecht  för  den  Kenner.  Die  erften  Sccnen 
fchienen  diefes  Vorortlieil  zu  be£ititi|^*  Aber  als 
lüo.  weiter  las,  ward  es  wankend;  er  fiShhe  fich 
mit  fanttcr  Macht  zu  der  Dichtung  inuner  enger  und 
enger  hingezogen,  und  legte  fie  endlich  mit  einer  fo 
angenehm  befriedigenden ,  erbebenden  Rührung  aus 
tler  Hand,  dafs  es  ihm  faft  leid  thun  wollte,  in  der 
cenufsreichen  ElmpfindLing  durch  kritifche  Zerlegung 
des  Ganzen  fich  Amt«  halber  ftörcn  zu  maffen.  Ea 
tft  unter  dlefen  Umlubiden  bepeiflich ,  dafs  fdn  Naeh- 
tfcjilceii  darflber  hauptfnchjjch  von  der  Frage  ausging: 
^vie  mag  es  kommen,  dafs  diefes  Stück,  allem 
Anfchein  nach,  die  TliMterluft^geii  Jb  lan  gdaffim 
hat? 

Der  ungewöhnliche  Eindruck ,  den  es  auf  Ree. 
gemacht  hat,  kam  allerdings  ziemlich  ausfchliefslich 
von  der  Anfchauung  des  Hauptchaiakters,  des  Kai- 
Icrs  Friedrich  her,  und  dicrfr  mag  wohl  unter  den 
deutfehen  Theaterhelden  hoclift  feiten  einen  wilrdi- 
Cen  Repräfentanten  finden.  Menfchliche  Gröfse  im 
Ontea  oder  BöSen ,  w«nn  &e ,  wie  die  GröCM  der  Na* 
tor,  inStnnn,  DonnerwetterundErdbehenfidhver^ 
kündet,  diefe  wiffen  lene Herren  allenfalls  zu  begrei- 
fen und  erträglich  darzuftellen :  al»er  die  ruhige ,  an- 
Ipmchslofe ,  nur  den  finnigen  liefcbauer  ergreifende 
Gröfse  des  wolkenlofen  azurnen  Himmelsgewölbes 
ift  nicht  ihre  Sach«,  fie  Mfeu  fio  nicht,  und  wo  der 
Dichter  Ce  ihnen  vorgezeichoet  hat,  daaerfiaiineklfln 
fie  diefelbc  in  Ermangelung  dier  Blitze  mit  lleherli- 
cihin  Schwärmern,  die  fie  b^^y  hellem  Tage  in  die 
Loft  werfen.  Gerade  eine  folciic  ruhige  Gröfse  aber 
Ift  es,  welche  Hr.  K.  hier  mit  lobenswßrdigcr  Kunft 
4unfiihrt  hat.    Der  Stoff  des  StQcks  ift  dtuStibs» 

ji.  1:^1118.  Mrfiirßud» 


welchen  SchUltr  antcr  gleicher  Auflichrift  In  ehieni- 
ziemlich  magern  Gedient  als  eine  nakte  biftorifche 
^ekdote  behandelt  hat.  Ludwig  der  Baier  ftreitet 
mit  dem  öfterreichifchen  Friedrich  um  die  Kaifer- 
krone. Friedrich  fällt  in  feine  Hand,  er  muf-;  feine 
Freyheit  mit  der  Verzichtleiftung  auf  den  Thron  er- 
kaufen, mufs  fein  Wort  geben,  das  Schwert  gegen 
die  Frennde  zn  ziehn»  «nd  da  er  ei  frey  gelallen» 
niblie  erlUIen  kann»  ftelh  er  fich  frey  willig  >%riedec 
den  Banden  dar,  und  rührt  fo  den  Feind  bi";  7.ur  in- 
nigften  Freundfchaft,  die  den  Pontjfex  in  Erftiiunen 
fetzt.  So  fclinn  diefe  Handlung  in  der Gefchichte  finh 
ausnimmt:  fo  kalt  lifst  uns,  in  Ä:Ai///r'x  Diflichen, 
die  trockne  Anliänglichkeit  an  ein  tttgiärungmiM 
Verfsrechen»  den^Friedrich  einen  hohen«  durch  die 
Wala  der  Farften  und  den  Wunfch  der  VlU  W  aus- 
gefprochenen  Beruf  mit  ftnrrfinniger ,  folglich  pro- 
blematifcher  Tugend  aufopfert.  Dicfen  Stein  des 
Anftofses  hat  unfer  Dichter  gefühlt  und  gifleklieh 
hinweg  geräumt.  Sein  Friedricn  gieht  nicht  gezfrnn« 
Ken  fein  Wort,  fendern  ^  fi-eyem  und,  wa»  <He 
Hauptfaclie  ift,  aus  rein  menfchüchem  Tritbtt  aus 
einer  Tugendpflicht ,  welche  die  Macht  des  Augen- 
blicks Ober  fcliöne  Seelen  zur  lebendig  handelnden 
GemQthskraft  erhebt.  £r  kennt  fein  Hecht,  kennt 
feinen  Beruf,  nnd  St  entfchloffen ,  beides  gec;en  ei- 
nen Feind«  den  er  achtet»  zu  behaupten.  &  fallt 
•r  in  ftte  OefiuMenliBhaft  anf  der  Traosnltz.  Ehi 
nichfs\vilrdj£;er  Ritter  aus  Ludwigs  Gefolge  befticht 
den  Mundfchenken,  ihm  den  Wein  zu  vergiften. 
Diefer  entdeckt  ihm  das  begonnene  Verbrechen  vor 
der  Ausfahrung,  läfst  ihn  aber  zweifelhaft  über  den 
Urheber  des  fcheufslichen  Plans.  Friedrich  halt  Lud- 
wig dafür.  Jetzt  ericheint  diefer,  uni  fioh  mit  ihm 
zu  vergleJdten.  FHedilch  Merts  dafs  er  auf  die 
heilige  Vcrficherung  des  Ehrlichmeynens  ihm  den 
(vergifteten^  Becher  zutrinke.  Ludwig  will  es  tltim, 
und  diefer  Augenblick  entfcheidet.  Friedrich  fiihlt 
das  ftüle  Unrecht  feines  Verdachts  und  das  lüutzücken 
tebm  vesBfditelen  &rthunis : 

Herr ',  t6k  imim 
rät  ftia«  Se«to  dir  I  Kamm  «  oiein  Hm , 
Jctst  gilt  luic  kaiee  Sveee  audi*  anf  Emm 
Drum,  nimm'dfa  man«  Mal  lefc  nab*  eldi, 

Ich  h»be  Habtburgt  Blut  d«fiir  gewnunon  I 

iM^Wort  dictirte  der  Genius  der  echtmenfchlichea 
*I\ieend,  der  im  geltenden  Mmnante,  ohne  Bey«' 

milcliung  kleinlicher  Ueberlegunjf,  unmittelbar  anf 
reine  Geniullier  wirkt.  Ein  folches  Vcrfprechen  Ift 
das  heiligfte  von  allen,  an  ihm  liangt  das  Wefen  def- 
üia.  der  es  gab.  üein  Vertrauen,  feine  Liebe  zu  fich 
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felbrt ,  die  Wurzel  feiner  ganzen  moralircben  Selbft>  tSt  ewig  die  SMb  4«  DnnMI»  ttnd  Aabmfr  in  Ibl- 

fchätziii u.' ;  -wer  es  bricht,  der  ftflizt  fich  aus  dem  eben  wicbt|gMlMoaMBlMI gUcbfiOB kAlkh fiehtbtt 

iunero  Rimmel  licraus,  welchen  die  AUgcwalt  eines  werden. 

glücklichen ,  Trieb  und  Tugendgebot  in  Ein  befeU-  r^,  glaubt  eezeirt  m  habou  Af«  «ÜeTer  Mer 

gendes  Geföhl  vennaWemien  AugenhLcl^^    fem«  Friedrich  uml  ffine  Handlung  echt  poetifchc  Schi^ 

rignen  Bruft  ihm  aufgethan  hattft.   Anf  dieTem  Wg-  pfunp^,,  (au^  hifturifchem  Slbffe)  find.    Er  mag  es 

geflcJl  ruht,  im  herrl.rhften  EinMang  mit  ilim,  die  ^^,1,  ,(^^  Dtutfchen  nicht  verarw».,   d«r>  c  f.e  »npe- 


fchöne  SjhIc  von  Friedriclis  HandJunc.  Fbcii  darum, 
weil  wir  fühJcn  ,  dafs  er  fie  voilziehen  muß ,  bewegt 
£e  uns  fjmpathetilch  zu  dem  erliebendenScIbfteefünl 
ibolielier Kraft«  nnd/Sti« Genius  berührt  wohithuend 
und  renufsreich  iin(er  eignes  Gemüth.  Dab  der 
Dichter  das 'gedacht ,  dafs  er  es  auf  diefenGeirafs  an- 
gelegt hat,  darAberläfst  die  wahrhaft  herrliche»  erfte 
Scene  des  vierten  Actes  zwifchen  Friedrich  nnd  fei- 
ner Gemahlin  (S.  109  —  1 1 1 .)  keinen  Zweifel.  Aber 
Ree.  ift  fahr  im  Zweifelr  ob  ür.  K.%  de  er  einmal 
für  die  BflhM  fdirtab,  nldit  den  irmimHfeiin  Effect 
)ener  ethifchen  Schönheit ,  vicllticbt  fogar  mit  Auf- 
opferung dicfer  Scene ,  bitte  iuiperii  können.  Als 
Frioilrich  das  profscWort  gifht ,  kann  (Ilt  Zid(  liaiier 
den  morabfchcn  Grund  nur  fühlen.  Damit  er  auch 
<)«okend  fich  feiner  iKwuTst  werde,  mufs  er  ihn  in 
der  Folfe  Midi  tnsfpreclieo «  aber  da«  wo?  ift  von 
erofeer  dramatDTi^cner  Wichtiskeit.  Sollte  dfefes 
Bewufstwcrden  von  dramatifch  ftarker  Wirkung  auf 
den  Zufchaiicr  fevn ,  fo  mufste  es  iinn  da  gegeben 
werden»  wo  er,  mn  nicht  irr'  an  feinem  Liebling  zu 
werden,  dell'en  am  mciften  bedurfte:  mithin  nicht 
toi  Zuftande  der  Ruhe ,  nicht  im  vertrauten  GefprSdi 
mit  feiner  Gattin ,  fondem  im- Att{!enhlick  des  Kam- 

ffes  mit  den,  zum  Bruch  des  Wortes  hindrängenden, 
ufsern  und  innern  Motiven.  Bis  dahin  mulste  er 
felbft  den  Grund  feiner  edeln  Entfchlicfsung  nur  mit 
dem  Gefnhl  erkannt  liat>cn,  und  jetzt  mufste  dieb 
GefiiHl  im  Bedräagnifs  nach  dem  Reiche  des  Gechu»» 
kens  flachten«  tmd  faa Beftvebeii«  mat  ftine  ivleera 
Bedranrer  zu  wirkM»  kilftlK-  im  kilftigien  WortB 
heraustreten. 

Dicfes  drnmaturgifchen  Mangels  ungeaehtet,  der« 
fcharf  imterfchieden  »  kaom  Ftkfgr  genannt  Averdcn 
kann,  ift  die  Scene  des  Conflicis  mit  dem  Bruder 

l<eop<>I  I,  der  auf  iHe  W)e<If!ranriahme  der  Kaifer- 
wOrde  ilrinpt,  fchr  fchün  f/rdichtet.  Auch  hier 
ipricht  Friedrich  die  fnhöne  Mt-nfchlichkeit  feiner 
Tugend  lichtvoll  ftiu.  »Unaberlegt"  ncont  ihn 
Le^Mild. 

la,  lUa  Ift  adCUdb  I  Mein  Gc/bU  «itMUa«.  . 

Ltajsold. 

G«f&kt?  Ich  kenne  dich,  ftet»  warft  da  fo, 
WUtwmaimSMMm]  


DiPm  thmt 


Fritdrith, 


wendet  bat»  die  dmtfih»  Trtai  in  diefes  Glorieniicht 
zu  ftellen.  Demioch  fcheint  es  ihm,  als  gereiche  e« 

derPoefie  ein  wenig  zum  Al  brin  K.  Ks  Klingt  fchön« 
wenn  (S.  110.)  Friedrich  auf  den  Ausruf  feinet  Oe- 
mddia:  Du p-ofser  Deutfcher !  antwortet: 

Dm»M  bnMielaiMa  Bararnttl 
Bis  iA  Bari«iMr«h  ffsUielttwHt  » ^  Mm*  |i» 

Aber  diercrKair«»r,  fo  gezeichnet,  gehört  der  Mtmfek- 
ktU  an,  und  der  geringfte  Argwohn,  dafs  Natioual- 
ftolz  ein  Mit^rund  feiner  Handlang  feyn  könnte,  ift 
ein  trober  Keuch  auf  dem  reinen  Kryftall,  in  weif 
cheni  fich  die  Gottheit«  Mtufchntugend,  fpiegelt. 
Auf  diefer  Höhe  verfchwinden  alle  zufi Iiigen  Unter- 
fchiede,  der  Neger  und  der  Europäer  tragen  Eine 
Farbe,  und  dcnitlVh  uilcr  fj)anifrii  Wiarden,  in  poeti- 
fcher  iiinlicht,  bedeutuiigslolc  Namen  eines  und  de£- 
felben  Wefens.  Es  war  genug,  wenn  ein  frmdtf 
Mund  hier  an  das  mahnte«  was  der  Deutliche  fo  Cent 
feine  Eigenthnralicbkeit  nennt.  Fricdridilidb  eeoefr 
fer  unberilhrt :  diM^ii  dafs  er  ein  Deutfcher  ||f •  Hiritt 
zwecUmafsiger ,  als  dals  er  es /fl^t« 

Der  zwcyte  Charakter  des  Drama,  Herzog  Lud- 
wig, ift  mit  mindern!  (ilück  gezeichnet ,  zumal  iil 
feiner  Situation  vor  Friedrichs  Enlfaguog.  Wenn  wir 
einen  Schwachen  im  Conflict  mit  der  Stärke  fehen, 
in  welchem  er  Anthcil  erregen  foll:  fo  wollen  wtt 
tt^r  fn  feine  Seele  fehauen ,  wollen  Vlirer  das  JTir^ 
lfm  reiner  Schwachheit  erkennen,  als  es  hier  ge- 
Cehleht,  wo  Ludwig  es  uns  meift  nur  datlurch  ov 
MfrKirA  zu  machen  trachtet,  dafs  er  es  durch  Ver- 
leitung von  aufsen  her  tnt/eimidigL  Er  ift  ein ,  nicht 
blofs  morabfch,  fondern  auch  mhctifch«  atftoßtn4«r 
Pol  bis  zum  Anfange  des  letzten  Acts«  wo  ihn  das 
Gefllhl  feines  verwirkten  Warthes  niederdrtickt»  im4 
in  einen  faft  {hakerpeerlfeb  gedaditea  tc^gUdiai  ttiip 
mor  vcrfctzt. 

Die  Cliaraktere  des  dritten  Ranges,  General 
Schweppermann ,  Leopold  (F'riedrichs  Bruder)  ,  utjcH 
Rudolph  (Ludwigs  Bruder),  find  aweckmafsis  tmd 
«nllpirecheiid  ausgcfnhrt.  Schwnppennanns  Ueber» 
flang  sul^edricn,  vm  des  Bannes  trillen«  der  anf 
feinen  Herrn  gefallen,  ift  «in  glflcklieher  Strich  lfl| 
Gemälde  jener  Zeit,  und  der  wilde  Leopold  gcfSUl^ 
wie  tief  er  auch  unter  Frieilrichs  ethifcner  Hoheit 
ftehe.  Der  fchlcchte  Vcldek  ift  für  die  wefentÜche 
Art,  womit  er  durch  den  Vendftungspian  in  die 


Diefes  ndann  eben"  malt  den  ganzen  innem  JUlm-  Haupthandlnngeingrcift ,  nicht  Klar  genug  hinge* 

ftkm;  aber  die  Bsüu  diefes  Aiwmbiickes  pafst  nicht  ftcllt,  und  der  jPlan  telbft  nicht  hinreichend  motivirt. 

vollkominen  zu  dem dramatirchen Zweck,  den  diefes  Wir  erfahren  durch  feinen  Monolog  (Sc.  58-)  nichts, 

SrhaiiL'n  in  ifes  Mannes  Seele  im  Zufcliaucr  erreichen  als  dafs  er  durch  diefe  Schandthat  feinem  Herrn  un- 

fwü:  dctm  Kampf,  von  aui&«i^  oder  vctn  iAneo«  d4«  bewH&t  dieöca»  und  durch  ihn  ßek  /4itfl  fördern 
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witi.    AImT  wie?  ür^ii  wir  das  nicht  wHTen ,  fo  Jft 

feine  fcheufsliche  Ahficht  nicht  einmal  vor  dem  el- 
genfüchtip  bereclineniien  VeiTtande  gerechtfertigt, 
und  die  Geftalt  wir.l  ein  ariftoteÜfches  h'«P">^.  ein 
Sfthetifcher  Kkcl.    Ludwigs  Sohn  Stephan  ift  ebcri- 
I  falls  in*  zu  flacher  CharakteYiTtik  hinceftellt,  er  ift 
t  wenis;  mehr  als  )uoe>  wil.l  und  verliebt.    Die  drey 
'  Trauen  —  reden  hiofs,  l<lagen,  eiTchreckcii ,  han- 
deln aber  fü  gut  wie  par  nicht.    Der  Dichter  hat  zu 
:  Avenig  darauf  gedacht,  ihnen  einen  anTdiaulich  her- 
F  vortretenden  Einflufs  auf  tlen  Gang  der  Begebenhei- 
I  teeiKfrrfchaifea»  dec.doeb  woUL»  vonilemGemütb 
'  der  BCttDer  eus*  «fri^ich,  imA  irmiaXitoh  leb«ii- 
die  zu  machen  war.    Otto,  Bruno,  Magifter  Heio- 
ricn  und  Reimund  find  unbedeutenfle  NebenfigTireri, 
weiches  Bruno,    der  gedungene,    feinem  Gelchäft 
nicht  nwacb£eae  Ciftniilcherf  offenbar  nicht  feyn 
foUte. 

Der  Gebrechen  ,  welch©  das  Stück  ziemlich  bis 
*u  der  Vergiftungslccne  trocken  und  faft  lancweilig 
machen,  find  mancherley.    Das  hauntfSchlionfte  iu 
fchon  oben  berQhzt.  Ehe  wir  JM^rich  in  feinem 
Oianze  kennen  lernen»  mofirteitts Ludwig  ahHaupt- 
^eftalt  intereffiren ,  und  das  ift  nicht  der  Fall.  Da- 
her die  Leere,  nur  thealralifcii ,  nicht  echt  drama- 
tifch  «u^efbllt  durch  Stepitans  Liebe ,  Streit  mit  dem 
V«tert  äueimuig»  Fhicnt  zum  Feind»  Verwundung 
im'GQfieeht,  Ohnmacht  Elifabetbs  u.  dgl.  n.  Die 
letTt genannte  zumal  tft  h&chft  wirkungslos,  und  die 
Scene  (S.  40.),  wo  Ce  fich  in  den  Armen  der  Mutter 
erholt,  wänrend  Leopold  den  Vtrwiindeten ,  den  fie 
für  todt  hält,  herbeyholt,  ift,    ungeachtet  ihrer 
\  Karze,  eine  mQfsiee  Vo^reitung  einer  müfsigen, 
auf  dieSaAe  nicht  im  ■giagften einwirkende  Agni- 
tton«  deren  Ifaitritl  Wir  Benan  anf  den  Moment  ne* 
rechnen  können ,  wenn  Leopold  mit  dem  verwun- 
deten Geliebten  wieder  kommen  wird.    Die  ganze 
E/ifabeth  kann,  von  S.  42.  an,  fiighch  fehlen,  ohne 
dals  man  ireend  etwas  verauffen  wird ,  und  es  wttrde 
£ch  auch  onne  ihre  Ohnmacht  leicht  eine  Odegen- 
heit  gefunden  haben ,  den  Prinzen  Stephan  zum  Be- 
huf (Ter  Verabredung  (S.  5^.)  auf  die  Bahne  zu  fchaf- 
fen»    Ueberhaupt  ift  diüfe  Liebe  zwifchen  Sohn  und 
nfochter  beider  Feincie  ein,  ohne  innere,  aus  der 
Natur  der  Haupthandiung  hervorgehende  VeranlaC- 
fnttMf  herheygezogenes  theatralifches  Ha■lWlittelche^^ 
(leflen  Obwmäfs^  hfa6gen  Cahraiich  «iif  derBohde 
Shakefpeare^s  Roipeo  BuHto  Jalte  «aVirautwotieu  I»- 
henniag.  ^^^^ 

Das  gewaltf^ffie  Heriieyzlehen  von  Einzelhelten, 

%iJlehe  auf  tf<ni  Brctern  zu  gefallen  pflegen  und  Mode 
^nd,  ift  an  melirern  Stellen  bemerkbar,  aber  nirgends 

unplt^cklicher ,  als  am  Schluffe  des  ganzen  Stacks. 

Nachdem  wir  eben  Zetuen  des  erhebenden  Schau- 

Iniels  gewcfen  findj  wie  Friedrichs  Tugend  das  Hers 
dc-s  Feindes  röhrt,  reinigt,  ftärkt  und  mit  Liebe  7u 
dem  Befehdeten  erfüllt,' iendigt  Ludwig —  aufftür- 
mend  h'eilst  et  in  dar  Anmcrimqg  awi ' 
jeidij^eir 


d 


WohUn ,  fo  ruft  denn  jttbelMTVijl^'ait  LSltaf 'f 
Mtin  Hart  tft  freudig  and  toII  TnnkenliMtl.  • 
Vergelten  tej  der  Zwift,  der  un«  gerohiMbjlt,  ■ 
E«  »ine  »11m  Rcl»  mm  neuen  lMeopn,"_    *  ' 
Xehrt  doch  luruck  die  «ite  dcutfche  Zeitj 
Dieu/eil  gerettet  Treu  und  Redlichkeit  t        '     '  , 

Manbegreift nicht,  wie derfelbeMertfeh,  der<T!.  165.) 
die  ehni  in  ihm  vürgchondc  GemüthSverwandtung  fo 
lebendig  und  dichterifch  ausfprach»  hier  fchoü  wie- 
der fo  kalt  geAvorden  fevu  kann»  ab  man  feyn  mufj, 
um  floh  in  Sachen  Wauenrerüm  teifudcaekM.  £• 
ift  wahrfehelnjBch»  däs  Hr.  JT.  fi«  Kemacfht'  Mt  «nt 
Nacligiebigkeit  gegen  die  Theatermode  ,  nachdem  er 
bereits  aus  demZuI^ande  feiner  Begeifterung  wieder 
hemujgslifliii  mur« 

Die  Sprache  diefes  tUohters  itt  aus  andeirn  Ar- 
beiten bekannt.  £|  mangelt  ihr  im  Ganzen  weder 
an  Wirme,  mo^  m  Fever,  woU  aber  am  pottifAm 
Licht,  an  demjenigen  magifchen  Aethorftrahl ,  der 
in  der  Vermählung  von  iSipfindiuig  und  Gedanken 
fich  entzQndpt,  und  nach  allen Richttihgen  hinaus  die 
entferntem  Mafien  der  Dinge  erleuchtet,  indem  er 
durch  Bild  und  GJeichnifs  mit  dem  uns  eben  nahe 
Liegenden  fie  verbindet.  Inzwücbnl  ergsw^  faleir 
der  nätOrliche Mangel  an  dem,  was  nan  idditlmMr 
ganz  paffend  poetifchen  Schmuck  nennt,  eine  Sim- 

Jlicitat  des  Ausdrucks,  die  mit  der  F.infachheit  der 
amaligen  Sitten. ziemlich  im  Einklänge  fteht,  und 
vor  der  Altdeutfcheley  hat  Hr.  K.  fich  meift  dOcklich 
bewahrt.  Das  "■wiederholte  „  Herre  Gott ! '  imr  ift 
dem  Ree.  ftOrend  grwefen.  Der  Versbau  ift  fieher 
und  angenehm,  nur  fcheint  der  Dichter  durchaill 
kein  OTir  frlr  die  Unannehmlichkeit  des  Hiatus  z* 
haben ,  da  er  in  diefen  Fehler  häufig  verfallt,  wo  es 
fehr  leicht  war,  Ihn  zu  vermeiden.  Z.  B.  S.  aat 
»Da  könnte  «Ine. "  Warun«  nicht :  Da  nun  könnt* 
eine?  FemerS.40:  „ Ich  habe  ihn  geliebt.»'  S.if^t 
„Ich  habe  öfter  "  S.  113:  „Wolle  er,  tphte  ef> 
konnte  es",  und  an  vielen  aiKlcrn Orlen  mehr.  Das 
Buch  ift  dem  König  vonPreufscn  ,  „als  dem  Wiedcr- 
herlteller  deutfcher  Treue",  zugeeignet,  und  Sekif 
1^4  Gedieht  «b  y«mrt  «b|Bd)riidit; 

Dahmstadt  :  ^far^^n  Luther.  Fin  Verfuch  von 
Dr.  G.  Dambmann.  Für  den  soften  Octobcr  igij* 
ZtwaBePttn-nrner^SehBlkingBr»  iti7.  %. 

Der  Vf.  hat  bey  dJefenh  Verfuehe  keinen  andern 
Zweck,  als  alle  dieieninn»  die  nicht  in  der  Lage 
find,  lieh  ans  au  sfHhrlich  em,  fonft  vortrefflichen, 

Darftellungen  über  diefen  Gcgcnftand  zu  unterrich- 
ten, auf  die  kflrzefte,  und,  wie  er  fich  Crhmeichelt, 
auf  eilte  fafsliche  Weife  mit  dem,  was  Luther  wollte, 
bekannt  »1  machen.  Und  diofcn  Zweck  hat  der  Vf.  er- 
rrii^til .  £in  naar  Strophen  des  um  feiner  Tendenz  .'Virfl* 
len  fehr  empfehleoswerthen Gedichts  mögen  hier  zuT 
Probe  f teil  n.  Nachden»  der  VE  gefchndcrt  hat , 
Lilt||||[.durchdasStudiiim  der  Bibel  Hrh  uiiii  iU)crzeugt 
liabe»  dus     viele  üremde  kischliciie  Lehren  ,  Ge> 
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Iräuche,  drernonleen  in  daa  Cliriftenihum  gar  nicht 
gehürtcji ,  fahrt  er  fort : 

rpannte  nun  den  »dien  Denker 

Auf  fciuer  (jcß  bttretnen  Bahn 

Zu  imiÄtr  tiefem  Forfcbeu  an  — 

Und,  for.der  Furc>il  ror  Baun  und  Renler,  ' 
f.t.  ■  Ttmt  ex  Sit  Frey titit  der  Gtdanten, 

JDcr  ftr/ettung  unter  jährtet  Reckt 

AI*  Kampfer  niutlii);  in  die  Schrankea 
*'       Tür'»  ganio  OkeDlchlicHe  Gefehleeht. 

Der  crfte  Anlafi ,  laut  lu  fprechen, 
*         Der  in  dTO  >Turf  dem  KSmpfer  kam, 
"War  Tete/t  fchnödcr  Ablaftkrmm 
Pflr  «llo  Lalter  and  Verbrechen; 
Und  um  die  Menfchheit  zu  bewraliren 
Vor  fo  verderblich  fchvrcrcni  Wahn, 
Schlug  er  heut'  vor  drejhnndert  Jahren, 
Ihn  XU  bekämpfen ,  S&tte  an. 

Ein  Fankeu  in  die  Pulvertqnnen 
War  dicfc  rafche  kühne  That;' 
Man  fchalt  ef  Kirchen  Hochverralh  — 

V        Dar  grttfi»  Werk  wmr  nun  begonnen  t  •    t '  ■ . 

t:  .       Und  wahrend  nur  der  Wahrheit  Eifer  '  '  ■'^\^  « 

Zu  folubcr  Pruiung  ihn  entflammt,  ;i 
'Wird  er  nur  dnruh  Verl3un>dun(ffgeifer  ^  , 

Und  niedret  Schmihen  ftoli  verdammt. 

'  t 

Merkwürdig  ift,  dafs  wenige  Tage  nach  derErfchei- 
niuu;  tlicfes  Gedichts  daffolbc  luiter  tlem  Titel: 

"  'lutker  und  feinem  Andenken  gtwtikt  am  riforma' 
tions-Feße  (ßc!)  den  31.  Octobcr  1817  von  Ckri- 
flina  Jmalia  Sugmann,  Offenbach  1917. 

nschged ruckt,  und  in  der  Gecond  von  Offenbach 
■liaiiiiren  getragen  wurde.  Durch  dicfes  PJagium  ,  fo 
«nvcrfchamt  als  irgend  eines,  verloren  die  armen 
Schulkinder  einen  Thcil  der  ihnen  aus  dem  Krlös 
bffliuimten  Unterftiit7.ung.  Die  Grofsherzogin  von 
Heffen  Darmftadt,  der  Erbprinz  und  feine  Gemabh'n, 
der  Prinz  Emil  liahen  an  joo  Exemplare  tlavon  auf- 
l(;^ufen  laffen,  die  am  Neuen  Jahre  an  die  altern  Schü- 
ler in  dem  Gymnaliuin  und  den  Stadtfchulen  ver- 
)fchenkt  worden  find.  Zu  diefem  Behuf  fcheir.t  es 
jins  (nach  dem  Eindruck  zu  urtlieilcn,  den  es  auf 
junge  Leute,  denen  wir  es  mitl^eUtea*  iuac|ite}  auch 
gairz  palTend  zu  feya«   \  "  ;^  _  .  ^  ,♦. 


VERMISCHTE  3CHRIPTEW. 

BcRLTir,  in  d.  Werluneifter.  Bibl.:  Dir  Todes- 
•     Chor,  von  C.  ff.  Frölich,  igi?.  VI  u.  138  Ü.  «. 
(16  gr.) 

Der  Hauptzweck  diefcr  kleinen  Schrift ,  wie  ihn 
der  Titel  annrutet  und  er  ficli  an>  Schlufs  kund  triebt, 
Kt ,  eine  Einrichtung  zu  enjpfehlcn  ,  welche  der  uns 
unbeka.inte  Vf.  eben  mit  dem  etwas  rätlifclhiften 
Namen  Todes-  Chor  bcr.i-ichnpt.  Es  ift  ein  Verein 
aas  achtunpfiwerthen Mcufchen  bciderlevGefchlechts 
gebildet,  die  ficli  in  zwey  Klaffen:  f^orßtlier  oder 
^thcflen  und  Sänger,  thdlen,  und  (nach  5.  IT3  )  ih- 
ren "Wirkungskreis  in  der  kurzen  Spanne  Zeit  ha- 


ben, wiltht  der  Mtnfeh  Mck  im  fcheinbartn  Enfwti- 
chtn  aus  feiner  Erdtnhülli  noch  zwifcfun  dem  hitr  uni 
dem  ^enjeits  vervtiltn  mag.  Was  der  Vf.  hiermit 
fagen  will,  wird  fich  fogicich  zeigen.  Der  Verda 
(den  der  Vf.  dichterifcher  Weife  fc'Vion  als  beflehend 
.vorftcllt^  hat  (nach  S.  126.)  einen  gedoppelten  Zweck:, 
.1)  tÜe  Beerdigung  jedes  Vcrftorbenen  der  Stadt  fo! 
lange  zu  verhindern,  bis  zwey  Manner  diefes  Ver- 
eins frch  durch  den  I,eichengeruch  aberzeugt  haben,, 
dafs  der  Tod  wirkhch  erfolgt  ift;  3)  durch  diejeni- 
gen Mifglieiler  des  Vereins,  welche  Sänger  heiUen, ' 
luid  zu  «fcr  hier  crfotlerlichen  Art  des  (vicrftimwi- 
'gen)  Gefanges  eigeftds  eingeObt  find,  jetfem  Verflor- 
Denen  den  näcnflen  Tag  nach  feinom  Verfcheiden 
tinige  derjenigen  Lieder  (vor)  zu  fingen,  wekhc: 
ihm  im  Lelien  die  liebftcn  waren.  Diefer  letztere' 
Thcil  des  Bundesgefchäfts  griindet  fich  auf  die  lir- 
fahrung,  dafs  Gehör  und  Bewtifstfeyn  den  Scheintod 
(d.  h.  "hier  den  Zeitpunkt,  wo  der  Sterbende  nun- 
mehr als  Todter  erfciieint)  weit  Oberdauern  können, 
und  foll  (nach  S.  134-)  befondcrs  dazu  dienen,  dafs 
auch  die  letzten  Eindnlcke,  die  letzten  Vorftellun- 
gen,  welchedcrMenfch  hinübernimmt,  noch  freund- 
lieh,  beruhigend  feyn  mögen,  dafs  er  atjch  da  noch 
empfinden  möge,  wie  wert h  er  feinen  Angehörigen, 
feinen  Freunden  war.  (Die  letztere  Etnpfinduiig 
würde,  genau  genommen,  bey  Jemanden,  der  wah- 
rend feines  Lebens  fich  keiner  Liebe  erfreuen  durfte, 
durcli  den  Gefan^,  welchen  der  Todeschcr  pßicht- 
mäßig  bey  jedem  Fothen  vollzieht ,  wohl  nicht  er- 
weckt werden  können.)  Was  das  erfte  diefer  bei- 
tlcn  Gefchäfte  des  Todeschors  betrifft,  fo  wird  ge- 
wifs  Jeder,  der  je  den  fchrecklichen  Gedanken  des 
Lebendigbegrabenfeyns  ausgedacht  hat,  es  fehr  bil- 
ligen. Weniger  möchte  der  Nutzen  des  Zweylen 
einleuchten;  viel  würde  hier  auf  die  Bejahung  odfr 
Verneinung  der  Frage  ankommen  ,  ob  wohl  in  vielen 
F.illen  bej' \'erftorbrncn  den  nächflen  Taq  nach  ihrem 
(fchoinbaren)  Tode  noch  Gehör  und  Bewußtfeyn  le- 
bendig fcy?  worüber  Reo.,  als  Nichtarzt ,  Nicht» 
entfcliciden  will.  DasBiicliIein  bedient  fich  ilbrigcn» 
der  fehr  lofe  gebaltnen  Form  einer  F-rz.ühlung  öd« 
eines  Ideinen  Romans  zum  Vchiitel,  nm  noch  nun- 
che  fehr  verfcliiedenartifje  Ideen  und  Anfichten  aus- 
zufprcchen,  faft  nach  Art  eines  Platonifchcn  Dia- 
log s.  ZumTheil  find  diefe  Ideen  genial ,  meift  nicht 
gaiftlos,  aber  mitunter  auffallend  und  bizarr,  z.B. 
der  Satz  (S.  97.):  „Der  Adel  dos  GemiUhs,  als  erffe 
Bethngting  zur  frcyen  Kunü,  pßegt  ßch  vorzugstceife 
in  lolcheH  Fer fönen  darzußellen deren  Hierfeyn  durch 
Schtrindfuchi  abgekürzt  wird. "  Eine  Eigcnlieil  ileJ 
Vfs.  ift  es  unter  andern,  dafs  er  zwey  Arten  voa 
Jungfrauen,  verheiratkete  und  unverheirathett ,  an- 
nimmt. Die  erßen  würden  aber  eigentlich,  der  Sprach-- 
analogie  nach,  Frauen  feyn,  die  in  gleichen  eheli- 
chen Verh.7lfniffen  leben,  wie  JCaifcr  Heinrich  der 
Zweyle  mit  feincrGemahlin  Kunigunde  >  was  keines- 
wegs tlie  Meinung  des  Vfs.  ift. 
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RÖMISCHE  LZTBRATOB. 

CöTTtNGicif,  b.  Dictcrich;  Friäerici  ffenrici 
ßotht,  l'iiii.  D.  et  AA.  LL.  M.  etc,  Vnidictae 
OvidioMt  five  annolattonts  in  P.  Ovidii  jVafonit 
mtUMterphofeon  tibros  Xf.  in  quibus  annotatiuni- 
biUTecenfeiitiir  Icctiones  codicis  in.s.  acadcmiae 
icpiac  Rerolincnfis.  Arcedunt  ^oannis  Htnriei 
yqßä  viri  celcl>errijni  Lectiunes  et  noUie.  zglg- 
Vfllu.  iSoS.  8.  (18  «rO 

^^T/ cm  nicht  unbekannt  gebDeben,  in  wie  vielen 
TT     vci  Ir  liiedeneii  Krcifcn  der  alten  Literatur  Hr. 
Bothe  als  Kritiker  aiifgetrcten  ih,   wird  lieh  auch 
nicht  wundern ,  denfelben  als  Verbeflierer  der  Ovi- 
diaaifrhen  Werke  zu  finden.  Ihm  wird  Alles  JeJcht» 
uwl  mit  raftloferThltifkelt  bey  der  a  lucenomnieDeii 
Arbeit  verweilend,  Uht  er  die  ErKebnifle  nicht  laiipc 
-Ausbleiheu,    uud  diefe  treten  fritch  und  jung  iu  die 
BTötsere  Well.     Da  hat  man  fie  freylich  ort  niciit 
ndfiich  und  wohlmeinend  empiangeo»  und  den  Ur- 
heber dieler  Schriften  als  Repräfentanten  einer  vor- 
eiligen« unkritilcben  Kritik  bezeichnet.   Der  Grund 
lag  nicrbey  nicht  in  falfchen  Vorurtheilen ;  fondern 
ttber  das  vorfchnoUe  Vertahren,  durch  leichtfertige 
Cbnjecturen  crnfte  Uiiterluchungen  fchwieriger  Din- 
■ge  zu'erfctzen,  und  nach  Willkür  in  den  alten  Schrift- 
fteileni  ohtieirorbereiteteKeiiiit]iilBdesChacakterifti> 
fchen  zu  fchalten,  konnte  nur  mit  Tadel  {{enrtheUt 
werden.    Das  f'eke/intnif>)  in  der  Vorrede  diefer 
•neueo  kriü^clleIl  Schrift  iiefs  uns  eine  glücldiche 
Aenderune  diefer  Weife  erwarten.    Nicht  fowohl 
'Neues  woUte  der  Vf.  geben  als  vielmehr  den  Dich- 
ter von  den  Träumereycn  unkundiger  Männer  und 
von  Irrthömer  der  kundigen  licfreyen;' —  ein  Vor- 
ialv.,  ilcr  hcy  Ovidius  nur  zu  reichen  Gewinn  führen 
Kann,  |la  der  fpielenden  Conjecturfuclit  niigcmls  ein 
fo  weites  t'eld  eingeräumt  worden  ift,  als  hier.  Auch 
Eijig  der  Vf.  onterftfltn  von  neuen  Halfsmitteln  ans 
Werk:  denn  er  hatte  die  Hudlcbrift  der  Berliner 
Univerfitätsbibtiotliek  vei^chen. 

Mit  dem  befleii  Vonirtheil  nahm  fo  Ree.  diefcn 
kritifchcn  Bevtrag  zur  Hand,  getäuicht  al»er  leet  er 
ihn  aus  dcrfcfben,  und  wiinfchte,  nicht  rjuFtiefudi  rt 
zu  feyn,  hierüber  Bericht  abzuftatten.  Das  Ganze 
nämlich  enthält  die  zwar  genaue,  aber  darre  Auf- 
zählung der  Berliner  TTandfchrift,  welche  die  Mcla- 
morpV.ofen  enthält,  und  nach  einer  in  derfelbcn  be- 
Tju  J  en  Angabe  aus  dem  15.  Jahrhundert,  nach 
Hm.  £.  aus  älterer  Zeit  au  feyn  fcheint»  mit  einzelnen 
A^UZ.  1818.  A*ybr  BmL 


eingeftrenlen,  nicht  genau  aiisgefilhrtcn ,  fondern 
oft  nur  durch  ein  gewolmliclies  Ugendum  tß  bezeich- 
neten Cun^ecturen  des  Vfs.  Die  Handfchrift  giebl 
aufser  weuigea  neuen  Lesarten  eine  An'tfhl  von. 
Schreibfehlern.  Jene  aber  find  felbf^  vori  dem  Vf. 
nicht  immer  genau  und  forgfain  erwogen  worden, 
fu  dais  t(ic  Hnnpldhlitlit  ^cwefen  zu  ievn  fcheintt 
mit  der  Ver^  i  i<  t  iLiug  der  \'ari.Tnte.n  jenen  (^on- 
cclurcn  einen  Weg  ins  Publicum  zu  bahnen.^ 
i  dielen  nun  vermiflen  wir  fovvohl  ruiiige' 
Bflurtheilung  deffen,  was  znr  LOfung  der  Schwierig- 
keiten diene,  grflndliehe  Kenntnils  der  lateinifchen 
Sprache  und  des  Dichterjjr'srauchs,  Verfranlheit  mit 
dem  Dichter,  uiul  fogar  geläuterten  Cefchmack:  al- 
fo  Alles  was  wefentiich  zu  einer  voUkommnen  Kri- 
tik corechnet  werden  mag. 

THunit.  wir  nicht  ungerecht  In  cliefer  Meynung 
crfcheinen  mögen,  wollen  wir,  was  zum  erfien  i5u- 
clie  fleh  darbietet,  beurthcüend  auffoiuea.  Vs.  1^7. 


Nunc  mihi,  fti«  toONI  Mmu«  eireumlmuU  1 
ftrdtndum  mcHult  JWIWI    P*r  Flumina  jura 
la/era  fiih  ttrrm*  S^^f*  tabtuia  lueo, 

Bi^  radimdmm,  m  pmn  Jlneam  trwkmt»^ 

Der  Vf.  zieht  liicT  üc  Lesart  Untauda  vor,  weil  tfas 
Vorausgehende  einen  allgemeinen  Satz  ausmache, 
an  dem  fich  das  .Specieile  mit  Aka  Worten  euncta 
frku  tie.  anfchliefoSf  und  weil  die  Verfichorung  ei- 
ner künftigen  Vernichtung  der  Menfchen  mit  Redht 
durch  den  Schwur  bekräftigt  werde.  Hierhey  lali 
der  Vf.  nicht  auf  den  '^ufammenlung,  und  wint  den 
Schwur  an  fich  nie  als  allgemeinen  luid  in  fich. hefte- 
■henden  Gedanken  rechtfertigen  können,  wenn  auch 
ein  Punet  nach  tuco  gefetzt  wOnle.  Es  hat  ja  dodt 
nur  der  poetifche  Umtaufch  der  oratio  obliqiia  in  die 
rfffa  Statt.  Und  wie  will  der  Vf.  dem  enl>:;et;nerj, 
li I  i  den  Schwur  ZHgUieh  iu  t  cur.cta  prius  tentata  und 
rtcidendum  teziehen  mag?  Wie  es  auch  \virkiiclt  ge- 
fchehen  mufs.  Dann  aber  wird  der  gefchmackvoUf 
Xefer,  das  FrQhere  mit  dem  Folgenden  im  Zufanir 
menhang  fllierfchauend ,  nur  filr  ttmttUi  fioh  oirtfchei- 
den,  durch-  wekVr;  l  -r  Gedanke  erft  vollftändig 
wird.  Ttntania  frtns  euncta  gielit  einen  l'chiaffea 
Sinn,  und  ziemt  dem  JttfiteriUchl,  wenigTteiis  niotit 
in  jener  Stimmung.- 

Noch  v/cniger  kAnnen  wir  der  xweyten  Ve*^ 
demng  heypfliuhten  1,204 

i^tt  tiht  grtua  mjnut  f  /rfar,   .Angu/U,  tuoriim. 
Quam  fuU  illa  loi-:      <M'   i.xipvuam  voct  maJtlUfit 

LC4)  *^ 
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Suhftitit  ml  dnuPb  P^/T"*  grmvitmie  regentit, 

Jupiter  hea  iterum  ftrmtme  ßtentia  rumpil- 


In  diefcn  Verfca  ficht  Hr.  B.  einen  VViderfpruch  und 
eine  Tautologie.  Wo  man  murmle,  fey  kein  lautes 
Gefchrey,  und  der  unechte  Vers  verrathe  lieh  hier 
wit  thti  Spitzmaut.  Daher  fey  zu  lefen : 

Sil  poftifuam  vtc»  DMiMifii« 

Jmpit«-  hat  tte» 

Nach  unferm  ErmefTen  ift  der  TOrausgefetzte  Wi- 
derfpruch  Keiner,  die  Tautolo^e  nur  anfcheinlich, 
der  verworfene  Vers  echt,  und  die  vorgerdilagene 

BcITerung  iler  Sprarhwcift'  des  Ovidius  ganz  entge- 
gen. VVic  miirnnir  vü:i  ilcin  Gefrtfe  des  Donners, 
von  dorn  GL-fclirev  iIcs 'I .  mx-ns  und  Tigers  gcfagt 
wird,  fo  auch  von  dem  Itarken  Spreclien  einer  ver- 

funmelten  Menge.   Und  wenn  PJunius  Hifl.  nat.  II,   ,  .r  l    .  y ,  ■  - 

83  murmur  fmUius  elamori  kimMO  erwähnt,  kann   gerai<e  das  erfie  Much  eme  pagtna  tnftlur,  und  wir 
■         ■  ■  \nanA*r  ttmWfn.   wählen  ein  Aflderei.   Zorn  fiebentea  iluehe  giebt 


Die  Note  m  I,  555  verftehen  wh-  nicht  zu  deu- 
ten. Complr*tt*  fuis  rum9*  t*t«rtis.  »Mirum 
ni  fuU,  noK  »tttrbu  hrmekäs  amptexu»  tarn  eß.  Legt 

fuos,  abeffectu  :  nam  tarn  fui  tränt  k.  e.  in  fua  poteßiite, 
Cf.  2,- 10;  3,  441  j  12,  7g."  In  dielen  SicIIl'h  findet 
fich  prtmtMem  fuis  imman  i  tn-t^a  Licn  tis;  ttndtns  fua 
trfickia;  eoncutitns  fuis  vibrat>tta  tela  tacertis.  Zum 
Beweife  der  Veründerun^  fuos  ramott  Und  wer 
nöclne  diefes  feMt  wohl  anjiebmbarnenneu ? 

Dieis  nun  iit  die  Ausbeute  der  gcfammten  tinter 
eineji  S  ii  vaJi  .  jn  Schreibfehlern  der  Handft^irjft 
verfchuuetea  licmerkunpcn  zum  erften Buche;  denn 
dafs  V.  509  dieLesari  i!fr  Berliner Handfchrift  mottfit 
/faltarWiSIMideB vermiedenen  s  •  Ldutes  in  ftctmt  fnU$»% 
und  V.  5^0  autta  fnga  forma  iß  ftatt  amctaque  fmtßm 
fuga  vorznziehen  fey  j  ift  fc\\on  von  Andern  bey 
anderen  iiaadlchriftcn  lienierkt  worden;  Beides  aber 
kann  nicht  gebilligt  werden.     Doc  li  \  lelit  k  ht  war 


•wohl  der  Dichter  bcicfes  neben  einander  fteilen. 

Die  Ucde  wieder  anzuUnilnfcn,  dipuen  i!ic  Worte  qui 
poßq:iam  etc.;  tloch  würde  der  Dichter  leine  Digref- 
fioii  geradehin  znm  Fehler  gemacht  haben  ,  wenn  er 
bey  der  Zurttckführung  der  Rede  nicht  ausführlich 
iiukl  genau  zu  Werke  gegangen;  *daher  auch  hier  in 
der  Tliat  an  eine  falfcnc  TautnSopi^  niclit  7.u  ileiiken 
il't. "  Der  verworfene  Vers  endlich  lut  an  lieh  keiueu 
verwerflit :1km  i'lixkcu,  daijr^en  ilic  vorgefchlagene 
Structur  der  Worte  fich  uuttatlhaft  und  fehlerhaft 
2ci{it.     Wie  foU  nach  der  an  Aupufius  gerichteten 


Hr.  B.  Folgeudes. 

In  dem  Selbftgefprich  d«r  Medea  lafen  wir  bis- 
her V.  29.  , 

At  niß  mfuf  Imttft  UMTUnim  adßtAiaif  trm 
Concurretqa»  JUme  Jiigti,  ttüur*  «reati» 

Auch  hier  weicht  die  Berliner  Handfchrfft  fn  Kichts 
ab.  Tri  J!w!  ;.{  niliil  ad  rtnt  letzt  jlr.  B.  Iiiuzu.  Ca»' 
currit  fani  Ulu  tttture  ereatis  hoftüms  lajon  130^  fid 
tM»  eorruit  mitf  k.  t.  cum  iis  höh  occtdit.    So  lauten 


Digreflion  gerechtfertigt  werden  könueo^  ^ h>  eia-  genau  des  Vis,  Worte.  Den  Sinn  hat  der  Lcfer  zu 
fHor?  und  wo  hat  Ovkfmr  oder  irgend  ein  anderer   errathen.   Er  fcheint  «her  diefer  Mi  feyn :  da  nn  139 


nur  mitlelm.dsiger  Dichi rr  jemals  air»)  tefprocliim 
clainor  preffus  vocf  snanuqui  tt  gravitate  regentis?  Wo 
fijidt»t  finh  bey  Ovidius  ein  Bevfpiel  jener  widrigen 
WorttteJiune .•*  Der  Vf.  fetzt  zwar  hinzu:  Pi^t  tt 
^cld  IwAs  vUhad  15,  364  vns  wohl  heifseo  fnll,  man 
Jcönnc  auch  cui  Uatt  qni  lefen.  .Allein  diefe«;  hilft 
der  au  fich  unfchicklichen  t'onji-ctur  nicht  auf. 

Die  Lesart  tlcr  Haiidlclirift  v.  358  fxempta  kann 
nicht  befler  als  die  gewuludiche  heffsetl.  — 

Vs.  43a  foU  vapor  humidus  in  vapor  uvidus  verwan- 
delt werden,  well  humor  vorausgehe.  Aber  fall  deifa 
Hr.  B.  nicht,  dafs  in  diefer  ganzen  F.rzilhhing  hvmor 
wie  ignis  die  feftgehallenen  und  daher  öfters  wie<ler- 
h(dten  (irnndl)eLn  iiTe  der  Elemente  litid,  und  dafs 
hier  i;flpor  kumiii us  i\is  kochende  WallVr,  nicht  den 
leuchten  Dampf  bezeichnet  ?  Auel«  hat  lieh  bey  La- 
ctantiusi  welcher  die  Stelle  aufAthrt,  II,  9,  so  nir- 
{Tvnds  eine  Variante  blicken  lalTen.  —  Vs.  441  wo  in 
d  :i  VV,,rieii  dtui  areitenens  et  nunauam  ta'ihus  nrmis 
a/Hx  l(  iion  Andpren  die  Copiila  rt  auffiel,  und  Heyne 
uon  unquam  lefe  i  wulit  s  fehl,  et  Hr.  B.  fed  vor,  wo- 
durch aber  die  Si  luvierigUcitcn  im  Geriiigften  nicht 

ß 'hoben  wer  lL-n,  weil  Dichter  unzählig  oft  tt  da 
;z«n,  wo  der  f  roiaiker /«^  verlangt.  VVcnn  man 
sihar  fich  erinnert,  wie  et  öfters  in  (»arentlietifchen 
B'-iicn  rtehl,  fo  v.  irt)  man  a-.:ch  luer  vvedcr  an  lt 

demt  noch  an  eine  Ununderuiig  dieaiiCA, 


Verfe  ant;e,L'el)r;n  wird ,  Jafon  habe  mit  den  aus  der 
Erde  enifproUenen  Männern  wirklich  ^'ekiimpft,  fo 
müffe  hier  fich  ein  dem  Jafon  droheiules  V^erderbcn 
erwähnt  hnden»  welches  Medea  durch  ilire  KOnlte 
abgewendet  habe.  Daher  wird  nämlich  zu  lefen  be- 
fuhlen  :  Corrueritvi  fuae  figf^i  l.  t  im  fuam  fegtttm. 
Kine  der  nnglflcklichften  Conjecturen  welche  uiinö- 
thj<;  und  fpracliwi  lrip  zntdeich  ift.  Denn  erlnich 
kann  der  ii;i!npf  mit  den  entlproffenen  Alänncrn  von 
der  Medea  als  J.ifuiis  bevorflohendes  Verderben  er- 
wähnt werden,  da  ein  Jeiler  in  dem  Kampfe  mit  ei- 
ner fnichen  Schaar  unterliegen  mufste.  Dann  aber 
wendet  .Mcilca  felbfl  tien  Kampf  ab,  da  die  (  bewaff- 
neten, als  Jafon  tlie  Steine  unter  fic  wirlt,  auf  fich 
felbft  wiUlienil  einfüllen,  nicht  auf  Jafon.  Dafs  vt 
darum  ftatt  q»t  zu  leien  fey,  weil  tlie  erv/ähntcn  Oe- 
£ihren  nicht  auf  einmal, 'foncfern  nach  tinmtdtr 
beftehen  waren,  wird  Jeder,  dejr  die  Bedeittnngund 
den  Oebra»tch  der  Partikeln  qve  und  vt  kennt,  un- 
heachlel  lallen.  Fndlirii  aiier  f»  11  corruerf  mit  dem 
Dativ  liehen  llatt  in  aliifuem  corrutre.    Ob  diels  nun 

{:clagt  feyn  folie  wie  ruere  in  hofiem  oder  wie  Curtiut 
II.  3»  19  ro/lrw  intir  Je  corf^uerent  kann  man  bezwei- 
feln,  weil  der. Vf.  vorher  gefchrieben  hatte  e«miit 
Ulis  h.  e.  oum  iis  non  occidit.  Doch  die  vcrgliclietiPn 
B<?yf|>iele  laflon  es  plauben.  Allein  auch  dicfc  fuid 
l'alfcli  ji^e  v.Jill  ntit!  heweilen  niclit';.    Jt  clan.nr  rorta 

tteht  nänüich  nicht  iüt  i»  mium»  lotutern  buJeuiut 

dte 
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laÜKß  f.  33S  der  RiatdfcUn  Aaig.)  Aattoaft  gohwi 

'  nen. 

Unter  Vs.  196  Mut  Hr.  9.  die  Lesart  - 

nul/o  it  cum  murmurt  firptiu, 
Sopitae  JimulU  ;  tuiUm  eum  mutrmurt  fipt». 


Sa  Richtung  gm  Himmtl.  S.  Oronavii  Diatr.  in  Statü 
Siv.  1,  I.  p-  35  /•  der  neuen  Ausp.  Wie  taurö  mutatiu 

mit  der  ubigen  vStelle  von  einem  Kritiker  verglicden 
werden  konnte,  begreifen  wir  niclil.  Und  fo  milf- 
fen  wir  damit  fchliefsen,  dafs  eorrutrt  mit  jlem  Da- 
tiv verbundea  ia  fokher  Bedeutan£  uniateinifdi  und 

das  z\vifchen  die  fuitura  fimplUia  geilellte  txaihm  un-    auf,  als  fey  es  Lesart  des  Berliner  Codex  f  dm^  Hfe 


■BOend  fey. 

Im  78  Vs.  wird  erubiurt  ftalt  tt  nthuere  nach 
Ciofanis  Vorgang  gebilligt,  weil  das  Afyiidcton  die 
leideafchaftiiche  Stimmaog  der  iMeilca  aiigcmeffener 
fey  als  einPolvfyndeton.  Allein  nicht  Medea  fpricht, 
foii  lern  der  Dichter  erzählt!  Uiu!  in  tlcfjcii  Uarflel- 
Jung  ziehe»  wir  die  wiederholte  Copula,  welche  die 
Itfoniente  einzeln  hervorlicbt,  vor. 
-  '    Bev  V.  83  wird  Heiufen,  welcher  diefen  Vers 
als  unecht  verwarf»  widerfprocfaeiii  und  Burmaima 
Zweifei ,  dafs  man  niobt  wohl  l^igeD  Könne  OMsr. 
$xarßt  fpfcie  juwnd*  «bdurch  zuracKgewiefen ,  dafs 
ja  die  BiKier  ardor  flamma  i^nis  von  der  Lie  je  gc- 
DTgucht  würden.     Und  iliefs  f<jll  füi-  einen  Grnntl 
gelÜO?  dieles  gewufst  zu  haben,    wird  man  Hiir- 
mann  nicht  ableugnen ,  nnr  nahm  er  an  der  Verbin- 
dung Anftofs :  amor  inarßt  fpicii  pratfentisi  obgleich 
diefe  ficli  rechtfertigen  Lilst.     Im  144  Verfe,  wo 
Heinfe  unter  dem  Namen  einer  Tautologie  den  foi- 
geadta  Vers  verivarf ,  fcfaJi^  Hr.  A  zu  iefen  vor. 

Grmtttntw  Aekivi, 
VI«i«rMifM  WUHt  avidiiqut  ampttauhiu  katrtu 
T«  avooM-vlefortni  eomMtatk  bllrhmtm,  velle* 
.    iOMUlt  inettn»  pud»r} ;  mm»  eamottam  fuiffet. 
Seif  te  ne  Jactrtt  tcnnit  reverentia  famae. 

Fänden  wir  in  dem  Schciflfteller  diefe  Worte  alfo 

feftellt«  mafstea  wir  nach  dem  erften  Bücke  an  eine 
'^crilcrbung  glauben,  und  wflrden  verbeffern  hatrtviy 
da  b^v  haeret  nothtvendig  Ute  vorausgehen  mufste 
undiFcr  Ucdankc  ak'.'erinen  en  li-l  ;  t'erner  tu  qnoqne, 
'theäs  um  der  'ainjdiibojjtchen  Kode  te  victorem  com 
•f^teHw  «tt^^nen,  wus  fchÜptalieli  iBr  prilts  ut  vktor 
U  n»pu  eom^UetirHKr  neaonunen  werden  Icann» 
thells  weil  dit^  Umarmung  nier  nicht  von  dem  Sl^r 
ausgehen  konnti*;  fheiJs  weil  in  ileni  vorjnsgefetzten 
Sinn  der  SicJIc  uiciu  vftirs  ftchen  kaini;    endlich  et 
comptexa  ßiifffs,  weil  ilas   obige  aut  matt  und  im- 
fcUieklich  indem  Gelard<en  (dtt  wUnfckttl  dick  um- 
armt oder  hättiß  ihn  umarmt)  erfchcint.    Und  dann 
wäre  die  Lesart,  welcher  alle  Haiidfchrillen  treu 
bleiben ,  liergeftellt. 

Im  151  Vs.  fetzte  Heilige  an  die  Stelle  der  Worte 
cuflos  erat  arhoris  aureae  'v.u  vorfciniell  arittit  aurei 
nach  der  Hamburger  Hamlfchrift,  welche  ari''ii  auri 
'darbot.  Jetzt  fimlet  Ur.  Botht  in  dieier  Üloffe  die 
wahre  Lesart  und  empfiehlt  arborit  aiurl  durch  die 
ErklSruni;:  arhoris,  in  qva  fuit,  ftvf  fx  q«a  penJebnt 
aurmm,  und  durch  ein  Citat  auf  G.  I.  f^offn  S'itax. 
tat.  vaf^  ij.    (Das  ift,   die  kleine  Schul^rammasik 
jiJcht  (las  gröfscre  W'erk  de  eonflnuttoHt.)  Warum 
aber  arborh  aureae  MMi  fey,  wird  nicht' angegeben, 
Jinrnuf djemifsfaliige  Covtraction  in aureae  hingedeutet 
tuS»rr-  Da  haue  die  ideine ScUulgrammatik  (Frojodia 


CS  Conieclur  des  Vfs.,  da  fich  in  jenem  der  wieder 
eingcfünrte  Vers  nicht  findet.  In  einigen  Codd.  fin- 
det fich  numJich:  nuÜo  cum  murtHureJerptnt ,  fopi^ 
oder  Jopta* ßmUitt  was  an  fich  alles  Linnes  entbehr- 
te. Hr.  A  glaubt  iA  der  Wiederholung  der  Worte 
atäto  eum  munmn  eine  dem  Ovidius  gewöhnliche 
Sprachweife,  luid  in  der  durch  das  Dunkel  der  Nacht 
ftiU  kuerhenden  Schlange  ein  fchickliches  Bild  für 
jene  iiaclitiiche  Sccne  zu  .erkennen,  und  zwar,  wie. 
er  hinzufetzt  ad  augendum  terrortm  hujus  hti.  Dar- 
um hilft  er  der  Sielle  durch  ein  einkeichobenes  It 
auf.  Was  die  Echtheit  des  Verfes  und  der  Verbefl»* 
ruog  anlangt  milfstc,  was  nicht  pefchah,  bewicfen 
weraen,  dafs  in  dem  (Jedanken;  die  Scklauee  kriecht 
ohne  GerHufch,  wie  eine  fchlafende  nicht  ein  Widerfinn 
liege,  dafs  irgendwo  von  der  Srhlange  tri  gefetzt 
worden  feyi  und  dafs  die  Wiederholung  der  VVjOiy 
te  nmUo  eum  mnrrnnr«  bey  fo  verfchiedeneu  Gegen^ 
ftinden,  wie  Schlange  und  Zaun,  eine  poctuche 
Schönheit  enthalten  küime. 

Zu  V.  ao8  fchreil)l  der  \'f.  Hand  nolle  me  reponi 
cvrrus  que  a  carm  in  e  ^  in  nota  fubjecta  ßgnificavL 
Diels  bezieht  üch  wahrfchelnlich  auf  eine  Auq^ 
des  Ovidius,  welche  Hr.  B.  beforgte.  Wie  mag  aber 
fleh  curnis  fallet  a  carmine  noiro  nach  kiteinudieiA 
Sprachgebrauch  rechtfertigen  Jaffen. 

.  Vs.  223  war  die  Lesart  der  Handfchriften  etrti* 
oder  ertHt  rtgioHibus  apfilkat  omüm*  allen  Kritiliem 
eine  ec  lahrvolle  Kli  ppe.  Der  VI.  behält,  wie  Mit- 
fc  IierJich,  cr*ftx  bey ,  urul  ei  ldJrt  es  durch  decretis 
und  vergleicht  damit  Tacu.  Atrr,al.  Xl\  14  df  Arme- 
nl0  cernerent.  Dadurch  aber  wird  nicht  ofreid^ar, 
was  überhaupt  und  bey  Ovidius  deerttat  regione* 
feyen.  Wielcner  Lateiner  hat  jemals  alfo  geredet? 
—  Vs.  263  foII  fervit  ftatt  ferv^t  ftehen,  weil  es  */#• 
gatttiitj  fev,  und  die  gleiche  F.ndfylbe  vennicden 
wenle.  L^ie  gröfscre  l'lc;,anz  finden  wir  nicht  her- 
aus. -  Zu  276  bemerkt  Hr.  B.  die  Lesart  mitrta- 
Hsbarhara  fev  vorzuziehen,  weil  der  Dichter  be> 
wundernd  andeute»  wie  das  Cefchenk  erneuter  Jit- 
gend,  welches  nur  von  einem  Gott,  oder  von  einem 
wciren  Manne  erwartet  werden  konnte,  von  einem 
Sierblichen  uiid  von  ejnem  barbcrifchcn.  Weibe  ver- 
liehen ward.  Abgefehen  davon,  dafs  aucii  der  wei" 
fe  iViann  ein  Sterblicher  beifsea  und  nicht  im  Gegen» 
fatz  eines  fterbliclien  Weibes  ftehen  leihinte,  liegt  je- 
ner üetlanke  nicht  in  des  Dichters  Worten  ausge- 
drückt, fondern  ein  einfaclies  mnnut  ftihrt  anch  nur 


den  einfi 


Meuriff  des  Gefchenkes  mit  fi 


eh. 


Vs  296-  Hier  "giebt  die  Handfchrift  capitU.pf 
tÜ  m  Cokhide  tnunus.  Diefs  billigt  llr.  B.  da  cajnit  tat 
accipit  ftehe,  wie  in  Terent.  Fun.  3,  5,  46  ciepe  Itoc  fUt- 
btUum  —  Jccipio  triftk  (wo  tbü  keineswegs  cape 

SU 
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fbr  «tt^e  rt«ht). ,  VeberdiedB  wird  vorgafehlagen  («• 
Atitidi  MNMNM*  und  damit  verglichen  Ttrmt. 
Anir.  Jf^,  3>  4  tx  to  mm  miftra  qutm  ctfit  tabwtm^ 

als  waren  cfie  Stellen  fich  gleich.  So  fcheint  Hr.  B. 
jücht  einmal  den  Unterfchied  der  Phrdf^n  eapere  tx 
iüiquo  und  accipiri  ab  aliquo  bedacht  zu  haben.  Wie 
«terfelbe  Uiteinifehe  Worte  zu  erklären  veiftcht,  pebt 
die  nichfte  Bemerkung  «u  V.  jra  «n  die  Hand.  Dort 
wird  das  älteftc  Schaaf  'pr  Heerde,  welches  ning 
■uerdeu  foU  itinumfris anms  eijoeius  genannt,  wasNie- 
maiul  lomlcrbai-  fchien.  Hk.  Botiu  aber,  welclier 
4wck  ein  Cttat  aus  Paiiadius  erweift ,  daf$  die  Sciiaa- 
fi>  nicht  «nzäUigt  Jahre  leben,  erklärt  dtbUibus  nw- 
9tis,  qui  nulti  amplius  rti  eßimtt  weil  Barth  in  f.  Ad- 
vtrfar.  I,  a  gefagt  habe,  Äwwumrj  helfse  atieh  diefs. 
Dicfs  konnte  dern  im  Sonderbaren  fich  gefallenden 
Barth  nur  Hr.  B.  glauben.  In  der  dort  auigefuhrtert 
Stelle  aus  des  FliuiickuMu  Brief  an  den  f^altnünitmus 
find  vamat  et  imuuHänu  ^turimenuu  eben  to  wenig 
igrumitofe  Klagen,  als  irgendwo  knmmtnu  für  dttXs 
llelien  kann. 

Vs.  344  zieht  Hr.  B.  mit  Mitfclit-rlich  die  Wort- 
ftcllung  tentat  confurgrre  dem  gewuhnlichen  foij/itrg«* 
r<  Untat  vor,  weil  dicfe  weichere  Form  nicht  mit 
dem  Oedanken  ftimme ;  dciin  eongruere  ftntentiis  i«* 
beut  nutr».  Ein  Verweis  auf  die  Note  zu  II*  386 
belehrt  uns*  dafs  derOnuid  des  Harten  in  der  EUßoa 


APJIIL  igil'  '<4e 

liege,  welche  m  re  afjper» ,  nach  S.  106  ri  irgratm 
ftehe.  Eine  nfihere  Unterfucfaung  findet  fich  nicht 
vor,  und  ndtiefieni  Ausfpmche  wird  wenig  darge- 
than;  denn  nicht  die  Elifiun  im  Allgemeinen  und  an 
ßch  enthält  Härte,  fondern  nur  die  befonderen  Ar- 
ten derfelben  und  die  Stellung.  In  wiefern  aber  Ovi- 
dius  und  andere  Dichter  fie  zum  Zeichen  ftlr  da« 
Widrige  und  Rauhe  gemacht  haben»  lädit  fich  dureli 
Bcyijiicio,  wie  das  vorlteeende,  nicht  beftimmen. 

Den  vüii  lleinle  verworfenen  397  Ver5  nimmt 
Hr.  B.  in  Schutz,  mtifs  alier  t'n  ylit  ti  in  rollendem 
um  des  Zufanimenhaiigs  willen  hi'tc  ia  tu  verwandeln. 
Kine  forgfamere  LectUre  des  Ovidius  würde  ihm  das 
üegentheil  gezeigt  haben,  da  derfeibe  eine  Verbin- 
dung, wie  ^afmis  efft^git  arma,  ac  intrat  Paltadias 
arttst  Tiic  gebraucht  iiat.  Aut  Glinde  der  Recht- 
fertigung Uial  fich  ührjgen!>  Hr.  B.  nicht  ein.  —  Weil 
V.  ^10  eß  zweyinal  wieJerkehrt,  wird.es  in  et,  weil 
V.  414  f«rtter  ftniif  fchlecht  laute,  in  pariUr  trätit 
verwandelt.  Grundlos  ift  derVorfchlag  V.'4i7  /o#« 
ttindumque  folum  ftatt  foecundiqut  foli.  V.  432  foll  nee 
noH  et  ktinftig  «rc  non  hatc  lieifsen.  Warum?  weil 
<(ic  gelunpencn  Lietlcr  lelbft  im  Fi>lffenden  fich  er« 
waiult  hndeu  (wo  freylich  nur  der  lulialt  der  Lieder 
angegeben  wird).  Wer  wird  da  wohl  das  nrälaifi^ 
kmc  £cböa  finden  ? 

^Dtr  B«/aktu/t  /•igt.y 
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.  Dr.  Diefftnb»th ,  Prof,  der  Theologie,  hat  eine 
Oebaltaiulage  erbaltan ;  eben  (o  Hr.  Dr.  MsretoU, 
Mther  aulkerordenttieber  Pk«f.'der  Rechte,  naeh  Alp 

lf*in  :iig  eines  Rufes  auf  eine  andere  Univerrihtt ;  aneh 
ift  er  ztigletch  7.um  ordcntlicbeu  Prof.  ernannt  wordon. 
Einen  neuen  Lehrer  im  Fache  der  Recluskundc  criial- 
ten  wir  an  Ha.  Dr.  Fokeniui  von  hier,  der  bereits  im 
verfloffenen  halben  Jahre  ein  Examinatoriiim  über 
^ie  Pandekten  hieltii  und  am  14.  Mint  die  jurÜtUcbe 
Dociorwflrde  trwerbb 

Marburg, 

Arn  s 6.  Jan  ist  s  erhielt  Hr.  Joh.  Htinr  fVtpyhd 
aus  Schwerin,  Lelirei  an  rler  Erzielningsanf(a!t  zu  Ve- 
chclden,  berufener  Lehrer  an  da«  aUademirche  Gym- 
nafann  zu  Oansig^  bekannt  durch  feine  Hrpisfcbrift: 
demmftrAtimmm  e«mpefinMit  virium  txjtefitio.  OittingM 
iSi7i  ahwebnd  <Ue  philoCophif obe  Decterwürde. 


NACHRICHTEN. 

Den  ai.  Febr.  wurde  Hr.  KmtI  Fritdr.  Baur  ans 
AHendorf  an  der  Werra,  nach  Vertbeidigung  feiner 
Thefe^  D  --::;or  'l-r  I  Ifill-amde. 

Den  j).  Febr.  erhieU  Hr.  Karl  Aupift  Ferdimsmd 
MöUtr  ausCafl'el  die  hochfte  WOrde  in  der  Arznejrfcunft* 
Seide  loannu-alditputation  enthalt:  admutitmet  qftMS- 
dam  f«  C««&  A»rtbti^  de  ktfiro-phobia  tractanm  t. 

Den  7.  M  irz  promovirtc  Hr.  Friclrtch  JVtttiit^  aut 
Efcbwe^e  auui  Dacior  der  Medicin,  naciidcm  er  über 
Thefes  ditputirt  hatte. 

Den  «9.  Marz  erhielt  Hr.  Fritdr.  Ilanr.  Sehmehardt 
aus  CafTel  die  höchfte  Würde  in  der  i^ledicin  nach  vor« 
hergegangener  Diapatation. ,  Seine  Sireiifobrift  ift  b«. 
titelt :  »tHMMt*  futdem  de  Jjpi»*  vemffa  tum  vaueta  fia* 
^fdtnhm}ittwnm  tkfirfmtim»  t, 

IL  Ehrenbesengung;  . 

Am  3,  May  i!i7  hat  Jin  Uni vci  atät  7u  FdinburgK 
den  Hn.  t^oftnedicus  \Jr.Jnl.  Leop.  Tktod.  F»itdr.  Zmckem, 
genannt SofffifKr,  zu  Braunfchweig  aU  auswärrigcs  r oi  re- 
bondirendei  Mitglied  Ihrer  fVentrum  Vkumrtl  Hi/fry 
SotUttf  «ufgenommeii« 
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HÖMISCRE  LITERATDIL 

QfltmiQBM.  U  Dieterich :  Pridtrid  fftmricf 
Botks%  —  Vtndküu  OmdUnuu  five  amuUUkmi^ 
—  Aceodunt  ^oannls  Bstirici  Foffti  et^ 

1  pe  von  aBen  Herausgebern  in  Anfpnich  genont- 
JL^mene  Stelle  V.  508 — 510  erhält  auch  an  deth 
Vt  eixf^n  neuen  VerhefTerer,  der  aber  ju<.h  hin  iVi- 
yfikt  nicht  TerUugoet.  £r  glaubt  oiuulicli  aifd 
iwtttnllai: 

iir  peiite  auxilium,  ftd  fumite,  dixit,  mthtnmt ; 
tUc  duiiU  vire*,  auat  haeo  kMh*t  infula ,  vtftrm* 
Am^MtI  Vi  amut*  tat:  {rtrtm  jfat)U.iTt  memrumt^ 

Kttfvm  mm  dt/kntj  juptrat  miät  miiMf '  u t  kof  tL 

Mn  wird  hierzu  der  Erklärung  bectarfen.  Die  Worte 
ut  omnis  eat  fallen  beifsen  imiw  ottA  Jit  gamat  htful 
BUtmar/ckirtt  fo  fiUt  t»  mir  nUht  am  Ltuttn^  teU  iüfi 
wuint  Lagt  mit  fiek  brimgt.  Uud  mit  letzterem  deute 
A^acus  an,  cU£s  er  aus  andern  Infein  neue  Befatzuug 
gewinnen  könne.  Su  fcheint  Aeaeus  in  Kithfela 
SU  forachaii.  AUcda  er  fpricht  auch  »«iitündifchi 
lind  nicht  latatniCcfa;  dtnn  die  EUipfe  in  amds^  du 
Gebrauch  voii,4rt  objM«iiie  nüheru  Beftinimnng,  uud 
die  Art  jener  Parwithefe  find  unerhört.  Auch  wäre 
£ür  obigen  Sinn  die  Veränderung  ul  rat  niclit  einmal 
niilhig.  IttJU  zu  lefen,  fohlug  Iclionßurmann  vor, 
allein  oline  ficii  ^illiguns  zu  venUenen.  —  Bald  darauf 
V.        erkennt  .Hr,  4L  di«  Wort«  imo  ita  ß  fat 


werde.  Nach  folcben  GrOQ4fln  liefse  Geh  Vieles  in 
Ovidius  Gedichten  umftellan.-..  IBer  gehen  die  obi- 
gen Verfe  gleicUTam  ak  Theina  weiterer  ExpofitioA 
voraus,  und  ihre  Oixlnung  ift  nicht  zu  verändern, 

Weiterhin  Avird  angedeutcty  dafs  V.  569,  (wahr* 
Icheialich  in  der  Ausgabe)  verfetzt  worden  fey ,  wo- 
hin? wird  aus  der  verworrenen  Angabe  an 
nicht  klar,  bis  man  am  £nde  der.  Anmerkaag  . 
(elben  hinter  V.  571  findet»  fo  die  Zahl  «73 
nur  auf  Hii.  ffs^  Ausgabe  beziehen  kann.  Zudiiicl 
wird  bemerkt ,  wie  in  den  Worten  aliquif  tantm  keurk 
tt  Ü/ar,  was  Uurnmuii  m  fallen  nicht  verftanden  htr 
be,  et  eine  verfetzte  Gopuiativpartikel  fey,  ftatt  *t 
»Haitis  etc.  X>ieies  glauben  wir  dem  Vf.  ohne  Beweii^ 
ftelien  nicht,  jene  Umfetzung  aber  £chrt  fti-rtt  einei 
gefunden  Oedaukens  einen  matten  und  hinkenden  eim 
Jlitr  (von  den  Quellen  undBrunnen)  köuHttn  ^uU  fick 
nicht  aufr»ffint  mutjUrbtß  btjß  dum  IFqßtr,  uud  Ei- 
ner trinkt  dennock,  und  der  Dürft  wiid  inch( 
eher  als  miit  dem  Ltbt»  zmgleick  getilgt.  Und  grtfit» 
Abfcktm  kaben  dit  UngUUkliektn  vor  dm  Lager. 
y.  6q(>_£o11  w^n  des  Mwgels  ^  Zufaifflajew 
nf  ti^bir  0to<'gfe]dwii  lAreNMl)  welfijho 


wpldht  ganz  gefund,**  nnd  tadirt  iew  Av/  /«d,  'CMb* 

tus,  crtjcat  tmo  civilmt  opto  res-,  ait,  mit  der  Erklä» 
rung  »HO  volo  fie  ejft,  ftd  opto.  —  Warum  hierbey  fed 
nöthig  fey,  vidrd  nicht  bemerkt^  auch  nicht  einmal, 
upe  die  Ausleger  die  Stelle  anders  gefalst  haben 
•iOphtMi. 

Vt.  51«  wird  di»  Laswt  der  Moretifohca  Hand» 
fbhiih  pn^kaa  ftatt  iMrtnawirgezoeen,  in-wclcban 


Fällen  nur  die  Autorität  der  Harulfchriften  entfchei- 
den  kann;  V.  51g  mit  Schepper  ßne  Uh  gelefen,  ij^as 
fcUoTi  Gierig  auftiahm,  denn  V.  5^:2  tt  qnota  in  hti 
MMte  verwandelt,  weil  die  PajrtiJiiel  et  froftig  £ap 
Orade  ia(b  gefteigert^rRede  fteht  et  mitNachcUttafe^ 
ohgleieh  es  unzi)|l%.oft  yoa  den  Kutikeaa'in  «bv*> 
Wfaodelt  wurd«; 

Dafi  in  des  Vfs.  Kritik  nicht  UmftelJungen  feh^ 
len  Warden,  war  vorauszuTetzen.   So  fnUen  die  Ver^ 
SiK,  536,  537  nach  V.  551  eintreten,  dttlll  iMit 
der  Gedanke»  wekfa«  V.  gU  wiederkehrt;  zwer* 
*nl  ini*AltoBMiBiueu>di»iwn{ebBehe  Heilung  der  Pdft 
»nte,  (oudarn-  auf  die  Vich£j\u»<  **  ' 
^  L.  Z.  tgig.  ErJItr  Bernd. 


httig  ft  ,  _  _ 

nihere  Verbindung  Ree.  nicht  hegreift.  —  DW 
▼.  607.  empfoliliic  Lesart  des  Berliner  Cotiex  mkUeu 
MfirteeC  finUra  portat ,  ift  aus  der  Medicci'fchen  be- 
kannt. V.  622.  verbeCfert  Hr.  A  ftatt  peitmtis  rarif- 
fima  rtmif  /ecrtt  Jovi  MurtMt  iroBlummni  vnd  Heit^ 
VorfeMitee  thaun,  wM^irimn  utid-nwy  in  dcm^inn« 
tw  ämfUtMk,  denn  Ovidtils'(itgtVin.339./i/v«/r#> 
aiteny  trabihus,  oft  fteht  celtf>er  ftatt  frequenr,  alfd 
Jieifst  etltberrima  ramir  qutrcus  eine  dichtbel.iubte 
Kiche.  Auch  wenn  der  Vf.  Aitior.  III.  5,  3.  cflehet^ 
rimus  ilüe  Imeut  angefahrt  hätte,  wOrde  diels  nicht 
ervreifen ,  dafs  man  Cagfeil  kOnne :  quereus  ramis  cettf- 


»trr*M'ftatt  dnMmj''   Yr        bleibt  die  Hand*- 
esarr  IHlBfemfAiiseaben  partum  j|?<Mfl 

r/f  jpatleniq»*  labormm  treu.  —  Bey  dem  fa  oft  g<H 


befferten  741.  Vers  finden  wir  die  Conjectur:  «a/fr 
■ta,  jit  tß!  ego  fictus  aiufter,  virus  tritm  cotfjisx, 

Eoch  ohne  £rld£rung,  die  wir  auch  nicht'  wageil 
jzufbgen.  «  t  Auffallend  findet  derW.beyV.784^ 
iMMe  iMtUi  jMnmMfw  yMrilt'finri|MMww-MWff  f  fww^ 
winum'Mii^iHWr,  nicht  *«w  Landbtewwirter .  das  ÜH»* 
thi«T  gefürchtet  liahen,  und  ^va^^lm  das  Thier  nicht 
beym  Natilen  genannt  werde.  Utn  bciiles  zu  befeiti- 
gen,  dient  die  Verbefferung:  tt  exitium  vultifs  pfco' 
tamque  virmmqme  nuigenae  pavtri  feram.  \V  je  nun 
flfelg  man  diefe  Worte  conftruircn  ?  oder  foll  man 
an  das  Vorige  anfchBefsen?  und  was  dann  mit  aad* 
Hmm  vornehmen?  wie  an  die  MAdkMtsit  daub^ 
ihft.  da« rWtftt  tk^mä'  ilM  MammbOk  aMt  ein* 
M  (4)  ö'*»*' 
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Glofrc  za  fuoqut  fey.  —  Endlich  piebt  V.  853.  die 
HanJfrhrift  ym^'te  dtos  fupplex  oro  veßrosqut  meosijut 
ititt  ftnerosqut  mtosqut ,  und  Hr.  ß.  ruft  aus :  Egre- 
gk.  FtßtM  k.  t.  tuojtf  Ctgii^ij  ft  ogiÜMn  qui  vi* 
fMf;  mtt»,  brfirott  V^If^  M  vUlmlur  moritmrat, 
iUlan  ob  wifins  eine  Gloue  tm  Abfchreibers  und 
den  Gegenfatz  in  fuotros  —  meos  klar  mache»  wira 
wohl  kein  echter  Kritiker  bezweifeln. 

Uod  Ib  bSttan  wir  auch  den  Ertrag  der  Benier- 
Icmigen  znm jMMfn^Biiclie  uoCern  Lefern  vor  Aunii 

Eelegt.  Und  das  llefultat ,  mit  welchem  wir  fchlie- 
ten,  wird  eliiftimincn  mit  dem  Urtheile,  welches 
wir  vprausfchickten ,  und  mit  dem  wir  getaulcht  zu 
Heyn  bekannten.  Wie  gern  wflnfchtc  Ree.  in  Hn.  ß. 
tineoelacklichen  und  mit  der  Sprache  tind  der  Weife 
dtelSfehlera  vertrauten Kritil<er  nennen  zu  ktanfai! 
Aber  wenn  fieh  nicht  eine  einzige  Verbefferang  ge- 
langen oder  finnreich ,  oder  annehmbar  In  andrer 
Hiiiucht  zcipte,  fo  konnte  auch  drv  cntgcgenEefctzle 
Wunfeh  nicht  fern  bleiben,  Hr.  B.  mochte  fu  h  nic- 
mJt  an  Ovidius  verfucht  und  nii  ht  vindicias  Ovidia- 
mas  verheifsen  haben«  da  er,  ftatt  der  heillofen  Con- 
Jecturalfucht  früherer  Auslcjger  zu  entgegnen,  felbft 
von  diefem  leidigen  Udl>el  bcfalfen  ift*  und«  wie  es 
Üerbey  gefchieht,  fo!n*  aA  fich  gewif«  nicht  «o  ver- 
achtenden KniftL-  ohne  Z'.veck  wnA  I.ohti  verwendet. 
Was  die  Handfchrift  anlangt  i;iel)t  iie  in  tliefen  ijei- 
den  Bflchern,  wie  durchaus,  wenig  neuen  Gewinn, 
bat  ihren  einzigen  Werth  ia  Beftätigung  einiger  gu- 
tCB lesaricn ihdrer ffiiuUüirfften.        ' : 

Zu  bemerken  ift«  ctafsHr.  B.  hier,  und  da  Vqr* 
kaffierongeq  anderer  SchrlAAcUer*  Co  •vorzAglich  des 
Smtm  trt^emft  eingeftreut  hat,'  von  welcher  hier 
Proiien  zu  geben*  des  Raum  verbietet.  ,JDie  auf  dem 
Titel  genannten  ttttUmts  tt  mqfot  ^.  Bnr.  VoßU  um- 
faCfeh  fechs  Seiten,  und  find  dem  Handexemplar 
^{1.  Hn.  Vofs  entnommen ,  in  welches  derfelbc  ein» 
Mino  befTcr  fcheinende  Lesarten  der  älteren  Ausea- 
Im  und  Handfchriften  und  feine  eignen  VerljclXa» 
vnneen  aufgezeichnet  hatte.  Wir  wollen  die  Aa» 
merkuiigen  zu  dem  7.  Buche  kflrzlich  erwähnen. 
]Den  in  den  Ausgaben  als  unecht  bezeichneten  Verfen 
•3'  '45»  397»  >  576»  580  werden  die  Klammern 
.entnommen.  Vs.  j6  fractusqut  nach  alten  Ausg. 
Ig-j  fopUat  narh  HLiufc,  207  /wM  ftatt  Lum;  aa6 
^aeä0Sf  346  carektßa  mtllu  frOhere  Vulg^rleaarten. 
Sauch  41p  St  vi»  und  ^1%  fteittatfi;  176  mKrttH 
iftormort  mmma  nach  Ueinfe;  1500  iaüU:  eommiuAt 
nrum  ft.  r.  nach  Helnfe;  510  iito  nach  Scfacpper; 
ti6  iff»  fvb  ampUxu*  jleginae  Arfopidot  igntm^  be- 
kannte Lesart;.  639  crtfttrt  de  hmc  nach  Jleiufe ;  ögj 
muat  patititr  puior  illt  rtftrt  tt  catUra  nßrratt  be- 
kannte Lesart  einiger  Hatidfchnften;  741  mal$  fi' 
gtms  tgOt  nudt  f  actus  adulter.  Dicfcs  alfo  der  tinzigt 
mnu  Vorfchlag.  Hr.  ßotks  wirft  dabey  mit  Recht 
die  Frage  auf,  ob  tgc  als  Jambe  gebraucht  werde,  da 
JJriW//»»  in  einer  tnllgctlieiken  nomerkunp  behaup- 
tet» tgo  habe  bey  keinem  alten  Dichter  die  Kndi  vlbe 
.)ang.   Die  Sache  felbft  wir^  fchon  von  Hei  nie  tu. 
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Ohne I>ruckort :  Nae-Benac  Er  lebet  im  Sokag^ 
€ider  das  Pofitive  der  Freymmurerty.  Zum  Ge» 
dfehlnifs  der  durch  Luther  wieder  erkämpften 

evangclifchen  Freylieit.  I8i8-  V'lll  u.  96  S.  g. 

Da  neuerlich  nielirere  l$u<  hhandlerfpcculationea 
mit  Sclirit'tcn  ,  wr.-lrhc  lie  {■  revinawi  erey  betreffen, 
ein  unverdientes  (jhitk  gemacht  haben,  fo  ift  et 
nicht  SU  verwundern ,  dafs  die  Zahl  derfelben  nodi 
immer  vermehrt  wird»  und  dab  man  felbft  die  Fey^r 
dos  Jubelfeftes  der  Rnbnnation  zum  AHshäneefcnil- 
de  frtr  eine  folche  mifsKra  ic  lit.  Doch  in  Aviefern  die 
vorliegende  Sclirift  einer  foichen  5pe<  ulatjon  ilur 
Dafeyn  vertianken  uioLe,  odei  nithi,  wird  fich  MS 
«lern  r olgenden  ergeben.  Nach  dein,  was  man  ÜB 
grufstin  Publicum  von  dem  Freymaurer- Verelna 
vreils,  ift  eS  ein  Grundgefetz  derfelben,  die  Verfaf- 
fung  und  OebrNtujhe  dielet  Vereins  verfch  wiegen  zu 
halten  und  jedes  Mitglied  deffelben  feverlich  zu  ver- 
pflichten, nichts  öffentlich  (Iber  diofe  C'Cgenftandc 
bekannt  zu  machen,  auch  felbft  dann  nicht,  weim 
daffelbe,  wie  einem  jeden  freyfteht,  die  Veriiindung 
wieder  verlaffen  hat.  Unter  diefen  Umftünden  lißt 
fich  wohl  nicht  «nnehmeik  daft  iignnd  ein  Mitglied 
des  Ordent  felbft  fe  «hnos  han^n  werde,  jener 
Verpflichtung  zu^i^def  Schriften  nber  ricnfelben  zu 
publiciren,  und  man  mtofs  daher  billig  Bedenken  tra- 
gen, aiicli  den  Verficlierungeii,  dafsV^f.  o<ier  Heraus- 
geber folchcr  Schriften  wirklicli  dem  Mauerbunde 
angehören  oder  anechört  haben,  vollen  Olaaben  bay» 
iwunefltBt  In  dieler  Vermuthung  wird  man  aber 
um  fo  mehr  beftärkt,  wenn  man  den  Inhalt  fe- 
ner  Schriften  ünpartcvifch  prüft,  ohne  fich  durch  die 
gewöhnlichen  marktfchreyerilchen  Verkündigungen 
aner  endlichen  oder  vollkommncn.  Enthüllung  aUe^ 
Sogenannten  GeheimnilTe  oder  des  Zwecks  der  Frtrf 
■Mvrerey  dabey  irre  fBhrenttflafl'en.  'Denn  meiftent 
enthalten  fie  entvireder  nur  l^ngft'bekanntes,  höch« 
ftens  in  einer  neuen  Form  wieder  aufgeftellt,  oder 
die  Vff.  derfeliien  fuchen  ihre  irrigen  individuellen 
Anüchten  und  Erzeugniffe  nhantaftifcher  Träiime- 
reyen  der  Maurerev  anzudichten,  um  in  diefen  das 
wahre  Wefen  oder  das  Heil  derfelben  nachznweifen^ 
Da  man  nun  zu  verfchiodenen  Zeiten  auf  jene  Wem 
auch  far  gewifle  vorherrfchende  Tendenzen  der  Zeit 
mancherley  Stützen  jfl'der  Freyroaurerey  zu  finden 
firh  bemnht  hat,  fo  kann  es  wohl  nicht  befremden, 
dafs  man  bey  dem  gegenwärtig  hin  und  weder  laut 
werdenden  Hange  zum  Ohfcurantisnius  und  Myfti- 
eismus  auch  fOr  diele  rück fch reitende  Veriming  det 
Zeitgeiftes  in  der  Maurerey  einen  Halt- focht;  rnkt 
fo  lälst  esifich  einigermafsen  erklaren,  wie  der  unbe- 
kannte Vf.  diefer  Schrift,  der  fich  felbft  för  einen 
Freymaurier  au  riebt,  aufdcn  Kinfdü  cerathen  konn- 
te, aller  Gefciiiciite  7.u\wider  dieler  Verbindung  ei- 
nen ({urchaus  religiiifenM&weck  unterzufchieben  und 
6ikMMm-nim>Atrt  nnfftifchtK  GbtiStMimttavag 

^  .htu.'    wB. 
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ÄildeA  i"  Hinficht  ' 

f  "^i^-T*'.*  *'*^8*°."°'^'^«y°w«'«'-ey  ift  aber 
um  foaufraIJen.ler.  da  der  Vf/in  andern  Dingen 
rntht  ohne.KenntnifTe  zu  fcyn  fcheiru,  und  da^er 
feMt  an  melircrn  Stellen  fcüier  Sc i»i  ift  bt-merkt, 
dafs  jener  Verein  mit  Staat,  K,  ,  !.e  und  Rtligioi 
gar  nicl.ls  /,u  chaffe.i  hai,e,  daher  fouol.l  poliüfch 
.  als  Ivirrhl.oh  durchaus  unverdächtig  und  untJhädJich 

U/tuu  ^'b'.'llT^''  "ff.'»  «ttte«-  Sanction  der 
hdchften  Be^iörde  puUicirten  Conflitutionsbuche 
der  neuern  Maorerfey  von  Aoderfon,  hl„r.  ...^enfei- 
tige  Bruderbebe.  Öolfe  und  Treue  beabüchtire. 

S^'c^^-^f?"    f'■''^^■'  hierin  »i'--''t 

das  Pufitive  der  Maunney  anerkennen  wolle,  und 

irV.^Ik  JJ'nT  "'.'^''f'  l/-'"^enz  nur  Selbfifucht, 
Eitelkeit  undDflukel  «lerfelbeo  zur^L^tleffenW 
f.h  ^'i'''"^/'l.''*;?«^f«?eWedigendeOrt^^^ 

dneUen  ^ficIltiS'irihodfficiren  weifs,  mag  unter 
AJideWnfokende  Deutangder  Mvftcrien  beweifen: 
»Ule  KrltJrrrliunL:  .1<m- (Jefet/.e  oder  (?)  des  Worts, 
iMch  wel.  licm  ij,  a  das  Lcl«u  der  Natur  geftaJlrt 
hatte,  war  die  .Vufgabe  alltr  Mjftlili« jfcg  Aller- 

tlcr.  A.  buchen  nach  tlem  verlornen  Wort  (Gott) 
in  der  Natur,  der  Schöpfung,  deren  Syml>ol  +  „nd  ^ 
welche  Tempel  unJWolinung  des  Ceiftes  (dos 

letzten  Art  ift 


€46 


Ek-ht),  a!l"() 
ekenntnifs 


KiMfic  u  in  das  Niehls  des  InfiTchen, 

/flk-  ^  T  A  ^fs  N«5ktwiffens.  C.  Erhebung  aus 
und  Rnfternifs  der  Natur  in  das  Li.  ht 
2^  S  als  des  vom  Iraifclicn  Bcfreyct,  ...  Wie- 
derfinden des  Lichtes  und  Wortes  in  der  Gottm.'n- 
fchonnatur  .  (.hnflus.'-  (S.60)  Kben  fo  .ndiiftorirch 
|.n.l  nivfuieh  erklart  fich  der  Vf.  Ober  die  iu  dem 
iroidg  des  KvarnieJiums  Johannis  aneedebteten 
AlexaiKlrin^chen  AilofophernnT  dem*"  Lo^^^^^^^ 

iSSSSSä*""».""*  Gebräuchen  der  Frcvn.aurerey 
ifftiSS^*/^"*^"'*""^*  ^^"'^'^  <"o"en,  dafs'fich  leicht 
■SS.r!Sl  V  ^  r"-^  «"-ü^'erfchaften  dei^^eichm 
rcnefnBJire  Aehnhdikeiten  nachvreifen  LefsM,  ins- 
»wu!''*'''"^  dem  Templerorden,  dafs  fich  danms 

«r^5''i^?^°.^f^«»   wie  nur  gar  zu 
IJ^jgl^  diefe  Weife  fehl  gefchJöffaaw^  . 

>  •>jt4>-.  IlECHT?!OEL \HRTIIKrT. 
'imttOy  gedr.  b.  Taucluiit/  :   De  auctomm  tt  com- 

dißnfruindu,  ohfervationtt.    &ripfit  «  illiiftris 

in  juris  fcient«  bonoribu«  Irlfe  obtinfndis  A.  D. 
rfnift'.r'^/V^     rfftpittandrtm  prupofiiit  Carolus 
■  "^^^gott  K'fl'fl'fJ^  rh,.nuuii,.nfis  jur.  ulriuso. 
•<<^^alaurc«.s  et  cauilarum  patronus.  VIn.47.ä. 
f^-  4-    ( 10  gr. )  ,  * 

jfc£il&.te?wfleif'^'.gmid  prflnrfJich  ausgearbeitete 
ix  pro/tßo  eine  Materie  ab,  welche 


ifrüenmeiften  Anleitungen  xur  jnriftWclien  Herme- 
neutik gänxljch  übergangen,  in  einigen  wenigen  nur 
bevlaufig  und  obenhin  ber.lhrt  ift.  Schon  ^gm/Utu 
Cujas,  VnartM  u.  a.  haben  darauf  anftnerkfam  gc- 
rnachf,  dafs  fidji  in  vidc»  ßruchftflcken,  welche  fth 
ju  den  Pandekten  landen,  namentlich  in  denen, 
die  ausScIiriften,  wclrl'o  (]ch  als  Commentarion  ibcr 
frtJhere  Schriften  ang.  bL  ii,  ausgehoben  lind,  oft  die 
Worte  des  comuifulirtcn  Srhr:fiftdJers  bofuiden, 
wenn  gleich  der  Commentirende  diefes  nicht  aus- 
drlickhch  fagt:  und  tUfs  manche  Dunkelheiten,  Wi« 
'r^?!rf*  •     *    V  Lüfung  fonft  das  kritifdie 

^iwetzaerfbrdernfchienen,  von  felbrt  verfchwin- 
^    *  ™*n  den  commentirten  Stoff  aus  dem 

Commentare  felbft  zu  fcheiden,  verfteht.  Keiner 
nat  jedoch  die  K.nn.icichen  anzMt.  bcn  vcrfucht, 
nach  xvcichcn  eine  loJclic  Scheidung  möglich  ift; 
und  CS  ift  daher  um  fo  verilienftvoller,'  dafs  der  Vf. 
diefe  ausfindig  zu  machen  verfuchl  hat.    Der  Vf. 

.r  \  H^^'^  dadurch  den  Weg,  dafs  er  eine  Cha- 
rakterlfUk  der  »erfchiedenen  O.-Italt,  in  welcher  die 
gettoehten  Commentarien  aufträte,  pcrcheu  hat:  er 
zeigt,  dafs  diefelben  entweder  cieenthnnilidie  Werks  ' 
fnr  fich  waren,  wie  die  libri  ad  Sabmum,  Ptatitium^ 
u.  f.  w.  od,M  rx  Calfio,  Minicio  u.  1.  w.;  oder  dafs  fio 
den  1  ext  des  commentirteu  Stoffs  in  lieh  enthielten» 
und  als  Noten  demfelben  untergelegt  waren:  ja  dafs 
ni^^l^ff  jI*?"?/"."^  dei^Ieichen  Anmerkungen  exi- 

ner  lieutiten  Edi- 
.  Bey  den  Com- 

mentanen   der .  letzten  Art  ift   es  nun  vorzüglich 
fchwicrig,  die  Worte  des  Textes  von  den  Anmer- 
kungen zu  trennen;  weil  fowohl  Handfchriften  als 
Ansgal)en  nie  auf  eine  Auszeichnung  der  erTten;  al- 
leiiMls  durch  andere  Schrift ,  Rfk  kfirht  genommen 
haben;  und  fteht  daher  einem   neuen  Heran speber 
der  Pandekten  hier  ein  ganz,  neues,  nie  vorher  bi-ar- 
beitetes  und  intereffantes  Feld  offen.    Als  Keiin^ei- 
clien  ,  dafs  Textoswortc  mit  den  Anmerkungen  ver- 
mifcht  und  zu  trennen  feyen.  giebt  nun  der  Vf.  foU 
geudesan.  Man  mflffe  genau  merken:  i)  anfdie 
A^^rt^iqp^ctf.  rfiri/  u.  f.  w.  woraus  erhelle,  dafs 
unnjiulßniinrtffte  S5hriftfteller ,  gcmeynt  fey;  feJbft 
wenn  der  Name  deffplljcu  nicht  dabey  genalint  wor- 
Diefes  ift  nach  Kec.  dafürhalten,'  felir  walir  und 
ri<  hin; ;  wie  oft  liat  man  nicht  hier  die  dritte  Perfoa 
in  die  erftc ,  tlurch  Emendation  verändern  wolkn, 
um  den  Gommenlator  redend  elhzufthren,  da  doch 
eigentlich  der  Commenfirte,  welcher  leicht  aus  r{cr 
foeenannteh  In/criptio  Ugis  zu  erfihen   war,  reden 
follte.    Vor/fiL^lich  ift  diefes  der  Kail  l,i-y  Step  haut 
Ediiio   Pandectarum;    denn  dirfer  Her.nisi;ebor  hat 
gewuhnÜcli  ,  ftaft  rr'poiidit ,  rffj  ondi  u.  f.  w.  emen- 
dirt;  indeffen  venlieat  der  gute  oder  Ä«*«- 

««X,  billig  entfchuldigt  zu  werden,  da  zu  feinerSKeff, 
die  aus  der  Florentinifchcn  Pandektenhandfc'irift 
entnontmenen  imfiriptionts  tefium,  nocli  fo  n;!,  als 
unbekannt  waren,  und  er  alfo  <len  7,!ir.iiiiin;':ih,iiig 
des  Worts  rtfpomäÜ  in  der  dritten  Hexicn,  mit  dem 
in  der  Rubrik  erwähnten  conimentirten  &hrifkftel- 
Jer  oidat  aafaifindcn  vemocbte.  z)  SuJl«  swn  ach- 

.    *  tt» 
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die  Schwierigkeiten  der  widui^ten  Tlieile  det 
Amtsfphare  des  Laiuirichters  autmerkfam  macht, 
uii.l  eine  Anleitung  giebt,  weiche  dem  Aafanger  ün- 
nu  r  wüiUommen  ttt;  der  ^f.  et«  vorliegeiulen  Ent- 
wuris  .laiict^eii  blciljt  blofs  bey  dem  Mechanilohea 
fteheu,  unil  was  er  fagt,  ift  wederneu.  Hochwich- 
tig; in  der  Einleitung  kommen  ilie  gewöhnlichen 
UteUraagen  über  Verbindung  des  l.el)en.s  mit  den 
6efchlik«weig«Mi,  über  Mitwirkung  des  iuiics  zur 
Erleichterung  der  Arbeit ;  nach  dui  bclwuatL-u  Be- 
criffen  von  .üefchSftsfDhrune  nnd  Gerchäftsordnun| 
h,>luiu!..li  der  Vf.  v<m  §.  AblheÜung  \  -3Lk\  lU 
die  vcrlcbicJciien  nirchaiiilclieii  Arbeiten;  V.  oueM 
FrotokuUe;   VI.  G.;!«  lulisarutokulle  i   VII.  Jufüz- 
verhörsproiokuli ;  VUI.  yertrags-   IX.  Veiialien- 
f^ufts-  X.  Schätzung»-  und  Luentnrs-  XI.  Pfle|T 
iletormein,  entii**",  -•  ,      „  ,        ü,j„„    tckäStS'  XIL  Polizeygefchäfis -  XIXI.  Polizevftraf* 

Snp  einzelner  Bruchftiicke,  und  auf  ^        ^oJ^e.    «XkoufxiV.  ron  Sefond^rea  Akten;  XV.  Bn, 

S"xvie  r.c  von  Jurtlnians  g>'"P^»^°"f^  "'f  ^.i^ß'iKi  Feaugefchkordnung ;  XVI.  Keffftritpr  XVn.  % 
z^lneji  Pandcktenütcl  angenommen  feyeD,  unckUchi         b      .  vtnTt  Mj:i.„..ii..,»r%.r  s!»^,-n  RAHft^S 

^  nehmen.  -  Die  An^vendung^  aller  chrf«  R«iel« 

St  der  Vf.  durch  zaldreiche  nnd  gutgewihlte  Bey- 

r  •  1  l,i5..»*rt   undkarzlich  noch  den  Nutzen,  der 

^rÄe«  fl^r  die  Auslegu.ig  der  Pandek- 

{St  gewonnen  werde,  augegehen,    frff^lzt  denfcl- 

kJ,/,5itlUchtd«i»:  dafs  mancher  bisher  dunkeU 

S™derf?«ctSaen  Stdle,  durch  blufse  Interpoar 

?,uln  Solln  werde:  dafs  fich  manche  bujer  ver- 


Sr«L  untl  derettUebergang  in  die  in.ürccte.  3)  MiJfs- 
!fSn  rin  aXerkftuSes^uge  hai.e.  auf  den  Rede- 
ibSU  *ines«Jer  des  andern  Commentalors,  und 
gewaucH  .  Meyming  des 

!lÄrtttlÄVll^^^^ 

ke  Sohne;  Punkelheitcn  dSWhen  «rklSr«,  d»- 

wÄt  Gründen  untcrftüUc  die  AbanderuHBeO, 
Si  diefelb*  durch  neueres  Höcht  ei  hu.  n,  angebe, 
Jtcr  dieWbe  durcli  Aofährun.  des  G.>  .chis^e- 
\,c  hirftÄtiire  Ree  erlaubt  Ilch  m  diefer  Hin- 
S^auf^feß^tSf  oft  mifsverftaod«»  Werk: 


pertorien:  XVlII.  Behandlung  der  ältcrn  Regiftrap 
tipv^;  XIX.  Verfaliruiigsai  t  Kim  itlüuiig  eiiiec 
4unUM  Hpciflratur  :  XX.  P<legcl'cl«allsweien ;  XJwL 
^Phenwefen;  XXII.  Kaflewefoii;  XXllI.  Ta- 
xe- Soortel-  Straf-  und  andere  Einnalimsrecb», 
niuigen;  XXIV.  Siegelgefille- Verrechnung ;  XXV; 
Amisübernahms  -  und  AnUsabeabsaKtf ;  XXVI. 
Amtsvifilalioii ;  XXV  11.  Vormerkung /ui  Gelchich- 
ction  geiiolfen  l^'^.'Xt  "';^^  ßllh    tu  des  Amtes;   XXVlll.  l»oli/eyveru.iJt.n.g  der  C;ef. 

Senf:"  n^tra^s  rr"?srf'  --«^-•.a-.i^.^'^^^^^'^-al»«^^^^^ 


Leiie,  eria,.ci.,  u...  ;ür\rtP,VR#^htsffe.    «Igt,  zu  GefchSflsprotokollen»  tu  Aiiffchrift£n  auf 

;^°g7VplTfc,.^S«M«antferpt  >vcrde.   Endlich  verdient 


Vf.  obf;leicl.,  nach  TeiwW  Yomde,  bereits  feit  ^ehn 
Jahren.  praktiUhcr  GeTchaftsniaiin  und  Adyocat, 
£h  nS^h  mit  einer  folchen  Liebe  feiner  UifTenfchaft 
waibr  —  ein  lieyfpiel,  welches  man  —  zu  ihrem 
LoSo  fey  es  von  eine««  Nichtfachfen  eingeräumt  - 
unter  den  fächÜfchen  Gefchäftsniannw-n  fp  häufig, 
tuxter  den  übrigen,  oflir  fo  liB»tm».  «tttWl 

f(Umemm%  V.  LinJauer :  Entwurf  zur  Gtfchciflsßh- 
fMMg  4fr  Unttrgtriei^*  von  Ur.  Fr.  K.  ff^utr^ 
lutaiflr. Updsicbt«(.  igi?*  XU v.  ^ & 

Von  Arbeiten^  wtederVf.  hier  vorlegt,  läfst  fich 
l(eifl  grofser  0«wi»n  erwarten  i  jQr  d««  GefcUäfts; 
SannTder  den  lebeDttt^Bii  Ucberbllck  Aber  bin  Oe- 
Ichäfl  hat,  und  mit  einem  natOrlichen  angebonien 
Ordnungsgeifle     Gefchäftsgewandthcit  veililndet, 
•  kommen  tolche  Anweifungen  zu  fpät ;  dem  Anfanger 
aber  iiöUcn  fie  nichts,  weil  fie  zu  w  enig  gewfihren, 
.  BuSU'nicht  einmal  to  viel  geben ,  als  eine  ein/ige  im 
j^ffi*»  zugelieu^tta  Woche  leiftet.   Auch  Hr*  /Zri»: 
grutv iMt Öbetdcn  Wirkungskreis  der .talerffcheä 
X^idgerichte    eine  eigene  Schrift  hennueegeben, 
wS^e  aller  nicht  blois  mit  dem  Mechaoilehen  der 
qjifchfjfrtfihrwng,^g**,  bffc1iilriyt>,  fipa«l«n».eBGk  «uf 


Bemerkungen  des  Vfe.  über  einzelne  Kapitel  find  go- 
inhch  fehl 


wöhnlicli  lehr  mager;  Ree.  will  nur  Kap.  VlU  als 
üeylpielanttihren.  Unler  iler  AutTchrill ;  Vertrag»- 
Protokoll  ftcht :    Im  Vei  tragsprotolvoll  werden  allH 
Gattungen  der  vor  Gericht  errichtet  werdendea  V  «r- 
trage  eingetragen;  ebenfo  gehören  liieher  alle  Hand- 
lungen, welche  einen  voraus  befieheiideB  Vwtrag 
auflöfen  oder  altcriren,  z.  B.  Schuld ,  Pacht,  BOcgp 
fchaftsabknndigungen  u.  f.  w.    Im  Falle  aus  euier 
Jufti/.verbandlung  ein  Vertrag  enlfpringt,  worüber 
die  befouilere  Verbriefung  nothwendic  ilt,  fo  ill  Icl- 
her  fogleich  noch  üi  Gegenwart  der  Parteyen 
\'crträgsprotokoll  Oberzutragen.     Am  bcftcn  lind 
,.o(  Ii  ,lie Kapitel  i\hcT  RtgißratMrwtffih  und  über  Eior 
ricbtuiig  ilei  Hcporforien  bearbeitet.     Der  »til  dea 
Vfs.  ift  nicht  rein,  und  li^-ufig  Ichw  ilftig  z.  B.  §.  I» 
wo  CS  heifst:  „bedcni^i  man  tials  lius  Leben  dem  G«t 
fetze  den  wohlthätigen  Ciiaralvtcr  d.M  \Vaiidelljarkeit 
eiebt,  dafs  die  Watur  und  dem  Zwecke  def  lJefchäf- 
te  du«!hMafiluchfcUigUeii  der  Vorfälle  und  des  Bc- 


dem  .Maalsflaabe  der  wiffenfohaflliclien  Forifclirilte 
und  des  Bedürfniffes  gebietet,  dafs  das  Ana  kein« 
FelfeUiin  4er  wiffenfchaftlichen  Entwicklung  leidet 
So  wird  din  Pafftellui«  der  GefclüftsfQhruug  erQW 
Art  nicht  in  tiefer  Abhendlnng  fadMO;»  i»  w*-'' 
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ALLGEMEINE  L I T  E  R  A  T  U.R  -  Z  E  IT  ü  N  G 


April  1313. 


LIT^n  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


Univerlitäten. 

Breslau, 

Verseichnif« 
der 

tuf  difiger  Univerfitit  im  Sommer  -  Semefttr  vom 
tjtm  April  1818     so  halteaden  VorlefitngBn. 


U 


Hodtgetlk, 


Lthttuwtifi  und  Studitn  auf  der  Akademit  erbie- 
«Müch  Hr.  Prof.  Kai0ltr  Vorlerongea  xu  baltcn. 

Tkiotogit, 

A.  Katkoti/ckt  FmtnlUK 

JMriÜfik*  Sprache ^  Hr.  Prof.  KSUer. 
Archdologit  der  Htbrätr,  Hr.  Prof«  Sek»U. 
jimthtnrit  der  AmUtgmtMt^  StinAart  dtrStkffftßißir 
des  Neuen  Ttftementt  und  Gthrauck  dir  tb0lB  BiM- 

Ueherfettmngtn ,  Hr.  Prof.  Kekter. 

JiermtHtUtik  an  J\(ui:>:  T-.ß.jrnart  i  ^    Hr.  ProF,  >V.:in/z. 

Erklärung  dtr  liucktr  Tobtaf,  Juiuk  Eßkir  ^  Hr. Prof. 
Dtrtftr, 

ErkiXrnag  der  Sprüche  Salmus,  Hr.  Prof.  KMer. 

BfkUrmig  dtt  Predigen  ^  Hr.  9t9lf.tMtr, 

Erklärung  der  Evaaplim  4»t  MmÜms  mad  Mulmig  Hr. 

Prof.Sf4«/e. 

Erklärung  der  Bri^k  PtmU  —  ditFtmtr  mi  Gdatf-t  Hr, 

Prof.  Herber. 
Kirchengtfchickttt  naoh  «ignen  Hefttn,  Derfelh. 
Htftorifthe  Examiaatorien ,  Hr.  Prof.  Pelka  und  Herher. 
Dbgmatik,  yerbunden  mit  Dogmenge/ckirhtif  nach  Klftpfel» 

Hr.  rroF  Dfr;-,-!-;-. 
Ckrißitkt  Stttmitkre ,  Hr.  Prof.  /i<ia/#. 
Pafloral  •  T^ro/ogi« ,  Derfelke. 
XinkiMrecht,  Hr.  Prof.  PWi«. 

B.  P roteßttnt ifehe  FaculrHr. 

£nct/clof>ädte  und  MeehodaUgie  du  $ke»itgifthen  Studümr. 
nebft  einer  GefiUtku  dkr  tkulMMm  Harum.  Hvw 
Prof.  Schulz. 

Utlier  den  jetzigeu  Zuftaui  Ar  tkr^Kthm  Religio  tmd 

Kirche^  utrftlbt. 
Ueber  die  u'.iArf  und  notkuxndige  Vcrhiniung  eLtJ  Studtumr 

der  Theologie  und  ykiiofoph:  e  ^  Hr.  I.icontiat  Sckirmer. 
Hißorißk.kritißke  Einleitung  in  du  AfhffluB  du  Mim 

T^ameutt ,  Hr.  Prof.  AifflßL 


Erklärung  dtt  Buchs  Wtht^  Hr.  Prof.  Middeldorpf. 
Erklärung  auseruählttrKaiihliditrrvphetenJe/aiaf.  Hr. 
Prof,  Seitihel, 

ErkOhvmg  der  Klagelieder,  dtt  Buchet  Ruth  und  tinietr 

kUifr^n  Prnvheten,  Hr    T  'r  iuiat  Schirmtr. 
Erklärung  des  Evangelii  Jokannu ,  Hr.  Prof .  Middeldorpf. 
Einleitung  iu  die  PiuUnifckert  Bri^e  und  JBHUbWKg  der 

i  erßern,  au  die  lW(t/«M(i«r,  «»  ISmv,  mt  die  Ga. 

htker,  KonuAir,  TjM. £  und  mdh  Rdaeer.  Hr. 

Prof.  Sikidu 

Brtlarm  der  iatUifiU» Briefe ,  Hr.  Licentiat  Scklrmr. 
Dogmaiik,  nach  eigenen  Dictaten  ,  Hr.  Prof.  Stheibel. 
Theotogtfikt  Moral ^  nach  Stiudiin,  Hr.  Prof.  MtddeU 
dorpf. 

Ckr^iki*  Kirdun^ducktt  im  ttMtr  aigjammm  VOofitit, 

Der  tttcyte  Tueil  der  Ktrchengtfekid^^  Bldb  ^WrHinLlte- 

faden,  Hr.  Prof.  Sckeihel. 
C':iijhi.!u  Ar^:i-nlr^i( ,  H.,  P.nf.  Augußi. 
Theorie  dtr  «fifilichen  bereeUamktit.  verbuad«!!  ml  kwü 


Di«  Uebungen  des  theolo^ßheuSe^in^r: ,  fawohl  in  der 
£ir(r})r(»(uie»  des  A.  und  N.  T. ,  aU  aucii  ia  der  cArj/L 
liehen  Kirchen,  und  Dogmeng^ikkkUf  l«ina  ih  Htr> 
rtn.  Proff.  Aup^ßi  und  Sthalt, 

Rtehtsgtttkr/amksit, 
Encudopädit  wd  MttkoMoftt  dtt  Rtehtr,   Hr.  Prof. 

rir/?fr. 

jSi  i.i<>rff^,  Hr.  Prof.  Meißer ^  nach  fuinein  Lelirbucfae, 

Hirl  )lr.  Prof.  Zackari.i,  nach  eignen  Sätzen. 
Infiüuiiowen  dei  gefammten  Privatreehti ,  Hr.  Prof.  Madihm^ 

□ach  feinem  Lehrbuch. 
i^ßinttintm  des  rim^chm  BttkUt  Hr.  Ftrof.  ZatkarMt 

nwh  rrihwn  Lebrbueh.N 
Fafidtkten  des  romißhtn  Retktt,  Hr.  Pkrof.  CAmfMaHr» 

nach  eignem  Lehrbuch. 
Zu  Voriefunpm  »tr  4h  Fmbbm  «MtMt  fieb  Hr.  M. 

MHwtt  rtn^ÜM  PHkuMPfclr,  Hr.  Prof.  Jftübr,  tuidi  f«!* 

nem  Lehrbuche. 
Erhfehafisreeht  t  Hr.  Prof.  Madihn,  ad  Memh,  VI.  Fnnc. 

fuiir.  Jur,  Korn. 
Ueber  Ulpiau'i  Fragmeute  ^  Hr.  Prof.  Uuttrkolutr ,  naoh 

Hogo's  Attigabe. 
Dw  Imff«  and  mtmtre  deutftktSuutttrrtktt  in  V«rbhidaiM 
■    -    "   •  Y/cki  '     "  '  '  ^ 


adt  tfMMMir  Mt^ge/cki«i$tm  Hr.  CnC 


Ml 
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THnUcfui  Recht  und  pribtt^  frttß^  Hr.  Fwif.  ni]|kr»  „^°f  "'-'x-"^?: 

lusb  FcMrbacb. 
Utbcr  uimI  Vtrgifiungtn  ^  Hr.  ProF.  Mtißer. 

Ein  E.vamsaforiafli  £^rr  dtutßkei  Frivatrtthf  und 

r(c4t  wird  Hr.  Prof.  ZcuhariA  halten. 

Dirnuiri^mge»  mit  AaUixuHg  s,u  JtknftlKiuu  ^JJatuMf 

Dufelhe. 
qßid^^  Hr.  ProF.  Or<«. 

Ucbcr  dM  VfAira  und  KirftMMflfft,  Hr.  firaf.  fbgHh 

Ueber  die  äußeren  SinKor^ane ,  Derfetht. 
Vertleickende  Anatomie ,  Hr.  Prof.  Omo. 
Piltkologißk*  Anatomie  der  Mtiifckcn  nnd  Thi^re,  Drr/ittf>» 
Ueber  die  botanijche  Kunßfjsracht ^  Hr.  Dr.  Heiißkcf. 
Fßxnztnfkijfiologie ,  Dtrjtlbe. 


BkißalMft  ätt  mtn^^däUkim  KSrftri^  Hr.  Prof.  Bartels. 
Di«  Lfv«  W*  <<rr  tümftktm  ElittrMWb*  Derfelbe 


Von  der  Tn»p»rtifu 

Riitkßchr,  Dfrfdbe. 
EMBnng  der  Afkerumm  des  fUffohuUff  in  iMdoiÜBbMr 

Saraclie,  Hr.  L>r.  /lio/it. 
Forf  nrtzang  der  tKeip^m^  Hr.  Dr.  HnJUA  * 
Stmielogie^  Hr.  I>r.  *f^o/>. 
AUgemeiKe  Pcukologit,  Derftlbe. 
Sjutitlle  P-Mh»logie  dtr  acuren  Ki  anhkeitem  ^  Derfelbe. 
SftciHi*  Piukolegie  der  ckromjcktn  Kramkheittm ,  Hr.  Dr. 
Ckptemtag. 

DÜtAUt  dir  Sc4wM»£mr»  Mr«(find»m  und  fFUthmtrimuiip 
Hr.  Prof.  iMr^r. 

Heilmittetlekre ,  Hr  ProF.  R«B*r. 

Uei«er  die  örtluken  fVirkungen  und  Gd  .  ^uihswtife  der 

Htilmitttl ,  Derfelbe, 
Von  cknurgißken  Bandagtm  und  Inßrumenten  y  Hr.  Prof» 

&Mitüt  Tktnpie  der  ApgrtJttm*  Hr.  Prof.  Rewur. 
Der  etfjfMftere  und  fpeeitUtm  Oururgie,  erßer  Tueil^  nacb 
leinen  cbirurgifchen  Monodramen  (Hreilau,  b«/ 
Hollufer)  mit  chirur^ifchen  Deoionftretionen  am 
Cadafer  verbunden,  Hr.  Prof>AlnMw> 
Heber  A»g*nkraaMuiit»^  Derßlht, 
IXe  Ifir«  «wi  dir  A»mnfk\  Hr.  Dr.  Qmtmtag, 
Die  FortTeizung  der  Lrir«  VM  in  ß/fkUitifAm  Jb^A- 

kehem^  Hr.  Prof.  ff^endt. 
üeber  Krxiikhuiten  dtr  ff  'tihfr,  \h.  Prof.  Andrfe, 
'£ktorttißhe  uiu*  fwAkttJcki  GtlurtskiHfe^  Derßlbt, 
Di»  tOrt  vom  Sekeintode,  und  di«  Ml^  tof  ftttO^ 

U^mtMr^  Hr.  PH>f»  ßi^iMdi,  . 
OmdblMe  AsM^lnidr,  Hr.  Prof.  Aedfo^r 


i^r  ge/ammnm  tktUJojkie^  Hr.  Prof.  Tiw/o. 
Kritifihe  DarßeOwn  du  Ki^*ßkem  Sj^imtt  Hr.  Fr»f. 

lefll  und  Diaita»,  Hr.  froF.  TUb.  ■ 

atuvipne  der  Acflketik ,  Derßlbe.  , 
Pßitkoiogie,  Hr.  Prot.  üoÄotr/Ay. 
iJw$arUtu.IArtt  Hr.  Dr.  Kwiij/M. 

Einzelne  Tkeile  der  angtwatdttB  MMtlHUft  irixd  Hr. 

Priif.  Jungnitz  *orlrsgen. 
Bue/ifiahem.Reeknung  und  ^fcAm,  Hr.  Prof.  XflAi* 
JEtcat  Gitmetrie,  DerJ'eHe. 
Sunmtirii  und  Pnkamttrtt^  DnfMi, 

Geometrijckt  Confimaittm  d^r  Gltiekmigmt  DaßSIn, 
Atithßs  det  Unendlicheu,  Hr.  Prof.  BrßmUt. 

MtChanik  wird  lortfeizeii  Derßlbe. 

Die  Aufamgipieudi  dir  Aßrouome^vtird  lehren  Dtrßlbt. 


froi^ 


Nafr»ifftmfth»fl»m, 

Experiment al ■  Pnt^fik  wud  vunngen  Hr.  Prof.  JuK^nitt 
Die  tlektrijck-ctumtjclien  Elemente  der  PUtffik,  Hr. 
Srrj^aer. 

Die  Cikn  vpm  Litkt,  ft^rme  und  FkrttB^  Dir/tlh, 

Meteorehjiit  f  Hr  P»of.  Jungnit*. 
Exftrtmental-Ckemie^  H»    l'rol  Fifiktf*  . 
PHarmaceutijC.ic'L  umie ,  Dtfßlbe.  * 
Zar  dumßiien  Unterfuckumg  dir  iltolwffUfBw  wird  Aa* 

lcitun|{  K'-brii  Derßlbe. 
Zur  dirMn/ril««  ABtwutteltug  mitaUifekir  Gifii^  DirfMe. 
Phiffikalifeat  GMffrafkit  wird  fortgeletsk  vooi  Ha*  PnE> 

Vaturgeßkickti  lehrt  Hr.  Pk«f.  GiratMiim|f. 
ZnlMiit  Derßlkt.  « 
Ua»iZi/c4f  Ontti4a<afff «  Dm^Oc 

(Mit  den  drey  letmten  Vorlefungeii  werden  D**. 
monftraiionen  in  naturhiftorilcben  ttufiMMB  wer» 

bitfiiltii.) 

Die  Anßxngs gründe  der  B*tamk  trOgt  ror  Hr.  Prof.  Tri* 

vtr.in«/. 

Die  JCcMTMifiM  d«r  GflMwgw  and  Arte»  dtr  PßAaum, 
nach  Limi^,  l*brt  kennen  Hr.  PMf.  H^/di» 

Forfibetanik  lehrt  Hr.  Prof.  fyeber. 
Die  i4rssfui^4/^(  (^r  Giwääjfr,  nach  den  Ordae««*  dv 
m*fiHj(W^S|k«r»  leuk  miwiiMider  Hr.  Frei.  Trr. 
vtraser. 


  Boiamißk»  ExtaifimmMmEbendtrß 

Di«  «Wtof  rftr  i^^erm  XV^lJbblÄw^'  I»  dl»'MMAU«r  OfJ|*wge<^^try  w  Hr.  P. of  C.  ».  Äaeewr. 

C/«neo,  Hr.  Prot.  Remer,  MmnUgfiM  Gl^ptplui  Sckl^,  LkrftlU, 

Dw  yUwwteirfc'tt  CWh»  dini^  Hr.  Fb«f*  iAnM.^  hudmirti/ikafi  lebrt  Hr.  M.  Migprlb 

Phitofopkie.  StaaUwifftnfckafttn. 

tkiUtrüiftU  Ewofibp&die  und  ütrtnWwii  «iM  ife  £iMSFbi«djr  und  HßitM^ipi  d^r  Kamtnkagt»ßk^ 
"  M.iM9l^«r  wurua^a..  «Mg^  for  Hr.  M./fUin- 
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Staatfrttkt  »oa  Deutjchland  cinri  Gr»ßtri$amiMa t  nnd^K»/« 

Gt/ekUkU  mvA  ikri  SUiftwi/finftkä/Uu, 

Cefchiiktt  4u  Mituiak^i  trigt  wor  Hr.  Frvf«  A  «.  Jtaa« 


C*J*kiehtt  dts  cukttekMttii  Jakrkmwitnt  ^  hit.titm  Auibriak 

dtr  frmßMum  (MUmw,  Hr.  Fv«&  /r««U«r. 
MtftkkkM*  DHuleUmdt,  Ckrßkt, 

Ctfchichst  Frunkreukt ,  Hr.  1!»  Kephali-{er. 
2m  ein«nn  gtßJuihtUckcn  ExamtiMtiariuiii  und  Difftuato» 
crbieier  ücb  Hr.  Pio(.  F.  v.  Rmmtr. 


CMwiMMr»  tragt  vnt  Hr.  Prof.  a«/cAMf. 

CtOkiebt  itr  itmjiim  Ktu^  4tt  iitnMm*  Emu  fev» 

Ge^(iUc&t«  itr  deutftktu  Littratar^  berondcr«  dar 
trtg»  TW  Hr.  Prof,  *.  d»  iUgah 

Pkftotogii, 

Deutfcht  SfrtdÜtkr*  tragt  vor  Hr.  Prot  v.  d.  Hagen. 
Uie  An/angt^uadt  dtr  arabifcktn  Sjtraehlekrt ,  Hr.  Dr. 

Die  Utbtritt/irHag  der  Projtkitcn,  njcii  Kü^Ij  erklärt, 
aus  einer  aralufcht.n  Hataiifchrift ,  D:'J.ti(. 

Die  Ge/ckiektt  dir  Ertktnug^^'t  ^  durek  di«  Anhtr^ 
nadi  Alwafccdi;  dit  km/M  «m(  iIm  MmAt,  «na  < 


Or 


bifchen  Handrcbrilten;  wTa  «neb  tri 
gerichtete  Briefe,  Ht.\>r.  Hahltk». 
UtittrkaltuagtM  ia  arahifihtr  Spracht ,  und  der  Vkmrilkt 

im  Britffckriibtn y  werrfen  ror-Lcfetzt  von  Dfm/?/frclfc 
Die  14  Gtföage  der  Oiyfftt  erkian  Hr.  Prof.  Paffow. 
Den  At3attaiH»M  der  Aejchtflut^  Hr.  Prof.  Rohmül^ 
Plmturck's  Cicero ,  ^h-  ProU  Sikmeider  d.  j. 
Den  Amphitrao  der  Plciutut^  Hr.  Dr.  Lingt. 
AiugHaAldtt  Bri^  des  Cicero^  Hr.  Prof.  Sdunidir  d. > 
Die  mkadimij^  Uattrfuckuagea  dtt  Cktra,  Hr^  PnC 

Rckottslty. 

Taeituf  Lebea  dtt  Agricol*^  Hr.  Prof.  Paffow. 

Die  Theorie  dtt  ktroifiken  Vtrftt  der  Alten,  mit  vrakti. 

ßktn  Utbumgtm  im  ytrftrnpmt  pk^^tktr  und  kteiMU 

J^tr  Hexamtttr,  lehrt  Dtrjm«. 
Lateiaifche  DifputirUhungtn  rrr  l'i  an  Hr.  Dr.  Unge. 
Die  Uebun^en  des  K»miU.  pkiioiogißkea  Stmiaartuatf  lei- 

im  ^  Hart««  ErolaDortii  P4if**  ond&faMidfr  d.> 


Unten-iclit  in  cfer  frantößfchen  Sprache  ertliellt  TTr. 
PoilloM ;  in  der  taglifckcn  und  jj^anißken ^  Hr.  JuHgi 
in  der  italienifcktn  die  Herren  d'Ogolini  und  TlifMia»«; 
in  der  folntjekta^  Hr.  Traya«i^tj  in  der  Mnßk,  Hr. 
Kapellmeifter  ScÄaa^«/  und  Hr.  Bemer;  in  der  Reitkuafi^^ 
Hr.  Siallineirter  Af«s««;  im  AcAfM«  Hr.  Cä/änaii  in 
Ztitkmtv,  Hr.  Sitgert. 


LITKHARISCKB  ANZBIGBN; 


I« 


I,  Anlt&iidigungen  neuer  Bücher. 

PrS»»mtruH999  •  Antttigt 

irli^  Mf  dUi 


Stolilirob« 

'ährang. 


Auflage  Mgmim  stMjr  WM»  Mai 
■omnien: 

■  m,d.ff^i*  GeorgFnmDlfffkk,  Hmdbueli ftr Ji. 

«r,  Jflgdherechtigte  inirf  '  in  j'ipbhaher.  ^Theile. 
iGtit  Kupfern ,  Tabellen  und  .>iulik.  gr.  g. 

kvX  all«  drttf  Tbeile  ift  dir  PriblMq^nrMiinU*P(«i» 

folgcndermaar^^en  fsftgeretzt: 
Auf  Velinj>apier  g  Rthlr. 
Ai]|-  Schreibjwpier  6  Rtlilr.  ls  gr. 
Auf  Druckpapier  5  Kihlr. 

Zu  mehrerer  Bequemlicbkeit  wird  üti  zur  röllige» 
Boandigung  des  Ganzen  mit  ^  des  Ganzen  aui  jeden 
Tfacil  prannacrirt,  rod  »rar  fo,  daf«  bis  sur  Been- 
digung desDraelu  dec  «i^^faTbeilfl,  walcfaer  bald  naob 

'  Johannis  d.  J.  geliefert  werden  foll,  mit  ^  darauf  prl* 
»wwierin  werden  kann.  Rejr  Ablieferung:  des  trflem 
Xheil»  wird  auf  den  zurtuten  The';,  'ii-li  lier  narli  Mi 
obaelis  d.  J.  erfchcineo  fo'l,  mit  dem  zweyten  Urittel 
prSiiumerirt,  und  bey  Ahliefertmg  des  sttrytr»  Tbeil» 
auf  den  dritten  Theil ,  der  OflrrmefEi  >gI9  «r&bainl^ 
■ut  dam  ieutan  Drittal  praxuunerirt* 


■  r  wi 


Danit  abar  die  Bafittar  dar  «rfkm  Auflage  mcAt 

dur^Jran--  n'i'hir-  hnheTi,  fich  auch  diefe  zwcifte  ftarlc 
TerrrKshrt»;  und  verheiferte  Auflage  anzufohaif en ,  fo 
werden  färntniliche  Verl»efferunf{en  iu  einem  befon- 
dern  Bande  gedruckt,  und  finden  diefelben  Redingun- 
_  in  allen  drejr  Papierforten  Stau,  welche  bey  Fi- 
nenn  Theile  der  neuen  Auflaga  fiaftgaCatzt  Cndr  E» 
rarfteht  Geb  von  felbft,  dafs  diefer  »ferfr  Band  der  tr<^ 
fteti  Allflage  nur  erfi  niit  Jpin  drr.ttn  Bande  der  stt'fy- 
ttm  Auflage  zu  gleicher  Zeit,  ai(bO£teniieffe  iSt?,  ge> 
liafart  Sverden  kann ,  und  dabis  wird  ancia  Ftttua^ 
anaratioft  darauf  angenommen. 

Wer  auf  diefes  Werk  PrSnumeranten  laonnelt  ^  M*- 
bXlt  das  7te  Exennplar  f  rej.- 

Die  Pranmaarationsgelder  erbittav  wir  vmtfiaacv. 
Wem  dieDf aurerTcbeBucbbandlung  inBerlin, 
Pofiftrafie  NV.  19,  näber  liegty  wird  gebeten,  fich  ge- 
falligft  an  diefelba  an  wanden^  Uebrigans  wird  yüm 
BacWiidliing  gentftto— aratiairaniiBlwaaB^ 

Da  die  Namen  der  refp,  Herren  Frlmnnaranten 
dem  drittln  Tbailr  voreadruefct  werden  lollan  ^  fo-  bia* 
tat  man  arfabanft  mr  daniliali  fffakiSriiMM : 


GefimmtUr  Briift  voit  JuliCr  K>«rBanile.  g. 

Bit  Jobanni»  d^J.^  wo  alleawrTbailiv  «rfcbeincnv 
9  «ris  $  fttUr.-  r  pr,  Sldifif^  Obaiatty  wo>  ein» 
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Buchband  long  ifc,  darauF  prlnair  et  irt  werden.  Wer 
lieh  an  unterzeichnete  VerlagshanJiung  oder  an  lüe 
Maurer  lcho  Buchhandlung  in  Berlin  unmitielltar 
wendet,  geniefst  den  Vorthieil,  dafc  ihm  die  Excm» 
plare  ftnuco  zugeTendek  werben«  AidF  <  Bnmplar« 
wird  det  710  frey  gegeben.  Die  Pränumeration« .  Gel- 
lt«r  werden  frumto  erbeten.  Da  die  Namen  der  refp. 
Herren  Prlnumeranten  »orgearuckt  werden  folleo,  \<t 
bittet  man  ergelienit,  £e  denülpl»  tmd  lebrlisb  sa 


I.«ipsif,'iaB  Min  Ulf. 


S«  eben  \ix  «-rchiencn : 

Httmiwa  wm  Ckttf 
4turikeln ;  elno  P !  icnengab«  von  deutrchen  HiBltll. 
ifter  Baad.  f.    Bevltn,  bef  Dunk«r  und 
Humblptw  Odiaftee  t  Rtbfr.  i>  gr. 

Enthalt:  Erinneningen  aus  meinem  Lehen,  ron 
d«r  Herausgeberin.  —  Gedichte,  y on  Dtinhcurdfttim^ 
KtrntT^  Gr.  1».  IMtn^  Htbrn.  v.  Cktty  o, 
Lw*^  Gni  AlarkiM,  Motdl«.  —  Vom  Sejn  und 
Sebdn  im  dirlÜtlicben  W«nd«1.  —  Die  altdeuifche 
undniederlandirdieMaleikuiiri ;  Cgerchichtliche  Ueber« 
ficht  aller  Gemälde  im  Hcfitz  der  Herren  ßoi/ftrtm  in 
Heldelberg,  Fockem  und  IVaüraff  in  Cölln,  und  itt  asip 
deren  Sammlungen  belbnder«  in  d«n  RbcinM0«B. 
<9«n.)  "—  Lebeiuanfiebtea.  —  W«ibDMbn«npnn3iui* 
|en  eines  Generenen. 

Der  Namo  der  Herautgeberin,  wdobe  «aoh  dia 
Verfafferin  der  mebrerten  Aufßtze  ift,  wird  Jeden  In 
di<f«m  Werk*  «ina  anziehende  Unterhii!  •unp  erwarten 
laflan..    I3im  Rdcfab^keit  de«  Inhalte  ergiebt  iicb 


Bey  dem  Buchhändler  C.  H.  F  Hnrtmann  in 
Leipzig  \tt  fo  eben  errchienen  uiid  in.  allen  Buch« 
Handlungen  zu  haben: 

Dr.  H^.  Ei/tukutk,  iU  Km^ß  Uidu  und  glücklich 
ca  gMnti  dnlUUiMibach  für  Frauenzimmer. 
Auch  unter  dem  Titel: 
iiaiVfj/iwf  tum  InchttH  umi  glückUcktn  GdSren,  als 

LauMen  bey  dem  Geburtsgefchift  für  Schwan- 
gere,   Gebirende,   Kindbetterinnen,   und  voi^ 

2figiicb  fär  Hebammen.  Alit  1  Kunfer.  Gabinidan. 
Firaii  t  Addr.  it  gr« 

r>*  r  VerfatTer,  aut  Menfchengefiihi  geleitet,  hat 
durch  diefe  Schrift  dem  weiblichen  Geiofaleebta  ein 
Buch  in  die  Hände  gegeben,  welches  im  boben  Gnda 
ff*«!!!?!!/**  einer  Schwangern. 

^"'*^"JSJi""''5?I?2"  «"«^Ji^«  neugebo^nen 
n  .eiliiliMb  DisFnma  nttdUabaniBen  Jin. 


den  m  diefem  neuen  fehr  wichtigen,  xmi  »an  darf  th 
gcu,  ununi|anglicb  nftthigen  Weike,  Belehrung  über 
alles  wa.  die  Öeburtdrtlfi  bi«  zfe  den  neueften  Zeiten 
NtJtzl.ches  geliefert  hat,  in  einem  kurzen,  gedrlne- 
lei»,  und  doch  für  Jederawnn,  l«i«bt  baarelflichm. 
höchrt  anujnd)gen  Vortrage,        •  .  "  " 

De«  Ganze  \W  dergeftalt  abgef.r  r,  daf,,  „f„ 
den  derfn  angcfiebsnen  rechtm4fs,gen  Verhalten  ror, 
bey  und  nach  d.r  Geburt  de,  Kindes,  keine  der  .11« 
biuhge,,  UrCachen  ,  welche  d.e  Geburt  fo  oft  l.nguria. 
rig,  &hwer  md  fchmerzhaft  machen,  oder  gar  in  ib- 
rem  Forrgange  aufhalten  und  leben sgedhrliche  Za. 
Hlle  cn  erregen  pflegen,  öberfehen  worden,  und  dia 
An we.fung  gegeben  ift,  «ie  jada  Gafahr  roalaieh  lic 
TeMigt  werden  könne.  b"«» 

US  j^!i'^cP["'  di»  Abblldong  einer  neuen  Leib- 
binde lar  Sebwangera,  und  aVbobt  den  Wirth  dei 
Bucbs. 


In  Bimr«eIcbneterBuchhan  J"  jT,a  knnn  ,i;.r  ''alsen- 
dn  imereOante  Werk  bis  zum  lUeu  Jauuar  ilio  mit 
5  Rthlr.  Preufs.  Cour.  prSnumerirt  Warden:     '  ' 

Cr</[»,  Dr.^.L.,  Rechentafeln  für  Jedermann,  wel. 
ebe  alle«  Multipliciren  und  Dividiren  mitZaWen 
TZ  !  ■  ^IC*  ««-fpiren,  bey  gröftem  ZahJeia 
djeiMoiie  derllechnung  bi«  auf  den  oaantanTbea 
vermindern,  gegen  dat  FaUan  berm  lUdnm 
aber  beyn.iha  ganz  liehe m. 

Nach  obij^em  Termin  wird  der  Ladensrei«  hrftl- 
tend  erliohet  werden.   Wer  die  Sammlun/von  PrlBB» 


TTV. 


rneranten  übernimmt,  erbllt  das  lote  Exempl.r  f 
Der  Druck  diefet  Werk«  bat  fchon  begonnen  .nd  «ir 
boffeaetbald  nach  dem  iftenJanüu  .umgebe« 
Mannen.  Eine  An  weifung  zum  Gebrauch  deHelben 
wird  dem  Werke  in  deutfcher,  latetnifeher,  franzS- 
fifeher  und  englifcber  Sprache  Torgedruok«,  io  daf.  <• 
dadurch  für  «He  Völker kuropa'«  brabebbar  wird.  Di« 
^^^1*'  Herren  Pranumeranten  bitten  wir  deutlich 
geTcbrieben  gefalhgft  einzufenden,  damit  (blobe  dem 
Werke  Torgednickt  werdet  l»a«Mt^, 

Berlin,  im  Mint  igig. 

'    Uaarer'fdia  Buchbandbma. 
fartIttaritNr^a9.  ^* 

n.  Vermirchte  Anzeigen. 

_  G,  FlSrkt 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

IlAMBTfKa,  b.  Hoffmann:  Magazin  fUr  iU  Kundt 
und  neueßi  Gefchkhte  dtr  außer  -  europäifchen  Län- 
der und  l'ölktr.  Herausgegel>en  von  C.  D.  Ebt- 
ting-,  Prof.  der  Cefchiclite  am  Gymnafium,  imd 
Bibliotbekar  der  Sudtbibliothek  zu  Hamburg, 
«ad  F.  BtrmMmt  Pirof.  In  Ulbsk.  Jl^glbr  b. 
ItfHeft.  1817*  iiasS.  8. 

Der  karzfich  verftorbene  Ehßng  hatte  znnlebft 
(\enZwerk  ,  in  (iieferZeiirrhriftZufätze  zu  der 
von  iluu  herau.sgfgebiipn  Ki  dbelchrcibung  und  Ge- 
üchichte  der  vereinten  S'jjten  von  Nordamerika  zu 
'liefern.  HuJfchrifÜiclie  Mittheilungent.  eine  bän- 
dereiche Sanunlung  von  amerik.  ZeitttiiMn«  die  er 
im  verwlchnen  Jahre  mit  beynahe  aoiooootncken  aus 
allen "Bundesrtaaten,  aus  den  engl.  Pflanzftädtcn  bis 
Buenos- Avres  hinab,  vermehrt  liatte,  fetzten  ihn 
in  den  Su'nd,  dielen  Zweck  vollkommen  zu  erfiü- 
\ea.  —  Die  Betrbeitung  der  Materiaiien  für  die 
übrigen  afSmr-wnf*  EnUheile  hatte  Hr.  Pro£.  Mtr* 
tgtgtt  Dlwi'iiomiiien. 

I>es  trfien  Heftes  er  fit  Abtheilung  liefert  aus  Amt' 
rÜka  1)  Urkunden  Hbtr  Mexico.     Der  raexicanilche 
Congrefs  datirt  fsinc  Unabhängigkeit  vom  J.  1809. 
£r  naX  &ch  die  höcbCte  Würde  der  Majeftät,  und  je- 
dem der  Mitglieder  den  Ehreoiiaoaen :  Excelienz, 
bcygeJegt.    Sie»  die  Repräfentantpn  des  Volkes  in 
den  ipanifchen  KoJonieen  dicfes  Erdftrichs ,  ftimmtcn 
zwar  in  der  Hauptfache :  „ Losreifsunc  vom  ^liitter- 
lande"  öberein,  aber  noch  folüte  ihnen  eine  gefetz- 
mäfsige  Conftitution.   Als  fie  in  der  Mitte  des  Septem- 
beza  1^13  eine  Niederlage  erlitten»  imd  die  Provin- 
zen Oäfaca  und  Tecpan  geeen  die  k9nigl.  Troppeii 
verloren,  dachten  fic  darauf,  jenem  Mango!  ab/uhol- 
fcn,  und  nahmen,   6a  Meilen  von  der  ilauplftadt 
Alexico,  ihren  Sitz  zu  Aj  ii  'iup>  ri.     Von  hier  aus 
ward  1814,  23.  Oct.»  das  Verfaflungsgefetz  für  die 
Freiheit  des  mexIcaiiiliehen-Amcrika  fcyerlich  be* 
ftätigt  und  bekannt  Semacht.  Die  Grundlagen  feiner , 
Regierungsform  find:  ausfchliefsendes  Bekenntnifs 
der  kathfjiirrhen  Religion  ,  Volksrcchte,  Mcnfchen- 
vKlrde,  Gleichheit  und  Freyheit  der  Bürger,  Ver- 
antwortlichkeit der  Beamten.   i8i5>  i8-  Junius»  er- 
lief» der  GongreCs  eine  Zufchrift  an  alle  Nationen» 
die»  fo  wie  die  Fortfetzung  von  den  GrundHEtzen  der 
mexic.Staatsverfaffung,  die  vom  iTtcnbiszum  ijiften 
Artikel  in  diefem  Hefte  foiiJjuft,  in  einem  folgert 
den  Hefte  erfcheinen  wird.  —     2)  Eint  Ueberf\cKl 
4u  Hanitlt  dtr  vtrikUn  StaaU».  Die  nordainerik. 
J.  L,  Siß9t  BmA' 


Koloniecn  fankcn  aUmählig  auch  nach  erkämpfter 
Freyheit  in  die  alte  Abhängigkeit  yopi  Muttetwnde 
zurück.  Erft  durch  die  neue  Bundesver&fTung  w» 
J.  1787»  die  im  März  1789  in  völlige  WirldVonkett 
trat,  entriCTen  fie  fich  dielcm  Handel ■^iochc.  Di» 
jährlichen  2^11'rechnHngcn  ,  vom  iften  üci.  1790  be- 
ginnend, wurden  feitdeni  jedesinal  bis  zum  njchften 
to.  Septemb.  der  Scliaizkammer  eingeliefert.  Wie 
hoch  fich  (lic  Summe  in  den  ei  nzellWD  Zoll  jähren  bc- 
lisf  •  wie  fich  die  fremden  Producta  sur  Ausfuhr  der 
einheinitfchen  verhielten,  wie  vid  taufend  Centner 
insbefondere  die  iilhrlirhe  Ausfuhr  vonStockfiTch  be- 
trug, wie  höchfl  einträglich  die  Holzausfuhr  eewe- 
fen  —  diefs  alles  ift  hier  tabcllarifch  verzeichn»«t, 
und  ein  fchätzbarer  Beytrag  zur  Statiftik.  —  a)  Ei'' 
wig$  Zußtxt  mmd  Bericktigungm  z»  dtr  Erditjehrti- 
hung  von  FirgUda  (j.  Band,  1816).  Sie  betreffen 
thcfls  die  innere  Verniffung,  theils  die  Topographie. 
ffefptrfon's  Plan  zur  Anlegung  einer  neuen  Staatsuni- 
vcrfität  kann  wohl  nie  ganz  zur  Ausfohrung  kom- 
men ,  ehe  man  nicht  viele  gcfchickte  Lehrer  nerbey- 
Sdchafik  hau  Des  koftfnieUgen  Krief»  mit  E^and 
ttngeadttet  ward  nfnr  die  Anftaltea  zur  Aufklinine 
18H  aufscrordentlich  kraftvoll  gcfoipt.  **  Der  SrhuJ-" 
fond,  aufscr  50,000  vorratiiigen  Dollars,  ward  auf 
ein  Kapital  von  mehr  als  einer  Miliinn  Dollars  ver- 
mclirt.  Auf  der  Stelle  des  in  CiTv-  Kiclimond  imDe- 
ccmber  igil  niedergebrannten  Tncaters  erhebt  fich 
jetzt  eine  fchöne  Kirche ;  im  reichlich  dotlrten  Schul- 
naufe  werden  Unbemittelte  frey  unterrichtet:  auch 
will  man  in  dicfer  Stadt  du  Mufenm  filr  dia  Natar- 
kundc  anlegen. 

In  der  Vorrede  zur  zweyten  Abtheilung  erklict 
fich  Ur.  Prof.  Jfftrmmm  aber  den  Umfang  dicfer  Zelt- 
Ibhrtft,  die»  wte  Ree  vermutliet»  das  hiftwiCdi«. 
Fach  trefflich  bereiclicni«  und  manche  LOoke  ausCol* 

len  wird. 

Aßen,  i)  Der  Rj-'ijlt  von  Nepal  und  fein  Friedt 
nM  dtn  Engländern.  Das  Koi«  h  Gurkah»  ausglich 
nur  auf  500  engl.  Meilen  hcrchränkt ,  gewann  Unnen 
der  kujs^cn  Rcgieruoe  des  Rajah»  der.igis«  nac|i 
dem  Ahfchlufle  des  Frie<(ens  mit  den  EngiSndem» 
im  I7tcn  Lebensjahre  ftarb,  einen  folchen  Umfang, 
dafs  es  fich  durch  zehn  Langen  -  und  zwey  bis  drey 
Breitengrade  ausdehnte.  Im  Norden  der' eng].  Be- 
fit2ungao  und  der  Maratten  bildete  daffelbe  einea 
grofsen  iHifauunenhängenden  Staat«  der  von  Kat* 
mandu,  der  alten  Hauptftadt  von  Nepal,  bis  an  (he 
Länder  der  Siliks  reichte.  Der  Rajan  von  Bellaspur 
war  tributbar,  der  Rajah  von  Sukkam,  ein  Vafall 
des  Kailers  von  CbkuiY  war  der  Hüfte  teiaca  Landes  ^ 

O  (4)  1«- 
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beranlit .  andi  etner  der  reichften  Tempel  von  Tibet 

gcpl  iiifcrt  wonlen.  Wieilerliolte  EJiifulle  ins  (Je- 
biet  der  oflindifchcn  Cutnpaniiie  nöthiiifen  Hie  Eng- 
lumlcr  I815  Krieur,  tier  am  2.  Sept.  des  iii-iii- 
lichcii  Jahrs  durch  den  Frieden  von  Seeauli  eectuiiet 
wunle.  Aber  diefer  Friede  war  nur  ein  Waffenftiü- 
ftand.  Der  Hof  von  N»'pal^.ögertr ,  ilie  naclulu-ili- 
pt'ii  BeidiipinKcn  zu  eriidlen,  und  vcrft.»i  klc  fu  h 
dm  eil  ein  Inifs  mit  dem  fui  chlbarcii  Marattoii- 
fitiiteii  Siiidiah,  und  mit  dem  m^clitigcn  Ka^ah  von 
Berar.  Die  üurkahtruppen  befetzten  die  füdliclien 
Gtthiimpafi««  Aach  die  Ei^lSnder  f<umLea  ihrer 
S^i  nicht.    Den  Mannten  iteHten  fic  eine  Armee 

von  30.000  M-  eiittjf'Pca;  der  N.ilwjb  von  Aidul  licfs 
Gepjck  und- Gefciiiltz  uachfülireu.  und  der  Kajah 
vonSukkam  beunruhigte  den  Feind  im  Racken ,  wali- 
reml  fie  vony^rts  in  fein  Gebiet  eindrangen,  und  alle 
HintlemifTe  der  KngpSDe»  veilperrten  W'oeo  und  l>e- 
feftigten  Anhöhen  flber'.van<len.  Xicderlapcn  und 
Bcfurgninre  eines  n»>ch  grörsern  Verl  11  ff s  beltimmien 
am  4.  ALinx  1816  dm  Rajah  von  Nfjial  /nr  Kalifica- 
tion  desTrattats  von  Set;auli.  Allo  wunle  die  Hen- 
fchaft  der  Engländer  in  illndoftan  i>is  an  den  Sed- 
ladfchA»  eioAa  Arm  des  ludus»  luid  bis  an  den  Ale* 
kaunundi,  einen  der  Hdiiptanne  des  Ganges,  envei» 
tert.  und  iiiil.'i-  UIciiK»  K:irffcti,  ihri." .Si.-liut/.linpo  utuf 
VafallL'u,  du;  11  Itle  des  (jurkahreiciis  vorlheilt;  an- 
drer Vortheilc  zu  üeicluvcitrcn. —  2)  Der  Boa  UfM 
»Str  Giftbaum  «uf  ^ava.  Der  englifche  Arzt ,  Hr. 
Horfifield^  auf  Java  ftcllte  mit  dem  Safte  von  beiden 
Arten,  die  es  von  (liefern  Baume  l  ie'n  ,  demAntfchar 
und  TfchettiU,  metirere  Vergliche  .111  \  icrfilfslgen 
Thieren  »ml  Vüpoln  an.  Diels  (iifi  v.  irkt  ti>  liJich, 
ibbaid  es  mit  der  circulireridcii  Blulinaflc  in  Benlti- 
ffWlg  kommt,  ßeym  Mcnfchcii ,  wie  ilas  Beyfpiel 
dnes  mencbebnörderifchen  Javanefen  gezciet  liabe, 
Itelte  ßeh  fn  angef^dir  15  Minuten  SchläfrigKeit  ein, 
hierauf  erfolge  P'rI)iT'clipn  und  VV^a'mrmn  ,  mi  I  in  >vi  - 
Biger  als  einer  halben  Stunde  Act  To  ).  (R.>c.  ili  ein 
andres  Beyfpiel  aus  Cevloti  Ijt'kannt,  daCs  aus  dem 
UpasfaAe  auch  ein  GifttranU  bereitet  \ver<(e.  Ein 
Prinz  von  Gandy,  der  feinem  königlichen  Vater  den 
Thron  zu  entreifsen  cefucht  hatte,  mufste  davon 
trinken  und  in  einer  Viertidfiundc  ftar'i  er  unter 
fchreoklichcn  Com  uirioncn.)  F.in  Hntri!Hii(  hfs  Gc- 
enmittel  wider  ilie  mit  d<?m  Upa«^  verkitteten  Pfeile 
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radto  toxkari»  heifst. 

^tiftu  flttt.   Die       Abtheilunz  Aber  Am»- 

rüa  eiitli  'It  i>  rfc«  Herieht  drr  Revollm'ichtijirteii  des 
nordamrrik.  Congrefffs  über  den  Hau  einer  Kriegs  • 
Df\mrffrtgattt.  Aus  dem  Englifrhen.  Im  letzten 
Kriege  zwifclien  Nordamerika  and  England  war  es 
■Othig,  die  writ  «nitre  lehnte  Knfte  des  Frey -Staats 
l^en  die  feiniUichf  S^ema  ht  zu  frhflt7.en.  Der  Biir- 
ger  Robert  F^lton  v  11  New-Vork,  dorn  die  Erfin- 
dung, liiirrh  D!mpf;>  Biiotc  filr  Reifende  lui  1  ilirtJe- 
pSck  in  Bewcpung  zu  fetziMi,  v«j]ikomm»*n  frelnnjicn 
■war,  entwarf  den  Plan,  die  Kraft  Ics  Damp.vs  auf 
4m  FotttiaibeA  einer  fchwinunenden  Batterie  .mit 


fchweren  Kancmen  anzuwemlen  *  vm  den  Pef nd  TniB 

Fünlaufen  in  die  Hafen  abzuhalten.  Der  Kiel  diefer 
Dampffre;!atte  wurde  den  20.  Junius  1S14  Rclect,  und 
am  29.  üctober  des  nämlichen  Jahrs  konnte  fclion 
das  Schiff  vom  Stapel  gelaffcn  wenlen.  Im  Kauonen^ 
venleck,  das  von  einem  beynahe  5  Fufs  dicken  Boll- 
werke ans  hartem  liulze  befchfltzt  wurde,  waren 
30  SchiefslfK-her,  wotlurch  eben  fo  viele  zwev  und 
dreylsig  Pf^nder  tlilhfuulcKugi'In  t  cf  hcifltMi  wiirdcn. 
Die  mipeitellten  Verfuche,  um  die  ßeucpfertigkeit 
und  GcIchwindicUeit  diefes  Fahrzeugs  zu  ornroben« 
Oiwrtrafcn- cfie  Erwartung.  —  a)  Hi«  Ubtitmfekrn* 
bnng  dt s  jetzt gtn  Präßdiitim  dtr  virriwten  StMtm  vom 
Nor.i.-'merika ,  ff.  Vnnroe,  Grofs  find  feine  Verdien- 
flc  um  das  ^  alerland.  Als  Staatsfecretur  brachte  er 
dcu\'i-r!rüg  mit  Frankreicli  zu  Stande,  wodurch  die 
franzül. Regierung  gegen  eine  Summe  Geldes  die  ginze 
Pirovinz  Luifiana  den  vereinten  Staaten ,  die  dadurch 
in  den  Befitz  heider  T^fer  des  Miffiffippi  gefetTt  wur-  • 
den,  abtrat.  Ai>  K riepsfecretiT  in  den '/eilen  der 
(»(•t'alir  (lHt4)  '•''<'  »"r  die  Krif^'slii  ecbfuhoiloti  in 
milslicher  Lage    zu   ein-m   belleru   Auspauc«".  — • 

3)  ^'ohn  Adams y  fhffnaiti^er  PrHßdent  der  ver.  St.  von 
J^wdamirika,  BcrivlttigBqg  eines  durch  biographi- 
fcheWOrterbfleher  verbreftetbnlmhnms,  als  nb  die- 
fer h<Vhft  wiclri'O  M.mn  bereit':  iSo?  i  .  rifu  Wra 
ley,  da  er  noch  1^16  auf  feinem  Lau  iru/e  Id»!  '.  — . 

4)  Pcßwtfen  (da«  fu  h  aber  nur  auf  Brief|)<)itoii  er- 
ftreckt:  tienn  Puftkutfchen  find  Privat unternchmuar 
gen),  und  gegenwärtiger  Betrag  des  Briefgcldes  1s 
den  ver.  Staaten. 

In  der  zweytey  MtihcJung  wird  0  ''''  ^h/tlhning 
des  gefangnen  h"<riis  von  Kwdtf  nach  Madras  (an\ 
24.  Januar  tglS^  t  izähJt.     Der  tnif^lückliche  Ftirft 
mit  feiner  Familie  ward  fogleit  h  von  -Madras  nach 
der  Feftmig  Vellore  gobraclit,  diefer  Kerker  dflrfta 
leicht  auch  fein  Grab  werden.   (Wo  mag  venM  der' 
un;  eivülinlich  >;rofse  Diamant  hingekommen  feyn, 
der  einft  in  feiner  Schatzkammer  bi'findlirli ,  und 
inn  keinen  Preis,  nicht  einmal  um  ein  voUftiintlig 
«asgertiftetes  engl.  Kriepsfcliiff»  ihm  feil  war?  Be- 
reits «o  Anfiing  d.  J.  1803  waren  die  einhelmifcher» 
Bcli''rrrc!:or  der  fchon  im  rtivtlufclu'n  Zeitalter  <feT 
Gi^lchk  iitc  iucrl-f wflrdifieu  'r,;;'r(ihaiie  von  der  engl. 
RiM'iprmii!  in  bidicn  ilt)er  w  n riJ.cMi .  Jm  .1.  1  Soo  fcliii  k- 
te  fie  die  erfle  Gefandtfcbaft  an  den  König  von  Can- 


das  Critium  aPat'unm  feyn,  welche  bej  Rumph  dy»  die  «11a dem  General  Macdoval  und  einem  GefoK 
„  . — . — L-ii--.  .  ^  CoiOTMignien  nebft  einem  Detachement  Ar- 

tillerie beftandi  und  zureichte,  dem  König,  bis 
auf  n.ihcro  BeUanntfchaft,  feine  neueren  Nachbarn 
kenntlich  zu  machen.)  —  2)  f^eber  die  IP'echabiten, 
Der  Stifter  diefer  Secte,  der  Schelk  Ibn  Abdul  We- 
chab  ward  in  der  Gegend  von  Medinaunu  Jahr  1729 
geboren,  ftodierte  in  diefer  Stadt  und  trat  1747  uiv- 
tcr  dem  Schutze  des  aratiifcben  Grofs  - Srheiks  Ibn 
Sa  -  ud  als  Refi  i  tnali  r  auf.  Die  Lehre  Maliomeds 
wollte  er  von  abi-r;  lauliifchen  Zuf^  tzen  reiipicen  ,  zur 
alten  Einfachheit  zun'rl<f'''hren,  und  auf  den  Buch- 
Ilaben  des  Koran  befchraukcn;  Nur  der  Gottkelt» 
äber  wato  deii\  JPxippbetcii  noch  4fB  lleijjgen^^ 
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bflhre  Verehrung.    Die  Kabba  dürfe  nicht  berucht, 
die  zur  Elire  tler  Heiligen  uml  ibrer  Bcgräbniffe  er- 
richteten Tempel  füllten  niedcrinerifTon  werden.  Er 
verbot  das  Tauakrauchen  unti  den  Gebrauch  der  fei- 
denen  und  mit  edlen  Metallen  gezierten  Kleider,  und 
erlaubte ,  Menfclien  von  anderer  Religiun  zu  berau- 
ben.   Dem  Ibu  Sa  -  ud  folgte  Abdelaziz  als  Fürft  iler 
Gläubigen  unil  als  Beherrfchcr  des  Innern  Arabiens, 
und  igoi  zerftörte  Iman  HulTein,  in  der  Nahe  von 
Bafidad,  und  pl.liidertc  den  präclitigen  Tempel,  der 
mit  den  Reichthünjcrn  der  'rorkey  und  Perlicns  an- 
gefilllt  war.    Sein  Sohn  und  Nachfolger  Sa  -  ud  11. 
eroberte  iMckka  ,  unil  fieereich  gegen  den  Pafcha 
von  Daniafcns  breitete  er  teine  Herrfchaft  Ober  die 
grofse  ^Vilfle  aus,  die  zwifchen  Damafcus  ,  Bagdad 
und  Baffora  liegt.    In  diefer  Hciinath  find  die  VVc- 
chabiten  umlberwindlicli.    Ihre  durch  Steppen  fieli- 
cherte  ila-iptftadt  Draiya  liegt  130  Stunden  uftlich 
von  Medina  (eine  Entfernung  von  17  Tagereifen) 
100  Stunden  fikiwefUich  von  Baffura,  und  160  Stun- 
den fiuluCilic'a  von  Jerufalcni.    Der  Pafcha  von  Ae- 
gypten hat  bereits  im  J.  IH15  die  Städte  Mekka  und 
Medina  iliiieii  wieder  entriliVu.  —    3)  Gtograpkifcht 
Ortshffiimmunffen  in  Dtkan.    Der  brittifche  Kapitän 
Lambtoa  war  feit  1803  befohäftigt ,  das  Land ,  wel- 
ches zmfchen  Fort  St.  George  auf  der  Knfte  Koro- 
inan<fel  und  Manpelore  auf  der  Kiifte  Malabar  trigo- 
nonietril'ch  zu  vermefleti.  —    4)  I^ben  des  Firdufi. 
Sein  perfifches  Nalionalgedicht :  Schah  Name,  d.i. 
HeltlenbucU,  fchildert  in  60000  Diftichen  die  Tha- 
ten  der  alten  Runige  von  Perficn  mit  allem  Zauber 
morgenländifcher  Bilderfpraclie.     Der  Sultan  Mah- 
muil  Subuklugin  (im  Aiifai)t'e  des  eilften  Jahrhun- 
derts) befall! ,  dafs  dem  Firdufi  zur  Belohnung  fuviel 
Gold  ge^aliU  werden  follte ,  als  auf  einem  Elephan- 
ten  fortgebracht  werden  könnte.    Allein  der  neidi- 
fche  Gröfs  -  Wefir  liefs  Hie  Säcke  ftatl  Guides  mit  Sil- 
ber fitJJen.    Der  Sultan,  um  fdr  folche  Ungereclitig- 
keit  Erfatz  zu  geben ,  lii'fs  ein  Gcfclienk  von  60,000 
Denaren  und  ein  Slaatsklcid  verabfolgen,  und  fetzte 
den  Minifter  al>.    Vom  Kalifen  zu  Bagdad  liatte  der 
Dichter  gleichfalls  ein  Ehrenkleid  und  60,000  De- 
nareerhalten. M'igcder  benlhmleOrlentalilt  v.  Harn' 
«fr  unfere  Literatur  mit  einer  LWnfrlVi  ^im;.  rüeles 
Gcdirbts  bercirhi^rn,  d.is  im  Oriente  eben  fo  den 
Vorzug  vor  allen  Gedicliten  behauptet,  als  Hotmr's 
Ilia.ie  und  Odvffce  im  O^riiient!  —   .5)  MisciUen 
aus  China.    „W^ir  muffen  diefe  (chinefifche)  Nation 
als  ein  altes  Denkmal  bi^t rächten,  das  durch  feine 
Dauer  ehrwflrdig,  in  cinifren  feiner  Tlieile  bewun- 
dernswerth,  in  andern  ni.ntp.eliiatt  ift,  und ,  derSatre 
zufolge,  bereits  4,000  .fahre  geftanden  hat."  Die 
SiUen  «Icr  Tataren,  we!cll^^  fich  diefs  Reich  unter- 
Tworfen  haben,  behaupten  den  Vorzug  vor  denen  der 
Chinefen.    Die  pefamtnte  Bevi'dkerung  kann  hiVch- 
ftens  auf  150  Millionen  iL-eletzt  werden.    Die  Zahl 
der  röm.  kathol.  Ciiriften  Mief  fich  vor  der  Vcrfol- 
eune  (die  im  Junius  1815  ergingt  in  der  Provinz  Sü- 
Tfcfieti  auf  60  000.  —    6)  Schitderung  dfr  Sihks  vi>m 
JBrigadtgintrai  Malcolm.    Die  Siliks ,  als  Reiigiuns- 


fecte  und  als  Volk  in  den  nordweftlichen  Provinzen 
Hindoftans,  ftlr  die  Cefchichte  merUwflrdig;  von 
Mongolen,  Afglianen,  Gurkahs  un«t  felbfl  von  den 
Engländern  gefürchtet,  verehren  Nanak  Schah,  als 
ihren  Stifter.  Er  Avurde  1469  in  der  Provinz  Labore 
eeburen,  befuchte  alle  Städte  Indiens,  wallte  iinch 
Medina  und  Mekka,  mul  verrichtete  Wunder.  Ehr- 
furcht gegen  Gott  und  Friede  mit  den  Menfchen  wa- 
ren die  grofse  Lehre,  die  er  den  Bigotten,  Mahn- 
medanern  und  abergläuliifchcn  Hindus  ins  Gemmh 
zurfJckfiihren  wollte.  Malcolm  Avar  fo  glücklich, 
vom  Adi  Grant'h,  einem  heiligen  Buche  der  Sihks, 
eine  Aufchrift  aufzutreiben,  und  fomit  die  hier  mit- 
getheilten  Nachrichten  ans  »ler  Quelle  felbft  zu  fchö- 
pfcn.  Die  Fortfetzung  diefcs  intereffanten  Auffatzes 
wird  in  den  folgenden  Heften  diefer  Zeitfchrift  cr- 
fcheinen.  —  ^)  Ueber  die  Ktilfchrifttn  xu  Ptrfevotit 
und  Babylon.  Nach  einer  kurzen  Ancalx:  der  ^late- 
rialien,  auf  welclie  das,  was  man  bisher  die  Ge- 
fchichte  v<m  Perficn  genannt  hat,  gegnlndet  ift; 
nach  verdienter  Schützung  der  knhn^n  und  fchönen 
Werke  der  Bankunft ,  der  älteftcn  Denkmale  in 
Aegypten,  werden  die  Fortfehritte  gerflhmt,  wel- 
che <lie  ^Vn wohner  am  Euphrat  „wenn  nicht  in  den 
Wiffenfchaften,  in  denen  der  höcnfte  Ruhm  des  Le- 
bens liegt,  doch  in  den  Kdnften,  welche  daffelhe 
verfchonern,  gemacht  hatten."  Die  prächtigen  Rui- 
nen von  Perfepolis  haben  die  Feder  oder  den  Pinfel 
vieler  Archäologen  be/ch.'.ftigt ,  aber  die  keilfömii- 
gen  Infchriften,  die  dort  und  anderswo  in  Perfien 
gefunden  werden,  blieben,  fo  wie  die  Hieroglyphen, 
bisher  unenträthfclt.  Aber  mehrere  Tafeln  von 
Bronzt,  dieDr.  ßi/füwna«  inGoa,  und  ein  Stein,  den 
Robert  Gordon  im  Gefolge  des  engl.  Gefandlen  Sir 
Gore  Oueslev  zu  Sufa  entdeckte ,  geben  die  Hoffnung, 
niitlclft  der 'Entzifferung  indifchcr  Charaktere  «len 
SchlrdTel  zur  pcrfcpolitanifchen  und  ägyptifchen  Ur- 
fchrift  zu  finden.  (Gewifs  dürften  wir  durch  Hn. 
Grotefenif  die  befriedigendften  Auffchldffe  erwar- 
ten.) —  8)  Nachrichten  von  der  bisher  uieniR  bekann- 
ten Provinz  Kotfck  -  Budfchi  im  fildweßlichen  Hindoffan. 
Eijle  fan(bge„  waldige  Landtchaft,  in  einer  Lange 
von  ungef.  hriio,  und  einer  Breite  von  70  engl.Mei- 
len,  »nit  hriegerifcheu  Einwohnern,  die  fich  rüh- 
men, ehemals  über  ganz  Guzumt  geherrfcht  zu  ha-, 
ben,  und  als  Seeräuber  vom  Mecrbufcn  von  Kotfch 
zuweilen  bis  an  den  Eingang  des  perfifchen  Meerbu- 
fens  kreuzen.  —  9)  Entfernung  einiger  der  vomelim- 
ßen  Städte  in  Hindoßan  und  Dekan  von  einander.  — 
10)  GegenteHrtige  l^erfaffung  der  oHindifcken  Com- 
paßnie  in  En^iland.  Man  erf;ibrt  hier  vieles  itber 
diefe  in  politifcher  Hinficht  fo  merkwflrdif  e  Handels- 
gefelifchaft ,  wie  ffark  das  Kanila' ift ,  weh  hc  Aclien- 
iuliaber  in  den  allgemeinen  VerfammUnii-en  zui  cfcii 
feyn  dürfen,  wie  die  Civil  -  und  Militärftellen  verge- 
ben wonlen  u.  f.  w.  —  11)  Afrika.  Schilde' H»g  vou 
hie  de  France.  Diefe  an  Ebenholz,  Z' '  kern>hr, 
Fn  eilten  uiul  GewOrzen  äufserft  ergiebige  Infel ,  m»t 
lo.oco  Weifen  unil  faft  60 000 S<  h würzen,  kam  i8'0. 
3.  Dec,  an  die  EiiglJnder,  die  durch  den  Frieden 
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nitVraiilcFddi  faaSefiln  getillelien  find.  Diefe  Schil- 
derung rfilirt  von  einem  end.  RBifeaden  her«  und 
handelt  vorziigiich  von  der  Haaptftadt  Port  Louis, 

die  unlänjgft  in  einen  Afdif  nha^  fen  verwandelt  wurde, 
von  der  icldechten  Erzieliuui;  ier  dort  cinheimifciien 
Innzofen,  nmi  von  ilirerUraalattikcit  peiiPii  dicSIxla- 
yen*  ■  (Faft  fcheint  es,  als  ob  der  Englaiulcr  aus  Na- 
Umia'*****  dieJfaclic  nbertricben  hätte.  Allein  nichts 
ymlyr.  als  diefs.  Sclbft  ein  franzör.  OfBcier,  der 
fich  1769  auf  diefer  Infel  aufhielt,  und  das  gefOhHofe 
Benehmen  feiner  L.niMeiitr;  gegen  die  ung!ackli«*f  n 
Sklaven  beiderley  Gcfchlechts  erzählt,  fapt  zidetzt: 
Ma  ptumt  ft  lajft  iTierirt  tu  hurrturs;  mts  yeux  jont 
fatiguls  ü  tu  vtthr,  H  mt*  «nUiu  dt  Us  t^f^«' 
yoyagt  »eitkii  fnmt,  ANenehatd  1773-  AndlM 

RECHTSGEL  AH  RtHEIT. 

CÖTTINOEN,  I).  Vandenhocck  u.  Ruprecht:  i^Tf«« 
■  rici  Rudolpki  Brinkmann,  J.  V.  D.  AfTefl. 

S^DuU.  jurid.  Gotting.,  InäUtUÜMum  iuris  Ro- 
'     «Mi.  fiMif  «1  fimguiontm  fmMmJpiMtt  Ukti 

fnlff^M.  I8i8-  328  S.  8- 
W«oa  es _^eich  der  Vf.  für  nberflürfig  gehalten 
liat,  feine«!  wirke  eine  Vorrede,  in  welchem  über 
feine  Abficht  und  dea  Plan  delTelben  RecbMiicluft 
gegeben  wiirJe,  beyzufdgen:  fo  erhellt  dennoch  mos 
Sein  Inhalt  unii  ilem  Stile  delTelben .  dafs  es  in  Vor- 
leTungen  über  die  erften  Elemente  des  reinen  rütni- 
fgli^w  Redltt  dienen  foU.  Neue  Entdeckungen  /u 
««dangen»  mnw  AuffchlflfliB  aber  dit  WifTenfchaft 
des  rtuttfchen  Keehts  zn  erwarten,  wflrde  mithin 
eine  fehr  unbillige  Anfoifening  feyn  ;  viclmelir  wird 
fich  es  allein  fragen,  ob  die  von  dem  \'f.  gewählte 
Mrthode  von  der  Art  fey,  dafs  man  billig  einen 
Nntun  foir  die  Lehrart  daraus  abnehmen  kann?  In 
materieller  IBi^cht  verdient  der  Vf.  «UenÜngy  Bey- 
fall,  dafs  er  von  feinem  Vortnn  aUM»  waa  fich 
nicht  auf  das  jetzt  geltende  römilche  Recht  bezieht, 
und  alles,  was  aus  andern  Reclitbiijuellen  dcmfelben 
heygemifcht  ift,  ausgefchiedeu  bat ,  fo  wie  .nich  darin,' 
dafs  er  den  früher  bctretnen  Weg  vüUig  \erlafren, 
und»  ftatt  fich  fchulgerecht  einer  axiomatiiciMm  oder 
analytifdi«!  Methode  zu  bedienen ,  die  einzelnen 
RecntsHtze  gröTstentheils  wörtlich  aus  den  rflmi- 
fchen  Rechtsbftchern  ausgehoben,  und  durch  das 
Medium  eines  erzählenden  anfpruchslofcn'Vortrags 
mit  einander  verbunden  hat.  So  verhält  fich  fein 
Buch  eines  Theils  als  eine  Art  Ghreftomathie,  an- 
d'^mTheils  eleichfam  als  ein  Verfuch ,  aus  Jaftinian's 
Reehtslantmlung  neue  InMtntieaen  herausznziehA, 
treklia  die  eigentlichen  zu  erfetzen  im  Stande  wären, 
lUMi  ans  dielem  Gefichtspuukte  ift  es  allerdings  zu 
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rccluü !  ti  eil ,  wenn  der  Vf.  von  atler  Anrabe  der 
Literatur  abllralürt ,  und  fich  nur  damit  befchäftigt 
Int,  die  IStellen  des  Jnrtiiiiaiieifchen  RechtsbucM^ 
virclche  er  auagehoben  hat,  anzugeben.-  Auch  in  for- 
meller Hinficnt  ftimmt  Ree.  mit  dem  Vf.  darin  «ber- 
ein, dafs  es  fi)r  die  Lehrart  zweckmjlfsigcr  ift ,  ftatt 
einer  ftrenp  fyfieniatifchen  '/erfnlittcrung  die  einzel- 
nen, zufaninien.  chörenden  Reciif.'Ichren  zufammen- 
"aufteilen.  Dicles  ift  von  dem  Vf.  dernftalt  gefche» 
hen,  dafs  er  ganz  vorzüglich  die  aus  den  einzelnen 
Rechtstheilen  entf^rinpenden  KJngcn  zum  Leitfaden 
genommen  hat,  ein  \'erfabreiw  welches  ihm  im; 
Ganzen  lehr  peliincrn  ift  ,  AveshaJx»  Ree  Ober  die  An- 
ordnung einzelner  Kecbtslehren,  welches  vielleicht 
SWeekmSfsiger  hatte  gefclichea  können,  mit  Ihm 
nicht  rechten  «ilL  Jiem  gemifs  hat  er  folgende» 
Syftem  aufeeftellt:  Prottgomna^  enthaltend  die  all- 
gemeinen llegriffe  von  Recht,  eine  kurze Gefebichto 
des  rümifclien  Rechts,  und  eine  Si\i-:ze  der  Juftinia' 
nelfchen  Compilation  ,  mit  Ausfcliliefsung  dnr  järf' 
ftilchen  Auslcgungskunft,  als  für  Anfitngec  ZwexStt' 
los.  Es  folgt  fotiann  Dbtr  I,  partem  gniratim  cea* 
tinens,  in  welchem  in  fechs  Titeln  von  den  Pp7-foncn, 
Sachen,  Reclusuefchäften,  Klagen,  Einreden,  Re- 
pliken und  Dupiiken  gehandelt  wird.  Uber  II,  dt 
jure  ptrfonarum,  welches  in  19  Titeln  von  der  £he^ 
den  daraus  cntfpringenilen  Rechtsverhältniffen,  tn 
Bezog  auf  Perfonen- und  VermfigensverhältnifTe,  von 
der  Elterlichen  Gewalt,  Vormundfchaft  und  Cura- 
tel,  ebenfalls  fowohl  in  Bezug  auf  Perfonen  -  und 
Vermögensverhaltniffc  redet.  lAbtr  Uly  dt  juribtu 
äuat  im  rem  actionem  pratlmt  (vom  Eigenthum,  B^* 
Uta»  perüäiüichen  und  dinglicnen  Servituten»  udfr 
Ertaecht,  in  agTftehi).  UlbtrlVy  dt  eUlgt^enÜM 
(von  den  Oontiactcn  und  fonftigcn  obligatnrifrhen 
Vcrhältniffen  des  R.  R.,  in  ig  Titeln).  Liber  T,  dt 
ohtigattoniim  accfffionihui  (von  der  Inicrcefnon  ,  Bflrg- 
fchaft  und  tiem  Pfandrecht,  in  10  Titeln).  —  Die- 
fes  möge  zur  Charakterifirung  des  vorliegenden  Buchs 
hinrcicnend  feyn ,  und  nur  das  einzige  erlaubt  fich 
der  Ree.  hinzuzufügen,  wie  er  gewilnicht  hjTtte,  dafs 
die  Schreihart  an  inwnrlien  Stellen,  wo  iler  \L  fclbft 
redet,  correcter  pewclen  feyn  möchte,  und  dafs  der 
Vf.  Bey  der  kur  'cn  Rei  htsgelchichtc  in  den  Prologo- 
menen  einige  Kleine  >l<>cken ,  quas  aut  incuria Juait^ 
aut  parum  cavit  humana  nmtura,  verwifcht  habea 
mOcnte.  In  crfterer  Hinficht  ift  z.  B.  dem  Ree  auf- 
gefallen, dafs  der  Vf.  dem  römifchen  Sinne  zuwider 
von  yMri^uj  //  obtigailonibttt  redet,  n.  dpi-  ni.j  in 
letzterer,  dafs  derfclbe  fo  unhedinet  von  einer,  un- 
ter Hadrian  vorgenommen  feyn  uDenden  Redaction 
der  Edicte  —  als  finmd»  Bmmumum  fiautio  pofl  XU 
laM«#,  fprlcht,  u.f.  w.  Aveh  ift  dbrnk  ^fitniaiüt 
novis  unzweifelhaft  die  einsbt  lidltta|aLeiRFt  der  jjb*' 
ßmiaMiftarum  vorzuziehn« 
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it  vorliegender  Inaugurairehrift  tritt  ein  junger 
biblifoher  Philol^  zum  erftcn  Mal  im  Pubti- 
Mm  auf,  der  durch  paflende  Wahl  detG^nftandes, 

fo  wie  durch  die  gründlich  gelehrte  und  lichtvolle 
Behandlung  dcffcl'jun ,  vorzügliclie  Hoffnungen  er- 
regt, und  an  einem  erfreulichen  Beyfpicl  zeiyt,  wie 
auch  unter  den  iieranreifenden  Jungern  uncf  Vereh- 
rern diefer  WifTenfchaft  grOndliche  Kenntnifs  und 
Unterfucbujigfgelft  aicht  ausgcftorben  fey,  die  hier, 
was  in  unfenn  Zeitalter  befondere  Erwimnung  ver- 
diaat,  mÜ einer  muTterhaften  Befcheidenheit  gepaart 
find.  Von  der  richtigen  Bemerkung  ausgehend ,  dafs 
TU  einem  recht  fruchtbaren  Gebrauch  der  alten  Bibel- 
Verfionen  fttr  den  kritifchen  und  exegctifchen  Zweck 
zuvor  eine  genauere  KeonLnifs  vou  dem  Charakter 
dJeTer  einzelnen  Verfionen  erfoderlich  Cbj,  die  uns 
•her  von  mefirem  diefer  Documente  noch  abgehe, 
-x-rählte  ficli  der  Vf.  zum  Gegenftand  einer  folchen 
Unterfuchung  die  famaritanUcht  Verfion  des  Penta- 
tenchs,  au.s  der  fo  wenig  Gelehrte  ein  irgend  cin- 
l^diendet  Studium  gemacht  haben  mafiTen»  dafs  feit 
gb.  ütbrliKj  .  U^rito»  und  HotHmgtr  ein  Kritiker  nur 
immer  das  Ürtheil  diefer  Männer  von  dem  andern 
abgefchriebcn  hat,  da  doch  eine  "genauere  Erfor- 
fchung  manche  Berichtigungen  an  die  Hand  gege- 
ben haben  würde.  Der  Vf.  nat  dabey  auf  Gtftnins's 
Unterfuchung  ober  den  famaritanifcnen  Pcntateuch 
(wob^  auch  die  Vexfien  aHtcr  berncMichtigt  womlen 
war)  {eingebaut,  tindlihrdlere  Verfion  ungefähr  daf- 
felbe  zu  leiftcn  gefncht  und  wirklich  gelciftct ,  was 
Jteftnm&ller  für  die  Cliarakteriltik  der  perl'ilchen Vcr- 
fwn.  Diefcn  beiden  G«Mirtta  ift  «ndl. die  Arbeit 
felhft  zugeeijjnet. 

Wir  wollen  nun  den  Inhalt  dcrfelben  etwas  nä- 
her durchgehn ,  die  Lefer  aoit  dn  Refiiltaien  dieCer 
Unterfuchung  bekannt  maehen*  und  hier  nnÜ  da 
einige  Bemerkungen  beyfdgcn.  In  (!er  EinifUutig 
handelt  der  Vf.  ganz  kurz  von  der  Bcfchaffcnheit  des 
lamaritanifchen  Pcntateuchs  felbft,  von  den  drey 
▼erfchiedenen  Verfionen  des  famaritaoifchen  Pente» 
lenehs,  mid  dämi'von  diefer  in&bdbndere,  von  ib;> 
rem  Alter,  dfen  Handfclirlften  undAbdrOcknn  der- 
felben.    (Meich  hier  findet  <naa  'Üdiit  Reüiiuto 


foiffiQtiger  und  gründlicher  Unterfuchung.  Dis^Ai- 
ttr  der  fogenannten  chaldüfch  -  famaritanjfchen  Ver- 
fion beftimmte  mauLgewöhalieh  bJoCs  aeaativ  fo ,  daf$ 
fie  Haeh  Onkelo«  (lofivha  diefer  darin  Ihirk  benutac 

fcy)  und  vor  der  Verdn^ngung  der  famaritanifchen 
Sprache  durch  die  arabifchc  nach  Jen  Siegen  dm  Ara,- 
ber  im  yten  und  gten  Jahrhundert  abgefafst  feyn 
mafste.  Den  erften  Punkt,  die  Abhängigkeit  vott 
Onkelos,  leu{äiet  der  Vf.  OberhaiUDt  (f.  iinten);  ftatt 
des  zweyten  lehr  fpälen  Umbaut  ad  qmtm  giebt  er 
uns  Aer  einen  fnlheni«  der  nur  von  wenigen  Kri- 
tikern anecdeutet  worden  war,  aber  ohne  daraus 
fefte  llefuJtate  zu  ziehn  (f.  Ge/en.  O>mmeot,  S.  ai). 
Der  Vf.  zeigt  nfinilich,  dafs  das  fogeoanntc  Zau»^»». 
TiKo»  der  Hexapla,  foweit  fich  aus  den  UebcrhJeib- 
feln  deflelbcn  abnehmen  läfst,  nicht  aus  den  he- 
br';irch-famatitanifchea>  fondarn  aus  diefer  Verfion 
geflofTen  ift,  «md  fthrt  diefes  durch  alle  BeyfpicJe 
durch ,  fo  dafs  darüber  kein  Zweifel  bleibt.  Z«  B. 
l  Mof.  44,  5  :  "O  vrcr<  vni  Zxfixf.  7rr<g«ffju«»  niif»9§t  «• 
mvTf,  welches  fich  nicht  aus  dem  Hcbräifchen,  {iber 
aus  dem  Samar.  ru  begreift,  3  Mof.  33,.!^: 

nw  hnp  X«ff  JiMiftm*  fanL  Ueberf«  OKHO  Tb  II«' 
f.  w.    Hiermit  kOnnte  nun  die  Angabe  der  Samarl- 


taner  in  ihrem  Briefle  an  Sacy  (wenigftens  nach  der 
wahrfclieinlichfteii  Deutung  der  Worte)  heftehen, 
dafs  fie  von  einem  gewiffen  Nathanael  licrrühre,  un- 
ter welchem  Namen  ein  fehr  angefehener  HoheipriO' 
fter  (etwa  30  Jahr  vorChriffcus)  und  ein  aadtnr  jiionfc 
minder  bekannter  zur  Zeit  Hadrian's  vorkommt. 
Der  Vf.  will  imfefTen  hierauf  mit  Recht  nicht  zuviel 
Gewicht  legen,  da  ihre  eigne  Gefchichte  fonft  uif- 
kritifch  ift ,  und  man  leicht  dazu  kommen  konnte, 
den  berfüimten  Alann  z\un  Urheber  eines  Werkes 
von  unbekanntem  Urfprung  zu  machen ,  wie  ßs  die 
JudensMt-Sfia  Buchten.  Handfchriften. diefer  Ve»- 
fioii  giebt  es»  Ibweit  der  Vf.  die  gedruckten  Nad»- 
richten  darüber  gelichtet  hat,  nur  arr<vy,  nJmlirh 
die  des  Pttnts  de  Falle,  weklif  .f/o.  SSorinus  in  der 
Parifer  Polyglotte  abdrucken  lieis ,  und  jetzt  in  der 
vaticaaÜchen  Bibliothek  liefet,  und  die  Uarberinifoha 
Trigkitte,  in  welcher  der  Text  diefer  VerGun  voa 
don  perifer  i>todnM>Si  «»■  imfi^n  Stücken  abwei- 
chen, und  nen  mdir  asT  das  Original  anfchliefsea 
foll.  Der  vcrft.  Bruns  erwähnt  in  eiuem  Programm 
drrtrwCodd.  diefer  Verfion.  Der  Vf.  vcrmuthet  aber, 
dais  diefes  ein  Verfehen  £«y,  da  weniaftsus  in  den 
gedruckten  Notizen  fich  kerne  Kunde  diefer  Art  fi» 
dst,  wohl  aber  mehrere  Beyfpiele  von  Verwechsln»- 
sen  diefer  Verfion.  mit  d^r  iam«ritanircii-anibifchen. 
Zur  Erklärung  ift  auCser  den  erftcu  Herausgebern* 
P(4) 
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IVIorltiut  und  Cafitltutt  Mi  gßr  nichts  gorchclin, 
was  (ier  Ilede  werth  wäre,  et>va  Cittarii  korat  /«- 
^mritanat  aasgenonimen.  Der  Vf.  felbft  aber  macht 
8)  HofiEDUOg*  etwas  weiteres  auch  für  den  Un* 
comifelien  Zweck  so  leirten ,  wo  wif  befoficftvFS  *4Me 
fremden,  \Tahrfchcinlich  nicht -femitifclien  Wörter, 
die  lier  fatnai itaiiifche  Dialect  hat,  feiner  Aufmcrk- 
Jamluiil  L-iiiptcliIen. 

Die  CharakUrißik  iler  Ueberfetzin;;  1"  ll.ft  zerfallt 
in  drvt  Theilc :  i)  über  die  Ml.  Btj.kjli  -nheU  dtt  Co- 
än^ritr  Alf  ier  F*rjm  xmm  Grande  Uegi;  a)  aber 
äi»  Ckarahir  iiffttitm  ats  Utbtrfttzung ;  3)  aber  «ft 
vorgebliche  Verwandtfchaft  mit  Onkttos.  In  der  cr- 
ftern  Kiie  iJiclit  heftätigt  die  Uiiterfucfiung  des  Vfs. 
das  Refidtat,  welches  unter  andern  fchon  Drtsie  in 
.  einem  Progr.  durch  \'ercleichung  von  Geti.  49  ge- 
*wonnen  hatte»  dafs  der  Coilcx ,  aus  welchcnuidicfe 
Ücberfetziing  gefloncxi  ift»  Ach  bald  an  'itefen«  bald 
an  lencii  der  verglichiien  hebrSifch-famarilanifchen 
Codd.  anfchlicfse,  jedot  h  a  1  Iveiucu  li-ft:;,:;!!^',  und 
insbefondere  von  tlcm  p>^(lruck!t!n  Ti  xic  ötter  al>- 
"weiche,  als  it-emfel^vTi  foJce  ;  in  einigen  wenigen  Les- 
arten auch  es  mit  dem  nebräifch  -  jiklifchen  Texte 

Segen  die  famaritanirrlicn  Autoritäten  halte.  Diefes 
'x  durch  kine  gro(se  MengB  von  Ueyrjüeloa  belegt» 
X;  B.  9  Mbr.  15,  a  t  <öia9  tmu  htm,  foner  mmw»  nach 

«h-r I-p-^rirt  -r-t::  in  loCodd.  Das  faiiiari[niiir(  lie\Vort, 
welches  a;;ch  in  der  Geitult  .uij  i  Mal.  43,  ii  für 
tnot  vorkommt,  wird  vom  \'f.  paffend  >iiit  demrhald. 
liataa  Dan.  II,  6  verglichen,  aber  es  ift  ein  Druckfeh- 
ler, dafs  diefes  \Vort  in  der  Form  rjtai  aufgeführt 
wird.  Aitrserdem  hat  der  Vi^  noch  die  Fnge  auf- 
•ifeworfen  ,  obdic'Verton  nicht  ihre  eigeiilhonillchen 
Lesarten  enthalte,  und  dahin  biunJwortet',' dafs  er 
dieies  nicht  beltimnit  zu  verneinen  wage,  daCs  aber 
ddle  Stellen,  welche  auf  den  erften  y\nhlicl<  von  ei- 
lAer>  Terfchiedenen  Lesart  ausziigehcn  gcfchicncn» 
^hjribhdnlfeher  aus  nachJafTigerDentung  oderlViU* 
licAf  und  Conjectiir  des  Ucbcrfetzers  herzuleiten  wS- 
reh.  So  «.  Ii.  4  Mof.  7,  3 :  a»  nuS»,  der  Üeberf. 
V«n  nSj»  plattßra  militaria.  Er  nahm  wohl  filr 
f;  V.  a.  m:x,  ohne  gerade  fo  7.u  lefen.  Veber  mch- 
Tcre  Stellen  find  hier  wackere  Ucmerkuniren  pcf?e- 
ten»  «.B.  a  Mof.  4,  II.  16,  31  (flhei:'«}).  Nur  i  Mof. 
VlftSl»  wo  der  Ucljerf.  -itvs  durch  jp^a  giebt,  und 
XuTfw  lieri,  und  4Mof.  si»  11  milchte  aer.Vf.£üir 
«he  cigenthflimiohe  Varietäten  sehen  lafTen. 

Bev  der  f^liaral^teriftik  iinircrA'crrion  afs  Urbfr' 
/•/zwif/j'unterffheidet'der  Vf.j)alTtnd  i)  wiefern  der 
iJehcrfelzer  die  Materie  des  Textes  im  Allgemeinen 
«nd  Einzelnen  rithtig  vtrßandtn  und  cnifgifaßt  hab^? 
«S  wie  er  den  Sinn  dargtfltüt  und  wUdtrgtBtbntäibKi 
•Ifo  die  äuDserc  Arat  um  Manier  der  UeberfiDtzung, 
und  beantwortet  fie  fm  Allgemeinen  dahin,  daf$  ei- 
Inder  zweyten  ROckficht  weit  mehr  l  ob  verdiene, 
1^9  in  der  erften ,  fofern  er  durch  einfache  Wörtlich- 
keit den  Charakter  fciJtftl  Originals 'hh  Ganzen  71)1 
«libaltni  ffefucht  habe,  aber  der  hebräjfchen  Spra<:he 
'«fehr^llteUnglleli  nScht;« 'gltwitren  fey,  um  m  dcir 




fnr  jenen  erften  Punkt,  die  Interpretation,  ordnet 
der  Vf.  fo,  dafs  er  zuerft  eine  Reihe  fchwieriger  Stel- 
len aus  der  Genefis      5)  und  den  übrigen  Büchern 
6)  ihrer  Deutung  durchseht»  davon  aber 

folche  ahfondert ,  deren  Deutting  Telbft  dunkel  und 
zweydeutie  ift  ($.  7) ,  fodann  zeigt ,  wie  der  Ueber- 
fctier  aucn  in  den  leichteftcn  Stellen  fein  Original, 
auf  eine  oft  höchft  iJchcrIiche  WrlFi^ ,  tnirsverftanden 
habe,  indem  er  thcils  ahnliche  Buciiltabcn  und  For- 
men rerwecbfelte  ($.  8)>  theils  den  unpunctirtcn  I 
Text  in  Gedanken  mit  falfchen  Vocalen  veriab  C^9jk  i 
und  to  fte^en  die  Abficht  des  Schriftftellera  Seiltet. 
1,  rh'MÜrlierfrheint hiernach  dasUrthcil  von Schwarz% 
tier  (alt  .iiit  jeder  Seitf!  fcifi'T  Exercitatt.  die  egregLim 
indolem  diefer  Verüoti  t>r<*ilt  nti  !  eihi  l  t.  Verli 


II 


ff 


nifsmiifr.ig  am  brau«  hljui  I  teii  bleüit  er  indeffen  immer 
hey  fchweren  Stellen  ,  wo  ilun  liier  und  da  docli  die  j 
JEenntnife  des  v-ateriandii'chen'l^ioma  «ad  ez^geti»  ' 
leheTradttion  zu  Holte  könuoeanm^  Wir  v^l«  ' 

len  einige  Beyfpiele  herau&wählen»  nnd  dazu  zum 
Thcil  folrhe  nehmen,  wo  die  Annahmen  des  Vfs. 
noch  ciLii-  l'i  ;  5i:  litignnt;  .  i  ''  1  ...  i  Muf.  3,  15  hat 
der  faiu.  Lieberf.  iür  das  doppelte  yni  gelet/t  -.»p'*« 
naipn,  wdches  der  Vf.  Ton  iip,  arah.  [jjj  F*rcnjM 
iaeertrice,  occipite,  ableitet.  Diefps  hat  zwar  auch» 
v/ie  wir  fehen,  CaßtUus  1  Ih-jitiitloiton  col.  ^407)  gtf- 
than,  um!  als  famari  ,  :  1  ht-  IJetleiituüg  bloK  ron/ri« 
vi/ anficgelien.    Allein,  da  das  arabilclie  \^erbnm  de« 

5  v.; 

nominativ  ift  von  i^}^  Na:keH,  Hinterkopf,  fo  hätt» 
es  ohne  Zweifel  auch  im  S.im.  nur  diefe  fpccieUe 
dcutung  gcliabt »  die  dann  wohl  auf  die  HancUung  daß  , 
Weibes ,  aber  nicht  der  Schlange  pafste.  Wir  MBkeB 
die  fainarifanifchc  Form  .nh  von  r|-: :  das  3  der  Verha 
]"s  affimiiirt  fich  im  .Samaritanilcben  oft,  und  daa 
Nun  epentfutiam  ift  nicht  feiten,  bcfonders  vor  i| 
(f.  Cillarii  korae  famarit.  S.  77.  95).    Die  Bedeu- 
tung von        ferüt,  pereuffitt  pafst  iber  nach  dena 
hebrÄifcheny  cnaUläifchen  und  arabifchen  Sprach^e- 
hrauche.  —     I  Mof.  37,  25  fteht  fQr  ^p3H-a  in  <^ct 
fam.  Verf.  nr»  a«nüXS,  wo  der  Sinn  verlangt :  a!s  tr 
kämpftt.   Der  Vf.  bemerkt:  „Sicttnoßer.  wi  Chat' 
daeis  n&Uts  falparty  eontreetare,  quanquam  ta 
Verf.  fam.  uonnifi  eatptormnii  ßgnificatioutm  habet 
isl.  Num.  J4-  6.  34.  Deut.  I,  3J).  Jiakatc  todtm  fgr» 
rtdU."   Richtiger  wOrde  er  das  chaldäiDch« - Vuitinn 
und  QjaHiN  tuctatus  r/I  i«  pulvert  verglichen  habeit, 
von  ^-^z  pulvis,  welc  hes  genau  dem  liebräifchenVerbo, 
felbft  der  Ktymologie  nach,  cntfpricht.  —  4I»40 
fflr  das  hebr.  v»      pvh  q*a      die  fam.  Verf.  ninf 
Uto  obediet  populiü  metu\'  /trik  «Üe  abrigen  Verfionea. 
Der  Vf.  bemerkt»  ilafs  die  Bedeuitung  dea  Küffiiu  am 
eigentlichen  Sinne  angewandt  werden  Könne.  Allein 
Ree  ftiramt  der  Erklärung  der  VerfT.  bcy.  Theils 
kommt  eine  Grundbedeutung:  fUgtn  fclüft  im  He- 
briifchcn  vor  (Ezech.a,  13),  theils  fteht  «9  S»  auf.ser 
unfcrer  SlclJe  beltändqg  tropifch ,  vgl.  I  Mof.  45,21, 
Hiob  39,  27.  Jef.  19, 50.  und  öfter.    Alfo:  nmeh  d«i> 
tum  Befehle  rie^M,  füge  fuk.  —   41 ,     ft^^  für 
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Druckfehler  a«  für  hat,  wie  wir  fchen,  auch  Veh 
ttr  im  Conmieiitar.    V.  30.  np;«  (t!er  \'f.  hat  wieder 

Vermuthunß«n  bovhrincf.    Dt-r  Vf.  be-  Iiitorpretcn  luul  Lexicogiaphcn.  Lbnuf. 

rca):n  —  nnws,  iiacli  Cajltllus:  talpa,  aber  uüitti 

Zweifel  richtiger  :  limax,  wie  t!as  arab.  ioy»»XM»r^ • 
rsV« —  •«San"  (abermals  nach  einem 
in  Fattr's  Cumment.,  denn  es  foilte  nVs^ 


hSs,  ^velc'hes  wir  aber  nicht  erT<lären  möchten:  oe- 
cultorum  rtvetator,  fon  lern  occultum  ttieum  rtvetavit-, 
nach  ilem  fam.  Texte,  in  welchem  fleht  asra  <nj«BX 
(was  der  Vf.  nicht  bemerkt  hat)  fflr  das  hehr.  n:EX 
nJVB.  —  49,  4  ftcht  fnr  nrns  im  fam.  Texte  in  der 
Verf.  pjnrM 

Inftatthafle  vermuttmng' 

mei  Ul  aber  (nach  äe  Sacif),  da'fs  dar  Barb.  Cod.  rvn-\H 
lieft,  wcMiet  tffirbitifii.bK'Aeuti'l,  ujiil  eine  fehr  gute, 
«  die  einzig  richiipe,  Ucl)erf«:t7.iing  des  Textes  ift. 
Zu  den  zweydeutigen  und  dunkeln  krklärungen  (f-7) 
Technet  iler  Vf.  a)  folchc,  wo  der  Sam.  das  fehwie- 
Yige  Wurl  bcybehalten  hat,  z.  B.  cznv  a  Mof.  2,  12 
^vcrmuthlich 'doch ,  weil  es  auch  famarilanifch  war); 
V)  \vo  er  wiirtlich  iiherfctzt  hat ,  ohne  dadurch  den 
Text  deutlicher  zu  machen.  Hier  hat  ili^r  Vf.  zu 
■wenig  Beyfjjiele  gegeben.  Die  angcfilhrte  Stelle 
5  Mof.  33,  21  fcheint  dem  Ri'c.  niclit  allzu  <huikel, 
•wenn  man  üherfetzt :  er  fah ,  daß  dai  Erße  fein  tvar, 
daß  ihm  dort  der  vom  Führer  bellimmte  Anthril  aiifge- 
1i(ibtn  trar  (r-^  auf  das  Nomen  rectum  ppho  bezogen, 
ftatt  des  Nominis  rtgentis  np^Sn);  c)  wo  die  vi^n 
Ucl»erfet2er  gebrauchten  Wörter  felbfl  »huikftl  fnul, 
zuweilen  par  nicht  femitifchen  Urfprangs,  was  be- 
fonders  bcy  naturhiftorifchcn  Namen  der  Fall  fcy. 
Der  Vf.  hat  hier  eine  Anzahl  folcher  Wilrler  gefam- 
tnclt,  deren  Erldäning  er  filr  verzweifelt  zu  h;dtcn 
fcheint.  Aber  er  hat  fich  hier  vielleicht  dieMnl  c 
zu  früh  veniriefsen  iaffen,  und  Ree.  will  einen  Vcr- 
fuch  machen,  die  angegebnen  Wörter  zu  erkllrfu. 
1  Mof.  37,  as  eS  —  yv-n  d.  i.  im  Talmud,  und  Svr. 
ttiticum,  dann )»a/fa (/u/c/aria  (in derMlfchna) ;  2Nrof. 
9,  32:  Pres  —  npniwjp  d.  i.  daffelbc  Wort  f<ir  Spett, 
mit  AufJöfüng  des  Dagcfch  in  Nun,  und  fonfligen 

^Verwpclislujigen,   vgl.  das  arab.  XjU»>^^=  Spelt; 

-5S>  ja-  "T^  —  f*""^  (wofilr  aber  auch  \'.  22  nHia 
itelil).    Caß.  arläutert  es  durch  aunutus  ßgnatoriust 

und  vergleicht  ohne  Zweifel  ]Zq^CO  notae,  obßgna- 
tiomt.  Allein  im  chald.  Sprachgebrauch  ift  S«,  HVa 
ein  StOck,  Klump,  Handvoll,  und  diefes  entlpriclit 
der  Etymologie  von  wie  (rgl.  j'*^^  conglobavit  tna- 

mibus^t  fowie  dem  Zufammenhangc ,  wenn  nian  fich 
«mH  maffuJa  darunter  denkt.  2  M<»f-  255  5  »«itigri  — 
VoSvB  d.  j.  die  ftuiiimen,  von  cSv  —  aSn  fiunini 
feyn.  Der  Uebcrfel/.er  erklärt  vielleicht,  wie  oft, 
üiinlos  etj-mologifch.  —     3  Mof.  11,  16:   c^nn  -r- 

■rrvB.    Das  St.  Wort  jJliahcifst:  gewalllhätig  feyn, 

f.  y.  a.  »tjn,  alfo:  der  gcwaltthätige  Vogel,  vielleicht 

allerdings  ^ri<//i(o  f»<i/,  bey  den  Arabern  |»*^  der 
Gewaitlhätige  genannt.  —    3  Mof.  il,  17  «jvx'j»  — 
*o-a  entw.  (ovis)  campeßris,  oder  vgl.  ]jok),  Name 
f  eines  Vogels,  vielleicht StÄira»  (f.  Caßell.  f.  h.  v.).  — 
V.  i^na^^n —  nn-^npa.    Das  Wort  fcheint  nach  der 
8tcn  Cönj.  der  Araber  von  K*>p  gebildet,    m^^,  m^^;, 
^  Hpp  der  Rufer  ifl  aiier  im  Hel>r.  und  Chäld.  N.ime 
I  fiiies  \og/d»f  YVAlu:J[(;huiiÜch  Ues  ßtbhuluu,  V.  «s* 
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—  rü-.i'?»"  (i^eides  find  Druckfeliler ,  lies:  S»-*- 
nrmv  ift  das  arab.  {JjOjA,  Eidechfe.  Den 


Mof.  2; 


3 

v«rfehn 

heifsen)  vgl.  ]lSkM  contaginm,  Itus,  tahts.  —  5  Mof. 
14,  5  i?M  —  VtwM.    Das  St.  Wort  von  dem 

hüpfenden  Gange  der  Tliiere,  verw.  mit  j^J\>  wo- 

von  Ga^/.elle,  Hlrfch,  giebt  im  Allgemeinen  we- 
nigflens  Licht.  Ebend.  Inn  —  o'm  d.  i.  ohne  Zwei- 
fel f.  V.  a.  OH*!  Bnffel.  El)end.  nci  —  Wir  ver- 
muthen,  dafs  das  ^\■ort  f.  v.  a.           (mit  Transpo- 

faion  «Icr  Buchftaben)  fcy,  ciiu'  Aulilopcnart ,  ohne 
al>cr  die  ErUlurung  für  mehr  als  Vemmthimg  aus- 
zugeltcn.  —  2 Mof.  26,  5  PlM^jS  (Scldeifen) —  o»J3h. 
Der  Ueberf.  dachte  wohl  ohne  Zweifel  an  Per- 
len, und  flberfctzte  hiernach  £rfr//J««*.  Die  Worte 
fnr  Perlen  und  Edelßeint  Hiefsen  in  den  orientalifchcn 
Spraclien  {»ewöhnlich  in  einander.  —  iVoch  ift  uns 
nS-a —  rSip»  fibrig,  wofi\r  Michaelis  peniculameH' 
tum  vcrmuthet ,  wa»  doch  aber  in  jenen  (Kontext  gar 
allzu  wenig  pafsl.  Wahrfcheinlicher  ift  es  wohl 
f.  V.  a.  goßifpium.  Der  Vf.  hat,  wie  man  fieht, 
hierbey  Geddes  uri<l  r'af^r'jCommentar  benutzt ,  aus 
dem  froylich  in  folchen  K.''llen  wenig  mehr  zu  ler- 
iien  ift,  als  dafs  man  nicht  wiffe,  was  diefe  Worter 
bedeuten,  welches  denn  doch  nicht  inuncr  dor  Fall 
ift.  Wir  empfehlen  dem  \''f.  f-lr  fein  fortgeletztes 
Studium  desSamaritanifchen  recht  fleifsige  Benutzung 
der  Etymologie,  für  naturliiftorifchc  Namen  unter 
andern' die  lnd<l.  zu  Bochart's  Hieroz.  (der  alten 
Au^'g.),  Forskal's  Flora  und  Fauna,  nl)ernaupt  dca 
Talmud,  dieTareg.,  auch  das  Zabifche.  —  Von 
den  l^eberfetzerfchlcrn  in  leichten  SltJlen  hat  der  Vf. 
eine  Menge  v"n  Jieyfpiolen  gegeben,  in  denen  4er 
T.V^erfttxer  allerdings  als  völlig  finnlos  crfchehu. 
Z.  B.  I  Mof.  49,  1 1 :  er  bindet  an  den  ll^einHoek  reine 
Stadt  ( )  fil  r  fein  Efel/Ülleu.  V.14:  Efet  der  Frem- 
den (c:-^3)  i.  ßarker  Efel.  4  Mof.  24,  16:  Deus  ß^rf 
ßis  S.  »ytj  Sm  (von  n-ito  abgeleitet)  u.  dgl.  m.        ;  "* 

Was  die  Darßellunft  des  Sinnes  betrifft,  fo  hat 
der  Vf.  zunächi'i  ^.  1 1  viele  Bevlpicle  gegeben,  wo  er 
filr /ropi/irÄ«  Ausdnicke  cigetilliclie  fetzt,  uiul  Ober- 
haupt den  Sinn  durch  feine  Uelierfetzucg  deutlicktr 
zu  machen  fucht ,  z.  B.  1  Mof.  3,  10  für  ca^^uJM'^  — 
^•<^i03,  welches  der  Vf.  richtig  durch  ^«»wiiia,  ftutnta 
piebt  (vgl.  Sta),  5a  der  I-ondner  TVberf.  nif( blich 
tnfulae.  13,9  ift  {.rechts,  //riitj gefetzt  .Mittag,  gen 
\cJit.     45,  8  f^atfr  des  Pharao,   Sani.  Verf. 


mitlemacht. 
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r  jiolo  (lurcKgr-gangen,  in  welchen  die  Verfion  die 
g  ografilali  heu  Naincn  ties  Pentateuclii.  gegen  die  fpi- 
tern  aus  ihrer  Zeit  vertaufcht ,  wie  diefes  auch  5&a- 
AMaid  und  die  largumirten  thiin.  Die  Erkiä- 
rmif!  ift  nier  öfter  Ichwerer,  als  der  Text,  da  irnr 
die  mittlere  Geognphi«  diM  Orienls  kaum  16  gelinfig 
ifi,  als  (Ii"  iilte.  Der  Vf.  hat  daiwr  viel  Schwierig» 
Reiten  pffimilnn  ,  fwi  aber  mit  vielfcitiger  Ueuutzung 
von  Hiiilsinitte!  iiu-ult  fehr  giOcklicti  ütxit'wiuiden, 
wena  er  auch  einiges  hat  uuerklärt  laiTen  mOETen, 
a.  ß.  i  Mof.  14, 14  »r  xi  —  we<xk  d.  i.  Aanu»  V.  7 
für  "«n  tixxn  ve  rfm,  »aeli  dein  Vf.  riditlg:  Zle- 
gentlui,  aus  *ti  —  »»  f-  —  1««««*» 
wahrfch.  So^fcw*.  tlfibrigcns  darf  nian  ja  nicht  Ober- 
all ,  wo  i>in  geoprapliifcher  N.'iiic  in  <(or  Verfion  an- 
ders lautet,  als  im  Text,  auch  wirklich  einen Eigen- 
aamen  in  der  Verfion  erwartao.  Denn  oft  ilt  auch 
hier,  wie  oben  bey  Thiernamea,  wnfwieo  bnnlos 
renne,  die  Etymologie  ausgedrOckt.  Z.  B.  o-itri 
(a-wsn')  5  Mof.  2,  20  medici,  M^rri  (h^Jd)  onus.,  felblt 
K-rionenuamen  find  fo  nberfetzt,  als  Sir«  l  Mof.  24, 
22  Sdob,  und  I  Mof.  26,  26  So  itsna.  Da  man  in  den 
Obrton  Verfionen  folche  neuere  ge«^raphifche  Na- 
)nen  oft  mit  Olllck  zur  Bertimmung  des  Zeitalters  be- 
nT<t7t  hat ,  To  berithrt  dar  V£.  Iiier  diaCi» Punkt,  wÜL 
«ier  R(  merkung,  dafs  fieh  ftu»  diefSro  Namm  Kama 
ein  ficheres  Datum  rtögc  ahr,p!iinen  laffen,  und  felbft 
:wena  fich  ein  Name  fim'en  fülite,  der  erft  nach  dem 
ialen  oder  4tcn  Jahrhunderte  entftanden  wäre,  doch 
aber  an  Interpolation  zu  denken  (eya  möchte,  als 
dafs  die  obige  Zaitbertinunoog  deinalb  aufzugcl>en 
wäre.  Entilich  war  noch  $.13  der  correaorifche Clu- 
raktcr  der  Uel>erfetzung  durchzugehen.  Er  mildert 
folche  Stellen ,  welche  nicht  wArdig  genug  von  Gott 
sn  reden  fcheineo,  wohin  es  gehört,  dafs  er  fflr 
ti<<l9M  hSvfig  (alMT  aicht  confequcnt)  ^mSt  fetzt,  mid 
AntkromorphisinaiiM(lktft()a>ernio^fM)lt>  t^Akw 
yai<Oi  er  tiJgtdaf  obliBflvIaMiiMttdBiiMim 


nismen,  er  ändert  Oberhaupt  Manches,  wobey  er  ' 
anl'tiefs  und  Anftofs  feiner  Lefer  fürchtete ,  z.  B.  fiatt 
ßott  futktt  Mo/t  z»  tSdttn  2  Mof.  4 ,  24  fetzt  er :  z» 
drängtHy  zu  befehJeunigtn ;  ftatt:  fu  bttrankeu  fich  — 
Ri  wurden  fchwtr  (von  Wein)  u.  dgL  Noch  ift  det 
letzte  Punkt  zurOck,  die  AbhäiuMkeit  dea  Uabei^ 
fetzers  von  Onktht  (§.  14),  die  berofulers  Bil%tmrm 
bcflimmt  l)ehauntet  hat,  und  nach  ihm  faft  alle  an- 
dere. Der  Vf-  befcheidel  fich,  gedüngt,  vom  Räume 
diefen  Punkt  nicht  ib  crfchrjpfend  Ijeluindclt  7.11  ha- 
ben »  als  er  wünfchte,  ahor  was  er  gfig/ßn  diefe  Mei- 
nung Tagt,  ift  fchon  fnr  fich  febr  befriedigend.  Hr.  0^ 
leugnet  nicht  die  grufse  Ucberciuftinmuuig  diefer  Ver« 
fionen  z.  B.  in  der  b«y  Eichhorn  angebogenen  Stelle  * 
4  Mof.  5,  30  ff.,  leitet  ilit-f(i  aber  von  dem  ähnli- 
chen Dialecte  ab,  und  bcniei  ki,  dafs  firh  eineAehn* 
lichkcit  diefer  Art  auch  in  ganzen  Stellen  mit  dar 
Pefichito  finde.  Dagegen  findet  fich  von  alle  dem» 
-was  eine  wirkliche  Abliängigkeit  bewcifen  kdnnte, 
wie  z.  ü.  des  Jbufaid  von  &adia,  des  Ptrfirt  von 
Onktlos,  der  fyrifchen  Ueberfetzung  der  Proverbien 
von  der  chaldäifchen ,  nichts.  Bey  Erklärung  fchwie- 
riger  Worter  und  Stellen  weichen  fie  öfter  ab,  ala 
dafs  fie  abereinftimmen ,  feine  Paraphrafeo  fmd  aiv*  < 
dars»  als  die  dei  Onktl«*^  an  aina  i^kha  Abhängig 
keit,  die  fielbft  die  CeMerhaften  UcMfietzunKen  der 
Vorgängerin  aufnähme  (;vic  /.  B.  das  2«ft»f»irix»v  die 
unferer  Verfion),  ift  gar  nicht  ZU  dcnlten;  eine  ge- 
wiffe  Uebereinftinimung  ift  aber  M|,der  exegctifchea 
Tradition,  von  der  jene  Alten /iSe  abhängig  iuvcU 
hinlänglich  erhlärbar.  Wer  nur  von  der  Lelung  <lfl|C 
firOher  iA  diefem  Buche,  gegebenen  Bevfpiele  htt^ 
kommt,  wird  darin  fchon  Bdegc  genug  für  dieBidk> 
tigkeit  der  AnHcht  des  Vfs.  gefunden  haben,  und 
auch  filr  diefes  mit  Wahrheitsliebe  gefuchte  und  ge- 
fundene Refultat  dankbar  feyn.  Scnliefslich  maflen 
■wir  nar.nodi  dea.  fiahr  guten  Jateinifieban  Attadradn 
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Di  ff  au. 


A  dem  Programm  zum  dier:>jihrigcn  Ofterexamen  !n 
dar  herzogl.  Hauptfchule  handelt  der  Direcior  P'ietk 
401^'  ißtn  DoffUktnttr  dt$  Curio.  Dat  Examen  wurde 
titka  und  i^ten  UlrS  gcbaUen ;  der  Herzog  be- 
ehrte et  mit  CunwOefanwan,  4dblr/Farrtan|ikbeik 
£ch  immer  durch  beroadereAnfiiie*kfaadMitaafSebDl> 
und  Erzieliunf^sM'efen  ausgezeichnet.    Mllfttkiuf  und 


Ba/tdtw  fanden  bey  ihnen  Gehör  und  U>tantützung> 
OaÖan'a  vanwigiar  Hanng  wiAntM        Pkllaft  m 


"«liwr Erziehunssanftalt ,  einen  andern  zur  Hauptfchule, 
Inftata  eine  T&litarCBbule,  beffirderta  die  Erriohuna^ 
einer  ifraelidfdiaa  Sdial»,  fdiB^  eine  Hanptfblinle 
Töchterfchule  in  Zerbft,  war  felbft  mehrmals  bey  den 
Prüfungen  zugegen,  und  ermunterte  die  Lehrer  durcll 
Bejrfall  und  Auszeichnung.  Sein  wQrdiger NagMalgg^ 
fiebert  fich  den  Ruhm  und  die  Verehrong .  ÜHpMr 
rsenÄlnherm,  in  daffen  Fuftrupfen  er  tnil;  ^  Dif 
PrafoBgea  in  den  flbrifen  Lehranrtalten ,  alt  in  der 
TfidhtermHil«,  Jofaannitldiale  und  irraelitifchen  Schu* 
le,  zeigten,  darcdieBemaiuuigen  ihrer  ire/Tli 
rar  mit  daaa  bai<aa  Grfelfa  bafahjax  wardan» 
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THILOSOPHIE. 

.  Kjel,  in  d.  akail.  Buclib. :  Das  mmfclütche  Er- 
kenntnißvH-mSgen ,  aus  tlem  Gcfichtspunkte  des 
durch  die  Woitfpi-acbe  vermittelteaZuramineh* 
luuigs  zvrifeben  der  Sinnlichkeit  und  dem  Denk* 

vermiigen,  unterfucht  und  bcfciirieben  durch 
Kart  Ltonhard  Kt'mkold,  königl.  dän.  Etatsrath, 
onf.  Prof.  d.  l'iiilof.  7.11  Kiel  und  des  Dannebrog- 
ordeflS  Kitter.  igi6.  371  j».  g.   (i  Rtbir.  6  gr.) 

Diefes  Werk  fbll»  Wie  ehedcTH  dia  Theorie 
des  Vorftellungsvermögens,  (fic  Wiffenfcliafts- 
khre  ,  die  reale,  Logik,  die  B«Hfii  fiijfle  imd  Fode- 
ri;n_<;cn  der  Vernunft  icliiah  AnritelJung  des  wahren 
aügent2ing^dtjg(^n  Svfteins  der  Erkenntnifs,  das, 
vrenn  es  allgcinriiigcllend  wird,  die  Uneinigkeit  der 
Selbftdcuker  aufhebt  und  einen  ewigen  Frieden  lie- 
■wirkt,  eniUich  befriedigen.    Derfelbe  Trieb  des 
Wiffens,  und  das  lehliaite  Intereffe  fOr  Walirlieif, 
weichen  dum  Vf.  die  Achtung  unter  den  Denkern  er- 
ivorben  hat,  diefelbe  Richtung  und  Thätigkeit,  wel- 
che das  Scbickfal  Teiner  phyofnphifchen  Werke  ht' 
(Ummt  hatf  tritt  um  hiw  iir  dem  gegenwärtigen  w!e>' 
di^r  vor  Augen,  nur  in  einer  etwas  veräjidprten  Ge- 
full ,  wie  Pe  von  der  Gefchichte,  eipnen  KrFalirunr, 
kälterem  Blute  und  jiruisercr  Bofoinii-nheit  zu  11- 
varten  war.     Wie  damaJ^,  als  die  kritifche  l'h:- 
lofophie    nicht    aJigemeing^iJlig    n^erden  wollic, 
ilr.   R-  einen  Maugel  iii  därfelben  als  Urfachc 
auiTachte,  dafs  fie  nicht  aü^emein  vcrftanden  und  an- 
genommen wcrdi?,   fo  foilclu  er  auch  jetzt  nacli  ei- 
ner Ur^^ache,  dafs  noch  keine  allgcnicingeltende  Fhi- 
iofcnVtl^  fich  ergi^en  hat),  und  eine  Revolution  ohne 
Ende  eine  neue  herbejfohrt»  niir  mit  dem  Uater- 
Ichlede,  dafs  er  damals  doch  eine  Philofophid  hatte« 
die  er  fürdie  allgemeingOlÜce  hielt,  und  fie  durch  die 
Ergänzung  des  iehlenden  Tlieils  zu  derfelben  zu  er- 
beben fucnte  j  jetzt  aber,  nncluleni  er  von  alloii  nach 
und  nach  hervortretenden  Philulophieeu  nut  fortge- 
rifl'en  >vorden,  nicht  mchn  in  dem  Gebiete  einer  der- 
felben das  .Hindevfllls  des  allgemeinen  Einverftäud- 
iii[(es  fuehen  konnte.  Jedoch  uach  i^ruauerer  Erwä- 
gung n  Alt- diefer  Unterfchied  niclit  ganz  gegrün- 
det Unit  doch  noch  ein  Syftcin,  eia  Fremdes  angeeig- 
netes fich  finden,  welchem  der  Vf.,  wenn  gleicli 
nicht  ausdrücklich ,  den  Vorzug  vor  allem  giebt  und 
io  fUefer  Hinficht  dcmfelben  auch  allgenieiiMa  Ein* 
gang' verfchafFeu  ni'ichtr-.  Wn^  r Ii n fi-m    f ^prflpmftltltt 
d>  U        igitt-    E-r^r  ßausL 


tm  allgemein  geltend  zu'werdeHi  das  ift  naek  feiner 

Anficht  eine  mannelhafte  Erkeimtiiifs  des  mcntchli- 
chon  Erkenjilnilsveruiiigess  iiacl»  leüiem  '/.aiatninen- 
hange  mit  *\vm  Spi  ach  vermögen.  Daher  hat  das  vor 
ims  lii-gende  Werk  einen  doppelten  Zweck,  nicht 
blofs  den  nähern,  der  auf  dem  Titel  angegeben  ift» 
foiideni  auch  den  entferntem ,  die  in  feinen  Augea 
allein  gf^tige  PhUoruphie  als  die  einzig  wahre  darzu- 
ftidlen  nnd  in  du?  Welt  p:n/.uführen.  Es  entfloht  nun 
dabcy  die  Frage,  oh  niciit  durch  den  zweyton Zweck 
dio  auf  den  erften  gehende  UntcHuchung  modificirt 
worden  fev?  worsof  wir  ia  der  FaJge  zurück  kom* 
nen  werden.  Wir  bemerkeft  hier  nur  noch  eine 
'nr^crc  Verrrhied(?nheit,  Avelche  ('cit-! jrdipon  fo£;leicli* 
auilüllpn  wird,  der  mit  den  Reinhoidirchen  iichrif»' 
ten  einige  i5el<amitfclmft  hat.  F.s  wird  zwar  auch, 
hier  eine  Revolution  auf  dem  Gebiete  der  Philofo- 
phie,  wie  ehedem  angekHndigct  und  verfprochcn,  je- 
doch nicht  mehr  mit  der  feften  Zuveiucht,  noch 
als  ein  Werk,  das  fchon  gethan  durch  tlen  Vf.  oder 
durch  andere  fchon  vollendet  fey,  fondern  das  durch 
Vereinigung  gcmeinfchaftliclicr  Vorfchung  erft  kdnf- 
tig  zu  .Stande  konuncn  mOlTc  Ob  diefe  andere  Siel- 
lun^  des  Vfs.  segen  das  pfailofophifclus  Public  uro  nu» 
idlem  durch  feine  gemachten  Eriahningen  und  eine 
grüfsore  Hehutramkeit ,  Oklcr  auch  zugleich  durch 
ein  dunkles  üewuIsUeyn  von  dem  Gehalto  de» 
neuen  Kvnngeliuras  _bt!l»«nmt  fey,  diefes  wagt  der 
Ree.  nicht  zu  öntfchciden.  Der  Vf.  geht  von  tleni. 
Geilanken  aus,  dafs  %on  den  vier  merkwürdigften 
UnterfuchungeD  Qbec  das  menfchliche  Krkenntnifs- 
verrnögcn,  nfmUch  Lerf»  empirifo:  dogmatifcluH, 
LtihtiUzens  ratio  aliflifch  dof^matifchent  Humes  fkepti- 
ftken  und  Kants  kritifchta  nur  die  zwey  erl'len  eine 
BerOckfichligung  und  Ei-örterung  des  Verhältniffes 
der  Sprache  zum  Exkenntnifsvermogen  nOthig  gefun- 
den* die  beiden  letzten  diefes  Vcrhältnifs  ganz  mJt 
Stillfchweigcn  abergangen  haben.  Diefes  Stillfchwci- 
pen  hat  fich  von  ICa^jt  auf  alJp  nachherigen  Korfcher 
fortgeerbt.  Herder  gabzwar  nu  iMetakritikdar- 
nbcr  einen  Wink,  aber  ohne  iim  lelblt  weiter  zu  be-- 
nutzen.  Wenn  auch  einige  philofophifnhe  Schrift-- 
fteller  ihre  Gedanken  und  Anlicbteo  von  der  Spraehe»^ 
;eanfsert  haben,  fo  thaten  fie  es  doch  nicht  «um  BjS- 
uf  der  Unterfiti  li  1 1  Tpn  nl)cr  das  Erkciintiiirsvcrmö- 
,en,  und  iie  bctraciUcten  die  Sprache  nur  , als  ein 
rlittel,  um  die,  auch  ohne  fle  vorhandenen  Gedanken 
im  Bewnfstfeyn  left  zu  halten,  im  Gedächtnifs  aufzu-, 
hewrahäfeHt  um  die  Gedanken  leichter  auf^ufafTea». 
«pd  mit  elaandec  ta.  vwrgleiclMat  oder  fie  «(Kiep 
Q(4)  »ift" 
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mitzatheilen,  hSckftent  alt  In  iBSen  dfefen  ROekficli- 

tan  zufammeii  erfodterlicll»  keineswp^-s  ahcv  als  tin- 
etitMtrlich  zur  urfprtmglkhtn  Erzeugung  und  Ent- 
fcUklung  alltr  Bf  grifft,  itintswtgs  als  gmniwifentliche 


Btärngwng  aiUs  dtuktndtn  Forßtlltns  und  ais  immtrli- 
fUutdAint  it*  nuhfehikktu  ErktnntmßvirmBgenf 
fttber.  Diefes  macht  anb  den  Hauptpiuct  in  die(er 
Schrift  aus»  und  tier  Vf.  bemühet  fich ,  theiis  zu  zei 
cen,  dafs  die  VeriiachJäffiguiig  delTelhen  nichts  als 
Verwirrüng  und  Mifsverftandniffe  auf  dem  G»"bipte 
der  Philoiophie  hervorgebracht  habe,   thcils  ilas 


cAfT 


rein  denicenrfen  Vorftdlen  «iterTclietdet  ftcli  das 

Z??«lkw  als  f<ilc!if»s  von  ilein  VoiTtellen  H.i  turch,  dafs 
jenes  die  unirandrlhar  unterorintnde  Ordnung  de* 
Seyns  an  ßch  felbfr,  —  diefes  aber  die  l^trgegenwHrtk 
gmmg  diefcr  Ordiiunf;  und  des  durch  iie  Geordnetea 
im  Leb^u  des  Menfchen  ift.  In  dem  Denkeir  ab  fol- 
chen  i(t  das  unter  dem  Aiifich- lUiver.lndeilirlion 
und  durch  diefes  beftehendc  Ünvtrnndtrtichr  am  l^er- 
änderlicheKt  uinf  das  f^trnnderluhe  die  Materie,  die 
unterordnende  Ordnung  von  tx^idcn  unter  das  Anfich- 
unveränderlic he  die  For«,  das  Anßck- ünvtrcinderlh' 


inenfchlkbe  ErkenntnifsvenndgBD  nach  Teinent  Zu-  fir  das /Hmc^  de«  Denkens*  Materie«  Form,  Prin- 

Dutuncnhange  mit  der  Sprache  ta  erOrtern»  Zuerft  eip  findlmveirmifehbar  und  untrennbar  von  einander. 

vi'ird  iLicli  tter  Eirilciiimp  ilie  Sinnlichkeit  in  acht  Das  Denken  wirii  von  allem  denkenden  Vorflellen 

Hauptliiicken  (von  dem  äufsern  Sinne,  von  der  in-  voransgefetzt,  ohne  dafs  es  ein  VorfteJlen  vorausfetzt, 

aecn  Empfindung  un<{  dem  inneru  finnlichen  GeflQhle»  Auf  der  Vermengung  des  Vurfteliens  und  Denkent 

TOD  dem  Triebe  und  der  WiJlkOr  der  Sinnlichkeit,  beruht  das  weiteincreifende  Vontrtkeii»  daü  dat 


von  der  finnlicbea  Aufinerkfamkeit»  AbftnKtion 

und  Reflexion,  von  der  Einbildangskrafl,  dem  Erin- 
nerungsvermögen und  deri'hantafie  der  Sinnlich keitr 
von  dem  ßnidiclieii  HewuTstfeyn  und  der  fnmlirlicn 
Kennlnifs  von  dem  Infünkte,  iler  B*cienie  und  der 
finnlichen  Handlung  von  dem  EigentnOmlichen  «les 


Denken  ein«  blofse  Bgenthamliehkeit 

chen  V^orfleüt-ns  Tev.  I^  is  Di  n]<en  nis  folches  ift 
vonalleiri  V'orltcl'-'  i  ui.jli  i.ni.  ii:.  Betc  fis.  „Alsdieicfl« 
tetordntrde  Urdnunff,  in  wei«  icr  Toivolii  das  verän« 
(l«rliLhe  Seyn,  als  auch  das  Unver.  ndcrJichc  amVei- 
.iitlerlichen  «»t<#rdtein  Aalich  -  IJnvcivti  lerJiclien  und 


finnlichen  Vorftellens)  unterfucht.  Die  EiaenthOm-  durch  dietes  iiit,  »om  M  iß,  iulgiich  foamhl  das  wech-> 
~      ■     —  -  -     ift  Hafs  ffurch  daf»  teSiot»  ^tfim  dtr  JXugt  aii'Mh  d^f^VNehM  f^^ 


lichkeit  .fes  finnlichen  Vorftellens 

felbe  Jufserlich  nur  körperliche Gepcnftinde,  nnd  in- 
nerlich nur  Zuftiinde  des  lcl>enriigen  Leibes  (weiches 
4oeb  wohl  zu  einfeitig  ift)  fich  vergegenwärtigen  laf- 
inif  wad,darsaii  denfdben  Gegenfläoden  und  Zuftän- 
den  mir  das  FtribMhrfiekt  dnrfelben  verGrqtenwärti' 
get  wird  und  wenden  kann.^  Hjerdi»rch  hat  der  Vf. 
einUnterfrheidungsmerkmaldes  finnlichen  dem  den- 
kenden .Vorftellen  frheinbar  gewonnen,  zu  dellen 
ntherer  Betrachtung  und  zur  Entwirkelung  feiner 
-'dNdls  onbekuinten  theils  verkannten  Eigenthnmlich- 
keit  er  in  deiii  neunten  HauptftOcke  fortfchreitct- 
Diefes  gefchiehW  durch  folgende  ITnterfcheidungen- 
1)  Das  denk'nde  CorfleHen  unterfcheidet  fich  von 
dem  finnlichen  (la.linrli,  dals  daffelb«  kelneswees  wie 


Erfclieinun^eri,  urfer  dnn  Urw^fi^n  und  dnrcfi  daffffhe^ 
beftcht,  —  ift  das  Denken  da  t  ur'vi  R-iilichf  t  nn  alirm 
F^orfUUen  unahhHngfgt  yirhHltniß  drs  Ffv-  an  ßch 
(ratint}  die  If^akHuit^  als  das  Urwakre  au  dem  Wah- 
ren» und  das  Wahre  «hirch  das  Unvahre;  anch  die 
liiMjrt-iIngliche,  von  allem  Vorftcllen  iinahhäntige  Gr- 
wißkeit  ((Jffetiharkeit,  Evidenz)  an  lieh,  die  an  fich 
wahre  Gewifslifit  It  r  W  .ihrlieitan  fich,  {liitfllif>en^ 
tiä)  —  und  ifl  liaflellje  dem  Urwefcn  eigciith  imlich, 
weiches,  als  It  r  unterordnende  ordnende  ITr^niwf: 
alles  Beftehenden  und  Werdcndaa»-^  k»  ftrciuftei» 
Sinne  des  Wortes :  Denten  ,  das-'dMit^Mfr  Ormfen 
aber,  als  das  "tltfir^^Hu  •{, tigf^  ffir  flcli  keiner  Ver* 
cepenw^rtipn n."  Ii  im  ^  l.)<>tikens,  uml  (f^s  duichdaf- 


  (la.lLiiTn,  d.tls  ' 

diefes  nur  Unverändertes  und  l'erändertwerdendes  iin\  feilte  geworJeneM  Üeyns,   iuluj;  un*l  bcviiii  tiig,  und 

Veränderlichen,  fomtern  auch  das  Unvträudntiehf  darum  allerdings  kriu  ForßtUtptUs  ift.  Vorftellung 

«nd  fhif  t^trSndtrliehf  vergegenwärtiget.   3)  In  dem  ift  das  Denken  nnr  im  Menfchen.  Die  unmittelba 


Vorftelh'nc:  des  reinen  Denkens  ift  das  Gt/Mkl  dtr 
Wahrkti  ,  ilie  mit  felbare ,  dureh  die  Sprache  vermit- 
telte Vi)  [l*>lliinc. 'Ics  reinen  Detdeiis,  ift  der  Begriff' 
der  Wallt  iiejt."  —  Nachdem  der  Vf,  in  dem  zehnten 
HanptftOck  die  EigtUtiriMickkeiten  des  denkenden  Fot' 
al^  auch  von  dem  <A«r  demfelben  ftsheddea,  Ämßek'  fttHens  in  der  Kr/ahm^  im  QttfMf'^      ^  Strtüm^ 
Uivtrgndtrtiduu  onterfcMeden ,  In  dfefem  aber  mk   nach  der  f^ihfofAifelUlMä^iimimf^mKlfn^  hat,  be» 
fcinamter  vermengt  und  verwechfelt  wird.    3)  Im    trachtet  er  im  eilften  Hanjitftflck  die  ÄffSfA*  a/j  fl^ 


derikcn  fen  Vorftellen  unteriFcheidet  fich  das  wirktick 
denkende  von  dem  nur  fcheinhar  denkendin(Sc\wnden- 
ken)  da(furcb,  dafs  in  jenem  das  L'n  verein  der  liehe  an 
dem  ^(fr<lfMl*r/ifik#«  fowohl  von  dem  nur  unter  dem- 
felben  fteihenden.  Unveränderten  des  Veränderlichen, 


■wirlUich  denkentien  Vorftellen  unterfcheidet  fich 
das  rein  denkende  Vorftellen  vot»  dem  empirifeh  den' 
lnudtu  dadurch,  dafs  in  dem  erften  das  Uuvträadtrlt^ 
cftr  mm  FfrUudtrildun  und  das  f^erlMMMr  als  mitir* 

gtordnet  imter  das  Anfich  •  Unveränderliche,  -  in 
dem  zwevten  aber  <las  finmHch  vorffettbare  Vnverün- 
d*rte  UTi  f  f'/riindertwerdemle  des  l^eranJerlicken  in 
üehier  Unterurdhung  unter  das  in  den  Gefehlechterny 
Gaftiugtn  und  4rttn  hervortretende  UnvrrSnderlickt 


dingnmg  des  denkenden  fm-ffeHens.  Hier  fnll  nun 
aoM  das  oben  aueeteliene  \  erh.  Itnifs  der  Sprache 
zum  Dofken  und  denkenden  Vorftelh-n  be\viefea 
werden,  dafs  nlmllctr  cbs  Denken  die  Sprache  nicht 

voraiisfet:^e,  aher  die  fiprnche  das  Denken,  dafs  daS 
denken  le  \'(n  fle!Ien  (|aj;epen  die  SpraeFie  nicht  hiofs 
zur  Miitheilnu}:,  fnmlern  fclhft  7ur  Kr/enpung  der 
Vorfi eilungen  und  Begriffe  vorausfetze.  Hierin  aber 
wird  man  get.^ufclit,  imlem  thcils  die  Bemerkungen, 


m  VaigwktrBiahca    itorpgaawfctiget  Mtixd.  4)  lo»  wddM  Ober  didss  VarhiUuMs  genucHt  wezdea^^i 
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nicht  beftrittene  Wahrheit  enthalten,  idafs  unfer 
Denken  der  Siirachjf  bedOrfo  und  daher  auch  die  frö- 
heften  Gedanken  immer  mit  Sprachaeichen  begleitet 
vorkommen,  woraus  aber  nicht  foltjt,  dafs  das  Den- 
ken als  Denken  in  der  Sprache  eine  nothwendige 
Bedingung  tiude,  und  ohne  Sprache  kein  Begriff  er- 
zeugt werden- kunne>  theils  in  blufsen  Behauptungen 
und  Verficherungeo  beftehen,  die  den  Beweis  nicht 
geben,  fondern  zurOckfchieben,  Dahin  gehört  die 
Behauptung,  dafs  die  \Vorte  natUrlichg  Zticktn  des 
Denkbaren  und  Utbfrfinnlichtn  und  weder  erfunden 
noch  durch  Uebereinkuiifi  angenommen  fcven.  Na- 
tOrliche  Zeichen  fulleu  fie  wohl  in  der  ßedeiitung 
feyn,  dafs  fie  in  einem  Realziirammenhangc  mit  den 
BegrifTea  ftehen  und  mit  dcnfeibc»  als  Vorbilder 
übcreiuftimmen.  Hierauf  fcheint  tfer  Vf.  hinzutfeu- 
tcn,  wenn  er  S.  83  fagt:  „Schon  als  blofse  Laute 
find  die  Wörter  unlietaftbare  unrf  unficiriharc  Erfchei- 
oungen,  flehen  gltichfam  auf  der  Grfnzfcheidunf' 
zwifchen  dem  SinnfciUigen  und  dem  Uibtrlhtnlickpi, 
und  find  daher  aucli  unter  allen  Erfcheirriingm  die 
tauglicluien  um  von  dem  Siiuillchcn  hinvveg,  und  auf 
das  Ueberfinuiiche  zu  deuten  —  und  fie  deuten  durch 
ihre  unbctaftbare  Geftaltungr  unfichtbare  Zeicbnong 
und  unkörperliche  Glicilcru.jg  als  üfnkbitder  das  Ei- 
SienthAmliche  lics  Detikens  und  das  Denkbare-  an.'* 
Allein  diefes  erfodcrt  um  fo  eher  einen  Beweis,  je 
mehr  die  artikulirten  Laute  an  Ccli  Ijedentuncslofe 
Zeichen  find»  und  das  Sinnliciie  an  fich  keine  Aelin- 
licUVveit  mit  dem  Oecfachten  uml  IJeberfinnlichcn  lia- 
ben  kann,  wenn  man  nicht  das  Ueberlinrdiche  m  die 
Sphäre  des  Sinnhchen  Iicrab7jeht.  Anaiogiecn  kann 
man  wohl  zwifchen  der  Spruche  unil  dem  Denken 
finden,  weil  die  Sprache  das  gemclnldiaftliche  Pro 
dukt  der  Einbildungskraft  und  lies  Verflandes  ift, 
und  die  Rinbüdunps kraft  hi  -rlx-y  nacli  dem  Gefetz 
der  Aehnlichkeiten  und  nach  Aiialugieen  des  Ver- 
bandes verKihrt.  Aber  darum  Ü'i  du-.  vVurt  doch 
etwas  anderes  al«  der  üedanUc  und  bat  mit  dcmfcl- 
ben  keine  Aebnlichkeit,  weil  jener  dem  Sinnlichen 
angehört,  und  der  Gedanke  ilurch  eine  Thätigkeit 
erzeugt  wird,  die  wefcntlich  verfchleden  von  allem 
Sinnliciien  ift.  Und  wenn  mau  auch  zu  fr  'VL'c'big 
die  VVortlaute  'als  natOrliche  Zeichen  des  D<»nkens 
zugeben  wollte;  fo  ifi  doch  dadurch  noch  niclit  er- 
wiefen  was  ein  Hauptpunctr  in  diefcr  Theo/ie  des 
Ucnkens  ift,  dafs  die  Worte  wefentliche  Bedingun- 
jfpu  di-'s  Dcukenis  feycn.  vV^rc  dicfe  Bi'Iianj.tung  be- 
gründet, fo  würde  ilaraus  folgen,  dafs  das  Denken 
und  das  ihm  entfprechcnde  VVort  immer  znnh'ich 
vorhanden  feyn  niiliTe,  indem  es  nnm  iglich  wäre, 
dafs  ilas"  Den  iven  ohne  Wort,  und  das  VV,.rl  ohne 
Denken  wirklich  wiinle.  Dider  notli  ven  lieen  Fol- 
Re  widerrpriclit  aber  der  Vf.  lelbft,  indem  er  fodert 
«i»d  erwartet,  da!s  durch  das  ffrlfchrcitende  philo- 
fophlfche  Beftrcben  die  nigeniliclieu ,  unbil  Iliclicn, 
iifiyeranderlichen  und  aiiir(>ui»»(renen  Ausdrücke  ;!i?s 
RcM  nlb(;rfi:iniiclien  werden  fefnuden  und  anarkanut 
werden.  iVir  können  en  liicli  nicht  tuibemerkt  laf- 
leu,  wie  die  jLr  Wartung  uoch  auf  eine  andere  Weile 


f;etäufcht  werde.  Am  Ende  des  eilften  Hauptftflcks 
agt  nämhch  der  Vf. ,  die  in  demfelben  gegebene  Be- 
fchreihung  des  Denkens  und  des  vorfteilcndcn  Den- 
kens fey  nur  eine  vorläufige  und  eben  darum  noch 
unvollftündigc  Befchreibung,  v/clche  ihre  Ergänzung 
erft  in  dem  eilflen  Hauptftück  durch  die  Befchrei- 
bung des  EigeiithOmlicnen  der  Sprache  erhalten 
mflffe.  Aber  vergeblich  fiehet  man  lieh  nach  demje- 
nigon  um ,  was  jene  Befchreibung  ergänzen,  oder 
noch  mehr  ße  als  reale  Wahrheit  begrilndcn  könnte. 
Denn  dahin  gehören  die  wahren  und  durch  ihre 
Deutlichkeit  fich  empfehlenden  Gedanken  Ober  das 
Denken ,  als  ein  Vorftellen  in  Bepiffcn,  über  die 
Begriffe  als  die  Vor/fellungen  des  Allgemeinen,  über 
den  Unterfchied  des  Begriffs  und  des  Worts,  Ober 
die  .Sprache ,  über  die  GemcinbiUler  und  ihren  Un- 
terfchied von  den  Worten  als  Zeichen  für  das  Dcb- 
ken  offenbar  nicht. 

Diefe  Bemerkungen  führen  Inns  auf  des  Vfs» 
Theorie  des  Erkenntnifsvermögens  Oberhaupt  zu- 
rück. Sie  gründet  fich  auf  die  Unterfcheidung  de» 
finnlichen  Vorftellens,  des  denkenden  Vorftellcns 
undl  des  Denkens.  Die  Unterfcheidung  gefchieliet 
durch  die  Beftimmung  des  Objects  in  Anfchunp  der 
Veränderung ,  f^erHnderlickes ,  Unveränderliches  a» 
dem  reränderluktn.  Unveränderliches  an  fich.  Diefe 
Beftimmung  ift  einfcitig,  unvollftändig  und  grundlos 
zugleich.  Einfeitig,  weil  die  Beftimmung  des  Olv 
jects  einej  VorltcUungsvcrmögens  die  Keflexlon  auf 
das  Vernuieen,  deffen  Object  es  ift,  auf  die  Beilin- 
gungen  und  Gefetze  deffelben  voransfetzt.  Was  ift 
das  finnliflie  Vorftellen,  welche  innere  und  äulsere 
Bodinguhj'  en  hat  es,  nach  welrhen  Gcfetzen  richtet 
es  fich,  was  wird  durch  daffelbc  vorgeftellt.^  Die 
Beantwortung  dicfer  Fragen  ziifammencenommcn 
kann  enie  vollftandige  Erkenntnlfs  Jiefes  Vin  ftelii'ns 

f-ewühren.  Nun  hat  zwar  der  Vf.  in  Anfflumg  de» 
innliched  Vorftellens  Hß^^iffermafsen  dirfe  EMnfei- 
rri'Ki-it  v«rmia»tcnrTTt3ei)i  er  eine  Befchreibung  der 
zur  finnlichen  Vorflellung  gehörigen  Vermögen  und 
der  Aeufserunpen  deffelben  voranspefchickt  hat» 
ab<n-  um  fo  unbegreiflicher  ift  es,  dafs  daflelbe  nicht 
aucli  in  Anfehung  des  Denkens  gcfchehcn  ift,  und 
mit  einem  Male  wie  ein  Deus  ex  machitia  ein  \xim 
fiindichen  Vorftellen  unterfchiedenes  deid^endc  Vor- 
ftellen in  feiner  Eirenthfimlichkcit ,  ohne  ans  der 
Function  des  Dfenkvermi  gens  deducirt  zu  feynr  her- 
vortritt. Nf>cl»  fonderbarer  nimmt  fich  diefes  Ver- 
fahren aus,  wenn  man  darauf  achtet,  dafs  awf  efn- 
fiial  in  die  Reilie  des  Denkens  ein  Seyn  und  eine  nn- 
verauderliche  Or<lnurig  des  Seyns»  tlas  vom  Vf.  ge- 
nannte reine  Denken,  tritt,  welches  bald  als  ein 
Denken  des  Urwefens,  bald  als  das  denkende Urwe- 
fen  foMl  vorceftellt  wird.  Encflich  köniren  wir  auch 
nicht  darin  mit  dem  Vf.  flbereinftimnJCTi,  dafs  da  er 
das  menfchlicbe  .Erkennfnifsvcrmiigen  miterfuchcn 
wollte,  er  nur  die  eiivzelncn  Vermögen  des  Vorftel- 
lens, und  »liefe  nicht  einmal  vollftändig,  betrachtet, 
ohne  d(ni  Zufammenhang  und  das  2^Tfammcn^virken 
derfclbeu  la  uuterfuthen,  woii»  doch  tUs  Erkenpcn 


Digitized  by  Google 


«7>  . 

b^rtela,  imddifs  er  Hrh  claJnrcli  von  der  Wahrheit 
des  Erkennens  entfernt.  Unrichtig  4ft  daher  die 
Behaupt«n&  dkfs  das  finnliche  \  orftellen  in  dem 
Vergegoiiwärtigett  des  V«S|»derUchen  bcflche.  Die- 
fes  gcfchiciiet  erft  durch  den  Zufammefibtne  der 
Sinnlichkeit  und  der  Dcnkkraft,  und  es  ward  dabcy 
von  dem  Vf.  entweder  das  Vorftellen  mit  dem  Er- 
kennen verwcchfclt,  oder  nicht  Vvj'll't-uulit;  untoi  )l  '  ii- 
jl^n«  was  der  Si|»nlichkcit  und  tle-m  Denken  ange- 
llÖrt.  Eben  fo  entltllt  d.is  denkende  Vorftellen  nach 
der  hier  pe^ebenen  Befchreibung  entweder  npch  ei- 
ne Concietion  oiier,  diefelbe  Verwecnfeinng.  — 
Nach  allen  diefen  licMocrkungen  kann  man  weder  be- 
haupten, dafs  das  Erkenntnilsv  ermögen  von  einer 
neuen  Seite  in  feiner  \'olirtändiRkeit  unterfucht,  noch 
dafs  ein  bisheriges  Mitverftändnifs  aufgedeckt  wor- 
den fey.  Das  Weoewas  hier  zur  Sprache  gekom- 
men ift  blofs  Ilypolhcfe  ohne  alle  Dcduclion  feiner 
Wahrheit,  und  ut  genau  befehrn  nichts  anderes  als 
ein  TJebcrreft  von  dem  IJardilifchcn  Hat unmlismus 
des  Denkens,  welclien  der  \'f.  in  das  menfcldiche 
ErfconntnirsvormAgen,  nacli  I. m  jenes  Syftem  felbTt 
als  unhaltbar  befumlen  worden,  jiuf  eine  nicht  mehr 
als  ehedem  üb«r/.eugcndß  Weife  einxiifohrei»  felncfat 
hat. 

RF.CHTSOELAHRTHEIT. 
Landshut,  b.  Storno:  Entwurf  zh  giridMAtn 
Klagen  tmi  EUndt»  von  Dr.  Msrte.  ISI7-  60S. 

in  Fol.  '        •  • 

Es  lind  in  der  literarircheij  Welt  Vefne  fdtenen 

Erfcheinungen,  tlafs  co.npiiirende  Srhriftfteiler  «US 
neun-Werken  das  zehnte  verfertigen,  oder  ganze 
Stellen  ans  anderen  .Schriften  in  die  Ihrigen  aufneh- 
men» ohne  den  genlOndertcn  Schriftficlicr  anzuf Oh- 
ren ;  rdafs  aber  cid  Schriftfteller  die  Unverfchämtheit 
hat,  das  V\'erk  eines  Anderen  wörtlich  ab<lruc1ten 
zn  laffen,  und  in  der  lit»«rarifchen  Welt  als  feine  Ar- 
beit auszugeben,  kömmt  zur  Ebr»  der  Litcrauir  Horli 
nur  feilen  vor.  Eine  folrli^-  fcllcne  aber  IJnwilliMi 
erweckende  Erfchcinung  1)  •  a  die  vorliegenden 
zwev  vmler  einem  Titel  nach  dem  MeCskataJoge  ver- 
einigten Schriften  an.  In  dem  Jahre  1794  erfchien 
(die  trühcrcn  Auflagen  kennt  Ree.  nicht)  die  dritte 
Auflage  eines  von  Goltliel) Grafen  von  Etzdorf,  Vice- 
Domeu  zu  EUvvangen  liiMansgcgeb.-iu'n  t.iliellari- 
fchen  Entwurfs  von  gerichtlichen  Klagen,  weher  fol- 
ohe  nach  der  Yorgefetzten  f  lauptcinthcilung  entfprin- 
eeii,  wem  eine  jede  insbelondere  ztdconimt»  wider 
wen  fie  gehet,  und  worauf  fie  zn  richten  lammt  den 
Einredeci.  Diefer  F.ntwinF  war  in  Siiddoutfchland 
im  gewöhnlichen  Ge!>rauclie  der  iVjl<tiker,  und  die- 
(ev  ilt  CS  nun,  welchen  wörtlich,  nline  nur  auf  dem 
Xitel'vt^*«  4^  Vfs.  Grafen  von  Etzdorf  zu  erwäli- 
aen,  der  Herausedier  abdrucken  liefs,  und  (ich  wie 
es  frlieint,  den  Gewinn  zueignete,  ja  fogar  auf  eine 
dci  S  lu  ilica  reinen  eigenen  Namen  fetzte.  Die  ein- 
^jfr«^  \  1 1  aa  ic.  jni;  welche  der  Vf.  marhli^,  hcfteht 
liäiin,  dafs  er  in  der  erflen  Schrift  nur  die  Klagen  ab- 
drucken Üds,  die  Einreden^  aber^welche  in  dem  Etz- 
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dornfchen  Originale  fiberall  Hey  jeder  Klage  in  der 
vieiicn  Il'.ibriK  aneoführt  fmci,  in  einer  eigenen 
Schrift  zul'aiimicnirH'ti.'.  Urc .  Ivann  nicht  glauben, 
dafs  der  VI.  feine  wivlerrechiiichc  llaiullung  abiäug- 
ncn  werde,  und  h^lt  es  daher  für  ilberflüfligjBcweis- 
Dellcn  hier  alnlrucl^en  zu  lajTen*  wodurch  die  würtU* 
ciie  Uebereinfttmimmg  des  vorile^nden  Entwurfs 
mit  dem  Kl /dorfifchen  dargethan  wird.  In  der 
Schrill  über  ihe  Einreden  hat  der  Vf.  feine  Ürif,ina- 
lität  dailurch  bcwiefen,  dafs  er  Oberall,  wo  Etzdorf 
die  Einrede  nur  nannte,  und  mit  einem  Worte  fie 
bezeichnete,  die  fogcnanote  Einrede  in  einen  anfllh* 
rpudou  Sat  ;  auflu'"tc  ;  Ree  will  das  nächfte  ihm  be- 
gegnende Beyfpiei  wählen;  in  Etzdorf  ad  er.  Hl  bey 
der  actio  Je  rrcjto  flL-liLii  ^s  Einreden:  i)  verpach- 
tete Gaftwirthfch.ift ;  2)  treibe  üe  nicht  allein;  3)  trei- 
be kein  Cewerb  mit  Aufnahme  anderer  t«ute  ihrer 
Sachen ;  4)  Rlä«cr  habe  fich  als  Miethmann  au&»* 
haiten;  5)  S^elhirtfchüld  des  Sehadens;  6)  VeHäh.' 
rung ;  Abtretung  der  Klage ;  g)  UnglOcksfaU ; 
9)  Vorbezahlung  (einer  Schuld;  10)  absegebene 
Aeufsjrung,  dafs  er  feine  Sachen  felbft  neforgeu 
ivoUe;  11)  Uobcrgabc  der  Sadieii  an  Perfonon,  die 
nicht  Aufinahme  befteUt  fin^'t  la)  hal>e  ihn  nicht 
als  einen  Reifenden  au^enommen.  Dagegen  ftebea 
iÜ  «r. 82  l>ey  Moritz  als  Einreden:  i)  dafs  er  mit  der 
Aufnaliine  der  St  !icn  anderer  Leute  kein  öffrnili- 
ches  Gewerbe  treibe  ;  2)  dafs  er  die  Gaftwirlhfcliaft 
verpachtet  habe;  3)  dafs  er  fie  niclit  allein  treibe; 
4)  dafs  Kläger  fich  bev  ihm  nnr  f^  Mie^i||Ounn  auf- 
gehalten; 5)  dafserdewKIägeirnftmt  Wtaften  Rei- 
Unden  bey  fich  aufgenommen ;  6)  dafs  Kläger  feine 
Sache  nicht  folchen  Pcrfonen  gegeben,  wclclie  Be- 
klagter zur  Aufnahme  beftcUt  hatte  u.f.  w.    Das  an- 

fefilbrtc  mag  hinreichen  um  zu  bcweifen,  dafs  der 
7.  recht  derbe  Roge  verdiene.  —  Ahgcfehen  aber 
auch  von  dem  \''orwurfe  des  litenurifchen  Diebftahls, 
allen  folchen  Entwarfen  Ober  Ehirfr- 
den  warnen;    f  r  ilcn  ppTvomUen  bcfferen  Juriflen 
ift  eine  folclie  TJebeiTicht  überfl  tlTig,  der  fchlechlc 
otler  mittelmäfsige  wird  aber  in  feiner  Bequemlich- 
keit IjeftÄrUti  wird  dazu  angetrieben,  in  allen  Fällen 
Einreden,  welche  er  im  Regifter  angefahrt  findet' 
ohne  A  isw.ihl,  ohne  Rfickficht  ob  fie  auch  palTen^^ 
in  der  Kxcciii i  ni'siVlu  Ift  zu  h.nufpn,  und  fo  den  Pro- 
cofs  iiiiiujthlijT  WoilV  /II  \er7.ö^(M-|i.    Wer  den  Fall, 
und  das  llec^itsverh.dinifs  worauf  es  ankömmt,  ge- 
nau mit  den  üefelzcn  vcr.gleicht,  kann  nie  jn  Vcrle- 

Senhütfeyut  walchc  Einreden  er  vorhringen  müfste«, 
le  Ftehfcr  aller  folcher  Enwnrfe  hat  flbrigens  auch 
tier  vi>r!ir;:"'n,!e ,  ilt'.n,  d  ifs  w.diri' K  ^  cpLionen  nicht 
gchöiii;  alii;eron;lerl  i'm  l  \i)n  der  uciMliven  Litis- 
conteltatio:i,  und  rinderen  Fullen,  die  man  mit  Un- 
recht zu  Exceptioneu  rechnet;  durch  diefs  Vorbrin* 
gen  uneigchtlichcr  Exccntionen  fchadct  fich  oft  der 
Beklagte  gegen  feinen  \ViUen,  indem  er  den  Beweis 
feiner  fogenannten  Eiceptionen  ftlhren  mufs,  weit 
die  Richrcr  licli  fu  i,'eiiic  von  dein  Narnrn  täufrhen 
laden.  Der  vorliegende  Entwurf  hat  diefen  Fehler  int 
hOehften  Orade  wad  (b  küui  Reci  nur  daror  wuneiir 
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enn  gleich  die  Theorie  des  Geldes  von  Adam 
-^■^Smük,  feinen  CommentatoFen»  nodinehrern 
liw^lnieutfehen  ftaatsvrirthrehaftfiehen  SohriftTtel- 

'lern  voHkommner  und  richtiger  %'orge1raa;eii  ift,  als 
CS  der  Vf.  des  vorliege micn  Werks  iu  der  Vorrede 
an/\in>'V.mc[i  fclieint,  in  iiiilt  Ree.  doch  keineswegs 
die  Zulammenftcliung  diefer  Theorie  in  einem  eignen 
Werke  fOr  aberflfl(B(i    Hr.  M.  hat  diefes  in  feiner 

Scbrift  uatentonuiieBt  und  jes  fo  «usgcfüüirt«  dafs 
'Wer  billige  Lefer  «ifri«den  Icyn  xiird,  -f-  & -folgt 
'im  Ganzen  der  Theorie  von  Adam  Smitk»  bat  aber 
"durch  genauere  und  furgfaltigere  Entwicklung  und 
fchärfcre  Bcffimmung  der  Elementar-  und  Nebenbe- 
'piffc  dtr  Darfteliung  eine  grofsere  Klarheit  und  Be- 
'mmmtheit  zu  verfchufen  gefucht ,  und  diefes  ift  ihm 
'kach  meiftens  gelungen.  Hn.  AT/  Buch  bildet  daher 
einen  angenehinen  Contraft  mit  einer  andern  neuen 
Tliforie  desOeldes  von  Adam  MiilliT,  die  ftalt  durch 
deutliche  und  bidtimmte  Ueg^riffe  die  Materie  aufzu- 
'hdlen»  fienütd^h  dunkle  Phrafen  und  fchwiilftige 
'Tkmen  In  eU|^lb]rftifches  DiuikeL hüUt.  Hr.  iV.  hat 
4n  «Oerem  VVvnte  teibft'dle  neue  Sodenfelie  Kunft- 
fpr.irhp,  die  feinen.l^M-ii  Schriften  ehvns  Schwcr- 
fällices  geben»  vernüeden,  fo  dafs  es  pcwils  aiu  h  von 
mefcnifttminaeni ,   die  das  Krlcrncn  jener  techiü- 
'fehen  AaMfaräcka  fcheuen,  mit  VcrguiigieA  ^elefcn 
Sirttnfen  wird.' 

:  Das  Werk  a^fillt  in  dreif  B{k:her,  Avovon  das 
'er/Ii  die  EinldtuAg  beEaTst,  und  die  Elementarbegriffe 
'vonOut,  Werth,  Preis,  Vermögen  und Kapi tal  zer- 
'  j|iliedert»  dann  von  den  QueUen  der  Güter,  und  ms- 
^pälPatoddge  «tun  Kapital  und  delten  verfchiedeuen  An- 
"WDodni^eik  und  KinthffilnhgpB  handelt.  ~~. ,  Pas 


'Mt  Bdftli  redet  Vom  Gdcle»  wo  Ideal  -'  nnd  Real-> 

■'Oeld,  Wflt- National -Geld  unterfchieden  werden. 

"Öas  dritte  Buch  ift  der  Theorie  der  Münze  gewidmet. 

'&iefe  Ift  insbfefondere  fehr  weitläuftig  abgehandelt, 

'und  die  fich  darauf  beziehenden  Materien  find  voil- 

^bfindiK  und'beYriedieend  erfchOpft. 

"Was  b -r  •  nti;di(i!ien  diefer  Art  dem  Scharf- 
finn häufig  bepej;iiet,  das  ift  auch  hier  und  da  dem 
'Vf.  in  diefcm  Wei  kc  widerfahren.  Die  Begriff sfpal- 
tungen  find  nämlich  öfters  allzu  fubtil  ausgefallen, 
fo  dafs  (ich  kein  Gegenhand  mehr  fOr  fic  findet.  Von 
^ia£er  Art  fcheiot  die  Unterfcheidung  des  Ideal-  und 


"Realgeldes  zu  feyn ,  welche  (S.  68-)  nach  dem  Bey- 
fpiele  mehrerer  Schriflfteller  gemacht,  uikI  ci.  78  f« 
ausgeführt  wird.  ~  Das  Ideakeld  oder  Begriffs- 
gcl<{ ,  vtie  es  der  Vf.  auch  nennt.  Toll  darin  beliehen, 
dafs  demfe!t)en  keine  fumlichcn  Gcgenftäi^de ,  fotj- 
dcrn  bloß«  Begrifft  zum  Grunde  liegen  —  dafs  da- 
durch der  Werth  blofs  idt/ü  ausgefprochen  wird.  In 
der  That  begreift  man  nicht,  was  ein  folches  Ideal- 
geld ftlr  ein  Ding  feyn  möchte,  noch  wie  dadurch 
der  Werth  irgend  einer  Sache  ausgemittclt  ioder  be- 
ftimmt  werden  könnte.  Das  Beyfpiel,  deflen  fich 
der  Vf.  bedient,  erläutert  den  gegel>enen  Begrifi  fo 
wenig,  dafs  es  vielmehr  Ueffen  Nichtigkeit  vollkom- 
men darthut.  Kr  glaubt  nämlich  (S.  7^)  dafs  die  be- 
kannte MahOt  der  Afnkaner  :ein  folches  Ideal- 
Geld  fey.  „Diefe  Malraten  fast  er,  find  Vireder  Man- 
zen, noch  Oberhaupt  wirkliche  vorhandene  Dingp, 
fondern  blofs  ein  eingebildeter  Begriff.vün  einer 
Gröfse,  wodurch  man  fich  einen  Maaisftab  v.on  allen 
Waaren  und  Gütern  verfcliafft  hat."  Dipfe  Vprftel- 
lungsart  hat  Geh  freylich  aus  Muntesouieus  Werk  in 
Stewarts,  Bflfchs  und  anderer  Schrinen  eingefcMi- 
chen  und  fo  immer  weiter  verbreitet.  Man  weifs 
aber,  aus  neuern  Reifebefchreibern ,  dafs  die  Maku- 
te  in  der  That  etwas  Reelles  ift,  indem  jene  Afrika- 
ner darunter  eine  Art  von  Baftmatte  verftchen,  ^^'el- 
<die  ihnen «laf  aOgvmeiaen  TauTchinitiel  dient,  uo/i 
die  fie  dann  anetk  jds  Rechnungsm On/e  g«braucheii. 
Makuten  find  alfonicshte'als'  die  Rechaunesmflnzen 
cTcr  Afnknncr  TtTAngoIa,  deren  reellen  Werth  fie 
l'elbft  fehr  gut  keimen ,  die  fie  aber  freylir 'n  <.lcn 
Fremden,  denen  derCelbe  uabel'Uinnt  ift,  nicht  Ru- 
ders als  durch  Vergleicnung  mit  Werthen  die  ihnen 
bekannt  £ndt  be^ruflibh  machen  kAonan.  Wi  r  müf- 
fen  dadelbe  thun,  >venn  wir  Fremden  einen  B^iff 
unfrer  Rccluump'jm  inzen  (Gulden,  Marken^  Tha- 
ler u«  C>  w.)  beybringen  wollen.  Ein  Begriff,  tler 
keinen beftinunten  Real werth  bezeichnet,  kann  nie  la 
Aiumittduniiigwid  eines  Werthes  «cebraucht 
den,  undWldcol^Oeld- 
Gegenftand. 

Um  den  Begriff  der  MOnJU  zu  erläutern,  ftellt 
fie  der  Vf.  balil  als  eine  Anweifung  auf  die  in  den 
Tauüchverkehr  kommenden  Güter  }e<ier  Art,  bald 
als,  nach  Schmälzens  Art,  als  ein  j^auftpfiind  vor. 
Allein  es  fchcint,  dafs  diala  JMeUqphairn  den  Bwriff 
der  Münze  eher  verdunkfeln  sib '«riidlen.  I^siui 
kaum  ein  oder  einige  zufallige  Merkmale  hat  die 
Münze  mit  jenen  Dingen  gemein.  Eine  Anweifung 
ift  eine  Rechtsfoderuiig  ^u  einen  andern.  Mit  der 
JlÄanze  ilt  aber  durchaiu  kein  Rächt  verknüpft»  den 
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a  ädern  zu  zwingen,  dafs  er  mir  dafür  etwas  eebe. 
}£iaF«iiftp£uid  itt  einDepofitum,  worflber  derP^ndr 
liAdier  nr'nichrlieUfcbtg  verfiigen  darf.  Wozu  al- 

fo  Begriffe  imd  Bilder,  die  fo  viel  heterogene  Merk- 
male von  denen  der  MQnze  enthalten,  um  einen  an- 
dern Begriff  zu  erJäulern,  der  an  Ach  felbft  durcli 
das  Merkmal  des  alJgp  meinen  Taufe  hm  Ittels  fo  klar 
iftt  dab  er  durch  jene  Bilder  nur  dunkler  werden 
luuin.  —  Auch  iftes  £aifcba  wean  der  Vf.  S.  86  der 
Meynuog  ift,  dafs  in  dem  a^pith  Münze  von  aUem. 
Wertlie  derfelbcn,  <!eti  fie  als  Gcnufsniittel  gewahrt, 
abflraliiri  \vcr<le.  Vifbriehr  erhält  die  Mflnze  da- 
von dafs  fie  aus  einorn  Bi»  lürfnifsmittcl  liefleht,  oder 
daUelbe  renräfentirt ,  ganz  aliein  ihren  Werth  und 
dtar  Graf  Soden,  der  diefes  bcliauptet,  wird  daher 
mit  Unrecht  getadelt.  —  Die  Unterfcheidung  zwi- 
fchen  Geld  und  Vönar*,  welche  S.  87  ausgeführt  wird, 
beruhet  ebenfalls  auf  einer  uniiiit/.eii  und  zugleicli 
£ilfchen  SubtUität.  Der  Vf.  will  nanilich  zwifchen 
beiden  einen  ccififiBhen.UnU/rfchied  finden,  allein 
find  offenbar  fymmjRie  Wörter,  die  eipe  und  die- 
felbe  Materie,  nnr  In  verlchiedener  Beziehvog  be- 
zeichnen. Gelii  ift  <(,is  was  gUtt  was  zum  Maafsfta-. 
hc  des  Werths  aller  Dinge  am  benuemften  pebraucht 
wird,  und  dalici"  .lucii  zum  '1  aufclnniltel  dient. 
filOnzt  ift  gepraetes  MelalJ,  dicnl  üe  zum  aJi^emeinen 
Taufchmittext  ß  wird  die  ilfinze  Geld.  Sclian-  und 
Deakmanzea  find  aber  kein  Geld,  pie  Kauris  find 
Geld  in  AMka  aber  Icetne  Münzen. 

Die  Mfln7cn  wpr  t'^n  S.  102  in  IJ^al-  (Begriffs-) 
Ibra/*  und  Ideal •  Rtiii ■  Münzen  eing^ttlicilt.  Aber 
Ree.  zweifelt  art  dem  Nutzen  diefer  BJgriffsfpahun- 
cen  und  neuer  Wortfchüpfungcn.  —  Kine  Ideal- 
'münze  m  ifste  doch  wohl  eigenrlich  die  aüerv»li- 
Icoinmeaftc  Mflnze  bedeuten.    Der  Vf.  verftcht  aber 
die  repräfentirenrlen  Zeichen  der  Mflnzen  darunter. 
Diefe  und  ja  nhrr  offenbar  blofs  dann  etwas  Werth, 
'Weon  dafilr  Realitäten  erlulten  werden  können,  und 
Virenn  der  Glau^be  herrfcht,  düfa  das  Realgel-U  das  f»» 
'SepnlfeAtiren,  im  Nothfalle  dafnr  erhalten  werden 
'lünn.      Per  Ansdntck  Ideal -MQnz  gicbt  gar  kei> 
3Mn  beftimmten  Begriff.     Da  es  der  Real-Mrtnze 
'«ntgegenpefetzt  wird,  imd  Rcilmflnze  fo  viel  hcifst 
als  eine  Mfin^e ,  die  aus  wirkliclu-n  Dingen  geprägt 
•wint:  fo  mdfste  ideal -Münze  eine  Milnze  feyn,  (Üe 
aus  hlorscn  Ideen  geprägt  wird,  welches  uttenbar  «in 
Unding  ifu  Teehmfdie  Auadrocke  find  nur  etwas 
•Werth,  wenn  fie  die  Beftinnntheft  des  BepMRt  er> 
Icifhtrrn.    Diffes  ift  aber  bey  dicfen  vom  Vf.  ge- 
wählten nicht  der  Fall.    Was  Hill  man  fich  aber  gar 
bey  Biar^  Sachmiinzen  <li?nken?  —  Es  füllen  da- 
«kireh  Mitnzen  liezeichnet  werden,  die  über  ihren 
innem  Werth  umlaufen.    Wenn  bar^rifche  Nah- 
men ein  Mittel  wären,  die  Sachen,  die  fie  bezeich- 
nen zu  veiireiben ;  To  würde  der  Vf.  fich  Omk  yer- 
ciienen,  dab  er  foleh*  mM&Mm  Wüßter  etiinMleB 
hat.  . 

Die  Gründe,  womit  &  fgr  die  Meinen  Zettel  an- 
■egnfren  werden,  haltetf  diehf  Stich.  Der  Vf. 
•MnratjMicfa,  l^ldBC  2B«tlbl  o&bwtrtM  das  Zäit» 


len  mehr  als  MetalLnünze.  Allein  ein  Ouldenzettel 
ift  eben  fo  leicht,  gegeben  als  ein  Metal^^uUen  und 
noch  viel  leichter  als  ein  Gulden  in  Kreuzern.  Wenn 

fonft  das  Papiergeld  gefiebert  ift,  und  dem  Pari  ^es 
Metallgeldes  gleich  erhalten  wird ;  fo  ift  die  Be- 
quemlichkeit deffelben  fowold  in  grufsen  als  klrf—^ 
Zahhmgen  gröfscr,  als  beym  Metallgelde. 

Wenn  S.  220  behauptet  wird,  daf^i  Grofsbrilail> 
nien  der  einzige  curopaiCche  Staat  fey,  der  keinen 
Sehlagfchatz  von '  der  MDnze  erhebt  \  To  ift  diefes 

f;ilfr!).  Aiirh  in  Rursl.uul  wird  feit  ISIO  ivein  Schlag- 
Ichatz  erliouen,  wie  aus  Storchs  CoUrs  d'economit  m> 
Ittiqut  {B.  HJ.  5. 88)  zu  erfehen,  und  in  Frankrodl 
<hat  zu  verfchiedenen  Zeiten  dicfelbt  JPoUtik  W* 
herrfcht. 

Die  preufKifche  Scheidemünze  behielt  ihren  vol- 
len Wcrtn  nicht  Ins  zum  Jahr  1806,  wie  S.  235  be- 
hauptet wird.  Sil'  verlor  fchon  lange  vorher  l,  a 
aurli  \  Procent  dafs  fie  nach  der  Schlacht  bey  Jcua 
fo  tief  herunterftilrzte»  davon  war  die  Uaupturfachei 
dafs.  die  StaatskalTen  unter  die  Adminiftration  des 
Feindes  fielen«  und  diefer  die  Annahme  der  Scheide- 
niiuize  bey  Zahlung  der  Contribufli  nen  vci  weiger- 
te. Als  in  dem  Frieden  von  'l  ilfit  der  preulijfche 
Staut  fo  beträchtlich -verkleinert  wurde,  Ubertraf  die 
trufsc  .Ml  tue  der  verfchiedenen  Scheidemdiu^  j<^f 
lic<.lru'fujl\  ilr',  Innern  Umlauft  fo fehr»  dafs  fie  dm^h 
kein  Mittel  mehr  zu  erhalten  war. 

Es  Ift  unrichtig,  wenn  S.  248  behauptet  wird, 
dafs  die  Verfcliiedenheit  der  MimzfQfsc  hl< Ts  aul  (iet 
Vei  lcliieileidieit  der  Legirnng  beruhe.  "V  ielmehr  be- 
ruhet iler  wefcnihclie  Unterfchied  derfelbea  auf  dsc 
verfchiedenen  Zald  gleich nalnieer  MOnzei»  die  aut 
einer  feinen  Mark  gepriigt  weraen,  wie  fchon  der 
Nähme  toüulden,  a4Guldenfufs  u.  f.  w.  andeutet. 
Der  Leipziger  Fufs,  der  Mnnzfnfs  von  Cinna  u.f.w. 
unterfchieden  fii  h  blufs  dadurch.  Die  verfchiedcne 
Lcgtrun«  fe^wia  lie  bekannt  ift,  eine  ganz  gleich» 
Pultigi-  Sache.  Man  erhält  ünmer  eine  feine  Maik 
Silber,  man  «nag  fie  in  14  predsifchen  Tbalern  oder 
in  ijt  Conventionsthalern  orfer  la  Thalern  hannCk 
verlchen  Ca(lengel(^e<:  crlialten.  Wurden  in  Sachfeii 
Und  Hannover  14  Tlialer  aus  der  .Mark  fein  geprägt; 
fo  würde  der  fachfilt  he  und  harunjverfche  Münz» 
fufs  mit  dem  preufsilchen  dem  Wefcn  nach  fiberein» 
ftimmen,  ob  man  gleich  die  verfchiedcne  Legirune 
beybehielL  Darauf  beruhet  auch  die  Benennung  des 
leichten  und  fehweren  MOnzfufses.  Wem>  Büfcn  be- 
hauptet, dafs  der  leirhtc  MOnzfuTs  den  Lindern 
fcliade,  die  in  feiner  Nacltbarfchaft  eineja  fchwerem 
haben ;  fo  hat  er  fo  unrecht  nicht  als  der  Vf.  slanbli 

rÄt^Ä^Ififj^***'*?«*  benachbarten 
Cicitfifclietti/rtiinpifKn  nüt  einem  preufsifchen  Tha- 
ler im  gemeinen  Verkehr  gerade  fo  viel  aus,  als 
mit  einem  fachfifchen.  Hierbey  verloren  alfo  die 
'Sachfen  <;  Procent. 

Diefer  und  einiger  anderen  irrigen  Anfichten  mt* 

geachtet,  mufs  dSefes  Buch  dennoch  als  ein  nier 
evtrag  zur  richtigen  Darfteflung  dSK  XliCOCie  de« 
Codes  beU^cbtet  werdeu. 
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'-r  B«iiLnit  'b.  IRrtcVer  :   Slaatswlrthfiha/lsUhrt  im 

Briefen  an  einen  tcutfchon  Erbprinzen.  Vom 
t    Geliriinca-Rathe  Schmalz,  iglg.  Mißtr  Th^ 
296  S.  Zwt^Ur  Theil  267  S.  g. 

<  •Dto  'LeCBr  der  A.  L.  Z.  find  mit  den  darin  gegebe> 


md  zu  don 


I 


nie  die:  iU>richten  bfeTtrelten  

Erfteren  wo)i]gerflrtet  erfchelnen  nidlTeD.  fßeht  vm 
zu  ftrciten,  fondfm  imr  um  Obiges  zii  brlcfi^n,  ToIt 
len  hier  die  Welu  und  Waffen  jUr  eine  enxigt  Ab- 
gab*:  dieCrundfteuernacheewiefen werden.  Vm  fie 
w  Mtsr  amt^  u.  ^.  uut.  ut.-u  uan»  gtrgi^Kv-  als  die  gerechte  zu  verthekljgent  wird  benutzt»  dafi 
Anfichtea  floer  die  wiflenfchaftliche  Begranduug    alle  Steuern  auferlegt  werden  folten,  zmn  Schutz  der 


der  &aats\virtlifduft  l>ekarint,  und  kOnncn  ohne 
Einleitung  zu  der  GedaukoufKlgL- ,  worin  der  Vf.  die 
Ergcbnifs  feiner  drcylsiujahri^en  KorfchimiiL  n  und  Er- 
fahrungen vor  trägt, 'getVilirt  werden,  tr  geht  aus 
von  dem  „  Begriff  des  Reichthupu  und  Wohlftandes, 
•der  des  Vermt^ns  und  EiakoaMMMk  CgänesMaofs- 
ft«be<;  und  des  ^auberadttels  feiner  Uebertragung, 
näinlicli  des  Geldes;  betraclitet  hiernächft  die  ein- 
zelnen Gewerbe,  wie  die  N^tur  i<cr  Din^  fie  ein- 
zeln fiir  fich  regelt,  und  ihre  Vortiieile  oder  Nadi- 
4lieile  beftiimnt»  unterfucht  dann  das  lueinandergrei- 
JSni  der Oe^mrbe  im  cnofsea  Verkehr,  um  beltim- 
mcn  zu  kftnnen,  was  denn  eigadioh  der  Reichthum 
eines  Laniles  fey,  was  ihn  gründe  Und  fördere;  zeigt 
hieraus  was  ili<?  Natur  dicfcb  Verkehrs  und  das  Gefell 
der  Gerechtigkeit  lo  ^ah/.  einltimmie  Ober  das  vur- 
fchreibe,  was  eine  Regierung  thun  könne,  was  fie 
thun  foUe  und  müflc»  um  den  Keichlthum  des  Lan- 
des zu  heben,  und  eatwickelte  endllelr  die  WitTen- 
fciiaft  der  Finanzen,  wie  die  Ausgaben  zu  regeln, 
die  Ehinahnien  zu  lichorn,  und  in  anfscrordentlichcn 
T&Uen  Staatsfchuldcti  weife  zu  rn.ichen  un  l  wieder 
TO  tilgen  find.  Btdür/nift  heilst  in  der  Staatswirth- 
"UMtt  der  Wunfch  eine  äufsare  Saclie  wirklich  za 
mbnuelHm;  und  Adtar/  der  G«fpnftaiad  des  Bedarf 
nlltes.  Die  Natur  bringt'  den  Bedarf  henror.  Was 
ein  Mann  von  Zeit  zu  Zeit  an  Bedarf  «vhdt,  lieifst 
fein  EiiütommM,  und  die  Landrente  ift  das  einzige 
Einkommt»  der  Nidion.  Arbeitslohn  uml  Zinfcn 
'V»iMww»  mii'  aus  einer  Hand  in  die  an<)r<»  vva*--«Ue 
Hktar»! LanMie ges^ben  hat.  f*r'»»&**»  *2«?eUe 
dos  Einkommens  ift  der  Inbegriff  aller  lebendtgtR 
CapKale,  und  Reichthum  <ler  Inbegriff  der  lebendk 
"  -h  mit  tica  todicn  Capitalen.  Auf  diefe 
en  führt  der  Vf.  die  Schlufsräulen  eines 


Frcyheit  eines  Jeden,  doch  nur  i'nfofern  «Js  er  lieh 
im  Gebiet  des  Staates  befindet.  Das  Gebiet  ift  nichts 
anders,  als  das  Aj;giegal  der  Gniudft  (Icke  des  Staats; 
der  labegriff  aller  GnuideigenthOmcr  ift  alfo  Eipen- 
thümer  des  ganzen  Gebiets»  und  der  Staat  ftellt  fich 
als  eine  Gerdlfohaft  aaf  A^icn  dar  j  jedes  eiazelii« 
GrundftOck  ift  eine  Aetie.-  Da  es  nun  das  Land- 
fei hft  ift,  fttr  t!c(Tcn  Schutz  alle  Ausgnlwn  gemacht 
werden,  fo  ift  auch  klaren  Hechtens,  dafs  die  Kigeu- 
thamcr  des  Landes  alle  Koften  diefes  Schatzes  allein 
tragen.  Es  ift  aber  die  Gröfse  der  Landactien  gar 
Mcnt  nach  ihrem  Umfimg  zu  Ibeftimtnen,  fondem' 
ganz  allein  nach  ihrem  Werth,  dicfer  bcftimmt  fich 
nach  dem  reinen  Ertrage,  und  nach  dicfem  der 
Stcuerl>eytrag.  Alle  ilie  fünft  in  einem  Lande  woh- 
nen dienen  ilcm  ürundciyenthOmer  imd  empfangen 
ihren *I<nhn  durch  ihn,  von  dem  Urjoell  des  Ein-  , 
konnneiis»  der  Landrentc.  Wie  kaoitlich  man  ih», 
ren%>bs  beftedem  mag,  die  Abgaberi '  Obcrwllzeii  • ' 
fich  alle  auf  die  Latulreute,  und  ihr  Betrag  wird  auf 
die.  W'aaio  oder  ^Vrbeil  gcfchlaEen.  'Wer  es  leucnet 
der  mufs  noch  erklären  durch  welche  (iewall  die  * 
Arbeiter  vor  ihrer  Befteurung  den  höliern  Lohn  er- 
zwungen haben,  der  dturch  die  Beftemvag  berabge' 
ÜBtzt  wird.  Von  ihrem  Willen  hängt  es  ab»  wfa 
viel  fie  arbeiten*  «-olleu,  wenn  or  auch  durch  die 
Nachfrage  beflitmnt  wird.  Wie  viel  aUer  der  Lai>d- 
mann  ärnte,  hangt,  nacFi  gefcheimeT  Saat,  allein 
von  der  Fmchtbarkeit  des  Jalirs  ab,  und  weder  von 
feinen^'  Willen  noch  voji-^r  Nachfrage.  Darum 
Imiim  tfr  nte-dcn-WretTnachen,  fondern  mufs  fhn  ndl- 
-»ei^  tvia^  ihn  auf  dem  Markt  fuidet,  imd  kanh 
«dafAr'^fi'üfe'Stener  nie  darauf  fchlagen.  Diefe  foll  CT 
auch  nicht  vorfchu  Ts  ti,  furniLin  i:.iuz  allein  tragen» 
wie  er  jet/.t  die  gefanunte  Stencriait  tr.igt,  trot«  alleT' 

 jchafüichen  BaiW auf,  der  tiefer  und  wei-    Steuerfrevlieiten-   Selbft  Smith  aeftcht  r.u,  dafs  det . 

1er  als  das  darin  au^paonMnephyfiokratiftUie  i>«hr-    Lajidwirth  alleitt  ninen  Ertrag  ruhe»  wctt  nos  die 

'  *  Andern  Ihn  nicht  haben,  fb  kounen'  (Sa  aoeh .  nidil; 

Ton  Eigenem  zahlr^n,  fnndcrn  mnffrn,  was  fic  brau- 
chen, alfo  auf  Ii  <tie  Sieuer,  von  ilira  haben.  Selbft 
für  ilie  Arbeit  die  fie  ilern  Sfa;it  Iriften,  cntfchädii  cn 
fie  fic:)  an  dem  Laadwirth.  piefer  kann  daher  nicht 
zu  Grunde  gdiep»'  wenn  eir  nnmittelbar  die  ganze 
Steuer  abemimmt,  die  er  immer  doch  zuletzt  allein 
tr.igt,  fandern  die  Laft  wird  ihm  dadurch  vielmehr 
erJeictitert.  Alwr  alle  Gtder  milffen  gleiche  Prwccn- 
te  zauku,  und  deren  Ausmittlung  ift  weder  fehr 
verwickelt  noch  fchwierig.  Mail  Jafle  nur  allfl 
Grundeinuthamer  «ümi  Kireh^eb  fieb  variam- 
ndn  nad  von  Uuiett  abfehltzea»  rm  Acker,  Oarten# 
Vioh,  Forft,  Jagd,  Fifcherev  mid  Bergwerke  a» 
Pacht  .werth  find.  Di^bfcluitzuiig  wird  man  durch 

Wiedorholiwc  alle  uou  Mir  dsr 


gen  ziiulcir 
B^riffslagei 
-ftaatsvrivudi 

1er  als  das  d  „  ^— ,  ,  ^ 

gebäude  .tngelegt,  nnd  denen  entgegengeCetst  ift, 
wdche  vnn'Colbert  und  Adam  Smith  benannt  wer- 
den. Es  ilt  darin  nicht,  wie  bey  den  Phyfiokraten, 
As  Recht  aus  der  Naturnothwendigkdt  ubpclciict, 
»  vfie  fie  fjMen  ffliji^.^f'ar«  1767.  S.  XXIJjy 

Äifadi»WiOfeiiehift  natOrlicner  Ordnung,  Oeletze 
B^ierung  auf  eine  zttverlSffiga,  foJeerechte  utad 
"vollftÄnuigc  IVaturwiffcnfcliaft  zttrnckzüRlhren ;  fon- 
tlern es  werden  larin  die  ftniilswirthfrliaftliclien  Ge- 
triebe it^  Be/.iehung  auf  die  Natur  unter  den  Ge- 
bfsen  d'erfelftcn  und  in  Beziehung  auf  den  Menfchen 
unter  dem  Gebot  der  Garechtifkait  batrachtet.  Da- 
bey  gerSth  das  bef^ehende  Hecht  aUenÜng»  oft  hi 
harte  Prüfung,  doch  nur  zu  Ehren  feiner  Mutter, 
ikr  Frcyheit,  und  mit  miglichfter  .Schonung  der 
lithnnirti^ilftiifft    Kbm  wm  die  Anflehten  aber 
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nier  näher  bringen ;  Be  braucbt  auch  fo  wenig,  wie 
die  Verpachluiipeti,  nach  den  (ibrigens  fehr  nützli- 
chen VenneCTuiigen  auif^ehalten  zu  werden,  ift  fie 
irollendet',  To  lege  der  FÖrrt  flea  Ständen  jÜe  gdaiqm- 
icti  Staaisausgabeaberfchläe»  vor,  veraehnw  ihren 
Rath,  und  flcHe  die  Ausgabe  feft.  Sie  giebt  vergli- 
chf'H  mit  dem  Pachtwertl»  dts  Landes,  die  (it•uf^e 
der  Üteuer;  die  den  Pachuverih  eines  Lamlci»  vun 
't  MilUlMi  wnvr:  zu  38  Million  Thaier  und  die  Aus- 

Sibp  zu  i  MUlionen  angeuommen  17^  Procent  von 
ein  Ftentwerth  beträgt.  DadttrcK  lencKtet'^n,  dafs 
nie  eine  Beftcurung  über  den  reinen  Ertrag  getrieben 
werden  kann,  weil  fonft  der  Ackerhau  Üillfteht, 
dafs  auch  nicht  der  gan7.e  rcnn'  Friiau  iieiiotumcn 
Mcrden  kann»  weil  iiiefcr  neben  drni  Steuerbedarf 
noch  die  Miittd  Sur  Aushiüfc  bey  Mifswachs  |  des 
reinen  Ertraees  und  zu  laadwirthfchafliicheu  Vcr- 
befferungen  liefern  mufs;  und  dafs  alTo  die  Steuer 
niemals  über  die  Hälfte  der  bleibenden  |  des  reiucu 
Ertrags  betragen  darf.  Eine  folche  Steuerverfaffung 
wird  zu  ihrer  Handhabung  nicht  10  15  fondern 
höcfaftens  I  Frocent  von  dem  Abgabenertrage  >  und 
2.  B.  in  der  Kuraiark  nicht  9000  (die  1801  gezahlt 
wurden)  fondern  etwa  100  Beamten  erff)dern.  Sie 
wird  fernerden  Preis  der  Waaren  erniedrigen,  der 
jetzt  7.U  I  in  Abgaben  befteht,  welche  ICaufleuük  und 
Arbeiter  zu  zamen  haben;  und  dief^  VVohlteilheit 
<«nTd  zugleich  die  Ausgaben  dos  Staates  snf  Anlaufe 
vermindern.  ADes  zulanuneiMmönmien«  wirfl  daf 
Land  ^  weniger  als  vorher  besanlen :  und  deren  Er* 
fparung  der  Landwirth  gewinnen.  .Mit  diefer  Steuer 
iU  aber  die  abfolute  Freyheit  retilichen  Erwerbes 
nothwendig  verbunden ;  fo  wie  jene  Freyheit  ohne 
die  Steuer  nie  gedeihen  kann.  Beide  Cnd  nämlich 
\Gebote  des  Reents,  nicht  Kegeln  hloTser  Kluglieit. 
'Das  Recht  aber  ift  Eins  und  unzertrennlich. 

Befonderc  AufmcrkCamkeit  fcheinen  die  fcharf- 
ßnnigen Bemerkungen  über  vlac  KfirterhcheSchulden- 
:'^f^cn  zu  verdienen,  und  ihre  Einlheilune  in  Notk- 
und  Erwtrbfckulitn  Uber  das  2^inswefea  wefentüchen 
I9)iUfln  for  die  CebtzgebunK  su  T«^r^^...  Den 
Orllnden  wider  aUe  'Oefetxe  Aber  ZSnswiidier  Iltebt 
eine  grofse  Erfahrung  die  Englifche  zur  .S(;ite ,  und 
es  ift  efSenbar  zweckwidfig  durch  G^etze  zu  be- 


ftimmen,  wie  hoch  Geld  verzinfet  Tverdcn  foll ,  -was 
dem  iii-huldner  Huntlerte  .einbringt.    Wenn  aber  Je-; 
^latid  ;>clMiden  maciicn  niuls,  um  fein  Leben  /u  fri- 
fioB»  wenn  dieles  einen  ganzen  Stand  triift,  und 
wenn  ein  anderer  Stand  oder  ein  anderes  Volk  (die 
Inden  etwa)  im  Hanpthefitt  dei<  Betrfehaften  ift, 
wenn  gar  V'crarniuu};  und  Bereicherung  Kfdgen  der 
Staalsverwaliung  iincl;  fo  diir.te  der  Scluddner  wohl 
AufprOche  auf.die  Fdrlorge  des  Staats  haben,  und 
fo  dürfte  fich  wohl  finden*  dafs  zu  feinem  Schutx 
nicht  blofs  Oefetse*  fondern  das  Kflnftlerifche  der 
Verwaltune' anzuwenden  fey,  wenn  der  Staat  nichtt 
wie  in  Engliud,  Millionen  /uZwanzigen  den  Schuld- 
nern als  Darlehen  an/ubicteii  hat:   dann  wüi  !e  auf 
die  uifcntliciie  Meynung  einzuwirken,  durch  i^re- 
iligten,    obrigkeitliche  Ermunterungen,  Anzeigen 
von  Darlehnserbieten»  Baafluftigung  der  Nothfdiui- 
den,  fo  wie  durch  Wuenergeietze  zu  bel£en  feyn. 
die  dem  richterlichen  Schwert  hinreichenden  Spiel- 
raum lallen,  uui  dfti>  Ungerechte  zu  treffen,  ohne 
dem  i  rcuf;laiiben  zu  fchaden.     Für  Wuchergetetz« 
fpricht  ferner,  dafs  nichts  Ungerechteres  ift«  als  deA 
iNotlifUnd  Jemandes  zum  Eipsdüsn  hoher  Zinfea. 
und  zu  feinem  Untergang  zu  benutzen ,  und  daCs 
diefe  Ungerechtigkeit  dennoch,  ohne  Geletze,  aufser 
dem  Bereich  der  ricliterlicbcn Gewalt  hegt;  dafs  f»ch 
daraus  aifo  ein  Widerfpruch  ergiebt,  der  durch  di« 
GefetzgebiuigeeliobMi  werden  mufs.  Diefcr  Wjider- 
Innieli  hebt  lieh,  wnw  di».Qsfatt  «i«|i>m£  Imitot: 
Zinswueher  (oll  nicht  fiattHMllif*tltinfti<dufv«t 
wird  der  Richter  dem  Zinswucher  bey  Nothfc/in]- 
den  Iteuem,  uuddenZinsfetzembeyErwerbfchuldea 
ihren  freyen  Lauf  lafTen.   Der  Einwurf,  dafs  bey  Co 
allgetneiner  Beftinunung  der  Richter  zogleidi  Ge- 
btanber  werde,  wird  wold  'fetzt  nidit  mehr  ge- 
nuumt  werden,  da  man  weifs,  cfafs  felbft  in  England» 
niteU  Blaekfiujie's  Zeuenifs,  das  geltende  Recht  VOA 
«.Icni  Biurhrtahiiriien  felir  abweicht;   und  (lafs  ÜhOV* 
haupt  k(;in  Geletz  in  folche  Worte  geiaist  werden 
kann,  worüber  fidl  nicht  ftreiten  läfst.  Andern 
Einwürfen  z»  iienaen  erlaubt  derR«im  hier  ni«h^ 
wo  nur  der  wlfffiMehifÜtii^  Oewteü  ans  der  Sehödft 
angedeutet  und  nicht  eine  davott fl»WWicimKl> 'Mijh 
nung  ausgetiiUrt  werden  foUte.  •  •  > 


m 


L.t  T  E  ]t  A  R  SSCHE'mAGBIIIOHTBII. 


TodetfalU. 

^Vm  14-  März  igi7  ftarb  zu  Freyburg  >  3'»*-  Mtri» 
f^t>fß%%tf  fViifjentck,  Prof.  ord.  de*  philofophi. 
Collen  Reebju  naii  dar  hiborilUM»  HaUtwiflenfohaf» 


Am  €,  April  ftatb  chenaar.  Hr.  J«/.  Amt.  Sat&, 

Crofsherz.  Bad.  Hofrttb,  und  Jrof.  ord.  dea  canoni- 
fchen  und  peinl.  Rechts,  im  75.  Jahre  feines  Alter«. 
Seine  Fundamtnt»  jurit  ttdtfinftici  Catholicorum,  6  Bän- 
da  ta  t.  find  noch  kam  lor  laiaam  Ted«  volleiu^ 
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LITBRARISOHE  ANZEIGEN. 


I.  Neao  petiodifcbe  Schriften. 

F- 
olgenJe  Joumil  .Fortfetzungen  find  fo  dita'bey  nnt 

•rfchienen  und  verfandr  worden: 

O  Journal  far.Iiter«ttirt  Ranft,  Launis  und  Moda. 
tSig.  Fthruar. 

s)  Curioßtiten  der  pliyrifch  -  literanfch    arfi'ii'  Ii  - 
.  biftorifchen  Vor  -  und  JUitwelt.    6ien  baWes 
4MC  Stock.  - 

Weitaar,  d«!  I.  Mlrt  ifii. 

Ort  HarKogl.  S.  pr.  Lande« »IndaXtri«- 

IL  Anküucligiingcn  älterer  und  neuerer 

Bücher. 

Stkuitrof'f,  7.,  Jahrbücher  für  RtUgioui.^  Kir- 
ektn.  und  Schulteeftn^  jeder  Jührg.^ng  von  a  Bf^ 

den  oder  6  H#ften.  gr.  f.    3  ilthir. 

vri'rrJi  :!  auch  in  dieleni  Jalirc  fortgefetzt,  und  ift  To  eben 
d,i;  irße  Heft  des  3  5fien  bajules  verfaiidt  wot-dcn.  In- 
nere und  äuficrs  fCinricbttung  diefer-  gebalticonen  Zeit* 
fchrift  bleiben  untTtrindert,  and  kann  der  Werth  der- 
reiben  b«]r  dam  }aMMrIMg»ndMlMat«fllravKlrdbcn> 
and  Scbulwefen  mir  arliSht  werdan,  wvilnlb  ich  wir 
erlaube,  He  wiederholt  allen  mit  dieten  Flchem  in  Be- 
rührung flehenden  Geichäfinnannera  von  neuen  su 

IMIar  «eOidbM  Vwfkflere 

Gmedügf  tur  twuigtÜfek-ftrott^mnfcktii  KirekatHf>» 
faßuHg  und  Ulm  eVMMgeliftktm  Kirehewrtckt ,  gr.  f. 

haben  die  Stimmen  der  seachietften  Gelehrten  DeatCslip 
lands  Heb  zo  gebührendem  Loli«  rereinigt ,  da  lie  ihrer 
TendfAvi ,  das  Kirihi-nreckt  ntr  Wtffenfckafc  zu  erkebctt, 
Tollkoinn  i-n  cntipricbt,  nnd  To  unter  die  anziehend« 
ften  literarirchen  Producte  unCerer,  diefenOegenftand 
durch  dieFcfcr  des  30o)jthriMnRcfornMuioiitinbtllanit 
«ad  der  Verfumnlung  der  Benda^efuidteB  bi  Frank* 
fwcti  mragandcn  Tage  gebört. 

Das  Andenken  an  die  früher  erfclii 

Ai^kttn  tmd  Wvnfchtt  barifftni  dcu  fntrßantijtkt 
■  JPfribi>V>»  Md  dfe  fm^^kmlfU».  Q$ifiltUuä, 

gr,  ».  tgl4.    10  gr. 

■A,  L.  Z.  I8i8«  Erjltr  ßand,         *  ■ 


Vehcr  Kirchen  tuckr.  Mit  htßniertr  IJivJieh*  ^ 
proteßanti/cbc  Kirckt.       igo^.    (  gr-  . 

ihttachten  Sbtr  üt  Vtttintpug  dir  ttidcn  proteßaatü 
ßktm  Bekennaiiff«.  1 8 1 7-    3  gr. 

hoffe  durch  deren  nochmalige  Anfahrnng  in  diefer  B«> 
kenmmediang  sii  emenera* 

Leipsigt  im  Febr*  igf  t« 

Job.  Ambr«  Barth. 


Nacfaftehende  empfeblungtwerthe  Sobriften,  die 
bej  uns  erfcbienen «  und  in  allen  Budduadlaii. 
m  n  beben  find,  bringen  wir  fem  neue«  in 
Erinnennig  de«  Publiooms. 

Bimlwitz,  K.  etw,  Wirkliches  Leben  In  ranamirebcB 
Darftellanoen.  e  Tble.  Mit  Kpfrn.  %»  1117.  Geb* 

3  Rifalr.  oder  <  Fl. 

Creft^,  G. ,  Praktifche  englilefae  Oiannnedk*  t.-t|ttf.' 

16  gr.  oder  i  Fl.  11  Kr. 
Dtmian,  J.  A.^  Briefe  aus  Paris,  gefchrieben  in  den 

Monaten  Julius  bis  Oct ober  g.  x|l6.  t  Blbtr. 

8  gr.  oder  j  Fl.  14  Kr. 
Gfreiaig,  Jf.        Reife  durch  Oefterreich  und  Italien. 

5  Thle.  Mit  5  Kpfrn.  gr.  f.   iSO],    4  Rthlr.  16  gr. 

oder  g  FJ.  14  Kr. 
GSrrtt,  J.,  Afideuifch«  Volks- nnd  Meiner';eder,  ao« 

den  HandfchriFten  der  Heidelberger  Bibliothek  her. 

ausgocseben.  gr.  |.  xgi/.   Geb.  s  Aibir.  «der  «  Fl. 

36  Kr.  '  • 

Crime,  Una's  Mährclicnhucb.  t>  H16.  aThle. 

Mit  Kpfrn.   Velinpapier,  geh.  a  Rthlr.  od^r  »  FU 

16  Kr. 

Daffelbe  auf  Druckpapier  i  Rtbir.  t  flr.  odc« 

1  Fl.  34  Kr.  ^ 

GMuMft$kst  jf,  C.  F.,  Turnbuch  für  rJip  S'hne  desVa. 
lerlandet.  Mit  4  Kupfertaf.  gr.  g.  1^17.   t  Rtblr. 

4  gr.  oder  1  Fl.  6  Kr. 

Htmkt,  Ur.A.^  Handbuch  zm- Erkenntnis  und  Heihing 
der  Kinder krankhdien.  Zutytt  bedeutend  rerm. 
Auflage,  a  Thle.  gr.  g.  ifif.  g  Rtbbr.  oder  f  Fl. 
14  Kr. 

Mitrß  ,  G.L.,  Dämonomagie,  oderGercbichte  des  Ghu 
bens  an  Zauberey  und  an  dlmonifohe  Wunder,  mit 
befonderer  Berückfiobtigung  des  HexenproocrTes  feit 
den  Zeiten  Innocentios  dea  Achten  u.  f.  w.  a  Thle. 
Mit  Kpfrn.  gr.  f.  IH^.'  4  Rthlr.  «  gr.  oder  7  FL 
41  Kr. 

S  C4)  U»§r- 
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LtmgrdtrjBTt t  G.  H.  von,  Bemerkungen  auf  einer  Reife  ' 
ttoi  die  Weit  in  den  Jähren  ttpj  bis  1(07.  a  Tbl«. 
Mit  40  Kpfrn.  gr.4.  ig»2.  Prachtausgabe  «afVaHii* 
pgpler  t|  Rthlr.  c^ler  3)  FI. 

DafCelhe  \V>rk  auf  Druckpapier  mit  40  Kpfm. 
4.     13  Rthlr.  oder  11  PI. 

DafTelbcWerk,  s  Thle  lu  t-  Vclinpap.  ohne  Kpfr. 
l|i ).   4  RtUr.  oder  7  Fl.  1  a  Kr. 

Dmokpapier  «bne  Kapfer  }  Rtbir.  od«r  s  Fl* 
t4  Kr. 

Kitmtytr,  G.  F.,  V^rmichtnirs  an  Helena  von  ilirem 
Vater,  jte  verin.  Aufl.  .Vlit  Kpfrn.  8-  'jti|.  Velin- 
papier I  RthJr.  12  gr.  oder  a  Fl.  41  Kr. 

DafTeltM  auf  Druckpap.  obn«  Kupfer  x  Rtblr. 
odi«r  I  Fl.  4«  Kr. 

Fejrpe,  Dr  y.  H.  Af . ,  dpr  phyGcalifche  Jugendfreund^ 
odi  r  taftlicbe  und  unterbaltemle  Darfiellung  der 
Mdiurlehre  mit  der  genaueften  tieliLlireitJung  aller 
«nzufteHetiden  Fxperiinente  und  i'eli>rt  oiit  Heyfü- 
gimg  viel«-  beluftigenden  Konriftilcke.  6ter  Theil, 
welcher  den  M«"teoioloj{irchen  Jugendfreund  ent- 
hali.  Mit  f>  Kplni.  1117.  G»b.  i  Rtblr.  ta  gr.  od«r 
•  Fl  Kr 

Alle  6  Theile  zufacrimen  koften  9  Rtblr.  oder 

1     Ff.   II  Kr. 

AitUtg's^  f.  &,  N«a«t  Tollßlndigas  TAfohenwanen 
buch  dar  angtirchen  and  «leHtfclwnSprack*|~mit  cl* 
ner  Vorrede  von  J.  J.  Efcktnfmrg.  t  Bd«  gr.  t» 
a  Rtblr.  la  gr.  oder  4  Fl.  }oKr. 

Rbeinlandfchafien  von  Stkütt,  nacb  der  Natur  aiifge» 
nomaMn  nnd  ron  /tutf  in  AqMtint»  gMzi ,  »4  Zoll 
breit  und  ig  Zoll  hoch,  la  BlüMr  (ehvrarsyolUblr. 
oder  16}  Fl.  Sabr  üdMu  ilboiiii.  i«s  ttdilr.  «dar 
»9«  Fl. 

ßtrvicre ,  y.,  rier 'i.i!  k  uin  Irr  in  Brau  -  und  Rrcnil- 
baiife.  <-"m  nüizliche»  Handbuch  für  Bierbrauer, 
Kliighi aiit-r,  Branatureinbrenner  und  Oakonomen« 
I^abft  aiiiem  Aniianga  ab«r  iin&r»  Praarangtanftal* 
tan.  Mit  ainar  Vorratf«  vw»  Ur.  7.  M.  M,  J*«ppiw 
Mit  KpFra.  gr.  t>  *tt<>  1  AtUr.  it  gr.  odar  a  Fl. 
4  a  Kr.  *  • 

DeffcH  Velfuch  einer  Beanrwortung  der  Frage:  Wie 
JUinnan  dia  Uauifcben  da«  Jocb.d«a  engliCsbea  Kunft- 
moAOpol»  alnrarfan.  gr.  |.  1117.  Gab.  is  gr,  odar 

Tjrdiciiijacb  der  deuifclisn  Vögelknnde,  oder  kurze 
Befchr^i'>unfj  dt'r  V'of^ol  Den' fchlmfl-  ,  v  111  Hofraih 

Dr.  Manir  und  Profeffor  Dr.  fVo^.  «  Tbeiie.  Uit 
6t  tllum*  Kpfim  fr.  g.  J|o^  Gak  10  Rtblr.  odar 
H  PI. 

Wüfitr,  MlYkitlian,  Ersihbmeeit  ond  Anobdotan.  Mit 
I  Kpfr  umf  Vignette  von  Itiadtrg.  |k  ttl<»  Gab. 

aRthlr.  oder  3  Fl.  jiS  Kr.  . 

Fraakfart  «.  ßl.,  im  Mirs  ilit. 

Gabradir,TFilai«nj; 


von  ikrtr  Erbauunji  an  bit  auf  Cnnß.itititt  irr  f7r  3- 
ßtm;  als  bt^tittudfr  Ltitfadt»  tu  muum  tiM  itr 
4^tn  Stadt  R»m.  Mannover,  im  Varlaga  dal* 
H  e  I  w  I  n  ^'fchcn  Hof bucbhandlung.  1  g  i  o. 

Die  Uneniliebrliihkeit  einer  genauen  Kenntnift 
von  dem  allen  Horn  zum  richtigen  Verftandnift  der 
klanärchim  ScbrifificUcr  da«  Alterthums  itt  oiuer  den 
Iliilotogeit' fo  allgemein  anerkannt,  dafs  die  Verlags, 
hiiullüii^  der  ftudirri'iiden  J  il;*  ^ul  1  ir;rr,  .1  n  ^  eiuj] ,  rr.t>|l 
Dienft  XU  teilten  glaubt,  indem  üe  das  erw  ihnteUVrk 
suglaidi  mt  dem  Pluie  dar  alten  Stadt  Rom ,  welches 
Sil  ainar  Zait  arJcbitn,  wo  nor  milittrirrbe  und  peli- 
tifeba  Schriftan  AnFmerkfamkeit  erregten,  I.dtr«m 
tind  Schiitern  wledi  r  in  das  «Jcdächtnifs  zurncVi  iPt. 
Um  den  Ankauf  zu  erleicliiern,  fft/.i  Qe  den  Pr.ei«  def* 
blbcn  foa  t|  Elbtr.  aof  i<     hiarmit  baräb» 


Zur  VerroeidoTig  jeder  Collifion  zeigen  wir  an, 
daTü  in  unierveichneter  Uuchhaudlung  von  folgendem 
Werke: 

ConfiiUraiiont  für  let  frintifamx  Mmtmit  cU  la  Rh»» 
. .  lutttn /rawi.tif€  ^  par  Matlame.d*  J!tar4  3  Vol. 

•Ina  daiuCofc«  Uabarlataang  raranOalMt  wird. 
Barlin,  dan  i*  April 

Voft'faba  Badtbandtang. 


Sthmtiltr'i  mßtt  mtcki/ck .  dtmtßki/ H^ÜrUrhmL 
t  Blnda.   Zlriri«' Aufleime,  gr.  4. 

Diefs  nach  dem  Urtheile  aller  Kenner  To  rorttt^ 
hebe  Werk  ift  von  neuem  ton  dem  barübmteti  Horm 
VarfaiTer  durehgrrehan  ond  rermehrt,  und  wtrd  iaict 

unter  der  AufGchr  <l-:  H.miu  l'rofeffor  .^rti^f  in  Leip- 
zig luii  naMg*f(«>l Unca  i.e.tiern  und  aul  leiiies  wtißtr 
Papier  gedruckt. 

AU«S,  was  die  Benatzung  zahlreicher  Bejtrttga» 
die  etgane  Lectüra  und  dia  forj^faltigfte  Prüfung  sa  M* 
fien  vermochten,  bat  BlirVarfaUkeinmiHiiigdaaWatlBa 

beigetragen. 

Statt  alfftr  weiteren  EmpH-hlung  ift  die  er^f  Ab> 
tbeiluiig,  «oraut  die  groben  Vorxii|a  «tiefar' naoen 
Ausgab«  *tt  arfekm  find,  Ibbon  cur  Oftarmaffa  iSt/ 

an  a!l>'  foliile  BurMian  lliingen  »erfandt.  [>i'r  Druck 
de«  Oanzen  wird  voi  Ende  diefe«iahr«  volieniiet  feyn. 

Ungeachtet  der  fo  ftarken  Vemwhrni-g  und  der 
jetzigen  hohen  Papier,  und  Dmebpreife,  ift  for  dia» 
jenigen,  welche  oaraiif  prlntni  iienren ,  der  Pwfs  aar 
ant  7  K'hTr.  l'igr.  SjcKC  nefiimmt,  woee^eii  der  nach- 
berige  Ladenprei*  la  R'hlr-  betragt.  Aul  7  Exetiaplaz« 
wbrd  das  tu»  frey  geprten. 

SthtUtr't  (lurfülirtichts  Littinifch-dfutfihei  u.  dturfch- 
Uum^fckit  tVörttrbitck,  7  bitnd«  ia  gr.g.  $x6^Bo' 
gen.  Drbfe  Anflagai. 

.!e  n  ebr  firh  diets  Buch  von  allrn  nliri^t  ti  'A  erk«** 

di«£er  Art  amroiohna»,  indem  äciae  «adwa  iNau"" 
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(fanfwetfan  kami,  diu  dtaCeai  hötMt  iath'^ 
fünt  xweckfnär^ig  and  genas  geM>baiwten  gleich  Käme, 
um  fo  ang«|«>gciitlieber  wntllchcn  wir,  dars!  m  t«icb> 
ter  als  bi^er,  fo  weit  der  gerinife  Vorrath  noch  reicht, 
in  die  Hände  der  Alinrler- BegAierteo«  wclob«  die  la- . 
Miilirobe Sprache  recht  «-rlerncnwollett«  koaunca mOftp 
Ilm  aiid  ai*f*n  .Endzweck, sa  crraiekMtt  Iwibwi  wir 
d«3»'blibeTifen  Prm  von  16  HtUr.  «nf  is  RiUr.  faii  «ir 
OftiTiiiefTe  ixi!t  herabg^fetzt. 

Ciceronii^  Iii.  Tt^  lihri  III.  de  nttim  deomni,  «X 
(«Mitfion«  y»  A»  Erneßi ,  et  eam  omniinii  «radi» 
torum  noti»,  qtias  J.  [Xwifii  eHit.  nlr.  habet.  Ac- 
cedit  apparatuf  crincm  ex  XX  cod.  MSS.  digeftu« 
a  G.  H.  Mofero.  Copus  criticas  congefllt,  D.fVyt- 
tenbaekii  fefecta  fcholarum,  fuwi^ue  aDiinadver» 
fionec  adjecit  fr.  CrMwir.  I  ma).  9RthIr.1a  .gr. 
^  Chniser,  ß-.,  Meleiemata  e  dirc:pl-m  antlqtjitatis. 
P.  I:  Anecdoti  <;raeca  ex  Co  ld.  uidxime  FaUtini« 
depromia.  II.  rormrieu. ai ioiies  et  ( 'Oa)D)an|riä 
in  Sciipiores  graecos.  |  foa\,  I  Uthlr. 
CtUimAchi  hymni  et  epigraiamal»  m  ofim  leottoaua- 
rfi-flii  H.  F.  i'ol^tr.   8.    la  gr, 

Curtti  Rufi^  de  rabo«  Alexandri  M.  libri  X.  Texti» 
reougnito,  infignlorl  lect.  vanelate,  notis  indi. 
•iimupa  Mfior.  aiqu«  philoC  adjaetU  «dd.  J*  C. 
Kmtm.  t  maf.   ao  gr. 

Eickkor H ,  y.  G. ,  antiqu.i  hiftoria  ex  ipCc  Teterain 
fcripiorum  iatinorum  narraiionibu»  «iontaxt«« 
II  Tom«,  s  tnaf.  Statt  «Rthlr.  jaist  nur  sRtbIr. 

llacydMr/  de  hello  Peloponneliaco,  liiiri  octo,  graa» 
ce  edidii  God.  Stetude.  Tom.  1,  Texiom  conti- 
nent.  g  inaj. 

Diefa  Tchöne  Auagah«  d«i  T*»m  wollen  wir,  um 
di«  Einfilbranf  in  SebnlMi  «n  «Hatcktern,  futt  des 
bikheri^en  Prnifes  von  i  Rtbiv,  l6  gr.  tU  I  RtUr.  d  gr* 

bey  Qiianiiitten  erUrTcn*  * 

Leipzig,  loa. MMv  it't* 

Hahn'lcli«  VarlagdMMhfcaAdln^ 


In  ntindfllmctCi^Buchhandlnnf  «iifiMM ' 

fpttitlUr  Tk^rafU 
•ina  httini'cht  Uebtrjenm»g  durch  den  Heraufffeher  der 
dmiiiabea  Aa^atMO  vennftsltet.  An  da«  «offirw  Band» 
i'gadnickr* 

'  Nieolni'lbb»  JBodbbtndling  in  B«rliib 


BafJokFrledriob  Havtknoob  ioLeipsig 
III  «rfebiaoan.: 

^lit^t  eefeUige  Abende,  von  Fr.  Lamm,  DIvarfttV 

«wGiF,  in  t  ÜAnden    g.    )  Kthlr. 

Wer  den  originellen,  heitern,  witzigen ,  «lituntar 

Ti3rn!;ken  G.'»t*,  aiJi  Jes  Virfaifers  lieiileii  iruhern  l^a- 

aaanaa;  »da«  Jtbaobüd"  und  «(ilitt  uud  faia»  Fx«uiip 


da"  —  kaimf«  wird  ibniPn  dblba  IntaraOanta  Er> 

xiblungen  mit  Vergnügen  wieder  findatt.  Wein  er  noch 
fremd  ift,  der  wird  fich  in  feio^  und  Caiaar  Freunde 
OafdJfbhafi  gewib  anganabM  i«u«rb«Jieii. 


Von  detf fethMi  Verfaflev  ift  laraar  arfckianan  £ 

Die  Reiß  zur  Hinrichtung  u.  f.  w.  (Auch  unter  dem 
Titel :  KUtaigkettem^  jtes  Bechen.)  %,  i  Rtbir. 
ggr. 

£in. Scherz,  der  manche  träb«  Stirn  aufheitern 
nandbes  Zwerchfell  erfchüttern  wird.  Da«  U.  f.  w. 
d*am  auf  aiaiga  angablagta  klaiaara  Erxibtang«»* 

Femer  ift  in  demfelben  Verlafe  arTablaa«!: 
Fi/tktr't,  Ckrm,Amg.  (ProfefTors  z»  Würzburg), 
O^Mtkt»  fiUur  Amsf^rung  und  Entladung  ^  von 
ihm  felbft  gefchrieben.  %.    lg  gr. 

Dieb  aoikamireba  Er««bliiag  aut  dar  Fadar  das 
berühmten  Varfafret«,  mit  AetenTtBcken  belegt,  wird 

gewirs  dazu  dicnrn,  ctief«,  durch  mehrere  öffentliclia 
Blätter  bereits  bekannte  Sache  in  da«  rechte  Licht  xn 

fteilen.  Sie  iTt  ein  wichtiger  Bayunig  xov  Cultniga» 
Jichichta  der  naueften  Zeit. 


Wir  machen  Aerzte ,  Wundärzte  und  Kranke  auf 
folgende,  fo  eben  bey  uns  erfchienene,  und  durch  alle 
MMi  Btiffhkattdtanyn  s»  aKbaliaada  Sakrift  ao&nerk- 
lam: 

Ton  den  Krankhel  teti  der  (»eflclits- 
knochen  und  ihrer  Schleimhäute,  der  Au^ro^tung 
eines  grofsen  Polypen  in  der  linken  Oberkiefern 
höhle,  deot  VarhOtan  das  Binfinkans  der  gichti. 
fdian  und  venerlfeben  l|>ele  und  dar  Einfeming 
künftlicbcr  Clioanpn.  gr.  4.  Weif«  On^ekpapiar 
Ig  gr.    Engl.  Druck pap.  ao  gr. 

~T9eqtt«ob*n  Hl  'bey  uns  in  CommifGon  erfchlenen 
und  durch  alle  gute  Biichhaniflungen  zu  erha'ten ; 

Orimkaick^  JC,  Dichterifcbe  Proben.    Erßer  Bänd- 
eben.  |*   Dmckpkp  14  gr.,  Schreibpap.  ig  gr. 

MOge  die  Hoffnung  des  Hrn.  Verfaffers,  den  Rraia 
der  Frennda  föner  Ahife  dntcb  diele  Samoilong  iarater 
— *~  arwakait  sa  febait,  arfMta  wardSm«  . 

Rangarfeba  Btaebbandhug  in  Hsllak 


Hey  C  A  ^  t  uT)  r  m  P  e  1  1  I  Ti  ift  fo  e7)en  erfchie"» 
nen  und  durch  alle  Buchhand  lunj^en  Deutfcblanda  z# 
avbattaat 

,  CrSfon,  y,  F.,  Bequeme  Ugar!tfimi!cht y  trltntiome- 
trijrkt  und  andre  niitdukt  TajUn^  %Mm  ü((>rautk 
auf  Sekultn  und  für  diejenigen ,  dirßtk  der  Kriegf' 
und'  iürgerlitktm  Baakm^  mdmett,  gr.  |»  (»ab» 

F.in  fchon  lange  gefQhlier,  bisher  alirr  no<  T>  nicTit 
nacii  WiWitob  arfaUiaa JjadiMrAiifii     balriedigiBn,  wotil. 
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feil«  mii  biiqiwia  wiigeHelilel«  Töfnithmircfae  und  tri- 

ponoroi'tr^rche  Tafeln  Rir  Schulen  m  haben,  hat  d«l 
Abdruck  derfelhen  mit  alJer  typograpbifcbea  Scbte« 


Dj$  Tor  einig«-  Zeit  angekfindiete 

eky^HambtOritrML  ZwnSdialgtbnttoli.  gr.|. 

hat  nun  die  Prefre  vcrlalTcn  ,  und  empfelile  ich  daf- 
leJb«  wicdarbolt  allen  Lehranftalten,  die  bejr  näherer 
Kenrnnib  feiner ,  roil  der  möglichrten  KörM  gepaar- 
tpn  Volirttfndigkeik  undD«at}wfck«it  ikr«n  B«]rlall  niobt 
ve.  lagen  werden.  I>«r  Preto  ift  g«wifk  f*hr  billig  lu 
a  Rililr.  12  p,i  l  eriimml;  doch  erlaffe  'ich,  hey  pnrtn 
freyer  baarti  I  Wifendung  des  Betragt,  10  Exempl.  zu 
Hthlr.  16  ßr.  Säcl.r. ,  24  F.xMttpL  SU  4<>RtbIr. SiebL 
und  das  i5rie  Exeöipl.  gratit. 

Die  *rfit  AUheilung  in  »  Bänden,  das  grkehifch' 
lllftfejfcf  Üandttörterbmck  enthaltend,    UoCie    4  I  ililr. 
tssr.  ioEzeinpK«a|)Rtblr.  »gr.Sichr,  14  Exempl. 
■tt  19  lUbIr.  Slebr.  und  dat  sflM  Estnipl.  frdijr, 
Leipvig*  lmF«br.  Uit. 

lob,  Aiiibr.  Bsrib.' 


herr«-!  ungen  wie  der  Zatitri  mehr  Finheit  and  ^e1h(b*  ' 
£tindi|{keit  zu  geben.  For  dMA«aCiere  ohn»  alleSchca 
deKKelVan-forgend,  find  nette  Lettetn  dna  gegoffeii, 

ift  ein  gutes«  weit  heffere«  Pii/rcr,  a!s  he\  <'er  zu  tijtem 
Auflage,  «ngedihafFt  worden,   und  wird  für  höt-hTt 
mögliche  Corrt'ctheir  gefari^t.     Du  Ganze  aber  kann 
Datt  der  110  Bogen  der  tmtyttm  Anflege  130  —  136  Bo-  * 
gen  geben,  tcni  denen  der  figlfe  Thell  In  laline,  der  ~ 
ZwtifU  in  Decemher  erfcheinen  wird.  '  ' 

"Friedrich  Fromneua  j|i  Jena. 


Dareh  alle  folide  Baobbandltmgcii  itt  zu  bckooi' 


X)/#  ürfckchtH  und  TVirkutfifn  der  Rtfcrmmon ,  neben» 
bey  auch  der  Geift  der  Lieba  in  des  Herrn  Karl 
MH  £ß  Entwurf  einer  kurzen Gefchichte  der  Re- 
llgion«  aufgerucht  und  näher  belancbtet  vom  Dr. 
C.P.B.AMgf^iH,  Dompred.  in  Halberfiidt.  p.f* 
Brofch.  la  gr. 

Helberftadt,  im  Man  ijil. 

Bureau  lur  Literatur  und  Kunft. 


F.  9F.  Ri*m»9^t 

Khintf  gritchifA-dtui fehlt  Hxnd.fV^rttrhvch  filr  An. 
fanger  und  Freund«  der  griecbifcben  Sprach«. 
sTbcile.  Arj^diirofaeMverbeOcrMaadTinHliite 

ift  unter  der  PrelTe,  untl  wirJ  deiien  Druck  fo  fahr 
befchleunigt,  al«  e«  des  Herrn  VcrfafTeri  befchrankte 
Zeit  und  dMAfiokfiobt  für  die  Correcthele  de«  Druckt 
«u-  irgend  erlauben.  U«b«r  die  innern  und  auftcrn 
Vorzüga  diefer  Ausgabe  vor  den  frühem,  giebt  eine 
eigene  Ankündigung,  die  in  allen  Buchhandlungen  zu 
haben  ift,  nähere  Aufkunft.  Aus  diefer  wiederhol« 
iflb  hier  nur  kurs  folgende«.  Der  Haupteeüchtspunkt 
b^  dieXw  iMamAii4pteiA:iliriniliaiidikdtrVer' 


Zur  Vcimeidung  eiwaniger  CuIliCon  macht  Upttr* 
zeichiirter  in  Auftrag  der  Frben  des  verewigten  Pto> 
ftor«  Ritkttr  su  Mülilbeck  bey  Bitterfeld  im  Herzog- 
thum  Sachfen  hierdurcb  bekannt,  dafi  dat  von  ihrem 
feligcn  Vjier  vcrFafsie  iinr!  he  raasgegebene  Aägantimt 
biogTitfkiJcki  Lfxnon  geifilitker  Lieitrdicltttr ,  Leipzig 
t8a#,  unter  Mitwirkung  einiger  laebkundigen  Männer 
in  einer  neuen ,  völlig  unigearbeiletett  md  betrldttUdk 
vermehrten  Ausgabe  nienitvat  in  Jmtt  IWliJ*»k 
lianJIuiig  erfcheinen  wird.  -  ' 

Uallci  im  Marz  im» 

F.  C.  Fmldm. 


m.  Neue  Knpfef fticlie. 

In  unferm  Verlage  ünd  fo  eben  folgende  ima^£r 
UsBüM  Fanrätr  vtSe^mKki 

Ariofto 

Vafcu  de  Gaaaa 
Martin  Luther 
Frau  Petraroe 
FraiiT  Start  „Holfix^^ 
Creamen  ■> 
Uirwh  Ton  HuHen  5  geft. 
Melanchthon  j 
Mich,  de  Carvantes,  geft,  ron  MannsftltL 
Fr.  T.  Sobtller,' gaft.  von  BiißJur. 
W.  Sbakecpcere,  geft.  Ton  JWr. 
Gib.  WaOiingtoi) ,  geft.  von  JCtmUnv« 

Jedes,  in  Octav  aaf  fMÜlQnart  -  VeKa  •  Papier  abg». 
druckt,  koftct  <  gr»  —  Wer  Ii«  alle  ij  zufammen 
nimmt,  zahlt  nur  i  RtUr.  |  gr.  Man  wendet  üch  m 
jede  Kunft-  oder  Buchhandlung  Die  übgebildeian  Patw 
fönen  find  von  To  hohem  Intereffe,  und  die  KOnftlar 
fo  allgemein  alt  vortrafflidi  anerkannt,  daft  wir  «a 
daran  Empfebiiing  woU  iridut  weiter  liiamntflfM 
brangfaea.  .7^ 

SwicktakSMliAn,  inllbsitit. 

G«lirlld«r  Sobaataa. 


gelk.TaiiXw«lrJSirdL7. 


von 


"bottfchick. 
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MATHEMATIK.  ' 

P*STH,  h.  Ilai lieben:  Die  Mechanik  itr  Gewölbe 
in  ihrem  tanzen  Umfange  abgehandelt;  1  liMpi- 
featl  die  Brückenbogen  uad  einfachen  Gewüllie 
jeder  üblichen  Geftalt ,  aus  Stein  und  Ziegeln  fo- 
wohl ,  als  aus  Gufseifen ;  .wie  auok  die  zofammen' 
gefemen,  nämlich  Kappen -i  Krcnz-  und  b^- 
nnrL  li!'nGewi>lbe,  einfaclien  und  doppelten  Kup- 
pein, lowohl  im  freyea  als  befcli weile«  Zirftande; 
nebft  der  Beftimmuns  ihrer  Dicke  und  jener  der 
WiderUican»  und  «luuich  der  Dicke  der  Bn  ic  kcn- 
pfisder.  Mit  beftlndinr  lUlckficht  aaf  die  Erfah- 
rung und  Ausübung  nlr  Arcliifekten  und  Kunft- 
verftandige«  auf  die  gröfstcn  boi  tehenden  Meiftcr- 
werke  angewendet ,  und  filr  minder  Erfahrne  in 
dieiem  Kunftfache  mit  43  mUhfam  und  genau 
berechneten  Tabellen  begleitet.  Von  Seoaßimt 
von  Maillard,  k.  k.  öfterreichifchem  Fekünar- 

,    fchall  -  Lieutenant  im  Ingenieur  -  Corps  n.  f.  vr. 

•  Mit  9  i  4  u  [i.  1817.  434  S.  gr.  g.  (olme  die 
43  Tabellen  in  4.)  (4Rthlr.) 

I  tiefes  wiclitige  Werl?  ift  das  Refultat  von  mehr 
als  30  Jahren,  die  der  Vf.  unter  manchen  Unter- 
lirechungen  darauf  verwendet  hat. 

In  &t  Einleitung  macht  der  Vf.  auf  die  Haupt- 
paukte  aulnierkfain,  wektie  bcy  Unterfurhungen 
Ober  dieOcwölb«  bcrtickfichtigt  werden  müffen,  und 
zeipt,  wie  weni^  die  Schriftfteller  bisher  hierauf  ge- 
achtet haben,  ('"^r 'n  Co«/»/**  wird  erinnert,  dal's  bey 
Befeitigung  der  Heibung  die  Auffahrung  eines  Ge- 
wölbboi^ens  aus  auf  einan<Icr  «lelegtcn  Gewölbfteineo 
rar  iiicnt  Statt  hebey  weil  her  Auflegufl|;  des  sten 
Steins  der  untere  eme  fof^eicli  zuTflek^eiten  mflfTe. 

hätte  diefelbe  Erinnerung  auch  gegen  BtrnouUi 
machen  können.  Doch  hätte  er  Uicfe  Erinnerung 
dahin  befchränken  maffen,  dafs  fOr  die  Grundfläche 
<Im  unterften  GewOlbftains  eine  horizontale  Lan 
bedungen  werde.  Sehr  riebtifr  bemerkt  er,  da» 
jede  die  Reibung  befeitigende  Theorie  als  ganz  un- 
nütz zu  verwerfen  fcy.  Er  th(»ilt  in  dicler  Eiidci- 
tung  das  jfan7.e  W  ri  l;  in  drey  Theilc,  deren  lidialt 
fii;h  aus  rolgeitder  Anzeige  ergehen  wird.  Den  #r- 
fUn  Theili  welcher  nur  die  Tendenz  def  OewUb- 
zum  Schübe  berilckGchtiia,  beginnt  er  mit 
Schilderung  der  Vorzflge  der  Korhliiiie  vor  der 
FUijifp.  DiT  v.'cTenthche  \'t>r/iiL':  fcheint  im-;  dLiriii 
zu  hegen  ,  da(s  es  für  die  Elliplc  keine  geometriiche 
Conftruction  giebt.  Die  Verzeichuuxig  der  Korb- 
lioien  wird  als  bekannt  angenommeu,  fi^etoigpfllle 
igii.  £Mir  BtiO» 


werden  aber  auch  die  Regeln  /.ur  Verzeichnung  mit- 
gctheilt ,  und  il  e  l..iii^;en  der  Wölbungslinien  fftr'vef^ 
fchiedcnc  Korhbogen  ange^hen.    Bey  iso'  Bogen- 
weite  (Spannunc)  und  jo*  Höhe  giebt  er  bcy  3 \Mit- 
telpunkten  die  Länge  zu  145'  1?"  6"*,  bey  5  Miltelu- 
zu  147' 7"  8"'»  und  bey  11  Mittelp.. zu  148 '  5 "6** 
an.    Die  letzte  Angahi-  bezieht  fich  auf  diii  Brücke 
von  Neitüly.    Es  Üefse  fich  zwar  bey  derfclben  Weit» 
und  Höhe  (i3o'  und  30')  ui- 1  bcy  derfelben  AjBzabl 
von  Mittelpunkten  eine  andere  ZuUmmenfetzung  von 
Bogen  nehthen,  als  Pfromttt  gewählt  hat,  aber  eina 
Tolche  Aiwndoruni;  w/irde  keine  merkh.ire  At^nde- 
rung  der  p,anzeii  Bogenlaiige  zur  Euij^e  luhen.  IJn- 
ti Dl  hiede  von  Linien  können  wetler  in  Bezug  auf 
den  Bau  der  Uri\ci\.c ,  noch  in  Beziw  auf  die  Mooh^ 
nik  in  Betrachtung  kommen,  wie^mraueh  der  Vf. 
fclbft  dadurch  zugefteht,  da^  rr  f  ir  n  deru (Quotient 
fr  heybehält.    Der  Vf.  konmit  lum  zu  den  mtckani' 
fchtn  rorktHntniffen ,    nc  ürh  h>-londers  auf  die  Art 
beziehen ,  wie  die  Reibume  dem  Schübe  widerfteht. 
Jede  Ebene  als  Aufsenflacne  finm  Körpers  betrach« 
tet  er  als  mit  Elementen  bedeckt,  deren  Aufseii flä- 
chen DSchelchen  bilden,  fo  dafs  bey  an- oder  auf- 
einander liegenden  Körpern  die  Dädielchen  t(es  ei- 
nen in  die  Vertiefungen  zwifchen  den  Düciieichen 
des  andern  hineinfallen,  alfo  die  Schwierigkeit  des 
Verfcblebens  von  der  Neigung  dksfcr  Flüchen  abhängt. 
DieTe  Art  der  Darftellung  fcheint  die  AMiSngigkeit 
der  Reibung  von  der  Gröfse  des  Drucks  leicht  zu 
erkJSren.  Tm  Augenblick ,  wo  ein  Korper  auf  einer 
allmählig  fieiler  crhrlipnon  f  liiefen  Ebene  abzuglei- 
ten beginnt,  fängt  die  durch  des  Körpers  Schwer- 
punkt gezogene  lotlirechtc  Linie 'eben  an,  mit  der 
Fiäcb^  des  Dächelcbens»  auf  der  er  auffteht.  einen 
Winkel  zu  machen ,  der  auf  der  abwärts  fallenden 
Seite  über  90'  hinaus  f:illt.     Der  Winkel,  tien  in 
diefem  Augenblick  die  lothrechte  Linie  mit  der  ichie- 
fen  Ebene  (d.  h.  mit  der  /clitinbaren,  nicht  mit  dem 
uns  unbemerkharen  Däcnelchen)  macht»  ift  der  Sd* 
bungtwinktl,  und  feine  Ergänzung  v.n  .90*,  oder  der 
Neigungswinkel  der  fcheinbaren  fchiefen  Ebene  ift: 
Iveyin  Vf.  das  KtibnngscornKtement.   Steht  ein  Körper 
auf  einer  Ebene,  al(o  nach  des  V'fs.  Darftellung  auf 
einer  Menge  unendlich  kleiner  Dächelchen  auf,  und  . 
füll  eine  in  einem  Ptukle  de«  KArpers  angebrachte 
Krafit,  die  den&diptt  an  die  Ebene  andruckt,  die 
mit  diefem  Druck  verbundene  Reibung  Oberwinden, 
fii  iraiFs  i[i<  Richttingslinle  de^  Dr  iclvS  mit  dem  Dä- 
che chen,  durch  das  fic  durchgeht,  einen  Winkei 
von  90'  machen,  fo  tiafs  er  bey  der  mindeften  Ver- 
größerung fehoa  gröficr  als  .90*  «üd.   Die  j 
TC4J  '  <toct 
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dachte  Riflilungslinie  nennt  der  Vf.  die  Ä«/7?r^<  Ä*i*    Keils         Wit  u  nhl  nun  des  Vfs.  Anfichtcn  crofseÄ 
hu»gsruhtUHg.     Die  wahrt  Eliene  des  Schubes  bey    ScharlTinn  liewcilea  und  anfänglich  uafeui  gajjlZM 
dner  eegcbneft  fcheinbaren  Ebene  ift  die  Verlange-    Beyfali  lutten,  fo  kunnten  wir  doch  bey  ^enni^ciK-; 
rang  der  elementarifchen  Flache  eines  der  gedachten    I^rüfung  deofelben  nicht  huldigep.   Wir  wollen  iw9^ 
Däcnelchent  deren  FUchen  der  Vf.  unter  einander  ^ilerflber  näher  erklären,  und  hiermit  Phyfiker  tu  , 
(nach  jeder  Richtung  des  Schnbes")  als  parallel  be-    dicfc  neue  Darftellung  der  ReibunusliindcT nifs  \xvu, 


trachtet.   Der  durcli  Verfuche  gefundene  Reibungs 
Winkel,  welcher  die  Neigung  der  Dächelchen 
fümmt»  iit  nämlich  als  die  «ttfirf  von  ßmmtlichen 
DSehdRiien  anzar«hen»  qnd  der  Erfolg  ift  nun  fo« 

als  ob  alle  D.  cb eichen  chefer  mittlem  Neigung  paral- 
lel lägen.  Zu  fies  Vfs.  Anmerk.  S.  39.  miHTen  wir 
bemerken,  dafs  nicht  die  Länge  der  wahren  Schie- 
bungsebene, fundem  die  der  fcheinbartn  in  Rechnung 
kommen  mafle.  Alle  Darf  tellungcn  derKräfte  durch 
Xinien»  woRdbang  im  Zuftande  der  Ruhe  mit  in 


füviel  aufimerkfamer  machen.    Steht  ein  Korper  ver- 
möge der  Reibung  auf  einer  fchiefen  Ebene  nihi^ 
und  macht  fUefe  Ebene  mit  der  horizontalen  eloea - 
Neigungswinkel  »  «,  fo  ift  der  auf  diefe  (vom  wf, 

nur  nls  fclicinfjare  fchiefe  Kbrne  angen(-mmene)  Ebene 
feiiknclit  genommene  Druck  unftreitig  =  Q.Cof.  «, 
wenn  Q  des  IVurpcrs  Ge\vi(  tu  ift.  Diefer  Satz  be- 
hält fclbft  dann  noch  feine  Richtigkeit,  wenn  wir 
anch  StafFdn  mit  horizontalen  Flachen  auf  die  fchiefe 
Ebene  bcfSeftigen,  und  auf  einer  folchen  horiz.  Fläche 


Betrachtung  kommt,  beruhen  nun  nach  des  Vfs.'  dasGewichtQ  niederfrtzten.  Der  fenkrcchteEh-uck 
Vortrag*^  darauf,  dafs  iiberal!  flatt  der  fclicinbaren  «Iit  LeL/tcten  horizontalen  Staffi-hi  auf  die  fehoin- 
"Schiebungs-  ««ler  Drutkebenen  die  wahren  (nach  der  bare  fchiefe  Ebene  bliebe  n.  mlich  noch  =  Q.  Cof  «. 
verKingerten  mittlem  Richtung  jener  elementarifchen  Haben  ivir  bey  horizontaler  Lage  der  Ebene  die  Rei> 
Uiächdchen)  betrachtet  wMrdeik  So  wird  allb  nach  -  |mu%  ^|»« ^  gef^wgiep ,  fo  hielten  wir  luu  biaJier  b^ 
dem  Vf.  die  pky  fifck*  l^iiefe  Ebene  auf  eine  ihnliche 
Weife  auf  die  mathrmatifche  reducirt;  wie  der  phy- 
fifche  Hebel  auf  ilcn  matheniatifchen ,  und  die  Kraf- 
'tennaral'eli)pramme ,  welche  des  Vfs.  /.'jichnungen 
aiaritelien,  gehen  die  Relultate  fchon  n)il  Rückficht 
auf  die  Reibung.  Wiewohl  die  Berechnungen ,  wel- 
che Cch  auf  die  Betrachtung  der  fcheinbaren  fchiefen 
fibenen  (wie  die  phyfifchen  fich  dem  Auge  darftel- 
leiO  cri\nden,  mit  befomlerer  F.irführut)g  des  Rci- 
hungscoefficienten  gleichfalls  zur  Correction  der  rei- 
nen Theorie  führen ,  fo  ergicbt  fich  doch  ans  diefer 
Darftellung  des  Vfs.  eine  Folse«  die  d«r  hiahcrigen. 
Anficht  ftrmd  bliebe.  Es  {folgen  die  Aber  einander 
gleitenden  Dächelchen  g.in7.  vcrfcliiedenen  Richtun- 
gen, je  nachdem  von  der  aufwärts  fteigemlen  utler 
von  der  abwärts  rlcilenden  Bewegung  auf  einer  pby- 
Äfch  fchiefen  Ebene  die  Rede  Kt.    So  lange  die  Ts'ei- 

Kng  der  phyf.  fchielen  Ebene  zwifchen  jone  beiden 
entnngen  oder  Neiguiwen  fiült,  bleibt  ein  darauf 
ftehender  Körper  gegen' cus  Ali^iten  ge6eheTt.  Um 
das  Abgleiten  des  Korijcrs  zu  bcxvirken,  bedarf  man 
derideinftmüclichen  Kraft,  wenn  die  Richtung  die- 
ler Kraft  derjenigen  von  jtnen  beiden  ]>ir.illel  ge- 
BOimRien  wird»  welche  den  kleinern Neigunsswinkel 
macht;  cum  AufieärUfehiebm  bedkrf  man  der  klein- 
ften  Kraft ,  wenn  ihre  Richtung  derjenigen. parallel 
genommen  wird,  welche  den  grftfseren  Neigungs- 
winkel  macht.  Ein  abgleitender  Körper  wird  auch 
durch  die  klcinftmögliche  Kraft  in  Ruhe  erhalten, 
UPenn  man  ihr  die  znerft  erwähnte  Richtung  nach 
cntgegwigefetzter  Sdle  giebt.  Der  vörtheUhaftefte 
We^nfpnvtnlcel  ftr  die  Rfchfong  der  Kraft  fft  alfo 
fOr  die  Abgleitanp  un((  für  die  Erh.iltung  des  Kuhe- 
ftandes  kleiner,  filr  die  ^uffteigende  Bewegung  alH.'r 
gröfser  als  der  Neigungswinkel  der  phvf.  fchiefen 
£bene. 
welchen 


recMiKtt  tiey  düiil' Neigungswinkel  •  die  Rdbung 
=  u  .  Q  .  CVr.  «  an/tmchmcn  ,  es  luochke  nvn  vom 
Schübe  auf  v.irts  o  I.t  vom  Schübe  abwärts  die  Ke  Ic 
fcyn,  und  «  mn(lii  n  U'crth  haben,  we!cht.-n 
man  wollte.  Wäre  nun  z.  B.  h  =  0,39a  auf  hurizua- 
taler  Ebene  gefunden' worden ,  iu  innfsten  die  Dä- 
chelchen einen  Neigungswinkel  von  17°  mit  der' 
Ebene  bilden,  weil  dann  eine  Knlft  a  Q.  Sin.  s 
=  0,292  .  Q  ilcn  Widerftand,  welchen  der  Körper 
feiner  huriz.  Bewegung  entgegenfetzt,  Qberwindcu 
wnnlc.  Gicbt  man  der  fchiefen  Ebene*  'fMä'^AiK  di* 
I^äcbdklbwt  aeiftrttt  liegen ,  diefe  Neigung  von  17^ 
fo  erhaltet  die  abvrarts  liegenden  Dachflächen  ndCm 
weiufig  eine  lioriy.fuit.de  Lage;  der  Reihungswider- 
ftand  iit  nunmelir  durch  die  f(  Inefe  Lage  iler  fchein- 
baren  Ebene  befeitii;! ;  jetzt  jft  alfo  zur  Ueherwin- 
chinp  dL'r  Rei'unig  ahw.Trts  nacl»  dus  Vf|^Dar(tolllUlg, 
^v.■ttt■^  IceiiK-Ki.ia  erfudcrlich ;  die  genägjEki^KKel^' 
gehörig  aii||ubracbt»  fchiebt  den  Kin-pcr  ab^värts. 
Aufwärts  m  wir'tJeberwindung  des  gcfammten  Wi- 
derffani-les ,  wenn  die  fchiefe  Kliene  mit  der  horizon- 
talen einen  Winkel  von  17°  nun  lit,  wo  alfo  die 
aufwärts  liegende  Dachfläche  unter  einem  U'inkel 

eine  Kraft 
iach  der  gc- 

wöludirhen  Darftellung  ift  für  «  =  17«  der  fcnk- 
re(  hte  Druck  =  Q.  Cof.  17*  =  0,956  Q,  alfo  Reihung 
=  0,292  . 0,956.  Q  —  0'279 .  Q  ( li.ii  t  0.292  .  (?  )  und  ilas 
Abgleitungsftrcbcn  wäre  =  0,29a  Q,  folglicli  fiir  diefe 
Neigung  der  Körper  «kte  wiiltt  in  Rulle.  Die  auf- 
wärts zum  Gleichgewicht  erfoderliche  Kraft  ift  nach 
der  gewöhi^ichen  Darfteilung  Q.Sim.  17 "-f  0,379.  Q 
=  (0,292  4'Ot2"9)  •  Q  =  0'57J  Qi  hiiic,cgea  Jiacli  ('eni 
Vf.  =r  0,559.  Q-   l-^*^''  fenkreclite  Druck  auf  die  fcl; 


.     .  ,  Ebene  (fir  «  =  17°)  wäre  nach  dem  Vf.  =  Q.Stc.o* 

Aus  den  iteiderlcy  Neigungswinkeln,  unter  (weil  das  DächcJchen  horizontal  lägfO.alfo  s  Q«  wie 
das  Aljwärtsgleiten  und  Aufwärtsfchieben    der  Vf,  auch  (S.  46  )  bev  einem  To  gehalteten  Keile 


Wttfen  dt?r  Lage  jener  elefnentarifchcn  Djchelchen 
•rfolgan  au*l9t  iektat  auu  dat  V  i.  auch  dit  ThtorU  4*t 


an 


klicil  aiu'if'  I.     (lierf;  fnid  wefentliclie  \h- 
wachuiigeju.  ^jUci^u  ivuiuuit  ubci:  Auch  emc  andre 
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Wichtigkeit :  Die  Rirlitune  der  Kraft  nach  oben 


r 

«n  „  

»r  Ueberwindung  des  Widerftandes  (=  0,571  .  Q) 
rnfs  mit  der  horizontalen  nach  der  ge\vöhnhchen 
[JarftelJunp  einen  Winkel  =  «  =  17°  marlien ,  narli 
lern  Vf.  macht  elic  nach  ihm  erfwlerliclie  Kraft 
'—  0,559  .  Q)  mit  der  horizonf.  einen  Winkel  =  34". 
biete üiffercntien  find  höchft  bedeutend,  und  fti-ncn 
mit  den  bisher  angegebnen  Refiiltaten  piij'ficalifcher 
V^rfijche  in  einem  fo  ftarken  Widerfpruclie,  ilafs  des 
V(<i.  Hvpotiiefe  vun  Dächeichen  oder  Staffeln  (die  er 
fclhft  !ittiien  nennt)  nicht  fo  geradehin  angenommen 
werden  kann.  Ungleich  einfhcncr  nnd  allen  Rcfultaten 
entfprecheader  ift  die  Hypothefe ,  dafs  beym  Ueber- 
einanderfcliieberi  gleichfum  hervorftchcnde  Koilchen 
der  einen  Fläche  durch  die  Zwifchenrätinuhen  zwi- 
fchen  den  Keilchen  der  andern  Fläche  durchgezogen 
werden  mOffcn ,  wo  die  Keilchen  der  andern  Flache 
Weiler  aus  einander  gedrangt  werden  (damit  die  der 
erftem  durchkommen  können),  und  dcftomehr,  je 
tiffer  die  der  einen  Fläche  in  die  Zwifchenräumchcn 
zwifchcn  den  Keilchen  der  andern  Fläche  eingeprefst 
werden,  d.  i.  je  inrüfser  der  Druck  der  Flächen  gegen 
einander  ift.  Wir  flbcrlaffen  es  gern  einem  Jeden, 
ich  felbft  eine  Hj-pothefe  zu  ervicnken;  aber  die 
M/fothtfi  muhaus'aen  wirklichen  Erfcheinunfien.,  kei- 
Krvegs  aber  ans  einer  willkürlicktn  Htfpothtfe  neue 
BrfcheimuHgen  gefolgert  werden,  tlie  den  fchon  be- 
kannten geradezu  w-iderfpreclien.  Der  Vf.  zeigt  nun, 
wie  nach  feiner  Darftellungsweifc  alle  Formeln  aus 
Wofser  Hetrachiuiig  der  Zeichnung  abgeleitet  wer- 
ben, indem  bey  ihm  die  jedesmalige  Lage  der  wah- 
eri  /chiefen  Ebene  die  befondere  Betrachtung  der 
Ici/uinc:  flberfliinig  macht ,  weil  tler  vom  Vf.  vennin- 
Icrte  Neigungswinkel  das  Abcleilimgsftreben  eben 
iu  vermindern  foU,  wie  bey  der  fcheinbaren  fchiefen 
Ebene  die  Rcibimg  es  vermindert.  Wir  erinnern 
Iber  noch  einmal,  dafs  der  Vf.  hiermit  zugleicb  gan-/. 
Indcre  Richtungen  ftlr  tli«  vcrfchlctfcncn  Preffungen 
erhalt,  als  bey  der  gewöhnLchen  Behandlung  diefes 
Gegenftandes.  Die  wahren  Fugenfchniltc  eines  Ge- 
•röTbes  haben  bey  ihm  eine  ganz  andere  Kichtimg, 
lls  die,  welche  uns  ins  Auge  fällt,  \vcini  wir  die 
Zeichnung  von  einem  Gewölbe  betrachten. 

Uebrjgens  ergiebt  fich  beym  Stande  eines  Kör- 
pers auf  einer  fchiefen  Ebene  m  Bezug  auf  leine  Be- 
»repung  die  Frage  :  in  welchem  Falle  der  Körper 
\irab gleiten  oder  kerabßürzen  werde?  Der  Vf.  be- 
nimmt die  Betlingung  diefes  Alternalivs ,  die  bekannt- 
äch  von  der  Lage  des  Schwerpunkts  rtbcr  dcrGrund- 
Jäche  abhängt.  S.  5^  u.  f.  ftellt  der  Vf.  nähere  Unter- 
nchungen  (iher  <len  Seiteufchub  <ler  Gewölbe  bfy  der 
Tendenz  zum  Gleiten  an ;  dabey  bedingt  er  nun  aus- 
fcrt^klich,  die  Gewölbdicke  folle  fo  bedeuleml  fevn, 
!a(s  kciuTheil  des  Gewölbes  auf  feiner  Griuidfl.  che 
anftürzen  könne.  ■  Bey  einem  noch  nicht  gclchlof- 
inen  Gewölbe  ift  diele  Bedingung  des  Gleitens  l»c- 
reiflich.  Wir  begreifen  aber  iiicht ,  warum  liey  ei- 
ern ftehenden  Gewulbt)ogen  iler  Vf.  dirfe  Redirgung 
er  Tendenz  zum  Gleiten  hinzufügen  mag,  da  lolclie 
tir  bey  I^lidfeu  aawcadbar  ift,  welche  frey  auf  ei- 
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ncr  fchiefen  Ebene  flehen»  ohne  von  der  andern  Seite 
gegen  den  L'mfturz  gefchtltzt  zu  fcyn.  Bey  Keilen 
zwifchen  z>»cy  fchiefen  Ebenen,  wie  tlie  Gewöll>- 
fteine  find,  fallt  jener  Fall,  unter  welchem  der  Uni' 
fturz  bevm  freyen  Stande  auf  einer  fchiefen  Kljcne 
ftatt  des  Gleitens  erfolgen  mflfste,  ganz  weg,  und 
die  Tendenz  zum  Gleiten  tritt  dabey  allemal  ein,  fo 
dünne  auch  das  Gewölbe  oder  fo  lange  auch  das 
druckende  Gewölbftück  in  Graden  feyn  mag.  Offen- 
bar ftrebt  z.  B.  in  einen»  nach  einem  halben  K reife 
aufgeführten  Gewölbe  ein  auf  beiden  Seiten  des  Schei- 
tels' um  10'  herablaufendes  Bogenftilck  (ein  Ked  von 
20°)  auf  feinen  beiden  Grund-  cnler  Seitenflächen 
abzugleiten,  wenn  auch  der  innere  Bogen  diefes  W^öl- 
bunüsftiicks  eine  Länge  von  25'  und  dabev  nur  eine 
Dicke  von  1'  hätte.  Was  übrigens  der  Vf.  (S.  65 
u.  66)  von  der  Unbrauchbarkeit  bisheriger  Lehren 
vom  Gleichgewichte  zwifchen  den  Keilen  der  Ge- 
\völ!>e  und  inslwfonclere  auch  gegen  den  Gebrauch 
der  Kettenlinie  erinnert,  ift  völlig  gcgrOnilct,  weil 
alle  liieher  gehörigen  ITnterfuchungon ,  ohne  Rilck- 
ficht  au''  Reibung  angcftellt ,  leere  Speculation  blei- 
ben. S.  67  u.  68  wird  die  Betlingung  aufgefucht,  un- 
ter welcher  bey  den  Gcwölliftflcken  alle  Tendenz  zur 
Drehbewegung  wegfallt  und  ausfchliefscnd  nur  die 
zum  Herabgleiten  ö'brig  bleibt.  Es  winl  gezeigt,  vlafs 
die  hierzu  erfüdcrlichc  lihcrmäfsige  Dicke  der  Ge- 
wölbbogen  in  der  Ausilbung  nie  vorkommen  köimc. 
Jetzt  folgen  Berechnungen  fnr  h'uppelg^tcölbr ,  zuerfl 
allgemeiiie  Formeln  für  den  kuli.  lidudt  von  Kuppel- 
ausfclniitten ,  d.  h.  von  Stücken  eines  Kuppelgewöl- 
bes, die  von  Quadranten  gröfsler  Kreisfl,  eben ,  de- 
ren Peripherien  in  der  luichften  Stelle  der  äiifserei» 
Kugelfläche  einander  durchfcluiciden ,  von  Heiden  Sei- 
ten begränzt  werden;  ilann  eine  allcemeine  Formel 
für  den  Abffand  des  Scliwcrrunktes  eines  Iclchcn 
Kuppclauüfchnitles  von  der  I.ithrechten  Axeder  Halb- 
kugel; hicrnächft  Beftimmunp  des  Sekenfchubes  bey 
tief  Tendenz  zum  Gleiten.  Zur  Erleichterung  der 
Anwendung  gehört  die  bevrefOgtc  steTabelle.  Auch 
findet  der  Vf.  eine  Forme'l  für  den  Scitendruck  bey 
Kuppeln,  die  zu  oberfl  auf  emc  l>cflinnnle  Höhe  of- 
fen find.  Nach  ilem  Vf.  verhält  fich  nun  der  Schub 
der  Tonnen geiiöihe  zum  Schttbe  der  Kuppeln,  heif  glei- 
cher SparniitKT,  Picke  und  H^ülbiingslinie  und  bey  glei- 
cher innh-er  IFidi-rlagslHngf  ^  beynahe  wie  3.05  :  l.  Uns 
fcheini  aber  ül)erliaupt  die  Vergleichung  des  Schidws 
von  Tonnence\^'"jlben  mit  dem  von  Kuppelgewöll)en 
noch  eigenen  v«m  Vf.  nicht  bcrückfichtiglcn  Schwie- 
rigkeiten unterworfen.  So  behandelt  er  auch  die 
Kappengewölbe  t  welche  ringsum  von  Ausfchnitton 
cyUnilrifriier  Flächen  begräiizt  werden;  ilie  Bohmi- 
fehen  Gewölbe  und  die  Kreuzgewölbe.  Dann  h-lgt  der 
zweyte  Tlicil  diefer  Mech.  der  Gewölbe ,  welcher  die 
von  ilcr  Tendenz  zur  Drehbewegung  herrfihrenden 
Wirknilgen  bey  einfachen  Gew  Jbcn  zinn  Gcgenitantlc 
hat.  Ziierft  vom  Seitenfchnlte  aus  der  Tendenz  zur 
Drehbewegung  bey  Tonnengewölben.  Er  macht 
gleich  anfänglich  auf  die  Oolfnungen  aufinerkfam; 
weJJie  die  ücl/en  ciuaxidcr  licgeiulgu  üewylbfteinc 

bÜ- 
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bÜden,  ^rellll  WMerfawr  nkfctbefchwert  gwiug 
find,  um  einer  drclieiulen  Bewegung  ZU  widerfteben. 
Auf  biulängiicli  tulten  Widerlagern  kaim^iefelbe  Ore- 
haiuto  Bmirwing  bey  den  unteren  Thcilea  ties  Oe- 
walbboaBlireiattetca,  da  liegreiflich  diele  unteren 
Theiie  allenMl  •!»  Unterläget  der  (.bci-en  angelehen 
werden.  Oafs  die  mit  einet  folchcu  drehenden  Be- 
wegiinp  allemal  verbundene  EiHftehung  von  Oeffnim- 

C zwifchcu  denGevvölbtheile.i  den  eitie.iüich  fcüie-^ 
dea  Theil  des  OewölWxjgens  mein  zu  erkennen 
«ben,  «tall«fl.-rfer  Vf.  §anz  ricluig  Eccen  Uhrt 
%lidor  und  PirmUt,  Die  EntUehung  folclier  OeÜ- 
nuucen  fällt,  wie  der  Vf.  bemerkt ,  weg.  w«nii  eiM 
vom  Scheitel  der  äurserenGewnlbhnie  herabMZOgene 
Linie  welche  die  untere  Gewülbhuie  beröhrt,  da, 
wo  f.e  den  Gewolbbogen  vcrläfst,  gcraJezu  in  das 
Unterifliwr  übergeht,  ohne  erll  durch  die  Luft  durch- 
cehenni  wBflen ;  eine  Bemerkung  ,  die  man  auch  in 
5es  Hn.  V.  RskhetUiach  Theorie  der  firOckenbocea 
findet.  Soll  diefc  Bedingung  Statt  finden,  fo  mDlirte 
bev  Bocen  von  mehr  aLs  60°  die  Boi^emlickc  (welche 
bevfiP*  fchoo  0,154  des  inneren  ILilbineU'ers  betragt) 
flbecinilslll  ft«rk  feyn.  Diefcs  zu  vermeiden,  h  fst 
man  dcinmtereoTM  des  Gewölbbogens  bis  auf  eijie 
gewifle  Höhe  vreg,  und  erhöht  dagegen  um  eben  fo 
viel  den  Pfeiler;  diefc  Hübe  ergiebt  Geh  durch  au« 
leichte  vom  Vf.  angegebene  Verzeichnung.  JJw  Vt . 
iMiiiit  diafo  Verfkücknnc  dM  fitikn  dutMmm»' 

• 

(Ol*  r»rt/ttmuHi  /»iM^y  . 

OEKONOWIE. 

•  Berltw,  b. Rücker:  Uibir  Schi^fu^  wa  WU- 
'  ktlm  mßmgkimßn*  königi.  predk.  Ober- Amt- 
'    mann.  I8I7*  3  Bog*  8>  (8  gr.) 

Der  Haupfkweck  ({icfer  kleinen  Schrift  i£t*  ^ 
Landwirthe  Mekleuburp ,  wo  bisluer  die  Schtftucht 
fehr  vernachläfTigt  wurde,  auf  diefen  wichtigen  Zweig 
der  LaädwirtW<»>aft  und  deÜ'eu  gro£sen  Nutzen  auf 


merkliunw  zu  machen,  itnd  ihnen  eine  kurze  An« 
unÄfvmg  tm.  beftai  I^fle({B  und  Wcrtnqg  der  Schafe 
zu  erthedea«  .XMefen  Zwack  erfillk  ße  »emlich  gut* 

Nf  ues  und  V<W%tiip!icl»cs  aber  enÜldt  fie  nicht.  — 
Der  Vf.  fpricht  feiner  Abikhi  gernüfs  ganz  kurz  über 
die  K^tide ,   FutttruHg  (auf  beider  Gefundheit  und 
Keicldichkeit  dringt  er  vorzflglich) ,  ytrtdlung  (fehr 
ungenügend)  und  Gefmmdjuäspßtgi  der  Schafe  (zur 
Erhaltung  ihrer  Gefundheit  empfiehlt  er  häufiges  Dar- 
reichen von  Salz  mit  Spiefsglanz  —  autimonium  crw 
dum  ^   Ii  — 4  l*fd.  aiii"  die  Berl.  Metze  Sali,  ver- 
mifcht,  und  das  }■  ütteriv.  von  Ebcrefchcu- oder  Vo- 
gelbeeren, Sorbiu  aucuparia  L.);  fetner  über  dio 
Ktmißung  i$r  H^ctU  yfikM  toU  vorzüglich  gutemieht 
werden ,  vnnn  die  Schafe  einige  Tage  vor  der  erftea 
■\V;ifclie  mit  Lehm,  welcher  durch  Waffer  zu  einem 
Brey  verdünnt  wortlen  ,  djck  eingefchniiert  werde.  , 
Ree  halt  diefs  aber  für  ein  fehr  umftändlichcs  und 
unangcmcfsnes  Verfahren),  aber  das  AUohtum  der 
SchäftTt  wozu  er  das  Einmengen  nach  einem  ver^ 
hältnif-smafsigen  Antheil  als  das  einfachfte  und  zwenk« 
mufsieftc  Mittel  erkemit.  Ober  Scka/JtHUtt  Fntttrra»' 
ftn,  che  nicht  feftftehn,  fondern  in  Rollen  an  Strik- 
ken  hangen  lullen ,  damit  fie  auf-  und  uiedergelaffen 
werden  Können  (folite  diefs  wirklich  vortheilhaft 
faya^  und  andlico  über  die  Btiumäiuug  iu  Stduf- 
m^Mt  den  er  dureh  Bcgiefsen  mit  Hof^uehe  fieacnt 
erhalten,  und  mit  Heideiiiapgen ,  wo  diefc  ^11  haben 
find,  oder  mit  Tannennadeln,  Moos  und  lorfertle 
vermehrt  haben  will.    Durch  diefe  Behandlungsart, 
Vorz()glich  durch  das  Beeiefsen ,  foll  der  SchafdOngec 
fo  gut,  wie  Rindvielttniß werden;  diefs  ift  er  aber» 
wenn  die  Schafe  nur  gutes  kräftiges  Futter  bekfloi^ 
meu,  auch  ohne  tÜefe  MaafsrrpeJn,  WOVOR  letZtBI« 
jeder  Land wirth,  der  ienun  Diiiiger  gern  vermäh- 
ren will,  wenn  es  ihm  feine Umftände  erkiubeu,  am 
%v-»'iidcn  wird,  crftere,  das  Begiefsen,  aber  der  Oe- 
Wundheit  der  Schafe  nk>Ut  gedeihlich  l'eyn  mochte. 
Der  Preis  der  kleinen,  nicht  eben  aui  vorzii^icheft 
Papier  und  oft  fehlerhaft  gedmcktca  Schrift  ift  dpch 
allzu  hoch  angefetr.t.  , 
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Beförderungen  und  Ehrenbezeugungeu. 

19.  Norbr.  t  J 1 6  ift  der  bisherige  Kreicbcretiri 
Hr.  y.  B.  Glatz  iu  Frey  bürg ,  als  Lehrtr  der  Handlungt* 
i;i)d  FinaaSwUSuIcbaft,  fo  wie  auch  der  Suiiftik  und 

de«  Poliaayradiia  berufen ,  und  am  ]o.  Deo.  d.  nini.  J. 
ift  davblbai  dar  ChmkMr  tfaMS  Mallisaa 
«nhrilt  «ardan. 


Hr.  Dr.  Simon  Erkärdt ,  zuvor  Profeffor  in  Erlan. 
gen,  ift  am  »6.  Aug.  ijif  al»  Profeffor  Ordinarius  der 
tbeoreiiCehen  und  prakiifohen  Pbilpfopbie  an  der  hoben 
Sobale  in  Freyburg  an  dia  Stelle  det  an  1.  Dec.  i|i< 
verftorben«n  geiftüchen  Raths  und  Prof.  Schmitt  er- 
nannt worden.  Die  von  demfelben  am  6.  Nov.  1^17 
gehaltene  fajrerlicbe  Antrittwede :  ^Uehtr  den  Btgrig 
ml  Zwtck  dtr  (kH^itflui**  ift  im  Draek  ericbiatten. 


Qigitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LI  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E I T  U  N  G 


April  18 18* 


MATHEMATIK. 

PmR,  IkBardcben:  Dk  MteUmk  dtr  Gt»m» 
in  ihrem  ganzen  Umfiags  abgehandelt  —  — 
von  St^Nm  «ds  MttttMTvL,  S.  w. 

(ItMt^llaMir  4»  im  itmigm  Xt9tik  atfikmiAmm  Iftmiifim, ) 

Es  wird  nun  weiter  cHeWirkiing  ttAterfncht,  ^rel- 
oheKr.'ftn  ?[iif  tlen  Gewölbhopen  äufsern,  wenn 
Jnlche  von  Fi  elttuii^eii  auf  die  beiden  Seiten  deffcll)eii 
herrithren.  Wir  gcftctien  gern«  oder  vielmehr  wir 
halten  un<:  verpflichtet,  liier ,  wo  es  nicht  um  Lob 
Olfer  Ta  /e!  fici  Vfs.  zu  thuu  ift,  fondern  um  Walu- 
lieiten«  die  als  enviefen  in  der  Schatzkammer  der 
WifTeufchah  niedergelegt  und  ewig  aufbewahrt  wer- 
den feilen >  zu  geflehen«  dafs  es  tuis  noch  nirbt  To 
vorkommt,  als  ob  die  uns  vom  Vf.  miteetheiltcui  Re- 
fultate  als  fo  ganz  reine  Ausbeute  gelten  könnten. 
D«r  Vf.  nknmt  nämlich  in  einer  in  wriliKflrlicherHühe 
dwch  den  riaeh  einem  fblbkreife  aufgef^)hrten  Ge- 
wölbbogen  Hnrrlü-r^/.ogcnen  horizontalen  Linie  an  je- 
dem der  beiileii  l'uuktc,  in  welchen  die  horizontale 
die  änfsere  WolhungsÜiiic  fchncidof,  ein  lothreclit 
herabhängendes  Gewicht  y  an,  und  fragt,  was  diefe 
Gewichte  fiir  eine  Wirkung  auf  den  Bogen  machen 
werden.  Zu  dem  Ende  unterfucht  er  die  Wirkungen 
der  La(t  jr  auf  der  einen  Bogenhnlf^  Nun  kfinnen 
wir  bekanntlich  j«lc  Kraft  nach  unendlich  vielen 
Kiclitungen  zerlegen,  fo  dafs  unter  «lenSeitenkr>iften 
(in er  lotiirecht  abwärts  wirken  !en  Kraft  y  auch  eine 
lothrecht  aufwärts  wirkende  x  vorkonmicn  kann, 
die  &  B.»  w«9in  wir  wollen «  =  4ir  feyn  könnte.  Aber 
Niemanden  wird  es  einfallen  zu  Tai:eii :  ein  a\if  einer 
lioriz.  Tafel  liegendes  iopfflndige<i  Gewicht  fibe  filrs 
ei  iic  L  inen  Druck  von  15  Pfd.  auf  die  Tafel  at.  ,  rf.mn 
drucke  es  aber  auch  die  Tafel  loihrecht  oberwärts 
mit  einer  "Kraft  von  5  Pfd.  Wcnigftens  bliebe  da? 
Refultat  dd^h  immer  das  ganz  einfache » dafs  die  Tafel 
im  Ganzen  nichts  weiter  als  abwärts  den  lothreehten 
Druck  von  10  Pfd.  auszuhalten  hSttp.  Legen  wir 
eine  Schnur  über  einen  Bogen,  und  befpftigen  an  bei- 
elqii  Enden  ein  Gewicht  y  in  gleichen  Eotfernungen 
Vom  Schekeli  la  leidet  der  Bogen  imGaiucn  wiejgan 
TdU  den  lothreditenDniele  a  f.  Machen  dfe  Tan- 
genten art  ienen  Punkten  ,  v  i  Hif  Laft  aufliegt,  mit 
der  horizontalen  einen  Winkel  «,  io  leidet  der  Bogen 
an  jeder  Laperftclle  den-fenkrechten  Dian  k  y .  Co/. 
Das  ift  alles ,  wozu  uns  hier  Mtiiu  Mathematik  und 
ittsbefondere  Htm»  MedUBik  fahrt.  Aber  l^ifj^ek- 
-NMtAwMUtf/irfcfUnterfuchungen,  mit  denen  wir  es  hier 
«u  thun  haben*  ftnleni  mehr}  da  hat  man  ei  nicht 
jL  L^JS,  x8i8*  Miftr  Bmd,  « 


mehr  mit  ftejfen  unhrcchbaren  BxMn  tu  thvn ,  fon- 
dern mit  materiellen  Objecten  ,  deren  phyfifclie  Be- 
fchaffenheit  entweder,  wie  fie  die  Erfiihrung  wirk- 
lich giebt,  oder  hypothn ilVh  Lcnau  beftininit  feyn 
mufs,  um  mit  Hiilfe  der  reinen  Mechanik  zu  richti- 
gen ,  wen^lfkeM  de  n  angenommenen  phyfifchen Eigeo- 
fchaftennoau entforechenden Re&iltaten  zu  gelangen. 
Diefe  Beitimmtheit  fchelot  uns  aber  In  des  wflrdleen 
Vfs.  Vortrage  hier  durchaus  zu  Fehlen.  Nehmen  wir 
an,  der  Bopen  fey  aus  einem  einzigen  Stein  ausge- 
liauen,  fo  könnte  Wohl  von  keinem  Verfchieben  unäl 
Krhehen  des  obern  Bogeoftäcks  (oberhalb  den  beiden 
Gcwiclncn)  die  Rede  feyn;  die  einzige  Frage  wfra 
jetzt  die:  ob  die  Steinmafle  nach  ihrer  fpecififchea 
Fcftickett  ftark  genug  fey,  den  Druck  9.  Cef,  m  aus- 
zidialtcn?  ohne  zerdnicKt  (zemu  lmt ,  zerquetfcht) 
oder  durchbrochen  seu  werden?  Liegen  dieOewichte 
auf  GtwöUßtäun  auf,  fo  kommt  es  auf  den  Wider- 
fuiul  an,  den  dieüs  waften  der  Preffongen,  die  fin 
von  oben  herab  leidien  i  der  Kraft  y .  €i^u  entgeeen- 
fetzeu,  und  h'nfc,  frhiehende  o  fer  zuglcicn  dre- 
liende  Bewegung  jut  klie  Zerftrtrurg  iles  Gewölbe* 
^virken  werde,  ücy  diefer  Voraus  fetz  nnp  eines  aus 
Gewölbfteinen  zufammeogefetztenGewulbhogens  (dia 
der  VL  oline  Zweifel  im  Sinne  hat)  fcheint  er  uitt 
nun  in  doppelter  HinAeht  fich  felbft  nieht  confegitent 
geblieben  zu  feyn:  Himmli  weil  er  in  diefer  ganzen 
UntcrftTchung  die  Gröfse  der  Reihung  gan?  hr\  9,  "iq 
fetzt ,  die  doch  auch  hier  eine  wichtige  Holle  ipielt ; 
fürt  andtrty  weil  er  auf  die  wahren  fchiefen  Ebenen, 
in  welchen  nach  feiner  obigen  Dai-ftellung  die  ein> 
zehien  Steine  einander  berühren ,  hier  durcnaus  kefam 
Rfickficht  nimmt,  wnd  die  der  lothrechten  ziigpord- 
rote  horizontale  Seitenkraft  «anz  bey  Seite  fetzti 
üffenliar  I  II  ilasOewicht  y  «  rl»  i  ' 'rl>rnck  y.  Cof.m 
erft  die  Reibung,  welcher  der  Gowolbftein  ausgefetzt 
ift',  nberwinden ,  bevor  er  auf  die  Erhebung  des  auf- 
tiageaden  Gew<^ftacks  wirken  kann;  ja  es  mnfs» 
WMm  dielei  OewMbftOck  als  ein  Gamres  hetraHit0V 
wird  (wie  es  vom  Vf.  gefchieht),  auch  die  Reibung 
am  Schluffe  des  Gewölbes  vorher  überwunden  wer- 
den. Da  lif  iih'  }\(  iluini^en  fehr  bedeutend  find,  fo 
filltdic  Laft,  welche  der  Gewölbbogen  auf  den  Sei- 
ten zu  trafen  ^rmagt  ^nz  anden  an.«,  als  dei  \  f . 
fle  findet.  Ift  die  ^ke  dea  B^fwns  fo  b«fchafim« 
dafs  gerade  Linien  dem  Iteklteten  Funkt«  fcÄ^ 
ts  und  abwärts,  horizontal  nnJ  lof brecht,  gezo-' 
gen,  Tangenten  der  tintemWölbungsliiiie eine« nach: 
einem  Halbkrcife  au fgeföhrten  Gcwo!l>l>ogens  wer- 
den, fo  (fast  der  Vf.  S.  Qg.)  kaum  «i»  fotcku  GmStbi' 
jid0  g^*^  '^S'-  (i»f^  ttmßm  Amkt0  vwvteg 
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oder  auf  jedtr  StUi  gttick  geU^t  feyn ,  Handk^ft  tra- 
mm.  i>ie(es  folgt  fnsvlich  aus  jc.Kr  I  heuric,  wo 
f^n  meellftDitBhe  Lehren  auf  ilas  Gewollte  wie  auf 
einen  einzigen  ouüienuüfcbea  fteifcii  Hing  angewen- 
det wcnlen.  DI«  lothrechten  Wirkungen  werden 
durch  die  anpenommeiie  fcftc  fJrundflachc  ausho- 
ben, und  tüe  VV  irkuiifj  clt-r  Ix  iilen  einander  euteegen- 
gefe^en  gleiclf  grofscn  hori/oiilaleu  Seitenkräfte 
wird  in  Bezug  «ul  die  Bewegung  des  ganzen  Rings 
«•Ob  ']Iita>ift  ab*«nnJlo«tedieB«d*,  wdeheaus 
einzelnen  Gewölbfteinen  «iMninieneeretzt  find,  nnd 
filr  folclie  piebl  es  allemal  eine  Kraft  y,  welch« 
y.  O'!-  »  i  n» .srr  taacht,  als  der  Widerftaiul  ifl,  den 
dsr  von  dicler  Kraft  angegriffne  Oewulbflein  zu  lei- 
freii  vermag;  daffelbe  gilt  auch  vom  Schlufsftein  ;  er 
ift  ein  Kcu«  für  den  es  allemal  eine  anf  feinen 
Rücken  wirknidn  Kraft  9  giebt,  die  du  (kwSlb« 
auseinander  tnibt,  (o  dick  nnok  das  G^wOlbe  byn 

niag.  . 

Dafs  übrigens  ein  GcwiJbbogcn  an  einer  ein- 
iielnen  Stelle  einen  delto  ftarkern  Druck  auülialten 
könne«  je  wenigerOrade  er  hält,  alfo  auch  je  flacher 
er  ift  (wofern  er  nur  auf  den  WkierJageru  nicht  wei> 
chen  kaniO,  folgt  auch  au»  andern  urOnden,  ohne 
des  V'fs.  Ttieui  ie.  Aber  eben  der  l'iuftanit ,  dafs  ilie 
Gefahr  des  Ausweicliens  au  den  Filfsen  des  Gt'wöl- 
llMatkgröfwrer  Verflächong  znnJnunt«  macht  von 
dfer  andern  Seite  flacbexe  ik||^  wieder  nachtheiliger 
oder  vnficherer,  daft  alfo-^ner  Satz  kdntawegs  die 
Sicherheit  flacher  Bogen  begründet.  Der  Vf.  wendet 
nun  feine  Theorie  auf  die  Wirkung  der  Laft wagen 
auf  Briif  keiifiewolbe  an,  und  findet  Z.  H.,  dafs  ein 
Halbiurci-sgewulbe  von  30'  Spannung  fiuuercr  ßi>geu- 
weitQ)  und  i '  Dicke  an  feiner  fchvrämTten  Stelle  bey 
gabörigm:  otaed  erwähnter  Ihekmmurung  eine  Lau 
ron  69  Gentnern  tragen  kflnne.  Jetzt  folgt  die  Un- 
terfuchung  über  die  Griifse  tles  Seitenfrlnihos ,  wel- 
fher  aus  dem  Umdreliungsßrtbtn  jedes  bfUeliiecu  Ge- 
jvölbftncks  entfteht.  Zuerft  für  Halbkreiswölbungn. 
Alles  beruht  auf  gehöriger  Anwendung  der  liebcl- 
iahre ;  indefa  wira  die  heranskonunende  Grnndfor- 
mel  dadurch  etwas  zufannnengefetzt»  dafs  dabey  auf 
liaften  Rftckficht  genommen  wird,  womit  der  Bogen 
an  zwey  Stellen  befchwert  ift.  Aus  der  allgemeinen 
fornud  leitet  er  die  Gleichung  filr  diejenige  GröCM 
des  (ie  wiilbflOcks  ab ,  welcher  das  Maximum  des  VOaft' 
Vhulrehunssftrebes  herrOhrenden  SeitealcbulNi  Wr* 
«M«.  Wiewohl  es  nun  fftr  dk  fo-hartniicaainiendn 
Mfir  verwickelte  Gleichung,  da  fie  auf  den  gtPnGrad 
fteigt,  keine  <lirec(e  Autlofung  t»iebt ,  fo  leitet  er 
doch  ini'lu  iTe  inic;  clf.iiite  FuJgci  luipen  daraus  ab. 
Li  vorgegnlienen  Fällen  würden  wir  aber  die  zu  einer 
in  fveicläuftigen -uftd'verwaBiMltaa  F''oxmeL führende 


digere  Form  7U  brinf  en,  wenn  es  auch  mit  Aufopfe- 
rung der  Gci  an  pkeit  fpfchieht,  nämHnh  in  derglei- 
chen pb\!i;'  tii.i'iicrnatili  Ih'ii  l^nterfurbuiigi'n  ,  wo 
wir  doch  am  ku-ic  zur  Sirlierhcit  für  die  Ausübung 
ähemäreinc  bedeutende  Ah..n<1oning  vonoinehmen 
genmhigt  find.  Des  V£s.  Formel  läD^  ficb  fo  aus- 
drurkcn :  Der  Seitendmck 

Cm.Bofr.X-i'C),'/.(»rx—»»^ß»  —  D 


wo  Bog.  X  den  zur  Abfciile  x  gehörigen  B<>gen  be- 
feeicluiet« 

Ks  knmiiif  rlfo  (Ir.raiif  an ,  denjenigen  Worth  von 
jr  ^^u  finden,  fi.r  welclieu  f  ein  Maximum  wird.  Man 
fleht,  dafs  fleh  der  vorftehend»  Ausdnick  uali  tb 
üphrciben  Lifst :  « 
(m.Bog.X+  C')r.Sim  Bag.X^ßx^JOj 

oder  andi»  wMaa  wirr.Aifw^fialt Af^XIdiiti; 

heu:  '* 

f  :  •  ,  •    •  ' 

ß^Cof.X'ir^ 

wo  man  für  2  eine  beliebige  AnaM  TOn  Gnulea  an^ 
■  iielwui  n,  ua.l  au-,  den  St hulzifchen  oder  Vegaifchen 
Tafeln  };erade/u  die  Werihe  von  Bog.  «,  Sin.  z  nnd 
Cof.  z  nehmen  kann»  da  dann  mehrere  nach  ver- 
fcliiedenen  Werlhen  von'«.angeftelIte  Proberechnun- 
gen ball!  denjenigen  Werth  von  «geben,  zu  welchem 
der  pröfste  W^erth  von  F  gehört.  Acbnliclie  For- 
mchi  findet  tler  Vf.  nun  auch  fUr  Korbboiioii  aus  3 
und  <  Mitlelpuiikten,  und  f?lr  Gothifclie  ( iewollie. 
Wir  bemerken  mit  Verpiügen»  dafs  der  \'f.  (S.  iig 
u.  f.)  felbft  Bedacht  aut  nunder  fchwierige  Anwen- 
dung feiner  Formeln  genommen  hat.  Er  eiebt  Bey> 
fpiele  folcher  Berechmmgen  I.  fllr  ^teZhMwgtiiug; 
n.  für  überhöhte  Korbbogen;  III.  ffir  gedrtuUt  Kurb- 
bogtm  aus  j  Mitlelptttikten ;  IV.  fnr  gedruckte  Korb- 
bogen  aus  $  MUtilpunkU» ;  V.  für  Gotkifche  Gew  -Ibe. 
Dicfe  Bevtiiiele  zataap  augleich,  wie  wenig  die  Aen- 
derung  von  JT  bev  bedeutenden  Aendürungen  vota  « 
bcM  ^iKt-    Z.  B-  "6): 

Fftr  «»la*  wird  13,9836 

..  ..,.:r  »J  -  €r^^°yp 

57     —  14.0687 

F=  14,0584 


58 

wo  bej  57°  der  grö£ste  Schub  Statt  hat.   Man  fieht 

 „  ^   aber,  da»  flbaorfaaifet  taaM  fthr  fckarft  (hier  in  der 

Differentnrunnnaechade  gar.  nicht  gebrauchen ,  fon-'  Tbat  am  iisrecSitenOrte  angebrachte)  Beredmungan 
dcrn  die  zum  Maximmn  des  Seitendrncks  gehörige    den  Unterfehied  bemerkbar  machen  kOnnen,  und 


Grufsc  de?  Uocenftiick^  aus  der  weit  einfachem  all 
geu^i^ucn  Grundtunnel  durcii  einige  Proberechnun- 
g«u  al)lcjten.  Ueberhaupt  fcheSnt  es  uns  in  Unter» 
Eichungen  diefer  Art  eine  Ifamtangelegenheit  tu 
Mür  fchw^adg»  AuiJiltekiir  wfaiaa  yfchimt- 


dafs  es  filr  die  Ausübung  eanz  gleichgültig  ift,  ob 
man       50",  oder       60" ,  nderirgend  einen  Werth 
ga  ünd  60  Graden  für  den  gröfsteu  Schub 
wUL  Hierntit  wird  die  Anzahl  erfoder- 
Mmwnimdm.   Zur  Et- 
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leichtdrungaller  ifiefor  Bereclinwigen  find  fehr  mflh^  Tizont«len  Seitei^clnick  be7eirVin(»t;  da  nun  deffea 

fam  berechnete T^Wn  hcygeföpt,  deren  alli:!emefned  OTÄlse  fclhlt  von*  är 'a^h nct,   fo  mufs- F  als  ei«i 

Gebrauch  der  Vf.  winK?!'  dnvrh  Bejrfpiclr'  crläul^rf.  Funrtinn  von  v  in  die  Gleicliiing  (1.)  cefet«t»l»d 

IDeffen  ungeachtet  nmls  inau  fich  mit  dem  Vorlraec  hiei  aiis  dicGlcichiinR  filr  ilas Max.  abgeleitet  vf»W0«» 

des  Vft.  lehr  vertraut  gemacht  habenj  wenn  man  da  daiiti  die Glcichunpcn  II.  und  III.  eine  ganz  ander* 

riiefe  ^haltreiche  Scitrift  in  vorkommenden  FäJlcn  Form  erhalten.    Der  Vf.  hslt  die  Gleichung  (I.)  uor 

fef^eien  zu  beniitzto  im  Stande  ferti  •will.    Ksher  Hthtig  beym  Differcntüren  fo  Hehandek,  als  ob 

war  immer  nur  von  n.ackt>'n  Ge\vöf!)b<>prn  ^(jjerfM  J  eine  unvcr."<nderlichc  Gröfsc  infWU',  '  •lÄBricP* 

die  Rede.    Jetzt  (.S.  145  u.  f.)  wcrdfju  Gewölbe  be-  tipkeit  de«;  Verfahrens  ergiebt  Ml  -tmit.  "•^  *^ 

tracUtPt ,  trf leite  mit  horizontal  ausgeglichenem  Mauer-  eine  andere  Weife.    FOr  einGc\*Ölbe  nach  dem  Halb- 

warkt  bedtckt  SmL   Auch  hier  «bcn  bedeutende  Aeo'  lireife  wird  die  Län£e  a     i>57>   oder  ia  Graden 

Gerungen  von  «  fehr  unbwievteiitb  wF.  Z.B.  •  »  90*,  ttodL  venrnulelt  fleh,  yn&'xjit^akii^dm» 

•' Filr  einen  Bogen  (vc»n  Schci-  ift  der  Schub  »w*»«^   ..    ,  :  ,,,  v  ••■ '  •*  ' 

tei  herab}  von  60*  -    -    «    •    -   ■»31,43  '  .  J-Iä^'    •        '  ' 

Ja    -  .-  -  -  -  «91,48  oii^r  (^r^U^n  Fsd^tUtM^my^km^fwtOoa 

63  -----   «sai»(6  wn*  bezeichnet, 

64  -----    a=ai,45  5  > 
%0  SU  6a •  das  Max.  gehört.    Aber  fo  kleine  Unter-                  (px).Co/.x  +  ---.«^^x(,% 
fchiede  verfchwindcn  fitr  die  Ausabungv  und  man  -■. 
kann  in  Uezue  auf  die  fQr  die  Feftigkeit  zu  treffen-  «Ud  lir  das  Muu.des  Drucks  . 
den  MiufsrcgeJn,  welche  man  auf  die  Refultate  fol-                     '  -grjp-^'i  •   •  -.  . 
clier  Berecluutngf'n  haut,  ohne  alles  Bedenken  die  tbf.M.'-h — --^C^I^^'SkUX 

Grofse  des  Schubes  von  Bogenftticken  von  k$  '  (vom  <   »   ^  «O 

Scheitel  afnvJrts)  bis  zu  70*  als  unveränderlich  anfe-       •  ^         /-«  r     .  c;- 

hea.  DcrVf.  kommt  n^mnelir  auf  die  Vcrgleichuag  +  —  .(*.  Co/.ar+ i««; 

'des  von  der  TVmln«  tar  DnUmttgung  herrflhren»       .  ,  ,  .         , .       .r»  tT,.K„,->,n.,»* 

den  Schuhes  mit  dem  Schuhe  von  7U  v  Tende*,z  zum  welches  v<»n  ÜI.  f^r  vcrfchieden  ift.  Ucberhaupt 

Gleiten.   Seine  Unterfuchunuen  ecl>cn  crfter.f  allemal  dient  hier  die  Differentidmethode  zu  nichts ,  am 

beJeutend  pröfsor  als  letztein.    Seine  Schlnffe  gelten  leicl.t.flen  findet  num  das  Max.  von  (<t  ^/"'J» 

aber  im  AUgemeinen  doch  nur  von  Bogen,  die  vom  berechnungen,  und  aicU-  g^-'»"  f  T,9° 

Scheitel  herab  mehr  Grade  enthalten ,  5\s  denf  Ma)d-  Lä^e  «  =  1,57  •     ''^    ^^^^  l^^'^fi^^  iKh?ln«Wi?2 
toum  desSchubes  zugehören.    Beveinenn  fehrflachen  \?  JSt^?^^^^^ 
Bogen,  der     B.      die  Weite  vc.  60'  nur  5  Grade  wie  «ttch  «tetVfe.  asfte  fabelle  ^j;;^^^^^!.^ 
hatte,  konnte  der  von  derTen.lenv.  zumGlciTen  her-  gens  die  Me.nung,  ab  "tSftl^^iÄ^lSSSiS  -  ' 
rührende  .Schub  jenen  von  der  Tendenz  zur  Drehbc-  le»  Gewftlhrtemen  den  ««nd»OT  J3M  WtMm*^ 
*regung  herrfihrenden  bedeutend  OJjertreffcn.    Jetzt  habe,  unruhtu;  ift,  ^  ^.^.JfK,,,^^ 
§o^A  Beieehrnrng  des  feokrechten Drucks  auf  die  davon  hatte  fich  Rcv.    ^^'J^^^^^^r  .^^^S^^  ?^ 
SeStenffitehen  der  G^^nftibOeiiie.  DerV£  liommtauf  fes  Werks  überzeugt,  hr  kommt  hierrwchU  auf  La- 
den nachftehenden  allgem^  Werth  filr  die  Qtöb^  tcrfuchungen  «bet       Dn«:k  d«r  Gewö^  auf  d.e 
diefes  Drucks  (S.  153.^  LekrgerSße.   f  Der  Vf.  fchre  bt  jIk^ 
X       S**\  diefe  Gerftfte  da?u  dienen ,  die  oe>valbfteiiie  naeh d- 
1.  F.Sir,.{a-x)  +  (^  +  -^.Cof.(a-x)        '  ncr  vorgefchriebencn  Form  zii  «nem  Gewölbe «eftttt 
^     \    ^  o  y     "»v-      y  fiinimdfSf  W>          '  f"l«-'hc  alio  hicrhpy  -nir  Lehre 
wo  X  eine  veränderliche  Oröfse,  n2mUch  die  OtOfae  dienen,  weshalb  alle  dergleiciien  formen  Lehren 
des  druckenden  Bogens,          Hieraue  focht  nun  genannt  weriden,  fo  kann  des  Vfs.  Schreibart  nicht 
der  Vf.  die  Gleichung  filr  denjenigen  Werth  von  r,  angenommen  werden.)    Man  denke  öch  in  einen» 
welcher  das  Maximum  des  Drucks  giebt,  und  er  nach  einem  Halbkreife  aufgefnhrten  Gewölbbogen 
imObft  Tinter  einem  beliebigen  StSck  defTelben,  delTen  liange 
F  H/>iT  C<«  d     n     A  nna  «•  «  B  feva  foll,  eine  horizontale  Sehne,  deren  Länge 
-  11  B$g.Sk.mm,r^'/'^y-^^  ^.Bog^^»  B^V^  ^  bW.eichnen ,  das  Gewicht  des  fil^r  S  «e- 
.      a.tmg'(ßT-m}            M    .  ftrtinnten  BogeoftOck««/',  den  Druck  djefes  Ce^ 
Inder  AaiwendniqraitfelttOeiwöite Meli ctaiB Uli  (b  ift.sMb 
hwi  Mwifaufci  .  CtawM 

Alfp,  fchliefet  der  Vf.,  giebt  es  bey  dem  Gewölbe«  Weil.ah«  die  Reibung  bey  Seite  fe»zr,  «»d 

nach  dem  Zrkel  kein  Giöiates  filr  den  gedachten  fich  öberdiefs  nur  auf  Kreis  Wölbungen  belchrtnKt, 

Dnwk.  Wk «iflilmb«  hoMdum»  dUb7d«a ho-  fo  ftdift  der  Vt  cifBe  UiM«fiwhiiD|9ii  ober  d^en 

,     .  f  •«     .  ' 
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«lleiilini;«  wichtigen  Gegenftaml  an.  Auf  eine  etwas 
nmftämiliclw:  Wei£e  (Ho  hätte  fich  felir  abkar/cn  und 
vereiiifMbeftUnen)  kommt  er  auf  (Ich Satz,  dafs  fich 
der  fenkreefcte  Druck  einzelner  Gewulbftncke  (bev 
riiKMH  rincli  nicht  pefclilt^lTLMien  Bogpn)  nnf  Cfi  una- 
fui^e  ('1.  h.  all t  die  SeitLMÜiLiclie  des  GfwuJblti  ins ,  uii 
den  fich  das  GewölbflOck  anleimt),  wie  ilio  Bogen- 
hOhen  diefer  GewolliftiicUe  verliaiten.  Ree  gefteht 
aber  gern,  dafs  er  des  V£g.  SaUeii  (S.  160  u. 
Avodnrcheraaf  jenen  Satz  kommt,  nicht  folgen  kann. 
Da  die  Sache  yon  Wichtigkeit  ift,  fo  rnftlTon  uir  Be- 
fitT-.ern  diefer  Schrift  itie  ile&fallfige  Bcmerlvunu  bey- 
liSffia.  Werden  (fig.  50.)  die  N  G  und  q  ü  nach  oben 
verlängert,  To  durcnfchneiden  fie  einander  iu ^,  alfo 
kAnnen  die  NB  und  CZ  der  J9m  oder  Hv  nicht  pa- 
rallel lanfen ,  und  Cmv  nlokt  dem  Winkel  üf  CZ  oder 
dem  Ileibungswinkel  *  gl'-iohnefetzt  werden; 
auch  nicht  Cv  =  r\Sm.t,  wie  d*  r  Vf.  fetzt  (S.  l6o.). 
ivian  muls  üch  erinnern,  dafs  der  Winkel .  v%'clchea 
diefcheinbar  fchiofe  üben«  in  dem  AuKenbJick,  da 
«in  auf  Ihr  ruhender  Körper  bey  aUi  '^Micher  Ver- 
grtfserung  des  Neigungswinkels  abaigleitaa  h^gllBBt» 
mit  einer  lothrechten  macht,  bey  dem  Vf.  der  Rei- 
bungswinkel helfst.  Ift  Jir<>  f'ir  diefen  Augenblick 
der  Neigungswinkel  <<er  Icheinbar  Iciiiefen  Ebene 
a»«  fo  ift  S«- '  =  ^"Z- " »  ""'^  iMch  deni  Vf.  Cv 
tsr.Cof.»'  Setzt  man  die  lothrechte  Hohe  eines 
Bosenftflcksflber  einer  angenommenenOewölbfleins- 
fljdio,  die  ilen  Druck  desGewölbftOcks  auszuhallen 
iiat ,       A- »    fo  folgt         des  Vfs.  Annalune  (Ctf 

e=»  r.  Co/.«0»  '^'^^^  ^''^  jener  Druck  durch  ^  aus- 
drucken laffe,  welches  fich  nicht  annehmen  läfst. 
Je  grofser  nämlich  tUe  Reibtmg  ift,  defto  gröfser 
Itoufo«  werden.  WSre  z.  ü.  «sgo",  das  Gewicht 
b  q;  fo  wäre  der  fenkrecht*  Prack  =  Q.  Co/.  80" 


oan^  Qnad  die  ßeilMtd««ji. 0*1736.  Q,-  das 
AhglcnimgsrtrBben  vräre  Q .  Sh.  8o*  •»  0,9848  •  Q. 

alfo  0,17 36  =  0,9848  um'  =  ?!t?  =  5'6:-  t'Or 
ttiefen  Kall,  der  fireylich  nicht  vorkommen  wirtl, 
%vire  aUb  derDmek  auf  die  Sdttnfläcbe'desGswöll»* 

=  '-«feilet  luii 

inBdkft  iCt.  U«berhaupt  wSre  aber  ia  aOes  mOgll- 

chen  Fälieh  -j^-jr^  >  »,  und  der  Draek  deOo  grtCnr, 

je  kleiner  Cof.  «,  oder  je  grüfser  «,  alfo  je  gröCser 
die  Reibung  wira»  da  doch  «mgekehrt  bey  gröfsercr 
Reibung  der  Druck  auf  die  Orundfugie  nothwendig 
kleiner  werden  mufs.  Durch  weitere  Berechnung 
findet  er  denjenigen  Werth  von  «,  vom  Scheitel 
herab  gerechnet,  unterhalb  welchem  kein  Druck 
(ier  Ccwöibfteine  auf  das  Lehr^erQfte  weiter  Statt 
findet.  Er  fet/t  dann,  um  das  KeTvhat  fdner  Rech- 
nuBg  mit  dem  ReCoUata  von  CtßiflH  n  vai;^ltlcheii» 


7" 

die  Reibung  =0,  alfo 5S«.«si  oderGi^aBi,  und 

findet  x={r,  alfo  die  Höhe  des  nntemGpwölhftOcks, 
das  den  Druck  des  übern  auszulialten  hat,  beym  hal- 
ben Kreife  gleichfalls  =  | ,  und  daher  das  unlei  eBo- 
peuft  ck  =30",  folglich  das  ubere  =6o*,  wie  bej 
CoujAtt.  Da  aber  für  die  anKenonuneoe  Vorausfelzung 
alles  wegfällt,  was  er  in  BezuK  auf  die  Reibung  an- 
genommen halte,  fo  dafs  es  Skt  mamo  glcichgäkjf 

wird,  ob  der  Druck  auf  die  Grundfug»  &=  oder 

fmie^C^.m  ^^eletzt  wünI»  fo  beweift  diefe  Ueberein- 
fthnniung  mit  (^tfttt  nichts  ftlr  die  Ricbtickeit  der 
allgemeinen  Formel  mit  Kinfclilnfs  der  Keibuiig.  Viel- 
leicht hatRec.  den  Vf.  nicht  verfianden?  S.  166-  fagt 
der  Vf.. ^  „()!,pkMch  der  Uruciv  der  Tendenz  zimi 
Gleiten  (o  gering  ift,  fo  folgt  doch  nicht,  dafs  die 
Gewölbe  fo  wenig  oder  (bey  unendlich  grofser  Rel- 
buiuO  gar  Jucht  auf  dieGerüfte  drdcUen.  I>enn  wenn 
anch  kein  Kell  (OewöIMtein)  auf  dem  andern  gleiten 
kann,  fofilltdoch  der  Schwerpunkt  des  cigentiichea 
Gewölbes  aufsei  feiner  Bafis,  wodurch  da^clbe  eiM 
Tendenz  zur  IJi  cldjewegung  liat. "  Wir  fehen  aber 
nicht,  >\-as  diele  Betrachtung  der  Drehbewegung 
nützen  könne.  Hiermit  wlrcTnämlich  nurdasVer- 
hältnifs  vom  Gewicht  des  Gewiilhes  zur  Sun-.me  aller 
Preffungcn,  welche  das  Lclir^enlfte  in  Ruhtungf 
gegen  dtn  Mittelpunkt  leidet,  beftimint.  Offenbar' 
dient  aller  diefe  ßcJtinmiung  zu  nichts.  Man  midSl 
die  Prcffungen  fflr  einzelne  Stellen  des  Lehrgerflßes 
kennen.  Der  Vf.findet  gedachte.«!  Vcrhällnifs  (S.  167.) 

500 : 433 ,  Indem  er  die  Reibung  fo  grofs  annijnmt, 
dafs  k>!n  Stein  auf  dem  andern  gleiten  kann,  alfo 
unendlich  grofs.  Uebrigens  ift  dk  bisherige  Unter- 
fuchujag  auf  wirkUcbe  dewQlba  nach  unfrer  Anficht 
ganz  unanwendbar»'  weil  fis  nur.  fon  Gewölben  gel^ 
ten  künnt«,  bcyjwdchen  jeder  obereTheil  vernioga 
(eines  Standes  »lern  nnchrifolrenden  untern  den  gan- 
zen der  Schwerkraft  anpeincfienen  Druck  niittheilen 
konnte,  alfo  nnr  von  Gewölben,  deren  Steine  kein 
anderes  Streben,  alü  das  znniUmftünten  hätten,  d.h. 
deren  Dicke  UModUch  klein  wäre.   Ree.  ficht  daher 

K nicht  ein,  wozu  die  Tafel  S.  16s.  dienen  fo)l. 
Streben  der  ainzdnenStelhe  mm ümftmrze,  alfo 
der  daher  nJhrende  Druck  auf  den  nächft  tiefern 
nimmt  ab,  wie  die  Dicke  der  Steine  zunimmt,  und 
verfchwindet  bey  einer  gewiffcn  Dicke  ganz.  Dann 
bleibt  blofs  das  Streben  flbrig  *-  auf  dem  Lehrgeroft« 
abwärts  zu  gleiten ,  das  aber  vom  Scheitd  herab  Üt  - 
zTi  einem  bedeutenden  Bogen  durch  dieReihnncr  ganz 
aufgehoben  wird,  fo  dafs  auf  einem  bedeutenden 
Bogeu  von  oben  herab  gar  kein  Druck  der  höbet 
liegenden  Steine  auf  die  tiefer  liegenden  Statt  fmdct. 
Auf  diefem  ganzen  BoganftOck  wirkt  nothwendig 
das  GewiÜbe  mit  feinem  gaMaaOewinhtaaf da»  Lehr» 
gerOfte* 


■t  ■  
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CF. 

Indem  Ree.  der  Ordnung  des  Buchs  folr^t,  findet  er 
(S.  |68  n.  i6q)>  dafs  der  Vf.  die  hier  gemachte 
Bemerkung  /'elblt  nachholt,  wodurch  dann  unteres 
EracUtens  das  V«rfaergehende  am  fo  viel  entbehrli- 
cher eeniacht  wird.  Anf  diefem  letzteren  We»« 
vrird  die  Beltimmung  ilesDi  ucks  auf  das  L<  Im  i  -i  r  itr 
ättOserft  einfach,  wie  tlic  voni  VI.  (S.  169)  heygefiigtc 
Antrendimg  auf  die  Brücke  von  Neuilly  zeigt.  Wenn 
mm  eleich  hiernach  hey  diefer  Brücke  der  Druck 
auf  das  LehrgerOfte  bey  den  5'  hohen  GewMhßeinea 
nur  etwas  über  f  vom  Gewichte  der  Gewölbfteinc 
betrug,  hineegen  bey  nur  4*  hohen  Keilen  beynahe 
\-,  fo  fulet  docli  liieraus  im  letzteren  Falle  keine  Ver- 
evöiserung  des  Drucks ,  weiJ  4 .  <  5 .  -f  ift.  Hierzu 
kommt  noch,  dafs  der  Druck  im  letzteren  Falle 
(Wa)  auf  einen  sröiserenTheil  des  Lehrgerüftes  ver- 
theut  iHrd ,  als  im  erfteren  der  gröfsere  C^.^Jj).  Am 
Ende  fügt  der  \T.  (S.  rjo)  eine  mit  Hititanfrfzung  al- 
ler jener  fcluvicrJgea  Tlieorieen  blofs  auf  die  letzt« 
einfache  Betrachtung  gebaute  Beftimmnng  des  Dtudcs 
auf  die  Lehrgerüfte  hey  Kr«><ig«wölb«ii  und  bey  fle< 
'<lnickten  Bogen  für  verfchiedene  Fälle  bey.  Es  folgt 
imnmelir  die  Br^frlneibung  flt>s  T.flirppnlftetf'voii  Afaa- 
tts.  Der  \i-  beftiinnn  zuerft  die  Preffuniren  auf  eio- 
v,olne  Stellen  des  l  -Ii  1  ;  ,  welciies  nach  einer 
hier  Ifinlänglich  gcjiaucn  Aiumittelung  eiiier  Schwie- 
rigkeit unterworfen  ift:  hierniehft  wjrd  i{ic  Gröfse 
daa  Saitenfidhubes  von  ulen  4  unter  einander  liegen- 
den Reihen  von  Strebhöhem  beftiralnt,  und  fo  der 
Seitenf.  Hub  des  freyin  Gernfies  mit  Inbegriff  feiner  Bt- 
taßttng  auf  jtxlen  laufenden  Fufs  der  Brtickeiibreite 
=  dem  Gewicht  von  398  Kub.  Fufs  Steines  gefunden. 
Der  Seitenfchub  des  gefchlofCeoen  JBogei^  beträgt 
nach  der  Abrüftung  nur  275  Kub.  Fufs,  alfo  noch 
nicht  drty  Viertel  von  vorigem.  (TJnrichtig  fteht 
S.  igl  «Krry  Viertel ,  welches  unter  den  Druck  fehlem 
zu  ber;:i  i  i> <"n  iiIitTpIkmi  wurden  ift.)  Bey  Auffüh- 
rung des  Gewölhbogeiis  von  beiden  Seiten  wird  be- 
greiflich das  Lehrgertlfte  einw.irts  und  eben  darum 
der  obere  Tbeil  deCfelben  auhvärts  gedruckt,  daher 
man  bey  weiten  Bogen  genöthigt  wird,  den  oberen 
Xheil  während  dem  Auffuhren  der  SeitenViM^i  ri  bc- 
deiifeud  zu  l>elaften.  Diefer  Umfuiid  wird  luer  mit 
Rflckficht  auf  wirkliche  Erfahrungen  befioindtrS 
*    .A,L.Z.  1818.  .Erptr  ßaad^ 


wf>c;en ,  tinJ  anf^cpeben ,  Avie  rnnn  rlrm  aus  dem  fc» 
beCchvverten  Genifte  cntltaadeneu  Seitendruck,  wel-' 
eher  die  Pfeiler  feitxvärts  prefste,  rpittelft  SchlieTsen 

>  oder  Zwingen  an  den  Fassen  derGerOfte  b^cgner  ift, 
um  Ihn  unichfidKrh  tu  machen.  Eben  dieTe  Betrach- 
tungen leiten  de  n  \T  r  S  1^5  ff.")  natürlich  auf  Untcr- 
fncnungen  Oher  dm  U'iäerßaftd  des  Holzrs  bey  fffhtg* 
nni  SpreniJwerken.  .  In  der  Ausiibunt:  w.ire  es  indef" 
fen  mifslicn,  auf  die  hirr  anceKebenen  Refultate  ZU 
bauen,  da  nicht  nur  die  Sclilullc  aas  de« •Kleinen 
aufs  Grofsc  an  fich  fcbon  £ehr  unficher  find ,  fuiidern 
auch  die  Dauer  der  Wirkung  fiir  da.s  Bcu^^en  und  Bre- 
riien  ein  felir  wichtiges  Bcftimmuncsftücli  jft,  und 
eine  und  diefeilie  Uulzart  nach  Verichiedenheit  der 
Gegend  und  des  Bodens,  wo  es  gewachfen  ift,  foifde 
nach  den  veribhiedenen  Graden  der  Trockenheit  und 
der  Temperatur,  in  Rllekfidit  auf  Bengfamkeit  und 
Brerhbariceit  fchr  verfchieden  feyn-kann.  Uebcrdiefs 
hängt  dicC  icftaltrsänderung  des  gan/.enGeraftes  auch 
fehr  von  der  Vollkommenheit  der  Verzimmerung  ab» 
die  fo  fehr  verfchieden  ift,  und  von  dem  Grade  der 
2Snfammenpreffun^,  deren  die  einzelnen  Hdlser  ih- 
rer Länge  nach  tähig  lind.  Z.  B.  7wey  10'  !anc:e 
6zöllige  Hölzer  unter  einem  ftuJnpfcn  W'iukel  von 
178°  piepen  eillinder  gelehnt,  und  an  beiden  Enden 
auf  Widedagen  ^'crtOt^t,  die  ni<  bf  ausweichen  kön- 
nen, werden  drn  noch  ,  im  Scheitel  mit  wenigen  Cent-  ' 

■  nem  hefchwert ,  durchttrecbeu,  fobald  fieaJs  pn^ 
bar»  wie  fie  wirkli«h  Snd,  anf^nommen  werden. 
F.ine  von  don  deichen  Seiten  eines  f;Ieichfchenklichten 
Dreyccks,  delTen  ftumpfer  Winkel  i-rg"  betrjf^t,  ift 
nur  uni  0,0001523  ihrer  Länge  trülser,  als  die'halbe 
GrundliniCf  weichesauf  10'  Ljnpe  0,001533*  oder 
0,018276*'»  «Mb  nur  0,219312"'  beträgt;  bey  einer 
Verkfimti«  von  ecwa  ^Luiie  wOrde  'fie  alfo  frhnn 
in  die  Grandfinie  herabnlTen.  Alle  diefe  Umftjnde 
beweifen,  wie  fehr  dasRefultat  folcher  theoretifchen 
Berecbuungen  firh  vom  wirklichen  £rtbl£;e  entfer- 
nen kann,  und  wie  v/cnig  wir  dadurch  in  den  StfoA 
sefetzt  win-den,  aus  der  voräefchriebenenGonftnictjon 
de^  tiehreeniftes  die  erfederliehe  Dicke  und  Breite 
der  einzelnen  Hölzer  anznireben.  In  Bezug  auf  die 
verfchiedenen  Meinungen  \um  AbrMen  tritt  der  Vf. 
im  Arci::.!  Iiii-n  >\>:■^rl^  i  .  y,  wciclie  die  ALrüftung 
vorzunehmen  ralhen ,  wanu  der  iMurtel  noch  frifcn 
ift.  S.  193  u.  f.  zeigt  er,  wie  verfchiedenen  Beftim* 
mtmgen  der  Gewölbe  auch  verfchiedene  Wölbungs- 
linien entfprechen.  Veber  das  Sitzen  der  Gewuibt 
findet  man  (S.  19$  u.  ff.)  mehrere  Erfalniuifm  n  it 
setheilt,  auch  einige  daraus  geiblgerte  allgemeine 
Sehlüffe.  WiewoU  Mk.mm  IümmW  xmkl»  alige* 
X  (4)  mot» 
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meines  fcflfetzen  läfst ,  1ü  dienen  doch  rfic  verWiie- 
dcncii  Hrfahrunpen  iirn  fo  richr  eitiinerniaafsen  zur 
Richtfchnur,  als  in  <!rr  Ausübung  die  Bugenhöhe, 
wdehe  man  den  B:  iickmiuffnungea  bdtimmt,  nie 
auf  GrOnden  beruht,  welche  eine  genaue  Ueberein- 
ftimmong  der  nach  dem  Setzen  noch  vorhandenen 
Höhe  mit  der  vorgefchriebenen  nothwendie  machte- 
Uns  bleibt  indeffeii  hier  ncjcl»  ein  Zweifel  iVbrig,  den 
wir  für  diefe  Unterfuchung  nicht  unbe/iierUt  laffen 
ItAiMa:  Konnten  die  hdugacültt  fo  bedeutender 
Gavrfillibogea*  wie  bey  den^rflckeD  von  NeniUyt 
von  Mantcs  u.  a.,  die  ungeheuren  Wölbungslaflen 
tragen,  ohne  zufammenceptcfst  imd  flaclier  cednickt 
zu  werden?  Ifl  alfo  ((as  garze  Setzen  blols  der  Al>- 
rfiftung  zuzufchrciben*  oder  fällt  nicht  ein  I  heil 
davon  fchon  auf  das  Setnn  des  Gernftes?  Die  Natur 
des  Htikes  Ijifst  letzteres  aar  nicht  besweiicln»  fo 
wenig  auch  Peromet  darauf  Rdckflcht  nimmt.  Zur 
Kenntnifs  der  Fefiiiikeit  d«r Steine  theilt  der  Vf.Ver- 
fuche  von  Ftrotift  und  Gaiitk*y  mit.  StcinftOcke  zu 
I  Qnadratzull  dick  und  3  Zoll  Much  hielten  nach  er- 
fterem  bef  eiäer  Steioart  einen  Druck  von  734  Cent» 
ner,  bey  <dner  andern  nur  von  i8i  Ontner  aus. 

Aber  fertjft  bey  diefer  mfirliern  Stcinart  beträgt  der 
Widerftand  einer  nur  2  Zoli  dicken  Steinplatte  bey 
1  Qu. Fufs  Flüche  fchon  2628  Centner.  Gauthey  fand 
den  Widerftand  bey  gleicher  Fläche  f(lr  gute  Zitgri 
zu  2901  Cent  ner.  Der  Vf.  fitgt  hier  noch  beiTondere 
fehr  belehremle  Erfahrungen  und  Bemerkungen  bey. 
Die  Angalje  der  Murteldicke  (S.  all.)  zu  6  Linien 
veranlafst  uns  nur  noch  7,11  der  allgemeinen  Erinne- 
rung, dafs  uuferes  Uedünkens  die  ansiUienden  Bau- 

nwmer  Oberhaupt  be7'0ewölt>en  den  .Mörtel  zu  dick 
•uftatrafsaa  pHöenj  wozu  fie  dann  auch  durch  dif 
ÜnglelcMBrnifriKwIt  des  MArteb  verieitet  werden. 

Der  Mörtel  bey  Gewölhen  füll  mir  feinen  Sand  ent- 
halten, durcli  zwcy  verU  hiedene  Drathiiitter gewor- 
fen.   Die  Locher  des  einen  find  nur  wenip  ober 
f  rheinl.  Linie  im  Durchmeffer  weit,  fo  diia  alle 
grttbern Ktener  vor  UcmGitter  liegen  bleiben.  Diefe 
-werden  durch  dn  zwevtei  Gitter  Beworfen«  defien 
Löcher  wenig  tiber  ^  Linie  Weit  rnid.   Ein  foleher 
Mörtel  foU  an  den  höchften  Stellen  einer  nicht  voll- 
kommen ebenen  Fläcim  nicht  über  1}  Linien  dick 
an%Bt ragen  werden.    Grufsere  Dicke  ift  niclit  nur 
zwecklos«  fomlern  zweck widrif;  fie  tragt  nichts 
zur  Vei^fnÄfsemng  des  SMannnenhanirs  bey,  macht 
längere  Zeit  zur  Erhärtung  noth wendig,  und  triebt 
dem  Setzen  iles  Gewölbes  beym  AbrOften  einen  f  rö- 
fsern  ufl  höciift  leUiluIiclicn  Spielraum,  wie  felbft 
das  yoin  Vf.  angetiilirte  Beyfniel  (S.  211.)  beweift: 
„Die  Atifgabe,  wie  dick  ein  Gewölbe  fevn  foll,  fagt 
der  Vf.  fS*  314:)>  hat  bisher  nicht  au%elöft  wenlen 
können.^*    Wirklich  fft  fie  virenigfkens  bisher  von" 
Nienun  Ion  auf  eine  demonflrative  Weif«  anfgelöft 
worden.    Der  Vf.  zeigt,  wie  fchwankend  hierin 
V felbft  der  Pontift»  mMximufi  PtronnH^  gcwefea  ift, 
und  wie  (eine  verCchiedenen  Anlagen  hierin  einen 
WiderTpruch  von  GmndlBitaen  nerretlien.  ■  Der  Vf. 
ift  bcnflhft»  nach  IdMai  oWfaii  Owiiiidfittsc»  Orew 


beflimmungen  fir  die  Dicke  derGew  ilh'»  an7n^eben, 
zwilrlien  welchen  tiiati  nach  der  belomtern  Belchaf«»? 
feuheit  dev  Uinft.inde  die  Dicke  w.ilden  kann,  in«  • 
dem  fich  die  zur  kleinften  Dirive  i:*  liörice  Beftim- 
mung  auf  das  Gleicligcwicht  bezietit.    Er  legt  h«y 
Gewölben  von  unveränderlicher  Dicke  den  Satz  zum 
Gr-uiJe,  dafs  die  Ri-  In i:nr-"Iinie  der  niittleru  Kraft, 
•welche  aus  liem  lotlirecliten  Drucke  unil  dem  Seiten- 
fcitube  des  in  Betrachtung  kommenden  fi.  Iiie!)enden 
Oewöibtheils  hervoi|;eht,  durch  die GrundAäche  der- 
GewflIbiKMtens  durchgehen  ihOfle,  da  dann  derWi-  ' 
tlerftand'  t^ie  fchiehende  Kraft  defto  mehr  t'iherlrifft, 
je  weiter  jene  Stelle  des  Diirriit;aiips  in  <ier  Grund- 
fliiclie  vom  iiufscrn  l'ndan!;e  lies  Hofens  entfernt  ift. 
Oline  PrubereoltnunL'en,  bey  welche«  man  nach  und. 
nach  verfchieilene  Gewüll).{icken  gebraucht  <  lifsK* 
fich  die  bierhey  nöthige  Berechnung  nicht  ausfahren. 
Diefe  fehr  wealäuftige  und  venvicKelie  Berechnung 
wird  dur<  Ii  berechnete  Tafeln  ci  Ii  i  I  trrt.    Er  zielit 
aber  lüe  Bauart,  nach  welcher  die  Hugen  von  oben 
lierab  aljfatzweife  in  iler Dicke  zunehmen,  vor,  und  > 
fhdert  dabey»  dais  entweder  die  Sehne  der  lufsen^r 
BogenlinJe  die  an  der  Mitte  der  innem  sezOfRne 

Xangeiile  l)er;'ili reu  nvlffe,  wo  er  d.inn  die  zugehiV- 
rige  Dicke  die  Tangtntialdicke  nennt,  oder  tlafs  man 
eine  Dicke  neiune,  welche  zwifchen  fhele  nml  <(ie 
vorhin  (für  unveränderliche  Dirke)  bererhnete  falle. 
So  erhält  uun  der  Vf.  fiSr  alle  Fülle  ein  beftimmles 
Gefetz,  das  auf  emerlcT  f^iindament  beruht,  undv^ 
eine  Prilfung  der  verfrlnedetien  Anlagen  ton  Ptnmi  ^ 
net,  die  der  \'f.  (S.  aii'telil,  zeigt  die  veifcfiie- 

denen  Aliweichuncen  ilerfelben  von  derMaillard'lchen;* 
Regel.  Ueberau  nat  tiiernach  Pirommrt  fcineOewölWl 
bqgeni  befondcrs  den  oberften  Theil  derfelben,  zu^ 
dick  eenommen.  Scimn  ^.'934.  wird  bemerkt,  dafr 
eine  Gewölb  licke  von  3  Fufs  (wofOr  Ptrttnntt  5  Fnfs 
p-iiommen  hat")  frtr  den  «bcrn  HMfcn  der  Br'icke  von 
Neuiliv  hinlänglich  t'e.velen  wäre,  und  dafs  daher 
P.  mit  Recht  bereut  habe,  diefe  (»ewdbdicke  zä 
5Fufs  genommen  zu  haben,  weil  hiermit  unnöthiger'- 
Weife  fowolU  der  Seitenfchub  als  der  Druck  auf  die 
Lehrgerflfire  vei^niftert  worden  fey.  Auf  dieleftig- 
keil  der  Steinart  hat  hierhey  der  Vf.  keine  beftjndere 
R  lckficht  penommen,  „wed.  lagt  er  (S.241.),  fefle 
Steine,  wie  auch  Zierel,  mvnv  Widerftand  Jeiften, 
als  der  gr-^fne  Dnicit ,  dem  fie  bey  Gewölben  aus» 
gefetzt  werden  itöunen,  betragen  kann,  undkönnt^i 
auch  in.Hinficiit  diefes  Drucks  einige-Gefahr  fflr  die^ 
Keile  zu  befillrchfen  feyn,  fo  wflrde  diefe  durch 
Vcrgröfsenini;  der  Gp\\'  Ibsdii  ke  liatt  vermindert, 
hinfegen  verj.n>fsert  weril.eri."  Fr  beruft  fich  auf 
S.  201  u.  ff.,  wo  er  (S.  104.)  den  fpec.  W^lderftand 
der  von/Vre«i*f<  un  i  er  uichten  Steine  Iwy  weitem  ord- 
fser  annimmt ,  als  P  folehen  an»  feluen  Verfnchea 
ableitet,  „ncil,  fa  ter,  dieS'eiic.  ilie  unter  der 
Kni>iie  des  h.iclifteu  Berges  in  einer  Tiet'e  von  m"lir 
als  20000  Fufs  im  firunde  liegen,  eben  fo  viel  Knb. 
Fufs  deffelben  auffielt  haben  und  tragen."  DesVfs. 
Meinung  ift,  dafs  wir  dergleichen  Steine,  wie  \<r\T 
fie  häufig  bey  Brocken  finden»  auch  wohl  mooo'  tief 
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unter  der  Kuppe  eines  Bergs  gefunJcn  wenieii  könn- 
ten ,  wo      ^'«^  d"-'"  l^'«t-k  einer  aoooo'  holicii  Ge- 
bircsmnffe  wiriiiich  ausgehalten  hätten,  alfo  ein  fol- 
chor  Stein wOrfel  den  Druck  von  20000  Kub.  Fufs 
müfre  aushalten  können.     So  mnfcte  alfo  auch  ein 
Erdwürfel  von  i  Kuh.  Fnfs  ans  einer  Tiefe  von 
200  Fufs  auspecraben  den  Druck  einer  200'  h()h<Mi 
Erdmaffe  aushalfen  können?  Was  nbrigens  die  Be- 
merkung betrifft,    dafs  durch  Vcrgröfs.Munc  der 
Steinhöhen  die  Gefahr  von  Seiten  der  hiiiLiiii;Iichen 
Fcfvickcit  der  Steine  nocli  verpröfsert  wenlen  wftrde, 
fo  können  wir  wcnigftens  fclbft  ni  (ks  Vfs.  Werke- 
hierzu  keinen  Beweis  finden.    Druckt  eine  4'  hohe 
Gurte  doppell  fo  ftark,  als  eine  2'  hohe,  fo  wird 
djce«  en  der  doppelte  Druck  auch  auf  die  doppelle 
Grundflüche  vertheilt.    Nun  erwape  man  aber,  dafs 
das  Gewölbe  befondcrs  7.11  beiden  Seiten  noch  mit 
Sleinplalten  und  einem  fteinernen  GcLinder  bolaftct 
fevn  kann.    Die  beiden  äufsern  Gurten  des  Gewui- 
bes  ilben  nun  bey  a'  und  4'  hohen  Steinen  Prcffun- 
BPnaus,  diefich  z.B.  wie  3  zu  4  verhalten,  aber 
der  crofserc  Druck  (4'»  wini  auf  die  doppelte  Vhchc 
vertheill,  und  die  fpcciiifchcn  PrefTungcn  verhallen 
fich  nicht  wie  3  7ai  4,  fondern  wie  3  zu  2.    So  w-ird 
alfo  die  Gefahr  durch  Vcrcröfseriuig  der  bteinhohen 
merklich  vermindert.    Wenn  wir  erwägen  ,  w  eichen 
Veränderuncen  die  Steine  bcfonders  in  Bezug  auf 
das  Bindunpsmitlel  ihrer  kleinen  Theilchen  oder 
K<»nichen  in  der  frevcn  Luft  aiispefctzt  find ,  fo  bleibt 
die  axis  Verlucheu  al^eleitete  Beftimmung  ihrer  Fc- 
ftigkeit  immer  eine  felir  mifsliche  Saotie.  Perofttet 
federt  daher  auch,  dafs  die  durch  Verfuche  eefun- 
dene  Feflifk-it  ismal  fo  profs  feyn  foll,  als  der 
Druck,  dem  fie  iniGebäuile  ansrerefV.f  wenleri.  Der 
Vf.  fclieint  uns  daher  in  Bezug  auf  die  FeftipUcit  der 
Steine  zu  wenig  BetfenklicbUeit  zu  haben,  vorzüg- 
Jich  bey  gebackenen  Mauerfleinen  ,  dio  ii»  Uozng  auf 
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Maffe  und  auf  das  Brennen  fo  felir  yerfch.e.len  find. 
Auch  in  Rf.ckficht  auf  Unfälle  fcheincn  unj  die  Re- 
fidtate  der  MaiUard'fchen  Berechnungen  nicht  hcher 
genutf.   Bey  einer  eanz  ausgebauten  Brücke  flehen 
Sie  iedesmaiigen  Hälften  eines  Bn»ckenbogens  imler 
fich  im  Gleic  hgewicht.    Blofses  Gleichgeiv  cht  gieb 
uns  noch  nicht  die  erfoderlicheSlabditat:  diefe  u-ird 
aber  dadurch  hinlänglich  begrflndet ,  dafs  Bo- 
gcnhälfte  bey  dem  Streben,  iVch  um  che  ^^»l'^l^'f 
ihrer  GrundL-che  zu  drehen,  die  an''«r%^^'''f 
fodert,  fich  um  die  Huflere  Seite  ihrer  Gruiulflache 
zudrehen,  w.ibev  alfo  das  Moment  der  umlt^rzen- 
den  Kraft  allemarkleiner  als  dasMomcnt  desVVjder- 
ftandesift,  dcfto  mehr,  1«  F^öfs^  die  Gewo^bdick^ 
ift.    Wird  inKriegszeiten  einPfeder  gefprengt,  oder 
finkt  er  durch  einen  Zufall,       wird  J^«^  vorher 
beftandene  Gleichgewicht  gehoben,  und  der  benach 
harte  Bogen  fmr.t  unbezweifelt  "^ch ,  wenn  d^^^ 
Sturz  niclil  durch  die  gröfserc  L;.nge  ^tcs  Hehelarms, 
derbevm  Sturze  fich  drehen  mflfste,  f »f«/«";«;^ 
hinlängliche  Dirke  des  GewöHnis  verhindert  wird. 
Diefer  letztere  Umfland  leitet  befonders  auf  das  Zu- 
nehmen der  .Steinhölien  nach  A"^};,''V  nn 
die  Seilen  weichen,  und  d^s  obere  Boge/Kn  ck  r^^^^ 
ken,  wo  dann  die  Höhe  der  Steine  f^ner  Krhaltung 
z«  Hnife  kommt.    Wir  werden  daher  '»""'f^ 
nach  /'fro-H/ff  eignem  fp^ern  Urthe.le,  bej  euer 
folchen  Brncke,   wie  bey  der  von  Ncuillv,  den 
Schlufsftein  4'  J'och  zu  uehmen ;  wir  wurden  aber 
diefe  Höhe  abwärts  allmühlig  bis  zu  5  I-ufs  (n.  der 
horizontalen  Grun.lfläc he")  znnehnien  laf  en  ,   ui  o 
fern  die  fpecififche  Feftipkeit  der  Steinar,   o  wen  g 
als  bey  .liefer  Bnlcke  fiirchlen  lafst.    Bey  »'r 
die  nur  ans  einem  Bogen  betlehcn  ,  ^^^"-jf "  J""  i[. 
rnckbaren  Wiedcrlagern  auffitzt,  lafst  fich  die  Dicke 
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F.  A. Suinwtg^  Mecbanicus  der  Pr-fiber  Uniterfität, 
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n.  Toaesfall. 


Am  S.  Miy  1 8 1 J  >«»  P«""!  7«Äa«»i  J.iioi  Ro//<t, 
k.  k.  wiiklicber  Gubernial-  undCommerzlenrath,  Mit. 
glied  der  k.  k»  patrioiifcb  -  Ökonom.  Gefellfch.  in  Böh- 
men, und  der  Uönig].  Gefellfch.  der  Wiffenfch.  zu  Gor- 
li«,  'im  64rten  Jahr«  f.  A.  Er  wurde  am  i.  Aug.  17  ji 
zu  Liebofchitz,  im  Saazer  Kreife,  geboren,  erhielt  den 
erften  Unterricht  in  der  Tririalfchule  feines  GeburlC- 
ortes,  befuchte  hierauf  dai  Gymnafium  zu  Sehlen,  und 
begab  fich  fodann  im  J.  1769  in  den  philofupbifchen 
Lehrcuri  an  die  UnirerGHt  zu  Prag.  Nach  deffen  En- 
digung widmete  er  ßcb  zwey  Jahre  hindurch  auf  dem 
Gute  Werfchowetz  bey  Prag  der  Oekonomie*  Von  der 
Lielie  der  WifCenfchaften  getrieben,  rerliefs  er  jedoch 
.wieder  diefe  Laufbahn,  und  kehrte  1771  nach  Prag 
'zurück,  wo  er  die  Rechte  ftudierte,  und  zugleich  auch 
die|Vorlefimgen  des  k.  k.  Raths  und  Profeffors  woaS«*», 
über  Moral,  Pädagogik,  deutfcben  Stil  und  Klugheit«- 
lehre  zur  nämlichen  Zeit  hörte,  als  diefelb«n  die  um 
den  üfterreichifchen  Staat  hochverdienten  HoFrÄihe 
VOH  Pulfdm  und  2j]>j>«  befuchten.  Sein  grofser  Eifer 
in  Allem,  was  er  immer  unternahm  ,  zeichnete  Rörltr^m 
fchon  damils  all  einen  der  Torzügüchften  Studieren- 
den aus ,  und  er  bewies  diefe  Thitigkeit  auch  in  fei- 
ner bald  darauf  übernommenen  Erziehung  zweyer 
Knaben  einer  adeligen  Familie  auf  dem  Lande,  wo  er 
fich  fp4terhin  mit  einer  befondern  Vorliebe  den  oko- 
nomifchen  Wiffenfcbaften  widmete.  — •  AI«  im  J.  1786 
unter  Jofeph  IL  der -Gincor«  iur  die  zu  erricbtendea 
KreisfchuIcommifßlrfteUUn.in  Böhmen  autgefchrteben 
wurde,  begab  üch  Rösltr  nach  Prag,  und  erwarb  fich 
(obgleich  ohne  alle  Empfehlungen)  bey  den  Prüfungen 
die  yolle  Achtung  der,  aus  dem  damaligen  Gubcrnial- 
rethe  und  Studienref^renten  von  Ritggtr,  Ata  Probften 
wnd  neohherigen  Leitmeritzer  Bifchof  ve»  SthulfltiMy 
und  dem  Prälaten  und  Domfoholafter  Ltnkard  beftan- 
denen  PrüfungscommiCIion.  Nach  feiner  Znrfickkunft 
nach  Horzeniowes  fchrieb  er,  gereizt  durch  Campt't 
Fragmente  über  die  Bildung  der  Jugend  zur  Induftric, 
einei>arftellung  der  Induftriefchulen  in  Böhmen,  wel- 
che in  Scklöttr't  StaatsaMzeigtn  178;*  mit  allem  Bey» 
falle  aufgenommen  wurde.  In  demfelben  Jahre  wurde 
er  als  k.  k,  Kreisfchulcommiffir  des  KöniggrStzer  Krei- 
fet  angeftellt,  und  bald  darauf  Teranlafst,  eine  Fort- 
fetzung  über  den  Gegenftand  der  Induftriefchulen  zu 
liefern,  welche  fpäter  in  Sintros  Magatin  für  hiu- 
flrii  und  Armtnffltgt  abgedruckt  wurde.  In  Rieggtr't 
Mattrialien  zur  Statißik  von  BokmeH  ift  die  Grenzkarte 
zwifchen  dem  Bidfchower  und  Kfiniggrätzer  Kreife, 


nebft  andern  Peyträgen ,  feine  Arbeit.  In  dem  ^''S' 
oir'fihtn  Mugnun  für  Statißik  und  Gtfckichte  find  die 
Vergleichungen  über  Population  und  Verbrechen ,  dann 


eine  C.harakteriftik  der  Böhmen,  und  ein  Auflaiz  über 
die  Moralität  in  Böhmen,  nebft  mehreren  andern  Ab- 
haudlungen,  yon  ihm.   Der  Text  der  Skicttn  tintrfla- 


tiftifcktn  Landejkttttdt  Bokmtnt  in  drey  Binden  (heraus- 
gegeben Ton  Riegeer)  ift  ganz  fein  Werk.    So  «rnibalteix 
auch  Rieggtr'/  Litftrungtn  für  Bukmtn  und  die  A'lma- 
nacktfür  *cliuhuf  ekci\  Kaitekettn  und  Lehrer  in  Bokmem 
Yiele  Auifii/e  von  ihm.    Auch  die  yatcrlUadtJchtm  Blät- 
ter für  dttt  ößerreickifchtn  K.iiftrßaat,  die  nurkantilifckem 
Annalen,  der  fJcfyiertti^  die  okoaomtfcken  Neuigkeiten  und 
der  Naiionalkaltnder  von  Andre,  fo  wie  noch  mehrero 
andere  penodifche  Schriften,  enthalten  mehrere  fei-„ 
ner  Abhaudlungen  und  Auffälze,  thei's  pddagogifcheo, 
theils  ükoiiomifchen,  commerziellen  und  ftatiltifchan 
Inhalts,  und  mehrere  beiinden  fich  in  den  Minden  fei- 
ner Freunde  noch  ungedruckt.  Sehr  Schade  ift  es,  dafs 
von  feiner  vorzüglith  intcreffanten  Abkandiung  über  die 
yolkttrackten  der  Böhmen,  welche  er,  nelift  fehr  fchö- 
nen  Abbildungen,  dem  verft.  (^ubei nialratlie  f.  Rieg- 
ger zur  Aufnahme  in  deffen  Statifiik  Böhmens  verehr- 
te, vernuthltch  wegen  des  bald  darauf  erfolgten  Todes 
diefes  Gelehrten  kein  Gebrauch'  gemacht  wurde,  und 
dafs  auch  mehrere  andere  Auffatze  von  ihm  bithec'« 
noch  nicht  gedruckt  wurden.     Irn  J.  t8oj  wurde  er 
von  dorn  Hii.  Grafen  Franz  von  Detjm,  als  befielUen 
königl.  Regicrungscamiuirfir ,  zur  Abhülfe  der,  in  die- 
fem  Jahre  vorzüglich  in  Böhmens  Riefeugebirge  und 
den  dortigen  Gegenden  drückend  ge^wordenen  Drod- 
noth,  als  thätiger  Mitcommiffär  beygegel>en.  Schon 
ehedem  bekannt  in  diefen  GegenJen ,  lernte  er  jetzt 
diefelben,  und  den  Gang  des  liöhmifclien  Leinwand, 
handels  und  der  übrigen  Induhrieanftalten  dafelbfc 
noch  mehr  kennen,   und  erweiterte  auch  hierdurch', 
feine  Kenntniffe  über  die  Oekonomie  und  das  Com- 
merzwefen  Buhmens,  welchen  beiden  Hauptzweigen 
der  Lande&cultur  er  fchon  von  früher  Jugend  ap  mit 
aller  Vorliebe  nachgedacht  hat.    Im  J.  ig  10  wurde  er 
k.  k.  Commerzienrath  in  Rühmen,  und  bald  darauf 
ordentliches  .'VIitglie<l  der  k.  böhmifchen  patrioiifch- 
ökonoinifohcn  Gefclifchal't.    IJafs  er  auch  in  diefem 
Amte  mit  unerinüdetem ,  für  feinen  neuen  Wirkungs- 
kreis wahrhaft  nfitzüchen  Fifer  arbeitete,  davon  zeugt 
der  ihm  wiederholt  zu  erkennen  gegeln'nc  Bcjfall  de« 
hochlöbl.  Giibcrniums  und  des  erlaucJitcn  Laiidesprl. 
fidiuins  Böhmens,  fo  wie  der  hdchften  Hofftellen,  und 
die  allerhiichfie  Gnade  des  Monarchen,  der  ihn,  zur 
Belohnung  feiner  Vfrdieiifte,     im  Jahr  1814  zum 
wirklichen  k.  k.  Gubernialrathe  mit  den  huldreich- 
ften  Ausdrücken  zu  erheben  geruhte.     Leider!  ge- 
nofs  er  nicht  lange  diefe  Würde  und  den  damit  ver- 
bundenen erhöhten  Geh.ilt.  Die  Folgen  einer  Lungen- 
entzündung, die  ihn  einige  Monate  vorher  in  Wien 
(wohin  er  zweymal  zu  wichtigen,  das  Commerzwefen 
betrefTenden   Commiffionen   berufen  wurde)  befiel, 
führten  feinen  baldigen  Tod  herliey,  zu  grofsem  Be- 
dauern des  Vaterlands ,  feiner  trauernden  Gattin  und 
feiner  vier  Kinder.    (Vatej-ländifcbe  Blätter,  SepieiH. 
her  1  gl  5.)  .  .  . 
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MATHBHATIK. 

^STRt  b.  Harüeben:  DU  Mechawk  der  (hmt^ 
in  ilirem  ganzen  Umfange  abgehandelt  * 
von  Sib^ia»  von  JlSaiUarau.  f.  w. 


Nacli  noch  nttlirern  Anwendungen  kommt  der  Vf. 
(S.  246.}  auf  die  Dicke  der  F&ße  von  d*%  Gewöl- 
btn.  oie  mnfTen  fo  dick  feyn,  dafs  fle  vom  Schuh« 
des  Gewölbes  weder  umgeworfen,  noch  zum  HOck- 
gleiten  gebncbi  werden  können.  ^  Zuerft  macht  er 
gegen  Didmige  Anfiebten  anderer  Sehrfftfteller  »- 

Snndete  Erinnerungen,  und  bf-mprkt  rfie  poTcp 
hwierigkeit  diefer  Uriterriicliuii£ ,  laal  dals  maa 
dabey  keine  Verfuchc  zum  (rruiule  legen,  foiulcrn 
nur  die  Hrfahruns  im  AUgemeinen  und  dieMecbanik 
zu  Ratlic  ziehen  könne.  Aus  guten  GrQnclen  nlniiiit 
er  die  Gröfse  des  Schubes  zur  Sicherheit  um  i  grö- 
ßer an ,  als  feine  Berechnungen  ihn  ergeben ;  dann 
federt  er,  dafs  das  Wiilerftaiutsmoment  zur  völligen 
Sicherheit  um  die  Hälfte  grüfser  fe>'n  foile«  al^  lias 
Moment  jener  Grufse  des  dchubes  (S.  252.)»  und  dafs 
man  den  Keibungscoefhcieut,  welcher  bey  Steinen 
|f  betrage«  nur  zu  -h  aimehme.  DidGe  Foderongen 
für  die  Ausübung  als  hinl.inglic  h  aneenommen  peM 
fich  zwifchen  dem  Schübe  und  den  hier  vorkommen- 
flf  ii  Ahineffunpen  in  Be7ug  auf  Sicherheit  treeen  glei- 
Undt  Bewegung  eine  fehr  einfache  Formel  (S.  354.). 
Zur  hinlänglichen  Sicherheit  in  Bn^g  auf  drihtnae 
BoBtgmg  nidert  er«  dab  die  Saniaie  von  den  Mo- 
menten oer  wklerftehenden  Kräfte  fo  grofo'  als  \  vom 
Momente  des  SehfnfrhitSrt;  frv  ,  «lafc  aber  auch  die 
mittlere  Riclilmig  der  inaUe  nicht  zu  nahe  an  den 
äufsern  Rand  der  Bafis  falle.  Nach  unferm  Bcdüii- 
ken  follte  diefer  Abftand  vom  äufsern  Rande  nie  un- 
ter +  von  der  Dicke  des  Fufscs  betragen ,  und  nöthi- 
genFalk  könnte  demnach  jene  Vertiältnitszahl  (|) 
crüfser,  und  in  manchen  Fällen  =  a  oder  noch  grii- 
fscr  angenommen  werden  mOffen.  Die  Bereclinun- 
gen  werden  fiberail  durch  die  beygettigten  Tafeln 
tnrfeichtert.  Schon  bey  3 '  Gewölbcücke  und  100'  Bo- 
cen^reite  giebt  die  agfte  Tabelle  die  erfoderliclia 
Fufsdicke  zu  12 '  9^"  an ,  "«venn  es  ein  Krei^ewSlhe 
ift.  D  l  Vf.  bemcrUt  noch,  dafs  diefe  Fufsdicke 
fftr  fr$yß*ktnd$  Gewölbe  berechnet  werden  muffe, 
ohne  HOckficIlt  auf  Nackmauirung ,  weil  HilcKficlit 
auf  letztere  eine  geringere  Dicke  giebt.  Die  Vor- 
fehrlften  werden  In  Anwendungen  auf  die  Brflckan 
vonMantPS,  von  Neuilly  u.  a.  erhiutrrt-  Narh  lic 
ler  Unterütchung  über  die  Dicke  der  GcwoMuise 


koimnt  d«r  Vf.  eaf  die  Dicke  der  Widerlagen  (S.  afir 
n.  ff.).'  Zuerft  eine  allpemeine  Fornicl,  für  jede 
Höhe  der  WiderJapc ,  dann  für  eiuige  bcfondere  Fälle» 
Hiernaol)ft  vom  Kijifluffe  der  Dicke  des  Gewftlbcs, 
der  Befchaflenhcit  der  Wölbanfslinie ,  der  Gröfse 
des  Schiuffes  und  der  Laft,  womit  das  Gewölbe  be- 
lebwert wird,  auf  die  Dicke  der  Widerlagf  -t    h  er- 
auf  vom  Einfluffe  des  fpecififchen  G«»wiclits  des  Ma» 
tcri.iN,  d  rO,  \völbe  und  der  Widerlagcn.    Auch  w^ 
den  Vorfichis-Maafsregeln  für  die  Auffflhrung  dec 
Gewölbe  beygettlgt,  lind  die  nachtheiligen  Folgen 
ihrer  Vernachlälligung  durch  Erfahrungen  bcwielcn. 
Dann  wird  eezeigt,  wie  die  beygefogten  Nonnalta- 
bellen,  ob  fie  gleich  nur  ftir  beftimmte  Vorausfetzun- 
gen  berechnet  fuid,  doch  ohne  Schwi^^keit  «ncil 
auf  die  Vorausfeizung  anderer  V<»liSltnilfe  der  »er* 
ichiedenen  B«ftimniungsftitcke  angewendet  werde« 
können.  Die  hierher  gehörige  praklifche  Regel  fin- 
det man  S.  285.    Sie  wird  in  Beyfpielcn  angeirenJet 
und  hinlSnulich  erläutert.    JeUi  folgt  eine  V'erglei- 
chnnc  der  iJicke  der  Widerlagen  bey  Gewölben  von 
verfchiedenei  Spannung  OVcite),  Wulbuoigsitnie  und 
Dicke.   Diefe  wird  durch  die  JQfte,  4ofte  Und  Aiftm 
Tabelle  fehr  erleichtert.    Für  lolche,  die  dem  ma- 
thematirchen  Vortrage  nicht  zu  folgen  vei-niögen, 
hat  .l'>r  Vf.  (S.  293      ICO.)  einige  prakiiT  Iie  Regeln 
beypri  lg!  ,    nnd  foiclie  durch   Beyfpiele  erläutert. 
Dc)  Ii  ilt  der  Gebrauch  diefer  Regeln  auf  gewiffe 
Grenzen  uefcliränkt.    „Aber,  fagt  der  Vf.  (S.  301.)^ 
fehr  wichtige  Haiiführangen ,  deren  Oberleitung  b«- 
ianders  ||reU:hickto  Männer  erfodert,  werden  auch 
gewfihnlich  nur  fdehen  anvertraut,  und  diefe  be- 
ritten hinlängliche  Kenntniffe,   un»  die  fftr  diefe 
aufserordentlichen  Fille  aufgeftellten  Grundfötze  zn. 
würdigen  und  gehörig  anzuwenden. "   Durch  Str^ 
pftütr  kann  der  Widerftand  der  Widedagen  hinhuig. 
lieh  vergrofsert  werden,  Ib  auch  durch  ScklUßen. 
Die  Unterfuohungen  (Iber  beide  hefchäftigen  den  Vf. 
von  S.  ^oi  bis  S.  309.    Auch  wenlen  (S.  2to  ~  ^15.) 
einige  Bemerkungen  liber  den  FJnflnfs  ifcs  Seiten- 
fchubes  auf  den  Grund,   %vorauf  die  Fundameatr 
mauern  ftehen,  mitgetheilt.    Der  Vf.  federt,  dafs 
die  Grundfljiche  der  Fundamentmauer  wenigfient 
wn    bselter  finr ,  als  die  Dicke  der  Widerlage  \  aber 
diefe  gröfsere  Breite  mufs  nicht  unmiitelbar  unter 
der  Grundfläche  der  Widerlage  eintreten,  fondern 
durch  Abiatze  erzielt  werden.   Die  Art,  die  Feftig* 
kcit  des  Bodens  zu  unterfucben»  fchcint  uns  fehr 
unzuverläfGg.   Bisher  war  mirvonWlderlag.sinauenl 
i!!)crhaupt  dif  Ri  df',  irt7r  k- )mmt  der  Vf.  (S.  315.) 
mbefniulere  üui  die  MrütktwJtÜmr»   ihre  Dicke  b»- 

y(4)  -  «h. 
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ruhte  hisher  ziemlich  auf.WillkOr.  Ziclu  man  wirk- 
Üclie  Alllagen  mit  etwas  bedeutoulen  tingen  zu  Ra- 
llie«  fe  wird  man  fnd«it,  dtri»  die  Dicke  zu  ^  bis 
i  von  der  BogeDweile  Kenonunen  ^mrden  ift.  ßtli^ 
dor  hielt  \  fOr  tf le  fcTiieWiclifte  Befthnmung ;  Ptrom- 
tut  war  darin  frliwankcnd.  Nacli  fo  vielen  vorsti- 
ßegangeiifii  Lehren  wird  der  Leier  kaum  noch  diele 
befonnerc  l^nferfnrhunii  fiber  die  lirfkkenpfcilerdicke 


Rilckficht  genommen  werden  füllte.  NocK  mehr: 
Kan»  ein  Pleiler  in  aasgehauenem  f  eJrcn!}o<leu  eio- 
gefctzt  werden,  fo  bedarf  es  |jar  keiner Verpfahlunb 
dana  bedürfte  «Ifo  auch  der  Pfeiler  gar  keiner  Dicke? 
Wie  foÜ  nun  in  diefem  Falle  die  Dicke  beftimmt  yrer> 
den?  Den  BefchFufi»  diefes  zifffytMTheils  macht  eine 
kurze  Ab!)andiiuip  ("tbcr  die  eifemcn  BriVcken.  Der 
Vf.  halt  fich  (lal)PV  hkifs  an  ilie  endliche  Bauart ,  und 


hier  erwarten.  ludeffen  treten  dabey  allerdings  be-   ignorirt  die  VorichMge  von  Rtkkenbach  und  ff^b*- 

ki»g  ganz,  wie' er  denn  aueh  des  Letztern  BrOcken^ 

baukundc  nirpemf";  erwähnt.  In  dem  nunmehr  fol- 
genden drittrn  Tlieile  handelt  der  Vf.  i'r^n  zufammtn- 
gtfetzten  Gewölben.  Ua  wiv  mit  feinen  Aiificliten  tuid 
Gnuidlätzeo»  die  er  in  den  beiden  erftcn  Theüca  be^ 
folgt,  «nd  die  er  auch  hier  t>ejrbehiilt»  hin)jio(djeh 
bekannt  gemacht  haben,  fo  hcfiniigen  vdr  uns  nie^ 
mit  blofser  Mittheiiung  der  üeberfchriften.  '  Närft 
]irh:  Die  vornehmften  Kuppeln  (S.  346).  .Seitea- 
Ichnl}  tler  fpharifchen  Kuppeln  (S.  347^.  Seiten- 
fchub  der  koloffalifchen  Kuppel  des  PantheaM  ZU 
Rom  (S.  352").  t Jeberh«»hct(» ,  mit  einer  Laterne  ver» 
fehene  il<4.pelt-»  Küppein  (S.  353  ).  Beftimmung  der 
Innern  und  äufsern  Fläche  der  Gew- diefer  Kup- 
peln (S.  ;?54).  La^c  des  Sciiwci-pimkts  der  Fläche 
der  Auslrhnitte  diel'er  (jewOlbe  (S.  356).  Lage  des 
Schwerpiuikts  dicfcs  Körpers  (S.  358)-  Körfierinhallt 
eines  Ausfchnittes  (,S.  360).  Scitenfchub  dieferÄup- 
peln  (S.  36a).  Befchrcibung  der  &uppel  der  Peter*v 
kirche  zii  Rom  (S.  36^).  Sfllleilfchutl  des  OewOlfaes 
der  Laterne  (S.  375)-  Gehörige  Dicke  der  Pfeiler 
dicfj ;  Gewölbes  Ci>.  376).  Seitcnfchuh  der  Guric  der 
äufscm  Kup|iet^(S«  377)'  Scitenfchub  der  Zwifchea- 
felder  diefer  Kuppel  (S.  383)-    Scitenfchub  der  Our% 


fondere  UmRSnde  ein,  die  befonders  berOckfichtigt 
werden  mOften.  In  Bezug  auf  den  Umftaud,  d«fs 
diefe  i'feüer  von  beiden  Seiten  gleichen  otTcr  doch 
nur  wenig  \  erit.liiedencn  Druck  leiden  ,  bedflrfen  fie 
nur  einer  .ehr  geringen  Dicke;  es  kommen  aber 
zwey  Federungen  hierbey  in  Betrachtung,  welche 
die  in  Bezug  anif  jenen  doppeitfcitigen  Druck  R^tat- 
tete  Verminnemng  Her  Dielte  fehr  befchrSnken ,  nfm- 
lich  l)  dafs  fÜe  Pfeiler -Gnnulfläche  prnf^  tetnisr  fern 
mufs,  um  ^eeen  diisTjeferimken  hinlänciicbeSicher- 
beit  verfchaffen  zu  können ;  -2)  dafs  flie  Pfcilerober- 
fl£che  grols  Aeniig  feTn  nndst  um  den  Druck  Ober 
fie  fo  «o  verdklen  >  aalt  die  Stein«  denfdhtfn  avinn* 
hallen  vcrmö;"^n.  Der  \'f.  heinerl<t  zwar,  d.ifs  in 
Unifichf  auf  <lie  /wevte  Fodt'rune  fCir  die  Pfeiler  der 
Briif  ke  V on  IVcuiliv  eineDicki"  von  \  Kiifs  Irluin  hin- 
lanclicb  gewt;l»*n  feyn  wflrde;  es  wird  aber  wohl  • 
keinem  Baumcifter  bcy fallen,  fflrs  erfte  nur  auf 
&ritkfimidU  mit  den  z^tflrcnden  ILräften  Bedacht 
zn  nenmen;  ftr»  andere  die  bey  einem  Verfuche  ge- 
fundene FefligUeit  fn  geradehin  als  Fcftigkeit  aller 
Steine  der  Art  an/.uiehen ,  und  fürs  dritte  die  Fcftig- 
keit naeh  einer  Reihe  von  Jahren  noch  eben  fo  an- 
zaiiehnian,  als  Go  jetzt  befunden  wurden  ift.  2Sa 


dem  ift  es  eine  fefar  miCsVche  Vomusfetznng,  dafs    ten  der  innem  Kuppel      385).    Soitedcliub  der 

.  _  A  _r  .i  ...  ,r>    r       •  ,     .      /.      2wifchrnfelder  diefer Kuppel  (S.  386).  Küi-perinhalt 


bey  der  Ausfilhnuig  im  Grofscn  der  Druck  eben  fo 
gleicinrndsig  werde  vertheilt  worden,  als  bev  dem 
znin  V  erAu  lie  gebrauchten  l<,lemen  Sieine.  Verlangt 
man  delshalb  mit /VroHiirt ,  dafs  dieSteine  eine  Pr<ibe - 
'  Fefliskeit  haben  foUenj  be^  der  fic  einen  Druck  aii<;- 
xubalten  vermüeen»  welcßer  is  mal  fo  grofa  wire» 
als  der  wirltlion  vorhandene,  fo  gäbe  dos  ftlr  die 
Pfeiler  vun  N-niilly  eine  Dicke  von  15',  die  fie  wirk- 
ürii  nicht  iiaben.     In  der  That  ift  aix«r  auch  die 

Jfat  lie  Probe fcftiükeit  in  allen  Fällen  hinlänglich, 
n  Bezug  auf  d<-n  Widerftand  der  Grundafiitile' wer- 
den« ohne  weitere  theoretifchellntcrfuchunpen,  die 
Angaben  von  CtffaH  zum  Grunde  gelegt,  die  aber 
augenfcheinlieh  nenWiderftand  zu  klein  geben.  Die 
Ucftimmung  der  erfcxLtrlirhen  IM'.-ilenlicke  prfindet 
der  Vf.  (S.  31^.)  auf  die  H<>Jic  und  Breite  der  Fun- 
damcntmaiicr ,  und  letztere  auf  die  berechnete  An- 
aahl von  Pfählen»  welche  nötii^  find,  ont  die'Laft 
des  daninf  iahenden  Mnuerwo^is  mit  Sicherheit 
tragen  zn  können.  Hier  fetzt  alfo  der  17.  a!k>  vor- 
hergehenden l 'ntf  rfucbunpen  Ober  die  Gfi^fse  des 
.Seitenlrliubes  auf  einmaJ  Iwy  Seite,  was  doch  nur 
unter  der  Vorausletzung  geftattet  wire,  dafs  alle 
Bogen  mit  einmal  anfgefüthrt  wflrden,  und  da^  auf 
die  Möglichkeit  des  ir-rbl  d'  -nd"-  FJnfturzes  aller 
Bogen,  lobaid  diirch  ZiUaJi  exucr  emftürzt,  keine 


der  Gurtenf.  bnitte  (S.  389)-    Aijftand  tlcs  Schwer- 

fiunktes  diefer  Srlmitfe  von  dem  Kämpfer  (S.  390). 
■)icke  der  Trommel  (S.  3^).  Schlielyeii  um  die 
I  rommel  (S.  396).  Dicke  der  Ruppela  (S.  400). 
Druck  der  Kuppeln  auf  die  Lehrgerilfte  (S.  40i)« 
Seftenfchub  der  Kappeiigewölbc  (S.  40a).  Seiten- 
fchiib  der  btihmifcbcn  Gewollt«  (S.  404).  Seilt>n- 
fchub  der  Kreuzgewölbe  (.S.  406)'  I>icke  der  Zwi- 
fchenpfeiler  der  Kreuzgewölbe  (S.  408)-  Dicke  der 
KckpwUer  (S.  415).  Kreuzgewölbe ,  die  auf  Säulen 
rteWn  ^.  '49t>.  Sürfco  der  Schliefsen  der  Eckfäa* 
ien  (S.  423'*.  Bpy  dem  immer  mehr  überhand  nch- 
meiulen  Streben,  die  grofse  Bilchermenge  vonMeffo 
zu  SlefTe  anch  in  der  Mathematik  mit  iicucn  Com- 

ftendien  zu  vergröfsern,  dje  immer  nur  das  ait4t 
jngft  Wekanilte  in  einer  neuen  SchüCfel  auftifcheoib 
ohne  einem  wahret)  iJodflrfniffe  abzuhelfen,  imd  lie|! 
tiem  enigegengefet/ton  Bemühen  grofser  und  vereli* 
nm.i;suiirdicer  .Matl:  atiker,  <lurch  ihren  Scharf- 
fnin  inid  an^iCe/eirhiieie  Gewandtheit  im  Calcul  die 
Grenzen  tler  Mathematik  zu  erweitern,  woduixh 
die  Wifl'enrchaft gewinnt,  and  der  Krfinder  gerech- 
ten HA^m  erwirbt;  bey  diefem  letzte  BernOhen« 
was  Männern  T'nfterbl'iM-pit  verfchaffl,  v..^"  die 
Gxöiae  des  meofchlichen  V  erltandes  im  vuüenUianzä 

seist. 
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unJ  Nationen  über  Nationen  erhebt,  inilefs 


Migt«  und  mtionen  noer  i^ationen  ernent,  i 
dtocn  die  menfchUclie  Gefeiil'chaft  in  Rockiicht  auf 


als  blofe  getfUge  Bednrfnifle  wsnfg  Vortheil 
sieht,  ift  diefes  Werk,  das  in  Bezug  auf 
praktifcb  -  mathematifclie  KenntnifTe  in  Gcgenftän- 
cl<'ii,  die  fiir  die  iiimiiltnihart»  Ausilhung  von  der 
grofsten  Wiclitigkeit  find,  eine  bedeutende  Lücke 
ausfällt  *  eine  um  fo  angenehmere  Erfcheinuiig,  als 
leiii  wantiser  Vcrfaffer  mit  hinlSDdichen  mathe- 
matifohen  KenntnifTen  grofsen  Sbfiarltnn  verbindet, 
und ,  durch  eigene  Erfahrung  nicht  weniger  als  durch 
fremfle  geleitet,  ilberaiJ  i?i  denStamt  geletzt  war,  die 
Maximen  anderer  grofser  Baumeifter  unter  lieh  und 
mit  den  fein^an  zu  veigleichen,  *a  pxflfcn  und  zu 

SCRÖNB  KÜNSTE. 

'  TjT.xvzxo  u.  Altknbüho,  b.  BrockhaTi«; :  Schottifche 
Lieder  und  Balladen,  von  IValttr  Scott.  Ueber- 
iKtAvoa  BtmrkliU  SiÜiß^wt.  1817.  359  S.  8* 

Es  ift  ein  erfreuliches  Gefchenk,  das  die  geift- 
reiche  Dichterin  unferer  Literatur  mit  diercn  Ucl>er- 
ffltzungen  macht.  IValtlr  Secifs  Sammlung  der  Lie- 
der und  Bailaden ,  die  er  unter  dem  Titel  Mmßrilfy 
cfthifeoHß  Ihrdtrs  in  drnr  Bänden  herausgab,  kante 
wohl  keinem  Liebhaber  afleu  kräftigen  Naturgefangs 
unbekannt  feyii.  Sic  IchliefM  fu  !i  an  die  Sammlung 
von  Pircy  auf  t-ino  wi.r.liii,;  Wcifr  an,  und  liefert 
eben  fo  intereHantc,  jn  manclien  liczichungen  viel- 
Ulchtnoeh  intercrfaniere  Stucke,  als  jene.  Mit  Ar- 
<yV  Sammlung  tat  Htrdtr,  haben  Bodmer,  der  ver- 
ftorbene  v.  Stettndorf  and  mehrere,  die  der  alteng- 
3ifclien  Sprache  nicht  in  dem  Grad  mächtig  find,  dafs 
fie  das  Original  gau/  verlteiien  kOnnen,  das  dciitfche 
Publicum  bekannt  gemacht.  Die  Scottifchc  Samm- 
Imig  war  diefem  fa£t  weniger  zuganglich ,  theüs  weil 
0Btfirklich  im  Bnchhand«!  feiten  ift,  theils  ihr  Ver- 
lUbldnirs  auch  mit  noch  grölsern  Schwierigkeiten 
ringt.  Wenige  Dichter  haben  bisher  einzelne  Ver- 
fucne  einer  V<Mileutfehung  davon  ausgeftellt,  unter 
diefen  die  Verfalfcrin  vorzflgiich  mehrere  in  Journa* 
Jen ,  namentlich  der  Trüft-  Einfamkeit  oder  den  EiA< 
6edler*  und,  wo  wir  sieht  irren.  In  Afanaifiehen 
Nun  flberrafcht  fie  uns  auf  eine  Willkammne  Weife 

gerade  im  rechten  Momente  nach  den  \ nrähertcpna- 

Scnen  Stürmen  der  Zeit ,  die ,  wie  lie  dem  Buclihan- 
el  und  literarifchcn  Verkehr  Eyihalt  thaten,  fo 
flberho^  auch  der  freyerea  Lüftung  der  poetifcben 
Schwinge  hinderlieh  fara  mofston»  mit  dMeii  barr* 
liehen  Stimmen  und  Klängen  aus  alter  grofser  Zeit 
TU  neuer  freudiccr  Belebung  und  Kräftigung.  Be- 
kannllicli  I  telieii  diele  Gedichte ,  roniantifcnen  und 
getchichtUcben  Inhalts,  unfrer  Zeit  näliw  als  die 
IMNodtt^n,  juid  bilden  den  Uebergang  von  diefim 
zu  den  neueren  Volksliedern.  Scott  wählte  vor/.flg- 
lich  die  Gefänge  der  fchottifchen  Gren/cn  zmn  Gi  t^-n- 
ft.ind  feiiip',  Samnio!f eilsps,  und  eah  aiicli  mnnnirh- 


auf  fie,  die  uns,  wa»  wir  ihr  fehr Dank  wiffcn ,  die 
Ueberfetzerin  ebenfalls  mitgetheiit  hat.  Wie  die  aus 
Arty'j  Sammlung  bekannte  Lieder  und  Balladen  tie£ 
in  die  menl'chÜche  Ernlt  greifen  und  in  ihren  rauhen 
kunftlofen  Lünen  in  Freud'  und  Leid,  Ahndung, 
Furcht  und  Hoffnung  bey  glflcklichon  oder  uiiphirk- 
liehen  bedeutenden  Kataftrophen  des  Lebens  alle  Stu- 
fen der  Leidenfchaft  mit  der  lebendigften  Wahrheit 
darfteUen,  wie  fie  die  ganae  Natur»  gloichfam  auch, 
die  vernunftlofe,  in  ihr  Interefle  zidien,  wie  deMt 
Hiftorifchen ,  was  gerade  die  Zeit  gab  und  erlelien 
liefs,  eine  ftürmilche,  wiewir  wiffen,  gefelliger  Ord- 
nung mehr  entfremdete,  und  daher  an  unerwarletea 
WechTelfUlenirttchtbare,  Jhooh  die  Uebcrlieferui«£ 
alter  Sagen  mid  der  Glaube  an  Ubematarliehe  Er- 

fcheimmgen  ,  an  Feen,  Fiitfflhrungen  durch  fie,  Zau- 
berinnen und  ilirr  mannichfaltige  Wirkungen  auf  du; 
Menfchen  u.  f.  \v.  fich  gefeilte,  aber  eben  dailuicU 
auch  wieder  liiftorifch  wurde  j  weil  er  kein  erheui 
chvlter ,  wie  bey  Dichtern  oft ,  fundern  ein  wirklic)| 
lebendiger  Glaube  war,  eben  fo  auch  Ivier!  Gegend, 
Zeit  und  Himmelsftrich ,  unter  welchert  die  von  Scott 
gefammelten  GcfJnge  gröfstentheils  gedirlitet  wur- 
den, gclwn  ihnen  noch  eine  licfondre  eigenlluimliche 
Farbe.  Die  rauhe  Seeluft  weht  in  ihnen;  es  ift  als 
brächen  fioh  ihre  TOam  oft  an  den  Klinpea  und  Feh- 
gcftaden  der  Gegenden,  denen  fie  eriflummen,  und 
das  kfthne  Leln-n  cftr  Abenteurer  zu  See  im  !  Land, 
wie  der  Verlannten  in  den  Wäldern,  fpieL'cIt  iich 
kräftig  in  ihnen.  Bey  dem  allem  unter  die  wilden 
Anklänge  welche  zarte  Accente  inniger  Liehe ,  herz- 
Bclier^mindfchaftmif  Tod  und  Leben  nürdtcn  fich 
nicht  oft !  Es  fpringt  in  die  Augen  ,  dafs  die  Behand- 
lung folcher  Gefänge  für  eiiu-n  Ueherfetzcr  keine 
leiclite  Saclie  iit,  wenn  urrpnlnglirlie  l'arhe  und  Ton 
und  der  eigen thünüiche  Cliarakier  jedes  Stücks  fül- 
len beybehalten  werden.  Vor  einem  zweyfachea 
AauDwrften  hat  er  fich  zuhttten,  einmal,  dafs  er  nicht 
aus  Bequeniune  gegen  Zu  eÜes  Zartgefühl  und  Gfr* 
fchmacKsmäkeley  dem  Verfrhönerungstricbe  fich  hin- 
gebe, und  modernifire,  was  modernifirt  gerade  das 
nicht  mehr  ift,  was  es  fcyn  will  und  feyn  foll;  fo- 
*  düim,  .dafs.  er  aus  Eifer  (las  Kräftige  des  Originals 
^  waai  in  fefnen  ftsurren  ranheo  Formen  zu  geben,  nicht 
übertreibe  und  übcrl)ietc  —  ein  Fehler,  in  den  meh- 
rere Uebcrfctzer  altenglifclier  Balladen,  namentlich 
der  funlt  wackere  verftorbene  von  Seckendorf ,  zuwei- 
len verfallen  find.  —  Dafs  genaue  Spraclikenntoifs 
und  Gcwaudtheit  des  Ausdrucks  vorausgefetzt  wer» 
den  mOflie,  verfteht  fleh  von  fdbft.  —  Irren  wir 
nicht«  {a^kt'Btrdtri  ditr  felÄ>ne Genius,  dem  es be- 
fonders  verliehen  war,  alle  Gefidili'  und  Tünc  aller 
Zeiten  fich  anzueignen,  das  belle  Alufter  gegeben, 
dergleichen  Poefieen  mOflien  verdeutfcht  werden, 
n  er  Xchon,  balonders  was  Genauigkeit  der 
SpnddcauitnlCt  atdangen  möchte ,  nicht  unnbertrefF- 
bar  ift.  Unfre  VerfafTerin  —  un<l  offenbar  war  für 
ein  Fr.iuen/inuner  ifir  Sclnvierigkeit  der  llearbcitui 
aus  leiclit  ei  kiarharen  Gründen  gT<>fser  —  hat  fic 


fache  i*«iaclu-ichtea  und  Erläuternogea  in  IkfZlehuiig  vor  jeHftft  beiden  oben  angegebenen  Klippen  gröfsten* 
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theils  plflcWich  In  Aclit  zii  nelimcn  gcwuCst,  und 
ihre  Beavbcitunn  verdient  iiu  Ganzen  die  grüfste  An- 
fpraclic  auf  Lol)  und  Dank.  Die  nieiften  und  die 
bedentendften  der  Lie»ler  und  Balladen  der  Minflrelfyt 
fowuhl  der  ronianlifchon,  als  der  gefchichtliclien, 
worunter  ^okni»  Armßrong,  ^ohnii  von  Brtadetlif 
u.a.,  find  nior  mit  vieler  Treue,  Wiimie  und  Ener- 
gie gegclo«n  worden.  Da  If'alttr  Scott  fclbft  ineln  ere 
eigno,"^  jenen  iiltern  nacUgohildele  Compofitionen  fei- 
ner Sammlung  einverleibt,  fo  wurden  auch  von  die- 
fen  einige,  der  St.  Johannes- Abend  7.  B.  und  der 
graue  Bruder  verdeutfcht  fS.244  — aji,  und  S.  254 — 
259).  Wenn  fie  fchon  nicnt  die  Frilcnheit  der  übri- 
gen haben,  was  Schuld  des  Originals  ift,  und  noth- 
wendig  auch  auf  die  Ueberfctziing  fich  verpflanzen 
mufstc,  fo  verdienten  He  doch  als  nicht  unwürdige 
SoitcnflOcke  jener  Gemälde  auch  emen  Platz  in  die< 
fer  Gallerie.  Eine  Stelle  im  St.  Johannes- Abend  ift 
uns  ganz  unverftändlich  geblieben,  in  der  Hede  des 
üeiftes : 

\V«r  Lrbni  nimmt  hit  et  Torwirkt, 

So  glaub'  dein  Gatte  hier: 
Sehuld  umfrt  Litb^  iß  in  dtr  H«A' , 

Dicf(  Zeichen  g'«b'  ich  dir. 

Wenn  es  nicht  heifsen  foU :  Schuld  unfrer  Lieb* 

Ganz  frcy  von  dcrVfn.  behandelt  ift  dasGedichf 
Thomas  der  Rtimtr.  Blofs  die  Balladen,  die  in  der 
Kinflrtlfy  M\  finden,  und  auf  (liefen  in  der  Ucber- 
licferung  fo  berühmten  Propheten  von  Erceldouna 
fich  beziehen,  tien  die  Sage  m  früher  Jugend  ins  El- 
fenland entführen  licfs,  wo  er  die  Kenntnifs,  die 
feinen  nachmalifien  Ruhm  gründete,  foll  erlangt  ha- 
ben, in  «las  er  auch  l'pätcr  wieder  zurflckgefilhrt 
ward  ,  find  zum  Grunde  gelegt.  Die  Vfn.  wollte  fic 
um  fo  weniger,  wie  die  andern,  verdeutfchen ,  da 
fie  niclu  fämmilich  aus  älterer  Zeit  ftammen  und  den 
bedeutenden  Werth  nicht  haben,  wie  z.  B.  die  Bal- 
lade :  „  Ütr  junge  Tömlaim  der  ein  ähnlicher  Volks- 
glaube zum  Grunde  liegt,  und  ein  ausführlich  plian* 
taftilch  reizendes  (Jemälde  von  der  abenteuerlichen 
iVirtlifchaft  diefer  Iliildinnen  liefert  (S.  189  — 152), 
wo  ficli  eine  fchr  gelungene  Vcrdeutfchung  diefes 
wunderbar  licbliclien  Stücks  findet.  Sie  vereinigte 
daher,  was  fich  über  Thomas  den  Reimer  findet, 
mc'iir  in  eine  Art  von  epifchem  Ganzen  in  meift  wohl- 
lünendeuOttaven(S.  217  —  »43)  InrfriyThcilcn ,  def- 


fen  letzter  fich  Idofs  im  Tone  der  Tarn  Ornndc  lie- 
genden ßjUaden  endigt.    Gcdr.ingr».'r  zufammengezo- 
en,  unil  von  mehrern  harten  Elifioticn  und  Keimen 
efreyt,  da  die  Anlage  der  Conipofiiiun  doch  auf 
Corrcctheit  hier  ^\nfprache  macht,  was  bey  den 
Uchcrfetziingen  nicht  der  Fall  feyn  konnte  und 
dcrrfte,  würde  das  Ganze  noch  mehr  Eindruck  ma- 
chen.   Dennoch  danken  wir  der  geiftrcichen  Vfn. 
auci)  für  diefen  Beytrag,  vorzüglich  alter  für  die  ci- 
{^entliehen  Ueberfetzuni»en  ans  der  Minflrelfy  felbft. 
Sollte  in  diefen  der  kräftige,  rauhe,  männliche  Griff 
der  Balladen,  wie  er  nicht  feiten  in  der  Urfchrift 
angeftininit  ift,  der  zartern  und  fcheuen  weiblirhen 
Hand  da  und  dort  verCagt  halben ,  fo  werden  wir  viel- 
leicht um  fo  mehr  durch  die  treuere  Wiedergabe  der 
fanfteii  Anklänge,  die  eben  fo  auch  oft  durch  die 
ftilrmil'chen  hinwehen ,  fciiadlos  gehalten.  Ueber 
Kleinigkeiten ,   wo  wir  die  Ueherfctziuig  anders 
wüiifcliten,  mit  der  Vfn.  zu  rechton,  wäre,  da  wir 
im  Ganzen  ihr  unfern  Beyfall  erthcilen  maflen,  Mä- 
kelev.  Zur  Probe  und  am  Sc  bluffe  diefer  Anzeige  eins 
der  klttinern  Lieder  der  Sammlung ! 

Schön  Htltm  ton  KircontU  (S.  193). 

(Erfter  Theil.)       ,  ^  ^ 

O!  rSfite  Sür«'  nnd  feinae  Fein', 
Nicliti  kann  am  Werth  drin  gleichcii  tejn 
Du  bilk  di«  L'rfach  meiner  Pein, 
Seitdem  ich  liebte  dich. 

Doch  Gott  verlieh  mir  tin  Gemfitli, 
•  Dl*  fo  für  dich  voll  I.icbe  fflüht, 
Alf  einei  dem  dein  Auge  Geht 
Jn  hoch  und  niederm  Üland. 

Die  feiuht'fte  Fluth  am  meiften  brauft, 
Die  niilftc  See  nm  tieflicn  grauü, 
Dia  mindfto  Treu  im  Heiciiilea  hault. 
Obgleich  der  Vortug  ihm. 

Doch  dennoch  bin  iiifrieden  ich, 
Und  nie  rotn  mvina  Liebe  mich, 
Grdcnki'nd,  vrohl  die  Zrit  vor.^rich, 
Obgleich  verrdimäht  ich  bin. 

O  Helen'  füfit,  in  hÖchftcr  Zier, 
Mein  Geilt  ali  Sklav  tu  Filfsen  dir, 
üKiubft  tu  brauclu-n  für  und  fiir  -  •■ 

Dviu  fiegrcich  Graufamfeyn  ? 

O  Helen  fein  !  Die  Bitt'  allein  , 
Dem  Sklaven  dein,  Mitleid  zu  weiha. 
Ihn  lu  befreyn,  am  Grabe  fein,         .  , 
Der  nirbt  aus  Lieb  tu  dir. 


'  1 
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Ehrenbezeugung. 

Lin  30.  Marz  feyerte  zu  Berlin  der  auch  durch  Tiel« 
Schriften  mit  Recht  berühmte  Hr.  Dr.  Karl  Akrth.  Gtr- 
liArdj  König).  Geh.  Ober  .  Finsinzrath ,  Ritt«r  de(  ro- 
th«n  Adlctorden«  dritter  Klaffe,  Mitglied  der  Akad. 


der  fchönen  KOnfte ,  fein  Dienftjubilaum,  de  er  «er 
50  Jahren  als  Bergrath  in  Königl.  Dienfte  geiratea 
war.  Se.  Maj.  d«r  König  geruhten  ihm  durch  ein 
(ehr  gn&diges  Kabinetfchreiben  den  rothen  Adlerordea 
zweyter  Klaffe  mit  Eichenlaub  zu  ertbeileo. 
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ERDBESCHREIBUNG, 
l)  London,  b.  Hnnter:   Kttramania,  or  a  Brkf 

ifHUKtmabtsefAntifuify.   With  Plans,  Viem 

etc.    Collected  cluiing  a  Survey  of  Mat  Coaft, 
linder  thc  Oi  dros  of  tlm  Lords  Conimifüoners  of 
thc  Adtniraltv,  in  tlic  Yea- s  isii  et  X8U« 
Francit  ßeau/ort,  F.  K.  S.  1817.  4. 

S)  Paris,  b.  Eberhard:  Itintrain  d'uiu  PartU 

ftu  contsue  di  l'Afit  MiKtnrt,  contenant:  la 
ilefcription  des  rcgious  iVplentrionales  de  la 
Syrie)  celic  de  cdtes  meridionaJes  de  TAG« 
Mlaeurs  t%  das  regions  adjacentes  encore  peu 
ooaBDe«;  raxanwn  des  caufes  de  rabaiTfement 
ifat  nivau  h.  Textrcmit^  du  baffm  orioiUal  de  !• 
Mediterrauee  etc.  igij«  8-  • 

Zu  gleicher  Zeit  «rfob  jenen  in  England  und  Fnnk- 
i  rekh  diebbrideBefchreibangen  zweyer  gleidi- 

7cititr  an  der  fadlichen  Kofte  Kiein-Afiena  von  ei- 
j  :  :i.  Engländer  und  Franzofen  ujitemommenen  Rei- 


welche  beide  Ober  die  bisher 


lo  weil 


ig  bekann- 


te Laridfchafit  Caraman  nenes  Licht  verbreiten,  und 
das  erft'euliche  Refultat  einer  bit  durchaus  gleich- 
. lautenden  Ortsbeftinuntmg  in  Rllckiioht  der  altaa 
Geographie  gewSbrei».  Budb  nifiuide  MSuncr  mit 

den  Kiaffifchcn  Quellen  der  alten  Geographie  dieler 
Gegend  gleich  vertrauet,  beide  im  Dienfte  ihres  Va- 
terlandes auf  diefer  Keife  b-?^rjffi:?n  ,  beide  wlffen- 
fchaftlichen  GefeUfcliaften  rmf^eii  irig,  der  Eugländer 
Hl.  Beaufort,  k()njgl.  Schijibr.uj  tän,  und  Mitglied 
der  königL  GieTellfckift  der  WiuenTchaften,  der  (un* 

fenannt^  fVantoTe,  Hr.  C6nmit  königl.  Confol  und 
Jorrefpondcnr  dp-  Akademie  der  Infchriflen. 
ii.«\Je  haben  di'i  Fr.vartungen  Ivon  Kenntnifs  und 
Einficht,  wi.«;".!  (liulV;  Tiicl  V'-rL-::htigcn,  durch  ihre 
Jteifebefchreibung  gerechiferügct,  und  ihre  Ueber- 
t^ffiftlnunurig  in  den  wefentlichften  Puncten  giebt  das 
mitOgende  Acfdtat  einer  fieberen  K^nntnib  der  Isaf 
f^maidlclieii  Kliften.  Die  Reife  des  Hn.  (Srnmei  um- 
fcft  zwar  eine  weit  gröfserc  Strecke  r,anc?cs,  und 
dringt  mehr  in  das  Innere  deffelben  ein,  weil  er  aus 
Syrien  kam,  und  nachC  iiri  ir/cinopel  ging,  während 
Hn.  Beaufort  nur  die  Küftciitaivrt  zum  Ziele  f^fteckt 
■war,  der  erftc  giebt  auch  gefchichtliche  und  natur- 
forfcheode  Auaflfge»  während  der  zwejte  fich  inner- 
halb (^en  Schtänken  deü  kfutenbdbhreibenden  Seefeh- 
fer;:  h;i!t;  rt';er  die  Befchreibung  der  kurarTi^nir  iien 
Miüite,  wuria  &ch  beide  begeg«cn,itt  die  |^ste  Au^ 


bettle»  wdcbe  ihre  briden  Werke  gex^ährcn,  nnd  ia 

diefor  hat  der  Engländer  das  Verdicnft  anfchaulicher 
Ortsbefchreibung  (die  noch  durch  einige  uohlgcra- 
thene  Vignetten  und  Anflehten  erhöht  wird),  vor 
dem  Fratuofen  voranst  Wir  befchäftigen  uns  daher 
alfo  auch  znerft  mit  der  en^ilohen  Befchreibung,  di 
der  belTer  gcrathenen  der  karainonifchen  Kflfte. 

Karamanien  oder  die  ftkUiehe  aebir^if e  Kufte 
Klein- Afieus  begriff  das  alteLycieu,  rampliylien,  die 
rweyCilicien  und  einuii  Theil  van  Üarien  und  Phry-. 
gicn.  Es  ift  ganz  unrichtig,  wenn  Hr.  B,  in  der' 
Vorrede  tagt ,  dafs  der  Name  von  Karaman  jetzt 
weder  als  ceographifche  Benennung  gebraucht  wer« 
de,  noch  als  politifche  Landfchafts-Einiheilung  he* 
itehe.  Diefc  fönf  alten  Länder  bilde«»  heule  die 
fQnf  San.iü.lijke  von  Alaijt-,  Tarfus,  Suy  Adm  und 
Itfchilt  deren  let/.ter  Name  nich^  anders  als  der 
verftttnunelte  Ciliciens  ift.  JXuSt  fbnf  Sandfchsdte 
find  nicht  nnr  in  allen  KenttB-nHoc  d.  L  GrnndgA 
fetzen  des  eemanildien  Reielis  mufasfiBlirt'«  (f.  Hip»> 
mers  Staatsverfaflung  des  osinanifcnen  Reichs  11  pag. 
254)  fondern  auch  in  dem  tnrkifchen  geogra  phifcl 
Werke  (Dfchiliannuma  S.  601  u.  610)  bcfcnrieben, 
und  diefe  fünf  Sandte  hake  waren  bald  der  Stallhal^ 
terfchaft  von  Halcb  und  bald  der  von  Cypcrn  zuge' 
fcUann.  Der  weQlichfte  'Ilieil  diefer  Küftc  (da« 
nTte  Karlen)  begreift  die  Sandfchakc  von  Tikki  und 
fi'fentefcht,  welche  von  jeher  zu  der  Statthalter  fr  Ii  aft 
von  An atolien  gerechnet  worden  find.  Diefe  lien 
Sandfchake  «mfaffen  die  ganze  karamani;'  f.e  IVi  fie 
von  der  Bucht  von  Mamiaris  (Rhodos  'gegenüber^ 
wo  Äntitotit»  aufhört,  bis  an  den  MeeraSfen  «on 
Jffktnätnm  (der  öftUeben  Sjj^ze  von  Clf|Wti  flauen- 
aber)  wo  Syrien  anfingt.  JT*.  KoftenbefehrMbung 
fängt  von  den  flehen  Vorgebirgen,  dem  Fnf'rr  H->3 
Cragus  an  (.ler  Ofticitc  des  Meerhufens  von  Makri 
(Glancus  finus)  an,  v.-o  liü^  Chimaire  häufte.  Ihr 
Nam«  hat  ilch  noch  iieute  im  Namen  des  Thaies 
tind  des  Dorfes  Kniltchimarl  d.  I>  der  Hlurm  der 
Cldmaire  erhalten.  Siehe  Hvomers  topafmphifclM 
Anflehten  S;  tt^  Die  erften  vom  vf.  bentehtan 
klaffifchen  R'i  :icn  waren  die  \onPatara  und  Xantuft 
wo  er  zalilreiclie  griechifche  und  römifche  Infchrif- 
tcn  fammelte.  Zu  bedauern  ift,  dafs  er  von  feiner 
eigenen  infchriftenlcfe  in  verfcitiedenen  Sprachelt  < 
vttd  Alphabeten  nur  einige  -wenige  mittheilt ;  dooh 
txtet  er  di^elben  allen,  die  fich  mit  der  £ntBififeroag 
dolelben  befchäftigen  wollen,  zur  freundliehen  VBMf 
theilung  an.  Das  tiland  von  Caffclorifr)  (fo  verftüm- 
meln  die  Landeseinwohner  den  von  europäifchenSee- 
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lahrern  gegebenen  Namen  von  Caftel  rofso)  iCt  die 
HdTcI  Mtgyit  des  LiviuSv  Piinius  und  Ptoletnius,  und 
WÜlufeiMriPifch  Strabo'a  KUHunt.  In  dem  hohen  Bens«» 
4er  lieh  am  »Ardliclien  Vmr  der  Stadt  erhebt»  lind 

Felfengräber  ciageTiaupn,  deren  Alphabet  theils  aus 
«!en  gowüliulichen  griechifclieii ,  theils  aus  andern 
Buchstaben  beftclit,  w<  u  cicr  Vf.  fiaben  anfohrt. 
Diefcliifchriften  find  von  derfclben  Art  wie  die  auf  den 
Gräbern  zu  Ttlmißos  (wovon  auch  in  den  topoera- 
phifchen  Anficbten  die  Hede  war)  T«nnttthll«h 
iJte  eilieirche*  wie  Bifebof  /tf0»f«r  In  fefnen  anti- 
yu. Tri  fr  Viert  A'ihandlnngpn  S.  ns  '.'*^rT'r',:M  ln't.  Kaktt' 
u'j  ila'iil:,  Jis  Rttkun  -  Eiiiitiä ,  sUs  Düikkijle  tlos 
Ptültrrn,ii;s,  iiimI  3Meilei)  öftlich  die  Ruinen  ilt:s  nlteri 
iSyra  mit  vicicn  Scuipturen  und  iiifctiriften.  Hier 
mOndct  i!er  Flufs  Anäraki  deffen  Namen  von  Andria- 
«»dem  Namen  des  «Uten  Hafens  von  Mffrm  heiwitet- 
tet  wird.  Das  heutige  CMUbtia  oder  Schwuhen» 
vorgebirg  il  »  ,tas  furum  promotitorlum ,  und  das  En- 
de einer  Ucr  Bergketten  des  Tüurus.  Das  närhCta 
Vorgebirge /^ira/ffcji»  (  Pliocnicius  inons )  ifl  durch 
eine  vuJkanircbe  Fiamme  merkwürdig.  Der  Berg 
dem  tue  entlodert,  heifst  Ditiitafch  (Lochrtein)  der 
«he  Ojfnqpoc»  der  alfo  hier  heule  einen  eben  £»  mir 
edlen  Namen  f  Ahrt,  als  feine  NamensgenotTen  in  Bi- 

thvniiTj  Ull  i  riirrf.n!'i-[i.  Der  nj'chfte  7800  Vuh  ho- 
he'Bei  t  Tiiciitaiäs  icaaut  weit  auf  Lanii  und  Meer 
und  auf  ilie  zu  feinen  Fflfsen  liccenden  Ruinen  des 
Fhaftlis.  Der  Name  defTelben  heiut. eigentlich Tacbt- 

Ali  c^üx»  d.i.  der  Thron  Alis  (f.  Dfchihan- 

nflma  o.  639).  Die  Ruinen  des  Theaters  find  fehens- 
wertht  eine  grofse  Anzahl  geöffneter  Gräber;  In  ei- 
nem vom  Vf^gcöffneten  fand  er  nichts  als  ein  Ske- 
lett Da  in  einer  der  hier  gefundenen  Infchriften 
von  der  Sladt  Olympos  die  Rede  ift,  fo  fcheint  es. 
,  dafs  auch  die  Stadt  Phafelis  diefen  Namen  ftihrte. 
Von  hier  machte  die  Frepatteenien  Abfiechcr  nachÄoj 
und  Podrum,  Hahcamaffus,  worin  wir  derfelben  aber 
steht  folgen»  fondero  in  der  weitern  Befchreibung 
der  Kflfte  fiortfahren.  Der  Hauptort  des  &ndfchaks 

Tekke  ift  Adalia  (auf  tnrkifch  Antatia  :  ^fJlLif 
Sehe  DfchihannOma  S.  638).  Das  alte  Olbia  wo  In- 
fchriften aus  den  Zeiten  Hadrians  und  der  Johamdt* 
territter,  welche  von  Rhodus  aus  linju  diefer  ganzen 
KflAe  fioh  niederllelsen.  Die  BevaiKerunc  befteht 
aus  8000  Seelen  wovon  ^  Moslimen  und  4  Griechen, 
die  aber  ihre  eigene  Sprache  vergeffen  haber»,  und 
»ichts  als  türkifch  fprechen.  Zwdchpn  Olbia  und 
jiäatia  fetzt  Strat>o  den  Wafferfall  (f^ataractes)  an, 
den  zwar  nkht  Hr.  B.,  aber  Hr.  C.  iter  das  FlOfschen 
wdter  laadeinwArts  verfokte»  land.  Oeftlich  voa 
Adatia  find  die  Ruinen  wm  Lsara,  die  Stelle  des  al- 
ten Attatia,  \vährcnd  diefer  Name  (nämlich  Alt  At- 
talia^  hcufe  den  Ruinen  \un  Side  bevpelcJrt  wird;  fo 
[',1;    .  Ifo  wülil  zwiffliea  dem  hentigiMi  Adatia^  (das 

alte  üibiii),  dem  alten  Attalia^das  heutige  Laura),  und 
dem  heutigen  JU  ^Maflf  (d«i  altvfiMOstti 
lebdd«ni£t. 


Die  nun  folgenden  Flüffe  der  Ceßms  und  £wry- 
medm ,  <(ie  zu  Mela's  und  Strabo's  fcbiffbar  waren, 
lind  es  heute  nicht  mehr.  Die  Kaftc  ift  von  AdtUim 
oder  dem  Bet^  Glimax  aagehngen  fumpfiec  Ebe- 
ne, aut;enrctieinlich  angefchv.ernnit.  Das  alte  Side 
(heute  falfch  Alt-Altalij  genannt)  fteht  auf  einer  nie- 
dorn  ILilbiiiltl  und  ilt  wegen  feiner  grofscn  Ruinen, 
worunter  ein  Theater  von  403  Kufs  im  Durchmcffert 
merkwfirdig.  Die  Knpferulatten  geben  den  Plan 
von  Side»  den  Grvndrifs  und  Durchtehnitt  desTbeoL- 
ters,  und  von  '94  hier  geßimmdten  Inichriften  wer- 
den zwey  mitgclheilt.     Der  nächfle  Flufs  ift  der 

Menawgat  cAtti^JuO,  welcher  die  beiden  Sandfcha- 

icevonTekke  i^t^  und  Alaije  ^jUi^-  trennt.  Da  das 
IKebihannOnia  den  bej  I^ra  •ausftvOtnendeo  fluGs 

den  Abra         und  den  swifchen.  diefem  und  dem 
Menawgat  in  dnt  Meer  gehenden  Küpri  iJf^^ 

nennt,  fo  find  die  b(!!<liMi  heutigen  Namen  desCeftrus 

iAiara)  »ind  Eur^iedon  (Kupri)  welche  Hr.  B.  um- 
onft  furhte,  gefunden*  Eine  arahifche  in  einem  - 
Scliioffeam  Menawpt  cefiindene  fchvrer  zu  lelende 
Ihfehrift  dOrfkc  hier  nieht  richtig  Oherfetzt  fejn. 
Die  lieulige  fvon  A'a'wfin  '-m  Sohne  Kfikobaä's  er- 
baute; Sladt  Älaiic  Udu  an  der  Sti-JJe  di'.s  alren  Cortt' 
ceßum.  Die  Felfen  5  -  600  Fuf.s  hocii ,  fcnkrecht 
Uber  der  See  erhaben,  gehen  noch  60  —  70  Fuls 
fenkrecht  in  die  Tiefe.  Auf  dem  Gipfel  eines  hoben 
kegelftirmigen  Hogel.s,  drey  englifche  Meilen  voo. 
Alaije  find  die  Ruinen  einer  Stadt  mit  cyklopifehen 
^l.Miren  und  vielen  eriechifcben  InIcUritlen,  ver- 
mnthlich  das  alle  Lacrtcs,  die  Geburtsfladt  des  Ge» 
fchichtfchreibers  der  griechifchen  Philofophen.  Un- 
ter mehreren  Ruinen  an  der  Kofti»  weiter  gc§ea 
OI>»n  »frriMulhei  der  Vt  die  von  Sjfitnt  MamatHm 
und  Jütape.  Selinti  ^^äaXm«  das  alte  Selinus,  der 
Ort  wo  Trajan  ftarb,  nach  feinem  Tode  Trajanopo- 
lis  genannt.  Der  Vf.  vermi^thet  in  einigen  vorhan- 
denen Ruinen*  die  eines  ihm  zu  Ehren  errichteten 
IVlaufoleums-  Selinti  ift  der  erftc  Ort  der  tflrkifchen 
Lantlfchaft  Itfcbil ,  welche  \on  den  tflrkifchen  Erd- 
befchreiijern  jtichtmehrzuKaraman  gezahlt  wird,  fo 
dafs  die  Grenzen  ItlchiPs  gerade  da  anfangen, 
die  des  alten  Ciliciens,  welche  Strabo  nach  Corace* 
fium  (Alaifc)  verlegt.  Es  ift  alfo  ein  Irrthum,  wenn 
die  Hn.  B.  und  C.  nach.  dem. Sprachgebraudi  euro- 
püifcher  Karten  die  ganze  Köfte  von  der  Bucht  von 
Alarmaris  bis  narh  der  von  Alexandrette,  Karama- 
nien  nennen.  Diefes  hört  bey  Alaije  auf,  und  be- 
ftdit  nur  aus  den  drey  SandfcnakcnMentefcheiTek- 
ke  und  Alaije  während  der  fblgcnde  Tlu'il  der  Küfre 

nicht  mehr  Ivaraman,  fandem   Itfciui  V>i 
(CÜicien)  heifst.  '^^ 

Per  grofsa  Arm  des  TauniS,  der  in  jrcratJcr  Li-  . 
nie  von  Ataije  nach  dem  Vorgebirge  .A.namur  lauft, 

WBltt«rf«iiiiiMil  SU  Omikvk  ijjiJ^A-  ah«  unil 
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hieffl  wahrfcheinlich  ehemals  der  Beig  Andriclusy 
Ober  Gharadriis  hereinlüng.  Das  Vorgebirge 
voo  Ammtar  durch  ein  Sclilufs  befoftiget ,  endet  in 
eine  (enlureohte  Wand,  die  durch  die  mäandrifchen 
Hicbtuflgeii  der  Steinichiehlen  dem  Auge  febr  mah- 
leriTch  erfcheint.  Inneriudb  der  Feftimgsmauren  find 
zwey  Theater,  das  eine  100  Fufs  lan_^  und  70  weit, 
mit  fechs  Keihen  von  Sitzen,  wahrlclicinlicli  ein 
Odeon ,  das  andere  ioo  Fufs  im  DurchmcfTer  in  der 
IjBwöhnlichen  I'onn.  Die  Säulen  von  allen  diefen 
dkbui  Gebfiudeh  find  förtgerchaft  worden,  entweder 
nach  Cfprvs ,  wie  der  Vf.  verrauthct,  oder  wahr- 
,  fcheioJiclicr  nach  Konft^ntinopel.  zum  Mofchcenbau. 
Bey  Geifgcnlieit  der  Npcropolls  unterfclu'idct  der 
y^fetu*  wohl  drey  Arten  von  Grabmalen  nämlich  : 
1)  7.U  Jilakra,  Myrj  imd  andern  Orten,  die  Pelfen- 

riber  (nach  Art'der  perfo|K>litanifcluui*  bdchriebeii 
Choileal  Gouffier's  Reffe  and  Hamtnen  topogra- 
j  lulrbcn  AiilichiciO,  3)  zix  Patara,  Phafetis  und  an- 
ders\vo,  woilor  SaroophaL-iis  mehr  oder  weniger  ver- 
ziert, dher  iimiiei  ein  ausizpliülilti  i  Stein,  dem  ein 
nderer  gi^wOlbt  aust;cliaucner  zum  Deckel  dient* 
»'jMt  hausfürmige  Grab,  oder  eieentlicbe  Todten- 
IlaBS|  wie  in  der  NecropolU  von  Aunnir»  waklies 
ihsam  Auinrarium  ift,  niid  «uf  tOildfek  Anmtir 

jviyASt  odecl^üiBUirije  Hf^t'*^  hetfat,  oiehi  au 

Iitt»ii6hidn  mit  Ante^  ^"^/^^  '^'^^ 
j^mörinin.  Der  Fdffsa  worauf  das  Schlofs  fteht,  ift 
mit  dem  Ufer  durch  eine  Kette  von  ThQrmen  aller 
VGcftalten  Verbuntlen,  drey,  vier,  acht,  zwolfcckig. 
"Drey  grosse  SLaJllhorc,  deren  vurzüciichftc.s  durch 
eirien  viereckigten  Thurm  an  der  Weftfeitc  geht, 
.  Ober  deffen  Eingang  eine  grofse  ar^fche  Infr^rift 
fteht,  die  nieht  ünz  richtig  »bcttfefatt  tu  fem  feheint. 
Weiii^easirtieinScherifTumdrchi,fhr  den  A^^ddia . 
diefes  Schlofs  erbauet  haben  foll,  dem  Ree.  aus  der  Oe- 
"fchichle  niclit  beUamii.     Niehl  weit  vom  SchJulTe 
'jDfladet  der  Fiuis  Direk  Umlclsi,  verrnnliilich  der 
^krpaMKjäaaS  des  Ptolemäus.    Das  Vuru;ebirge  Kisli- 
j|Hn  zdctinet  Heb  durch  feine  fentvechten  F^lcn 
fnB  irirtsniatifche  Regehiaifsickeit  der  Kalkfehtehten 
aus,  welche  hier  in  fchr  beTtimmten  Farben,  rölh- 
licht,  braun,  gelb  und  dunkelblau  erfcheinet.  In 

dem  Meinen  Hafen  llUidiiMlre  IblilfliBii 

fich  die  Kouriere  ein  ,    welche  von  Konftantinopel 
nach  Cyprus  gehen.    Auf  der  einen  Seite  der  Stadt 
'^d  eine  Meiy.e  u  nhlg.  i.auier  GewuJbe,  auf  der  an- 
,  dUrrn  eine  grflbe  Anzahl  von  GrabJiäuferD  und  &r- 
'kopngeitt.vtonnuthlich  die  Stätte  des  ali»i  Gdende» 
ris.    Die  Fclfen  <lrs  Gcfta  les  find  hier  alle  Kallvftei- 
ne.    Auf  der   W'elUcitc  dos  Vorgebirges  von  Cap 
Cavalicre  ticheii  iii!  in  Felfen  von  fcliwarzein  Kalk- 
Ichiefer  und  eUvas  weiter  in  Breccia  ilber.    Wo  die- 
(ie  nicht  crfcl>eint,  ftOnvn  .jdia  Felfen  fenkrecht  ab» 
wo  fie  aber  711  fwulen»  wciigma  fie  ficb  in  eineni 
fanfteren  Abiianp»  ,  nnd  !m  Hochcebirgc  entfpricht 
diefer  F.rrc!i"iiiiiii-  '■mh-  Arr  vnu  Saiii-l*  Vr-rticFuni^, 


734 

facht  zu  fcyn  fcheint.  Die  Halbinfel  von  Cavaliere 
ift  das  letzte  und  höchfte  der  grofsen  Vorgebirge  die« 
fer  Kofte.  Die  weifsen  Kalkfelfen  deffelbcn  thOnnea 
fich  6  —  700  Fufs  fenkrecht  auf.  Der  zngangbaxa 
Theil  der  Halbinfel  ift  fiberall  mit  Mauern  befcfti- 

?et.  Oeftlich  vom  Vorgebirge  liegt  das  kleine  Eiland 
!avaliere  und  einige  Meilen  weiter  das  hohe  Kiland 
Provan^almit  einer  Menge  von  Ruinen,  welche  fich 
von  den  Johanniter -Rittern  herzofch  reiben  fchei* 
nen,  die  lüngs  der  Kftfte  mehrere  Pitncte  befeftigt»^  ' 
und  hier  gerade  denlelben  -wdcliea  Banftein  gefun- 
den hallen,  womit  die  Natur  des  Grundes  ihre  un« 
geheuren  Bauten  zu  Rhodos  und  Malta  begünftigtc. 
Von  (trrn  \'orgebirge  Cavaliere  an  gewinnt  <lie  ganz« 
Külte  eine  ganz  andere  GeftaJu  Die  Hochgebirge 
treten  in  den  hintern  Ohmd  «od  «Im  Reihe  von  nie» 

dem  Hflgcln  bildet  die  Küfte.  Aghtümm  (iJ^^Vil 
eine  kleine  geficlicrto  Bau,  war  vormals  der  Hafen 
Sclcfke's,  des  alten  Seuleucia,  an  dem  L  1er  ile,s  Gühjti 
oder  hirnmlifchen  WafiCers  (der  Galjcadmus  der  Al- 
tenY  DicTe  fehr  hetrirchdichen  Ruinen  von  Selefke 
enthalten  eine  Menge  von  griechifchcn  Iniehrifteo» 
in  weichen  alle  bekannte  Formen  eriechifchef  Buch- 
ftaben  durch  einant'cr  geworfen  find.  Von  zwev  ar- 
menifchen  Infcliriften  am  Thore  ift  die  eine  (hier 
als  Vignette  nachgeftochene)  vonfl^lbh  der  fonder: 
baren  Form  ihrer  Buchftaben  wegen  merkwOrdigj'  , 
Neben  den  Katal^omben  ift  ein  ongcheures  WalTeri 
beliällnifs  von  1 50  Fufs  in  dieLänge,  75  in  dieBreite  und 
35  in  die  Tiefe.  Nach  Aghalinwn  und  verfchiedene 
verfallene  Scblöffer  an  der  Kafte  fichtbar,  welche 
vom  Gökfu  aogefchwenunt,  eine  grofse  fandigte 
Strecke  derheiüft,  deren  Sjiitze  LiOanoJ-Kahbe  d.  i. 
die  Hurenzunge  und  italienilch  ÜHgmo.äi  Bagascia 
hcifsL.  Diefe  Spitze  ftl  das  Zephyrium  u>id  Cap 
Csmliere  fcheint  das  A'oreebirge  Sarpedon  Strabo  S 
ZU  feyn.  Wo  diefe  angcft  Ii  wemmte  Sandebene  fich 
wietler  an  den  Fufs  iles  urfprOnplichen  Ufergebirgs 
zurackzieht,  find  die  Ruinen  iciner  Stadt  PtrfcknuU 
genannt ,  deren  Urfjprung  laut  den  hier  gefundenen 
griechifchen  Infchriftei^  4n  die  Zfltt  von  .  Veieos  iffcl 
Valcntinianus  zu  fallen  fcheint.  "  Die  nSchlten  vpt- 
fallenen  und  unbewohnten  2wey_^  SchlöITer  heiflen 
Korghoskalaahar  y,f&xX5  {J^^jyj^^   deren  Mauern 

aus  alten  Trflmmern  und  andern  Bruchftfkkcn  von 
Ueiilvmalen  alter  Baukunft  aufgeführt  lind.  Z.slil- 
reichc  Gr.iber,  JLaUkomben,  Bäder,  ivirilicn  und 
WohnhüuTer  venllMwn  genauere  Untei  luchune  alf 
der  Vi  darauf  verwenden  koxuit».  Er  fanuneHtJiier. 
eine  grofse  Mwge  von  Infialvifken.  'Ueber  «km  Ein- 
gange eines  M.uifoloums  von  cyklopifcher  Bauart  ift 
das  griechilclio  Krcii;-.  t-intehaiiL'i:.  Liu;  i'f!(  luif  mit' 
(Icf  Infel  ift  noch  woi.l  c!  h.iiiiii ,  und  der  Si  liiri:Tei- 
i'tcin  eines  ficwoiblen  Thores  im  öftlichen  lijurni 
ift  mit  zwey  .irmenilohen  InJAbriAen  geziert,  die 
der  Vi.(Zwmr.iü8ht  ^ttheUUi^ier.wr  .^tthcUun|. 
allen  Liebhattem  anträgt.  Uinlonft  tbrfiehte  der  V£ 
nach    der    Safranhöhje    vod    dem  unfcrirdifchen 

Jbluile»  welciie  ^»uabo  bey  Ooi^Uos  dem  - 
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CorpM  hefe\»T<g!tA. '  ▼bti  OsrgM  nach  Ajafck  (dat 
«Itc  Seiwrto)  ift  ilas  TTfer  eine  ununterbrochene  Kette 
von  Kuiner»,  deren  blendendes  Weifs  von  <lem  wal- 
digen Dunkel  des  Hintergrunds  IjcIJ  abfüclit.  Nalie 
«lemLajiduiigsplaU  ift  ein  viereokigtes  MauToieum 
mit  einem  zwölfeekigm  Dach  undelattr  In^rJirift, 
ätoarabirrli  fclu-inf,  ab.-r  noch  von  keinem  dein«« 
der  Vf.  zeiijt'N  eui/utiei  t  ward.  ■  Den  gröbten  Be- 
weis des  \  urinaligcn  Glanzes  in  der  alten  Hauptftadt 
•von  Kieinarincnien  geben  zalilrcichc  W'alTerbehält- 
niffc  und  drey  Wafferleitungen.  Vier  Meilen  weiter 
flCtUeh  voo  Mafdi  £ahrt  eine  Art  von  Kanal  von  der 
See  zu  einem  groben  WafTerbeMltnJls  von  150  Fufs 
lang  «;o  breit  und  a8  tief  j  daneben  ein  altes  Schiufs 
oder  Fdllaft  mit  Arcaden,  ThOrmen,  Wendeltrep- 

En  und  einer  lauern  criechifclien  Infchrift,  die  tlcr 
l.  abor  unglückUcher  Weife  nicht  ablclirieb.  Zwey 
Meilen  weiterhin  mQndet  der  Lamas  (der  Latmusdcr 
jfldten)  vto  das  gebIxgigiB  Ufcr  endet,  und  wo  auch 
Sn^lilo  die  Or^nie  des  bertfgmund  flachen  Ciliciens 
anfct/t.  Nach  der  tflr1<irrh;?n  Einthellung  hört  hier 
•las  Sandfrhak  vnn  Id^ci'.il  auf,  und  beginriet  das  \'on 
Tarfus.  Die  crffen  nierkwflnligen  Ruinen  an  der 
nun  in  eine  flache  Ebene  auslaufende  Kofte,  find  die 
von  Sali  oder  I'ompciopolis  mit  einem  verfchtltteten 
Hafen,  dem  eegenaber  ein  Säulengang  von  300  Säu- 
Itfn  durch  die  Stadt  «n  dem  eregcnabergelegenen 
l.nndthi)re  führt;  vr-:  mnllil;!  h  liildetc  diefcr  noch  irt 
feinen  Ui:iti;'.i  chru i'irJitie  Sjii,V-;iL'3ni:  eine  peifeckte 
Strafsc.  Die  Salden  find  in  vcili  Iii  ■i''-nr-:i  (>r;!iuin- 
^eUf  und  nnr  44  derfelben  liehen  honte  mehr  auf- 
recht* fo  dafs  diefe  Iluincn  mit  grofscrem  Rechte  als 
die  von  Perfepolia  (wo  kaom  ao  Säulen  (ibrig  fiud) 
Tfduk$ljkhm  od«  di*  4»  .SSnlcn  fenannt  werden 
"khMtr^'  Dn  Theater  Ift  Mt  duaUdk  verwartet» 
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von  fUn  SladtHtaugrti  fiiid  inlr  dfie  OnmdBBftiM  ofarig. 
Der  heutige  Name'diefer  Ruinen  fcheiat  Mefedli  zu 
fcyn,  der  Apha  fteht  noch  unter  dem  Pafcha  von 
Conia ,  da  das  poLitifche  Gebiet  von  Tarfiis  (dcffcn 
Landgrenze  fchon  am  Lamas)  erft  beym  Dürfe  Jvara- 

dlrar  J^i^.>  o^J  beginnt,  das  an  der  Stelle  des  alten 

Aiichiale  zu  ftchn  fchcin:.  Das  Dorf  Katali  ift  der 
londuii^pktz  bsjTarCus,  das  der  Mi,  eben  to  wenig  al« 
SelefkeTelbft  beraehen  konnte,  aber  durch  die  OfB< 

cicre  feines  Schiffs  befuchnn  liefs;  dlefen  alier  ftand 
die  Ungefuliigkeil  il  js  turkifcluM  Hcfclilsbabers  im 
Wege.  Der  Hufs  uey  l  arfus,  der  Cydnus,  der  ehe- 
mals die  Galeere  Cleöpatia'a  trug,  'ift  ictat  «ifc^ 
mehr  fchlffLar;-vom  See  Rhtgma»  dem  alten  Hlfim 
bey  Tarfus,  keine  Spur  mehr  vorhanden.  'Rtwaf 
-weiter  vom  Cyinws  niflndct  der  Sibmtt  der  liurch  die 
Stadt  /IJana  niefst  (der  Sarus  und  der  Dfchiltun  mit 
tlem  er  fich  vereinigt,  tler  Dyramus  der  Crieclieiu^ 
Der  Dfchikun  und  Sikun  welche  hier  in  d^e  cilicifch« 
See  iitär7cn*  tn^eu  deufelbej^^men;!*!«  die  bej4<lli' 
G^renzflAlTe  die  in  die  tarfifrJie  fallen  der  Osäu  nad 
^axrrtes.  Das  Vorgebirge  Caradafcli  ein  wcifser  Kei- 
fen 130  Tufs  hoch,  ift  die  crfle  Unterbrechung  der 
fandigen  Ktme,  die  mit  der  Milndnng  des  Latnms 
beginnt ;  an  iliefem  VorL'ebirt'e  ffand  das  alle  iMegar- 
ftis,  und  nönllich  Mailos.  Diefem  Vorgebirge  go-, 
cenaber  liegt  da^  ^ev  Chinfr  od^r  Schwuinegebirg' 
(der  Rhofficus  fcopoltis)  welche  befde  denMeefbufen 
bey  hkevderiin  b:^rren7en.  Der  weiteren  Unlerfu- 
chan^  dc-rielben  niachtc  ein  blutiger  \'orfall  mit  den 
Kiiftenbewühnern  bey  Ajas  ,  wo  ein  MidThipman 
erfchoITen»  und  der  Vf.  felbft  verwandet  ward,  ein 
Ende. 

(0«r  %iS»kUfß  /•/!«.> 
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BefMernngen  vu  Ehitenbeaeuguügeii. 

R.  Dr.  Auir.  Boffatyi,  Mitalied  der  ni*d.  Faoalttt 
und  Direetor  des  Su  Roahua* Hospitals  sa  Fafth«  a««k 
Beyfitaer  der  Oertelilitafel  deeVedtrter  Cooritate,  Kl 
mit  ROckCohc  auf  fein«  Verdicnfts  beym'  Militär  und 
wagaa  feiner  gemeinnützigen,  tn  ungrifcher,  deot- 
lehai^  flevenifcher,  tOrkifdher  and  jadifcher  Sprache 
•kfohieneoeB  VolkaMrift  aber  die  Schttt^ockenini« 
pfung  zum  kdn.  Reihe  enMmit  worden. 

Dar  Hr.  Graf  Gttrg  Ftftttict  von  Tolna,  der  fae> 
,  ribmtc  Stifter  und  ElKenthamer  dei  Georgikont  xa 
Kcfsthely,  i>at  den  jetzigen  Direetor  de»  Lyceums  zu 
Karlowitz,  Hn.  Dr.  Gtorg  Karl  Kamtf^  vormals  Prof. 

lie  im  Georgikon,  «MB  Efartn-Bevfitxcr 
I^Aimla  emeMat,  endi  bat  er 


von  feiner  Vaterftadt  Iglo  in  der 
das  Ehrenbürgerrecht  erhalten. 


Hr.  Dr.  Gt$rg  Ktrl  Rium  vormal«  Prof.  der  Oe»- 
lionomie  im  Georgikon  an  Kefzthely,  jetzt  XKreeior 
des  Lyceums  zu  Kariovritz  ift  von  dem  jandwirtfarchaft- 
liehen  Verein  dpi  Königreichs  Baiern  zum  correfpon- 
direnden  Mitgliedo  von  der  k.  k.  und  ftändifchen 
Ackerbaagefellfcbaft  zu  Klagsnfurt  in  Kärnthen  zu  ib* 
rem  ordentlicbenUitgliede  ernannt  worden.  —  Auch 
der  bisherige  Phlf.  der  Phyßk  and  Thierhcilknide  hn 
GeorgikoneuKerxthely  (gegenwärtig  zweyter  Seere* 
tär  bey  der  k.  k.  LandwirthfchaFtsgefelircbaft  in  Wien), 
Hr.  Dr.  Julius  LiMoH,  wurde  am  j.  Febr.  is:S  zum 
ordentlichen  Mitgllede  der 
KUfenfavt  an' 
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(B^/bUmft  imr  im  vwtgmStadk 


SED  BBSOEftBIB  ON^ 

l)  Lotfoow»  b.  Hunter:  Xaramania,  or  a  Britf 
De/eripthm  of  th$  South  Coafl  ef  AßM*  Mkor  aad 
ef  thi  Smtht     Autiquäp,  —  —  By  Rtmd» 

Beaufort  etc. 

ifcwihmiii  Bawu/Taw.) 

I  las  zweyte  der  obigen  Werke  befteht  aus  vier 
Büchern,  wovon  die  beiden  Letzten  wie  das  be- 
reits angezeigte  Werk  die  Reife  des  Vfs.  durvh  Ca- 
ramanien,  die  zwey  Erften  aber  die  Reife  deflel- 
ben  von  ffaleb  über  C^pern  bis  an  die  Caramanifche 
Küfte  befchreiben.  Da  die  Befchreibunjj  Carama- 
niciis  hey  weilom  der  wenjgcr  wichtige  Fheil  des 
.Werkes  ift,  und  der  von  iieaufurt  an  topographifcbcr 
Deutlichkeit  uod  Genauigkeit  nachftciht«  16  .wenlen 
einiM  BenMrkuiifleii  darflber  genfigm. 

Der  Ptanct  der  Itaramanifchen  Kfifte'  «af  wd- 
chem  (!er  Vf.  von  Cypcrn  anlandete,  war  Anamur. 
Die  Cyi>rio!en  fchreiben  die  hier  bt-fincUiclicn  Rui- 
iipn,  uinl  liic  läjips  der  Ivai  amaiiifchcn  Kiifte  von  Ent- 
fernung zu  Entfernung  itehendcn  Thürnic  den  £u- 
IvpSeni  zu,  weiche  fich  von  Cypern  hier  nieder^ 
"sen.  Diefe  Schiöffer  find  aber  Xyth^  aus  den  wm 
Beaufort  angeaebenen  griechifchen  XlifellTiften  er- 
hellt) gröfstenttieils  B y/^mtinifrhe,  und  in  diefe  Zeit 

fehüren  auch  verniuthiich  die  Thnnne,  im  lern  der 
(yzantiner  Theophanes  ausdrücklich  der  telc- 
cnphifcljen  Thürme  erwähnt  t  woiiurch  mittelft 
Vtsami  die  Signale  Ungs  der  ganzen  Küfte  bif 
nach  Konftantinopel  gegeben  wurden.  Geologi- 
fclie  Beobachtungen  flbpr  das  Gebirg,  vermöge 
dcreji  die  Gebirgskette  des  Ufers  bev  Alaijc  Kalkfel- 
fen,  zwifchen  Anamur  und  Tarfus  aber  Urgcbirgc 
find.  Die  drey  grofsen  Meerbufcn  der  karamanifchen 
Kofte  find  die  son  Makri,  SttaUa  (.Mta]^).wad  Tmr- 
fiu.  Die  beiden  Letzten  durch  einen  Zwei^  de»1W 
rus  gelrennt.  Der  Vf.  bemerkt  die  Wichtigkeit  der 
Kenntnifs  dicfer  Kiifte  zur  bcffern  Verftämllichkeit 
der  Gefchichte  der  KreuzzOge ;  Ce  waren  aber  auch 
detScbaiiplatZ'der  beftändigen  Fehden  zwifchon  dem 
GhaUfitte  und  dem  BTzantlnirchen  Reiche.  Der  Vf. 
^ebt  einen  kurzen  Abrifs  der  erften  Feldzilge  der 
Kreuzhhrer  in  Syrien  und  Mefopoumieii  bis 
auf  die  Einnahme  von  Edefsa  und  es  wäre  zu  wiin- 
üHu9t  dais  die  firoberen  FeldzOga  der  CbaU£ea 
d,  Im  X»  ISIS*.  Mrfm  Bm£ 


Barun  At-Rafckid,  Wottwtkel  und  H'oteaßem  in  die- 
fen  Gegenden  nach  by^antinirchen  und  orieiifali- 
fchen  Quellen  eben  fo  bufchricbcn  würden.  Wie  bK 
Mittelalter  war  diefe  Kafte  fchon  zur  Zeit  der  Ra- 
mer und  Griechen  als  Schauplatz  grofser  hiftorifcher 
Thaten  merkwilrtlig.  Der  Triumph  über  die  cih'ci«- 
fchen  Seeräuber  war  die  höchfte  Stufe  zur  GrOfse 
des  PompejuSt  die  Luftfalirten  am  Cydnus  berei- 
teten den  Sturz  von  Antonius*  and  das  WaCTer  dicfes 
Höffes  erkiltete  mehrere  feiner  Eroberer,  Alexan- ' 
dem  gefährlich,  und  Kaifer Friedrich  den  Roih')arth 
tödtlich.  Die  Lage  vonAlaije  auf  einer  HalbinTel  ift 
der  von  Gibraltar  ähnlich.  Der  Erbauer  war  ,(')cr 
nicln,  wie  in  lier  Note  gcfagt  wird,  der  erftc  SultiUi 
derScldfchukiden  (der  im  Anfang  des  zwölften  Jahr- 
hunderts regierte)»  fondern  AlaTdin-Keikobad»  der 
faft  150  Jahre  fpäter  den' Thron  beftieg. 

Die  Küfte  von  Alaije  bi?  Anamur  war  zur  RÄ» 
merzeit  das  berohmtclio  Seeräulwrneft.  Die  Ruinen 
von  Side  heifsen  heute  nach  des  \'fs.  Angabe  Sata»' 
Üaiath  welche  Namen  Beaufortnicht  anführt ;  dafor 
kennt  C.  nicht  den  Namen  EU^äistKumtn  AttaUa' t 
am  Ccftrus.  Der  auf  falle  ndcfte  Widerfpruch  der 
beiden  ivilftenbefchreiber,  der  aber  nicht  fowolil  in 
der  Sache  als  in  der  Vcrfchiedenheit  der  Anficht  det 
Engländers  und  des  Franzofen  liegt,  ift  der  Waffer^ 
fall  des  Fluffes,  den  Strato  Cataractes  nennt,  und 
zwifchen  den  -Stidten  Oibia  (Adalia)  und  AitaJ^a 
(Elara)  anfetzt.  ff.  der  keinen  WalTerfall,  fondern 
nur  einige  von  einander  getrennte  (Iber  den  Felfcn  in 
die  See  fallende  Waffurfäden  fand,  erklärt  aus  dem 
kalkichten  Anfatz  des  Bodens,  wie  dJeKraft  des  Fluf- 
fes j|i  einzelne  Fäden  zerfplittert  weiden,  und  der 
Wafler&n  anßidren  mufste.  Er  fagt :  Alf  It  iot  hum 
älrtady  noHetd,  tkat  o  numier  cf  fmall  rhultts  which 
fertilize  tht  gardenst  and  tum  tke  milts  ntar  tht  town, 
rush  direcUy  over  tht  cUßfmto  tht  fea;  andi/tktft  rivm' 
Irts  had  evtr  bttn  wmtedt  tht  mt^  kavi/omua  a  «m> 
ßdtrablt-  bodtf  of  watmr.  Der  Franzofe  ningegen  fieht 
jn  diefem  unaniehiiliefaea  Bäcblein  einen  prächtigen 
Waflerftn :  A  ü»  w^ltK  Jr  SriMIr,  um  rMtrt  ft  pre- 
tipitant  de  toute  fa  hauteur  du  roCf  prrfente,  du  miliett 
de  la  rade,  Casfect  d'une  belle  eascade.  Sollte  ciicfs  in 
der  That  ein  von  dem  obigen  Oewäffer,  das  die 
Mahlen  der  Stadt  treibt,  ganz  verfchJedener  Fiuft 
feyn,  (wie  die  Entfernung  .von  zehn  Meilen  zn  glan* 
bcn  berechtigt) ;  fo  Ift  es  unbegreiflich  wie  der  An- 
blick diefes  von  der  Mitte  der  Rhede  aus  fichtbaren 
Wafferfalls  dem  ciifilifclien  Seekapitan  ,  tler  denfcl- 
ben  nach  Strabo  i!uobte>  entgao£;en  fejr^  kpnnte» 
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denn  ein  PaarlUftt^  "ffjpetterfprieNt  Hr.  C  von  dem 

iVip  Gärlen  der  Stadr  hdwäflerüJen  Bache  als VOn  einem 
Arme  des  Cataractes'  L'utu  des  bratutus  'i»  Cata- 
racte  vient  fe  jtttr  äans  U  port,  man  toiu  du  murs  de  ta 
vitle,  et  au  deli  dt  fes  jardins  qn'etle  arrofi.  L'amtrt 
fetoignt  au  midi ,  ou  eile  a  fon  emboucknrt.  Von  hiev 
verliefs  1^.  C  die  Kofte  und  ruiiin  feinen  Weg  Aber 
Dabas  uad  Gdfel- Hifsar.  Vior  Siunden  noniweft 
von  Sal.ilia  luisl  uiipi-Iicui e  Ruinen,  die  ficli  mehr 
uls  eine  Sluicle  im  Gevierten  ausdehnen.  Mehr  als 
eine  lialbe  Stunde  führt  der  Wfeg  durch  die  Gräber 
imd  Sarkophann  dar,Neeropom»  die  noch  kein 
Heifender  DeTcnrlehen»  welche  der  Vt  für  die  von 
IHonda  hält,  welche  aber  wolil  die  von  Ternieffus 
fcyn  dürften,  indem  diefes  laut  Henneis  Angaben  nä- 
her dem  Meere  als  jenes  lag.  Bcy  Gelegenheit  der 
Ziegenhecrden,  welchen  der  Vf.  auf  feinem  VVeee  be- 
gegnetev  giebt  er  fehr  genaue  und  fchStzhare  Ausknaft 
9ber  die  zwey  Arten  der  anatolifchcn  Ziepe,  wovon 
idieeine  (die  fchwarze  Ziege)  lieh  der  europjifchen 
am  meiften  nähert,  die  zwcyte  aber,  die  Woliziogf, 
die  e^ntliche  Ziege  von  Angora  ift.  Jene  giebt  ei- 
ne für  die  Erzeugung  der  Cameliotte  und  Shawle  vor- 
treifllche  Wolle:  diefe  durch  ihr  kurzes  hart  an  die 
Baut  anttefi^deFlaamhaar  dnen  noch  kflnftlichcren 
Stoff.  Die  Einfithnmg  derfelben  in  Europa  wilrde 
die  Mittel  gewdhreo,  die  europaifchen  Sliawle  der 
\'<  ill..omm.Miheit  der  indifclien  weit  niher  zu  brin- 
co.n.  Aeiiniiche  fachkundige  Bemerkungen  über 
Stoffe  und  Waaren  enthält  diefes  Werk  mehrere,  die 
den  kenntnifsreichen  imd  wirrenfchaftlich  gebilde- 
ten OeTchSftsmann  verrathen.  Der  bey  weitem  wich- 
tigere Tlieil  fowohl  fflr  die  Geographie  als  iiisl)i-fon- 
derc  für  die  Ethnographie  find  die  zwey  erften  Bücher 
deffelben,  welche  die  Reife  des  Vfs.  und  die  ver- 
,  licbtedenen  Wege  von  Haieb  nach  Lataiift  ^nd  Anti^ 
ghitm  und  dann  den  Berg  Ubmo»  mit  aUen  feinen 
'  Vöikerfchaftcn  befchreiben. 

Nach  einer  kur/en  Einleitung  über  die 


ALLO;  UTSRAtUR  «  8SITUN0 


icn.  j^jas  {^iiachft  weichem  das 
'r  unifsten  1  iefe  des MeerbufcnS 


ver- 


fcbiedenen  jtlngften  politifchen  Parteymigea  zu  Ha- 
leb  folgt  die  Befchreibung  des  Wegs  liber  Außar^e, 
Chan  fuman^  Serdfchije,  Kinifrin,  Tafart  SormI» 
(das  alt»  Thelmeniffus).  Lage  von  Artefia.  Gebirgs- 
icetten  des  nördlichen  Syriens,  und  das  Thal  des 
Orontes.  Die  Dörfer  Martavan  xxnd  Keftine,  wo  der 
bekannte  Gebrauch  der  Einwohner,  ilire  Törhter 
den  Fremdenpreiszugehen,  in  Abnahme  ift.  Dfchißer 
Schoghert  weIche$DanvillefUr5k/fMfofl«/Mif  hSlt»  Milt 
Atlr  Vf.  Ar  netter»  weil  keine  Rülneil  das  i^erdimn 
beurkunden,  und  die  Gefchichten  der  KreuzzOge 
davon  fchweigen.  Das  Caßrum  Mt^ximt  derfelben 
ift  das  heutige  Merkab.  In  diefer  Gegend  häufen  die 
Noßarii  die  15  —  18000  bewaffnete  Alänner  ftcllen 
kOpnen,  und  cfcm  Pafcha  von  Damascus  Steuer  zah- 
Jen-  Ihre  vorzOjgUchften  Diftrikte  lind  die  von  Saf- 
J^fr  ^'ß*dt  Kaimus,  Xtrkab,  Ruwad,  Banias  (das 
alte  Balanea^.  Die  meiften  diefer  SchlolTer  kom- 
men In  der  CHclii,  htc  der  Aßaliinen  als  Befitzungcn 

dirfe!!)         ,  uii  [  Ik-  Nofsari  felbft  fcheinen  einen   .  ^   .„  ,  ,  

Thcii  ütnr  i(otUoba  Lohre  geerbt  au  J^ibeii»  iria^   i,^Wr^g  auf disOebriiwffhe |>fryifl*r£rii5[,ftffch<.r5M.fa»iM« 


wohl  der  f^um  znnldift  an  die  Ifaaw  ftr  oder  Jo- 

hannis-Schnler  erinnert.  Befrhreihting  der  Altet- 
thünier  Latakias,  der  verlchiedenen  i  dlkenarten  und 
Laftthiere,  lieren  fich  die  I\inwuhher  zur  Jagd  und 
Fracht  bedietien,  der  vcrfchiedeneu  Pferd-  und  K*- 
melarten  und  der  andern  häushchen  Thiere.  Was 
Aber  die  arabifchen  edlen  Pferde  gefugt  wixd,  ift  fehr 
dürftig,  nachdem  was  darüber  aus  den  Auffätzen  des 
Hn  Rouffeau  und  des  Hn.  Graf  Kzewuski  (in  diSB 
Fundgruben  des  Orients)  bekannt  ift. 

Tagebuch  eüier  Reife  \on  Alexandrtttt  nach 
Md^^  I^ieR|uia|si^v9nM|rf{Miy^^ 
beym  Schioire  MxMUr*  zu  fuchen.  das  links  attf 
dem  Wepi-  von  Altxandrette  nac  Ii  Feilan  fteht.  In 
dieiem  l><»rfe  wohnen  die  europjifchen  Ilaudelsagen- 
teil,  um  ficli  der  tikllithcn  1-iift  dci  Rhede  fo  viel 
als  ihdj^ch  zu  entrieheo.  Die  £iniuhr  befteht  jius 
franzOmchen  und  dentfcheaTBehem,  lodii^Godie» 
nille,  Fcrbf'hiJz,  Schreibpapier «.  f.  w-,  dfcAusfuhr 
aus  Baunnvulif  und  hak-bfcheo  Oallnpfclri ,  die  alvcr 
eigenilicb  nicht  von  Haleb,  fonilcrn  Urfa,  Moßul 
und  Diail'ftir  komme 
alte  Iffus  IMtui't  in  der 
gelegen,  beherrfcht  denfelben.  Die  aäfinahrerifche 
Famiüe  der  Befehlshaber  diefes  Orts  ift  (feitdem  der 
\f.  fchni'h'i  .iiis^-eroffet.  yijus  ift  wohl  zu  unter« 
fchciden  von  dem  auf  der  entpti;<'iii'eret/tcn  Seite  des 
MccrbulVns  Menden  Ajaffas  (cias  cük  ilclie  >f«^«0 
■sno  der  Taurtü  und  Amanus  zufammenitofsen.  Hier 
'waren  die  Amaiiides  Pvlae  Strabo's.  Der  Vf.  facht 
bey  diefer  Gclcpefihcit  Porockc  zuiecVit  zu  weifen,  be- 
ftimmt  aber  nichts  di-l'to  woniger  die  verfchiedenen 
Päffc  des  Taitrus  und  Am<wus  .'atsge  nitlit  fo  klar 
und  befliinirit,  wie  Rennel,  welclier  deren  vier  nach- 
weifct  (vergleiche  Ulußrations  of  tht  Hißory  of  thi 
txftdititm  oi^Qfnu»  London  X8i6  pag.  aiS.  Befchrei- 
bung AnäocmSfnr^  feinem  heutigen  2!iiRande  nebft 
einen  nnmisinatifclicn  Atisfliitif  Aber  die  Medailleni 
welche  fich  /u  Haleb,  Antiochien  iiml  im  n'lrdhchea 
.Syrien  finden.  Befchreibung  dtM  verfchiedenen 
Strafsen  von  Antiochien  nach  ilaleb  und  der  altOk 
rOmifchen,'  die  hier  zufammenliefen.  Die  eine  durch 
Gephifra  dcffen  alter  Name  fich  in  dem  heutigen 
Dfißer  -  Murad  -  Bafcha  erhalten  hat.  Die  zwey  an- 
dern bcrnhriitcn  Brücken  diefer  Gegend  find  das  oben 
erwähnte  Dfchider  -  Schoger  und  Dfchißtr  -  Hadid  d.  L 
EifenbrQckc  welche  beide  (Iber  den  Orontes  fAhren. 
Daszweyte  Buch  des  Werks  enthält  ei^-)ehr  bOn» 
'  dige  iit^d  gutgerafhene  trpographifche^m!  ettinogra- 
phifchi»  Ref(  bi  eihung  des  Libanon,  der  ccopraphifch 
in  den  Libanon  und  Aiitilibanon  zerfallt,  politilch 
aber  von  den  Türken  in  drey  Diftrikte  potheilt  wird» 


fidenz  der 

befriedigt  derVf. 
von  denen  er 


wenigftea. 

in  dem,  was  f  - von  den  Druffn  Tagt» 

weder  die  Staini/i\ . d  r  (die  Dcrarel 
der  Byzantiner^,  noch  die  Uanonifchcn  Schriften 
kennt.  Die  Nofsairi  fiiilen  die  Sunno  verehren,  und 
das  Idol  eines  Hunde":  anbeten,  was,  wenn  walir,  in  Be« 
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Ilöchflinerkvfrflnfig  w5re.  Die  eigentlichen  Hefte  der  So  2.  B.  S.  10  (K.  a  )  taettnm  OtmunUu  — 

Äfsaisioea  find  die  Ismaili,  und  Uic  Alutoheli,  heute  prhnHm  a  vktort  ob  tnttum  —  vocarentur  —  folgt  der 

clie am mdften  geftlrehtet«  Roiterey* in  Syrien.  In  Vf. der Adelnnjg'fchen  Lesart»  der  auchPatzkafolOb 

Äorden  ziehen  anfser  den  Zfgeonerh  fTiehingane)  und  lieft  •  HMir»  in  der  Anmerkung  die  Stitnnbekr 

rorh  Araber,  Turkomanen  \\n<\  Kurden  nerimi,  wnA  fchc  UeberfctznMg,  die  nach  der  pewöhnÜclion  Les- 
auf den  Hergen  Garizim  und  HaA»l  bey  Naplus  wob-  an  verdeuticiu,  rcigend:  die  ^anze  Stelle  lautet  Tu: 
acB  noch  sSÄe  von    — '                                                        ,vt  r. 


AÖMISGHE  LITERATUR. 

.  BalIiC»  b.  SehinnnelpfeoQig:  Tacitus  Gtrmt^ 
mi49  Oberfetst*- mit ErtsAnrngm vno M.Spnm' 

gel.  1817.  103  S.  8- 

pMTe  Scbrift,  das  treflUcbe  Denkmal  des  Ruhms 
'wtferer  Altvordern  tft  zmert  (chon  After  vwdeatfeht 
worilen«  auch  nicht  ohne  Glflck,  aber,  wie  diefs 
bey  allen  Üeberbleibfeln  des  kfaffifchen  Alterthums 
Fall  ift,    nie  fo,   tiafs  niclit  ein  neuer  V'erfurh 
noch  dürfte jKwact  werden,  da  die  Aufeahe  hier  fo 
Itdchaffbi  li^  daik  die  AuflöTung  des  Vollkonnmen- 
ften  nur  in  ftets  weiterer  Annäherune  kann  geleiftet 
"werden.    Attcb  läfst  befonders  die  Erklärung  (clbft 
noch  1:  iHi  he  WOnfche  unbefriedigt.    Gerade  im  ge- 
.awirtigen  Zeitpuncte  dürfte  ein  folcher  Verfuch 
_Bnnodi  nidit  anders  als  fchr  willkommen  teyn, 
wenn  er  mit  .den  erforderliehen  Eigenfchaften  iKr 
ein  folches  GeTchSft  ansf;erOftet  erTchefnt.   Die  Vnr> 
xede  macht  Vefanl.iITiing  fowohl   il ,  7,  veck  diefer 
neuen  VcrdeutfchunB  nahmhaft.    Der  in  feinem  be- 
fondern  Fache  fowohl  als  durch  Kenntnifs  des  klaffi- 
fchen  Alterthums  mit  Huhm  bekannte  Ur.  Pro£> 


„Uebrigens  habcGermanien  feinen  Namen  erft  kflrz- 
tech  und  neuerdings  erhalten:  weil  dH*  weiche 
snerfttberden  Rhein  gegangen  und  die  Oällier  ver- 
trieben ictzt  nur  Tungrcr,  damals  Germanen  gt- 
ktißtn  habtn.  So  fey  allmähljch  der  Name  eine« 
Stammes  in  den  Namen  eines  Volkes  Obergcpangeo, 
fo  dafs  alle  zuerft  ans  Furcht  von  den  Befiegten  den 
Namen  Germanen  bel<.Tmen,  den  fie  bald  von  fich 
felbft  gebrauchten."  Es  läCit  fich  nicht  recht  einf^ 
hen,  wie  fn  «frtor«  foll  flhetpcgangen  feynf 

und  der  fcheinbare  "W'iderfpruch  —  S  >  üor  —  au« 
Furcht  —  ^vird  eelöfst,  wenn  m»u  ilis  i  ^mifche 
Volk  als  narlimaligen Sieger  verfteht,  wie  es  andre 
Erklärer  nehmen.  Eine  folche  ElÜpfe  ift  demTaci- 
tos  nicht  frenmd.  '      .    •  .  > 

Im  dritten  K.  S.  11.  „  Ftiijfe  aptd  tat  —  remnd** 
wird  flberfelzt :  Sic  erwähnen,  „es  habe  bef  ihmtn  #!• 
nen  Herkules  gtge'^en.'-'-  Würde  Tacitns  fich  fo  nu  -; 
gedruckt  hat>en,  wenn  er  diefcn  Sinn  hatte  andeuten 
Wüllen?  Das  aliquem  oder  quendam  konnte  wohl 
nicht  w^dkleiben,  und  dann  wer  find  die  wrttr  ihneni 
—  Die  Völkerfchaft  der  Oermanen,  die  jetzt  (m 
Tacifus  Zeiten)  blofs  Tnngrer  hiefsen,  die  tten  Zog 
Ober  den  Rhelit  aus  der  Gegend  von  Lütlich  nach 
Gallien  machten  und  dort  folche  Schrecken  verbrei- 
teten» find  wohl  gemeint  So  wills  die  Conftntction. 
;S^«»f«/ lieft  mit  feinen  Söhnen- in  den  Aliendftan*  Bey  diefer»  wanHenelnllch ,  der  .%ge  nach,  anf 
den  wechfeisweife  Mackiavett  und   Taciius.     Sie    jener  fo  namhaften  F.xpcditinn  fer  an'h  Herkules 


finden  fich  begeiften  fi'lr  diefe  gefeyerlea  Sehriftftel 
Icr,  dereine  filrdieien,  der  andre  nJr  jenen  melir an- 
gezogen. Der  Vater  theilt  die  Degeifterung  mit  den 
SöhMli«  die  grofae  enrfte  Zeit  erhöht  diefe  Stim- 
mung, der  eine  Solu  entfchliefst  fich  ^  einer  Ver- 
deutfchung  einieer  Werke  desTacitus,  namentlich 
dirr-s  Denkmals.  Vom  Bcfreyungskriegc,  woran 
er  als  Frey  williger  Theil  nahm,  zurück  vollendet  er 


gewefen.  —  Vielleiclit  'verwcchfehc  Tacltus  einen 
andern  deutfchen  Herfen  mit  dem  weltberOhmten 
f^agut  Hercules  der  alten  Fabel.  Auch  fagt  die  An- 
merkung hierfiber  S.  54  nach  uuferer  Anficht  das 
Wahre:  »offenbar  leiht  der  Rdmer  (eine  National» 
begriffe  den  deutfchen  Vftlkern,  vräfl'fie  di:s  Anden- 
ken nn  einen  tapiern  Stammvater  ihres  Volkes  mO' 
ten,  fo  mufste  dieis  ein  iierkules  ieyn.  **     Nur  das 


das  Gefchift  und  der  Vater  unter  defTen  Augen  und    folgende  möchte  noch  näheren  Erweifes  bedürftig 


IdttberathtutK  die  Ueberietzapg  eotTtandtaimiat  noch 
nlheren  AntheH  daran  durch  mftorltehe  imd  andere 

Belehrte  Erläuterungen ,  diefs  die  Gefchichte  diefcs 
Buchs.  Den  Text  danken  wir  dem  vSohn,  den  crläu- 
.  ternden  Commentar  cfem  V^ater  und  wenn  das  Publi- 
cum es  zufrieden  ift,  folJen  wir  gleicherweife  fo  das 
X>enkmal  auf  Ai;rikula  erhalten. 

Waj  dieUeberfetzung  betrifft,  fo  ift  fie  mitFleifs 
und  Liebe  auch  einer  behutfamen,  nicht  zu  2ngf))ich 

Seinlichen  Aneignung  der  Gedr.inptheit  und"  Kraft 
es  Orieinais  verfafst,  und  die  Kritik,  wie  es 
ßch  g^hrt,  mit  nichten  vemaehläffip.ct.  Doch  bie- 
,  ten  fich  manche  StcUeir  an«  wo  theiiis  in  kritifcher 


feyn:  Es  war  aber  der  lUnAMb  der  Uenfcher,  den 
K  nicht  1^  Ootzendfener  anbeteteni  fondern  deflcp 

Gedächtnifs  fie  foyerten.  Dafs  die  echten  germani- 
fthen  Nationen  keine  Götzendjener  gewe^n,  hat 
Fulda  (Meufels  Gefchichte  Th.  I.  S.  94)  zu  erwcifen 
eefucbt  u.  f.  w.  Auch  die  von  Fulda  verl'uchte  und 
hieher  angcwentleie  Etymologie,  der  weiter  unten 
erwähnt  wird  ^  ^<riW  bedeute  ia  der  celtifchea 
Sprache  tapfer,  und  weil  die  Heniler  auch  vonPaa« 
lij  ,  I  )j  i<  <  inus /^rrrii/i  gefchrieben  \verd^•n,  fo  köun* 
ten  Herkim  wohl  tapfere  Männer  von  den  alten  Ger- 
manen par  excellenee  genannt  worden  feyn,  laffen 
wir  in  ihrem  Werthe  dsliing^eUt.  Stellen»  wo  wir 


Hlrtfidtt  eine  'andere  Erklang  dOifte  vorg«^ogen   Äe  Uehcrfetzung  genaner  wflnfchten,  find  nnteran» 

werben  können,  theils  nn-  Ii  in  i>rammatifrhfr  nrn^se-    dem  folgende:  rtptrcuPk (S.     wo  von  R:irrlttrs,\vie 
re  Genauigkeit  und  Bdtimmtheit  oder  iüarheit  zu    mit  Recnt  gelefen  uiid  gefchrichen  wird,  f.  auch 
nflafelMB  wa<t*  ....  ..dy«teMH«aU.  fl6^  7.  31»  7*  dielMft  ift)  rollte 

Bichl 
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■icht  blofs  durch  ErfcHflltdning,  fondern  durch  Zw 
rückpralltn  gegeben  feyn.  Auen  ift  cbendafelbrt  fdr 
affectatur  btfltifligtn  wohl  nicht  das  rechte  Wort ; 
der  Nebenbegriff,  fie  fachen  den  Verlauf  des  Tref- 
fens, wie  er  dem  Ohre  fich  kund  thut,  durch  Toi» 
lind  Klang  nachzubilden,  foiltc  angedeutet  feyn. 
Futura  ift  nicht  das  kommende  Treffen,  es  ift  ja  fchon 
von  einem  gegenwärtigen  die  Rede,  fondern  des 
T^effens»^^rfolg,  nach  der  Bedeutung  des  griechi- 
fclien  tutXXauvfn  ^x<l<  (wie  es  ausfallen  würde)  S.  13 
für  Fnuktbäumt  unwirthbar  {frugiferarum  arbortim 
impatiens)  erinnert  an  den  dichtcrifchen  Austlruck 
—  inhojhita  C  —  i*  —  — )  U"d  würde  diefer  Ta- 
citifch  feyn?  Eher,  wenn  das  Bild  ohne  Ueberver- 
ftärkung  foU  beybehalten  werden:  dem  Anbau  der 
FruchtbUume  abhold  (oder  unwülfdhrig)  Wie  das  Bild 
hier  zu  fehr  ins  Dichterifche  gefteigert  ift,  —  der 
Stil  des  Tacitus  bedient  fich  mit  Maafs  nur  folcher 

{»oetifchcn  Redefreyheiten  —  fo  fchcint  er  zuweilen 
ns  Gewöhnliche  zu  viel  abgefchwacht ,  wie  z.  B. 
ebend.  S.  la  —  nuUam  Gtrmaniae  venam  argentum 
aurumque  gignere  —  »daß  keine  Silber'  und  Golda- 
dern vorkommen  "  Ebend.  wo  von  den  goldenen  Gc 
ßfsen  gefagt  wird  :  non  in  a(ia  vilitate,  quam  quae  ku- 
mo  figuntur —  an  Schlechtigkeit  den  irdenen  nichts  nack- 
geben  ift  der  Sinn  offenbar  verfehlt,  wenigftens  durch 
den  Ausdruck  Schlechtigkeit  fehr  /weydeutig  geftellt, 
da  fo  die  Erklärung  zugclaffen  ^vflrde,  als  meinte 
Tacitus  den  gleich  Icidechten  Gehalt  an  fich,  was 
^widerlinnig  wäre,  indem  doch  nur  von  der  fub- 
jectiven  Achtung,  vom  Werthe,  den  folche  Gefäfse 
m  den  Augen  des  Deutfclien  haben,  die  Rede  ift :  — 
nSmlich  non  in  alia  =  eadem,  —  S.  13.  rari-utuntur 
ift  nicht  fdr  raro  feiten,  wie  der  Vf.  giebt,  fondern 
tart  für  pauci  wie  in  dem  bekannten  Vers :  rari  nan- 
tes  in  gurgUe  vofio.   S.  14  viele  die  ihr  Leben  aus  den 
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Kriegen  zurückgebracht,  wohl,4u  fchleppend  för  Ta- 
citus frhcn  Slil.  Warum  nicht  kurz?  Viele,  aus 
den  Kriegen  zurück,  oder:  die  den  Krieg  überlebt F  — 

Wenn  folche  Erinnerungen  keineswegs  den  Werth 
diffcr  Ueberfetzuiig  herabwiirdigon ,  nur  unfern 
Wunfeh,  l)ey  einer  U'iedcrbearbeitung  derfelben  ilir 
grüfsere  Vervollkommnung  zu  geben,  ausdrücken 
füllen,  fo  mrtffen  wir  el>en  fo  manciies  dem  Sinn  und 
Geifte  des  Originals  entfprecheiideGute,  Wackere  an 
ihr  loben.  Eben  fo  S.  14  freute  es  uns  (K.  4)  in  der 
Stelle:  effigietque  et  ßgna  quaedem  detracta  lucis  in 
praelium  ferunt  nicht  wiedec  Patzkes  u.  a.  Ucberfetzer 
Irrthum  wiederholt  zu  fehen,  wenn  diefe  nämlich 
von  Bildniffen  und  Figuren  aus  den  Hainen,  wubey 
man  an  nichts  Gefcheides  denken  kann,  reden.  Der 
Vf.  giebt  Bilder  und  gewiffe  Zeichen  und  die  Anmer- 
kung S.  59  erklärt  die  Stelle  aus  hift.  4,  aa.  wie  fie 
von  guten  Commentaturen  langfl  erklärt  worden  ifr, 
gut,  dafs  nandich  die  Tliiorzcichen,  die  fie  ftatt  Fah- 
nen gebrauchten,  gemeint.  Ob,  wie  hinzugefetzt 
wird,  auch  noch  an  belaubte  Zweige  die  vor  der 
Schlarhtordnung  herumgetragen  wurden,  zweifeln 
wir  faft.  Wenigftens  führt  keine  Suur  alterthüm- 
lichen  ZeugniiTes  dahin.  In  eben  dielem  K.  wird  die 
von  Lipfiu*  und  Heinfius  vcrt heidigte  gewöhidi- 
che  Lesart  exigere  für  die  nach  Rhenanus  anfi^enom- 
nicnc  exugere  {piagas  pavent)  in  der  Ucberuitzung 
beybehalten,  und  in  den  Ann)crkun};en  vcrtlieidigt. 
Ree.  zweifelt,  fib  Heinfius  recht  hat,  wenn  er  exigere 
in  der  Bedeutung  urterfnehen,  wie  hier,  mit  plaeax 
verknüpft ,  verttieidigen  will.  —  Drr  vurzQglichfte 
Werth  der  Anmerkungen  ift  der  antinuarifche.  Sic 
zeugen  durchaus  von  grflmllicher  Belefei  hcit.  — 
Auch  wird  mau  den  eingeweihten  Forfcher  der  Na- 
tur (S.  56  —  57)  doriit  nicht  vcikcuiicja»        ,  .  « 
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tels und  Pleban  der  könig!,  Freyfiadt  Prefsl>iirg,  und 
Hn.  Michael  Kratochvila,  Doctor  der  Theologie,  vor- 
mals Prof.  der  Theologie  im  PreCsburger  General -S«- 
oiinarium,  letzthin  Pleban  zu  Nagy  Oelved  und  Vice- 
Dechanr,  xu  Oomherm  des  erzbifdidßichen  Graner 
Domkapitels  ernannt. 

Dar  Kaifcr  ron  Oefterreich  hat  Hn.  Karl  Däme, 
Honorair •  Domherr  des  fiebenbOrgifohen  kaihol.  Bis- 
thums, den  magyarifchen  Ucberfetzer  des  Metaftaüo, 
sinn  Pralsburger  Demherra  befördert. 


^  Hr.  Jok.  Endrödtjt  Priefter  der  frommen  Schiden, 
Verfaffer  vieler  magyarifchen  Werke  (auch  über  das 
magyarifcbe  Thearer),  Director  des  königl.  Gymna- 
llums  zu  Grofs-Kiroly,  ift  nach  Szegedin  verfekzt 
worden. 

Hr.  J»k.Grofvr,  Piarift  und  Prof.  zu  Szegedin,  der 
Cicero*!  Briefe  glTicklich  ins  Ungrifche  i'iberfetzt  bar, 
ift  zum  Director  inUngrifch  •  Altenbarg  (iVlagyar  Ov^) 
befördert  worden. 

Seine  k.  k.  IVla)eftät  hat  den  Hn.  Grafen  Anton 
Cziraky,  Referendair  der  königl.  ungrifchcn  Hofkani- 
ley  (als  Gelehrter,  Mlcen  und  Schriftfteller  rQhmlich 
bekannt)  zum  V'ice-Prlfei  der-königl.  ungrifcben  HoF. 
kammer  ernannt  und  ihm  die  Würda  cioet  wirkli« 
oben  gekcimen  Rath«  crtheilt* 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 

InbtTt  von  Githtris  Annaitn  irr  Hy/ik^  Fehrmarflück 
und  Märtftüek  iSi|.  Mit  i  KupferMf;  —  Beipetkk. 
Uber  das  Vorkonunen  der  foQilen  Knochen  in  der  G«- 
gKtd  v«n  Stuttgart  und  CaiÜMtt,  vom  Med»  R.  n.  Ltib* 
•rzt  Dr.  Jäger  in  Stuttgart.  VcrfbdM  fllMr  dm  Bin* 
fiufs  dec  WindM  auf  die  StSrke  des  Schall«,  Tora  Vir. 
Dilctnduy  trvf  bearbeitet  von  GMtrt.  —  Ueber  den 
Stahl ,  und  das  endlich  durch  SebsMlzen  xu  Stande  ge- 
bracht«  Mangan •EiCan  and  dcfTen  Eigenfcbaften ,  von 
Um»  iMktts  Mdl  Bwhrein  AuFfitzen  frey  dargertellt 
Gfim  —  Ute  dM  firafil.  Gediegen  .  EiToi» 
mbfh»,  —  1Im0  Aaalyf«  4m  Panai'fchen  fibir. 
EHin»,  von  Lut^ir^  welche  den  meteor.  UrTprung 
deffelben  beftätigt.  —  Bericht  Ton  dem  Herabfallen 
eines  Meteorfteins  unweit  Laagre«,  TOtn  Dr.  Pißelltt^ 
und  Analyfe  dieCei  MatMfüsiiM,  dir  w«d«r  Sohwefel« 
noch  Midtcl,  aodi  GadtBlM  «nÄlle,  tob  Vau^t- 
IJfc  Annlgi  ms  wilFenfehaftliohen  Briefen  von 
den  Min.  Gimrr  in  Hanau,  Hinitrfin  in  Neuft-Ebers- 
walde,  R.  R.  U  Flu  in  Merfeburg  und  B.  R.  D^irtintr 
in  Jena,  letzterer  Ober  oincn  neu  entd.  gaJlcrUrtigen 
JRörper,  der  wahrlcbdnl.  ein  Bertandtheil  heiJser  Ui* 
neralweller  ift,  aeoen  ftSdiloaBetrilctea  Aafiehnoi 
Wiedetiiolun  gen  Ton  Verfoe*»««  OtawV  n.  t  F.  ^  Zar 
W«»nung  Stark-  und  Gefckwimdgliuhigir:'\')  Aufscrord. 
Fall  eines  blinden  jungen  Franenz.  inUTerpool ,  wel- 
che durch  ihre  Fingerrpitccn  anS  der  I%me  lefen  und 
durch  Glas  lieben  fcena«  a)  Am  eineM  %  Jfonate  fpS> 
Mm  Selweiben  nw  Liverpool« 

lieber  die  Richtung  der  Augen,  von  demDirector 
Vittk,  in  Deflau.  —  Unterfitcb.  fiber  die  Gnfetze  der 
Ausdehnung  fcrter,  tropFbarcr  und  elaftlCch  •  flafliger 
KOrper  durch  die  WanaOa  and  Uber  de«  wahre  Maab 
der  Temperatur«  von  Dabiif  and  fttb  in  Piris,  Frey 
dargeft.  »on  Gilbert ;  ein  für  Phyfik  befond.  wichtiger 
Auffaiz.  —  Zu  verläffigc  Angaben  ab.  die  Ausdehnung 
von  Körpern  durch  Wärme,  von  Lavo^fitr  u.  Laplaet^ 
Troßikttm,  DaittUf  Ytung  a.  a.  —  Ueber  die  Stern, 
fchnoppettt  ron  Dr..  Batuahrg^  mit  Anaierli.  ton 
d/odes  cur  Verth,  f.  Meyn.  von  hapfenden  Fenerku« 
geln.  —  Bericht  von  gleichzeitig  an  mehrem  Orten 
Schlefiens  im  Anp.  angefiellten  Sternfehnuppen- 

Beobb.  vom  Prof.  Brandes  in  Breslau,  und  daraus  gez. 
Folgeran^en.  —    Vorläufige  Mittheill.  üb.  neue  Baro- 
aeter,  die  Erklär.  d«f  .SprengfchleOieiU  au 
•  A,  L,Z,  \%\%>  Erß0r  Baad, 


Belettaiig,  die  CSInileho  MünMark  Oi».  den  pet«: 
doien  V^derßand  der  LnFt  in  langen  Gebllsröhren, 

vom  B.  C.  R.  V.  Buffe  in  Freyberg.  —  Ausführung;  ei- 
ner grofsen  Zambon»  Slule  mit  so,o«o  Scheütea  von 
K.  S.  i}ffA/f<i»inAlMnlMrg.  .  , 

I.eipsif,  dan  15.  Hin  i|tt. 

Jok  Avbr.  Btr^h. 


y«»r*B7  M*  Ani/Etfm;  oder  vermircbte  Nachrichten, 
aus  BraCIien,  auf  wiffenfcbaftHchen  Ueifm  ge- 
fammelt  von  W.  C.  von  Efekwt ge ,  K.  Porrug, 
Obriftlieut. des  Ingenieur-Corps,  Generaldirector 
aller  Goldbetfwarko  and  lofpootor  verlabiedcnec 
BeK  •  ottd  HBttenweHce  in  Brafi  lien  n.  t  w.  ^Eißir 
Heft.  Mit  einem  P!ane  und  rier  Kiqplink 
I  Rthlr.  »J  gr.  oder  »  Fl.  j6  Kr. 

Diefs  ift  der  Anfang  eines,  in  unrerm  Verlage 
To  eben  erfchlenenen ,  wichtigen  Werke»  über  üiafi- 
lien,  welches  in  einzelnen  Herten  erfobeim,  und  daza 
dienen  wird,  uns  diefes  wichtige,  noofa  fo  unbekannta 
Land  nach  and  nach  aufwfoblieGMtt.  £ito  deatCohM 
Werk,  fai  Bmfiltaa  fUbft  von  einem  deutfdien  pralcii» 
leben  Sachkenner  mit  deutfcher  Grflndlfcfakeit'  go> 
fchrieben,  ift  eine  ganz  eigene,  feltene  Erfcheinung 
in  der  literarifchen  Weh,  welche  mit  Recht  eine  all- 
gemeine Aufmerkfamkeit  verdient.  Der  Herr  LMM 
tionsrath  Dr.  Btrtutk^  welcher  die  Redaodou  vnd  nSt» 
antgabo  der  He/te  in  DeutCdiland  ttberaanmen  bat, 
giebt  in  Uner  Torangelidiickten  Vorrede  eine  ausfahr* 
liebe  Notiz  daron ;  hat  auch  diefs  Journal  n\\i  in  den 
I4ten  Band  feiner  neuen  Bibliothek,  der  wioht^rten 
Reifen  nie  aoJipttonMea«. '  ' 

Weimar,  den  so.  Marz  iSiS. 

Or.  Hersogl.  S.  pr.  Landet-Indnlt^ie- 
Comptoir* 

IL  Ankändigongeii  neuer  BAdMCt 

Folgende  knrzlich  hey  uns  herausgekomtnene  Schrift 
ift  bereits  in  einer  neuen ,  befTern  Ausgabe  und  unter 
dem  etwas  veränderten  Titel  erfcbienen :  Durch  GrätnU 
mnttfßStstt  Bduunnmgi  d^ß  dmr  Sekuiftemd  suu4  dir.Gt- 
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■  t  durdi  ZoGUce,  Ergänzungen,  B«1tg«,  Ittera» 

feifcllC  Notizen  und  Parallelen  vernielirte  Ausgabe  wird 
Sloeh  fchStzbarcr  dadurch,  daft  ihr  aSt  Anhang  dat 
Vorzüglicbfte  au»  der  pädagog.  Literatur  tMjglfllgt  ib> 
Der  lobiMll«  AbTatz  der  trßtu^  untollkammntni  «nd 
vnAt  \o  Tollftln«Kg«a  Ai]«|iäic  li&t  hoiF«ii,  dafii  ditfo 
%iriiir?  r0th-  und  venn.  mit  noch  mehr  Bc|fUI  'viSfjtß 
Bommea  werden  dürfte.   Preis  la  gr. 

Eclmttg«a,  in  Um  itif* 


Der  KSiugl.  Preufs.  Bau-Infpector,  Herr  Dittltin, 
beCorgt  fSr  unfern  Verlag  eine  deutfche  Ueberfetzung 
des  als  klaffircli  alli^eiiir-in  lickdctitcr^  und  gefcbatzten 
f ransö&f eben  Wer k.j>  des  WtttaPtronnet:  ähtrEruk' 
\tn-  umA  StUu^hau,  Pari«  l^H.  Wir  zeigen  diefs 
T«rli«fig'«ii,  «nd  b^lt«n^M  vor«  dl»  £4iba«  d«r 
A'usfohri^i  Walchs  wif  den  B«yPin  du  Pabliooms  §•>' 
wib  ndfln  darf «  aoob  anzuzeigen. 

H««iia«rd«  und  SobwAtrohk«» 
Bucbbindler  in  H«I1«^ 


Um  alle  CoIlUIaMB«u  vermeiden »  zeige  ich  hier» 
dmeban,  der»  von  aat«nft*b«iul«Bi  WctIm  ntobfUMU 
3i}  meineni  Verlege  eine  deotMw  U«herf«tBMnf  mit' den 
Origlnml»  Kupfern  des  eng).  Werks  erfclielnen  wird  : 

M.xrets^       «•  Mffui  m  «Ae  thimkcU  kißory  and  mt- 
Se*l  tfwmnt  ^  edetOout  Ufinkn»  gr.  |.  with 

lo  pldtes. 

Bremett»  den  31. Min  igig. 

Jöh.  Geo.  HejCe. 


S»  eben  Ibd  erfebfeitm  «id  diweh  eile  Boeh*  Md ' 
KnaftbendlaagBa  für  unten  geii^iin»  Fireiii  m  me- 
'bekcn: 

^  Attgt  m  !  !  n  c 

itut/ek*  Sekulvorjckriftt» 
nt»  d«a  arftMytlntndcbi  im  SnlittBfdMfibeo; 
von 

Jokam»  Hiinrigf. 

Diefes  Werkchen  ift  Geben  kleine  Folioblitter 
Aark,  welche  eine  gedrängte  Angabe  der  Regehl, 
welche  der  Schüler  bej  den  Sefareiben  «u  beobachten 
bet,  und  metbodifeb  geordnete  ZelTen  enthalten, 
and  ift  allen  Aeltem  m  ?  T.ebrern,  die  Ihren  Kindern 
imd  SchSlern  eine  fcböiie  gellufige  Gefchäfts>  Hend« 
Jchrift  7»  verfchalFen  wOnrcben,  niit  Recbt  cn  enw 
pfebteru  Die  bisher  errebienonea  wAftem  Wwte 
delTclben  Csingraphen  find  cn  rObmIicf»  beketmr,  um 

'  Sbcr  den  Werth  dlefor  SchuTTOrfchrirrtn  ,  weifher 

'  dtfreb  die  grobe  Wobtfeiiheit  nocb  esböbi  ward .  zwei- 
fellMftubäm. 


Di«  Prmfe  der  verfebiednen  Autgebea  find: 

'■nUfeineni  geglättetem  Velinpapier  i  le  gr. 

.luF^ezogen  und  in  Futteral  a  gr. 
etit  etwas  geringemi  Velinpapier  •  10  gr. 
anfgeiogen  ond  in  Fnnenl  k  14  gr. 

Schnlinftilien,  welche  fich  in  Frankirten  Briefen 
iirttt  an  den  Unterzeichneten  wenden,  erhalten  nock 
I  bedeutenden  Raben. 


T.  Traatweia> 


I>«tl»sig,  ImA^iiit* 


Bey  Jeli.  Ainbv.  Barth  In  Letpvig  Ift  er* 

fchienen : 

£«g«Mard('/,  K,  A.^  Er^fthrtihung' dtt  lümig. 
.   ftiekf  Sathftiif  9ter  Band ,  die  Obtrlan/uz  entbu- 
tend.  t*   t  Rthhr.  4  gr. 

Unbeswetfelt  ift  die  Araeige  dieter  lingC*  «wir- 
<Men  FertCstsung  jedem  der  «dilraleben  Befincr  dar 

erften  8  Binde  eines  Werks,  was,  als  das  befte  aber 
Sachfen,  fcbon  eine  Reihe  von  Jahren  fich  des  ein. 
fiiirnnixfcen  Bejfalls  erfreut,  höchft  erwilnfcht,  und 
füge  ich  nur  noch  die  Verficherung  hinzu,  daf«  bis 
Ende  diefes  Jahres  auch  der  lote  Band,  der  dieMubfw 
Uu(ßt&  u.  r.  w.  nebrt  IndußrUtaktUa^md  R^gißtr  antblle 
und  das  Ganze  befcblieiit,  geliefert  wird*  Dieb  bei- 
den letzten  Band»  Jiad  eaek  taefimdeM  mn  heben  «1* 
ter  dem  Titel :  ' 

Stiktfeknfkmig  itr  Oarkg^fiUmit  Ühr*  mi  NMm. 
iMOits  u.  f.  w.  *  JMndf . 


Um  Coinßonen  zu  Tenneidett«  ttigea  wir  hi«)P> 
■dt  an  I,  dab  «an.  den«  Werke : 

dbr  F^^-rittlmimmln  dr  li.aaUf^  mfiaatt, 

binnen  Kortam  eine  'daadUba  Ueba^lttsoDg  hay  «na 

erfcheint. 

Leipzig)  den  JT.  MVrz  ifit» 

Waygand'Oha 


Uther 

J>tmt/tklamit  N  a  t  $  9  m  a  I  -  B  il  d  u  m 
Von 

Joftfk  Hillthrand, 
FrofeiTor  der  PhiloTophi«  in  Heidelberg. 
Ifil  <em  aiecte  ee»  SebfIFert 

nFrty  dmrck  Vtmunft  ^  flurk  durck  Gtfttu.^ 

Unter  diefem  Tiiel  ift  ber  ans  fo  riien  eine  Sabrift 
arlicbieneii,  welohe  die  wrentYgrtrn  Pnnhte  der  diiär. 

fcken  NmenalirSt  und  Nation -i!  NtHawg  alihandelr.  Das 
Ganze  enthält  tttey  Aiitheiiunjjcn,  in  deren  trßtr  die 

üwaaHaaptcflgaa  kam  der. 
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Zum  ö/FeatlidMB  Vcriunf  der  ehemaligen  ä3tinü' 
nifchen,  zuletzt  itm  Tarftbrbenen  Regimnitt-QjMVi  ' 
tiermeifter  Friedrick  WUktlm  fViatgiut  vü^-^mak  BmIh 
hindla  Karl  Ritvt  zogchSrigen,  im  H|]Mtbeken-Bucli« 
Vol.  Ilf.  Nr.  7.  Tcrzeichneten,  Buchhandlung  mit  allen 
ihren  Bechten  und  Gerechtigkeiten,  dem  Verlags -Redit 
•Her  ihrer  altern  und  neuem  Vcriegsartike),  eis  Ari- 
ßottUs  dt  poliiica  ed.  Sehn.  Tom.  a ,  Htktn'r  Gcfdiicht* 
der  KrausiOg»,  Fraakfurtar  GeTanghach  u.  t,  w.*  wia 
nA  nil  dan  Iharn  iincl  »atiern  Sortiments,  mid  wo> 
Ton  die  Ertragstaxe  der  Buchhandlung  /■  fjucie  auf 
1^076  Riblr.  3  Gr.  |  Pf.,  das  WaarenUger  relbft  aber 
auf  10540  Rthlr.  s  Gr.  11  PF.  mit  Eiafälnft  4«  adF 
734  RtUr.  II  Gr.  tasirtan  Imangn  Lagwt  gawOrligat 
jaicbt  TarftSndlicfa  und  ßefilliK  anfprecband  ift.  Die  worden,  i(t  auf  dca.Aatrag  aaa  Chmuerj/ J^/tto* Cd» 
Artikel  Prfßfrtyhtit,   Vmvtrfität ^  wtihliclu  ErüAmtg    Mtf*  Aar  e{«/«A«»  ein  nochmaliger  Bietangitarmfal  «of 


giftcllt  wird ,  deren  vtet^tt  aber  diefen  Zügen  geiallt 
bedeuteniKten  Rücküchten  einer  deiitrcben  Nat!a> 
auU  -  Bildang  berührt.     Der  Verfaffer  bat  in  diefer 
Sobrift,  wia  ar  in  der  Vorrede  rdbft  hemerkt,  gleich- 
Sam  Mn  a  CyUw  ober  die  Bildung  gefcblofTen,  indem 
er  früher  in  feiner  allgemeinen  fi«i<ÜMrg//eirf  die  Grund« 
jAtze  der  Menfcbenb  Idung  im  Aügtmtintn  wifTenfchart- 
Jicb  darfiellte,  darauf  in  dem  Gtrminiicus  diefelben  an 
ßioKm  hiftorirchen  Individuum  mehr  in  concreto  veran* 
föhauKcbta,   und  Ce  eodlicb  jetzt  in  ol>genanntem 
Werke  unter  den  Formen  dar  dantCcfaen  NatipnaUtAt 
)ierTortreten  ll&t.  —    Uebrigent  bat  dar  VarfalTar 
nicht  blofs  das  ^eltkrte  Puhlicum,  fonrlirn  ganz  befon- 
ders  auch  das  gibtldtte  mit  b«rückLjLlitiget.  Darum 
J^t  er,  ungeachtet  der  fyrtematifcheii  Haltung  de^  Gan- 
dia Darftellungs weife  fo  eingerichtet,  dafs  lie 


durften  befundere  Beachtung  verdienen. 

•»^Jlk  bey  una  nad  in  allen  deutfchen  Bucfahandlaagtn 
1^  t  Etbir.  IS  gr.  oder  1  Fl.  41  Kr.  zu  bäban. 

^  'FjrtAkfart  a.  VL^^  im  Februar  isis. 

Gebrüder  Wilma  ntk 

nL  Büdier,  fo  su  yerlsaufisii. 

Bay  dam  Antiquar  Panarfta«ka  in  B.raott*- 

fcbweig  \\i\A  Fol;;eiidB  Werke  za  babfO*  ^riafii  und 
.Geld  erbiue  icb  mir  poftfray.) 

Anatomie  cempletta  an  conlenr  et  grandeur  natn« 
*relle par  öaivrnfi/  ei  G'Xulitr.  46  plancbes  .irec  Ic  torte 
•  Paris.  I745-  gr.  Fol.  200  Rthlr.  -—  llumt  hiltory  of 
Bligland*  BÜutytr't  Edition.  London.  Velin  papier,  wiib 
Zfurknagt.  36  Hefta  in  Fol.  so»  Rtbir.  —  fvim^ 
Holaon  varnafianum,  cum  fig.  Parma»  10  Vol.  t6f^ 
VaL  30  Rihlr.  —  -  Trrw  PTantaa  felaciaa  at  rarioret, 
>X90  plancbes  colories.  Fol.  iiRthTr.  —  KampAlt  Her» 

•  barium  Amboinenfe,  cum  fig-   ^  ^   l-   cum  auctuario. 

•  S741.  4f  Atblr.  —    Ri^H  Natüriicbe  Hifiorie  der  FrO« 

•  fehe^  mit^illaadairlHI  Kpfrn.  i75t>  Fol.  1 )  Rthlr.  — 
tMommti  opara  — ia«  171«.  %  Vol.  Fol.   10  lUhlr.  — 

•  Zai«  Mmtda  mirabilii  oceonomfa.  1696.  c.  fig.  3  Vol. 
-Fol.  5  llthlr.  —  de  Telercpiit.  170J  Fol. 
.a  Kihlr.  —  AnCimmcu  opera  cum  explanatione  Jac  da 
«aartiboa.  4Vol.-Lii§d.  149«.  Fol.  loRihlr. —  Mafiagmi 
'WbrnaL;     "   *         _      .       .    .  - 


paadaaraaiCacp- liMn.$efliat  cfig.  I7t7* 
'.       Omuwd  Mamoirta  daa  Seianoat  at 

3  Vol.    Paris  17«!.  4".    6  Rthlr.  — 


•Fol.  MS  RwTr. 

•Arts,  avec  lig. 
Trtmbley  .M^moires  de  poirpes,  avec  fig.    1744.  4'*. 
3  Ktbir.  —    Di//««M,Hiftoiia  iMufcorum.  Oxonii  174I. 
4'*.  C  fig.   fto  Kthlr. . —    dertk  icon^'s  infeciornro  ra- 
.itoram,  c.  fig.  color.    100  Ribir.  —    yallitntri  opera 
;;dtverre.  3  Vol.  c.  6^  Vanasia»   7  Rthlr.  —  Epud. 
alpertenze  ed  oflarraaicinl  di  infetti,  c.  fig.  Pkdora 
1726.  }  Rthlr.  —    Gniaia  della  ftoria  naturale  delle 
Gamma.  >  Vol.  N^pdli  17 jo.  a  RibIr.  —  yoUot  Ob- 
Anatiau  «va»  It  lUaratBapar»  TMl'  avaa  J^.  i.RtUIr, 


dtm  lottti  JuUut  e.  yormittagt  rr  Ukt: 

dem  Juftizrath  Zaßrgtt'  in  dem  Partcyenzimmer 
des  unterzeichneten  Collegii  angefetzt  worden.  Dia 
Kaafluftigen  werden  daher  hiermit  vorgeladen,  ihra 
Gebote  zu  tbun,  und  gegen  daa  Meiftgebot,  falls  nidit 
hafwidCTe  Umftände  ein  Andaras  nothvrendig  macbea« 
danZvfeblag  zu  gewartigen.  Die  Special <■  Taxen  nnd 
die  von  dem  Curatore  Jußit  •  Commiff.  Bardeltheu 
gemachten  Alodilicationen  können  in  der  Regiftratur 
aiagafaben  waidan» 

Gegeben  FrankfartJkdLOdar»  daBisMaBUcs 
IUI. 

KöaigLPraari^Laad-wiklStadt-Oariobtk 

•  # 

V.  A  ti  c  t  i  o  n  e  n. 

Des  verftorbencn  Ober  .  Land  -  Baumeifter  Frar. 
ftkMtider  bedeutender,  vorzuglich  die  Baukanft  nach 
allen  ihren  .Theilen  und  die  Geometri«  betreffender, 
and  diab  dar^pb  viele  Kupfer  erläntanidar  BUchf^rvur- 
ratli«  worunter  )cdocb  aueb  aebrara  lur  Phjiifc  aqd 
'f'admologie  gehörige  Weriia  befthdlick,  dann  aiwb 
eine  raicbe  Sammlung  alter  nnd  neuer  Landkarten, 
mehrere  geometrifche  Inftramente  von  vorzüglicher 
Güte,  und  HogarthTche  Original  - Kupferfiiche,  59  an 
dar  ZaU,  .sam  Tbeil  anter  Glas  tmd  Rahm,  foD^n 
den  sf.  May  d.  J.  bialalbß  «ftantli«di  maiftbietend  ge- 
gen haare  Zahlung  in  ncoaB  -f  fatkaoBi  «ardan*  uüs 
Verzeicbnift  davon  ift 

in  Hambar|  bey  Perthes  nnd  Beffer, 

-  I.aipBigmd«rBan}.Flaifekar'£q^nBii^ 

kaadlong, 

-  OdttingenkVandenkoack  n. Rapraahty 

-  Berlin  in  der  VofsTcben  Bach  band  1.,  und 

-  Roftock  in  der Stillai'labaa BaablModlaaf 

mentgeldlich  zu  haben. 
Schwerin  im  Gref«  •  Herzogtbaoa  Kaekknbarg, 

daa  s}.  VHbr.  tt>t> 

VL  . 
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.  VI.  H«rat»gefetzte'BOclier*Frmfe. 

]>ts  Herrn  C.  F.      Vttt  trltim'i  deutfekt  AwthoW' 
'  fw  «dw-^'itubU  drii;/^4«r  6«(i«4f«  toi.  Qpin  bi* 
■of  iialiir«Z«it,  ein  praktifelMt  fl<iiidbiieli«Mi 

Gebrauch  junger  Freunde  der  vaierllnd.  Dicht» 
kunft  in  unaauUer  drr  Schule.  Erfttr  Hanä. 
]4logi  ZmttfttrhtiaiL  45  Bog.  gr.  |.  1I09  o.  10. 
foll  zurErreiehong  d«s  Hauptzwecks ,  nJlmiicb  stitn  O«* 
krauch  in  danScbulen,  Tiatt  des  bisherigen Prvifes  «on 
jRthlr.  II  Rr.  von  nun  an  fSr  t  lUblr.  |}  gr. ,  f  (t-m- 
pUurc  auf  engU  Panier  für  1  Btblr.,  verkauft  werden, 
«nd  ift  «bßtei  duNk  BaohlMiidlv  


Hemmerde  und  Sobwetfcbke, 
BMbkMdlnr  in  H%\lm, 


Vn.  Vermifchte  Anseilen; 

Lttztis  IFor» 
dfi  "R-tc.  der  Schröter  -  und  Kliim*fchn  Ztüfchr^: 
Für  CkrifleiUkmm  »nd  Gottetgtlahrthtit ,  an  Hrm,  Dr. 
ßm»mg»r.t$m  •  Crmfim»  I»  Sf***^ 

Diefer  nun  hoffentlich  „auch  anr^erlialb  Jena  "  be- 
kannt genug  geworden«  Tbeolog  hat  Ach  Ton  innerer 
Schaam  und  remem  Gewiflen  gedmnglll  gefühlt »  in 
InMll,  BL  der  Jen.  Ii«.  Zeh.  i|it>  Mr*  ii*  die  Sofamacb 
veofioh«bröwenden,dieerdure1idenb«rilchtigten  Aus» 
fall  gegen  fVegfek*icUr'i  Tnfl.  Tktol.  Dogmat.  In  genann- 
ter Zeiifobrift  Celblt  über  i^cb  brachte.  Da  er  jedoch 
SU  dieCer  Abficht  für  zweckdienlich  erachtete,  den 
Reo.  I«iaet  Auffatzes  in  der  A*L.  Z.  ifig.  Nr.  17.  i|, 
,  Anr'ilm,  am  dein  Lefinr  dw  Urtkäl  über  ihn  ganz  fref 
zu  geben,  eiittig  und  ellein  durtk  »tukntifck*  Angaht 
ffimer  tigwe»  kkurtn  umd  mmBt^demigtm  9Vtrtt  fohitderte, 
nicht  a  r ,  wie  bch  von  feiöft  rerCteht,  „einer  enfeha» 
liehen  UavviCTenbeit"*  fondern  eooh  der  »Ungerech» 
Vigkeit ,  BMbett.  und  abfichtlichen  Verdrehung  feiner 
,wort«**  xuMibea«  oknesaftbleBt  wie  er  icine  bnle 
^adttreb  nmr  noch  nelir  Terreblinraietf«,  fo  kllt 
es  Ree.  für  unerlüfslicb,  detnfelben  beuierkiich  zu  ma- 
chen:  i)  dafs  in  der  fraglichen  RcoenCon  nicht  gcra<>t 
Öt:'  ein  Mann,  wie  Hr.  ß.  Cr.,  „dürfe  es  nicht  mit 
dem  berühmten  tV,  aufnclitren fondern  nur:  ein 
Wenn,  wie  er,  i,diirfe  nicht  als  5<limliktr  eines  der 

S'aiuUlcbrMB  und  geacktctTien  Dogmatiker  aoftreien ; " 
dafs  Reo.  fieb  Itng»  Uber  tbeotorifcke  Dinge  mit» 
zufprecTien  för  beracbdgt  Jia't,  als  Hr.  U.  Cr.,  nicht 
Termöge  desKant'fcben,  fondern  des  aügemeinen  und 
jvernanflieen  Sprachgebraucbt ,  erwiefen  hat,  dafs  ein 
iiantndut^  d.  h.  ein  iMenfch ,  der  die  materielle  Natur 
Far  felbuftandif;,  allgenugfam  und  ron  keinem  hShern 
W^Tr-n  "(Ml  jhcjI;:'  ?n't,  noch,  an  Gott  und  Vi^trHkkh fit 
^Lxuien  könnt,  3)  dals,  wenn  Ree.  nicht  wufste,  oLi  er 


Hrn.  B.  Cr.  für  *\ncn  iTtmoJlTchen  TTeterodoiren  oiir 
neiunodilchen  Orthodoxen  nehmen  follie,  diefs  nur 
daran  Jag,  weil  er  mit  »fetnt-m  breiten  Verfiande** 
dM  verfikndlobaemUiBb  Um»  theolof  iÜBben  md  phU 
iofbphilokea  ImrifTeiu  nkbt  in  «IneB  eosrcquenieii 
Zufamnif  "hang  zu  bringen  rerm^jcli te ;  4)  djf»  Hr.  B.  Cr, 
mit  feiiifr  diinkelhaiten  Schiuij>fi  cdr  alli  rrlii  über 
allt  Comineniarien  tind  Scholien  dei  A,  um!  N.  T.  her- 
fiel, ^ilcrlie  ^alie"  aosdrAckliob  und  ohne  Ausnebokft 
in  Eine  Klaffe  ftelite,  Co  wi«  er  euch  »rom  der  BlMto. 
latnr  der  Henke  fchen  Zeitfchrif  eu "  ohne  '^ii  | 
beliebten  Refitiotionen  fiirach-,  5)  d^f*  Rer,  lua  IIhl, 
B.Cr,  villi  |.  ;i  '.ii  l!^r7,»ii  iii>t?rrii>l(riiinit ,  wenn  «r 
jetzt  reifieii  t.ieiucjuij'ien  AuiCdt/.  fcllift  ^in  (ii^^^iiftanA 
und  Behdndiüng  imbedeut'-ikd '*  nennt,  et  aber  Är 
und  iattimerliche  Ainüucht  erkllrt« 
behauptet :  „er  fey  nictit  ftkr  ein  ^rößtrrt  Fuhli. 
cKw"  bi  rM:;i;;.t  gev*ef."n;  6)  dafs  Hr.  B.  Cr.  unendlich 
Licherlivu  >vu'd,  indein  er  den  Kei\,  mit  weiofaem  er 
es  zu  (hun  hat,  mit  dem  Hec.  Tim  Latker  madJ^ZtiiBf 
moßtm  und  dctn ,  der  »feinen  V«t«r  iro  Lehen  gem'4j* 
bandelt  haben  foll",  farElnePerronhii.lt,  und  dalk 
er  7)  ohne  dcr^jlclchen  Yerunglnckte  und  e%  ii  !e  Ke. 
cenCentanfchnuf-percy  feinen  ron  perfönlicher  Krbit- 
terung  »md  von  verfehlter  Privat  •  Jlachfucht  diciirteW 
Auffatz  wobl  gar  nicht  gerchrieUeii  halten  würde.  — 
Was  er  übrifen«  in  feiner  fogcnannten  „Abfertigunc" 
aofi  aaiM  gegenfiatcbeidenbeh:,  gute  Sitten  und  cbrOe« 
liehe  Liebe  gelündigt  Bat,  (ey  mm  hicHnlt  ren  Her« 
Ten  verziehen.  F.r  hat  lieh  fclhft  gerirlitrr,  J-irmn 
kann  ihn  jeder  nienfchliche  llicliterfmhi  tuu  nun  mit 
feinem  Schickfala  überlaffen.  ^WtUktrle\f  Er  der 
$ke9legifcä»m  fftU  gedi  uiffu  werde'"  —  £|abi.  an 


Anirbi$t$mt 

Ein  mk  diraneellMn  !l!¥ugni(ii  ant  Rrfegsdienrte« 

getretener  deuifcher  OfFci.  i  ,  v.e'cber  mebrern  Feld- 
zOgeu  ausgezeichnet  bejrgewohnt,  unverheirathet,  Qe« 
lebrter  ron  ProfefGon  im  Fache  der  Staats  -  und  Kriegs - 
WifEoirdiaftcn,  und  gradnirt  Utf  JiMht  Anßelhna  ata 
Fahrer  htj  afaiem  com  Civil  -  oder  Kriege  »DienR  ka- 
frimmicn,  der  Uni verfitit  reifen,  jungen  Vornehmen. 
F.r  ift  durch  Ungi:ihri^  Studium  der  Syftematik  und 
Meth  tiit  drr  Wil Tchaften ,  dann  der  Topik  und 
Mnemonik  im  Stand ,  einen  Jüngling  von  romehmen 
Stand  in  kurzer  Zeit  und  auf  leichtere  Weife  als  ge* 
wObnIiohy  rida  und  wohlnonlnete  Kenntniffe  bey- 
zntwiiigeR»  Er  llbeminnnt  den  Vortrag  der  gefammtea 
Staatswiffenfchaften,  und  die  Wiederbeltfigulernclltt» 
wiffenfcbaftlioben  Lebrrwtrlgei 

Naher«  Nadirickt  giaht  anf  portofraya  Briaf» 
Hr.  Hüfr.  Mm^  ia  Exknita  oad  dar  Un  Fvo^  £^ 

in  Halle. 
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GESCHICHTE, 

,  Lkmgo  u.  Hamwovkh,  in  der  Meyer.  Hofbuchli.: 
DenkwUrdigkelUn  meiner  Ztit  oSit  ßfifinj^c  zur 
Gefchuhtt  vom  Utxttn  l^itrUl  dts  ig.  und  vom 
Anfang  dts  19.  gtMmdtrts  1778  — 1806  von 
Or.       vmMh.  1817.  ZMttfr Band  36S&  g. 

* 

Lange  von    allen  Freunden  und  Kennern  der 
Wahrheit  und  WiCCenfchaft  erfehnt  i{t  endlich 
der  dritte  Band  diefes  treflttdien  Werkes  «rfcliieneB* 

Vor  allem  haben  wir  dem  eben  fo  ehrwürdigen  als 
berühmten  Vf.  unfern  Dank  für  dicfes  OcTchenk 
nebft  dem  herzlichen  Wunfche  auszufprechen,  dafs 
feine  Cefnndheit  ihm  erlauben  möge,  nicht  nur  das 
Oanxe  dem  Plane  gemifs.su  vollenden,  fondem  auch 
nnch  lanpe  im  fronen  Genufs  der  Banr-harKpit  und 
Liebe  feiner  Zeitgenoffen,  die  ftok  auf  liui  üad,  üch 
«u  erfrautt. 

Die  frt»hcren  Bände  find  in  der  A-  L.  Z.  der  er- 
fte  Jalirgang  igiS-  Nr.  261.,   der  zweyte  Jahrgang 
1816.  Nr.  45  von  zwey  verfchiedencn  Recenfenten 
.jait  gehahrendem  Lobe'  angezeigt  worden;  und  da 
.wir  vorausfetzen  dürfen,  dafs  diefe  DenkwürdJgkci- 
^tttt  längft  in  den  Händen  aller  Gefchichtsforlcher 
"und  Gelcliiehtsfivande  fich  befinden,  fo  hStten  wir 
eigentlich  nichts  als   das  Erfcheinen  diefer  Fort- 
fetzung  und  ihren  Inlialt  kurz  anzugeben,  wenn 
nicht  eine  unerhörte  Uf  liHl  uns  zwanf:?,  ein  Paar 
ticrichtigende  Worte  diefer  Anzeige  vorauszulchi- 
cken. 

Es  hat  nämlicli  dem  Tin.  v.  Kotxthu»  beliebt  in 
feip«m  !Utr  ort  feiten  IFochtnhtatt  Nr.  g  des  edlen 
Jfghmt  Werk  eben  fo  aoartig  als  unredlich  zu  ver- 
unglimpfen. Unarügt  wenn  wir  auf  den  unwOrdt- 

f;en  Ton  fehen,  in  wdchem  «r  »wi  einem  Manne 
prichl,  der  allgemeine  Verehrung  geniei''^n  fpr  Nie- 
mindco  gekränkt  hat,  der  felbft  ein  Multr  r  dar 
Humanität  den  Abend  leines  Lebens  1'  r  edelften 
MufM  rObmlichft  widmet.  Hr.  v.  Kotztbiu  erfrecht 
fioh  {hm  vorsöTchreiben»  was  er  zu  behaniMnt  was 
auszHlarfen  habe,  redet  von  Klatfchereyen  und 
Saalbadereven,  und  hat  die  Stirn  einem  Werke,  wel- 
chem die  vcrrtändiprtcn  Männer  üm  lti  Ik-yfall,  die 
•delften  ihre  UuterftQtzung  gefchcnki,  den  eröfstcn 
Theil  feines  Werthes  enUiehn  zu  wollen.  Und  wie 
unredlich!  Indem  er  deik  Vf.  der  Harteyliohkait»  ja 
de«  Ingrimms  fegen  Rofsland*  anklagt,  was  Awt  er 
«un  diefe  Anklage  lu  erhärten?  —  Er  buhnuptet 
dreiTtweg»  Tiiatfacben  waren  erdichtet  s  wireii  auf» 


gewärmte  Weibermährchen,  Tcrbrauchte  Anekdo- 
ten, ohne  irgend  eine  Widerlegung,  irgend  efwag 
Beweisähnliches  hinzuzufügen.  Durch  läclieriiclien 
Machtfpruch  mit  hoher  Miene  verkOndet  will  er 
das  Fuuicom  ttberredon»  i^gebenheiten  feyen  unr  ' 
wahr,  die,  ISnefk  erwiefen,  feft  geglaubt  werde«.. 
Und  um  welche  Thatfachen  handelt  es  fich  eigentlich 
bey  ilnn  ?  Die  unbeileutemifteii  Geringfügigkeiten 
hebt  der  Hr.  Etatsrath  hervor,  um  an  ihnen  feine 
Orakel  Weisheit  zu  üben*  währender  die  wicht  igften 
Dinge  gefliffentlicli  ttlMfigeht.  Der  Kaiferi^  Catkari- 
«« IL  Schwächen  ni  vertflna  oder  nur  la  bemän- 
teln  wird  60h  Hr.  v.     vnnonft  benrilhen;  uiizShU- 

fe  Schriftfteller  haben  fie  gefchildert  (unter  allen  die 
'ranzofen  vielleicht  mit  tJebertreihung  und  unver- 
fchämter  Ausfahrlichkeit'),  das  l'ublicmn  hat  eine 
fcfte  Meyannf^  die  durch  Deciamation  nicht  wan- 
kend gemacht  werden  kann.     Hingegen  ihren  oft 

frofsartigen  Sinn,  ihre  Empfänglichkeit  für  daft£v» 
abene,  ihren  fcharfen  Blick  und  Herrfcherwflrde 
hat  unter  Wenigen  grade  Hr.  v.  Dohm  an  vielen  Stel- 
len feines  Werkes,  namentlich  in  demAbfchnitt  über 
Stiftung  der  Sceneutralität  gebührend  anerkannt  und 
hervorgehoben.  Warum  fehwei^  Hr.  v.  K.  hiervon 
fo  gänzlich  ?  H^st  das  redlfeh  handeln?  Und  wenn  , 
er  entfchuldigend  vorhrnvhte,  dafs  er  in  feinem  Wo- 
chenblatt ja  nicht  voliiU;i:  1  LI'  recenfirc,  vielmehr  zur 
Kurzweil  und  Erbauung  d  : .  S  liadentrohcn  nur  hie 
und  da  ct^vas  heraushebe  um  es  zu  bewit/.elu  und 
zu  begeifern  (ein  Kutzebuelqbes  Wort),  fo  bricht  er 
fich  felbft  den  ^Ub.  Denn»  w«na  feine  Ungrflndlich- 
keit  in  den  Wlflenfchaften  ihm>  diefen  Weg  nur  zu 

fehen  erlaubt,  fo  follte  er  au'^li  innerhalb  diefer 
chranken  ßch  halten  undj  nicht  aus  Kinzelnheitep 
und  Kleinigkeiten  Rcfultnti^  übt-r  gan/.e  Bochcr  zielm 
oder  beleidtgende  Seilenhiebe  thun,  welche  den 
Werth  herOunter  Werke  bey  Unverftaudigen  und 
nicht  EingeweUttea  allenUngs  hantaterxnfetxen  im 
Stande  ßnd. 

Der  würdige  Hr.  v,  Dohm  verzeihe  «ut;  di  fe 
Abfchweilung.  Er  felbft,  das  glauben  wir  betiauplcn 
•tttlflrfeo,  er  felbft  würde  nie  geaiuwortet  haben. 
Als  Biedermann  Icann  er  bine»  Uewiflco  vertrauen. 
Als  Gelehrter  fand  er  an  Hin.  «r.  JT.  einen  feiner  un- 
würdigen Gegner. 

Wir  wenden  uns  nun  mit  wahiei  f  reude  ^UT 
Anzeige  des  v.  Dohm'fchen  dritten  Tlicils.  1;;  i'-m- 
felben  finden  wir  diefelbe  grOndliche  und  unoarten- 
fche  Forfehnng  wieder,  welche  die'  erften  Bänmu» 
fehr  empfahl.  Die  Literatur  über  die  vorkonnBOH*^ 
den  Cegenftände     bii  aui  die  neueftoa  2SaitMi  h** 
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nutzt  und  wird  l>in  und  wieder  in  den  Noten  eben 
fo  richtiu  als  gciftrcich  beurllieilt.  Die  Darftellting 
zeichnet  fich  durch  JUihe  und  Wörde  aus.  Der 
Müdeton  möchte  Hc  viclleiclit  etwas  gedruugcner 
wflnfchcn,  doch  bekennen  wir  offen,  dafs  v/ir,  wie 
bey  den  Alten  fo  bey  dem  heutigen  Staatsnuun,  dem 
der  Pragmatismus  das  Hochftc  feyn  mufs,  diele  a-is- 
filhrlicb  anfchaulichc  Schreibarl,  welche  eben  fo 
fehr  fich  hütet  nur  dunkle ürakelfprüche  zu  vcrkiUi- 
den,  als  fie  den  gemeinen  Ton  Icheuct,  nicht  weni- 
ger z\veckmäfsig  als  angenehm  finden.  Zur  bcfon- 
dem  Zierde  des  Bandes  gehöreu  wiederum  vorzOg- 
licli  gelungene,  zum  TheiJ  meifterhafte  Charakteri- 
ftiken  der  ausgezeichneten  Minner,  die  irgendwie 
Einflufs  auf  die  Ucgebenheitcn  gehabt  haben.  Die 
ürfachen  der  Begebenheiten  aber  find  eben  fo  wohl 
hiftonfch  als  pfychologifch  erforfcht  und  wo  mög- 
lich ins  Klare  gebracht  worden. 

Der  Inhalt  umfafst  in  zwey  Kapiteln  i)  die  Stif- 
tung des  Fürftenbundes ;  a)  den  Abfchlufs  eiues 
Traktats  mit  Nordamerika  und  3)  die  letzte  Krank- 
heit und  den  Tod  Friedrichs.  Als  Beylag<Mi  find 
fehr  fchätzhar  «)  der  Traktat  des  Fihftenbundes, 
hier  zum  erftcnmaie  ganz  gtnau  nach  den  im  Uerli- 

■  ner  Archive  liegenden  Originalen  abgedruckt ;  6)  des 
Vt's.  Schrift  Ober  den  FOrftenbund  auf  VennlalTtnig 
Friedrichs  mit  Unterftützung  Her/.bcres,  die  dank- 
bar gerühmt  wird,  zu  einer  Zeit  gefcnrieben ,  wo 
die  GcmOther  bis  auf  einen  hohen  Grad  erhitzt, 
fchicnen  befänftigt  werden  zu  moffen.  Sowohl  die 
augenblickliche  Wirkung,  welche  diefe  Seit rift  bey 
ihrem  Erfcheinen  hervorbrachte,  als  ihr  eigner  inne- 
rer Werth  machten  den  nochmaligen  Abdruck  der- 

•felben  eben  fo  wOnfchenswerth ,  als  die  Seltenheit 
der  vorhandenen  Exemplare  nothwendig. 

Um  das  Meifterftück  einer  vollemleten  hiftori- 
fchen  Compofition  darzuftellen,  hebt  Ree.  den  Ideen- 
gang des  16.  Kapitels,  der  Stiftung  des  Förftenbun- 
des  aus,  welcher  hier  zum  erften  \lale  walirhaft 

Eraematifch,  dabey  umfaffend,  und  was  das  vorzOg- 
chlte  ift,  von  einem  Staatsnuinnc  dai^eftelU  wird, 
der  vielfach  diplomatifch  mit  der  Gründung  deffel- 
ben  bel'chäftigt  eben  fo  fehr  im  Stande  war,  das 
Bekannte  zu  verborgen,  als  über  manche  Puncte 
neues  Licht  zu  verbreiten. 

Kaifer  Jofeph  II.  ift  eifrig  aber  umfonft  bemüht 
feinem  Thatendrange  durch  neilfame  Anoninungen 
im  Reiche  zu  genügen.  Verfaffung,  alte  Vorurüici- 
■!c,  Sch\Vachheit  zum  Thcil  böfer  Wille  find  ihm  ent- 
gegen. Vergebens  fucht  er  den  Reichshofrath  zu 
reformiren ;  die  Vifitation  des  Reichskammerpe- 
tichts  (welche  vorzüglich  anziehend  dargeftciil  ift) 
VrirH  näch  9  Jahren  voll  mühvoller  Arbeit  gänzlich 
vereitelt ;  mit  Undank  fieht  er  fich  belohnt ,  als  er 
Protcftanten  und  Katholiken  wo  nicht  zu  njhprn 
doch  gleichmäfsig  behandeln  zu  laffen  fich  bemüht. 
Da  verliert  er  die  Geduld,  wird  bitter,  übt  bcifsen- 
den  Spott  und  wendet  von  nun  an  theils  auf  eipnen 
Antrieb ,  theils  nach  Fflrft  Kaunitz  Lehren  und  den 
Grundmaxim«a  der  Ocfterreichifchen  Politik  fein 


ganzes  Augenmerk  auf  die  Krlicbung  der  Erbmonar^ 
rhie.    Alles  wird  fOr  dicfelbe  verfucht,  uffenfMire 
Kingtllfelii  (he  Rulchseerfaflang  find  die  natflrliclicn 
Fül.ilcn;  fo  die Panisbriefe  und  neue  WeihepKitze  ge- 
gen alle  Oijfcrvanz ,  fo  gcwaltfame  Bceiiitrachtjgun-  ■ 
gen  der  Bifchöfe  von  Lültich,  Coftnitz  und  Chuivt. 
dergleichen  Zumtilliungen  gegen  das  Hociiftift  Puffau, 
dip  endlich  gclanpeii,  gccen  das  Erzbisthum  Salzburg, 
die  von  dem  eben  fo  llaiulnaften  als  edlen  Erzbilchoff 
nur  mit  Mühe  und  zum  Theil  vereitelt  werden. 
(Andre  Ungerecliligkeitcn  find  in  der  Buylage  L.  p. 
241    verzeichnet.)     Durch   dergleichen  Vurgänge 
wcr.len;dic  Filrflen  crfi  aufmerkiam,  dann  ängltlicit 
beforpt,  als  pli<t^lich  der  Taufcbantrag  eines  Theils 
diT  Niederlande  gegen  Bayern  alle  GemOther  in  dis 
hiichfte  Gährimg  verfft/t.'  Mit  der  fchlaueften  Fein- 
heit wurde  dielor  niclu  minder  das  politifclie  SvffeoJ 
erfclnVtternde  als  \crtrauswidrigc  Plan  eingeleitet.  •" 
Fremde  Machte  fijid  ins  Inlereffe  gezti^en.     Frank- ' 
reich  (bey  welcher  (iclegenlieit  FlaUan  berichtigt 
wird;  fucht  mehr  im  Stillen ,  als  offen  za  wirken»  - 
aber  ohneKrfolg;  fchon  itt  Kail  Theodor  gewonaea 
und  Kufsland  lalst  durcki  Romanzow  (der  jedoch 
nachher  preis  gegeben  wird)  den  Herzog  Karl  von 
ZweybrOcken  unter  Drohun^.en  zur  Einwilligung 
auft'<Klcrn.     Aufs c'rordenll ich  an/iehcnd  find  die  ge- 
genfeiligen  Verkeilungen,  die  Spannung  ift  auf  dem 
huchften  Punct,  als  Kriedridi  ficli  abermals  erhebt« 
fiir  das  Kecht,  die  Sicherheil  und  Ei  re.  ^^Des  braven 
Hulicnfels  Auscinanderfotzung  wird  in  Petersltarg 
aufs  kraftigfte  unterftiUzt ;  dem  edlen  Gorz  ilt  es 
vorbehalten  zum  /wcyten  Male  zur  Rettung  Bayerns 
entfcheiJeiiJ  einrnwirken.    Rufsland  wider  Vcrmu- 
then  in  feinem  Plane  aiifgehnlten  gieht  vt>r,  die  Be- 
dingungen des  Tefchner  Friedens  nie  verletzt  zu  ha- 
ben und  vcrrpriclit  aufs  neue  die  Garantie  dcffelbcn. 
Frankreich  trcuct   fich   heimlich  und  Oeflerreich 
mufs  bekümmert  feinen  LicbRngsplan  wo  nicht  auf- 

f;ehen,  doch  auffchicbcn.  Scheinbar  ift  Alles  beru- 
ligt,  doch  das  Zutrauen  ift  gewichen.  Aehnliche 
Vorl'JJe  weiilen  gefürchtet,  vielfaclie  vielleicht 
grundlofe Gerüchte  halten  mehr  und  mehr  aufgeregt. 
(So  hiefses:  Wiirtemlierc  fülle  gegen  Modena  ein- 
getaufcht  wcrdtn.)  Vor  Allem  aber  machten  beforgt 
und  cmpOrten  die  Grundfälze,  welche  Fflrft  Kaunitz  , 
offen  auszufprechen  fich  nicht  entblödete.  Nicht 
das  Herkommen,  nicht  der  BeGt/,  nicht  die  hetlig- 
fteii  Frakute  konnten  fortan  noch  Sicherheit  ge- 
währen. 

So  war  die  Lage  der  Dinge,  als  in  Friedrichs 
Seele  die  Idee  des  Filrftcnbun<lcs  aufkeimte.  Die 
vom  Könige  felbft  entworfenen  Grundzüpc  führte 
Herzberg  weiter  aus,  und  rafch  ward  dasUntarrneh- 
mey  begonnen,  welches  durch  die  Notli  eingegeben 
vom  Recht  und  der  Pflicht  empfohlen  wurde.  Frü- 
her hatte  der  vortreffliche  von  Schlieffcn  einen  ähn- 
lichen Geiianken  gehabt.  Mit  Bcyfall  nahm  ihn  fein 
eben  fo  fcharflichtigcr  als  für  das  Gute  empfangÜ- 
cher  Herr,  Landgraf  Friedrich  II.  auf.  GlOcUlioh 
wurde  die  Unterhandlung  mit  üarl  Theodor  in  • 

Mann- 
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Mannheim<Uq;t>iiaen ;  bald  aber,  es  wird  nidii  anae- 
gebp II- warum,  aerfchJng  (ich  Alles.  Doch  Sdilief&n 
wollte  nur  einen  Baad  unter  den  kleiaera  FOlftW 
tarSfoherheit  gegen  Oefterreich  nitd  Preofsen  ftit- 

'fHL'S?  ^H*?**"'?*  O  -fterrnich 

tmfn  arn  und  die  anderen  tu  Tchat^en.  Viei  bsdeu- 
tent!(?r  m;ifstcn  in  diefein  Fall  d'ip  Scli wierigkciten 
«rlcheinen.  Noch  v/aitete  dJe  höchfte  Eiterfuclit 
zwifclien  Preufsen  und  Oefterreich,  die  Stimmen 
des  Reichs  waren  gotbeHt,  auswJrÜge  Politik  kam 
ins  hpiel,  Fnc  .nch  felbft  hnB^e  nicht  den  fo  «Kick- 
SSS^tfn  ?^-.  i  .~r  "'"f""^*  iwwttJlfc  fiel?  Kau- 
SSLSf^u'^-^L*"'^^*^'^"  ^"vectifeÄ,  ' durch  die 
ggy**?r£"'".^^.""gr'' ;  .^"  i  "'  IVeufsen  einzuneh- 
252j!55?&u^'i.  •'^»'jaii"«  '<urch  fiBinere  Wel- 
^xma^^Wl^^aMiejoA  ^mung  des  fiÄndbs  äh. 

"^etcri  viele  Stimmen  aus  dem 


Edel  und  wflrdjs  aniwoit 
Keiche,  namentUch  rahirlf 


soltibtienllch  nkmt  gclauhg  auszudrücken  verftand, 
dwftc  er  auf  ^ute  Art  zu  erkennen  geben  :  „wie  ein 
d0utfth»r  König  Ober  dtutfcht  Aimeleccn heilen  mk 
^iriem  dtutfchtm  Staatnnenne  nur  DtKtßh  fich  unter- 
halten werde."  UnCw  Mdnohe  ^jum.,  dem  faft 
täglich  Bericht  abee[kttel"#enlen  mubte.  ginc  da^ 
Oefchäft  glflcklich  von  ffatten.  Von  allen  Seiren 
«eigte  fich  der  beftfl  Wille-  SeibÜ  .  Herzberg  gab, 
wiewohl  unporn  nach,  dafs  nicht  feig,  fottderA  Beu|- 
wilzens Entwurf,  der  mtlderadeAuadrOcke  enthielt, 
rnm  Grunde  gelegt  vrarde,' und  biluMH  Monatsfrift 
'«r  sjar  Vertrag  tu  SiMiie^nujht.  —  Trot2  der 
EfnUmi^MM  «md  iLinreden  des  Wiener  Ho^  u«- 
ällm3hl%--df«  rnciften  deutschen  Fiaften  ttapi 
Bunde  bey;  nir^nd.«;  wi-nicltens  hält  man  de 


 -—Jrtover;  und  f..  allqemejn  war 

dasV«Jtrai.e.i,  nolr'..  IVie.Iri,  !,  Kctler  dcut- 
fcher  Freylieit  Iah  eiumtK-n,  dals  ftift  Alle  ohnte 
Aiisnahmo  iLMiiein  Aiitr.ijr,-  iV-üifM;  enfoegen  kamen 
Nur  tinip  fanden  Anftand»weÜ  fein  Alter  fo  weit 
vorgeruckt  war,  da(s«r  farillWVWfHehung  derllun- 
Jangfc  genuff  Wii,-,.  Gp.vd.r  iHften 
tti  kftnneo.  Diefen  gab  d«r  livou^ynn.  beruhigende 
Verlichonmgen  und  jeiles  Hindernifs  war  ge&beil. 

Aus  kluger  Berechnung  fomc  anfiuura  iiiir  ml» 
Wenigea  untei'handelt  wer^.  lUe  t{4f?v(in  SaX 
fen  und  Hannover  fchlen^'^e  wchtigrien,  l^tren 
sun  l>eq"««nftcn  und  Ovaren  fehr  bereit   Oraf Zinzea- 

^fjk^t  n  i  ^^ocM  Hannover, 

^nn^ehes  m  »erbn  keinen  (Jelandtcn  hatte,  Yvoilto 
«Ichtgern  ,  urrh  traennengdeffelben  Auffehn  m- 
«cn  und  /,  :!u..  .ds  die  zurtfnterhandluog  paüendere 
Su  u   .     _  .i^ien  vcftr/.  FnedridiAvarfofort  einver- 

Stiftung  eines  folchen  Bundes  ni<  !u  gern  nehmen 
und  der  Könic  inn.  1,  (Jenichts  wegen 

Minifter  nirlit  (Inrthm  ab^jefin  Jaffen 
Schon  war  Jer  Hi 


jeahgi 

>geW 


t;. 


,  f  ,     ,   ^oA»!»  zum  Gefandten  tt- 

^nnt,fchon  hatte  erWne  VoUmacht  erhalten,  als 
Her^berg  nod.  dnen^lfellt«  VerfuclT  imoht; 

"^JE^^^^""'"'      verlegen.   Dohm,  dem 
zugleich  die  Portfelamig  der  CoadjSto^wahl  in  Hil- 
desheim oblag,  foll  in  Hanpovernocheininalallee 
aufbieten  um  die  Ernennung  eiflp^üntirhändlers  in 
.Ae  preufsifclie  Haoptftadt  ?u  beWirken:  wofern 
•ter  diefs  jinthunlich,  ohne  Verzug  das  defchäft  iu 
Tfordhaolen  beginnen,  wuz.,  die  tTrey  Höfe  bereits 
ihre  ZuftirmnHng  ab,.-erel;on.     Die  Unterhandlung 
war  eben  fo  dclicat  als  fduvierig.    >Ver  vi^örde  .d«£ 
Buhm  einen  foJcheu  Vertrag  abjt'ufchHersen  nicht 

Wwr  feine  Pflicht  Im  Auge  habend  mach.,,  er  in  Ilan- 

H^/Vr.    """-^'''r^*  Anftrengung  um  .Ion.  Wunfche 
JHei  /.  K-rps  zu  entfprechc.i.    Endlich  «eJang  es,  vpS 
dem  Minifrer  von  kulwit«.  welcher  lieh fönTT 
fommf  war  nad  femer  fttifeo  OrfAsfURlbning  i« 


verjE:i-l)ens  an  und  Niemanf!  durfte  durch  lange 
bcn  edung  bewogen»  od6r  woU  gar  flaan  j&Htritt  go- 
zwungen  werden.   ^Wii'.VMiHierti^fMltnine  odlr 
fonftige  Abläingigkeit  die  AfTociati  on  ^u  \fihiiidern 
Tchicn,  wtirde  man' felbft  nicht  cinmaJ  durch  t  jue 
Kinladun-;  läftig.    VVflrtemberg  und  Oldenburg  bji^. 
iipii  weuen  \  rrwandtfchaft  init  Rufsland  zunick; 
Ucffi-n  -  iJarnittadt  fürchtete  eine  Debitcoinmitiion 
von  ädit«ii  des  KUfers,  im  Fall  er  fich  ihm  mUsfailig 
maehei     Höchft  lehrreich  find  die  verfchiedenen 
■VerhäIfni(Tc  der  Höfe,  die  Clin  il  .'  ,  J.  r  IVriten 
pefchildert  und  die  Anflehten  dargeftelit,  aus  w^ichea 
fie  lantlniner  öder  fohneller  denBunde  fich  anfchlof- 
fen.    Ucy  weitem  die  meilten  thaten  diefir  mit  ho- 
hem Kifer  und  M^hra«  Anid«.'  Vor  ÜSen  erklärte 
auf  die  durch  Ho.  v.  Äbia  jefchehene  EiuJadung  der 
10  efnflüfsreidhe  als'  cdle  Kr/kanzl.  r,  als  man  ihm 
bemerklich  machtp  :  noch  fev  kein  geiftlicher  l'  ürft 
Idnzugetreteu :  „der  Ciinriarfe  van.Mawaa  fey  am- 
macht,  ihnen  ein  Beyfplal  m  gfAmi  aUt  w 
ihnen  SU 4rwartonv** '  •   .  •  .' ^ 

r,^,^,  ^M^^"^  ^  ^rwerilaii  die  Melnan|en,  welche 
 fBV  Wer  gegen  Wen  Fflrftenbunil  währoad  der  Stif- 
tung und  nach  (lerfclben  laut  wurden, ausführlich  er- 


AVShnt  und  dicrelliL-n  1 


,.  ,    ,  o.  r  L     - poliiifcher  al«  rechte 

Jioher^  Hiaricht  nicht  mi^dir  grOudlich  ak  unpar- 
tejifch  gewürdigt.  Alles  Gegenthdlige  vermag  der 


Vi  ■niimft^d^  zu  vlderlegeiii  daf^der  J^uncTaber 
ebrar  Innern  Feftigkeit  und  im'  Fall  dir  Gefahr  einer 
fchnellmögJichen   Eidwiciccinng    und  Anwendung 
feiner  Ki-äfte  ermangele,  giebt  er  eben  fowohl  »iT 
als  Herzberges  einfah  unri  init  ihm  edeldenkepdeMCf 
rM«r  auch  diefem  Mangel  abzuhelfen  fich  befffebtf^. 
Vorzüglich  war  ncbeii  diefem  MihiTttb-  der  palrioti- 
fche  Hei.'ofi  v(jn  Brannfchweig  bcmOht  eine  AlHaii- 
ce  mit  Eutland  zu  Stande  zu  bringen.    SHn  „hellf«- 
licnder"  .Mininer,  der  jptzigc  FOrft  von  Hardenberg 
Ixrt.irlue  liin  darin  ;  und  der  ilti^og,  nadhdb«  * 
zucrft  nebff  dem  Hiwoi^fe'v^jfl  T««1t  feine  Oeiliimid- 
Ceudem  Hii.  v.  Dohm  miigcthi-i",t  ,  itiind  nicht  an. 

Uerzt>cii:L-n  zu  eröffnen.  Den  Köi  ig  unmittelbar 
anznct'lin  I  r-U  ihn  zu  grofse  Bcfcheidcuheit  und 
Verehrung  ab.  Doch  als  Finkenftein  unbadinct  da- 
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VerhinAang  Mß  Fkuknldi  sieht  W  MrnkhiMi» 
welche  bey  der  ZorOokfobung  des  rufSfölien  Ctbi> 

reis  ihm  iiiicf  (l<?m  Prin7.cn  Heinrif.h  doppelt  wfln- 
fchenswertli  l'chion,  gefchah  v(m  Pi  eu!  >eu  kein  /V/i- 
.  trag  der  Art.  Alf  eadiich  Eaptanci  zuertt  (eine  grul'se 
Bereitwilligkeit  /.u  der  Allianz  unmittelbar  anmelde- 
te,  ifkdlcte  Friedrich,  welcher  Teine  Abficht  aufs 
foUkommenrte  Tchon  erreicht  Cah,  fehr  verhindlicb» 
wflnfchte  auch  diefe  Ge&iioangea  fich  au' erhalten, 
meinte  jedoch,  es  betlörfe  zur  Erreichdng  der  be- 
swecktea  wohlthStigan  Wirkungen  keines  neuen 
feyerttäk^  VerMigN»  der  TUU  zu  fiebern,  am  Ende 
ntir  Aogfehn  «rrigBBiiiidliiiMMWn<h»iieO<|genverbin- 
dungenffcnmhB«»  könne.  <-'Jo  MrflUKi  der  grof« 
MoJi'irt  h  fitr  fein  vorgeftocktcs  Ziel  ftets  die  hinrei- 
ch^ntte  üraft  in  Bewegung  zu  fetzen,  und  weife  ver- 
'nied  er  den  Schaden,  welchen  falfche  Berecluiuii- 
muh  die  anfangs  glänzendes  Glack  verfprechen«  Do 
'St^dreh  nachfolgendes  MrfsverhjJbüfs  «ufflhepk. 

Zum  Schluf«  des  vortreßlichen  AuArlacct  WW» 
-den  die  ge^'cnfeitigen  Staats  - ,  Flug-  und  halb  offi» 
'ciellen  ,S<  hi  iflL'n  zwifclien  (fem  üflerreichifchen  und 

Sreufsilcheii  Hofe  anpfiilut  und  beurt heilt,  wo 
enn  der  Vf.  zuletzt  mit  elK-n  fu  edlem  Selbitgefuhl 

^als  Befeheidenheit  der  fein  igen  Erwähnung  thut. 
'Die  LeidenfchaAeil  wwden  übrigens  durch  dicfcn 
'Streit  aufsurordentlich  angefacht  und  der  Kaifei;  fah 
'fich  endlich  genötlügt .  in  feinen  Staaten  ferneres 
SchraibM  IHmt  dkfittOqgnfnml  UkmÜtk»  nptter^ 
*fiigen.  ;    .  . 

'*  Ueherall,  wo  der  Vf.  entweder  anfbad,  dcnl 
rrrrber  SrzäUten  za  folgen,  oder  feim  Fodcfannfep 
ihn  nicht  zum  ganz  fichem  Refidtat  fiUirteo,  i» 
'diefs  in  echt  hiftorifcher  Manier  aufs  forgfjltigfte 
bben,  wie  z.  B.  S.  34  und  63.  Für  künftige 
tr  ftntl  nicht  feiten  interpff.uiic  Be- 
ll wie  z.  B.  «her  idt^.nutdi 


ibhtÄrCcher 


unbenutsteD,  in  guter  Ordnung  fftCahrtcn  und  hin* 
teriaflanen  Pipiere  des  Herzogs  von  Brnnfchwew 

S.  99.  So  rühmt  der  Vf.  auch  die  fehr  bereitwiP 
lige  Mitlheilung  der  Originaleriber  die  Akten  des 
Förfleubunites  aus  dem  Berliner  Archiv,  welche  von 
Paris  ans  mitten  im  gtirchctLsvullften  Andränge  durch 
den  Hn.Staatskau  der  bewilligt,  durch  denHn.  Geh. 
Bath  JLahien  fciineli  und  zuvorkommend  ausgeliefert 
wurden,  wShrend  er  die  Einficht  bi  andre  hiftorück 
wiclitire,  aber  politifcii  unfchuldiga  AklMfitekB-aB 
andern  Orti^n  umfua.t  natidnchle. 

Das  ijtc  Kap.  cutliält  im  Anfang  den  Traktat 
Friedrichs  initNordanierilia,den  letzten,  welchen  ec 
Cehlofs»  middanmenibhen&vttndlichften,  welcher)« 
unterStaatenftatt  gefunden  hat.  Er  hat  7,umGegenftaft- 
de  das  Recht  der  Neutralen  >yährend  der  Seekrien 
und  ein  menfchiicheres  Verehren*  ala^amror«  ja 
Uinficht  der  Kriegsgefangenen.  '^^  . 

Der  Schlufs  betrifft  l-nedrichs  letzte  KranKhel^ 
firObcre  Lebensweife  und  endlich  feine  Sterbeuge, 
wobey  die  Pteribnen,  die  Ihn  umgaben,  nicht  vergcf- 
fen  find.  Niemand  wird  dicrp  Schilderung  ohne  die 
innigfte  Bewegung  lelen.  \V  ir  können  uns  aber 
nicht  enthalten  eine  Anekdote  noch  hinzuzuflgH^ 
welche  ein«  /1er  augef«heaf(eiD  Staatsmäjuier  wo 
nicht  ans  ai|giMr  Kimmai^  iweh  als  ron  oiehflten 
Augenzeugen  nberkonunen,  erzahlt  hat,  und  die 
durch  die  Schilderung  des  Hn.  v,  Dohm  S.  60  und 
anderweit  uns  Beftatigung  ?.u  er'.ulten  fcheint.  -  Als 
xiämlicli  in  den  letzten  Tagen  vor  dem  Tode  Herz- 
beigbey  dem  Könige  war  und  diefer  langer  mit  ihm 
wie  siuB  Abicbiade  gefpcMhent  ruft  er  ihn»  der 
eben  ans  dam  Zimmer  ueh  entfismea  will,  zurflck» 
und  richtet  folgende  Worte  an  ihn :  „uad  das  fage 
ich  ihm,  dafs  Er  mir  ja  nicht  vergifst*  dea  Oeftaccoi- 
ckeni.mich  da<,amiih<<§BB."  ^  -v^  . 

;  -  ■       :i  .-  ^   .  .  .    '     .  .        .         ••  '  > 
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'  X;  UniTcirrii&);eii; 

'Prtjfburg. 


Prorector  an  hiefiger  hohen  SchuJe  für  da« 
Ipihllljlhr  ltit'-~^9ty  ift  der  Hr.  geift'iche  Rith  und 
bitter  des  Jt^nigl.  Wartembergifchen  Civil verdienfcj 
.«nlattS  M^XceMMfil  fi^]^  ernannt  worden.  Das  dief«. 
*        ■rwoigramm  r»6hr  dit  mitdnt  Tmftratwr 
'  b«dHilt,iCi6  S.};bat  den  aottretenden  Hn. 


n.  Beförderungen. 

Se>  Mail  der  Kfinig  haben  den  Hn.  Staatsntk  S8^ 
«am  wirkHeben  geh.  Oberregierungtratb  miA 

IMitdirector  bey  der  Abtheilung  fiir  den  Cffenllichen 
Unterricht  im  tMinifterium  der  geittlichen  Unterrichte» 
und  AlcdicinaL- Angelegenheiten  ernannt. 

Purflheinkfinigl.RefcriptTom  i9.niljlrxiftdemHilb 
'TkdafegtfUjMBn  Dr.uHbtr,  bisher  Hector  das  Gyqiiim» 
fiunitzu  Schwidiifcb  -  Hall  das  U^ctorat  des  kön.  Gym» 
nafions  zu  Vlm  abertragen  worden,  uad  wird  donküa* 
«  Ädwge  Maf*« 


^  .... 
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.  Hadamar  u.  Coblknz,  in  der  neuen  Gelehrten- 
iiuchb. :  Archiv  ätr  Ni^MMim  Mfrdm-  und 
QtMrUfigtfchiMt  von  ChrißUM  vmM  Fof^ei, 

(zwoytcin  Pfari  i^r  zu  Marienberg  im  Herz.  Naf- 
bu.)   E$ßtr  liaiid.  I8l8-  VIU  u.  260  8- 

Mit  iMefem  erfleii  VeiTiirli  tritt  ein  neuerSclirift- 
ftpüer  auf,  der  fchi)a  in  den  Jahren  der  Vor- 
hereitunu  zu  d'-m  küni'licen  Berufe  von  den  iiiftori- 
fchen  \Viffenrchaflen  fich  ange/.ogeu  fand  und  ohne 
feine  Beftinimnng  aus  tien  Augen  zu  verlieren,  vielen 
Fluifs  auf  Forfchungen  in  der  Gefebichte»  befonders 
der  Kirchen  -  und  GelehrteneefcWchte  feflie*  Vater- 
landes, verwandte.  Frühe  Beweife,  welche  KUtB 
Erwartungen  erregten,  gab  er  davon  bereits,  fo  dürf- 
tig auch  feine  damaligen  Halfsmitlel  waren,  in  den 
PiUenbiug.  lutelligenznachrichten,  einem  Blatt,  wel- 
'ghes  —  hier  beyläufig  gefagt  —  mehr  enthielt,  als 
'der  Titel  erwarten  liefs,  und  manche  nützliche 
Kenntniffe  und  Nachrichten  verbreitete,  welches 
aher  nun  aucli,  gleit  Ii  niaiichern  aiulercn  nfllzÜchen 
Inftitute,  nach  mehr  als  40jahriger  Dauer,  in  den 
neften  Revolutionen  üdsen  Untergang  gefunden 
und  mit  dam  Jahqpuig«  igiS  «üf  höhere  Ver- 
legung hat  cefoWofTeB  werden  mOlIen.  —  Spater- 
hin ward  ifr.  f.  durch  Freunde,  die  er  in  und 
aufser  feinem  Vaterlandc  fand,  in  feinem  löblichen 
Slrebcif  mit  archivalifchen  Nachriclitcn  und  aus 
.  Xil4ioibekeA  reichlicher  unterftiUzt,  wovon  dann 
dsunier  anzuzeigende  Archiv  die  crlten  Früchte  fbr 
das  Publicum  Hetert.  Auch  hat  ihm  nun  die  neue 
Reaerung,  wie  in  der  kurzen  Vorrede  gerflhmt 
wird,  den  Gebrauch  der  im  Herzogthnm  befindli- 
chen Archive  RcfUttet,  und  es  ift  nur  zu  bedauern, 
"  dÜTs  d^  SchlcWWden  Vf.  vorerft  an  einen  Ort  ge- 
banntU^  wo  er  voaallen  Hilfsquellen  und  Biblio 
theR^weit  entfernt  und  'durdi  das  rauhe  Klima 
des  Wcfterwaldes  von  denfftllien  oft  ganz  abcf^fchnit- 
jc,^  ift.  —  Noch  mag  zum  flithnic  des  Vfs.  nicht  un- 
bcmtilit  bleiben,  dafs  er  mit  einer,  feinen  V'erhält- 
jiiffen  nach«  doppelt  iobcnswerther  Uncigennrttzig- 
Iteit,  bey  der  Herausgabe  diefes  crften  fiändchens 
Teines  Archivs  fich  die  Erleichterung  drflckender 
"Nuih  der  Armen  des  Amts  Marienberg  ni  dem  Hun- 
gerjahrc  i^i^  zum  Zweck  gemacht  hat,  den  er 
auch  nach  der  Vorrede  nicht  ganz  verf^t  zu  ha- 
ften fididiit. 


J,L,S>  191%.  Mif»  AmL 


So  viel  von  dorn  Vf.  Ree.  will  nun  die  Lc- 
fer  mit  dem  Iniiail  feiner  Schnlt  bekannt  nu- 
chi  n.  Sie  ift  in  zwey  >lau])tabfcbnittc,  Kirchen' 
und  GtUkrtl^efcItichte  ^ihgelhv'ih.  Der  ir/I#  enthält 
folgende  Auflatze :  I.  Ueber  dfn  Urfpmng  des  Oirt- 
fittUhtuu  im  Htrzoßthum  Najfath  Dafs  von  MaYnz  ' 
aus  bereits  zu  Anfang  des  vieiten  Jahrh.  das  Cnri- 
itentiumi  auch  in  einem  Theil  des  Naffauifchcn  Geh 
verbreitet,  ift  mehr  jIs  waluidieiniich,  wenn  auch 
gleichzeitige  beitimmte  Nachrichten  fehlen.  Stimm» 
tea  doch  leibft  im  13.  Jalirh.  die  Uber  die  Lahn  hin- 
aus fich  erftrecUcnden  Grenzen  der  Diöces  ^1ayn7 
mit  denen  der  ehemaligen  römifchcn  IVovinz  noch 
genau  üljcrein.  An  Kirchen  und  angeftel!;e  Geiflii- 
cho  itn  Lande  darf  aber  nurh  nirlit  gcilacht  werden. 
JJie  Kirche  in  der  Kefidenz  di*s  Bircliof.s  war  vorerft 
die  einzige  im  ganzen  Sprengel.  Von  dorlcn  i-ii'geu 
nuc  Mitaunaireaus.  In  der  Mitte  des  vierten  Jahr- 
hwodert»  erllcheint  aber  an  der  unteren  Lahn  auch 
ein  Tririfcher  l'riefter  der  heil.  Ltibtittius  mn\  wird 
Stifter  der  crften  Kirclie  zu  Dikirclun,  autli  Ditkir- 
«heni  einem  KlcineH  Ort  an  <ler  Laim  unweit  Lim- 
burg, wo  iahrhwulertc  lan^  der  Sitz  eines  Archidia- 
conats  war,  und  ein  Colle^tftift  fich  bildete,  wel- 
ches erft  durch  dca  Bieicnsdep.-Schiuls  vom  .Jahc 
1803  aufgelöft  ward.  —  Ein  anderer,  doch  erft  weit 
Xpjier  auftretender  Verbreiter  des Chril'tcnthums  am 
Ilhein  und  der  Lahn  war  der  heil.  Goar  (ftarb  um  575), 
welcher,  durch  Gründung  einer  Kirche,  zur  Lr« 
liauung  des  noch  (einen  Namen  führenden  Städtchenv 
St.  Goar  und  des  Orts  St.  Goarshaidbn  den  Anlab 
gab.  F.ine  voUftSndigere  Einriclitung  des  ICirc^n- 
wefens  ver^iankt  aber  das  Naffauifchc  dem  Apoftel 
der  Üeulfcnen  Boni/actHS ,  welcher  im  achten  Jahr- 
hundertauftrat, und  deffen  Auftrag  von  Papft  Gr«- 

Sir  in  unter  andern  auch  auf  die  Anwohner  der 
ifler  und  Lahn,  und  an  die  Wetterauer  lant«t% 
Seitdem  erfoheinen  Stifter,  Klöfter  und  Kirchen  ia. 
gröfscrer  Anzahl.  Doch  mAgcn  der  letzten  fchoQ 
weit  mehr  gewcfen  leyn ,  als  der  Vf.  aus  den  nur 
fparfam  vorhandenen  Urkunden  und  Na-lunhtcn 
aus  jener  Zeit  (bis  in  das  zehnte  Jahihundcrt)  au£> 
zShlen  kann. 

II.  Darßellmmg  ätr  DiSetfaHVtfßffiMU  des  HtrM. 
Naffau  im  MittttalUr,  ein  fchützbarer  Beytrag  zur 
kirchlichen  Geographie  iter  Vorzeit,  wovon  fich 
aber,  ohne  die  Grenzen  diefcr  Blätter  zu  jlberfchrei- 
ten,  nicht  wohl  ein  Auszug  gel>cn  läfst.  Die  Anga> 
ben  des  Vb.  find  mn  fo  zuverli0icer,  da  er  auf  idp 
WaiuläcwMUfUeioilHUulinBatltMi  NsohcibliF 
D(s)  teil 
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t  ■  :  nnd  Bsfchreibunpen  grofsentheUs  an  Ort  und 
&Leiio  uut«rrii«tit  uitd  inil  dem  Local  verglichen  liat. 
Neu  ift  die  Entdeckung*  weldie'  er  «ii»  einem  alten 
C^iruifchen  Decanatrcgiftet  entnomnea  h»l,  dal* 
auls^  den  Er/itiftern  Maynz  und  Trier  auch  das 
Er/.ltitt  c;  >liii  Unicefanrcchte  Ober  einen  vorhin  zur 
alten  Oraffchaft  Sayn  gehörigen  Thcil  des  jet/.ipen 
Herzogthtuns  halte,'  uoK  lic  es  durch  das  Archidia- 


eil  ^11  H.'iiirL'rn  befetzt.    Seine  Upfitzimren  und  Rentelt 
warcu  ai»er  fehr  zerftreut  uud  zum  rucii  weit  ent- 
fwnt.   Diefer  UtnilaiKl,  fchlechtt^  Verwaltung  tmd, 
die  oft  Sberinäfsige  und  unverltaitnifsinidsige  An- 
xahl  der  ati^enoninienen  Klofterfrauen  bereiteten 

Sfügcnftadt  gee<-n  Kiide  des  15.  J.jhrhiindpn<5  den 
Untergang.  IJie  von  dem  Stifter  aljitaminendea 
llätilcr  Runkel  und  WcflL-rbur^  iheillra  lu  li  im  Jahr 


conat  Bonn  und  das  Laudkapilel  Siegburg  ausüble.  1531  in  das  noch  übrigo  klofierUche  V  ermugun. 
Kramer**  Gefch.  des  Rhein.  Franzien  S.  141»  und    Von  den  Kioftergebäudeu  fni  i  noch  einige  Ruinen 


ff'rnys  Herr.  T  aiido-im^rrli.  II.  S.  437,  not,  V.,  wel- 
che die  unter  Colin  lieliciKlcii  Saynifchen  Kirchfjiie- 
le  zur  Tricrift  iicn  Uiut  es  und  dem  Decanat  Haigec 
rechneu»  werden  iiinrdurch  l>erichtigt. 

ni.  Gtfchicitte  der  Erbauung  der  Kirche  in  Man' 
tabautr.  Von  der  SüftunK  uud  ErbauuuK  dierer 
Kirche  war  bis  jetst  nichts  bekannt.  Eben  To  lag  es 
can/.  im  dunkeli<n,  wie  1  b'^ileh,  wekfirr  das 
Trierifche  Amt  Moutabau»  i ,  jiVl  fuiürn  Schlofs  und 
der  Sla-Ct  gleiches  Namens  zw-fclinn  Colilen/.  und 
Jjimburg  bildetet  an  das  Er/,rtift  i  ncr  grkr.r mcn. 
'Alle  ähere  und  neuere  Tricrilchc  Aniialir!'::i  uud 
Cefchirhtfchrei!>er  fchweigen  darüber.  Üer  Vf. 
macht  es  aus  einer  ihm  zugekommenen,  «war  mit 
dem  biichöflichcn  Siegel,  aber  keiner  .labr/.iljl  vcr- 
fehcnen  Urkunde  <!es  vormaligen  St.  tlorin;,!! üls  zu 

Cobienz*  welclic  vom  Birchofkeiuriclil.  zu  Trier,  al-    i 

IbcwKchen  956  und  964  ausgefertigt  ift«  uitd  hier    den.  Am  reichhaltigl'ten  an  toicfaen  iTt  tNr.  VidieGe- 


in  der  N4h«  des  Jigerhaufe»  bey  Seck  -zu  Ceheo. 
Sech!)  das  Klofter  betreffende  ungedruckte  Urkun- 
den lind  der  Gefchichte  nnjzehju^t. 

V .  Gtfchichtt  der  Kirche  und  Pfarrty  Batlertbach 
(ini  vormals  oranirchen  Fflrrtentnum  Dillenburg), 
deren  Schlufs  durch  ein  Verfehea  bey  dem  Druck 
erft  am  Ende  des  Bandes  vorkonnrt.  XMefer,  fo  wie 
der  fnlgcnde  AiifTat?, : 

Gefchkhu  der  Kirche  und  ffamw  Ebersbach 
(im  r.niMlii  licn FfirrtciilhuniL-j  li.iben  freylicli  für  Rin- 
l.uider  itas  meille  liitcrefle,  werden  aber  uegcn  dec 
angenehmen  Schreiliart  desVfs.  und  wegen  der  man- 
clicrley  Notizen»  wekbe  er  au$  den  fleifsig^  benutz« 
ten  Archivahen  und  anderen  handfehrifUichen  Nach» 
richten  eingeftreuet  hat,  auch  iui  Auslände  von 
Freunden  der  Gefchichte  und  di^r  politifchsn  und 
kirchlichen  Geographie  mit  X'ergiul^cn  pek-fen  \vet^ 


fcitichte  des  £hcr.sl>acher  Kirchrpiels,  in  welchem 
(der  Vf.  geboren  ift,  welche  daher  auch  mit  befonde- 
rer  Vorliebe  von  ihm  ausgearbeitet  zu  f«yn  fcheint. 
—  Fiir  manchen  F.inländer,  felbft  fflr  Gcfchäftsmäa» 
nor  möchte  es  nbrigi»ns  wohl  angenehni  rt-yn,  wenn 
den  Berchreibungeii  d^r  Klrchfpiele  und  Pfarreyen» 
womit  der  Vf.  in  d«n  folgenden  Bänden  des  Archivs 
^hHcheSiilich  fbrtfiikren  wird*  auch  ffie  P£irrcöm> 
p>tpi)7.en,  oder  der  Ertr.ift  Jixlor  Pfarrey  und  eihe 
An^.ibt^  des  Kirchen-  uu<l  l^f.;rrgü!s  bevgefügt  w1- 
rc.  s'.  iü  jf  l'T  nu!_i;efiiinte  wiJnfclit  und  hof- 

fet, iit  es  iiüch  Wold  nur  ein  leeres  Gericht,  dal» 

^,  ..^  .,  „    -    bey  einer  neuen  ürganifation,  die  nun  auch  noch 

t>  T  TTis  cefetzt  habe.  --^  An  die  Slelle  der  rerfiülffaen  dem  Kirchen-  und  rfarrweCen  im  Herzogthume  b^ 
ü  1  H  ftumbach,  woron  fonft  nii^ends  eine  Spur   vorftohen  follf  lämmtUche  Pfsurgnter  und  Renten 


'ztterft  abgedruckt  wird,  bdbnders  aus  dem  der  Ur 

l<tin  !r  (•iiicernokten  Grcnzwcisthume  des  betrifchtli- 
cheu  Ivirtmjireiipels  höchfl  wahrfcheinlich,  dafs  die 
«wifchen  den  J.iln  l-h  930  un  l  948  *"rb.iute,  von  Her- 
aog  Hermann,  einem  5>aUer,  tiotirte  und  d«an  Ma- 
rien -  IClofter  zu  Cojjlenz,  tiem  nachherigco  Florins- 
ftift,  gefchenktd' Kirche  bey  der  alten  Üutglkmb*A 
(In  /«»  urbis  eofletti  /fmmhattmfls)  die  Kirche  auMon» 
tabauer  fey.  In  diefiM  Schenkung  fimlel  denn  auch 
der  Vf.  die  VeKiiilaffuup,  dafs  Trier,  u.nch  ilem  Ab-, 
fterben  Herrots  H  rui;(Fiii,  welcher  mir  eine  mit 
Ludolf,  S'dui  K.  Otto  1.  vermählte  Tdcliter  Ida  hin- 
'terfiefs,  ücli  in  (iiu  Bi  fitz  diefes  Salifchen  Eigen- 


d.is  ,\ihr 


vorUurriint,  ToJI  ilanu  Fr/1).  Di('iriri>  vni  it 
1217  <;iu  neues  feiles  StidoLs  /um  S<-luit/.  ^PL'cri  feine 
fJacnbaren,  befonders  den  (iiafcu  lleiuricli  von 
jialTau»  in  deffen  O  fniiircnfchaft  er  einige  Jahre  zu- 
•vor«wefen  war,  cr'x  ict  haben.  Diefem  pb  er 
flen Namen:  Möns  Tabor,  tvoraus  die  1335  znerft 
vorkommende  Benennung:  Memtabauer  entltand.  — 
X)':-r  "VT.  fri-irt  dicli'v  .ilirs  uVn  vii-Ictn  Sclmi  ffiiuip  ans, 
iMUi  feint- 1  .oca'kciintnifs  erJeicln<'rtc  ihm  die  Ichwie- 
lige  ErKiaritng  der  in  der  Urkunde  enthaHeOftU 
Crenzbeichr^ibung  des  KirchfpieJs  Montabaucr. 

'  IV.  GtfeUektt  it»  Ktoßtr»  Seligenßadt.  Diefes 
•Konuonkloftcr  ^vnr. I  dinvh  Sieiffine: i  I.  Ilu./u  Run- 
J%el  in  einer  fetir  raidinn  Ger'i'ud  unweit  (II".  Dories 
•Seck,  in  i!em  jei?^  Ilerzugl.  Nafrauifcliou  Amt  llou- 
ik^od»  gegen  Ende  des  11.  Jahrhunderts  geftiftct. 


des  (irotcrtnutirdien  ReJigionstlieils  zu  einem  C(?n- 
ti.iUonils  wiii  ilc'n  einsje^ocen  und  fiage^eii  den  Pfar- 
rern ,  nach  Naiinlrcnfelieu  Gruncifätzeu  ,  fixe  Beföl- 
«Imsgeu  au';  jenem  I'unils  wiirden  ansgefct?.!  Werden. 
Eine  ähiiliche  C-eutralifn  uujj;  der  Waifcnvcrlaj-gungs-- 
fuuds  und  anderer  milden  büftungen  hat  ratt^fchon 
für  einige  am  reichften  dotlrte  Landesl})eifij  fehr 
nachlhedig  hewiereu.  Was  ihnen  der  Wille  der 
Stifter  zugeddrht  iiatte,  v/ird  nun  durch  Mitgenufs 
'vieler  Unberechtigten  gefchmalert. 

Im  zweytea  Ahfchnitt:  Gtitkrtngtfrkicktt^  hebt 
der  Vf.  ans  feinem  reichen  Vorrath  von  Nachrichten 
flher  fjelehrte,  welche  in  1  N.iffauirrhen  freborcn  find, 
oder  docli  in  diefem  Lande  in  Tli.itiiikejt  waren,  und 
vuii  deren  Scliritlfu  fulfren.ie  vorcrft  aus:  .^f.  ff.  Ah 
ßed»      JltkiUt  ff.  Ph.  Becher,  ff^.  Bnrchardh  Bbtif 


id,  gegei  _  .     „  .  _   

imiatttfBiU  Töcbten aii»BifiiUdi«B  und  «dtt-  ktri-'jL  J» « ud    C.  Cn^fint^  G.  B»  £Mur^ 
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L.  Hartlg  luid  ^-  Heidfili.  Von  den  älteren  in(kh- 
,tc  (!as  Leben  des  PoJypjraphcn  AKted  wepen  des 
dcmft'llM^ii  brvffefügten  Vei -iLicliiiilfes  feiner  Schrif- 
ten, weJrhes  wohl  nirgeiK^s  fo  vollflanHit;  .in{;etrof- 
fen  winl,  Literatoreii  vorzrtj;!ich  intci  effiren.  üie- 
les  Veraeichnifs  nimmt  Ober  zehn  eoeEetlruckte  Sei- 
ten ein.  Viele  der  AlftedTchen  Schimen  find  mehi^ 
mals  auf£;Rlet't  worden ,  ein  Bewci?  des  BcyfaU% 
welchen  dielelbcn  boy  A's  Zciigenoffen  fanden.  — • 
Von  Heidftltis  hckmiiii  i  :  Sphinx  theo!,  philo/,  wer- 
den neun  Ausgaben  antjiefVihrt,  welche  in  dem  kur- 
zen Zdttanm  von  i6c»  bis  1631  errchienen.  —  Soll- 
te nicht  kwa  die  Abficht  des  Vit.  ieyn»  nach  und 
nach  ein  roUftändiges  NalT.  Celehrtenlexioon  In  fei- 
jiem  Archive  zu  liefern,  fo  wäre  eine  ftrencere  Aus- 
wahl zu  empfehlen.  Denn  luiler  den  oben  verxeich- 
Mtea  fmd  freylich  auch  einige  dii  minorum  gentium. 

^^3>nick  und  Papier  des  Archivs  find  gut.  Nur 
hnte  d!e  Verlap^ltandluiig  fOr  eiiren  IjefTeren  ('^  rre- 
ctor  forc,en  füllen.  Die  Anzeige  der  Druckfehler 
frdli  lalt  3  SeitiTi,  es  finden  ficb  aber  deren  noch 
Dolir.  7ann  Schliifs  noch  den  W'uufch,  dafs  der  Vf. 
zur  l-'ortfetzuug  feiues  luUziichen  Archivs  hinrei- 
cbende  UnterftOttung  finden,  und  dMlüNih  auch  zw 
BTöfseren  hiftorifchen  Arbeiten»  wozu  et  ihn  an 
Fleifs  und  Aolaeen  nicht  fehlt,  ermuntert  werden 

MfiMti  -  '         .    "  •  *' 


,  SCHONE 


KÜNSTE. 


Lbitzio,  b.  Rein  u.  Comp.:  Der  Aßrohtj.  Ei- 
ne caledonifche  Wnnderlage,  nach  ffalter  S'citt 
bearbeitet  von  if^.  A.  Lindau,  x8^Zi  '^heüe. 

;  XVI  n.  9fh  338  n.  356  S.  8>  (3  KthlrJ) 

-D^r  engländifche  Vf.  des  vorliegenden  Rjomans, 
deflen  Sthott^cke.  MlMd$m  «o  «iBaeher  Zeit  an  Um- 
rietu  StktAaH  eine  Ueberfetzerin  gefunden  haben» 

begann  vor  einigen  Jahren  mit  feinem  iravertty  or 
'tu  fixtu  ginrs  fiHCt  eine  Reihe  von  Schilderungen 
des  gelelllchaftlichen  Zuftandes  und  der  Sitten  in 
Schottip um  die  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts, die  Am  in  Grofsbrftannien  ausgezeichneten 
BeyfaU  erwarb.  Die  zweyte  Schrift  in  diefer  Reihe 
war  die  vorliegentle  (G«y  Manntripg,  or  tkt  aßrol»- 

Str),  die  Hl .  Lindau  nach  der  dritten  Auflage  (Lon- 
au und  Edinburgh  1815)  bearbeitete,  eine  dritte, 
Jla  Antiquary  ift  zu  Ajifane  des  Jahrs  iglö  erfchie- 
IMU.  Der  Zufatz  des  deutschen  Titels:  noA  Wt^ 
Seett  ttarbtUety  ift  abrigens  dahin  nSher  zn  beftün- 
men,  dafs  der  gepriefene  Dichter  W^aittr  Scott,  ein 
Scbottländer ,  (nicht  zu  verwecUfeln  mit  dem  fnl- 
iMn  ffoim  Scottt  defTen  ßiugrapliie  im  zweyten  i  hci- 
]e  von  Kofe^rtens  britifchem  Odeon,  Berlin  igoo, 
voxkonunt)  zwar  von  einigen  für  den  Vf.  der  ge- 
nannten Schriften  gehalten  wird,  nach  andernNach- 
richten  aber  nur  AnthetI  an  denfelben  haben  foll. 
Gefnannt  auf  die  charakteriftifchen  Eigenheiten  der 

fBglifehM  ^maaatiki  m  einoc  Zeit,  wo  iio  in 


Deutfchland  in  ihrer  BIflthe  ftelit»  nahm  Ree.  das 

Buch  mit  Begierde  zur  Hand ,  und  brachte  es  auch 
zu  Ende,  obgleich  er  fleh  mehrmals  gclanpweilt  fand 
und  fich  befonders  im  Anfang  nur  mit  rviiihe  durch  ' 
das  feltfanie»  grelle,  dem  tleutfchen  Lefer  faft 
gjUC  kehle  Berfinmo^spuncte  darbietemlc  Gfmilch 
von  iigfimar",  Scfa^tiichhändier-  und  Schottischen  * 
WirthsnausTceneh  durehaiiieiten  konnte.  £s  w5hi^ 
te  ziemlich  lange,  che  er  dadnrch,  dafs  die  verfchie. 
denen  Partieea  des  Buclis  fich  gegenfeitig  erleuch- 
teten, auf  dem  Schauplatz  deflelben  cinheimifch 
wurde,  und  er  fah  fich  genöthigt,  nach  dem  Schiufs 
des  Ganzen,  den  Anfang,  von  dem  er  nnr  dnhUo. 
verworrene  BiUer  hatte  imffidlen  kfinnen»  snin 
zweyten  Male'     lefen.  '  •  ■  > 

Da";  Hiirli  ift  ein  weit fchichtiger ,  IziemUcIl 
fchwerfiiilig  angelegter  Roman,  (unter  andern  öber- 
fpringt  der  Vf.  einmal  einen  Zeitmum  von  fiebenzei»  . 
Jahren,)  deTfen  einzelne  Particen  felur  abwechfelnd) 
und  von  ungleichem  Charakter  erfchehien.  An  vie-' 
lea  Stellen  hält  die  Cefchichtc  fo  ziemlich  den  Ton 
des  la  Fontaint'fehtn  FamiliengemäJdjL-s ,  vorzdclich 
wo  tngläniifcfte  Sitten  irefcliüdcrt  werden,  und  e» 
fehlt  ciiefen  Thcilen  nic^U  anOeift  und  Gewandtheit. 
Hierzu  lüfst  fich  auch  der  Stellenweifc  eingewebte 
Bnefwechfei  rechnen»  der  fich,  wie  alles  Uebrige  in 
diefem  Ruch ,  fehr  zur  Breite  hinneigt.  Den  SfigU 
malßtnTlifW  des  Buehs  tnachen  die  zahlreichen  be-  j 
fclireibenden  und  inaierirclien  i'artieen  aus,  in  ile- 
nen  Geh  wieder  ein  di (-yi  i'  lii  1  Tun  offenl>art.  Na.'» 
tur  -  und  Landfcliaflsgemalde,  sr&fstentheüs  Nacht- 
und  Nebel- "Meer-  und  Wakfleeneii,  ein  vom  Vf. 
reichlich  benntztwr»  obwohl  etwas  merklich  einar- 
miger Stoff,  —  'Schiltlemng  des  gefelligen  Betraj^r(S 
der  hähirn  und  mittlem  Stande  Schottlands,  zum 
Theil  launig,  ausj;clarfeii,  Icliarf  faiirifi  ii,  ab^r  ott 
durch  Breite  ermüdend  —  eüd'ith  Schiideruiig  der 
nUi$m,  gipuinsn  und  zum.  TheÜ  vtmor/tnn  Volks- 
klafTen,  nieift  grelle»  fisltfame  und  znm  Tfaeil  wilde 
Scenen,  die  auf  den  Ton  des  Ganzen  von  vorzüglich 
bedeuterider  Wirkung  find.  Man  ficht  hier  deutlich, 
wie  die  X'oriiebe  »ler  Engländer  fOr  die  Darftelhing 
derber  rolier  Volksfilteu,  die  wir  aus  Fieldingtf 
Smoltttt  ,u.  a..  ältern  Romanen  kennen,  im  Grunde 
noch  diefelbe  ift,  und  fich  nur  ftatt  der  abgenntztesn  ' 
GegenlÜnde,  englSndifcher  Seeleute  u.  f.  f.  die 
fchottifchcn  Zigeuner,  ScUeSchhandler»  Oaftwirllie 
und  dergl.  ervviitilt  hat. 

Ueberau  hefleifsigt  fich  hier  der  Vf.  einer  ins 
Kleine  gehenden  Ausführlichkeit,  und  fclbft  im 
iSuchthauft  werden  Stube,  Bette,  Tifchzeug,  Teller, 
Meffer  und  Gabeln  u.  f.  f.  genau  gcfchildert.  Insbe- 
fondere  wird  auch  von  dem  Dial<>g,  als  Nachahmung 
des  gewöhnlichen  nnt!  alltägliclien  Lebens,  ein  weit  4 
ausgcdchuterer  Gebrauch  gemacht,  als  wir  es  von 
unleru  belicbteften  Schriftftellern  diefes  Faclis,  zu- 
mal in  der  neueften  Zeit,  gewohnt  oder  zu  ertragen 
geneigt  find.  Eine  Folge  (»von  ift,  dafs  dem  dcut- 
fi  lien  Lefcr  diefer  Hcarbeittinjr  ^t  inchos  unbedeu-« 

teud»  leer  und  geUeiml  erkheiiieü  uiuls.  OWeh» 

wohl 
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•woM  bemerkt  Hr,  L,.  in  fei«»«m  dankenswerlhen 
Vorwort,  er  habe  Manches  gar  zu  OertJiehe  vorn  . 
Oricinal  aiifeeopt'ert,  und  tku  (immer  noch  (cwep- 
^>eiKli  n)GaJig'<tor£w»tiiu*«  rafob«r  zu  machen  gp-, 

Üas  Haiiptvcr<!ienrt  thefcs  Romans,  dem  man 
überhaapt  üeuiaiität  nicht  abfprecben  kann,  lit}',t  in 
der  eha&kteriftifclien  Darftellune  fchoiUfthcr 
tcn;  imn  kwinihm  in  diefer  Abficht  fo«r  einen  lu- 
ftorifchen  WerUi  hcylegea,  da  der  Vt  fellift  hie  und 
da  die  in  de»  SiUcn'inid  Ocbräuchen  vorgegangene 
AenderuDg  beuieikt  bat.  Als  romantifclus  trzeug- 
nifs  hält  er  unfers  E i  iclitens  k.  iucn  Verp^dch  mit 
d«t  beifern  Werken  unterer  geieyerten  Üjchter,  ei- 
nes Fotuti  Jk.  a.  aus,  wovon  aber  Schuld  falt 
mehr  ii«  Hrm  befchränktcrn  Stoff»  als  in  dem  Ueoie 
des  Vfs.  zu  liepen  fcheinl.  Unfenn  rtichen  roniaii'* 
tifchen  i  b  i,  imfcrer  Chevalcrie,  unfern  Turnieren» 
ROmcriahrlcn,  Kreuzziiaen  u.  f.  f.  gegenüber,  buten 
fich  ihm  nur  fchotüfche  Wälder  und  .SecU  ilten, 
Schleichhändler,  Zigeuner,  Pächter,  ZoUbediente 
und  Soldaten  dar:  Geifter  wagt  er  niclu  erfcheinen 
bflMi.  Das  OaiiM  hat  inel»r  den  Charakur  det 


m 

Grellen  und  Scltfam-n,  a's  des  Kfllnen,  Starkrn  -nj 
Krlicbeuiien  ittiii  iVJtijti»  vl.h  den  iliiittiulen  1^  a  bea 
deutfcheV  oder  fiidlicher  II«  iiuniiU.  Sclbft  die  Mä  d- 
chen des  \'t^$  Jmd  fchun  im  achuehiiten  Jahr  feile 
S^rltgfrde  Lieli  iaberinnen  ( wds  ilinen  in  bürgtrti' 
eher  RdcUficliL  auch  };ar  nicht  zum  Vorwurf  dienen 
füll).  Was  die  Njturgemähl«  betrifft,  fo  bemerkt 
bi-'U.irtiit.icli  Ä  L/:vr  in  Icmil-i  V'nrfcliijle  der  Aeftlie- 
tik  (zweyru  AbUäeiiung  5.  48i)>  difs  wir  in  Gedich- 
ten die  iSatur  nur  mit  den  /lugt»  der  ipifcktn  Spieltr 
anlehcn ;  in  den  Charakteren  dea  V£i.  «bar  f* 
wenig  Ideales,  dafs  Ge  uns  auch  die  Natur  von  licei> 
iier  ei  i:(  b:!i:iferi  Süile  zeigen  können. 

Mit  der  Lieberi'etzung  des  deuü'chen  Heraitss^e- 
bers  hat  man  an  den  m-Mlieji  Stellen  L'rfacli,  Teiir  zu- 
frieden zu  fevn;  nur  hin  uiul  wio  ler  tritit  man  min- 
der genügenoe  Stellen.  Int  zweyUM  l'heil  S.  79  wOr» 
den  wirltatt  jr^«  Erbin  lieber  r«i(A<£ibin  gefeUt 
luben.  Zu  den  mifslnngonen,  undeutlich  gegebenen 
iiieücii  geliOrt  auch  der  ctTte  Satz  des  acht/i  1  1  w ü 
Abfchnitts  im  trfitH  rheil.  (S.  194.)  Niehl  alie. 
'  Dxuckfthk^  fchtdnea  «ofexeiiBt. 


L  I T  IL  R  A  R  I  S  C  fi  & 

L  UiiiT^vf  itäten. 
Bmttti 

^)ie  Kießge  theologilohe  Fatottit  haeom  «mttr  iam 
Decanate  des  Hn.  Conßftorialrathl  and  Ritters,  Dr. 
üüiafft  (vom  II- Jul.  I|t7  bis  zatn  inltiAtr  1818O 
folgende  Preisdtaljgabe  fOr  die  Tbeologiefiuflirenden, 
t^ffentltdi  bakattnä  genacbt:  Fiat  comjurgti*  mtrp. 
tornm  Ijitliiri  er  Metamcktkonit  fii  «mhftrftm  et 
donyinae  cvangeJicae  -t  rc:  tccleßaftieae  conformatioHtm. 
Zwey  unter  den  jQ*«/ tiuijjereichtRn  PreisfchrifteTi  zeich« 
»etW  lieh  vorzöglich  aus;  un  !,  in.  h  Eröffnung  der 
dani  eebAHgen  vccüegeUen  Zettel,  fand  üch ,  dafs 
der  Vr*  der  m  Hiailcht  aaf  Inhalt  und  Darftellung  am 
nteiften  gelungenen  Abhandlung  Hr.  /f^tt.  HtrmMm 
Blume,  aus  dem  HohenftemiCDben,  fey;  dem  daher  der 
erfte  Preis  von  30  Thalern  zuerkannt  wuri!».  Den 
zweyten  Preis  tou  jo  Thalem,  erhieit  Hr-  Karl  Kiinzr, 
etil  dem  Halberftädtifchen. 

Die  xn  gleiebcr  Zeit  bekannt  gemSchte  kamihti- 
[cht  Aufgabe  wart  Bin*  GedM^nifsprcdi'zr  Itu  der  F.uer 
eicj  Ktformationrfcfrt!  über  (inen  der  in  den  Prtnfsjfchem 
Sraattn  tMy  Säaäaifeytr  vorvcfihritbmen  hihliCchen  Texte. 
Es  erhielten  hierauf  folgende /if/'f"  Thcologieftudiren- 
de  auf  hiaiifer  Univer&tit,  für  die  von  ibilen  «usgeap- 


NACHRICHTEN. 

Witeten  Gedldttnibnrediglea,  TtihUtniballaige  fr&* 
mien :  Hr.  7.  G.  WäÜtwhirgt  eas  MeiTeboif  ,  Hr.  7.  G. 

Mattkts,  au(  Erfurt,  Hr.  A.  fV.  Pari  Hui ^  ausjder  Uker- 
jnark,  Hr.  X  F.  A.  C.  Klöntte,  aus  Wefel,  Hr.  J.  G. 
SOHmidt,  aus  dem  Mansfeldifchen,  Hr.  fV.  G.  fVolunimf^ 
aus  der  Priegnitz,  Hr.  J-  G.  Kögel,  aus  Tliüringen. 

Am  19.  März  erhielt  Hr.  Karl  Jok.Guftav  Schwtitr 
aus  Bayreuth,  nach  einer  unter  dem  Voriitz  des  zeiti- 
gen Decbanteo,  Hr.  Prof.  Dr.  ßifc**r.  Öffentlich  gehal- 
tenen Disputation ,  die  iurifUCi^e  Doctorwlirdc.  SaU 
na  InaugejreUehrift  handelt:  4»nrfm  Mktii»j»f<i^ 
tieidie.  *  •  • 

II.  Todesfälle. 

AiB  aa.  Jan.  t«M  Harb  der  Graf  Jok.  Lüjmrnttt  ' 
Reiditradi  nnd  Prlfident  d.  K.  Ah.  der  Wiffaiübh.  an 

Stockholm.    Er  war  am  so.  Aug.  %f%^  geb. 

Am  II.  Febr.  iti^  ftarb  der  Seer.  und  Aftronooi 
d.  K  Akad.  der  Wiffenfch.  lu  Sto  kliolm  Heinr.NUa». 
der.    Er  war  am  ig.  Apr.  1744  zu  SäJermanland  ceib 

Am  4.  Apr.  1S15  Ttarb  der  beluttaie  An» 
Man.  Blom.   Et  war  geb^  de»  l.  Hin  «717. 

Auch  ift  in  deNdelben  Ithre  der  VloefNflfid«ic-  ^ 
der  K.  Akad.  der  Wiffanr.  h.  71  St.mkholDi  Gufu-j  M. 
Ltymtmrk  geftorben.    Er  war  am  6.  Scpu  1734  geb. 
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I*  Neue  periodifciie  Schriftenk« 

P  e  4  g  i  m.  m  l  i.  r  m 
«wr  im  GMm 


*im  flamsgalit  fli«G»r  mit  i*m  I  ften  Jimins  vorigen 
labrit  bagMUMncn»  «rOchentiich  draymai  arlbbeinan« 
dm«  md  dareluntt  nör  huktr  mifnlncftiv  AofDlMe 

»erndrn  7ritrchrift,  deren Tendanz  tJerTitel  aaifprichr, 
gevr.iiJi  t  dem  Unterzeiclmetun,  den  das  UnglücU  mF,  im 
jofren  Jahre  feines  Lebens  unheilbar  zu  erlil  ^den  ,  eine 
n-ttfleade  erheiternde  Bcfehäftieun;;;  derWhe  «*freiit 
ficfa  bey  di^fem  Unternehmen  der  «Ilgemtinea  Tbait- 
pabm«  das  deutfcben  Publiounu  und  der  Mitwirkung 
inebrerer  dar  ausgczeichnetrtan  Dichter  und  SchrlFt* 
fte  if't  tlti  V'arerlaiides,  wovon  die  bis  Jetzt  errcbiene« 
nen  Hefte,  worin  iioh  dia  Namen  Dtinhardflein ^  dela 
'Moitt  Fotufui,  F.  H.  Fritdriek,  A.  F.  E.  Lamglftim,  Adpljtk 
mBmtr ,  jCar{  MückUr ,  K.  Q.  FHUtH  ,  Fritiriek  Rätkirt,, 
EMStriw,  VnttVthtr,  KariÜMMkm^  MrbwBf  ».  CtMfyf 
Famtf  Tarnou'  und  Andere  mehr  befinden,  denBewet« 
liefern.  Der  durch  alle  Bldti«r  forllaufende  Artikel: 
H^mburgifekt  TktcktirztitMn^^  ift  zweyan  einGchtsvoIleix 
Dramaturcan  öbartraaen,  und  es  werden  Oberhaupc 
weda^MOiae  noch  Kottan  garpart,  dem  Unternehmen 
immer  mehr  t  vlri^^a  MitarWuer  za  gewinnen.  Dar 
Preis  des  Jahrgjn^j  ilV  ij  IHark  Hamburger  Courant. 
Aaswürri^o,  welche  mit  jetlctn  Vierteijalir  «tnireTert 
'  kSnnen ,  weilen  giitip/t  lieb  su  tÜe  rrip.  Pofijmter, 
oder  Jede  ihnen  nihe  g>-)&gene  llucbhandlung  wenden, 
Wftobä  leteMra  ^ier«  Zaitfehrlf t  dureb  die  H  a  r  o  1  dTch« 
Bncbbihidlnng  ht«r  bexieben.  AngemeRem  Bejrtriga 
werden  auf  Verlangen  anftSndtg  honorlrti 

U»^)>Drg,  d«n.|t.Mär7.  ig  ig. 

>   '         .  .<  Georg  LotX| 

.   fclMMlIliobavrukitdM  Nr«  109.  . 


So  fhcn  \ii\t\  liey  'ins  folgende  Journal' 
gen  erichienen  und  verfandt  worden: 

i)  OppoCtlontblatt,  oder  Weimar 'fche  Zettung.  igiS. 
mrz.  Heß. 

i)  loornal  für  Litaratar,  Kunft»  Luxus  und  Moda. 
•   sttt.  •  .  ' 

3)  Neue  aIlg«a»,taogi 
xita«  Stiicfc. 

4  £.  J^  'itiS.'  Mikr 


4)  FortCeuung  des  allpem.  deutfcben  Garten -Kfaga- 
aifW.'  HerauJg.  von  Fr.  J.  B.  jten Bdej  4res Stack. 

j)  Nt'mriis.    Zcitfchrift  fiir  Politik  und  Gefcliicht«. 
Herau^geg.  von  H.  Luden.  llteaBda*  StaiSt&ok. 
Weimar,  Ende  Mirz  xSig.  '    .  ^* 

'    '  Qr.  Havsogl.  S.  fr,  Landai'Iadaftiria» 
CoBiptoir*  ■  9 


Von  Bä/JuMgt  wöobeml«  Nacbriebtan  fOrpMulwt«» 
der  Gefcbichte ,  Kauft  und  Gelabrtbait  de*  Mittalaltart. 

ift  Heft  I  und  1  des  vitrtcn  Bandes  errchiai^a,  .wul 
durcb  alle  Buclibandlungea  zu  bczieben. 


n.  AÄkÜodiguiigen  neaer  Bticker« . 

Dia  amyw  varbailbrta  «ad  tttm^tnttm  AuRaga- 


Dr.  C.  hV.Sfiekt r't  FtatMtnnfckickrtn ßir  Küulir, 
Zwnfter  Ba^d,.  enthalten  t  Die  glücklicktH  Kbubr, 
Ein  Oalcbenk  fttr  gute  Sahne  und  Ttebtar.  11h 
antar  Karta  ondTttelkiipre  r, 

hat  fo  eben  dia  PrelTa  verladen  und  ift  irt  allan  JUtdan 

Baehbandlnngan  für  i  Rthlr.  16  gr.  zu  haben. 

.Ljeopold.Vofs  in  Leipzig; 


tÜnmna^AM  itrlSHt.  imd  lUmm'ürößeM ^  rem  T)r. 

Friedrick  BuctittaU.  I^rlangen,  in  dar-Faloi* 
ücbeo  Vß(i«gsb4ndlung.   Preis  so  gr.  ^  . 

Der  VarF.  diefer  SafcHÜ,  dia  fllr  Labrer  und  Rr. 

ueber  IjcrtiaitnJ  ift,  machte  hier  einen  Vcrfiich,  dia 
Elemente  der  Mathemaiik  To  Torzutragen,  dah  !»ey  ei- 
ner möglichrt  kiar^i  und  lebendigen  DarfteHung  der^ 
faitm  Hl  fiob  au^iob  ihr  allgemeines  Verbaltnitt  zu 
dam  vanCollHebMll  Oeifte  und  zu  dem  Leben  dargelegt 
wftrde,  indefs  gewöhnlich  Arithmetik  und  Geoitietria 
von»  Leben  und  din  Obrieen  Winenfchafien  ifolirt  da- 
ftehen.  Die  Elemente  ler  Atli'nnetik  find  hier  bis 
•dl  die  Lahiw  *on-d«n  DecimalbrOcben  ausgedehnt, 
und  die  Geometrie  anihllt  die  Lehre  von  Winkrin, 
Linien  und  Figuren  biis  zum  Seclueeka  und  KraiCa. 
VorangeCßbicfct  ift  eine  allgemeino  Dinghkrt  flbar  da«, 
was  den  Zeil-  und  Raumyarhäl  niliVn  ^  tm  Grunde 
}^gt ,  «nd  dai»  Scblall  m^e^  ciua  ßtictgungiUkrt ,  «re^ 
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bekanntlicli  in  der  ß«vrtgttngZ«itaiftlRaaiD  fich  durch«  fer  Anzeig«  wittr  etwas  bej^zufügen,  alt  daCs  m  alle» 
dringen.  Dar  Vf.  darf  ba&uptMi,  «bfii  «Ii«  V«vkalti>  Bodi^nidhiagan  bi«  tttuta  Mim  di«  Parinumentioa, 
tAtt*  der  tMm  uoi  Figvrm  iiri*  fo  begrOndat,  Jai-    '  ' 


gpftellt  und  auf  die  Theori«  itr  nrgsnirdien  ,  mecba- 
nifcbcn,  dyiumifclien  und  alamcuurikhea  Bewegung 


Bali««  daa  14»  April  ilit* 


C  A.  RftBB«l. 


Rtformationt '  Almanaik^  amt  An/Tagt. 

In  dieren  Tagen  ib  erfobiaaMii  and  dardi  «Ua 
gute  Bacbhandlangan  wiadarsn  lublu: 

lljfll— liiiiii  (tfwfiairt  /air  LurA«rV  ^<r«Ar«r,  anf  daa 
•T«ngalildia  JobaJiabr  1 1 1 7.  HeraiiagMäfaa&  aott 
Fritdriik  Ktffrr,  ZiNwyrt  (mit  »illnen  «id 
durchaus  guten  Kapfer  ■  Abdrücken  verfehene) 
Auflagt.  .Mitil.  Ausg.  s  Rthlr.  16  gr.  oder  4  Fl. 
41  Kr.  Rhein.  Ger.  AitBgi  a  Rlhlr.'  t  gr>  «dar 
4  Fl.  la  Kr.  Rhein. 

Auch  Gnd  noch  einige  wenige  Exemplare  der  g*'<« 
Ausgabe  («  4  Rihlr.;  und  i , ,  Prtukt'Amptt  (4  I  Fria« 
dndbid'or^  wieder  zu  haben. 

Diefec  Werk ,  wac  h«ym  PahTfemn  eine  Bberao* 

gute  unri  freund  liehe  Aiifiirthii)  f  fiindj>n  hat,  erfcheint 
in  der  «m«»  Auftagt  fo  «usgefutict,  dah  di«f«  durch 
dia  arAara  nidtt  In  Sabauan  gaftallc  wird. 

Die  FortrHi/.ung  des  Reformationi  •  Abnanacbc, 
welcbe  auch  die  ScoMtizer .  Rtformation  beachtet,  er- 
fcbeim  im  bevorftehenden  Herbhe,  in  der  Ausfdbrung 
diefem  erfien  Jahrgange  gewiff  mcht  inUhniicb« 

.  Eriurt,  im  ÄUrz  iji».       '     •  •    ■»  •  • 

Ok  A.' K«yf«K^« 


Wtrhtr^  t)r.J  F.  fo«,  Auszug  aiiS  den  lltem  fowohl 
als  neuerii  i^i  l^uflirchien  Reiche  crfchienenen 
Idaniferten  ,  LTkjfien,  l'ulil.ca  l'i  unr  ii  ,  wie 
Verordnungen  und  Befehlen,  welche  das 
fiimnte  Mediei—iwafaa  batraT 
dUbar  Ordaung. 

Leopold  Volc  in  Leipsig. 


a -ich 


In  einsgea  Wodbm  mUäaiJlaA  ta  EnilecgaiiunuiiiMr 

Rachbandlun'g: 

HtVtlkt ,  Dr.  Heinr. ,  Studien  Jes  pj  eufi,  gerneinen 
Rech's     Erßri- i'3n<] ,  en I hüllend  einen  CoHirnen- 
;       t«r  einzelner  Sielien  des  Landrecbts  und  des  er« 
ften  Theils  der  Gerichtsordnung  fit  die  pranb« 
Staataa,  nabTt  Abhandlungen  über  m^rere  be- 
j       fcndpra.  fVvaitig«  Gegenfunde  des  gemeinen  Ci« 
^        TÜ  -  und  Kirchenretht«.    gr.  g.     Jj  loFjon^^a 
median,  eng  gedruckt.    Prbi.  Freit  auf  Druck« 
.     pap,4Rt|ilr.  igr.  Sohraibpepu  tJItUr.  i^cr.  - 

r>i   fer  H prr  VerfafTer  «If  gelehrter  Jorift  hnßrt   , 

«qd  xuiuniidiit  bekannt  üt:  Xo  iü  «  aidit  i^tttug,  dia^  «u  {«rdam,  XeodataApch  die  i}id)LgaBag  aasueinpfeb. 


a  «  d  *  ^  •  •  f 

$iuts 

gri4*kifik . i»Mt/eh«m  HamimWrurhmtkti' 

von 

3^.  G.  5*« Jki>eider,  Saxo, 
ProfefTor  und  OfirrhiliHothfkar  iri  T'i  esTau. 

So  wenig  ich  da«  Üeyfjllswerthe  rerkenne,  wM 
die  bis  jetzt  erCchienenen  ariecbifeh-deuirchcn  Hand» 
wCriarbOalMr  an  Tage  gaMrdert  haben,  Ib  atfitUta 
docb  keltiet  derfelben  dia  lang  gehegte  Hoffmisgi 
daff  mein  Uiiiif  lies  "W'Srterhuth  der  griechirrben 
Sprache  dea  AuKtl«  und  die '  »>  und  läge  ^eben  \v  >i>de« 
um  darauf  ein  vtrkMtaißmißig  gtHÜgtitdcf  Häniiebrttr' 
bitck  tktilt  für  df*  /(r««ad«»,  tktilt  fmr  ätm  attkt  »gtntm 

ja  hie  und  da  fchien  n>.iii  llt:h  felbfl,  unter  zweikwi- 
drigem  Uehermaafs  einzelne»  FbeUai  weiter  und  wei» 
tat  davon  zu  entflerneiu 

Bey  diefen  Betrachtungen  ift  hrj  mir  dar  Wanfch 

cntfianden,  aus  der  lieb  ge|»enwJrtip  unter  rf^r  FrefTa 

befindlitfii-n    umi'   um    Lin  )>iafhei!    *■ m  i  p  h  n  -  ii    ;  i  m 

Ausgabe  meines  gror>«ti  kritifchen  Wörterbuches  Her 
griechifchen  Sprache,  ein  davon  «nafahlngiget  grie> 
ebirch-deuirehatHmdwOnerbaeh  M  varanfuiten,  dat 
Jan  Vevlaf  die  Pr.  Cht.  Wilk. Vogal1iDlMBaebbaiid> 
iMBf  in  L  ai  p«  i  g  abcmaoHMn  hat. 

Kftraa,  in  (o  weit  de  mit  dar  Dandidikait  bab^ 
hm  Itanii,  and  die  möglicbft«  f^nfacbbeit,  find  dia 
crfien  wefenllichen  Zielpunkfe  d.ihry  —  r^aium  wird 
alles  ausge  fehl  offen  bleilien,  was  nur  für  den  eigtvt' 
licktn  Sprachgclehrfen  Werth  haben  dürfte  —  nament« 
lieh  aber  aa»fübrliehe  Erörterungen  kritifcben,  ety* 
mologifcben,  aniiquarifcben  und  fonft  rcientififchea 
Inhalts;  da  Unterfuchungen  diefer  Art  dem  Lernendaa 
and  dem  Sprachfreunde  nie  zum  Voribeil,  oft  aber  tu 
Verwirrung  imH  Sr.ji  luii;  erreichen.  E«  wird  .ilTs-)  fT.if 
■tögliobft  Ausgemachte,  Erwicfene  und  Sicbergeftellia 
4ar  ^amtlloha  BaoTtoff  dieTea  HaadiKifftarbaeht  fayn. 

Ajit  derefelben  Giundc  fchon  kann  es  nicht  die 
Abliebt  feyn,  im  Aufführen  einzelner  Wörter  unbe» 
dingte  Vollftündigkeit  zu  erftreben;  die fet  überall  mifs- 
liofae  BemObea  findet  f ikr  ein  HandwOrtcrbncb  T^Henda 
kahna  Anwaadmif  dielet  nimm  n«r  da*  wahrbafta 
Mnrtergültige  snf ,  nnd  hpnirk fichtiget  nur  die  TOrzOg« 
licbften  Dichter  und  Proiaiker,  die  auf  Schulen  ge!e- 
fen  werden,  oder  gelefen  zu  werden  ver  d  eMen,  A  u 
den  übrigen  wird  nur  dasjenige  gegeben  werden ,  vrat 
zur  TolltVlndigen  Ueberfiebt  dae  griechirchen  Wörter- 
Torraths  unentbehrlich,  was  gut  und  wichtig  an  fich 
felhfi  iff.  Denn  es  ift  nicht  allein  die  Ahfieht,  ftr^ind- 
liches  ffjt  .7  c}'f^;p  märte»  V'et  Tief' fTi  der  echt  tri  KVilH 
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lenden  Ueban|^  im  fclir^ft Hohen  Gebrauch  der  grie- 
•htfoben  Sprache  auf  diereui  Wege  zu  uaterftützen. 

Mit  befondenr  Sorafalt  ab«r  foll  dahin  gefeb«n 
werden ,  6ah  zunlohft  rar  die  Lefung  der  HmtrißAen 

Gefinge,  dann  fürPiffefar^  und  die  Hramatirchen  Dich- 
ter, für  Herodoty  Thuctfdidtt^  Plate ^  Xtuophoa^  und  die 
Attirchcn  Redner  etwas  G«BA(nid«Mi  fddftM  wMt 
als  bisher  gefchehen  ift. 

Endlich  Toll  diefet  Handwörterbuch  einen  eigenen 
Werth  dadurch  erlangen,  dafs  auF  die  bis  jetzt  ganz 
Temaoh  I  lOigte  Prefodie  durc]ig4Uigtg  conlequame  J^äck- 
ficht  genonunra,  und  diefelbe  bey  jedem  Wort«  genan 

Mnzugefügt  werde,  damit  man  der  Uerondem  profo- 
dtfchm  Wörterbücher,  die  theili  ihr  Preis,  theils  ihre 
BefchafTenheit  nie  zu  aUgemeinem  GebrMell  gtlflSlgea 
]ie£l|  endlich  einmal  entbehren  könne.  — 

'  ■'  Da  ieb  raiob  aber  den  Jahren  nühere ,  wo  es  dem 
Wanne  nicht  zu  »erargen  ift,  wenn  er  feine  Zeit  und 
KrHtte  zu  berechnen  anfangt,  und  weil  mich  noch 
manchrs  andere  wiffenlbhafiiiche  Verbellen  lebbift  in 
AnliMrueh  BUBOiit  bebe  ich  micb  aar  gcwifTern  imd 
rafebern  AutfUimng^  diebs  m^herollen  Unternehment 
UTuJ  zur  SicliPrfteU  jng  Fir  die  V'oüctulung  deffell>en 
mit  einem  jurnjern  <,»elnlirtrn,  meinem  Collegen,  dem 
Herrn  Profeffor  Fr,  ftfim^  verbunden,  der  fich  fchon 
{eil  Jabrea  mit  ]e«idagr«|iliiMieii  UnierfuchuMen  b«< 
feb4fciget,  and  fidi  Iwnitc  dorrii  fetne  Sdirirbn  tu 
4i*fem  Uniernehfiien  all  tüchtig  angekflndiget  und  he- 
uneFen  hat;  das  Zufammenleben  mit  ihm  an  einem 
Crte  gewihrt  .uns  den.  wefentHchm  Vorth^il,  dafs  wir 
vnlre  Anfiohten  nicht  nur  in  Hinücht  auf  die  Anlage 
ijB  OMIten ,  fondern  auch  auf  die  Ausfahrung  im  Ein« 
«•Ilieil  i^imtMUVHr'  g«g«a<«itig  austaufchen ,  und  da- 
dureb  zor-Erreiafainif  dea  >orgcftcciucn  Ziel«  gemein' 
Xcliaftl ich  wirken  können. 

Sr d«a  ao>  Alürz  mt. 

3f,  G.  Sckmtider,  Stxo. 

Es  ift  nicht  daran  zu  zweifeln,  dafs  durch  die 
kraftToUe  Vereinigung  zweyer  fo  verdienftroller  Ga> 
lehrten  ein  Werk  zu  Stande  kommen  mufs,  welcbM 
dufob  fatpa  aweekmifinn  Anordnung  |eder  Erwartong 
•nt^nrvohffi,  und  dbi^  Mne  VollitindiglMit  dn  & 
hnge  gefühlten  BcdarFnirfen  abhelfen  wird. 

AI« Verleger  dielM  fchfttzbarenfrMCifc(/^4>dfa)|&l«v 
JlgfldMrMrterAe/  werde  ich  nichu  tftrmt  daflelbo 
iatypofnpbifdierHiiifiobt  A>  vollkoaNoeB  als  möglich 
■atsanatton.  DüfTolbe  wird  gegen  100  Bogen  iiark 
werden,  auf  gutes  Papier  in  gr.  S.  (Lexicon ■  Formai) 
mit  gans  neeen  Lenem  gedruckt,  imd  vollkommen 
eyrrect  bi  t  Binden  «rCcheinen,  davon  der  nfit  Band 
■enii  lohaWli  Sity«  und  dasGUiM  gigenEnU  ddt 
Mbaa  JabrM  vnllURiet  feyn  wird. 

Obgleich  die  immer  fteigen  den  Druck.  undfb^Hi 
frefla  dte  Annuitluiu  wohlfeiler  Preif«  Ibkwierlger 
•le  j«  BMidMin,  md  fieh  dieSMrko  d«rBoMn««bt  noeb 


doch  nur  zwifchen  4  hts  5  Tlialer  ieyn,  davon  ich  de- 
nen, die  im  Laufe  iliefe^  Jahres  bey  mir,  oder  in  jeder 
andern  Buchhandlung  darauf  fubCcribiren ,  noch  über- 
diefs  3)  p.c.  Nachlafs  bewillige.  Nach  Verlauf  die* 
Ter  Zeit  aber  bleibt  dar  wuBil  faftgthtn«  Ledtnpnl« 
uiUbinderlicb. 

fadem  ich  dedaffli  dar  Gemeinnützigkeit  eine  b^ 
deoMode  Aufopferung  madia,  bitte-.iob  jadan  BefSr« 
derer  det  Ontan  anf  NtttzHchen,  and  rnuptflebKch 

die  Herren  Vorftehcr  und  Lehrer  der  Schulen  und 
Gymnafien,  Cch  für  dieüia  nOlzIiche  Unternehmen 
beftens  zu  verwenden  ,  und  mir  dnrcb  zahlreiche  Snb* 
leriotion  den  Zweck  mainar  gaiiMMiBtaB  Abfiobt  «r. 
reidiäa  an  liaUnn. 

Lalpsif ,  iadtr  OAar-Htfli»  ifil* 

Fr.  Clir.  Wllh.  Vog«!. 


So  ab«n  iß  erfcbienen : 

y.  A.  L.  Ritkttr*t 

oder 

SMmluag  dtr  wtytkdogifcktn  Stpm  dir  HtUemtn^  £öMwr, 

y|*rtar  Bond,    fwt^  t  Rtfalr.  11  gr. 

DVrrPanl  cnthtlt  die  Artikel :  Here  oder  Juno.— 
Hel>e  und  liitb)ia.  —  Pofeidon,  PoCeidaon,  bey  den 
Bömem  Nepfonu«,  und  feine  Gemahlin  Amphiirite. — 
Voin  Hadea  oder  Pkto  and  der  Heftia  oder  Vefta.  — 
MlaaAibenaodwMfaiarea.  —  HepblTtot  oder  VoU 
kanus  und  Aret  oder  Marli  —  Aphrodite  oderVono^i 
nebft  Amor  oder  F.ros.  — •  Dionyios  oder  Baochot.  — 
Vom  Gefolge  des  Dionyfos,  inibefondere  demSilenoCt 
den  Satyrn  und  Panen.  —  Hermes  oder  Mercuriat.  — 
Apfllo  nnd  Aaklej^at.  —  AvMnd»  odarOina. 

Der  fSiifft  und  lente  Band ,  welcher  zugleich  dat 
Tollftlndige  Wort-  und  Sechregiftcr  de«  ganzen  Werk« 
«BtUU;  wird  bdd  feigen.  . 

l«op«iId  V»ff  in  Ltipsifi 


In  der  PalmTcben  Verlagshandlang  in  Erlaa» 
gen  ift  erfcbienen  und  in  aSen  BaoMiandhingen  M 
haben: 

HVakkt  G.t.^  da«  m^flMUwOrfigrte  en«  der  Lefam 
'    «omWeltgeblnde,  oderi^Runft,  denKahndar 

recht  zu  verfteben  und  vernttnftig  zu  gebrauchen, 
auch  lieh  ^fir  jedes  vergangene  oder  fcttnftige  Jahr 
einen  Kalender  lelbfk  an  verfertigen ,  nebft  ei' 
aaii  Mulker  in  einem  ÜNDOTwAbraBdaa  JUi«» 
4v.  gr.  f.  Prei«  4  gr. 

AafiardMI« dafs  diefe  wenigen,  aber  gehaltvellea 
Bbgea  knrs  und  dantlich  lebreq,  wie  d«r  Kelender  g» 
■MMlit  iHzd,  gabaa  AlWMb  an,  tid«  tSk»  dorifblbw 
fnfeMMModt  ZwMbaiMifl»  «ml  MonBeht  nebt  zu 

var. 
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WtelMn  fey«,  tmi  w«  dtgagm  lächerlich  und  den 
Aberglauben  begünftic.  i  oH-ir  alt  rchidliobil»Z«kiiACt' 
•ut  dem  Kalender  ganz  wegbleiben  foUie« 

In  der  We  b e l'fchen  Buchhandl.  in Z  e  i  t  z  ift  To  e1)en 
f«nia  Äewordeo  die  .IPWW«  Auflage  erom  deutfik  -  hotaMu 
rdUu  faftkiilhlA^  für  Uebhaber  der  deuifchen  Pflan- 
Venkunde.  Erftcr  B md.  Die£er  Tbeil  eothllt  dt«  ein- 
beirnircben  oder  lichtbar  ehelichen  Gewtchfo.  Der 
tu/tute  Band  befchrcihr  die  rerboroen  ehelichen  oder 
Cryptegamen ,  und  i\fr  dritte  und  vierte  Band  umfafit 
«Ii«  «ttiwirtigen  oHcr  Garrengewüchfe.  Für  üebhalier 
diefer  reizenden  WifTenfciilft,  welche  Her  leteittifcbcn 
Sprache  ufikundig  find,  dn  TOllftandieeff  L*lirlwdl,' 
dflTan  Werth  der  eine  ztiitße  Atifiagö  I  r  1  ^n  !«  Hey- 
f«li  bwrkundet.  Alle  vitr Binde  gebunden  in  FuUeral 
kollMt  6  Adilr.  I  I  gr. 

Ifl^ttrk  der  Gcograjihie  für  VoUurcbuleO.  S>  14  P- 
Dieft  ^anz  für  den  Gebrauch  In  VoNtsrdialen  b«r«ofa< 
«ete  Werk,  aUTheil  des  in  diefer  Handlung  herausge- 
kommwien  Elementarlchrbuch»,  ftrebt,  bey  möglich- 
frer  Ottfrtngtheit ,  racb  zwckmlfs^er  Volirundig- 
keit,  Richtigkeit  «od  Parte ylofigkeit,  und  Kenner  ge. 
Iii^hen  ihm  die««  Vorzug  in  nicht  gewÄhnfieberMa». 

bey  der  BOtbrndiftm  WehlCeiiNit  «»«■  Schul, 
bueb«»  sa.    .     '  •  ,  ^ 

Sdmiiervfft  4ie  Jurirten  in  der  proteftantiCchett  Kls^ 
che   nirh  Dr.  Aiertili  LBtlMr.    Odk  «f^.^ ' 

Dr.  Mari  a  Luthers  Leben  und  Wirkiti  oder  karM 

Gefchichre  der  Keformalion  fürJ*JiMMai»>  TOO» 
Prediger  &e«r  in  üftraa.    6  gr.  - 

Varia  ad  Jnbilaeutn  Rcfeiamtionit  LulMri  Mrtl«|l  «• 
Protertantimvin  fpefitemi«.   4  pf*  ■ 

Lehrbuch  derSUHtttWenMuft,  tBmSJtuAmu  »gr. 


A.  L.  Z.  Nim«  97*  APHIL  tfik. 


Indem  nun  alle  die)r eigen,  ««lAt  nr Ueher*: 
nikme  des  einen  oder  andern  der  oben  genennten  Lebvio 
fSdbcr  BeraF  and  Neigung  haben,  hiedurch  freimdl« 

fchartltch  eingel.ideii  werden,  ihre  Meldung,  ini'  dei\ 
erfodcrlichen  Belegen  rerfphen,  binnen  ztvrtf  Monarea^ 
TO^ heute en  gereclinel,  bey  imti  r/eichneter  Sie  lu-  etn- 
swreiciben» 'Wird  sngleich  in  An(«iiung  Att  ßxt»  BtJU*^ 
dvirjf,  weldie  die  AncufteDcnden  m  erwirteo  beban^ 
I  i  II  •  1  la  ,  dafä  difftsllie  f;ii-  den  Profefrtr  des  röiuifchen 
ilücljis  m  1300  Fl.  mit  Iiilifi^ritT  der  Naturalien,  för 
den  PioFeTfcr  der  Weltgi-fchic-hto  aber  in  9'?o  1-1.  Rhein. 
Wihruag  beftebe«    CotiegiengelJer  u.  f.  w.  lind  hierin 
äldit  begrUfen«    AU  tetftntUch*  Erfodertiijfe  der  Com« 
Petenten  na  die  Keaxel  des  fflniifeben  Recht«  wir4 
der  BeGtz  der  ^uriftifäirn  DootorwÜrde ,  oder  der  Fl*' 
liij  U  ■  I ,  folrlie  ohne  Schwierij'keit  zn  rrlangen,  dann 
ein  in  der  Figcnfchaft  eines  jkr.detnirchen  Lehrers  er- 
worbecer,  oder  auf  gelehrte  Ausarbeitungen  gegrfln- 
dettr  litererircher  B^uf  «nfdrliokUGk  beMwbnet.  i':bea. 
dieCmPoderangen,  mit  ROcUieb»  eof  deeFwoifc«' wer» 
den  diejenigen  entTprechen,  welche  fich  un  Ae 
Icbiehtliche  Kanzel  zu  melden  gedenken* 

Fr ey bürg,  denkten  AprM  tm.  * 

CouJipcrMm.  ' 
C.  f.  »'»<A«r»r,  d.2.  ' 


StrUhiigmugt», 

In  der  Nachricht,  die  d.is  Intelligenz.  Blatt  der 
diefciabrigen  Jenaifchen  Aligera.  Lit.  Zeitung  Num.  ii. 
S>'t3«  >vn  meinen  neuen  akademifchen  VerhiltnilTeii 
giebt,  heiftt  es  am  SchluITe:  »OherbibliotbeKar  ift  der 
rerdienftTolle  Hr.  Hofr.  Bttk  geblieben.'*  Das  aller- 
hochfie  Hl-k  i'i  -  gedenkt  keines  OherbibIioiIi^-l;.ir',ir;, 
fonJem  ht-rMnu  i  unfer  Verbältnlfs  in  folgenden  Wor- 
ten; ^n-r-  '-^  ilt  ihm  ^dem  Prof.  Schlijhr']  in  diefer  Ei- 
genfchaFt  [als  Biblioihekarel  die  AuCucht  ftber  die 
Unirerfitatsbibliothek  .  nnd  die  dfniH  verbnndfnen 
Sammlungen,  To  wie  der  Ankauf  der  Rücher  nelift  Füh- 
rung der  Rechnung  ßber  den  Fifeum  kMiotkteae  aas- 
IcMierscnd  in  der  verfafTungsw  ifsigen  Weife  zu  über« 
kraeen;  Jedocbbater  bey  wichtigen  Vorfällen  oder  in 
der  Blbliodiefc'  vu  treffenden  wefentlichen  VerSnde. 
rungen  mit  dem  Hofratb  und  PraMTDr  Bttk  jedcWUl 
Aiickfprache  zu  nehnea.'*  .  '  ' 

'  Leipzig,  d«iii4.A|ttO't|tt« 

'  '  .\  '        .  Gott/r.  Hdnr.  ^ehä/er  ^  ,  , 

^  Frofeflor  lu^  Unireriltäubiliiiiotbekar. 

Die  erft  kürzlich  in  Nr.  87.  S.  69*.  diefer  A.  L.  Z« 
von  der  VofiTohen  Buchhandlung  zu  Berlin  enge* 
(kündigte  deutfche  Ueberretzuna:  C«nfieUratf4mt  /«r  tu 


In  meinem' Verlage  «f'  fo  ^ben  erfchi 

-  Sttrathtui^  ihr  dtm  anmalifcken  Maguctumur ins- 
,   .  befonder«  !n  Beelebung.  auf  einige  damit  zufam- 

incnhiJngende  Erfoheinongen  der^JÄit-  und  Vor- 
welt,  TOD  J.  A.h.  Ritkter.   Prete  so  gr, 

'  '  '  Leopold  Vofa  in  Lelpiif.  ^ 

.  III.  Vermifchte  Anaeifieii. . 

'  Btk»n»tmathung.'  . 
rVacatiir  sweyer  L '  hrkanzpla  an  der  Uiuverfitit  . 

r.    '  ■    Frpyburg.)  •  . 

-  VermSge  hOoblMIt  Aufilrages  des  Ororsbemglidl 

Fi<1*rchen  höchrtpreislichen  Minifteriums  des  Innern, 
d.  d.  Karliriilie  den  i4ften  März  Nr.  1971,  ift  die  unter- 
zeichnete Stelle  bevolimärhtt^'t,  die  Vacatur  der  Lehr- 
fcenseln  des  romiftke»  Recktt  und  der  aUgrmeinen  fVelt. 
ftfikiÄtt  üfTentlich  bekapnt  zu  machen.    Beide  Vaca- 

turen  werden  lieb  dadurch  ergeben,  deb,  den  (ur  diele    ^^.^^^  —  .  ,  ,    xt^^r   -  „ 

Lehrfächer  «llliier  angefteliten  Profeflbieik  deamlchr«   priee^e*  Mnemems  de  /a  {R^ntoti«  yrtttfnjl»,  per 

I«farfiUdat«M«iabertrag«i««vden.     d«         erfcheim  m  ht.  <  •  1 
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.   l)  Kiel  ,  in  d.  akad.  Buchh. :  Das  find  iitg^  The/tt 
Ci$r JStrtUßtfs»  Dr.  UiÜur's  tkeuem  Andenkens.  — 

Zmn  befbncTcrn  Abdrucko  beiorgt  und  mit  an- 
ätr»  p5  Sätztn,  ah  mit  einer  Uebirfetzung  aus 
jIo,  rjf^  im  tgtr  begleitet  von  Claus  Härmte  Ar- 
düdiMoans inKiel.  1917.  35  S.  gr.  (6  gr.) 
•}  ILunMVBBii.  Lbipxio,  b.  Hahn:  BUUr$  Arz- 
Wf  ftr  Mt  Glambensfckwäcki  dtr  Ztit.  VtrorA- 
nti  \ou1\n.  Claus  Harmsy  Archiiliaconus  in  Kiel, 
und  geprüft  von  dem  Herausgeber  des  Magazmt 
fUr  chriflltcht  Prtdigtr.  —  {Aus  dem  ZKreytm 
-Bande  des  Magazins  IjefoadMrs  abgedruckt«} 
1817-  30^-  gr-"«-  (6gr.)' 


äre  der  Hr.  Arclndiaconns  Claus  Harms  nicht 
fchon  längft  als  ein  Eiferer  filr  blinden  Glau- 
ben und  als  ein  Vbn  dflnkelhafrem  nnd  unduldfa- 
mem  Prieftei^dfVe  h^feelter  Ankläcer  vernünftiger 
B  lipionseinfictifen  liinreichcnd  bekannt,    hatte  er 
niclit  bereits  in  feiner  Sornnierpoftill«,  niil  unver- 
kennbarer Hindeutiiiig  auf  feine  eigene  vermeint- 
liche Beftimmung,  von  tintm  t^ertangen  dir  Kirek* 
nach  i&  t^Udtrlmirfi  Luthmri  gefprochen ,  durch  wel- 
'ehe  fie  nenef  JLcbon,  Anfehen  und  Wirk&mkeit  er- 
-Inlten  maffe  — ;  fo  könnte  man  fich  leirht  verfucht 
'ftjhlen,  die95Sätze,  welche  er  a^s  *  ii  pT^eberfetzung 
derLutherirrhen  aus  An.  1517  io  18»7  ankündigt,  für 
,ekie  beifsende  Satire  auf  die  LutheriielieBZionswSch' 
ter  unfrer  Zelt  anzul'ehen  und  au  aeftelHent  dal«  die 
gegen  fie  verfucht«  dMwtift  t4  n^tHkm  nicht  Ob«! 
gcmthenfey.  ^ 

Da  fich  Jocfoch  durdiaus  nicht  daran  zweifeln 
Ufst»  dafs  der  Vf.  hier  feine  wahre  Herzensmei- 

'sung  ausfprcche,  fo  kann  nur  davon  die  Frage  fcyn, 

'ob  man  das  Unterfingen  deflelben»  fich  im  Jahre 
I817  eis  einen  wieder  auflebenden  Luther  m  ge- 
bchrden,  und  deffen  auf  Glaubens-  und  GcwifTcns- 
freyheit  gclwuie  Kirche  aufs  neue  in  Fefleln  fchlaeen 

'2u  wollen,  mehr  von  crnfthafter  als  läfchwlfcner 

l^ite  nehmen  müffe? 

Ernfthaft  ift  es  nSmlich  in  fo  fern,  als  man 
daraus  fieht.'wM  ficH  auch  noch  in  unfern  Ta- 
pcM ,  WO  man  ilie  (7öta:#  völlig  ausgeftorben  plaubte, 
VinfrlirÜnktet  Zeloteufmn  anmafst,  und  wie  viel 
fii-U  Menfchen  crdreiftcn ,  die  bcy  anerkanntem 
Mangel  an  wiffenfchaftlith^r  Bilduiig  d«nnodr  um 
'     A.L,2.'  i8i8-  Erßtr  ~  ' 


f  edeii  Preis  eine  Rolle  in  der  prot^ftantifchen  Kirche 

fpir'ipT  M.f  |'i-n.  Als  Lul'i'jr,  ileffeii  grofsen  IVainen 
Hr.  Harms  luv  feine  Saclip  mifsbrauoht,  ohne  den- 
Geift  deflelben  nur  von  weitem  zu  kennen,  feine 
95  Sätze  an  derSclilufskirche  zu  Wittenberg  anfchlu§i 
{pb  er  fie  mit  liebenswürdiger  Befcheidenheit  als  un^ 
voivreifliche  Gedanken  eines  Einzelnen  aber 
kircnlirhf  Mifsbräuche  hin ,  worüber  er  wo  mOf  lieh 
eines  Bf^rTorn  belehrt  fevn  wollte,  wie  diefs  fclion 
die  von  dem  neuen  Herausgober  ganz  verkannte  Uel)tT- 
fchrifi :  pro  declaratiotu  virtutit  induleentiarum ,  be- 
vreifet;  und  als  er  scufolge  der  dadurch  entftandenen 
ulcbtttlemn^n  in  der  damaligeri 'Kirche  fo  weit  go- 
filhrt  wtirde,  fich  von  derfelben  zu  trennen  und  mit 
feinen  Anliäncern  7u  einer  eignen  zu  vereinigen, 
konnte  er /.war  i  ;  h;  Ii  ij'ern,  dafs  feine  indiviilncl 
len  GJaubcnsaii lichten  la  dcrreibei)  vjel  zu  gelten  an- 
fingen! Aber  nie  vereafs  er  firh  fb  weit,  iiuien  feHift 
«in  narnurtjves  AnTchn  bepuletfsni  und  das  Beltre« 
hen  der  i«lchrten  Folgezeit,  leinen  Geilt  in  todte 
Glaubensfonneln  z»  baiu^en ,  »rut  zu  hcifsen.  Wer 
daran  zweifeln  kajtn,  der  mufs  die  klarften  und  un- 
arwcydeutigften  Stellen  feiner  \Verke  eniwoder  bos- 
haft verdrehen ,  oder  mit  kecker  Frechiiejt  wcgleug- 
-tten.'  Neben  diefen  Mann,  dcChn  Aii£J^A(^)e  nicht 
einmal  im  Originaltext,  oder  in  einer  richtigen  und 
deutlichen  Uelwrfelzung,  fondern,  wie  bereits  von 
Andern  bemerkt  ift,  nach  i!er  inauiel lüften  V'er- 
deutfchung  des  Juftus  Jonas  hier  Ixeygebraclit  vv«yr- 
tlcii,  ftellt  fich  nun  nach  jcxs,  anfangs  in  biindglau- 
biecr  Starrfnclit  vertrat  um  tcn,  ciidiich  aber  zuLuthc- 
'Ttlchem 'Prflfungs^fte  wieder  erwachten.  Jährtet 
Hr.  Harms,  um  unter  der  Acgide  v(;m  Lufliers  gf^- 
mifsbrauchtem  Namen  neue  95  Sätze  in  die  Welt  aus- 
gellen  zulaflcji,  die  nicht  wet  ijM  i  -ur  Abficht  ha- 
ben, als  den  willeiirchaftlich- i:eligi(ilen  Standpunkt, 
auf  welchen  dieVorfuhung  die  pi-otcftanüfche  Kir- 
che nach  langem  Kampfe  awifcheiLLicbt  undJPiulMt- 
nifs  geftellt  hat,  als  die  behlapeuswertfaeftO'Vei^ 
runp  von  Luthers  Geift  und  Siinie  zu  v^rdauntie», 
«.las  repo  Wallen  gefunder  Vernunft  und  Gin4:r  iel.  u- 
tertcn  Knificlit  in  das  reine Evanicli um  Jefn,  das  Geh 
in  dwlelben  zeigt,  für  einen  aller  i\eiigion  uod  Sitt- 
lichkeit höohft  geßhrlidien  Unhold  Ku«rkUinnt,.dM 
Heil  de";  Ohriftenthums  einzig  und  alleni  von  einer 
frevwilJipcn  Rückkehr  zu  dem,  was  ui  Luthers 
W'erke  die  Zeit  gerichtet  hat,  abhängig  zu  n^achto» 
ujjd  alle  diejijnicco^  ah  L'ncl^ri^ien  und  .^iden  zu 
verläftern,  welche  zwifcVien  einem  ftarren  todten 
Lutherthume  und  swilchen  dcUV  dermfinfcliHchen 
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Vernunft  ffaa  homiiffenen  Inlialte  der  .  Lehre  de$ 
Weltheilandes  «nterroheiden  zu  ninrfen  glauben.  Wae 

-wfirdo^  die  prot«jftai»tifche  Welt  erielx'i»,  wprin  Hr. 
Harms  und  die  ihm  plcicli  ileiiken,  die  „Waclu", 
über  deren  Mangel  in  iiiitVcr  Kirche  er  lo  bitter  kla^, 
zu  filbren  b>tUea»  wenn  ilic  Stimme  dieier  ncueuÄo- 
äujft,  /iPTlfffl^rf»  und  /-fr/JAiVif  bewirken  konnte ,  w'as 


erdten  7  Sätzen  den  Ab&ll  (einer  Zeit  VQOi  wahren 
Ixithertlittme  Jm  aUf^doei»  belammert,  nnd  eegen 

die  Idep  einer  fortfchreiterden  Rfformat'sm  der  pro- 
teftajiül'chen  Kirche  proteftii  t  h,it,  ricbtct  er  (Sjtz  g 
bis  49.)  „feine  rcfunnaiorifche  Predifit"  zunSthfi  ge- 
gen ilic  f^emunft  und  das  Gtwifftu  im  Meufcben  und 
behauptet :  alles  Verderben ,  in  welchem  die  Luthe- 


üe  fö  ciffip  7.\\  bewirken  fuchen,  ihren Zeiotengetft  rifchn  -Kirche  Hqrc,  komme  davon  her,  dnrs  man 
uiircni  proteftanllfcheu  Regierungen  einauhauchen ?    jene  zur  einzigen  Richtfchnur  des  Glaubons,  und 

dicfes  zur  ein/Jgfti  Kichtfchnur  tlo>  11.  n  lclus  muclie, 
und  bpide  ah  (jog  und  Magog^  als  einen  netieu  An- 


Wii'  iiuoünnlKT/iu  würden  Tic  jeden  Funken  der  mit 
dem  iWuie  aiilrur  \',  tor  fo  theuer  nml  docli  auch  niciit 
cu  theuer  erkauften  Gcwiffensfrcyheit  erfticken  »  alle 
4les  VefMunftgehia  ii<:h.s  verdächtige  Kircheiücbrer  von 
Jtmi  nnrl  Bröii  i:u;cn,  und,  einzig  und  allein  zu 
Odiles  Uli  !  L  itlicrs  Khrcn,  das  freye  Piehiet  der 
]>i u(c;.iAitu;chca  Kirche,  in  welchem  alles  wur/.tlt 
inid  gftleilit,  was  Meiifilieiiul  kk  heifst,  in  eine 
«de*  alles  frohhchcn  Lebens  iler  Wirieuftluft  mul 
Iteligton  ermiui^eludo  Steppe  zu  [verwandeln  ,  wu  - 
jn  kein  Licht  weiter  leuchtete«  als  du«  welches 
«US  den ,  vQn  einer  heiluran  Herniandad  in  Brand 
{;eret2ieu  Sclteiterfaatil^n  ior  antiJuthcrifche  KeUer 

^Da  man  fedoch  dcnGeift  der  Zeit,  in  der  wir 

leben,  nur  obctdun  zu  Uenneii  tiraiirht,  um  von 
den  Anmafsnnpcn  des  Hn.  Harms  und  Confortcn 
nur  <lic  mindcften  |je<lenl\liclieii  Foig^-u  bcfirrclucii 
ZU  dflrfen»  fo  ift  man  allenhngs  weit  nietir  befugt, 
wie  fein  treuer  Wafl'cnträger  in  Nr.  3>  ganz  ricn- 
lig  vermuthet,  „blinden  i'faffenliirni ! "  zu  ruieAi 
fein  Unterfangen  nur  von  der  lächerlichen  Seite 
zn  nehmen,  im  '  !i  an  dem  mitleideiiswerthen 
X)ilokel  zu  behdli^en,  der  ihn  getrieben  hat,  mit- 
ielft  jM-  'Mle<  roliem  VamiMifthaffe  hervorgegange- 
nen Sttsen  den  Strome  chriftlicher  Erleuchtung 
SülHHnwt  zn  peldeten ,  und  dem  hfiohften  Ba- 
fchlltsrer  der  W.ihrlicii  in  fein  heiÜpes  Werk  zu  fid- 
len. iXucli  weit  iäi-iioiijtliur  ■wil  l  diefes  I'iitrt"- 
f  1  'H,  wenn  man  ficht,  wie  firli  Hr.  Harvtr  da- 
bev  mit  -feinen  eignen  Waffen  fchl.-gt,  wie  er  in  wit- 
■■ihendem  Verketz« runjg.«!drange  feine  Anfichten  zu 
ehiem  Extreme  treibt»  vor  welchem  feine  cifscne 
Partev  erfchreckeii  mvfn.>  wie  er,  xun  fein  Zeitalter 
des  Xl>falls  vom  ccliteii  Clu  ifienlliiüny  fo  U,<yk 
niöpHcl»  atizu Ukpen .  den  weit  It  hweiern  V  orwurf 
auf  fleh  ladet,  Orundfiit/cc  aufzuftcllcn,  welche  alle 
llelicpon<nher  dan  Haufen  werfen,  und  die  Bibel, 
'  ütrioenin  Anfehn  er  eifert,  willig  entbehrlich  ma- 
«hem^u^wnl  der  echte  Gehalt  derrdhcn  in  dpn  Ue- 
kennthifsfchriftert  der  Kirche  weit  fitherer  und  uu- 


•zwev  'eulirer  zti  finden  fwn  f( 


i Ja  nun  unter  die- 


fen  \jinli«mtcn  Ilie  Glaufjensanficlilcn  dos  V^Ö.  fttl* 
vjedon  Lefcr  von  gefunden!  .Sfmie  ihre:  Widorl^jung 
m'fich'ielbft  trage»,  fQ  hüit  fich  auch  Rec>< knAr  «fl 
e«neri  gedrängten  hiftorifdien  Angubd'devfollieh  vetf- 
yiUchldt. 

7"\''$ielairpij'/ic(iJ^f^H^^^^  dVr'  ver   .   g.,...  „. 

uimüch  Hr.  ä^rrm  m  dva   Ukr^  zu  werdfUt  uulcm  er  erl^tJ  „l»  werde  fo- 


tichrlH  ifem  F.vangidJo  Jefu  gepennber  ftelle.  Man 
rou£s  gefteheit«  fo  Vernunft- und  mwilGenlos  fprach 
fieh  'm>hl  blinder  Offenbarvngiiinaui»  noch  feiten 

nus.  Demi  wenn  nn,-^  'u-y  den  Anh.  neern  deffcll>ea 
die  Ii-idire  Fernun/t  von  le  her  in  tiblem  Geruch© 
fiaiid,  nn  l  iicii  als  aiiniafvliche  Richterin  eines  von 
aufscn  her  gegebeucii  Giauljeos  aufs  hcrtcfte' fcbnä- 
hen  lallen  mufste,  fo  blieb  doch  das  Gexc^fm  hcj 
ihnen  in  Ehren,  weil  man  fiihlte,  da£s  man  den 
Menfchen  zur  reinen  Tliierheit  erniedrige,  wenn 
man  die  ^-elet /.gehende  (iewalt  delTelben  wider  tUe 
deutlichftcn  Aui^fprtiche  der  Schrift  felhft  (Köm.  9, 
14.  15.)  in  Aidpruch  nehme,  luid  gegen  irgend  eine 
äufsere  Autorität  hentifetze.  Hr.  Barms  icduch 
fcheut  Geh  davor  nicbu  und  kennt  daher  (Satz  15.) 
auch  keinen  gröfscrn  Feind  des  CHriftenrilums ,  als 
Ca'irt ,  „der  dem  (Jew  ilTen  den  Stuhl  der  Majeft^t 
Cefetzt",  und  Kant,  „der  daffelbe  hinauf  gefetzt 
Habe."  Daraus,  meint  er,  erklare  fich  denn  aucht 
wie  „die  fugenannte  GewifTenhaftigkeit  von  )e  her 
die  Gewiffenlufi^keit  befördert  habe,  und  wie  man 
es  nur  dcuGefetzcn  iler  Obrigkeit  und  <leu  Satzungen 
der  Sitte  zufclueilien  mnffe,  dafs  fich  nicht  ncch  viel 
mehr  Schiechtijikcit  unter  den  Menfchen  hervor» 
-thue",  als  wirklich  tier  Fall  fey.  Man  fei  audert 
vor  den  Fullen«  die  Heb  aus  (ulcber  Ldire  ffiOiiiOM 
.ergeben  I 

Die  Schmihungen  der  Vtmurftt  die  fl.  h  der 

Vf.  rSatz  26  —  50.)  erlaubt,  fL-licincn  unverf.nc- 
licher  zir  feyn,  weil  mau  derfelbcu  fchim  I.  ngit 
gewohnt  iftj  er  treibt  es  jedbeh  auch  in  diefem 
Stücke  woilcr,  als  irgend  ein  erkl/irier  V^ernimi^ 
feind,  indem  er  (Salz  34.)  behauptet:  „DfeVer* 
nunft,  als  eine  befondcre  fJeifie  f<raft  im  Men- 
fchen (d.  h.  als  Verminen  der  Ideen),  kiWine  fo 
weniii  Reli};i<in  Irln-en  <t1-,  fii  !i  lehren  lü'Ton  ,  diefe 
erwaLli''e  vielmelir  (Satz  jj.)  auf  dem  Gebiete  deg 
Myfliftlioii ,  niid  iVy  Um»  itteogiita  für  die  Ver- 
inunflt."  Nicht  all'o'  einmal  dir  Khre  will  ihr  Hr. 
SormM  laOen  >  die  ihr  alJc  andern  Offcnbarufie';r ).  u- 
bipea  noch  aus  Ona  fen  / n  ortidu  ri ,  wenit:!    n  ,  Gr- 

atiirlichtn  Behhrtntg  za 
derfelben  ehrlich  be* 
leicht  mifsvcrftanden 
werden.    OTeicWgh!  fchfe^nr.  ffarm*  (Sa'z^47.) 

Fähigkeit  zu, 


min  t 
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floich  T\if  Ketzerin ,  fo  bald  Tie  in  Relffiionslächcn 
iP»hr  ..aU  Laie  (Lcbrliti^)  fey»  wolle.  .  Zu  fol 
cW  Ünmnuift.  fidvt  snklst  wrbtoiMleter  Ves- 
juinfttoCk 

!  VonSatz  50  — 74-  ^:^lcämnf[  drrVf.  die  Wl<nnnte 
^UtoMUrBiM ,  als  ztvtyttn  Cfcgcnftaiul  feiner  ret'ornia- 
totifehüii  Predigt,  und  hat  es  pi-  kein  Hehl,  daCs 
er  in  feinem  heiligen  Eifer  fOr  Gottes  Wort  mhidam 


beider  Kirchen  ilui  cb  die  verfchiedeiwrt  SfchriftcrlUä- 
runaen  ihrer  damaligen  Oberooxnmiffarien  auch  nicht 
TO.  fragen  filr  gi  '  "  ^ 

gnng  zu  diefer 
und  prophezcyt, 
feinem  Pn  rrft'  /n  fpat  7.u  kommen,  von  diefer  \  er- 
einigitiig  die  grenzcnlofcfte  Verwirruni^  in  protcltan- 
tifchen  Kirclienaagdegenheiten  jeder  Art.  lir.  Harm» 
-ibirfte  (ich  hier  nsr  aiif  die  Anfichten  der  Lutheri- 


rUeraus(!cber'un<rden  BeArderoni  derfeiben  etwas    fchenKlopffeehter  aus  den  Zeiten  des  KryptocdlvinS»> 

«nglinipflicher  verfahren  wQnle»  als  die  D.'inifche  mus  beruren,  und  konnte  fich  alles  eis  ne  Hiifonue^ 
Hegierung,  wenn  er  mit  dem  guten  Willen  die  Macht  ment  erfparen.  Kraft  und  Nachdruck  wird  er  dem* 
eines  Hoogßrattn  verbäntlc.  Sie  ift  ihm  (Satz  56.)  felben  in  einem,  ihm  (Iber  den  Kopf  eewachfenen» 
•«in  offenbares  Ttufelswtrii  denn  in  den  ihr  beygc-  Zeitalter  überdiefs  nicht  eher  zu  geben  im  Stando 
ißügten  Anmerkungen  und  Erklärungen  lierrfche  die  feyn,  als  bis  er  erreicht  fieht»  was  er  im  vitrtin  Ab- 
_  _.:„  ..:(■. A  ..r.  ,1..  •>    .1 .  j:  .  I  ...u--;r»K»    fjmjtte  feiner  Sätze  als  Reformator  der  Lutberifchen 

Kii'i  he  fodcrl :  „ihr  nümlich ,  die  fcbon  jetzt  an 
Herrli(  liiceit  die  rcformirle  un<l  kalhulifcbe  Kirche 
weit  übertreffe,  die  hijchite  Voilendang  dadurch  ztt 
gelvcn,  dals  mau  die  oberfte  Leitung  und  letzte  Ent- 
fcheidung  iu  geiftlicheo  Sachen  dem  Landesherrn  ent* 
ziehe  (der  OeiWichkeit  übertrage)  und  fo  —  einoi 
in  K.il  lind  t.'nnrdnung  gemachten  Fehler  auf  ordent- 
Jiclicm  Wege  wieder  gut  mache- V  Diefe  Fuder ung 
nlacht  der  Vf.  freylich  mit  vieler  Vorficht  und  (Satz  90.) 
glcichlam  nur  im  VorQbergehn  geltend,  und  hOtet 
fleh,  die  Worte  beftfamnt  auszufprechen >  welch» 
Ree  7ur  Vervollftändigimg  des  Sinnes  liinzugefOgt 
hat,  weil  er  fillilen  mochte,  dafs  hier  der  Wolf  im 
Schafskleide  .ilizu  firlubar  werden  diirfle;  derliefon- 
nenc  Lefer  wird  fich  aber  dadurch  nicht  über  deA 
Sinn  und  Geilt  tiiufchaa  lafba*  -der  at»  ihm  redet, 
da  derfeJbe  durch  den.  wnwfejdeüf^en  Inhalt  feiner 
fammilichen  95  S.lizetattfam  betirkundat  wüd.  Wa» 
würde  'volil  der  wirkliche  Luther  7.u  dendcichen  mit 
feinetn  Namen  und  Werlte  getriebenen  Unfbge  fageu  ! 
Wehe  Hn,  Harms  —  „wenn  ei  lebendig  <lavon 
würde!"  Alle  Donner  feiner  Stimme  würden  aufs 
neoe  ««'wider  die  Rotten  und  Schwanngeifter"  diefer 
'/i;ir  losbrechen,  und  ihnen  ein  unbannherzigcs  ür- 
tlieil  fprechen.  Der  Vf.  bat  es  lieh  jedoch  Ichonfelbft 
gefprocheA     daher  genug  von  ihn!  ' 


,,ratioualif(ifcbe  Anficht",  da  doch  die  Lulherifche 
Kindie  den  Schiiifr«*!  der  einzig  richtigen  Bibelerklä- 
.rung  i^SdVi  50.)  in  Üiren  fvmUolif.  Sien  Btic'.ierii  liie- 
jdergelegt  hal>e.    Sclion  das  ift  ftarU.    Aber  unver- 
^twortUch  ift  es  vollemls,    wenn  der  wilde  Eife- 
irer  auf  den  Fall»  dafs  der  JLdnh;  von  Dänenuurk  das 
Cefohrey  des  Hn.  ffamu  und  uonforten  nicht  beach- 
ten wolle ,  das  gemeine  \'ulk  dagegen  zu  fanatifiren 
fucht,  und  ihm  f  . Satz  63.  64.  65.  66.)  das  Recht  zu- 
fpricht:  „OlaubensriglUer  feiner  Prediger  zu  fevn, 
auf  Kanzeln  wie  inKirchcH'-  und  Schidbüchern  nichts 
■fJnehrifUiches  and  Unlutherifclies  zu  leiden,  nnd' 
den  ObercommifHiricn  der  Kirche,  davon  mehrere 
in  dem  Gcfcluev  Itelien,  dafs  fie  felber  den  Cllaubi^n 
(der  Kirche  nicfit  haben,  fein  N'ertra  itin  /.u  1  ntzlc- 
lien."    Zu  wrtnfchcn  wäre  cUefs  freyJith  niclit ,  iet7,t 
er  mit  Pliarifaermiene  hinzu,  „weil  das  Volk  in  fol- 
•  eben  Dingen  nicbtiVIaafs  und  Ziel  halte"»  wohl  aber 
zu  beforgen,  weil  es  leitler  dahin  gekommen  fey 
(Satz  71.),  Di'afs  die  Wrmmft  in  der  Lntherifchen 
Kirclie  raftn  gehe,  Cliriltum  vum  Allare  rcifse,  Got- 
tes Wort  von  der  Kanzel  fchmeifse,  Kolh  ins  Tauf- 
wafCer  iverfe,  allerh^  Leute  beyro  Gevatterftande 
mifche»  <&e  Aufdirifl  des-BeicKtftuhls  wegwilche 
(ßcl),  den  Pritfttr  (f^c!)  hinans'irfhc  und  <las  Volk 
innen  nach!"     GJ.Tubt  man  da  nicht  einen  Teiztt, 
Eck,  ErnftTy  Cochliius  oder  andern  Verketzerer  des 
löten  Jahrhunderts,  oder  auch  einen  tonfurirten 
CoBtroverspredigernnfrer Tages« VomehmeaV  Ree. 
meint,  folcher  Fanatismus  könne  nur  Seine  eigne 
Sache  verderben ,  tmd  mülfe  fich  frrther  oder  fpäter 
das  Gericht  feibft  über  den  Hals  ziehen,  <las  er  den 
l'reumlcn  eines  veruunftnuifsi^eu  Chrifteiithiuns  zu 
bereiten  focht. 

In  gleichemGeifte  wmdet  ßchHr.:Hiiri!M (Satz  75 

—  gg.)  zum  drittfn  Theilc  feinf^r  refonnnfcniR  lieii 
Ausltellinigcn,  welcher  iVic  yrreintfriitif^  der  beiden 
r  frotefafitifchen  Kirchen  zu  Einer  evangelifchen  be- 
trifft. Rr  warnt,  den  Act  der  Cppulation  ja  nicht 
(Iber  Luthers  Gebeinen  tu  vollziehen»  damit  «er 
nicht  lebiMulig  davon  werde  und  Feuer  und  Flam- 
men fpe^e}  belianptet,  man  follc  das  yoIk_((la8.inau 


Als  treuen  VerPechter  feiner  Sache  hat  fich  in 
Nr.  2.  Hr.  Amman  neben  ihn  gcftellt.  Er  will  voA 
dem  refumiatorifchen  Ruhme  cleffelben  einige  Strah- 
Ji'  i  .luf  fein  eignes  Haupt  leiten,  imd  beeifert  fiah 
«lemnach,  die  bittere  Arznty.,  welche  nach  feiner  Mei- 
nung von  Hn«  Harms  der  Glaubentfchw'deht  der  Ztit 
darceboten  wurde»  nicht  fowohl  zu  frilftn%  als  fie 
^-lelmehr  dem  gafiiÄtden  nnd  kopffchflttelnden  Piihli- 
(  urn  von  der  B  ihne  hera!)  als  ein  :  probalum  eß  !  an- 
ziYpreifen.  Wie  weit  ihm  diefs  gelungen  fcyn  möge, 
lafst  fich  fchon  aus  dem  Inhalte  der  Harms'fcnen  Sätze 
bcurtheilen.    Seine  Verfahiningsweife  ift  ganz  ein^ 


Wb'Hr.  fftrms  feine  Zeit  fchmaht  imd  iSfterU 

f|ii  ii  lit  Iii  .  Ammon:  der  Ma  in  hat  Recht!  Wo  jenvC 
  ^      iH!»  iUiuu  iünein  verdammt,  fpricht  diefer:  die  B#» 

autUich  wj  dev  nnofaxiftUcbea  Trennung  .  weife  Ü^BUi  am  Tsgel  —  nnteidäbtwabertnisU«^ 
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fittoamcntlii  !i  1)cy7xibrinppn ,  tmtl  glaubt  fclion  penui; 
zu  tl»un,  weim  er  das,  was  etwa  einmal  em  vei  lchro' 
bener  Kopf  aus  den  neueften  philofophirchen  Schulen 
über  Retigion  wul  Gluriftentnum  eeäuf^jcrt  hat  ,  als 
allgemeine  Stmune  des  Zdtahers  aJlegirt ,  (ider  den 
vernünftigften  B«hauptunjrcn  hefonnener  Thculugeii» 
die  nicht  Wahrheit  und  Irrt  h um  zugleich  zu  einem 
fyftcmalifchen  Eins  lu  ainahramiren  fucheii,  durch 
eioe  kleine  Verdrehung  oder  unfchuldige  L'ebertrpi- 
Imne,  einen  gefährlichen  Anftrich  giebl.  Sehr  foglich 


fchwanperc  Wolke"  aT?  tfen  Aufpänc; 'einer  neuea 
Sanue  über  die  proteftaiilircbe  Weh  zu  preifen.  In 
manchen  Stücken  macht  es  gleichwohl  Hr.  IJarms 
dem  Y{n.  Amman  auch  etwas  zu  bunt.  Ites  Volk  SU^L» 
das  jener  gegen  die  vermeintlichen  Irriehrer  der  Kir» 
che  aufruft,  wHl  er  (S.  ii^  ff,)  nicht  mit  citipemifcht 
willcu  :  diMin  dadiircli  werde  die  bittere  Ar^ney  zum 
„  Urcchmitt*  1  ,  -  h  u  fo  wenig  will  er  dem  Landes- 
herrn  die  jura  fummi  tfifcopatus  ans  den  Händen  win- 
den'ldffen,  w^il  (S.  17  f.)  „eiti  kidlicher  GehorGon 


Ju.nVite  fichllr.  /fmm««  bey  dicfcm Uutemeluneo  auf  (In  geiTtliehen  Dingen)  doch  zuletzt  helTer  ftv,  a/« 

feine  eigenen  fnihern  Schriften  berufen:  denn  wenn  ein  unleidliches Brandopf«>r"  (von  liierarc!iilchVviZe- 

auch  er  das.Souft  untl  Jetzt  völlig  aus  der  Acht  zu  lotcnlijnden  anpezilj .1  r  ,  und  weil  er  mein  hegre*- 

3a{Ten  fcheinl,  fo  weifs  die  iilcrarilche  Well  docii  nur  ieu  ka/m,  „warum  der,  weicher  den  Scepter  in  der 

allzu  eut,  dafs  fiedemfelben  für  die  Abficht,  die  an-  Rechten  trägt,  nicht  auch  den  Bifchoffsffab  in  dflK 

cel.liclic  Glaubeosfchwäche  der  Zeit  mit  dem,  was  Linken  fahren  follc".   Dagegen  hat  ihm  üx.  Härmt 

fr  Hewcife  nennt,  au  belegen,  den  reichlichften  Stoff  jedes  Wort  gege«  die  Ftrtinigung  ätr  Mien  pro^km' 

i    i>  11  lieben  würden.    So  hat  er  da,  wo  er  mit  ttfchen  üfirfÄ*»  wiederum  ganz  aus  der  Seele  pefpro- 

Hu,  Harms  dje  Vtrnunft  und  das  Geaifftn  im  Men-  ^             •.            v      .  - 
•fchcn  als  völlig  trtJgliche  Leiter  dofrelben  im  Claubeii 
und  Handeln  läClcrt  und  z.  ß.  (S.  g.)  die  erflcre  in 
Bczu^  auf  Religion  ^ein  Schwert  In  der  Hand  des 
Kindes  nennt",  rein  vergefTcn,  dab_er  nur  aocn 


ctien,  weil  (S,  21.)  „eine  Gemeinfchaft  des  Altars 
nicht  gcgn'indct  fevn  l^'nmc  auf  die  Gemeinfchafi  »Jes 
Un-  oder  halben,  ioiidern  des  ganzen  und  vollelk 
Glaubens"  (au  deu  aus  den  fymbolifchen  Schriften 
der  Kirche  in  die  Jjibel  eingefchwarzten  Sinn  der  F.in- 


Kiivdes  nennt  ,  rein  vergeiicn,  oow  er  nax  nw»  «er  ivircue  in  «uej^iuBi  eingeicnwitrr.ien  omn  aer  r.in- 
c  2A,T.  der  neucüeu  Ati^gabe  feiner  SumtM  iktotog.    fetzungsworte  lUld  der  bedingten  oder  unbedin|i!len 


chrSanae  von  1816  ^  ^  ' '  ^  '  '■  '  oe  yr! 
eonfciemtiat  regulam  aeternam  memu  aict- 
nat  ifitvrtffam  tff«,  fatft,  cum  tx  audoritate 
rcripturae  Jacrae  diferta  ($.  i^6.) natura.VfH' 
tatis  qualiscunque,  qnßt  »i  foUm  rationU 
normam  examinari  *t  in  uftts  noßmr  cnn- 
verti  potifi  Joh.  Vll,  17.  Rom.  XII,  2,  tum 

aftt  tx  ipfi*  Virorum^  -tfUi  facra  noßra  ri 
»«rg«»«**«**»  teßimoniist  quibus  ad  verbum 
Veiatifruum,  HfUtnonfcriptam,  provocanl." 
ES>eii  fo  ignorirt  dT  rinzlich,  dafs  er  von  der 
rifrhen  /inslegntg  der  Schrift,  die  er  hier  (S.  11.)  eine 
tirofjne  Dialectik  nennt,  aurli  in  dem  ge. lachten  VVerke 
noch  Oberau  Gebrauch  macht,  wo  er  eine  ipicrißt 
ioctrhae  MUeae  anftellt,  wie  z.  B.  S.  399,  wo  er  in 


Gnadenwahl),  und  weil  „das  D.ithiolfti  der  Holtie 
und  Oblate  zur  eignen  Au.swa'ti  lien  I atituduaritr 
bezeichne  und  feradebin  zum  Indijferentism  ftihre. " 
Ganz  onabertreftüch  findet  er  zuletzt  (S.  f.}  fmnea 
Meimers  Wort  »her  das  EirentbOmUbne  dier  «ithoti- 

fchen,  reformir'en  und  lutherir.- hen  Kirche  wnA  fiber 
dip  l'>ha')<;nlieit  der  lol/tr-n  i'!)er  l^eitle,  \v«»)l  ti«  ein 
(  I  riftentiiuin  des  Gemüths,  jene  jber  nur  ein  ChrK 
itentlimn  der  Amfckauung  uud  des  /''#r/Ia«d<i'iehrcii^ 
und  ift  flberaeugt,  dafs  eine  gönzliche  Verbrftdennig 
derfelhen  unmfielich  fev,  „fo  lan«  in  der  flreiten- 
dtn  Kirche  hieniedcn  Alles  unvollkommen  bleibe." 
Gicichwold  fnrjcht  er  niicli  liavon,  „rJafs  iWc  K'rifrrn 
und  Btfftrn  (unter  den  (JHerfern  der  vcrfchiedenen 
Kjrchen)  fchon  jetzt  imifrlU  h  und  im  Gei^e  vereinigt 


B  ui'  nf  die  Lehre  von  der  AuieKteihiingdea  Lei-  (alte  Latitndinaricr  und  Indiffercmiften)  ßnä"  — 
bes  eeraderti  behauptet;   orif^inrm  fjus  vtx<  UvU        -«*f-  u^«.!.  «.»..ilft -1 — *t  . 

nameffif  ffä  harc  fidrm  ex  Aegupto,  Perfia  et  Öml- 


äßta       ftHgionem^'i'daeorum  irrepfijje,    «'  ler 
S.  mKi  wo-  er  wirficncrt :  doetrinam  (de  juduto  poß 
nJrtem  futuro)  «fvo  apofiolieo  mwtk^^^ 
tutam  fuiffe  etc.   Dnch  djefs  hindert  >hn  nicht,  daf- 

felbe  Verfahren  in  rntwirkeluncr  eines  vernünftigen 
Chriflcnthums  aus  der  Scliritt ,  in  welche  lieh  fo  man- 
che andere  Zeitidee  Mntingefcklichtn  liat,  an  Andern 
als  eine  Profaairung  derfelben  zu  verdammen,  weil 
es  ihm  för  den  Augenblick  darauf  ankommt,  den 
Waffenträger  ein«";  Ketzerrichters  zu  machen,  und 


ob  «Heia  iedoeh  mittelft  eines  TJn-  oder  hal^^n  oder 

eines  cnnzeri  und  vollen  Glanhens  r-crrliehen  fev, 
k;nin  Hcc.  niclit  fjpon,  weil  fich  Hr.  Ammon  lelbft 
djrLi!)  ;r  nicht  erklärt.  —  So  trtMdich  er  es  Übrigens 
mit  Jln.  ^/armx  in  der  Sache  felhlt  halt,  fo  unbedeuk« 
lieh  hat  er  fich  aiurh  den  Ton  ar)gcelirnct,4n-''v^' 
chem  diefer  das  Heilige  beluindclt,  una  den  wir  nur 
darum  nicht  befnnders  erwähnten ,  weil  er  ihm  ein- 
7ii,d  natilrlirh  zu  feyn  fcheint;  ja,  lir.  Amwon  li.it 
lieh  fogar  recht  zerarbeitet ,  ihn  darin  noch  zu  über- 
bieten.   Er  reicht  die  binevn  Arznev  unter  einer 


95  alten 


Fiuth  von  WitzeJeyen  dar,  welche,  Üdtt  fie  anoehn»» 

^     __  lieber  ai< machen,  nur  ihren -«(rld^gen  iod  ekdhnf* 

ahi^»itVii"«Md  Vbm  fa  viei  neuon  BÜtaen  ien  Oefchmack  veimebren. 


die(S.  tO  «a«"»  Nordwcftcn  ftül  heranziehende,  mit 


{DU  Wmrtf«v»>t»§  /e/jM^).. 
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THEOLOGIE. 
{fenfttsunf  vom  vorigen  StUck."^ 

Oline  £ir  jetzt  noch  andre  Aber  dis,  Harms'febeii 
TheTen  geKeferten  Schriften  zn  berOcklichti- 

en,  wenden  wir  uns  fogleich  zu  folgcoder,  welche 
icli  fou'ohl  ober  die  H.  Tlieren,  als  insbefondere 
auch  nhcr  die  AmmonTdie  Prüfunß  derfelbcn  ver- 
breitet«  und  ficher  zu  dem  InterefUnterten  «hört» 
iNÖs  bisW  lÜMT  jenen  Gegenftand  erfchienen  in  t 

'  3)  BR«i.nf ,  in  d.Realfchulbuchh. :  Am  Htrrn  Obtr- 

koffrciliitr  Dr.  Amman  über  feint  Prüfung  der 
.  lii^msjchen  üätzt.  Von  Dr.  F.  Sckleitrmacker, 
att.  o.  Lehrer  der  Tiieulogie  an  d*  Unir.  zu  Ber» 
Ii"    I8i8-  92  S.  8-   (10  ^r.) 

Der  gciftreiche  und  frey müthige  Vf.  diefer  Schrift, 
der,  mit  andern  erleuchteten Protcftantfllls  eiDcecfat 
ehxifUich»  Verdnigung  der-  Udier  getrennten  refor» 
Mtlea  und' Ivtherifcnen  Gonfefßonen  tu  fdrrfcm 

ftrebt,  und  insbpfoiulcre  als  Präfes  der  Berliner  Sy- 
node mit  Wort  und  That  fegensreich  filr  diels  erofse 
Werkgewirkt  hat,  war  in  einer  fTPundrchaftlichen 
Zuibkrift  d«s  Ha.  Oberhofor.  Dr.  Amman  auf  deden 
flCfentllche  Aeafsenuigcn  Aber  Hiefen  Oegenfhind  ver* 
wiefen  Avonlen.  Er  glaubte  Tu  Ii  einher,  woffir  ihm 
ieder  vorurtbeilsfreye  Lefcr  Duiili  willen  wirrf,  um 
fo  melir  berufe  11 ,  i  l>er  jene  «iffentlichcn  Aeufsenm- 
«en  auch  öffentlich  feine  Meiniuig  auszufprechen. 
Da  nun  Hr.  Dr.  A.  feiile  Anfu  ht  tlner  die  Kirchcn- 
rereinigung  in  der  im  vorigen  Stack  unter  der  Auf* 
fchrift:  BiUtrr  Arsauift  angezeigten  Prttfiing  der 
Harms'fchcn  Thefen  aufgertcllt  hat ,  fo  fand  ficn  Hr. 
Dr.  SM.  veranlafst,  auch  dicfe  nebenbey  in  feiner 
bekannlen  Manier  einer  Prüfung  zu  unterwerfen. 
Da  es  nicht  wohl  möglich  ift,  mer  den  Vf.  durch 
«lies  Siaeelne  fdner  mit  edit  dlalecdfeher  Kui^ft  dar- 
nftellten Bemerkungen  zu  folgen,  und  da  Jeder,  der 
Icli  P^r  den  anpcregten  Gegenftand  intereffirt ,  die 
ScIiMrt  kJ  .11  ]'  1  ri  wird:  fo  kann  fich  Ree  um  fo  mebr 
nur  auf  ailgeineiue  Andeutungen  des  Inhalts  derfel* 
ben  befcbräiiken.  Zuerft  bezeigt  der  Vf.  im  AUge* 
meirten  feine  Verwunderung  Ober  Hn.  A's  Lobprei- 
fung  jener  In  Form  und  Materie  fo  vcrungMcKten 
riiefen,  denen  nicnts  RfFferes  zu  ivilnfcben  te  vefen 
Ware,  als  dafs  fie  recht  bald  vergeffen  würden; 
ftgt  aber  zum  Lobe  des  Verfitffers  derfelben  fol- 
gende Worte  hlntii:  „Ich  achte  Hn.  Härmt  als 
einen  iwfilgefinnten!  geiftreichen  und  von  einem 
iÜen  Fiftn  befeehen  wthrhafl  ciirjfltiektBVbllßfVmi. 
L.  Z.  \%\%.  Särfitr  Btmi» 


frene  mich  feiner  ausgebiviteten  •Wirkfanikelt.*' 
4.)   Wie  wenig  mau  aber  Hn.  £f.,  dem  Ntemand 

ein gewifTcs Talent  abfjiYechen  wir  f,  n^rhnilimen  kön- 
ne, indielcn  Thefcti  einen  edein  E.j er  und  ein  wahrliaft 
ekrifllichis  Verfahr tnrniifnsi.i  /.u  haben ,  mul's  tchoneine 
oberflächliche  Bekanntrcbaft  mit  denlelbcn  und  der  da« 
durch  bezweckten VVirkfamkeitd.irtbiui.  Treffender 
cbaiakterifirtder  Vf,  iene  iübftals  fblche ,  „  die  mi  t  ih- 
rem  Hin-  undKerfiihrea  Aber  genfeinfame  Gebrechen 
und  localc.  Ober  nahes  und  fernes,  ober  dem  Ver- 
fafler  bel^anntes  und  unbekanntes ,  mit  ihren  halb» 
wahren  OrakclforDchen  und  ihren  die  Mühe' nicht 
lohnenden  Räthfeln  »  mit  ihrem  bunten  aus  verfehle« 
denen  Manieren  gemifchteh  Stfl*  mit  ihrem  lÜchen 
nach  Schimmer  und  Witz  gar  wenig  Eindruck  auf  Ihn 
gemacht  liaben."  S.  12.  werden  Tie  Epigramme  ge- 
nannt, denen  die  Stacheln  ausfallen,  wenn  man  fie 
etwas  herzhaft  anfafst,  nachdem  fie  vorher  fchon  mit 
Raketen  verglichen  waren,  die  nicht  fteigen  wollen 
oder  docli  zu  firOh  platzen.  Der  Vf.  zeigt  hierauf, 
wieHr./f.,  indem  er  einzelne  H.  Thefen  verlheidirt» 
mit  fjcli  felbft  oder  feinen  f-  ili.  r'.  Ai  uf  ■  runren  im 
offenbarften  Widerfpruchc  ericbeme  inid  von  Hn.  H. 
fich  felbft  mit  venmglmipte  laffe,  da  er  ja  cUe  von 
diefem  getaddtea  Meintmnii  inidwfondre  (Iber  die 
'Vernunft,  welche' hier  rientlg  als  die  befondre  Gci- 
fteskrnft  des  Erforfchens  der  Wahrheit  und  Rewei- 
fens  er]<lärt  wird,  und  Aber  das  Gewi^Ten  felbft  ehe- 
mals behauptet  habe.  Ueher  die  ungereimte  ^ofte 
Thefis,  nach  welcher  die  Vernunft  ihren  Vernand 
und  das  Herz  auch  feinen  aparten  VerAand  fiabm 
md  jedes  von  beiden  mit  dem  feiiiigen  einer  nndern 
Welt  ifugekehrt  feyn  foll ,  fagt  der  Vf.  S.  9 :  „  Solche 
Thefen  wird  nun  freylich  nicht  leicht  jemand  an-, 
greifen:  aber  foUteu  üc  vertheidigt  werden,  fo  hät« 
ten  anch  alle  echten  Lutheraner  genug  daran  zu  thtttt« 
Warum  machen  gerade  Sie,  Verehrter»  allen  denen, 
die  ßeh  in  folchen  Dingen  gern  klarer  Oedanken  er- 
freuen, den  Schmerz,  alles,  was  nun  mit  fulchen 
Worten  pefpieit  wii  d  ,  für  alte  Wahrheiten  /u  erklä- 
ren?" Dlt  67rten  Th.,  welclic  den  neuen  Glaubea 
zu  predigen  verbietet  von  einem  Stuhle,  den  der 
gefetzt  hat,  wird  die  treffende  Frage  entgeg^gefetzt: 
„Soll  man  das  etwa  auf  Luther's  Grab;  Tagen,  def- 
fcn  Stuhl  auch  noch  der  alte  Olauhe  gefetzt  hatte, 
und  der  nicht  heruntevfi  m  ,  als  er  firli  von  diefem 
losfagte?  Wollen  vSie  diefe  Thefis  anfchlaren  in  Her- 
zog Georgens  Hauptftadt?"  Gecen  die  Behauptung 
der  giften  Th.,  dafs  die  fymbolifchen  B. icher  die 
Mte  Noxni  aller  Ubd^kllrung  und  aller  docmati- 
faheiiSjpewilationMiiejiij  VMfakderV&  die  bekannte 
0(5)  Wahr 
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Wahrlidt  geltend,  dafs  eine  Kirche,  welche  dicfs  dem  fchon  ehemak eine eewifletdffflollelMfllfe^eVer-  ' 
behauptet  *  ihrem  kViaci(i  nach  nicht  evangeitfch  Tey,  faulitäi  und  ein  theolö^i£äierSvDknlMmi)s  nit  Jiechft 
fandern  IndhioneU  *  wie  die  rütnirche ,  möge  fie  nocn  vorceworfen  tft ,  bey  San  Streft  derSupernaturalim« 
fb  viel  DoEfmen  und  Gebriuche  geändert  haben;  und  und  Rationalirten,  jetzt,  wo  alle-^  eine  tn-fse  Noi- 
Zeigt,  wie  Hr.  A.  mit  feinen  kritifchcn  Erläuterun-  tiunp  verrathe,  zu  ilen  ftieiip  rn  ÜHenbariuig'Jtheo- 
gen  der  Ivirc  iliclieii  L  -lircii,  die  er  in  feiaei  l)<><.  ina-  rieen  zunSck/ul(,ehren ,  eine  luir  he  «StclJuiig  Zwifchea 
tik  beyhriiiiil  Ull  i  in  welchen  er  den  fyrnboüfclien  Bü-  beiden  Parteyen  ZU  nehmen  gefuclu  habe,   dafs  er 
'ehern  offeij^r  FehJer  zur  Laft  legt ,  jener  Behauptung  beiden  rcheinen  könn« anzugehören ,  der  einen  durch 
Mpldezu  widerfpreche.    Im  Ftflgenden  vertbeidigt  dasAJte,  was  er  nicht  wegwifcht ,  der  andern  durch 
Äci' Vf.  die' RaHontHften  ge«en  Hu.  A*!  ungeziemen»  das,  ^vas  er  UnnftÜch  an  andern  Stellen  einfcliiebt . 
den  Vorwurf,  dafs  es  nur  ein  leeres  Coinpliment  fcy,  „Die  Ammoii'fchf  Art,  hcifst  es  S.  3^1,  ifl  ganz  dar- 
'wenn  jene /.uChrifti!  Herr  Herr  fagen,  und  fetzl  dann  aui  angelegt,  es  beiden  Parteycn  recht  zu  machen, 
hinzu;  „Ich  bin  mir  bcvvufst,  hier  nicht  meine  Sache  und  zugleich  ihren  Streit  fo  zu  verwirren,  dafs  fie 
SU  fahreix»  und  wiewuhl  ich  weifs,  dafs  dieUrtheile  fioh  ir«gep  mOflicn,  ob  fie  auch  fcibft  recht  wiifea» 
Uber  Qietne  theologifche  Dcnkungsart  fehr  getheilt  wts  fie  woDen.  Und  diefe  Manier,  wenn  nicht  ir* 
find,  was  auf  mancherley  Mirsverftänchiiffen  beruht  gend  ein  unbefcheidener  und  unperrldirfener  Menfch 
(deren  Uerichticrnip  durch  den  Vf.  lelbft  doch  fehr  dazwifchcu  kommt ,  was  doch  in  <lifrcii  milden  Ta- 
wilnlVhenswerth  feyn  mtichte),  fo  bin  ich  fcibfl  mir  gen,  luid  gepen  einen  folchen  jVaim,  par  nicht  er- 
cioch  hewuf'-t,  zu  denen  nicht  zu  gehören,  der.en  ,  wartet  werden  kann,  ift  unfehlbar.  —    Ift  es  nicht 
WM  Hr.  Harms  den  neuen  Glauben  nennt,  vurzu-  eiji  herrliches Kunftftack,  die Supernaturaliften durch 
'werGeit  ift."  (S.  11.)  S«br.aiuf)4ihrUch  verbreitet  fich  woliiangcbnchte  aUaetneine  Aeuberungen  zu  bcfrie- 
der  Vf.  fbdann  Aber  die  w^<feriicTieti  Aeitfseningen  i^igen,  und  die  Ratfoaalirten  im  KinzeUien,  wo  es 
der  Hn.  Ft.  und       i.i  U.^trcff  des  VerhiillnifTes  der  weiurer  bemerkt  wird,  aber  dahTr  dcfto  reichlicher 
drey  Kirchen,  der  kaiholifchen ,  welche  auch  mit  zu  entlchädigen  filr  den  fcheinbaren  Verluft ?f-  Nur 
deni  llligewriiiiilichon  Namen  einer  Confcfßun  belegt  ei  ie  Fortfetzung  diefes  einlenkenden  Verfahrens  ift 
unir*  npd  deriutherifchen  und  reformirten,  und  ver>  die  Pritfung,  und  zwat  eine  etwas  rafche;  der  Maar 
«theMiadieletitere gegen dieibrbefondersvonHfi.Ä  tel  geeen  die  Stnrm-  und  Hagelwolke  aus  Nordw»* 
mit  l^irccht  zur  Laft  gelegten  Einfeitigkeiten  und  ften  (lo  liattc  Hr.  A.  flie  Harms'fchcn  Thefen  gtf- 
IJnvollkommenheiten.     Hierauf  fucht  der  Vf.  durch  nannt)  ift  fo  diclit  als  möglich  zugezogen  ,  die  felte- 
ßch  felbft  und  durrh  Andere,  die  er  redend  iMufilhrt,  fte  Anhänglichkeit  an  die  Syinl)olc  tnU  hier  laut  und 
deren  Aeufserungea  er  aber  auch  wie  die  [einigen  im  Einzelnen  hervor,  das Augsburgüche  BckenntniCt 
fartrafean  m  wollen  erklärt,  die  Frage  zu  bcantwor-  wird  der  Bibel  gidch  MlttdU*  uad  Hr.  A.  fleht  die- 
ttn:  wie  aa  doch  habe  zugahn  können,  dafs  Hr.  J,  ianieen  tief  mite»  und  ninter  ieli,  weiche  iefn«  nail 
fo  Vieles  billfee*  was  er  nooiwendfg  anders  und  bef-  Muhamed  nicht  gar  weit  von  einander  ttfißen  (ha  der  *  - 
fer  wiffen  millte ,  und  was  offenbar  mit  feinen  öffent-  Dogmatik  hatte  Hr.  A.  felbft  Jefus  mitMufes  inidMu- 
Jich  dargelegten  Uebcrzeugungen  ftreite.  Zuerft  wird  hametl  znfammenpeftellt),  ja  er  darf  fo  itreng  feyn* 
die  Meinung  i'orgetragen  ,  dais  in  jenen  nothwendig  dafs  er  auf  jeden  Latitudinarier  mit  einer  feften  \  er> 
durch  die  Harms'fchen  Thefen' eine  piAtzliche  Ver-  ^achtung  herabfieht.  Die  liefchuldipingen  des  Batio* 
Änderung  hervorgebracht  feyn  mOfle,  da  Hr.  A,  fich'  'nalismus  find  dreift  und  hart«  aller  fehr  wnhIbedSch- 
in  feiner  Dogmatik  noch  urüeugbar  zu  einem  ganz  tig  von  folchen  Punkten  hergenommen,  die  man  in 
anderen  fJlauben  bekannt  habe,  aJs  dem  jetzt  von  ihm  den  frolum  Ai  ufserungen  nicht  unmitteÜ  ar  nach- 
▼crtheidiptca  ILirms'fclien  ,  welches  n)it  auffatlL-ntkii  wt-ifcn  katiii.    DaHs  d<  r  Zeitgeift  ein  Geift  des  Lic  htes 
Beieucn  beftatigt  wird.     Jener  Meinung  wird  aber  und  der  Voilkommenheit  fey,  dafs  die  moralifche 
mit  Recht  das  Be<.lenken  entgegengefetzt,  dafs ,  wenn  Religion  die  einzige  verfwhnende  und  veredelnde  fey, 
eine foJcheplötzlicheGIauhensveraoderuiu bey Ha.i£i  dafs  man  nicht  fo  eigen thch  wÜTen  könne,  obOoti. 
vorgegangen  fey,  das  einzige  eine«  folcnen Mannes  fev,  dafs  der  Eid  gottesläfterlieh  fey,  dafs  periodi- 
■wOrdipe  Verfahren  gewefen  feyn  würde,  „diefs  ge-  fcne  Ehen  das  Familienglüclv  hrgnlnden  v.  'iruen,  das  ^ 
radezu  zu  bekennen,  feine«  frühere  Anficht  lelblt  zu  kann  man  aus  deu  rationahlti'chea  Wmkciu  der  Am- 
widerlegen,  und  alle  in  dem  frflhern  Sinne  gefchrie-  mon'fchen  Dognialik  nicht  heraiisklonfen,  das  halien 
bene  Werke  förmlich  zu  widerrufen."      3aO   AI-  aber  auch  (Uc  raLionaljftjfchen.Thcolr«en  nicht  be- 
iein da  Hr.  A.  bey  feiner  Vertheidigung  der  HRrms-  hauptet,  und  in  dem  Bilde  renomiftifcher  Novat»»' 
fchen  Tkefen  Gen  ganz,  fo  gebehrdet,  als  ivolle  er  rienten  werden  fic  fich  auch  eben  nicht  wieder  er- 
nicht  dalitr  angefehn  feyn ,  /.um  erftenmal  als  ein  Su-  kennen.  "  (S.  40.)    Rer.  imifs  es  hicbcy  als  eine  fehr 
pernalurabft   und  ftrenger  Orthodox  aufzutreten,  tadcliiswerthe  literari'Vhc  Frfcheintmg  rOren,  dafs 
londern  vielmehr  als  ein  folchcr,  tier  fchoa  längft  maudie  zelotifche  eingcbddete  Recht glJ u bi^:c ,  wel- 
lUhft  an  der  Bekehrung  der  Rationahftcn  aufs  em-  che  gegen  den  Fvationali'nnis  eifern,  entweder  gar- 
figfte  gearbeitet  habe:  fo  werden  die  frflberen  und  keinen  deutlichen  Begrift  von  dcmfelben  aufltelleab 
ipäteren  theologifchen  Aeufsenuigen  des  Hn.  A.  ei-  oder  einen  h  ieben,  der  noch  keinem  wiffenfchalt- 
ner  abermalipen  fcharfen  IVOlung  unterworfen ,  aus  lieh  gebildeten  Rationaliften  als  den  wahren  zn  vcr- 
wakber  Aicbt  undeutlich  iiervorgehti  daCs  ür.  4«»  thi?i(Mfltn  eUiewfaUen  iit»  und  diis  üe,  aaitatt  die  mit, 
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OrOndeii  gcftntv.tcn  Behanptwngen  rationaliftifcher 
Xh^oloren  im  ZufairuncnUaiige  eründlich  zu  \vitler- 
lef.en ,  pinzelne  jenen  unterpcIcKobenc  otler  um  ich- 
tte  aufge^afste  Aeufserungeu  bcfpottcn  oder  gar  als 
JlMsphefnifch  verfclireyen. 

Der  Vf.  wen'let  fleh  hierauf  zu  dem  Hauptgegeo- 
ftanclo  feüier  Schrift ,  zur  Beleuchtung  der  mit  bitte- 
rer il*»fti^U<"if  von  Hii.  A  gi^ern  die  t>creits  an  mfli- 
rerii  Orten  gif)ckiich  vuUhrachtc  oder  doch  wenig- 
ftens  tfiiffdeStete  Kirclicnvereinigutijg  vorcetragenen 
AeufsBroflgini.  Dem  Vf.  waren  oiefe  um  lb  weniger 
«rwwtet»  dä  «r  chuneli  frühere'  Sdireiben  deffemen 
eine  ganz  enir  "  '-^«"f^f*  Stimmung  hev  Hn.  A.  zu 
vermuthcn  vei.(iu,iist  war,  Narh<fi;icl<Jitli  tadelt 
er  tl.ilier  il.is  He/iehrTicii  dL-lTL-lbca ,  uiu!  zi-irt,  d.il's 
Ur.  A.t  alfi  Haupt  einer  itrolsen  Kirche,  die  noch 
'  cbMEU^al«  aldatherirdics  ^achb^ld  betrachtet  werde, 
wenn  er  von  der  Kirchenvcrcinigung  das  Seelenheil 
•fo  vieler  Oirlflen  abhüiigig  glaube,  viel  froher  hätte 
ria/egen  wariKMi  nml  citi^m  m  ilTen,  dafs  aber  der 
Ton,  in  welcliem  er  jetzt  lüii  lo  gehäfTigen  Anfpie- 
lunpen  und  fpottenden  InGnuationcn  davon  yede,  we- 
der der  Sache  noch  feiner  Fcrfun  wOrdig  inui  diirch- 
•M  ttaveraeihHch  f«]r.  Der  Vf.  fncht  nun  im  Fol- 
genden die  einzelnen  von  Hn.  A.  gegen  die  Verciiu- 
gnug  der  Confeffionen  vorj;etTagenen  Grömle,  wel- 
che nur  einen  ganz  unkundigen  und  gedankenlofcn 
Lcfer  blenden  konnten ,  in  ihrer  offenbaren  Nichtige 
keit  darzuf^elJeo.  So  bemerlct  der  Vf.  geeen  den 
^^Bttrund,  der  in  einen  ungehSEßgen  Icküchten 
ftrts  iniei^etragcn  ausfagt,  dafs  vom  Anfang  der  Kir- 
che an  zur  Genn'iiifchatt  des  Altars*auch  eine  völlige 
Gemeinfcliaft  des  Crkubens  gehört  habe,  dafs  (UeGe- 
ichichte  der  altern  und  neaefU  Kirchenpraxis  jener 
Behauptung  wider^vrechen »  ja  Hn.  Ammon's  Bey- 
fpiel  felbfl«  der  doch  fither  kein  Botenken  tragcn- 
■wi'lrd<» ,  mit  einem  reinen  Schfller  des  Amman  vom 
Jahr  i)sü3  oder  mit  den  Halionaliften  ,  an  deren  Be- 
kehrung er  vergebons  gearbeitet ,  und  Ml  fi  ja  noch 
nicht  excommunicirt  habt* ,  /u  connnnnicircfK  Mit 
Uebergehung  andrer  noch  in  tii  femi  Grade  gehalt- 
loiier  Einwenduiigen  bevOhren  wir  zun.!chft  noch  fol- 
gpoden  febeinber  wfchHgern ;  man  hstte,  wie  fonft 
innier  die  Vereinipunr^verfnclif! ,  auch  Jetzt  von  tie- 
fen und  befonnencn  Ünterlundlungen  übür  die  be- 
ftehendcn  Abweichungen  in  der  I^hre  anfanpen  fol- 
.  len.  Treffend  zeigt  dagegen  der  Vf.»  wieGefchichte 
tnid  ErfohruiM»  uml  die  Natur  der  Sache  felhft»  da 
^  r^;  i;i  die  gröfste  Ungereimtheit  ift ,  noch  in  unfern 
Zi  lien  ober  nnbef  eifliche ,  mithin  gan"?  unwichtirc, 
Rf'lis'ionsanfichten  mit  einandt-r  nurkten  zu  wollen, 
ein  ftdchcs  Verfahren  als  nichtig  darft^Ile.  Hat  doch 
Chrifttis  felbft  nirgends  die  hier  in  Fr-ij^e  komntcnden 
lH)|pnea  geielwt,  oder  die  Annahme  dcrro.ll>cn  fnr 
•hl  diarakteriftifches  Merkmal  feiner  Nachfolger  er- 
Utirt.  Und  zeirt  nirtit  die  Gefchichte  der  rliriltli- 
chen  Religion  unwi.lerljirpchlirh ,  dafs  das  xVlicnd- 
mahl,  wie  es  noch  jct7.t  von  den  meiften Chriften  gc- 
fejert  wird,  ans  einem  höchft  einfachen  Ritus  in  den 
wcliriftüct(ften  MÜsbrauch  vexwajodelt  Hey?  BeToa- 


tiers  nacKdrilcküch  weift  der  Vf.  die  Bcfclmldigung 
ab,  dals  die  Freunde  der  Union  „aus  lien  Mauifeften 
Gottes  etwas  ausfcbierlen ,  wie  aus  einem  I.aiidrecht, 
Ulid  ein  Landesevangeiium  formten,  wie  einen  Land- 
fhirm."  Abgeffehn  davon,  dafs  hier  ganz  nacb  ana- 
loger papiftifcher  Weife  die  Augsburgfcite  Cout'elfiun 
ein  Mauifcft  Gottes  genannt,  und  höchft  verkehrt 
ein  Landcsntual  mit  dem  Natncn  eines  Landesevan- 

Scliunis  bezeichnet  ift,  io  hatte,  worauf  Hr.  SclU. 
ier  gar  nicht  eingegangen  ift ,  von  Hn.  A.  der  Be- 
weis gefodert  werden  ibuen,  daTadie  ihm  allein  gött- 
liche nnd  feiig  machende  LutherirdieLehre  wirklich 
in  der  Bibel  gegründet  fey,  welchr-^  jn  felbft  nach 
Hn.  yJ'j  bibliicher  Theologie,  fouj  i  a  h  dem  Ur- 
theil  jedes  vorurtheilstreyen  }  xn  ii  1,  durchaus 
nicht  zu  erweifeu  ift.  Da  Hr.  A.  mit  mehr  Beftimmtf 
heit  den  Tadel  ausgefprochen  halte,  dafs  durch  dl« 
Kii  1 1  envereinieung  das  Volk  zum  Indifferentiainut 
der  Lehre  verfahrt  werde,  ohne  fich  doch  fn  «in* 
>veitere  Begriinduiig  und  Entwicl^lung  diefes  \'ot- 
wurfs  einzulaffeo,  fo  bemerkt  der  Vf.  zuerft,  dafs 
die  Gefahr  dabey  fo  gar  grofs  wold  nicht  feyn  küDne, 
da  bisher  die  altgläublg^en  Chriften  genöthigt  gewe- 
fen  feyen ,  mit  den  erluärteften  ÜnsKvbigen,  ja  mit 
den  entfchiedenfien  ^'rr  cVttrrn  aller  göttlichen  Ge- 
bote zu  c'wnmunicireii,  luiiJ  uiiterfucht  dann  ausfilhr- 
lirhcr,  wie  weit  und  worin  Oberhaupt  Refomairte 
und  Lutheraner  als  von  einander  abweichend  anzu- 
fehn  feyen,  aUb  gegen  was  fnr  Lehre  fie  gegenfeitlg 
in<lirreiTiit  werden  follten.  Ueber  die  Lehre  voii  dilK 
Gnaden\v.nhl  wird  gcfagt,  dafs  ße  in  den  Bek^nn^ 
nif  i  l.j  üen  verfcliiedencr  reformirten Kirchen  feJbft 
Vferfchieilen  dargefteüt  fey,  ijafs  Luther  und  Me- 
tondtlhcni  felhTt  eine  Zeit  lang  der  Calvinifchen  Mei- 
nung scil(getlMn  gewefen,  aber  weder  Melanchthon» 
näcndem  er  diei  Aenderung  feiner  Meinung  fchr  ftK 
fenlüth  ptnnarht,  noch  au^ Luther  folche,  die  vor- 
her mit  ihnen  einftimmig  gedacht,  zu  einer  ähnli- 
chen A  ri  fniinc  ihrer  Meinung  aufpcfodert  oder  die- 
fcn  die  Gtmeinujhaft  des  Altars  verladt  hätten;  end-. 
lieh  dafs  Calvin  und  feine  ftrongern  Nachfolger  fich 
gehörig  (?)  und  hinreichend  verwahrt  haben  m 
alle  praKtifchen  Confequeny.en  Ihrer  lielire»  won 
indcls  nif  lit  unbemerkt  celaffen  werden  follte»  d 
diele  aiieidiugs  liclitir  auf  pauÜnifche  AusfprQchit 
geflQtzte  Lehre,  was  fie  durch  jene  Verwahrungen 
an  Guttkswardigkett  etiva  gewinnt  1  19  iffo  an  Coo- 
fequenz  verlieren  mufs.  iuichwird  fie  an  fich  durch 
die  liinzupefnctc  Bemerkung  nicht  gemildert:  dafs 
die  l>efon('ei  c  Vaffiing  diefer  Lehre  in  einigen  refor- 
mirten Bekcnnlnifsfchi jften  und  LehrbflcheCi«  keine 
andere  Tendenz  hab^,  als  eine  Formel  auf^uftellen, 
durcli  welche  «nSder  einen  Seite  die  gdnliche  All- 
macht fo  j  erettet  werden  könne,  <lafs  man  nicht  nö- 
thig  habe,  von  irgend  etwas,  das  pefchicht,  den. 
p  ttlichen  Willen  als  Grund  ausznfrhlierscn  ,  und  auf, 
<ier  andern  "Seite  die  göttliche  Gerechtigkeit  f«  -^u 
retten,  dafs  man  nfeht  fagcn  könne,  es  zeige  fich  ia 
irpend  etvias,  das  gefchieht»  fo  fem  es  ohne  deik. 
Willen  Gottes  uicbt  gelchehemluiiuit««  eine  gOttüclio 
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Ungerechjickelt.  Sehr  trcßend  Mrird  indefs  lünzu- 
geret'/.t ,  tliils  die  ganze  Lehre^  Scholz ^1« 


Sein  Leben  angehöre,  und  dafs  deshalb  auf  dem  Ge- 
biet des  praktifcheii  Cliriftentlmms  par  kein  Streit 
hierüber  zwifchen  Lutheranern  und  Reforinirtcn  vor- 
bandeh  fcy,  ft»l^ch  bey  neuern  kirchlichen  Anord 


dats  die  Freunde  der  Union,  „phne^ch  mlC  den 
durch  Oottes  »Vort  (!)  gemcinrchaftlich  gebundenen 
GewifTen  zu  berathen,  Namen,  Sitten  und  Gnuid- 
fatze  narli  eigener  Willknr  geändert  hatten  "  ,  h/ n.cr- 
kcn  wir  nur,  dafs  lliu  A.  in  der  von  ihm  autgeücliy 
ten  Aiiivlage  felbft  ein  Widerfpruch  nachgewiefen 


Dungen  auf  einen  folchen  Streit  uod  die  daraus  etwa  wird,  indeia  er  einmal  die  Vereininine  tadelt ,  wefl 
zu  befor^ende  Gefahr  gar  keine  Rflckficht  genommen    fie  efnc  bloTs  Siirserliche  fey»  nnd  hinterher  doch 


werden  clürfc.  Noch  weniger  aber  konnte  die  Kjr- 
chcnvcrcinipnngmit  Unterhandlungen  ülier  die  Abend- 
malüslehre  felbft  angefangen  werden ,  da  in  der  rc- 
^rmirten  Kirche  niemals  auf  Gleichförmigkeit  der 
Vorftellungen  vom  Ahendmahl  gedrungen  Sft*  und 
flie  llL^forniirtf^n  daher  auch  den  Lutheranern  zur 
Koalilirung  der  Union  um  fo  weniger  eine  Veflaffung 
4er  Augsbuitffchcn  Confeffion  ziimuthcn  konnten. 

»Das  Einzige ,  was  fich  hierin  von  felbft  verfteht,  fie ,  uiigeachtet  kleiner  Verfcbiedeoheiten ,  den  gto> 
0ldiefe$f  dafs,  wer  an  der  Union  Theil  nimmt,  das:  fsen  Mino»  nach  dem  Cch  bisher  nvf  ihre  Broder 
H  improhanm*  feeut  fnittiites,  nicht  mit  an  denTilch  nannten«  weni||nr.  Die  Lutheraner  werden  fich  da« 
nehme  "  (S.  66.)  Welcher  denkende  Lutheraner  "mit  tröfiten>  dafs  es  nun  nicht  mehr  fchcint,  als  leg- 
folltc  aber  nichi  fchon  längfl  diefer  undtildfampn  For-    ten  fie  weniger  Werth  darauf,  ficli  l<fines  Menfchcn 


eine  Voi  änrliM  Ulli;  der  Onuidfätze  daht^y  annimmt, 
und  zugleich  Sitten,  als  etwas  iimerÜches,  mit  Ge- 
bräuchen vcrwechfeJt.  Ueber  die  ^Anklage  der  Na- 
meuveränderung,  in  wie  fern  die  VW^n^jte  Kirche 
ftatt  der  Namen  tvangelifch-  rtformiri  und  ivm^f 
lifeh-ltäkerifch  fielt  mit  Recht  blofc  evangfü/ch  nennt, 
fagt  der  Vf. :  „  Die  Reformirtcn  werden  ^ich  damit 
trciften,  dafs  es  nun  nicht  mehr  ft  lifint ,  als  ehrtea 


mcl,  auch  in  wie  fern  fie  alles  biblilVl.cn  fi(  liern 
Qrundes  ermangelt,  entfagt  haben!  S.  65.  oben  ift 
in  der  von  Calvin  angeftlhrten  Stelle  ftatt :  A%cnn  er 
Sek  zu  m«  erhebt«  zu  lefen:  wenn  er  unt  7.u  fich 
erhebt.  Da  Hr.  A.  und  fein  ilim  ähnlicher  Leipzi- 
ger Rccenfent  behauptet  hatten,  dafs  man  durch  Un- 
terhandlungen Aber  das  Dogma  Calvin  ii-ir  leicht  mit 
der  unveränd'Tteii  Aupsitursfchen  Confeifion  hüttc 
InUebereinftiuitnmig  bringen  können,  fo  zeigt  der 
Vf.  durch  klare  Aus&uflche  des  Erftcrn,  aafs  et 
vielmehr  felbft  fchort^Tftrmlich  dagegen  protefthrt 
habe,  wie  diels  allerdings  auch  von  Luther  öfter  pc- 
fchehn  war,  und  dafs  es  hier  lediglich  darauf  an 


zu  rahmen!"  (S,  gl.)  ßeyläufig  berichtigt  der  Vf. 
die  Vcrmuthung,  als  fey  derNanie  prottflantifckt  den 
Hx.Hurnu  ganz  ungefchichtiich  voutProtefitiren  Aber* 
haupl  ableitet,  im  Prcuf$ifch«n  verlioten.  „Wir  le- 
ben gegen  unfre  Obern,  Gott  feyDdnk,  in  einem 
felu  liberalen  V'erhältiufs;  und  wenn  iie  uns  einen 
Ralli  geben  ,  fo  benutzen  wir  ihn  nach  unforerUeber- 
zeugun«,  und  danut  fmd  üe  ^ut'rieden."  Welche« 
Name  Könnte  aucli  paflcndlMr  Verwerfung  allet 
GewiCfens  -  und  Claubenszwanfn»  in  der  cvangelt- 
fchen  Kirche,  diefen  Grundeharakter  derfelhen,  be- 
7.eirlmr»n,  als  der  Name  Protcflantisrnns?  Fhen  fo 
angemelTen  erklärt  lieh  «ler  Vf.  ober  die  iächerhrhs 


komme,  ein  Ritual  anfznrtellen ,   bey  welchem  je-    Federung  einer  lierathung  mit  der  grofseo  Völker» 


der  feine  individuelle  Anficht  u^eftört  beybehalten 
^nrte.  tin  Folgenden  verbretlet  ifioh  der  Vf.  ober 
den  zwctten  Streitpunkt  in  der  Abendmahlslehre, 
ob  bey  tfem  facramentlirhen  Genufrc  des  Leibes  und 
Blutes  Chrifti  an«  h  die  Ungläuliipon  Antheil  nehmen 
oder  nicht,  und  zeigt,  dafs  auch  diefer  bey  der  ge- 
genwärtigen Praxis  in  der  Lutherifchen  Kirche  gar 
kein  Hindcrnifs  der  Vereinigung  abgeben  könne. 
Bevlaufig  wird  mit  Recht  daran  erinnert,  daß  die 
Lu'iiieni^he  VorftcJlungsart  in  keinem  Syrnlu  le  fo 
rein  untl  beftimmt  von  der  kalholilclien  gelchiedcn 
fi-Yi  durch  pofitive,  nicht  blofs  negative  Formeln, 
^afs  nicht  mancherley  Modificationen  jener  möglich 
wSren,  ohne  gegen  die  jjmbolifchen  Formeln  zu 
vcrftotsen,  und  dafs  eben  fo  gewifs  viele  Lehrer  der 
lutlierifchen  Kirche  ftch  zur  refonnirten  Vorftelhing 
vom  Abeuilmj'il  neipten ,  a]<;  viele  Lehrer  der  refor- 
tnlrten  zu  der  lutherifchen  Meinung  von  der  Er\väh- 
lune.  Wie  weiiig  ungflnftig  fi!r*einc  Kirchcnver- 
einigiing  fich  Hr.  felbft  vormals  geäußert  habe, 
wird  durch  Stellen  feiner  frühem  Schriften  darge- 
dUitt.  Aus  der  trifiUgen.Widerle^g  des  Vorwurfs, 


IH 


(D.4«  Port/ettung^  /•Ißt.'} 


gemeine  zu  den  erwähnten  V^erändemneen ,  flhed  - 
iln.  A's  Bitte,  „ihn  mit  uiifrer  Glanbenseintracht 

ohne  Grund  und  Bündnifs,  und  mit  unfrer  Brüder* 
fchaft  ohne  Starjini  zu  vcrfchdnen",  fowie  Aber  def*  . 
fen  WcilT.ipimg:  dals  die  \  ercinigten  nicht  anerkan«* 
mit  Milslraucn  beobachtet  .werden ,  ja  fich  felbft  an*  ' 
ter  einander  IVIuttennörder  (I)  und  GJaubeiiaveHttl 
fcber  {!)  nennen  wQrclcn       und  fetzt  dann  nook 
hinzu:  „In  wie  fern  nun  unfer  Handeln  ein  Mitte* 
werden  wird,  etwas  grOfseres"  uml  an.i'rincjiLpris  zu 
bewirken,  oder  in  Avic  fern  die  abltolsendc  1  hatig- 
keit  in  andern  Punkten,  die  wir  auch  fiir  eine  satti 
natürliche ,  und ,  in  wie  fern  fic  in  den  rächten ChWN 
zen  bleibt,  «uch  tadellofeErfcheiminffeilcennenniaf* 
fen,  noch  tlie  Oheriiand  behalten  W&d,  da<;  vermag 
ich  nicht  zu  hi  t  (jcliiii;n ,  und  kann  aHb  auch  nicht 
weirtagen.     Niir  iLils  iilr  uns  auch  fchon  diefvmal 
etwas  erfnriclsJiches  herauskommen  wird,  das  hoffe 
ich,  weil  etwas  gefchehen  ift,  was  nicht  fsntz  mdiF 
zurAckgelin  kann.   Und  Uber  das  nbrijic  halie  ich  ge- 

flaubt,  ^ufVeranlanung  Ihrer  Erklärung  auch  meine 
üiificlit  ausfprcchenzuiaafltti«**  (S.  87.}  -  ,  *  -  'v  . 
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T9BOLOGIB. 
tlKrt^iOtsia^  V«M  «•r^ftn 


Bald  nach  ErTdidiiiuuder ik  vorigen  Stock  ange- 
zdgtea  Schrift  tntflr.  Ammm  äaauma  auf  mit 

^  4)-  Hakhovbh  u.  Leipzio,  b.  Hahn  :  Antwort  auf 
'  .di*  Zufchriß  des  Herrn  Dr.  Fr.  Schleitrma- 
'  eher,  öff.  0.  Lehrers  d.  Thcol.  an  d.  Univ.  zu 
:  I  lerlin,  über  die  Prüfung  der  Harms'/eken  Sätze 
*.  ■■'  von  dem  Herausgibtr  des  Magazins ßSr  ehfUUdu 
'      AtAgn  .  I8i8-  48  S.  8-    (6  gr.) 

>>•  »Auch  vom  ^fer  Schrift  wird  R«e. ,  foweit  es  dit 
«gnwundene  witzelnde  Darfteilung  verftattet ,  im  All- 

femeinen  den  Inhalt  anzudeuten  lucheii.    Zuerft  er- 
).:rr  fich  ilei-  Vf.  llii.  Dr.  Sehl,  in  folgenden  Worten 
i?cibuiiden  für  Ueflen  „ fromme Strafepiltel ,  die«  wie 
£w.  Hochw.  fie  aliein  nur  zu  ^varzea  vei^hiii  ften 
«ThMbgea  tia  fela  fdiges  Kreuz  ift,  eine  Art  von 
WundeBireft  hat,  ihn  von  allem  Danke!  und  aller 
-weltlichen  Hoffart  rein  zu  wafrlien."  —  Doch 
glaubt  er  Hn.  Schi,  für  manche  ErOrtcu-ungen  in  der- 
felbcn  noch  nnverbunden  bleiben  ZU  lattlEen »  bey  de- 
ren Verhandlung  er  indeüs  nicht  tuiverhintUiai  zu 
«  werden  hofft.   „Aber,  fettt  er  hinzu»  eine  gewlfle 
«entrldsliche  Reizbarkeit  «nd  able  Laune ,  von  der 
'Äe  in  meiner  Schrift  öber  die  Harms'lchcn  -Snize 
Avoljcn  Spuren  gefunden  halben,  müffen  Sie  mir  im 
-Suiserften  Faüe  ichon  verzeihen,  da  ich ,  als  ein  flei- 
4sii!er  Luftwandlcr  im  Freyen  immer  gerade  aus  zu 
HCcnreitea  pflege»  und  ein  recht  vorfätzlich  in  den 
.  'Weg  gerolHev,  kSßtick  grauer  Sandfiein  (eine  zufM- 
ilfMide  Bezeichnung  des  fein  feligtn  Kreuzes)  wenig- 
•f tens  zertreten  feyn  will  >  ehe  man  fichprn  Kul'ses  dai- 
.über  zu  gehn  vermag."  (S.  5J)    Im  Folgenden  W- 
-klagt  fich  der  Vf.  daraber,  dals  Hr.  jU/T  briefUefae 
lAietuserungen  deffelben  AffSmdick  bemMsl  habe«  wi>* 
ibey  er  bemerkt,  4*^s  ihm  von  ehrwürdigen  reformir- 
•ten  Göttesgelehrten  beftimmte  und  unbedingte  Mifs- 
biUigungen  des  T'nioii'ipefcli.dis  jnitgetheilt  feyen,  die 
«er  um  keinen  IVeis  ohne  befondere  Eiuftinunung  je- 
«wr  «budim  Waffen  wflrde.    Die  ehrwürdigen  Min- 
-•■r  lahwi  grofaa  Ur(ach*  danrVf.  zu  danken,  dafs 
w  lUneik  nlit  affener  AuiRDpImmg  eine  Befchämung 
•erfpart  hat.   Der  Vf.  geht  fodann  andere  Klagpunkte 
«>ni«ln  durch,  luid  luoht  auvürderft  den  Vorwurf 
ehzuweiren ,  dafe  er  fehtm  frflher  üeine  Warnung  g»- 
-gan  die  Kircbenvareinigung  ImIm  am^nehao  foUea, 
■wocia  iac..äbahr- ke^iaMwea  ' 
'  .  '»d^ImJBs  1818.  Mm, 


auch  nicht  in  dem ,  was  er  in  Beziehung  anf  die  jliflp 
vonsewonjanen  xui würdigen  Aenfserungen  (il>er  cUe 
Abendnuhlsfeyer  derBeHjnerSynoile  fagt,  von  wei- 
chen er  behauptet,  dafs  fie  auf  zuranzig  Orte  in  und 
außer  DculfchJand  eben  fo  gut,  und  noch  weit  trefr 
fender  paQen,  als  auf  Berlin,  ja  dafs  £q  zum  Theil 
in  der  offenbarften  Beziehimg  auf  die.  Polizeyunio- 
nea  (!)  unfrer  beiden  Klrcmn  am  AJtare  in  der 
Napoleouifcken  Periode  ftehn.  Wenn  man  auch  diefer 
Verficherung  gern  Glauben  beymilst,  fo  mufs  man 
doch  geflehn,  dafs  fie  in  der  Befchaffenheit  jener 
Aeufserungen  felbft  wenig  Rechtfertigung  findet.  Ai» 
wenigften  genügt  die  Vertheidigung  des  Vfs.  gegen 
gewiffen  Wandelbarkeit  und  un- 
viuenlchanlicnen  Inconfequenz  in  feinen  tlieologi- 
fchen  Aeufserungen.  Denn  flatt  dafs  er  die  ilim  vor-  - 
gehaltenen  ^Viderfprilche  in  denfelben  hi'tte  aus«^ 
cleiciien  verfuchon,  oder  eine  neuerliche  Umwao^- 
king, feiner  Anflehten  hatte  ger<vie  und  ohrüch  zuge- 
l^nif  und  durch  Griinde  rechtfertigen  foUcn ,  be- 
wegt er  fleh  als  ein  /Ich  profsmnthig  ober  foichen 
Vorwurf  erhebender  iu  aligetneincn  V  erficherungen 
und  Tiraden  umher,  die  zum  Theil  gar  nicht  ztK 
Sache  gehören ,  z.  B.  dafs  er  das  für  wahr  Crehaltene 
frey  und  männlich  vertheidigt  habe,  Sab  in  Sachlen 
i^wo  doch  allein  noch  unter  den  protcftantifchcn  Län- 
dern Veriiote  theologifcher  Bnchcr  exiftiren)  auch  in 
den  Angelegenheiten  des  Glaubens  eine  völlige  Frcv- 
heit  des  Gefelzes  herrfche,  dafs  er  nur  foft  einzig 
feinem  Amtn,  fcMierWiffenfchaft,  feiner  Familie  uail 
der  ihn  umgebenden  herrlichen  Natar  lebe,  dafs  er 
gegen  jene  häfsliche  Befehuldigunj«  ganz  unempBnd- 
liph  Jfey.  (S;  ig.)  Der  Vf.  wendet  fleh  hierauf  zu  f.jl- 
chen  SteDeri  deY  Schi.  Schrift,  wo  er  Hn.  ScU.  we- 
nigftens  theil  weife  bevrtirnmen  zu  können  verfichett, 
und  in  welchen  er  däjikbar  eine  VerafiJaja;unfEidai|ri»> 
botan findet,  fich  über  einige  GcgenftlndeSer^d 
«gen  z« erklären.  .»Billig  fange  ich  hier,  fact  ,1er 
Vf.  (S.  Ig.),  mit  dem  Lobe  an ,  das  Sie  unferm  Horms 
wjdmen.  Sehr  erweitert  hat  fleh  mein  Herz  gerade 
bey  diefen  weiclien  Worten  nicht:  denn  fo  viel  ieh 
mich  aus  ihren  kleinen  Schriften  erinnen,  ünd  Ihm 
Rofcn  faft  immer.  Suushakofen)  Sie  weiden  Ihre 
Schafe  gern  mit  eUem  domielten  Stahe,  und  der, 
welcher  fFek*  heifst,  ift  Ihnen  fiohtbar  mehr  zur 
Hand,  als  der  andere  5a»i/i ,  der  durch  ein  freund- 
liches Vorfpiel  nur  die  erfoderliche  Schwungknift 
inBewjbEung  zu  fetzen  fcheint."  .  In  drniiisiinanMt 
fchen  Thefen  von  dem  Vf.  ertheiPlen  Lohe'  firfft  es 
;um  fo  mehr  auf,  diefelben  nurh  von  Seiten  .jfiior 
ttbectogifcbon  lielfthtfaiakeit. ' '  ge|uueI«ii.zui8ho,  da 
»($>  fie 
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fie  doch  thcjlfl  eine  gänzliche  1  ^nbekanntfchaft  mit   der 'grOndlichen  Prüfung  diefer  Uebereinftimmung 


neuern  theologifchen  Forfchungcn 
Biarigclhaftc  Kenntiiifs  ilerfelben  bcurkuiideir.  Auch 
lenkt  der  Vf.  fclbft  im  Ful^eniien  wieder  ein,  indem 
er  behauptet,  gerade  der  GcilUiclie»  der  nur  feine 
Bibel  fleiTsig  gebraucht,  nehme  es  am  Erftea  wahiv 
wo  es  unfern  neuen  Syftemen  fiehlt»  und  fey  euch 
durch  fein  Amt,  durch  Pflicht  undCewirfen  berufen, 
diofe  Cebrertieii  zu  rilgen  ,  und  für  die  Gotthchkeit 
der  clirifthchcn Offenbarung  laut  und  mit  ^Jachdruck 
2U  fprechen.  Was  kann  aber  dergleichen  lautes  und 
aMcBdrOckliches  Sprechen  in  unfern  Tagen  nützen» 
wenn  es  nicht  durch  ^rflndliohe  wiffenfcluftliche  Bil- 
dung geftOt7.t  ift,  und  bisherunwiderlegteOrflnde  nicht 
mit  neupn  bearlitcnswerlheii  Ge^cugrünWcn  hcftrci- 
tet?  Da  CS  S.  so.  heifst :  „Sprechen  Sir- nicht ,  Tlieuer- 
fter,  'Hr.  Hurm*  fey  nur  zum  Dienfte  <lcs  Worts, 
aber  flicht  ^ur  £reycaForf(;hunx  berufen  ?"  fomufs 
llec.  bemerkeH ,  dafs  er  'dfefe  Worte  vergebens  bey 
"Hn.  Sek!,  fjpfurlit  lut.  Auch  möchte  vielmehr  jctier, 
der  es  mit  Iln.  Harms  grut  meynt,  ernfllich  wQnfchen: 
dbiEs  es  demfelben  noch  möglich  fey,  lieh  zu  freyer 
Forfchang  zif  erheben»  damit  er  künftig  das  theolo- 
f^dte  Pnuieom  mit  ihnlfchen  «nwifTeufchaftlichen 
•  CnuBtSten  verfchone»  und  weniger  unchriftlich  und 
ungerecht  Ober  die  achtungswertheften  Andersden- 
kenden richte  und  abfprerlie.  ,  Der  Vt'.  geht  nun  7u 
einer  kleinen  Controvers  cxler  Plnnktlty  über,  wie 
er  fie  nennt,  und  fucht  einzelnen  Thefen  feines  Vor- 
Jachtars  durch  kurMrOafMentining  oder  Abweifun- 
fien  das  WMerfanilgtf  attf  uewiieH ,  wohey  man  indeCs 
den  Vf.  li( '  i  :  in  frriwerer  wiffenfchaftlicher  Rcl'lung 
auftreten  .'w  N  im  wünfdicn  möchte.  So  wird  tlie 
Anklage  des  cclit  chriftüch  gefinnten  Galixt  dahin 
modificirt:  (iie  durch  iiin  b^nnnene  Trennung-der 
MoiaLund  Dogmadk  in  Bflchern  fey  ganz  iöblichi 
aber  ihre  Trennung  in  Orundlat-'.en ,  die  mit  jener 
Periode  betiann,  verwerflich,  welclie  feine  Unter- 
fcheidung  fre\lich  Hi-.  Harms  nicht  grinarht  hatte. 
Ued^r  das  „Predigen  eines  neuen  Glaubens  von  dem 
Stuhle  des  alten  "  findet  man  blo(s  die  höchft  befrem- 
4aiiden  Worte i  »Zeigen'  Sie  tih«  unwlderfBreehlich 
«us  Sehrift  und  Vernunft,  dafs  nnfer  Ghulw  Mfdi 
ift,  fo  hin  ich  iler  Ihrige  auf  Lohen  und  Tod,  imd 
ndas  Hcrabfteigen  von  meinem  Stuhle,  wenn  es  Notli 
-wäre,  ift  dann  eine  Kleinigkeit ,  der  man  fich  voreilig 
nicht  rühmen  mufs."  (!)  (S.  23.)  In  Beziehung 
.attf  feine  kritil'chen  ErUuterungen  der  fymbolifchen 
Xk>|pnatik  fagt  der  Vf.  nur,  dafs  ihm  einmal  ein  treff- 
licher Gottesgelehrter  aus  Hannorer  fein  Mifsfal- 
len  iiber  rp'.  1  I n  Crlfis  he/cigt,  und  dafs  der 
JVlann  nicht  panz  Unrcclit  habe.  Hr.  Anmon  klagt 
fich  alfo  hier  folbft  eines  Unrechts  an,  -wovon  er  fiek 
4ioch  üelbft  und  mit  ihm^  i^ohl  jeder  denkeode  Pro- 
tdltnl  <l>eniab  flrey  Febrochen  hat.  UnbeReiflfoh 
ift  es  aber,  wie  der  Vf.  hinterher  folgcmlo  S.it7e  za- 
tinimeiificll'ii  konnte;  „Wir  vcrpflicfiten  uiiiro  Löh- 
ler auf  die  Symbole  unfrer  Kirche ,  weil  fie  der  bei- 


den ireyeften  Spielraum  geftatlen."  (S.  24.)  Wem» 
nun  aber  eine  foJrhe  griimlliche  Pröfunc  fctinn  langft 
ge;:eigt  hat,  wie  diefs  auch  die  neue  Summa  darthut* 
dafs  die  fymbolifchen  Bücher  keineswegs  abeiitU  mit 
der  fiib«!  abereinftinnnen,  fondern  ielbCt  ÜnrichtitgkaiM. 
ten  enthalten ,  wie  kann  man  fich  dann  noch  einnula* 
larfen,  inunerforf  auf  diefelben  verpflichten  zu  wollen, 
tetil  fie  mit  der  iiliereinflimmen ,  und  nicht 

vielmehr,  wie  es  faft  fiberail  gefchicht,  imwitftr9i 
fie  noch  der  Bibel  gemäfs  find.  Wie  kann  man  des 
beftimmteften  Erklärungen  der  Reformatoren,  felU^ 
zuMrider,  welche  überall  auf  die  Bibel  felbft,  als  die 
Hauptquelle  der  chriftJichen  Rpligionsilher/eniiiniipcn 
hinweilen,  noch  immer  lÜg  i  vinbulilclieii  1» x  In  r  halt 
derfelben  unterfchieben  wollen  ,  und  dabey  den  Vor> 
Wurf  einer  Abhängigkeit  vom  Traditionellen  und  yot^ 
eineaa  ptjpieraenPapftcraadlichabweifen  zu  können  r 
wsIluMDr  Doch  jlä;\^beruft'&h  auch  noch  aiif  di« 
helbndefS  von  pofitiven  Juriften,  welche  alles,  und 
fogar  die  chriäliclic  Verelirun,!!  Gottes  im  Geilt  und 
in  der  Wahrheit  nach  treiftlofen  ni>fiiiveii  Formen  mef- 
fen  virollen,  bis  zum  Ekel  wiederholte  Formel:  da£a 
die  fymbolifchen  Bücher  eine  nothwendige  pöitiT* 
und  sefctzliche  Sohutzwehr  der  Gemeinden  gegen  di* 
Willknr  der  Lehrer  und  Prediger  feyn ,  von  denen 
der  \'f.  hüchft  liehlos  liinzufOj'l  :  „diV  ficli  zwar  zu 
dem  Chrißtntkum  eidlich  (  !)  bekennft ,  aber  doch  htk^^ 
nifchi  (?)  Meinungen  als  ein  neues  Evangelium .VBD> 

VfeM^*D«4h  iiS8feSii8feh$itf^ 

Heerde  des  \'fs. ,  die  ;.i  fog.ir  'tux  h  auf  die  Conror- 
dicnformel  verpflichtet      d     ( Jluu-  liier  liie  bekann- 
ten Wahrheiten  auts  nene  rrhiMul  /u  maclien ,  dafs 
weder  Chriftus  noch  ilie  Apulici  .ini  l  vmbolilclie  Bib-^. 
eher  ihre  Nachfolger  verpflichtui  haljen,  dafs  jeaM 
Schriften  blofs  locale  und  temporelle  Zwecke  habeM 
konnten,  dafs  man  den  Proteftantismus  in  eines 
neuen  I'apismus  mm  wandelt»  Wenn  man  die  fubjerti- 
ven  Anfuliten  tier  Ileformaioren  ihren  eigenen  El^ 
kläriu\pr^ii  zuwider  in  eine  emge  unabänderlich» 
Norm  ifOr  alle  Zeiten  verwandelt,  als  weim  im  RiiÄ^. . 
ehe  der  Wahrhdt  Verjihnuig  möglich  fey  n.  a. ,  b*^<; 
merken  wir  nur,  dafs  derEmhrong  zufolge  In  allea^ 
den  Gegenden ,  wo  man  im  Allgemeinen  auf  die  Bi- 
bel verpflichtet,  nirlu  minder  gute,  ja  wohl  noch 
beffere  Ghnftcii.  gefiiiiLi'Mi  werden,  aJs  in  den  Län»^ 
derif,  in  wdehenniaii  Jie  Vernunft  noch  unter  dte^^ 
Glauben  lUM*^  0*nze  Mlufktea  fymMüa..23i  hSUUk 
f trebt. .  Mit  0ebergehung  deilen ,  was  der  Vf.  unbe« 
friedigend  zur  Verthcidigung  der  unEew<»hnlitdiea 
Beoenxiuiigen ,  tvaegttifch  -  kathotifch  und  kathoUfdit^ 


tJm^tffiomt  und  was  er  zur  Rechtfertigung  der 
iBdi  uAV^'ft&ndJioheii'  4n4  auch  hier  nipbt  vetdeaii 
lichten  Hsnnt'fdiatt Behauptungen,. dafs  die  liidi«-^ 
rifche  Kirche  W'  "  S.icraüicut  .Tifs  innirfie  ver- 
binde, umi  ähoUclier,  oUw  ulJe  lJfn:cUJlcliri4un|[ 
des  biblifchen  Grundes  der  Lfhre,  beybrmgt,  ^iiduba 
ligao  Schrift  aeniois  find,  Med  (weil)  wir.  um  jeden  iReek  nur  anf  die  in  künltüchen,  aus  der  Mufik  enfr- 
v<rw«rf'iiMniffW%iyf  IVidiii^  yan  ww  ■hmlfthnaii,  hhartn  Eiiluipiiiliii  «u^efpruchaa»  KrMftriing  au^ 
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mtr'kfam  macTifn  zri  tnfilTen,  dah  „er  fein  l<Irines 
Harinonikon  ftufenweife  ininicr  mehr  zum  reinen 
Kirehttit&n»  hcraufftimme ,  lyid  zwar  nicht  etwa  feit 
heute  und  gefterii "  >  flafs  er.fich  vielmehr  fchon  vor 
twey  und  z\van/.igJahren  in  der  Vorrede  eines  Werks 
ofFen  und  beftimmt  zum  raHoma^tifekm  SafrMuOm 
ralism  (welches  wunderbare  Ampnibtnn  aber  nir- 
gemls  wifTenfchaMidij^rBchtfiBrtmirt)  bekannt  habe, 
däfs  er  vielfältig  w^eli'feiner  Ortnodoxie  verfpottet, 
yL  angtfdinaubt  C?)kyt  und  dafs  er  lieh  sar  Ausjäh* 
Umgnüuiehes«iM,Uoch  QbrigvebliiAerien'Mioaali» 
'  ftSfcherf  UnÜHiClb  Am  Beyftaml  der  Olavbeoshand 
des  Hn.  iSfhL  erbitte  In  wie  fern  aber  der  ganze 
Supernaturalism  des  Hn.  A.^  der  doch  auch  rationa- 
liftifch  fevii  foU,  2u  dem  Unkraut  nicht  gehöre,  ift 
nicht  getilgt.  In.  dem  Folgenden ,  wo  der  yt.  Ober 
liÄie  Aeiuserungen  in  Beziehung  auf  Idrehliche 
IXigmen  redet ,  ohne  jene  doch  mit  feinen  gua  en^ 
gecengefetzten  AnsfprOchen  völlig  anszugleichen»  er- 
ranren  wir  unter  andern»,  dals  der  Vf.  mit  feinen 
concreten  Aulirhlcn  von  Teufel,  felbft  wie  er  fic 
'itA  crft  vor  kurzem  zu  bilden  fliehte ,  noch  kemes- 
ivi^gt  zu£r4ed(m  «f«nr,  «ad  daüs  die  bequeme  Hinter* 
tlutr,  Tti'-^e^^imi/t^yfMkt  Was  ^«r  Hlttle  heraus 
l<.önne>  mir  von  Hn.  Sehl,  in  die  Strmma  hereinge- 
brochen fcy  (S.  ;?5."),  wclchrr  Hclunii.timg  aber  of- 
fenbar f.  17(5-  d'-f  Summa  widet  Iju  iriii  ,  wo  jedem, 
der  Geh  bcilert,  ein  Ausgang  aus  der  Hf>]lc  nachge- 
vriefen  wird.  Was  die  Trinitälslehre  betriß^,  fo  er- 
.Idflrt  der  Vf.  nunmehr  den  Logos  in  Jefu  fbr  denMit- 
tdpunkt  des  Chriftenthum";,  wodnrch  er  aber  mit 
'der  kirclilii  hcii  Lchrr-  von  Jefu  ,  ;ils  <Iit  «weyten  Per- 
fon  der  Ciotthtfit,  mileugbar  in  \\  idorlpruch  gerüth. 
Der  eramrnatirch  hiftorifchen  Au<,ic,i.unc  der  heil. 
Schrift,  Mfcteher  ^hMbefondcrediebibiirche'nioO' 
logle  deell^^  VMOtilWti-, '  vvill  er  z\var  nicht '^anx 
entfagen,  doch  fodert  er ,  flafs  man  d.i!>cy  .,f!a<!  na- 
lürliCHt,  das  linke  Schnlk'^niiEc  ziidnu  ke',  um  mit 
dem  rechten  und  geifliuiTi  (ül  dj^  pi-iliire  nicht  auch 
tMiSWifüi.^  Giaubensauge  defiu  Irharicr  7.u  den  Ster- 
nen ZU  blicken. '"(!)  fS.  38-)  Befremdend  ift  auch 
dte  eben  dafelbb  ytnpemmende  Aeufseruns»  dafs, 
wer  die  Bibel  mittäfliier  mytholi>gifchen  Bnlle  lefe, 
in  ihr  niektt  Ü^ahnt  und  Guttx,  fondei  n  tittl  Mythen 
umi  Fabeln  finde.  Warum  füllte  derjenige ,  weicher 
die  in  der  Bibel  befindlichen  Krzlhltuigen  von  reden- 
den Thieren ,  von  GotteserfchehimMcen  a.  dgl. ,  jri» 
Shaliehe  in  andern  fchriMidhen  Denkmälern  des  na- 

Sebildeten  Alterthums  vorkommende  myihifcli  nimmt, 
eshalb  alle  hiftorifclie  unci  reliciol'e 'AVahrheit  aus 
dem  Alterthum  ger.iifehiu  zu  verworfen  ,  und  das 
wnzeAJterthum  zur  Fabel  zumachen,  genüthigt  feyn  ? 
Dt  manches  in  dem  Folgenden  v<^kamiDieiuie ,  was 


nen  keineswegs  durch  irgend  pfne  Atispleichung  je- 
ner AtisfprOche,  welche  in  der -Denkart  und  der 
mangelhatten  wiffenfchaftlichcn  Bildung  "^cnes  Zeit- 
alterS- hinlinglich  Entlchuldigimg  finden»  hervorge^ 
bracht  werden  kann,  fondem  lediglich  dacbirch,  cbrs 
man  den  Abendmalilsritus ,  fowie  die  Lehre  vom 
Abendmahl,  zn  ilnxr  einfachen  biljliichen  Form 
zurilck/uführtn  fuclit".  ILerbey  \verdcii  allerHiuM 
die  Lutheraner  fich  den  Refpmiirten  annähern  mül- 
fen,  ohne  doch  lächerlicherweifc  eine  Unterjochung 
HOB.  jenen  befBrchten  ta  darfo»*  daden  Refonnirf tn 
kein  vonullieflsfreyer  BlbeHbrfeher  den  Vorzog  ab- 
brechen kann,  dafs  fie  in  Anfehung  der  Form  des 
Ritus  und  der  Lehre  weit  mehr  mit  tier  Bibel ,  wel- 
che unleugbar  auf  ein  einfaches  Gedächtnifs  -  und 
Bundesipahl  hinweifet»  flbereinftinunen,  als  die  Lu- 
theraner. Und  da  Hr.  ^imwfelfaft  in  f^ntrS^mma  i>ey 
der  Abendmafal^lehre  bereits  den  Ausfpruch  des  Cf- 
cem  angeführt  hat:  In  Deo  quid  ßt  quafi  corptu» 
aut  quafi  Jangnis,  intttligere  nonpnffum;  rt  tu  qul' 
dttp;  Jed  Hon  vit  faUri:  fo  wird  er  vielleicht  in  einer 
neuen  Auflage  jenes  Werks  auch  jenen  Ausfpruch 
deßelben  SchriMteUers  hinzuzuftigen  kein  Bedenken 
tragen:  EMumUm'immtHH  tffiputas,  quiiUudy  qwo 
vejcatur,  Dtitm  credat  elft?  befonders  nachdem  er 
feJl)ft  Hn.  Schi,  die  beruhigende  feyerÜche  Verfichc- 
rung  gegeben  hat :  „  Ich  erkläre Binen  feyerlich ,  dafs 
ich  mich  fUr  unwürdig  halten  wQrde,  den  Namen 
eines  evangelifchen  Chriften  zu  fahren,  wenn  ica 


nicht  bereit  wäre ,  zu  ihr  (der  Kircljenvereinigune) 
in  einer  ähnlichen  Lage  (in  welcher  Geh  doch  Hr. 
offeidjar  befuuiet)  auf  ebenem  und  Gchenn  PfiulA  am 
allen  Kräften  mitzuwirken! "  (S.  43.) 

Kaum  war  die  angezeigte  Schrift  im  Fublicam 
verbreitet,  fo  erfchien  folgende  Beantwortung  der- 
felbcn  vom  Hh.  Dr.  Sehltitrmachtr : 

5)  BKRLia.  ind.RealfchuIhuchh.:  Zugabt  zn  mrir- 
mtm  Schrtikeu  an  Htrm  Ammom.  ig  S.  g. 

(a  gr.) 

Der  Vf.  bemerkt  zvfirderft,  da£%Ue.&haeUig> 

keit ,  -womit  Hr.  A,  feine  ZufcWiffl'Wwieilert  habS», 

ihn  der  Mülie  einer  ausfilhrlichen Beantwortung  der- 
felben  überhebe,  da  diele üciuielligkeit  fo  mancherley 
Verwirrungen  und  Verwechslungen  in  der  Antwort 
des  Hn.  varanlalst  habe ,  welche  alle  aus  einander 
zil>wiekdin  zn  ^nOhfimi  mid  zeitfpielig  fey,  und  da  ße 
Hn.  A.  verhindert  habe,  lieh  auf  die. eigentlichen 
Hauptpunkte  der  Zufchrifl  Oberhaupt,  oder  wcnig- 
ftens  i;rnnd]ich  einzulaffen.  Als  Probe  von  dctn  Lr- 
ftern  giel)t  der  Vf.  an,  dafs  feine  Aeul'serungcn  über 
die  Kirchenvcreinigiuig  und  Aber  die  Abendmahls» 


um  Thoil  mit  unangemelTenen  bittem  und  einfeiti-  feyer  von  Hn.  A. ,  welchem  mit  vollem  Hecht  eino 

gea  AitftiMrtiiaieu  untermifeht  ift,  bey  der  Anzeige  frahere  Warnung  vor  bnden  zugemuthet  werden 

der  Beantwortung  diefer  Schrift  paffend  berflckfich-  konnte,  nicht  gehörig  gefchieden,  fondern  mit  ein- 

tigt  werden  kann ,  fo  bemerken  wir  nur  noch,  dafs  ander  verwechfelt,  und  «iaher  fehr  mangelliaff  luaut- 

aus  den  m  diefcm  Streit  angefahrten  einander  wider-  wortet  feyn,  und  dafs  der  von  Hn.  A.  dem  Calvin 

fprechendea  Att.<sfpriicliea  der  Rcfnrmatorea  nnJeug-  zugdbhriebene  Cmndfatz:  das  Cute  wrxttt  nicht 

ter  huf^Kgdaxi  dab  di*  Vtreinigung  4m  QuMS^,  iadK^teh&tti  VaWtoiMWWinhtit  OolM*  üudmin 


Digitized  by  Google 


A.  L.  e^'Nuia«  100.   APRIL  i8 18- 


feiner  liocliftcn  /TifflSr,  ganz  unrichtig  aus  der  an- 
gchüirlcii  Stelle  der  Inflit.  C^vins  gefolgert  foy ,  wel- 
che nur  ausfegt:  „dafs  Gottes  WiJle  tlie  liociijto  lle- 
mL  feiner  CerechUgkeU  fey,  dals  man  alles,  was  er 
^11,  fohmi  darum  fiar  gerecht  halten  nuifb,  weil  er 
^  ^OL  "  In  B«'/.;ehung  auf  das  Zweyte  beklagt  der 
Vf.  hefonders ,  dals  Hr.  yl.  (ich  öher  die  angeregten 
kwifclieii  beiden  proteftantifchen  Confeffioni-ii  Itrci- 
tigen  Punkte  in  keine  gründlichen  wiHenfc liattlichcn 
Ertrterungen  eingelaffen  habe,   woraus  etwa  eine 

tteue  BehamiltHig  dieies  Oegenfiandes  uad  «ia«'£ai7  ,tea  Schide  iadMr-Xheoloüe  bekeviMii  wertles  deM» 


werden."  (Siio.^  Eben  fo  wenig  wie  indem  dopma- 
lifciien  Punkte  des  Streits  glaubt  der  Vf.  Hn.  W.  m 
dem  praktischen  Punkte  fiir  die  ihm  ordifihcii  Klug- 
hcitsregeln  verbunden  zu  fcyn.  Hr.  yi.  halte  näm* 
lieh  gcjui-scrt,  um  die  Union  zu  t>cfördem,  hiVUf 
der  Vf.  die  Üt^ilka».  Ja  deneir  Calvin  «m  heftinänter 
ften  den  Unterrehied  zwifchen  feinet  vnS.  der  Lu« 
therifchen  Meinung  ausfpricht ,  nicht  anfahren  foJ- 
}on,  und  iütte.auch  als  l'hii'es  der  Berliner  Synod« 
nicht  fagen  follen,  dafs  t-r  fich  inunwr  Cur  rcfornüx* 


fcheidung  darflber  hervorgegangen  feyn  wflrde,  «>b 

iler  Sieg  in  diefen  Fehden  lo  unzwe ifelhafl  fey,  wie 
Hr.  yi.  mevne,  o*ler  ob  diefe  Feliden  nur  nicnidls  ge- 
hörig dutld^ilfochten  feyn.  „Statt  defion  ,  fetzt  der 
Vf.  kinsu,'  will  Hr.  A'.  lieber  verfchwiegen  haben, 
Vnhitit  fidi  feines  unpolemifchen  Sinnes  —  aber  ohne 
Polemik  kann  c!nrh  keine  Dogmatik fertig,  und keijj 
^iiizdncr  Pnnkl  ilorf»'ll>en  aufs  reine  geovacht  wer- 
den —  und  in  clf^nfcibon  Augenblick,  wo  er  fich 
feines  unpolemilchcn  Sinnes  rühmt,  begeht  er  wie- 
der eilte  Verwechslung,  und  läCst  mich  fageu,  die 
^Ziehre  von  der  firwähluoft  kabe  mit  der  von  der  Vor- 
l^hon^  nfdtts  gemein,  m  iek  dooli  S.  57.  ausdrOck- 
iich  gcfagt,  beide  Lehren  hangen  zwar  zufammeri, 
•fcven  aber  doch  nicht  ganz  einerli  y."  (S.  7.)  ■  Üb- 
•gleidl  Röc  zweifelt ,  dafs  ein  erneu«  rtcr  Streit  Ober 
•««»11018  unfruchtbare  Donnen  noch  gegenwärtig  In- 
Heroffe  erwecken  werde,  To  vermifst  er  tloch  ungern 
mit  «lern  Vf.  eine  befrieJigendo  Erklärung  des  Hn.  A. 
dnrflbor,  ob  es  biUig  fey,  ilals  durch  die  von  dem  Vf. 
'nachgpwielVnon  Difti  ren . n  in  ilfrl-elin^  \<>m  Sarra- 
nient  die  C?emcinfch.itt  dfs  Altars  gcbctnuU  werde 

Hr.if. 

'den  von  ilem  Vf.  geführten  ikweis»  daüs  bey  der  ge- 
gen wärt  igon  Lage  der  proteftantifchen  Kirche 

Union  bfidfi-  (liiDlvirumcii  durch  Vcniiiflrnmg  des 
^vinixtis  gar  njcbt  könne  bewirkt  werden  ,  dafs  alwr 
dieEiniieit  beider  ungeachtet  diefer  Differenzen  eben 


das  letzter«  könne  auf  den  gegenwärtigen  Üxdon«- 

verfuch  den  Wiilarht  werfen,  als  zweckte  er  auf 
die  Unterdrückung  der  hitiierilVluMi  Kiixlie  ab.  Der 
Vf.  nennt  diefs  gar  zu  nichtig,  da  die  Lutherifche  - 
Kircbe  im  preufsifchen  Staate  zu  ftark  fey»  als  dal« 
fie  könnte  unterdnlckt  werden,  und  die  refdrmiit« 
wohl  nie  Miene  gemacht  habe,  unterdrticken  zu 
wollen,  am  wenigftcn  jetzt  diefs  könne,  nachilcni 
fie  fchon  feit  zelin  Jahren  unter  dcmfelben  Luthe- 
rifeheu  Chef  mit  der  Lutherifchen  itchl.  In  Bezic^- 
bung  auf  den  i'räfes  der  Berliuifchen  Kreisfynode 
erinnert  der.  Vf. -daran,  dafs  ein  folcber  niir  der 
gewählte  Vorfitzer  einer  dnzdneif  lediglich  ber^- 
thenden  Verfammlung  fcv,  dir  im  preuTsifchen  Staate 
an  hundert  iltres  Gleichen  hat.  „Allein  hiervpri 
abgefchn,  fagt  der  Vf.,  kann  vieDeicbt  nichts  hcf- 
fer  den  Unterfchieti  zwifoben  Un.  A-  und  mjr  iaß 
Licht  fetzen,  als  dafs  er  mir  diefiftKbtgh^t  anbij^ 
tet,  und  ich  fie  ablehne.  Er  will  immer  ^verfcnwqf- 
gen ,  und  ich  will  immer  gerade  heraus  reden  ttndL 
ans  L.iclit  ziclin.  Und  das  Kommt  nicht  nur  daher, 
weil  wir  hier  eine  andere  Art  von  Union  im  Sinne 
.haben,  als  .er.  Wir  wollen  wiffcn,  dafs  .VQrf«l|jf- 
-dene  Mnimiagen  da  find,  aber  wir  ir«ic«bugen  an«,  * 
weil  wir  den  Unterfcbied  ÜÄr  unbedeoMnd'hahen; 

wir  v.dllen  zugeftehn ,  rlafs  die  hi-id>>n  Schulen  in 
FintT  Kijclie  neben  einander  befteben,  dals  jeder 
feine  Meinung  vortrage,  wn  es  Noth  thut.  —  Aber 


fo  gut  eine  reale  fcyn  werde,  als  die  Einheit  jciier    gewifs,  auch  wenn  ich  der  Meinung  wäre,  dafs  die 
.     .      „  i.  L    -  -  f...    r.,-  „.,1.!.,  '  dogmütifchen  Differenzen  vor  der  Union  mütstea, 

4llil|»aUdMn  werden:  fo  wOfste  ich  doch  bey  mei- 
nef  Art  tind  Weife  nicht,  wie  ich  fie  aus^lek-hen 
follte,  wenn  ich  fie  nicht  vorher  recht  frharf  ins 
Liclit  fetzte,  damit  jetter  nun  wülste,  was  das  ärglte 
dlaubt  derVf.  allen  Streit  abbrechen  zu  mOffen'in  der  wäre,  was  die  anderePartey  ihm  je  naobgefagt  hat.'* 
jäeiminK,  hiuiäntdkh-aa««taBt  zu  haben,.  M^uf  w«l<  <&  ix.)  S(cW:'wkd  {ttd«r  imbefin^gen«^ 
chfer  SÜfte  der  W«ltetN&finD  ift,  uad  ifo  diaMib-  finnMLdMn'Vt,  hiftrtenaAtfpbsn^n^^ 
grifb  ttlid  dl«  fidfdiM  Quinlan  ,  .{OU  *mmtjhtmm»t./»t§^y 


einzelnen  Partey  fOr  fich  eine  reale  fey,  für  gOltig 
anfM-kcnne  oder  nicht.  DaHr.i*.',  ohne  irgendliier- 
anf  Kürkficht  zu  nehmen  ,  nur  wiederholt  verfiohert 

liat,  die  jetzt  ann  rtrc'jie  T.'nrpmicung  fey  eine  blofs 
formeile,  und  könne  von  keinem  Nutzen  feyn,  fo 


f.*  • 


LITIRARISOHB  NAGHRICHTER 

Todesfälle. 


An  so.  Bttr«  ßari»  ra6«ttingen  5^oA.  hßMfdsrf^Hlii, 

ADoctor  der  MuGk,  und  MuCkdirector  bey  der  Uni«er- 
m  19.  Min  ftarb  KU  Antbaob  der  qoiaCoirte  wirk»    fitftt  (geb.  .  zu  ZVl*eder  bey  Coburg  am  is.,Febr.  2j^4^ 
liebe  Kri^.  uni  OMBinimdi  Jtk.  3ßrM  likmr, 


eder  bey  Coburg  am  is.,Febr.  174^ 
berfibmt  durch  f«ine  il  iKifllm  OOd  MftllriMbW 

Schriften  über  die  Alafilu  t  -  . 
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5)  Brrlih,  ind.RealfchulbdcMi.; 

MM  Schreibt^  an  Htm  Amman  u.  1.  w.  ' 

QFartJettung  vom  vorigen  Stack.') 

In  Beziehnngauf  die  angrllDdJjchc  Behandlung  def- 
fen ,  was  der  Vf.  Ober  Hn.  jfs  Dogmatik  iii  fd- 
aerZufchrift  gefai  t  hatte ,  bemerkt  er  unter  andenn  : 
«Statt  aUer  Anführungen  eiuzehier  Aeufserungen 
hier  und  ilort»  ftatt  aller  Berufungen  auf  gute  Freunde 
und  auf  alte  uiid  neue  der  Orthodoxie  wegen  erlit- 
tene Schmsihniisen,  fbUte  Hr.  jS,  fich  lieber  auf  eine 
grandliche  WiJi'rlegi.Tig  der  in  meiner  Schrift  auf- 
gezeifttenU'iilerfprilche  nicht  nur  zwifchen  der  alten 
unil  neuen  Summa,  fondern  in  der  neuen  Summa 
Cdlbft»  und  zwifchen  diefcr  und  der  bittern  Arzney 
eing^taflen  haben.    Das  hätte  zu  dogmatifcbcn  Er- 
örterungen über  die  Trinitätslehre  und  Ober  die  we- 
feutliehrten Punkte  der  Hcilsordnune  fahren  künnen, 
die  vielleicht  dem  ganzen  theologifciicn  Puljjicuni  in- 
,  tereffant  geworden  wSren.    Dazu  aber  hatte  Hr.  yi. 
heineZeitt  weil  er  eben  fo  fohnell  anlMrorten  miiüste» 
und  ich  bin  andi  um  diefeHoffnung  betrogoo.  Jat 
bey  diefem  oncolaBiinenhängenden  ungrilndltehen 
Hin  -  vml  Herfahren  kann  ich  ttich  an  dem  Zuue- 
flinilnifit  des  rationaliftifchcn Unkrauts  luid  der  noch 
nicht  ganz  reinen  Stimmung  des  Monochords  und 
Harmonikoos  kein  Wdilgefidlen  haben  t  weil  auch 
der  Gehalt  diefes  Zugeftlndnifles  nicht  zn  beurthel- 
]cn  [h;  und  ich  mufs  mich  nur  dagcj^en  verwaliren, 
dals  ich  keineswegs  gehalten  fcyn  will,  alles  iür  ra- 
ticinaliftirches  Unkraut  oder  für  fuDranaturaliftifchen 
Weizen  zu  erkoren,  was  Hr.  A.  dafür  erklärt." 
"0, 1^.)    Ueber  Hn.  A**  Verweifung  auf  eine  zwey 
vnd  zwanzig  Jj^r  alte  Vorrede ,  in  welcl^r  er  ik;n 
bereit«  offen  und  bcfHmmt  zum  rationaliftifchen  Sn- 
pranaturalisQ  beltannt  haben  will ,  fagt  der  Vf.  fehr 
richtig,  daTs  ihm  diefe  wenig  niUzc,  „  denn  ich  weifs 
fo  eut  als  nichts,  wenn  fich  jemand  noch  fo  offen 
Air  Mwas  erkJirt»  wobey  &ch  auch  heute  noch  eben 
fo  wenig  ih  vor  «wev  tmd  zwanzig  lalveii  Irgend 
■jemand  etwas  gohftrig  bcftimmtcs  zu  denken  weife." 
Er  vcrßchcrt  indefs,  ficii  hcy  dem  Zugeffilndnifs  des 
Itafenweifen  Hinaufftimniens  jenes  angeliliclien  Sy- 
fleins  zum  reinen  Kirchenton,  vorausgefetzt ,  dafs 
dabey  elii  MMsverhSltnifs  zwifchen  den  Bafs  -  und 
Difcantoctavnn ,  unt!  die  ITiunöglichkeit,  für  jetzt 
etwas  rein  duraiil  vorzulracen ,  ziipeftanden  M'ird, 
einftweiicn  beruhigen  7A1  wdJli-ii  ;  H..  rr  liüffeii  iffirr'-, 
leinen  Uaa]>taiweck»  Un.  A't  Aeulserun|;ea  wider 
J»imZ,  tam.  Sffw  Bmd^ 


die  nrchmvereinigung  in  das  echöripe  Licht  z« 
wtaent  erreicht  zu  haben ;  welclics  vvolil  kein  un- 
befangener Leier  bezweiieln  wird.  Am  SchlulTe  be- 
gegnet der  Vf.  noch  dem  Mifsverftiadoine,  als  ob  er 
die  Heiligkeit  eldes  eigentlich  vertzanten  Briefwech- 
feis  entweiht  habet  underklSrt,  dafs  er  nicht,  wie 
Hr.i*.  mit  Einigen  geglaubt  hat,  Vcrfaffer  der  Schrift 
fey:  » Ueber Olfenbarung  und  Mythologie",  welche 
faokaiintlieh  vom  Hn.  ft.  QnUmmm  Kt 


Gegen  dieHnrmsYoheti  Thefen 

er  fch  Jenen: 


6)  HAimovM,  b.  Hahn :  05  Oign/atzt  gtgen  die 
fm  imAremUme.tmXm,  Hn.CtavsHarniSy 

aufgejte'^tm  0-  S'stzr,  di'-  ZtUirrthlit?in  in  der  Rt' 
ligioH  bdi  ejj'fnd ,         Eufebius  If^ahrlieb,  einem 
Mchttheulopcn.    (Das  Reich  Gottes  flehet  nicht 
'     in  Worten ,  londern  in  Kjraft.  i  &or.  ^  so.)  iSi^ 

Wenn  gleich  nicht  zu  leugnen  ift ,  dafs  der  unbe* 
kannte  Vf.  diefer  Schrill  IIii.  Harm*  viel  Treffendes 
entge^engefetzt  habe,  lu  verrat b  ficli  doch  auch  maf 
allzulehr,  dat$  er  im  Oanzen  viel  zu  leifc  pegen  flin 
auftritt,  weil  er  mit  ÜBiiier  Ueberzeugung  leibft  noch 
nicht  aufs  Reine  gekommen  zu  feyn  Icheint,  und 
keinen  leiten  Buden  unter  fich  hat.  Auch  ift  ihm 
eine  gewilfe  Breite  und  Rodfeligkeit  eigen,  die  fich 
.mit  apboriftifchen  Antithefen  nicht  verträgt ,  und  ilch 
ihres  eigenen  Vorth  eils  begiebt,  indem  6e  da  demon- 
f'riren  will,  wo  fie  mit  der  Kraft  der  fchlicliten 
Wahrheit  niederdonnern  feilte.  liier  und  da  gelingt 
diefs  dem  Vf. ,  Ii.  S  a  -  71,  v.d  n  auf  die  Bchan- 
ptung  des  Hn.  Harms:  „die  Vernunft  gehe  rafen  in 
derLuthcrifehenlÜrehe**»  treffend  erwiedert:  „Wer 
ift  geneigter  zum  R^m,  die  im  Reiclie  de.s  Intel- 
-Icctuellen  lebende  und  herrfchende  Vernunft,  oder 
der  mit  Gefühlen  und  ihren  Wallungen  fpielende  My- 
iticismus?  Wer  hat  karlftadtifirt  ?  Die  PhHolophen 
•oder  die  Offenbarungsgläubigen?  Dafs  derHr.  Ap- 
^lädiaconus  nicht  Ober  feine  eigene  ^plchaft  den 
Stab  bredie ! "  Eben  fo  entgegnet  er  (Satz  67.)  dcm- 
felhen  auf  die  Behauptung :  „man  dürfe  keinen  wims 
erlauben  von  einem  Stuhle,  den  der  altt  Glaube  ge- 
fetzt habe,  lehren",  fehr  wahr,  „wenn  diefo  The«' 
fis  gehen  foll ,  fu  nicichten  wir  wilien,  welcher  GJaubs 
ei}?(!nLlirli  fiir  den  reifen  foU,  der  den  Stuhl  gcfetst 
hat,  ob  der  des  heil.  Bonifadus?  Ansgarius?  (oder 
der  Glaube  Luthers  und  Calvins?)  u.  f.  w."  Am 
1 1  fft  iidften  giebt  er  derr  osflr  n  S'  il/.,  wo  Hr.  Härmt 
behauptet:  die  katholiiicne  und  refonnirte  Kirche 

lies)        •  ha. 
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bllile  Geh  ohne  ripr  Mcnfclicn  abfichtliches  Zutliun 
in  die  Lutberifche ,  zurück,  iuctem  er  fpricht :  „Ich 
fahe  einen  neuen  Himmel  und  dM  neue  Erde  (Apo- 
kal.  si.) :  Denn  der  Katholicismos  und  die  reformirte 
Religion  vergingen ,  und  das  Lutherthum  war  niclit 
mehr!"  —  In  dir  V'oreriimcrung  erUliirt  iler  Vf., 
er  halte  feinen  Gegner  für  einen  chriftlicheo»  das 
Befte  redlich  wollenden  Mann»  d«r  nur  iu  leideih- 
ichaftlicher  Hefüekeit  und  in  efnem  UkAten  Tone 


brechend  im  Abendmahle  ciTern  würde,  wenn  es  her- 
gebrachte Sitte  wäre,  als  er  jetzt  gegen  Eim/Bkrumg 
defTelbcn  eifert",  und  dafs  ($11205.)  „das Reick  der 
Finftcrnils»  das  lieb  jetzt  mit  aller  Macht  zu  faebea 
fucbt,  nicntBeftand  undDnier  haben  werde.**  — 
Die  den  Botfftn'fclun  Sätzen  btw»fngtcn  Aiunerkun- 
gen  (ier  oben  getlachten  Ungelenrten  find  eanz  im 
Gcirtc  dellen,  den .fie  vertreten  feilen;  befchrSnken 
fich  da»  wo  eine  Widerrede  rnüf^ieh  icheiiit»  auf 


liefangcn  fey,  oml  mtt  dem  Unlcnnite  den  Welten    lome  Fra|^  oder  doch  Fra^-  und  Ansrafiongazei- 

zugleich  aiisrotl'^;  —  ol>  diefe  Anficht  die  richtiti« 
fey,  wird  fich  aus  dem  Obigen  von  fclbft  ergeben.  — 
Kräftiger,  wenn  auch  nicht  öberall  hiindigcr,  erklürt 
ficfa  gegen  Hn.  Hrnms  der  Vf.  von  folgender«  ohne  An- 
fibe  des  Dmekorta  erfdileneiier  Smift : 


chen . 
gelten 


falltMi  aber  da  t^anz  liitiweg,  wo  fich  die  Vff. 
die  runueniitilie  VValirhui  uicht  zu  helfen 


7)  Des  Conßßorialraths  ^.  Bojf/em  ^ 
Mbtrfittt  und  mit  Anmtrkungtn  vtrfik^  von  mmt§ 
m^Mkntm,  38  S.  4.   (8  gr.) 

Die  Antithefen  des  Hn.  Cunf.  R.  Bojfem  find  nt- 
^rOnglich  lateinifch  verfiiistt  und  -lüer«  von  zwej 
(lateinifchen)  Ungelehrten »  welche  das  Harms'fche 

Feldzeichen  tragen,  Obcrfetzt  un<i  be1<rittplt.  Hr. 
JBoyflH  hat  feinen  Marm  geborip  dui  1  liaut ,  und 
weifs  deu  eigeiitlii  iiL  n  Zweck  lenips  riiiins  und  Trei- 
bens richtig  zu  wiinligen.     Er  ftellt  ihn  in  feiner 

gnzen  Aimufsung  unu  Unverfchämtheit  dar,  fagt 
m  frey»  welcher  eirenfachttee  Fanatismus  ihn  be- 
feele ,  und  deckt  das  »;hSndUene  und  Anftöfsigc  fei- 
ner Lehre  ohnp  Schonung,  doch  aber  mit  Amtand, 
auf.  Er  erinnert  ilin  (Satz  4.):  dafs  die  Religions- 
lehrer, „die,  wie  Hr.  Hamu^  nach  dem  Siime  und 
Willen  der  verderbten  Menfcheuf  einen  tweiten  und 
bequemen  Wef  zur  Seligkeit  hauen,  vor  allcfi  andern 
Bufse  thun  mochten";  dafs  (Satz  22.)  er  „die  Zeiten 
des  Abcrclaiibens  und  dos  liatholicismas  wiederkeh- 
ren zu  li  liM  wdnfclie"  ;  dafs  er  (Satz  35.)  „die  Reli- 
gion n  iltelft  Ziir-Irkfiiliriing  derlelhcn  auf  Gefilhl 
Uli  (  Phantafie  zu  einem  leeren  Hirngcfpinfte mache"; 
ttafs  er  (Satz  48.)  »die  protertaotiCBDe  iürche  mit  In- 
qutfition undKetzerperfehten  be^cken  wolle";  dafs 
er  ^Salz  57.),  nebfl  andern  hollteinifcben  Schreyern, 

Stegen  die  /Vltonaer  Bil)cl  „der  Bibel  Oberhaupt  einen 
chlechtcn  Dienft  erweife,  und  diejenigen  Zeiten 
mrückführe ,  wo  fie  in  Vieler  Augen  ein  Oegenftand 
'frreligiöfer  Spöttereyen  wurde,  weil  ihre  verkelnv 
tcn  Vertheidiger  den  ^awrffi  Inhalt  ilerfclben  far  gött- 
lich ausgaben  " ;  dafs  G'?atz 59.)  „die  Verachtung,  die 
er  gppen  die  redlit  hfrcn  und  ^',e]ehrteften  Männer  der 
proteftaniifche»  Kirche  an  den  Tag  b^ge,  nichts  wei- 
■ter  als  feine  üdlfllarhafte  Unwiffeidieit  bcweife  (er 
saöge  beachten»  was  Cammtnm»  fnge:  Komm  her 
Knabe,  irod  lerne  etwas!)";  dafs  (Satz  68-)  ,»das 
Volk  die  Prediger  in  Holftein,  v.  -Ir  lir>  ihm  das  lau- 
tere Wort  Gottes  mit  Weisheit  und  Wurde  verkiln- 
ibgen,  kr  ineswpgs  vcrlaffen  habe,  wohl  aber  bereits 
der  Mythen,  Mahrchen  und  Scherzo  nberdrflffig 
•werde,  wotuii  man  ihm  (von  der  Nicolaikanzel  in 
■Kiel  herab)  die  Ohren  l  ^t  i  dafs  Hr.  Harms 
(Satz  76O  »gerade  fo  gcgcu  AojclutffHng  des  Ürod- 


8)  HAi.nEFSTADT,  iinRnreau  f.Lit.u.Kunft:  iVo- 
ttßatipn  widtr  den  ßanußraM,  icelchtn  der  Htrr 
Archidiaconus  Harm»  gegen  dU  l'ertiunß  «ätf 
äas  Gauiffen  fchitudtrL  Von  Karl  Augufi  Mär- 
Uns%  Oberprediger  an  d.  Martinikirchc  zu  Hai- 
bcrftadt.  igiS-  VIII  u.  104  S.  g. 

Der  V£.ldie&r  Schrift  woUte  die  Hanns'fchen 
TheTen  rabht,  wie  diefs  In  den  andeni  Gennfckrif- 

tcn  gefrhehen  ift,  im  Allgemeinen  einer  Kritik  im- 
terwerfen  ,  londern  yorzilglich  das  IlfwTtv  \|»Kiot  der- 
felben  ,  iMi-  Ht  rjbwördigung  des  Vernunftgebrauchs, 
ins  Auge  faffen,  und  dabey  zugleich  ilberhaupt  alle 
bedeutenden  GrOndc  beleuchten,  welche  zeifher  ge- 
gen den  Vermmf^ebrauch  im  Gebiete  der  Reiteioa 
vorgebracht  find.   Er  wflnfcht,  dafs  man  feine  5fit- 
thcilnncen  mit  ftrenger  Priifung,  aber  auch  mit  rei- 
ner iMjfonuener  Wahrheitsliebe  lefe,  nur  nicht  mit 
iencm  unüberwindlichen  myTtifchen  Sinne,  dem  klare 
Unterfuchung  Ober  G^geaftSode  der  Rel^fioii  aielMta 
als  herzlofer  Vorwitz  ur.    Ree,  der  fich  vMi  dfefer 
Verirrunp  frey  wcifs ,  wiewohl  er  dem  Gefühl  feiff 
Recht  in  der  Religion  keineswegs  verfagt,  glaubt 
dem  Vf.  das  Zeugnifs  geben  zu  könneu,  dais  er  jin 
Ganzen  auf  eine  beyfallswtirdige ,  dem  Gegcnf lande 
angemcffene  Weife  'Mae  Aufgabe  zu  löfcn  eefuchc 
liabe.  Diefe  Ueberzeugung  fchl'iefst  f ndefs  den  Wunück 
nicht  aus,  dafs  der  acluungswerthe  Vf.  hin  luid  wie- 
d.'i  mit  norh  mehr  Tiefe  und  Schärfe  feine  Unter- 
fitchung  geführt  haben  miichte,  dafs  er  z.  B.  die  Ver- 
nunft als  die  den  Menfchen  vor  allen  feinen  irdifcbes 
Mitgefchöp£{sn  auszeichnende  Gottesgabe,  und  das 
Nicnigebraudi  derfelhen  als  Verleugnung  derMenfob- 
hf'it  feihft  clarf'eftellt  und  zugleich  hlftorifrh  nnrhge- 
wiefen  b.itle,  wie  Jede  ftlr  geoffenbart  gebaluMC  Re- 
ligionslehre nur  als  Vehikel  einer  nchliiren  Vcrmmft- 
biJdung  den  Menfchen  v.  olilthatig  geweien  fey.  Auch 
der  in  der  Vorrede  gegel>eiien  Erklärung  des  Vfs., 
dafs  er  eine  wahrhaft' göttliche  Offenbarung  als  wirk-  ' 
lieh  vorhanden  anerkenne ,  wäre  gröfsere  Beftimmt- 
heit  zu  wi'lnfrhen  gcwefen,  da  mit  der  Annahme  ei- 
ner unniitlelbaren  und  iihernatür liehen  Olfeubarung 
ein  ganz  andrer  Vernunftgebrauch  cpnfequentcrvkreifc 
vereinbar  ift,  als  mit  der  Annatunie  einer  mittelba- 
ren und  natflrliehen  Offienbarnng.    Jene  verftattet 
li'icbricns  einen  formalen  Vernunftgebrauch,  diefe 
fudert  eiAeu  materialen*   Im  luüfj^s%Q  eridart  fich 

der 


bigitized  by  Google 


tos 


Num.  loi.    APRIL  igiS- 


80« 


der  Vf.  zunächft  über  die  Veranlaffting  zu  ctiefer  Pro- 
teftation  gegen  den  Harms'fchen  Btuinftrahl,  und 
rechtfertigt  iIiefeABiieBhttag damit»  daüsilr.^ 
die  Tbefen  BUtM  Mmnat  bat,  wdcfafrHr.  ffm 

auf  flie  erftaunte  MeiWEe  herabfchleudertt  und  zwar 
^egen  Vernunft  und  Gewiffen,  die  er  für  Ketzer 
Satz  470»  i«  ft*»"  Teufel  (Satz  56.)  erklärt,  <lenea  er 
die  fluchwürdi&rten  Verbrechen  vorwirft ,  und  die  er 
-dann  ins  der  Kirche  Gchlendert,  gerade  wie  Luther 
.durch  die  päpftlichc  Bannbulle  hehantlell  wurde. 
Der  Vf.  zeigt  dann ,  tlafs  hier  von  einet  i'iülcflaUon, 
>ivie  die  Speierfche  war,  nicht  die  Rede  fe)u  l<öune, 
'weil  kein  weltliches  GJaubenscebüt  vorhanden  und 
zuheCOrchten  fey,  da  ein  fulclics  felbft  Luthors  be- 
lUramtefteo  hfor  vogßSäiutsti  ErlUinnigen  geradezu 
widerl^recH«n'lnrflTne,'  dafs  hier  Ruf  mit  (^ennif, 
Grtlnde  mit  .  '  i  :  '1  .  •,  i- I,  1  i  werden  fallen, 
damit  wirWicli ,  nacli  Lutlieis  Ausdruck,  tÜe  Gci- 
fter  auf  einander  platzen  und  treffen.  In  der  nun 
lak^deA  Beleuchtung  der  Harms'fchen  Behauptung, 
Moab  wir  wieder  abfallen  feilen  von  unfrer  Verniuft, 
aladem  Papft  und  Anüchril  t " ,  fucht  der  Vf.  zunächft 
auszumitteln ,  was  für  einen  Bojjnft' Hr.  Härmt  mit 
dem  Worte  Vernunft  verbunden  haben  möge,  da  er 
ßch  nirgends  hierüber  erklärt,  vermuthlich  aus  Man- 
gel eines  deutliclMB  Besriffs  überhaupt.  Welcher 
Myftiker  ftrebt  gan  nach  deutliclien  Begriffen,  da 

S'  ;  'nur  In  der  Duikkdheit  und  Verworrenheit  feiner 
egriffc  fein  Mynicismus  gedeiht.  Der  Vf.  glaubt 
indefs  unter  V  ernunft,  aucn  im  Harms'fchen  Sinne, 
nichts  anilers  verftebn  zu  können,  als  unfere  Er- 
k<;r.ninirsvermcigen  in  der  Ttiätigkeit,  durch  una  al- 
lein Erkenntnifs  ZU  erkiunn*  Welche  Erklärung  mit 
der  oben  aus  Nr.  3.  angerahrten,  als  der  befondern 
Oeifkeskrafk,  die  Wahrheit  zu  erforfchen  und  zu  be- 
weifen,  im  Oan/cii  ilborciuftiinrnt.  \'tni  jener  un- 
terfcheidet  der  Vf.  die  Th;itigkeit  des  trkenntnifs- 
vannflgB09s  von  andern  Geiftern  Erkenntnifs  aufzu- 
mbnMiiy^iMÜebe  er  Glauben  nenM|^  ;«igejitlich  i£t 
dioTs  nur  ttiftorifeher  Olaube ;  und  fwM  dann  zn  zei- 
gen, wie  ati(  Ii  Hey  Vtirausfptziinii  der  Möglichkeit 
einer  OfiV  uh.u       ,  das  li  )'  hiie  Wcfen  Ei"- 

kenntnifl«'  ai>s  feinem  (leifte  in  den  Tlnfripen  auf  ir- 
gend eine  ^\  eile  i'heri^gt^  Gnlnde  oder  Vemunft- 
g^auch  gelten  maflttKr"Wcnn  der  Vf.  beyläufig 
■EieTauf  die  Vermuthtmg  gründet,  ihd  Snpernatura- 
IHten  tmd  Rntinnaliften  fich  endlich  auf  einer  gewif- 
fen Mittclfirafsc  vereinigen  müfslen,  To  ift  dai»epen 
zu  erinnern,  d.dszwar,  wie  fchou  der  verft.  A^nAard 
bemerkte,  der  crolsie  TheiJ  der  neuem  Theologen 
fich  auf  einem  foichen  Mittdweeezwit^iaa  caioem  Sit- 
pcrnatnralismus  und  reinem  Ha  tion^ünif^  befinde, 
dafs  aller  beide  mir  thtrch  Aufopfenuii;  aller  wifTeti- 
fchafl  lirluti  Cunfujuenz  mit  einander  amalt^amirt 
wenlen  U-Jinien,  tia  jener  irgend  einer  poßtiven  Of- 
fenbarung mit  Ausfclüiefsung  alles  materialen  Ver* 
nunftgebrauclis,  diefer  aber  aliein  dem  letztern  den 
Primat  in  Glaubensfarlicn  beylept,  ff)li;;lich  beide  . 
pran^afichten  einander  contradUtorit  enl^egenge- 

üetzt  uad*  wem  fie  i^igtch  in  •{"^•if«*»f  ActuUatuk 


zufammen  treffen  können.  Im  Folgenden  werden 
die  Gründe  gegen  den  Vemunftgebrauch  widerlegt: 
1)  dafs  die  Cn&nbanmg  felbft  den  VernunfteebraBch 
verbiete  (wobey  noch  mehrere  AncfprUche  dies  N.  T. 

hätten  gehend  gemacht  werden  können);  2)  dafs 
derfelbe  gegen  den  Geift  imferer  Kirche  fey,  wel- 
ches durch  Ausfprüche  Luthers  widerlegt  wird; 
a)  dafs  der  Vernunftgebrauch  den  Glauben  an  dia 
QSenbarung  aufhebe,  und  zwar  dahin  fnhre,  dafs 
wir  theils  (ue  geoffenbarten  Lohren  nkht  mehr  für 
wahr  halten ,  tneils  den  Glanben  an  die  Wahrheiten 
nicht  mehr  auf  die  Offenbarung,  fondern  auf  di<j 
Vernunft  bauen.  Wenn  man  gleich  niclit  allen  ein- 
zelnen hier  von  dem  Vf.  aufgeftellten  Gründen  auf 
|deiehe  Weife  Bey&U  nbcn  kann» .  s.  B.  nicht  der 
rBehanptung,  dals  Verne  Offenbarung  Etwas  en^ 
halte,  was  der  Vernunft  widcrfpricht ,  da  dicfs  doch 
allen  bis  jetzt  l>ekaimten  Offeubarungsurkunden  nacH- 
gewieftn  ift:  fo  wird  man  doch  die  Widerlegung 
des  Vfs. ,  die  streich  einzelne  Hanns'Xche  Thefen 
treflbnd  und  nachdrflcklich  abweift,  nicht  ohne 
mannichfaltiges  Intercffe  lefen.  Da  der  Vf.  feine 
Anflehten  von  Offenbarung  demnächft  ausführlicher 
dem  Publicum  mitzutiicileii  \erfpriciii,  fo  wird  er 
dann  licher  Gelegenheit  nehmen,  manches  in  der 
vorliegenden  Sclirift  noch  nicht  vollftändig  Beeriln- 
dete  noch  weiter  zu  erOrtem  und  dabey  fUipaich 
die  gegen  Annahme  einer  UbemaMrlichen  irnndt- 
telharen  Offenbarung,  welche  er  als  wirklich  vor- 
ausfctit,  Itreitenden  Gründe  einer  neuen  Prüfimg 
zu  unterwerfen.  Im  Folgenden  beleuchtet  der  Vf. 
die  Harms'fchen  AasfprQche  wider  das  CewÜÜBny 
welches  Hr.  Harms  doch  fdbft  noch  in  der  aten 
Auflage  feines  Katechismus  vom  Jahr  igll  (S.  26.) 
ausdrücklich  für  die  Stimme  Gottes  erklärt  hatte, 
zeigt,  wie  die  Harms'fchen  95  S.Uze  offenbar  an  die 
Schweileu  des  Papfithums  zur'k  kleiten,  und  bc- 
fchlieHst  mit  einent  Anhange  über  iMvfticismuS*  ab 
einem  gdchickten  Werkzeuga  der  Vernanftgegn«^ 
die  MenfchjBn  andi  ohne  Orflnde  ftr  fieh  zu  gewi^r 
ncn.  Der  Vf.  erklärt  ficb  hier  gegen  allen  Myftf» 
cisnius  überhaupt  in  der  Religion,  und  will  claS- 
jenige,  was  man  in  einem  edlem  Sinne  fo  zu  nen- 
nen pflegt,  lieber,  um  MiCsyarftfaidniffen  vorzubeur« 
gen,  mit  dcns  Namen  Herzenstliatigkeit  bezdelt* 
nen.  Doch  fcheint  diefer  Ausdnu  k  nicht  ganz  ftr» 
fchöpfend,  <la  .Myfticisraus  im  gi:ti  1,  Sinn  •  <':e  durch 
das  Gefiihl  bewirkte  lebendige  .^\lllt.l':  'S  zwar 

vermintijgcrweife  Denkbaren,  aber  an  beb  Unbe> 
;rcinichen  in  der  RcJ^^ob  bedeutet.  Nachmehrem 
refCenden  Bemerkungen  Aber  die  Urfachen  des  ve^ 
derhBdien  Myfticismus,  zu  welchen  der  Vf.  mit 
Recht  die  jetzt  häufig  vernaclilaffute  Bildung  des 
Vcrftandes  und  eines  logifch  richtigen  Üenkens'züliit» 
und  aber  die  Wirkungen  deffclben  .zeigt  <ler  Vf.,  wia 
dieBe£chul4|imuigen ,  mit  welchen  Hr.  J^israw  die  Vep> 
mmh  YerungUmpft,  ganz  eigentlich  feinen  Myftiel»' 
Iseffeii. 

ifiit  Fort/tt»ttmg  /oift 
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Hbidblbkrc,  b. Engelmann:  SammtttiieyimKtda$' 

fnlien  ziit-  Beurihtüung  und  ßrmlichen  Bearbeitung 
\       in  aiaiemijciien  UebiingS' Collegica.    Ilpi  .iiist^epe- 

ben  von  Dr.«)'.  C.  Gensltr,  Hofrath  um!  nn.li-n!l. 
'.      ProfefTor  der  Hechte  zu  Heidelberg.  ErßtStZwtif- 

Us^  drittw  Heft.  igt?.  XII  u.  495  S.  (Z«* 

fatnmen  2  Rtlür.  22  gr.) 

Der  Vf.  bemerla  in  der-  Vorrede  Cefar  richtig, 
der  Zweck  praktiTcher  ITebimgs  •  CoUefien 
dann  vor/.riplicli  erreicht  werde,  wenn  mm  di" 
Collegium  tl«r  Referirkunft  ganz  von  der  i'raxjs 
-des  Verfahrens  in  bün;erlichcn  Kechtsftreitigkoiten 
und  StraCEikehan  ebfondcrti  und  in  Hezug  auf  die 
letztern  den  'ZufaOreitt  eine  Keilie  von  HochtsßUen 
giebt,  welche  nicht  nur  die  Juriftifclie  Atiwerulun^s- 
und Darftelluneskraft  nherhaupl  üben,  londurn  auch 
dazu  fich  eigiien ,  das  Refultat  der  zuwendenden 
Reflexion  in  der  Beiet?Jicl»en ,  gerichtseebräuch- 
Kchen  «der  zweckdienlichen  Koi-m  fchriftlich  vor- 
zutragen. —  Gewifs  hat  fchon  jeder  Lehrer  der 
•jitriftifchen  Praxis  das  Unangeneinne  der  Kinrich- 
liing  pefülilt,  wenn  man  einen  proisen  Tlicii  der 
für  daSi  GoJlegium  beftimniten  kotibaren  Zeit  auf 
das  Dictfren  der  för  die  Zuhörer  bcftimmtea  Hecht s- 
fälle  Verwenden  aaufs.  Ihn  dieCum  Uebel  abzuhel- 
fen ,  entfchlof»  fich  der  Vf.  «nr  Herausgabe  der  Vor- 

licgcjuleii  drfti  Hefte,  in  welchen  152  Aufgaben 
oder  Rechtsf«lle  abgedruckt  itiKi.  So  angenehm 
dem  alcademifchen  Lehrer  eine  foLlie  Zeit  fpa- 
yeiüle  fsdruckte  Sammlung  feyn  mufs  ,  fo  fehr 
hat  fie  doch  den  Nachtheil ,  dafs  die  Entrchei* 
düngen  dicrer  Fälle ,  wenn  fic  einmal  im  CoUegium 
vorgekommen  find,  von  den  Zuhörern  eines  Jah- 
res auf  die  Nachfolger  auf  f  i  1  W'eec  der  Traiüliun 
fich  verpflanzen ,  oder  von  einem  fpeculativen  Kopfe 

Sefammcit,  und  wie  Hefte  verkauft  werden,  wo- 
urch  offenbar  da«  GoUegiiiin  an  Werth  verliert. 
Der  erfahrne  Vf.  hat  zwar  auch  dielen  Naehthell 
bemerkt,  und  er  entgegnet  ihm  durch  die  Bemer- 
kung t  dafs  in  den  drtf  Heften  150  RecUtsfalle  ent- 
halten feven ,  dafs  mancher  Fall  den  Stoff  zu  meh- 
rern Arbeiten  enthalte»  indem  fich  jeder  durch  ei- 
nen kleinen  Ztifat«»  oder  durch  ein  weiten;»  Au«- 
fpinnen  vervielfachen  laflc,  fo  dafs  aus  den  drey 
Heften  leicht  "6  Halbjahre  liindurch  gefchtipft  wer- 
den könne.  Ree.  leugnet  dicfs  nicht,  obwohl  die 
Mehrheit  derFäll*?  ein  fol«bes  Aus^^innen  doch  kaum 
sulaitim  dürfte.  TJelirigena  ift«  wie  der  Vf.  richtig 
trkJärr ,  d;>s  Finfchicbeii  neuersu  dictirender  Rechts- 
falle  iii..iu  auspefchloffpn  ;  zwey  Drittheile  der  Zek 
find  daher  auf  jeden  Fj'l  trewonnen,  und  fo  will 
Ree.  mildern  wnrdii^-  i  \'>-  nicht Itreiicn  wegenKlci- 
nigkeiten»  fondern  djnlixu-  vielmehr  das  Cute  ef- 
Iceanefi»  was  der  Vf.  Xtiftea  wollte  und  gewils  ftif- 


ten  Avird.  So  ift  aüch  der  (S.  VI.^  angegebene  Plan 
hiichft  zweckni.ifsig,  die  praktifcnen  iJobungen  in 
StratVacheii  abgefondert  zu  behandeln  von  der  Civil> 
procefspraxis;  es  ift  kaum  eu  bccrcifent  wie 'man 
auf  fo  vielen  Univerfitäten  das  Ijelnrngs-Collegiooi 
iu  cruninalihms  fo  lelir  vernachläffigen  kann.  Üle 
TOciften  licr  vom  Vi.  in  deti  drev  Heften  uni;oL'ebenen 
Rechtsti^lle  entiprechen  vollkommen  dem  4&wecke 
des  akademiüchen  Uebungs-CoUegiums;  lie'find  ge- 
eignet» den  Scharffinn  der  Studierende«  zu  wecken, 
fie  mit  den  wichtigften  Lehren  vertraut  zu  machen, 
und  «las  Studium  zu  beleben  ;  der  Vf.  hat  dahey  eine 
zwccluiidiiiige  Kürze  b<:yi]eitalten ,  ohne  dafs  des- 
wegen in  der  Aufj^abe  ein  Punkt  weggelaffen  wäre, 
welclwr  zur  deutlichen  und  voUftind^Mi  Uebeiücht 
nothwendig  ift.  Auch  bewahrt  fich  der  Vf.  ab  einen 
Mann,  welclier  feine  Zuhiirer  tif-ftÜch  kennt,  er 
wcifs  es  wohl ,  dal's  man,  wenn  oas  Uebu  ngs  -  Col- 
IcgnuTi  mit  Eifer  %'ün  den  Zuhörern  betnpf)cn  wer- 
den foll,  vorzüglich  fuchea  muffe,  mtereffantc  Rechts- 
f.ilie  ihnen  vorzulegen,  welche  cntwreder  wichtige 
Rechtdragen  betrenen ,  oder  in  Anfehnqg  der  That- 
fachen  fehr  verwickelt  find.  Einen  Vorwnrf  dnrfte 
zwar  der  Vf.  zu  erwarten  haben,  den:  >!  1'  fo 
häufig  Schwängerungs  -  oder  fonft  auf  fieilchiiche 
Vermifchung  lieh  beziehende  und  dergleichen  Ver- 
hältnifüe  oft  fehr  ins  Detail  erörternde  Rechtsialie 
angenommen  hat;  allein  man  wird  nachiichticcr  feyn» 
wenn  man  erwägt,  dafs  gerarle  diete  VerTiüiLniffe 
dem  praktifrhen  (iefchäflsmanne  oft  vorkommen, 
dafs  ne  in  Anfeluinti  der  Enffcheidung  fehr  fchwic- 
-rigt  und  daher  fehr  geeignet  find»  den  ScharfQun 
der  Anfänger  in  gewuidter  Entwirrung  verwlckel- 
ter  Sachverh^Itniflö  7U  flben.  Ree  kann  nur  einen 
Wnnicli  nicht  unterdrücken,  dafs  der  Vf.  als  aka- 
deinilclier  Lehrer  Itrciigc  die  Zuliörer  daran  ge- 
wöhne, die  Gericbtsipraclie,  weiche  in  Üeuifcn- 
land  noch  immer  mit  den  fchlechteften  Ausdrücke« 
aneefikllt  ift»  zu  reinigen.  Wenn  auch  der  Gerichts- 

f:eoraueh  dergleichen  Wendungen  und  Worte  gehei- 
ipt  zu  haben  fcheint,  fo  verbannt  fie  doch  der  gute 
Oefchinack  und  eine  edlere  Sprache.    Ree.  hat  un- 
gern bemerkt,  dafs  der  Vf.  noch  fo  viele  zwar  gc- 
riclnsgebräuch liehe,  aber  nicht  zu  billigende  Aus- 
drucke in  feinen  ReehtsfiUlen  aul^enommen  bat, 
7.  \\.  zwecklich,  dnr'mit,  -wflrdern  und  vide  ähn- 
liche Ausdrücke.    Am  Schluffe  der  Vorrede  ver- 
fpi-icht  der\  f. ,  noch  inelirere  Hefte  folgen  tu  laf- 
fen,  unrl  fodert  jeden  Freund  der  Praxis  auf»  feia 
Unternehmen  dnrch  eine  Spende  m  «ntenftlMken. 
Ks  fcheint  zwar  die  Vorrede  lieh  nur  auf  die  «Mjr  - 
nachfolgenden  Heft«  %u  beziehen»   Ree.  wOnfcM 
aber,  dafs  es  dem  wth (Upen  Vf.  gefallen  möge,  uns 
mit  einer  Fortfetzung  zu  befchenken»  zu  weicher 
ihm  recht  intcKeQafite  Beytr%»  fdi«fot  vratdiBB 
möchten. 
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STAATSWISSEIfSCHAFTE^. 

1)  Gotha,  b.  Becker:    üibtr  Frtykeit  und  Be- 
fekränkung  du  üamItU,     Noch  einige  Worte. 

a)  Neustat)T  a.  (f.  r>  ,  h  W«pner ;   t7S?r  ifi*'  ^'si- 
fiuhlit  und ßcherße  Art  kUiftig  Fruchttrangel  und 
•  TheuruHg  zu  verhiltem  !:':d  d:i>-r-.'  S^.idt-  und  Land- 
Inw^kur  gUick  gtrtckt  wird  gut  zu  beratktH.  Ein 
Wort  an  f  arften  und  ihre  Bäthe.  M%ij.     S.  t* 

Tkeu- 

Uttel, 

OrfatkM  'tmd  H»  tSUtei  Hm^  JOrnndung 
und  kütiftigiu  f^trhaiung.  Vod  einem  unlwfan- 
geoen  Beobachter.  1817.  XVI  u.  167  S.  g. 

In  clor  erßtn  Schrift  wird  der  Grundfatz  der  Han- 
dclsfreyheit  för  eine  K^tltgmuiniy  und  für  eine 
■V'  ilivnn  .iTu  n  fitUiclie  \'r  i  rrtrrLing  als  iinbediiijjt  gpl- 
teii<t  atierkaunt,  clagc^ca  oiute  (liefe  aJs  lehr  betiingt» 
und  für  einzelne  gegen  ciitatuter  ftehend«  V«ylker 
liad  für  einen  Zuftand  der  im  glncklichTten  Fall  zwi« 
.fehen  Krieg  und  Frieden  ichwankt,  alt  unansfahr- 
bar  nachgewiefen :  dann  bcfonders  das  Ham^f^I'^vfr- 
tiältnifs  zwifchen  Deutfcliljiid  uml  Enejand  mit  Sacti- 
Uunde  gefcliiidert,  und  damit  gDfchlüfren,-  dafs  eine 

Sl\nftige  Aeiiderung  für  Deutfclilind  weniger  von 
er  ßuödcsgpfetzgcbunp  als  von  di-in  VoIksverftaildA 
und  Entfclilufs,  der  den  englifche»  Wahren,  cum 
Beften  der  Deutrehen  entfagt,  zu  ciHirnteii  fey.  Die 
Oed.inkerir.i;i:r  ift  ohne  Tadeli  und  der  Vortrag,  ei- 
niges Breiic  ,ii »gerechnet,  gediegen.  Es  bedarfhier- 
nach  der  üem;;rkung  nicht,  dafs  auch  aber  freyen 
GctraidAhaiulel  rnid  d£(eDtUche  Kornfpelcher  nicht 
«uriMdlngt'filr  die  veifehiedeneR  StiaMn -abgerpro- 
chen  wird.  Der  Vf.  der  xwtyten  Schrift  fchisst  ei- 
ne Kopfftcuer  ?or,  um  durch  ihren  Eriraf^  öffetitH- 
che  Komfpeicher  anzulegen;  und  in  der  dritten 
Schrift  wird  die  Schuld  der  letzten  Getreidetheu* 
TOig'  auf  Napoleon  uttd  diedVerfichlechterung  dte 
%fllgeriichpn  Zuftandes  geleet,  und  wider  fernere 
Theufung  vuigefcblafren ,  V'olksvertrctuncen  und 
Staats -Darlehne  an  die  Land-  und  Gewerbleutc  an- 
Miordnen ;  zugleich  aber  Vereine  zu  füften»  um  fich 
auf  gerne)  nfchaftliche  Koftia  fpeüeii»,  kl«lil«m  itntt 
beliuUgen  zu  laffen.  ' ' 

'  fluemir  läfst  fich  die  Anzeige  diefer  Schriften 
frlilirf^on ,  jSer  auf  ihren  Anlars  erfodert  nun  der 
Beruf  unterer  Anftoit«  im  AUgemeiuoa  voa  den  Ur- 


lachen  der  GetreJdethearung  die  unfer  gemeinfchaft- 
liches  Vaterland  verwaift  hat,  und  von  den  ISÜttelh 
gegen  ihre  Rflckkehr  zu  handehi.  Der  (iegeiirtamt 
der  Untorfuchuug  jit  geheiligt,  und  der  CreiUnke 
darüber  mufs  kräftig  und  mutnig  hervortreten,  darf 
fich  nicht  mit  leilen  Andeiitunseii  becnageiu  Co JSßni 
fie  fonft  gewählt  wMrfei»,  vnrfAlbTt  Tb  dMer  4iebe 
ehe  fie  [Vothfache  ward,  gewühlt  find :  da,  nicht  öh* 
he  Ahndung,  am  Schluls  des  Jahrs  1315  (A.  L»Zk 
Nr.  397)  die  englifchen  Untcrfuchungen  Obe^  ddk 
dortigen  Getreidehaushalt  angezeigt  wurden. 

Nach  der  hüchften  Rechnung  hat  Deutfr.ldaTMf 
ifihrlich  an  Brodkorn  7  Millionen  Wifpel  Oe'mMff 
nothig,  die  auf  50  Millionen  Morgrn  peärntet,  und 
nach  der  Preisverftliirclcilifit  i-'.-.-.vw  Hi-ldwerth  von 
500  Millionen  bis  1000  Millionen  Gulden  haben  m6^ 
gen.  Die  answärtigen  Ankaufe  haljon  im  Jahr 'igff 
oeY  weitem  nicht  50  Millionen  Gulden  .betragen ',  al- 
fo  Kaum  cien  Oetreidebcdarf  von  14  Tagen  gelieferr, 
und  hätten  folglich  bey  befforer  EirithciJiing  di"r 
Aerntcvorräthe  entbehrt  werden  können ;  bclüinnl- 
lieh  ift  huch  das  answSrtige  Getreide  grade  dort 
nicht  «nnkoinined*  wo  es  am  nOthJgTteo 'wai-. 
Noch  menr,  um  7  MUUonen  Wilp«!  Getreide  %n 
ürntcn  .vfinl.-  'rcmjm  mehr  als  das  Drittel  des  artba- 
rea  Laaitcs  in  Deutfchland  erfodert  vrerdcn;  und 
fleh  daraus  von  Vorn  der  Erfahriingsfatz  erweiiün 
laffen,  dafs  Deutfchlüiul  mebr  ücireidc  änitet,  als 
es  verbraucht.  Schlägt  man  diefen  Ueberfchufs  auf 
eine  Million  Wifpel  an ;  (uhd  allein  auf  dem  Rhein 
gingen  45000  VVifpel  nach  Hollaftd  Im  Jihr  i8o7»  al^ 
die  alten  Ziirp  jnf  M-lujIj'i)  wrren,  unter  welchen 
das  Malter  von  Mainz  nach  Ainfterdaiii  nicht  unter 
5  Fl.  Kofteu,  alfo  gar  nicht  verladen  werden  konrr- 
te)  rechnet  »an  Inriier  tu  diefem-  Ueberfcfaufs  die 
K^rtoffelnSrnte ,  und  die  Oerfte-  ErbTeri»  und  Böh^ 
nenvorräthe,  welche  im  .Nothfall  den  Ausfall  an 
Brodlvorn  tiecken ;  fo  ergieht  fich,  dafs  weniger  als 
die  Hälfte  au  Brodkorn  geärntet  fcyn  mnfs,  wenn 
wirtdichtr  Mangri  eot(ti|hen'foll.  Nun  find  zwar  die 
=Aernteverzeiehnl(FeThoitl6  nicht  bekaftnt  gemacht, 
aber  doch  die  Behauptungen  nur  auf  cinzcliie  Lande 
befchränkt  und  lelbll  davon  nicht  nachf^ewiefcn,  dafs 
die  Aernte  niclit  einmal  dieHülfte  des  Durrlif-  hnitts- 
ertrages  ergeben  habe.  In  allen  fandigen  Gegenden 
niKlauf  höcbliegenden  FeldeiHt'-ift  fie  gut;'  aber 
fetter  das  Ackerland  in  Niederungen,  defto  feblech- 
ter  «Tewefen.  Der  Mlfswa.?hs  traf  a!fo  die  eißpntlf- 
cU  Ml  K'irngegenden,  und  rflckwirkrtut  bry  fchwa- 
chen  allen  VÖrräibea»  die  Korharmeo,  weil  diefe  ih- 
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rcn  Bedarf  von  dorther  nicht  bczidit^n  konnten,  ^vo- 
her  fici  CS  gewohnt  wareil.  Ihre  )  i  ii  iiiriuit;  iialle 
aus  ijinein  criifsercn  Uinkreife,  aJs  lushci  ,  fffolsien 
iiuniieti«  aber  verfaiiene  \Ve);e,  gcfperrte  FlulTe, 
nngchetira  ZfiUe*  Antfidirverbote  und  Verkehrbe- 
Cchrinktuigen  erfchwerten,  behinderten,  und  ftür- 
ten  oft  völlig  den  Getreideverkehr.  Die  39  ver- 
fchicJcii'Mi  (li.'utfchen  Staaten  ergrilfcii  39  \erfctne- 
tleiie  Vorkehrungswcifen  gegen  die  Gt;treidellu>u- 
nng^  und  änderten  daran  fo  oft,  dafs  ihre  Verfilgun- 

Ki  ilhr^V**'  in  £iaem  Bande  okbt  Raum  hiubea. 
r  JbuNnana  liittie  Kenntnib  woa  ihnen  und  ObBr 
diefs  V()rlierfehiingsßa^>e  haben  mQlTen,  um  fich  mit 
dem  GrulsluuJtil  des  Getreides  im  Innern  und  mit 
der  Berechnung  des  walirrclieinlidieii  (icwinns  zu 
befafieo.  Er  ObcrIicCs  unter  ilieren  Urnftänden  den 
iuMDen  Verkehr  feiaa»  Schifiltfct^  verfchrieb  h«jch'- 
flens,  auf  Anfoderun^  aiiswirtiges  Getreide,  und 
zog  jedes  andere  GefchSft  worin  er  nicht  geftört 
ward,  z.  B.  Kaffeankäufo,  den  LJntcnichmungen  mit 
Getreide  vor.  Daraus  erklärt  hch  die  aaf^aileiHle 
Thatfache,  dars  der  Getreidepreis  «m.<o  )a  100  pro 
Cmt  auf  Mirkten  verfcUeden  war»  die  nicht  weit 
aitaefnaader  lagen  mdi  zwüMtta  denen  die'Fracht- 
£ahrt  kein  befonderesHindernifs  fand,  und  dafs  z.  B. 
der  Scheffel  Rugeen  zu  Weimar  6}  Kthlr.  und  zu 
Saalield  über  t;^  Uthlr.  koftete,  und  der  Himte  der 
.XH  Uelzen  im  liineburgfchen  l  Kthlr.  10  er.  fCßiU  zu 
Gottingen  mit  3  IliUlr.  6  gr.  bezahlt  wanh  Die  f$e> 
vK)huuchen  Kurohändler  vertkippelteu  allerdinp.?,  ih- 
re Th.^t)gkeit ;  a!>er  fie  hatten  iheiJs  die  Umficlit, 
theils  OeldUr.ifte  zu  der  plötzlich  hervortrf  tt'ii- 
den  Riefengrufse  desGefchäfis  nicht,  und  bekhränk- 
tftD  Qch  auf  die  kleinen  Kreife,  die  Jboen  bekannt» 
«nd  auf  «fftnen  ixter  geheimaii  W^jen  ^gilnf^g  wa- 
ren. Ntenot  man  efnen  fTanAet,  der  fich  nicht  frey 
t-^KT  und  vor  tj.mz  Dciitfchl.tiicl  tw^u-ügt,  foaderii  dem 
tjnzeineu,  wiC  von  einem  Gelieimjiifs,  Gewinn 
brinf(t,  lyuchtr;  fo  liil'st  fleh  nicht  ahleu)^ncn,  dafs 
«in  ungeheurer  Wucher  beftaodi  und  dafs  die  PceiTe 
des  Getreirfet  hoher  fiiegeh,  als  fein  Vbrrath  und 
Bedarf  ei,laubte  und  entfciiul  iligte.  Er  ftieü  zu-Jt-ich 
IlÖljej',  al^i  das  EinUominea  i)er  Stüdter  uml  Jer  ge- 
wer.btreibcmleii  Ljiulleule  ertrug.  Der  Friede  hat- 
te diefesauf  doppelte  Art  verkümmert,  thcils  durch 
den  Aitsfiül  der  Gewerbarbeit,  welche  der  Krieg 
crfoderte,  und  während  feiner  langen  Dauer  eiu 
üaupterwerh  geworden  "war,  theils  durch  die  Ver- 
heeriiiig,  welche  der  Strom  der  engiifchcn  Waaren 
in  den  deutfclico  Gcwerkftätten  anrichtete.  Zu  die- 
£em  Schaden  kam  der  plötzlich  fiukende  Werth  des 
baaren  Geldes.  Deutfchland  eippfiog  et  als  }i(Üfs- 
gehler  und  Kriegsfteuer ;  feine  StaatsfeheMen  Etiegen 
weiiigftcns  um  ein  DritfL-l  im  Worth  untl  fchufen 
auf  diefe  Art  ein  eingebildetes  VermOgen  von  meh- 
reren hundert  Millionen,  indefs  »lic  Abtragung  von 
Stufen  und  ilauplftnhlen  grofse  liaarfchafteq  in  Um* 
4auf  Ifstzle.  Die  Geldreichcn  wurden  auf  dide  WeUe 
wieder  reich  und  zu^deich  erhöliten  fich  in  rafrlier 
WechleUyirJuiug  die  i'jreife  der  Gnuidüücke  imd  der 


rtihen  Stoffe,  aber  der  Arbeitslohn  fank,  %TeIl  die  % 
vci niincleriiii  Meereden  Gewerl>eii  viele  H?nde  ztf- 
rt*  Iviialwn,  inilefs  ficli  Her  Aljfat?  iiK-'.ircrer  Waaren 
und  der  F.  eis  des  baaren  Geldes  venniuderlc.  VVeuA 
der  Arbehslrhn  aber  auch  nicht  fank,  wenn  er,  wie 
dtefes  bey  dem  Landban  der  Fall  w«^«.  fricg,  fo  ftieg 
er  dech  nicht  im  Verfaätnifs  mit  den  Getreideprei* 
feti ;  ilit-  li(  Ii  fchncil  verdoppelten  und  bald  inchr  als 
veriin  vlachten.    Der  Janimer,  der  daraus  entftandy/^ 
dnicUi'e  fich  weniger  duA:h  Worte,  die  dem  flinwlli 
nieht  imniv.  arianb^  als  durch  Uandiungen  ansK4 
SeHiftninrdi»,  Aettwanderungen,  Unruhen...  Worin  ■* 
biTt.ittil  dr.m.'!«;  iIit  ^Vnrherpreis  dc<;  Getreides,  und.  » 
wer  cni|>hiip  <lds  ükitgcid?-  Wenn  aiies  Brodkorn,  J 
■was  in  St.i  !t  v.ixd  l.and  von  dciicn  die  es  äratetea 
ujul  von  ihren  Arbeitern  verbraucht  wurde  >- al^gn»  ^ , 
rechnet  ift;  fu  bleiben  noch  immer  wenigfteos  swey  <3' 
Millionen  Wifpel,  welche  fall  um    400  Milhonen  ' 
Guiden  verkauft  wurden.     Der  Aernteerrrag  ift, 
nach  rnetireren  übereinfiinimenden  Nachrichten,  ut- 
•wa  ein  Drittel  niedrirer  als  in  guten  Jahren  gewelenj 
der  Preis  des  verk^-nflichen  Getreides  auf  ilemMai'kt  ■ 
bitte  alfo  fOr  den  Laudmann  den  AusCbH  diefes  Urilh  . 
tels  decken  mtUren',  und  fbr  den  KSufvr,  nach  dem 
vermehrten  Geld  -  un  l  Arbeit^.-'nfuni:  '  der  Anfuhr, 
kaufinannifch  {Kmg'i  calculatioms')  lierechnet,  fich 
Wühl  um  80  und  ftrichweis  um  100  pro  Ct.  erhohen» 
fonSch  das  gefammte  Marktgetreide  noch  nicht  300 
Millionen  kuften  kOnneu.     Wenigfteus  100  Millio- 
nen Gulden  find  alfo  zuviel  liezahlt,  und  durch  Wu-  - 
eher,  hauptf;:chlich  von  den  Armen  (hey  den  Uel- 
cheo  ift  der  iiro<ll>edart  Nebeiifaclic)  erprefst.  Diefer  . 
Wucherpreis  ift  nur  in  die  fündc  derer  gcl-commen, 
welche  Getreide  zu  verkaufen  liatten,  als  der  Man-  -< 
gel  Uberluuld  nahm ;  die  kleinen  Landwirtbe  haben 
davon  kaum  etwas  gewonnen,  weil  diefe  wenig  aber 
den  eigenen  Hedaif  .111  f!t  in  i  'e  geärntet  haben;  und 
mit  dem,  was  die  grulseren  Landwirthe  newunnen, 
fiod  gnifstcntheils  nur  SehnMen  getilgt;  fu  felir  man 
«noh  «rftauacD  wurde,  wann  man  dnen  Ueberichlag 
d«r  Kotfehea,  Reitpferde  und  Bedienten  machte^ 
die  jetzt  mehr  als  in  der  Kriegszeit  ^elulten  werden. 
Der  Vcrmögenszuftand  der  Gutsbclltzer  ift  kein  Ge- 
heimnifs,  und  mit  feit»»ner  Ausnahme  den  T  iden  tief 
verfchuldet,  die  recht  gut  eingelehe«  haben,  dafs  ih«>  ■■■ 
nen  Wechfelbriefe  vurt  heilt  oft  er  als  Pfandbriefe 
find,  weil  fie  daduidt^gisieu  die  Schuldtr  ein-ra«-  • 
fcheres  Verfahren  und  lurlhr  eigenes  Vemteen  eia 
ftärki  res  Duni<ei  iiaijen.    Mit  einer  Schnelle  und 
Kraft,  wie  der  Boa  den  in  feinan  SchJangengc win- 
de xerqnsdehten  jungen  Stier  einfaugt  und  ver-  r 
fchliwkt»  «fogen  die  Glinhlifßr  ihre  Darlehne  von  den 
LandwlKthen  i84^  wieder  ein^  und  ging  das  JJiat- 
geJdvom([eutfcheiiGetteidemarI<t  in  pn-fh  n  leu  Han- 
delsverCchiinguugen  auf  den  erlcliopflen  fr^!^^ofl- 
Ichen  Geldmarkt,  wo  ds»\Vechlelwucher  mit  glei- 
chem ClOck  und  Verderben  getrieben  wurde,  wie 
•dei^  Gefrefdiewnch^  in'  Deutfchland.  Sein  Gewinn 
ift  Ra!d>  von  L  d)ensfnJlteIn ,  IGnJcrmord,  oder  ift 
es  nicht»  ohne  TheuiruiiK»  Ichlechtc  Eouthrui^  und 
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die  iein  FOnftel  d«r  GeWenen  im  Kindes.-) !t er 
tödkefc?  Es  jfft  «bavftlflig  von  den  .Oegenmitteln  der 
tettten  Wangunliofli  «»  rerfen^  Oött  verhBte,  dars 

fo  aurseroraentliche  Fälle  wieder  zufiimmentreffcn- 
Crey  nafle  Soonner  mügen  wieder  auf  einander  ft  l' 
1^}  fie  können  allein  fßr  fich  folchte  ürhcil  nicht 
HiiliiM,  weil  die  Natur  der  ge^iffenhaftefle 
tdwMMrift,  und  keinen  Rnckftand  irabdsülilt  lifst. 
Aber  weiter  geht  ihr  GeFch-ift  nicht;  das  Verwalten 
ihrer  Gaben  überl^fst  (ic  dem  Menfrhen,  als  Ttjeil 
feines  BenifiB  (Vcrftandcsw.-rl-.e  i.  *?rhon  durch  die 
verjährte  Aerute  hat  tie  auf  zwey  Jahr  vor  Mancel 
m^hSiau  und  cHeOetreidepreife  wOrdeii  noch  menr 
KtauBlergelien,  wenn  der  Weizen  nicht  nach  Eng- 
land ausgefahrt  wftrdet  und  wenn  die  Preisfteipc- 
ruQc;  daraus  lieh  nicht  dcfto  leichter  flbertrfl{;e,  je 
beicnwerlinher  das  Ndchrchjebcn  der  Vorräthe  ift. 
Uebrigens  erklärt  fich  aus  diefer  Ausfuhr  nnd  aus 
(Httnf  baiMhaaten:  Wciwnbeu  OkinUiutCeh^ 
hmäwk^  VftatMtkh^  cwifoheA  demWi^nn 
und  Ro^en  in  der  letzten Theuririi:^;  und  dafs  igll, 
alfo  wünrend  der  Secfperre,  wie  isjrtorius  im  Nach- 
trage zu  der  Ahh.  über  die  Uefteurung  Hannovers 
Jagt,  „daffelbe  Quantum  Koggen  am  lAgr.-GoHV. 
Geld  zu  haben  war,  welches  vor  «ierUilfflnf  lahlwi 
mit  einer  halben  Piftole  bezahlt  ward."  Die  Knck- 
kehr  einer  folchen  Wohlfeilheit  wOrde  bev  dem  nie- 
drigen Werth  des  Geldes,  hey  der  Hohe  der  Grund- 
abf^ben,  bey  den  Staatsfrohnen  und  Hen-endienften 
der  Bauern  und  bey  der  Schuldenlaft  der  Gulsbe- 
fitzer  ein  nameiUofes  Ungtack  iejn.  Sie  ift  aber  auch 
keinesw^escnheftlrchtni,  fondem  vielmehr  ein« 
kOnftliche  Prci';ftpiE;crunc  ttftgtn  der  fchon  erwähn- 
ten Au.sfuhr  zur  See.  ATr«'"!  der  verbcffertcn  Lage 
der  Guisbefitzer,  die  von  den  Krief^iaften  befrcyct, 
und  boy  dem  Steuerwefen  gefcbonts  ihr  Getreide 
nicht  mehr  verkaufen  lo  wie  der  Ausdrufeh  vnr- 
rflckt,  fondem  wteynd  weno  der  Preis  fich  bebt, 
das  ift  gewöhnncngegen  <lie  Acmte  der  Kall;  der 
Kornmarkt^wir  I  al^j  den  eiöfsten  Theil  <les  Jahrs 
hindurch  nur  kümmerlich  aiirch,ßai»ern  und  Kor(^ 
händler  vcrforgl»  fVtktn  A4r  Hirtdemiffc,  w&b4 
der  Verbeflerwnc,  der  jlauengdrtiilchafi  dort  eotge" 
]f^enftehen,  wo  cOefelfte  ddfth'freve  Verfrüpe  nicht 
vorändert  werden  darf.  !f'f  ■'■  v  !i  Ii  i  Zolle 
tmd  fchlechten  Strafsen.  U^iiim  der  Unordnung  im 
GeJ  hvefen;  und  vtf^ti  fechsfachcr  Och  durch  eln- 
aatkrbewegtiadeniVliiozfafse.-  Uefefl  uad  mehrere« 
Itfat-beftlivhtta,  dafa>«fiferO«tiefd«  «war  flh-di« 
^uplifohen  Städter  fpof fwoliflV'il ,  aber  fUr  die  deut- 
fchen  St.HÜer  iibL-i  ti'cir.  r  bleiliei»  wird.  Die  Ciej;;en- 
initteJ  I.  Iii  oLfii  ;  .  1  i,  ht  anzugehen,  als  fchwer 
aassuiMtiren..  Der  i  tieumng  durch  Ausfuhr  wArd« 
•«^,Bichtpret«  fteuern,  über  welchen  <lie  Aucfuhr 
■Whotan  wire.  Aber  «u  einem  folchen  Verbot  tuid 
Wner  VoUftreckunfr  gehftrte  ein  B  indcsgefetz  und 
eine  allpemcinu  Aiif!irhtsl>;hi,rdel    i\ur  .dadurch, 

durch  die  vcrliinderte  nachtheiiige  LinwirkunF  des  r.    

Aeiifsera  juf  den  i  incren  Preis  wftrde  ziipldiBn.<ttar.  dccTbeiirung  wegen  nöthig  und  die 

verUieueaide  Zurttckhaltung  d«t  OeUciik«  vo»  «m  ilk.  >trjd«r  die  Hwunu«  hat 


Markt  Verhindert  wefdeit;  die  fich  fonft  ohne  Ein- 
griff in  das  Eigeothumsrecht  uud  £eibft  mit  dieieni 
nicht  verhatefi  bfijt^  Ueber  df»  bluvrllchen  Verhilt* 

niffe  wird  zw.ir  viel  verhandelt,  alior  felhft  dort,  wo 
die  hwhften  üehtirden  den  Willen  bethätigen  wol- 
len, dicfe  Verhältniffn  der  Abänderung  durch  frey« 
Verträge  zu  unterwerfen«  ergiebt  der  Gang  der  Vor* 
Handlungen«  dafs  die  BMwra  dadurch  eher  verherMf 
als  gewinnen  werden.  An  andern  Orten  find  ab«r 
Verordnunpen  erlchianeii  die  mit  den  Oenieineorc^ 
nungen  de»»  riifsilciicn  Kaifers  für  feine  Küfteui  diiern 
den  wifleripreclicndlten  Gcgenfatz  bilden  ,  und  wenn 
fie  in  Deutfchland  Nachahmung  finden,  wähfend.dHl 
rnfsifcheo  0«meineon(nongen  ibre  '£r£o]|^  ^otwif 
ekeln,  zu  dem  GIflck  fahren  können,  dafs  Dentfch- 
land  die  einzige  Kornkammer  hlr  feine  Na.-hbaren 
wird,  indefs  die  Hüffen  kaum  fo  viel  Getreide  ern- 
ten, als  fie  felbft  venbranchen.  Die  SSAH«  laffen  lieh 
in  <l«n<  eiii«Blo«n  Staaten  «war  etwa«  wreätthehan» 
aber  (chwerlfeh  im  OanMn,  weil  ao  Terfehieden« 

Gebiete  heftehc^n,  wDvon  keinem  die  VerkHmmernng 
der  Zullcinkiiiitto  an£;efonn'^n  werden  nag;  und 
eben  durch  die  Gebiets!«  roti7iing  vertbcnert  iich  das 
Weggeld,  wenn  auch  Strafsen  gebaut  werden  und 
dabey,  wie  oft  nicht  gefchieht,  die  Hjndelsweg« 
und  llnckfichten,  ftatt  des  Wunfehes  die  Fuhren  au 
fich  zu  ziehen,  leiten  foUten.  Eben  fo  wenig  kön- 
nen .Staatsmännern  die  Vortheile  entgehen,  wel -hc 
die  allgemeine  Annahme  des  94  Gnidenfufses  haben 
wflnie;  aber  feine  Einführung  l<.ann  doch  auch  olin« 
flrofaa  Arbeit  und  Schwierigkeit  nicht  gefchehen. 
Wenn  hiernach  die  Heilmittel  der  Thenning,  min» 

deftens  fofort  niciil  anwendbar  find;  fo  darf  innn  da- 
gegen anf  (iie  Wiikune;  von  einigen  ErleichteningS' 
mittein  rerlmen.  Alle  dentfche  Staaten  befitzen  be- 
tsüchliiche  FrucbtgeüfcUa  t  wann  .fie  cüefe  nicht  ver* 
pachten ,  fonilem  in  Natur  erheben  >  auffneichem ' 
und  Zwilchen  Saatzeit  und  Aerute  auf  den  Märkten 
verkaufen  iaffen  ;  fo  können  fie  dadurch  die  Gelrei- 
depreifc  niederdrücken  mn\  die  Gewinnrechnung 
de^|[iut$bclUzcr  vercib^in.  Saine  vollftändigfte  Wir- 
kung'«IkSlt  dieres  Mittel  dUrch  den  Trcuglaubea 
an  die  gute  Al)ficht,  nnd  dazu  trägt  die  Achtung 
bey,  worin  die  Mlnncr,  weldhen  diele  ^Verwaltung 
anverruiit  iff ,  ficlien;  die  eiifgegengefetz-te  Wir- 
kungerhaltes, wenn  anch  nur  der  Schein  darauf 

Seworfeti  werden  kann,  als  folle  aus  iliefem  Gelrei- 
e  der  hOeWte  IM  «rläft  werden.  .  £in«n  lUoht- 
ireie  des  Veritaafo  t  onufchreiben  ift  deawOKen  vath-> 
am,  erleichtert  auch  die  Ueberfchlägc  des  Sollenrn- 


l 


ges  an  tleJde,  imd  enthebt  der  Anfragen  und  Knt- 
fcheidungen,  worüber  Zeit  v<irioren  geht.  Ein 
awevtes'jMittd.  ift  nieht  nuL  Krfotee  verfucht,  und 
beftiht  darin ,  die  crüfseren  Landlieutzer  einiges  Ge- 

tr-^ide  unter  deifi  NlarktprelTe  liefern  zu  lalTen ;  ge- 
hört jucli  h-ichflcns  nur  zur  Armenpflege,  fo  wie 
(he  \  erpflicluunt;  jeder  Gemeine  ffir  ihre  Armen  zu 
forgc-n*  welciic  grade  dort  keine  Hülfe  giebt,  wo  fie 

te  Gemeine 
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lier  MaritordnAngtH  pc^braucht,  un4  ihr  Aher  be- 
zeugt ihicii  Nutzen,  der  licli  auch  vviffenfc haftlich 
erweilVti  lafst ;  ohne  das  Mai  kth  Ui«!!  iäfst  fich  über 
diefs  gar  nicht  voa  Siitrktfrtif*»  reden,  deren  Be- 
kaniilmacbung  uateT  Eins  von  den  Hauptorten  eines 
Landes  nicht  genug  empfohlen  werden  kann.  Fer 


und  dafs  Doutfchland  irit  aller  feiner  landwirlh- 
fchaftiiclieu  Kunft,.  und  bey  frevtrtm  Ftläbau  al* 
jetzt,  kaum  das  ßnidkorn  für  40  MiUir.nen  Einwoh. 
ner.  llufsland  dagegen  £itr.iSoMiUk>nen  im  Verlai^ 
eines  Mcnfchsualterawinifieforo  kfainen,  das  Iäfst 
fich  oliii':  grofse  Möhe  berechnen.    Doch  m.<cbio 


ner  liat  man  hch  mit  obrigkeitlicher  Beftimmung  des  inimerhm  die  1  ufsifche  Bevölkerung  fich  verduppeia 
Hrrnlpcwiclits,  mit  KiirziehuiiR  Von  Acrnteverzeich-  und  die  Deutfche  ihren  jetzigen  &and  behalten» 
niiTeii,  mit  Verpflichtung  der  Slaatsgutspächter  zum  tcinm  äifft  nur  bty  Krßß  M«^.  IJ^lieyift  ( 
iiilöiidirchen  Verkauf  ihrer  Aernteci ,  mit  Befchrän»  —»-»..--..:-».»-.-  i--!--  -  ■  .  » 
kuug  dM-  Ofltnideaiiiftthr  und  dM  Ibruotwtaalirjeax 
nenn  zu  belfien  eefadit.  AIIm  «fiefei  alt  amfeli» 
ger  Behelf  verfchrieen.  Namhafte  SchriftTteller  ha- 
ben aut  das  geprie£ene  Griechenland  und  Horn  vcf- 
Aidefen^  wo  man  von  allem  diefem  nichts  wufsie  und 
fiok  h«nlichMb0£uid.  Die  üorraa-  h«bea  «b«r  beji 
aller  Gdehtfamkeit  «beliehen«  daft  dJe  wenigei» 
Kruchftücke,  worauf  wir  iinrcrn  HaJliroman  von  der 
alten  Gcfciiichte  gegründet,  Spuren  aller  Ari  von 
Verkehrsfperren  und  Schranken  enthalten.  Doch« 
es  iifttt*  in  'OrkchenJand  gewefen  feyn  nii^en,  wie 
^  inuner  wottiB*  wenn  ibrGefchrey  nur  in  Deutfche 
land  die  Verwirrung»  nicht  dadurch  vermehrt  hatte, 
dals  die  Schnttndttel,  die  das  Ganze  entl>ehrte,  nun 
auch  im  Einzelnen  vcrnachläfrigt  mul  jene  „arnifeli- 
gen,  (doch  bald  darauf  fo  wflnfcheaswerthen)NoLh< 
Behelfe"  nicht  fo  lan^e  beybehalten  ^vurdcn.,  bis 
diifs  fich  das BeOiere,  wie  fioUgen,  von  feJbft gemacht 
hatte,  oder  bis  man,  wo  nicht  zum  Reich  Her  Wahr- 
heit unti  Tuj^enil,  wi-ni^ftens  zu  einer  vollkominneu 
UtM^tSverfariuti^  gelangt  war.  Dafs  unfcre  Zeitge- 
amllehdiefe  Aufgabe  des  Verftandes  nicht  zu  lOfen 
verwögen«  das  ift  nun  nicht  mehr  za  bezweifeln.; 
daf«  fie  kaum  .den  Einen  vor  dem  Aushungern  von 
dem  Andern,  und  lieide  vor  tödlichem  Hafs  unter 
fich  zu  be\vahren  vermocht  liaben»  das  iltfuuneakiari 


achtung  nicht  zu  überiehen,  obglefefi  lle  fich  

niQl*t  ftbci;  das  Ganze  erftrcckt;  nämlich  zwifcheit 
r  <?  ."«'■änwachrendou  Knal>en  und  Madchen  zeigt 
fic^;  Inn  Uli  !  wieikr  ein  Mifsverhältnifs  bis  auf  die 
doppelte  An/.ahl  der  Mddclien,  und  diefes  deutat  aal 
eine  gefchwächte  l^bensltraft  im  mannlichen  Oe^ 
tehJeoht..  Üqch  fiaiJL  auf  dieie  hoffenUich  fehr  be- 
lehrinkte  Beobaditung  noch  kein  Unheil  gegrün- 
det werden.  Es  genügt  aus  der  allgemeinen  l.rfah- 
ruog  von  der  geringen  Fruchtbarkeit  der  Heichen 
und  von  der  grofsen  Sterhlicfakeit  der  Armen  zu  er- 
^yeifen,  dals  die  Thenmiu^idie-  LebMuknft  aftd-Be> 
vftlkerung  fcliwicht,  da  jeTdie  Zahl  der  Armen  und 
der  Reichen  vermehrt;  df)ch  nicht  die  Reichen  blöfs 
die  Armen  hat  die  Theurung  vermehrt,  die  jetzt  in 
Deutfchland  beitelit.  Wie  fchwer  ihr  zu  fteuem 
fey,  das  ift  fruiier  uoterfucht.  Hanert  fie  lort,  Sa 
drückt  fie  den  Mittclftand  nieder,  rier  mit  den  Aa» 
dien  das  Bedtlrfaifs  und  mit  den  Reichen  dir  Hnlf^t» 
mittel  zur  Arbeit  theilt.  Durch  dielen  Verein  abes 
ift  ein  Volk  mächtig  und  ftark;  ohne  ihn  fchwebt  et 
in  beftiindiger  Leben^efahr,  und  wehe  dem  l>eut- 
(iclien,  wenn  es  darin  den  Nachtom  nachftehen  füll- 
te* Xüit  Hülfe  ift  fchwer ,  aher  nicht  unmöglich« 
wenn  man  gemeine  Sache  zui'  Ordnung  im  Innern 
zur  VVidervergeltung.g^euAniMi  nacht,  aitlümiit 
uimI  mit  Streike.        .  uj     '  .  '■     ..  •     ■•!  hr  < 


UniTerfitkten.  I 


D, 


Ltmi§rg. 


^e  feycrliche  Einweihung  der  durch  Se.  k.  k.  Maj. 
landeKfürftliche  Sorgfalt  für  das  Wohl  OalieieAt  IM« 
hergcftcllten  UaivarfitiU  u  Lemberg  erfolgte  am  4t 
Tlor.  it  17  auf  eine  der  Wlobtighcic  des  Oegeafianv 
des  angerarffcnc  Art,  unter  Theilnthme  der  Bürger- 
fchaft,  der  tieratzung,  des  Lehrer  >  l'erfoqalc und fSmint* 
lieber  Behi'irden.  Nach  den  üblichen  Reden  und  d«# 
VorlefuBg  der  k.  k.  Diplome  begab  Udi  die  gante  Veci^ 
femmlnng  in  feßltebem  a^ge  neeh.der  Bk.Jafainsi* 
Hiir  wttde  «ea  dani  Doniftnb&ef  H&'Mg^ 


manm,  Jier  Goitesdienft  gehalten.  WihrenJ  JefTelben 
.wurden '  au«  Gewehr  und  aas  GeHehlku.  militäriCchtt 
$a)v«n  gegeben  n.  f.  w> 

Se.  k.  k.  Maj.  haben  zu  bewilligen  geruhet,  dmü 
der  I>ir«ctor  der  philofaph  Fdcultät,  der  k.  k.  Appel« 
Ittfonaraifa«  Julius  Hütttr  von  llutienthtl,  und  die  Pk-»» 
MbreA  dnr  Ledibefger  UnrMriult,  Amm.GMiMi^ 
NicelMJi  Ntparflfftrif  s,  Ign^  Fdlak,  AwKJMnwMnnd 
MUkad Stecker,  zu  Mrirklichen  Doctoreii  der  PbifeCt» 
pbie,  mit  Nachficht  der  ftrengen  Prüfungen,  ernannt 
werden«  and.  der  Oberamtmann  in  Mahren,  7*/«pb 
wr,  in  RtalLÜdU;  aof  deffen  Vcrdtenft«  um  da«  aliro- 
aUehe  Fach«  des  Chnndiplom  der  pbileCophiMNn 


.'  1 
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GE8GBZCRTB.  . 

HüloBi-BeBö,  in  Comm.  b.  Mohr  u.  Winter :  Du 
G*ßthkiiti  dir  iMtäMnit  in  Baiim,  erzihlt  von 
Dr.  fgnate  RtMati,  der  Reehtswiflenfchaft  or- 

dtMiil.  offL-nt].  I.ehrcr  an  cIcrUiiivMTit.i'  /uWOr?:- 
,  bürg.    Erßer  Hand.   Erl]es  und  zweytes  Buch. 
I8i6.  XXIV  u.  335  S.  8.    ZweyttrBuuL  J)Ht- 
4tt  uwi  vürtt*  BwOi.  isi  S.  9. 

Oline  un«;  auf  (Ue  eben  fo  frpymQtli:ce  als  gelialt- 
voiie  Vorrede  zu  diefem  Werke  cluzujalTen, 
das,  ob  es  gleich  jiuiiSellft  für  Baiem  gerchrieben  ilt, 
doch  auch  dem  gunen  flMitCcben  Lande  ate  If^ar- 
nungstsfä  liey  deffen  neiira  Verfiil&iiinwerkea 
trarlitet  werden  Vnnat  geben yfit fagUich «a die An- 
zeiue  ieines  Inhalts. 

Der  Vi^  filbrt  das  Ganze  dürch  zwtu  Bände  in 
^kr  Baehete  ««■•  Im  »ftm  Boch  entwickelt  der  Vf. 
der  LändftiiKki  Kdm  und  Waeludram,  und  liandelt 
dabev  von  der  NiederlafTung  der  Baiern  bis  1430  nach 
Chrirtus.  Im  irfitn  Abfchnitt  ftellt  er  die  Heerbanns- 
verfiiTune  ~  die  Herzogsdietinen ,  die  aufT<.eimende 
Landeshoheit  und  die  erften  Bunde  der  drey  Stände, 
BÜt  vieler  GrCtndUfMkeit  uad  Bclefcnheit  dar.  S.  40 
bemerkt  er  fehr  wahr:  .•Nichts  hebt  ein  nmeiiiaa 
Wefen  beffcr,  als  "wenn  es  fich  fdher  «erwulten  darf 
nach  eigner  Einficht  und  in  einem  Vereine  ,  wo  jeder 
Einzelne  recht  viel  vorftellt,  Lefitzt  auch  das  Ganze 
gröTscre  Kraft.  Als  man  den  St:iiten  ihn  ei^nm  Vtr- 
mfliiitf ts  und  Rechte  geuommin ,  hat  ma»  die  Puif 
Xniu  SbuU  $urf(*Hittim  —  So  bloht  DeutTch- 
land  nimmer,  v/ederaninnermW^ohirunde,  inKunft, 
Wiffeufchaft  und  Haadcl ,  noch  an  finfserer  Kraft, 
als  dazumal,  wie  noch  t!iis  ftridtifclie  Wefen  aufrecht 
■  l'Und."  Sehr  bearhtens\vcrth  ift,  was  der  Vf.  (S.  61 
-^70  und  befonders  in  der  Note  I41)  von  der  Ottoni- 
fchen  Hamh^  fegt,  wobe;  «i>  zuKleich  darthut ,  da£s 
;n  Baiem  fchon  ImJ.  i«i  eine  Verbindung  der  Städte 
mit  dem  Auel  Slalt  halle.  Im  zwnittn  Abfchnitt 
(S-  71  —  lOJj)  l'childcrt  der  Vf.  die  Zt"itcii  Lndwic^s 
dttBaTSm  vom  J.  laia  — 134?'  "'i'-'  t^eil-  jm-  ^.  hier 
.  manehe  tfäultvolle  Bemerkung  mit.  hn  dritten  Ab- 
lehnltt  ^109—143)  ftelh  der  Vf.  die  AusbUdung^ 
der  landftändifchcn  Rechte  und  VeriafTung  unter  des 
Raifers  Ludwig  Stöhnen,  und  bis  mm  Aasaang  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  dar.  Im  l4iufc  des  vier- 
zehnten Jahrhunderts  nahmen  die  Rechte  der  ein- 
rcInenStände  zu,  wurden  dieOemeinfamcn  befeftigt, 
und  gelangten  die  Bünde  durch  deii  Beytritt  deifPrS-. 
laten  zu  fokh^r  Vollendung',  dafs  fie  aipAnhme  dM 
A*L>Z*  iftlS»  £r/«r  AhmL 


funßsehnten  Jahrhunderts,  obgleich  an  Zahl  noch 
l^ich  den  Landestheilea,  mit  Hecht  die  Vereine  döc 
vorznelichften  Glieder  des  Lsndes,  tu  delTeii  Ver> 

tretiiii.'  dit  baierfckt  Juindfchaß  felbH  penaiint  -wor- 
den find.  Der  i'i#ri#  Abfchniu  enih.dl  (S.144 — 178) 
die  Landestheihiisgen  und  Verzweig  ungen  der  ober- 
und  niederhaierfcnen  landfuindifchen  Bünde  im  J. 
1397  —  1430.  Ucberall  beurkundet  fichdie  vertraute 
Bei<anntfcnaft  desVfs.  n>it  den  Quellen  feines  Oegen- 
ftandes  und  der  richtige  Blick,  "mit  welchem  er"  die 
Verbindung  der  Thcile  mit  dem  Ganzen  verfolgt.  — 
Sehr  wahr  äufsen  der  fei  he  am  Schluffe  diefes  Ab- 
fchnitt«: „Wer  die  Mittel  fcheuet,  wodurcli  der 
Landfchaft  «ud  des  Volkes  Rechte  fcTlgeftellt  werdeOt 
feheut  dfeb  felber,  demi  ohne  jene  ift  eiueLanfÜcliaft 
S; ;  I  7>rk^  lind  es  iß  b^pr,  gmr  Mu Ftrfi^img^ 

itni  nur  zum  Stkein.  " 

Im  zweiten  Buch  fetzt  der  Vf.  die  Blothezeit  der 
Landftände  in  Baiern  in  die  Jahre  1430  —  1508.  Der 
erße  Abfchnitt  behandelt  (S.  170  —  207)  die  Einver- 
leibung der  Ingolftadter  Landrchaftcn  in  dir  Lands- 
luiter  im  J.  I430 — X450.  Der  drUtf  (S.  25+  296) 
die  Gffchickte  des LSmeulruHds  wider  Albrccin  vom 
J.  1485  — 1500»  unter  trefflicher  Benutzung  der  rfci' 
eben  Quellen  in  v.  KrenHtr's  fchätzbaren  Sammlung 
der  Landtaffhandluppew  1  wie  fie  aodh  nirgend  ge- 
geben Ift.  Ove  vUrtt  Abrehnitt  befehrerbt  (S.  397  -> 
335)  die  Vereinigung  der  lamintlichen  Landfc hatten 
in  Baiern  in  eine  cinzip^  und  urafafst  die  Jahre 
1500  —  1508.  —  Wichtig  vom  Anfang  bis  zum 
Schluls!  Herzoc;  Albrecht  war  .feit  Ludwnta  des 
Kaifers  günxemlen  /^^eiten  der  erften  der  alle  mleni 
zu  einem  einzigen  Volke  wieder  vei-band,  und  er 
wufste,  was  ihm  das  GlOck  und  feine  Kraft  in  die 
Hände  gebracht,  nun  zu  erhallen  und  zu  nifsiircn. 
Die  Landftände  waren  ihm,  weil  er  des  Landes  Wohl 
fuchte,  ftatt  Ifftlge  Beobachter ,  treue  Helfer  in  der 
Rederuw»  t>m  des  Krieges  Unordnung  zu  heben 
-and  die  Schulden  zu  zahlen,  bewilligten  und  hoben 
fie  eine  Landftcuer ,  zahlten  davon  dasgcpt'  ;  •  An- 
lehen  zurnck  und  ftellten  das  Uebrice  dem  He^^()g 
?.u,  ilcr  Landes  -  NotliiUjrft  abzuhelfen.  In  Hillen 
zeigten  fich  eUe  Stände  nickt  bloß  als  ikru  WfM»  Kttk' 
tu,  romteni  als  des  ganzen  Lamit*  Ftrint». 

Der  zwejdt  Band  fanet  mit  dem  dritten  Buch  an, 
welches  der  Landftände  \'erdert>eu  (J.  2508  — T550) 
£cli  1  '  ;  Im  trflen  Abfchnitt  (S.  3  —43.  J.  1508  — 
TS  13;  befchreibt  der  Vf.  die  Landes rreyheitsniÜfsi- 
gung  und  des  Hcrzngs  Willlehn  IV.  Fflrfahren  (Vel^ 
falu%ni>  Am  Schluts  bemerkt  derfclbe  in  einer 
Note:  ,tBi«l*  Vt  Kzenner'fehe  Urkundenüunmlung, 

^  (5)  w«- 
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welche  bisher  bcnntit  worden  ift ,  fchliefsl  fich  hier. 
Fflr  die  folgenden  Landtage  find  neben  den  einzelnen 
wcni(:cn  gedriirklL'ii  I -antlLii^slniiiciiiiii^cn  die  lu-ch 
in  iVlPpt.  lie^^endeii  Acten  meine  (Quelle  i  ciio  mir 
Freuiidfchaft  und  Fleifs,  Awfel  ohne  den  Zutritt  zum 
Mnektßrelmt  laüfflieb  v^,  verrcha^  hat. "  Schade* 
da&  er  nicht»  att  kAn.  baier.  Staatsiliener,  um  Bc 
juit^itng  der  dortiiicn  Quellen  im  pceignefen  Wciie 
naci>iucht.  Daher  mag  es  wohl  kommen ,  daf-s  man 
hier  unpern  vPiTnifst,  entwickelt  zu  fi'ideu,  wie  die 
Annahme  eines  ftändi^*en  Kanzlers  gefrhali,  und  zu 
'folchem  Behuf  im  J.  151^  zu  München  ein  eignes 
I^iulfrhafts -Gebäude  ernchtet  wanl,  woritber  mit 
wiclirerii  7.h  vcrgleidien  fimi:  Lor.  Häbner's  licMiTci- 
hiiii  1  r  kiiihnier.  Haupt- und  Refidenzftadl  Mün- 
chen. iS»y1#  Abtheil.  Ü.  108;  und  v^fTefltHrUdtri  OloU^i- 
tium  Gol.  304—  313.  —  Der  «j^fy/irAbfchnitt  (8.43 
•^88-  J''i$i4.  X5i5)(childertdieleUtenJBaMieCBaad^ 
nifle)  und  Ober  tfroise  Gewah^Obnnf^  der  La'ndninde. 
Ueberaus  anzionend!  —  [Dl  -  ^'l  w  .ihnuug  iles  be- 
rühmten Hilters  D»  DittrUh  von  Hiiningt»  (cij;cnt- 
lich  P/«Mi«gett),  als  dts  Ittzttn  miithtBtn  Redners  dir 
t-andßändi,  erinnert  Ree  an  den  Wiuifch  des  ver- 
ftorbencn  Literators  Panzer  in  feinen  AmnUtm  dir  äU 
ttrtt  dnUfche»  Literatur  (Bd.  I.  S.  383),  dafs  die  hin 
und  wieder  zerftreuten  Nachrichten  von  diefem  ge- 
lehrten Rittor,    den  Aericola  Plinius  zu  nennen 

Sflepte,  nnd  der  ein  grmser  Beförderer  und  Krcund 
er  Gelehrten  war,  gefammelt  werden  muclitea! 
Vielleicht  fich  doch  weoigftejis  eioe  biographi* 
fehe  Skizze  von  ihm  geben!]  —  Der  irittt  Ab> 
fchnitt  (S.  89  — 125.  J.  1515.  1516)  handelt  von  der 
fürltüchen  Gewalt  gegen  die  Lantti'uiude.  Herzog 
Williclm  hatte  wold  ilie  Rechte  der  Landfchaft  ini 
Allgemeinen  anerl%annt,  aber  er  verhihderte  deren 
Ausilbung  in  jedem  einmbien  Falls.  Im  Uebrigen 
tind  in  Verhältuiffen,  wo  die  Landftändc  feine  fOrft- 
Ifche  Macht  i^icht  hemmen  konnten,  benutzte  er  ih- 
ri'u  Rath  und  ihreMitwirkuiiu  pern.  Im  vierten  Ab- 
{chni«,t  (S.  Ia6  —  I8a)  entwickelt  der  Vf.  die  plan- 
tuäßigen  Angriffe  der  Fürflen  auf  die  landfländifchen 
JbdrtffJ.  1516-^1550) >  eben  £0  Ireymatbjg,  als  be>- 
lebrend. 

Das  vi/rte  Buch  fchildert  den  T^nterpanc  der 
Landfujide  (J.  1550  —  l^oü).  —  Im  er/lern  Ablchnitt 
(S.  182  —  231)  wird  der  Landftändc  Fadl  luUer  Al- 
brecht  V.  und  Wilhelm  V.  (1550  — 1508}  mit  vieler 
Genauigkeit  dargeftellt.  S.  I84  fagt  der  Vf.:  mDi« 
Landtaxshandlnngcn  werden  von  nun  an  iniiiitT  wei- 
ter omTdoch  immer  leerer,  und  zeigen  unter  Al- 
brechts  V.  und  fernes  Nachfolgers  VVjlheJm  V.  Re- 
gierung nicht  viel  Aiulcrcs,  als  das  unerfreuliche  und 
fortwährende  Mühen  (BemC^Mn)  fterFAiften,  GcIcJ 
«len  Landftändea  abzngetvimicii «  wdcbe  es  tvlederam 
neiftens  vom  Volke  nahmen.**  S.  209  »Hnnerkt  der 
Vf.:  «Denn  dem  Herzoge  Mpnt  das  immerwährende 
Bitteit  an  feine  Landfchaft  nnbequcm  nnd  «eliaffig, 
imd  er  mochte  furchten,  dafs  bey  dem  Drange  der 
Z^t  eine  Verweu^rung  der  Landftäude  die  Staats- 

Mafchim  im  Stodim  bxixiged  KäaiaM»  ^0  freytiA 


ein  FUrß  nach  fehur  /iPi/Ullr  mrmmt,  kommi  er  nickt  in 
t'erlegenktii ;  taenn  auch  das  f^olk  arm  nnd  elend 
die  Staitsmafchihe  gekt  doch,  und  der  gewaltige  if-'i'Ir 
desFÜrßen  reißt  ße  fort,  ob  auch  —  Splingen  und  Keife 
von  dtn ^Uern  'ßtfalttH  '."  —  Im  zwtyten  Abfchnitt 
(8.232—976)  Iciiildert  der  Vf.  die  Zeiten  des  Kur« 
rorften  Maximilian  I.  (J.  1598  1651).  S.  273  heilst 
os:  „Maximilian  behantlelte  lis\  ()l.v  ruMplichft  fc ho- 
nend ,  und  gewaim  die Untertiiancn  gegen  tli« Stände, 
da  er,  gleich  billig  als  fchljn  und  auf  den  Griuidfat^ 
d^  Gleiehktit  iicli  berufend,  bc^  AusTchreibungen 
derLandfteuernaaf  diellnterthancn ,  auch  die  Stände 
mit  Anlagen  in  Anfpruch  nahni.  Selbfi  l)i  vdcrBe- 
laftune  war  er  mild,  und  nahm  fchonrudt;  Rockßcht 
auf  f<-liid  li(tfe  \  er.u  iiiiiiip  oder  auf  ilie  i.as'en  des 
Krieges.  Itnnieiilar  wii tldchartlicii  und  hiichfl  ein~ 
fach,  konnte  ficli ,  wenn  n<"ithig,  in  k<miglichec 
Jhracht  zeigen  I  hatten  die  Landesltaffen  immer  einea 
Vorrath,  und  er,  ohnades  Volk«»  Gaben  zu  /Umm» 
Vortheile  zu  ziehen  ,  einen  fclchcn  Srh:<'7. ,  dafs  der 
Scliwedcnkonig  Guflapli  Ailolph  die  i  itude  ha1>eii 
konnte,  aus  einer  Kamme,  die  vertra!K.n,  in  iMim- 
eben  ihm  verratheu  ward ,  300,000  Ducaten  in  Croid- 
roüen  zn  fchen.  Bey  feinen  Ungeheuern  Ausgaben 
fnr  den  rnrrhtharflen  und  längften  Krieg,  den  je  dio 
\Velt  erielit  und  bey  deffen  Auspang  fo  gerftftet,  als 
wulli'  er  einen  Knep  erft  beginnen,  hob  <  :  '  h 
fo  '.vfni^e  Steuern,  ilafs  lieut  zu  Tage  kein  \oik  la 
DeutichLand  ift,  welches  Qch  nicht  glücklich  preifea 
wQrda »  Aifiht  mehr  zahlen  zu  dflrfitn  im  tieülten  Frie* ' 
den  (feH  dem  Jahr«  i6ao,  wo  er  doch  die  Undftfin- 
difchen  Verurdnolen  /.u  Allem  y.u.  briiicc"  vermorlrte, 
^nd  während  des  301  liriaen  Kriepes  ijefs  er  tiea  Un- 
terthanen  vier  vlfllig^  Ki  <  viahre),  und  wer  blofs  die 
prächtigen  Bauwerke  und'die  Stiftungen  Maximilian« 
wAfste*  möchte  verleitet  werden«  zu  glauben,  dia 
Welt  habe  ilen  Krieg  gar  nicht  gekannt  zu  dieCe*. 
grofson  Fiii  Iteii  Zeilen.  —  Und  das  Geheimnifs  zu 
diefen  grofsen  Rei^ierungskünfim?  —  Maximilian 
hat  CS  euch,  oF'Jrften!  —  auigefcldoffen  in  den  Leh- 
ren an  feinen  Sohn  :  „?\icht  die Knecktfchnft,  foinal  nt 
Maximttian»  fondero  der  Schutz  der  Unterthanen  ift 
dem  Ffirften  fiberpeben»  als  einem  Hirten  und  Vater 
der  Völker.  Er  ift  fOr  das  Volk^  nicht  das  Volk  ift 
fcinetwiiJcn,  wm'.  nicht  dann  fteht  fein  Anfehn  feft* 
wenn  die  Untcrtlianr-n  Ilm  f  lnlen  Uher  fie,  fondern 
dann,  wenn  fie  ihn  wifTe«  für  de.  —  Km  Fürlt  be- 
gehre nichts  wider dasGefel«,  und  wolle  nicht,  Avas  » 
er  kann,  fondern  nur»  was  er  darf.  Die  £efteto' 
llerrfchaft  ift  die,  welche  die  Jefchtefte.  •  Dabe» 
nicht  alfo  herrfche,  dafs  deine  Uriterthancn  dich 
fiirchten,  fomlern  fo,  dafs  Ge  fürchten  ßr  dich. 
Ein  folches  GIftck  aber  haft  dn ,  wenn  du  du  Ii  zei- 
SX,  nicht  als  einen  Herrn  «her  Sklaven ,  fondern  als 
m  Lenker  Ireyer  Bttrgcr.  -  Meide  Verfchwen- 
d;inp;  ße  ift  die  Mutter  der  Amniih  ,  und,  wenn  UÄ 
die  Kaffen  ausgeleert,  will  fie  felbe  wieder  fdUen 
mit  Unrecht:  Unrecht  aber  iß  des  Staates  Banquerot. 
Den  Staatswirth  lobe  ich,  der  Rcichthümer  fucht 
lOdit^Mliiicb,  dafe«  <rfto  afa—rti«  miß  fönm 
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Vollte,  fonffem  dacfurch ,  dafs  er  nichts  vergeudet: 
keine  Stfutr  drücke  den  Bürger  nieder.  Irh  luiTe  den 
Oärtiier,  der  Standen  uiui  Bimnc,  ftatt  zu  pflegen, 
mit  der  Wurzel  aiureiCst."  —  Solche  und  noch 
fiele  «ndere  Lehren  hinterliers  Maximilian  feinem 
Sehne!  FArwanr,  (ie find  unter «tenUn^ttelsbachTchen 
Hausfchatze  das  edelflo  Kleinod.  Ferdiiinnd  Maria 
hielt  fie  hoch,  als  feinen  Talisrnann  •  al>or  iticlcr  Ta- 
lisnianii  ift  kein  Haujifiuf ;  Ihr  alle  nahet  ihn,  l-'ür- 
ften  inEiiropa !  —  wmn  ihr  wollet! "  —  Im  driiUm 
-AhTchnitt  (S.  377  zeigt  der  Vf.  das  Aufkom- 

men »«ihcfchr.inktcr  frtrfilicher  Macht  (J.  1651  — 
1745").  Auch  ai»s  diefem  A!)fchnitt  möchte  Ree  uern 
eiii^tii-  Sicllfn  iiiishcbcn,  wenn  er  nicht  Ichon  fu  viel 
aus^eljobeu  hatte.  —  Der  tfi#r/#  Abfchnitt  (S.  309  — 
351),  weicher  die  neuen  2^iten(J.  1745—  1808)  be- 
iudisM»  lbhlie£st  diafe  üreCOiche Schrift:  den^i durch 
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die  Conftitutionsur^unde  für  das  ganze  Kßnigrclcll 
B.o'eni  wurde  flatt  der  befondtrn  tandfchaßlichen  Vir» 
faffungen  die  Einfnhrung  (.incr  wuzigen  alli^emeinei) 
Repriifentation  verrnrochcn ,  und  dem  zuToIge  di^ 
AufUebungJener  erKlärt.  MDieüs  cerchali»  iaktdtüi 
Vf.,  am  erltenMaitage  im  achtzelinniuideit vnd  acn> 
ten  Jahre  unferer  Zcitrcchnutii;!  —  Das  haierfche 
Volk  hörte'ruhig  die  Verfügung  feines  Königs,  fdJpte, 
als  neuer Kriegsflurm  kam ,  willig  und  mit  naierlchtr 
Treui«  wohin  Maximihaa  es  rufte,  dauerte  aus  ia 
den'grtfsten  Anftrdngunijen  mit  freudiger  Standliaf* 
tij;l<pit,  prwar!)  ficli  dadurch  und  durch  feine  Wafr 
fen  d'n\  Aditunf;  von  P'uropa  um!  ttöffet  fich  nun  ^ 
mit  der  i^crocliaMi  1  fofAuine. "  —  Ei i) iftf  arce Druck- 
fehler, \vie  Basquill  futt  Pasquill,  Vateriiebe  futt 
Vaterlandsliabe  ik  «.t  l4tt«a  oiclit  iiinngruffigt  Mflh 
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f^y  Gelegenheit  des  dritten  Reformatlons  ■  Jubel fefte», 
dslleii  Feyer  wir  «9  feiner  Zeit  erzählten ,  unter  dem 
)tlit«u  Oetobar  iit7,  «rdtailic  «Ue  philofophifdie  Fe« 
'  cuUu  Jt«  MemCier..  und  Doetorwflrde  folgenden  wAr- 

digen  (landidatfn';  Hn.  Joh.  Chrißim  Conlitb  Acker- 
muttn,  Pfarrer  der  Altftailt  Ftiaugeii,  wegen  feiner 
au«gezcichn<nen  Gelebrfamkeit  und  »or? i:g.'ichen  Kan- 
zclber«dr>nr>keit.  —  Hn.  Jok.  Ckriflian  Gottloh  Ludwig 
Krafft ^  .Prediger  der  deutfclirrforuiirten  Gemeine,  »uß 
denfelben  Urlacben.  —  Hn.  Jok.  Ckrißuiß  Frifduaamu^ 
Inhaber  einer  Apotheke,  Arfeffer  des  rhcuieligen  An^ 
bachifcben  medic.  Colleniunu,  Mitgliede  der  uKytika- 
lifch-Died.  und  der  kamcraliftifch-oltrin.  Gerelltcbaften 
zu  F.rlangen,  wegen  feiner  ausnebmenden  Kenninifi 
der  PbyJik,  insbefondir«  der  Krfluteritnnde,.  vmm 
«m  die  Stadt  Erlaagea  vnd  mn  di«  Univeretlt  fsbr 
▼erdienten  Manne.  —  Hn.  Emfl  IVilk.  Miirtiur ,  Hof- 
■poibekcr,  iMitgliede  der  trlang.  pbyükaiifch  ■  med., 
der  Königl.  Gefellfabaft  der  Boiamk  zu  Rrgensburg, 
iler  minetalogiCohea  an  Jena«  der  phyUkahfolien  Wft» 
-  «armitdien  so  Hanea  «nd  dar  IcenarriiftÖeli'lAe«»  na 
Erlangen.  Seine  Schriften  find  im  gel.  Deutfchland 
■nd  in  Fiktnfeher't  i>e).  Füt-fienthum  Bayreuth  verzeich- 
jret.  f- r  wit'J  Mich  künftig  unter  den  Privatdfn  tL'n rcti 
eis  L^brer  der  Fbarmaceutik  auftreten.  —  Hn.  Joh. 
fyUh.St(utltrf  erften  Coilegen  def  Gymnaüomt  zu  Bay- 
reuth, virOf  wie  es  aof  deaa  Diplom  beif»t,  d*  jmvm-. 
tutt  ftkohflica  itnit  »nAiu  «c  fhttrif,  quihut  ivft  txmh 
foUtt  ^  ßrtnue  t.tcolenda  jfy  !oni_.Tm  .intioi  um  feuern  meri. 
ftjjiuio  muhisque  aliii  nomiaibus  digao  Jant^  cujur  caaum 
tapuf  hac  jikilojhphiti  mrcUnis  laurttiß  iitfjuir.  —  Hn.  Am- 
nm  Htinriek  iMiung  VSmama,  Diicon  aa  Baraeeh  im 
fiayreutbifcban,  ai  i^figum  irngtui^  irmUtkmf  ft  nirtm' 

mkmbmf  fttm  fr$  muuit  mim  mm Tißtn/ktlt9ii 


tum  vnriit  quofiu  firiftit  fitumm  tttfmt  initfijfum  lArte» 
tu  et  rtltginiiis  ßudtum  lucultnttr  ttßißcawhbus  fiii  «•"P^ 
rovjr. —  Hn.  Uaak  Friedr.  fVich^  Pfarrer  lu  Emskir<üiea' 
im  BayreutbiUben,  vir*  oh  infigHtm  divimur.  hämoBana^- 
que  remm,  fcientiam  «NM*,  fM  imtr' «U  fitnt t  'i^M. 
dignißimo ,  quippe  ßtuUum  affer  ealnm  Omietuufi  ti  It^ 
tinit.iiii ,  orievtalium  eticim  Ungustrum  indt  a  jmvtmtate  iaf 
dthciii  kabitum  nunquatn  no»  cum  fia  at^ut/elUeUa  rH  fii* 

Adi  ijten  Januar  iRig  empünp  dir  Maaifter-  undL 
Doctorwürde  Hr.  Ckrißtan  Friedrich,  ilotnjchach^  aua 
RocUcb  im  Coburgifoh*n ,  wegen  friner  vorzüglichen 
Kennlnifs  dar  Naturgefcbichte,  befonders  der  Kräuter- 
l^nnda,  naeh  einer  der  philofophifcben  Facultät  Ul>er- 
fobickten  DiffaMatieB  da  fM  «a.^||^f(fe«  rnnü 
tum  gtmtrihiu. 

Am  rtM  Mira  Malt  Hr.  ^reC»  thrl  feine  Antritte-, 
rede,  wrgen  des  ihm  anrertraaten  erdentlichan  Lehrw 
amtes  der  KararralwiffenTcbaften ,  d*  frimcifio  arfMk 
ttopit  oeconomic^e  rationt  tributorum  obfervando,  nach« 
dem  er  da^u  eingrladen  hatte  durch  ein  Prograimn 
dt  eaCw  docn  iuarum  otcomomku jmMim»  cemaralis  tt 
f^i$ia$  tM  »dim  inßnao  in  Gttmaala  mmwft  frtm»- 
srada,  mte  mm  dt  iit ,  quae  ad  curfmm  ^adBmnm  mmtr»^ 
lium  vel  foliiico  -  otconomicorum  in  umvetfitatibui  Ktttra- 
riit  Gtrmnuorum  emeftindum  rtqutramtw,  Sectio  priau. 

Am  T<(t«n  iMirf  verthaidigte  afTradloh  Hr«  Or, 

Konrai  Fugen  Fr, ms.  RoßUn  feine  Difputatioa  dt  bf^ 
timo  conditionit  iudtbiti  Jkmkmtmo  (30  S.  4.),  ma  V«r^ 
labngaa  baliaii  an  derfan. 

Am  1  9ten  Marz  wurde  der  Lcclionscatalog  für  dat 
berorftt^betide  Sommerba!bejabr  nusgelheilt.    Ihm  zu 
Folge  werden  die  Vorlefun^^en  am  6ten  April  begtn- 
■mau.   Der  ordaodiebcn  ProfefToran  derTbeolpgie  ünd 

Seganwirüg  ),  der  Jariiprudens  eben  fo  viel  (di* 
imb  4m  A^ug  4»  liii.Fnf.  A«|f  aaoli  T&bingea 

wird 
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üuiDS  zuLtattdua,  f-  '^'rrfir  tMtmm  QiUi  mmj- 
Pfurnr  SU  C^oCnburg  in  Siebenbürgen),  in  J.  1^9« 
•ilM  UlBntielie  Erziehungtanrtalt  gegründet  haue« 
wurde  Fufkt  fein  W/iari.eiier ,  und  zugleich  auch  öf- 
fentlicher FrolcfTor  der  Philorophie  und  Metbenaaiüt 

  .  and  der  faebriifdben  und  griechifcben  SpradM  fai  69m 

aacb  die  Auffieht  Aber  den,bot«ni(cbMl.€pirMa  Vtfgt-    GymoafiiiBi,  wckbe  Stelle  er  beybebieli ,  alt  das  Er 


wM  vnJUnm  Ifbtst  werden),  5  (nun  4,  indem 
HarUß  auf  die  neo«  Umv*rCrit  zu  Bonn  bcrufi'n  ift) 
der  Medioin,  und  lO  der  Philofophie  (daronler  3  neue, 
$fktotiggir  für  die  Phyllk  und  Chfinie,  Kanwt  für  die 
oriestalifehs  Literatur ,  und  Ntes  oo«  Efttättck  ffir  die 
Ihtorkandei  befonders  fUr  die  Kcanik,  wiAi^  ihm 


sieliungsinbitat  aufgehört  hatte.  Nachdem  er  mehrere 

Vocatioiien  zu  FreJ.gci  f  e:  a  j^gcfc !il  j^en  ,  nahm  er 
im  J.  l|oy  den  Kut  zur  erang.  IVedigerltelle  in  Käj- 
"         Hier  machte  er  üch  iheils  als  ein  geiftrei- 


tragen  ift.   D«r  auficrordentl.  ProFefToren  fin^  t ,  d- 

ner  für  die  Theologie,  der  an, lere  für  die  PhiloropTiie. 
AuCterdeui  noch  9  Privjtduceiuen,  «on  denen  aber 
lir.Dr.Äai»  wegflUt,  weil  er  eitiem  von  der Univwfillt 
gp  Qiefien  (vorher  wiclk  von  iierlin)  «n  iiia  aefanga» 
a«n  Rufe  folgen  wM.  Endlich  «in  Leetor  der  rrtn» 
Söüfchen  und  einer  dar  Englirchen  Sprache. 

D«a  wn  dem  i«tiigcn  Oacan  der  theol.  Faovltit,  .     ...    .  ,  •  y, 

Rn.Dr. ArtftaUr«  gefehnalMMOftarhrtprogranim  ban.  !!'"'J^"^!^^^  Verbefferung  der  eranfb 

delt  d*  ftratcifMu      -pritnaj  enfmt  CkripUuuimf^~" 
Ur  ffmti  ftmttramiU  Jubfuliit  (if  fiog.  4J. 


i  faCsIlBaekvaller  Kanzelredner  beliebr,  theilt 
doreh  Eiitfilbrung  deaPrefsbiirRerGerangbuchs,  durch 
Verbetrarung  der  Liturgie,  durch AMichaffung  «lei  Ab- 
üngens  der  Paflion  am  Charfreyuge  in  der  Kircbet 
dnrcb  feine  Nitwirkun«  zur  Verbefferung  der  erangi 
Midchen*  uild  KiMb^cilipla»  darch  AUnOiBag  ainaa 


1  Sdialplam,  und  durch  theologifcha  VorleTuDgan 

in  dem  KJstMiirkerLyceum  fehr  »erciimt.  Als  im  Jjhre 
igij  der  galizifche  Superintendent  und  erang.  Paftor 
-tu  Lemberg  geftorben  war,  wurde  er  an  delXen  Stell« 
nach  Lemberg  gerufen,  wo  er  (ainAiru  mit  TialamB«|b 
•  Am  i«.IaMaryji7  ftaib  im  <3£ten  Jehra  fetnea  MI  fahrte.  Er  furb  aa  «nem  hu/.^en  Ficbarr  — 
Labans  zu  Szegedin  in  Uanm  F,  Tkaddämt  Pattomtfi^    Fatkt  befaß  gründliche  philofophifche ,  theologifche, 


IL  T<r4esfälle. 


Mtnortten  •  Guardian ,  der  Towohl  anfangs  als  Lehrer 
in  den  Grammatikal- Schulen,  dann  als  Erzieher  in 
■deligan  Familien,  endlich  auch  als  ProfefTor  der  Pbi. 
lofopnie  und  Theologie  fieh  Verdienfte  erwarb.  Er 
uat  auch  «Ii  ScbriftUeller  anf  dureh  eine  Düftifith 
fhilofi^ca,  eine  Regula  tritita  «liar,  «in  Lol^cdiclit 
•uf  Napo!<>on  nach  gerchloffenem  Concordat  mit  dem 
Pepita,  lind, andere  Qalagenheiugedichta  in  lateini* 
lä«r^pr«di«.' 

Am  15.  Januar  ftai^  In  Lauharg  dar  Supariman« 

dem  rimintricheir  evangel.  Gemeinden  in  Galizien 
and  evang.  Paftor  zu  Lemberg ,  Jokan»  Samuel  Fuchj, 
im  4i5rten  Jahre  leinet  Lebens.    F.in  wßrdiger  Nach 


philologifche ,  padagogtfche  und  matbematirche  Kennt' 
niffa,  und  bjtt  u  einen  klsrijfi.hen  lateinifchen  und  deut» 
üoban  Stil.  Ais  Scfariftfi eller  trat  er  durch  folganda 
pnBÜMre  und  kleinere  Schriften  auf:  htßittuiamef  i-»g^' 
«•#,  ^fihußM^fiitat  jmmmuiit  mt€mm4iuat.  Leutfcbo» 
viae,  typii  llidiaclia  Pedhoranszki.  itoo.  11 1  S.  |. 
^Umtata  Jmrit  Ncuurat.  Leutfchoviae,  typis  JofepbiCa. 
röU  Afayer.  1803.  iti  S.  t.  Rom^Korum  ScTtftortm^  . 
/fKialittr  LivU  affidiuM  lecriautm  commendat  J.  S,  Bickr, 
Laatfahoria«,  i|of.  af  S.  |.  Uaber  den  Safranbaii^ 
ala  «baan  in  Ungern  noch  baynahe-yar  nicht  bcnutis- 
ten  F.rwerbszwc-f^.  In  Dr.  IJibeck't  patriotifchem  Wo- 
chenblatt für  Unq-rn,  Vchh  18-^4.    September  S.  »73- 

 .     .  „  »8'-    Auffo  li-ri.],g  -.-.,11  I  i  >  i' hl  :ing  Ton  Scheun^  im' 

folfar  lainaa  Landsmanns  SawNul  Bredttzku  hatte  er  mit    füdlicheni  Ungern.  Ebendaf.  1S04.  Januar  S«  10- 19* 
dlJnn  .darin  ein  «hnlichat  ScbickCal,  daCi  er  fniner    Ausflug  aber  Leotrchaa  nach  Lipotz  im  J.  tfo^.  In  den 
rehrenden  und  liebenden  Gatneinda  und  feiner    VatarlAsidifoben  Blättern  für  den  ürterreicbifchen  Kai. 


ihn  VC 

Familie  to  früh  entriffen  wurde.  Er  war  geboren  zu 
Laotfohan  im  Zip(erCom>t.it  in  Ungern  am  i'i.  Orii)l>er 
1770.  Den  erCten  Grund  feiner  wiffenfcfaalitiichttn  Bi!> 
legte  er  in  dem  evang.  GymnaCum  zu  Leuifcbau. 
Von  da  ging  ar  im  J.  iyl4  nach  Dafaroasint  aaa  d^ 
felbft  unter  den  Magyeran  die  nngrifelM  Spiraflha  «l 
erlernen  (denn  in  Lemfchau  wohnen  Deuifche),  mid 
kehrte  im  J.  17t}  nach  feiner  Vaterfradt  zurück.  Im 
Mgpndanlahra  ffttg  er  nach  Prefsl^urg,  wo  er  in  dem 
£Q|Mn  evang.  Lyceum  die6|mnalialf(udien  beendigte. 
TmJuniui  17^0  ging  er  am  die  Univarfitit  «u  Jena. 
Im  Herl)fte  i7v»  kehrte  er  in  fein  Vaterland  zurück, 
und  wurde  bey  den  Söhnen  des  Hn.  AcLim  von  Szirmaxf, 
die  auf  dam  evang. Lyceum  zu  Kjismatk  Ctudierten  ,  Pri- 
Tttlabr«r.  iUa  dar  damalige  Aector  daa  erang.  G>mn»^ 


ferftaat.  Drin«r  Jahrgang,  frAr  Pand,  Wienijio, 
Nr.  Ig.  Reife  nach  den  Karpathen.  In  G/»*r^fÄV  VVil- 
hehnine  (V\  ien,  bey  Anton  Doli,  >*ii),  'C^w-Thei], 
S.  »51  -  >7y.  Beytrige  zis  Gmtfidi'f  Al^ed.  Wien, 
bey  Anton  I>oUr/if.|lM.  Einig«  Raopalonan,  «.  B. 
Ton  Ram^t  AnTAfoing  «rfaä  daatfeiian  Stil ,  in  derVn«- 

ner  Literatm  -Zeitunjr  igi^.  Znm  Drucke  hatte  er  lot' 
IVIanufcript  folgende  Wei Ue  fertig,  für  welche  er  aber 
keinen  Verleger  finden  konnte:  eine  TerbefTerte  und 
rermehrte  Auflage  feine«  lateinifcheA  CimipandiaaM 
der  Logik;  -«In«  O^Upti»»  «wraai  fhilo/ofdUe» s  Bbmmm 
Mathtjnt  jmrati  Anleittmg  aur  Erwerbung  gründli- 
cher Kenntnitfe,  wifsbegierigan  erwachfenen  itiiwlin« 
gen  gewidmet;  Frz.ihlungatt  «II  dir  8iM;  dttXtG»» 
bnoh  f&r  Schulen  u.  I.  w. 
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*     '  April  i8'i8' 


.I.ITSKARISCHS  NAGHRIOHTBN. 


Univerfitäten  und  andere  LehranAAlten. 

Pavia  und  Padua. 

'ufuige  k.  k,  hohen Hofftuiiicn  ■  Hofcommiflions. De» 
Crets  vom  u.  Januar  igi8  werden  zur  Befetzung  rer- 
fcbiadener  Lehrkanzeln  an  den  k.  k.  italienifcben  Dni- 
TSrittttaa  Su  Pavia, ,  detTen  feyerlicbe  Prüfung  am 
Si>  Not*  t.  J.  erfolgte,  and  Pa^a  folgende  Concurfe 
•n  den  desu  beUIminten  Tagen  an  der  Wiener  Univer« 
Iktftt  abgehalten  werden ,  und  zwji-  nin  j '  .  yiirz  iSi8 
ffir  die  lateinifche  klaffifche  Literatur  und  grleohifche 
PhiioJcigie,  für  beide  UniverriLiten  Pavia  und  PadlHi» 
MU  iü«£«r  Lelurkiasel  ift  ein  jlthrlicher  Gebalt  Ton 
tsd^  FL  iKitdwD  VorriektinHrechte  ia  i;oe  Fl«  and 
•oeo  Fl.  MiidLi  Gdd  T«rbiind«u  * 

Am  t.  April  2  g  I  g  fQr  die  Lehrkanzel  der  allge* 
Meinen  NaturgcCchichte  und  Tedmologie,  rowobl  fOr 
Patia  als  Padua ,  «benfbll«  mit  dem  OtlMite  von  i  swPt., 
nndmitdem  Vorrackungsrechte  in  r  ^ct^Fl.unJ  joooPl.; 
ilann  für  die  Lehrkanzel  der  Laiiawirthfchaftslehre 
blofs  ffir  JIc  l 'iiivci  fität  zu  Pavia  inlt  einem  jthrltchen 
Gehalte  Ton  l  joo  Fl.  ohne  Vorrückunfjsrecbt.  —  Am 
9.  Anril  fär  die  Lehrkanzel  der  Aehhetik  qnd  Oe. 
Idüohta  der  Ichönen  KaoTie  und  WiilenIbbaFten,  und 
fU*  dleLehrkän«!  derKunlitmatik,  Alterthouitfctinde, 
Jieraldik  und  D'iplomatlk ,  und  zwar  für  beide  Lehr- 
kanzeln mit  dem  jährlichen  Gehalte  ron  $00  FL  ohne 

'Vorraokungsreohti  fowobl  ffir  Patia  als  Padua;  dann 
für  die  Lehrkanzel  d«r  dautfiehea  Smredw  nndLitera' 
tar,  blofs  fär  die  thdverfitlt  m  Pma,  »ft  ^etn  Ge« 
halte  vonÄcoFl.ohne  Vorrüclunglrecht.  A  n  1  ^  April 
endlich  für  die  Lehrkanzel  der  allgemeinen  Weltge* 
fcbichte,  dann  Qefebichte  der  k.  ^.  örterreicbifclMii 
StWHMl  mit  der  veteriinditeliMii  bl«b  fOr  Am  Uaivar- 
fitll  lu  Padua  mU  d«m  jllirlfelien  QeliaTt«  von  taeoFI. 
und  defTen  Erhöhung  nach  r?em  Seni  rafe  de«  Lehr« 
dicnCtes  auf  1500  und  2000  Fi.  Alle  Concurrenteaum 
eine  diefer  Lehrkanzeln  haben  Heb  vorlinfig  bef  dem 
k*  k.  Vioa-Diiratttorata  der  nhiiofophifcben  Stadien  ia_^ 
Wien  «u  mei^all,  nnd  damfelben  ihre  an  die  k.  k.Ceii»' 
»ral  .  Organifirungs  .  HofcommilEon  gerichteten  Bitt- 
fohilften  zu  übergeben,  worin  fie  erftens  fich  mit 
Zeiifirvirren  oder  fonft  über  Al'er,  Cieljurt^oi  t  ,  StanrJ, 
Stildien I  a^vra  vorher  geleirtete  Dienfte  und  üttlichea 
Wobttatbatieil  auanwailan,  und  zvvejtens  Heb  he* 
Aimrot  zu  erklären  kabatt,  l&r  waUttt  Uairarfitat  £a 

.  ooDCurrir^.,, 

■«    Ä*L,Z,  i$iB*  Srfltr  Sni»  ' 


Auch  hat  Se.  k.  k.  Maiefiat  bewilligt,  daCt  an  im 
LIniverütaten  zu  Paviix  und  P\dua  ein  eigener  ProfefCor 
für  den  tbierarztlichen  Unterricht,  mit  einem  )ftbt^ 
liehen  Gehalte  von  eintauTend  Gulden,  angeftellt  werden 
Dtajanican,  welche  eine  diefer  beiden  Lehrkanzeln 
sa  crhenen  wOjirchen,  haben  fich  Ober  die  Torgefchrie* 
benen  Fipenfchaficn  bey  dem  Wt-riMr  Virc  Directo« 
rate  der  niedioinifch  -  cbirurgifchen  äkudieii  gcbnrig 
auszuweifen ,  bey  dem  an  der  Wiener  Unireriltit  in 
italienifckar Sprache  am  a.May  ahzuhaUendeoGoiMHnrfii 
einaoliiidanf  nnd  zugleich  diejenige  UAifarJiclil  sn  ba*  • 
I,  iaiir  welobft  fia  < 


■  OiarglhB  M  K§fztktlff  in  Ungern, 

'Am  'ta.  Pabraar  ttH,  ala  an  Oaibamrefte  det 

jetzt  reglerenden  heften  LandesfOrften ,  Sr.  k.  k.  Maj. 
Franz  L,  beging  der  Kefztbelyer  Helikon^  wie  all  jähr«  ' 
lieh  an  diefem  feftlichen  Tage,  da$  den  Mufcn  ^a« 
weihte  Fafu  Bey  diefer  Gelegenheit  fand  eine  Pt-eis- 
Vertbeilmiff  von  too  Gulden  unter  vier  ansgeteidbilttt« 
M;tnr!Pr,  ^ie  firh  in  Vngtm  um  die  Verbreitung  der 
\'»  ili«:iirciialiea  verdient  gemacht  haben  ,  Statt.  Auch 
wurden  in  dem  gröfsern  forfil  ntiriirrl  cn  'Jutm  dea 
Georgikons,  zum  .'\ndenkcn  des  Terftovbenen  ungrU 
fchen  Dichters  Michail  Virfz  Cßkonay^  und  zu  Ehr  ' 


uaa  dta  magyartfiBba  Literatur  £»  fahr  vardlanta«' 
uDgrilöbaii  DidnbRS,  Philologen  und  llMraten,  Ha, 
Frtun  oM  Kutneajf,  sway  Baoma  gablet* 

Seit  Kurjfm  iTr  die  Stelle  eines  tnatheraatifcben 
Ädjuacten  erncliUäL  worden.  Derfelbe  foll  die  Win» 
tcrmonate  hindurch,  Tom  Anfange  Novembers  bis  End« 
Aprils,  die  an  ihn  anzuureifenden  Praktikanten  dar 
Feldmeftknnfit  te  fawittan»  fibrem  Fache  angemeffenaa 
Gegenftinden  unterrt^ten,  im  Sommer  .  bingegaa» 
vom  I.  May  bis  letzten Octoher,  fich  mit  geomeirifcbeil 
Aufnahmen  und  VermefTui igen ,  \-,it  n/u  Ti  :tiion 
und  Regulirung  der  Wälder  belcbältigen  ,  und  hierzu 
auch  die  ihm  beygegebenen  Prakiikatiten  anleiten. 
Nebfidam  wird  er  jn  arfadarliaban  Fillaa  dan  Prafat 
for  der  Mathematik  im  Gaorglkem  rapnliraa.  Der  Ga> 
halt  diefes  Adjunoten  wirtl ,  n  I  Tt  freyem  Quartier, 
in  iioo  FL  W.  W.,  dann  in  gewulen,  bey  Gelegen- 
heit der  Prüfungen,  und  aafserdem  auch  für  die  Ver» 
neffoDfan  naeb  dam  Varbaltnilii  dar  Verwendung  au 
ertbeilenden  Bmannaraiionm»  farncr  ia  «iner  ba- 
ftimmten  jahrlichan  ptnciwittiiififfanOdMto-Vtwaaht 
ruDS  befteban* 
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Dal  G«orglkon  vBrIieirt,l«iiicn  ll>«rt«(ii  Proldlor, 
Hn.  Dr.  ynliiu  Jhtmu  IMaUf  •ProMlor  der  th^ßk 

und  riiierirzneykande,  der  alj  zweyter  S<cretär  dv 
k.  {andvrirtbIciMfugeXelllcbart  in  Wieu  abgeht. 

Oroßwärdii»,  •  * 

Xm  5.  Tforeuiber  1817  wurde  auf  3er  liieGgen  !;()- 
nigl.  Akademie  der  neue  Schulcurs  crofTnet.  hty  (We- 
ier Gelegenheit  bafobenkte  der  Graf  Ladiflaus  Cßkij^ 
Bifobof  und  Orollp'ohft,  «in  bekannter  MAoan,  den 
verdtentM  FrolMHir  der  UttimlUgerelikJife  und  der 
Oefchichie  des  Königreichs  Unf(crn  aiif  diefer  Akade- 
inie«  Pi^l  ^'''gy*  Diit  50&. Guide»,  uad  vertlieilie  un. 
tcr  io  unbemittelte  Heifsige  ftudierende  Janglinge  def* 
fen  gedrucktes  biftorilcbes  Werk.  Aucb  Yerfpraob  er, 
dUejenigen  onUamirtelten  Studenten,  ficb  in  dem 
Itouen  Schuljahre  durch  ihre  Fortfcfarltle  auszeichnen 
frOrden,  neu  su  kleiden.    Möchten  doch  recht  viele 


reich  dotirtePctlaMB  inüiymd— fchC: 
ijiiiw  Praieten  — «hfalgab 

Kariowitx  w  Snulm, 

•  Dardi  Bemübung  des  Directovt  Dr.  Jtiniy  ift  ca 
Anfang  dei  laufenden  Sebuljahrt,  itn  Norember  1I17, 

mit  Genchmigong  Sr.  Fxcell. ,  (!es  Kat  !(]'.vii7er  Erz- 
birchofs  und  Aletropoliten ,  als  Pdiroos  deü  hieiigeii  gi  le- 
chirchen  nicht  unirten  hohen  GynrnaGuuis ,  die  ali^rie- 
ehiliDbe  (beiJenirchc)  Sprach«  in  den  zwey  böchlten 
KlalTeBAk  «rdeatKclMaaSeiKtieheeSladiaaa  eiagefOfarf 
worden.  Der  ProfefTor  Hiinianiorwa  und  der  Ge» 
fchiclite,  Pctcr  y,jhhv-jiu  ^  unterrichtet  die  Anf.inger, 
dor  Direcior  uml  i'iuf.  fJot-  dci  rhilofophie  und  Natur- 
wiffenfchaden,  Dr.  Kaaiy,  die  Proiicienten.  In  der 
firanaOfildmi  Sprech«  wird  euch  im  laufBodm 
Tom  IKnetor  nriTSt-UaMrrioht  «rdwik, 


.     LITERAEISGBS  ANZ£IOSN. 
I..-^Neira  periodifdbci  Sdixifteft. 


l3o  eben  ift  bey  mir  aU  Furtfetzung  crrdiienen,  und 
durch  alle  guteBuchbandlungen  su haben  d«s  Etfit» 6an< 
dl*  |te«  Heft  vdn'dwZeitfcbrifit: 

.    Für  Ckriflenthum  uni  GoiicsgeLxliiiluit.'    Eine  Ofpo. 
fuiontJ(krift  ^  zuAnfaoge  des  vierten  Jahrhundert« 
der  evangelUbh*prpl«ttailtifchpnKiiche,  inQuar> 
ulbefien  h«raiunin|eb«n  von  W.  Sthröttr^  Ucent. 
iar  Theel.  und  Ranrer  xa  Orofa.SchMrabJiauren, 
und  F.  A.  Klfif^  Doot.  iler  Pliil.  und  PaccaL  4<Nr 
Theo!,  zu  Jena.   (8.371  —  562.    15  gr.) 
labaltt  XV.  Vernunft  aus  Oott.  VonHermll«* 
ri«rinigic«li  «*«  Hdmu    %Slm  95  Thefes  —  proponit 
Cir^a«ikJfK/  l^kAiAtr  TtMOf&Mtr,  Sacr.  Script.  Doctor. 
XVII.  Kinigc  Worte  über  die  Bildung  junger  Theolo- 
gen zu  Geiftlicben.  Von  Philalctkex.    XVin.  Welche 
Gefahren  fQr  ReligioGtät  und  Theologie  aus  der  ge* 
inOthliehen  Predigtweife,  weich«  nea^e  myAiüdi» 
frSm'nidnd«,  befänden  j&ngere  OdflrRdte' {eist  befoi- 
Mni|  «n  entfpringen  fcheinen.  Vom  Hrn.  Dr.  Klein,^ 
XIX*  Ueber  das  Zeitalter  der  AufklSrung,  und  den 
Berla  herricbenden  Grundfatz  der  Sittlichkeit.  Vom 
Hm.  P.  S.  zu  O.   XX«  Bemerkungen  «kber  ein  Kapit^ 
Va>  des  Herrn  Arebidteeoans  thrmt  m' K\dl  Scnilft 
Aber  Henrich  Tat)  7  iphen.  Von  O.    XXL  Frfte  Remi- 
nltcenz  in  Bezietiung  auf  das  Ceremonienwefen ,  nebft 
eirveii  Ttirauspefcliiciaen  Aphorismen  für  Papfllcr. 
Vom  Hrn.  Prof.  R  —  t.    XXIL  Rechtfertigung  der  Ide« 
einer  eTangelifchen  KirchenTerfaCIung.  VomHrn.Sm». 
V.  Docior  jfo«a/Aa«SfA»<«-o/.    XXIII.  Ueber  die  Bibel- 
tefellfchaften.   Zweyter  Brief  an  —  1  in  —  t.  Vom 
•Hrn.  Liceift.  fV.  Sthröter.     XXIV.  Beitrage  zu  einem 

th«oIagi£Bh«n  und  kiroh«ahiItoriIdie(\  Lexicoa  fur.ma* 


Ar«  Zeit.  Von  verÜBUodenen  VerfafCern.  XXV.  Aiv 
Mlf«n  neu  «rWiieniMitr  Schriften,  und  «nde^e'lUib* 
^eiltmgen«    i)  Ueber  C/aer  Mmw/,  eis 'Predif;cr ,  in' 

hefoni'erer  Beziehaog  auf  zwoy  fi'iner  GiiJegL'nJielts- 
predi^ien.  Vou  B,  a)  Akademilche  Sicularrede  vuii 
Tamlm ,  7w«y.Jabcluredigten  Tun  Ammon.  3)  XUr. 
tau  PtotelMtion  gegen /wner,  und  iMtinwucbtr't  Swd^ 
fchreiben  «n  Ammom^  nebft  dstfen  Antwott.  4)  Nach- 
rieht  von  einigen  neuen,  das  Kirchenwefen  betreffen- 
den F.inrichtungen  im  Furftcntliuuie  Lübeck.  Vom  Hrn. 
K.  R.  und  Ritter  OUfm/^h  }>  Voo  dea  TrMUttdi«» 
der  Herrnhuter. 

Da  dicfe  Zeitfcbrift  Cch  rühmen  darf,  Tiele  der 
angefehenften  Theologen  unter  ihren  Mitarbeitern  zu 
zilhlen,  Co  wird  gewifa  auch  diefes  dritte  Heft«  fo  wi« 
die  bcid«a  ▼•vigin,  «benfelb  dmB&fhU  dtftiili— w 
erlangen. 

Jena,  den  14.  April  tVh 

Friedrifh  Manie«, 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher» 

So  eben  ift  erfchienen: 

,  Fovvt,  Dr.y.H.M.y  EwrytlopaiUt  dtx  gtjämmttm 
•  "  MafcluKrimtfeni ,  oder  vollfiHndiZer  Unri  rndtt  lu  iier 
fraktifehtm  Mtchanik  und  MajchiHeaUkrt,  mit  Er. 
•  ftÜrsage»  dtr  datn  gtköhgfH  Kunflwörter ,  in  a/p4a. 
bttifcktr  Orimung.  Ein  Handbach  für  Mechant- 
ker,  Kameraliften,  Banmeifter  und  Jeden,  dem 
Kenntnilfe  des  Mafcinenwefens  n.iihii;  und  niUz- 
licb  find.  Subtaur  TheiJ ,  oder  Zivtyttr  SuppJ«. 
mentband.  MU  6  KupfareaMn.  a  Aihh-.  g  gr.  • 

Diefe  fo  ehen  errdnenene  Fo>  t  H  t  ,',ni;^  eines  an- 
erk«iuu  klaÖUcbM  und  iüir  Deuitchlauds  f  abrikwefen 
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•Co  rurterft  wichtfgeh  Werks  enthalt  hauptf^lilicli  ^Te 
Befclirei  bang  d«r  alkrntueßfti  Erfindungen  und  Verb«f> 
Ibrtingen  der  Mjfchinenlebre ,  To  wie  viele  BercidMK 
mgea  lOr  lü*  Artikel  der  frfibern  JBlna  ? . 

Leopold  Vof«  ia  U«>p2,i& 


Wahher,  F.  L. 


13« 


Um  alle  ColiiConen  zu  Teniiei4«n,  zeigt^Ier  Uotorr 
zc  1       an,  d.:h  bis  s«r  fliUabMiif'ltMb  d.i.  «ia* 

dtfoekiliiili^^wvÄlan'wird.  • 

Schlofs  Vecbeldsbaf  Bkwndbbwtigi 
-     im  Ajpril  rf if»' 


Folgende  kleine  interefrinte  Picc«  ift  jedem  R«U 
fond«!!,  und  vrer  Vod  der  Witterung  dat  beT<^fteMift* 
den  Sommers  prafitiren  will,-  tn'  empFefalen : 

'   Die  £eßjährige  zu  tmaM^  Wuitrung  im  Sommer. 

•  >wnD»ffOTrtr,  Könifil.  Prof  rrnr 
«nd  ConUft^laKfcererfr.  8.  Werlin,  .aaul 
r  c  r  fche  Buchbaddlung.    Geheftet  4  gri  j 

/tt  ifi^UeaBucbbaiiHliinfTcn  711  ti^htffj        •  ^  - 

 .  .1    V  -.-'t 

kerhgs.  und  Coptmißiomt  .ßidur  ~  " 

 „  Ton  •  ' 

Hojer  und  Leske  m  Darmftadl.  ' 
OrterneiXe  itxi. 
f*e«r,  Dr  //.,  Tarchc«baojift,«rfoiidbrt.arten«hi 

C. ,  n,-, :!j^-Tii,,,ri,  zum  Selbrtuntarrieh;  ».f.  O«. 
.    heftet  »o  gr.  oder  j  FJ.  30  Kr. 

WOffitht^  F,.U,  tehrbudi  des  Dienftrs  der  ieichtea 
Trnppea.  gr.  |.    i  Rthlr.  od.  i  FI.  45  Kr. 

Moller  f  G.,  dreOriginalzeicbnim^dftiDoniifiu  Kölln 
9  B>*tt  im  gröfsten  Formet.  TV«  und  PAfehlaa!/ 
elles  aur  Sctiweizer  Velinpapier.  PrätmmtimtmSlf 

•  dray  GaroH»  oder  19  RüUr.  . 

•  ^  ^IxÜ'*'*?*'"**        dwmIflWi  kadeotcMl  •» 

,   böber.)  .  ^ 

.^gt^r«ft(r,  /r.«  dift  dMiUi«  Ginelade 

"Hd  Vcrvraltunff  I«  ^b«»  Umgiffa» 


3id  Verwaltung  ia 
er  l  Fi.  11  Kr. 


'Verfin'Qng 

gr.  'i..  i€gf. 

^'rl^^l  P*'P">««-  p«'«kt.  theologifeli0Ab*e»n. 
STt  nM  Kr***'  ■*^**^"»'  ©««•fterrtgl'. 


fianelhiicli  der  Forfttechnologie.  Mit 
»9  Kpfr tafeln.  Ztcn^fr  Ausgabe.  gr.|.  aAtblr.  oder 
3  Fl.  36  Kr. 

D /f«  ZiiHltte  dazu,  für  die  BeGtzer  ^er  trßen  Aa^«b« 

l>t;runder(  gedruckt,  gr,  g.    6  gr.  od.  tf  J^r. 
tf^tdtkindy  Frhr>  V.,  über  den  Wer'tb  des  Adels  tind  die 
AnXp  rLiche[Ie.tZeitgeirtesaur  VerbeUemnc  dec  Adele« 
,  inftituts.  ifier  u.  j^er  I'h.  Zweffte  woHltaitere  Aoi- 
'  gab«,  gr.  9.   Gebefiet  2  Rtbir.  od,  3       ^6  Kr. 
Zmummamut  E!,  Pradigtan  in  der  GraTsIiekaogl«  Hof* 
ddräieeu'DiHiftedtgalialMn.  tmrTliir:' 

Ausgabe  in  gr.  |.  i  Ril^lr.  i:  gr.  od." 9  Fl.  45  Kr. 
/  —    in  kl.  J.  I  mUlr.  4  gr.  od.  a  FI.  . 


i      Bcy  Leopold  V  o  i  s  in  L  e  i  p  2  i  g  ift  zu  haben : 

Kiues  cliimßfchtt  VtrltgenkeHtfjfitl,  A  ntw  ckineft 
Puzzle.  Ztfrt^r«  vermehrte  und  TerbefTerte  Aus- 
T'  jgabe,  mit  »4»  neugezeichneten  Figuren  auf  »4KU- 
pf^rtaleln,  liebe»  T.lfelchen  vai  1  M  ilia^onihrrl^c, 
und  einer  AnweUtmg.  zu  diefena  Spiele.  Alles 
in  einem  Etni.  BraanSebwieig.  .Preis  16  gr. 

Sfiit  liinpcr  Zeit  hat  nicht?  fo  allgemeines  InterelTe 
erregt,  und  To aufserordemiicben  wohlverdienten Bey« 
lall  erhalten,  als  diefet  Spiel.  In  London  und  Farili 
imd  in  d^n  verzaglic^bcn  Sudten  Peutfchlamls ,  wo 
es  bis  jetft  tfeVatint  worden,  ift  es  gegenwärtig  die 
Lielj!iiig<;untcrhalri>ng  der  gebildeten  Stiinde;  ja  felbTt 
I^apoleon  auf  Si.  Helena  füll  fich  oft  und  anhaltend  da- 
snit  befchaftlfien.  Diefe  neue  fehr  vermetirie  Ausgabe 
zeichnet  ßdi  darob  dieHichtigkeie  der  Figuren,  durch 
Eleganz  «md  dnrnii  Wolilleilheit  von  jilleif  fonrt  npch 
eVrchienenen  aufs  v<>rtheilhaftefte  ans.  —  Anfser  der 
wohlfeilLMt  A"5i»abe  zu  i  f"»  f;r.  ift  auch  noch  eine  lieF. 
fere  zu  lo  ^'r.,  unf!  eine  au'gp^plchnei  gefchtnackvo! le, 
mit  doouel^  Tjifcicben  von  4en  ffipfte^  HolMrten, 
sut'R^lr.be^iiaixnliäbeii.  ^      '     -  - 


S6  eben  verläfst  a  uf«  T^ene  did'FMKt'nni  ift^n  al- 
len Bocbbandlungen  zu  haben : 

Jtäi?leW,  Nir.,  aOgtmttMt  ^Äartneylmck ; 

oder  Vir  n  i  ich»,  wie  der  Lan(lin,-inn  fetneTfetde, 
foiu  Hui iivisfhf^ Scbaafe ,  Ziegen,  Schwejpe.  und 
Hnpde  erziehen,  warten  und  füttern,  und  ihre 
Krankheiten  ernennen  njad  beilen  foll.  fijit  i  Kpfr. 
ylrA/e  irerbk  ufcd  verm.  Auflagf.  .g.    uj^  B<>geil. 

Pr:.-'S  IC  rr.'  • 

Es.ift  uteht  erlt  nüthigi  den.  Wertb  dieses,  a1^ 
mein  als  brauchhair  äaeakannten  W««)m  «v  WrtMlea« 


tMfen  kurse  GefchichtP  ai,^.  r  .1  ^.  m  \  ^*  daffelke  ehje  rem  der  IVISrkifch  ökonomifqhen  Qe. 
Hjfjff    -fL      M   K  •      I-     r  -  ■  :/  iiLlikeit  «iiirch  7  Geh  raich  folgende  Antiagen  be- 


»  fr.,  die  Krieg^dienftordnunif 
DOBHaaFen  ufid  der  l^efat 

Ut.  Ite  Abtk  8 


folgende  Auflagen 
der  gefchloffe-     wieleiib«.  J  s  follie  daher  dieCr  WeVJt  . in  kfiner  nocia 
zunReii  II    f  r  eden,  ifte    fo  Itleinen  Landwinhfcha'ft  fehlen,  und  jeder  Befiaer 
3  AüOir.  t|  gr.  od.  4  FlriOlCR     USiä  dilB'dM  Baad«  AiiMr  UntergaiMiMii  gebw,  da- 

nie 
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Bit  fi«  ßch  bet  TOrkoinro<maen  RranUititcit  dtt  Vidu 

«■Miben  und  zu  h«Uen  wif£en,    .  >  .  , 

Für  datt  d»akend««  Undwirtli  cnlpfrhI^B  vr!r: 

Xf&i>V  31^««*»  *»*  Tliiwarwtfytfwt^*,  oder  Er- 
fahrungen üher  die  innerlichen  Krankheiten  der 
Pferde  un<l  des  Hornvieh*.  4  Binde.    Mit  Kpftn. 
4ilthlr.  16  gr. 
Tk/ekt»t^erdcArzr.  1 1«"».    6  gr. 
'       ^  iyMcMCJ^'  Mit  1  KpTrn.    s  Bihlr.  |  gr. 

BiMhlMninnf  in  B 


jEi,  fhwJtidut  »Mg^rnkfet  tVort  smr  B^ftrimmi  der 
gukpochn  -  L-bT«^.  «•  G«bild«en  auf  dem 
Lande  ^fprooben  »Oll  ««•ff  Ktlfl  Jjidwig  Htmptl^ 
Paftor  lu  Zedilit^-  Gedruckt  »uf  Kofien  des  V'er- 
falbrs.  gr.  «•  40  S.  Brofth.  4gr.  Leipzig,  in 
CiMinirrion  X«  bäbta  baym  BobMi— <lw 

Docttr  Famßa»^ 
ttttgd'ii»        Chritiofh  Mttlötni' 
Am  dm  EpgIHbhca  lUi«rJ«Utt 
lon  ' 

lAit  mur  Vorrad* 

TOtt  ,  ^ 

tiudwig  Achim  von  ArniWL 
MebCt  einem  Sieindrack. 
t    Berlin*  >a  d*r  M««r««ldMn  Boddiaadlung. 
-  •  PnitiRtUr. 


itr 


lititrarifehtn  A  n  al  t  kt  tw^  ^ 
beraatgegeben  von  F. /i. oi/*, 
bey  G.  a*V««%lr^  Betlin« 
Oritm  Htfus  IiümIu 
De  Anaoolnthi«  «pnd  aoerWMi,  ««ajiiivMtf* 
f —    Coniecturae  de  leeit  notuiallir  AcUlfil  Tm4 
XaSOpbontis  Ephef,,  Caniftrati,.  alionim,  Ton  Fr.  Ja' 
ff^f,  —    De  fubftantivis  in  «<  exeuntihut,  Ton  C.  A. 

Jjf^tck.    Mi5cella  criiica  in  Scripiores  Oraecot  Ton 

Ei  H.  Barktr'i  Gottfr.  Htrmattn\  J.T.  Beijfonad* ^  J.N. 
UicUis  o.  d.  turaasg.  —  D«  tbeatri  Graeci  partibut, 
iinpr.  de  parafceniis  et  hjpofceniU ,  vonG.  E.Groddtck 
/n/na.  —  Anfang  der  Odyrfee,  m.  Anmcrkk.  u. 
«iner  Nachfchrift  de<  Heransg.  —  Ueber  die  nach 
tftO^icben  sekommenen  /4rgis«fi/c.i(a  Bildwerke  (nebft 
einem  Kumer)  an  Hrn.  Dircctor  SkktlUmg^  ven  A,  Hiri,'^ 
Sur  Je  CyMme  m^riqae  de  tieroo  d'Alezandrie,  per 
M.  le  Cdmte  i»  Pbrtim  itUrha».  —  Diogenes  Laerr. 
und  der  Engländer  Eurfrtf,  von  J.G.Schncidtr  /iiRrei- 
Igg,  —    Tkm,  RiiH^  Ikforn/mcUptum ,  jetzt  zu  Fr*- 


BMber,  von  CG, UM»  M  Zd»,  Modiü  Codd. 
mtL  Venetunun  Hefiodi  Mo.  #en  jtac.  Moveitl  IW> 

djg,  nebft  Auc  arinm  bujui  Noiiiiae  v.  6.  Kordts  zn 
ITtr/.  —  Phil.  Melauthonts  Viiae  M'Luiheri  etusdeo»*. 
^uc  in  euiidem  Oratiuais  funebrix  edittonam  reoanfpl^ 
T.  Kbend.  —  Sapplementa  liticrana,,  «1  den  neawB 
Sttfk.  Tktfattrmr  der  Ra|{taader  aber  Her.  Cwn  I,  f. 
und  über  dieVerha  auf  «>,  t.  Barktr^  Boijfonnde  unr!  rJ. 
Herautg.  —  Die  ciniif^e  Porfoii'fcbe  Ausf;.  de« /If/fAy- 
W  I  |o6.  kl.  g.  r.  d.  Herautg.  —  Ca/anibnut  oder 
CafeabSniu?  Ton  Detnr.  —  •  Ebrenbtoeigung  Lmämig 
dat  3CIV.  an. JMM»f .  ^ <KMm»,  —  telMOrcw 
d'aa)onrd'hiii  par.  M.  Cord^.  —  Etwas  Oldlkcliircb  to« 
CAr.  liM^/w/«        Ktiums  bekannte  tit^kf»  fMdica, 

Naaek'i  Baekihandlung. 

QL  Vermifclite  Anzeigeji« 

Sikanntmackung. 

(Vacatur  zweyer  Lehrkanzeln  an  der  Xlfiircrßtät 
Freyburg.) 

Varmfige  höcbrua  Auftrages  de«  GroTtberzt^licli 
Badlrchen'bSehrtpreisTitwan  Minifteriums  des  Innern, 
d.  d.  Karlsruhe  den  i4rten  Mlrz  Nr.  l  y/i,  ifi  die  unter- 
zeicbnete  Stelle  bevoDmachtigt,  die  Vacatur  der  Lehr« 
kanxeln  des  römißhen  Rechts  uad  dar  uBgtmiinen  fVtlt. 
gifikUkH  <Ui*aUicb  bekannt  zu  maeban.-  Beide  Vaea. 
tvren  werden  fieh  dadnrob  ergeben ,  dab  den  f&r  diaT« 
Lehrfächer  allhier  angeftellten  ProfolTorcn  demnäcbrt 
andere  vaeame  Lebrft&ble  werden  übertragen  werden. 

IndaiB  nnm  alle  dla^eidfea,  waHefc«  sar.Uebati* 

nähme  de»  einen  oder  andern  der  ohen  genannten  Lehr- 
fächer  Beruf  und  Neigung  haben,  biedurch  freund« 
fiphaftUcb  eingeladen  werden,  ilire  Aleidung,  idit  deik 
arfoderlicbu^  Balaffn  y/^/rlpbim,  binnen  ne«y  Afaakii» 
iwn  b'ema  an  |aremaat,  bay  imterzeiebneter  Stelle  ein« 
zurei<;hen,  wird  zugleich  m  Anfehnng  der /;rr«  Btfil- 
dung,  welche  die  Anzuftellenden  zu  erwarien  haben, 
bemerkt,  dafs  diefelbe  für  den  Profeffor  des  r  jinifchen 
Rechu  in  1100  Fl.  mit  Tubegriff  der  Naturalien,  fQc 
den  ProfelTor  der  Weltgefchichie  aber  in  91^0  Fl.  Rhein* 
rWfebrang  baftebe,  Collegiengelder  u.  f.  w.  Und  bierin 
fdeht  begriffen.  Als  w^ntlttht  Erfidermiffe  der  Cent« 
Petenten  um  die  Kanzel  des  römifchen  Uechts  wird 
der  Be&tz  der  juriftifchen  Doctorwürde,  oder  der  Fä- 
higkeit, Tolche  ohne  Schwierigkeit  zu  erlangen,  dann 
ein  in  der  Eigenfcbaft  eines  akadenifchen  l^hrers  ev. 
worbaner,  oder  aaf  gelebrta  Aaünrbattimgen  gegrOiT« 
deter  Viterarlfcber  Ruf  ausdröcklich  bezeichnet.  I'hett 
diefen  Federungen,  mit  Rückücht  auf  daa  Fach,  wer* 
den  diajenigen  entfprecben,  welche  Gdb  WB  dia  ga* 
fchichtliche  Kanzel  zu  melden  gedenken* 

Freyburg»  den  6ten  April  igis.  ^ 

'Dtr  frwtet»  und  etat  Engm  uHimi/eki 

;  Confißorium. 

G.  F.  fVHcktrttf  d. Z«  Prorector. 
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Vmtadaat»  der  fn  der  Allgem.  Lii;  Zeit  ,  und  den  Erg5ozung8Wättero  recenfirtcn  Schriftea 

^MM,  Di««i*Kil«.ui|tA0HuMr,dM«wiidiB|«hHtt.  Dw  Bnbn  SS.  btuiehan  J 


Amman ,  Cb.  F. ,  Antwoft  auf  die  Zurdirift  d«<  Hm^ 
Dr.  F.  SeUntrmathn-  Ab.  dti«  Prllfaiig  der  ilbrmi*. 
fdh«n  Slic*.  loo,  79  t. 

^  —  bittere  Ariney  far  dia  GlaubentfidlWtbbft  Aw 


Zeit,  ^Verordnet  von  CA,  Harms.  yjj^^ 
Aftrolog,  der,  r.  V. 


Archir  d.  Nalbm  KirdMB  *  u,  Öu,  Qc 


t  C)i.D. 


ar.  Atitnhn/tr,  H.  L.,  median.  Toposraphie  der  Htimt« 
u.  ReOdciurudt  St,  PcMrsburg.  EB.  44,  J4|. 


0M^/«pf,  F.,  Xitaaiipia,  or  «  Btief  Defcription  of 
:   the  South  Cöart  of  Ali«  -  Minor  «nd  «f  th*  •^♦-■iiit 

of  Antiqaity.    9«^  7*9* 
Secker,  W.  G.  E.,  Joornal  einer  bergmäna.  Rdf« 

durch  Ungern  u.  Sicboibfinwii.  u  Tb.  EB.  4»,  jjj. 
B«t*e,  F.  H.,  VintodM  (M3{ra.e  t  am«tttione«  in 

P.  Ooidii  N«f.  metamnrphorpün  lihr.  XV.  Aoocd.  h 
H.Vofpi  \ecliones  et  r, Ol  xc.  jo,iii. 

JPoy  'rn's,    J,  ,  Antuht:[en,  UbcrfetZt  Q.  mit  AoiDM* 

i^ungen  *eri  ->.bn  Ton  zwa]r  Uogelehrten.    lOt«  tof  • 
Brinkmann,  H.  R.,  Inftitnüonum  iorit  Rooml^  qood  ed 

£agaIorain  ntilitatem  fpeeut,  tibri  quinque.  85,^^3. 
Bt^ger,  J.N.,  Gefohichte  des  Farftenthums  Falüu; 

in  t  Bdchen.  ts  B.  tit.  <M«fa,  Ua  am  14.  J«bdi> 
S7i  »19. 

'  C. 

^ivaei,  t.  Itln^aire  d  une  Partie  de  TAiio  Mineart.  • 
'^:».  8o"n»c»l  Magazine  —  conUnued  bf  J. 
-Ä«.  VoI.XX3a-XXx!x.  £B.47,36s. 


Damhmann,  O.,  Martin  Luther ;  ein  Verrncb.   Für  d«» 

».  Cb.  W.,  OenkwOrdigkdtcn  naiaer  Zeit» 

.  od.  Btytrtge  zur  Oefcbidil»  vem  letzten  Viertel  det 

Mttt  «.  Anfang  de.  ,9  Jahrh.     ,r  EJ.  ,s.  Tn- 
J.  Ch.  »   fcatecbet.  Anlettung  zu  den  crftea 

Denkübungen  der  Jugend»  |t 

f«X.Aua.  Eft  4J>I*o%' 


'EMing,  C.  D.,  n.  P.  Hermann,  Magazin  für  die  Kau* 
de  u.  ntueTlo  Gerdiichte  dpi  .^ur^cr  .  «mrOplirsbaB 
Lander  n,  Völker.    1  u.  aa  H.    gj,  6|^, 

F. 

Filippif  D.  A. ,  iialienifobes  Lefebncb.  4eTerb.Aail. 

EB.  43,  344. 
trvtiek ,  C,  W. )  der  Todc(  •  Chor,   79,  tfji. 

Gegenfllls«,  9},  ff"'  ^«"''^  aufgertelltta 

-  95  Sätze,  di«  ZMiirrthOmer  in  d«r  Religion  bMr., 
TOD  Eufeh.  ffmhrtieb.  toi,  fot. 

Ctn-Ur  ^  J.  C. ,  Sanimlung  »on  Rf-cl  tsfällen  zur  Beur» 
thcil.  u.  furml.  Bearbeitung  ii^  akadcm.  Uebungs« 
Collegifcn.    i  —  3s  H.    101,  I07. 

Ooldmkcherdorf,  das,  ein«  wahrhaft«  Oefobiebto  d«e . 
•nbiektigan  Sdiwoinorboion  (Hm.  ^jfilaJU^J  BB. 

Kurf,  T.  P.,  vollftiod.  ibeortt.  praVt,  Randbncli  dar 

fef-ij  ui'cji  Steuer  -  Regnlirung,  od.  der  allgem.  u.  ^ 
bciond.  Steuem-iDTenrch.  t  o.  sr  Th.    EB.  )|,  197. 

Harms t  CI.,  d«<  find  die  9{  Thefes  od.  Streitfätsö 
Dr.  JUi/Ao'«  —  mit  andam  95  Sitz^,  als  mit  einer 
Ueberfatx.  not  Ao>  1517  in  tt*?  begleitet.   91,  77^. 

ßeinrigs ,  J,,  der  kaufiriianirehi:-  Schi  t-ilm  eifter  in 
deutfcheri  franz.,  engl.,  balijuJ.  u.  iial.  Schrift. 
I  a.  98  H.    Auch  : 

•V      le  JUiUtra  d'Ecritnre  dasConunar^aiu     ~  ES» 

„4«.««.       ,  , 

Hermann ^  F.,  1.  C.  D.  Ebeling, 

Ha/elnnd,  O. ,  üb.  den  eigenthaml.  Oclft  dei  R6m, 
an  Thli.  aa  Abhdl.  EB.  41,  |a6. 


I. 


Imtr^  J.  F.,  M^moira  far  la  culture  des  Muriers  blaoct 
at  des  Vera  i  Soie,  daat>U|pirtto  «eeidon«,  diln 
SnilTc.  EB.  3I»  }o]* 
4*  dnrck»   Idndraira  d*ano  Parti«  p««  oobm»  d«  FAlla  HhUM* 
ft  ...  ^«rUr.  GiMMe^.^  fs,  raj. 

dt* 
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K. 

KlingmaM,  A.,  aMilcb«  Trw.  Wik«.  ScWp.  fyt 

615. 

Kre^-lCi^ ,  CT.,  de  auciorum  et  comaieilUMniA  VW 
b'iL  in  Digeliorum  iatcrpTttMione  difthigiMBda  ob> 

JlMTfAtioBM,    Ii»  64$» 

itm»,  F.,  Gefcbichten  und  keine,    i  n.  as  Bddm. 

EB.  43,  3J7. 
Lifjrff".  W.  A.,  f.  W,  *c«W. 

i,,>en,;,  M»tt. ,  BiblM«litc«e  MaRt  limdiiM*  Soirple- 
meotorum  ac  !■  menJjti-n  tm  V«l.  «»tt»«»  •»ct,.!* 
G.  Madiha,    LB.  39,  ?ia. 

Wifpiele,  kleine,  u.  Poifcn  für  Pri»iitheal«  », F«» 
BttUeaiukcl,  xiBddaen.  £6.41»  3  »7« 

Ifac  -  Ben'ee  Er  lebet  im  Sohn*«  «d.  im  Pofitlva 

der  Freytneurerey.    gi,  444' 
ilfoLi.  n,   I,.  G  ,    r.  M.  Lipend  Bibliotheca  real,  ii;rid. 
Magarin  für  auf^er  •  europäilche  Linder  -  u.  N  olker- 

kunde,  f.  C.  D.  Ebtling. 
«.  MMÜmrd,  S.0  die  Ddechamk  der  Gewölbe  in  ihrem 

gamen  Umfenge.  tit  697-  ,  * 

Mßruns,   K.  A, ,   Protefiation  wider  den  BeaaitraU» 

welchen  Cl.  Harms  ^cgtii  die  Vernunft  u.  das  Ce> 

wirren  Tcbleudert.  101,  104. 
4»  MmrtäUt  H«,  de  lepre  uurice.    £B.  47, 
MmÜ*,  Dr.,  Bskwiwt  sn  fwi^tl»  Kl«gta  n«r'- 

15,  iy^. 

^urhtrd,  K.,  Theorie  des  Oeldes  m.  dcratOnz«. 
..•I«. 


JL>/Vmami,  F.,  Auswahl  neuerer BalUd«»B.RoflMnnB; 

in  Tier  Büchern.    EB,  39,307*  * 
XeiffJkeM,  K.  t.,  dM  aaeaCiiblicb«  Er^atidCcftrmS* 

gen.    85«  ^7%'  .      ,    3.       iL    .   ,  ,  - 

J{A«n,  G.  F.,  C^mmentatio  ad  edietom ThMMWio re> 

'  gis  Oftrogotkoirtiin.   EK  41*3  ff. 

JttfifAerf «  Ign^  dIeOefchtcbte  der  Leadhlode  in  Beiini. 

irBd.  lU.  jsBuch.  11  RJ  o:1,  ^  ii   4':  Buch.  X03,  g  ' 
Rügen  u.  Vorfchläge  üb.  retlc^cdcae  Gegenltäiide. 


W. ,  der  AXtrolog.  Eine  caledoa.  Wunderrage; 
nach  deai  Engl,  bcarb.  tou  W.  A.  Lindaui  %  Thle. 
|6|  765. 

V  _  Xchottirche  Lieder  u.  Balladeib    Aus  dem  Engl, 
von  Henriette -ScAiiiarr.  91,715. 

Sims,  },  I.W,  Curtis'tBatMi. 

Sprengel,  K.,  T.  Tacitus  Germanien. 

-^uT  i  :  ,  Ciuif'ine  Amal.,  Luther  u.  feinem  Anden- 
ken geweüit  am  Ktformat.  Fefte  den  Ji.Octbr.  Igt/. 
79,631. 

Strafsenordnnng  für  di«  SudtErfurt  MM  |f,  Oot,  Sf  lfW 
£B.  37»  aj^.  ' 

* 

Tente  OermeDieD;  eos  dem  Lateia.|  oiit  Erliuteran* 
gta fMi  K.  Vwfdl,  n*fV*  '' 

V, 

Ueber  die  «infachfte  u.  ficherfte  Art  könftJg  I^neht. 

mangel  u.  Tbeurungyu  veih  iteii   —     loi,  jicr;, 
_  die  fiegenw&rt.Theuruoa  der  Brodfriichte  u.  andrer 

tebcStmUtcl ,  Um  UrbdMa  n.  df •  BGttH  Umt  Afe 

wenduö^  —  10»,  109. 
—  Freyheil  u.  Bdckraakuflg  diS  J 


V. 

ITegW,  Ch.  D.,  ArcW»  derNaffau.  KlrdMn«  a» 
len  •  Gefchicbte.    ir  Bd.  96,761. 
IV«»        Oefchlchte  des  Hm  r  Lattt^^t 
■ragebtftet«  ThMker.    EB.  46,  367. 


ff'aekler,  L.,  iheologifeb«  MtcbriclHeD  iti/*  >  °* 
Bd.   EB.  46»  36*.  jt. «  . 

fFohriub,  S»fik.,  tGtg«DlKiM,  9f  I  g^fMi  dleHemw- 
fchen,  » .  ^  • 

INiw- ,  F.  K, ,  Entwurf  »r  OtfefifllteBlhnMg  d«r  Vn^ 

»H!?  T5%>.!'UfiUfa..  QMAAU.  tor  Bd. » 

a  AbtLeitl.    Anch:  *   .  .  

 „euelie  ofifrieL  GefcMdUfc    t»«,  »•  AhA  BB. 


Iä  Fc^iLaieuchi  Caaia- 


46,  36t. 

fVitr.  (M^ienar)  Q.  B, ,  de  »arliwmi 

ritine«  indoW.    DiCTert.  crit.  exegetica.    14,  66}* 


Sch:'-!.':rr.achfr,  F  ,   an  1  Irn.  OberTicfpred.  Dt.  ^mmo» 

üb.  feine  Prüfung  der  /iermf'fchen  Sitze.    99*  7(5. 
iv..««  Zugab«  WA  OBCiMB  SfAwttlMB  «I  HlB.  ^IlMMII. 
•  100, 79t-  " 

Sdlmmli ,  Tb.,  StiatawfriBfdiiAiI^re  In  BrIdvD  on 
MB  dmufato»  ErbfiliBCB.   i  n*  sr  Tb.  tf»  6tS' 


aeitfchrilt  fÖrB<ieni  u       arg«  ernennen  Länder.  ,ir 
Jebrg.  1  —  4^  B'J-       ^^i'  ^»^ 

Tj/ikBkke,  f.  Sm  G!>!dm«cherdM:& 
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Verzeicbniiii  der  Bt^nrlfchtfo  o.  artiftUite  Vtaidbdättm 


Beförderungen  und  Ebrenbezeugüngen.  . 

Boffanyi  ia  P«Mi  9>,  735.  Cziraky,  Jlcf«r«ad  Jcr 
kgl.  ungr.  Hofkaozley  93,744.  Döm»,  Honor.  Dom« 
berr  des  üebenbürg.  kathol.  Bittbums  93,  743.  Endrü- 
*a  Grots  -  Karoly  93,  744.  Eihardt  in  Erlangen 
f  g,  704-  Gerhard  in  Berlio  «1^7  »7.  Glatx.  ia  Frey 
barg  II,  703.  Crüttr  iri  Sefcwjibifch  .  Hall  9},  jpM. 
Orofter  Bu  Szegedin  93»  744»  Kntaekviia,  PleblBSa 
*J«gy  Oel»ed  93,  743.  lMMaWi»'Wt«f|i^i,  yjÄ. 
rezotl  ia  Giefse/i  go,  639.  Ä«»m- in  Ktmiwitz  91,  735. 
^36.  i&mmcr,  Ii  ZtmckiM,  ütrajltr,  Domherr  des 
-Prefsburg.  Donkapild«  f'j,  743.  Süvern  in  Bcrip  95, 
76«w  ^M«t,  füb  Sumum,  ia  ArtnafolMlf  |0y  i««» 


Kuf^t  ProreetorwsM,'  tVkAtn^t  Oft«ifi»« 

fainm  95,759-  —  —  Vacanz  zweyer  Proferfuren, 
fVuchtrer  in  Frey  burg  unter  den  verm.  Anzeigen,  üie- 
/ff«,  Unirerßc,  DiffftiihaeICs  a.  tAarttolti  Geha)mul«< 
gan,  de«  letztem  EnMurang  s.  ord«ntl.  Prof.  d«ir  Atdi- 
t«,  F«lmi«i*s  jarift.  Doctorprotmrt.  tO|  639*  ^^lif^ 
wtrdein ,  kSnigl.  Akademie ,  eröffneter  Bvoer  Semd- 
curs,  Gr.  Cfahfs  Gefchenk  an  Prof.  tJagy  a.  ftudirend* 
•  Jünglinge  104,  817.  Halle,  UniTerfit. ,  Jurift.  Facul- 
t.i' ,  Schuneder's  Diff.,  Difp,  o.Drpromot.  nn fr  Buekp's 
D  ecanat ;  Theolog.  Faculltt,  Vrdtte,  ■.  Prricerkb.  ■*  dl« 
Theologie  •  Studirenden  Mtter  KnMpp'i  Deoanecx  96« 
967.  Karlowifs,  griechifchet,  nicht  unirt,  Gytnnefium, 
Finfi-Ijrung  ticb  a!fgriecb.  (btllcnifcli*'!!)  Studiiirrts  in 
den  zwey  höcbften  Klaffen-,  Unter richisg^genfUncla 
o^,  |at.    Kefzthely,  Georeikon  ,  GeburtUeftfeyar  drti 

•t  HitiiKW^t  hn  ferftbotitr.  Otfrtea  nf., 

tele  Stelle  eines  ir.athemat.  Adjunc'en  ,  «li  fr^'n  Unter« 
richt^gegenftinde  u.  Gehalt;  Abgang  <lej  ! f  1.  Lieb» 
bald  da(.  104,  gi6.  Lemberg,  Uaiverdt.,  Icycrl.  F.ii»«'ei« 


•  Todwßlle. 
Btom  In  Stoeictiöln  9«,  7<t.    Fei-Arf  In  Gsttlngea 

100,  ioo.  Fucf:!  in  Lernbiirg  103,  Jjj.  Lehner  in  Ans- 
bach,  100,  799.     Leyanmai  k    in  Stockhulia    ^6,  76J. 

•LiljenercMti  in  Stockholm  96,  76I.    SUcander  in  Stock-   .„^^  «„.v..g,  ^^mw^-'^^',  ^vjv...  ^.   

holm  96,  7£i.    fattmyi  in  S^gedin  loa,  j|s|.^  Aöf/er  }iang  der  neu  beisaf^itcn;  £hr«i|  ballier  Mit|MU«B^i- 

ia  fwtg  90,         ^^"Mr  iä'rrryltarg  g<;  «|f.  'If%(^  lofoph.  Doctorwflrde«  an  Bayer  mMiüSrmy  aÜ  ÜISSm; 

oisner ,  Hiiftcr  v.  Hüttersthal  ^  Isai  -.d'ieiL'icZ ,  P>i:'.ak  u. 
-  —  ~i»  -»t5t»rk*r  ia  Laiabarg   10»,  115.     Marburgs    Univeiüt. , 

nedicin.  Doctorpromott. :  Btutr  ^  Alo//er,  S^-huc>-:\rdt 
n.  fVittüig,  DiUcrtatt.  ■.Difjpuutt.i  philolbph.:  fV^- 
pkat  to»  6\9.  .fmoim  11.  Fai&e»  Ünivcrfitt.,  Sur  B*> 
fetziin^  verfchied.  Profcfruren  daf.  lollen  an  der  Wie- 
ner Uiiiverüiät  mehrere  ConcurTe  abgebalnan  werden, 
Weldungsbehörde  für  die  Concurrenten ;  Gehalte  derf, 
Bewüliguns  einen  Profeffor  für  den  tfaierArsü,  Unter» 
■ich»  n  jänr  «amlkeUn  1041 


,      Univerfitäten,  Akad.  u.  and.  gel.  Anftalten. 

Breslau,  UnirerCt. ,  Verzeichnifs  der  Sommer« 
Vorlefungcn  i|ig.  82,649.  Dfffau,  herzogl.  Haupt- 
Xchule»  rieth'i  Programm  zum  Orterexamenj  berzogU 
Verdienfte  um  das  ErxiehuDsswcfen  Prafangen  in  der 
Töchter-,  Johannis  -  u.  Ifradit.  Scbule  t4»  tf^*  Srimaf 
gen,  Univerüt.,  bey  aer  jtenRefonaet.  Jnbelfeyer  Eh« 
ren  halber  erthsilte  philofoph.  Doctorwürden  an 
Aalurmaan,  Frifchmann ,  Kr  äfft ,  Marlius ,  Stadler,  UlU 
maum  n.  fVick;  Homfckuck't  Diltert.  u.  j>bilon  DoctoP> 
■raaBttt,}  Dr,  Rofskirft  Difput.  Vorluaagen  helBer; 
Itmrtt  Enalad.  Programm  «.  Antrittsrede  eis  Lebtrar  der 
Kameralwift;  Verthoil.  des  Soinmcrlectipnskatalogs, 
Anzahl  der  ordentl.  u.  aul^erordeiitl.  u.  neu  angeftell- 
tan  Profefforen ,  der  Priratdocenten  u.  Lectoren;  fier» 
tkMtt  Qftc^feXtprogranua  le)*         Fttj^urg^  Uni- 


VermlfellU  Nacbrichtea. 

Miß  in  Szentes,  neu  erfundener.  «Üeiraer  Pfiog, 
nebtk  einer  tragbaren  eifernen  HandmSbln  90,  717« 

V.  Mefzlinyi  zu  Velencze  ,  nach  feiner  Anleimng  er- 
baute merkwürdig«  Muhle  90«7iS.  Pucz'f  in  üeden- 
burg  neu  erfundene«  Gewieat  90,  7^.  Stnmmft  ia 
JfwoK  nettei2Iif  ellir  •  InGkrn^e&t :  LU»«U«l»nBB  fo»  ftf* 


III. 

VenaichniliB  der  literariücheo  und  artiftirchen  Anzdgeo* 


Ankflndigungen  ron  Autoren. 

'düng  ia  Breslau,   wöcbentl.  Nachrichten  fftr 

Bdfc. 


le  der  Oefdk  a.  Kunft  des  Mittelalters 


I  ■«  SS  H.  97,  770.  hat*  in  Hamburg,  Originellen  eut 
dam  Gebiete  der  Wahrheit,  Kunft,  Laune  und  Pfaanta- 
^  97*  ?^9-     Scknaider  u.  Paffow  in  Bre.^lau,  griecb. 

dgatfdm  Uaadwtetarbttoh  97t  77  >•  «•  ^otv  ia  Vt- 


cbelde,  Ueberfctzung  Ton 
Calcutta.  a  Vol.  104» 


Aali0adigBog«B  voa  Boeli«  aad  Knafttifadlank 

Barth  in  Leipzig  17,  f,it),  ^jy.  94,  745.74«.  Bureau 

fiUr  JUb  a.  Kuafi  ia  Ualbwfudt  17,  <>|>    DtuuHur  nnd 
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Humhlot  In  ßerllo  gt,  6j  j.     Frommana  in  Jen»  I7,  695* 

in  Leiptip  J7,  69t.  HärihKtA  in  Leipzig  t7,69j.  W»r*- 
mann  In  l  eipzig  fti  65$.    Htlwing.  Hofbucbh.  in  !l?n- 
.notar  87,691.     Hemmtrde  u.  Schivetfchke  ia  Helle  94, 
'747*     titrold.  Bachli*  ia  Himburg  v7>  7^9«  Mr)-er 
Lsike  ia  Uumtmit  104»  |i9>  in  Brtinra  94, 

747.  Bttdbh.  in  Erfiirt  97,  771'    JCSmmcf  In 

Halle  97i77i-  Landes  •  Induftrie  -  C'ompt.  in  Weimar 
|7>  94i  74^*  97*  7^9*    AfaiiÄe  in  Jeoa  104,  sa7< 

Maurer.  '.Buclih.  in  Berlin  gs,  ()).  656.  104«  (29. 
III«  MtUUr  inLaipxig  104»  ttl.  Naack  in  Berlto  104» 
S)f.  Ni'eö&ti.  Badib.  ia  Berlin  17,  ((93.  Palm.  Var» 
lan^sVi.  in  Erl»ngen  94,  746.  97,  770.^74,  Rtngtr. 
Buchh.  in  iialle  {7,  ^94.  Sckumcutn »  Gebr.,  in 
Zwicken  17,  696.  Stuhr  in  Berlin  J7,  694.  Tnu.'- 
nrfw  in  Leipüg  94«  747.  y»8»i  t  W.,  in  Leipzig 
97*  77>*  BndÄ.  w  B«rlia  §7,  <9t.    Ko/r  in  Leip. 

»»g  97»  770«  77 »•  774-  775«  104,  tu.  Jjo.  ^Vir^Bnchh. 
.in  Zeit«  97,  77 j.    fVeygtnd.  Bacbb.  In  Leipzig  941  74tt 
irananr«  <Hbr«i  ;iD  Frukiiirk  a.  H  17,  «y«»  94, 74t* 

V«nniicht«  Aanigfa. 

Anerbieten ,  C  Dienftgefuch 
«tioB»  gtticbtl*,  dar  «bwitUjptt 


Wiatgfnt  u.  Jtfm  nt*kOrigen  Buchhandl.  in  Frank- 
fivrt  a.  d.  04«r  m«  750.  — .  toa  Bücba» ,  Landkarten, 
Inftntnientan  n.  KapFcrriieb^n  In  Schwerin,  Bentfchnei- 

der'fcbe  94,  7J0.  DicDrtfJeTuch  n.  Anef^liieten  eine*  aut 
Kriegidienften  geirecenen  deutfcben  Otficiers  u.  gra* 
duirten  Gelabrtcn  94,  752.  Ftuerftackt  in  Braun(bl(w«ig| 
Vetsaiclinils  ron  itaeharn  mit  beygefugiin  Vcckaan? 
Pralfan  94,  749.  Flärk^s  Erklärung,  dia  Unterbre» 
cbung  d.  ><r  rr.'r.  F.ncyolopüdie  u.  das  Beginnen  eii  i  ; 
diefelbc  eigcitiz.  Werk»  betr.  Ji,  «56.  Fulda  in  Ualle, 
Richttr't  atlgein.  biograph.  Lexicon  geiTtl,  Liederdich« 
ter  wird  näciilteni  in  etnar  ttoigaarb.  Aatgaba  arfoh«i> 
Ben  17,  696.  Hemnurd»  u.  tfeAweryfeÄfce  in  Helle,  hais 
abgefetzter  Preis  ron  f^tUtrUin't  rleutrclu-r  Anthologie 
in  s  Bden  94,7^1.  Rickter's  T.exicü!!  geilU.  Lieder* 
dicliter  r,  I-->uia  Kl  Hall«.  in  L ei pzig ,  Berich« 

tiguna  der  von  der  diefiiähr.  Jena.  Liu  Zeitung  ge«h»* 
MOMacbr.,  fein  Bibltothekeriat  balr.  97,  776.  SeÄ«* 
mtamt  Onbr,,-ia  Zwickau,  PortrlUrerkauT  17,  696. 
Vofs.  Baehb.  in  Barlia,  Widerruf  der  von  ihr  angekfindig* 
ten  Ueberfelz. :  Confidcratioiiä  für  les'ev«*-iietnens  de  la 
Berolut.  hr.  p.  dt  Stael  97,776.  Wort,  letztes,  desRea. 
der  Sehrüter.  u.  X/ei«.  Zalllabr.:  Für  Chriftenth.,  an 
Aiaaifarf««  -  Crufim  94,  751,  H^mtk»»  in  Frcyburg, 
Bakaontnachung  wegen  viMUt.  Ptrofalburen  daL  u.  d». 
rt*T1h  ««4>lSt* 
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2  W  E  Y  T  E  R  BAND. 


MAY     bis  AUGUST. 


HALLE, 
in  der  Expedition  die  Ter  Zeitung^ 

vnd  L  E  I.F  ZIG, 
Im  4tf  KAbI^L  Si«h£  ^riviL  ZtiCuafti  •  Ssf  «dl  Ii*«* 

t  8  I  g. 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

'Vravstov,  in  d.  Ragoczy.  Buchh.:  DU  gtrma- 
nifche  Edda,  oder  die  dtutfcke  GöUtrkkrt  in  G#- 
dkhttHt  voa  Ludtwig  SUtiliag»  —  A^TheiL 
'    I8I7-  195  S-  8. 

Y  oi^aji  geht  eine  nicht  uninteireaiutt«  Einleitung 
▼  aber  griechifches  und  dentfeh««  iHehtertliutn, 
aie,  w)efieilMiiche8Beh«rzigimg5wcrthe,  wenn  auch 
nicht  eeFade  immer  Nene,  was  auch  die  Abficht  des 
Vfs.  nlrht  feyn  follte,  Ober  den  in  Frage  gefetzten 
Oegenftand  in  einer  würdigen  reinen  und  bilderrei- 
chnn  Sprache  vorträgt,  eben  fo  Oliet  Zweck  und  Ge- 
Cchtspunkt  der  folgenden  Oe4icht»,  was  die  Vorrede 
nur  kurz  andeuten  konnte,  innftfndaicher  aus  einan- 

2f  Ä?**  '"'^  mehreren  Gelehrten 

die  Meinung,  es  fev  hoch  an  der  Zeit,  dafs  wir  uns, 
wenn  wir,  gleich  den  Griechen,  eine  gant  iMtiondle 
Lucratur  gewinnen  feilen,  auch,  wie  jene,  elM  na> 
t. oneUe  Mythologie  erfchaffen,  da  diefe  jeMbedinee. 
Mit  der  antiken,  felhft  chriftUchen ,  reiche  man  niclit 
P*«  ^'«*™»en  feyen  bey  der  klaffifchen 
fclbft  für  die  Gelehrten  tu  verbraucht,  und  wie  alles 
Verbrauchte  nur  geringer  Wirkung  mehr  fähig»  fiJr 
das  Volk  ohnehin  unzugänglich.  Die  Zwecke  der 
chriJtlidwn  vertragen  fich  mit  der  Poefio  weniger« 
M  die  Religion  (S.  n)  trachte,  die  Erde  zvnifflm- 
Bdenpoiziaheben,  diePbefie,  den  Himmel  auf  die 
Ifde  hemater  m  ziehen.  Religion  und  Pocfie  müf- 
fcn  fich  von  einander  trennen,  und  jede  fflr  fich  Ih- 
i"u  ''^»^T"  Weg  gehen  (S.  i2\  Es  fey  ein  verderb- 
licher Wahn ,  dafs  Glauben  und  Dichtung  wefentlicK 
iunes  od^  doch  nniertreniilich  feyen,  da  fie  nur, 
wie  alles  Jamleliliciie,  in  Verwandtfchaft  und  Wech- 
felwirkung  mit  einander  ffehen —  Indefs  es  fey  nicht 
Aöthig,  eine  neue  Mythologie  zu  fchaffen,  man  dürfe 
nur  die  alte  deutfche  zurflckrufen  und  zum  Theil  un- 
ferer  Gdchlchtc  und  Sprache  gemäTs  umbilden.  Deb 
aber  die  nordifche  Mythologie  der  Edda  uns  angehö' 
re,  dais  OdiiB  (Wodan)  u.  a.  frflher  den  Deutfchen 
«nhelnurcn  als  den  Skandinaviern,  will  er  aus  der 
rngltnga  Saga  C.  II.  „.  V.  bey  Sturlefon  von  der  Ge- 
gend Afaheim  od^r  Afaland  und  der  Bura  Afgard, 
woC)thin  regierte  (nahe  dem  öftliclien  Ufer  des  Don), 
Ton  Othin  s  Auswanderung  nach  Gardareich  rRufs- 
"2"  "»**wWenland  (Deutfchla  ml)  und 

Spuren  feiner  Verehrung  in  Dcutfchland 
•f     Zcugniffen  von  Tacitus ,  Jornandes  u.  a.  be- 
wcjlen.   Die  Afen  in  ihr  früheres  Vaterland  wieder 
tiDxafühna,Mfie  anden  febon  vor  ihmntlua.alMr 


nicht,  wie  die  meiften,  in  ihrer  rauhen  nördlicbea 
Geftalt,  fondern  wie  die  Lateiner  die  grieoilifoliett 
Gotter  zum  Theil  nach  ihrer  Sprache  und  ihren  Ki- 
genthflmlichkeiten  gemodelt,  eben  fo  zu  denen  dec 
unfrigen  utul  uitfrer  Sinnesart  umj^eformt,  ift  Zweck 
diefer  Poefieen.  Zu  den  nordifclien  Sagen  wurden* 
daher  noch  einheinüfche  deutfche  und  eigene  Erfiiin' 
düngen  hinzu  getliaa»  fo  wie  csheoaals  die  Isländer 
germanilehe  Sagen  entidmt  tad  an  die  ihrigen  an- 
reihten. A!lc  füerp  Materialien  fucht  der  Vf.  \  ennit- 
telft  hiftorüclier  und  phllofophifcher  Verknüpfung 
in  einem  Lehrgebäude  zu  verbinden,  das  aber  keinea. 
Ort  in  der  wirklichen ,  fondern  nur  in  der  Phantafie« 
weit  fodert.  Sonach  will  er  es  felbft  hauptflelilieh- 
als  ein  Lehrgedicht  angefehen  wiCfen ,  das  aber  doch, 
weil  es  aus  Jyrifchen  und  epifchen  Ingredienzien  zu- 
fammengefetzt  ift ,  eine  belondre  Spnäre  einnimmt. 
Eben  wegen  diefer  verfchiedenartJgcn  Elemente  wählte 
er  auch  ntr  die  mannlchJächen  Tbeile ,  aus  denen  es 
befteht,  verfchiedae,  je  nachdem  ihr. Inhalt  es  fo- 
derte,  bald  lyriG^e,  oaM  epifehe  Versarten.  Mel- 
ftens  ift  in  beiden  der  nnfrer  deutfchen  Literatur  an- 
geftammte  Reim  bevbehal^en  worden ;  nur  einige  Malo 
^vurden  griechifchc ,  oder  doch  diefcn  fich  n.iliemde 
Sylbenmafse  und  auch  die  Diftichcnform  verfuoht* 
Für  den  epifchen  Antheil,  welcher  der  vorherrfchenda 
ift,  wurde  das  Versmafs  des  Niebelangeolieds  mit  ei- 
niger  Abänderung  xm<l ,  wie  wir  clauben ,  wirklicher 
Verbefferung  angewendet.  Uobernaupt,  wie  die  Grie- 
chen ,  eine  Meinung,  die  Ree.  mit  dem  Vf.  cerii  t heilt, 
in  Rftckficht  ihrer  Sprache  fchon  des  Wohlklangs, 
der  Lebendigkeit  una  finnlichwahven  Boziebuugsfil- 
hiekeit  derfdben,  fo  wie  auch  der  mm  Theil  davon 
abhängigen  hacmonifch  vollendeten,  den  cieenßnmV- 
ftcn  Anfoderungcn  des  Ohrs  pcnfleenden  KhythmiK 
ilirer  Pocfie,  was  auch  der  treffliche  KlopftocK  hier- 
über eingenommen ,  fitr  feine  deutfche  Sprache  an» 
dcrs  deukt,  uns  weit  voran  ftehen,  fo  glaubt  der  Vf^ 
auch  in  diefem  Punkte  Isy  von  ihm  noch  Viel  zu  ler* 
nen,  nnd  bey  elnerl'leagelMtung  untrer  Pocfie  und 

iioetifchen  Literatur»  ^WRuf  eres  ja  anlegt,  mit  I'm- 
icht  und  liefoiuienheit  aufzunehmen  unu  nachzubil- 
den. Er  hat  daher  kein  Bedenken  getragen,  gegen 
den  herrfchenden  Sprachgebrauch  manclie  Freyhei- 
ten  mit  neuen  Wort  -  Bildungen  und  Formen  fieh  )u»^ 
auszunehmen ,  vornehmlich  fuchte  er  die  .Sprache  rei- 
ner und  woliltöncnder  zu  machen  zum  Theil  nach 
dem  Vorbilde  der  Minnef.inger  fclion ,  durch  Weg- 
werfung von  faffelnilen  Confonanten  oder  Milderung^ 
wie  Aßißr  ftatt  A^aguriJS^i^t)y  Ayxtc\iyifth- 


auiifMk  iriancher  Wonfinnai  fufittelft  «tw  Selbft 
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denen 

fanftc 


lauter*  nicht  blofs  wie  tübtU^  ftatt  de*  zufammen- 
eezoenen  lUbtt,  foniUrn  auch  Iremder  uud  neiujr, 
manigen  ii.manchti  Wodcm»fokn  ft.  tf^aianfokn  (S.  146). 

fdilaim  auch  cliin-h  Endungen  in  Seiliftlauter ,  wie 
Mana  (Mond),  Magede  (S.  123)  (wo  Weichheit  durch 
Dehnung  und  Endung  angeftrebt  ift),  Gtplondtr* 
(S.  193).  —  Ob  aUe  dergleichen  Selbftvereaaftisun- 
genBffÄlIfii«teir#l?Mifn,«we11Milw!rdbeh.  Wenn 
z.  B.  das  doch  nicht  harte  p:  im  Imperfect  von  voü- 
muhen  aufgeliift  ift  in  i,  voilzoh  fi.  vollzog  (S.  135), 
wie  mahirols' vorkommt ;  wem»  in  der  vergangenen 

Zeit  von  vtrhtifien  (S.  144I  verhifßtn  narli  dem Sctiwei-  mttgMtiigtr  (S.'^K4o),  A 
serdialect  (denn  auch  fremtien  dcutfcheu  DiaJecten  ^„Jung  bekannter  Wc 
fodert  der  Vf.  mehr  Recht  des  Ei nftuffeb  auf  die  Bü- 
cherfpr.Kiie,  nach  Vorgang  der  griechifdwn ,  WO 
doc  ) ,  was  er  in  .ler  Fjiileüung  hierüber  beybrinpt, 
ziemlich  tinichrankung  leidet),  worauf  ficb  daaii 
eben  dort  gekie'ien  reimt«  gebraucht  wrird*);  wenn 
die.  Zufamtfienftorstthg  zv^eyer  Vocalen»  wie  der  Vf. 
öfter  thut  (S.  114) ,  peroiMert  werde«  foll  durch  die 
Einfchiebuni;  aihii  0  in:  Sio,  che  eitiktrotratt  fo  ift 
da.<s  eine  otfenhar  zu  uniiewohulirhe ,  und  verurfacht, 
wenn  esauf  andere  Falle  füllte  angewendet  werden, 
Wir  ^nob  •  Veewrlrruug  ftatt  Sorach  -  Kemigung; 
d«ntt-eia  andrer  kann  mit  dandeiben  Rechte  ntzoh 
ichreiben  nd.^r  reimen,  ftatt  tntxogy  und  bald  wisd 
ein  andrer  es  Ixfjuemer  finflen,  betroh  zu  fetzen  ft. 
irog,  wiewohl  diefes  mu  Ii  eniger  AnaJoeie  frtr  fKh 
hat;  und  tinkerotrat  kliri_^t  otfenbar  zu  fteii  und  iianz- 
leymälsiR  ftir  du  Mnfi  zümaty  dit  tkrtn  Ort  nur  fadtrt 
dtr  PtuntafimtlL  ^  Unter  den  poetifch  und  anf 
WohIkJang  berechneten  mythologifchenWorlan,  he- 
fbnders  Eigennamen  ,  frhmeicheln  mehrere  dem  Ohr 
fahr  lieblich ,  wie  Aswahria^  Tucrandta  (S.  117"),  was 
mit  Tugantdi  wieder  doch  a!)wechfelr  (füllte  niclit 
ftöii'eraäit  Eine  Form  bleiben?)  IVunnay  Forfet^, 
Mimuit  Skomm  u.  f.  w.  Zuweilen  nehmen  Ge  Ach 
aber  doch  in  pehäufrcr  Zufammenftellung  fonderbap 
geni^  faft  bin  ^nai  Komifchen  aus ,  2.  B.  wie  S.  53» 
«««•baffst: 

l>*r  wohltefcornen  Tochter  Hertha  gab 
AifftdiKT  ilnrr  »\\f»  Land  Gewalt  - 
.VnÄall^t  Volk  der  H>>rthing' uMl 
Don  flnfterpn  ff^alititg, 

Dfn  l'vjiiiTiüoli  »1  HfiJing, 
Den  «riinlicden  H'eidittgf 
,         •       D<-n  »Irmlic'i.'  i  Sanditgt 
Don  üppigeu  Landing. 

Lauter  felbft  gebildet»« ,  bekanntlich  in  der  Ed  In  nir- 


gend vorkomtnenti 


et)  von  Arten  und  BtHch.if- 


feniieiten  der  Erde  (Herl na).  Eben  fo  wird  das  dem 
ifrifir,  WaHfefgott»  vnterworlene  Volk  der  JSTil^ 


•>)  M^hr  bnii^on  wir  di»  Aufttalim«  «i«i|r#r  dem  SehwM- 
■erdialccti'n'nomm  ^ncu  H«>iipttwärt<.>r,  mitf  Haide 
<Ab1ian((),  F/uAe  (HOge)^ :  ob  dns  rcb«redir<  hr  Wort  .1«, 
für  Wviffrr  gebraucht ,  ab?r  diiiftc  eing''btirgert  wer- 
den tn  dip  poi^rirche  Spracht»,  wie  »»  mrhrmajea  hier 
«iniclii  iiiiri  in   > if aaMMBMam|eit  ' 


ling'  und  JP^UtbMi  Ib  fidii^er  Mnfteruiig  tii^»^- 

fahrt;  ; 

Der  liebliche  Fliefimg,        *  *T  V 

Dar  ntäcbti|(e  Cir/iingf 
.  Dax  lautere  KJarittg, 
Der  fcblammifte  Mmri 
Der  tönende  Halliitgf 
Der  ruhige  Wutlingt 

dann  die  Seejungfrauen  folgen:  Ebbima,  die 
Schaumila,  dm  bi;fe;    Svtetina  ■,  die  frohe; 
/{du/fÄiMa,  die  wilde ;   G/af^ina,  lile  ftiile;  ßraufina^ 
die  laute.    Einige  neu  cineeftihrte  Worte,  wie  Hirn* 

orte  in  beftinunterem  Gc> 

brauch,  i«i  ,1fuf/j?  (VVillcn) ,  BfffehrungeHtitv'S'dgfMa' 
gen,  fcheiuen  uns  nicht  unglücklicli  gewählt. 

Wir  baben  bisher  vorzüglich  von  der  SpracW 

desVfs.  gerc.tet.  Es  ift  Zeit,  dafs  wir  vom  Zwecke, 
dem  Inhalt  und  Wcrthe  der  PoeGeen  felbft  reden. 
Wenn  wir  fchon  fchr  Bedenken  tragen,  ob  der  Vf., 
£eine  Abficht  werde  erreichen,  ja  uns  kaum  mit  hir 
ner  Anficht  Aber  die  NothweiKligk^t  und  Zwecl^ 
fridrsipkeit  dcfTen,  was  er  erreichen  will,  recht  ver-, 
ftandipen  kunnen,  fo  mülTen  wir  nichts  delto  weni- 
ger fein  hibliclies  Hefuehrn  und  feine  vaterlälldifdl% 
(jefinpuog däbey.vou  UfiTzeii. ehren. 

ün«  nimllch  febaint  es  keineswegs  wahrfchein- 
lich,  und  vir  m  i-  hten  es  auch  kaum  wänfchen  ^  dafa 
der  Veriucli ,  diu  EdiU -  Mythologie  als  eine  deutfcha 
einzufidiren,  viel  Glnck  madien  werde.  Bekannt- 
lich bat  fchon  Kloj)rtock  es  verfuclH,  und  mehrere 
Mok  ihm  nahen  ähnliche  Verfucbe nenwcht.  Sielui* 
den  wenig  Nachfolger.  Mdcbt«  man  fafsen:  J«»* 
griffen  es  nicht  recht  an,  darum,  daCs  fie  nor  fra^' 
mentarifch  in  cin7elnenr;,  C  hten  Gehranch  von  die- 
fer  Mythologie  machten,  ohne  ihr  Ganzes  poetifch 
2u  ergründen  und  bearbeiten  zu  wollen,  wie  nun  na- 
Icr  Vf*  den  gutgemeinten  Vcrfuch  macht ,  £0  mochi- 
tm  -wir  antwtntent  IMe  E^lda-  Mythologie  kann  nl« 
das  iinf  unfre  Uteratur  wirken,  was  die  griecbifche 
auf  die  ihrikic.  Die  i^riecbifche  Mythologie  erzeugt« 
ficb  aus  dem  Geifte  iler  Griechen  felbft.  Das  grie- 
cbifche V^lk  durchlebte  fem  Jugcndlcben  in  ihr  ,  und 
wo  es  auch  aus  Alien  und  Aegypten  Vieles  durch  Ein- 
wanderung erhielt,  fo  wurde  w  mit  den  Ein  wandern- 
deu  uafionalißrt  und  aedlmatifirt  ♦  dem  .Griechen.Eeitt 
gleichfam  neu  eingoleün  nnd  eingelebt:  daher  jeno 
m.  chti«  e  U  irkunpeii.  Üiefs  war  und  ift  alles  ander« 
bey  tlief-  r  Mythoha  ie.  Mehr  nordifch,  als  deutfch 
im  Grunde:  denn  dafs  ci»7.elne  Gottheiten  da  und 
dnrt  in  deutilchen  C^uen  verehrt  worden«  duseln» 
G<>tterfagen  vielleicht  eiufl  im  Umlaufe  wtreii«  ka«« 
nimmeniiehr  fiVr  die  Verbreitung  des  ganaan  Synem« 
beweifen.  Ks  war,  wie  e-^  da  lie^t,  den  Deutfrhen 
von  ic  her  zu  fremd,  und  leine  Uulofialifc  ien  unge- 
fchbchten  »■auheren  Fonnen  find  mehr  den  ferneren 
rauheren  Norden  angepafct»  »nd  gewifs  for  den  man- 
nichfachen  fymbolifcben  Oebriuch,  des  Sch/inen  zu- 
mal, wto  i'ie  f-riecliirche,  nimiTf'rm-'ir  f  hir.  Kine 

Vwgeftaitun§  da^u,  wate  auch  tkr  i^uiie  iiLoÜ  lia- 
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fomlern  (liefe  m;\fste  durch  Jj^  Nation  felbft  vorzOg- 
lich  bewirkt,  wenif^ftoiis  vorbereitet  feyn.  Grie- 
chifche  Dichter  bildeten  wohl  aucli  Mythen  anders 
tun,  aber  nnr  da^  wo  ihnen •  das  Volk  darin  voran- 
gegangen war,  nachhelfend:  wie  listen  fie  fonft  ßch 
veripreehen  kl^nnen,  zurück  zj»  wirken  auf  iLifTelbe, . 
Terfuuiden,  willig  au^eoommen ,  gelxn  t  zu  v/crcten 
von  demfclbeii?  Darum  find  und  bleiben  wir  der 
Meinung  1  das  nordi/che,  mehr  (kaydinavifche  als 
£errnanifc!ie  Sapenthum,  das  nicht  einmal  in  Skan- 
dinavien ; .  «lern,  wi^:  War^Mr  fiadra  ja  aoch  ketnain 
•wefos  ganz  mSmt  ZwaiM  Statt,  fo-  wif  rfia  Sdd^. 
biicner  die  Lehren  vortragen ,  ehedem  wirklidl  ganz 
£>  unter  «.lern  Volke  gelebt  haben  dürfte,  das  nns  fo 
fremd,  j;i  weit  fremder  dem  Volke  felbft  als  die  gric-' 
^liifcbe Mythologie  ih  - .  (fahren  dooH  auch  die  ahm-' 
Oi^taa  deutfchen  Poeßeen  awK  feiaeaiMfararMjlfanla^. 
efe  hin)  —  diefes  Sagfnthum  wir  !  nimmer  eine  le* 
oendige  VolkspoeGe  erzeugen  oder  vorbereiten  kdOr. 
neu.  III  ib  fern  dOnki  uns  das ^trobsn  4m  VJbi  fan 
Tcricliltos.  / 

Abgefehn  davon  könaea  ,wi^  Hn.  S'*  Poefieen^ 
das  Zaiignifs  gdfen't'däls  fie  zwar 'mehr  SfgebnitTe 
efnes  mit  Sinn  und  Oelft  reflcctirendcn  Kunftfleifses, 

als  ein(*s  Iclx'iidigen  iirkrJlftigen  O  -nius  find,  aber 
als  folche  und  durch  uin/.elne  Anhauche  der  ßegei^ 
ftening,  wo  der  Stoff  den  Vf.  trug,  oder  ein  glOok- 
lieberer  Moment  ihn  felhft  über  d<sn  Stoff  ^iiobi 
frer  Achtung  wilnlig.    Die  lyrifchen  Partleen  befon-' 

'der»  beurkunden  dnrch  ihre  zu  grofse  Nflchtcrnlieit 
den  Mangel  an'innerm  poetifcbeu  Le!>en.  Sie  find 
lu  abhan!f''lii(I ,  zu  lehnend,  und  den  \'r.  dn'lckt  vor- 
zflglich  dat>ey  das  GrundmanccIhafte  feines  l'laiis  ,  zu 
dKparate  Eletunte  in  Em  (J.iu/.cs  vereinigen  zu  wol- 

-)en.    Arn  melftcn  find  dem  Vf.  die  epifchen  Partieea 

fr)  uii'<>n,  wiewohl  auch  hierzuweilen  die  proraifcbe 
timmung  zwifchen  ilasFoucr,  das  ihn  ergriffen  hat- 
te, ungelegen  hereintappt.  Ein  harmoniU  hc^  i^unft- 
ganze  können  wir,  wenigftens  nach  dem  voiliegen- 
deo  trfUn  Theile,  das  werk  ebenfalls  keineswegs 
nennen:  denn  bey  allem  Beftreben,  die ineongrnen- 
ten  Theile  pkiloropkifch  und  hiflorifch  an  einander  und 
an  Eine  Idee,  die  einer  fittlicnen  Weltregierung,  an- 
ziikn  tpfen  ,  die  in  VV^orten  einige  Male  ausgefpro 
«heu  wirti,  aber  im  Ganzen  mcht  recht  lebendig  ficlit- 
bar  wird,  treten  doch  die  heterogenen  Theile  wieder 
«tt  ginü  aus  ^b^nder»  und  wir.|renniflca  dieijäTui^l 
rfer  Anftab^^iliMtr'KnntWerks,  dafit  es,  wie  febon 
PJato  fotffrrt,  fey  ein  ortanifchesGanze.derffn  Theile 
■nier  fich  und' zum  (Janzcn  weife  ilbereinftimmen. 
Zum  Sthhiffe  w  hden  wir  geni  ein  paar  Proben  von 
feJungenen  hiftorifchen  Partieen  geben«  deren  wir 
aaaaene  «usinben  k/)nnten;  aOein  da  fie  ImZufam^ 
tneahaag»  zs  viel  Raum  einnehmen  dürften,  mOf- 
fen  wir  nm  hur  auf  ein  paar  Strophen  befchränken, 
die,  wie  fie  (fas  Darrtelhumstafent  des  Vfs.,  das  in 
epifcher  Ruhe  und  Klarheit  mit  frh  nier  Beweclich- 
Jteit  fol-tfch reitend  lieh  nicht  untiebiicli  entudtet» 

können  beutinuidam,  eben  fo  auch  2eugni£i  «bkcen 


iMt  Mer  ([dbeldfc^  Bandhahu^  des  VersTnafsei» 

defs  er  fich  hier  bedient.  Wir  ivählen  folche  ans- 
der  Vlll.  Numer.  Gerda,  oder  das  verhängnifsvoH« 
Schwert,  die  in  mehreren  Liedern  durchgefiihrt  ift 
(IV.  L.  S.  151).  Sie  fiml  aus  der  Unterredung  Gymars 
mit  feiner  Gattin  Orboda,  als  Frey,  der  Gott,  der 
Aber  Regen  und  Sonnenfcbein  und  die  brdpgwäcmig 
herrfcht ,  um  feine  fchOne  Tochter'doroi  Sliemwo 
werben  Kifst ,  eenommen ,  wt  niit  (!a=;  X.  K-  in  der 
Ediia  voaiZak«  (Berlin  igta)  <^^'  ^ß*  G«rdnr  und 
SUmtt  Mtlß  (S.  197)  vmiliehen  ifantan  luum:  ^ 

JmUm  Orboda  Atklies  ihm  einwarf «ollfr  Bedacht^  ' 
Sa  ward  im  Gjmu»  Seal«  dar  JUhtm»  aacefadit. 
Er  tth  adtBUdtaa  Sa  aa««n4«id!elbelfelMBin 

na. 

Und  vaatia,  iiA  1b  afrälwak,  alTe  nit 

ae: 

Wcf*  Auge  fah  jomalen  ein  eblioliea  Weib ,  da»  nip 
Ein  Oennocb  oder  <-in  Ab<T  von  galliger  Zuoge  fpie,' 
Sobald  a«  die  Rede  n«i' de*  weifoxen  Mannet  Urta,  ,, 
VmA  wOäku  dla  WaiakaU  ataht  in  Thorhait  gaiaa  1W> 

kahru?"  ' 


Hab*  1dl  B 


WM  faUUok 

fchon 

GaarilAa*  wie  ich  gtwtaaa  daa 

Thron! 

jg^i      ÜAt  abaa  darum  a«ia  diefen  Falla [t  erbaurt , 
Der  über  dl«  beilige  Stadt  und  dtrtn  Vmgtbungm  rchauet." 


Damit  ich  von  Maar  Kam  daa  La  nd  erk  im  d  ■  ^«n  mag , 
I  aHifaa  daa  Siaa  darBawabncr  und  tauf^hen  dea 

Tag  l  . 

ihm  m  r<dUa-  ' 


Oad  prflfaa 
Dad 


m&mSLigtfk  Tag  2 
dar  «Miifataiad  dlaWata», 

gen, 
■ttn  Xell  i«a 
saguu?" 

..  Nein  li»h'  ich  den  MalmharniCfa,  fo  hab'  ich  den  Sieg 

gaarif»'—  • 

Du  aber  «eh  zu  nihn,  und  laia  die  Ballmtantaib  ■ 
UmVdUcr  und  Reiche  mir,  HadfaM;iai8iill«a«l|ftte 
lua  ^aa   nur  4ae  am  Weiaa 


Fär  Tochter,  GemaU 


nrehr'  ich. 


t  Da gingOtbodafcliweffeiidWnweg  von  ihrem  GenaaUg, 
Dad  legete  fish  sn  Bette .  wie  diefer  •«  ihr  befahl ,  , 
Uad  ftahnete  »iel  darin,  beweget  »on  heimlichem  Kum- 

m"r , 

Daek  aadU^  bataUgte  Aa  dar  gramwrbftUmMla  Sebtana^ 


fpat 


iMiT  «ad  idgairf 


Und  Ifgete  Beb  inr  Ruhe,  wie  jene  zuvor  et  that, 
Und  wawbta  geranme  Prift  an  feiner  Gemahlin  Satt«, 
:Baaa«  A^i«  UabüSha  UUaf      «Denke»  lUaK 

bcfrejte. 


Aagplilngt  find  noch  fünf  lyrifche  Gedichte,  che  mit 
dem  Haupteedicht  in  keider  weitern  Beziehung  fle- 
hen ,  als  däfs  fie  mit  Jenem  ebenfalls  vatcrländflchen 
Sinn  und  den  Gebraurh  der  Mythologie  im  Einzelnen 
thßilcn»  die  dort  ausfnhrlicher  iioetirch  dariTcffellt 
werden  foÜte.  Auch  tÜe  alten  Wort  formen  l  uiclen 
darin»  wie  s.  B.  In  «Isr  lang  auKpefponnenen  Herr- 
'    ,  dam»  dafs  d^r  iyateae  Ton 
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in  den  abhsndeliut  Rednerifelien  üch  verULuft,  auck 
diis  Sylbenniaafs  am  Eqdeooit  t»  Ital^^M^M^T  JQT. 

yrählt  ilu   S.  igo : 

ScbIhMT  Taf ,  da  wir  atlb  veribMert 

TntMi  in  am  Tentobnrger  Waldl 
ftmm  ves  htiMm  Zmük*  mehr  ernisdMfe 

04  e*  Heil  des  VaUrlaadrs  «alt ; 

AU«  nur  su  Eiuent  Ann  gegliedcri 

Durch  VerbriiJerung  voll  Allgewalt; 
An  einander  von  Einem  Willen  gefchlorfe« : 
FaUen  im  Kampf,  «V  r«ttea  die  Teutogf  ogw«.  •■..  <. 

^hSoer  Tag  der  grofien  Heilerfahrung  , 
t       Oarch  Volltug  der  erflcn  Pflicht  geweiht,  i 
Durch  der  Kreyheit  Rettung  und  Bewahrung,        _  ^ 
Ohne  die  kern  Aedeltinn  gedeiht ,  '  . 

Du  bi£t  meinem  Hcrien  GStlernahrung 
Und  die  Woane  der  Unllnrblielikaitr 
O  wer  einen  ßtUichtn  Tag  crfabraa 
~     i  f MtHaat  tu  r«in«i  Vätern  fehMll 


Unfcrm  Am  «rlagra  die  AaTeMa; 

Rom,  die  WeUtyranaiu,  ^mktl^f^t 

~    '     laa  MIkn  WdL  ' 


Jeden  von  Europa**  hohen  Thronen  ' 

Zierte  bald  ein  edler  deutXcher  Held; 
An  dei  Tagus,  an  der  Danaper  Borden  t 
Und  am  Padut  kifihte  die  Krall  de«  Norde«. 

.  Miekiig  fckuf  dtf  TMMb&bi  die«  Eifmt 

Kmn  im  Grifft  mm  mmd  S^tr»ir. 
WiStafeliaft  begann  der  Held  tu  preifea  , 

IfeiiB  lianen  *)  rief  er  fick  liereer. 
Seicte  nen«  Bahn  de*  Sonnenlar«U)M , 

nana  Wonder  in  der  Geiftar  Cher;  « 
üaddie  Völker  umher,  die  nahen  und  laraeii« 
Xaiaea,  in  reinen  Hohenlchnlcn  xn  lernen. 

Diefe  Strophen ,  die  wohl  keinen  alten  Bardeafleift 
adunen,  können  belegen,  was  wir  ol)än  von  d^sVfil.' 

Ivrifchein  Talent  gefagt^  Leider  läfst  Ccb  auch  voa 
aien  ilbrigen  kleinem  Gedichten  nicht  viel  f^efleres 
rühmeu.  Keines  hat  wahre  poofifrhe  Inniglveit. 
Diels  kann  indets  das  Gute,  was  wir  von  des  V£s. 
Anlage  at  tfOdMK'Dntttäng  üpmj' 

heben. 
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r.  Pkiliff  Maximilian  Opin^  k.  k;  St—Ugiltt i  Ai» 
minirtratioiiu  -  KaaxalHft  lUid  eorra^oodlrendei  Mit' 
alied  d*r  k*  k.  mtkHrdi'fiBhlafiliDlMa  Gcrelirchaft  zur 
Beförderung  des  Ackerliaaes,  der  iNatur-  und  Landes« 
künde  in  Brünn,  hat  einen  Plan  zur  Grilndune  einer 
gemeinrchaftlichen  Pflanzenraaimlung  fflr  B<innient| 
insbaTondcra  ^a|>  Bouniker,  fiffanUujk  bekannt  ga* 
ma^t.  Um  di«M  bataiu  bagoimam  Samnlung  nickt 
•Hein  fQr  die  ZakMft  W  fiebern,   rondem  auch  be- 
deutend zu  reraetiren,  bat  er  die  Freunde  der  Bota- 
nik eufgefodert ,  die  Exiftenz  diefer  Sammlung  durch 
^«  «OS  GaUbeytragen  zuEunraengeleh<»niRi«  Stiftpog 
fUr  Äa  ZukmiFt  «u  üchem,  die,  wann  Ge  an  einer 
«Bliaren  Betrichtliebkeit  |^eiben  wflrde,  Oberhaupt 
ala  Erwerbung  und  Verbreiiunj»  nützlicher  KenntniHe 
in  der  Boianilc  in  bcfotrlerer  Hezieliung  auf  Böhmen 
iKKwecken  foU,  und  über  deren  Verwendung  die  je* 
deimaligen  TbaHwahaier  an  diefom  Herbar,  folkacin 
botaniftAar  Varaia  mm  Sunda  koauDra,  diaCar,  und 
in  Balle  die  Saaiatiiag  dar  t.  k.  palrlottfek.ttkona' 
Baifchen  Gefellfcliaft  in  Prag  Qbergeben  werJfn  mlifs- 
tti  diaXa  varf  agea  ioü.  Das  zuCwnnankommenda  Ca- 


pital Ton  auF  Zinfen  gelegt,  und  im  Falle  weniger  ala 
3000  Fl.  zufauimenkomurien  würden,  fo  lange  dieZin« 
den  dem  Capiiale  j<ihrlich  zugefcblagen  werden  (daruit 
auch  diefe  wieder  Intereffen  abwerfen  tnöchten),  bis- 
daffelbe  tooo  Fl.  betragen  wQrd«.   Erft  dann  feil  dia> 
eine  HalFia  der  InterefTen  zo  obigen  Zwecken  far».- 
wendet,  die  andere  Hälfte  der  InterefTen  aber  glciok- 
Falls  dem  Capital  zugefchlagen  unri  verinrererijrt  wer-  - 
den.    Diefe  Stiftung  Foll  hauptfächlicb  dazu  bcTtimm^ 
feyn,  boianifcbe  Ausarbeitungen  zum  Drucke  zu  ba*' 
ffirdam,  and  <l>a  eine  Hälfte  der  daFiUr  au  JäTandaMk 
Batrlge,  ohne  AbFchlag  der  nieranF  vertreiidalM  Ka» 
ften,  foll  den  Verfaffcrn,  die  nix're  Hdlfte  aber  der 
Stiftung  zufallen,  und  zu  dem  Capital  gefchlagen  wer« 
den.    Auf  diefe  Art,  und  wo  das  Capital  durch  Za» 
Ccblag  der  InterelTenhalFte  ftets  wachfen  wird,  kmnm- 
jBeb  Stiftoog  au  einer  Bedeutenheit  gelangen,  diadm 
'  WirTenrchaften  and  dem  Vaterlande  reellen  Nuiaail 
Fchaffen  foll,  indem  dieFa StiFtung  in  beyhufift  looJab. 
ren  mehr  aU  300,000  Gulden  betragen  dürfte.  Hr.  Oyitz. 
wird  das  Verzeichnifs  der  GeldlieytrSge  am  t  nde  des 
Jahres  t|i|i  oder  Anfangs  1119  in  einer  raterläadifoliaK' 
ZaUFckrlFt  ainrttckan  1  äffen,  und  ö/Temliche  Racken» 
CiAaft  Uber  deren  Fmpfang  und  Anlegung  geben.  Aadi 
geringere  Beyträpe  können,  wenn  ue  zabireidi  arfoU- 
gen ,  zu  einer  bedeutenden  Suauaa  aawaaUaib 
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   Pt^mt,  tg^. 

1  Jer  Vf.  begümt  feine  Abhandlung  mit  Auf\ejih- 
lung  der  zu  einem  guten  Buch«  erroderlichenÄ- 
'  genfchaftenv  dafs  nätnlich  der'Ruhm  claflSllbea  durch 
'-.die  Zeit  oder  den  Beyfkli  au%ekiärter,  tugendhafter 


Frankreich  ci-rchieOMMr  Wwke,  «tnd  iNob  did«m 
S.  s6s  ^  373  dne  lilfbrifehe  BiUiMliBk  ftr 


von 


Pasis»  b.  Ranouard,  u.  Dijdm,  b.  Lagter  :  Tr#i>   t.  „     r        .  -   >  ,  .  ,  .  ,      ^,   — '■ 

ti  du  ekoise  dt*  iivru.    l»ar  Gaör.  ^rM««^  IflLT.  t       „  r',  "^"^  .  rf        ßlf^'  ^^tni  l-ormat  zu  I« 

Ben  wflnlcncn,  heltehemt  aus  den  bel<annten  Wer- 
ken von  Mablyy  Ltnglet  du  Frtsnoft  fU»y,  Bat* 
nagtt  BoUin^  Crevur,  L*  Btm»  u«d  AmtiUitB'i'Vm 
welchen  beiden  letztem  der  BuchhtatOw  Rtyiäfy^n 
J.  1817  zwey  hier  noch  nicht  hemerkte  Regifttfr- 
h*nde  geliefert  bat);  Fttttf^  mit  feinen  Fertfetzel-n, 

 ,  j  .  r'         .1.  p— -  -    Marfy  \ir\A  Richer,  u.  f.  w.    Noch  folgt  eine  Samm- 

Wänner  gegrflndet  feyn,  dafs  es  nebft  den  Reizen  Jung  vort  Abrigh  chronoiogiqnts.  ^  Zum  ScWuffe 
des  Stils  Belehrung  enthalten  mürTe  u.  f.  w.   Vom   erhalten  virir  (S.  27? -290)  des  Vfe.  BomerknnMa 

Aber  das,  was  die  Anlefu^  eilMr Bibliothek,  ilue 
Erhaltung  «.  f.  w.  erfbdert.  Der  Standort  darf  wv- 
der  feucht,  noch  rlen  Sontienftiahlen  ausgefi'lzt  fevn. 
Die  BOcherbretf^r  werden  am  heften  aus  Ceti  ern-  o«lcr 
Kicheuholz  verfertigt,  weil  jenes  durch  feinen  Ge- 
ruch ,  diefes  durch  feine  Härte  die  Infeaten  abhalte« 
Von  der  Dicke  diefer  Breter,  ihrer  £1 


Schaden  der  mlttelnufsigen ,  frivolen,  fclüechtge 
'fchriebenen  Bacher,   vorzflglich  von  demjenigen» 
-welchen  die^Schrüten  g^n  tleligion  und  gutejSitten 
«ncrchten.  ..Nteh  PIMi$9  (mmttnm  tigtaAm  ifft,  mem 

0»[ta),  Seneca  (Ep.  2.  et  45.)  und  Quintilian  (Inß. 
erat.  1,  4.)  wird  nun  feftgeletzt,  dafs  man  fich  we- 
nige Bdchcr  zur  Lettitrc  wählen,  und  bey  einigen 

Schriftftellcrn  antcr  ihren  Werken  felbft  wieder  eine  einander.  Wer  eine  Böcherfammlung  rön  ^"flän- 
Auswalü  treffen  maffc.  Da  eine  folche  AusaväW  '  den  techt  fplendld  einrkhten  will,  findet  auf  S.  375  fe. 
Viele  Schw^enj^eiten  hat ,  fo  nimmt  der  Vf.,  der  Anleitung  dazu.  Von  der  Soree  far  Erhaltung  ci?r 
Werinfeinenegenen  Kräften  zuwenig  vertraut,  die   Bücher,  8.277/1;.    Gegen  Würmer  und  Inieot^n 


UrrlieiJt'  berflhmter  Perfonen  Ober  ihre  Lieblings- 
autorcn  zu  Hülfjp.  Es  werden  von  einigen  achtzig 
Perfonen  älterer  und  neuerer.  Zdt  folcne  Urtheile 
Angefahrt.  Hienuxf  folgt  einNanwiwvrseichnifs  der- 

;  JehigenSchrtfUblierr  webhe  der  Vf.  ftlr  die  beftcn 
näh,  nach  diefan  Rubriken :  Religion  und  Moral.  — 

•  PhHofophie ,  Politik  und  Moral,  Naturgefchichte.— 
Literatur 


77  ' 

werden  fie  gefchfltzt  durch  die  Qualität  des  

der  Breter»  durch  Behilichkeit,  Bewahrung  vor 
Staub,  Attsldopfm  rferBaeher  (wenigftens  einmal 

im  Jahr),  Vermeidung  von  Wolle.  Nicht  die  Scha- 
ben ,  fondern  die  Larven  einiger  Bohrkäfer  thun  de« 
Tteii  Schaden.  Man  mufs  die  davon  ai 


mcilteii  Schaden.  Man  mufs  die  davon  angegriffenea 
ue,  PoUtik  und  Moral,  Naturgefchichte.—  Bücher  klopfen,  der  freyen  Luft  ausfctaenuad  aiit 
;  Lehrer  der  Redekunftj  Redner.  —  Dicht-  Schwefiel  Suchern,  vorzOelich  im  AfSrz.  vväl 


knnft.  -  Epifchp  pichter.  Dramatifche  Dich-  InfiBOtaa  d^  erft  aus  Ihfen  Eyern  fchlö'pfcn',  und 
tcr.  —  LyriIche,  bakoIffene^didaktirche Dichter.«--  voriier  tfurch  den  Sehwefel  nicht  eetödtet  werden 

Auch  im  Sommer  kann  man  folche  R^iuchcrungcu 


Briefverfalfer.  —   Romane.  —  Gefchichte.  —  Bio- 
.^aphie.  —  Uebrlgens  führt  der  Vf.  luiter  diefen  Ru- 
,  oriKen  nnr  die  griüchifchen  ,  latcjnifrhpn  und  fran- 
.Töfifchcn  Hauptichriftrtellcr  auf;  aufser  diefen  noch 
TaJJi),  MiUom,  ThompfoM^  Cervantes  t  Fotj  FittMagf 
jjüehariü'imi  aUb  keinen  Dcutfchen.  —   In  dem  nun 
f oleenden 'IHUmoWaf  bibliograpkiqHt  (S.  207—  26a) 
<  gicbt  Hr.  P.  die  fehlerfreycftcn  uiftl  frhönitcn  Aus- 
iheo  an,  mit  beygcfügten  Laden  -  imd  Auctions- 


jBoeo  a 


vornehmen.    Um  den  Itieiftpr  fo  zu  bereiten,  clafs ' 
ihn  die  Würmer  nicht  angreifen «'  relehen  falds  bit- 
tere Mittel«  wie  Weimmh  u.  f.  w.,  und  veaetabUi- 
ibhe  Sah,  wie  Botrfbhe  n.  f.  w.,  nicht  hin,  fonde» 
es  mfifTen  «lineralifche  Salze,  wie  Alaun,  \''itriol, 
dazu  genommen  werden.  Auch  rathe  Predigtr  f  hier 
Prodiger)  Stärkemehl  ftatt  des  gewöhnlichen  Mehl« 
7.U  nctiinen.    IVIan  kann  polverifirteo  Älaaa  p**^» 
Warum  aber  wird  bey  Homer  die  angc-  Pfeffer  zwifchen  die  Decke  und  das  Bueh,  fe  WIs 
ine  QOCeheiifche  frachuniagfa»  nicht  erwihnt?  auch  auf  die  BOcherbreter  ftreuen.   Noch  belTcr  ift 
r&.vetnTs  der  Vf.  auch  bey  Pilo»  H.  R,  davtfn  es,  wenn  man  jährlich  hn  Miirz,  Julius  und  Septem- 
er  die  Harduinfche  Ausgabe  in  U.  D.  5  Bde.  4.  an-   ber  die  Bflcher  ipittelft  eines  mit  gepülvertem  Alaun 
:fQhrt,   die  weit  fchönere  und  vermehrte  zwevte   befireuten  Stackchens  Zeug  reibt.   Ueberdie^  hahe 
Ausg.  1723,  2  Bde.  in  fol.  beyzufetzen.    Derglei-   jeder  ftarke  Geruch ,  wie  der  desMofi^ro«,  Terpeft- 
.chen  Bemerkungen  liefsen  Geh  noch  mehrere  ma-  tins,  die  Infecten  ab*  Dahw  kAmwimn  äutfi  einige 

Amt  Simmlang 
T  aof 


^chen.  —  Hieratff  liefert  der  Vf.  von  S.  afe,— a<; 

Ma  Verzelchnifs 'blbliographifcher ,   jediOiBih*nat -il 


in  Juchteiileder 


Digjtized  by  Google 


II 

«BeBretcr  ftreaen.  Nach  VUU^*s  Zeugnifs  riehtie» 
die  Würmer  im  Orient  noch  mehr  Srhailcn  unter 
den  Büchern  an,  als  in  Europa.  Zur  Vcrhiitung  der 
FeuclrJ^kcit  rmir.s  die  Wand  einer  Bibliothek  geta- 
felt und  das  Täfeiwerk  genan  aneinander  gepafst 
feyn;  die  Bücher  mndcn  etwas  entfernt  von  der 
Mauer  gertellt  werden ;  die  Mauer  kAitnte  inaa  nüt 
einem  zwey-oder  dreyfecheit  Aiiwnff  Ton  fierimrfcjn  ' 
Oele  tjokloiilen.  Zn-ifclicn  jeder  Reihe  Bücher  und 
dem  Breie  über  ihr  mufs  Raum  ^enug  feyn ,  um  die 
BUcher  leicht  herausnehmen  zu  Können ;  auch  dür> 
fen  fie  nicht  hart  zulaauacngevrefst  ftehen.  Bey 
lehtew  Wktemiig  giebt  inan  Ihnen^  frifche  Luft, 
aber  gegen  Abend  mt^rrt^n  Fenfter  undScIiränke  forg- 
ftfhig  wieder  gefchlolh  n  werden.  Auf  Tliierhaut 
«edrucklc  Bischer  crfddern  eine  In  -  m  '  'e  Uchani' 
•lang.  Mau  darf  ficerlt  lange  nai  Ii  dem  Druck  hii\- 
4en  lafTen ,  wenn  die  Haut  und  die  Schwär/e  recht 
trocken  find.  —  Von  dein  tFomiat  der  Bücher» 
S.  280  if,'  Hier  handelt  der  Vf.  fchr  genau  von  den 
Kennzeichen  deCfelben,  nacii  den  verfcniedenen  Strei- 
lan  des  Papiers,  nacki  dem  Cultos  und  der  Signatur; 
wie  man  fich  insbefondere  bey  den  im  XV.  Jahrhun- 
dert gedmcktea  Bachern  zu  helfen  habe,  wo  man 
auf  du  Ptoittnseichen  fehen  mafs.  Ift  Haflelbe  in 
der  Mitte  des  Bialtes,  fo  hat  man  FoJiofonnat,  ift 
tlas  Zeichen  hinten  ,  Üuart-,  und  wenn  es  oben  ifl, 
Octavtormat.  Nocli  fiUgt  eine  Tabelle  ilbcr  <iie  L't-her- 
ciurtimmuiig  der  alphahetifchen  mit  «ten  Zalilcn- Si- 
gnaturen ,  und  über  die  Zahl  der  Seiten ,  weiche  ein 

>Buoh  von  einer  heftimmten  Anzahl  B<M(Bn  in  den 
nwÄhnUchften  Formaten  bis  «uDnode«  nahen  ninfs. 

•  So  dctaUlirt  der  Vf.  alles  diefes  ahhaaiteh,  fo  ver- 
nirstRec.  darin  dennoch  den  Fall ,  wenn  der  ganze 
Bo^^  zweyerley  Signaturen  hat,  welcher  bey  dem 
Duodeifonnat  zu  den  häufig  yorkoonneiuien 'Falka 

'  üiehSrt,  wo  'defr  erfte  Bogen  filrdie  Seiten  i  bis  i< 
die  Signatur  A,  ^.\:\^  für  ilic  S.  17  bis  24  die  Signatur 
B  führt.  Anrii  iinu  des  V'fs.  Regel ,  <he  er  a8-. 
i\i>te,  für  die  zweifelhaften  Falle  tics  Formats  in  24 
und.  33  angiebt«  nicht  immur  au$.  Kr  lagt,  man 
tnilffe  das  Buch'zvrilchen  S.  4g  und  49  öffnen;  finde 
fich  der  Cuftoe  unten  auf  S.  48  tuid  die  erfte  Sign»- 
lur  auf  ^49,  fo  fcy  dasFcirmat  in>34;  ft«he,aber 
der  Cuffos  auf  S.  64  und  xlie  Signatur  auf  -S.  65,  fo- 
fey  KU  in  12.  Wie  Willle  ficli  der  Vf.  nach  iliefer 
Regel  allein  bey  äJicrn  Bilcherti,  wo  der  Cuftos 
noch  auf  ifilcr  Seite  fteht,  helfen?  Man  nehme 
B.  Saroifvii  Lyr'uorum  libri,  ttc.  Col.  üb.  1648* 
In  diefem  FalJc  wird  wohl  auch  das  Papierzeichen 
■KU  Hälfe  genommen  u^d  darauf  gcfehen  werden  müf- 
fen ,  in  wi-kl. cn  Lagen  das  n.'iinlit  lie  Stflek  des  'Zci- 
ehens  wicilerkehrt.  —    Vom  Einbände  der  Rucher, 


ALLG.  LTTERATUR  •  ZCITUNO 


ilibliotheki  beftand  äneh  ichon  aus  der  ftlr  jene  Zelt  * 

beträchtlichen  Zahl  von  gocoi^änden.  Von  den  ver- 
fchiedenen  Arten  des  Einbände«;  Owy'JenFVaiUulen). 
Hr.  P.  cmpfirl.j  :iit-  iMifil  m  e  Wri  'Kc  einen  Halbband 
(dmü'Ttlmre)^  yreil  hier'u^-y  <ler  Rand  des  Buche« 
in  feiner  urfprOnelichen  Bre/te  bleibe.  Mittelft  einei^ 
Rockens  von  Safuan  vrerde  diefer  Einband  den  näm" 
liehen  tffü  J  ^urtiüiOF  herywhringen,  vnm^täa  gan« 
—  Saflianb.iiul.  —    Endlich  handelt  der  Vf.  noch 


7.er 


von  der  Cialiification  der  Bücher.  (S.  s87  fg.)  Er  be> 
folgt  dabey  die  von  G.  Marlin  in  feinen  von  1705  bis 
17M  heraussegebeoeo  14S  Catalogen  aber  veric3ija> 
dene  Bifaliotneken  beobachtete  Einthriking',  welche 
fich  auf  das  (den  Dculfchen  durch  den  Atxlnick  in 
KöUr's  Syüogc  bekannte)  Syriern  de.s  Jefnitcti  ^f.  Gar» 
nifr  ei linde.  iiiernacii  zerlallen  die  mcnfcliliclien 
Kenntnifl'e  in  die  iiiul  iiauplzweige :  Heligion> Hechte- 
wilTeufchaft ,  vViffenfchaften  und  Künfte*  Bültes« 
Lettres,  Gefchichte.  Kec  Jifst  iich  auf  das  weitere- 
Detail  nicht  ein ,  weti  die  Dentfcfaen  weit  vorzOeli- 
chere  Muftcr  für  die  Clafnfication  der  BOcher  an  den 
Repertorieu  tler  Literatur  und  an  dem  Handbuche 
der  deulfchen  Lit.  von  Erfck  beiitzen.  —  Noch  ei- 
nige wenige  Worte  Ober  die  VerfertJgaiig  dttt  Catft* 
löge  machen  den  Befchlufs.  .  «  "        '  *■  " 

Aus  diefer  Inhaltsanzeige  ergiebt  ßch,  dafs  die 
Schnfl  liaMiilf.ichlichfOr  reiciic  Bücherfreunde  Frank- 
reichs berechnet  ift,  und  als  foJche  ihre  W-rdienftc 
hat.  Sie  trifft  eineAiUwalü  von  wirklich  kiaiHfchea 
Werken  der  Griechen»  ROmer,  Franzofen  und  eini- 
ge Ausländer  i  dagem» Srmmtt**  Mttuut nicht bkü» 
auf  die  KJafßdtat  Rackfieht  nimmt,  fondem  auch 

auf  andre  Uinftände,  welche  dielcs  oder  Jenes  Buch 
merk wili'dig  machen,  ui>gleich  auch  darin  manche 
Schriften  fehlen,  die  nach  feinem  Umfang  lünein  ge- 
hörten, vorzHglich  folche,  die  auf  Beligion  Bczttf 
haben.  Uebrigens  wird  der  AttsliDder  in  Hn.  Fm 
Werkchen  hier  und  da  Xuti/.en ,  inshefondr'rf  über 
franz.  Literatur  finden,  die  er  benutzen  kann,  wo 
ihm  eigene  Aufichi  aijgehen  folJte.  So  hat  der  Vf. 
auf  S.  i6g  den  Inhalt  der  ans  156  B.mtfclken  befte» 
henden  Bibliotki^ue  uiüvtrfelle  du  Datms  fpecUicirt 
aRg^bet)^  Auf  S.  239  .uad  die  Edlnbwniar  himI 
Olasgower  Aufgaben  mehrerer  latein.  CJafqjKer  VM> 
zeichnet,  welche  von  »In  I'niverßtät  zu  Oxford  we- 
gen Correctlicit  den  ausgelcizien  Preis  erhalteiv  hat- 
ten. Auf  S.  27  —  31  handelt  der  Vf.  von  ilcn  Ibge- 
nannten  Jitcrarifchcii  Pleiaden  der  Griechen,  Kumer 
nndFrsmeofen.  W'iu  man  eine  Sammhing  von  fJlüf^ 
tres  ttranetrs  (fraiiTnif.  Ueberfetzungen  aus  dem£ng> 
lifchcn,  Italienifcbcn,  Deutfrhcn,"  Dänifchen  urid 
RufßCchen)  in  59  Üctavij  n  i  :i  bilden  könne,  findet 
nun  auf  S.  238-   Mit  tliden  59  Bänden  und  den  vor- 


iS.  aSSO   Hier  führt  der  Vf.  nach /*aj^Ki^r  an ,  im  aus  angezeigten  Ueberfetzungen  der  grieclüfchen  und 

>  tMS  habe  die  Rcchnuiigskammer  iiuen  Buchbin»  lateinilchen  Theaterdichter»     wie  der  urfpri)nglich 

rdcr  fehwOren  laffen,  daCi  er  weder  lefen  noch  fiehrd*  fnuizOfilchen ,  bringt  der  Vf-  eine  Sammlung  von  1 54 

ben  k'inne.   Unter  Franz  I.  machle  man  bereits  ver-  IMndcn  gleichen  Formats  zufammen.    Man  kommt 

goJdelen  Schnitt  unil  einige  \'erzierungcn.    V<ir/.in5-  liiorLev  auf  den  Gedanken  ,  als  ob  bey  unfern  Nach- 

lich  %e)  •.  i  I  'eic  GroUUr  {jeb.  /.u  I  yun  1479,  t'-'ff-  baiu  fehr  auf  diele  Gleichheit  des  Formats  gefehen 

MS^s)  viai  auf  U«a  Üawl  mi  Ui«  .Vwi^Uuii^  SeJute  .. )v«Ktf j  tir«U  jüU?    f'^ok  aodeiwiits  (S.     4*)  ^ 
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Bmiodiek  mit  <Üerer  Rfickficht  zufam- 

  Jit  hat.    Von  dem  deutlichen  Fleibe  des 

Bn.lnBl.Sacr.  Ehrt  erwarten  wir  In  Tefnem  bihlio- 

graphifcheii  Lexicon  ein  Werk,  weldies  eewifs  die 
bisher  liiLuik  erfchicoenen  firanz6f.  Werke  diefes 
Idults  mtbehrlicli  aMchen-  wud. 

STAATSWI  SS  F.NS  CHAFTEN. 

l)  Leitzio,  b.  BrockLu.us:  Utbtr  sU» .ktrrfehtnie»^ 
Geiß  ätr  Unzufriedtnktit  Htid  Uni  utu  unttr  cUn 
VUlktru  Euroga's*'  £in  VerCucb  zu  .^efchwkk- 
tfgonigdieree  Oeiftes.  1817.  47S.  8*  ' 

..  2)ttMia/;  b.  Eb. :  Betrachtutrgen  übtr  difvtrfchie- 
'   *  tffini  ArMM  dar  btwaffntttn  Macht.   Von  einem 
^mtmaSamak  Ludwc^irofficier.  1917.  'lajS.  ■ 

Der  gutgefiiinte  Vf.  der  erften  Schrift  mag  woJil 
Recht  haben ,  dafs  unbefiriedigte  Eitelkeit  und  Hab- 
{«ckr»  'fo  wie  Verbildong,  die  Urfachen  jetziger  Un- 
sufriedenheSt  iad;  und  feine  gute  Ahficht  ift  nicht 
TU  verkennen,  wenn  er  zar  dtrißliektn  Dtmvth  er- 
mahnt, unti  den  Machthabem  zuruft  :  „Gebt  ihr  nur 
das  Beyfpicrder  Demuth,  der  xvaiiren  Frömmigkeiti 
des  erhebenden  Gottesvertrauens*  der  Eutfaeung  imd 
ftMwüliian  Entbahcuag»  der  .riditteen  &bitsii«g 
itdiTclMrTIerrlichkeit»  obr  treuen  una  unverrOokten 
Krfillhing  eurer  erhabenen  Pflichten ,  und  ihr  wer- 
det bald  r^ach  folger  unter  aUen  Stäuden  und  Clallun 
finden.  —    Es  wird  dann  Iveintr  Aimecn,  keiner 
ceheimen  PolizeY,  keiner  Itrcngeii  Crinünai- Juftiz 
Dedflrfen.  —    Doch  werden  wir  wohl  auf  die  An- 
kunft der  ekrißUdun  Dtmutk  vergeiilich  hoffen,  da 
es  darüber  aoch  bieher  an  guten  rretUgten  nicht  ge- 
fiehlt  liat,  da  es  dennodi  Wkanntlich  felbft  der  Gf 
ricktigktü  fu  fchwer  wird,  ficb  unter  uns  völlig  ein- 
Zubnrgcrn ,  und  da  von  der  Begründung  einer  fitüi- 
chen  VerMfua^  wohl  nicht  mit  Unrecht  in  dem.  t£iU 
fitr  rkiß^  ä»  fkatmth  voUtique  gdagt  wird:  Sk 
dans  le  cours  des  dtrniers  Sikles ,  l'hommt  a  fait  qu*t- 
^uts  progrit ,  U  iß  nlanmoins  refti  daiu  un  Hat  dont 
f/  ne  pourrait  tnnUdiattment  pajftr  h  l'exievUon  comyl  'tte 
du  rigim$  de  l'kumaniti,  qtu  par  tous  les  maliuurs 
#fM  konlwtrftmtiU  gintraJ.    Zu  welcher  Zeit  gab  es 
jndefs  w«n%er  Unruhe  in  Dentfchlaud  als  jetzt  /  und 
wenn  es  Urfachen  zu  Beforgniden  hat;  fo  liegen  fie 
nicht  in  feinen  bilrgerhchen  Angelegenheiten,  ifon- 
dera  in  den  Europäifcheu ;  aber  diefe  Befurgniffe 
'iWinehrt  es  allerdings ,  wenn  es  nicht  einig  und  fei- 
ww  öfiGantlichen  H^bta  nicht  §ewj£|i  ift.  Einjgk^t 
^und  Recht  BMchen  Ich  Imiefs  nicht  von  UMl,  !(»• 
dem  allein  durch  den  Verftand,  der  keine  Fehler 
verzeiht,  fie  mögen  darin  hertehen,  dafs  man  ohne 
Cemcjnfchaftlichen  Zweck  furtgelit ,  oder  dafs  man 
ihm  widcrftrcbt  und  mit  einander  fcilfcht  und  dingt 
und  hadert,  -his     endlich  zur  neuen  Rauferey  ijn 
Grofsen  kommt,  und  defto  eher,  je  fchwächer  man 
erfcheint,  da  „den  Staat,  wie  der  finnreich  fpot- 
tende  Vf.  der  zwiyttn  Sciirift  fagt,  aufserhalb  der 
Lchrbflch«  des  j«m  fiMkif  kern  Gthu,  ms  die 
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eigene  Kraft  ge^n  fremde AnfiOe— ttr^^MÜ  ^ 
doch  Beraubung  tm  Großen  -  fchützt."  Nach  derSlei- 
nung  des  Vfs.  diefer  zweylcu  Schrift  beruht  die  Si- 
cherheit und  Rune  Dicht  auf  tier  chrifllichen  Deniutht 
foodern  auf  der  Soldatenekre ,  die  das  möglieh  erößU 
Officiercoros  bcwaltren  folL  Die  Vulksbewamiang 
und  ^re  ut^ehan  Beziehumnn  find  Trüumereven» 
weit  man  einliewai&ietes  Volk  aaf  dem  KriegsfchaA- 

plati  weder  ernähren,  noch  bewegen  Uluhi,  tmd 
weü^diefe  Uiu"öghchkeit  dasKricgtuhreu  unmöglich 
machen,  alfo  zum  ewigen  Friccfen  führen  wün<e. 
Die  Landwehren  (allgemeine  Aufgebote  find  fo  alt, 
wie  die  deutfche  Gefchichte,  und  kommen  geeen 
Slaven»  Tataren»  Hofliten  und  Tarken  vor)  Utid 
nur  ein  Nothbehelf  zur  Koftenerfparung  in  den  neu- 
eren Kriegen  cewefen,  haben  fich  aber  nicht  Obel 
gefchlagen  ;  vollkommne  Soldaten  küonen  fich  darin 
nicht  biklen ,  doch  im  ftchenden  Heci|»>reiclit  ichon 
einährige  Uebung  hin:  und  (Or  juilgl  ^'^"^ 
wiltenfchaftlicher  Erziehung  ift  andh  die  nfent  nOthig. 
Der  Beruf  der  Ofßciere  ift  fo  fchwer  zu  erfüllen, 
dafs  dazu  fortrlaucrnder  Dienft  erfodert  winl.  Wer 
fcine  Ideen  Jaraber  zu  berichtigen  wünfcht,  dem 
wird,  das  Preufs.  Reglement  über  die  künftige  Befe* 
tzung  der  Stellen  der  Port  d'Epee-  Fähndriehea*f.w« 
Mnpiohlen*  (Diefe  mufterhane  Verordnung  macht 
flir  dbn  Offieiernand  ]{itte  Schulkenntniffe  zur  Bedin- 
gung, prade  wie  für  leden  andern  gelelirlen  Stand.) 
Aus  dem  Civil  gewählte  Officicre  find  wulil  nw-fTt 
recht  gebildete  >lauuer  (die  Körner ,  Tettenborn,  Mo- 
rCM),  fie  treten  aber  unvorbereitet  ^n  ihren  Wir> 
kungskreis,  alle  Anfichten  und  VorurtheUe,  die  fio 
mitgebracht,  liehalten  fie  als  Provlucte  eines  Veihält- 
niffes  bey,  in  das  fie  doch  bald  genug  wieder  zurück- 
treten; der  esprit  du  corps,  du/es  myflijcht  Etwast 
das  jeder  Soldat  wohl  fühlt,  ohne  es  eben  klar  btzeiek- 
•tn  z»  küHHen,  wird  fich  fchwer  unter  ilinen  bilden«"  - 
Um  das  Ichlaafertigfte  und  zahlreidifte  Heer  mit  der 
mfavIeftearBeläftigung  des  Landes  fu  haben*  foll 
Jeder  vom  soften  bis  33flen  Jahre  krie^sdienftpflicli- 
tig  {e.ya,  im  erften  Jahr  beitaiulig,  in  jedem  der 
zwölf  folgenden  auf  fcchs  Wochen  unter  den  Waffen 
flehen,  das  geCammte  OfficiercurM  aber  beftändig 
im  Dienft  bleiben.  In  Prexifsen  bmdlt  jetzt  f^r  lUe 
Gemeinen  eine  drcyjährige  Dieuftzeit ;  auf  jeden  Fall 
erwächft  aus  deren  Abkßrzung  auf  ein  Jahr  in  ftaats- 
wirlhfchaftlicher  Hijificht  ein  ungemeiner  Vortheil. 
Ja  wohh  kann  man  mit  einem  ijieQftjahr  die  rOfli- 
^en  Burfchen  entlaffen,  fo  gewinnt  nttii  Swey  jlrbtHt- 
uikM,  von  ihrem  Leben;  aber  kann  man  es  nicht»  Co 
m  «•  baffer,  ne  dienen  3  Jahre,  als  dafs  auch  die 
Hausväter  ihre  Wirthfchaft  auf  fcchs  Wochen  jedes 
Jahr  vcrlaffen  m  ilTen;  oder  heiralhct  man  in  IVeu- 
fseo  gewöhuiic!!  vor  dem  33ften  Jahre  nicht?  Wo- 
her nimmt  man  aber  die  übrigen  „fchlagfertipren 
iCrieger"  und  die  abrigen  Officiere  mit  dem  «myrti- 
fchen  ^twas",  wenn  ein  Nachbar  dem  ftehenden 
Heer  ein  doppelt  fo  ftarkes  entgegen  fetzt?  Es  ift 
einlcuchten<! ,  dafs  der  Vf.  gegen  üch  bowiefen  und 
Uur«h  iüe  G^eolatze  die  Cnmdlatzc  beftätigt  hat: 

dalt 
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däb  ifi«  Wifinlmft  -«fnef  Tiflki  in  T«hier  Oefimmt- 
kraft  ließt;  dafs  ein  ft^hendes  Heer  diefcr  und  alfo 
auch  jener  fr.liadet,  wenn  es  pnJfscr,  als  7.ur  Leitung 
der  Wehrkraft  erforderlicli  ift;  dafs  feine  ftaat^wirth- 
Ü^ie  Orö&e  fich  allo  aus  dem  Verhaitnils  beftitnmti 
-worin  es  zu  der  Wehrkraft  flehen  mufs»  nm  Ge^fo' 
fort  für  den  Kriw  In  und  ncbea  £ch  zu  verwenden. 
JDiefes  Vorhältoils  ift  noch  nicht  .gefunden,  aber 


>fAdn  annShemil  berechnet.  Dazn  hat  aneh  der  Vf. 

manche  bratichhare  Bemerkung  geliefert;  am  beften 
ili  ihm  aber  der  Spott  eeclflckt.  So  wünfcht  er,  daTs 
es  Hn.  Banßtmborg  gtiilUn  mi^c,  das  -an  pit^], 
•worin  er  <us  Römerfchwert  vor  dem  Feuergewebr 
rühmt,  im  Strich  einer  gutbedienten  Batterie  «uf 
und  niMter  wandelni»  hat  und  ohiiA  ^aüat»  «bs»* 


L  I  T  £  R  A  &  i  S  C  E  £  tl  A  C  H  Dl  a  C  H  T  E  If . 


4  Februar  tttf  ^ttnh  an  der  Bruftwaffarfoite 

der  kathoiirdir  BiCchof  »OO  Waiizcii  in  Untern  ,  L»i- 
ditlam  vm  Kämn*has*f,   Er  Mt  geboren  am  7.  ftUy  t'  7 )  3 

'  suZolna  in  der  IVendofainar  Gefpannfofaaft.  Nach- 
d«m  «r  md«rll«anrar0ie««r«  in  dl«nj«IUieh«a  Stand 
gatrtivn  war,  «riiUh«  •«■  »j.  JuJy  t774  Tjnmau 
die  Dociorwilrd«  dar  Theologie.  Er  kehrt«  als  Sah- 
diaconut  nach  Haufe  aurfick,  wurde  ab«r  am  11,  Scp 

'tambcr  in  dem  Neotrar  Saminariucn  alt  Prof e Hör  an- 
nfkAHt.  Am  tf.  Saptambar  1779  wurde  Pleiiaa  za 
SkeeChiy,  am  9.'Mbra«r  tflf  Plaban  zu  Neutra.  Am 
4  J  jn.  1790  wurde  er  zoin  Naulraar  Dombarm  bafor» 
dert,  am  |.  Februar  1797  aom  Abt  dar  heiligen  Jung* 
frau  Maria  da  Monte  Patri  Varadini ,  am  g.  1  ehruar 
l|00  xtun  Gradnaer  Über-Dechant,  am  7.  Decetabar 
Xto\  vum  Deeano«  eatbadralit.  An  SO.  Anodlt  t%a$ 
wnr^  «r  T»n  Safaiar  k.  b.  IfagafHU  «utTninn  b«y 
der  bfinigl.  TkFal  amaam;  an  f.Avgrfk  tfoi  worin 
'  ar  zum  Grofjprobft  im  N^uiiaer  DotukapIteJ  trwahlt ; 

,  .ain  jo.  Februar  1I07  wurde  er  aur  Septem  viraj  -  Würde 
erhoben,  nnd  am  s|.  AugnTt  zum  Noriar  Titolar-fii» 

•labof  amamc  Am  ay.  Aoril  i|nt  wwrd«  arvondam 

Tifanw  vnS  OruMT  ErsblB|baf ,  Selnar  fcOalgl.  Hahait 

Karl  AmbroHus,  zuin  wirkHchrn  V,'3it7:npr  Bifchof  ein- 
geweiht« In  dtefem  Wirkung^krci(e  ervvjj-Li  er  üch 
viele  Verdienfte  Ute  fatna  Kirche.  Er  beförderte  auch 
die  Wirfenfcliaften  und  Literatur  und  war  ein  fei tn er 
Freund  Tatcriandifcber  Gelehrten  und  SehrififtaMer. 
Den  Druck  dai  lamcn  Tbellt  dar  Hiftoria  tritka  Ha. 

^gm  Hunguriae  rm  Sttj»han  KittMä  imterftatste  er  nrit 
aoo  Gulden.  Die  Leljen'ilierchrcihnn^  des  Papftat 
Piu«  VII.  von  Gideon  Dtnky  inungrifchcr  bpraobe  lieft  er 
auf  eigene  Koften  drucken.   Dia  Karta  de«  Waitznar 

,  Biitfanms  liaüi.ar  vm  dam  Knpferfiadur  Mumu  «nf 
Heina  Koftan  ftaefaton.  'Dia  flOTitlrakirianiia  tndoTHsea 
711  Waitzen  und  d^T  nnf^Tifrh»  Nntional  -  Muftum  7u 
l'efih  uiuerftatzta  er  auf  eine  hberala  Waifa.   Sam  An- 

.AmMu  w«da  fai  EInmfihalien!  . 


ratk  tb  t 


Am  1 1  ten  Daoambar  vorigan  Jabi«  ■  ift  'dar4rri|b* 
barzaglah  Badifchn  MMlioiaalratb  und  bitberiga  Amts« 
phyGkoe  in  BM,  Hr.  Dr.  ScMn,  zum  ordantliobaa 
Profeffor  der  Medicin  in  Freybmg  ernannt  worden. 

Der  Staatsratb  Sctttrer  zu  St.  Patartborg  iSl  «VB 
Mitgliada  da«  DafMurtamanu  dar  f*  ' 
HflMlali  bajai  ~ 


Am  16.  Dtoenbar  rii/.  furb  dtar'ArejlMfr 


ITI,  Vermiff  lite  Nachrichten. 

Dri  Redacteur  das  königl.  würtemb.  ßagiarang»* 
•b1iia«;s,  Hr.  Prof.  Dr.  Aikk*tltt ,  bat  unter  dem  Ti' 
'UVi  D*r  Wir$mktrnftk*  yolktfnumL  Bim  fVotktmUatt 
JfBt  JUdu  wmt  tärgtrutke  J^tifkti*,  oa«  «tatr  GtftUfcluft 
wakrkdnUfbtndcr  Hlincmhtr gcr  ,  t-in  Blait  !>ii^: rundet, 
Ton  dem  baraiu  3  Numern  erfchfenen  lind  ,  nud 
das  über  laoo  Ahnäbner  Ccbon  gefunden  hat.  Es  «r- 
piab  fiob  abar  glaiab  naab  E*Iahain«ag  dar  Anbinde 
g  mg  oad  das  «rfkan  Bkttaa,  dala  dray-darMharbti. 
ter,  difi  Profefforen  Lift  und  Ftrftutr  in  Tiiliingen 
und  ein  Gt]tcrh«lit7,er,  Hr,  KtffUr,  mit  der  Fiki,, raog 
aurtr»tci\,  lic  wiiTflen  ,  d.i  h'r  M:tk«elis  lIlHen  ni  kt  cUn 
fVurtembergtr  VolktfrttmA  aiurettn  imtUi,  den  o^ntii. 
eben  Volkifrawd  mnar  dem  Titel:  SlimMißhtr  ^olks. 
/raad,  haraaagaben,  md  iabiWOT  €■  <M»b  writikb 
fo  weit  gebracht ,  dab  -dar  *Denek.ef  de«  Wttrtenb. 
'Vcilksfrc-jarJcs,  MäMtler,  futt  der  iweyien  Bbaomr 
ihnen  die  rr/rr  iljre«  Voikah'aundas  druckte,  and  dai« 
Briefe  an  den  Volbefiwd  ihnen  ausgalielart  wmdaau 
FknI.  M*ck»€Ut-h»t  gegan^  fialobaa  ItManas  Vaa<ib> 
Tim  natttrHab  fich  m^tRah  atblart,  'Md  aa  ffk  nar 
eine  Stimme  öb«r  dli-  UiirechlHchkeit  defre}!im  «— 
Bis  jetzt  erfcbemen  beide  Biäiter-  —  Beido  lind  dizu^ 
beltnamt,  den  Klagen  de«  Volk«  Fubli'  iiat  zu  geben. 
MOgadiafii  aar  mit  Wridit  gafahehan,  damit  nicht 
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A  L  L  6  E  M  Ef  N  E  L 1 T  E  R  A  t  ü  R  -  Z  E I T  ü  N  G 

■■   •■   • 


TBRMI8CHTB  •GHRXFTEli; 
■Wtanwmutt  1>.  Herder :  Ar  MtBHiMthmg  dtr  OW* 

.,  Virßät  Frtuburg.  Aus  Auftrag  des  Prnrr  tnrT 
und  ConjQftoriuins  Schrieben  von  iJr.  Karl  tr.  Hot' 
4«fll,  Hq&.n.rko£  1817c  49  S.  8< 


D 


icfe  Schrift  bezieht  fich  auf  ein  „Promcmoria" 
r(elfclben  Vfc. .  wi  Idies  aJsManufcripr  gedruckt 
worden  ,  und  auf  die  Üclirifl,  welche  der  Hr-  Hofr. 
-  SacbariS  zu  Heidelberg :  „fnr  äit  ^Hu^umg  dtr  Um- 
vtrfitat  BeUtiätrg",  mu  dtren  Pkorector,  hat  druk- 
ken  laflen:  alles  «her  nif  die'Staatsfrago :  oh  für  Ba- 
den, für  feine  VolksmeMc  von  einer  Million  Ein- 
woiiner  und  far  feiae  GffentHchen  Gcldkrafte  von 

•  weniger  als  6  MiUJunen  Gulden  dieUnterhaltuB((  fWi 

•  iiwej  Univerfititten  zwecknifsig«  und  -die  Veinwea- 
>  (hmg  vfHi  mehr  tb  100,000  FI.  tnf  dtefe  beiden  Btt- 

tUings  -  AnftaJtcn  ftaatswirthfrhaftlich  fey?  und  diefe 
Fraee  bo7.i<>ht  fich  wiedtT ,  um  zu  ihren  Entfchei- 
dunuscrfinden  zu  pplaiigen  ,  auf  ilie  Unterfuchuiip  : 
in  welchem  Verh<1itnifs  ftehen  und  foUen  die  Uni- 
verfitSfen  in  deutfchen  Bunde^ireich  zu  feinem  t  iä- 
chenraum ,  zu  feiner  HevOlkeruiig,  zu  feinen  Einkdnf- 
ten  und  zu  dem  Bedarf  der  Stallten  an  gelehrter  Bil- 
dung ftolien. 

Es  lind  Im  Bundesreich  noch  19  Univerfitäten: 

«Wien,  Prag;  Berlin.  Breslau,  Halle ,  Oreifsvralde; 
fPmieÄom  und  Mtlnfter  haben  einzelne  Lehrftflhfe}» 

■LancUhnt, -Wünsbin^,  Erlangen;  Leipzig;  OAtti»- 

gen;  Tübinpen;  Heuielberg,  Freyburg;  Marburg; 
ritefsen ;  Kiel;  Jen^i;  Rortock.  Sie  mögen  eine  Mil- 
lion Gulden  jährlicher  Einkünfte  haben,  and  im 
'  Durchfehnitt  9000  JUngiinge  onternchten»  wovon 
{iribtrlich  3000  ins  borgerliche  Arbeitelebeii  treten, 
oder  den  Abgang  der  Lehr-,  Venvaltungs-  und  Ge- 
fundheitsbeamten  ergänzen,  die  in  Nr.  62  der  Alle. 
Lit.  Zeit,  voit»  igt"?  -'n  i  20,000  Köpfen  für  Deutfch- 
« iand  angetohlagon  iind.  Auf  3,333  Deutfche  mag  da- 
her ein  Stodmit  -konimen ,  und  auf  j  Qn.  Meilen  die 
Uaterbellaiig  von  4  Stadeoteo  gerechnet  \vertian. 

•  Wenn  ifatref  3000  dta  flhrilehen  Abgang  unter  i  ao,ooo 
Beamten  ercflnzen,  fo  geht  jährlich  nur  der  4orte  Be- 
amte ab.  Alan  lieht  aus  diefer  ungefähren  Berech- 
nung ,  dafs  die  Anzahl  der  Studenten  nichts  weniger 

;ala  unverhähnifaroatglg  fcoft  zu  dem  ErainninnW' 
«tef  der  BerttMMi Ift»  md-deb  fte  fich  ta  denRitt- 
mcn  und  dm  Volksmengen  DcutfchJands  verlieren, 
dafs  alfü  ihre  jugendliche  Schwännerey  wenig  Ein- 
flufs  luilien  kann.  —  Der  Heruf ,  wnnlr  fic  fich  auf 
Ifcurerfitilea  bÜdea,  ift  ni^  der  «iAlKttMsttfts; 


toch  find  Sein  Durchfehnitt  nicht  die  Söhne  der 

reichften,  fondern  nur  wolilli  ili  nder  Aeltern,  tmd 
das  iährliche  Einkommen  eines  Jeden  auf  der  Uni- 
verfijtät  lafst  fich  nicht  höher  als  300  Fl.  anfchiagen, 
mitbin  von  9000  Studenten  zu  3,70011009  H.  Reifen' 
IFOB  mehr  als  50  Meilen  würden  ein  fobüies  Einkom- 
mnn  erf-hnjifen  ;  dadurr>i  l?(^t  fich  ein  Maafsftah  ffir 
die  Eiuieinuiig  der  L^nu  t.rlitdten  von  einander  aut 
DeufchJands  ia,ooo  (^u.  Meilen  finden,  und  wen« 
man  600  Meilen,  das  Gevierte  von  35,  dafOr  «A« 
nhnmtt  fo  erhalt  man  als  Sollanzahl  der  Univerfitl« 
ten  9^t  9U6  s  »ehr,  ab  jetzt  vorhanden  Cnd.  Diefe 
find  OhflMleu  zwffclien  dem  Süden  und  Norden  fehr 
ungleich  vertheiit,  und  diefe  Ungleichheit  hat  ohne 
Zweifel  jene  aufwende  Verfcbiedcmheit  der  wilTen- 
fchafilidien  Ukfaug  in  den  einelM»  Lindem  mc' 
WirkiWK» 

Doch  ymit  neehtheiHger,  als  die  geringe  Anzahl 
der  Univerfitäten ,  ift  die  fehlerhafte  A  nlace  imd  Ein- 
richtung der  Meiften.  Sie  follen  von  dun  gefanunten 
Wiffenlthafti^i  i  m  ihrem  jetzigen  Zuftande  Rechen« 
fchaft  oder  Belehrung  geben,  und  fie  find  grofseil> 
tiieils  in  Städtchen,  wo  es  kaum  die  nothwendigfMbt 
Handwerker,  gefchweige  die  Konftler giebt ,  rferea 
Holfsleiftung  bey  den  meiften  wiirenfchaftlichen  Ar- 
beiten unentbehrlirli  ifr,  und  wo  die  Ilrilkuinin  nhne 
Krankenfchau  »die  Kuuftgefchichte  ohne  Kunftfamm- 
lungen,  die  BOcherkunde  ohne  Bocher  gelehrt  wird. 
Es  kfiehtec  ohne  wehere  Auaftliinnig  ein«  deDi  Un^ 
v^HkiMii  nur  in  wirklichen  Stifahen  getteihen  ken- 
nen, und  eben  fo  klar  ift  es,  dafs  fie  nicht  in 
tholifche  und  evangelifche  getheilt  feyn  follten ,  wenn 
auch  die  Bekenner  beider  Lehren  nicht  durch  ganz 
Deutfchland  vermifchl  wohnten.  Dagegen  hat  aber 
jedes  einzelne  Land  feine  bcfondere  GeCchichte,  Cftin 
eigenthilriiliches  Recht  tmd  Verwaltungswefen ,  wd- 
füx  es  alfo  auch  befondere  Lehrftfihle  haben  mufs. 
In  diefer,  aber  zucjeich  in  hohen  1  Rrickficht  ift  der 
Vertrag  vom  n.  Wov.  1^17  nierkwürdig,  wodurch 
auf  der  Univeriit^t  Göttingen  ein  fokfacr  Lehrfhibl 
und  Fraytifohe  f5r  die  Studenten  aus  dem  Hersog- 
thrnn  Nefläu  geftiftet  werden.'  Rtw»  Ae^nliches 
ift  auch  dort  von  Braunfrhwr-!r''cher  Seite  gefchehen. 
Wenn  auf  diefe  Weife  die  Fiirite»  ferxicr  /.ufammen-  . 
wirken,  fo  können  die  Univerfitäten  wieder  «0^«» 
mäni  deutfche  Stiftungen  werden,  und  wer  diefe» 
Zurainmenw4rken  befördert ,  der  macht  fich  nm  dat 
gemeinfcliaftlinhe  Vaterland  und  Bildunpswerk  re^ 
dient:  kein  anderer  Weg  fflhrt  zum  Ziel. 


Es  könnte  virUnr-iir 


die  Staatsbehör- 
den £0  einzurichten»  da£s  üe  den  wiflenfchaftÜchep 
C  .         •  Be. 
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Betfarf,  den  fie  nöthig haben,  in  nrh  felbft  entwik- 
keJien,  aber  die  gegen  Teil  i^e  liijJlNJ(;iftutig  der  Wif- 
feiirchaften >  woJurch  fie  allein  grofs  und  mächtig 
werdejit  ginge  (Utin  verloren»  und  ohne  eemein- 
ichafdidien  &eRl  wQrdea  Sm  xarftreut  uncl  in  der 
Irre  umhergetriefaciir  TerkOQinieni.  Was  würde  fQir 
und  um  fie  geleiftct  werden,  wenn  jener  Dienft 
aufliören  follte  ,  den  ilirien  jetzt  mehr  als  300 
^länncr  ausfchliefslich  Icitten ,  und  wenn  deonuch 
jetzt  ihre  Leirtoog  unter  der  Erwartiuig  bleibt.  'lAiX. 
einer  Ui  ivarOtät»  die  eine  Begieruiig  aufliebt»  wird 
weit  meb  ob  die  fedetchternng  der  Bildimg  for  d- 


AH.C.  LITEaAJJÜR  -  ZEITUNG 


Hniiptmittel  für  Unterhalt  und  Wohirtand  der  S'aJt 
ünd.  Süille  ihr  diefe  Geldlcraft  enUus;ea  werden, 
fo  würde  fie  rcttunpslös  vor  armen,  uiKl  dem  ßrei^ 
gaUi  nachdem  die  in  lo  vielfacher  Beziehung  wohl- 
tiiitigen»  den  Oeldreichthnm  und  OeldumlauF  To« 
mäcmig  vermehrenden  (?)  Abteyen  und  Klr'>rter, 
dann  auch  das  FArTtentnum  Heitersheim  und  die 
Commenden  der  deutfchen  Herren  auligeholn-n ,  und 
ihr  viele  Millionen  betraL'encles  Vermögen  grofsen- 
theils  aufser  der  Circulation  lies  Landes  gefetzt  wer- 
d«»»(?}deri|erzrtpisjiMeben werden.  Foreinfol> 
ehe«  tTnhefl  wftrde  dir  Erfatz  durchaus  unmö^ich 


nige  Jiinglingc  aufgehoben:  es  werden  Aemter  ver-  feyn ,  und  der,  welclien  man  vorfchlägt»  ift  vlillig 
nichtet,  welche  für  die  VViffenfchaft  geftiftet,  und    nichtig:  ein  Äij  ' 


Lohn  der  Gelehrfamkeit  lind,  der  DeutfcWand 
1  fchAnflen  Ruhm  verdankt ,  weiche  die  Herr- 
febaft  feiner  Spiacbe  und  Sitten  weit  ober  feine  ürea- 
zeti  \  erbreitet,  und  die  ihm  durch  den  Bu^handtf 
die  Ausbeute  von  Kolon ieen  vcrfcliafft. 

Wenn  übrigens  das  jetzige  deutfchc  Staatsrecht 
fich  auf  den  anerkannten  Befitzftand  bey  der  ünndes- 
fiiftung  gnindet,  und  alfu  jede  liävgerliche  Körper- 
4ißhftft,  welclie  damals  beftand,  nunmehr  von  Rechts 
wegen  beftdit:  fo  wird  die  Aufhebung  einer  Univer- 
fität  nicht  blofs  eine  verwaltungsinafsige,  fondern 
eine  gcfetzliche  Verfiigung  erfodern ,  da  «len  Univer- 
fitutcu  die  Eigenfchaft  verfaffungsmäfaiger  ICßrper- 
Cchaften  nicht  abgefprochen  werdenkann.  Ihre  Ver> 
Jcbmelzung  fcheiat  dagegen  Verwdtv^KsTache  zu 
feyn»  weu  die  Körpenchaft  dadurch  (denn  fonft 
wäre  es  theilweife  Aufhebung)  nicht  untergeht  uud 
.sieht  verkomniert,  fooden  TielMehr  gtftfrkft  und 
i.fp^^komnmet  wird. 

\  '  Naeli  diefen  Andentuiigen  gehen  wir  zu  den 
Crflnden,  welche  der  gewandte  Vf.  zuerft  fdr  das 
Fortbeflehen  beider  Badifchen  Landes- Uni verfititen 
an£übrt ,  nändich :  Heidelberg  liegt  an  der  Gren;<e 
des  Landes,  welches  fich  30  Meilen  in  die  Länge 
erftreckt;  bey  diefer  Entfernung  ift  eine  zwryte 
Univcrfität  Wohltfaat;  fie  ift  evuifdUlcht  ein  neu« 
Theil  der  Einwohtier  kathoUfch,  und  flbr  dirfe  eine 
kath<>lifchc  Uuivcrfität  Betliirfnifs ;  für  beide  al)er 
der  Wetteifer  unter  einander  nützlich ;  die  Auflie- 
iHmg  der  Einen  würde  den  Mangel  an  L^niverfitätcn 
inSnddeutfchland  noch  vermehren,  und  feit Deutfch 


Bisthnm  wilrde  tlcr  Stadt  einen  fehr  ge- 
ringen Erwerb  geben  ^  und  üK>rdieEs  wohl  meftinit 
dem  Vermüaen  der  dortigen  MOttfterpriifeDZ 
(kattet  Warden ;  ein  IUnimiili  wflide'  ^ne  -uHgeMrtKe 

HOlfsquelle  feyn,  und  im  Kriege,  wo  Cie  am  niHhig- 
ften  ift,  ganz  wegfallen,  imd  von  Gtwtrkin  und  Harn- 
det  wflrde  ficli,  bey  bindernder  üertlichkcit ,  eben 
fo  wenig  als  vom  Landbau ,  bey  fehlender  Gcldkraft> 
irgend  ein  Erfatz  eru-artcn  laXfen.   Soll  aber  eine  von 
beiden "Univcrfilätcn  fallen,  fo  fpricht  fflr  die  ErltaJ- 
tung  Freyburps,  dafs  es  faft  in  cfer  Mitte  dos  Landes 
liept,  daTs  Huidelberg  den  Ausfall  der  Univerfität, 
bey  feiner  glilcklichen  Lage  und  Gevverbfamkeitt 
übertragen  Kann ,  und  früher  fchon  Obertaagea  hat; 
dai*  FreYbufs  ein  ItJbftfiriarfHpi  faj«haa«$tiftimBa- 
vennOgen  hat,  welcJüts  potentlMtts-'iai^Wtrtem- 
bergfcnen  liegt ,  und,  nach  fcim  r  Anfliehunp ,  ^cncm 
Staate  zufallen  wilrde  (?),  mn!  .'.ds  ihie  Aufhebung 
mit  tlcr  wiedcrhergefteliten  Giiliiiii<eit  des  ülfciit- 
Uchen Rechts  unvereinbar  feyn  würde»  weil  die  TJni- 
verfität  eine  katholifche  Lehraiiftalt ,  eine  gtißtich». 
CerporatioH  und  ihr  Gut  Kirchengut  ift,  weildaslür- 
oheiigut  nur  durch  die  Kirckemgewalt  mit  Einwilli- 
gmig  der  weltlichen  AuWint.it  \  er.uulert  werden  »larf, 
und  wed  der  HeicJ»Ädeputatit»usfchlufs  von  I803  da- 
von nur  in  Ahfibht  der  iK'güterten  Stifter  undlvlufter 
eine  AusnahiM  gaimJM.  hat»  womit  auch  cias  .Badi> 
fehe  Orcanifatioawdfct  vom  Tt.  Febr.  t9ö}  Qbereiat- 
ftimmt.    fcndiirb  ift  a'irh  die  UniveriitJt  cine/rommg 
Stiftung,  nach  <l^r  Kinfetzung  desEr/ii.  AJbi  echt  V  T., 
fllr  wcK  l.e  der  Wille  des  Stifters  lijs  uberfte  Gefetz 
bleibt  und  ein  R«hj.b4i(«t>  das  et>en  fo  unantaftbar 


knd  wieder  vereinigt  ift,  mufs  gefragt  werden,  ob  jft,  der  Stifter  mag^vdtoJHier,  Landesherr  oder  ge> 

diefes,  und  nicht  ob  ein  Theil  deiDfelben  eine  Anftalt  meiner  1^  :  l:>  •  ''eyn ,  wogegen  9\yrr  eine  Anftali»  wel- 

entbehren  kann.    Wenn  abrigens  auch  beide  Uni-  che  der  ^uai.  uliae  vertragsmäßigt  Stißung  eni^ttt» 

verfitäten  durch  Staatsgelder  unterhalten  wflrdcn,  widerruflich  ift. 

fo  wären  diefe  nur  auf  Gewinn  angelegt ;  auf  den  er-         Es  fcheint  die Schlufsfaule  durch  die  Einniifthung 

liöhten  Steuer-Ertrag  von  zwey  blühenden  Städten,  der  fogenannten  Kirchengewalt,  und  des  bürgerlichen 

.  «ad  auf  das  Einfträmen  des  ftn-Harh  GcUes  durch  Rechts  aber  ^ftungien  an  iieharfer  und  falter  ''^^^ 

den  Befuch  der  Uhfverfitieen  von  Ausländern  und  menfägung  eher  gewcmnen  als  veriorai  an  '>*^* 

durch  den  Buchhandel.    Würden  alfo  auch  beide  von  Hangt  die  Veränderung  mit  dem  Kirrhengut  von  d<jr 

Staatsgeldern  unterlialten ,  fo  dürftt  keine  vom  Beiden  Kircbenfiewalt  ab,   fo  hing  es  nicht  von  der  Reichs- 
Wtergehen. 
beig  wird  durch 

hat  ein  Stiftungseinkommen    ,    ^  

repen  Umlauf  mit  dem  ■  brii^en  Gelderwerb  durch  £en    erden  ,  da  Ge  mileu;  Iiar  von  S^pit»  wayia 

die  Univerütät  suiauuucu  muUdleaü  aoQ^ooo     das  üchah»  uuti  .Biii  Siuai^teru  ai  i^giftittat  wWPv 
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«I                                  •  's.  Vuhu  tcf*' '  MAT  Ii  i|»  It 

^'«kltf  atf6b(i;ewi«!ren  ift ,  cfafs  ffe  vertragsmärsig  er-  griff  des  Choragm  wfiMter  nklt  Artii  «inesftentwgtilMn 

richtet  wanl:  Jeun  mit  dem  Papft  und  dem  K..ifer,  von  Mufpnalmanac'hen  vnreUüet  nmi  nicmauff  in  fler 

cUe  ße  bottiitietcii,  ift  doch  wohl  dadurch  kein  Ver-  letztern  iugenlchaft  auftrete ,  der  iich  nicht  auoh  ia 

trag  gefbhlouen.     Endlirli  wie  niif'-lich  ift  das  Ur-  due  Mfftaii  tn^htig  »rWkfen  h»t- '       '     '  .  '  ' 

theil ,  dafs  eine  Anftalt  vcrfkiJcn  und  in  die  UmnG«-  '                    '  " 

}ic\\ kctt ,  fortzubeftchcn ,  verfctzt  fev !  Soll  eine  fdl-  Es  ift  wahrlieh  nifsbt  der  vorliegende MureoaIm«r 

dbA£rMÜriia£attiluKm  re^tinji£ücenAiilhören  hin-  nach  al/d«,  der  uns  dWe  Bcmerkungco  ^mötUgt} 

«riobM:  fo  Mtenta  «n  felobes  Erklären  leicht  zum  es  fmd'uns  fogstr  ncnerlich  ein  Paar  noch  mattere 

•ZarftSrcn  worden.    Soll  dapep  -n  .  'Ir-^  Vi  i  kn  i  ])  he  Sammlungen  dicfer  Art  vorgekommen »  nber  rnbmeri 

«Oid  Verfallene  nur  mit  Finwillieun^  der  Metheiligten  können  wir  auch  die  gegenwärtige  niclit  foiulerlich- 

aufhören,   fo  könnten  Deutfchlands  Grofsanftalten  Der  Heraiisceher  liat  vii.-! ,  /«/ir  viel  Spreu  au&efam- 

leiditEvl»£rOiiden  and  VcifurgungfAuftahcn  wer-  melt*  und  das  beffere  Korn  ift  wonigftens  nicht  voa 

'dn*.  Eb  m  oben  derGtvndfatx  des'fIciitliBhen  SbÜMS'  der         <bfs  es  für  das  taube  hinlängliche  Entfchä- 


digung  gevtrahrte.  Die  Zahl  der  TheUnehDMr  ift 
{Troff ;  Amatia ,  Kttrothte  BaSk»w ,  Snftatnt  vcm  Fü^ 

itmfr,  geb.  \-or,  Franklin  ,  M  Bondi ,  Frifdrich  B.  b.  k-t 
J^aulme  von  Brtäow ,  Hft''.ruk  Buriack,  CaßtUi,  JL 
V.  Handel,  TT,.  ÄS,  v.  Hrid.  Augufl  Htmum,  C  A, 

Ltbreckt  miler,   K.  G.  Prnt^.tl,    F.  Raßmß^n ,  KL 
V.  Reinhard t  f..  v.  Rohr,  yiiotjih  von  Schaden,  Schintt 
JE.  Schief^el,  KaroUne  SchligeU  gtb.  Förßtr ,  Karl  An- 
guß Schmidt y  Aloft  Sckreihert  H.  v.  SekröUrt  fru* 
äriek  SdnUz,  Unmx  SeiweMy  ^tgimmmd,  v.  St., 

jiii^'j  i\cihe.     *  ' 


U'aliker  bilden^ die 


rechts aneeifeiitef ,  -vvodirrrh  dipfr-  Wrv 
■Müiiverbäituilfe  üch  vermeiden  Ldlun. 
'rf'-. y  „  ■  • 

  aCBOHB  KOllftTS. 

BkbliW,  b.  Rncker :  Rot.  laufen 

da.sJahri8i8-  Herausgegeben  von  ^««irkA  Bur» 
dach.  Mit  y«t'>Vf  Liederu,  compouirt  von  Am- 
trofch,  Lautka%  Seewald,  von  St^rjU  und  Ztl- 
Ur.  328  S.  IS.  und  die  MuiUc  beloAders  15  S. 
;    ,  Quer4.  (t  Rddr.  Ssr.} 

Bevor  Ree.  von  dieferBlTirnrn1?>rr  Whft  redet,  fty 

ihm  eine  allgemeine  Bemerkuijg  kt-j^uum ,  die  dem- 
jenigen, der  mit  einer  Anzald  unfrer  neueften  Mu- 

£en - Aimanache  vertrautere  Bekanntfcltaft  gemacht 

hat 4  gpvnü  nahe  Hegt.  Wenn  unfere  frahern  Vols'- 
■fehan»  BllR||(Hr'Jcli«n,  Sehiller'lchen  u.  a.  Mufenalma- 
alle  nie  «ehr  oder  mhader  bedeutende-l\eihe 

von  -Uhren  fortdauerten,  und  atirh,  n^uerelm  vnn 

dem  Aefthetifchen,  felbft  eine  Ai/fon/f<i#  Medeutung 

in  der  Literatur  noch  jetzt  behaupten,  fo  gelingt  es 
-«kwegen  neuern  ErzeugnlfTen  dMiar  Art  Cwena  fle 
-■ieM  etvpa  dfe  beliebtere  Geftak  dte  Tafdkettbicfcar 

annehmen)  feiten,   ihre  Dauer  auf  mehrere  lahre 

auszudclmen ,  und  viele  derfclhen  gehören  nnwider- 

fprechlich  7ti  fie  s  mattefteu  v.ixd  unberlrntrfidffen  li- 

terarifchen  Krlcheinungcn.     In  jener  frühem  Zeit 

wurde  aber  auch  die  Herausgabe  aerMufenabnanache        Anh9ngfei  am  SeflMc 

Von  Afiionani  befoqct»  die  £ch  bereits  einan  Huf  ge-   S.  b.  i.  lafen  vir  S.  49: 

li^rOndet  hatten ,  und  diali  mnTsie  der  Sache  felbft  auf 

in;  hi  Fache  Weife  zum  Vortheil  gereichen ,  indem  fich 

vuii  jenen  nicht  allein  eine  heffere  Auswahl  erwarten 

liefs,  nnd  ihr  Huf  dem  Publicum  den  Inhalt  empfahl 

und  verbürgte,  foode»  indeih  «uf  diefe  Weife  in- 
gleich der  ObertriebMien  Vcrviäfiltignng  foteherBhi> 

menlefen ,  die  eben  fo  fehr  dem  Gehalt  als  dem  Intcr- 

effe  der  einzelnen  fchadet,  gewehrt  wurde.  Seit 

einem  Menfchcnalfer  fchon  iu  es  Nichts  Ungewöhn- 
liches mehr,  wenig  bekannte  Namen  (wie  U  ~ 
"^SBrdn»*  CuntiWö  u.  a.)  als  Heräuspcber 

imiaitacnen  auftreten  zu  fehn,  dafs  man  aber  mit 
♦«narfelchen  Herausf^abe  fopar  feine  uoeiifchc  Lauf- 
'^tnht  ieginnen  könne,  hat  wohl  crft  JiC  nt-ncfle  Zeit 

gelehrt.    Ree.  glaubt  ein  zeifgemäfses  W  ort  zu  faeen, 

weiwi  er  diefen  Mif«brauch  liier,  fo  viel  ^n  ihni 

nagt»  und  mItExnftdanDif  diin£;t,  dab 


Mit  Ucbergchung  vieles  Unbedeutenden  oder 
Mittelmäf»gen  wollen  w  ir  das  Gi-langnere  und  hin 
und  wieder  ein^ea  Verfehlte  andeuten.  Der  Maa£c- 
fttb  unferer Kritik  fall  Kein  ftrenf  er  feyn.  IjMe  Beiy 
trfge  von  KaroUne  BaBkow  find  nicht  ungeftl^gv  «bec 
weder  fomlerlich  tief  getlacht,  noch  In  der  Form 
vollendet,  doch  trifft  der  let/.iere  Vorwurf  das  (iß- 
dicht  an  Methler  (S.  188)  wenieer,  denen  lutxte  Stro- 
nhe  «BS  befonders  angefprochen  hat.  In  dem  Gcf 
dicht  „Theodor  Körner  (S.  \  xa)  ift  zu  viel  rhefori- 
frher  Sehmuck  ohne  recht  hefrimmte  und  fiebere 
Tendfiiz.  Die  Rfimanze  v( n  Su^ufnevöm  Bandemer 
ift  t>cfonders  durch  den  redfeligen  leverhaften  Ton  und 
^  .  «üt.i-  VfliiJNWHil 

(Ach  ja,  IwCbiidera      der/rtefff«  il^ 

Hier  ffufzten  wir,  lafen  aber  doch  weiter:        '  " 


i       r  r—rr-^  -7- 

Dawider  liabeB  ivSr.Niefalf*  "r 

D«rt  irOcn  «nf  grfinenAMi  nSUn , 

.  O«  mocht*  ich  ein  HitftchpB  nir  ban'») 
Frey,  »He der VögcHii  Lüfte», 

Ol*  Miagel  dei*  Menrchhrit  brfclitu'n. 


'  Alfo  um  du  KtSngel  der  Menfchheü  xu  befchautity  will 
ift-    die Vfu.  eine neucAnfiedelung  crrichteu.  Wozu  das? 
IS^  Xj&^dttlifoiilchbeit         &  Jdw  •»  Tage, 

«ift 
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Sf  m  &  zu  fehen  >  weder  Brillen  anzulegen, 
I  MIW  Wohnting  zu  erimiten  braucht.  Die 
Vlii.  ^  ihre  Hotte  mmf  grUntmdn  Triften  hauen. 
Der  Standpunkt  frheint  uns  zu  ihrem  Zweck  niolit 
tilUclviicU  eewahit.    Ein  Hotel  in  einer  grufsen  Stadt 


Dort  fXnde  der  Ltidenda  wieder 

Die  Ruhe ,  den  Trott  in  der  Noth; 
'     Für  arme  und  durbcude  Brüder 

Da  gSbe  da*  Hüttchca  wohl  Brod, 

Sonderitare  Hoffnung!  Die  V'fn.  will  fich  in  ihrem 
HiUtclieii  mit  Betrachtung  dt-r  menfchlichcn  Mängel 
beCchiftigou ,  und  erwartet  dabey,  duHatteium  wer-, 
tle  den  Armen  Brod  i^eben!' —  Uie  «aillreiefaen  Be^ 


Jahr  verrechnet.  — '  Die  BeytrijS^  von  Ktrt  S9tMtr 
Jind  meilt  gefällig  und  leicht  ver(iiicirt,  aber  derSt«^ 
ift  erborgt.  Diefs  ift  auch  bcy  dem  zarten  Zittlf  Ar  ~ 
Stkmfuekt  (S.  43)  und  felbft  bev  den  meiften  Epieram- 
niet»  der  Fall.  Die  vielen  Spöttcreyen  öber  leere, 
fcliaaln  Reimereven  finden  wir  in  Piner  Sammlung, 
wie  die  vuriiej^eude,  aufs  Gelindefte  gelaet,  unvoc- 
£«Jltig.  —  Den  Gedichten  von  NMtr  fehlt  es  nicbt 
«n  genlUgcr  und  blähender  DußaUwigt  äbar  an  ht» 
Jierer  Kraft  der  friMHendflii  Phnrtafte.  I^MUufm 
Todtenopfer  für  cnffchlafne  Freunde  ift  unter  den 
langern  GediciUen  diefer  Sammlunc^  vielleicht  dasGe* 
lungenfte  und  enthält  viel  treffliche  Stellen.  Der  VecV 
iClim  Ganzen  mit  Fleils  behandelt«  und  einipB  HiT' 
ten,  wie  irffelu  <Piiarfwg<S.gg)»  wOrtai  Uk 


Jr-Igeyes  Htrmtug*birs  erheben  ßch  wenig  Aber  das    bey  nochmaliger  Ueberarbeitung  tilgen  larfen.  Viel- 


Mi'ttelmärsigc,  befonders  enthalten  die  Gnomen  fchr 
j>e\vöhnliche  Gedanken.  Uio  Ballade  „Glaubens' 
■mnth"  würde  einige  Auszeichnung  verdienen,  wäre 
«lie  DarfteUunl;  gedrängter  und  kräftiger.  Die  aft> 
4lerB  Rmnanmni  nod  noob  utu^ich  fSchwicher.  — • 
Jn  dem  THnkllede  von  herrfeht  eine  derbe 

liliffigkeit ,  die  uns  für  ein  gewifTes  Publicum  canz 
•wohl  berechnet  fcheint.  —  jf.  vom  Hoffet  hat  nichts 
„\udre<;  zulhun  aevvufst,  als  die  letzten  Worte  Han* 
mMU  ia  ein  ^^SvuU  zxx  briftEAo.  —  JlmdorHilT* 
Gedieht:  n<^^  TW,  an  mmMt**.^  endillt  gelun- 
gene Stellen.  —  Die  beiden  Schiller  betreffenden  Ge- 
il iciite  von  V.  Held  zeichnen  fich  durch  kraftige  Ideen 
ans,  aber  die  innitre  Verfr  hmelzung  von  Stoff  und 
Form  mangelt.  Wir  haben  eins  diefer  Gedichte  fchon 
— de»wif  ts  allgedruckt  gelefen.  —  Tu^ttivud  Ot- 
•4alig  mm  Bfn^füm  v—Kt^gk  enthilt  gut  gefagte  Stel- 
den,  aber  ■das  Oanxe  \ft  nicht  gedic.^en  genug.  — 

■Langbtin's  Bevtrige  find  nur  gut  gemevnt.  —  C.  JV» 
■Meifer's  Gedidit,  ^vorin  der  Vf.  an  feinem  feehzigflen 
.Geburtstage  MUätrmg  der  Leiitnfehafi  wUnfckt,  ift 


leicht  follte  auch  der  Anfang  diefes  lyrifchen  Gedichts 
minder  ans  Didacfifche  ftreifen  und  das  Ganze  et>vas 
,roehi- concenlrirt  feyn.    Wir  wünfchtcn  wohl,  dafs  ' 
ihn  der  Vf.  die  letzte  Vollendung  gäbe.  —  Adf- 
fi»aiiR'.r  FnlhlingsdifTonanz  (S.  304?  uod  „Im  FrOn- 
ling"  (S.  312)  entfchädigen  durcn  GemOthlichkeit  ' 
und  einen  leichten  Anflug  von  Humor  für  feine  an-  ' 
dern  Beytraee.  —    Die  Getlichle  von  L.  vo»  SUkr 
find  mit  rieils  verfificirt,  aber  zu  wortreich  und  m 
'arm 

AUf*  5tiri<i«rift,  wenn  awh  niefat  recht  Mh  Ton 

gehalten ,    doch  in  diefer  Sammlung  bemerkens- 
werth.  —  Die  Bevtrage  von  Fritdriek  Schutz  find  Ge- 
legenheitspoefie ,  d     \h)u  Srewald  flach  und  die  von  "i 
Sigismund  offetihar  Naclt.»hnu)ng  bekannter  Vorbil- 
der von  .Schiller  und  .Mattliiflon.  —   Anteh  diepron'* 
V.  St.  und  firitirieh  ß^oltker  gewahrten  uns  keinen  ' 
ganz  reinen  Genufs,  obwohl  Einzemliciten  darin  un« 
anfprachcn.    Wir  haben  nichts  Hedeutendres ,  wühl  . 
aber  fchr  viel  Miltelmi.fsige<;  und  Schleclites  üher- 
gameen,  und  fchliefsen  untre  wenig  lolmenden  Be- 


.mir  ^ychglogifch  merkwflrdig.  Wenn  .ttbitaena  dar  ^ merkungen  mit  dem  Wonfche«  dafs  Ijch  kOnftige Hec^ 
^f»  Ii  dieCem  fechzigftea  Gelmrtstagei  wm-'üm.bMt  .ausgeber  von  poetifcben  SunmhinMil  dodi  ja  «nft» 
fiaetog  Jahre  find  tatm»  So  hat  et  fidlüwoMw  ein  .Jtoh  abarOiMn  Banif  daaonrtlbn  afigoil     '  '  { 


H. 


LITERARISCHE 
B  6.  f  ö  r  d  e  r  Q.ng«]Ba^  • 


ir.  Vriypk.  Karl  Lutiw.  Gitfikr,  bisher  Conrector 
am  Oymnafiiim  zu  Minden,  Verfaircr  dar  Scbtift: 
H'^orijck  .  kritifiktr  Verßuch  Oer  diV  Eu^ekung  med  die 
•^ühfieu  Sciüttfalt  der  jchriftUcktu  Evangtlitn  (Leipzig, 
b.  Engelmann,  1S18)»  ift  zum  Director  de«  Gymna' 
fioBStnCleni« 


Hr.  Dr.  Tf'ilh.  JVagntr ,  Verf.  der  emmtHt.  deftmi- 
aarum  in  pnvidii.  mutationiims  CBraonlehw.  itt6),  vor 
l^arzem  tm  Maarflalfii  dgrd»  beHaA  m  ~ 


NACHRICHTEN. 

zurückgekehrt,  ift  General .  Stabe •  UadiaM  kl 
fcbweigifchen  Dicnften  geworden. 

Hr.  Dr.  tick,  lioemiet  dar  Theel.  auf  der  tlfli« 
verfitit  zu  Berlin,  Ift  MB  anftarordeotl.  ProCeObr  a^' 

.nannt  worden. 

Hr.  Gatriel  D&krBiuey^  verdienftv«ll«r  Haremgeber 

äet  Erdflyi  Mutfum  ^  ift  am  6.  Novembtr  zu  D^f# 
in  Siebeubtirgen ,  in  der  General  ■  Verfsmmlung  det 
Hunijader  Comitats,  auf  Empfehhing  des  Obergefpan.s 
Hn.  Aitxiut  VQu  Noftfa^  zum  AOeObr  dec  Geriolusufal 
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TBBOLOOfB. 

GöTTiHOBM»  b.  Vandcnhoeck  u.  Ruprecht:  Uibtr 
,     Offtuiarimg.^tmd  Infmürttim  mt  Btgiämng  müf 

Mbfr  Jnfpiraiion.    Als  Ankilnriigunc  feiner  Vor- 
.  lefungea  übir  Doematik  für  nächl'len  Wiuter  von 
-  Pr,  iUarM /M;  I8Z7<  48  &  8> 

^eitdem  man  den  Begriff  von  Offenbanin^  im  Sinne 
^  der  alten  dogmaliichen  Sehlde  verlaffenWt,  ohne 
doch  den  Ausdruck  derfeltxin  aufgeben  zu  wollen. 
Bat  man  von  Zeit  zu  Zeit  Of fcnbarungstheorleen  auf- 
AefteUt,  die  fich^  trotz  ihres  rechtgliiiMgfn  Anle- 
heos.  bej  nfherer  Betrachtanf  ftets  in  ein  reinet 
Nichts  auflüften.  Auch  die  vorliegende  gehört  da- 
hin. Der  Vf.  will»  wenn  anders  Ree-  den  Sinn  fei- 
ner etwas  unbeholfenen  Darftellujie  vollftändig  auf- 

Efaist  bat*  wedet  den  Sttframturäismiu  gelten  laf- 
I,  ■'^ipdcliQr  Mben  einer  ttbematarüchen  Offenba- 
Tungsweife  zugleich  auch  ^inea  ttbematQrlichen  Of- 
feu&rungsinhalt  verlangt ,  noch  den  rüttfRatumati»- 
mus,  der  den  Begriff  von  Offenbarung  fowohl  in  Be- 
zug auf  Ubernatüriiciie  LehrOütze ,  als  auch  auf  über- 
MtiBriicht  MittheiluDgsart  aufgiebt,  und  facht  daiier 
SwiCebiBB  beiden  dama  zi»  v^nnittaln»  dii«  «r  za 
(Kmfteii  des  Suprantturalisma«  dlerdlngs  eine  wmit 
tilbart  Einwirkung  Gottts  auf  das  Gemflth  des  Inipi- 
rirten  behauptet,  übrigens  aber  in  das  kritifckt  Vtr- 
fakren  <l<?s  l\ktion.ilisrnus  gegen  ilas,  was  fich  sls  hö- 
nerf  Offenbarung  ankündigt,  unbedenklicli  eingeht. 
ITeher'  das  anerkannt  Inconfequente  einer  folMMC 
Theori«  urili  Aec.  kein  Wort  verlieren,  löndeca  nnr 
die  Art  tmd  Weife«  -wie  der  Vf.  hef  ConftmctÜDn 
derfelben  zu  Werke  peht ,  fo  bündig  als  möglich  an- 
geben. Um  die  Annalime  einer  unmittelbaren  Ein- 
wirkung Gottes  auf  den  Menfchen  im  AueenbUck« 
des  Ofßnbarungactes  zu  bc|prflnden,  ti-eibt  et;  ein 
ttnphllofophifches  Spid  mit.  dem  Ausdrucke  nnnuttil' 
hart  und  mejnt:  to  wie  es  laudtttlMrt  Erkennhiiffi 
gebe,  d.  h.  folche,  fOr  welche  kein  hinreichenfler 
Grund  aufgewiefen,  deren  unmitteltiares  Dafeyn  im 
Bewufslfevn  vielmehr  nur  naciigewiefen  werden 
könne  •  als  z.  B.  die  fogenannteii  reinen  Verftandea- 
kategorieen*  diA.  Orundformen  von  Zeit  und  Raum 
ftrnsiferDefiken  und  alle  pfychologifche  Anfdiatnii^ 
«nfers-  inuern  Scyns  —  fo  pel>e  es  auch  in  dem  reli- 

SiOfcn  Menfchen  eine  innere  Erfahrung,  ein- inneres 
ewtifstfeyn,  von  Gott  beröhrt  zu  werden  mit  Lehre 
und  Unterricht»  tän  tumMtdarts ,  nicht  nwöhnli» 
tlles,  liToibnMftMdesOatdlchen  imOcnUbe» 


Ihm  nicht  als  filbß  irwarlmir  Bißtz,  fondern  nur  nlt 
Gottssgefchenk  erfcheine  —  und  eben  cfirjls  iVv  Offen' 
barung.  An  einer  andern  Stelle  heilst  es :  Olfen-, 
baniiig  ift  der  Autenbück  .(.t  Innigften  Berithrung 
durch  Golt ,  der  weiteflen  rreniutnje  von  der  W(ü^ 
der  hüchften  innern  Exaltation  im  Gebiet  des  Aber» 
finnlichcn  Erkenoens  und  Ahndens."  Es  Jingt  art\ 
Tage,  dafs  auf  diefe  Weife  das  Bcwufstfcyn  einer 
«r/prüitglich  vorhandtnen  Organifation  des  menfch- 
lirhen  Geiftes  und  das  angebliche  Bcwufstfeyn  eines 
unmittelbar  in  demfelben  Gewirkten t  zwifchen  welchen 
durciiaus  kein Gleichhcitsverhältnifs Statt  findet,  mit 
einander  in  Vergleichong  gefetzt  wird ,  und  dafs  dar- 
aus nichts  anders  hen-orgehen  kann ,  als  ein  Offen- 


barungsbegriff,  dem  alle  Vemunfiuiafsigkcit  man- 

{[elt.    Und  wirklich  haben  auch  bereits  alle  religiö- 
en  Schwärmer  äiefin  Offenbaningsbcgriff  zur  Recht- 
fertigung des  hohem  Urfprungs  ihrer  albernen  Phan-' 
tafie  —  und  exaltirten  Gefohlsgehilde  von  jeher  kis 
den  ihrigen  in  Anfpruch  genommen.    Denn  eben' 
weil  fie  in  ihrem  exftatifclien  Geifteszuftande  alle 
pfycholoRifchen  Wirkungsgefetzo  des  menfchlicliea 
Gcifics  überfallen  und  das ,  was  ihnen,  vermöge  ih-" 
rcr  übcrfpajinten  Phantafterey ,  nicht  natürliches  Ke^ 
fultat  ihres  Vorftellungsverniogens  zu  feyn  fehlen» 
tat  eine  unmitUtbart  EkmirtMMg  Qttttt  anfehen  zu 
mflfTen  glaubten,  entweihten  fie  den  Namen  und  Be- 
griff von  Offenbarung  durch  Uebertragiint;  ileffelben 
auf  die  fniiilofeflen  Ausgeburten  ilires  kranken  Ge- 
hirns.   Sie  alle,  bis  auf  die  neueftc  Inrnirirte  unfrer 
Tage  herab,  könnten  es  daher  dem  Vf. Dank  wiflen, 
dafs  er  durch  Aufftellung  dUbs  Offienbarungshcgrif- 
fes  ihre  Ehre  alslnbirlrte  zu  retten  verfuchte ,  wenn 
er  nur,  diarakterlRlfch  genug,  nicht  fclbft  beken- 
nen müfste,  „dafs  die  ÄTflArA««  deffelben  nidu  iturch 
Gründe  bewiejen»  fondern  nur  als  in  dem  Bewufst- 
feyn  unmittelbar  vorhanden  mukgtwufen  ftleducirt) 
werden  könne. "  —    Wie  nun  der  VL  diefen  irra-. 
tionakn  Olfenbarungsbe^iff  gldchwobl  Aiit  den  Fo^  ' 
deruflgen  und  den  Aniprachcn  des  Rationalisnuis, 
dem  er  fieh ,  kraft  eines  innern  unwillkiSrlicben  Dran- 
ges,  nicht  vnllig  entwinden  kann,   cinftinmiii;  zu 
machen  fuche ,  geht  aus  Folrcndcm  hervor.    Er  be-  • 
faauptet ,  dafs  bey  folcher  Offenbarung  ftets  eine 
nrnmadation  Gottes  nach  der  Subjectivitüt  des  Ihuii-' 
rirten  Statt  finden  oder  dafs  die  geoffenharte  Wahr- 
heit demfelben  immer  nur  unter  den  ihm  und  feiner 
Zeit  eipenthilmÜchen  Anfichten,  Vorftellungen  und. 
Bjld  rn  erfcheine,  welche  der  kritifche Forfclier  erft 
(natilrlich  nach  Vermlnftprincipicn)  deuten  mfllTetv  - 
"  "  '  luta  von  Oottofonit  OMlacrddit 


<«rie  z.  B.  die  Lduta 


Oot* 
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Gofte-skimlcr,  Gottesgeift,  Gottesgericht. u. f. w.;  — 
dafs  die  Nothwfndigkeit  einer  Offenlwrunp  nie  erwie- 
fen  werilcn  kthiiie,  weÜ  fiir  nicnlrhlicliei  llrllieil  in 
.  keinem  Falle  eine  Entfclieiciung  Warilber  inoHich  fey, 
ob  eine  aufscrordentliche  göttliche  WUIruslidndlan^ 
Statt  finden  mofloi  wobey  aber  wohl  die  MSgUekkta 
derrdben  zdftegeben  -wenfen  dflri«,  weil  (man  höre!) 
„fic  der,  der  ficli  In uf  t  ift ,  nnrnlttelbar  von  Gott 
Jjcrflhrt  zif  fev,a ,  als  Usbirz^<.<: i^tin p  befit?.!,  iinri  Her- 
jenige  glaubt^  dem  fie  als  frcm  >  ;  I  .gentiium  '.cl  i  n  nt 
■wird";  —  dafs  es  allerdings  mehr  und  ieenifrer  voH- 
jbnNMraf  OTfieoWrung  gebe,  je  uachilem  „  die  \''urrtcl- 
lungenddTen»  dem  ue  wurde»  eine  mehr  oder  min- 
der gebildete  VoUendimg  halten,  was  den  bihlifehen 
Tlieulogen  in  der  Befl  tinimmir  des  W'rhaltnilTes  zwi- 
iclien  A-  Mild  N.  T-,  zwiiVhea  Alliliaeiiljfthcr  Re- 
ligion und  Chriftuslchr«  trefflich  zu  Statten  kom- 
me "i  —  dafs  CS  (Mmdoffullt  Erlumi^üß  der  Offen- 
lianing  gebe ,  eine  anmittcibare  flir  den  erftcn  Em- 
pfänger, und  eine  Mi(f</^ar(  fitr  den ,  „dem  fie  als 
Difturifches  Wiffen  von  Aufsen,  in  einer  fremden 
Form,  durch  i'iiiiTi  fremden f'cid  autV.efjfst  und  nacl» 
frenuleiit  BedtU  iiiiis  und  freTudiM  IV  tlonlichkcit  ein- 
sckJeidct,  zugeführt  wird,  d.\h<:\-  denn  flir  Mlßm4iA 
£igeothnmJiche  derfelben  als  Offienbaruif»  wenig- 
Apns  der  urfprhngiichen  Mitthelliingsfonn',  wenn 
auch  nicht  ihrem  innern  Gchaltf?  nach ,  vOlIig  hiu- 
•wegfallp."  —  Dafs  ilas  Hewtifslfeyii  des  hifpirirte^i 
alleriHüj'  ,  auch  irren  und  getäu/ckt  werden  könne» 
wenn  er  CcU  mehr  blindem  SimieugefüliJe,  als  ver- 
nOnfticem  Denken  hingebe ,  daher  auch  die  „Kritik 
4Uf  fehlerhafte  BefchafEsnhcit  jenes  Bewufstfeynf* 
wenn  auch  nicht  die  unmitte^lbare  Empfindung  der 

Iiifjiif'.timi  felLft  (!")  in  Anfp 
dal'i.  \  .... 
«lie 

dige  Auffaffung  dex  Offenbarung  im  nienfchiichcn 
OemAthe  vor  fich  gehe ;  — >  dafs  die  Fragt  nach  Infpi- 
ralhn  völlig  iuHWiBfaUt,  ^eun  die  mittelbare  Miti 
thcilung  einer  Oficnbarung  nicht  von  dem  Infpirir» 
ten  felbft ,  fcjndern  von  denen  komme,  welche  fie 
aus  dem  mündlichen  Unterrichte  de.s  InfpJrirtcn  er- 
hielten, weil  man  hier  nur  fragen  mOiTe»  ob  fie  die- 
fea  Unterricht  «»ck  richtig  nnffaßtm;  —  und  dafs 
endlich  eUiii  ilarum  die  Sicherhtit  einer  firemden  Of* 
JbnbaruM  filr  Andere  beftä'nüie  umgtwiß  bftibe ,  fo- 
bald  fie  dlefelbe  nfcht  unmittelbar  durcli  den  orfteii 
Fnijifanper,  fondern  niittcll)ar  durch  die  zwi-yte 
Ueberlieferunc  erhielten,  obirleich  diofeUnfichcrheit 
weniger  ai^  den  II 
nur  auf  der  äufsern 

laftc.  —  Ree.  OberltUst  dem  Lefcr  das  ÜrtheO  ober 
diefe  Offluibarvngstheoric  gern  r«  lhft ,  nachdem  er 
Ihm  dfe  Data  dazu  mit  aller  hiftoril.  hen  Treue  ge- 
geben hat,  und  bcgniij/t  fich  ,  zu  bemerken,  dafs  an 
flir  nicht  einmal  das  Verdien ft  eines  verunglOcUten 
Scharffinns  zu  etitdecken  ift,  da  fie  von  der,  vom  Vf. 
felbft  verdachtig  gemacht^,  Grundannabnv  reiner 
SchwSnnerey  ausgeht,  und  fiehi  bis  an  das  Ende  in 


fjiif'.timi  felLft  (!")  in  Anfpi  i:,  Ii  iir-hmcn  dfirtr-  '  ,  — 
in  einer  uürtluhen  luilpiraliun  durchaus  i.iciit 
fn  könne,  weil  ftets  eine  freve  felhflffiin- 


Nebenbey  begegnet  dem  Vf. ,  was  alle^-denen  begeg- 
net, die  fich  zvvifcben  dem  fchulmafsi^en  Offenbk- 

rungs[;l^u^ljll   ujul  dem  relipofen  V'ernnjiflglauben. 
mitten  iune  einen  gemächlichen  Sitz  l>cieilen  wollen» 
dafs  fie  es  i<tit  jenem  und  diefem  zugleich  verderben, 
und  dijB  Wahrheit  tun  keinen  Schritt  weiter  fördern, 
weO  fiie  denMttth  nicht  haben,  fie  fsn«  zu  «rhennvB. 
Mag  man  auch  das  Urtheil ,  das  der  Vf.  zu  fiirchtcn 
fr;hf>int,  „dafs  fich  hier,  fich  felbft  nicht  verftelieudc, 
Schw.irmerev  in  Gefnhlen,  und  itialectifche  Myli  ik 
ilucs  Symbolums  rtihmc",  nicht  i;eradezu  ausf^re- 
eben  können,  fo  kann  ntan  docti  diefe  feine  Theorie 
fnr  nichts  weiter,  als  fiir  das  Kefultat  eines,  wenn 
man  fo  fagen  darf,  offenbanrngsluftigen  Vemnnft- 
inftinkts  erklaren,  und  niuTs  von  Herzen  Avinifchcn, 
dafs  er  fich  in  feinen  Anlichu;!!  liljcr  Oiten))arung 
zu  einer  ^hilofuphifchem  Haltung  emporarbeiten 
möge.  —    Was  er  zum  Scliluffe  gegen  die  Aeufse- 
rungen  &MSHfrfaMilwr'«  aber  In fpiraüon  bemerkt,  ift 
nicht  ohne  Grund',  niur  n^uchte  es  mit  jeiu;n  Acufse- 
rungen  vielleicht  nicht  fo  ernltlich  gemeyntfeyn,  sJs 
dfi  \  t.  annirmrit,  u'enn  man  bedenkt,  daf;  damit 
die  kntiiclic  Zeritiickeiung  des  Lucas  entfchulditt 
werden  füllte,  an  wddMi:  man  hifi  und  daAnÖm 
nehmen  koiuite« 


PADACOOIX. 
XAWaLu.MAtiiitnta,fnOomintfr.1».KHe«tr:  Dir 

michtigfitn  rrhrrn  H*i,i  t^nrfrhnfte»  der  chrifUichm 
Mtfiaion  in  katuhetifiktr  Form.  Kin  HtÜfshuch 
für  I.rhrcr  in  nicdern  Schulen,  um  die  Kinder 
auf  einen  ausfUhrJieheren  Unterricht  vorzuhe- 
iviten;  auch  zum  Selbftunterrichte  fir  n  a]. che 
erwachfene  Chriften  brauchbar.  Von  Friidr.^foß 
Gtißit  Pred.  des  Kirchfpiels  N.  MOUrioh,  und 
Metrop.  der  Klaff--  K-IsIi-tl-  ,  in  Kurhrffrv..  Er-y 

JUr  Theil,  die  Giaubenslehr»  enthaitend.  Igt^« 

luv  a.  17«  S.  «.  (togr.) 

Mit  Vergnügen  hat  Ree  diefe  Schrift  j^clefcn.  Das 
BedDrfuifs  eines  vorbereitend«^)  Rcii^iomunterrichts 
filr  die  Kinder,  ehe  fie  dem  eigentlichen  Confirma- 
tionsunterrichte  des  Predigers  mit  Nutzen  beywc4t<. 
nen  können,  ift  allgemein  anerkannt;  und  eben  fo 
wenig  leidet  es  einen  Zweifel,  dafs  die  Schullehrer 
auf  dem  Lande ,  wnc  fie  invj'emein  find,  eines  Hülfs- 
buches  zur  Abi  «  If  j  p  i ncs  De<h!rfniffcs  höchft  be- 
nöthigt  (Ind.  Gch6r(;iv  auch  dergleichen  HolEsbOcher» 


atiptiileen  der  Offenbarung,  als  die  mehr  oilcr  weniger  zu  wtlnfchen  übK%  laOen^ 
Form  und  Jiiukleidang  denelbeu  jetzt  nicht  mehr  au  den  »Sdtenheitna:  fo  kommen  fie 


doch  insgemein  nicht  viel  weiter  in  den  Umlauf,  als 

an  dem  Orte  und  etwa  in  der  Gegend  ihrer  Erfcbei- 
nung;  und  auch  von  dem  gelobtcfteu  liuche  der  Art 
erliahcn  oder  nehmen  cnlfcrntere  SchuUehrer  keine 
Kenntnifs.  Wer  foiiie  iich  nun  nicht  herzlich  dw- 
flbcr  freuen,  wenn  ein  IVIaun,  wie  der  Vf.,  der  (nach 
S.  Vl|;i  feine  2$  Jahre  theils  als  Schullehrer,  theili 
als  J>redi5er  dem  Sehuiwefen  einen  grofsen  Theil  fei- 


ttbverJ&enab^ictt  WJdecfprflchai  faenim^idiL  ,  mi IMea«  und  StnM  fiewIdnMt  md  davwi^w^* 
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'  lleiA^PiilliföawCsKoai  bbte  fehr^fcKStzVare  Prnhe  {;e- 
gebeki  hat,  dtmOdtlbtibB  üch  unterzieht,  dem  ge- 
iMiurtvnrBvttOrfiilffe  in  eiiiem  Eande  abzuheTfen ,  wo, 

fo  viel  Rpc.  wcifs,  eine  ähnlirlie  S<:lirift  r.nrli  nie  er- 
fchienej»  oder  von  einem  ausländifchcn  Vf.  noch  nie 
aligemeiA  bekannt  gewurden  ihy  und  wo  gleichwuhl 
gut»  wie  is  jedem  andern  Lande»  der  RidigkMi»' 
«iiterficht,  wadA  die<iünder  Wlrldlch  imfernoitet» 
nicht  bloTs  angerichtet,  werden  feilen,  feine  ver- 
fchie'lpne  Stufen  haben  und  dabey  vom  Leichteren 
rum  Si,hwereren,  von  der  >Iilch  zu  der  ftärknren 
Speife,  fortgcfchritten  werden  mufs?  Eljcn  fo -er- 
freulich ifties,  aus  der  vorj^edrucKten  Siihircribenten- 
hSüB  (ß.  X-'XIV)  zu  feben,  daXu  eine  nldtt  uikbe- 
«richtfaehe'Zahl  von  kurhelif<3i«a  Sefanlleitraflt  tvlt 

Anfchafftiiip  der  Schrift  firh  untet^eichftct  und  hier- 
mit zu  erkennen  gc^cbrn  haben,  dafs  auch  ihnen 
das  Bedfirfnifs  eiiies  iolchea  Hojfsbuches  eirileuchletj 
Bey  der  Prilfuug,  welcher  Ree.  diefe  ihn  anziehende 
Schrift  unterwarf,  war  es ,  wie  er  offen  gefteht ,  we- 
niger die  Materie»  Form  derfelben»  die  feine 
sanze  Anfinerkfimkeft  fienehe.    In  jener  Hinfirlit 
*■  beiTstes  (S.I1I)  frh-in:  „wer  anders  (als  der  Vf.) 
denkt"  —  und  dns  ift,  wenn  auch  nicht  in  dcriiaupt- 
anficht,  doch  in  manchen  clnzelacn  Lehren,  b^den 
Bec.  der^^aU  <—  »,wird  brüderlicli  aufnehtnen»  was 
mit  brOilerlichem  Herzen  dargebonm  wird.**  In  iHSn- 
fer  Hinficht  wird  auf  dem  Titel  die  ttattcketifcke  Form 
.  yerfprochen;  und  wirklich  Iwffeht  <<ic  panzo  .Sclirift, 
i,  Vlit  Ausnahme  weniger,  knrvter  und  in  den  Zitfam- 
>  .Hpwihing  paffender  Unterbiieclmnsen ,  aus  lauterFra- 
4^  MI  und  Aatwortm.  Wer  es  nun ,  jnit  Kunl  u.  a. ,  bey 
.  2er.  StelkUMbr  Fragen  und  Antworten  re«ht  ffienau 
nimmt  ;"4^lVres  zn.  einer  guten  Katechefe  recfmet, 
dafs  die  Regeln  der  fogenanrucn  Soiratih  ftreng  be- 
folgt werden;    wer.  l«inen  andern  Keliirionsunter» 
ricnt  gelten  laffen  will ,  als  einen  foichen  ,  wo  der 
.Lehrer  mittelft  der  Gefprachsfbnn-  die  in  dem  Scha- 
ler liegenden»  4^|imlii  dunkeln»  Ueen  und  Gefühle 
andas  jLicht  zu  auien  and  ibm  2um  Iflarcn  Bewufst- 
fejn  zu  bringen  ivcht :  ~  der  dOrfte  mit  den  Geißt' 
fcken  Fragen  und  Antworten,  im  Gnnzcn  ^cnon.rni'ii, 
iHcht  fehr  zufrieden  feyn.  Manchen  der  I'^ragcn  £chlt 
es  an  der  jgehOrigen  Vorbereitung,  um  von  dcmScha- 
Imt  AnlvMttten  enrarlen  zu  können ,  wie  er  fie  bey 
^ieUMM»tt(9Mer -nn(f  forgfalUg  beherzigter  Frage 
mit  Einfiöht  und  an';  eiftner  iijnigffer*T7eberzenpiing 

feben  mafstc,  wie  z.  Ii.  in  der  Katechefc  über  die 
rage  :  „was  heifs!  Ri'lii-ion  und  Aver  hat  Relition?" 
S.  a9  fit*,  wo  Ree.  ilbt  rdifls  im  Gefpräche  mit  einem 
MMt*lt>^  gfrn  die  Wurte  zum  Grunde  legen  n)Octl>, 
•^Jtf'vf^htJ^frfih  nach  i  Mof.  39,^9  gebrauchte,  um 
' *■  ""srni  " 


Uofchuld  pepen  die  Vernichnn_c  7ur  Unzuekt 
\^9tipfftirsGAU\u  /.II  retten.  Oll  die 'ic'iliirsüiit  wort 
'in-%ben  diefer  Katechefc  auf  die  Fra^ie  :  „was  ift  alft^ 
UniiffiMtl"  itDas  BntnUtfeyn  des  Böhrrtn  4m  Utn 
Uknr  jo)  iieöh- i^fjchoiofttf^  Gcl'etzen,  mit 
Klarer  Einncht  nnd  auis  eigner  Ueber/.cugung,  fo  wie 
-.  fic  hier  fleht,  gegeben  worden  feyn  wfirde  -  wenn 
iias  iüjaid  uicht  au«  dca  eigoen  Fragen  de«Kaicclieten 


gerchlofTen  hatte:  fo arfjffk^l iMworten ?  bez%«elfidt  - 
Ree.  auch.   Zwar  ift  Acu  BShtrt  im  IHnfekm  imVea« 
hergehenden  durch :  „vcrnflnftige  Natur,  MenfcKert-  , 

winle  und  Glauben  an  Gott  und  ewiges  Leben" 
(S.  36)  erklärt;  dafs  aber  „das  Biwtifltftyn"  fo  viel 
näfse,  als  „etwas  nicht  blofs  im  Kopfe,  fondern  . 
auch  im  HtnuB  haliei^":  das  ift  dem  &inde  (S.  39) 
mir  gefaxt t  nicht  aber  tbkratifch  kn^  feiner  eignöl 
Seele  entwickelt.  Vielleicht  dafs,  wenn  diefes  ver- 
fucht  worden  wäre,  ei>ic  ganz  andere  Erklärung  von' 
Heiigion,  deren  Wcfentliches  ein  blofses  „Bewußt' 
fetfn"  l'cvn  füll,  das  Refultat  der  übrigens  fchönen 
Katechefe  geworden  würe.  —  Zufwraflaw  lind  auch 
die  Fragen  nicht  in  eüier  Ordnojig  m  «iMndcr  ge« 
reihet  vrordton,  rfle  timn  natflrlfeh  und!  deaa  Ittoatt* 
gange  des  Kintfes  angcmefrcn  nennen  liönnte,  z.B. 
in  der  Katechefc:  „was  uns  Vernunft  tuid  Bibel  \x>n 
Gott  offenbaren*'  ^S.  64  ff  ),  wo  der  heterogenen 
Gegenftande  zu  viele  vorkommen »  als  dafs  das  K  ind 
gegen  die  Geßihr,  den  Hanpfgoganftand  des  Gefprä* 
cliies  oft  aus.  dem  OeCchte  zn  verlieren,. hinU^^kk 
gefchiltzt  wäre;  doch  werden  die  L^ebergärtge ,  litel- 
che  der  Vf.  in  diefer  uml  in  andern  Katecnefcn  ,  nicht 
in  Form  der  Fragen,« fondern  der  belchrentlen  An- 
rede, macht,  dazabMtnigen^.dcn  abgerilTcnen  Fa- 
den  des  Gefpnlchs  wieder  anzuKnflpfen  und  die  auf 
etwas  Fremdartiges  gelenkte  Aufimesltramkeit  des 
Kin.fes  ztir  H.niptfachc  zunlcl-.y:ufnhren.  Ucber  die 
Kürze  der  g«>^ei)«iieii  Aniwovtt»  ,  die  fehr  oft  nur  aus 
Einem,  höchfteiis  7.\ve\  \V'orl<'ii  IcTtehn,  erklärt ficll 
Hr.  G.  (S.  rV)  auf  eine  fo  hefi iedigende  Art,  daft 
Ree.  wflnfcht,  kein  .Schullehrcr ,  der  von  dem  Bucha 
Gebrauch  macht,  müge  dicCe  ErklAnmg upd  die  bii^ 
zugefügten  Beyfpiele  i«r  FriSfntemng;  wie  chnreh  . 
Wiederholung  des  in  den  Fingen  ausgetlrflckiiB« 
Hauptfatzes  die  Antworten  zu  ere^inzen  imtl  zu  er- 
weitern find,  tsWfehen.  Die  blofsen  Antworten, 
z.B.  „  Gotf",  oder  „i%rfiir*%  otler  „  Fernuiift ",  oder 
„Qmij  iikktgiit*\  oder  „JUckt,  t^ht  Recht"  u.  f.  w., 
find,  zumal  wenn  fie  kurz  hinter  einander  her  wie- 
derholt gegeben  werden,  7 nvcrläflig  von  keinem  hÄ* 
hcrii  VVcrÜie,  als  die  heknnntrn  -  oder  AV/n- 
antworten,  die  insgemein  ohne  alie  ^gene  Verftnii- 
des  -  oder  Ocfiahlsthitigkeit  von  Seiten  des  KMo^ 
ehnflOMhen  «aeben  werden;  tp&  fo»  ydg^dm  VL 
Merz«  dfe  AnJeitung  In  tier  -Vorred«  gicVtv  IcAoMtt 
fie  ■/.iiuleirh  zur  iiofli vpri Sprncliiibirri^»  WOIÄJa 
es  den  Rindern  fafi fliiirliiii  hcnds  fehlt ,  dfeVirn,  und 

gegen  die  fo  verilerbltclic  Mechanik  tmd  GeifiestrJg- 
eit  fchOtzen.  An  einer  etwas  ausftlhrlicheren  An* 
leitnng  zum  «weckm^fsieen- Gelirenehe  des  Buches 
auch  in  analerer,  als  der  iriten  erwduiten,  Hioficht 
möre  es  der  wf«fdfge  Vf.  in  der  Vorrede  zum  zwei/' 
ttn  TLfile,  von  dem  Ree.  wflnfcl^t,  t'afs  er  dem  er- 
flfii  recht  bald  folgen  möge,  um  fo  viel  weniger  feh- 
Jvn  lafTcu,  je  gewifTdr  es  ift,  dafs  es.  Trotz  .nJ'er 
SchuUehrerfeniinarien»  in  DtVrfem  pnd  Lamlftiidt-^ 
chen  noch  eine  ganze  Legion  von  SchttiBetircm  sieli*»'  . 
denen  mfn. es  nicht  laut  und  oft,  (feutlich  und  bö» 
Iiiiumt  geav^  fa^tu  haua :  fo  uuü  Kuät  anders  ^ufa 

leia 
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ein  Buch  gdirtocht  wtrdefl,  wenn  es  Nutzen  fü^Uv\ 
Ifj^.  JiULm'  Mmtam  diene  der  ertwirinliche  K.rfoJ& 
4en  xfcllihw  «och  dieEiafiBhrung  der  Zeiftfcken  Sclu^ 
hUcher  in  drn  '.curhefTiCchefi  Schulen  gehabt  bat,  zma 
Betvcüe.  Was  dam  Ree  diefe  Schrift  recht  fchätz« 
iMt  und  den  VT.  tlerfell»cn  aufs  Neue  hochaclitungs- 
^■ertb  gemacht  hat,  da«  ifl:  der  warme  Ktfer  des 
Vfi»  CDr  das  Befte  der  Scliutjugend ,  wi)%-oti  die  Vor- 
rede und  die  mnze  Schrift  laut  ani£t  ^  das  lebcadig» 
Gefahl  deffelheo  fBr  Walirbelt,  Religion  nnd  Chri- 
ftenthum,  das  nirgends  in  ihr  zu  rerkeunen  ift ,  und 
mituntermehrere  hellf  Aufichten  einzelnnr Clirifren- 
thumslehren  und  deren  zweckmüfsitc  B.  Ij.i  j  '  U;iig 
Ibr  das  jugendliche  Alter,  wie  fie  z.  B.  in  den  l>eidca 
KalBehefen :  „Vergebung  der  Sin  Jen '\S.  159),  und: 
„In  welcher  Verbindung  unfere  Erlö&tnH  uad  die 
Vergebung  der  SoiidAn  mit  dem  Tode  IdM  ftehe?" 
(&  166^  endwtewi  und  bettum  i«d.. 

OE8CRIOHTB. 

Tab»)  Michaud:  Biographie  dts  kommt s  vi' 
PttHUt  ou  hiftoire  par  ordre  alphabetiquc  de  la 
vie  publique  de  tonsles  hommes  qui  fe  font  fait 
ro!  .arquer  pac  leius  aetft>ns  ou  leurs  ecrits- 
Umrjpe  entiemftent  neuf,  redigt  par  iine  fo» 
,  .  i  •  i:eiis  de  lettrcs  et  de  favants  Torr,t  pre- 
mitr.  i8i6.  ii  u.  556  S.  —    Tom  Jtcond.  lUij- 

Dem  Vernehmen  nach  fin^fet  dIefe  Sammlung  in 
Frankreich  einen  reifseiidcii  Alifatz.  Diefs  kann 
nch  wohl  nicht  auilrrs  fcvn,  da  lie  im  Grunde  wei- 
ter ift)  als  eine  der  Natiui>al-£itelkeü  dar- 
«braeM«  Huldigung.  laderThat,  hie  c  trifft  ein 
ledf'r  Franrofe  Alles  an,  was  je  über  eiuea  TeiMr 
jeut  kbeadeii  Laiidsleute  auf  franzöfifcliem  Boden 


undin  fraE-izönrcliiT  Tünnen  perfrtickt>^rcl^n.  Dazu 
kommt  die  üequemitchkcit  der  aiphabet iTchen  Ord-  - 
Dnag,  in  der  die  einzelnen  Namen  auf  eiminder  fol- 
geut  die  Wicliti&keit»  mh  der  die  Lebensimiftänd«  ^ 
auch  des  AttenuSwrfenteadften  vorgetragen  werden»  ' 
endlich  felbft  manche  Nachr)c}iteii  von  Fremdem 
Diefs  letzte  bleibt  iiidelTen,  aus  leicht  begreiflichen 
Urfache»,  fu  wie  die  fogenannten  Bamumyrnts,  der 
fchivachfte  Theil  dar  ohnehin  ainsMids  vertUbwtCK 
AHwit.   Die  Quellen  find  tttttfidiftnmmdlelie  nran» 

zöfifchc  Taues  1)1  tter,  nami'ndirh  t(pr  y'onrtenr.,  als- 
dann das  ÜU'tionnaire  du  Gi' oiftus  uua  ^Ijalicb* 
VV'crkc.  Ltaher  tlic  McK!  e  Anekdoten ,  die  bneen 
wörtlich  abgedruckten  Reden,  die  djefer  oder  jfner 
bej  öffentlicher  VeranlaiTuug  gehalten  ,  die  bom-miot* 
ujid  rtfurtiUf  dieftctajait  WMNebcnumftänden  aii- 
gefiihrt  werden.  IMierdiels  lenohtet  allenthalben 
der  ultra- royalifttlche  Ceift  herror.  Fiipt  man  nun 
den  ^wählten  und  durch  daa  von  F^tatrt  entlehnte 
Mutto :  „  On  doit  du  igardt  «tut  vinmU;  am  mt  doä, 
auxmertj,  fmt  la  vfriti" ^  taezeichneteik  StHM^Puto 
deranoojineu  Vcrfari'er  hfnxa«  is  wrifs  man,-  iM|f 
in  hiftonfcher  Hinllcht,  von  der  ranzen  Sämmlung 
zu  halten  ift.  Weit  vür2ftj»ljcher  bleibt  il)r  hU'iiogrm» 
<phifi-k'7r  Wrrtll.  Wir  i:rir,uern  uns  nie  Vit,  finen  Ar»  • 
tikel,  betreffend  die  ^(^/i«fr^Aw /raitrai/«',  gefua« 
den  zu  haben,  der,  rlldcfiditlich  des  durch  den  Ti« 
tel  bediiigt««.  Zeitcatims»  nioht  vöUig  befriedigen«! 
cewefea  wfire.  Nach  dirfer  attpamtf nw;  Sehadernnf 
des  Ganzen  können  wir  uns  iwr  Mtlhe  Oberh  >  .  [i, 
einzelne  Belege  de«  ohnehin  keines  Auszugs  uhii-en 
Werks  hier  liritifch  zu  erläutern,  wozu  wir,  zumal 
hcj  Nichtfranzofea,  reichen.  AniaCs  Baden.  Wie 
begn Ilgen  uns  mithin  bemerkbar  SU  Madbea« 
der  «Hb  Baad  von  Alfadia  bis  %fWip  «nd 
von  Cäbtlkro  bis  Exptltta  gehen. 


L  I T  B  R  A  R  1  S  C  H  S 

Beförderungen  und  EhrembcECugungen, 

]3te  k>  k.  oiibritcb'  (chUü(ebeG«feHliBhaft  det  Acker- 
baeeSr^er  Matnr-  und  Landefkande  in  BrAmi  hat  den 
Abt  XU  M$lk,  des  öfterreichifcbmi  VralaMaftatidcs 
Pri»««,  H«.  Abt  ««^fr^T,  wegM  fahaer  awgeiaidi^ 
neiEn  Vrvdirnri«  nm  Nattonatbildung  und  um  mehrere 
Zweige  der  Wiffenfdtafien,  in£onderbeit  «ach  um  ni' 
Ic  LaadwirthCcbaft,  in  der  Sitzuns  des  Monau 
Iti7  BO.iknm  qyrrefpendigeniaea  Mitfllade 


I  TVrmittelft  bOoh« 
iti7)  dam  Hn. 
der 


Der  Kaifer  vom  OefkeiteScb 
fter  Entfchlicbarig  ve«  1, 
Dr.  BtftMMauu  Faitfesa  da» 
aaf  dw  Unltrsdiiatan  FavU 


1t  A  C  ■  R I G  9  T  E  ft. 

ZofbTg«  kSdirter  Sntlchlierninf  VMB  «t.   

Tier  ijir  liat  »^e.  k.  V.  "iTsJertili  tlas  T.rliramt  der  Thie»« 
■rzneykunde  an  der  UniTerüUt  zu  Leu' berj:;  dem  Docter 
der  Medicin  und  auagenreten»- n  PenJionar  ^id  \^'ien«r- 
Tbierayaiier>Ui(ti<ate«  Ha,  Amtm  UamU  ButkmiÜkr^ 
«tbeilt.  ' 

Hr.  RtmMdt  der  verKowai  dne  Pfyckoh^  her-, 
ausgab,  bisher  ProfeXTor  der  Philofopliie 
Gratz,  ift  nun  Prof.  der  Phiiofopine  an  die  Univar-- 
Jim  Mall  Wien  baÜBrderti 


Se.  k.  k.  Majefti«  hat  d 
nets,AafCeber.  Un.  Shtfff^ 
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MORTiOSLARRTHBIT. 

SritJkVBUio«  b.  Schmidt:  Ütbtr  *äi«  EdietalcUath- 
•  ne»  In  Gtgenßändn  du  CioUnehit^ .  V'oo  Di: 
S  ß.  NioUr,  Aclvocatea  sa  StnaUiub  iflir» 

Um  zu  bereifen  ,    \vn~  der  Vf.  bewcifen  will 
(S.  XX.V1L),  (tals  uk;  Juriii&n»  wie  jeder  An- 
deretfus  dem  Volke,  ihre  Bamerkungon  and  VViin- 
ficÄie  dffentÜdivorksen  darfeo,  um  dulurch  die  Er- 
bcnnuiiK  der  Bednnuiffe  des  Volks  zu  erleichtem» 
inarlit  <lcr  Vf.  in  der  Vorrtjde  weitläufige  F^ciiierkmi- 
gen  über  die  Hiklurig  der  Privatrechisverf.iliuii^^ ;  der 
Vf.  Jnriiit  ,  <l:iU  lu^  H.  r  l  uigu  TlioiJ  des  i'rivalrechts 
£ey,  der  von  einem  Volke  auf  das  andere  nie  über- 
Inf^  'WVdMl  iunii ,  der  nur  dann  gut  zu  nennen 
ift,  wenn  ■raus- deai-Vidk*  «utftuul«  uaterdem  er 
gilt;  derVE  bevireift»  da&die'forlftifchen  l^ktikcr 
ain  hcricn  die  Wirkungen  der  GeCetze  im  Leben  b»- 
mecken  können»  dafs  manche  Getet^  f^cgen  dtt 
natürliche  fiüligkeitsgefilhl  «nftoben ,  während  an-« 
d«PB  oiwe  iimni  Awsok»  autgagiMafettfe  Wirkung' 
lMrvHPtehif|ra«'*iiDii '  utlen^MMHicn  dm 'Abfidrten 
der  handelnden  Per  fonrn  Hiirchmis  nicht  gbmäfs  find; 
nach  dem  Vf.  (S.  Vi.)  iuitial>tii  wöiler  die  Praktiker, 
noch  die  Theoretiker,  welche  die  Vei  i  Ii h  ^i-nliL  t 
der  von  den  Gefetzen  angencnnmenen  Pnncipien, 
und  die  daraus  entftehenden  Abnormitäten  gut  be- 
merken können ,  im  Stande,  ein  befferes  Recht»- 
{yftem  in  das  Leben  einzufQhrep,  fie  können  aber 
im  Fa'jhe  Jls  h  irt:  rlidicn  Rechts  paffendu  G  -r  -t  '(•> 
x'orfehlfge  macben;  die  Hauptfätze  aber,  weldic 
den  Juriften  gtgebtn  wtrdem  mtfflm  (S.  IX»),  b«tref- 
iaa  die  P)riuamnlkamf^i^g  dca  Volk»,  aa^akker 
der'Vf.rec^inM:  i) ifleBenNnaitm^mllberCrfttVcr*' 
hältnifs  der  einzelnen  Untcrthanen  tu  der  StaatMe- 
ivait  in  'lechtsfacheu,  a")  über  die  Stände  des  VolU.^, 
2)  über  die  V^erhältnifio  ae»Grundcigrntlmm.s,  4)  über 
die  Form  der  Contrakte  und  Tehamente 5)  über 
Anftalten  zur  Sicherung  des  Verkehrs«  6)QbecBe>.  ' 
fitz  und  Verjährung,  7)  Ober  Inteftaterbfc^eordnung» 
8)  vlber  das  gerichtliciie  Verfohren  in  Rfeehtslkchea.' 
i>avon  trennt  der  Vf.  das  Civjlrecht,  welches  die 
Beftimmungen  der  Granzen  der  erlaubten  Austlbung 
eines  jeden  Rechts  im  Verhältnifla  «a  den  Hechten 
aadmr  Mandkihea  uwl  die  BcTtinuBaagni     i'oJaen  ' 
jneafcMiülfni  Aufitimuiderwirkens  enthSti  la  Ar> 
fchung  des  Civiir^chts  (S.  XL)  hcrrfcht  die  gröfst« 
Aehi^chkeit,  daher  ücii  auch  cias  Givilrecht  «iae^ : 
Volkes  leicht  aof  dM.w»de(S  J)l:iei:U:%»iMhlU .  ItHi 
'  A»lm  Z,  ISIS.  jZmtfUtamd,  * 


Ci'-'lrfrht  ift  auch  eigentlich  Werk  dcrJuriften,  o!»- 
wülsi  auch  die  Privatrecbl-svevtalTuiif;  nicht  Willkiir- 
lich  fevn  liarf,  (oiulcru  vom  dorn  Genius  des  V'oliie»» 
abbangt.  Diele  Anficiit ,  welche  zwar  nicht  neu  üt« 
ift,  nach  des  Ree.  Ueberzcu^ung,  recht  gut  guei^n«t« 
den  Streit  Ober  das  Bedilrftiils  eines  hargerlichett. 
Gefetzbuches  in  DeutfchJand  zu  euticheiden;  in  allen 
Cclctzca ,  welche  »Uc  PrivatrechtsverCarruug  der  Rö- 
mer beticilen,  finden  wir  überall  beleidigende  An- 
ftöfse  bey  der  Aowentlung  auf  unfere  \'erhältniITe» 
iwihrand  das  rtine  rönu  Civürccltt  ar.(Uic«tireCQick 
in.  Wahr  iTt  tiy  daTt  mit  nepen^Gafatiditlclicni 
nichts  gewoii  'rn  vpr  it',  wenn  nicht  zuvor  durch 
allgemeine,  tici  ju  da.',  ul.uutlicheReclit  eingreifende 
GcTetze  «tie  das  Privatrecht  bcgnlntlenden  V'crhüUt'* 
niffe  der  Stände  ,  des  Cirunileigenthums  u.  dergU  ze- 

fiilirt  find;  da2u  gehihen  aber- Conftitutioniea  der 
taaten,  dazu  mufs  ein  k^ordiiele^,  auf  Frcvheit  und 
Vertrauen  gecrOmletes  Vcrhältnifs  des  Herrfcher» 
and  der  Landftände  vorliandon  foyn,  und  e.s  ii  t  vcr- 

Eibliclies  Unternehmen ,  neue  GefetzbOdicr  zu  Ue- 
rn,'  wenn  nicht  die  Vorarbeiten  gl(]<4<iich  vcJlr. 
kracht  fijuL  iiob«aswertbi(tladk(«r  Uinfidit]>YB|^ 
mAtUakeit  der- JnirHVen  bcT  der  DarfteBung/dor  Loy 
eken  der  Gefetzgehiinp  und  der  Hed^rfnifle  des  Vei-  ' 
ke."s,  und  fo  Tcrdii  iit  tier  Vf.  auch  Dank,  wenn  er.' 
in  Anfehung  der  htklift  wichtigen  i-^  fire  von  den 
£dietaJcitationen  fich  vorgenommen  hat,  nicht  bloCr 
das,  was  nacii  den  Gcret7.en  gilt >  aufzufuchen  und. 
zu  begründen,  dalTelbe  mit  der  Prai(is  zu  vergleichen», 
fondern  atich  den  legislativen  Grund  imd  Z\veck  der 
FiIn:  tjlr'Miiriiien  zu  crforfohenr  au  vlcjrfelliru  das 

Jetzt  Geltende  zu  prüfen  und  Vorfchlape  zu  machen. 
LS  ift  fehr  zu  beklagen,  dafs,derVf,  (wie  dicfs  leidar 
lo  oft       d«a  Fndiükero  der  Fall  ift,  trekke  aa. 
ftoh fiad»  lieb  i^enaacr  bey  theoretiSd)ei>.AiTtßen  zu; 
erkundigen,)  f«  wcnijB  lon  die  Literatur  der  von  ihm 
bearbeiteten  Lehre  üch  beHamniert  hat;  ,l'o  ift  ihm. 
das  neuefte  clafTifche  Werk  des  ?u  früh  verfturhenea  - 
B«^*  nherF^ictaüadiinpen  und  Edictalprocefft,  Leip-  » 
aiSl8l6.  (Recenf.jnder  ALlg.  Lit.Zeit.  1717,  Nc.233.) 
ganz  xinbekannt  geblieben^  dasStudium'diefcs  Buches. . 
wQrde  manche  A»fiohten'  des  Vfs.  bericirtigct  ha« 
ben.  —    Der  Vf.  meint,    das  ätifvcre  (ilück  des 
menfchljchen  Gcfcikle«li4s  l^nge  von  der  Freyheit. 
und  Sicherheit  des  Verkehrs  ab;  um  diefen  zu  ba> . 
I^ftteea»  mOfste  es  Jedem  erlaubt  leyn,  ßch  v<m 
den  vefttiitoMtomftSnden  desjen^^^     mit  welchem  ■ 

er  in  Verkehr  treten  v.ill,  7.u  unterrichten;  und  zu. 
diefem  Behufe  malzten  i!aJiicUiia^\mgert.gertattet  feyn ; 
C^6i  |it  )MtW.1HllimFrR.4jli)am.4tr«u^ 
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'  diTche  Richt«r,  ia  deffen  Beurk  die  Perfon  wohnt, 
•'«eiche  citirt  werden  (oll*^dieInfiniiation  der  Ladung 
*  yerweifen;      woui  der  AufaiHliiltsoit  etncr  ibi- 
theo  Perfon  aoMtkannt  ift ;  3)  wenn  die  Pierfbn,  wel- 
che nofhwpnJig  citirt  werden  foH,  felbft  Htil>ekannt 
ift.    Die  Edict.  C.  unbekannter  Perfonen  wolU  zu 
witerfcheiden  von  öffentlichen  Auftbderungcn,  z.B. 
~'bey  Prod%alitätserklärujigcn,  kann  (S.  13)  auch  von 
-'  Awtsweeen  vom  Richter^erfOgt  werden,  wenn  un- 
ter den  Aufpirien  des  Richters  eine  HandJung  gepflo- 
gen werden  foil ,  weiche,  ohne  vorgängige  Citation 
der  Betiieili^ten  unternommen,  den  fonlt  fchon  an- 
ctkajinten  "Zweck  der  Edictalladung  vereiteln  virarde. 
Der  Vf.  unterfoheidet  die  gemeinen  Ladungen  von 
den  Edictal-  L. ,  und  zeigt»  SmIs  die  letzteren  die  ver- 
fchiedenften  Wirkunf^n  hervorincingefi,  und  dafs  da- 
iMr  dem  unbekannten  Prätendenten  ganz  verfchiede- 
»e  Nachtheile  angedroht  tverdea  maffen ;   dafs  Tie 
■  aber  das  Gcmeinfame  haben»  dafs  der  ausgebliebene 
IntereEfaiit  mit  Einwendunnn  g^jen  die  Handlung» 
trelelie  die  Ladung  veranljdst,  nicht  gehArt  'wird; 
der  TJnterfchied  der  Naclitheile  felbft  L'ige  aher  in 
der  Verfcliiedenheit  der  Zwecke,  welche  man  mit 
Edictal-L.  erreichen  will  (S.  Ig*)    Im  Hauplftiick  I. 
ao)  unterfucht  der  V^f.  den  (rrund  und  VVefcnheit 
'  der  Edictal  -  L.  nach  dem  Vernunftrechte  (fehr  nng^ 
;  «^eter  Auadnick!)  und  betraohtet,  nach  aijwr 
'  tan,  ziendieh  ermfhteiKlMT  Amhohttig,  ftoherheit 
des  Verkfhr«; ,  als  den  Zwck  des  Staats;  zu  den 
Tom  Staat  zii  organifirenden  Sicherungsanftalten  rech- 
net er  'S.  35)  i)  die  Anlegung  öffentlicher  BOcher, 
dl)  die  öfüenuiche  Vorladung  aller  tmbekaonlBn  PoT' 
ioaen  >  welche  auf  den  v«r  Oarfoht  bshandeHan'O»* 
-  iganfUnd  Rechte  haben  können ;  diefe  Edictalnitation 
Iknbekannter  Intereffenten  findet  der  Vf.  als  noth- 
wendig  a)  zur  FJnführung  (iffentLiclier  Bücher,  b)in 
l'ällen,  wenn  diefe  BOcher  eingeführt  find,  wenn 
aber  das  öffentliche  Boeh  den  vorgefetzten  Zweck 
«Urin  nicht  erreichaa  kuukt  wen»«.  B» eine  dnaol' 
SM  uilhewegKche ,  Urtier  In  dat  Buch  nicht  «ingeti» 
Ifene  Swhe  auf  einen^  Andern,  frcy  von  Anfprftchen 
fibergehen  foll,  oder  wenn  über  bewegliche  Sachen 
oder  Ober  das  ganze  Vci miigen  eines  i*leufchen  auf 
eine  Art  verfiigt  werden  foll,  dafs  die  handelnden ^ 
librfonen  die  Abfioht  haben  dürften,  jeden  Dritten' 
auzufchÜeCsen  (andere  Fälle  f.  S.  3g  -  41).  In  ei- 
nem Lande ,  in  welchem  keine  öffentlichen  Bncher 
eingeftlhrt  find,  mufs  (S.  41)  bev  jeder  Veränderung 
eines  jeden  liegenden  Guf'-s  die  iFdictalcilation  zuge- 
laffen  werden     Do r  näclifle  Z  weck  der  Ed.  C  (S.  4j3 
jft.  d«fff  die  Bflraer,  ni^;eaohtet  des  beftAndigen  Ver> 
kohn;  in IlirniHiBehten  gefiehert  werden,  und  zwar' 
Mlit  der  Zweck  auf  Sirherheit  der  Berechtigten,  der«' 
Verpflichteten  und  des  I'ubliciims  zugleich  ;  der  Rieh-" 
ter  uibrt  von  Amtswegen  mufs  die  E.  C.-  verltigen, 
wenn  im  Gerichte  eine  ilandlung  getMlögea  Wird,  l 
welche  die  Verfolgung  berrits  erwm1)enep'1leehfi»>> 
•rfshwiert  and  wefefaedäher  die  aUenfalfipen  nnbc- 
P^teMhnten»  w*enn  fiü  davon  Kenntnifs 


ihres  Rechts  geleiftet  wäre,  vor  Geh  gehen  lafTen 
würden;  oder  welche  das  Publicum  in  den  Glauben 
fetzt ,  diu  da»  handelnde  Perfon  dub  wu  fie  «rwavb» 
frey  von  allen  Anfpnichen  er#prtnn  haben  naffe; 

jedoch  feftattet  der  \T.  (S.  4-')  die  Rdictal-C.  nur 
dann,  wenn  es  den  einzelnen  ßilrgern  unmöglich  ift, 
für  ihre  Siclierheit  auf  eine  andere  Weife  felbft  zu  for^- 
genj  auch  dOrfen  (nach  S.  50)  die  Wirkunnn  der 
Ed.  Git.  nie  gröfser  feyn,  als  es  ihrZwe«^  eraeffcht; 
darnach  nnterfclieidet  der  Vf.  die  Wirkungen  nach 
den  einzelnen  Fallen  (S.  51  —  64  )  -Die  ausbleiben- 
den Inf iM  ellonten  kijnnen  jedocli  die  Nachthede  muT 
dann  treffen,  wenn  es  ihre  Njc)iljffii;iveit  war,  dais 
fje  der  richterlichen  Vorladung  niclu  nachkünen; 
mit  Recht  federt  didier  der  V£.  eine  beffere  Art  der 
PnblicatJon ;  es  ift  nicht  zareichend,  wenn  man  di^ 
Ladungen  hlnfs  den  öffentlichen  pulitifchen  Zeitun- 
gen  einverleibt,  weil  darin  ein  ^wang,  Zeitungen 
zu  lunfien  «nd  zu  lefen ,  läge ;  d«r  Vf.  Cchlägt  vor, 
in  jeder  grafiMn  Provinz  ein  Gtri^ktäa$^llfßffitiian. 
anzulegen ;  allein  der  Vf.  (chcint  ferggUwTiwffcdteB» 
dafs  man  dann  auch  mehrere  lutelligenzblätter  kau- 
fen mrtffe,  dals  es  nicht  genüije ,  wejin  der  Bewoh- 
ner der  i'rü\  inz  A.  uur  das  Inteilitenzijlatt  voa  A» 
lieft,  da  er  bev  Bel^anntmachunge■  der  Provinaao  U<» 
G>*  D.  eben  0,  wutd  betheaigetlMnfeiiMa;»a«rifllK 
tiffUt»  -wbcd  man  die  Ar|  dea'lieliaflntmaohnng  un* 
tvft^iden  nach  der  llefail«<lbiihBil  dw  Skche ,  odevi 
des  Verhältniffes,  worauf  fich  dieVorladunc  bezieht» 
Im  Ilten  HauptrtOck  behandelt  der  VI.  (S.  69.)  die  Ed. 
L.  nnbekannter  intereSenten  nach  nufitimm,  vorzOg- 
IfaAfaB  Bi^wn ^gilhMdi^8^te^^l|« 

Arten  von  Rd.L.  ungeeignet  ztdammenwerfie, und  die 
E<1.  C.  unl>ekannter  Intereffenten  nur  auf  zwey  Kalle 
befc  Ii  ranke:    l)  wenn  entweder  der  förmliche  Con- 
curs  ausgefchrieben-wird,  oder  wenn  der  Fifcus  eian^ 
eine  VerlafTenfchaft  als  vacant  anfpricht.   Diefer  Bot 
fehrlnluing  Ccheiht  aber  ein  Ausfnrucli  des  baier.  Le-^ 
glslaliors     ^rfMndir  ent(regen7,tin eben  ^in  amtuft.  a# 
Cod.  Civ.  p.  2.  Cap.  6.     24.  Nr.  «.  lit.  a.  u.  a»»ot.  ad 
Cod.  Civ.  p.  3.  Cap.  12.  $.  <■  Nr.  3.  lit.  d).   Da  nun. 
Kriltmah  die  Ed.  G.  als  nicbts  Aufserordentliches  2«. 
becivehtcn  und  fo-#tne  Ausdehnung  zu  rechtfiertigan 
fehcint,  fo'^illMthVt  (S,  7g)  die  Ed.<:.  kuhdTen  ü*. 
allen  Fällen  ,  i)  in  welchen  ein  unbekannter  Intef-» 
elTenl  durcli  in  enil  eine  vorzunehmeinlc  Handlung 
verletzt  werben  konnte,  und  ihm  folglich  daran 
liegt,  dafs-dieSache  zu  feiner  Kunde  i^eJan^e  ;  3)uder 
wo  es  vngewifs  ift ,  ob  es  einen  recntinüfsigen  Con« 
taadkMunbe,  and  vrer  diefer  fey,  und  woüolglich 
die  <liafiiländen  Perfonen  oder  das  Pvhiiciia  dbaveh 
den  unbekannten  Berechtigten  verletzt  wei  den  kann- 
ten.   Von  S.  ga  an  prüft  der  Vf.  die  verfclüedenen 
Fälle,  in  welchen  die  PtwÜS  gewöhnlich  die  Edictal- 
laduns  znliCit«  nndnwnh     fnnConcurfa,  a)  bty 
dem  fefienannte»'  ftfttiWiiinjtMMiii ,  •  oder  bty  dA^i 

Veri'antii  f.'  eine«;  Gutes,  3)  liev  dem  Friflen  un<l"l 
Nachlalsvertrage,  und  dem  Gefüche  uni  ein  Morar? 

'     ' "         ~ '  Goter;; 
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wobey  der  Vf.  (S.  94)  felbft  von  Amtswegen  Ed-  C. 
.1  ToWst.  <■)  Bey  Krbfchaften ,  wenn  es  nn^ewifs  ift, 
ob  es  nicnt  vor/,iiiiljcbere  oder  gleichberechtigte  Er- 
ben Rohe;  der  Vf.  dctlncirt  die  Ed.  C.  hier  aus  der 
Nüthwendij^kcil,  weil  ohne  Eii.  C.  die  mit  der  Ein- 
fettung lies  unrechten  Krli«»n  verbundenen  Gefahren 
nicht  aljpewcndel  werden  könnten,  und  aus  den  Ge- 
fetzen,  Cott.  Civ.  P.  Iii.  Cap.  a.  f  17.  Nr.  2.  P.  III. 
Gap.  r.  J.  y.  iSr.g.   P.Hl.  Cap.  i.  $.a.  Nr.  10.  lit.  f. 

•  6)  Bey  Eri)fchaften,  wenn  man  nicht  weifs,  ob  es 
(überhaupt  oder  noch  mehr)  Gläubiger  des  Erblaf- 
Jaflers  piebt.  Der  Vf.  zeigt  S.  iio,  dafs  mit  der  auf 
Itiftan/  des  Deliberirenden  erlaffencn  Edictaicitatiun 
unbekannter  Erbfchafts^läu biger  tlie  Androhung  des 
Verluftes  ihrer  Fodoriingeii  nicht  verbunden  werden 

;  könne.  7)  Bey  Auflofimg  einer  Verbimlung  meh- 
rprer  Perfonen  zu  Rcchtspefclijftcn.  g)  Bey  dem 
'  Verhiftc  von  Urkunden.  Jn  Fuiieii,  wenn  man  nicht 
weifs,  ob  der  Bptheilii;le  noch  wirklich  unter  den 

'      Lebenden  fich  befindet,  und  wenn,  falls  er  nicht 

;;  lebt,  oder  fein  Recht  nicht  auf  jemand  Andern  in 
gefetilicber  Form  flbertrug,  diefes  fein  Reclit  nach 
den  Gefelzen  auf  einen  beftimmten  Dritten  ilbertra- 
gen  wird:  dal>er  kommt  vor:  i)  ilie  Eiüctalladung 
von  Vcrfchollenen ,  deren  Vermögen  unter  der  Vor- 

i     gäbe  ihres  Todes  als  Erhfchafi  angefprochen  wird. 

fl  a)  Die  Ed.  abwefcnder  Erben  oder  Mifcrben,  von 
•  .  .  deren  Leben  oder  Tod  man  keine  Gcwilshcit  hat. 
Am  Scbluffe  hält  der  Vf.  der  Praxis  eine  Lobrc<lc, 
■weil  Ge  fo  trefflich  das  mangelhafte  Gefelz  crgän/.t 

*.i  halle.     Der  Vf.  meint,  dafs  fchon  deswegen  diefe 

•  ♦>    ergänzende  Praxis  gerechtfertigt  fey,  weil  das  baier. 
f\    Recht  das  gemeine  R.-ciit  in  fubfidium  gelten  und 

•  S  flberdiefs  ein  Gewohnheitsreciit  /ulalfe,^  weil  die 
-        EiiictalladunEt.Mi  durch  die  öffentliclien ,   unter  der 

Aufficht  der  Regierung  ftehen  len  Zeitungen  bekannt 

•  cemarht  worden ,  alfo  dem  üefetzgcber  niclit  unlie- 
^    Kannt  bleiben  konnten,  weil  die  jetzige  Praxis  oictits 

Unvernünftiges  eingeführt  habe,  und  wenn  diefs  der 

•  Fall  wäre,  der  Gefetzgeljer  den  Unfug  gewifs  längft 
aufgehoben  haben  wünle.    Ree.  kann  in  diefs  Lob 

•  L>  der  Ergiinzung  nicht  einftimmen,  und  meint  ftber- 
»        haupt,  dafs  man  mit  den  Et!. Gilt,  in  neuefterZeit  fo- 

wohl  in  den  Landern,  iu  welchen  gemeines  Recht 
lilt ,  als  in  Baiern,  eine  dem  Gefelze  widerftreilen- 

1  de  Flwygebigkoit  ausgeilbt  habe,  die  noch  viel  ft.ir- 
ker  um  ficb  gegriffen  hätte,  wenn  mcht  die  Obcr- 
gcrichtshfife  der  dcutfchcn  Staaten  von  belTeren 
Grundiatzen  ausgegangen  wären.   Ree.  ift  /war  auch 

1,  flber^eagt,  dafs  das  gemeine  Recht  zu  lückenhaft  in 
der  Lehre  von  der  Elictalcilarton  fey,  da's  esPfliclit 
der  Particnlargefetzgebun;^en  fey,  nachz-uiielfcn  ;  das 
eemein«  Reciit  ift  zu  Oreng  reclitlich,  und  bcrrtck- 
nchtigt  bey  Beurtheiinng  von  RL-chlsverhältnifTen 
Einzelner  ftrcngc  nur  die  Contra'ienten  und  ihr  Vcr- 
hältnifs,  nicht  al>er  jedes  mipliche  Intf^reffe  ilrilter 
Perfonen;  dagegen  a!ier  hat  in  »f  r  Lehre  von  der 
Edictalcitation ,  nach  des  R  >c.  Utl>?r/.engung,  eine 

:•   immer  mehr  um  fich  rr-nft-nde  A.ificht  "  gefchadet; 

i    tnau  fäa^t  jelst  an,  d<u>  Hecht  lidielug  durch  die 

't 
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FoderuDgen  der  Staatswirthfchaft ,  durch  die  Rück- 
fichtcn  auf  den  allgemeinen  Verkehr  u.  f.  w.  zu  be- 
fchränken  ;  man  nimmt  keinen  Auffand,  ungerecht  ' 
zu  werden,  wenn  der  Zweck  der  Freyheit  und  der 
Sicherheit  es  zu  fodern  fchoint;  der  Grund,  warum 
man  fu  freygcbig  mit  Eilictallathingen  ift,  liegt  häufig 
blofs  darin,  weil  man  durch  fchnelJe  Purificäliou  ge- 
wiffcr  Gflter,  welche  jemand  erlialtcn  foll,  von  La- 
ften  und  AnfprOchen  dritter  Perfonen ,  den  Verkehr 
begrtnftigen  will;  m.in  beeinträchtiget  20  Perfonen, 
welche  wohlerworbene  Reclite  ha^n,  damit  eine 
Perfon  es  bequemer  habe,  damit  ein  Gutskauf,  otler 
einRcclitsverhältnifs  zu  Stande  komme,  welches  fonft 
nicht  fofclinellentftanden  wäre;  man  vergiTst,  dafs  die 
Edict.  Cit.  im  ftärkften  Widerfpruche  mit  der  Frey- 
heit der  Btirger  ftehe,  dafs  fie  einen  von  den  Gefe- 
tzen  mit  Recht  geliafsten  Zwang  zur  Klage  enthalte, 
dafs  fie  im  Widerfpruche  mit  der  gefetzlith  einge- 
fnhrten  \'erjähruiig  Rechte  raubt,  deren  Verfolgung 
die  Gefetze  garanlirl  hatten;  dafs  die  E<Uctalcitation 
überhaupt  ein  ganz  ungeeigneter  Weg  ift,  jemanflen 
wüldbegrfindcte  Rechte  zu  rauben,  «a  man  die  Ver- 
theidigung,  welche  dem  zu  l)eraubenden  möglich  ge- 
macht winl,  von  dem  Zufalle  abhangt,  ob  er  enie 
Zeitung  lefe.  Ree.  ift  überzeugt,  dals  nächftens  in 
unfern  vielregierenden  Staaten  auch  eine  Verordnung 
erfclieinen  werde,  dafs  jeder  Bürger  alle  Zeitungen 
und  IntelLgen/blätter  lefen  muffe;  und  ift  diele  Ver- 
ordnung einmal  da,  fo  will  fich  Ree.  doch  eher 
die  Edictaicitationeu  gefallen  laffen.  Nach  des  Ree. 
Ueberzeugung  können  diefe  aufserordentlichen  La- 
dungen nur  in  Fallen  der  höchften  Noth  gerechtfer- 
tigt wertlen,  wo  die  Gefctzgebung  einen  gewaltfa- 
men  Durchgriff  machen  mufs,  um  einen  ordentli- 
chen RcclUszuftand  herbe^ufohren,  z.  B.  im  Falle  des 
Concurfes;  aufser  den  NolhfaUen  kann  man  fie  nur 
rechtfertigen,  wenn  man  den  Aufgefü<Ierten  Vor- 
theile anbieten  will ,  die  fie  noch  nicnt  hatten,  und 
da  mag  man  die  Ausbleibenden  inimcriiln  vom  Ge- 
nnffe  cliefer  Vortheile  ausfchiiefsen;  eben  fo  wenig 
darf  Ed.  Cit.  eintreten,  wenn  bekannte  Intereffenten 
da  find,  wenigftens  mOffen  neben  der  Edictalcitation 
auch  die  bekannten  auf  die  ordentliche  Weife  vorge- 
laden werden.  Häufig  erzeugte  blofse  Benuemlicn- 
keit  und  .Mangel  an  gehörigem  Nachdenken  diefe 
ausgedeliiitcn  lulictalcitationen.  —  Auch  in  Baiern 
war  nian  liöchft  freygebig  mit  folchen  Vorladungen, 
obwohl  der  Cod.  jma.  bav.  Cap.  £•  $•  3-  ausdrfirklich 
nur  einige  Fülle  angicbt;  man  ift  dahcy  der  Meinung, 
dafs  tler  Gefelzgebcr  es  mit  dem  VerJwte  nicht  fo  ge- 
nau genommen  habe,  indem  Freyhr.  v-  Krtitmairt 
der  bekannte  Verfaffer  des  Gefetzbuches,  die  Ab- 
ficht, die  Kdictalcitatiou  an<:zudeiincn,  an  ein  Paar 
Stellen  ausgef)jrochen  habe.  Ree.  ehrt  die  Anmerkun- 
gen Kreitmair's  als  wichtige  Duellen  ilcr  Auslegung; 
er  weifs  aber  zu  gut  auch,  dafs  man  A'rri/maiV '/Mei- 
nung nicht  als  Gefetz  betrachten,  fondern  ftrcnge  fei« 
tie  Ausfpr. die,  weruj  erGefct^esftelien  nur  exepefirt. 
von  anaern  Behauptungen  ,  doctrinelJen  Anfichten, 
und  vorziiijlich  von  den  oft  ganz  unrichtigen  Bezie- 
hungen 
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hniUlP  auf  du  gälmlne  Rcclit  unterfchci4cn  rnüfTe; 
dicM-l^tiEterf D  können  nie  Gcfetzeskraft  baben*  oder 
denKichter  berechtigen,  gerade  gegen  ausclrdcUliche 
Gefetze  eia  Reclitsüiftitut  ucu  einzuführen,  oder  zu 
Terän4ern;  diefs  darf  noch  weniger  bcy  der  Köictal- 
cjlatian  geTchehea»  welche  zur  Tilgung  und  Aufhe- 
baqg  yon  Rechtsrerhiitniffen  führt  ;  denn  nur  aus- 
drOcklich  von  daa  GeTetzen  mit  'dicfer  Kigonfchaft 
vcrf^nene Anfliehpngsarten  vonHöf  iucn  l<'/nnencliere 
Aufhebung  bewirken ,  um!  wciju  datier  iler  Ilichter 
ohne  ausdrückliche  gefctisliclic  Kereditigung  jenian- 
deo  bey  Verluft  der  Foiicrung  vorladet,  fy  raubt  er 
Hechte  ohne  geret/liche  Befuguifs;  fo  wenig  der 
RiclR«r  in  einein  .LandfU,  deUen  Procefsgeletzbuch 
nicht  die  AmuDine  der  afliTniaüvcn  Litisconteftatinn 
abstrafe  des  Üngciiorf.ims  anerkennt,  dem  Beklag- 
te in  der  Vorladung  iliefe  Strafe  androhen  darf, 
eben  fo  wenig  darf  er  in  Füllen,  in  weichen  ilic  Ge- 
ÜMsa  fchweigen ,  Kilict.  Cit.  erlaffen ,  und  mit  Ver- 
lliA  fon  Rechten  drolwn ;  die  vom  Vf.  angegebenen 
OrClnde,  dafs  die  Praxis  fo  herrlich  djs  Gcletz  er- 
gänzt habe,  entfchciden  gar  nichts;  die  Bonifnng 
auf  das  in  Baiern  t;crialtete  Gewohnlieitsreclil  ilt 

fanz  irrig,  da  Gewohnheitsrechte  vom  Volke  ausge- 
en  und  volksthomlich  fleh  bilden,  auch  in  einem 
Lande»  in  welchem jpofitiva  Gefetze  gelten,  d^n  Ge- 
IftMA  akiht  rridOTyr-tchett  dürfen«  während  die 
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Edictahrorladungenlikrii  hcliehigeVifyMiiiete  der  Rieh- 

ter  Und,  und  im  Widerrpruche  mit  den  poßtiven  Ge- 
fetzen  gebildet  find;  die  Anfidirung,  daU;  das  gemei- 
ne Reciit  in  fubfidtHm  in  Baien»  f;eilc,  kajm  nicht 
rcleviren,  da  auch  das  fjcmeine  Hecht»  richtig au£«  ' 
gehkt  (Pnftndorf.  ohjerv.  Tum. IIL  obT.  86;  Mär*  ' 
tm*s  Lenrbttch  des  büjcgerl.  Procefies,  §.  95),  die 
Edictalcilationen  nicht  b^anftigt;   am  feirhtefte« 
aber  ift  der  Grund,  dafs  in  den  unter  der  Auificht 
der  Rcgierimg  flehenden  Zeitungen  folclic  EdictaJci- 
tationcn  häulig  vorkommen,  und  daüs  der  GefetaM* 
her  gewifs  äe  verbp^a  häu«,  «won  li^  fie  Aicht  hitt«^ 
dulden  wollen.  Wie  kann  man  ani  Zeltungen,  dia 
die  Regierung  nur  duldet;   aus  IntcUigenzblättem, 
welche  gewöhnlich  vom  Ceiifor  gar  nicht  gelelea 
werden  ,  und  auf  jeden  Fdii  nicht  von  der  Behölda 
ausgehpir,  weiclier  eine  gcfctzgebende  Gewalt  ,ai^  ' 
fleht,  irKcnd  etwas  abftrahiren?   Uebrigens  lr»|i^' 
CS  dem  \  f.  nicht  unbekannt  feyn ,  «iafs  das  Obcrap-, 
pelljrtiongericht  in  Baiern  Tchon  kräftig  geeea  diele 
ausgedehnten  Edictalcitalioncn  Ikii  etklürthat;  dar- 
aut  wird  der  Jurifl  mehr  Rückficht  nehmen,  als  auf 
Zeitungsinferate.    Dem  Vf.  gebührt  jedoch  das  Lob^ 
dafs  er  mit  Spharffina  und  Umficht  feineaGegenftand 
behandelt»  manche  Punkte  Iwriehttgat,  und  ein  Nach» 
denken  veranlafst  hat,  welchei  iKUnatlieh  aicht  oh- 
ne  Erfolg  feyn  wird.  ,      .  • 
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Der  «ttdfente  nngriftSfie  IVlean  'nid  titterater,  Mr> 

eo!:xtu  von  Jinhavict  (Jankowitfcb)  in  Pefth,  defTen 
reichhaltige  Bibliothek,  Manafcripten-,  Münz  -  und 
Altcrthümtr- Sammlung  im  Xovemherheft  der  magj-a. 
rifcben  ZeitfcbriFt  Tudomcitnfot  {hffgitmimg  vom  Jabre 
r«t7<det-  Profenbr  Georg  Ftjtr  ansiehead  hetchnäs 
bat  für  die  befte,  mit  Docymenten  belegte»  hh  mm 
§1*.  December  ift?  «n  dert  Buchdrucker  Jthamt  Tlio. 
»tat  Trattntr  in  Pefth  cinzufcndende  Biographie  des 
Tic ri'i hinten  Cardinalt  und  Primas  von  Ungern,  Pi$er 
P.TSin.in  ,  vorzüglichften  raagyarifcben  MMHUVIMIar* 
im  17.  Jahrhundert»  4  feltaiM  Daeäten  von  dem  nn- 
griteben  KlIniga-HatilMae CoTTin  ^Belohnung  aujge. 
fetzt. ,  Aufspr  Penm.im'r  gedruckten  Werken  find  feine 
zahlreiclitn  Handfcbriflen  in  der  Bibliothek  und  im 
Archiv  des  Tyrnaoer  potncapiielc,  in  der  PeftherUnt- 
->iM'Jit4-.!>))ibliothek  und  hn'ungri(!ehen  National  -  Mn*- 
lim ,  in  dem  Archi  v  de«  Fürften  Efitfwbiey  nnd  ra 
dem  P.itthyinKcben'Pamilien.  Archiv-,  in  der  Prefs- 
Tiurger  PrimatlaT 'and  Domkapitel  -  Bibliuthek ,  in  der 
an  fcltenrn  Ilandfchriften  reichen  Bibliothek  des  Gra- 
fen Georg  Feftetict  au  KeCsthely»  in  der  Bibliothek 
<M  I^knfkircbner.  und  Erlaoer  Qooaoaiitiüai  in  den 


Arduvni  Jat  Grafen  Viexaf  tmd  det  Vreyherrn  Med- 

nyanfzky  and   in  dpi    Documentc  n  -  Sammlung  des 
Herrn  Nicol.ius  von  Janko»ics  in  Pefih  zu  vergleidien.' 
Da  diefe  Prei<aufj;al)e  nicht  frQher  als  im  Junyhcfi*^ 
des  Tudom.i„yof  öyüjtemfmtf  den  ungrileben  Literatorca^ 
bekannt  wurde,  fo  fft  der  angefetzre Termin  der  E«n.; 
.fandung  viel  zu  knnt,  nm  alle  jene  BiFiJioiheken  und 
ArcnWe  benutaen  in  k6nnen,   und  man  darf  daher 
zuverfichtlich  hoffen,    dafs  auch  fpater  eingefandta''- 
Biographiecn  nicht  zurakgevviefen  werden  dürften.  " 

.  Der  ehemaligen  verdiente  Profeflor  der  Matfaenaft' 
ttk,  Miyfik  mid  Pfiilefophie  im  reförmirten  CoIIegiom^  ' 

suDebr^vzin,  Di .  Sttpitm  Hatv.rui ,  (defTen  nun  auch  '  • 
bereits  verfiorbenpr  Sohn,  Stefhan,  Prodirector  der  k^-, 
nlgl.  Akademie  zu  Grofswardeiti,  zur  katboüfcben  Kir-' 
che  übertrat)  hatte  in  feiilem  Tefiamentc  dem  Debre- ' 
cziner  Collegium  ein  Capital  von  leoo  Onlde'n  mit  der 
Bc&immang  hinterlarfen,   dafs  die  fcchspi  nceniigen  ' 
Inteveflen  zum  jährlichen  Preife  für  die  befte  Beant- , 
Wartung  einer  den  im  Collegium  fiudirenden  Jünglin- 
gen aufgegebenen  Fraee  aus  verfchiedenen  WiOenlchaf.. 
ten  in  einer  laleinlfiAen  Abhandlung  dienen  lelUen.'. 
Diefer  Beftimmung  Wolga  ab  kOraOck  die  erfb  ft^t 
TOMkdhmg  erfolgb  ■  *> 
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.  DfUNDStr^  b.  ArnokL:  Dtr  CMMnmf.»  philofo- 
pliifch  uriif  metlicinifch  «nterfucht  von  Dr.  Aug» 
£rnß  lakt^tu,  —  ^9  TiieÜe.  1817.  XLVI  u. 
416S.  f.^ 

Deir  Vf.,  welclier  diefen  Gegenrtand  fchon  in  fei- 
ner Inaugural  -  Difrcrtation  behandelte,  erhielt, 
ufe  Wir  ans  der  Dedicatlon  «n  den  K<>iiig  von  Sach- 
i«n  und  Rn  Verlauf  der  Erzihlung  erfehen»  den  Atlf^ 

trag,  die  Natur  des  Cretluismus  an  Ort  Und  Stelle 
tu  beobachten  ,  uncl  wnnle  7.u  diefem  Zwf  cU  von  der 
modicinifchcn  Faculi.it  zu  Leipzig  mjt  1  inei  liier  nicht 
»nitgetheiilen  Inftructioa  verrelien.  Er  befuchte  vor- 
zOgfich  Savoyen,  Tyrol,  Stevermark ,  auch  den 
Harti  nnd  luohtc  aufserdem  in  der  Umg^od  von 
DresdUn  und  Frey  berg  einzelne  FiUe  von  nicht  en- 
dcmirdien  Orelinismiis  zu  beobachten;  cia«  befon- 
derc  Aufmerkfamk"it  wi.lmetc  er  dem  Alaun- VVerk 
Schwemmfal  bey  Diiben.  Mit  der  Literatur  über 
Riefen  Oegenfland  bekannt,  von  dea  Belehrungen 
der  Aerzte  jener  Gegen  Jen ,  'wo  Cretinismns  henfcntt 
unterft(lt7t,  und  in  Stan  J  gefetzt,  an  Ort  und  Stelle 
fcJbft  nachzufehen  und  zu  pnifen,  vereinigte  der  Vf. 
Allf  s  ,  was  zu  einer  erfcnopfendcn  Kenntnifs  des 
Or^'enftandes  Mhren  könnte.  Was  er  als  eine  Aus- 
beute lielUt»  mächte  niigefthr  in  Fioi^endnii  be- 
^hen. 

An  iedemOrte,  wo  viele  Krftpfige  giebt,  w«S 
den  auch  häufig  jenp  Unklar  klichen  angetroffen,  die 
ftufenweife  den  höcliftca  Grad  von  BlödGnn  mit 
Taub -Stummheit  verbunden  mit  einer  grofsenfufaer- 
licheo  Mifsbildong,  die  vorzflglich  in  einem  niedera 
in  die  Breite  gezogenen  Schädel  f  an^dnnfenen  Avi- 
derlich  freundlicnen  Ceficht ,  kurzen  kropfigen 
Halle,  undmagem»  fchlaffen,  unentwickelten  und 
kaum  bewepungsfähigcn  Kiirper  befteht,  aufweifen. 
Der  Name  Cretin  fchreibt  fich  daher,  dafs  folcheUn- 
glflckliche  bey  Hanz  und  in  dem  an  Claras  grenzeip« 
den  Theil  von  Graubflnden  in  der  romanifchen  Spra* 
chiCrtHno,  d.i.  elendes OeTchöpf,  genannt  werden. 
"Drr  Crctinismus  ift  «erfehleden  von  der  Rhachitis : 
denn  in  diefer  werdeti  dl6  Knochen  erweicht  und  zu 

ficicbelr2Seildas04AimeinfeiUg  entwickelt.  Gegen 
talacaim  «ird  mn  dam  Vf.,  der  felbft  k^e  Zer- 
gttedemngen  voA  CretiMa  ttädit«,  ibidem  lieh  da- 
mit begnOgte ,  an  Orten,  wO  es  viele  Cretinffjpiebt, 
dli Bfeinhüüfer  zu  durchfuchen,  behauptet,  dafs  bey 
den  Cretinen  am  Schädelgrundo  und  an  der.Halswir- 
belüauJe  weder  EindrOcke  noch  Kiflianwinea  be- 
JL  £m  M>  IUI*   '        -  ' 


merkbar,  wohl  aber  einzelne  Knochen,  befonderk 
die  Felfenbeine ,  weniger  ausgearbeitet  feven.  —  Pb^ 
4erit  BehaUptHng,  dafs  Kinder^  deren  Acltem  Gc^ 
tins  find,  den  Kropf  auf  die  Welt  brincdh,  wfrfl 
Yviderlegt ;  «r  entfleneerft  nach  und  nach.  Weil  folche 
Kinder  n^er  feyen,  fo  fey  die  in  diefehi  Aher ,  fo 
wie  die  Thymus  und  die  Neben  -  Nieren  pröfsere 
Schilddrüfe  für  einen  Kropf  gehalten  worden^  Wente 
wegen  KOckfichten  auf  Vermögen  eine  Heirath  zwl- 
ichen  Cretinen  (in  welchem  Falle  dooh  wohl  raeift 
dn  Theil  nleht  Oetin  fft)-  zv  Stande  komm«,  Ib 
können  die  Kinder  aus  folcher  Khe  vor  dem  Uebel 
bewahrt  werden  ,  wenn  man  fic  bald  narli  ihrer  Ge- 
burt in  gefunde  höhere  Gegenden  bringt.  Eben  fo 
wenig  finde  eine  zu  ftarke  Entwicklung  der  Ge» 
fchlechtstheile  Statt,  wenn  diefe  grOfscr  feyen,  fb 
komme  diefs  von  derOoanie  her,  welche  unter  die» 
fen  Elenden  nicht  feiten  fey;  aher  woher  komMt 
denn  die  Onanie ,  wenn  nirht  ein  befonderer  Trifjb 
da  wäre?  Bpicle  Gefchlechter  find  dem  CrcÜnismus 
gleich  auspefetzt,  in  feltenen  Fällen  erreicben 
die  Cretins  ein  Alter  von  40  —  50  Jahren ,  mdft  ftet^ 
ben  fie  früher,  Oberhaupt  ift  die  Sterblichkeft  mMe 
ihnen  profs,  und  Pollin,  St.  Chriftophle  und  Aofto 
wären  fchon  längft  ausgeftorben ,  wenn  .nicht  immer 
wieder  neue  Gelnhlechter  einwanderten.  Die  näch- 
fte  Urfache  des  Uebels  fey  Schwäche,  Laxität  der 
Fafer,  die  entfernte :  nachlünige  verwahrlofte  Erzie« 
hang  in  kakea  •  fenditen  .nnd  dunklen  Behiitniflen, 
oftfiiKtih-fllfnch»  ein  an  LuMHyre  annes  Waffer 
und  vor  Allem  feuchte,  heifse,  neblichte  ttnd  enge 
Gebirgs-Thälcr»  welche  den  Weft-  und  Südwinden 
ausgeletzt  find»  tfendiPtt  M  naliiiMpliicifeherBdari» 
cität  fehle. 

Wenn  bis  hieher  der  Vt.  noth  Auftnerkfimikdt 
verdient,  fo  glaubt  man  bey  der  wirklichen  Analyfe 
der  entferntem  Urfachen  des  Cretinismus  fich  in  ei- 
nen längft  verfloiTcncnKindheitS-Zuftand  aller  phvfi- 
fcheniindchcmifchen  Kenntnifle yerfetzt.  Inder  Wr- 
lede,  richtiger  in  derEinleitungfchon,  wird  derSÜb 
au^eftellt«  dab  alle,  gewiflen /Gegenden  vor  ander» 
eigenthflitÄehee^deralfelie  Krankneitet^  itataientlieb 
Peft ,  gelbes  Fieber  und  —  Scorbut  die  Folge  vOn 
Mangelan  atmosphärifcher  EJcktricitJt  feyen,  letzte- 
rer entftehe  bey  frifchem  Fleifch  und  Waffer  wäh« 
rend  einer  Windftillc ,  Regenwetter  und  herrfcheta> 
der  Sndwfnde^  diefe  haben  fogar  atich  am  anUrcti- 
fchen  Pole  einen  folchen  Elektricität  tilgenden  Efn- 
fliifs  dafs  der  Vf.  fle  als  die  Urfache  des  Scorbuts  bey 
Cooks  zweytel"  Weltumfeglung  erkLirt.  —  F.Iektrt» 
dUt  fej  ein  FMrinst  der  obhOpfu^g»  befinde  lieh  als 
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etwas  ^poiulerables'  in  den  h&chften  Gegenilen  des 
j4ifUiren«t*  «faurch  die  Rotation  der  Erde  werde  fie 
•ueb  in  die  untern  Ge^nden  gebracht,  aber  inuneir 

feyn  Berji^liülicii  reicher  an  derfelben,  daher  komme 
der  Crctillismus  nicht  in  einer  beträchtlichen  Höhe 
vor,  wo  aljer  in  cnf^cn  Hciplli.ilijrii  viele  iNclx?!  herr- 
fchen,  die  Hitze  ft3ri<  und  die  Südwinde  heftig  find, 
da  verfchwinde  fie  frhnc!!  tind  dvBi/t4ej  rfie  Munt- 
fichJichfte  Urlacbe  des  Cretimamiu  gH»beii.  Wo 
.wUcods  NadcJhdJzer  in  der  Nähe,  oder  Erzlager  nn« 
ter  (Jem  Boden  fcyen,  da  werde  jede  Elcklricitit  ab- 
gleitet, deshalb  wären  ehemals  in  Lerbach  bcy 
•OftcrcxJe  unti  fdgar  jetzt  noch  auf  dem  Alaunwerk 
^Schwenunfal  bey  Dnben  die  Cretinen  fo  bäu&e«  L^cr 
^oerftofF  ift  dem  Vf.  eine  Moitification  d«r  fleUtri 


f;e,  gutbelcucbtete  und  erwSnnte  WohnzhiMDtt*, 
eichte  kräftige  Nabmng  und  —  Odeinrdbi 


Letztere  find  dem  Vf.  eigcnthnmlioh,  und  da 
Grflnde  nicht  fo  leicht  zu  errathen  find ,  fo  mafTen 
ße  kurz  angedeutet  werden.  Im  lebenden  Körper 
wird  nach  ihm  immer  Rlektririiät  entwickelt,  diefe 
ift  des  Lebens  Princip  das,  wenn  man  ficli  k<irpar- 
iich  durch  Ijeufen,  Tanzen  und  dergl.  fchr  anftrengt, 
£o  fehr  verzehrt  wird»  dafs  folche  Meafchen  oft  todt 
niederfallen ;  die  Cretinen  kSnnen  ein  folches  bele- 
bende; Priru  ip  am  wenigften  entbehren,  daher  fnllca 
fie  den  ganzen  Leib  mit  Oel  einreiben,  oder  Hlfidw 
voa  Wolle  and  Sride  ttagM. 

Nuch  dem  Angegebenen  das  der  Lefcr,  weichet 


.«itSt  durch  W^affer,  die  Koblenfäure  ab'^r  eine  Mo-   das  Buch  nicht  leibitgefehen  hat,  fdr  Erdichtung  ha]' 

.dificatlon  der  ElektricitJt  durch  Kohle,  die  acllicri-   •=''-''5-«-  j-- r 

fclie  FliiffifiUt  Ii  wclclu-tlie  obern  Regionen  einnimmt, 
dalier  auch  koliienfauer,  das  grölserc  Gewicht  ift 
der  Kohlenfäure  ganz  zufällig:  (ieim  die  i  l  iffigkeit 
<ler  obam  ilegkmea  ift  ja  kolUeofaucr  und  doch 
leiclMer  als  die  atmotfihätrifehe  Lnft.  So  wie  &uer- 
ftüff  auf  den  lebenden  Korper  belcheud  wirkt,  fo 
auch  <lie  Kuhlenfiaire ,  nur  ift  ihr  Heiz  zu  fl;jrk, 
«lenn  -Aspiivctifcbe  Islieu  —  diinkeJi'oth  aus;  wenn 
lie  aber  in  'l'rinkwafler  aufgcl<>ft  ilt  fo  wirk;,  fie  fclir 
wuhltlütig  und  gleicht  die  naclitheilige  Wirkung  des 


tcn  mufs,  JfifBt  Geh  höchftensnur  der  Eifer  mit  wef- 

dipin  der  \'f.  allen  Cretinen  nacligezogcii  ift,  preifen; 
hätte  er  aber  auch  die  Aetiulogie  (der  Vf.  fchreibt 
Aethiülogie)  auf  eine  weniger  fehlerhafte  Theorie 

Sebent,  fo  raQfste  fie  immer  noch  manxdheft  Ueiheiv 
a  erefiieSeitederBetnKlitnnK,eafw3chermandem 
inncrn  Wef  -n  der  Kranklieit  noch  am  n.lchften  kom- 
men i<ann,  uüazlich  vernach]Hffi;;te,  wenn  man  nicht 
fem  Bemiiben  ilen  Normaigewordenen  Gretiuisnius 
unter  denKor.iken  und  feinen  Stämmen  von  Albinos 
auf  der  Darifclien Meerenge  zu  Boden  dafilr  nelunen 


«£lcktEicitäis>>langele  Wiederaus.  Meiftens  fehlt  will,  nämlich  neben  der  anatomifoheaUiiterfuchujig, 


lie  den  Quellen  der  Cretinen  •Thiller  und  den  Orten 

,  wo  Bergtau  getriclicn  ift.    Das  ScIireeVarfer  entlial- 
.  te  keine  Lufifuure,  denn  Fifche  fterben  in  demrel- 
.ben,  wenn  es  mit  einer  Lage  Oel  twilcckt  ift.  Waf- 
.fer  die  aus  Granit -Oebiraen  kommen,  die  Qbcr 
.Thon«,  Fvrz-  und  Steinkohlen  -  Lager  fliefsen  ent- 
halten keine  Kohlcnfäure,  eben  fo  wenig  Eii'enhalti- 
,gc  und  andere  Metalltheile  enthalicnde  .Stollen- Waf- 
fer,   denn  d'.c.  ineilten  dierci-  .Subrianzen  entziehen 
dem  VV'jffer  die  Kolilcniaure,  indem  fie  entweder 


bey  welcher  min  vieDeleht  auf  eitizelne  glejchzeit^ 

veraniierte  Orp  ine  /..  B.  eben  der  Neben- Nieren,  der 
Tiiymus  u.a.  gelangt  wäre,  die  Belrachtung  der 
Krankheiten  in  den  Cretinen  -  Thalern  gegenüber 
von  denen  niederer  Orte,  wo  bey  feuchter,  heiCsw 
in  ihrer  Temperatur  fchnieU  wechfelnder  Luft,  wie 
in  Ländern  in  welchen  Reifsbau  getrieben  v/ird,  oder 
auf  Kaftenländern  höherer  Breiten,  wie  auf  der  Infel 
Seeland  keine  Cretinen ,  nber  defto  mehr  VVechfel- 
fieber  und  ftatl  der  Kröpfe  Fieberkuchen,  unter  an- 


.'^diefelbc  in  fich  siufiiehmcn  oder  gar  zerlegen,  daflel-   depn  UmfiSiiden  auch  das  Pellagra  angetroffen  wex^ 

 -**  '  —    lieiu  wonutf  fat  Barton  fehon  anfeierklam  machte, 

WHI  vrosv  der  Vf.  felbft,  ohne  darauf  zn  achten,  Data 

liefert,  fofcrn  er  unter  den  wenigen  einzelnen  Krank- 
heit.sgefchichtcn  zwey  Fälle  erziddt,  dafs  bey  frilher 

tanz  gefunden  Kindern  dem  Creunismus  Wechfel- 
eber  vorangingen  oder  fich  vielmehr  in  denfelbea 
ndigten.    Die  von  gefchjckier  Hand  entwoi*fenen 


bc  thut  auch  die.  Stickhift  in  den  Gruben- Wettern. 
.Dagegen  ^<rerden  Quellen  walche  Aber  Kalklager 

.  £iefsen  und  n.imeutjlch  folche 4lie  viele  Kal]<erdc  in 
Brunnen,  Ilolnt  ii  und  Ti  ppen  abfetzen,  frtr  i  ufserft 
zutr.  plich  gcliaJtcii,  ja  ^.  165  heifst  es  fogar,  Wafier 
«Ue  KalkfteinJ.:!:  r  durchdringen,  nclmien  von  diefen 
JKoliIenfätu'e  m  Jicli  auf  und  werden  dailurch  vermö- 


gend eine  eben  fo  grofse  Quantität  Kallierde  in  auf-  Kupfer  geben  die  UmrilTe  der  Figur  eines  blödfiuni 
.  ^(>l<irtem  Znftand  mit  (ich  Turtzunehmen ,  und     ite' '  -  •       .      ,  .     -  - 

v>>l!erid<:,  [ene  WalTei  pjiitid'en  Jvalkerde  milleltt 
Kniileiif.uire  in  eiiierji.  aiifgeloileu  Zuftand.  Der  Vf. 
jft  auch  mit  der  ik  reilung  eines  luflfauren  Waffers 

.j;Ieich  fertig,  er  brnigtWafljerniit  geflofsenem  Kalk- 
itcin  zufamraen,  iäfst  die  AÜfcIning  unter  häufigem 

.  Schütteln  ein  und  zwanzig  Stunden  lang  flehen,  und 

.  erhält  nach  .der  Filtration  luft(aurc.s  Waffer,  Berg- 
mann dag^ea  habe  aaf  iüieUe  Vitriol£Kiire  fft- 

gofleii 


Zur  Kur  der  Krarrkhcif  welch»  F«fifn  diefe  Ein 
flnffe  zunaclift  berechnet  ift,  rilth.d^  Vf.,  wenn  der 
WcchwdciAttfeittliiUt«  iiicbt.^illQbffW  ifty 


rMenfchen,  der  als  Karl  Niedner  dem  Lefer  hau- 
k'orpeftellt  wird.  Dinfer  war  alicr  kein  Crctin, 
ftammt  auch  niclit  aus  einer  Gecend  wo  Cretinisnios 
zu  Haufe  ift,  fondcrn  von  l'l  u  lh,  er  litt  in  feinem 
fechften  Jajtre  an  Eoilepfie  und  Nervenzufeilen»  «fi». 
ihn  ganz  gegen  die  Wed*e  der  Cretinen  noch  nach 
feinem  zwanzigften  Jahr  zu  Ausbrflchen  der  lebhaf- 
teftcn  Wuth  veranlafsten,  und  einige  Jahre  vor  fei- 
nem Tod  in  Fafuität  ficli  er^hgten.  Die  fünfte  Ku- 
pfertafel giebt  die  Abbildung  eines  normalen  Cre- 
tinen und  hydroeephalifelaea  jfelMdt  voa  vom 
mild  von  def  $«ila*  ..  .. 
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LEifXia,  in  d.  Dyk.  Btichh.:  Everord  Ho- 
m('*,  Leibe  ttirurgiis  des  KOiiigs  und  Chirurgus 
Joi  St.  Georgen  -  Hofpitale,  praktifche  Btobaektiut- 
•  •  gt»4U>tr  4U»  ßthanäiumg  4tr  Kntikhtüm  dir  yor- 
Jmmrdf^f,  Aas  dem  £iigBfehra  flberfetat  von 
In-.  tf'.Srren^jU  X817.  s66'S.  8>  m. -4.ILpfrii.  ' 

(l  iUili.  15  gi  .  1 

l 

1  Der  Vf.  diefer  lefenswerlhen  Al)ban(l}iing,  hc- 
fchveilit  zuerlt  den  von  ihm  cntriecUtea  niittlcra 
Lappen  der  VorfttherdrOfe.   £r  Ü«gt  swiCchen  der 
Blafe  und  ien«r  Stelle*  wo  dn  Saiifieiu(efilfse  die 
ViiideherdrOfe  durchboljren  und  wanl  Ijis  jetzl  for 
eii>«<i  krankhaften  Auswtirh«  diefor  Dntic  gehaiten. 
So  wie  vom  fuiif2elii:ten  bis  vierzigften  I^beosjahre 
{&ulaminenrchnilmn(j^a  der  Harnrohre  als  die  häa- 
,$grte  Krankheit  <ler  Harnwege  eintritt,  fo  vef>' 
Ichwindet  fnäter  die  Neigung  hierzu  und  dann 
fcheiot  die  Vorftelierdrflfe  vorzflglich  zu  Krankhei- 
ten geneigt  zu  werden.    Uejpj»iges  Lelj  I ,  l'öllerey» 
fil)Brlriel«ner  Umgang  mit  Fraiiensperfoneu,  ein  he- 
fchräiikter  GcfunuhejtszuftanJ  der  EingeweiiHc  mul 
Aftere  Erkältungeot  aberhaupL         was  den  An- 
^nuigdes  Bhite  naeli  den  hier  ftu  iMrtlckfichtigen- 
den  Theilca  nberrnäfsig  vermehrt,  kann  eine  Kiit- 
zdndung  iji  der  Vorftenerdrafe  verurfachen,  deren 
Gefrifsc  in  den  fputcrn  Leben speriodcn  ihren  Ton  zu 
verlieren  pfl^en.    Wird  durcli  die  EntzOndnoeder 
xnittleiv  Lappen  vergr<>r$oi  t ,  lu  drückt  er  naett  In- 
nen gegen  cue  Hühle  der  Blafe ,  dehnt  ihre  innere 
Haut  gewaltfan)  aas,  theilt  ihr  die  Entzündung  mit 
und  unterhalt  fie  durch  forülanenulon  Druck.  Da- 
her die  Schnierxea  uad  der  Drang  heym  Harnlaficn. 
So  wie  der  mittlere  Lappen  anwächft,  dringt  er,  in 
.0«Ctak  einer  4&iU»,  m  die  Blafeuhühie  twr*  indem  er 
llwe  Hant  vor  neh  henbrängt  und  immer  mehr 'an« 
fpnnnt.    Weil  er  in  der  Folge  melir  fcitwärts  zu- 
iijir.nu,  lu  bildet  er  durch  das  Vordrängen  der  Bla- 
fenhaut  eine  Qucerfalte  hinter  deiW  Urfprunge  der 
Harnröhre,  die  bey  jedem  Verfucbe,  den  Harn  au 
Jaffen,  die  Oeffoung  (j^r  Harnröhre  wie  eine  Klappe 
.yerfchüerstt  Ms  die  Blafenhöhle  fo  Tebr  angefüllt  ift, 
dals  ihr  vorderer Theü  nach  vorn  gedrängt,  der  hin- 
.tere  ausgedehnte TheiJ  n  it  lei  Gerclnvnllt  nacli  hin- 
.  ie|i  gez<^|en  und  die  Jilappe  auf  diefc  Art  geöffnet 
.lairq.   Atsdann  geht  eine  gewiffe  Menge  Wafler  ab; 
4iie  wird  die  Blale  aber  gsoxlieh  entleert  i  weil  (ich 

•  dielUappe  bald  wieder  vor  dieOefFhong  legt.  Durch 

•  den  Druck  des  zurückgebliebcn'-n  Waffers  und  durch 
.das  beftandi^c  Bcftreben  des  Patienten,  fich  dcffel- 
ben  zu  entleeren,  wird  der  leidende  Theil  auf  das 

.  heftigite  gereizt  und  die  OefehwyKt  immer  mehr 
Tergrufsert.  £s  Ueibk  immer  mehr  Urin  in  der  Bla- 
ÜB,  obfchon  es»  wegen  der  unmerUlichcn  '/unalane 

.des  UebelSv  den  Anlchein  hat,  als  wenn  das  Norni.d- 
nuaTs  ausgeleert  wäre.  Der  Kfirjter  und  die  S<'iten- 
lappen  der  VorltelierdrUfe  und  gewöhnlich  der  linke 
Bi«air>  als  der  rechts^  fttgrd&rn  fieh  bey  dielen 
■wiedRhollen  Anforeogangen  mehr  oder  weniger»  fo 
wk  «t  Iii  Folgp  voo  V«ruigerujagea  der  Kamrfthre 


zu  gefchehen  pflegt,  nur  mit  dem  TJntcrrchiede,  dafs 
jene  Anfchwellung  hier  nach  gehobener  Verenge- 
rung verfchwindet ,  welches  bey  Vererofserunj:  des  • 
milUern  Lappens  nicht  der  Fall  ift.  Infofern  (üeljp 
Vergröfscrung  eine  heftige  Reizung  io  jedem  TUtär 
le  der  Drilfc  hcrvorrnft  wird  dabey  eben  fo  Xehr, 
als  bey  Vereni^oruncen  der  Harnröhre  die  Abfonde« 
rnng  eines  zalien  Schleims  vermehrt.     Die  auf  alle 
Blafenhäute  verbreitete  EntzQndung  macht,  dafs  all- 
mälie  weniger      in  in  der  Bla/e  feyn  und  doch  da- 
durcn  ein  beftändigea  Dringen  vemrfacbt .  wirdL 
Wegen  der  nie  Tdlltg  entleerten  Blafe  bildet  fleh  ati» 
den  Hefen  des  Urins  ein  Kern  aus  j)linsphoifaurcr 
animouiakalifcher  Magneße  und  Schleim :  felbft  tdc 
Abfonderung  des  Urins  nimmt  ab,  wanrfcheiidich 
wegen  des  Drucks  auf  die  Harnleiter,  wodurch  die 
ZtttQhrung  des  Urins  verhindert  wird.    Der  in  den 
Nieren  zurOckbleibende  Urin  dn1cl<t  dann  auf  die 
warzenförmigen  Erhöhungen,  hiudert  die  fernere 
AJ>fontierunp  uiul  kann  blofs  dadurch,  ohne  Zutritt 
vonBi'and  oder  anderer  krankhaften  Veränderungen, 
den  Tod  herbeyfohren.    Alle  diefe  Behauptungen 
fuchi  der  Vf*  dnrcb  KrankheitMefichichten  zu  befti- 
tigen.  Bi  der  erftenlibribde  der  Ibaikkfafeit  warnt 
der  Vf.  vor  dem  Gebrauche  der  Kerzen  und  Kathe- 
ter, wodurch  die-  Reizung  nur  vermehrt  wird.  ^ 
Blutausleeruugen  in  der  Lendengegend,  Ruhe  und 
£nthaltfanikeit,  lauwarme  Halbbäder ,  Opium»  Klvr 
^ere  und  Dovera  Pulver  werften  cmpfimen.  Em 
dann,  wenn  bey  zunehmendem  Dranpe  zum  Harn- 
laffen  die  Anfuilung  der  Ulal'e  vcrmiLtellt  einer  auf 
den  l'iU' rleib  gelegten  Hand   L'-  ::ihlt  wird,  niuTs 
man  ohne  Zeitveriult  den  Katheter  auwenden,  wozn 
der  VT.  einen  von  Federhän  oiil  bleibender  ftarken 
■ILrilmmvng  m  der  Sjdtie,  welche  er  dadurch  be- 
koraimt»  dafs  man  ihn  Jahre  lang  auf  elaem  gehörig 
geformten  cMrLrn"n' .'stifte  erhalt,  der  beyn»  Gcbrau- 
clie  hcrausijenünunen  wird,    ts  pieht  Kdllc,  in  de- 
nen ein  metallener  Ivathetcr  leichter  liurch  ilie  Harn- 
röhre geht,  wo  aber  die  Harnröhre  ^cfund  und  dei* 
fiiareuhals  knnk  ift*  sieht  der  Vf.  immer  die  bieg-  . 
famen  Katheter  vor.   Was  er  über  die  Art»  den  Ka- 
theter einzufahren,  fagt,  mufs  im  Buche  felbft  nadir 
gefehcn  werden.   Was  mau  vorziiglii;h  zu  erreichen 
.trachten  mufs,  befteht  in  der  Venneiduuc  alles  def- 
fen,  was  den  mittlem  Lappen  der  .Vonteherdrnfe 
noch  mehr  reisen  könnte.     Deswegen  foU  denn 
auch  der  Harn  reeelmifsig:  alle  4—8  Stunden, 
nacluleni  feine  AbTonderung  ift,  abpelaffcn  »uid  dem 
iCranken  empfohlen  werden,  fleh  vor  allem  Drangen 
.  beym  UrinJallen  zu  hflten  und  denfclben  nur  mit  mög- 
lichft  geringer  Anftrengung  auszuleeren.  BeV  dicfor 
Behandlung  wljrd  dia^ntzandung  und  Gefßhwulfi»  . 
fo  wie  die  vermehrte  Schlcimabtönderurtg  und  der 
Schmerz  heym  Urinlaffcn  nachlaffen  und  die  allenfalls 
ztii^ii  !■  l'l     mir  [.dliinuug  der  Blafe  durch  tiasEinle- 
gcn  eines  Katheters,  iler  alle  3  —  4  Stundeu  geöff- 
net werden  mufs,  gehoben.   Befchvverl  icher  ift  die 
Behandln  ng,  wenn  neben  der  Anfchweliung  des  initt- 
ku  Lappea«  der  VoiftehccdrOb  ciM  Verengerung 
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der  Ärnirölire  Torhtnden  ift.  ILer  dürren  die  Ker- 
xCht  wie  es  zum  Nachtlieil  der  Kranken  oft  ge- 
fchieht,  nie  bU  zum  Schnepfenkopfe  IWater  die  Vcr- 
enficrnng  pcfchoben  ood  lange  in  der  HarnrSbre  ge* 
laflen  werden.  Sobald  der  dflnnfte  biegrame  Kathe- 
ter thirch  die  V'cren^rung  gebracht  wcnlen  kann, 
tnufs  man  einen  Vernich  machen,  das  Wafler  mehr- 
tiMla  MdÜbb  idvathfCM  und  aUntählig  dickere  Käthe- 
^^^rlfileiir  Alle  Verfueh«,  die  der  Vf.  tiir  Hei- 
ItuW  alter  Verengerungen  anivcndeo  fah*  wereo  oh- 
lieErfülg.  Aetzmittel  erregen  hier  zu  heftige  Zu- 
ßlle.  Kinfprit/unpon,  welche  der  Vf.  oft  bey  dem 
Zuftande  erhöhter  Reizbarkeit  der  Blafe  verfuchte. 


(ntfprachen 
Gewöhnlich 


Erwrartangen  nicht.     Er  wählte 
Wefler,  Gimte,  Kampferäl.^ 


0«1  und  gab  iiwflfiioii  Sdilec&ii^  Ree.  iwinl  ik  dem 
Irfiaa  ihm  VotlMiimimwIim  Falle  «laB  AdUifinf  wm 


aVabifchen  Gununi  .nod  KinchlorbemvaPTcr  veffu» 
chen.  Zuwcilea  nflrd  einer  der  SeitenJappea  der 
.VorfteberdrOie  veigvö&Kt  und  mecht  einen  Druck 
Kuf  dea  Maftdeim«  de^eine  fbhmerzhafte  Stuhlaus- 
leerung  und  einen  Drang  verurracht.  Lauwanne  Ba- 
der, Klyfiicre  von  warmem  Waffer,  Stuhlisaptchen 
von  Schu-rlingsexlract  mit  oder  ohne  Opium  fchie» 
nen  dem  Vf.  m  zwey  von  ihni  angeführten  FäUea 
den  meiften  Vortheil  zu  brin(^.  ^Die  Kratldl^ea 

«er  Harq Werkzeuge  find  fo  wichtig  und  ihne-B^ 
audliuig  oft  fo  Ichwieriß,  dals  Ree  nicht  daraa 
zweifelt,  jeder  Arzt,  der  iu  h  dahlr  intereffirt,  werde 
fich  mit  vorliegendem  Werke  bekannt  machen.  Ec 
Obergeht  daher  auch  dasjenige,  was  der  Vf.  aoek 
Uber  die  £ntxOnditi^  de«  jichaepfenkopfs,  aber  die 
AUDd&i  wad  GeUmto»  Im  te  Vocf tebetdiife  ea* 
ftmrt» 


ARTISTISCHE  NACHRICHTEN. 


Sie  fkeht  vmer  der  Leitung  dec  verdienftvellen  Dt> 

feciors  Perghr^  der  mit  gltthider  LiclM  cor  Ranft 
autgttbreitete  Kanntniff«  Tcr^nt,  feinen Oelobniiek  in 

^om  aulgebildet,  und  dort  nach  den  beften  Muftern 
Metbeitet  hat.  Die  Schaler  ▼«■Cunrnsla  fich  in  zwej, 
«em  (Älterrichte  gewiAneien  Gemichem,  wo  in  dem 
%inen  «aob  ZeishnaB|eB  end  Oamildee«  im  dem  «air 
dern  thellf  neeb  BMreßcfa , '  diells  «Mi  ShAmb  mid 
feaften,  oder  auch  nach  der  Natur  gemichnet  wird. 
Pie  Wände  find  mit  den  Zeichnon^en  des  vorzagli- 
Künftlert  bdingr,  und  alle  diefe  Arbeiten  rei- 
■en,  deGl  imt  #ftrdige  Meifter  die  Amike  HefeCi  «id 
lltf  in  ihren  Oeift  eingedrungen  ift.  Im  Amifcenfeel, 

gder  (zur  Ehre  de«  guten  Gefchmacks  fey  et  gefagt) 
nicht  nur  von  Zeichnern ,  fundern  auch  von  Liebha* 
bem  der  Kanit,  Heifsig  befacht  wirdi  findet  man  fehr 
breee  AfagiUTe  der  merkward  igften  Denkmkler  eiier. 
Konft:  Liekoett,  der  Torfo,  die  mediceUelie  Veaal^ 
Apoll  Ton  Mtedeve»  Apollino  em  dem  Pallaft  FanM> 
fe,  ein  Sohn  def  Mfobe  n.  f.  w.  Ant  dieCem  kommt 
man  in  die  inriürn  OemSclier,  an  deren  Windle n  die 
geluiigenften  Verfuchet  welche  die  jährlich  ausgefett- 
ten  Preife  erlieltett  heben,  aufgehangen  find.  Auch  TOn 
Perglers  dfenen  Arbeiten  findet  fieb  1^  vietat)  Ae 
xeugen  ton  Tblem  mid  fleiftiMn  Smdfam  t  MAeM. 

Suien  ballen  die  Kraft  der  Annke,  doeh  fehlt  ihnen 
■e  Klarheit  und  Weiche,  welche  \mm  charakterÜirt. 
Von  den  italienifchen  Meiftem  ift  Deminitkino  fein 
Uebling,  und  diefe  Vorliebe  zeigt  fieh  in  jeder  Nae»> 
afe,  bdrondcn  in  den  Formen  wlofiBr  KOrper.  0«> 
liUelite  and  Kimft4etAlMktlMmeWi  er  iW^i  Ah« 


dirt,  und  ibeilt  feine  Kennmiffe  Andern  mit  der  av. 
rorkooiiaendfien  und  anfpruchlofeften  Gefilligkelt 
mitf  —  er  geli5rt  in  der  That  in  jeder  Hinfiobt  eme^ 
die  eiilgieripbiienn  KOn&ier  uilerer  Zeit,  und  wo  er 
enab  Wbie»  wBrden  eile  BUlier  ton  Iba  «rfllllt  fe^n, 
nur  von  Prag  aus  erfchallt  keine  Stimme,  und  er  ift 
dtfühalb  im  Auxlende  wenimr  bekennt^  al«  er  m  sia 
feyn  verdiente.  (ChreaUt  Mr  BflmieiiuWfehmi  Hiair» 
Mir  und  i^enft  1117«) 

JT.  I.  Akademii  itr  bildindtn  Künflt  in  Wim. 

Die  k.  k.  Akadecnie  der  bildenden  Kftnfte  feyeN 
te  in  Gemaftbeii  ihrer  Statuten  em  tr.  Febr.  f  |i|  dee 
Oe.burirfeft  Sr.  k.  k.  M«.  dweh  Proelemit 
■Ehren»  vnd  Kenfk-MitgiWdeir,  and  dnrdi  < 
Vertheilun);  der  Tdr  die  in  der  Kunft  Geb  auezeichneift- 
den  Schuler  beftimmteft  Preife.  Diefer  Feyerliohkett 
wohnten  bey:  Ihre  kaiferl.  Hoheiten,  die  Erzherzoge 
Karlf  Auttm,  RttHtr,  Jckaim,  Lmdwig,  Ihre  kSnigl.  He« 
heil,  der  llerzotf  Maximl$»n,  der  fpanifche  Herzog 
13m  BnoKitf  dt  ttuUt  and  Se.  lüin.  Hobeit,  der  HMr* 
ceg/(ttfr»  von  Seehlbn.Tbfeben.  VvMr  dw  tamUtt' 
tigen  FhrenmitglletJer  wurden  auFgenorr men :  dla 
Kronprinzenin  von  Portugal  und  Brafilien,  Se.  kOiu 
Hobnt,  der  Herzog  Muritetlfee  von  lifte,der  fpenifcha 
Hetaog  Dm  Frencirr«,  der  fratafiCrdM  Oebnote  Orel 
driinHi^  der  portugieIHhbe  Odbndte  GnT  BtUrÜdmi. 

Auch  machte  der  Staatcminifter,  Fürft  AfrrrmifrA,  alt 
Prifcs  diefer  Akademie,  in  llbiner  Einleitungsrede  ZH 
diefer  Feyerlichkeit  die  Anzeige,  da£i  Ihre  Maj.,  die 
Kaifierin  ron  OeXrerreicfa,  die  Etiavbnift  erthelh  habe» 
an  den  protegirenden  Mitgliedern  där  Sodctat  getddk 
«•«enieai.  Uthmiteant  mmiHk  $$ttA  mi&Mt, 
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L  Anlsündigungen  neuer  Bücher. 


Pley  den  Gebr^ilern  Wil  man«  in  Frank fnrt  a.  Bf. 
ift  fo  eben  erfchienen  und  in  allen  Buch  band  Jungen 
ZB  hallen :' 

-^f  r«#r,  Ckriß.t  KttkaJmckfir  Stadt,  tmd  Und- 
ftknim.  |.  Pnk  ie  gr*  oder  4j  Kr. 

Di«f««  neu«  RMlwiibaeli  IcBiraen  wir  nrit  ■ITeni 
Reeht  denen  empfehlen,  welche  (ich  rllrrem  Unter- 
richt wUImen.  —  E«  wird  dadurch  einem  lanjj  geliegten 
Wimfcbe  und  ffllllendein  Bedürfnirs  in  den  SchulauriaU 
ten  abgeholfen«  —  Der  Herr  VerfaUer  bat  Ccb ,  wie 
•oeb  -die' Vorrede  d«e  wardigen  Pfinrm  KMuier  be« 
fagt,  durch  feine  Arbeit  gewifs  teein  geringes VerdienTt 
«m  die  Schuljugend  erworben.  —  Farsliche  Sprache, 
Grfindlicbkait ,  (o  wie  üherhaupt  bildende  filetliüde 
und  neue  Art  der  Behandlung  diefes  Gegenftandet,  laf« 
fen  wenig  oder  nichts  zu  wänfcheD  ßbrig,  und  j^hrer 
and  Schaler  erhalten  ein  gleich  willkommenes  Buch. 

Der  Gemeinnatzigkeit  wegen  und  um  den  leicb> 
ten  Eingang  diefes  Schulbuoht  durch  einen  maftigen 
VertwwCprei«  xu  faafOr^ra»  bebaa  wir  obigen  billigen 
Prne  angeretzt ,  und  eerfproohen  na«  daher  zxm  Vor. 
MK  eine  günftige  Aufnahme« 

.  Die  RefolMt«,  welche  nur  ia  dci  Lebrtr«  .Hand 
VInben ,  weilZwew  md Natten  dwBtielit  «KeCr  dardi^ 

aui  nothwendig  machen,  find  in  einer  hefondfirn  Äb» 
tbriJang  zo  erhalten,  und  koften  i  gr.  oder  ^  Kr. 

PiraBltfarka.ll',  im  April  igig. 


.jr«.rl  Sigmmmi  Ritkt'tr, 

genannt: 

Dtr  /ekle/ifckt  fV  um  At  r  io  e  t  o  r, 
Ba«  InographircliC  Sktsse.  ' 
HabTt  defTen  Abbildung.    12.    Berlin  iSiS,  in  dtr 
AI  a  n  r  •  r'übben  Buchhandlung.  Frei«  4  gr. 


Dr.  Fr.  Gottl.  Dietrich'/  ^ptr  Nacktrag, 
n  Mmm  wtßßamcUgtn  Letrieom  dtr  Gärtwmnif  anl  Bot*- 

mikf  enthaltend  Higginfia  bis  Afrrrnr/Ia,  ift  bejr  d«iiQ%» 
bnidem  GädicUe  in  Berlin  fertig  geworden,  and 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.  Freie  für  die  Sub- 
üeribenten  s  Rihlr.  6  gr.,  Ladenprjeic  }  Rlhir».  War 
JL  ImZ»  1818*  ZmtfUr 


flof  den  folgenden  Band  a  RthYr.  €  gr.  pränamerirt, 
erhilt  auch  noch  die  frOheren  Theile  einzeln  k  2  Rtblr* 
6  nr.,  jadoch  nicht  den  trßn  Theil  de«  Itoifiwvrhf^ 
wäH^er  n«r  hey  vellftlndigen  BnniplaraB  tn  babea 

in.    Kin  Tollfundipes  FxeinplBr  koftet  im  Ladenpreife 
44Rthlr. ,  und  den  Prinuineranten  ^3  Rthlr.  Auch 
find  tinigt  voUftäadigt  Exemplare  auf  Schreibpapier  für 
BLtUr.  im  LadenpeaiXie,  oder  fär  4]  lUbIr.  «a  2pk»' 


Zufolge  einer  Bekannunachnng  des  hochrerordne» 
ten  Magiftrats  hieüger  K^nigl.  Hauiu-  und  Refidenz» 
fiadt,  Totn  I4ten  November  v.J.,  ilt  die  Abfadung  eL 
ner  Gefchichte  des  dritten  Jubiläums  der  Reformation^ 
wie  folches  in  K6nigst>erg  gefeynrt  wurde,  beabßok 
tigt,  nnd  der  reine  Ertrag  dem  Oßfreußifeluu  Virtim 
Mttr  Uütflftitntng  k&ifihtäMrfiivtr  Gtfmnafiaßcn  beftimmt 
worden.  Die  Redaction  diefes  \\  i-iks  ift  dem  L'nter- 
zeicbneten  Ubertragen,  welcher  hiedurch  veranlafst 
üch  jetzt  erlaubt,  folgende«  Ober  die  Art  der  BdMfld* 
iungjnMl  dan  Inhalt  der  Sobrift  bekannt  «1  rnecben. 
Et  wird  df  efclbe  ao«  cwry  Haupttbeltan  beftelien ,  nlm> 
lieh  aus  der  Befckreiiiing  der  Feytr  ftlhfi  und  den  Bey. 
lagtn.  Die  Bcfckreihuag  der  Fciftr  ftllfi  gebt  von  den 
Geficht^])Lnik.teii  autt  .' 

1)  Den  Einwohnern  nnferer  Stadt  eine  kurze Ueber« 
£cht  der  ganzen  Feyer  zu  geben ,  und  ihnen  da« 
2u  vervollftänriigen,  was  bejr  der  Mannichfaltig- 
keit  der  ferfchiedenen  Theile  der  Feyer  wohl 
Sa  üraiiBi  fMMiia  ÜMfanga  Im  r 


s)  l>ia  niswlrtigan  Lefar  ndi  dem  Geifte  und  der 

Stimmung  bekannt  zu  machen,  wie  die  Feyer  ei- 
i.       sier  fo  wichtigen  Begebenheit  in  einer  Stadt  he- 

Engen  «rorden  ift,  welch«  «ina  dar  arfbm  wai^ 
tjLntber'«  Lahre  anfioabm.  ' 
S)  Für  efai  fcflnftige»  Oefebleeht  (bidie  NiclnrldiiMii 
einzutvcben,  wie  fle  uns  angenehm  gevvefen  fey^ 
wibrden,  wenn  eine  ausfülirliche  Bercbreibmtf 
de«  Reformations-Jabillums,  wie  ei  in  Königs« 
jberg  vor  hundert  Jafaraa  gaCejert  wordaa,  ao£  aal 
gekeamnan  wire. 
Diefe  verfchiedenen  Zwecke  tu  erreichen  dienen 
nun  ganz  Torzttglich  die  Btiflag*ii,    Das  angekündigte 
Werk  wird  niUnlich  die  wiohti^ien  der  bey  diefer  Qa» 

inaahMt  aafnW— IM!  Finhdanflrfnhrifa»  «ad  ga. 
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l'imJ  Vorträge ,  nicht  minder  der  Ge- 
dl{«bM°ra.8dl  b(Ien,  auf  da£t  Mit-  und  Nachwelt  d«n 
Geift  crkcna«,  welcher  bej  diefer  Feycr  gewaltet  bat« 
Mit  laut  zu  rahmender  Gef&lligkeit  ünd  fobon  die  ver- 
fcbiedenen  Vorträge  der  Herren:  Bircbof  a.  T.  w.  Bo' 
rowskif,  Oberlehrer  Ä«/ac*,  Prediger  Dr.  Ebel,  Obeift- 
lieatcoaat  Dr.  Fritdus,  Direcior  Dr.  Gottliold^  Con- 
fiftoriahrcill  Dr*  ami  Prof.  Kraufe ,  Olierlehrer  ür.  Lack- 
WMV,  DifMior  Dr.  and  Prof.  Lc/iMw,  Prof.  pr.  Lohuk^ 
Director  Dr.  M&ter^  Ttibuneliratb     f.  vr.  Dr.  und 

TroL  Reidtnirz,  Prof.  Dr.  Rhtß ,  Prof.  Zh.Kucr,  Con- 
Üftorialrath  Dr.  und  Prof.  fVald,  Superiuti^ndeut  Dr. 
H't09  Bruedeprediger  tVeudiand  —  dem  hochTerord» 
 i  M«gi&r«t  und  durch  diefen  dem  UDteneicha*» 


tan  «ingeblndip  worden.  Vcm  «tniaim  andani  ift  din 
*glltwe  Verficherung  f^egebett,  dib  fis  ibcm  Bcytr«^ 
noeb  xaftenen  werden. 

Der  Druck  des  Werkl  Vk  fchon  begonnen ,  und 
mIk  nlbb  fort,,  im  Vertnucn  mf  die  Tbeilnabm«  de« 
PabUeumt,  befondert  f&r  den  angckandigten  wobhbl«^ 
tigcu  Zweck.  Das  Ganze  wird  üLer  jo  Bogen  in  Uciar 
ausmachen.  Der  Preis  für  ein  F-xempUr  auf  gutem 
weilten  Papier  ift  l  Kthlr.  Pnufo  Courant.  Auch  find 
^if»  &rtmplar«  auf  grörccram  und  fcbaaercni  Pap**' 
■bgedmebtf  «irelcbe  3  Rthlr.  Ptrcnfs.  Courant  koR*a 
wer<tcn.  Das  rildiiifs  Mnttin  Lulher's  tft  in  ciaem 
wobIgeinitVenen  Stich  dem  Werke  Iieygcfugt. 

Ueber  die  Art  und  Weife  der  Subfcr  iptiun  wird 
wmitk  «ine  befondere  BekanntaacbunM  *«ies  bieiigea 
hodirarordnetun  Magf ftratf  das  Nibarebtragen. 

Und  fo  gehe  dor  liDchfte  (Ji-tt,  'lifs  diefe  Schrift 
bey  dem  fchänen  Zwecke,  wozu  üo  lieftimmt  ift,  viele 
gQtige  Freunde  finde  —  Freunde,  welche  auch  durok 
diefes  ihr  Scherflein  im  Geifte  Lntbar'c  gsbaadtlt  MI 
haben,  überzeugt  feyn  kdnnen. 

K5iiig$barg,  den  16.  Janaar  t|i|. 

Dr.  K.  L.  Struve, 
Director  am  Siadu;)  [imaiiüm. 

Wir  haben  der  vorftehenden  Bekanntmachung  nur 
beyzufügen,  dlTs  die  Herren  Bezirksvorfteher  hießger 
Stadt  ficb  gefall igfi  bereit  erkllrt  haben,  Untcriefarif» 
ten  eof  dai  angekandigte  Werk  ^  wvYebe'm  der  Herr 
Director  D/.  Struve  auch  feine  eigenen  V'ortr,tge  zur 
Feyer  des  rtefurmationsfeftet  fchcnken  wird  —  an/.u- 
nehmen  und  zu  fammcln.  Auch  werden  finroM  di« 
Bucbdrnckerey  des  Herrn  Heinrieb  Degen,  alt 
die  abrigen  Buchhandlungen  hießger  Stadt,  To  wie  wir 
Wt  Annahme '  von  Snbfcriptionen  bereit  feyn. 
Vfir  erfuehen  daher,  diefe  Unterzeichnungen  beliebig 
an  einem  der  benannten  Orte  n;it  der  Bemerkung, 
Wtfl  »iel  Exemplare  des  Werks  gewänfcht  werden,  alv 
Sugeben.  Den  König),  wohllöbl.  Landräthlioben  Of. 
Jlzien,  lilegifiritra,  Oomlnen-  und  Iniendantur-Aem- 
«crn  der  Pretms  Oftprenften  empfehlen  wir  ergebenft 
diefes  Unternehmen  zur  freundlichen  I-  rweckung  tlid- 
tiger  Theilnabine,  dimit  die  hiebey  Torwaliende  ge< 
meinnatzige  Ahficht  inj  gröfstmoglichrten  Uinfange  er« 

Mioht  wardm  aiOfe.  Di«  SuUkvtptioiu.IiCMa  fattM« 


wir  uns  unmittelbar  To  bild  alt  möglich  gefklligft  ia« 
kommen  xu  laOin.  Die  Namen' alter  SubAsribeni«», 
welche  Ur  zur  Bttmiigung  der  Drwtkf  bekannt  ««rdan, 
follen,  zur  dankbaren  Anerkpnnung  der  Beförderung 
eines  gemeinnützigen  TaterUndircben  Uatemebmeas» 
dpai  Wcrka  beygedraekt  werden. 

K0aigtberg,  den  sj.  Januar  itig. 

Uagifuat  Konigi.  Haupt*  und  ReCdenzItadt. 
H9rm.    Bm€k,  Aadtr/ch, 

■  » 

Von  dta  Reg{ertui««Raih  Csiwf  find  folgend« 
Schriften  bey  aiu  arUnanaii,  tob  danan  aalmitk 

die  Schrift: 

D«r  Mtnfck, 
•itt*  Unterfucbung  für  gebildet«  Lafar. 
Zwtytt  9trktfftrtt  AtfUgt, 
den  «rften  Platz  bcbauptat. 
Seine  erbe  Schrift ; 
Amti.Flmt9uifek9r  S  f  am 
.  oder 

letkiit  iß  iU  h4k  Skaatt9tn»altmgf 
^  Mh  baliBadarar  Riiabiiobt  auf  die  Preulä.  Laad«i 
Zmiyt  vtrtfßtn*  Auflagt, 

(Dufs  aus  dem  Oefichupunkt  jetzt  angefeban  werden, 
dal«  cum  Th«il  erfollt  itt,  wai  Ii«  bdläit. 


gelwiganftcQ  DatRiHawgan  ib  ia» 

nidut 


Eine  feiner 
kleine  Schrift: 

muß  dtrjtmigt,  itr  *e»  der 

amdtrtt  tthß,  ali  tr  .Tr  allgtmtin  StkamU 
Wtmdi^tr  fVtift  davon  kalttm  ? 

Zwtff*  Am/tagt,  * 

Folgende  dray  Oaleganbaltt  -  Sdiriftan 

den  Bef'  hlufs: 

1)  Drt^  Britft  ühtr  Preßfri^fhtit  und  Volhrgciß. 

a)  ErwititrmHg  arfji*  Aiuwort  dtr  alUrköthft  ermamm' 
$tm  Commijfarien  zur  A'^ßtUuug  nmtr  Ihmr^ßduir 
Fgrmn,  aufVenxnhßung  iefmfitithffiatmGauk^ 
itünßhuntt'(krtihens. 

3)  Btiarf  Prtußf  tintr  Coi^itMtiomf  Unterfiioht 


All  FortfiKaang  dar  Schrift : 

Der  Menfch^ 
«rfcbciAt  noch  im  Laufe  diefes  Jahres: 

Der  Bürgt r.  -  • 

Man  kann  fidi  im  Vorant  atwat  Gcdiegeoai  varTpc»« 
eben. 

'  •  Mavrai%baBMUiaBdIangaABarli% 


CtMhpu  Bibiiothtcat  Ckr.  Gort/r.  Graaer,  M«d> 
Daat«)  Pjrof>  PaU.  Ord«  E^uitü  annti  ng;it  ov- 
•     1  diai« 
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il«  Wiif»  elc»,  inä»  a  die  XIIL  Jul.  Hii' 
in  ««dilMi»  Grancrianit'  kg«  Auctiwitt  eonract» 
rendtndae.  Pars  L  (Liln-i  medici)-  8  n')-  icnie. 

Da  diefer  Catakc  darcb  di*  «i(<ne  ficirlMitaiig 
das  berühmten  VarftonMiMii  wi«  dorcb  fein«  VoMßln* 

digkeit  für  dia  medic.  Literatur  nicht  ohneWerih  feyn 
wird,  und  für  die  IntereUanten  derfelben  in  allen 
Tbeilen  der  Well  gleichraiu  als  ein  Vermäcbtnifs  anzu- 
leheoiTt:  fo  bat  man  kein  ficdenkcn  gefanden*  dem 
Verlang«»  d«r  Hintarbliebmtn  n  «ntTpreeban  nnd 
denfelbea  gegen  eine  gerin|;e  Schadlosbaltung  der 
DruckkoftcTi  von  6  Grofchen  »ttto  in  deti  Buchhandel 
zugeben,  wofür  derfclbe,^ebrt  ei:  er  vpfh  iItTiir»m5- 
fligen  Verg&tang  nach  Maalsgabe  der  Entfernung,  für 
dieSp«ditioBt-  vndTVvnspnrtkorten  in  allen  Bucbhand- 
Jungcn,  Zeitungs  •  and  Poft  "  -  •  " 
(>a  Leipzig  im  literar.  Central  . 


febr  reiche  Auffcliluffe  gewährt,  aocfa  durch  Sobön» 
k«h  und  Correctheit  des  Drackf  fich  ia  Aitfahung  IcU 
fMi  Amüun  «mpficbl  t. 


-  Expeditionen  Europm'l 
mtral  •  Comptoir)  za  Ii*« 


ßey  H.  L' Brönner  in  Frankfurt  a.  M.  ift  To 
dban  crC^ieiMia  und  ia  allen  gutan  Bnefaliandlang«A 


Arndt ^  Ckr.  C.  »o«,   Glur  den  Urfprang  und  die 
'        vtrfclutitnartigen  Verit  :xndtßkafttn  itr  turopäifchtm 
Spratkia,   Nack  AaltituBg  itt  nSifchtn  allgm$iiit» 
mr^MtkemU»  fnrterhub.    Herausgegeben  von 
Dr.  y.      Kläber,  gr.  g.    Preis  i  RihJr. 

Der  Harr  Hofrath  vo»  Anit^  ahcmalt  Alitarbaitcr 
■n  dam  beriUmitan  VargTächungiwOrterbocfa«  aller 

Sprachen  der  Erde,  welches  die  grofre  Kaiferin  Kaiha- 
rina  felbtt  veranftaltete,  liefert  hier  den  Sprach  •  und 
Oefchichttfreunden  und  Forfchern  ein  neues  Werk, 
w«1cfaflf»  niohft  einer  betr«cfatliob«il  Anxabl  von  Sprach« 
v«rg1«elrongen,  febr  r«ieh«  und  tief«  Unterfuc^ungen 
tihcr  r!en  Ui  Tpriing  mid  r!Ie  Verwandtfcbaft  der  Spra- 
ehen  und  Völker  dai  legt ,  und,  Frey  für  lieh  beftehend, 
ihnen  dadurch  zugleich  jenes  grcifsere  Werk  erft  recht 
braaehbar  und  fdiltzbar  macht.  Die  aberficbtlicben 
Varirtaiebanfan'iiiid  eigenen  Unterfnchungen  erlialtea 
nunmehr  die  nahe  Verwandtfcbaft  fo  Tie'er,  jetzt 
durch  weite  Räume  von  einander  getrennter  Völker, 
erkllren  den  innern  Znfaminenhang  und  verl)reiten 
fahr  oft  neues  ond  reiches  liebt  äber  die  Dunkelheiten 
ihtar  dtem  G^foldebte. 

Der  rr/le  Thril  enrlrilt  rlre  Untei fuchnngen  über 
'die  fdmintlichen  Fiiro|i3ir<:ben  und  Arjatifclted ,  auch 
'emige  Afrika Mifche  Sprachen.  Der  st«<;yr<  Theil  nach- 
tragliche  Erläuterungen  und  ZufAze,. Än lichten  fibw 
Sprachenurfprutig,  VClfcerrtAinm«»  Aos«ag*  au*  den  il* 
teffen  Gefchichtsfi-hreiliern ,  und  endlich  die  ver^>]e\- 
cbende  Zuraoimenriellung  Ton  fünfzehn  Wörtern  in 
swaybundert  Sprarhaii. 

-  Die  Dirf(ellijng<weire  des  Herrn  Vevfaffers  ift  fo 
einfach,  1icht<otl  und  edel,  dafs  auch  .Männer,  die 
nicht  gerade  gelehrte  Forfcher  feyn  wollen,  ücb  doch 
sur-LeRing  eine«  Werks  angeKogen  f üblen  werden,  dat 
ttir  di»  QabUdM  da»     admi  aad  VaHmt  Sam 


In  meinem  Verlage  ift  fo  eben  erfcbienen 
Gtm*innüttigt  JVaarem  •  Entifthfädit ^_  or^er  ^Ug^mti. 


zur  rickttgtH  KtrniiHtß  uad  vortluiUu^teJhm  AurwatJ 

9m$fya»remimdimrBtUlUMgt»'Beintg.  Ein  Hand- 
buch fOr  HaMvMar,  Haomfittar,  und  M>erbaupc 
für  alle  Oefehlfttleute.-   In  aVebaberifcher  Ord.  . 
Bung.  Von  T>r.  JoLTTin  H.  irir.  MorinPvppt,  Rath 
tmd  Profeffor  zu  Frankfurt  a.  M.  und  Mitglied 

mehrerer  galaiwtanGeralUeliaftaB.  Piraia  a  R^r. 

i6  gr.  * 

Waarenbücher  för  Kau  Heute  hai»eii  wir,  wie  auch 
der  fchon  fo  vortbeilbaft  bekannte  Herr  Vei  faffer  ia 
dar  Verrede  bemerkt,  mehrere«  aber  noch^kein  Waa- 
Tenbaeb  fBr  HaoamOtter,  fBr  Familienvater  und  für  die 
▼erfchiedenartigen  Gerchaftsleute  Qberheapt  Diefe« 
Waai  enbuch  ift  populär  abgefafit,  mit  Entfernung  alle« 
darren  ,  was  nur  der  Kaufmann  allein  zu  wiffcn  nothig 
hat,  dafür  aber  mit  Herbejrziebung  auch  folcher  forg- 
fallig  ansgew^thltevOTegenfUlllde,  die  gerade  kein  Ge« 
fcbrift  für  Kauflent«  auimMhen,  die  aber  ieder  Hau«, 
baltung  interefTant  imd  wiehlig  find.  Der  Name  det 
Hrn.  Vis.  verlnirgt,  dafs  diefe  Gcgenftänrle  in  obigem. 
Werke  fu»-  Jeti ermann* auf  das  Deuilichfte  und  Eoleh- 
ri  iitllie  bearbeitet  find,  fo  dafs  das  Werk  als  Hans  -  und 
Hüiisbuch  in  keiner  BOeberfamrolung,  nnd  aberhaupt 
in  kaidair  oadtailfadMn  Haiuhaltuag,  fehlen  Collt«. 

'  Laöpold  Vort  iä  Laipsig*  ' 

zur 

•  •stra»  Kritgfgefekitktft 

gefamnielt  von 
Friedrich.    För  ß  ir, 

Zwejter  Band. 

Mir  den  BihlnilTen  Ton  Chafteler,  K.  K.Petdtnari 
ichall- Lieutenant,  und  Dr.  Fr.  A  n  i  o  n  Schneid«'» 
Anführer  de*  Landftumis  in  Voratli>erg. 
-  ka'Jabrttoy* 

'  t  n  b  a  1  ti 

L  Der  Krieg  der  Vorarlberger  im  Jahr  igoj.  Mit  ei*, 
ner  Kurzen  Befchreibnng  diefes  Landes  und  einaas 
Bflofcblick  auf  feine  Geschieh tc. 

Oiefer  Aaffats  zerfallt  in  4  Abfcbniite: 
«)  Kora«  BMebraibang  Vorarlbergs. 
V)  R««kUiah«  aaf  dia  iltai«  G«fBbi«bla.von  Vorarl- 
het^. 

«)  Zuftand  von  Vorarlberg  unter  der  6liar»eiaBl» 

fcben  und  baierifcben  Regierung. 
dD  Der  Krbf  der  VorarHiMier  (im  Ahr  iSoj).  ^ 
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•tu 


der  Staat«- 


IL  AosTüge  ata  d«tn  Tagebuche  des  KSnigl.  SSchfifcben  ein  in  der  Eigenfcliaft  eines  akademifcHen  Lehrers  er. 
Oberften  tot»  O.  .  •  ■  (Odeleben),  ili  i  rginzung  worbener,  oder  auf  gelehrte  Aittarbeitungen  gegrQn 
UinerGcfcbichta  des  FeldzngiM  24apol«oiu  in  Sacb-  ,  deter  Ihmrifcher  Ruf  «MdradiUd»  hwairiint  Ebel 
fen  fm  Jahr  ttt|.  (Eingebiidt.)  Ein  iu&erft  in  '  ' 
tcreftanter  Auffatz. 
IlL  Die  Wehr-  «nd  Schirm  .  Anftalt 
Tflrf afTnagi  -  LdM,  «OB  OImt  . 
Schmitßm. 
IV.  Anfragen. 

:V.  Xriegtliader.   Die  Jagd  buftarnnkm^  «Mi  Iftm 
bis  spien  Ansuft  Prinz  Ludwig  F«rdl> 

mnd.  —    Auf  den  prenriilelMii  FafancntrlfBr 

Ton  Kleift.  —  Auf  den  preufnlcben  Fahnentrigar 
»on  Platen.  —  Auf  Ton  Kleift  und  »on  Platen  — 
GrabCchrift  —  famrotlich  von  L.  Wigcl.  —  In's 
''FrankraUnd  l.  (gefcbrieben  einige  Tage  vor  der 
SehlMbe  bty  bell«  Alliance)  von  Dr.  Btrckt.  — 
Der  deutfchen  Fr«yb«lt  W»SmkkmidL,  von  M. 
V0M  ScketAtmitrf.  —  Aaf  Sdumbmrfi,*!  XmI.  — 
.  Auf  die  Schlacht  bey  Grofs  ■  Gärfchen  od«r  UttM 
j.  May  i  1 13 1  »00  £.  Af.  Arndt. 
Maor«rlidM  %aMmm\hmg  im  B«rllfb 


  _ben 

dtef«!  Fodcrangen ,  mit  RUrkCi'ht  «nF  dat  Fach  *  war* 

den  diejenigen  enifpreoben ,  welche  (ich  tun  dia  gt> 
fobicbtliciie  Kanzel  tu  melden  gedenken. 

'   Frey  barg,  dan  6tcn  April  i| lt. 

B»  ffrancrar  «nI  du  Engtrt  lAadmifckg 


SBikigt  Erklärung» 


.  1.  *t  .  .  ^^^^^^  ""^  Bekannten 

feaben  midi  Mion  Cnt  amtger  Zeit  darauf  aufmerktui 
gemachi  :  dafv  in  der  Brrmer  Zeitung  einige  Nadiriefa. 
ten  über  meine  PrivatverblltniCfa  Terbraitat  wordan 
find,  die  dan  Stanp«! 
tragen  follen. 

Da  ich  gern  Alles  Termei.^e ,  wodurcb 


IL  Vermifcht«  Anseigen. 

(Vaoatar  zwej«r  LetirUanzcIn  an  dei'iriiiTerfiät 

Freyburg.) 

VarmSge  hOcbften  Auftrages  dat  Ororclienoglich 

g^dlfoben  hoclifipri-isiichen  ."Minifteriinns  dps  Innern, 
d.  d.  Karlsruhe  den  J4ftt;n  Mlrz  Nr.  1971,  ift  die  umer- 
zeiclinete  Stelle  bevollmächtigt,  die  Vacatur  der  Lehr- 
kanzeln das  römifiktn  Rtchti  und  der  aÜgtmtintn  fVtlt. 
OfFcntlidi  bekannt  an  machen. 


MJafTung  siabusen  könnte ,  mich  zu  berchaldigen:  a1» 
«iwaifa  ids  jada  Galegaobeit,  aiob  im  Publicora  Ver- 
Baboaan  xa  lafbn,  (b  bab«  icb  li«bar  Bbar  das  Unrecbt 
gefchwiegen,  dat  mir  dureh  jflBaa  y-t^yrrtgrrtiiiriibar 
zugefügt  werden  dOrfta. 

Indeb  lata  idi  n  nrinam  Bafraaadan ,  dab  meh- 
rere federfertige  Redactoren  von  Zeiifchriften ,  bey 
F.rwahnung  der  unlängft  von  mir  edirten  Schrift: 
Di§  JVartburgtftytr  ^  ftatt  meine  Anßchten  und  Grund, 
fätza  zu  prüfen  und  zu  widerlagao,  Galagenheit  neb* 
men,  dordi  jene  kalamnisfa  Brenar  Zaitungsnach. 
Hebten  meine  Hterarifcha  Autorität  zu  entkräften  i 


pfehidut  «ffenilidi  bekannt  au  machen.    Beide  Vaca-    vrobey  »orzflglich  der  Herausgeber  des  Patriateu  Herr 
turen  werden  Geb  dadurch  ergeben,  dafs  den  fttr  diefe     fV,ehnd,  rr.it  gutem  Bevrpiel©  allen  «WM  ma  nhan. 
her  allhier  anaeftellien  ProfefToren  demnlchft    für  sut  und  löhfich  oi»f,.i?^.n  K.» 


Lehrfächer  allhier  ang 
ndave  vaeAnta  Lehrfiiihie  werden  Ubertragen  werden. 

Indem  nun  «Ue  diaianigan,  welche  »r  Uebar^ 
nähme  des  einen  oder  andern  dar  oben  genannten  Lehr. 

fächcr  Beruf  und  Neigung  haben,  hiedurch  freund- 
fchaftlicb  eingeladen  Werden,  ihre  iMeldung,  mit  den 
WfodartMhcn  Balcgen  verfehen,  binnen  sSMy  JMoaaMi 
von  haut«  an  gareebnet  ,  bay  uatarxaichneter  Stelle  ein- 
(uraieben,  wird  zugleich  "ni  Anlalrang  der  fixtn  BtfoU 
dvag,  welche  die  Anzufiellenrlen  zu  erwarten  haben, 
bemerkt,  dafs  diefelbe  für  den  l'rofeffor  des  römifchen 
nechu  in  UOO  Fl.  mit  Inbegriff  der  Naturalien,  fttr 
'den  Profaffor  der  VVeltgefcbicbte  aber  in  960  FLAbaiB. 

•WIfarang  beftehe.  Collegiengelder  u.  f.  w.  find  bierin 
nicht  begriffen.  Als  m^tmliUu  Effodernifft  der  Com. 
Petenten  um  die  Kanzel  des  rfimitchen  Rechts  wird 
dar  Bett?,  der  juriftifciien  Doctorwür^e,  oder  der  Fi- 

'»iPnit,  fsldM  obna  Sobwsari^Mit  zu  arlangan,  dann 


für  gut  und  löbHcb  gefunden  bat. 

Dia  Armfeligkeit  folcktr  Gtgmtr^  die  mit  dergld- 
chen  hclmtrickifchen  Waffen  mich  au  Boden  fohlagfln 
wollen,  kann  mir  bOcfaftans  ein  leifes  AchÜzuckan 
entlocken.  IndeCs  un  Stt^  Unwerea  von  gm» 
nauar  Art«  nicht  ndnatwagn,  fondam  aar  Ebna 
,dar  deutliobaB  Litaratur,  eroan  anifdbeidenden -Streich 
zu  verfetzen,  habe  ich  die  (rehörigen  Vorkehrungeo 
gctroflren,  um  den  Bremer  Zeitungsfohreiber  über  die 
Quelle,  aus  welcher  er  die  kalumniöfen  Nachrichten 
Ober  miab  erhalten,  zu  Rade  zu  Icallan,  und  werde 
idi  nieht  varMilan,  da«  Pablienm  «ber  den  Erfolg; 
als  nberhaiipt  aber  diePetriehFamkeit  der  jetzigen  Lite- 
raturberoen,  zu  feiner  Zeit  den  nöibigen  Au(Id>Iu(« 
zu  «r^iallaa« 

Barlin,  dan  if.  April  t|i|.. 

Dr.  äi/cktn 


.t 
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.  tTAATSlCISSBNICHAFTEN.  . 

Halle  u.  Bkhlik,  in  d.Bodih.  d.HalHrchcn  Wai- 
fenhaufes:  U^as  ifl  Komwnektr  i  Und  wtlchis 
'  Sud  muh  rUktigrn  ßaatfwirtkfckafiluktn  Grund- 
pUtm  ik  Vittd  äajtgM?  Gutar.iuUch  beant- 
wortet von  fir,  «.  Auitffi»  Königl.  Preitfs.  Oe- 
hanne*  Obwfiiaiisnthe.  I8i8>      5>  8- 

Die  Frage:  Welches  <Öe  l>eften  Mittel  find,  ein 
V^olk  KeRcn  GetreidertuQgcl  unti  gegen  allzu- 
hobe  PrL-ife  der  iiothwendigen  Leliensmittel,  insbe- 
fonderc  gegen  das  plötzliche  Springen  derfelben  zu 
fiebern?  ift  allerdings  eine  der  aUerwichticTtea  in 
der  Staetswirthrchaft  Bekanntlich  theilen  Ich  die 
Staatsgelehrten  in  ihrer  Beantwortung  in  zwey 
Hauptpartcven.  Einige  glauben  dafs  vollkommoe 
Freyheit  aes  Cetreidebandels  das  fichcrfte  Mittel 
fey*  nicht  nur  allenthalben  Getreide  hinzufchaffen, 
yro  es  fMtt  fendern  dab  auch  diefe  Freyheit  der 
befte  Weg  fcv,  um  das  Getreide  zu  allen  iSeiten  bey 
feinem  natiuLchen  Preife  zu  criialten.  Andere  flnd 
dagegen  der  Meynung,  dafs  die  Regierung  verpflich- 
tet fey,  directe  Mittel  anzuwenden,  um  das  Land 
gegen  Mangel  und  Theurung  zu  verwahren.  Ueber 
die  Mittel  lelbTt,  Welche  zn  diefem  Zwecke  ange- 
wandt werden  follen,  herrfcht  eine  grofse  Uneinig- 
keit fowold  unter  ilcn  Tiicorctiltern  aJ";  f'-on  l'rakfi- 
kern,  welche  diefer  Mevnung  zupcthan  find.  Der 
Hr.  Vf.  welcher  einen  grolsen  Theil  feines  Lel)ens 
In  dem  prenbifchcn  Staat^dienft  raiimlich  zuge- 
bracht, und  den  Zweig  der  Staatsver\raltung,  worü- 
ber er  fich  in  pcg,enwartipfr Schrift  verbreitet,  durch 
Erfahrung  kennen  gelernt  iiat,  ift  der  Meynung,  dafs 
der  Staat  die  Verforgung  mit  Getreide  mein  dem 
hlofsen  Znblle  oder  einer  unbedingten  Handelsfrey- 
•belt  fibeflaflen  dürfe,  fondem  dab^elmehr  mehr», 
re  zufammengefetztc  Verordnungpn  und  einfchrän- 
kcnde  Maafsregeln  nöthig  feyen,  um  das  Volk  gegen 
Mangel  und  Theurung  zu  fichern.  —  Für  alle  Par- 
teyen wird  es  nnftreitig  intereffant  fcyn,  emcn  er 
■fehrnen  und  nachdenkenden  Staatsvrirth  «her  einen 
fo  wichtigen  Gegenfttnd  fprsohon  ZU  hören.  Die 
wohlwoUende  Abficht  geht  dahin,  dem  Volke  billige 
Getreideproif.;  zu  vcrfchaffen.  Diefe  Gcfinnung  wird 
um  fo  achlungswerther,  wenn  man  weifs  dafs  der 
Hr.  Vf.  felbftLandwirth  ift  und  alfo  ein  Privat fnteref- 
fe  an  iiffiy»«  FzaJfea  der  Landesprodukte  nehmen 


Der  vollkommenft«  ZoftandV  d«^  fich  ein  Land 
In  Beziehung  auf  feinen  Getreideyericehr  wftnfchen 

kann,  ift  (S.  25)  dafs  es  nicht  nur  zu  jederTreit  ge- 
gen Getreiileniangel  gedeckt  ift,  fondern  auch  ft(  ts 
foJche  Kornpreife  haljc,  dafs  fie  den  Confumfntoa 
nicht  drilcUcnd  werden,  und  den  Producentcn  einen 
angemeffenen  Ertrag  der  Chundftücke  gewahre«. 
Beides  wird  nicht  gerade  durch  niedrige»  fonderil 
hauptßchlich  durch  gleichförmige  Pfeife  bewirkt.  " 

Dafs  Handelsfreyheit  diefcs  nicht  hervorbrin- 
gen könne  fucht  der  Vf.  S.  26  u-  f.  w.  gegen  Hu. 
G.R.  Schmalz  und  gecen  die  Vertheidiger  des  freyen 
Getreidehandels  überhaupt  zu  beweifen.  Er  macht 
gegen  die  gewöhnliche  Behauptung,  dafs  die  kauß- 
m  innilche  Indnftric  den  Markt  von  felhft  am  beftea 
veriur^Lfi  werde,  wenn  ihr  volle  Freyheit  veiftattct 
würde,  ilic  Beinerkung,  dafs  diel'es  zwar  in  A»fe- 
hung  vieler  andrer  Producte  wahr  feyn  möge,  dafs 
es  at>er  in  Beziehung  aufs  Getreide  falfch  fey,  weil 
der  Getreidehandel  lieh  wefentlich  vom  Handel  mit 
jedem  andern  Öcgenftand«  von  graiMmUmfeQ^'wi;^^ 
terfchcide,  befondcrs  durch  den  kurzen  ZeitrauilH 
den  er  iler  Speculation  goftalte.  Angenommen ,  ob- 
gleich nicht  zugegeben,  dafs  es  wahr  fey,  dafs  Ge« 
treidemangel  und  GetreideQberflufs  in  den  verfchie» 
denen  Lindern  auf  der  Erde  fich  alljährhch  ausglei- 
chen, fo  ift  doch  immer  fQr  das  Land,  welches»  Itt 
Noth  vcrfunken,  darauf  venviefen  -wird,  dadarch. 
noch  nidits  gewonnen.  Denn  wo  ift  der  Ueberflufs? 

 Wird  er  auch  zur  rechten  Zeit  bekannt?  —  Und 

wird  der  Verkehr  dahin  immer  thunlicli  und  ficher 
feyn?  —  Keiner  von  allen  erdenklichen  Handelsa^ 
tiUeln  grelff  fo  an  das  Leben  vnd  keinem  Mangel  m 
ircpiid  einem  andern  Product  mufs  mit  fo  ungeheu- 
ren Mafsen  und  in  fo  kurzer  Zeit  ahf^eliolfcn  wer^ 
den.  In  einem  Lande  wie  Üeiitfchland  (S.  30),  wel- 
«dies  baldgrofsen  Ueberflufs,  bald  nur  feinen  Bedarf 
Irlltet,  bald  grofsen  Mangel  leidet,  erfahrt  der  Kauf* 
mann  fehr  fp5t  im  Jahre  mit  ZttverUlfiffkeit,  VPWn 
er  jft.  Der  I^andwirth  felWt  kann  feine  Aemfe 
nicht  eher  mit  Sicherheit  beurtheilen ,  che  er  nicht 
einen  geringen  Theil  davon  ausgedrofchen  hat.  Die 
.^ufchungen  hierin,  felbft  bey  vorfichtigen  Wirthon, 
find  tmgloublich  grob»  nnd  defshalb  kann  den  öf- 
fentlichen Nachrichten  Aber  den  Ausfall  der  Aemtn 
vor  Ende  Auguft  Niemand  trauen.  Ja  felbft  nm  die- 
fe Zeit  lafst  fich  beV  einer  fchlechten  Komärnte 
noch  kein  ßcherer  Schlufs  auf  den  Bedarf  von  aufsen 
machen.  Denn  die  Brodconfumtipn  ift  gar  zu  ver- 
fcbieden,  je  anebd«»  di*  JWiwi  oder 
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l|icht '  Rierflber  eiebt  erft  der  October  Gewifshcit, 
w^äahat^Mgf^uM  wach  eift  «n»  den  Getrcklepcei- 
fen  det  Woveuilielra,  iwvlchen  Aosfichten  nun  entge- 

genp'  lit.  Gereizt  niui  a'scli,  der  fpeculircnde  Kauf- 
mann habe  fcliMJi  feit  Ende  Auguft  daran  gearbeitet, 
genau  zu  erforfchen,  wo  die  Aernte  vorziiglich  ge» 
rathen  fey,  wo  alfo  der  Einkauf  am  heften  lohnen 
werde ;  fo  ISfst  fich  doch  erft  im  November  die  B«- 
fteUung  machea*  und  vor  Eintritt  des  Frühjahrs  ift 
an  die  Verfeiidang  in  das  Innere  des  Landes  'nicht 
zu  denken.  Wenn  nun  gleich  auch  dann  die  Hi'llfe 
noch  nicht  zu  fpat  käme:  wie  viel  wird  aber  die 
kaufm.niiifche  Induftrie  auf  diefem  Wege  herbe y* 
ichaffen  i  —  Gewiüs  nicht  mehr  als  fia  ObenfiugL  itt. 
Mit  srorsemGawliut  vor  Eintritt  der  naehfbsa  Aernte 
abzmetzen.  Weiter  als  bis  zur  nächften  Aernte 
Jcann  fich  ihre  Spcculation  nie  ausdehnen.  Denn 
wer  Icann  auch  nur  von  ujigefelir  ahnden,  wie  der 
frtraa  der  näcliften  Jalire  ausfallen  miichte?  Es  lie- 
fen aSo  nur  etwa  drey  Monate  zwifchen  der  An- 
fcnaft  dak  anriandifclyn  Getipeides  und  feinem  noth- 
Mdnuinnea  Verkauf ,  <fa  an  ein  Aufbewahren  die- 
ler  fo  fcnwerfälligen,  fo  fehr  dem  V'crderljen  und  ver- 
inderlichen  Prcifcu  ausj^fetzten  Frucht  gar  nicht 
zu  depken  ift.  —  Der  Kaufmann  iSfst  alfo  nar  ver- 
■  häl.tnif»mäfsig  fehr  geringe  Vbrräthe  kommen,  and 
liaiU  fvenn  er  auch  merkt*  dafs  er  wohl  mehr  abfe» 
txen  kannte,  doch  nicht  Zeit  gröfsere  Vorrüthe  nach« 
kommen  zu  lafTen.  Auch  recline  man  hey  dem  aus- 
ländifchen  Oetreidehandcl  j.i  ni.  !it  auf  grofse  (>on- 
curjrenzder  Specalanten.  Ein  Handel,  der  feiner 
l^atar  nach,  durchaus  nicht  auf  Crc<lit,  fondern  nur 
nüt  baaran  Oelde  botcieben  werden  kann,  und  aber-  ° 
dieft  nicht  in  kleinen  Firtieen,  fondern  nur  in  gan- 
zen SchifTsladungen  ficli  frdircn  lüfst,  lial  in  unlerra 
verarmten  Deutle  lilau  de  fehr  wenig  Concurrenten 
und  diefe  wenige  werden  lieh,  fidir  bald  uater  einan» 
der  verftehen ,  die  Speculation  nor,  nit  vereinten 
XvlAen  zu  unternehmen,  um  ganz  ttnumfchrSakte 
•Harten  der  Verkaufspreife  zn  (»leihen.  Da  nun  ihr 
•IntereiTe  eicht  einmal  darin  beftcht,  der  Notli  abzu- 
helfen, fondern  nur  darin,  fie  fo  eut  wie  muHÜch 
Iflr  fiqlt  zu  benutzen:  fo  wird  der  iUufmann  felbft 
«ur  itlafar  forgcn,  dals  die  Furcht  vor  Maugel,  die  fo 
fahr  feine  Vprräthe  in  hohem  Preife  erliält,  nicht 
^  beendetem  Verkauf  feliier  Beftände  aufhöre. 

Durch  cUefe  Gründe  glaubt  der  Vf.  dieMeynnhg 
derer  hinreichend  widerlegt  zu  haben,  welche  d^für 
lialtcn,  dafs  die  f reyc Kaufiiianns-Iuduftrie  am  ficher- 
ften  für  gehörige  Vorrithe  forgen  werde.  Er  glaubt, 
(S.  33)  dafs  die  GrQnde,  welche  dar  V^orgung  mit 
JLebeoMnittehi  vom  Auslande  her  entgPKcnftehen, 
noch  dadurch  verflörkt  werden,  dafs  the  Nation  da- 
durch verarme,  weil  das  Geld  für  die  auswärts  ge- 
fachten Getieidevorräthc  aus  dem  l^andegebe.  und 
diefer  Verluft  in  den  Jahren,  wo  das  Land  Ueber- 
^u^iSwr  .AlMtfhbr  J^vorbnngt,  durch  den  Abfatz 
d«r«|Kmiil  die  Fremde  nicht  erfetzl  werde,  denn 
ie  niflCrte  den  Ueberflufs  wohlfeil  verkauffji ,  den 
«tViMirtigcn  Bedarf  in  des  iSotk  aber  theuer  bezah- 


len, fo  dafs  der  Verldft  durch  den  Verkauf  ins  Aus> 
lafid  bey  vreitem  nicht  nideckt  weide.  Da  aUb  «IIa 

unbedingte  riandelsfreyliiMt  mit  Getr^e  mit  unver» 

meidlich  grofsen  Nachthcilen  verbunden  ift ,  da  fie 
nie  gegen  Mangel  fchfltzt,  nur  die  Fortdauer  der 
höchüen  l'reife  herbcyfiihrt  und  fo  ftcigcnde  Verar- 
mung des  Landes  zur  unausbleiblichen  Folge  haben 
foil  (S.  3a);  fo  verwirft  fie  der  Vf.  durdkma. 

Hieraus  wird  nun  gefchloffen,  dafs  zur  Verhü- 
tung des  Mangels  und  der  Qbergrofseii  Theuning  Bt' 
fckrnnkungeti  des  Getreideverkehrs  von  Seiten  des 
Staats  nothwendie  feyen.  —  Wenn  hierdurcli  gleich 
weniger  von  den  nOchten  coltiviit  v.  Qrden,  welche 
.fich  vorzüglich  zum  auawirt^n  Handel  mölificiren 
(Weizen);  fo  fey  daran  nfcnts  gelegen,  ucnn  der 
Ilandel  mit  rohem  Getreide  fey  unter  allen  Oegen- 
ftänden  des  Handels  der  am  wenigften  nntzliche,  in- 
dem es  bcffcr  die  daraus  verfertigten  Fabricate  zu 
verkaufen.  Und  wenn>  auch  diefe  nicht  yfucht 
^vfirden;  fo  klhmlaa  ftatt  folcher  FVOchle»  «ndero- 
Pruducte  erzeugt  werden,  die  wir  bisher  vom  Aus- 
lände zogen,  wie  Tabak,  Färbkräuter  u.f.  w.  Frey- 
lich, heilst  es  S.  38.  glaubt  auch  hier  manclier  f.elelir- 
te  Mann,  dafs  diefs  alles  am  heften  der  freyen  Coi\r 
currenz  des  Pubhcunis  zu  OberlalTen  fey ;  aber  un- 
leugbar, kreuzt  fich  der  nlohftUegendo  Gewinn  mit 
dem  entfernten  Interefle,  der  Vortbeil  des  Einzel-  . 
nen  mit  dem  Nutzen  fQr  das  Ganze  zu  oft,  als  (fafs 
die  Leitung  des  Staats,  deffen  Behörden  das  allge- 
meine Bedfirfnifs  beffer  Uberfehen  können,  als  ir- 

S>nd  ein  Privatmann,   nicht  dabey  vom  höchften 
utzen  bliebe.     Zum  Beweife  diaer  Behauptung  . 
wird  dio  Vemachhiffiguug  der  Hoib-Cullur  auBf 
fahrt. 

Der  Getreidelinndel  kann  alfo  unmöglich  der 
Willkür  der  einzelnen  übcriaffen  werden,  fondem 
die  Landesregierung  mufs  eine  ftets  rece  Sorgftlt 
filr  hiniftii£^<j!iff  G^neidevoRatha  und  —^'"fVf*  Korfir 
vorrStbe  bewelfsB* 

Oh  nun  deich  die  dahin  einfchlagenden  Maafs- 
regeln  nach  Befchaffcnheit  der  Umftande  fehr  ver^ 
fchieden  feyn  k^innen  und  milffen:  fo  glaubt  der  Vf. 
doch,  dafs  es  gewiffc  allgemeifld  GrundfäUe  fiir  ema 
gute  Getreidepolizey  KfM,  die  er  hier  aus  einander 
fetzt.   Er  rerhnet  dahin 

Anftalien  zu  einer  himrvfelieuden  und  ganz  zu- 
vcrJäffigen  Kcniiinifs  des  Bedarfs,  der  Confumtion, 
des  Ertrages  der  Aernten  u.  {.  w.  kurz  alles  deffen 
was  die  Ke^erung  in  den  Stttld  fetzt,  Mangel  und 
ThennuM  da  Getreidet  vomuasnfehep.  Zu  diefen 
Behuf  hSR  er  die  iShrllchen.Aemte>  nml  Vorraths- 
tabellon  fflr  nothwendig  und  thut  Vorfr  hlir^e  zu  ih- 
rer Vervollkommnung,  unil  wie  fie  auf  eine  am  we- 
nigften läflige  Art  zufammon  zu  bringen. 

9)  Soll  die  Regierung  fi)r  Vermehmng  der  Pro. 
ductiun  foreen  und  eine  genaue  AuJIidbt  Ober  den 
Vfrbranch  i!cr  Getreidevorrillic  lialtep.   Itt  eigener ^ 
fliid'.clii  loU  darauf  gefehen  wertlen,  dafs  kein  Acker* 
Ulibenutzt  liegenbleibe,  dafs  Gi'meiiiheiisili-Uimgen 
und  AbJ<ifuag  läftjyK  V.cr\>äUniifc^  die  au  deuGrund- 

.  ....  {QIp  ^ 
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<|ar«  follcn  a)  die  Domainenpächter  verpflicluet  wer- 
den« durch  ihr  ßeyfpielMufler  vollkornmuer  \Virth- 
fchaften  zu  geben  uinl  es  foU  ihnen  daher  der  Ge- 
branch  vollkommnerer  Ackergeräthe »  der  Anbau 
der  Fntterkrättto  oder  was  lonft  für  ndtzlicii  er- ' 
kannt  wird,  contraetsmSfsig  vorgefchricben  werden. 
Hieraus  eutlehnt  def^f.  einen  Hauptgrund  gegen 
die  VerJiufseruug  oder  Verertipaclitung  der  Dotnai- 
nen.  ft)  Alle  t^ften  auf  den  Ackerbau  und  die 
GrundftOcke  follun  gleich  vertheilt  und  r}derFrivat- 
Gredit  foUerbdhet  und  vervoUkommnet  tMrdeö»  da- 
mit dbr  Landmann  zu  nlMri^n  Snfnt  Capitalb 
finden  könne.  Es  wird  in  diefer  Hinßclu  haupll^ich- 
lich  cegeii  das  öffciitliclie  Anleihe  -  Syftem  gewarnt- 
\)a  indelfcn  diele  Mittel  nur  langfame  Hfllfc  ver- 
fprechen ,  fo  foii  die  Kegierung,  um  fchneller  zum 
Ziele  zu  gelangen :  ■ 

3)  DieliflchRe  SbrgCa^  anwenden,  um  eine  gröfse- 
re  Sparüunkelt  im  Verbraudic  des  Getreides  ein/u- 
fDhren. 

Hierbey  geht  der  Vf.  von  der  Vorausfetzung 
mu»  dafe  jetzt  Überhaupt  weniger  Getreide  i,'cbaueL 
Wirde  als  fonft,  woran  theils  die  erweiterte  Sc  haaf- 
«nelrit^  theil«  die  Einfthtung  d«r  Viei'fdderwirth'k 
Ibhaft  ftatt  der  bisherigen  Drevfelderwirthlchaft 
Schuld  fcyn  Toll.  Denn  nach  dcr'Drcyielderwirth- 
fchaft  win  den  alle  Jahr  gleiehflArmig  zwoy  Uritthei- 
la  einer  Feldmark  mit  Winter-  und  SommcrfrcUsh- 
ten  bertdlt  und  dabey  fielen  noch  ErbTen«  Kartof- 
Wta  w.  in  die  Braache:  nach  der  VicrfcMer- 
wMmchaft  aber  träf;t  nur  die  Hjlfte  des  Landes  je- 
ne Getreidcarten,  ein  Viertel  ift  ganz  dem  \  iehfut- 
ter  gewidmet  und  ein  Theil  bleibt  für  die  fofTenaau- 
ten  Braachfrüchte.  Mithin  ift  dir  fechfte  Theil  der 
Fläche  dem  Oittreklebaa  entcogan.  ~  Hierzu  kommt 
'  mm,  liaeh  dem  Vf.,  dafs  der  Veri>rauch  des  Ge- 
treides jetzt  Crh  fehr  vermehrt  habe,  welches  er- 
klärt mrd  a)  d  urch  die  Conrumtion  der  erweiterten 
Schifffahrt;  b)  der  zunehmenden  Bevölkerung;  c)der 
vermehrten  Luxuspferde  *,  i)  der  vereddtcn  Schai' 
ft^ie  viel  mit  Kdrnem  gefftttert  WenM*»  hefonders 
«ber'f)  darch  das  erweiterte  Branntweinbrcjinm. 
Die  Landesregierung  folI  nun  diefen  Confumn<jneii 
mehr  oder  weniger  Einhalt  thun,  je  nach4lem  ihr 
Land  kornarm  oder  kornreich  ift.  Allgcm^ia  aber 
hält  der  Vf.  für  nflizlich  und  'iloth wendig  a)  Ein 
Verbot  des  Branotweiabrennent aus  ireincm'Getreide, 
um  das  Branntwefnhrennen  aus  ICarloffeln  oder  an- 
dern Fmchten  zu  erzwingen.  *)  Die  Bef(3rJerung 
einer  forgfJlijten  Walil  der  Lebensniiltei  und  ihrer 
Zubereitung  zur  Eniuljrung  der  Menrchen  von  Sei- 
ten der  Regiei-ung.  Zu  diefem  Zwecke  wird  eine 
Schrift  von  dem  Hn.  von  f)rnftr  empfohlen,  worin 
Vmctenläae  für  alierlev  Erruarungen  gethan  werden, 
Mnd  die  der  Vf.  zuerft  in  lie  öffentlichen  Anftallea 
"ff  o'*  iUad  der  Rei  icrung  einfefihrt  wKTeR 
Will.  SorJaim  werden  ilie  Kumfbnifcben  Snimen 
vorzngJich  einpfoltleu  und  deren  aUgemeinere  Ebl- 
fikhrui^^ia  .dU.WaifiMbidM  a.  tw«  dunsh  di« 


'AntoritSti  dtt  Staat«     ITotfchlag  eebracht.  iUia 

UnterftCItMmg  der  Armen  niil  baarem  Golde  foH  lui-  • 
tcrlagl  und  dlaAlr  Suppcnanftallen  err;clitet  und  An- 
weifiingen  darauf  als  Alhiofen  gefpenilct  wenlen. 
Endlich  foU  das  Kartoffelmehl  allgemeioer  gemachu 
imd  fowoM  die  Anwendung  diefes  als  die  RnmftMNf- 
fchen  Suppen  befonders  aucn  a\if  den  DomainenSi»" 
fern  zur  Pflicht  gemacht  werden,  weil  ein  folcher 
Befehl  den  Beamten  die  Einfidining  dieTcr  Vortheilo 
gegcn,die  Vorurtheile  ihrer  XJnterccbenen  erleichte- 
re. —  Ein  kornarjnes  Land  muls  nach  dem  Vf. 
^S.  67)  noch  weitei'  gehen.  Hier  foU  die  Reyiening 
auch  noch  verbieten :  a)  dem  MaTtvielt  BtOrner  odtv 
Schroot  zu  fflft«ni;  6)  den  Schaafen  KAnNir  §^ 
ben ;  c)  alles  Branntweinbronnent  - 

Nachdem  nun  die  Regierung  auf  diefe  Weife,  • 
wie  der  Vf.  glaubt,  für  die  Vermchnmg  Jer  Pro- 
ducHon  und  möglichfteErfjparung  in  der  Confumtion 
treforgt  hat,  foll  fie  nuch  den  Kornkandfl  regulieren. 
Jviit  Recht  wird  ein  Unterfchied  zwifchen  dem  3uß*rm 
und  innern  Ki)rnhandel  gcmat  ht.  Für  jenen  giebt 
es  nach  dem  Vf.  gar  keine  allgemeinen  GrumUatze» 
fondern  jedes  Land  mufs  fich  nach  feiner  befondem 
Bcfchaffenheit  und  feinen  VerhältniCTe»  mit  leinen 
NachbarlJndern  richten,  und  er  glaubt  defshall«,  dafa 
auch  in  ^eutfchland  die  verrchiedcnen  Staaten  fich 
nie  Ober  ein  allgemeines  Princip  vereinigen  weWen, 
weil  ihr  IntereUe  dabey  gar  all  «richieden  fcy.*  Je« 
doch  hüUer  es^.nttti^ch,  w^nn  der  GrundjattB 
des  Verbots  der  Getreideansfahr  Itn  Preowiiwen 
und  Oeftcrreichfchen  zur  Regel  erViol>en  wOrde,Vott 
der  und  bcy  aufscrordentlicli  glüf  klichcn  Aernten 
Ausnahmen  fi^r  gcwiffe  Ouantit.iten  gegen  PSffe  ge- 
macht werden  fcHlen.  Uebrigens  mtirste  auch  natOip- 
lieh  cfcr  ganze  inländifche  Getreidetransport  zu  NVaf- 
ferin  die  Kilftenftaatcn,  fo  lan|;e  fie  aie  GetrMd»- 
ausfuhr  riichti)erchränkten,  verboten  werden.  Die- 


JNroducentfD  nichts  welter  binden  als  das  Verbog 
fein«  OetrefdevorrStlie  inefad  wo  anders  «n  auf 

den  angeordneten  Getreidemärkten  zu  verkaufen." 
Der  Producent  foll  nicht  zugleicli  Kaufimann  feyn, 
nicht  ^nzc  Schiffsladungen  verkaufen  können,  weil 
dadurch  Aufkauferey  entftehe  (S.  80).  Blofs  dahin 
JoU  der  Staat  feilen,  daTs  mehrere  Kornmärkte  eBl>- 
ftchcn ,  die»  dem  Prudurent  den  Ahfaf z  erlcichfenK 
a)  In  Aj;fehunti  der  Käufer  will  er  die  pigcnthclieft 
Kornhiindler,  von  denen,  welclie  .hk;  Getieide  Fabri- 
cate  verfertigen,  unterfchicden  wiifcn-  Den  Fjbri- 
canten  foll  aller  Getreidehandcl  verholen  fevn,  weÄ 
durch  Cc  der  Kornwucher  hauptHichlich  lächt  be*» 
trieben  werden  kann.  Ha*)en  fie  ja  VotrSlIiewr ver- 
kaufen, fu  milffen  fie  folrhe  zu  Markte  f^1^re^-  Dio 
eigentlichen  Pländler  follen  nur  elienfalls  in  diinn 
Einkauf  blofs  auf  die  Märkte  befcliränkt  und  Ji  n  h- 
ans  keincAn  von  Vor-  oder  Anikauferey  vcrftaitct 
feyn.  Nachfrage  nach  Getrehle  in  de:  Behsn- 
ftuig  des  Undwirths  f«U  dorebans  verboten  Ig«. . 
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'Wtar  eirnnal  feine  Waar«  7u  Markte  pbracht  hat, 
^rf  fie  njc'iit  anders  unverkauft  vom  iNlarkte  wieder 
jwegfüiirea»  als  bis  er  alle  Abgaben  bezahlt,  denen 
v.erkaiÄef  Getreide  unterwürfen  ift  u.  f.  w.  —  Die 
Fabriken  in  Getreide  fdlen  nun  auch  nach  den  vor- 
Itommenden  Umftänden  manchcrley  helcannten  Ein- 
fchranUungen  unterworfen  feyn  ,  baiil  um  die  Ge- 
treide-Confumlion  zu  vfrniiiidci  n  ,  w»*lches  gänzli- 
che Verbote  oder  Bclchiäakungen  pewiffcr  Fabrica- 
•tionan  thnn  Collen.  Bald  um  iQe  CoiLfu  h  t- 1  ■  i  1 1  gegen 
.'Uebervortheilungen  zu  fiebern,  welches  durch  Be> 
ftinunung  der  VerKauftart  nach  Gewicht  beymMifal- 
verkauf,  uail  l>cy  andern  Productcn  wieder  ducCfh 
Videce  Mittel  bewirkt  werden  könne. 

(Ol«  F«r</«i«iiiit  /•'ff')  ' 

OEKONOMIE. 

Blllim  u.  OlmQtz,  b.Gaftl:  Entwurf  tintr  Schutz- 
Imr  gegtn  di$  Li^trdUrre,  als  Refultat  eigener  zu 
diefem  Zwecke,  auf  Veranlaffung  der  k.  k. 
mähr,  fchlef.  GeCellfchaft  des  Ackerbaues,  der 
Natur  -  und  Landeskunde,  am  gefunden  Horn- 
vieh aogefteUteji  Verfuche.  Von  Dr.  ffof.  Fr. 
*  SMUTt  k.  k.  Katho,  Oberdirector  der  verei- 
nigten Annen-  VerfornmnaiiCultea  ia  BrOaa 
und  pimfltz,  Phyfieos  derfelbeii  InBrean  u.tw* 
I8i7*  10«  S.  gr.  8-  («8gr.) 

.  Sollte  man ,  nach  diefem  Titelblatte  nicht  glauben, 
der  Vf.  habe  docklich  aasgefallene  Verfuche  ango- 
ftelll,  deren  Aefultat  fev,  dafs  eefunde  Rinder  in 
Folge  derfell>en  von  der  "Rinderpelt  nicht  wuren  ao- 
cefteckt  worden.  Mögen  Cch  die  Käufer  dadurch 
nicht  irre  machen  laflea;  der  Vf.  hat  den  Irrwahn, 
dafs  wohl  fnr  jede  Krankheit,^  die  nicht  Folge  an- 
geborner  Verhililiinß  ift,  ein  Vf»rh.iiiniii:<;n  iitel  fich 
ausBndig  machen  laffo.  Er  glaubt ,  nitn  brauche  nur 
den  entgegengefetzten  Zuftaod,  den  die  Kranklipii 
fgUXf  hervorzuzaubern,  und  fomit  fcy  die  Sache  ab- 
frethan,  weil  fie  alsdann  nicht  eintreten  könne.  Die- 
len Gcpcnf.it/ ,  hinfichtlichaufdic  £.öyirdflrrf,  frhmci- 
clieh  er  fich  im  niincralifchen  Turpith  pefumlen  zu 
haben,  wenn  er  ihm  Kampfer  und  Opium  \)cy(c\zt. 
.Nachdem  er  hierauf  durcli  Vcrfuclie ,  wek  hcn  fich 
die  k.  k-MÄhrifch  -  Schlefifche  Gefellfchaft  des -Acker- 
baues fehr  gptmüthig hingegeben  hatte»  dietHtbeund 
das  Verfahren  ansgemittelt ,  auch  Experimente,  ob 
d.is  Oiiecknilipf  IM  die  Milch  der  Pronethicre  öl>er- 

SeheT  halle  anftclleii  lallen:  fo  frheint  er  wirklich 
er  Meinung  7U  i'eyn,  mehr  als  das  Eis  in  der  Sache 
;|{ebrochen  zu  haben.  Wie  kann  er  wohl  annehmen, 
Uaf» jemand leiiMii,  auch  thcoretifch  fehr  gehaltlofea 
JEiafiulwB  ohne  piaktiüche  Verfuche  der  wirklichen 


Sicherftellting,  Glauben heymeffen wird !  Esift Schade 
um  den  Aufwand ,  den  diefe  Verfuche  gekoflet  ha^ 
beu ,  der  zu  etwas  befferm  6St  dUe  Veterinivfcmida 
hätte  verwendet  werdm  k^nen.  Alier  üj  wt-mam 
auch,  dafs  wirklich  durch  «ine  Mereurlalkur,  m^^ 
Iclft  der  Beförderung',  der  S  crctinn  im  Lofer  und  an- 
derwärts, mit  einem  \V<>rtc ,  dals  tladur.  h  ein  der 
Rinderpeft  fo  cntgegengcletviter  Zufiand,  der  den 
Ausbruch  diefer  Seuciie  unmöglich  macht,  hervor- 
gebracht werden  kt'mnte  —  welches  wäre  dison  hier- 
von der  Gewinn!  Doch  wold  keiu  aiuderer,  als  dalt 
die  (b  behandelte  Heerde  fo  lange,  als  die  Kur  dauert 
und  etwa  einige  Täte  hinterher,  ^egert  die  Rinder- 
peft ficlier  geftelh  fevn  wurde.  Sobald  als  die  Ein- 
wirkung; des  QuPCi^l'lhers  aufgehört  hätte,  würde 
doch  auch  wieder  die  £m|ifin(^chkeit  für  Anfte^kiuig 
eintreten.  Diefs  h'eat  fo  klar  zu  Tage ,  dal*  man  ee 
gir  nirht  begreifen  kann,  wie  der  Vf.  auf  einen  fo 
leitfamen  Einfall  gerathen  konnte.  Keine  Krankheit 
hat,  vorzüglich  in  Beireff  der  Anfteckung,  eine  fo 

Srofse  Verwandtfchaft  mit  der  Löfcrdürre,  als  die 
lattern  der  Menfchen,  wie  diefes  mit  Hecht  von  (b 
vielen  Thierärzten  behaaptet  wird.  IVIuchte  wohl 
der  Vf.  fclbft  glauben ,  wenn  man  nach  dem  Princip 
jenes  Gegcnfatzcs  ein  fie  abwehrendes  Mittel  ausge- 
dacht hätte,  dafs  diefes  viel  länger  fchfitzend  fcya 
Wörde,  als  eine  folche  Kur  dauert!  Das  Queckfilber 
heilt  fogar  dieLuftfeuche,  aber  man  hat  fich  dadurch 
■och  gar  nirfit  berechtigt  gehalten,  daffelbe  als  Vor- 
bauungsniittel  datei^ert  anzuwenden.  —  Der  Vf. 
fchritt  zum  Qn^r kliJber ,  weil  kein  Mittel  fo  fehr 
wie  diefes  der  (nMiiiiibarkcit  des  Hlutes  entgegen 
arbeitet i  diefs  mag  wahr  feyn,  hätte  er  es;  darum 
heilungsweife  in  der  LungenfauJe,  wo  die  hüchftn 
PlaUicitit,  welche  die  Pathologie  aufweilea  kann» 
zum  Vorfchehi  ki Uiiiit;  ^vo  Arterorpanifationen  in 
Zellen  ,  wie  fie  nur  dje Honigwaben  darftelien,  ncbft 
unL'eriiciiic:!  Vcrwachfungen  zwifchen  l'Unce  und 
Rni  I  i  feil ,  eintreten ;  hätte  der  Vf.  hier  das  Turpith 
fiegehcn :  fo  wäre  nichts  einzuweudeaa  wenn  anders 
«eine  Pillen,  beym  fchon  kranken  ^ene,  wegen  un- 
terbrochener oifcr  felir  geftörter  Rumination  ,  nirht 
etwa  unkmftig  int  l'anzen  Hegen  geblieben  feyn  durf- 
ten. Aber  auVli  in  diefer  Krankheit  dürfte  von  <[er 
Vorbau ungskur  nicht  viel  zu  hoffen  fejfn,  ob^eich 
die  Gcw.ii  tigung  diefer  Kranklieit  fbgleich  auBiArt» 
als  die  Füiteruncs-  und  Wltttfunfffiffiaeben  ver> 
fch winden,  welcne  an  der  Löferdarre  keinen  A»> 
theil  h.ilien.  Allein  rli^-n  der  Mangel  an  jenen 
tranfudatorifchen  Krfcheinungcn  verbürgt  es  uns, 
dafs  hier  an  die  angebliche  GeriunbarKeit  in  der 
typhöfen  LöferdOrre  gar  nicht  zu  denken  ift.  AUb 
auch  die  Gnindanfiokl  d«ft  Vfo.  r  die  ihn  feleitet  fi^ 
'Ift  durchaus  in^ 
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.  STAATSWISSENSCHAFTEN. 

fiAti>s  v>  Bsntni,  in  d.  Boehfa.  d.  HaliiCobenWai- 

•  fenhaufc.*! :  fVastHKörnwHehtrfOwäwtlc^ts  ftni 
mach  ricktt^fti  ßaatsteirthfckaftiidu»  Grundßtztn 
die  Mittel  da':- ^01"^  Giitaditlieh  beantworiat 
von  Fr.  v*  KUjikent  u.  f.  w.  ^ 

Um  jeiloch  alle  Mtips  BefchränlCttnMo  de«  G«tT«i- 
deverkehrs  fo  feiten  aJs  inciglich  eintretet)  zu 
laffen,  fcliJat^t  <ler  Vf.  die  WieafrlierfteJlurig  des 
Alagazinu/tpns  vor,  und  fucht  die  Mo|L!liclikcit  und 
AusfOHrharkuit  voiv.ilclich  filr  den  ureulsilclien  Sutt 
m. beweiten.  Er  widerlegt  zucrU  che  in  einigen 
fiaalswirthCchaf lachen  Sefarimii  uad  Sotdt  im  JfabSt» 
verbreitete  Meinung,  als  ob  unter  FHedileh  IL  das 
Syftiim  gelierjlcht,  da{s  die  MaLa/ine  zur  Diröction 
der  Kornpieile  haben  dienen  foJien,  und  jeilesmal 
geöffnet  worden  wären,  fuj>ald  der  KornpreKs  über 
1  Tbl.  für.  den  Berliner  SciiefFd  geCtiegeA  fey.  £r 
bevNffet  an^  dem  Zeugniffe  des  verftornantoi  MiaSr 
fters  Schulrnhurf^  Kehnertt  dafs  alle  Magazine  unter 
Friedrich  II.   Iianptfachlicli  aufs  Militär  berechnet 

Sewefon ,  zu  ilelfeu  Untcrfliltzung  fie  bey  eiiitreten- 
er  Theurung  dienten.  Bey  grofsen  Unj^lücksfil- 
Jen  witfden  indeffen  auch  andere  ärmere  Einwoh- 
ner mit  wohlfeilem  Getreide  verfehen.  Und  es  war 
-hier7.u  ein  eipnes  Friedens  -  Magazin  von  30,000 
W.fpel  UoR^fu  errichte!,  iu  ilen  Jahren  1771  und 
.177a  wurde  der  eigne  ConfumLionsbedarf  den  ärmern 
'Uiitertlianen  Uberul  zu  dem  Magazinpreife  verkauft, 
uhd  da  die  fiottände  zursichtenr  auch  den  benach- 
barten Staaten  ein  j^träehtBcher  Theil,  )«doch  m 
höheren  Preifen  abgelaflfen.  —  Diofe  wohlthüti^ 
Wirkung  der  damaU  gerade  fehr  petViUtoii  Magazine 
Avar  jedoch  durchaus  nicht  die  ^o]^e  jenes  vcrnieint- 
Jicheii  Syftcmes,  wornach  Friedrich  durch  ein  regel- 
nliTsiges  Oefbien  und  Schliefsen  feiner  Maga/Jne  ei- 
nen l>iftändigen  >Jittelpreis  des  Getreides  erhalten 
haHen  foH.  Die  Magazine  befriedigten  l)cy  hohen 
Koriiprt^ifen  immer  nur  einen  geringen  Tlvri!  der  Con- 
fuiiteaicu, und  reichten  nie  zu  einer  EniUnuni^  filralle 
Unterthanen  hin.  Nach  dem  Abfchlid^le  vom  ^l.Uoc. 
de«  Jahrtes  1786  fanden  fich  in  allen  Manzuien  an 
Boßjren  und  Mehl  145,54:^  Wifpel  I  Scb.  8  Metzen  «n 

Bi/ftami;  piid  feit  wurca  daraus  verabfolgt:  ^ 

•)>n die  Civil- Einwohner  an  Mehl 

Satt-  nnd  Brodkora  in  noMr«  «eÄaa$W*  ttSekSM. 
k)aB  4«i^Müitir  ifli  FiMmim- 
•  in  4ir  Theiinmf  Co,SB7^ 

■*)a»i*Cr*l>^  im  Kriege  1773  7'.^55—  '5—    "  — 


Der  Vf.  ift  der  Meinung,  dafs  jenes-Maggzinfy' 
fteni  Pich  unlA-  den  jet/.igen  Uniftänden  nicht  melir 
auf  die  alte  WelTe  fortföl  iren  JafTe,  weil  der  .Sinat 
andere  VerhaltnifTe  gegen  Polen  erlialtcn,  da,  jt  ixt 
riclit  niflir,  wie  dam.ils,  gezuungeii  ucrdeii  kann, 
ftiinc  Vorriitlic  /.u  niediigcn  l'rplen  an  Freufseu  ab- 
zugeben. —  Er  fclilJgt  aber,  von  der  ^^^t^iichkeit 
des  Magazinwefen«  überzeugt,  vor,  daffelbe  auf  eine 
andere,  den  Zeitumftinden  f^anOSw  Art  vn  organt- 
firen.  Seine  Idee  ift,  die  (»etreidc- Muga/inu  zu  ei- 
ner  Art  von  Alffcuranz- AnTtalt  ^egen  Oelreideuoth 
zu  machen.  Sic  beruhet,  ihrem Wefen  nach,  auf  fol« 
gentlen  -V  t  zen ;  i)  der  Zweck  diefer  Aflocuranz-Mft- 
jHüne  loll  Teyn,  t\  verunglockten  und  ganz  venna-  . 
.tm  Laadwirthen  diu  ihnen  fehlende  Saat-  wv.\  Brud- 
kom  nnentgeldliefa  zu  verfchaffcn;  b)  verunglücli-  ' 
ten ,  auch  nicht  verarmten  Lamlwirlhen  unetilgeld- 
liche  (zinfenlofe?)  V^orlthilfle  des  nüthigcu  Saat -  und 
Brodkorns  zugew.lhren;  c)  jeilcr  IntcrefTent  foll  den 
Bedarf  an  Brotbnehl  SUx  feine  HaiiahaJtung  nach  nnd 
nach  gegen  baare  Bezahlung  eine«  M^elpreifes  dar- 
aus erh.ilten  können  ;  d)  bey  militärifchen  Bewegiun- 
gen  in  einer  Provinz  foU  den  bcquartierlen  Wirflien 
der  Mehlbedarf  ftir  die  Eintjuaitierten  abgelaffen 
werden;  e)  die  Uebcrlchfiffe  der  Magazinbeftände 
.Aber  den  feflzufetzenden  cifernen  Beltand  können 
zur  £rIeichtMnuiig  der  Armeapfl«^  in  dar  Proi^iü  ' 
angewandt  werden. 

2)  I^ur  die  Theilnehmcr  haben  AnTprilclie  aü 
dergleichen  Magazinen;  es  mols&bcr  jeder  loliabet 
von  GrnndftOcken  gezwungen  werden,  TbdInehiaM- 
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^ll'riW  Beytrag  foU'tfieils.in  Öeide,  thells  j» 

natura  geleiftot  wenicn  Txönncn.  Wie  crftercr  im 
l'rcursifthini  zu  ordnen  und  zu  erheben,  wirdS.  Ii4rg, 
gezeigt.  Die  Naturaiheytnige  worden  nncii  den  ^lit- 
tflpreifen,  den  Geldlievtragcn  proporüonirlich,  ge- 
ordnet, und  es  bleibt  ilen  latercrTuntcn  hey  eeftelk^  ' 
ob  fie  ihre  fieytrdge  in  Golde«  oddr  i»  «a|i|rH  ikfcEft 
wollen. 

4)  Die  Verwaltung  der  Magazine  foll  zwar  der 
landcsherrliclien  Behörde  nicht  fremd,  foult  aber  ' 
einerein  ftändil che  Angelegenheit  bleibend 

£}lefes  ift  das  Wefcntliche»  die  weitere  AnsCohf 
rong  der  Idee  ha  Anfehung  de»  Locals,  der  Admint« 
flratur,  des  Rechnungswcfens  n.  f.  \v.  mufs  m.m  im 
Werke  felhft  nachlcfen.    M..a  wir.]  darin  allcntbalr 
b;n  den  beddcliligcn,  praktili  ho/itGeitdüflsniaiin  er- 
kenuen.   Ree.  bat  abiichtiirli  einen  etwas  ausfithrli-, 
«Ken  luid  untmterbrochenen  Auszug  diefes  Werks, 
gegeben!,  da  es  das  alte  Svftem  der  GetiektepoUzej  ^ 
ma^  meiirere  liberale Altuchten  der  neneim Staats^' 
I  vrirthc 
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wirthfLhaft  verbeffcrt  darftcllt ,  und  tUe  JJchrift  fich 
fehr  ¥oa  den  uiivt-Tiiaueltii  V'orfclilägea  über  den- 
Üelbon  Gegenfbind  untcrrclieidct ,  die  wir  im  Ueut- 
fcheu  Anzeiger  und  andern  Blauem  in  der  letzten 
drOckeoden  Zeit  bis  zum  Ekel  haben  lefen  miiiTen- 
Gewils  wird  Niemand  weder  die  wohivroliejideo  Ab- 
lichten des  Vfs.,  noch  die  praktKdwii  Blieke  W 
kennen  ,  u  r!che  fich  in  diefer  Schrift  offenbaren. 
]>er  V'orfchjag  von  AfTecuranz- Magazinen  iafonder- 
'heit  verdient  alie  Aufimerkfamkeit  der  Regierungen 

ÖbeCondcn  der  GommBnen.  An  mehreren  Orten 
lehoin  flmlicfa«  Anftalt««  «oitianden ,  und  haben 
Ilucii  glücklichen  Frf  1:'  aufs  trefflichffe  bewährt. 
So  mterhiclt  fouft  iLimour^ ftets  ein  Vonnlhs-Ma- 
gazin  von  1500  L.ift,  viele  Städte  tliun  cx<cr  tliaten 
ein  Gleiches;  die  Brüdergemeinden  halx'u  funimtlich 
ihre  Getreidemagazine  und  koinirien  deshalb  nie  in 
Noth.  Durdi  ganst  Rufiiland  iierrfcht  feit  iLatbari* 
'fta  IL  e!ne  der  vom  Vf.  vorge(chJaL;enefl  am  nfiehrten 
komn^ende  Einrichtung  von  Landniapazineii ,  indem 
'jctier  Bauer,  fo  wie  der  Gutsherr  fei l>ft,  ailphriich 
eine  beftinunte  Quantität  des  Getreides  von  feiner 
Aemte  in  <tas  Getreide  -  Magazin  abliefern  mufs» 
woraus  er  dann  bey  vor&lknder  MifsSrnte  oder  Un* 
^'Icksfallen ,  nach  beflimmten  ^i-hr  zwcckttiäfsiccn 
Re|!elH  unterft  itzt  wird.  Die  Regierung  bekümmert 
fich  um  liefes  .Majia/iuvvefe»  durchaus  ludu  \vri:er» 
als  dafä  fte  darauf  hdit,  dais  es  erhalten  werde,  da- 
her |  jeder  Gouverneur  alljjhrlich  Tabellfen  Ober  den 
Zolund  der  Mafazioe  ieines  Oouvennemeiits  «infeai- 
den  mufs.  Seitdem  dfefes  Ms^nzlowefen  In  Rnfstand 
eifis;erichlet  ift,  find  die  Fälle  von  Hungersnoth,  die 
fonft  faft  )t>des  Jalir  ir^cad  ein  Gouvernement  traf, 
viel  Tel  teuer  geworden.  Und  es  leidet  keinen  Zwei- 
JUl,  dal4  auca  in  Dentfchland  eine  gute  nnd  zweck- 
Mmb^  Auaftlhning  diefer  Idee  («hr-li^am  werden 
könnte,  befondcrs  in  folchen  Getrenden,  wo  dfr 
Transport  des  fernen  Gctreitles  Scluvierigkeit  h^i 
oder  koftbar  ift.  Der  Vorfchlag  des  Vfs.  verdient 
um  fo  mehr  Ueberlegung,  da  er  es  nicht  zur  Sache 
<ies  Staats ,  fondem  der  Stände,  iider  warum  Inieht 
lieber?  blofs  der  G«neinlieiten»  machen  wIlL  — 
Diefer  Theil  der  iSchrift  enthSlt  daher  "viel  lobens- 
Wertho  und  7.U  empfehlende  Gedanken. 

Was  aber  den  erften  Theil  betrißt,  fo  mfl{Ten 
wir  gefteheii ,  dafs  fie  blofs  dazu  fredient  hat,  uns  die 
Schwäche  aller  Gründe  fQr  die  KegoJatiooea  de$  Ge- 
treidebaues und  für  die  Einfchrinkungen  des  Ge- 
treideverkehrs in  noch  ftärl^crem  T-i  htr  m  ^ri-p;!, 
und  es  ift  in  der  That  tu  verwiimki  ii ,  wu-  Männer 
VI  n  J  :i^ljrung  nnd  Na  n  l  nkea  in  denfelben  noch 
«üjigc  Stärke  finden  kö  nnen.  Es  ift  wahr,  dafs, 
wenn  man  fich  UoGt  An  die  allernächfleu  Folgert  iult, 
die  £infcfarlAkiiiigeil  und  Regulationen  des  Getreide- 
haues  und  des  OetiekJererkenrs  einigen  Schein  von 
Nützlichkeit  haben,  und  diefes  ift  es  auch  unltreitip, 
was  die  gmfsc  Menge  zu  dergleichen  Behauptungen 
hinzieht.   Erweitert  man  aber  den  ftaatswirttifehaft- 


fichen  Blick  nur  ein  wen^  und  fleht  auf  die  entfenf 
im  WixiniDgen)  £»  tiflt  dM  Irrige  und 
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allgemeiner  KinfchrSnkungen  grell  hervor,  und  man 
findet,  dai's  fie  höci)ftens  nur  in  auTserordentlichea 
Notlif^llen  gerechtfertigt  werden  kGnnen,  wo  es  um 
1  U  i  vorbringung  einer  unmittelbaren  nächften' Wir- 
kung allein  zu  thun  ift,  obgleich  auch  eine  folche 
MaaCsruei  gemeiniglicli  ^üfserc  .Nachtbeile  nach  fii^ 
zieht,  d«  die  guten  Folgen  waren,  die  fie  fBr  den 
Auteii^jlick  fchjffr.  -  Wir  \volIcn  uns  nicht  auf 
dji.'  Prüfung  aJler  einzelnen  V^orfchlage  tles  Vfs.  ein- 
laffen.  Das  pro  und  coHtrm  ift  fchon  ziemlich  bekannt. 
£inkce  wenige  Bemerkungen  Ober  einige  Hauptpunkte  . 
wei&n  klar  zeicen,  wie  wenig  Nutzen  man  fich 
von  den  ,  vom  VT.  in  Vorfchlaj^  rrbr;>f-liten  pofitiven 
Anorilnuupon  und  Befchränkungen  ju  Anfenung  de« 
GetreidevLi>;<  I  r  ^  .u  '.erfpreclien  hat. 

Ob  es  wahr  (ey ,  was  in  diefer  Schrift  angenom- 
men wird ,  dafs  jetzt  weniger  Getreide  gebauet  wer- 
det als  lonCt«.  darOber  wollen  wir  mit  dem  Vf.  nicht 
rechtea.  Wenn  er  aber  mit  Hn.  v.  SSan^tr  (S.  54.) 
glaubt,  dafs  BüfcUmg  1754  mit  vollem  Rechte  habe 
behaupten  können,  dafs  eine  einzige  gut«  Aernte 
Englands  zu  jener  Zeit  fo  m&chtig  gewelen  fey,  dafs 
fie  das  Land  ßUtf  Jahre  emihren  können;  »  mufs 
bleruey  ein  grofserlnthum  untergehmfen  feyn,  denn 
kaum  ifi  v,  o)-l  je  in  irgend  einem  Lan  'f^  in  der  WeU 
die  riüppeJLe  (^onfumtion  des  Landen  re^v  uumen  wor- 
den, nirnt,  weil  es  an  fich  un  n  rJj  Ii  j;t,  i  ondcrji  weil 
ein  folcher  Ueberflufs  umkommen  rrulfste.   Denn  wo 
foUte  man  damit  hin?  I>ie  ftärkft«  Getreide -Aus- 
fuhr, die  je  in  einem  Jahre  inEnglandStatt  eebuidea» 
ift  noch  weit  von  sAffllionen  Quarter  entfernt  g<ibi&e- 
beu,  und  in  den  5  Jahren ,  wo  fie  (ich  im  gröfsten 
Urninge  zeigte,  nämlich  vom  Jahre  1746—1750, 
betrug  Tie  zulammen  5,289,847  Quarter ,  welches  die 
Confumtion  von  bOchCtens  zwrv  Millionen  Menfcben 
ift ,  folglich  etiNt  des  4tenTheus  der  datnahligen  Po» 
v.  iIaHon  von  England.  Die  fruchiharften  Aernten  ga- 
hcn  alfo  kaum  |  mehr,  als  der  jährliche  inl.Tndifcnc 
Bedarf  vori  Kugland  erfc-derte.  So  wicdii- beftv  Aruite 
fcliwerlich  je  mehr  als  4  ober  den  jähriichen  iniiern 
Bedarf  liefert,  10  giebt  die  fchlechtefte  kaum  je  we- 
niger ,  als  1  unter  dem  inündifchen  Bedarf.  Und 
dal>ey  wUnfe  die  Noth  fchon  »lerhört  feyn.  "Wir 
halsen  in  den  letzten  Jahren  einen  folir  augenfchein- 
lichcn  Beweis  davon  in  Deuifchlaad.     Kaum  wird 
man  eine  fo  alipemein  verbreitete  Miftärnte  in  der 
Gefchichte  unfers  Vaterlandes  finden,  als  die  vom 
'vom  Jahre  I816.    Dennoch' wie  viel  ift  nöthig 
gewcren,  um  das  Fehlende  zu  ergänzen?  -  Dentfch- 
land hat  faft  alles  Getreide,  was  ihm  abging,  aus 
Kufsland  erhalten.    Nun  liat  ilie  #anze  Getreideaus- 
fuhr aus  Rufsiand  im  Jahr  1817,  nach  officicUenNach- 
Tichten,  125,000,000  Rubel  >n  B.  A.  am  Werth  Im> 
tragen,  diefe  machen  noch  nicht  40 Mülioncn  TIm- 
ler  im  pretifsifchen  Coiirant.   Da  nun  in  den  rwfS- 
fchen  ll..fen  im  Durrfifchnill  iter  Berliner  Scht^fTel 
etwa  zu  1  Tbl.  12  Gr.  verkauft  iü,  fo  betritt  die 
ganze  Ausfuhr  noch  nicht  a?  Millionen  ScneffcK 
Zieht  man  hiervon  \  f  <r  die  Häfen  des  fohwanen 
«d  Afowfchea  Meers,  lo  wie  IRT  «udeze  Uiui«r 
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«b»  fo  können  nach  D«4iiifcli]an({  nicht  mehr  als  20 
JfiUHMien  ScbefTel  Getreide  aus  Hulslanct  gekommen 
le«D«  weiche  noch  uiclu  für  2  MiiÜoneu  Meofch"  ! 
humfehen.  Mehr  al(b  bcdurFte  PeutfchJaiid  au.'ill 
in  ctöm  gröfsien  Noth jähre,  das  wir  k«uie»>  W» 
aiifsen  mclit."  Wäre  es  nicht  durch  den  VoriWigB' 
gaugeiicn  Krieg  fo  aufserordentlich  erfcböpft  und 
von  allen  Vorratlien  cntblufst  worden}  fo  würde 
«nch  bey  der  grufscn  Mifsärnte  viel  vvwiger  Znfchuft 
van  aufsen  nölhig  gewefen  feyn. 

Um  min  das  Getreide  im  Lande  zu  vermehren, 
Fäth  der  Vf.  zu  allerley  Erfparungen.  Wie  aber 
durch  fliere  das  Getreide  vemielirt  werden  foU>,  ift 
niclit  vvülü  abzufehen.  Freylich  ,  wenn  die  Von*- 
thc  einmal  da  find  ,  fo  lafTen  fie  fich  wohl  dadurch  in 
den  Brodbackofen  ziehen,  dafs  man  verbietet,  fie 
YoUen  dnrchans  nklit  In  Branntwein,  Nudehi  u.  f.  w. 
verwandelt  werdtti»  oder  wenn  man  iluxnspferde, 
Hunde  fortfchafft.  Aber  da  das  Getreide  bkirs  des- 
Tu'h  in  der  QuantitSt  er^cttgt  wi-d,  weil  man  es  con- 
fumirt;  fo  ili  zu  evident,  dafs,  wenn  Branntweinbren- 
^lenund  andere  Fabrikationen  aus  Getreide  und  Con- 
fumtiooen verboten  werden  ,  das  Gjlruide,  das  fonft 
dazu  erfordert  \vurde ,  auch  gar  nicht  mehr  gebauet 
Wrden  wird ,  dafs  folglich  durch  dergleichen  Ver- 
bote der  Brodconfoment  fo  wenig  gcwfhnt ,  dafs  er 
viehnehr  dabey  um  dcfto  Icldirnmer  dran  fevn  w'nd. 
Denn  wird  zu  gewöhnlichen  Zeiten  viel  Korn  zu 
Tabrikea  veArahcht ;  lo  wird  das  I-and  in  jedem 
Baten'  Jahre  groUe  yeberfchpITe  Ober  die  gewöhnli- 
'che  Brod'Confnmtimi  «ben.  In  fcMechten  Jaliren 
werden  dicfe  TJeherrrhilTfc  zwar  gerirrrrr  feyn;  aber 
dann  weiden  auch  die  P'abrikcn,  wc^eu  zunehmen- 
der Theurung  ihrer  Pi oducte  ,  wenii^er  cunfumircn, 
Wd  das  liana  wird  einen  grofsen  Theil  von  dem, 
was  fonft  den  Fabriken  zugeht,  zu  Brode  benutzen 
kümten.  Je  mehr  Fabrikate  aus  Körn ,  dcfto  mehr 
•wird  Getreide  erbaut,  «lefto  geringer  mufs  alfo  die 
Woth  Hey  Mifsäraten  feyn.  Ree  kann  fich  alfo  zwar 
zur  Zeil^ler  Noth  die  feinfchränkung  der  Fabriken 
als  ein  Mittel  denken,  für  den  Aagenblick  mehr 
Getreide  auf  den  Markt  zu  Cchaffen,  aber.al«  aUge- 
^ein  ftete  Maafftregel  gedacht,  kann  er  fie  nie  al« 
'zweckmäfsig  erUenneu.  — 

Ehen  Co  wen^  tauglich  zu  diefemZwecke  fcbeint 
ifian  dfe  mmV^  vorgefch  lagern  Maafsregel  eines 

TegcJmärsi^en  Verbots  des  Getreidphandels  ins  Aus- 
iand  zu  feyn.  Denn  wenn  diefer  in  der  Keeel  frey 
ift,  fo  wird  offenbar  die  Getreide  -  Ciütur  aufi^cmun- 
tert,  kigjÜch  wird  dadurch  im  Lande  immer  mehr 
<}etrdde  eraeugt,  aUa'  der  innere  Bedarf  erfbdert. 
Treten  nuni  iMifsjaWre  ein,  fo  hemmt  die  daraus  fol- 
gende Theiirung  den  aviswj-ü^en  llantiel  von  felbft. 
IJenn'.wo  jdas,Gctreiile  thener  ift,  da  -fuchen  es  die 
Kusländifchen  Käufer  nicht-  Verbot  oder  Erfchwe- 
ruug  der  Ausfulir  durch  Z  >lle,  als  Ausvahmit  wie 
es  Struenfte  Avolltc ,  likt  ftcit  alfo  Trwar  als  «in  fftr 
den  Augenblick  zweckmifsiges  Mittel,  mehr  Getrei- 


Verbot  als  Regt!,  mufs  iromei  eise  ichlechte  Wir- 
kung auf  die  V:       tiuii  haben. 

Zivar  gut  genieiüt ,  aber  ganz  unwirkfam  oder 
gar  fehSdlich  fcheinen  dem  Ree  aUe  die  MaaCsregcln 
an  feyn,  die  der  Vf.  in  VorfcUag  hrin^»  inn  die 
Gnitur  zu  vcrbefTern  oder  die  Productfon  zu  verrneh^ 
ren.  So  follen  z.  B.  den  Domänenpächtern  Vor^ 
fchriften  gegeben  werden,  was  fie  zur  Vervollkomm- 
nung der  Landwirthfchaft  zu  thun  haben ,  welche 
Ma(ohinenfieinQang  briflgen,  welche  ^roducte  fie 
vorzüglich  eultiviren  foUen  n.  f.  w.  Aber  nicht  zu 

fedenken ,  dafs  Staatsbedienten  fich  fehen  auf  da» 
)etail  der  Landwirthfchaft  vcrftebeii ,  und  dafs  die 
Locah-erhaJtniffe  fo  vcifchieden  find,  dafs  alle  allge- 
meine Vorfchrifien  ober  Wirlhfchaftsart,  die  aus 
den  Staatsbehörden  fliefsen,  in,  wenig  Fallen  mit  Nu- 
tzen anwendbar  find :  fo  mufs  man  bedenken,  dafs  die 
Staatsbehörden  weder  Zeit,  noch  Intereffe,  noch 
KenntnifTe  haben,  den  Gewert)treibcndeii  guten  Rath 
und  richtige  Vorfchriften  filr  ilir  Gewerbe  Zu  geben. 
Es  wird  in  den  Staaten  fo  viel  zu  viel  regiert.  Mifcht 
fich  der  Staat  gir  in  die  Priyatwirthfchatl  j  fo  Wird  Un- 
ordnung und  Sehade  noch  crüfser ,  iila  ist  jetzt  ift. 
Was  filr  Sorppn  ,  ws^  fiir  Gcfchätio  will  Hr.  t>.  K. 
denSt,4aiiijeasatt;a  auiluiten  ?  —  Und  haben  wir  nicht 
die  Wirkungen  folcher  Verordnungen  und  Anwei- 
fungen  felbft  im  preufsifcbcn  Staate  vor  uns.  —  Die, 
veredehe  Schafzucht  wurde  den  n  maaenpärhtern 
zur  Pflicht  gemacht.  Manchen  tagte  fie  zu  unddiefe 
hätten  fie  von  felbft  betrieben;  manche  konnten  fie 
nur  mit  Verluft  betreiben,  und  diefc  gahcp,  wegen 
der  Laft,  die  man  ihnen  auflegte,  weniger  Facht. 
In  Sachfen  trieb  die  freye  Au.<;fuhr  der  Wolle*  ohnft 
allen  Anreix  von  Seiten  der  lle0eniii§>.  mehr  Heina 
Schäfereven  hervor,  als  aDe  Pramien  und  Anfopfe» 
runpen  cfer  Regierung  inPreufsen  vermochten.  Denn 
die  freye  Ausfuhr  der  Wolle  war  hier  verboten.  Wie 
viel  Mulie  hätten  ficli  die  .Minifter  und  Kanimei  n  cr- 
fparen  können ,  wcno  fie  diefen  einzigen  l'alisman 
(Freyheit  der  Wolletusfiihr)  in  Bewegung  gefetzt 
hätten.  Vorfchriften  Aber  Culturart,  Finföhrung 
von  Kleebau  u.  f.  w.  ift  auch  oft  genug  in  die 
preufsifchenPachtcoii!  lai  ie  nii-i  flüflen.  Aber  Ree. 
hat  alle  kluge  Oekonomcn  und  dic  Beamten  feibft,  - 
die  dergleicnen  Contracte  unterzeichnen  mufsten» 
■ur  darabar  Jachen  und  fpotttti  b&ren«  Aach  ift  e» 
füfch,'  dafs  die  Dontifnen^rthfehafteD  den  Bavem 
zum  Mufter  dienen,  und  deslialb  ihre  Beybehaltung 
wichüg  vrare.  Denn  aiigentein  ift  es  bekannt ,  dafs, 
wenn  man  ein  Banefgut  nach  den  Grundfätzen  der 
Dcmiinenanfchiiaavenuiibhlagen  wollte,  dem  Päch- 
ter deflUben  noch  ZufchflOe  gegeben  werden  mflfs« 
ten,  um  es  bcwirthfchaften  zu  künnen.  Aurli  be- 
hauptet man  alJpornein,  ilafs  profse  GiUer  die  ^Vi.lia- 
gen  ilcr  ü«uerv.cker  nicht  tragen  köui.en ,  ohne  zu 
Grumie  gerichtet  zu  wenlen.  Di  nun  der  Baue^ 
dennoch  befteht  und  oft  reich  auf  feinem  Gute  wird, 
fo  nrafs  wohl  die  Bauerwirthfchaft  im  Ganzen  viel 
vortheilhafter  und  vullkommner  feyn,  als  die  Domä- 
vwl  iUttefgutswirthfehaft.  Dar  iiaodwirth  in 
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inBeIfi;ien«  In  TTollan<(  untHnclenGeJ»enden  am  Rhein 
hat  kein  Mufter  an  Domänen -Fachti-rn  oiicr  Hiitpr- 

futsbefltzern,  und  »Icnnoch,  wo  gicUt  es  eine  vi»il- 
:ominnere  Landwirthfchaft,  als  dort?  —  VVo  der 
Aokei  ttiut  den  Wirth  fr^y  iil,  da  wird  die  Voll- 
kolmnentiell  rier  WirthrcKaR  fchon  von  felbft  trM- 

fen,  fo  weit  fip  fich  für  Zeit  uiut  Ort  fcbickt.  Der 
Jgenuutz  und  nölliipcr  Untcrriclit  wir  I  fic  bcKer 
fiBvden»  al^  die  Vorfchrifttn  aus  di-a  DomajiunKain- 
nem.  —  Dafs  die  Vortheile  uiid  Erfiiarun/isinittel 
in  der  Oelconomie  bekannt  werden ,  jft  recht  gitt« 
aber  zu  dem,  was  fUe  Kammer  bekannt  macht,  hat 
der  Oekonom  feiten  Zutrauen.  Kr  wird  daclnrch 
nur  gar  zu  leicht  an  lateinifche  VVirthe  erinnert,  no  l 
läfst  fich  lieher  durch  fein  vi  Nacfibars  Reylpiel  be- 
lehren. Mag  alfu  die  Regicrinig,  wenn  fie  will,  ei- 
nige Mufterwirthfchafitea  errichteo»  damit  die  üanern 
mü  eignen  Augen  daran  fetien»  was  fttr  fie  anwend» 
bar  fey,  oder  nicht.  Sclbft  davon  kann  fich  Ree. 
nicht  Ober/,eugen,  dafs  es  ftlr  die  Rcgiening  fo  ni)th- 
wendigfey,  uch  um  die  Vorriiihe  fo  ängfihch  zu  bc- 
kdnunero»  als  der  Vf.  vorfchlägt,  und  fo  viel  unf 
fiftodUelie  Mittel  anzuwenden,  den  jährlichen  Aem- 
te9rtrag,  die  Confumtinn  n.  f.  w.  zu  erforfchen. 
Nur  wenn  in  dem  Publicum  die  Vorrf(»llung  unter- 
halten wird,  dafs  der  Hegicruiip  <1ie  Pflirii*  ul)]ic;j:e, 
für  Herbeyfchaffung  der  nöthigen  Lebenvriiittel  zu 
forgcn,  und  das  PiwUcmn  diefes  auch  zur  Zeit  der 
Nuth  von  ihr  erwartet*  wifd  fie  folcbe  Anftalten 
machen  mnflen,  wie  der  Vf.  Teriangt.  V^ennvoH- 
kommen  aber  einerfeifs  die  ErkunditrunL'cn  und 
Kenntniffe  der  Regierung  «her  tHc  GctreidPvornitbe, 
und  wie  die  Miller,  die  fie  ergreift,  gewöhnlich  zu 
fpftt-ttfid  zu  koftbar  fiod  >  dazu ^ebt  auch  die  neuefto 
Erfahrung  einen  Bdef.  —  Da  man  von  den  Re> 
gienmgcn  bcy  dem  drohenden  Mangel  grofso  Manfs- 
regeln  erw^trtete  I  lo  hatte  der  KaufniannRaud  feino 
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Vorforpe  fnr  Hcrheyfchaffimff  von  CfCtreiilevorrS.« 
tlu  ii,  woiiicli'  t  .  :  /'icl)  unf erlaffeii ,  (incii  feiir  ein- 
gelchrünkt.  Di*nn  wie  liünnen  Konih.iHiller  mit 
Rr>L>ii>ruugen  cimcurriren  ,  welche  ink'lndigen,  daft 
fie  Millionen  aufopfern  wollen»  um  nur  iihrc  Unter« 
tHanen  mit  Brod,  unter  dem  Marktpreifc,  zn  verfe- 
lien?  Wie  die  heften  Abfichten  der  R«gieninp  den- 
n.  c  h  verfeldt  wurden,  wiffc^n  wir  alle,  da  fngar  eine 
(kriminal -Unterfuchung  Ober  das  Betragen  «ler  Com- 
mifliauüre  in  Freufsen  dal>ey  nötiiif;  gewortlen  ift» 
'  Dennbcli  ift.es  liAchft  wahrfcheinlich ,  dafs  gerade 
"durch  (lir  fc  rinniifchunr  der  Uet;ierungen  iu  den 
Gelreideliandel  das  fremde  (Jetrei  le  viel  theurer  und 
viel  f|i.  ler  auf  di  u  il  utl'c  hcn  Mai  kt  i  ektmimen  ift» 
als  es  gekommen  icyn  wclnle»,  wenn  die  Reucl  fchtin 
Jängft  Statt  gefunden  hätte,  dafs  die  Sorge  fiirHerliey- 
Jchafluag  des  Getreides  gau7.  allein  der  Puvat-lirdu- 
OberkfTen  Ueiben  feile.  Denn  i)  erlchieu  das  (Ve- 
rlieht von  den  trrofsen  Kinkauten,  welciic  die  Preu- 
fsifche  und  andere  deulfchc  Regierungen  in  Rufsiaud 
machen  wollten,  viel  frtther,  als  die  Kinkaufe  fel^tk 
vollzogen  wurden,  und  diefe  Gerüchte  trieben  dl» 
dortlg^Preire  fchon  fliter  30p.  C.  iu  die  Hohe.  Hille 
diePnwt-Induftric  ndi  diefcn  Handel  allein  zueig- 
nen können,  und  w.ire  fie  ficher  gewefen,  dafs  die 
Regierungen  fie  nicht  ftörten ;  fo  würde  dief«  fiio 
Aidcaufe  viel  früher  und  vorßchtiger  in  aller  Still« 
gemacht  und  dadurch  wahrfcheinlich  nm  lo  pG. 
.wohlfeiler  gekauft  haben.  Hätten  nur  die  Regicrun- 
men  das,  was  fie  fm  Einkaufe  mehr  gegeben  und 
lonft  noch  bcy  dem  Handel  eingehüfst  haben ,  als 
Prärnfen  oder  als  dirccte  Unterftütwingsmitlel  zur 
Erleichterung  der  Armen  angewandt;  fo  hätte  das 
fremde  Getreide,  in  Deutiicbiand  wobUTeiler  verkauft 
und  die  Armoth  viel  mehr  unterftotst  liäalea 


(0*r  Bi/ekluf»  /•Igt.i 


LITItRARISGHE  NACHRICHTEN. 


D. 


Pr  eif  e. 


 Turch  ttr«  Maji/lit  dit  Kuaigim  ift  die  Central- Stelle 

des  landwirtbfchaf tischen  Vereine  zu  Stuttgart  in  den 
Stand  gefcut  wo«dsn*  folgende  Preife  zur  Belebung 
der  vaterllndilelMn  Indafiri«  ausf«teen  zu  kOnnen :  • 

i)  yitnig  DuwtM  und  eine  filbernt  MtdaiUt  far 
die  belle,  von  einem  Wfirtemberger  erfundene  und 
verfertigte  Mafchinc  zu  einem  gemeinnützigen  inud- 
wirthfchaFtlidien,  oder  iMoswiribfchaftlichen,  oder 
teehnirchen  OebraiMlhak 

})  Drtyßig  DaealMt  und  eine  filktrmt  MidailU  für 
eine  von  einen  WfisMivberger  getnaicfate  cbemifche 


Deckung  zur  Erleicfatemng  oder  VenrolJkonimnung 
wirthrdbaftlkhen  odw  iselmif;Aaa  Oewarbe. 


der 


^)  Ztaamüg  Dueatem  and  eine  fiktrnt  Mtda^  Uhr 
die  EiaAihrung  und  Vetineitiing  nener  Cnltum,  wel- 
auf  den  mvat*  nd  Nstiokal  •  Woblfiaäd  aipiea 


Vor  Ende  Auguftt  eines  Jeden  Jahres  nfifTen  Cch 
die  Preiibewerber  bej  der  Cantral- Stelle  des  lend-, 
«ririhfchaftüdbcn  Vereins  TalttiftHch  aMldan,  daorie 
die  Preife  am  Geburtstage  d«f  Xltl^y  dn  •T*'Stgt, 

vertheilt  werden  können. 


I  a 


pigitized  by  Google 


n 


114 


ALLGEMEINE  LITER  AT  ÜR  -  ZEIT  UNG 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Halle  ii.  Bsrlim,  in  d.  üuchh.  d.HailirchenWal« 
fenhasfes:  ffot  ifl  Komumcker?  Und  wtlehes 
find  nach  ricktigin  ftaattwirthfchafUkhtn  Grund- 
JHtMtn  du  Mitttt  dagtgtn?  Gutachtlich  beant- 
wortet voa     »  JDlfuu  u.  f.  w. 


CBtfeMmft 


Was  gar  die  vorgerdilagenen  Einfchränkuugen 
des  innern  Vcrkelirs  anbeJaoct:  fo  läfst  iich 
darchaus  gar  kein  Niftzen  davon  abfenen.  Vielmehr 
mafs  allenthalbea '  grofser  Nachtheil  daraus  folgen. 
Denn  irfUich  ift  ear  nicht  zu  begreifen,  was  es  fflr 
Nutzen  fcliaffen  Kann,  dafs  alle  Produccntcn  genö- 
thiget  werden  foUen ,  ihr  Getreide  durchaus  nicht 
anders  als  auf  den  öffentlichen  MarktikLitzen  zu  ver- 
luuifea.  Wer  yom  den  LaadkwtiBB  guade  aaf  dem 
.M^ktplttzen  thnii  hat*  wird  ei  Iramer  vorthdl» 
haft  finden,  fo  viel  Getreide  .mitzubringen,  als  er 
gut  abzufetzen  gedenkt.  Soll  aber  jeder  Bauer  an- 
gehalten werden,  fein  Getreide  zu  IVIarktc  zu  luu> 
lea  ÜB  wird  er  nur  Zeitvertäumnifs  und  UokoCteii 
davon  haben  und  es  gdian  allb  dadwrdi  offiuiber 
productive  Kräfte  venaren.  Wenn  dagegen  der 
Aufkäufer  es  kauft ;  fo  läfst  er  es  fradhtmäfsig  mit 
den  mindeftcn  Kulten  an  den  Ort  der  Beftimmung 
bringen»  und  er  kann  es  fcbon. deshalb  wohlfeiler 
jwrkaafep»  weil  es  ihm  der  Bauer  gern  an  Ort  und 
SieUe  etwM  wohlfieUer  ]äAt^  .«ean^en  div  Zeit  md 
lAlbevrffMyrt,  die  e^  fonft  auf  die  Mirktfahre 


wenden  mOfste.  Gar  dem  frofsen  Oekonomen  «e^b- 
muthen ,  dafs  er  alle  feine  Vorräthe  auf  den  Mum- 

ßtz  führen  mufs,  heifst  mit  Zeit  und  Koften  ver- 
LweaderÜch  umgeben.  Wie  oft  wird  fein  Getrei- 
de von  Markts  wieder  nrflck  an  Einladongsplätze 
u.  f.  w.  gefahren  werden  mflfTen !  —  Wie  viel  leich'- 
ter  hätte  der  Getreidehändler  gleich -vom  Boden  aus 
das  Getreide  an  ft-inc  vcrfchiedenen  Beftimmungsör- 
terablcbicken  können,  ohne,  dafs  er  erft  nüthig  ge- 
bebt bftle»  ee  in  feine  Magazine  zu  fammcln?  Soü. 
/Buch  alles  Getreide,  das  ins  Ausland  verfchi£ffc  wird« 
«rft  auf  den  MarktpUtz  gebracht  werden?  —  Wel- 
che Umwege,  welche  unnütze  Koften!  —  Und  wie 
laicbt  können  und  werden  dergleichen  Anordnungen 
T"||lPgtft  werden.  —  Das  amke  Getreide  wird  inv 
■M*  (efioB  verkauft  £e  jn»  ehe  es  'in  Mairkte  kAmmt* 
wbA  nun  wird  es«  wenn  ftreii|^  aaft  GefeCtf'cehelten 
wird,  nur  um  der  Form  Willen  auf  den  Markt  brin- 
9fB  —  aifo  um  der  Form  Willen  nnntitze  JLaitea  bar 


ben.  Allenthalben  I  wo  Marktzwang  ift,  herrfcht 
diefer  Mifsbrauch  oder  vielmehr  Gebrauch  als  Oer 
gcnwehr  gegen  ein  uinvoifcs  Gefetz.  —  Eben  fo  un 
nütz  und  zweckwidrig  erfcheint  zweyttns  die  Ein- 
fchränkung,  dafs  Bäcker  und  andere  Mehl-  und 
Getreide-Fabricaiiten  nicht  mit  Getreide»  Mebl 
f).  f.  w.  handeln  foUen.'  Es  ift  ja  gerade  am  allema-' 
türlichften,  dafs  Leute,  denen  das  Gctrei<?e  fchon 
vermöge  ihres  GevverJ^cs  ftets  durch  die  Hand  geh;, 
auch  damit  hamleln.  Wenn  dergleichen  Leute 
fchlechtes  Getreide  zu  ihren  FjIji  icaten  nehmen  und 
leicht  wucherfufte  Gefchaftc  mit  dem  Getreide  tnei- 
hen ;  fo  kann  das  nur  dann  der  Fall  few»  wenn  fie 
zugleich- MonopoÜften  find.  Ift  aber  Ihr  Gewerbe 
der  freyen  Concurrenz  ausgefetzt ;  fo  wird  diefe  fie 
gar  bald  nüthigcn  das  Publicum  mit  guter  Waare 
zu  verfehen,  wenn  fie  in  Kundfchaft  bleiben  wolleik 
Ucberdiefs  fällt. der  Korn-  undMehlhaadei  den  Fa- 
bricanten  diefer  Ark  mir  in  kleinen  Orten  zu.  In 

Srofsen  Plätzen  trennt  er  lieh  von  fei! ift  leicht  von 
en  Fabriken,  da  er  hier  grSisere  Kapitale  eriudertj 
als  diefe  entbehren  können. 

Ueberhaupt  beruht  die  Hinwirkung*  dafs  die 
Oonfbmenten  ihren  Bedarf  mOgÜcbft  Vom  ProdneeA^ 
ten  felbft  kaufen  foUen,  auf  einer  beengten  Anficht. 
Vielmehr  mufs  der  Verkauf  um  fo  nfltzlicher  >vet»- 
den,  je  allgemeiner  er  wird,  und  er  wird  diefes  im- 
mer mehr  werden,  je  mehr  fich  die  Wirthfchaft  ih- 
rer Vollkommenheit  nähert  und  je  grofser  die  ge- 
fetzliehe Froyheltdee  OMrektehmidBWlCU  Und  die- 
fes ift  gerade  der  Planet,  ibarh  weletien  da«  grofett 
Mifsverft.'indnifs  unter  die  VertheiLbgcr  und  Reftrel» 
ter  der  Freyheit  des  Gctreidehandels  gekommen  'lllw 
Nirgends  hat  man  die  Wirkung  einer  vollen  Frei- 
heit des  Getreidehandele  beobechtet.  Nirgends  hii 
fie  da  wo  -nen  fie  veilböht  hat«  Zeit  gehabt^  fieh  in 
allen  ihren  Wirkmigen  zu  zeigen.  Dafs  aber  da,  W* 
fie  plötzlich  an  die  Stelle  des  bisherigen  Zwanges  ge- 
fetzt wird,  leicht  Unordnungen  aus  ihr  entftehen,  ift: 
leicht  begreiflich.  Aller  fo  viel  fcheint  gewifs  ?n 
feyn:  'Je  fchneller  der  Landmann  feine  Aerntb  ver- 
kauft, defto  fchneller  bekommt  er  das^ttepital  daÄbr 
in  die  Hinde,  defto  fchneller  und  krüftfeer' kann  er 
alfo  Hand  an  den  neuen  Anbau  und  an  die  Vervofr 
kommnung  feiner  Gultur  legen.  Wahdem  dfe 
Aemten  fogleioh  in  die  Hände  der  GetreidehSndler« 
fo  kAufen  Im  diele  zn  den  möclioUit  wobUisiftMPi«^ 
fen.  Ks  «tOfl^  dann  nnend&th'irleie DiMailUllfen*1ai 
Gctrei.lc  oder  Mehlhandel  entftehAti,  deren  jcdct 
leine  Kunden  hat»  mf  deren  Veiforgung  er  denkt» 
K  '.Mi 
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nml  tlcr  alfo  feitirn  Rcilarf  berechnet  unti  ficli  deit»'  gtn  u.  f.  w.    Gau/.  a  iLlL  r'!  wnrile  es  feyn  ,  Avenn  f(cr 

(elben  bey  Zeiten  anfclufft.      Erreiclu  der  inaere  grüfste  I  htil  .ilos  CJtlicüle.s  lo^cicli  in  die  Krainlä- 

GMKlilchatutel  cUefe Vollkommenheit,  foift  (las Land  den  wanderie.    Jeder  Kniiner  wOfste  dann  unge« 

fegen  alle  Gefahr,  tiafa  das  nötbigc Getreide  aus  dem.  febrwie  viel  «r  für  feiiieJüiadfcbaft jährlich  braucht. 
<ande  gehen  werde,  gedeckt.  —  Jetzt  f^hieht  die*  Auf  ^  Anfehaffiira;  diefes  Vomtnes  föone  er  bey 
fcs  gerade  dü^ludl)  fenr  leicht,  weil  Ivcin  volllcumiii-  Zeiten.  Es  würde  lieh  alfo  gleich  beym  erften  Au- 
ner  inländifclier  Gctroidehandel  exift.rt,  Vorkaute-  kauf /feigen,  <j1)  i  • ,  Land  die  Nachfrage  aller  Kri- 
rey  für  Verbrechen  erklärt  und  alle  Confiuncnten  an  mer  befriedigen  kann»  und  ift  diefes  nicht  mdgUciit 
die  Produccntcn  unmittelbar  eewieXen  werden.  —  fu  werden  fich  die  Detaiiliün:llcr  an  ihre  GorroMUl« 
lEs  giebt  alfo  jetzt  nur  grofse  iLomhindler  und  diefe  denten  wenden  und  fich  ihren  Bedarf  veifchreiMR. 
haben  fiir  üire  Vorrättie  keinen  Andern  Debit  als  Dailurch  wird  der  Kornhändler  m  grox  fehr  bald  ia - 
das  Auslam!.  Denn  die  Nachfrage  der  inländifchen  den  Stand  gefetzt  werden,  feine  Beftelluugen  im  Aus- 
Confmnenteii  erfolgt  nur  alltnäiilig,  und  dehnt  fich  1  lande  zu  machen.  Diefe  Beftelluugen  wciileu  niclil 
durchs  ganxo  Jahr  aus,  daher  kann  allerdings,  unter  '  mehr,  wie  jetzt,  ins  Bünde  tehen,  iondcrn  die  Fudc- 
den  jetzigen  Umftämlen  leicht  zu  viel 'Getreide  aus  rungen  der  Krämer  wenien  einen  viel  richtigcrn 
dem  Xande  geheo  und  man  ift  oft  genöthigt,  das  zu-  Begriff  von  dem  nüthigen  Bedarf  jeben»  als  alle  Tu* 
letzt  fehlende  theurer  im  Aiislanaö  wiecfer  zu  Hbu'  tiftffchen  AerntetaoeUen.  Das  zum  Oetreidever< 
i'cn.  Nun  aber  fetze  man,  es  exiftiren  in  eiuL-m  hehr  nöthige  Kapital  ift  fodann  imrr.i>r  vorliamlen, 
Lande,  wo  lo  Millionen  Eii^w.ohiier  find,  20,000  Aveil  es  firli  in  den  lliiiidcn  der  itramcr  findet,  und 
Mehl- und  Getrciilcknlriier ,  deren  jeder  100  Kami-  regejmäfsig  jedes  Jahr  zum  Getreidchandel  angewea» 
lien  mit  Mehl  tmd  Getreide  zu  verforgcn  hat;  fo  det  wird.  Der  VYuclier  wird  ^dadurch  vernichtet : 
wird  der  grüfste  Theil  der  Aernte  fehr  bald  in  die  'denn  diefer  •entfteht  nur  da»  w»  einzelne  auf  el^ 
Mehl-  und  Getreidebuden  wandern»  und  diefe  wer-  nen  Hamlclszwcig  Kapitale  verwenden  können» 
den  tu  an  fich  halten,  weil  fie  Rlr  den  Bedarf  ihrer  denen  es  an  Kapital  und  an  Concnrrcn^  felilt.  Wo 
Kunden  zu  forgeii  halion.  Filr  das  Ausland  wird  a')or  unter  10  Millionen  Menfchcn  20,0<>d  reuelnütsi- 
nur  das  erkauft  worden  können,  was  diele  nicht  ge  Kaufleutc  vereint  find ,  die  jeden  Tag  unil  jede 
an  fich  ziehen.  Demi  wollten  es  die  Aufkäufer  fürs  Stunde  Getreide  zum  Mjrktnrcife  verkaufen,  da  ift 
Ausland  ftm  diefen  Krimerd  kaufen  oder  geriethea  keia  Getraidewaoher  mdgUcn.  Steüt  'aUb  auch  de« 
fie  mitifane«  In  Goncurrenz;'  fo  würde'- dhir- Preis  Koniprels:  fo  darf  dookdal^KapitardaziriAteht  mtr 
b.il  I  fo  gefteigert  wenien,  dafs  Icriii'  Profit  mehr  cefchaffen  fondern  nur'iivrtnehrt  wor.I  »n  ,  nnd  das 
beym  Ahfirt/  in  die  Fremde  7u  marlif^n  wire.  Und  findet  lieh  viel  leichter,  als  wenn  das  gan?,c  Kapital 
fo  würde  immer  das  nöthige  Ootreiilo  im  Irfinde  bje>  plötzlich  herbevticrchufit  werden  foil ,  wie  diefes 
'irtsu*  wenn  auch  deflen  Preis  da,  wo  es  die  Natur  der  Fall  ift,  wo'kein  folciier  Getreidehandel  cxiftirCi 
4ei^'Slche  ledert ,  vielleicht  fifflhzcitigei  fliege  als  Nur  wenig  grofse  Kapitaliften  fchaffien  dann  grofs* 
jetzt.  Deon<el)en  diefes  Steigen  der  freife»  lo  bald  Vorrithean»  und  diefe  gehen  nur  durclv  langjiame 
«lie  ausUndifcfae  Nachfrage  der  inländifchen  Con-  Wege  zu  den  Conftimenten.  Hierdurch)  wird  auch 
iumtion  fchädlich  zu  werden  drohet,  ift  das  lieft e  die  Kraft- dieCer  Hapilaliften  gel'ch wacht.  Wie  ganz 
JKlitlcl  di/e  fciiädliche  Ausfuhr  zu  hemmen.  Jlätte  anders  wOvde  es  feyn ,  wenn  gleich  taufende  von 
4er  Oetreidehandel  diefe  Stufe  der  Vollkommenheit  Klimeni  ihnen  die  angefcliaften  Vorräthe  abnähmen 
«nefiBhii  Oind  e«  f^rd  fie  alienthalhen  erreichen-vM»  md  ifie-  ndMhflen  jmMnd  in  den  StMd'CeMcn  Cd^ 
amin  ihm  keine  Sehranken  ennsogen  fetzt) ;  fo  wOrde  deich  neue  VcArrSthe  körnmen  -zu  ÜTen.  Sn  abftfr 
juch  das  gan;£e,  immer  kolHMM  und  mit  vielen  find  Bäcker,  Milller,  Branntweinbrenner,  kurz  die 
Schwierigkeiten  vcrknsipfte  Magarin-Syftem  des  Mehlfabricanten  und  einige  Confnmenten  ihre  einzi- 
Vfs.  (ibcrfliUüg;  denn  jene  20,000  Kr.itnljden  wür-  gen  Abnehmer  und  fie  können  daher  nie  fc-lche  Vör- 
den ein  ftels  gefiilltes  Magazin  feyn.  —  Dafs  jetzt  räthe  cleich  abfetzen,  als  die  Nation  fit r  eine  6—8 
der  Mapgel  bev  iV  hlechien  Aernten  unerwartet  ein-  tnonatliche  Confumü'on  bedarf.  —  Nach  allen  die»  • 
•littt  umi^die  Noili  oft  ftircktediob  wi«d» riihrt  eben  fem  fcheintes  aUo  ailerdhig^  dals-die  echte  und  un- 
daher  dafr  manvou  jeher  am  Oetreideverkehr  ge-  bedingte  Invybeit  des  Oetneidehandels  däe  hefte  Ge- 
Jjrmrrell  hat,  und  die  Conrunicnteii  liurrluuis  nnmit-  treide'palizev  fcyj  aber  freylich  mufs  fie  erft  eine 
telL^r  tliirch  die  Produrenten  befriediget  wiffen  will.  Zeitlang  in  Ganf*  gebracht  foyn,  eh©  fic  allo  dieCa 
Denn  der  Pvoiluceut  verkauft  was  er  hat,  und  bc-  twohllb.  tigen  Wirkungen  haben  kann.  »Soll  d«r'bia4 
kümmert  fivh  gar  nicht  dartim  oh  er  far  all«  ConCiit  lienga.Zwiiagi]4^izlicn.iAabfeiute  Frcvheit  verwSMi 
nanten  gpn^g  hat.  Sind  tiM»  die  Vorrlthe  der  Prof  delt'wenlen,^  Sehlen 'die  Kapitale,  di^ein  fognifiar 
ducentcn  erli  hopft,  fo  gel,; ih  alles  in  ^'^erzweiflung.  neuer  Ilnndol^/wnii!  fodert,  es  feldeii  die  concurri- 
Wun  füllen  die  grofson  Koi  fdiäiiiikr  .Hdth  iciiaifeu.  oreudiMt  Zwilclieiiperlouon,  es  fehlt  die  CiefchickJich- 
^iier  diefe  keiiiieii  It  lbft  nicht  <len  Umfang  iles  Be-  keif  in  der  Behandlung  des  Gewerbes.  Die  Ein- 
4ar^MMfi  ihi1«./HiU4»  ift  piiualo»  und  kömifit  oft  zo  ^rje.wehjhe  dalicr  der  V£.  gegen  die  Hoiidelsfcey- 
Ipät  Otter  hledbt.MQS  Paher  fiillt  d«mp  fireyjipfi  keik  in-AnÜBhungdes  Oetrei«te8vmac^t^  gelten  nur 
>ffi<;  Laft  (U-r  Regiening  zu,  oder  es'müffsn.die.s^a'r  gegen  den  jetzigen  freven  Spcculationshandel.  Der 
j[vji/>«^ii«Ml^^^J^äRy<off^(^iQ%^.Ai#SniW  4i«4iiiel  ittil  GeUciJe'wifd  aber  iugleich  aafhünan 
Bi  .        "                                     ,i  'i,,!.^'.  v\.  .:;  .1'.,  .K.k.ivcia 
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ein  ^pecidiitioAt-  itn^'^iibkeirlAmilel  üi  fevn,  To- 
bald  es  KegeJ  wird,  dars  die  grOrste  Qaaniriät  des 
Getreides  aus  der  zweytou  Hand,  n.imlich  vom 
Getreidekr.iiner  geUanFt  wird,  und  die  Marotte  der 
Staatsmänner,  die  Prcxiucenten  7un<)tbicen>  dafs  fie 
ihre  V'orräthc  an  die  Confunienten  unmittelbar  ii'er* 
kaufen  folJi'u,  aufliort  piaktifch  zu  fevn. 

Was  lier  Vf.  in  der  Einleitung  feiner  Schrift 
über  den  Begriff  ll^ucher  fagt,  ift  lehr  richtie,  und 
es  kommen  überhaupt  mehrere  Cedajiken  und  Vor- 
IchUge  In  derfelbeii  vqr*  Idi«  «tt«  jMi9lzigu4g  x<^ 


•  XZACHBlffOB8CHIOBT& 

Jena,  b.  Ciüker:  De  tenuibuT  uiitiit,  vera  natura 
et  indole  doetrmat  tvangilicae  pir  Lviktram  htßaUf 
ratae,  variisqut  Utit^  ad  uoßra  usqut  ttmpora 
'    pi^jßtM4i»ibut  atqne  mt^tMiei  u/u  ex  kac  ioctrl 
^  .  ^^waa  nangetUathiiole  'ac  tufloria  capitndo.  Oratio, 
*.   '  f[ua'»  —  in  memoriani TaeculnrtMM  iiiftauralac  — 
•  '  per  M.  Liitherum  «loctrinae  evangclicaCi  rccita- 
.vit<9'o.  Philippus  Gabler,  Theol.  Doct.  et  Prof. 
^     prim.  i8i{j-  39  S.  gr.  8- 

Vorliegende  Rede,  mit  welcher  der  gelehrte  Vf. 
ne-foberfeyter  dei  ReformationsfefVes  der  Uni-* 
verfi tat  Jena  -wflrdig  befcnlofs,  enth,iJt  eine  milFrey- 
mmhiekeit,  Scharffinn  und  Deutlichkeit  klargelegte 
Cli,irakt(jriftik  der  Reformation  und  ihrer  Folgen, 
nebft  paffenden  Nutzanwendungen.  Sie  zcrfilllt,  wii 
fchon  der  Titel  andeutet,  in  vier  Haupttheile^  nSin- 
lieh  i)  in  das  einieitendoi Vorwort  (S.  i  —  la),  worin 
der  Vf.  zeigt,  dafs  Luthers  95  Sitze  gegen  den  Te- 
iclfchen  AblafsKram  nur  ein  geringer  und  unbedeu- 
tender Anfang  der  Kirchenverbefferuug  genannt  wer- 
den können,  da  Luther  Felbfl  nachher  jn  dcnfelbea 
noch  papiftiiche  Irrthanier  gefondoia  äoch  damalit 
noch  nicht  die  Abßtht  gehaU  habe,  ffch  der  Herr^ 
fchaft  des  Papftes  zu  entziehen,  der  ihn  durch  khige 
^fäfsigung  leicht  hätte  zum  Slillfciiweigen  bewegen 
können;  —  durch  welche  Mittel  aber  dennoch  die 
Vorfehung  das  Reformation s werk  gefördert  habe. 

Der  Vf.  geht  fodatin  zu  feinem  eigeirtlichen  Ge- 
ceafUnde  aber,  wid  entwickelt  (S.  r^  —  2  t)  aus  Lu- 
thers Worten,  die  er  vor  der  Reichsverfammlunt;  zu 
Worms  fprach,  folgenden  Öegriff  der  evangelil.  Ii  ;i 
Lehre;  „  (InicKnque  ^efum  Utriflum,  fervatortm  Op- 
timum y  pro  divino  kabttjtgatot  ejusque  effata  riet«  kr- 
UtUtta  pro  oraetUit  dMidt,  atqui /.  foripturam  tan- 
mtam  ngüläm  fl^n  revirenir,  quod  et  quatenns  revt- 
JaHonem  iivinßi^  continit,  contra  vero  nihil  aJmittil, 
quoi  fanai  rationi ßt  contrarium ,  omnem  denique  aucto- 
ritatem  atiorum  meri  humanam  refpuit,  is  vere  et  rt 

rustgt."*  (S.  15)  NachdinckBch'crklSrt  fich  hier 
«WTjVf.  gegen  blinde  A.nhaiiL'Iic}ik.  it  an  Taithers 
Automat,  als  einen'neueti  P.iiji.siiuis,  unil  \vu!prlegt 
den  Einwurf  der  neuein  Hcrü nfliger  des  Kalholicis- 

ma,  (ia£s  oliao  dimitti  üahm  am  üuchj^aiwa  di« 


evangeltfche  Lehrt»  ithfreWifs  imd  rehwatnlceiKl 

de.    Beyläijfig  vcrthei<ligi  er  die  grammalifch-hifto^ 
rifche  Aiislegiiiig  der  h.  Schrift  gegen  neue  myftÜiche 
Verächter  (lerfelben,  wobey  auch  noch  daran  erin» 
nert  werden  konnte,  dafs  die  allgemeinealtigen»  ro* 
ligiös-prakttfchen  L^lren  des  Cnriftentt 
jene  Auslegung  keineswegs  gefährdet  werden,  and 
dafs  in  Beziehung  auf  andre  unbegreifliche  Lehren 
und   unverfUindJjche  Ausfprüche  jedem  Menfchen, 
den  Grundlatzeii  des  Proteftantismus  zufolge,  das 
■linfpliflsliclie  ilecht  zuftche,  fich  Jelbft  eine  Ueber- 
zeuguo^  nach  dem  MaaCs  feiner  Erkeontnifs  und 
nach  femem  GewifTen  darüber  za  bilden.   3)  $.  ai 
bis  26  enthalten  ehje  gedrängte  üeberficht  dui  Gii- 
fcbiclite  de»  evangelifciien  Lehre.  WilsbiUigcnd 
äufsert  Geh  der  Vf.  m  ROckficht  der  neuein  Theolo- 
gen, an  denen  er  im  a%enirinea  Forfchui^g^nifCt 
und  Eifer  iBrwifrenft^ftHckeirStwfbim  lühmt,  ober 
folche:  ^qui,  quum  vituptrarmt  antiquiores  farmuias> 
H  tpfi  trMuram  infinüam  ad  finitam  deducerent  ae  vi 
quaß  ptHraherent ,  at.-jue  res  ^  quae  fuat  plant  fint  QC 
propriat  ditionis,  et  ad  animam  ptrtineant,  inteUeetlU 
Immani  fitbüetrtnt  imp/rto,  weUhe  Rflge  fich  befonder« 
auf  die  bald  hernach  erwähnte  moralifche  Auslegung 
von  Kant,-  und  die  idealiftifdie  von  ScheUing  zu  be- 
ziehen frheint ;  Ober  die  AowtRfT  mifeltos  ,  qut  recen- 
tiori  aetate  pro  tenui  ingenü  modtUo  fimcta  omnia  profa- 
mannt,  atane  vere  divina  ad  kumamam' imbettllitaleia 
«xigtränt,  gtfim  Om^ttm  fmrwOortm  oplmurn  fancta 
fiiaJptetiat^ißirMt  i  iMmm  fim  natura  ae  indole  ptr 
omnia  fatis  eonfpicua  pitulanter  ac  frivoU  exof 
rtnt"  (liier  fcheint  der  Vf.  mehr  einzelne  ausländi-  ' 
fche  Schriftftrilur  im  Auge  eeliabt  zu  haben,  da  mi- 
ter  den  neuern  deutfchcn  Scliriftftcllern  dergleichen 
woU  nicht  gefunden  werden ,  auch  kann  er  wobl 
XMiCftt»-  wie  der  Ausdruck  vielleicht  mifsverftanden  - 
werden  mOchCe,  die  durch  grOndÜche  Forfchung  be- 
riclitirten  neuern  Voi  ftelJungen  von  der  Guttlieit 
Ciii  ilti  hier  haben  taueJn  wollen,  da  er  felbft  zurBe- 
gründnsg  derfelben  fo  viel  aaitgewirkt,  \uid  da  be- 
kanntlich auch  Chriftus  ßch  nirgends  Ober  die  ihm 
nach  dem  alten  Syftem  beygelegte  göttliche  Natur  er- 
klärt Jiat.)    Zuletzt  tadelt  der  Vf.  diejenigen, 
vet  fMofophia  atiqua  mynica,  thecfophiae  vetenim  fmü- 
Hma,  vtl  rrditu  ad  opiniones  theohgorum  dudum  anti- 
auatas,  rem  ckrifUanam  iuvare ßadtnt."   4)  Am  dem 
Geift  und  der  Gdohfchte  der  evaogelifchen  Lehr« 
leitet  der  Vf.S.a7— 34  einige  für  unfre  Zeiten  wich- 
tige Polsterungen  her,  namentlich  .  dafs  wir  bey  rich- 
tiger liüftTrhci.hnig  der  RcligJon  von  Theologie 
dem  Gi  ii[iil|)riijcip  des  Proteftantismus  treu  bleiben, 
an  Luilu  is  (,( iftund  nicht  an  Luthers  Bnchfiaben 


fefthaiten ,  jeden,  der  jenes ürandprincJp  aimimmt, 
für  einen  echten  Lutheraner  erkennen,  luid  daher 
die  jetzt  fo  xeiigi-ni.  fsT-  \  ,1  .  ijugung  mit  der  refor- 
mirtcn  Kirdi,-,  ]„  uicfrrn  .i.cfe  auch  jenes  Grund- 
pnncjp  niierkeuHt,  auf  alle  Weife  zu  befördern  fu* 
eilen  infiffcn ;  dafs  aber  mit  der  katholifchen  Kirche 
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»cätfiat  0UcUritattmji^isäis::pU"!Ji:  cancil- 
'  nd-t^m  Ubtrtstu  in  mdaganda  qtiinionum 
m  »imma  agi  pitterit  de  rtßiiuemäa  ttnUme 
S.ja);  endlich,  daCs  völliße  Denkfrejheijt 
Hieb  werden  küane,  fo  lange  nian  bey  aeaf^ 
der  BiilfgVfffli'*'**T'  ™t  Vorficht  und  P«*^- 


E 


iöFcra  Sinne  zu  Werke  gebt.  —  Am  ScUulTe  prer» 
et  der  Vf.  die  Verdieiilte  der  Univerüuit  Jena  um 
die  Erhaltung  der  evangelifchea  Lehre  1  vorzO^rh 
aber  dia  mbmwardigen  Miiera  Verdicnftd  der  tSch- 
Sieben  Herzdge  um  die  t«hraabalteii  dk&r  hohes 
Sehlde^  und  endigt  aüt  einem  lOtbet. 


Lltin  ARISGHS  NAOBlIIOHTKlti 


•Am 


,  ,  ,  ^  J4.  Auguft  igi7  Wund  dia  öfFemlicheTrOfung 
WIM  den  T^lo((»bi{6b«A!iWia«nrcdMfMo,  in  Gegen- 
wart  def  >wl«jr  Orr»««,  J^^ij*  •«»  IfcneA'y«  und  zdil. 
reicher  anderer  Zuhörer  ron  hohem  Range,  der  jung« 
Graf  Amtvit  Majlttk^  vim  N.  Stikktly,  Sohn  des  Hn. 
Kamaierpräüdenten,  and  erhielt  die  L)ot:iur>nrQrde  der 
Pbilofopbi«.  Medl  einer  lateiniCchen  Rede  rerthcilta 
crEzeotpleredef  nenen  Werki:  CirnfnUari»  dtfaif- 
tio  fundationis  ae  vkißtudimtm  EfiiMfami.  9t  Cäfimlt 
M.  y»rad.ttnfii,  ctncimutt  vtr  Jfm*.  Al»ffimm  Ku 
rtfituri.  Zu  Knrle  Auj;uft erhielten  dieDwctorwriir- 
d«  der  Theologi  e  :  Jof.  Paulitufi  mu$  der  Rrlauer  Diöcefe, 
Ai.  SuUjlatyi  aui  der  Kafchaueri  L*di$l  S%M  mn  der 
IVefzpVimer,  yof^SMÜafy  »M  der  StemamHiMrer  DiO* 
oefe,  dia  tämmuiA  in  den  Peftfaer  General •Sendnn. 
rium  die  theologifchen  Studien  abrolTirt  haben.  2um 
Doctor  der  Rechte  warde  am  5.  September  creirt 
FrsMc  Htilrer,  kön.  Prof.  dar  pelittläien  WifTenrcbaften 
1d  der  KlmfenbnrfMr  Akadeadeln  Siehenbargen,  und 
gerohwomer  «ngwifebcr  Uside*ad«oket.  Zu  Dmw 
»en  der  Med'icin  wurden  »a  Anfang  Septembers  erho- 
ben:  Sigm.  Sckordan  aus  Ntm  Ltmrd  in  der  Pref«bur- 

CGe^anfehaft  und  yviuNtf.  Chrffl  aus  Ofen.  Die 
nA-DiO;  de«  erfken  bändelte  de  Meücina  fofuhri, 
lene  detzweyten  dt  n>0l  ««Mli<«*- 
der  PhiloÜbphie  erhielten  imSenMBher;  FM.  Ai^^tld, 
Segnier  Domherr,  Oettf.  f^etkerl«  Benediotiner  und 
Prof.  der  Mathematik  ziiR.i.il  ,  Fr«/r  Pv!.rrrzk*f,  Piarift 
anl  Weitzeni  Mattlüaf  Kolbay,  Erzieher  im  Haufe  des 
p^vj^ierm  Gil&myi,  Weltliche,  Matthiar  Stäft  und  E«»; 
Ttrtz,  Weltliche,  die  ihre.  plulofophiCehan  WUIen* 
fchaften  abfolrirl  httiea.  km  97.  Septbr.  erhielt  die 
Docror.Mnde  Jci  T^eologie  Jok.  Sifior,  aut  der  Grofl- 
wardeiner  Diöcefe,  der  in  Peftb  die  theologifchen 
Studien  ahfoWirt  bat.  Am  10.  October  erlangte  die. 
leibe  Würde  Sftpha*  Mäntm^  Raligiomtebrar  «u  Orofc* 
«rerdein.   Am  14.  October  wurde  SttflumyakA,  der 

Reclite  Beriiriencr,  zum  r>CM'-tQr  der  Philornphie  rreirt. 
'  Am  S«  Noramber  begann  der  neue  Seh  Icurs  Jer 
1  PtWttr ttlTllirfltll     fisdam  groften  Hörfi.!]  Indc  <Jer 
Itoß  MrvwSinf*  .-ffsr^dcrjnbkeidien.  Verfemnr. 


Inng  der  ProFaffbren  «id  Stodirettden,  elneTatetmfche 
Rede  von  der  Fr  halt  ung  der  Gefundheh  der  Stadiren* 
den  und  belehrten.  Mit  diefem  Schuljahr  begann  dar 
neaeingefuhrta  ifea^lbrifephitofophifche  und  gleich* 
falls  dreyjUhrige  ivrtdttelie  Curfus,  der  nedkinifoiiB 
war  fihon  frOher  enf  5  Jabra  ausgadabnt  «rordeib 
Nun  find  mehrf  r»*  ivstzHche  Wiffenfchaften  als  ordent- 
liche Studien  tsing«f  lihrt  worden.  Die  Zahl  der  Stua 
direnden  ilk  ttngeaohiet  dar  enhaltanJaa  Thenrv^  - 
«ahlreicb. 

Im  NorenaberttiT  erhielten  folgende  Individuen 
die  Doctorw&rde:  ron  der  theologifchen  FacultAt  l»f* 
vim  Lonoifttt,  Ceremoniair  des  Erlauer  Erxbifchob; 
Ton  der  iiiriiiircluMi  Ant.  Öttmujtr,  ^M-fdiwirmer  un£- 
rifcher  LaucTcsad vokat:  »on  der  pi-ulofuphifch«»  JüA. 
vfft  Kilvidy,  aut  der  SohlarOefpAnfcbaft  ■,  ron  dermO' 
dicinifchen  A.  K.  Brcfe  en»  Paftb.  .  Dia  InaogineU 
Diffartatiea  des  leisten  wir:  Sftelmim  imntpiraU  1$ 
l^wesAuMa 

Dthreexin. 

Der  Graf  LaditUus  TtUktf  vo»  S&fk^  Beyützer  der 
kön.  Tafel  und  Adminiftrator  des  Schiroegher  Comi. 
tat«,  bat  dem  Debreczinar  refoimirtaA  CoUagium  ein 
Kapital  ron  «intanfehd  Gulden  gefcbenlet.  Aus  einem 
Vermächtiiirs  des  k.  k-  Hofa^t ntcn  Jrf.  roi  Vit(%  in 
Wien  aber  erhielt  daffelbe  ein  Kapital  von  2000  Gul» 
den  und  eine  BQcherfammlung.  Eine  »i;si L;lirlicba 
Gafobicbte  und  BeliBbreibung  diefer  blühenden  höhe* 
ren  SduiIanljtaH  der  Reformirtan  in  Ungern  fieht  in 
der  magyarifchen;  ZaitUHtift  TUMfifjftt  Gtf^jßtmtf^ 
Tom  Jahre  i8'"* 

IL    Todes  f  ä  1 1  e. 

Am  tt*  ft*>^h  zu  NOmberg,  feiner  Vaterftadi^ 
HHnriA  Gunenhtrg,  berühmter  Kenfinrlkadier,  der  ei- 
nen ^of;pn  Theil^iMnes'I^ilbfnB  m  Perb  aiifebracfaK 

hat,  ait  ii'i  Jahts.  •        '  '         ^.  . 

Am  15.  Jan.  ftarh  zu  Ansbach  ^cr  geheime  Re- 
.  gierungfratb  Htinr.  Chriftoyh  Braun,  in  einem  Alter 
Von  I9  Jahren* 

Am  »7.  Jan.  ftarb  Hr.  Jok.  PUL  En^plkärd,  Cbor> 
farril.-Hefren.Caffelifcher  Kriegnredl  So  Gefiel  •  «er 
mit  der  Dicbterm  A.  Phil.  OfiMrir  vannifalk  wer^  »t 
einem  Altar  ron  6j  Jahreo* 


Digitized  by  Google 


Ii 


IIS 


ALLGEMEINE  LITERATUR  - Z  E  I T  Ü  N  G 


May  I3i8. 


ERDBESCHREIBUNG. 

L«I»ZT<1,  h.  Krockhaus:  Jus  flucht  an  den  Rhein  und 
deffffi  nacliße  L'mgtlmMgtn  im  Sommer  des  erflen 
fne  Üichon  Jahres,  voa  fftAatuM  Sekopt»iumtr. 

1818-  296  ä- 

Wir  kennen  die  V£a.  bereit«  »as  ihren  Erinne- 
rungen von  ihren  Reifen  doTch  Holhnd,  Grofs- 
brit  u  i.icn  und  Frankreich  als  eine  feine  und  umfich- 
tiee  Beobachterin ,  die  bey  Wellbildung  und  umfaf- 
fendm«  «eht  weiblich  vur/.üplich  durcli  Aufchauung 
MWOnneneaKenntniffen  das  Talent,  zufchcn,  mit 
dem  Talent»  dasOefehenft  lebendig  darzuftellen,  in  el- 
uem  foltnen  Gxade  verbindet.  Und  alles  wenttet  fich 
hey  ihr  zanächrt  an  das  Gemüth,  und  zwar  an  em  echt 
weibliches  deutfchcs  Getnflth.  Ihr  Urthcil  ift  rein, 
•her  nüldCt  (o  beftbumt  ftch  es  oft  auch  au$i|>richt, 
tind  'wfenB  ie  zfliatiisd  fchneidend  wrd,  wie  bey 
den  Vcrirningen  der  aeueften  Kimftjünger  in  Hm- 
ficht  des  fogenanoten  AltdeirtTchen ,  ro^liegt  diefem 
hur  das  Bedauern  zum  Grunde,  dafs  zum  Theil  fo 
bedeutende  Talente  auf  diefem  Abwege  verloren  ge- 
lieo;'  wie  wenn  Sie  bey  Gelegenheit  der  nie  genug 
iMWunderudeo  und  zu  rühmenden  BoilTereefchen, 
%iöchtett  fagen  echt  patriotifchen ,  fflr  die  Oe- 
fchichic  der  dpcitfchen,  und  Überhaupt  der  Kunft 
niifchit7.baren  Gemälde&mmlung  inHw«e!berg  S.  149 
fagt:  «Die  Irtzte,  bev  uns  feit  einigen  Jahren  einge- 
tretene Kunftperiode  hätte  mir  diele  trefflichen  alten 
dentfchen  Meifter**  (Jfbnckt  Dürer  und  Lukas  Kra- 
maeh)  „beynahe  guB  verleklet.  Sie  griffen,  wie  feit 
alleemein  die  neuere RflftWerwelt  ein myf^ifch- from- 
mer Schvvindelgeifte» griff  (ergriffen  hat >  den  fie  noch 
auf  wundeiüch«  Weife  mit  Vaterlandsliebe  ta  ver- 
binden trachtet.  Die  Antike  wird  als  UeberWeibfel 
ttes  blinden  Heidenthums  ganz  l>ey  Seite  gcfchoben. 
■  HflBtoif  lafst  man  noch  allenfalls  cclten:  zwar  war 
er  Kein  Deutfcher,  nV^rr  doch  katnolifch  und  maltt 
Madonnen  i  doch  /iihrtckt  DUrer»  Lnka*  Xrmuldt 
und  ihnen  deichzeitige  oder  fniherc,  ziun  Tiicil 
imbekannte  Meilttr ,  find  die  Heiden  des  Tages  und 
Wetilen «u  Vorbildern  erwählt,  nicht  nur  in  der  Er- 
findung, auch  in  der  AusfTihrung.  Das  Uebelfte  da- 
bey  ift,  dafsman,  aus  Unvermögen ,  ihre  n»h«rim 
E^genfchaften  7ai  fchitzcn  oder  fich  v.u  erwerben, 
nur  gerade  alle  Fehler  treu  nachahmt ,  weiche  diefe 
Alten  aus  mancherley  Gründen  begehen  mufsten. 
Wunderliches,  gefchmacklofe«  Goftum,  fratzenhaft 
Übertriebene  oder  vermagerte  Oeftaken  in  »erdjreh- 
ter  unmö^icher  StelluBg,  mit  ri  l'-xenaitigea  mSt>- 


Stern ,  Oefichtem ,  Händen  und  Ffifsen  von  unnatfir- 
icher  Länge,  gelten  jetzt  für  altdeutfch ,  und  junge 
talentvolle Xamtler  bemühen  (ich,  nur  folche  Geftal< 
ten  auf  allerley  Weife  zu  gruppirenund  ihnen  irgend 
eine  verworren -myftifclie  Betleutung  unterzulegen. 
WeufTfulcli  ein  Bild  recht  lieriiich  feyn  feil,  fo  malt 
man  es  auf  Goldgrund,  vergoldet  auch  wohl  die  Spitzen 
der  Blätter  an  dca  Blumen,  die  Säume  der  Drkpperien, 
die  Federn  der  Vögel,  foear  den  Blick  in  den  Aucen  , 
mit  wirklichem  Metall*  wie  die  Pfefferkuchen  -  Hicket 
es  nrit  Ihren  Pappen  maohen  pflegen."  (Wo  In  aller 
Welt  werden  folche  Fralzen  geinjlt"'  Kefen  :U  rr- 
fteht,  dai's  ihm  diefs  neu  war;  doch  ilberraioiiend 
kann  es  freylich  nicht  feyn ,.  wenn  man  den  mvfü- 
üdtien  Unfinn  unfrcr  neunten  Dichter,  z.  B.  die  Blu- 
manunsueht  eines  Gr.  v.  Loebtn  in  feinem  Rofetigar- 
(«betrachtet,  un  l  t'f»rgleichcn  doch  immer  einen 
Verleger  findet.,  ^IjuLcji  mufs,  dafs  es  auch  Lieb- 
haber und  Bewunderer  finde.  L'nd  ift  es  vii-l  .  i  lf 
in  der  Mufik  bey  einem  fonft  fo  genievollen  Beetho' 
vtn?  Ks  ift  der  nämliche  Geift,  der  hier  wie  dort 
waltet.)  „An  die  Gefeue  {1er  Perfpective ,  der  Vet^ 
theilung  des  Lichte«,  der  Gruppirung  wird  nldit 
dabey  gedacht,  denn  die  hohe  fromme  Kindeseinfalt, 
nach  der  man  ftrebt,  verbietet  jede  Rewl.  Diefs 
Unwefen  empörte  fnich  oft  zu  gercchtemZom,  wel- 
cher um  fo  Höher  ftieg,  wenn  ich  in  den  WerkOk  ^ 
der  anf  folche  Abwege  gerathenen  Kdnftler  ein'  ho> 
hes  Talent  ,  Fleifs  und  Genius  nicht  verkennet 
konnte,  deren  ganz  mifsgriffene  Anwendung  mich 
tief  fchmerzte.  Doch  wie  nun  auch  im  gerecnteften 
Zorn  oft  711  weit  zu  gehen  pflegt ,  fogefcnah  es  wohl, 
dafs  mein  Widerwillen  ficn  zuweilen  auf  die  alten 
Bilder  lelbft  erftrcckte»  diediefes  Unheil  verurfacht 
haben ;  wcnigftens  war  mir  das  ewige  I^oben  und 
Bewundern dcrfcJben  ganz  unerträglich  >•(  -  li'n."  — 
Wer  bey  gefunden  Sinnen  findet  nicht  diefen  Zorn 
gerecht?  Wer  aber  winl  fich  nicht  auch 'freuen» 
eine  folche  Viüg»  in  unfern  Ta||en»  und  Tvnr  von  ei- 
ner-wefbllchenFeder  nnumwunden  ausgefprochien 
fehen,  und  wer  wird  nicht  Zutrauen  zu  den  Ürthei- 
len  unferer  geiftreichen  Scbriftftellcrin  überhaupt 
feffen?  —  Es  finden  fich  in  vorliegendem  Werkehe« 
fo  Viele  Belege,  wie  fehr  fie  diels  verdienen,  dafa 
wir  däe  Oremsen  diefer  Anzeige  weit  flberfchreften 
mfifsten,  wenn  wir  fie  alle  anführen  wollten.  —  Wir 
maffen  uns  bcfchränken,  einige  wenige  bey  der  An- 
zeige des  Inhalts  lu  rauszuheben.  —  ' 

Es  war 'Anfang  Jiüi  18  »6,  als  die  Vfn.  den  längfc 
entworfenen  Plan  einer  Rheinreife,  der  bisjetzt 
dttrehpoJitifiBbft  Ujtti^iiKl09  befooden  bej  dar  Li^ 
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des  Wolmorts '(der  Vfin.,  Weimar,  war  gehemmt 
HPOrdm»  wi.  -deften  Hitfultate  fie  hüv  Ja  Briefen  aa 
dnen  Freönd  in  «Iner  fdir  rdneii,  UnhendeitV  doch 

anfpruclilofen  Dirffdlung  uns  mittlieüt,  zur  A  is- 
fahruitg  brachte.  Ihr  Wee  fohrte  fie  fchnell  über 
Erfurt,  Gotlia  und  Kifejftcn  durcli  das  n  niantifche 
"Thal  zwifchen  üiteiiach  und  Berka  an  der  Werra, 
hey  deffen  Hehiicher  Schönheit  fie  etwas  weilt ,  ncch 
Vach ,  das  fie  in  fich  uud  feinen  Bewulmern  heiter 
«ufprechend  Cond.  —  Die  DenkAvflrdipkeitcn  in 
Gcfnhaurcn  mehr  in  der  Nälio  zu  l'nhon  ,  hiiulerte  fie 


reits  zu  einer  der  fchönftcn  imd  intereffanteften  Sf äd- 
tei>mtCchlan<fai:  bipfoodecs  ehxeavoil  idr  fraithfurt- 
a^r  find  ^wej  Bamerkungeu  der  Vfii^  wenn  fie  von 

dun  Aiila{>en  fap :  ,,Sie  ftehen  aller  Welt  offen,  und 
werden  doch  vuii  allen  fchonend  bchaiuielt ;  j>igmai*J 
denkt  daran,  Blumen  und  Zweig?  zu  brechen. "  — 
Und  dann:  „Ulicl>cn  wir  länger  hier,  wir  iwürdea 
Itaid  einheimifch  uns  fühlen  tmter  diefen  freandtt' 
chen  gehildttten  Mcnfchcn,  bey  denen  jede  Saite  An- 
klang findet,  fu  ba^tl  man  fie  beröhrt."  Die  letztere 
KcriU'i'iiurii;  witleripricht  zutn    riwil  einer  ziemlich 


derRcf;eii,  an  welchem  diefs  Jahr  bckaiuiüich  Lieber-  allgemein  verbreitclen  Meinung  von  dei  Laiii  weilig- 

llufs  hatte    In  Hanau  zog  die  Zcirhenfchule  unter  keit,  StciRgkeit  und  zum  Tbeil  Leerheit  der  dorli- 

Hofrath  iFtfttnMftr  ihn  vorzOeliche  Aufhierkran^  gen  Gerelirchaftcn »  befonders  in  den  erften  Kauf- 

Iceit  auf  fieh,  und  durch  Fna  Wtßirmavery  „diefe  nunnshaufem.  —    Das  Frankfurter  Schaufpiel  be- 


gL-fcliickte  KOnftlerin,  welche  die  Sticknadet  und 
iicn  Piiilel  mit  gleichem  GlQck  zu  führen  weifs", 
■öffneten  firh  ilir  alle  Thüren  zu  den  in  Hanau  ver- 
jlreuten  Kunftfchätzen  ,  ,,die,  auf  einem  Punkt  ver- 
einigt, eine  ganz  mifehnliLhe  Gallerie  bilden  könnte 


fne.lii",e  fir^  v.eni^:  „c  fcheiiit  in  dem  nämlichen 
Zuilaatle  wie  jetzt  alle  dn<lci  ii  deutlchen  BQünen  zu 
feyn.  Man  findet  wenig  uanz  Vui treffliclics,  wenig 
ganz  zu  Verwerfendos,  viel  iMittelinäfsiges  und  nie* 
guuil  ein  abgerundetes  Ganzes,  in  welchem,  ein  ' 


„Älir  aber  ift  (föhrt  fie  fort)  immer  der  Anblick  Theil  zum  andern  paffend ,  alle  zufammenftimnicnd, 
■von  Gemälden  erfreulieber  in  SJlen  nnd  Zimmern,    in  einander  eingreifend,  ein  echtes  Kunftwcrlv  er- 


unter  den  Augen  der  Eigner,  die  mit  Liebe  fu  Ii  dar-  fi.-uli.-h  it.irflellcn."  J  )io  Ivk'ine  (.i.iJlei  e  Miiiiatur- 
•nn  ergeizen*  und  die  zumThejl  von  ihren  \\)rfahren  bilvlcr  des  .ilteti  vciiäenleii  Mor^tnßernt  der  aüe  Ge» 
l^MMIMipdÄdete Sammlung  niitSorgfalt  erlialten  und  uiäkle  von  W^erth,  die  wahrend  eines  Iciiieen  arbeite 
»tten»  weil  die Kunftdabey  ins  wirkliche  Leben  voiieu  . Lebens  durch  des  alten  Meifters  Hände  (zur 
M         ...      »  .  «  i_  .       «ifchicktei»  Heftauntion)  fingen,  mft  unlagUchem 

Fleifs  im  Ueiuften  Fotni.it  .lui's  Ireuc'i  <'rr^,\r\c,  gc- 
wala le  ii>r  iiroiseu  t»üciufs.  „Niehls,  üucli  uicht  dinr 
unbedeutemtfte  K!einii;Ucit ,  ifl  auf  einem  diefer  Bil- 
der weggelaflen  oder  verändert ,  uud  alles  aufs  forjg« 
faltigfte  untl  zarlelte  auseoftllut,  W«!  ms  geringfra' 
Detail.  Aber  nicht  uur  diefes  giebt  der  Sammlung 
ihren  Werth;  noch  bewundernswflrdi|;er  ift  es,  wie 
Morgenjltm  den  Goift  aller-  der  von  einander  fo  ver- 
fchiedenea  Küuftler  fo  auffaffcn  konnte,  wie  er  die 
Eigenheiten,  den  Ausdruck,  den  Farbenton,  mit 
«inem  Wort  die  Manier  eine«  jeden  £inzelnen~in  dcni 
engen  Hanm  mit  tihtfehender  Wahrheit  darzuf teilen 
wufstc."  —  Auch  fcyci  t  die  Reifc-nik»  Danr.ecker's 
Meifterftilck,  Ariadnty  im  BeUnnannrcheu  Garten.  «— 
In  der  Nähe  von  Il^iesbadtu  entzückle  fie  zuerft  eine 
weite  ausgebreitete  Ansficht  auf  den  Kliein.  SekwaU 


l^wrichSnernd  tintritt.    Anch  kann  man  fich  doM 

Zeit  nehmen,  alles  zu  betrachten,  ohne  von  .tler 
Menge  geblciulet  zu  werden.  Die  ^üfsern  Galiericcu 
dagegen  verliefs  ich  immer  faft  fcnwindelnd,  ohne 
«in  oeutliches  Hild  des  Gefehenen  mitmir  zu  nehmen» 
bi«  mehrere  fieluclie  mich  naher  mit  ihnen  befreun- 
det hatten,  und  icli  im  Stande  war,  mir  einige  Lieb- 
linge unter  den  Gpmülden  zu  wählen ,  zu  denen  ich 
immer  m  i  ei  [  '  Isrte."  —  Sie.  fand  in  den  Privat - 
Sammlungen  manches  Schätzbare ,  befonders  aber  in 
der  <les  Grafen  Benzel-Sternau  auf  dcni  Gute  des 
Orafien  EmmerichshofF»  in  welcher  fich  Geniäide 
i^on  Raphael,  da  Fmeij  Anirta  del  Sarto,  und  befon- 
df-rs  viele  Maclonnen  furJcn.  Die  V'fn.  nennt  cücfe 
Sammlung  ihr  Ideal,  wie  fie  fielt  zu  befiUen  wilnfcht. 
»,Ein  einfach  gcfchmückler ,  aber  reclit  zweckmäfsig 
«ingerichteter  Saal  vereinigt  hier  vielleicht  nnr  a$ 
bis  30  Gemilde»  iaft  alle  aus  den  ftallenifchen  Schu- 
len ,  aber  kein  einziges  ift  darnnler,  an  dem  man 
nicht  fo  recht  feine  innige 'Freude  laben  hönntc."  — 
„Für  mirh  bat  diele  Sammlung  (fagt  fie  am  Ende) 
noch  den  betondern  grofsen  Vorzug,  daf'f  in  ihr  kein 
einziger  vviderwfrtiger  Gegenfbnd  rl.is  Gefühl  em- 
pört» Indem  er  zur  Bewuiidernng  liinreifst.  Von 
allen  Vffitrtyrergefchiehten,  allen  bethlehemhircbeu 
Kitutermorden,  allen  Geifseluneen  niufs  ich  immer 
fcliauderud  wegblicken  unil  kann  luieU  niclu  daran 
erfreuen,  wären  fie  auch  das  Höchfte,  was  je  die 


iwA  fpraeti,  feiner  .wild  •  romantiCcbcn  L'^m^ebung 
ungeachtet,  fie  nicht  an.  „Auch  auf  diefen  Berge«, 
in  \iiefen  fcliTittiuen  Gründen  könuten  u!ine  prufseu 
Aul  V.K l  i  \"ti  (ieid  und  Mfilie  bequeme  Fufspfade 
angelegt  werden;  an  fchonen  Bäumen  feliit  es  nichts 
unter  denen  ein  demErmQdeten  hüchft  willkommner 
Rnhefitx  wii^ken  künnte».  nicht  an  lieblichen  Aua» 
ficiiten  in  das  Thal»  bey  welchen  ein  einfach  fcha- 
tzendes  Dach  hrjcbft  wilikonunen  wäre,  um  fich  ih- 
rer bei|uem  erfreuen  zu  können.    Aber  t!cu'  guten 


Btlrgern  von  Schwalltach,  welclie  hier  die  Herren 
Kunft  erfchuf:  mein  inneres  Gefühl  fagt  mirj  da£s  fpielen»  kotnau  dergluidtau  nicht  in  deu  Sinn.  Sie 
fie  fich  entweiht,  indem  fiefolche  GegenftSnde  dar-   veimlethen  ihre  Wohnungen  zum  mogliohft  hohen 

ftellt,  fie,  die  Hohe,  u!iS  zum  Troft,  n)(  ht  ziir<^uaal    Preis,  (fen  fie  erhallen  können,  Jaflen  'ir den  rdtrj- 

fegebriie."  —  Frankfurt  f-rh^h  von  ihi  Jie  verdiente  gen  Gewinn,  den  ilmen  dieBadet  afte  iJüiucn,  wohl 
liiltiif,ung.     Seine  nenern  Hauten,   feine  Anlagen,    gefallen,  doch  um  ihre  Bequcmiic iikeit  t'rlv  iinmcrn 

ieiott  SauKulmtgen  luid  £,HAli£chäUie  cclMbea  lio  Iw  fie  fich  woitoi;  jücht.   <we  foUen  ^älultch  oielurer« 

«au- 
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taufend  Kroge  mit  ihrer  heilbringcncien  Quelle,  de- 
ren VerfencJung  ihnen  viel  Geld  eiulirin^i,  aber  die 
Quellen  liegen  in  einem  nalTen  Wiefengrunile ,  uml 
bey  leuchten  Sommern,  wie  diefer,  waten  die  Triu- 
Jundien  wirklich  ia  einen  Sumpfe  nerum:  dennfelbft 
liier  ^nl  nicht  durch  wohl  erhaltene  Kieswege  fQr 
Gefundheit  geftirgt."  —  Wrv  erl<ri]nt  nicht  in  die- 
fcr  Schilderung  <ler  guten  S<.h\vall>ac!uT  die  Indolenz 
der  meilten  Anwohner  von  Heilquellen,  wenn  diefe 
ihr  Eigentlium  find.    Das  gercilige  Leben  in  diefem 


Baiteorte'in  derSaifon  l't eilt  die  Vfn.  in  dem  anmuthi- 

5 en  Gemälde  eines  Tages  fehr  reizend  dar,  und  trägt 
en  lieben  Trägern  bis  zu  den  Hohen  derBerj;e,  tlen 
Efeln,  den  ,e(  I>iiiir<  iiili  ii  Tribut  ntit  vieler  Laii/ie  jb; 
fu  wie  den  dicntUenigiM  Sirafscnbuben,  ein  in  uud 
lim  Sclm-aibach  unentbehrliches  Gnomenheer,  das 
einem  dl^eraii  bolfireich  zur^Uaiid  ilu  »Sie  üad  in 
ihrer  Art  enen  fo  lobenswftrth,  als  cHe  Efel,  und 
trii|Tcn,  pK'ith  diff.  !),  \  icl  v.ur  Annchni'iclikeit  in 
Üciiwaibac'h  lu-y.'"  IJiilci'  lien  einzelnen  Zielen  von 
AiLsflnchtcn  um  Schwiilbach  zeichnet  nnfere  Keifende 
<yof  lUifn  Adoltücck  nns:  die  Bercltreilmngpn  diefer 
Punkte  hiiden  ein  Icbhai'tes  anziehendes  Gemälde. 
Das  romantifche  ftille  Schlangtnbui  zog  fie  befonders 
an,  und  es  wird  einem  pan/,  helmnch  bey  ihrer  Schil- 
derung Mui  dein  AuiVntli.iltt'  in  diefem  rii.ilf,  „das 
faft  nur  eine  LMulse  Laube  ift;  Schatten  reihen  (ich 
•n  Schatten»  aJles  ift  snln,  wohin  das  Auge  fieht, 
«nd  pruiKt  in  ^ot  pmigftaa  Vef^tion."  »  »Wir 
'find  hier*  fchreibt  be^  nWaum  zxvej  Stunden  von 
Schwalbach  entfernt,  und  doch  wie  in  einer  andern 
Welt;  fo  Uefe  Rulle  inul  Stüle  hcrricht  in  diefem 
engen  grünen  Thal.  Ich  komme  mir  darin  vor,  wie 
.ein  Vogel,  der  fein  Neft  in  den  am  dicbteftea  vec- 
Ichlungenen  Zweigen  einer  mächljgcn  Linde  erlMttte: 
^irobio  ich  blicke,  fchc  ich  (Iber  mir  Himmel,  und 
iffeps  um  mich  grflne  Schatten ;  es  ift ,  als  ob  die 
tihrice  Welt  ear  nir'.ii  in  der  Weit  wäre."  —  „Für 
einen  ländiiclien  Auienth.flt  vun  ein  Paar  Monaten 
wufste  ich  keinen  angenelimera  Ort,  lis  Schhnireiir 
bad  (das  auch  {ieiuer  Wohlfieillieit  wegaa  gftrthmt 
wird).  IVIan  ift  dort  einfam  und  doch  nicht  aOein. 
Wird  man  des  engen  romantifclien  Thaies  (Iberdrilf- 
fie,.fo  liegt  der  Rheinpau  offen  da;  nach  Bibrich, 
JfSiü^i^t  dem  Joliannisi^g  läfst  es  fich  bequem  in 
•jHfimgtu  Stunden  fiUiren.  Wem  nach  dem  Ocräuüch 
der  Weh  verlangt,  hat  Sehwalbaeh  und  Wiesbaden 
ganz  in  der  Nähe,  die  defTen  i'eutii;  bieten.  Dennoch 
wird  es  hier  niemanden  Ki  t.iüen,  der  mit  der  Idee 
herkommt,  einen  wirklichen  ßadeort  zu  finden;  «lie 
aieiireften  ßefuclicnden  erkläun  daher  den  Aufeut- 
lialt  lnSchkngenbad  Alr  hOcha'lifigweili^,  und  wol- 
lian  nicht  begreifen ,  wie  min  es  darin  Iciwer  als  el- 
ften halben  T;if  aushalten  kann.**  —  Das  Wafler  ift 
o  weiti),  (tjls  nun  es  ohne  Widenvillen  nicht  trin- 
en  mag,  aber  zum  Baden  das  fchünfte  und  ange- 
nehmfte  in  der  Welt.  Sehr  berilhmte  Aerzle  fclirei- 
ben  ihm  bedantende  Heilkräfte  tut»  obfdeich  es  keine 
Spar  minenlifcher  Beftandthdle  hat.**  —  NIdit 
voadielem  hdnulcbanl'kckebcBi  aber  gilt,  was  die 
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Vfn.  ,von  Schwalbach  und  Wiesbaden  anftihrt :  , 
Zeugen  behaupten  fogar,  ein  alljalirlicher  Befncli  in 
Schwalbach  oder  Wiesbaden  fey  ein  uncr  lafshcher 
Artikel  des  Ehecontracts  in  diefen  Gegenden."  Uebri- 
gens  ift  in  der  Schweiz  das  alljälurlifM;  ^fuchen  Ba- 
dens -wirklich  ein  folchcr  gewöhnUcher  Artikel.  — 
Ueber  dorn  unberrhreihüch  fchön  gelegenen  Bibrich 
ging  es  nach  dem  iclionen  und  heitern  Darnißadt, 
das  des  Si?hens-  unci  LobeuswQrdigen  manches  dar-  * 
bietet.  Das  Dieater  fand  Fr.  S.  Aber  Erwartung, 
befonders  was  die  Oper  in  ihrem Orchefter  und  dem 
weiblichen  Peiionale,  und  befonders  in  den  Chören» .  ^ 
auf  deren  Vervollkommnung  inimcrwähreml  Viel  ge» 
vveiulet  wird,  Uetriffl.  —  Die  Gemältfe  -  Gallerie 
darf  man  nicht  mit  zu  grofsen  Erwartungen  betre- 
ten: JBe  entftand  erft  während  der  letzten  ftOrnil- 
Cohen  awaoms  Jahn,  in  der  unganftigften  Zelt. 
Wer  hlaraüf -llackfieht  idnunt,  mofis  noch  immer 
die ZJd  und  den  Werth  der  hier  auftfehäuften  tfunft  - 
fcliätze  bewundern ,  wenn  auch  nocTi  manches  W(Ui- 
fchcnswerthe  tbbey  vermifst  wird."  —  „Viele  der 
Gemälde  prangen  zwar  mit  grofsen  Namen  berOhm- 
ter  Maifter,  befonders  aus  den  italienifchen  Schulen» 
ohne  ein  Recht  dazu  zu  haben;  doch  trifft  man  auch  ^ 
in  alten  Zimmern"  (bereits  nenn  grofscSale,  indehe^ 
die  AbgiilTe  der  vor/.nplichfien  AiiliUen  aber  einen 
grofsen  Theil  des  Raxmis  wegnehmen)  „mnuhes 
vorzOglicheKunftwerk  neben  mittclmärsiuern  (Miltel- 
mälsiwurm)."  Das  Naturalijpcabinet  fah  die  Reifea- 
de nicht,  und  lufaert  her  einer  andern  Gele«nheit» 
flafs  fie  daran  virilbergene ,  weil  fie  beym  HinaUÄ^ 

E'  en  aus  ühnliclien  Sammlungen,  deren  fie  imzäh- 
fah,  fidl  jedesmal  flb«r  ihren  .Nbngel  .in  Kennt- 
in  ihtwn  Fache  ärgern  mufste,  weiches  den- 
noch aUesumfafst,  was  uns  :;unächft  umgiebt  tmcl 
zum  eicenllichen  Studium  des  Menfchen  von  der 
Natur  beftimmt  ift.  —  Im  Mufeum  fehlt  qs,  fo  grofs 
das  Local  aurh  eigentlich  ift,  dennoch  an  Raum, 
den  grofsen  Rcichihum  zu  ordnen  und  auf/.uftellen, 
imd  bis  tUefs  gefchehen  kann ,  bleibt  auch  ein  Ver- 
aeidinifs,  das  zum  Fahrer  dienen  könnte^  /in  from- 
mer Wnnfch.  -  Die  herrUche  Bergftrafse  ift  oft 
und  wflrdig  fÄfjhrieben  worden;  doch  finden  ftch  . 
auch  hier  Belege,  wie  gliicküclj  und  ujnücluig  diö 
Vfn.in  ihren  Schilde!  un.sicn  dei  Xatur  ift, befonilc-rs  in 
der  Bcfchreibung  des Birkenaua*  I  hals.  -  VeherHei- 
Mherg  und  feine  Umgelmngen  hier  das  Bekannte  und 
nicht  einmal  erfchöpfend:  miiVerwunJeAingvermifw  _ 
man  die  Namen,  die  jetzt  Heiilelbercs  Zierde  imd. 
Ueberhaupt  t>  iiL-Iir/i  wjr,  tbls  un.v  <!'  l'e  ile,  von 
der  wir,  abf  efelien  von  der  fvau  Cktzy  und  Aloys 
Sckreib^r,  weil  lebiiartere  und  anfcliaulichcre  uiul  imi- 
faffender«  B  >fchreibnnpeo  hallen^  im  Werke  derVAi. 
am  wenirfiet»  befriedigt,  Iiis  auf  das  viel  Wahres  und 
Schiincs  knihallende,  was  fie/i,  uilic  h  nusf(:hrlichi1bcr 
«lie  B(»ifTcrecfciie üemäldefanimiu,!!:  lagt.  Sie  verfolgt 
{liefen  GeccnflandiNit  befonderer  Liebe  «lul  l)ehndct 
fich  hier  in  einem  ihr  wohlbekannten  Gebiete,  undih* 
reBefehroibung  dergefehencn  Gcm^Klf  g»^währt  ein 
fo  anfchaulichcsBiUrXwenigrten«  fUr  den,  der 
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fchen  hat),  difs  man  fjlanTii,  diforra  fteh«n,  wiez^B« 

bfv  Je;  Btifchreibuxlfi  eines  der  MeifterftOckewa«  Evkt. 
Und  wie  wahr  und  Tcliön  fagt  die  Vfu.  S.  igy  7.Bey 
Atireciu  DBrtr  mnfste  ich.  immer  daran  dcnkoa,  dals 
ich  vor  einem  trefflichfcn  Gemälde  ftehe;  bcy  van  Eykt 
bcy  Schovtri  (und  6e  hätte  hio7.ufiBf;en  (olleii,  hev 
Httnmting)  rergeffe  ich  dicfs  ganx.  Ich  fchc  wiirUicti 
den  Engel  im  füllen  Zimmer  der  Jungfrau,  ftaneam 
Bette  der  todten  Maria  neben  den  J  inpern,  (auf  e  nem 
linvergleichlichen Gemälde  von  Schovtfl),  fe-ie  dieK<j- 
liiee  wirklich  zu  den  Füfsen  der  erhalienen  Mutter. 
Ich  denke  nicht  dwu«  dafs  diefs  gezeichAet  und  ge- 
malt fey  ,  kein  feharfer  dunklar  üontur  erinnert 
mich  daran ,  alles  ift  verfchmolzen  ,  ohne  deshalb  zu 
verfchweben.  Die  fcharfgczopcnen  fchwar/en  teder- 
Itriche  Atbreeht  DUrtr't  hingegen,  mit  denen  er  feine 
Conture  bezeichtMt»  und  die  andern  nach  ihm  all- 
mäWic  Immer  breiter  mid  breher  geriethen ,  ftehe« 
7.v.'ar  "als  Bewcife  feines  trefflichen Zeichioens  fUyJie« 
ben  aber  feinen  Gemälden  eine  Härte  und  etwe«  FT*- 
ches,  welches  die  froheren  Maler  nicht  haben.  Jene 
j^jgten  der  Natur,  die  keine  folchc  Begrinzun^ 
fcMtflt;  dafür  athmen  ihre  Werke  auch  in  aller  I<ri- 
fclu-  des-  wirklichen  Lebens."  —  Ungern  verfacea 
•nii-  uns  ihre  Darftellung  des  Bildungsganges  der  lu- 
liener  und  der  Altdeulfchen ,  die  fie  paralleiißrt. 
Es  find  bcherzigungswerthe  Winke  filr  unferc  neue- 
ften  KuiätjOnger.  —  Durch  Mannheim  eilten  diels- 
jtaal  flOchtig  uxifre  Reifenden  aber  das  artige  Franken- 
thal nnd  ttSsr  das  mn  «nfsen  ehrwflrdig-alterthomli- 
che,  von  innen  «ide  und  menfchenleere  iformt»  in 
•welchem  keine  Snur  der  Kaiferpracht  mehr«  die  vor 
grauen  Jahrhunrterten  hier  geherrfcht  haben  mag, 
noch  weniger  von  dem  im  Niebelungenlied  befunge- 
iien  Rofengarten ,  anfser  dem  Namen ,  welchen  noch 
einelnfel  im  Khein  ftlhrt,  2u  finden  ift»  nach  MMax, 
v/o  fio  wenig  Anf precbende«  traf»  anfser  dem  wOr» 
digen  Profteuor  Lekntt  der  mit  fcitencr  Kenntnifs 
und  Treue  alle  Alterthömer,  die  fich  fo  häufig  von 
der  Kömcrzeit  dort  finden,  fammelt,  um  fie  im  Mu- 
feum  aukufteÜen.  ,J)on.fuulea  wir  nahe  an  hun> 
dert  Legionftelne,  alle  der  Zelt  und  der  darauf  b*- 
v.elchaoic-n  Zahl  der  lK«gion  nach  geordnet.  Sic  verge- 
cuiu\'ürligtea  uns  jene  Tage,  in  welchen  die  Römer 
flire  Sklaven  aus  der  ganzen  von  ihnen  beherrfchten 
Welt herbey trieben,  um  den  einzigen  frevgeblicbeuen 
Thettderfelben  ztaunterjocheni  Alles  kehrt  im  Laufe 
der  Zeiten  wieder»  nur  nicht  der  einzelne  Menfch; 
auch  wir  erlebten  tün  Ähnliches  Hcrbeyftrömen  der 
cnlferntericn  Völker  zum  blutigen  Kriege,  der  jetzt  fo 

E!ich  geendet  ift.  Ans  den  Infchriften  vieler  diefer 
nffeme,  welche  Prof*  L.  mir  erklärte «  fah  ich, 
itzt  fo  mancher  Tatar  vielleicht  auf  der  nSmli- 
^^'A«iu,  fern  irimfeiiMMi  Vafriwlandft.  dtnTodCud» 


IS».  MAT  igig.  ^ 
wovor  iiielirabtaiifendTaliitefdnLairfamaM^  vid- 

leicht  fein  Urahn,  verblutete." —  In  der  nicht  unbe- 
trächtlichen Gemäldegallerie  fand  fie  manches  bedeu- 
tende St;lck,  „aljeralle  trauern  in  Schmutz,  Ver|[effon- 
heit  und  einem  durchaus  ungnnfttgen  Ljocal.  hin  Bil- 
derranb  wäre  hier  eine  felir  verzeihliche  S;inde,  fall 
ein  gutes  Werk,  denn  aufser  dem  Prof.  (der  die 
AufTicht  fahrt)  und  einigen  durch  Zufall  herbevge- 
fnhrten  Fremden  bekümmert  fich  iiieman<l  um  (liefe 
Gemälde,  oder  thut  etwas  fflr  ihre  Erhaltung."  Hof- 
fentlicti  wird  fich  das  unter  dem  kunft liebenden  Für' 
ften,  dem  Mainz  zugefallen  i(t,  anders  geftalten.  — 
Bis  Bingen  fuhr  die  Keifende,  In  Ermaneelune  einer 
aiift.nidif  enGefelirchafl  zu  einem  eigenen  Schifte,  mit 
dem  grofscn  Jagdfchiffe,  auf  dem  fie  fich  recht  wohl 
befand.  Sii-  bcfchreiht  mit  ihrer  gewöhnh'ch^i^«> 
bendiekeit  Uiagens  fchöne  Lage  und  die  intanlu^^Ä 
Vmgenungen,  To  wie  die  von  nfldeslieiui»  niMl  dfe  al» 
te»  von  ihrem  jetzigen  Bcfitzer ,  dem  Grafen  von  In- 
gelheim, auf  das  fchonendfte  zu  einer  lici)lichcn  Woh- 
nung umgefchaffeii  >  Bni c  —  Di-r  Befuch  des  Nuder- 
walatt  ift  eine  der  anzietiondlten  Partieen  diefes  rei- 
chen Gemäldes.  —  Dann  ging  es  nach  St.  Gem^ 
«Von  Mains  bic  %^pea  Jierilcht  fröhlich  blähendes 
ItriMn  in  der  Natur»  von  Bingen  aus  vreiterhin  em- 
fVcs Schweigen  (Iber  Gräbern  (ler  Vergangenheit  in  ei- 
ner bey  allem  Keif  ht  htnn  i'cliauerlirh  eiii.! t)cnen  wil- 
den Gegend."  —  Die  Kelchreibung  ift  vor/nglich  gef- 
lungen;  wir  kdnnea  aber  nur  flilcbtig  nach  Kobteiae 
nndJVSmwiid  folgen,  wo'dleHermhuter-Oemeineditt 
finnige  ReifcgJc  vorzüglich  any.og,  von  der  fie  ein 
ziemlich  aus:  '  t'lr!»  <;  und  höchft  anfchauliches  Bild 
aufCteMt.  „1  J  \  <  n  frhreihl  fie  unter  amirrni 
„brachten  wir  imUauie  unfersHerrnhutcrGaftfreun- 
des  am  Theetifch  su»  wo  fich  ein  kleiner  Kreis  felr 
ner  Freunde  gefanundt  hatte.  —  Ich  kann  Ihnen 
nicht*  fage« ,  wie  wunderbar  mir  diefe  Gefellfchaft 
geiftreicner  .Menfchen  an  dipfi^m  Orte  erfchipii  ,  WO 
ich  in  der  That  nichts  Aehnliches  vermuthet  hätte. 
Wenn  ich  vor  mich  hinfah ,  und  dem  Ichhaften  Ce- 
fpräch  ober  Kunft  und  Literatur  theilnehmend  folgte^ 
lo  daubte  Üh  mich  mitten  in  Weimar  und  iiT  einem 
unferer  angcnehmftnn  Zirkel",  (die  bekanntlich  un- 
frc  Reifende  dort  \  nr/iiglich  um  fich  verrammelt) 
„7.U  feyn;  blickte  ich  auf,  und  fall  neben  mli'  die 
herrnWutifchen  Geftalten,  fo  meinte  ich  zu  träumen. 
Befonders  fchwer  ward  es  mir,  die  feine  Bildung, 
dieSitte  und  den  gefelligen  Ton  der  Frauen  mit  ihrer 
altmodifchen  einfachen  Kleidung  und  dem  häfslichcn 
leinenen  Hjuliciien  zu  vereinen.  —  !\7annheim  war 
das  letzteZicl  ihrer  Reife,  und  fie  zollt  diefer  freund- 
lichen Stadt  den  ihr  in  jeder  Hinficht  gebnhrendea 
Tribut»  den  Fremder  mit  Rundem  Herzen  ihr 
verwe^fRü  winU 
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Bbrliv,  'j.  Reimer:  Dir  Wiiatg  m  WuUtnturg 
«nd  HolfltiH  im  ^0kr  l8t3«  £üi  Beytrag  zur 
KriegsgefcUichte  diefes  J&hres.  1817.  j^S.  8- 

Dieb  Sjirift  ift  fthr  wiehtiKer  inul  lelUitteni» 
warther  Beytrag  zur  Kricgsgefchichte  der  letz- 
ten Zuit,  iosbefondere  des  Jahres  1813«  in  weichem 
iich  eine  Reibe  ^rofser  und  merkwürdiger  Begeben- 
heiten in  to  ralcher  Abwechfeliing  einander  dnng- 
ten  and  verfolgten,  dafs  man  darüber  die  Fäden  dei  - 
ZufammctihanEes  verlor  und  in  iler  Gefcliichtc  f^'Tipr 
Krcipnille  noch  manches  Dunkle  und  Uiierkl.ii  baie 
libri^  eeblieben  Ift,  zu  ilL-rieii  Auiheiliuig  nur  dieje- 
nigen beytra^eh  können,  welche  den  Vorfällen  nahe 
geitanden  und  doreh  perföhliche  Tbeilnahine  befun- 
ders  mehr  odeir  weniger  von  den  Veraniaffungen  nnd 
dem  Zufammenhange  dcrfelben  ficb  haben  unterHoti- 
Ion  können.  Dafs  der  Vf.  uufcrer  Schrift,  wie  er 
7u  Anfange  deridbea  eikünt,  wirklich  „ein  naher, 
wohin  iierrichtRter  Augenzeuge  der  Begebenheiten 
«m  äuf.ierften  rechten  FlOgci  "  |pwe(en  ley»  davon 
find  die  untrüglichen  Beweife  in  feiner  EniUung 
felbft  enthalten;  Kec  kann  aus  eigener  Ueberzeu- 
cuiig  verßchern,  dafs  die  mii^;etheilten  Angaben  der 
\Vuiirlieit  ceniäfs  fm  lu  wie  er  auch  durchgängig 
die  pulitifcneii  Anflehten  iheilt»  welche  der  unge- 
nannte, doch  nicht  wohl  zu  verkennende  Vf.  über 
<len  EinfluCs  äufsert,  der  fo  ao^tbeilig  auf  den  hier 
bernckfichtigten  Punet  am  rechten  FlQgel  einwirken 
tnuTste  und  dem  Ganzen  felbft  noch  weit  gefährli- 
cher hätte  werden  können,  wenn  der  hier  befehli- 
gende franzöfircho  Gegner  mit  Thätigkeit  und  Ge- 
schick von  dieÜh  MiMverhihmflen  hätte  Gehrauch 
nehen  wollen.  Ha  Ht  fehr  -wahr  gefproehen  (S.  t 
und  2.)  „So  unbcticiilend  r'ir'  Begebenheiten  am 
äufscrften  rerhtcrn  Fliigel  an  1  haten  waren,  fo  wich- 
tig, und  auf  das  Game  den  crxfstcn  Flinflufs  habend, 
konnten  fie  doch  in  jedem  Augenblicke  werden : 
dab  iie  es  nicht  auf  eine  höchft  nachtheilige  Weife 
wurden,  liegt  in  den  Fügungen  der  Vorfehung,  de- 
ren Fingerzeig  in  den  Jalireu  T813  und  1814  fo  deut' 
lieh  die  Begebenheiten  leitete^  Wdehe  den  UflofttttS 
ISupoleons  ncrvorbrachten. " 

Die  Erzählung  geht  zurück  bis  auf  dJeBefgAen- 
lieiten  an  der  Nieder>£lbe  >  wo  (S.  3)  fiMUi  die 
Mitte  des  Aprils  die  verfehiedenen  Detafenements 
fammtlich  der  Leilunc  lufsir  iio:.  im  l  01  i;:;lirchen 
Generaiiicutenants,  Gra/tn  v«»  U'aUmoAtu  übergeben 
JLL,^  1818.         —  * 


wurde»  Die  Begebenheiten  drängten  fidr  fbhnell:'' 

Barclay,  anfanes  nach  der  Nio  ',  ;  F.lbe  l>eftjmmt, 
rnufste  der  grulscii  Armee  zur  [.lueiltcitzung  eilen; 
Davoun  hatte  bald  ein  bedeutendes  (.'orps  an  clcr  We- 
fer  gefammeit  und  war  damit  vorgedrungen;  der 
Kronprimz  von  Sehwtdtn,  um  mehrere  U'ochen  in 
leiner  (täglich  angeko od  igten)  Landung  durch  widri> 
ge  Winde  verfpätet,  wollte  nur  unter  den  Bedingun- 
gen agiren,  die  ilim  frilliere,  jetzt  nicht  zu  erfallcn- 
de  Tractate  verfproclien  hatte«.  „  Hamburg  fiel ,  (.S. 
4)  weil  keine  Nbttel  da  waren,  es  zu  verthcidigen, 
und  diefer  Manccl  den  Gcift  der  Einwohner  lähmen 
moftte*  General  TetUnbom  hatte  das  Aeul^erfte  ge* 
wagt,  um  die  Sache  in  H<)ffnnng  befferer  Ereignufo 
liinzuhalten  ;  cntblöfst  von  allen  dem,  Avas  eine  fo 
wichtige  Defenfiv  -  Operation  erheifchte,  —  mufste;! 
er  endlich  der  Nothwendigkeit  weichen"  u.  f.  w.  — " 
S.  5.  „  Es  ift  nicht  zu  Jäugnen,  dafs  eine  Divcrfion' 
des  Kronprinzen  mit  einem  Tlieile  feiner  gelandeten 
IMhehtT«  Ounf^en  Tfamburgs  den  gröfsten  Vortheil 
gewährt  hätte.  Sie  wurde  ihm  in  iler  Art  vorge- 
ichJagen,  dafs,  waiirend  TetUnborn  nucli  Hamburg'- 
befetzt  hielt,  die  Dänen  noch  unentfchlolfen  waren,' 
er  mit  den  leichten  Truppen  des  Generals  It^atlmcr-  ' 
dm  vereint  liey  Boitzenburg  einen  Elbübcrpang  ma- 
chen, ja  fclbft  nnr  dpninnftriren  füllte ;  denn  Mar- 
fchaü  Davoußy  der  danials  etwa  1 6  —  1 8cx)o  Mann 
ftark  in  den  Infelkriec  br-y  H.iarburg  verwickelt 
war,  hätte  ihm  Alles,  was  er  halte,  entgegen  fteUen 
mtKTen  nnd  wdrd«  hiechircii  in  (leinen  Operationen» 
wenigftens  um  mehrere  Wochen  zurückgefetzt  wor- 
den Teyn.  Der  Kronprinz  wei^rte  ficn  jedoch.'* 
u.  f.  w. 

Nach  dem  Falle  Hamburg's  erhielt  If^nltmoien 
Befehl,  fich  unmittelbar  unter  die  Befehle  des  Kron- 
prinzen zu  fteUen,  der  jedoch  feine  Mitwirkung  im» 
mer  noch  nur  darauf  einfchrbikte»  dem  Oenem  fei- 
nen Schutz  itrtrr  Jen  Kanontn  von  Straf/und  anzubie- 
ten. (Ü.  //Iii  o;<,1  zögerte  nun  mit  feinea  fernem 
Operatujuen  1;  zum  Waffenffillftande,  der  am  9. 
hier  bekannt  wurde.  Hatte  er  folche  am  4.  oder  5* 
angefangen,  würde  er  wahrfcheinlich  tkun  TktU  ' 
JUtckttnourg's  btfitzt  haben.  (Sehr  richtig.  Ab«r  un- 
ftreitig  trauete  Davoufi  der  Stimmung  der  erbitter- 
ten lind  nicht  fo^eich  ontwtffiMlien  £inwoliiier 
Hamburg's  nicht ! ) 

Mit  dem  Ausbruch  der  Feindfeli^kciten  tu  &i* 
da  des  Wafienftillftudes  waren»  nacn  fehr 
und  MlBper  Bereehirang  (S.  9  ff.)  41000  ftr 
Mannfchaft  zu  Davoufl's  Dispofitinn    Gegen  diefen 
f  eind  war  den  ganzen  Jnly  hindurch  weder  ein  Ar- 
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meecorps  gebildet  und  oi|;mifirtt  noch  «ioe  Stellung 
irgendvYO  gewählt  u:id  Otterhaupt  eben  fo  wtfiUK  «n 

A^iileir'int;  von  Mai,'a '.iti'^n  und  SpitSlern  ee<lacht 
wunien.  Erft  an»  7.  Aug.,  zehn  Tage  vor  Anfange 
der  Fei ndfeJigk eilen,  wurde  fPallmoden  !>  •> Mii;!, 
didea  Poften  zu  ftberoelunea*  den  MftrfchaU  D^f  «^uft 
zu  beobachten,  feinen  ROcken  ccfien  Berlin  fowohl, 
jla  feine  CfttnmrTnicatTrin-rnTt  ^tr.dftin  f ,  ja  (»ndUch 
diftfen  neneiiich  verlciian/.te/i  Platte  feli/i  /n  iicherifi 
nebeniier  iml  dem  vor  Ma^jdeburji  auf  ilem  rechten 
£ibafer  {teilenden  preufMfohen  General  Fmlitx  in 
Gonimunication  za  bleiben.  -  Za  dicfeo  Behnfe  batte 
«r  (S.  15)  in  Altem  33,72^  Mann,  rfene«  ttngebiklete 
'Trappen  von  mehreren  rvatiunen ,  Ich  OD  im  Voraus 
lt.rn()f''inl  iriit  Mängeln  aller  Art,  verlafl'en  und  ont- 
blülst  von  allem  Nöthigeo,  fie  fcidagfertig  zu  riiüeu 
Unucn  Ächn  Tagen,  eegen  einen  ftberlegcncn,  wold- 
Ofl^nifirtcn«  mit  Ahmb  verfchenen»  vou  zwey  Fe* 
ftunfWn  und  der  Localitft  b^nftigten  Keind  unter 
einem  (JcneraJp,  drr  liishcr  f0r  einen  der  cntfchlof- 
fenücn  gehalten  worden.  „E-Sift  »dcht  wohl  leicht 
/.u  iisitimnien,  was  den  KronnrinPLii  von  iv  iiweJen 
verleiten  konnte,  auf  dieleni  i'wntle  tu  Vieles  dem 
UogeK'ltr  l'iei-i  Zu  ^cben,  un<l  esJicrs»*  fich  vielleicht 
nur  aus  feiner  puiitifcfaen  Laee  mutbnia£sen,  dafs  es 
Ihm  nicht  nnangeiietim  geweTen  wäre,  durch  irgend 
eine  widri^ie  |iej:ebcnhcit  am  äulserften  rechten  Fln- 

?[el  auf  dicfcn  l'initt  abgerufen  vi  werden,  um  den 
ich  eigentlich  lein  üaupiinlcreffe  in  (liefern  Kriege 
drcbete  "  u.  f>  w.  (S.  16O  ^  viitJL  weiter  Iwmerkt, 
difs  Davomß,  wenn  er  am  17.  feine  Operationen  mit 
Nachdruck  annefangen,  er  am  aa.  auf  2  —  3  ALirfche 
vor  Berlin  hatte  feyu  ki-mnen.  Ware  dieCs  gefche- 
hen,  luUf  er  feine  Operationen  mit  ili*m  (^neral 
Gtrari,  der  von  Magdeburs  kam,  verbunden;  ift  jss 
vro'd  zu  vermulhcn»  dafsiwr  SLioofinnz  die  Schlackt 
Grtff  Bitrm  hatte ,  annehmen  kdnnen?  SUMkte 
diefes  eine  Rad  der  Mafehinn,  fo  würe  ilir  ganzer 
Gaar>  a  iffi  'haltcn  worden  und  Napoleon  bütte  Luft 
l)eki»ininjii.  (ä.  17.) 

H  jc-  liat  (!s  fction  bey  einer  anderen  Gelegenheit 
öffentlich  ausr^fprochcn,  da{s  des  Marfchails  Davonfi 
xnilitärifcheir  nulun  an  diefcm  Felilzugc  gcfchcitert 
fcy.  Die  gegenwärtige  S  :hr;ft  liefert  zu  dicfer  Be- 
hauptung die  ununm(>i<ilicl>ften  Beweife.  Ks  hätte 
ihm  ohne^-rofsc  Sc!uvierifekejt  pplittpcn  m  -ffen,  ent- 
weder Stralfund  einziifchJieisen,  du:  Niederlage  aller 
KriepbcdiUfniffe  der  6'chweden  u.  f.  w.»  «der  auf 
üerlinzu  marfchircn  und  den  Kruoprjnzen  zwifcbeu 
awey  Feuer  zu  brinecn;  wovon  weder  das  eine, 
jioca  das  an  fpi-f  pcrcl'.ili,  oljCchon  aus  einem  aidge- 
fan>',<-iiLii  Hriffi"  Narolenns  vom  17.  Aug.  erhclict, 
«htfs  t'i-  l)i'fi iiiimtun  ßülflil  halte,  den  fcliwachercn 
yciud  au/u^eifcn  uud  Ikii  nicht  masquireji  zu  iaf- 
len.  Das  Sdireiben  Napoleons  ift  echt,  ^onr  enrnar 
mUaqui  et  qut  eH  dtvans  Paus,  fi  Vennmii  Font  eff  in 
fer'nur  en  forei;  nt  Fous  faiffiz  pos  masqutr  par  un 
fttit  nombrt  et  par  ume  canaille,  teile  qut.  les 
jSnfeales,  ia  legion  tt  It*  tronf$s  dd  U^aUnfifidtn.  Pen 

Yerfvlg  der  Bv^beuiieiteii*  denen  JOnvi/t  inebr 
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fafa*  um  ihren  An!>nng  abzuwarten*  «Is  nm  fie  felUft 
etttfcheiden  zu  helfen,  ninb  man  iu  defSrhiift  Mhflt 

nachlL?''en.  S.  19  xvird  berichte»!,  dals  drr  GenoraT 
yigtfack  fich  durch  ein  Ald!>verftändnifs  (7)  bis  R07 
ftuck  zurückgezogen  gehabt.  Nicht  blufs  bis  Hoftock 
war  das  gcfchehen ,  londcru  die  Schweden  zogen 
durch  Ruftock  hindurch  m.  den  eilferti^ften  Mäp. 
fchen  auf  der  Strafso  nach  Stralfund,  blofs  mit  Hin- 
tf»rla(Tung  eine»^  j;erim^en  Anzahl  ilciterey,  welche 

r  Gefecht  bey.  Arej^  de»  Uytecii  Meckleifc' 
burgern  t>eyfuinden. 

Durch  dasTrcffen  an  derGöhrde,  das  hier  um- 
ftändJich  erzählt  wird,  ging  das  ganze  linke  Klliufer 
filr  OevM^  verlnren  nnd  dfefer  trachtete  auch  nie, 
CS  \M>ilpr  zu  befetzen.  —  Gegen  Fudt-  i*cpt>  nibers 
gab  der  Üronprinz  \'un  Schweden  demOeneral  VV  olI- 
mitden  feinen  Wunfeh  zu  erkennen,  er  mOchtn 
Daiwe/I  oder  wcmgftens  die  Danen  •anfrreifm;  eine 
Idee*  welche  der  fciztere  aus  militärifcnoi  Grandeii 
für  ganz  unftatthaft  anfehen,  deren  Ausfuhrung  /e- 
doch,  weil  crfterer  darauf  Iteliarrte ,  wetupftens  vor- 
bereitet werden  miifste.  Die  ÜniftJiide  verh:  tclea  .* 
die  Nacht  heile,  welche  aus  eintM- [«dchen  Unterneh- 
mung zu  ftlrchten  waren.  I  H  das  Aeufscrfte  zu 
verfiwbeni  55)  ob  JMtemft  Alles  leiden  und  nicht 
einmal  feine  letzte  Goimnanictlion  mit  der  Wefer 
umt  Kr;n:l;reich  behaupten  würde,  befrM/jfs  VV'.iH- 
nioden,  nun  auch  diircli  drn  General  Trtt'-nboru  i-i- 
iiun  Sli  eifziig  bis  Bremen  niaclien  zu  laffen.  Anrh 
diele  Unternehmung  gelang  auf  das  glückliclifte.  ■ 
Mit  dem  Monat  Deeemtier  veriiefs  Davo«/I feine  Stcl* 
lung  an  der  Stecknitz,  wo  er  bis  dabin  in  geifttodter 
Erflarrung  gefeffen  hatte,  zog  fich  auf  Hamharg  zu- 
rück und  bflchränkte  ßcli,  diV  D..nen  üireni  Cto- 
fchick  l'rcis  gel)cnd ,  auf  die  Vertheidigung  diefes 
Platzes. 

Der  zweyte  Abfchjiitt  diefer  DarfteUungCS.  65  £C> 
befchäftigt  fleh  mit  dem  FeLfzti^e  des  Kronprinzen 

von  Schweden  in  Hnlfu  'n  wnd  Scldcswi^  nmf  insbc- 
fondere  mit  dcni.AiuhcjJ,  den  d.js  Curps  ties  Gene- 
rals H-'allmodtn  daran  gehabt  hat.  Man  wird  finden» 
dafs,  wasBetieoiendea  in  diefem  FeMzugc  gefchehen» 
der  ganz  eigentlich  nnd  iediglicii  für  die  fcnwetlifche  * 
Sache  nnte;  ncmmen  wurde,  durch  das  Wallmoden- 
fche  Ciitjjs  nu^xefnhrt  "^varden  iff.  /fufser  dem  uu- 
bedi'Lileiiden  Cici'eclile  liev  Horntii.nl  find  die  Sihwe- 
dcu  mit  dutnn  l-einiie  in  iveine  BerOnrung  gekom- 
men. Wahrend  IVallnHidfn  am  10.  December  d«i 
Treffen  bey  Seiiftidt  lieferte»  flA»  er  nicht  nnteraoow 
men  haben  wflrde,  hätte  er  nidit  vemiiithet,  dierKo* 
lojuicn  des  Feindes  wOrtlen  von  tier  fchwetlifcliexi  1 
Avanlgajde  in  gleicher  iCcit  hart  gedrängt  werdeu, 
(S.  78)  traf  an  demfclben  Tage  der  Kronprinz  mit 
dem  Gros  feiner  .Schweden  erft  bey  Neiimitnfter  und 
Piiin  ein.  Ree.,  deren  dem  Abend  vom  lo.  zum  11.  < 
ndch  jcjiffits Jevenfte<It  war,in  welcKer NachtReiids- 
bnrg  befcliuffen  werden  füllte,  traf  am  11.  des  V'or- 
nuUat^s  dif  erfffn  Schwedtn,  die  "  nt  <  Icrps  des  Gene- 
rals ^f^r/acü  gehörten,  auf  der  Strafse  nach  Rettde- 
.  borg  zvnftbn  IfarMcff  Mwimflafter. 

I»« 
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Die  Erzälilung  wird  fo^^eefnl^rt  bis  auf  den 
5?cWuf«  ;|es  ganzen  Feldziigs,  der  durch  den  l'arifer 
Frieden  Ijeeiiditt  \\-  irJc.  l.n  Mj'i  /.  war  das  Corps 
des  Gciiorals  iVallmoden  lUjcr  deu  fi^hcin  gegaiigea 
und  iialim  darauf  mit  Antheil  an.dem  Feftuii^krj^ 
/ia  den  NiederJan<ien.  *  '      .  -  .  ' 

*  Iii'c(«r'gaAz^n  Sehrfft  htri-rcht  Wn  elnfiicher,  nn-' 
gcFf  hn-.  ir kler  V<.rtrag  und  die  pröf^ie  Ruhe,  auch 
da«  wo  durch  den  Ucgenftand  das  Gemüin  crgn'f!'Ln 


und  gereizt  werden  Icünnte.   Die  Sprache  ift  in  ein« 
zehien  Stellen  nicht  frey  von  Verhofscn  gegea  die 
Ucgcl.    Man  erkciuit  ijj  dem  Vf.  nicht  blofs  den  er- 
fahrenen Krieger,  fondern  auch  einen  gebildeten 
,  r^Iann,  nur  dafs  er  eben  nicht  ein  geübter  achfiftTtel« 
:  ler  feYii.iiu^  Bej  einer  Schrift  aiefer  QattBnx  ach- 
'  tan  Wir  fol^lLennz^chMi  fitrB««rBift  diK^Kbthei^ 
UnpartajUdiHelt  viul  Wabrh«!!.    '  > 


"LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  peffehtliche  L^li^aiiilalteii.. 


hr  mittr  der  hechrtenAatoritSt  beider  königlichen 
TMajeftaten    gegrtuideie    und    unter    dvm  bclondern 
Sdiuize  DerJci  .en  flehende  landwirihCchafiJicl«  Vc». 
•in  iui  Rönigr.  Würteinberg  beabücbtigt  die  beförde- 
rang  des  «^konomikben  iVohlftende*  Oberhaupt  und 
imbeGMMlere  die  Belebung  der'landwjrihfchafilichcn 
Induftrie  durch  VeHtefferung  und  Voredlung  der  va- 
teriindifchen  Landwirthfchaft  als  der  wefentlirlien 
Giunrlla^e  des  National  Woblltaudes,  durch  trzie- 
long  melirercr  oder  Ter;heilhehercr  Produdtc  Uder 
Art»  dttroh  Veredlung  diefer  Rrodnete,  fb-Weh  fie  nur 
imnermit  daaerndem  Vortheil  gefdiL-den  k«nn,  und 
durch  möglichrte  ß^r^rrferun^'  des  V.  kphrs  mit  dem- 
XeJbeu.  --  Er  theUt  lieh  ii,  fhie  Cmtra!'  Lcitmigt.'weU 
che  (iera.  Ganzen  vorfieht.  und  in  avcytrltu  SvtütU 
mtrHntf  Qtffmftanit.  uudLottl.  FtrtHu,  denen  jj^riff^ 
Xfjm^  «eraefette  find^  —  Die  Central- Leitung  hat 
ihren  Sit«  in  Siuttgeri  and  berreht  aus  einen  Prdfiden- 
ten  und  einer  rerhilitnirsmärsigcu  Anruhl  »om  Könige 
befiätigter  Mitglieder,  welcliL-  Uch  wöchentlich  fer- 
länimeln  und  dar«»  Protncolie  jedesmel  Sr*  kOnigl. 
Jttfjefiit  vorgelegt  werden.    Sie  ernennt  unter  der 
fctebften  Antoritjit  and  Befiaiigung  die  Mitgliederdet 
Vereint,  —  UiD  «)le   gfineiiiniit/igc  F.ntdecknngen 
und  ^^>rahnmgcn  den  Miigln-dcrn   des  Vereins  be- 
kannt 2u  machen  and  denf'^lb.-n  die  Refultaie  der 
Prüfung  der  v«n  ihnen  eingerchirkten  Voi  fchliige  mit- 
zutheilen,  wird  fie  eine  Zfir/rArj/r  «berausjFelMsn,  in 
welcher  nichts  auf^'enommen  weicJt-n  wird,  wus  n'u  ht 
snvcr  einer  ganz  ftenauen  und  raehrmais  «riederboiten 
Prüfung  unterworfen  wurde;  und  enCterdem  nodi  ein 
anderes  biati,  de*  niUziieb«  Noliten  trarhreiten  and 
Iremde  rrfahrungen  aar  nilliem  Prafang  bekannt  ma* 
Aen  foll.^  Jahrlieb  el»er  legt  fie  ö!fentli.  h  einen  Ge- 
aetat -  Berieht  Bbw  ihre  B«ich«fiii>iM)gen  ab,  und  ülier 
die  der  P»rt  irular  •  V.-rcinp  ,  die  in  unmittelbarer  Ver- 
hindnnitnnr  det  Centntl  Leitung  lieh  in  jedemgr^^beren 
oder  rtiRi  Zwecke  f;ui  geleKenen  Orte  WOieemhaege 
■Btdeii  .^Mitgliedern  des  landwirtlifchaFtlichen  Vereins 
dar  Gegend,  um«*  «iMoi^frey  mi.  wAhltad«  Y«iM- 


her,  al«  Lnctl-Vcrtint  bilden  kSimen,  um  £e  Wlrl^ 

!  fiunkeit  nach  den  Looal  •  VerblltnifCni  abzuaaetEtn«  dft 
WBrtemberg  in  Abfidil  auf  CKma,  Bode»*  natftrtich»« 
Producte,  Lebensart  u.  f.  vr.  eine  glQckliche  Mannig» 
fahigkcit  hat.  Zu  diefen  Local- Vereinen,  weJcba 
Vlprte/jahrig  der  Central -Stelle  die  RefaUate  ihrec 
befcbartigungen  vorlegen,  können  au<-h  TernQnFligM 
und  thlt^e  Minnar  «iedenaiedara.  VolkskbiCb*.f»» 
neiAnien  itratden.  Naben  dieGen  Htttnnen  lieb  anqi  • 
Vereine  zu  einzelnea  befondem  Gptjniiftäudcn  der 
Lind wirlhfchäft  bilden,  als  GtgcnftanoLotrttHt  ron  Ftld- 
v,rftcindigem,  Batm^ektlem ,  &ktdfktlttrn ^  Bicninhal- 
ttm  u.  t  w.  —  Fnr  die  Arbeiten  der -Mitglieder,  wel» 
che  freywillig  find,  findet  kelno  Belohnuhg  flett.  Jdir« 

'  licti  wird  eher  eine  Lifie  der  Mitglieder  des  Vereins» 
mit  Bezeichnung  ihres  Anfenthaltions  und  der  Fächer, 
in  welchen  lie  uch  triätig  zu  fL-\n  erboten  baben,  ge» 
dinckt  werden.  —  Die  Mitglieder  tbeilen  £cb  in. 
dintlitlu,  CorrtffomUmz-  und  EhrefmitgUtder^  («reich« 
DipbMBa  «rhelcan  and  von  denen  die  beiden  letzter»  . 

.  In-  tmd  AAdlmdar  Ctjn  können),  and  in  GebÜ/tu^  • 
die  pi  iklifche  Kenntnifle  und  Ertahnmg  brCtzen,  auC. 
ihre  .Mitbürger  einen  wirkCamen  Einflufs  habeii,  und 
dalier  zur  Verbreitnng  von  nOtalidien  Wahrheiten  und 
snm  Vorangeben  gant  gaeigna»  find:  4*  heben  all« 
Raobta  wirftüdiar  Mh^ader.      Von  Zak  an  2rit 
werden  PreisaufgalMn  zur  Unterfuchtjng  nnd  Bearbel« 
tung  nötzitcher  Materien  bekannt  gemacht  werden. 
Die  Centralftellc  wird  eine  Bibliothek  und  eineSamm» 
lung  von  eilen  Arten  von  Neturpredact«n,.Pdaacaii, 
Seaman,  MInainKen,  TUereo,  von  Maftevn  aller  ina 
Steele  Fabricirten  Producten,  und  ron  Moddlen  an]^ 
gen  und  zum  Gebrauche  aufftellen.  —  Mit  der  COB« 
tral  .Stelle  fteht  in  unmirtelbarer  Verbindung  die  fand^.. 
wirtbibhaftliohe  Vtrfuck-  «mi  UnHriikti . Anftah  in  ■ 

:  DankaoderF,  der  ein  Director  vorgeretzt  ifu 

Scwird  In  Verbindung  mit  dem  landwirthfchaft- 
lieben  Verein  alt  Vtrfmch  ■  Äufialt  i\U  landwirthfehaft- 
liche  Forffchrifte  v  i  tollen  und  durch  Frfabrung  pri^  ' 
fen,  damit  jeder  wirkliche  Gewinn  der  Wifrenfobaft 
und  des  Gewerbet  durch  die  ZeitÜBbrift  dea  Verrat', 
affentliob  bekennt  gemecht  werden  kfima;  als  Ütait. 
rtdUt'A»fiultinhmr  follen  {unge  MSnner  dort  Gelegen*  ' 
beit  finrlen,  fich  in  der  theoretTt-hen  und  praklifcben 

Land  wkthfcbaft  und  ia  den  daw  ntfUugaa  UälJfswlt. 
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lenfcitffteil  xa  •ntcrricfaten»  Es  werden  zu  dem  Hn> 
dtt  dU«  vcrIeUadMMii  Fiobcr  mit  den  gefchickterten 
Lehrern  tebttt  vul  konoMid«  Micfaavlu  wird  di« 
Anl^t  cr6ffb«l  werden.       DieCer  alNn  fo  aiuga» 

*  dehnte  ali  zweckrnäf^ige  Vir:in^  «.'cfTcn  W'irkfamkeit 
Sät  Landvvirtbichaft  und  Lrcwerbe  überhaupt,  foMrohl 
tlMerflti£eh  als  praktilcfa,  Tcnl  der  höchfien  Bedeutung 
wardall  dirft«»  befipodcrs  aocfa  durch  die  berauasuge- 
bendea  2«itlidinftcii ,  aoF  deren  Tendens  wir  auf« 
merkfam  machen  wo'len,  ift  hrr  ehs  m  rollcr  Thäti 
kcit  und  erfreut  (Ich  tiet  giui  befondern  Tlieilnahme 
Ihrer  Majeftät  der  Königin,  So  eben  hat  der  König 
jgiB  Veretne  des  an  der  Cbauftee  nach  Kinnfiadt  Iie> 
«ende  ebemal.  königl.  Menag«H«*G.dilfo  mMi  ^ni* 
gSD  Mi^t  ;^?n  f  and  umher  eiageriumt. 
•  -  Wu  ^leicLer  uhermadKcben  Thitigkeit  und  m«n- 
leben  freund  liehen  Bereitwillif;!-?;  i  tehr  die  «hrivftr« 
dice  MoMHrcbMi  dem  fehr  wir  klonten  ff'otdtkiiMgkfiti:, 
ywvier  vor.  —  Auch  TyM-icht  man  von  einer  Bildung»» 
•ftfialt  für  Tuchler  aus  den  geb^idet^  Spaden  unter 
ihrer  befondern  Prefeolio». 

h  ^efohiebt  nichts  für  das  fo  wirkungsreiche 
Gymnalium  in  Stnt^rt,  um  »on  diefe<n  di«  ungehö- 
rig und  börand  devil  verbundene  Realfchule,  und 
die  Elamwmrfofaiilat  wie  diel«  tdion  liagft  im  PJ«a 
\rär,  abzntrennea  and  fHrneueA  grOfseftl -fleiim  su 
forfjen.  Fs  fehlt  noch  immer  an  ein«Ri  angeni#frenen 
Lokal  zu  jener  Tremiunj^.  Su  ift  auch  bis  jetzt  an 
YMbatfinraag  der  fo  fcbleclit  liefoUeten  Profefrorei> 
fedeebk  wardeiH  and  doob  iXt  es  der  uneruiMl^ 
lUbe  BSttt  ^ebr  M|iiiMr  allein .  welcher  die  Anfielt 
vor  dem  gänzlichen  Verfall  fcbützt;  wie  lange  k6n> 
neu  aber  bey  üeHerfitllung  der  Klaffen  (äo  Zuhörer  , 
und  daraiier  in  emeO  und  bey  Naliningsfoi n  in 
■iumt  befonders  ia  leinen  Hau.saiicth«n,  fo  theurea 
Stattfttt  die  Krilte  zoreicben?  Es  tCt  böohft  traurig, 
wenn  man  eine  fo  blühende  Anfielt,  neeh  dexa  die 
einzige  der  Art  im  Lande,  ihrem  Verfalle  tgglicli  lUI- 
lier  kommen  fieht  nn  !  mit  der  liüchfien  BeforgniCs 
für  die  anfwaciiTciide  Generation  erfüllt  diefes  unlfiug- 
barePeetnei»  Es  i(a  die  böchfte  Pflicht  jedes  treuen. 
Staatsbürgers  auf  «ine  Ce  iritjßtndß  Gefaiir  eufmork* 
fam  zu  Bachen,  und,  wtr  wfird  «ieht  in  den  Wanfeh 
einfrimmen,  dafs  da«  reanrchcnfreumUiche  Hfrz  r^st 
Jllonaroben  dafür  möchte  erwinut  werden  und  diefs 
wird  es,  warn  ihm  diefes  Elend  nur  in  feiner  wahren 
Blöfse  dargeftellt  wird.  £r  hat  kurz  nach  dem  An« 
tritte  Seiner  Regierung  ii»  anzweydentigften  Aenfse* 
rungetl  Seines  erhabenen  Woh'.voltens  ge;^?n  ilis 
^«nliallum  öffentlich  gegeben  unJ  rltdarch  tu  neuer 
Wirkfiankeit  angefeuert:  Er  w.vi  nun  fach  ptwih 
nicht  wollen«  dai's  auch  der  regfte  Eifer  bey  dem  Man- 
gel an  gebAriger  Unterftatnmg  verlereR  f«lb«-  Und 
was  ging«  daojit  nicht  für  Würtemberg  rarlorenl  — 
Auch  fteht  die  Trennung  des  Kirchengutes  von  dem 
Staatsgut«  noch  aus;  ße  erfolgt  aber  gevrils,  denn  da- 
fbr  Im»  Wammbe»g  K&mg  mih«lm'tl»m  gegebenes 
W«rt. 


n.  Todesfälle. 

Den  9.  Febr.  d.  J.  fiarb  zu  Wien  LtofcU  Freyk, 
9tm  Uwttrhtrjftr,  General  Feldzeugmeifter,  Coiuotail« 
deur  des  .Uilitatr  ' Maria  Therrßens  Ordens,  und  In- 
haber des  vierten  Feld  Ariillerie  Regiments.  Lm 
Jahr  175J  wurU-  er  als  Fihiirich  he)'ti  In^  niFur- 
C9rps,  und  in  Jahr  1770  auf  Beehren  des  Furften 
L^ditenfiein,  mit  Hauptmannsreag»  als  I^ibrer  der  He* ' 
tbeaierik  bejrm  FeJdartiHeriecerps  angeftellt.  Er 
fcbrieb  mehrere  Lehrbücher  in  diefem  Fache  ztnn  Be- 
huf der  Zöglinge  diefes  r^rps.  Im  Jabr  1/75  wurde 
er  als  Lehrer  bey  dein  Erzherzog  Maximilian,  fpater 
Tom  Kaifer  ,|ufepb  bey  dem  Erzb.  Franz,  jetzt  regie- 
render Kaiiiar,  und  zuletzt  iM»  dem  lati^cii  Krön- 
prinaen  Ferdinand  angeftellt   Br  gMoik  Ivmaaemd 

die  Gnarle  if^^  Kaifer;,  und  di«  AfifatWIg  fewölll  dtl 
Militairs  «Is  auch  des  Civiis. 

Am  19.  Mirz  ftarb  zu  Detmold  der  Direetor  de«. 
Jon  igen    Gyninafiomi ,     Dr.    Crc  r^'    Dtvid  Ko'tr, 
früher  ein  Liebiingsfchäler  von  Heyne,  und  ?n  feinen 
nacbherigen  Verhaltniffen  ein,  wegen  feiner  vielen 

£^»«1  KannHiiffet  geecbwier  Lehrer  und  Schrift* 
»Her. 

HL  B6f6rderuiigeail.E]iireiib«aeugungeii. 

Der  bisherige  Rector  am  Gyroni;;; 
Ciifi  ift  auf  fein  Anfuohen  auf  e>i>c  . 
utul  dagegen  der  bisharige  Rector  /u  Sohw»  iifoh-fUU 
aqd  Ptdagegarah  GrSuTt  dorcb  ferne  VerdienTia  um 
dM  deotfohe  Aliertbum  rlUtaiUflh  bakanat,  als  Agctor 
dw  dortfgea  GjmMJkam  eiigelUrilt  wwdta. 

Der  Sallnen-Director,  VIr.v.Herta,  ift  mit  em«v  ^ 
Zulage  von  1 100  Fl.  zum  ftel! vertretenden  huendan- 
len  des  konigl.  Theaters  zu  Stuttgart  ernannt  worden, 
defCan  Ober -Intendantur,  fo  wie  die  der  Künfte,  dem 
Minißer  der  aitf  wirtigen  Angelegenheim  Grvfi»  «oa  1 
Z^pftlim  ift  ftbafctregen  worden. 

Dtr  hishcricte  TToflcammer - Präfident,  wirkl.  Oe-  . 
heimcrath,  Hr.  f.  Mauder,  ift  zum  Juftiz-Mini^er  er» 
wurden*' 


Der  Kanzleydirector  der  erfien  Abthi  I'i  ni;  d^s 
Qdieiaienretfaii  V.  Lf^'told,  Vf.  der  bekannten 
Nr.  117       f'  diefen  Blättern  angezeigten: 

Bc'merkunf^e»  über  eine  IVitAerhtrfttUimg  der  hndfOUlM- 
ßkes  yetf'ffimg  dtt  Htrctgthumt  Wurtmhtrg  u.  f.  w» 
ift  zum  wirklichen  Staatsr  unJ  or^'c ni'  1  !iem  Mit- 
glied dar  iweyten  Abtheilung  des  GeheimenratJia  er- 


Hr.  OenereT  •  Staabs  •  Med.  Wtptr  z  u  Braunfch  w  e  i  g 

ift  1,  r.»-i  f!^r  Sot-,  vieA;'.  -{'c-r-t'.  und  von  der  Soc.  de  la 
futulti  dt  Mti.  zu  Paris  zum  conrefpondircndea  Mit* 
g]i«l«<  ' 
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SeVOUE  KOliSTE. 

ficHLiH,  in  f'.  M:iTii  cr.  Bnchh.:  Die  Krontnwach' 
ter.  Von  L(  uäwtg)  Achim  von  Arnim.  —  Erßtr 
P«jmI  1817.  441  S.  g.  (i  Rthlr.  i6p.) 

Auch  unter  dem  Titel: 
Btrtkolds  erftes  imd  zweyles  Leben.   Ein  Kotnan 
von.  lMdwiajMlUmvamAwmbmu.Lwt 


Uebcr  den  Plan  (tea^anzen  diefer  Gefdiichte  läfst 
ficU  nach  diefem       Bande  wenig  mehr  fagen, 
denn  dafs  der  Roihan  weit  tind  fn  fo  {«rn  kunftreich 

entworfen  rclieinl,  als  die  angelegten  Fäden  der  Ge- 
fchichte  am  Scliluls  des  BiiJides  noch  getrennt  wie 
in  freyer  Luft  flattern,  und  die  Art  ihrer  V^rdiii' 
.gling  und  eodüchea  Auswirkung  kuin  GaMWQ  noch 
nicht  geahndet  werden  kann.  Allein  diefer  trßi 
'  Band  will  firli ,  laut  des  zweyten  Titels,  felbft  wie- 
der pewüleutia.ifscn  als  ein  (ian/es  pehen ,  fo  fern  er 
iijmlirli  die  ( rei'chiclile  Uertholds  in  ficli  bofcliiiefst, 
und  ili^  crfüheint  allerdings  auch  als  ein  fclion  er- 
kennbJI^  und  7.iemlich  in  fich  abgefchlofrencsGaiizet 
<»bwi),bl  man  Ober  das  meiir  oder  weniger  der  Fäden, 
die  aus  diefem  Tchon  ausgewirkten  Stom  in  den  noch 
KncUftändigen  hinilberbufen ,  wiederum  im  ilhinUel 
bleibt.  Duflo  niehr  imisc  fich  flfer,  für  und  gegen 
die  Art  undKunft  des  Vfs.  fagen,  dem  man  ftine  aiis- 
gezeichaete  geniale  E^cnthotniichkeit  wenigften« 
nicht abfprebnen kann.  Jn derRegelliebter,  mehr 
ak  irgend  ein  anderer  ErzähJer  von  allgemeinen  Wen- 
tliiiu  rn  in  der  erzählenden  Schreibart  fern,  mit  gro- 
fsein  Fleifsc  das  klewflt  riul  ilahcr  oft  kleinliche  I3e- 
tajl  /u  zeichnen,  und  alles  mit  einzelnen  anfchau- 
lichcn  Zf>gcn  vor  die  Aupen  des  i  i  icrs  hinzu ftellen* 
Daü&tler  hier  bcwiefene  Heifs  im  Einzelnen  oft  dem 
Ganzen  nicht  vortheilhaft  fey,  tind  deffen  richtige 
AufTadung  hindere,  dafs  weniger  treu  oft  trfuer  i-  vji 
würde,  leidet  keinen  Zweifel.  Mit  diefer  Detaii- 
zeichnimg  wechfeltdann,  in  richtifem  nicht  zu  reich- 
lichem Maals,  allgemeine  t  oft  nicht  allein  recht  ver^ 
ftäadige ,  fontfem  auch  genial  Rede  und  Betrach- 
tung, die  auch  nipht  feiten  recht  glOcklich  an  das 
Einzelne  geUnflpft  untl  aus  . denifellH-n  hergeleitet 
wird.  Daneben  aber  gicbt  es  wieder  Stellen«  wel> 
che  wir  der  Kflrzc  wegen  tlie  tfebelparÜtin  .nemieo 
möchten,  wo  das  Dargeft eilte  In  nnbeftlmmten'und 
»»fiebern  Umriffen  wie  im  Nebel  zerflicfst ,  der  Ge- 
danke, das  Bild  nur  mit  halber  Klarheit  hervortritt, 
beides  in  jenem  ILdbdnnkcl  bleibt,  das  ,  anftatt  kiinft- 
lerlfch  an7.uf|trecben,  nur  befchwert  und  lieliftigt. 
Vöfi  diefer  Art  find«  aafaer  der  Einleitung»  ~ 


die  7ahheicli  eini.-eflr(^uten  Gedichte  faft  ohne  Aus- 
nahme; mit  der  Poefie  folltc  fich  der  Vf.  daher  nicht 
hemflhen,  fchv/erlich  find  feine  Verfe,  aufscr  ffir 
ihn  fiübftt  noch  fiir  einen  Menrchengeniefsbar,  tmd 
es  kann  uns  wenig  frommen,  xu  wlfTen,  dafs  fie 
oft  diireli  Ziirammendrän^iing  der  Gedanken  und 
Praguau/.  derliil  ier  dnnkei  werden.  Wem  n^o»  hica 
z.  B.  wolü  folgende  V'rrfc,  die  Knnzvön  der  Rufen, 
der  bekannte  luftige  Kalb  Ka.f  r  Maximilian  des  Er- 
lien  auf  dem  Balle  zu  Augsbuig  iui^t,  luftig  öderer* 
getzlir!»  fcheinen  (S.  204) :  •  ^ 

Platz,  Plati.uns  judgrn  OcftUm, 

Wir  >rall(>n  tum  Taiize  uns  AoIIetlp 

Wer  reiclit  mir  dpa  Kran>^  '  ^ 

Ich  fiihre  den  T»n». 

Ich  hia  ein  Cejl-h/cchier ,  , 

Ein  nattlichur  Fichter. 

Ich  konn  euch  betchiUiea 

Mit  M'-fTem  uiul  Witten, 

Will  cinvr  euch  kränkea  , 

Ich  «rill'a  ihm  nicht  /ebcBkni. 

Kftua  fchw«bea  und  fehwaaluHi 

seit  Hw«  IMmI  0«<tanken , 

Kann  treten  all«!  fpringe» , 

Wi«  Pfcilui  erklingo« ,  - 

Xjunn  drrh««  und  wmKim  ^ 

Mit  driickcndea  HXndea» 

Mit  kJopfondem  Heraea 

Mit  ianchsenden  Sch«rteu; 

£•  folgen  mir  aUo 

Mit  frcuiligem  Schalte, 

SchiiPÜ  fijielcn  die  G«igcm  < 

Den  freudigen  Reigen, 

E«  Tchwanken  die  L>iel«i 

Je  hÖti^'f  fiL'  tri  eleu, 

E«  Aütibet  das  Haus , 

Da  geht  ei  tum  Schma^K, 

Da  geht  ei  (um  Wein: 

Muh  Liebchen  fchenk  ein! 

Schon  in  diefen  leicht  feyn  feilenden  Verfeii  liemerkt 
man  das  Halbgebildete,  nielir  noch  da  ,  wo  der  Slirlj 
^ecnft  ift.  Die  Fabel  der  Gefchiohte  ift  in  the  frühere 
deutfche  Zeit  hineingedichtet,  und  fäUt  zum  grd- 
Isem  TheU  Ins  Jahr  1519,  sum  Tbeil  aber  dreyfslg 
Jahre  fraher;  der  Schauplatz  Ift  das  Städtchen  Wefb- 
lingen  im  Würtembergfriien  und  nächftdcm  vornehm- 
lich Augsburg.  Der  Vf.  fagt  felbft  in  der  Einleitung 
(S.  6):  „Die  Oefchichten,  welche  hier  neben  der 
iLarte  von  Schwaben  tor  uns  liegen ,  berfihren  wode)r 
unCer  Leben ,  noch  unfere  Zeit ,  xvohl  aber  ente  frfl- 
here,  in  der  firh  mit  unvorhergcfehener  Ocvalt  der 

K"^  atere  und   jetzige  Zuftanil   geiltiger  Hiickmg  in 
eutfchland  entwickelte.    Das  Bern r  lir  n  ,  iliele  Zi^it 
in  aller  Wahrheit  der  Gefclüchtc  aus  Duellen  kennen 
m  lemmii  catviiBMift  diefo  DfehtMogf  die  fich  kei- 
N  nw 
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ne^rep^  fnr  gcfchichtlirhe  Wahrheit  giebt,  fonctern 
jilr  eine  f,ealiu«.!ete  Kiiiluiig  der  Ldckeit  in  der  Ge- 
ichiohte»  far  eiu  iÜbl  im  Hamea  du-  Cefchichte.** 
Wenn  fich  «ucli  ctas  VeHilItniCs  feiner  Dichtung  zur 
Gelchlchte  noch  nicht  narh  feinem  ganzen  Umfange 
UberTelieo  und  f»curtlieilru  Lifst,  fo  ilt  iluch  nicht  zu 
verUennen,  dafs  der  \T.  eben  fo  oh  die  wirkliche 
Oefchiciitc»  die  gcfchnencne  fowohl  als  die  Tradi- 
tfcm»  fOr  feine  Dichtung  iiKcKlich  benutzt*  alsfelbft 
'  viit  Erfolg  im  Ocift  der  Gefchicbte  gedichtet  hat. 
Berondcrs  ift  hier  das  mit  fichtbarer  Vorliebe  gear- 
beitete zwoYie  nml  Lingfte  Much  zu  nennen  ,  wo  das 
damals  fo  'tiliU\cnde  Augsburg  der  Schauplatz  der 
Dichtune  wird,  die  fich  mOglichft  nahe  an  die  wirk- 
iii^GffchicbteaiilchiaicjSt»  oft  gßnz  nit  derfelbe« 
cnfiumnen&Ut  >  xtnd  fie  lUtmi  -wieder  erweitert  und 
crgän2t.  heiTfrlit  ein  reclit  frifclies  nml  echtes 
Leben  in  «irefeni  Huch  zuuul,  vieie  herrliche  oder 
docit  bekannte  und  willkümmeneGoltalieji  fnulkunft- 
relch*  ohne  Zwang  in  die  (rcfchiclite  verflochten» 
.  alt  vor  allen  Kaifer  Maxiini.. 'an  der  Krfte  TelbTt  (der 
Vf.  fchrcibt  durchgängig AW/rr)  defl"?n  Begleiter,  der 
ScllI"eHM*^  Trcilzfaiierwein  nnd  Kunz  v<in  der  Hufen» 
diu  FiijjpT,  K  iifiiiTt  Kric  lrich  der  Weife  vun  Sach- 
fea  uuil  andere  Fiirften  jener  Zeit^  dann  in  einer 
Epifode  auch  Lutlu;r,  dpn  der  Vf.  Oberaus  brav  i>e- 
lunddt»  Sianpitz»  Franid$becg  v.  a#  m.  Ueberall 
Mietet  #er  Vf.  reeht  mit  Liebe  und  Fleifr  du  Einzelne 

ans  ,  irul  wendet  Hne  bcroti  fci  "  Shl^falt  auf  die 
iJüTltollung  des  luuslicliei»  LeliciLS  ,  woröber  er  fclbft 
an  einem  Orte  Iwmcrkf,  cfafs  man  fich  in  daffelbe, 
wenn  einmahl  eine  Periode  von) bergegangen  fcy, 
ichv.:erer  zun^ckverfetzea  könne»  als  etwa  in  das 
••  ftffeiii hebe  oder  kirchJiehe-  Die  An,  wie  der  Vf. 
das  Leben  der  lienlfchet»  Vorzeit  darftellt ,  ift,  -wie 
■jenes  felbft»  einfach,  kr.^ftu:,  ilcrb,  f)ci<k' Riemen le, 
des  Sckintffs  und  Ernßts  in  gleichen»  Maaf.<>  hervor- 
hebend, Uberhanpl  dnrchaus  fefk  und  gefund;  tjey 
ihm  ift  211  kein  idcalifirenr  liefnepoecifbhe  Erhaben- 
heit r-  SSfhwCrmerejr  oder  Sentimeutalitit  zu  denken ; 
aiu  h  Feine  zartcften  wciblicheir  CJeftalten  fintf  noch 
gtile  kriiftige  HinJ^im-ltter ,  zanken  und  Ijcneiden  itch 
ADchwohl*  umi  bcy  leinen  einften,  feyerlichen  oder 
TOhrenden  Scenen  kann  man  immer  t'nii  Sicherheit 
darauf  rechueo,  dafs  tmimttelbar  darauf  ein  Jäcber- 
-  bches  MitsverCtändniEs,  eine  lufttee  Schaurre  oder 
fonft  irgentt  etwas  Spafsheftes  nacnfolgen  wird;  c* 
•  ift  ilann,  als  ob  er  (Ich  felbft  ironifire,  wahreiul  der 
Stil  immer  in  feinem  rnhigen  aligemeffeneu  Gange 
bleibt.  An  folchen  luftigen  ergetzlidien  Streichei» 
mid  Mifsvecfttefbünett  ift  der  Vf.  uaerfsheBflid^ 
Ohnrhaupt  ift  fn  diefem  einen  Bande  fo  viel  poefflehe» 
l/Ioteriaf  zufammengetlr.ingt,  a/s  mancher  Schrift- 
Iteller  zu  drey  otler  vier  nidu  vcrhraucitcii  wilrife. 
Vervleidien  wir  den  VI",  lu  der  Djrltellunp  «fcs 
deutlich  aherthi  piJiLl.fii  I.elvni  mit  fouami,  fo  er- 
aiebt  ich  ein  Haupt nnterfcbied  beider  currin,  dals 
letaterer  in  der  I>aif teltuac  de*  Einednen  mehr  auf 
«rfaen  heftimmUm  Totdbimüracl«  bfiMorbeitet,  und  in 
tiefer  A^a^hf  AoM  ttiftirfifcl...  ^y^l^r^ff^y^  prffair 


tet»  während  unfer  Vf.  Nichts  zu  bezwecken  fcheint, 
als  die  Idee  des  Lebens  jener  2^it  felbft  nach  feineni 
nnzen  beweglichen  Umfange  mit  hiftorifcber  Treu« 
nervorzuruieB.  Die  Oerchichttfiibel  Ift  nur  Vdiikd» 

um  die  MaH'e  von  Hefrlireibnng  und  Malerey  anzu* 
reihen,  daiier  fclireitet  die  Gercbitlite  auch  nicht 
rafcl»  fort,  und  dringt  nicht  recht  uri.aiiifcb  t^urch 
das  Ganze.  Wir  find  am  Schlufs  in  einiger  Verlegen« 
heit,  welche  von  mchrern  angeftrichcnen  Stellen  wir 
als  eine  Probe  des  profaiCchen  Stils  ausheben  folien, 
der  {übrigens  euch  feine  mehrfi^hen  Nuancen  bat; 
-wir  w.'ihleii  die  folgende,  '""il  fil>  aW  MfifttWI  düTrh 
(ich  verftdiuflich  ift  (S.  201): 

E»  i<t  doch  tine  herrliehe Saeh»  nn  dmSlfcrfliefe. 
aieine  VVnli)  ,  drr  in  Rricbihür|[«>r&  b'a|rC^  «IMkin.«ee 
T«rgiiü>;iiii(:cn  icift  .»  fich,  fie  heben  dM  Orfwifllwh» 
■nd  Opmeiiifanie,  udc)  TeUeD  darin  ihr«  ShM»  wMuwmI 
dir  BOraer  andrer  Stidte  ihre  Fette  Uekwr  OB  imgtm 
Hanfr  unt«r  weniven  Verwandten  tejnu,  nnd  kein  an 
Krruter  für  öfTratiii-hr  LuAharkeitea  infammeBlteaeTn 
mBcrn.  Und  wir  fir  iiir  Liift  nicht  ^mcinfam  geteilt 
find,  fo  ttilTt  «Ulli  julct  UnglticV  den  Ilinxelurn  vernich- 
tend, deoD  jedrr  fängt  mit  feiner  lJuniinheit  ttt  leben  • 
•  n  und  miifi  auch  damit  atiikommrn.  J>  ,  ich  fage  euch, 
bil  in  Kleiniftki'iteii  macht  fich  ciuo  frrye  Stadt  kennl- 
Nch  ,  fchon  iu  den  hi  rrli«  hrn  G!f>cl<rn  tönt»  entgcgra 
•UfderFernr,  da  dtirf  Xcinr  grfpiiinernr  fcbarren  ;  dana 
koetnen  vielr  lierliche  Gärten ,  uad  aaeb  in  CratHen  ift 
BOcH  etwa*  für  de«  Anblick  (ethan  ,  di«  Ztima  rarsiwt 
•ud  angeBricbea»  die  SladtäMMMm  tnid  TboM  eftar  Oai 
vor  Allea  «n  «rkalMn  bmI  den  ninlklieB  Blttfera 
i>Mi«a  iSb  Oktrall  41*  GMrerbncietei  wie  SIceetfah- 
Bta  berWM,  mmi  Mt  Wlrtka  Mu»  rahig  nnd  feA  i»  de« . 
Thftrca ,  He  wißen ,  daT»  fie  mit  111  reci«r«i  haben. 
Sehe  ich  uuu  die  vielfache»  Waaren  in  denLldea,  fe«I^ 
kennt  Hch  gleich  die  «UfaBMlM  Verbindnag  unter  den 
StÜdten,  der  keine  Eatftnniag  «U  weit  ja,  da*  Nüti* 
liehe  und  KönAliche  gefta  cenMiae  Landeaer«ru|tnifr« 
eintiitaufchen.  Im  Einheiauftben  ift  Alle*  kunftreichcr, 
das  Brod  weifier,  die  Semmel  in  allerl«;  lockrndcaGf- 
a«ltrn,  die  Hraten  kunilreich  ia  der  Hanl  gekerbt,  dal!» 
Hirfche  nnd  Hafen  driiber  lu  laufen  fcheincn.  —  Es 
«iebt  nur  ein  Augsburfi,  rief  Kugler,  wir  Aofsbarfer 
■Sabrn  den  Schelm  imNavkrn,  ich  fage  euch,  iwSlf  tan- 
fi  nd  Öilif."«  fchlac-htin  wir  jährlich.  Botl  daiuntci  fiad 
rechte  K-erl*.  Anf  unfrrin  Kernhanfe  bewahren  wir  hun- 
dert und  einjährigen  Rfiegen,  hübe  felbft  davon  kfiri- 
Iicbcin  Probebrod  gegi  CfoD  ,  et  ift  etwa«  fchwisMr.'abcr 
fchr  nahrhaft ;  wir  naoen  etnenTaaifaal JirtMnte  d|>Mll^ 
uen  drey  hundert  Paare  fcUeife»;  wjr  aabe»  tj*i»l> »  aapf 
auf  die  Vauptkiivte  c«r«tit ,  im  nfae*  9>»  ^^f^.  ^ 
Sprichwort  faft  r  NBffaW^Bnd  tSkt  dwrclidictaad, 
•far  Kieiku  t«bt  Amt  M|ibei|er  fleU»  die  fik  i»  «ae 

«aaa.Wdt. 


▼B&KISCSTB  9CHKXPTBR 

Wiaif^  b.  AI.  Doli:  Ulrieks  von  Hutten  Ar' 
«Hniaw»  Htrrmmnn  ( Hermann) y  ein  Dialog,  und 
6rer|f^Mliffim#Gtfchichte  des  deutfchcnHcer-  • 

'   fbbrera  gmit  die  Römer,  Herrmatnt  Latei> 
nifch  mSlilmlicJl  berausgeaeben  von  #ri*drfc* 
J^SMÜcik,  S8X5.  179  &  tbe  VozTcde  vütf/esMtr' 
«et.  8- 

Jforitrvoir  Ä««,  nachhertw-BHairf  wm 
JUÜ^  Brtiele  aM  da*  nirhaylmaiw  Antavan  feines 
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1523  verftorbenen  Verwandten ,  des  berOhmtcn  67- 
ffWk  «M  ArtAM»  den  Dialog  ArnArius  und  Eoban  Htßt 


Wie  «HS  dem  vorangefchickten ,  in  der  Fröhtitk'fckm 
Bearbeitaiig  aber  weggeblieheiicn,  Gedichte  erhellt, 
tiiul  in  (lefrpn  fLindc  »;r,  wie  es  nus  dem  vorletzten 
Vert'cdes  f;eiiannten Gedichts  liervor/.ugeheii  fcheintj 
durcA  Joachim  Cumtrwüu  gekommen  war,  gab  den* 
Uslbea  suerftCHagen.  1539.  g.)  lieraus,  auf  welchen 
noter  den  Heransgebern  Philipp  Mttanehthon  folget, 
welcher  zugleich  mit  der  Germania  des  Tacitus,  ei- 
nem andern,  gleichfalls  ilcm  Frankifchen  Hitler  oft 
zugefchriebensn ,  nach  neuem  Unter fuchupgen  aber 
dem  ehemaligen  Bifchof  zuGurk,  HuromwmMt-M^ 
tut  (m.  f.  das  Leben  delTelben  von  ffo/rph  Kdlen  «Mi 
Reizer.  Wion  1790.  S.65  u.  f.  w.)  beyziilegoiulpu Dia- 
loge (>Xm/ik^  ,  und  eiiir<m  Gedichte  des  Conrad  Ctl- 
tit:  dt  Sitit  et  rror!b:(s  Gtrmaniae,  auch  diefes  Ce- 
Ipräch  Witteb.  153)1$  und  155^-  8-  abdrucken  liefs, 
worauf  es  Smem  Schardhu  leinen  ScriptorÜms  Gtf 
manitu  aaJüfMM  «te^rT.  L  Baf.  1574.  Fol.  p.  435  — 
4«)  cinvenelbte,  einer  fpStern  Ausgabe  von  ff. 
Hagelgairs  hov  der  Differt.  de  prifca  Germanornm 
attatt  (.Cob.  1^35  u.  Linf.  I7i8)  niclit  zn  geifenken. 
Qil.  vgl.  ^ae.  Burckkara  Comment.  dt  vita  Hut- 
ttHi  P.  in  p.  318  fqq>  u.  P.  üi. ja.  iiQ,  und  G.  IV. 
AawrV  Dir.  v.  mittm  tn  If ler.  Hinl.  S.  170  v.  f.  w.) 
pr.  Fr.  fafste  den  Kutfchliirs,  diefcsGefpräcn  zui'lcich 
mit  einer  deiitiVhcn  rriicrfetzitn^  von  neuem  heraiis- 
zugeb<'n,  welclies  wi!  hillit'ep  ,  da  (ia>;Orii;inaI ,  trotz 
der  verl'cliiedfneti  Ausi;aheii ,  nur  in  den  Händen  We- 
niger ift ,  und  manche,  die  gerade  nicht  des  I'dtei- 
sifcheo  kundig  Gndt  ücb  docfi  SäxButttn  interediren, 
blatte  aber  weder  eine  der  finliem  Ausgaben ,  noch 
■feihrt  dieBafelcr  Ausgabe  de:  .Vi/urift;,?^,  fourfcrn  den 
Sc hardius  rtdivivut  f.  Kerum  Germanic.  fcripto- 
Ttt  varü  otim  a  D.  Simone  Sekardiq  in  ly  Tamot 
(oltecti  etc.  optra  Hieron.  Thom.  jt«guflani  (Gicfs. 
1673.  T.  r\'.  Fol.,  wo  es  T.  I.  p.  314  fqq.  fteht)  vor 
•fich.  Mit  dem  Hutten'fchen  Arminius  verband  er  die 
Cerchtchte  diefcs  dentfrhen  Heerfi'dirers,  welche  der 
hendim  !•  Georit  Sva!(ttiii  nus-  den  alten  lateinifchen 
Scliriftf'.eiiern  mit  vielem  Heilse,  und  zwar  in  deut- 
fcher  Sprache ,  zufammonfetzte ,  und  welche  SSria^ 
ßm»  abgr  fücht  nach  dcrdeutfchen  Urrcbrift,  fonr 
'dem  iiiten'-  öeir  latdnifcTien  Ueberfetzimg  des  Plettr 
Ktnier,  gleiclifalls  feiner  -Snmmlung  (Kd.  Baf.  T.  I. 
p.  501  fqq.  Eil.  Olefs,  sk  259  fqq.,  letzleres  nach  Hn. 
T"*  Citat)  einverleibt  hat.  Statt  des  höchft  fdteoen 
deudchen  Originals  (auch  wir  können  du  Jahr»  wenn 
«8  herauskam,  irfeht  angehen),  deflen  Abdruck  ce- 
Tvifs  vielen  erwihifcht  gewefen  feyn ,  und  welches 
doch  wohl  irgendwo  auf/.utreiben  gewcfen  wäre,  hat 
Hr.  Fröhlich  alier,  nnd  zwar  ohne  ein  Wort  hientber 
in  der  Vorrede  zu  Cagen,  wiewohl  er  die  Au&:hrift 
derVerHon  aus  clem  Smihf  (&Vl)  mHtheilt,  dlefe 
lateinifche  Ueberfetzung  von  Kenter  (her  Fr.  fteht 
JTflifrr)  wieder  alxlnicken  laffen ,  und  fjch  die,  wie 
wir  glauben,  undenkbare  Muhe  genommen  ,  dicfel!)e 
inS'Deutfchfr  wieder  zurflclt  zu  Uberfetzfen.  Es  kann 
woU  iMiiienZwdfillelitai.  dab  dnr 


durch  dieftf  doppelte  Umbildung  vieles  hat  einbafsen 
mflITen  >  welnhes  genauer  zu  unterfuehen  denen  Aber-' 

lafTen  bleibt,  denen  der  Gebrauch  des  dentfchen Ori- 
ginals zu  Gebote  fteht.  Wir  wollen  in  unterer  Beur- 
theilung  uns  nur  auf  das,  was  filr  den  Hatttn'fcktm 
Arminius  gethan  ift,  befchränken ,  verfichern  aber» 
dafs  unfer  Unheil  aurh  auf  das,  \\  as  für  den  Spai0- 
tin'fcken  gefchehen  ift ,  fo  viel  es  der  Sache  nach  inüf ' 
licnift,  Anwendung  leidet. 

Sehen  wir  nun  zuerft  auf  den  gelieferten  Tcscl» 
fo  xnülTen  wir  tlicfer  Ausgabe  fchlechtweg  alles  Vef^ 
dieuft  abfu rechen ,  wozu  uns  fchon  die  zahllufc  Meng» 
von  Druckfehlem  bereehügen  wOrde,  wekbe  von 
einer  nnverzeihliclieR  Naenläfligkeit  bey  der  Cor- 
reriur  zeugt  :  denn  es  ift  keine  Seite,  auf  welcher 
niclit  wenigftens  einige  fich  finden ,  wozu  wir  atich 
die  AuslalTungen  ganzer  Worte  rechnen  (wie  S.  ti. 
Z.  3.  optimif  nach  fntrunt;  S.20.  Z.  «.  tum  nach  mdo- 
hfctret;  S.  22.  Z.  i.  v.  u.  enifuj  nach  äyfkMttoHHrr- 
S.  30.  Z.  13.  Et  vor  koc;  S.  38.  Z.  16.  vutekre  vor 
faUniHhiis;  S.  42.  Z.  16.  dignam  vor  kabmt;  S.  44. 
Z.  13.  nbi  ubi  ftntt  *bi;  S.  48.  Z.  14.  et  iniquißmus 
nach  avarijfmus) ,  von  welchen  vielleicht  einige  fchon 
auf  Rechnung  der  Gießen'fcken  Ausgabe  des  Sckardimt 

'  gefetzt  iverden  mOffen»  alle  aber  gewib  nicht »  da  an  > 
einigen  Orten  dasfmlateinifcheft  Text  iUdenifo  Wort 
doch  iilierfetzt  ift.    Aber  der  Text  hätte  Oberhaupt 

•  nicht  nach  einem  oft  lo  t'elilerliaflen  Abdrucke,  wie 
der  des  Schardius  ift,  mitgetheilt  werden  fnllcn; 
und  es  ergiebt  fich  bey  diefcr  Ausgabe  recht  die 
Wahrheit  von  AfriMr'j  Behauptung,  wenndieferln 
der  Vorrede  zu  feinem  Leben  Hutttn's  dem  Heraus» 

f;eber  eines  Htitttn*fektn  Werks  es  zum  Gefetz  macht, 
ich  nach  den  Origiu.ilau^^paljen  belunderK  ru  richten. 
Wir  haben,  aufscr  der  Ät/W/tA*»  Ausgabe  des  Schar- 
äuUf  wenn  gleich  nicht  die  Ausgabe  des  Dialogs 
von  EtUm  Hiß ,  doch  die  xwOTte  Annabe  von 
tanckthon,  die  grBtktendieils  lehr  rfent&r  gednükt 
ift ,  vor  uns ,  und  aus  Vergleichung  derfefijen  ergiebt 
ficli ,  dafs  S.  10.  Z.  5.  r.  u.  kanc  muti  ftatt  mihi  hanc; 
S.  14.  Z.  13.  optimus  ft.  optimi;  S.  33.  Z.  i.  v.  u.  «ir> 
diqui  ft.  rfrr«;  S.  34.  Z.  6.  tnim  nach  ego  und  Z.  ir. 
v.  u.  meam  natMertra;  S.  38.  X.  4.  inßttiraße  fU  rt* 
ßwraffe:  S.  30.  Z.  6-  ut  ft.  ac;  Z.  16.  itptoratt)  ft.  dt- 
pofito;  3.  32.  Z.  I.  vener ant  ft.  tränt ;  Z.  7.  y.  n.  irium- 
finartnt  ft.  fr  -  .  h.u-mt ;  S.44.  Z.\%.  Idqueh.  Id  quod ; 
%.  3.  v.  u.  quoquo  modo  It.  quomoäoi  S.  50.  Z.  4.  mtf. 
tandif  wo  Schardius  mfifAMlIsr,  FrlihlicM  gar 
■wleerfe  bat;  2.  femritematiHfiiw  ft.  fempUemani ; 
Z.f6^a#A0r  ft.Mflhv;  Z.  6.  v.  n.  HannibnK  fo  dafs 
diefer  nun  7.u  reden  anfangt,  ft.  Hafmibali,  welches 
gar  keinen  Sinu  giebt ,  und  S.  «2.  Z.  5.  humamtne  ft. 
kominilnu  (bey  Fr.  «lerDrockfenler  hummibusy  damit 
auch  von  diefer  Art  eine^tobe  vorkomme)  gelefen 
werden  nofle}  tmHnm  n,  ierfarlMm  (.S.42.  Z.  30.) 
fcheint  eine  verundOciEle  Gon)eclur  des  Herausge- 
bers zu  feyn.  Woher  es  aber  kommt,  dafs  an  eini- 
gen Stellen  ganze  grofse  Alifrhnitlc  ausgefallen  ßnd, 
wiffen  wir  uns  nicht  zu  crklären,  da  fie  doch  wenig' 
tiiiifawAiwgthedetJlriirilisftehBu  mr 
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irollett  Ar  die  BeCtz«r  der  IVM/ieftTcifii  Ao^tie 

^iefe  au^^C'-finencn  .*>t(  II*^n  hier  mittneilcn:  S.  40. 
tach  rettr.ui :  Ntqut  uUa  hoc  ßverit  rot'w.  Iudex,  ut 
ferfnadtat  Altxander  t.'r..  tafi  faule  dehel'äturu<n  ft 
fäi^tt  vüi  Mt  iltßfuerunt  trmptßaUt  Komanot  %  quam 
mat  nuiUt  Aßai  populosr  quibntve  poßM  ex  Romanis 
qttiiam  nulh  ueg9Ü9  ft  äevictü  mtmorabtU  hot 
triumpho  fuo  prattattt:  rWii,  Fidit  Flei;  autinirmtf 
Jndtae  nationis,  quas  bcUorum  injolentes  com'ffahnni'ÄS 
ißt  ae  tbrUdorum  tt  Bacfkaniinm  circa  ft  nuluum  txer- 
«thi»  mulimtß  mMtt  petuit  j  infugam  et  dtditionim  cof 
«tf.  Nam,  fw«  m^aifaat,  »ßfthas,  vidü  taahim, 
'CtHt  ^tßa*  tnmmemtmtt  etamr  Ej^rotarmm  rtx  (Ait- 
xandtr,  der  Bruitt-r  'er  O'.i/rr.pias «kr  Mut  tor  Ale- 
xanders des  GrofÄCüy ,  lu^^i,  q:ii,  no%  cum  Romanis 
qnidem,  Mi»  Itaiia  tarnen  bellum  gtrens ,  dicert  foli- 
tu*  tßt  t*  i*  viroSt  ntpoUm  fmum  m  fotmums  tncid\ffe. 
Vad  auf  ebsn  der  Seite  naA  l^trtatm:  Egiqat  ta^ 
tarn  in  fummis  virtutUnii  aetatem ,  doi:f-  prtmimtt  do- 
mußira  iwidia  et  propinquorum  dolo  jacinut  patrantet 
liberum  tt  omHium  vittorem  kuc  animum  r  c^'nfeientia 
oftimmrum  i»  patria  ijo  rpricht  Hutten  oll ,  Sekardiut 


Xl«zI  JSmm.  nj.  MAT  cStf* 


«04 

tt  Jpe  fmßratmt  faa  iagtoriut  eomfmalL  Diefe  Stelle 

gicbt  Hr.  Fr. :  Noch  wa r  licr  e  MarobodufU  (wanim 
nicht  IWjrbod'f)  ühns,%  dun  icli,  da  er  wejjcn  dem 
HuiuIl-,  Ml  '  !>.hem  er  mit  den  Römern  ftand,  mein 
teiixt  war.  mU  eimm  fmrtJulmrem Sritg  fikerxog*  Ks 
war  ein  hartaäcHgu  aai  fekwUriges  Grftdi  ^  mit  de« 
mächtigften ,  im  ganzen  Kriegsweren  höchft  erfalir- 
nen  K  jnipe,  feinen  krieperifclicn  STievcnvjlkern ,  ti- 
ntr   1  i  !.   i:vn  Bundesjirn  Macht,  der  unfag- 

luken  üuceurt  hinler  fich  führte  ;alJes  gehört  zu  pt^ 
Je  trahtnU;  der  Bau  des  Perioden  veHiert  durch  die 
Ueberfetziiiig  alle  RuuduoE  und  Schönheit;  mit  dem 
Volgenden  mufs»  wie  im  Lateinirrhen ,  eine  befoo- 
dere  Lutprahtheilung  hcgimien),  d<  r  ühcniiefs  \oa 
tk-ii  llumern  mit  Geld  unlerftritzt  wiii.lc,  iit  .l  «lürch 
Igriomtr's  u  t  ht  leriommts)  L'ebtrtritt  i  ji:  i  incgro» 
fse  Macht ffi^g«N  hatte.  Dennoch  ncieio  ikh,  nadn 
dem  es  bald  hierhin  haJd  dort  gewankt  (vet  fie  w 
HO»  <**S  9/''*^  s  Gerechtem,  er  wird 

mit  dem  Willen  der  C<»ticr  in  cincni  furchtbaren  K:im- 
efe  l>L-riegt,  und  ich  trieb  ihn  in  ifie  äuCserften  Otdin 
.liercyaieus.    \  üii  Jj  ciaüoh  er  bald  daratil,  ftratra 


halte  atfo nicnt  fefrlMi  tetzcn  Tollen)  meritanm,  ac  OaStnr  btfürcktend,  noch  Italien,  wofelbrt  er,  be- 
vitae  per  ömaia  ttat  adai  inamA  5.5»  nach  traKcn  von  den  Rämem,  die  freygehig  A]le<;  t-^ 
tentalU  ganz  am  Ende  der  Seite  felilt:  fäod  atfar  im  fpnAtat  und  gefiiilcht  in  feiner  Huffnung,  ruiunlos 
tncnrn  animum  nunquam  cicidilt  mt  vel  hujut  ehgo  prae-    ergraute.  —    Wir  verriclieni ,  keiae  der  vl^leehtier» 

foni  ifft  tibi  debeam,  und  S.  52.  näch  Minimt  Z.  i:    Steiien  ausgewählt  zu  haben. 

tu  qiiUem  hatte  ob  eaufam,  ft  quidem  opud  fe  ejfe  volt  Der  Abdruck,  von  Ktnler's  latcinifcher  Ueber* 
iic  mtMOS.  Ücr  unrichtigen  AhfchnitUabthi'ilunjteo,  fetzung  des  Sfi^tia^Jcktn  Hermann  be^nnt  in  den 
der  nnfdeicben  Orthographie  der  VAlkerwunea  iida  fcchs  erfteeZeden  gleicTi  mit  drey  recht  argen  Druck- 
der  fc!lf.imeu  lnlL-i-])i!:iclJoa  WoUea  wir  mir  mit  we*  'fehlem,  und  die  deutfclie  R  icKiiberretzunp  iT*,  ;tc- 
nigen  W'ürleu  acJenken. 

Von  dem  (reif t e ,  in  welclirni  dl«'  viel  7!i  wort- 
reiche Uebcrfetzung  verft:rti»4t  ift,  iJiag  fu'gpiidi- Stelle 
eine  Probe  feyn:  Hutten  lafst  S.  j6."u.  3«.  den  Her- 
atann  Folgendes  Tagen  :  Rtftabat  JÜJaroboduus  Snevust 
qai,  cum  mihi  ex  foedere,  qnod  cum  Romanis  ipfi  fuü^ 
adverfaretur,  tota  a  me  belli  mote  petitus  eß.  Gravi/- 
ßenum  id  diffkUlimumque  certame»  fuit ,  tum  rege  po- 
iiatiffiaia  ae  hellieat  omnis  rsi  fcitntißimot  bellicofos 
Sntvorum  poputot*  iagfattm  fiäotum  pim,  iauasafi» 
auxilia  paß  Je  trähtntt,  cum  inttrim  a  Romanlt  jutuf 
retur  pecunta  et  leviomeri  perfugio  mafft^iim  mihi  ma- 
num  abrvpijfet.  Tcimen  vel  fic  varie  ultra  vitroüue  teu- 
tata  forlufia,  tandem  inclinante  ad  aequioris  taufae  par- 
M  ätortoH  voluntate  victum  atroei  nrottio  tu  Ultimos 
ffiretfidae  fe^effus  proputi.  Undt  patuo  pcß  d§  uiteriori 
eavens  jterieuto  is  haliam  eonfugit,  ibique  (pntckre) 
faiUatiitU  ßtaauuis» ,  qui  liberalUer  omnia  promiferant. 


gen  das  I.Jlcinilrhe  gehalten,  fu  wortreirli ,  tUl^fie 
oft  eine  uan^f  Seite  eiitiiiinint ,  \vo  d.is  Latfiuirche 
nur  eine  ^lalbe  füllt«  Der  Tetmarus,  Epifeopus  Mer- 
feburgenßsy  i'ondemder  Herauscebor  S.  177.  in  der 
Note  Tagt,  dafs  er  von  ihm  kein  Werk  bal)c  ausfin- 
dig mactien  können,  ift  kehi  anderer,  als  iler  be- 
kannte Dithmar  von  Mer^'/hnr^,  deffen  aus  acht  Bil- 
chern  beTfchemie  Claiuiiiis,  ^,  yf.  Ifa^ner  .N;irnlj. 
1807.  4.,  mit  A'^er^cichiing  von  ILndfchriltcn,  ne» 
herausj^egebcnbat.'  Der  alte»  fooftiiaclmefprocbenew 
Irrthum »  nach  welchem  QWu  der  Verfafler  des  be> 
kannten  Herder' ficfien  Dc-nknial.s  auf  Clruh  v.  Fhdtem 
fevnfoll,  wird  fjier  (\"orr. S.  I V'."^  \i>n  nL-ucni  wit^iiLT- 
hult.  \\'cgeri  der  \\-r\\\indtfrlij'l  mit  dein  Iiih.ilt 
der  beiden  von  Hn.  Fr.  neu  bedrbfitetcn  Schriften 
m«}ge  hier  zuletzt  noch  die  treflhchc  Schrift :  /f!rp> 
mann  und  Marboi^  von  JHrir.  Math,  Stultg.  igij«  f. 
i-enaniit  werden. 


LITERARISCHE  ANALECTEN. 


In  Beziehung  auflas  in  ier  Recenfion  ron  MailhrcTt 
Idechanik  der  Gewölbe  u.  f.  w.  mn.  N>.  90.  S.  7» 5. 
Z.       V.  o.  aaf^rf Ohrte  Problem  theilen  xrir  hier  ein« 


ftan'1  betrifft :  S.  34)  feiner  BruckenbauVunft  folI  10" 


Üatt  iS",  und  S=  2. 

5 


-  "  flau  5  =  y"  neben ,  wo 
60 


~.  -  .  robiem  tneiien  wir  Hier  ein«  5     110  60 

von  Hn.  geb.  Hofr.  Lamisiorf  an$  Sur  BckanntOMchiiM    dem»  4  die  aeiiommene  Hub«  drt  Scblufkfteios 

«u|elUiicfcte  Ceneoih»  mit,  die  etwa  diefao  Oe|e»       Fnben  iß.'       '      Dh  Oraati.  di^er  AilmZ, 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


i.  Neil«  Entdeckungen  und  Erfindungeii. 

Xlr.  Dr.  Lern*  vo*  Vtßy  Profeflor  der  Chemie  und 
Botanik  «m  JoamMma  in  Ortt«,  bat  Iwjr  f«m*n  vialen 
-Arb«km  fibcr  dl«  Nik«1-llfcull  in  d«in  Hil(«1-Erze 

▼on  Scblj '"'"ng  1"  DI  crTteyer  ein  neu«!  McmM  ent« 
daekt,  das  lieh  von  alien  andern  bekannten  deatlich 
MtcrfiBheidet.    Es  ift  (flr  Cch  aas  feinen  Oxyden  nicht 
«•dadriMr,  Ibad«m  nor  m  der  Vcvbindung  mit  dem 
AtCbnik;  Tetne  thtjA*  find  wviüi  wie  Hit  Sähe,  die  e* 
Inldet;  aus  c^t-n  Aaflöfungen  der  Satz«  wird  es  daroh 
blaU-faurei  Kall  weifs,   durrh  Galkis- Infurum  «reif»» 
Kch ,  durch  H  s  drfiilii  011  fchwarz  gefällt ;  die  Ter  fchii-.K  78 
fKedcrroblag  ift  in  Spuren  leicht  auflöslich,  und  er  er- 
folgt {er  nicht ,  wem  die  Solution  Bberftuer  ift;  das 
Oxyd  hau  eine  Hitze  von  mehr  «1«  150  Graden  Wed> 
gewood  aus,  ohne  zu  flieTien,   und  bleibt  weifs  mit 
oder  ohne  Zutritt  der  Luft.    Schon  diaTe  Merkmale  find 
binlanglich,  diefen  Körper  als  einen  metallifciien,  und 
twar  als  einen  bisher  nicht  bekannten,  zu  bezeichnen. 
Am  dem  NUMlerse  ift  daa  nene  Metall  Qbrigeni  lUir 
fbliwar  danoliielleDt  da  et  eben  le  wie  Ifiliel  «nd  Ko» 
balt  im  Ammoniak  aufgelrjft  Melht,  —    In  dem  ScMa  ? 
minder  Erze  kommt  das  Erz  diefe«  neuen  Meuli  nur 
eingefprengt  vor ,  und  Vr/i  glaubt  nach  einer  gemacli- 
taa  AnaljrM«  daft  es  ein  bisher  mit  dem  gemeinen  Ar- 
fenlkkien  verwetAleher  ift.    Et  giebt  nimlich  nach 
ier  Peobachtung  des  Hn.ProF.  Mohs  einen  Arfenikktes 
voll  gnTTsenn  fpecififchen  Gewichte  als  der  gemerne, 
und  y(ß  I  th  !  in  einem  Stflckchen  dcfTelben ,  welLlie^ 
ihm  vom  Hn.  Prof.  Afo&/  mitgetheilt  wurde,  das  neue 
Jttetall  ebenfalls.   Diefe  Speeles  Arfenikkies  brach  ein- 
mal auch  in  dem  Grätzer  HQttanbarg,  da  wan  ihn  aber 
filberhaliig  anfah,  wurde  er  grölstcildiailt  !n  dett 
-vergeblichen  Proben  im  Grofsen  verliraiKsht.  Erkommt 
auch  bey  Mandling  in  Oberfteyer  vor;  die  tonVtß  on- 
terDucbfn  [  .ryTtalle  waren  vom  Rofenbleygebirge  bey 
Ohennandliog.  —         bat  Aber  das  von  ihm  neuent- 
'^•citteMetall.  dater SirlMi  so nannan  trerCehlagt,  eine 
eigene  umtUnJlidiiaAbhandlaiii  drnCilMnxnlaDiMivar» 
.Jjprocbcn. 

Die  Erfindtntd  dner  Zett-  und  Henfeben  l^taran* 

den  Buchdr  I.  t.erprerfe  ift,  beynahe  gleichzeitig  mit 
KSwi;^  in  London ,  auch  von  dem  rühmlich  bekannten 
Typo^raphen  Atnn  Strauß  in  Wien  gemarht  worden. 
Sie  leiftet  in  flciclMr  Zeit  dat  Doppeltet  und  witarde 
viellelcbt  leben  in  Aothbiing  Tern,  wenn  nicht  (wie  in 
dam  Intelligenzhlalt  der  Chronik  der  Olkanr« 
.       L*Z,  I8i8'  2w$^ttr  Band, 


t%i7  bemerkt  wird)  das  Genie,  dat  immer  etwas  c« 
beirern  findet,  ile  zurückhielte,  und  die  Humanitlt 
ihres  Krzeu^ers  diefell«  nichi  in  ^\  ir  1, 1  irnkpit  treten 
lafTen  wellte ,  in  einem  Momente ,  wo  der  Verdienfk 
ohnediefs  fchmal  vnd  der  brodbedovfügen  Jttenlchen 

fo  viele  fii-jcl. 

Der  Steindruck  des  Buchdrucker*  und  Buohhind» 
len  XafI  GtnU  in  Wien  lialert  anigefirodaota.  ■ 


-  n.  Ter  milchte  Nachrichten. 
A»t  PsrU.  * 

Hr.  Prof.  r> Itter  Gatt  zu  Paris,  bekanntlich  einer 
der  gelehrteften  und  thatigften  der  jetztlebanden  Phi- 
lologen  Frankreichs,  hat  mit  Anfange  diefes  Jahres 
eine  Pfailologifche  Zeitfchrift  herauszugeben  begonnen« 
wodurch  er  hefondert  leliie  vieljährigen  grofsen  Ver> 
dienfte  um  das  Studiaai  dat  Horodot,  Tbncjdides  und 
Xenophoa  fortdauernd  crbtStit.  Der  TinI  ift:  ^Le 
Pkilolo gue  ou  Tcchtrchrs  hifloriqatty  mUitairtt^  gtogra- 
fikiquef,  tramMticaUf,  Itxittlogi/pts  ttc,^  fftcialtment 
d'avrir  hÜndaUt  Thuctfdidt,  Xtnofkon;  Tpar  j,B,Qail^ 
(ic  VAtadhÜ»  rouatt  det  in/eriftient  et  btlltt-Umu^  ce«> 
ftrvattmr  du  MoBufcritt  grtet  et  latimt  dt  la  IÄfie»l/fMe 
du  roi,  aueitn  Pro/tjftur  tTkißoire  n  Vhv'-  roy.ilc  Mili. 
tairt  «f."  In  dem  Profptctur,  den  der  beruhane  Her- 
ausgel)er  diefeai  neuen  Unternehmen  feines  imermüd» 
liehen  aniiquarifchen  Fieiftes  fchon  im  vorigen  Jaim 
vorangefchickt  hat,  erklärt  er  fich  Ober  die  VataAbll^ 
fung  und  den  Plan  detfelben  folgendergeftalt :  nj' 
fuU  engagC-  d.iHt  nun  iermer  omragt ,  h  difcuttr  thronoh~ 
giqutmtnt  di-jcn  foints  d'nißcitc.  Lii  circoi^antt  dt  la 
reim-preßion  dit  t  he/aurus  iingttat  graeca«  d' H, 
Ettitn»t  a  Londrtty  et  Vimütatiou  fui  wfm  M 
dt  concourrir  m  perftctiouBtmtlit  i$  ut  mjnrtam  ctrvfnn' 
mt  forceat^  paar  qmlqut  tmt  du  m'tceiftr  fitrttftt  dt 
gra^rnnairr  et  dt  Lexicologie.  Sour  et  doab!e  r  avpnrt,  je  er  Ott 
«oirir  tatit  dt  doutit  d  tmettri  Jnr  ia  traiitiom 
ftktlaßiqutt  tant  d'a-pfircmt  d/e«aimr«  «n 
«erpr  *»ftign»»$  i»i  im  »ß  l*  jmgt  feavnrel/ 
»aar  d* obftrv»*4»mt  d  f»ra»ef«f>  ftnr  n»tr» 

commune  ir.ff  ru  C  t  i  on  y  4pu  j'attroi:  di'ßrf ,  na  liem 
d'icrtrt  a  mit  Jr.ni  -pour  Ctnt  lecteurs  cn  Furopt  rrouver 
dit  faeilith  dant  un  j'^umal  fniw/iu  au  biem  tn  fondtr 
Sa  MM  ■  mfmi.  Mais  pour  arriver  d  un  demi  ftUilt  (cor 
HB  jmntd  d'huditwn  n'tn  ftut  fßahrtr  mm  cm^tt)  fm» 
dt  Qf*    dtmankuJ  S^M$m$in  cwvf^iadaeftf 
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o  entrttemirf  Tnf  /UUttft»^9m  filppmtw  U  foiit  et 
Ui  iegoätf^   kornoHt  nouj  i  itnofur^  dam  un  humble 

frofftctuf^  l'affüi  dts  ucuhmeutx  et  de/  (tranj^ert. 
Sollicitont  i'annonce  de  mot  rtckerche t  et  dun  noit- 
Veam  Journal  daiu  Iturs  feuillet  pModiquei ;  invoqmoms 
ßtrtmt  la  Hewtilhnte  de-tant  dt  jtro/effiurt  et  luftituteurs 
dt  Pmahferfiti*  de  Fr.inet^  fui  out  it(  mtt  difcipht  et  au» 
tmamx  desqutlt  je  me  fuit  coufiammeut  nffocii  ^  foit  fur 
tuet  viriLt  Lt  ri  ,v  anniit  dt  cours  ilemetii  j  itf 
gratun  de  Uttigue  zrecque,  foit  «ar  de  cauß^^s 
effortf  pour  rtmcditr  ^  la  dijette  et  a  VUuorrtctiou  dtt 
Uvres  prets  tu  frantt.  Et  eoacoturimt  ä  mat  btmiu  actimt 
mt.finmifuat  mw  tairtprifii  tut  fi  tUt  rfmffit  h  frodiut 
tn  firn  aynpUqul  a  la.  fondation  dt  hourftt  tu  fa- 
vtur  d'ilevtt  /aus  foriuut.'**  Gewilt  werden 
auch  unfre  deuircben  Philologen  diefem  befclieidnen 
Sa  ganz  nar  daslntercfre  derS«Bbcaii»fpr«elM«dcaA.uf- 
nf,  -sür  Unterrtatzong 

WirTenTchait  felbft  fo  inannicbfalrigeBereiclierung  ver- 
fpricht,  und  zugleich  zu  einem  To  wnhlihaiis^en  Zweck 
angrkiindigt  wird  ,  ihre  lelihafiefte  Tiieilnahme  nicht 
Ter^Hgen.  Das  Werk  wird  lieh  unmitteibar  an  die  ge- 
fohätzten  t,Rtckercket  hißoriqutt ^  militaires  et  gtogra- 
fhiqutt".  des  verdienfirolicn. Vf«.  aa&blidMli»  und« 
wie  jene  haupilUchlich  Granniitilc  und  Lexioologi« 
zum  (Jcf;enriaiid  li.ibeu ,  fich  da5)cy  inln-li  zugleich 
fibcr  alte  Literatur,  Gel'cbichte  und  (>t:ugraphie  über- 
haapt  verbreiten,  befonders  aber  auf  den  Herodotf 
Thaoydid«!  und  Xenopboa»  nnd  in  diefer  Afiokficfat 
'vriader  vomatüilidi  «iF  di«  nmi«  Autgab*  <!«•  tftr/k»- 
r«j  l-.ngHue  gratcae  beziehen.  »C4*c  ctt  illußrt  lerteogm. 
fLi:  '\  Tagt  Hr.  Ca»/,  „nout  confi  L'ront  et  Iti  mots  et  Iti 

tixtcs  cite^  mOH  pa/  ifoUmenr  ^  ./'i"^'  Gi\iin,-\;re  ä  quan- 

ti'e  de  pliifelo^put  ateriditit  ^  matt  jotts  itt  rapjtortt  logt' 
^tt ,  l'un  dtt  fhit  fu^itu  mmfilU  d^ttfüfttr  Ut  aKUKr*. 
A  l'tttidf  dtt  rapfortt  hgifuu  aow  joiguout  tmt  kt 
mtytut  fxttrutt  qui  Jont  tm  tmtn  yraannr,  ttlt  qut  ia  tot- 
Itction  dtt  certaint  Mit.  {yout*  let  artiths  f<v!:''^^ 
P*g'  »37-)  Itt  glofftt  iti  Jiheliaßtff  let  iudex  fhilüio'j^iqms 
etc."  Jaden  JHoaal  «rfcheint  Ton  dicler  Zeufchrift 
fän  Heft  van  if  Bofen  in  Ootav,  wnfon  %  jadesmal 
dmn  BmmI  biMan»  fo  daft  fi«  «»  6  Bandaa  jibrlleh 
Wtehtft  wird.   Dar  Sabfcriptions  -Pr^  betrigt  nidit 


mahr  aU4onwnk  alntti  gfiil«anT«far^|rV«nnwe1L 
chan  billigen  Betrag  das  Werk  l>ey- Hn.  Ua.l  ruvru  a« 
ColUgt  rotfol  fhct  Cambray  oder  dem  r.ucli'-Miidier  Dt- 
ciiit  rue  dxf  Matkurint  S.  Jacques  in  l'ariü,  auf  por« 
tofrcje  Kinfendung  der  Gelder  zu  bekommen  ifi.  Dia 
ausgezeichnete  Gelehrfamkeit  das  Heraas^eber»  iaiGa-> 
biata  dar  alten  Literatur  überhaupt,  «v  e  in  IlinJlcht 
auf  da«  Stadium  jener  drey  griechifchen  IJiJi  u  iker  in«- 
befondere,  Teine  viel;  1  <  i^m  faöchrt  ve» dicnfilichea 
Arbeiten  in  diefem  Fache  als  SchriftftclJrr  und  uiiind- 
licher  Lehrer,  fo  wie  der  feltcne  ReicluHum  von  dea 
wiiüiagftan  Haifsmittaln,  der  Um  al<  Coujtrwtur  der 
griecbiiehatt  nnd  rOinrcben  Manuferlpte  in  der  Kr.ni{»l. 
Parifer  Eihlioihek  ZU  Gabota  fteht,  IslTen  in  I  f  f.  u 
Journal  mit  dem  gegrQndetflen  Hechte  eine  «1er  bedeu- 
teudfian  würenrchaftlichen  Zaitfclii  ifirri  1  inkreicba 
erwarMR.  Bey  eben  dam  gamanmen  Hn.  GaÜ  mtPt»  ilk 
mneh  die  fplendida  griacihirdi.latcMufch.frBnzafifcb* 
Ausgabe  de« Thucydide  ünd  Xciioplion  von  G.i/7,  nthi*. 
feinen  Aufgaben  und  L  eber Uuiungen  vom  Theukrit, 
ßluflus,  Anjcreni,  und  der  Mythologie  des  Luciatt 
(die  ganze  Sammlung  in  14  (^oartbikiidaa  anf  Vaiinpai»- 
pier  mit  trelTlicbea  KuplciftiobM  «MW  lütn  Hlr 
fo6  frank,  and  auf  ordinairem  Papier  an  ago  Pranl^ 
sabekomman.  SeW  Obftrvatiout  wtltitairtt  et 

gfografkiqut t  d'aprh  XtHopkci  <t  autres  autturs ,  Td  wio 
der  irell'iiche  Atlai  von  s*  Kartei,  der  zu  feiner  be- 
rahmten  Auspn'  e  des  X-tnnphon  gehört,  könnaa  fiok  ■ 
dia  Fraande  der  aldilaftkfaian  Mtaratur  durah  fan«  ' 
Adrafla  baTandvrt  varrcbaffen.  Auch  itt  ebandafalbft 
noch  ein  ganz  vorziiglichet  Prachtexeinplar  *on  der' 
Edition  des  Thucydidex  un>i  Xeiio()hnn  ,  w-ivnn  das  an< 
dre  in  die  Kunigl.  Bibliothek  zu  AUdrid  gekunimen  ift, 
ZU  «erkaufen.  Mit  diefer  Anzeige  verbinden  wir  zu- 
gleich die  unfern  deatfcben  Philologen  gewiff  awoh  m> 
tereffanta  Kaobridit,  daft  der  im  vorigen  Sommer  in 
Paris  KnmDoctor  promovirte  junp^eGiTi/,  ein  wiirditier 
Srlin  [i  ine«  verdicnftvollen  Vj''  i  ;.  ,  bev  (^teleptMiheit 
diefer  feiner  Promotion  mit  einer  eben  Tu  fcharfiinni' 
gen  ala  geUbrtenkritifchen  Abhandluni;  in  lareiniiVlier 
Spraoba  Uber  dan  Harodot«  feioe  fchrififtelletircha 
Laofbaba,  M  dtii  üdiBnCk«!!  Hoffiiiii^Mi  bmebtigeud« 
•rOffiaatbik  .       -  • 


LITERARISCHE  ANZEIOSN. 


,  I.  Aulcüiidigungeii  neuer  Bücher. 

So  eben  ift  arlcluaata  ood  in  allrn  BnobBudtaa^sn 
SU  haben  j  '  - 

•   f.  Ovidtt  Na/p»// ilffr«iw«rpio/re«  Libri  XV.  Col- 
Jati«  Aoad.  Berw  Cod.  MS.  alUsqna  bonia  libri«  au- 
tmrit  P,  H.  Bttk»^  T)t.  PbiT.  tte^Jt,  Uanka- 
dp.  LoefTler.  16  fr.  Sobreilp.  SO  gr. 

^  Poftpapier  l  Rthlr.  4  gr.      '  , 

Dieter  natw»  w«lilblle  nnd  dneti  gat  Im  Aue« 
Ind«  AhdiiKk  dff  ««tidcfima  Qcdiste  wird  fidi 


hoffentlich  vor  nianehea  andern  durch  innere  und  ia. 
fiere  Fehlerloiigkoit  aut^ciihnen.  L>er  bekannte  Her» 
«■tgeber  varglicb  dazu,  aufter  dan  beftaa  Ausgaben, 
aneh  die  oben  bemerkte  Hnidfahrift,  «alfpa  nnter  jteeBt 

Text  die  wichtigften  Varianten  und  wahrfcbeinliohrten 
Conjecturen  an,  und  gab  ein  fnbaltstiedicht  und  ein 
Bepifier.  l")3s  Huch  pr'i  1:  -  u  Ipr  helieUten  Collectioa 
der  fogenanhten  JlfjaaÄrtwr  Autoren,  wird  den  vie« 
len  BaGtaern  darläliicii  eine  erlit^u'iche  Krnäv7>tng 
leyn ,  und  aigait  Sfk  TOraOgiiob  aiunllaivl»  uadSabuk 
gcbraucb.  •  .  • 
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ü«iir  di$  jtttigtn  Sytfitm 

Ift  bey  den  G«bradern  Gadicke  in  Berlin  und  in 
flini  *iul*r«n  Buchliandluug«n  folgende  intercfTante 
liaiw  Schrift  (Or  4  er.  zu  baben :  GedamktM  tinii  Lan<i. 
mrtdigtrf  über  Ckrtfitatkum^  Kirche  und  5^«inu  £in 
Yjtitnßück  x,u  dtm  Sehrtiktn  eines  Laniprtiiffrt  «•  üum 

Siacitjrath.    Der  VerfalTerifitcmmWgridWtwWdk 

bckA^mer  Kirch  eolebrer. 


H  a 


«CM 


n  d  b 
f»r 

FrtUMdt  der  Tugtml  und  des  Vaterlauitt 
•  uf  alle  Tage  d«s  Jabres. 
,9  Herauigegeban  von 

Jok.  Heinr.  Lthnert 
nnd  mit  «in«!«  Vorworte  boglsits« 
ton 

TU.  G»ttfr,  Amgt  L,  Hamßtim. 

S.   B  e  r  I  i  n ,  in  der  M  a  u  r  er^'Ibben  Bttcbhandlung.' 

Frei«  l  Rtlilr.   Für  Schulen  bey  na.  m.Exempl.  16  gr. 

Diefe»  fiuch  th  eine  Sammlung  der  trcfflicbften 
Godtchte  und  AufTitze  unüer  dem fohen  Dichter,  wel- 
che  je  der  Tagend  and  der  VaterUodsliebe  gebuldict 
haben.  Sie  foHen  der  Jugend  „zur  ErWiihinig  eStr  <M- 
fnklt  und  tur  Erinnerung  ctn  dir  ruhitct'irdige  Teit  dei 
dtutjcktn  ütfrftjuagtkumffct"  dienen,  und  dalier  ift  c$ 
för  Schulen  fehr  empl"ehlong«werth.  Eigene  I  rfahrung 
fprieht  dafar,  daTs  lieh  nichts  leichter  dem  G^4cht- 
wfl«  dnprdgt,  als  Gedichte,  und  was  Geh  anferem 
Gerlichtnifle  To  einprägt,  daTs  wir  es  wieder  htfrbgen 
können,  alfo  was  wir  auswendig  lernen ,  wie  man  za 
fagen  pBfR»  ,  das  wirkt  unwirkürl icli  aiiF  iir  :  iifiir 
ganSM  Leben  durch.  Ks  wird  mit  unfercn  Han<lliingen 
verwebt.  Ein  Vers  aus  GelUrt's  fchönen  Liedern ,  ein 
Spruch  aus  der  Bibel  hat  Schreibern  diefec  oft  Cebr  oft 
^'ion  jugendlichen  Thorheiten,  ja  «ach  wohl  fptterhin 
Ahnlicben  gerettet. 

Dem  Ruche  ib.cin«  chronologifch«  Ueberficbt  der 
richii^rten  Begebenheiten ansdenlehren  ifll  bU 


HO 


Edda  Sumambr  iiant  Frnda,  EUa  rhjtlnnica  f.  antl-, 
iqnior  Tulgo  Satmundim  diclff.   F.  II,  .£»  cod.  btblio« 
thecae  regiae  pergameno,  nee  non  direrfit  Icgati 
Arna  -  Alagnacani  et  aliorum  meinbraneis  charta- 
ceiiqae  inelioris  notae  mauufcriptis.    Cum  inter« 
premHone  latimi,  leotioinba»  variit ,  noti« ,  glolTa. 
rio  foenm,  mdiof  noramuai  propHorum  et  rerum»^ 
oonfpeetn  ergamenti  cnnaunmin  et  IV  appendidboi» 
4iiiMj.   leKi^iTr.  .. 
Etiam  lab  titulo: 
EAIwSaeniundinaeT.  antiqatoria  earmlne  «^Kllce-A^ 
ric«  de  Volfungis,  Bulflungis  et  Niflnngis  r.  üui- 
kungis,  et  rebus  geftis  Danorum,  STecorum,  Nor- 
regorum,  Finnorum,  Srevorum,  Fraiicoroai» 'Buv« 
gandomm,  Gothorum,  Hunnorum  et  pl, 
Gi^utr,  C.  D. ,  MitgHedc  der  kani^I.  Akedetnie  der 
biitlenden  Kiinfte  zu  Kopenhagen,  Ahliiltiungen  zur 
I^aiurgercbicbte.    Mit  einer  deutfchen  und  iateim« 
Ibhen  Nomencia:  ji  Kupfer  in  gr»  4«  Brolob» 

j  Rthlr.  fcbwarz,  8  Ktblr.  colortrt. 
^Gulathingenfes  lege»  regi»  Magni ,  legum  referiB»! 
toris,  f.  jus  Cumiiiiine  Norvegicum.  iMagnus  Ko« 
nongs  Laga  -  Baeters  Gula  •  Things  -  Laug.  Islan- 
dice,  latine,  danioe.  C»  4  tab.  «en*  4  '**$^ 
Chart,  fcr.  8  llthlr. 
*  Heiberg,  D.  J.  L,,  de  posreos  dramelicae«  genere 
hi/pmico,  praec.  de  Pti:  -  TilHerone  de  la  ßarca« 
principe  draroaücorum.  Commenutio  aeftbetica.  |. 
i  Rdilr. 

Kopcnkagtn,  den  24.  April  ifig. 

G  y  1  fJ  e  n  rl  s  l'fohe 


Einzelne  Predigten: 

0  Von  der  Woblthat  Gottes,  die  das  Armaa  dnivh 
die  Predigt  des  ErangeUi  wiedtcfilirfe;  ton  C.I. 
St.  Marth»  *  gr. 

0  Predigt  am  dritten  JabeUaft»,  vom     O.  StakaL 

3}  Sermon  für  la  fite  (^ulaire  de  1«  Refimnation, 
par     Hntry.  4  gr. 


zum  nlhi'rn  V.  rft  mdnifs  der  fuh  darauf  bezWie&deB  £ad»iliah«ibe]rd8nO«hritdamOadic1^f  ittB«rli% 

dicbterifcben  Auifprücbe,  angehängt*  _ 


Nach  [teilende  neue  Verlags-  und  Commifllon»- 
bücher  der  unierzcicimeten  fiuchhaiifi liint;  f\nd  iJurch 
ttofftliige  Verfpjlmng  nicht  mit  in  das  allgemeine  Bii- 
•her'Vers^icfanirt  gekoeaitien: 

Brandis,  jf.  D.,  Ftatsrath,  königl.  dän.  Leiharrt, 
älii-r  pfychiCcbe Heilmitlei  und Magnetiimut.  gr»  |. 
ii  gr.  &;hreilipflp.  1  ^rhlr.  4  gr* 
*  Clciufcn  ^  Dr  H.  N.,  apologeii."  (»colffuc  cfiiirn*- 
nae  anie.Tbeodolianit  1*1«  o  is  cjusc^ne  ^hilofc»- 
jhiae  «rbitri.  DisqoiGtie  pUlofophoo ihtoT»- 
t>  sAdOr.  I  gr.  . 


Bey  den  Gebrüdern  Wilmans  in  Prenkfnri 
a.  M.  ift  To  eben  erfchienen  und  an  alt«  BlIcUMHidlBBp 
gen  verCrndt: 

99»  Outkemierger 
t*r»anfth9ekUin  fUT  M§t$9r  m*d  Aerxttt 

o  ■!  e  r 

Kunfl ,  die  Abkürzung  des  Lehen/  *U  «crttadiref 
■    Ein  fi^ynak  xurllegei  werdendes  kränkliches 
ben  und  frilhzeiiiger  Tod  ift  die  alteeuaeioe  KUge. 
Die  elfte  Quelle  diefer  phyfifchen  tferahwUrdigimg 
ift  hier  auf«  anfchauilrlire  einwickelt,  t'«-   ■  'i  ,  vi* 

«U«Abir«i«liung  von  den  .Natur .  Gefeueu  koi  lurch* 
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ftt  JL  tfe^Z*  Hiuii.  I 

terlich  rXcliet,  die  Befo^Tung  derfelben  Gdi  belohnt«;  • 
Saehs  Gebot«  lehren  die  leichte  Kauft,  Kinder  elme 
die  alt  ttothwendii;  betrachteiM»  KmMxciten  m  er- ' 
liehen.  —  Aufsi^iJcm  xvcnJen  die  herrfchenden  Vor- 
iirtbeile  bekümplt,  und  der  lo  feiaem  gefitörten,  oder 
regelfoäCrigen  Verlaufe  fifilk  aai§eB4e  rrtenmiif  evfil 
dcutlicbfte  dargelegt. 

Frei«,  geheftet  in  g^,  Velinpapier  s  Athlr.  4  gr. 
oder  a  Fl.  f  Kr. 
—     auf  Oriackpap.  roh  ig  gr.  oder  i  Fl.  at  Kr. 

Vtmnkfntt  a.H.,  im  April  ifii. 


In  aTlen  folii^en  F.ticlihandliingen  DeutfcMandg.ifc 
ielgende  kleine  interefiauie  Schrift  zu  haben: 

DU 

dr  CT'  Arniifurdigfm  Ta  g  t , 

der  Ifta  October  igi},  der  ^ifte  Mdrz  1114  und  der 
itteJimiiu  ifif. 

FDrScTi')'«r  !K>rt:f!r;eh«i  mit  einer  einleitenden Ueber. 
facht  der  merkwürdigfien  FreigniiTe  feit  der  fran- 
■Qfileben  Kevolatloa 
»on 

gr»  S*  C  r*  r    n ,  ia  der  Maure  r'fcTien  Bachbandlmi^ 
i^deopreis     -       -       -       -      <  gr. 
VOr  $oh«l«a  bef  f  a  Exemplaren  4  5  gr.  ' 

bey  15  Exeroplarea  k^fr» 

Inhalt: 

I.  Einleitung  und  Ueb«rricht  der  mei kwürdlgCtcn  Er- 
eigniffe  vor  der  franzöfifchen  Rerolnliaii  bil  nir 
Flucht  dar  Franzofen  aiu  Ruftland. 

II.  Die  FliM'bt  dar  FratiMfen  aosRnffland  bU  «iirWia> 

dereröiFniing  des  Krieges  nach  dem  Waffenfiiiirtande. 

m.  Wia|)cr«rO')^>>"8  des  Kriege«  nach  dem  WaSea* 
ftinftande  hit  aar  Vftlkerb^ladt  huj  Leipzig. 

IV.  Di  -  V  11  crfchlacht  bef  LM|palg  (tom  i6Ma  bi»  wtm 
i^teo  üctobcr  igsj). 

.V.  I>ie  PtnoHt  dar  nfänsoTaii  Aber  den  Rhein  and  dat 
Eindringen  der  verbQndeten  Heere  in  Frankreich. 

.VI.  Zug  der  VerbQndeten  auf  Pari«  lti4>  Die  Ein- 
nahme (den  3 1.  Mirz) ;  AbfaaiMig  Napeleont  und 

der  erfte  Friede  zu  Paris. 
VIL  Napoleons  ROckkefar  von  der  Infel  Elba. 
VUL  Die  Schlacht  bey  Ligny  u.  f.  vr. 
IX.  Die  Schlacht  bey  bella  AUiaaoa  odav  Vfatarloo 

(den  1 S*  Junid«  1 1 1 5). 
%,  Time  der  Verbündeten  gt^n  Paris  tgi;.  Napalifon 

ntangan  »nd  »ach  St.  Helena  gefahrt;  der  swayta 

Friede  «w  Ptfrit  iflf. 
XI.  '  Ii  T  ^  T -pder.ndliQallbiga  va»  flg/U«f,.  MSf- 

»Mycr  ond  Anät, 


i|.  MAY  iSta.  SIS 

IL' B  e  r  i  c  h  ti      n  ^. 

ZuriMeliichte  des  in  Dansig  befindllcliBn  GauSIdct 

vom  jangften  Gericht. 

Nadi  S.IIL  der  in  Berlin  he  nn  ^^egebenen :  Simgtr' 
ßikrt  haben  die  Denziger,  „ds.  u  m  ihnen  das  gefo- 
rderte Geld  fi  v^'  -  3  Hthlr  )  nicht  zahlen  konnte,  euch 
„den  Antrag  verworfen,  daf»  üe  em  Abbild  der  R«. 
aphaeliCchen  Madonna,  die  lieh  in  Dresden  befindet^ 
tgdafar  erhalten  Tollten,  und  die  Berlinifche  Akademie 
»inittcr  drey  Zöglinge  aus  Danzig  firey  aufzunehmen 
»Geh  erbot,  das  Bild  zurück  »erlangt,  und  dadurch 
»eezeigt,  wie  wenig  lie  —  doch  (»«*»«  der  Vf.  fort) 
»das  Bild  ift  noch  m  Berlin,  und  iofa  will  aiielik  ««r. 
i^eilig  urtheilen." 

Das  Gemilde  liat  durch  feinen  Werth  un!i  leiil« 
Gefehichte  fo  viel  Aufmerkfamkeit  erregt,  daft  e« 
nicht  ^aicfagblrig  fern  wird,  zu  wilTen,  was  an  der 
SuheTef,  dalier  folgende  kurze  Anzeige;  Da*  fieg- 
reiche  Heer  Tandte'im  Jahr  igiy  das  Gemälde  ronP«. 
risnaeh  Berlin.  CSln  und  Achen  erhielten  ihreGe« 
vllde  zurück ,  Dansig  glaubte  fich  des  feinigen  niobt 
nnmrtfa,  bmdem  ea  rraalree>  und  bezeichnend  für 
den.wtinderlMrett  Uotfebvnmg  der  Verb«ltni£fe,  dafs 
das  wiedercroberte  als  Tr i  [j !i r  ■  m  r  Ij  recht  würdig 
aufgefiellt  würde,  von  wo  e^  entfahrt  war.  Achtunga> 
'wertbe  Künfiler  und  ICunftlreunde  der  Hauptftadt  Iii« 
llertan  bie  und  da  den  Wunfch,  et  mdg*  dort  unter 
andern  Meifterwerken  leinen  ihm  gebObrenden  Rang 
behaupten,  und  gaben  zu  rerftehen,  es  lief»  H -h  i  f  er 
eine  Fmfchädigung  unterhandeln.  Docl>  vom  Handel 
•war  Iiic'  rv  nicht  die  Keilr.  Das  GemXlde  war  ein 
der  Kirche  oder  den  Bnrgem  Danzigs  in  unbakaimter 
Vorant  anrcrtrauter  Schatz,  ftets  geachtet,  und  doreh 
die  neueften  Ereigniffa  noch  merkwürdiger  geworden, 
niemand  hielt  Geh  berechtigt,  darüber  zu  verfügen. 
Auch  gedachte  mjti  achtbai^r  :"a':r'ii  ,  welche  jlm- 
liohen  bedeutenden  Anerbietunge n  widerftanden.  So 
tuua  es  aianand  in  den  Sinn,  irgend  eine  Federung 
m  vnefaaa.  Eine  trafflicba  Coine  einat  Mai&erwerlu 
bitte  allerditigi  tum  Sehnocfc  e'nat  Altars  dienen  kfin« 
neu;  allein  kein  zum  Goitesdicnn  benimmter  Altar 
war  durch  die  Entführung  jenes  Gemäldes  feiner  Zierde 
beraubt,  und  bttte  man  lieh  auf  Tanfch  eingelafTen,  fo 
lionnte  doch  nar  ein  eben  fo  aatgeaeichnetes  Original, 
alt  jenet,  ton  Erfatz  geboten  werden;  kor»,  was 
etwa  mögliclier  Weiff  p^nbo'eTi  .verden  dürfte  —  denn 
ZU  eigentlichen  Unt«thjuJlungen  kam  es  nie  —  war 
immer  nicht  das  rechte,  nicht  das,  was  entbahrt,  wat 
wieder  zurück  gewQnlch  t  wurde.  So  liefs  der Daniigac 
iai  Bewufstfeyn  feiner  Anfprüche  der  Sache  ihren laof, 
bis  das  Tom  Throne  gefprocoene:  Jedem  dasScine,  ihnt 
die  Freude  rerfcbafTte,  am  igten  Januar  des  ».J.  m  der 
St.  Marien  -  oJrr  l't  jt  r  .  Kinhe  das  zurtekgailChrttOa' 
ss&lde  feyerlich  wieder  i^ofzofteUeii. 
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ORIENTALISCHE  LITRRATUR. 

Jena,  b.  Cröker :  De  ütokammede  Ebn  BatuUif  Arabt 
Tingüano,  tjutqut  itintribut.  Comraentatio  aca- 
dendcat  Quam  pro  loco  in  phUorophonun  or- 
<ffne  ritroKtinen^lo  publico  emcRtoruin  examini 
fuhmilHt auctor^o. Got/iii/'r.  f.rjrf  Kaftf^arten^VhA. 
D.  et  lingu.  orieat.  in  uxuvcrüutcJeaenüP.P.O. 
.1818*  51  &  gr.  4. 

Hr.  Prof.  Kofegarteiff  von  cleflen  vortrefflichen 
Kennt nifri  j]  und  regem  Eifer  im  Fache  der 
orientalifchen  Literatur  itas  Publiciiin  fich  die  fchon- 
ften  Ft^fichte  verrprecheu  dai  t  ,  liefert  unn  in  diefer 
Wjmi  Antritt  der  orientalifchen  Prafcllur  zu  J«na 
«erfafsten  GeiegenheilKfchrift  einige  Proben 
Werlte  eines  oishur  \ve;ir^,  pekaimien  arahifc'ieii  Rci- 
£ebefchreiher<;,  .lie  fuwohi  fiir  den  uri(;ntaiifciicn  Fhi* 
]olo£en,  .ils  i«",!!  Hiftorilxer  und  Ge<'grapbcn  von  be- 
fonaerm  luterefte  find,  und  (ranz  geeignet  find,  das 
etwas  voreilige  Unheil  zu  wi klarlegen,  vrelches  du 
ve/ftorbene  rlr.  von  ATt^zfOenkwOrdiekeicen  von 
Afien  [1.  S.  133)  ober  dieMmlemit  gef.llt  hat,  dafs 
n.'m'ich  keiner  derfelben  au«;  blofser  Reifeluft  otfer 
Wiisue^^ieriie  eine  Reife  unternummen ,  oder,  wenn 
es  eiuor  ^'ethan,  niehts  irgend  WiffenswOrdiges  auf- 
gezeichnet hab«;  obgleich  der  Ungrund  cUues  Ur- 
theilR  äuch  frhon  ans  den  von  Rtnandot^  4§  Guignts, 

dt  Sacff,  Oufelt\f  bekannt  gCTnarht»':.  i'rnhen  multami- 
medanifcher  Reiiebefchreibungen ,  ujid  iciion  aus 
dem  einz^A  Beyfpicl  dei  Lto  AfrUmmt  htnlingllch 
crhelit. 

^  Der  ia  Vidtr  Rflckficht  denkwfirdige  Reifende, 
von  wdchem  die  vnrlie|[eode  Schrift  handelt»  mit 
feinem  vollftandigen  Namen  Ahm^M  attak  mtSummuA 
btn  mohammtd  ben  ütrahim  et  liwäti  ettMndfchi,  gewülin- 
lich  EbH  Batuta  genannt,  aus  iin^is  (Tanger)  in 
Mauritaiüen  gebflrtig,  durchftrcifte  im  ^\en  Jahr- 
hundert der.  Uedfchre»  im  I4ten  der  chriftlichea 
Zeitreohnon^  in  einer  Zcdt  von  30  lahfen  Aegypten, 
Arabien,  Sv-ir-n,  das  griechifche  Rr-irh,  liin  Ta- 
larcy,  Perfie/i,  Irtdica,  Ceylon,  Java  u  i  l  Siia, 
kehrte  darauf  uarh  Afrika  zurück ,  und  dran^  ,  :'.ai  h- 
dem  er  Si«nien  befucht  hatte,  tief  in  Nigriticn  ein» 
deffen  iliuiptftädtc  Tumbuctu  und  Mclli  er  falle* 
Nach  feiner  Rnckkehi'  in  die  Ueimath  verfifste  er 
darauf  einfe  ausfilhdicho  Befchreibttng  feiner  Reifen, 
die  ein  auOrer  mauritanifcher  Araber,  Mnliamiued 
heu  Miphammed  el  Kele))i  in  einen  Auszug  brachte, 
Letttern  eriüelt  Hr.  Prof.  KofigarUn  nach  einer  vor 
Jahien  (wahrfcheinlicK  doch  ducch  AmIW») 


aus  Aegypten  gekommenen  Handfchrift  von  einem 
Freunde,  und  copirt^  fie  Ach.  Diefer  Auszug  han- 
delt von  den  bekanntem  Gegenden,  als  Aegypten, 
Syrien,  Arabien,  Perfien,  aufserft  kurz ,  ausführ- 
licher aber  von  den  cntfcr/itern  und  unbekanntern. 
befunders  Olfindien  unti  Sina,  und  berichtet  aus  die- 
feii  manr lierley  Merkwürdiges.  Ebn  Batuta  hatte 
lieh  nämlicb  die  Gunft  des  indifchen  Söltens  iuDehJi 
zu  erwerben  gewufst ,  und  wrurrle  von  diefem  caecft 
zu  einem Richtcramt befördert,  fndann  alsGefandter  ' 
nach  China  gefchfekt.  Er  fcliiffte  fich  in  CalcutU 
ein,  Wirde  aber  >!urch  Zufall  von  feinen  Gefährten 
geuennt,  und  nadi  den  maldivifchen  Infein  verfchia-  ^ 
^  gen ,  deren  Befchaftcahelti '  fo  wie  die  Bekehnuiigs- 
gefchichte  ihrer  Einwohner  zum  Islam  er  genauer 
erzählt.  Er  hielt  fich  Uer  if  Jehre  atif ,  erhielt  wie- 
derum ein  Richteramf ,  eine  kleine  InT.'I  ?.um  Anbau 
und  nahm  melirere  Weilier.  VonReifeiuft  getriebeo. 
verliel-;  (•!■  abc-r  diefe  lüfeJii,  und  befuchte  Ceylon^ 
WO  man  auf  dem  Berge  Serendib  Reliquien  von  Adam' 
zeigtef •  dnrchxofr Todann die  bengolifchen  Kiiften ,  und 
l^ng  nach  Java,  avo  er^inen  mu.slemifcben  Fürftea 
im  Belitz  des  kleinem  Theils  der  Infel  vorfand. 
Nach  einer  langwierigen  Seefahrt  kam  er  in  dem 
finefifchen  Halen  von  Seitun  an,  und  durfte  darauf 
die  damalige  Hauptftadt  ChanfTa  bcfiichen  ,  wo  pcrade 
damals  der  Gnefifche  Chan  vom  Gefehlecbt  desPfchin* 
gischan  in  einem  Aufruhr  imikam.  Aus  fYircht  vor 
gefährlichen  bfJrperlichen  Unruhen  verhefs  er  Sina, 
von  welchem  er  aber  eine  ausfiduliche  Befclircibung 
giebt.  Auf  feiner  Riickivehr  wohnte  er  in  Java  der 
Hochzeit  des  dorti^n  Konigslolmes  bey,  und  tr»t  - 
dann  die  Heimreife  über  Indieu ,  Arabien  tmd  Ai^f^f- 
nlen  an.  Von  demjenigen Theii  diefer  Reifebefchrei- 
Dung,  AvelcherNigriticn  betrifft,  hatte  fchon  früher 
'  Seetz*n  (in  ^cA'j  monatljche-  C^rr-^pcmdenz  XVII. 
'  S.  294)  eine  Notiz  gegeben,  die  aber,  wie  aus  dem 
hier  gegebenen  arabifchen  Texte  erhellt»  wahr- 
fcheiiuich  aiis  zu  flüchtiger  Lefung,  ganz  tHU^enau  ift. 
Es  findet  fich  atdser  diefem  Auszuge  zu  Gotha  ein 
Bruchftflck  einer  Handfchrift,  die  nach  dem  Titel 
die  gröfsere  Reifebefchreibung  des  EbH  Batuta  ent- 
häh,  aber  nur  aus  ag  Seiten  beftcht,  die  den  Auf- 
enthalt in  Mecca  erznhlen.  Stitzim  leugnete»  '<«f« 
diefes  Fragment  >virkJich  zu  dem  gr^^fsem  Werke 

ffthOre ,  was  aber  Hn.  K.  wahrfcheinlich  ift mel- 
et  aber,  dafs  es  fich  in  der  von  Dombay'fcheo  Bi- 
bl  >  '  k  jjt  Wien  befinde  (Acft  «.  a.  O.  und  XX.  • 

Als  Probe  dfeiet  einft  voJlftändig  bekannt  zu 
Buchenden  Auszug  g^ttt  Hc.  StoL  X  hier  nach 
P  eini- 
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einigen  vorausgerchiclxten  Notheen  flbär  den  Handel, 
VülK^rverkchr  luuJ  dis  Reifen  der  Moslems»,  bekm» 
ders  feit  der  Uerrfcha^  der  Ahlnfliden ,  namentlich 

auch  ilie  aufscrtfftn  heUaiint  ge\vf)rdeiien  Reifebc- 
fchreibcr  derfelbea,  <ir«^  grofsere  Abfclinittc; .  riäm- 
licli  ilbertlic  Reife  durcl^die  Crimm,  das  t;/iecliirche 
Reich,  und  cineoiTbeil  von  Perfien  nach  Indien  j  die 
Befchreibiing  der  maldivjfeben  Infeln;  und  enaBeh 
die  Reife  inslunerc  von  Afrika.  Fr  ^lobt  vnn  jedem 
Abfohnittcdeu  arabüchcn  Tcvl,hiiilei  <.Icinfi;lbcu(wir 
hätten  der  grofsern  iiequcmiichkeit  wegen  gtgenUbtr 
gewOnfcht)  eine  latciiutche  Ueberfetzuiig,  und  dann 
einige  Aiimeikuiigen  und  Excurfe.  Den  arabifchen 
Text  fand  er  in  feiner  iiandkhrift  niefai  ohaeScbreib^- 
fehler,  die  aber  mit  Recht  (HUTcbweiitend  verbelTert 

lincf,  oline  von  \tlcr  \'erbe(Tei  iiiip  eines  Schr  L'ihi'<'h- 
lers  eiu  Auflielji'ii  zu  niüciieu.  Aii  dci"  Jaieia.u hcn 
Ueb^rfetzimg  hat  uns  vorzüglich  die  zwec Unriafsisje 
Wörilichlvdt  eet'allcn,  die  gegen  die  unangenehme 
yaranbrafirende  Manier  mancher  Verfionen,  die  zu- 
gleich ftJr  den  Anfänger  fo  fturend  ift,  hiiclift  auge- 
nehm dbfticlit.  Der  Druck  ift  corrcct,  nur  einige 
unh'jJcuteiidt'  ni  Lu  kfohJer  fiml  iHis  a'.jfrrfujrseii ,  ilie 
Awir  unten  niil  angeijcn  wolieu.  Gehen  wirnach  die- 
fer  Ueb^rficht  deu  Iidiult  der  ^riyhler  mitgetheilten 
iUlfchnitte  etwas  nä'lier  durcli. 

1.  Reife  nach  Perfien  ( her  perficum ),  So  hat 
ainlieh  der  Vf.  den  tr/len  Abfchnitl  iTa  potiori)  (Iber- 
fehrieben.  VVir  finden  de»  Keifenden  zuern  unter 
den  Tilrken  in  KIcinatien,  unter  demSuhan  l'rch;hi, 
■welcitpr  Jfnik  (Nici'a)  narli  aajährigcr  üchiüiTnug 
dem  griechifchen  Kaifer  entriffen  hatte.  In  i>inüb 
(Sinoue)  fchiffre  er  fich  ein  luch  der  Krim,  die  zu 
dem  Reiche iCajptfchak  eehOrte.  and  reifte,  nachdem 
er  zu  Kaf^  gelandet  wir*  nach  der  Hattjfthadt  STeri 
In  Reith's  U^iert.  des  AbuUbda  findet  fic 


Ree.  Sarai  gcfchriet»en.  Er  bat  den  dortigen  Stihan 
UsbcU  Cl^m  um  ciitrj;e  Begleiter  in  das-  Land  der 
Bülparen,  um  ficli  dort  durcl»  eiecnc  Kr  ialn  unc  \oii 
<ler  WahrJieit  des  Gerfichts  obci"  die  Kfine  «lesTj.ges 
tuid  der  Nacht  zu  gewiffen  Jahreszeiten  zu  nlKrzcu- 
«n :  er  kam  dorthin  (in  die  Gegend  des  heutigen 
^Tan)  nach  einem  Wege,  von  loTagerelfen  ImMnnat 
Banialan,  und  ri?>er2eugte  fich  von  der  Kth /.<>  ilcr 
Hxchte  in  dicrer  Zeit.   £r  wollte  von  da  in  das  Land 

derFinftemtrs  (S*!^  ij^t)  rerien*  gab  aber  fei- 

aen  ■\'orfatz  auf,  und  er?..ihlt  davon  nur,  dafs  man 
auf  den  unteiieuern  Eisfeldern  diefes  LatulQ.';  nur  mit 
Hiuidcn  falire,  die  ZUgleicti  diu  Wegweifer  in  jentni 
Gegenden  machten,  und  dafs  die  Kawfleute  mit  den 
Xfaiwohnern  jenes  Landes  einen  ftinnmen  Taufe  hhan- 
■del  triebifn  ,  '.vobev  fn-  Zob  'I-  und  HermciiniV-üp  ue- 
gen  andre  W.iären'erhandclteii,  ohne  dafs  dicK^nfer 
imd  Verlxäufer  fich  dabey  fiihcn  und  fprächcn.  Dafs 
liier  3)berlen  «meynt  fev,  ift  diirch  fich  felbft  kl«r. 
I>tRrdiefewnoch>u  unfersVerfhfrer»  Zeit  Land  derFin- 
f'crnifs- t'pu.utnf  unir.te,  -f-  -! ,  Jjf?  der  <»laube  <fer 
Alten  f  die  iiclt  dcu  Nur d<;u  J^r  Erde  iu  ewiges  JL>ttn- 


kel  gehüllt  dachten,  bis  auf  diefc  Zeit  fortgedauert 
hatte.  Der  ftumme  Tanfchhandei  iSt  von  Un.  A.  mit 
Rebht  mit  Shnfichen  Ißrziblangen  der  Ahen  v«r|^ 

chen  wor  fpii  (vrii  L  dazu  noch  Hteren*s  Ideen  II. 
S.  380  ff-),  er  liat  al>.  r  nicht  erwähnt ,  dafs  fclion  Abul- 
feda   von  tiierem  Handel  gerade  eben  fo  handelt. 
S.  deffcn  Tab.  2»  in  Befckmg's  Magazin  V.  S.  360^ 
und  fibcr  die  Uur/eu  Tage  undNSchte  S.  365.  Üeber 
den  Pelzhandel  der  .'\llcn  mit  den  S,yl!.on  f.  aber 
Böttiger  In  der  Krkli  rnng  der  Valünccm  )       II.  3. 
Nr.  la,  5.  3.     Mi:  cwwr  Geti!.:Mui  des  .^■Ji(an,  die 
eine  griechifche  Prinzeflin  war,  und  ihr  \Ycci:indjett 
in  ConftantJnopel  hielt,  reifte £to.d0tir(a  nach  dieTer 
Stadt,  wo  er  gut  au%enomtnen  wufde*  und  alle 
Mi^VwnnKgkeiteu  fah.    In  die  Sophienkirche  ging 
er  üiclü,  lim  n:.  ht  das  Kreuz  in  derfelben  ndnrii-cn 
zu  im  llcii ,  welciics  v«>n  einem  jeden  ,  der  fie  betrat, 
vrrkiiipt  wurde.    Kr  kehrte  nach  Sfera  zurfick,  und 
ging  von  i!a,  uniL^rftatzt  vom  Sultan  der  Talaren 
(nünilicli  vom  kafy  ifrhen  Meere),  na^h  OhoiiviftfBU 
Hr.  A.  fchreiht  immer  Charcsni ,  a{>or1m  Arabifchen 
ftelit  tlie  längere  Form  pjij>|j-^'    I^n  Dfchihua 
(Uj^^*?»')  oderOxtts,  an  welchem dlefe Stadtilm 
nennt  er  einen  der  vier  Hanpl'fU^  ilcr  )  rde  (vergl. 
Q'it;»r3  rw3*iM  I  Mof.  2,  10),  die  er  aber,  wa.s  zu  be- 
dauern ,  nicht  auf2.'ihlt ;  jl'o  wie  er  nachher  auch  vOit 
viir  Hanptrcichen  der  ürdc  fpricht»  an  einer, aadaiii 
Stelle  aber  von  fie^m,  Naelidem  er  mehrere  Südtn 
der  Tatarev  bcuicht  imd  kurz  heftdirifbou  hat,  geht 
er  über  den  Oxiis  nach  ('horafan,  und  kommt  dann 
bey  JlcniH'ch  -  Al>  an  der  Grenze  von  Jn«lien  an.  Hier 
mufs.ten  die  Fremden  jedes  Mal  warten,  bi.s  der  Sul- 
tan vonDehÜ  von  ilircr  AnUunfl  durch  eine  denpei^ 
fifrlicn  »--jofox,  ShnlicUe  Poftcinrithtunp  Vnachrich- 
ti.L't  war.     Zulfl^'.t  befchreibt  er  mclucTc  indifche 
Bliiiru-  iiiui  !•  r/t  lifo,  worfllier  unten.  D/c'-ngis- 
CAan,  der  einige  Mal  erwähnt  wird»  wird  inuTAr 
Tungit-cham  (.{s^J^^^^y  genannt»  und  mit  dem 
Ht'vnarr.en  der  l^tri'nchtr ;    erfti-rrf ,   wie  Ur.  K.  he- 
ute] kt,  eine  Vei'drehung  des  Nationalhaffes t  mitAn- 

fpiclung  suFdas  tflrliifche  j:^»^  Schvreln ,  alCo: 

Schweins -König,  ftalt:  mächtigftcr  Kf"<n>g.  —  Ja 
einer  Zugabe  m  dicfcr  erften  Reife  hat  Ur.  K.  Nach* 
richten  von  einem  ceopraphifchen  Ms.  der  gotluf- 
fcben  iiibliolhek  n  j  l'i'V her  Sprache  »/j^  f/;««- 
tum,  auclore  Abu  an  W  Jarrfi",  und  daraus  eine 
Probe  ober  dit'ii'ia Ii  Multan  ni;)petl)fiJt ,  welche  die 
Angabe  des  Abniteda  von  dem  dort  verehrten  mit 
rotnem  Saffian  Qber/ogencnGdtwnfailde  heftitigt  und 
vei"\oLiriändigt.  Dazu  kommen  noch  Nachrichten 
von  einem  perfifchen  Ms.  defTelhen  Inhalt«  von  Abd 
allnh  tbn  choida'd,  Ac(U-i\  Abulfeda  in  der  Eink  iiung 
zu  leinfr  ( ie(iijrapliie  redeiikt.  Der  Vf.  tiieili  aus 
dii'lrni  Wcrkü  n:ehjere  .Narhrichten  über  die  Reli- 
gion der  Perfer  mit .  au5  denen  erlielh,  dafs  im  drit- 
ten Jahrhundert  der  Hedfc^ra,  in-wefehem  dlefer 

Yv)  'alTi'r  nac  h  Hn.  A'*J  ÜntcrIiirhM.-r  f  -Ste,  der  per- 

iilche  (^uitus  iu  i^exiica  noch  Uiu  ini  Uäj>ge  und  ihre 
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Iieilipcn  BficTieT  vorhantfen  waren ,  durch  welclicAii- 

fabe  die  Kchtheit  der  Zend-ÜOclier  fehr  gewinnt.  — 
loch  einige  wenige  Bemerkungen ,  zu  welchen  uns 
dio  Vcrpleichung  des  Textes  mit  der  lateinifchen 
tJidberfet7.img  veranlafst  hat.  S.  13.  Z.  ii  fehlen  im 
AriiSiulifi)  uie  Worte ,  wilrlu-  in  ili^r  Ueberrelzung 
fo  ausju!>irUckt  find;  iiidt  CHrribut  vtctus»  perveni  ad 
urbemSstfüt  rigkm  Jutkuu  Üäbei  ekSm.  S.  14.  Z.  loift 

^lar^  ein  nonlifchcs  Thier,  welches  ein  feinet 
Pelzwerk  giebt  j  durcli  »km  g<:g'~'bci\ ,  wolil  zu  allge- 
mein. Aus  Goftef  und  Damir  in  Bocharti  Hitroz. 
X.  II.  S.  416«  417.  ad.  Lipf.  erhellt  tvahrfcheinlich, 
dafs  es  das  rmkc,  ISbMtmc  Elchhürnehen  fey.  Dafs 
minntm  bey  Gothu  einPruckfelderJOr  htrmmittm  fey, 

lidr  Ba:h.  .1.  a.  O.  fclion  bemerkt.    Auch  Ober 

hat  Bockart  a.  a.  O.  einiges  gelabt.        Ebend.  Z;  14 

heiTst  es  von  deili  iihirfftheii  Pelzweik; 

l^V^U«.  y  1^        und  didb;M2B 

haben  das  Vorzflgliche ,  daf«;  lü  iiic  Liiufe  hineihkom- 
men,  V^**  (j^Vääj  tjLvaif  Ict/tres  in  der 

Ucberf.  principts ßntnfts  b*nt  ix  iis  auguraniur,  wcl- 
c)|es  Ree.  lieh  aus  cUmi  Wurteo».  wie^ue  hier  gelcfcn 
werden,  niclit  crlJ  ucn  Uann.    (j»J'j.ÄJ  Conj.  VIvon 

^^1*  ftduulos  venaius  eß,  giebt  den  Sinn:  pedkulos 
fibi  adimunt  üs  induti.  S.  15.  hniimt  Hr.  K.  M 
(von  der  So])lii!"i)l-:ir<  lie)  für  das  priecli.  dyta.  Zs^m, 
was  \yolil  ciiizii;  ricluip  ift ,  wenn  gleich  der  Aus- 
druck  des  7  dar.  h  ,Tfe  et  was  auffallt. '  Uafs  aber  die 
Aricatalifcheniichriftfteilcr  auch  fonft  das  «^y**  io  die- 
üerVerbhidung  beybehalten ,  kann  Ree.  aus  dem  Bar- 
hihrSus  belegen ,  wo  diefe  Kirche  S.  444.  cd.  Kirfeh 

rtÄruBj  heifsf :    X^O)  X^A^  14^.  Sollte 

vielleicht  W^l  gelefeu  weriicn ,  und  dachte  der  Ab- 
ichxeiber  an  die Aocnfativbeaeichnung  V^?  Z.  19  ift 
le^yiW  XU  lefea,  ftatt\{|&yiW,  und  S.  99  la  der 

lat.  Ueberf.  Z.  10  v  .  u.  cvidam  ft.  quodam.  S.  17.  Z.  19 
überfetzt  der  Vf.  ilie  Worte  :   bj-sai^  UÄx3f  V^a-ö 

durch  :  ex  his  (es  ift  \  on  d-n 

Bäumen  Indiens  die  Hede) ßint  Emba  (nvar )  tt  arhor, 

Juat  refert  malos  aurantias.  ilur  Ii  liic  man  i:l.ni- 
eu*  CS  fey  von  zwey  U.^umen  die  Rede:  der?iKinba- 
Saume  und  einem  andern «  der  dem  Pomeranzrii- 
haiime  ahnlich  le^ie.  S*)  ift  es  aber  nicht.  Alles  fol- 
gende nach  l+Äc  peliön  /.iir  Bdcl»reibuiig  diefes  Bau- 
nies, und  man  liar  /  1  erklären :  ex  his  eltAmba  f.  ar-  ■ 
tot  amätfira»  Et  kaie  ^uUem  mrbor  nuUk  tmrantiit 
ßmitit  iß-  c«t.  Ueber  Uic  fagr  der  Vf.  l^kifs?  vor 
arabica  I4ÄC.  Emba  ßvt  haVa,  qua  auctnr  jug.  »7. 
Üu.  19  fruHum  qminiam-iKduMm  nftgnity  alias  qut 
iim  was  ßgnlfkatT  rmm  9tre uvarum  naf.  ig  merii»- 
tum  faciat  a'irfor  et  raras  tas  tfft  in  Faia  trarfal,  twe 
Mmba  alutm  Jt  uttum  ^  itdicart  vidttur.    Uah  dieles 


wirklich  fo  fey,  erhellt  al>er  nicht  \>\oh  au?  der  an- 
derweiten Erwähnung  der  Weintrauben ,  fondern  aus 
derBefchreibune  des  Baumes  und  feiner  Frucht.  Diefit 
befchrciht  Eb»  ^at»ta  als  von  dör  Gröfse  einer  gro- 
fsen  Birne.  Die  grOn  abfallenden  pflege  man  mit 
Salz,  Ingwer  und  Pfeifer  eitr/.uniachen ,  die  reif  pe- 
wordeneu  fcyn  von  gelber  Farbe  wie  A.epfel  10h  zu  efr 
fen«  von  einem  fafsen  oder  fauerfofsen  GerchmacUe. 
Wjer  erkenm  ia  diofer  BoCchreibung  nü:ht  die  Frucht 
jtmhOt  Jimhoy  auchifm,  ifimif  genannt In  Sanfkrit 
Antra,  welche  in  allen  Befchrcibiuieen  \nn  Indiea 
als  eine  der  cdelftcn  Früchte  Indiens  nervurgehuben, 
und  genau  fo,  wie  hier,  befchnebcn  wird.  Der 
V>a\\mh{:\hi  Mangus,  Mango ,  im  Syüem  Häanfrifer» 
indica.  S.  die  Bcfrjhreibung  in  den'  Leipz.  AlJgem. 
Keifen  Vlll,  9;;.  XII,  672.  /rj/i-'V  Oftindien  II.  S.  79«, 
Uli.!  die  Abbiidung  in  Kump  Iii  i  htrb,  Ambobt.  I. 
Tab.  25-  26-  Von  den  (ibrigeu Pflanzen  iftderMahwa» 
Baiun  C<J^^^)  ausführlich  bcfchrieben in den.^/^* 
BäfiMU-äusL  Nr.\±,  Di«  melonenartige Frfic^te  ^rar; 
gended  Bäume  C9^"^  (^^^''^j^  luftnnen  der  Mb- 
!(Micnhaum  Carica  Papaja  (T,f>ip7..  Rpifen  Xtl,  676. 
Kheed.  Matab.  1,  Tab.  15)  Icyn,  oder  auch  Annona 
tmtceß  <Aa3«  die  FVucht  des  Ebenbaumes 

(Diospi/rns  Ebenum)  ift  das  indifche  TenJu ,  f.  ITakl 
a.  a.  O.  S.  79;.    O^^^  ift  nach  Name  und  Befchrci' 
liiinj;  Mim-  ij  rs  Ka'»ki  Otter  EJengt.   Die  Frucht  Kef»; 
firu  ( '6^       b)  ,  die  man  aus  der  Krde gräbt,  und ka- 


ftauieuahnlich  fchmeckt,  halten  wir  fflr  die  Jg» 
otler  7<imj- Wurzel ,  Diofcorea  fativa ,  eine  trockne» 
grofse,  afchpraue  Wurzel ,  die  oft  einige  Pfund  wiegt» 
und  nach  Art  derErdjpfcl  wieBrod  verfpeift  wirdi 

IL  Rtift  nach  den  Matdivtn.  Was  der  Reifenda 
vo/i  diefen  erzählt,  ift  eben  fosntcrefTant,  als  es  in 
Rilckficht  auf  alles  von  der  Zeit  Unabhängige  vor 
neuern  Xachrirhtcii  beftätigt  winl.  Er  picbt  die  Zahl 
diefer  lufeln,  die  er  Dfibit  tl  mahal 

Mahal- Infein;  vom  indirehen  IXb  Infcl)  hennt»  auf 

bevnahe  2000  an,  cröfsfenthoils  fo  nahe  zufammen 
pefegen,  dafs  mun  lil!iiH)or  teilen  kaiui.  Die  Eiilwoh* 
ner  waren  alle  Miihauii-ipder ,  unUriej^erifth  und 
fi  liwächlich ,  aber  ausfre/.cichnet  und  berohmt  von 
S  iien  ihrer  FrOmmiukcit ,  weshalb  kein  Seeriuber 
f' ■  angreife,  aus  Fui^ht  den  Zorn  dor  Gotter  dadurch 
shT  ficb  2u  laden.  Ihre  haupirjcblichften  Producte 
fnid  Cocosrn'iflc  lunl  Filche  ,  deren  erltcre  für  die  ver« 
frhiedenartiij  ten  Zwecke  benutzt  werden.  Sehr  nalV 
ift ,  was  Ebn  Batuta  von  ihrer  zum  Beyfchlaf  ftlr» 
kenden  Kraft«  und  tter  Erfahnuig  eniUt,  die  er  In 
dierer  Bnckficht  an'fiAii  felbft  gemaeht.  Statt  der 
M>ln/e  t!io:tcii  ihnen  kleine  Mufcheln  {Kawri  bey  den 
neuem  P»eifendcn).  Sonderbar  ift  die  Bekehrungs- 
pcrcliicble  diefer  InfuJancr  zum  Islam,  die  hier  cr- 
z.ddt  wird.  Vor  ficrfclbcn,  fo  erzählten  ihm  dort 
viele  fehr  plaubwfirdige  Leute,  erfchien  ihnen  alle 
5to  naf  ein  ln>fer  D.  nioii  in  Geftalt  eines  hell  mit  Ftk- 
I^cln  erleucbteteu  Scltiftcs  auf  Uem  Meere.  Zur  Sah» 

mung 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  Num.  X19.    MAY  igiS* 


tX9 

nung  delTelben  Cchaffte  man  iedes  Mal  eine  durchs 
Loos  beTtimmt«  Juneßrau  io  einen  Temjpcl  am  Meere»  ' 
die  am  Morgjoa  g^nindet  und  todt  genmden  wurde- 
Ein  Mauritariler ,  der  dort  hinkam ,  und  es  auf  Geh 
nahm,  die  Stelle  «Icr  Jungfrau  zu  vertreten,  fcheuchte 
tlen Dämon  durch  eifrifie«  Beten  des  Koran,  was  die 
"Belcehrung  des  Königs  und  der  InfuJaner  zur  Folj^e, 
hatte.  Der  Ddinion  erfchien  auch  nachher  von  Zeit 
zu  Zelt,  aber  man  verTchenehte  Hin  dnrch  Ansrnfeh 
des:  non  efl  Deusy  niß  Dens.  Ebn  Batuta  felhft  ver- 
fichert,  noch  ehe  er  die  Bedeutung  von  dem  Allen 
wufste»  die  Ccremonien,  wt*mit  man  dem  Diimon 
'Wählte»  uud  ihn  felb(t  in  der  obigen  Geftalt  gefehen 
cn  haben.  (Was  ift  nur  von  diefer  Krziililuug  zu  hal- 
ten? Leicht  könnte  man  einen  Betrug  vermuthen, 
den  andere  Infuianer  hier  dem  Aberglauben  und  der 
LeichtclJiibiirkeit  gefpielt  hatten.  Und  wer  weifs, 
ob  nicht  der  Dämon  im  Schiffe  diefes  Mal  Kunde 
hatte,  dafs  keine  Jungfrau,  fon der n  ein  den  Betrag 
viell^ht  för  imnwr  artkmnder  Feind  feiner,  war- 
te?) Die  Herrfofaaft  fltber  lüe  Infeln  hatte  eine  Kö- 
nigin, Namens  ChaiJidfcha.  Kdicte  und  alle  üffent- 
liclie  Schriften  wurden  auf  Palmblätter  eingeritzt, 
dagegen  der  Koran  um!  alles  zur  Oelehrfamkeit  ge- 
hftrige  auf  .  Papier  gefchrieben.  Für  die  Weiber 
,  -wvcrae  TOn  Fireimlen  kein  oder  ein  fehr  geringes  Ilei- 
•  ndugut  Begeben ,  fie  verllefsen  aber  nie  diefe  Infeln, 
«mit  bey  der  Abreife  liefs  man  &e  zurflck.  Wer  zuerft 
«tf  dim  Inbla  kaoaiit»  wivd  von  einem  dort  ende- 
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mifchen  Fieber  «grifiien.  .  üfekfiphtlieh  der  Ec^ 
klarung  hat  Hec.  nur  wenig  zu  bemerken.  S.  wird 
unter  den  Erzeugnilfen  der  inaldivifchen  Ijireln  an- 
geführt: y^^-jASf,  y^^'fj  }lr.  K.  malus  eürea  et 

chnniin.  Erfteres  ift  ncluirer  ilie  von  dein  Zitronen- 
baum verfchiedne  lAm-ynie ^  und  letzteres  Mitlleirht 
Dfekamün,  o'Ier  der  Rofenapfelbaum.  S.  ^oMV  Oft- 
indien S.  791.  S.  36.  Z.  15  heifst  es,  dafs  die  KS- 
nigiii  dorn  Heifeiufen  7.um  Unterhalt  gegeben  häbo 


Lsar*.    Das  Wort  U=c*  erklärt  nun  Hr.  ÄL 


da,  es  in  diefer  Form  nicht  in  den  arabifchen  Wörter- 
bo'ehem  vorkonunt,  nach  dem  chald.  now  trihttum, 
von  nai  e»llegit  tritmtum.  Da  der  Sprachgebrauch  des 

chald.  nas  und  des  arab.  f'th  aufstrdem  l  ar  nicht 
berühren»  fo  (cheint  diefe«  dem  Ree.  doch  bedenic- 
lieht  und  es  ift  die  Frrae»  ob  nicht  die  MafiwUaaEw- 

fbirm  faies  Ib  vid  ab  «Im  Fem*  m^^^  nmm  tbm 

rmm  ftrax.  Wahr  ift,  dafs  die  Nottuna  abundantU» 
der  Ke(:el  nach  die  Femininal-Endnog  bab«D.  Der 
Erdäpfel- Arten  cTdbt  tes  in  Indien  mehrere,  «.  B. 
Katfchil  und  dienatatn,  Convolpmlas  Batatat. 
In  der  lat.  Ueberfetzung  S.  J7.  2.  j  ift  außerdem  [txit 
quare  zu  lefen 
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Breslau. 


 'urch  ein  Refcript  Sr.  Exo.  das  Hn.  Minifters  «m  AU 

unfttiu  ift  dem  Uefigen  aaturbU^erifchen  Mufeum^,  wel- 
ches unter  derDirecrion  des  Hn.  Prof.  GrMtnhorft  fteht, 
ein  i&hrlicher  ZnfcbtdJ  von  xoo  Rthlr.  bewilligt  wor- 
den. Aach  wM  filr  dieSunmlung  relbft ,  welche  bit* 
her  in  alnem  aa  engen  und  xa  oonkeln  Looal  auige» 
Aellt  WUT,  «in  fiMiier  groTier  SM  im  Unfrerfitl». 
pebiude,  über  dem  Promotionifaale  oder  der  fogeufinn- 
ten  Aula,  ausgebauet,  der  boffcntliob  noch  im  Laufe 
dea^ommers  zur  Aofnalune  dM MaTeHBi  in  den  Stand , 
gebttt  ÜBjn  wird.  ' 

Am  iiften  April  feyerte  das  dortige  OynUMfian 
feinen  Stiftungitaä  durch  einen  Badetet»  nn  wetdmi 
der  Hr.  Rccter  f>iifcw|ii  dardi  fbfgende  Sdrttf^  ein. 


geladen  hatte :  Commentatio  dt  vtterit  Gratciat.  pritKU 
fatu,  (20  S.  4  )  Nachdem  der  Vf.  die  Gefcbichte  der 
grieohUbben  HMamonie  und  die  nacbtbeiligu  Wirkoa* 
gen  dee  abiredUwaden  VorherrlUiMit  einceTner  |^e- 
chifcher  Staaten  kurz  dargeftellt  hat,  leiirt  daraus 
wichtige  Folgeruncen  ab  in  Beziehung  aul  das  Wohl 
des  gcmeinfamen  deutlcben  Vaterlande.«,  und  frhUefst 
mit  WOnCeben  fär  ihre  Erfüllung,  welchen  jeder  Vn>- 
terlandifreond  befftimmen  wird;  «IV^gten  <t  tot  < 
civiKxut,  linguat,  mtnmfrifttnm  n  t»^/immia  vlncuU 
inttr  ft  eoka4rtnttt  y  at  anim»  it  CtmÜtioitt  iuttrna  a  fe 
invietm  alienae,  ir.i  funt  jjaccindne  communique  foedere 
e«nfotiandat ,  ut  im  unitm  qtuß  ctrfus  teaUßam,  cui  in 
ftfiiram  mee  civium  ignoramti»  «r  irfercf ,  $He  mrtUnitm 
mi^tnm  fiiptrbia  it  jtriviltgid,  utt  frnuifmm  ßuhitia  h' 
mtfititia  äoctamt  y  quod,  fyl  »per  fint  ^9  jirincrp^ut  ß-- 
frißcutas  y  fofl  fanguimem  Itbtronm  in  hcllis  dirit  frofu- 
Jmm^  M/I  igimümiam  rthni  magnif  g^f  exfiincram,  tu- 
um  Jw  «r  et  h^fiihut  »mtrmit  et  a  ktUit  dmfßieif^  ctgiu- 
fa»  Uphut  ae  inßimtif  hmanitatit  ^  fitWu^  ßiei^  vtri- 
nHt  atqmt  falurit  fttlkaejtira  ftr  feaih  \  *  "  - 
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ORIENTALtSCRE  LITBILATTTS. 

Ibv A,  1).  Ci  ükcr  :  Dt  Motummede  Kbn  Batuta,  Arabe 
TingUanOt  eiusqM  itmertbut  —  —  ed.  Go- 

(ße/chlifjt  der  im  f  Of^Ul  Siäek  mhgehrochmtn  Rtctnßon  ) 

HL  W  «(/St  im»  Immrt  «M  Afrika.   Auch  hier  ftim- 
nien  die  Ao^bett  des  Ebn  Batuta  in  den 

mfiften  •vvcrentliclieu  Piuiktni  mit  iIpii  IS'jcIniclucn 
des  lao  Afrii*»u.s,  denSidi  Hamid  (defien  Reife  Riley 
bekannt  gemacht  hat),  unct  fclbft  des  ncucftcn  Rei- 
£BiKl«ai  Ai»m*  (welch«  alle  Hr.  K.  hier  vcrclichen 
liM),  fltwnstn>  l!»  dab  dtefe  fich  gegcnrdtic  beftätipn 

fc'iii^i  hr^ihlung  find  folgende.'  Er  niaclite  die  Reife 
mit  einer  Karawane  tnaurifcher  Kauflcutc  über  St- 
dfcMmaffi,  eine  fchüne  palrnenreicbe  St»dt.  Sie  ka- 
men von  da  nftcfa  Tegala  (öA») ,  deren  Häofer  von 

Salzftein  erlwut,  uud  mit  Kamccl feilen  gedeckt  find. 
Dort  viele  Gruben  von  Steinfalzi  mit  welchem  die 
Gnwohner  Handel  treiben.    In  Taflahl  ( 

rollte  die  Karawane,    wie  gewohnlich,    und  man 

ßSfgte  von  da  einen  Boten  nach  EiweUteo  oder  £ju- 
ten  iij^^ly-?})  dnroh  die  Wofte  voranszufctiicken, 
auf  welche  AnmcM  1  ,  wenn  fie  richtif:  ankam  ,  die- 
Jenfciligcn  F.in\vohn»r  der  Karawane  mit  WalTer  ent- 
ceccn  kamen.  Den  Völkerftamm  in  Eivvelaten  (viel- 
leicht IValit  in  Aimmt  Narrttüw^  nennt  er  Mcflb- 
fiten ,  welcher  Name  nicht  half  nacngewiefen  werden 
künncn.  Di«*  Karawane  legte  «lorl  nach  ihrer  An- 
kunft ihre  Wajren  ah,  fie  tlcr  Obhut  der  Kirii  clx)r- 
nen  anvertrauend.  Befonders  niorkuürdii; ,  aber  auch 
mi&fäJlig,  fchiea  nnferin  Keifeiidcn  die  Sitte,  dafs 
dieM3nner  dort  ohne  alle  Eifcrfucht  ihreif  Weibern 
erlauben,  üch  von  andern  Männern  als  Freunden. 
(Cicisbto's)  bcfuch«  zu  lafTen ,  fo  wie  fie  umeekehrt 
an  1  e  Weiber  zu  Freundinneu  hab<Mi.  Auf  ähnliche 
Sitten  zielt  vielleicht  fchon  Afela  (i,  8)»  wenn  er  von 

Eomifcuu  comnubüs  der  Garanianten  fpricht.  Von 
welaten  kamen  fie  in  a^ftarl^en  Tagereifen  nach  der 
Stadt  Mali  oder  Mdli.   In  der  dazwifehen  liegenden 
Wftfte  £andpn  fie  viele  und  zwar  ungchevier  dirke 
Bäume  (wahrfchetnlich  die  Krtrhisl)aunic) ,  die  zum 
Thcil  hohl  waren,  und  Ziftrt nrn  bilden;  in  einem 
labe  er  -zu  feinern  höchften  Fjrftaunen  einen  Weber 
wdten  (was  er  aber  auch  in  Spanien  in  einem  Unge- 
heuern Kaftanienbaumc  gefehen  hatte).    In  Sapheri 
,iLSr^p)y  Sankari  bcy  Park,  fanden  üc  einige  Weiise, 
uriiur  iim  Negern  wohnten,  von  da  kaman  fit 
A,L.Z>  1S18.  Zmigt»  Auf 


nachKarssechu ,  am  Ni^  (h.  Nil).   JE^  A  triebt  hej 

dicfer Gelegenheit  den La'ifd»"; Niger  üt!cr\i{  weiter, 
bis  zum  Einftrömen  in  Acgy»!cn  an,  Jafsl  iiin  a!fo 
in  den  Nil  einftrömen,  oder  botr.ichlet  beide  als  Ki- 
nenFluCs,  was  bf;kauntlich  auch  ilie  neuern  ileilcbc- 
fchreioer  dort  h  'irten,  und  Hr.  K.  urtheilt  mitRedlt« 
dafs  diefe  von  allen  dortige»  £iogeborn«n»  die  zum 
Theil  als  Kaufleute  die  ausKebrett^ten  R^en  mach- 
ten, iinc,pnüinini->ne  .Meimmg  auch  fchr  wahrfchein- 
lieh  fey.'   In  Mali  rcridirte  der  Negerfürft  Mitutjfi  So- 
liman,  d^-n  d t  Keileiult' auch  bpfiichtc,  Ob"r  dL-ffeii 
Kargheit  er  aber  Klage  f  ihrt.    Die  Neger  fchwurcn 
b«v  feinem  Namen,  we:  den  Sultan  anredet,  fällt 
nieder  mit  eutblöfstem  Racken  und  verhaüteni  mit 
Suub  bedecktem  Haupte ;  die  Ein^vohner  find  Mo»-. 
Icm's,  lind  hallen  fehr  darauf,  den  Koran  auswendij^ 
zu  wifleu,    wi>bey  üm  die  Gcwohnlieil  haben,  diij 
Kinder,  lUe  ilire  Leclion  nicht  j^elernt  hjjcn,  fo 
lange  zu  bindcu,  bis  Tie  diefclbc  witien;  übrigens  ein 
frommes,  reclitfchaffnes  Volk,  bey  dem  die  voilfio 
offen üicho  Sicherheit  herrfcht.    In  der  Nähe»  er- 
zählte man  ihm,  gebe  es  auch  heidnifche  und  men- 
rchenfrcffende  Neger,  wekhe  aber  die  Weifsen  für 
unrein  hielten  uml  nicht  ;  fsen  ,  wesliaib  ein  von  ei- 
nem Sultan  der  Schwar/.en  in  jeiie  Gegend  verwie- 
fenerWeifser  nach  zwcy  Jahren  unl)cfchädigt zurück- 
gekommen fcy.    Von  (U  reiften  fie  nach  Tumbuktn» 
welche  Stadt  4  Meileu  vom  Niger  liegt.   Sie  fuhren 
euf  dem  Fhiffe  in  einem  Kahne,  der  ans  einem  ein» 
zis^en  Hanrnftammc  pehtiit  war.    Von  da  nach  Kuku 
uml  Tekedda.    Bey  letzterer  Stadt  waren  viele  Erz- 
gruben, mit  deren  Ertrag  die  Einwohner  (die  lauter 
KauQeul«  find)  handeln.    Sie  befucbisn  felbiit  Aegy- 
pten, und  bringen  dorther  edle  StoiEfe  zn  Kleidern. 
Aufserdem  giebt  s  dort  viele  Scorpioncn  ,  deren  Slich 
Ivindern  immer,  Erwachfeneii  aber  feiten  tödtlich ift. 
Von  da  Uehrteji  fie  zurück  über  Sedrchchn.iffe,  und 
in  Fes  legte  unfer  Heilende  feinen  WanderftaU nieder« 
Möge  uii^  ilr.  Prof.  A'.  hahl  mitdflm  VQÜfcSndlgeo 
Werke  deUCeUien  befcUeoken! 
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Göttlngen  ,  vermifste  hey  der  ^rofscn  ^Tenp^?  von  Aus- 
gaben und  ßearb-itiineeri ,  welche  die  fogenannlo  i^rs 
foelica  düi  vennfmifcnen  Dichters  feit  dem  Wieder- 
aufleben der  kkf£rchen  Lilcraturgefunden  hat  (fo 
daff  Ichon  Muret  Tagen  konnte  :  7m  tmdiü  hominis 
te  MM  tfi/klam  feritfirumt  fcribunt^ut  quoüiUt  «1 «» 
hnvt  foiuhrt»  itttiintn  vtrfus ,  quam  imUrvrettt  ka- 
bitura  vidtatur.  Mureti  Opera  omm.  T.  II.  p.  967. 
edit.  Ruhnk.)>  doch  eine  folche,  welche  ganz  vor- 
Sf^Uch  far  denGebrauch  der  JOnaJingc  heftimmt  und 
geeigaet  fey.  Zu  einer  folcfaen  .^üisaabe  verlangt  er 
zuerft  niit  Hecht  unen  durch  Khöme  Sichtung  und 
Profiinp  pereinigten  und  verbeuerten  i'ext ,  zu^eich 
aber  auch  mit  diefem:  «t  omnimm,  qui  a  primarilr  ff. 
tditorihus  collati  funt,  codicum  varirlatem  frarctpuas- 
mt  virr.  doctt.  conjecturas  fitnitu  atque  accuratius  ex- 
kibtat  ac  percen/eat  talis  tiUor;  «ufserdcm  ErklSnti^ 
der  Sachen  und  der  Sprache.  Nach  diefea  Fodcnm- 
gen  ifi:  dfe  Anlag<6  der  PrabeTehrtft  felbft  auch  ge> 
macht.  Der  Vf.  hat  zum  Bphuf  feiner  Arbeit  bcfon- 
dcrs  die  allen  Auspuljru  fmcfaliit'  verf;iirhen,  aucli 
»lie  Handfchrift  des  Horatius,  welche  lieh  auf  der 
Oöttinger  Urtiverßtats - Uibliothek  findet,  die  Grßntr 
bereits  zu  Rathe  gezoeen,  und  deren  Abweichung 
vom  herkfimmhoheo  Text  in  einem  Anhaag»  mit  ab- 
gedruckt ift ,  fo  wie  die  f^arUUt  UtHmd*  atts  einem 
^PifiMr  Codex :  die  Lesarten  einer  zwcylen  Wiener 
«nd  noch  zehn  anderer  H.imilchrit'ten  ft-ll  die  neue 
vollftändite  Ausgabe  der  Ars  poetica  felbft  enthalten. 
Im  Uebrigen  ift  die  F.inrichtung  befu|gt9  dafs  unter 
dem  Texte  der  erklärende  fogenannte  miiiiMeftli iw> 
ptrpttvms  fteht  r  hinter  diefen  folgen  die  variae  UcHc 
mit  it  otfervatümes f  in  welchen  die  kritifchen  Ange- 
Iqgenheireti  abgellian  ^vcrr'r'ii. 

Das  1-ob  des  Fleifses  kann  dem  Vf.  nicht  verfagt 
werden.  Mit  Snrgfankeit  hat  er  nicht  nur  die  ab- 
weichenden Lesarten  am  den  vmlichnen  Hand- 
fchriften  *  fo  weft  ihm  davon  Kenntnin  «uf^kommen, 
nnd  a\is  vcrfchiedncn  alten  Ausgaben  firb  angemerkt, 
fondern  auch  ,  was  die  Vorgänger  zur  Ei  kh  rung  des 
Textes  gethan ,  grofsentheils  gelefcn  unti  benutzt. 
Wenn  aber  z.B.  V.  2-  alle  Codices  und  alle  alten  Aua- 
fabcn ,  die  plMnu*  lefen  »  einzeln  und  namentlich  an^ 
fefklhxt  werden»  und  wiederum  die  andern»  die  fmf 
mt  haben  ,  fo  wftchft  durch  eine  folche  Methode  ein 
Ballaft  an  ,  der  fhr  jede  andere  Bearbeitung  nnntitz 
ift,  am  allenmrweckmäfsitrften  aber  in  einer  Aus- 

J;abe,  welche  filr  den  Gebrauch  der  Jünglinge  be- 
limmt  wird.  Sn  wie  man  darin  Reife  dM  UrtheiJs 
vermif^t,  fo  zeigt  fich  eine  fjewifle  tTrihehclfenheit 
auch  in  derArt  des  Vortrags,  in  der  Knfwirklting 
«nd  ebcnmäfsigcn  VerknOphing  der  Gedankenrcilic  ; 
in  dem  aber,  uas  zur  Erk"l.!rung  der  Worte  und  Sa- 
chen beygebracht  %vird,  ift  nur  das  Bekannte  erin- 
rert,  und  auch  diefes  zu  wenig  geGchtct  und  geläu- 
tert. DerVf.weib  feinen  Vorratn  noch  nicht  zu  be- 
berrichen;  bey  flef fsigem  Fortftndieren  wind  er  fin- 
den lernen,  ywalsniinntz  Aveggeworfen  oder  was 
■kflrzer  zufamineng|Baoiceii  werden  mufs,  damit  Kaum 

Indem  wir  £t»  «nfez  UrdieU 


unbefangen  tiAd  offenherzig  an<;rprechen ,  ermangela 
wir  auf  der  andern  Sfiie  nicht,  Hn.  JC  zur  Fort- 
fetzung  feiner  Arbeit  zu  ermuntern.  Die  genannten 
Mängel Itonnen  mit  jedem  Tage  weiter  entfernt  und 
endlich  ganz  vcrwifcht  werden.  Der  rege  Eifer»  den 
der  Vt  seigt»  bercchtict  zu  gutei  Hoffnungen ,  und 
wir  fehen  unter  obigen  vorausfetzungen  der  Ausfah- 
ning  des  Ganzen  mit  Vcrgmigen  entfi-gcn.  Noch 
fiigen  wir  diefer  Anzeige  ein  paar  Bemerk unfcn  bey, 
welche  uns  bey  Durclilefuug  diefer  Probefcnrifi  ins 
Getiächtoifs  gekommen  fmd ,  und  die  SU  weltenrEr* 
örterung  Anlafs  geben  mögen. 

Der  Dichter  fchil  iert  uns  im  Eingange  ein  grel- 
les Carricatur  -  Gern:  lile.  ilr.  A7.  erinnert  dabcy, 
nach  feinen  Vort.  luv  1 11 ,  r'aTs  Hur.  ähnliche  Stel It-n 
aus  Piatun  oder  Ariüotelcs  vor  Augen  gehabt  habe. 
Vergleicht  mau  die  Steifen*  fo  ift  die  AehnLchkeit 
Aurfchcinbarundlieine8wegsau£EaUeod.  WoUhfttp 
BottAglr**  Vermuthvng  einer  ErwShnung  venfienC 
(in  den  Erkl  irunpen  der  griechifcht*  FaßngmilUe. 
ifterBund.  ifte  Heft.  S.<)i.),  ilafs  H.  auf  diu  eigent^ 
liehe  Arahfskt  Rtickficiu  genommen  habe,  obfchoo 
wir  diefer  Meinuiig  nicht  find.  Wenn  U.  das  Ganze 
iddit  aus  eigner  Phantafie  nahm»  fondsm  wirklich 
an  etwas  VoirhaQdcnes  daphte,  fo  waren  es^  vielleicht 
orientalifche Hiemgl y p h e n  und  feltfame  VVunderfii;u- 
rcn ,  <bM'gIeichen  die  Römer  fchon  damals  auf  ilca 
Teppichen,  wcklic  durch  den  Handel  aus  tiem 
Oriente  zu  ihnen  kamen,  häufig  vor  Augen  hattcOiw 
Vcrgl.  Bofttigir's  Vafengcmalde  iftcs  H.  S.  iij.  — 
Hr.  Kl.  vertheidiet  plumat  V.  2.  gegen  BenUt^**  Kri- 
tik faft  mit  denfelben  Gi-finden ,  oof^ei^  nicht  mit 
derfelben  Klarheit  und  Einfachheit,  als  Ijmbirtut 
Bos  in  ilcn  A^imaiverff.  ai Scriptores  fMtin.vi.  72  ftjq- 
(hinter  den  Ammadvv.  ad  Scriptt.  Graec.  Fraxiccker 
1715)»  ohne  dafs  deffcn  Erwähnung  gefchieht.  — 
IIa«  widffM  erklärt  der  üerausg.  dem  Sinne  nnich 
ziemlich  richti|r:  tx  ommbut  OHmiUikui  doch -ift  es 

Wold  grammal ifeh  gfnauer  für  «ediCIMfNf,  dss  7u- 
fdllig  imd  ohne  z\vecl^mafsige  Wahl  zufammeugefun- 
dene  mehr  zu  ijezeichnen ;  wie  in  ein  paar  St  eilen  des 
Uoraz  und  fünft  oft  aiumdoque  gefetzt  wird  filr  qmu- 
iwau^W$.  S.  ^.  Jlf.  Bffi  ngeri  Obf.  Antibarb.  c  3. 
p. aaöfq.  —  V.  5.  nennt  Fia  diejenigen,  weicht 
nach  MarUantTs  Vorgang  das  Fragezeichen  nach  nf. 
fim  fMMttr  fetzen,  wozu  nun  auch  Hr.  A7.  pehüit: 
ommts  fidindos.  Wir  gcftehen,  dafs  auch  unferraGe- 
fflhla die  Trennung  des  amic't  am  Schlufs  des  Veittt 
immer  widerftanden  hat.  Auch  gefchehcn  die  an' 
dern  Uebergänge  und  Anreihungen  neuer  Gedanken 
in  diefem  Gedichte  faft  durchgängig  mit  dem  Anfange 


der  V^crfe. 


V.  9  u.  10.  hatte  der  Dichter  ficher- 


li(  h  ein  altes  Sprichwort  im  Sinne,  das  er  hier  als 
Einwurf  hiiiftellt.  Das  beweift  eine  Stelle  des  La- 
kianos  pro  imagi».  c.  ig.  (T.  IV.  p.  44.  «d.  Bip.): 

7px9/«<.  —  Bey  dem  purpureus  pannus  (V.  15,)  wijl 
mit  andern  auch  unfer  Herausp. die Metapner  ableiten 
von  den  Furpurftreifeo  auf  den  Turiken  der  Senato- 

^  ^  dtw  WitSt       ..Ufas  WÜbnt»  ^  ' 
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ziicrft  zum  Vorfcliein  gehn^i  hat.  Man  Legreift 
nicht,  wie  mit  diefein  niUe  das  unui  et  Miter,  fo  wie 
das  ajfuitur,  vereinigt  werden  foll,  womit  mnn, 
dOnkt  uns,  dfutlich  genug  in  die  erfte  die  hefte Trö- 
delbude  Roms  gewiefen  wird.  Dort  fucl^e  das  ( l^oR'' 
fcht)  „Purpurpevyand",  wer  Lid't  hat  Hugo  Gro- 
tius  dachte  an  nnfeio  Stpll.-  !)ey  Matih.  9,  16:  cOcfU 
ii  iixißxXXti  inißXjii^x  ^xo;/(;  a^-j-vaCfon  ini  ifiaTi'if  naktu'if. 

Auch  verglich  mit  dem  jpurpurrus  pamus  Toup  in 
den  Emtnaatt.  in  Said.  P.  III,  p.  101  fq.  (td.  rte.  Oxon.) 
den  T(vxo(  «Aiav5/<  in  dem  Epigramme  des  Aittipßttrt 
das  Benttetf  anfahrt  zu  Carni.  III,  25,  9.  Vel-  Ruä. 
Sitentiar.  in  Anthot.  VII.  p.  590.  ---  Es  folgen  die 
Paradeft«' lleii  damaliger  römifr  her  Die  "»'.erlingc.  Wor- 
auf Horatius  ziele»  Mst  unfer  Vf.  unheaclitet ;  blofs 
bey  dem  hiau  IHtmu  Ahrt  er  die  beiden  bekannten 
Meinongen  an ,  von  welchen  uns  die  erftere»  dafs  der 
Riin  von  Arieia  eem  e  y  n  t  f cy,  die  vcnr^taliebere  fcheint. 
Heut  zu  Tatte  hcifst'  er  Nmi;  die  C^gcnd  ift  noch 
fchrm.  S.  Meyer  s  Darrtpllimpeii  ans  fiaUen  n.  f.  w. 
S.  30H  tf-  l)ie  \'erf;lejr}iiinr,  des  lucus  Marlis  aiis^M- 
vtnal  i,  7-  ift  hier  uiipaiTeod.  ALliler  j^chften  Soiiil; 
denuig  ta'vraU  an  das  reizende  lUmr  ta  denken: 

—    Tihurtu  iuauft  M  . 
-*    MtiMihtu  pommria  rivit. 

Qum*  1»  7*  13.  Der  folgende  Rheinftrom  vttx  dcr- 
malen  die  Grame  des  römlfchen  Reichs,  alfo  G«gen> 
ftand  für  patriotifche  Sänger,  wieder,  von  wdchera 
Serm.  I,  10,  37.  die  Rede  ift.  Bey  dem  areus  vtuvius 
denkt  Habtrfelä  an  die  Bcfchreihung  eines  SeeUurms, 
warum  nicht  eben  fo  put  an  die  Götterbotin /r«,  wel- 
-  che  im  Kpos  an  ihrer  Stelle  ift?  —  Alle  diefe  Schil- 
derungen find  recht  gut,  wir  finden  6e  beydentreff- 
llchften  pichtern»  aber  am  gehörigen  Orte.  S*d 
mute  mim  «rat  Itr  toeur,  '  Fairen  werden  diefe  Worte 

erläutert :  „  AVuna  omnlno  funt  harc  epifndia  ,  quae  to- 
tum  poematit  laedunt."  Es  ift  blofs  davon  die 
Rede ,  dafs  auf  die  Nebenchnge  (in  der  MalercY  "«f- 
'pf  *  ^'  Dorvill.  i»  Ckarito»,,  p.  554.  #Ä.L^> 
nicht  auf  Uukoften  des  Ganzen»  tu^m'Fktts  und 
'Schmuck  verwandt  werden  folle. 

Wenn  es  auch  dem  Vortrag»  des  V£i.  an  Leicli- 
ttgkeit  und  Gewandtheit  hkh,  fo  ift<.docli  die  J^r»- 
che  iteffelben  TitiiiiHBh  ntn^  wui  vou  nittdIeiMbM 
■Dehlern  frej. 


•qbOiib  kühstb. 

*WiEH,  b.  Gerollt:  Henrich  der  /^wtijft ,  FerXog 
9tm  MoHtmertmci.  £iu  lüftorifch  -  dramatifches 
Mfehnte  lUflf  AeNn,  von  Dr.  Kart  Eämri 
Sommtr.  iSij.  191  S.  gr.  8*    (l  Rthlr.) 

^  Der  Held  diefes  Drama's,  Herzog  Heinrich  IL 
.jjen  McMtmorenci ,  der  Erl-ie  eines  hodiberflhmten 
f^amens  und  felbft  der  cdelfte,  fapfcrfic  und  lii  hrns- 

wflrdigfte  Mann  feiner  Zeit ,  fii-i  bf-k jimiljcli  ai-  ein 
Opfer  des  ljIutr(iirriij.T_'ii  C.iidin.d  Hu  lielieii ,  d.T  ihn 

4uxch  ZurOcJiUeUuxif  aod  ausgcfuciite  Hxiai/Mi^ta 


May  181«.     ^  »• 

endlich  zur  Empörung  lirachtc ,  und  als  der  Herzog 
das  Unglflck  hatte,  jm  Tieften  bey  Caftelnaudary 
(am  I.  Sept.  163a)  gefangen  zu  werden,  das  Herz 
Ludwig  Xm.  dergeiftalt  zu  verhärte  wufste,  dafs 
die  wiederholten  und  dringendftenBemflhnneen,  ihm 
Gnade  zu  verfchaffen,  fruchtlos  blieben.  Krfeheink 
uns  in  vieler  Hinf*cht  zum  Helden  eines  eigentlichen 
Trauerfpiels  geeignet,  obgleich  der Vfirieioe Behand- 
lung dielcs  Stoffs  nur  ein  hiftorifch- dramatifches  Ge- 
dicht nennt.  Er  hat  iich  wirklich  mit  vieler  Ge- 
nauigkeit and  Treoe  an  die  wahre  Gefchichte  gehal- 
ten, und  dnz'i  vor/ft'^Iich  die  trefflich  gefchrlebene 
„  Hijloirt  de  ia  utaifon  de  Montmortnci  par  D«Jormhux, 
Paris  1764.  8-"  fhier  zun.irlilt  den  dritttn  Band)  ge- 
braucht, aus  welcher  in  eiiiem  Anhange  zaldreichc 
Stellen  oder  Hinweifungen  als  hiftorifche  Belege  zu 
den  einseinen  Mamenlen  der  Diditoog  he  jgebracht 
find.  Wichtige  Momente  hat  der  Vf.  durcnaus  nicht 

liinrugedichtet;  feine  poetifrheBehandlungbefchrSnkt 
ficli  auf  Anurdiiuiic;  und  Gefialtunp  des  niftorifchen 
Stoffs ,  und  voriieKmiich  auf  den  Stil.  Das  Drama 
ift  oh.  3  Epifoden  und  ohne  Liebe,  und  die  Behand- 
lung wurde  befondcrs  auch  durch  Beybefaaltung  vie- 
ler biftorifcherNebenperfbnen»  ohnenervorftehende 
Eigenthnmlichkeit  des  GhanKters  fchwierig.  Map 
mufs  t'eficha  ,  dafs  der  Vf.  oft  nicht  ohne  GlflcU  mit 
'diefeni  Stoff  perunpcn  hat.  Die  dramatifchelieliandr 
huip  ift  niclit  fehen  redrt  frey  und  lebendig,  da» 
Kräftige  und  Pathettfche  ift  dem  Vf.  oft  gelungeiv 
und  die  bilder-  und  fentenzenreiche  Sprache  SckiÜtr'* 
nicht  ohne  Glück  nachgeahmt.  Indefs  wurde  der 
nicht  talentlofe  Vf.  in  diefrr  Nachahmung  zu  wenig 
durch  einen  gereiften  und  ficheru  Cjcfchiiiar iv  imter- 
ftntzt;  daher  überfliegt  er  fich  und  iil>eitreibi  in  den 
Sachen,  wie  in  der  Sprache.  Häufig  und  faft  in  der 
Rcsel  treffen  wir  da,  wo  gerade  ein  fogenaonter 
Effect  bewirkt  werden  foB,  ^f  ein  erhitztes  und 
erkOnfteltes  Pathos,  und  der  Bilden eichthum  dei* 
Sprache  wird  bis  zum  ScUwuili  geiieii^ert.  So  beibt 
a0S.i8.*  .  •  -    ■  • 

NIcYit  woHcb  wir  arft  vAt^ufimr  Ifui 
Vortilig  in  du  Rad  «n  SdickUa  (Mifin.  —  ■ 
Iftm  {«MB  KMpp*  Mirafftm  FdCnmi«!  , 
We  teUmmrrSlndmä  cifk'ff«  Blfit&en  reite  , 

Wo  die  Gefahr  der  jihrn  KJuft  entfpringt , 

Der  Kummer  bot  den  Rabenfittig  rchwingt, 

Wo  Neid  und  Tmf  aoi  BeTfallffpenden  fuiialaeb        .  . 

Der  Siafferkrafl  tfau  Cnterganf  in  wüMm  , 

Rinf'  ich  di«  rchwergebnnd'jini  Geißer  lot: 

Dafs  frev  in  dci  Arvle»  Friedensfchooft , 

Im  ilciligihunv  drr  UnTctiufd  und  der  Trcney 

In  reiner  Liifte  frifcher  Himmeljweihc, 

Si«  von  d«t  Halle«  tief  f  efeUaf ner  Vfoiidey 

Owaili»  iiJl'*  iatBas— I  f  ttobettoaJ«.  . 

nnd  S.  77  wird  a\tf  die  Frage : 

Ihr  kommt  vom  Heer«,  welcBaz  Gtilfc  M«lt*kv' 
tt*a  MInnrfa»  wul  XhuA  Mnl»  MnM»  Tlntantf  *- - 

von  Eftraoges  erwiedert: 

Hat  euch  de*  L«nse«  Morgraf  ruff  entiucktf  | 

Wenn  fich  Auroreni  feuertrunkner  Blicic        ,  ^ 

"  ladan  SaMuas'  iM  Wai4(tUsSM  4P***'*» 
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,  Seht  ihr  die  Meerflut^i  ficli  ta  Wolkfn  büumcn, 
Die  Flammen  am  dem  Kratcrmunde  rchiiuinea?_^ 
So  grüiifs  und  fltuhct  f,  feht,  (ofchCamt'ti 

Wie  dir  Orkan  d»i  Felfenth«!  lermuft; 
Et  bricht  I«rr»or  an«  duiiljift'n  ^tillftllllJ^  Engeilj 
.'.  In  wildem  Kampf  ins  Weite  liah  tu  drangt:»  ! 

Auelt  <U«  icicht^  Gharakterzciclinung  hat  duzeh 
theatralifcfaMi  Pfpoyp  «nd  Oftent4tioa  gelitten,  und 
wir  firndea  desMb  die  Charaktere  einiccr  Nebenper- 

inneri ,  mit  denea  der  w  i  ii^er  zu  gJiaizen  fuc  iile, 
«m  Beftcjr  pehalten,     \  uu  Muiitmorenci  muchlc  ur 

fern  jode  Selm] J  abwälzen,  uin  jliri  als  moralifclies 
iealilarzuttellcn ,  alleiu  gerade  das  wOrde  üiii ,  wena 
es  gelingen  könnte,  zum  tragiTchen  Hellten  weniger 
ciciieii.  Der  tcB^Ibhe  Held  k»im  und  darf  fcMdig 
fc^u ,  und  es  löfot  Geh  auch  ia dem  ▼orliegenoen  Falle 


nicht  abfehn ,  wie  de»  Htttog  in  vnfem  Aagen  ver- 
üeren  follte,  wenn  aufser  dea  Vf  iTioUunj^en  feiner 
OcTnahÜn  und  feiner  Freuode ,  clcni  Unwillen  Ober 
Kiclioli  'Li's  l>  Irtii  (ihfrlinupt ,  mii.1  clcrThcil- 

ii.«iiMie  au  JcHi  ScIiicKrai  verehrter  Fciionen,  auch 
das  eigne  Gefühl  erlittener  Kräiikutip  zur  Buftimniimg 
feines  jEatrcbiuOes  mitwirkte^  fei«  Charakter  wttrde 
dadurch  hi  derDfehtuiig  efne  feftere Haltung  gewon- 
m  n  Ii  jhcn.  Wenn  aber  auch  die  Lefung  dMes  Scliau- 
ipicls  liiir  (Jurcli  einzelne  Stellen  und  gelungene  Mo- 
moinc  enrl(  h.lHiut ,  fo  erweckt  es  doch  nicht  unvor- 
theilliafte  Krwartungen  von  Arbeilen,  die  der  Vf. 
tnil  gereiftermOelfte  unternehmen  wird.  DerDruek 
ift  gut  und  comst*  und  das  Aeubez«  abwaus  ut- 
rtändi^. 


L1TBRARIS0HE  NACHRICBTEN. 


Gelehrte  Gefellfchaften. 

»9.  Dee.  i%\7  hielt  di«  Landtnrth/tkmfif - 
Gtfiüfcki^  S«  19^,  «nter  dem  Vorfuze  ihres  durch- 
lauchtigfien  Protectors,  de«  ErslMraogs  eine 
«Dgemeine  Verlunmlung. 

Diefe  Sitzung  war  Torzüglich  merkwürdig  durch 
^«n  Vortrag  der  Aufgaben,  womit  die  hob«  Staaiirer- 
Waltung  die  OefUUchaft,  und  namentlich  den  Aus- 
fdiufs  derfelben,  über  wichtige  landwtrtUehafdicbe 
Gegen  ftlnde,  zunial  tn  HinUcbt  auf  die  Beffirdentng 
dec  Schafwo'le  VpflcL-hrs,  beehrt  lutte.  Hr.  Regie- 
rungsrath Jordan  las  der  Ver£an>ialut)g  Iciuen  \'isf  fucb, 
die  VarTteir«ltigung  drs  Samenkorns  und  den  Ertrag 
nach  der  ArtA  im  VerbäUniria  .mit  der  Dicbtbeit  der 
Ausfaat  m  erforlblien,  vor;  ^  Firtfliec»  wie  Bannt- 
ßtin  al)er  einen  gehaltvollen  Anfrirr  Whp.r  die  Cuhur 
tmd  den  Nutzen  de«  weifscn  i\ices  ^  fti/oHupt  rcvcnt) 

Verbefreruiig  der  Scliafwcidsn ,  welclier  in  i'^^m 

«MytHT  Hefte  dfr  GefellCohafts- Verhandlus^cn  n^h* 
ftana  errohetoen  wird* 

Auf  den  von  dem  erften  bertandigen  Gefelircbaff«  - 
Sccretär  ,  l-to-pMTrautmann  ,  Proferfor  der  OeUoiioinie 
auf  der  Wiener  Uni  verfitiit ,  im  Mamrn  des  Ausfchuffes 
erftatteten  Bericht  Uber  das  von  dpin  b-ich  verdienten 
englifcben  Oekonomen  Sir  John  Sinclair  eingcfcndete 
interefrante  Werk:  *&«Ced«  0/  agriewltan,  (wichlofil  die 
Gcrelifcbaft,  daffelbe  «MTerznglich  tmü  IMmh  der 
efterrcicbifchcn  "-tastpn  tirtcr  ihrer  Auf  ficht  mit  C^l&u- 
ternden  Anmerkungen  überfatzen  au  Uflen. 

Nachdem  die  f^mmtlichen  OkdaDtlleben  GeCchlfte 
iler  GeCeUCphaft  verhandelt  waren,  wurde  nach  der 
Vorfobrif«  derStatatem  znr  ordnunetmarsigen  Wahl  von 
xwey  Auifcbursradien  an  die  Stelle  derjenigen,  wel 
che  in  der  Friibjalirsfiizung  das  I.oos  zum  Austritte  ge- 
troffen hatte ,  gefchi  ui  in.  V-'-  AVahl  fiel  wieder  ein- 
faaUig  auf  diei  durda  da«  I^km  z«m  Austritte  befUaun- 


ten  «wey  Ansfelrafänthe ,  Jcftpi  Freyherra  v.  Jct^^lt, 
und  Hii.  Hegiarungsratb  Jord^in,  die  aJfo  wieder  auf 
drey  Jahre  ihre  nützlichen EKenUe  bey  dem AusfcbuHa 
fortfetzen  werden.  Da  ferner  durch  die  Beförderung 
des  Hn. Dr.  Fraes  Ktttmtr  zum  Prof.  der  Oekonrnnae  am 
Lycetmiaulinz,  die  Stalle  eines  ^weytenOelellfebafts. 
Seeratlaa  erledigt  worden  ift,  To  hat  die  Verfammfung-, 
auf  den  Vorrcht«;^  ihre«  Aatfehenes,  diefelbe  dem  Hn'. 
Dr.  Jul.  LiAl-.-^U,  1  ,;.h.;r  Prof.  der  Veteftnlr . \Vi f fe n- 
Ichafien  it^i  Georgikoa  und  der  Phjßk  in  dem  damit  rar« 
baadan«!  Ljreanm  w  RaTtlhaly  m  Ungern  m1ieb«ii. 

Von  Ökonom.  IMerkw " r  1  tl-eiten  waren  5:i  dem 
Verfaremlungi  •  Saale»  aufser  den  von  dem  Gefell  fchafrj  - 
Modell iben,  Abbe  Hir<ifr,  neu  verfertigten  Modeilen, 
auch  die  vun  dem  Prof.  der  Forft«  Naturkunde  an  dem 
Ib  k.  Forß .  Infiitute  au  Maria  -  Brunn ,  Hnl  Rtwt  Hd/ci^ 
unter  der  Mitwirkung  feiner  7'>;;)inge  TortgefetztenBey- 
tr3ge  »on  Forft  -  Producten,  ferner  eine  bedeutende 
Sammlung  von  ,  n  ockiipteti  jfierreichifchen  Pflanien, 
welche  der  verdiente  Prof.  der  Botanik,  Hr.  Gtergjam^ 
der  Gefell  fchaft  zum  Gefchenke  verehrte,  mehrere  Bey* 
fpielo  vom  PIropfan,  Oouliran  undCopuliren,  durch 
den  gercbiektenfc.k.Holglrtner  «nVKfender^  Hn.  Kock, 
verfertigt ,  endlich  fchr  zweckm  iriig  fortirteund  gerei- 
nigte Schafwolle. Proben  von  dem  Wiener  Orobblad« 
lar,  Hn.  Slam.  JTa«*,  nr  l^nliclik  infgaMli; 

Am  SchlTiffe  der  Sitzung  wurden  folgaode  nann 

wirkliche  Mitglieder  aufgenommen:  Hr.  FU/ipp  Ritter 
i.SiaiU,  Präfident  der  k.  k.  Commerz-HofcomniCOdkl; 
Hr.  Ferd.  Graf  v.  Anttnt,  Landes -Hauptmann  imHerzov» 
tbum  Steyercnark  ;  Hr.  Jofifk  Freyh.  v.  Kmor ;  Hr.  Je*, 
•.£a/<AAer^fl«ndifGberVeror^iaterinSteyermark  Hi. 
Dr.  Fhtas  Krrnnr;  ^r»  JtkA  9,  WtU ,  GuisUcHtzer  iu 
De  nfch  .Brodersdorf ;  Hr.  Jtftpk  v.  Schrtihtrt,  Juftiz« 
Verwalter  zu  Schratentbai ;  Hr.  WirthTcbafts-Direetar 
JCarl  Rudümshf;  zum  correfp.  Mitgl.  Hr. Freyh.  v.Clof. 
/cay  Pr«Ice  de|  landwirtbCeka&L  Vtr«MimKAibAu«r«u 
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der  tkt^oqifche»  FacuUfU  voH  JBßmmngm 
in  dit  C/titvnßm  nUngta, 


'ureh  die  Stuttgarttr  Uofttitung  Nr.  17J.  ift  unter 
dem  i.  Not.  t.  J.  ^iae  wichtige  y*rbtfftrumg  der  kattw 


.  HVrMMlfrf .  Kdm.  Vtrtrdmiig ,  tUt  katholi/cke»  Ltki^ 
aiiftalten  ttn  Köuigreiekt  kttrtfftmd, 

Stt  Kin.  Aiajt^is  Iwben  Siob  lucli  rorgfUtigcr 
Pr&Fun/e  fiea  ZufiindM  4«r  katboHreben  LiAranfialtAii 

im  KöHi;jreiciie  iVie»  z-c  igt ,  'J  ifs  diefelbeii  weder  in  ili- 
rer  ianern  Kim  ichtung,  nurli  in  ihren  Hü"fsini:iein 
,dein  für  den  Staat  und  die  ka  holifche  Kirrlie  gleich 
.wicbiigen  Hediirfoirfe  einer  grtti$difcktH  Uni  nmJaSimka 
ßUimtg  der  EamdUiun  dtt  h^ifiktm  gt^f^i*»  &md»t 
«nltprrclien. 

HSchßdiefellteu  fanden  Sich  daher  ßkon  im  Jakrt 
ljl6  lievv-.  -(i,  e'ma  Erwtittrumg  und  zw<dmißige  Or- 
ßfKuijaÜM  dar  bti<(<n  utitirn  Ltkraußaltea  in  Etiwangtu 
.liSdRofnv«ilari/tioi(inen,  und  wurde  deswegen  fchon 
unterm  l(.  Jun.  t%%j  vcrfagt,  dalit  imjider  4itjtr  hidtm 
Siädtt  j*  iim  Vntwtt  mi,  tim  (Amt  Gym»nfimmy  jenes 
mit  t'fVr  Alithei!"ii)j^n  nml  eben  To  vielen  Hauptlefarern, 
äieies  Miit/üuf  Pro/tjfärtu,  nebft  der  erFoderlichen  An- 
zahl voll  Hülßltkrtrw^  bertehen,  und  auf  eine  der  Fo- 
jderung  einer  fiuFonweifen  Fortbildung  darSob&ltr  eilt- 
fpreehende  Weife  eingerichtet  werdcä  feit. 

Zu^jteich  wiirt^pii  die  Inshprit^pn  ,  unverhaltnlfsmä- 
fiiji  Rerlugen,  Gtkalte  der  Lehrer  erköhtf  und  gröfsere 
buiiunen  für  die  noUi«r«adig«a  liMritUdMn  Half** 
jiiittel  aiif{ewieren. 

Dier«  Anordntragen  Iwnilteil  «bar  5r,  KtwigL 
M»j*ßA*  nidit  gen-'igpn. 

Der  T0n  des  mckflfehgtn  K9»igt  Majeßit  im 


Jahre  I g I 1  unter 


iien  einer  liatholifc:ii  -  tbeo- 


lo;>irchen  Uaivirfitit  ei  ri<  hteicn  Lehranftalt  in  I  11  wall* 
£eii  Fehlte  -«t,,  bey  dem  Mangel  einer  phHojepkißhe»  ftl> 
cafffl«  an  «iner  Grundla^e,^Mr«lefae  die  vorhandenen 
befebrlnkten  Lyri>aY  •  Einriclitangen  niolit  erfetzen 
Jconnien.  llire  ifoÜrte  t.iff  errduvprte  riberdieFs  Jen 
L<]uern  disu  notbwendigen  literariFcben  Verkehr,  und 
den  Siudierendea  du«  nmfairmdeMi  BUdnBg  filr  ihren 
künftigen- Beruf. 

So  ftellt«  liob  das  drlnffende  Bedürtiiif«  iat,  «nt. 
weder  eine  zwyte',  alle  Fu  i'rtren  venung^udc  Uoi* 

J.  L,  Z.  1818>  Zwiyitr  BawL 


Wßtlt  nehen  tier  in  Tabingen  befteh^nden  Landes- 
Vniverlltat  zu  Rrrichu-n,  oder  jene  Lehraaltah  mit  d«r 
Jelztern  zu  vi^rbindeii. 

j  ^^Vl^'  iMaj^yfa»  konnten  imgen  des  für 
den  «rrtern  Fall  »othwendigen,  den  Kr»fi^  des  Lan. 
de»  tmangemefTeneh  Aufwindes,  den  ßher.li*  Inner» 
Urfinde  nie  gerechtfertigt  haben  würden,  keinen  An- 
fianri  nehmen,  das  letztere  zu  wählen,  und  Sie  be- 
fchloffen  daher  di^  Fertinigung  der  kathelißken  tkeelegi. 
ßktn  Ltkranflalt  in  Eüwangtu  mit  der  Undtf.  Uuiverjuät 
ut  Tiikmge»^  in  dtr  Eigti^kßft  tmvlmtkalißk.thiolooi. 
fckm  Fankät^  mit  gletrfaen  Rechten  nnd  Verhaiinif. 
leBf  welche  die  andern  Facultiten  f;t:i'r'r  en. 

Um  zu-^leich  dem  höchft  füiübaren  Mangel  an  Ran, 
didiien  des  katholifcben  ge iH liehen  Sunde»  darch  m. 
hörige  Unterfiützungderfelben  sa  begeghen,  und  mit 
den  «ttentlichen  Unterricht«  «in«  den  Grundf^tzen 
nndFo  lerungen  der  katholifchen  Kirche  entfprechende 
Emtkung  der  Stmitertnden  der  katkelifikcn  Tkeolon,  z« 
verllinden,  h\a\ttn  S  c.  M  aj  e  ft  tit  rt  für  nothwendie 
mit  Vorbehalt  der  kuiiliiyen  Erriobinng  beronderer 
Bildung»,  und  Frziehungsaiifialtcn  in  einigen  katho- 
lifchen Gymnalial .  Städten  für  die  in  den  philoloei- 
fcben  Vorltadlen  begtflfenon  Kandidaten,  einftweilen 
in  ilpi  l'nirerriiiirsftadt  Tübingen  MS  ifct4rr«/ib4MiAiif 
Ly;j;iif  J«/ij^'iwi»fA* /f^«  zu  erriohien.  ,  ■ 

Iliczu  find  die  zum  fogenannten  ClÜnAnv  iHMfr» 
gehörigen  Gebäude  und  Girien  faeftiamt.  Da  den 
Katholiken  in  Tubingen  bisher  «nr  die  den  Evaneeli- 
fchen  gehörige  Horpit3Mr;r:I.o  /.un.  Mitgcbnut  ii,-  ein« 
ger&uint  wsr,  fo  wn»du  d)L'  Linricktung  einer  ncHen  kou 
tkolißkeu  Kjfc'u  in  einem  jener  Gebäude  ßir  dit 
lißke  Stadigimeindi  und  dai  kukoiißk»  Gtmia 
ordnet. 

In  dleTec  höhere  Cottvict  Folien  alle  Kandidaten 
de«  katholirchen  geiftltchen  Standes,  welche  nach  00- 
endigif^m  Laufe  durch  He  Gjmnafien  hinreichend» 
Tüchtigkeit  zum  Ucbergange  auf  die  Univerfitlt  ee> 
probt  haben,  je  auf  fünf  J Ate  (die  zwey  erfttn  fÖr  die 
philologifcfaen  und  pbilofopbUcfaen ,  die  drey  letzten 
lar  di«  tbeologirehen  PMnlttls.Studien)  «ufgenommen 
werden. 

Sie  erhalten  hier  anf  öffentliche  Kofren,  weleh« 
Vünftig  nach  erfolgter  Ausfiktidung  det  katUäj^tm JBMfj- 

Snt  von  diefem  zu  überoehmen  Gnd,  unen^aMJialMa 
nterricht ,  Kleidung  and  Verpflngung. 

Die  Zahl  der  Zöglinge  ift  nach  dem  BedOrFnirs  der 
katholifcben  Kircbe  de«  Landes,  für  die  |  Jalu-escarfe 
»i4oArJ«d«i,  «V'^ooimOwnnir  '  * — 
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Ein  katholifcher  GeilUidbtrt  der  zugleich  SraJt. 

tmd  im 

Ciaavkt-Gabind«  wtlwn»  mMÜt  nafeav  dm  TSttL  m> 

tJCl». 

lÄiwr  ilint  lind  Mtgezricbnere  katlwIüebeFriefircr 
•I«  BtpMUM  nweftellt  für  die  Erbahun«  der  Difci- 
pifal  und  «urNtdtlilllFe  für  den  Unttrritkx  der  Zöglinge, 
din  du  Lthrtr  irr  rhil^;hy.ii,rh.en  Facultit  und,  fo  viel 
die  iheologifchen  Fieber  betrifft,  autIcblieUliGb  di« 
Uhrer  dtt  kntholildi.iliMlö^JUMi  Faoaltlt  an  nben 

Diefe  Facohlt  bat  (wie  bttber  die  katboUfch.tlico- 
!  g ir.  he  UhntnbaJl  in  fiJlwwgcn)  5  Ubrftilhl«,  md 
zwar  fbr 

dM  Kirobettrecbt  njtd  dt«  Kircbengerchicbte,  d!« 

triechifelif  Sprache  und  dis  Kxegefe  de«  Neuen  To- 


Zum  DirwMr  de«  h»fc«ni  IcailmlildiMi  CMviei« 

in  Tabingen,  mit  welck^^r  S  rllc  Hie  kaihoIifcbeS«adt- 
pfarref  in  Tübingen  terbunden  wml,  wurde] Ernannt 
der  bisherige  Pfarrer  und  Sehal - InfpMCflT  ^pirl  in  Ufl* 
ter-Schnji'heim. 

Einfendcr  dider  Naeliridif  waidednrdi  drafc  1 
wardigen  Vcfordnmfao  in  mdirwrcn  Rt^* 
anlalst. 

0  I>'e  iheologirohe  TehrhiMung  jeder  Kircbe  wird 
anfireitig  too  ailiu  frübem  EinHufs  der  Aatoritlt  uu 
•Uilngiger,  wenn  die'  Senmarien  aludemifeh  .  h*f 
feerdnet  werden.  Sekon  bey  den  Proteftanten ,  de- 
rtä  Gmndpri  nrip  doch  Tom  Anforit.ttiglauiK'n  be« 
&efen  fall,  habt?n  dieConfif  i  icu  n-i  e  nen  fehr  heiij. 
tnenden  EinHurt  gexetgt,  wenn  diele  mit  Mannern, 
die  in  Partoralien  und  in  der  Manipulation  der  Dienft. 

«rfttsiMgenjeabt,  b»»  der  «riIIenrcbartlich»nBildune 
•her  dlia       *   - * 


Stnttgart»  den  35.  Oct.  1117. 


Ftamenn,   die  Doginatik /di/OTii^tilfcb^"Slwil-    ^  T"**  fortgefcbritten  war«nT 

eben  und  die  Exegefe  des  AUot  TtlWfmtf.  m  wurden,  und  befonders  aucb  die  iuridifch^n, 

Moral,  und  Paftoral-Theoloffi«  ,  »on  iheoIoRifcher  Kennmift  eiwa  tingirren,  Mitglieder 

All.  Jur-  F.—.  Um  j-iT  j  •  j,  rL  ^  dennocli  Jich  ein  zeitgemirses  SaciiOTiheil  Uber  ein 
ra/  ;?IrrM  rr.r«  IT'^^'  ^*  uilä»^c/un  G^  g,„  änderet,  auf  de«  lehwerfte  der  Pbiforophie  «id 
-um  v«nll  TL  Z    ^«"»«i«  w«*»  nia«togie«o  gr|lndcnd««St«lienrecb  eofdiriebSn.  Nock 

■um  Vollzug  gebracht.  ,  weniger  werden  kathoJifcJ.o  Seminarien,  wo  eig^n^ 

tbümlicbet  Nachdenken  und  Föifchen  ohnehin  riurch 
fo  riele  kirchliche  Voiauicfetaungen  im  hiftorlfchen, 
exegetifcbeo  und  philofophifchpn  lirengt  werden  kann^ 
zur  unabhängig  reinen  (icifiesbildimg  reifen,  und  allo 
SU  gteicher  Holie  mit  dem»  was  das  Protertiren  für 
gcwifTenbcft  -  freye  Ueberzeugung  gegen  zwingende 
Ueberzeugungsrorfcha  i  F;  (»n  -sie]  leichter  mfißlich  nn^iclir, 
Heb  emporarbeiten,  wenn  üe  nicht  als  Kel'tandifa«iM 
der  akademifchen  ünirerralftudien  den  sem  wilEui* 
fchaftlicfaen  Forfchen  berufenen  Lehrern  enTtrtravK 
and  Tom  Upßtm  Bdt»ritmgt^  (wie  Ptftahni  dieresUn» 

wcfen  nennt)  entler)  l'T     ■  i  ffn 

1)  WiealTodie  f^inveriei:nHig  der  katholiCch  -  iheO' 
lo^ifclien  FacoU.ii  und  Lehrbilcltinp.sanff*lt  in  da»  all- 
uinfafletid«  Univerfit4ttwefen,  fo  ift  gewifs  audi  die 
Anerdnmig  einiger  gut  zu  befetzenden  Oyiiinalien  an 
mehreren  Orten  des  Landes  der  Regierungsweisbelt 
gemufs»  Nichts  war  fchadlicher,  als  dafs  der  Finanz« 
geift  verfloffener  Jahre  und  die  Nichtachtung  des  Wif» 
fenfchaftlichen  die  iMittelänfialten  des  Studienwefen« 
indenLandfiädten,  ftaU  der  VerbeTferung,  befchrünkte 
oder  einzog»  Der  Vorwand,  dafs  man  fie  docb  nidit 
kioreicbend  gut  befetsan  kSitne,  zeigte  nur,  wonadl 


Durch  Refcript  row  i-.  Oer.  ^vurde  den  beiden 
bisherigen  ProFefforen  an  der  batholifofaen  Landes  -  üni- 
rerfität  in  ElJwangen,  Dr.  fTatkrtr^  Pfarrer  in  Sul. 
nilogin,  andpr.Ar/9/nr,  General.  Vicariats- Rath  und 
Fnrrer  tn  Röblingen  ,  die  nachgefuchte  Entladung  yon 
ihren  I.ehrfiellen  ertheilt,  und  dagegen  zum  Profeiror 
de«  Kirchenrecht»  und  der  Kircbengerohicbie  en  dar 
katbolifch  -  theologifchen  Fncuhst  ta'niMngan  der  Pro. 
falGMr  der  (iefchichte  und  OberhiljHnthekar  dafelbfr, 
Dr.  99»  Drtßh,  mit  Beybebahung  feiner  gegenwinil 
gin  Dienftr^rhiitniffe,  und  zum  Profeflor  der  Moral- 
»nd  Pflft  oral -Theologie  an  eben  dicfer  FacoltSi  dar  bi«> 
ikrige  Deoan  Pfarrer  SjfA  in  Dormetttngen  ernannr. 

IJorch  eben  diefes  Refcript  wurde  der  Perfonal- 
Bemnd  der  katbolifch  ■  iheoJogifcben  Facultät  an  der 
rniv.»nt;ir  Tübingen  auf  folgende  Weife  beftimmt: 
Der  e.fie  Lehrrr  -  für  das  Ktfchenraclw  ood  dieKir. 
chengefchichte,  ift  Profeflor  Dr.  wnZJ^rAL  Sfndtt^ 
AM«  ift  «ogleid)  far  das  erfte  Halbialir  Deom  der 
Aelireh-iheologifchen  Facuhar. 


P.  r  xweyte  Lehrer  -  für  Äe grhcbJfcbe Sprache  »•»        '"'«^'R!" '"??■ 
lmd  die  Exegefe  des  Neuen  Teriammitt    ift  der  biihe  weraiionen  willen,  ganz  zernichten  follte.    Was  aib» 
rige  ProfelTor  an  der  katlolifelien  Lande«- Oniterlität  Rotwtil  d-irrh  yollfiandige  unter* 
in  Fllwangen,  Dr.  OVtr;.  und  obere  Gjmnafien  gefohiebt,,  eben  diefv  wird  nmi 
Der  dritte  Lehrer         /ii   di*  D        "fc   T  J  ohne  Zweifel  aaeb  ffcr  MriKtrem»  HtiU,  Eßlingen  ^  7». 

feitherigeProfeffor  derfeJlHwinEllwtSrD^.Äi^  f  "                        ^Y^rir  '^"'"''S^'jf« 

^.  i  Y\m   »t«.r..      Cn    j-       •       ,. -          *        •^•y»  (durch  Sprachubungen  zum  Denken  bildenden)  Schu« 

il?--V**y— di«?y'*ntaTifchen  Sprachen  -n  ^  lan  der  Land ftsdte  wieder  gefchehen  ?  Nur  wenn  gute 

SSflSSwlS*          Teftaments,  ifh  der  reilberige  Köpfe,  oft  att«  den  irmaren,  i«  ier  MA«  einen  gaten 

^'"'^•^'^J^^'^'f''*  ""■''fi-  AnLg  zu  madsenGelegenlteit  beben,  nnr  dann%er. 

Uvronra»----  FBr  die  Moral-  und  Pafiora' .  T^po  breitet  fich  gründtichf-re  Bildnng  in  den  Bürgerfiand. 

voa  iJor*  Fehlt  es  dem  reehilicb  ausgefonderten  (noch  immer 
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*      pnkMftäiMMUitt^Rlididigilt  in  Vfirtcmbcrg  an  toIIcb 

Mitteln  zur  VV'iedwli*rrt«llung  und  WrLelTerung  def- 
ÜHif  tva&  |>el>iei«rircl)*Z«it«n  den  Reicht-  und  Landes- 
ftMlifi  im  wichtigen  Farh  des  hdhern  Sehnlwefens  ent- 
«Ofmliab«!!,  To  ift  «Uerdingt  diernr  Tbeil  d<«  Untere 
•Hwt«  «in  aÜgMMAMr»  und  dM  ffjbMm  Mtfuttmrttigm 
ift  zo  f«ün«r  vefiil|tiiibmlfiiSg»n  4iarfi*ltung  varlinnp 
den. 

j)  Ander  ,  dinl  i  uns,  ift  das  V  il  jltnift  einer 
.fkiologi/cluH  Fdoiiidt  und  eines  tkeohg.  ijouriau.  Ibra 
fe&e  fr«]re  Begr^indung  ift  von  Herzen  anznarkcnÜtak 
vnd  too  jedaoD  Prot«Xiant«n  radücli  cu  ^rinCtrliMi  vmi 

fördern.  Nur  dnrob  eofat*  OvirietMldonf  cntfuht 
A^te  DuUramke^r.  üiFenhar  al)«r  fodi-rn  Jit-  kaiho- 
lifchen  KircbenbedQrfnifTe,  während  ttwa  cur  vitrt» 
Tktil  roo  Wfiricinberg  katfaoKleb  ift,  fehr  viel,  wenn 
£•  «in  thcologifdi««  Cöiwiet  fon  loo&adiarendaii,  oder 
von  40  inF  }*d«s  Jahr ,  erfodenL   Di«  Obrig«  Mälhm 

proteftantirr  Virr  Khiwoli'ipr  'viid  kaum  bis  300  otkr  ^0 
auf  jedtj  Jahr  fodern  und  erhallen.  Esfey,  was  er- 
foderlich  iCc.  F.ine  thtoiogiftke  /Vnfralt  aber  mufs  Ton 
Kecbts  wegen  nur  auf  deui  fmd  oder  auf  d«n  BeykrA* 
rnn  dar  tSnfunmtgUtiirt  wiAelw  lü  «rfedernt  bar» 
Ben.  Sollte  das  allgemeine  Siaaurermögen  He  erhfiK 
tan,  fo  Wörden  im  ge^^enwartigen  Fall  die  Steuern  der 
Million  Proleft.iijcn  i;i  ey  Vierlheile  von  dem,  v  as  die 
kirchliche  Bildung  der  kaiholifchen  Uarerthanen  be- 
«rirkia«  hilft,  traften  müITen.  IXiTs  diefes  ungerecht 
Wtr«(  hat  anftrahig  die  Ktfniel.  Verordnung  durch  die 
2afidiannK  anerkannt,  daf<  Künftig  die  KoUen  mach  tr. 

.  folgttr  AutfcktiduHg  dts  katholt/clitH  Ktrckenguti  von  i^^e- 
frm  zu  übernehmen  feyen.  VV^are  aber  nicht  für  l  e 
Jimmtlicktn  Steuerpflichtigen  diefs  viel  beruhigender, 
!%r«*nd«sMini&erininlbglaMdi,  wlhmtdnvriQekircli» 
Hflke  Aoagaben  far  de«  kathoKlefaenThairder  Bnwob* 
ner  mit  Hecht  Tir  n  11  aufrcbiehlioh  gehalten  wurden, 
auch  für  den  iftjondtrH  Fond  und  bleibende,  gerechte 
Deckung  diefer  Ausgaben  gaforgt  •  hatte.    Lädt  fieh 

J'leich  das  fMM  den  kat^ifobao  Einwohneni.sa  re* 
titulrand«  Kirdiengat  —  migeaektat  fetzt  fobon  mm 
Jafhre  lang  dazu  7eit  ^cwefen  w  irp  —  nocb  nicht  lo 
leicht  von  der  ungliiLkliuhen  Verwicklung  mit  dem 
-Staatsfinanzvenniigcn  alifcheiden,  To  war«  doch  viel 
leichter  huy  berondern  Anftalten  die  aligenain«  Aegel 
TerfarTungsmä&ig  xo  follzlsben:  dafa  in  fader  guten 
Oekonotnie  eine  neue  beftimmie  Ausgahe  nur  2iigletch 
mit  Beftimmong  ihres  eigenihnmÜchen,  hleii>enden 
Fonds  bctMiin.-n  iMrfe.  Von  allem  dem ,  was  kunftiff 
•Ja-katboiilches Kirchenniit  fpparat  geiichfrt  frynrnufs, 
wnnn  es  nicht  —  nach  der  F.rfahrnng  aller  Kircben* 
flitW  allzu  bald  durch  die  übrige  Finanznoth  von 
■  J^ner  BeAlnmnng  we^^ero^^en  werden  foll,  mflrste  e» 
doch  fehr  wohl  mü(>licl?  i  tr  >  n,  r  rni;  p"m«  ii  Iieftimm- 
ten  Antfaeil  fSr  die  Erfoderniffe  der  theoln^.  Faoultät 
and  Cmvicianrtalt  sn  «iS|niren.  Kt  aber  einmal  aife> 
gananuDMi,  dab,  wM  von  der  katbol.  Kirebenpartey 
nfltfe,  mtmder  ma  fohon  verhuidenein  Pond,  oder 
aas  Umlagen  bezahlt  werden  fnllte,  öffmt'icktfi  Ko, 
ßt*^  das  heiüt,  durch  drcy  Vieiibeile  der  von  der  an> 
dern  Kirchenpartey  bezahlten  Ab||ab«>,  gedcdkl  wer- 
dt,  JE»  kltibt  m«»«  «Mh  £tfalmaf »  «Itan  ■qynrifi^ 


liAT  lax'S*  - 

wie  bald,  oder  vidmbr  wie  fpit  jß*  fereMiin'Srad» 

rung  der  KirchengQter  im  Ganzen  vollzog werde, 
wenn  je  dergleichen  dringendere  Antriebe  Ua^u  pr»- 
viforifch  befeitigt  fchninen.  Wer  den  Zweck  will,  foll 
die  Mittel  wollen.  Wer  Eintracht  der  Miib&rger  will, 
deften  Klugheit  fnit ,  ehe  neue  Atugaben  gemacht  wesw 
den,  für  die  verhlltnifsmirsigen  Mittel  lo  geforgt  ha« 
ben,  da  Ts  diejenigen,  we)«he  nicfai's  daran  zu  bezahlen 
fchulilir;  iiiid,  auch  die  FtiJltiz  hnhen,  nicht  imter 
einer  gemeinCchaftlichen  Benennung  einen  grölseroi 
Tbeil  der  Laft  der  übrigen  mittragen  zu  mfltTen« 

4)  Das  Colhffmm  iUtfir«  inTBungoi  ift  feit  Hersog» 
Ludwigs  Teftament  eine  heilig  fanctioiAlrie  j>rottfl«mi» 
ßhe  Sitfiung^  über  welche  kein  der  VerfalTung  treuea 
Minilterium  zu  nichtproteftantifchen  Zwecken  zu  ver» 
fügen  rathen  darf.  Sind  die  Oebiode  für  die  wftn- 
lebenawertbe  fokleanin  fitnriobtung  des  katbol.  Coo- 
iricta  tanglioh,  fo  %ird  er  eben  fo  gerecht  aüt  lieniUp 
fjr-nd  gewefeTi  Tern,  wenn  das  Minif^erium  fogleicll 
dafür  geforgt  hat,  dafs  fie  dem  proteftant  Ktrehenfond 
in  beftitrmter  Summe  abgekauft  wurden.  So  bandelte 
man  fonft  gegen  protefiantifche  Kirchenbefitzungea 
feibft  unter  Icathelilchen  deutlbhen  Regenten.  Des- 
wegen inufs  auf  Recht  und  Rechlsbefitz  heilig  gehalten  , 
werden,  damit  nicht  alles  aus  allem  gemacht  werde. 
Wo  Heb  das  politifcheOewiffen  dio  Kpclnsachtu ng  weg- 
rrifonnirt,  da  ift  der  WillkQr  Spielraum  gegeben.  Gs  ^ 
giebt  kuin  Drittes.  Weichet  SchickXal  AnUalten,  di* 
mehr  durch  WUlkOr  als  auf  dem  Redttlboden  entftan» 
den,  erleben  nnffen ,  davon  ift  in  diefer  Sache  feibft 
die  ' —  Univerjltltt  Ellwangen  ein  retJenrli  ':  Pc^rfiiel, 
welche  nur  (heologifobe  FacuUSt,  fogar  ohne  phiioCo^ 
phifchc  und  philologifcbe  Vorbereitung,  geworden  war« 
und  deren- LonaliUte  b  bald  fftr  nnriditig  gvirthh  er- 
kannt werden  tntilste* 

5)  Nicht  mit  Gewifsheit  ift  aus  der  Verordnung  la 
erfebeu,  ob  die  katholifoben  Convictoriften  nunmeiir 
Philofophie  und  Gcfchiohte  hey  proteftantircfaen  Uni« 
Ter fiaitfpKof«iIi>rcn  toiwn  werden.  Ein  andere«  ift ,  aU 
1e«  lefira  and  prBfen  dflrfen,  «in  «nlerw,  wie  «in  . 

J mgling  in  die  EUmente  Jedes  Fachs  eingeweiht  werde. 
Hier  zeigt  üch  die  bächft  wichtige  Verichiedenheit  in 
den  Grondprinctpien ,  »er  allen  fpecicllen  L«-!ir  An- 
wendungen. Wer  Philofophie  fo  hkrtn  loU,  dafs  da* 
bey  die  GlatibensautoritAt  der  KirefaenvMcr,  Cendli«!» 
und  Pilpfte  verautgtfitzt  bleibe,  wie  kann  er  aus  frevena 
Nachdenken  philofophiren?  Wer  Gefcbicbie -7» 
ßU,  dafs  dabey  Luther  un  1  /  viigH  als  Abtrünnige  und 
Ketzer  und  Friedensftörer  erfcbeinen,  wie  kann  er 
unbefangene  JOnglinge  in  die  Gefchichte  ernleiten? 
Wer  Philologie  und  Auslegangtkunft/»/r4rr»/aff,  dafs 
das,  vras  einem  Petrus  perf^nliob  gefagt  ift,  allen,  die 
£rh  ri:r  fctne  N' jcl] fo!per  halten,  Terfprochcn  nnd  auf- 
gegebesk  wtfre ,  dafs  die  2wey  Schwerter,  welche  die 
SWiäf  Apoftel  zur  Vertheid igung  unter  Hch  hatten, 
nicht  nur  geiftlicbe  und  weltli^e  Jlieebt  badentea» 
fondem  auch  dtefe  beide  dem  Primat  Ton  |ton  In  di» 
Hände  gegeben  haben  follen  u.  f't;"  m. ,  wie  kann  ein 
folcher  die  elTgemein  gültige  Interpretation  (welche 
eben  deswegen  nur  unter  Proteftanten  Geh  entwickelil 
ltfl(mut)jiii^6flBfttUn»ii!g*tröhnn?  DitfiaHcap^  . 
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momente  mütTen  unaufhaTtfam  tar  Sprache  kommen. 
.Sie  müITen  nach  Jieiliijei)  Pflichten  erwogen  und  ent- 
fdiicden  werden.  Denn  leicht  könnte  man  dahin  ge- 
Itngoi,  dab,  wann «tw« ein« Zeitlang katholifcheZfig- 
linge  da«  Philofoplifreo,  Exegeßren  oder  Gerdricht- 
Jehren  eines  myftificirenden  Pi oieftaiuen  o'fer  Halb- 
proleftanten  ücb  gefallen  lieften,  ei  bald  uuigeweatlet 
für  gleichgültig  angegeben  werden  könnte,  ol>  die 
übarall  wifr«nrcb«ftiicb  vorberaiiende  —  die  philofo- 
phireV«  —  Paeoltit  mit  Lelirern  von  diefrr  oJ«r  ▼oa 
jener  Kirche  befeizt  wurde.  Nicht  fpeciefle  Kirchen- 
dogmeii  iintl  Hd^i^ii fache.  DieAit  der  Unterruchiing 
aber  und  die  Lcluoit  lileilien  (perfunliclie  Ausnahmen 
iind  —  auf  beiden  üciien  Anornaiicn!)  im  Grund 
dar  Sadl«  Ib  weit  Terfchieden,  als  Uoterfuchungs-  und 
Ueberzeugungi»  Freiheit  von  jeder  Gebundenheit  an 
Ueberzeugungs  -  Vorrchriften  und  Wahrheits  -  V'oraus- 
fotzungen  verfehieden  fevn  mu!  . 

6)  Siiod  dtefe  Grundverfcbledenheiten  d«r  Geiftes- 
Ul^img  dnlenglMr,  Ja  ift  von  der  Kef>ierungtweifbeit 
«neliMwUs  Ml  «rwarimii  daikdi«  Diflionanzaii,,  wcU 
cbe  dorcb  As  Shmtttaatum  vm  tknltpj^un  Faeiihittm 
xwtyer  Confrßioacn  möglich  find,  durch  drcmMthiva- 
mungen  anm  Voraus  verhütet  und  nicht  erft  der  Hr- 
fahrtmg  flberlalTen  werden.  F.infcnder  fürchtet  üch 
Bidit  VW  dem  VoMwurf  von  Intoleranz.  In  keinem 
Lande  loniar  katholiColiar  Staauverwalmng  ift  (man 
dodw  aadttk  Zttitandt  in  walaiiaiii  die  UaivwrfiutErw 
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langen  gel  . ff ►•n  wir'l')  fo  viel  ftlr  |IMIc'hamirclie  An- 
fialteu  gefcbeben,  ais  in  Würiemberg  nnd  codcrswo 
unter  Protefiaoten,  für  die  kathoUIche.  Nnr  wer  nid« 
allein  ireehtliaben  will,  kann  »on  Grund  .-lüs  tolerant 
feyn.  Kben  deiwe;^en  aber  ifi  es  fo  witlitig,  fchoa 
ehe  Jas  Zurainmenfc} n  ru  Reibungen  führt  und  di« 
Toleranz  zum  Srrcbcn  nach  Uebermacht  und  AUein- 
gtltigkeit  eine  Hahn  fiflTnet ,  zum  Vorauf  doreb  klug  g^ 
zogene  GrenJlini^n  die  Hu  ..hrunfjcn  zn  mildern. 

7)  Au»  dem  Sd  lufs  der  Vero«dnunp  ift  mii  Freude 
auszuzciobner  .  d  if«  aües  Verfügte  nut  Eitmtfiämbmß 
iti  inliinfit/cken  Oentralvicariatt  gcrcbehe.  Unrichtig 
iinirren  aUo  die  iVluthinabimgen  fejm«  welolia  man  «ns 
der  Abreife  dca  Hrn.  nird  offs  von  Ttmpt  KllwaHr 
gen  nach  Aogtburg  gezagen  bat? 

Nach  einer  Verordnung  von  den  ^Dirtmriim  da« 
k5ni|l.  kadiol.  Kirchenratfas "  begann  das  Uaih.Jrft ho 
Conviet  cwifchen  dem  yten  und  jtcii  Xns-.  isi/  mit  60 
rchdii  errvinmen  Convictoriften ,  welche  in  5  Jahres- 
klaffen  eingetheiU  und  f^ff.'nrHrh  benannt  find.  H«l 
ihrer  Bildung  1  Meil  dem  katholifchen  und  protertanti* 
fchen  Warteinbcrs,  bey  fo  fchönen  Ausfichten  auf  Le- 
gi Dckeade  ßintraeht  durch  geiftige,  wechfelfeitig  l]ah 
annähernde,  Grundausbildung  ihrer  Geifi liehen  !  .M.  h- 
reren  der  angefiellten  Lehrer  gebt  ein  iebr  guter  Äuf 
iiirar  KanmniHa  und  l^famt  veran. 

Dr.  A  &  G,  ^««/s/. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Ankündigungen  neuer  Bücher. 

-uf  Verfajjiing  Sr.  Durchlaucht  des  Fürften  Lopou- 
chin,  01>erdirector  der  IlufGrch  -  Kaiferlichen  Gefetz- 
CommifCon,  macht  fclbige  hiermitieirt  bekannt,  d.ifs 
«ina  offieiallaUeberretzung  der  Inßitution(n  dei  ruffi/ciun 
XedU/ nach  dar  im  Lauf  diefes  ig  igten  Jahres  reridir- 
ten  Herausgabe  der  von  ihr  veranftaltetpn  ryfiemati* 
leben  Gefetzfammlung,  in  ihrer  eignen  Officin  gedxttClU 
irird ,  und  noch  in  diefem  Jabre  erfch einen  mL' 
St.  Petarabarg,  den  19  m  irz  igit. 


$0  eben  ift  in  meinem  Verlage  erfdiienen  ijnd  fuir 
gr.  Osurant  twofoUrt  la  }ad«r  gnten  Baeibliaiidlang 
SB  Beben : 

Ttxtbuck^  oderSammlmig  aiuerlerenerSchriftrtcUai^ 
«u  den  gew5lni1idi«n  Aatt.  nad  Ca&al.Radeii, 

fonj.  (j.  Bommitnti. 

Wenn  gleich  ein  ieder  Prediger,  der  eine  Rede 
lialrrn  foll  ,  bev^  pow  'luilu  her  Keiintnifs  der  Bibel  ei« 
nen  paffenden  Text  dazu  wohl  fmdet,  fo  dfirfte  dock 
«ine  geordnete  Sammlang  von  dergleidien  S]»rilcktn.. 
wilUtanimcn  Uyn»  tua  iiajf} jedem  nnr  vorlmnmaiBden' 


Cafualfalle  unter  der  Anrahl  üch  nach  Gefallen  einen 
beliebigen  Text  wsthlen  zu  können,  f  Ine  dergleichen 
Sammlung  entfaftlt  des  gegenwartige  Werk,  und  iok 
sweifla  nidit,  dab  folehet  durch  die  Breuekbarkäitdat 
felbea  feinen  Endzweck  erreichen  wird. 


Li«gnitS|  d«a  31.  Min  itis* 


J>  F.  Kuhlmey. 


Berlin  1818  in  Comminion  bey  Ferdinand 
Dfl  mmler  iCt  fo  eben  erfcbienen  und  in  «lieu  folidea 
Badiluiidlangen  za  haben: 

I^*  A.  E.  von  Sieboldy 
Köoigl.  Pfenr«.  geheimer  Medtcinal.IiaUit  6£«ntL  or* 
d«Dt]»  ProfalTor  dar  Heilkunde  und  Gflkartikaifa 

u.  f.  w. 

V$htt  tim 
litfß0.met  mmd  tim/aektf  Ki//tm 

tmr 

Brl§i*kttruiig    d  $  r  Q  §  h  u  t  t 

Ii  II  ci 

ü  e  Ii  u  r  i  i  k  üj  f  e, 

(Mit  einer  Kupfertafal.) 
'    '  «4  $•  t.  Frtif  I  gr.  Ceur. 
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A  L  L  G  E  M  E  I  N  E  X  I  T  E  R  A  T  TT  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 


May  löia. 


V  F.  R  M  T  S  C  Tl  T  E   S  f  •  H  K  I  F  T  E  N. 

HBX.VCTIK11:  Fr»»  V9»  Krudtntr  (Krüdener?) "  #» 
der  Schwelg,  igt/.  148S.  8.  Geheftet  ffiU  Uaneai 
UoiicUlAge.  .  - 

Es  könnte  anfangs  gegen  denVf.»  einea  reformip- 
tea  CeiCiÜcbea  ja  der  «Schweiz,  einnehmen, 
tUFs  er  in  der  Vorrede  unphdofophifch  genug  fa^^t, 
dafs  er  entfchudtn  gegen  Fr.  v.  Kr.  unJ  ihr  geiftli- 
ches  Wefen  fey,  ob  er  ^eich  fie  lua  fdbft  gefehon 
und  eefprochen  habe ,  auch  als  MitgJictI  des  Klerus 
iie  fcUtehterdmgs  uidit  habe  feben  uiul  rprechcp  kün- 
aeh:  denn  der  antwfansene  LeTer  wird  Jcicht  an  >lcr 
Unpartevlichk^it  ri  -«?  Nlaiines  zweifeln,  der,  als  Vf. 
einer  Scfirift  über  Fr.  v.  Kr.  fich  auf  folehe  Weife  an- 
kilriilit't.  la  lüffcn  liat  iich  diush  dicfs  Wirurtlieil  bey 
dem  Hec.  WÄhreiid  des  Lelcns  ilicfer  Bo^^en  allmählig 
zerftreut,  ob  es  ihm  i;leich  vorne  herein  fcliien,  als 
der  Vf.  nicht  in  dem  Charaktef  eJues  ruitigen  Beur- 
theilers  zu  fchreiben  wiffe,  fondern  fich,  mit  allzu- 
jriel  Wärme  des  Gfffiiils,  der  Detl.imation  liiütehc  : 
denn  weiterhin  lernte  erdocii  in  ii^m  ilim  unbekaim- 
ten  Vf.  einen  wohl  unterrichteten  und  billig  iirtlici- 
lenden  Mann  kennen,  deflen.&hrifit  in  der  i'hat 
Aumierkfamkeit,  und  in  Hiofichteuf  desGefchicht- 
lirhc,  t!er  Hauptfache  nach,  Glauben  verdient.  Um 
diefer  Anzeige  oeftimmte  Grenzen  zu  l'etien,  werde 
indefrcn  nur  Fr.  v.  Kr.  aut  ihrer  diefsjährieen  fon- 
derbaren  Wanderung  durch  dieSchweiz,  nacnMaafs- 
gabc  der  Erzählung  unfers  Ungenannten ,  begleitet, 
und  der  übrige  Inhalt  fcijier  Schrift,  oder  was  bliofs  . 
KeAexion  Ober  den  gegebenen  gefchlchtliclten  Sloff 
Ift,  uiibenihrt  celaffen.  Fr.  v.  Kr.,  eine  peborne 
Rurläuderin,  \  tu.  des  Romans  ;^a<#rt#,  jetit  etwa 
60  Jahre  alt,  kam  im  Herbft  igis  von  Arw,  wo  fie 
zuerft  durch  AnkOndigiungeik  eint«  nahen  An&ng$ 
des  toufendjahrigea  Refelis  ein  gewiffes  Auffeben  er- 
regt, iedoch  nur  in  der  grnfscn  Welt  gelebt  >-ntrf\ 
nach  der  Schweiz.  Hier  verweilte  fie  zuerft  zu  Baje!, 
wo  fie  in  einem  engern  Kreife  ihre  Lehre  vortrug, 
doch  ohneStnügerichte»  tUe  ober  die  Schweiz  kom- 
men wttrden,  onzukflndigen.  ^e  vdrkte  aber  ungut 
«iif  manche,  cVnr!iiti  ••u  eine.r  in  fich  eekehrten 
trObfinnigen  Froimnigkeit  t^cneigle,  weibliche  Per- 
fonenj  es  entftand  durch  ße  Zwift  in  verfchiedenen 
Ehen ,  und  manche  Väter  klafilen  über  nachtheiligen 
Einflufs  dieferFrau  auf  ikreTOditer;  einige  Mcn- 
frheii  von  fclmächern  Nerven  oder  Geifteskr£ftea 
wurtlen  gar  am  Gcniülhe  angegriffen  ;  Ib*£ref.  Z*" 
flutjal  Ulli  feine  Frau  liefsen  fi  ^  < <.h' .guiS  VQO IW 
,  „J.  L.  Ä  1818*  Zwt^tr  Äierf. 


eißuchmcn,  und  er  abergahdieferDame»  ohne  Zwei- 
fel zum  Beften  der  Armen ,  einen  grofsen  Theil  fei- 
net beträchtlichen.  Vermögens.  Bey  dem  weihlicheu 
Gefchlechte  foll  jedoch  das  Zntranen  zu  ilix  einen 
ftarken  Stöfs  erlitten  hali  -n,  als  fie  fich  gegen  den 
Sheflaud  erldärte ,  uad  einig,eu  jungen  M.idcbeu ,  die 
fie  beherrfchte,  das  Htirathtn  aus^trücklich  verbot. 
Hr.  Pfarrer  füfek  |itrachte  irnjannar  1816,  .«Is  dieEr- 
bauujigsftundfln*  welche  Fr.  y.  Kr.  in  dem  GoMiofii 
liielt,  allmililig  enif  in-;  m--r  gröf sc re  Anzahl  von  Men- 
fehen  jeiles  Stamles  un.l  Alters  herbpiyzogen,  die  Sache 
in  einer  l'rc  liiit  ufl'entiich  znr  Spractie,  und  die  Regie- 
rung fab  ihr  zuletzt  den  Wink,  ihren  Aufenthalt  zit 
Bjfel  niclit  weiter  zu  verlängern.  Jetzt  begab  fie  ßeh 
in  das  nahe  gelegene  Lörratkt  und  vonidaauf  kurze 
Zeit  in  den  Elfaßt  dann  aber  nach  Aara»  nn<i  vun 
da  nar  'i  f  i'hfgg^  wohin  das  Landvolk  l'o  häufig  zu 
ihr  hinftröniie,  dafs  fic  auf  einer  Wiefe  vor  dem  dor- 
tigen Schlöffe  ihre  Prei'i^ten  hielt.    Die  Aargliiat 
Polizey  woUte  eben  fie  eiluchen».  fich  zu  entfernen, 
als  fietrejwlJlig  nach  Bmm  reifte»  wo  fie  inzwifcheu 
kein  AulTehen  erregte.     In  der  Mitte  des  Junius 
(1816)  fall  man  fie  wieder  in  kleiner  Entfernung  von 
Bafil,  auf  d>  r  15av!enfclien  Orcnze,  in  dem  fogenaim- 
ten  Grätasacker-  Horn.    Hier  luinnieltea  fich  Lahme^ 
Blinde»  Krüppel,  Bettler,  Heimatlofo,  Landftret- 
cher  in  grofser  Anzahl  um  fic,  imd  fanden  ,  wenig- 
ftens  zum  Theil,  bey  ihr  Zuflucht,   Obdach  und 
Speifc;  th"e  aniiern  lielaftigten  die  umliegenden  Ifofe 
und  Orticliafien ;  auf  desh.üb  eotftaudenc  ülage  ward 
das  Gefindel  in^  Januar  1817  aufgehoben,  und  auch 
die  Eot/crnuog  der  Fr.  v.  Kr.  nachgefuciit.  Diefs 
bdtimmte  0e*  «n  den  Bruder  ihret  &hwie^rfohns, 
den  Minifter  tro«  B*rffA*iw  zu  Karlsruhe,  einen  Brief 
zu  fchreiben,  in  welchem  fie  den  Befeltlen  weltlicher 
Regierimgen  das  Gebot  Gottes  entgegenfctzte»  flir 
welches  fie»  ».durch  die  R^üfU  i$r  UvUifatiam  wu- 
demd  **,  bereit  feynmfklTe,  ihr  Leben  dahin  zu  ge>  . 
her,.    „Zu  den  FfSlsen  des  Kreuze  ■  Jpfo  habe  ich  ge- 
kernt ;m  meine  Hru!t  zu  Ichlagen  um i  ihn  zu  lieben. 
Mail  niau.  j'icjTj.crnil.s  '.i^iran  niMiirn:-!!,  oder  nicht,  dafs 
der  Herr  durch  ein  Urib  große  TkaUm  verrichtet» 
diefs  ift  gleichviel.    Dirß  ITetb  bittet  Ar  die»  voi» 
denen  es  heifst,  dafs  es  iieilfer  vrire,  wenn  ihnen  ein 
IVIOhlftein  an  den  Hals  gehängt  und  fie  in  die  Tiefe 
des  Mce  rs  geworfen  würden ,  ils  dafs  fie  einen  die- 
fer  Kieinea  ärgerten.    Ditfl  iFeib  fagt,  dafs  in  der 
Liebe  die  grofse  magifche  Kraft  Begt,  der  am  Ende 
nichts  «iaerftebt,  und  deis  die.  nMste  aüer  Krifte 
dtria  bilblit».  an  die  Wort»  nmube«:  Mes^  was 
Ihr  in  hiaiiimNaniii  hitteb  dbis  wodrt  «npfim- 
9    '  ,  '  gjttu 


Öigitized  by  Google 


m 


ALLG.  LIT£RATUll  -  ZEITUNG 


orhen  erhob  fich  abermal  Hr.  Pfairer  von 
n  eiuei  Pre  lipt.    Im  May  von  1817  verfuchtc 


gen.  Ja»  ieh  beßtze  aBts;  denn  ich  bcfitzc  das  Herz 
meines  Gottes.  Halten  SUt  wenn  Sie  es  im  Standt 
fmdt  durch  menfckücht  Gewalt  diejenigen  zurück  ^  wei- 
cht wißen ,  daß  itdis  Gebet  die/es  h  verfolgten  IVeihes 
trhSrt  wird."  Üm  <liefclbe7yeit  tiieilte  fir.  einen  Auf- 
ruf an  dit  Armen  aus,  in  welchem  fir  unter  andern 
fagt:  »Die  GrtHtfamkiit  lauert  auf  Euch  in  allen  Gaf* 
ieii ;  /*  r  feyd  tue  tUMtn  Kinder  des  Vaters. . .  Der 
Herr  Vmcy  Gott  hat  Ichon  ein  andere .  Rei  .  atM  .r..l 
fnr  Kucli  bereit«!»  tind  thmWamn  erwählt  ^  der  im 
-feinem  Namm  4m  FMOaUtt  f»ren  foB."  (Die  L5n- 
der  da£e0Baf  tos  ivelelMn  man  die  Armen  vertreibt» 
Collen  dureh  Gottes  Gerichte  wlUI»  mnä  letr  xverdeo.) 

(»Ihr  Armen  milfst  von  denHJuforn  der  Rcirlien  FnrI« 
entfernen;  man  ttrafi  Eucli,  wenn  llir  AimoG'n  be- 
gehret; man  verbietet  fopar  das  Alniofcii^i-hcn.  Seht, 
das  iCt  das  Reich  der  Finfternifs,  doj  Rtiih  des  Stf 
tmt-**  Gegen  diefe  AuFvTiegelung  der  Armen  gegen 
dieB'"'- 
Bafel 

fie  wieder  in  den  Canion  Aargau  ztirJ'  U/  ilvpli-fn; 
die  Regierung  gab  abf^r  tien  Oberämtn  n  den  Hcfchl, 
fie  nirgends  aurch/.uldffeoi  tuid  den  Landjägern  die 
Weifung*  fie  Überall»  wo  fie  fich  iu  dem  Canton  be» 
■treten  hefwt  Ober  die  Grenze  surHefctnfilhren «  da« 
mit  ilas  Volk  uiftht  von  neu^-in  J m  h  He  voi  wirrt 
und  geängftigt  wtlrdc.  Als  i\c  dciinnrti  in  lien  Can- 
ton eindrang,  ward  ihr  von  der  Polizey  angezeigt, 
•dafs  ihr  kein  Aufenthalt  geftallet  fey :  fie  beg^b  fich 
hierauf  in  ein  ndie  gelegenes  jMrtmfmfches  Dorf» 
ward  auch  dort  >vegpevvieren,  reifte  jetzt  wieder  nach 
Bern,  bekam  vi'rmutldicli  auch  dort  den  Wink,  fich 
Dvled^r  zu  entfernen,  und  lur.hte  nun  ilir  ]h'A\  7U 
IjUim%  in  der  Nähe  diefer  Stadt,  am  VierwaliUtäd- 
-tcrhe  ein  fchoncs  Landgut  be7:ieheud ;  der  eine  der 
•dortigen  Sckulthe'0e  verwandte  fich  far  fie»  dafs  ihr 
der  Anfenthalt  gfflattct  wOrde-  Nun  ftrömtc,  ff» 
wie  anderwärts,  ein<:  Menge  von  Bettlern  und  M  if  ij;- 
S^ngern  dahin;  die  gnädige  Frau  veranfi^ilictc  die 
ABSth^htoe  einer  Sparfuppe;  auch  ward  gepredigt» 
«ebetet»  geinngent  geweiuagt.  lo  einem  Kreife  von 
Frauenzimmem  erzanlte  fie  eines  Tsges  foo  der  ver- 
ewigten König'ti  voll  Prfiißent  die  hfkaiuitlich  im 
J.  iHio  ''i'  Hohfnzieriz  ftaib:  Sie  fcy  im  J.  lt!o6  auf 
tli  r  l  liiriii  v(jr  den  Fran/.ofen  in  eiiiru'.  Sl.idiriiL-n  it- 
luankt»  und  habe  im  (icf  dile,  dafs  ihre  Krankheit 
I  tierfenkÜch  werde,  den  W  nnfrh  geäufsert,  fie  (die  Fr. 
V.  Kr.)  noch  einmal  zu  fehon,  urn  von  ihr  getroftet  zu 
werden ;  diefe  habe  ficii  hierauf  eilends  /u  der  Konirin 
verfugt,  mit  itir  M>n  der  Ni<hiii;kf;it  alltT  weltlir  .  ti 
Herrlichkeit  Refprochen,  und  dir  die  Nolhwendipivcit, 
fich  ZM  bekehren,  ans  Herz  gelegt-  dadurch  fey  die 
Königin  getrOftet  worden»  und  naat  zehn  Tagen  beru- 
higt geftorben.  DleLueemer  Polizey  fah  fich  zuletzt 
geaöthigt,  ihr  RedinrungeB  vorzulegen ,  unter  wel- 
chen allein  fie  ferner  geduldet  werden  konnte,  und 
da  fie  derfelben  trotzte»  fo  griff  diefe  Beh('»rde  zuletzt 
durch;  das  Laadhaus  ward  vm Mittemacht  mit  Land- 
jigem  unÄidltt  die  Scheune^  und  Reicher»  in  wd* 
oben  dwOifiadel  lagt  würden  geOffiiet»  wkrktadirt 


140 

fsr/bvn»  die  unter  einander  lagen,  geweckt»  genni« 
fteit,  und  die  auslämlifchen  Manner,  VVeibcr  und 
Kinder  in  \erfchledcnen  Haufen  den  l*olizeydienem 
zur  Ablieferung  an  tlic  (ircnzc  übersehen  ,  die  Cau- 
tonsan^'ehorit;cn  aber,  um  von  ihnen  nähere £rkun- 
diguiigcn  einzuziehen,  nach  der  Stadt  gebracht;  bey 
Fr.  V.  Kr.  ward  hierauf  ancepocht  und  ihr  angezeigt 
dafs  fie  ohne  Verzug  aber /icurenze  gebracht  werden 
möf'.te,  wa^  f.i-  fich  jel^t,  den  Ernft  fehend,  gefallen 
liefs;  fie  konnte  zvii'chen  Zürich  und  ßaftl  wählen» 
und  da  fic  die  Strajse  nach  Ztirkh  \  orzog ,  ward  fie 
durch  daealViJixejoonaniCGir  nach  iTeoM»  gebracht 
und  dafelbTt  dem  Oheramtmann  Qhergcben,  der  fin 
nach  Zflriclj  betleilote.  (Zu  Zug  wellte  man  ihr 
keinen  Aufenthalt  fjcffatlen:  fic  wiUde  lonft  das 
Schlofs  von  Buonasy  in  der  Nahe  von  SSng-,  bezogen 
haben.)  Zu  JSürick  hielt  fie  aufser  der  Stadt  vor  ei« 
Her  grofsen  vermifchlen  Verfammlung  eine  Rede,  te 
welcher  folgende  Steilen  vor.  1  ilich  bemerkt  wurden; 
„Zu  Lucern  fpeift«'  ich  900  vlcnft  lien  mit  19  Brodem 
und  ein  wenig  Grütze  und  B:ater.  (Rrweisliclic  Un- 
wahrheit! Sie  kaufte  t..g]irh  bey  einem  B.  cker  50 
bis  60  Roggenbrudc  von  5  Pfunden  und  an  Sonntagen 
100  bis  ISO  Brode.)  IF^  denen»  die  mich  aus  ih- 
ren LSndern  verIVorsen !  Gott  wird  iMlrl  am  timtn  tlh 
eken,  mich  aber  bc!uh[nn,  z>,var  nicht  ilurch  irdifcho 
Güter,  fondern  dnrcii  Leiden  und  \\'jdcr>\  artipkei- 
Icn. ».  Ich  nehme,  wie  eine  Henne  ihre  KnchJcin, 
die  Armen  ohne  Uotcrfchied  in  meinem  Schoofse 
auf;  aber  hier  in  itiefem  ntrßuehten  Sckweizertanda 
bcliandeln  die  Obripkciten  die  grofsen  Haufen  hei» 
mathlofer  Bettler  dcfpotifch. . .  Schon  die  ifindfr  ni 
diefem  Lande  liaben  den  Holofernts  auf  ihren  Geßch- 
tern  abgcdrackl. . .  Möge  diefe  Stunde  Sie  autreii>en, 
fit;h  auf  den  rechten  Weg  zu  wenden»  von- den  Sun- 
den abzuft.^lien,  meint  Lehre  girswesiaMn»  umi  den 
Lockungen  der  Welt  zu  cntfa.cen!" —  Bn-Landji- 
j;rrhaiinliiwinn  br.ir'iif  l'io  nac'i  Unr/<'m  Aufenthalt 
über  d^ie  Grenze  auf  Ha  leiilcii»s  Gebiet  nach  /.ott- 
fUUtmt  wohin  nun  eine  folche  Menge  Heilsbedflrfti- 
tfsr  und 'Neugieriger  wallte»  dafs  Tiugs  darauf  in  dem 
Gaftbole,  wo  fielehrte  und  Gottesdienfl  hielt,  acht- 
zehn Kutfelien  mit  Reifenden  und  fehr  viele  FnfsgSn- 
gcr  fleh  im  Gedr.ioge  zufaminen fanden.  Dem  Beam- 
ten, der  fich  nach  ihren  P.ilTeii  erkundigte,  fagtc  fie, 
fie  wolle  ihm  diefelben  zeigen»  doch  nur  unter  vier 
Angen,  in  einem  mit  fchwarzen  Tüchern  behänge* 
nen  Z^mmef,  worin  fich  ein  mit  einigen  XodCen^ 
köpfen  belegter  Tifch  befinde. 'Am  12."  Julius  kam 
fie  7U  Schaf fiauffn  an,  und  bezi-g  ein  df^rl  Il'CS  Land- 
haus, wo  ihr  geftattet  ward,  bi.s  zum  I7!en  fich  auf- 
zulial'en,  wenn  fie  fich  fülle  vcrldelte.  t)er  Andrang 
des  Volks  um  fie  war  grofs.  Doch  wurden  dafelbft 
nnr  Vornehme  bey  ihr  vorgelaffen ;  von  folchen  war 
ihr  Z'mirer  flets  gedrä'n^'t  voll.  Sie  fand  an  diefeni 
Otfe  die  mfi''en  euthuliaftifchen  Verehrer,  Bewunr 
dercr,  ja  feibn  GlSubige;  wenn  cleich  auf  der  an- 
dern Seite  dafelbft  ain^  die  meiften  Gww  ihr«« 
TVeiben«  (^tniüch  gegen  fie  anftraten.  Ui  fie  filier 
dio  boiünnite  FtÜt  vcnrdite»  mni  fie  fenöthigt» 

wie- 
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•ivieder  absuttärea.  Wagen  und  Gefolge  fuhrfeu  vor- 
«Qs;  lie'felbllt  wShlte  einen  Fur<;pfact/ um  durch  einen 

Wfi,>reS.TihiitrcI  nach  der  LandftraCse  zu  kommen; 
auf  ite  ii  Weije  blickte  fie  Geh  oft,  um  Strohkatnu 
aufziilcfpn.  tlie  lie  den  Wag<»n  beftiq:,  verkündigic 
£e  eine  Heimfuckxnß  Gottes  über  OM  Jiuckloftn,  die 
«eMie  Prophetim  verfolgten.  Da<;  Landvolk  des  Can- 
ions  nahm  keine  Kenntniis  von  ihr;  manche  hielten 
4bgär  dafiir,  fie  -wthre  eine  Rrxr«  die  man  elMn  defs- 
wegen  nirccud':  duldote.  In  dem  PfonnenkJofter  Pa- 
radies  wollte  fie  verweilen ,  mufste  lieh  aber  nach 
^ZHeJpHkoftn,  Cantons  TTturgau,  begeben,  wo  Bclfer- 
^MJeidete  Zutritt  zu  ihr  erhielten.  Von  Gtürngf 
■imd  Ranink  kamen  auch  Juden  dahin ,  die  aber  von 
der  WundenVdU  nicht  hckehrt  werden  Isonnten. 
Von  Dieffenkofen  wandte  fie  fich  wieder  auf  Baden- 
fclien  l'uden  ,  ujid  übcrnaclitete  in  dem  herrfchattli- 
clien  ScIiJoffe  zu  Randtck.  Tags  darauf  wurden  Re- 
den an  das  Volk  gehalten ,  und  \rahrend  einmal  alle 
Anwefenden  andächtigauJF  den  iCnieen  lacen«  lief  iie 
mit  einem  mH  Strek  umwundenen  StOcSchen  Holz 
die  Kcken  des  Zimirprs,  und  fnrach  dttyfttfus 


in 


.Jf^tke  filier  die  Welt  aus.  Uogen  Abend  muTste  fie 
das  Dorf  wieder  verlalTen.  Statt  nach  Hohtntwitl 
fich  zu  begeben»  wie  man  glaubte»  nahm  ü«  ihr 
Naciitqnaraer  zu  RadötßnuOt  mufste  aber  den  fbl« 

pendcn  Tag  den  Ort  wieder  verlalTen.  Auf  24  Stun- 
den —  läncere  Krift  ward  nirlil  pcrcben  —  kam 
ßc'^etzt  nacn  Ptttrshauftn  bey  Copßam.  Mehrere 
Tage  blieb  fie  hierauf  in  einem  Tliurg^ufchen  f  oft- 
hade,  und  reifte  von  da  nach  Artom,  wo6ch  Aber 
"9000  Menfchen  um  tien  Oafihof,  wo  fio  rihtrat,  yer- 
fammcJtcn ;  fic  hi<>!t  ati'  d'm  Fenler  einen  Vortrag, 
■ward  alK-r  pen  Jtliifi!  ,  d  ( )rt  v.  iclor  zu  verlafffn. 
•Ihren  Anhängern  be/eichuete  fie  den  Weg,  den  'ie 
^nfchlug,  durch  S'troltlui/Mlf  und  Tannenrdfer ,  die 
Icreuzweife  auf  die  Strafse  gelegt  >vurden.  Auf  SL 
.Qmüifdm  Gebiet  eekommen ,  wollte  ein-  Pollzeyb»- 
am  er  fie  zuSJf.  Margaritk'n  iibei  den  Rhein  Ijringen 
Jaffen;  allein  ein  öireukjcher  Btamter  zeigte  einen 
Befehl  vor,  welchem  zufolge  er  weder  fie,  noch  je-    _ 

uanden  von  ihrem  Gefolge,  den  äftreichiehen  Buden   gen  die  fiefdireibongen  einzeln  ausgehobener  Arten 


den  von  ihr  gezogen  haben.   In  ihrer  nSchfieii  Um- 

f:ebung  befand  ficn  ihre  Tochter  und  ihr  Schwiogep- 
ohn  ;  Hr.  Prof.  Lackenat  von  Bafel  und  defien  Frau 
(die  aber  wieder  nach  Baftl  zurrtckijekommen  find ;  der 
Hr.  Prof.  ifl  nun  unter  Vormundfchaft  gcfelzl),  Hr. 
Emptifias,  ein  Genfer  CandiJat,Hr.  Ganz  von  Embrach 
im  Canton  Züritky  anfangs  ein  Sclmeiderburfcliei» 
jetzt  ein  zu  Bafel  ordinirter  Qeiltlicher;  Ur.  JUhtft 
ein  Deutfcher  u.  a.  m.  Der  Letztere  foll  unverlioltn 
geftehen,  vor  feiner  Bekehning  durch  Fr  v.  Kr.  ein 
itftkr  verrnckttr"  iMenfch  gewefen  zu  fevn,  was  vecr 
muthlich  eben  fo  wenig  ganz  buchftäblicn  genommen 
werden  foll,  als  wenn  Fr.  v.  Kr.  nach  S.  AI»  von  fich 
felbft  fchr  unifthetifch  verficherte,  fie  habe  lieh  vpr 
ihrer  F.rlcuchtunt;  und  Berufung  zu  einem  aufscror- 
dentlic'.ipn  Lthramto  „in  allem  Unflathe  der  Sünde 
p.nv..lzt."  Den  übrigen  Inhalt  dicftr  Schvift  über- 
läfst  IVec.  der  Beurtheilung  anderer  kritifchen  Blat- 
ter. Was  darin  von  der '1  heilnahme  der  Frau  v.  Kr. 
an  der  Stiftimg  des  heil.  Bundes  gefagt  ift,  wirdaucb 
in  folgender  kleinen  Schrift  aus  ihren!  Mund*  Vtt^ 
iichert: 

Leipzig  ,  b.  Roin:  GifprHch  unter  vier  Augen  mit 
Frau  von  Krüdtner  gehalten  und  als  Neujahrge- 
-    fchenk  für  gläubige  und  ungläubige  Seelen  vona 
Profcffor  Krug.  iglS-  22  S.  8- 

wie  die  Lefer  durch  viele  Auszüge  iu  öffeutlichn 
Bütten  wifÜBB.  ^  . 

NATURGESCHICHTE. 

AvdSBt7ito,  in  d.  Wolff.  Bucbb.:  BtftrHge  mtr 
battrijcktn  Jnfektemfnmt,  oder  befchreibvng  und 
Abliildung  nauentdeckterKifer,  mit  angehängtem 

Naniensvcr/.cichniffe  der  Eleuteraten  dc^  I  -ind» 
gerichtsbezirks  Zusmeshaufen.  Igt?*  45  ^•£'''8» 
mit  7  in.  Kpf.  (9  fl.  la  Xr.> 

Rey  der  niijilji'.blichon  Menge  nnbefchriebener 
Infekten,  die  iu  den  grofsern  Sammlungen  vorhan- 
den find,  könnendem  wiflenfchaftlichen  Entomolo- 


4flrfte  betreten  laiTen.  So  vnrd  fie  denn  'wieder  nach 

jirhoff ,  Corfanz.,  Dir Jirihofcn  xnrückeehr.xcht.  Am 
22.  Aiiguft  erfchiefl  fic  wietler  in  der  Nähe  vuis  Schaf- 
häufen^  in  dem  ji^nfcitigen  Ztircherifchen  D'>rie  Frurr- 
tkaleut  ward  aber  durch  die  l*oIizey  be^  Rkthum 
Ober  den  Rhein  gebracht,  und  kam  nun  "wieder  nadk 
lottßette».  Noc'i  einmal  vcrfuchte  ßc,  in  den  C;m- 
ton  Sckaßiattfen  (ich  einzuilr..ni;pn,  indem  fic  nach 
/ftuhaus,  in  der  N.die  dos  Rheinfalls,  kam,  den  fie, 
„tiet  betrauernd  den  Verfall  der  Ilcügiun  Jefu ,  ver- 
Ivflndigend  feine  Gerichte  und  feine  Gnade,  und  er- 


mir  dann  von  Werdb  Ccyn,  wenn  iS  entwder  »n» 

hffonders  merkwiirtUee  Thiere,  oder  ganze  I\eihei^ 
tnjpcn  verwandter  Gelchdpfe  betreffen,  und  nament- 
licii  ift  tV-r  einen  kitnfticen  allgemeinen  Beobachter 
ni«hta  iäi]tiger,.4Ua-Xeine>-Materialieii  in  einer  Alenge 
kleiner  Sehriflbiea  sofammenfnchen  «nd  deren  Syno- 
nvniie  berichtigen  zu  mflffen.  Kommt  ann  noch 
zu  ,  difs  die  Befchreibungen  Afichtig  entworfijn  findb 
und  der  Verfaffer  nic'it  im  Stajule  war,  über  die 
Synonvmie  feiner  befchriebenen  Arten  ein  voUgillti- 
es  Uftheil  zu  fallen,  fo  werden  folche  Schriften 


K.iningenn  le/ne  uericnte  und  leine  imaue,  unu  er-  ces  unneu  zu  laiien,  10  weraen  uucuc  ociiiJi<.«i*» 

Behend  das  ErbarmenOottes  für  die-  fie  verfolgenden  dem  Fortgange  der  WiflenCehaftmehr  hinderii(^«U 

Terblenifeten  Schweizer",  «m  a6.  Auguft  1817  be-  förderlich-  DieferFaU  tritt  beydirffTWefn^aSifliTOT 

trac'itete.   Man  hat  ihr  nachgerechnet ,  dafs  fie  von  ein,  die  vierzig  angeblich  neue  Arten  fehr  kurz  unjl 

ihrem  Kintritt  in  den  Canton  Sckafkauftn  an  bis  zu  flüchtig  befchreibt,  und  nur  durch  die  nicht  fchlech- 

ihrer  Ankunft  zu  Conltanz,  da.s  beifst»  in  nicht  viel  ten  Ablulduneen  einigen  Werth  erhalt.  Ree.  getraut 

mehr  als  drey  Wtvchen,  die  Summe  von  loMoGtdp^  fich  nicht,  alle  vom  V&  au%efahrten  Arten  zu  ent- 

das  lebnwht  habe;  eiB«b2ifterWjitbfoU^Giil>  KltUela»  aberdie  iranihttaKkipatMi  ioA^^te^ 
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theik  bereits  befcTiTTebene  Arte«.  BmWi/o»  aeroea- 

lium  kann  Rt  '  -i^  '»  Berclu -  ibrnr;  mid  Abbjlilung 
nicht  von  Bem(>-  pumilis  üu/ijihm.  unttrlcheiden ; 
ÄUaphus  eyrigaßer' ih  HeiJ'ei  Hero/l ;  Pj'eiaphus  cafla- 
»gluiit  FJl  MitiatMS  lUUheHbaek  Manogr.  Fiel.;  Fjel. 
nodiconAr  in  Pf.  nigar  A§r*-  ^«'Ä-f  Cryptopkagux 
viUofus  findet  fich  bev  GytltnktU  und  AltfrfM«  als  CK 
kirtus  t)«fchricben ;  CaUretts  atomus  möchte  höchft 
wahrfcheinlich  Latkridius  fafc'uutarts  TMft,  Drr- 
tfdiu  atMMrius  Dtgitr^  Armaiillo  Payk.,  Scaphidium 
gämarkm  ärtf*«*.  leyn ;  CoccintUa  plagiaU  belchreibt 
FaMt.  als  Cocc.  tUseoidtai  CMCDicas  ift  eine  «uibe- 
deutcntle  Abänderung  von  Cber.  üf.  nigrum;  «O  Wr* 
eat»  äorjaliT  1.  ii  !  vvalufcheinlich  Hallomtntts  fufcus 
GvUtitJu,  cm  dem  EJater  raacrotühoclilit  iihnlirln";,  unil 
w»hrfchei iilklulaffclbelnrekt hat  ^Ar? will  don  neuen 
Sebr.iLlÜil.  naturf.Gef.i  a.B.  a.  Heft,  als  EueMmü 


33.  MAY  z«ie**  '  S44 

«•fMwjWKJ  bekannt  gemacht ;  Rk^kaimu  Aeantkion  ifit 
CurcuUo  htffiduM  lJnu.j  fquamigtr  Patfk.  GylL;  Rhyn» 
ckaemns  tertüet^tis  fcheint  kaum  von  lutoftu  Gyll.  ver- 
fclu'idfn;  Riiynck.  fcavuia^is  eincrJey  mit  ÄA.  Sa'ici» 
Fabr.  OrckfUet  ßgnifer  Crtutz.  GyU.;  Curtmlto  W/e» 
veolaluj  darfte  Cure,  kupidulus  H^rtfi  feyn ;  zu  dü«^ 
«H/io  ^mW/atN^  gehört  UeineSYPeeea  oußriacus  Än*«» 
fonclern  fttofmi  Fabr.  ftpteninmbBirbfl;  bev  d»fvi(> 
/Ii-  cracilis,  den  Hcc.  frtr  Oirc  ffrUnntus  Patus.  THr\ 
Jckfnb.  häll ,  ii t  die  Abbildung  verlehlt.  » 

Weitere  Beleee  zu  feiner  Meinung  Aber  diefo 
Schrift  hilt  Ree.  tar  liberflflll«,  und  wOnfcht,  daCf 

der  Vf.  feine  neu  entdeckten  Arfen  lieber  an  StSirm^ 
Sch'inherr  und  andei  u  Scliriftitclicr  zur  Aufnahme  Jn. 
in  iliTü  aJl^cnitiiiiL-rn  Wt-rke  mitthfltleaj  lls  fisjUlf 
diele  Art  bekannt  machen  möge. 


ARTISTISCHE 

JCut^ehrkktin  aus  fn/k. 

Der  Wiener  KupfeiTtechfr,  David  IVtißy  hat  die 
IchOne,  in  der  k.  k.  Blldergallerie  befindliche  Aladon- 
aa  mit  dem  fchönm  CbrUnidüiule  im  groGwn  Formete 
in  Kupfer  geftochen.    Der  Komg  wn  Bayern  b«t 

»icht  nur  die  du  furi  iTSfolJe  Zueignucfj;  dirfrs  KunTt- 
vrerkes  hiddvo  1  angenotaroen,  fondern  auch  den  Zu- 
eigner mit  t mci  koftbaren  emaillirten  goldenen  Dof«, 
deren  Deckel  ein  Gcmilde  mii&Tifofaec  Kun£(  eatlMUt, 
beehrt. 

Der  KQnftler  Johann  Mäl&l  in' Wien  hat  einen 
Tartm^rrar,  oder  muCkaliCeben  Zeidulter,  den  er  Me* 
iroiiöuie  nennt,  eramden,  vmä  dtraber  PViintegien 
von  dem  Kaifer  von  Oefterrcich,  dem  Könige  von 
Frankreich  und  dem  Prinzregeuten  von  England  er- 
halten. Die  wichtig«  Erfindung  iCt  nilher  belcbrieben 
in  dem  Intelligenzblatt  der  Chronik  der  Ofteireiehi- 
jäien  Literatur»  Märs  ifir«! 

St.  k.  k'  Mef.  haben,  znr  Ermunterung  Taterlln« 
dlfcher  KunXt  und  Aunetcfanong  cinheimifcner  Konle. 
]er  zwey  gtofse,  Ton  dem  Terdienftvollen  Land» 
feil' r-.jm»ler,  Jnßr'^  Rtbtü  in  Wien ,  tor  deffen  Ab« 
reife  nacb  Itaitcn  verfertigte  Gemälde  Tchöner  ideali- 
Jcher  Compofilion  m  licli  gtksuft,  und  die 
HeiL  BildergaHerie  im  Bei  reder  e  einrerleibt. 

Der  Kaifer  freex,  Gteti  geneigt,  KnafUmB  m  er* 
muntern,  und  ausgezeichnete  Künftler  zu  belohnen, 
hat  das,  von  dem  vaterUnditchen  Künftler,  PtsttKrnfft^ 
lOitglied  der  k.  k.  Akademie  der  »ereinigten  bilden- 
den Kanfie  in  Wien,  trelßieli  en«geffihrte  kittorifche 
Gemälde,  da«,  den  Ahlchieddet  Landwebrmannt  be- 
zeichnend ,  bey  der  letzten  Kunftausflellung  die  Auf- 
«aerklkmkflit  »nd  den  Beyfall  allen  Kenner  an  lieh 


NACBRIGBTBN. 

cof ,  TOB  dem  KOnfder  cricanft,  und  Arflclba  ni 

k.  k.  Gemäldefammlung  imBelredere  aufftellen  laCfen. 

Die  Oebrader  Kifp  ««■  F^tatUl  gtbeu  meleri* 
febe  Oarftellimgcn  aus  Oeftarreieb  mit  begleitenden 

deuifchem  und  franzOnfr  hem  Te-te  heraus,  die  giöfs. 
tentheilf  malerifche  Ruinen  alter  lier^fciiloffer  ent> 
halten,  welche  zuglaich  hifiorifches  InteielEi  habaq« 
Kupfer  und  Text  lind  eller  Beachtung  werük 

Hauptmann  VkUftk  liefert  An«  und  Amfiebten 
von  Salzburg  und  Ofaerafterreich ,  fchön,  wahr,  claC- 
fifcb  in  Aufnahme  und  Darfteilung,  eine  gelungene 
Aleifterarbeit  in  Anlage,  Gbarakttdüraagt  XaBU|ft> 
fühl  nnd  Kunfi Fertigkeit. 

Bcy  Ari.\rt:i  in  Wien  erfcheinen  feit  einiger  Zeit 
mehrere,  fphr  vorzugliche  Blätter  von  den  Umgebun- 
gen Wien«,  z.  B.  von  Sachfenburg,  ScbSnbrunn,  Dorn-, 
bedb  o.  El  w. 

Da«  Bildnifi  des  jungen  Prinzen  Kapotfon ,  gefto- 
cben  von  dem  herflbmten  yoka  in  Wien,  ift  ein  Mu- 
fter  von  Lieblichkeit,  Grazie,  kindlicher  Nairetät  und 
W^/dünNt  dec  Bebaadlung.  (Intelligenzblat«  der  Cbro- 
lÄdar^kvr*  litereiiir  11^7«) 

ßfagyarifeku  Tknhr» 

In  den  Jahren  ijiö  und  lit?  fpielten  in  Ungern 
und  Siebenbärgen  vier  magyarifcho  Scbaufpieler- Ge- 
falKchaften,  nlmlich  in  Ungern  zu  Miikolcz,  Dcbre- 
czin  -,  Szegedia  und  Komom,  in  Siebenbürgen  zaQa». 
fenburg.  Ffir  die  Schaufpieler-OerelllidieRen  wa  Vßf 
kolcz  (die  auch  nach  Kafchau  excurrirte)  und  Clanfen- 
burg  hat  man  fich  vorzüglich  intercQirt.  $obald  da« 
magyarifcho  Theater  in  Pefth  erl>aut  fcyn  wird,  wird 
dafelbft  die  Haupt  •  Oefellfchaft  der  magyarifcbea 
Schaufpieler  Ihren  feliett  Site  beben. 
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PREDlOERWISSENSCHAt  TEN. 

WiKir,  Iw  OeifHnger;  Üt^ßtUtatg  itr  ikäktrn  Bit- 

d'J$gsanßa!t  f'lr  H'eUprl/ßer  k.  Augitßin  im 

If'^UH ,  nach  tknm  Z,weckt  jowakl ,  als  aack  ihrtr 
l^tr/affunff.  Ein  Seitenftück  zu  ilcr  Abhandlung: 
Uelicr  die  intellectuelJe  luid  ntoralifche  tiUdung 
der  Kleriker.  Von  Dr.  ^cob  frinty  Abte  ZOT 
h.  Juii(,n-au  Maria  in  Pagmny,  Domherrn  zu 
Orofs-  Wardein,  k.  k..Hof-  und  Burgp^rcri 
iiiidOber«««&«lic»<ksIiiftitiite«»  1B18> 

Man  lernt  aus  diesfer  .Schrift  eine  npu«,  in  ihrer 
Art  fjft  einzicc  Biiduugnnf)a  l  1  itnen,  dite 
unter  dem  befundern  Schutze  dcsKaifer-v  vonOefter- 
reich  vor  einiger  Zeit  in  IfUn  gegtHtodtot  wurden  ift. 
'  Es  wird  in  der  Vorrede  deutiJen  cenug  zu  Teiftehen 
gegeben ,  dafs  dfefe  AnfbH  ungleich ,  hie  und  da 
vielleicht  f^lir  iingOjiftfg,  bciirtlvill  wnrJeri  ift,  was 
den  eipetttiiciien  Stifter  derffl!)L'n ,  Hn.  Frimt,  wohl 
am  meificn  "bewogen  haben  ni.ic>  ihren  Zweck  und 
ihre  Einrichtung  in  diefer  Schrin  darzuftelien»  und 
Sa  das  grOfsere  rnUicom  damit  naher  betcannt  xa 
Inachen. 

Die  Schrift  zerfällt  in  zwhf  Abtheilutipen.  In 
der  trßen  erkhirt  fich  der  Vf.  über  den  Zweck  und 
die  NothwcndjjiUelt  einer  hohem  Bildunp<-;uiÜalt 
Ihr  den  geifllidieu  Stand,  in  citr  ziceyten  iibcr  die 
Einrichtung  der  höhern  Bildungsanftalt  ftlr  Welt- 
priofter  zum  h.  Auguftin  in  U^itn.  Was  er  flber  den 
crfterenGegenftand,  faft  zu  ansfilhrlich  und  zu  wort- 
reich, bemerkt,  ift  Icfeiis- und  beherzigungswerth. 
Die  NachtheiJc  der  immer  wehr  einrcifscndcn  reli< 
^öfen  JLaiiigkeit  und  Kihe  werden  gut  und  rnitWSr^ 
mc  auseinandergefetzt.  Mag  irmnerhfn  In  manchen 
filcllcn  eine  kleine  TJeber treibung  mitanlcr  laufen, 
im  Allgemeinen  hat  dar  Vf.  wohl  recht.  ^'Vllcrdings 
wird  er  fich  wohj  dahin  befchelden,  das,  nvis  er 
rflgt.  lilo{s  auf  d»n  Staat  aoszndehnen»  in  welchem 
«rliehbefimlett  denn  es  gibt  Ootikt»!  noch  manch« 
Ijnder,  auf  welche  feine  Klagen  und  Rflgen  nicht 
bezogen  werden  können,  wenipftcns  nicht  ihrem 
ganzen  Umfange  nach.  Den  hcrrfchenden  momli- 
Ichen  Uebeln  kann«  nach  des  Vfs.  Meinung,  nicht 
gefteuert  werden»  wenn  nicht  vor  allem  andern  der 
geiftliche  Stand  gebcffcrt,  veredelt  und  zu  feiner 
wahren  Beftimmung  tauglich  gemacht  wird.  Seiiler 
Meinung  nach  ift  bey  den  obwaltenden  Umftinden 
nichts  von  eröfserer  Wichtigkeit  imd  Nothwendig- 
keit,  als  dais  dafiir  geforgt  werde,  für  die  vorhaud- 
nen  geiftlichv^n  Seminarien  tüchtige  «ndficoMmtVflf^ 


ftcher  und  Le'hrer  zu  biUten.    ,,TTpberall,  verfichert 
er  S.  4S  ,  brunclit  es  Mühe,  oft  vifleMi'ihc,  um  ei- 
nen Mann  zu  iin  len,  welcher  in  jeder  Hiuficht  ge- 
eignet ift,  der  V  'Tftcher  eines  Alanuulte»»  dbtEx- 
zicher  neuer  GciflUchen  zu  feyn;   am  allcrmeIfVeft 
fvhlt  es  an  guten  Spiritiialen ,  welche  Kenntnils,  Ei- 
fer imd  Frümmigkeit  genug  befitzcn,  um  die  Herzen 
der  Z<»giiiiKe  fo  zu  leiten,  zu  bilden,  zu  veretlcln, 
dafs  fie  aucTi  von  diefer  äufscrft  wichtigen  Seite  tüt 
den  i^iftlichen  Stand  taugen.   Oft  genug  uinunt  man 
dazu  eisen  Mann  ,  dem  es  bald  an  der  nodtwendigeit 
Kenntnifs,  bald  in  putcni  Willen  und  heilig^ni  KiFar 
fehlt,  nicht  fehin  ftebt  ein  Mann  .ils  Spirjtnal  ia, 
woiclieii  m.ia  ioiilt  zu  uirlils  Anderm  ;iic!ir  ür.jui  liett- 
kann;  eineS  lnde,  deren  F(j]i;ea  gar  nicht  zu  berech- 
nen find."   Der  Vf.  wnnfcht  eine  grpfse  und  umfat 
fende  Anftalt ,  welche  frtr  aSt  Lelirämter  gefekiektf 
und  zudeich  frommt  Lehrer  lieFem  könnte,  für  die 
^'olksfcnulen  nat  b  .ilien  Abilieilunpen  ,  for  Gvmna- 
fien,  l<jccen  umt  Univerru.*ten.  Da  |edocl)  diet/rttn- 
dung  einer  fulclien  Anftult  vor  der  Hand  nicht  tnö^  « 
lieb  ift,  fo  mufs  wenigftens  ein  fiefter  Gmn;t  zajn 
BefTern  gelegt,  und  eine  Gentrai •  Anftalt  gcüroffen 
werden ,  von  welcher  ein  hefferer  Geift  ausgehen 
lind  fich  ftnfenwcifc  weiter  und  weiter  ausbreiten 
k.inn  luid  foll.     „Eine  folrlie  .lusfnhrb.ire  Central - 
AnftaJt  (heifst  csS.55)  ift  nun  cIh'u  die  hier  befchrie- 
hcne  höhere  Bildtingsanftolt  fflr  Weltprieftcr ,  in 
welcher  junge  uud  hoffnungsvolle  Männer,  die,  mit 
einem  guten  Kopf  ein  edles  Herz  verbindend ,  nach 
VollenduJii;  ilirrr  pliilufophifchen  uml  tbeologifchen 
Studien  unter  einer  zwerkniStsipen  Aufticht  und 
Anlciluni;  in  der  intellcctuellen  und  reJigiOs  -  morall- 
ichen Biidung  durch  eine  verhiltnifiündlsige  Reihe 
von  Jahren  welter  gefilhrt  werden  folten ,  damit  fiö 

Seeignet  werden,  gute  und  Ijiancbbaie  Vorfteber  in 
entüfchöflichen  Seminarien,  gebildete  und  fromme 
Profefforen  zu  werden,  welche  mit  einem  glQcldi- 
cben  £r£ojge  auf  die  Bildung  tieucr,  verftändlger  und 
frommer  Priefter  hinwirken;  Minner  foUen  gebildei 
werden,  welche,  mit  denrt  hohen  Wcrthe  der  Weis- 
heit und  Tucend  bekannt,  in  ihrer  eignen  Bildung 
nimmermehr  ftillftclien,  fondern  auf  je ilem  Platzet 
auf  welchen  fie  entweder  von  dem  LandesiätfibBnt 
oder  von  ihrem  BlTchofe  hingeftellt  werden,  an  d«c 
Befördertmg  der  guten  Sache  mit  Klugheit,  Liebe 
und  Eifer  arbeiten ,  alle  ihre  Pflichten  gewilTenhaffc 
erfilll  'n,  und  an  ihrer  eigenen  Bildung  fo  unermOdet 
fortarbeiten,  dafs  fie  von  Seiten  ihres  Verftaodef 
und  Herzens  geeignet»  and  durch  ihre  Verwendung 
•uek  wflKdii  Wofi»»  dam  Lanksflttfttti  oder 
T  Ol« 
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BifcHofo  7.U  Armlprn  Ijcnifien  7u  werJert,  welclie 
auf  J.is  Woli!  iler  Kirche  und  des  Staates  einen  gro- 
fsen  Kinflur-  !ial)(?ii ,  wo  fi!-  a]fo  auch  mit  ihren  ge- 
fanuneltcii  Keimtniffeii  und  Erfahrungen  und  mit  ih- 
rem frommen  und  tugendhaften  Horben  viel  Böfcs 
vcriiindera  und  viel  Gutes  ftiflen  köuoeo."  Und 
S.  59  gibt  der  Vf.  den  Hauptzweck  de^  neuen  Infti* 
tutc^s  wiederhuh  dahin  an:  „M'dnner  an  jungen  P>ie- 
Jltrn  heranzubÜdfn,  weicht  fowoht  von  Seiten  ihres  l'er- 
*ßtmdet  als  dts  Hirzens  t  durch  ihre  inUlUctutlti  und 
mt>ralifcki  Bildung  ^  durch  IVißetifchaß  und  FrSmmig- 
yUgteigtut  find,  als  rorßtktr  der  (ifehlißiekim  Semi- 
maritmt  als  ProfelToren  an  der  Bildung  teeijer  nni 
frommer  Priefltr  tkciiig  zu  arbeiten ,  /unächu  einen 
eilten  und  heiligen  Geift  in  dem  (IIimms  wii  Jim  .ni/.  t- 
nu;hcn,  durch  diefen  der  Religion  m  tlen  V  eiTland 
und  in  die  Herzen  der  Menfchen  vioder  Eingang  zu 
verfcUaffend  und  an  der  BefMrderuoe  der  guten  Sa- 
che auch  (usdann  thatic;  fortuiarbeiten,  wenn  fie» 
nach  Maaflgahe  ihrer  ^ihigktit,  ihrer  fcruiendiivg 
und  ihrer  aefammelten  yerdienfle,  von  Sr.  .Mrfjjlt.it 
•jOder  von  iliren  Uililiöfen  auf  li<>hrro  l'i.it'.i;  horufi  n 
.puid  hinecrtcJlt  werden."  Wir  erlauben  uns  hcy  die- 
ler Abthciluug  der  Schrift  nur  fc»Igen<le  BemcrUun- 
gen :  Viele  und  verfciüedcnarli^e  Uniftämle  lialwn 
in  den  neuern  Zeilen  auf  Schwücn ung  djH  moralifch- 
religii'li-'u  Siiiin,"s  hintewirUt ,  und  auch  auf  di'n  ka- 
thoufchea  Clcrus  f  lenn  nur  diofcr  Ivomnit  hier  ia 
Betrachtung)  nachtnciligeu  Klnflufs  geäufscrt }  aber 
IbUten  zu  beiden  niclit  auch  merklicb  die  Abneigung 
der  UathoBfehen  Kirche  gegen  Abwreiehungen  vom 
Alten,  ihr  geringes  Kdi  trflu- »iten  mit  dem  (aucii  gu- 
ten) Geifte  der  Zeit ,  ihr  Hangen  an  geirtlofen  ,  eiuft 
vieUefcht  nic'.it'unbraiidibaren ,  aber  heut  zu  Tage 
4SeEing gelbhätzten  und  zum  Theil  befputteltcn  Fur- 
men»  nod  fo  manche  hierarchifche  Einriciitungcn 
bevtragen»  die  fich  ilberlebt  haben?  Uas  T'l'Ik'], 
über  welches  derV7.  klagt,  ift  grofs  ;  abi»r  tier  Grund 
dUciron  liegt  tief,  febr  tief,  und  Anftaltcn ,  wie  die 
Yon  ihm  gegründeten,  dürften  es  wohl  fclnveriicii 
vüLiig  heben,  auch  wenn  fie  auf  den  Geift  und  die 
jBedürfnirfe  der  Zeit»  fo  wie  aiof  die  Natur  des  Men- 
fchen ganz  berechnet  feyn  foUten.  ß!s  nicltt  To  man- 
che radicale  Kcfurm  in  dem  kalholilchon  liierarchi- 
frhen  Goh!  ude  voi  genomtnen  wird  —  wo/u  in  die- 
feni  Augenblicke  gar  keine  ilofftmng  vorhanden  zu 
fcyn  fcheint  ~  werden  hinHciitlicb  des  Verfalls  der 
religiOlen  Anftalten  und  des  Glerus  nur  Palliativmit- 
tel angewendet  werden  "Ivonncn.  Man  he!)C  alv.'r 
2.  B.  nur  das  Cölibatauf,  n.id  cbefs  all-  in  v.-ird  a  if 
den  Jet/.Jcr  'n  wuhlth.aij;LM-  pinwirkfii,  als  nllfs  I.eii- 
ten,  Bitten,  Ermahnen  und  Einf-b'-n.  Ab'r  man 
ift  gewohnt»  den  Grund  eines  Ufhels  in  di-v  E<Mim 

i^u  fliehen»  ivenn  er  doch  ganz  nahe  lic«t»  und  (leht 
(ehr  oft  den  Wäld  vor  buter  lUfumen  nicht. 

l>er  zwfut'  Theil  der  S 'lirift  eiitli.ilt  aiisfrdirli- 
che  Nachrichten  fiber  die  Einrichtung  der  hübern 
piMnngsanflalt  für  VVeltpricfter  7.uni  n.  Anguftin  in 
WkBi  die  unter  folgende- Rubriken  gebracht  fiu«!: 
I.  Vt^jäur  üt  h^jmUt  fir  g^^kw^tU  «lar  ihn 


Pflictiten.    Die  rndachfe  Anftalt  ftnht  mit  der  1<.  1t, 
Hofcapuije  m  tincr  unniitteU>arcn  V'erbiiidarig ,  fo, 
dafs  die  Vorftelior  der  crficrn  immer  zuf  leich  ALl- 
glieder  diefcr  Hofcapelle  find.    Hiedurch  kommt  das 
liiltjtiil  unter  den  uiimittclbaren  Schutz,  des  Kaifers, 
de.s  Stifters  defl'clben.    Die  Zahl  der  Vorfleher  ift 
fl\t  jetzt  auf  driyPerfunen  befcliränkt,  nSmlJch  einen 
Obervorftehcr  otler  I,eiter  der  pan/.en  Anfiah,  wel- 
c!ier  ii'.r  immer  der  jedesmalige  Hof-  und  Burgpfar- 
rerfeynfoll,  nnd  zwey  Unleryorftelier,  von  denen 
der  Eine  Studiendiirector»  der  Ander«  Director  Spi- 
rituaiis  ift.  Der  Obetlef tnnf?  (feg  Ohrtmrfitlür»' un- 
terli^t  fowohl  die  intelieCtuelJe  als  noralifclie  Bil- 
dung der  jungen  l'rieiicr,  und  (he  zwev  Untcrvor- 
fit'lier  nniflVn  immer  im   !•  inverltandniffe  mit  ihm 
handehi.    Kr  hält  jedes  Jalir,  bev  Wiedererdfibung 
der  T.iniveriit:;ts -Studien,  eine  Anrede  an  «Bevern 
fammclteii  Mitglieder  des  Inftituts,  f<7  wie  in  der 
Fattenzeit,  wenn  es  die  TJmftändc  erlauben ,  fiir  ilie 
Inftituts  -  Priofter  peiftlicli.t  T  cbungen,  txcrciücn, 
erlt.iltel  alle  Iwiljc  Jahre  im  \'ercine  mit  den  Untec- 
vorftehern  einen  gcwidlenhaitcn  Bericht  Ober  d/sti 
Zuftand  der  Anftalt  und  ilirer  Glieder  an  denKaün« 
ertlieilt  den  Bi£chüfen  Ober  die  ihnen  zugehOrifHea 
Priefter  in  dem  luftitute  Bericlit,   hält  munatliche 
Berathnns;en  mit  dem  Studien  -  Director  und  Spiri- 
tualf  iibcr  die  AngeJegenlicjtpu  dn  Aiif'taJt,  l)efucht 
bisweilen  dicfelbe,  wolint  de/i  »vic  äli^-ern  l.'ebungea 
in  derfri'>en  bc\  ,  vichrl  das  von  dem  Studien  -  Dirccfor 
ZU  fAhrcnde  Tagebuch  aber  den  Fleib  und  die  Sitt- 
lichkeit der  jungen  Priefter,  beftimmt  mit  .den  Ün- 
Jervorftehern ,  welche  Bik  her  fftr  das  Inftitut  anzu- 
fch-itlen  feyen;  bat  das  Recht,  fich  v<m  den  Inftituts- 
Giiedorn  auch  Ober  ihre  Privat  -  LectQre  Rcclicn- 
fchaft  ablegen  zu  lalTen »  und»  wenn  es  die  UmAäocte 
erlieifchen  foUten»  auch  ihren  Bflchervorradi  in  Aur 
genfchein  zu  nehmen,  und  crthcilt  mit  der  nothwen- 
digen  Umficht  fthnfllicl»  iÜl-  ri  iaubnifs  zu  Entfer- 
nungen aus  tlfiu  Iiiuitulc  auf  längere  Z-jit.  —  Der 
Studie»- Director ,  innner  ein  wirjijicber  k.  k.  Hof- 
capellan»  wird,  auf  den  Vorfchlag des  Obervorftc- 
hcr.s,  von  dem  Kaifer  ernannt*  und  hat  das  Kecbt 
und  die  Pflicht,  unter  der  Aufficht  desErfteren  alles 
zulierorgen,  zu  ordnen  nnti  7u  Jci!en  ,  was  die  lite- 
rarlfche  Bildung  der  Inftituts-Pri(*ltcr  und  die  häus- 
liche Ordnung  betrifft»  wofür  er  zu  feinem  Hofca- 

Sellans- Gehalte  eine  Zulage  vom  uhrlichen  300  Qulr 
en  ans  dem  InCtituts-Fond  eriiin. '  Er  waent  Ober 
die  genaue  15<>iolgnng  der  Statuten  in  ihrem  ganzen 
ITmlangc,  fieht  auf  die  Aurrechthaltim^  dc-r  Ord- 
luing  und  Diftiplin,  crgrrifl  dalier  alle  zweckdien- 
lidiL-n  Mittel,  fich  von  dem  zu  unterrichten,  was  im 
Haufe  |:.clr:!iiciit,  luid  wie  fich  dicTnfiituli  -  i'j  icfter 
Vi  und  aiifscr  dcmfelben  betragen*  ob  fie  fich  nicht 
in  'nnziilüriige  VerMaduhgen  uhd 'Bekanntfehaften 
ciuiarfcn,  ub  fie  bey  den  Vorlefungen  richtig  ri  f.  tu  i- 
ucn ,  zux-  rechten  Zeit  aufl^ehen  und  nach  ilaufo 
Tvommen,  und  keine  verbotenen  Orte  bcfuchenu.f.w.; 
er  beobachtet  iiir  Yerlialten  .ber  geiftJichen  V^jrrich-' 
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die  Aufflriit  auf  cfa^  Dienfr- PpiTonale ,  die  Diaoer, 
de»  Portier,  die  ilauskiieclite ^  ei  llieill  den  jiinnen 
Prieftern  die  ErJaubnifs  zu  Ausgingen,  ordnet  iliie 
Verrichtungen  beym  IVldleleCeii  *  führt  ein  Terfunai- 
Frotocoll  über  alle  Oiiaciar  6b8  Liftituts»  in  welchem 
Protocolle  die  Rcfultate  aus  dem  Juurnalu  über  das 
Betragen  eines  jeden  jungen  Hriefters  nach  dem 
Schluue  der  monatlichen  Beratluinf;  der  Vurfteher, 
ferner  die  Berichte,  weiche  nach  dem  Austritte  der 
Inftituls-  Priefler  Ober  ihre  weitere  Verwendung  die 
Ordinariea  derfelben  aar  dea  iUilier  «rfuttcn«  und 
diefer  dem  Oberauffeher  zum  Aafbewahren  nfen- 
det,  endlich  die  literarifcUen  ArhL-iten  eingetragen 
werden,  welclie  die  iMitglicder  der  Auiialt  vcrlVr- 
tigt  l)aben,  es  feven  nun  Ui  virägc  zu  Frmt's  llieolo- 

Sirdicr  Zeitfchn'ft  oder  Difierlat  innen  und  fclbliflüa- 
igc  Werk«!  wovon  jedes  Miidieil  dem  Jnltitute  ein 
Exemplar  ei'nzufendenverbundea  ifl ;  er  fiilirtaurser- 
dcm  noch  ein  Journal,  in  welchem  t;;ijich  alles  an- 

feincrkt  wird,  was  in  tlcr  Anf  all  im  ti;iuzoii,  oder 
ey  einzelnen  Individuen  Merkwiirdi^^es  vorteilt,  es 
mag  nun  luljlich  oder  tatlelnswcrlli  fejii ;  er  leitet  — 
und  das  ift  leine  .vorzOglichfte  Pflicht  —  die  literwK 
fcbe  Bildung  der  Inftituts^Ptr^efter,  beforgt ,  im  Ein- 
verftändnifl'c  mit  Acm  Obervorfteher  und  Spirituiil, 
den  Ankauf  der  notlnyendigen  Bücher,  leitet  ilie 
Studien  der  junfieu  Prieftcr,  j!i<«l»t  die  Materien  an, 
yirelche  diefe  zu  bearbeiten  haben»  cxJer  ttber  welche 
difputirt  nnd  eonferirt  werdeg  foD:  jer  .oniiMBt.dt|ß 
Rcpctitidnen  an,  revidirt  (!ie  pclieterlcn  Ausari>ei- 
luniicu,  fetzt  diejeiii).'cn ,  die  v<>;i  ilem  I-andcsfilrften 
oder  einem  Bifc ho fe  dd.  Ruf  zu  einem  höheren  Lchr- 
amte  erhalten,  in  einr;  fjenauere  Kenntniis  der  ihren 
befoadern  Zweig  betreffenden  Literatur,  ifl  ihnen 
behnlflich  hey  ihrer  V'orbereituiig  zur  Jurisdictions- 
Prüfun^  und  zu  Higorofen,  wohnt  ihren  Prflf-.'ngen 
und  Doclor-Difjiutationen  bey,  halt  jr-dcii  Monat 
zweynial  eine  lljl»cl-Vor)efunpnl)er  das  alle  oder  neue 
Teftament,  fucht  in  «liefen  Vorlefungpa  «fem  die  Bi- 
bel natnnlütreodea  24eitEd&e  ent|H^n  zn  arbeiten ' 
u.  d.  m.  —  -  So  wie  dem  Stadien 'iHTector  die  intet- 
lectuellc  Bildung  der  Glieder  des  Inftituts  anvertraut 
ift ,  fo  hat  der  Spiritual  allps  zu  l)efor{ren ,  was  die 
Veredlung  des  Herzens  betrifft.  Er  leitet  alle  rcli- 
uöfen  Uebungen  der  jungen  Priefter ,  erfcheiiit  bey 
dem  Morgengebet«  und  torgt  dafidr;  da(|  rfiir  jeden 
Tag  am  NIorgen ,  wie  am  Abend ,  ein  eigenes  Gebet 
vorlianden  fey  in  lateinifcher  Sprache ;  nach  demfel- 
ben  lieft  ein  anderer  Prieftcr  ein  vom  S|)i!itiial  hc- 
xeichnetes  Jitück  aus  der  h.  Schrift  vor,  worauf  der 
Spiritual  eine  Meditation  hält.  .Vor  dem  Morgenge- 
bete begleitet  derfclbc  lUe  joagen  Priefter  in  den 
Chor,  wofie,  während  einer  h.  Meflc,  dasMatuti» 
nuin  ,  ohne  zu  fclireyoj),  jedoch  mit  lauter  Stimme, 
aadächtig,  ohne  Ueiiereilung ,  zu  ihrer  eiaeticn  imd 
des  Vullves  Erbauung  beten.  Der  Spiritual  lafst  9» 
durchaus  nicht  giBCcbäieD»  dafa  di«ba  eigene  Prieftei^ 
gebet  mit  Uebereilnng  herabfetmuvah'  werde.  Br 
erfcheiut  bey  der  Lefunp,  welche  eine  halbe  Stunde 

\as  dem  jvlittagsdien  aus  Trüalit  oder  eiaem  andern 


ähnli.-lieii  SchriAfteller  f&CT  dis  L<*ben,  rfen  Geift, 
die  Schrillen  der  h.  Väter  gehalten  wird,  fo  wie  bey 
der  Lefung  vor  dem  Abendeffen,  welche  Statt  fitulet, 
uachderu  «.lie  jungen  Priefter  das  Cumplct  gpmcin- 
fchafilich  geljetet  haben.  Bey  der  Auendantlaob^ 
leitet  er  mit  einem  der  Priefter  ein  Gefpräcli  Ön;  er, 
ermahnt  fle  liebreich,  wenn  Tie  leiden,  macht  fio  mit 
culen  Erhauuugsfchriften  bekannt,  giebt  ihnen  diu 
^vlaterie  an.  Ober  welche  lie  Meditationen  ausarbei- 
ten« entwirft  monatlich  rwevmal  den  Charakter  ir> 
giend  eines  edeln  ALiaiies»  fialil  die  voaihMii  «n«»- ' 
arbeiteten  Predigten  doowB  mid  TerbefTert  fie « wacht 
{Iber  den  nölhigen  Anftand  bey  ihren  geiftlichen  Ver- 
richtungen, bcfchäftjgt  fich  befonders  mit  jenen  In- 
ftltuts-üliodern,  welche  nach  erlangter  iheoh^fcher 
Doctor-Wnrtle  Geh  zu  dem  Amte  eines  Spiiütuals 
f  ir  ein  geiftlichcs  Erziehungshaus  vorbereiten  foJIen*. 
und  maciit  fic  mit  den  für  liiefes  AnU  palTendcn  Bü-, 
ehern  liekannt,  hält  mit  dem  Anfange  eines  jeden 
S.  luilijlirs  durch  drey  auf  eiuander  foljiemle  Tage 
r^ligiofe  Exercilion,  ertheUt  denjenigen,  die,  aus 
Mangel  des  erforderlichen  Alters,  noch  nicht  wirk' 
liehe  Priefter  findt  ia  der  Liturgie  den  iu>tliivendig|BO 
XTnterriohk,  und  leitet  {ene  Gmiferenzen  und  Ueban« 
ge;i,  welche  fich  auf  die  AusOhung  iles  j)rii!fterlichea 
Anaes  bezichen.  II.  Eigenjchaftt»  der  iit  das  Inflitut 
aufxtmihmtni»»  juHfitn  Priißtr,  N^ir  folclie  jun^e 
Männer  werden  au^enommen»  welche  ihre  pluloin* 

rthil4:hen  jinA  fheoliyifchen  Studien  ordentlien ,  wdt- 
tändig  und  mit  einem  ausgi^zeichnetcn  Fortc^.Tnge 
vollendet  haben ,  und  in  der  Kegel  fchon  Priefter 
find.  Die  BiiclnSfe  haben  die  Befueuifs,  dem  Kaifer 
deruleichon  laugliche Imlividueu  vor/.ufrblapen.  Diefe 
mnn'en  weit  mehr  als  niittelmäfsige  Köpfe,  der  Ltel- 
nifcTicn  Sprache  kundig*  gefund»  mit  eiaem  fehler- 
lofcn  Organe  verfehcn,  und  befonderi  *TOn  Seileii 
Ihres  Herzens  cnipfeblungswertii  fi  vn.  ',  t 

{Dar  B»/oMtu/» /oiet.} 
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Haknotbs»  1i.Qahn:  iPk  mar  Bannever?  oder 
l''raemej|ite  von  deB|,  yturmaligea  Zul^ande  der 

"  Relkien7ritadt  Hännover.  Voa  'iK  4-  Patje: 
1Ü17.  XX  u.  isoS.  8* 


In  d«>r  Vorrede  benachrichtigt  Hr.  w-WßrUt^  k 
den  den  Hillfsmitteln  bey  diefer  Sehrift  wKl-van.dem' 
Toiie  des  Vf<?.,  „eines  Mannes  von  aus-gezcichnL»tcn 
Gciftesi^raften ,  mit  denen  fcltrne  und  grtlndliche 
üetotatSe  «eieint.waren ;^  klar  in  Rede  und  Darftel- 
hioigt  «ad  aneimfldetioflllea»  felbft  den  fchwierig- 
ften  Arbeiten  imd  OefMififteh/*'  Erift  bekamitlieK 
Geheimer  Cabinetsnith  zu  Hannover  und  S^antsratli 
ZuCaflel,  aber  feit  1813  «ditie  Aiiftollnn;;  gewefen, 
•und  hat  diefe  Mufsc  zu  gelehrten  Arbi-iten,  und  zu 
tttttzliehercn  als  fu  vielen  Am  tsfchreibcreycu  rerwcn- 
det.  Die  GUchlchte  der  Stadl  Hannover  Jüfs«  floh/ 
bis  in  das  zwölfte  Jahrhundert  verfolgeu»  ihr  Name 
SSdf  ihre  J-oge  am  hohen»  rechten  üfcr  der 


lyu.^uu  i_y 


Google 


A.  L.  Z.   N'ain.  t33<  MAY  iSif» 


fich  bt;-^*^^-^  T';i'  fclu^int  der  Xirne  Fähr«  zu  bc- 
«f(*Bti»!i ;  lia  iLji  ( i  ;n  ?.!uiiile  di"s  tenicinen  Kalcnhsi- 
g<!r.s  iiacti  jot^»  ji^  Iii  (^li  lautet,  fo  k'  iune  ^N-ohl  tu 
(1*T  Vor/.eit  GaÄn-oper  (üehn-«l>cr)  //j?i«oi;«' ausgc- 
fj)r<jc!jen,  und  von  tlctn  Notar  oder  Caplan,  wanr-, 
fcheinlicli  einem  Ausländer,  nacb  cUerer  Aiu^»che 
irefcl»ri«?licn  feyn ;  wcichesdadurch  noch  wahrTcheffT- 
Ifclier  wird,  rfafs  fu  h  piirh  lljiinorir  in  I Jr!<un;f'.'iv 
findet.  Auf  dielt?  Ai  t  wäre  iJfr  f  Jrfprong  v<jn  Han- 
nover dem  (l'T  Diciflpi)  «leutfthrii  SJüffte  SlinJich,  urtd 
die  Anlage  der  l^oirg  Lauearode  «n  linken  Leinufer 
mm  Srhntz  der  nhire,  and '  wahrCeheinlich  einer 
MarUtftättf?,  fo  wie  /ti  einfmOr.if'^iifilz  fÜrGerichts- 
liaJtcn  undGef.»Uerheben  t>ereclinel  gewclen.  Dicfer 
Grafenfitz  ftand  unter  den  Herzogen  von  Sackfent  bis 
XU-  den  Zeiten  Heinrich  des  Löwen,  die- mit  dea 
neneften  fo  viel  Aehnlichkeit  haben:  dadureb  te> 
richtigt  fich  der  Ausdruck:  „«»r  die  Grafen  TOtt 
Lanenrode  haben  die  Hcrrfchaft  in  Hannover  auspe- 
<*l>t."  r'ehrr  den  '/iill.iiul  n.u  Ii  jcDcr  Z-it  ]jfsl  t(er 
Ztt  flOclitig  Ijerntirlf  l-cilibricf  von  1241  kernen  Zvvci- 
f«tl*  worin  iltT  i\'.ichk*>mnie  jener  Herzoge,  der  Her- 
ten vom  üraunfch%*e%  beurkundet:  dafs  die  Stadt 
Himnover  ihren  reehtmäfingen  Herrn*  «Anlieft  thf 
aiierivannt  habe,  und  Niemanden  als  L«;hrfi  verlie- 
lien  werden  foU;  worin  er  aber  zusleicb  alle  Lehn- 
ttnd  LawUelhen»  welche  während  der  Kziq^it 


voiy^nornnicn  waren,  beftStipt.  T<S4t  bezog  Herzog 
Clirifiian  Liidwij;  da$  ebpiirru..!U?te  (jetzt  wieder 
im  Bau  begrifh-ne)  Sthlofs  zu  Hannover,  und  feit- 
dent  ward  die  Stadt  bettaodiger  Furfteniitz  und  Haupt« 
ftadt  des  Landes.   Die  Sitten  änderten  fich.  „\^>r 

S Jahren  hielten  ein  Schwertfeger  und  ein  Co!rf 
initd  Kqui{>agen.   Jetzt  hat  dergleichen  doch  keiu 
eiii'.i';i"r  lia  ml  werker.  —   Ein  ^linifter ,  der  fich  in 
die  tj^Iichc  Kathsverfammlong  begab,   fetzte  vief 
Diinit-ltiUcn  in  grofser  Lince  ia  Bew^ung.  —  Ma« 
brachte  auf  dem  Wege  von  flbniiom  Mfh  Hameln» 
4|  M^en,  «wcy  Tagexn.  —  Efne  Dame,  welclfe 
mit  Ociirg  IL  Karfee  pclriinkpri ,  natinle  oft  angefe- 
henc  MJnner  Moufieur  imd  Kr.  -~    Der  Unan  der 
Vornehmorn  kamen  die  Unteren  mit  Knechtsgeftalt 
entgegen."  —  Der  Uebergang  drackt  nicht  beuinunt 
ans»  ob  das  Folgende  von  getzt  oder  von  iler  Zukunft 
|dlL   „Hannover  kann  andern  Staaten  /.nin  MtifteT 
dienen.  —    Vorzöge  der  Geburt  fnid  bey  ihrer  Wdr- 
()e  i-rlialteii,  aber  all-^  NaclitliL'ile ,  wefclie  for  de« 
Staat  oder  das  ^efelircbattlicho  Leben  daraus  eulite* 
hen  können,  haben  antgcliürt."     Wie  der  Lefet 
auch  voo  diefer  Schilderung  der  Gegenwart  denken 
mag,  fo  wird  er  das  Sitteogemilde  der  Vergangen* 
heil  an7:ieheiii1  ii;jl>  ilie  NachridttaN  Qbtf  dw ÜUhtt^ 
Cche  Weleu  belchrefid  finden. 
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t.  Lehndiftalteii  der  nicht  ntiirt(*ii  Giie* 
dien  im  öftemidiifchen  Kaifcrftoat. 

VIeber  die  irleebifobe«  «ichl  ■nbrteti  LehrmftaTieil 

im  orterreicbifcben  Kaiferthuin  theilen  wir  auf  dtr 
Chronik  der  öfterr-  Literatur  1117  folgende  neue  Nach- 
ficbten  mit: 

1  1)  Die  ZeituoifUoda  und  die  Enifemung  der 
^Ni'den  llljrrlern  oder  Serben  bewohnten  Oegenden, 

durch  welclie  der  Uefuch  der  7tirti  Sclmljniie  ficli  auf 
der  Szent.En(lr«er  pädagogifcLen  Sclnile  ücli  bilden 
woUendan  Janglinge  «rieb  <-ti  wurde,  halten  die 
Mothweitdigkeit  faetbeygefiibrt,  das  I4]j-rifefae  Szem» 
Kndrecr  jMagOfifiht  InfütHt  ixi.  die  kunigl.  Fr«yftadl> 
ZoTtilmr  (in  der  Bicfcr  Gefpannfchaft)  zu  rerlegen.  Der 
J>1onarch  hat  dieff  um  fo  eher  zu  bewilligen  geruher, 
»U  diu  Stadt  und  Jie  dorligr;  illyrifche  (remeinde  den 
eifrigen  Wunleh  ,  die  National  .Bildung  werki billig  xu 
liefördam,  dadurch  binlünglich  beurkandet  bat,  dab 
fic  ein  fur  dieAufiMbaM^cUeCer  Sebalca  geeignetes  Ge- 
binde, tamnt  der  Innern  Einriehtung  unentgeldlicb, 
%ta  auch  rjf  twjc,^  Zeiten  der  Nation  abgetreten  hat. 
Um  dabay  ikren  Wunfob  rBokfiditUch  der  AuMaben, 
wal^  dar  SofenlfiMid  bafittaiMn  iniiGi,'.aa  daa  Tag  aa 


legen,  hat  fie  fOr  die  Heizung  der  ScbnlgemBcber  auf 
zwey  Jaiire  pr.  10  Klaftern  Brennbolz  unentgaldlioii 
varabreidien  zu  wollen,  verrproelieu**  Am  if.  ^.)Koir. 
Itl6  wurde  diefe  Schule  feycriicb  eingeweiht. 

i)  Eia  neaer  Bewaie  dar  anerbtehften  Gnade  Sr. 
-Ma].  ift  der  waladtifiehen  Natbm  dadurch  gegelte» 

-.VI  I  bii,   dafs  jeder*   ohne  Unterfchied  der  Nation, 

BLii  u(f 

wenn  er 

be£m< 


if entliehe  Aeuiter  AnfprOcbe  machen  kann» 
er  aur  die  atfwfdarlieibaa  Eigenfidiaftaa  daaa 


II.  '  E'hrenbesctigiixig. 


Dies  KOmgt  tu«  Beyern  Uejeftit  babe4  aue  bSebft 

eigener  Bewegung  geruhet,  dem  Hn.Geh.  R  at!)  f.  Doßam 
das  (■üinmnndeiir  •  Kreuz  de«  Civil  •  Verciienft .  Orden* 
der  Bayerfchen  Krone  7 n  verleiben,  und  in  eineae 
diefe»  Kbrcnieichen  bfpl t-itenden  gnadigen  Sobreibea 
die  bftfondere  Zufriedenheit  zu  erkennen  zu  geben« 
mit  welcher  Se.  Majeftit  die  Denkwürdigkeiten  u.  f.  w. 
gelefen,  welche  aaeh  den  thStigeft  Anthei!  in  Erinne- 
Tcng  gehracln  ,  den  fir.  f.  Dckm  ehemals  an  GefchüF- 
ten  genommen ,  die  für  ganz  Dentkblaod ,  und  be* 
ibfldan  «uab  flr  BKjwmMUkAt^ 
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FRED  t  GER  WISSENSCHAFTEN. 

ATjk»,  b.  GeifiinL'er :  D.:r^.t!!Hng  der  höhern  Bit- 
ämgsanßaU  für  IVeltprirßtr  zum  heil.  Aus^ußin  in 
H^itn,  nach  ibrtm  /^ir  eckt  fcneokl  als  nach  ihrer 
Vtrfaffung.  \\n\  Dr.  ^acob  Frint  u.  f.  w. 

{Se/tkfti/s  der  im  i-origen.  Stack  abgebrochenen  Recenjioiüi 

m.   /\  ufnahntt  und  Eintritt  der  jungen  Priefler. 

^  Erliffiumg  des  Inßitutes.  Wenn  ein  ablol- 
Tirter  Theolof^e  von  dem  Kaifer  in  die  Anftalt  auf- 
genommen wird,  fo  wird  ihm  diefs  durch  feinen 
Ordinarius  durch  ein  D^fcret  belcjiitit  iTcmacht. 
Acht  oder  wenigftcns  fechs  l  äge  vor  dem  befte  Al- 
lerheiligen mufs  er  fuchen  in  tVien  einztitreffen,  wo 
CTji  eleicti  mch  feiner  Ankunfi*  ohoe  fich  etwa 
durcn  eiriige  TajE^e  In  Wirthshsiifern  ■  anfzuhalten, 
fich  bey  dem  .*?Tiuticn  -  Dfre  tor  zu  melden  hat.  Drcy 
Tdgc  vor  Allerheiligen  beginnen  die  EKercitien.  Uni 
lovjhr  Morgens  [jcgeben  fich  fiinrntiictu";  Inftituts- 
Güedcr  imtef  Begleitung  ihrer  Vorfteher  in  Priefter- 
ideidimg  in  <lie  InftitutsKfrche,  und  thcilen  fich  in 
den  2wey  obern  Stühlen  in  zwey  Chöi-e.  Der  Ol>er- 
vorfteher  hilt  da<f  heil.  Mcfsopfer  unter  Au^fetzung 
des  HochwQrt!  i  :..  N'acli  dem  vSepcn  Itiinmt  der 
Celebrant  das  (/'eni  Creator  kiiieend  an  u.  f.  w.  Dar- 
auf folgt  die  heil.  Meffe,  unter  welcher  die  Inftituts- 
Pfiefter  die  Horas  mkmt»  hnifiam  iud^mit  Andacht 
iMitam  naolidenrfie  l^hon  in  clerF^uhadas  Jffatattwm 
Im  Chore  gof>etet  haben.  Im  Vcrranun'impsT.imraer 
hören  fic  fut.[ann  eine  Ked^  vunj  Obccvorfteher. 
Nachmittags  wohnen  fic  der  Litjney  bevi  beten 
nachher  dia  Vespern  und  das  Coinplet,  unci  vcrneh- 
■nan  dann  In  Verfanimlungs- Zimmer  vom  Spiritual 
eine  Belrachtuni^.  Diefelb  n  E  a^rcitien  finden  auch, 
mit  lücinen  Abanderuugeo,  an  tien  folgenden  zwey 
Tagen  ftatt.  In  diefen  drey  Tagen  i(t  jt-iler  Aus- 
nng  unterfagt.  An  einem  derfelbea  Toll  jeder  Prie- 
ftar  feine  Belciite  ablegen.  Nach  Anhörung  der  Sta- 
tuten hat  Jeder  dia  erften  Tage  nach  AUarbeUigen 
einen  Kevers  zu  unterfchreiben,  dafs  er  kein  Mit« 
plied  irgend  einer  geheimen  und  unerlaubten  Gefell- 
ifchaft  fey,  auch  nie  einer  folcben  beytreten,  fondern 
allen  unmoralifchan»  dem  Staate  und  der  Kirche 
fchMlicJim  Varetnan  ans  aUan  Kräften  entgegen  ar- 
tMiltii''«MUe.  PonA  einen  «weyten  Revers  hat  er 
ISeh  anhtifchlg  m  mn  -hrti,  die  Ge(cl/e  des  Inftitutcs 
treu  und  redlicli  z»  beobachten,  feine  Zeit  gut  anzu- 
wenden, und  nacii  Millcndcter  Bildung  feine  Talente 
Im  Dieofte  der.  Kirche  «md  des  St^atai  v»  gel)rau^ 


che;i,  auch ,  ungeachtet  der  erlatigten  liöhem  Bil- 
dung, ohne  Anmafsunp  und  Widerlctzlichkeit  dem 
Ruf-:  feines  Bil'chut's  zu  folgen,  und  auch  mit  einer 
geringeren  Aaftelliing  aafirledea  zu  fevn.  IV.  Bü- 
duHgsmttttt  im  ätm  /i^nf«.  Die  Inflitutsglieder  be- 
reiten fich  vor  zu  einer  Prüfung  aus  der  Dogmatik, 
Moral  unti  Paftural ,  infofern  diefes  zur  Erlangung 
tk'r  Jurisdiction  nothwendig  ift.  Alte  find  verbun- 
den, fich  zu  den  ftreiigcn  Prüfungen  aus  den  thecdo- 

Jifchen  WilTenfchattcn  vorzubereiten,  dannt  fi*  rite 
Joctors-W:lrde  erlangen.    Iluchftcns  in  drcy  Jah- 
ren mufs  jeder  damit  fertig  fevn.     Wer  die  ilicoio- 
gifchc  DocturswürJe  erl.uigt  liat,  bereitet  fictt  nun 
befonders  zu  jener  Beftiminung  vor,  welche  ihi« 
entweder  von  dem  LandcsfQrflen  odjer  feinem  Bifcho- 
£b  aagewiefen.  wird.  Er  liefert  Ausarbeitungen  ober 
GegenfVände  letnes  Faclis  oder  dispntirt  fiber  au%e- 
fteilto  'I'li.'fer.     Die  von  dpa  Inftitutt- Vorftehern 
herausgegctirriii  theolopifclii'  Zcitfthrirt,  der  fich  fpä- 
lerliiii  erii  eigenes,  grül^tUL-ü  Werk,  etwa  eine  TÄ/ff« 
logia      Patntm  dogmatica,  aafchiiefsen  dürÄei  wifd 
gern  Auffätze  von  den  PrJeftem  der  Anftalt  aufnah« 
men.   Diefe  haben  aufserdem  aus  ihrer  Leetüre  fo> 
genannte  I.*€feFröchte  zu  fammeln,  und  auch  an  SecJ- 
fori^i  r  G  fchäfteii  Anthcil  zu  nehmen.    V.  Midtt 
zur  moraitfckm  BUdmg.   Um  die  Tugend  cfcr  Infti- 
tuts  -  Hriel  ter  zu  fchüt/en,  ift  ihnen  der  Bcfuch  dec 
Sdiau^ei-  Kaffee •>  AflentiichenGaft-  undSohenk» 
häufer,  der  ftedotrten  und  TanzfiUe  auf  das  ftrsngfta 
verboten.  In  und  aufscr  den»  Inriituts -llanfe  milffen 
fie  immer  in  der  Inftitutr -  Kleidung  gehen,  und  alle 
BelVichc  in  Pi  ivati).'uifei  11   .  j  i meiden  ,   welche  ihre 
Sittlichkeit  oder  ihren  guten  Uuf  gefährden  könnten. 
Nähere  Dekanntfchaften  mit  Frauenspcrfoncn  find 
ihnen  unterfagt,  und  Befnche  von  ihnen  dili'feu  uicht 
angenonnnen  werden.    Der  Spielgcift  foll  von  der 
Anftalt  entfernt  pehahcn  werden.    Auch  wird  in 
derfelben  das  Tabak- Hauchen  nicht  geduldet,  da  es 
(nach  S.  11 8)  mit  der  Reinlichkeit  und  dem  Anftan» 
de  eines  Geiilhcben  nicht  vertraglich  ift,  auch  ber 
afnem  kleinen  Verfehen  Feuersgefahr  mit  fich  fithrt. 
Eben  fo  wenig  ift  es  den  Inftituts- Priortern  erlaubt, 
aufser  dem  .Mittags-  und  AbendcITea   ficli  Wein, 
Bier  oder  andere  goiftige  GetninUe  in  ilire  Zimmer 
bringen  zu  lalTen.    Schlechte  und  vcrderhhche  Ba- 
cher in  das  Inftitut  zu  bringen,  ift  nicht  cilaubt. 
Aufserdem  wenten  mancherley  asketifche  Mittel* 
befonders  religiöfe  üohnngen  angewandt,  om  die 
jungen  Priefter  in  (fer  Tiuead  ;  1;  lirkfi i;  i-ti  Dahin 
die  tägliche  Morgeaaaddcht,  die  in  meiircra 
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Extficiticn  bcndit ,  die  Lefungcn  vor  Uein  Mittags- 
und  Abeatlert'eii,  die  AiMiiHandacht,  das  heil.  MeTs- 
ojpfcr,  das  von  ihnen  täglich  verrichtet  wird«  der 
Ejnpfkngder  heil.  Commtuiion  an  allen  Sonn-  und 
gebotenen  Fevertagen,  der  fleifsige  Gebrauch  des 
Sacramentcs  iler  Bufse,  r*i:rr'i  welclies  fie  in  jedem 
Monate  wenigflens  einmal  liir  (iewifTen  zu  reinigen 
lial>eti,  die  am  Anfiange  eines  jeden  Schuljahren  ujul 
in  der  Charwoche  vorzunrhrnenden  Kxercitiea,  die 
täglichen  Confcrenzen  des  Spirituals  u.  f.  w>  Nach 
&  139  hofft  der  Vf.,  dafs  diefe  Befördaruiwsinfttel 
der  Tugend  hinreichen  werden«  In  dem  2«traiime 
von  {frey  tider  vier  Jahren  die  Tupen<i  dc^r  Iiiffitut';- 
Giieder  'i'ü  fehr  zu.  befefiigen,  dals  fie  lüe  Probe  lu  lt. 
Zur  gröfsern  Aufmunterung  derfelben,  in  der  Wif- 
fenficnaft  und  Tugend  vormrts  zu  fchrcitcn ,  wird 


ie- 


nen  Bo^rlclter  mit/.nnclinpn.  Di-joinpcii  ,  -wclclia 
keine  Gange  haben,  lullen  weiiit  lMus  .lile  zucy  Ta- 
ge eine  Stunde  in  frcvcr  Luft  zuui  jn-f-n.  Xll.  Ei- 
nige i^orfekriftiniUttr'iy<AUH$ftä»diMkAt.  XUl.i»n|)l- 
ver/onalf.  Diefs  mufs  ans  znvemfTigen  Menfrhen 
beftchen.  Die  Diener  des  Inftitutes  verruhlen  io- 
deii  Abend  nach  Beendipung  ihrer  Arbeiten  ein 
jr.eiiifchaftlichcs  Abendgebet.  If^etUgfleHS  vier  "  „ 
im  Jahre  foiicn  Tie  die  Sacramente  der  Bufse  und  dea 
Altars  empfangen,  und  fich  darfther  mit  dem  Bekfat- 
settel  ausweifen. 

Wir  haben  uns  bey  diefer  Schrift  etwas  länger 
verwoHl,  \\eil  fie  einen  an  fich  fehr  wj<  litipeti  Üc- 
jjciiltaiid  behandelt,  und  wreil  wir  den  Lefer  in  den 
St  Miil  Ict/cn  wollten.  Ober  die  darin  befchriebene 
Aiiitalt  felbrt  ein  beftimmtes  UrtheU  zu  fäUen.  Wie 


man  darauf  bedaclit  feyn,  dafs  jedes  Jahr  ein  oder    daffelbe  auch  immer  aaslallen  mag,  dem  guten  Wil- 

•     _  .  I—-  *  .      i-_  -  -     o,.i..       I  _  TM-:r-:_r.  yj^^  uiilI  man  Gerechtigkeit  widerfahren 

laffen.  Die  Zeit  wird  lehren,  ob  die  Anftait  jene 
VortheUe  gewährt,  die  Hr.  Amt  von  ihr  erwartet. 

THEOLOGIE. 

EnFunr  u. Gotha,  in  d. 
UnttrfuchHMg  Ubir  dtu 
infondtrhtit  über  dk  Uhr*  \ 

den  Gtnugtkuung  und  von  der  Erb/finde.  —  ^in 
Beytrag  zur  Aefutmation  des  iqlen  Jaiirhun- 
Herts,  zur  FJire  der  f.utlierilcben,  deren  drittes 
hujidei'ti'iluit;es  Juiiil.uiin  wir  in  (liefern  Jatire 
fevcni.  —  Von  iriiluim  Friedrich  Sckäff er.  Her* 
zo'gl.  i$achfen-GoU).Oberhofpredi^r  und  Ober- 
oonfiftoriakath.  tgi?.  VI  ü.  96  S.  gr.  8.  (9  gr.) 

Man  mirde  fich  fehr  tä'ufchen,  wenn  man  in  die- 
fen  BlAttem  fuchen  wollte»  was  der  Tttel  verfjpricht. 
HSite  es  der  Vf.  wirkBeh  auf  eine  neue  Unterf» 

chung  des  angc7.eigten  Gepeiiftandes  anlegen  wollen, 
fo  mufste  er  fich  feinen  Str.iulpunkt  aufscr  detn  Sy- 
ftem  der  alten  rof  iitp i^uhii  pn  Dopmatjk  wühlen, 
von  diefetn  Standnunktp  aus  die  ll'^i'riffe  von  Sünde 
flberliaupt  und  von  fofenannlcr  Erbfilrule  insbelon- 
dere;  von  Folgen  und  Strafen  der  Sünde  und 
Verlwltniffe  von  Ooltfc»  Gerechtigkeit  TXt  der 
{iclhaftcM  l'u^erK?  der  Menfchcn  einer  nTiln  fangenen 
pliilofophifclien  Kritik  unterwerfen  und  das  Ergeb- 
nifs  derfclben  zum  Bciirtheihmgsprincipo  der  hilto- 
rifichen  i^fichten  n^achen ,  -welche  die  Dogmenge- 
fchfchte  Uber  befagte  Materie  aufTtellt.  Er  wOrde 
dann  gefunden  haben,  dafs  die  Paulinifche  Thcori« 
über  "Sündenverpebiinp  nnd  Genugthtning,  als  Lr- 
zeuL'uifs  des  uralten  Zoroaftrifchen,  in  <]}r  i  .  (.ichen 
Hcligionsbt'uriffe  und  Keligionüfchriften  übereeffan- 
genen  Dualismus ,  und  als  QufeUe  des  vom  Mani- 
ch^iiimius  ftark  tineirten  Auguftinifrhen  und  dann 
auch  Ltitherifehen  Syftemes  die  "ftrAfong  einer,  ohne 
Anilirupopalhie  ul)er  Gott  und  Meofclien  philofophi- 
reuden  Vernunft  nicht  auszuhalten  vermöge;  würde 
die  Aneemeffenheit  jener  Theorie  2u  den  morali- 
Jchen  JVcdarfniffen  der  Zeit,  in  welcher  üe  Paulus 
Iiiither  geltend  macbMB»'  lireTniOtblg  anerkannt 


das  andere  Andenken  an  Bilchern  dem  Fleifsigften 
und  Tugendhafteftcn  als  Belohminc  um!  Aufmunte- 
rung eiugehäiklipt  werde.  —  Vi-  f  erluittKi/J  drr  Inli- 
tuts  Prießcr  zu  dem  LandtsfUrßin.  Durch  die  Di- 
Vcction  der  Aiiftalt,  welche  aus  Gliedern  der  k.  k. 
Uofkapelle  befteht,  treten  die  gedachten  Pdcfter  mit 
dem  Landesfarften  in  eine  nSnere  Verbindung,  der 
letztere  erhält  halbjährig  gcwifTenhafic  Berichte  ilber 
die  Forlfchritte  derfellwn,  und  da  manche  von  ihnen 
auch  iu  Functionen  in  der  k.  i<.  fiufkapellc  7.u>;8ljf- 
fen  wertien  foiien,  fo  werden  diefe  in  der  Lage  feyn, 
von  dem  Kaifer  auch  perfönlich  gekannt  zu  werden,  . 
nnd  diefer  erhSlt  auch  dann  noch  Bericlite  Aber  He, 
wenn  fie  bereits  aus  der  Anftait  getreten  find.  Vli. 
y«rlMti0  dtr  hfiUuts  •  Prießer  zu  ihren  fhücefan-  ßi- 
JÜHSftm.  Erhält  ein  in  der  Anftait  ausgebildeter  Frie- 
fter  nicht  unmittelbar  von  dem  Kaifer  eine  Anflel- 
luig,  (b  bagisbt  er  fich  mit  feinen  ZeugnifTen  xu  fei- 
nem Ordfnarint,  nm  y«n  deaiTelbeii  in  der  DMeetm 
verAvcndet  zu  werden.  Der  Anordnung  des  Iijlzfe- 
rea  mufs  er  Hch  völlig  unterwerfen,  und  dabey  Ue- 
Diuth  und  Gehorfam  beweifcn,  auch  wctm  er  7..  H. 
smr  als  Cooperaior  angef teilt  werden  foUte.  Was 
.  <lher  das  VerhäUnifs  des  Inftitutes  und  feiner  Glie- 
der ztt  der  k.k.  Hoflopelle,  und  Ober  das  Verhal- 
ten jener  gesen  einander  und  die  nhrigen  Hausgenof- 
feii  ( \r.  V'lll  u.  IX)  gefcii  t  vir  !,  übergehen  wir  mit 
StiUicluvei^en.  X.  l^ervfieüung  der  Infktuts- Prußer. 
Fflr  die  Hauptbedflrfniffe  tter  letzteren  trägt  das  In- 
fUtut  Sorge,  die  Sorge  für  kleinere  Beddrfioilie  aber 
übernimmt  jeder  Priefter.  Aus  demlnftituts-Fbnd^ 
erli.'lt  er  jährlich  300  Gu!den.  Des  Mittags  korrmer» 
vier^  des  Abends  xir^v  CJorjrlite  auf  tien  Tifch.  XI. 
Bat(sord'n<nir-  Im  Winter  wird  um  feehs,  im  Som- 
mer uTTi  Jüvf  Uhr  auigeitauden,  und  um  10  Uhr 
Abends  zu  Ivette  gegangen.   Gemeinfchaftliche  Aus- 

Sngjt  haben  in  dem  Inltitute  nicht  ftatt.  So  weit  es 
unlleh  il^,  ioDen  die  jungen  Priefter  Paarweife  aus- 
.  gehen.  Diejenigen,  ^v(•lche  bc-reifs  die  Doctors- 
Würdc  erlangt  liabcu  und  deren  Cliarakter  Sicher- 
heitgewährt, füllen  auch  Erlau !niif.s  erfiulten  ,  ein- 
zeln auszugehen.  Jedoch  werden  fich  auch  diefe. 
iridit  weigern,  aaf  ihie  S|)a2lergange  beMtwJU^;  df. 
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und  ihr  Vorhandenreyn  in  den  anoftoUrehen  Sc1lri^ 

ten  als  uirbezweifelt  nacbgewiefen ,  aber  auch  Hie 
rilcklichtslofo  Wahrheitsliebe,  mit  weicüer  er  felbft 
.     vun  fehr    gei  rüiideten   Einwc-mlungen  dagegen" 
fprichtt  io  voUitjnflig  haben  vurwaiten  lafTen,  ilaHs 
er  theils  ihre  Unftatlliaftigkcit  vor  dem  Rjchterftuh- 
le  der  Wahrheit,  theils  ihre  Untauglichkeit  far  das 
relieiöfe  BetiflrfnKs  diefer  «nferer,  Tchun  an  lieh 
felblt  in  tiefet  moralifcher  Erfchlaffung  liegenden 
Zeit  ficgrcicli  tiarthjt.    Hätte  er  niui  auch  auf  diefe 
Weife   im  Grunde  immer  nichts  eigentlich  Neues 
Kefagti  To  hätte  dt^ch  feine  Utiterfuchung  das  fchon 
Bekannte  tntS  ekie  neue  Weife  entwickeln  und  be^ 
ftätigen  können  und  jeder  Frcutul  der  Wahrheit 
würde  fich  ihm  dafür  verpflichtet  gefühlt  haben.  Da- 
gegen ftützt  und  baut  er  vie]m[>hr  an  einer  .i'ii n  .vi- 
derJinnleen  Theorie  mit  vei'meinüich  neuen  exegeli- 
fchcn  Materialien  herum  und  bringt  die  Sache  um 
keinen  Schritt  weiter  aU  wo  fie  feit  Pauli  Zeiten 
lehon  ftand.  Hat  nämlich  Kec.  den  unendlich  rcd- 
fdicen  und  ccfchwätzigen  Vf.  recht  verflanden,  fo 
■will  er,  aber  mit  ean7  verlorener  Mühe,  aus  den  N. 
Teftatncntlicheu  Si  lu  ifton  die  Hcliauplnng  nachwei- 
fen :  Chriftus  und  die  (^^hrificn  fcven  moralißk  Euu, 
fth  Leben  foUt  ihr  Leben,  fein  Tod  foile  ihr  TW  fyph 
wd  auf  den  wiUkOi'lich  gemodelten  Sinn  die'er  Be- 
hauptung fueht  er  dann  mit  gleichem  Glück»  den 
Sai7.  zu  gründen:  die  Genugthmmc  J<'fn  i:ir  denSfln- 
der  fey  vor  allen  Dingen  niorahjck  volltnätnd ,  dann 
aber  aucli  rUhterlich  ftellvertrtteni ,  oder  crft  mOfTe 
fich  der  Sünder  beffiera,  ehe  er  fich  des  VenUenftef 
lefu,  in  feinem  ganzen»  Schuld  und  Straf«  dahfnneh» 
menden.  Umfange  getrüfien  könne.    T>er  Grund, 
warum  der  Vf.  der  alten  Satisr.ic  iiunsilieorie  diefc 
Wendung  zu  ceheii  Pucht,  ift  feiir  lol)lu:li,  er  will 
ihr  dadurch  das  moralilcht  Gift  nehmen,  mii  weicher 
fie  in  ihrer  gewöiudichen  Form  den  Menfchen  infi- 
obrt,  der  fich  gläubig  an  das  Factum  «inerfilr  lieh 
seTehefaenen  Oenugthuimg  halt ;  aber  theSs  ift  fein 
Verfahren  dabey  exegetilch  diirchau';  nicht  7n  recht- 
fertigen, theils  ift  es  auch  bey  näiierer  Betrachtung 
völlig  Ein.s,  ob  man  dem  Münder  vorhergängige  oder 
nachfolgende  BefTerung  bey  feinem  Glauben  an  ein 
fremdes  Verdienft'  wir  PfTicht  macht,  denn  hat  er 
diefen,  fo  ruht  er" gar  zu  fnfs  auf  feinem  Siindenpol- 
fter,  als  dafs  er  es  nicht  mit  der  vorher^ ängigen  und 
ijachfolgenilen  Befferung  tjoich  leicht  nehmen  follte. 
Und  ilt  dieis,  wie  die  tägliche  Erfahrung  lehrt  und 
wie  nur  diejenigen  leugnen,  welche  keiw  Gelegen- 
heit haben,  düs  uMnahüche  Verfetilinmerang  des 
grofsen  ChriftenhaufiBns  dnrd»  ein  foUehes  Vertraue« 
auf  Go!tiis  Gnade  aus  eignem  Anfchauen  kennen  zu 
JerfitH,  die  gewöhnliche  Folge  jetler  darüber  aufge- 
ftelhen  Theorie,  fo  mQffen  wir  nicht  nur  dieMöhe 
bedauern,  die  der  Vf.  auf  die  AufTtutzung  eines  al- 
ten unnützen  Kleides  mit  neuen  Lappen  verwandt 
ha*,  fondern  auch  zum  Heile  der  evangelifchen  Kir- 
e^e  herzlich  i'  Qnfchen,  dafs  er  fich  in  ffiner  Voraus- 
fetzunp  tf^nrrlieji  ;n      ,    als  AV('r<Jc  id  d:-ij:  vierten 
Jahrhtuüiwte  der  Keiuimatioa  das  Sjftem  der  Dofr 


MAT  ui«^  >sf 

matik,  von  dem  fie  ausging,  trat  dfe  Icet'halifclw 

Werkheiliiik-^it  •■•i  'jpkämpfen,  wieder  aufs  Neu» 
als  einzit  wahr  und  jiiuigend  gelten,  denn  es  ift  fc^ioa 
genui:,  tfafs  es  drey  Jahrliundei  te  hindurch  die  Ge- 
wiffen  irre  geleitet' uiid  den  ecitten  evangelifchen  Tu- 
gradeifcr,  der  von  VVprkbeiligkcit  ond  Tugendftol- 
xe«  der  auf  eigenes  Verdienft  vor  Gott  pocht,  deich 
weit  entfernt  ift,  in  Millionen  gelähmt  Bat.  Glöck- 
licherweife  hat  auch  das  natürliche  worallfcheSelbft- 
btJwufstfeyn  zu  viel  Gewalt  in  und  über  den  Men- 
fchen, als  dafs  man  fürchten  dürfte,  der  Vf.  v  erde 
feiner  Tei4(ehrten  Hoffnimg  Gnnge  gefchehcn  fchen. 
Die  gemeinen  SchimuCeyeyen»  denen  er  fich  übrigens 

f[cgen  das  „natural iJtifche,  rationaliftifche,  fiiHBVg*!* 
lerifche,  widerchriftliche"  Syftem  der  neuem  Theo- 
logen liberLfst,  ift  man  fchon  an  Hn.  SMffer  und 
Conl".  Kewohnt,  und  wir  verzeihen  üe  gern ,  einge- 
denk des  Wortes,  das  der  Mclfiflff  ^inen:  —  —  I» 
wKba  nicht »  wa&  fie  thim. 

S  T4  ATS  WXf  SBIf  t  OH  4FTEir. 

Fbakkfurt,  h.  .Saucrländi:'r :  Die  freyen  Städte  im 
heiligen  Bunde.  Eine  volksthnmliche  Zeichnung. 
Der  Gefamnitbelrag  dicler  Blätter  ift  Uftimult 
zu  Wohlthaligkeilszweciicn.  1817«  29  S.  g. 

In  einer  fchwerfalligen  Sprache  wird  aus  den  Be- 
ftimmungen  des  heiligen  Bundes  und  airs  der  Auf- 
nahme der  SchAveiz  und  der  dentCehen  Bundesftäd- 
te  in  Hentelben  gefolgert,  dafs  er  nicht  Uofs  für  di» 
Fflrftcn  foadern  auch  filrdi?^  Völker  gefchloITen  fey» 
dafs,  wenn  der  Papft  zirtret«,  „das  Hroteftauten- 
tiiuni  leiducr  im  Katholikcntlntni  l'ich  entwukela 
werde,"  dafs,  „wenn  der  Ordnungsfinn  des  heiligen 
Bundes  alle  dcflen  Ghederm^clitp  beteele,  Maafs- 
Manz-  und  ^ftgleiehheit^  Handel-  und  Gewerbe 
freyheit  erreichhar  fey,"  u.  f.  w.  Ea  bedarf  keiner 
Ausfnhrung  der  Abery  welche  fich  /o/für«  !Fenn  ent- 
eegenfctzeu  ktffen,  noch  der  Bemerkmig»  dafs  da- 
durch nicht  im  Mindeften  das  Dunkel  aufgeklart 
wird,  welches  noch  auf  dem  heiligen  Bunde,  feiner 
Ausftaltune»  Bewegung  und  Wirkung  ruht.  Ftlr 
f^inrn  Urhebw-  hl&  fioh  dar  Vf»  d«r  folgeadea 

Scimft : 

JswA,  b.  Schreiber:  DU  Eüißl6na$g  der  umhrtm 
Recktmerfajfung  als  der  zweytc  nothwendigV 
Schritt  zur  Ho< mn  f  mte;  des  Weltfrietlens  darg»- 
ftellt  von  Dr.  Georg  von  Deyn.  I8l6.  56  g.. 

Er  fagt  r  »  haben  die  irvf  edlen  MbnärdieH  cfo 

in  meiner  Kri^dendehrlft  befindlichen  Vorfclilägc 
-—  als  zweckmäfsig  anerkannt  und  zur  Ausfiihriuig 
den  erfUn  Schritt  gethan,  haben  fie  (ich  aus  den  vor- 
li^enden  .Bogen  von  .der  Noth wendigkeit  des  rwev«- 
ten  znr  VaUendung  des  herrlich  begonnenen  Welt- 
frieden? Oberzeupt,  fo  glaube  ich  auch  ihreAufinerkr 
famkcit  zu  veriJienen,  wenn  ich  ihnen  eröffne^  ieSt 
eine  mehr  als  2wanv.igjälirit»c  Bearbeitung  de  1  Fhco- 
h^fc,  Jurisprudenz  und  X>oÜlik.aiMh  i»  Sund  ge* 


fet/.t  liah  cfie  waliro  —  —  Rechtsverfaffuiiq  (Ablei- 
tung jeUei  eiiizoliica  Handlung  aus  dem  all^LTnoincu 
Gebot  der  Liebe  nacb  S.  46)  \  ollftjiulig  zu  Ij^  Il-ui, 
und  ich  dürfte  wohl  auf  ihre  Einwilligung  in  toigcn- 
ffeiBwUngaagen  rechnen  können  :  die  drey  Monar- 
chen nebii^n  micli  in  Dienlt*  laD'cn  die  .von  mir  ee- 
fcrlizte  RcchtJverfaffung  drucken"  n.  T.  w.  Wir 
zweifeln  eben  fu  fcVir,  [t.ifs  <fiefes  pcfclieli^n  \Yf'rtle, 
als  diis  diu  vorlieg«mdc^ciirift  anders  als  aufKuftcn 


A.  L.  Z.    Num.  1^4»  MAY  igtjt, 

!cs  Vh.  gedruckt  fe 


Sind  es  nicTit  Irrreden  aus 


ilftn  ;>fz«^/>j  Zuflan.fe  der  Viilker  eine  pttUcheVcr 


des  V  ts.  ceürurkt  le^, 

falTiini;  h;lLlLMi  zu  wollen,  fo  eeu'ifs  es  a'iu  li  ift,  dafs 
nur  die  üiüiche  die  wahre  Verfaffuiie  ifi?  ßck  für 
föluK  zu  halten,  aUe  Verbrechen  mit  dem  Feuer  der 
Wahrheit  zu  vcniithtPti''  ILiadJungen  ah  Bra- 
che erichciuen  zu  kilcu,  die  üch  iu  der  evvieeu  iäe- 
beAnflüfen? 


L  I T  E  R  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


t  Todesfälle. 

T  • 

Xn  Lcnherg  ftarb  «m  jo.  Alay  igi;  'Jfoltaan  Amhrot, 
Edltr  von  Rtckttabtrgt  Dr.  d.  H.,  k.  Ii,  Appeliations- 
^atli  und  Kanxlev  des  L«ailief]ger  latehnifii^en  Gene- 
ral-Conüftoriuiut,   nwaCKier  Deeen   «nd  Rector 
magnificus,  im  71.  Juire  feinet  Ahert.   Er  ward  den 
Sil  Juny  1744  z'i  Huck  }n  Mäliren  geboren.  Nach 
Tollendclen  Studien  erhielt  er  im  Jahr  1774  die  Do- 
ctorwiird«  enf  derUniverfitltzu  Wien,  und  in  demfel- 
benJebra  wurde  er  als  Profeffor  des  canonifchen  nnd 
Grlnhiel'Reehte  inM  Lemberg  angefteUt.   Die  Ldir. 
Icanzel  des  canonifchen Rechts  Tftrfchiff  'e  ihmtirn  aui;- 
■  gebrcitctften  Wirkungskreis,  und  m.m  kann  woiil  an. 
nehiuen,  dafs  cline  KiickGcht  auf  die  grofie  Anzahl 
Jorirtcn,  welche  unter  ibm  ftudirten,  zwey  Drittheile 
des  gegenwartig  in  Galixien^  lebenden  Cierns  einfe  un- 
rer  leine  Zuhörer  MbOrten.   Neeb  der  Errichtung  des 
lateiiüiehen  Qmfinertitmt  m  Lemberg  wurde  er  mit 
Beybehaltung  feiner  Profeffur  tum  Kanzler  deHellien 
ernannt.    Sein  Fifer  und  feine  niit/Jiciie  Tiutigkeit 
wurden  atlerhächTten  Orts  atierkannr,  indem  er  fefaen 
im  Jahr  17(6  in  den  Adelftand  erhoben,  im  Jehr  179$ 
aber  «nm  Sapemiimerar*Leudrathe^  und  im  Jahr  1  io6 
^nm  Ai>pellation5rjtlie  beföiderl  wurde.    Frft  in  Jie- 
Ittm  Jdiire  gab  er  feine  Lehrkanzel  auf;  dat  itn  folgen- 
den Jabre  crtbellte  Amt  eines  Prüfungs  Commilfairs 
Terfchahte  ibm  aber  immer  noch  C:;elef>enbeit,  för  die 
Beförderung  der  Wiffenfcb^iften  tbätig  zu  fejm«  un- 
geachtet die  wichtigen  and  häufigen  Amtsgcfcbsffe 
bey  dem  Obergeriome '  diefer  groben  Provinz  den 
prüfsten  Thcil  leincr  Zeit  und  leint  t   I\rdl  c  in  Ari. 
fprnch  nahuicn.    So  viele  Arbeiten  und  Anlirengan- 
gen,,  befonders  das  duroh  |»  Jahre  rerualteie  Lehr- 
amt «nd  die  iitzendeliebensart  haben  Tchpn  frah  fein« 
Germidhett  ni  untergraben  angefangen.   Mit  zuneh« 
mffYiJeai  Alter  wurden  die  Wir  klingen  iinn  t  rublba- 
rer,  doch  konnten  diefe Leiden  fe»nen  ruhigen  Gleich- 
muih  el.on  fo  weni^  ftören,  als  feinem  Eifer  in  Erffll- 
lung  feiner  AmtspBichun  Grenzen  fetten,      «r  end- 
lich iinMrlag*  OTeierlliidilbhe  Bliater.  Joly  i|if.) 


Am  18.  December  ifij  fiarb  in  Freftborg  DgMitl 
(.rudtf,  eyng.  Superintendent  A'.  C.  und  IlteRer  Pre- 
diger  dafelblt  im  gi.  Jahre  feines  Alters.  Neben  fei- 
nen Amisgefchsften  hiek  er  in  dem  daligen  evang. 
Lyceum  für  .1  Übenden  der  Theologie  laleinifche 

Vorlefungen  über  djs  proteftantifcbe  Kirehenrccht, ' 
die  Paftor.ilklnghcit  und  Homiletik.    För  den  VorlTty 
det  proteftantirchen  Kirchenrechts  in  Ungern  hatte  er 
fich  ein  eigene«,  febrgrandlllches  lateinifches  Handbuch 
entworfen,  das  in  der  Handfchrift  in  Ungern  in  vielen 
Händen  circulirt  (es  wird  auch  in  Abfchrift  in  dem 
ungrifchen   National  •  iMufeum   zu  Peflh  auflje  wahrt), 
tind  das  auch  gedruckt  Nutzen  fiiften  und  dee  Vis.  RuC 
ak  Gelehrter  und  SehriMteDer  hcffrOnden  wOrde.  Isi 
Prefsburg  war  Crndy  wegen  feiner  Humanität  und  tai« 
nes  gefellfcbaftlichen  Umgangs  fehr  beliebt* 

II.  Beförderungen  u.£hreiibe2eixga]igeit. 

Se.  k.  k.  yin].  hit  den  Hn.  Grafen  Finefn  ^tff- 
thtjantff  verdienftrollen  kOnigl.  ungrifchen  SuuhaUe- 
reyraih  (als  SciulfifteUer  durch  feine  Briefe  über  Con- 
ftantinopel  und  da«  uiM[rifcheKafteniand  rObmlich  be< 
kennt)  tem  Referendair  der'  lUfn.  ungrifchen  Hoflun^ 
ley  ernannt. 

Se.  k.  k.  Maj.  bat  Ha.  faii«rc  tie»Aisrifcii/,Be]rfilaer 
der  k0n.  Tafel ,  vormale  Obcmotar  der  rWeftprirarr 

Gefpanfchaft ,  er  an  der  Ueherfetrung  der  juriili- 
fchen  Ausdrücke  ans  der  lateinifchen  in  die  uiagyari« 
fche  Sprache,  die  ajf  Kofien  des  Comitats  gedruckt 
wurde». den  TorzUglicbrten  Antbeil  hatte»  zum  Hefe* 
renddr  bey  d«f  fena.  ongribben  Uontantloy  enuBnti 

Hr.  MitkMtl  von  LenkoJJtk,  Doct.  und  Prof,  derffn* 
dioinnnd  gegenwiirtig  Aactor  der  königl.  ungrifchen 
Unieerfitll «»  Peftb,  und  Hr.  Mitkätl  Sax,  L)oct.  der 
Hechte  und  Senior  der  jurldifchen  Facultät  auf  derfeJ. 
ben  Unirerfitat,  ünd  von  dem  Ha.  Grafen  LaJUtlaut 
Ttltku,  Adminiftrator  der  Schimegber  Gefpitnfttheft» 
SU  AueflTocen  der  Oeriefatitafel  cUclet  Conütttt«  e«^ 
trotden. , 


uiyili^Cü  üy  LiOOQle 
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LITBRARISCHB  ANZBIOKN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 
AnkändigUHg  einer  Zlüfchrijt  für  du  PhüofophU.} 


ihrend  der  rege  denkende  G*\U  nnreret  Zehnher« 
bejmabe  alter  elles  WilTenswardig«  m'ZdtTcImF- 
ten  autCpricht,  und  auf  diefe  Weife  fo  riete  herrliche 
Funken  Her  Wahrheit  auigeftretit  \r^rf??n  ,  fehlt  es  der 
Ph't  lofii|  iliie  in  unfern  Tapfen  an  eiticni  lujLijen  iiTicm- 
licben  Qtgana.  Und  doch  verdiente  Lst ,  die  edelfta 
der  Wiffenfobiften,  gewifs  vor  eUen,  vermittelft  ei- 
Ac*  folehen  von  Zeit  zu  Zeh  in  die  KrWe  ^er  ^ebaldi«* 
tfm  JlenfisUiait  «ingefbfart  su  werden. 

Auf  das  Innigfie  von  diefer  W^brlieit  überzeagt, 
Iwt  Jielr  der  Unterzeichnete,  im  Vereine  mit  einwen 
gefdatzten  Denkern  feines  Veterlande«,  enifehTotleiv 

eine  ^Zcisf^krift  für  dit  Pkilojojihit'*  heraus- 
zugeben, durch  welche,  feiner  Abücht  getiiäfs,  vor« 
nügUcb  drty  Hattpmetcke  befördert  werden  ibllen. 

Der  trße  ift:  den  denkenden  Pablicum  veu  Zeit 
'  «B^eit  den  Zttftand  der  Philofophie  nach  den  Er« 
zeuflniffen^  die  der  Geifk  auf  dem  Gebiete  diefer 
WiiTenrchAft  hervorbringt,  in  einem  anlichaulichen 
BiMe  darznftellen. 
Der  cwijfre  ilt;  gofm  CololMi  phlloropliirobe  Dur* 
.  Attlungen ,  die  ilira  Quelle  nScIie  -in  dem  reinen 
Wahrheil ; finn c  ,  fondcrn  in  einem  blöEsen  Strcl)en 
nach  Ori^uialu^i  oder  antlern  Gründen  zu  haben 
Icheinen ,  das  Recht  der  Wahrlielt  durch  Gründe 
la  zertheidigen,  und  das  Urtbeil  des  denkenden 
PtoUieums  dadurch  zu  erwecken  und  atf  4ie  Erfor»' 

fcbung  des  Wahren  litnru?eiti»n. 

Der  drittt  und  v&rzugiich/ie  Zweck  ifi ;  m  einer 
deutlichen  Sprabfae  Och  fiber  die  interedanteften 
Gegeoftlnde  der  Pbiipfophie  Oberbeapt,  und  be* 
fondert  aber  fetebe  aoezuprechen,  die  in  die  prak> 
tifcben  VerbkUnifb  dirZctt  «ad  de«  mndtfilkäMa- 
Lebens  eingreilen. 

s  Stottgtrt,  im  May  sgf  t*     FtttF.  fi/ekMtr, 

Die  unterretchnete  BDchhandlimg  bat  den  Verlag 
diefer  ^Ztußdinft für  dft  Plülofvpku^  übemooiinen,  wel- 
«be  Geb  durch  eine  verft  and  liehe  Spnefa«,  dorehFrcy. 
raathigkeit,  ohne  den  AnTtend  zu  verletzen »  und 
durch  —  far  das  gebmmte  gebildete  Publicum  —  in> 
Itreffante  Abhandlungen  euszeiobnen  foll. 

Jedes  Vien«l||]ir  «rfdieint  «in  H»H  ipn  tnifilllir 
't  Ub  9  Bogen  in  Uorfehlagi  4  Heft«  


Ben*!  aus.  Der  Preis  des  Jahrgangs  von  4  Heften  ?ft 
3  Rüilr.  i(  gr.  S8«hf.  Vorausbezahlung.  —  AUeBuch* 
faandlungen  und  Poftimter  nehmen  BeCMUaag  «n.  Di« 
Haupirpeditioa  in  die  .fetztern  bat  du  KtWOrteuib. 
Haupt  Poftamt  Stuttgart  übernommen.  Dtt  eqjfe  ll«f t 
«rfefaeint  im  JL«ufe  4es  Monats  Juniub 

J.  F.  Stsiaköpf  1»  Stoktgare. 
IL  Anlfändigungoi  neuer  Eücher«  ?' 

In  der  Buchhandlung  von  C.F.  AmelangluBer- 
Ii««  Brnderftrabe'Nr.  1 1 ,  «rCcbien  fo  eben  und  ilt 
ift  «Um  Buoiblttlldlnngen  zu  haben: 

Gefckichte 
Dr,   Martin    L  u  t  k  t  r'f 
Hnd  dtr 

dbrak  ib  inairhm  Krektm/eritfirm^  j«  DtiußUmti 

Von  " 

Dr.  CkrißUm  mJktlm  Spitür^  ■ 

Profeflbr  der  Theologie,  SchuUnfpcctor  und  Prediger 

an  der  Oberkirche  zu  Frankfurt  an  der  Oder. 
BrßmrBtmd.  fr*|.  Mit  einem  allegorifialMaTitilkapFart 
3  Rthlr.  IS  gr« 

Unftreitig  das  wlchtigfte  und  tnbaltreicljfte  Werk, 
das  die  Fe y er  des  Bocjührigen  Kefern»Btionsfe''rec  ver- 
anlafst  hat.   Es  ftellt  uns  ein  fetreiMe  and  vollftlndu 
ges  Gemälde  von  jener  grofsenZeit  auF,  mit  eben  fo 
timfaffender  Gelehrfamkeit  and  deuifeher  Gründliche 
keit,  als  mit  religiöfer  Warme  vnd  vaterländlfehem 
ITer.  eri,  irt  einer  l«lie:!rl Igen  ,  kräftigen  Sprache.  Der 
fromme,  freye  Mann,   %velcher  ein  mächtiges  RBft. 
zeug  Gottes  zur  Förderung  evangeltfoher  Wabrbeh 
«nd  Frerbeit  wurde ,  ftebt  im  Vordergründe.  Die  pfy^ 
diott^fcAa  Enn*ickeV«ng  feines  Charakters,  die  Be- 
fchreihung  feines  Lebens  und  Wirkens,  fo  wio  die  all. 
snihli^«  Ausbtldungfeines  religidfenSinnes  Ufst  nicht« 
zu  wrmfchen  flbrtg.  '  Df«  Prannde  und  Mitgetmffen 
des  l»eldenmathiaen  II«Fa(iiMlbn,  4t«  da«  gro^e  Werk 
fSrdem  Mtta^  Bnä  naeti  IbreniSInn  und  Lehen,  die 
Gegner  aber  nach  ihrrr  <:;em"ith?irT  und  nach  ihrem 
feindfeligen  Entgegenwirken  dargeftellt  —  alle«  iie*  - 
sr«  «t  fiuiio.     Nach  «iner  ßehaltin>llen ,  lieherZTgen«C 
-wertban  Vorrede  wird  im  ei^e«  BuoIm  d«r  ZuAaimI  der  ^ 
Kireb*  Im^  Beginnen  der  Refottnation,  im  'Wmifnm 
Buche  aber  allcj,  was  die  Reformation  «tnTeiieie  und 
bi«ber  hinderte,  dargeftellc   Die  ioigenden/w^BO» 


^  j  .    by  Google 


eher  /ülir,-n  die  GefcbicSte  fort  ii'n  zu  Ludiet's  Aufent- 
iuklt  aaf  der  Wartburg.  Der  Anbang  eatii.iii  Anmtt' 
Kaugta  iJit'ä  liieririrche  Njrhwriifung'en,  wötln  man 
CID«  vo]irilndige  Liieratiir ,  den.  Abdruck  der  wics)itig- 
fien  OriginaUtellcn,  eine  gelelirie  Fr8rl«nj»ig  wich« 
t!  -r  N'eljeniiniftinde  and  inincLc  noue  Ajilicluen  und 
Auifcbiüfl'e  über  einzelneJEie^benbeitea,  EriceugnilTe 
einet  gründlichen  und  fliibigmi  Quallenfiadiuius,  fin* 
dtu  £•  fiebt  mit  Hecht  so  cirw«rt«ii»  d«f<.di«f«(  wrich- 
rig*  Werk  fieb  bald  in  deB'B'iUtotbeken'  «Her  pro«, 
riüniirchcn  Theologen  und  aller  CebilJtfen  findm 
wird,  welche  den  jklannd««  U^Uubens  und  (eine  gro» 
be  bcrriiche  /dt  wgftiiljtig  nad  MI  k«lllM»  M  JC» 

n«n  wünfah^n.  .  i.     .       -  * 


tu 


NtUt  Ferla  ihüthtr. 

bqrHalnriohRemigiui  Sauer1ind«r  in  Aartv 
»vr  Lcipsigvr  orMvmdfB  itit  arCBbicnin  uiiA  ia  allea 
fiiicbbaiuilniifen  xo  baben  find: 

Candffltt  A.  F.  dir«  V«rlnch  über  dw  Arzneykrüfie  der 
PiUnzen,  Mrgtichen  mit  dan  auTkem  Fom«n  itnd 
der  naiiirlicben  KlalTeneinihe'.liai -  derfellHjn.  NM;h 
der  zweyJen  (i  nmul'.U  hen  Ahv^jjI'C  ijbKir*T/t ,  und 
nil  /.uf4ixen  beglmet  ron  Prof.  Dr.  K.  jf*  PtrUh, 
gr.  g.   3  Fl.  oder  s  Htbir. 

CbriCt,  dar,  vorOoH;  Ermunterangen  ^ut-  Tagend 
und  Gottfeligkeit.  Unveränderte  wohlfeUo  Aut^ab«. 
gr.  J.    j  Fl.  od.  a  Rihlr. 

Erktifttraa^it;  eineHonaisIehriri,  hereosfegtbcn  voiv. 
H  Zfik^ht,  Acbier  Jahrf^ang  igig.  ff.  BroCeh. ' 
I  FI.  t  f  Kl  .  od.  4  liililr.  lO  gr. 

Goidmacherdoif ,  das,  eine  anmiithige  und  wahrhafte 
Ocfchicbt«,  vom  VerF.  d«t  auFri«  htlgen  und  wohl- 
erralirnen  Sohwcimbotcn.  2ie^r  Auflage.  |*  Brofeb. 
41  Kr.  od.  n  gr.  * 

HaTid!juc!i  der  neuem  cTeiitfclirn  Littrarur  Iiis  zum  F.mlö 
de<  Jahr!»  Fine  Auüwaht  der  in  duu  jüngft- 

Terflotfenen  JüIirzebTlten  erfchienenen  TOtzüglich- 
'  ^len  und  liefien  Werke,  nach  wirreiifchdfilicheu  Fa> 
ehern  rvTiemaiifch  geordnet,  gr.  %.  In  Pppbd.  i  Fl» 
Ol!    1  i'j  fii  nitto, 

Kaftkofer^  K.,  Bemerkungen  aber  die  Wälder  md  AK 
pen  des  Berner  ifchen  Hochgebirg«,  Ein  Bevtrag 
Sur  BeCümmnng  der  Vegciaiioncgrenze  rchwefzeri- 
fcber  HelMrten«  det  Flnlluffes  der  Waldanyen  auf 
die  Cidtur  des  Ho<V. ^e'oirpei.',  tl*s  Verhaltnilfes  der 
porfiwUTcnfchaft  7.nr  Landwirthfchaft,  und  der  Be- 
.  dingeriirVerhelTerungder AlpenwiriLrchaft.  Ztcrifr* 
vtrmebri«  Auflfg«.  gr^g.  .  HFU  4|  Kr,  od.  >B.(hlr. 
4  gr. 

ä'l*  ,  fr.,  Kaifer  Friederich  der  Frfie  mit  feinen 
Freunden  und  Feinden.  Ein  gefcbicbtliober  Verfuefa» 
fr.  f.  •  I  ?1.  41  Kr.  od.  t  Rihk.  4rgr.- 

Starkhft  vom,  ^ip  Pri,  ,  ftinnen.  ZW9J  TMÜB,  g." 
4  Fi.  »»  Kr.  od.  a  liiik.  i  j  gr«      .    J  • 


Stund  n  der  .\ndjclit,  7.ur  Berürdfr  *-.?  wahren  Chrti 
{teritiiums  und  biu>licij<sr  GoUe^v-erehrung.   i  Hde* 
Dritte  umgearbeitete  and  Terbafferte  Autgabe.  Or» 
dinäre  und  gute  Ausgabe«  mit  einem  Kptr.  gr.  |» 
Di  :fes  treffliche  Puch  wird  in  einer  neuen  xweck- 
mafsigcn  i;in;iiei!u' Innueti  1  ;ir  ler  Z.-.it  wieder  »oll- 
Aindig  imd  vermehrt  »u  b^bea  layn.,  jmd  auch  .unter 
folgenden  berondcnt  Hlda  in  varCAi«d«BaB  AbÜMl^ 
Jungen  erfcheioen:  r 

Andacbtsbuch  einer  cbrifilicben  Familie  zur  bius- 
Jichen  Goitetverehrong  und  F  rwcci^ung  eines 
frommen  Sinnet.  £r>?fr  h\s  vitricr  Band.  gr.  g. 
Ordinäre  und  gute  Autgabe,  mit  einem  Kopfer* 
Andacbiftbocsb  fSr  die  erwachfene  Jugend  bey  ibrvB 
Eintritt  in  die  Welt.  Ordinäre  und  gute  AusgÄtf. 
gr.  8- 

Gou  in  der  Natur.  Ein  AndacbtsLuch  für  Freundo 
and  Freundinnen  Jefu  in  Betrachtungen  der  Wer» 
ke  de»  SebCpfcrs.  Ordinlr«  und  gute  Ausgabe, 
gr.  «. 

Der  Chrift  und  die  Fwigkeir.  Ein  Andarliiibuch 
zur  Bemhig^mg  im  Leiden  und  zur  Hefeftisung 
im  Glauben  an  Unfierbliclikeit  und  WicderiaW» 
Ordinäre  und  gute  .^usgat^e.  gr.  g. 

Da«  gleich  Jefu  auf  Erden.  Betrachtungen  al>er  Um 
Schickfale  unterer  Relfgiona  feit  ihrer  Stiftung 
bis  zu  unteren  Zeiten,  wn  Andaebtabubh  cur  B«» 

f  ir  !  rijug  wahren 
gute  .■Xu.'.gabe.   gr.  |. 

Taeitut  Agruoh.     Deutsch,  «ebtt  IUcbtfeHig}in|6a 
vom  ProfefTor  Lud»^  JMtfhia.  gr.  I.  BraCDfalrb 

fa  Kr.  oder  g  gr.  •     .«  r 

UeberKeferungen  zur  Gefchighte  unferer  Zeit-  Gefiua* 
melt  ron  H.  ZJehMtt,  Zweytar  Jahrg.  itit.  IP'  4* 

II  Fl.  od.  7  Uthlr. 

/r.,  kleine  dramalirche  Spiele  für  ftebcode Büh- 
nen und  Priraitheaier.    g.    Brofchirt.     i  F?  — 
t  Rthlr.  6  gr. 
Zeitung,  Aaraaer.  Fiknfter  Jahrg.  gr  .f. 

1 5  Kr.  od.  4  lUM'«  *•  «r*     .  . .  ,  „  , 

Zfthcikt,  tf.,  dcrBaicrildiniOtlBbidiMB  %tnnr^wA, 

gtr.  |. 

'  •  '       ,    .      .»    i  •  .    ,  • 

N:t  «  t  g    a  j  *  t.« 

Johann  Friedrich  ffftttimrieb 

■•  -  •  '  •    in  Altona, 

zur  Öfter  -  iMeffe  1 1 1  t- 

Acta  Solemnia  Acatiemiae  CliriTiianae  Albcrtinae  Ki- 
'  fienfi«  in  facris  ftecularibus  lertiis  refbrroatae  a  Lu- 

thero  eccießae  celebrandi«  eoUcsta  «t^  adiia. 

4maj.    I»  gr. 
Die  Algebra  in  katechetifcher  Gedanken Ff/'-e  d  rge- 

fiellt.  Fi1r  Lehrende  und  durch  Geh  felhft  Lernende 

zum  ftafenweifen  Finfübren  und  Eingehen  in  diefe 
'  Wirren  Feh  ifr,  vonitOtMe^taadÄXMffawMM».  t> 

X  -ftthlr.  »6  gr.    •  ; 


i  Fl.  oder 

IFI. 


AnfpraeKe  ni  eutn'Enlwtitf  einer  ItandlFchcn  Ver- 
nSmg  für  du  Herxogthnm  Holheirt  AUflrbtickft 
veroranetc  Commiflion ;  nebft  «iacilk  Anbaiig«  'über 
^'  iu  hicttft*  Epifcop«>'d|M'<Hdwlpwi  i»i|iwliiwfiMn 
n  .tifalwnStntra.  -gr.  |.  tgr.-  '  '  n  ..  iir,:,  •• 
Artmdtt  Belehrting  und  UntMiBaltaK^^ft» 

\.^ie  gehild«terw  Ju^jend.  f.    i  lUhlr.^  *   '  ♦ 

gi^kolmt C,  birtorifclie  und  geographifclie  Nachrioii» 
ten  zur  Kenntiiifs  des  IMi^nfchen  im  wilden  und  ro« 
ben  Zurtandc.  tftar  lUiui.   Aus  dem  panifohcn  lait 
AniMrlui!««rf«#Mi&#M^;ir.|.  ifM&l  |  gr. 
Hirtanbrief  der  bdbcn  Gdftneninlk  M  DtTOmark, 
■  -  Schleswig -HdirieMi  und  Lanenbnrg  an  die  Prediger, 
•1(  .Einladung  zur  JnbelFayer  der  Keformatfon  d«xi 
j        OpCi,  t.  und      Nov.  ifi/.   Ao*  daib- LaieiniM 
.'Jehen  T<in  i^«  ^*  ^••^'*a^.  >gr.  f.    Jipr.  -  t^*^ 

Uaenwiaj^sln,  bdMiI«t(fiBbet ,  beraufgeg«b«fil  ^il^tafSDjr? 
B,  Ki^tktr.  yxtn  Bandes  stes  Stück.  gr.'f^'^iM^"* 

'  Aircb  unter  dem  Titel;  '  "  \ 

ilaterialien  zam  Kansel- und  AmUrortfage»  4tehl&'äiv> 

des  ites  Stück.  ],  ,  i" 

Kiaufev^  G.  £. ,  die  Maclbt  d«s  Bevliiicls.  Ilede  in. 


beri.  Bey 
Jaq. 


Jahr  Ig  17  gehaltenea  1^BMtta|nir«9iitMk 

'   «  Rthlr.  6  gr,  N««.        '  '  "  ; 

NB.  Werden  nur  aulF  easdrficklicbe  Ordre  gefandL 
XkfMUiw«  dc<  cbrifU.  tvdtgtn,  alt  Aotleeurs  der  heil. 

•^'ftjbrffteü;  tUr'of  ttd  BilViviirK  gr,  jT?^;  5  ff.     "  ..j 
^e^,  J.,  Flementargeogr8pbieTonll««|^t^blCäiiaf 
noirfion.    Ni-rfo  (5  ^r.       _    .  * 
Vier  dazu  peliMi-ii^e  Karten  'im' 


Kctto  I  Ktblr.  3  gr. 
WerdA  iM^e  nuranFausdrQckHoiiiÖiilregeraiadt; 
Mitäitek,  Gtf., -Briefe  über  Schweden  im' Jabra  Igt  t. 
'  Anfe  demX>ln.  OberH  und  mit  Anmerk.  o.  j^afxtzeh 
•  des  VerfalTers.  ifter  Theil.  gr.  8.  i  HtMr.  io  grj 
Mäatery  Fr,^  Velia  in  Lucenien.  Eine  Beylaga  zu  He- 
.  g^wtfbij  VWr  ai«  Colonlm  dtr  Oritclwn.\  g. 
'  xo  gr.  ' '     '  ^ 

Mtt>*fft^  A.^  jurirtifitbM  teagaria.  iften  Mandat  ifiAit* 
'   Heft.  g.    14  gr. 

Struvt^  y,,  Director  u.  Prof.,  Programm  und Kede  zur 
-   Feyer  des  300jährigen  KeformationsFeAes  im.  AHbi;- 

Mer  Gymnafio. .  gr.  4.    Zufaiiimen  Netto  9  gr.  *' 
lUml«  ad  ezpedillorem  calciiv[^uipgL.]pg/|f^mi .  Sujpima 
vel  differentiae  duaruna  yupttlitll^W^  py  ft|giltr*<h- 
XDO(  UQium  dataruai.  4.      -.'    .i>  tnt 

l^a)n  jrapr  beqi«ein,wn  Berechnun;;^  des  L 

der  Summe  oder  DiAerenz  zweyen  GrO^^ben,  Yffl 
che  felbft  nur  durch  ihre  Logarithmen  gegriien  firvd. 
Druckpap.  2  Rthir.  4  gr.  Schreibp.  a  Rthlr.  16  gr. 

ZKe  h^bft  mei%wBrdigen  95  TImIm  «br  StrvitlktM 
d«i  Hm.  C/au/  Härmt 


Thoren  und  Amithiftn',  '/fJtmi/ \ind 

'Oft-  und  Wefilee-  gr.  g.    4  gr.         '  l-  . 
WeA>,  «n  freydifithi^f ,  über  und  ge^Mi 'di*  99'mybi< 
'  StUim  Irr.StaÄ'llM  Mm.  Arobidimwrtas C/an Harmi,^ 
■<  jltlleil>wÜlii)Mf  PiraMi6i&<n'\Ainidlicbrt]  «ewUhmek 

fatfP'il  Anfang^  dieje«  J^lnrt  «a  die  m^Kes 

Ha^un^K^  yerfandt:  -  . 

Sot/ftn,  y.,  kurzgefatste^Darftellung  der  Cerchichte 
Zwecks  und  Welens  nnif  der  wohlthätigen  Fol* 

faA.d#r  lift(or,f(Mi|i(>n  Lu^her's ,  mit  beConderfrAfidc* 

Echt  auf  die  dinifehen  Stanteii.  g,    6  gr. 
Dt/ftH,  zwty  Keformationsprcdigtent  am  31.  Ost.  and 

'f  y^tl.eb'aUen.  |if.  J.    4  gtr." .      /  .  * 
Üaufim't^  H:  Ct.,  l^redigtfyi, .  V'f V<8«g«|^  >n  ^ezie- 

hung  auf  die  Inbelfeyer  der  Reformation  Im  J.  ijiy. 

Aas  dem  Dan    f^,  s»    t  Rthlr.  4  gr.  '' 
Mrvir's,  F.  L.  ßT.,  Schaoftiiel«.  %■  4  X  Rthlr.  f  gr,-' 

Enthah:  D«r 'Abtnd'W  ItttgMMifiM  Sl^Mif^* 
'  •  *■    •  in"  5  Atifit»  g.    to  gr. 

••"'•^|>lel  BrifJgi Gefahr.  Lufifp.  itf  )f  Aafz.  J.  logti^ 
«'-«'"■VeHraoiti. 'Stfhaüf^.in  1  Aufzug,   f.    44  gr.  ■ 

iDerOTficktweichfe).  Lunfp.  in  i  AvFtoi?.  g. -A  4gr<  • 
"  -'  Der  Verftorbene.  Luftfp.  in  t'Alrf^?t>  a  4  gh^ 
A&^lr.  F.      Wfalke  far  die  Bilgoni  Ildl^i^AW 
•'  tiMianvet-FÜmihg.  ffrl  g.    ig  gV.  ^."'^  ' 
ikrftHtt  Was  kann  in  Hoirtein  die  Regteriing  F&r'i9£>' 

.1      .  -    ,■,  ,  ,  V 

In  der  Buchhandlung  ron  C  F.  Amel;i'»g(in^er* 
1  !n  (Brüderrtrafse  Nr  11.)  erfchien (o ebWEI  luvl .<^rd9 
•n  alle  Bochhandiungen  verfandt :  • 
Dsr  Umßtmtktrkmmß. 

Ein.. 


.  > 


i'  t-  . 


V«<n'   -t  ■  •  ■        '-^  .:    •  ... 
F.  J».  Wilupmi.  :    .  ..;| 

gr.  g.    2  0  gr. 

AVas  Uch  dem  Verf.  bey  einer  zwanzigjihrigen  Er- 
fahrung und  Beobachtung  als  zwacknBfsig  bewährt«^ 
httrtf  hier  dm*  vorgafiiCM»  Matttaag,  inAglichfter 
UnbaliBffaakmtf.allo.ohn«:  JkJ^  dtircb  berOhmte  N». 

tnen  beftimmen  und  beftecben  zu  brfen,  ia  der  rer. 
flAndlichften  Sprache,  und  fo  anfcbauJich  dar^efteJlt, 
dati  diefer  Wegweifer  fchwerlich  irgend  einen »  der 
li;  Nwhi^wi^D  wgtd  «MDCr  fo^ä^i^  nntzt,  irr« 
Hx  oder  da  ralhnM  läflm  dSrFrei  w(q  Scbeideweire 


VoUm.  gr.  |.  4  gr. 


lieh  zpiL'pn.  Die  in  weniger  als  zwey  Jahren  vrrgrif« 
feiie  erftt  .Ausgabo  bat  diefem  l'i  che  bereits  zahlreiche 
Freunde  erworben,  und  diefe  zite^tt  wird  fie  ßewif* 
Tcrmehren,  da  fie  febr  forgfAlti^  v<rhcffert,uucl  dorcb 
direy  neae  Aithand1tiP<r.^n,  ftbcT'dllc  Kmiß  afaa^gM,'' 
^llher  p&iU^ogifclu  Kunßgnjfe,  und  über  EUmtmtargtogr»- 
fhitf  vermehrt  und  durch  viel«  Bemerkungen  und  Be- 
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fin^ipunkt  alles  Uotcrricbu,  äbcr  die  Amctmiung  d*r 
Ziffern  bey  der  Gefanglehre,  fiher,  5pr«cA-  uixl  Sprath- 
ihmmgem  und  üb«r  den  RiUgiont-  {Juterritkt.    Al  es 

Ut,  d<  dtefes  Bucii  ein  praktifclief  üetbodenbucb  fcyu 
foll«  durch  Bflyfpi«.  )e  erläutert  lUfd  TeraofcbauUcfat, 
4bd  dlefe  Befaanillungsart  Mt  e>,  wodurch  dlT-lfiUM 
I  WcgweiÜBrs  geredttfertigt  wird. 


A.L.Z,  Nom.  125.    MAY  X8i8' 


^te  Bacbbandlungen  zu  haben ; 

Dtnum  äut  dtm  Lthtn  der  großen  Welt  ^  miid  Biitlun 
dirMtufmieB.^  TonCiar/of  r,c  Haftlithi  '  Ia- 

Di«  vers4gUpk  güM  Aufnajfm»^  walcji»  ftr  4  leh- 

ia  der  Lefeweh  fand ,  bewogen  fie,  mit  diefer  zwejr- 
ten  Arbeit  an  das  Lkht  zu  Ire^n*  £(  entbaiten  diefs 
Blitter  Auszüge  aus  dem  Tagebucbe  einer  intcierran- 


iitt  lalMkHMUiMk  IfaBlMfUagt^dalM^ 
t  iiäi  4im  mjh  AhHteilmg  die  SclückTale 

d'es  Beuert  in  Polen,  eine  ucrytr,  die  Andeutung  für 
die  Gcletzffebung  neb(k  ■k|ptneren  BrucbfcScken  über 
Jugendunierritiu ,  Landmrtbfchaft» vereine,  Sprach» 
o.  r.  «r.,  4i«  drin*  einatt  Codt9  «U«r  feUwiakcMb 


III.  Verinifchte  Anzeigen« 


Da  nMfcNM  HMlaadirdM  wie  inlandirrbe  Zeit. 

za  Kniwicketunc 

einiget-  Herkulancnßfcbfln  Hollen  in  London,  vroiiia 
ich  auf  utuniitelbaren  Befehl  der  fitielircben  Refi*. 
rung  im  leutTerflodenen  Jahre  eingeladen  wot^eaw«»^ 
Nachricht^  TarfchiMleiMr  Art  «etbreitet  haben:  To 
zeige  ich  dem^fubficani  hicnait  mrlluSg  eine  kleine 
Schrift  an,  die  den  Ziircck  bat,  den  wahren  Hergang 
meine*  EnHrtcklnogsgefcbiftes  und  die  Aefultate  d3- 
reiben  iheiU  aus  meinen,  der  Commitiee  zu  Loniha 
ten  Fcau,  derben. Frieden  der  Verkehr  mit  der  groCsen  darüber  abgeftatteien  Berichten,  theiU  aus  der^  et 
Welt  «uf  >«>g(t  Zf U  untergrub^!   Ich  darf  nitAMit  daa    geneh  an  mich  erlafTenen  BerchlfilTen  im  Origii^  '  *' 


I«fela4>g9  Pablioum-daraiif  «UBBcrk^ain  aaaofaep,  denn 
«I  ift  nit  Gewifibcik  TCfWUfctgcy »  dal«  es.  den 
Freunde  guter  unttriiritwadir SdgiÜMa  ühk  wUjlw*^ 
men  layn  vfua. 

Minmel  'on  varift/r  ammßtMttt  tt  iäßmetiptr  A  l'afagt 
d*t  j(untt  altemaadt  MAmt  d^ /kit  fiul^ut/ pro- 

iSÄ'-JÄte'  ■"■ 

XSidt  WcrIuliM  «ntfatit  Ercahlimgeii  «an  tMbais. 

rft7.en  aus  dem  Franzßßfcben  Ins  Deutfche.  Mit  Bey- 
fall  war  folcheS  zuerft  im  Jahre  igu  aufgenommen 
worden,  wenn  nicht  der  Preis  des  15  F.oj^en  ftarken 
BueW»  dae  EmfBhren  in  mancher  Schnlanbalt  verhin- 
dart  bitl«.  Ich  babc^etst  den  Verlag  davon  fibcmom. 
men  ,  und  biet«  M  Seliniforftabem  und  Sprachlehrern 
für  den  höcbft  niedsigwi  Pr«if  v«n  |  gr.  hiermit  an. 

J*  F.  KvIiIbbtw  ' 

•  -Vi  . 

t    In  der  i.Fr.\} n ger'üehcn  BrndÜMadlsag  in B^v» 

Dtr  Bauer  i»  Polen,  Monographie,  mit  Andeutmi- 
gen  für  die  Gcfetagebung,  von  F.  A.  F.  v.  GrS- 
"  v«me,  Königl.  Geheimer  Jurtiz-Balh  und  Eigen- 
thfimar  im  GroCgberzogthum  toEm.  t>  G«haf^ 

"  tct  ftifr. 

F.ine  Schrift  wie  diefe,  welche  äber  den  darlit- 
aligchandelien  Gegenftand  die  erfle,  und  daher 'sttrZ«ift 
timt,ige,  wenigftens  detttfcher  Zunge,  ift;  eine Schvifit, 
w»lob«  di«  Qnuidlsiiicamf  du  takid»  traß  sbbt,  be> 


«litbeilcs.  Einige  Kanfer,  di«  dort  Torgefundenen 
Rollen  Bcbfit  eiingeB  Ivc  ^inlüfV  der  von  ihnen  abge- 
lösten Blitter  Torltellend,  werden  lle  begleiten.  Ehe 
aber  diefe  Schrift  erfcheint,  habe  ich  nur  im  Alfffe« 
meinen  darauf  aufmerkfam  machen  wollen,  dais  joI« 


löfung  <)es  StoiTcs  des  Foftfrmt  felbrt  in  unförmlicJi« 
Jlrlaffen,  die  ehemals  darauf  befindliche  Schrift  hlt  auf 
einige  wenige  Spuren  (diefe  nur  in  zwej  von  fiabcn) 
ganzlich  zerftört;  dab  faltgehaekner  Sand  und  Riet 
diefe  RoOcn  ja  den  von  der  Feucbti|keit  aatgeffeffe' 
nen  L6«hem  theils  in  grAfcerer,  tbeils  in  geringerer 
Wenge  au>;^cfun»,  und  dafs  folpüch ,  aiifser  den  bisher 
an  ihnen  gekannten ,  in  Neapel  nicht  überwundenen, 
Schwierigkeiten  ficb  noch  viele  andere  der  Art  darge^ 
botm,  «ie  kein«  f^imCt  «js  die^yige  allein,  die  das 
CShön  Vermäbtete  wieder  bernnrsDbringen  vermag, 
bf^tgen  kann.  Hierüber  werden  die  eigenem  fchrift» 
Heben  Urtheile  der  Londner  Conimiitee  nebft  ihren 
Qbrigen  BefchlUffen  dethalb,  fo  wie  auch  datOhet) 
d»tt  di«  Cosnmiuee ,  nach  den  dem  Vertreg«  ifTt*'* 
iBB«rfaaIb'dct  erften  ntonatt  i^di  meuier  Ankanft  in 
England  von  mir  absulegeaden  und  wirklich  abgeleg. 
ten  Pichen,  mir  den  foiriftUchen  Auftrag  zur  Fort- 
fetzving  imriner  Arbeiten  ertbeihe,  bis  ich,  nachdem 
ich  vier  Monate  lang  damit  bcfcbaftigt  gewefen,  anr 
Ende  des  von  meiner  Regierung  mir  ertheillen  Ur* 
leobc  meiiloJEntiaflung  f  Mniiiifc,  UaMl«h«acl«A«fl^ 
bllmBg  güiHlbim.  • 

*  H1ldbBrgb«ttfeii«.«B  1.1117  tgif. 

Dr.  SitJkltr, 
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atCHTS  GELAHRT  HE  IT. 

HAam  vwi  »b.  d.  Br.  Hahn :  JO^s  Vtrh/It  itr  rUek- 
igirttnänRfiiftMutrGtfdUfmnrivatreektt,  Von 

FrUdrüh  Bergmann  y  Ör.  und  orrlcntl.  Prof.  rfef 
Reclite  ?.n  Gutlinjren,  autl)  •ufseronl.  Beyfilzer 
im  Spruchroll,  .lafelbft.  Igzg. 'XXIV  11.  5t)4& 

gr.  g.  (a  Rtblr.  4sr..}         . .  i 

Das  vorlkgMidd  Werk  eines  rflhmlicli  bekaiwtan 
akadentUbliMi  Leiwen  und  SohriMtclJcrs  ver- 
dient in  jeder  IDnficbt  die  volle  AufmerVfainkeit  des 

Fublicums;  man  Itann  es  unbedenklich  den  wichtip- 
Aen  neuem  Erfcheinungcn  imGel)iete  der  Recht '  wil- 
Xenfchaff  an  rlis  Seite  ftelieo.  — -  Die  vürzii^]ji:h  in 
unfrer  Zeit  fo  wichtig  gewordene  Frage :  in  wie  fern 
amie  Gefetzu  eine  rückwirkende  Kraa  äu£»orn  kön- 
nen? ift  tuer  nit  «inec  ünldien  JLUrhait  und  OrOiui- 
Üchkeit  beantwortet  worden,  da&  nach  unTerm  Dt- 
f.nhahen  nur  wenig  7.u  wünfchen  übrig  ^L'hlieljen  ift. 
Der  befchi'idene  Vf.  führt  feJbft  in  «Icr  Vorrede  an, 
claffi  Männer,  tleren  pründlichcs  Wiftcn  er  in  liohem 
Grade  achte«  der  Meinung  leyen,  dal's  Iwy  derber 
arbeilung  diefes  Gegenftandes  ein  völlig  gcnngendes 
Refnitat  aas  den  pofitivcn  Hechten  wonJ  fchwt-rlich 
entwickelt  werden  k'>nne;  er  wiJi  fein  Werk  mn  .lis 
T)enkinai  fiemjchttr  Fortfehritte  beJrachtet  wiffen.  U^c 
Vf.  hat  aber  in  je.icr  Hinfirht  mehr  peJeiitet,  ajs 
Äe  BBTchcidenbeit  ihm  felbfc  zu  fagen  erlaubte  >  iii- 
<jem  er  nicht  nur  -alle  feine  Vwc^affiX  weit  fifani^ 
troitvn ,  fonrfam  tocli  (tnrdi  nnemOdetes  Forfchoo, 
ch  iii  Ziele  ginzUch»  Vollendung  lehr  uabe  gekoiai- 
men  ilt. 

Im  AUgemdnen  ging  die  Anficht  des  Vfs.  dahin, 
die  Ormä/^tMt  dir  fMitfym  Miit  «bnrzuftelkoi,  uq4 
tnabefondwPB  Hie  rOmiiche  Anficlit  •  wo  ihQglicli » •  voU- 

Ttändig  7u  bcgrfmde.-i  und       begrenzen.     Mit  der 
gröfsten  Gcnauickfil  üml,  iji  drr  vociiusgefchicklen 
Quellenkunde,  alle  nur  n  gend  in  diefc  Lerne  eincrei- 
^ikdeo  altem  und  neuem.  Gefetzo  angefilhrt.  Der 
:Vf.  hat  fich  beym  römilchen  Recht  die  Mohe  nicht 
v erdriefsen  la  Ifen ,  den  ganzen  Codex  «und  iaimmtliche 
iSovellen  durchzugehen ,  um  Allee-»  Mni  nur  in  «ini- 
%r<iT  Beziehung  zu  feiner  gelehrten  Abliandlung  ftand, 
Jorgfidtie  zu  fammcln-    Alier  noch  mehr  niüfien  wir 
«fj« Ansdauer  und  Geduld  deffeibcn  bewundern ,  dafs 
«9r  aus  dem  franzöfifchen  Rechte  alle  Revolutionsee^ 
fetxe  und  ibnftigen  Verordnungen  (68  an  der  2UTd) 
grtit  der  grötsten  Sorgfalt  vcrgliclien ,  und  die  fo  zahl- 
••«ichen  Oefetzgebungcn  in  Deulfchland  (bwQbl  bey 
^JjBÜUhmng  des  franzöfifchen  Rechte  (in  WtfywJ^ 


Arenher^,  Baden,  Berg,  Frankfurt,  Anhalt- Ru- 
then,  Naffau),  als  nach  Vertreibung  deffelben  (in 
Lifbeck,  >Iamburg,  Bremen,  Pr^ufsen,  Hannover, 
Braiuifchweig,  Oldenburg,  Anhalt -Kothen»  NaUau* 
Hefien  -  Kaffel)  mit  bewundernswOrdiger  Oenatüg- 
keit  «a%ezählt  hat,  fo  dafs  fein  Werk  aufser  dem 
■Ugemeinen  fehr  bedeutenden  wifCenfchaftlichenWer- 
the,  auf  die  höchfte  praktifche  Brauchbarkeit  in  dea 
einzelnen  Ländern  Dcutfchlands,  mit  Einfchlufs  voi^ 
Preufsen  und  Oefterreich ,  Anfpruch  macheu  lunn.^ 
Auf  die  .Qoelleokunde  folgt  4i*  Angabe  der  Uttnip 
tur.    Der  «lieAe  SöhrtftfteUa*,  <ler  eigentlidi  dl» 
Bahn  gebrochen,  und  Jahrhunderte  hindurch  allein 
daf:elu,  ift  fftuobus  dt  Btivixo  (Btltovifot  Beivifio) 
(t  1,^35  ")i  niit  dpn  in  feiner  auria  tectura  fummatm 
autkentuar.  tt  ttfus  feuäor.  tlutidams  Lugd.  151 1  Fol. 
enthaltenen  Bemerkungen  zur  Nov.  115.    In  der 
neiiern  JUtentior  hat  der  Vf.,  des  bepeidotfwyvtfaen 
Reienttnuns  der  Oöttinger  Bibliothek  ungeachtet 
zwey  —  freyJich  fehr  unbedeutende  —  Abnandlun- 
gen  nicht  zu  (»cficht  bekommen j  die  eine  von  Chr» 
(jottl.  Reinhardt  dt  valort  tt  vi  heis  in  pratttrit. 
«CMjSoM  ^  art  22  eapituU  im»,  Cßrot.  VII.  et  Fratu.  ÜT. 
Hai.  1748,  die  andere  von  Amt*  Lud.  Stip  dtvitf 
fjis  in  pratterit.  jußa.  Goelt.  1748.   Der  Vf.  bemerkt, 
dafs  er  felbll  bey  der  letztern  in  Göttingen  erfchiene- 
ncii  ein  fremdes  Citat  n.achfchreibcn  mffffe ,  fey  bey 
der  dortigen  Bibliothek  ein  fo  feltener  Fall ,  dab  ma4 
ihu  ohne  Scheu  geftehen  dflrfc.  .  Ree.  hat  diele. nur 
X6  Seiten  ftorke  Abiiandlung  vor.  fich  liegen»  ^qd 
kann  Jbt.  Prof.  B^gmami  den  Traft  geben ,  du*,  vt 
auch  hier  nur  die  gewöhnliche  Idee  vom  Schutz  er- 
worbener Rechte       VII)  ohne  alle  weitere  gründ- 
liche Ausführung  gefunden  haben  wiUde.  Zwey 
neuere  Abhandinngen,  die  weit  mehr  ein^  Erwäh« 
nungvcniient  hätten,  find  iedoch  vom  Vf.  aberfefaen 
worden,    nämlich  i)  ffofevh  Bohomovtky  Von  dem 
Rechte  des  Regenten,   öefetze  aber  bürgerliche 
RechtsvcrhiltnilTe  abzuändern  ,  und  den  Winvungeu 
einer  Abändemng  auf  beftehende  Privatgefchafte  der 
Uutcrthanen  (mit  einer  Vorrede  von  GSunirU  Landa- 
htttiso).  88  &  8-  .jad    Sarim  (damiKTribunal|^ 
pvocuretor  zu  GSttje« «•)  »her  TttekwirlMitlf  ^"UV 
derOefetze;  in  der  jurift.  Biblinthek.  KrfjBf  1  W^ri*»' 
ger  I813.  Bd.  I.  II.  4.  S.  417  —  418-  . 

Wenden  wir  uns  zu  dem  liihalic  des  lehrrei- 
ch ürrgmeenVciM»  Werks  (elbft ,  fu  zarfillt  derfelbe 
nach  einem  fdur  zweekmäfsig  durchgeführten  Plant 
in  zwey  3ücher.  Das  trß*  handelt  von  d^r  Aowao» 
dung  neuer  Gefetze  im  mvatrechte,  ohne  Rüd^fieht 
das  la  .mfani  «ofitivia  f<mtel|iH<ww  rorkonv 
Y  mea- 
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Mende  Verbot  der  rflekwirkenden  Kraft ,  und  bildet 
fooach  den  allgeineiiiai  Theil  des  Ganzen ,  -  das  wtytt 
Buch  hingegen  ninimt  a«f  füe  ein7elnen  pofitJvenLe- 
oslationen  Rflckliclit ,  uiul  ftellt  alfo  den  fpeciellen 
Theil  der  Lehre  dar.  —  Im  allgemeiiieii  Theile 
(S.  I — 66)  macht  der  Vf.  vor  allen  Dingen  auf  den 
Hauptumitand  au&nerkfam ,  dafs  man  zwar  auf  die 
Fn^:  was  bey  der  rückwirkenden  Kraft  der  Ge- 
fetze Rechtens  fey?  fehr  viel  geantwortet,  dabey 
aberperaffe  in  neuern  Zeiten  die  V^orfrage:  aus  ttet- 
Aen  Qutlltnjtnt  Beantwortung  zu  nehmtm?  eigentlich 
«loch  ear  nicht  zum  GegenUande  der  Discuffionen 
fenuwfit  habe.  Es  ift  allerdings  wahr,  wenn  gleich 
irfeUeicht  zu  allgemein  behauptet,  dafs  man  die  p<^ 
fit iven Quellen,  felbft  die  hekanntern  ,  ?.u  fehr  in  den 
Hintergrund  geflellt  hat,  und  davon  ausgegangen  ift, 
die  Natur  der  Sache,  ein  fehr  j;en>ifsbraucHtpr  und 
fohwankender  Begriff,  mülTt-  liirr  zur  alleinigen 
Iform  dienen.  —  Der  Vf.  fi<-Ilt  mm  zwar  keine»- 
ivflM  ia  Atoede,  dab  man  Ober  das  Verbihmfs  never 
Celme  'zu  Vorzeit  vnd  ^Sokunft  «In  SiHem  an« 
der  allgemiMnen Natur  dcrGelVtze  entwickeln  kßnnc, 
^nd  er  fucht  in  dem  trßen  Buche  felblt  ein  folchcs 
Syftem  zu  begründen  und  durchzufflliren ,  aber  er 
dr  nct  zugleich  mit  vollem  Rechte  darauf,  dafs  man 
'diircn  diefe  all;  emeine  Deduction  fich  nicht  verblen- 
taCfei'ku-giianben,  daCs  es  aus  dem  Grunde  kei- 
«et-  ahgefomderton  Erforfchung  der  pofitfven  I.eris- 
ia!ic>n«Mi  bcli-rfL',  v.i  il  darin  die  Haii]it!jfjftirTimiiiir''n 
Oberall  auf  gleiche  Weife  vorgeichrieben  Icven.  vvir 
mOflen  allerdings  dem  Vf.  Dank  wiffen,  flais  er  zu- 
«rft  dtf^Verbot  der  tackwirkcnden  Kraft  der  Gefetze 
idsein  ptjßtiv**  B^KMltüt  der  grörsten  Genauigkeit 
^twtükett  hat. 

*•  '  Alis  der  blofseu  Erfchcinung  neuer  Gefelze  er- 
fejebt  (ich  nach  allgemeinen  Grundfät/en  das  einfache 
Refultati  dafs  dasjenige,  was  zur  Zeit  der  alten  Ge- 
iiUe'g^lbhah  ,odet-  unterlafTen  wurde ,  den  <(amali- 
fjtti ,  -tind  was  aar  Zeit  der  neuen  Gefetze  gefchieht 
oder  unterlafTen  wird,  den  neuen  Rechtsnormen  ge- 
Tnäfs  fe  y  II ,  oder  darnach  bettrtheilt  werden  mufs. 
Wenn  nun  aber  die  Enlftehung«  di< Beendigung,  die 
Wirkung,  -die  Rechtsverfolgnog  einzelner  Verhält- 
täffä  ziun  Theil  ift  der  VtfrinuofjBnheit ,  zum  Theil- ia 
Her  Zeit  V  nadh  dem'  netienOelietze  liegen ,  To  entftebt 
|;erade  die  fchwierige  Frage:  ob  und  in  wie  weit 
flfeerhäupt  eine  Fortfefzimg  der  In  der  Vorreit  begon- 
nenen Vct  hältniffe  zuläffig  fey.  Das  hfichfte  jurifti- 
lehe  i'rincip,  dafs  Alles,  was  jetzt  gefchieht,  dtirch- 
wi»  vulJftJndig  nach  den  Jetzigen  Gefetzen  beurtheilt 
%erde,  dafs  die  M)l4ieiliOer<6tze  in  dicfer  Hinficht  zu 
VdUer  ungefchmSjerter'Wi^rkfamkeit  gelangen  mnffen, 
Ift  aber  durch  die  Erhaltung  des  bisherigen  Rechtzu- 
ftandes,  fo  fern  er  fich  mit  den  neuen  Gefetzen  ver- 
trägt, nothivendig  zu  modificiren,  weil  fonft  eine 
toüfsere  Umwälzung  der  rechtlichen  VerhSltnilte  ent* 
nehcn  v^'flrde,  als  der  jurlftircli  anZunehmtode'Zweak 
d(*r  Verbeflerting  der  Gefetze  mit  fich  hrinpt.  Da 
{edoch  diefe  £rraltung  des  Bisherigen  nur  in  fo  weit 


Anwendung  der  jetzigen  Gefetze  folches  geftattet, 
(o  tritt  nun  nach  der  geiftreichen  Durehfahnutg  des 
Vfs.  als  höherer  Grundfatz  die  Norm  liervor:  daCs 
weder  als  Mittel,  noch jis  Fol^e  jener  Rechtsverfol- 
gung älterer  Aiifpriiche  ,  uml  jenes  Ueljcrcangs  der 
alten  Verhällnifle  in  die  Gegenwart,  irgend  eine 
Hau  liuiig  in  tler  jetzigen  Zeit  gelbttet  werde,  wel- 
che den  nunmebriKen  Rechtsnormen  ^viderrpricht, 
dafs  alfo  auch  die  fortzufetzenden  Rechte  und  alle 
fortdauernden  juriftifchen  und  factifchen  VerhaltnifTe 
überhaupt,  inAniehung  ihrer  jetzigen  Eigenfc haften^ 
und  in  Anfehung  der  nach  jetzigen öefetäcen  zur  Fort- 
dauer der  Reichte  nOthigen  Bedingungen,  durchaiv 
nach  den  neuen  Gefetzen  regulirt  werden:  felM 
dann,  wenn  dadurch  die  nach  den  alten  Rechtsnor- 
men zuftehfndeRechtsverfulgung,  oder  ein  fonffiget 
erworbene«;  Recht  verändert  oder  verniclitet  werden, 
und  ftatt  deffen  ganz  neue  Rechte  und  Pflichten  ent- 
ftehen  fdlten.    Der  Vf.  erläutert  dieien  GrundfatE 
Mur  troGfend  durch  «inanlne  Bejfpiele,  die  w  in 
itnUargr  lefdsiatortrcherDietJon  aufgeftellt>iat,  und 
kommt  fodanri  zu  der  blofs  fcheinbaren  Ausnafime 
bey  ilon  durch  Privatwillklir  beftimmten  Verhältuit- 
fen.    Hierauf  folgen  Bemerkungen  Aber  die  entge- 

Senftehenden  .Meinungen  Anderer,  welche  freyUch 
ie  aOgemtiiu  Theorie  des  Vfs.  noch  mehr  befeftigen, 
und  fiberall  als  hüchftcon/equent  darfteilen t  wiewohl 
Hr.  B.  (S.  45)  felbft  einräumt,  dafs  eine  Am^gniiun^ 
diefer  allcemeiuen  Theorie  fnr  den  Privatmann  foL: 
grofse  HTrle.i  hcrbeyführen  wOrde,  und  dafs  es  d* 
her  am  Taro  liege,  dab  die  AuffteUung  und  Auafafl-  ' 
doqg  andrer  Gruudfitze  in  den  po/itiv«»LegislatMMieB 
poUtifch  rathfä^  und  wflnfchenswerth  fey.  —  JDer 
ganze  allgemeine  Thnil  fchliefst  fich  cnrftc/i  mit  t^i- 
nem  Anhange  über  authentifche  Interpretationen j  be- 

Da  das  im  tr/lem  Buehe  entwickelte  Syileih  an* 
der  allgemeinen  Natur  der  Gefetze  dorcbant  nkhl» 

wie  Viele  glauben,  hinreichend  ift,  vielmehr  «nfere 

fioiitiven  Leuislationen  nicht  blofs  bey  einzelnen  Ge- 
etzen  die  Art  der  Anwendung  auf  fnlher  begonnene 
VerhiltnilTe  befonders  bcftimmt,  und  gerade  der 
Stxzt  die  OeCttza  iailBä  keine  rOckwirKende  Kraft 
infsem ,  im  AUguadam  «oedrlleldieli  aii%eft«Ik  and 
eingefchürft  haben,  fo  ift  ohne  Zweifel  der  (S.  67  — 
572)  folgende  befondere  Theil  des  vorliegenden  VVa- 
Kes,  der  fich  mit  dem  Verbot  der  nick  wirkenden 
Kraft  der  Gesetze»  ai»  ttMim  vofitiven  Jnjhtttttt  b^ 
Ichiftigt,  VOb  dMrgraTaien- Wichtigkeit.  Dttr  Vt 
macht  dabey  in  der  voransgefchickten  EinJeitunf 
($.13)  die  richtige Bemerkuiu!,  dafs,  wenn  man  vor 
mals  auf  die  Behandlung  deV  römifclien  Grundf.iizs 
dauernde  grofsere  Sorgfeit  verwandt,  uml  daber 
mehr  auf  Geiiauigkc-il  in  den  Gründen  und  iu  der 
Beftimnmng  der  Uefuliato  gehalten  hüUe,  man  auch 
Vef  den  vi^ehtilren  Aenderiin;ren-der  Rechtsnonneo 
in  unfern  Tagen  wenif^er  veranlafst  gewefen  feyn 
ir  le,  dtu  VVillk'ir  ii<  den  Reluitaten  und  in  den 
deiMbea»  ia.dieSteUe  ttea  fofitfaranaecbtt 
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«inzufchieben.  —  In  vitr  das  Ganze  vollkommen 
crfcliöpfenrlen  AhtheUuncen  handelt  der  Vf.  i)  von 
den  Grundfätzen  des  romifchen  Rechts ;  a)  von  dem 
Rechte  in  Deulfchland  vor  Einführune  des  franzö- 
fifchen;  3)  von  dem  franz^fifchen  RccTite  in  Frank- 
-reich  und  in  Deutfchland ;  4)  von  <lem  jetzigen  Rechte 
in  Deutfchland.  Mit  ganz  vorzHglicliem  Fleifse  ift 
(S.  70  204)  das  römifche  Recht  behandelt,  wir  ha- 
ben fchon  oben  erwähnt,  dars  der  Vf.  den  ganzen 
Cod<'x  und  fümmtliche  Novellen  durchgegangen  ift, 
um  alle  Stellen  zufammenzußmten,  welclie  irgend 
zur  Sache  Eehören.  Eine  mit  fo  viel  Ausdauer  und 
GrOndlichkeit  ausgeftattete  Unterfuchung  konnte 
nicht  anders,  als  ein  filr  die  Wiffenfchaft  fruchtbares 
und  durchaus  befriedigendes  Refultat  zur  Folge  ha- 
ben. Statt  der  gewöhnlichen  Idee  vom  Schutze  er- 
worbener Rechte  ift  (S.  103)  ein  mehr  lunfaffendes 
Princip  aus  der  forgfältigen  Vertleichung  der  römi- 
fchen  Gefetze  crwiefen  und  daffelhe  im  Einzelnen  ge- 
nau ausgefillirt  worden.  Diefcs  Princip,  welches 
al»  eine  fehr  billige ,  aber  dennoch  foflliv  ausgebil- 
dete Regel  gigv»  die  Anwendung  neuer  Gefetze  im 
römifcheii Rechte  liegt,  ift  nLnllich  kein  anderes,  als 
dafs  alle  Folgen,  fOr  welche  Jemand  von  einer  in  der 
Vorzeit  liegenden  «merettn  Rechtserwerbunp,  oder 
fonftigen  f(Wfr*<*»Thatrache,  nach  damaligen  Rechts- 
normen rechtlichen  Schutz  erwartete ,  oder  doch  er- 
warten durfte  (im  Gegenfatze  derjenigen  abftracten 
Möglichkeit  neuer  Verhäitniffe,  welche  nicht  als 
Ttilge  eines  fulclien  concreten  Umftandes  anzufchen 
ift),  nicht  zu  feinem  Nachtheile  verändert  werden 
follen.  —  Der  Raum  geftattet  uns  nicht,  die  echt 
wiffenfchaftliche  Durcfifilhruni;  diefes  Grundfatzes 
hier  weiter  zu  verfolgen.  Nur  auf  einen  Punkt 
möchte  Ree.  den  Vf.  noch  aufinerkfam  machen ,  wor- 
auf ihn  die  (S.  125)  vorkommende  richtige  Bcftim- 
mun^  geführt  hat,  dafs  durch  neue  Gefatze  den  er- 
worbenen Recliten  und  Erwartungen  nicht  gtfchadet 
werden,  dafs  nichts'dagegen  eintreten  fülle,  was  im 
juriftifchen  Sijuie  als  ein  Nachtheil  zu  betrachten  fey. 

C.  df  f.  eccleßis  (ly  2.\ 


'Itefjc^, 


welche  der  Aufmerk- 


vereinigcn 


?  _  _ 


ie  ift  damit  die  c.  2 
vielleicht  die  einzige 
famkeit  des  Vfs.  entgangen  ift,  zu 
Bekanntlich  erweiterte  ^tflinian  in  tliefer  Verord 
nung  die  Verjährungszeit  der  Forderuucen  einer  Kir- 
che auf  100 Jahre,  wozu  nach  <ler  Erzählung  Prokop's 
(Anecd.  c.  die  Betrflgereyen  der  Kirchenvorfte- 
ner  zu  Emefa  die  n.iclifte  Veranlaffung  geteben  haben 
follen  (vgl.  GroiGefch.  d.  Verj.  S.  88)-  Am  Ende  des 
Gefetzes  heifst  es :  ffate  gutem  omttia  obfitrvari  fan- 
timns  et  in  his  cafibus ,  ^ui  vtl  poliea  fuerint  nati ,  vtt 
jam  in  Judicium  dedueti  ftttit."  —  Unter  den 
iltern  liilerpreten  hat  Geh  vorzflgh'ch  Fr.  Connanut 
(Comment.  I,  9.  nr.  g  10)  mit  dem  Verbot  der  rflck- 
wirkenden  Kraft  der  Gefetze  befchäftigt  ,  und  wir 
hatten  gevvOnfcht,  dafs  der  Vf.  auch  auf  ihn  ROck- 
ficht  genommen  hätte.  Conman  bemerkt  in  Beziehung 
auf  tias  oben  erwähnte  Gefetz :  ,yQuod  ji  jubtrit  Itx 
ut  quadraginta ,  vtt  qui  prafctffitrvnt  »wm,  non  prodef- 
ftnt  irßs  ad  ufum  rei,  id  injußum  fort  viJtrttur ;  fid 

cum  ipßj  aädit  aouailul  »dk»t  ttt»forü.  Jus  torum  uam 


tarn  adimit ,  f  «am  d^trt ;  quod  usque  adto  lex  poteß 
facere  non  repugnantt  natura ,  ut  quodam  modo  ipfa  re» 
rum  alienarum  u/urpatio  ßt  contra  naturam. "  —  Vor- 
Z'iglich  intereffant  ift  es,  dafs  der  Vf.  S.  143  ff.  Ober 
den  richterlichen  Gebrauch  des  von  ihm  aufgeftelltcn 
Grundfatzes,  eine  niüglichft  vielfeit  ige  Anficht  dem 
Lefer  zu  verfchaffen  gefucht  hat.  Gerade  auf  diefea 
Punkt  ift  von  den  frohern  Bearbeitern  diefer  Lehre 
wenig  oder  gar  keine  RHckficht  genommen  wor- 
den. —  Hey  den  Grundfätzen  in  Deulfchland  vor 
der  Einführung  des  franzofifchen  Rechts  befchäftigt 
fich  der  Vf.  in  der  zweyttn  Ab^heilung  (S.  209  —  235) 
vorzüglich  mit  dem  preufsifchen  Rechte,  und  bcy 
der  dritten  dem  franzöfifchen  Rechte  gewidmeten  Ab- 
theilung fucht  derfelbe  mit  dem  möglichften  Fleifse 
nicht  blofs  das  bekannte  Hauptprincip :  La  toi  n» 
dispo/e  que  pour  Pavenir;  eilt  n'a  point  d'effet  ritrO' 
actif,  filr  Frankreich  fclbft  nsher  zu  begründen  und 
zu  entwickeln ,  fondcrn  auch  die  nähern  Beftiminun- 
gen  in  den  deutfchen  der  franzöfifchen  Gefetzgebniig 
nachgebildeten  Ländern  (Weftphalen,  Arenberg,  Ba- 
den, Berg,  Frankfurt,  Anhalt  -  Kothen  und  Naffau) 
anzugeben.  Gar  fchlecht  ftand  es,  nach  dem  Vr. 
S.  329,  in  If^eflphaUn  um  die  Rechtsnormen  in  diefer 
Hinficht.  Die  Legislation  felbft  that  im  Aligemei- 
nen nichts  dafnr,  und  eine  Belehning  des  Juftizmi- 
nifters,  welche  Aber  die  drincendften  Punkte  Aaf- 
fchlufs  geben  Tollte,  war  tlieils  ein  fehr  einfeitiger 
unverbindlicher  Ausfprucli,  tlicils  fo  dilrflig  und  fo 
unbcftimmi,  ja  fogar  in  den  Hauptworten  fo  auffal- 
lend unrichtig,  dafs  daraus  gnr  wenig  entnommen 
werden  kounte.  Am  weniglten  aber  gebahrte  der 
Badifchen  Legislation  der  Vorzug  (S.  341),  welche 
ausMil'sverftandtdfs  das  ganze  Princip  veränderte.  — 
Vorzftglich  lehrreich  ift'zuletzt  dasjenige,  was  der 
Vf.  in  der  üi*r<?»»  Abtheilung  Ober  die  jetzigen  Grund- 
fStzc  in  Deutfchland  vortragt.  Der  Vf.  berückfich- 
tipt  dabey  zunächft  das  öfterreichifche  Recht  (^S.  389  — 
395),  fodann  aber  beleuchtet  er  vorznglich  die  ein- 
zelnen, nach  aufjgehobcnem  franzöfifcnem  Rechte, 
in  Lflbeck,  Hamburg,  Hannover,  Bremen,  Olden- 
burg und  Preufscn  erfchienenen  Verordnungen  (S.  395 

^\^^i^  können  dem  Vf.  flberall  das  ehrenvolle  Zeug«- 
nifs  geben ,  dafs  er  den  am  Schiufle  des  ganzen  Werks 
ausgefprochenen  Wunfeh :  „Möge  die  Theorie  we- 
nipUejis  dazu  wirken,  dafs  die  Grttnde  deffen  ,  wjs 
man  glaubt  und  geltend  macht,  mit  tt^ahrhtit  und 
Gtnauigkfit  erkannt  werden! "  TOo  feiner  St:ile  jiach 
Möglichkeit  erfüllt  hat.       .  • 

GESCHICHTE. 
Solzbach  ,  gedr.  b.  Seidel :  Geßkiehtlicke  Andew 
tungen  über  das  politi/che  Leben  der  deutfchen  Für- 
flen  und  riilkery  folang  (feitdcm)  Deutfcht  in  der 
Gefchickte  genannt  werden.    Seinen  ZcitgenolTcn 
gefckitdtrt  von  Michail  Gärtner,  d.  Rechte  Doctor. 
1817.  32  S.  8- 
Eib.irniliches  Zeug!  „Die  iJnder  zwifchen  der 
I>oiiaU}  OcialUiein,  der  Oft  -  uad  Nordfee  wurden  — 
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von  VöllcprfLimnieii  bewohott  die  —  rein  von  Yer« 

mi'.ciuuic.  liät  fi  emden  Völkern  "Waren  ** ;  rfasfoIlTa- 
ciliis  fa::iMi,  itor  ausdrücklich  von  drr  Vermilchung 
tlerüermauca  (die  er  im  Vergleich  mit  den  Urbewoh- 
ncrn  anderer  Länder  am  weoisften  vermifcht  hält)» 
Gallier,  .Sannateau.f.  w^fpricht.  »Krieg  vvar  die 
erfte  und  vornehrnfte  BeCShäfitigttog"«  und  wovon 
lebte  ri>i\ii?  „T^nter  dpu  deulfchen Völkern  befanden 
licli  ciuiijo  inuclitipe  Männer,  ausgezeichnet  durch 
Thalcn  "uiul  au-scehrcitcteu  LinJerbefit/..  Hoher 
Adel}  die  Wiege  ünfererFürftenhäufer."  Jener  Läa- 
derbflfits  Wtwt  fcelauioüich  in  LtiftfcUSflem,  tmd 


diefe  Wiege  in  Mährcfiendaaft.  Aber  mn  kommt; 
das  Unglaubliche :  „Der  Franken  König,  Karl  der 
Cirofse,  verpflanzte  fein  Rt'iiieruiigslyftein  in  das  er- 
oberte Deutlchland  diefftits  des  Hktins.  hihx  demfel- 
ben  kam  —  Einrichtung  des  DienftverhältnifCes  auf 
d*iUfcki»  Bodtm."  Aifo  iäfst  lieh  gßr  nicht  inebr 
zweifeln,  dafs  ein  deuifektr  Dodor  d&  JUtktt  am* 
d*m  ntunxehnltn  J^ahrhunäert  nicht  weifs,  c'afs  vtytt 
Anfang  aA  das  Frankem  eich  auf  beiden  Ul'ern  dea- 
Rhein  '■■ic,  iti  d  ilafs  Karl  (^or  (Irnfs«  befonders  mie 
Hülfe  der  AUemanneu  und  Oftfnwkcn  feine  £robe- 
nugMttKhrWeTar.  £U>e  vad  DoMn  nudttt. 


LIT£RAaiSGHS  NACHRICHTEN. 


t  Toae«fälle. 


m  7.  JanaaT  t|t7  ffarb  auf  feiner  Herrrdiaft  Hehl« 
felden  fVtwctilaur  R  irLul  Gortßriti  Graf  von  PurgßaU^ 
Herr  Stt  Riegersburg  und  Hainfelden,  im  19.  Jahre  fei- 
nwAllent  3tr  letzte  zu  früh  TCrblühtc  Spröliling  d  e- 
fes  alten  ftejPitarfelifiBlMn  OeCcbleebtt,  det  mit  ihm 
in  feiner  m9nn1Id)en  Lmie  vrlindit.    Sohn  det  k>  k. 

Klmmrrer^  -inä  in  iici  "jT  p  rreiclnCcben  Giib«rnialr:i'.l;s 
Orafen  U  mzei  voi»  turgjiäii ,  ier  fein  Vermögen  und 
feine  Gefundheit  dem  Dienfie  des  Staates  geopfert,  in 
Italien  bey  AMbrach  des  Kriegt  1109  feine  Freiheit, 
«lid  bald  sedi  Wiedevfrlangnng  derfelben  fein  Leben 
-verlor,  undMarla's  auf  dem  alt  edeln  fcbottllndifcben 
Gefchlecht*  d*r  Cranftone  (Kranicfartcin)  trat  er  am 
19.  Februar  179S  i^i;rLli  ;:u  fmlif  G-hurt  in  das  Leben, 
welfdiea  ibm  feiidem  diu^ch  eine  Art  ron  Wunder,  das 
tinr  die  stribchfie  Vatarforge  und  Mutterliebe  bewir- 
ken  konnte ,  gef riftet  vrßtd.  Seiner  fohwJicbHdien  Qe« 
ftnidheit  ungeachtet  entwickallcn  fich  in  ihm  aufter* 
ordeoiHcha  Talente  nnd  herrliche  Anlagen  de->  Heiftes 
undGeraQihs.  In  allen  Fächern  du»  inenrditictien  \V)C> 
feo«  bezeichneten  ftaunenswerth«  ForirchrittcdiePaho 
fetner  Studien,  und  die  febwereKunft  der  («mpofition 
wer  ibm  ei«  Icicbtei  ^iel ,  fewohl  in  der  Spradie  der 
Worti-  a!«  Töne.  Wie  »iel  von  ihm  «Is  Si brififteller 
etnft  ieiu Vaterland  ?.m  arvfarien  berechtigt  war,  zeigre 
Itin  (chon  vor  drcy  Jahren  eis  .Maniifcript  fiir  Frr  Je 
gadrnekter  Vtrfuch  ubtr  die  SckMiff  icldidittr  der  AittH, 
und  manche  herrliche  RiOthen  der  Dichtkunft ,  die 
blof«  deshalb  nieht  in  QtfitUi'x  raterllndifcber  Diebtcr 
fllumentefe,  den&Ieai,  erfchieneo,  %reil  Wer  kein« 
nanienlofen  aufgenommen  werden,  und  die  Befchei* 
deubeit  desVerftorbenen  leinen  Namen  nicht  genannt 
WtlGm  wollte.  Ohne  Namen  erfchienen  mehrere  der- 
felben in  Xel/aie««'«  Ai^mtrkfamtM  zu  Grits.  Mit 
diefer  Befcheidenbef«  mid  dem  grsdnen  Talent«  ver> 

ainte  fich  in  ihm  drr  reinftp  ArTf*'  c^es  r;rm;;t!;T  ,  tl:c 

böebfte  Gäte  der  Seele,  die  luudiichlte  Emialt  uni 


Reinheit,  die  ihn  feiner  tiergebeogMil  Mstter  und 
ireaemden  Freunden  «nck  iae  Orelw  mMcrg^eCiiida 


Am         Hcc    fraili  in  Wien   Konr^Tx  Bartfck ,  Re- 
dacteiir  der  Wiener  Leitung,  «n  der  Lebervcrbärtung, 
Jahr  ah.    Ervedigitte  die  Wiener  Zaitang  mit  vie- 
ler Umiktet  noid  «wr  aaeh  ^  ' 


Verfedar  mehrerer  Auf* 
fltse  in  wifTenCebeltlielwn  Joemelen. 

Am  I  I.  Jan.  igi|  ftarb  zu  S2egernn  im  6^.  Jahre 
feinet  Lebens  P.  2'kaddiiu  Patiomtfi,  Mrnoriten  •  Ouar* 
dian,  der  fiob  fr&bar  ai«  Lahrer  in  den  Grammatikel* 
fcbulen,  teier  eJt  Prefeffor  der  PUloCepbie  «ndTbeo» 
logia  mn  oia  Jagend  VeipdienfVe  erwarb.  Er  trat  aikb 
ah  SchrifiAf ';<?i  mit  einigen  pliiloropbifchan  Abband* 
lungea  in  iatemircher  Sprache  und  rerfchiedenen  le« 
teinifchen  Gelegenheitsgedichte-  •  auf,  worunter  Geb  ein 
CohneicbleriieiMt  Lobgediebt  auf  Napoleon  beiiiidat, 

IL  Beförderungen  u.  EhrenVeaeugungen. 

Hr.  Prof.  Dr.  von  CSUm  sa  Marbmrg  hat  den  Rnf  ttt 

rirer  theologirchea  Lebrfielle  auf  der  UniverGiat  zu 
Breslau  mit  taufena Thaler Befotdung  erhalten  tin4an> 
1;  r  Iii  Ml  I  man  ,  und  wird  noch  im  gcgcii  n  m  ;  1  (in  SoOH 
•ucr- Semefter  feine  Vorlefungen  dort  aufangeu. 

Hr.  Prof.  Sekndtr  sa  Tabingan  bat  feit  KmnaM 
einen  doppellen  Ruf  auf  andere  Uni  v^-rütetan  erhalten; 
aber  des  Königs  Ton  Würiemberg  I\laj.  wuftta  diefen 
Terdieiiten  un  i  (irf  liinackvol lanRecbugelchrten ,  der 
fich  zugleich  al«  trefflichen  Matbeoiatikcr  bowliirUb 
Seiner  Landet  -  Itol  verfiilt  za  erbelten. 

Der  i.iiherige  aoCwrorr^e'nTl.  Proff  (Tor  t^cr  RecL:!. 
gelfhrfjmkca  zu  Marburg  ,  Hr.  IJi  F.iu^rJ.  S:^umuad 
jLöbcU ,  ift  zum  ordrntl.  Prolflfur  tiet  Rechte,  nmi  der 
bisherige  Privatichrer  in  der  Gefcin'  l  ;e  ,  Hr.  Ur.Frit* 
mMA  RaiMt  >l^t  zum  aufserordentl.  pruiejibr  der  Philol^ 
ernannt  worden.  Beide  beben  bisbar ,  feit  mehreta 
Jahren ,  mit  vielem  BeyfaUe  VorleTaagen  gehalten* 
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AftSlCBTOBLAHBTRCIT. 

WflHCTVwn,  in  <1.  StahelTchcn  BucWi. :  Mfiani- 
iung  übtr  di$  chirur gifcktn  Krankktittn  und  übtr 
4it  äabtf  angierigttn  Operationen,  Von  dem  Ba- 
'  roM  Äfwr»  raiuUede  der  Efarealemon»  Profef- 
Cnr  der  pntktifcn«n  Ghirar|i;le  ui  der  medlcini- 
ichen  Facultät  von  Paris,  atl jungirtem  Oberwund- 
aT7.te  des  Hofpitals  derChariti,  mehrerer  ge- 
lehrten in  -  und  auskinJjfchen  Gefelifclvaften  Alit- 
pliede  u.  f.  w.  Aus  dem  Franz.  überfetzt  voh 
Kajttan  Textor,  der  Med.  und  Ghir.  Doctor« 
Omqtl.  ordentl.  Proieflpr  an  der  UniverfitSt  zu 
WOrzbnrg  iind  OberWundarzte  des  JttUusfpitals 

12  gr.)  •  • 

Ein  Werk,  welches  der  Vf.  «ndlXeberfetzer  als 
einen  Ilülienierfer  des  jetzigen  Gulturftandesder 
franzöfifchen  Cbirurpie  angefehen  wiflen  möchte, 
darf  dem  dcutfchon  Wundärzte  nicht  fremd  bleiben: 
denn  die  WifTcnfchaft  undKunft  nimmt  keinen  Theil 
an  der  feindlichen  Stiramiuu;  der  Völker.  Undank» 
bar  wflrdc  es  feyn,  wenn  wir  läugnen  wollten,  dafs 
die  Cliirnrpie  in  Frankreich,  früher  ausgebildet,  als 
|n  Deutfchland ,  und  dort  durch  fo  nvanche  aufsere 
VerhSltnllle.  besflnftigt,  unfere  Lehrerin  geworden 
4^;  .aber  am  v>  erfreulicher  ift  es  daiut  zu  fehcn* 
■wie  fich  der  SefliMer  jetzt  kfllio  an  die  Sdle  fe^nee 
Meifters  ftcllen  darf.  Wir  habfn  7war  bis  jetzt 
noch  kein  Werk,  das  fo,  wie  ehemals  fJei/ler's  Chi- 
ptrne»  als  der  HöhemefTer  deutfchcr  Chirurgie  be-^ 
xeiennet  werden  dürfte :  aber  an  Materialien  zu  ei- 
nem folchen  Werke  fclut  es  ^ns  gewifs  nicht,  und 
eben  fo  wenig  an  grofsen  Meiftern ,  yoä  deneo  wir 
etwas  Vollendetes  erwarten  könnten. 

Der  Vf.  der  vorliegemlen  Abhandlung  theilt  die 
chiruTgifche  Pathologie  in  zwey  Theile.  Der  erfte 
enttült  die  Bürankhenien»  welche  fich  in  allen  Gegen* 
diea  des  KAcpers  zeioeii  können  >  indem  fie  £ift  f>\aut 
17nteife1iied  alle  unTere  Organe  er^reifeil.  ~Er  zep> 
fallt  fclbft  wieder  in  mehrere  Theile,  welche  die 
Entzündung  im  Allgemeinen,  die  Abfceffe,  den 
Ißrand,  die  Verbrennung  u.  f.  w.  und  die  Krankhei- 
ten der  Knochen  in  Geh  begreifen.  Der  zweyte  Theil 
«nthSlt  alle  Krankheiten ,  die  den  verfchicdenen  Ge- 

Sinden  und  Organen  des  Körpers  eigen ib (im! ich  find. 
ieferPlan,  dem  auch  unfer  verewigte  Rkhttr  folgte, 
aber  leider!  nicht  ganz  ausführte ,  ift  bev  chirurgi- 
Ccben  Krankheiten,  die  nicht  inuner  fü^ch  in  ein 
flÜBfologirches  Syftem  gereiht  werden  }fiaoffffjfewh^ 


V 

der  zweckmäXsigfte-  Alles,  was  nicht  praktifche 
Brauchbarkeit  darbietet,  wird  der  Vf.  entfernt  hal- 
ten; das  operative  Verfahren,  welches  er  für  das 
Jjefte  hil( ,  jnit  allen  nöthifpa  Vmfjaiidea  befchrei-  . 
ben,  jedes  andere  «her  flbeiyhen.  Auch  wird  er 
fich  enthalten,  in  die  Kunftgefchichte  einzugehen. 
Er  will  lehren,  was  man  thun  foll,  und  nicht,  was 
man  in  dicfer  oder  jener  Zeit  gethan  hat.  Nach  des 
Ree.  Dafürhalten  mufs  die  Börbeitung  der  Ghirur- 
gie  nach  einem  folchen  Flaa  nur  Einfeitigkeit  und 
eine  blinde  Anhänglichkeit  an  die  Meinungen  des 
Lehrers  hervorbringen.  Was  \'on  derKunftgerchich- 
te,  von  den  verfchiedonen  Meinungen  und  Opera- 
tionsmethoden ,  von  dun  vorzüglichften  Schriften 
Aber  die  befondem  Krankheiten  in  einem  folchen 
soni  Untsrjridite.  beCtijiiviteh  Werke .  angefühlt  sa 
werden  veratenti  kann  ki  einer  fo  gedrängten  Karte 

5orgetrag&i  werden,  dafs  es,  ohne  dem  Vortrage 
er  übrigen  Gegenftände  Abbruch  zu  thun,  dem  Le- 
fcr  eine  Anleitung  zum  fernem  Studium  geben  kann. 
Indeffen  ift  der  \^.,  wie  wir  bald  fehen  werden»  jb^- 
nem  Plan  nicht>  überall  getreu  geblieben.  Schon  im 
trfien  Kapitel  bey  der  Entzündung  fucht  er  ({ic  veral- 
tete Leuwenhoeck-Boerhaavefchc  Hypotheic  zu  wi- 
derlegen, und  die  Meinung  derjenigen  ,  welche  die 
Entzündung  aus  einer  Reizung  erklären!  geltend  zu 
machen.  Die  Beobachtunnzelgt  uns  frevlich  bw 
der  Eiuteqadunc  venuehrle  jROthe,  Spannuna,  Go- 
(chwulit;  aber  fie  konn  uns  nie  zeigen,  da^  diefe 
Erfcheinnngen  Wirkung  einer  noch  fortdauerndexi 
Reizung  find,  wie  der  Vf.  behauptet.  Eben  fo  we- 
nig kann  man  mit  dem  Vf.  behaupten,  dafs  bey 
d^r  Entzündung  kein  error  iacit  keig  Eindrtngei^ 
des  Blatt  in  ihm  fremde  Geli£se  angenönnnen  wer? 
den  könne;  weil  Queckfilbcreinfpritzungen  aus  der^ 
arteriellen  nicht  in  lymphatifche  Gcfälsc  dringen. 
Jede  Entzündung,  namentlich  tiic  conjuncttvitis,  zeigt, 
dals  Getiifse  von  Blut  angefüllt  werucn ,  die  vorher 
kein  Blut  entliielten;  aber  kein  Anatom  wird  be<i 
bimpten.  dafs  dle&ljn^baMfcheGefiUse  find.  Wtam 
die  nfanuniker 'unter  .den  Aezzten  die  Ruthe  des 
entzündeten  Theils  mit  Unrecht  von  jenem  Eindrin- 
Hcii  des  Bluts  herleiten,  fo  möchte  Ree  wohl  wif-. 
Ten,  wie  man  Cc  Ijeffer  erklären  könne?  Vielleicht 
aus  einem  cefteigerteu  Leben,  oder,  wie  der  Vf. 
fagt ,  aus .  <ier  Vermehrung  der  Lebensiurseningen  ? 
Das  find  Worte,  aber  keine  Erklärunpcn.  Dit  ^f. 
fleht  das  Uebermaafs  des  Faferftoffs  im  ent/.imdii- 
rlicn  Blute  als  den  Grund  an,  warum  diefe  Flüffig- 
keit  ^geeigneter  fey ,  in  den .  entaflndeten  Theilen 
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dafs  «T  fficfe  Boerhaaverdie  Hypothefc  fo  eben  be-  diefcn  Nachtheilcn  auszuweicVion,  7ieht  der  VT.  wie- 
ftritt«n  hat.  öorrf«itf  vom  Vf.  wahrfcheiulich  befun-  derholte  Punktionen  mit  der  Spitze  des  ßifiourj's 
denc  Meinung  über  die  Mctafiafon,  dafs  nämlich  das  der  Anwendung  des  Aetzfteins  yor.-  Aber  der  AetZ> 
krankhafte  Princip  (?)  von  einem  Orte  zum  andern  J[^£|a  i(i  .an  unea  Nanhtheilen  gioz  tmfchulWig,  er 
durchs  ZeUge webe  fortgepflanzt  werde,  wird  bey    imcnt  eine TeJerfiärte  Bnincllcmie  Von  der  GrOrse, 

den  deutfchen  Aerzten  kein  Glück  mehr  machen«       '    "         '  '  <•  <  .    ,  » 

Wenn  der  Vf.  die  Meinung  derjenigen  beftreilcn 
will,  ilit^  lIoh  Filcr  zum  Thei!  aus  ilen  im  Al>rci>fs 
2crfetzf(?n  feftcn  Tli*?jlen  beliehen  lalfen,  fo  muCs 
er  nicht  ilic  Narbe  uach  einem  Blafenuflafter  als  Oe- 
fenbeyreis  anfaliren.  Die  Haut*  und  ctas  Zellgewebe 


der  hinfi|^e  Sitz  der  CntznndongnndEitennie-« 

werden  reprodur  irt,  und  die  Ril.fi;;ii,'  der  Narbe  ohne 
Subftanzverlult  in  folrhen  Fällen  wi:lcrlcgl  jene  Mei- 
nung nicht.  Mau  unterruche  die  Nari>e  ndeh  >!iner 
Vereiterung  der  Knochen,  Muskeln  uml  Drüfcn, 
das  Gefnhl  Und  Geficht  wird  hier  den  Subriapzycr- 
luft  bald  wahrnehmen.  Bey  der  Behandlung  der 
Entzündung  kommen  \iln  und'wieder  auch  nbcIlVor« 
ftellungen,  welche  bey  uns  fchon  laii£;c  \  oraltet  findi 
zum  Vorfchcin.  Der  Vf.  Jiifst  die  iogenaniltcn  ZOr- 
rücktreibenden  Mittel  die  innere  Urfache  der'Ent- 
acOndojig  wirklich  zurOcktrciben;,  und  bewcdiche 
'Knmtdieitsurraclien  durch  BlarenplIafVer  araeiten. 
'^itpfyf«  Kapitel.  Von  den-A-bfceffi'n  im  .AJlgeinvincn. 
Hier  kommt  der  Vf.  wieder  darauf  zurück,  dafs 
die  Eiterhöhle  nicht  d-.irch  Subftarizvcrhrf't,  fonderii 
blofs  durch  die  Entfernung  und  Ausdehnung  der 
Theile  gebildet  werde;  die  ILiut  und  Muskeln  wer- 
den fo,  wie  das  Zellgewebe»  aiisgedehnt  Vider  zuCam- 
mengedrOcIct ;  die  Zellen  ,'  wclcney*n  Eiter  enthal- 
ten, zerriffcn,  wie  der  Vf.  fagt,  und  doch  fdll 
kein  Subltanzverluft  cntftchcn.  Alfo  werden  jene 
in  ihrer  Form  und  Thätigkeit  fo  fehr  veränderte  Ge- 
llilde wie  im  normalen  ZuTt^nde  .ernihrt?  aUb  wird 
*  "Vba  «erriffene'Zellgewebe  nicht  th'der  auaecfehwHz« 
tcn  ferös-lympbatirchcn  Flnffigkeit  anfgelüf^,  fnn- 
dern  in  feiner  voriceii  IiUctrritiit  wieder  hergeftellt? 
Öder  ift  das  ZellL'ewebe  keine  oryaiiifche  Sidjftanz ? 
^ashier  empfohlene  Einbringen  des  Zeigefingers  in 
die  eröffnete  Eiterhöhle  ift  bey  einfachen  AbfcelTen 
ein  fehmerzhafter  und  noch  fchSdUcher  Handgriff, 
als  das  mit  Keeht  verworfene  ftarke  A\i.«1rnckcn 
des  Eifers.  Bey  den  fogenannten  kalten  Abfccfffn, 
deren  Sitz  der  Vf.  in  den  Jymphatüchen  Drftfen  oder 
im  2Iollgewcbe  annimmt,  empfiehlt  er,  wie  die  mei- 
iten  Praktik^«  den  Aetztkeiii  zur  Erüffnung  der 
Oefehwdlft,  vm  dtdlTjetien  der  Wandungen  d«r*G»' 

fchwnlft  zu  erwecken  ,  ihr  fr  hnellercs  Znfatnmenfal- 
len  zu  bezwecken,  und  der  üelTruing  einen  ^rülsern 
Umfang  zu  geben.  Nie  moffe  man  es  veriieffen,  dafs 
der  Schorf  gewöhnlich  fünf  -  bis  fcchsmal  gröfser 
werde,  als  das  angewendete  Stück  Aclzftein.  Man 
Ibll  den  Schorf  mit  demBiftouri  fo  weit  fpalten,  dafs; 
der  Eifer  noch  und  nach  a-jsfliefsen,  die  Luft  aber 
n:<  \\l  eindringen  könne.  Wie  will  der  Vf.  dfcfs  Ein-" 
dringen  der  Luft  verhindern,  da  fp."iterhin  der  Schorf 
floh  abfondcrt ,  und  wenn  er  fo,  wlß  es  ddr  Vf.  zu; 
Itezwecken  fcheint^  die  ganze  Dicke  der  Haut,  durch-^ 


wie  man  ße  zu  haben  winifchf.    Dicfe  Krufte  kann 
nach  H^licb^n  .d 'im  oiicr  tlicU  geliiliiel  werden, 
wem"  ilei  W  undarzt  die  tefpannte  Haut  niit  ilem 
Aet/.tiein  bis  auf  einen  beflimmten  Grad  zu  reibea 
verfteht ,  und  vör  Allem  den  Aet>.ftcirt  Aur  nicht  auf 
der  Haut; läagcre  oder  kürzere  Zeit  liegeu  und  ver- 
fliesfisen  lälst.   Nach  abgelofetem  Schorf  bleibt  ein  rei- 
nes Ge.'"cli\vfir  zurück,    in  delleu  M.tle  wietlerliolt 
ein  Lanzeilciifiich  gemacht  un«l  die  ira  AbfceÄe  ent'- 
halJene.  J  cucliii^kpit  heraus^lalTeo '  weiden  kann, 
.ohne  dem  Patienten  viele Scbinerzen au  nttchen,  und 
die  Unterhaltung  des  in  diefen  FffUen  fehr  Avohlthü- 
tigen  Hautgefcn-vili  s  zu  verhindern.    Die  bohlen 
vom  Vf.  aiitetulutfu  F^IIe  \<jn  kalten  Abfceflon, 
wovon  d,-r  eine  iu  dc?"\Veiclic,  der  andere  in  dter 
Lendeugegend ,  nach  vorlicrgegangeacn  Sshmerzea 
in  der  Lendengegend  cntftand ,  und  durch  wieder- 


als  das  Actzniittel.    Der  Vf.  hätte  fie' fdgiirh  tinier 
dieAbfceffe  durch CDngeftion  reebnen  könrn.ii;  alier 
diefcn  Namen  giebt  er  nur  jener  Eiterung,  die  durch 
Beinfrafs  der  Wirbelbeine  oder  eines  grolsen Gelenks 
erzeugt  wird,  und,  indem  der  Eiter  durch  das  Zel- 
leng'Hvebe  forlfcWeicht,  an  einem  Wiehr  oder  weni- 
fii-r  entfernten  Orlr  eine  Gefrluvulft  bildet.  SjJche 
AbFceffc  puii'airl  der  Vf.,  fu  bald  er  nur  Sc/nijp- 
pung  entdedvt.   Die  beygefrtgten  Beobachtungen  zei- 
gen >  daüs  auch  diefe  Methode  den  Tod  .nicht^^iäiffach 
tef,  wenn  .Beirrfrafs  vorhanden  tft.  Drittes  EaniieX. 
Von  dem  Brande.    Hier  wird  von  dem  Brande  cfnrch 
Etitz^nidnnr ,  durch  (^netfrbung,  durch  langfamen 
r)i  ;i<  k  —  ift  doch  eJecDtlich  eine  anhaltende  gelinde 
Quctfchunc—  durch  Verbrennung',  durch  Erfrie- 
rung, dureh  aufirchottienen  Kreislauf  der  Saite  fehr 
gut  gehandelt.   Aiich  dcrBrahd  aus  inuern Urfachen 
wird  fo,  wie  feine  Behamllung,  auf  eine  genflgendej 
Art  befcbrieln  ii.    Fiertes  K^iuO  l.  Von  der\'erbrea- 
nung.    Fün/tet  Kaj^tcl.  Von  den  Wunden.   In  lieben 
Abfcnnhten  wird.Jiicr  gehandelt  von  den  Schnitt- 
wuiklen ,  von  den  einfiicnen  Wunden,  welche  durch 
Kitemng  heilen;  von  den  Ziifilien,'-vire]che  die Wun* 
denverwickeln  —  Bhitiing,  Schmerz,  EntzOndung, 
Starrkr.unpf,  Lälinjung,  Liegenbleiben  des  Eiters, 
Unterdrnekung  der  Eiterung,  Fäubiifs  o<{er  feuchter 
Hofpitalbrand;-^  von  den  Wunden,  durch  ütechende 
Werkzeuge  vArürfacfat;  von  derQueffchuiilg  vndden 
fiiequetfcliten  Wunden  —  Schufswundcnj—  von  den 
\Vunden  durch  Ausreifsung ,    von  tien  gebiffencn 
Wunden,  diin  h  t!.>:i  Bifs  Lv^funder,  giftiger  und  wnl- 
thender  Thiere.    F^icfes  Kapitel  ift  vorzüglich  lohr- 
reich und  ausfiihrlif  her ,  als  man  es  fonft  wohl  ia 
dhürdreKchcn  Lebrbüctiern  findet,  abgehandelt.  BejT 
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der  Vf.  Fabre's  Grflnde  gecen  die  Wipdererzeupung 
tier  weichnn  TheiJo  abcnnals.  Er  gefteht  ahrr  fcllfit, 
<lafs  fich.in  eiternden  VVundea  von  grofser  Ausdeh- 
nung hin  und  wieder  auf  der  Obcrfläclic  einxelne 
Narbenpunkte*  wie  kleine  Infeln»  bilden»  vnü  aU^ 
inahlig  in  einander  greifen.  Diefe  Beobachtung  Ift 
alhlfilich,  und  beweift  um  fo  ntchr  (fieKcproduction 
der  Hnut ,  tia  fie  in  der  Folge  durch  die  alimnhlip  zu- 
jiehnientle  R  ilhc  und  durch  tias  wiedererlangte  Ein- 
'pfindungsvcrmfigeu  fdbft  die  Wiedcrcrfetzui^  der 
Ceßfse  tiQ  '.  einer  den  Nerven  analogen  Subftanz  ztt 
b"nrUnnifi>i>  fcheint.  Wenn  ans  diir(-5:ccrcli\7it-/tcr 
Lymphe  Hch l'feudomcmbrancn  mit  Biutgefüfica  her- 
vorbilf Ich  können,  fo  ficht  Ree  keinen  Grund,  die- 
fen  Biicfunfjproccrs  in  einer  Wmide  zu  läugnen.  — - 
Bcym  Sr^rrkraninfc  hat  der  Vf.  zweyinaldie  Srützi- 
fehe  Methode,  oane  etwas  dabey  zu  vemaohüfligen* 
mit  keinem  glücklichen  Erfulg  angewendet.  Dice» 
ge  n  Fohrl  er  fiinf  pjflckliche  Beobachtungen  des  Hn. 
fouinier  m  ßnilTol  an,  der  tleii  Wumlftarrkrampl 
mit  und  u'iuie  Aderlafs,  je  nachdem  es  die  Umftänue 
fodertent  mit  Nitrum,  Kampfer,  Mofchas*  lauwar- 
men Büdem,  vorzüglich  aber  mit  wiederholten  Ga- 
ben von  6  —  8  Tropfen  jlqu.  Luciat  in  einem  Auf- 
guffe  der  Arnica  mit  Krfdls;  bchandehc.  KUeji  fo 
glücklich  Franz  Fovf'v.n-,  der  eiiio  oder  mehrere 
Gaben  von  zwi  if  Tropfen  flüchtigen  Alkaii's  in  einer 
Zin:untaI)koclni?/a  crab.  —  Das,  was  der  Vf.  Hber 
di^  Behandhmg  ilor  Schufswundea  fagt,  ift  in  jeder 
Beziehung  fßr  jeden  fungen  Wundarzt  fehr  lelens- 
v/i^rth,  und  verrälh  den.  Meiftcr  in  feiner  Knnft. 
Ree.  glaubt  genug  von  einem  Werke  gefaüt  zu  haben, 
welcbes,  die  ohen  ervvalintcn  fi  liwachcii  Üeilen  ab- 
gerechnet, einen  vor/.üglic1»cn  PJalz  unter  den  chi- 
rurgifchcn  Lelubücliern  vordient.  DfeTJebeifttiEiiiig 
tft»  bi«  auf  wenige  GalUcismen»  gut  gervdien. 

STATISTIK. 

"DEHHKCTTTf,  gpHr.  b-C^nthy:  Stati/Hcs.  IrtajCrf/H 
Diinifl,  PiiiliT.  Dorlora  etc.  fSlatiflik,  verfafst 
von  Daniel  Ercjfiy  Üortor  tfer  rliilofophie ,  Pro- 
fcfior  der  SraUftik,  des  Nalurrechts,  alig.  un- 
crifchen  Staatsrechts  u.  f.  w.  in  dem  reformirtcn 
'     UoUittiam  zu  Debreczin,  und  Be yfitzer  des  löbl. 

Zabokfcr  Coraitats.    Erfltr  Theil.  Allgemeine 
r     Statiftik  und  Statiftik  des  K<ir)igrcidl*Üiii|aniO 
•  19a  S.  g.  (I  W.  36  Kr.  W.  W.) 

Die  erfteStatiftik  in  magyarifbher  Sprache,  und 

eben  (foswegen  fchon  (lankcnswertb.  Uobrii^cns  ift 
der  Titel  täufchcnd.  Nach  demfei!»en  erwartet  man 
ein  uncrifches  Originalwcrk  Ober  die  allgemeine 
Statiftik  und  die  Statiftik  des  Königreichs  Unger/i, 

ifo  ging  CS  ^venigflefU  dem  Ree.)  und  findet  ein 
ivrzes  Compcndium,  in  welchem  ibo  allpcmeine 
Statiftik  (oder  vielmehr  die  Theorie  der  Statütili) 
gröfstenthcils  ein  Auszug  aus  Scklöztrs  Theorie 
der  Statiftik  (Götüngen  1804),  die  Statiliik  des 
Königreichs  Ungern  aber  ein  Anszug  aus  dem  be- 

«ohBttt  atkKmrtin^haa  Werl»  iü,    ilr.  f fof. 


Ercfei  halte  billig  auf  den  Titel  fetz^si  foHen  :  Erßer 
Tiieil.  Allßenieine  Statiftik  nacJi  S^::-'>r/r  ■,  un  '  Sta- 
tiftik des  Königreichs  Ungern  nach  Scku  artner :  fo 
wOfste  jeder  Käufer,  Avas  er  in  dem  Werke  zu  er» 
-warten  hat.  Doch  abgcfchen  davon,  bleibt  feine 
Arbeit  fehr  brauchbar ,  und  verdient  hoy  den  hutA^ 
It'ufen  ties  Vf.?.  FiTijjrchliinp.  Eine  Fortfetznog  ift 
bis  jetzt  nicht  cjfcliienea. 

Hr.  Prof  £rc/ei  (der  auf  der  Univerfität  zu  Güt- 
tingen ftodirte)  lagt  in  der  kvnen  Vorrede ,  da^s  <las 
Zeit  ratibende  und  verdrierdiche  Dtetlren  ihn  zur 
Abfnffong  und  Herausgabe  diefcs  Compeii(?iiiins  der 
Statiltik  b,-;vogen  habe,  und  wfinfrht,  dal"?  in  Un- . 
gern  mehrere  Profen'orcn  feinem  Bcvfpiele  folgen 
und  über  andere  Wiffenfcliaflen  ähnli'cne  Compen- 
dien  in  der  magyarifchcn  Sprache,  die  an  wiffen- 
-  fcbaftlichen  Ctfnpendien  noch  fehr  arm  ift,  Cchrei- 
hen  mochten.  Sciin  Compendiiun  ift  aur  Erluirung 
in  den  öffentlichen  "X'ork'funijen  beftimmt,  und  da« 
mit  läfst  fich  derfen  Karze  uiui  Trockenheit  cntfchul- 
digen. 

Statt  flbrigens  zu  fagen ,  dafs  er  iu  der  allgemei- 
nen Statiftik  Schiöztrt  BUfckingt  Lüder^  Sprtngttxu** 
benutzt  habe,  und  in  der  SiatiftiK  von  TJngcro  Sehwarl' 
ntr  gefolgt  fey,  hätte  er  lieber  geradenin  goftehea 
füllen,  dafs  er  in  der  allgemeineu  Statiftik  nicht  nur 
den  i'Ian  von  SeUöztr's  Theorie  der  Statiftik  befolgt» 
fordern  auch  diefelbe  fammt  SeMSzertfcken  Heften 
im  Anaaug  in  die  tuigrifche  Sprache  übertragen  habe« 
wobey  hin  und  wiecfer  auch  jMÜcMm^,  LUitrt  Sfrtv 
gtt,  Jw*fi/Jr/ und  andere  neuere  flatiftifche  Schriftftel- 
lor  unter  den  rJeutfclieii  ftarlN,  oft  wortlich,  benutzt 
wurden,  niui  dafs  feine  Statiftik  des  Königreichs  Un- 

gru  im  Gruniie  ein  gedrängter  Auszug  au?  dem 
imrb^chtH  Werke  fey.  Auch  hat,  wie  Ree. 
vernommen  hat*  Hr.  v.  SckwmrUur  fich  darftber  be- 
fchwert,  «bf'»  Hr.  E.  nicht  auf  dem  Titel  bemerkt 
Jhat,  dafs  TciMC  Statiftik  von  Ungern  nur  ein  Auszug 
atis  dem  Sckwartntrfckn  Werke"  ift.  Eigene  Bemer- 
kungen des  Vfs.  findet  man  feiten. 

Die  allgemeine  Statiftik,  oder  vnelmehr  die  Theo- 
rie der  Statiftik ,  die  bis  S;  103  fortläuft ,  zerfällt  in 
dicfem  Cumpendiunr  in  folgende  Rubriken:  B^riff 
und  Eintheifurip  der  Statiftik.  £r/J/r  Th eil.  Staat»- 
kraft.  I.  Alilchrdtt.  Der  Boden.  II.  Abfchn.  Das 
Volk.  III.  Abl'chii.  Die  Natur  -  und  Kunftproducte. 
IV.  Abfchn.  Der  Handel.  ÄP-'y/rr  Theil.  Die  Staats-  , 
verfafln««.;  LAbfnhn.  Die  verlchiedenenRi^ierungs- 
fbrmen.  U.  Abfchn.  Dl«  Herrfeher-Wurde.  Drlt' 
ter  Theil.  Die  Staatsverwaltung.  I.  Abfchn.  Sicher- 
heit: i)  Anordnungen  gegen  Unpldck-sfällej  2)  An- 
ordnungen gegen  böfe  Alitborpcr  ■  3)  Anordnungen 
gegen  die  äufsern Feinde.  U.  Abichn.  GlnckfeÜstkeil : 
1  )  Im  Population ;  2)Wohlftand;  3  )  AiülNlanmg. 
III.  Abf An.  Staats -Einkommen.  Alle  diefe  Rubri- 
ken find  nach 

gtlu.  f.  w.  bilndJg  abpehandclf.    Wo  .las  erße  ffeft  . 
Vütt5<A/ü«*rV  'riieürie  der  Statiltik  anfliörl,  bonutzla 
Hr." Je.  <lie  Hefte  aus  Scklöztr'i  (deffen  Zuhörer  Ilr.fi. 

wahdchajoUch  w«r,  da  er  ia  d«a  Jabren  igoa»  1803» 
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1804  in  Oöttingen  ftuHirle^  Vorlefungen  Ober  die 
Statiftik.  Auch  beym  Uurcnlefen  cliefcr  allpemoincii 
Slaüftikdes  lln.  £.  kanti  man  fich  nicht  des  VV'un- 
fchcs  ertvehren,  da£s  doch  Jejnand  toa  den^ubörttt» 
des  un vergerslichen  ScUSxer  aus  den  Heften  feiner 
ftatiftifcheii  V'oilef Hilgen  feine  treffliche  Thtorie  der 
Statifük  voUftändig  herauegebeü  mochte,  da  Sthlözcr 
leider  nur  das  erßtHfiity  welches  bluTs  dieELinleituiig 
•Bthält,  d««cfceii  Ji«fs.  Der  Anhanx  sur  A%eniei- 
MO  StttifUk  S.  TOI  —  to»«  der  die  GeCchichte  und 
Literatur  der  Statiftik  enthält,  ift  vifil  /u  kurz. 

'  Die  Statiftik  des  Königreiphs  Ungern  von  £.  ift 
im  Grunde,  wie  fchon  betncrkt  ift ,  dia  Svhwartntr- 
yir&r  Sutiftik  im  Auszuge,  mit  VVeglafiung  der  Ein- 
leitung und  der  zahlreichen  langen  rs'otea.  Sie  2er- 
falk  in  drfyTheile.  Der  «r/l«Theil,  Uiigerns Staats^ 
kraft,  handelt  in  wMr  AWcfinitten  von  Üngems  B©- 
dr  n  ,  Volk,  Natur- und  Kunftproducten,  Handel; 
der  zweiite,  VtugttvA  StaatsvertafTung,  in  vUr  At>- 
fit^ittcn,  von  XkiffStta  Grundgefetzen,  von  der  Erb - 
tind  Thronfolge.»  von  der  köniel.  Würde ,  von  dei^ 
J/OnS^  Hechten*  die  dam  Könige  theds  allein  zu- 
honunen,  theils  zwifchen  ihm  und  ilen  Reirhsftin- 
den  getheilt  find;  der  dritte  Ylwl  ■,  Ungerns  Staats- 
verwaltung, enthält /««Ax  Abfchnitte ,  von  der  Canz- 
ley,  von  der  politifcnen  Verwaltung  des  Reichs,  von 
der  Juftiz,  von  dem  Zuftande  des  Kriegswefens^  des 
KirchenwdieiMiaidder  Winentcluiften,  und  der^Uate- 
einkflnfte.  So  wie  ilr.  £.  die  Vorzüge  des  treffU- 
r  hen  SL  hivixrtntrfchtn  Werks  fich  aneignete,  fo  verfiel 
er  auch  in  delfeii  jM.ingel  und  Fehler,  und  nahm  oh- 
ne Prflfuag  irrige  Angaben  auf,  die  von  SitpLm  v. 
Monatt  Fijir  und  Andern  in  der  ungrifchcn  2^it- 
Cslirift:  Tudomdnvoi  GjfUjUminjft  igi?' —  aber  mit 
«■Aklüger  Bitterkeit  —  gerflgt  wordea  find}  a.  fi. 


S.  igo,  dafs  Ungern  kaum  ?oo  5?chriftftener  zalilc, 
und  dafs  in  lien  mu  rifclu  n  Huchdruckereyen  jährlich 
nur  3000  Ballen  P  ii  ilt  verbraucht  werden.  (Nach 
Troltiiar'«  Angabe  im  Tudominjfot  GyüjUminf  ig  17. 
XIT.Heftt  werden  in  den  «  imgrifchen  Buchdrucke- 
reyen  gegenwärtig  jgg?  ßailen  Hapier  verbraucht.) 
D<;r  Irrthum  S.  IS4,  dafs  in  den  pruteftantifchen  hor 
hern  Schulen  (Lyceen)  der  Augsb.  ConfedioBS-Ver*' 
wandten  in  Ungern  nur  die  Rectoren  *  Gonreetoren 
und  Subreetoren  die  bAhem(Wiflenfchaften  lehren, 
da  doch  an  den  meirtcn  dorfclljen  die  Benennung 
Coiirecl<jreu  und  Subrecluren  nicht  mehr  libiich  ift, 
der  Siibrettor  (z.  B.  In  Kasniark  und  Leutfchau)  nur 
der  fyutactifchcn  oder  oherfien  grammalikaL'fchea 
Claffe  vorfteiit,  un.;  il.;  ,  Lyceum  zu  Prcfsburg  für 
die  hühern  VViffenfchaften  5,  das  Lyc 
mark  4,  die  Lyceen  zu  Oedenburg,  Leutfci.^ü  und 
Eperjcs  3  ProFelToren  aufzuwelfen  hahrn,  —  Lllt 
nicht  Hn>  v.  Schwarttur ,  fundcru  Hn.  £.  alieiu  zur 
Laft. 

Der  nujgyarirche  Stil  des  Hn.  ProL  E.  Üt  deut- 
lich und  lüeßend ,  obfdeioh  nicht  dnrchgehends  eoi^ 

rect.  Die  Herrfchcr  -  Würde  ift  durcli  UralioH 
fompajA  (Hcrrfcher  -  Pomp)  nicht  gut  aiisgedrnckt. 
\Varurn  Ilr.  £.  den  Fundort  der  eJeln  Opale  in  Uä» 
gern  mit  dem  flawlfchen  Namen  OteruFrnitza ,  und 
nicht  mit  dem  magyarifciten  firtf  f^dgSs  S.  tag  ia 
feinem  magyarifchen  Werke  beze- Jmet  (der  fJawi- 
fehe  konnte  ailerilings  in  Parenthefe  beygefilgt  wer- 
t(en),  Unnti  Ree  fich  nicht  anders  erküren  ,  ah  dafs 
er  aiuiiiatnt,  Hr.  &.  kenne  nicht  den  magyarifchen 
Namen  des  Fundorts. 

Der  Druck  gefchah  mit  abttnntzten  Lettern  auf 
grauem  Papier»  wie  läder  In  Ungern  noch  k 
die  meiCten  Sclüilbflcber  gedruckt  werden. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

X.  MSrZ  ftarb  im  laTten  Leben?ji!ire  Chriftiä* 
Ahniiam  Pttri,,  ArchtdiakoQua  an  der  evtngelilcben 
Haupiki» <  Ilr-  ;.u  Budifltn.  Er  \var  1736  in  Sorau  gebo- 
ren ,  feit  1760  all  Lehrer  am  WaiCanhaofi»  and  am  Pl- 
dagogium  zn  Balte,  f«k  «7<s-ali  Piarrer  In  SchSo. 
walde  bey  Seraa,  vmi  feU  1771  in  verfchierleren  geift- 
lieben  Aentera  zu  Budifßn  mit  ruhwQrdiger  Treue 
üiStig  gewefen.  Dafelbfi  hat  er  rlie  j ffi-m  1  ll hr-  Coa- 
firmation  eingeführt«  und  Ctch  um  die  Einrichtung  mab- 
rerer  Wtttwencaffen  bleibende  VcKdlenOie  erworben. 
Oeffentlicb«  Bewvife  der  Aneritemong  feiner  re|ene> 
vollen  Amtawititlunkeit  erbielc  er  t|ii  bey  der  Feyer 
feines  Amtsj"' ildurnj  Erfchlenen  ßnd  von  Ihm  mcli- 
«ere  Con^rmAuemrtdt»,  ^ttUgtttn  und  ein  brauchbarer 


AltfUtg  aus  dtm  Dretintr  Kareehimut  im  tahtUarifcher 
Ordmung,  Biidifßn  177!.  Auch  hat  er  mit  feinem  »er- 
ftorbenen  Collegtn  Kcfikr  die  Redaction  eines  neuen 
Ocfan^cki  für  LUid^fün  buforgt,  deffen  I^ruck  und 
Einfabrung  b  1 1  l    1  folgen  wird. 

Am  19.  AUrz  frarb  an  I^etmold  der  «etdicnie 
Reetor  in  dailgen  Gymnalhmu,  Otorg  Dtrii  KUtr. 
Er  war  geboren  am  3.  Jan.  i,'5l  zu  (jöitingen,  wo 
fein  Vater,  fo:  Bernhard,  damals  Profefior  war.  Im 
J.  17)13  it*>n  «'s  Prorector  an  da*  Detmoldifchej 
GrainaCum ,  im  J.  17I5  aber  womle  er  mm  Reetoram 
heRhrdert,  weldiea  Amt  er  fall  diafer  Zeit  mit  aner- 
mQdater  Treue  verwaltete.  Seine  gelehrten  Kerirt- 
niffe  hat  er  durch  mehrere  Schriften  bewahrt.  Zu  be- 
J^'..rn  ifr.  diT.  feinlüMttbMrtdmalMOeefrqphift. 
unrolleudet  bleibt; 
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MATI^MATII. 

Parts,  b.  d.  Wwe.    Courcierr    Traiti  dt  Mi- 
:      eanitfut,  par  S.  D-  Poiffon,  Prof.  k  l'Ecole  Po- 
Ivtechnique  etc.  igu.  Tom.  l.  507 S.  m.  j  Kpft. } 
Tflu«  H«  500  S>  in.  3  Kpft*  8» 

Dicfes  Lehrbuch  ift  unftreitig  eines  der  vorzüg- 
licliften«  die  wir  nbur  die  fogenannte  höhere 
Mechanik  befitxän;  aber,  ..indem  wir  es  unfern  hor 
fem  empfehlen  t  mOffen  wir  fie  ziq^ich  tot  allen 

Dinpen  auf  die  Vorkenntniffe  aufmerkfam  machen, 
<lic  man  befitzen  mufs,  um  diefes  Buch  mit  Leichtig- 
keit4iud  mit  dem  reciiteu  Nutzen  zu  lefen.  Wer  es 
techt  ernftlich  mit  dem  Studium  der  Mechanik  meynt* 
|((ttfi|  es  bft  von  feibft  fehr  bald  einfehen,  dafs  er 
ohne  felir  grOndlicbe  und  um&ftßnde  KenntnifTe  in 
der  Anal3rns  und  anaJytifchen  Geometrie  nicht  weit 
kommen 'kann  ;  daher  felzt  der  Vf.,  der  nicht  blofs 
Anfant^sgrüiuie  f<  hrciben  wollte,  voraus,  dafs  der 
Lefer  alle  <iiefe  KiMmtiiirie  zur  Hand  habe,  oder  ßch 
Ober  das  ihm  etwa  nicht  g^enwfirtige  felbTt  zu  he» 
lehren  wffTe.  Dals  er  mit  völligem  Rechte  foldie 
Vorkenntniffe  fodert,  kflnnen  nur  diejenigen  bezwei- 
feln, die  den  ganzen  Werth  unfrcranalytilchenHolfs- 
mittcl  und  die  Leichtigkeit,  welche  fie  bcy  der  Dar- 
ftellung  vorzüglich  der  .Meciianik  gewähren,  nicht 
kennen.  Elicr  könnte  man  darüber  ungewifs  feyn, 
ob  die  Vorkenntniffe,  die  Hr.  P.  in  dar  Mechanik 
feibft  Torausfetzt,  hinreichend  find,  um  fein  Buch 
mit  dem  rechten  Nutzen  zu  leien.  Da  Hr.  P.  die 
Sätze  mit  .Sternchen  bezeichnet  bat,  mit  denen  ficiLi 
die  in  die  Ecolt  PolylechmqHt  aufzunehmenden  jungen 
Leute'  bekannt  machen  maffen :  fo  läf^  fich  genau 
henrtheilent  wie  viel  derjenige  wilTea  iniiti,  dem 
der  Vf.  das  Studium  des  ganzen  Buchs  anempfiehlt, 
ünd  da  find  wir  wohl  der  Mcinuiw;,  dafs  der  trfl* 
Curfus  der  Statik  zu  diu  fii^'  ift ,  um  auf  ihn  foeJeich 
^ine  fo  vollftändige  Darfleiiung  der  ganzen  Wiffen- 
fchaft  füllten  zu  lafTen. 

Da  uhfers  Vfs.  Darftelluttg  Jiehr  ofit  itanz  da»  aosf 
ly Kfeh^n  Weg  seht ,  da  fich  (ehr  oft  Forropln  an  For- 
tnclji  reihen,  10  fcheint  e.s  uns  nothwendig,  dafs  der 
Xiefcr  äber  die  Uauptgef^nftünde ,  die  er  in  lÜefen 
Formeln  wieder  finaen  foll,  fchon  unterrichtet  fey, 
damit  er  nicht,  die  an  einander  geknöpften  Rectt> 
nungen  durchgehend ,  den  eigentlichen  Hauptgegeor 
ftand  unter  dem  Rechnen  aus  den  Aui^cn  verliere. 
Wir  find  daher  der  Meinung,  dafs  mau  diefes  Lehr- 
buch nicht  eher  lefen  follte  (feibft  dann  kaum ,  wenn 
■MA  mflndiiehe  'Exllüterungen  eines  guten  I«ohr«rs 
L,  M,  IUI.  - 


zu  Hülfe  nehmen  kann),  als  bis  man  in  allen  Thej*  ' 
len  der  ftatifohen  und  mechanifchen  WineafchafteiL 
fchon  die  Hauntlehren  vöUig  nafafst  hat.  Diefie 
Hauptlehren  follte  man  wohl  in  der  Hegel  zuerTt  aar 
einem  Buche  lernun  ,  da«;  mehr  in  Worten  lehrt,  alf 
in  Formeln  ;  das,  fo  viel  möglich,  dem  Lefcr  äber- 
eH  (iiejeingen  Ueberl^ungen  klar  vor  Augen  legl^ 
die  aus  der  Natur  der  backe  fliefsen,  und  das  dieFoff» 
mein ,  fo  weit  es  bey  diefer  Lchrart  mc^ich  ilt»  vmck 
mitttveilt,  aber  fie  nur  aus  jenen  Uebenegangen  her* 
leitet,  und  ide-rfas  Rechnen  zu  lange  fbrtfetzt,  ohne 
an  den  weTentlichfli^n  Zwor  1<  zu  erinnern.  Um  un- 
fere  Meinung,  dafs  die  Furmcin  dem  Auf.inger  nach- 
theilig werden  können ,  deutlicher  zu  machen,  wol- 
len wir  bey  einem  ziemlich  bekannten  Bcyfpicle  ver> 
weilen. 

Jeder,  dem  es  an  einiger  FeCtigk ei t  im  Inteeri- 
ren  nicht  fehlt,  weifs,  mit  welcher  Leichtigkeit  üch 
die  OfciUationszeit  des  einfac  lien  Pendels  fiir  kleine 
Schwingungen  durch  Integralrechnung  beftimmen 
läfst;'wir  erhallen  da,  durch  eine  bekannte  Integra- 
tionsfonUt  die  Zahl  n  in  unferm  Ausdruck«,  wul 
fehen  mit  Uebenm^fung.  dafs  jene  Zeit  von  der'Vei^ 
}iältnif';7,ahl ,  Hie  den  Llmfang  ties  Kreifes  durch  den 
Durclnncflcr  ausilriickt,  abhängt.  Rechnend  alfo 
hat  der  Schüler  das  lehr  wohl  be^i  iffeu  ,  iiufem 
weifs,  dafs  er  richtig  gerechnet  hat;  aber  hat  er  ir- 
gend einen,  in  der  Natur  der  Sache,  in  den  Umftin* 
den .  der  BeCchleunigM^g  KegpwMian  Oniiid  gebist^ 
warum  es  fo  fey  ?  —  Das  Int  er  nfeht ,  und  wenn  et 
ihm  alfo  nicht  um  lodtes  Wiffen  ,  fondern  um  ein  le- 
bendiges Ueberfcliauen  loiner  Kenntniffe  zu  thun  ift« 
fo  wird  er  wQnfchen ,  nicht  aÜtim  auf  diefem  fcbneU» 
ften  Wege  (denn  das  ift  bSt  allemal  der  W^  der 
tegration)  zu  feinem  Ziele  zu  gelangen ,  fondern  er 
wird  lieber  7uerft  flberfehen  wollen,  virie  derZufam- 
menliang  zwdfchen  jener  Zeit  und  der2^hl  ir  aufüm- 
ftanden  beruhe,  die  auch  dem,  blofs  (tberiegenden, 
nicht  rechnenden  Verftande  einleuchten.  Das  aber 
ift  nun  auch  nicht  zu  leugnen ,  dafs,  wenn  auf  einem 
folchen  Wege  die  Grundichren  richk^  «sMst  find« 
es  durdiMS  aoiNvtadig  ift,  aoeh  mlfHoUli  aller  dar 
Erleichterungen ,  welche  die  Analyfis  darbietet ,  das 

Sanze  Gebiet  der  Mechanik  dnrchzu wandern,  und 
a  eben  ift  es,  wo  unfcr  Vf.  mitallemRnriiMaltFBli* 
Dar  kann  empfohlen  virerden.  ' 

Manche  Abfchnitte  find  auch  in  dem  vorliegen* 
dm  Werke  feibft  fOr  den  nicht  fo  grandlich  Vorto- 
rei taten  verftändlicfa,  und  erfflllen  ganz  die  Fad»> 
rung,  die  wir  eben  vorhin  an  «las  crfte  vollftäiKligere 
Lehrbub  machten;  aber  theils  ift  das  noch  nicht 
At 
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tibfiTfl}  in  dicicfaem  Maafse  der  Fall>  uod  theils  wird 
aüch  der  Obergtofse  ReJchthum  an  (^egenftänden  fQr 

den  crdnickoml ,  iti^r  niclii  fclion  eine  gewifieUeber- 
ficht  erlangt  liat.  Dicfs  icUterc  möchte  bey  diefem 
Buche  um  fu  elier  L-iiitretcn,  da  es,  wie faTl alle  fran- 
zöfifchen  Lehrbücher,  in  iorüaufeudem  Vortrage  ge- 
fchriebcn  ilt ,  fo  dafs  man  aUenfalls  nach  Beendigung 
einor  Unterfucbung  inne  tvird»  wobin  der  Vf.  uos 
ftahren  wollte»  aber  nicht  immer  deich  vom'  Anfang 
an  auf  (Kt;  Ziel  der  Unterfuchung  ninrcwiefe»  wlra, 
um  dicies  nie  aus  den  Aupen  zu  verlieren. 

Wie  fehf  nun  aber  Jas  Buch  verdjciie ,  von  dc- 
.  ma  ftudiert  zu  werden ,  die  mit  grliorigen  V^orkeont- 
•luflen  fleh  an  dalTelbe  wagen ,  hoffen  wir  durch  fol- 
atode  Inhaluauiieige  einleuchtend  zu  machen. 

•  JSr/»M  Buch.  Statik  S.  1  —  360.  Er/IwAbfchnftt. 
.Vom  ölpicligewichte  der  Fvräüe ,  die  .luf  einen 
terielien  i'unkt  wirken.  Der  Beweis  tür  das  l'aral- 
lelogramm  der  Kräfte  wird  zucrft  fiir  den  Fall  gc- 
£ahrt,  wo  beide  Kräfte  gleich  =  F  find.  Hier  ift  die 
Mittelkraft  JtmP.^.Jir,  wenn  ar  den  Neigungswin- 
kel der  P gegen  die  Mittelkraft,  und  «lic  zu  be- 
ftimmcnde  f'unction  «leffelbeu  büdcufel.  Eknitt  man 
fich  cüs  eine /'ans  Kräften  Q,  Q,  die  unter  dem  Win- 
kel =  2  Rege  ti  P  geneigt  iind,  zufammcngcfetzt,  fo 
ifti>aQ.^2,  und  eben  fo  das  andre  Z'— Q.^.ar, 
idfo  jls  0»<pz.  <trxi  aber  offenbar  auch 

-  ir-.Q(J»(«  +  «)  +  (;2.?)Cr-r), 
oder  <p  (ar  +  r")  +  <P  —  =  (P  z .  ^  v ,  v.  elrhe?  mit 
Hülfcdes  1  aylor'fchcnLelirfalzf-^i  fr  —  2  ('ofx  «iebt. 
Dieter  Beweis  ift  in  der  That  recht  eles-anf,  und  nier» 
•wo  diefe  gana  arulytifchc  Sprache  woid  erlaubt  war. 
Scheint  er  uns  allen  ßeyfsif  nvtrdienen.  Weniger 
leiaem  Zwecke  gemäCs  foheint  uns  «tei*  in  den  Zuli- 
txen  vorkommende,  den  Anfön^ern  beftimmta  Be- 
v.'cis,  doch  da  wir  fchoii  (ti?n  Wunfch  geäufsert  ha- 
ben, dafs  Anttiager  ßch  nicht  blofs  mit  den  ihnen 
hier  durch  Sternchen  angewiefcnen  iiiützcn  begnügen, 
foodern  fich  ein  vollf tändigeres,  in  mehr  elementarl* 
fcber  Form  gsrchriebenesXehrbueh  wählen,  fo  wol- 
len wir  dabcy  nicht  verweilen. 

An  jenen,  blofs  filr  {gleiche  Seitenlcräftc  pcfübr- 
ten  Beweis  fchliefst  Hch  min  der  allpemrine  Beweis 
«ui,  und  die  bekannten  Anwendungen  diefes  Satzes 
vom  Parallelogramm  «Icr  Kräfte  werden  nan  in  aller 
Vullftändigkcit  niclit  blofs  für  einen  £rey  bewegli* 
chcn  Punct  diirchgejüQhrt.  fondem  auch  ftlr  einen 
Punct  der  fich  anfeine  Fläche  ftflt^t ,  oder  ntif /wey 
fich  fchncideiide  Klaclicn,  an  deren  l>ttrchichnittt.- 
linie  er  fich  l>efindct.  Die  ganze  Darftellung  ift 
liebtvoil  und  fchr  genfigund.   "  - 

JStHjfttr  Abicbnitt.  Vom  <  Gleichgewichte  ei- 
««•  fdjteo  itAnpers«  '  Xler  Vf^  betr«ebtet  znerft 
dteo  Fall,  da  <fie  Hielitunir  der  wirkenden  Kräf- 
te unter  fich  jiar.rDel  ift.  Obgh  i,  h  der  Vf. 
Biit  dem  ,-I!g  ineinvn  tJefstZ«  cies  Gleich?,<!wichts 
iweyer  Ivr.fto,  (iere-i  lliclitiinpen  in  einer  Ebne  lie- 

f«n,  anfünin.  fo  findet  er«?  doch  nöthig,  Air  jiaräl- 
ü  wirkende  K  räfte  noch  einen. beCondern  Beivtais  m 
Maem»  Uad tUefcaift  ki&e^  wo  ma  dok^niMlfla 


allen  folgenden  Betrachtungen  legt,  unftreitig  fchr 
zubilligen,  damit  jede  Schwierigkeit die  man  bey 
einem   ins  Unendliche  hinausritckendea  Durcli- 
fchnittspunete  der  Hichtungco  finden  küinite,  völlig 
ßeholxin  wcri'i-.     I  'ie  Foigcruncen  die  fich  hieran 
kiiitpfen,  fo  wie  die  Betm«  iitnng  einzelner  Fälle  fin- 
det nun  eben  fo  grnndlicii  .ds  klar  erläutert.  Im 
Folgenden  werden  zuerft  die  l£cä£te  betrachtet,  de* 
'ren  Richtungen  alle  in  derfeJbea  Eboe  liegen;  dann 
dcrFuH,  wi>  Kräfte  in  mannigfaltipen  I'iichtuogen 
au(  verlchietiene  Puuctc  wirj^ea,  und  wo  der  Körper 
entweder  ganz  Irev,  oder  um  einen  l'untt  oder  um 
eine  Axe  dreiibar  ifl.  u.  f.  w,    Dis  Fonnein  für  das 
Gleichgewicht,  fOr  Gru&e  und  Kichiuiig  der  aus  al- 
len fvräften  zufammennfeiztan  JUaft ,  wenn  kein 
Oleichgewlcht  ftatt  findet,  und  alles  Uebriee  hisb»; 
gehörig'^  findet  man  liier  voUft^ndig  und  Mt  immer 
in  bequemer,  leicht  zu  äberfeheuder  Ordnung. 

Dritter  .\brchnitt.  Theorje  der  Momente.  H/er 
ift  gleich  7.»  Anfang  der  ganze  Qang  der  Üater&i» 
chungen  vorgczeichnet,  und  dem  Lefer,  was  Rae. 
immer  fo  Oberaus  wichtig  findet,  der  Hauptgedanke 
eegebcn,  den  er  bey  allem  folgenden  vor  Any,en  1^ 
halten  foll.    Moment  in  Beziehung  auf  einen  Puiut, 
hiefs,  da»!  Product  aus  der  Kraft  in  die  von  jenem 
Puucte  auf  ihre  Rieh tungsli nie  gefällte  Senkrechte; 
es  kann  aKo,  wenn  man  auf  der  Richtung  der  JB^raft 
Peine  Linie,  der  Kraft  proportional,  oder  die  Kraft 
bildlich  (farftcllend  abfchneitlet ,   fiircli  den  doppel- 
ten Inhalt  des  Dreyecks  dars;ef!ellt   werden,  da? 
durch  diefe  Linie  und  ilic  \im  iiiien  EuLlpuiulen 
nach  jenem  feftcn  Puncto  gezogenen  Linien  gebildet 
wird".    So   wie  man  fich  nun  Projecliouen  didat 
Dreyecks  auf  Ebnen  denken  kann»  die  durch  eben 
fenen  Punct  gehn,  eben  fo  IcAnnte  man  attcft  hier 
von  Profeetionen   des  Momentes  reden;  und  uuu 
läfst  Gell  leicht  zeigen,  <(afs  das  Moment  >^der  aus 
Zerlegung  von  P  p:^rallcl  mit  irgend  einer  nbne  eiit- 
ftandeoen  Scitenkraft  in  Bezichimg  auf  jenen  be- 
ftimmten  Punct  gleich  ift  der  Projection  des  Mo- 
ments auf  diefelbe  Ebne.    Durch  (liefe  Betracht Jiig 
ppht  die  Unterfuchting  über  die  Mumetite  der  aus 
Zerlegnni;  entftandmea  KrXfte  in  «tnc  rein  fogme* 
trilchc  tiiier. 

Vierter  AhfcTinitt.  Anwendungen  auf  Ichwevt 
KCrp-r.  fUnßtr'  Abfjtrhnitt.  Von  der  Reibung. 
Sifl^Ur  AbTchnftt.  Voin  'Gleichgewichte  biegfamec 
Körper,  von  der  Keffenlinic  und  der  claftifchcn  Li- 
nie, —  Difle  Alifclniute  find  in  aller  Htnßcht  fehr 
befriedigend.  Dafs  von  der  Rcibimg  nur  kurz  ge- 
handelt ift,  und  keine  einzelne  Vci-uichc  angefüurft  • 
werden,  wird  wohl  niemand  mifsbiJÜgcn;  doch  hit*  • 
te  wohl  der  vcrfchiedeheti  Reibung  Erwähnung  ge- 
fehehen  mfigeo,  die  berm  Fortgleiten  und  beyn« 
Fori  wälzen  Statt  findet,  da  auf  diefem  L'iiterfc.hiedc 
manche  vorkommende  praclifch-nützhche  Unterfu- 
chung  beruht.  Ucberhanpt  ift  auf  practifche  An- 
vMndang  wohl  etwas  am  vr6nlg  Rflckficht  genonv. 
Hian:  dana  aneli  dto>  vMt»  in  den  «Attriaaa  von  deii 
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Jkr  ßtüatt M^chnitt  hand^t  von  dem  Prinoip  da  der  Körper ^\is  febr  grorsen  Höllen*  wo  nun  auf 

'der  vtrti^eUen  OeTchwindigkeitem  deflen  Auffindung  die  undeicnfönoige  Dieht|gli«lt  der  Luft  fefadtf  mvlt» 

zuerii  an  luichttm  Beyfpidbaj  düin  aber  aiich  £Ug9-  herabhiJlt. 

mein  gezeigt  wirJ.  Zwtyter  Abrchnitt.     Von    der  kniminlinigen 

Zweytts  Vi^r'.\,    Dynami]<.  S.  261 — 472.  Erßer  Bcnegung  eines  frcj'cn  Pyncles.    Die  nUgemeine 

Abfchnitt.  Vun  der  gradliiiigtea  Heweguiig.  Gleich-  helrachtung  (tiefer  Bewegungen  hat  uns  nicht  iu  ge- 

fBjnnige  -Bewegung.    Dit  Bemerkungen'  S.  262  und  langen  gefcnienen,  wie  wir  es  fonft  bey  Hji.  P.  ge* 

965  fcneinea  uns  nioht  ganz  zweckmiTrsig.    So  gut  wohnt  und.  Das  ift  ganz  triehtig*  dafa  mit  der  Be- 

und  nodrwendig  es  ift,  auf  die  Gleichartigkeit  der  fthnmung  der  Oefdiwindigkeit  urid  Richtung«  die 

ein?.cli«en  G!ii  (or  riner  Gleichnrig  ;iii!inerkfan>  zu  ein  von  zwey  Kräften  nach  verfchiedencn  Richtun- 

maciien,  fo  ill  es  doch  hier  gai-  jiicht  nutliig  die  gt!n  getriebener  Punct  annehmen  wird,  angefangen 

Gröfse  #,  a,  b,  wo      b  Ijhiicn  und  a  die  Gefchwin-  ift ;  aber  c<;  licfse  fich  wohl  ein  kürzerer  üebcrgang 

d^keit  bedeutet»  auf  Zahlen  zurückgebracht  zu  den-  zu  dem  Hauptfatze  finden»  dafs  bey  Zerlegung  der 

Icen;  das  Einzige  was  hier  ndtliig  fftt^abeir  auch  fleh*  auf  den  bewegten  PiineC  wirReinaen  KHfte  nach 

vun  felbfl  vcrfteht,  ift,  daf»  man  die  Zeit  t  aU  eine  Richtungen  den  drey  Hauptaxen  parallel*  die  Pro- 

Zaiil  anficht:  denn  da  «  der  in  tbum  Zeittheile  oder  fectionen  jenes  Punctes  auf  jede  djcfer  Axen  fich  fo 

in  der  Zeit- Einheit  durchlaufene  VVee  ifi>  f"  ift  a.  t  bewegen  als  ob  fte  von  dc.w  der  beftimmteii  Axc  pa- 

fewifs  die  in  t  Zeit- Einheiten  durclilaufene  Linie,  rallelen  Kräften  t>cfc)deujiigt  würden.  Auch  kömmt 

)ie  Bemerkung  8.  265,  obgleich  fiean  fieh,iildil  nac  es  uns  doch  vor,  als  ob  der  Schiufis  Nr.  221,  dafs  die 

richtig  ifft  kann  dennpcii  de«. AnfifaMer.  vaiBwinwi*  Richtung  der  Gefchwindigkoit  »  mit  der  Tangegit 

Woher  die  aiißnglich»  GefohwIttdigReit  bey  einer  der  Gurve  znlammienfiille,  ala  SchMt  oder  als'eiM. 

Bewegung,   deren  n.it  hhorigc  Bcrcnleiinigurjg  man  aus  den  F"or  rticln  aufgefundene  heue  Folgerung  fehr 

betrachten  will,  rührt,  lii  uanz  giLii  iiguliii:,  um!  um  unbedeutend  ley,  und  allenfalls  nur  in  der  FolKn  er-  , 

keine  '  erwirrung  zu  vcranlalTen,  li'i  es  iKÜer  von  ^^ahnt  werden  durfte,  als  lieh  hier  zeigt,  dafs  aucli 

der  et\Yj^  einmal  liiülig  gewefcocn  Kraft,  weicher  üe^  die  algebraifchc  Darftellung  diefen  Satz  ausfprioht» 

fhr  EntRehea  verdankt,  gar  nicht  zu  reden.  DiefeS  d«i  man  fchon  aus  der  Natur  der  Sache  AviETen  konnte, 
könnte  um  fo  elier  unterUeibeQ,  da  wir  von  Kräften         Dia  Anwendung  aaf  die  Bahn  geworfeaar  Käc-. 

die' auf  die  Körper  pendant  w$  temsj  dont  U  durit  ift  per  im  leeren  Raame  enthalt  dasrnkannte  votlkont- 

tnapprfeiahle,  o  !er  unondlich  kurze  Zeit,  wirken  men  gut.    Die  Bahn  ceworftnier  l(!orper  im  wider- 

(Nr.  195)  keinen  deutlichen  Begriff  haben.    Alle-  flehenden  Medio  wird  durch  die  fchon  in  I^gtndri's 

mal  find  wir  doch  genötiiiget,  uns  die  Kräfte,  felbft  PreislcUrift  vorkommenden  Gieichuugcn  dargeftellt, 

dÜs  Stofses*  als  in  der  Zei\  wirkend  zu  denken,  und  und  die  Tiieorie  der  Curve  ift  nicht  nur  hier  nicht  - 

Ibll^h  können  wir  nur  fofern.  die  Kräfte  der  her-  weiter  gebracht,  fondmi  ea  ift  vielmehr  manchat 

angebrachten  Gefcn'windigkeiten  proportional  fe-  Merkwürdige  übergangen,  waa  fchon  Legendri  an- 

feen,  altf'diöfe  Gefchwindigkciteh  duFcn  eine  gleich  föhrt,  und  was  in  einem  Buche  wie  diefes  Avoh)  ei- 

langc   datiernde   ESnWirkaiig  der  Kraft.  faanrOfga-  ncn  Plat?  vcnlient  hätio;  doch  das  hier  tuitgetheiho 

bracht, werden.     ' ".       *  ift  fehr  zweckmäfaig  dargeftellt.   Endlich  ii>lat  n'>ch 

ZMl 'Lehren  von  der  gleichförmigen  Biivt^angt  die  Theorie  der  elliptifcben  Bewegung  dei*  Planeten, 

von  der  gleichförmig  befchleunigten  und  "iinndelt-'  .  >  i^tir  Abfchnitt. ;  BewagiUA«iiiaa  Fiuotas  auf 

{Qrmig  befchleunigten  Be^vegung  werden  auf  iUe  be*  einer  voi^tfchriebenen  Cinrve.  -  iJMa  Irier  dto  allfi*^ 

kannte  Weife  abgehandelt,  und  man  wird  Icichl  ver-  meinen  Formeln  fiTr  diefe  Bewegung  und  ihre  Ai^-  . 

muthen,  .dafs  der  Vf.  bey  Lehren  die  in  der  Fliat  Wendungen  auf  die  Olcillationen  des  Pendels  vorkom- 

fehr  leicht  find,  den  Lefer  ganz  belViodigt.    Zur  Er-  men,  ventehl  fich  von  £ellift;  zugleich  wird  uoeli  gc- 

liuterung  diefer. L^hf en  find  drey  Bcyfpiele  ausfuhr-^  zpgt?  ^^^^        fehr  kloinen  Ofdllationen  <luicli<ief\ 

,  licher  durchgere^iet:  erftlich  die  Gcfetze  eines  aui)  lülEiderfUud  der  Luft  44c  ganze  Ofqillationszeit  niohl; 

Sroben  Höhen  gegen  die  Oberfläche  d«f  Erde  ÜBUen-.  »erküch  gpändertwird  j  es  wird  die  Zeitbeftimmung 

en,  und  dann  nach  dem  —  bekanptb'eh  innerhalb  SOx  grOfsere  Schwbwungen  gegeben,  und  gezeigt, 

der  Erde  ver^mlerten  —  An7.i(thungsgefetzc  gesen  dafs  die  Cycloidc  nirht  uur  eine  Tautochroue,  fon-». 

den  IVlittelpunct  fortgehenden  Körpers;  (von  der  dem  auch  ilie  Brachyfiochrone  fey.    Die  JeUt^  Un- 

Sehwieril^ieit,  vcelohe  die  Darftellung  findet,  wenn  tcrfuchung  ift  durch  einige  Bctrachtungeji  au«  der 

■Mil  beyemer  den'^mdfatA'des  Abf^andes  umge-  Variations- Rechnung  eiMelaitet,   die,  indem  üa, 

k^nt  proportionalen  Anziehung  den  KArper  bi»  knn»  blofs  das  eigentlich  iVichtigc  ausheben,  l^hrt 

zum  ^littcIpuncte  xnui  nber  ihn  hinaus  verfolgen  geeignet  find,  um  Anfänger  mit  diefcu  Lehren  oä- 

wili,  fagl  der  VT.  nichts);  7.weytens,  die  Bewegung  her  bekannt  zu  mactien.    Die  Bcftimmung  der  Bra- 

eines  von  zwey  anziehenden  Puncten  zu»-  Bewegung  cliyftochrone  für  zwey  fefte  Endpunctc  wird  ganz 

angetriebenen  Körpers,  wenn  er  fich  auf  der  zwi-  fo  tIargeftcJlt,  dafs  jederj^dein  die  Variations-Rcch- 

fchen  ihnen  gezogenen  graden  Linie  befindet;  drit-  uung  nicht  ganz  anbeläamt  ift,  (le  verftehen  wird; 

tens  die  Bewegtmg  eines  in  der  widerftehendea  Luft  bey  dienBeftjjwiniMfflii»  wo  vayinderJidia KndpiiJMf e 
vertical  aufwärts  oder  niederwa rta  ge <Wi  feuep 'KftF** ' iBgWIWHIMlirWBfilMit  odohts  w  wohl  zm8knlfsl> 
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zu  verwilen,  da  die  fehr  allgemeiiMn  Ünterfuchun^ 
aen»  in  denen  auf  die  Vcranderlirhkeit  aller  Grofsen 
j^kficht  eenommen  wird,  für  Ungeübte  leicht  ab- 
fchrcckend  werden.  .    „  .  „ 

rurter  Abfchnitl.  Von  der  Bewegung  des  Pun- 
ctes  auf  einer  gegebenen  Fläche.  A»f  die  alkemei- 
nen  Gleichungen  fokenUtUerfuchuMen  über  die  £«- 
weÄimg  auf  einer  Kugelfläche.     Der  Vt  vtirweilt 

nicht  umftämilicl.er  bey  den  conifchen  I'  jj  IpI 
l^^vrkisimfia»  "vveil*  wie  er  («gt*  diefes  doch  ohne 
pxcfitiÜCcKeAawcadiuig  bj*  AiifeMlim  wCre  «tiA- 
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defs  auF  jeden  Fall-  gdwefen,  hier  Ühei*  diefen  Gegea- 
ftaii'l  Belehrung  zu  finden :  und  was  die  practiiche 
Anwendung  betrifft,  fo  ift  bekannt,  dxTs  der  Vor* 
ft  hlag,  fiel»  diefer  Peiulel  (Cenlrifucal  -  Pemlel)  bey 
Tertien  -  ühtea  zu  bedienen,  von  mehreren  Kennern 
mit  Beyfall  aufgenonmten  Die  folt:enden  alloA^ 
miünea  UptarfuoliongBn»  wo  ünter  andern  bewima 
wird,  däCi  der  bewcote  Fmiot  ikn  Weg  nimiHt  *  fir 
welchett/irij  eto MwiiBwim  itt,  aOiktLiwtt  9biu§t-> 
hea. 


ARTISTISCHE  NACHRICHTEN. 


Jlttßlkk  J^MUmpfcfa  ibm/irMmImtg  ht  mm 

^SlUas«  trat  von  Gemälden,  Handieichnuntcn,  Ku- 
tfhirrtiafa«B.I.W.  fidiebedeai  zerftreut  in  LttX€iiburg, 
%ntmUff  und  «edeni  Selil0irern  des  FÖrCten  E/%urkd^ 
heK-vni'  Ift  feit  zwey  Jahren  ungedlir  in  da«  ehamali- 

fl«  Kaunititlcbe,  ron  dem  Ffirften  NieOimt  Efitirhaz»f 
•iaeni  dazu  erkaufif,  rei/enJ  f^elegene  Sommer- Pa- 
lila  in  dar  Vorltadt  Mariahülf  gebracht  worden.  Die 
0«indde  find-  in  eilf  froften  GcmSeheni  nach  den 
Haaptfcbulen ,  und  zw»  C»  ^wertheijt,  dafs  die  fämmt. 
liehen  BiWer  defCelhen  Meißera  beyfamflfken  bangen. 
Die  Sammlung  hat  das  befondere  InterefTe  für  jeden 
KOnftler  und  l^abbaber,  da£»  He  Werke  von  mehreren 
üeinern  enthalt,  von  welchen  in  andera  Gallerien 


Bey  der  Verfetzung  dter«r  Kanft&dianir^ LaiMnb«ri| 
u.  r.  w.  nach  Wien,  die  eine  ganz  neue  EinyiditMIg 
und  Aufftellunf^  arrrelurn  «tumgänglich  nöthij;  mach« 
te,  wurde  begreiflicher  Weib  auch  der  alte  Katalog 
derfelben  unbrauchbar,  und  M  wird  daher  bereiw  an 
einem  senen  £y(teiDaa(elMn,  fnfe  Tollftandigen  V«r> 
seiqhnilTe  derfelben  gadrankr,  das  —  neeh  Mm  jetzt- 


einem  nenen  lyttewat  ifohan  ^ 

seiqhnilTe  derfelben  gadraekr,  —      — .  , 

gen  Local  eingerichtet  —  dpn  PeHdiaaer  fe^eiw  in 
Stand  fetzt»  ficb  beÜMna  zu  Orientiren. 


Die  ganae  nufterhafte  Etnrichiung  hat  man  d«t|i 

Director  derfelben ,  dem  kwferl.  künial.  Kammer« 
Kupferftecher  umi  Mitgliede  der  kaiterl.  Akademie  der 
bildenden  Runrt'  ,  ]]n.  7ofrph  Fifcktr,  einem  bekannt 
tan  getchUzten  Landrubaitsmaler  und  KupFerrtccfaer, 

jneinem  e»»— M         "  1  --    ■    '    «n  danken,  der  mit  feltener  Humatiität  jedem  Kü/iftler 

der  Kaiferfledl  fottit  wcwg  eder  keine  »*  j>fden  find,  j  Liebhaber  den  Zfitott  erleiebtert  ijndüe  mit  bäah. 
%.  B.  aus  der  fransSfilebett  Sdiule  toiLuMlMiafWe^    f,er  Befeitwilligkeit  nicht  feiten  in  fcrfon  durch  diele 

 **  *  ■  "  '  '   Hallen  der  Kunft  Ke:ili  ltet,  uui  ihnen  den  Genuts  die- 
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ift  welcher  Hisficht  ße  weh!  die  r ei  rhrte  genannt  wer- 
den  dürfte.     Mit  den  Gemoiltieu  ift  die  zahlreiche 
^mmlung  TOn  Kopferftichon   und  Handzeichnungen 
te  VerUndnag  gefeilt,  die  in  drey  Zimmern  in  500 
partefbofllen  enftewebrt  werden.   Auch  diefe  find 
r»  K  Schiilen  vni  Magern  In  ohronelogifcher  Ordnung 
lehr  ZV» eck ujä  Ts  lg  gelheilt.  —  Die  lilerarifcben  Wer- 
ke über  die  Kunfc  im  weitefien  Umfange  findet  man, 
fie  fich  in  diefero  Raum  nieht  unterbringen  Üpften, 
dcmrelben  Gebltide  zu  ebener  Etd'e,  wo'dle  Abrft- 
Ihtbe  Bibliothek  «ufgalMI«  ift. 
-     Es  Teidient  benwHtf '  «n  Werden,  daft  der  bey 
weitem  grSfsefte  Heil  diefer  fchätzharen  Sammlun- 

Sn  ron  Gemälden,  Handzeicbnungen  und  Kupferfti- 
•n  erft  feit  migefahr  zwölf  Jahren  Ton  dem  ^  ?n 
Farben  Hie»Uiu  durch  beträchtliche  Ankiufe  in  Ita- 
lien Frankreich,  England  mid  Deutfchland  zufam. 
jnen^eliricht  worden  if».  Den  Orund  zu  der  Kupfer', 
ftlcbfammlung  legt«  (3cr  Anka«F  der  berühmten  Crf-' 
(«rrarATrikf«  Sammlung  zu  Prüf;,  welcLe  aber  kaum 
dta  ^«cteik  Tkeil  des  jetsigea .  Ganxeo  tumianht« 


fer  Scht^  durch  feine  unterriebienden  iicmerkongeia 
dalko  anadiAender  md  Batslicber  sn  maelieii» 

DioGallerie  ift  zwey  T^f^e  ni  der  Woclie  für  je- 
derawn  offen;  fBr  ftudircnde  Künfiler  und  Fremde 
wird  ße >d«n  Tag  geöffnet ;  auch  wird  die  Bjg»** 
tuTig  der  Kupferwerke  und  HandseiplmuHgeli' aiMa  |e» 
oen  gewährt,  die  bekannte,  oder  wn  dem  Dlreemr, 
Cuftos  und  den  PruftTrineti  rm  der  Akademie  mit  ei- 
ner Eittlabkarte  verleben  lind.  AI«  CoItOS  derlelben 
ib  ffr.  X.  KartWPirengeftellt. 

Noch  befinde«  ßch  in  diefemPala^s     e  P.iM'oiTie-k 
mHar  der  Auflicht  desi  als  Dicluer  bekannten  Hn.  vos 
Ged^  nnd  <3ne  Mineralienfammlimg  unter  der  Oire-^ 
ctiondetHn  S:htititüt  welche  durch  eine  eabtreichak 
Men^  Ton  cobeu  EdalTteinen  Und  GokiAnfitt  JelKnm.. 

'  -(!bittfllgenz-P^an  f!rr  öfterrelcUIclÜM 
'       kiiecaiur,  Maj  Iii?-) 


J  5,  »-«e  . 


.  j  .  d  by  Google 


ALLGEMEINE  LIT  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E I J  U  N  O 


^  > 


May  i8i8- 


MATHEMATIK. 

*  pAmw,  b;  a.  Wure.  GoiiroiAr :  •  Mtf  it  MknOfmi, 

Drittes  Buch.  Fortfetzuofr  der  Dynamik  (S.  I  bis 
J06  im  iten  Theil.)  £r/Ur  Abrchnitt.  Von 
der  Matte  der  Käirper.  Wie  dicrelbe  tiewesende 
Kraft  lUigMcbttt-MaflÜM»  in-  i^ielMr  Zoit  angleiche 
Gefchwindi[i;k«lten  •rtheilt,  wfrd  ttureh  ein  yom 
Stofse  zwcyer  Kugeln  herrenommenes  Beyfpicl  er- 
Itutert.  Wie  man  die  Marfan  der  Planeten 'beftimmt 
hat.  Gcfetzu  der  Attraction  einer  hohlen  oder  auch 
Iblidaa  Kugel  auf  einen  innerhalb  und  einen  ■nfaer- 
Inlb  If^tenden  Punct.  Formeln  .filr  die  mit  HflUb 
der  CoulömbTchen  DrehlMuti*  bcCkfanmteB  Attila 
ctionen  kleiner  Maffen. 

Zwetfter  Ahfcliniti.  Das  allcemi^inc  Prinoip  tlcr 
DViUtnik.  Wenn  mehrere  Kürper  zu  einem  Syiteme 
«ttlFir{!;und  eine  Weife  To  verbunden  find,  dafs  IteineT 
vüii  ihnen  ficii  bewegen  kann«  ohne  die  andern  mit 
in  Bcwepinp  zu  fetzen:  fo  nimmt  jeder  einzeJiie 
nipht  diu  Bewegungen  an  ,  <Iip  er  VLM  inüfe  der  p.uf 
ihn  wirkenden  Kivfte  annehmen  foJlte;  aber  zwi- 
fdhen  den  wirklichen  (lefchwindigkeiten  und  denjc- 
ai^ien  Oelehwindlgkeiten',  Mreloke  .Stait  finden  foii- 
ten*  finttet  fieh  fofgende  gefrenfeiHgo  Abhängigkeit. 
Heifsen  «»",  «•"*  die  Mafien  der  einzelnen 

Körper,  r,  f',  tf",  p"*  die  Gefchvrindigkeilen  >  vrel- 
che  jeiier,  \inabh;ingig  vom  andern  vermöge  der  wir- 
kenden Kräfte  iu  beltimmter  Zeit  annehmen  vrflrde, 
#y  «*,  It",  die  wirklich  erlangten  Oefichwirtdig- 
keiten:  fo  find  die  letztern  fo  Deftimmr,  dafs  die 
fämmllichcn  Quuniitiiten  der  Bewegungen  n.Knlich : 
niu;  m'u';  m"ti";  m*"  u'"  in  entgegeneeret/ier  Rich- 
tung genommc]i>  die  Ouantititcn  der  Bewegung 
mv;  m(v';  m'v';  m*"v"*^anf\vi^cn  wdrden.  Kiiii- 

B leichte  AnwenduflHBn  diefefl  PrinciK  »  und  ller-^ 
:tung  der  allgemeinen  Formeln  ftlr  dfe  'Bewegung 
eines  Syftcms  von  Körpern  nach  Lagrangt. 

Drkttr  Abfclmitt.  Von  der  Bewepiirg  fefter 
Körper  um  eine  feftgehaltene  Axe.  Hier  wird  zuerfit 
•US' eben  jenem  Prinoip  die  Win kelgefqh windigkeit 
ftlr  den  Fall  hergeleitet,  wo  eine  plö&nch  wirkende 
Kraft  dem  Körper  eine  Um-Irebungsbeweeuiii^  cr- 
theilt.  Die  Rechnung  ffthrt  hj'er  zu  cfctn  Begriffe 
des  Momehts  der  Trägheit,  und  wenn  man  blofs 
nach  einer  änalytifchen  Darftellung  d^r  hieher  gehA- 
itinn  Lebran  fragt  r  fo  riiaCh  wuÜ  Ao-hiv  eegebeae 
'    A,L,A  I8it>  -       -  ' 


gcwifs  fchr  rtlhnien.    A!)er  oh  der  Lefer  am  SchlufTv 
der  IJnterfiichungen  ficii  ni  fchlichten  Worten  dar- 
über orlUärcn  kann»  was  das  Moment  der  Trjgfaeie 
denn  eigentlich  foy.  warum  es  fich  wie  9*  verhalte, 
r^clana  mochten  wir  zweifeln.  Nach  unrernGrund- 
latzen  alfo  mOchten  wir  wönrchcn,  dafs  der  Vi, 
auch  hier  mehr  in  Vv'm  ttyi  t  eli-hrt  iiatte  als  in  FoT* 
mein,  und  die  Formeln  erft  dann  zu  Hi^lfe  nähineb 
wenn  die  Grundhegriffe  fchon  feftgeflellt  und  fo  er-- 
klärt  find,  dafs  man  fie  auch  dem  wieder  mittheile« 
kann,  der  die  Formeln  nicht Uberfi^.  IJebrigens 
findet  fich  hier  alles,  was  man  von  Beftimmwuc;  dt-s 
Moments  di-r  Trägheit  zu  wiffen  braucht.    Die  Be- 
r*-!  hnung  d  Ifelbeii  ftir  einzelne  Falle  und  gegebne 
Axcn ;  tlie  Beflimmung  des  Moments  der  Tnicfaeit 
in  Beziehung  auf  eine  andre  Axe,  wenn  «e  in  B^' 
Siehangl  aufirgend  eine  Axe  gefanden  ift ;  der  Be- 
weis, dafs  jeder  Körper  drey  aufeinander  fenkn^ch- 
te  durch  den  Schwerpunct  des  Korpers  gehende 
Haupt  -Axen  bat,  für  welche  das  Moment  der  Trte- 
hcit  ein  Maximum  oder  Minimum  wiid»  nnd  (tw* 
fich  zu  freyen  Axen  der  Drehung  eignen»  und 
ner,  daf«.es  fbr  {eden  andern  Punct  drey  fhnllehe 
Axen  giebt,  die  eine  frcve  Drehung  erlauben,  wo- 
fern nur  diefer  einzige  J'onct  feftgeiulteu  wird.  >~ 
Bertinmiung  'l<»r  fMpillfftiMf»^  ^ff-^fgg||||||g^r|)j||j^j||  ■ 

ten  Pendels.  ^  ;  .  '  .; 

Fiarfar  AbMinitt«  Von  den  Bewegungen  eJnes 

Körpers  um  einen  fefteehaltenen  Punct.  0!>glcich 
die  ziemlich  verwickelten  Rechnungen  iil>er  dielen 
fchwiericen  Gegenftniul  fchon  einen  gewandten  und 
unenmiclctcn  Rechner  erfixlern,  fo  müfs  man  doch 
geftchen,  dafs  der  Vf.  ailös  getban  bat,  wasf  die  Ve-'^ 
berfiofat  der  Formeln  erlcicntern,  nnd  den  gftn^,en'' 
Zubmmeahong  der  Unterfuchungen  klarer  marht?n 
kann.    Die  zuerft  völlig  allgemein  dargeftellten (ilci- 
chungen   werden  fotlann  angewandt^   auf  durch' 
Umdrehung  cntflaridsne  Körper,   die  alfo  zw(^y  ■ 
llauptajcen  haben,  in  Besdehung  auf  welnh*  Hie^Mt^'^ 
raente  der  Trägheit  gldeh  woraen';  und^ie  Och  oiki  ^ 
die  dritte  Hauptaxe  drehen. 

\nbfyt«r  Abfclmitt.  Von  der  Bewesnng  eines 
ganz  freyen  fefteo  KOipers.  Hier  wird'filo^  a^g^ 
mein  gezeigt»  wie  man  die'Kanzjs  BewnWkg  daiitd« 
)en  kann,  indem  niait'  zitertt'di»  bloTse  Fortraekeii  ' 
des  Schwcrpiinctcs  betVachtPt ,  tind  dann  ,  diefen 
als  ruheni!  angefchen,  die  Drehungen  um  ihn  uuler« 
fueht.  '  •     •  ■  • 

•  For- 
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Fonndn»  wäehe  fich  aus  Aem  Vorigen  leicht  erge- 
ben, werden  auf  die  voUftündigerc  Berechnimg 
^vßypt  FäUe  aiigewandt ,  erftlict^  auf  die  Bewegung 
eines  homogenen  EJ/ipfoi'fs ,  dcflcn  eine  Hauptaxc 

korizontal  ift  und  beltiüiitig  horizontal  bdaibtt  .ivätV'. 
retfd  der  Körper  auf  ifeiner  geneigten  oder  böiizontar 

len  Ehnc  die  liewegungen  annimmt,  die  er  verniflge 
feiner  Scluvere  annehmen  mids;  zwcj'tcns  auf  ciic 
Bewegung  der  Kriiufcl.  —  —  AIli-  diofe  Lehren  find 
hier  weit  vollftündifter  vorgetragen,  als  fio  in  irsenil 
^nem  >  wenigfted$9kflL  Ree.  bekannten  >  «bnllehen 
^hrbac^  .vorkonmett»  wia  diefios  £chQn  ai»  der 


tz<:%  zum  Anwenden  defTelhert  niclit  fo  leicht  gethan, 

und  er  il't  um  fo  fcluvieriger  je  m^hr  jeuer  Satz  etr 
was  ganz  Aüisemeines  enthält,  welches  uns  gewüha^ 
Hell  dadurch  erft  recht  klar  in  allen  feinen  Bezielmn» 
oßuk  wird»,  weaa  wir  es  an  bekannt«  Gegeaftäade  aa> 
Koflpfen.  , 

f^tertis  n^ich.   Hydroftatik  S.  307  —  442.  Die 
ganze  HvdroliLibk  wird  gegründet  auf  das  Princip 
clcr  gleiclieu  Fiutpflaa/uiit^  des  Drucks  iiacii  allen 
Richtungen  durcli  die  fiüffigc  Maffe.    Die  ailgemeina. 
Formel  "für  das  Gleichgewicht«  die  Beftimmung  dcf 


_^ —   — ,  ,   £revra,Ol)^flä<^a>  wo  der  Druck  ==  (I  ift,  uml  To 

nutgetneilten»  Mrenn^eich  dOrftigon  Inhaltsanzcige  Mreiwr'^lrd  pihz'eben  10  hergeleitet,  wie  os 


^rhclli 

Siebentfr  Abfchnitt.  Vom  Stofse  der  Korper. 
-7-Zuerft  dlc  bekannten  Lehren  vom- centralen  Stofse 
Zifeyer  Kugeliy  daon  aligemeine  Formeln  für  den 
Fall»,  da  zwe^  Kttrpw  von  gegebner  Cef t alt  an  ein- 
«iider  ftofsen ;  endlich  filr  den  ^eichzeitigen  Stola 
mehrerer  Kugeln. 

Der  (icZ/iV-  Abfthnitt.  Beweis  des  Sjtzes,  dafs 
der  Schwerpuiict  eines  Syftems  von  Körpern >  das 


IS  Eu' 

Urs  und  andern  Schriften  bekannt  ift.  Dio  DarftL-l- 
luiig  wini  gewifs  den  Beyfaii  aller  derer  haben,  die 
mit  den  geliüripa  VorkcnntnilTcn  ausgerilftct  (mdf 
und  7eigt  aMa  i^ier!  verkommeadea  fiigonffiari«  taiC 
voUkommeoer  Klarlteit.i  <      •  <■ 

Die  Anwendungen  anf  dMbFaU,  da  blofs  die 
Schwere  wirkt,  find  fehr  jvoIITtaiQdig.  Der  Drucke 
welclicn  das  (Jefafs  leidet,  der  Milielpunct  des 
Druckes,  lias  Gleichgewicht  fchwimmender  und  an*  1 


nirgends  eincii  fcften  Punct  {enthält*  fich  (0  bewagW  derer  eingetauchter  Körper  1  die  Beftimmung  der 


als  wenn  alle  Maffon  des  ganzen  Syftems  in  ilun  ver» 
einigt  wären,  und  als  oh  alle  auf  die  Kflrper  wir* 

ken den  Kräfte,  ihren  wahren  Richtungen  parallel 
im  Schwcrp\jacte  angebracht  wären.  —  Eben  fo  ali- 
gQtii-'in  wird  auch  folgender  Satz  bewiefen :  denkt 
anlAÜ&ch  in  einem  Sjfteme,  wo  auf  die  einzelnen 
l^rpcr  blofs  die  ee^enfeitigen  Attractionen  wirken» 
und  hl  welchem  ketn  Pimct  feftgchalten  wird ,  die 
von  den  R.ulien-  V'ccforen  befchriebencn  Fachen  alle 
auf  L-iiiJ  Ijrfi jininii!  K'iiij  projicirt,  und  jede  dieler 
Pro|ectn>iien  mit  der  Mafie  des  Körpers,  auf  den  fie 
ftcii  i)e/.ieiit»  niultiplicirtj  Xo  ift  die  Summe  aller  die- 


fMaififcheft  üebwece  wml  urnftändüch  l>etrachtet*t 
Theorie  der  Pumpen;  —  Vom  Gleichgewichte' 

fchwimuiendcr    Kiirjjer;    genauere  Heftinunungcn 
üljer  die  l-aile  eines  (»cheru  und  eines  J i  h wankenden • 
Glcicligewichtes  ;  Beftimmung  der  OfciUationen  ei*. 
nt&  l'cbwi(V>Muden  Körpers  nach  den  in  der  M^plia- 
nik  gelehrlen  Regeln  för  die  Drehungsbewogvn|i(.r 
U«b«r  baromolrifciif   H  'henm  ilUmgen.    Di-r  Vf. 
fncht  fogleich  di«  ganz.  vuUiliiri/iige  Kormi^l  mit  Ilfjck- 
fichl  auf  tlie  in  d:?r  iloije  ui):ieamende  Schwere  und 
alle  UnU'tknde.   Die  Gründe,  warum.  S.  442  der  be-^ 
ftäi^Ugft  .Coifßcient  gaade  fo  ausfallt,  bäuen  wohlc 


fert  JBi]|^itHaie.  der  Zeit  proportional.  «->  For  jeden  mögen  erwähnt.  werde<K  ..Auoh  hitte- es-dooli  be]K> 


beftimmten  Mtttelpunct  giebt  es  eine  Ebne  die  lieh 

dä^urph  ausz^chnct,i-tlals  die  auf  ilir  gcuummencti 
j'jfoiectittaen  ^ef  vpa  deu  Rathen  l>efchricbenen  hia- 
Cfient' jode  in  <Me  zugehörigen  Maffen  muliiplicirt, 

aiH»<C»mfil(fi^tm  jede  aiuierjcKbne« 

iele  Eone*iwplotie.Qeh  aus  den  gegebenen  Bewe- 
gungen für  irgend  eine  Zlcit  beftinimen  lälst»  wenn 
man  die  Mallen  aller  bewectcn  R  ü  per  kennt,  bclialt 
in  Beziehung  auf  flenfelben  l'unct  eine  unveränderliche 
Lagcit  .Wffdji  blofs  gegotifeitige  Aiizielunur-n  auf  die 
imipgat  wf(ken ;  fie  ift  die  unveränderluhe  Eb^t  de- 

aiin 
ftsm  Xtfj 


einem  fo  leichten  Gegetiftande- wohl  ErwShnaag  veiH^ 

dient,  vvie  tn.:ii  dio  tlauptfache  fo  fll)eraus  leicht  nber- 
feitea  U)ul  berecimen»  und  dann  die  erfoclcrlichei)i 
CprsiBctjoiien  anbringen  kaim.   Als  ein  B  vrpiel  von, 
Cshr  .nusweckmafsigem  .Auadrucke  ÜeCse  licu  noch 
anfilhr^:  dafs  (S.  434).  •  das  Verbfltnlfs  rfef  elafti-i 
fchen  Kraft  zur  Diciitiekrit  bedcuien  foll;  alfo  das. 
Verhalmifs  zwifoiien  z\vc  v  tanz  verfcliiedcnartigea 
Dingen. 

Fünf  US  Buch.    Hydrodynamik.    S.  441  —  495»! 
Obgleich  iiekiHinLl ich  rmfeFC  theoretifche  i^ilrodv- 

 e,  Asfttaanang'für  das  PianecenCy«-  namik  erft  nooli^dnen. fehr  geringen; Grad  win  VoJj«, 

riiils  ro..iiwrkwllrdig  empfohlen  hat.  «»  kommönI>«it  erreieht  hat,  fo  m«fs  Aian  doeh-gcTtohnyi 

XJ^her.'^as  Priflcip  von  Krhallun^  der  lebendigen  v^afs  fie  hier  mit  aurTallender  Ziu:  1  kfet/.ujitx  belian- 
Krähc  Es  wird  gezeigt,  wie  fich  auch  ioi  dertW-:^  delt  ift.  Da  der  Yf-  eben  tlie  V'orkenutruffc  voraos- 
sni^I^je  J'ulla.prkriuien  jaffoii,  np.ijir  nrhaltufl^dcr  fet^  |fwi|e  fttfcr  •  in  feigen  Gcietzen  des  Glci(.^!ge- 
JebendigeivKcaf^  uicht^Sta^t  iMtiot.,  .  -  wicht;;  utid. der  ßctvegung  floi'iigcr  Kurper : (H^.Pf ig 

/'  Der  Vortrag  alle^r, .diel^r  X^hrco  w.arfM  ni^lits !  iSo6)i  fo  wäre  es  dem  Planß  ijes  ^brig«njBiu)i^. 

wolil  an^emeffen  gewefeo,  «Ii'!  ^heoretifcnen  Lehren, 
der  Hydrodvnamii.         t-  f^ercr  Unif^ndh^h^e^tj 
und   ungefähr   o  wie  es  dort  von  £u/#r  .gcfcnehen 
il't,  vor<juir^t;ei  .    Statt  defle  i  hat  der  .Vf^fiur.  i?i  dei;., 
Kilrj^e  das  alkrnoth  venJ.igftf  ^g^beo,  uii4  ganze,. 


zu  wiinfchcii  übrig  laflen,  wenn  einige  Anwendun- 
gen auf  lei<jhj.e^o  Falle  vonl\a«nen,  damit  dem  Lefer 
Gcleilenheit  gegeljcn  w<tr*lq.  fi<;ii  fellift  zu  üben,  uji«l 
KU  feilen,  ob  er  die  allgemeinen  Belrachtungei^  fo 
geEafst  hälle,  tlff*«??  '?Pv^'SÖ[""f^?^1  l^awi.  äekannt- 


Üch  ift  d«r;^^it  'vfMPil^^  injlcb^,. j^^j^  8.  ^  die  S-Siire  von  der  ;^jpctpflaii 
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2ung  cie»  SchaUes  ganz  nhergang^n.  Allordüigs  ilt 
aitcn  das  was  &uler  lehrt,  noch  weit  entfernt :ikNl  der 
VcJlemiMng  uiid  iVjivtendbarkeit  d»  ni^n  hicrriwfln» 

fchen  möchte;  aber  es  ift  cloch fwrenq^en^ '-rdha  be- 

fi  ic  ligcnd  und  vitllftäivlip  po7eigt,  was  man  bis  jetzt 

Kr.  Ä  tbdliiiD  eirften  Ahfohaitt  di«  Gefctzc  der 
ItexvegUDg  fchxioBBf  flüffigerKÖrper  tnlt,  die  fo  fort- 
fliefsen,  dafs  ihre  Bewegung  faft  viillig  als  nach  ei- 
ner ein7.i,!?en  Richtung  aelicnd  katin  iingefcben  wer-i 
den.    Die  Hauptformel  wird  zuerft  gefucht- -und« 
dann  oilf  den  Fall  angewandt^  da  die  Oeffnungifehr 
kleita  ifu  (D«v  hekaiutten  Bey/ei»,  dtfs-  ^ 
fohivitidiglcdf  fitfh  allmBblig  faefchJennigt-;  nhßekAi; 
f»e  faft  in  einem  Augenblick  ihren  grüfsten  Werth 
eriult,  (''"tJrunde  et\wis  zietnlich  überflilffiges!)  fin- 
det tnan  auch  hier.  Uebcr  dieCuntraction  desStrah- 
Jes  l^ünimt  nur^anz  kurz  vor, idafs  der 'Querfchnit* 
lief;  zufaviTnengezogetieh  Stni)iJe«'et:#a-     o,  '62  dct' 
Oe/Iaiiiigiiit<  di«. ileademi^n «  ctic<darch^  Anfat^i-i 
i]9lirM>v.  f.  MPt'  V«*TOf|?rtraeht  tVertfeit',"  wfcrden 
nicht  cr>vohnt.  —  Die  Heftimmunp  der  OfciUationcn' 
des  Waffers  in  Rühren  wini  bicd's  airt  RiShren  von' 
überall  gleicher  Weite,  wo  die  Enden  des  Wafferfa* 
cUas  lA  gnuiUiMijBa  Sohcjikeln  der  Afif^:  bleibMy 
mmgtwuhmmA •:  "i  1  «•      r  '.•»  •,  '«»II  r  > 

Deraw/y/rfAMchnil^  piebt  allpr^mein'dieO'efetze' 
der  licwegunj;  fliiffiirer  Korpor  f.lr  . jede  Art  von  Bc- 
W»ygnng  und  ittr  jede  Einwirkung  beWileunigendcr 
Kräfte.  Die  Heiisftuiig  der  allgeii|eJnep'  Formeln 
hatf  bef  glri6ht«rlO<niHlt]fchIceit,  }föt\Eii(ers  V.Ri- 
wirklimg  den  VorzuR  der  Kürze;  aTxjj-  z(i  bci^aucru 
ift,  ddls  der  Vf.  ancli  nicht  d>fi  g-rlh^e  Ahdetitung 

fii In  en  könnten.    Die  külrzi!  Betnef-Ktth^,  U  hiMrä 

klingt  allerdinrs  Vorfrofflicli ;  aber  hätte  man  hier 
nicljt^ttcfn  Lefer^Bfy  heraus  la^cu  foUen,  ikiffs  ferft- 
lieh  noch  niemami  (fovjel  \yc;iug£teas  dem  Rac>''b0* 
kaont  ift,^  (fiele  Fotinel  intcgrirtTunt  uba  zwevteiM 
dafüftttill  <fi#.-^a<lUrdiAg^  hfeüdkW^  UikgnAdh 

der  Iclcbfern  Formel    ,  t  +  -TTr*=  o>    flie  "ns 
•  >  at' '     ■  rf|r 

Aber  eine  fehr  grofse  Menge  von  Füllen  volikommen 
belehren  foli«e^--in  der- Awwendtiiit,  uuP  ^yUhW^iy 


^lle  nocb  unQberftdgUcbe  Schwierigkeiten  zurOck 

Ree.  glaubt  durch" 'di^e 'Inl^arts -iÄzeW 
reichend  dnrjjethan  zu  haben,  dafs  diefes  Wer 
gcWltertf-tefer;  föwöhl  Tut  f ?>llflf«jd^  «e 
a*^  Wim  Handbuch,  wenn  inäh  die'Rtr  diir** 

£ni  Fttrt  iK>thig«fti»ö*ftftiri»«W9  yfaeiiftluL..^ 
n*zn  mmKhl&a  ift>  tViVd  drf<  uW  f\V  frieltn^m"i|ij,f 
il»'f)^cheA'Wr 'dfe  jAlecbtirtiliJ'feiY^i-  KWpe.i"('ft<' 
\<Mrk  Vftf  AW  p»rt»  fkhk'.a  S<5irte  di.'rts  iVt^cH'vid^ 
leicht  eirnnai  einen  Bearheiter'ftttdeAV  ^«i^'ef  "iifÜi 


durch  Bcrflckfichtiguag  der  von  uns  ge§uf$ertei| . 
WOaCchejider  Wem'  dtts- BachM  noch  bedeuten^ 
4cb&|lii«rerden  künnenf -and  nur  dann  könue«ix>vic 
dkMXMmthiMmig  wänfchen,  wenn  dertUeberfetzqi; 
KcmtaiKaigoaag  hat,  um  die  kleinen  M.ingcl  dey 
WeiiceS' ganz  za  heben,  durch  zvvecivrrufsigf  An- 
wendungen auf  B<^f^iele  den  ichwicrigeii  UnterfuT 
okungen  jnebr  £kigug  bey  dm  liafam  »ik  vexjpl)»^ 

•n ..*!<»  !«•■ . 

•         A'lfBXÄNDrSCHE  SPRACRKÜNOBi.    •  -  1 

ßj.  Petej^sburo,  b.d.  kaiferl.  Akad.d.  WlfTenfch'-!' 
Bukwar  tatarskago  i  Arahskago  Pifjma  f*pri-' 
lofheniem  slowj  su  fnakami,  pokafflwajufchtfchi'' 
mi  Ich  tfOgo.«c9kj  sqtfcliiiif*!uiQ)  w'Toboljskomj 
g^wnoiQi  hayödnoM]  titfebHifchtfbh}e^  Bli^fikr^ 
^tmi'Nijlä'  Bakojü    Atflt^i^iurtlm*  iPuUo- 

'-  Wodftwom  Tatni  ikapo  jaS^ka  utTchitclja  S^bor- 
nago  Swjafchtfchonnikä^oji^  TV^anMrfl-Ql.efe- 
buch  der  Tatarilcheii '  und  Arahifehen  Schrift 
itiit  BeyfQguiig  der  Wörter  ,  mit  Zeichen,  die 
'  ihre  Ausfpracne  lehren ,  veffcifst  'lo  der  TwmU- 
fchcn  Haupt- Volks -LehratiftaJt'' von  dem  Bu- 
chareu  A'.  n.  Atnomßeic  tinter  Anweifuhg  des 
"  Lehrers  der  Tatarircben  Spriclie,  Prieft^i^der 
•4liuptlurche,(9'-  Ttganow.  1802.         4.  ''  '  ^ 

Die  unter  ßch  nahe  verwan<U(jn  Mundarten  Jer 
Tauren,  welciiq'aach  mit  der  tiUkjtchen' Sprache^ 
folir  Qberein'.k<»nhicnV  und  noch  'vv^liiit^  SeiciniUS^ 
Das.  niHTcb'  kairerlkrhe  Vergleiehqn^«m 

eath.tll  cilf  ohne' die  Kriminelle ,  lüe  l^efonifers  tfuf«- 
gef.ihrte  Kireifirche,  Chiwirche  u.  a.' deren  fcchs' 
find,  uuil  das  rnelir  L'ii^entli'lrnliGbe  TTcliiiwafchifche. 
Aber.  Sphrift  uncj /Bücher  hatte  bisher  nur  die.K.afa-' 
i^fdie,  von  welcher  fchon  1778  zu  Mofkwa  ein  Lcfe'' 
buc^Von  Gh^fip  |t}  8,  ferner  eine  Ueberfelzung  dfe!i^ 
(Wuvern(e'ajeatsQrdruinc  ,1785  .  in  .4^  und  ncuerUclf 
I803  aiAC^  eine  Sur'achielirc  mit  W  urtei  lnrh  in  Pej' 
tcrsbiiro^  in  ^  errGhicneur  ift  und  die  Krimuche  in 
we^cnc  die  VpordnuiTg  von '  J785  töji  ^h^i^erzt  if^. 
Die Tobolifche  wäche  amToboIHurs  weit  ausgebrei' 
tet  Ift  nnd  von  mehr  als  10,000  Menfchen  "efproclien 
wird,  erhalt  mit  diefeiW  L,efebuche  ziierlt  einen  be- 
fhmrnten  ünd'felHen  Beftand ,  wonach  küuhig  die 
Riclitigkeirderfelbefi  als-  nach  einer  ¥orXcbnfLoeur- 
theilt  werden  _  kann.  Es  enthält  londerbar  nach 
''OTVPflSifMiitHfefwr^Ai  t  vuir  hinten  an  '  euerft  die  sg 
arabifchen  und  6  perfifchen  Buciiftahen  mit  ihren 


tj  pei 

r^men^utiilrFiaUieilyn^Cf}  in  Selbft-  und  Dopuellaute, 
luirtf  nnil  weiclie,  fl'iiffige  u.  f.  \v.  Darauf  folgen 
f  Tafeln  VM1  Uucliftaben,  einfachen  und  zqlam- 
igcfeißim^S^lb^  Und  dfcn  Lefeziiichen  der  Ara- 


i*rii>".  ber, 


mci 


fünf  Taleln  APfi  Bucliftaben,  einfachen  und  zqlam- 
lind  dfcn  Lefeziiichen  der  Ara- 
Hainia  und  dergl.  Der  grOfste  Theü  von  ßX* 
il^d^yVnthatt  la^<<(*'iK»rsbeirte'<WflM<|rqfam>Lelfd|. 


erTt  fjli  f«,  fremde  mit  Piinrien,  damiü^br  Tatarifohoj 
fiiir  dtTi-ulfifcben  LJeberfeW'.ünp,'  Kaüpt-"öf y-'u«d: 
'Z<>ltw»)rter.  ZuJet^  machen 2ifVsrn,  Zahl-  und  Für-' 
worter  den  Bdchlufs.  An  zafantftieag«fctx«eii  JWs 
detisarUB»  Fomicsln  und  muca  ftartluAadtti  Aof* 


A.  L.  Z.   Num.  129.  MAY  181  f. 


f3t7cn  7TTr  UdMtiß  aber  fehlt  es  goDzlich«  Es  mv£s 
Halier  mOlifam  und  verciricfslidi  werden  hiernach' 
auch  nur  hlofs  Talarifclvlufcii  zu  lernen,  anftatt  daCs 
in  fo  viel  Ktium  nacl)  uiiferer  Art  füglich  ein  Ker« 
der  ^utnn' Sprachlehre  und  noch. einige  LefeftQcka' 
snr  uÜNng  nüt  hAtten  seaebao  werden  können. 
IndelKm  filr  mwiflSeiule  Aofinger  unter  den  Tata- 
ren und  zum  Gebrauch  filr  RulTeu ,  welche  Tata- 
ril'ch  Icfrn  uud  fchreiben  lernen,  kaini  es  immer 
ganz  nützlich  fcyu,  von  einem  kuiiftgctecht  wiffen- 
tchafüiehea  Untenicht  aber  konnte  freyitcli  nach 
eilen  UmftSnden  noch  nicht  die  Hede  fcyn.  Nach 
dltrem  Verhilrnifs  miib  anob  fD^gendetVfoEbttch  aa- 
gefeken  werden : 

'■  Mb*md.j,  Swfarf  lUfHfsk»  T«tarsÜj  sobrMnaj 
-  .wToboljskom  gbwnomj  narodnomj utfchillfcnt- 

-  fchje  utfchiteleni  Talarskaj;o  jafoka  fwja- 
fchtlchennikom^Mi/o«  Ttganowüm  iMull.unüur- 
ttMvskimi  swidjetelstwowanirlj,  l'ctfchatano  po 
Wasotfchuifchemu  poweljoniju  (llufnfch  'I'atari- 
fehes  Wörterbuch,  gelanjmelt  in  der  Toboü- 
fchen  Haupt  -  Volks  -  Lehranl  taJt  von  dem  Lch- 

,  .  >  rer  der  Tätarifch^o  Sprache  Pnefter  «y.  Tiga- 

',;\,mov  iwid  von  den  Laye»  MuHa  geprf.rt,  auf  AJ- 
lerhöchften  Befehl  gedruckt.)  1804.  634  {4- 

Es  enthält  bev  aller  Dickieibifkeit  wegen  des 
srofsen  und  weitlüuftieen  Drucks  hüchftens  doch 

j2  i4>ooo  Riiffifche  Wörter,  die  ganz  einfach 

Tatarifch  flberfet/t  in  einer  zwoyten  Spalte  mit  ruf- 
fifcher  und  h>  ein^r  dritten  mit  arabilchcr  Schrift 
gcpenflber  iseftellet  fmd  Die  öft  verfdlikdenni 
^r  leutungetl.find  durch  Klammern  verhuvcum^  eher' 
^un  ÖeWni'nunp'Pn  der  Sprachkupft ,  Rbdltt^arten' 
u.  y.  rrrordfriiÜTcii  ritios  puten  WörlorbucKcs  Jft 
ftfit-  nicht  die  Heile.  Die  Spi  av:lie  ift  übrit'oMS  nach 
^kannten  Worlcu  zu  urlhcilon  fai"?  n  -  TiU-kifth, 
jLB.  1.  bir,  2.  Uttt  3.  utfihy  HZ,  4.  durt  u.  f.  w. 
junger  lolcher  Sjiracnverclciclnnig  und  dem  noth- 
-wendigeh  Gebrauch  an  Ört  ühd  Stelle  kai:n'das 
Werk  nalürlicherxVcJre  Äur  -»V^nig' Nutzen  babeh. 

SCHÖNE  KÜNSTE.  ' 

Braunschwsio  ,  b.  Vieweg:  BrUannia  ViuitXi, 
Carmen,  ^jUberalitaa  et  Studium'. Magnit: 

IT-       *  i'f  <  'c  ..ir  •  >    1:  - 

'      LITER  A  111$  Cas 

■  •  »t. 

iWicner-  MeobanieM»  S^h*  MÜtd,  hat 
einen  Tactmefler  an. der  Mollk  crfnoden,  den  er  Me- 
trotumt  nennt.  DerKaiCn  TOnOelterrelch  hat  iltm  zur 
Verfertigung  delfelbca  ein  WifehHefiendwgfcäffleffwi 
•af  t  Jaue  ertbeUt. 

  *  •  :  -  '■•  '*•■>** 


900 

.Britanniae  in  Toenda  et  RcenperancJn  C^nnrnjae 
Salute  celcbratur;  Prarmimu  autenj  ijiJdefienfe 
nieruit  Johannes  If'agutr,  Lflnahwtg^fif  ffthar 
nei  Uirector.  iSi?-  .  «4  «S.  J,  . 

. .      -     ..  .  ■  '..  •  «  . 

Bekannt  ifts,  dafs  der  nwn  verftorhene  vcrdicnft- 
voW«  Domprobfl  Baron  von  Burol  !ü,<;cn  in  Hildes- 
hciinlchoii  im  Jtm.  1814  einen  Preis 'für  die  befttt 
roniifthe  OJe  auf  das  oben  angegebene  Thema  be^ 
kanut  machen  licfs.  Erft  in  Mitte  des  Februars  igi6 
un^eSfar  vrurde  der  Pj^eis  ausgetheilt.  Zwcv  Oden 
«mrdenrfefl'iAMnj^elch  würdig  erfunden,  f.cben  er- 
hielten das  Acccflit.  Diefe  i'ümtntiichcn  noetifcben 
gerechten  Huldigungen  an  die  Bnf  tifche  Naf  lon  lolltcn 
nach  der  erftcn  Abhebt  des  Tin.  Baron  v- Ber (.Idingen 

fn-achtvoU  in  London  gedruckt  worden.  Die  ASenfr** 
ich  eegebene  Zufage  wurde  ntdit  erlVlffi,  woU  an« 
Scbiudider  ZeiturnftÜnde,  und  nun  fchcint  nach  dem 
Todeiles  H«.  Barons  vollende  wenig  Hoffnung  zw 
ihrer   KrfüÜunp  vorhanden  zu  feyn.    Darum  liefs 
nun  Hr.  Rcctor  H^agiur  taiati  Ode,  die  wir  inde£s  in 
einigen  Zcitfchriften,  wenn  wir' ufeltt  f ehr  irreRt 
bereits  gelefep  au  beben*  ime  eiimicni,  besonders 
drucken.   Allerdings  Ift  fie  ddb  Dmeket  wUrdig; 
WBO  Uetaenik'iron  vieler  Gpwandtheü  der  Sprache, 
der  Horazifchlyrirchen  zunul  (nur  wenig  W  endun- 
gen begegneten  wir,  die  Horaz  wohl  nicht  dflr/:e 
anerkaxixit  haben),  von  cefchickter  Behandluj«  des 
rhythmlfchen  Baues  und  wirklich  auch  poetiichem 
Talent.  Etwas  zu  lang  frevlieb  ift  diefe  Ode  (&e. 
hat  37  Str.)  und  der  Eem  feheim  oft  von  der  Maffe 
bcvnahe  erdrückt;   doch  ift  diefs  vielleicht  nip!ir 
Scliuld  des  Stoffes.    Der  Vf.  hat  noch  zwcy  ivicjue- 
re  Oden  hin-.:ugotliau ,  eine  vofl  pugnam  a  fud 
W attrtoo;  die  andere  yoß  fngtm  Napoka^i»  tjuf 
aut  prottftionem  ad  S.  HtUna  und  «in  ^ertfiukm 
34)  das  i^ndeifeftait  Jwlol  ". 

MAXIML  AUGUSTISSIMI. 
CEORGH.   NOSTIKI.  AUSPICIISL 
:;      \  BARB^RIA..  R.EIklOTA.  " 
IN.  TOXd.'.  XBARARUM^  AMB I T Ü. 
NEFANDO.   NAPOLV^NlSL  IMPKRXa 
ABÖbfTO.' 


Der.Wienpr  BQrger  und  befugte  Firber,  Frr- 
ilaAMii  Honia^  hat  eine  iUethodo  erfunden,  bloCi 
mit  filauhpTz  und  ohne  Anwendung  anderar  «d* 
iixm^pillil»  Skvi^^  fn  ftrben.  Der 

Katfar.  iroa  Oeßerreä^  (ÜM  dar|uif  .«ba  fwe* 
{phlieftendes  Privilegi^  if^i't' Mtl^  j^i|Ml4pF  M* 
gei^e  Jahre  T,acliehea,  i 
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KAm&PKDHK  tt>  BADBVt  d.  MarxTchen  Buchh. : 
rtrfiuk  riur  mMläfik'flatifltfcktn  TovograpkU 
von  EtHMgim  und  dertn  (deffen)  MkMcs  ümg»- 
bunginTVon  P.ff.  Sekmtidtr,  der  Medjdfl»  Chi- 
rurgie und  Geburtshülfe  Doctor  und  praktid- 
rendem  Arzte  zu  Ettlingen.  Mit  fteJu  Tabellen. 
'     tVtS-  VinihXu.38oS.8' 

Y\iS  Grofsherzogtluim  Baden  hat  ficli  feft  lo  bis 
A-/^ia  Jahren  mehrerer  Ortsbefrhreilnitipen  zu  er- 
fnaen  mhabt.  Wir  rechnen  dahin  die  Belchreibun- 
'gpn  Badtens  von  Schriibtr  und  Klibtr^  Heidelbergs 
von  n^unM  und  Schritt.  Cnwr  ift  zu  bedauero,  d^s 
von  erf lerer,  wegen  des  fWlizeitigen  Todes  desVb.» 
der  zweytB  Tlieil  nicht  erfchiea);  Karlsruhe's  von 
BartUhn,  Pforzheims  von  KoUtr ,  b?fondcrs  ia  me- 
dicinifcher  lünficht ;  der  Bäder  Gricsbarh  und  Peters- 
thai'yOA  BSekmann,  vorzüglich  in  ph\ ilkalifch -che- 
^tfeherBezfehung;  des  Hnber-Bads  vnn  SchaixvS.vr. 
Nun  tritt  auch  Hr.  Dr.  Schiuidn-  »i'it  einem  Verfuch 
einer  medicinirch  -  rtatirtifcheii  Tojjotf  raphle  Ton  Ett- 
lingen, einem  in  dem  G.  IT.  Batten  liegenden,  St. 
von  der  Relidenzfladt  Karlsruhe  entfernten ,  hefnn- 
der«  durch  fein  hohes  Altcrthum  mcrkwnrdipen 
jStädtcben,  auf.  Dafs  darin  hBuptHichlich  auf  das 
Aerztliche  ROckficht  Genommen  ilt,  zeigt  fchon  der 
Titel-  Doch  hat  der  Vf.  fich  auch  ziemlich  Ober 
das  Hiftorifche  und  Siatiftirche  Kttlingens  verbreitet, 
jum  ,^uch  dcmNiciitar  -.tpHufrii-digungzn  gew.ihren" 
Xiod^dein  Freunde  valerl.indifcherf  jefchidite  einiges 

Nachdem  «r  in  dem  «r)fr»  Abfchnltte,  4er  Ei«- 
Jeitung  unter  Nr.  i.  (.S.  I  bis  Im  Allgemeirten  von 
den  älterji  Bewohnern  Badens,  der\  Marlcomannea 
wad  AUcmannen,  von  den  agris  dfcumanis,  d.  i. 
den  Steuerfeldern,  welche  hier  nicht  ^jhz  i  v  .mi  I 
JZehendfelder  genannt  werden,  von  der  fcjnlheilun« 
In  Gauen  (wobey  mehrere«  zu  berichtiRen  wfn)  um 
von  den  Rechtstitcln,  wodurch  die  BetUcitiM  a6tt 
jmtenKThcil  Badens  erwarben ,  fo  vde  von  dein  po- 
jKtjfeHtf»  und  mordifrhen  Zuftande  der  Bewohner, 
Ürorin  einige  gpographifchc Erläuterungen,  wie  z.B. 
Von  der  lüge  d«r  «dbl  raÜator,  zu  wünfchen  gewe- 
fen  wären)  nach  de*  gewöhnlichen  D«rftellun«  kurz 
eelundelt  hat,  geht  er  nnter  Nr.a  Ms  4.  (S.  aa  bis 59) 
zu  der  gefchichtlichcn  Befchreibung  von  Etllin«en 
über.  —  Was  der  Vf.  hier  von  der  Erbauung  Ett- 
lingen» durch  den  Trojaner  Phorcys ,  nach  Krane. 
If^ctts,  vorbringt,  gehört  zu  den  Hypotbelen  oder 


vielmehr  Fabeln,  denen  er  relbft  Iccinen  Glaubea 
beymifst.  Auch  die  Autorität  Cafpar  Hedio'St  ei- 
nes gebomea  Ettlingaft»  nach  deffen  von  ihm  iw 
fidhtaii  Infchrift  unter  dem  Bilde  Neptuns,  Ettlingen 
■nno  MCXI.  antt  Ckriftum  »atum  zu  erbauen  ange- 

'  &ngcn  woi  ilcn  feyn  foU,  kann  nicht  fni  Beweis  ei- 
nes l'o  hohen  Ahcrthums  der  Stadl  gelten.  Hr.  S, 
ift  in  dem  Nachtrag  ebenes  damit  einverftanden» 
und  Heft,  um  das  Unwahrfcheinliche  m  entfemei^ 
lieber  MCXI.  ftß  GhrjfhM  Mtak  ladeffen  f prechen 
die  in  und  um  Bttil.  gefondenen  römifchen  Antiqui- 
täten dafür,  dafs  Ettlingen  ein  höherer  Grad  von 
Alterthum ,  als  700  Jahre  ,  zukommt.  Der  Vf :  ge- 
denkt ihrer  ausführlich.  Key  der  Befchreibung  der 
atifserholb  der  Stadt  feitwarts  an  der  von  Ettlingett 
nach  Wohlfahrtsweier  und  Durlach  fiDhrenden  Land- 
ftrafse  entdeckten  Ruinen  einer  römiTchen  Villa  hätte 
bemerkt  werden  können,  dafs  in  dem  verflolTenea 
Jaiire  auch  die  letzten  Spuren  davon  vernicbiet  wur- 
den, indem  das  ürundflück ,  worauf  fie  fich  befan- 
den, an  einen  Barger  von  Ettlingen  zum  AusftockeA 
und  Urbarmachen  überlafTcn  wurde.  Zu  wOnfcheA 
tv5rc  gewefen ,  dafs  diefc  Operation  unter  Auflkht 
eines  AUcrthumsforfchers  oder  Banverftändigen  vor- 
qenominen  ,  und  ein  Orundrifs  von  dem  canzen  Go- 

,  binde,  dfffen  TJiiir.mq  und  Grenzen  ,  welche  durch 
dicfe  Ausflockung  ertt  vollends  an  Tag  kamen ,  auf- 
genommen  und  zur  ewigen  Erinnerung  aufbewahrt 
wocden  wäre.  Dann  wmxlen  (S.  49  "  SS)  <Ue  ältera 
Schickfale  Ettlingens ,  nach  Sidtt  Elnl.  in  die  Bad. 
Gefch.,  und  (S.  57  —  5H)  das  unglftcl^Iirhe  Loos,  wel- 
ches E.  ia  dem  tranz.  Ivriege  im  J.  1689  traf,  letzte- 

■  res  ntir  etwas  zu  kurz  erzählt. 

In  dem  Abfchnitt  11.  von  S.  60  an  beginnt  die 
giograpl^ck*  und  ßatifiiftkt  Befchreibung  Ettlingens^ 
immer  mit  Rücklicht  auf  den  Gefondheitszulband. 
Wir  wollen  die  einzelnen RnbdMn  dieCes  Abfchnitts 
angeben,  einipes  liaraus  kurz  mittheilen ,  und  weni- 
ge Bemerkungen  heyfiigen.  Unter  Nr.  i  u.  2.  ift  die 
«ilwr«  Btfckräbung der  Umfang  und  die  EinthtUv.nr 
«M  B»  enthalten.  Die  Stadt  liegt  unter  4^^  56'ndnC 
Br.  und  96°  i'  30"  (Vftl.  Länge  vom  Meridian  in  Per» 
rol  an  gerechnet,  49oFufs  Ober  dem  mitteJIIndiichea 
Meere.  Der  Flacheninhalt  betriiet  5984  Qu.  Rutlien 
oder  37  Morgen.  Sie  wird  durch  die  Alb  in  2  Hdlf- 
ten  getheilt.    Nr. '3  —  5.  Albflnfl^  Utbtrfchwtmmum 

etn  dtr  Albt  Albthal.    Letzteres  mit  Hecht  voadeoi 
f.  ger^^hmte  Thal  hätte  beffer  feinen  PJats  ttato; 
den  Umgehunsen  E's.  gefiwdea.    f^.  5— 8.  Wkh 
ftr  und  tkrt  Bauart,  SaUurngta^  SfftntlUke  Gebärdt 
TO — 91}.  JEuift  noch  gautimStU  der  alten  Ciiudte 
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gebaut )  mit  krummen  und  engen  GafTen ,  mit  Zwi- 
^hebräunieA  zwiTchen  den  Häulern  (deren  ZalU  371 
beuäst)«  woria  fich  viel  Unntb  iasaxatku  Mit  vol» 


fpccielle  Ancabe  ihres  Standorts  und  der  dienlich- 
Uen  Mittel  gegen  dailurch  entftandene  V(r|||ftapg«By 
-welche  auch  der  Nichtarzt  anwenden  kann»  wSra 


lern  Grunde -dfut  der  V£  bej  raebrecn  GelMEenh^    wohl  hier  nicht  am  unrechten  Orte  gew^Ten.  Bey 

ten  gegen  die  in  dem  Städtchen  hcrrfchende  Unrein-    dem  Thierreich  zählt  er  die  Af  crärzte,  l^ilchc^ 


QuackTaJlx'r  u.  f.  w.  zu  i'en  giiiigen  Tliieren. 

Im  Iii.  Ahicluutt  wird  von  den  Einteoktierm  pe- 
fpruchen.  Zuerft  unter  Nr.  i.  von  dir  phjfßfckm  mmd 
moralifekim  Charaktiriflät  dfrftlbtm,  welche  zu  ihrem 

Vortheil  ausfällt;  unter  Nr.  2.  (S.  124  ff.)  vun  der  To/t/- 
m*n/ft.  BilJifi;  konnte  man  wohl  eine  Angabe  der  üe- 
volkeriiiit'  lon  einem  Zeitraum  von  10  oder  mehreren 
Jaltren  erwarten.  Der  Vf.  pietrt  aber  die  Vulk.smcn-> 
ce  lüclit  an,  fondern  liefert  nnr  Tabellen  Ober  die 


lichkeit,  welche  befonders  an  Regentagen  oft  aJle 
Befchreibuog  abertrifft.  Von  den  öffeatlicbeu  Ge- 
bAuden  find  (las  Scldofs,  die  Stadt kirche»  das  Ratli- 
Iniut  nnd  das  vormalige  Jefuiter-  CuUegium  die  merk- 
•wnrdigften.  Das  Scluofs  erlitt  im  J,  nicht  blofs, 
wie  der  Vf.  angiebl ,  eine  bedeutende  Veränderung, 
/oiiilern  es  wurde  um  (liefe  Zeil  ganz  neu  erbaut, 
aber  unbekannt  ift  die  \'eranlanuDg  dazu.    Der  in 

'der  ganzen  Ümeegend  durch  feine  vorzil^tichenObft-    _    ..^.^.v  .....  .«uiciwu  uucr  kj 

jnlajpt^gen  hcrnhmteHofgarten  bey  demSchloffe  wur-  Zahl  der  Gebornen,  Geft^rbenen  nnd  dcrcefchiofle- 
oe  1585  angelegt.  Vorner  waren  nur  xwey  Baum-    neu  Ehen  von  d.  L  1750  bis  1817  aus  den  Kirchenbä- 

gj'rten  bey  ileinfclben ,  weichein  der  Folge  durch  ehern.  UngeaclitetdiefeTatiellen  nirlit  xlijie  VVerth 
Ankauf  j.ii.lercr  Grumiflückc  erweitert  und  nach  ei-  lind,  fo  geben  fie  doch  nur  ilen  MaalAl  falj  Air  <tie  Be- 
uern neuen  Plan  uin^eanilrrt  w  urden.  —  Bey  der  völkerung  in  klimatifclier  und  medicinifc-her  fiiu/icJit; 
^ladtkürclie  KCdeukt  der  Vf.  des  von  .M.  Karll.  er-  aber  die  Ab  -  und  Zunahme  der  Volkszaid  h^iijct 
jrichtC^GoUegült- Stifts,  welcl^es  imJ.  1560  ganz  nicht  allein  hiervon  ab^  fgadern  beruht  häi^au 
t^^R'*^  well  nur  noch  (üoCattoiikus  und  ein  Vicarius  noch  auf  uoliüDchen«  mercantdifcheii  u.  JÖr 
Obris  waren«  welche  als  Caphne  den  Gottesdienit  chen*  anf  InduTh'ie,  Cetv'erbfleifs  u.  f.'iff'.,  wes 
an  der  Stadtkirche  in  K.  befurj^'ten.  Ueherhaupt 
^ani  aber  die  flatutenmafsige  Zaiil  der  Clinrherren 
jund  Vicarien  niezn  Stande,  wie  der  Vf.  in  ig  zu 
glauben  fcheinfc«  —  Du  vormalige  Jefuiter- Colle- 
gium  wird  nun  theUweife  als  hernchaftliche  Domä- 
ren -  Verwaltung«  ab  Decanatswohnnag  und  als  Pä- 
dagogium benutzt.  —  Unter  Nr.  o  —  15.  folgen  die 
Rüijuken  .  Gtrbereytn,  S  htaihlkaiU%  Abärck  rty , 
JFrUdhof,  BhüifabltiUr,  Straßtn  und  Gaffen^  freyt  Hiätze 
i»  der  Staäi  mid  Gärten.  Was  der  Vf.  vom  Nutzen 
der  Gärten  in  einer  Stadt  fOr  die  Getundiielt  fa^»  ift 

5anz  aus  der  Seele  des  Ree.  gefchrieben.  Aber  lei- 
er!  fangen  He  an ,  alle  J.it'.rc,  aucli  and^r^v  iri  >;,  fol- 
teuer  zu  werden.  Su  bat  eine  nicht  uuljedeuteadc 
SUiill  oiiicj)  Ihrer  vurziitlic'ifien  R'iize,  -'.vcK  I .i'Il  ilir 
die  vielen  Hausgärien  gewahrten,  und  weswegeii  üe 
nianche  Fremde  andern  gröfseru  Städten  vorzogen, 
dadurch  verloren»  dats  man  Gebäude  auf  denfeiben 
errichtete ;  nieht  zu  gedenken ,  dafs  durch  diefes 
winklichte  Zubauen  aller  offenen  Gartenplütze  die 
FcjHcrsgefalir  b-i.'itiü'nd  vermeint  wird,  liofonders 

Jv^n>  -  •  es  :  ir  It  der  Fall  ift,  nur  die  vordere 
•"af  ade  von  Stein  .Tufgcf  Uirt  wird,  während  die  hin- 
tere Fa^ade  und  die  Hintergebäude  aus  hützcmen 
'VV^anden  oder  f.  g.  Riegclw.ünJen  Ijefiehen.  Die  Xrn. 
t^  Uf  17.  enthaften  eine  Berchn-ibung  äei-  Bruimtn 
^gr  Staat t  und  eine  fohr  % erdienftliclie  Aaalyre  des 
dafigen  WafTers;  Nr.  ig.  die  K'doberfläche  von  S.  108 
Iii  u6.  Utile;  diefer  Rubrik  wird  der  Gchak  der 
Geioarkung  der  Stadt  a|it  Aeckern«  Wiefen,  Weiden« 
Waldungen,  Gärten  und  Weinbergen  ani/egeben,  die 
pcwaclue,  welche  geliaut  werden ,  ihr  mittlerer  Kr- 
iiag.  An  Waldungen  hat  die  Stadl  Ueberflufs;  fie 
gelaufen  fu  h  auf  5699 Morgen.  Nr.  10  11,20.  handelt 
von  l'ielizucht  und  NaturgtfchUhtt.  Lh'r  Vf.  macht 
die  wUilwachfendeu  Giftpflanzen  (ied.9cU,unvallftf»-' 
^g)  namhaft.  £in«  jiidiere  Siagoofe  deiIeIlMa,wü( 


gen  es  wiiflffhenswcrtli  gewefen  wäre»  'wenh  der 
Vf.  die  Bevolkerunu  \  on  einem,  oder  riiehreren  De- 
cennifn,  aus  Ouellen  gefchopft,  mitgethcilf  hätte«' 
So  viel  dem  Ree.  bekannt  ift«  betrug  die  Bevölke- 
rung E*e.ii|i  J.  igaon  3440  Anwohner;  igo«,  »460: 
1809«  3833;  'iSia»  3929;  1816,2964:  Die  Zahl 
der  Geburten  belief  lieh  in  dem  oben  angiegeheiien 
Zeitraum  auf  6600,  der  TodcslJUe  auf  5843,  -and 
der  Copulaliouen  auf  1300.  Was  der  Vf.  unter  Nr.  3. 
von  der  ph/J^dfmEHAhung  der  Kinder  fagt,  iterdient 
Beherzigung» 'um  Co  mehr,  als  die  Fehler«  ^veicbe 
er  hier  rflgt,'  aneh.in  andern  Orten  "begaugen  wer- 
den. Unter  Nr.  4.  werden  die  Schulen  uncl  das  feit 
1808  erriclileie  Pädagogium  pcfcliildert.  Hierauf 
folgt  unter  Nr.  5  u.  6.  der  Einfluß  der  Rjligü>ntf(f 
braucht  uHd  dfr  Wallfahrten  mch  Bickesheim,  Mos- 
bronn  und  Walldürn.  Der  Artikel  von  fiickesheim 
ift  ausfiihrlich,  aber  hier  und  da  hiftorifch  unrich» 
tig.  Wie  will  «•  B.  der  VF.  die  Angaben  S.  153  un- 
tereinander und  mit  derGercbiclilc  vereinigen. 
Sn^e  des  zthnten Jahrhunderts  aber  wurde  diefeWall- 
&iuct  dlfVclt  anhaltende  blutige  Kriege  und  VerwO"- 
ftwifjen»  worin  df«  Markgrafen  von  Baden  mU  yifh 
mkktÜ  WfHTim,,  Mt  bis  xum  Jahre  no6  geftört." 
riMarkgraf  Hermann  I.  foB  im  zuSlßen  JalirfiunMtt 
die  zu  Ü.  feuliFr  getrübte  —  Andacht  peuurdings  da- 
durch emptirgebrarhr  haben,  indem  (ctals")  er  die 
Bauart"  u.  f.  w.  Zu  Eod^.  de$  loten  Jahrnonderts 
und  da^  ganze  elfte  .fahrhiuidcrt  hindurcti.v^eirs  die 
Gefchiclite  noch  nicht^  von  iMarkf.r^fen  von /Badei^ 
alfo  konnten  fie  auch  nm  jene  Zi-<t'iii 'keine  Kriegs 
verflochten  feyn.  Ü  der  Nr.  7.  (S.  150  99)  handelt 
Ilr.  S.  von  der  f  ebe~sart  der  Kinu  offnrr^  den  Nah- 
rumgsmitteln ,  dem  Taback  der  f.'l  -idrt  'g^  den  Fedir- 
iifttn  und  Fergnügungtn  Das  M  ^i'to  davon  pafst 
^1^1  ßül  andere  Pjrlc,"  bofonder^-  1..  der  Umre^cend 
voa£.;  «is  K*i|iT"*"i  ywür**.! iT^'T-t^lt  !V. 
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Der  Vf.  tacleTt  MancTiM  a-ds  ärztlichen  Grflnden  mit 
Vollki-minenetn  Kl-cIiIo,  iiiul  leine  Vorfcfiriften  ver- 
dienen (lalicr  aunli  anderw,  rls,  wo  die  ti  mliclie  Le- 
bpusart  ^^ewübnlicU  ift,  beft>l|^t  zu  wenleu.  Unter 
der  Rubrik:  ^frgnUgm't  findet  man  aäch  eilte  Be- 
fchreibttiigvon  dem  nalie  gelegenen  Badeort  La»gtth 
ßeitibnek.  UMTth  die  vri Tprochene  chewrifche  Arfauyfe 
des  il.iriL:pi\  Bailp'vnffei  s  wfirde  fich  Hr.  ü  ein  Vcr- 
dieiifl  erwerben,  da  man  liicfem  NVafler  keine  bcron- 
dern  ineiticihifcSien  Kräfte  bcylegt,  und  eine  chcnii- 
fche  Uiiterriicljung  delfelbta  feit  der  von  dem  vor- 
maligen badifchen  Leibärzte 'TSrddor  In  den  1730er 
Jahren  beforgle  keine  mehr  vorgenommen  vyurde. 
Die  Sr.  Barbara -  Kapelle  bey  Linf^enfteinbach,  deren 
Rt.'fte  man  als  eine  chr.wilrdige  Antiquität  zu  erhal- 
ten fucht ,  kam  nicht  erft  mit  der  Ausbreitung  der 
LeKre Rüthers  in  Abgang,  Avie  hier  vorgegeben  ■i/ird, 
fouflern'  ziiverlafGg  fchon  '  froher.  4^  einen 
Thpre-fieht  man  hoch  da«  Badifche  und  WOrtembep- 
tifche  Stammwappen.  Erl^eres  ift  abbrnScht,  wie 
der  Vf.  fic'i  aus  Ir ^ckt,  oin  Q;.tr';.i/('fli;  foildern  ein 
Sckriißbatken.  L)i<;  wciiL-rn  Aii,t:alH'ii  von  der  wun- 
derbaren Enirieliiing  dieler  Kapelle  («lenn  diefes  war' 
fie*  und  nie  eine  Kirche)  find  ohne  Grund.   Sie  war 

Ccmcinflen  von  LanKenstein1>arh  und  Spielberg  hiel- 
len.  Ein  Nrtnnenklofter  eJtiftirte  nie  dabey,  und 
iauch  Beweifc  ftlr  die  ftarke  Wallfahrt  daliin' fehlen. 
Diefe  ma«  Geh  blofsauf  die  zahlreiche Befuchunp  des 
tUrch^reinfeftes  befchrankt  haben  ,  bey  welcher  Ge- 
legenheit a4e)it  «igleich  ein  Markt  darelbft  gehalten 
tnrrde.  —  Nr.  %  u.  9.  find  (iberfchricben :  Jnnrrer 
Znfland  dir  H-u-ßfr/chaft  iitiii  taheUariJcht  Uth^rftcht 
ifcrtr  Ge»frte  und  Fabriken.  Unerfreulich  ill  es  ,  in 
•Jettterer  146  Gewerblofe  Börger,  anfser  den  Tag- 
l6lin«rlA  M  ftfMton.  -  Vöa  den  beiden 'Paiiiennnhlen 
MMidlrirth«lelil»ä*«AThi4lelfet-tf  hiftorifche  B^rel- 

bung  verdient  ,  da  fic  fchon  vor  exiftirtes'  und 

alfo  wahrfcheinlich  eine  der  erflen  im  Badifthen  war. 
In  Hie  Bcmerkimgen  des  \'fs.  von  tier  Amiahme  fi  em- 
^  Bfli^er  ftimmt  Ree;  iä  vieUeicht  ift  dos  fAr 
Ausländer  verlangte  Betrienskapita|  von  lo^poo  fl- 
•liooh"  zu  Tiie/Irip  artpenomnu'n.  D.7f<5  ahrr  E.  durch 
■die  Nähe  Her  Refiden?;  an  feiner  Nahrnnr  leiden  foU, 
davon  wird  füll  fcHwerÜch Jemand  flbferzeiifen.  Rfct- 
^traute  fich  eher  •  da«  Ocf eirtheil  zu  deHuciren. 
Rri-ra  enth^^einb  kurze  feiutrajihie  von  dem  aus 
Ettlinfen  g^bmtigen  Fmiff  .'/r/ir/irw/  oder  Fr^Mel^  aus 
XaifWMrffwj  (Leichtlin)  Bcytr.^pen.zur  yaterlü'ndlfchen 
Oefrnichte.  Ne h^i  Hi"rem  w  re  der  aiuleir  h^ni  m- 
.te  El  »Kl  »per,  Cafpat  fi'dio,  eintr  ausftllirlichen  Ut- 
%e»shefc  ir-fi>tnig  wOnUp-ite^fen.  ' 
ji^b  im^lV.'  AbfchRi  Winf  fte  Staätterfajplng  tatdh 
SnnWi^fü^it^lkdtfftrfafßiiv  in^l^ät^l^^ihmtm- 
•m^s'lHlltfMf  ^\>^Q>lf\tWnJ  Daninter  fimfaurfi 
die  Bezirks  -  und  L-cal  -  BeMrtfcn  hep-iffen.  <  -  ' 

Im  V.  und  le'zteii  A''*^t:hnitte  eirilich  wird  die 
MtdUimal-  l'trfaffufg  der  Siadt  (wöfSi^wrTieber'tlle 
Babdlbt  OtftiiflwiHirfliml»  gmrfid»  liitiMi) 


13  Rubriken  abgehandelt  (S.  258  —  367).  In  dcrR*- 
brik  Nr.  6.  mtduinifche  Pfiifchtrnj,  eifert  Hr.  S.  ftark 
gegen  alle  derpleiclien  Pfufrliereyen.  Ree-  ift  felbft 
lehr  dagegen,  doch  niebt  er  zu  l>edenken,  ob  nicht 
das  Benehmen  mancher  Aerzte,  fowohl  ge^n  ihm 
Amtsbrader»  als  auch  »gen  Bire  Patienten^  biuig 
AnUfs  giebt,  dafs  me%dni((Aie  W^e^ W^kdW 
Eingang  finden.  Auch  du  mtltorbhgjfekm  Brobach' 
tunfien  erhalten  (S.  29O  unter  der  Medidnalverfaf- 
fung  ihren  Platz,  welche  vielleicht  bdfer  unter  einer 
allgemeinen  Rubrik:  Klima,  anzufahren  Mwefen 
wären.  Zn  den  in  E.  häufig  vorkonhnendenKrank- 
heiten  rechnet  der  Vf.  das  Abweichen,  die  Kolik* 
die  Cholera,  andere  Anomalien  der  Verdaming» 
\Vurnilvraiiktieilcn  ,  rlic  tmatifchc  Uebel,  Katarrhe, 
chronifche  Hautaiisfehiage.  Er  gedenkt  Xüch  der 
^erfchiedenen  Vorfchriften»  iHr^jlt^fih^ltäts&ieHe 
von  Seiten  des  Bad.  GouVezneBWM.n^<AM'ttfl^ 
X.and  bekannt  gemacht  wurden,  und  rScKf  fHfmWn 
Verordnunpt  n ,  die  hey  Gf^Tegcnhfiit  ^»er1rfche«Her 
Viehfeuchen  von  der  General -SanitSts-CÖmmjfTioh 
erlaffen  wurden,  in  exten/o  ein.  Einzelne  Fälle  un- 
gewolmlicher  I^ank&eitsformiui  werden  ausführlich 
erzählt. 

I  Aus  den  von  uns  angeftlh^en  Rubriken  werden 
dieLefer  fehen,  dafs  derVf.  fo  ziemlich  fich  6ter 
alle  fJeiienftündp  eii\er  Topograp^e  »erbreitet  hat» 
zugleich  aber  auch  eine  hellere  Ordnüng  hätte  befol- 

Ci  k<mnei),  fo  wie  fic  z.  B.  Ä:Arfii»#r  oder  Klübtdjn. 
er  Bercbreibung-  Badens  beob«dite(''tiab«n'.  M%a 
hmoTirehen'Antnblürfilfa'  mincmrtÄ^uirMehtig ,  "wo- 
von Avir  ei(iilie  ßevfpielc  angefUhrt' hah^-n.  Befon- 
ders  vernachlämgt  i'ft  aber  die  Schreibart  -,  häufig  zu 
weitläufig  \u!d  fclilepjicnd.    Nur  weilfpe  Proben  da- 
von :  S.  47  heifst  ey:  „Die  alUn  SUfia«  bieten  mancher 
eine  datte  Oberfläche  von  4  und  mehrern  Ou.Fufsen 
'där;  Hatten  find  es  'nicht4'dentt''M«Mlftif  ^SiiM  ./liaN 
hber  a  Pufi  tief  ijn  Boden , '  und  ßnd  mit  einen  Kim 
fo  gut  nnd  fo  tief  befeftijzt ,  dafs  ihre  Herausnahm« ** 
U.  f.  w. '  S.  71.  Die  Baumaterialien ,  aus  welchen  die 
meilten  und  namentlich  die  altern  Gebäude  verfertigt 
find»  Z^Md  meift  von  Hofi  und  MeHtn  Mmurn,  die 
Ketiem  fürtgegen  gahls  voTiSt(tfh.**'Ifölt  Iftrnbar  (aiUt 
ein  Baumateriale,  Mauern  hingpfen  find'iMne  Bau- 
materialien, fimdem  aus  Baumaterialien  Wrfainmen- 
'gtefetit,    „EWe  neuerrr"  ging,  nach  der  Conftraction, 
auf'die  Baumaterialien  i   nach  dem  Sinne  des  Vis. 
'hmfs  man  es  iber  auf  Gebäude  beziehen.  &  96.  «J^- 
diifs  lüfst  eine  neue  Verordnung,  die  jStrqltwwOehenl- 
■fich  zweymal  «u  rtMgen^  tihd  vor  fonftteen  tJnrd' 
nigktiten  zu  fchfUzen ,  eine  bald  erfrculirnere  Rein- 
lichkeit der  Straßen  hoffen."     Ebcwd.  j»D«fs  der 
'zwifohen  d^  HJufern  fich  )nige<l»imrielwl Söhnet' 

-S.  if3.^  n^ne^Vt]»z(UM>  lÜMl^>l^''Aiift^ 

-  Vei^e^n,  \^fflWr«HHH«ffr  die  fKmmtlich  ift  mit  mehr 

oifcr  mit  weniger  Koftenanfw'anA  ' gepßanzt  (beffer 
pelwut  ,  o<ler  ancepflanzt")  werden,  (.)  fia  befindca 


fe\lßmmtlkh  ausserhalb  der  Stadt,  fo  dafs  fie  diefel 
laft'  auf  allen  Seiten  unueben,  und  daher  rück* 
(wegen)  Ihrer  im  FrtdiiahrB  und  SammtK 
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>trt>Wlt<iril«i  lidfimitfefceH  OerOdie'aiif  «btmeDrch- 

liehe  ^oW  (beffer  Gefuntlheit)  einen  wirklich  un- 
rcrkcnnharca  »oÄ/thnti^en  Fünflufs  liaben."  S. 
^JHJei  (ii  iiilich  in  Hiniicht  des  Obftes)  zeichnet  fich 
der  Hüfgarten  vorzilglich  durch  ftiut  befoodre  Vtr^ 
*  täiumg  aus,  fo,  dafs  er  rückQchüich  feines  im  ihm 
ttfinmemitm  Übftes  fchon  liogft  iA  dem  Rufe  einer  der 
iSeften  zu  fern  fteht.    Seim  Sdmt»  an  Ohrt  ifl  nament- 
iieh  vortrtBkhe  Kirfchtny  ff^tkhfeln,  Erdbetren"  u.  f.  w. 
&  l68>  «J^Iäbic  genoilen  find  De  leicht  zu  verdatum, 
«ml  beläftigen  keineswegs  äit  feriammng."  S. 
jfCemnaoli  tilgt  (ich  d»r  weiMeht  (h(/kffiibt  verhält« 
SuiBniCtie  Iwuin,  ausgenommen  Mt  maaclinnl  zu 
lUUktt Biieekungsttrt  des  ßufens.  wtich's ße  oft  theuer 
borsen  mttpn.      Sehr  oft  bedient  fich  der  Vf.  des 
AusilrucUs :  betreffend,  wo  er  mit  dem  bJofsenSub- 
itantiv  hätte  ausreichen  können;  z.  B.  den  Ilunig 
fbctreßend,  fo  erhalten  wir  ihn,  «Jtatt:  den  linnig 
-«rhaltea  wir."  Als  OberflafCge  flickwdrter  findet 
■awUuigdla  WBitet  flbrigens,  namentUclii  ain^ 


lifch.  ph/Äififch,  AUium  Scho«nopra/inn  (Schoeno- 
prafum;,  Sylnnfirmm  (Sifymbrium),  Cochlearia  Ar- 
mora^M  (Armoracia}  u.  dergl.,  woUea  wir  &r 
Druckfehler  halten.  Forle  wird  eimial  durch  PL 
mms  fylveflritL.,  «ad  eia  andermal  durch  P.  Larix 
L.  gegeben.  Fotle  tft  aber  nichts  anders,  als  das 
was  man  anderwärts  Fichte ,  Fohre  neimt,  lAh  bo- 
hmmn  P.  fylvellru.  P.  Urix  heiht ,  foviellUc  be- 
kannt ift ,  auch  in  der  Gegend  von  Lerchenfcam«, 
Dielnterjpuncüon  ift  leiten gehärig  beobachtet.  Man 
findet  Seiten  Jan«  »Kkrfao,  woraus  man  beyiiok 

Ungeachtet  der  hier  gerügten  und  mehrerer  Jli^ 
gerügten  Felder  und  Flecken  diefes  Werks« 
fchen  wir  dcmfelben  doch  viele  Lefer,  oiclit  nnr 
Ettlingen,  fondero  auch  auswärts,  zugleich  aber 
auch  Behdreigung  und  ßefolgune  der  von  Je»,  VT. 
g«(ebenen  Rathfeh!     •  „nd  Vorfchrifien  in  mec/ici- 
oirch-diätetifcher  ILiuijcht,  weiche  fwch  mn  andem 
Orten   — *--«—«- 


"Aua 


LITERARISCHE 
L  Todetfälle. 


II.  Jan.  ftarb  in  Wien  im  45ften  lehre  t  Altert 
•Jmtm  Ztmliek,  Or.der  Fhile£  und  der  Rechte,  fi/Fent). 
erdernl.  Prof.  deiGefebiftsftilt,  des  gerichtlichen  Ver- 
falirenti  des  Lehen-,  Handlungt-  und  Wcchfelrecht«, 
und  gewefenar  Dccan  an  der  Wiener  Üniverruät.  Er 
••war  zu  Wien  geboren,  erhielt  daC  am  i.  Julm*  1796 
die  lerkUfciie  i>oetorwarda,  oad  im  J.  •797  des  AdU 
Toeaien-Redtt,  wurde  179«  Ptofeflbr  des  rSwiGcthen 
Rechti  an  der  k.  k.  Thcrcflcnifchen  Hitter -  Akailcmip, 
welche  Stelle  er  durch  eilf  Jabre  rühmlicii  bekleidete; 
^nerliih  rom  J.  ijoS  h'is  igio  proriforifch  die  durch  Ju. 
■Mlining  des  Profeifors  dei  rümifcben  BeebtS|  Hofrath 
Hmfkg,  erlsdiffte  Lehrktnxel,  und  ward  endiidi  ist 
J.  ijto  -zum  ättentl.  ordemJ.  ProfefTor  des  Gefchäfts- 
ftils ,  des  gerichtlichen  Verfahrens,  dann  des  I.ehen-, 
Hatullurgs-  und  Wecbfelrechti  an  der  Wiener  Uniyer- 
.£iat  ernannt.    Im  J.  igit  ertheilte  ihm  derKaif*r  den 
'allerhöchften  Auftrag,   dem  Erzherzoge  und  Krön- 
iwiinen  Ferdinand  die  ütmatltchen  Aechu.  und  poli- 
'  «ifdken  WiflenCAeften  vemtragen,  walchen  Auhrag 
er  in  einem  Zeiträume  von  drey  Jahren  vollendete. 
Seine  vielen  Gefchafte,  fo  wie  feine  lehr  ich»-achcGe« 
fondheit  erlaubten  ihm  nicht,  feine  auagazaicbneten 
KenntailEa  aber  die  Gegenftände  r«ine^^£tbf«itatM 
*]:4bilBehesdarih.Sobriften  zu  rerbnit^;  aber  fr  im. 
itsrftBlMe  Alle«  welche  t^g^ad  eine»  derfelbeii  zu  be- 
'iieiMteftAeh.entfflblouea,,  dmA  fnmdUehe  Mitdiai- 
Inaf  Unsr  wjff—Misftf-  *^  -   *^ 


NACHRIGHTfiN. 

Am  aj.  Pebr.  rerior  die  grefte,  fsgen  doeo 
Mtt  ftarke  evaaf.  Oeaeeinde  A.  C  dac  Marktflechen« 
Kis  RSr«»  hl  der  MtherGefDanfebeA  ihren  verehrten, 

verdienfi rollen  Prediger  und  Seelforger,  Stephan  Lcfck- 
ka,  im  6ifien  Lebensjahre.  Er  war  frOher  is  Jahre- 
biujurcli  zu  Prag  Saperintandent  der-eraag.  Ganei» 
den  A.  C  in  BOheieny  diente  überhaapt  §4  Jabi«  lanf 
all  Saelfotgar  «lit  Eiter  und  gefegneteai  JMalgei  md 
erwies  ßch  in  allen  Ver 'f  irtniffan  als  Mufier  der  Recht- 
fcbafFenheit  und  Men/cbenliebe.    Auch  ift  ar  in  der 

lieh  bakaunu .  . 


n.  Befördemngen  u;  Ehrenbczeuguijgcn.' 

Die  königh  böhniirche  GeCtlifchaft  der  WUrat». 
Ichaften  bat  den  k.i  'fc.  wirklichen  Staats*  and  Confa* 
ranzic*dk.  arften  k.  k.  Leib-  and  "-m  Mtilnn.  Hau 
A»3if«mr  Freybanra  «.  an  ibiw  Gbranadtfliedi 

den  k.  k.  wirklichen  Hofrath  ,  Hn.'  Johann  \).  Dulf^ifL 
aber  zu  ihrem  auswärtigen  MitgUede  gewählt. 

t 

Se.  k.  k.  Maj.  haben  den  an  den  biafiMi' 

arzney  Infiituie  alsCecrapetitov  an^faftellieablr«  

Un*  Em»wmü  ftitht  twn  prorirorifchen  Diractor  und 
erben,  ProfeObrdafelbrt,  mit  demfelben  Gehalte,  den 
gleichen  Zuflüffen,  und  mit  eben  dem  Wirkungikraire» 
wie  diefas  bey  fain^Verfabrart  deaXdigenDJiaaiw 
yim.  Statt  Ind,  «MMb  >t 


>  '     t)'t     ^».1    .i  }:;L,  u%  .  .•. 
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I.  Neue  pcriodifche  Schrifteiif^ 

Xi  der  Baobhimdlunf  ^oilC  F,  A,ine.laiig  in  B«'r« 
.  Ii«  <Bi:MerrrMQto  Nr.  tt.)  «HisbtAn  und ITt dnidi  *llb 
tliwlihtiidifcii^in  ■!!  Iiilii  ri 

M  mf«  um         '  • 

3«f  V«<i«f^cn  pnd  wifr«nswardiari«i  ans-  ^«n  0*U«t« 
er  Natiirwirreiirohart,  cterRünit«,  der  Fabriken,  dar 
INanufariur^n,  </er  technifcben  Grw'trbe,  der  f  and- 
wirihrcbafc,  der  PioHucien-,   \Vajrt;ii-  utnl  Mtiulelt- 
Liinde,  und  dtfr  biirgarirchen  Hauthaltuiu i  für  gabii* 
4et«  Lcfar  und  Lelarinnen  ans  allan.SUndaah 
...     a?r«o«g«geli«»..  ;  . 
Ton 

Dr.  Sigitm»  Friedr.  HermJißSdt^. 

i^nigl.  Preuf«.  G«b«l|iMn  Ratbe,  Kiuer  d«s,  r 
.  ^  .  ^dlcrfitrdeoi,driti«r  Klafipt.u.  L.w.      .  < 
t»  Mil  Ku[>fern.    15  Hin  !«.    Utlvi- J^hrgan^  11141 

•   >  >^)tl5i  18*6,  1S17  iiud  igig.  a  7  Htblr.  la  gr. 

.....  37  JRtbIr.  la  gr;)  ■ 

•  Di*re<  p^riodilbli«  Wtok,  9rMbm1M4mm  Mn 
III}  nmerdwo'Titel:  '  J  '*      .1- -  . 

Ia15  aufeinander  folgenden  HäiiJcn,  ]ci}en  zu  14  Bo- 
gen, in  g<«l'  «rH^hifn,  »ooaJilir  ijij  ab«r.  in  feinein 
Inhalte  qiehr  etwcuert,  ufiter  öbtf^  Tii«>  h«<no»g«- 
l^^ytk»  katie  gleiakivaafaineaiiBagianen  an  eine 
fchr  weitliaftig«  Tendenz,  nftinlich  dieienige,  das 
r^eupr.c  iinrl  Wirr.  nsvriirrilgfie 'de«  In.  imd  Audandet, 
.was  mit  <ler>  im  Titel  erflitertcn  OegenfUndenän  B»- 
Hebung  fleht,  dem  deiitfi  lien  l'ublicurn  r.ur  Kenntnifs 
^n  faringfifi.,.  um  den  >^dividiieUc<».  Nuti«n  fr>r  jeden 
•lo«elnen  Lefer  daraus  ziehen  zu  könnein. pafs  dar 
dadurch  beahUcjbtigt^  Endsw^lt,  weicht  worden  iTt, 
»igt  die  Tbeilnahme,  die  mMu  dieTaa  iF9urn<).aUg»> 

■Min  bru-iufeit  Iiat. 

Da  indelTen  bey  alle  dem  ein  iummarifcher  UebeT' 
bliek  ratn«i  InliaVt  danjenigen  .Freunden  nützlichar 
L«ctiire  willkommen  feyn  piiMllMaa .  ^f^in  4jf  N«tHr 
und  der  lohalt  dieret  VITarkt  nieht  gennt  bekarim  fft, 
fo  glauben  wir  etwa!  Nöizliches  zu  leiften ,  wenn  vrir 
iknan  durch  eine  gadrlngt«  Anzeige  feinei  InbAlu 
«n  Hallt  koniaan.       .  .  - 

Die  bis  jetzt  errchienanan  l)  Bind«  daaJHureumr, 
■jeden  Ton  »4  Bogen  frr.  I,  falten  zuti|Bim(in  i^o  grö- 
Csere  lind  kleinrr.»  Aufritze,  nicht  vrms^  jfjn^jrt^tn' 


M«'ftt»beldHrenden  Inhalt«! in  ficdi ,  idla  de ,  wo  es  n3. 
tbigwar,  durch  Kupfer  crUntert  fittd. 

.rkVölt  dielen  630  «iiniteMi'AnfrAi^  aeioluian  fiek 
Ton  den  weitlSBfrfffemetH':  17  Bber  dl«  neoaften  Enb» 

dackungon  in  der  Branntwdi^rnncrty ;  9  über  ßj>r-' 
kruMtrey;  19  iiber  Birgtcerks -  und  Hiit$tnkunde ;  11  über 
SAtavtrktkundt ;  g  über  Toffcrtif  und  htrztM anfahrte: 
Horn;  II  über  Ma/ckincuhtmkiufß^  31  aber  Länder-  und 
Vötktrkmmit^  b^fonders  in  merkantil ifebar  Hinfiohiv 
14  iibi-r  Baubafi  und  deren  elnz^na' Theile ;  3  Ober 
Fupmfikriet^ipmi  ^  dStw Hm^krintton t  1  j  üb«-(i«gen- 
ftjnde  der  Alaltrttf  ;  g  ü]>er  di«  Fabricatiun  des  Glafet 
und  feiner  rerfcbiedenen Arten;  27  öbrr  Terfcfaiedene 
Gagenftande  der  Künfit;  9}  über  vetCohiedene  Geaan» 
Ttsnde  der  Lanäivr^kafi  und  dar  UkwUtim 
haltmmg;  tt  Ober  JAmnalü«,  f^aan»;  FnäKtttm-  uöA' 

^HapdtUJaaii$ i  7  über  Mineral^tUtn ;  10  über  0«gMI> 
itlnde  der  FMtrty  und  Ztugdncktrtif ;  5  über  Alaun- 

fabricxtion;  17  über  Ge^enfttlnde  Act  Metailur^it ;  n 
über  O^genfiända  der  Aff(<ir/»a/7>ci'<sry;  4^1  über  Gegen- 
ftaode  cfer  aBgtmeintn  Naturkunde:  %6  über  Ttchnolotu 
nnd  ttKhuiJtke  Gtwirkti  94  ab«r  OegetaAttnde  der  Ph^ 

fik:  36  aber  GegenbSnde  der  GiMij»;  1^  äbto  Gageva^ 
fiände  der'>0««riiCi|^/ 4to  dto%en.~ 
Inhalts. 

Diel«  Üeheirliclit  des  Inhalt*  ron  gadaebteoi  i 

nal  und  dar  nannicbfaitige  ^'uuen,  den  folchet  bic< 
her  in  den  Handeti  derjenigen  grtftiftet  hat,  die  daf- 
felbcf  einer  belehrenden  l^ctbre  ■n-sMien,  fiirbi  ei- 
nen Bewei«,  dafi  daffelhe  billig  ein  l.cfeb  irh  (\pr  LattiL 
•  f>tf«4«,  der.  Fa/>ri*«»r*a  nnd  Mannfattunßrn ^  der  Pß- 
f»,  der  ITaa^rarr  und  den  Freunden  dilr 
HfftmfAafin  feyn  rollte,  die,'  ftatt  einer  grofselt 
konfpicligen  Kibliothek,  das  ihnen  TnterefTante  und 
^Vi^fen*wlirdigf^e,  was  das  In.  und  Ausland  in  iedem 
Jahr*  darbiete r ,  darin  vereinigt  hnden;  welches  be  ror 
fiatrBgareven  üchittzt«  welche  üia  immer  mehr  Bonek* 
♦w— JeOdWgMififcr— yy  ttglidi  s«  M«rkt«  li^J^ 

t  •      •     •  •  . 

«  .  '  •.  '  •  .» 

An  BiM.  Ltfer  und  GtilUicht, 
.  Ro/enmähw^  Prolv  £.  F.  X.,  daa  alte  und  neM'MMN 
genland'i  bder  i&l««t«rongen  d«r4ienfMnSeh*1ft 

aus  der  natürlichen  Befch.ifFenhcit,  deti  Sagen, 
Siuen  und  Gebrauchen  das  iUorgenlandrs.  Alit 

Dd  mar* 


an 
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Sit 


SiergMiläncjircheB  Sitten  vmA  fVill.  tVard' t  ErUu-    mein,  und  lieht  üch  nnnmabr  im  Stande,' dem  Pjbli. 
Mrungen,4cY  htiiiMa  Schrift  aiu  den  Sitten  und  -  ctitm  Mnen  fart  anb^Jtartate«  Sahatz  '«ortreü  icJier  eeift. 
•    GelMr«ucb«i  d«r  Hi>i4itC  fer.  |.  lUUr.   li#Mt<Mukk  sw  errffTn^n.    Er  hitt  üb  erall  itutfcfupai. 

>»  f«nd«T«««  onierj{d<-gt,  und  dt«  »orhai.de»*,.  »er. 

Jedem  aurmtrl;  Ti  mpn  PlLcT- I  rrer  und  ,\ut1e5er  Arbeit,  wozu  er  Tm-.^  Talenti.  fcb«»  rfurda 

der  heiligen  Scfarjh    :t  A^t  Herrn  Ko/rnwü/irrV Werk  »orzögliohe  Ueberf^izuoK  dieyer  Ghik- 

•in  gans  «Mntl.eht  1  ches  Hurh.  In  Eo^Und  w««lt._-|f Ojpttn  fiargcthan  hat.  Dafür,  dafs  nur  VWt.ig. 
da«  Kuob  van  Avdir  ia  karzer  Zeit  fiinfioal  neu  ''5^*^"  »"f^e^iaininen  worden  ift,  bürgen  die  Namen 

droekt.   Da  Aiw««»  Wiege  der  Menfchbeit  genannt  ^  u.r,  -  • 

wird,  r»  inuft  et  auch  Jie  Wiri?e  irr  ]\rri(!ion  Ta^n, 
welche«  üch  Torsaglich  au«  tVard'i  Werk  beweifea 


J«Cir.  ^  .«Mm  BM«b  ift  Itt  allMr 


Uektr  Mufti.         *  ' 
Sj«  i«f<«gf  CteitiM,  '  .  ' 

tiiader,  Oden,  Motetten,  Plidmi  CMm 
nnd  andere  GaCiage  ' 


<  ^dM^MlIiNMien  Kirchen. Cnmpoidftn'iltCMr  ' 

...  vad  neuerer  Zeiu 
»  Ptir 

MrdMü,  Oyniiiafien,  Sobulan,  finge '  Varain«  md 
•        'aHsV^ndaaaian'Otfiinges.  ^  " 

Mi»  Berathuii^  dfr  H i  t  « 

Sie.  A.  A.  L.  Miiq|f«(M,  Probfret  und  Oh.  i  onfiff.  Raihi, 
.  A.  SckmiUUr^  X.  Preor«.  Kammer  -  Muficus,  ß.  A. 
■    ßy^tr  ,  K.  frnü.  K«|i«liin«rt«r«*  und  Fr.  Ztl$4r, 

^         IVol«llaff«  dar  Mulik  in  Rerlin, 
gaAnowlt  und  xum  Theil  mit  vpr  elTeri'-n  odir 
fibarüetstan  Tasian  beraiugegeUen, 
,  Ttin  ' 
D.  Sander,        '  ' 

DUCm  Werk ,  d«£fen  HauaUMreok  M.  ifit ,  .flov  Virw 
braltun^  edlen  und  heiligen  Kirdiaafafkiiga»  wa  wir» 

Imp,  wird  aiu  drty  Abtheilungen  bertehn.    In  der  tr. 

fam  findet  oian  geirtiicbc  Lieder,  Oden  und  Hymnen 
•uf  alle  Sonn-  und  FeTtiage  im  Jahre.  Au  ob  UeCjmee 
«or  Feyer  der  Siege  bef  Leipzig,  Pari»  n.  f.  w.,  wie 

,auch  für  befondere  reyerliehe  Uelegenbettaa«  x.  B. 

Einfohrong  «inat  Pr.cdigar«,  bey  rcyerliobaqili«» 
•wMlP»"R»n  •»•  Di«  immfit  Abtbeilnng  eotbtft  Mo. 
tfitan,  Pfatme,  ganz  dorchcomponine  Oden.  Lieder 
Mlkd  Chor  Jie;  die  drirfr,  welche  ille  Hauptlacbe  au«, 
^nachrn  uirJ,  r_T  il  I  t  Chöre,  Cantaten»  PafGon«- 
Biu)Uifn  imd  andere  Ktrchenftacke  von  boditfteiidereai 
Vmfange.  L^enn  der  Hera^sgebar  thai]t  die  Meinang 
der  wardigfMO  GeiftlMMl,  d«6  zar  kVcbliehen  Fr- 
^nng,  Mbiidm  an  dcft  hdhabFe&en  *  die  bAaSgar* 
Aurrahnmg  omfUfandar  JünfeMUDnfilu»  ««(aatUch 

'  Er  bat  b«l«a  MAhe  gefpart,  am  di«  vanftgTick 
'hm  WmIm  Ulm  md  amw 


«net  mmiiUi  Hafft^  Back,  Bttthwem,  Hilltr\  Kam. 
•*ri,  Oraae.]llC<fc,'  IMklJte,  Jfeattr»,  SÜMk\  Jtüa. 
4««  o.  f.  w.  % 

Jährlich  errobcittcn  von  der  M^jNCloltiaaHcftaL 
2u  I»  bogen.    Der  Preis  für  d*a  'gen«cn  Jahrgang  ift 
«»Wege  der  VaraiMMBahltnig  ^  tofierrt  b.dig^  .»£ 
^^«b-,  lertgereist;  wer  iiar  auf  ein«  Lieferung  prit%^ 
nerirt,  he/Ählt  i  lUhlr.  at  gr.,  und  inu[#  ^ty-n  iüJm 
mal  igen  Empfange  eiqier  Uefeaung  %)eich  d/e  UU 
gende  voraus  liezahTen,  weil  der  iebruaig  nidu  ge- 
trennt werden  kann.   P-  ■•'-•rtrttirMi  fanmlrfr  orbal 
ten  aar  <  Exampl.  das      frey.    Nach  Ablauf  de«  Prl- 
«nintarattoitti«r*in(,  welcher  bis  fade  7»/iw  daaerU 
Wird  der  LadenpMia  «■wldMkafladb  y  Rddr.  ted% 
Jahrgang  Cayn. 

DHl'Tbztt»' «a  den  Cbortlen  werden,'  nnlUiM 
Marf|Mnn,  herdhder*  aligcdmckr,  dar  Bötzen  davon 
wird  1  f/t,  kofien,  «od  tu  dem  ef:^rn  Jahrginge  wer- 
den weotgrtens  g  Bogen  T.^xt  gehören  Daher  wer- 
den di«  Prdnuineraaten  wold  thun,  auch  dief«  g  gr. 
Toraus  zu'bexahlen,  deiAit  ihi\en  isii  jeder  Liereruog 
aach  dato  MbArifeB  T>si«  «ofdkbiokt  wciddS 
kSnnf«^  4W']Sr««k  nat  iMreltt  begtrfinbn,'  tilid  di« 
Lieferung  wird  tv  Fr-f^e  .Julius  bpcm-lbt  T^vn,  die 
itUrig^rt  (.ieferungeii  «rlcneioen  unfehlbar  zu  Anfang 
Aoguft,  im  SeptecnlK<r  und  Np«9v|iard.  Ji*n  ■  .  *.  # 
.  .  fHi^^-^NW^ndiiing«  ntVHMn.  Prlnnmera. 

tioA  anF  di^tfl  Werk  an,  ftühMt  awh  «mfabrUcha 
fedmi^ta  Anteigiii  iAi'bekOBaMi<fiadL  ' 


.  Sender'fobe 


Ha  der  Borihlraitdliibg  von  Cl     A  m  e  1  a  n   m  R  e  r  - 

Tin,  Brriderftrar>e  Nr.  Ii,  erfcbien  folj;(n  V,  miyfph- 
lungswfirdige  M'erk  und  ift  in  allea  Bnobbandlaiiftea 

•        .     •  .•     0  t  r    Jr  r  /  f  y 

"  4it  *MMBd ftwM 'Kur ojai  gtgt»  Frtukrtitk 

  in  Jahre  i  f  I'J.  '    '  ' 

Von  . 
Kctrt  V.  Pf  er»», 
KSnigHcb-Praiirtifdiain  Oberft.tiantabmt  ^Bfttlr 

' ,  .     'tu  r.  w.   •  • 

m/aUji^tnk  «t45aita9, ,  Prtis  ||ltUr,  Ufr.' 

Inhalt!' 

Snttitgng.  Erfitt  KapiteL  Napoleon  «arllfft 
dla  Itiral  Elba ;  er  landet  in  Frankreich ,  raarlebirt 
BUh  Vhm;  ^mmt  Tom  A-anzöüIicbea  T!himi9  ficfits  s 
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Kllftung«!»  znni  Krifße.  —  Zirfyr*/ Kapitel.  Der  ver- 
bftndAi^h 'Micllte  Vri  .i'ireduii^eii ,  Hüitcinifre,  Rüriun- 


Sil«  Truppeninürfcbe  bis  zur  Iranzoiifclien  Grenze» 
affOfimf  der  Farrtenverraminiiing  in  Wien,  Aüfftel* 
hing  der'1\rit'gtheere,  als  der  Trup^ntbeile  der  lliii- 
d?rläiidircl**n  und  niederrhefnifcheu  Kriegiheeri».  — 
Drittel  Kayi'itt).  Fl'KJzu)^  des  riiclerrliei nilthen  und  nie- 
derlündifclten  Krie^sheeres  vom  I5ieu  Irft  den  ilien 
Juniii*  1815.  Gefechte  an  der  Sambte,  bejr  Gilly, 
I^mboCirt  und  Goffeliet,  hmy  Framt.  du  Stkmkt  Mf  nachften  Folgen. 
Jil^,  0«facb*  bef  qaa«Mlir«\  llf^JbWMA«  ftfyVa  "'"  " 

y<//i\j»f»,  Gefecht  heyWaTern.  —  K/rrm  Kapitel.  Feld.  "  Inhalt 
Zug  lies  niedarr lieinifchen  und  niederlindifcben  Krieg** 
beeres,  TOtn  I9ten  Jenius  bis  den  lOtrn  Julius  igi5. 
.G«feoht  bty  M'arre«  Gefeoiit  bey  Namur,  die  Erobe» 
düngen  A«MM«t  OaU«»  ^  Quemin,  Cenbrey, 
dPcronne,  Gefechte  beyCoapiegne,  Greil,  SenJU,  Vil« 
lert  Cotterets,  bey  Auberrilliere«,  Sr.  Deni*,  Verfalls 
les,  Marl)  ,  Meudon,  Sovres  und  Iffy;  üebereinkunft 
wegen. Keiitznahonc  von  Paris,  Uebergabe  Ton  Paris.  — 
Fünfter  Kapitel«  Bewegungen  dal  Kriegsbeeres  von 
Oberrbetn,'  tobi  Junia«  Bit  sum' ioten  Julius  lüij» 
Vebergang  Ober  den  Rhein,  Gefecht«  bey  SaeybrOck 
'und  Saargr:r!iinde,  bey  Sntlnng  und  Scls,  bey  Strafs- 
burg, Doiinetuarie ,  Chevanne  l'Etang,  bey  Befan- 
eourt  und  (^hevremont ,  und  liey  Bedfort;  BeGtznabme 
von  ChctMtt  Tbierry.  ~  5rcA/rrr  Kapitel.  Feldtug  des 
aftfrtcMfchwi  Krtegrtieeiet  ion  Ober  •  itatt^  in  Frank- 
reich, Uehargang  Ober  die  Alpen .  GeFeöhM%a)r  Ef- 
frcux,  MeiHerie,  B«m>**il>«,  Confl»fis,  ErtMterung 
der  Bedouien  »or  dem  Fort  l'P'.clufe,  die  Kroherungfn 
des  Poris  l'Eclufe,  )a  Cfone,  Grenoble  und  Magen, 


SI4 

ron):  Aletz,  ThionTille,  Verdilii,  Sa'arTonis,  und  die 
Städte  Soiilonir  uod  VItry.  IV.  Vom  oberfbeinlfchen 
Kr i  egiheerh:  *Ai  Oiif er'  den  ErsKeHog  Karl  von  Oe  ft'- 
Kleb:  Laifttatt  and  BltTcb*  A  Itatcr  dein  Brslierzog 
Jobann  von  Oefireich :  Strafsburg,  Lichtenberg,  LQzcU 
fteln,  Bedfort,  Auxonne  und  Höningen.  C.  Unter  dem 
Genera]  .  Lieutenant  Grafen  Höchberg,  Ipäinr  unter 
dem  Ht:r7og  von  Koburg:  ScblettfiSdt,  I^ea-Breifachi 
und  Fort  itlorüei'.  *  Der  Aitd«  VM  Mrlk  wäüi  Ata« 


der  Beylagen: 

felniheilung  des  preutsiTcbcn  Kriegtbeeres  am  Nie» 
derihein  im  Winter  ifif.  -~"  Dislocation  dM  "prAift. 
Kriegitheeee»  im  Mmn»;.  '-^  Neu«  FemM^on  oml 
Benennung  der  Regimenter  des  preufc  Kriegtbeoro» 
inApri]  itij.  —  Formation,  Stark» und  A«ilIVeUang 
des  franzfiGfdien  Kriegsheeres  nnd  die  Feflungs -Com- 
mandanteii  im  .May  1S15.  —  Einibeilung  des  fran- 
zöfifcben  Kriegsheeres  am  I4i.en  Junius  I  g  1 5.  —  Marfcb- 
plan  de*  ralüfcben  Krii^gibeeres  von  der  Weichl^l  bit 
tualttein.  —  £>lito«atfoii  ^«s  niedtrltndiüdiMi  Kri«» 
kaerei  am  t4ten  Jnnios'i'tif.  —  Dislaoatnwi  dct  nf«« 
derthetnifchen  Kripgsh<reres  am  I4ten  Jtmius  UlJ.  — 
MarfcDpian  des  pre  >ii.i  leben  jQatde-  und  Grenadier - 
Corps  Tom  3ten  Janias  bis  den  sjften  Julius  itij.  — 
Einibeilung  des  niederlMndiTobcn  Kriegsbeeres  (Wel* 
lin^nX  Elnibciittiig  des  niederrbetniCcben  Ksjpgl* 
beeres  (BlUcber).  — ■  Etntbeilniig  des  raffiroben  Kiiagi 
beeres  (Barklay).  — •  Eintbeilutig  des  Knegshaeres  vom 
Oherriiein  (Srh  warzenlierg). —  ^  iniheihing  der  fchwei» 
zerifchen  T^eutralitäts- Armee  (Fachmann). —  Einihei- 


Uebergang  über  die  Saone,  Ueß^ereinkunft  wegen  Be*    lung  des  Kriegsbeeres. von  Ober -Italien  ^rimmont). 


finnelMM  cUr  Stade  Lyn»»  fiafitsarimia  von  Lyon.  ~ 
SrslifiMv  Kepit«!.  Das  niedadladiMw  Milllriini  vom 

Ilten  Julius  bis  Octoher  1 1 1 5-  Cantonirungenfnnrank* 
reich.  —  Acluts  Kapitel.  Das  niederrhe^nifeh^lCrrcgs- 
beer,  vom  Uten  Julius  bis  zum  Monat  October 
Mirfeb«  und  Cantonirungen  in  Frankreich,  Laon  wird 
ItaClMlir.  —  NnMMV  Kapitel.  Das  kairerlich-runircbe 
Kriegsboer  vom  ivren  Juiiut  bia  m  bineMlOickniarC^ 
aus  Frankreich.  Cantonirungen.'  —  &A«Vfl  KapHw* 
Das  oberrKnnifche  Kriegsbeer  dcx  Feldniarfchalls  Für- 
ftcn  Sohararsenberg  rem  iiten  Julius  bis  zum 

rtniikUpfnhesi  Frankretoh  ,  Cantonirungeji ,  Etappen- 

.fiMtiHPV.!^.  E#*f^iiWU  YorWl«,'».!""»' 
Ilten  Joliot  Ks  Oetob«r  «tif.  ZvpVfiu  Kafnial. 
Der  Feftungfkrleg  in  Frankreich,  votn  Jn'<i"«  .b«f  Octo- 
her  1815-  i.  Vom  englTfcb  -  nieder län'difcbeo  Kriegs- 
heer (Prinz  Friedrich  von  Oranien).  Valencitm  eK, 
Q«it«noy,  Cond^.  IL  V091  preufiirchen  Krieg:>li<'<re 
^Ptins  Auguft  »on  Preiifse^  A.  Vom  iten  Armee - 
Cbrpa:  Uaubenge,  Landrcjn«  Mai'ienboarg,  Philipfi!!»* 

'vWa.  Rocroj,  die  beiden  Giveis,  und  ^s  Por»  Movt 
d'Haurs.  B,  Vom  ndrddeuttcnen  RunJesrorps  ([Gene- 
ral  -  Lieutenaru  v.  Haak):  Frobwri  ng  dfr  Sudt  C.harle- 
ville,  .Me7.icre>:,  Montmady  ond'BlÄUf  bss ,  Und  SeHan. 
C  Von  4eBtiarmlon  VMl-Ls»'m<>.  rp  (<  ;eM>-ral  •  Lieu- 
tenant Mm  Ludwig  fWl  HefTen  H 0.1. Ii  r  J  Lottgwy.. 
HL  Vviii^tafiUMa  Krii#N«r«  ^iMair»!  unnSBtr> 


Einibeilung  der  dfireiahifcben  Arrae«  yon  NeapiA 
(IttAiieliy).  «  BntMlnng  der  Oamtfon  von  Man» 

(Erzherzog  Karl)-  —  Verlnft.Iifren  des  niederlliU- 
difchen  Kriegsbeeres  im  Feldzuge  »on  iSi?.  —  Ver» 
luft- Liften  des  niederrbeinifcl.on  Kriegsheeros  im  Feld- 
zuge von  i|tj. —  Specielle  Narhwei Hing  des  Verluftes 
tlr-s  erften  preufsifchen  Armee -Corps  im  Jahr  Xt^'fk  ^ 
Specialis  NaobwiüfBBg  des  Verkiftes  dVs'kWeyfen'^pircts» 
finTeVkA  Avmea-Corpi  im  lelir  1  ft  —  Speciello  nael^ 
weifüng  des  Verlufte»  des  vierten  prciif^irrh^n  Armee« 
Corps  im  Jahr  'iSij.  —  Nemenil iclip  I.irte  der  von  der 
öftreicbttbhen  Armee  gebliebenen  und  verwundeten  Of- 
JWnere  imJebr  ism.  —  Uebirficht  der  Marfche  der 
sion  pratibiidicn  Brigade.—  IVlarfchplan  des  rulfifobea 
Kriegsbeem  <M  Ahein  UriMMb«M4i;  w  SdiUdi^ 
Ordnung  det  vafIMon  l&iegAoerat  hf  fdnon  Em* 
nicken  in  Frankreich  im  Jahr  i8»5-  —  2wey»e  rei^ 
änderte  Einibeilung  de*  niederrbeinifchen  Krieg^hee« 
res. —  Üeberehtkunft  wegen  der  Stadt  ToLi). —  Ueher- 
•hikonfik  ««Weben  dem  ruflireken,  General  Orlof  nnd 
dem  Fsrtiraii  -  Cfaef  Riitm.  Bri^  abgerohlöRiHl. 
MarfbTrplan  des  erften  prenfsilchon  Armee- Cocfft  vmB 
1  Ifen  Iiis  soften  Oclohrr  Uli  5.  —  TWarTcbplan  des  erften 
irenfs.  Arint-e  ■  Cnrt.       ■•  .n.  P,     I;  n  .irn  }i.  —     .'M  ''eb- 


platLdestiten  preuf».  Xmiec-«  orj^s^ajoiKucitni  (tm  n.  f 
"     lan  des  niflirciien  KiicgdMves  bcym  H  ick 
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SchUcbturilnung   _  .. 

UtMO  dar  Swdl  Std^n.  —  Capnul.  iler  Feftung  Me- 
^  Vt-rlurt-Lifie  während  der  ÜcU^erong  von 
BIwiMWt.  —  C»PilulMio».der  Fefiung  Montinrd y.  — 
CapiiuUuoQ  dar  Cindell«  w».  Sjd«".  UpiwUuoa 
der  Siidi  SolfTont.  —  W»EWnftillfun^i.  V«rtr«g  TO* 
§,,.^-jj,,,,if  r;,  — ■  r.-iii''"lition  d«r  Fefcmf  Aimow»». 
C«oitul*ti<>n  der  Fel«u»g  Höningen.  —  Elll»k*llwig 
dt£  te  Pvwkniel»  MiradiffaUwbMMo  Bthiwiit|.A«w 

In  d«nreib«n  Verlage  erfcbien  frOJi«r: 
Dtr  Krieg 

'  .  im  Dtmtfehlani  u  a  d  F  r  a  »  k  r  $ith 
'  ia  ti«a  Jahren  fti 3  mid  tt>4< 

Vor 

K«nlgT.  PMdk  Ob»rft'-  liwMMBt  «öd  RtllM 

u.  r.  vr. 

Dr  »5  Thaile.  gr.  |«  Mit  üwtm  Plan«  »oa  Wktwnliarf. 


S€kmtii*r^t  tr»ßt/  fHttk,ßh  diutfikt» 
»  Binde.  Dri***  Auflage,  gr.  4. 
*  DieTi  nach  dem  Urtheile  aller  Kenner  fo  TortOg- 
liehe  Werk  ift  *on  neuem  Ttni  dein  heDihnitcn  Herrn 
Verfaffe«"  ^wo^'i'f*^**^  »ermehn,  und  wird  jetzt 
WWr  der  AufBcM  dfet  Hcitn  Profeffor  Sfkuftr  in  Leip- 
■z\g  tnu  neugegodeiMa lottern ^und  «uT  feinat  w«;^*f 

^Papier  gedruckt.  '  * 

AU«!«  was  die  Benut7.ung  zahlreicher  ^eytrSg^, 
'ita^gaa«  Leotüre  und  die  rprgTiliigCt«  Prafiuag  su  lei- 
.Jbn  vermochten  ,  liat  «nr  V«r  rollkomviiiiaf  W«rks 

beygeiragen. 

•  Slan  aller  weiteren  Fmpfeblung  ift  die  rrße  K\i- 
dteilung,  vrorau»  die  gioTsen  Vor/up;,-  (lieTir  nruen 
AuMebd  so  erfehen  find,  fchon  zur  Ortcrmefle  i%\7 
aiialle  folide  Buchhandlungen  verfandt.  Der  Dmiofc 
det  Oenzen  wird  vor  Ende  diefe«  Jahn  vollendet  feyn, 
.*  Ungeachtet  der  fo  ftarken  Vermehmag  tmd  dar 
iettigen  hohen  i  iv>'^"'  DruckpreiTe ,  ift  f  r  'üa* 

jantgan^  weiche  daratif  pränutnerirent  dar  Preis  eiiP 
«■r^Rtblr.  t<gr.  SächT.  heftimmt,  wafaga»dar aaali> 
(nrige  Ladenpreis  is  Rihh-.  Uetrigt. 

Sekttltr't  cnufiikrlieh^  lateimßk ■  ittfchtt  m,  deutfth- 
Uttinifcktt  fVSrTtrhmai,  7  Binde  ja  gr.  f.  5164  Bo» 
geHf    Dritte  AiiHage. 
Jf:(nehr  Ach  diefs  Buch  von  allen  übrigen  Werken 
•diafar  Art  autzeichnet,    indem  keine  andere  Nation 
ein  einziges  auFwcirt^n  l<;ann,  dat.  dtcfee»  li^MhCl  niAll» 
f^m  I  sweckaMtjsig  aad  getuui  geai 


den  hish<ri(^n  Prai«  von  16  |llblr«Aa(  lAÜUilr.  bis  *» 
Ende  diefe»  Jährt  herabgefalst. 

.  Cicf^ia^  M,  T.,  libri  lU.  da  Jiaiart'ilaorQai,  ex 
naanfiana  ^.  A.  Ermßi,  «t  «im  otainaai  «rudi. 
Mmm  noti«,  qaat  7.  OlMdlf  «dit.  alt.  habet.  Ao> 

cedit  appiratu*  cxi'ici"  »x-  \X  c<»d.  .MSS.  It^crrus 
a  G.  H.  Moftro.  C'.opiitit  ci  iUta*  coiigrllit ,  D.  />  J/r- 
ttnbackii  Irlecta  rcholaruin,  fiia-que  dni  >  1  > ' v-i - 
fiones  adjecit  Fr.  Crtmur.  |  maj.  }  Kihtr.  1 1  gr* 
CVvMBrr,  fr.,  Melatamata  •  dNUplina  8Bti4)tiVat44w 
P.  T  AiuciJnta  ^rrrera  f x  Codd.  maxime  P.ttaiinie 
depromta.  II.  Coiiiineiitationes  er  Cummentarii 
in  Scriptores  graecos.  f  HMj.  *  Kthlr. 
Ciffft— cm  hvinni  et  «pigraminala  in  uflim  lectiö- 

nam  »H9k  ff.  P.  fMger.  f.    tt  gr. 
Certii  Rufi,  de  rclms  AlexanJri  M.  libri  X.  Text» 
recognito,  infigaiori  lect.  variatata«  noiit  indU 
cibuüque  hirtor.  atqne  pln%£  adjäcUt'^a^d^i  jf^C* 
Koktm.  g  maj.    »o  f^r. 

.  £ic44er»^  y,  G.f  «ntiqu»  Kiltoiia  ex  iplli  »ete- 
rutn  foriptoruni  latiooruin  narratianibus  coniexta. 
IIToini.  tau(j*  Statt  4  Rthlr.  jetzt  nur  3  Kthlr.. 

.  Haqpdilt»  da-baHaPalepoiinafiawi,  liW«olo,  graa> 
ce  e  JirÜr  G»(L  Sithdi.  .Xotik  L  Tmhmi.  ooatl* 
nen£.   S  maj.  -  ■  '  \ 

Dier«  rchOne  Aufgabe  dct  Textet  wollen  wir,  um 

die  Eindrang  in  Scfaalan  an  airfaialHem  t  Ttait  da»  bia> 

herigen  PraHat  rm»  i  Mhhr.'iC  gr.  avflUUr.  <gr. 

bey  Qaantkatan  erlaflan. 

Laipsigt  u° '^^'y  '^'f- 

,,  .      iiahniciie  Verlagsbuobhaadlung. 


inndiniSlanBaoh« 


.  handlangen  ra  haben : 

Qrmumütltr^  Dr.  Chr.  Fr.,  Hitmümck  Atr  j^karituu 
nmtifik .  mtHieiirifikeit  Hnamk  ztim  StB/flmwttfriek* 
für  angfktKcU  Aertn ,  ytttriwtr-  AtrtJt ,  ^par^ktTt 
Dr^guißim,  KanfUmu  u.  f.  w*.  P&nfitr^*ni.  gr.  |« 
s  Rthlr.  s  gr. 

Mit  diafan  Banda  ift  i^n  ein  felir  ronftlxidigai 
Wailt  llbar'  dia  filiaraae.  madieiniroha  Botanik  beaB> 
digt,  weichet  gewiTs  icdem  Arzt,  Aptitheker  u.  f.  w. 
willkmntnen  fejn  wtra.  Wer  iich  an  die  V'er>agi>hand< 
lung  felbfL  wendet,  und  den  Betrag  haar  rinrendel,  ba« 
kömmt  es  noch  um  den  Prlnumerations  7  ßtbtr.  i6.gr« 
Sichf.;  in  jeder  attderüi  8kKil^bil^ini|  «tov 
1 1  Kihlr.  gr. 

£ifai\barg,  inlUooatfliay 


MONATSRffGISTER 
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In 


4tr  Aflgmiu 


Lit.  Zeit,  üud  den 


4m  Mn 


ien  ErgaozuDgsblätteni  rcceofirten  Scbri&oa 

Mb  I>«  >«jrrMS  BBb  kmidnii«  ^  JbgaiKiia^bläuer. 


Atubangfel,   biftor.,'lot  hat  Godulienftig  Onder- 

wyl  bift.  Anhang  cq  dem  Fcügionsunterrieht 

d.  ohrirtl.  Jagend  in  der  rcformirt.  Gemeiod«  «n  Edi« 
den,  beym  berorftebead.  lUforaitt.  InUllinii  1117 
•«ffferem.  EB.  50,  ^9!' 

Angriffe,  die,  einiger  Mitglieder  dtr  ketbol.  Gemein- 
de zu  Fr»nltfart  auf  die  dafige  S radt wlklT,  vor  dcB 
bohen  Bundetuge.    £B.  57,  A49. 

Arndt,  B.  M. ,  Lieder  für  Deulfcbe.    EB.  5t,  497. 

».  ^«lae,  L.  Acbiq^  di«  |CrmMil«««kler.  .tr  Bd.  Ailcb: 

—  —  Benfaotd*»  «tAm  n.  «weyier  Leben.  Roman. 
»•7.  V7 

4tt»mfiJYew,  N.  B.,  Uukwar  T*tarSk«go  i  Ar«b£ke|H». 
P.l,,.^a  -  1  cfehüch  der  Tetar.  «.  A»«U,Sfllltift 
UBier  Anweifuo^  J.  la^ 

B. 

BcrgiKMn,  Pr.,  de»V«rbot  der  rückwirkenden  Kreft 
Bener  QtUum  kn  Prifetrecht«.  t«^. 

B«iira«b«liMM  Üi«  mtCehkedenen  Formen  der  be«' 
wafffl«!««  Madbi  Vo»  dttem  Landwehioiücicr.^ 
lOÄ,  ij. 

Beytrige  zur  beler.  InlektcnTaane.    is«,  t««. 

Bli^atibi«  d»  bosHB«|.vifaiM*,  qoi  Gl  bat  IM»  *e 
toerqacr  p«r  laon  ccdo«  oa  laut  derita}  r^di«^ 
per  vmm  SemM  dm  gtut  d»  Icttrw.    Tom.  I  et  II. 

»OS,  ^t. 

Borger^  E.  A. ,  de  confianii  et  aerjuahili  Jefu  CbrlTtl" 
Indole  doctrina  ac  doccndi  raiione,  f.  Commeatatt. 
de  evangcl.  Joann.  cum  Meitb. ,  Marci  et  Luc.  evra. 
geliii  companto,    F.  I.   EB.  53,  417.  ' 

fftr^  Prof.,  Ab!iandl,  üb.  die  chiriirg.  Krenkhehrn 


Boyt 

a.  üb.  die  dabey  eogezeigten  Operationen;  bu$  dem 
Franz  ron  Kaj.  Ttxtor.  ir  BJ.    117,  177.  ^ 

Braun  ^  Fr.  E.,  medicin.  prakt.  Anficlft  der  J.  Jfi)  a.' 
14.  nehrt  Beobacint.  u.  Bcmerklc  üb/N^reenfiebcr, 
Mafern,  Rubr  u.  Keuchlmreen.    EB.  J4,  459. 

AriMner,  J.  D.,  Difcouri  a  l'occafioa  du  troiücme  Ju> 
bilö  de  la  RöFormaiioii  le  31.  OctlNr>t|t7»  ptMmV"' 
i.  Strafsbourg.    EB.  50,  39). 

Bmdmek^  H.  ^  EcS.  JHidmilinaMkäb  Ar  das  Jahr  i|i|. 

"  td^i  iu   \  '     ■  •  ** 


J.  H.,  «um  GedicbtoiCi  der  evaagel.  lutherl- 
fch»  Jubdfay«r  m  if.  lü  m.  Octbc.  £B. 


Cmter,  f.  Ueber  Armenan/taliaB,  - 

Curtii,  W. ,  Botanica)  MagadsA  ^  «MOaiied  b»  J 

Derrtellong  der  Ereisniff«  in  Dresden  im  J  t  1 1 1  rom 
■  lIlM'bU  cor  Uebevfalw  im  Norbr.,   als  Ergäbt, 
Band  zm  :  Nipoleoa*!  Feldzug  in  Sacbreo.    AMfe' Hie 
Anhang  zur  aten  Aufl.  deff.    EB.  jg, 
9,Dt)n,  G.,  die  Einführnng  der  wahren  nachlllW 
faICuBg  aU  xn^ejrt«  Scilicitt  sAt  Weilfriedete 


Eckard,  H.r  t  Q  Af 'J^cM 

Eos,  f.  H.  BuräMlu 

Faldxog,  der,  in  MecUenbarg  a.  Hollbin  in  J^'ifii. 

Ein  ßey  trag  zur  Kriegf  gefph.  dief.  Jahres.  1 1 6.  |il 
P'^er  s    c.  A.,   Gefchichte  feiner  Amtsführung  J 

iLmlaUaag  zu  Wurzt>urg,  ron  ihm  feUift  aeUir.'. 

berausj.  «oa  H,  EcJW.    EB.  5«,  44!.  ' 
Frea  V.  MHUm»»  in  der  Schweiz.    1 1 1 ,  ,  3  ^. 

P«»^""''g  der  hühern  bilduDgsenlWt 
für  Weltpriefter  zum  heil  Auguftin  in  Wi«g,  mm^ 
ihrem  Zwe^  u.  ihrer  Verfaflung.  ije..|4f. 

Gnhler,  J.  Pl>, ,  de  tenuibus  initiis ,  rere  oatorcalfft. 

dola  doctrinae  erangei»  per  Luibemm  infteitretae, 
-.Termque  illiu«  ad  •moSum  usque  tempaea  «Mflitadi- 

aib.  ex  bac  doetr.  magal.  iadcd«  a«>WtdMaMMf 

Kl 
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lit.  Leben  der  dentrcbeo  Farften  u.  Völlur,  Ctil^M» 
Dentfche  in  der  Gelcb.  genannt  werden.  «74^ 
Gri/j* ,  Fr.  Jof. ,  di*  wicbtiEften  Lebren  v.  Vartolwtt- 
t  e  I  !Lr  cbrifll.  Religion  in  kateebet.  Fom.  »rTb. 

die  (Jlattbemlehre.    loj,  sj- 
Ceorgii,  Dr.,  IIb.  die  Verwaltung  der  C],]]]i^hiT  durch 
die  Uat«r§ericlita  in  Königr.  Wunembeig.  KB. 
5})  410* 

Giefe/er,  G.  l.  F  .  c^a-  Ir^rbüchlein  *ur  Vorbereitong 

auf  die  3te  hundei  tjahr.  Jubelfeyer  der  Reformatio». 

EB.  49,  389-  „  r  ,  u 

GUich ,  F. ,    d«r  Zaubwbrunnen.  ßiuergelcüHjlita. 


Xr«9,  Prof.,.G«rprIcb 
i^Udtaar,    i»tf  14s. 


tIw  AnfiB  mit  Pm  «, 


Lacftttlle ^  Ch.,  HiHoire  de  Franc«  pendant  las  gaer« 

res  de  religion.     Tom.  1  —  IV.    EB.  5>,  409. 
Laun.  Fr..  Kleinigkeiten,    as  Bdcbn.  Aucb: 
-  dM  B«iI«  'iiit  Hiniicbiaog.  EB.  n^^Sh 


A.',       ,  Hugh,  r.  Katechtiatie. 
Monai««broaik,  icbweiz.,  t.hh  Hottingtr. 
aetttr,  Cb.  O.,  «»fiflrnwttuii^gtfctich»  *d«r  Südt 

Zeitz.    h  V.  49, js?. 
iiittker,  Aib.,   Oedicbt«  für  Verehrer  /eTu.  EEU 

NApoleok't  Feldaac  in  Saoblea,  L  O.  «.  Odele^a. 
 ErglDMOglband,  HDttfkelluigl^VBV- 
eigaiffe  in  üres  ien.  ,  ^ 
Nibler,  J.  Ii.,  üb.  .he  Ldicwl  -  Ciuüontn.  in  Oejwfc» 
.jltiüajbHi'4«.Gi«ib*^u*  109*  iv 

■  O. 

V.  OdeJehfn,    O. ,    N.ipolc  v  '  Feldzog..i* 

J.  i|»J.  t  u.  ae  Auil.    l^U.}!,  457- 

P. 

P/i//>   <  R  A  .  wie  irer  Hi»iie««r?  od.  Fragment« 

J»*X,  hVe.^O..  die  Heidelberg.  Ac.  I  Saeoular- 
fever  der  l\efurm*t.  1-  Otdicbtniforede.  ».  Samml. 
»Uar  8ui  Luibei*«  An^er«»»»«»W«»«5*Wb*«gB«i 

habenden  Urk  Uli  LI      EB.    s,  461. 
rmimimt,  G.,  Traue  du  cboix  a<»  »miei  to6,  ^  ' 
JM«  H..  üb.  Offenbaning  U.  l..fj>irauon  mitBe7,=' 
bung  8uf  S.'.Jei,rmMiur's  neue  Aniichten  üb.  lolfira- 

F^^,  irii'  Trrfii  .  Ta.. 

ttS* 

K.    ■  '  • 

R,!Ur,  M.,  k.thol.  Gebetbacb        ß'^ö^J"  .J« 

ren  Cbriftentbumt  unter  guigcünnten  Cbniien.  14» 

»erb.  Originalaufg.    SB.  J«»4>*' 

'  s«  Gefell.  d^rBjtfommtioB  flir  ledermMUi*  AB.  491 

JlÄl,  D.  C.,  kut«  Gefchichte  der  Herr.  Kirchen- 
Verbeff.  unter  den  Landgr.  PWIIPP  d.  f^roUnmib., 
Wilhelm  d.  Weif.  u.  Moril*  d.  Gelehrt,  «wr  Jipb«W. 
d.Reformat,  IJI7.    FB.  4v,3S5-  c...c« 
^  Rotuch,  K. .  füf  die  Erhaltung  der  UniT«rfi«l  Frey- 

bürg.    107,  17.  ^ 

Jf  "j/'r.  "cH PrediiI'«!  erfc«  '-nii  a««  *M«nMfc     c_<«rii«.  G..  Nachtrag  zu  d«»  AUrtlMlL  Ober  die  gleS- 

Jubelfettcs  d.  3i.Uctbr.,lJI7*  lElr  l^ilfjt  ^f«'"'!!'».     »    „_  .^„i   «R.  < 


Tb.,  dcBtlditr  HaiufdMte  br 

We/ifc«  /'A*f*Ha«dbiidi  nr  Erktantnib  n.  Hdlimfl 

der  Kinderkrankheiten,     tt  «♦  er  Bd* 

Aun.    EB.  54, 4M.  ,    ,    01.  ji 

Höndes,  E.  ,  pracu  Beobacbiurgen  ün  c'ie  Behandlung 
der  Krankheiten  der  Vorfteberdrüfe.  Au«  dem 
BMC        W.  %«a««i.    II«,  45«  .»^     ,  .  ' 

Hottingtr,  J.  J..  fehwdav.  MoMuahrMilt,  Jdng* 

»117.    EB.  53. 4»}.  „  .     r^-  , 

m^HuttenUy   Üb-.,   Annimus,    Hermann,    ein  Dialog 
.  und  G.  SpfUtinus  Geich,  de«  deuiloh.  Heerführers 

a«g«n  dt«  QOeier ,    Hem«»«.  .Lab  mmd  I>«iitlah 
.  te««4f*  K»  F.  i'riM^   S17»  t««. 

t 

Jlefarbadrar  der  Kftaid.  GaCeUfoh.  der  Freunde  der 

Wiff.  ««  Werfchan  Fato.«  Äw«i»W  ^  — 

lorTh.  EB.  51,  401.  , .  .        „,  - 

Jait  P.  Aea  ,  Lehr-  u.  Betbacblalllffcr  Ktodar;  aBalt 
4£m  Erwaobfeoto  braiMbbm   i««.tadl  «eElMdftelHan^ 

verm. AusA  £B.S7t4S^*  ' 
ÄH«.   Ch.%R,  Ätar  iWRdIgi.n  JeruChr.  InR^ 

den  üb.  die  Feyer  de»  |t«n  Jahrk.  der  Kircbenwer. 

befl.,  u.  in  heil.  Hymnen  n.  Liadam.  EB.  51,  41«. 
IpAü^en,   A,  F.,   der  Creiw  i  tno8  pbilofoph.  O,  «»dl* 

^oÜ^  untccittcbt,   a  Thle.    tie»  4<* 


K«M^9>da(  hif«.  pract.,  orer  de  HerTorming  

bift.  pract.  Kateohirarfon  üb.  die  Reform aiion  m  t 
der  reformitt.  SchuTjuRend  zn  EnidAi.   (Vea  Uugb 
Mackay  U.  Tj  rocn  Siot.J     EB.  50»  i$6. 
MJäkr,  K.,  Tbeaterfpiele.    EB.  50,  }9V- 
Mäiubitortkt  J.  G.  H.,  Specimen  editlonii  art,«  poeti- 
'  caeQ./lore<öFIacci.    110,  ttt.     ^     '         ,  . 
•  X;fc«.  F.,  was  iC«  Kornwacher?   und  wdcbea 
Ii  J  nach  richtigen  ftaawwirtWeWd.  OrandCktsa« 
.die  Mittel  dagegen?    11  »,^7-  ,    „.  „ 

M^tgarlmt*  J.  G.  L.,  de  Mobemmode  Eba  Batuta, 
Arah«  TingUano»  «ni^a»  ttiMribof.  -  Gevaop 
ta;io  acad.    119»  IIJ» 


liirüd*iurf_  L  Frau  v.  Krüdtatr, 


dl»  BdtoMTMig  Uanwomi.        if*  470' 


'iZG 


d  by  Google, 


't   W*  Fr.  ,  nene  Unterradraag  flb. 'du  Bt-IO' 
AiBflWMrkJtfa,  n.  beL  Qb.  di«  Lehre  Ton  einer  TteH- 
TertretcndeBGenagthaang  n.  derErblunda.  124,  156. 
Schneider,  P.  J.,  Verfuch  einer  iiiedicin.  ftaiift.  Topo- 
,  grapbie  von  Eulingen  u.  delXen  nachfien  Umgebun- 
fgMt     130«  101. 
SUktfimktuur,  Jotianna ,  AusüimIu  an  dttk  Ah  ein  u.  def- 
£bii  nlehft«  Uaagebungen  im  Sommar  <Ut  «rftea 
friedl,  Jahres.    115,  gi. 
Sims  ,  J.,  f.  W.  Curtis  ,  Botan.  Magazin«. 
Slot,  Tymen,    f.  Katechizatie. 

Sommer,  K.  E.,  Heinrieb  der  Zwayte»  Hcraog  mm 
Montinorenoi;  ein  hiU.  dranat.  GMieht.   it«,  1*5. 

Sjftaiatimiu,  G.^  Hermann,  f.  Uhr.  ».  Hutlen's  Arminias. 

».  SpeuMt  Fr.,  der  Sermat.  Lykoi^ ,  od.  ab.  dieGleicb- 
rtellung  der  Jude»  a.  MT  itt/im»  a«  rmht  Anfli 
EB.  60,  47$. 

Sprengel ,  W. ,  f.  E.  Home. 

Städte,  die  freyen ,  im  heiligen  Bund«*   114»  •5f» 
Steckling,  L. ,  die  gemanifehe  Ed  Je ,  »dl.  die  deutfebe 

GUlierlehre  in  Gedicbten.    tr  Tb.    105,  i. 

Sleiner,  Jof.  F.,  Entwurf  einer  Scbutzkur  gegen  die 
Löferdürre.    iti,  63. 

^gmdtit  J.  Our.  F.,  BeyUrag  nur  Kaantairs  des  Oeiftet 
gawUTer  Venaitd«»  d«e  FHtdetit  swifclieB  der  k«> 
thol.  u.  protert.  Kirche,  als  Anhang  zu  feiner 
Schrift:  Qb.  lleligioniivereinigung.     HB.  jj,  439. 

Strack,  Fr.,  Eloah.  Erhebuiigeu  de5  Herzens  zu  Gotr, 
:ia  OelilnKea  und  meirilcben  GebeMiu  t  n.  a«  Ter». 
AmB»,  SB.  5f>454» 


t: 


B  Gedichte.  EB.  4^ 
,  1.  rroi.  iSoyer. 


Tangemttnn , 
Texttjr,  KaJ. 

Tj^ianaa;,  J.,  Slowar)  Rottijskn  .  Teta—fc«   RmC 

üfcb  -  Tatarifcbes  W&rterbuoh*    tSft  IM* 

—  —  f.  N.  B.  Atnomßeiv. 

Traut/chold^  J.  G. ,  da^  Leben  der  Andtdtt»  ÜDllMldart 
geifü.  Liedern  für  Freunde  der  bind,  Erbauang} 
•aeb«bAiibaBgBa)fldMiO«fäagbaob«.  EB.  56,447. 

U«berd«i-berrIcbeBd«li  Geift  der  Unzufriedenheit 
.   Umrabe  noter  den  Völkern  Europas.  106,13. 
Ueber  die  Armpnanftalten  zu  Marburg.    1$  H.  ISI4* 
as  H.  igi6.   (Vom  Prof.  Creuter.)    EB.  54,430. 

V0ÜMt»^  Jiil.  Mar!«  Charl.,  Lobgef^ge  am  Morgea 
«.Abend;  ^eran^.  von  V.  K.  Veiltodter,  EB.  60,  479. 

'^^J*  ""^»  Wü^iTcbe»  Tefiament.  1  —  ar  Tb. 
EB.  60/47}. 


fVttgner,  J.,  Britanniti  Vindex.  Carmen,  quo  Uberali* 
tas  et  riudiiiiu  Mognae  Btitanniae  in  toeada  Ol  rOflO» 
pcranda  Gerijianiae  falute  celebr.  tao,  199. 
H^endt ,  A. ,  die  Keligion  an  Heb  u«  in  ^ram  Vathllk* 
aifl«  zu  WtlTeoXch. ,  KunTt,  Lebaa  v,  m  d«H  pofid» 
Ten  Formen  derf.  Audi:' 
—  —  Reden  üb,  die  Religion;  för  Gebildete,  SA 
den  WUrenfchaiten  Widmamif,    £B,  55,  4}!.  1 

(Dfo  Spuniu  ailir  aogezeigten  5chrifteo  ift  go.)  ' 


Verzeiclinifs  der  literanfchen  11.  artiftilchen  Nachrichtta 

BeFörderunl^eD  und  Efarenbezeagungen. 


•  •AÄ»(%a(i):,  königl.vngr.Suttholtarojrach  1*4,  160. 
Swftff^rr  in  Wien  sog,  }i.       Cstfe  In  Merbsrg  1  a6, 

ü£« .  'iK  Detroit  in  Wien  130»  ao|.  Döbrontey  zu  De- 
rk  In'Siebenbürgeo  107,  34.  o.'Dühn  zu  Puftleben  bey 
Noidbaufen  113,  151.  Ciefeler  in  Minden  107,  »3. 
Güß  in  Ulm  116,  96.  Grü/er  in. Scbwäbifch  -  Hall  iiö, 
y  6.  ».  Marfa  in  Stuttgart  si^  9«.  e.  JLcjiAoj^Vib  in  PeTih 
1J4.  xlo,  leiMä  ia  Statumc*  it6,  96.  LöieU  «• 
Marburg  tt<,  ifC.  Itfcie  in  Berlin  107,  34.  u.Mar-- 
kus,  vormals  Obernotar  der  Wefipiiuier  Gefpanfcb. 
114,  i6f.  V.  VWaac/er,  iu  Stuttgart  iii>,  ^6.  Kälterer 
in  Wien  108,3».  •^'«'"'iSa  in  Paria  lof,  31.  Rekmia 
Marburg  la 6,  176.  ümiioM  in  Oritz  m|,j9.  Reyberm, 
g^,  ;Abt  zu  Mdk  iptt  ft.  &x  in  PeBb  114,  ,60. 
Stkerer  in  St.  Petersburg  iciS,  t6.  Schräder  in  Tübio- 
'  gen  11^,  176.  Sekätz  in  ßübl  106,  16.  v.  Stift  iu  Wien 
130,  ioii.  Veith  in  Wien  130,  log.  fVagner  in  Braun* 
fcb*eigiQ7,  aj.  116,96.  v.  ie:e/}peiüi  in  Stuttgart  94. 

;  Todesfalle. 

Bart/ck  in  Wien  it6,  176.   BrmBm  im  Anabaeb  114, 


St4,  80.  Guttenberg  in  Nflmberg  114,  jo.  v.  K&m&m 
h6fy  zu  Waitzen  in  Ungern  106»  sf.  Köler  in  fitU 
mold  Iii«  96.  137,  t|4.  Le/chka  in  KisKörös  130,  aof. 
Paaoiq^  M  Saagadin  latf,  176.  Fttri  in  BadiBw  tsft 
t|)..  v,ria^ftmU  m  RaiaMdan  it«,  175.  v.  ReeArMP 
barg  in  Lemberg  1J4,  159.  ».  Vnterberger  in  Wien 
96.  V.  fVagaer  in  Dresden  106,.  15.  Zamlick  in  Wi«»- 
130,  107. 

Univerfi täten,  Akad.  u.  and.  gel.  Anftalten. 

Böhmen,  Kün'igr.,  boten.  Stiftung fOr  dalC,  Opitii» 
in  Brünn  Plan  zur  Gründang  derf.  lo),  7.  ßrmtem^ 
naturhiftor.  Alufeum,  demf.  bewilligter  jäbrl.  Zofdbail 
u.  gröEcerei  neaauscebaotes  Locale  119,  119.  Debr^ 
czin ,  refoxnirt.  Collcgiuui,  ron  Ha.'vani  demf  »cr- 
machtes  Capital  zu  einer  jiibrl.  Preitau$rtellung;  «rfie 
Preis erih.  109,  40.  —  —  demf.  ein  von  Teieky  ». 
Siik  gefcbenktci  n.  ein  von  9,  Fittz  in  Wien  duMjk 
Verralcbtnitt  Termeehter  Kapitel  aebft  einer  BOohetw 
lammlung;  bli'ihender  Zuftand  deff.  114,  jo  Frey' 
burg ,  UniverJit. ,  Vacanz  zweyer  Profeffuren,  f. 
cherer  unt.  den  verm.  Anzeigen.  Müklhaufen,  Gyinni^ 
Horn,   Stiftungstag  •  Fpyer,    SekMmgym't  lat.  Einl». 


10.  |>a4rUiPMbbQitia4,i(«.  Aw«IMiBC«IU'  dungsichrift  1%. W  Pn^^ 


aBot.  -lt|«  |0|«  *. /MkM»/r/dk'f  Bibliothek  n. 

FrMsanfg«  «iser  Biographie  de«  Cardin«)«  Pet.  titmam 
1091  39-     —  UnWerlit. ,  ö.Tcntl.  PrSfoiig,  DilTertatt., 
sa  Docioren  Creirto  »011  der  jurift.,  meiliciiu,  pbilo- 
foph.  a.  theolog.  F«cu)täi ;  neuer  Scholcur«,  v.  Umt's 
IaI.  B«d«(   neu  eii<geKihrter  dreyjahr.  jarift.  u.  philo» 
fopli.  n.  fbnfjlhr.  n^icin  Currus  114,  79.    Prag,  Alu* 
deinie  der  zeichnendwi  Kfinrie  unter  P«r»/«r'i  Direcio- 
.  riui»,  nähere  Nachr.  nb  dicf.  110,47.    Stuttgart,  Ctn- 
li-al  •  Stelle  dci  landwirtbfchafil.  Vereint,  Preiiaus- 
Xetxangen  im.  7'-         95-    —  Gymnaüum,  für  Ver- 
vollkeannnung  delT.  ift  noch  nichts  gefcbehen  ii6«v5> 
rhea,  Akad.  der  bildenden  KünCtf»  dct  KaUtr«  G«» 
burr<;f«fi  •  Fever ,    Pruclamirung    fl«n«r   Ehren  -  «. 
« Konftmitg'leder,  Preiicrtb.  110,44.     —  Fnrftl.  F.fr- 
tCrhil^be  KunfifamniluDg,   nähere  Befchreili.  derf. 

—  I.andwirthrtä.  Gerellfch.,  allgem.  Ver- 
tamml.,  u.  Barten/ieim's  n.Jordaa'sVor\^,  w\ü  Slndairs 
eingeFandtet  Werk:  /**  Corfe  of  agrietdtm  mit  An- 
merkk.  überfetzen  laffen;  Wahl  »weyrr  Ausfrl.or.r^ 
the  u.  eines  zwcyien  Sccretati-,  »orgefundeue  okonom. 
Merkwiirdigkeiitn  im  Verfemmlungtruil«  Ton  Härder^ 
Htfch,  Jaap  ^Tattn  u.  Kock;  neu  aatgenommene  wirkl. 
o.  eoml^n^  Mitglieder  ite,  lar.  tVürtmktrg,  Kö- 
nior  ,  pe^  i  rt?.  >  «Iwirthfchanlieber  Verein,  theil» 
fich  in  eine  Central  Leitung,  deren  Sitx  zn  Stuttgart, 
o.  «weyerley  SpecialTCrvin«,  Zweck  u.  Einri.htiing 
dielitr  Anttalt  116,9}.  — —  Kön.  Verordnung,  die 
katbol.  LdirmftaltM  dat  betr.,  VerTeizung  der  theo- 
log, Facultit  TOD  Ellwang«!  in  die  UniverutAt  Tabin- 

Jen,  doreb  diaCi- Vcrordn*  Twaalaltu  AcBaziosM  too 


VtriDirebu  NMlwicht«. 
Qmirt  iL  I»  Ib.  PaHs  yhUelogifok«  IMUMki  Im 

Philologie,  r^M dadavck  Mwikrten  VerdienTte  am  das 
Siudiaui  dci  HTojUl,  (Thucydidei  u.  Xenophon,  Ver- 
•niatr  o.  Plan  Amrtt  Empfehlung  diefer  u.  einiger  and- 
rer fcinar  bey  ibin  wa  habgiwifB  pkUol«g.  Sciitiftcn; 
GMTf  d.  U  !«<•  AbkaiJl.^b;  dm  Hitodot  be^ 
Ge1ef;enh.  feiner  Doctorpromot.  in  Paris  i  n,  106. 
Gerolde*  in  \Vii:n  Steindruck  iig,  io6>  Honig's  in 
Wiest  tMin  erfunden«  Methode,  Sebwara  zu  färben 
itft  too»  MUttCt  in  Wien  «rfnndanflr  Taotmcffcr  in 
darlfalik,  'MUtr^mim  gm*  lat,  14).  tay,  199.  Mi- 
ckMÜM  Heraiifgab*  da«  wdrteadMrg.  Volktfronndt  hat 
Lifi  u.  Forftntr  in  TAbingen  cur  Herenagehe  des 
Schwabifchen  VolittFreutid ^  Teranlafst,  Ur^cbe  der 
Frfoheinung  beider  Blatter  106,16.  Oejierreick,  Ktilet' 
ftaat,  Lehranftalten  der  niciitunirten  Griecbeo,  Verle« 
gang  dc5  tilyrifcben  Stent  •  £«||^ra«^  fidamg.  lafdtul« 
in  die  kÖn.Freyftadt  Zombor  15t;  Tmku  ia||toidel- 
herp  ,  HeHexionen  rcrai.  -T  ;  I  jrch  die  Wurteeal^  Kön, 
Verordnung  in  Betr.  der  iLdihol.  Lebranitalten  In  Kö- 
nigreiche i  s  i,  t)».  .Sfraat/x'eni  in  Wien  gleichzeitigeEr- 
findung einer  Zeit-  a.M«nrcben  fparaa^en  Rnebdvnekor« 
prefTe  mit  der  nm  tOmif  In  lAadoa  11 1,  t«t.  Vmgem 

^irbe  tbrirgfn,  magyarifcbe  Tlif  ater,  4  (irFclirch.  fpiclttn 
foit  iKi<  u.  1^.  IST,  144.  V.  yejt  i  iu  Gt..n  im  Nickol- 
Krz  enideok»«««n«»Met«n,  Är/am  gen.  m,  loj.  ^^a- 
/«e*i/c4eNatiMi,  joder  derf.  kann  jetzt  auf  öffenil.  Aem- 
ter  Anfpraebo  mMbon  i»),  n»  '♦'•««,  Knnftnachrich- 
ten,  die  daf.  lebenden  Kanliler,  7aA«,  Oobr.  Kin^ 
V.  l€l/e*tkal,  Kraf/t,Mi^*  ReMt,  FiMtek  a.  m^ft 
boir.  taSi  143. 


III. 

Verzachnifs  der  literariTchea  und  artiTufcbeA 


Apkf^ndigangep  tron  Autoren. 
rifishhmür^  in  Sintlgart,  MtlahriFi  S&r  die  Pbllofb- 
aU^*lt5,  t6i.  Oefets-  Commilfion,  RnIC.  Kaiferl.,  in  St. 
Patersburg,  officielle  Ueherreta.  der  Infritutionen  des 
ruff.  Hechts  111,  135.  i'/z-uue  in  Königsberg,  Gerchioh- 
tß  d«i  i\«v  Jubii&ama  dec  Aaformation,  wie  lolcbw 
«»,XflaifA«rg  fofbyaft  wordw,  lohall  iwrf.  tu*  so. 


ADkOodlgvngOB  von  Boeh.'  ud  KanlUiiBdlerii» 

AmeÜTng  in  Berlin  115,161.  166.  iji,  109.  ij». 
Baumgartner.  Buchb.  in  Leipzig  i}t,  sio.  B^-önner  in 
Frankfurt  a.  M.  iit(  Degen  in  Königsberg  111,  51. 
Demmier  ia  Barlili  isi>  t)(.  GUidi«,  Oobr..  io  B«r> 
lln  tit,  49.  III,  109.  ito.  0y1dt»M.9uML  inKo. 
penhagen  11g,  109.  //0A1.  Verlag<;buchh.  in  Leipzig  131, 
tt$.  WomineruA  in  Alton«  115,  164.  A'uA/mey  in  Lieg- 
Hitts  lat,  1)5.  it<,  167.  Liter.  Central  •  Compt.  in 
Lripiig  tili  51.  Lq/QQer  in  MamibeiBi  111,107.  ^«<<' 
ror.  Baebb.  in  BciUn  tit,  49»  $f*  54.  itf,  109.  111. 
Sander.  Buchh.  in  Berlin  ijt,  »11.  Sauerlander  in  Aa- 
rau  iif,  1^3.  ^fASne.  Bucbh.  in  Eifenberg  116. 
Steinkop/  in  Stuttgart  115,  t6i.  Unger.  Buchb.  in  Ber- 
lin' itj,  167.  yofs.  Bnchls.  in  Lcipaig  itt*  54. 
mtuu,  Ocbiw,  in  Fraaktei  0. M.  tiif  49*  SBg»iio. 


.  Vermircbtt  ABiaigWk 

A/kktr  in  Beriiot  ndtfafgo  Eritllrang  weffon  afab 

ger  in  Zeitfchriften  »erbreiteten  kalumniofen  Nachrich- 
ten üb.  feine  PriralTerblltBifre  iii,  j«.  Berichtigung 
zur  Oefohichte  des  in  Danzig  befindlichen  Gemäldes 
*«m  jümgfimt  QtridU,  voronlafstdorob  dia  niBcrUn  her* 
ansgegeb.  Sobrift;  5ll«fti!M>^tlli  tta.  Aa8<%,LBo- 
richtigung.  Hahn.  Verlagsbuchb.  in  Leipzig,  berabga- 
fetxter  Preis  Ton  Scheitert  lat.  Wörterbuch  7 Bde.,  a.von 
Thuc)dides  de  bello  Peloponnefiaco  ed.  Seebode  itj. 
Idmgsäorft  Cetraotion  m  Bezieh,  auf  d«s  in  der  Ree. 
ToaM««apd*a  Modbflük  aaJgofobrte  Problim  «17,  lO). 
St.  Petershurg,  t.  Gcfetz  •  Comoiilfion,  unter  der  Rii- 
brik:  Ankünd.  »on  Autoren.  SfeWer  in  Hildbnrgbeu- 
len,  Torläufige  Nachricht  nh.  fein  Entwicklungige- 
fohiff  einiger  Hetkulanirchen  Rollen  in  London,  ncbtl 
Ancelg«  fetocr  datttber  erfcheinenden  Schrift  isf,  t6|. 
Struve"!  in  KSnigsberg  Bekanntmachnng,  dio  Yon  Mo. 
gifirats  wegen  beabfichiigte  AbfafTung  eiDarOoiDll. TO 
daf.  gefeyerten  jten  Jubiläums  der  Reform««.  fMir.  ni, 
«o.  fViKhtrtr  in  Freyburg,  Bekanntmachnng  wegen 
'  -   {■.^Oi«»  WifldoriMCotniig 
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^  Junius  1318- 

r  1 — I  '  


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

•  1)  Fka:««ckort  a.  M.,  getir.  b.  A.idre~i:  Gffcfticlit' 
licht  und  rtchtlkh  DarJUllung  der  in  li^m  Füißlich 
Lippe  '  Detmotd^ea  iJtndt  rechtmäßig  und  vtr- 
tragsmtißig  btßchmiiHt  jednek  dtm  T.andt  vnrent- 
halttnen  LandßBndifche»  ytrfaffung  und  der  pflUht- 
mäßigen  aber  vergtblicken  Schrüte  der  Lar.dßand- 
feka/ty  die  ll'itderhtrßellung  derfrlben  herbtxfZ'- fük- 
rtttm  ~  Der  hohen  DeulTchen  Bim  lesvei  famm- 
llWifl  mit  angehäxijiter  JJitte  ehrerbietigft  flber- 
nli^t  vän  dem  fievollmSchÜston  dar  Laiulftänd« 
von  Ritterfchaft  und  JÜEdleii  doi  FttvAsödtnint 
Lippe  -  Detmoid.  Iiffi^  Aali^EBa  Nanat  1—19* 
-  1817.  56  S.  FoL 

2^  LicMOo,  b.  Meyer:  KrUifckt  Bettuchtung  der  von 
Seiten  der  Landßänit  «m  MMerfehaft  und  Städten 
des  FUrfUnthumt  Lippa  der  koken  Deutfihen  Bun- 

desvtrfammlunc;  Rbtrfiebentn  DrucVfchrift  unter 
dem  Titel:  Gefchithüiche  und  reclit'.icke  Darßtllung 
lu  f.  w.  (wie  Nr.  i.  his  kerbet,' zußlhren').  —  Ver- 
fofst  von  dem  FQrfiiich  Lippefchen  Archivrath 
OMÜMi  GoUlM  Cfafti— i>  zarDvtuwIUL  1817- 
50  Bof.  FoL  (i  Ruür.  13  ffr.) 

Wenn  die  j^rofsc  Angelegenheit,  auf  wdche  in 
allcir  dautTchea  Bumfesftaaten  >  dem  Ijten  Ar- 
tikel ier  dentfdien  Bnndesacte  nunifs,  jetzt  die  all- 
gemeine AnfinerVfanokelt  epiirnt4't  ift  —  landßHndi- 
Jclie  l'erfaljnngi  auf  eine  p.eJpililiclie  Weife  peförtlert 
und  zu  einem  ervuinfchten  Ziel  cefohrt  werden  foll: 
fo-  ift  vor  Aii-^m  wichtig,  fowonl  i;enaue  KenntnÜs 
des  frahern  Zuftandes  in  dieCnr  HtöScht,  zur  Ans- 
mittJunr;  von  AnknflpfiinRspunkten  und  t(! -htirrn 
GrunrüaL'en  ,  nN  r»tirh  Aufdeckung  der  HindcrnilTe, 
ili  -  Tu':!  ((c:-  hvaS :lcluelci\  Vcrbeffeninc  etwa  ct-t;:«»- 
gcnflcllen,  damit  truin  wiftc,  was  bry  dem  iumi  a;;f- 
zuführen'iea  Bau  hinwegmrlanien ,  und  was  /n  ve  r- 
meiden ift.  Jedif  Erörterung»  welche  dicfe  Punkte 
in  einem  wiridlefc  «orkaRdenen  Falle  «mn  Oefwa- 
ftandc  hat,  il't  fnr  den  denkenden  Vaterlandsfrcund 
von  profsein  Interefl'e.  l;)enn  fo  niannichfaJlijr  die 
'fiufsore  Gcftaltung  der  in  Deutfchlaml  von  Alters  her 
vorhanden  gewefenen  landftändilchen  Vor6|ffnnKen 
«Ufih'feyn  mag,  es  liegt  doch  allen  ein  Oemeiafamcs 
«um  Grunde,  aus  welchem,  gleich  wie  aus  einer  ge- 
funden Wur/el,  ein  neuer  kräftiper  Stamm  mit  Zwei- 
gen ,  Hljtter.'i,  Hliithcn  undFnVhlei)  pciyjnlert  wor- 
d>  11  mag.  n.p  Aufi.abe  ii't*  fJberaJl  den  rechten  An- 
fang>:jMinkt  zu  treffen;  diefa  ri«krfie  jcJodi  hcy;  red' 
"  '  m  iFUhmt  Hey  dem  es  auch  an  der  hiaigamchnn 
Jt.  L.  Z.  1818.  Zweyttr  "  ^ 


Kennt  niTs  deffcn,  wasjloth  thut,  nicht  ftOilen  wird, 
jf>  i'cr  Tlut  fo  fchwiiTifj  nicht  feyn ,  als  es  auf  den 
erlileu  Anblick,  zu  feyn  iqhemt.  'Dafs  es  nicht  hleJ- 
Jbenkann,  wie  es  meifV#rboch  ift,  darin  f^inuncu 
g.Mvifs  Alle,  denen  eine  S;iinroe  hierin  zug^tanden 
wcnleri  kann,  flberein;  zu  Ruth  und  TiuA^  biet 
mehr  zu  dem  F.inen ,  dort  mehr  zu  dem  Andern ,  find 
landftandifche VerfafTungeu nfitzlichundn^tlilg.  Main, 
zögere  nur  nicht  zu  lange  mit  dem'^einnen  des 
wirklichen  Handelns,  damit  nicht  ta  !  ;erchwatz 
nbcrhand  nehme,  und  Krffarrung  lu  licn  Kiementen 
der  neuen  Schöpfung  vor  ihrer  nur  in  lebendiger Be- 
wegiichkeit.mdgHchon  Ausbildung  eintrete. 

-Ree  entfaun  Beb  (!er  weitern  allgemeinen  Be- 
traehtninan,  sn  denen  der  jEUom  hier  zo  hcengt  ift, 
trai  zn  der  niliem  Anzeige  der  beidien  vorliegenden' 
Denkfchriften  nberzugehcn,  die  in  vielfacher  Riick- 
ficht,  und  befonders  wegen  der  Rineang«  erwähn- 
ten Puaktie»  dne  beibndeia  Aafinentumkdt  v«r>» 
dienen.  / 

Nr.  I.  Ift  zwar  nicht  eigentlich  In  den  Bnebban- 
del  gekommen,  indefs  ift  fie  fchr  verbreitet ,  und  es 
hält  nicht  fchwer,  fich  dicfelhc  zu  vcrlchafft  n.  Der 
umft.uiJÜrliL'  Tilc!  tric!)!  den  Inhalt  uidi  ZnrrK  ,(ie- 
fer  Dcnklchrift  voilftändig  an.  Die  Darftcllung  in 
derfelbcn  ift  lichtvoll,  uiid  mit  Gefchicklichkeit  ift 
Alles  hervoi^odit  und  in  24  Paragraphen  zufam- 
mengeftellt,  wa.^  die  Siehe  der  alten  Landftände  In 
einem  gute»  Lichte  zu  zeigen  reeisrnct  ift.  Dafs  fejt 
<lcm  lieytritt  der;  FürfientJiums  IJj)|)c  zum  Kheia'« 
bundc,  im  April  1807.  bis  jetzt  keine  eigentiiclieift 
Landtage  I  nur  einige  foeenannte  Communibationf 
Tage  gehalten«  dals  wichtige  Gefetze  und  Verord- 
nungen ohne  Zuziehung  der  Släntle  erlaffrn,  und  auf 
(iie  hefDiidprs  feit  der  Leipzit'or  Ikfrejvii.g';  -  Scfilaciit 
«jfiers  \v)f^  'erholten  V'orlteihujfen  und  Bitten  der 
Stande  um  Hcrftcilung  der  ehemaHt-en  landfi-uKlifciien 
VerlaCrunfr  nur  ausweichende  und'<ibrciil.\c}jc!ie  An(- 
Worten  ertheiJt  worden  — ■  dicfs  fmd  die  Haupibe- 
fch'wenle-Ptankte.  VortOglich  hat  der  Vf.  der  Vor- 
ftcllur.p  firh  hfmüht,  zu  bewcifen  ,  (f.if';  ific  ftändi- 
fclieu  CJcri'chthitne  durch  den  Heytritt  der  l-ürftin- 
Regetitiu  ztini  Rheinbunde  nicht  erJcfchcn  fejen» 
und  forgf.tltig  ift  Alles  hervorfsehoben,  was  den  gm- 
fsen  Nutzen,  den  die  laadftfndifche  Verfoflung  fiJr 
das  FOrftenthum  Lippe  pehabt  hat,  bewähren,  und 
insbefondere  auch  die  Bel:anptung  bcgrnuden  foH, 
daf'J  die  alten  Lipj)orrl)en  St.'nde,  welche  aus  rnoli- 
rorii  Bcützcrn  landtat'sfShipcr  Gflier  und  den  At>gc- 
ordneten  einiger  Stiidic  bcf landen,  als  nähre  Repri- 
üeatanten  des  ganzmi  Landes-  su  batraciiten  fejcn. 

Ee  .       .  Bey 
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Btj  dicfer  Anficlit  TiaVen  denn  auch  die  Stände  ge-   bisherigen  LandUtlndiic^wn  yerrafrung,  und  zur  F.r- 

.....^  j-_^..ir  ^i.  i.rr  i..,   riohtung  «IneT  «njjetnafleo«!  Rcprüfeaution ,  felbft 

bereitwillig  erklären,  dieTe  anch  in  keinem  Fjllc 

uii(l-i  l)'i'il)on  darf:  fo  ftelit  damit  im  U'idcrrpnu  Ii, 
wenn  den,  zur  ltrfallun.fi  des  Art.  13  der  Kuncles- 
acte  vorgezeichnetpn  Weg  nicht  verfolf;en,  und  die 
BcvoUmachtiguDg  ihrer  Depulirten,  oder  die  Wahl 
eines  AiisfchnTTes  zimi  ZaTammentiieten  mft  Unfern  ' 
CummilTaricn  zur  Berathunc  Aber  die  vorci  ft  erft»- 
dcrlichcRepräfentation  verweigern  wollen.  —  Wir 
Avi)'len  pfi  ii  li>iro:t,  rjthh  lilaipii  iiiul  nur  i'atin  ent- 
fcheiden  ,  \va<;\;ns  l'eberzeuennp  pt-liictet.  LhisLand) 
deffen  Wohlfahrt  bev  allen  Unfer«  Rcf^icrungs-Hand» 
lungen  Unfere  erftellackficht*  "Sind  floflen  unermfi- 
dete  BeRlrdernng  Unfere  helligllt»*^Micht  ift,  foll 
itjucrnd  eine  Laiulftändifche  V^erfäifung«  aber  die  bA>- 
ftc,  erprobtefte  und  i:eprnf(pffe,  haben." 

Diefe  Anlvvi'i  t  hat  dio  S:jru!e  bcCiitinnf .  fich  an 
die  Bundesverfanunlunß  mit  ihren  iJefcliwerden  zu 
wenden  ,  und  ihr  Antrag  l>ev  dicfer  hohen Verfamni- 
lung  geht  dahin :  dafs  die  thirchlauchtigftc  Fflrftin 
vermögt  werden  möyc ,  *Vor  allem  Amlcrn  erft  die 
auf  feyerlichcn  Vertnitii'ii  uwd  verjalirtem  Herkom- 
men fjernheuilc  Lan<!csconftitution  nnd  ftändifchen 
VerluiitnilTe ,  wie  fulche  vor  der  Aufoahme  des  FOr- 
ftenthums  Lippe  io  den  Rheinbund  beflanden»  vollr 
ftanriig  wieder  henmfteUen«  als  Bafis  der  etwa  dem- 
nächft  in  der  Verfaffunp  7u  treffenden  IVlo-fifirn, Jo- 
nen, welche  jcJucii  nur  auf  verfalTunecmüfsifjfm  uml 
{lofetüliciifin  W'ii't»  im  Finvcrfländuifs  di-r  Kr;  ii-tung 
und  der  Stände  vor/.une'nnicn  fcvn  dflrfte.  Zuletzt 
Ift  fopar  ausdritcUlich  die  VornaJune  einer  Revifioa 
der  im  Laufe  der  ietzterh  Jahre  von  der  H(|^niiig 
einfeitip,  ohne  conftitution^Ie  Mitwirkung  iiad  Ge- 
nehiniL'unp  Jer  St-in  ie,  ^'ern<:Tcnen AäKMrdaunfCnupl 
erlaflenen  \  erf  'ipunreii  verlangt. 

WeJin  die  Lippefchen  Stün  le  die  Abßcht  gehabt 
haben t  durch  dielen  Schritt,  bey  den  vorhantlenen 
Umfkünden*  das  wahre  Befte  de.s  Lande«  zu  b  för- 
dern .  nicht  blofs  etwa  einen  liexveis  von  Beliarrlich- 
kcit  im  Alten,  und  Liebe  zu  bcfondern(rerechfamen 
v.u  pi  bcn  :  fo  mufs  man  den  Irrthnm  in  der  VV.tIiI  des 
Mittels  fehr  bekJafien.  Zum  ILnuleln  war  ihnen  Ge- 
legenheit g<^cben  ;  durch  die  ihnen  pewordene  Auf- 
foderung  zur  Discuffion  des  Fjitvmrfs  zu  einer  neuea 
Wrfariilni;  waren  ihre  GerecTitrame  Im  WeftirtlicVieii 
fn  lifi  Ii  wieder  anerkannt.  Das (.»efchelwne  war  ein- 
mal uirlit  unueft-helieu  vsu  machen  ,  und  reiiiii~h  kluge 
Benutzung rIerUmft.indc,  die  von  den  \*orfahrei,  der 
jetTifsen  oeutfolien  Fürften  fowohl,  als  der  Stande 
TU  fhrer  Zeh  erfolgreich  geübt  worden ,  war  das  Be- 
fte, wa«!  jetzt  pefchehen  konnte.  Ree.  wi"rde  zu 
weiJljuftip  werden,  wenn  er  fich  hier  in  umft.' lulii- 
chc  I  r  rtenmgen  nlier  politifche  K  lupheil  und  den 
rechten  l'jjvt  in  folc'ien  Dirifeu  eiiduffeo  wcdltei  er 
bemerkt  nur,  dafs  fteifes  Beharren  in  dem  Vurlian- 
denen  durch  Zeit  und  Umftünde  Verahetcn  unfehlbar 
zum  Tode  jeder  Verfaffm)g  filhrt:  denn  iii  der  fitt- 
lirlii;n  Weil,  wie  in  der  jibyfif.  Iien  ,  kann  nur  bfV 
Bewt^cbkeit  der  iüemeutc  des  Lebens  dieles  in  fei- 


glaubt»  iich  nicht  darauf  eiulaflen  zu  ki>onen»  mit 
Tivfej  bereit«  ernannten  Fflrfll.  Commiflaricn  Ober 

dir  \oi\  (licli'u  im  M.irz  igiy  ilinen  vor;  n  Pio- 

|}olili«>n  iler  f  iU  ltin  -  Reteniin  zu  einer  künftif  en  dem 
jet^igtm  Geifte  der  Zeit  anpemeffenen  voUftändipen 
Bepr4.fentation  zu  verhandeln,  weiche  letztere  nach 
jenem  Entwarf  aus  7  Bevfitzern  von  bisher  landtags- 
f  liiien  Ontern,  aus  7  Abgeordneten  von  den  7  Städ- 
ten, und  aus  7  Gliedern  aus  dem  Baucrnffande  be- 
ftelicn  fdllte.  Unter  den  19  IJcvlaien  onihnlten 
IS'r.  18  >in<i  19,  erfierc  die  X'^rfieflung  der  .Stay  ie 
vc'ri  6lcnMurz  I817  an  die  K 'rftin  -  Rt^ntio»  worin 
diefclbaii  nochmals  ihre  Befchwerden  wMm  verweis 

Serter  WieJeHierftelfung  der  alten  VerfalTung  wie- 
erholen,  mit  Anf  ihrunp  der  von  der  F  rftin  im 
Jahrigis  ihnen  ertlicillen /uricherunp ,  dafs  die  laiid- 
ftändifche  Vcrfafriuip  nicht  aufpehoben  fev,  und  am 
Schltifs  mit  einer  Rcdaination  hcy  der  deuifclien  Kun- 
deKverfammlung  drohen*  find  Nr.  19.  die  Antwort 
der  Filrftin  darauf  vom  loten  April  1817.    Ree.  kann 
nicht  unterlaflen ,  aus  diefor  Am  wort  Folgendes  wört- 
licii  liiL'i  lier  /.u  U-l/.eu  :      Wir  luuten  niclil  erwartet, 
cia!"s  trenyeliorlarafte  .Stände  das  von  Uns  ain  I9tcn 
N'  vmber  v.  J.  erthcilte  CommilTurinm  fo  mifsvcr- 
Xtehcu  wilrden.  —    Es  mufs  uns  tUefcs  nm  fo  mehr 
befremden ,  als  treugehorlamfte  StSndn  eine  Atönde* 
runp  der  l;isherij.en  landll.indifchen  Wrtaffunc  nach 
den  feit  1K06  ciniretrelenen  Zeit\ erli.Utiiil'en  felbft 
als  nolliwenilig  aiiLi  kentien  ,  und  W  ir  auch  nacli  je- 
oem  CommilTorio  die  damit  ni>ereinftimmcnde  Ab- 
ficht haben,  dem  hieCgenFnrftiichen  Lande  eine  tlem 
Geifte  der  Zeit  nicht  widerfprechenile  mit  andern 
deutfchen  Ländern  fibereinftimmend« ,    un<l  hanjU- 
fächlich  dein  wahren  Lanilcswohl  zufaf^ende  \'erl.ir- 
fuiiRsurkunde  zu  pehen.    Wir  lulien  zur  1  i  reii  liuni; 
dicies  fo  wic'itipen  Zwecks  lienlelbcn  W'cv  cinte- 
fchlageni  deriuderGrofsherzogl.  Weimar -Eifenach- 
.lehen  Verordnung  vom  joften  Jenner  v.  J.  gewählt 
^Sft»  un  1  die  l'rrichlujic  des,  mit  allt;emeinctti  Ik  v  all 
aufgenommenen,  ancli  von  »Icr  liundcsverranimlunp 
garantiriea  (»rundpefetzes  der  Landflandifchen  \'er- 
nffung  diefcs  ürofsherzoptiiums  zur  Folge  gehabt 
hat.  —  Im  hiefigen  Lende ,  wo  zwar  nicht  der  Fall 
eines  Zuwachfes  von  neuen  Landen,  aber  die  Riklv- 
Cclit  der  nothwemlii;  zu  verbelTcrndcn  Repräfenlation 
eintrat,  hielten  V\ire,  vcrer'f  f 'r  ar.t  ctiiefi'en  ,  liber 
diefen  Gcpcnfland  unfre  (li/iniiiiH  irien  niil  den  De- 
«atjrtcn  Irenpeljorfamfter  Sl.  n  le  lieh  berathcn  und 
Uns  die  Grund2nge  ciuer  gcuitgeudea  nicht  unvoil- 
Itändieen  Repräfentation  znXTnferer  Landesherrlichen 
Entfcheidung  vorlegen  zu  Jaffen  ,  tim  dcmnichrt  mit 
den  aus  derfelben  hervoriiehenden  Vertretern  fich 
über  den  Entwurf  der  Verfaffungs  -  Urkun<le  felbft 
zu  vereinipen.  —    Von  Vernichtung  bisheriger  Vcr- 
•  trSge  ift  inUnferm  Anfangs  angefahrten Comminbrio 
nicnts  enthalten ;  daffelbe  ift  vkdmehr  auf  die  Con- 
currenz  der  Vertreter  des  Landes  zu  jenem  Entwurf 
ausdnroklich  gerichtet.    Da  jnui  auch  treupeluu  iVim- 
l'te  Siiiude  ficU  zu  einei*  helifamen  MoiUficaiion  der 
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nen  unratUich  mannichlaltigendertaltiiiigeii  und  Aeu- 
fseruogeii  fich  kund  jgebeo.  Die  wthre  politifcho 
Welslieh  befteht  dann  *  fnarade  das  unter  ^en  vor- 

handenen  UrnFtiuiden  Befte  und  Ausfülirharf'C,  was 
zugleich  eiiiHii  Foi  tfcliritt  zum  Bcflcrn  in  ficli  fchliefst 
und  beüiiliKlcii  kann,  zu  crLTciton. 

Die  Uliler  iNr.  2.  angezeigte  Schrift  des  FdrfÜ. 
Lippefchcn  Archivraths  ,  '  Hn.  Goßtmuttr,  deren  In- 
halt und  Zweck  der  aasfabrliche  Titel  beftinunt  an* 
gicbt ,  kann  man  etne  ttattlfche,  mit  einer  folchen 

iirlviindlichcn  und  a-tenrruifsigen  rJr.indlirlikeit  auS- 
gefiilirtc  iJeduction  iionucn,  wie  iu  Ijnj^erer  Zeit 
«rolil  keine  jlmln  ht-  ci  l«:!iicn<'ii  ift.  Sie  erfchüpft 
ganz  eii^cnüich  den  (refienfiaud,  den  /ie  helKuidrlt, 
giebtEr&atenin^an  uii(t  AufklJrungen  aus  zum  llieil 
ungednickten  in  dam  FOrftWJppefchen  Archiv  be- 
finriiichen  Nachrichten  und xJrkunden ,  und  enthält 
zugleich  nber  die  V'erwaltung  und  den  Zuftand  des 
Filrftenthunis  Lijjpe  unter  der  vornmndfchat'tliclicn 
Regierung  der  letzigen  Fnrfiin  -  Redentin  PauJine, 
«bomen  PrinzedGn  von  Agltalt - Bernbnm »  böohft 
'^hStzbare  und  prfreuUcbeMkhrichten*  ans  welchen 
hervorgeht,  dafs  dii'f?  Land  tev  ifs  zu  den  am  he- 
ften verwnItciiM) ,  uiiil  zu  tien  {'I  'cUIk  hfteii  in  panz 
D'^utfcldand  1'  i  l.  H  r.  plauht  aui  dit-  i  clialtvidle 
Schrift,  welcbc  kein  Lefer  ohne  mannicnläche  Be- 
leHning  aiis  der  Hand  legen  wird,  und  die  befonders 
jaf|mi||lQelebicht£reujitie  nad  angebende  Slaatsdie- 
ner  nioil  nngeleFen  Ihlfen  follten ,  nicht  befTor  auf- 
roerkfani  machen  zu1\önneM,  als  \' mn  or  denlnlialt 
der  II  Ahfchnitte,  in  welche  der  Vf.  leinen  Stofi'  ver- 
thoilt  hat,  Kur/,  angicbt»  ändNpt  und  wieder «inige 
Remerkungcn  hinziiftlpt. 

Ahfkhn*  I.  Berichtigung  v^rrchicdencr  in  der 'Dar^ 
Itelluiigdcr  Laniüt  äido  von  Rittcrfchaft  unri  Sf  ilten 
enthaltenen  f-erc  i-chilichen  Irrthiimer.  —  Nacii  li  m 
ciid<>itend  'her  d.  ii  allgemeinen  Urfprung  der  deul- 
fcheii  Lar .  ift  n  lo  inii4ten  und  I5ten  Janrhmufertuhnc 
Reprafentativc'iarakter  Einiges  heyeebracht  worden, 
auch  die  in  der  ftüidifchen  DarfteJlung  »"terSi  uitd 
ibhon  in  dersoTitelvmrkommende  diplomatifcheÜn- 
jriobtigkeit*  dafsdasLippefche  Land  die  Fnrrtl  ich  Lip- 
pe^Detmoldifchen Lande,  auch  dasFflrftentbum  Lip- 

Ee  -  Detmold  genannt  wird ,  gerflg  tworden ,  wird  fenr 
Qndig  gegeu  die  in  der  Denkfchrift  der  Stande  ent- 
haltene IScnanptung  dargethan,  dafs  der  Urfprnng 
der  Lippefchcn  Lantlfl:  in!«  ni-  lit  pleich  mit  dem  Ur- 
fpruiii  e  los  Lippefchcn  Ilei  eiitcnhaiifes  ,i<  y  uiiil  dc- 
jeii  ( x-n  clitranic  nur  auf  aJlmi  hlircn  Bewilligunrcn 
<ie.s  le/.tern  berului.  Ilrc.  würde  jcdor.h  uitlil  fu  viel 
Nachdruck  a  if  die  Behauptung:  „daCs  die  iandcs- 
' . herrliche  Gnadt  allein  die  Quelle  aller  Rechte  der 
.Stände  fey»**  gelegt  haben,  als  es  hier  gefcUehen 
ift.  •—  /Ifffcht.  2.  ''r'jirung  der  Lande-sliobcit  des 
rürftl.  Lippefchen  lianies,  des  Lijipefclien  Landes 
nn  l  feiner  Strnde.  Ausbildung  der  le'.lern.  Laiid- 
ftaiidfchaf'  recht  des  A<(cls  von landiags£äb^en Gillern, 
Lauilfiandfchaft  der  Städte  von  ihrem  niirenlhum; 
bei  fi'S  als  Standesvi't  rcrht ,  .  o!itie  HL'/.iotirinj?  nui 
Vertxetung  der  UeldmoiLheit  der  Uuterili«uicu.  — 


Abfchm.  3.  Gerechtfame  der  Stände  fiberhäupt,  und 
Antheil  derfelben  an  derGcfetzeebung  insheiondera| 
di^LatidflSnde  haben  nur  bey  uefetzgebune  eine  be> 
rathende,  keine  entfcheidende  Stimme,  wenn  es 
nicht  etwa  auf  Befchr,<nkung  ihrer  erworbetien 
Rechte  ankommt,  in  WL-Irlicin  Fall  iiire  Ziiftinunung 
erfoderlich,  —  Diele  hier  an^eltellteii  Untcrfuchun- 
gen  und  gegebnen  Entwickelungen  kunnen  als  ein 
nöehlt  Denitzbarer  Beytrag  «iir  Oefcbiciite  der  lieh 
entwiehdnden  Landeshoheit  der  deutfelten  FarTten« 
fowie  der  lamlftundifchen  Verfaffung  im  Mittelalter 
angefehen  werden ,  untl  von  der  Gefchichte  des 
ietzigen  Ftlrftcnthums  Lijppe  geben  fic,  von  den  älte- 
ften  Zeiten  her,  eine  (ehr  gute  Ueberftcht,  welch« 
(Vit  die  Amkte*  anf  welche  es  dem  Vf.  hier  vorzüg- 
lich ankam,  nichts  zu  wtlnfchen  übric  laflen.  Zu« 
gleich  ift  Alles  auch  fehr  wichtip;  fiir  biftorifche  Be- 
gründung der  ji-zt  mehr  itjui  mthr  ftch  verbreiten- 
den iMeinung  und  L'ebcrzeupung ,  dals  in  eclu  dcut*. 
fchen  Staaten  landftändifche  VerfafTune  zum  WeTea' 
derfelben  gehört,  und  als  ei^  fiedilffnils  ftets  anea-' 
fehen  ift,  ans  wefeher  Ahßcht  auch  In  der  That  der 
Artikel  di^r  d.  Hundcsarle  cntftanLlen  ift,  in- 
ticm  darin  nur  der  all;  ('"K'bic  Wunfeh,  dem  ftets 
ein  gefühltes  Bcdi  rfnifi  zum  Grunde  liegt,  ausge- 
fprochen  ift.  —  Abfchn.  4.  Aus  den  Standesvorrerh- 
ten  entwickelter,  der  Geiammtheit  fchädlicher  Op- 
poHtions  •  Geift  der  Landftimde,  in  Beyfpieien  meb* 
rercr  gegen  «las  Gutachten  derfelben  in  gefetdiehtt 
Kiüft  getretener  Laiidesverordnunten.  —  Abfchn. $. 
Concurrcnz  der  St .mde  zur  Bewiliif  ung  der  Steuern, 
welche  fie  anfanglich  mit  flbernehmen ,  denen  über 
in  der  Folge  der  Adelgaiit,  und  die  Städte  gröfsten« 
thelis  fieh  entzogen.  — >  Aus  dem  luhglt  dicfer  bei- 
den Abfchniftp  echt  pinlruohtcnd  hervor,  dafs  die 
Lippefclien  LaniHl.iiH'.e  firli  in  vielen  Fi-Ucn  keine»- 
v/egs  al.';  Uepnifrutanten  der  Gefanunthi^il  aller  I.an- 
desbwohner,  für  wclciie  lie  doch  nach  ihrer  ticm 
Bundestage  flbergebnen  Reclamation  angefehn  feya 
woUen,  erwiefen,  vielmehr  oft  iu|Qppofition  g«en 
das  allgemeine  Befte,  tmd  insberondre  zu  ihrem  Pri-' 
vatvorthcil  einfeitig  i;°handelt  habiMi.  Und  v.-o  hat 
es,  fra2t  Ree,  Laufiltiinde  der  frühem  Bildung  pe- 
j  e!)en  ,  ticnen  nicht  der  gleiche  oder  doch  ein  idinli- 
cher  Vorwurf  gemacht  werden  kann?  Hierdurch 
wird  jedoch  keine<twegs  der  bndftSndifchen  Verftif» . 
fung  Oberhaupt  ein  Vorwurf  gemacht;  diefs  \vflrde 
fehr  unrecljt  feyn.  Der  Tadel  trifft  nur  die  fdr  die 
jetziiiP  Zeit  febjerhaflc  Zufammenfetzung  derrdben, 
wodurch,  bey  vcriin  ("r^en  L^mftänden  und  \'crhält- 
niffcn,  notluvendig  Einfeitigkeii  in  An6chlcn  und 
in  den  daraus  hervorgehenden  Handlungen  eniftehen 
mnfste.  Eine  zweekmSfsfge  Bikfnng  der  Ländftf nde 
ift  c1)cn  die  jetzt  vorlie^öJide  pro^o  Anfpabe,  und 
das  dab<^  zu  bcabficiiligcn  ?e  Ki;fnltat  nuifs  fffvn, 
dafs  der  ncpierung  Ober  die  wichtifften  pi-meinfanieri 
Angelegenheiten,  Gefetzgebung  uinl  Bciteuerung  diV 
beOm  tglichrte  Kenntnirsverfchaff^  werde,  und  daCs 
d-i-r-r  !'>/f"rn,  und  den  aJIrem-inen  vern<^nfligeo^ 
\V  üijicheu  cutgegeu  nichts  für  das  gemeliifaMe  Beft«" 
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Narli'JirTÜrn'S  p'nfcitir:  verfügt  und  zur  A;L>;filhrnng 
«cb'".(<'ht  worden  koiinc.  h^nc  Regierung,  weiche 
10  «.l:rrfm  Siime  zu  Werke  geht,  kann  gewifs  auf  die 
enlfchiedae  üeyftimmung  der  Mehrheit  ihrer  Untcr- 
ihaneii,  nnil  unter  diefen  felbft  der  Einfichisvoliern 
un  1  Wohlpefinnten  der  alten  Landftände  rechnen. 
Dip  Sache  ift  wahrlich  einfacher,  und,  bttf  rtdüctum 
ff^ilUut  leichter  als  man  donkl;  vieUeicht  zu  ein- 
i^b  filr  manche  Kupfe,  die  /.u  vuil  von  ichon  ausee- 

txSffeo.  und  ftarr  gewordenen  Ideen  lind,  und  die 
noier  zu  weit  hinter,  und  um  und  vor  fich  Cehea 
wollen,  und  darüber  das  sanz  nahe  Liegende  nicht 
liemerken.  Die  FOrflin  Paulinn  liaf  f;  h  m  r\rm  vor- 
hin im  Auszuge  mifpetbeiheu  Kriais  die  Lippc- 
fchen  Stände  vhev  die  vS^clip  aiit  eine  Art  erklart, 
die  jedem  Denkenden  keinen  Zweifel  laffen  kann, 
dafs  ihre  Anflehten  zu  den  erleuchtetftien  in  diefer 
liüchwichtigen  Angelegenheit  gehören.  —  jUfthm,6. 
Unmittelbare  Verhältniffe  der  Laadftände  Cegen  die 
Fiirftin-Ucgcritin  vor  dem  Bevtritt  7um  Il'u-inrcheii 
^unde.  —  ^A/cA».  7.  Die  f  ilrStiu  -  llciienliiJ  erwirbt 
durch  diefen  Bey  tritt  dem  Fürftenth.  Lipps  die  Sou- 
yeiänetät»  Üfst  aber  die  iandftäodifche  Verfiffung, 
Jed«cli  «watldadnagfi  ni  InlMn»  Ut  xnr  AuaflAvuag 
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einer  ^:\vec!tmäfsigen  Reform  der'ellwn  Porldauern.  — 
^bfckiu  g.  Erwiederung  auf  die  der  Durchlauchtig- 
ften  Hegentin  von  den  Landftündcn  cemachlen  nich- 

S^nVorwOcfs.  —  I>iefcdjpe3rAWcimitie  find  durch 
e  getreue,  aeteinnflrsi|>e  Darftellung  des  wahren 

Zuft^iidc«;  der  Dlnee,  und  durch  die  riiblLe  Wider- 
lehmig  der  Befcluvcrdi-n  d:;r  LandftJnde  M\s  anzie- 
hend.   Wem  na- h  Diirchlefung  derlclbc:!  noch  dH 
Zweifel  über  die  jrtzige  Unzweclim^fsickeit  und  , 
Sciiatüichkeit  von  Ständen,  wie  ße  im  Ltpiwrcheii  i 
und  JA  den.  ineiften  deutlichen  Landern  früher  vor-  ; 
fluiden  waren,  bleibt,  der  möchte  wohJ  mit  unlieil-  i 
baren  Vorurtheilen  behaftet  feyn.    Uniftündlich  ift 
auch  erörtert,  welchen  Einflufs  di»  Auflöfune  des 
deutfchen  Reichs  im  J.  igo6  auf  die  iandftändifche 
V'erfaffung  der  einxelnen  deutfdien  Lande,  nach  dea  I 
Vfs.  Anficht,  haben  mufste.    Zugleich  find  auch 
Bh'cke  über  die  peinliche  Lage  pepebcn ,  in  welcher  [ 
ßch  im  J.  I806  nach  iencr  Aufkirnng  die  kleinem  ; 
deutfrlieii  Lande  befäiuien,  und  es  ift  pcv.eiui,  ivat 
wuJctier  KJugheit  und  Umficht  von  der  Färftin  Pau- 
linc  in  den  damaligen  Ubwimgfin  VerhlltnÜGen  ge- 
handelt worden. 

{Dar  Bt/ehtu/t  falgt.) 
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{.  Befördenmgen  u.  EiurenbezcngTuigen. 

13 er  Kaifer  von  Oefrerreich  hat  die  vielfeitigen  und 
ausgeMicbnet«|i  Vcrdicnfte,  welche  Cch  der  gewefene 
Adiunc«  an  dar  Wiener  Univerfittta- Sternwarte  und 
'^efelTor  der  hÄhern  MatlwnHMitt«  eut^  Ritter  d»t !.•»•' 

lilaibematik  und  die  AStionorrne  ei^A  ui  uta  hat,  durclt 
Um  taxfreye  Verleihung  des  Tire'^  t-mcs  k.  k>  AftMpo*' 
wen  und  Rathes  anzuerkennen  gcrutit. 

Zufolge  hochfter  F.ntrdjUersui.p;  vom  3t-  Jan.  igij 
hat  Se.  k«  k-  Maj-  das  Leht  imt  d^r  Anatomie  und  Pby- 
'£olof{ie  an  dem  Tkicrarzney.Inrtitut  zu  Wien,  dem 
DMtnr  und  Camwpeiller,  ¥LiL  Midiadlif  t»Mi^^  ai- 
iaeoi  Unger,  verliehen. 

Der  Kaifer  von  Oefrerreich  hat  dem  Director  der 
Zoller  fchen  Haupirchole  in  Wien,  Hn.  Karl  Gi/tfdU^ 
in  Anfchuag  feiner  Tielflbrigen  vnd  autgcxeiebneten 
Vftdienfte  «m  das  Soholweuin,  den  Thel  «ne*  k.  k. 
Käthes  tarfrey  verliehen. 

'  Die  k.  k«  RiShrifcfa  -  fehlefiCobe  GefelUdiart  dea 
AcVerlMnes,  dar  Natur-  and  iMtdefknnde,  hat  den 

h  k  TV:d]  Hill}  irklicbenLeibchirurg  desKaifers,  Hn. 
ytnctnz  Ktra,  l'julpffor  der  Klinik  «n  <1er  M'iener  Uni- 
VevfiUt,  und  mehrerer  (;^Jeiirt»n  Gf  1-'  1  Ijiftcn  Mit- 

gSed«  wie  auch  daaCurator  de«  Jobanneums  zuGriUi. 

* 


Ha  Jolu  Wttar 
Ukg^edem 


IL  Vcrmifchtc  Nachrichten. 

Der  junge  GelAhrte ,  ff^IMm  JMSflStr,  der  auf  feV 

ncr  g** '.ehrten  Keife  nac-h  Griechenland  Jetzt  (Mir« 
bis  nach  Horn  gekommen  tfr,  ward  den  7.0eio- 
ber  1794  zu  Deffau  geboren,  wo  fein  Vater  ein  acht- 
barer und  wohlhabender  BArger  ib.    Er  befuchte  die 
dafige  Schale ,  legte  fich  vorlOgHefa  auf  Spraehwiflai»' 
fchaft,  und  zeigte  fclion  hier /Gilaga  zur  DichtkuaCti 
JMicliaeli«  rgii  bezog  er  die  Univerfillt  Berlin,  trattber 
ah  einer. der  erftcn  Freywi))ig*n  den  j.  März  ift) 
das  Preufirfche Heer  ein»  wohnte  dem  ganzen Feldzfge 
hey,  und  kam  nach  ehii||ein Aufenthalt  in  den  Nieder, 
landen  im  Decembar  f|t4  wieder  nach  Deffau  und 
Barlin  zorück,  wo  er  nun  feine  Studien  unter  den  da« 
Cgen  berübroten  rhllo^o^en  TolleniTf te.      In  Verbin- 
dung mit  4  Freunden  gah  er  hier  igid  eine  Sammlung 
von  Gedichten ,  unter  dem  Titelt  BundesblOtben,  ber- 
eu«; bald  darauf  eine  Beaaitaituiig  nebrerar  Minnel^e-  ' 
der,  und  lieferte  anfaerdee»  Auffitze  und  Öcdiebte  (nr  I 
TPiT  -l-iiciienp  7<m' Trf-riften  und  Tafdienhucber.  Auch 
ift  iiir  iVhtfjlied  derCrefalIfcbaft  /lir  deutfche  Sprache  zu 
Berlin.    Den  s  j.  Augnft  1817  ward  er  ' 
Akademie  au  dar  Reife  aufgelodert. 
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Juni  US  löiÖ« 


ST  AATSWISSENSC  HAPTEN. 

l)  FnAHKPOnT  a.  M.,  gedr.  b.  Andrea  :  GeJ'chieht- 
\,  lieht  und  rtekiUche  Uay/itHiing  drr  i»  dem  Fürßluh 
tippe  -  Dttmoidifchtn  Lattd»  rtchtmHfUg  und  v*r- 
tragsmäßig  beßehndtn ,  jfdoch  dem  luinde  vortnt' 
MUmen  fjlHd:hH>icl:'':!rn  ['nfaffung  und  der  pflicht' 
HkißiBtn  aber  vtrgeblkken  üekritU  der  Landßamdf 

r/»u.  T.  w.  ■  ',  , 

.  s)  Lrmoo,  b. Meyer  :  Kritifcke  Beftüemmm  äir  pom 

;  SfiUK  der  LandßHndt  von  Ritter/ckaft.  und  Städten 
dts  Fürßfvtitums  Uppe  der  honen  ueutfthen  Bun- 

1;  desvet/'ammlung  üheretbeneu  Druckfehriß  unter 
dim  Titel:  ß^dUehtluki  und  rteiükke DarßtUmag 
11,  t-  W..  —      :«0».C:  C>  Qffiprmtitr- «.  f.  w* 

(Be/cAliiA  de»  im  9 


AbfA»>  o.  UeberMlck  der  vbrzfif^iehftein  Ren- 
ten •mndJungen  ilepF«r£üa»fSaalin0.2«rL^pe» 
fliwölil  in  Hinfibht'  aaf  die  «Ilgmidlie  Staatsirerw«l*i 

tung,  als  auf  die  Arfminiftration  der  landesherrlichen 
Finanzen.  —  Diefe  einfache  ungefchmCickte  Krzah- 
Ittng  von  Thatfschcii  ilt  UTiftrcitl^  die  hcfLe  Lobrede» 
die  der  vortrefüiclien  Filrftiu  über  ihre  weife  und 
i'egenvoUe  R^ierung  befon<iers  feit  Ausabung  der 
durch  den  Beytriti  «um  Rbainbuide  erianste»  Sourv 
verSneiät  gehalten  werdoli  lUBn.  Iri  dcrSekafmtr 
machung  vom  asften  May  1807»  in  welcher  die  Für- 
ftin  felbft  ihren  Unterthanen  den  Bey tritt  zumRheia- 
bunde»  und  die  dadurch  erlangte  Souveränetät  vci-* 
kOndigte»  erklärt  diefelbe  ausdrttcküoh  vnd.  wOrtR 
Heh;  „dafs  die  zugeftandan«iiSoävuintliis»R*clrte 
dem  rechtlichen  Gemnihe  eine  fehr  veiawlirte  Vor- 
fiicluung  zu  treuer  Ausübung  der  Gerechtigkeit» 
;ill!gkrit  und  Mil<le  feyn  niOfsten."  —  Die  fchon 
hcym  Antritt  der  vormündrchafllichon  R^erong  im 
J.  1803  von  der  Knrftin  eingcfi'thrtc^te«  dafs  \töp 
«hentlich  an  cwey  Tagen  jeder  Unterthan »  ww  Al^ 
fers,  Standes  oderOeiclikcilitc  er  f«y,  freyen Zutritt 
zii  ihr  haben,  undmOntllich  fein  Anliegen  vortrafTn, 
oder  der  Fflrftln  fchriftliche  VorftelUinpen  übergeben 
konnte,  blieb  auch  \vä  hren<(clcrKheinbuti(I|>erlode.  — 
Die  kn  J>  1783  zuletzt  beflinunte  niälsige>Cnu>drteuer 
#jtrd  auch  in  der  drackendAsn  PMode  deis  Rhein- 
bunflc;  nic'it  erhöht;  die  wegen  aufserordantUcher 
Ausgaben  e.  fotterlichen  neuen  Auflagen  wurden  auf 
alle  Untertlianen .  auch  auf  die  Glieder  der  Land- 
ftände,  die  Tl  U  früher  von  deTglei«hen  Laften  zu  be- 


t 


Steven  ecwur<;t  hatten*  niil|^ioilft  gleich  vertheik) 
ancb  dleFörfri.  Reatkammer  tWigHliwiKri^eN» 
-    JL  L.  Z.  iSig.  £wnfttr  MwH 


vom  X.  igoa  bis  die  Summe  von  il4dM4  Rjthlra«: 
bey.    In  den  Janren  igJS  und  1816  mid  iei(och  die! 

meiften  der  angeordneten  aufserordentlicnen  Abia- 
b<in  fchou  wieder  aufgehoben ,  und  dennoch  fm  l  in 
(Ich  Jahren  1H16  u.  I8t7  an KrirgsTteucr  -  Kaffe - Scliul- 
deit  107,000  llihlr.  ab^etrag,en,  lud  an  VeraOti^un» 
gen  filr  Bcquifitioncn  frcmuer  Truppen  und  riür  Ein* 
quwrtining  26,840  Rthki  avigezahlr  vpwrden.  JSnda 
^tß'  hhrs  1817  haftet«  nar  noch  eine  Schukl  vohC 
Bg,|0O  Kllilr.  auf  tlor  Kriiui;.sfteiier-KaiTe,  welche  im 
Lauf  des  Jahrs  igiK  völlig"  ppiilcjt  feyn,  uml  ilai  Lip- 
pefcheLaud  alfo  fchon  m  liii-fem  Jsbrf  viui  ilcr  durch 
die  Kriepiahre  verurlachten  grofsea  Laft  befreyl  feyn 
wird.   Von  den  Schulden ,  die  auf  der  Landkaffe  haf* 
teo ,  find  während  der  Regierung  der  Fflrftin  Pauline 
auch  109,296  Rthlr.  abgetragen  -worden.    Die  auf 
deolKtmäncn  haftenden  Schulden  Ciul  in  derfelben, 
Zeit  um  3081OO0  Hthlr.  vermindert.,  und  aufserdem 
noch  beträchtliche  Summen  zur  Erwerbung  bedeu» 
tendier  Domren ,  die  den  abgctheiliealinied  gehOr-' 
ten«  verwendet  worden.    Dief«  Allee,  und  dafs  da*l 
neben  fflrSchuI-  uuA  Armenwcfen  viel  tefchahe,  dafs 
Caft  alle  durch  lias  Lippefche  fahreude  Hauptftrafsea- 
in  Kunftflraiscn  verwaiulolt ,  auch  eine  IrrcnanftaU» 
errichtet  worden,  wogegen  die  Stände  Vorftelinugea 
machten ,  verdient  in  der  That  UiAnuidening,  und) 
Bec.  iiat  fibb  .nicht,  enthalten  kBitiiMi«.  durcn  dieC» 
kvnen  ANgaben  auf  den  ^tefl  Abfdiliftt  befondertf 
aufmorV.fam  zu  machen.  —    Abfckn.  10.  Rechtferti- 

E;ung  des  Verhaltens  der  Fürftin  -  Regentin  nach  Auf- 
öfung  des  Rheinbundes  cegen  das  Andrmgcn  der 
Stinde  auf  dk  WiederherfteUung  ihrwr  ahea  VerfiiC' 
fang  «nd  in  Rnfidit  «ler  auf  wahre  Vdlksvartm« 
tttng  zu  (;rOni{enden  neuen  ftändifchen  Conftitution 
des  FOrftenth.  Lippe.  —  Abfckn.  11.  Unffatthaftig^ 
kcit  und  Zwecklorigkcjt  der  von  den  Ständen  bey 
der  hohen  ßundesverLunmiung  zu  Frankfurt  angen 
brachten  Keclamatlon  fi')r  die  Wiederherfteliiing  der 
frahwnftändUchw  Verh^ltniffe,  und  far  eine  vfc^ 
sunenmende  llevtSon  der  ohne  Mitwirkung  und  G«- 
nehmi.tnjng  der  Stände  von  der  F(irftin-Rer,entin  ge- 
machten Anordnungen.  —  Ree.  hat  fchon  vorhin 
feine  Meinung  Aber,  das  Verfahren  der  alten  Land- 
ftände  seiufserti  nrondem  Vf.  wird  iüer  voraOglioU 
ins  Licnt  gefetttt,  yÜK  fieh  .liierelben  mh  Unrecht  alt 
wirklioknJfteprtfentanten  des  irefammten  Landes  an» 
fehen.  Die  Landbewohner  und  nicht  adliclicn  Gnmd-r 
befitzer  in  mehrern  Aemtern  haben  fielt  auch  felbft 
veranlafst  gcfimdeu,  gegen  ihre  Vertretung  durch 
die  aken  Landftände  fihrmltch  zu  pnKeftiren;  me)v- 


deren  fiber- 


nen  Erklärungpo  find  in  den  Anlagen ,  deren  nber-    und  das  Triebwerk  aufL^eftellt,  die  bewMmdcfenift;^ 

Impt  9  fipdi  *  •lilgethyilt^riJe»»   ^  jekt  aus  dea>  ^«las       »  fahlrBoclr.  ^iMmt  diarEteitilteiM  be 

ISben  =eift  feb)r  i1ihmUenes~atrf'An«rR«nnnAg  «des  '  tigt  rftanoeh  zu  Crwartungeik  Die  VWivaJiunr 

rldcklichen  Zuftaiufc«;  gcgnlndele«;  Vertrauen  zu  der 


Fiirltiii  l'auliue  licrvur,  und  ziifrleicli  fpriclit  fidi  ejri 
verftäiidi^er ,  tilchliger  Sinn  dann  .ms,  welcher  be- 
reift, dals  der  Lippcfche  Landjnann  von  feinen  eig- 
nen Genofrcii  vertreten  werden  kahri,  und  keiner' 
Bevormundung  mehr  bedarf.  Ueberhaupt  ift  Ree 
iier'NSnihi{|^,'  tlafs  der  Landmann  in  tIratfcKland 
oberall,  vielleicht  mit  wentLon  Aiisiiahrnen  nicht' 
grofscr  üifrricte ,  gebildet  pmic  ilt,  uni  Ober  dns, 
■was  fem  Beftes  betrifft,  feine  eigne  fehr  grofse  Be-' 
rflck6chtieung  verdienende  Mtünuiie  ii)  einer  ftündi- 
fifhen 'Vmainiliiftig  äufsern  zd  kdnnen.  Was  aber 
die  Competeuz  des  deutfchen  Kiindesta^s  in  Angele- 
genheiten cRefer  Ak-f ,  ünd  rtb««f  deriSfnn  des  l^fon- 
Ät  t^lvi^ls  der  «leiilfclieri  Uiin,!*»' autf  jucfapl  \v()r*!en, 
i(t  lehr  der  Aufnierkfamkeit  wcrth,  Üfst  je.lcxjh  zu- 
gleich bedauern,  dafs  in  der  Himdesacte  nicht  mehi* 
.  flberJlaiidftiiiidifcheyerfiifian|i4«^ 
tea  beftftnnit  war4«N>  da  |!iieilieh«n  ffr. 

In  einem  hcfondern  ISachfr.'Pe  ift  noch  Nach- 
xicht  peijeben ,  wie  der  jMaL'illral  und  die  Boi  aer- 
fchaft  der  Stadl  l^i'tupo,  der  grofsten  Stadt  dos  Lan- 
des mit  vielen  immer  ciferfüchtie  bewachten Ctf recht- 
fiNnen>  wahrend  an  diefer  kritiichen  Beleuthtutte  u. 
f.  w.  gedruckt  tvMdaa»  anikatt  zur  Wahl  eines  reh- 
lotiden  Bflr^riMirten  zu  felmiten,  die  Fnrftin  Pau- 
line erfuclit  liaben,  auf  einen  Zeitraum  von  6  Jahren 
■das  Hceiment  der  Stadt  im  l'olizey-  uikI  Kiiianzl^ch 
anter  ihre  anmittelbare  Leitung^zu  nehmen,  und  als 
«rfter  und  nichfter  Vorftand  zum.  Berten  deilelheB 
I  ftobrent  «n<Hwie^re»Oefaeh  voir  der  edeln'Ffir^ 
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fbn  ,   unfc-  7i! 

aufrecht  zu  eriiaiten  ,  t>ew)iiipt  wurden.  Kiti  fidchcr 
Beweis  von  Huiff  lnini;  und  gün/.lichem  Vertrauen, 
gerade  iu  einem  Zeitpunkte,  wo  die  als  Keprafcntan- 
ten  des  ganzen  Landes  lieh  darf  teilenden  Stände  aber 
ivillkAriiehet  gefetz-  und  vcrfafTnngsiofe  Regierung 
fich *efdn»Bren  zu  können  geelaubt  haben,  fpricht 
unftreiti»?  fehr  für  die  Da  '  I  jh  ,  \ -elctie  in  (ier  fo 
eben  angezeigten  Schrilft  von  cier  rtepiitiung  der  Ftirv  , 

ftin  Paulino  gegeben  wurden,  und  bewahrt  zugleich*  '  tlio  IMHIiirnm  i  ins  auf  ein  Paar,  ein  ei  fernes  V'ermö- 


ngeiK   Uic  Vkmvallung^  der 

Anftalf  pehijrt  unter  der  Aufficht  des  Staats^  aiis- 
f(  hliofslich  (fcn  Haiikgenoffen.    Dicfe  wählen  den  ali- 
gemciuen  Auslctuirs,   welcher  dai-flber  entfcheidet» 
und  die  Dircctoren  ernennt,  welche  der  V^rwaltootf 
In  Ihi^n  einzeTncri  AT)theilungen  vorl^öhen ,  üm  dift 
Beamten  anftellen  und  enüaffen.  Bey  diefer  Gemeine- 
ordnung, oder,  wie  die  Ausländer  unbeftimnUer  fa- 
gen,  demokratifchcn  Ordnung  lufst  fieh  nicht  den- 
ken, dafs  die  Batik_aeiu)flciifchal't  um  iltr  Vcrmägen 
gebracht  werde,  weiui  fie  fich  nicht  fclbft  dätrum 
bringt ;  und.auc^h  der  Fall  äufserer  Gefahr  ift  Vprae- 
f^hen,  unJ.beninfunt,  daft  Tödanil  die  OenofTenrehaft 
fich  auflüfe  UU''  ilir  A'-  -i,      i  i    •     ^\  '-.  tholle.  ihr 
Feind  wird  alfi;  <%ciiie  < UfiiKinMii«  luii  ufi.i  Kefni- B.jnJt 
■/ii  pländt-rn  fhhlrn.     I'fni'T  il't  zu  iubcu  ,  -!,..\  .:V.- 
Gefchaftsganj:  aut  isauuiKintiifc  he  Weile  geordnet  und 
von  jenef  S<:hwerf)iIJi{:keit  frej-  gehalten  worden,  wt'lr 
che  to  vidle^ftnittri^in  Deutichland  lähnft»  und  weil 
M fMenlÜfMd  V^teft  dli^  Betrug  ' 
iii  den  gi-üfsten  vrrfäIh,'''^kGld^  Z  veck  der  A> 
ten  fchadet.     VVelntte  FWirunCT.  B.,  dafs  bey  j«rfir 
Ziiiserhelnrng  der  9faHf«;fc4iiik(iehein  voreeTteif'l  wer- 
den fuii  /.  weiche  Kji>ften  werdet),  dadurch  eatfernten 
Gl>iubit.ern  gemacht!   welche  Ge£ihrde  hat  fi'lr  fie» 
daCB,fi<ii>idle:StBatsWiuidft)hflin0!lar«freraden  Händen 
umheitreihen  mttKmS  onrfi'flnd-^fie  &t  fiiKcHen  HSn^ 
den  ,  wird  dem  Betniger  Zinszahlung  geUiftet,  bleiiit 
dann  nicht  dennoch  tue  zahlende  Behiirde dem  recht- 
niäfsigeoGlüvibiger  verantwortlich?  Es  wäredU  wfltt% 
üchen,  dab  die  Grund&tz'e,  welche- das  Banknadavl 
ment  ttbcr  die  ErhebungswefA  von  GaU  «md  GdaMH» 
wcrth  enthält,  fleh  weiter  verbreiteten.  Ia:iAJlifichll 
der  Geldkrüfte  hängt  die  Anftalt  noch  grofsenth«i]a< 
vhn  dem  Staat-sfchatÄ  ab.    Aneenc  mmcn,  dafs  die  ge- 
fammten  BankeinJagen  von  i  lo  Millionen  Fl.  vollzäh-, . 
ha  werden  :    lu  ünd  darunter  loo  Millionen  Kio^t^ 
larnngsrcheine*  die  der  StaatsTcfaatz  mit  .fo  MiJÜoeCf 
nen  Inar,  in  ff hrlfi^hen Zahlungen  zu  500.000  FI.  und  ' 
mit  Hfdfe  der  Zinfesrinfen  im  Laufe  von  l>eviiahe 
40 Jahren  tilgt,  fu  find  doch  cUe  erften  Jahie  ;cnc 


-vrie  doch  immer  djw  wahrhaft  Gute  nicht  ohne  A». 
•rkennung  bleibt. 

WiEw,  aas  der  k,  k.  Aerarial-Druckerey:  Stglf 

bank.  igif.  17  S.  4. 

.  Die  irdDiga fiinnehtung  der  öfierreichifchen  Bank 
leann  unn  defto  fremügcr  begroCtt  werden,  je  be^' 

forgter  die  Mifsf!Tiffiff  bey  ihrer  Grflndung  (Allg.  Lit. 
Zeit.  Nr.270.  von  Ifii6,  und  Kr^imzungshlatt  Nr. 37. 
■von  1817')  t'ber  das  tielinpen  tin-fer  Anftalt  gemacht 
luibeOf  diCt  man  darf  es  dreift  behaupten  »  ■  dem 
Reidi  nneirtliefirllch  Ht,  und  die  in  ihrer  vollendeten 
Wirkfamkeit  auch  fj'r  ,fas  Obric,e  Dcutfchland  wnhl- 
Üiitig  ityayfkd».  Stwar  Ait  tu£  yuji  trit  dsi  Ramea 


gm«  and  fo  bilden  nur  die  beaCren  Fftehy^^tq^ 
10  Millionen''  das  .bewegliche  Bankvennaga*,  -  dtär' 

höcliftens  zu  der  Aasgafae  von  40  Millionen  Bank- 
noten, als  Umu-echslungsvorram,  im  Verhältnifa 
ftehen  wflrde.  liulefs  lifst  fich  auf  die  Voll'zähli^i^cit 
der  Bankeinlagen  noch  in  nieiirern  Jahren  niclit  rech- 
nen, weil  der  Mittclftand  in  Oeftreioh  noch  zu  fehr 
gefchwfiobc»  .undvMti'in  der  veraiiiAlidMa,Staatai>, 
fchoM' noch  Vehr. StanrnnreiinOßBn  entbalten'iRi  -alf 
dem  Volkshaushall  zufagt.  Die  Erfahrtmg  bat  gc^ 
lehrt,  dais  die  Bankeinlage'  von  3300  Fl.  zu  hoch^ 
war;  fie  fetzte  voraus,  dafs  wen  ig  ftcns  40,000  Oeftrei« 
ober  diefe£iala^e  machen  v  d:  h.  ein  Si«niinvarn>ög«qk 
zu  ihrem Bett-age  ianlegeHii«dnnten  ;  das  war>offeiibait  * 
2u  vwl  vetlantrt.  Da  die  f rofsen  Vemiöfen  nicht 
die  «ruisteu  .hod,  (u  ver^uji^ert  itch  allerdings  dia 
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Widirfch^inlichkeit  auf  die  VervoUfländigiuJi  der 
Bulheinlaicen  dadurch ,  dafs  man  fie  auf  iioon.  her- 
abgeretzt  hat;  aber  auch  dieffe  fetzt  noch  vonas»  dab 
w  eiiigftens  gcoooBnrper  Jeder  ein  baares  StammverT 

jTTi )gcn  von  etwa  50.0'  Fl.  hach  dnm  jetzigen  Stande 
des  Papiergeldes  neu  bilden  uml  anietien  kuiinen. 
Dazu  gehört,  dafs  die  Qewerbe  zuvor  mit  Gcklkräf- 
ten  hinlänglich  verforgt' find ,  uaä  dals  ferner  der 
baare  Zufcoufs  zur  UinTchreibung  der  alten  Staat»- 
fchuWrcheine  ih  neue  beftritten  worden.  Wenn  man 
hierbey  erwägt,  dafs  in  ganz  Frankreich  nur  ioo,(X}0 
Haiisv.i!  r  fi.id  ,  \\L>!c(ir>  rin  rfni  's  Kinkommen  von 
600  Fl.  iinmittelliar  verftencin,  fo  wird  man  die  Be- 
hauptniit;  nicht  /.ii  gewagt  fintfen ,  dafs  iii  Oeftreich 
«ttf  dio.i|^(biMigkeit  der  Bankeinlagen  nicht  eher 
ztt  iPttmnmmi  m  hi^  die  UmMfMmtiigt  der  alten 

Schul  irrlirinp  itn  Ifanpthct  raj  e  vollend''t  ift ,  hpfon- 
dt'is  da  mit  ihr   'ii-  \'(m  tni.'idfTiin!;  Pnpierpcldev, 
un<l  folplirti  .ui    .  1  'm"  \\'iTiii''i '.h.I:;:  vorbiitideii 
jft,  die  ritckwirUend  den  Zirisfufs  der  Hankeinlapcn 
herahdrOckt.    Diefer  ift  zu  30 Fl.  angenommen ,  nilm- 
Uoh  far  ioo6F).Pajptei](^  »«  Fi./  und  fOr  löo  Ft. 
baar  5  Fl. ,  atfd  tür  VMnW'Wirhaunt  30  Fl. ;  er  be* 
ftimmt  ficli  folglich  Wach  dem  Stniul<-  dos  Pqiiergcl- 
des,  mid  fmkt,  wenn  derfelbe  Tu  h  hebt,    lia  indnfs 
dcrZinsfufs  noch  durch 'einen  Gewi  unfatz  vomBank- 
gefchäft  vergröfsert ,  und  durch  ilas  Steigen  des  Pa- 
piergeldes« deffen  Auswechfeln  gegen  Hanknoten 
erleichtert  wird,  fo  Kt  fein  Steigen  der  Batik  eher 
votrtWeilhaft  als  «adhtbcilig.   R«  liam  hier  nur  daratif 
an,  (!en  15 -weis  zu  fahren,  d;ds  die  Banl<  ihre  Ho- 
wegung  mit  geringer  üddkraft  anf;:5ui!t,  dafs  i'ie  ilif- 
felbciaiber  mit  jedem  Schritt  der  Zeil  uiul  des  Fj  ie- 
dcuM  vevVMbrt.   Sie  foU  und  kann  fich  unter  diefen 
Ümfttoillen'nlohtiinittderVerti^ng  des  Papierseides 
be'"cliäftigen  ,  uml  leiftet  all^'S ,  wenn  fie  davon,  mit- 
teJIi  tter  fiaiikeiiilagei»  100  jMillioncn  aufser  Umlauf 
fet/.f.    Ihre  Baarfcliaft  vei  weudi>t  fie  allein  auf  VVedi- 
feikaiif  utui  Darleihen,  doch  mit  foicher  Vorficht) 
dafs  fie  nicht  inVerJegeoheit  kommen ,  und  ihre  Gel- 
der iilJegAlonat  einziehen  kann.  IhrOewiiinfcheint 
fllx^rhaupt  auf  6  Proc.  henechnct  zu  feyii,  und  ihre 
Wirkl.mikcit  bcrcliränkt  fich  in  lüefer  Hmficht  auf 
dei|  vvjtMi^r  üruJshanHcJ,  da  nur  Weddel,  die  zu 
Wie^v'^ahl))^  ^"d  «  und  nieht-umer  joo  FJ.  lautefl** 
Kekaufk»  nwl>S>arifi)ien'iin.8BOnBftan  i^etraffs  7u 
locx»  Fl.  auf  Gnkl-  vndSittiennOnaan  and  loUndifohe 
Si.ialsp.inipic  ppffben  Ktenfen.     Wenn  mau  weifs, 
wie  h(.t;ii  der  \V'^ech'"elpreis  jetzt  zu  Paris  ift ,  und 
Avie  lohhaf!  Wien  iiacli  Knnifantinopel  handelt,  fo 
>vird  es  liinreichend  klar,  wie  grois  <He  Hülfe  der 
B.itik' ^r.rlie  Wiener  Kaufleutc  werden  witxl»  indem 
pif  .ijf^lüircli  auf  der  einfu  Seite  die  Benutzung  mcii- 
re"er  i^inioiieh  Batiknotcn  ,  und  auf  der  ander-n  Seite 
di  '  U^iuit'iJ'ii'  ;  I  es  Cndd  wert  lies  vonPfaiidern  zu  Man- 
dcl<jiefcluttoifcrhahen.    Das  Letztere  rcfchieht  iif»cli 
is  höherm  Graile  durch  die  Vcrwahrfcheiiie ,  weU  lie 
von  der  Bank  auf  den  Geldwerth  von  Gold  und  Sil- , 
ber«  fo  wie' von  Geldurkitml9>i  aUer  Art»  die  bey 'iür" 
■fodeisckst»  w^ftaUt  wandw»  und  die  olwctni^ 
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bar ,  aUb  auch  fbr  HandelseefchSfte  anvt^dbar  find. 
Ueberdieft  iwird  auch  bey  cter  Bank  auf  eingelegte 
Baoknoten  und  Conventionsgeld  zü-  nnd  al^elchrie- 
ben  (Girobank).    Da  diefes  Zu  -  und  Abichreiben 

•weitläuftiger  fttr  die  ^Vic^er  Kaiifleute  ift,  nls  das 
Geben  und  Nehmen  von  Banknuten,  und  da  kein  be- 
fonderesBanHcdd,  fonderi^  nur  conventionsmäfsigait 
Silberseid,  ww  cfs  in  Umlauf  ift,  alfo  kein  beftünm- 
terer  Wertbmefler  ÜBr  das  umlaufende  Geld  feftge« 
fetzt  ift,  worin  doch  ein  wefentHrlicr  Vortheil  fTlr 
eineGirobank  befteht,  fo  wird  diefe Einriclitung  voa 
den  Wiener  Kaufleuten  fchwerlich  bedeutend  benutzt 
wertlen,  und  fcheint  nicht  fowohl  fOr  fie,  als  fiir 
die  Bank,  welche  dadur(;h  eine  Menge  Banknotea 
ins  dem  Umlauf  *sa  ziehen  hofift.  uncl  'Ibr  firemdo 
Kanfleute,  welche  zu  Wien  einen  rafeben  OeMwr- 
kehr  haben,  berechnet  zn  feyn.  Wdllen  die  Letz- 
tern 7.  B.  ihre  Baarfchaflen  weder  dortigen  Häufero, 
noch  eignen  HandJunfrsdiencrn  anvertrauen,  fo  haben 
fie  nur  n<')thig,  die  Baarfchaften  mit  der Handfchrift,- 
in  welcher  ihre  Anwcifun{;en  aua|^fertij;t  \verden 
foileu»  bej  der  Bank  niederzidefen »  und  das  Zu* 
nnd  Abfehr«fben  gefehieht  alsdann  fo,  dafs  ihren 
Verkehr  Niemand  als  die  verfchwiegcnen  Banklieam- 
ten  nachzurechnen  vermag,  und  daCs  ihre  Baarfcliaf- 
tea  ee^en  VcrJuft  von  fremden  und  dgnian  Leuten 
müglichft  gefiebert  find. 

Ift  diefc  Darftellune  nicht  mifsratben:  fo  wer- 
den unfcre  LeCer  von  felbft  daraus  folecrn ,  dafs  die 
Bank  nach  eiuem  grofsen  un<l  das  Geklwelen  innfaf- 
fendeii  Plan  entworfen  ift;  dafs  fie  fchon  ietzt  dem 
Wiener  Handel  eine  wefentJiche  Hülic  giebt;  dafs  üo 
ihre  ?ollftändige  Wirkung arft  dann  haben  kann,  wemt 
der  Staat  ihre  EInJuen  in  Papiergeld  eingelöft  hat,, 
wozu  mehr  al.s  30  Janre,  und  uicht  blofs  dicfe,  fon- 
dern  Frietlensjahre  erfodert  werden ;  wenn  nicht 
dem  Papiergekl  überhaupt  nocli  früher  der  Unter- 
gang bi  reiiet  wird,  und  das  ift  bey  dem  Gcdeilira 
'des  öftcnUichcii  Haushalts  und  hcy  dem  For![.aiit; 
der  i>cbulJunifchrdbnni[,und  des  Staati^terverii^ufs 
wahrfcheinlich.  Hebt  nch  der  Prasftand  des  Papier^ 
geldes  bis  auf  |  feines  Nennwcrthcs  :  fo  'vird  fich  der 
erflc  l'lan  wieder  aufuehmen,  und  ilas  Papiergeld  fiel» 
eeten  Banknoteu  austaufchen  laffen,  deren  Annahmo 
bey  allen  Steuerzahlungen  ihr  unverhältni^mäfsigeC 
Einströmen  zur  Bank  eben  fo  behindern  wird ,  als 
ihr  T'm'aiif  durch  die  Befchwerlichkeit  der  Baarfen- 
duM'CMi  III  dem  weiten  Reiche  begflnftigt  werden  mufs 
Ift  ■  "  '  '  ■  ' 


in  t  i'Ja.iut ,  und  fparfamer  mit  der  Aus- 
übe der  Banknoten  als  die  Nachfrage  erfodert:  fo 
^fstfich  darin  der  Koft^betr^r  eines  FeM/ugs  ohne 
Bedenken,  vorfchiefscn,  wenn  niur  Kriegsfteuern  fUt 
deren  Deckung  unverznslich  fonren.  Da  tnan  .noeM 
zur  Z»»il  bey  allen  Anftulten  in  Europa  auf  den  Krieg 
rccluion  mufs,  To  ift  zu  wönfchen,  dais  die  Ilank- 
notcn  fo  bald  als  m  .glich  an  die  Stelle  <li'r  Einlöfung.S- 
fcheine  treten  mögen.  Wird  aber  Oeftreich  durch 
tinen  iouhrigen  Frieden  beglückt,  fo  fijui  dann  bey 

\  dem 
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dem  gefieHerten  Zuftande  dar  Reichsanftalten ,  die    deutfchcn  Nachbarea ,  und  feine  Banti  die  Sael»  de 

II  r  ifu^  ü  inT  Banlulenen  der  Englifcheo  daich»  jiautichea  Geidverk«hrsi  oder  die  Wienar  "  ~ 
Urne  üaukiiu i&a  dis  Handeisgeid  bey  ihm  und ftMiea  nOistMt  ihr  HandMrk sieht  ywcfidiea.  ' 


X.ITBRARI8GBS  NACH&IOHTIlf. 


Unirerrittteti. 

Srnriiekt  Mrbffnuma  itr  EntimdumgjanJiaU  itr  könig- 

IX 


iftalr  der  biefifen  leBaigl.  Ualver- 

Gut  wurde  zwar  ?cboTi  im  I mfe  i^ai  Monats  Nov«ai|per 
vertiodenen  Winterfeniefitrs  liit  eröffnet,  und  fftr 
den  kliniCchen  Unterricht  der  Siudirrrnden  benutzt; 
•Ilain  ibre  feferitcbe  hinwreibuna  bic  suni  Anfange 
diefei  Sommerfemeftcrt  mit  Ovmihviignng  dei  hohen 
MmU<«r}um(  der  Geifdicbea-,  Uni«rridkW.  nad  M*' 
dictnaK  AngelegenbMiMi  varfidiiihen,  nadder  ifttMay 
disu  beftimnit. 

2»  den  End«  batt«  der  Hr.  geb.Medletfialraib  and 
PrefefTor  m«  SkMi ,  ei«  Dir«elor der  Anftall ,  Tagfl  «er. 
h^r  dnrcb  ein  feinen ZuhCrern  gewidroetet  taieinilcbee 
Programm  eingeladen,  in  welchem  er  feinen  PJdioaie- 
ter«  fin  föi"  die  f'c-fiirrtTnung  de*  *j e  w^i  hts ,  lici  L.inge 
gnd  KopfkrOfte  der  Neugebotnen,   helonders  für  die 

fprlebdime  6eburt>bQlfe  nürzliebn  Werkxeug,  be- 
chrifhen  imd  ebsebildet  hat.    In  dcoa  fcfcbwaokvol« 
len  Hotfale  der  Anttalt  war  die  Büfte  Sr.  Me).  de«  K5>' 
nig;,  de*  erhabenen  Gründen  diefer  fo  nQtzliclien 
and  wohltbtttgen  AnCult,  aurgeftellt.   Die  Feyer  felbft 
teftand  in  dem  Vortrage  einer  lateinifcben  Rede,  hl 
welcher  Hr.  «ee  SitMd  Aber  dm  Eiartolitaiif  dar  ümM 
A.nrtaU  fiberbaupt.  Ober  fbran  Zwedt  «»«TlfaRett  fiBr 
deBpreubifi  n''^'  ^iant,  und  Torzüßllcli  für  die  Univer- 
IllH  alt  Füt^tiig^aii^ta't  nngebender  Aerzie  und  Gc- 
iMTiabelfer  fpracb.    Der  Redner  fuchte  befonders  an 
entwickeln»  daftdiefes  Inftiiut  vor  allem  eine  klini- 
fobeAnfMlt  fej,  welche  die  hah«r«BUdnngder  Aer«e 
■U  Geburttbelfer ,  nnd  die  Verrollkommnung  derWit 
rrtiift  und  Kiinrt  Tum  wcfentlichen  Zweek  habe;  mit- 
bin in  der  J- inrichi  iin  3  nicliis  fL-alen  dürfte ,  was  je- 
nem entTprAcbe,  und  feibfi  ^eder  Mutter  die  Gelegen* 
heit  darhäthe ,  Heb  voi\  dem  au  Sberzeugen ,  was  cur 
nothwendigen  Einrieblmie  «HMt  Wbohcn»  and  Gabtr^ 
Zimmer*  gebOrte;  der  Rcdnar  Tpradi  weiter  ftber  dat 
Stiidium  und  die  Aiisnbung  der  r.el!i;r;  sV.dTp,  und  hegte 
nebrcre  Wänfche  zur  I.rmunterung  des  Studiums  bey 
dett  Saldierenden  der  Unirerfität,  und  zur  VervolU 
homnpong  der  G^urtihiilfe  und  dea  Hel»aaiBanw«> 
Jena  Oberbetipt  im  prenbifdien  8laa«a.    Dm  BeCgihlvIä 

mm-Vite  rinr  Dar.ltTagung  en  Se.  Maj.  d^n  Könip,  A1- 
lerbücMi  Uelfen  Unjuia  die  bieüge  Unireri<ui  dm  Et- 


riebtung  diefer  Aalkalt  vwrdankt,  und  an  das  hohaMi» 
nirreiium,  welcbca  die  Aosführung  fo  krJtftig  untere 
Iiiitzie.  Sr.  Excell.  derMinifier  der  Geiftiiciieo •«  Vo' 
terrichts-  und  Med! citMl -Angelegenheiten,  Hr.  Baron. 
•M  Ahunfitim^  wait  den  Hnn.  Oiracisra»  and  AXtli«^ 
des  benanniea  Hinifteriums,  derBaelDr  nad  di«  Pro» 
fefToren  der  UniverGtat ,  der  Directar  und  die  Mitglie- 
der der  wilTenfcbeftlidien  Mcdicinal  -  I>epiiration,  die 
Vc/rfi^rnJe  und  Lehrer  der  medic.  cbirurgifcJien  Mi/i« 
tar  -  Akademie  und  der  Peptiüere«  die  eirften  Aerzte 
Herlint  und  andere  angelebenePerfanM«  Gelehrte  und 
Freund«  darWMIianfch«ft«nw«lMil«n.«.  aaturdanSehib» 
lern  deatln.  ««•  S7«#«W,  derPef er  bey.  JünEnd« d«rw 
fflhan  nahm  Sr.  Vnc.  der  Minlfter  Hr.  Berou  vee i4lt«a- 
fiein  die  Anftalt  teibft  und  die  geburtab&inioben  Saenin* 
langen  dea  Direetort  in  Augenlcbein,  bey  welcher  Ge- 
leg«Bb«il  diaCar  in  den  WochaoiiiniBem  eine  3  f  Jabc 
alM  klein«,  «nr  t  Schuh  höh«»  v«rw«<äiliRie  P«tf«a 
mit  eioaip  anfen  miCigefuIteta«  Bsekea  Sr.  JEjto.  ror- 
rtellte,  welche  3  Tage  vörh«#  aaluelTt  einer  Operation 
Ton  einem  gafiwd«!»  l»h«Bll<ll  KhWto  |la<idi<h  «MhUi 
den  wer. 

Nacli  dar     Ext.  da«  Ife«.  Minm«r  «a«  Mtm^ 

fiberreichten  Ueberficht  waren  feit  Ende  Noreinbert 
6^  Schwangere  aufgenommen,  und  von  diefen  be- 
reits glücklich  enihunden  worden;  unter  den  Kindern 
waren  drej  todtgebome,  eins  (tarb  mehrere  Tage  neck 
der  EntUnJm^,  in  Folge  fehlerhafter  BiMung  der  R«< 
fiitraiiontorgene»  In  Svk  ni*  der  inaem  Ktinifc  en- 
gl eich  rerhondenen  FoltkKi^ik  fhr  QebtniAaTfn  md 
Frauen?' mmfr- Krankheiten  wurJi-n  m«>brere  fchwie* 
rige  und  wichtipe  Entbindungen  Tol!erid«»r,  und  ein« 
orofse  ZabI  ron  Kranken  von  den  Studie?  pn-ir-n  unter 
Anleitung  des  Hn.  aa«  füMd  und  deßen  Aßi/teatai^ 
,Hn.  Maiftr,  hcbendeltt  fie  haften  Geh  der  freye«  Ua« 

terflCt7.ung  mit  A  i~zni^yeTi  'tnr}  dpr  \'erpPeE"ng  TOoSet^ 
ten  der  AnCtatt  zu  erfreuen.  AU  Praktikanten  hat« 
ten  6t  Sindi«t«nd«  ha  T«rflan«Ban  S«B«lkar  Th«U  f«» 


Biw  «aafidirneli«  Vebarßehl  voA  den ,  wat  diele 

wobhhatige  und  nCtiliche  Anftalt  für  die  leidenJe 
MenfcbheTt,  fOr  Kumt  und  WifTcnfcbaft  im  erften  b*J< 
b«n  Jahre  ihrer  Eröffnung  wichtiges  geleiflet  bat ,  wird 
Hr.v.  SitMd  an  «inam  aiidern  Ort«  ntchftena  nluket» 
len,  and  di«  ^arichtnng  der  Anftalt  f«l1]ft,  bei^aitril 

mit  den  n6lblgen  Planen  und  Abbi]dam■^■  «iMiit 
bfilaudera  Werke  beCcbireü)ea, 


Jigi;i^cd  b 
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Janius  iQlS* 
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L  Neue  periodifche  Schriften. 


mir  ift  To  eUen  errchieiwn  vud  dardt  «UcBiich- 

faüivl' Linien  zu  bat)en: 

Zfiifckrift  für  fftfckifcke  Aerztf^  in  Verbind unfi  mit 
den  Herren  tUinittf^  ÜM/mr^  Htinrotk,  Htnkt^ 
'  Hoffbaucr,  Hokntaum^  fhrn^  Maaß,  Pitnitt^  Ruer 
und^yüß:  hiiratiig^^e^en  von  Fr.  Na ffe.  F.rfltt 
Vieri«ljabrheft  für  igi|.  Mit  i  Kpir.  G«li,  ig  gr. 

Daffälb«  «ntbütt: 

O  Uelier  die  Henenmmg  und  die  Torliofige  Eln- 
:ilung  des  pfychirchen  Krankfeym  ;  »on  hJaßt, 
a)  Von  der  piychifcben  Beziehung  dei  Herzen«,  von 
EitmimfMtm,  3)  Rtfultatder  H^il  •  und  Vtrpäenungt  • 
Anfblk'  «sf  Sonnenftein  In  den  Verlauf  dmyvr  Jahrc^ 
i<?i4,  1$,  i6  ;  von  Dr.  r/fHirs,  Arzt  dafelbft.  4)  Ueber 
die  Al>li4nj;igkeit  oder  Unabhängigkeit  des  Irrefeyns 
von  einem  vorausgegangenen  k'irperl.  Krankbeiuzu* 
ftande,  von  Naffc,    f)  Aassöge  aus  engl.  SohrifMo. 

All«  1  Oknit»  trfbhfltm  ala  Hät, 

Laipsig,  lalf»f  ifit*       Karl  Csobloeb. 

IL  Anltiindigiingcn  neuer  Bücher. 

In  dar  Buchhanti King  von  C  F.  Amelang  inBar* 
lin,  Bradarftrafie  Nr.  tt,  «rlUiieiiaii abett  aad fiäd 
in  iJlen  BneUuadhuigen  zn  haben: 

K  i  e  i  n  t 
a.  9  f  e         c  h  9  t  m 

dit  Kimiirfl  ub 
a  r  z  a  h  1  fe 
r  on 
F,  f.  mimft», 

F  i  n 

Hülfsbnch  für  Alütter  und  £rKiebarinnen. 
Mit  aotvemaluiit-  KnpfoM. 

Sauber  gebunden  i  Rtblr.  is  gr. 

Ii  Was  der  Verfaller  reinen  eigenen  Kindern  artllil. 
t  ta,  bleiat  «r  Mer  den  Mflttern  und  Erzialiartiiiian  sar 

,  HiilFe  dar.  Er  hat  alles  Kindifche  im  Ton  der  EriSh- 
Irjng  Termieden,  um  die  Kinder  zu  fich  zu  erheben« 
und  fich  b^y -»lien  diefen  GeTt  1,  c!irc!\  den  Z  vir  eck  Tor- 
Kefetzt,  durch  Erweckung  reiigiöferi  fitilicber  und 
äeilneliractidsr  OefftUa«  ohne  dgeniilialMt  Mand^ 
Ä,L.Z»  1818* 


Cren,  die  Kinder  tu  Menfchen  zu  bilden,  zugTeicIt 
at)er  in  iliii?n  die  Heilerkeit  und  Luft  zu  beleben,  wel« 
che  das  Wcfen  der  echten  Kindheit,  und  da«  rechte 
gedeihücbe  Klima  die  Kinder  ift.  Die  Form  der  < 
Familiengersfaichte,  welche  er  auch  hier  gewAhlt  hat, 
wird  Geb  all  die  angemefrenfte  im  Gebrauche  bewlb* 
rcn,  und  ihre  an/MiPii  J,-  Ki  aft  hey  keinem  Kinde  »er- 
fehten»  wird  den  lieiU  der  Liebe  und  TheiJnahme  in 
Rinderherzen  erwecken ,  der  die  Quelle  aller  häutls- 
eben  Gittckfeligjkait  ifr.  Die  mit  Kunli  and  SorgMi 
gearbeiteten  Kupfer  erhdben^d'*  Braudiberfcait  daiBo» 
ebasi  noid  naecbea  at  dappate  aaipfiiblaiM«r«rA« 


Nca«  JBic&«r 
«tar 

Ofi«r*Marfa«tB| 

bay 

C.  H.  Reelam  in  Leipzig. 

Jbwdcr,  F.,  Ueber  die  Exial«  nad  dat  VerzflektleTii 
det  magnetifebenSdilifradner.  »t«t  Stack,  t.  a  gr. 

M:s.c  -  Hfiar,  Er  lebet  im  Sohne,  oJer  J«5  PoGttva  da> 
Frejmauraref.  atc  Auflege,  gr.       ts  gr. 

Miwr,  Dr.  IV.,  Brebma,  adar  dia  Religion  der  Tn> 
dier  all  Bralmiaismu».  %.    I  RtMr.  1 1  gr. 

Mtektly  y.  F.,  Handbuch  der  pathologifcben  Anato- 
mie, aten  Bdas  ite  Abih.  gr.  8.    s  Rtbir.  11  gr. 
(Da«  Werk  ift  mit  diefem  Tbeil  geiEablaflail.) 
Dai  ganze  Werk  koftet  g  Rtblr. 

ttifikucktUy  Dr.  Fr.,  dieNainr  des  Menfchen,  und  fein 
ErkenntnifsYermögen  als  Fundament  der  Erziehung, 
gr.  %.    I  Rchlr. 

Stkitmtr.f  Dr.  A.  G.  F.,  Verfuob  einer  widenrchaftU* 
ahan  Würdigung  des  Supranmnlimiat  llDd-B«ll»> 
Balismus.  f.    1  Rtblr,  16  Mr> 

Sdultkeß,  Dr.  y.t  de  obaittnadbai  Spurknl  SmaA, 
gr.  t*  9  Rtblr»  t«  gr. 


In  dar  HenningaToben  Buchbandliuig  in  Er« 
fort  und  Gotba  find  in  der  lubilata.MelTf 
ifit  folgende  neue  Bücher  erfcbienen: 

,  der  wabra  Menrchenfreund.  MU  .1  Kapfar 
«on  Dr.  CMmUdA   1  Rtbbr. 

Bickfitin^  Dr.  y.M.,  dieWaldbcfchützun|^i  Lt  J  re  far 
angebiande  und  »osUbende  Forfimianer  und  Käme- 
ralifian»  t  RtUaw 
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Htektr,  l>t»A.F.,  Kanft,  die  Krankheiten  der  Mtn- 
Äi.  M  Wtoo,  nach  den  neuef.en  VerbelTerunge« 

Konft ,  die  äur.crl.  und  Chirurg.  KrMikl»iM»  der  Me». 
fcb;n      heilen,  n.cb  «^«^ "«»fft«'^^?'^ 

pjpmii^  KBr«llßeli»enwidKurmethorlen  ^"^^rank- 
leiten  des  Unterleibe..  N«*  d»r  vwm»  EuäL  Ab»- 
gäbe  l)«arbeliet.    i6  gr. 

P5a»i»s,  das  PPerd.    i6  gr.  ,.«.fi.M*l«* 

rtrdie  Obern Klaffea  gclebrierSchakll.  M^^^^ 

Troimcfor^'/,  Dr.  y.  R.  ««ue  Wiener  Pharmakopö«. 
MrFvlau.erungfn.  Zufätzcn  und  Verbefferangeii. 
Deutfch  und  Lateinifcb.  Zwftf"  umgearbeiwle, 
mehrte  und  vc.b..rferic  Ai  FI  ^  .    i  Rihlr.  4  gr- 

9yti*nrt*9^  J^F,^  ift  «Iw  Tode«lirale  10  rehgiöfer  Hm- 


Alto.  tlTEBATUm  -  ZBlTüRO 


Aftetia,  odMP  d«r  PttdNilnitgi  *«  flbrfim  jMifl» 

g.    i(S  gr.  ■  _ 

Kleingemihlde  «ni  dem  menMinclian  Lcbea,  v«nlr* 

von  Klotz.  J,    14  gr.  ,  •  v 

ii(i«^»irg,  y.C.t  Directorium,  d.i.  chronolog.  veneicB- 

nir«  der  Quellen  zur  Süd  -  Sachfifchen  Gefchichte  O. 

tw.  N«»ewiiliIfea«ABM«b».  gr.4.  »U»bir.  i*  gr. 
DtftM  kritifchef  V«r««clinlJl  Ä«r  Unrfkerten  «««^ 

uehmften  topographifchen  BUuer  der  riohfifch«B 

Lande.  Neue  wohlfeile  Anigabe.  gr.  I.    t  Rtblr. 
Btrthomi,  R,  Anweifung  zur  Kenninift,  2um  (>lirauch 

and  »w  gvten  Hdtung  dar  Wand-  und  Talcban. 

uhren.  Mit  Kupfern.  Neue  AiUgalWb  f.    t«  ffr. 
Codex  graecus,  XIII  epiftolarum  Pauli,  c.  verCone  lat. 

Tet.  vulgo  ante  hieronymians ,   oliin  Botrntriaäut^ 

nono  bibliolh.  Elect.  Drcsdr  ilv  ,  I  mmafdn  et  di- 

lig.  tranCbrint.  et  ad.  a  C.  J,  Mattkaei,  c.  taU  aera 

axprelL  Edil.  MW.  iif«ä».cottIt  411MJ.  s  A>b1r. 

t6  gr,  ^^^^^ 


und 


So  eben«»  itt  mtterieiclmeler  erfchienen, 
in  allen  guian  BocUiaiidliMftgan  «u  haben: 

5»<|»^Dr.  C.  G.  D.,  ^eogr.rhißh  .fi^tißifchcf  Z^U 

VN««.,  P9ß-        CoMp'0«rit**<o».  luen 

,  Bandes  ift«  Abtltail*  gr.  I. 
•MM  der  Pran.  Preis,  cla         V'rr^c  um  die  Hilft« 
Cirauaoo,  300  Bogen)  filrke.  wird,  iolgendermaliaB 
liat  fafigafetM  werden  mttffen : 

•    Jeder  Band :  Schreil.pap.  3  RtWr. ,  weif«  Driickpap. 

a  Rthlr.  1»  gr.,  ordm.  Druckpap.  a  Riblr. 
"*  Dia'Herrati  S^bfcribenien  werden  ßch  diefen  bil- 
liaen  Nachrchufs  gern  gefaUan  laffan,  wenn  Tie  fioh 
,on  der  Reichhaltigkeit  «rffWaiJaOberzeugcn.  un^ 
ift  eine  ausfahrlicbe  NachridA  d«rflbi»  m  aUett  Bodl. 
bandlungen  gnüit  «u  haben. 
.    Leipzig.«!«»  7«  May  ml. 

L  C  HivrlebMab«  BxUoiainvg. 

Bar  GOdCoba  in  Haifsen  ift  erfehieaan  und 
in  allaa  Bm&limdlvni!«»  ta  liabant 

C^ualmagazin  for  angehende  Predigf^-  1^  f  r  f.  I  he, 
die  bey  gehäuften  Amtsgefchaifien  lieh  das  Mach- 
denken arleidilern  wollen,  ifte«  Bandchen,  ent- 
haltend: Materialien  zu  den  AmtSTcrridiUingali  das 
Predigers  bey  Trauungen.  1-  14  g*"- 
Auch  unter  dem  Titel: 

Reden,  Entwürfe  and  Alurgebete  bey  Trauungen,  f. 

Kranz  ,  der.  Herausgegeben  TOn  E.StiHi  und  fV.fViU. 
«.V,  jier Theil:  Herbft.  Enlbilt:  OtWJe,  detMM« 
eben  mit  den  langen  Ha.ir«n,  und  die  GiTchichte 
■  einer  Nomie,  Ton  ilir  felbft  cefchrieben.  —  4ter 

Tbdl:  Winter.  Enthält:  Dnholdakrmtt,  in BUlw- 


So  eben  ift  errchienen  un^  ilt  «ün 
gen  DeutTchlarids  iu  haben: 

U'ie  AJfthurg;  hlltorifch.  romantifches  Oemalda 
dem  dreyzehnten  Jahrhundert.  Zweyte  rerheT- 
Jette  Auflage,  a  Bände.  Mit  Kupfern.  Prew 
slUUr.  tip.  ,  „ 

G.  W,  Happ«oH  ia  Mordliaa£aa. 

In  dar  H e r  m  a nn'Ichen  Buchhandlung  in  f  r  » n  t- 
fnrt  •.  M.  iftarüdiUmcei: 
v.Dalwigk,  Frl..  ,  Auch  ein  Wort  aber  die  Anwend. 
faarkait  der  mündlichen  öffentlichen  Recfatfpliega 
b«7  bargertttelM  lUebttfadten  teDMiloyanL  f. 

Kopp.  Dr.  7.  H-,  Jahrbach  d«r' Si«alMr|«tyka»de. 

'Tot'er  Jabrg.ng.'Mit  /frdb'« BiU»fiin»l  1  KofW 


V. 


«r*  g..  1  Rthlr.  4  gr. 

IfMiiartf,  Jf.  C  Bitter,  Zu  fVtrner't  Andenhca 
aefprochen  in  der  Verltnimliing  der  Köaigl.  Aka- 
demie der  Wiflenfch.  za  MfiMhm  «b  a  j,  Oo».  1117. 

Leipzig,  m  der  Baumg»rtner'fchen  Bq^^ 
Handlung  ift  «tohi«i,  nn*  m  aU«i  ÄiohhandlBinatt 
sa  habani 

Xrltg'»'*'»»****« 

•  AiidMltend: 

Die  Gefchichte  der  »«^^'^'«y'r«!^  ^L^^f^T 

Uad.Rursl.nd.  Italien,  F«"»''"**?  ^Klt?.^ 
-         1  iluw  iBoS  b  s  1815,  mit  ntun  Flanep* 

'^r'^.  Bide  ;«is  oRthlr.  DeV  Krieg  in  pantrd^ 
gr.  8.  5  OipAt.  l-re's  lu  »  Feldzoa  in  Rt.fs- 

land  «aoh»  de«  «'""'"'•^^^Yn  Swnie»  uud^ar.ugal 
itatrfttnt  und  die  G«fclucb»  des  Knafl«  »  " 


»umi  tu-  JUNIUS  1818.* 
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reich  uaä  Iralien  Im  Idr  t|t4  % 
Wid/ä^em  Band. 

DiflCb»  W«rk,  welches  Ut  jetzt  noch  Hlr  das  VolK 
Ttlndi^te  und  beft  Bearbeiteirt»  unter  allm  den  rim- 
len  Eerftreaeten  Schriften  gebaltcil  wird«  bat  aoeh  tn* 
nen  Werth  beym  Publicum  berntigct  geFund en  ,  indem 
^(itcre  Bind«  immer  neu  gedruckt  werden  muf^iea. 
X)i»  Bind*  worden  auch  einzeln  in  allen  Buchbandlun« 
mm  «Mer  ihrem  eigtiitbaiolichen  Titel  vtrhaofta  und 
neehc  iltb  jeder  Band  ein  ahgcleikderle«  Werk  ettl. 
Da  diefes  Tcbatzbarc  Werk  fDr  die  Zeitgefehiobte  be- 
reits durch  mehrere  Auflagen  feinen  |nnern  Werth 
.bewahrt  bei:  Ter  bederf  e«  weiter  kdner  Empfehlung. 
Leipsig«  Banniglrtaei^liDiMBiicUiaiidlnng. 


litfdmpkrttm  J%rs,  oder  bot.  Zeitung,  iftcr  Jahrgang.  lAeeHefib 
Nr.  i>-9.   8-        Connr.)       gr.  oder  i  FL 
Kannt,  J.  A.,  Chriftiu  im  «aMniTeAMMaM»  llbm 

Tbeii.  t>    I  Rthlr.  t  gr. 
I««er«d,  JFr.  V«,  dee  Erbredbt,  ein  Verfadb  gr.'f. 

16  gr.  oder  i  Fl.  \  \  Kr. 
*fßMim'T,  L.,  Sonntegsblett:.  ater  Jahrg.  xti?  —  H. 
«Ctes  u.  ites  Qnartek  (Tn  CoiBill.)  Qwi]^.  t  IllUr* 
oder  I  Fl.  36  Kr. 
Satlu,  Dr.,  über  den  Werth  relig.  Begrlbnlßfeyerfldf' 

kelte  i.         tui  I  h.  4  gr.  od.  15  Kr. 
Sekmttuttg's ^  Dr.,  Aepertorium  der  Medioinalverfaffang 
im  K.  Beiern,  gr.  t>   >  RiUr,  1»  gr.  ediv  s  Fj. 

}0  Kr.  .     .  ^ 

SdOiAtrg,  Dr.  jftJ.A.^  dher  die  Peft  «u  No}«  I|t^ 
18 16.    Mk  einer  Vorrede  Von  Dr  UnUs,  gr,  |. 


In  der  Buchhandlung  yon  C.  F.  A  m  e  1  a  a  g  in  B  c  r  • 
Iis  (Braderftvabe  Nr.  ii.>  «rEcUen  fe  eben  und  ift 

verleiHU: 

"    Dt$  Macht  itr  Lttdt uft k »ft. 
-  TWenerTpiel  in  vier  Aalen» 

Von  .. 
•   •         Karl  Sck9Ki,' 
bL  t.  Mit  «Snea  «IhgarirchciiTitelkopfer  von  L,nVfi 
EqglfDriMbpepier,  Cytbir  flebeßet,'  it  gr* 

Der  durch  frQherc  Arbeiten  bereits  vortheithaft 
bekannte  Herr  Verfaffer  bereichert  die  drainaiifcbe 
T  it  i  iint  ir  c  geg^wlrtigea Tkenerfpicle  euF'dai  er> 

freulicbftel  '  '  .      "  , 

Erfindung  und  Steffbahen  hohen  tragifchen  Werth, 

nnd  find  inotivirt  durch  eine  gehahr  >1Ie  \'orrcde. 

Eine  fubig  fonfcbreii^nde,  in  einander  greifende 
Bendlung,  mit  lebendiger  Wahrheit  gezeichnete  Cha. 
rektere,  eine  blähende  ongekaifftelie  Dietion,  daliey 
«ilcbt  die  Abwcehrelant  fcWei^'und  heiterer  Bilder  enfr 

behrend,  weifen  diefcm  Tr.iuerfpiefe  einen  PJatz  un- 
ter den  bcfien  dracnatifchen  \Vet  ksn  unferer  deutfcben 
r>icbter  en. 

Die  Handlung  kenn  durch  ihre  erp'eifende  91». 
naentfl  bey  eiher  DarfteSmig  nüf  S4r  BShn«  d»n  hf!^ 

ften  £iTi''riir>k  auf  das  Oemiiih  nicHt  vrrfpMen,  rjaher 
diefe  7*ragöHie  für  alle  gröfsere  ßübnen  eine  fahr  will- 
komniene  Rrfcheinung  fejrn.wird«  .  .  . 

Aber  euch  ohne  AoflFBhmnc  gewährt  ihre,  .hoho 
Foefietdureh  diu  Leüen  eWein  Tenon  Tottendeten  Ge- 

nufs lind  man  liegt  die  in  n '  j  .■  Ui  "x-i  / i-ii;:iiti  l' ,  '^af? 
CS  in  jeder  HinOchc  von  Niemand  unbefriedigt  aus  der 
Hand  gelegt  werden  wird. 

Schliefslich  Terdient  das  anftindige  AeufiMVe  bey 
dem  mäfsigen  Preife  lobende  Erwlüinuog. 


Bey  Riegel  n.Wieftner'in  N&rnherg  ift  er- 

üchienen  : 

Dutfi  t^  Dr.  5.,  Deutfcblands  Oefchichu.  aunJBde« 
ilkftAbA*  gr.  g.  tBiUr*  »gr.  >     —  - 


»<>  gr. 

StidtPf,  M.  G.  E.  F.,  Kanzelrede,  gehalten  am  letj^ 

UnTage  des  Jahrs  Ht/,   a  gr»  oder  6  Kr.    '  ^ 
*Tegehtioh  einer  Reife  nach  den  ICflTten  de*  adristi* 

fchen  IMeeres  u.  f.  w.  in  Iiotan.  und  entom.  HinfTe^r. 
Von  Dr.  Hofpt  und  Dr.  Hormjekuck.  %.  (in  Coinm.) 
1  Rtblr.  I  gr.  «der  s  Fk 


Menigkeiten  der  NioolaiTchen  Buchband]|iag 
in  Berlin.   Jubilate-Mcffe  igig.      ;  ^ 

CbMnw«tDeaflNired«AiBhrca,  Scbaufpiele.  Auf  dem 
.  Spanifchen  Oberfeizt  von  J.  D.  Grtet.  jter  Band, 
gr.  %.    Fein  Papier  a  Rtblr.  la  gr.,  ordm.  Druck» 
papier  3  Rthlr. 

Griene,  dia  Gebrüder  *  deatfeb«  Segen,  eter  Benib 
gr.  |.    I  RihTr»  tC-gr.  - » 

Hatißtni^  r>r.  G.A.  Lud.,  das  lubelfefb  der  cvaneeli.' 

fobcn  Kirche  im  Jahr  Chrifti  1117.  Drey  Predigten 

mr  Feyer  der  Reiormaiion.  gr.  f.   6  gri 
H.irtlg,  G.  Lud.,  Oberforftm. ,' Anldtmg  i^Prftfiggng, 

der  Forftcandidaten.  gr.  8.  t  gr.  "  ■  ■  - 
Mt*jtr^  Kffnigl.  Preofs.  Kriegs-  und  Dom.  Rad^ 

Bnneirfcinigcn  auf  ehier  Reife  durch  Tfaflrin«ii| 

Firanben,  die  Schwei«,  Italien,  Tyrol  imd  BsMm 

im  Jahr  Mit  Kpfm.  gr.  8.    a  Rthlr.  4  gr. 

Otkimßkidgtr f    Ludlamt  Hütt.     Ein  dramatifchea 

AUbrchen  in  5  Ästen;  und  Frtf^k'fAltmr,  Lob* 

fpiel  in  5  Acten,  g.    i  Rthlr.  ig  gr. 
AeA/aed,  Dr.  R.  Im,  Syftem  der  allgemeine^  Chemici 

oder  aber  den  chemifchen  Procefs.  gr.  8.    2  Rthlr. 
a.  ^|e«,  ..C.  F.  £«44««  und.  7.  F.  JL  G^/i^«»,  Zait- 
■  fehriR  tttr  gefchldittiebe  RecAtcwftieiirchaft.  4tea 

Bandes  ifies  H  "ft.  gr.  g.  (Nach  Johannis  )    lö  gr. 

Schinky  y.  F.,  die  Fügungen.  ^EUne  didaktifch-roman» 
tifrh-  dramalifche  Dtdltung.  Mit  Mofik  VOm  Thptf 
'    Ztlrer.   f.    1  Rthlr. 

Schmidt^  Dr. F. ff.  f..  Sammhing  franzöHfcher  Schrift« 
ftetlen  ans  dem  neunzehnten  Iiis  711111  dre yzehnirn 
Jahrhundert  sarück.  Mit  einem  Wörterbuch  für  dis 
Twrfamjlene»  dien WCrter;  belnider«  mM*ban| 


Digiti<::cü  by  GoO^ 
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_  i*r  iMneran  Sprachen  un» 
ipr  Tch,  11  n  !  mh  der  latmaiCchen ,  ihrer  Mutter« 
:   Tpracbe.  Für  deivgRlebiMa  Unierriobt»  I.    «6  fr. 
Sckmidi,  Dr.Fr.ir.V.,  AU-  franz^fircii«  WSrter ,  wel- 

che  in  den  jetiigea  Wörtrrli  .cf  oMi  fehlen,  befon- 
der«  in  Beziehung  «uf  den  Zuüuifntuhang  der  neue» 
reo  Sprach  Pf)  unter  Geh,  in;d  mit  der  lateiniMNOi 
ihrer  A^uerrpreche,  zuÄunmea  geTtellt.  f.    6  mr, 
(Ißaat«big«a  beGmderc  abgedrucbt.) 
XPe^rr,  Dr. K.  Chr.,  Grundxüge  der  Semiotik  in  Lehr» 

Sitzen t  als  Leit/aden  zu  VorleCun^cQ.  |.    aa  gr. 
^m*tr^  Dr.  C.  enrporis  bnomni  gangliarvn 

^•»^^  «Moar«!»«"*.  Chm  «ab.  MB.  gr.  4. 

1  Rdilr.  ta  gr. 


Bay  Dtnmaiin  inZailloliaii  Iftcrfdit« 

Kaufek,  Dr.  y.y.,  IMemorahlÜen  der  Heilkanilc,  Staats, 
•rcneynrürenfcbaft  und  Tfalerbeilkuoft.  iier  ÜAud. 
ffr.  I*    S  RtUr.  la  gr. 


Framk,  Je/.,  prareos  meJicae  unirerrae  piaecepta. 
P.  II.  Vol.  I.  Sect.  I,  caAtineni  doctrtnam  de  mor. 
bu  1>  lumiii  11,  riofi  in  genere  et  de  ii«  cerehri  in 
fpecio,  cum  ttb.  aene«.  |  maj.  Lip£.  BittHop,  Kahn. 
4Rlblr.  "  . 

^Dwr  berOhmt»  Hr  Wifaffer  liat  die  GeifteslcTtnlt. 
kfiMn  in  diefem  fo  eben  erfchienenen  Band«  mit  ^iwr 
Vt^lndigkeit  abgehandelt,  wie  fi«  vrohl  noeh  ?n  k«i- 
iMm  darülMr  nCcbriabenan  Werke  engetmR  ,x  ;  1, 
St-MdM»€eli llalwy  fo  Viele«  bemerkt,  wai  gan*  vor- 
Snglich  ein-  f^cnancre  Beachtung  fodert,  x.  ß.  die 
pfycbifiebe  Heilmetbode  des  WahoQmu.iCt  tit  mnftt« 
Tcrworfen.  Auch  der  zur  jeizigeB'Li*hliiig«n^^.|^ 
bOMiidaJttMiMriMiiu  ift  nicht  iMV  «asgegangen.  FnrI. 
IMb'bcfiiidkt  ß«A  Hey  dielani  Sende  noch  ein  Grundriff 
«U  einem  ^rrfr^hta^t ,  welches  fchwerlich  zwecktnlibi. 
g.er  und  aAitändiger  ausgeführt  werden  dürft«. 

»  e       '  ' 

■>>  l 

M»e  -  B  e  n  Hjc. 
Er  Itbt  im  Sf4»*, 
wimt  d««  P.ofiiire  der  Pr « y b a« v«r •  y. 

'   .  Vom 

Froftffor  Llnanar  In  teipzig. 
Leipzig,  hej  Reclam,  igij. 

Zwejt«  durchaus  rerbeTTerte  und  Itark  Tcnadirt» 
Aufjage 

Preis  if  Grofcfaen. 
.     I^f^^Verfaffer  nannte  bisher  Idam  Namen  d«** 
halb  nicht,  um  einer  allfeitigen  und  vorartheilerrerem 
Prafung  der  gegebenen  AnHchten  keinen  EimraJ  z•^ 
Ihmit  dt  «r  «Mr  «tfebren ,  dafs  man  diefs  aU  ein  Zei- 

«tan  der  Ftoghcit  oad  «inw  Icbaldbewalttea  GewiC 


fem  betrachtet,  <»  ßdMl  «•  tfdM  an  r> -T,  t,»  t  ^- 
Verlagshandlung  „nennenr.'n  Z'J  \rltl 
erleoebte.«  Ob«;e  die  BuchbindJerfreyma^rer  in  d« 
vergangenen  Oftermen«  durch  Unterfcbriften  baW 
TerpBichten  woJlen,  die  ScbrUt  nicht  dlibliSlI? 
p»e  VerbandJuMen  Qber  dicfe  Schrift  find  in  und^ 
^  ^"  "r*V»  ß  baohft  merkwürdiR  geworden 

r-tl      fc2^.-Zeh  die  Anzeige  bekamt 


au» 

d*. 


Iii  der  J.  B.  M  e  t  z  1  er'fche«  Bncbbandi.  in  Statt, 
loagcn  an  halben  r 

*  ^  ?■*  P'*^'8'«n.  gehatten  zu  Stattoark 

".r ttz'n;. 

•«•-fo  des  Krpnprim^  e.  fHirtmhirg,  heraus^,  »on 
den  üfficieren  des  Wünemb.  General  -  ^aari^mei- 

Die  rf«r/cA,  LVgjo«.  Orondzüg,  ainer  Wehr  -  Verfaf- 
lung  (arDeutrchlend,  von  einem  da^MwoOffieiar 

gr.  I.    Oeh.  14  Kr.  od.  6  gr.  * 

Varnhültr,  C,  Anna!en  der  Wörtemb.  Undwinh. 

.    •«  ♦  Heften,  t.  »Fl.  4tK«w 

o^.  a  Rthln  ♦  gr.    (Wird  fortgefcttt) 

/^^ij«-,  (Immtlueh«  •re/ei/'cie  Werke.  ifttTfindL 
*•    '  ^-      '^»*-  «»•  r  Rthlr.  10  gr. 

Z«*»,  C.7.,  ail  l  .nrrirchePrü.run-  de*  Wiirtemb.Schnl- 
dentilgungs  .  Statuts,  gr.  f.    Geb.  »4  K«,  od.  «  gr. 

'  CommtffuKf.AnikML 
•Die  kath.lißlu  mmmhrg,^  bey  da»  Eiatrit* 

•  wlÜi?  u  öeh.  >4  Kr.  od.  «  gr. 
JW/gfil^  H.  y.,  Afalumdlungeo  ütier  einzelne  TheU« 

des  bargarlicban  JUditi.  gr.  g.  a  FI.  «i.  I  RiUiv 
.  .  ^  g»"-  « 
*Ncuftr^  G.  //.,  neue  Anwdi;  *«■  fgfmlMUM  g, 
.  »  FJ.  1$  Kr.  «lar  t  Rtblr«  f 
1  • 

m.  Bücher^  fo  stt  Itaufen  gefucht  werden. 
^^^  Eolgendo  Bflcbar  wtßdm  von  mir     liimbtt  g» 

Oratorum  grmtcormm  qma*  ßiperfuat  mommtmim  mA. 

Rtüki,  f)  Voll.  lipJSaab  -  *ik 
Daeimi/  ew.  Lfxicon  f^rdecum.    Berolin.  17ÄJ. 
lirf  Chjfwium  Sutt.Chtkiam.  a  Tomi,  Fol.  17-0. 
Wer  das  dn«  od«r  dai  «adar«  daron  lieeeii  hat 
und  rerkaufeti  wiU,  dtn  Utt«  idl,  ig  mir  Idd  BoUk 
Pralt  anauzeigea. 

Xaipstg,  iBlHaf  tttt*       Karl  CnobUeh. 
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cRLirt,  b.  Reimer:  Dttnoßhenis  Pkilippkae.  Ad 
Codices  cum  a  Reiskio  et  Anecrio,  tum  a  fe  col- 
*'  •    ktos  recc^nüvit  Immtmtut  Bekkertu.  Appofiu 
eft  IbetSo  Raisldnia.  1816*  im  &  fr.  g. 

Weniger,  al?  fOr  Schrlftftcllcr  aus  andern  Fä- 
chern der  griech.  Literatur,  ift  neuerlich  in 
DMlTehbnd  flJr  Be&rbeitunc  clfr  Attücheii  Hedner, 
nocH  filr  die  technifchen  Schriftfteller  ihrer 
Xtuilf  gieleiftet  wonlen.   Seit  RtUkt  war  Fr.  Aug. 
Wolf  der  erfte,  welcher  fich  des  eröfsten  Redners 
der  alten  Welt  annahm,  und  eine  Rede  deflelbon  fo 
bearbeitete,   dafs  wenig  zu  Mnilnfchcn  itbrt?  !*iieb. 
Unvorbereitet  7,\var  gab  balc!  darauf  Spatding  in  Ver- 
binden^ mit  Bnttntann  die  Demoftheiiifche  Rede  In 
Midiam  heraus,  doch  mit  einigen  fch£t2haren  Ezlltt^ 
teningen  begleitet.    Die  ttefflichften  Arbeiten  des 
Dcmöfthenes  dagegen,  -von  welehen  fein  Ruhm  aas- 
ging,  und  die  zn  allen  2SeIten  als  vollendete  Kunft- 
wcrke  bewnmlert  wurden,  !)h'eben  dcK:h  immer  nur 
denen  zugänglich,  welche  die  äitern  Ausgaben  fei- 
ner Redcii  von  Hitronvm.  IFolf,  oder  die  nach  gerade 
ieltire  Sa^imlung  R$m$'s.  benutzen  konnten.  Schon 
Jn  diefer  HfnfieM  Icinn  man'  e»  Hn.  B.  als  ««rdlenft- 
lich  anrechnen,  dafs  er  durch  einen  verbefferten 
TcKtesabdrucU  obiger  Reden  Jünglingen,  die,  einer 
klaffifchen Bildung anftrebend,  den gepriefenen  Volks- 
redner  kennen  zulernen  wilnfchten,  hie/u  üelegen- 
"leh  gftb;  ylelleicht  fühlen  fich  felbft  Männer  ihm 
^fUtliehtet,  die.  eingevrieiht  in  die  Kcnntnift  de« 
'iUtertbums»  fich  daran  genfle^^h  laflen,  ntit  einigen 
der  berühmteften  Arbeiten  des  Mannes  bekannt  za 
werden.  Worden  aber  kflnftig  den  bereits  gegebe- 
nen Reden  noeh  eintee  dir  in  Priratftreitipkeiten 
WOnDemofthenet  geamiteten  gerichtlichen  Vortri- 
ie  hinzneefflgt,  dm  fich  durch  grnndliehb  Btltand- 
Ring  da  Gcgcnftandes  und  Angemeffcnheit  der  Spra- 
che nicht  weniger  auszeiclinen  als  jene  im  höhern 
Stil  gearbeiteten  Aiiflatze:  fo  enthielten  ciiefeSamm- 
luneen  das  Trefflichfte  aus  den  übrigen  Werken  des 
BMnett«  genügend  fQr  den,  dem  es  ledic^lich  darum 
ta  thun  ^«ire ,  diefen  Proteus  in  feiner  &ta£t  in  den 
Srzengnirreri  feiner  mannich&ltigen  KntiMMftrebnn- 
gon  keimen  7u  lernen,   (rleifliwotil  kann  derFrnund 
der  altea  Läteratur  den  Wunfeh  nicht  unterdrücken» 


dafs  bald  eine  Ausgabe  aller  Reden  des  Dem.  erfcliaip 
nen  möge,  welche  den  äitern  Texten  fich  Wieder  jfh- 
nibbmd,  dtnibriiAt  bekanntlich  oft, zu  voreilig  än- 
derte, zugleleli  das  WTcbtigfte  iius  ff.  fTolf't,  Tdy 
tor't,  Uarkland's  und  Reiskt's  Anmerkungen  enthiel- 
te, da  unbezweifelt  die  griechifchen  Redner  Ober, 
haupt,  und  vorzüglich  dcrMeifter  unter  ihnen,  in 
mehr  als  einer  Hin  licht  eine  forxfiUtittre  Pmchtilbg 
verdienen,  als  ihnen  bisher  gewTÄrijet  würde*  HdiP 
fenllfen  wird  der  thätigeHerausg.  obiger  Reden  dieft 
Bedarfolfs  befriedigen ;  wol>ev  nur  noch  der  Wunfeh 
übrig  iTt,  dafs  irgend  ein  Gelehrter  reinen  Flcifs  der" 
Bearbeitung  der  gricchifchen  Rhetoren  widmen  m<V» 
ge,  deren  Werke  die  Einficht  in  das  Technifche  der 
Redekimft  der  Alten  fo  beträchtlich  fördern.  Wir 
fprechen  hier  einen  Wunfeh  aus,  den  Viel«  mft  uns 
tneilen  werden,  infofern  die  Schriften  einzelner  Rhe- 
toren faft  ganzaus  der  Welt  verfchwunden  find,  da 
eintjre  nur  Einmal,  andere  feit  a  Jahrhunderten  nicht 
wieder  gedruckt  wurdeji ,  und  mithin  zu  den  Selten- 
heiten gehören..  Auch  zweifeln  wir  nicht,  dafs  un- 
fer  2^italter  (ich  dieb  Ver4ienft  um  dl«  Bearbeitung 
eines  bisher  fo  fehr  vernaehlSfBgten  Zweiges  der  aSh 
terthOmlichen  Kund  erwerben  Averde ;  wiewohl  auch 
nicht  verkennend  die  grofsen  Schwierigkeiten»  wbl- 
die  mit  derfelben  verbunden  find.  — 

Unter  den  gerichtlichen  Verhandlungen  bey  den 
Alten  giebt  es  nur  wenige,  wo  Anklage  und  Ver- 
theidiniiK  der  flutBTBn.fieh  zu  uns  hcröbergeret- 
tet  hmn»  ilnii  -wo  me  Acten  des  ProcefTes  fo  offen 
da  llCpeB«  llt  bty  dem  Streit,  der  fich  zwifchen 
Aefcnines  und  Demofthenes  Ober  des  Letztem  Krä-. 
nung  entfnnnneii  hatte.  (Denn  bey  diefer  Vcranlat« 
fung  wurden  die  Reden  Nr.  I.  gefproched.)  Doch  war 
es  nicht  eigentlich  die  Bürgerkrone,  wdebeDmioftHe- 
nes  als  eine  OUiche  Ehrenbezeugung  von  Seiten  des 
Athentfehen  Volkes  empfengen  follte,  wodurch  fein 
Gegner  zu  einem  fo  heftigen  Angriff  gereizt  wurde; 
▼lelmehr  galt  diefer  Streit  der  fernem  politilchcn 
Wirkfamkeit  desKllgers  odaf  4i«BeMagten.  ßeid^ 
feit  vielen  Jahren  Hinpter  swejer  entgegcnftehender 
Parteyen,  fühlten  es  woU,  ddsSieg  oder  Niederlage 
in  diefem  Kampfe  fie  vor  den  Augen  des  \'oIl<s  mit 
Achtüng  oder  Schande  bedecken,  und  ihre  ParteV 
erhahen  oder  vernichten  mOffe.  So  ringen  dennbei" 
de  gewandte  Kämpfer  mit  der  grOfsten  Anftremautt 
um  einen  Sieg,  der  unausbleiblich  Ober  ihre  femw» 
IKkiitifehe  Wirkünnkeit  entfeheid  en  mufste ;  Aefchi- 
nes  offenbar' Bdt  fe1iw3cherer  Kraft  jk  Kü.iftler, 
aber  keck  in  Lüge  "und  Ver]auni,(un^  d-s  (Jfgners^ 
vielleicht  zu  viel  rechnend  auf  Ihre  Wirkliunkeit  boy 
Uli  ^ 
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einem  bew«|^icn4Bi  den  rrifen  Eindri  rkpii  i1  h  hln- 
cebendeo  \^ke;  ITemoftlienes  dagegen  mit  Kraft 
.  «nd  Gewandtheit  eines  geübten  Streiters«  vertrauend 
nicht  allein  der  kunftvoUea  Anlege  und  Dnichfiih» 
rune  fieiner  Red« ,  fondern  ofhnhtf  «ehr  neeli  der 
Rechtlichkeit  feines  politifchen  Lebens >  und  aller 
der  Schritte,  wuzu  er  als  Demagoge  früher  eerathea 
hatte»  obgleich  die  Befolgung  feiner  Rathfcnlüge  am 
Aieiften  dazu  bejgetragen ,  daCt  Athens  I^ge  gerade 
damals  nicht  die  beha£lich(1te  war.  —  So  muffte 
diefer  Kampf  beider  berUnmten  Redner  einft  in  Athen 
das  Icbliaftefte  Intereffe  erwecken ,  wie  fpäter  bey 

llcin    Li;ls:i"  iliror  Heilen,    svcsful^  ;i;ir}i  (.ictTQ  »JfT 

rdmifchen  Lefewelt  dielen  üentüs  durch  eine  Ueiter- 
-letzung  derfelhen  zu  verfchafi'en  wün(idtte> 

Der  Abdruck  beider  Reden  bi|pinn ,  vne  der 

'  Herausg.  S.  n.  beriehtet,  acht  Jahre  vor  ihrer  Er- 
fclieinung,  nach  einer  e  igenhändigen  Ablclirift  des 
Textes.  Er  fclbrt  beixkt.t ,  daTs  l^teteres  VeranlaC- 
AlM  SU  Biehrei  n  Dnickfcliiern  gegeben  ,  deren  er 

.  tinige  S.  IV.  aufülirt,  weiclicn  wir  tünzufägen : 
$.  184.  8*  wo  nach  »•nyv  die  Worte  itmfm.ßtJ»m  «df 
nam^f  vtmttn  fehlen.  Uehcifans  hatte  ea  Ur.  A  an* 
^gs  nnr  auf  einen  revidirtenText  abgefehenj  allefai 
da  er  fpäter  in  Paris  Culcgenhcit  fand,  g  t^d.  des 
Aefcliincä  zu  vergleiclicn ,  fo  bereicherte  er*  feine 
Ausgabe  mit  den  Lcfeartcn  diefer  Haiidfchntten, 
welche  er  in  der  Vorrede  S.  V  —  XLVUI.  vollftändi^ 
Bfiittheilt.  Ob  nun  {:;leich  allerdings  diefe  Vergla- 
chung  jener  Handfchriften  far  den  Text  des  Redners 
wenig  Ausbeute  liefert  an  Stellen,  wo  bisher  die 
Ansleger  anftit-fscii :  U>  beftjligt  fie  dotli  wenigftcns 

'manche  frühere  Con^ectur,  und  dürüe  diei'es  und 
anderer  GrOnde  wcsen  bey  einer  künftigen  neuen 
Bearbeitung  der  Hede  iji  Ctefijiboatem  nicht  üherfe- 
hen  werden.  Einige  Beyfpiele  werden  diefi  Urthel] 
rpr'i''  'if;*-n.  S.  386.  I.  i.  eJ.  Rtisk.  haben  5  Codd. 
das  uiiiiutiiigc ,  den  I'erinlen  dehnende  *»>«(  nicht; 
der  6te  als  unecht  bezeichnet.    S.  390-  4.  ftalt  des  aJl- 

Semciuern  «ni»fvoC»T#<  geben  2  Handlchrr.  das  be- 
timmtere  abvi]Yo;o£»Tf<.  welches  auch  Htnr.  Sttflm 
«Icr  vorzog»  aber  von  Tmjftor  wieder  verworfen  wiir* 
de;  denncch  aber  theUs  wegen  des  vorhergehenden 
ffuvj|78f/ji;,  theils  wegen  ApfcTi.  Je  f.  leg.  p.  346.,  wo 
Phocion  als  *wv>!'jf«j«<  des  Aefciiines  auig^rutcn  wird, 
Bc3cht(ing  verdient.   S.  391.  8<  lefen  mehrere  Codd. 
Sex  JMttW'»  ihU',i.mftfv ,  welches  auf  die  Lefeart 
^(tXfvCi*  ><«v  hiiif,i]jrt,  da  bekanntlich  Aefchines al- 
lein gegen  CteAphon  als  Kljuer  auftrat.   S.  408-  g. 
ICai  Tih  —  *y«  fehlt  in  5  Cm  kl    Andere  haben:  t* 
inil  oxvittfrSv.   Alles  deutet  hier  auf  einen  Zufatz 
fp.;'tcrer  Zelt,  eine  Erweiterung  des  Gedankens  darch 
einen  Schuliaften ,  welche  fpi.tere  Abfchreibert  <Ms 
Ilichts  von  dem»  vrsa  fie  vorfanden«  Obergeheo  woU- 
ten»  in  den  ZnHlmmehhang  zu  fßgen  fvehtten;  diher 
auch  die  vcrfchsc  'enen  iModificaliunen  dsr  T.efearten. 
Der  Satz:  „fcllift  de  r  erftc  ah<  r  die  uichuj^hen  An- 
fcJej^cnVieitcn  fidi  ber^theixfe  Senat"  fchlc'ppt  nach, 
«nd  die  Periode  gewinnt  anmirheit,  wenn  man  )cne 
1  Wovte  ab  Glofhflaa  Utvacbtttu  Jpi^b«^  itad  iieiüg- 
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■keit  de?  Periodenbaues  ift  aber  bekannte  jnrflllBlttt 

£igenfcbaft  des  Aefchines.    S,  415.  13. 

H^pdatu  lefen  alle Parif.Coddq  vrleauch  derJRfehä^. 

Jw  879.  ed.  lUisk.  Mmlit  wabhes  zuerft  Henr.  Sttph. 
itderte.  Al>er  „die  Vertheidlgungggrande ,  wdcbö 
ditft,  cl.  i.  Ciefiphon  und  Uemofthenes  gtm*injcli3/t- 
Ikk—  Einer  wieder  Andere  —  gebrauchen  werden", 
(welches  ohne  Zweifel  Aefchines  Oedanke  ifr,}  er- 
fodern  jenes  Wort.    S.  416.  II.  Dafe  die  Worte: 
In  ttifrnSrrm.  Tij»  ti^x^t  ht*^  "W*  Wft^ienS»,  Znfafz 
einer  fj>Ätern  Han((  find,  wofrlr  fie  auch.  Hr.  Aiiach 
Marktand  gehalten,  erweifcn  die  \erfchied<fnRii  Aen- 
derungexj,  weiche  ilie  Abichreiber  der  l'aril.  Codd- 
verl'ucmen,  um  einen  Sina  in  die  Stelle  zu  brinoca. 
Das  Ganze  fiebt  einer  Handfchrfft  ihnücllt  welche 
2ur  firOrtenmg  der  Ueberfchrift  iirnkSfit^  rm*  qV«- 
fMf  dienen  f<^e.   S.405.  3.  beitutif'fln  aUe  Godd.  das 
fprarhric^i, leere  rin^^-iucit ,    v.  rl,\\^j^  fclion  Tmptor 
aufn^tim,  Ktukt  Antr,  oime  ( ■  1  anti,  wieder  verwa  r f. 
S.  565. 1.  Fnr  ctitmt,  i/7fiv  x«-<;<  ^»»IiNu  be{t."ilit;vCtKl.  e- 
dcn  richtigem  Vorfchlag  MtrUani's        X.  jS. 
S.  568«  7-  L)as  ncithwen<lige  «v  nach  «i^oS» ,  vorge- 
fehiagen  von  Stephrnn.  und  von  Hn.  B.  in  d«o  Text  auf- 
genommen, beftatigen  3iMSS.,  in  5  feiüt  ee.  S.591.  r> 
wo  der  Redner  die  Rirliter  juiTLKlert,  feinen  Gegner 
anzuhalten,  fich  der  Reihe  nacn  auf  dJe  vorgetrage- 
nen iUagepunkte  zu  verantworten,   fehlt  offenbar, 
.wie  Kritkt  nach  Sttpk.  gli>cl>lich  bemerkt,  ein  ver- 
.bindender  Gedanke,  z.  B.  Ego  v$r»t  quomei» 
mei »fo vif  V*\i\  ^anz diefen Gedanken  gaben Godd. 
'Et"     »S«  »ar^f-iiii]-»» ;  —  demnach  wflrde  die  Stdk 
etwa  fo  lauten  :  K^'-aar»  T«vAi||yu  to'v  »Jt:»  rf^-J-a»  a-rt- 

v^uii  —  nii  v.aTr,-/ifiinm\  —  UehriMens  erhellet  aur 
diefer  neuen  CuJiatkia  diqr  Fkrif.  MciS.,  dafs  einige 
derfelbea  bereits  früher  von  Bmt,  Shwimmms  bej  fei- 

ncr  Ausp.  des  Aefchine«  benutzt,  unff  manche  feiner 
VerlKrfft^runfien  aus  dielen  (Quellen  gcfloffen  fijid.  Zu 
wünlciien  wäre  es,  dafs  dieCodd.  auch  über  manche 
Stellen,  wo  die  Licfeart  noch  immer  fch wankend 
bleibt,  Licht  verbreitet  haben  mOchtea;  a« B.  &6eC^ 
wo  Aefohinea»  htthnend  den  Ocgner»  vwr 
mehrere  lehren  cwffchen  ihm  und  Iwtttt  Statt  ge- 
fundenen Znift  erinnert,  und  die  BcJiau/)tiing  auf- 
fteilt;  Demoflhenes  iiabe  fich  lijr  die  vf>n  Mii»-  em- 
pfangenen Faufrlclilupe  mit  Geld  abfinden  Ijüen,  und 
folglich  feinen  Kopf  zu  einem  wuchernden  K^jätala 
gaeMoht;  worauf  er  bitter  hinzufügt ;  •  -c^i  iv  .^u.-T«< 
•U  x»^aXi}v  tUk*  irfeo«i«v  K«'xn|r4u,  wo  Toop  fflr 
■n^iaaiav,  x($«X«(«v  vorfcldigt.  Eine  auch  von  Ho« 
AindenTextaufpenommene  Verbeff  I  UHU,  die,  trotz 
der  miurifchco  Emrede  Rtiskt's^  fo  einleuchtend  iff« 
dafa  ihr  nur  die  Beftati^ng  einer  Handfchrift  erman^ 

feit*  am  auf  immer  im  Texte  zu  bleiben.  7  Codd.  ha^ 
en  die  Vulgate;  l  mit  dem  Schreibfehler  npeV«d«n 
Nach  Tüup's  ffhr  walirfcheinlicht-  ''/urmuthung  ift 
jenes  beftunmtere  VVurt  als  h"rki..rung  des  minder 
bekannten  x«4>c'A«i*v,  das  jedoci)  fcibft  bey  Aefch.  c. 
Ctef.  p>  497>  vorkommt»  in  deuText  gedrangt.  Uns 
icbtiot  jitfil  «Uintfde  CUndb  ÜMx  zu  Xejn,  als 


zun'ihreo-  —    Auf  icJeiohe  Weife  vsrr3i';en  die  ver- 

fchenen  Cudd.  alle  Hülfe  in  der  bekannten  Stelle 
,555.11.)»  wo  Aefchines»  und  zwar,  wie  Diotof- 
t  mit.  itjßdm.  vi  m  D«m,  Vol.  VI.  p.  1064.  lUiA. 
richtig  bemerkt  ^  (einen  Gegner  chikanireind,  ihhi' 
vorwirft:  er  habe  nicht  feiten  in  feinen üffiwitfkhMI. 
Ketlen  frevelhafte  und  hohle  Pfarafen  (juwf 
>aiva)  verwebt.  Nttn  läfst  fich  zwar  der  Sinn  der 
Obrieen  tadelnden  AusfteUungen  ahnden ;  ailein  bey 
denletzten  Worten:  tA»«  irfdr«»  äanf^  t»«  ßf>ov«< 
att^a««««  bkSmai^  A«niligr  aa.  Jjür«  A  nahm, 
foljeiid  dtom  yi«lMlM^s£^äWii*#  vmi  MtMt's,  in 

•den  Text  auf:  t>h»(  ro»  vtfwWrov  tSKirff  r.  )8.  i.  Al- 
lerdings bemerkt  man  wohl,  dafsA^ch.  hey  Aufzäh- 
lung der  Beyfpiele  von  D.  angeblicher  Ivrattfprache 


/ippi.     Bekanntlich  ift  die  Echtheit  cfieler  Anffi 


atz« 

fchon  früher  von  Gelehrten  i»  Anfprtich  genommegr», 
nnd  auch  neuerlich  von  A.  G.  Bicker  im  DttncfJitn«* 
•(f  Starnttmann  und  Rtimtrt  Th.-i.  S.  aSo  ti>  VfzU 
.mit  wichtiaen  OrAnden  befbriUM.  '  ]^raf)fch  «Mnua 
-wohl  der§IeicbeB  Zweifel  irie  4taen  kdiiftifen  He^ 
ausgeber  der  AtCÜehen  Redner  beftimmea  dOrf^ 
jene  angefochtnen  Auflatze  gant  auszufchlieCsen', 
Ibfern ,  wenn  fie  auch  wirklich  nicht  ihrem  angebli- 
chen Verfaffer  zugeiprr.rhen  A\-erden  kMnteo^^  fi» 
doch  als  Arbeiten  eieichzeitigtf  Demagofen»  cUe  Da- 
mofthenes  politlfdhre  ^ifiehtte'  thÜlttit  wisi  fai«'«>» 
Rede  ihm  nachzueifern  ftichtenr,  mithin  immer  ab 
Ueberrefte  eincnan  irftfliclien  Rednern  fo reichen2Leit 
betrachtet  werden  miUTen.    Indeffen  darf  in  vorlie- 


i^h  felbft  überbietet;  allein  ift  es  wohl  elaubdicii*    gendemFaile  folcheScheidung  um  fo  weniger  Anftols 


jdftCs  er  einen  fo  niedrigen  Ausdruck  gewühlt  haben 

4lisHdinft.MKbpt.  OoalÜMMrtehttBt  w  daher,  Ut 

SU  einer  anderweitigen  Aufklärung  der  Stelle  der 
Vulg»  zu  folgen,  und  Jen  Tadel  des  Ausdrucks  mehr 
jüa  Min  befremdenden  (Jebrjucho  des  Wort*  n^Sn»^, 
.jH>d  der  Verbindung  der  ktthoUen  Metapher  mit  der 
vorigen  '«rt  ra  vrnd  zu  fuchen.  So  fidirte  «• 

ft^oh  ein  lat.  Ueberietaer,  der tlie  Stelle  ausdcflakk« 
.«Uf«<  Avprfadr  tamquam  aeiaUis  mos  trtHkkMi. 

Ii,  Die  .Scholien  zu  der  Rede  des  Aeichines  6nd  be- 
.detttcnct  «wm^rt  und  meiftentheils  bisher  noch  u»- 

£drttcktiii8^n  der  Gewinn,  welcher  aus  ihnoB 
r  JtetUit:Wf<  Ürkltnmg  dm  Texte«  erwfchft»  o»- 
«lMb]k]|,n{».dds  -wir  aber  die  jetzt  bereloher««« 
^holten  dafTelbe  Urtheil  fällen  miifTen  ,  welches 
JUitit  ober  die  von  ihm  aufgefundenen  ausfprach : 
/AeCchln.  Vol.  II],  p.  714-)  dtttriora  it  admodum  jf 
Jitaa  fimt  Mutlia  »d  poflremam  ortttMum.  .Der  I)o- 
iportheii.!ilede  fijid  (ffpiau'*  EjqwitkinM»,  *hkk  mad 
tncd^r  verbeffertc^be^^eftlgt.  ' 

iMe  Verdieofte-des  Herausg.  um  dieRecooiition 
beider  Reden  ergeben  fich  aus  vorftehenden  Bemer- 
Kleinere  HulfsmitteJi ,  als  richtigere  Inter- 


ert^en  ,  da  vermuthlieh  Hr.  B.  feine  Ketienfio»  dte 
«cktan  Philippifchea  JEUditt'  des  Demofthenü  vor 
lUen  üfa* Jaoglinge  neftfimm  hat,  die  fich  am  fiehev^ 
ften  durch  iliefe  energifchen  Vorträge  mit  dem  hohe« 
Gcifte  ihres  Urhebers  befreunden  wecden.  Wamoi 
hatte  er  aifo  dieftn  willentlich  mehr  gebflU  folktllj'  ik 
der  Titel  des  liuehe& verspricht?.  ,  t..  «i  \  .  . ,  .t.  ..-1 
Der  Text  nimmt  oft  die  vüa  Jtf^kß  gewühlten 
onddurchMSS.  6eltitigtenLefearteQ'&uf;  öfter  noch 
wfnf  die'iltercfOieftalt  deffelben,'  welche  R.  zu  vor- 
eilii^  änderte,  oder  g*r  durch  eipc-ne  unhaltbare  Con- 

Sturen  verunftalt«»te,  wieder  hergeftellt.  So  hat  z.  B 
yath.  I.  p.  h  ig.  B.  da^  ahenteuerlieh  von  Jt 
in  den  Text  gäehobene  ^•^ftrmt  4«^»  elien  t^<^rtm* 
wf aderwiekhen  mnlTea.  -  fiMA  1b'eTlttH>hfl.'I.]i>.  43. 

I.  17.  R.  tlie  verflochtene  Per;o<?c,  wrirhr-  Ktiskt, 
wie  er  fleh  alusdrückt,  froffrio  Marte,  doch  unglflck- 
lich  änderte,  durch  die  Bfkk.  Inturpiinction  ihr  vol- 
les Licht.  •—  Befonders  felUte  R. ,  dafs  er  gern  au* 
OodU*  Worte  in  den  Text  fchob,  welche  diegBditligla 
AtaM datXkaraktsriftifcke  d^  Reclpiers  ^  veiS 
■iehteCen.  Diefe  vertilgte  U/.  B.  cB.  PhiL  I.  p.  34. 

II.  B. ,  wo  Rtitie  lid' wirchobv  ! wodurch  Oberilieis 
das  Hyperbaton  in -'dem  Satze  verdunkelt  wurde. 


felbft  dann,  wenn  diefe  WortfteikmfrfelbFt  nicht  ii 
mer  durch  Codd.  beftätigt  werden  foltte.  Die  meh- 
reren Vei .  iiderun^en  im  Texte  hat  die  treffliche 
iritit  Philippifche  Rede  erhalten,  wo  auch  Hr.JL  oft 


liungen    „   .       

pnnctiön,  Auszeichmnig  der  Worte  Anderer,  wel-  Häufig  nnd  auch  vom Hieraasg.  Veiindn'ungen  la  der 
«be  dia -Rad|ier  Aa»  Vortzäga  ver webcaa«  veniajt»  Stellung  esnxeliMr-Wocta  itpiyniniiiijii»  nm  dan  ont> 
telft  dmvMcMraMr  Sebrift,  öfterer  Gebrauch  der  torifchenNiitfncai»TO'laM7wa»r«hrm1dH^ 

Parentliefe,  wo  4ie  Deutlichkeit  in  längern  Perioden 
es  erfoderte,  find  nicht  vernachlaffigt,  und  hellen 
oft  das  Verftätuliiifs  des  Textes  auf.  Aui  h  find  beide 
Keden  in  Kapitel ,  und  diefe  in  kleinere  Abfchjiitte 

Setheilt:  im  Innern  Rande  aber  bey  Aefchines  die  fehr  glückfich auf  klirzere  und  längere  eingefcfcobeM 
eitepaaiU.  dar  Sf<;vAdM.  Ausgabe»  hejDemofth.  die  " 
von  Jltlfl»  beygefugt.  Druck  und  Fapier  dagegen 
fallen  nicht  fo  vortheilhaft  aus,  wie  bey  der  in  dem- 
lelben  Verlage  früher  crfchienenen  Ltptinta  von 
Wifi/t  welche.  Anderes  zu  gefchweiaen,  auch  durch 
ÜEhfrfere  .Schrift  und  feltene  Correctheit  des  Druck« 
einen  Vormg  vor  diefer  BtU.  Ausgabe  behanptet. 

Nr.  2.  enthält  lediglich  die  acht  unbeftritten  ech- 
ten Volksroden  des  Demoflljenos  gegen  Philipp,  Kö- 
nii^  v.iit  Mice  foiii(»ii ,  gRurdnet  nach  den  Jahren,  in 
weichen  fie  gehalten  wurden.   Ucbcruogen  find  da- 


So  ftreicht  er  S.  ri|.  t- 
■iV  Andern  dfa  Weiler,       'A5i)vir^  wk,  weiche 

offenbar  uicht  auf  der  vom  Redner  angeii)hrtcn  In- 
fchrift  der  Säule  geftaufieR  haben  k&mien.  Vielmehr 
find  ße  aus  dem  Folgendat  <fc  1.  g.  henui%eKackti 
Auch  iCrirl«ftk£i  hey  diafaa  Worten  an,  ohniBiedadh 
daa  rechte  zu  Aaden.  Auch  S.  119.  erhalt  die  Bade 
durch  Ausfehl iefsung^  des  Satzes  :  x»»  tc»<  —  r^»  *iX0, 
feftere  Verbindung,  obflcich  Harpocr.  voc.  tv^tnr^fnu 
wahrfcheinlich  auf  diefe  Stelle  R/lckficlu  nimnkt. 
Endliph  wiriljnich  S.  in.  37  —  39'  "*  T"f  -  »*•*• 
avZttfatsaiidtrarHud»  flbaq||^n«iatiisdii«rut> 
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4*rQ.lte(f*'»  dan  ZaEunmeBhAng  «nterbr«ch«iKl  und 
^eRedeentkräfteodt abgeichnitten.  Auchjn4Codd. 
tMt  diete  St«Ue.  Pie  Richti£k«it  die{er  Abfonde- 
«aag  befUtigt  fchoo  ein«  UcbeneUuiub  ,,WeaD  aber 
Jeder  voa  uns«  der  Erffl^uaK  feiner  HerteaswOnrcbe 
tcl^  eiit|(age<iharrendt  ftill  fitzt,  eautg  liaraiif  Gnocnd, 
Nichts  fohbTt  zu  timn,  fo  werden,  wir  zuvordtrfl  nie 
lilnfehe«»  finden »  welche  au  unferer  Statt  Hand  an- 
itgea«  und  kurüikitß  fürcht'  ich,  wir  werden  uns 
«iiWMl  gedrungen  fahlen.  Alles  zu  thun,  was  wir 
nicht  woUen !  (denn  w^reo  Andere  gefonnen,  fflr  uns 
TM  hanileln,  fo  würden  fi<-  Ijnuft  Tich  gefunden  haben, 
weil  ihr  felbft  nie  thätig  feyn  wolltet.  Aber  folche 
Stellvertreter  giebt  es  nicht!)  So  red*  ich;  fo  werde 
ich  meinen  Vurfchlag  fchrifÜich  ahfalfen! " 

iMu  Heden  felbCt  ift  S.  i  — 17.  der  lohalt  dcfe 
Libanius  vorangefchickt.  Unter  ncm  Texte  ift  die 
Jt/ttft.  Lefeart  angezeigt.  Bev  Vergleich ung  der  Rtisk. 
mit  der  gegenwärtigen  Btkt.  RercnCon  Rndet  fich 
vollkommen  beftätigt,  was.einft /iPb// an  Zf^iz  fchrieb: 
mumc  iliud  aecidit,  «t  *i,  alhptamäo  ütmoßktntm 
denuo  tdtrt  sggredirtur ,  propt  fktt  moltftiat  devora»- 
dum  /ttptrfU  im  dtctfforis  kt^us  conjicturit  Mlfditt 
quam  M  aiia  ulta  pjrtt  uUirpr4tatUmit. 

'  BIBLISCHE  LITERATUR.  .,   V  I  ,, 

Zkitz,  b.  Welwl:  Uißorifch-  geographifcke  Btfckrt^ 
bung  dit  jüdifchtn.  iMndts  zur  Ztit  ^tfu*  zur  Bt- 
fördtrung  timtr  anfs^ulUkin  Ktnntnifl  dir  tvmmgt- 
. .  ,Mkfn  GtJehiekU,  zuoächft  for  Volksrchullehrer. 
,T  .Von  U.ifok.Frudr.EMhr,  Pr  ediger  zu  Oftniu  bev 
.-.'...'Zßiti.    Nebft  einer  Kart«  von  FAMtina.  i8lo. 

XIV  u,  i«oS.  gr.  8.  (i6Gr.) 
-'  Der  kenntnifsreiche  und  freyfinnige  Vf.  hat  «inge- 
«lein  vielFleifs  an  diefe  Arbeit  gewandt;  Ree.  ift  nut- 
ungewifs,  was  Hr.  R.  unter  f^ollisfckuUehrrrn  vcrfteht, 
ffar  die  er  feine  -Schrift  znnächft  beftimmte ;  foilte  er 
LandfchnJlchrer  dabey  im  Auge  gehabt  haben,  fo 
mufs  dlefe  Klaffe  von  Lefern  in  des  Vft.  Gegend  wei- 
ter in  Anfehung  der  OeiftesbUdune  fortgefchritten 
feyn,  als  in  der  des  Ree-,  wo  Verichiedenes  in  die- 
fen  Bogen  filr  diefe  Art  von  Lenten  zu  ftarke  Speife 
feyn  dürfte;  vorzüglich  eilt  diefs  von  dem  Sc  bluffe 
des  Ganzen,  welcher  alfo  lautet:  „Das  judifche  Volk 
war  gleichfam  i»  der  trßtn  Krzitkumg  fcHon  virdorbim, 

{laftte  mit  feiner  bOrgerlichen  und  religiOfen  Verfaf- 
ung  nur  auf  eine  wnfte,  von  der  flbrigen  Welt  abge- 
fchiedeno  [nfel  im  Ocean,  und  mufste,  der  Natur  der 
Sache  nach,  dem  Schickfale  erliegen,  unter  dem  es  feit 
iKooJaliren  feufzet  Nie  wird  i\tm  ftin  Mtffias  kommen. 
Nur  dann  ift  er  fflr  daffelbe  vorhanden,  wenn  unter  ihm 
jede  Sfmr  der  Erinnerung  am  die  mafaifehe  rerfmjfnng 
temrifcht  ftifnicird,  die  fein  I^erderbm  machte."  Lieber 
möchte  er  das  Bucli  gebildeten  Nichtgelehrten  in  die 
Handeeben,  fOrdie  es  wirklich  eine  vortreffliche  Gci- 
ftcsnaiirung  enthalt,  und  er  ift  flherzeiigt,  dafs  er  fich 
den  Dank  Vieler  aus  diefcr  Klaffe  des  Pui>licums  ver- 
dienen wird,  die  fich,  auf  feine  Empfehlung,  diefe  un- 
ttrrichtend«  tmd  vielen  Stoff  zum  Denken  gebende 


iriftanfchaffen.  Nach  iinerlmresn^inTeJfun^n^w 

:  Wichtigkeit  des  jüdifchen  Landes  und  einem  Plan 


Sehr 

tlieSvjcnugKejt  ties  jUäiicnen  Landes  und  einem  Plan 
der  ganzen  Arbeit  macht  der  Vf.  hiftorifch  -  ge^^graphi- 
fchc  Bemerknngen  Ober  das  jildifche  Land  von  den  ilte- 
ftenZeiten  1ms  auf  die  Zeiten  Jefu,  ftellt  dann  in  fieben 
Abfchnitten  die  off/^m«»i<' Ilefchaffenheit  diefes  Lan- 
des zu  den  Zeiten  Jeiu  dar,  geht  hierauf  zu  einer  fmetmi- 

Un  Uefchreibung  des  Landes  nach  ferner  t  Iii  iil^im 

theilung  über,  umi  verbindet  damit  eine  chronoibgifcKe 
Ueberficht  der  Reifem  Afu  in  demfelben,  liefert  enflli«h 
einen  Nachtrag  von  Bemerkungen  Ober  das  SchicUfal 
des  Landes  frnt  den  Zeittn  SM*^  "«d  ober  feme  gegen- 
fT.iirh^«  Befchaffrnheit.  Der  wiishepieriife  Lefer  wirtf 
in  tler  That  Uber  die  Menge  mit  Sorgfalt  eefamnm/rer 
Notizen,  die  ihm  in  AnfehungdieferGegenirande  gege- 
ben werden,  erftaunen,  und  bey  der  mannigfaltigen  Be- 
Jehrung,  die  er  dem  Buche  etitTchApfen  kinn ,  oft  zti 
d&mfelben7<urfl«ktehren.  Ueber  einiges  Einrelne  wird 
man  freylich  zweifUhaft  feyn ;  nun  füllte  z.  B.  aus  den 
evangeli'fchen  Schriften  nicht  fcliltefsen ,  dafs  zu  d«H 
Zeiten  Jefu  das  jndifche  Franenzimmer  von  editm  Um- 

f langt  mit  fremden  männlichen  Perfonen  ausgcfchlol- 
en  gewefen  fey.  Und  wenn  rs  S.  77.  heifst,  ilafs  in  dem 
Sankedrinj  aulserdem  eipentlichen  Hohenpriefter,  dite 
flhrigcn  Beyfitzer  entweder  den  Namen  r/ohfnpriefltr 
überhaupt,  oder  den  .\amcn  der  jltlleflen,  oder  den  Na- 
men von  Sehriftgitekrttn  geführt  hätten,  fo  möchtedk!fe 
nnzweydeutigcr  foaus7udnlcken  fevn,  dnf^der  Sanhe- 
drin  anfser  feinem  Präfidentcn  zui  Priejt4m.,  wovdh 
die  abgegangenen  Hohenpriefter  (unter  den  Römern 
wechfelte  die  Würde)  den  Titel  noch  ferner  bovbeliiej- 
ten,  aus  Keekttgetehrien  und  aus  andern  Bnfßtrem  be- 
ftanden  habe.  Die  illuminirte  Karte  von  PalfifHnm 
fcheint  mit  Benutzung  der  ^/#i»rj//r*fchen  verfertigt 
7.U  feyn.  Nach  v.  Zarh'e  monaHicker  Corrtfpondenz  zur 
Beförderung  der  Erd-  und  Himmels  künde ,  B.  XXII. 
S.  54a.  Ift  die  von  Pauttre  u.  Lapie,  die  zugleich  ganz  Sy- 
rinn  umfafst,  als  das  Befte  zu  beti"achten,  was  wir  von 
diefen  Gegenden  befitzen.  In  demfelben  Bande  findet 
fich  auch  eine  von  Seetzen,  die  aus  deffcn  an  Ort  und 
Stelle  entworfenen  Handzeichnuncen  entworfen  ward. 
In  diefer  letztem  K.irteift  der  Tjtufdes.ttorijntrxad  die 
Geftalt  des  todten  Alr^r« auffallend  von  der  Vorffeiinng 
verfchieden,  die  uns  d'/^>ipi//*'j  Karte  davon  giebt.  Der 
Lauf  des  ^oridRj  fcheint  zwar  bey  S/^fie<RUlzu  wenig 
Krflmmungen  zu  haben,  um  fflr  ganz  genau  gelten  zu 
können,  und  das  todte  MeerhsL\  bey  ihm  bcynahe  die  Ge- 
ftalt eines  Fifches-inzwifchen  hat  doch  djefcr  dcutfche 
Gelehrte,  deffenTnd  niciit  genug  zu  beklagen  ift,  den 
ganzen  dßlicken  Thtit  von  Palißina  felbft  bereift,  nnA 
auch  die  Sßlichen  Ufer  des  todten  Meers,  wts  vor  ihtti 
kein  Europäer  thaf,  befucht;  mithin  wird  diefe  Karte 
doch  Immer  noch  ihr  Anfchen  behaupten.  Am  mciften 
weicht  dieGeftalt  d iefes Sees, gegen  Sörf«  zu,  vort  der 
d'/f»it/i//^'fchen  Karte  und  von  der,  die  diefem  Buche 
beygeheftet  ift,  ab.  Die  Breite  von  ^ferufalem  ift  von 
Sf'etzen  auf  T^y  32'  28"  2.  beftimmt  worden,  und  die 
von  Damclrnsauf  31' 47*46"  8;  die  Differenz  der  Pk- 
rallelen  ift  alfo  i*  44' 41"  4. 


•.»  •  «- 
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TER  MISCHTE  SCRRTPTEir.    '  ' 

PaE18»  au  Bureau  du  Ccnfciir  (ilcr  bcliannten 
Zeitlchrifl:)  l^'ßorLjne.  S»r  les  iibtrUs  ä« 
tig^t  GaUUane  tt  des  autres  igUf**  4«  la  Catha^ 
Ucittt  ptaäMit  Ui  dtiue  dtmins  Siietfs.  Par  Jff 
Grig^tt  anciep  Iv^citte  £la^  etc.  jkiii^ 
457  »  i.     '         !•    .  •^ 

Voo<  dein  fof^enannten  fr4;iz0rirc]ben  Qoncordat 
von  1813  iit  fchon  ia  ditfea flattern  gehandelt, 
foitvie  von  der  E^nwijkuug  der  Janfen^tifchen  Strei- 
^g)(eiten  in  die  neuelten  St^twngelegeffbeiten  >  ,iw4 
von  den  Verfn!punge)n  ,der  Proteftanteii  iii  Frrfkj 
reicU.    Di-fe  Aii/cigi»i»  künnnn  der  füllenden  als 
lunluitung  dienen,  wubcy  zugleich  die  .bteUeu  aus 
|m(ern  heiligen  UrkutiJen  anzufflbreu  find»  welche 
die  Katholii;eii  als  die  söttUcfaiea  («elet^e  Qb^,,d|tt 
Anordnung  der  BifchAfe  und  des  favttes  verehren. 
Matthäus  18.  I8-    ,>Walirli(  h  ich  (JeTiis')  fagc  euch 
(den  Jiliigern) :  Was  ilir  auf  Krduii  laiiJcu  werdet, 
loll  auch  im  ilinunel  gebiindcii  feyn  ,   und  wus  dir 
auf  Erden  lüfen  werdet,  füll  auch  im  Hirnine]  lus 
foyn."    Matth.  16,  ig-    «Und  irh  fage  Dir  auch: 
bift  Pe,(raS|  .un<d,auf  diefem  Vtifi  wÜl  ioh  baueä 
nieine  Gemeine» 'miH* 'die  Pforten  der  H(VUe  foUeii 
ße  nicht  nixTw.iltigeii.'*    Es  ift  klar,  dafs  in  dicfcn 
Worten  folche  Gefetze  nicht  von  der  Uebcrzeugung, 
fondern  nur  von  demtriauben  gefunden  werden  U<in- 
nen;  alier  es  ilt  eben  fo  klar,  dafs  in  «^en  Worten 
unferer  heiligen  Urkunden  Matth.  18,  7.  „Wehe 
ticni  Menfchen  durch  welciien  Aeri»rnifs  kommt," 
fdr  alle  Chriften  ein  verbietendes  öefctz  liegt:  ir- 
gend einen  Glauben  7.11  kranken.    Wegen  dieles  \'c'. - 
DOts  füllen  jene  Gefelze  des  katliolifrhen  ülauWns 
aus  der.  Kircheneefchiehte  hier  niclit  angefochten 
iwerdea.  Sie  find^Ue  Grundlagen,  des  VerfalTung«- 
Imuis  d^r  katholllehto  Kirche  •  aßer  zueMch  die 
BauptKffiSenrtändc  fortdauernder  ThicinirKeit.  Der 


Papit  b^nauptot,  er  fcy  iler  Inhalier  der  Kiiclienge- 
wall  und  (!'-r  ('nfi-lilhjil\eit ,  folpÜch  die  i;efafnmle 
Geiftlichkeit  ihm  unbedingten  Gehorfani  fchuldig, 
und  fein  AnsTproch  ftir  die  Kirche  Gcfet?..  DieTer 
Btthauptonc  wird.  epttngBngefeUtt  daf«  allein  din 
Klrchenvenanunlung  Im  Refitz  der  Unfehlbarkeit 
foy,  dafs  der  Papft  iiire  Befehl  iffc  /u  vollziehen  ha- 
be; dafs  die  Bifchöfc  zur  BenrthciJung  feiner  Vor- 
fchriften,  vor  ihrer  ß<'t'  'pj "ig  herechtipt  feyn,  und 
dafs  die  Wahl  der  Bifchüfe  nach  unverjährbarem 
Re^hi  den  Oeiftliohen  und  Gläubigen  ihrer  Sprengel 
tufiche.  Diefer  Mcynungskampf  bewegt  die  k  iiho 
lifcfae  i^^che  von  dei^i  papftlichcn  Hole  hin  zur  eui- 


(amftcn  Dor^erneine}  er  wird  mit  d^  kohnften 

und  mit  dem  beharrlichfteu  Elfer ,  mit  den  edelfiea 
und  mit  den  CclüechteTten  Milteiu  gefiüirt,  mid  ift 
ifx  feinen  verfichlurigeDeu  HiclUungen  und  Windujv 
Leu  nur  i^agatveihten  Augon  fictuli^r.  Gce^it» 
kennt  itiQ  von  der  bifchflÜcheii  Seite,  weil  er  auf 
Ihr  in  der  crftcn  Roihe  focht,  luu!  von  der  p-  pTlIi- 
chen  Seile,  weil  er  die  echcimen  Sein  dien  iie>  \  jli- 
Ivans,  wahrend  fie  7.u  1  aris  waren,  durchfiirfclien 
durfte.    Er  befchreibt  nicht  d«a  unze|i  Kampf,  fon^ 
dem  die  unbekanutcrcn ,    und  die  entiithcidenden 
Umftändei  und  bezieht  alles,  was  er  fagt,  darauf« 
dab  aar  Verfidl  der  Kirche  durch  die  Hcrrfchfucht 
ac3  römifchen  Hofes  und  .Üe  feile  Dcnuith  "der  ßi- 
fchufe  yeraulafst  ift,   und  dafs  »Ue  Herltcliung  der 
Kirche  von  der  Hcrftellun^  ihrer  alten  Verfaffung 
Ofi/K  .4er  gefetzgebenden  Gewalt  der  BifchOlr;  ab« 
hängt.   Was  er  will  und  was  er  nicht  will,  dasiQ^ 
an^  kOrzeften  in  dem  Gefpriich  eines  Bifcluifs  (er 
wird  C8  felhft  gcwcfen  fevn)  mit  iN'apuleon  ausge- 
dr.ickt.    Diefer  fagte  in  ß«zug  auf  rüc  foficnatiiitea 
gefchwornon  und   ungefchwurjien  (beeicligten  und 
niic^t  beeidigten)  FricFter  und  auf  die  oben  befchrie- 
boic  Kirchliche  Hof-  und  Oe^einevcrrafTung.;  ;,da^ 
katSoUCch^J'^Kankrcich  ift  in  xwcy  1  heile  zerfeilen, 
um  iie  zu  vereinigen  denke  i'ch  mit  dem  l'anft  ein 
Concurdat  zu  fchliefscn.    Sa"Ci)  Sic  nur  ilar  Iber  of- 
fen ihre  Meynung."  —  Bifcnof:  Jene  Trennung  ift 
bedaucroswerth,  der  Papft  konnte  Ce  leicht  heben i( 
aber  dazu  ih  kein  Concurdat  ir>thig :  denn,  die  kft> 
tholifche  Kirche  hat  13  Jalirhunderte  ohne  C«.'ncor> 
dat  bcftanden ;  Ge  hat  Geh  nach  den  apoftohfcheot 
TJebcrrieferuiigen ,  nach  dein  kirclllicheD  Herkunx,- 
men,  und  luich  den  Au^fprilchou  der  vier  erlicn  Kir- 
chenverfanimlungen  wie  nach  vier  Evangehen,  ge»' 
richteu    Der  Papft  Leo  Sagf.  vuu  den  Bdchioirea 
der  KlrchenverGuinmlung  «tt  NicSa,  dafs  fio"  vom' 
heiligen  Geift  eingegel>cn  und  unveränderlich  fiu  l; 
andere  Kipfle  haben  dalTelbe   gcfurt.    Man  fpriclit 
allgemein  von  der  heiligten  Tndentiner  Kirchenver- 
famndung,  warum  iieimt  man  nicht  ancli  die  Nicäi- 
fche  eine  heilige?  Grade  diefe  verordnet  die  Ein- 
fiettuqg  eines  Bifchor«  von  den  Bi(chöfen  feines  Lan« 
des  nnd  von  aem  Erzbitchof  an  Ihrer  Spdze.  Die 
äufsere  Dienfl(irdnimg  ift  in  «ler  Kuclir  1  enan  i)er 
ftimmt;  wozu  uocii  Cnncordate?  in  ilciien  von  jeher 
die  Grundfntze  deti  GewinnrechnunEen  der  Hufver- 
hähniffe  aufgeopfert  Gikl?  —  Co/^iuL  li^zwifchen 
das  Concordat  von  Leo  X.  und  Franz  1*.'  —  'BfjfchoX 
Den  Einwurf  widerlegt  der  Hergang  der  S^Hie.  l)ic 
Dun)ft.ifter  h^Upn,  ün  Alilleialter  die  büchuiw.  ha 
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Wahl  an  fich  g«riffen,  und  darüber  die  Verficherung 
Tom  heil-  Lutiwii;,  und  von  der  SitJiidererfammlung 
aa' BoBrg«s  erhalten.  AHcr  in  dem  üefclilufs  der 
Letzteren  wurden  »uijJeich  die  Befchlpffe  ^er  K|d> 
cbraverfanunJuageh  »Ei  JLonl'tanz  uodJBäfel  aneenom- 
men ,  and  deswegen  fuehte  der  iflmifche  Hof  ihn 
Avieder  aufhieben  zu  laflcn.  Er  verfprach  dem  Bi- 
fchui,ii^iue.den  K<irdiiuUshut>.\venn  er  Ludwig Xl, 
as  dieler  Aufiiebung  bewüge;  uikI  eriiieit  fie  1516 
Voi\  Fmiz  Lt  nach  einem  Uefpnich  welche&der  Kör 
Mß  m  Uöldgfle  infe  ^ittt  P»ptt  hatte ,  deflen  Freünd- 
fcnaft  ihm  zu  feinen  italienifcfien  Unternehmungen' 
wichtig  war.  Nun  traten  an  die  Stellt'  der  Bifchofs- 
ATalilen  konicliclie  Eriifiiiuingen.  Um  ern;mnr  zu 
werden,  mulste  man  27  Jalir  sut,  Doctor  der  Theo- 
logie oder  Licenciat  des  KJrchenrechts  feyn;  doch 
bedto-fte  es  deCfen  Mchtt  wenn  die  Beirerbei;  "vcfin 
Icönigi-  Gehlflt  oder- v6h  hoher' Geburt  warm»  dnd 
eine  umftLndliche  Beftimmung  ordnete  den  Adelsbe- 
^Mis.  Auch  verfchlofr  der  Adel  nach  und  nach  den 
Odehrten  die  Domftifter,  und  bekam  darnber  i6l<i{ 
«ine  autdrOckliche  Ver(»rdnung.  Dag^en  ver^ 
■«IpibilkhliedieOeiitlichkeit  im  Allgeinefnen  mit  d'eir 
Sttndeb  des  Kelchs  das  Contorditt,  und  gaiiz  be- 
fond«^s  war  das  Parlemcnt  un/ufricden,  dafs  die 
Bifcliofswaltlcn  auFpehohcn,  und  die  Angaben  der 
Mrirkiichen  Eiaktliifte  der  PfrfUiden  zur  Erlangung 

■  der  pipftiiC^en  BelVätigungsurkunden  aushcdunc^n 
waren.  — «■  Gortful*  Es  gptenah  ohne  Zweifel  zur,  ne- 
tütammg  der'  An^ta.  — >  Kfehof.  Man  hatte'  in 

■  doih  Gbhcbrdat  nicht  vnn  Annaten  gefprochen  ,  weil 
Bis  zu  Konftanz  und  Bafel  verboten^  warej»;  aber  in 
jener  erwähnten  Bedingung  lag  offenbar  die  Ab- 
icht»  fi«  zu  erbeben,  und  eine  angehängte  V'erurd- 
tfangljw'n  X^fprlelit  davon  ala  von  "efhembeftehen- 
Äli  Recht;  docn  hat  diefe  Verordnung  nie  die  Ein- 
tragnng  in  das  Oeretzverzeichnirs  erlialten.  —  Coii- 
ful.  Indeffen  ift  ilas  (^nncordat  eiiu^etraiien.  —  Bi- 
Ichof.  Ja,  das  Pariement  verweigerte  die  Eintragung 
iwey'Jahr,  «bd'liefs  fie  Endlich  mit  dem  mifsbilli- 
gencicn  Zufat^t:  ^iiuf  ausdrflcklichen  und  wiederhol- 
ten k-  Befehl"  cefchehen,  wodurch  die  Eintragung 
nichtig  wird.    (Sie  gefchah  nach  Flaffan's  hilioirt  ai 
I0  diftom.  Fr.  I.  317  am  22.  März  I5i8>  ""d  das 
Jkrleinent  erklärte  am  24.  defT.  Monats  feinten  An- 
fnf  an  eine  K.ircheiAwrfamm]ung.)   Die  Uniyerruät 
Tegte  dapefien  fcycrßch^derfpnich  ein;  did  Geift- 
licnkeil  fodc.-tc  die  Bifchnfswahlen  zurf^ck,  und  alle 
drey  Stande  drangen  darauf  !n  den  Vcrfammhinpen 
von  1560  und  1576.  Man  wicderhuJlc  uiiaid'horJjch, 
dafs  der  Papft'clem  Könige  geifiliclie  Rechte,  und 
Aefer  Jenem  Wirthfchaftsrcclitc  nbgetrcien,  dafs  der 
Papft  fich  Kirchenrechte ,  der.,K<WuC  Volksrechtel 
angemaafst  habe-  .  Gilbert  des  Volnnrf  Deliannicte 
1755  mit  Riv  lil,  das  Cuncordat  fey  nur  gcdniilet; 
der  Rrzt)ifclu)f  Genebrard,  der  Gefchichtfchicibcr 
de  Thou,  van  Efpen  und  alle  Kirchcnrcchtskctmcr 
liieltendie  Concordate*.  und  naitoentlich  das  franzö^ 
iSfche  von  1516  Ihr  die  Weihe  von  Unhilifcn..'.  Es 
xnufs  uns  denfelben  Abfcheii,  (Flaffan  vci'n-ltli  ihn 
nicht  :J  wie  uuTern  Vorjahren  eiuflöfseu uu^  cm 


Theil  feiner  Heftimmiingen  pafst  nicht  mehr  in  un- 
fere  Zeit.;  Die  geiitlichen  StßUeii  luid  jetzt,  was  fiO 
immer  hätten  feyn  feilen ,  lJienft.imtcr  und  kdtle' 
Pfrdnden;  die  Vorrechte  der  GciTlÜchen  wegen  ih- 
rer hohen  Geburt  find  eine  Beleidigung  der  l^eligioa 
und  der  Vernunft ;  die  Bifcliofswahlen  gehören  za 
den  heiligen  und  unverjährbaren  Retliten  iltr  chi  ift- 
ücben  Xlcmduae. "    Es  iidst  Jlch.  iduux  iiier^us-tias 
Urthcil  entnehmen,    weiches  Orsgoire  über  des 
neueste  Coo^ordat  filUt,  welches  ni^  «iMch  auf  fieb 
bemhen  zii  foll^n  fch'eint.  Br  fragt  zuerft,  und  dftt 
Bedeutung  derFrare  erklärt  fich  aiisOhigcm:  Franz 
I.  hatte  das  Heoht,  ilie  BefchliJffe  der  Kirclicnver- 
fammlungi'n  in  Kraft  zu  iftzen,  und  die  verfallene 
Kirchenordnuqe  wieder  herzultelJen ;  aber  liattc  er 
dtelUeft^dttaVTcrre  einzufahren?  Er  bemerkt  dann, 
dafs  IgOI  zu  wenige  bifchüfliche  StOkle  errichtet 
find,  dafs  es  vnrtbcilhaft  ift,  wenn  jedes  Departe- 
ment Einen  Stuhl  habe;  nu't  fnü^u  aber  bükl  ineh- 
rerc  Stühle  in  einem  Ücparli. uic:i:e ,  bald  ein  Stiilil 
für  mehrere  Departemente  errichtet  werden.  Eli' 
kla^, dafs  Man  lUr  die  Stifter  reicidich  Upd  für  di« 
|1&yi^y^  ftnr  nfcht  gelorgt  faane.    Er  findet  detf 
Ausdruck  ,'^dafs  der  Papft  die  Odfflichkeit  mh  lie- 
genden Gnindcn  ausftr  irt',  cntweiler  al)gefchmackt» 
wenn  er  keineti  Zweck  iut,  oder  ariniaalseiiJ,  wcnil 
er  die  päpftliche  (.re\Valt  Ober  das  Staatseigent htim 
bezeichnet.    Er  hält  e.s  endlich  einer  Kriegserkli- 
mtif^  ^iiehi  dafs  die  päpfth Ui'kunde  Aber  die  kirch- 
liche ctnänrilvn^  cin%  Vitrivahrnng  gegen  die  Be- 
fitznahmc  von  Avigiion  und  Vcnailfin  begreift  ;  linrf 
fcldicfst  damit :  das  (Aifidordat  ftinime  mit  den  Frey- 
hciten  der  Gallikanifchen  Kirche  i'dierem,  wie  die 
Hausfuchuiigcn,.  die  willkOrlichen  Verhafte,  die  Pre- 
votalhöfe  mit  der  bargerlichen  Freyhcit  -  und  bey 
dem  Anblick  der  jctzigeh;fratf2<)fi(ch^  GfiftlichkeSK 
mnffe  man  fclbft  die  Jtid'eo' beneiden ,  ihriis  zvigtHt 
Fertipels  wcu.mi. 

r^ioclv  entietzlicher  wOnlc  das  Jetzte«  nicht  auS- 
giefproihelie  Unheil  aber  den  römifcNen  Hof  lauten, 
wenn  man  es  auf  die  Kniffe,  GaunereVen , ,  Diebes- 
ftYeiche  und  Schandlhat«ft';"welche  äß  Tfiaifachea 
belegt  werden,  gnin<!eti,  und  <len  Ab£all  Von  det 
Kirche  den  unleidlichen  Zäid^ercven  mit  den  Staati- 
behönieii  zure?  hnea  kumilo.  wck-he  ihr  Rerlit  aus- 
übten :  den  Anwachs  der  Kirchengnter  zu  hefchran^ 
ken,  dicfelbcn  zu  bcfteuern,  und  einzuziehen  (unbe- 
fchadel  der  kirchlichen  Ausgaben  verficht  Geh,  und 
auch  aufstrdem  ift  diefes  Recht  höchftens  ein  Nodv  ' 
recht)";  (ho  Frt'vft^tle  ih  tien  Kirrlien  und  Klöfiera 
a:if/.ulK''>eiK  die  Goifilicheii  in  bürgerlichen  Sachen 
d^n  orilcntlichon  tii-richten  zu  unlerwerl'en ;  dio  In- 

Snißtions-  «ijd  NLintiaiürgerichie  aufzuheben ;  das 
Jter  zur  Ablesung  der  lÖrcWgelilbde  zu  beftim« 
jnen; 'die  Orden  aufzuhpBen  ode»(  ändern,  und 
die  Mitglieder  der  Gerich'fsbarkeft  ausw.  rtii;er  Oberij 
zu  entziehen;  <lie  Pfmiulen  ohne  Dipnnumtcr  a:uf- 
zuhcbcn;  die  Verleihungsart  der  Plrdn.len  zu  än- 
dern; von  EhebefchränkuiiLcn  und  GeJoUlen  hflrger- 
lich  z  j  befreyon  ;  in  Betreff  des  öffentlichen  GoUes? 
dienites  AnordnungeasatreiXeni  und  die  Be|pnnt- 
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müchdrig  «Ut^Art«  «Tiiwärtiger  Kircheiibeh«>r(len 
■  der  Oenehmiguijg  zu  uuterwci  len.  Nach  der  Mcy-' 
ining  eines  eoglifchen 'Katholiken ,  Fninz  Plowden» 
der  mit  feinem  eigenen  Bruder  Streitfchriften  wech- 
ftjt,  haHi-  fii  fi  Englan«!  nie  getrennt,  wenn  ihm  er- 
laubt worden,  zu  fchwörcu :  tlafs  der  l'upft  Uber 
Weltliche  Saclien  weder  mittelbar  noch  uiiiniltclbat' 
Gewülthabe  (^CluirehandStati,  Loiickmi79c.S.i8s<> 
Gregoire  Tetzt  hlnza:  ctiefebeiKmmerDmertne'IVtfii- 
niing  ift  ;dfo  theils  durch  Unwiffenhcit  der  Gläubi- 
gen i  theiis  durch  romifctie  Anmaa^ungcn  verur- 
facht.  Wenn  man  den  Urf])rung  des  Ucbcls  kennt, 
|6  kennt  man  fein  Heilmittel.  An  einem  andern 
Ort  fagt  er :  in  vielen  Ländern ,  befonders  itt  Eng- 
Ift^'ndit  min  in  dfin  Predigten  heAjn  Sehndfaim-' 
goii  und  Vorwflrfe  cfegeA  RotA  t'  doch  nidit  der  Leh' 
re,  Tömmern  der  Mifsln  iiiche  wegen.  Er  hofft  auch 
aüf  die  VViedervereinigpng  der  englifchen  mit  der 
Tömifchen  Kirche  unter  Leitung  der  vjer  Hauplfätze 
der  Gallikanifchen  Freyheit ,  und  wie  fchon  Leslie 
fegt :  (tkt  t»f»  tf  tkt  rtgäle  etc.  2illMSNrt*poa):  adf  «B« 

fnifstc  und  ruhmvollfte  Hochfcv.  r  die  es  feit  vielert 
ahrhunderten  gab.  Diefe  VeiL  ijngung  könnte  nur 
fn  einer  HilckUeiir  der  Kiigläruler  zur  knthuiifchen 
jjehre  beflehen  ,  weil  diefe,  wie  Gregoire  fell>ri  aus- 
drflcldidh- behauptet,  vtedär  efne'  Ahjndcmng  noch 
eben  dWwregen  einen  Vewleich  zulifst.  Diefe  Un- 
iulM^iit  Ift  Are  Omnßtedingimg ,  als  gcfchloPre- 
iie,  volleiidcle  Lehre.  VVorQhcr  Keine  Aeiiderung 
und  kein  Vergleich  zuUffig  ift,  darflbcr  ift  der  trcje 
Gebrauch  der  Vernunft  befchränkf;  und  grade  der 
freye  Gebraucli  der  Vernunft  in  der  Erforfchuiig  und 
Auslegung  der  hefttg^  Urkunden  ift  die  Orundbe» 
dlngung  des  Proteffantismus  ;  er  ift  daher  mit  dem 
Katnblicismus  in  ileni  nnveriilgbarften  W'iiferfpruch, 
iind  er  kann  fith  mit  iiim  niciit  vcreinipen  ,  ohne 
ffrh  unbedingt  zu  unterwerfen;  er  kann  (ich  ihm 
auch  niclit  unterwwfcn:  \reil  die  UnterVirerfung, 
gefclüeht -fie  teZwhJngen,  ungflliig  ift,  und  wd|  fie, 
gcfchieht  fie  rreywillig,  am  unhcil'jarften  nichtig  Ht, 
d.1  ihre  ErKl  1 1  '     her  'Zeit  ilen  freyen  Ge- 

braueh  der  Vernunft  anerkennt  und  verleugnet. 
Hlenns  folgt  aber  auch,  dafs  die  Prölcftanten  nie 
fiiren- Giaifben  für  r#örtlkh  ^feUtfObn,  und  ihr 
CehrnblSä'e  fbi'*v6nend^t  itrkWefi  BArtln^dafs  mad 
fich  oort,  wo  es  pefrhie'.t,  von  dem  I*rotcrtanti4rhtiS 
entfernt,  im  \  (fem  KatholicLsmus  niiheM,  und  dafs 
man  dort  als  lana  zur  v  illigen  Rrtckkehr  Ifcichti 
jtürch  oder  ohne  gclieime  Mittel',  vtel'fflhrt  werden 
kann.  Die  Kirchengefchichtt  lehrt,  cteß  ^efe'Rftek- 
Icehr  der  Protcffanfen,  (welche  von  dcY  Vereinigung 
6der  Unterwerf ting  des  Pri.lcftantismus  vei-fchicden 
ift)  von  den  Katholiken  eifriger  betrieben  ift,  al'^  dfp 
Ausgleichung  ihi-cs  Innern  Zwiefpalts.  üiefer  Zwie* 
fittlt  gründet  fkh ,  wie  oben  gezeigt,  auf  die  gcdop- 
jMhe  (i^iüiche  und  U(chöiUcbe'Oi^<ibä^(ft' d^' &iK 
chenv«nin(Tung,  und^Mnnt^'gehoben  werdert ,  wenh 
von  dem  Papft  eine  allgemeine  KircheüverraiTimlitrig 
mit  derGewalt,  wovOn^die  Gefchichic  zeugt,  offen 
«nd  willig  anerkannt,  tind  vttranl^Uet  xrlnl^;  und 
;  «iae  {gich«  Verfammliinig  ia  der  Tti^l  wm>  tUai 
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heihgen  Geift,  oder  von  einem  friedBebe^)  vwIiSb^ 
nenden  und  lUenftfertigen  Sinn  geltet  mtudt» . Di^ 
Kirdiengelchichte  lehrt,  dafs  Beides  bis  Jetzt  nie  der 
f'alf  \irar ;  und  wfenli  es  jetzt  der  Fall  feyn  könnte: 
fo  wilrde  der  Zwiefpalt  von  lelhfl  aufiioren,  und  ei- 
ne Kirchenverfamniiung  gar  nicht  uüthig  leyo.  Stfifl^ 
Dafeyn  beweift  die  Abwefenheit  des  gutni  iWlHaWI 
fön  beiden  Seiten,  den  Zwiefttalt  au  hätti»  Md  be- 
tvelf^  fbtgüih  auch  die  UnmwUc^kMt,  daf«  en  dtircli 
eine  Rifchenverramndung  ppnol>en  werden  küniie. 
Der  Papft  hat  fieb  in  den  ßefilz  der  Ausübung  iluei; 
Gewalt  pefetzt;  der  Wide rftreit  von  der bifchuflichefl 
Seite  Wird  nur  noch  wie  aus ; Verf »ecken  gefübrti 
und  wenigftens  'von  keinem  kathalif«^«  Staat  üfi 
fcntttdh  unterftatzt,  da  flberha'ujpt  jeder  Staat  Ucbec  . 
mit  dctti  pipfü.  Hbf  als  ntit  einer  Kircheaverfamin* 
lung  zu  thun  hat.     Portugal,  Spanien,  Oeftreioh« 
Neapel  und  Baiern  haben  von  ihm  erhalten,  was  fin 
foderten  und  zwar  zum  Theil ,  befonden  Portugal 
befelUsWetfe  fbfierten;  Frankreiohltitte  girade  feines 
ungloekllehen  Lage'  wegen  von  ihm  die  gröfstn 
Nachgiebigkeit  erwarten  können,  und  möchte  ihm 
wohl  fnlh  genug  ilie  Mifshandlung  die  dem  matten, 
aber  nicht  l"terbon<lcn  Löwen  vviederfahren,  iciiwer 
bufsen  laffen.    Wäre  feine  Verwaltui^  zur  Zeit  der 
Goneordatsverhandlung  fo  ftark  ala  letzt  aewefen; 
fo  wQrde  es  fich  ohne  Zweifel  begnOgt  haben  t  (Ii* 
neuen  kirchlichen  Eintheilungeh  btHtätigen  au  laffiMi't 
und  Aber  das  Uebrige  zu  verlumfi  ln,  wie  und  wann 
FäUe  vorkommen.    Dieler  Weg  Icheint  überhaupt 
ftor  die  kathoiifchen  Staaten  der  empfehlungswer- 
Cheftd»  um  BeiorgnilTezu  verawiden»  wozu  auch  d&t 
bainfchv  Vertritt  Vom  '5;  htn.  t9tf  ftniafs  gegd>en  | 
mul,  wie  die  Worte  liegen,    den  proteftantifchen 
Baiero  mit  Recht  Anlafs  giebt.    Für  die  proleftantfe 
fchen  Staaten,  denen  nur  einzelne  katholifchc  Untetü 
thancn  unterworfe«  find,  ift  gar  kein  Grund  vorbaftr 
den,  von  den  blsherigeii  Grundfätzen  abzugehen» 
und  Verträge  mit  dem  päpftlichen  Hofe  zu  fchÜcCsaa; 
doch  auch  für  die,  denen  katholifsh*  Lande  ttotOPr 
worfen,  fchcii.t  d.rs  Abrclilier-- rn  von  \',  rt r'gen  eher 
nachtheilig  als  vortheillial't.    Diefe  k<inncii  zuletzt 
hnr  auf  der  Hoffnung  einer  Annäherung  und  \  ei  ei- 
iUgdug  der  Kirchen  beruhen;  und  wie  fich  fclbft  wir, 
i^iTp.reeherid  dielW  HofRiung  fev ,  ift  fchon  bem.  rkt. 
f  JeberdlefshjJt  fchon  ein  protcftantifcher  Hot"  vmu  ir- 
gend einem  foldieri  Vertrage  Vorlheil  gehabt.?  ,E« 
mt^fste  dr;^h   v,olit'(1cr  miithtigfte  von  Allen,  i!er 
Enrlifche  f^Y"  i  ""'1  ''f"  h.tl  in  der  Tliat  nicht  biofs 
meVirere  Odtiilligkeiter)  von  dem  FflrfH  n  dea.  rümi- 
fchen  Sti^atik  ei-haltei^."  Oemülde  «nd  BildEiaiai  snr 
Verzierung  von  CirlMirtHoilte  u.  f.  w.  fonder»  ba^ 
dem  Papft  die  F.rklSrung  an<;gevviri<t :  dafs  die  Ge- 
fctze  der  kathoiifchen  Kirclie  den  GliUibigen,  welche 
Länder  bswohoen,  die  dem  heiligen  Stuhl  nicht  un» 
fWWÄrÜBn  tind,  zur  Pflicht,  machen,  <U*r  Heuierung 
unter  welcher  fielebei™,  alle  mögliche  ßflnfchafk 
ihrer  Treue  und  T^iterwerfvng  unter  tlie  LaniMg*' 
fetze  zu  geben;  dafs  t(  Irlich  der  Ki^nSp  W>«  OroTs- 
britanirfeii  nach  1  t.'-nrie  und  Praxis  derjenigen  Ge- 
ly^l^h^  dar  rümiiclMÜof  anerKennt»  imitreng« 
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ften  Sii\n  des  Wortes  bey  den  in  feinen  Staaten  zu 
#rnenoenden  Bifchöfcn  eüi  Veto  halj«  ,  umi  dAs  der 
beiliRe  vät«r  allen  Diefen  von  ganzem  Horzen  bey- 
treten  und  io  Znkmift  darnach  liandeln  werd«.** 
Dicfc  Erklärung  führte  indefs  keki«o  Schritt  weiter; 
denn  die  Irlimdifchea  Bifchdfe  erklärten  dagegen: 
j.dafs  die  katholifche  Ileligion  in  Irland  völlig^  zu 
Orunde  gehen  wOrde,  wenn  man  der  Krone  Eng- 
lands bey  den  bilchöflichen  Waiden  direcl  f-der  iiidi- 
rect  den  gerlMft«tt%»Äiife  «riMbo;      dte  fafemm^ 
te  GeiftlichkeR  der  KathoUkM  in  tnf^ani,  trua  die- 
fer  Ueberzeugung  befeelt ,  ppf  cn  allen  Einfluß  der 
Krone  ftandhaft  kämpfen  wollt; ;  imd  dafs  der  heili* 
ge  Vater,  wem«  er  auf  irgend  eine  Weife  diefen  Ue- 
Sedeeogoneen  durch  VorCchl;  gc  von  iModificationcn 
ent^eeen  fcyn  follte*   f«r  uiclit  angehört  werden 
fn olTe."  ScJhf t  der  cnRjifchp  Hof  fteht  alTo  xwifohen 
den  l>eiden  Onmdlagcn  der  katholifcheo  Klrelwnver- 
£a(Tung  in  einem  bufoinlerii  FjlJe ;  er  wird  vom  Papft 
durch  die  Bilchüfe ,  und  von  den  Biichüfen  durch 
Papft  abgehalten ,  Indefs  dif  Jefniten  fchon  mit- 
ten in  Eogland  za  ,Stoiu;hDrit  feften  Fufs  haben.  — 
Ferner,  was  foUcBjdl»  ,  Vcrirägo  der  dculfchen  pro- 
tefta  nlifchcn  Staaten  mit  dem  Papft  enthalten  ?  Wenn 
fSe  f.tr  die  RatfaeJiken  i»ichls  weiter  beftiramen ,  all 
was  eine  vcrft..ndii'.c  Suialsverwaltiing  ihnen  nicht 
verweigern  kann,  l"o  fnid  »lie  Veiir»ge  unniithig, 
weil  ihnen  die  Bundesurkunde  daniber  eine  bcffere 
Gewähr  giebti  als  Vcrträg»  mit  dem  P^ft.  Sollen 
Sn  diefen  nähere  Beftimmnnfien  enthalten  feyn;  fo 
ifl  znorft  7.:t  !)eni('r!<cn  ,  dafs  fu  h  ixcinc  BiTiiinmung 
kl  f»)loh«  Wor'L-  Lilien  List,  üher  d- rci.  Auslegung 
nicht  Streit  cnrftelien  kün nie :  da  nun  in  ih  m  \or- 
liegendcn  Fall  jede  näiiere  Beftimmung  ftch  auf  die 
Bnndesnrkuude  beziehen  mufs,  fo  erhält  Ge  dadurch 
eine  grofsere  Gewähr  alc  in  dem  Vertrage  liegt,  und 
jriebt ,  wenn  Ober  ihre  Auslegung  geftrittten  wird, 
eine  kräftigere  Klage  fi'r  die  kalhohfchen  Untcrtha- 
pen  widtr  die  StantslH-hönten.     l'el>cnliefs  könn  en 
die  Katholiken  in  prnteftanüfvhen  Landen  nicht 
mehr  verlangen»,  als  die  Proteftanion  io  katbolifchea 
lÄmlen ;  wdcher  katholifche  Staat  whrd  timt  «her 
die  protiTlant  ifchen  Ivirchenvcrhnhniffc  mit  einer 
answariigon  Macht  Vertr.ige  fcldicfscn?  Niui  kön- 
nen aber  die  nähern  Mi'li;ii.tniiiif en  belreffen:  Ettt- 
nrtdtr  das  kirchliche  Vermögen  und  zwar  ihcüs  ia 
ftaatsrechtlicher,  theiLs  in  biArgerrechllicher  Rück- 
ficht.  Die  StaaUctchte  der  Obemufficht«-  der  Aar 
ftcuruug  u.  t.  w«  wird .  lieh  kein  Staat  bi^hränkeii 
wollen,  und  kann  es  auch ,  ohne  ftändifrhe  Einwil- 
ligung nicht.     Die  bargcrhchen  Hechte  in  Betreff 
des  Kirchenvermögcns  lind  dnrph  unfere  Rcchtsver- 
faffwpg  liinlanglich  bcltiiumt,  und  da  es  nun  uirgeo4 
mehr  auf  die  Einziehung  vonXlöTtern  und  Stiftern» 
fnndcrn  auf  die  Bewilligung  VOnZufchilffon  aus  den 
Staatseinkünften  zur  Grflndung  und  IJnteriiahnng 
kathclifclier  Hildungsanft j!ten   ankommt:   fo  find 
darüber  eher  Sj^hulrätlie,  Kammern  und  Stände,  als 
der  Papft  zu  Kath  zu  ziehen.   Indefs  ift  noch  häufig 
ftraltiCi  ob  iUbCn  UAd  ieneS-SMUttS-  oder  Kirchengut 


fey,  undeswSrezu  wflaüdhea,  4la£s  die  B.  U.  dea 

Befitzftand  von  18(5  als  Entfcheidurui.s  '.nind  t;^r  Jas 
nunmehrige  Kigenthumsrecht  anerliännt  li,.tte;  aber 
et  würde  die  Verwicklungen  noch  Terniehreti,  \vt  im 
BUB  diqn  Papft  in  diefe  Hecht«(achen  einmiiclica 
wollte*  die  am  heften  als  Gnadenfadtea  abgemacht 
werden,  und  hey  üSpt tritl)cnen  Foderungen  doch 
von  den  Gerichten  enticiiicden  werden  mOf^n.  Odtr, 
dieBeliirn»nuiigen  der  Verträge  mit  dcml'apft  betreif- 
fen  die  Kirr.henverfaffung.  Diefe  iäfst  fiaU  ohne  feine 
Zuziehung,  oder  ohne  den  Befchlufs  einer  Kirchen*' 
Verfainjnlung,t  zur  Gewiflensheruhigunf:  dnr  Katho- 
liken nicht  verändern,  aber  fic  ift  in  i). uUcliiaud, 
felbft  in  den  fogeiiannleji  Kn^^erlandeii,  auf  den  alten 
Fufs  geldieljen,  und  fuil  in  ihnen  ganz  und  gar  nicht 
eingriiifen  und  umgekehrt,  fundern  nur  zum  Beften 
der  kathoUTchen  Unterthaneu  fcdes  Staates,  feiner 
jetzigen  Geftaltune  a  ui  -n  t  <  Inet  werden.   Die  Staaten 
üben  nur  die  Pflicht  i  .1   W'nlildi  uitkeit  ctLen  ihre 
kathülifchcu  Uiitert!       ii  jus,  indem  lie  lUnen  die 
Wcifo   anzeigen,  \vj"         .I<  i  SlaatsgcftaUting  der 
mugiichfte  Vorthail ,  fitr  ihre  K.irchenvcrUuung  zu. 
erhalten  ift,  und  Indem  fie  ihnen  die  ALttel  dazu  an- 
bieten.  Sie  haben  es  alfo  nicht  mit  dem  Papfte,  foo- 
dern  mit  ihren  kalholifchen  Untertlianen  zu  thun, 
und  können  es  ihnrn  ul>eriaiTen,  Gcli  darnber  an  den 
Papfl  zu  wenden,  tnler  wie  die  Janfeniften  in  Hol- 
land nicht  zu  wenden.  Aber  <h'e  Staaten  hallen  es 
aulaer  mit. ihren  Kathulikeo.auch  noch  mit  einander 
2tt  thnn«  damit  ihr  Verfahren  gleichmäfsi^  wenhb 
d.'itTiit  von  kleineren  Staaten  bifrhötliche  Stidile,  Dom- 
ftifter,  Seminarien  geineiiifcliaftlich  iintt  i  haiton  und 
benutzt  werden,  daniit  man  ii(  h  gegenfeitig  die  Mit- 
tel gebe,  die  Staatsrechte  in  Abficiit  aid'Kirehenzuciit 
und  Ordnung  kräftig  zu  liandliabcn,  und  djindtnaM 
Ungebtihrlicnkeiten  wie  in  den  Niederlandten,  ^ 
beuge  und  fteure.   Rflckfichten  dicCer  Art  feheii 
die  Kranlvi'urt-T  \''er!iandliingen  über  die  fl.iatsrccht- 
liclien  Anonlnungen  in  Bezug  auf  die  kalho^fche 
Kirchenverfaffung  in  den  protcftantifchoi  Mpsdes- 
(u^teit  veranlafst  zu  haben.  Fohren  üe  m  aiMni  Be>, 
fehlob*  und  wird  dorch  diefen  Befchlufs,  ine,«u  9t>^ 
warfen,  den  Katholiken  mehr  als  «lurch  die  B.  U.g^e- 
wälirt,  fo  ift  diele  Gewalirniig  für  fic  yertiik»ng{ 
und  will  fie  der  Papft,  v.  ie  nif  iit  zu  erwarten,  an  die- 
reu  Genufs  hindern,  fo  werden  fle,  auf  ihrcl\echta 
eben  fo  treu  oL»  auf  ihren  Glauben  tudtepd*  (ich  aa 
i^e,  dürften  ,wei}4iem  und  diefe  dann  mit  d^.Paplt 
auf  weit  fefterem  Fufs  verhandeln  können,  als  feder 
filr  fich,   unverftifmli^^t  mit  den  librigcn Staaten,  und 
mit  feinen  eigenen  ivathoJifchcn  Untertlianen,  grof'» 
fentheils  unü.4cannt  mit  der  Unterbandlungs weite  vi 
Eqm^  und  vielleichi  unbeftimfnt.aber  aas  ra^to 
VbaXs  und  Ziel  im  Willfiihren  nnttim  Fodem.  Iwäht 
der  Einv.fl/ie  wohl  aber  alle  zufammen,  können  im 
Nothfail  ihiLT  FfKlerung  die  ftlrc  hd'riiclie  Drcdiuns 
bt;\  fjt'en  :  was  Rom  nicht  verwei^i  i  n  darf  und  docn 
verweigert,  das  diirfen  unfere  verfammelten  katholi- 
Cchei;  l^ifchöfe  ertheilen,  und  erth^eilen  es 
ni^  Aeehl«  das  älter  i£t  als  das  päj^tUchSt  < 
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IfIXKR  ARXSO  HK 
1^  AnlrifcH^gnngM.  noaer  BüdiM; 


VMlsUbt  findet  e«  der  wOr^gk  flMtatg4nk>  g*rat&«l|. 

einer  künftig  gawift  Mdnrtedigen  £bt»%  /iadtg^ 
«•  fegmwKtig«  Wftwfcil  wieder  abdrucken  zn  Uf. 
Jen,  und  futt  der  VerbelTerongen  und  Vermehrungeir 
lieber  eine  «Myrc  Sammlung  in  eben  der  Form  beraua» 
zugeben ,  wotu  es  ihm  bty  falmr ' 
lMih«ik  lüeht  aa  Stoff  Fehl  en  kann. 


:C.y.AiB«Ji 

lin»  BraderrtrarseNr.il,  errcbiett  Ib 
■  in  aUn  BacbMadiungen  zu  beben : 

,  AI •m*mmim 

oder 
Sammlung 
^^ltfek9^ß9m  imd  trkabtmßtm,S$iHU9 

au«  den  Werken 
itr  9»r*äglichßtn  Sehri/tßelltr  Dtmt/ekUuit 

zur 

Bildung  und  Erhaltung  edler  Oeffible. 
Sin  H«ndbneb  auf  alle  Tag«  de«  Jahrvt 
•  ftr  Mildete. 

"     Biranif »g«b«m 

von 

y.   D,  &  P  r  t  u  ß. 
Zwjf  TerBiebrl«      Terbeirerte  Attfl«g«ii 
'    Wt  «ioMi  «nagwirdwii  Thelknpfer. 
Die  n-yfr  Auflage  diefcs  npizlicben  Buebea  er- 
lobian  im  Jahre  ,wod.  ward#..T(mi.  Refemitpa 

BMh  Ver4ienre  «itiprohlaa.  Et  BMobt  ihm  gror«« 
Fi^de,  ditfcr' ntriy«*  Aufläse  eine  noch  rer^ien- 
tere  Empfelilang,  alt  der  trßcn^  mitgeben  zu  kön- 
nen. Da  die  Einrichtung  des  Ganzen  und  der 
Zweck  des  würdigen  Herausgebers  bereits  aus  der  er- 
/«•  Anzeige  hinllnglicb  bekannt  find:  fb  kann  er 

1Kb  Mpr  iBdir' daraof  bafebTlolnHi»  äaaadaiiMIlt  worin  Mioift«ncn  uud  die  Infarnotjonen  für  die  Ob«r  .  Pri^ 
df*  VaMlldbrbAgen  ood 'VarteflÜrttTgen  diefer  civry.   fidaman,  Regianmgeqf,  Can^tBrian  «nd  MedMiatf« 

tHi  Auflage  betVehen.    Der  Herr  Herausgeber,  auf«  *  ' 

gemuntert  durch  den  Beyfall,  den  die  trßt  Ansgaba 
erhalten  hat,  hielt  Geh  für  verbunden,  bey  d!n>  IMliaA 
Abdmdce  die  ^röbte  Sorgfalt  anzuwenden,  im 
frmmdfieben  Beyfallt  fieh  Imaoar  mabr  ymtH  so  'Vf' 
mujßa^   und  hat  darin  auch  redtich  Wort  gehalten. 
Brliiit  tbeils  mehrere  in  der  vorigen  Ausgabe  befind- 
]|flM.^Sldlan  mit  noch  pafTendern  und  ausgewlhltereii 
itMa^f^t,  tbeils  auf  einen  und  denfelbenTag  swey.. 
mA.'änj  neue  ausgelbditb  Stücke  abdntofcan  laden. 
tu  imaam  Amhajigt  lieft  man :  Mtint  Ertitkaagt  ■  Gnmi- 
fitu  (  gefprochen  in  feierlicher  Verrammlung  den 
aten  Oetober  1I17,  \rahrrchein11ch  vom  Herautgeber 
felbtV;  und  dann:  Ein  Traum  ,  von  Jtam  Paul  Britdritk 
Rickter  (aut  defTen  TVrae,  B.  i-  S.  410  u.  f.),  waloha> 
beide  Stfu  ke  den  Werth  des  Buchet  fahr  Mrbflhjnii 

JU^L.       1818-  ZmtjiUr  BtmL 


Bey  O.  H  a  r  n  in  B  c  r  1  i  n  find  folnad«  febr  1— 
liehe  Werke  erfchienen,  und  fowobl  bay  äiaa,  alt  in 
allan  guten  Buchhandlungen  zu  haben: 

D«r  Pttnßiftk*  Satrttir^  nßtr  TkeU. 
Bhi  IlBBilliiiub  aar  Kantnüs  der  PreaCrifcfaen  Staats. 
▼etfalTung  and  Staetirerwaltung.     Von  y,  D.  F. 
^•«■H^j  expedirendem  Sccretlr  bey  der  KtSnigl.lte- 

S'erung  zu  Berlin.  Aekt€  vermehrte  und  rerbeOerta 
usgaba.  Mit  »way  ansaaiM^tan  Kopfarn,  di« 
fimmtl.  Preuls.  Prdetk  SM  EbaMUgidwA  vof&al. 
lend.    3  Rxhlr.  ts  gr. 

VacktrWg«  «arf  Btricktiium'grtt 
sn  diefer  Ausgab^  .  t  '      .  '* 

bedarf  as  gagenwirdf  nur  der  Anzeige,  dafs  dicfa 
Ausgab«  mit  den  naoaften  otganifoben  Gefetzan  dea' 
Staates  vermehrt  und  nach  den  in  der  letzten  Z«it«r*. 
;angenen  VerAoderungen  bartobtigt  worden  ift.  Iii* 
en  Naekträgtm  find  die  neuetten  Verandei  imgan 


Der  jyeutfekt  Steri^fi 
Kine  praktifche  Aaweifung 

überhaupt,  ingleicben  zun  B^jaflBl«  ^ 

fatTung  der  im,  bflrgarlichen  Leben  vorhommenden 
Gefchlftsattffltz«,  dqrcbgängig  mit  Bayfpielan  «nd 
Muftern  Iwlegt;  ncbft  einem  Unterricht  ai»er  di«, 

STicwamran  in  DeotTcfaland.  Von  J.D.  ^,, 
'Wffiinnifm  Saeraiflr  .bey  der  Ri^erui^ 
.   l9imV  TermehrtA,f9|d.«lMCH*«'Aai^ 
gaba.  rraif  t  Blblr.  6  gr.  "    -  ^^.j 

Dar  Deutrebe  Seeretlr  tß  nicht  blofs  ein  Rath« 
|i^«i^iin^M«fi^i^^  rwa  A^ 
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Sprache  and  des  Stillt  unter  den  AufTchriften :  Aut- 
iprache,  Syluen-,  Wort-  und  Bedeton,  llechtTcbrei- 
l><u>S  (allgemeine  und  befondeve  Kegeln),  Sylbentren- 
nting,  Interpunction;  Gedankenvortrag :  Sprachrcin- 
hiaitt  Sprtdiriclitigktit,  mit  Bcnerkung  des  f«U«riuif> 
tan  0«br«ielMt  hmy  jodun  R»d«ih«n«;  D«atlf«Ak«k 
und  Beftimmtheit  dej  Ausdrucks,  Periodenbau,  Leb« 
baftigkett,  Natarlichkeit,  WQrde,  Woblk]an{{,  Ueb«r- 
guig  and  Steigerung.  Halfsmittel  der  guten  Schreib- 
art; Lectare  und  Selbrtabung;  von  allem  dtefen  tb  da« 
Kothwcndigrie  auf  19a  Seiten  dargeficDt.  EKe  Regeln 
dtfßri^.  OQ^Gelohiftbilt  und  die  MuTier  fcMt,  die 
^ifllatnr  ttniTCie  Bemerkungen  über  die  AuTsere  Ein- ' 
ricbtung  der  Briefe  nehtnen  341  Seiten  ein.  Dafs  der 
Verf.  feinen  Plan,  durch  Bemerkung  des  Feblerhafiea 
,and  Sprachwidrigen  zu  belehren,  abcrall  «litrcbgeQlibrk. 
Iwl«  HMoht  fein  Werk  TorzOglicb  natxlicb  usüi  Ter» 
dtmit  «Dm  Üb.  Auct^  da«  Pef^«  Droek  oad  Wobl- 
feilheit  gnrddiCK  d«ai  BildM  anr.  htfendem  Entpfeh' 
long. 


D«r  Preußifckt  Kantlty/ttrttir. 
Eine  ▼oflfttndige  Anwelfuiig  xorSdiOn-  undRcdit' 

fcbreibung,  wie  auch  zur  Interptinciion  ,  nu  Scluift- 
k&rzung  und  zur  Einrichiiing  der  Titularm  en  ,  m-Uft 
einem  ortbographirchen  Wörterbucbe«  Von  J.  D.  F, 
,Rumuf,  ezpedirendem  SecretAr  bey  der  Regierung 
SU  Berlin.    Zwejftt,  Tennebrte  und  Terbefferte  Abi 


Helinine  t.  Chezy,  t.  Cölln,  Deutfch,  Friedrich- 
fen,  Gubilz,  Heinr,  Hundt  r.  liadowskr,  Jbcbi 
mus,  Knoblauch,  F.rneftine  Krdfigk,  Kulm,  MQch- 
1er,  Peiri,  IVichter^  Humj>rj  ^chctrer,  Schink, 
AQ>*)!e  T*Selt,  J.  T.Vofs,  Wilmfen,  Ziniinermann, 
a^ft  linleiiung  *ur  Titnlatar.  Heran$^^et;el.en  von 
J.  D.  r.  Rumyf^  Königl.  Preufs.  expedirciidem  Se- 
creiir  bey  der  Regierung  zu  Berlin.  Frei*  1  Rüür, 
it  er. 

Sind  Briefe  Stell»erti  eter  des  perfönlichen  Um. 

Eangs,  wird  djefer  bcfft-r  in  grüf^cia  als  kleinem  Zu> 
ein  erlernt,  fo  mufs  auch  das  Brieffchreib^n  beff« 
Ton  Mebrern,  als  von  einem  £insurcii  erlernt  weK 
den.  —  Aus  dieCer  Anfid»  Wlfknitl  dae  Vntemeli. 
meu,  ei»  Ariefbadi  Ton  mehreren  ScIiriftftL-ffcrri, 
Sebriftficllerinnen  und  Gefohirumannem  hprciaizug»- 
ben,  und  dadurch  dem  Einfeiiigen,  Einförmigen  ,  Stei- 
fen und  Gekünftelten  zu  beMgnen,  welches  man  un- 
fern Briefftellem  rorwrft.  FiJr  die  Gelungenbeit  des 
Unternehneng  |(Dvgcn  fcÜon  die  Nmmii  der  Mitarbei- 
ter.  Feinheit  de«  Tont,  Neulieft 


.  Neulieft  der  Wendangen  im 
brieflichen Umgarig  mit  allen  St.tnden  und  in  den  man- 
nichFachften  VerhllinifTen  det  bürgerlichen  Lebens, 
Natiii  liclikeit  und  Kiirze  bey  aller  Lebendigkeit  der 
Form,  Kraft  und  Würde,  wo  die  GegenTttode  et  fo- 
dem^  Gewandtheit  in  fcbwierigen  Fullen,  ber.dimjk« 
,         ,  ß*»8'Ä  deoifcben  Aut£r<(pk,   dürfen  hier  in 

rhn-    i:ie*yr«,  yermefarte  and  Terbefferte  Am-    «oem  Gffid*  «rrdcbt  feTn,  «It  ei<  nooh  nie  selaB. 
MitsweriaKii|iler^aliMhMMBVevfafarifnn.   gen  ilk.  . 
lU  t  lUUr.  tt  • 


Die  HauptabCcht  bey  aSefem  Bodie  iß,  eine  No«w 
■Mllehrsibttng  fftr  det  Schon-  and  Richtigich  reiben 
in  den  deqtTohen'Kanxleyen  und  Sohreibboben  zu  be- 
gründen und  einzufühlen,  zu  welcliem  Ende  demfeU 
ben  zwey  in  Kupfer  geftocliene  VorTchriften ,  eine 
deatftdie  and  latcinifche,  heygefiigt  find,  die  eine  elien 
Xo  geling  al«  gefiHige  Mandfchrift  darftellen.  Der 
Unter¥idtt^«re1«h«r«Hv  aber  dieSelita.  nadReeht- 
iehreihlebre  erlheilt  wird,  ift  fo  zweckmSfstg.'grtind- 
Kch  und  Tollftandig,  d:ir$  «s  einem  jeden  in  kurzer 
Zeil  oeünppn  mufs,  die  mciglirhfte  Vollkommenheit' 
in  beiden  zu  erreichen-  Als  Kathgeher  in  zweiFe>baf^f' 
t«l»<9!l1leW  dient  des  WOrterbuob;  man  wird  in  dein-' 
Mben  alle  Wörter  Rnden,  bey  deren  Oefchl echt,  De- 
flltnatfon,  Conjugation  u.  f.  w.  Abweichungen  und  un- 
richtige Formen,  mirlnn'Z.veifpl  hcr  r  fclieii  ;  dabey 
\V?yd  ?i)g!eirh  der  Urfprunp;  der  Wörter,  ihre  Fjmilie, 


flblt^''JRta)atat^ an  Behörden  tifid  einzelnen  Perfönen 
eWer  -Stin^  endlich  eignet  diefcs  Werk  ganz  dazu, 
Wes  itftfcyn  To'?,  in  einem  unentbebrlicl^en  Handlitiche 
für  diejaefammte  lohreibend«,  HOlf -  utid  lUtbMfir- 
•—^-  Klaffe.  •  •  .  . 


Zunächft  711m  Gehrauche  für  Sahne  und  Töchter  aat 
den  geblldctpii  Stenden  und  fiirSchulen.  Von. Karl 
Stein.  DriiK  vermehrte  und  din^g3n|^g '.'^U'beC* 
ferte  Auflage.    Preis  t  Rthlr.  8  gr.  ' 

Der  Zweck  des  Hrn.  Vfs.  bey  diefem  Werke  w»r, 
aus  der  unj^eheuer  grofsen  Menge  von  Gegenfüloden, 
TTelche  die  Gefchichte  uns  aufbewahrt,  4tf  «rj^^iigftea 
EreignifTe  und  Hauptvcranderunsen  ber'aiu^beben, 
mid  ü.e  fo  ^erhakeod  und  faßlich  da^ufu^len,  dtSß 
dicfes.  Werk  nicht  nur  der  Jugend,  fo^derif  auc)?  d'ei»  '^ 
Erwachfencn  zum  Nutzen,    zur  üelebrung  unj  zum 
Vergnügen  diene.  ,  Daft  diefcr  Zweck. erreicht  wor- 
den, dafür  fpricht  die  F.infuhrung  diefcs  Bticht  m  Tie-^ 
len  Schiilen  und  die»  in  karzer  Zeit  Tei;'griiF^i«e  stem/ 
Auflagel '  Die  Vermehrangen  und  VerbefTeruTägcn  itv 

Sgetiwlrtigen  dritten  l.prteben,in  der  Fürtfetzung  der 
arftpllung  b)^  in  das  Jahr  tgi,^ ,  in  i^inetn  alpliabeti- 
fcfi^n  Namen-  und  Sadiregif^er,  fo  dtronolDgifd^pi 

^"jÄ^lf  P  l^«"«!«.  «Jy,!?*»*«!?,  »1»  «WMkni4^Äm 
CoTajpn<n  Ueherfchnfjen^;  Jn;je^»aiieter  Zeith« 
myiiff  tftlii)  Berichtigung  ejr^iger  TlintfacHen  nrd  infer 
Portretzang  bis  7uin  let  tten  Parifer  Frieden.  Auf  diefe 
Weile  und  diiroh  die  PHrke  auf  die  jnngfien  FreignifTe 
ift  diefa  Buch  in  der  gegenwärtigen  AMflag«  fa(k  ein 

.  *R*.'*«H*f,8"*W*'*'' «       i<^''r  verftüiaigen  Anfede* 

♦  ran-  j  -    r    .  , ,   _  . 


Amt» 


Digitized  by  ^ 
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»um,  137. 


jumus  1818' 


1^' 


1 


i»«.f(  Sildtr. 


^£^l^dilnig( 

9  ftlXs  BniUimgaliri  und  Uomane  des  Hrn.  VerfafTets 
Fltft.*r  *-'**-^  .'»^j^u^  f».sg^rn  vMi  ded  gebildeten 
Ständen  gelefen,  defs  jede  Anpreifung  üb«#flttfiig  fi^fk 
wQrde.  Anziehende  SR!llPff'in*i>tQhender  Sprache  dar- 
geftelU,  in  der  Mehrzahl  .mit  inuoterer  L«une  gehal* 
ten,  füllen  auch  diefes  Bändchen.  Die  Erzählungen.; 
Jrr$}^  Uhtr  Irrtkfim,  dir  fVtißi^ng  mf\d  di*  farhfWf 
diAngili^iMiT  dem  Lerer,  ein  rreuRdtv^hf*  Lachen  ab. 
MÄrM-ftalhlmda  W«k0  «tei.Hrn.  VwF«ir«ri.>aben 
dlal««äJiM  «fgia  bWeiti  jkiUt'Anlta^.tt]«^  . 


nupgen  eine  them  e  Schild  ülllerklgt«  4*^       wenig-  , 
fi^ns  zuinTbeil  abv:utrage» -uejm»  wenn  ich  DMt- 
Tchen  darzuCieUea  i^iMl»^  :;wMv^«$^';iin  GeUcte  der  , 
Wiirenfshaften  von,  nrn^i  «HwitHjerOröIstt  cingi^dini«  , 

R^ff*"        ioffen  ft^ht  und  was  Geh  beip|^u  «rfullt. 
So  g^üant,babe  ich  die  üt Ljerletziing  hegonnem,  A«,, 
riidit  unter  den  Augen, d^^^  Vurfaffers  yur,  ihm  lef«^ 
i<^)fde^  BlM^.mi||,flun  be^pcmh^  ich  a^lp. jap ^Taroi 
minder  widitlnAmdernngeiVi  To,  wie  er  Jle  %;>?iTtB 


rucki 


feibb  bey  der  twtytim  Auflage  d^r  bereiu  Bcdr-  — 
acA<  Binde  Torniramt.  Die  mvm«H  AdttBiHiH^^A'dbor 
bey{fiBf':Uel*eHet2img  Vreffen  eahlrei(^en,  jedem 
Bande  beyge&gtcn-'Aainerkungen ,  von  Janen  einige 
zufammengezogen ,  *'"'QB  fwlgftlf werden,  folch« 

-   aebe  und 


1(2  befonders,  dia  Heb  nur  auf <  alte  RttflalBb«  S] 


»pri 
ifl 


^  So  uben  ift  beyJ,  <i  Hi«rUB«  m  Le«p«ig  er^  eben  fo  die; .Welche  da i'ch  bloft  polemifche  Ao$einan.  • 
ieaen  und  zn  haben:  .  ,^  —  -  -  ^  derfeizung  für  die  deutfche  JLefewelt  votderen  wttnan«* 
Pf^  Gotttjurtiuil.     B4ttargtdiek$  x^^-fitt^  QiJ^wipa^ 


Schlag  auf  engl.  pnwjt|-^  }|^^r^ 
Hn  geb.  i  liiWr,        "  ^ 
Rofalba.    Ein  Roman  von  BincduteNinberti  Verfaf- 
fcrin.  d4»,.^J^iW  amjtfoiwjiffrK  dcf  Thekla 
Ton'Hjam  u.  t  w.  ^  Tbetla.  Mit  fitelknpfer.  t- 
SchrditaBi  *  RtbV; 


Zwey  dün^fet  t^Ii^bterten  SchriftrtellerUtnen  be* 
lUhen^tfn  bief'  -wieder  das  pub1i(;uin  '}k\i  d«H 'iiauefi^tn^ 

BtreirgnirTpit  ih*-er  Mufe.        '  "  '    / . 

Das  Gottfturthtil ^  dem  felbtt  ein  MüUntr  feinen' 
Beyfa|1  nic^t  «nrCagän.  koniU»,  zieht  durch  die  «artat. 
Baban^Im»  ialeijeftfDnten  SipfFs  dqppelt4i||,,.ign4i 
i&  Iti^lfaJindfen.  wir  loit  VergnOgen  Äl^  VcrMwri|i; 
So.nttocher  beriihmten  romantiTt  ben  Dlcljtting  wieder, 
««Vttber  in  befcheide^er  Verboraenl^e^t  lebie.^  Die 
ttnftere  Antftattung.  machen  gipiu' 
^ndtiiwa  Twlttangefchenk. 


Aniainitgunejiatr  4eHt/ehpt  ta  ^urzm  irfcknntndtn 
U^filmmg  äir'GtfMditillü  H»ß^  JSrfrAc» 
VOM  Htrrn  von  Kar^mßß. 

Noch  ehe  (iie  h'Jfiifcb^  Matioti  fich  im  Befiiza  ih- 
I« ;Cf j^e^ntan ,  ium,  unlängfi.  arCaliia9*n«n'!f«taffilndi> 

(U^'n'öefchicblerlah  ,  hatte  ich  mich  «ür  dpa  •arfM«»« 
drey ,  i|om.  VerfarCer  mir  gütig  ^litgetheilien  Binden 
bekapnjt^  gewacht.  Hrrr  von  Kuxiuifw  äo^certe 'da^^ 
^mifh;,  d|ifi  .ich  ^ine  Uebcrlei^upg  ffincs  ganzef^ 
1^^nrlw|^,^nt^fie>htDen  ntöchtc:  denp  ,bey  reiojfir  war^, 
M»  l^ou^clitung  für  d  ie,  Df ut^i^.y( MÖ^Il^tr  tA^. 
naxv^  i\t  RMfrifche  Gefchicht«,  ip  ilir0ii|i||i^ze«;Mqii{ 
fange,  zugSfiglichcT  ,>y^re.  .Was  mir  dar  0  hon  .laogfi; 
unter  uns  rrihmlicb  hckännie  Schrif  ftfUer ,  jetzt. 
Reichshirtoriosranh«  vor/chltis;,  fprac  li  ,mic!i  in  man- 


mehrere  auch,  in  wejehan  aus  deutfclien  SchriftTtel- 
lern  hin  und  wieder,  etw^s  erw4hi)t  «wird ,  das  in  der 
Verdeutfchung  als  h'inlängUeh  bekannt  und  als  aufser» 
wefeptlich  erfcheinei^  yi^rde.  -r*,  D(9ch  ift  eben  in  die* 
fen  Anmerkungen  g'^ei{^k(am  .de^  ganze  gefcliielatlidie 
Apparat,  eijx  Schat^  vqij  niTtorifcl^fn^.Fcrrchungcn  nie«  _ 
dergelegt,  manches  auch  ^ut  flandfcbriften ,  die  der 
Brand  ,  vun  iMos|^ni,.^l^er  Tenpif^^te«^  ^um  erf^n» 

fttien^letit  .d^fj^'^i^j^cj^^pn  anlAub» 
digen  Forfchifr  nlthu  Äu 'cnuietieti  ,  was  von  hiftori- 
fcner  Wichriglteit  ift,  was  ah'Viglcg  dienen,  oder  fonft 
der  Kritik  f  )r  Hfr)  ich  feyn  kann.  Bey  Welcher  Arhcit 
et' mir  gar  fehr.zu  Stätten  kam,  ä^St  der  Verfaffer  d«ir- 
Stn-aefka.^dmr  Deutfchen  yollkommen,  qtf^bäif .dndf 'nMe 
ihre/ 'Lfraritar^  mit  ihrem  OeilVy' tn'ni^ Veräimtift. 
Aufser  den  bereits  erfchi'e'ne'Aela  acht  Theilen  wird  ein 
titunitr  (von  Ivan  Wafriljevitfch  des  SchrecUlicben  Re» 
gierun«^),  und  wohl  «ift  erAariT  folgen ,  'welohe-ich  aus 
der  Hand Tchrif^  des  Verfafliri  fiber fetzen  und  felbig« 
mitdarUrfdbrlbsi^ieieMrairi&en  laffen  wrei^.  Hers, 
lieli  <«lflUfllie.Mi  iiMinädi"driartn' Jugendldndnrin'  eth 

freiiliches  GeTclvenk  darzubringen,  und  ich  werded«. 
für  forgen ,  da(s  die  üabe  auch  ia  einem,  aaftitaidigckl 


-III     rtifi^         '      .'Ift-'»»  Ifl 


•te  if  .1 


•r.  ului  <  ».  .!»•  . 


ling,  ipracii  imcn  in  man- 

«Imi:  HiiUklil  ^^'li^&ir  doth  id  l^hßnd  f^it  Jah. 
mi  darolt  tn  manolMs  Erfr— Jiahit  JwmIi  wanm  %%%% 


Vannien  VerFarfort  trUViVft  d^  angefifcnden  BdH» 

tenleatcn  von  grofspftl  Ngtzen  f^yti,  itidem  fift.i^i' 
fclhrt"  Erktsrongtfn  dit  roriüfgUc&ften  iuHÄmlnillj' 
fchen  Kunf(au«drik;ke  und  mäAttgt»  Eitlatttitimä^ 
iiaiahiiaftro  wittwifahahlidi  ktfttiiMllabifolMn  O«. 

dwCbMd. 


JLL.  Z. 


k«r,  w«1db4  fidi  nlo^  inlt  iem  Stutllum  3er  HQtten- 
kttB40  !n  iüir«m  gituienUbfan^  b^lTen  wollen,  iät' 

-  KiftnnniiTTe  beirefFend,  tn  di«f«r  Sdn^if^t  za  erlarntn 
Gelegenheit  beben.  Endlich  w«>nte  der  Herr  Verlar, 
fer  noch  dnrisli  dtefes  Wörterbuch  denjenigen  Hütten- 
offinenten,  welciM  fidi  du  gröGtere  Werk  derH&tten- 
kände  nicht  «nrdiafi^en  kÖrfAMi;  den  Scbait  hatten- 
mhntiifiA.Ainrfläker  llknli«^  ottd  i» 

■  ^'1   -  Plit  Bi  1  iiliTi  Im  rill  IiheitittM^i 


I' 


.)[. 


•Jh  der  B— kliiiiilting-iwB^.  F.  A:n«Uaf -taBiar*i) 
1 1      Rrüdcrrtrarse  Nr.  i  x ,  ICt  Ib  eb«n  «eü^MBM  MMI 
i»  «üen  B^^cfaJMnl^l^ngan■'al^-h^ben^        •  ■-  nci'- 
L  AUgtmtimt     •  '  • 

•  ••  j».  •  •  .  •  I  i-'iicJo^ip^^i  ::.iTH  »'.  :ti 

•  ••  >^QtfTkkui4'^  •!•:.  '  :  '  ,w 

'    -  ^'      liörtti  di«      •    ^ 

«US  dedf  ... 
f^W^fi^ea,  pethologircben       ntdfdifHigJh  •  mni' 
^^■»iiMicben  Geßchtspunkte  unterfucht  vver4((|B,  ' 

•  K^ely  dem  FrAnzöIifcbea     .   i  -  . 

de«  f  •  ' 

Her  r  ^.[3f.  ,f.   0  T  /  >.  /  4,  ■ 
Doctors  der  ArzneywiflenliSwfe  an  der  njed'cmircben 
Facultät  XU  Paris,   Profeflor«  der  Pbyßk  und  fhemii;, 
Köaig^'SfWPoG^  pc|iQoairteii  ]^ati^foc£d|p<|rii. 

t,  W»  .    .  .  »  ■ 

Mit 

ZuTutzen  und  At^mcrkungen  hagloitek 

.     •  TO»  •> 

,:    V.r.  Sigi/m^  Fria^%,  Hjir,mhßidf,  , 
A^krThtiL  gr.  |.       «loiv  KnpfaitiMi  %^B£ULt»,.. 
Zwn^rr  Theil.  gr.  f.    iRthlr.  ? 
tifftttr  ThttüL  gr*gi   eJlthlr.   ■  ,  . 

Der  lii'Wew  Hmt  Vthtrfitsir  fegt  Iii  IMIr» 
0«8«nMr«irög^  Werk  wip^  faineBi  Verfidler,  ^«p 
Herrn  Or/f/a,  tait  Rcdit  einen  klafiirchen  Rphm  grOii« 
den.  cxiftirt  zur  Zeit  kein  ähnliche«  Werk  Ober 
den  genannun  Gegenftand,  das  die  Wichtigkeit  Cet* 
aec  «halt«  eua  einew  gieidMm'<m^reitigen  Oefidite- 
punkt  verfolgt  and  «fsj^ftpEt  liat;  daher  da«  gtgtt* 
wlnige  niebt  imr  jedem  Jffttt^  Pkffiktr ,  Gberfbr  oad 
dtwkmde»  Pkarmacevum ,  «ordert' Foru«  die  darin  ab. 
gebändelten  Materien  rpaciell  gehören,  fondern  felbTc 
aM|aiiaBII  JuftizbehSrden  ala  «40  allgemeines  Hand. 

mit  |lce}itl  eiDf  fobten  zu  «prden  verdienti,  wel-. 
che  bey  'den  4ureh  Verj^taafea  jrermlaliuig^  Crimj^^^ 
nal- Unter fuchungen  ein  üijbuipfm^  r.t^afmtviü  eh» 


Bcy  der  VerdMlfek^tf  Ift  Belrt>'  «nf  eine  

Ueberfeaaag  de«  Sianea,  ij«  maS  ElWns  der  $pracbo 
JMtakAel^gnHMBMlB xMMin.  Wfi« H^e^tititTtr  nich« 
berQhrt  hatte,  oder  wjj  meine  eigene  FrFahrungea 
Ober  die  in  Hede  bebenden  Gegenwände  micb  galebrt 
haben,  ift  theib  ifiZafittm  -■■**' 
n«cbgeiritg«lV 

•■T  •■»"■ 


Bajrte-i 
vtrleOen: 

nrJFerlr  ^«Ir  tL.  Hmmr.  Urd  Byrom^  in  ;  V«r 
j'     lumes,  in  I6"»,  mit  y  Kupfern.     (Subfcr.  Pn«|tr 
I  RtbTr.  x6  gr.  roh,  1  Rtblr.  ai gc,  brofch.) 
Diefo  niedliche  Ausgabe  eine«  }et«t  fo  beliebteia 
Dwbten,  welche  an  Eleganz  der  Londoner^  14  Rthlr. 
fco&endoi,  nichts  nachgiebt,   fondem  vor  derrelb«« 
die  Biographie  dei  Dichters  und  5  Portrits  noch  vorofr. 
bat,  wird  jedem  Freunde  der  engl.  Literatur  gewcUt 
«Hllkommen  fefn.  Sie  biMet  zosletch  dui  -  fi!bBUd> 
dMder  bey  tsuf  wMieinaiiden  Tußkeutmtgahe  der  tngf. 
MUfßiktrt  mtWt  dm«k  äfl»  Bodibaadlungen  zu  haben. 
'^wiekAtt,  Wli^  tut.  G«ips..8'«%|i;iu|ai 

.  ■ 

•  II.  Neue  Kupferfticheu' 

Die  beiden  b«ra^ten  KOaftle»  es  Berlin,  Herr 
Prof.  F.  fF.  Bollim§ßr  und  Herr  F.  fK  iMeyrr,  haben  die 

Porträts  des  Herrn  ConDTtotial  -  Rath  Dr.  and  Pm£ 
G.  C.  Kaaj^p  und  des  Herrn  Kanzler  Dr.  und  Pro^dw 
Tbeol.  A.  //.  Sitmtyer,  zeitige  Directoren  des  Wailei^ 
haafes  und  König].  PXdagogium^  in  den  FrenJceriebM 
Stiftungen  zu  Halle,  neob  Orij^nalgemlfdeB  der  Denn 
Karol.  Barda»  in^swer  ebeli  fo  Ibnlichen  als  nach  dem 
Urthetl  der  Kenner  kanrtleiillih  gelungenen  Kupfer- 
riichen.  Jeden  «4  Zoll  hoch  und  11  Zoll  breit,  gelie- 
fert. Die  Abdrfleke  Cnd  auf  Sphweiserpapler  mit  gro- 
fser  Sorgfalt  geFetrigt  Sie  lind  JMc«  cn  1  Rthlr.  f  gr," 
iedoeh  nur  auf  beriiBBtesVerlaagin«  durch  alleBnali* 
vnd  Km&liiiidliRigeB  «n  erhalf—  in  den 

^'^HChhandTunffen  dea  WaifenjliUKfM  , 
xa  Hall«  aa4  ^«rliai 

  • 

IN«  BBiWptlwfc*  AA'Ib  B«rttb«rg  Terftorbea«! 

Hm.  Dr.  Patdammr,  rorzOglich  aus  medicinifcben  und 
cbirurgifchen  Schriften  beftehend,  foll  den  a^.  Jul.  d^' 
irtid  folgende  Tage  Nachmittjgs  Ton  1  -  5  Uhr  in  Uall^ 
an  die  iUeiftbietetaden  fiffentliob  verkauFt  wei-d^ 
Aätwirtige  Auftrage  tlbe#niBhmeA  tt  firankirtcn  RrH».' 
f^n  in  Halle  folgefide  Herren,  als.*  Bbcbbaher  Ehr', 
bardt,  AnotionaterLippert,  Re|rirtratorTbieme, 
und  in  Berllp  1^  Snt»,  WO  «iy«h  J|»  VwaiklMli 
an  haben  ift.  ^ 

Halle,  im  Joi^  {fil., ,    Jf^flfil^faatiwp  LiABCrt. 
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J  Tinin  5  ißlS- 


KRIEGSWISSENSCHAPTfiN. 

Bmlih,  1>.  Amelaitgi  Tagtlmh  4trimdmSahrm 
mt  mmi  i«i3  VOM  rfm  FfrHwäeUninSiimafum- 

•:  ternornmenen  Belagerungen ;  rebß  (mit)  Anmer- 
knwgiH  ron  ffokann  ^otus,  Oi>errtiicutenant  im 
Bnltifchcn  Incen.- Corps.  Ans  dtuBludtVanF« 
V.  G.  Mit  9  Plänen.  "  . 


D 


ler  fclilechte  Erfole  der  von  den  Britten  in  Sija- 
nien  gcfillirle«  üelageruiigcn  gicljl  einen  Hs- 
weis  von  der  geringen  Fähigkeit  dcrfe)l>Lii  im  Fe- 
ftuiigski  ipge  und  hat  den  VI.  bewognn*  den  Vei  Jauf 
jener  Behigerungcii  genauundtreuanfeuzeichncn,  um 
daraus  Lehren  filr  kilnftiire  Ei  eipnilTe  (hcfcrArt  her- 
zuleiten. Er  giebt zudem  kndc,  nacl»  einer  vorläufigen 
TJf.berficht  der  gepenfeitif  en  Arj,nce- Bewegungen  in 
Portugal  und  Spanien,  die  Befclireibuug  von  Badajos 
und  feiner  Belagei  ung ,  zugleich  mit  der  des  Schlof- 
les  CkriflovtU  >  auf  dem  rechten  \J§ät  der  Otmdlenat 
im  May  und  Juny  igii.  Es  fehlte  den  En^ndern  an 
^griffsinitteln ;  fie  hatten  nur  drey  Vierumlzwan- 
xigpfflndor  und  zwcy  achtzollige  Haubitzen  und  auf 
jede  der  erfteru  300,  auf  jede  der  letzlern  aber  200 
Schilfs.  Der  Hauptangrift  ward  mit  diefem  GcTchütz 

fegen  das  auf  der  rechtenSeite  derGuncUena  liet^nde 
ort  Chrißovai  erdffnet,  weil  man  nach  feiner  ^rül)c- 
rung  das  Schlols  von  Badajos  völlig  einfelion  konn- 
te, und  weil  man  auf  diefe  Art  fchnellcr  zum  Ziel  zu 
kotnmon  wähnte.  Allein,  man  hatte  weder  den  fel- 
fi.;;iLn  Boden  noch  den  geringen  Flcifs  der  Arbeiter 
berUcklichtiget ;  bey  Tagesuibruch  konntennur  zehn 
Mann  an  der  Batterie  arbeiten  und  30  Mann  in  der 
Parallele  (trenck  o/fupport)  gedccl<t  ftehn.  So  ward 
die  Batterie  erft  in  der  driticn  Nacht  fertig,  nach- 
dem die  Kngljnder  durch  einen  Ausfall  400  Mann 
verloren  hatten,  weil  kein  Gefchütz  aufgeltcUt  war; 
den  Ucbcrgang  der  Belagerten  über  die  GumKenar 
Brücke  zu  nindem.  Am  fünften  Tage  ward  die  Bc- 
Jagcrung  unverrlchteter  &iclien  aufgehoben,  um  dem 
zum  Entfatz  ankommenden  Marfchal  SouU  entgegen 
zu  eehn.  Nachdem  jedoch  diefer.  bey  Albuera  ge- 
fchJagen  worden  und  Majfena's  Angriff  auf  die  Stel- 
lung fFetliHgtou's  bey  FuenUt  dt  Hmor  erfÜglos  ge- 
blieben war,  zogen  ßch  die  Fraozofen  zurOcK ,  und 
die  Engländer  fchloffen  am  25.  May  Badajox  von 
neuem  wieder  ein.  Sic  hatten  jcir.t  ihre  Angriffsmit- 
tel vermehrt,  und  engLfche  Artilleriften  zu  dcmpor- 
tiißieürchcn  Gefchfltz  getlieilet,  und  eröffnetea  in 
der  Nacht  des  30.  May's  die  Laufgräben.  Auch 
dMfsinal  fielen  manche  Fehler  vor:  die  viihedbSil- 
4*  Im  SS.  I8i8>  Zw«^  BmA, 


fam  auf  das  Fort  Chriftoval  und  auf  das  Schlofs  un- 
ternommenen Stürme  wurden  abgefchlagen ,  und  die 
Engländer  mafsten  nach  la  Tagen*lie  Belagerung 
aufheben,  die  bey  einer  zwcclunälsigerii  Fdinuift 
unfehlbar  gelungen  feyn  würde.  • 
Bey  der  am  8-  Jaiuuir  1812  unlernommenen  Be- 
Jagerung  von  Ciudad  Kodrigo  hallen  die  Encländer 
hell  beffcr  mit  GorduHz  und  Belagerungsbediirfnif- 
fcn  verfehen,  auch  igo  Iu£uiteriftea  Inder  Sappen- 
arbeit unterrichtet,  Di  die  Uofsliegenden  Futter- 
mauern  fchon  von  weiten  nledergerchoricn  werden 
konnten,  ward' die  Stadt  am  i^.  J.muar  mit  Sturm 
erobert.  Sie  verloren  jedoch  dabey  6  todte  und  60 
\  orwundete  Officierej  140  todte  und  500  verwunde- 
te Sulrlaten. 

Nachdem  Oudad  Roiriäü  verforRt  und  bcretzt 
worden  wSTi  wandte  ITeUikgtoH  fich  wieder  gegen 
Badajos,  wo  am  17.  März  igia  die  Laufgräben  vcii 
Deuem  eröffnet  wurden.  Durch  <Ne  Hindcrnilfe  auf- 
gehallen ,  welche  anfangs  der  hefüge  Regen  und 
nachher  die  thätige  Vertheidigmig  der  Franzofeu 
bereiteten,  kam  die  Brefche  erft  am  6.  April  zu 
Stande,  und  die  Stadt  ward  mit  einem  Verluft  von 
59  Officleren  und  744  Gemeinen  die  getödtet ,  und 
258  Officiercn  und  2600  Mann,  (he  verwuntict  wa- 
ren, errtilrmt;  obgleich  der  Hauptfturm  auf  das  Boll- 
werk Trinidad  vmA  die  CurUiw  durch  el&  Veileh«i 
.  mifslang.  -^r— « 

«.„.^^*  Encländer  wandten  fich  alsdton  gesen  das 
Fort  von  Sabmanka,  welches  die  Franzofen  aus  dem 
St.Vinzent-Klofter  gebildet  hatten,  konnten  es  aber 
erft  nach  7chntägigcr  Belagerung  einnehmen,  als  es 
jhuon  gelang,  durch  glfdjcnde  Kugeln  dasKlofter  in 
Brand  zu  flecken.  Nach  dem  ftr  die  Enelflnder 
glücklichen  Treffen  bey  Salamanka»  und  derleich- 
].^,^ffo}^,^<\ngyonBuinRetin>,  bewogen  Wellinatom 
dje  Umftande,  ßch  zucrft  gegen  den  22.000  Aünn 
Harken  General  Qauzel  zu  wenden,  den  er  über 
Burgos  hinaus  trieb  und  am  19.  September  die  Bela- 
gerung des  Schloffes  diefer  Stadt  beflUm.  Diefe 
mnfsten  jedoch  die  Engländer  nach  vier  Wochen  " 

tS",  ««*»el»n»  weil  fie  nur  unvollltändige  An- 
grlffamittd  hatten  und  auch  die  vorhandenen  nicht 
anzuwenden  verftanden. 

Die  Belagerung  und  Eroberung  von  St.S$kMM 
macht  cm  Supplement -Kapitel  und  befchlielst^A 
Gefchichte,  auf  welche  d«r  Vf.  zwey  Abhandlungen 
folgen  lufst,  um  die  UrTaehen  des  unglückhchen  Er- 
folges  der  Engländer  darzulegen.  Er  giebt  als  fol- 
che  an :  i)  den  Mangel  einer  zweckmäisig  geordne- 
ten Li|emeiir-Abthdkn«  (einet  ßbUgSB&tfmuf^ 


ft)  Die  tifnardclienden  AngrifiMttel  iliid  3)  die 

fehJewic  Kenntiiifs  ilcs  Belagerungskrieges«  Sehr 
vrahr  Tagt  der  Vf.:  „dlefe  0ieJaf:erun^en  find  nitfht 

zur  Nac.ialimung  geeignete  Vorliilder ! "  W'enii  fie 
auf  der  ciaeii  däire  ein  rOlimlichcs  Zeugnifs  der  brit* 
tircticn  Tapforkcit  find ;  zciL'en  fie  auf  der  andern 
die  refjitr  des  leichtrinnigen'StQrmens  noch  nJclit  da- 
zu geeigneter  Fcftungsworke.  Unmöglich  aber  luna 
man  ihn  tiarin  bcyflimmen  :  „(Infs  es  kein,  in  feinem 
£rtolr;e  üchcrorsund  leichter  zu  berechnendes  Unter- 
nehmen ßebe>  als  ilio  Kruhcrmig  eines  fcfteiil'Iat/<  ' 
Die  Forllchritte  des  Angriffes  hängen  utibezweifelt 
von  rfer  Art  der  Vcrtlieldignng  ab.  „Bomben  und 
beftreiche.nde  HikoTchettfcliaOc"  Hnd  mir  dann«iim- 


ALLO.  LlTEftATUR  •  ZSITUNO' 

dadurch  jede  Vcrtheidigung"  in 


einer  Feftung  al« 


sweoklos  und  unnOtz  »kLnnJ  Es  mufs  j«de^  Le> 
Ter  befremcfen :  aoch  den  Vf.  der  am  SchJnfs  hinzu- 

geriglci)  Heniri  K KüriTi  in  (.lemrclh  'ii  VV  ^lme  y\i 
linden,  und  Camots  SchlüÜe,  aus  den  Vertheidigun- 
gen  vor  Erfindung  desSchleuderfchttffes  und  des  vcv 
mehrten  Gebraocns  der  Alörfer  gengen»  als  iuirjcJ»> 
tig  verwodan  zu  Cdbeu.  fetzt  in'd«'  la  Amneiv. 
kuiigdic  Enlferauog  zum  ßrercIiefchicfsL-n  jnf  600 
bis  700  Schritt,  und  beliauptcl ;  cla's  Iplbft  auf  jjoo 
1:-,  1000  Schritt  eine  >;utn  Brcrche  erhalten  werden 
Uuuue.  Dafs  auf  diefe  Weita  eine  Ichicclite  Mauer 
eiogefchoflen  werden  kannt  wird  niemand  betwü> 


fdn;  Cchtver  aber  JiCttfich  begreifen*  wie  man  mit 
^Hderfteluleh « **  wenn  der  Belagerte  keine  Mittel    dc»fo  weit  ealfBraten  Oefobfttie  dieJtfaiier  tief  ge- 

)iat,  firh  cci^eii  Ütre  Wirkuiii:  />j  ru  h'orn.     Aller»    OUR  faffen  könne,  nm  eine  wirkUek tißtigtidm Sturm» 

dings  ilt  Cartwts  VerJieiift  iini  ilio  Vcrilienlip^ing  der    lücke  zu  erhalten. 


re!tunii'_'ii  hcy  '.vcilem  niclil  lo  t^rofs,  als  es  vnu  lei- 
nen Ucvvuiulern  geachtet  winL  L'ube/.wjjfdt  aber 
Sft  es:  dafs  eine  verlkandig  g  .-or.lnorc  V>i  tiieidigung 
uoli  ineiir  leiften*  ganx  andere  Hefultatc  hcrvorbrin- 
gi-a  kann,  ah  gewöhnlich  gelchiehet. '  Erft  Mrenn 
der  Belagerer  nnu  t-iutlich  bis  auf  das  Glacis  gekom- 
Dit'ii  ift,  wcrilüu  tiie  bisher  verdccivten  iiatteriecn 
der  Hefat/ung  wirkfam.  Ihr  Gefchiitz  kann  nur  mit 
voller  und  überlegener  Kraft  gegen  die  Brechbatte- 
rieen  des  Belagerers  wirken;  und  ihre  Anlegung  in 
dicfer  Nähe  hindern.  Ift  «ler  S.  265  von  dem  unge- 
nannten Vf.  der  Bemerkungen  mit  Recht  cmpfohlne 
Bau  bomI)3ufluherer  M  »rrerftünde  auch  für  die 
noucn  angcwciKleli  werden  auch  die  enälirenk'n 
Bstlerieen  fruclitlos  ihr  Feuer  verfchwemden.  Hät- 
ten die  Franzofen  1B14  in  Wittenbeq;  nnr  wenig- 
ftens  ihre  Plankengeiehatze  anfbltt  der  M^rfcr  gefi- 
chert;  wOrJ'.-:!  fie  diMi  Sturm  gyr  fehr  crfchwcrr, 
vielleicht  abgerchijgeu  haben.  Ree.  ift  der  Meiuuue: 
dafs  man  —  wenn  man  einmal  nuht  atlts  durch  ÜccK- 
werUe  fchatzen  kaim  —  vorzugsweife  die  Kanonen 
un  (  Haubitzen  bedecken  m1iTe.  Diefe  bieten  dem 
feindJichcn  Sclileutlcrlcliurre  eine  gröfserc  Fläche 
dar,  und  ihre  Laffetcn  fin.l  zerbrechlicher,  als  die 
lVl''»rrerbl('>ckL'.  Bcv  dii-lcn  ift  es  liinreirlien.l :  ilire 
Be.licnnng  durci»  leichte  rraverlen  gegen  die  um- 
herfliegen Icn  Bombenftficke  zu  fiebern.  Die  fich 
auf  Carnot  beziehende  31.  Anmerkung  fchliefst  ffimtt 
jnit  folgenden  Worten.  n^CnnidnerVlhingmit  nur 
erinpcii   Mitteln   anE^etjriften  wird,    m.m  Carnots 


(Veri^  leinca  Nutzen  haben,  da 


es 


Hlirf;f 


der 


Belagerten  reizt,  und  alJe  m  »plielieu  allen  V'orrcldii- 
ge,  zu  Verlängerung  der  V^ertheidigung,  auf  eine 
jaachdritckliche  und  einladende  Weile  auf7.ll.lt. 
Oefchiebt  hiMeeea  der  Angriff  mit  lijnreishender 
Stärke  nnd  awdie  itehörigc  Art;  fofft  auch  bey  kei- 
nem Krif'p^ereignin'e  der  ICrtolg  fu  flclier,  als  l)ev  ei- 
ner Belatcning.  Hann  wird  die  Bclatzuag,  von  ih- 
rem eingeljüdetiti  Ruhme  erft'lllt,  fich  flberzengen, 
wenig  ihre  höchl'ten  Ajiftrengungen  zu  glänzen- 
den Rcfultaten  führen.  Sie  wird  den  Schriftfteller 
verwilnfch'-^n .  rfnr 'p-  -mi  itriv^rr'i'-nf'T  Schande  ver- 
leitete."  Süiitü  mm  lUühi  giaubcii ;   Iii.  wolle 


Zur  hcriern  Vertheidigung  gegen  den  iiturni 
machten  dieFranzofeu  nach Ainiierk.  14  in  dieBruft- 
wehr,  3  Fufs  von  d.r  äufsern  BüWiuuj;,  u inen  mit 
di^er  gleiclUaufenden.  9^-3  Fufs  breiten  Einfchnitt» 
ans  dem  He  de.*  Graben  nur  befTer  beTchiefsen  und 
durch  hineingeworfene  Granaten  \ ertlieidim'u,  auch 
die  StHrmenden  mit  dem  Bajonett  erreiciieu  konn- 
ten. Diefer  Einfchnitt  ift  jedoch  fo  lange  nur  n<\tz- 
lich,  als  die  Bruftwehr  nicht  faKofchoffen  ivird;  denn 
die  feindlichen  StOdckugeln  werden  dtefe  fchwachn 
Krddccke  fehr  bald  abkämmen. 

Die  Uebcrfct/.ung  fft  imOanzen  treu,  doch  nicht 
überall  mit  i:ehöri{:er  Sprach  -  und  Sachkennlnils  ab- 
gefafst.    Der  unbehttlfliche  Stil  wird  durch  die  loo- 
derbaren  Verdcutfchunttsi  noch  unverfländlicher. 
Z.  B.  S.  3  Maffima  vermied  dadurch  alle  „.Schwierig» 
keiten  der  am  andern  Ufer  fo  m»mmiekfacfun  Hoklnr- 
gi  (ßronfi  rnviirrs ,   hpif^en  tiefe  Schluchten!)  der 
Sitrra  d'EflrtlU."     Hier  mufs  es  weiter  heif<?en: 
„ drey  Stunden  vor  Coimbra  ging  ilie  von  i'am  gew.dd- 
tc  Strafse  flher  einen  holten  und  fteilen ,  quer  vor 
feiner  MarfchHehtung  liegenden  BeixnUken,  Sierrtt 
de  Bu/ake  eeaAnntu.{.w,"  Was  heilst  wohl  „.Setzt 
fich  das  Wetter?**  S.  aa  tlu  weathti-  ßould  bttomt 
jetiled,  das  Wetter  hellt  fich  .ms.    Fnr  tckick  tker» 
tnay  bif  ä  couvtyance,  heifst  nicht  „  fortfcharfnngsfa- 
hig,"  fondern:  zu  dem  Fuhrwerke  verbanden  /i:id. 
S.  53  ift  die  Stelle  f,eine  hinter  der  FaulTcbraie  er- 
zientete,  inefftentheils  aus  MOrfem  u.  f.  w."  dehlik 
zu  berichtigen:  Kni  profs^r   T'T^il  des  FL'ftung'spe- 
fchiltzes,  hpfonders  die,  liiuicr  iler  Fauffelu-a)c  fle- 
liendeii  M  rli-r  und  Ilauhit  cn  beftvich  alle  Atitinhe- 
rungeu.  S.  67  /Inwäfferufifr  (  ?)  inondatioti.  S.  76  u. 
a.a.O.  Darm  (^.'.')  Boytju.  Schlag  oder  I. an f^rabm 
ift  der  bekanute^'ame  dafür.  &  78  Gegenwehr  ( 
Cnttregarde.   Wenn  einmal  atfts  oeutfcn  feyn  foU; 
wurde  Ree.  BoHwrris/cltUd  oder  Schirm  vorziehen, 
was  dielcs    Feftunj^swerk  eigentlicii  ii't.  Badajos 
(nicht  Bndagoz)  is  a  larse fortified  town  heifst:  B. 
ift  eine  grofse  befeftigte  Stadt.  dStnrA  befeftiget  konn- 
te fie  nicht  feyn,  da  ihre  Ravelln  unvollendet  lag. 
Cirr^-r^  !ii  ifv  ii  nl:  ht  OUvtnbautngäni^e  fondcrn  Oel- 
g«[i'icu!     140  ikhajt  (^Sk«/t)  Lernt  bey  Minen  und 
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Bergwerken  der  Schacht  oder  BruHHtn;  dotijfli 
aftrovijionnement  iieilsi  ;ii  I  t  dojpftiU  Ladung 
S.  176  Rindern  eine  doppelte  AusrüTtung  mit  Mu- 
nition. BummeoeS.  165  ift  fiofWNd^  Wer  hält  wohl 
die  Stirntäüt  euer  Feftuua^eite  Air  die  CapUaU  & 
336?  ptekaxet  find  itielit  ^»itsÄate  fondarn  Doppd» 
hautr;  fct//- /i 00t j  Fafchiuenmerfer.  Das  Äat»*/«« 
ift  nur  dann  ein  hiiHter  Mond,  \vt:\i:i  es  Flankon  hat. 
Lttufgrabtn  fnr  Parallele,  ihückt  den  Begril'f  nicht 
dputHcli  aus;  tlcr  Vf.  hätte  richtiger  ^ories  LJiitcr- 

••  'fcöl/.nngs  -  Graben  trtnck-of-  j'upporl  bcybchulten  kön- 
nen. Es  ift  überhaupt  nicnt  abzuüebn»  welcher  Vor- 
tbcil  der  Kriegsluinlt  darpas  erwachfen  bann,  wenn 
*  man  alle,  Jän^^t  eingebürgerte  AusJrOcke  verbannen 
will)  und  andere  dafür  aufnimmt,  die  —  au^  deni 
Text  gcrilTen —  Niemand  verfteht?  Schon  andere 
Äelelirte  uml  einCchtsvuüe  MUnoer  haben  fich  gegea 
Siefe  Verdeutrchungs-Wuth  ati^isefbrocheD»  die  nnfe- 
re  fchöne  Muttcrfprache  zu  einer  Sammlung  harliari- 
fcher  und  abenteuerlicher  Worte  macht.  Dahin 
rechnet  llec.  aucli  Umfländedrang  füt  ntcefßty ;  l^or- 
kut  für  Avanlganle;  (die  AJteu  gebrauchten  rorzug 
oder  f^ortrab)  Unterkommen  Bit  icfgmfut;  (Felfctzung 
wäre  wemgltens  <<cr  Sache  anyemellener)  htirhtl*- 
gerungseinriehtHngen  fitge  tfta  blifkmtntt9ftk§ 
arniy;  Sc'i't.  'tfrigktüi'  AiiTiifitHf'tn  drf^rll  of  iif- 

,  Jiiuity;  Grabenfahrt  ftlr  (b-jiJeckte  Abftei- 

u.  f.  >v.  .  . 

Es  mufs  jedem  dtutfchen  Lefer  unertislEgllch  fejiit 
Feriodfn  zu  ieleut  wie  wfo  häufig  erneuerte  und  je- 
desmal von  grofsem  Verluft  an  Oflicieren  nitd  bra-  ' 

ven  Leuten  gefofp'c  Verfiu  lie  ,  konnten  die  dicfen 
bcfündigen  Rrlcliitofs  zufehcnden,  und  itatt  durch 
Erftilrmunp  der  Brefche  die  Gefahr  zu  hemmen,  fich 
lieber  gcduidig  im  Graben  fcidachten  laffendcn  Aq- 
,  (fern,  zu  keinem  Drauflosgehen  bewegen."  Oder: 
„Im  lünzelncn  war  ifie  Geringfiii^ifikeit  der  bereiten 
Kräfte  ernft  fchä  Uff  1,  und  f:ab  hL-flän  lig  /u  von 
SachUnn  1  rtnii'shillieten  ,  und  «hne  die  Urfache 
sa  kennen,  auf  die  üe  leitenden  OfFiciere  nachthcili- 
ijies  Licht  werfenden  Sciiritten  Anials."  Oder:  „Er 
veraeCTe  nie,  dafs  er  fich  mit  dem  Veriufte  unterer 
Ach  tung,  tlcr  ganzen  Strenge  der  jsderi  Fefhiiigshe- 
fclilsh.iber  nnd  fein  Staab,  der,  weini  7.\vey  lialbe 
IMonile  penonnnen,  und  der  Haujitwali  durchbro- 
chen ift,  einen  Platz  flberijiebt,  zum  Tode  renirlhei- 
Jeadea  iLriegsgefetze  Uofsf teilt." 

GESCHICHTE. 

DÖRVAT«  b.  Schtlnnumn :  S&»i  critiaiu  btr  Ph^eit$ 
ii  Im  fJvonl»  iutvf  d*im  UMnm  ie  fitat  äePiul  d» 

^  cette  province.  Par  L.  C.  D.  R.  (Graf  p«i  Bra^ 
ift  sÜc  Zueignung  an  KaiTer  Alexander  unter- 
zeichnet) 1817.  iftcr  Thell  345  S.  flter  Theil 

357  S.    3tcr  Tlieil  4^6  S.  8- 

Vaftreitig  das  BeTte,  was  nher  Liefland  erfchienen 
ift,  fo^vohl  durch  Sjchreichtlunn ,  von  ileffen  Saniin- 

ItUK  «iu  Scluriltea  und  ,Atiiclt«iuuii£eji  die  Voirrede 


Je 


Rerheofchaft  giebtj  als  durch  reines  und  unver- 
fälfchtcs  OeDräge,  welches  vortheihiaft  gegen  tlie 
bekanntea  in  Deutfchiand  verbreiteten  Zerrbildes, 
von  den  Anbauern  des  Landes,  als  J^oUerknecblM 
«bfticht.  Das  GefchichtU4|he  reicht  nur  his .  cur 
Knfs.  Eroberung  des  Landes»  und  ift  hin  and  wieder 
T-j  pr[!ehnt;  daran  fchlief st  fich  die  Schiltferung  dee 
ijiitii.thclien  Hauswefens,  wie  es  jetzt  befteht,  und 
fie  Wird  dem  böhutfamften  Forfehcr  genügend  fchei« 
ucn»  um  fein  Urtheil  aber  den  fiernern  Erfolg  der 
Wirthfchaft  abzugeben.  Bey  denh  was  ihr  die  Na- 
tur liefiert»  ift  das  Pflanzenreich  am  ansfilhrlichfica 
befchrleben,  und  die  Krä'utcrkunde  er\veitert-  bcy 
dem,  was  die  Einwohner  Jciften ,  richtet  fich  die 
ILiuptrückGcbtauf  dieBauernwirtiifchaft^docli  ohno 
;ehäTIlge  Nelienabficht  irgend  einer  Art.  Uebmll 
euchtet  die  Wahrheitsliebe  de«  V||.  hwvor«  «r  HMg 
von  der  lettifchen  Sprache  oder  vom  Add,  vom 
Schulwcfen  oder  von  dem  öffci7tlichen  l  l  vefen 
reden;  und  wenn  er  vicIJeicht  §egen  die  Kulicn  zu 
artig il^t,  fo  ili  er  es  noch  mehr  gegen  feine  dcutfchcn 
\'orpän^er,  doch  können  didc  die  Artigkeit  zuwei« 
Ion  fiir  Spott  nehmen,  und  die  proteftantifchen  Geift- 
lichea  mit  Aecht  Ober  Mmmis  ungehaltsa  fejn. 
Nach  reinen  UnterTtiehangen  waxen  die  Letten  vor 
Ankunft  der  Üeiilfchcn,  und  eine  Zeillang  nach 
<lerfelben  frey,  un  I  Hancien  unter  Gemcinevorfiän- 
den.  Von  cinetri  ditler  Acltcrmännei'  foU  das  Ge^ 
fchlecht  iJt'ntn  flammen.  Man  baute  vorzugsweife 
Gerftc  zu  Brod  uml  Bier,  und  n«;ch  jetzt  hat  der 
liefländifcbe  Bauer  nur  hülzoroePAOge  ohne  Räder; 
noch  jetzt  fTt  er  arm  an  Hau<«;erath  f  noch  jetzt  hat 
er  weder  Betten  noch  Schorriffeine,  nnd  feiten  eia 
anderes  Fciiri  er  als  die  ThQr.  Alfo  ift  er  ziemlich 
in  dem  Zufiande  geliliehen,  worin  ihn  dicDeutfchcn 
durch  die  Bekanntmachung  mit  einige«  Kunftkrä^ 
ten  und  mit  demGcmQfebau  verfetxteot  tuad  olfo  wi- 
re  wohl  die  Verleihunt^  eifernor  Ackerperäthe  vor- 
laufif'  filr  ihn  wohlthatiLer,  als  die  Erwcilerung  fei- 
ner Ii Thtc,  tia  er  jene  (wie  andere  landuirthlchaft- 
liche  liidfsmittel  unter  Anleitung  der  i'redigcr,  wel- 
che dazu  anf  der  Univerfität  vorbereitet  und  durch 
Preife  ennuiitert  ^verden  könnten),  aber  nicht  dieCe 
zu  benutzen  verlieht,  und  wenigftens  unter  Stephaa 
Bathori  ilir  Aner'jicten  ansgcfcKlagen  hat,  wed  er 
aus  Erfahrung  wilTo,  (lafs  es  darnach  nicht  beffer, 
fondern  fchlinmier  gewurtlen  fey.  Der  Eintheilungs- 

frund  des  Bautrmiandts  ift  der  Herrendienft ,  wovon, 
er  Tag  zu  X  gr.,  deren  90  auf  dettTfaaler  gehen,  an- 
gefchlagen  ilt.  Ein  Grundftück,  wovon  3400  Hcr- 
rendieufte  oder  go  Rthlr. aufkommen,  heifst  Haaktn» 
und  fein  Fldchcninhah  richtet  fich  nach  der  gröfserca 
oder  geringeren  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  der  nach 
vier  Ertrdf;sfat7.en  a!;getheilt  wird,  wovon  der  nie-  • 
drigfte  Satz  dif^IalTie  deaHOchTten  ift.  Das  ei£ent> 
Bella  Aclcermaafs  heirst  LoofTtelle  Tcooo  Sebvr.  El- 
len zu  20.\  par.  2^Ilen,  und  die  Loofftelle  iheilt  fich 
in  24  Kappen.  Werden  z.  B.  140  [,üofft  j]]en  zu  30 
Rthir.  Dieni'tpeld  ab^efchiif zf ,  fo  b.lden  560  Loof- 

fteilea  dea  Mäali«u.   UAterdem  Ichwcdifchen  £ö- 
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»ij'ge  Karl  XL  deffen  Vorgänger  ihren  Adel  in  Lief- 
lanil  reich  begabt  hatten,  wurden  5222  HaaUen  -  !  - 
fitilHgies  Kornland  wieder  eingczoc,"n ,  von  Peter  1- 
Siber  dfarch  den  iL  Art.  des  NyrtüiUer  Friedent  den 
bisherigen  Gu tsherren  zorAcksesebea.  Alfo  «wasa 
der  ^Vdel  unter  rürsifcher  Honeit,  tind  behielt  atich 
feinen  ritlcrfchaftJicijen  Verein  Im'y  ,  der  1562  c;e- 
fehJoffen  war.  Er  hat  die  Verwaliung  der  Polten 
luid  Wege ;  auclr  das  Branntweinbrennereyrecht  ga- 
nn  Kopfgeld  von  i  Rubel,  welches  feine  Bauern 
neben  dem  allgemeinen-Kopfgclde  entrichten.  Filr 
beides  haftet  clor  Gutsherr»  wenn  der  Bauer  nicht 
«ahlungsfiihig  ift.  Den  Städten  war  die  fchwedifchc 
Verwaltung  lehr  gOnftig.  !">  eicht  wenige  Kileücute, 
deren  Vermögen  ohne  Zernittung  die  Koden  ihres 
jniswärtjgcnr  Aufenthalts  ertragen  kann;  und  viele 
find  in  fehr  !>edrSngte  l«gp  cekommen«  durch  die 
Kriegslciftungen  zu  d«A  beiffen  ftanOTfifchen  Krie- 
gen, durch  pjcich7.eil%  eintretenden  Mifswarlis,  und 
durch  dif  /  v\  iffThcn  beiden  Kriegen  vi^rluiiigte  See- 
fprrre.  D.jfs  d^r  Fel^lbau  fchr  imfsliLh  ift,  weil  fich 
feine  ganze  Arbeit  in  3  Monate  zufammendräiigt, 
wovon  kein  Einziger  von  Kröften  frey  bleibt,  läfst 
firh  nicht  bezweifeln;  aber  diUsücbder  Ertrecdes 
Budciis  in  dwi  letzten  40  Jahren  verringert  Itet,Täftt 
fich  auf  die  blofsc  Anpabe  de«;  Gewährsmannes  nicht 
annehmen,  u'ul  wird  hotfenfJicli  von  Sachverftandi- 
cen  an  Ort  t"^"'  ^'•'"e  n.iher  unterfuclit  -werden. 
Beftätiet  ßch  die  llehauptung  der  Ki  tragsvcnninde- 
nmg  iä^chrt  ftnß'oh  dans  tts  proiults  de  la  ttrre)  fo 
könnte  fie  tait  der  Meinii^  des  V&.  in  Verbindung 
gebracht  trerden«  dafs  Ltef*  inid  EftMand  nfdit  gar 
alte  Anhäcerungen  und  noch  in  der  Aiisfrocknung 
begriffen  und.  Mafn  kannte  fic  das  Land  der  Birken 
liennen,  weil  die'.e  df>rt  um  die  Hallte  dicker  und 
höher  als  in  Deutichia nd  xverdcn.  Dagegen  fieht 
miin  die  Linde  feiten  aul  ser  itt  Gärten /  als  vollfWn- 
digen  Baum,  und  Eichengehölze  giebt  es  nur  zwey, 
7.U  Hochrofcn  imd  Nurmis.  Koftet  die  Verwaltung 
diT  KrtJiiforftcn  v(in  i  .Million  M(jrgen  nur  -000  Ba- 
bel,  fo  k.)iui  von  Kürftwirtlifchaft  gar  die  Rede  nicht 
fev;i,  fo  hloiht  dem  Winde  nberbflen  ftlr  das  Fullen 
der  alten  Blume  und  füt  die  ficlaainnng  der  Blöfsen 
zu  forgen ;  und  fo  Ift  der  Forftertrag  von  9060  Ru- 
bel gar  nicht  «u  verwmulein.  Hat  auf  der  nri  l  ru 
Seite  der  Gouverneur  Brosen  wirklich  die  i,..,..l*ve- 
c  in  folchen  Stand  fetzen  kiffen,  ilal's  man  7U  allen 
ahrszeiten  durch  das  gan/e  Lnnd  wie  in  einrm 
engUfchen  FtrkfiLbrt,  fo  ift  ganz  Deulfcliland  in  die- 
fer  HinficlH  gegen  Lielland  im  Zuflandc  der  Verwil- 
derung: denn  noeb  finden  jährlich  auf  unfern  Heer- 
ftinTsen  Pferde  und  Fuhrlonte  ihren  Untergang,  und 
es  ift  keine  Seltenheit  30  Pferde  vor  einem  Fracht- 
wagisn  gpfpamit  2tt,  fehen;  auf  den  lÄndwqsea  fd- 


lends  gehen  Pferde  und  Wagen  zu  Taufenden  tinter, 
und  unfere  Zeitungen,  «iie  jet^t  fo  wenig  zu  erzählen 
b^hen,  konnten  \vohl  die  Auffallendften  folchcr  Un- 
j.]  :cksfalle  melden.  Bs  Ifit  übrigens  grade  nicht 
fchwer,  als  Gouverneur  von  Lief-  uod  fiftbland  £ch 
um  das  Land  verdient  m  machen,  da  fefne  Gewalt  in 
Vervvaltuogsl'achcn  faft  unl)crchr."nkt  feyn  foll,  und 
da  «iic  Krön- Abpa!)cn  in  Verpfeicb  zu'den  Kräften 
des  Landes  und  zu  liem  Handel  von  Riga,  in  defl'ctt 
Hafen  wolü  Ober  3(xo Schiffe,  alfo  weit  mehr  ah  za 
Bremen,  in  einem  Jahr  angekommen ,  gering  fmd. 
Die  Hauniabgal>e  find  die  ^öile ,  (foren  Ertrag  noch 
vor  Erhöhung  der  ZoUfätze  zu  3,000000  Rubel  ge- 
(clutzt  ift;  das  Ivopigek/  Iietrlgt  et\va  1,400000,  das 
Stempelwcteri  u.f.  w.  250,000,  die  Staatsgüterpachta 
welche  als  Belohnung  zu  billigen  Bedingungen  ver- 
lieben wird  itoioooo  Oberhaupt  5,660000  Rubel,  da» 
v6n  wird,  aufoer  auf  das  Krl^welen,  wenig  auf  dift 
Verwaltung  verwandt ,  da  die  Gehalle  gering  und 
gröfstcntheils  örtliche  Lafteii  funl,  und  da  nhcriiaupt 
die  rnelirften  Auffalten  dnrch  ürtlirhe  Leifliingea 
und  Lieferungen  erhalten  werden.  Am  fchlimniften 
fleht  es  um  die  Dorfichulen,  weil  auf  den  meiften 
adligen  Cfltem  zwar  Lehrer  gehalten  werden ,  aber 
die  Kinder  von  den  zerftreoten  Hftfbn  nicht  «nr 
Jvchulc  kommen  können.  Di  f".-  Schwierigkeit  unter 
dem  Bauerftande  in  Licfland,  und  noch  mehr  im 
rufsif  Iii  j.  Ileich  überhaupt,  die  KcnntniCTe  zur  Ver- 
befferung  leiner  Wirthfcnjift  zu  verbreiten,  hat  der 
Vf.  mit  andern  GrUndcn  fctr  die  Meinung  benutzt« 
dab  fick  die  Beviilkeniiw  Huislands  nicht  rafch  v«p- 
mehren  werde;  und  dfeler  Meinung  Innn  nur  vnter 
vielen  Vnrjnsfajningen  widerrprochen  \ver<fen.  Gra- 
dczu  darf  dagegen  geleugnet  werden,  dafs  fowohl  er 
als  Hupel  otler  irgend  Jemand  im  Beruz  Her  Beweis- 
mittel tey,  um  zu  flbcrzeugcn,  dafs  Hufsland,  wie 
er  meint,  nur  80  oder  wie  Hupel  meint  885  MÜho- 
Flnwolmcr  ernähren  kön,  Es  kommt  dabey 
auf  den  Fläclienraum  des  möglich  artbaren  Lande* 
an,  imd  den  kann  Niemand  wiffen,  wenn  nicht  der 
fiodea  im  ganzen  Reich  unterfucht  iCti  es  kommt 
Ibrner  auf  die  knnfiJichc  Fruchtbarkeit  des  Bodens 
an«  und  die  kann  Niemand  ohne  Vorherfähung«;abe 
aller  künftigen  Krfindunpe'n  zim»  Befleu  des  Feld- 
baus wiflen ;  nn  1  es  kommt  endlich  auf  die  wirth- 
rchaftlicheVerweiuMing  der  Tjebensmiltel  ati,  die  fich 
chen  fo  wenig  im  Voraus  beliimmen  luid  berechnen 
läfst.   Solche  Blöfsen ,  wie  in  diefem  Streit  mit  Hu- 

{)cl,  giebt  der  Vf.  fonft  nicht,  und  fie  foli  hier 
chnell  mit  einem  artigen  Bildchen  verdeckt  werden* 
Man  hat  .Suhiller's  Gedichte  ins  LeUifbhesn  Qber» 
fetzen  vei  ruehi,  fo  etwa  wi«  «ift  AiÜcr  mit  Sper- 
ÜngsflOgeln  Aicgca  kann. 


üiy. 


V  ClOogle 


130 


ALLGEME INE  LIT  ER ATUR  - Z  EITUNG 


Juni.us.  x^IjS« 


.  I 


OEKOWOMIK. 

yfrwtlt  b.  Mayer:  Handbuch  der  FtUrmSriutt^t 
in  befonäertr  Beziehung  auf  die  Seueke»  der  nutf- 
barflin  Jimeß»gethiere  für  Phyfiker,  Krdschi- 
xurgmif  'niienirzte  und  Oep;onoinen.  ,.Vcw^o> 
tiin«  Emaniut  rtitk,  der  Arzneyk.  Dr. ,  pravilor. 
Dii  ect.  u.  erflem  Prof.  am  K-bL  Wiener  Thier- 
arzjiey  I.ifütule.  £r/frAu|^ .Wr.Hm^ 
X  u.  ji8  ^  gr.  8'  ,    . ,  ,    .  , 

DiefeS*-  gan«  bcfonders  auch  für  Aer^te,  lehrrei- 
che Werk  des. um  die  Tiiiecheilkujidc  fo  vcr- 
dieaten  V£s.  Üt  dem  Fireyherrn  erftem 

.thitig  auf  dU'Oeftdrrdehifehe  -MBdleitiAltrafan  dli- 

in^irkt,  ge\%'5(hnet.  Mochte  er  feinen  kräftigen  Schutz 
ganz  befonders  dem  bisher  immer  noch  am  meiftcn 
- .TWOacbMIigten  Zifsreige  >  deffelben ,  ciei  'riueihexl- 
:l[unde.  für  .die  Zukunft  recht  reiclüich  ange- 
delhe» lafTen!  Die  Wiener  Schule  hat  dusch  Pefftaa 
fchon  viel  gekifteti:  ftcknert  im  .Ltlando  gefieyerter 
Marne  ift  im  AosiaMte  nicht ,  wie  er  es  verdieBt, 
bekannt  geworden;  weil  er  feinen  Poften ,  ohne 
dem  PubUciun  feine  grofsen  Erfahrungsrefulute , 
vorzllgtich  in  der  Policey  der  ThierhauMiuidb  mit- 
■Wgkt&L  ta  habeitV  au^egeben  hat.  AA>»fU*  und 
WiHUmgir  laum  flKfefs  gegenwärtig  fowoU  tier  ge> 
dachte  Ksüferftaat  als  die  WiffeBfchaft  felljft  auf  Män- 
ner rechnen,  die*^iedem  höheren  Zweck  natzliohe 
Dienfte  «u  kÜtei*  Knft»  SMb  —i  OwOinrftlmlt 


:  •  •Hti  V.  documentirt  dnrdi  iIm  vorliegenden 
erßen  Theil  diefes  Werks  eine  fdtcne  Bekanntfchaft 
mit  den  beften  theoretifchen  Kenntniflfea,  und  aileat- 
halbcn  zeigt  ßch,  iieben  der  Erfdunof  alkrZcitM» 
Selbftanficnt  des  Gegenftandes.     *  .  > 

Die  BiohgU,  Morpkt^ogkt  Pkußet^ttii,  Semtatiit 
itie  oUgtmtmt  Tktra^  und  Mattti»  mäka  find  «tte 

■O^^lufide  diefes  irlif  Bandes,  det  nrfftrivM 
das  eigentlich  Praktljcht,  flQr  den  Thierarzt,  lie- 
fern. Tief!  ins  Einzelne  einziigehen«  wärde  hier 
zu  weit  ÜBäaiBam^t  Ree»  begnügt  fich».  aus  den  er- 

ifteraXJmrifbB  einigp  Abwftrhiiii§Mir/»wifete«la  dem 

•Orfurinntt  dbr  H«vsthi«rti  und  denr  BümAsImb  auar 
aneichnen,  und  mit  einigen  Anföhrungen  a«8  dein 
MidioloKifchen  und  tlierapeuüfchen  Theue  des  Wer- 
ices  zu  Icldiefscn. 

..  '  S.  79  fagt  der  Vf..:  »Wie  die  noch  fo  vielfach 
MWinne  njance  jedflai  Mch  io  ein^ch  (oder  viel- 
■wlSn  einfömig)  gebildeten  Thiero  nackltdtt»  Ü» 
•~       U      igig-  SSmtffUr  Baad, 


ftcht  iedes  noch  fo  vielfach  organifirte  und  mit  da« 
vielfeitigfteA  Inftincte  begabte  Thier  jedem,  auch 
ma£  4n  tiafftea  Stufe  der  Cultur  behndlichen  Men- 
Mmt  nadi.  Das  reproductire  Leben  im  Thiere  ift 

Eleichfam  der  Grund  und  Boden,  von  wclcliem  da^ 
)afeyn  des  eigentlichen  thierifchen  Lebens  bedingt 
wird ;  das  thierifche  Leb^n  felbft  aber  ift  feiner  Seits 
wieder  nur  der  Omnd  und  ilodaa»  in  imd  auf  wel* 
^m.  ein  höchftes  'niKl'flbtrfiolilMies,  Jetlfich  mft 
einem  thierifchen  Organismus  in  der  Zeitlichkeit 
verkettetes  Leben,  hervortreten  und  freythätig  feyn 
foU.  Wie  die  Pflanze  zum  Tliiere,  fo  verhalt  fich 
gewÜTermaafsen  das  Thier  zum  Menfchem "  Det 
Vf.  geftattet  denThieren  keine  Seelen  und  nur  notlt- 
iwndigwi  WoUnU'  Dagegen  iiefse  fic^  %vohI  Man« 
«heb  wnrenden.  Mir  iffchtig  fahrt  er  aber  S.  gj* 
fort:  Um  auch  hier  Hie  orgaoifche  Andeutung  die- 
fer  höheren  VertiältHifie  zu  berühren ,  fo  eihebt  fich 
im  Menfcben ,  Ober  Rückenmark ,  kleines  IBm  nad 
^innnenhugel  die  wunder£unfte  BlOtiw  orMuHcher 
Natur  in  vollendeter,  fymmetrifchelt  ElrtfeRöiig;  ih 
-den  Uemsfjphären  des  groben  Hirns,  welches  mit 
•  »orwaltenffer  Herrfchaft  Ober  die  gefammir'  iibrige 
OrganilVuinii  fich  ftcllt,  und  nicht,  -wie  in  den  'I  lüe- 
rcn,  ah  triofser  Elinhcitsort  den  Nerven  dient;  fort- 
dern  (ie  .freythätig  beherrfcht ,  und  auffallend  Ober 
das  iiUininfiaervanfjüeai  und  Rflckenauirk  dominirt, 
die  ibrairelta  -wieder-in  dm  Tfciwren  das  Hirn  eben 
fo  auffallend  flherwinpen. 

Da  ilic  PulslVhlapc  fo  äufserft  verfchieden  bey 
den  Haustlüercii  bcfiuiimt  werden,  fo  darf  Ree.  dw 
.Angaben  des  Vis.  hierill>er  niolit  (ibergehen.  Dem 
Pferde  gicbt  er  40,  dem  ftjirkereii  nur  36  Herc* 
und  Piimchllgc  in  einer  Minute,  den  Knhen  50  bis  60, 
jungen  Thieren. auch  wohl  65,  Stieren  und  Ochreii 
oft  nur  4^  (iViidere  geben  ihnen  nur  35),  Schaafen  70  , 
bis  80.  Die  Anzahl  der  Pulsfchläge  fteht  alfo  umgfr« ' 
kehrt  mit  der  Grtfse  und  Stärke  des  Thiere»,  wie 
«Beb  febon  das  JÜnd  einen  gaCriiwindern  ^uh  als  der 
9pmMmtfhat»  Nach  mrrfr,  ron  Emden  aus  dem 

Englifchen  (Iherfet^tcn ,  wichtigen  hey  Thiereu  an- 
gefteliten  Expertmental  •  Unterfuehungen  über  den  «r- 
Uriifen  Puls  u.  1.  w.  (igl?)  find  die  Herzfchläge  und 
die  Pulsfchläge  gar  nicht  ^eiohlaulend.  Na^  die- 
fem  Schrifkftdler  ißfaraiTäfi  entUafster,  grober  ' 
Schlagadern  nur  eine  Longitudinalbewegung  (rflck- 
wärts  und  vorwrärts)  und  kein  Diaftole  und  Syftole 
fichtbar.  Ree  macht  den  Vf.  auf  diefe  canz  urue 
Erücheinung  bey  der  ihm  zu  Gelx)te  ftehönden  Ge> 
kpnheit»  das  Paradoxe  derfelben  ins  Reine  zu  brin- 

fn»  liianit  rtifagrirfw.  «-t  wendea  dta 

-  Ma-  nvkli- 
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wichtigea  Entdeckungen  Ptjjßiui't  vorgetragen,  nacH 
wdchsii  im  ajiercifcben  oder  eoUüodlicben  Zuftande 
jier  HerAlibg  nej  den  ßcofun  Haiisfauffethiereii' 

faft  durcliaus  feine  äufsere  pilhlbahrkeit  verliert,  und 
im  euteeiieii^efetzten  Sclnvjclu-zul^.  n  nach  dem 
Grade  dendben  immer  fiihJbarer  wiru.  imlem  das 
TSen  im  hohen  energifchen  Zuftandc,  zu  mächtig 
Ja  feiiMa  Hnctionen,  fiph"  Bbeiniafety  rufammen- 
zieht,  ohne  \v~ährend  feiner  Diaftole  die  hinläng* 
liehe  Grenze  der  Erweiterung  cxler  Ausdehnung  zu 
erreichen,  fo  tritt  es  auch  (nach  dem  Vf.)  mit  den 
Bruftyvandungen  in  nur  felur  geringe,  oder  gar  iieine 
Berflhrung ;  h  dafs  feine  Bewegung  fler  äulsern  ao> 
püggum  Hand  utwedar  am  Snx  knxs  und  undaiit- 
Uch  öder  four  ni^t  fklMbir  ifirdL  DaiQegtntlHdl  im 
.  Zuftaiide  der  Schwäche  erklärt  derfelbe  dadurch,  dafs 
.das  Herz  hier,  unvermögend  zum  gehörigen  Grade 
von  Rcactiun,  vom  einftrömenden  Blute  zu  £ebr  aus- 
aedehnt  wird ,  ohne  während  ieiner  Syftole  von  der 
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hat  diefe  hier  von  ihm  angegebene  befondere  Befehlt 
ÜBsheit  diefc^  Hautctiens  in  aUen  und  jedäu  Eoizoo« 
tfcn  <und  Corita^en  der  Hiifder  'beolwttet,  -  und 
zwar  faft  ohne  Ausnahme  Jenes  Abgehen  ,  wobey 
das  Hantchiyn  eine  Bleyfarbe  annimmt ,  ifi  Folge  der 
EntziUidung  oder  dfi  F.uliii  s.  Der  vierte  Maeen 
des  Wiederkäuers  ift  dem  menfchlichen  Magen  lehr 
*9lnitle4i,  er  hat -fenes  afsgrinnric  Hämchen  ulelit; 
aber  grofse  breite  Klappen,  welche  Rer.  in  allen 
Epizootien,  entweder  cntzQndet- loiti  (feltner  hell- 
ruth)  Oller  blau,  violetblau  angetroffen  hat.  Es  ift 
daher  Unkuiide,  wenn  man  aus  einer  diefcr  Erfchei- 
mdgen  auf  das  Daf  yu  der  Lr.fenlurre,  oder  irgend 
tßu«  befoodern  £aaiootü  fchiieCMB  xvili-  So  ift 
■  äUclt  der'Slcliliirs  'Wo  verhärteten  Pdtt^rkuchen  im 
dritten  Magen ,  auf  LAfen'nrre,  den  noch  Steiner  in 
feinen  Entwurf  zu  einer  Schutzkur  cei'cn  diefe  Scu- 
tli«  in  unfern  lafen  wictlpf  vorgebracbi  hat,  durch- 
aus unftatlhaft.    Ree.  Iiat  diefe  harten  Kuchen  zu 


ijSpitze  geg<in  den  Grund,  und  vom  Umfuise  gegen    unzähligen  Maien  auch  bey  Seettonen  von  Thier 


,die  Mitte,  üch  hinh^ngiich  lufsunmenzuaiehen«  fo 
defs  es  -bey  feiner  Bewegung  in  eine  nähere  und  läa- 

.ger  anhalteii<<c  BerOhning  mit  den  liruftwandungen 
gerätb.  Die  Richtigkeit  des  Reluitats  ift  mittelft  ent- 

*.U:heidender  mehrerer  Verfuche  dargethan  und  da- 

.  I^BI«l|.,dM  entgegengcfetzte^  frflhfcP.iUggmrin  :aa|p- 
aowmiene  Behauptung  widerlegt  worden.  Waangt 
der  Arzt  als  Patliuloae  dazu?  Auch  er  land  In  der 
Hyfteoie  fchmi  Hi  l'  i  isn;  liefer  neuen  Lehre,  wenn 
.gleich  er  im  ca! /  in  'n  li  ^ji  Zu(tari<lL*  bevm  Menfchen 
die  Sachen  anders  erianren  haben  wollte  und  viel- 
j^ht  auch  konnte:  weil  der  Schlufs  vom  Thiere 
auf  den  MenCbhcn  erft  durch  die  wirkliche,  bcftimmte 
Erfahrung  bevfci&nd' werden  kann.  S.  32 r  fagt  Hr. 

vom  Arterienfchlase  der  HauBthiere :  „Je  höher 
das  Ueberwiegen  der  Contraction  in  den  ii.reislaufs- 
bewegungen ,  und  je  mehr  deshalb  die  Bew«pingen 
des  Herzens  fich  dem  GefoUe  entziafaea»  daOD'etm« 
trahirtw  verharren  die  Arterien,  felbft  in  dem  ZefN 
punkt  ihrer  Diaftole fo  dafs  die  Pulfe  hart,  l<!ein, 
jedoch  deutlich  fchaif  von  ciiuinder  getrennt  fich 
aeigen."    Der  Vf.  nimmt  hier  unrichtig  meift /an- 
tieht  far  Schwäthtzuftandt  nach  feinem  Filhrer  A^ea, 
in  diefer  Lehre  äa.   jüeber  die  Hnngerzitzen  (^pitz- 
fiulichteWaxMn  Im  Maule  der  Wiederkäuer)  kommt 
wenig  vor,  ihren 'Nntfeen  faegreifllch  zu  machen. 
Die  ganz  eipenthümliche  Befcnaffenhcit  der  grofs- 
warzigen  Ftllofa  in  den  drey  erften  Magen  der  Wi- 
derkäuer  befcnrcibt  der  Vfi  S.  144.    Ree.  möchte 
ihre.  Farbe  nicht  brSmmlkk  angeben,  fondem  ins 
Hellgraue  ftlleod.  Sie  hat  das  KgensMmljdie,  daft 
an  gewiffen  Stellen  fehr  hervorragende  Warzen  Statt 
finden,  und  dafs  fie  bey  eintretender  Fäulnifs  nach 
dem  Toile  in  grofsen  Lagen,  gleich  einem  dünnen 
grauen  Papier,  vorzüglich  aut  entzQndeton  Orten, 


eben  anderer  Epizootien  angetsoflen*  Aey> 
Gelegenheit  erlaubt  fich  Ree.  noeh.die'''Bemerl 
dafs  die  Lo/erdürrt-,  welche  der  Titpku*  der 
fchen  ift,  duixh  ihr  »athopnoniifchcs  Zekshen  der 
Eroftontn  im  Maule  feiir  entfchieden  zu  Tage  legt, 
.  dafa  diefiBa  Uebat  vonliglich.  feiMa  Sil«  in  dm 
Sohleiinhiiitea  hat:  denn  dte  Efwfimtm  Bad  nielils*dc 
ein  flecltwoifos  Abgehen  der  todten  Sufscrften  Haut" 
))edeckunp  des  Maules,  der  Zunge  u.  f.  w.  Doch 
nicht  nur  die  Schleimhäute,  fondern  die  äufsere  Haut 

£ehört  au  feinem  Gelafs ,  weil  de  melft  in  Schorf 
ey  den  Oenefenden  überzugehen  pflegt,  beym  Men- 
fohcn  heweifen  daffelhe  liie  Peteebion.  Uelwr 
das  Wiederkäuen ,   welches  immer  aoen  Ahr  Im 
Dunkel  liegt,  fagt  der  Vf.  nichts  Neues;  er  erklärt 
es  mehr  nach  ll^ink  und  Qirwi  als  nach  D'Auktntm. 
Sehr  richtig  erkennt  er  feine  Abhängigkeit  von  der 
WiükAr.  tAaf dia  Siar«  las  «ifMen  A^igea^der 
'  WiedtoriühiMr  laaehc-  'S^  lina  arit  Rteht  aafineritfina« 
Es  ift  ihm  diefee  (S.  159)  nichts  mehr  als  Maftica- 
tioa;  daher  man  auch  mit  Reclit  tüe  erften  drey  Ma- 
gen des  Wiederküncrs  die  Vormagen  nennt,  'ifenn 
der  Labmagen  leiftet  eigentÜch,  ^vas  dem  Magen  der 
NichtWiederkäuer  SU  iSftehzufteht.  Ddleaaogeachf- 
tet  thut  das  Wiederkämen  bey  der  ftundnlmaBili» 
ftion  in  warmer  Temperatur  doch  wdM  aOdt'^twte 
mehr  als  das  Futter  zu  zermalmen.    (S.  157')  „Das 
Pferd  (eben  fo  mehrere  Nagethiere,  unter  den  Wie- 
derkäuern der  Hirfch)  beGtzt  keine  GaüeniikiK 
(ohne  dii«.  ioh  «iwr  did«  Ahsnahma  bidür  aiaa 
beftfvantVi  aaf'dia'IüfaMisifat  cBäWv  nPbütra  Bezug 
habende  Norm  auffinden  licfse);  der  Gallcngang  mit 
fehr  dichten  Wandunden  verfchen,  endigt  fich  in 
die  erweiterte  Stelle  des  Zwölflingesdarms. "  — 
Heaierkenawedili  iff  es,  daüi  die  Haasthiere  fo  oft 


^eht.  In  den  Blättern  des  Löfers  liegt  fie  dann  auf  den  DarrnkaA  ^etaen ,  dw  Pfind  aUa  zw^  Stun- 
den daswiCchen  lS»enden  Futterkuchen  angeleimt,  "   * 

von  welchem  jnan  fie  in  dt'tnnen ,  bleyfärbenen  Blatt- 
chcn  ,  welche  die  Eindrücke  der  sahllofen  Wärzchen 
der  Blätter  des  J-af«rydarhiy»»n,  abifehakrn  hann.  Hact 


den,  bey  Rubc,  fonft  noch  öftrer.  Die  dQiunen  Dir- 
me  finif  in  den  Wiederkäuern  viel  lanper,  die  dicken 
um  fo  viel  kfti-/!cr;  <ler  Blinddarm  ift  «ni  (o  viel  he- 

deottddar«  Aec  Sajui.  'bej  einer  VirifecUao  eine* 
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ScHtfilA  Alb  Indi  fohon  in  dea  dOnoen  Därmen 
hiufiR  gefprmte  Kothkagelchea»  iri«  iie  das  Schaf 

vou  ucli  gicbt ,  vorhanden  find. 

UiUerfclieiJeml  vom  Menfchen  find  auch  diegro- 
fsen  Nafenhöhlen  der  iiausthicre:  auch  athmen  fie 
daher  viel  weniger  als  diefer,  diu^  den  Mund. 
Das  Pferd  befiut  noch  Qberdiefs  zwar  BerkwOxdige 
häutige  Säcke,  welche  die  Luftiäcke  Bei  üdfet  oder 
Racheiifacke  peiiannt  werden.  Den  Haustliicren 
iehlt  ilas  SchlülTeibein.  Die  Brufidiilfc  alineit  bey 
^rwachfenen  Thieren  einem  Fettklunipen. 

S.  x8l  u*  183  wird,  beConders  nach  OMM«r,  eia 
groC^er,  Antheil  der  Unfähigkeit  der  lltiere  zur  Her- 
«rorbringung  artikidirter  Töne,  in  den  Ma&gel  der 
Tauglichkeit  ihrer  Lippen  für  alifeitige  Bewegungen 

Sefetzl;  hierauf  wird  über  das  Wienern,  Brüllen, 
Höcken ,  Grunzen  und  Bellen  der  Thiere  eine  kurze 
Erklärung  mitgetheüt.  S.  185  wird  auf  SaiMh  der 
viarfitfaigaii  Thiare«  gegaottta«-  dem  iMaidchea,  min- 
4at«  SenfiMUttt,  woiu  fehoB  die  Bdiaarung  bey- 
ttigt,  und  grOfsere  Irritabilität  (?)  uiul  Reprodu- 
ction  behauptet.  Letztere  begründet  fchon  das 
Haar  relbft,  noch  mehr  deffen  zu  gewifTcn  Zeiten 
erfolgende  Erneuerung.  Die  Hörner  der  Wiader- 
kSiier  waclifen  bl<is  von  ihrem  Gnuide  aus,  mittelft 
zahlreicher  Blutgefäfse,  Twiichen  dem  Stjniliein  und 
der  von  ihnen  gebildeten  Scheide,  und  (cheinen  aus 
verkitteten  haarähnlichea  Röhrchen  tebaut  za  fey.'i. 
'Von  den  Nigeln  und  Krallen  unterfcheiden  lieh  liic 
Hnfa  dadiir«»!,  dafs  fie  die  Fubenden  eben  fowohl 
mr  8aiM»  ala  aneh  nach  «ptaa  unigabeat  nad  ganz 
#«rllelieii  iliz«n  WiSiKfeR  eidUilIefMD. 

Der  Bau  der  Nieren  unterfcheidet  fich  auf  eine 
fihr  ausgezeichnete  Art  zwifchen  dem  Meufchen  und 
dem  Hausthiere.  Die  Abweichung  des  thierifchen 
XIpos  wird  nach  R^Ut,  Fmrettg  und  FampuUit 
>^rgetragcn ,  und  belbndeni  auf  des  benaoefaure  Na- 
|B>n  und  foichen  Kalk,  wie  auch  auf  den  Mangel 
des  phcisphprCuiera  Kalks»  der  für  das  an  ihm 
abundireada.  Haar  ffsniandak  «iid«  ■ffiiiailifaiii 

gemacht.  , 

S.  193  a.  f.  \Tird  ron  dem  Schädelbaue  der  Thiere 
und  der  Varfdiiedenheit  der  Gröfse  der  FurjUaut 
«las  <3ehim9,  dar  befondern  Lage  des  kleinen  Ge- 
lUrns,  vom  Verhältnifs  der  Malte  des  Gehirns  zu 
jener  des  Rncketimarks  uud  der  Nerven  gehandelt ; 
-welche  letzteren  eine  viel  anfehnlichere  Starke  bey 
daaS2iicÜUBnn.bdiMEen.  Hiann»  iaitetderVf.  ifar 
■VwwKaB  dav  RawtKhietloii,-  din  THdwt  ittd  der 
Uinden  WilJkflr  ab. 
.  Hicrnächft  wird  das  Zeiigungs  -  und  Oebortsge- 
wie  die  weitere  Ausbildung  des  Neuge- 
tiomeo  Tozgeixagen,  W9i>ty  dieZaluie  als  Zeiohon 
dea  41tac8  fi  Aaregnnah  keMinien ,  und  such  lftffma*a 
Beftiasmungen  des  hAneren  Alters  der  Pferde  nach 
4an.nerepmetrifcben  Vertederungen  ihrer  Zähne 
Sprache  ki^mmen. 

Kec^  geht  nun     den  vmrfprocbeoen  Baaseritun« 


z^dlkktm  mwi  Hwliftoia,  Atofta  4p6Ii1  niisands  Beyw 

fall  Enden.  Die  Aar/te  fetzen  den  Erethismus  tlcr, 
erhöheten  Errei^ung,  verminderte  Erregung  aber 
der  Schwache  gecennb-r ;  fie  nehmen  auch  wühl 
neben  der  auf  erhohete  Erregung  gegründeten  Ent- 
zündang  eine  andere  a<i,  wobey  als  tirfache  ein  Zu- 
ftand  der  SchwSohe  mitwirkt,  uadwtbrden  auch  nach- 
geben ,  dafs»  diefer  auf  einen  Reiz  fsulichter  Art  ge- 
gründet feyn  könnte;  aber  darum  macht  das  Eni' 
zündlickt  mit  dem  FautickU»  immer  noch  keinen  io- 
cifch  richtigen  üegenfatz.  Bas  Faulichte  geht  auf 
2«rfetzuna,  Aiiflftrnng;  «a  ife.  |a  ahar  wwh  -faiw 
zweifelhaft,  ob  aneh  das  HeineiitaiandlidM,  wek 
ches  auf  Eiterung  los  arbeitet,  wirl<lich  fjTöfse're Ge- 
rinnbarkeit des  Blutes  mit  fich  fnhrt.  Ijie  Entzün- 
dungsknifte  giebt  zwar  einen  kleinen,  iiarten  Blut* 
kurhea,  aber  del'to  meiir  dünnes  Serum;  daher,  wie 
bekannt,  diefe  Behauptung  noch  viel  Widerfpruclt 
findet.  Die  plaftÜefaa»  oder,  exfiadatorifche  FnlsOnf 
düng,  wobey  keine  Eiternng,  fondcsa  Aftaro^ni- 
fation  Statt  findet,  kann  nocii  bisher  nicht  mit  ^ener 
reinen  in  eine  Klaffe  gefetzt  werden.  Dort  ilt  das 
vnrnehmfte  Mittel  der  Aderlafs,  hier  das  Queck fdber. 
Bey  der  plaflifchen  Entzaadung  findet  freylich  Nei- 
gung zur  Coapilation,  und  nicht,  wie  in  der  Faul-* 
nifs,  zur  Auflöfmig  Statt;  diefs  beweifet  aber  noch 
nicht,  (lafs  iliefes  auch  zum  Charakter  der  reinen, 
auf  Eilcr-T.r;  hinwirkenden  Kntzftndung  gehöre. 
Immerliin  mag  alfo  die  Lui.ecnfäule,  wo  die  piafti- 
fche  Entzündung  in  ilirer  CuiminatiOiQ  mit  einem 
Fäcberwefen  von  AAcmroduetionan  an  dem  Bruft- 
IUI  hervortritt,  ein'  Oagenfatc  der  F2nlnng  feyn, 
daraus  folgt  noch  gar  nicht ,  dafs  ElntzOndung  und 
fiulichter  Zultand  im  AjJjt>,emeinen  zwey  Gegclatze 
aofTtellen.  —  Weiler  eindringenci  in  die  unterfchci- 
denden  Krankheitsformen  der  Tliierheilkunde  be- 
merkt Ree.  noch,  hinficlitlich  der  foccnannten  paf- 
fiven  Entznndung,  nocluJem  er  die  plailirche  Satj^^Br 
dungsform  in  der  Lungenfäule  nachgcwicfen J  daiB 
jene  des  Typhus  in  der  Rinderpeß  und  die  des  Ba- 
tarn  —  oder  eetben  Fubers  im  /Wzirand*  hervortritt. 
Nur  in  der  letzteren  Form  zeigt  Cch  die  faidicbte 
HTtTPrVtt  V*^'  '«**^' Uihft.  fu^ar  noch 
im  Laben,  .  in  «inar  fahr  .  gvoften  Ausin  eitung 
und  als  xvirklicli  cliaraktci  iftilch.  Der  Milzbrand 
verträgt  aber  nicht  nur,  fomlern  erfordert  die 
ftärkften  Blutaualecrungen.  Wer  diefs  leugnet,  iiat 
^rtfM'h^utfiobanden  Erfahrungen:  er  thut  es,  weil 
«8<aioht  in  Mna  Theorie  pafst.  In  der  Kindcrpcft 
Juttiman  oft  genug  dickea  Blut  zu  Anfang  nacli^e- 
wieCen,  obgleioh  Ree,  an  deir  Allgemeinheit  «liefes 
,UMirwndeß  nochXehr  zweifeit.  Faukrhtt,  tt/phiife  uad 
UiMcbsuftt.,  was-  man  fonft  aflktm/cht  hutzüniung 
jieniU,  können  daher  nicht  für  eins  und  dallelbe 
gelten  und  als  0«(5anfat».jle<k  aufgcföhrt  wen- 
den. Der  VÄ  bheint  den  Charakter  von  wupe  nicht, 
vwe  einige  .Neueren,  in  ein  gewiffes  Syftem,  y»?« 


befm.XTBhasin  das  Ergriffenfeyn  «^es  Nervens  zu 
gen  aus  iliiti  pM^gtfeksn  w J  tktrtf^wäfrjmtM^  Afaan,  ,'!tor,wollea  ih»  difes  zum  V^^dn  n(t  an- 
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Kdintingsperiode  (!cs  S  i.n  n  [Anfteckun|;sftoffe«} 
die  Reck  Ift)  vielmehr  aut  tiie  Süite  derjeoieen,  die 
Im  Trptnis  (hier  alfo  vorzüglich  in  der  Rmdcrpeft), 
mit  iem  Reo.  dea  Grund  «^^1?^^'^"^°^ 
«nd  fein  Unterlcheidendcs ,  In  ctem  EsimwKamm- 
procerfe  oder  vielmehr  BUdungspmceffe  einer  Un- 
endlichkeit von  neuem  Saamen ,  ia  einer  gtnfratio 
atan  "nca,  finden,  in  weiche  der  ganze  Oi g.imsinus 
nach  Oktn*  Ausdrucke  gieichfam  zerfallt.    Bey  der 
An&cht,  daf»  cBe  fttnmtlichen  acuten  Exantheme 
auf  einem  folchen  aniniaüfchen,  zum  Tbeii  die  Loh 
inJicirenden,  zumTheil  auch  nichtinficiremlM  Ormh 
de  beruhen,  orklüreu  fich  die  Hcfonderhcilen  did^r 
Krankheits-  und  Anfteckungstormen ,  fo  wiü  dei 

meifteM  fich  fpecifik  unterfcheiden- 


zu  fchenken;  er  ift  wohl  unter  rfrn  ftJrkendeo  Mit- 
teln docli  das  bequemfte  zum  tinbDngeii ,  fo  wie  er 
das  Urüftig,fte  unter  iliiien  ift.  Ree.  erhielt  durcb 
Branntwein  uad  Urod,  nebft  iVlerkurial-  und  Spie»- 
^Bimnitfeln  (auch  froher  AderUfiwn)  fclbft  einnut 
ein  durcb  Hunf;er  und  Erfchöpiung  an  dem  Trauer- 
kolle  nah«  an  den  Tod  gebrachtes  Pferd.  Der  Spi- 
ritus und  Brod  frifteten  ihm  das  Leben,  dals  es  die 
Ki-anlibeit  zu  überftehen  vermochte.  Beym  Terven- 
tinSt  vermifsle  Ree.  die  vortreffliche  Wirkfatnkeit 
deCTelboii  im  bulen  itcande»  bej  Wunden,  äNTserücla 
angvweadet.  Uehar  das  FtnOnm  Mmm  bty  der 
Bi  une  der  Schweine,  wo  es  fo  fehr  gelobt  wird, 
liatte  Ree.  gern  einige  Worte  pelefcn.  Der 
hätte  auch,  m  Ii.  .-lelnint;  auf  die  Kolik  der  Pferdc^ 


den  Entzandungaartea,  welche  bcfonders  durch  das    nach  J\nf«U  Journal  gedacht  vrerden  mögen, 
betreffende  Organ  «odlficirt  werden,  worin  jenes 
^^^^derbare  Zeugunp.LLfchäft  (yiollclcht  nur  kalb' 
ttnimahfciur  Art)  voikeUi ,  noch  immer  am  betten. 

Unter  den  angefohrton  Arzncymitteln  fcheint 
der  Vf.  dem  Brmitwtm ,  nach  der  Anficht  de.<i  Ree, 
befonder«  bey  den  WkdarkSKm  zu  wen%  Zutraten 


Aber  wie  viel  verdiente  dagegen  wohl  nock 
einer  rflhmlichen  An£Rhrung  \  Durchaus  (ieht  man. 
die  Voranpe  prflndli  lipr  \^'i^Tl  iifi  lufi  ;ener  b«rQhm>- 
ten  Schule,  die  an  Sttfft  uod  Hiid*nbr»»d  lo  tteffÜche 
Bef&cdMar  dar  Wil&Mitaft  nfweiSiu 


J.ITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


L  Lehranftaltea*  < 
jr.  £  Rfifekmii  im  TrUfU 

 Ltn  4.INoveaiber  1817  wurde  in  Trieft  die' neue 

Realichule  ia  Öegenwart  de«  Hn.  Hofratbs  und  Pri» 
Gdmmiverwefert,  Qtw^a  t««  CkMtA^  der  Herren 
<  iiljcrmalriUbe  und  einer  Menge  anTebnlicher  Perfo- 
n«n  feyerlich  eröffnet.  Hr.  Profeflor  LMgmani  hielt 
•IlM  diefer  Handlung  angemeftne  Ilede,  worin  er  den 
Nntsen  diefes  faftitntt  far  Trieft  und  das  ganze  Ltto> 
rate  amainender  falzf e. 

Ungtrn  und  S  t  e  b  e  nbUr  f^tn." 

Von  den  römitch- kaiholuciien.  Gymnafien  in 
Ungern  und  Siebenbärgen,  die  fich  in  ihren  Lehr- 
kreiCcn  um  die  Bildung  der  Jagend  verdient  aMchcB, 
find  gegenwirtfg  49  derlelben  der  Lelmag  and  dem 
,Unterriciuc  geittlicher  Orden  anvertraut.  Unter  die- 
fen  zeichnet  fich  der  Ordten  der  Fikrißm  fbwobl  dundi 
die  grofse  Anzahl  feiner  Mit|^^lipJ  :r  (im  Jahre  igif 
bau«  er  in  J7  Häufcrti  jjf),  iheils  durdi  die  Mehr- 
zahl der  (JvtunaTien,  denen  er'  vorferiit  aui,  iilialllli 
ia  Biftritz,  Brie«»  Cian€enburg,  Cslecu,  jPtlimifttip, 
"Doris  (Taia),  Ovoft.MVoly ,  K«irfir«WV'<M6*IGBai1il, 
Kccskemet,  Lewenr,  Neutt^i,  PeTth,  PinJlein,  Pri- 
Witz,  Hotenberg,  Sator  Alijar  Ujheiy,  S«nct  treor- 
gen,'  Schemnitz,  Szegedin,  Szigeth,  TemeswÄr, 
TrentCebmt  Ungrifch- Ahenbui^,  Waitzen«  WeCs> 
pruD,  Zebeo.  One  Btutdietimtr  ftehen  vert  denOyiB- 
uC«BMOta|l»««iai»  K— efm,  Oadiabw»,  pfe 


Prefiburg,  ITjj'>,  Tymau;  die  Pt  "nn.mßraitnfer  \-±v.in 
XU  Grokwardeio,  Kafcbau,  LeotEchau,  i'  oreiia)],  SsLia 
am  Anger  (Sabaria);  die  Frawirkoa^r  zu  B^jx  ^  Eper- 
ies, Eszcki  OyfinglOc»  Skalitz;  die  C^tnuemfer  im 
Erlau,  FOnftimhen,  StublwüCCanburg;  die  Mmtrim 

II.  Beförderungen  n.Elirenbezengüngcri. 

Seine  K.  K.  MaiefUt  haben  den  K.  K-  Hotagenten, 
Hn.  y»firk  Stmmlnamir^  den  Titel  eine«  niedec«bev< 
cetchifchen  Ilcgiertmgsratkas  taxfrej'rerliehen. 

Hr.  Dr.  Btir ,  berühmt  als  Lehrer  und  ScbriFtftel- 
1er»  und  hdchft  verdient  als  Augenarzt,  i/t  zum  Pro- 
feObv  der  ophtbalmolpmlekaii  Klinik  in  Wien  ernaxuu 
worden«  und  (rigt  dwallbe  in  den  aUfweehien  Kf«»> 
kenhaufp,  ynr. 

Die  iL  K.  Landwirthlch»ft»-Ge.elii'cb^ft  zu  Wien 
hat  den  Hn.  4*  J.  Frcyherm  vm  Stifft ,  K.  K.  wirUi- 
.cbaa  Staats*  nnd  Ccmfaren».  Rath  und  «tftenLeibexz^ 
Utter  ilire  Hiigfieder  aufgenommeo* 

Hr.  Dr.  OttrgKMti  Rumu ,  Direetor  des  LyeMBt 
Mk  lUrlAwitttlMtimliini  tgif  von  SefaMrEBoctfam^ 
•dem  Rh.  <)Mm'taniel-T»leky,  9<Aen1iibi^fi|^ 
Kanzler  in  Wien,  fOt  die  ^<•r^)l2^nabe  Teiner  Mona- 
ineota  Hongariea ,  einhundert  Golden  in  Begleitung 
eines  ebretttoMen  Schreibens  zur  Belabnong  erhalten. 
FrQh^  (im  J.  erbieh  derfelb«  von  SslsiarEaeal* 

laM«idam  Hu. 'trafen  Sa^^nyl  fftr  dlb': 
•IIub|bi4m  ito  OaUte  wrMaiuunif, 


A.  c3:.';G  EMX  iiif.is'  tii'-teEiiii^Äi^röIltji  zEt-tüNG 


r .  ..  LT 


.1  ..  J 


LITE^ARiSOHE    A  N  Z  K  I  Q  E  N. 

Leip z1  K ,  in  der  B a u m g iV tn!>jfei!!fe  ^Xi.- 


i:  .  n     ■  • 

. .  I,  Neue  penodiTchftiSdburifitmiy ««'  ' 

m  '       •        *         *  * 

'  jrMjktMium ,  humuniß,  ZtUfikrift  von  F.  GOtithtr  nftd 


V  .:. , 


1«.'  rmj- 


•n. 


•'*  «Enthlh: 

'>'t  •  l)  Von  M>m«n  der  Rfimer,  von-JQtfilc.  g)  F&r 
IbQitft.; Bearbeiter. d«c  Sophokles,  ster  Beytr.,  .voü.A^ 
/«».,  ,3)  B9ylr«g  7ur  Würdigung  des  philol.  Studiomi^ 
Ton  tVacktmmtk,  •  4)  Pindar't  6ter  py tb.  und  5t«r  ^{bir 
HfiajBOSt  lat.  und  deutlcb  ab«rr«tzt.  ^)  B«m«ribllhHr 
.T&«%wlt<  ld]RlU  VÜaI'äMk/.  6)  Naohri<:bi«n  von  o«- 
Mltpa  Sflj^nlm  iM,0«k»*  In  Oberldiltfien ,  iiv  Her» 


Y  UmrcU^g 

iMw«.   Preis  t  Rtblr.  . 

-  J^en«  ein  Buch  in  ZeU  einet' Wiwif  iwA«ile«,fc 
«d^K  .1(1,  iMihrf  M  weitfr  teitfar  fi^MaeagT  ' 


•  '..  II 


Ntatt  Archiv  tUt  Criminalrtcktt..  ktenBdet  ne« 


VIII.  Ueber  das  Verbrechen  der  Abtreibung  d«r 
L.  F.,  Ton  SpuH^ber^.  BefchluCi,  J[^.  U^ber  Vea- 
^uth.  des  büfen  Tprutze«,  yoik/ftwH/tt  X,  yeberUiip 
tcrlijbVed  »wilU^fi^.  fortgef.  und  wiederb.  Verbrechen, 
von  Mitttrmitr.  XI.  Ueber  das  Verbulmifs  des  Ci- 
vil, und  CrimlnalproceCTes  u.  f.  w. ,  vrjri  Kleinßkrtdt 
Torgetrag.  vou  Konftpsk.  XUI>  Merk* 
'   Ten  fftier, '  XIV.  Üeber  Ver- 

J5J. —  ^       „-^nter  ftrafbiirer  Handlungen,  yon 

%9,StAtncbrf^  _^XV.  Benfrtheil.  der>eud:vn  Crim»* 

■       •  •  "•• » #» 

iirdkiv  fSr  dtu  Aitrifektn  Magntthmut.  3teri  Bandes 
.ai,;<*fjlS!.fS.Jf.IiI«jWe,Hewn»erde.  Preis  xjgr. 

Embllt!   

OBeridi 


«■-•IWWaohhandlangen  verfandt;  -r  m 

ger(4ijden  .   :  ly* 

,  ■  Ton  Deutfchen  Mufierdlsliiiiii'  -  *.? 
-      -  Ein,  ninmtml9/ii,',,;,^:„\;}i^ 

die  JugtHd 
"ung  des  reJigiöfen  Gefoli]«  and  «nr  UebMb 
n  osit  Empandübg,  aoehelf  CMiUfaUj^r^ 


9  '»H. 


^  Beleb 


der  Pfef 'Ibhen  EimrQrfe 

»yUe^.  d„  Schallen 
_  4)Tbts 

Abftnfjten  der  Metallnadeln  durch  dem  IVveicb.  Pinger, 
^wiKitftr.  4)  Gercb.  eines  nit  HeUiebeo  und  Diri» 
Hat.  Tcrbnnd.  Somnambulismus,  von  f  rfltÜMt;  cf)  Fin 
HW-f ÄHd^»HM^#4»f [I^Vit  d*^  aag^rfpiffa^r,  IRovt  N«/ 

Zfecixan),  Antragen  und  Heroerfcungen.   . >„rt,|,  „niil 

•  •   i4Qee>Mi  itft»^tt»ife»fiift.B|jJlAnw»ui*-i«aI»  |ii3» 
ist«.   •    -    -   -  ■ 


F.      mim f tu. 
51^4- SeiNn  «eUt  YonlfiA  «diuL  büidtf  i  V'<i^ietcbnu 
.  Mil  «loMB  allegerirelwn  Titelkn^  «Ja  Vignerten? 

rf.f  ■  •        ■  »urserft  ran'ier  brofch.  x  R^lr.  ^ 

n...u««y;aer  6bererof«n  M*ng»  ^roli  BliftÄfelVa  »id 
Gedichtfeniralnnffen,  welche  mfera  Uteratar  AlfWa. 

*Ä  '^V  !T*!L'^f^  '^«^  vermir.t, 
wddMiiarfolebeOediehte  btnmelte,  die  NaturfchU. 
derang^  auIy^«V  D«»^  Nutzen  Iplcfc*  Saram. 
lung  «fL^^  für,die  Matoiw 

rchönheit  und  fffr  die  erUbep^n  Soenen  darNate»  kOn. 
'??V'*''L'''*^.?f^  rtnj  bilden 

dle'5fd^AHeU*  d&f»*g?ar«i<JefilWs  und  der  religS 
fcn  GeTmnung.    Der  blofse  HnnlSrhe  Genufs  der  N*. 
•W  aher  ift  dazu  «icbt  hinreichend  ;  er  matt  mti 
rüg*r  werden,  nnd  wird  i-i  nur  dur^h  den  feinfluri 
de*  Dicbtkunft   Aber  jftelit  btef«  dieferZWeck  w^ 
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weic 


flb  ^  ALLG.  LITi^RAXUCi  •  ZEITUNG 

IkilMrNatiirlelulcleningen  hficbrt  wirkTani  werden,  weil 
in  dülffniU»  Sprache  in  ihrer  boqJiCieu  Kraft  und  £r- 
ka^«fMt  Jiricheint.  ;Fi\r  di«  fgrifiUlge  und  zwetV.- 
Mtibifls  AnSfraU  «liefw  Sanniliinc,  welche  im»  io| 
SMokan  btfMÄtt,  liArgt  J<r  Naio>  dei  üa 1 1  n  VmUtmm 
Der  Verleger  fiattete  ü«  inöglicbrt  «sblndig  wt«  Mid 
fcbmcicbclt  fich,  dafs  dielelbd  recht  lOiifig  %»  riMkik^ 
ttm*  aiti  ty^ikm^pßiHwh  itwmm  wwrfw  m9gtf 


dingt  der  Fall  zu  feyn.    Fin  eigener  grofser  Vor»]i«a 
gebt  daraus  inclie£oiid«re  für  die  ProMie  iMfW,  ia 
her  künftig? ^Bte  Weit  gereg«l««r  «rfbhjkUa 


ein«  grofM  illlMI| 
wlgf 
liickttr.t» 
find, 


von  Ansnafamen  entbehrlich  wird; 

ÜA  'virnBt^ig  'erfcheinea  und 
bpi%  vnü  ihn  Gribiit  ntm  Uv 


7! 


Na  e  H  r  i  e  k  t 
für  Qymaafitn  und  audtre  lateiaiftk»  Stk^ttm 

and 

ßbr  aUtJrtjuit  nmt  püadiickt»  Icutini/cktm  Sfrath- 

Eine  latcinifcbe  Spraclilcbre ,  welche  alle  grao- 
VAtifcben  .Phänomene  atiologifch  begründet-,  die  BiU 
'Amgtvre^te  4ef  Formen  in  deV  aufgehildetcp  ^j>racbe, 
IIm  äw^^^  Sprach«,  und  dArWllt^of*«''»  der  Aj^oliCch» 
^MMBlfeben,  7(-igt  ;  akli  vlMidjiilbeh ,  wd'et'^rgend 
nur  mS^Tfch  ifr,  das  fVohtrf  und  Ifarum?  zu  beant- 
worten fuchte,  haben  wir  in  derThat  nocb  nicht.  Die 
ÄOmer  Telblt  hattiaÄ  wohl  noch  kerne.  Denn  dieTrefF- 
]ic^rteji.'iliKer  uns  noch  übrigen  <vr«iiiiiutikei' ,  welch« 
Fmtfduiu  uns  zufanimen  .«|U^«|Mtt  bat»  Mhft  eincB 
Guarijius  und  Prifciaa  nicht  tmsgmiuamtn,  «rlbbain«!! 
<{£k  <»U-  lehr  TlArffSg".  SprachphilofiaphUi,  ibffthihbir 
•uck  ül^cigens.  ihre  Belehrunaen  fQr  ulu  Cnd.  Gleidb» 
fiirohl  wünfcht  Ibhon  der  zum  Denken  gewShatcGjrmn«* 
Saft  Olk  ArfkIj»runj;eo  über  da*  f^okfr/  (f?^  fi^arum  ?  — 
und  es  wlVfl' wöhl  billig,  feine  lobenswerthe;M^Eib*> 
fierde  zu  befriedigten «  um  euch  dadiiroh  feine  Denk» 
kraft  zn-abÄ.  /"SelbCt  für  Schüler  <Jer  untern'  KlafTen 
ift  e<  von  WicbH|keit,  mit  dem  Mtckamfchta  der  Sprach- 
3Af  auch  fafslich^'nnd  d^  Subjecten  angemelTew 
■tfelMUblM  B«in«rkaBgiA;  btjm  Unicnrleht,  sa-fw* 
,UaAM.  '  VMit  gmnMhme,  dkft  didtM-rffl«  Mir 
Bützlicbe  neue  Uebung  im  Denken  ift,  wiVd  didfifch 
des  AuffafTen  der  Sprachregeln  ungemein  erleichtert, 
Sndem  es  wohl  autgemachi  ift,  dafs  Heb  dasjenige,  wo- 
VOD  «Mn  GrOnde  ^ufiafaet,.  leichter  dem  Gedicht- 
pUb  «ippvigt,  eh  was  io  d«r  Form'po^W^llMittfa 
"ll^lBOrirt  werden  tnufi. 

Ich  erheit«  nvn  fohoni  feit  geraavMrZait  an  ciaaai 
Werk«  d«r  Aitr  ira|ihHMaiMr.daa^3fia)p«rf«Üai9 

.,  In  •  I  •--  ->  4ßriol«gifek*f  Sffßtm 

'..  'r'  .        .L  ,1!     .  .  WWr   ' •  ■  •  •'••1  trfi*»** 

'  '   •   'TÖrsQffliob  für  Örmnafien.  -  I". 

Da  «fr  weg,  den  ich  betreten  habe,  ne«  imd.im»' 

jgithahnt  ift:  fö  n^ufste  ich  ihn  ,  um  nichr  zu  oft  zuftraU« 
cbetn,  fehrlangfarn  gehen.  Iiidefftin  habe  ich  ihn  doob« 
liti  Canz«)n  eepommüt),  vollendet,  und  fc^aii««iwr 
Sao^h  lM«^f>%i^«uf  d«  J^U/4ivj«N)  snr9va||«.apii|d8h 
|n  aberze,nra|y  ob  and  Ofi, -«ri^  f«rn  i«*  iiRWaHllW« 
rSchtlicheip  Nutzen  auc}i  Andern  empfehlen  krtnii»; 


iA9  i^gmizaU  dm  anf  diefeta  Weg«  emftandenen 
Werkes  ift  eher  beträchtlich,  und  dürfie  felbft  die  der 
HjjroÖea  febeüer'fisheo  Sprachlehre  noch  etwas  über« 
fwigen.  Deswegen  ift  die  Btdingang^  unter  welcher 
dinCesWark  abei^haiuBt  «druckt  «rlicheiaan  kann,  cinn 
liinreicbende  Subfcnption,  sn  wcicber  nun  dar  Vor* 
i^fer  ^Ibft'einhulfnt  aber  auch  cur  Erleichterung  des 
Ankaufs,  aueh  fir  jÜnbamitiaft«,  «lies  iha>  iVluglicbe 
thun  wird.  c  .•  ..  .  " . 


Dorpat,  den.X5tenF«lNraar  ilif.  •..  .  jHtmtl, 

rVoB  oWj^BM  Werke  des  als  Sprachphilof^phen  und 
■Sebrlftfiellelr 'hintXnglich  bekannten  gelehrten  Pro^ 
<!er  Kaifet^.  Univerüilt  zu  Dorpat  «nd  Coli.  Halbes 
DO«  Htttlf  hat  Unterzeichneter  den' Druck  und  Verlag 
ttbitrnbBameA.  Er  hi«t«c  es  auf  SobYcription'  an. '  Mkr 
4|ri}fcribent  ««rpHtohtet  iWb,  dureh  Cein«  Untemidl. 
«mg,  auTf  gkmu  trtrk],  «U— Uw  «b#»  mir  fedes  BtMl^ 
eben  einzeln  beym  Empfangen  erft  zu  bezahlen.  Der 
Subfcriptiontpreis  für-  jaden  le— nprefs  gedruckten  Bo- 
gen in  gr.  |.  ift  f,  Kof,  Silb«m.,  tf  Qffr,  StM,  «Aw 
J^iCreoser  Kheini&afa..   '      '        *    -  < 

AlleHerren  Lehrer  der  lateinifchen  Sprache  «a 
den  fämmtlichen  Schalanftaltcn ,  alle  Herren  Prediger 
uod  alle  Freunde  fines  zweckmAfsigern  und  «rjeucb- 
tert^n  S^raöKlliudti^lf  mc^^  nurt^Tdcil  RulT.  fCaifer7. 
'C^^GM^ofiiuea^i,  .fondern  auali'tn' jaas  DeulfeUand 
SMMkfrl^t,  Sübrcripnen  «BsanaUico  und  fiöh  d** 
'Ute  Exemplar  (alfo  »on  lO  zwey  u.  f.  f.)  frir  ihre  ßii- 
tige  BeB)(^hang  gefallen  zu  laffen.  Diele  Herren  Be- 
fSrd«r«r'dac  i^temehmens ,  und  zwar  die  in  den  Ofl- 
'fttprotfattm^  iutati^  ich»  ibra  Sabfcrih«nt«nliften  «ai 
'Ekit  ittftr  y^rki  ummtiithir  mnitr'mtttur  Atbvffi  «In^ 
■iiifenden ;  die  in  r>cutjintjni  aher  jedoch  in  befrejteit 
"Briefen)  an  Herrn  Leopold  V  o  fs  in  Leipzig.  7'"» 
erhalten ibreExemplare  uninittelhar  von  mir  ;  eiirfe  aber 
von  der  eben  genanhTto  B^hbandlung  in  Leipzigs 
dor^h  die  BiMUiaadIaM.SInrar  Gegend,  in|t  Mefsgal» 
genlHk.    c  •  *  ^ 


'"^(gy  ji^^^mcrfeliieiien 


^.•'Üiteljiw««,  Dr.  y.A.H.t  über  die  Vereinigung  der 
,-%^t..itmlH|>lifahMi  Kienkani .  Eia^&JbreüK»  «a  den 
■ '  Hii.  FrllMaw>tli  »dT'  JarUaiMia»  Synada^..  Geh» 


^''^nPlicAte'SobriAr'Si^  d«s  in  der  ?etzt<Ä  Zeit  reg« 
gW»dWl«SW«aifttli;diaäTängelifchentCircWdurek 

,  ,    eine  anfängliche' Gemei  iifeRkft  des  Altars  *u  verclnl- 

tmd  rrt^bäjjf jjkiaiiiü$4l4ick«  icUittt  «B^  g«a,  oiaw  imfarteyiliobaa  JBcBnbattaii^  wn^mirtete 


L;iyiu^cd*by  Google 


Nura.  140.    JUNIUS  1818. 


Ob  intn  gWcb  oAAm  Ztttalt«r  ladifferei^ 
SdkM  giebt,  fo  wM'  aeob  dIA  Schrift  g«wUSi 
{«den  interaffiren,  dem  et  darauf  ankommt  zu  wifren, 
WM  der  ekrirtl.  Kirche  wirklich  nöthig  ift ,  und  dabey 
lüqbt  Ton  Vorfpiegelungen  geblendet  zn  werden,  wel- 


In  der  Krleger'fofaen  Bnchbandlung  in  Cafrel 
und  Marburg  ift  in  der  OrtermcITe  tgit  neu 

erCchienen  :  .  ^  .  ' 

ßiMti  Aufriß  Fiatrit  lukon».  ronuM  ad  optifnomm  Ii« 
hnnmSdmm  «dita  a»  anliMd>ail>aBilwi  critioia  in 
.  laea  ^uaadam  dittoilian  Infiina.  t*  Harbaif 4 1«4. 

Stinu  4iirdbu  fkttr  da  ari^kia  gMttii  jraMM«.  -f. 

—  —  da  viris  illaAribnft 

—  —  de  Caefaribtis.   6  gr 
"i*  —  epUome  de  Caefaribus.    4  gr, 

Biographie  eines  Ifraeliten,  der  allein  durch  Sellift- 
. .  uodiora ,  Fleins  und  mufterbaftes  Betragen  fioh  zum 

kAbarn  Oiplal  dat  RfiiAttaM  aoiiMr  fahoban.  t« 
.  •  t  gr.  •  '  .  •  i 

Krltnfitim ,  E. ,  aarkwSrdiga  Cottlinnatioiurada  ainat 

Ifraeliten.  8-    3  gr. 
Conrndi  Pathologie,  iten  Bdes  tfte  AbtfaeiK  Neue  ver« 

befrerte  Auflage,  gr.  i. 
Daum,  L.,  die  Reiikunft  auf  der  Jagd,  im  Feld,  im 

Miliilr  und  auf  der  Akademie*  |.    lo  gr. 
Erngtlkardf  W.  G.,  £ntwin-f  einer  verbefTerten  GeCetz* 

ge'bung  fQr  bitygerlicheRecbtsftreitigkeitsn.    gr.  g. 

1  RihJr.  8  f>r. 

Mli»ßktr'f,   fV.,    Handbuch  der  cbriftl.  Dogmenge- 

Jiäli6bte.  ster  ti.  3ter  Bd.  gr.  g.    4  Bthlr.  ^ 
üaalt,  G.  fVtt  über  das  ScU4ft|MBlrari  füfne  Beftand* 
\  tliaila,  diaÄIrfca  md  dia  Art  Mnar Wirkung,  gr.  f. 

J!ai(/()biaAV  Gefpenberfagan.  ^.  .i^Rthlr.  t? 

'imafni^,' Jt.  Gl.,  Au«zng  der  deutfcben  Spra^Uaba* 

für  Blirr^erfchulen.  gr.  g.    15  gr.  '  j 

"TlütUmaHH ,  Chr.,  Anleitung  fur  jeden  PferdebeHtzer, 
^    die  gewöhnlicbttcn  Krankheiten  der  Pferde  zu  ver- 

b^n  and  rernQnftig  vn  baljandaUi.  4«  .  18. fr. 
Iwiv  ImFtfrtigung  d^>  Jbbinniia  •«  aiad  Stai^i^iftaar- 


Lahre  undTroft  dar  hailtgan  Scbrift  für 
"Sfc8liwida(,l>gn  g»''"  i|gr.       '  '  " 


'  In  der  SchSpp el'fchen  BncfTihandl.  in  Berlin 
'  ^  find     aben  erfohieneh-imd  in  allan  Bucbbaod- 
lungen  xa  beben :.  ••*?      ' '      «  »  ' 

/ükildmg  der  itutfeken  Holzarten,  für  ForftmSnner  und 
Xiebbaber 


•mit  BeCebreibang  dcrfelban  toü  Dr.  C.  t.  fFUdr» 
now,  fortgefetzt  Ton  Dr.  Fr.  Getr/.//ay«r,  t^tt^ 
und  2ihes  Heft,  mit  Ii  aufgemalten  KttpCHtafitla* 
gr.  4-    Jedes  Heft  1  Rthlr.  la  er.     *  " 

H»r»t  Dr.  Franz,  die  Dichter^  ma ROBMi.  }tiW  Md 
latstarBand.  g.    i  Rtblr.      '        •  <         •  - 

Las»,  Fr.,  Gtffti^trgtfAädbthu  tftarteia.  k.  S«&raib> 

pap.  I  Rthlr.  lo  gr. 

Derjelhe,  Ertäklungen  und  SckwSmke.  1  fter  Band.  g. 
I  Rtblr.  10  gr. 

Stein,  Hofr.  u.  Prof.  Karl,  der Notkkelfir ,  ein  komi« 
fcher  Roman  in  3  Büchern,  g.    i  Rthlr.  g  gr. 

Dir/tlhe,  IkaHa.  Beytrüge  für  die  detiifche  Scbaifr 
buhne.  Enibahend:  i)  Der  Früklingt .  Abend ,  Scbad- 
fpiel  M  4  Aufzögen,  i)  Her  goldene  Lowe,  LuEcfpid 
in  4  Adtheilungen.,  3)  Garriek,  dramatifcbes  Ga> 
malde  in  ainaa  Aufzuge.  |«  Sebraibpap.  i  lUUr« 
4gr. 

y*ß^  Juliut  ve«,  du  FÜt^trynekt»,  «in  Ranas  wltt 

ProWund  £p11«L  I*  Sefardbpan.  t  Äddr.  16  p. 
Derftlht,  Gt/ikidbe  d«/  Mißißtrs  Grafin  Stn»tha\ 

der  mit  einem  franzSGfchen  Haarbeutel  anfing  und 
mit  einem  altdeutfchcn  Barrett  endete,  g.    i  Rthlr. 

10  gr. 

tmftBek  mn  Bfjamim  Na/daTcad*/ ogUidip^W 
Au/klämkgMMißidlm'fBialianmi.  t»  t  Rtblr. 
Igr.  .    .  , 


•1  c: 


«.lebbaber  der  Botanik,    herausgegeben  von  FK    atbeKTihg-^er  «Olsen  Anzaiu  aar  «uaim  aw 

ßmimptl,  M.  d«t.  kfla%k  Ak«dmk»  dmr.ftAalkik  htOgm  BmdMtm  wioda  m  wMfcwwadig» 


^»  da*  Hrzttiche  Publicum. 

In  afiMaam  Verlage  iff  /p.abaa  artobiaaaii'qajl  im 
•Da  BurihhaBdlinigaa  Terfaiidt:    ^  .  ^ 

.  .-  von 

aaTcerordantl.  PrdW&F  d*."  AiI<$4'ci<A       ^*>^  Unirar^ 
,  j4it^J>ip(B|g,jpa4:^0lM|CqM!BAr«taJarelb^  . 
hritttr  und  Ufttr  tfaa.d^ 
.  liUii'    .  U  li  .  il  ..itantbaluwd  j 
■«4jf  4#nRf {/Ufai  Xra«lb|«iir«a  df/  fwiN-adacuMB  %if«tf« 
3f>'.  ;."  i.iar  «wey  A;btbail.aagan. 

T)ierer  Band,  mit  welchem  dai  angezeigte  Werif 
^lAt%.sefi.li)efren  ift,  enthalt,  der  früher  angegelianm 
J^lbeilung  zufolge ,  die,  chronifcbcn  Krank 

«:«p"j»9»iw»        JjM'-ff  ^^t^^Vi 

lieb  dia  AbbandJurigen  Qbet  dia  SfbleunQl   ^ 

die  AbnormitJrcn  in  den  Functionen  der  eigenthimijp 
lieben  Se  -  und  Excretaonsorgane,  ferner  dia  Soi^ar 
phela,  dierxhachitii.  und  dieWafferfuchten  ;  die  t^e^t^ 
Äbt^jitong  den  Sc^rMj^ai^  beU.ifchen  und  pl.tl.iÜr 
feban  Krankbaiten«  die  chronikhen  HautautiL-bjjge, 
die  Syphilif  und  die  Wurmkrankbaiteiu  Bay  der  B«. 
atbelttih^'^er  grofsen  Anzabl  dar  diaTaaa  Baöda  enge- 
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amey  AbtheiKnigM  «rfclieiiMa  m  UITen,  wenn  der* 
Xelbc  entweder  im  Verhältnifs  zu  den  beid«a«^««£ia- 
d«»  nicht  allzu  voluminüs  ausfallen,  oder,  wcimai« 
in  iboi  «mbaltenen  GegenftanJe  in  allcu  gedrängter 
Kürze  «bo^andelt  würden,  die  Früher  für  d«s  Ganze 
angenoniiMa«  Haltung  nicht  ve r Heren  AdlM.  Von  die- 
len beiden  Abiheilong«»  «rfightfint  gwenwlrtig  dte 
Erftt;  die  Zweytt,  welche  bereltf  «benfallt  tcbon  «a 
«wey  Drittheilen  abgedruckt  ift,  folgt  in  den  nächttcn 
^Monaten  nach.  Da  der  Werth  und  die  Brauchbarkeit 
4m  Werkt  £elhft  in  den  über  dalTelbe  bereit«  erfchie- 
»enenRecenGooen  bialalulich  anerkaont  iTt,  Ca  wOrd« 
•s  überOurCg  Teyn,  «n  dIelV  j^mpFabltiDg  nodi  E»«Mi 
von  meiner  Seite  hinzuzofOgp«.  - 
^  I.tt»sig,  Un  May 

•    '  Auguft  Gottlob  Li«bMkl«A. 


Zur  VcnneMang  jedar  düKSoa  seigen  wir  an, 
^■b  von  Iptgeinjem  Werke 

SiMar/  a  domer  mue  ftrJnMtt  tmf^—iu  •»  a^Ay- 
ititSy  par  Dlb  A^bl»  ' 
«liM  daoibli«  UAerlMsinig  vtAiiInlMt 
,  .B*rlU,  ÜB  M*y  Ulf. 

.  ..i         K        .         tVora'Ccfbe  Bocbbandlnag; 


I  IMhteirrraCte  zwifbsben  ittb  tu  Vitl  VhA.  i  ^ 

Etr«»fFen»  BqA«|i0iM  «nder.«  Anweifongen  -gagebaK 
t,  aU  dl«  4«cälM«t  mA  viditige  Tiicorie  gniiliillBi 

und  von  ihm  durch  aicene  Erfahrung  beftätigt  gefun^ 
den  ünd.  Die  Grundlätze  in  Anfehung  der  Behandk^ 
lung  de«  Bodens,  der  Zubereitung  der  Terfchiedenea 
£roarten  and  der  Erziehung  der  GewickCa  in  dm 
drey  Ha»pt««(e'^gni^es  Gaf||i0lMii>  fttd  fe  Wt^i^nit 
find  allgemein  Terftindlicb  vorgetragen ,  daft  :ein  Je- 
der, auch  der  nicht  wffTmfcIlifTlich  gebildete  Giriner» 
fie  leicht  eiiifehen  und  feine  Kenntniffe  in  der  Gärt- 
nerey  vielfältig  daraus  vermehren  kann.  In  jeder 
IMll^tablbeilung,  welcher  eine  zweckmafsige  EinleV* 
tnng  voran  fteht«  filid  in  «Ipbabetifcfier  Ordtumg  dm 
Oattimgan  Art^'  ier  dahin  gebSrigen  Q9w§iAfm 
nach  ihrem  TViviat  -  und  botanifchen  Namen  aufge- 
führt, eine  genaue  Befchreibung  hinzngefQgt,  die  ver« 
fchiedene  Benutzung  ani^egeben,  und  die," 
(,  d]««IM  jede  PfUnze  rerlangt. 


Inder  Buchhandlang  von  C.  F.  Amelang  in  Bor« 
liii,  BrAderftrafse  Nr.  1 1 ,  erfcbien     ebaa^lllld «wd« 
WO  Bo^handliingeti  verfandt : 

Dtr  GtrttmfrtmmJt  " 
oder  Tollftändlger,  auf  Theorie  und  Erfahrung  gegrün- 
deter Unterricht  über  die  Behandlung  des  Bodens 
on^  Ersiehung  der  ^ewScIiTe  im  Köchen-,  Obft- 
und  Blumengärten,  in  Verbindung  mit  dem  Zim- 
mer* und  Fenfrergartet».  Ntehfrehiem  Anhange  aber 
'  dt«  Hopfenbao.  Von  J.  C.  L.  (rredow.  pr.  t.  Mit 
«fnem  allegorifcben  TiuUtupfer  und  Vignettet-  Go* 

Wir  haben  feit  einiger  Zeit  eine  fehr  groFse  Menge 
Schriften  »her  den  Garteabeti  ttberhaupt  und  B*«r 
dieCnltur  der  eipselnenTbelle  deCfelbea  intbefondera 
•rbal«^:  h  ^^«M-.  befOf  ,cr4t«» . AnWick  fabeinen 
bsnnte,  als  ob  ebif  neu»  Anwe!rimg  dazu  gan^^über« 
{ISfGg  fey.    Allein  jene  ScVsriften  find  rheUs  weit- 
iif^ft^  und  koftfpieiig,  theils  wieder  r,u  kurz  nnd  un- 
VblitVti'idlg;  theils  audi  nur  aus  andern  Werken  oHiie 
]2eb5rig^  UnAeht  soiaipmengefchrieben.     ^ini^  gaiii 
uderoBeWtndilÄEr  biMf  es^mit  dem  obenf  angezeigt^h 
B^c^e.    Der  Verfttflsr,  der  fchon  dii'rch  feine  Otkono. 
W^k.ftcknifeke  Ftortt  MetthnlnIrgt  rühWlfcbft  »>elttit»ni 
Ht%  bat  die  Klijipen,  an  welche  feine  Vorg/inger  ftie- 
Ipen  i'  gl&cklicb  zu  vermeiden  gewubi)  iadea^  er  die 


Bey  Job.  Fr.  Birccke  ^  Eirenaob  ift  cr- 
fiftieoMi:  . 

Die  r.utrcrhenfabrt  auf  die  WarAaft  «B«  t|*O0t>l|l7b 

,£ja.Ku{>ffir  in  fol.  t  gi*.  . 
Gsrov/,  Fr.  fK^  Entwurf  einer  BtefisboillBbifb» 

.*       Ordnung  und  Verfuch  einer  KtgjttitMbg  itrtU' 

ben.  t-    I  Rthlr.  4  gr.  '  ' 

'f'iMe^  Dr.  Jok.  A.,  die  Feyer  des  dritten  erangell» 
fchen  Jubelfeftes  auf  der  Wartburg.  Brofch.  t  gr. 
' ."  Harmlofe  Einwendungen  gegen  die  HarmsTcben  Be* 
,    haupiunfjeii.    Oder;  aucli  95  Gegeufätze.  Vota 

  einem  frünkifcbeo  Theologen,  gr.  g.^  Broich,  ß  gr. 

'  Diefe  mit  eben  fo  viel  BcrcbeidÄiheit  i^s  ^^rtndlidi. 
keit  fiefcbriebenf  Widerlegnnf^  der  bekanBtefl.95  Sätze 
Tun  H<iriH/  kann  als  BeCchiufs  des  intertfUat^  Streits 
engefeben  vardM.-  Hiar  trifft  W3lx  aaf  Wu  piAMIm 
[«u?  SoUfg^  /  .  .  .-  f- 


So  eben  ift  bey  W.  Hein  rieh  sfagfen 
^ebur'g  erfbhieneh-timl  l^-aHtk.a 
IS  gr.  zu  haben:     i'    \     '   '    '  • 
'"   Vtbtr  die  Pßichtt*  wmi  Ftrkäjtnijga  itr  «augtli/cü« 
Prtfhyttritn  in  dem  Prtvß.  Staate;  »on  Lad  »ig 

'bnrg«  '  •  .  t  <f 

]iVi»..Ver£Bfrfet4  Abliebt  Ifiibaine  andere,  uk  4^ 


.-a  ■« 


evangelifchen,  Cbrif'en  in^  den  Stande  iu 
einer  etwas  Terwickelt  jg^ewordenen 
die  Alle  febr  nahe  eiüebt,  'mit" — " 
ben.   Auf  fobdie-W^rhod^  « 
«Iniee  Krypto  Hjerai;^fi|A4^ 
mi]ktoer  zu  beruhigen. 


.iey 
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liehocIiachtungswflrdigeVfh.beabfichtigtebeTder 
Mittbeilung  diefes  in  vieler  Hinficht  anzieMD» 
dien  Tagebncha  ein«  Beife ,  weicht  lie  in  den  fbhwfl- 
len  Jahren  vor  dem  vSUigen  Ausbruche  des  verwn* 
ftenden,  aber  Deutichland  in  fich  ftärkendpn  Ocwit- 
terfturms  ihrer  Gefundheit  wegen  in  die  üäder  von 
*^  Ifchia  und  zum  Seebade  hey  Neapel  vornahm  *  nicht 
Belebrunc  des  Länderkund%en ,  nicht  Erweiterung 
«ler-KoiKH- des  vielbefchriebenan  Italiens,  von  dem 
wir  die  letzten  umftändlichern  Nachrichten ,  bcfon- 
dcrs  in  Hinficht  auf  Kunft ,  dem  fleifsigen  und  um- 
Cchtipen  Wo^vAlh  ^orgtnflern  (in  feinen  auch  von  uns 
igij.  Nr.  278.  angezeigten  Aussdlgtn  aus  dtm  Tagt' 
tädufU  MmI  AfriMVS  timesIMftaämt  von  denen  leider 
Iris  ieHt  asifc  «My  Hafte  ftit  igu  eribhieiMii  fiad), 
«jndTvclIftiBdtgrrv  wentgftensansftlltriielieriioeli«  der 
Frcm  frieitrikt  Brun,  verdanken.  „Was  meine  B«- 
merkungen  betrifft,"  heifst  es  in  der  Vorrede,  „fo 
vridme  ich  folche  einzig  denjenigen  Perfonen  meines 
OefcUechts,  die,  fo  wie  ich,  olne  «igeatlich  ge- 
.  lehrtiri* Bildung»  einen  Sinn  für  dM'Alleidium  und 
•  defGen  Oefcfaicnte  in  der  Seele  tragen.  Der  Zu- 
ftand 'ttieiner  wankenden  Gefundheit  nöthigte  mich, 
das  wärmere  Klima  Italiens  aiifzufuchen ;  unfi  oben 
diefe  Urfache  meiner  Reife  mufs  den  Mangel  an  Voli- 
ftändigkeit  meiner Bemerkimgen  entfchuldigen.  Hle- 
y^ip  Awfi^  kwintv  ich  nur  flftfi*^^gff  HjjfjBe^fffflp- 
fcn«'iRNl  Mlift  dem  'ineacer  nielit  Ib  vU* AnfiBBric* 
famkeit  widmen,  als  meine  Neigung  gern  darauf  ver- 
wendet hätte;  aber  Natur  und  Kunlt,  Sitten  undOe- 
brledM ,  Rcli;non ,  Staatsverfaffung  und  Regierungs- 
weife« durch  Gevrohnheitea  oder  Gninduitze  d»^ 
ftinunt,  und  wie  au*  dem  allen  .di«  Befehaffenbeh 
des  Volkscharakters  hervorgeht :  diefes  durfte  mei- 
ner Anfchauune  nicht  entgehen. "  Und  diefs  finden 
wir  denn  aucn  mit  aller  Lebendigkeit  der  An- 
fcfaatmngk  mit  Scharfblick  und  einem  fcoaunün  Sinn 


■  hier  dargeftellt;  aufserdem  aber  auch  überall  helle 
Blicke  auf  die  Denkmäler  der  hier  untergegangenm 
Welt»  zu  deren  Verftändnifs  der  grflndUcbe  ^«m* 
der  geehrten  Reifenden  hefondo-s  behoI£lich  war. 
und  die  ße  durch  gefchichtliche  Einleitungen  auch 
dem  Geifte  oder  den^  Herzen  ihrer  T.eferinnen  näher 
zu  bringen  bcmOht  ift.  —    Hr.  Hofr.  Böttiger,  der 
Herausgeber,  hat  nun  diefe  Bemerkungen  mit  Vor- 
berichten  und  Citaten  in  feiner  bekannten  Manier 
oft  recht  dankenswarth  (wenn  mch  nicht  immer  tat 
die  Klaffe  von  Lefem  paffend,  ftr  welche  diefes 
Tagebuch  beftimmt  ift)  ausgeftattet,  und  auch  wer 
noch  fo  genau  mit  Jialien  bekannt  ift,  wird  auf  man» 
ches  ftofsen,  was  ihm  eine  neue  Anficht  diefes  oder 
jenes  Gcgenftandes  darbietet  >  oder  ihn  zu  neuen  Un- 
terfuchungen  anregt:  w«ni^[ftens  wird  das  Ganze  ihm 
gciftreichdie  wohlbekannten  Gegenftflnde  in  die  Atf 
fchauung  zurOckrufen.   Wer  aber  Italiefl  noch  nicht' 
fah,  der  wird,  wenn  ihm  vom  Glilcke  beftimmt  ift, 
dafs  er  einft  foll  Tagen  können:  „Auch  ich  war  in 
Arkadien!"    an  diefen  Blättern  den  heften  Führer 
haben,  da  die  Vfn.  ihrer. Reife  und  den  fich  ihr  dar> 
bietenden  GegenftiDden  Schritt  fdr  Schritt  folgt.  ^ 
Die  Reife  beginnt  gegen  Ende  Auguft  1804  von  Bai- 
rcuili  aus ,  und  der  «r/UBand  fthrt  tins  durch  Baiern, 
Salznurg  und  Tyrol  bis  Rom,  wo  Fr.  v,  d,  R.  den 
17.  November  1 804  Abends  anlangte.  —    Was  fie 
von  Baiern,  Salzburgund  Tyrol  bemerkt,  darin  ^ 
wohl  manches  vonltet»  nna  möchte  duch  «fohl  ge^ 
genwSrtig  wenig  fntereffiren  (s.  R-  was  Ufer  jMrl 
TTkMdbr gcfagt  wird,  oder  Ober  den  Steindrvtk  und 
Oberhaupt  iibrr  ]\4ünchtn,  das  ziemlich  trocken  ab- 
gefertigt wird);  allein  die  Natur  bleibt  mit  wenigen 
Veränderungen  immer  diefelbe,  und  gern  liefsen  wir 
uns  von  der  Keifenden  in  das  reizenoe  Salzburg  und 
zu  denTyroler  Gletfchem  verfetzen,  und  ftanden  und. 
ftaunten  an  ihrer  Seite  in  das  fchöne  Innthal  hinab; 
wo  Infprnck  fich  in  feiner  vollen  Pracht  ausbreitet, 
vor  uns  in  weiter  Fcrije  am  hohen  Gehirg  das  Kreuz 
auf  der  Felfenwand,  auf  die  fich  der  U^tifskunig  ver- 
ftko.  — '  Die  Bemerkungen  aber  Volk  und  Sitten, 
die  Bier  Ikft  mit  denen  Aber  die  Natur  gleiehdauernde 
Geltung  haben  ,  finrl  mit  vielen  atis  der  WirWiclilxcit 
unmittäbar  gegriffenen  Thatfachen  belebt,  un  l  die 
Beziehungen  auf  das  Alterthum,  befonders  im  Sab- 
burgfchen ,  find  nicht  fehen.  —   Es  find  in  andern» 
Salzburg  oder  Tyrol  befonders  annvidmeten,  Werken' 
die  MerK\vOrdft;kciten  timftändlicher  helchrieben,  als 
hier;  wir  wollen  alfo  blofs  als  Beleg  der  vorurthefls- 
freyen  Anflehten  der  Vfn.  ein  Wort  herfetzen ,  das 
Ja  unfern  Tagen  wohl  reichen  Stofi  zu  fietrachtua> 
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en  (hiTiietet:    S.  105.  „T^iixus  findet  noan  zu  In- 
foruck  bey  allen  Stunilen  verbannt,  und  wo  kt>Jiie 
Gfißttemitur  herrfcht,  da  fchleicht  fich  oft  ein  hutiec 
Grad  von  Cynismus  ein.   Geiriesfreuden  und  die  da- 
lier  entfpringendo  Gerelligkeit  triÄ  iMB»  ifi»  mt 
cpfagt  wurile,   zu  Infpruck  und  in  einem  grofsen 
TheiJe  von  l'yrol  nur  leiten  an;  aber  eine  defto  cd- 
lere  Biederherzigkeit  herrfcht  unter  diefen  kraftigen 
Menfchen,  die  ihren  auerkannten  Pflichten  fo  treu 
Uaibea.   Nichts  hat,  im  Ganzen  genommen,  forden 
Tyroler  höhere«  loterelfe,  als  foiiM  fiUifhandertjilH 
Tige  Landcsverfaffung.   Jedem  Volke  foUte  diefe  hei- 
lig fovn;  abir  jeder  Staat,  der  nicht  vfralttn  und 
9frfafieH  will,  foilt«;  lieh  dem  Üeifte  der  Zeil  auf  die 
tiarthcilhaftefte  Art  anfchmiegeot  ohne  fich  weder 
HSWi  däiiV«nirtJMUaii  dar  AkoWren  bafrogea  zu  lafr 
ti^i  noehdenUei>ertMibvl^MO«hflr  zu  gaben»  «rel* 
che  fo  oft  Jic  Fnrifchritte  der  Cultur  au  begleiten 
aBegen,  fo  bald  mir  iNeuerungsfucht  ihre  TrieWeder 
Uty  und  blendende  Sciphismen  den  heiligen  Geifl  der 
Wahrheit  Tcrfinftern ;  wovon  der  franzufifche  Frcy- 
heitsTcb Windel  in  tinfern  Tagen  (1804  "««h  Frey- 
kehtsfchwiiidiil?)  aar«Uialia  Zaiehan  aufftellt .  und 
Monarohen  «mdValKteraafii wtrntiiclaaBeYlpicl  gicbt. 
Jlicr  in  TyrciJ ,  wo  das  V\ilk  eine  glückiiciie  Verfal- 
(uiig  hat ,  Varen  alle  betrtlgerilche  Anlockungen  der 
^aoz'ililchen  Kreyheilsbriager  frucluios.  "  —  Ar- 
nos :tr«t)as  Tyrol,    wen  fchaudert  oKht  bey  dem- 
WMm  auf  dein  nachfolgendes  SchüIdU«  das  dich 
auch  um  deine  Vcrfaffuiig  brachte.  —  Uebrigem 
ift  das  hier  Gcfagte  leichter  gefagt,  als  gcthan.  — 
Die  V'erderblichkeit  der  einfcitif^en  und  halsftarrigen 
Anhänglichkeit  am  Alten,  blols  weil  es  alt,  nicht 
ynH  a$  gut  ift ,  zugegeben :  was  ift  der  Geift  der  Zeiti 
dm  maoi/i«)!  Auf  cUe  .vwthealhaftefte  Art  iuifchmie- 
gen  foUr?  Herrfcht  rfann  wirkHoh  derfelbe  Geift  in 
allen  Regionen  des  gcgenwSrtigen  Lebens?  —  Sol- 
len die  Volker  (ich  ticin  Geift  der  Zeit ,  wie  er  ficii  in 
den  Fürften  offenbart,  auf  die  vortheiihaftefte  Art 
^fchmiegco  und  erhafchen,  wai>  zu  erhafchen  ift* 
ohne  darauf  «n  achten  >  was  der  in  ihnen  waltend«- 
Geift  der  Zeit  von  den  Fürften  beificht:  oder  uimn* 
kehrt  follen  die  Fürften  diefs  in  Hinficnt  ihrer 
Iter  fhnn?  Sind  nur  die  Uebertreibungen  gef>ihrlich„ 
welche  aus  blofser  Neuerungsfucht  und  aus  bienden- 
dtti^tophivnendeaTueihenroneehen»  oder  nicht  oft 
die  .noch  weit  mehr«  oie  ihren  Urfpruiig  4b  der  Hak> 
narrigkeit  der  Sjfbmwudi  finden?  —  Uebricensr 
tlarf  den  deutfchen  Völkern  davor  nicht  bange  fcyn, 
dafs  ihr  Zwef  k ,  VVohlftand  und  })ürgtrlicne  Frey- 
heil fiebernde  \'erfafTnngen  zu  erhalten,  etwa  di  rch 
Streben  nach  zu  grofser  Idealität  zu  Grunde  gehe: 
von  einem  folchen  Streben  ift  wirklich  wenig  aehl'- 
har.  —  Die  Reife  ging  (Iber  B^fmm  (wo  icfaon  man» 
che  italienifche  Sitte,  z.  B.  die  der  Baekft^nboden 
in  den  Zimmern,   des  Cicisbeat  u.  f.  w,  fich  ein- 
sieht), Trüntt  Rovtr*io,  Ala,  Folami  nach  Vt' 
fteea.  und  von  hier  weiter  über  ^icmase,  Paina,  Ft- 
9t4ig0  MvtHm,  AfedM«.  MfNM,  PiOnmaia,  fh- 
MMK^.AVnMl  a«»h«lw»*trchenflatf»»'Wid  hey  alte». 
.  ^  ■      •        •  '■  J 


diefen  Oertern  nimmt  die  Reifende  auf  ihreKntftehung 
und  iiire  frühere  und  neuere  Gefclüchta  ROok&cht»  {o 
wie  auf  ihre) aheal>enlun  der  und  altem  undaeMCm 
Kunftwerke.  —   For  die  Freunde  der  Geologie  mam 
folgende  Stdle  hier  ftehen»  die  Fotarni  ätm  aj.  Sept, 
Oberfr.hrieben  ift  (S.  126.):  „Mehr  als  irfjend  etwas 
fiüd  Bcrggcgeiulei»  geeignet,   die  Seele  zum  Nach- 
denken zu  erheben.    Unter  diefen  hervortrctendeia 
Wundern  der  Natur  fragt  der  wifsbegierige  Geift: 
Nach  welchen  Gefetzen  erfolgten  die  Umwälzungen» 
die  folche  Höhen  und  Tiefen  zurilckliefsen  ?  Weiche 
tnnene'Oekoasmfe  fetzte  die  Kr^ifte  in  Bewegung, 
welche  die  nOrdrichea   Bergfchichten   nach  einer 
fchragen,  die  fiidÜcl  len  aber  nach  einer  mehr  oder 
weniger  iK>rizontalen ,  zuweilen  iiucl»  gerad  aufftcL- 

!;enden  Richtung  zufamnienfchob :  hier  ian&e.  jtVel- 
enlinien,  dort  Ipitzi^  WSnkdfermen  bildete?  Soll- 
ten wohl  —  ich  wage  eine  vielleicht  feJtläme  Frage  — 
füllten  wohl  die  Chladnifchcn  BeobachtuiiBen  .  ({cneri 
'/afulrc  locl^cr  umlicrgefi  I  t  u'r  Sdu ',ki)rin-i'  natVv  den 
vcrfcliiedcncn  Modificaiiunen  der  Lui!lM:>y^ans  &ch 
zu  verfchieden^n  FurmbiUtungen  7. 1 1  rammealehiltau \ 
follten  diefe  merkwOrdigen  Beobachtungen,  majof 
ieh,  Andeutuhgen  eathaUiBi»«  dir  geolottifchen  Kf- 
fcheinnngcn  der  Berpformon  zu  erklären?  '  •  ITeb^ 
die  Italicner  heiCst  es  (S.  147-)  >  nachdem  die  liehens« 
wilrthge  Gefälligkeit  der  gebildeten  unter  ünien  r»- 
bflbrelid  ift  anerkannt  worden :  «,  Nur  der  Charaktec 
dar  niedern  Volksklaffen  in  Italien  erfchcint  tlberall 
bi  taitleidswt^rdieer  Verwahrlofung.  BetteBiaftifüiteit 
und  Eigennutz  nnd  die  Haupt^flge  deffelhen.  Abec 
dijfe  zurilckflof  senden  Felder  treffen,  ah  anklagende 
Vorwfirfe,  mehr  die  Verfaffung  als  da.s  Volk.  Ge- 
walt und  Lift  habeu  ihm  nach  tind*  nach  aUea  Lind* 
•igenthnm  ana  den  Händen  .n  winden  geaMbt« 
NMits  hBnb  fl»  «fang,  ab  die  KOrnarkraft ;  dieCi 
vermiethet  das  Individuum  fflr  einen 'ugelehn.;  Und 
fo  lebt  es  dürftig  urui  gedankenlos  ans  einem  Tage  in 
den  andern  hinein.    jVüt  dem  Alter  erivarten  lelbft 
den  fleills^en  Arbeiter  Mangel  und  Elend.    Eben  £0 
auCfalland  alaidiati  Armuth,  ßnd  die  fittlichen  U»t 
Tollkommenheiten ,  die  fich  bey  dem  ibalfc.fo|pBftr . 
reichen  Volke  offenbaren.     Die  niedre  MiatS  Jft^ 
mit  geringen  Abweichungen,  aberall  einander  gleäch, 
überlafst  lieh  ziemlich  gutwillig  der  gewohnten  Ab^ 
hlKg^l^it,  und  kann  anr  duivh  eine  wfife ^e^»* 
magttBdReÜgiaDbfssaderSiiifi  vanddfc.'weMleai» 
dab  Aatt-  blofa  nMehaBifdrtl'  ReMahHiaabunfen  Hin» 
gebildete  Gefinnnng  und  eine  felbftthätice  Sittlich- 
keit in  dem  Charakter  hervortrete."  —    In  Florenz 
lernte  die  Vfn.  zuerff'diie  Italien  vorzüglich  eigexiea 
Brüderfchaften  kennen.    „Ich  vernahm,"  fagt  Ün 
(S.  367.),   „einen  einzelnen  ungewöhnlidl 
Glockenfchlag ,  nnd  fah  bald  darauf  fchwara 
kappte  Geftalten  Aber  die  Strafsen  gehen ;  i>e  eilten 
zu  einem  Unglücklichen,  der  Hiilfc  Hcdurfie.  El 
waren  Mitglieder  eines  lieiÜgenKimdes,der  feit  fech»> 
hundert  Janrea  befteht.   Im  J.  laoo  wiltheto  aa  Flo- 
renz die  Peft.   Jedea  anaeftcckae  Haus  gab  durch 
ein  ausgebäjigtee'iirtEwt  ftch  ai>  Wtomigyaicfciiii* 
.V  . .  •. . . ....  .. 
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Diefs  vomnlaf^te  <lie  cdelflen  Borger  der  Stadt  20 
«tneni  Jiruiriiiiffe :  zu  retten  oder  ztt  hslfi|iti  Ib**« 
^iMi  mit  Getahr  des  cSgnen  Lebeat;'  "BTteitafSW 
MrtKalTe;  fie  wurde  zufammertgebraclir ,  t  u  !  wird 
fioeh  ietrt  dur«h  die  Beyträge'  der  Mül-Ih'  l^r  in  Be- 
ftanil  erhalten.  Der  einfache  Küf  d  1  {ii;,rke  krm- 
digt  einen  VerungJilckten  an,  den  iri^ciul  ein  Zufall 
lÄtzlidli  in  li'tlfshedürftige  Lage  verfetzt  hat.  Ein 
MymäJis«P  Sehlaff^giebt  4fals:^Zeichen,  dafa  ein 
fcnwer  Kranker  BeyrtaM^beUtnrK  ^aBrtdht  die  Glocke 
dreymal,  fo  mel^ii  !  fic  einen  Sterbenden.  Slanhrinpt 
den  Lei'Icnden  entwetler  in  ein  Röfpital ,  oder  ver- 
flcgt  ihn  nacli  Mafsgabe  feines  Verhällniffes  im 


m 

gens  fehr  eifrige  Proteftantin ,  die  fich  Von  jedent 
«D^Mphea  Sehwiadel  frevgehalten  hat ,  gern  jedes 
<Qm'fft»Sa?ilW'fi^hnKi^^  doch 

fnh  flc  ,  trotz  dicfer  hftlfrcichcn  Brilderfciinftcn ,  Ja 
Hum  (las  nicht  feltene  Schaufpicl ,  dafs  ein  Armer 
vor  Hunger  auf  öffentlicher  Slrafse  feinen  Geifl  auf- 
gab-, und  erwähnt  an  einer  andern  Stelle  mit  'jQ^bOh^ 
render  Anerkehbihng  die  wohlthätigen  Vei*^H^, 
fonders  in  Preufsen  ,  die  den  Beweis  geben  ,  daf«;  def 
Proteltantismus  der  hcldenmiUhigen  Anfopferung  fiir 
das  Wühl  der  MumiMircheii  nicht  minder  fahit  ift,  und 
vielleicht  felbft  auf  eine  nneigenniUzigere  xVcilV.  — 
Gleidi  bey  dem  Eintritt  in  das  Gebiet  des  Kiiclicn- 


Srhools  Iciner  Fainiiic.  O  wie ernuijckend  Ut  d«  fi^ifter.  miW  dje,Jleifenc|e  auf  eine  fchmenthafta 
ireiindlichcnErfcheinuhg  einer  folchenHufriamlSf  zu    Wrffe  von  der  berOcliticten  " 


begugen^nepqr  Jurten ^eit,  wo  ZerftOrung  mit  Bcv 
BiWIWittniWte  ß  eingrübt!  Chriftu5  7111 

fagt  J i^Wi«  ihr  dem  geringften  meiner  Mr  der  thnt, 
das  habt  ihr  mir  pcthan."  Unftreiiig  zeigt  der  Ka- 
thol.cisnuis  in  Italien  mehrere  Tflhrertde  Seilen,  die 
nuf  den  urfprHnglichen  itrin«ir  Sinft  echter  RdWf»* 
fit  t  «lid'llUgemei  ler  >leitfch«tolftt»|J*hfi?*i5reif7t^ 
ü»  faiBf*Mr'Mafietfe-fcli  >rtt>  Sitte  in  (las  I,eben  einf-e- 
Ittirt.'^Äle'Ihre'Wt^rde  iK-luupipi ,  wt-nn  i'lL-icli  Müs- 
verftanil  vi  Ivfhrte  Anficlilen  davon  ati!;,!!'  t  und  «wi- 
llen Kautprcis  des  Himmels  darin  linden  will.  Da- 
nin geboren  bofbndera  die  durch  ganz  Italien  befte- 
■Mdett  ■Brrtjrtttrfttfren ,  zu  verfchiederen  Zwecken 
MliiliaieanMt.5"^Binige  i^eihen  '\th  dem  Gefchäft, 
dem  .Vlitbriider,  der  auf  feintn»  .er!;'  .1  ».  r  fonfzt, 
mit  Traft  tinti  Hllfslpirjunren  die  Icl/tfn  Angen- 
blicke  m  iciichft  zu  crJei.  hlern,  um!  dann  liie  flillle 
des  iüntefrhitvlenen  zur  lUd.i;  zu  beftaltcn,  ohne 
dafs  ilie  durch  tlen  Todesfall  peheiigte  FAmilieM'ile^ 
Befoigong  Theü  «b jpijwigvbrancht.  >  «eUift  den  pe* 
iiMltfiDnen'tmmi'dlerMlMttbiitertode  hevzwfteihiyn 
vernflichfet  /ich  (  im-  BrOderrrhaft  :  die  Nl.'i'licder 
verlaflen  den  UnplückÜrhen  nicht  mehr,  fo  bald  das 
Urtheil  atKpefprochen  ift;  bringen: Ihm  Tnrft,  Zu* 
ipruch  und  die  möglichen  ErquicKaMeay  lblgea  iblil 
bis  zur  Stelle  «ler  Hinrichtung,  iHKf-ti^bmeif  felbft 
feines  Leichnames  ich  an. "  —  (Hr.  Br.ttif^tr  fnacht 
in  eiherNote  auF  die  finnige  Anvi  onHnna  d)elor  barm* 
herzipon  Bnldfr  .nni  iMido'des  4ten  Arfs  in  Schfller's 
Wilhtlm  T«/i  auünerkfam,  and  auf  ilen  \  Inverftand  der 
Directionen«  mfttm  £e  diefen  auch  durch  dea-Cöritraft 
mit  den>  vorherigen  rautchenden  Hcchzcitzug  tief  er- 
fchptter*!^  Aultritt  weclaffen.)  —  „l^nter  diefen 
Corporatio^en  befinden  /ich  Mitf;]ipder  .iJIer  Stände, 
rom  niedrieften  bis  ziun  hödifteii  Hans;  hinauf.  In 
dem  Verhält  nifs  der  jMcnroliIichkcit  n  jrd  AJles  gleich  j 
fchoM  die  filr  die  Ausilbutig  ihrer  Pflicht  gewählte 
Kleitlung  verbirgt  jeden  Unt^cbied.  Sie  jdeicht 
völlig  einem Mönchsaniiii^,  tmd  hat  f":r  die  v^rrrhie- 

am  (Korporationen  verfchieilne  larbf-n.    Selbft  das 
cht  ift  in  einer  fiel»  ob«M  zufpitzcii<k'n  Kutte  ver- 
t,  von  demieibca  2^uge  wÜB  ik»  lUaU.   Die  Au- 
genfteUei^h^hen  etwas  Sf  |yHj»MtjHoMe»,  •  wie  die 
VjQatenkopfes.    Der  ganae  Anzug  eewährt  ei- 

IWWriiiliafliiu  Anblick.*'—-  Sv^ebt  diaitbrt- 
-^  •  •  . 


aria  ntÜoa  ergrifüeui 

Arrjiiiipendente  fah  fie  Pius  VII.  vorObcrfahrea 
l\  litVi  kr  jnuni;  narh  Paris,  von  der  man  damas 
bei.n  rliii  i.' ,  ,|.  !\  fio  für  den  Papft  ein  Falillrick  feVi 
und  man  ilia  dort  behalten  möchte.  »  >  Mam  bMctUsC 
die  Vfn.  mit  d  r  hekannW» ftanWTwa Hüfa»** <yurea 
-  Begleiters) 'i/ranfo:  „Dein  Rfefenbogen  tft -oerfidr 
ftsn  V.  f.  'W.'**f  ^  Hier  finden  wir  nur  erff  einige  «tt* 
gemeine  Anr;ilieti  u::d  Bi'mfM-kdnpcn  nlü-r  die  Hi  pt^l» 
ftadt,  der  dann  der  ganze  zweyte  Band  gewidniot 
ift.  —  Hier  werden  anderthalbhunderl  Gegenftända 
mit  vieler  Umficht»  bdbaders  in  liii^ficbt  auf  AUieTr 
tfiniW-,  \3efi^1ito  vnd'SMMn  «tegMM(lih,~-mcl  der 
Lcfer  vermifst  lirtinter  nicht  leicht  etwas,  das  in 
Rum  ihn  aa/ie  .iii  könnte;  allein  iNeues  lern  er 
liiiM  iiiilit,  loihft  nicl-t  n-'ue  Aufteilten,  uiul  dalier 
beiiai  i  cs  weiter  unlor";  Verweilens  dabeyiiicht ,  wo« 
bey  wir  jedoch  bekt-iiucn,  dafs  wir,  ungeachtet  eit 
Bigi>»iBrtitlPi»"  dock^Bflit  ■VorylOya<idel^  Vfin«  gefolgt 
fiad*  .         :  ■  '  -i       n...  ..  ,    .  , 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
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Bambkrq  u.Lupzfo,  b.Kunz:-  Dms  Fiß alter Deuh 

ichen,  von  feiner  Heiligkeit  und  Fever  in  ganz 
Deuj^Cchjand ,  am  achtzehnten  Octob'er  jeden  (s) 
Jahw.  '  Efngcreicl^  bey  der  hohen  deutfcbea 


kilVhen  Bayern, 
unlerer  Frcvheit. 


•von  f**«*'  vom  Bonh 
Rjbli?!»  Wamberg  imMr< 
Im  Jahre '  Ig  17,  dem 

45  S.  8-' 


...OenGegcnftanderfchöpfend  und  in  einer  fchdrieii 
Sprache  ftellt  der  Vf.  alles  Hin,  wos  die  I.eipzirer 
Sclilaclit  in,  xler  Eriqnernng  fOr  jeden  Deutfchen  lie- 
geiftei;Q^«ff^)|ft4^,i^4f^ .  \yie  da^  fcycrliche  Axt- 


jlpipuls  derf 
idet  hierattF 


deiike 

feine  Bitte  an  die  hohe  BundesvcrlammhJiic  im  gan- 
zen Gebiete  des  deutfchcn  Bundes  für  ewige  Zeiten 
den  achtzehnten  October  zimi  Fcfftage  zu  erklaren, 
Feft  aller  DeuiJchen  zu  nennen ,  alle  bürgerliche  Ge- 
werli9  Buhen,  Predigten,  Sitzungen  der  gelehrten  Ge- 
fellfrliaften,  Kriegsübungeu  halten',  TeUfef 'illttfnchÄ 
«tt  ietien     f*-w>  —    Das  gelanuate  deutfobe  Volk 

hat 
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iMt,  mehr  ab  ein  Schtifiltallcr  vWniM.  duix^  cUa 
Fever  von  1814  zur  ftets  wiedentdireiuwn  Feyer  rfie- 

ff'  /Tjpr-s  aiifgefodcrt.  Auch  in  den  folgenden  drey 
Jahren  ift  er  gefeyert.  Muchte  es  dem  Vf.  gefallea 
liabeflt an  H^niunm's  Dank  und  Ehrentempel  (Ä.  L.  Z. 
4817-  Erg.  Jm*  Nr.  ioi.)ztienmittrii.  ->  Auch  hält« 
der  Vf-  beinerltai  ktaaeni  dafslilo&e  Symbole  obm 
das  Wort  bald  bedeutungslos  werJcn.  Wir  hahcn 
Ofterfeuer,  Martiusfeuer,  und  kaum  wiffcn  die  Ge- 
lebfüaiu«  JMmitiJiig.  Dutum,  wenn  <lat  Andmr 


Icen  an  die  Lairciger  Schlacht  dauerri  foO,  fchafT« 
man  in  jeder  Schul«  JCMraufch's  Ofchiehte  der  B». 
freyun^skriepe  an,  und  laffe  fie  den  Lehrer  In  den. 
Octoberta^eu  vorlefen,  damit  das  Grofse  jener  Taga 
Ach  dem  Gedächtniffe  einpräge.  Awh  hier  eilt 
das  Wort  wn  GSÜui  txlx  fiuchfuben,  dann  Geift. 
Ree.  mScht«  fogwr  rathen,  ß»r  jede  Schule  ein  Exem- 

tlar  von  Hoffmamu't  Werke  anzufchaffen,  um  der 
Unfügeo  Jugend  zu  zeieca ,  wie  eijolt  das  Volk  di» 
jiu^Fnyheilbesirarathabe.   ,  ^ 
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bauer ey  and  Anatonia,  J$iuuu  Mar$ia  FUilur^  rav 
liehen. 

"  "  Dam  Dhrection  dar  ofthidiiipheB  Cnaaf  agida  in  Ltm. 
4m  bat  unter  dem  i)tan  Pabn  xttr  den  «iMiiialigctt 

J^fXt  JäTiiGrVien  Ftnblirfpmenfj  in  Sfrnmporr,  Hn. 
X.A^aÜKA,  zum  überauliehur  des  botaniXahen  Gartaoa 

Sa  Calenita  «MMitt*, 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

-  •  QiSdad/r'/  und  frwitf'$  HjCtcroplaimatan  find  «II- 
Mnahi  bekannt :  iah  kedianie  miiab  der  laOMNi  sn  den 
Uebungen  \m  Uäiaglkaken  ent  Phpatei  trBliar  tn  WBr«. 

horff  bpv  T^i-m  Unterricht  fQr  die  Studierenden  derUni- 
»eruiät  uiiti  tlie  SbhiilPTinnen  An  Hebamroenfohule. 
J5a  aber  i«ne  Hyfternjil i^niai en  jus  einer  iMalTa  yom 
Wach*  vnd  Seife  gehildpt  fmd,  To  verlieren  fie  durch 
Sfterel  Bef{dl1en  den  Uebbngen  am  Phaotoai  frfth< 
zeitig  ihre  Form imd  nun  fidit  lieh  genstbigt,  bald 
yvieder  neue  Formen  «achzflfchiflren.  Hier  in  Berlin 
^abe  ich  wiederholt  diefe  Frr''  runf;  f^eru.icht,  ror- 
^ttglicb  im  Utiien  Vl^nlerrenierier ,  wo  über  60  Zu» 
biirer  meinen  Curfcu  gebin'tshninicher  Uebungen  üm 
P>t3ntom  bafocbten*  Demnedb  rudiia  ich  atna  Idee 
/uuzufwhrcnt  dieWAfidkanfaWBriknif  beleblftlg|% 


NACHRICHTEN. 

Bimrich  Foinaa  de«  SdiddeaAeil«  der  Gebirmutter 
nnd  dea  Matteaaaniilee  ene  eiM»,.ekdU£Bk-Jackirtaflt 
Haffe  naidibilden  m  laflen,  tlmlieh  darjenigcn,  am 
welcher  mein  ehsm-ili^er  rerdienftToller  College,  Hr. 
Medicinalrath  und  Proieilor  FnktL  in  Würzburg,  Bon- 

{iei,  elaftifch«  Katheter,  Warzendadiel  und  Mutter» 
rina*  verfertigte.  — *  In  Potsdam .  lernm  i«h  Hrn. 
JCafcpr/  kennen,  der  folohe  PickarCcbaPräparaM  redK 
brar  rerfertigt.  Diefem  theilta  ich  meine  Ideen  mir, 
liefs  ihn  mehrmtls  zu  mir  nach  Berlin  kommen,  le^ie 
ihm  Formen  vor,  die  in  wt^chem  Hi)!z  gi-fchnltten 
vraren,  und  durch  feine  unermüdete  Tbltigkeit  ift  c« 
mir  gelangen ,  bereits  eine  Sammlung  nm  14  Femen 
(tgü$  SU  erteban.  Si«  arXtraoltan  Ach  sor  Zmt  irfdie 
Fotman  dar  SebaidenportiauMi  Im  fungfriidiekte  8n* 
ftand«,  im  sten,  im  5ten,  im  9ten  imd  im  letzten 
Monat  der  arften  und  fchon  öfter  vorangeganeeneit 
ScfiirangerUcbaft;  der  arfitaa  nud  cwayten  Pericde  dar 
OeboM«  der  kan  varkargetaMHaen  Geben»  4at  Ik» 
IMB  im  hehmm  Aller,  «nd  a«r«ki^  eknamwlHI* 
dangen  <!e<;  Muttermunder.  Sie  ahmea  die  Natur  b«> 
ftirooiter  iiüch ,  als  die  Uuher  bekannten,  befoaderf 
die  KJaCenbildung  bej  der  Geburt,  «renn  ße  mittelft 
dea,  mit  einer  Salba,  oder  mttOel  bafendtananFineart 
karObrt  Warden.  (Geir6linHeh  bedien«  idi  addi  aliMr 
Salbe  auf  reinem  Schweinafiett  mit  RofenwaCTer  «bga^  , 
rieben  zum  Untarfucben.)  Melveren  würdigen  ^ers. 
ten  Berlins  habe  ich  He  bereite  zur  EBurifsfüung  yori 

Snfbh  ^'''kwBMnkiSen*'^  Versüfan,  die  &•  vor 

Ich  gedenitedie  SammTung  noch  weiter,  imVtpran- 
dere  auf  krankhafte  tmd  abnorme  Vertnderangen  der 
Schetdenportion  und  das  Gebftrmuttermundes  aulxä> 
dehnen,  und  dadorcb  enjeabenden  GeknrfshwHem 
and  fVaueneiiMBertriMen  die  tÜdüiwh  .jihkr'  nn  kr> 
leichtem.  .    = '" 

Berlia,  den  5ien  May  IST^  *  ^ 

Dr.  VOM  Stebaid^ 
"  KOnig).  Pretifi.  G^.  Medicinalrath  und  Pr«*  ' 
•    icilor  dar  Heilkmid«  und  GeburubOl^ 

heyidarTOriMiHi  «1  BarUa,  ' 

•  .  .        .   •        ••  .  .  . 

nHm^PT"li"^f!""a»~-p^ 
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Junins  i(ii8» 


ERDBESCHREIBUNG. 


BcRUN,  in  d.  Nicolai.  Buchh.:    Tagibuck  4itur 
y. Keift  durch  tiiun  TktU  DiutfManit  und  durch 
.  Jbuim  inden  Jahrea  1804  bis  S806.  Voa  S^ß 
.  «Ml  Ar  Jutlr.  ^boneii  Reieknifia  «m  Mtim, 
HenuiS£egeben  vom  Hofrath  uöttigtr  u.  f.  w. 


Der  dritte  Band  ift  Ntapd  udA  Ifikia  geAvldmet. 
Es  ziehn  darin  dieCharakterfchiideruQg  bedeu- 
tender Perfonen,  wie  des  Grafen  Fargast  des  ritter- 
thOmlidieii  Prinzen  von  Helfen  •Phjfippsthal»  und 
biiMMhnder  KiMiIdn  OariHiu^  Toe1iterderK.AbTia 
Thereflaj-intderen  Rechtfertigung  gegen  manche  Un- 
bill in  den  Ürtheilen  über  Tie  Geh  Fr.  v.  d.  Recke  fehr 
Angelegen  feyn  lä£st.  —  Üeber  die  herrliche  Natur, 
ttber  (fiefchöne  Lage  Neapels,  xiber  die  Alterihamer, 
Kniiftwerke  und  Sitten  findet  man  hier  das  Bekann- 
t^.  Ha»  widltigfke  ift  «ber  die  Schilderung  des  Aus- 
lÄruebs  den  Vefui^am  13.  Aaguft  igo5  und  der  Reife 
auf  den  tobenden  Vulcan,  In  den  angeliängten  Brie- 
fen an  die  Herzogin  x'on  Curland  ,  von  Titdge,  die 
eine  dankenswerthe  Zucabe  find.  Wir  können  uns 
nicht  verfagen,  folgende  herrüche  Schiklerung  un- 
fern Lefem  danus  mttzutheilen:  »»Aber  vom  Gipfel 
des  Berges  ftOn-.te  der  Glutftrom;  und  bald  hatte  er 
den  Fuls  des  Afchenkegels  erreicht-  Jetzt  brach  er 
in  die  Weingärten  ein,  die  fchon  der  Aernte  entge- 
gengereift waren.  Weifse  Fianunen  loderten  auf, 
wo  der  Verderber  die  herrliche  grüne  Vegetation 
ergriff.  Oft  ichian  er  «ioA  Alle«  su  fiiffen,  deren 
helle  Flamme  fleh  wdt  Idn  erftnekte ,  und  aber  den 
rothen  Strom  als  eine  wcifsc  I-ichtmaffe  fctuvehte. 
Hier  theilte  fich  der  La\'aftrom  in  fünf  Arme :  drey 
Vogen  flfüich,  zwey  aber  weftlich;  und  diefe  nur 
konnten  von,  nns  gefehen  werden.  ReiÜBend  fblrste. 
der  Ei^fs  weiter  und  verderbender  fbit:  er  umHob' 
Haufer,  deren  Einwohner  fich  kaum  noch  zu  retten 
vermochten;  er  fflllle  die  untern  Gefchofre  aus,  und 
zerftörte  unzählige  Landhäufcr,  Hütten  und  W'eia- 
gärten.  Der  prächtige  Vcrwafter  ging  feinen  Weg, 
den  er,  wo  er  fich  in  Vcrtiefiutfen  verbarg»  durch 
TJchtBiilen  «ntzOndeter  Binmeliezeichnete.  Die 
lidden  Arme  des  Lavsftnmies,  von  denen  der  eine 
dem  andern  bald  nachblieb,  bald  troreilte,  hatten  in 
kurzer  Zeit  die  Strafst  erreicht,  die  durch  Portici 
nachTorre  del  Greco  und  Pompeji  führt.  Beide 
.ftrfloie  durchfclmittin  die  Stxafse  und  wAbt«n  £di 
IB  dle^sfeitsgisn flBMriindOlrai^-  dl»  ditf 


des  Meeres  Itekränzen :  Irier  verlor  der  eine  Cr.h  un;* 
ter  den  Weinhflgeln ,  der  andere  Strom  hingegen 
ftilrzte  mit  gcdo|>peltcr  Wuth  dem  Meere  zu.  Bis 
dahin  hatte  er  emen  Weg  von  anderthalb  äeutfriien 
Meilen  zu  machent  und  Ichon  war  er  dem  Räude 
des  Ufers  nahe;  eine  Mmn  ronSSnlcluuiem  inOon« 
dein  fchwanunen  In  d«:  Uegend  des  Meere*  wnher» 
wo  die  Feuerkaskade  vom  OTer  hinabhranfen  muTste. 
Endlich  erfolgte  was  erwartet  wurde  :  die  GhitmaiTo 
ftürvtc  init  lautem  Gepraffel  und  Dounergctiifc  ins 
Meer  j  die  Wellen  empörten  ficli  gegen  den  fremden 
Gaft,  Flammengewöhl  und  Wellengctanunel  im 
fürchterUchften  Aufruhr  niTten*  fcäiuinead  vor 
Wuth,  doreheimuiiler.  Kochende  Waffinfiulen  und  . 
ztlrnende  Flammenfpitzen  brachen  aus  der  Flut  em« 

Sor,  kämpften  einander  nieder,  und  wiederholten 
en'Sturmdes  wildeften  Aufruhrs-;  bis  endlich  der 
Tumult  mit  einem  leifern  und  ieifern  Zifchen  ende^ 
te,  und«  ^idch&un  zum  Denkmal  des  gefchloltenen 
Friedens*  f«ii  der  «ftirrteii  GlubnalTe  Uch  ein  Vor*' 
cebirge  Uldete,  das  tftf  Ins  Meer  hineintritt.** 
Ein  zwcytcr  Anhang  ift  vom  Marcktft  HaiUy  einem 

Sebornen  Würzburger,  der  als  Erzieher  und  Lehrer 
es  Kronprinzen  in  Neapel  das  YoUfte  Zutrauen  der 
Königin,  einer  ihrem  Stamm- Volke  treuen  Forftin» 

f;enois  und  die  AufGcht  Ober  die  königlichen  Kuaft* 
ammlungcn  führte,  (Hr. 59lt^#r ^cbt  uns  einen  in«, 
tereffanlen  Umrifs  fdnes  Lebens  in  der  Vorrede  zu 
diefem  Bande) :  Zweifel  Uber  RafaeU  fogenannien 
Triumph  der  Galatkte,  im  dem  kUUun  Fameßfcken  Pal- 
iaß  zu  Rom.  Es  wird  darin  aus  dem  Cyclus,  den 
Ka£ael  in  feinen  Oem^dea  in  .diefem  Fella&e  dnrch' 
fbhrte,  und  dem  er  nt<h  deiita  Vf.  ohneZtndfcl  <fie 
fchöne  Dichtung  des  Apulejus  von  j^mor  turd  Pfyekt 
zum  Grunde  legte,  zu  beweifen  gefucht,  dafs  die  auf 
demMaucrgemälde  in  der  Farneuna  abgebildete  ide^ 
ie  weibliche  Figur  Vtn»*  Atutd^omnu  feyn  foUe.  t->, 
nn^dHttir  Anhang  enthjüt  das  Schreibm  dii  KriOh 
fchofe  von  Tartnt  Do»  Giufeppt  Captet '  Latro,  aufVer- 
anlaßung  mehrerer  Anfragen  aus  vitUn  Lander»  Em- 
ropa*s,  Uber  dit  Natur  der  Tarentinifchen  Steckmufchel 
und  die  Art  ihre  fTotte  zu  bereite»,  aus  dem  Italienl- 
fchen  überfelzt.  Wir  kennen  den  ^vurdigen  Erzbi- 
fchof  bereits  von  dem  Bdiifhe  her»  den  Fxaa  Bnd 
mit  ihrer  TV>diterhey  ihm  «blhtttete^ -•-  Die  an|^ 
hängten  hier  aus  der  Gedichtfaronilung  der  Vfn.  wie- 
der abgedruckten  vier  Gedickte  find  Ergüffe  des  Au- 
geabUeKil  bey  befondcrn  Anr^ungen.  —  r)ie  Bc- 
{aireib«ni<dtt  Aufenthalt^  ^.4^f^JSV»^S^^J^> 

ff  ^ 
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als  die  der  Fran  BruBj  ihrer  Vorgängerin ,  aber  da- 
gcgeri^raktifchcr ,  wenn  wir  fo  f;i^eil  iliUfen,  und 
Eeiii^sw^^  ohuo  Ariniuth.  —  ^ne  In  ifernjerc  Aus- 
nacht in  die  "romantifchen  Gefiirgs-  und  Seegegen- 
den von  SoiTiiiilo,  ia  Gavn ,  Paftum  u.  f.  w.  -wurde 
durch  eine  t<«itlichc  Krankheit,  die  Hu.  Tiedge 
nach  feiner  Erfleigung  des  \'ef"vs  befiel,  vevbitelt.  — 
Der  vierte  Band  enthält:  die  EUekr^i  '«M  Neapel 
9htr  Qttttm  mek  iBm»  «mf'iwriAi-fAff' TMlfrlWoj^ 
land ,  Turin  und  Chamhcru  nach  Gtrf  bis  ChamoHny. 
W.ihrftheinlicli  waren  es  die  aucli  von  uns  (Nr.  155 
igi7)  anpo  ■'■ii;teii  Briefe  ans  Rom  \ an  Frau  Friederike 
Brun,  welche  der  Vfn.  wiiUlicI»  der»  ir.tujilinliall 
cUefes  ßandes>  die  Charaklcrrrluldcnjuu  Paj)ft  Pius 
.  Vll,  für  den  auch  diefe  Keifende  enthußasmirt  ift» 
weggenommen  haben«  die  fie  bedenkllcli  darflbcr 
nucnten,  ob  fic  diefen  von  dnni  Herausgeber  in  der 
Vorrede  zum  crften  Bamle  verhcifsenen,  daun  alier 
lu  <k-r  Vorrede  zum  d ritten  Uando  wieder  zweifel- 
haft gemachten  vierten  Uand  geben  folUe  oder  nicht. 
Sie  fa^  darüber  in  der  Vorrede  zu  dicfem  Bande: 
„Als  der^vflrdige  Herausgeber  diefer  ßlälter  mit 
meiner  ZuRlmmunc;  einen  vierten  Theil  ankQudie* 
te,"  lag  nrir  diefe  Arbeit  nocli  in  einiger  Ferne,  m 
dafs  die  »ia/u  erfürdcrliclie  Behandiungsnrt  mir  nicht 
beftiinnU  und  deutlicji  (;CMUg  VOrfchwcblc :   OJld  fö 

Staubte  ich  mit  Wcgkfl^ung  derjenigen  Anfahirangeii, 
enen  das  ^tintereffe  entrflckt  wart  dne  lesbara 
ZulknimenftelUmg  von  Ans/ilcen  liefe rn /u  Uünnen» 
an  denen  die  Hedingung  tlor  Zeit  wenig.-r  hafte.  In- 
dem ich  aber  iliefer  Aufgalie  lulier  tii4t,  bemerkte 
ich  bald,  wie  unzcrtrennJich  durch  'die  Kntftehunes- 
art  Eiqes  mit  dem  Andern  verwebt  war.  Viele  mei- 
ner Darftellungen  vvilrden  durch  Abfopderung  ge- 
tvlfler  Vorgänge  cin'auflallendes  Anfetm  davon  ge- 
traeen,  und  mich  fLliift  in  den  Fall  gefet/t  luhcn, 
inilsverrianden  zu  weiden:  einem  Falle,  (einen  (Vil!% 
dem  ich  ohnehin  nicht  gänzlich  auszuweichen  wl- 
»ochte.  Daraus  ergab  fich  nun,  dafs  ich  die  r^ach- 
Bcferuag  eines  vierten  Theiles  ansehen,  oder  das 
vorhandene  mittlieilen  mufsie,  wie  es  fich  in  mei- 
nen Papieren  darbot.  Zu  letzlerem  [jcwopen  mich 
fehl-  Hf  lirhare  Siiinrnen.  Uebtrdrtn  aber  {•'arif;te  ich 
noch  ewfn  innertn  Beruf  zu  vernehwen,  der  wich  auf- 
fordert., meine  Beohachtutt^en ,  wie  gering  auch  ihre 
ß^trkung  ausfallen  mögt,  dgn  Zeit ^enofTen  darzuhßen, 
ürniie  AufimrkfamkiU  4er  (^befangenen  gewifTen  Be- 
flrfdunginzmruwtnden,  die  eine  rerfinßeruvp  im  Ge- 
tme  unfertr  h!}fhflen ,  heiHfinrn  /IngelecenktUen  rrzie- 
len,  und  in  dem  ,'.7,; r,., Gange  df*  Zeitgeißes, 
iceleherßch  zur  ni:/;Vuhr'i  Dimke  Hütt  immer  mehr  kiu- 
Xmeigen  fcheint,  ei«e  auffaHe»de  BegHnßigunn  finde»  ** 
—  Uud dadurch  crliSJt  wirklich  diefer  Band  ein  c 


ei- 


genes InterefTc  imd  rf«r  efkeebUdtten  ^rfniteiriechereu 
^rd  man  jetzt  wohl  die  Vfn.  nicht  b-k  hul.li^en.  _ 
Wie  wahr  ift  was  (S.  VH  der  Vorre.re)  flW  die 
/JÄ^'"-  "f^^,^^'»""^  des  pjpfllichcn  StuW  In  «n- 
tWrt  r^gen  gefagt  wird ;  wie  wahr  die  Beantwoitung ' 

^den^die  Vfii.  Och  ijt  Nateen  einer    da,  AmeriUd  ejngereclinet,   die  engÜIckrcdend» 


machtf  welr-he  jene  hierarchifche  Aomalsiuigen  enl- 
^jrexler  als  gar  nicht  vorhanden«  9der,fdr  ^1  unbe- 
deutend ^nfcheh,  als  dafsres  dieferiulb  irgend  eines 
Wortes  bedürfe :  „Warum  an  alte  Zwifte  erinnern, 
die  Inngft  ahgethan  find  ?  —  warum  Mir->verlt<ijidnjf- 
Ic  znrücivraien,  die  der  Vergangenheit  angehöreo  ? 

—  Ift  dem  in  der  That  alfo?  —  find  diefe  Mifsver» 
ftändniffc  wirklich  veraltet  lind  in  die  Vergeffenhpit 
Thiodetpslegt?  habeii-jHni  Twme  wirklich- niVc  End- 

frliaft  erreicht?  —  Von  Seiten  der  e\ angelifchen 
fJljubrn'igenotfcn  :  ja!  —  in.  Betreii;'  der  romifch- 
kalholifchen  Kirclie  al>er  keinesuf'eeetm'*  —  Wepa 
doch  unfcre  FOrften  die  in  diefen  TigM'lB'  ''dlinc 
kleinen  aber  gelialtreSdicn  Flugfdhrift- «rfrboOenea 
Worte  eines  itcr  aufgekiärtcften  Katholiken  (icie 
tarnt  ale'1¥eifkeit  der  dtxttfchtn  Kirckt  gerettet  werden') 
l)eher/igen  und  die  Trennung  der  dentfchen  katiioli- 
fchcn  Kirche  von  dem  runulchcn  Stuhle,  die  wirk- 
lich mil  ilie  erite  Bediitjguug  der  Sicherung  deutfcher 
Freyhcit  und  iüdtur  iu»  *TT"i|rf*3lMyBi>^itffin  dir't 
Belehrung  onfereT  l<atboIlCdi«nMIt^E^nder.  die  vmhü 
lieh  an  die  conrcquenlu  HaJsfl.i  des  röniifghen 

Stul:l  j>  nicht  die  cdolflen  und  mit  dcmedclfteu  deul- 
fchen  Hluli"  aus  den  Klauen  des  weltlichen  Despo- 
tismus wiciler  eroberten  Kleinode  ihres  Volkes  wer- 
den verfehlendem  wollen!  —  Aufser  diefcm  interefi» 
fe  ergänzt  aber  auch  dieler  Hand  gewiffermafsen  den 
«weylcn  ,  indem  er  uns  in  Horns  Umgebungen  filhrt, 
auf  welche  fich  jener  Bdud  niclit  ein^cLffeii  häUOt 
und  von  Rom  felbft  noch  manches  naciiliolt*  2.1^ 
die  erhabene  pupftlicUc  .Segeiifprechung  yqa^  adkm^ 
der  Peterskirche  herab  ^  criten  Qltertage,  u.  nw 

—  Mit  den  Oertern  und  MerUwördigkiMten  .auf  dei; 
Rflckrcife  von  Rom  vernihrt  itbrigens  die  Vfn.  mit 
der  früher  bezeichneten  Ludlcbt:  iS^ue»  üels.itck 
von  ihnen  niclit8  fi«eu.  .  J.^fi  V-^'^Ä 

LITER  ATURGBSCHI^RTE» 

Britalau,  b.  Holäofer:  Frtymüthigt  Worte  Uhtf 
dk-alkmeueth  tentfcke  Uteratur  von  Dr,  LuätOgr 
tf^atkkrt  Prof.  ni  Brtfsian.  igi?«  Zweu  Hefte. 
152  S.  9. 

Mehr  als  zui'ifl  ift  (iber  Gewerk-  ua4.Maadek'. 
gewinn  gerechnet  imd  gefchriebenf  maa  giebt  an^ 

was  «Kt  Al>!jrslTanilel  eingebracht,  was  nacK  den. 
ncnefleu  1  l.uulcJ'^vfi  trJ^^en,  die  unter  andern  Nayiea> 
hckarniler  find,  Dcntfcldand  an  Rom  zu  zahlen«  waS^ 
iki'i  rufsifclic  Getreide  1817  gekoftet»  was  der  Owm-t 
liandel  eingetragen  hat  u.  f.  V.;  aber,  grade  Aber, 
den  Gang  und  Ertrag  des  Handels,   weicher  die 
Sbhrlfirrteiler  am  nachften  angeht,  und  welcher  in 
Dntiirthland  feinen  Ilaupifiiz  hat,    herrfcht  Still- 
fch\vcif;en,  und  ftatt  die  Verbcfferung  feiner  wirlh-, 
frliafi hellen  Kinrichtunpen  zu  unterfuclien ,  bcmOht 
man  fich  die  Engländer  Ober  den  Seehandel  zu  belell-' 
ren.  Ift  aber  in  der  That  Leipzig  und  nicht  vid-' 
mehr  Lonrton  der  Ilaiiptmarkt  des  Biichhandels? 
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dl  3  englilcheft  Meifteri*«(rlce'  in  Weft- Europa 
weit  mclir  Lefer  fmdeu,  als  die  deutfchen;  und  da 
Coiquhoua  dea  Krtng  von  BOchern,  Zeitungen 
»in«l  ßuclihinderarbeit  auf  18  .MiUioin  n  ("Juklrn  .m- 
fii^lilägt.    pieües  iiuigieyn,  uuil  ein  GclJcrtiag  vua 
98  jNlUlioiien  FJ.  fi^f  Deutfchla.ml  fiöh  nicht  berech^ 
nei|.la£r«a>  :weiui  qnui-auoh  «iede  .jj^lrucktc  Schau» 
Caiel*  wid  Befiiohs-. Anzeige  in  AidchJng  bringt.  Id> 
Ofifs  ift  7.uvördprft  auf  <(ie  Verfchiedeniieit  des  Oeld- 
wcrths  in  lieideii  Landern  Uückficht  zu  nehmen, 
und  dann  die  Uuterfurhunp  auf  di-n  liuchhjmk'l  zu 
befchränkcu  und   auf  bcftinuntere  Tiiatfaclicn  zu 
ptMiden.   Dazu  gehurt  Ijefonders»  dafs  die  Thcu- 
xv>P8  der  cngUtbben  Bücher  ihrto  Abfaiz  im  Auska- 
de  verringert,  tbfs  tffe  cTort^^  BuehhbMHer  darauf 
nicht  eingcQt)t ,  und  fi  llift  unlor  einander  dir  dt'n  in- 
Bcrn  ^'ertrielj   in  felir  perinjier  Vcrbinthing  find; 
tind  dafs  in  KagJ^iid  jährlich  etwa  yc»,  in  iJeutfch- 
land  3000  neue  Üiichor  iin<i  darflber  gedruckt  weX' 


wo  fie  erTeheineii,  —  glebt  zu  manchen  Betrachtu^ 
Ren  AdIbTs,  und  es  ift  ein  glücklicher  Gedanke  de* 
'  Vfs.  die  Bflchcrvcrzeichnifle  von  den  beiden  Leiprf^ 

per  MclTcn  als  wifTenfchaflJich  geordneten  Bencht 
zur  AntlL'utiing  der  pdchricn  Ausbeute  eines  Jahrs 
zu  bearbeiten.  In  tlen  fächern,  welche  der  "V'^ 
kennt,  und  er  kennt  viele,  iind  die  Andeutangen 
nÜditmifsglückt,  uodlHierhaupt  lieft  fich  die  Schrift 
gut.  Aber  die  Ordnung  liritte  c!orh  v;i(Tenfchaftli« 
eher  fcyn  können;  B/Irher  zum  llausp.'hrauch,  Wöiv 
terbacher,  deutfcher  \'olksgeift,  Verfaffungswefen» 
Koniane,  fu  lautet  der  An  lang  der  Inhaltsttn^eigai 
und  fo  geht  es  in  bunter  Keihe  fort ;  indefs  nmr^'fenf 
icbnlcU^end  gefagt  werden*  daCs  «(er  UebeigiUi^  vos 
denVeifalTungsvorfcliIägen  zu  den  Romanen  niclitiF 
weniger  als  crkünftelt  ilt,  und  dafs  auch  neckeiidetf 
Muthwille  oft  fein  ergetzendes  Spiel  treibt.  Einen 
andern  Vorwurf  machen  andere,  dafs  wohl  gar  zu 
leicht  gearbeitet  :rt,   wornber  fOr  das  erfte  Heft 


den.  Hieraus  ergicbt -Geh  von  felbft,  (kif4  in  Dentibh»''  nfelitliche  Arbeit  am  KntnkentRftU'dr  Eotfchuldt* 


land  Ober  5  nial  mehr  neue  Bilcher  abgefetzt  werden» 
als  in  England.     Der  Werth  der  dortigen  700  ßft', 
eher  wird  auf  iKooooo  Fl.  angcfchlagen ,  iler  Werl!» 
der  deutfchen  3000  füll  liier,  aus  ^Mangel  zuverlaffi- 
ger  Kechrtfingsfiftze,"   nicht  angefchlagcn  werden  |f 
aber  inffrflerti'er  ilfefatUdfc  in)  fcheinbarcn  MifsvM«- 
kaitrafs  eegen  dt^fl  englffchen,  wegen  der  Werthver-' 
fchiudenlicit  des  Geldes ,  ftchcn  ToUte;   fo  könnte 
das  nur  dadurch  vrranlafst  werden,   dafs  bcy  uns 
inrhr  Bficlicr  f  ir  die  Armen,   alfo  woblfeilerc  j;e- 
braucht  werden,  al$  in  England:  und  ik-in  iil  wirk- 
lich f«,  weil  e$  bey-^bit  tur  Ausnahme  gcli  trt,  wcnar 
ci»  Gewerks-  und  B^nersmaim  nicht  lefen  kann, 
und  1b-  Englamf,  -wenn  er  lilßn  liänh^  "Dagegen 
rechnet  man  in  Kng.'and  noch  jährlich  9  Millionen 
i'l.  auf  neue  An-jpahcn  alter  Meifterfchriften.  In 
diefer  Ueclinung  finri  die  Krf^lerftlc^  mit  begriffen, 
welche  tlort  bev  keiner  }>ra)%tnisg9be  fthleia  dOrfed, 
die  iiidefs  bcy  cWKnhMtffnAdng  und  nicht  bey  dem" 
Bu^bhand-l  zur  Vcrinlddagung  kommen  miirfen. 

feine  geordnete  Ver- 
fafrung  und  Markfanftalf .  LeipzJg  empfängt  und 
Verfendet  die  ünchviaaren  von  und  zu  allen  Orten. 
Die  IhichhSndler  'aus  den  rufsifchen  Städten,  aus 
Chriftiania  und  Kopenhagen  halten  dort  die  Mefle 
mhi  KAnigsberger  und  Goeifswalder  vertrete«  die 
Schweden;  SuhoU  zu  Paris  und  Treute!  -  Wnrz  zu 
Stra";burg  uiul  mm  auch  zu  London  liefern  belondcrs 
tias  Franzünfche;  melirere  Leipziger  und  Hambur* 
er,  unter  ihnen  der  cinÄcbS|yolJe  Pei^thes  foi]gen  fUc 


as  EngliTche;  bey  Weidmann  ^u  L«i{n%,  li^rt 
das  NiederlÄndifche ;  und  Weigel  vereinict  dort,  was 
•  nah  und  fem  für  das  Alterthum  VorzuLÜches  auf- 
blickt Ivriees-  und  GeldzcruiraniL-eu  lubcn  Jon 
Verband  mit  ItaLeu  zerftört,  der  nun  viellejclit  Ober 
.  Mflnchen,  wo  nicht  Ober  Wien  fich  wieder  fcfter 
anknnpft.  Wie  iebrceich  wOrde  es  bya»  wenn.vrir 
wQfsien,  welche  deutTche  Schriften  nach  «Ten  ver- 
fchipdftoe«  Lüiidern  guigen!  Schon  ific  Uebcrficht 
deir  diuurjite»,  wdkbeA?r  s«uidc««leitti6li«aSUatea> 


gung  dient.  Indcfs  ift  dem  Unternehmen  auch  de** 
wegen  Fortgang  zu  vvOnTchefi  weil  es  dem  Innern 
und  äufsern  Büchcrvertrieb  vortheilhaft  feyn  kann. 

In  Allem  find  voa  334  Buchhandlungen  1817 
Sur  Oftem^e  liNer' joM  «nd  zur  Michhelismelle 
^neefähr  IJOO»  sttfumnen  4400  Bücher,  Landkarte« 
imM  l^IHtufen  «Is  fiiirtig  angekflndigt :  (in  den  vor»- 
hergehenden  Jahren  nicht  Üo  \'iele)  und  davon  gelie- 
fert:    i)  aus  den  fächlifchen  1-nnden  1407 ;    2)  aus 
den  prculsilchen  L.  1050;    3)  ans  den  b;uerfchen  L; 
5S9i   4}  ^i'S        litftreir.hfchcn  Staaten  391 ;    5)  ao^ 
Wflütenuicrg  146;   6)  aus  Beden  124;   7)  ausHaa-> 
nover  107  i  8)  aua  Heflen        Ltlp^  allein  faet 
Ein  Fürtil  d<s  ganzen' Verlags ,  1040  Verlagsftflcke» 
alfo  weit  mehrals  die  brittifchen  Reiche  liefern,  be- 
forgt,  und  feiben  Verlag  haben  Schriftfteller  aus  «1- 
lenuleuifchen  Landen  au.sgeft8ttet.    Rechnet  man 
aber  auch  dielen  den  ttchnfehen  Linden  nicht- an>i 
und  fehltet  man  'iHta  Vertaif  «ftr.  Iwebdmeher,  dim 
nicht  auf  tlie  Meffc  kommen  dürfen,  fo  hoch  als 
möglich  an  :  fo  ergiebt  fich  doch,  dafs  in  dem  prote- 
I  tantuciien  Deutfcnland  noch  zur  Zeit  mehr  gefchrie- 
ben  imd  gelefcn  wird,  als  in  dem  KathoUfcticn.  Sei-, 
ien  ift  est  da£s  Gelehrte  aus  beiden  Thailen' id^  i» 
efasxeinen  Jonmalen  nnd  Liteniterssitmigen,  cd&t  'ni. 
diner  aOgemefnen  Encyclopidie  fich  vereinigen.  -Die. 
Preufseii  imd  llaicrn •wetteifern  in  Luft  und  Liebe 
zu  ihrer  vaterJündiichen  Gefclüchte.  Landwirth- 
fchaftliche  Schriften  meluren  fich  vpn  allen  Seiten» 
und  der  V^.  liat  nnrecht,  wann  €t  ügL:  Mdcr,juac)>r; 
tig  arbfülame  Landwhrth  utaiAtJkAtin  <}e)nri»ecli' 
von  ihnen,  v"d  der  Erfolg  ihres  Dafeyns  bleibt  alfo 
immer  zwcvdLuiip; ; "  denn  der  Landwirth  kann  in 
feinem  r.n  li.  Iii' !it  tilcntig  arbeiten,  ohne  dar;d)cr 
richtig  zu  denken,  und  wie  fall  er  das  hi  eiher  fo 
weitläuftJgen  ErfahrungswifTodichaft  lernen,'  ohne 
Bflcbei:  au  gebrauchen/  woran  es  glackücberwelfe 
felbft  unter  unfern  Bauern  nicht  mehr  fehlt,  die 
Naturwiffenfch.^  ften ,  '«veTche  mit   der  LtinHwTrth- 
kkftft  ia  mcbUer  VerlMpduDg  (tehcu>  imd  gleich- 
All« 


JLl^Z,,  Vfm.vt^.  7UNIUS  igtt. 


ftlls  5n  zaMreklieo  Sc^iriften  bearbeitet,  und  an  fie 
(chlierst  fleh  mit  anrehnlichem  Gefolge  die  Heilkun- 
de» wdober  die  Ccbwacbere  Zahl  von  Bearlaeitern 
der  IlechtsvrifbalchAft  Bachfteht.  Im  Jb'achc  de« 
Kiivheareehts  find  vom  «PtioteftaBten  gar  keine; 
und  fiir  die  chrifllic^p  Doraiatik  woni^e  Schriften 
^dehieoeiu  AberLulhcr  wird  mciu  biofs  belubt  uud 
belun{;ea>  Tondern  aucU  bcfchrieen.  Alle  Glaubensge- 
npffen  yereini^en  fich  mh  neu£m  Ei£er  zu  dem  Dienft 
der  siten  Sprachen ;  und  our  von  Wien  aus  fcheint 

Se■vvcniec^  Gujift,  mit  Avsnabfne  des  Neugriechi* 
in  untlTklorgenländifchen ,  verliehen  zu  werden* 
;os  ift  eifreuJich,  cUfs  die  blofscn  gelehrten 
RhriAen  zu  den  Seltenheiten  gehören«  tind 
;^e»  ivelche  zu  lefen  vcrftehen,  gefchrlebcn 


wird:  nnfirfmilich  daiMffiii»  dal»  jiicht  blob  eine  nicht  unter  uas  fchonLea 
TTp^t  jgylwjjftt»  ptoTgiSt^fttiMtorw  aiieli  kindiffoh  Giftmifcherey  wldflr  dtt 
gifn^ritliTn.if**^-  Bfgf  d«iiKtaid«n        oicAit  du  daa  dwitfahea  SUmmna  «i 

•  .  «.1» 

LITZRARISCHB 

Gelehrte  Oclellfcluiften. 

Iii  .der  •»tnffarfchtidtM  CeftUfeLsß  au  Hallt  hieltea 
wlbrwiA  der  MonaM  Janiw,  FeboM»  and  Min  d«  J» 
Mgende  Mitglieder  VeMog:  t.  Hr.  ProL  Gtmtr.' 
über  die  Eniftehnng  der  Mineralquellen.  '  *.  ).  Hr. 
JnItiZ'  ComtDifiar  Ktfer/retH :  über  den  Alaanftein  und 
die  AlaunbUdung  aut  «Teo  Alaunerzen ;  Dnfilii :  über 
den  Dmiftrit  mmi  4a*  £l*etrom  der  A^ten  4*  Ur.  Dr. 
Htdftiur:  «her  die  Kapr«tfllfll||keit  der  Zlhne^  fi  Hr. 
Dr.&*A/(-  über  MonTi rolltaten.  6.  Hr.  Aufoult.  Ke- 
firßtim:  über  die  Begriffe  von  Art  und  Abart  im  Thier, 
neicbe  und  hauptfächlicii  l^y  den  InCdtten.  7.  Hr. 
Cknf.  Nit%fA:  Ober  die  ThiermUbra.  t-  Hr.  Ober* 
Beigwah  iDlHilbr;  aber  die  EnttrUTereag  der  Soole 
durah  die  Frortkllt«  auf  Verfudie  gegründet.  9.  Hr* 
larpeci.  BuUmvtm  fing  eine  gcrchichtlidie  Zufamncn» 
ftellung  der  merkwOrdigCteo  Naturereigiüir«  im  ver- 
flolTcnen  Jahre  an.  (o.  Hr.  Prof.  AUäucke:  übm-  ein 
ausgezeichnet«*  EUbtldaaf  darhieCgen  neuen  Sehlen  fr. 
<Di«c«r  AuHats  waid  v«a  üätmm  VL  ak  Voetelov 
•ingeCeluckt.) 

» 

In  diefen  iVIonaten  wurden  In  die  Gefellfchaft 
aafc^noniBien:    i.  Zmm  kiefigm  Ehremwitgtiedt :  Hr. 

Hob«th  und  Pr«&  ScUta.  Vm  diefi»  ^  " — 

Vctena  Uefiger  iMttdUlt» 


Buch,  fondern  das  lebendige  Wort',  dtt  L*l»re# 
iiucht  die  Schule,  und  wie  der  Vf.  fchön  fagt,  »«eiaa 
gute  Schule  macht  bald  eine  ^te  Oemeine.  Andl 
wdten  unfere  Kinder  Geh  tmt  dem  JlOeherwaft  tm 
lidfea»  and  machen  Sehlangen  ufid  GGiltkAfHfe  dar* 
aus-,  wir  Erwaclisiien  find  mit  dem  Kindifchen  weit 
übler  djran,  das  in  vornehmer  Haltung  die  Druckfeh- 
ler iji  einer  Sctirift  nachzählt,  oder  mit  frömmelnder 
Gcbehrde  weiffagt  und  eine  untrügliche  Staats^vd•• 
hcit  lehrt,  oder  mit  geheimmfsvoller  Wicfatigkdl 
Jugendftreiche  für  Hochverrätherey  hält...  Wäre 
das  auch  blofs  kindifch,  fo  dürfen  wir  nicht  darüber 
lachen,  da  die  Gegend,  worin  wir  wohnen,  zwifche« 
den  offenen  Schlachtfeldern  von  Leipzig  und  Water- 
loo zu  ernft  und  fchauerlich  ift.    Wet  rerbargty  dalf 
nicht  unter  uas  fcboaLante  wohaea»  di«  iieli  zac 


NACBAICHTEN.' 

Hoebaehtanf  «nd  TheiUiahaa«  m  üimtm  foW» 
fligen  Deet^r- JabaUib  su  gebeiw  lUMkm  <aOsnl 

fcnaft  durch  zwey  ihrer  Beamten  das  Ebrendipleai 
nebrt  «inwn  dackwunfchfchreiben  überraicbcn.  — 
a.  TLuMustelrtigen,  vortragfwdtn  .Mitgliedern :  s)  Hr.  Pr^. 
Kritt  in  Gotha;  hi)  Hr.  Ho£r.  £aMMr/iag  in  Oie(t«fi> 
3.  Zu  aN/irär/ijf»,  forrrANHidtrradni  Mitgliedern :  a)  U5 
Dr.  0km,  Oberlehrer  der  Matbenalik  und  Pbyfik  aa 
Ojmnalluin  zu  Tbom*,  h")  Hr.  Fritir.  &kmals,  Gu» 
beCtzer  zu  Kufsen  bey  Oumbinnen  in  Oftpreufien; 

Hr.  Ckriftoj)h  Friedr.  Jüfche,  B«rgCominin'ar  auf  Bü- 
chenberg beir  iWerniaerode;  d)  Hr.  Ur.  Brandts  aal 
Sela-UHeht  m  lipae- pawnaidfebeBi  O-Ürw  iTal^ 
•r  FrMr.  JM.«MnMwr  ans  Faanam  4a  UaM 


Schriften  an  die  Gefellfchaft  gingen  ein  ron  den 
Herren  Q.  f.  w.  Grafvoe  Buqkoi,  Edelfteininfp.  Brtü- 
kauft,  Prof.  LieUald,  Oakonom  Schmalz,  Hofraib  frant 
und  von  der  Oeoecal>CeiBiid  des  Jaadi>irth<i4eftlH 


 ^  zigeFrvygeWg. 

fceit  des  um  die  Mineralogie  Tertuenien  und  bekann» 
ten  Hn.  Prof.  Zijtfer'j  zu  ^ulohl  in  Ungern ,  di»  Ge- 
fellfchaft mit  emer  zw^^n  Sammlnng  von  «om». 

f^^fiewadaaaa  Oa* 


.jL  t.  T.  iStS.  Wr-  t>  i.  *-  — 


C.  aa  Tse 


M.  lafaawa»(|OM««»  OdMw     db- ScIhM  «alt  WM 
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'9>  Kiti\  fh  ä.  alnd.-Bnehli. :  *ekriflomiu/H'Kmd<MtU 

^  ^evangfdi  tr.inißri,  rffponßo  adverjMi  Thifts  XCV. ' 
*  *  ^.  äojffenif  Nieol.  Harmfii  totidim  Tktfibiu  bproß- 
'VMfvltlS.  44  S.  ♦  .  / 

Bi«bB  Äsl^ift,  welche  «lor  unter  ^r.  7  in  einer 
deuirchcn  l'ebei  fclzung  angezeigten  entgegen- 
i^eUtij^U  giebt  eiaatif£ijleaiies  Bey(jpiel,  wie  maa 
li»'.Bi»ilioh  geknnrt^t«;m  Latein,  aiiT welches  der  Vf. 
eitlen  uagemetfenen  Werth  Jegt*  wiewohl,  nach 
li^idtiAtrg'»  Ausdruck,  leicht  aetro*s  Ka^heujun- 

SdefTelben  ßch  eefcliämt  haben  nnichte,  dennoch 
VC  unwiffwifcluUlinhe  und  verkehrte  Anflehten,  ja 
nicht  }niad«r  höchl't  unchriftlicbe  Geünaungeo  zu 
Tage  leg»»  k^oae..  Nach  einer  kurzen  Vocredle,  in 
ntcieher  det  aamenlofe  Vf.  auf  zwey  ähöüoheGegen- 
(icfaaäftea  voii,«inein  ^rißm  Falk  und  einem  Kieler 
StuinW^  Bmrekarü,  ,wobey  man  an  das  :  Eß  et  anftri 
emra  vigil!  erinnert  wird,  (auch  einer  von  den  Aerz- 
teo»  Iwy  den/Wi  jetzt  der  MyfUci^mu«  zum  .gr9^n 
Itoehthfit  ihr«i;,Patier\ten  gar  .gewaltig  fpMkt»  Coli 
bertiUr  fQr  ,Hp'  Ha^  M  die.&hrcnkea  getreten 
fe^»>  «iK^jffiiite,  wiMdig«  'Vo^feohter  verweifet, 
tr^gt  de^f^bp  iiinter  .^s.Hubriken  allerley  buni  <!iir.  Ii 
einander  sewftirfenes  gegen  die  jAntithefen  des  Hn. 
CotMu  Sopfm.  und  7.ur  Vertheidigung  der  Thefeu 
de«  •  üa.  -  ArQ^icUaeonus  B§rnif  vor,.,  olui«  doch- 
inmad.  «te««  G^finftand  aalt  wdQ«iifehafill^r' 
Ünbärfis   wkI    CrflpdJichkeit   und   mit  RrtckUcHt. 
auf  di«  R^"]ta^©firÖndlichcr  phüplo^ytbher  StutUen, 
die  ficK  über -dfjrvBuchftaljen  ZU  dem  Geilte  des  Al- 
ter tlnuiis  erheben,  zu  heleucHtau. .         wird  diefsi^ 
ls^yie\X     der  ^lanjn^rJU9))tt  W^t  dureh  einige  SteW 
Ion  fler>6Q>>^f t  f^lhir zii.  mww«'>  Ak^»*    Sutt  die 
l^WBT  vop  jedem  denkeäiden  .Pro^ä^oten  ftlr  rich- 
tig erkannten  Gri^nd«.  f*^r.den\yernxmftgebrauch  bey 

i'eder  augcijUchcR  Offenbarung,  cleCf^u  Verwerfung 
lekanutikh  die  Ilä^pUendeiiz  dw.Harrafifcheu  The- 
£00  if t»  mit  tritftigen  Gegenerfljtdea  >zu  wjder^ggjgu^ 
mit  der  Vf.  feinem  Gegner  die  dictatorifebe  Senten? 
an:  DocUinn  fama  nom  tfl^  qwmn^vtflrtt  fid  f»am 
fllüis  Dii  doctt  tt  fpiritus  Dei"  und  preifet,  au  ob 
Verjalirinig  auch  im  Gebiete  dpn.Tncolog^e  recl^js-, 
kxäftig  ^av,  JiMQ  upi  Idbes  Cl^ipnen  Mdnungcn  a^ 

U  /v  -   -  —  


fyteutt  crtdtta  ptrmanßt."  (S.  6)  Wenn  der  Vf.  d«, 
neuern  Theologoii  voruirft,  dafs  He  vieles  PsMtnC* 
folgten,  wolKjy  er  nicht  umlcuthch  zu  erkeooan 
giebt,  daCs  er  lieber  Einender  «roteftantKchenlOroSo* 
yorgcfctzt  Iahe,  und  wenaer  S.  7  fagt :  „Errori,  S  na»' 
tgHortntiM,  tribuoy  qmed lotum  omnemqmt  Papam  Lmtfuro 
fniuhrilUtmfutffe  au  ;  '  fo  mufs  tnan  den  Vf.  vielmehr 
felbft  hierin  einer  Unwiffenheil  zeihen,  da  er  Lim 
thcr  s  eigene  F  rklärung  in  den  fymboiifchen  BOcheDl' 
(/frf.  Smak.  II.  4)  nicht  k(>nnt:  ttKccUfia  mautum 
meUus.  gubemari  et  tonfervari  pottfl^  quam  T7mau 
fit^iifmtMfät,  aiw4^ar^M,  vivamus,  tt  cpU^ 
mmu  mtrtf  offieh  "ßnt.   j4pofloti  idem  ftctrunt. 
Bäk  doctritta  pratäart  oßtndit,  Papan  tffe  ipfitm 
vir  Mm  Antuhrinam."   Sehr  lächerlich  i(t  es,  dal« 
der  Vf.  (St/.  14)  Hn.  Bouftn  die  Herausgabe  eines 
neuen  Jvat^^Jjismu»  z^ipf, da  ja  auch 
fem  i'atroo,.ar.  Banßf.SjiSm  nicht  aar  ehien  neuen 
Katecpismns  rerla&t,.  fondern  in  demfelbcn  [uaix- 
ganz  neue  zehn  Gebpte  ftatt  der  alten  kirchlich  (an- 
ctjonjrten  aulgeftell^  hat.     Höcbft  widerßnnig  ifü' 
aber  folgender  Ausruf  Stz  19:   „Tum  tx  ftntn^ßl 
Ckrlßtu  ratiemaHßA  »fi.  O  ttmpora  !  Ckri&u*  tt  BßiitdW 
Wie  kann  derjeidge  dem  Urprincip  aues  Böfen  und* 
aller  geiftigen  Ver6nfterung  gleichgeftellt  werden, 
deir  die  ewigen  von  Gott  fclbft  dem  menfchlichciv 
Geifte  eingepflanzten  Crmidgefetze  des  Denkens  und 
Handehis  auf  alle  ihm  vorkommenden  Object^,  foJgi 
lieh  auch  auf  jede  angeblidie  Offcnbarungsurium^* 
anwendet?  und  hat  "Jefus  nicht  daffelbe  eethan, 
•r  die  Mapi^hafUgkeit  der  jndifchen  ü^ondeHte' 
darfteOter.  Stz  ao.glauht  der  Vf.  die  weder  von 
Chrifto  noch  den  Apiafteln  verordneten  BuCstage  def- 
feil  ungoacTitefnotJiwendigzu  bedürfen,  um  „fttT»»ofJi 
Dei  ukifc/ntis  (!)  poit%as"  abzuwenden.  -Vllein  wenn 
er  ein  fülclies  „ardent  rtifgioitit  txtrcitüm"  tös^ 
fein^  Sünden  nicht  enlbehrea  Zu  können  glaiilit,  fy' 
follte  er  doch  Andern,  denen  die  tägliche  Bufse  ge- 
nügt, jenes  fubjective  BedQrfnifs  nicht  auftirängen 
wollen.    DaTs  der  Vf.  fich  des  von  IIn.  U.  l'r.y  todl- 
aefcblagen  erklärten  Teufels,  als  des  grofsen  ^  ü^fteu 
der  Finfternifs  und  aller  Finfterlinge,  mit  welchen» 
Popanz  fie  dip.  Schwachen  aii£i  ne|te  zu  Cohreckeaii^ 
awnf  'oachdrQcKlich  annehmen  werde,  lielk'  fich  er- 
werten«.  Indefs  mufs  Ree.  zur  Ehrenrettung  dei  Ra- 
tionaliften,  denen  jener  Todtfchlag  zugefchncben 
wird ,  bemf rken ,  dafs  nach  einer  jltcn  Nachricht 
(v.^Bar-filtbrati  Chronkonp.  356  ed.  Bruns),  welche' 
diur^Vf.  doch  yvohl  fOr  eben  fo  authentiffh  gelten  litf- 
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fchwierig  ift, -mytliifche  Erzählungen  im  Altertluim  wenn  rrun,  wie  Hr.  ff.  fich  offen  als  Feini)  aller  re- 

anztui^inieji»  der  Teufel  kngc  fcUon  vor  der  ^xiftf  uz  ligiüfeo  D«nk-  ui>  1  l'läd    asiroybeit  und  feine  fut>> 

4u  Bationalifften  Tudes  vcrt;)ljcheii  und  von  feinen  iectiveAIcjnung  fur  die  s..  in  feligniachMide  «rklSrt»'* 

mtttwtn  Anhängern  als  folcher  betrauert  ift.  Wenn  und  wenn  mau  futt  der  i>i!>iieri£en  Smimmi  tpiteowi 

der  Vf.  S.  37  Hn.  H.  durch  angefabne  Auftoiititen  eine  der  pliiftiicl»-*fantiche  tlierarchie  zurOck- 

zuin  crofsen  Kaneelredner   zu  ftetnpelu  fucht,  (o  wünfcht?    wie  liewoi  und  unwürdig  tler  Vf.  über 

Icaniidiefs  nur  bcy  folclien  gelingen,  welche  eih  uh-  die  glückliclierwcifc  durch  folche^  lofe  Gefchwäts 

gebildetes  Talent  ohne  VVincuüchaft,   GeCctunack  tuaht  nustu-  zu.  hiiUurtreibeada  Cuufelfioasvcreini- 

und  Aaftand  zu  bewundern  vermögen.  Stz  30  nennt  gung  urtlieilt,  lua^  l'uigende  Aeufserung  zeigen: 
der  Vf.  die  Rationaliften  lehr  nnylchickt  Knhmmm»  .  w,  Talis  •celtAa  (umitsj  ^aamßmUUmm  «ß  imwmUkmt  Jt 
iiaur,  da  er  vefiwuthMdi  nicht  wwf»,  <faf>  diefe  ftrwte'  tomtßlaliötAms  ätikttkmm  ttmkmä  ti  jwWwr— «  äi 

cffe  ftark^ubigften  Supernaturaliften  find,   welche  ^uu  etUbrmndts  eonv'wat  cotcordtt  atipu  ac  discordes 


ihn  felbfl  an  Otfenbarungs  -  Wunderplauben  wohl 
roch  übertreffen  m«>chten.  Stz  33  läfsl  der  Vf.  die 
Rationaüftengar  witajg  mit  Sihilkr'*  Räubern  fingen : 
„•  t«M  fill  tft  nob'tt!**  nnd  fe  dieVemttnft  der  Offen- 
barung entgegciifetzen,  ungeachtet  wn  ihnen  diele 
jener  untergeordnet  winl,  und  das  oimtHteNM'r  von 
Gott  ab/iileitcn.le  Licht  der  Vernunft  doch  wohl 
eher  mit  <lcr  Sonne  verglichen  werden  kann,  als  die 
aus  dem  Üimkel  des  AJterthums  reflcctirlen  Licht- 
ftrahleii  der  Offenbarungsurkunden  *  welche  keine 


comifftmu  inmtaH.  relictis  vil  fubßrittis  tnttrtm  ftmuUaU- 
büs,  jJtrctviliUr  cjni^i  eduntur  ,  invitem  ft  amphxMm' 
tur,  fuavia*tur.  Atque  hatc  uon  %ata,  ftd  factß 
ibljmdita  pro  m»rt  Jtatit  ratio  ttcUfiat  eotmp'mgtnii  fW- 
Uamalümmm  oUt  Harmjio,"  (S.  Hint  iUM.Caerw- 
mm!  Nnr  weil  die  ConWTßon^verHtdguni^  ein  Reful- 
tat  der  fortfchreitenden  wifTenfchaftUchcn  Vcmunft- 
cntwicUlung  ift,  wird  fie  von  d(*n  nmern  Oblcur7»ri* 
ten  angefeindet.  Eliendaielbrt  erklärt  der  Vf.  in 
ner  theolögilbhcn  Unwiffenheit  di«  Veriv*rimi|f  d«P 


Exegcfc  jemals  ganz  anthellen  wird.  Der  Aoirtrf*  durchaus  nnchriftlirheiV  und  uoprPtefranticWrt -^i»«* 

Stz  -x^: -„  Ah!  quoinfanitti,  ad  quM pvr^nta  korren-  ßtnutmtits  fOr  eine ßutta  moitftia,  und  redet  im  fol-* 

da  ahrmwit  ratio  fibi  ifja  relicta  atqut  aptm  ix  ftft"  gcnden  Ober  die  Verpflirhtune  auF-di«  ftmltoltfchen 

fo!lfr>  der  Gef(  hichte  zufolge»  um  welche  ßch  frey-  nflchcr  mit  .ihnliclter  Uukimiie  der  Gc(t-hichte  un<t« 

lieh  die  ftarl^giaubigen  Finnertingc  und  Myftiker  we-  des  Inhalts  de rfclbcn.    In  einer  höhnenden  Sclda{»»i 

nlg  Icflnüliern,  mit  folgend^ ^A^nsforuche  rertaufcht  rede  berfchtet  der  Vf.  noch,  Hafydie  dartffche IU|[ton 

werden:  OkmOtm  nUeio  (rtveUrtm)  motnit  ßuitre  ning,  vemuthUah  woM' um  ^nfdi'defn IM 

mahrumf  fwan'fehott  «ne  oherflSehlfelie  Kerinthifs  gcftomer-WBrt<pdeif1l4*t»i»y  ^rtlWlfHtH.IW 

tdtr  Oefchicht«  zeigt  ja,  dafs  niemals  irrrmf  eine,  ^renI) 
auch  Uli vdllkömmne  Vernunftentwickltnig ,  fondr-rn 
nur  blinder Offenliarungspiaubo  ohne  jene,  die  fcliau- 
derhaftefteu  Griuel  hervorgebracht  hat.  Welcher 
Fhilofoph  oder  welches  philofophilche  Svftem  hat 
MiHionen  Meofchen  zur  Ehre  Gottes,  des  Vaters  der 
Liebe,  and  finrchtlftrfte  v«i-fblpt  und  gemordet?  ift 
diers  nicht  lediglich  um  eitle*"  Formeln  eines  blinden, 
nicht  durcli  Vernunft  geleiteten  OfSenbarunj^glau- 
bens  willen  gefchehn?  Nicht  mifada  iMMreÜet  der 

Vf.  fdde  hifuHrifche  Umviflenheit,  wenn'er  ^'4^  felU^   Berbarisaüni»  ~  «te  mBtirt9  0lmti»a0rHt»< 
<Kn  fogenannten  NeoIngen  zum  Vdrwurf  macht,  da»  mftifrottßantt»  -*  etinl»r«  einige  lYohen '  %^ 
Xe  aus  der  Bibel  nur  einige  Dti  oracula  annehmen    bringen  ru  mnffen :   nEimbifcat^   citm  viderlifi  md-  • 
und  andere  verwerfen,    oa  der  Vf.  .felbft  mit  den    tnodiim  üluflris  dt  Mom'cha  tifuitit  (tnfirattf— 
Techtgliiubigftan  Theologen  feiner  Partcy  daffelhe    culum  te  digmfif.')  U  eugnare  cum  ataÜtmotis. 
thutjind  die  nach  allenRegeln  der  Hurmoneulik  in   Jüdendum  tt  flNMiifx  cavUlatortm 


gcfia« 

auf  eimna!  ein  Knde  ■  1  ^    '  '    ,   tu-  noch  vorrSthi» 
peti  H\.i.>mplarc  <1er  Altonaer  Üil>H  hat  einziehen  laf- 
fCii.  Hoffentlich  wird  diefe  Mau fsregel  die  gute  Folg»* 
haben,  dafs  nun  defto  eher  irgendwo' eine  neue  var»' 
befferte  Ausgabe  jenes  mit  ÜtirMht  To  Hinefeliitleinüi 
Bibelwerk«  erfelwfnt.    Wir  glatihen  itum  SiMtüt 
unfern  Lefern  ttoeK  von  der  rtknlfchfen  Urbanität  die»^ 
fcs  laleinifchen  Katechismusritters,  d*r,  wigea  htet 
feines  Grolls  «gen  das  von  ihm  fogenannte  Lmtumm' 
famigiratnm  mtrißtm^  Matts  G^ers^vfich*  ~ 


der  Bibel  gegrOodeteo  Dogmen  vom  SnbordinatiDnü- 
■lii;  ~Chiliasaiii*»  vom  iienhm  mbMmImm  n..a.  oh- 
ne weiteres  verwlrfk.   Wir  libergenn  dfe  nnwMHl- 

gen  Schmähungen ,  welche  fich  der  Vf.  gegen  pcacli- 


tete  mit  den  Wiffenfchaften  forlgefrhrittene  neuere 
Theologen ,  !    "   "  ' 
tönaer  Bibel. 


/Hffo  atraik  Mfü  «pMr«  Harfitf.  tvamar  Jk  tHyrnit 
dt»s  aui  mdkmie  tnu,  t»  impmdem* ,  fui  rationatißat  «»' 
rahnttßa  —  movus  Zoihu^  imHatus  iHuli*  fiUt,  frmUi^ 
frendit,  rimgU,  rudit  tt  intidio  rMmfdimr.    Apagf,  ra» 


insbcfondcrc  gegen  die  Freund 
uvl,  fb  wie  die  geluHigcn  Jnfiuuaüonen, 
«19^  «r  fieirsefsn  diefelben  bey  feiner  Regrertine, 
d«f  ^  fiAiffB  a«  Orofsihaiilfltbl-  'emj>fehlei^ 
^tfen  fehdint,  erlaubt,  und  bemerken  nur  noch. 


nc  neuere  Uottafiß«,  cum  tua  itißt/k  raHomi  .(tum  Upori  ine  A 
le  der  AI-  omgtwlialm  '^^M6lß-tBH'Mtl§k(*(!J  «Mdlb^ 
luaiionen,  fi*»/*—         •■  >  ■         ji .jl 


gerc 


«>Mh^,  Denn  ift  es  Aicfat'o^featar'« 


"  *  "Voifteherides  ürtHeÜ  rfeiRAi.'ab*^  f*t^fe«  gehaitu 
Ibfe  Product  eine?  philologifcheu  Buchftäblers  findet 
eTiie*  auflEallendft  Beftatigting  in  Ausfordeheo  voix 
Miit^nem ,  »reiche  lieh  mit  der  KtaBtniTs  des  BudliU 
ftabeiili  von?  iü<flyd>ea  Ahterthfan  «ucfcf  d»  Gefflb 
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'  ^ttjW.  r43."  JÜNIUS'.igT«. 


mon  aU«r  AltXietttfcWe«  zu  d«r  wn  thhia 


•I 


.1  .1 


Mit  Uebergebaogder  lHwr  TMift  pMlinMnn  }fm'' 
9ta  Gefotiichte  d«s  P7mttAnB»Wl3te  m¥t  Wlf^mt, 
zu  den  -totwwfliuiten  Berne« kuii|^n,  mit  welchen 
Hr.  DrrtfMM'  die  Anzeige  feiner  Vorlefimgeo  b©- 
cleitet  hat.   Jene  verbreiten  fich  zunäoiife  «be»'  den 
l>ebrauoh  und  die  weitere  Vervollkommnung'-der 
Holfstnittel' zur  ricbtigon  ErkJärung  des  Hfl.  T., trtlr 
snanchen  b^r£»aiMDBw«rtli«»  Winkttik««.  m  ober 
die  BeiHttzung  der'K«mntf{fii>dW  KTtecWrcfie»  und 
r^mifch«!!  Alterthums  zur  Berichtigünt  der  AnRch-- 
t«n  von  einzelnen  neuteftamentlichen  Steilen  in  Be- 
ziehung auf  Hnligioiisr:iL-inungeii  und  Sitten  der  Hei^-J 
€ien,  «her  die  geruige  GJaubwArdigkelr  mtkehür> 
Aeufsenulf^  itorKirchehväter,  Aber  notirarndl|>A<'- 

Tt/Ti«li«Mllr«o»  MBäuern  Ei*)H'öbfinK  der  jü- 
difchen  Theologie  und  orientalifchen  Philofophie. 
VonfflgHch  Wichtie  aber  ift,  was  der  Vf.  Ober  diO' 
Nothwendigkeh  des  VernunftgehMtachs  «ftd  «löts* 
nieht  v6n  vorgefaßten  Meindngeft  irfco  'ijMteWfttt' üiyf 
Atils  zu  riclrtiger  Erforfchong  iliWflraMt^nf^  a«y< 
rreotsftaiiMMiiiBMi'InbaltiB  fapt,  o!me  welches  ällb* 
tlteolo^lfiriw^OvMnrflkikeit  ein  todtes  Kapital  bleibt. 
So  Peb»  der  Vf.  auf  der  ehicn  Seite  bev  der  Ausle- 
gung des  N.  T.,  ia  Kockücht  der^nki^ltoi«^*  «Ma- 
cher Skflil«n  daffdben,  N8dil«li».gteett  die  MdTMi»' 
gen-dar  wwigii  t^tcrriehtetaram»  ftift*"  Zurecht- 
v*tMvng^aet  emf»9hki  *o  ^iH  ev  disek  mit  Recht 
üers  bcfchränkt  \vilT*«Mq|Bh  folche,  »qmi  in  fmmmo 
tupor*  0i  ignorawtim  t»  ^mmM  rtbtu  grayißimü  flU' 
■olt  faf^trt  vidimiw  olfw»  Mta»      «tMMtfiiHit  uifiiiU' 

loH  ernbefcunt,  evofmndo  matitiai  futu  et  caHniän^  W- 
in  Uifum  ferifrta  ajmd  imperüam  fMt§etdam,  rtiMi* 
makhttmi>-fiä»  mpmd  b*not  frhutfi»  it  ßmm«if  HHM* 
inbHeanm  <■  nliwpjlrwiti  f  Mit  gerechtem  UnwiDen 
jegeo  im  MkMf  AAMfter  refehcn  Ut»wefeos  ßhrt 
ter  Vf.  fort:  „Ex  tu  gtntrt  nuptr  admodum  vidimut 
ioßiUatorem  qnendam  pnbahütm,  ftd  htmimem 
mnimo  ndtfeinm,  tkt/es  of  tknfogicas  —  proponert, 
Impori*  tt  arngaiaUk  ptnmt;  4m  anibut  i/U,  4Xvfi 

•miatdt'mfiudt'ki  tittrit  fae¥is  ikttrpreta^ditt  Irihlia  ^tr- 
mmei  cum  gtaifrmatis  Attonat  tribus  ahhine  annis  tdi- 
Hy      pHbliturn  Rrformatat  et  f  uthrratae  eccMclt  in 


(8.  U.yim l'dlelMiwr fiuf 
niMr  nMikMMdWi  gegen  dtr  «pwiffflAhaMähn 

S(!ff>rei«r,  Wiche  mit  wahrhaft  ijefuitÜchem  HafTo, 
däs-  Aftonaer  Blbeltverk»  dwdar  Vf.  - mit  vaUem< 
Recht  „  M  pferisqur^  >«t  j«  rtkiu  tmU  amjm'ii  wiomtm 
U  §nmi(fiuprä«ti0rtHm;H  CkHfUama»  tetitfia» «MMAmm^^/ 
n^nntf  dotf  ^dtfTtir-  ^MMgün  HerausgcMr  v«r&%r 
hihMfli ^tilf •iCtfa  dinen  cum  Sc!:li:f.s  ,  dafs  £e,  wena 
St  deflPTeufid'mir  frihen  Dämonen  fflr  nothwendige 
Ingredienzefi  der  chriftlichea  Kt-lii^ion-ilehr'-  lialten, 
jene  dcwh  joieht  iaodarsdenkcadeu^Cbnidtm,  .die  der«i 


diCflg«)»  f«oh«i.  V 

'^.J  A'-tit 


/I 


fl      .  'tsr*.'! 

Mit  eben  fo"  Warrifrham  Ausdruck  fprioht  (Ich 
ein  liberaler  dtfrch  die  edelften  Frtichte  des  kJaffi-. 
fchen  Alterthiitns  genährter  Geift  in  folgender  Schrift 
aus,  welche  auch  durch  den  merkwOntiguii  ZaÜn 
pftfA«tt'im- Leben  des  VAr.,  i  i  >i  iit  i  h  fti  i  lii  Millüfc 
^♦Wrde,  dtf  befondere»  >ljnet«(re  •  gewin  irt-.  ^ 

jmflaft  tßrtr»^  Mipimarmm  cpgni- 
tiont  auctoritatem  affertmil  eauf»  pret- 
fofitatt  qu«s  B.C-D.  Ckriltianüs  Godofr. 
x^.^ekUi^^.ttfiq.  ttMIL  tü..P,  .0.  in  .Ac  Friderkia-^ 

f  ,  4|«WjI/>'  Vi  Dt^oni  ti  IL.  AA.  magkUft 
C  tMgWW  ratjUamm  rtdditur»^,  0.  d.  xxi  Kärt. 

.  cLtlqocqxviii.  dtfinitt,  affitmto  Socio  Car.  (t*» 

-Uni^eni'ilWV'fiblv  Ren*  AndyiltDlcMrt  «wf  den 

Ort,  wo  er  diefes  feiti  Urtbcil  niiiderlegen  foU,  uud, 
durch  die  Beforguifs,  der  zu  grofsen  Beigheiden^ 
heit  des  allgemein  verehrten  V£s.  mi£sfiüig  ;a*!wer>j 
den,  ^rhindin  den  «Mfaehcn  fehenen  Vtttdkwft«^ 
driffeiben-hier  ela*4HbaflleiM  Huldigung  dUrvMfim 
gfSlh  UnraftgÜcb  kimn  er  fich  iiidels  hier  den, 
X^fbfoh  ausJRifprechen  verfagen,  dafs  dicfelbe  ju- 

{ [Endliche  Munterkeit,  mit  welcUer  (<er  Vf.,  «iffciil», 
ichea  Nachrk>bteR  iiuinlge,  diefe  Tbefen  am  X4|K 
feines  tJtobtbrjnbtlioins  vertheidigt  h<t^  'uod'.Wl 
btftrtiLMMMi'  «*el|h»üeh  in  JIumb  «MrpiM,4efR-. 
t4mm*UmiMiaUii^i  Ldheiiiftift:  edudteft  werden 
m^tre.   "Ree.  wird  jetzt  dnrcii  kar2e  Darlegung  de^ 
Inhalts  dieler  Schrift,  welche  ein  erfreuliches  Bey- 
fp)»«]  giebf,  ffafs  ein  vorqcrtlcktes  Alter  nicht  immer 
nur  7.U  fchwacbmathigen  Ketractiree  ^rackfOhr«^ 
jene  für  ticH  feJbft  reden  JafEedi  ZuvAi^ofl  erklftrt. 
tM"-  Vit,  •  ikiti  ^Bekiebubg  cnf  die  Tbe&n  des  Rn. 
iii«M#WM^4li»~V«m^Hrt.  ilttMMdenfelben  bey^-^e- 
hen'e  bittre  Ar*hey,  fo  wie  die  dagegen  erfchiencnen 
Sch  rlften  de^  Hm  SehMttntotktr ,  MtidfM  und 
der  er,  dafs  es  keitietweges  fsia  7iiirn]r  grmfcB  hyj 


ti^tjßorußfifade&ncordiamrtditumim/Kct  l^^  ^»  etwas  a«de«inrzatrann,  fondern  «til.jnih.'MWr 
'^aT'  'z^^'*^'^^  '^'^  Hurärmt  ammnt   fmßtntiffimi  ttvi  moßriilit^ogi  it  philafopUn^^  d0:dv 

«Mr.-  Mt$mim  faeUims  »H  apud  conciontm  ßupentem  differutrunt ,  quaeque  mihi  non  confirmar«nt  folum,  fii 
Wwi  »«Am.  mm«  tmram  trmdmi  n  t'ifm  fKmprytim  pr/kät^^  im  tabula  propommm." {S.  5.) 

—  *  t«^  Mte  fiwMmm  jtmmM,*:  «lahfcn       Vi.  fliMtil  otf  jüiGhbutende 
«  ■  Au«- 


Atafpi^hc  TMfs-A^tds  9afoltt*<»nci  <les-Cteeno-dem'. 
>Ieolchen  die  Fälligkeit.  G<Kt  durch  Vernwoft  2«i 
erlcennent  ■wiulicirt  und  da»  wahr©  \V>£ö«  dar  .V<iV. 
nunftinnl  üicarös  Wui^n  iit>gei(eut«t<  hat »  tei^  «r.i 
ivie  die  Ke^uiftata  der  deu  VlenlcKea  vnii  (^U  (eJbftf 
verliehenoa  >  aber  ecft  «iLniihUg.Jkh  eMw^«K#j«Hl«at 
Vcrnunfithätigkfiit/.iii  Beziehung  auf  dito  Jirl>4tit<tri 
nifs  feiner  fituicheo  Natal-  und  das  Dafeyn. -Gottes,. 
als  göttliche  Offenbartmg  -tm  b#tra0iitt)n  (cifi^i  und. 
wie  nach  ienem  jede  aoiicre  angeUÜche  Oüenbarung' 
DOthwendig  geprüft  vrcrden  müff«.  Jiiebey  fi^t  der 
Vf.  über  Hn.  fiiM^  .Theüsi  ^Bes  to  Wh  ,4»eipbtä 
Wahlfpruch,  Tiieff.  «,  19:  Prüfet  ^//«,uud  U-u^-U^r 
fte  behaltet !  wird  faUchlich  von  freyer  Prüfung  des 
biblifchon  Glaubeiis  rcritartden :  "     Qu$d'f>otrß  tfft 
intptius  i  Idemenim  tj\  »c  fi  dicertt:  Famius  qniitm  tiM . 
jubtt  omnia  ixatniuart,         tamtn  hoc  Ua  inUllifitn-- 
dum  iß  ac  fi  voluiffit  nas  omni»  txaminart.  ^fkU 
ftmiU  midimiali  forU  S.  Birnkaräi  Clarovalltmfis  cammtn- 
tum,  qui  quitm  vtUft  rtguiam  Btmtdicti  fuis  monackU: 
pratfcribere,  kactenus  tarnen  ut  quuin  Benedictini  atrit 
cucullit  utirinturt  fuos  madet  albir  vißri,  dixiff» 
fertur:   S.  BentdUhts  monachh  fuis  atros  cncullos 
imfuravHt  id  ißj  atboj.    (S.  9»)  Hierauf  zciEt  der 
Vt.,  wie  auch  Lut|ier,  „quamvis  inttrdum  judicandi 


WÜfiUpn,,  idcDdaria  liegt,  ntch,  und  fetzt  dann  ia 
ße/Jehung  ai^f  .difr  von  Hn.  H.  vermifste  Wacht  14 
der  KJrchc  hinzu:  „Num  dtfidrrat  fortt  jummnm  M 
eccifßa  »Kcubiarum  mratjecitim  (einen  geifUiciiöii  Ge- 
deralohnftwächWeSIter)?  Haltertmis  fciUctt  in  eeclf 
ßa,  iiHoä  })ius  p^öhihtat  vri  dictJlurem,  vet  inatiißto» 
rem  natrettcat  pravttatis"  (S.  16 i,  zu  welcher  WO rds 
indefs -Hf.  /^arm«' uiui  Cuuforicn  wohl  fehwerÜch 
geWv^  K>i>chten,  ,fo  lauge  die  Proteftaaten  feibTc 
noch  iiiiv  Keclue  kennea  und  nicht  völlig  mit  jenen 
in  deii  Schoul's  der  «dleta  fcligmachendeu  ,  herrlükem 
tvangiltjck-katkQiijcken  Kirche  (S.  Hartns  Tb. 
«.-ingcgan^en  ünd.    Im  Folgenden  macht  der  Vi.  t^ai- 
aut  «uttnerMraMit  wie  lehr  wir  uns  GJäck  zu  wün- 
foh«n  lMl>en ,  endlich  von  dem  Aberglauben  an  Teit-. 
fei  und  Hölle  liefreyt  zu  feyn ,  wodnrcli  indefs  kei- 
neswogi's  tier  vernrinttii>e<.riiaube  an  die  goceoiitell» 
Vergeltung  rucli  dein  f  ode  aufgehoben  wenie  wel', 
che  Anniaisung  es  vcrralhe,  über  die  Reiieiofitii 
oder  Irreligiolitat  eines  ganzen  Volks  oder  Zeitalter« 
abzufprechen,  lutd  wie  alle  üefchuMiguiigcn»  .weldu 
Ur.  H.  gegen  die  Vernunft  vorgeliracht  hat«  ganx 
eigentlicli  nur  feinen  und  feiner  Anh.~ingcr  craffe* 
>lyftici$mus  treffen ,  gegen  weichen  eigentlich  gar 
nicht  zu  dispiiliren  ift,  ila  er  alle  vernünftigen  Pria- 


ttmeritati  inftnfus,  vihtmentta  quadam  aumn  abrtftu*  cipien  leugnet  und  tlurchaus  mit  fehenden  Aumj 

7<,  Nt  veram^  ratlonit  dignitaUm  mminuert  videretur'  blmd  feyn  will.  Es  wird  ftKlann  gezeigt,  wie  £o\toU 

als  Verihoidiger  der  Rechte  der  Vernunft  in  Rcli-  die  Nothwoniligkcit  jeder  unmitteibarcn  gcittLchea 
Eionsangelegenhciten   anzufkhn  fer,  we 
durdi  die  fynjbolifchen  BOch^r  keines^ 


als  VerlhPidiger  > ,      ,  ,  ,  . 

velctic  kijch 

äsVeges  *  l>e- 

fdirünHt  worden,  und  wie  man  durch  dic  neüern 
rbrtfcWritle  in  deii'Wlfftnrchaften'  endlicW-  dahia-  ge- 
langt fey,  den  raythiCchen  und  tvpifchenlolwlt  mlD- 
cher  Bibelftellen  richtaE?  zii  würdigen,  dito  reine  l-eh-i 
re  Jefn  von  der  AuffaL^ung  dei  lolben  durch  wei  fchie- 
detie  Heferenten  abzofondern  uad  niaoche  vcrnimft-  ' 
Widrige  Dogmen  zu  berichtigan.    Da  Hr-  Hamu  be- 
lumptet hat,  dafa  «ah  mit  der  I4t«  einer  foctÜchreir' 
t*ncfen  Keformation  das  Luthorlhum  ins  Heidanlhum 
«nd  das  Chriftenthum  zur  Well  hinaus  rcff^^nlir^j 
(0  bdirwrkt  der  Vf.  (  Th.  XI),  daf*  ea  'doch  noch 
keinem  Theologen  bor  gefandem  VerCtande  eingofalr 
Jen  f*y,  die  OtVtter  oder  Göttinnen  der  Heidfcii  wie-j 
der  *infetzen  «nd  eben  fo  weuiit  die  a]Jgeme;ng»tUini 
gen  r«Kgiösmortiifcfaern  Lchmn  Jefv  und  der  Apoftelt 
rerbannen  zu  wollen,  wenn  man  gleich  d^s  Wcfcntr 
Jicho  der  chrfftbohen  Religion  Keinbsweges  mehr' 
in  den  alten  Wiuulrrglauben  fetzen  kunue.    „  Da*dtt . 
jfdticet  iß  vinia  antiquüatu  ß  humam»  mifciwäo  divinit.. 
primordia  civitatum  vii  riligiainim  augußiora  factr*- 
eonaia  ifl;  n<m  tamiu  idio  fnnt  nprihtndeudi ,  qui  ms- 
Ihro  edotti  vttint  avias  (ut  Pirß  ditU  utaumr)  fitft 
de  pulmoitt  rivftlert  didieerumt."    Hey  Erwähnung  der  1 
Jbrntfitchen  Thefis,  dafs  Vernunft  und  Ge\vüiePi2iK 
unfrer  Zeit  der  Papft  wkI  Antichrift  fey,  weifet  der  beurku 
Vf.  da«  Sinnlofe  einer  fglchen  VergleicImMg  und  zu-;  tfütifl«». 
gUieh  den  Widerfpruch  gegen  die  detitJUchftca  «  .»»i 


i  «■  ■ 


Offenbarung,  als  aucli  dnr  Inhalt  iler  OffenWratit:>- 
iirkuiiilen  nur   durch  Vernunftgebrauch  erfoiU  't 
werden  könne,  wobey  anf  ilie  verdienftlicheu  UeR  . 
liungea  einiger  neuern  Theulugeu,  deren  leicht  u<xli 
mehrere  lutten  erwalint  werden  können,  hingewie* 
fen  il't.    Da  Hr.  Harms  (Th.  ,38)  geboten  hatte,  die 
Veiiiunft  genau  ins  yluge  zu  nelunen,  luid  da  ci  ibr 
zugleich  einen  eigenen  l'trßnnd  bevlegt,    fo  l>it.et 
der  Vf.  bey  ollen  I  deologen   und  Philofophen  um 
Heichrung:  „fM  fint  Uli  otulit  quos  Harmjhu  vtlt 
rationem  noHram  acriter  ohfirvan ;  num  forte  Jextu» 
atiquem  finjum  noviriti  tfuionam  fit'  Mt-  imtiilettuss-i»» 
cordty  h.  «.  tu  volu^Ult  in  fatiUta/ti  afvflimdi  pcfitu*  ? 
—  Aliki  quHetn  Jip/u  commumi <atftre  videtmr  "  (S.  si). 
ZuJutzt  lMjnie.  i\{  der  Vf.  nucli,  dafs,  welche  Au/icULi 
nidu  aufcli  von  Jen  bihhlciien  Rciign>hsur künden  Iwi-, 
hen  möge,  uiue  fu|)«i;iuUuralifürche  oder  cattonaiilU- 
lebe,  dodi  eine  woldbegründeleAcUtunt^  gegen  iene. 
dubey  Halt  finden  i^öttAe,  to  wie  aucli  bey  einer  lie-, 
Tjchliglcn  ^Vnficht  von  deu  lymbolifchen  Bilcheru 
und  den  Verdi^i^ften  der  R«forniatoren  jene  immer, 
eiueu  befümmtea  Wcrtli  bebaken  werden. 

Angebungt  ift  den  Thefeu  des  Vf$.  ein  Corall»'^ 
rium  animadvirfioHum  criticarftm  in  Quiutiliau.  InX 
Orat.iib.  l'JI — IX^  welches  aufs  neue  den  fchon 
fo  lange  erprobten  kriiilchcn  Scharffinn  des  Vi$-; 
beurkundet,  und  wclchos  Ree  allen  i'reuudea  Qui^f^ 
.  2iura  eigenen  tNiachiefcn  empfiehlt.^  ' 
(Ol«  f»rt/ciauHt  /oigt-) 
'  '       ^  '>.■•!       II.  ,:•  r»t.**^^ 
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Junius  Lj^ifi. 
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tSBOLOq». 
(WlHjÜiimy  vom  wiKfM  fMtdL) 


la)  Kiel,  b.  Sclimiilt  :  -Cffuräche  im  BUcherzim' 
■  nur  über  du  vom  Pajlcr  Harms  zu  iMtktrt  Q'U' 
».^  .ktl/tutr  MrtWgtßtbenen  i)s  StreUßUt.  Jean 
TMii  Fjjodr.  BicBler  zugbeiicnet.  Sbu  Mofaik- 
arMf  von  GkrIMw  Ariv.  Prediger  zu 

,  •  Barkau  bey  Kiel.    Eißes  ReH»ilW»  U6» 

Mit  einer  latmiPten  Gcrndthlichkeit  Tcrlireitet 
fleh  der  aJs  achriftrteller  rühmlich  bekannte 
'Vf.  nbcr  ilie  Harmfifchen  Thefen  in  eigenen  und 
firemden  Beznerkniigen,  welche  letztem  aus  den  ver- 


dann  gegen  die  Bemerkuni» ,  daT?  er  „  al^  Dichter- 
Dilettant  auch  ein  lYcnnd  der  Myftiker  leyn  mflflc" 
Sinti  lagt  hier  unter  Andcnn  :  „Die  LeidenfcliaftenL 
"weiche  Ära  die  regelTcliwiiUedden  Winde  nennt,  bo- 
mnben'fich)  das  lacht  (Äer  Wahrheit  tm  Frtytn  im 
liifchcn.  Daher  ward  von  jeher  diefs  Licht  von  al- 
len VVcifcn  mit  dem  Latci  notip'afc  der  Poefic  umge- 
ben."   Die  kLirfifriicn  Sr  !ii  ihf">ll(T  ,  meint  er,  trü- 

«un  Jenes  Licht  hinter  fehr  feinen  durchfichligc« 
HasJchciben,  die  Geiftesarmen  Myftiker  könnte« 
nar  ieu  der  Lkterne  der  Dorhican  Rath  fchaffen,  di» 
mit  Stehelben'  ton  Hofti  verfeoni  tnM  e^n  EmteheA 
Nachtlicht  darbietet.  „Solch  eine  leiichtcnde  Weg- 
weiferin  hohle  der  Geier !  I>a  ftolpern  die  verfllhr- 
Icn  Gef.llirten  hierhin  und  i!orthip,  und  der  Weg- 
weifer  fchilt:  Ihr  Unvorfirhtigen!"  (S.  6)  Hieraur. 


UAedenartigfton  ScTiriftfteilern  alter  und  neuer  Zeit    erklärt  der  Vf.  zugleich  den  fcnr  bemerken.swerthev 


•Sur  Heftfdtung  oder  auch  Beriehtünng  «ioxclner 
-TWen  ndtanmengeftellt«  tnict  vä  hetoodSni  Ge^ii- 

chnt\  geordnet,  dem  Ganren  allerdings  ein  gevpifrcs 
munvilches  Anfelm  ^ebenv  wubey  es  frevlich  nicht 
weiter  a;ifi'allen  dart,  dafs  manclic  hier  an  einander 
gefügte  Ausfprflche  nicht  g^nan  zu  einander  paflen, 
'irtelinehr'oft  gradezu  mit  einander  contraftiren,  oder 
*|iich  züweOea  wenigef  treffend  exfabeüiea.  In  der 
ZoeijnningsfiQhrift  an  Hn.^.  P.  IV.  ftMCrr  eiMfrt 
*(ier  Vf.  zufÖrderTt,  dafs  er  eben  fo  wenig,  wie  arrde- 
't* Gegner*  die  Geh  geniinnt  haben,  Harms  Gegner    

•oder  Widerfacher  fev,  in  delfen  Predigten  er  Iclbft    Mvfticismiis  fich  neigt,  zieht  fich  eine  Krufte  Ober 


Umftand,  dib  zii  lieinar  Zslt  aus  der  Zahl  der  Mvt- 
ftiker,  Scholflftlkerni»!  Fatiiitlkier  li-^etid  «Inlclafll* 

fcher  Sclirifrfteller  hervnrcet^.'.iipen  ift,  da  nur  Klar- 
heit und  Deutlichkeit  AJleni,  und  fo  aiirli  Srlniften, 
die  höchfle  Ainnnth  verleiht.  „Die  .MyTtjk,  fagt 
der  V^,  wirft  einen  Satz  hin  und  nachtier,  vrenn  ße- 
den  Wlderfinn  beym  Fingerzeig  der  VemOnftigen  er- 
kennen mu(s ;  fo  dreht  upd  wfinidefc  lie  neuen  Vh» 
derfinn  heraus,  wie  jetzt  thfmi  AnKlng^r  es  mit 
der  Thefis  machen,  die  deti  Kinpang  der  Vern\inft: 
in  die  Kirche  nicht  will.     Solmld  ein  Menfch  zum 


a^^^S^vq^vn   —  w        f —   —  — »  g  V 

dberitdt  jedem,  der  nicht  zur  Zahl  der  ^curenm 
gehurt,  WiderTacher  des  flröTstenTheils  der 


S  Thefen  von  Ä'  feyft  möffe.  Üa  liegt  ja,  fetzt  er 
_iin7u,  der  ganze  Irtemrifche  Wuft  des  Myftikers 
jbA««M  iffr/«M«M- Gtf^atif  einander !  —  Den'mOffen 
Biir  meine  werthen  Herren  und  Freunde  im  Bnchcrr 


1! 


•SUUiohea  'Röhrende,  ja  Genialifche  finde,  dafs  er   {ein^l^be  Seele.  So  Kann  z.  B.  fchlechterciin^  kein 

Proteftanfinihi  Myfticismus  d^r  katHcftirehen%lrche 
Obergehn,  ohne  (wenn  nicht  unedle  Antriebe  da  find^ 
von  welchen  hier  die  Rede  nlclit 'ift)  c5h6n  Fehl- 
fchlnfs  .'.w  machen.  Stolherg  gab  zu'  Icinem  L^ebcr- 
gang  den  Grund  an :  Jelus  werde  unter  den  Prot»» 
itantcn  nicht  genug  gteiirt ;  und  er  be  lachte  nich^ 
X  wieder  auaeinÄoder  tragen  «od  ßarms  foU  ^«fa  er  als  echter  Katholik  Jefus  $x  oMdo  degridireib 
t«iin**tMt'  IMVM'lMMtoi'i  -D«^  'er  elrfmM   ihn  imt«r  die  InngAnra  Maria  .ftdlen  mflflf^^*  MIK 

vieler  Laune  verbreifet  6ch  der  Vf.  noch  weiter  aber 
d.ns  Eulen- und  Gelpenfterartige  der  Myftiker,  die 
er  auch  mit  Nachtwuclitern  vergleicht,  welche  bey 
ihrer  Leuchte  mit  Scheiben  von  Horn  beym  Johan- 
ol*wflnnchenfchein  flugs:  Feuer?  fchrelen,  nennt 
die  Thefen  des  Hn.  Arflur  dnen  wSederholtett 
Götzeanismus,  deffen  Periode  «ter  Vf.  noch  felbft  in 
»  Hamburg  Teriebt  hat,  wo  GAtze  und  Conforten  den 


'Recht  hat,   werden  fie  Ihm  fchon  Recht  geben 
(S.'s  )  Auch  Hr. /farw*  wird  nämlich  zuweilen  un- 
ter (.Icn  Vielen  andern  Schriftftelleni  ilurch  Aeufse- 
Tongen,  "t*«lche  in  deffen  Schriften  vorkommen,  re- 
-dend  ndt'Mqgeführt  und  fo  erfcheint  derfelbe  hier  ih 

31t  f<MaeTl)ttrer  0«(ellfchaft,  bald  unter  tiefdenken- 
eh'GelArtjsn^rtdPhllofophen,  NvlePfafo,  Ar^uUst 
Kant,  bald  unter  Romanen  -  i^nd  SchSbfpleldichten», 
bey  denen  fich  fogar  Koizifme  einmal  vernehmen 
Bllst,  hSikl  UrtfeT*  InfentlTanten  Weibern,  wie  ein« 


und  die  fchwarze_Z<;itung  dort 

der 


Reichspoftreiter 

  ehen  fo  mifsbrauchten,  wie  jetzt  die  Piurtev  von  de« 

timvNMie^er^:  Mit  «r  (6ttilll«<lMiMNlK  IKateil^MitoHte  S*^ 
'i^prachetee5<M(i8t.>  -  Der  VI.  reetaMtip  Ml  fth  tiirfti'^'t''"'"  "■^''"■^«•««'  ■       -'««J^tzt  er- 
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«SMt  der  Vf. ,  '1^  er  •firfa'WliIberetztet  Bocherzim-        tcn  frtuodJidiftfpwidmet  von  PkiUUUm.  Im  No- 
mer  benutzt,  um  Ober  die  mamn'chfaltigften  Gegen-  -       flBlber  1(17.  ff  &  B*    .    .  .«.  ^ 
ftande  geiftreiche  und  belehrejidc  Unterhaltung  zu 

gewinnen.  Da  Kec.  nicht  wohl  wieilerum  AuszOge  DiefeSchrift,  wdehe  eine  der  ^hften  gegen  dit 
ans  den  hier  gegebenen  zum  Theii  fehr  inttreflaiitea  H.Thefea  erfefaieiMacnsafiBjB  fcfaeiat»  nnd  von  Sach> 
AtttziUen  ndttficflenkaiui»  fobe«nngter  fich»  auf  die  keuitiiift  und  raekfichtloffer  WahrfadtsHebe  des  an« 

Ueberichriftcn  einzelner  von  inm  au^ge7e!rf)nefen  bekannten  Vfs.  zeugt ,  hat  folgenden ,  fiii  die  neuen 
Gerpräche  hinruweifen :  Ueber  tlie  Bufie  udcr  das  llieraicf^ui  fehr  beherzigungswerllien ,  Ausfprud» 
BeUcrunpsgeft.iiaft  Her  -Menfchen.  Hafs  der  Neuerun-    Leßng't  zum  iMotto  :  „  Wenn  es  dahin  kommt,  >^aff 

Sen«  wo  folgende  Aeufserung  von  Tobltr  beyi^e bracht  untre  lutherilcheo  Paftores  unfre  Pisfte  WWihm 
_'t:  „Möchten  alt  gewordene  Theologen  ducli  beden-  fo  bin  ich  derErfte,  der  die  Pänfte&l  "wMtT  trit 
ii  da£|  'flieh  fie  einft  neue  Ideen  mit  auf  die  Bahn  dem  Pcpfte  /rertauÄ:lit. "  Nachdem  der  Vf.  im  AII- 
shlaiaii  aadiQHMrfr,  \ilrrtekrtr  genannt  wurden,  gemeinen  den  Hauptinhalt  der,  wenigftens  imi  hun- 
;  I0^e|lten  Ge  daher  um  fo  offener  und  fiirchtlofcr  aert  Jahre  zw  fpit  erfchienenen  ,  Harms'fchen  The- 
prafea:  denn  der  menfchliche  Geift  läfst  fich  keine  fen  mit  dem  Wunfche  angedeutet  hat,  dafs  die  heu» 
Schranken  fetzen.  Aber  immer  bleibt  nur,  waspro^«-  tigen  Tages  zum  guten  Ton  gewordene  Liebe  dea^iflf» 
l^lHg  ift."  ~    Dafs  dieMenfchen  in  ihrem  liaindeln  i$tUfchen  nicht  in  die  Liebe  zum  dttnärr^chm  «mr* 

finch  nicht  auf  dem  richt^en  Wejgc  fmd.  Hier  fteht  len  möge,  geht  er  einer  BeleucMiung  der  diml* 
bkender  Aiufpruch  von  Sfal^ng  an  der  Spitze:  tten  Thafen  über,  in  welcher  der  Walirheitsfreund 
„Die  Welt  verfolgt  jetzt  das  Vergnügen  mit  einem  nur  feiten  von  dem  Vf.  abzuweichen  fich  vcranlaTst 
(o  unaunialrfamcn  Eifer,  dafs  fie  es  eben  in  dem  hitzi-    ffililen  wird.    Da  ilr.  ^.  fich  nicht  gefcheut  hatte» 

fen  Nachfelzen  defto  eher  uiul  vulliecr  todt  ja^t."  —    feine  Thefen  als  zur  Elire  (iottes  verfafst  anzukflndi- 
Teber  das  Widerfiniuge  in  tlerVerfclireyuag  derVer-  gen,  fo  macht  der  Vf.  zunächfi  auf  das  Unrichtige 
aiwft.  Vurzttg  de$  aurch  das  ChrilieiUbuin  ge^eit«^         ünwiflfnriy .  ig.  ^m.  Cabnit^  diefer  Floskel 
fim'Gt^flciis.  Hein  chri^Uche  Sittenlehre  wm  'gii-  aonnerklam»  uiid  «rLioert  an  die  nnuüiligea  Gräuel- 
tes  Beyfpiel  der  Lehrer  find  die  Haupttnittcl ,  Gottes-    thaten,  zu  weicJieu  diefelbc  die  Scdreckenaiofung  ge- 
furcht, d.  h.  Verehrung  (jottes  durch  Glauben  und    wefcuift.    So  wird  auch  (S. 9)  neblig  b.?i«.)rkt ,  djfs, 
Tugend,  wieder  hervortreten  zu  niachen.    V  om  Tu-    wenn  gleich  der  jetzt  herrlcheude  Lelii  .>ji:i  Jtf  iJes 
»adfcheinc.    Niemand  ill  büfe  um  des  Hofen  wiilcü.   Giaubeus  nicht  frey  von  .Mäugeln  und  Irrthamcrn  fev» 
lie  Seligkeit  a^s  Gnade  (aber  doch  nicht  ohne  vor-  doch  der  L«tirbe^iff  des  Handelns  oder  die  Pftic9> 
BT  erWorbeoemoraUrcbe  Würdigkeit).  Ueber  gott-  ;t«nlfhre  als  Jäafftt  abapfchkiflaa  Imwahtet  weadaa 
ehe  Strafgericht.  WOrdige  tuKTuiivrardige  Begriffe  xam»  «ad  dafi  oeade  Anreb  daa  voan  Ha.  -  A  varli- 
von  der  göttlichen  Liebe  und  Gerechtigkeit.    Das   fterteKantifcheMuralfyftem  der  frOhern  moralifclieii 
aner/y/«  Heft  beginnt  damit,  gegendieaofteHarms'fche    Erfcidaffung  nach  einer  weifen  Fiieung  der  Vorff- 
ThcEs  zu  zeigen,  dafs  euiVernunfitglifubiger  gar  wohl   hung  kraftig  entgegengewirkt  fev  i  teruer,  dafs 
«onfequenter  Weife  beten  käooe.  and  ^wifs  Gott  gut  nandelt,  ,liein  fchlecbtei'  Meelch  gviannt 
wolilgcfalligei;»  als  irgend  ein  Myftifcer.  Der  Inhalt  den  k^noe,  wenn  er  gleich  <iabey  «in  jnsläubigar 
des  folgenden  Gefpräciis  i(t :  Becker*  verfehlter  foge-   heifsen  könne,  und  dafs  die  Lehre  von  der  unbe- 
nannter Todtfchlag  des  Teufels.    Der  Vf.  erinnert   dingten  Verdammnifs  eines  Irrgläobigein,  welche  Hr. 
bey  den  neuen  Kämpfen  für  den  Teufel  an  die  Verfc    JH.  dem  Finflerling  Auguftinus  abermals  nachgefpro- 
cines  Unbekannten :  „Als  Semter  aus  der  Weit  den   cht.»  hat,  durchaus  unchrifUich  fey.  Berichtigung 
Satanas  vertrieb.  Rief  Letzterer,  geftatzt  aaf  feinem   bedarf  dagegen  die.  Behaup^iing  desA^fs.,  dafs  dio« 
Waaderjtabe;  Wie  haben  mieli  di^MenlfM»  dMii  tat  JunibhHpharVamiwinft  jii«.  iidt,  der  göttlichen  0£tea> 
lieb ;  Mich  denen  die  Welt »  wo  icfa  6»  txmmtTnmäii  barong  im  WiderTpradi  fiflw^  «k«lle  bisher  bekanat 
habe'.'*  —    Alte  Klage  aller  Zeiten,  dals  im  Moca-   gewordenen  Offenbarungsurkimden  unleugbar  raan- 
lifchen  und  Phyfifchcn  (!as  höchfte  Vefderben  der   chcs  entiialten,  was  der  Vernunft  widerfpricht,  und 
Menfchcn  da  fey.   Der  Vf.  ftimmt  der  durch  die  Er-    da  nur  *lurchau«. 

aligeinempaUig»..  Verminftwahrhei- 
fahrung  beftatigteo  Meinung  bcy>  data  die  Meaich-  ten,ia  einem  richtigen  Sinne  geuffenbart  heÜ«en  kr 
heit  lm.Oi|nzen  in  esnaar  nnuntarbradienen  Pcni^-  Jiea.  S.<4i  wird  mit  Recht  geMgt;  dif  wa)ur»  ü 
fehreitett  ««m  Schlechtera  zum  BeOem  begriffen  fey.  gien  hat,{*<m  der  Vazn^nft  nicfau  sn  £Bxc)|lB9.ft:i(e<  . 
tieber  die  Götterecfchaffer.  Ueber  Freygeifterey.  aber  von  der  Uifvenwoft.  Sehoa  hieran  ,. eddirt 
Aufruhr  Im  Bacherzlnimar  (gegen  Horms  gjfte  Th.,  ,ßcb  (Irr  fanatifche  Hafs  der  neuern  Myftiker  peijen 
ctafs  die  fogenannte  Vernunnnligion  entweder  von  die  "Vernunft.  Da  wir  mit  dem  Vi.  der  Hoftnung 
Vernunft  ,  oder  von  Religion  ,  oder  von  bei-  leben,  ttafs  die  Strahlen  der,  wenn  gleich  mit  periu> 
dco  ctttblAltt  £|j>  ,  JDjei  fMM«  Wm$mh  nwi  <i|e  XUMw-Uwtesbtech  imm  n .  fortfcfaflatenden  Vernunft- 
It^fi»-.  .    «UMwlllNng  das  «padSfeh«  ^fpebtgevögel  fchon 

,  wiaierverfeheuchen  werden,  fofll^feagehn,  wir  noeh 

■  13")  Qline  Drwckort :  Ein  frtymütkigts  Wort  über  .mai»ches?ai>dcfe.  Treffende,  war  der  Vf  pege.i  d*- 
»md  gegen  du  95  mgftif^  Irr-  SAtze  des  fferwU  «toe  Ä  Jhefen  beybringt  und  wa«  meiftens  fcboa 
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Kam.  144.  JUNIUS  igi«; 


fOtfgM  mw  hoch  d«n  Wcadth  hian,  da£t  einicMt  was 
«Im»  UM  flliprtesnt  weiter  nicht  hekaimteynenonJiciie 

Bcziehtuig  tu  liaben  fcheint,  entfernt  seblieben  feyn 
xxiöchte«  z.  B.  S.  6:  m  Möchte  der  ehrliche  Alann  — 
doch,  nach  wie  vor,  den  Sack  zur  jMahle  tragen  ! 
X>a  er  aber  einmal  fcbon  In  die  Summarie  und  auf 
iÜe  Kauze]  gelangt  ift,  wolle  er  doch  zum  miadeften 
«nt.  ia  2iikaMb  aait  iholicbaii  FÜMVaii  «l^tr 
Ibrm  der  Kireh*  verfehonen,  die  wir  MeUkent  mtf 
bemitleiden  können"  und  S.  61 :  MDief«nSatz(Th.7i) 
kann  der  Hr.  H.uar  wähnnddes  hcftijiftea  niroxü- 
iTius  felQes  I 


Den  hier  anseicigteD  Schriften  fchliefst  fich, 
wigwohl  fie  den  Streitpunkt  nur  mittelber  berohrt. 


den  die  M«ggaflwfly<aft'Arfjlfceii  aogdMrt..«!«! 
de  jeder  denlwKte ftwleftrat  Cdwn  fb  brnge  lii4t<va^ 
gebens  nach  einer  verbeOeHen  Ausgabe  derfelbsn 
gedehnt  hat.  Defto  mehr  ftimmt  Ree.  aber  dtimj*- 
iiigen  bey,  was  der  Vf.  der  citeln  Foderur^^  eotge- 
genfetzt,  daTs  iler  Frediger  Überall  nur  das  Volk  und 
defTen  Schwächen  zu  berOdkfichtigen  h^be:  »Habt 
Jhr  dhea  Schern  MaaÜBfteb»  nidi  wiklieBi''Hur  die 
Oeffter  mid  ihn  BedQrfbiflW  imd  dei»  Orad  Mlrar 
dune  ahziimcnen  vermögt?  Wagt  ihr  beftfmmen  zu 
wollen,  wie  viele  oder  wie  wenige  lichtvolle  und 
lichtbedürftige  und  nach  hellerm  Lichte  fchrnachten- 
de  Köpfe  es  unter  denen  giebt,  die  ihr  das  ^o/|  zu 
nennen  beliebt?"  (^.34)  Mit  Recht  weifet  der  Vf. 
hi«raiifJeCir  und  Luthers  fieyfpiel  hin,  welche  fiob 
mit  fo  vielem  Rechte  von  der  zu  ihrer  Zeit  herkOmm» 
liehen  Schriftauslogung  abzuweichen  erlaubten,  und 
eben  fo  treffend  weifet  er  den  von  .einer  Verpflich- 
tung auf  fymbolifche  Bocher  entlehnten  Junwurf  ab* 
wo  er  unter  Andern  fagt :  „  den  fymhoUfchen  Bo- 
■dwni  wtkrden  genan  genommen  nur  diejenigen  un- 
getreu feyn,  die  etwa  die  päpftliche  Lehre;*  die  Lu- 
ther beitritt,  -wieder  in  Aufnahme  bringen  wollten. 
Und  vor  folchen,  wären  es  auch  feynwollende  Ck/h- 
4u  derlürche,  behfit'  uns  lieber  Herre  Gott!  "  ($.. 

Dem  crundlofen  Vorwurf  dafs  durch  EnAfef- 
-MMK  von  <&tfymbattfchiBpBflobera«ncbelÜrdwP' 
M»«r  nrlUrblienfffrMii  gewoideB  b^«  felCf  äMTil^if* 
die  durch  vielfaltige  Erranmn^  beftätjj^e  Bemerkusit 
entgegen  y  dafs  ein  fulches  Rirchenausleercn  wühl 
noch  in  keiner  Gemeine  fUtt  £md,  wo  der  Prediger 
nur  fonft  feine  Pflicht  th«t  und  fär  den  Verftand  und 
das  Herz  fefaer  Zuhörer  mit  gleich  gewiffenhafter 
flVerie  forgte,  und  wo  etlseiM  Ct^Mu  .(Aw^^far» 
Alrfbin-er)  giebt,  die,  um  Ikr*  ^ffmm  «Is  df»  eUeia 
probehaltige  geltend  zu  msrhen.  Jeden  #  der  rieht 
gerade  ihres  Sinnes  ift,  als  Neologenr  Rationalilten 
und  Gott  weif,,  wie  fooft  noch )  verfchreyen.  In 
einem  zweyten  Abfchnitt  zeigt  der  Vf.,  wie  man 
dem  chrifttiehen  Prediger,^  in  wiefern  er  zugleich 
Belehrter  Sehrlftfbrfcher  und  df&ntUcher  Schrift- 
RelTer  ift,  die  Schriftauslegang  alr  Befogtolfs»  und 
TTvvar  im  möglichft  weitfften,   einzig  und  allein  vos 
feinem  Gewffen   und  von  der  Ehrfurcht  filr  die 
Wahrheit  zu  begrenzenden  Umfange,  zngeftehen 
niRffe,  und  dafs  keine  gefaflf^en  Iffonaatjooeit  add 
ciftfprflhaodai  IMtn  Hm.  Sefe  Befucaifr  rauben 
Können,  vonrusge&tzt,  dafs  er  alsein  ehrlicher  Mann» 
•hn»  Leiehtfina ,  Willkür  nnd  Leidenfchaftlichkeit, 
mit  der  einer  heiligen  Schrift  fchuldieen  Ehrfurcht, 
mithii)  i^ch  redlii;uer  gewiftenhafter  Forfchung  und 
'PrtlFaig  jene  geltend  zu  hrachen  fucht.  Erfreulich 
aonf»  eKoent  wllnt^;»  Herausgeber  xcai  ita  Befikp- 
wMAmm  begesnen^  wobey  feHrf^  dnrent  dier  Altnhaer  BiM  feyn  ,  aoeh  von  dem  gtr 
Abweichungen   von  herkömmlictien   Erklärungen    lehrten  Vf.  ein  beyfälligcs  Urtheil  Ober  jenes  Werk 
der  letztern  keinesweges  verwerflich  feyn.    Die(a    hier  ausgefp rochen  zu  finden,  wobcy  zugleich  auf 
facht  der  Vf.  fehr  flberzeugend  gegen  nranche  Ein-  -das  Uigetechte  und  (fer  proteftantildicn  Kirchen- 
wflrfe  zu  rechtfiwtifiBa^u  AeifaliMfl  warüec.  hiebej    fra^ffcelt  fehmifftmcks  Zmviderlatzfende  in  dem  Ver- 
die  S.  21  vorkommende Lotordfniui der  lutherifchen   fiihiHi  ttAniridam  gemacht  wird ,  mit  welchem  df« 
BiyniurfatTiii»  da     v£  iliiii  MiftiwlPih|i«    fcipiiwi. äwi  T iiiitii  itoii  Ii  4m<UUmj  blinder 


'  14)  Altona,  b.  Hammerich:  Dtt  ckri/Hichtn  Prt- 
'     digtrtt  alt  Auslegers  der  tuiligen  Schriften,  Be- 
ruf tili  Befugnijl.   ^me  wohlgemeiiite  Eririne- 
'  rung  aji  fehr  beKannte,  aber  zu  unfercr  Zeit  lei- 
»     der  oft  verkannte  Wahrlieiten.   Von  Dr.  Bern- 
iatd  KUfek^ ,  Hauptpaftor  an  der  Jacohi  Kirche 
in  Hamburg,  igig.  5a  S.  8. 

Der  rtlfaaliohft  bekannte  Vf.  diefer  Schrift,  der 
Ja  vorfdiiadanNi  Csit  Mehr  «U  dreyfaic  Jahren  ga- 
-ÜhrtanAamMM'viclAltiK  AbUs  zum  Naehdeidwii 

über  dio  hier  abgehandeken  Gegenftande  gefunden 
und  Geh  in  feinem  Wirkungskreife  das  ehrenvolle 
Zutrauen  erworben  hat,  dafs  er  es  mit  feinem  Amte 
Te<Uich  meine,  aber  auch  in  Sachen ,  welche  die  Re- 
ligion nnd  dü  Amt  betreffen,  nicht  aMhig  baM, 
iaia  Uxthtil  OM^icfae  Anficht  fcbCkehiem  utritind- 
•hahe»,  'vefxhsnt  tf  Boiehung  anf  diefatten  vor  «io> 
len  Alldem  gehört  nnd  beachtet  zu  Wiarden.  Die 
Sclirift  zerfallt  in  zwey  Abfchnitte,  in  dernn  erftem 
gezeigt  wird,  in  \vieieiii  der  chriftüche  Prediger, 
aoch  als  Volkslehrer ,  als  angcftellter  X>ehrer  einer 
beflimmten  Oemehie  den  Beruf  habe,  Ausl^ter  der 
heiligen  Schrtftaa  xu  £•».  Sehr  trafiCsttd.  wim  mmtA 
dargethaa,  daf^der  chriMialM  PmUmt  tlUlfak'nt 
predigen  fuchen  mOlTe,  u od  zwar  dadurch,  dafs  er 
den  Jedesmaligen  Vortrag  aas  der  Bibel  fchöpft ,  als 
Bibeiwahrheit  brandet  durch  biblifche  Bevfpiele 
belebt,  und  den  gefammten  Inhalt  der  Jtibel  K>  Hier 
und  wurftändlich  zumachen  fnabt»  dafs  ihre  Lehren» 
Vorfchriften  und  Vcrheifsungen  fOr  das  gefammte 
Leben  des  Chriften  wirkfanv  eHchainen.    Da-  hiee» ' 
nothwendig  Auslepung  der  heii.  Schrift  erfodert 
wird,  fo^zeigt  der  VfT,  wie  jene  durch  chriftliche 
*  *  't  geleitet •layn  milfle,'  um  insbefoodere 
IrrtfaOmem  und  Spöttereien  aber 
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«IZiOOtftlSohtef  bewogen  dem  ganzen  Obripen  prote- 
-Mitil^tal  and  nlchtproteTtanüfchen  Dctitfchijnd 
•fem  Werk  m  entziehen  fnoht,  das  von  fahr  bewtfi»^ 
"ten  nnil  competenten' Riehttni  «Je'eW  nOl'uUim 
"«ftd  häff^lta^^lae^^  Werk  anferkännt  worden  ift. 

f   lö  ScHLKSwio,  b.  Koch:  Menfchtnvtrflani.  iTo- 
•     faer  und  geecti  .!ic  95  Thefes  des  Hn.  Arcliid. 
•  //jr«a»  mit Uiickfirlii  auf  feine  licrauspepcbcuen 
'  Jubelpred^en.   \' oa.  F.  U.  Mu/tr ,  Prediger  ;itt 
\    Hagra^en;  auf  Allen.  Zun  Beften  «in^Qr  Ar> 
mcii.  1818-  86  S.  g.  .  , 

•  ■  Bs  ift  ein  erfreuliches  Zeichen  der  Zeit,  daff  dM 
ArnÄfelie  ün\vefen  durch  fo  \-ieIe  bearhttnswertlie 
'Sflmmeitwt  dein  Vaterlande  des  Ha.  ^  £clbft  nach- 
-dröcklich  bekämpft  wird,  wodurch  dat  Vorurtheü, 
Mifs  firh  dort  .ll)crallnur  einebeklagenswertherüoll- 
rchreitenae  Tendenz  offenbare,  widerlegt  crfcheint. 
Zu  ienen  fchr  beachtenswerthen  Stimmen  geliört 
auch  die  in  vorliegender  Schrift,  wiewohl  hin  und 
wieder  fchr  ftark,  aber  doch  tnit  Geift,  iUarheit 
n n<l  Beftimmthcit  fich  «lufipncbeiide.  Der  Vf.  wor- 
de  tlurcU  die  Tliefeif  ton  Ib  Wttrer  i»  Wner  Erwav 
tüng  getÄufcht,  da  er  Hn.  H.  \vcgen  feines  Prcdieer- 
«aicnu  fcbätzen  zu  mfifrcn  elaubte,  und  er  fcliÜdert 
Äun  dcnlindruck  des  Ganzen  auf  ilm  in  fulgcn  len 
'in^ovlea :  W  AUes  halb,  fchielcnd,  tiareif,  fehr  ordi- 
BSrte'Theaterwetterleuchten-,  ftatt  feyn  foliender 
h  i  mini  ifcMsr  Blitze.  Mehr  Tetul  als  Luther.  Niobt 
helle  Blicke  der  Liebe  auf  das  Oanxe,  aber  ein  vt' 
erimmtes  Gefichtcrfchneiden  gegen  das  Einzelne,  die 
Sprache  des  wahrhafteftcn  Pfaffenthmns,  eine  reiche 
Saat  des  hitterften  Haders!"  fS.5)  Treffend  äulsert 
tficU  derVfc  über  Hn.JST«  Erklärung,  dafs  er  feinon 
'«nehriraiefaen  «ad  ÜRwUCndcluftiishea  Streitfätzen 
„ein  gutt»^Fattrunftritorgeitgt"  und  dadurch  dieb 
heilige  Gebet  entweiht  habe,  da  er  Ticiniehr  tiefe 
•kinfichten  ♦  Welt-  Menfciien-  und  nuiu  hcrley  pe- 
leinte  Kenntnifs  au  dem  AuseinandciTetzen  eine«  un- 
<iRbllk!licn'Inr>  und  Wirr- Wiffens  bedurft  hätte,  in 
folgendem  rdbefeder  Vf.  {etneJietneritKngea  lunter 
'  einzelne  Rubrikdi  zt^ttamMn»  detan Inhalt  dftrRawn 
hier  nur  kurz  «iJtudcuten  erlaubt:  i)  Unbeltfaaaiter 
Gcl>raucli  und  muihwillicer  Mifsbrauch  der  Wörter 
ytrnnnft  und  Gtwiffin.  licvläufie  erklärt  es  auch  der 
Vf.  mit  aliea  denkenden  Pcotel^umten  filr  eine  Uo* 
wBglicliTffeit»  das  älM  9|lMBi.jeiMds  i»  fiataMr.Stpwiil» 
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wieder  in  die  Kftpfe  der  Menschen  znrfickznbringen, 
fürclitet  al>er  mit  i^echt,  d.ds  ein  lulchcs  verkebries 
Streben  deito  mehr  Zweifel  und  Unglaulien  verao» 
laften  werde,   a)  Die  Aitonaer  Bibel.  „Entweder:' 
Luther  iiatte  nicht  das  Hecht,  die  Bibel  nach  feiner 
Eidbhtaniixulegea,  oder  jeder  Chrift  hat  diefs  Recht 
bis  auf  den  hcuMi/  ;i  Tag.    Das  letzte  bejahen  tieiJ'jt 
die  Grundhafis  <ics  ganien  Proteftantismu.t  anerk  em- 
aen,  es  rerneinen,  fich  vom  ProtefUntismus  losf«. 
ma^  Ci"M>  w'^fam»  "Jfafe  BcgjarBM  nioht  waifijr 
.«te^'a]«  feteba  bUbde  .EÜbrar  lafTOiwMuMf  «• 
■Andt  die  Sacbeä  würden  eine  herrliche  Wendung 
bey  uns  nehmen !  '*  (S.  3?)  Der  Vf.  Icannte  damals  d\e 
neueni  %'ortiigiiiigcn  txoc  n  n  :cljt .  i.)  Arges  V'crl<etZ!"r:-, 
bwfe  Vvinke.    iMil  gerechtem  Unwillen  rügt  hier  der 
Vf.  das  Verächtliche  und  Verderbliche  in  dem  Vcr- 
.  fahren  •  durch  welches  Auhänglichi<cit  und  Ualw  1 
der  Gemeinef^ieder  zu  treuen  Lehrern  unverantwoit» 
lieh  untergraben  und  bli;ii!es  Maulglau';.«  u  ftatt  edlll* 
chriftlichcn  SinnS  und   Wirken«;  pct  irJert  winf. 
4)  Kirchenthum.    „Gott  erhalte  den  König?  iv- 
unabhäogiges  Kirchenregiment!"  5)  Flüchtige  üe- 
roerkuQgen  fiber  ftügenae  ff^akrkeiUn ;  dergleichen 
Hr.  H.  in  reiner  Jubelpredigt  au^ifcM  ukf,  die 
hier  aber  paffend  unter  andern  mit  fliegendeh  FlTcliee 
vcrgliclieii  werden,  „welche  ohne  rechte  FlOgeJ  ni:r 
kurze  Zeit  fich  im  Fluge  erhalten  und  dann  vrit  itr 
in  das  dunkle  tlement  zurflckpluinpen,  aus  rfem 
«aia  hätten  hervtMrkommen  foiien.     6)  Merknuie. 
wodurch  fioh  Fanatismn«  kand  giebt.    Diele  fiad^ 
dem  Vf.  zufolge,  lautes  Janunergefchrey  (Ober  <fie 
Zeit  und  die  Gottlofigkeit  in  derfelben ,  widerCpie* 
chcndc  Hede  über  die  wirluigftpn  Gegcnftände,  Tie» 
fei  undHöliefiguriren  als  ftete  Schreckbilder ;  fchnd» 
des  HerdiCehen  auf  gnte  Werke,  welche  letztern  der 
.V&  doBrii  die  tMUKÜfCteo  UhlÜchea  BeiwsiMlea  in 
Sehafet  abnmr.  In  ^erSehhiCRwIe  -«leddet  feh  d« 
Vf.  auch  an  feine  mit  ilim  iinter  Ttttns,  Ehlers,  Rf 
getvijck,  Gey/er,  Fabnaus  gebilileteh  vormaligen  Uiii- 
verfitätsfreunde ,  und  erklärt  feine  Ueberzeuguive, 
auch  Üue  Meinung  hier -ausgefprochcn  zu  haiien. 
Aldeen  aus-dar  Schule  dek'geftenwirtigen  Lehrer  zh 
Kid  Männer  hei  »wgala^ .  <iiwi«iie  'von '  g^iohem  £t* 
fer  far  Wahrhe^  and  Beeilt  deneiuirwifMC  tt^ytaU^ 
tbig  jeder  unchriftlichen  und  unwiftentc^iafüichiä 
Vni'kchrtbeit  entgegen  zu.  tüeten  jien  MutWIulMi» 
• ...  -i  -  :  t.4  •  ■iD0mM9/$khiA»lf0tß4,i^  y  ■"i  ;  •  '  n- 


.... 

c  ..  ^  j]  .•...!     bekannt  durch  fein  „  A.UgeBMMei  Veedeuifcli 

fieiordjerung.  ,     boeb  der  KrieaTpraoha"   C«»g"W«  eeah  Vf.  ro« 

H .,,  Aach  eine  AnJicbi  «ea  dar  ValketCEldaafaK  bey  Lcip* 
r.  Dr.  Kirl  MüUer,  derzeitiger  Ordner  der  Berlinnr  zig"  und  von  „Ueb«r  Dijon  nach  Pcria*^  üasuiafii' 
.OefelUshah  £fir  deuitaba  Spcache,  ala  Scbtiftfieilern,  ai^Pranb.  Hofrath  enuaiat- worden.  •  •  1 
.  •  ...  .  '-t  i 

,.       ■       .  I     ■    ^       .    -  -  , 
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YBBOLOOnt. 

C^c/Mu/i  vom  vorigen  StodL^ 


VF. 'den  Thefen  dt«  Rn.  H.  meiftait  treffend»  B«« 

merkuii^HPii  eiitgpgea,  aus  welchen  wir  nur  einzel- 
nes, was  in  ilen  andern  angezeigten  GegenÄ;hrifton 


»Ibnriiflben  hit;  btltMiUttt  voft  EfHttH  aus 
beiliglMd.  igig.  38  S.  8' 

M^LlL^ciiri  jemand,  fagt  der  Vf.  liiefer  äichrift  S.37, 
▼  ▼     Geh  erlaubt,  auch  nur  fchdnbur  der  fnqui- 
fition  das  Wort  zu  reden«  GUubenszwang  einfahren 


.  ^>^j'w..^,  «uvii  jciAi,  wty  vcranaer» 

erzipung  tem  Zehgoirt  die  Ixshre  necb  den  Menfcben  ecformt 
dtm  Vpl'   'werden  mSlIe,  nm  fie  fiDr  die  ewiirc  Wahrlieit  zu 


ewige  Wahrlieit  zu  ge- 
winnen und  dafs  cianer  noth wendig  auch  an  den 
kirchlichen  Lehibeeriff  rfcs  Glaubens  von  Zeit  z« 
Zeit  der  philofophifclie  Ma.ifsftalj  des  Httlielien  Han- 
dolris  gelegt,  und  was  ftcli  (JnruUzcs  in  fenen  eingB> 
fchlichen  hat,  in  feiner  Nichtigkeit  dargeftdJt uS 
ahgethen  werden  muffe.  S.  6  folhe  ftait  des  Satze«; 


au  Wolfen,-««  fiil^n:  dafs  hi  einem  Yon  der  Obrip-  „  I)ie  Bihel  {/I  Gottes  Wort,"  richtig  gefagt  feyn,  fj« 
l<t'it  cebiilipten  Vulk«;-  und  Schulbuche,  der  Teufel  iniklill  Wort  Gottes.  S.  14  wird  i;e zeit  t ,  dafs  der 
luTrIche,  wenn  er  Geh  erlaulit,  Gemeindon  geffcn  Teufel  des  Hn. ein  fehr  armer  Teufel  fcvi  da  et 
ilue  Fifitfiger  zu  rei/en,  die  Obercommiffarien  der  fich  hat  fo  leicht  von  Mcnfchen  todtfchla^pe^ll  laflefl'. 
Kirche  in  abtcs  Gefchrey  zu  bringen»  durch  donkle.  Wenn  der  Vf.  S.  18  dem  Katioaalismag  nur  einen 
Aetdserun^en ,  oder  verfchrobenea  %in  oder  ver*  gewlflen  Super -Rationalismus  oder  Irnitlonalismuii 
worrenc  Rede,  der  Fhrftirrhr  vor  dem  OcwifTen  entgegenfetzen  will,  fo  ift  diefs  rfrm  pjewOliuIichea 
Tiiitiap  zu  thiui  mid  die  Vurijunft  mit  Fiif.scn  zu  tre-    Spracligebrancl»  zuwider-,  nacli  wdi^liem  der  Super- 

ten ;  fo  iU  ffs  u'oliJ  einem  jeden  pewirfeiili.i^t  Vcr-  --'  '^  •   -  -   i_u.i.   j    ■    — . 

nfliihipcn  Pflicht,  nach  Vermögen  das  Seinige  dazu 
beyzutragen,  dafs  nicht  ein  folchcr  neuer  Glaube 
«nd  ixAxflk  fcliidÜclier  Irrwahn  um  (ich  gi-eife."  Der 
VI  gbnbte  ftaher  auch  als  Laie  gegen  folche  Unbill 
ficG  äufsern  zu  dflrfen  ;  und  wenn  er  gleich  in  feinen, 
den  hier  wieder  abgcdruckteu  Harmßfchen  Thefen 
bcygcftlßten,  Bemerkungen  nicht  tief  eindringt,  fo 
hat  doi;n.aiiGh  er  mit  lobenswerther  Wahrfadtsfiebe 
InAncbes' -Treffende  gex^eu  jene- erinnert  nnd  unter 
Andtfrn  lacti  211t  manches  Widcrfprcchende  in  den- 
felUcii  hini;ci'.-iefen.  So  tadelt  der  Vf.  gleich  im  An- 
fang feinci"  Scbirift  mit  Recht,  dafs  Hr.  H.  Lutliers 
Th'cfeh  fbekanötiich  in  fehr  mangelhafter  Geftalt) 
für  das  VoW  herausgegeben  hat ,  ungeachtet  er  feihft 
fagt,  dafs  ßepapifiijche  Irrthümtr  enthaltrn  und  dafs 


naturalift  den  pefainintcn  Inhalt  irgend  einer  nbema> 
tnrlichen  immittelbaren  Offenbarung,  der  RatiekMi^ 
lift  hingegen  nnr  mit  Atinahme  einer  natürJichennrft* 
telbaren  Offenbanmg  die  Ausfprflche  der  ftitüch- 
reMglöfen  Vernonft  ZUM  fidchften  Glaubensprincip 
cilubi.  Gi-gcn  die  Verunglimpfung  der  Altonaer 
Iii  bei  wird  gefagt:  „Eine  Erklärung  (einzelner  öi- 
belfteJlen)  ftlr  tenfelmäfsig  erklären,  heifst  noch 
nicht  fie  widerlMMM  .  Uebrigens  ift  nach  deS'  V£& 
Behauptnng^der  TenM  todtgeTchlagen;  wie  kann  vIt 
denn  in  den  Nütcn  der  Altoiiaer  Bihel  fit7en?  ,,Mag 
es  geleugnet  wcnJen,  dnis  die  heil.  Schrift,  die  .'Vllcn 
Alles  werden  fuJl,  ver/dtiedetu  Lchrtv;>cii  hat,  und 
nicht  blbfs  Einen  ?  Gott  beidiu-t  die 'Mrafcticn  sa^ 
niancherley  Weifc.'*  S.  35  empfiehlt  der  Vf.  Hn. 
Krmahnuagy  »»nicht  ein  blindes  Vertrauen  auf 


iMthtr  filbß  fie  in  leinen  fpitecn  Schriften  virworftm  die  Prediger  su  fetsen,'*  gegen'  deflen  eigenes  Zetcr 

int.                                 •    '  '         •  gefrhrey  und  feine  Kelzermarhercy   adzuwen  Jru, 

"r.               ,   „       ,        V      •  r   f       j  ffß*  dann:  „Zu  welcher  Zeit  hatten  fich  di« 

I FisFw  A ciT   h ,  b  1  r p  K o     Rirnuo  r,  Emwtndjm-  ans  den  Kirchen  verlaufen  ?  Damals,  als  dit 

ß'f^"'^"  Schwache  das  alten  ttirchenfyftems  au&eikcfct  waiw 

Jhtt 95  GtgennUMt.  \  on  HmmfiM^  Tkm  ^  vwlePredlger  noch  nicbi  begreifenloonten  odS 

hgen.  1818.  Vi  u.  58  S.  8-  wollten,  dafs  "er  Vnrfrs-  .!,:■:  ,  vi^eu  Wahrhcaea 

\  ADerdings  ift  der  Ton ,  in  welchem  fich  der  Vf.  des  Chrlftenthums  jut.ht  an  voraJtunde  Syftemo  ee» 

diefer  Gegenfchrift  ausfpricht,  ganz  tuiharmfifch  "bimden  fcy,  fondern  der  fteigcnden  (jiiltur  tiec 
und  harmlos  SU nentien  und  fomit»  wie  die  hier  vor-  ^MenfchheU  anjgemeiTen  feyn  und  imraer  höher  Aeha 

getragenen  Sachen  feWt,  Im  Ganzen  fehr  beyfolls-  mOlTe»  als  diele  Cultur.  —  Hier  zu  Lande  x^arden 

würii;:.   Mi>  K-Minrn-<'^  unr'  \V':?hr!]ritsfiMletSikdar  41» Läiil» dn Kirchon tonfen, wennTOn dii» altea 

J,  L.  jä,            J^wi^Ur  Bawi.  St  Afu* 
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Agenden  z.' B.  mit  ({em  Exorcismus,  und  die  alten 
6dCiagbOc|ierwi«|pter  zurackfiihmn  woUte."  (S.  48} 
Vnd  in  wrfch^m  nicht  |»iiz  verfinfterteit  Theil«  oe* 

protcftantifchen  Di  utfcfiianL^s  konnte  es  anders  fpvn? 
Sehr  richtig  beiTiorkt  der  Vf.,  dafs  Hr.  H.  mit  man- 
chen feiner  Aeurscriinpen  an  den  weiland  beliebleii 
Pater  Abraham  a  Sancia  Clara  crmuert,  den  er  auch 
in  RicUficht  einer  gewiffcn  Genialität  auffallend 
jxa':h7.ueifera  fcbeiat.  Es  wäre  vielleicht  oiclit  ganz 
uiiintereffant,  eine  Parallele  zwirchcn  beiden  aiifzu- 
ftelleü.    ücpen   Ha.  /ft  Aeufscrutij:cn  wider  die 

Kirchenvereiiüeung  lagt  der  Vf.  unter  Auderm;  meinen  t'rtjcellc  i'.l  t>ckaiintl:cli  von  den  Geic.ieu 
^Die  halbe  Welt  wBltfekt  fie,  und  ein  Drittheil  hat  kein  ipfo  jw  r  peremtbrifcher  Beweislennii»  vofge- 
lle  fcbf»n  voltMogn.  Da  rtifen  einige  Stimmen  in  fchriebeu,  daher  denn  «ach  unbezweifeit  (Manins 
das  Höobzdtliaas:  JT«!«/  nicht,  weil  e<  mOglich  wi-  Lehrbuch  des  bOrferfieben  ProcefTes  $.  177  not.  t) 
re,   dafs  CS  chimal  brennen  idnnte.     Wir  meinen:    befferer  Beweis  immer  zuJüfüg  ift;    das  baierilchc 


3a. 

Bevtrag  zur  baierircTien   Procefstheorie  von 
Knsiarath»  und  ILioaStskal  -ff.  A  WtiM- 
19  S.  '  8*  *         '  % 

Der  als  GefchSftsmaon  höchft  eeachtcte  Vf.  liefen 

in  pedninL'tcr  Kürze  fehr  intereiiTante  Erürternn-cn 
über  eine  auch  im  gemeinen  Proceffe  noch  nicht  iuw 
reichend  bearbeitete  Lehre;  -r  bekämpft  mit  llsdil 
diie  feit  einigen  Jahren  in  den  haierifciK  n  Guridits 
hSfisn  durch  die  Autorität  einieer  Junftcn  cutffaiid: 
nf»  Sitte,  2an>iffrrert  Beweis  zu  iiiterJo(j  ,;reii;  ^e- 
PrtJceffc  i^l  bcivaiintiidi  von  den 


wer  anilors  denkt,  ak  die  Well,  der  ftclit  entweder 
Ober  iljr  oder  unter  ilir.  Wir  wolien  nicht  ciit- 
fchciden,  auf  welcttem  itandpuncte  lu  h  die  Gegner 
4ler  Vereinigung  bchiiden.  —  W'ei  noch  an  den  Wur- 
tMi  ua«l  Bucbftaben  hingt«  der  wird  weder  filr  die 
reformirte  Kirche  die  lutherifche,  noch  fDr  die  lu- 
tberifr  i  lie  refprmirte  anfpehen.  Chriftus  fpricht: 
der  üeüi  ifts,  der  Leben  giebt  «las  Fleifch  iit  keia 
Stütze!      Abgefallen  vom  Glauben  find  weder  Diefe 

aoeb  Jene;  fie  haben  nur  nach  redlioher  KrOfongge*  .„  

fiinden  —  (z. -8.4116  Naffauifche  Synode)»  dab  der  ander  entgegeugefctzt  und  der  erfte  dann  angenoffl- 

Verdinigung  der  lutherifchen  und  reformirten  in  Ei-   men  wird,  wenn  er  fo  woit  l.iurficlit,  dafs  derK^h- 
n«  cvangeliTche  Kirche  Stuhls  im  ITi gl  fleht.    (A'cr-    tcr  definUtve  ilarauf  Iprcclien  kann,  ili>r  zwevte  d. 
ftändigu  Luthi  riin;r  haben  ja  längft  ilie  refonnirte    gen  als  derjcnitie  iiezciclinet  wird,  weitlu  r  .-u  i  : 
Xiehre  vom  Al>eiu{riMlil  angenommen,  fo  wie  Terftän-  liehen  Spruche  «liclu  ninrcicht ,  iondcra  noch  bt^an 
dige  Reformirte  längft  ihr  craffes  deerrtum  abfofutum   Beweis  erheifcht.    Der  Vf.  zeigt  vüllig  überzeugen  U 


Procelsgcfetzbuch  erkennt  dagegen  aJ)e  Beu-eis-Ter 
rniiicals  ipfo  iure  ooremtorilch  und  pratctußiu  fo  dali 
darnach  ein  befferer  Beweis  nicht  aufgelegt  wivAt. 
kann;  und  es  heifst  wirklich  alle  Grundfatze  tib;! 
PeremtOrität  umftofscn ,  und  alle  pofitiven  Gefet:; 
•1»  ttberilufrig  erldärcn«  wenn  man  in  haier ifchenGe- 
rictitshiifeii  Joch  noch  auf  bcffcren  Beweis  fpreche.n, 
und  zu  Utelcm  liehufe  auf  die  Stelle  im  baierifcli«!! 
Procefsgeiol^biichc  Can.  9.  3  fich  berufen  wä^ 
worin  vullftüntUger  und  un\'ullftundjger  Beweis  eia> 


verworfen)»  Und  luben  fie  fich  vereinigt,  herz- 
Üch,  heSter»  brOderlich,  und  jeder  Vernunftgl^^ubige 
daukt  Gott,  cbfs  die  Wahrheit  frey  macht.  Job.  g, 
32.  —  Wer  för  feine  Perfon  von  der  Vereinigung 
der  Kirchen,  die  Taufende  wtlnfchen,  nichta  wiffen 
will,  der  bleibe  davon;  er  wird  ja  von  Niemand  da- 
t»  genöihigt.  Dagegen  zu  prottf^rtm  würde  nur 
dann  an  feinem  Platze  feyn,  wenn  man  dzzix  gezwun- 
gen l«yn  (olhe."  —  Dem  Hjtrrnijfchen  Maclitlpruch: 
Äcliaaten  fet/.t  man  einen  Hirten,  Seelen  aber  folilen 
fidi  allenthalben  ihre  Pai'toren  wählen!  entgegnet 
4br  Vf.:.  „Wer  die  PretUgerwablen  in  Gemeinden, 
Wo  Jeder  (eine  Stimme  zu  geben  hat,  aua  vlelfälli^er 
Rr&hning  kennt,  und  weifs*  wie  fcelfenloä  und  ge- 
mein es  da  häufig /.ugcht,  und  was  oft  zuletzt  eiit- 
fchcidet  (z.  B.  woiu»  der  Kandidat  eine  rechte  lials- 
ftimitie  hat,  wäre  fie  auch  weiter  n>chts»als  eine  klin- 


dafs  uatfr  diefem  beiTcren  Beweife  nur  die  Et^-n- 
zuug  eine^  unvollftändigen  lieweifes  durch  den  Er- 
fdllungs-  oder  die  Befoiügung  eines  billigen  Zwei- 
fels durch  den  Keinigungseid  verftanden  werde; 
und  foweit  fUmmi  Ree.  aurh  voUkommun  dem  Vf. 
bey;  «4eio  dt»  tUuptfrage  betrifft  die  ZuiäiS^kdl 
des  befleren  Beweifes  boy  deirt  anticipirten  Beweife ; 
der  Vf.  beruft  fi -h  auf  die  Stelle  des  baierifchen  Pro- 
celsgefetzljuuhs,    nach  welchem   enifchietfen  w»ri\, 
dais  in  diefeni  Falle,  aucli  fuvvobl  mit  den  TcrniiiiLn 
aK  fünft  in  dem  nümiicheti  .Maafse  virie  i>ev  Avm  .luf- 
gelegten  Beweife  verfahren  werden  foü;  tier  Vi",  lei- 
tet daraus  ab,  dafs  auch  iu  Aufehung  des  befterco 
Beweifes  das  nämliche  Vcrhöltnifs  im  Falle  d^a  anti- 
ri|iirten  Bewcifes  eintreten  ratiffe,  welches  bey  »lern 
autgelegten  Beweife  vorgefchricben  ift,  indem  die 
Geletze  beide  Bewei.sar'ten   vollkommen  gleicl^e- 


ide  SebeUe)»  der  mofs  Ton  Herzeo  wflolcben»  CteUthJtten»  indem  fonft  der  Anticipant  offenbar^ 
fs,  wie  Msher,  die  kirchlichen  Aalbh^'dle  1^1-  Vorthdle^vor  demjenigen  hätte,  welcher  den  ridh 


^crftellen  befetzen,  und  nirhr  die  Gemeinden ;  wie 
fliefs  auct»  fc!i>)n  Tit.  I,  5.  nnpetieutet  ift.  FreyÜrh 
jTiufs  man  denOmeimleii  keine  Predii; er  aufnothigen 
vmUen»  g^en  die  fie  mit  Grund- etwas  einzuwenoaa 

*■*  KBCHTSGBLABIt'TlIBIT.  ' 

Kbuburo:  tl^ann  und  in  wetchrr  Art  il  nach  haieri' 


ferlichen  Auftrag  zur  Beweisführung  abwartete, 
utiJ  das  rechtliche  Verhältnifs  der  Gleichheit  beidei 
ftiVilenden  Thcilc  durch  die  Annahme  des  Gegerr 
theils  geftdrt  wäre.  -  Aal  den  Einwurf,  dafs  doü 
der  Richter  das  Tfumm  prMwiAim  aa'tfprechei»  in' 
reguliren  tn  i;T(>.  wenn  da<;  vom  Anticipanton  c«' 
wählte  Tlien;a  ua;  niciit  Zu  dem  Klagegrund  cell  ir! 
oder  übet  iiaiipt  irrelevant  ii'(,  beni.TUt  der  Vf^  Iiis 

Jckem  Proetjfe  eat  bejfertr  ßewtu  »tUößg^  Jüji  dieser  Jiuiwucf  gar  nicht  die  lueiiifie  frage  berälire» 
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indem  darnach  nur  von  dem  Falle  die  Rede  ift,  wenn 


der  Richter  aniegt»  xn$  eigentlich  bewiefen  werded 
füll,  und  da  {«y  nicht  vom  Mknh  Beweifcfondeni 

VDin  orften  iiiiil  einzigen  Bewrife  zu  fprochen ;  auf 
.andere  An  verlialte  es  f\ch,  \^eiin  das  vom  Aulici- 
paotWI  aufgeftcHte  Bewfeisrhema  den  Verhandlungen 
«mtfpreohe,  und  der  Beweisfflhrer  zu  beweifen  ver- 
focht hat  V'hier  fey  es  beCferer  Beweis,  wenn  nun 
dem  Producenten,  der  nicht  vnUftlndig  bewiel'en 
Itat,  noch  sHtatten  wolle;  in  einem  neuen  Termine 
rachträglicnen  Beweis  zu  liefern;  diefs  dürfe  nie  ge- 
fohehen,  weH  der  Richter  Geh  an  die  Verhandlun- 
ei>n,  wie  Tie  in  den  Akten  lägen»  r.u  halten  habe. 
Kec.  kwa  hier  dem  .Vf.  nicht  bejftimineD;  die  Leh- 
re vom  befleren  Bewelfe  h^ngt  innig  mit'  dem  anti- 
cipirlen  Bcweife  rnfammon  -    nn  I  wahr  ift  es,  dafs 
die  oft  willkürlichen  Jntcri>->:ute  :iut  (lelToren  llewcis 
i?iren  ürunil  in  einer  verkclirten  Aiificht  vom  aiiti- 
cipirteu  Uewcile  lia!)en ;  da  jeder  nicht  durch  Inttf' 
itetäi  aciiigelegte  Beweis  eine  Anomalie  itt,  deo  dnc 
gnte  GefetzgeoonK  nach  des  Ree  Ueberzeugung  gar 
jitcht  dulden  foDte,  fo  mnfs,  'Wenn  die  Anticipation 
f  lifrVi.uipt  gpftatlct  ift,  der  rvitluor  doch  als  Prcicels- 
«ürector  dafür  forgen  dafs  das  ceftürte  aufserortlunth- 
ehe  Verfahren  m<'>dichft  bald  in  den  urdeni liehen 
Gang  gebracht  weiäe.  Erfahrne  und  mit  dem  Oei- 
fte  des  gemeinen  ProeelTef  vortratfte  Richter  werdtfft 
daher  nach  gcendigtem  erftcn  Schriftenwechfcl,  auch 
wenn  der  Beweis  anticipirt  ift,  immer  eine  perem* 
torifche  Bewei';frift  vur.c  Ii  reiben,  damit  wie  \lartin 
<^Lrehrb.    177  not.  6)  richtif^  fagt*  man  nachher -nicht 

fem^thiget  f'eV»  auf  belTcren  Beweis.an  brliennen. 
.  )iefes  Vorfcnreiben  eraes  Beweistermins  brin^  das 
Verfahren  in  den  ordentlichen  Gang,  die  in  dem  neu 
praeßgir'en  Termine- nicht  vorgebrachten  Beweismit- 
tel werden  nicht  mehr  beachtet,  uml  der  Richter 
darf,  wenn  auch  der  nach  der  Beweisfrift  gefahrte 


das  Verfahren  nach  dem  Ict7tercn  to  lange  anch  den 
bdrierifchen  Juriften  leiten  darf,  ala  nicht  auidrtickli- 
che  VorTchriften  der  LaddcsgcfctBe .  Abwtichang  ee- 

bieten;  der  Vf.  irrt  aber,  wo  in  rt-  eine  folche  Al>- 
v  eichung  in  der  Stelle  des  C«</.  i^ndic.  finden  will^ 
nach  welcher  der  aiiticinii'te  Beweis  dem  aiifgnlcu- 
ten  glcichgcftelit  wird;  denn  diefe  üleicbftellnrg  be- 
zieht Hell  offenbar  nur  auf  die  Termine,  auf  dift 
Thcile  des  Verfahrens  iTbcrhaupt,  auf  die  NothweiH 
digkeit  der  Artikel,  ihre  Millheilung  u.  f.  w.;  fie- 
kann  al>er  keirie  urd)edinf,te  fcyn,  da  nach  ilcr  Na- 
tur der  Sache  im  FaUe  s  Dafeyns  eines  peremtor. 
Beweistermins  andere  i  uJutnunEcn  fich  ergebcftwOf' 
feu»  als  wenn  ein  folclier  Benrdatermin  fehlt.  ' 

AkzNBYOELAHibtBlBllT. 

Maiwz,  b.  Kupferbcrp:   Du  Ratankiattrurzet  mni 
Üirt  vortr einleiten  [{Birkungen  gigtn  paffio*  Blut' 
•     fliifft ;  von  dem  Ipanifchen  Arzte  Hurtato;  Aber* 
fetzt  und  mit  einer  ^ Vrtdc  Ober  dieutaoNlt^iUME 
i»rPkmb0go  tmrojtata  verfehen  vonDr.MimNf. 
1817-  45  S.  8-    C6  gr.) 
DcrRatanha  (foohnc  i  füllte  man  das  Wort  fchriei- 
ben«  wie  /pMMmwh»        wild  nach  der  portugiefi- 
fchen  Mundart  attagefprocheii« .  urie  .fnv^tmts 
Hufeland  bereits  im  J.       In  feinem  Jonrnue  a.  B. 
2.  St..  Sie  ift  ein  Staudengcwnchs  aus  dem  Gtnus  der 
Krumtria  L.    Die  Wurzel  iU  za«kig,  rund,  hart, 
hie  und  da  gekrümmt ,  von  fchwarzrother  Farb^ 
rauh,  gefurcht I  rotii  im  Innern.    Im  fpanifchen 
Anwfflk«  dient»  fie  fät  laneer  Zeit,  die  Zähne  zu 
reinigen.    Hr.  RuiZy  durch  ihren  ftiptifcben  Ge» 
fchmack  geleitet,  liereitete  fich  daraiisein  F.xtract,  um 
es  in  Bltitflnffen  zu  verfuchen  und  enb  es  mit  einigem 
Erfolge  im  Blutbrechen,  Nafeubluten,  Mutterblnt- 
flaffen.     Die  Anwendung  des  Extracts  von  einer 


Beweis  des  AntiuMnten'tmvollftändig  ift,  nicht  wei-    hallien  bis  ganzen  Qiientc  in  Rufenwafler  gelOCt  mit 


ter  auf  befTeren  Beweis  erltennen.  Man  mufs  daher 
genau  die  Fälle  unterfcheiJen :  i)  ift  der  lieweis  an- 
ticipirt und  fchreibt  nacli  geemtigtom  crllen  Sdmft- 
wechfel  der  Richter  eine  Beweis  frift  vor,  fo  kanri 
man  den'verm  ige  des  richterlichen  Decrcis  moh  gc 
mtteten  Beweiveinen  hefTeren- Beweis  nennen,  «m' 
eben  abzufchneiden  der  Richter  nie;  I)cfii2t  fevn 
kann,  da  bisher  kein  peremtorifcher  Beweistermin 
im  vVcpe  itand;       wird  nach  dem  von;efchriebenen 


15  —  20  Tropfen  Kffig-  oder  Zitronenftnre  Ift  nun 

allgemein  von  den  fpanifchen  Aerzten  angenommen. 
Nach  ceftillter  Blutung  giebt  man  noch  einife  Tage 
lang  kleinere  Dofen.  im  Ermancelungsfaile  des 
jUSraeU  he«Uent  man  fich  \  Uuae  des  Pulvers  der 
Wand  mit  A  Pfd.  Wafler  auf  4  Pfd.  eiugekocht,  auf 
einmal;  in  weniger  dringenden  Fällen  geibcilf.  Die 
befteiZeit,  <iie  Wurzel. zu  fammela,  ift  gleich  nach 
der  Regenzeit;  häufig  ift  fie  in  der  Provinz  Huanuco. 


Beweistermiae  noch  Be\v«i<i  gefohrt,  io  mufs,  auch    ^«foo^s  hidiciriift de  in  allen  i|fthenifchen,Blut 


wenn  der  Beweis  unvollftändig  ift,  tnteh  Vorfehnft 
^r  Oefetze  der  Beweisführer  nach  Uraftänden  ver- 
urtheilt  oder  zum  Kide  gelaflen  werden,  ein  Erkennt- 
pifs  auf  befferen  Beweis  ift  aber  un/ublfig,  3}  hat 
d^r  Richter  aber  die  Keflfetzun£  ekies  jperemtor. 
»yeeistermins  ver(aumt,<und  denBevpeiC  toitfohren 
fo  dari  er  f/a  S9^^Clie«  jwenn  er  Ober  den 
iHen  Boweh  erkenn'eit  will,  die  Fi  hruug  des 
sfTcren  Bewcifes  nicbt  verweigern  Diefe  Grund- 
fatze  mftffen  nach  des  Ree.  üeberzengung^  auphuMh 
baierifchem  iVoceffe  selten,  da  das  baierifcRe  Kecnt 


,ftlflliBn,  wo  «t  ilBa  Oefiifsen  an  der  ndthigen  Con- 

traction  feiilt}  aber  auch  in  Sthenifchen,  wenn  fie 
bev  langer  Datier  Zur  Afthenie  hinneigen.  Auch  als 
äufserliclies  ftiptifches  Mittel  hat  Ce  fich  nach  Am- 
putationen, frilchen  Wunden,  bev  Leiden,  auch  Ge^ 
tchwUren  des  Zoluiileilches  kräftig  wirl^uyl  erwier 
fen.  Auch  in  kraidslich  vermchj^cr.-  Scldeimabfoil,- 
deruitg,  im  weifseu  l>ey>  Dqijcljfillen,  Schwei- 

fspii  u.  f.  \v.  leiftete  ihre  Anwendimg,  die  nie  mi\ 
HCidrigcu  Nebenwirkungen  verbunden  ift»  gute  Dien- 
fte/  Beygefilgt  find  ag  Beobachtungen  und  ein  Be- 


ach- 
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arln-in^en,  welclie  (fio  Wirlcfamkeit  der  Ratanha 
)ti  [Mtitvea  BiutüülTcii  b«weifea  fi^lien  und  weicbe 
Hr,  ßltrißth  mitgethellt  hat. 

In  der  Vorrtde  wird  die  zufilllge  EiUdc«  kuaf 
fjrr  vtnV'lgiichen  ftiplifclien  Kräfte  der  Piumbag» 
turopaeii  cr/^hlt.  Dr.  Stremb  verordnete  ein  Decoct 
derfclben  zum  äufserlich t  i  i  Hebraucli  gegen  ein  i»fo- 
rifcbe.s  Fufsübel,  welches  eine  Frau  anwenden  fojlte» 
die  fchon  feit  lange  eine  hartnäckige  HarmorrhagUt 
utiri  erUtt.  Durch  Verwechslun^trank  fie  das 
äufserliche  Mittel  und  an  demfelben^age  noch  ftatut 
dieÄi  ui  uag.  Mehrere  Acrzte  in  Mainz,  denen  (lie- 
fe Kr  fallt  iin^  iiütgetlwilt  wurde,  benutzten  fie  und 
fanden  He  Keiutigt.  Man  bedteiit  fieh  fbJgeader  For- 
mel :  Extr.  PtantAg,  rar.  iraskmam — dk  Irtf  —  S.  i« 
Aoitat  Plm»lagi»lt  Umeüs  ftX'oOa,  Jede  St  1  E&l^^ 
fcl  voll.  Nacli  Orfila's  Meinung  (TraiU  ä«  poifons) 
verdient  fia  die  ganz  ungerechte  Befchukiicuug  der 
Giftigkeit  nicht.  Di»  Ütbeflet*iiiis  lieft  n:h  pnt 
gntimd  kbeint  gfir««. 

fSjjnt  h.  Kupferherg:  Emige  Wifif  »r  FVfii- 
gerUHg  itt  Lthrns  im  höher»  ytlter;  vnn  dem 
neuHzigiHkrigen  ^.  Ifnaa,  Mitglied«  des  Inftitiits 
in  FrauKreicii,  cfer  Khrenlegion  u.  f.  w.  Dputfrh 
lierwiigegebeii  und  nii(  einer  Vorrede  verfebe« 
von  Ltv  Idtn^i  der  HeUknnde  Dootor  und 
pnÜKL  AntJn  Mainz.  i8i8-         I3.  (sgr.) 

Nachdem  Hr.  T.  ßch  der  Efelsuiüch  an  vierzig 
Jahre  lang,  wie  er  verfichert,  mit  grofsem  Nullen 
hedieat  mttm*  JM&eUhn  <ler  Ekel»  U»  dafs  ar  voi» 


JLUZ,  Kum»  745.  SVmVS  iSi«. 


3»! 

dem  alten  Gebrauche  aVaren  miifgte.   Kin  mit  Chi- 
na und  VVe^n«  delTäu  er  luaii  angewohnt  war«  ge- 
heiltes VVechfelfieucr  (ohne  Zweifd  durch  Erkaltung 
«ugezo^eip  hioterliefs  Verftopfnag,  tiuiiFife  SrhiHtm- 
fecrebunUi  Nafe  und  Hachen,  »nertrjgüch  es  Juckea. 
mit  fadenartip  >;  ILjutausfoiiiierung  (wahrfcheiiiiich 
fortdauernde  Rrnen),  ivr^mpfeiu  oen Beinen  beLfti|^ 
ten  ihn  ungemein.  Die  Beioa  lallwulJen'an ;  dagegen 
wendete  er  SalzwaQer  nnd  eine  eqmprimirende  Bm> 
de  an  (die  letzte  war  e«  wohLein?ig,  die  hier  hal^. 
Durch  ilie  Hetrachtnng,  dafs  c]>-  Nej  vni  der  Gedir- 
mu  mit  deueii  der  Lenden-  und  6ciicnkeJacrveu  ia 
fo  wefentlicher  Verbindung  ftehen,  wurde  Hr.  T.  auf 
die  Vermuthuag  geieitot»  dab  jene  Krämpfe  von  den 
Stdhrungeo  im  Darmkanal  abhSnfig  feVen.  Er  tlrOek- 
te  nun  d  -n  Hiuiddarm  mit  der  Fauft,  ieine  verfciiie- 
dene  Ru..<tungen  verfolgend  —  zuweilen  auch  die 
cliinnen  U.u  nie:  l'u  wie  Winde  abgingen,  wurden  die 
Krämpfe  auf  der  Stelle  erJeichten  u.  L  w>  Dicts  Ift 
nun  der  ganze  Gewinn,  den  der  Lefer,  dnn  (b  etwas 
linb^-I  aTuit  wjr,  von  ^ifff^m  VV"crkchen  ziehen  kann  : 
denn  das  Cebrige  ili  imi ipdeutendt» Kedfeligkeil  eines 
alten  Mannes.   Die  U     i  felzuug  fcheint  nicht  frey 
von  Oaüicianwni  fo  lt«lit  S.  14  ,»ein  lebhafter  ' 
Schmerz,  welchen  icYi  nur  ein  Mal  vaf/WU*:"  nhn« 
Zweifel  heilst  es  wohl  im  Orif;jnnle  doitleur, 
qttr  Je  n'ej^rouvois  (ju'uif  jenle  Joks;"  wäic.  dem  io,  fo 
nnilfiiii  US  lieifsen ,   den  ich  nur  ein  Mal  eriitt.  — - 
Uebneens  ilt  der  V  erlag  iolohejr  Utaz  unbedeoMtti^ 
Sdir^chen,  deren  veifprechewler  Titel  das  Wun» 
derliarfle  bcy  dor  Sa>  Ii*'  tM,  »>in  ftrinrcnTrr  Beweis 
g^eo^lie  Bchaupluji^ ;  dat^  Papier  fcy  jetit  ffuuUich 


LIXERAKISGHS  NACHRIGHTElf. 


Beförctertingen  u.  EJirenbeseugungen. 

DieruCfifch  kaiferl.  Gcfdlfcliaft  der  WifTenfchafton 
«n  Wilna  und  die  akademifche  Gefellfchaft  der  Wif- 
fenfchaften  zu  Kraiuv«  Juben  den  k.  k.  wirklichen 
Crehciinenrath,  CMamandflar  d«(  k5nigl.  ungrifcben 
St.  Stepbansordens,  Oberften  Landes -IMarrchall  der 
Königreiche  Galiziea  und  Lodomerien,  dann  Prjtfe* 
etender  k.  k'  HofBiMtotbek,  lin  Jo/efkAUximiUMOn. 
fen  iti  TttKS^-OJJbliHjkif  zu  Uiram  Mitfliede  ernannt, 
und  k.  Ma).  haben  demCalban  die  Aanabme  dt». 
,  Ibr  Aufzeiehnungen  zu  erlauben  geruht. 

Der  Ma^ftrat  der  fceyermSrlufcban  BauptCtedt 
GrSts  hat  dem  ftändifchen  Scripter  ata  leannenm,  Hn* 
Jgnatz  Kellmamiy  Redacteur  der  (Jrcftrer  Zeitung  und 
de»  A-ufmerbfamen,  in  Anftrkennuug  lainer  durch  ein» 

Reibe  fea Jehrtti  d«rHiiif tftadt  wad  i  -  '  - 


Magiftrat  und  der  Bürgerfcbaft  gcleifieten  reellatt 
Dieofte  au*  eigenem  Antrieb  das  lChreubur,.jerreciit 
ettheitt  tmd  ihm  das  bttre^nd«  Diplom  zugiH'ce/lr. 

Der  Kaifer  von  Ovfierrelch  hat  nit/e/ft  £i>t- 
ÜBhUebung  «ua  Qrits  vom  .ts>  Novenbar  tti?  die 
dttroh  den  Tod  det  Fme«  Ar bi/fty  aa  der  UniTcr&tu 

zu  l'rag  erlecli^in  -tuf.?eror,IeniIiGlie  Prr>fi  Tlr.r  ^^r  W- 
plouiatik,  Heraldik,  Numinnarik  untl  AaeributiisUun- 
de,  deixi  lln.  JthtMm  Miyafc. t^MWieg» •  Ritter  von 
Htrtzenftid^  verliehen. 

Hr.  Cbllegreorath  Pow  Drfyyjfie,  ProfeiTor  der  me- 
dicinifchen  Clinik  buF  dar  ruÜuchen  Univerfität  tfta 
Oiarkoar  ift  von  d«r  kaUertiehcn  medicinifcfaeik 
Soeietat  M  fFUttt  und  von  der  fitenrifehen  'ComC 

le  der  kaiferKc)ien  philanihvopifol-en  Gefell Pfhart  zu 
St.  Peteraburg,  zum/orr(^»i<irr»dnid£r^i^rde  ernnuu 
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'*  .  i)  Stüttoaut,  b.  Steiiikopf:  Herm^nu  und  Mar' 
■  Voa  Erkdritk  Roth ,  künigl.  l>aier.  Obcr- 

\:[  '  finanzrathe  n.  r.  w.  isij.  6^)S.  g.  (8  Gr.) 
.  jl^SfaRNBERO,  b.Felfeckcr:  Bemerkungen  über  die 
Schriften  des  M.  Cornelius  Fronto  und  Aber  das 
Zritatter  4er  Anto%ine»   Gelefen  in  der  öffentli- 
ehen  Verfammlunsder  königl.  baierMch^n  Aka- 


cl«c  Akadenrieb.  .94Si'4' 


Hr.  F.  Rothi  wohl  zu  unterfclieiden  von  andern 
eleichiumigen  Schriftf teile rn ,  lof,  fchon  duvcb 
feine  ätnüt:  i$  r$  immUiMii  Rmuimnm  (Stuttcart 
i8oi.)>  welelie«r  jemeh  ab  ein  ftudfraiider  Jongling 

'in  Tiihingt'n  pefchrieben  hatte,  die  Aufmerkfamkeit 
des  geJelirten  Pul)licums  auf  fich.  Sechs  Jahre  fpater 
bewährte  er,  obwohl  als  der  Stadt  Nürnberg  Syndi- 
cus  in  das  GefchäftsJeben  verfetzt,  durch  feine  „Frid* 
IM.  Drüdiät  Profeflbris  Stuttgartienfis,  nuper.de> 
funcü.  Laudatio  (1807.  f.  A.  L.2.  1814  N.  190.)  und 
im  Jahre  darauf  durch  feinen  Commentarius  de  hello  bo' 
ruffico  Cl8o80>  feinen  Beruf  zum  SchriftftcJler  aber- 
maJ  auf  eine  rähmllche  Weife.  £iuig,e  Jahre  hernach 
iMftaim  Hr.'  von  Nflmberg  nach  Manchen  ver- 
fetit  nnd  unter  die  Mitglieder  der  Akademie  der 
Wiffenfchaftcn  dafelbft  aufgenommen,  eine  Reihe 
kleiner,  aber  trefflicher  Schriften  in  deutfcher  Spra- 
che :  (Lobfckrift  auf  ffohaan  vom  MtiUer  den  Gefchicht- 
fekrtibtr  (181 0;  über  Tkueydides  und  Taeilus,  ver- 
gleichende Betrarlitungen  (I8I2);  Zum  Andenkt» 
Heinrich  &ä/ii4*j  (igij,  f.  A.  L.  2^  1813,  Nr-  188-); 
Bemerkungen  über  den  Sin»  und  Gebrauch  des  IVortes 
Barbar  (1814,  f.  A.L.Z.  isiit-  Nr.350.)i  Herma»  m»4 
Jtfcrfrod  1(1817);  und  Bemerkungen  AMT  di«  Sphfj^- 
ten  des  M.  Cornelius  Fronto  u.  f.  w.)  herauszugeben, 
welche  in  Hinficht  auf  Sprache ,  Form  und  Inhalt 
feinen  lateinifch  verfafsten  .Schriften  keines woges 
nachfteben.  Hec«  verbindet  hier  ein  Paar  der  erwähn- 
te SohriAm'  in  einer  ReeenfioA. 

In  Nr.  I.  wir«!  das  Andenken  Herman's  des  Cht» 
ruskers,  welclies  nicht  oft  genug  unter  uns  erneuert 
werden  kann,  auf  eine  wnrdige  Weife  gcfcvert. 
Nicht  mit  Auianalungen  uu  I  Verbrämungen  gc/iert, 
fondern  in  einfacher  Grufse  ,  wie  diele  aus  den 
Quellen,  deren  pr.:ndliclie  Frflfung  voralifteht,  zu 
entnehmen  ift,  wird  der  dcutfche  H«|d  <fai|||CMtftt 
'  jL  L.  Z.  i8i8-  Zue^  Band, 


^e  fohöne  veterUndilche  Gefinnung,  nicht  in  hmil^ 
tcn  Worten,  oder  entlehnten  Gedanken  fich  ergi«- 
fsend,  fondern  aus  dem  eigenen  Gemflthe  hervor- 
quellend, macht  das  Gemälde  noch  anziehender.  D§t 
dtil  erinnert  an  TacUust  »die  HauptqueÜe  fär  die 
Gefchichic  Hermanns,  die  reinfte  und  reichfte  zu- 
gleich'*: wir  möohlan  it|a  einen  Lepkiar-Stii  nett> 
nen.  '  Es  ift,  alt  folhe  die  Schrift  zur  Infchrift  anf 
einem  Denkmalile  Deutfcldands  für  feinen  Hermann  '. 
dienen.   Betradiiet  man  den  Stil  aus  dicfem  Geficht»- 

{mnkte,  fo  <lilrficii  kaum  einige  Perioiien  zu  hart 
cbeioen.  — •  Einzelne  NebewUtce  im  Gemälde  kön- 
nen wohl  beftritten»  alter  aneh  vertheidigt  werdea. 
Wo  dJe  Quellen  nicht  reichlich  fliefsen ,  wird  immer 
über  .Nebenunifländc  Streit  feyn.  Wenn  (Ibrigens 
der  Vf. ,  wie  in  den  der  Schrift  angehän|irten,  fchätz- 
bwren  Anmerkungen  bisweilen  der  Fall  jft  •  bevriUu^ 
ten  JOnnern«  z.  B.  einem  Usfir,  Mmmtri  «.  a.  ent* 
pegentritt;  fo  gefchieht  es  immer  mit  derjenigen  Ach- 
tung, welche  dem  Verdienlte  gebülirt.  Wie  indeffen 
aw^  Manche  Einzelnes  in  dieler  Schrift  anfehen  raö- 

§en,  das  Ganze  ift  unftreitig  vortrefflich.  Der  Werth 
er  Schrift  ift  theils  um  leiner  fcibft  willen,  tbeilf 
weil  die  Schrift  ein  fchönes  Denkmahl  vaterl.  ndi- 
fcher  Gefinnung  aus  der  Zeit  ift,  wo  DeuifchJand 
feiner  Bofreyung  aus  tlem  fclmiarlivoJlen  fremden 
Joche  ficth  freute,  l>leibcnd.  Von  vielem  Trefflichen* 
welche»  wir  nushebcu  könnten,  theilen  wir  hier  nnr 
die  He rmannff- Schlacht,  in  welcher  Töne  erklin- 
gen, die,  feit  der  unvergefsliche  Johannes  AlUüer 
verftummte,  nicht  mehr  vernommen  worden  find, 
und  Einiges  von  Hermann  felbft  mit.  „Varus,  ftand- 
haft  im  Unglauben >  wies  alle  Vorftellungen  zurOck, 
imd  liefs  Hermann  mit  den  Uebrigen  ziehen.  Diefit 
eilend  an  die  Stellen»  wohin  die  Aufgebote  fchon 
befcliieden  waren;  fchnell  voran  mit  der  gefammten 
Mannfchaft;  /.ugleicii  Landflurm  durch  alle  Gauen  ^ 
nnd  Wer  allda  von  Römern  war,  in  Haufen  oder  ein- 
zeln, raffte  plötzlich  das  Schwert.  .UnterdefTen  in 
die  Wildnifs  eingedrungen ,  fchritt  das  röinifche  Heer 
langfam,  mühfalig,  jqdoch  forglos  fort;  ein  gewalti- 
ger Zug,  nicht  nur  Bewaffnete,  fondern  auch  dazwi- 
fehen  nnd  daneben  Weil>er,  Itinder  und  Gelinde, 
mit  fehr  vielen.=Wagen  und  Laltthieren.  Mit  der 
Befchwerlichkeit  wuchs  die  Unordnung ,  als,  unter 
heftieem  Windeswehen,  ein  ftarker  Regen  fiel,  wo- 
durch tiieAValdpfede  fchlüpfrig,  und  zugleich  durch 
Krachen  unil  Sturz  der  Bäume,  die  der  Sturm  brach, 
fchauervoll  und  gefahrvoll  wurden.  Plötzlich  in  doM 
Häufchen  des  Windes  und  Regens,  in  das  Rufen  uni 
lUaMM  dey  Hi»rtthtm|mi  flift  (^iwtWwt  Srfilariitge^ 
Xt  Iciurey 
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fclir«y  «in ;  rinaraialMrt  ta.Diekkht»  anf  dea  Hö- 
iMn,  Feinde;  fnhon-  trilft  «iif  «landM •  AbttMilung 

des  Heeres  ihr  Wurfgefrhor?.  ImMn  nun  der  wehr- 
lofere  Theil  des  Zugs  fich  iu  angflvüller  Eile  drängt, 
V«rftich<ältanf«rei£iuptleute  Gegen  wehr  j  Varus  un- 
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dem  Lager  1  den  Graben  auf.  Allein  unanflifirlich 
ftOcmk        davtfehe  Heereskraft  heran ;  -<b  ftOiv» 

Varus  wrzwL'iflungsvoll  in  Tlmh  S(  lu\  ert;  darob  ver 
zagen  die  Vornehaifteu  des   Heeres,   handeln  mit 
Hcrm'ann,  ergeben  fich  auf  Gnade  und  Ungnade."  — 


tarCttt  aa:  a^aigp  reUst  dennoo£  der  gereit^  Muth  MDieier ^Uerroaon  ^cr  Cherusker  (S.  47 1.)  ift  einer 
ins^fecM,  die  läfst  er  greifien  und  betrafen.  Moh-    der      '       ..    ~  - 


fcUg  und  mit  tx^dcufendcin  Vcrlürtc,  —  da  ifie  Deut 
fchcn  immer  Jialier  kamen  und  ihrer  WurfTpcero 
Oewalt  zunanm  —  fahrte  er  an  diefem  Tage  das 
flaar  auf  einan  frejeran»  zum  Lager  tauglichen  Piat/.. 
Bier  befllbl  ar»  Ae  mHften  Wagen  und  was  fonft 
entbehrlich  war,  zti  vcrhromien  ;  raftete  die  Nacht 
in  feft  gefchlolTenem  Lager,  uml  loll ,  verderblichen 
Dankeis  jetzt  noch  voll,  die  Feitule  als  Aufrahrer 
feinen  Rkhterftuhl  geffxiert  haben.  Des  folgen- 
Moigent  zog  er  weiter,  abermal  durch  Wald; 
ani:efallen  und  verfolgt,  wie  den  vorigen 


GrAfxten  alier  Zeiten ,  als  der,  einJnngling,  aa 
def  Spitze  unbothmSfsleer  VölkerrdiaffiMi ,  ihren 
Ungefttlin  zu  dem  weifcTten  Anfchla^  au  lenken  ge- 
wufst,  und  mit  derfelben  rohen  KraM  erft  eine  tiefe 
Wunde  der  Weltherrfc liaft  gefchlagen,  fodann  jijrer 
gefammelten  Macht  unahläuig  Trotz  geboten,  nabh- 
ner  im  Oft  eine  undeutfche  Macht  ^cLrochen  ,  umf 
bis  an  fein  Ende,  uneelieugt  durch  der  Öattin  und 
des  Sohnes  Verl uft ,  allein  dem  \'alcrland  hold. 


.  in 

Kcindfthaft  wider  die  Komcr  aio^-eJurrf.    Uml  tliefs 
tfteine  llenlirhkcit  des  dcutfclien  Volkes,  vor  allen 
n,  anijetaiien  und  verroigi,  wie  aen  vorigen    andern;  im  Aiibeginn  unfrer  üerchichte,  und  nicht 
Tag;  belfer  geordnet  war  fein  Zug,  und  Gegenwehr    aua  Sagen  und  Dichtungen,  npin,  aufs  |;ewülefte 
nicht  mehr  verboten  ;    fie  hielt  die  Dcutfclien  forn    besauft»  fokb  ein  Mawu"    ,  . 
von  den  Koihen,  nicht  fo  weit,  dafs  ihr  Gefchofs 

In  Nr.  a.  wird  zuerft  A/.  Comttiiu  Fronto  an  des 
Platz  gafteUtr  der  ihm  in  der  Literar-Hiftoria  ga> 
bahrt.  Er  >var  ein  fader  Redekflnftler,  deffeiiSchri^ 
ten  einzig  als  Belepe  des  tielVM!  \'crral]s  dt-r  Romer 
in  dem  Zeitalter  der  Antonine  von  einiger  Bedeutung 
find.    Diefem Urtheii  wird  gewifs  ji  Ii  r  wahf faiUHiBB 
Lefer  der  SchrihaaFionto*«  ganz  bevrtinniiaii»'  flbi 
einige  der  Bewaife»-  womit  Hr.  Jf.  daffelbe  ra  erftfi^ 
tcn  fueht.  „Unglaublich  fachlos,"  heif^^  psS.  4,  „Gnd 
Fronto's  Schriften,  und  nicht  nur  an  Geilanken  arm» 
fondcrn  auch  an  blofaen  Nachrichten,  fo,  dafs  keia 
Theil  des  Wiffanat  dar  ihnen  Bereicbarungvccdanka^ 
zn  nennan  Ift.  Nleht  etarnial  Knnft  das  Vortrages, 


dicfe  nicht  erreicht,  und  Viele  niedergeftreckt  hatte 
Nochmals  gelangte  Varus  auf  ein  offenes  Gefild  und 
fchlug  ein  ordentliches  Lager.  Hermann  aber,  dem 
unterdcITcn  genttgt,  mit  dem  Ideinpn  Krieg  den  Kö- 
rnern Abbruch  zu  thun,  da  er  den  Feind  fern  ge- 
nug von  feinen  Strafsen ,  tief  genug  im  fchwierigen 
Landa  fieht,  die  eujanen  Sehaaran  aber  durch  daa 
liondftnrm  foverftintt,  <faft  fieftasFleM'niohtfcheaefi 
dflrfcn  (denn  herzu  eilte  das  Volk  freudenvoll  und 
fo  einmathig,  dafs  gezwungen  auch  Segeft  mit  den 
Seinen  mitzog),  befchliefst  er  auf  den  fönenden  Tag, 
den  fhitlaa  feit  des  Verfiojgana  An£ug,  die  Vertu- 
gungs- Schlacht.    Daher»  ab  Varus  des  Morgens 


wieder  aafbrach ,  alsbald  haftiger  auf  ihn  eingcdrun-    oder  xv'flrdige  Nenlicit  in  der  Sprache,  biltlet  fnrdie- 

 »   1  u.^j  j — — i.-u     j-pjj  Mangel  an  Gelialt  einigen  Hrfatz;  es  ift  nicht». 

wie  bey  Fertuliianus  und  Auguftinus,  die  Glnt,  aar 
der  Sand  Afrika'«.  %ina  Schriften  (S.  5.}  habM 
aÖa  DnrMa«»Qeganftand:  Beredfamkelt  und^racH» 
kunft  zu  zeigen,  zu  empfehlen  und  zu  ])reiren  ;  es 
ift,  als  wäre  auf  der  Welt  niclits  der  Uetie  werth» 
als  eben  fjc  felbft.  Ich  kann  froh  abfcheiden,  fchreibt 
er  an  feinen  Zögling,  den  Kaifer  Vams»  hoch 
lohnt  tnr  meine  Mnhe  vnd  meines  e^neoen  Ituhna 
gewifs.  denn  du  lK!'"t  (feine  Rei7\frnml<eit  erprobt  in 
deinem  Sclireilicn  au  den  Senat,  uml  aUe  Welt  Ucnivt 
mich  als  deinen  Lehrer.  Ein  andermal  dankt  er 
eben  diefem  Vam«,  den,  wie  ar  meint,  die  Reda^ 
Iranft  fogar  «um  Feldherrn  gebildet  hat,  fi>r  die  Ehre 
des  Kulles,  die  dem  Lohrer  der  Rcdekunft ,  als  des 
Mtnules  Bildner,  ailerdinps  gebillirc;  es  fcheinc  ihm, 
der  Kufs  fey  der  JBeredfamkeit  zu  Ehren  einge- 
führt. —  -  Antonin  den  Welt  weifen  hält  er  ab 
Ton  wiflenfehafllichen  Beichäftigungcn ,  die  ^veder 
angenehm  noch  nOtzIich  wären,  un<l  ruft  ihm  ditt 
Anniuth  feiner  jugendlichen  Arbeiten  ins  («eilächt- 
nifs:  gleichbedeutende  Wörter  zu  fammcln,  alto 
avfzufuchen  und  hn  Gebrauche  zu  erneuen»  getneina 
WaadungeA  zu  veiadala»  KedcCSfze  nuuiaichnltig  za 


En  ward,  und  zum  Handgemenge  der  Streit  gedieh. 
I  ward,  unter  dem  Srhrecknifs  eines  Ungcwitters, 
auf  dam  weichen  Blachfelda  mHjgro(ter  Hitze  und 
Erbittermy  gek;  mpft ,  als  von  folehan »  die  auf  Le« 

ben  mvl  Toil,  die  Einen  um  Befreynng,  die  Anficrn 
um  Rottung  firilten.  Wie  aber  der  Muth  iler  Deut- 
ichen  ftärker ,  als  des  Feindes  \''crzweiflnng  war,  fo 
that  auch  ihnen»  als  den  Frifcheren  und  leichter  Uo- 
ivafifheten,  Stnrm  und  Regen  weniger  Schndpn.  Als 
endlich  der  Römer  Ordnungen  z'.imeift  gcfprcngt, 
ancli  7.\vey  Agiler  ccnonmien  waren,  Varus  felbft 
verwundet  uivl  ^v/cy  feiner  Unterfeldhcrren  gefallen, 
da  verfuchte  der  dritte,  noch  unvcrfehrt»  'mit  dac 
Beiterey  —  das  Fufsvolk  gaberauf  —  fiehdoiehz»» 
Jchlagen.  Allein  weder  ihm,  noch  Andorn,  die, 
abgefcluuttcn  ,  oder  frevwillig  getrennt,  das  VVeito 
fuchten,  gelang  die  Flucht;  foiidern  weit  die  Meiften 
£nd  von  den  nachfetzenden Deutfchen  theils  fogleich, 
Aails  an  folgenden  Tagen,  in  WiJdniflen,  Scmneh- 
ten,  Sümpfen,  erfagt  und  niedergemacht  vrnrden. 
Das  noch  flbrige  Fufsvolk  zog  indefren,  immer  fech- 
tend, weiter;  und  da  es  eine  Stellung,  die  zum  La- 

ter  günitig  fchien,  gewonnen,  fchlöfs  es  iich  tag, 
e  zu  behaupten.    WaHrand  alf«;  ein  Thail  focht. 


«axfiu  <U»  ibr^M»«  in» ptacfwhlkfai  wmMmt  fit  oilfliMBni  «nufchraockBa  uml  durch 
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Mann,  •  der  die  Gewalt  des  Kaifer^  als  ^5fser  dfenn    fich  die  Krankheit  diefer  Zeit,  Unmännllchkeit ,  sdl 
des  Sct^ckijüs  vorf teilte  eiebt  Wohlredenheit  fi»r  die    meiften  in  der  Menge  nnd  dem  AnCahen  aller  Ar- 
«dlibwendürfte  E^it(chan  des  Allgewaltigen  aus.  Ex   ten  Gaukler,  Wahrfager»  Tnmndeotir  ,  Wua» 
■«nmhiit)  M  fteht  «inen<  Antouiniw  deki-^yeltwefC^  cferüdter;  fruphtkti.  4pde  iinmar^wjirM  die  Verfu« 
■•R,  dafs  cr  'forgföhiger  äaeh  fchicklicTifcn  fmtki  ehe«.  Vergaiieehtt''A«ii  WjÄaiäul  In  ider  Gegen* 
trachte.   Nicht  ddrfen  wir,  fagt  er  demfelbeh ,  rfiH-  .lewtf,  toiwt  der  tJcift  der  Vergangenheit ,  |hr 
Acnd  und  gaffend  harren,  bis  uns  etwa  ein  Av6i*t  .Gefp«Jt£tterfchien  dem  unnaächtigen  Verlangen  nach 
von  feTbft,  wie  das  Palladkim  vom  Hiimriel ,  zuialle;    Frilcliem  und  Lebendigem;  vergohUdt  waren  alla 
tederii  «lUe  Wohnpbltte  %nd  Oehetfe  deir.'^aitbr  Auftaltea  zur  GeiTtesoBiklwigi  dahw  yntiEnb  und 
«■ffeB  wirinniieB,  «llnirit  Krlr  anf  deir  reekt^n'^^PV^  Lieb««  i  xmA.mU  ihnn  jiÜAG&in^VMMt  wd-Innig- 
gen  fie  auffiichcn.   .Solche  Wcgp  find  ihm  die  Schi*!?-    keit',  und  je  reicher  der  Vorrath  des  Wiffenswerthen» 
ten  eines  &inius,  Cato,  Acciiis  und  antterer  Gleich-    je  verbreitMcr  der  Oefchmack daran  war,  deftb  flat- 
zeitiger;  dahin  weift  er  feine  Zöglinge;  auch  folL'cn    terhjftcr,  feichter  und  unvermöjjender  -vTurde  dä$ 
AtttdemRathe  und  machen  fich  aus  den  altenBfichern   Gefciilecht^  den  Edleren  verging  du  Leben  in  Lalllp 
«ine  Menge  Aussnge;'er  Mbh  bildet  fich  darnach  eerweiltf; -der  M^i^ge,  wenn  fie  üleltli  luiiHnr 
unabläffig.     Nur  Cicero,  Saliuft,  Virgil  fmd  unter    im  Zeitvertreib,  beumders  in  Befriedigung  fßr  ebea 
den  jMuftern  noch  geduldet;   den  Horaz  fchätzt  er    founerfätüichen,  als  dieGciiulther  verudcmienSchau- 
wcgeii  feines  Witzos,  und  als  des  Mannes  Freund,    Inrt." —    Diefs  die  Anklat/«  di^s  \  ts.    Weit  entfernt 
deffen  Garten  nw  fiin  Eigeathum  iftj  mit  Widerwä-   jctloch,  edleren  Gcftalten  der  C^efchjchte  ihren  Adel 
Jen  forichf  er  von  SaneCIl  •und  Lncan des-  Tadtus    frevelhaft  rauben  zu  wollen ,  huldigt  auch  er  dek 
erwännt  er  gar  nicht.    All  fein  Beftrchen  ift ,  nafflr-    Tugenden  der  Antonine.   „Fern  feV  es",  heifist  et 
lieh  und  doch  kunftreich  7u  fchreiben,  und  er  hat    S.  14,  die  gerechten  Ehren -jenei*  irtifer  anzntaften, 
h-chi  Hehl,  ilafs  er  fich  Mühe  Ptbt ,  die  meiften  Sülze    deren  Perföniichkcit  wie  ein  Wunder  der  mcnfch- 
ia  genehtiichen  Reiien  Icliruff  und- abcebrochcn  ku   liehen  Natur  in-der  fpätrömifchen  Gefchichte  leuch- 
üatiBefflen."  —   Von  Fronto  geht  der  Vf.  tm  Beur-    tet.   Auf  ihnei^,  Mrie  auf  allen  edleren  GemOthem» 
theilung  des  viel  gepriefenen  Zeltalters  der  Antonine    laftete  «tiederd^iuflcltod  ^  die  riefenhaf^e  Unform  der 
über.    Er  klagt  es  hart  an,'  und  fchiJdert  mit  ftar-    gefellfchaftlichen  VeAältnilT«,  (fie  ihnen  nicht  ge»- 
ken  Zogen  das  Abrtcrhen  der  alten  Kömer -Welt,    geben  war  zu  lufen  und  umzufchaffen ,  nur  zu  lin^ 
Wir  dringen  feine  Anklage  fo  kurz  wie  möglich  zu-    dem  und  in  der  zunehmenden  Ausartung  einige  Zeit 
fammen.    „In  den  Händen  tiner  verhrtltnifsmSlaiK   aufzuhalten."    Auch  das  leugnet  ef-  nicht  ah,  inli 
kleinen  Zahl  GeCchlechter  waren  die  Reichthttmer  deffentwiUen*  avCser  da ^ifemi0^ifib^yartxe^kt\^ 
der  Welt;  uherfcKwinglichc,  hOchft  ungleich  ver-  Iteft  ttler'An'teMfo^,'  d'«D  ISdffito  dik  "SBeitalter  diBf« 
Ciieiite  Ab{;al>en,  dazu  iiurserft  njannichfalfipeFrohn-    felben  eine  erfreuliche  Erfcheinung  ift.   „Das  erfte 
dienfte,  drückten  den  Landbau  nieder,  und  hemm-    und  dritte  Jahrhundert  unfein  Zeitalters",   fagt  e» 
ten  die  Bevölkenili|(»  welcher  aberdAsb  oft  wieder-   S.  13,  „^var  fo  voll  bitterer  leiden  fflr  die;  Väker 
iK»brenrle  Hmnnnoth  und  Pcft»  «rtfhl  auch,  dafs   des  römifchen  Reichs,  didlt  ^ilas  tmttt,"in  Vnj^* 
di*  PWMMjhelt  des  Lebens,  das  fich  nfeht  mehr  frey   gleichang  mit  jenen  beiden V  Als- ein  golc 
bewaiganitainn ,  feine  Zcupuigskiaft  abftutnpft,  A!>-    ncn  mufste."    Nur  das  hob  er  niclTt  pn/  hertirti 
bmcfi  that;  der  an  fich  fchon  fehr  gerini;e  Troft  der    dafs  von  Nerva  .  hi^  auf  Marc  Aurel  fiuif  KegenUai 
Gleichheit  unter  einem  /rmd^rif  Gcfetze  war  nur    aufeinanderfolgten,  die  zwär'elnzeln,  ibariAcftt 
fcheinbargHiribrC,  der  Unterfchiede  und  Vorrechte  in  thrtr  fätmtmrbintkvu»  ^H^f, 'vnn'aiiMera  wiinft' 
lieftand  efaie  Menge;  die  Statthalter,  denen  es  frey-  it^atnkteii  Moiiari^et^ (Iber rrftffeir werden.  Uebm 
gfftellt  war,  die  Gemeinderäthc  zu  gängchi  und  zu    gens  kann   unferm  Vf.  keineswegs  abRcfprochca 
meiftern,  waren  verbumlcn,  über  jede  •^^^chtige  Fra-  ■  werdenv^as  er  nach  Nr.      S.  a.  an  Möftr  ver- 
cc  Bericht  an  die  Kanzlev  des  Kaifers  zu  eritatten,    mifst,  indem  er  fagt:  MSfir,  unfer  Blackftone,  und 
10»  dafs  z.  B.  London  unci  Stayrna»  Gadix  und  Cöla  btjnabe  ttafer  Alontaaqwanr  ift  bey  dem  tiefften, 
ihn  Mauern,  Thore,  W4(r(#rertttri^trnf(lht iMraea  fiMHKeit  tidi  fbinl^^ne  für  das  Bnt^erliche, 
durften  ohne  Erlaubnifs  von  Horn,   wc  vuri  fthwie-    ein  Scher  des  Menfchlicben  nicht  gewefen.  Frö- 
rige Au.slegung,  Anwendiuig  und  Menge  der  Ver-    here  Studien  und  Denkart  m>>gen  zwar  das  Ause 
ordniiiigen  die  Folge  war;  'dvrch  das  Antleuken    unfers  V'fs.  vorzildich  auf  das  BOrgerliche  in  d9r 
fichönereJy.Zeiten«  welches  in  allen  Sitten  und  Ge-  Gefchiohte  hinlenken  f  aber  er  hat -«nim  vielCn^ 
brSucheh,  -Namen  und  Feften  den  Vj^kom  gegen-  «nd  felbft  Ii»  der  Anklage,'  von'  'vfduliep  Me^  dltf 
•vvärtig  blieb,  ward  das  GefiShl  der  Abh.Jnfrif-'kcit  in    Rcifftift,  erprobt,  wie  lebentlig  auch  ihn  die  in  der 
allen  Üin^en  von  frem^lcm  Willen  nocli  drilckemler;    neueften  Zeit  iirieder  herpcftellte  Macht  der  Ideen 
die  Kraft,  ^vclclie  einft  iu  dem Oflientlidinn  Leben  fo   ergriffen  habe.     Doch  wie  den  Meiften  unter  den 
vieler  Länder  gewaltet  hatte,  Wttchs»  nachdem  die-  Jetztlebcnden,  d«ren  Jjifgenbikiui:^  nicht  in  das  Jetzn^ 
fes  ertödtet  war,  denrbfl^geriicben,  dem  h^Bchcrt  JahFzehetid  «-diiflei^ dffrlle-aueb  ihm  wfdorMlS 
nicht  zu,  foutlfTu  verfing,  das  Schlechtere- blif-b  vnn    ron ,   dafs  tr  bey  Anwendung  des  Tf]\p.'">fen  Prin- 
aüem  übrig,  und  gah  ein  Cemwgo  oller  ^hiUiUut  ci^s  in  der  (/«»Iclucktea  wie  üeor  «r  aa«ü  die  Heilig- 
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nüfatq  aifrtSih  —  Pkalaria  fttb^h^ta:  ■  Aini 
/«^«/4/«:,,,|Sf4c<^  eaimprtßis,  ovatu  aeHOa^Mo^»  . 
■fi(ribi^sq»4  Mfnfi^^  ßbrqß. -r^  Ct^y  pris  alo- 
;P^fßrei4i,*:  samt  ranufo  pr^tmnbtKte ,  fpica  cyli»- 
^drifa,nii^a.  Ift  PkUum  atopfOH^oidts  l'itmam  f$im' 
jß1k,j>li^nUMr.—    fißuca  ftg0tnm:  panicnla ^laumii, 

ProfdToris AcdUÖttrgophi'l.  f lorent.^c,  ßö-  1*^4  fVU^hmM  miß«at^  ftfH»jii^    pihfis.  — 

lamlc^n  »trhfcuiAlißtns  ptanuu  im  EirUrU  fT^JH*                    9'^»:ttmuta\  ßcund^ 

ffmm  *ßfi^.    ViA.  L             VoLSIk  IBI^.  g.  ff^^                florU>usfubulM,s,  pedunaüis  tineari- 

'T™Tt  •                                 •■'            i  ^vena  ntgltcia:  famcnla  dtn/a,  fpia^ 

Im  'X.  179g  gab  der  bekannte  Vf.  in  italienilclicr  Ui  glabrist  mitiiist  fuhfi)tfloru%  glutms  apiet  bifiii$t 

.         «.     ,vr._.^         .      .  .  .         ,      ' "  ,  moUHiH»..  UtTrifmm.kyjßm^mm 

^  ^  quinqu^äa,  bifida ^  involuceHh  cor' 

£r  felzte  fiu  mit^rofsein  Eifer  fort,  dabey  Iwuptyichi  <fdfo  ■  Jubrotunclis ,  C0pf»l9  lepiy  folüs  latutolato- tUipU' 
£cb  die  italieui4chcii  Schriftfteller  beracUfichtigend,  fif,  tntegns,  fi  '.vnylexUaiUlbus,  mucronniatÜ.  Ift 
fjirie  0UD  ßch  davon  aus  (leavqa  ihm  .im  J.  i^4'.he(t>'  ,  2}iliiynid/N j  marinMx,  latifoliHs  ,  Ualicus  Barrtt.  ig, 
fMS%e%ü\MnGapMikll^^  p.}-  —   im  zuTtfyf««  Uande :  ^'r.  a83-  ^cirp«« /•» 

■*     '  ■«--         T.    .       leujpi««   4,iformis:  fpicis  Metminis  ovatis  obtulis .  eulmo  fo~ 

290. 

Sc'trpus  gracilis:  pilojus,  crtlmo fubtriquetro,  «»»- 
btüa  fubcompofita ,  involucro  ptntapiußo  iongior*  f<^ 
tisUMtibiUy  dkhotomtat  feßUibut,  J^mmmif  Uuutolmt»' 

Unkum»»   Nr.  296.  Cy««r»#  öfivarus:  cmhmm 

tri<^Httro  baß  folhfo,  involucro  umbflla  multifida  co» 
.fojtta  longiori,  jpicis  Htflukis  ianceolatis ,  raätce  ttibtf 
eüii*  fubovatis  ndoratis.  Ift  Cifptrus  rohindus  vulgth 
ris  Bauhin.  Puß.  v.niS'*'  dem  Targi»*i  7.uerft  den 
eben  angezeigten  Ipezüifchen  Namen  beygelegt  hat. 
Nr.  430.  Pyru'a  etatt'gifolia  :  fotiis  jubeordatit 
lobatis.,  inaeqmaliUr  ftrratis  y  fubtus  iomtntoßs,  flori' 
bus  corymboßs  erectis,  ptricarpiis  ovatä  pendulis  utrin» 

?ue  umbiUicatU.  Targioni  intd.  —  Nr.  633.  Ai' 
i»m  album:  u mbtlü  eopfutiftrt  futtelflora «  flamh 
uibus  ßmplkibus  brtvioribus,  ptUti*  dwmi  JkhrimMr, 
fcOfo  fubtri^urtrotfoliu  planUf.  Nr.  651.  Lonhtrm 
ttr  uf  {■  a  :  ßor^HS  ringentibuj  capitatu ,  capitulit  fU» 
rumqu4  ttmist  folüs  pubtj'ctntibus ,  fmmmi» 
ptrfiUati»,  litfMorIku  pMMs  imU^ 


jnora  ^i(/;ca  fll^qfzpiigpp  Nicht  zijh  iepgaeä   Mformis;  fpicit  fybgtminis  ovatis  obtufU^  eulm 

ift  es,        er'nut  vieler  Kriuk  eine  McHige  Syoony    lUsqiu  frtactis flrietu,  ftm'tmbus  tuberculatU.  Nr. 

inc  aus  tlcnfclbe^  gcGchtet  und  cntwir  i  L't ,  vjeleDia- 
gfx^friy verheffi;rt .  mit  FJcifs  jedesmai  den  Ort»  die 
JB!flWr*iifr  ^  arietäten  ufid  di^./j^Oli^eimTeir 
SM^Mggcbe^  latf  Nicht  defto  weniger  ka|ui 
fnan  iuivaiiXf  ninr  ,a]b:j  ireylicb  fcKätzbnris»  Mate* 
rialien  zur  FJura  von  Hetniricii  aiifebcn.  Am  fiihl- 
barft^n  ift  ,dev  gawAlicfic  Maugtl  au  ürdnung  m  der 
^i^heCi^ge  dqr  .ein-feIi)pn,,PAaii/.t!u,  und  das  Werjt 
jf«|)rde  94 41rauchhaj(^l<jqi(ir<)Ur  vediereo»  .befände  ficU 
aJchtam  Ende  einos  iide»  Bspaes  eifi  ^phabctirches 
Regifter.  Auch  habao  wir  einige  unniUzu  NatneJi- 
4\iändcrungcn  angetroffen.  Bey  gegen  wärt  igcr  An- 
uige  glauben  wir  uns  darauf  bclclu-juken  zu  mOlfen» 
die  £>i*g(^c^  Ai^i^*)"  a;us;}uhc)^n.  Ueber- 

^pt  ,f  ber .  vnecden  inf.  «59  Ai;^^  ^r^^cj't ,  und 
Tvvar  348  im  trfifn,>ii/ind  ^11  ^  «hh^m  Baude, 
paruotcr  find  folgende  als  bislier  unbbftimoit  iBu  bfr^ 
trachten;        rr^««  Baude:  Rottboilla  0rtcta: 


LITERARISC  HE  NACHRICHTEN. 


Lm  14.  April  furb  zu  Slpnclien  im  jsftvn  Jalire  fei. 
Altert  an  einem  ihn  uilfermuthet  überfallenden 
Fieber  der  $olotbnrnrcl>e  Gelehrte,  Robert  Glurz- Bloa- 
kfim»  detCan  Gefchichte  der  EieLtgcnofftm  vom  Toie  der 
&irgirmtir$ert  traldmann  bis  tMm  ewigen  Frieden  mit 
T^fflJtr^^  ifi  der  A  L.  Z,  lgX7.  Nr.  i}.  rahmlicli  in- 
*   ,  ift.  £iM  Scbtrtizer  Zoitnig  fagt  Ton 


ilim  in  der  Nachricht  von  reinem  Tor!?:  ,,Thn  liebten 
•IIa  Miifeu;  doch  fjirach  die  .Miifo  der  Oefchichte, 
zuma)  der  feines  Sohsveizerifchen  Vaterlandes,  feinen 
eraCten.undgcaaeiDnatzi^n  Sinn  »m  meiftco  an*  Ar. 
Mt  wme  feine  Spaife,  imd  Vorbareiieng  xe  neuer 
Arbi»it  feine  Erholung.  Sein  reiner  Wandel  n^ichra 
ilm  den  t'delften  theuer.  Im  Leben  und  in  der  Kunit 
ging  ilim  rdilichte  Wahrheit  äUer  alles.  Er  fttvehMM 
Gou  und  kannte  Iteiue  tndire Ftircbt.** 
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pf:  Htrt 

bod.  Voh  Fritiri^  Jioth  u.  f.  w. 
it)  NanNBBROt  b.  Felfecker :  üemerkungeo  Ober  die 
Üchriftea  Je$  Af.  Comtlius  Ivout»  und  Obw  das 
ZtUatttr  der  Aatoitmt  u.  f.  w.  —  Von  Rui- 
ritk  RoA  II.  f.  w.  .  . 


Tiefer  Ablc'ieu  vor  jener  Kncchtfchaft ,  welche 
noch  vor  Kurzem  auf  Kuropa  loTtsle ,  uud  vor 
«ler  frevclliaflett  .Entvreihune,  weJofie  dieKnechte  je* 
ner  Zeit,  wi«  an  allem*  was  AeMig  iU «  (b  auch  ati  der 
Gefchicht«  fich  ertanbt«n ,  «od  2um  Th«il  *  iifihrBiicl 
fie  fich  Lern; Icn  Hjllen-Oi'f  fencr  Zeil  fefk 
au  haiteR)  noch  zu  erlaui>en  fortlanren,  war  e&t 
<Mrte  Rae.  mit  Fnmde  bemerkte,  hauptfucliljcli,  was 
den  Vf.  «tt  der.|;erediteD,  aber  Ttrongen  Wdrdicun;; 
üß»  oft  of-wahntod  Zeitalten  befümmt«.  Das  Jahr- 
hundert der  Antoiüne ,  lic'ifst  es  S.  lo  f.,  ift  f;leich 
einem  Siurm  für  gewiffe  niederträchtige  und  verderb- 
iicliL'  Lohran,  deren  Ar^li  nger,  da  Uc  in  allen  edle- 
ren Anlagen  der  Mcnldien  keine  Zultimmung  looch 
Hnlfe  iinden,  auch  kehien  ruhsnwerthen  l^amen» 
der  auf  ihrer  Seite  Ctände«  A«s  irgend  ein«r  Zeit  mt 
Kuführea  haben ,  dorthin  ni  deutan  pflegen  i  als  auf 
eine  plauze  oile  BeftJfipunp  ihrer  iMeinung  durch  die 
Gefchichte."  —  Solche  Kevi&onon  der  Gefchichte 
heifebt  die  Zeit  jetzt  dringend  von  uns,  und  Tie  find 
ein  grober  Gewijm  ans  den  neoeflen  ErfidimngejH 
welche  trns  Niemand  vorktunmem  kann.  —  IiidoF> 
fen  ,  fo  fehr  Ree.  jede  Unform  der  VerfalTung,  wie 
die  des  rumifchen  Kaiferlh^ras  war,  und  jede  Uni- 
verfal-Mönarchie  verabfcheut  und  fchleclithin  ver- 
^Irftt  und  foeeTA  er  zugiebt ,  dafs  das  Zeitalter  der 
Antönine  in  dtoCar  Abhandlung  vun  eintr  Saite  wahr 
und  treffend  darEertellr  fcy;  fo  oTfeii  maifs  er  auch 
{rpTtehen,  dafs  der  Vf.  die  ziCfute^  ebenfalls  fehr 
wichtige  Seite  diefes  Zeitalters  keineswegs  geh  inp 

£ würdigt  habe.  Nimmermehr  kann  Ree.  glauben, 
fs  in  irgend  einem  Zcitaher ,  in  welchem  Üncultnr 
.nicht  herrfcHcnd  ift,  den  Etllercn  das  Leben  in  Lan- 
gerwcilc  vergehe;  es  mOfste  denn,  welches  aher 
oftVnlMir  hier  iiicut  der  Fall  ifi,  vni  jener  iinendli- 
<ihen  Sehnfucht  des  Mcnfclicn  die  Rede  feyn,  wel- 
ohe  In  keinem  Zeitalter  der  Gefchichte  noch  geftillt 
worden  ift,  und  in  keinem  geftillt  werden  wird. 
Wenn  es  dahin  kommt,  dafs  ii^end  eine  gn>fsc  Liebe» 
durch  wcltlii  <  i:i  Z  -itj]ter  getragen  und  gehoben 
werde,  aus  dem  üilenthchenl«ben,i[eEiefa[wriBdaty  iCt 


bereits  im  Stillen  und  Verborgenen  eine  neucUml  i  K- 
rung  der  gebildeten  Menfchlrait  eingeleitet,  üs  lit»t 
in  der  Vernunft  ein  niemals  ruhendes  BeftTe)>en,  (\8k 
zu  entfalten  und  darzuftellen ;  ubd  die  Schritte  delr 
Vorfehung,  wenn  fie  auch  unmerklich  find,  fehrinm 
uns  nur  zvin'^ckzugchen.  Jede  Zi  itjI  ei  hat  fpifie 
äufsere  und  innere  Gefchichte.  15eidc  liegen  nur  Tu 
oft  im  Widerftreite  mit  einander,  und  die  änfaatvift 
in  der  Kegel  nor  dann  erlrenlich,  wenn  Heroen  an^ 
treten ,  deren  Ooiius  die  Krzeugnifle  der  imiem  G^ 
fcliicHte  in  die  nufscre  einffthrt.  Aber  nur  ti.ild 
vcraliorii  und  verkuüchcrn  fich  dieSchöpiungen  div- 
fer  Heroen,  werden  cntftellt  oder  vei^pflira.  Din 
Vdtker  find  noch  gUtcklicb  zu  pndiett«  wenn  ihM 
l'Ohrer  wenigi^ens  noch  eine  Zotlang  von  den  Bro* 
cki'n  zehrnn  ,  welf'he  von  jener  Rrirhfn  Tifrhen 
gefallen;  nui  zu  fchnell  Gcgt  gewöhniicii  wic.lcj  das 
bdfe  Princip.  —  Mehr  auf  die  aufsere,  als  die  innere 
Gefchichte  des  oft  erwähnten  Zeitalters  war  o£fei^ 
bar  iler  Blick  unfers  Vfs.  gerichtet;  das  ift,  ^  hsit 
das  Abfterben  der  allen  Römerwelt  wahr  und  tref- 
fend dargefteUt ,  aber  das  gleichzeit ice  Auflclicn  dafr 
chriftÜchen  Welt  7:war  nicht  iiUerfchen,  aber  auch 
nicht  gehörig  gewürdigt.  Wohl  fagt  er  S.  at  f.; 
«UiterdeffetttwrkaiuifrvoQ  den  Grofsen  und  verachtet 
von  deo  Kluflsn«  «rwoehs  innerliail»  des  rOmtfehi» 
Rrfi^MS  dasChri&enfliinn,  aif  fetnerOninse  dasdAi^ 
fcbe  Volk;  ZWey  Machte,  jetrt  noch  unverbund^nj 
aber  beftimmt ,  in  folgenden  Jahrhunderten  mit  ein» 
ander  die  Welt  au  reinigen ,  nnd  mit  ftrenger  Zucht 
die  Meo&hhelt  «n£auriehten."  Diefs  ift  «Am«-  «neli 
AUes ,  was  «r  wtm  CSiriftendiam  lagt ,  und  offisnbtf 
fah  er  es  mir  al  ;  den  Keim  einer  be(ifern  kfinffi^en 
Menfchheii  au,  nicht  ah  den  Baum  mit  vielen  Aeften^ 
deffen  Schatten  fchon  jetzt  einem  grofsen  Thodedair 
Untertbanen  des  ROoiCT-Rei^iM  JÜdilung  und  Er- 
quickung  gewihrte.  Und  etao  kMm  freft»  OÜi* 
rung,  weit  und  immer  weiter  zur  Zeit  Her  AntniHna 
in  dem  römifchcn  Reiche  verbreitet  ,  djrf  iie  nur  ne- 
liiMiher  und  gleichfam  crlt  aJs  Iviinfrigen  Zeiten  ange- 
hörend, in  dem  Zeitalter  der  Antonine  betlUChtoC 
werden  ?  Es  ift  hier  nicht  der  Ort»  diefes  Atrflehei? 
der  chrlftlichen  Welt  ans  einander  zu  fetzen.  Nur 
erinnern  wollen  wir,  wie  das  Zuhälter  der  Antonine 
eiririi  T!if^jl  wjchtjiii^n  Zeitraumes  ausmache« 

in  welchem,  um  mit  Htrdtr  zu  reden,  nachdem  jede 
Nation  lange,  gleich  einer  vollen  Traube,  «nfimw 
eigenen  Staude gewachfen  war,  die  Frfichte  der  BÜ- 
dung  der  V^er  mehr  und  mehr  zu  einem  pemein- 
famen  Tranke  cokeltert  wurden  ,  in  wel- Ik  n: ,  wi^ 
ein  anderer  geilt f  einher  .^cbriAfteHar  fagt,  die  £rfii»« 
Utt  *  ^1^1^ 
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billig  und  Baffift«r»M  in'  d«r  Religion  ia  hohem 
GniwrM*  war»  Ib»  dSut  wir  in  der  AwUidunf  der 
Muen«  den  Verfachen  znr  Umbilflang  der  ahen 
Religion*  in  der  myftifchen  Phiiofophie  die  Kraft 
Jmer  Zeh  fachen  mOfTen»  ein  fruchtbares  Chaos  zu 
«fj|er  neuen  Ondnang  der  Dinget  dai  wahre  Mittet* 
alter:  in  welchem  bey  der  groMien  Oikruog  der  Get> 
Iter  aas  Ohrlftenthum  in  fo  vielen  Geftallen  fich  dar- 
fteUtCf  dafs  fchoo  im  rlritten  Jahrhundert  die  Sehn- 
IbclÄ nach  einer  katholifchen  Kirche  laut  ao^efpro* 
«hmwwde;  inweldheai  eben  diele  Kirche^  in  dicica 
^ttn  eine  iufserft  wohhhit^  2Siiliiehtsftitte  der 

C'ultnr,  tnelir  und  nr^hr  ausgebildet  ward;  in  wel- 
chem nian  die  ii.iitksunp  immer  weiter  trieb«  und 
"Viele  freudig  Marter  und  Tod  litten,  und  aus  der 
iÜiche  der  Märtyrer  neue  Bekenner  der  oMtJicbea 
I^hit  in  Menge  henrorrprufsten.  Freylieh  Tehien  «Ii« 
neue,  profje  Gi-ff  liii  Iii  :- ,  die  fich  jetzt  entwickelte« 
Vielen  im  Rumei  Reictie  verächtlich  oder  dfich  un- 
tMdeutend.  Un<l  darüber  bat  man  fich  eben  i  i  h;  zu 
ynindem*  Schon  darum  nicht»  weil  es  eine  ganz 
■eneGefiehichto,  der  fokenreichfte  Wendepunkt  in 
der  ranzen  Gefchichte  unters  Gelchlechts  war.  Auch 
War  Jamals  die  Mittheilung  weit  fchwierigcr,  als 
Jetzt.  Und  dann,  hat  denn  das  Neuere,  wis  ui 
unfrer  Zeit  geboren  ift,  nicht  auch  der  V'^erJchter 
und  Widerfacher  Viele?  Fmwr,  d«f  Chriftenthum, 
befonders  auch  darum  Gottes  Werk»  weil  Gottes 
Weisheit  defTeJhen  Krfcheinong  in  der  Welt  fo  viel- 
fach \'ürbci  riicr  liat,  tiatit-  wolil  in  dria  zweyten Jalir- 
hnndert  weit  melir  EmHuls  gt-  voimpa,  als  man  ge- 
wöhnlich annimmt.  Selbft  mancher  bpffere  MenCctt» 
der  dem  allgemeinen  Verderben  diefcr  Zeit  entgehen 
wollte ,  aber  die  neue  Religion  verkannte »  und  weil 
fin  vcrk.iimt'",    verfolgte,    f^uch  unter  den  pu- 


ten  Kaifern  Daaden  ja  Chriltcn-V^ erfolgungen  Statt), 
dankte  woUdem  Chriftenthum ,  wenigftens  fo  fern 
diefes»  wenn  wir  fo  fagen  dürfim,  aus  den  Herten 
der  Menfchheit  herausgewachfen  ift ,  fein  Beftes. 

Endlidi  ift  es  eine  erfreuliche  Erf.:  helimnc  in  Jer 
Cefcliichte,  ilafs  nicht  feiten,  wann  «ine  groise  Zeit' 

Seh  mm  Ernte  oei^,  das  Herrliche  derfelbeii  in  ein-    fte  zu  feynlcbieR,  wenn  fic  mch  nicht  gerade  «lia 


dentfichen  Oefehichte»  des  jaiii  ia  ArfHln^x  Eoropäi- 
fcher  Staat«! -Oefehichte  fougem  fwmifst,  gebea 

mftchte.  Gewifs,  Hr.  R.  würde  die  fchüne  A^rfgab« 
mit  eben  fo  viel  Geift  uud  GrOndL'chkeit  löten  l  als 
fein  Landsmann  SfUtttr,  und  zugleich  mehr  ergrif- 
fen» wiediefer»  von  der  wieder  anerl(ai»nteaAia«hi 
der  Uem,  und  ia  reinerer  Spnehe. 
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Htriz,  lUuptprevÜLcr  zu  KuesUiiJc,  Propfktmd 
Ritter,  igiö.  91  S.  %.  (l  HbthJr.  3  Mi<.\ 

Dicfc  Arbeit  eine«;  dänifchen  Gcilthtlien,  der  fich 
fclion  lüiiLii  lUirili  leine  Schrift:  dtt  bijrtedt  Ifi  a^U 
u.  a.  unter  feinen  vaterlandifchen  Gelehrten  einen 
rohmlichon  Namen  erworben  liat,  war,  was  di« 
Ueberfetzung  betrifft,  ftnckweife  bey  den  Verfainm- 
lungcn  der  feeländifchen  Geiftlichkeit ,  unter  des  üi- 
frh  jf  U.  Mün:?r'-,  \  iirl;:7,  v  Ji  e«-' 1  icn  worden.  Di^ 
fer,  feibii  em  giücivhchcr  Lebcrietxer  der  Apoka* 
lypfe,  und  mehrere  Amtsbrflder  des  Vfs<,  munfefi* 
ten  ihn  auf«  aus  den  Theilcn  ein  Ganzes  zu  biUeai 
und  es  der  PrefTe  zu  Obereeben.   Die  geerdik/ete  Her 

frir(-;ri;i'.  eiiiev  t^i  ifl^rt^;:i  IreunileS  vuii  Itn.  ff.,  dafj 
die  blofse  Ueberletzung  ulmc  eine  be^gctügte  Erkü- 
nag  fiir  die  meiften  leiner  Lcfair  €ihne  grofseu  Nu- 
tzen feyn  würde»  bewog  ihn,  zum  Leitfiaden  fOf 
Dilettanten,  einen Grundrifs  des  Plans  der  Offenba- 
runp  auszu-irbeitcii,  und  diefen  mit  ri[ir:  1  r!  itcrung 
der  wichtigften  darin  vorkommendtiu  ßüder  und  Si- 
tuationen zu  ^gleiten.  Dazu  bedurfte  et  für  ihn 
keiner  origiaellen  Anflehten  undMeiniuffieo ;  er  hielt 
fich  vielmenr  an  den  Reichthum  vorhandener  Ausle- 
gungen, und  benutzte  zu  f;  i.  rMii  Zwecke  die  H^-If-  ^cb- 
tung,  welche  ihm  die  uothwcudicfte  und  ^e^nindet- 


zelpen  Menfche«»  .gleichDun  vcrjfliigt»  noch  einmal 
dargef teilt  iMdrd,  wie  bey  den  Griechen  In  einem 
Piaton,  bey  den  Kömern  in  einem  Tacitus,  und 
fpäter  noch  und  auf  andere  Weife  in  einem  Jtüia- 
ans.  —  Doch  wir  br»3hen  ab,  um  nicht  zu  weit- 
knifig  zn  werden.  Nur  das  Einzige  logen  wir  noch 


neuefte  war.  Die  der  Ueberfetzung  hiazi^ei))|gtaa 
Anmerkungen  rfien«n  nur  zur  SrIAiterong  OMr 

■Rechtfertigung  dcrfelben ;  derTcxf  ift  cröf st entheÜa 
der  GriesbachHchQi  nach  der  Leipziger  Ausgabe  des 
N.  T.  vi)n  1805.  —  So  legt  der  cefchicktc  Vf.  in 
der  Vorrede  «llenthalbea  Rtchenfcnaft  ab  tlb«r  die 


Wt«  daff  wir»  mfen  Einwurfes  ungfenchtet»  iKefer  Cntftehung  und  Vemnhflhng  fefnerSchrift»  Ober  <tie 

Schrift  unfers  Verfaffers  vor  allen  feinen  flbrigen  Art,  wie  er  bey  ihrer  Ansarbeitane;  7!u  Werke  ging» 

Schriften  den  Preis  zuerkennen.    Es  findet  fich  In  und  nlier  die  Stelle,  welche  er  ihr  in  der  Reihe  äho- 

Affer  Schrift  eine  Polle  von  Gedanken  ,  wc  in  kei-  lieber  vSchriften  angewipfen  zu  fehen  wflnfcht.  Ree. 

aer  feiner  übrigen  Sfchrifien»  deren  Occenftand  frey-  hat  üe  feiner  Seit«  mit  Nutzen  und  VerjfnflgeQ  gele- 

lieh  immer  anch  befehrinkter  war.  Attch  der  Stil  fen,  und  er  ift  aberzeugt,  dafii  fie,  auch  nach  der 


hat  nichts  Latinif'rcndcT ,  tnrfits  pcfucht  Scheinen- 
des, fondern  ift  wahrnatt  edel.  Mochte  es  dem 
Vf.  gefallen,  uns  recht  bald  mit  einer  hiftorifchen 
Scbmk  grdfaern  Umfiin|p  zu  erfreaen.  Als  wir  iei^ 
aen  Hennuui  ibient  drifaghi  Och  un»  6fter  der 
Wttideh       (Ua  üb*  A  u«  aiiiMi  fiiitinKf  die 


fr/theren  und  gelehrteren  Arbeit  des  verdienfivollea 
Müitter's,  der  dänifchen  tlieulo^i^ilcben  Lelewelt  fchr 
willkommen  ift.  Den  Plan  betreffend,  welciicr  der 
Apokaiypfe  zum  Grande  ii^gt*  fo  findet  Ur.  S.  ia 
den  3  emen  Capp<  anr  die  ÜSiätÜiiMg  zur  elennttt" 
(ÜMa  ßfMtrmgf  iitklw       4  ^  14  eaUMlten 
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ift,  und  venCav.  15.  an  eine  lorlgtieizte  Btjekreibtu^ 
4er  durch  die  bebente  und  letzte  Pofaune  hervoi^ 
Inaditan  Wirkungea.  (S.  1  —  aaO  Anftatt,  mit  «n- 
iem  And^jem«  m  den  '7  Brienn  an  die  7  Gemeii»- 

<len ,  für  welche  die  Offenbarung  beftimint  ifr ,  eine 
Bezeichnung  von  "t  auf  einander  folgenden  Peri«)(ien 
in  der  Gcfchicluc  aer  clirjfilichen  Kirclie ,  oder  eine 
Üeberiiclit  der  innern  Verfalfung  der  Kü^cb«»  und 
iu  den  darauf  folgenden  Gelichten  eine  Abbildang 
ihxea  fiidsem  Schickfals  zu  erkennen  1  nimmt  der 
Vf.  >  mit  liberaleren  Auslegern,  an,  dafs  mittelft  die- 
fei  Briefu  jede  der  j  Gemeii  ii-u  auf  ihren  ei£i,enen 
waliren  Zuftand  auDnerkfam  gemacht  werde,  nüt 
Hiaaufbgung  von  Ermahnungen  oder  Aufinunterun* 
UW,  sam  Theil  unter  Bildern  uad  Ausdrflckcn,  wel- 
che den  Gegenftänden  und  Auftritten  entl'prechen, 
die  nachher  in  der  OffcnbariinE;  felbft  vorl<<)inmen. 
E5  ilt  cinlenchtend,  wie  viel  diele  einzige,  der  Natur 
der  Sache  fo  jrit;tjr;5enene  Vorausfctzuiig  zum  leicl»- 
terii  Verftehen  des  Ganzen  und  zur  Auf  lilärung  man- 
cher fonft  nicht  wohl  anftwjiellenden  Dunkelheit 
beyträet.  Die  Anmerkvn^ui»  welche  dam  £at\viir> 
fe  des  Plane«  zur  Eiliuterun^  dienen,  find  alle  knrzi 
bcftt'heii  oft  nur  in  pincm  Fingerzeig,  uiifl  werden 
dcfto  weniger  ihren  Zweck,  «iatn  Leier  zum  eigenen 
weitem  Nachdenken  Gelegenheit  zu  geben ,  verfeh- 
len.. So  z«  B.  Cap.  5,  I  fg.:  »In  der  Hand  Gottes 
wird  ein  durch  7  Siegel  verfchiofTenes  Buch  gefehan»- 
-weJches  niemand  öftnen  oder  lefen  kann/'  Hierzu 
die  Erläuterung :  „nur  Gott  kennt  das  Zukünftige." 
Oder  Cap.  12,  1  fg- :  „Hin  Weib,  umgeben  von  der 
Sonnt  u.  f.  w. ,  wird  unter  Geburtswehen  dargeftellt ; 
Dun  ftellt  (ich  ein  mächtiger  Draekt  entgegen,  um 
das  von  ihm,  dem  Weibe,  zu  jebibteode  lündzu 
ireiTcUlAgcn"  Hierzu:  „Die  Sonne,  da«  Bild  der 
■wahren  chriftlichen  Kirche,  f.  Luc,  i,  78.  79  Fg.; 
der  Drache,  das  mit  Königsmaclit  hewannete  ilei- 
denthum,  f.  Joh.  la,  31."  Auf  die  Uebcrfetzung 
(S.  23  —  79.)  iit  fichtbarer  Fieifs  verwentiet ;  fie  ift 
nach  Gritsbaek*s  Text  fsttxm,  fl'tfsend,  demGeniu» 
der  fUnflchen  Spicache  angemeflenf  und  liat  hier  und 
da  wahre  tMehterrchdnlieit.  Riee.  würde  av^  fi>r 
diefes  fein  TTrtheil  einige  Stellen  zum  Belege  anfüh- 
ren, Wülste  er  nicht,  dafs  den  mciften  feiner  Lefer 
die  dänifchc  Sprache  zu  wenig  bekannt  ift,  als  ilafs  Tic 
aus  den  einzelnen  Stellen  äuf  die  Gcfchicklicbheitdes 
Vfs.,"  den  griechifchen  Text  in  ein  gefallendes däni- 
Iches  Gewand  zu  kleiden,  fchliefscn  könnt(>n.  Nur 
zumBeweife,  dafs  Hr.  ff..,  der  fonft  bey  dcrUeberfe- 
tzung,  wie  boy  der  Erklärung,  die  Leitung  ficherer 
Vorgiinger  niclit  verfclimühet,  diefcn  gleichwohl  nicht 
blinil  folgt,  und  befonderad4«  wo  die  Ausleger  von 
einander  abweichen»  Bcheenau  andenCmndtexthäll« 
fahrt  Ree.  eine  eTn7jge  »feile  an,  neÜTt  dem  BeTtiro- 
muniscrundedesVfs.,  warum  er  fo,  und  nicht  anders, 
tiberfctzl.  Die  fchwierige  Stelle :  o»  int»,  ^"arifi^  k.t.1. 
(xt^.  1,  so.)  druckt  der  Vf.  dichterifch  fchön  und  da» 
bey  doch  iaft  wörtlich  folgend ermafsen  aus: 
iiFIMf  M  9td  Stj*m*rnt  fy»  Mttnightdmut  Engl», 

0§  »§d  Stmftrm4j^/j*  MtmiiMwr  HUtM*»* 
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Im  Deutfchen  würde  diefes  etwa  fo  lauten; 

lyDi«  S«beB  SterM  find  dm  fiebm  Ocmciadat  Bng*L 
ao  wie  die         iMihtaff  Ha  fdiw  lUr  bMAbteM.** 

Dr.  Siolz  hat  die  Stelle  in  der  4tea  AufL  fciiMt 
{V.  T.  £d  «barfetit: 

„Die  Geben  Sterne  finä  der  Gtl>«n 
GcmciiMiea  Lthwi  und  die  üebea  Iiancliter 
Und  iUe  0«M»dM  Mb«;** 

Auch  Dr.  lUünttr  hat  «•n*'^«i  zwar  nicht  durch 
LthrtTt  fondern  ftärker  durch  Bifckäft  ausgedrückt; 
und  &Im«  aberfetzt t  mit  andern*  ettuum  faer«mm 
fratfiii*.  Andere  Ausleger,  welche,  mit  f^stria« 

gOf  in  den  ßeben,  die  Offenbarung  begleitenden  Brie- 
fen eine  propheiifche  Hinweifung  auf  die  Jahrhun- 
derte hinil'uch  in  ifer  Kirche  Thrifti  äuf  einander 
folgende  Veianderungcn  erkennen,  verliehen  unter 
^fy*^««  den  im  Cbriftüntbuni  zu  vcrfchiedenen Zeiten 
herrfchenden  die  ver2nderUche  Denkungtandl^ 

Q.  dgl.  wDie  Rienti^eit  dieCer  Auategu  ng".  Tagt  Hr. 
H.S.%1.,  utn  feine  Ueberfetzung  ftnitder  lelblt  Im- 
tktr,  obwohl  freyÜfeh  tücht  in  dcsVfs.Sinn,  überein- 
ftinunt)  zu  rechtfertigen,  „köiiiifn  leiie  kemesv, eres 
beweifen ;  dagegen  !lt  es  bekannt,  dafs  ein  Vorftetiec 
in  der  jodlfcnen  Synagoge  Engel  der  Oemeinde  ge* 
nannt  wird.  Können  üe  mu  zwar  nicht  verlangen» 
dafs  man  das  Wort  durch  Denknngsart,  oder  etwaa 
Aehnliches,  überfetzt:  fo  können  fie  doch  mit  Recht 
fbdem ,  dafs  man  Ueberfetzung  und  Ausie^mog  nicht 
mit  einander  verwechfelt,  {fondern  den  jText,  fo 
wie  er  ift»  wiedergiebt.  Die  Bencnnimg  Engtty  »> 
bnnidit  von  dam  vemehtnften  Lehrer  einer  Gerne»» 
de,  und  nun,  in  der  chrifth'chen  Kirche,  gewifs  in 
einem  edleren  Sinne,  als  ajifangs  in  der  jiidifchea 
Synagoge,  ift  üherdiefs,  nach  meinem  Geffdde,  mehr 
poetifch,  als  Bifchof,  Lehrer,  oder  welches  andere 
Synonym  man  gejjrauchcn  will."  Dafs  «rrr*^««  anch 
die  ^eutung  vtrH  üvmi  mini/ttr  hat,  und  daher  fehr 
wohi  von  dem  FM§ndiger  dir  Lthrt  ^ifu  bey  einer 
Gemeinde  gebraucht  werden  kann  ,  ilt  gewifs  ;  und 
wenn  nun  auch  das  Wort  Engil  in  diefer  Be<teutung 
in  der  dänifchcn  oder  deutfchen  Sprache  ungewöhn- 
lich ift:  fo  ift  es  doch  durch  die  hinzngefOgte  firkUp 
rung  verftindllch,  es  ift  diehterlTch  fdMn,  entfprfclit 
dem  vorher  gebrauchten  Bilde  .'^trn,  und  kann  ehcn 
fowold,  wie  andere  fremde  ^Vorter,  Evangelium, 
Apoftel  u.  f.  \v. ,  gcbniuchlich  werden.  —  Reo. 
freut  fich  der  Erfcheinung  diefes  fchätzbareren  Bei- 
trages zum  richtigen  VerftändnifTe  eines  hiblifchen 
Boches»  da*  unter  Himderttaufenden,  die  es  lefen, 
nur  von  Einem  und  dem  Andern  verftanden  wird, 
zu  einer  Zeit,  \vu  zur  Ausbreitung  <les  bibÜfcheft 
Buchftabens  aller  ILinde  in  Bewegung  find  ,  und 
WO  man  alfo  auch  defto  mehr  Beruf  hat,  zur  Be- 
kannterwerdung  des  Oeiftes  und  Sinnes  der  Aib^ 
«Ha  JUiM  JLdfte  aii&iiUctcik 

mm* 
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1  UniTerrit&ten. 
m  Mmrtmrg, 

xV.m  aiften  Februar  erhielt  Hr.  ^»rl  Fritiriek Banrr 
au«  Allendorf  an  der  Werra  die  mediciaiCche  Doctor- 
vrurde.  Seine  Probefdirift  «atlitlt  iiiiiaMAi«rii««ef  |M#- 
dam  circa  fcrafidtt. 

Am  7t«n  MIT«  erwn-b  Mi  Hi«.  Ftitirkk  ^Ubig 
•US  Efchwege,  n  a  Ii  ^  orgängi-^eni  Examen,  durch  Ver- 
^beidigung  einiger  iiiefen,  welch«  feiner  Probefchrift ; 
§imbmtd»trfit)Het  ctrta  rhaehiädmt .  aaBihltigt  find,  di* 
taedieinUidM  Dootamrarde. 

Am  t<$t«n  Mtn  crlrielt  divCelbe  Würde  Hr.  FriMm 
rieh  rrf/Af/OT/Zcwwfr  aus  SchmalkalJen.  Srine  loaugo- 
raidiipuMÜoa  bandelt  dt  bentfcio  ftr  inffiratiwm. 


II.  TodesfaH. 

*  ^  T}ti»  Vaterland  und  die  Win^enrchaften  haben  an 
HoßhiingMl  einen  bedeutenden  Verlurt  erlitten  durch 
den  Tod  de«  M-  F-rimani  IVtckktrlin^  der  auf  ciliar 
Reife  durch  die  Schiveiz  7.11  Bafel  an  einem  Nervenlie» 
bingerafFt  wurde  in  einem  Alter  von  21  Jahren, 
fllf  »ar  Adinnct  bev  der  kunigl.  Privat  -  Bibliothek,  mit 
der  VergÜttbigung ,  feinen  Pofcen  durch  einen  Subrti- 
t,i;cri  (ilcn  r  ihmlich  bekannten  Hm.  Dikrltm)  veifehen 
»u  laüen  bii  zur  Beendigung  feiner  Studien  in  Tübin- 

Jen  und  feiner  lAeireu.  Pereir>  aU  O  \  m:  ..ifi  Tr  l>e,ir- 
lUndete  er  feine  Kennmifs  in  der  alideutfchen  Lltera- 
tor  durch :  BeiftrUge  zur  GtfchicKtt  mUd/uufek/r  Spracke 
util  DUhrkunß  (Stuitgari,  b.  Meuler  »JJi);  und  es 
war  bey  feinem  vielfeitig  und  klafßfch  gebildeten  GeU 
lie  keineEinfeitiglteit  in  diefcr  Hinilcht  zu  Gefurchten; 
denn  er  ftrebte  n^cb  wahrer  ^rundücher  Gelchrfam- 
keü,  und  w«r  eia  trefipiicher  Philolog.  Die  Theologie 
war  fein  Hauptftudium,  und  dieTe«  zu  Tollenden,  dazu 
•rbielt  er  die  Erlaubnifs  bereits  von  dem  verftorbenen 
ffoiMrchen,  der  ihn  früher  ah  Vr.u-v  Bibliothekar  bejr 
fwner  Privat •  Bibliothek,  und  zwar  bald  nach  feinem 
Abgange  vom  GymnaGum,  angeftelU  hatte.  Bey  der 
neuen  *'u i7 mifaiion  der  Hofftellen  erbidt  «r  die  Ad* 
liinoiur  mit  emem  Gehalt  von  8OO  Fl. 

'  IIL  V«rinif«  litp  Nachrichten.  . 

Briefen.) 

Nedi  dem  Etmritt  des  Prbn.  t,  Malehai  In  dU 

T)*cnfte  des  Königs  ton  Wi;rtemherg  hat  nicht  allein 
das  köni|3j.  Minlftei  iiim  ,  fotvlern  auch  der  küiiigl.  Ga- 
lieimeraili  und  das  Organirationcgefchäft  einn  hedeu. 
'tende  Verindennut  erliuen.  Der  blsberigf  StaetnnU 
'Utfter  dM  Cahtit,  Frbr.  Wangenheim,  wreleher  mit 
dem  Minifierio  des  Kirchen  -  und  Schul  werpTis  zugleich 
da«  Miniftcrium  des  Innern  übernehmen  lullte,  ift 
■aus  dem  ^linifterlo  getreten,   und  hat  den  Gefandt- 

Miafttjofien      BuadMt^gf»  von  welcbem  der  ehe« 


■Hilige  Staatsmhi^har  Onf  t«  IlMdeltlohe  ahhvnifett 
«mrde,  infenoaunen,  wobtn  »r  «nob  bereits  eis 
tttcn  N«T.  t  J.  Abgegangen  Kt.    Sinn  AnMritt  aus  dem 

Mil\ifterio  desCnhui  wird  illji^i;  ein    iis  ein  he  i  iuer  ü- 
wOrdiger  Verluft  betrachtet,  den»  man  konnte  lieh 
von  feinen  Eifer  für  WiiTenfchaften  und  Künfte  und 
.<n^  tnntn  ^«yJiaDigen  Anßebtea  viel  Terfprechen. 

Organiletion  der  Oyttmefien  nnS  Schulen,  welche 
insgefammt,  felbft  3as  mit  Hecht  berühmte  G  .vmnaüura 
in  Stuttgart,  trotz  feines  fcheinbaren  Flort,  -nicht  aus- 
genommen, Inder  bedrangteftenLage  und  fogar  grofs- 
UHubeiit  gut  MrrMtet  find,  wiad  ron  fhm  noch  voll- 
endet werden,  und  dafür  wird  eine  dankbare  Mit- 
und  Nachwelt  den  Monnrchen  vr-fliren  und  fegnen. 
Das  Minifterium  des  Innern  und  des  Cu  tus ,  das  v»n 
nun  an  verfohmolzen  feyn  foll,  übernimmt  der  bishe* 
nf«  FineosminirMr,  Ur.  Benin  t.  Otto }  Frbr,  t.  CdaA^ 
cbai  eber  tritt  cli  Vorftend  dei  Finannnmifttrn  in| 
Minifterium,  und  vertritt  die  Stelle  eines  MinifterS« 
Der  bisherige  Juftizminifter  und,  als  ahefier,  Präli* 
deal  dei  bisherigen  Geheimenraths,  Hr.  t.  d<  Luhe, 
tritt  von  diefcm  Miniftnrto  eb|  wekihes  der  Hr.  Cebai* 
meraih  t.  Neurath  ftbemhnmT.  Man  fieht  noch  he* 
deutenden  Veränderungen  entgegen. 

Die  iuriftifcbe  Fakultät  zu  Tübingen  \ihcrUndt«, 
als  ein  Zeichen  ihrer  Verehrung,  dem  Staatsmini fter 
Frbn.  v.  Wengenheim ,  welcher  ebemels  Cnriitar  det 
tJaiTerlitit  tnid  «ugleidi  Pralldent  des  Ober-*Juftiz'- 
Tribunals  wnr,  unlSngft  das  Doctor  Piulom. 

Das  Heformationsleft  wurde  mit  grofser  Feyerlich. 
keit  und  Andacht  durchs  gente  Land  gefeyert,  und  in 
den  Kirchen  an  diefem  Tage  von  der  BibiDlgefellfdilft. 
eine  bedeutende  Anzahl  der  bey  ihr  in  einem  rcbOnett 
Druck  erfchienencii  Fvjiigcl'-iTi  an  SeJ  i.rl  i  i  j^e  F.i  rtiüieli 
ausgetheiit  ImGymnaiium  zu  Stuttgart  hielt  am  ilken 
^ov.  die  Jubcirede  Hr.  M.  IDeiier,  der  HumanioTi 
und  der  Äeligion  (^ofCeror  P*  Ö*,  Ober  das  TbeoMt: 
fitii  reförmtthtri  dthtant  Vttr*«  ktiiiumertr,  nachdem  er 
difrch  das  hx  elnrm  T  Ii  "inen  Latein  pi;rchrirbene  Pro. 
gramm:  de  littris  humantorilms  rtftimtat  ftr  Lutktmm 


angeUete  fntnuutitf ,  <Hw  eingeladen  batta^ 


aoctrinae  tvi 

Am  Tage  .vorher  waren  die  Zuhärer  des  Ö^r  •  G'^mna» 
fii  von  allen  Profefforen,  den  Rector  an  ihrer  Spttxe^ 
in  einem  feycrlirhen  Zuge  zur  V'ormit r ngsjjrerligt  in 
die Stadikirche  gefuhrt  worden;  ap  Nachmittag«  Fand 
•inOlfidies  für  das  mittlere  oVoBB^uin  Statt,  fo  wie 
am  Folgenden  Tage  fQr  dat  untere  Oymnaüuia  und 
die  Schulen.  —  Nur  noch  einige  Tage  vor  der  Feyer 
ergicng  an  alle  Geirtliche  im  Lande  der  Befehl,  beb 
dabej  alles  Polemißreiu  iitid  jedes  Ausdrucks  so  ent- 
Italten,  der  bey  den  KatiioUIcen  AnftoGt  linden  kennte. 

Unter  pinem  fcLSnen  Lindonf^^^nfre  yor  der  Stadt 
ift  Tu!u  Magiftrat  ein  Platz  eingez;luut  und  zu  Turn^ 
ühungen  unter  Anffiekk  "  ~ 
worden. 
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.  tiBrvzia,  b.  Odrchen:  Tnguri,  Tragfidie  In  Ftlnf 
Acten.   Vom  HofaUi  MUäiur  in  Weifaeufels. 

DUrwMmaiäTngödiet  w«iilld«r«eltailidft 
bek«nme  Ver/alTer  neuerlich  unfere  Literatur 
'Ibftnichert  hat,  ift  eine  höchft  erfreuliche  Erfchei- 
milg  an  dem  Horizont  unferer  tt^gifchea  Dichtkunft. 
"IralB  Ihrar  Mängel  wird  fic  gewifs  Niemand  «Kn« 
Tntereflb  «bd'Sefriediguns  aus  der  Haad  faffM,  «ad 
jeder  Frennd  der  dmmatifchen  Poefie  wird  nier  dem 
anerkannten  fchönen  Talente  des  Hn..  ifilAiMr  |^rn 
aufs  neue  huldiken.    Der  DidttiC  Üigb'in  <lte  W 
«  Vorrede  dienenden  Verföo:  i  i         '  > 

V       Benöbt  euch  nicht,  im  Buch«  der  GefckicHte 
X>«r  Quelle  meinet  Liedet  nacliturpürvn, 
Cia  Wirklicbkeit  Uu^t  feit«»  «um  Gediobt«  ii.  t.  w.' 

Hiernach  Tcheint  es  nun  2war,  als  \yenivder  Dichter 
den  Stoff  2«un  Yngurd-dorchaos  nur  aus  der  Phanta» 
«  fia  gefbhttpft  habe«  jedoth  hat  die  aaiwe  darin  Tor- 
■  Irommrane  ibiidlanE  To  auffidlMide  Adhi^hheit  mit 

•  dem  König  Johann  des  Ska^pmn ,  dafs  es  ziemlich 
wahrfeheinlich  ift,  dafs  der  Stoff  hieraus  entlehnt 
ift.    Denn  Arthur  und  Oscar,  Hubert  und  Marduff, 

.GoUftanze  und  Brunhiide,  Yngurd  and  Johaxm  find 
•ib'diinliclK  Oeftaiten ,  dafs  man  wölil  mehr»  «b  eine 
'^^UoCmi  -nngefähre  Ve  rwandtfchaft  unter  ihnan  «Ntteh' 

•  nen  mu^.  Dtefe  Wahl  des  Oegenftandes  foU  dem 
Dichter  jedoch  nicht  zum  Vorwurf  gereichen,  da 

-  Sui1tjf*»rt  auf  allen  iFail  doch  wohl  nur  die  erfte 
'Idee  dazu  gegeben  hat. 

Dieilem  Yvgiml  vom  Grande  liegende  Idee  ift 
die  Darfa*Himg  eitliM  kfflftJ|<»it  kahafenflelileiH"«»«!- 
chi  a  jin  Kampf  7wifchen  Äöcht  und  Unrecht  die 
'  Herrfchbegierde  zu  einev  böfcn  That  verleilet,  in 
'  HnintiA  iP»tieiharew  Folgen  er  untergeht.   Nicht  Ein- 
•«liHrkttin  fnn  «äben,  nioht  die  Macht  eines  unab- 
'  imiilhirnn  VdrhlaKMlIety  >iri«hk.4».Vnralh  oder 
Ätt  Verbrechen  Anderer,  nein,  eigne  Schuld  imd 
"djBie  Schwebe  fOhrt  ihn  inm  llHtcrgangc.  Das 

-  SdricUtal  bcftraft  in  ihm  «las  einmalige  Abweichen 
*'  ««MItier  BJhn  des  Reehten  mit  feinem  Tode  und  mit 

^em'Vrtetgange  feider  Familie. '  Die  Fraget  ob  diefe 
Grundidee  fich  fftr  «Ine ^Tfragödle  feSatr  ob  ie  «in 
wtirdigcr  OcgefiTtand  daför  Teyn  Kann,  ift  hdehft 
'  fchvrterigÄu  cntTciie'ulcn.   Wenrnnan  awch  nicht  he- 

-  iuovten  kann,  dafs  das  Wefen  der  Trwödie  grade 
'.'iMWiaus  in  DaiTMlNtog  «üftverTehaldelMLilUwite* 


fteht«  tlafs  es  grade  ein  regelrechter  Tugendheld 
feTn  mufs,  weJcher  durch  rrhuldlofcs  Dal  Jen  uufece 
Tlieilnjlimo  erregt,  wenn  man  auch  auf  der  Bäfaoe 
Ibeine  Guttcr,  kindern  IVlei>£chen  fehen  will,  die 
Menfchliche  Schwüclien  haben ,  tuetdcltiich  fuhJeii 
Vul «Beafcblicb  bandeln,  fo^lifst  esüch  doch  wahr 
Bell  fflöch  weaiffer  bebaupten>  dab  tfle  Mofse  £c! tr^i- 
fung  Rincs  VerWeohers  din  würdiger  tragifchcr  Oe- 
geiiltand  ift,  anF  welche  Anlicht  vom  Stoff  der  Ts** 


JUUZ.  tu«. 


gudie  des  V^.  fierofethitigkeit  alsseirtfreichermfek» 
tiCcher  Oberheopk  «fadn«  lfai£ii(k'«Biewnett 

«  haben  CAflitt.  Dte  Milieftfduirt>M^^ 

^tte  «u  liegen^  «md  der  hefte  tragifche  5toff  ein  Xo\- 
eher  lu  feyn ,  welcher  den  doppelten  Zweck ,  das 
Herz  ru  rühren  und  das  einem  jf^den  Mpnfchen  in- 
wohneinie  Gercchtigkeitsge£ahl  zu  befii^igen,  vcdl* 
lioramen  erreicht.  Diefs  ift  der  Fall  bevm  Tngvnl 
Vicht.  .DerDiehter  hat  ihn  Wwitiemiln  al  !s  gen\fcincn 
VertHrecher  dxrgeftellt,  doch  Ht'iIerGnuid,  der  ihn 
von  der  Hahn  des  Rechten  ablockt,  eine  ungeinpffetic 
Herrfchbegierde,'  nicht  von  der  Art,  dafs  er  uns 
mit  ihm  ausfohnen,  dafs  er  uiilfer  YoUes  Mideid^er» 
regen  kann.  Stau  Fall  befriedigt  uar»  «her  lührt 
xmA  erlchatiertnkdit.  Von  4eiitlki^enbl}ek  «h, 
Irma  im  dritten  Act  ihn  ftberzeugt,  dafs  er  Nonvf- 
l^ens  Krone  mit  Unrecht  trägt,  vermindert  fich  der 
Antbeil,  den  man  an  ihm  nimmt,  und  man  fiehti« 
feinem  Fall  nur  die  Folge  eigner  ^ehald«.  nur  *tfw 
Finger  der  rächenden  Nemefis.  OlTs  toc  ml^di  Ifti 
die  heidea -Zwecke  der  Rührung  <und  der  Uefnedt- 
gunc  in  einen  Stoffe  ru  vereinigen ,  hat  SchiBer  in 
der  Maria  Stuart,  einer  der  vollendetftenTragödicen, 
die  wir  hetzen ,  ge/^igt.  Maria  ift  nicht  fchuhUos» 
Se  verdient  den  Tod  fnr  dieEmiordung  ihres  Gattea; 
«heViift ihrem  V«rhiltBila  zn  Elifabeth  tft  fie  fchuld- 
Ide,  ttiid  weder  Sdtv  Okiebilfar  blutgieriger  Helfers- 
helfer, haben  Theil  an  ihr.  Deshalb  kann  Niemand 
der  ui^Qcklichen  Ki^ijpn ,  trotz  ihrer  alten  fchwe- 
ren  Schuld ,  das  innigfte  Mitleid  veifagen.  Dei-fclbe 
Fall  ift  «s  faeynah  nüt  Dod  Carlo».  Aadi  diefer  ift 
nicht  fchuldlos.  Er  hMftfotfHei«  Liebe  «n  fdaer 
Stiefinntter ,  er  finnt  auf^Empörane  gegen  fdnea  Vtf 
ter.  Aber  wie  verzeihlich  ift  ErUeres,  und  wcilh 
ein  edler  Zweck  Jiegl  Let7term  7um  Grunde.  Wer 
nimmt  alfo  nicht  an  dem  unglücklicMeA  ■yriMfMel 
tles  edlen  jQnglings  den  innigften  Andld!?  *     '  * 

-  (^deieh  nun  in  di^er  Hinficht  der  Dichter  des 
TmiiRM  den  wahren  tragifcben  Punkt  einigermaftitn 
verTeWt  zu  haben  Tclieint,  fo  hat  er  doch  einen  Ne- 
benzweck, walehen  tiie  Tragödie  het>  üewwnderuef  . 


Digitized  by  Google 


'U7 

auf  tfas  volllcommenfte 
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erreicht.    Es  weht  in  dem' 

canzcii  Proiluctc  ein  fo  holur  Greift,  es  li<^t  etwas 
io  Kölligliches  und  Grosses  iu  deniSchicUfaJ  undClia- 
rakter  lies  Yncurd  ,  dafs  man  fich  unwillkürlich  da- 
von erholten  nüüt»  und  das  Mangelnde  nur  leiten 
vennifst.  .  '  •  •  . 

Was  nun  die  Ausfflhrunc  betrifft,  fo  iff  derEin- 
flufs  des  Shakfptare  auf  den  t)lchter  auch  hier  nrrver- 
Ibeailber-  Diefelbe  Verworrenheit  im  Zufammen- 
iMMan»  dMdibenSokideB  atinn- Einheit  der  Uaodlbnfr 

•  des  Orts  nnd  der  Zeh,  «uiefelben  VerftöTse  gegen  dn- 
Kiatifi  heOrduiing,  ja  fogar  diefelbe  Sucht  nacnWort- 
fpieldof  findet  raau  dort,  wie  hier.    Gleich  im  An- 

:ftägie  fiHfit  riian  auf  eine  weitJäufti^  ExpoGtion,  wo 
«mt4Bairs]^Nteiiragi{cha  Rittes  anitden  lehr  verwickel- 
tan  Verahninien  bekamiMMfalteir,  -worin  die  Krb- 

•»co  von  Nt)rwcpen  und  Dänemark  zu  einander  fte- 
htn.  So  fehr  aurli  der  Kitter  Jari  diefeji  Jangen 
Zwicyfprech 'durch  hunuiriftifche  Aeufscrungen  zu 

^'WflCMn.teÄit,  £s  winl  er  doch  am  Ende  ettvas  lang- 
'•4reilli?!irairBi4Uclit*  cb'nnbitMDbclMt,  auch,  trotz 

aller  pcgehenen  Eriäirterunge« ,  mit  dem  genealögi- 
,  Ichxn  Verhiiltnifs  der  Haoptperfonen  anfs  Rei»«  »u 

kommen.  Welch  eine  feltfame  Verirnmt;  des  Dit  li- 
'ler&ift  es  ferner,  in  der  Asla,  der  Tochter  Vngiu-ds, 

W^he  baki  darnacU  mit  ihrer  Mutter  auftritt,  eine 
'  Art  von  SchiekCaisgAetin  auftufmlhat  wntohc  ja  d«n 

•  prophetifdicn  Tramkie,  don  fie  ihrer  Mattet  mft- 

•  thcilt>  de«  gansen  fpätern  Erfolg  der  Hnn  tlunK  in 
.  dtinkela  Zilpeu  andeutet.    Wie  köonnt  lir.  Müllmr 

auni  MWücisrnns  ?  Bedarf  ein  attsgezciclmeter  Kupf, 
wi«  ar;  xUdneiämnwrlichftt  KothHthelli,  Ober  dtf- 
feDÜnwrrthdieStinnM  dergrOndhchfltenKtinrtiieh» 

tcr  um!  felhft  (!e»gthildeten  Tfi''nlrr  -  I'uhlicirrns  fchon 
Jan^e  eotlcliicdanhat,  um  feinem  Producta  Intereffe 
iiali  wtrichafFen?  .Möge,  es  doch»  nie  es  das  erfte  Mal 
r-tft^-n»ch.daäktztelual  fefn,  ilals^«r  aa£diel«aAb- 
W0S  Isctflathf  .Sfefelbe  Scerte  «wdfialien  .Anb  ood  li- 

•  r«r  Mutter  hat  auch  noch  iTufsrrdcm  etwas  AnTtrifsi- 
(  ffiiy  wfeil  der  Dichter  darin  etivai  zu  deutlich  auf 

die  kritifche  Periode  anfpielt,  wo  fieh  das  Madchen 
vt>m-]Ülidn  fieheidet ,  wo  finniiche  Triebe  erwachen» 
|<nml  wo  das  BM  fidn  Recht  geltend  macht.  Diefe 

•  iTeiKfciitz  macht  diefe  in  poetifcher Hinficht  fonftaus- 
.aezeidioete  Sceue  wirklicli  etwas  widrig  und  anftü- 
I'Kig'  Wekh  ctnUnterfchied  zwifcfaenJcrtaundiVsla! 
■  ■.ttUK  nach  diefer  Scene. tritt  auf  einmal  Yngurd,  wie 
'  .totVlMk  Wollen  gefallen ,  auf  die  Bühne,  ohne  liafs 

man  flb^r  die  Motive  feiner  Ilerknoft  und  das  £tß- 
her  Voi  gefalfene  Auffchlnfs  erhält.     •  •  i  ■ 

Irrt  zivevtcn  Act  verfetzt  der  Dichter  die  Scene 
ilttt  ■^Kin  \^i\^nf,9^iiX7.  der  Danen,  wo  mau  zxiws- 
«•Afft  auf  ?.\vp.j  Norwegifche  FiTohcr  {tüfst ,  .die  fioh 
i  zur  UrgetzlichUeit  der  /GdJerie  ctwaa  d^cbe  Spä^e 
crkuhenv  Dtefb  In  »hjrer  derben  VoiksroSfsgkbit 
fchtbarlich  glrichl'jils  fiiaUfpeuiiftrende  Expofition 
•■aoacht  in  einem  lolchen  ernlteii  Tlieina  einen  witlri- 

{en  EindriKk,  uitd  Shakfptan't  Autorität  kann  nier- 
«y  nicht  ^hen,  da  er  nicht  im  I9tea  Jahrhundert, 


UR  -  ZEITÜNO 


de  Geift  Spafsmaeh«riundfiofharren  in  Schutz  nalim^ 

In  dem fc^ben  Acte  inachtman  aucli  noch  diaBekan[>t> 
fchaft  des  DuneakunJi^s  Aif  j  feiner  Schwetter  Hriaa» 
hilde  und  deren  Sohnes  Oscar.-  Ueber  Alf  und  Hrim> 
bilde  fjnterhin.  -  Jetzt  mar  ehnae  Worte  ober  Oscar. 
Warum  hat  uns  der  Dichter  diMcn  jungen  Prä  tenden- 
ten der  \orwegifchen  Krone  fn  liOchlt  uuminnlich 
und  'W'rtichlich  gcfchildcrt?   Warum  hat  er  uns  ftatt 
eines  mulhigen,  voilkräftigen  Jflnglings,  der  im  Ge- 
lohle  feines  Rechts  die  iLvogeiahier  Väter  in  Anfpnich 
ninunt,  einen  weibiCcfaenTräiuner,  einen  fchwachen 
ThfSncnprihz  *dai||efteHt ,  der  mehr  im  Gebiet  vier 
Schwärmerey,  '  als  in  der  wirklieben  Weit  l«bt? 
Glaubte  der  Diclner  etwa,  durch-  dre  llri«  \ieyf^lepe 
Schwäche  und  Hnlfslofiekeit  ein  gru£seres  LitejcaBt 
an  fefaünn  n^elOcklichiw&diklisaanetfreßen,  gilluhle 
er  etwa  dn  Oegenbild  gegen  Alf  und  Yngurd  anizu- 
ftclicu ,  fo  hat  er  fich  fehr  geirrt.    Das  gebildete  Pu- 
blicum Wirde  fich  gewil's  warmer  und  inniger  filr  den 
Oscar  intereffirea,  welin  er  nur  «in  wenw  kcäAjgBC  , 
und  mäimlicher  gefchildart  .'«iM»  ittddw  laifizdtt 
auch  im  Plane  dM  GaflOltt  wenig ^odcrear  nkWs 
ändert  haben.  '  ■ 

Im  dritten  Act,  narhdcm  die  VcrfülinanÄ,  wel*  ' 
che  Yngurd  im  vorigen  Act  bezwockte,  fehlge^^agqn, 
fdlu  t  uns  der  Dichter  nun  in  die  Nähe  des  Schlacht- 
feldes,  wo  der  entfcheid^nd^  Kampf  über  Ynrtu-frs 
und  Oscar's  Recht  gekämpft  wird.  Hier  crbficken 
fileich  zu  Anfang  die  Asla  wieflrr ,  v  i^lchc  iu  ei- 


irt  VMi-  pmplictJtcnein  i  ni  lim  tu  lliiiiiiiiiiiMiinr 
n  auf  einem  nerge  ftdtt  and  durch  ihr  Bll4«^ 
jnnfen  Uaaer  an  fichiedKtt«  WIq  fi«  dorthin  IbwnnN» 
ileiM  imn  ZiAartr'cIn  RSdifiel.  Lna,  von  ihrem 

Gewiffen  gefoltert,  folgt  dem  Yngurd  indenKamjif, 
und  entdeckt  ihm  hier»  dafs  er  die  Krone  Norwegens 
mit  Unrecht  trägt,  und  dafs  fie  feinem  Schwager 
Oscar  ^ehahMt«  .  Wie  Yn^izd  in  der  mifslichen  Lt- 
SB  t  wann  «r  fiek  beBadet »  wihittid  feine  Truppen 
fich  zurückziehen,  fich  ruhig  mit  feiner  (iatt  in  unter- 
halten Icann,  gehört  unter  aie  viden  Vecflofse  geg«a 
die  Wahrfcheinlichkeit,  woran  es  uberall  nicht  fehlt. 
Nach  der  Botlcbaft,  die  ihm  MardofE  briiwt,  daüs 
E^rfifund  ahgefiallea  und  aUeemktfan  ift,  folgt  die 
fcltfame  Tetjfelsbefchwömng  des  Yngurd.  Ohjje  «fem 
dichterifchen  Werth«  diefer  Stelle  zu  miie  zu  ircTou : 
denn  es  ift  wohl  ohne  Zweifel  eine  der  fchü[^t<$n. 
iBlathcn  iaaaoetifche»  JüwMe  des  IfiMMHiatCfthra  §• 
^doobvielWfchrisM  «nlAMefatfesIimd^  IHMd^ 
aänes,  wenn  auch  nur  in  der  Idee,  pcrfonificirteo 
Oeiltes  des  B»ifcn  empört  immer  das  Gefuld;  und 
wozu  auch?  Der  gebildete,  denkende  Leier  weifs 
ohnediefs»  dafs  Jfi^urd  feit  dem  Cefpräch  iniLimia 

Sfefalkn,  däfalar  «las  Böfedem  Gutei»»  den  Vortheil 
er;Pflicht  voi^ezogen  hat.  Den  Teufel  fcbeint  üch 
der  Vf.  aber  überhaupt  ,  Tnach  einer  etwas  ^tjurtkü- 
mtl»dtn  juriftiiclien  Anficht  vom  Wefen  der  Trat 
die),  zu  einem  feiner  vorzüglichften  tragifchen  im 
erkohren  zu  haben.  Im  GefuJge  der  Protection  dct 
Satans  kommt  dann  am  Ende  (fiefes  Acts  Oscar  in 
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abgeführt.   G«ifteinÄ  Aeufseningen  ,  wie:  „das  Itict 
■iiir  in  Eurem  Hals",   was  iu  diefem  Act  Erich- 
fon  zu  Jorl  fagt ,  foJlte  mao  hier  nicht  erwarten. 
Zwifchen  dem  dritten  und  vierten  Acte  gähnt  uns 
4Mli»  «iiM'  große  Kluft  an.    Es  kann  >Whl  PRemand 
errathen,  wierieJ  Zfläl  da2\vjfchon  verftrichen  ift,  ob 
Alf  nach  der  .verlornen  Schiacht  nach  Dänemark 
.  zurAokgekclirt  ifl,  oder  niclit.   Kurz,  in  der  erften 
'«iceae  unterttült  fich  der  gefangene  Oscar  innerhalb 
rdes  Buregebiets  mit  reiner  Nichte  Asla.   Die  gegcn- 
i«4ti8»Näg|U8Hbeld«r  tu  eiauidar  ibiicht  £m  war 
.  4nitlkh  aa»;  'iMMhftft  es  bAcfaft  flbatnJbhflad ,  vOo 
Asja  erklärt;   fie  mQffe  dem  Djncnkftnig  Alf  ihre 
Uagd  geben.    Wie  Yngiird  aiif  die  feltiiame  Idee  ge- 
koftiifien  ii't,  den  Streit  durcii  diefe  Ueirath  und  durch 
•  OfPWBI  Annale  zum  Thronerben  zu  fehliclitea» 
.  WÖA  Wftnm  er  nicht  den  natOrlichen*  -  äSher  Hem- 
den Weg  pew  ililt  hat,  Asla  mit  Oscar  7u  verbinaBiit 
ift  unbcgreiilich.    Das  Hindemifs,  worauf  Cch  Aslk 
im  ftilgeiulen  Acte  bezieht,  dafs  nämlich  em  altes 
s'Ocüetz  die  Verbindung  des  Oncies  und  der  Nichte 
s'  KfMBUt«  llOonte  doch  für  Yngtird  nicht  etbcblich 
'  Umt  iaimL  n  UbSbt  ia  üwiig- «uf  dicfes  OoCbIb* 

""  kShif  «ab««»  d«  ntai|f|liaa*a  ^c^^ 

Bure  Jahre  ftimmen  flbereiii>  und  auf  »den  Fall  wür- 
de ihre  Verbiadung  wek  Retiäntt  dia  Exn^^ttgt 

'  weleh«  BRtfimd  aogeCielif*  gedSnpft,  tmd  den  Frie- 
den mit  Dänemark  pnftf  licrt  hahpn  ,  a!s  das  feltfartje 
Mittel  der  Vennaiiiunp  Alis  uut  Asla.  Der  Dichter 
liat  Iiier  offenbar  der  einmal  bcichloffenen  Intrigue 
die  Wahrfchfeinlichkeit  zum  Opfer  gebracht.  Alf 
erfcheint  nun  auf  einmal.  Es  wird  eine  grofse  Vdr> 
fammlung.  gehalten,  und  Oscar  nimmt  nier ,  von 
liebe  zu  Asla  and  Eifierfacht  gegen  Alf  bewogen, 
.NortiMgeas  Krone  gradeau  in  Anfpruch.  Ynpurd 
ergrimmt  hierüber,  kann  jedoch  feiner  Wuth  nicht 
«her  Raum  geben«  als  in  dem  Adienden  Monolog 
und  Gefpräeb  aut  lOmdaitr  w  dimfitimi  awf 
tr3|^»  den  Otnar  zn  tfldteD.  Dlef er 'kommt  mm  «f 
lallig  und  bittet  Marduff , ,  ihm  die  fogenaunte  To- 
despforte zu  zeigen,  womit  fith  'dtfr  Act  fchliefst. 

Im  Beginnen  des  fiinften  Acts  ficht  man  Oscar 
tuad  MariHff  iO'><ier  alten  Burg.  Marduff  liann  ^es 
aus  Mitleid  ^idlt  über  fich  gewinnen,  ihn  zu  tödtAn* 
fchUefst  ihn  ein  und  geht,  nm  erft  Ynguid's Meinung 
dürilbeczuerforfchen.  In  der  folgenden Scejie  ipringt 
Oscar,  am  Geh  zu  retten,  aus  der  Tudespforte  und 

.  ^  kommt  um.   DidTe  ganze  Kataftrophe.  hat  aaffaLlende 
Aehnlicnkeit  mit  der  Sccne  zwifchen  Hubert  und 
:  Arthur  im  riertan  Act  de«  K^«i|c  Johana  dvSmkr 
fytartt  und  die^  hat  ohne  Zwe^  den  Stolf  dam 
geliehen.    In  (|er  niclifte:)  Sceae  Gellt  man  Yngurd 

,  zwifchen  Recht  und  Unrechts  .zwischen  Gut  und 
Bufe  fchwanken,'  bis  bald  darauf  Brunhilde  dazu 
liommt,  im  Anfing  noch  ziemlich  bey  Verftand«» 
fedoeh  hnmer  mehr  fn- tollen  Wahnfinn  verfkllend. 
Ihr  errchilfternder  Wahnfinn,  Irma's  befchäm^'nr'e 

Aeuiserungcu  eotreilaeo  eadiicb  d«m  Yngurd  cUs 
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Bekennt'nifs  feiner  Schuld ,  und  vermögen  ihn  zum 
Widerruf  des  vorhin  ausgefprochenen  Mordbcfehls. 
Allein  es  iftzufpät,  Ourdall  bringt, die  ISachncht 
von  dem  Tode  des  Oscar.  Asla  folgt  ihm  in  (Jen 
Tod  und  Irma  ftirbt  adF'ihrer  Leiche;  fedooh 4haö1u 
beider  Tod  wenig  Kindruck  ar.f  '  n  T  -fer,  weil  fy}n 
die  ganze  Auiuieikknikeit  un^jcLnciit.  auf .  Ynguf^ 
richtet«   •■  ■       ;•    •  •  •       •        li*    *■.  nfj 


Diefer  ft^t  nnn  ganz  allein,  gebengt  und  Aitdcif*^ 
.ndrQckt  von  feiner  Schuld.  Jedock  giimmt.das  att»' 
Fiiuer  noch  einmal  in  ihm  auf,  als  er  erführt,  djus 
Fp;iö!und  mit  den  Rebellen  fich  naht.  Er  erheblich 
noch  einmal,  ftürzt  ihm  entgegen,  fällt  aber  aus  t*- 
bensaberdnifs  tuigepanzeft  in  eines  Kriegers  Sueer. 
Dem  Tode  nahe,  «kbemkht  demKöiug.^..j^ws 
freyem  waten  Nbrw^KensKron«»  und  fifrlit..  Brwf 
bilde  begleitet  diefe  letzten  Scenen ,  ohne  «fanfeitli^h« 
Theilnahme,  mit  halb  prophetifchen,  halb  leyet- 
mannsartiecn  Tunon.  So  ift  das  Ende  des.Yngutfl. 
Wenn  es  nun  auch  im  Allgemeinen  wahr  ift,  daiCs 
diefe  tragifche  Darftellung  hfichft  interelTant  ift,  djifs 

•  die  Aufmierkiamkeit  biä  zum  letzten  AugeobUck  ge* 
■ 'Spannt  bleibt,  und  dafs  die  in  den  Charakter  des 

Tnnird  gelegte  Grofse  auf  den  Zuhörer  und  Lt  fer 
lebhaft  wirkt,  fo  ift  es  doch  aus  den  oben  ange- 
fahrten Grßnden  nicht  zu  leugnen,  dafs  fein  Schick- 
lal  nicht  den  jniii|en-Aflftheirund  die  HtUiriupg  ar- 
weekt,  die  man  von  einer  Tragödie  zv  erwarten  be- 
rerhtigt  ift.  Sein  Ende  läfst  kalt  und  erweckt  das 
Mitpemhl  nur  wenig.  So  viel  (Iber  die  Fabel  iles 
Stficl^s.  Was  die  Charakterzf'.chntittfi  in  t  ril  lt  ,  lo  be- 
merkt man  in  yngurd  feibft  zwar  keine  Feftigkeit» 
^(ideru  ein  ewiges  Wanken  zwifchen  Gut  und  Bö(e» 
swiTchen  Recht  und  Unrecht.  Dicfs  ift  jedoch  viMt 
der  Idee  des  EHchters,  den  Kämj^f  des  giiten  uad 
h<)fen Princips  zu  fchiidern,  durchaus  luizertrennlich. 
Die  demfelbcu  zugetheiitcHeUlengrüfse  ift  durch  ^8 
eanzc  Stück,  und  feibft  durch  feine  Verirrung  ni^ 

•  fleghafc  yhateaet  -  Siea»  vorafle^ekiahdnen  öqMn- 
fatz  zu  inm  bildet  der  KAnffr  AJf.  Ein  edler,  aber 
mcnfchlicher  Ilerrfcher,  einl  ilrft  mit  dem  Mcnfchen- 
ffnn,  wieilm  Yngurd  feibft  nennt,  ftelit  hier  in  grel- 
lem Gontrafte  einem  übermenfchlichen  ILjIcien,  ei- 
nem Riefengeifte,  einem  Halbgott  gegenOliei'.  £c 
giebt  zwar  einige  WidcrfprOche  in  feinem  Char^cter, 
)edoch  verlieren  ISck 'diefe  kleinen  Flecken  leichtTin 
dem  Total -Eindruck.  Irma  ift  ein  recht  fchöner 
\veil)liclier  Charakter,  den  blofs  Kiferlutln  ECtyn 
Brmilülde  entftellt.  Gyldenborg  il'i  gut  gcfchiTdert. 
Man  Geht  in  ihm  von  An(ang  bis  zu  Ende,  luir  dea 
kalleni  abwMgapden  Staataniami^,  .dar.allg^,  nur 
nicht '  m  OeriWfch  der  Waffen  ertiagen  kann ,  und 
dem  der  Z*verk  jedes  Mittel  heiligt.  Auch  Slarduff 
ift  nicht  Obel  gezeichnet.    Es  ift  ein  urfpriUiglicH.  ^d- 

,  XerMenfch,  in  dem  die  Meufchlichkejt  in  Jörn  dop- 
,  fclttfi  KamofegMea  JasuigewrohmiMt  ^^sWligai  ^ 
gegen  DankbarKeit  den  Sm  davon  trägt.  Ncis,  Brar- 
neiand,  Ourdal,  Fgrofuna,  Erichfon  und  Jarl  find 
gewöboliche  I^cbuiii^uresn«  JDie  ietxtcra  beiden  la- 
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«Mi  tBwdtaBÄiWspcwaelks  i  iedoch  verüeift 
fick  dtefs  hald  im  BndhiiBli  «ks  Oaano. 

itt  min  noch  Übrig,  von  Brunhilden  7U  reden. 
Hitr  hat  der  Dichter  cirwn  wimderbaren ,  CeltCunen 
<;h»akttr«nfeeftellt,  uod  hat  fich  an  fchwierigc 
'AM^te  m^^i  d<^n  WabniinB  auf  die  ÜQhnc  zu 
%HiM-*  ""'^^^"'CT^n  Ae»,  wo  noch  nicht  waho- 
finnie  ift ,  ift  Tic  durchaus  nur  zürtlichc  Mutter»  tHe 
für  ihres  Sohnes  Ilecht  alles  m  Be\Tegune  fetzt.  Im 
'fäkkeo  Act  hingegen  kcanmt  fie  Mum  lialb  wann- 
<§küc  ^  di«  £&lia«»  und  wird  es  am  Ende  vdUigt 
I^T^r  Naehrklrt  m  Tod«  Ürnn-Stkim.  Die 

^öiie  fiebcnte  SceM,  WO  Yflfnsd  iMMigM  wWt 

'^Ün  Mordbefehl  zurOelcBtntehtnen .  fTevrumt  dnran 
•deto  halben  WahnGnn  der  BrunhiWe  uncemein  an 
' Interna.    Von  dieEcr  Soene  jedoch,  oder  \»enie- 
-ffens  von  dar  eiiften  diefes  Artt  an,  foüte  mn  fie 
ganz  hinweBwOofehen ,  denn  von  da  an  Madien  ibre 
einzelnen,  halb  finnvollen ,  halb  prophtofch  «n^TO» 
feilen  Aeursernngen ,  womit  fie  die  Handlimp  hfjjei- 
tet,  einen  widrigen  EModruck,  undftürendea  ktfect 
dn  Oftrtzen.  , 

IMe  ebm  mumi«  fiebait»  Spane  des  filnEten 
'Acts  Jft  nwn  woW  ohne ZwwW die fchönfte  und  ge- 
lungcnfle  des  ganzen  StHcks.    Inna's  Charakter  ent- 
wiÄelt  r»ch  hier  fo  glänzend,  die  edeltte  Mutter- 
liebe ftrahlt  hier  fo  hell  durch  den  Walinfuin  der 
Srvahiide*  dais  man  fie  nicht  ohne  innige  Thcilnali- 
me«  «Äne  volle  Befriedicung  leCen  kann;  nächft  die- 
J«r  dörften  woKl  die  fflntte  Scene  des  dritten  und  die 
Itanfte  Scene  des  vierten  Acts  die  voraftelichflc  des 
•  «MwenStilcUs  feyn.  Auch  Ym-ur  !' ,  reiifclshcTcliwü- 
rwigim  dritten  Xct  ift  von  liolian  «oetifchcn  Werth. 
'I>erUichter  hat  flbcrhaupt  folchelüeen fülle,  folchen 
R(>irlit)MiTn  ()cr  Pliantafie,  dafs  ihm  überall  der  (chön* 
hl'  Rcrldrhrnuck,  (der  nnr  vielleicht  zu  oft,  imLcf- 
fniglrluMi  Stil,    etwas  zu  ciiipr.iinmaüfch  witzelnd 
■  tft},  VP^       |Bffft|uJftj-nfil«!i/;hnilf«  au  Gmbattk  ftafaen. 


Auch  hat  er  die  Sprache  fo-in  der  Gewalt,  dafs  nun 
in  dem  von  ihm  gewählten  Versikuttfs  der  füuB^t^g 


rkt. 

Ueber  die  Schwierigkeiten  der  AoRiQhrung  hat 
firh  der  Dichter  in  dem,  dem  Ynsurd  nacheedruck- 
ten  AuHatz  bereits  geäufsert.  Sie  find  alkrclfu« 
Kn>f9,  vnd der  XaguA  wird  dieikwenMi Seiner  cra^ 

&en  AnadefaMoig«  iImHi  wtÜ  «Be  llolle*  defieft«a 
geflbtc  Schaufpieler  crfodern ,  fchwerlich  Irpintfmj 
im  Sinne  und  Ueifte  des  Dichters  voUftändig  geg^bte 
werden  können.  Jedoch  faätte-dMfiribe  die  AufMb. 

■CIUK  Cahi  «cleichlenii  kfcmen»  >^mn-er  den  Om» 

-nmd  nari»  Art  des  WdlenReine  iRtteaall,-  xmd'WMj 
liefondere  Stocke  daraus  gebildet  nätte.    Dnnn  hjnt 

.die^wifchen  dem  dritten  und  vierten  Act  befindli- 
che Klnft  die  Grenzlinie  beider  Stocke  werden  kön- 

.ven»  und  da  es  durchaus  an  Handlang  nicht  gehiiclw» 
l^rflide  es  dem  Dichter  leicht  geworden  fem ,  durch 
einige  pafTenrJe  ZuDtzi?  fowohl  das  prfte,  als  das  letz- 
te, zu  einem  allenfalls  fiir  fich  Ijeflehenden  Ganzen 
^u  bilden.  Hierdurch  wurde  die  l.^eberhäufiing  des 
Perfanak  und  die  flbertriebene  Länge  des  Stocks  ver- 
mieden ,  ja  es  -^Orde  auch  dem  Dichter  mCiglich  ge- 
worden feyn,  alsdann  die  Einheit  des  Orts  und  der 
Zeit  mehr  zu  bcrOckficluipcn  und  grüfsere  Ordnung 
vnd  Zufammenliant^  in  das  Stflck  felbft  zn  bringen» 

Das  endliche  Refnltat  von  allem  diefen  ift  nqa; 
Yngurd  ift ,  trotz  feiner  mannichfechen  Mängel  and 
Gebrechen ,  dennoch  ein  Geiftesproduct,  worauf  an- 
fere  vaterKndifche  Literatur  Itolz  fevn  kann,  vnd 
welches  fich  von  den  übri;  en  neueftcn  Trar<kiieii 
durch  hohen  poetifchen  Werth,  durch  feltencn  Gel- 
ftesfchwQns  und  durch  aufserördcntHcbe  Tlafc  dä 
Gefühls  au?  das  vorthellhaftefte  auszeichnet.  Mige 
es  dem  Ofehter  gefallen  «-^ofere  tragifclie  Lttcntvr 
recht  bild ;  *  ■  -  •  — 
ehern.    '  - 


LITERARISCHE  NAOBRICHTEN. 


Altadeaiieea  «md  £«1.  GeleUfchaften« 

•  JUie  It.  k.  Akäiifmie  dtr  InUndm  Kiinjtt  im  fVttn  hat  ?n 
'  ibrar  Sitxung  am  ti.  Febr.  ifiig  folgende  «utwSrii^« 

VJifettVihglieder  aafgenomioen :  Ihre  k6ni|1.  Hoheit, 

•  ^a  Kronprinz« Cfm  von  Pertucal  und  Brafilien  L€fnl- 
■  dine,  den  Erzherzog  MtirlmMM  vnEfte,  den  fpnil. 

•  fchen  Infanten  Fnm  de  P»»li,  den  MarquU  Caraman, 
'  fc.  franziitfchen  Oefandten ;  den  Marqnij  AUrialva ,  k. 

pmtugieCfchcn  Gefandren-,  femer  in  AriM  den  Gra- 
^  StefhimSuwitMUt  obarftan  Kiannersr;  deaOrafien 
AsCmc/,  Diiaeter  dar  Akadanne  Ar  febMun  Kttnfts; 

r  Akadeatfi^ 


«•1  die  ViroMToren  Btzum^  l*m  and.  Mfgggi;  in 
C^UTfM  de«  Grafen  iMaoMin',  Piflei^er  MikAemle  der 
bildenden  Kilnfte",  in  Rom  dea  Ritter  Tamhyoni;  m 
Florent  Hm.  SantartU ,  o,  f.  w.  Za  inltndifcben  Eh- 
rennritgliedern  wnrden ernannt:  daT'l'ttrftCStrf  Atearw 
«Mkrg^  Faldaiarfdiall  nnd  PrStH  des  k.  k.  HoF  Krtegi- 
raibs,  der  Oraf  fkiliff  SHcUn,  Staats  •  Conferenz- 
und  Finaneminifter ;  der  Ritter  von  Lehzthrr  (Oeland- 
ter  zu  Petersburg),  der  Mar qau  Maiafpimt ^  der  JMar- 


2uis  Cag»of4,  Hr.  JM/,  Hauptmann; 
ufiMdar  lttMat|alleriada»  Fttte  Ii 


in  Wien. 
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L  Neue  pei^odiCdie  Schriften. 

olgeode  Journal  •  Fortfetzungsn  iuiJ  be  j  uiu  To  eben 
erfchienen  aDd  wrfutdt  worden:  / 

t)  Journal  für  üter«tiir(  Kmaft«  Lasof  and  JMiodfl^ 

tgtg.  April. Htß. 
s)  Ticur  aDgem.  gMgr.  BjilwaMrSlfliii.  SMA  Öandf* 

ste»  Stück.  ■  •  ■ 

3)  Nnmefis.   ZaltlbliriFt  ttbr  Votirlk  und  G«rdbielit«. 
Hcntusgeg.  ron  //.  Lude».  iitenBdes  4tes  Stück. 

4)  OppoOiiontbUtt,  od«r Waimar'fdiaZeitnng.  ifil« 

j)  Linter  -  unJ  V<flkaf'ka]idh«  iwBiIbb'  tynaBin^ 

des  ifie«  Stäck. 

Wai mar«  Fnd«  April  iStS« 

•  .0r* Hersagt.  S.  pr*  L»|idet-Ind,iiftrit* 

C  o  tn  1»  t  o  i  r. 


In  anlcrtn  Verlage  erfcheint  im  Monat  Julias  di«. 

ArskiV  fSr  dit  civilißiftki  Ftnait^ 
Hrr«uigeg«b«n  von 
X>r.  J.  C.  Gnrrffr,  Hofft  md  FMf.  der  pr«ktl  Rechts. 
•  vlc^nTrh  ,  f)trlm.  dt Spr— hwtt. dw!  JüfiftwiftwU 
tat  ««•  Heiflelherg; 
Dr*  C.  Mitttwm^^  Hofr.  mid  hÖT.  dar  lUoltt*  M 
Lund&Hiit,  iiii^  ♦ 

Dr.  C.  fV.  Stkuntttr^  Geb.  Hofr.  und  Prof.  der  Recht« 
so  JeiM.- 

Brfiei  Heft  in  gr.  %.  9  Bogen  ftarT< ;  cleren  irty  einen 
Ba'irl  bilden  werden;  j^des  Heft  zu  16  gr.  S^ächf.  oder 
j  Fl.  Rhein.  —  Als  Miiarliplier  an  diefcin  Archiv  dfir» 
fea  die  Hprinsgeber  vor  jetzt  ftbon  nennen:  Bt^^ 
JOinif  vomLikr^  Maktidey^  Martin^  Sekndir^'  SjMUlm 
pnkcrg,  77n7>i«f  und  Ziif4.iria,  und  behalten  fic!-i  Tor, 
'  die  Budet  wei  ea  Zufagen  beyin  FTfcheinrn  det  Arcliir« 
bekannt  zu  »li-Tclien.  iLine  ausfuFirliche  AnkTindigudg 
davon  —  zugleich  Frohe  von  Druck  unii  Papier  ->  ift 
dem.  Pebronr.  Heft  der  Hudtlbtrgtr  y»krbiicktr  dtr 
ratmr  beygeri^g'«  and  auch  befendact  m  jadar  Bndi- 
band  lang  za  haban« 

Haidarkarg.  ivHar  tfft. 

. ,  h  r  «ad  ^iattr« 
A.l^Z,  IgiS*  Zmt^Ur  Band, 


IJL  Anlcundigungen  neuer  Bücber. 

Bey  mir  find  erfchienen : 

&mpSeMni*u,  ßrShitmhtiiis  Entkffkmgtrtdem^  g«. 
halten  «on  J.  D.  Schulze  (Direator  am  G>inrijf,  ■ 

»o  Luckau).  Leipzig,  bej  C Caobl oeh.  gr^l. 
9.BotBa.  t<p.  ^ 

E$  ift  ein«  UbOam  AutwabI  Ton  Antritts.,  Ein»^ 
leitungs-,  Oedlcfatnif«.,  njeifions  aber  Knilaffong*. 
reden,  welche  kdftliche,  nicht  genug  zu  beherzigend« 
Wahl  »;itte  in  einer  krlfiigen  nod  endringsnden  Spre. 
«ha  «BikaltMi.  Raden',  dta  cbairfewehl  Lehrern ,  weU 
che  bcy  ähnlichen  Gelegenheiten  «nVmlirh  /  n  fpr  r^hf-a 
haben,  «Js  Studierenden  auf  Schulen  und  Um  verliiatea 
febr  nützlich  werden  können.  Da  in  denfelben  a)l« 
■kademifcben  VerheltnifEs  berlickljcbtiKt  «rordan^d, 
To  werden  AeUern  and  ErzScbar  ihran ,  sorÜniTerfittt 
fich  vorbereitenden  oder  dahin  abgehenden  Söbnea 
tmd  Zöglingen  damit  ein  fehr  zwcckmjirsiges  Gpfcbank 
machen.  •Uebrigen«  enthalt  auch  diefo  Schrift  nüm 
fchatzbare  Beweif»  von  He«  Hrn.  Verfafferi  edler  Fr«v> 
müthigkeit,  welche  inancheu)  Lichtfehpaen  und  im» 
kafem  OcwilTen  bahaftaten  ein  AergaraiCi  md 
«hamWvkkl^gMainaTMMilib. 


Leipsig(,ini  Jna.  iitf. 


C  Cnebloeü» 


Von  nachftehender  Schrift: 


C.  0.  Sekütz  Tktftt  ratiotii  kamtnatiifPam  iu  rtnm 
divimuim  MfaMMt  Mittritaim  «^/rttM-tu^  fra> 

fo  der  Vi»rf.  an  feinem  5oiahrigen  Doctorjabililo  6f» 
fenriicli  vprtheidigi  hat^  Gnd  Exemplara  van  otti  dordl 
all«  Baobhandlongen  zu  beziehen. 

liemmerde  und  Schweifohk«. 


Ueberfetxungs  -  Ju»tig§, 

Von  der  nachfolgenden,  fehr  interelTantan  Schrift: 
Frttis  dtr  Itfotif  de  ehimit,  dmmttt  d  ttt  fii€mlft  drt  fiitW' 
et/  dt  racadnü*  dt  Strashuur^  eic.  j  ar  >1.  Branthon^mt^ 
ProfefTeur,  Strasbonrf/ ,  isijj.  —  halic  ich  eine  deut. 
fche  Uebarfet7uTif<  ht  forgt  und  mit  Anmerkungen -ver« 
fahen,  weiche  in  Kurzem  durch  die  Key  f •  rTofaa |tQoh> 
lMmdlmgto£rf«ri  «n  babm  ift.  DnnA  «ia«  J«hr 
^1  '  gnt« 
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«M  Anar^none  dar  MftKricn«  durch  «bien  hohea  Gr«d 
^ei-  DcatlkliMit  und  VoflkoMv«iifa«ii  bey  mSglidirier 

K  ri«,  zeichnet  ßch  diefet  Werkchen  ganz  vorzüglich 
•u(,  und  darf  als  Lehr tiucb  (ür  den  erfiea  Curfut  der 
CbMble  htfon<i«t»  enipfohlea  vrerdrn,  da  e«  Anfln« 
gern  da«  Studin«  dialcr  üchwarm  Wiffcnfchafe  oog«» 


nhabet  TtaHi  w^rdan.  Das  Alohabat  koltat  för  dieSub. 
Ibrifoaiten  i  Fl.  90  Kr.  NaohMr  wfc-d  «ferJUndeapr^ 

ern'<1it.  Min  1.  nr.n  bey  drm  Verleger,  odtT  dlamAcb> 
(ten  bucUboAtilung  darauf  fubfcribiran. 

U*UbroBft  am  Nekar,  im  AytU  t|ii. 

.    .  .CUff*lcb«  B.<chh(wdh>iig» 


Pr.  7*  A  Tra»««itar^ 


PrSrKfHfrflffonx-  Anzeigt 

2Jao»  Collect  IQ  dieiJinHum  fitprtm  rriteaa/i>  afftü»***' 
MW  i/^*CSi|Uteai.  TaoD.  I. 
Mit  ilicfer  Ftirtfeiziin^  d«r  von  Canngießer  Ticrans- 
l^egt-beaeii  Ueciümien  i(t  der  Unterzetihoete  beauftragt 
«rordan«  und  es  biatet  Geh  ihm  in  den  ErkanntaifCan 
dr«  OHi>rappe)Uiiontg«richic  feit  den  f^/o^er  JahrtA 
ein  reicher  Vorraib  von  Maieridtan  dar,  wob#y  ihm 
die  rorgf>ltib(rte  A.:     ^t  l  Tolcher  FlJle  aus  allen Theilen 
der  Jurisprudenz,  deren  £ni£chaidaag  einen  wirklich 
'  ««e«if«lbaftan  Radits|iimkt  batrifit,  aagalagaaüklia 
*  Pflicht  feyn  wird. 

Der  )«tzt  bagionende  neue»  aU  Fortfetsung  der 
CannciefTerYchan  IleciGionen  |ta  Band  wird  in  cintal* 
nan  Abih«iliiti||en  autgeg«>bvi  irardan^  und  swar  fa*». 
wohl  in  da»  vrfpritnglichatt  PüiO'Pbrmata  «b  fai  da« 
dar  fplcen  ^oart-  Aussähe. 

Dr.  ß.  W.  Pftifftr^ 
Kurfürftl.  Hefnfcher  Dberappeilaüons-Rath. 

Dprdb  dia  Gftta  da*  Harm  Obera|»a)latiana*R«ibt 
Dr.  Jyel^tr  Ift  ona  dar  Verlag  de*  vorltdtndanWarka 

XU  Theit  geworden,  unr!  .vir  woii^en  fiir  guirn  und 
correcten  Urnck  Sorge  traf-en.    l>rr  iVanumeraiion». 


eis  ftlr  jede  Al)tbeilung  ift  i  Rihlr.  Slcbf. ,  in  fo  fern 
)  nicht  aber  24  Hosen  fiark  wird*  .  Dar  Ladenpreis 
wird  damniekft  t  Rtntr.  is  gr.  feyn.  Wer  dan  Ken  ag 


Ifli  Heben  f  xenijjlare  nrtift  fVninimiinf»  ffcs  Format* 
frey  an  uns  eiofendet,  erbdit  da«  achte  iixenipi.  fray. 

HaattOftr,  daaaiftcn  April  i|it. 

Oabtadar  Halis. 


Die  unterzeicbnete  Rucbhandinng  wird  —  fo  bald 
dia  nette  ürg^nifaiion  der  Oherdmtnr  in  WO/tembcre 
«rfchieo«n  Ti^yn  wird  —  eine  Gfgraftkii  und  ^tanjhk 
4tr  KSni^rtk/u  W^ttmhtrg  in  ibreoi  Verlage  brraus- 
gpIxMi.  Per  Verfaff.  r  (!ei  erfien  Geographie  und  Sia. 
tiltik  Wiirieinlit-rgs,  Liibacb  17*7,  Pfarrer  Rldtr  in 
Walbeiro  in  Wüii<.>M>b«rg,  hat  auch  diefe  Geograpbia 
iMraiu  .aukgearbeitrt.  Zur  Erleichterung  <les  Ankaufs 
■wird  dac  werk  in  fmf  Abfchnuten  o<!er  Helten  er- 
Xcheinen,  roti  ^ve  In  n  das  trße  Hefi  die  ftaiifnli  lie 
UeberCcht  und  (im  Stadt  Stutigari,  die  rier  andern  dia 
vier  Kreife  enibalt'-ii  weiden,  i|i  fwleka  W^iaoilM-rg 
«ing^thailt  >ft,  iedaa  Halt  wird  Ober  «in.  Jiat^  At 


na 


In  der  ak  ademifchen  Buehhandl  ung 
Kiel  ift  eben  erfdiianea  und  für  16  gr.  zu  haben: 

Brttf^  tm  efarr  «Utmi  KnjlSNdign^  itrr  verfckiedem 

nrrTT"  TktfiH  beircffiHe  Punkte.   "Srlift  F  nt-n 
haften  Hrief»  an  den  Herrn  Dr«  Scäleiermiciun. 
Voa  Ctmmt  Marmn 


rhcn  ift  erTehienea  OlUi  III  fellM  foUtel  i 

handiun^en  zu  hauen: 

te  hrha*k 

Zweyter  Thailf 
oder 

AüfriC  «md  Variheidigang  dev  F»ftaii|«k 

anthaltend. 

Zan  Bekvf  dar  VoclcfiifiMa 
in 

Kriegs«  ond  Ingeni«nv . Satel»» 

Ton 

y.  G.  p.  Htifir, 
KSkltgU  PiteCb  General .  ]lta|or  im  IngaDlaw .Cov|4 
Jllil  %  KapÜnm.    Preis  t  Rtbir.  1 6  gr. 

Sande  r'fche  finchliandhngr 


BeyPaVm  u.  Fnke  inTrlangen  ifc  ariehtaigiB 
nnd  Om  beygefetna  nrailb  durch  «Ikr  BuoUuod* 

lungen  zu  erhs-'i-n: 

Acta  publice  terriotum  reforinalianis  Saeeolariam  in 
Acadcuiia  f  riangenft  pi«  «aleb^attoOB.  4.  tlabon* 

den  1  f'iii:i         "    ,  . 

JCTilrr,  L),  .  J.  L.,  SohloTtacte  des  Wiener  Coagr^fTa 
vom  9.  Junius  tgM   ui:«!  Huit(l»>sa('te  oder  Grund» 
vertrag  des  deutfcheu  Bunilei  vom  $.  iunius 
I^eide  in  der  Urfpra^e,  kriiifch  berichtigt,  oi^t 
Vorbericbt,  UabarJieiit  des  luhaJts,  und  Anzeige 
Tarrekiadanar  Laiancn.  Zivtftt  Aoflage,  durchaas 
bt-richiigt  und  luii  vielen  neoao  Awaarfcniigaii fai^ 
ffh-n-  gr.  |.    Oeh.  16  gr. 

PöklmaHn^  Dr.  J.  P.,  der  Frzähler  in  den  langen  Whfc- 
terabandao.   Ein  angenehmaa  and  lehrreiches  (Jn. 

'  tarhaltangkbtiGli.  Auch  unter  dem  Titel :  .Magazin 
für  Aeliera  unrf  '  .!V?.m>>  ,  'it  Kin  lern  gern  et- 
was Angenehmes  und  Lclji(«iches  erzählen  wollen. 
8.     I  Jlihlr. 

PacÄM,  Dr.  tV,  dar  Qef^hlftsoiann  in  Ge^jenfian. 
d«n  der  lüFenthohea  ud  Mratrachu  -  Praxis,  gr.  %. 
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LI  f undaoitnto.  gr.  4.  6  gr. 
—  über  die  Tendenz  de»  prätorircheii  Rechts  und 
-»(^r  «T'jrt\'(ik*ahft?ft  deTr4Tbiit4;um  a»«»'echte.  gr  «. 
leh.  Ä  gr. 

'er,,  Ifi/^. ,  Vier  Tänze  Für  Guitam'  FlOM  ti|>4 
Anf  fnr  Onitirre  airp'm.    10  gr."  '      .    •.  •  • 

Äaffi,  7"'m  Tactik  oHtr  Tlieorie  des  GefcliJFts« 
;a[ng«s  in  dpVtherirenden  Volk^rtindeTerfamqalua- 
|cn.'  N  teil  r]»ir«h')ihitiBrlarrenen  Pa]^rt'n  lMMrbel> 
et  Ton  Sf.  DÜmont,  gr.  g.  '  Rtli'r. 
•ndler,  Or.  C/.  Aug.  ^  F.inleitung  zum  Baierircben 
?rivatr^(  }it,  als  Vorliereitung  zu  meinen  Vod«lwi^ 
;en  äber  da  Baier.  LandraoM*  8>  '  gl*«  ■ 
ufet  (Hofr.  und'Prt»0  8bi^  Ji«. Vereinigung  der  bei- 
Jen  Kranj|efifcbeD  KeligiöDSpartvjrcn.  g.    6  gr. 

Dr.  Än^.  Ata*.,  Graoclliniea  kli'titoer-^weekiDl. 
bigfif  AMnn4fint:der  OeofedfeiM' alt  kfibem  Bil- 

diingsini'telj  an  v arbr reitenden  lialHrMlftdlMI.  llfit 
X  Knpferiafeln.   gr.  8-     *0  gr. 
d.igt<n  und  Rrinn  in  deuttchev  SpraelM  bcf  der  drit 


Ibi^iuber  geftochen^Tiulkufillkr,  d«t  dW  Hir«uig«b«t 
durch  «in  latirifclMS  Gtditikt  «irllHltrt  hati 


.1..; 


(ja/  rtpri/tntativt  Gtldfffßt^^. 
^  oder:  '*  ^•  -. 

In  Wiatfim  ift  das  Papiergeld  am  ftellTertre 

te) ,  di«  edlen  MetaHe  xu  erfetzen  ? 
Elin  auf-GerchiehtiB  und  ^ffalirtins  gegrBndeter  üi 
wktbfehafUielMr  MMirblogifiiAMr  V«ir&||d^  , 
.1         .  -  t  ..  ..         ^  *  • 

"Jehnntt  Jfaak  Bir gkant.  < 

A-«  4*  Leipaig,  in  der  ÜrafF'(cb«Alltt^A«t41iaf» 

■  '"•  ^  ^rtlti  Rthlr.       •  • 

Diera  Scbrirt  Tardient  die  AuFmarlUiurinitt  «ittit 
grofsen  Publknuna,  ■  Si«  ilk  für  den  St4at«a4ta»  fimk  da«- 
jganzen  HavddiAmd  glaieh  wichtig^  ' 

OiMga  Scbriftit^nlf^t  «Hein  ii|  i]?en  ^lida^BMli-. 


'.if 


te».Sacttla,rfeyer  der  RafqyilMtiafty «^5^^ •l/nitret*'   j^pjlnnian  Tin|>  grin*  rt*"«Cif>»fypf  ^Jitbata,  'i 
fitatsfndt  f; rlan«n  gabalt«». .  -JWs.-piDapi  V^K^ß^   £•  w^Stfft  W-f^P  W#lij*tll«l^  g4^,~~  ^ — 
viiU  Dr.  LiiM>4.  JitTtkolät.    BefgcfiSft  fiod  Luther'«    4nn         a*^  t^»ufa  P^p»  dbrin.  ^ 
Sat^e  gegen  Tt-zel  un<(T«zertG^enratze,  und,  zur 
boi^iiljyifcbeo  yeJtgleiph^iog,  ein»  Predigt  am  errien 
Jubelfafta  der  Reforinatioa  xn  ^f(tieatwrg,'uiid  f^tf 
Predigt  am  Cfreytan.  JubeTfal|t  zu  Drtlden  gdial« 
t'n.  gr.  8.    «  Rtbir. 

luf-per,  7.  N-,  Staats-,  Finanz-,  Rechnungs- 

wefm.  .Mit  Recbnungtforoau/aran.  Nebft  einem  .\n- 
hang  über  Bewirtfarcha/tungdarG«trtide>ftlagazifio 
in  flkonorairehcr  and  ftnaazidlar  HiiGdit.  gr»  9»  ■' 
11  gr. 

fcftr^  Dr.  B.  G.,  Annalea  dea  chirurnfchan  ClinU 
cum  auf  dar  UniverGtiit  Erlaag«a^  £riMr  lahrgiinf 

von  nr.  (•        gr.  1  .' 

khtth,  Fritdr.  HTilh.  ^  die  Naoiat^  dar  ahen  Dea»> 
fuheu  alt  Bilder  Uiraa  fittlieb«B  und  btlvgarfiahaii  Ltm 
lien«.  |.    9  gr» 

fel'i  dea^olMVorlSpihrif^  itTafaln  inj^uar-^^oMt« 

lo  grl' 


.  n. 


I 


Bef^  A.'Stak^lfi'B^rTfn  ifir  fo  ihm  «riSrM» 
n  und  dnrdb  alle  BwhlMhidKnfegHi  DmifsUaiid« 

jalten? 


-    Ba  aTlen  Buclihandlungen  ift  zu  habavd 

B  *  t  T  A  c  h  t  u  n  g'f  m\j  r 
mttr  die  *    *  ' 

,  der 

Cki  aadwalaOanaa  Werk 

d«r  » 
FrawvaeSrar^ 

'  Herausgegeben   '•  •  > 

TO«  den  HifT99][-  999  Br<8«ff|«  y 

.  nad  •  ■ .  f   <■  \.   i:  4 
.   ron.  iem  Fr tfktrrm  vm  Statfu 
Aul  dam  Fran  <6 f i  fcben. 
Mit  aiter  Vorerinner uhg'" von  A.  W.  von  Sohleg«!* 
'ff  Drey  Binde  in  6  Teiles.  . 

Heidelberg,  bey  iM obr  und  Wi n t er«  .  >, 
frais  ttif  Druckpapi*»r  6  Rthlr  oder  9  FI. 

'  ^  Velinpapier  9  Kthlr.  oder  i#  FL  ta  Kc« 


Hen  ^ou  Karl  M§€khr,  g.  Geh.  v*>"^'- 
D.,r  ln»ta1t  diefea  Bocli.  •ntfpri^^'5'!*  f*'?  ^"T^S 


les  (jt?iliclit 
|eAoek<loie,  c'"^ 
Mä'KiillaU.'^  Kei 


nen     bv*'.T  k  <)<U' 


r  einen  "        .  Jf«  u  a  den  A--""  ♦''''^  '^o  ^'fiklUzt, 


inrr  II«  10 '»"K^  .  I 

bietet  teichlich  Srar-fMO'  Lj. 


-  "^'ß^'flitt  ■  FrtiincUM, 
'«  und  I 


tfcki  ' 
rk( 

Ida»,  «hd  dai  Ganze  bietet  t«'cmuj  .-v;^-^^         ^-'d  ti  TJ!'  Verbreitung  der  |.i  Wien 


Uch 

fcir"  -  •  ••■W'r:^"^'wf«'»5*»'t*  W«ke  »telidbft 
erieiclirern,  una  ,1;  •     •  .'^•™'!» 


Stt  v*r< 
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Mn^vrn ,  1wh«n  wir  mit  Mi|UdS0iMl  t  den  thttt/üH  ftkr    einen  Naclitrag  gelitTevt  Iwlimi ,  Mtm  St»  Tlmtle 

r?  Pr  ,r  Arrftlhcn,  von  ktute  M  «äf  «jv^Mr»  .lUWh    aicfei  Werkes  beropders  IjedOrf  en.     I<  Ii  bin  entfclilof« 


joei  r  iiei aü«ulei£«ii;  näuilich: 

,  Hiißk%  P.F,JL^  BerchriMbiiiqf  dbt  häuilicben,  wir- 
renfcbaftiichen,  Ctüichent  goMeMli^nftlichen,  po- 
litircben  und  kriegeriXicbrn  ZuftinStt  dar  KStUr, 
ZwcyT  .  )e  /ViKf  Auli^^e.  g.   Bisbdf  4  Rtblr. 
t6  gr«;  murnntltrigtr  LstiUmfrtis  }  Riblr. 
'  BWMbjlfUtint  BeTehvwibung  He«  bSucKcli«»,  (it»fi- 
eben  II.  r.  w.  'ijtßMiics  itr  Griecktn.    Vier  Blnrie. 
Ztoryff  Akif*«fie.  V   BUher  7  Kllilr.  J6  gr.j 
mtliriger  Ladcirprtit  5  Rlhlr.  la  gr. 
Ebinicffdbn  Lebrbuch  der  allgemeinen  Völker. Oe- 
fchiihte.  Drejr  Bttnde.  %.    Bisher  1  Rthlr.  6  gr.; 
nunmdtrigtr  Ladewfrtis  i  Rthlr.  i»  gr. 
Ektmitfftlkm  Eioie'imng  zur  Kennuii&  des  poliii- 
leben  u.  t  w.  Zußandii  der  Römut.    Als  Austmg  . 
.....  ,    dar  gr«rsern  Befehreibung.  NmAnfltgC.  f.  B*»  - 
"**  "' Iiält        üdeiiprei*  »oa  14  gr.      •     '         "■•  : 

,  Die«iwabm<in  Schriften  find  um  die  berabgeCefllB- 
ten  LadtHfrtlfi  nt  ^ .  kb  r  durob  «Ile  Bucbluoidtiingm 
SU  bezieheti.  jBey  B«A«1li.ng«>n  «of  cjMM^Mt  llldft  Wil> 
'den  jedocb  die  bishengen  PreSt«  b^bfllnltMi« 
Erfart»  d«a  31.  Marz  isik. 

G»  A«  Ktyfer's  Buebliandlupg. 

IV:  T^rmifclite  Ankeigen* 

Meinen  ■^wehrten  «usvrirtigen  Freund«»  vmäCor.  ' 
rer)tond«nien  gelie  ich  die  Nacliricht,  dafs  ich,  en« 
soeinen  bitherigert  amtftcben  Verbal mSfren  in  Krf an. 
ggn  gefchteden,  nunm-br,  feit  den  »S-  i"^lay,  in  l'-'-in 
OinflDeine  wohne,  und  daliier  in  Kurzem  meiucn  ueuea 
«hrenvolldb  Wirkungikreic  antreten  werde.  Alle  ItrieFe 
und  Pakete  an  mich  bttt*  4«b«r  vea  jetzt  an  bidur 
otcb  Born  gefalligrt  n  CmdMi^         '  ■ 

BottB«  den  30  M«y  tfit« 


Jenes  Black  n.  Sohn»  Bndihandief  in  Lon* 
Jen,  7ei^en  hierdurch  an,  dafl  fie  die  gat^e  Auflage 

des  ftf^iiiMs,^  Hftftrr  r  vuhl  in  4  BinH««  in  i,  .ils 
«neb  iu  6  Bünden  m  g.  mit  Kupfern  g«itaiih  i^ahen, 
vndfixcniplare  bey  Herrn  G<  J»  G öfcl>« n  in  Lei|>. 
■ig  fn  Iwben  find.  Der  Frei«  iSt  jetzt  Jiefer :  4  Bünde 


fen,  fowobl  diefen  Nachtrag,  aU  auch  die FortTetvang 
des  Werks  zu  liefern,  ond  erruehe.  um  diefer  Arlxot 
einen  gröfcern  Werih  sn  geben,  die  Kriuterkrnner» 
ifCloiw  Neigung  dun  liaben,  einvefae  Crettuiigen  odec 
Ordnungen  7tir  Kearheitung  zu  i:!ip(  nehmpn.  Kii  ht  al- 
lein wird  iJrr  N»»ne  des  Veifaflers  l>ey  jeWer  Gaitu'tg 
ofler  ürrlnim^  genannt  werden,  fondern  es  wird  aoca 
der  Verleger  einem  jeden  die  filr  d«C  Werk  bebiiiktn- 
ten  Bedingungen  zupeff^hen.  Um. Zufemmearreffen  n 
vermeiden,  biite  ich  diejenigen,  wflclir  Cu  h  dazu  enr< 
rcb1iersen^wer(!ent  mich  davcm  zu  benachricbUgen. 

B«rHa,  dien  le.  Blirs  tf if.  .  ' 
.'  t  F.  L  i  M  ft  ^ 

•  .  ProfedMr  an  der  Uiowütit»  Mitglied  der  Alt«* 
der  WifTenfchefken  lind  Oirector  dm 
botanifcben  Garten«  xu  Beetin.  . 


r>ipi«n;gen,  m'cIcVic  /Fi  öef*» oh:'/  Ausgabe  von 
Linne"  /  Spc.-r  vLint.irum  befilzen,  haben  durch  den 
fr.ihzeitiseii  !  0  1  >i  ^    I-         atiTollftändiges  Werk 

AuCier  der  fe«a««u.a,^Qrde  der  ^'  -  »"^^ 


Btriekiigung, 
'Ikllkticibimg  auf  meine  Aetirseningen  gegen  da 
Herrn  Profedor  Hufihf  r  in  c3p)  \'ur,cde  r.-.ir  neoefie« 
Aasgabe,  des  Heynilchen  TibuU,  erklMre  ich  jetzt  lot> 
gendes: 

Durch  fplrer»  AufTtfaTone  Ohey  rüf  f*»  p.inze  SacT  » 
fntt  ich  zu  einer  ÄputHrhem  Eirficht  in  «/u-r<')l)i}  ge- 
langt, vind  fiiirli«,  /.tl\  "icfer  Srrclr  grnfftcnt  hei]  s  iJ 
Mifsverfilndnirrtsu  keruht,  und.daUaui  ieden  Fall 
einem  eigenmächtig»n  Zm-licKhehahen  der  fray^iUien 
Papiere  und  «Iner  VernnirMang,  welche  fich  ritt  Wtrr 
Profelfor  fhJhUt  «v  Schulden  fcommen  TafTen,  ottii 
und  f>ar  niehr  weiter  dl«  Rede  feyn  kani).  /  'j»  Spr. 
cielle  gehört  nicht  iiierl'er;  aber  Päichr  i[t  zu  fajieii, 
dafs  der  Hbrr  ProfefTor  Hufckke  auch  während  de.s  o!^ 
weitende!  Streites  beb  «lir  doirJians  «1s  ein  rechirrhaf. 
fener  Mann  qezeigt  bar.  Auf  die  von  dem  Herrii  Dit> 
conn.s  Bardiii  in  UtÄrh  nn  Ibn  ergangene  Pille  hat  er 
nicht  nur  die  fr.igliclicn  P.ipiere  foforf  zurück  gegeben, 
fandern  anch  gern  die  Abfchrift  lie  i  gefügt  einer  auf 
feine  Kotten  beforgten  oaolnräglichen  Vertoüfifndi* 
g>mg  des  Ganzen t  und  hat  dkusoacb  auch  dnrvh^e 
TJi.it  foine  llenltart  gerecht  fertigt ,  und  Tipwieffn,  dafl 
il.m  kleinliche  Harlie  fremd  fey.  Wie  ich  meiner  Seitf 
all«?  diefes  hierdmch  g^rii  und  ohrtp  weitern  R.Mt-itliiIt 
erkläre,  fo  kjTin  ich  aueb  terßcliern»  dafs  der  Hof 
D>acnnj.<:  BardiÜ  meine  Anficht  theilt.  Durch  dcA 
fcbaneu  Fifer  diefes  trefflichen  Mannes  bin  ich  jtttt 
»•  den  Stand  gefetzj,  dem  Ifeyntfcben  TiboU  noch  ei« 
Supyi».uient  nachynft-nrlen ,  und  It  !>  fi^f  ^'eirt  vereh« 
runcs*»«  v,gpn  rvLinne  hierdurch  öfFeiulich  meirai 
berzl  Vrn  L  V  eMe B«n^«mgen  in  dicTer  es» 
mn  Sache,  den^  „  m»  nnaiifiBcfodert 
lMMni*"d«r  <MmgUS^,uSuS9otm. 
0<»tiiag«a,  deauftM'lbr  itU. 


.V 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

KM ,  b.  Hcubner  u.  Volke :  Gt/cUfkU  d*r  fchSntn 
RtdekÜnße  Perßens ,  mit  einer  BlfUhtnitßi  tmtxwty- 
htmätrt  Ptrßfckm  DUhttrn ;  von  ^oftfh  vom  Htm- 
tUtr»  Ritter  <1m  S.  Annenordens  zweiter,  und 
-  des  Danebrogs  dritter  KJa{Te  u.  f.  w.  Mit  dem 
Porträt  des  VerCaCCers,  einem  Noteabktte  aiid 
einem  SachMÄOeCi  1917.  Vlvu4t»S,  fpt.^ 
C7RthlrO  . 

Ü  icKt  leicht  durfte  Jemand  mehr,  tl?  df-r  rerrliente 
^  Vf.  vorliegenden  Werkes,  dazu  geeignet  feyn, 
intfchen  Lefern  aufzufchliefsen  derPerafehen  Dient* 
mft Btumengfiten  aad  FaJmenlMiae»  md»  um  fiek 
iner  Aasrfrteke  zn  fMdiefien  *  himniftlhren  zu  «fer 
jenen  Fluren  glrthenden  rothen  Hofe  des  erotifchen 
iedes,  der  dort  duftenden  weifsen  Rofe  der  m^ti- 
he»  Ode.    Fünf  und  zwanzigjährige  Studien  Per- 
'eher  Liter^r  and  Sprache»  Beittz  reicher  Samm- 
ingen'  der  Werke  nmeher  INohter  «id  Gefchicht- 
:hreiber,  vor  andrem  aber  lebendiger  Geift ,  fähig, 
•emde  Bildung  zu  fallen  Tind  zu  wOnllgen,  und  auch 
uf  minder  betretenen  Pfa  lpii  muthig  vorzudrinpen, 
;tzten  Hn.  v.  H.  in  den  Stand,  ein  folches  Unter- 
chmen  mit  vollkommneren  ErfoIe;e  dui  chzufbhren. 
jr  Iciftete  dadurch  einen  wefentlicfaen  Dienftt  nicht 
lofs  dem  gFOTseren « der  Urfprache'  niellt  mlchtieen, 
"ubliciim,  fonclern  auch  dem  Geiohrten,  welcnem 
er  Zugang  zu  den  felleneren  Quellen  verfagt  ift. 
t'nes  aher  Vorzfl<;lich  kann  mit  Hfllfc  diefes  Werkes, 
(hne  Mühe  und  Anftofs»  von  einer  Blume  Perfifcher 
Mdif^troft  «ur  andenr  deh  wenden ,  oder  wenigfkent 
inen  umfaffmderen  Blick  wrrffn  auf  diefes  weithla 
ich  erftreckende,  in  den  mannichfaJtigften  Farben 
chimmpriidi"  Gefilde.    Und  wohl  yerdient  einen  fol- 
:hen  Blick  eine  fchöne  Literatur,  aus  welcher,  wie 
lief  gefchehen,  ohne  Mtlhe  von  zwcyhundert  der 
ferfchiedenartigften  Dichter  Proben  geliefert  wer- 
fen konnten,  epifcher,  rellgtöfer,  moralifrher,  ero- 
ifclier,  i'lvUifcher,  pane^yrifcher ,  fatirifiher  l.ie- 
ler.  Wem  Jer  übei^ofse  Reichthum  Perfifcher  Dicht- 
wnft  einen  Tadel  derTelben  zu  begrflnden  fcheint, 
lern  werde  geantwortet»  dab  die  FrObÜiiaflur  £rAh- 
Hch  prangt  mit  taufend  Btnmen ,  wenn  gieidi  ntsht 
\tAt  dicfer  Rofe  und  Lilie  iTt.    Mit  Vergnügen  hofft 
daher  Ree.»  dafs  Hn.  v.  h's  \Wcrk  dazu  dienen  wer- 
de, riditinre  Vrtheile  Ober  Perfirche  Dichtkunft, 
über  dei  ifnfeutendes  Denkea  und  Empfinden  flber- 
bu^  n  ifteeken,  bev  Viden,  ifie,  ^""'^ 
Bexameter  und  Trimeter  nichts  Edlet 


wollen  >  gefchworen.  Mtee  man  erkennen  d^n  hohe« 
rdl^iOfen.Oelft«  der  das  M6i]geiiland  durch  weht.  ' 

Das  Werk  liefert,  nach  einer  allgemeinen Ueber« 
ficht  Pcrfjl'cher  Schriftftellei  ey,  Bcfcbreibungen  zwey-. 
hundert  neuperfifcher  Dichter,  von  den  leiten  die* 
Swnanidea  N%fr  Iva  admui  von  Ghorgflaa,  A.iLfo« 
bis  «u  denen  des  Babnriden  AÜur  von  Indiett  A.  H. 
1000,  in //fÄj  Zeiträume  geordnet,  und  von  Proben 
der  Werke  dicler  Dichter  begleitet,  worauf  eine 
ücberficht  des  fiebten  Zeitraums  von  Akbar  bij  atif 
den  heutigen  Tag  den  Befclüufs  macht.  DerDkhieD-: 
reihe  jedes  Zei^iuas  Ift  eine  allgemeine  Charakteci'. 
ftik  derfelbea  v^ruigBliuKlt;  die  BeCchreihungen  der 
einzelnen  Dichter  und  die  Frohen  ihter  Lieder  And,' 
nach  Maafspabe  ihrer  Bedcutfanikoit ,  von  ungleicher 
Länge;  einige  find  nur  in  wenigen  Zeilen,  und  ohnoi 
Anfühning  von  Verfen,  eerchiidcrt.  Die  ganze  Ein«, 
riohtui^  cfa«  Werkes  ift  ähnlich  der  in  den  Pier&fchäi^ 
Bfloham  diebr  Art  hefolgtett,  vorzOgUch  der  in  den» 
Tidfkortt  iffckimra  von  Dewletfchah ,  wo  die  Dich- 
ter auch  nach  der  Zeitordnung  in  C>^>X.s^,  Qrimmt 
gtny  getheilt  und  abgeliandelt  find;  nut  fflgtDewlely 
fchah  immer  Abfchnitte,  welche  die  politifche  Ge> 
fchichte  betreffen,  ein.  Hr.  r.  H.  fchdpfte  die  ge- 
fchichtlichen  Stoffe  feines;  Werkes  hauptiachlich  aus 
den  drey  wichtigi'ten  Dichtergefchichten  der  Perfer» 
nlmlich  der  IMmmgsfka^t  oder  Btkmriflim  des  Dfch«^ 
mi ,  den  /TfularMsAiilMi  ätr  Dklmr*  oder  2MEi> 
korit  tffdmara  des  Üimletleliih,  nad  dem  «üW (Bh* 
fektnkt-,  oder  Tockfet  ftami  des  STam  mirfa;  ferner 
ans  den  Reichsgeu;bichten  des  Mirchond  und  Lari» 
Die  beygefyigten  Proben  von  Gedichten  aber  nahm  er 
theila  au«  mdtar  als  fünfzig  Diwanen  und  Mesnewis 
der  orientdlfeheR Sammlungen  zu  Wien » theUs  fdion 
aus  den  oben  erwähnten  Werken  Dewletfchah^  und 
Sfam  mirfas.  Leider  mufste  er  in  der  Vorrede  be- 
klagen, nicht  auch  noch  ein  viertes  wichtiges  literar- 
hiftorifches  Werk ,  befonders  für  die  aHerneuefte  Per- 
fifcheDichtergefchichla»  haben  benutzen  zu  können. 
Diefes  bisher  in  Europa  noch  nicht  bekannte  Werk 
ift  der  Ftuertempel,  oder  Atefchkedeh,  8<  V^— iwigf 
des  Hadfchi  tulf  alt  begt  entlialtend  eine  nach  der 
Lage  der  Perfifchen  Landfchaften  geordnete  ausfbhr- 
Bcne  Befdu^ftung  der  Perfifchen  Dichter,  von  den 
älteften  Zeiten  bis  zu  Ende  des  achtzehnten  Jahrhun- 
derts. }lr.  Rouffeati,  franzöfifcherConful  in  Baizdad, 
hatte  eine  Ahrchrift  diefus  Werkes  mit  feiner  i)Uri- 

{;en,  zum  Verkauf  ausgel>otenen ,  aiiserlefencn  iwmm- 
ung  morgenländifcher  Handfchriftcn  nach  Marfeilie 
fsluidt.  iHr.  9,  A*  durehiSUti^  d« «ufinerk- 
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fim  p("iinLlif  «n^T  nntcrrtnt:^t,  fandte  eineo  Courier 
an  Hii.  Rouffeau  ab,  und  bat,  unter  VcrbQrgung 
iMar  äche^heit,  ,urn  die  MitAeUupg  der  mncT- 
IchriR  auf  einige  Woehan»  ia  der  Abficht,  da- 
durch feinem  Werka  dietette  Vollfinduiy  zu  oabM. 
Allein  es  erfoJgte  weder  Antwort  noch  G-'u  jTining. 
Hr.  V.  H.  erinnert  bey  Erzählung  diefer  I  hat  fache 
•n  das  edlere  Bevfpiel,  welches  in  älmlicb«in  FiJlaa 


Sylbe  auf  das  fchärffte,  ja  faft  rpitzfindig,.  eer^dt 
und  abgemeffen,  kurz  gehauet,  rauh  tonend;  .  das 
PerfifoHe  ftnimt  lafe  und  ilppig  Hin,  voll  und  weicH 
lautend.  Ueber  die  Inililche  Diclukunft  läfst  fich 
aocb  wohl  kein  uraXaCTeDdcs  Endurtheii  fpiecheaj 
an  Manniclilaltigkeit  aber  möchte  fie  der  Fer^ciM» 
wolil  nicht  nachftehen,  da  fie  nicht  nur  dashiftori» 
fieh«  üadiohlN,  food«r<i  auch  da^i  Dram»  hefD  /.iv  -auch 


öftreichifche  ÄlachUiaber  und  gelehrte  Franzoren  be-  zeichnet  fic  ßch  auf  gleiche  Weife  aus  durch  giahende 
Riefen,  isdem  Hn.  ^ourdiü»  an  Paris  von  Wien  aus   Schilderung  dt»  StauaUchm»  waA  ttimhfaßa^  B™^ 

dne  Chronik  des  Ebn  Forat  anf  fechs  Monate,  und    gen  Schwung. 


Hn.  Quatrtmlre  dt  Quincy  dem  jüogcrn  das  kofthare 
literarhiftorifche  Werk  KitSb  il  agctni  auf  mehrere 
Jahre  flberbdlen  wurden.  Möchten  dieTes  mm  Mu- 
lltr  nehmen  tvcH  die  An  flnd«ni  deutfehot  Landen 
aher  Rcfuit/e  Jicfcr  Art  711  grhietcn  haben,  und  fie 
deni  Forfchbegierigen  mit  kintüfchem  Eigenlinne  vcr- 
fthÜefsen. 

'  Ifr.  V.  ÄL-wldmete  fein  Werk  feinem  Freunde 
tSfßtßrt  if  Satf,  dem  „grollen  Orientaliftcn ,  dem 
fcharffinnlpeh  Entzifferer  altperfifcher  Infchriftcrt,' 
dem  Uloren  Gefetzgebcr  arabifcher  Sprachlehre,  dem 

Sfelelirtcji  Herau.s£;cbrr  phüolopir.-her  Mnftcrwcrkp, 
iem  frenndl'chaftlich  geunatcn  Befönlerpr  orientaü- 
IMier  Literatur  in  allen  Zweigen  und  lindern,  niit- 


•r  alljjemejnen  Ueberfictit  erfitn  Abt^eilttnc 

li^r  W.  oin  Crfinilde  von  der  Bildcln^  des  iJ- 


In  dei 

entwirli 

ten  INiHiens  bis  zur  Zeit  des  Eindringens  der  Araber. 
Als  ilio  äiteftcn  Kochcr  Ptoffiens  nennt  er  4rn  Dfchj- 
wMid  ekirtd,  d.  u  WUMt^äs!»  Kdnigs 

Hafebeng,  die  OlauTwnsrehrfRen  desnom,  tuid  des 
Serdufcht  Smd  auxfla  oder  tehmdigts  JFort.  Letz- 
teres ift  für  die  neuere  arabifcUe  und  perfifclje  My- 
thologie und  Dichtkunft  wdehUg»  indem  viele  IdecA 
daffflhen  indieTe  übergeganflM  üteniiBheiaei^ 
z.  B.  die  Paradiurcsquelle,  Arflpynr  oey  den  Parfen^ 
Keuftr  1ji;v  den  Neuperferu,  die  Paradiefe>iiirflckc 
Tfckimwai  l>ey  den  Parfen,  ^firäUt  bey  den  Moham: 
incvUnern,  der  Para^Üftfesfahrer,  Aicderbey  denPal» 


trlft  dcfren  Eifer  aUein»  unter  NapolecMk'sUnrüchaf^   leu,  Ckifir  bey  (kaMohanunedanem;  ferner  die 


liie  Zurucl^nir>e  von  nehralk  htmdert  kefttKiren  mat* 

rfcnländifclien  H:indfchriften ,  ohne  Waflen  und  ohne 
Gold,  durch  ileu  Verfaffer  >jc\virkt  wartl."  I>er  Aus- 
druck „ehni  jyafftn  und  ohne  Gold"  I)e7.ii!ht  fich  ohne 
2^vetf^  «n£  den  Umtewt»  dab  ür.  v.  H,,  eJ»  «r« 
mm  die  von  cba  Fnmzofen  v«m  Wien  weggefahrtes 
morgeiiländifchcn  llandfchriften  wit^fer  zu  crlialten, 
fich  nach  Paris  bcgelx^n  hatte,  diefe  [eine  Abficht,  in 
Jlinücht  des  vorzOi^cKften  Theücs  jener  Handfchrif- 
*|i  g^Ptthif^^  en^^hte,  und  zwar  vomdinlick  dunok 
£■9^  Ven*enrf«*g  bey  dem  MinUtN*  de»  IbImtd» 
)jb>ntaliv'et ,  olincauch  nur  durch  liegend  eine  öffent- 
Bfihe  £mp£elUtiug  vuji  Seiten  feines  Hofes  unteritiUzt 
«u  feyn ;  dagefren  at^er  l^Ir.  v.  Ottinfils ,  nach  der  ficg- 
pejchcn  Anwelieoheit  der  Verbündeien  ai  Ptois  in 
J^r  1814,  <0e  n«d>  «inrflckgeUfebenea  HandTduif» 
teu  von  geriiiuerem  Werthe,  aoi"  ralttelft  eine;  Auf- 
wandes von  150  L.f)uLsd'orji  an  Gef(;hcijl\cii,  /.urnulv- 
Zufchaffen  vermochte.  Ja  iler  Vorrede  crwJibut  der 
Vf.  der  Vorzüge  .der  KfzeugnilTe  Perfitcbcr  JDicht- 
kunft  vor  denen  der  Dichtkünft  andrer  morgcid.:n- 
difcher  Volker,  lumcntlich  auch  der  Araber  und.  In- 
der. Bcv  folchcn  vergleichenden  l'rtheilcn  hängt 
frevlich  imiiKT  fohr  viel  von  tlom  eij^enlhünilicheii 
Cefi^hle  des  ciuzchien  ab;  ^indcfs  iJl  nicht  zu  leug- 
nen, dufs  die  Perfifche  fch^ne Literatur  die  Arabifche, 
an  Majnuchfaltigkeit,(tbertreffe»  da  z.  H.  der  Atabi- 
ichcn  ila.s  («rofse  hiftorifclie  Gedicht  gün/üch  febltl 
Aber  in  »ler  iyiif'ch<Mi  Onttuiig  mochte  die  aikbifche 
JJichlkunft,  vorzKj^j';h  ih'e.titerc,  eineernfte,  m;\nD- 
Schc,  rauhe  Ivrafl,  ein,<lüftercs  Feuer  in  ^Wpruch 
nehmen  dOrfen ,  weiche  der.  perfifcben  felUcn.  Es  \uir 
ruht  Aid»  stttm  Thedl  fchoo  mf  der  crofsen  Ve^clue- 


und  PtriSt  der  Berg  Kaf  und  der  Vogel  ^immrg,  AI» 

den  blaltcnclflcn  Sit/  ältefter  perfiicner  äiJduf^  er« 
fcheineu  Banu.in,  Balch  und  uochini,  wo  dexiVf. 
auch,  fchon  7m  den  Zfiten  Behmens,  desSuWuilfr 
fitndiars die  celauterte  perfifehe  SpraeW«  Dwri  «d« 
ttoffprache ,  Vorgängerin  des  jetzigen  9tMiMem,^ 
ftehen  l.d.st.  Völlige  fJi>rri"chafl  aber  gewann  dasDcri 
ei  lt  7.U  der  Zeit  dcrS.ilTai)idea^Ar^f»  gür  und  Cko/rm 
Ni^ckirwdH,  welcher  letzterer,,  aufgemuntert  durch 
£»foen  mifen  K«tU  Bnfuratfgtowhr^  dm  int  £a«- 
fn(e  aacb  Indien  landte,  ««».4»  heMum  BdA  A> 
topadefa,  oder  Bidpais  Fabeln,  zw  holen;  Barfuja 
brachte  es,  nebft  aiideru  Biichem  und  dem  Schach'^ 
fuiele,  zurück*  und  überfetzte  es  in  das  Perfifche. 
Doch  wird  diefe  erfte  yeC|nf«tsmnS  inuner  als  in  der 
relvvifpraqhe  al^efilfst  heindhfet,  worftber  5Smv'4 
^harfljnnigc  TJnterfnchunpen  in  feiner  Ausgabe  oes 
Buclies  Kaf  Hak  tat  d'tnmahy  Pari':  zu  verglei- 

chen fnul.    Unter  Cko/rm  F^ntis  erhoben  fich  auch 
älaierey  und  B)tliÜ4ai)erey.»  ^wikaaft  und  l  onkiuaCt 
in  t^erficn  ,  begfinftiget  ohiia.Zw«M  dtoch  den  Ver» 
kelir  mit  (ien Griechen,  wovon  laut  zeufen  dicTrthn- 
mer  zu   1  äk  Chofru  uiul  Kei münfchah ,   au  Kaffri 
Schin'ji  uncL  liiiT'ilüii.  In  die  Zeil  der  Saffanidcn  fetzt 
der  Vf.  auch  die  Eulftehung  maiiciier,  die  ältere  per- 
fifclic  Keligionsgefchichte  betreßendoi  Gedichte wü 
des  Tfchtmmrßd/ehtiaimh,  irirafvamtk,  Serdufthtmth 
mek^  wdcne  wir  jetzt  wahrlcheinlicli  in.  fpätercn 
tni-i  (iif  bf.n  I 'cli^rfetzungcii  vi>r  uns  haben;  femei'  die 
Eutütehung  der  Quellen,  aus  denen  iu  der  Folge  «fiSf* 
^tag^.feio  Schahnahmch  büdete.   Am  den  Rrafentt» 
gen  do^  BehrJin  gür  und  Chofru  Pcrwis  entlehntei 
cjülwr  auch  Ipätero  neuperlifcbe  Dichter  de»  Stoff 

.    . »  .    •  : '    .    ..  fi(die 
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le  «ÖS-  den  Teifcn  König' Arthar's  tintf  Karls  des 
•fseru  Weim  der  Vf.  (Ü.  7.)  nach  des  Araber» 
id  oM  wäkis  Sk^«  bey  KaJellia  alle  Mobede 
Pcrrieu  vertricfben  werden  iüCst»  fo  mufs  diefer 
«idi  iick  nicht  211  ftrenge  genommen  werden,  in- 
n  m(-hr(-rc  J.tlirhuiiderle  nach  cfer  Eroberuxig  Per- 
is  lebende. arabilchc  mu^  perüfche Geographen  imtt 
ttoittkei'  hinlSn^'lich  l>o,<cuj^en,  da&  noch  zu  ilirer 
it  in'^Vcii  l'iindfchattea  rerGens  eine  grofse  An- 
hl  vo"ik  Patlfen,  Mobeden^  Feue^cipp.eln  wid  Par- 
iibiicÄeirn  '  unverfeliTti  ünd  jene  in  ungcflürter 
ebuiig  ilvesGoltesdieuftes  vorhanden  gcwel'en.  Der 
nur  während  cl^s  I^aufes  von  Ja}uB- 
undertcB  oaeb  and  nach  sewich'^  irä  Ivjtii  "  "  ' 
In  der  samyfM  AbtheUnng  fchiUarrdarVf.,  wf» 
an  in  PerCen,  mit  den?  Ent flehen  ivmer  unabhängi- 
!r  Reiche«  ziigleich'aucn  eine  neue  Literatur  wie- 
HT  ;-»ifjphW|ni  iKfr.^m[t  duroh^  Begaakiflung 

ren  der  mfee  MaenniM  die  WOrde  vnd  das  Amt 

•s  'Dithttrkdnifis  <>mfahrtc^  welcher  der  obeffte  Auf- 
her aUer  ScUriftlteller  und  BildUngsanftaJten  vrar» 
or  die  Auaxahhinff  dar  deoTelbto  ausgciefzte»  Oe«^ 

snlMMv«  dkfcriMMV  dar  drito  m  «irtMM^ 

>bnHnffibBftimmtr.  DfcferAoitViMH  DlchteH%Onigs 
rhielt  fich  iange  auch  bey  den  foigenden  Fflrften- 
efciiiecKtAm,  Sehon  Machmud  Ohasneivi  fah  an  fei- 
ern HatKai  dat  RiaftihtfiMoht  da«  Schabnaiah*  vw 
Mhv-ias.  m6,oo6  yiSkmi  airtftahaii.  -Dtev  bat' 
eichnet' hierauf  (ioben  Zeiträiune  der  nenperfifchen 
Mchikunft,  nach  welchen  er  fein  Werk  geordnet 
at>  nad'diewir  daher  unten  näher  kennen  lernen 
Tankji;  <  Iii  der  SrtUtn  AbtbeUung  folgt  eta  üphöiw^ 
fbbarbUdi<iMr  fii^Mwdt  md  BllIerwnMfar,  H^-mk- 
\  Her  nimp«»rfifchen  Dichtktinft  fitih  bewegen  fehen. 
cVjon  von  Alters  her  erfreute  fich  Pferfien  einer  rei- 
eren  und  elBfacKert>o  Golteslehre,  die  nicht  in  un- 
ndUche^,  «onnich&ch  verzwei^ttt^  MytholO^  ficH 
erfplinerte.  Wicht G^&tgenhihtoftVtondg'it'iiBf 
einen  ,  liöchflew  Lichte  flamnKen  der  Fenerteinpel 
eiliße  Gluthcn,  nacheifernd  glefchfam  den  in  Aier- 
eidlchins  Naphlafeldern  von  der  Natnr  f^ft  er- 
:haffenen  Ahären.  Eben  fo  wem^ tUddet  derernftj^ 
Tenge,  die  CfnfiefrOuctes  nifi  nRnRiBrdffir'^flf'* 

igende  Ishlm  lebendige  Mythologie ,  ausgenommen 
ic  wenigen  in  den  Koran  und  ift  Uie  Sunn»  eingefloC- 
»nen  Wundercrzählunticn  und  biblifchen  Sagen,  de- 
en  fclipn  di^  ecften  Imime  piciftens  alle^oruche  Be- 
etdUDgeii  xbi^'ltt^i^-  'Oi^e  fmd  es  denn  abdV, 
.-eiche,  m^t  dert  Im  Sfliahnameh  anfbe-vvahrfen 
lelHemkeeö,  das  rrrythifcihe  Efement  der  ncuporfi- 
ilien  EMchtKunft  bfltfen-  J^ne  etfteren  aher,  öfe  anf 
Rottes  Wort  gegründeten ,  gelten  am  meiften.  Dar- 
tlk%ir<find  X»  beaMrke»^  die  viMiAsr  liabrailchen  ab- 
vtifiimtdeSthVofmwgrgefchichte;  i\a<i  in  der  Bruft  de» 
'Jaafchen  %vuonernde-  /irAte'jr«*  Korn  (ktr  Erbfflnd«, 
relclips  nur  dem  l'rojihctcn  peiujmtnen  ward;  der 
''libabmm  des  Paradiefes:  die    — "t"  ""twßrr  rv* 


lifche  F^uer,  fieia  wie  ^In  Haar  vmä  Iblnrf  wla  tia 
Schwert,  Ober  wekhe  es  g«ht  zum  letzten  Gericht^ 
die  ewigen  Jungfrauen  Hilrt  die  hohen<Engel  MpAatH 
rabi»t  die  hdüge  Kaaba,  Mohammeds  nächtliches' 
BlitzroCs  Ei  Borr^j  die  alten  Propheten  Hiitl  und 
Sfaltck;  Abraham  ^  um  welchen  rsimrods  Feuer  in 
Rofcii  fich  venvaiideke  \  S^^M  oder  Jofeph  und  Sm» 
ttkka,  deren  Gefchichfe  derltoran  nennt  dit ßiSuJlt 
der  QtfcÜehUm;  Woft  mit  der  weißin  ffani»  welche 
die.KUnfte  der  Gaukler  vernichtete;  ^tfuj  mit  den« 
wundtrwirkendem  Haucht  welcher  Todte  erweckte, 
und  aus  Thon  geformten VOfiein  Lejben  einblies,  dec 
aber  uicht  gekreuzigetr  SofbUrn  Vor  der  Kreuzigung 
19  dcnUiminol  aufgenommen  ward;  der  geheimnüs- 
IfiDepewlg  gnlnemle  Oij^,  imd  der  weife  ^^And« 
eder  Sslomo,  welcher  kraft  feine»  Siegels  alle  Reiche 
der  Natur  beherrlchle,  auf  dem  Oft  wind  ritt,  und 
den  klugen  Widehopf  zum  Führer  durch  die  Wofto 
hattef  ttfith  (eiaenx  Tode  regierten  die  Dämonen^ 
wekhe  ^h.  det  SSagaKr  bemachi  iget ,  noch  4»  Ti 
lang  fort,  und  filhrlcii  die  Moiifchen  irre,  bis  d 
am  vierzigitcn  Tage  ein  Hoi/wurm  den  Stab,  auf 
welchen  geflitzt  fie  iJeil  Saltmto  täglich  ilcm  Volke 
als  anf  dvn  Throne  ftebend  feheo  liefseu»  dimehfraf- 
fen,  md  dfialer  nun  nrit  dam  Lekfaaain  zit&nmenfidl 
und  To  der  B'etrug  offenbar  ward.  Aus  dem  Schah» 
aameh  find  genonunen  die  Dims\tadPtrisr  derVogol- 

Seis  Sfitnm-g  oder  jM«,  däs-hioA  DfcAinrnffan^  der 
;rg  Siff,  der  alt«  iüia%  JEMMpniv  «ndi  XiAfSmMW 
gen^pt  DfwBnir  weif  erdfeDfwebeiK!,  vöraUeaa 
aber.Held  BUtlttm  mit  dcn>  Fcderbufclie  xus  den  Fe- 
dern des  STimurg,  Streiter  in  <(cn  fieben  grofscn  Tha- 
ten,  Dfcßuf»fch£i  rt»t  dem  llcchcr  und  Altxanätr  mit 
dtm  Wdtenfpiegel»  des  Chosra  Pervvis  Liebe  zur 
SAArtn,  tnuT dfo  fl«tf  Ferhlda  Blvt  antQiroffeMGnK 
nate.  Noch  walten  in  den  Perfifchen  Dichtungen 
andre  Sa^'en  von  dem  Treiben  der  Geftime  mid  Pla- 
neten ,  von  der  liebe  der  Nachtigall  HtfdrdifßSnt 
oder  Tnt^mdtemt  zur  Rufe  Sfadhrg  odtr  BmuUrt' 
iMf,  dea^SchmetterliiHa  zur  bmwenden  Kcvze«  da* 
Balles  zum  SchlSpiel.  Ans  der  Büderwelt  führt  der 
Vf.  ruerft  an,  die  weifse,  von  aller  irdifchen  Ber 
flecktin«  reine  Lilie,  und  die  gerade,  himmelwärts 
ftrefaendmCrpreiley  ab  Snnbuder  d«r  eeiftigeu ,  au* 
1la^9taMinMt  WfübC^t^  aMpor  ioiwingendea 
Fretffuit.  Daim  Riebt  er  einen  Ablchiiitt  aus  rfes  tflr- 
kifehen  Comirn  utators  S«»ruri  Poetik ,  genannt  J9!aeAr 
tl  mearff,  wpldier  eine  nach  Materien  geordnete^ 
grofse  Anzahl  von  Vei^Ieichungen  enthält,  die  ha 
perfifchen  med  arahifchen  tMchtem  gebräncKIicb  mi» 
Detreffend  die  Schöoheit,  die  Liebe,  die  Lockefl» 
Jife"JJttn\e,  das  A*ige  mT.  w.  Einige  fchöne  Bilder- 
fflr  das  Aupe  z.  B.  finrl:  der  Tru  nkenbold ,  w  egen  des 
Jbhwiärmerifeheit ,  beravfchten  Hiickes;  der  IVim^ 
kitmlttTy  welcher  andrvhrranfdit  macht;  der 
rMrfr,  der  AttkiofUr^  wegen  der  Schwarze.  Denn 
von  bkiien  Aiigen  und  blonden  Locken  ift  bey  Mor- 

fenländern  nicht  die  Rede,  oder  fie  werden  nur  als 
■„hfP  angefahrt.   VorzOgUch  zahlreüch 

find  <Bft  Veiileldiiaicen  Ar  die  Loehaot  nni  l&r  den 
""""     ^  B«tt-- 
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BlTtflcvm  jtinger  Knab««.  Der  Mund  heirst  unter 
aadexn  das  RubimaluifleJum,  weil  «die  Worte  Ferln 


Zuletzt  gedenkt  der  Vf.  noch  «iaiger  beronderer, 

Viönftlicher  Formen  PerfifcherDichtkunft,  des 

Tarich  oder  Ghronograplis,  jäJ  Lagks  oder  Räth- 
(ys,  Mumma  oder  Logogryphs,  der  Akro- 

^che,  Anapramme,  Verfe,  die  vorwärts  und  rOck- 
SnrärtS»  und  in  die  Kreuz  und  in  die  Quere  gelefea 
werden  können,  in  welchen KQnfteleyen  dieNlorgen- 
iSnder  alle  ilModUuidifcben  Verfemacher  weit  Ober> 
treffen.  Hier  bitte '  nolA  Vides  aqgefttbrt  wdett 
können  Uber  die  EigenthOndichkeiteB  der  OIao^, 
OVsKUä^,  cAxtfi^^  Q.  L  w*»  fo  wie  Oberhaupt 

flbei;  die  perfifche  Metrik.  Inzwifchen  würde  die 
Erlin\enu%  dlefer  Oegenftinde  belehrte,  phUolog^ 
fche,  uncfnur  den  der  arabifchen  tind  perfifchen 
Sprache  mächtigen  einigcrmafsen  verftandUche«  Ent- 
TfickiJvy"  nimrvrendig  gemacht  haben. 

RÖMISCHE  LITERAT08. 

Warschau,  b.  d.PiaHftMi:  CffmIUCmtfiMtU 
-      (^mtntarÜ  dt  btllo  Qt^ik^-it  «MÜ»  i»  lAtai  «JlC» 

fisquintae.  I8I5-  8« 

'  Diefe  SchuJauigabe  hat  der  iä  Teinem  frilhern  Wir- 
kun^skreife  zu  Warfchau  hochgefchätzte  Hr.  Profcf- 
{qt  StSjAoRut  (feit  Michaelis  igi?  Rector  des  Päda« 
gogiums  U.ti.Fnuen  m  Migdehng)  beEoiigt. 

DteVorradn  l^ebt  die  Vera  idafTungzu  dierer  Aus- 
cabe  an,  und  nennt  Geben  kritirche  Editionen,  die 
von  ^ffttg'rmaMy  CtUarius^  Davits  ClarUt  Oudtm' 
dorp,  Morut  und  Obtrtm,  welche  Hr.  forgfältig 
verglichen  hat.  „  Imprimis  vero^  bemerkt  er ,  im  eon- 
fiutnio  ttxt»  Uli  ( ediicr)  tfl  horum  principe m  ftpUm- 
Worum  /<fim<m,  Fraatifcum  Ouitudorfiumi  tUpott 
mI  ßd  Qujiuris  imgtldim  itfenfim  vtf  ataitißimt  atqut 


fofpüatortm  Caefaris  nurü»  miUvftt.  **  Wh*  find  dar- 
über mit  dem  Henusgeber  ganz  einrerfunden. 

Voraus  geht  C.  <J)Wxi  Catfaris  vita  et  fcriptay  qui- 
bus  accrfß  index  edit$0Hum  in  v.  artatts  dipclus.  Die 
dem  Buche  angehängten  Bemerkungen  fiml  mit  fteter 
Berflckfichtigung  auf  das  BedQrfnUs  der  Lehrer  und 
Schaler  segeben  worden  aus  Morut  und  Obertim,  wdi- 
che  Hr.  S.  nicht  feiten  durch  die  reinigen ,  befonders 
S-52S'  5421  565,  576U.  f.  w. ,  vermehrt  hat.  Bvj- 
gefügt  ift  ein  Index  hifloricus  uud  ein  Index  geogrO' 

gkitHS.    Ree.  freut  fich,  dafs  von  diefer  hraucnlarea 
chuUi^gabe  eine  neue 'Aafl^  in  Dmiffrhhnd 
darnolt  wwden  iblL. 


Halck  «  in  CoRun.  b.  Gvbaner  u.  8.  • 
bibhrches  Drama.  1817.  48  S.  8. 


.!•  ••!  - 


AI/rahm^  iHb 

(8  Rr  O 

<  DMrOsytftsw j  SeSmDrvm»  dkt  >ier&ichte  Opfe- 
Tang  Uues ,  ilt  fcHnn  lehr  »ft ,  unter  nndern  von  Mt- 

<fl/?a/io  (unter  dem  Titel :  Ifacco^. ,  imd  vor  mehr  al* 
Vierzig  Jahren  von  dem  jeUigen  J In- Kanzler  iVMMMy«r, 
gldcKirans  als  Melodrama  (Abraham  auf  Moria),  be> 
•rbötat  wonfettB  iw»lelM>iyMfeh rdranietifobef  J8ear* 
tteitung  aueli  «ffenbar  dem  Stoff  am  angeitieÄo&en  Ift. 
Der  Vf.  des  vorliegenden  Verfuchs  a!)er  hat  eine  di- 
dactifch - dramatifche  gewählt ;  fein .Sf  irk  ih  gröfsten'» 
thciJs  in  fÜnffUfsigen  Jamben  geichriebeu,  V\al  nur 
drev  Perfooen»  tum  «befteht  am  «tUcheii  f ' 
vncf  Dialogen;,  dm  AnfcfianUehe«  wm 
wefentlich  crfo<!ert  wird,  mangelt  UatU  Nur  in  der 
Idealifirung  der  Cliaraktere  fümmt  der  Vf.  mit  feinen 
Vorgängern  fiberein.  Das  Gaane  kflndjgit  fidi  iift> 
viurkennbar  al«  ein  ntfitr  Verfocbeni  .a|M«k«r  in  Iq 
fern  leinen  Zweck  nidtl  errefeM,  idt  ilan.  weidf- 
Aen";.  nach  demfelben  die  Frage,  ob  fein  Vf.  Beruf 
zum  Dil  Ilten  habe,  Aveder  zu  bejahen  noch  zu  ver' 
neinen  vermag.  Sprache  und  Diaioc  zeugen  aller- 
dings von  tiieii:^  u^4  ^niger  p«vraiM&«Ua  abec.wi« 
fanden  doch  im  Qttana  nehr  RliflOiiflE«  «Ii  r' — " 


T 
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Befbrdernn^en  und  Ehrenbeaengiuigeii. 


l3w.>lll«}.  der  Kaifer  «on  RuCilaad  bat  Hn.Dr.J 
Prof,  der  Medicin  an  der  UnivcrfitAt  in  Berlin ,  für  di« 
Uclierraichung  der  neuen  Auflage  fmnet  praktifelu» 
Hamt^lü  fSr  IVundärtte  einen  febr  fob6n«n  Brilliant* 
rtnc  cinhindigen  zu  lallen  geruhet.  —  Fär  ein  über» 
rtiehMS  Exemplar  derfiilbeo.  Sehrife  habe«  ttr»  K<> 


nigl.  Hoheit,  der  Grofsbefiog ,von  Sadifen-Weitnar^ 
»\t  Landeirater  und  rormaligefr  DienCtlterr,  u,£^« 
neuerung  des  alt^  Für ftlicheo  Wohlwollens  f  «pilll» 
lien  die  Grebbtracflick«  PortKak*Me^UiIlipi  i 


Hr.  fk.  DUfftmbaeky  bisher 
Qiefcen«  ift,  aMbBejrbelialtuiv 
Laltrer  an  der  kina.  Sdtad»  IM 
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OmtlHTALIiaHB  t.ITE«ATül. 

WrKN,  b.  Heabner  u.  Volke .  Geßkkhte  dir  [ckonm 
SMUkm^J^ßns  von  Qoftfk  vtm  Ham^ 

Nun  geht  der VK  nrCerchkhte  feiner  riebanZdt* 
räume  feibft  Ober.  DenM^,  A.H.  300— 5001 
•nUialtetid  ao  Dichter,  nennt  er  den  tpijclun,  oder 

den  der  Perfirchen  Poeße  in  ihrer  urfprünglichcn  Rein- 
heit.   Die  alterten  Dichter  deflelben  fiüirten  den  Na« 
■nen  ÜJUtdy  olxJ>  d.  i.  Meiher,  diber  €e  nfeltf  uti- 
pafTend  mit  den  tieutfchen  Meirterfangern  verglichen 
■werden.    Diefer  Zeitraum  trat  hcr\'or  aus  der  dun- 
kelen  Nacht,  welche  auf  mehrere  Jahrhunderte  die 
Araber  über  des  unterworfenen  Perfiens  Schriflftel- 
lerey  gebracht  hatten.   Ihr  Benehmen  gegen  die  al- 
ten Denkmäler  perfifcher  Literatur  fpiegeh  Tich  deut- 
lich ab  in  der  von  Dcwletfchah  fehr  naiv  erzälilten 
Anekdote  von  jlbd  atlah  ben  thahtet  genannt 
|j>ftÄA..^t»  D/iä  jeminein ,  d.  i.  der  mit  zwey  rechten 
Händen  begabte,  AbbyfGdifchen  Statthalter  Choraf- 
lans.    Ihm  ward  ein  fchönes,  altes  perfifches  Buch, 
ent)i«Uead  die  Cefefaichte  des  iFamtk  und  der  yidfra, 
«oSn  Oefchenk  ■dneht:  der  Statthalter  aber  fpracli, 
als  echter  Moslem:  „Wir  Leute  lefen  den  Kuran, 
und  aufscr  dem  Koran  und  der  Ueberlicfenmg  des 
Propheten  brauchen  wir  deigleichen  Büclver  ai«^ 
Di^es.Buch  ift  eine  Schrift  derltfa^en ,  und  von  uns 
verachtet;  werft  es  in  das  Waffer.*^  Welcher  Befelü 
denn  auch  vollzogen  ward.    DieSamaniden  aber,  die 
Gl.  asnewidcn  und  Seldfchukiden  weckten  Peiiifche 
Sprache  und  Schriftftellerey  aus  dem  langen  ScUum- 
tner.   Die  Reihe  der  Dichter  dieles  ZeitaRMBI^rABP' 
net  AM  hafan  rudegki,  von  dem  uns  unter  Mdern 
durch  Dewletfchah  ein  äufserft  wohllautendes  Lied- 
chen erhalten  worden  ift,  durch  welches  er  den  Schah 
nafCr  ben  achmed  bcwoi;,  feine  Refidenz  von  Hent 
wieder  nach  dem  alten  Öochara  zurOck  zu 
Der  dritte  tmd  vierte  Vevs  lauten  in  de*  i 
KwiiplMr  von  Dewletfchah  alfo : 

^  jp  fjU  ijiX^ 

4, uz.  im  Amftr  ML 


du  ift: 

Und  dei  Amn  Saii4  nil  feinom  Kiefc,  '  ' 

Ift  «ewirkte  SMde  »eiamn  Puft; 
Drchichunt  Slrom,  und  alle  feine  PlatluB. 
Ach ,  utnfpühlten  ua*  doclt  di«Xe  fchoal 

Der  vierte  Vers  fehlt  bey  Hn;  v.  Ä    Airf*««  Tofc 

SL  r^opP'-Jverfc  gwlichtet  haben,  die  . 

in  100  Bflchcrn  pclammelt  waren.   Als  Dichter  er- 
üer  Gröfse  gJm^cn  m  diefem  Zeiträume :  AnffaH  der 
Dichlerkomg,  welcher  auMachmudOhasnewisHofe 
an  der  Spitze  von  400  Dichtem  ftand ;  Meii^  der 
Lehrer  des  Firdum.  vrelcher  feibft  n^h  in  einem 
hnndertjah ngcn  Alter  die  4000  letzten  Verfe  des 
bchahnamch  diclilete;  und  endlich  Rrrf«^,  der  durch 
fon  in  dreyr.sig  Jahren  ausgearheitctes  Riefenbudl 
die  alte  Sage  und  alte  Sprache  PerCens  lebendig  er- 
halten hat»  und  deshalb  filr  immer  hohen  Ruhm  und 
Dank  verdient.   Hr.  ».  Ä  verbreitet  lieh  ziemlich 
ausFnhrlich  nber  Firduffi  und  fein  Werk,  und  füet 
von  letzterem  betleutende  Proben  bey,  enthalten* 
vorzüglich  des  Perfifchen  Hdden  Isfendiar  Feldzurf 
cegen  König  Ardfcham  von  Tnran,  auf  welchem  ^ 
die  fiehra  icrorseB  Abenteuer  zu  bd^hen  hat,  ge^ 
nannt  Hrßch/fn^  ijytiXJA,  <jfy±iXXA,  d.  i.  die'. 
Siebinfchlacht.  Was  der  V£.  von  den  VorzOttn  des  * 
Schahnameh  vor  den  ihm  einigermafsea  Ihnelndea 
Nibelungen  fagt,  dem  ftimmen  wir  in  jeder  Hinficht 
volTkömmen  bey;  welch  «in  gebildeter,  hoher,  re- 
ligidfer  Geift  herrfcht  im  Schahnameh,  im  Vergleich 
mit  dem  rohen,  oft  fb  ziemlich  kofakkenartigeni  Le*  . 
ben  in  den  Nibelnqgent  Dais  Fiidolli  fidi  Aer  hin- 
fige  Abweichungen  von  feinem  Sylbenmarsc,  befon- 
ders  Abkürzungen  deflelben,  erlaube,  kann  Ree. 
nicht  einräumen.  Wenn  dieres  der  Fall  zu  feyn  fchtinti 
fo  liegt  es  entweder  an  Fehlerluftickeit  der  Uand- 
fchriften,  oder  an  den,  nach  den  Regeln  der  PeK 
fifchen  Metrik  unznlchaltenden  Vocaie.   Die  Perfer 
erlauben  Gdi,  «ben  fo  "wenig  wie  die  Türken,  die 
den  Arabern  freyftehcnden,  wiewohl  wiederum  ge-- 
regelten,  metrifchen  Licenzen;  am  dcutlichften  i(k 
alles  diefes  ausgeführt  in  Gl  ad  w  in  ä^trtaHom  on  Ä§ 
V^fA  ^  ^  Da«  unwandelbare  Metrum 

Oit  Sdialbaiiiekiflt  vÖB  Ai^g  bis  ani  Ende: 


Dafs  diefes  Metrum  in  einer  Ueberretzimg  des 
Schahnameh  beybehaltcn  werde,  daiflr  flimrat  Ree. 
eben  fo  wenig,  wie  Hr.  v.  H.,  und  feibft  der  Reim 
Ücheint  ifanriueht  Mneriafillch  n  Svnu  Wir  wOofiBb» 
Aat-  .  tn 
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ten  nur  pIhr  tTeberfetzung ,  -wenn  anders  eine  ge- 
macht werden  foU,  io  ganz  eiulaciicm  Versmaafse, 
tJber  in  edler,  würdiger,  reiner  Sprache,  dio  ni -ht 
dvrch  gemeine»  oder  UnkKche  Worte  lierabuezoeea 
ift.  Eine  tJeberfetzung^  wie  die,  ron  welcher  Hr.  IkmI 
neulich  in  den  Fundgruben  Proben  gegeben  hat,  kann* 
unfcrm  Urlheile  nach,  nicht  ancfers  als  höchft  un- 
glücklich, lahm  und  verfchrobeii  genannt  werden; 
welcher  Freund  Perfifcher  Uichtkunft  könnte  wün- 
icKen,  dafs  das  Schahnameh  in  folcher  Geftalt  deut- 
fchi^n  LrffTn  bekannt  würde?  Unter  den  bisherigen 
'LIeherfetzLuif;sproben  ift  den  Hammer'fchen  der  Vor- 
zug cinzuräiunen ;  ducii  witnlchicn  wij-  lehr,  auch 
in  ihnen  eine  edle,  abgemeflenere  Sprache  durchweg 
¥feaehtek  zu  fehen,  welche  Hn.  v.  H.  ja  To  fchön  zu 
Cfliofe  Tteht.  Die  Vcrfe  find  in  der  Lange,  und  im 
Tonfälle  fehr  ungleich.  Wir  erlauben  uns,  dlab  an 
einem 
keifst  es : 

Bi(cliuten  kam  tum  Kanifcifilit, 
An  der  Grorien  de«  Reichs  Spilte,  , 
Der  Schah  anlegte  den  Kaftan, 
*  Und  empfahl  das  Heer  diTii  Bifchuten  «a. 

Wenn  nun  ungefähr  io  iihei letzt  wiirile: 

Bifchnten  trat  tum  Köni^ditte  hin  , 
Voran  der  Schaar  der  Michdgen  dea  A«i«lMI» 
Schnell  that  der  K<inig  feinen  Paastr  oni, 
Befahl  dal  Heer  Bilchiiten«  Führung  an. 

follte  nicht  da,  nnttaclitet  der  Reim  fehlt,  das  Ori- 
ginal dein  ilciitfchen  Lefer  in  einer  etxvas  gefälligeren 
Ceftalt  ficii  zeigen  ?  Hey  dem  Worte  Kaftan  möchte 
ohnehin  ein  iJeutfcber,  nach  dem  gewöhntielieii 
Spr.ichgebrauche,  eher  an  einen  Schlafrock  denken, 
als  ,ni  einen  Panzer,  welchen  es  doch  im  Perfifchen 
bezeichnet.  Der  Reim  fclu-int  manchmal  den  Ge- 
brauch von  Worten ,  wie  Armee ,  Secretir»  0£&ciert 
Proviant,  pafTiren,  veranlafst  zu  haben ,rwe]c)ie doch 
in  der  I^cichreihung  fo  alter  Gefchichfen  zu  fremd- 
artig und  modifch  Klingen.  Auch  das  Bryhehaltea 
perfifcher  Worte,  Firman  füi  iJefehl,  Terä/clüm/ln 
.  für  Dolmctfcher,  ift  wohl  unnüthig,  und  wird  be- 
Ibnders  von  ff^akl  öbertriehen,  welcher  nicht  Held, 
König,  Krone  zu  iagen  weifs,  fundern  nur  Pthluwcknt 
Schon  t  Dihim;  Mrflrde  denn  ein  Ueberfetzer  der  flen- 
rjade  fagen  muffen:  der  roi,  die  fonronn; /  I)it'r''\vc- 
iiigen  Bemerkungen  machen  wir  aus  aufrichtiger 
fßr  Perfifche  Dichtkunft,  und  weil  wir  wiln- 
Jbhen,  dab  fiedeutfchen  Lefern  in  einer  wahren  und 


Suh  auf  am  Morfen,  Wiek  anf,  und  dicht', 
Du  hbrft,  wie  die  Nachtieall  MtpeißTcb  fonchtl 
Ui-m  Tod  lafciUiM-i  will  Qe  Klafca  (ehvauBj 
In  Klag«!  hOtAt  ihr  ängedmAta. 


Hn. 


Der  zwttfti  Zeitraum,  A. 


H.  500  —  600 ,  von 
romanttfthet  oiler 


V.  H.  genannt  der  fameyrifck-rt 
Aka  Einffunes  des  Arabircnen,   in  welchem  aber 

auch  Snfire  und  myftifchc  Pocfie  auf1)!r:hf(»n ,  enthjlt 
35  Dichter,  unter  dL-nen  vor  andern //^'fl/K'ai,  Nij.imi 
Ktndfcktwi^  Emweri^  Chaknni  hervorlcochten ,  begun- 
ftiget  durch  die  Seldichukidca  und  Aubeke.  Der  erAe 
cffeTe«  Zeitraums,  jMt  BsdUrf ,  lebte  am  Hofe  de« 
Sultan  SandfclKir,  welcher  einen  herrlichen  KrdS 
vuii  Uiclitern  um  fic  h  vcrlamini'U  hatte.  Kiner  derfti- 
ben  warMohcffi,  hf.y  Hn.  v.  H.,  wahrfcheinlich  nur 
durch  einen  Druclifehler ,  Wehcfti ,  wie  Dewletfchak 
meldet.  Fift  foOte  man  glauben,  Meheftl  ftj  d* 
Mädchen  gewefen  ,  «fa  Dewletfchah  fie,  nach  der  Les- 
art aller  vier  zu  Paris  betindlichcii  Uaadfcbriften, 

fiennt: 

Geliebte  des  Sultans,  und  Witzige  ihres  Zeitllltert 
Der  König  ftagta  NeheCti  eii^t,  was  es  filr  Wettet 
Cey?  Ef  louie  |HnuIe»  und  Metiefti  antwortete  dk> 
Iwr  fo^ande  artjge  Verfe : 

OAäS  JiLgm  xj^  f^  f>  ^ 

datift: 

Dir  faltpUe,  o  Fürft.  des  OlHcke«  Rof»  der  HmtiHmI, 
Vor  allen  Königen  hat  er  dich  hoch  corchmiicfi.1; 
Damit  im  fchnellen  Lauf,  dein  Rofs  mit  f^oldnem  Huf» 
Nicht  trete  hin  auf  Staub,  gof»  Silher  er  zur  Erde? 

Hr.  V.  H.  hat  (S.  87O  diefc  Verfe  anders  öberfetzt, 
•ber  ni  dm  von  Tastt  abweldiaiiilb 
(sjo^p^  hOktfiMä&t  von  Sattel;  das  O 

In  O^^bJi»  iftfrsM  Jsf.  ÜDr  t^J;  ^sa  J«- 
fen  Ghif,  Staub.    Von  ak»t,  JBf^t  kSB» 

hier  nicht  wohl  die  Rede  feyn. 


    „       ./tfipfftfld  rAto  Mwm  seichnete  fich  vorzfiglich  an» 

würdigen  Geftalt  vorgeführt  werden  möge.  Wer  den    in  der  Kaffide,  oder  dem  gröfseren  Osdiebte,  delTen 


5chahnarrieh  flberret/en  will,  der  hefifze  vieliahrige 
Kcnntnifs  der  arahifchen  und  perfifchen  Spracnc  und 
Literatur,  und  ha])e  zum  mincieficn  drey Handfchrif- 
Cen  zu  benutzen;  ohne  dJeCe  wird  es  iiun  unm  .glich 
fe^n,  fich  nur  einen  «rtriglichen  Text  zu  bilden. 
Wünfchenswerthcr  als  jede  I^r  k^Tetzung  fcheint  uns 
Äufurderft  ein  modichft  voliftäiidiger  Text.  Die 
von  Hn.  V.  H.  gelieferten  Plraben  ichllsfiMn  ntt  dnik 
gen  fohönen  Verfoni 

Wer  «elf«,  «rm  ft«lt  df»  NachUgallea  kofea« 

Vm  tosaafiwhe«  — —  *  ' 


Gepenftand  gewöhnlich  auf  mannichfaltige  Weife  be- 
handelte Lobpreifung  der  Fürften  und  üdlen  ift. 
Aber  auch  Satiren  fchrieb  er  »  und  Xchonte  darin  auch 
feiner  felbft  und  feiner  Dichtungen  nic^t;  Hr.  v.  A 
giebt  sröfsere  Proben  von  ihm.  l^mäfi  war  «!n  wnr» 
diper  Vorpänper  der  im  fclgenden  Zeitalter  hlühen- 
dea  grofsen  Myltiker,  un<I  ward  als  fclcher  berühmt 
vorzilglich  durch  feinen  Hadikt  oder  Zierearten  >  eis 
grofsea  Werk  Ober  diti  Einheit  Gottes ,  Selbftverleiif- 
imoc  und  ewige  Wahrheit.  Nißmi  Kenifchtwi  gläntt 
ib  der  tifte  flomMitifcwr»  nSiLUbaxa^fimdifiekkindfA 

oder 
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öder  Filnflcliatr;  enthaltend  fünl  prüfsc  cpifch-ro-  unrterblich  durcli  fein  Mesnewi ,  welches  gleicUfall», 
waniifche  Gedichte,  ujmljch  Chosru  und  .Schirlii,    die  Geheimnifle  des  Pi'aJes  zur  Kw^lieit  aiuudeutcn 

Dewletfchah  Tagt  von  diofem  Dichter 


Medfcbnun  und  LeiJa ,  Heßpeiker  utler  Sicbengeficht, 
Alexanuerbuch  und  Schatz  der  Geheimairie/  Nach 
Aeltiem  BeyTpicl  haboA  viele  Tpätere  Perfifche  Dichter 

Sogenannte  CkamITe  oder  Pünffr  gefchriphen,  in  de- 
nen niftiricns  diefelben  GegenftJnde  behatid  It  win- 
den ,  w<  lt  lu'  iXifdtni  befanp. .  Hr.  V  H.  Eiol)t  den  In- 


fiicht.    Dewletfchah  Tagt  von  diofem  Dichter:  „Scia. 
Tcioes  Hcr2  ift  eine  Vorrathskamraer  fröitli'  ber  Ge-' 
heimnifTe»  und  fein  OberftrAmendesGcimiili  ^•in.San»- 
incJ|il.ilz  unendlicher  Llthtcr.     Seine  Andaclit  und 
EiJt7.;ickung  Idbet  lutl  dem  Wafler  der  Krivenntuils 
die,  A^-eichc  im  Thale  des  Sucheas  durften*  und  fein 


halt  der  fdnf  (redichte  aii<:f(ibriich  ai\g^  i^/t!0J(^'  -.W^*^  £ahrtzu  d«niGjnüizen  der Üeberzeugung  die, 

a:  Q^r.LT^  f„„^-:.-.-  frrr..   ^iche  in  der  Wöfte  der  Verblendung  irren.  Inder 

Erlernung  der  VVifrenrcIia.ften  des  GktuUen  ift  er  eixi 
vollendeter  Meifter,  in  den  Stufen  der  Lobpi  eifung 
unc(  Krtznlndung  Gottes  ein  unvergänglicher  Wande- 
rer. iJie  RiUiiel  liiid  Zeichen  der  Ten>ox;gjeiieii  Welt 
erklärt  er  durcfa'den  Adel  feiner  Berediainkeit,  u«4 
den  Wen  7ur  echten  Wahrheit  deutet  «r  dOKÜi 
feine  wahrhaftige  VViffenfchaft:  - 

Wenn  diefe«  edU  Me«r  hoeUcbwtllOTi«  WofVB  Air««, 
Wirft  e*  an'»  UI«r  xiag»  gereiht«  Perlen  hin. " 

Reiche  Proben  aus  dem  fclir  feltenea  Diwdia  Anmit 
find  mitgethcilt.    Den  Befchlufs  diefes  Zettraum» 

macht  der  den  Eurojaiern  durch  Olcarius  und  Char- 
din  bekannt  gewordene  S.!adi  Schir.ifi,  der  vorzftg- 
lirh  als  moralifcher  Dichter  pLinzt.  Mehr  noch  aiV 
fein  Rofengarten  und  Fruchtgarten  Qnd  im  Morgen* 
lande  feine  Gafellen  gefeyert  unter  dem  Namen  de* 
Soizfafles  der  Dichter.  Hr.  v.  H.  gieht  untfir  andern 
aus  feinen  RißHldt  die  fchönc  Fabel  vun  der  Nachti- 
gall und  Amcife,  in  welcher  es  aber  (S.  20H.  19  ) 
nicht  heifsen  mnfs:  „  Wulsfelt  du  denn  nicht,  dafi 
auf  denFridding  der  HerhIt  folgt,  und  dafs  iedeStra» 
fse  durch  Wüften  fuhrt?"  fondern:  „und  dafs  jeder 
Wege  tn  Ende  gebet.*'  Denn  Qitzy  hat  zwar  in 
Cbn(|l.to«n.3.  p.484-^'^clcenla0lBtt:  j-* 
^WW,  d.i.  „jflr-r  Wri^  hat  eine  Wiifte;"  ailein 
alic  von  Ree«  Ober  diefe  Stelle  vergiiciteaea  Partfev 
Handfclirffken  lefon:  cyV>V>        r^>  d.  i.  „jede» 

Weg  hat  ein  Ende,"  welches  auch  fn.ffinfifht  dtt 

Sinnes  richtiger  und  treffender  ift. 

Den  viertln  Zettraum,  A.  H.  700—800,  entÜt- 
tend  35  Dichter ,  nennt  der  Vf.  den  der  ti^ektit  Dlä^ 
kui^,  odei*  des  höchften  Flors  Perfifcher  Poefie  mut 
Rhetorik.   Dfchengischans  Nacli  kommen  bekehrten 
ficli  zum  Isi.lm,  unel  fuchten  das  von  ihrem  Ahnher». 
Ifen  den  W'iiTenfchaften  gebrachte  Verderben  wieder 
zn  vei|tflten.    Zwar  brach  unter  Thnnrt  Fifanen  ein 
neuer  tatarlfch-mogolifcher  Sturm  in  das  moslcmi- 
Cche  Afien  hinein ,  von  ftirchterlichcm  Mord  uad 
Brand  heplcitct ;  «loch  ward  der  Gelehrten  mehr  ge- 
fchont  als  zu  DCchci^uschans  Zeilen.    Timur  unt«r-> 
hielt  Cell  e:ern  mit  Odehrten ,  und  duldete  ma/ich«. 
Kühnheit  derfelben.    »Wie  viel  bin  iclt  w^rth?" 
fragte  er  einft  den  IKehter  Achmed,  welcher  mit 
il)m  badete.   „Achtzig Silberpfennifje. "  „Diefe 
koflet  ja  meine  Badefchflrze  allein."  —    „Das  ift 
aber  auch  alles,  was  einigen  Werth  a*  dir  hat,"  ant- 

lUnz.  J^ücMi  «ddia  nmi  wanl  im  lilioi|;mUiiiit  wteto  d»  Üm  S>keuv*  pf^  kibft  biü  nicht 

Iwej* 


trat,  d.  i.  Rafchfi  Schwalbe,  fo  genannt  wegen  feines 

Jdcinen  WuchCes  nnd  (einer  fchnellon  Zunge,  wird  vom 
Vf.  nicht  mit  Unrecht  der  Perfjfchc  Boilean  genannt; 
in  feinem  Werke  :  Zaubergarten,  lieferte  er  eine  Me- 
trik und  Poetik ,  welche  feit  der  Zeit  immer  im  grufs- 
ton  Anfelm  geftandcn  hat.  Von  Chakdmi  jpiebt  Hr. 
er.  Ht  eine  myftifche  Ode,  deren  allcgoriiche  Aus- 
drOcke  er  nach  Anleitung  des  Commeutators  Abd 
Cl  wahab  in  Noten  erläutert. 

Der  dritU  Zeitrainn ,  A.  H.  tioo— 700»  walclien 
der  Vf.  den  fuj^efi  •  moratifchtnnennt,  enthält  so  Dich- 
ter, unter  denen  Dfcheläl  etldln  rumi  und  Sfaadi  fchi- 
rafi  hervorragen.  DfchcnLischäji ,  \ua  dini  MosJe- 
men  genannt:  der  Verlluchit;,  wälzte  üch  mit  feinen 
Tataren  über  das  moslemifchc  Afien,  und  drohte 
deffen Glaubensichre  und  Bildung  zu  vernichten,  wie 
einft  die  Mosleme  Perficns  alte  Bildung  umfieftürzt 
hatten.  Als  er  in  Bucharas  H.uij)tmofchee  ninein- 
rilt,  liefs  er  ilen  Koran  unter  die  ilufe  tler  Talari- 
fclien  Pferde  werfen ;  Bochdra.s ,  Samaikands  und 
Bagdads  Akademloen  und  Bibliotheken  wurden  von 
den  Flammen  verzehrt.  Der  Geift  der  Dichter 
fchwang  fich  auf  von  der  Tcrwulteten  Erde  zur  Be- 
fchauung  des  Ewigen.  Einipe  der  Nachfolger  Dfchen- 

Sischans,  die  Ataiieke  in  Farfiitan,  die  Seldfchuki- 
en  in  Rum,  durch  weife Räthe  geleitet,  licfsen  Ge- 
lehrten und  SchriMtellern  lienen  Schutz  angedeiiieo. 
Fettd  eddtn  attlr  nnd  Dfehelil  eddtn  rnnti  bildeten 
mit  item  eben  erwSlmleii  Sfcnüji  das  grufse  myrtifchc 
Kleeblatt,  trftercr,  welcher  noch  unter  dem  Schwerte 
dter  Tataren  Üel ,  fammlete  während  eines  Zeitrbimis 
iron  fiebng  lehren'  aus  400  aCuttifchen  Schriften  feine 
TMrlfftf  tt  twUja ,  oder  DenkwArdiric^ten  der  Hei- 
Jjgen,  lind  verfafste  eine  profse  Anzahl  eigner  Werke 
in  Profa  und  in  Verien,  welche  alle  allegorifch  zu 
deuten  CnJ.  Von  einem  ilcr  herühtnlcften  ,  MctntiKtt 
Üuiirt  oder  Gerpraclv  <{er  Vijgel,  giebt  Hr.  t^.  H.  grö- 
fsere  Proben.  l)ie  Vogel  wollen  einen  Kdnig  wäh- 
len, lind  {»efchlicfsen  de.^wcgen  den  Sinntirr  nufzu- 
fuchcn,  unter  dem  das  lujchftc  Wefen  zu  vtillriicn 
ift.  Sic  unterhalten  firli  imlerweges  i:i)er  die  dabcy 
zu  nberwindeniieji  Schwierigkeiten.  Der  Wiedehopf, 
Hudhud,  ift  der  Hauptredner,  und  belehrt  alle  Ober 
das  vahre  Heil.  Nach  mancherlcy  Abenteuern  ge- 
langen endlich  drey  Vögel  zwm  Sfimurg,  und  fmdcn, 
da'is,  wer  (icin  Snmurg  i.j'  i  t,  alsbald  fein  eignes 
Wefon  verliert  und  in  den  Sfimurg  aulgeiüfet  wird. 
Ein  andres  l)eri  hmtes  Gedicht  von  ihm  ift  ISftHuwm' 
hir  ejfcity  Ofä.'l  d.  i.  die  Effenzen  der  9ob- 
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zwcy  Heller  werth! "  Viele  myftifche  Dichter  blüh- 
ten auch  in  diefem  Zeiträume.  Von  /r<fH  werden 
eiiüAB  fieh<^e  Proben  gegeben,  niit  dem  «uf  Gott  fich 
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Unter  den  ftbrigen  aber  zeichnen  fich  aus  der  itrofs«s 
RedekOnftler  !(',i''iit\  i n^r  nil  cti  Gcfchiclufc}irtib>er, 
und  BaftSt  genannt  Glaubensionne  und  Gehcimnifs- 
zeugeibey  aalen  Gedichten  es  mitunter  zweifelhaft 
fcheinc.n  kann,  ob  fie  fiimliche  Freude,  oder  h<j!iere 
Betrachtung  feyera.  Da  er  jedoch  alsDecwikii  iebu^ 
fo  ift  letztere»  — 


LITBRARISCHB 

L  Lehr anftalt en. 

JLXe  alte  JA&annea »  •^•'r  Hobe  LandetTcbul*  xu  Her- 
htm ,  hat  nmn  aiidi  %  nähr  «nclmnea  lidiMren  L«h  r • 
■Ti{V«lt«ii  ittOräliWilaiid,  ArEod*  mrrtMit.  VeaOraF 

Johann  Jfin  ältere»  ZoNafTiu- Ksfrpneln'iogfn  wsr  Ti« 
im  J.  I  5  84  hauptficblicb  lur  Ausbreituaj?  uriJ  Heförde« 
rung  der  unur  fünem  Vater  bereitt  eingcT  ihrten  Kir- 
chenrcformaUeo  in  («mein  Land«  und  alt  Päanafcbul« 
iar  Prediger  nwl  SÄttllaiuw  «rriditM,  aiidi  avt  den 
Fond«  einiger  aufgehobenen  Klöfter  sieTrlich  reich  So- 
tirk  und  mit  Frcytircben,  Stipendien  u.  f.  w.  verfelien 
weeden.  Unter  den  Nachfolgern  de*  Stifter»  hatte  fich 
durch  zua«wial«B«  Gafatle,  anoh  VanDiehtnifla  vott 
Prtvatpet-wnM  ^  Pemdi  noda  laiiiialw  I.  SSa  «tWak 
bald  dorcb  mehrere  dorthin  berufene  gefchicktc  M2n- 
IMT  in  allen  Facultlten  einen  guten  JVuf,  und  ward« 
Ib  wm  4at  Miitlbr  als  Vorbereitungianftah  verbunden« 
GymnaGum»  auch  Ton  AmlSndarn,  (albft  Orafinmod 
Edelletiten,  Beiltig  beTo^  Doeb  die  Zahl  Jav 
•tgentlicben  ProfefToren,  fo  t'ib!  Finfen  jcr  weifs,  nie 
eher  sehn.  Der  fpitere  Plan«  die  Akademie  in  eine 
UniverCtlt  zu  Tarwandeln,  bam  nicht  m  Stande,  «lat 
Kai  fe  fliehe  Privile^uaa  vtwtd  niaht  eusgelöfet.  In  aaoo* 
ran  Zeit  an  hatte  die  Freqaaos  Wir  ebfienomaseTi.  Die 
fraaxöCrebe  Kavoliulon  nnd  deren  Folgen  bereiteten 
der  Akadenie  den  Untcrgaiw.  Ein  jenfeiu  det  Rheins 
asfelagtet  bcdantandet  Kapital  ging  durch  die  Verei. 
xlgung  des  linban  Rheinafera  mit  Frankreich  verlo> 
re»<  Während  der  franzSr.  bergiCohsn  OccapMiaa  das 
Oran  fch^n  wurden  einige  dar  Akademie  Terwilligt« 
G«(ftUa  im  Lande  etngexogen.  Erledigte  Stellen  imifs- 
aatt  mkbeletxt  bleiben.  Fo  ^  1 1  l  h  follta  ntr  fanzar  Fonds 
zu  der  von  Napoleon  bafofaloiTsnen  Gründung  einer 
nullen  Univerlkat  zu  DKffeldorF  mit  Terwendet  wer» 
den.  Dui  t'  e  ^roCi«  Umwandlung  in  Dcutfchleod 
^nrdzwv  der  Fonds  gerettet;  die  Akademie  lag  aber, 
att  daeXaili  wieder  an  OfaniaB  zurück  kam,  in  da« 
](><.Tien  y.Cigen.  Kadm  konnte  an  ihre  Herfte^un^  ge- 
daciif  werden,  alt  dem  Lande  felbft  fcbon  i^neder  eine 
neue  Vi»lndci  in^  Ivevorftsnd.  —    Ery  der  im  März 

-i|i7.«'f*ift^  aeoaa  Organilation  der  Uiuanrichtaani» 


NACHRICHTEN. 

Italien  im  HaraomhaHB  Nafba«  «roza  auch  Harbora 
non  gahsrt ,  ward  die  Akademte  mit  dem  OynrnaGom 

fanz  aufg^Tioben,  den  wenigen  nncK  übrigen  Leirern 
enfion  verwitligt.  —  Weil  aber  in  dem  roKenannteik 
CauTenifcben  Vermachtnifs  für  die  theo1ogi(oJ)e  F«cul* 
Mtt  die  Univarfitik  Marborg  auf  den  Fall  fah&iiinrt  ih, 
wem  die  Abadamfe  eingehen  fethe :  fo  mag  i^%  Half. 
Regierung  durch  diefe  Suuriirution  mit  verjolaTst  wor* 
den  fejn,  die  Ernchtung  eines  Setninariums  zur  töI« 
Ilgen  Aosbildnng  junger  Geiftlichen  in  Herbom  nadb 
ibrer  Zor&ckknnft  von  der  UnirerCtlt  zu  berchlie^rn, 
und  fo  gewinermafien  eine  theologtfche  FacuJtät  in 
Herbom  1X1  etiialtcn.  r>i;th  ift  die  AnUfihrung  diefee 
Plans  erft  noch  zu  erwarten,  da  mehrere  Qei/kJieba 
den  ergangenen  Ruf  zu  einer  folaha»  Ltbr»  asd 
glaieb  PaedifMrfMUe  alifelebitt  iMbao* 

XL  Todesfälle. 

Am  5.  Januar  ftarb  xu  Mttnfter  Hrimridk  Graent, 
V'icar  der  beiden  hohen  Dome,  nnd  Lehrer  der  grie- 
chtfchen  Sprache  und  der  Geograph'}  am  (yjmnafiaai 
dafelbft,  wie  aneh  laik  nataa  Jakräa  Caoeiiiotia  za 
Bäckern ,  im    ^ftan  lalw«  fehles  Ahes«.   Ohna  f^aa« 

Namen  h.it  er  iKi^Jnj^ft  ainr-  um  Jcarheifete  Auflage  TOIk 
Kißemaktr  j  gruthifcJur  SfratUtkrt  herausgegeben. 

Avit4.Mart  ftarb  ««  Mm»  der  bakawuaKupfsr- 

Aecher,  p ,  uf .  Frtidko/,  Mit|fied  daiSwaM  darKM|k 
Akademie  der  Könft«.  . 

Ab  to.  Mkn  ftarb  n  Güttingen  JA,  Mc.  TeHtcl, 

Pr.  der  PhiloC  und  Mofikr^irector  bey  der  UoiTerfitit 
daTelbfif  der  mit  meifterhaf««  r  Prasic  tiefe  Theoria  vai* 
band,  wie  feine  mnfikaliCdi-krititte Bibliothek,  Üne 
Bearbeitung  Artet's,  feine  Li  terarur  iinä  ferne  tm- 
ToHendet  geUiebena  Gefehichte  der  Muük  beweilan« 
|«i  tfylien  Jahre  feines  Altan. 

Am  7.  April  ftarb  sa Wien,  inteinpin  •'-,rten  Tjhre^ 
yofijtk  Bank,  k.  k.  Rath,  wfrklioher  k. 
und  eoieritirter  Proferfor  der  hfihem  Anatomie,  Phffia» 

|«fia  imd  der  Aiifanbranfchakan,  jebaBea  iitAlalUM» 
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(UtlBMTALlSCBB  LtTBmATOl. 

WiBH,  h.  Ileubner  «.  Volke:  Gefchkhte  dfr  fch\'mH 
BtdikiUlpt  Ftrßttu  —  —  von  ^o/ipk  von  Hanf 


p«r..  ib  f.  w< 


Der  Zorn  dr,  Hen -t,  bat  dsn  Plor  der  P«ft  caUftat; 
Auf  düb«  o  Attr*b«(l.  d«i  Stull  wit  Mefoliuc  dfilttC 
«•  Jtahmtt  ttlditOnii^  «iaht  Xlw^  &  i&reat  WOiiot- 

Isttf«  ' 

Im  W*W»«brand  flnmmt  grflnesHoIs 


Emmßm,} 


Sft^f  genannt  JCdJfm  il  anwdr  oder  Spender  der 
LffAtir,  war  wieder  ein  kühner  Taucher  des  Meeres 

IX«  n  Au„  TM  J^^^'-  Wülu  lieit ,  Und  cdlef  Falkc  dos  Rilums  clct  Uc- 

m^«/?«»  Zeitraum,  A.  H.  800  —  900,  50  Dichter  berfiuaiichkeit ,  dasift,  ein niv^chcr  Dichter  En 
|jr-,.  ]fr:iH  ,  F.-ihiel!  ndi  die  perfifclie  Dichtkiinft    fang:'  '' 


ungefuhr  Itiültehend  auf  dem  damals  erreichten 
Orade  der  AosbÜdung.  Timurs  Söhne  und  Enkel, 
Iveidie  Perfiems  Fluren  beherrfchten ,  hatten  felbft 
wtfreofehaftlfehe  Erziehuoe  genoflen«  und  begtlnltig. 

tcn  daher  auch  vSchriftftcller  und  Dichter,  oft  auf 
auifchweifciide  Weife,  wie  z.  13.  Emirdnfchah  ein 
einziges  hochtönendes  Diftichon,  und  Baikara  ein 
ihm  aberreicittes  Gedicht  niit  1000  DokateH  belohn- 
teo.  Prinx  B«iOangur  fprach  und  fotirieb  tvt^  Ge- 
ben Sprachen ,  und  Ulug  beg  ift  dttrch  feine  Tafeln 
auch  unfern  Oeometern  und  Aftronomen  bekannt 
geworden.  Sultan  HofTein  Mirfa  liefs  auf  feine  Ko- 
tten 12000  Janelinge  su  |lerit  (tndiren.  Baikara« 
^Ve^r  Mir  Ali  ichtr,  efoer  der  vorireflUchften  iener 
ehrwOrdi^en  Schaar  gelehrter  Wefire ,  deren  wohl- 
thätiger  Einflitfs  voi»  Gefchlecht  zu  Gefchiecht  fort- 
Avirkond,  die  Gräuel  der  lyroberer  milderte,  und 
ediere  Bildung  erhielt  and  erhöhte,  machte  fich 
p^eich  uafiMtdjch  durch  fefM  milden  und  grofsen 
"«^iriiingcn  ,  und  durch  feint;  in  pcrfifcher  und  tfcha- 
L4taifcl»ei  Snraclie  vecfafstca  Scnrif^im.  Auch  ftan- 
deti  jetzt  die  crften  Gefchichlfclireiber  perfifcher 
Dichtkunf^  auf,  DiwMfekak,  Dfckami^  jIU  fchir. 
Die  poetifche  Prof»  ward  glücklicher  als  zuvor  an- 
lovvandt,  in  der  neuen  C'.ifrung  des  alUgorifchen 
Romans,  iuUcm  nutn  muidliiche  und  metaphyfifche 
Wahrheiten  in  das  Gewand  finnllcber  Liebeserziih- 
lungen  kleidete.    Dahin  gehiken  z.  B.  die  beiden 

iVerke  von  ffaekja  Hfdd  nifcimburit  genannt  {^»tA 

y£s^  .     {..Schanbd^  odd  B«qi,  ipnd  j^mjJSi 

d.  L  da«  Naditgemaoh  der  Fhantafie.  Mli^ßm 

oaXs  käfckgß,  berOhmt  durch  viele  wiffenfchaftliche 
kVerkeb»  liels  die  ganze  Pracht  perfifcher  ProJk  g\än- 
BOn  iaMast  Uebeifetzun^  odar  Udietubeittuiig.  yoff 

BidpaTs  Fabeln,  genannt  (^f,^^  ^*  ^*  ^Kaa.O' 

jlfchc  Lichter.    KiatUth  von  dem  als  Probe  ein  ^rh.n- 
les  Rofcitlied  angeführt  wird,  dichtete  auf  die  gtul&e 
^tA.  H.  839:  ' 
A^UZ*  igxg. '  Zmt^  ßmi,  ' 


Oa  aaf«ac  Gott  dem  '  _ 
Wirf  aUe«  übrige  tob  Mt  hinw««! 
Oiurdi  Saceit  ift  die  Seal*  trüb  e%woxi 
O  lelk«  mir  den  W«f  tur  Einigkeit! 

Geiftesbrfldcr  von  ihm  find  auch  SchHch  äftri,  '  ivt^ 
vierzig  ^hreaiif  dem  Teppich  der  ßetrachtun-;  fafs 
und  im Tbale der  Befchauung  wanderte,  und  Urfi. 
AveJcher  Von  Sehirins  glncklichon  Gemahle  PevwIS 
tmd  unglücklichem  Liebhaber  Feriiiid  fprach:  .  . 
Es  kleidet  ttoh  VemU  in  Zobel,  Hermelin, 
FerhAd  ins  Leicheatucb,  mit  ungiaeildnraiigeiai'' 

Dm  fitbrt  dt»  Ln/k  JnnB,  dt«  LtabaAl.  liarefe. 
D«r  •Ine  JuUrt  dia  Bant,       «adei«  Tka^aj^ 


Die  letzten,  und  zugleich  bertlhmteften ,  welche  aus 
diefem  S^itrauma  ancefObrt  werden ,  find  Mir  oli 
JckU-t  und  Mtwtana  i^äumU.  Letzterer,  ebenßüls  von 
der  myftifchen  Stimmung  durchdrungen,  hat  über 
vierzig  prolaifche  und  poetifche  Werke  hinicriatien, 
welche  aJle  vom  Vi",  ana^iülirt  werden.  Auch  Dfclia-. 
mi  dichtete  nach  Nildiuis  öcyfpiel  einen  FOoferz 
zvvey  Gedichte  deffelben,  nämlich  Tochftt  tt  #lrtfr 
oder  das  Grfehitdt  dir  Rtbun^  und  Si\;b:het  tt  ebrar 

und  aucti  das  AlexjKi' 
dfrbuch  find  nioranfch-rcligiöfen  Inhaltes,  die  beiden 
andern  aber,  Leila  und  nud/ckuilm  und  £fitffuf  tmd 
Suliicha  roinantlfch-erotifchcn.  Aus  dem  teMteren 
theilt  Hr.  v.  H.  Proben  mit  nach  der  Ueberrctzune 
desUn.  vom  Roftnzwtig,  welche  in  einem  emfacheu 
Ver8maa1<;",  un  t  in  ungci^wungener,  edler  Spraclio 
abgefafst  jh,  und  uns  daher  für  deutfche  Lefer  orien- 
taUfcher  Dichtungen  fehr  zweckmäfsig  fcheint.  Ein 
merkwOrdiges  Werk  Dfchamis  ift  feine  Gcfchichte, 
oder  Darftelluog  des  Mjrfticismus ,  genannt  Xaniii 
W«lflt>«f  «w>  Bamk  dtr  Menfckhtit;  doch 
kannte  ijMjt  aueli  VtrtrMOIekhlt  bedenton;  wahr-' 
rcliL-inlii  b  hat  der  Tit,;]  r  inßn  myftifchen  Sinn.  fc  * 
der  ^inleitiing  zu  dem  Werke  ikrerden  die  v«rfshiin> 
i«ii  StufiA  ^  aqrftjJflM^liatitni»  imddb 
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fcbriebcnv  die  grufsc»  Oichtunge»  der  hider,- der 
Rämajana  und  der  Maliabkarata  y  und  ihre  wÜTe»- 
fchaftlicben  Werke  ia  das  Perfifche  Oberretzt ,  unJ 
^elienfö  arabirdie,  tflrklfche,  tfchagataTfche  S-ln  ifica 
öbcrtrapcn.  Die  Gcfcbichte  fciiuM"  Zeil  liefs  ^khsr 
duidi  vier  uod  vierzig  Keichsgerchicbiicbreibcr  aui- 
Seichiieii,  von  denen  täglich  7.lIiii  das  Aoit  fahrten, 
und  Abends  ihr  RegiTter  dem  fiurgvoiet  zur  Vcrß^ 

f;eJimg  übergaben.  Eine  allgemeine  Weltcefchichis 
iefs  Äkbar  ausfcrtigej«  durch  eine  Gefellfchaft  vcn 
Gelehrten,  und  üe  wai'd  vqJlendet  unter  dem  'iVicl 
Elfiy  d.  i.  ias  tau/enäjSkrigt.  Uuter  dta  Dichter 
dieües  Zeitnuunes  beiiiarken  wir  HMtß,  wdcbec 
yriu  ?9lftml,  Dfiolimni  uml  Cbos  xu  Dehle^  einen 
romantifcben  Fftnfcr  rchrieh,  defTen  einzelne  Godich- 
te  un.üi  tdhr  dieleiben  Gegenftände  wie  die  des  Ni- 
fJini  haben  i  nur  ftatt  des  Alexaaderfaiches  &idet 
iicb  hier  eia  Timurbuclu  JülMt  sni 
ichetn  Gefehhehte>  fohrieb  dr«y 
Hingen,  von  denen  die  bcrilhiiiteften  find:  der  Kii»^ 
und  der  Mönch  y  tulwicldung  einer  fentinieutalen 
Manncrliclic,  und  die  EigfH/ckafUn  der  Utbeuäft; 
das  dritte  ilt  auch  eio  Medfchndn  uod  Lfih»  Auck 
Mtr/tf  Kifftm  war  rumaatiroher  Oiditer*  «od  in  fth 
nem  Cliosru  Md  Sefaido  läigt  er  Hilter  aadeim  von 
Frühling: 

Dia  Rorenkaetpe  feucht  vom  M«vg«iA«u, 

Lacht  wi«  der  Mund  Schirtni,  der  rnMnn  Fnok 
Von  halb  rcrdcckter  Schmeieheleyen  tnBwi, 
Erröthen  taufend  halb  eutkeoapte  Roren. 

Ftißy  der  Jeder,  welcher  felbft  Mohammedaner  den- 
noch Hrahfnas  Glaubenslehre  am  Hofe  Akbjrs  zu 
verlheidigen  wagte,  fcheint  Geh  zu  diefer  hir.geKMm 
gefühlt  zu  haben,  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mikott 
m^jrftifoh'inobamtnedanifchen  Lehre.  Die  Erhaben- 
heit desSonoenditofies  feyert  er  io  feiner Samrohinjb 
ccneant  Smn  oder  Sonn— ftinbohcii,  i«  «ter  er  i.  i> 

.  He^-vea  UAMglntk  ift  4ie  Me  *i  HumiM  rer- 

der 

8«ge|a"«ie  Uuto  Uk  «eU  JwJUli  «tr  Sowie  j« 


nnd: 


WeU  ttdrt  tMU« 

Sonas, 

Sflnidet  acnnfaeh  mn  Lampen  4ti  himmliicliM  Mtt. 
Lob  dem  Herrn  und  Frcitl    Er  luit  den»  Veriuäd« 

rvftattet, 

Daf«  ihm  die  Soaae  fey  Gleichair«  oc*  ewigen  GotuI 

Imfiebenttn  Zeiträume,  A.  H.  looo — laja  fank« 

^     rj,       ,        ,        -   — .  «««  ..c««-    nach  dem  Tode  des  Baburideu  AkXmx  imd  des  Sfd^ 

f.?rJ3  meiften  unter  alle«  Ba-   de«  AbbÄs  de«.Gro{sea.  der  Gliy»  parCfcher  Dicht- 

bunden verherrhchte  tjje  perfifche  Literatur  in  In-    Jfunft  immer  tiefiolirPerfien  und  lÄcÜen,  vorznglich 


dien  &ia|(«MMvttllterftntzt  durch  t(ic  zwey  ^rof^rn 
Brtld«V^d«lWjirifti,//«y7und  den  Dichter  htiß- 


durch  die  politifcben  Zerrflttungen,  welch«  Seide 
Reiche  erfcnCtterten  und  verödeten.  Unter  den  Gc- 


fchiedenen Klaffen  der  demfelben  fich  ergebenden  be-    poetifchcn  Werke  wurden  in  perEfcher  Spraclie  ge- 

I^hrieben.    Ein  Heiliger,  oder  Freund  Gottes  c^a, 

wird  defuürt  als  ein  folcher,  der:  „fich  in  feinem 
vergänglichen  Ziiftande  vernichtet ,  tirirt  in  derAn- 
fchauung  Gottes  fortdmiert,  ohne  Willknr  über  feine 
eigene  Seele ,  nnd  «uCmt  Bejftand  als  in  Gott. "  tMe 

•iM  bofaftStufo  4er)a«iUikeümF«nfl  Ul,  d.  J.  V«r- 
wUMimg,  des  irdlfchen;  die  andre  BakdVX^,  d.  i. 
ddtf4fi|«,  im  Oott.  Die  der  HeilMkeit  Befliffenen 
aerfaHen  fn  drer  Haoptklaflen ,  tIMkmäm  die  Stihiw 

JM,  SfalAdn  die  ff^aniehden ,  TF^ITelän  die  /Inlan- 
gtnim;  diefc  drey  Hauptklaifen  thcilen  fich  aber 
wieder  in  eine  Menge  von  Unterordnungen.  Wir 
finden  hier  überall  Ideen  und  ÄusdrOcke  auch  der 
chriftlichen  Myftiker  älterer  und  nenererZelten  wie- 
der, und  diefe  laffon  fchliefson  ,  t-tafs  ein  älinliches 
streben  nach  dem  nberfinnllcfaii  und  uneiuLlichen  in 
der  edlern  Natur  des  Mnifchen  gegründet  fey;  nir- 
gends aber  ift  es  lebendiger  und  verbreiteter  uervor- 
getreten  als  jni Morgenlande,  auch  Hey  den  verfchie- 
deoften  KeLgioneu-  DieTüdtung  des  leiblichen  Men- 
fchen,  die  geiftigc  Wiedergeburt,  der  voUkomniene 
Cenorfarn  geeen  Go!t,  dii'  llerrrchaft  ilbcr  die  Na- 
tur, find  den  Alohammedanern  eben fo  wohlbekannt 
wie  den  Chrtften. 

Der  y?f/ij<*  Zeitraum  ,  A.  TT.  900— looo,  ent- 
haltend 50  Dichter,  wird  vom  Vt.  charakterifirt  jds 
(}ie  Zeit  der  Abnahme  PcrGfcherDiditkunft  und  Auf- 
nahme PerlifiBher  Gefchicbte  und  ürieffchreibekunft. 
DTe  in  Perfien  herrfcfaenden  FOrfteneefchlechter  der 
TnrkomannfH  Ak  kojuntn,  nnd  der  ^fefi  l>egiiiiftigten 
fortdauernd  die  SchriftfteJlerey ,  und  der  Turko- 
mannifche  Sultan  ^aaküb  führte  die  Würde  desDich- 
icrköniges  wieder  ein;  |es  fehlte  auch  keinesweges 
•n  Dichtern ,  wie  denn  Sfam  mirfa  in  feiner  Dich- 
tcreefchichte  deren  nbor  40J  aus  dicfein  Zeitalter 
belchreibt,  allein  fic  erreichten  die  grofsen  unter  den 
früheren  nicht.  Doch  zeichneten  fich  als  Romanti- 
ker aus  Hattfiy  Hildli,  EUi,  als  Lyriker,  in  der  my- 
ftilclien  Gattung  Sckiwket,  in  der  panegyrifchen 
Ä^W,  in  der  didaktifchen  Saib.  Unter  den  Ge- 
fcWchtfchreibern  aber  gJäuzcn  die  Namen  des 
Ahrchoni ,  Otoudtmir ,  Cko^cka  molla  ,  und 
andrer.  Ein  neues  Vaterland  perfifcber  Literatur 
aber  ward  in  diefem  Zeitalter  das  nOrdliehe  Indien, 
unter  derUenrfchaft  der  Baburidt»  oder  fogenannten 
Grofsmomle.  Schon  unter  den  Ghasnewiden  und 
Ghunden  hnttcn  fich  wohl  perfifche  Sprache  und  Li- 
teratur Jn  das  uöalliche  Indien  verbreit«t.  Die  Nach- 
kommen Timurs  aber  hatten  völlig  nwIlttiHneda- 
^ifch-nerfifche  Biidune  genoffen,  ,:„d  tmter  Ihnen 
ward  da«  Mfche  Hof  -  undStaatsfnrache  iri  Indien, 
in  w;elcher  Eigcnfchaft  es  fich  dort  bis  auf  den  henti- 
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L®'*^'^'^"*^'*^^^'  Leben,  qikI  Niamet  ehän  wel- 
her  Oren^  fcbs  Regierung  befchrieb.  Die  ge- 
chmücktc  BriefTch reibekuiift  aber  ward  durch  die 
»lunfchis  oder  Sekretare  zu  einem  hohen  Grade  von 
/ollkommenheit  gebracht.  Noch  befteht  am  Hofe 
Fetch  ah  fehahs ,  des  jetzigen  BeherrTcbers  von  Per- 
len,  dte  Wiljtle  des  Drchterkönipes ,  un  1  es  bekJei- 
let  fi«  cl«nraleif  NadfcM  mokammfd  hogein»  welcher 
aey  feyerJichcn  CeJeirenheiicn  das  I.ob  des  Königes 
II  gebundeucr  und  ungebundener  Rede  aiufpiieht. 
LJer  jn  der  heute  in  Perfien  bilhendenDichtkunft  we« 
^nde-OBift  ift  der  rwne  Myfticismus  der  Sfofisi 
loch  Rehen  Hie  Sangei'deffcJben  ti  cvlich  weit  hinter 
Jiren  grofsenVorbiUiMn  ziu  tlcU.  tnie  ausfahrliche 
pelchreibuaf;  der  bemcrkoiisweriljcien  Dichter  die- 
jes  letzten  Zeitr.nmies  konnte  Hr.  v.  H.  leider  nicht 
;eben  ,  da  ihm  nicht,  veraönnt  ward,'  das  oben  er- 
iväfante  litdar-hiftoriTclie  Werk  MtmMA  zu  be- 
autseti. 

Möge  auch  durch  diefe  Anzeige  das  deutiche 
Publicum  aufmerfcram  gemacht  werdmi  auf  ein  Werk, 

lus  waJchem  es  die  mannichLhit^fte  Belehrung  um! 
UiiterliaJtung  io  einem  durchaus  neuen  Gefilde  des 
WjUens  rcli.;pfeii  wird!  denn  nas  bisher  vouJlerhe- 
lot  und  aiideiii  fiflckwcife  und  zerftreut  Ober  daHel- 
be  zufammengetragen  worden  ift,  kann  nicht  ver- 
glichen werdea  mit  dem  hier  peleifteteu.  Nicht  Wofs 
i.  j  Literatur  und  Piiilolo^ie,  loudern 

roch  der  GefcliIch;n)rfcii(M-  benutze;  <!i<:tfes  Werk, 
am  den  Geifi  der  niurßeuiiinilifchea  Vülkor  richüeer 
m.d  cran.liicher  zu  erkennen.   Dem  Vf.  aber  werde 

SCHONE  KÜXSTK. 

Carlsruhb  11.  Baokn,  b.  Marx:  BlÜthtn  aus  JU- 
tun.  Von  Ignatx  Htinrich  von  ff^efftnbfrg.  igig. 
56  S.  g.   geheftet,  mit  grünem  ÜmTchuge. 

.?LII:  ^;_5f^J'«ai««W«on  oft  ieüwIVeonde,  als 
mit  ftrandUdien  Grliraen  xam  neuen  Jahre,  mit  klei- 
nen  i»mmlaa|en  vcm  Erzeufnirren  feiner  Mnfe,  uml 
Ree.  reiNt  befitzt  deren  verfclnedene  unter  den  'iV 
teln  :  fftujahrtgefchenk  der  M:if(  an  die  Frtumity 
dfnken  der  Fr$u»dfck»ft,  dtutjclu  LudtTy  MüridHmmh 
JioftttUatttr.    Die  vojrliegende  Sammlung  hat  aber 
noche^n  blondem  ttfchichtlicben  \V^erth,  um 
denen  Willen  fie  etne  Mffenlliche  Anzeige  verdient. 
Das  ganze  gebildefe  Deutfchland  weifs,  dafs  Ihr  Vf. 
i«  dem  vorigen  Jahre  nach  Rom  reifte,  um  ßch  lie- 
gen iinverfchämte  VcrlSmTKiungen,  durch  wefehe 
«nian  das  Oberhaupt  der  katholifcheu  Kirche  gegen 
ttn  einzunehinei»  gewofst  hatte,   zu  rechtfertigen, 
Wid  dafs  er,  ohnp  v  n  dem  römifchen  Stuhle  Gerech- 
«gheit  erhalten  /.a  können,  wieiter  in  fein  dcutfches 
V  ater  ju.l  v  , i  vkpekel.rt  ift,  \vo  eri- als  Verwelw 
des  erledigten  Iiisthums  Conftanz  von  feinem  Lan- 
desherrn  aliergcrechtcft  gefchfttzt  uttd  blne  Ancele- 
|«aMt  Iis  euae  Sache  no  h6hennltttm£b  betnwb- 
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tet  wird.  Zu  fehcn  nun,  wie  dU/tr  Maai)  von  diii^ 
fchtm  Gcmütht  auch  in  Italien  feinen  dentfdieo  Sina 
bewahrte^  we  er  ich  ober  das  Unangenehme  feiner 
Lage  duroh  den  trOftenden  und  ftärkenden  Umeanir 

mit  den  von  ultranuintanilchcr  Herrfchfucht  inuner 
fieyen  Mufen  erhob,  wie  er  in  dem  Reiche  der  htUm 
einen  Siütz-punct  fand,  von  weichem  aus  er  mit 
Gleichmuth,ia  mit  einem  Gefühle  von  üeberlegen« 
holt  auf  alte  nfntdieken  konnte,  wüt  dtn  Frieden  in 
feinem  Innern  bedrohte :  diefs  ift  in  der  Ttwt  ein 
herzerhel>cnder  Anblick,  uud  Ree.  kann  es  fich  in 
diefei  Hinficht  nicht  verfügen,  von  diefen  Blflthen 
ennge  umher  zu  ftreuen.  Von  ehier  kunf^chterii- 
chen  KriHk  kann  dabey  diefsmaT  nicht  die  Rede 
Icxn,  tgwil  es  jetzt  nur  d;;rnni  -^ti  'liiin  ift,  einen  Gei- 
OJeichgeiinnten  zu  iheilen,  und  zu- 
*yi  »T  rheUnehmung  an  dem  Sciückralc  diefe? 
edcJn  Mannes  auch  dura»  dicfe  von  ihm  feibft  auf 
keinerJey  W  eife  veranlafste  Aii^iae  eines  Ree,  der 
h«yder  eiidJichen  EntfcheklunK  «for  Sache  des  Ho* 
«fc  ar.  niclils  gewinnen  und  ^fats  verlferen  kann» 
warm  und  reul  1  1  .1  n  !;;ilten  und  weiter  zu  verbrei- 
teo^  Mit  der  ßtcrMuag  Jtalitas  beginnt  der  Rei* 
leodft:  •  »• 

yiltalia,   du  Schoofjkind  der  Natur, 

Und  fiiiß  (ict  Forrchuiigjtricbf»  heiipf  Wiegel 

H'o  find'  itU  d.Miios  ah<fn  (ieilles  Spur? 

ifa  dari  ich  jclzt  noch  ffyciii  deiOfi  Siege?"  .  . 

Ein  Gedicht,  mit  derUe)>ericluri&:  di»Sekämk$iL  luaf 
tetfb:  7;  . 

„  Wenn  den  gSttlichen  Zanitcr  ich  empCndc, 
Don  du,  der  unllerblichen  Lieb«  a«rter  • 
H  a  iah,  o  Schön  Ii  <Ht,  ijiefteaiälm  4i»  Bida«  ■ 

ich  web'  ich  im  Himmel."  .     .  ;  ' 

Sofh  dMsOlan«  «n  Gewaad  das  Prfililipgt,  we&tn4 
KeT*  an«  Vcildm,  wclelie»        Zejph^rt  Kab,  4«* 

JLaom« 

SSBft  enüXcheln,  gleich  »ufliHUMMlea  MliähMi, 

Schwindet  fr  oimmer? 

Ach !  der  PrühUng  hat  Flügel  an«t  am  Mitt««^ 
Senkt  ihr  Haupt  die  Blum'  und  da*  MKdchen  larblo^ 
lind  mit  Wehmuth  fucht.  e  ^chBnhüit.  mtla-UUk 

•  .dUk 

Ueber  dfa  Sterne«« 

In  dem  Gedicht^  mit  der  XMttxbSMhi  4»  Tmiftl, 
kommen  die  Strophen  verr 

ÖBegl^kt,  sa  wem  dein  Itolder  Blick  Cch  neigt, 
Imtrer  Qlmuht,  f  op.  der  LMi*  enougt ! 


niaftrahk  im  Hers  ein  Fnede.«  fremd  der  Welt; 
DsvA  Staim  aa4  Na^  4n  FfüA  Mfi  Cm 


Uodi 


nSte  Vnnpäla  X>om  v«n  Gold  imd  Maimer  §Ubut{ 

Der  Schwärm  der  Pi)gcr  dt  ine  Bilder  krüntU 
Doch     ibftrucht  nur  bcfeclet  ihr  Gebet. 

atHUNrf,  ivedWaOaVI  aisht  mht?» 

»  Vom 
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In  2.  N«».        SVmaS.  Iii 8' 


la^b  <i>«  ewig  fchaffrnd«  Na 

Statt  «M  duSoito«  ftn^  di 


Viwn  ÄurfWajr  zu  J2o«  heifirt  es : 

erhmbner  Dom,  in  hchrfm  G<>iftetbaild 
•  v«rl«'»winerft  du  da«  Wahrp,  Gut«,  Scbttue. 

Durch  dich  macht  Gott,  liii-  l,i,-b«  felbft,  ••  kood» 
ihr  «It*,  »a»         litht,  find  meint  Söhnte" 

^tait  Beziehung  auf  Gatäses  BrufkbiU  dthlÜht 

Der  Wohrhiit  fpriobt  die  Dununhcit ! 
Und  I«Qcvt  den,  der  Ge  ontXchle^trt { 
Doch  hebt  die  Zeit  die  Wahrbeit  tat 
Ond  ibrca  Märtyrer,  gefcycrt 
Otticb  einrnn  Gott,  int  Patithton  '' 

Bto  Gedicht:  Ttbur,  fcliliefst  mit^dcn  Worten: 

Den  McalcUeu,  hat  er  Göttliche«  geft«itttf 
£rg6txt  die  Mii'i,  i'»  lu  zn uniaiB»,  umii 
-  ^-  — •-  fcbaffrnd«  Niklujr 

ie«  5ch5nel«  MRlIP  «■»• 

f«ltct. 

VorzaBlich  aazi^end,  aber  kt  /  cs  Auszuas  ßhig 
ift  ilie  SchiKlerung  eines  VorfaUs  ia  <ter  Näte  cinar 
FcldVapeUe.   Der  Vf.  bemerUte,  daTsin  derA«rnte- 
Zeit  ein  Greis  mit  einer  Thräne  im  Auge  von  dem 
Gebele  vor  einem  Madonnen  -  Bilde  aufTtand,  und  er 
SrisHe  ihn,  warum  er  To  gerührt  fey.   Der  Alte  ef- 
zälilte  ,  fein  Aeltervater  hätte  die  Gegend  uirb«r  gs- 
macht,  unter  dem  Schatte  das  Bild  gefund^  und 
demlelbcn  eine  KapcUe  geljnut ;  i!er  f)rtsprarrer  hät- 
te Dun  lange  iioh  geweigert,  uas  üüil  7.u  weiiicn,  zu- 
letzthätte er  es  aber  doch  getlian;  ftitdtm  gedeiht 
iakriieh  di*  Saatt  und  er  habe  der  guten  Nadeona 
ffir  ihren  Segen  gedankt.  Wie  ntin  der  Dichter  dem 
Gnacipnbildc  nähertrat,  er'   i  .tV  -  r  in  denifelbea 
eine  CVrM  mit  dem  AehrciiUi  aji/'c ,    mid  in  ihrem 
rechten  Arme  einen  Amor,  den  in  heiliger  Einfalt, 
damit  es  eine  Madonna  mit  dem  ofefuskinde  würde» 
der  F!nd^  der  Göttin  beygegeben  hatte.   Auf  dem 
j^lory!  Pidgtkm*  dkhtete  er  V«tk,  deren Sehiufs  hier 
^teUe;  n 
„Oedt  diffe  Tciaunar  (d«r  KaiferpallSit«)  '0*4  eb 

'    '  "  Sübnaltar. 

Pi«  Blume  haucht  mir  CuFt,  die  Luft  iß  kUr^ 
Froh  au  d«v  Matt««  Bruft  der  Sattjling  rpialt. 
Wo  Mr*  nfta»  tuA  dkt  Maafeh  jam  ÜlilU** 

Im  Äuguft  18» 7  wohnt r  r  (^iner  iV<i||lfripftf»  .b*f« 
die  «r  durch  ein  Gebet  fejrertc. 

„Om-  ttitttur,  im  4k  VUt  «rwlU«, 
5m  gmat  von  defnein  Oaiü  .befeelt. 
Dfcf*  fleba  wir  ticffwährt,  o  Herrf 

«r  fuche  /!eh  nicht,  BUr  dein  Reich« 
nd  Tchäme,  den  Apodeln  gleich. 
Sich  deine*  Kreuae«  mttmcrmehr. 

Der  Unlohuld  OUa%  £ej  fein  Gewand. 
Dein  Reich, .aidtttldffi  Waiah«!«  Twd 
Verbund»  «r  «IM  VOt  Muid  itad  Th'ati 
Er  Mrk*  In  niu  dea  Glanbeni  Kraf^ 
Säe  Olaabwa  der  die  Liebe  fchaSt» 
Povdi  iia  dör  Mearoli  des  Gotthait  aAt.* 


Khch»  vrirdgtt» 


lieber  denGrandAein  elnw 
fagt: 

„Em  Gnindftein  nur  ftebt  feit,  der,    den  du  felbft 

gegrfiodit, 

Di?  Lohre,  die  dn  uni  durch  deinen  Sohn  verkündet. 
Sie  fev,  Allvater,  auA  dea  neuen  Tempel»  Grund. 
Dein  'Varl  foU  hier  die  Bruft  mit  Liebt  und  Kraft 

durchdringen, 

Zu  cw  gcr  Walirheit  Ccb  TomSt<.ub  die  Seelf  fch^'m- 

n. 

Damit  d»e  That  bcxeng*,  wa*  laut  bekennt  der  Mund." 

Eid  Gemälde  ent\yarf  der  Dichter  am  Meere  zwi- 
tdwn  ifecMM  wid  iSMgagfi»: 

„Sa  wi*  d»*  AiiBfl  reicht,  erblickt  es  nichtt, 
A>*  Meer  und  Liitt,  und  hivi  ein  l^ifchetdaeh* 
Den  Fernduft  (treift  ein  Schein  de«  Morj 

Von  Z^phyvi  Kufs  wird  i»de  Welle  wsrh. 

Bald  wandfll  fiqh  in  Err.Tt  der  Wellen  Spifl  i 
Dumpf  raufchen  fchwarxe  W.-.n-!  bctg-  t.uy  jr. 
WildXshittmend  tobt  der  Wogen  KAmpIgcwiiU; 
StiB  «igMik  Stan  drinf  t  ja«t  fiah.hMveib 

;/ii'.v ; .'clirn  ßeigt  die  Sonn'  in  ToIlem  Glaui;  ' 
Uer  Uuninel  lUcht-lt.    Mahlig  wird  es  ftill. 
So  fleucht  des  Leben  hin,  ein  Wrchfeltani. 
SteU  ftrebt  der  Meafcb,  weils  reiten,  was  er  wilL** 

Mit  folgenden  Verfen  nahm  er  wieder  jUfduMt  voa 


MLaad)  wo  FlrgU  ead  WiMiei 
Ilftrwvft  «npfittid  «wd  lif/j^  gl 
Wo  Dmaf*  Gdft  divoh  IIHF 


;»ht«, 


W«  Rmpk*^  vom  Idoal  fidi  fehwang, 

Dti  cinrt  des  Griechen  Bmit  cntblQata^  • 

Leb*  wrohl,  der  Kiinfte  Vaturland! 
Lebt'  woJil,  ihr  fchöncn  Hofperideii ! 
In  Duft  verglüht  der  Apenniiim*  Rßn^ 
Sanft,  ^Tie  dor>':cmidc  letzter  Wink  Me 
Als  voa  der  Uetmath  ich  gcfchiedea.  . 

Zum  Rhein,  wo  mein»  HOtte  lieht. 
Folgt  mir  ietst,  .hehre  liMAfl^iMdal 
Dort'  Idehalt,  wann  die  Seauo  tuadaigehtt 
JUitf  «a.dte  HacT  «ia  AlaeaHUtehaa  w«h|» 
Mir  Frieden  tu,  vott  GStifmUdel 

Ihr,  die  herab  den  Htnmel  aeht,  ' 

^         Verföbnt  und  Tänfiigt  alle  Triehr. 

Noch  wall'  ich,  wann  der  Er-^«      n  »rrbluKv, 
Wann  matter  fchon  des  Lebens  Damaarung  g\&biti 
la  lanr  ZeiDberiffolt  mit  Lieb*." 

Das  ift  der  cebiklefl  und  fromme  deutTche  I^ienn« 
der  von  der  rumilc  Uea  Ciurie  bis  daiiiu  noch  nicht 
zu  feinem  Kieebte  gelaugen  konnte,  weil  er  es  unter 
Bedingungen  erkaufen  foUte,  die  man  [ 
ne  bieten  darf,  der  da  ia^en  kann; 

—   —   Hie  tmtrms  mtieiuu»  tlk» 
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ALLGEMEIN  ELITE  RATÜR-Z  El  tüNG 


Janius  ifiiS- 


'  ■  •  ■ — ■  >  /  

I/  l  T  E  R  A  H  I  S  C  H  E  ANZEIGEN.' 


IX 


L  AnltÜndTganseii  neuer  Bücher, 


Dr.  Aug.  H*¥m.  il%tmtyir*i'Glf*a^UMi  Ar  St- 

%ukung  und  dti  Unttrrichtr 

ih  «rfchieaen  und  kann  von  den  Hrn.  PrSnumfraniBn 

in  Empfang  genomnica  wetzen-  Mit  dem  Monat  Ju- 
lias Uuft  der  Prtnui^ir»ii(»n(t«raiin  zu  )  Ktbir.  auf  allo 

Otifllichen    Liedern  ,     OfatttiiB  .md  Vir* 

mij'chten  Gedicktem 

iXt  di«  ttreftt  Auigaba  erfcbtencn.    SStr  mtlilTt  im 

eckttr  in  vielen  Oefangbaeli ern  tnrßeBten  Ttxt  d-^r  prlfl. 
Ifchtit  Litdtr.    Die  Reformathnr .  und  Sifnodai  -  Luder 
lind  eine  neue  Zugabe  diefer  Aotgabsi'   l>«r  tnä*  iSt 
nicht  erhfibet  worden. 
Suchh«ndlang«n  Jet  Waifcnbftaftf 
SB  HalfB  «und  Barllii, 


.'!!.««••  Verlagtbücher  der  C.  F.  Kanz'feben 
Boohhamnvng  in  Bamberg.'  OrtermanSa  atts. 

JBc4r«  Dr.  W'',  3'.»  Staatswiffenfc*! ^fi^^  ue  Erörterung 
'  Art  Fragen:    l)  In  wie  fern  ifc  der  Regent  eine« 
IS  an  Jtor 


I  Handlungen  Cetne«  Regierungteorfalf 

rerj  gebunden?  i)  Sind  die  in  Oefo)ge  Jos  Parifer 
'  Friedeni  in  den  Befitz  ihrer  LSnder  reftitoirten  FOr- 
,  jkattt  Z-  B.  der  KurfOrft  vf  Ti  Hf;fl«^n  il  f.  w. ,  an  die 

•  '  ]|«g|trung«h*ndlartg«n  ihres  V<^rfahrers  gebunden 
'  «der  nicht?    i)  Wae  ift  von  de«  Benebcnen  det 

'deutrcWn  BnndeMegs  in  der  Angelegenheit  der 
wcCtphalifcbcn  Dominen kluf er  «u  halten  ?   gr.  g. 
,.BrofcUrt  14.  gr-.  oder  T  Fl. 

BtMMk^  Jt.  jT.,  Ueber  die  Dreieinigkeit  Gottes.  Ein 
.4'V^ach,  4lie(e  wiab^I^ebra^jMr.  MMÜBlini  Bein- 
beit  und  F  infacbbeit  zurOckzufaliran.   ata  wahlfei». 
1  lere  Ausgabe,  gr.  r.   Bralchirt  t  er.  oder  i<  Kr. 
Httktt  Dr.         Alihaiitllanpen  aus  dem  GtijiLtp  Jt-r 

*  flerlobtlicban  Medicin.  Drimr^andt  gr^t'  t  Rthlr. 
•i  gr.  odar  9  Fl.  f  Bürin  4  Mllr. 

odei'  t  Fl.  34  Kr.) 
Jhr»kal^  F.  L.  t». ,  Ueber  daa  Groriherzogl.  VVeimari« 

ftlie  Sttarurrheil  g«gen  den  Hofratb  Dr.-.Ot<«  zu 
.iJa^M.  Meb(k  Zm«^  tiiMl  DvitMo.  gr.  |,.i<Bira£oli* 
.>gii  ail«ri|fi|&<4t>4Ut.  X-  '  iii  «.11:.«.' 


KSßUln,  Prof.  F.  A.,  Ueber  die  Beendung  eines  tt*. 

türlichen  Syftems  der  .Mineralogie.  Den  Mähen /i^rr« 

ficr's  gewreibet,  S.  6  gr,  oder  »7  Kr.  / 
Dtrjilbtt  Ueber  d«t  Verblltnifa  de«  Oefüga«  zur  Fora, 

im  Raidia  der  RryftaUtbtiooan.  t.    8  gr.  odei; 

36  Kr. 

Seuier,  Dr.  PA.,  das  ßOnllobe  Leben  des  waluen  Ciai- 
ften  in  Chrirttis  dem  göttlichen  Heilande;  in  fünf 
'  Reden  vorgetragen  wXhrend  dtrlbeiligen  Partenzeic 
in  der  DoihpFarrUrclia  m  Bamberg,  t.  xj>  gr.  od^ 
t  FI.  IS  Kr. 

ff  azclf  Dr.F.O.,  Schriftproben  (Gedichte).  atcrBand. 
S.  3s  gr.  oder  I  Fl.  49  Kr«.  (ßM»  Btod«  ilUUr. 
itf  gr.  oder  3  Fl.) 


Bey  C.  Cnobloch  in  Leipzig  ift  jetzt  fertig 
geworden  : 

ZafUrii,  M.A.fKt  Gadiehtnifa- Tafel,  nabfiAn- 
laitmig  n  deren  Oebraoalie,  Pit  den  arftan  IÄi> 

terriobt  in  der  latein.  Sprache,  gr.  |.    11  gr. 

Unter  diefcm  Titel  biete  ich  Lehrern ,  welche  baj 
dem  arften  Unterricbla  in  der  ktein.  Sprache  QrftM. 

lichkelt  ir  tt  Fr!»»:r>iter"ng  2U  vprblnt^pu  fti  eben  ,  riri 
bequemes  und  erprobtes  Hülfsmittel  zu  iirretciiung  ih*. 
ras  Zwecks  at».  Was  dieTet  Halfsmittel  von  jedem  an- 
dern, wie  fie  bisher  in  Gebrauch  gewefen  lind,  onier* 
lebeide«,  ift  dw  fcall— wwifc  Poe«aiir«it4n  im  Anfikf* 
Ten  r|,<r  manniobfaliigen  Wortgafultungpn  und  eine, 
dcK  Knaben  Verfiand  anfpreebende«  neue  Eintbcilung 
der  PrtipoGiionen ,  Adverbien  und  Conjunctionen.  In 
Aöükljcbt  auf  diefe  drey  Redetheila  glaubt  der  Vcr. 
JalTar  diejenigen  SprachUenner,  welche  pbiloCapbiCaba 
Anficbten  der  Sprache  Heben  und  dergleicben  aoob  im  ' 
erfien  Unterrichte  für  anwendbar  und  wttnrchenswertia 
halten,  zu  geftilli^<"r  Aufincrkf.imkpit  auf  feioej 
gens  anfproehlofe  Arbeit  einladen  zu  dürfm. 

Leij^zig,  im  Jun.  C.  Cnoblock. 


DurcL  alle  Buchhandlungen  ünd  folgend^  in  |m<- 
Term  Verlag  zur  Leipziger  OrtermeCTa  I|Ig  ^ar» 
fchienene  Bücher  zu  bekommen : 

Bttiotc,  F.  V.,  fiber  die  gegenwärtigen  VcrbllHltfra  <taf 
cbrifllieb-eeangelirciir Ii  KircLen  wefens  in  DeutTcb'. 
-Iii,  bjfiwiaii  in  PraiirhiiFrg      den  Preals.  Suat. 

ir,t.  iir*    •    '       *  •  *  *- 
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ALLG»  UTERATUR  -  ZEITUNO 


C^ßimthj  y.  C,  ^  Don  so  Magdeburf ,  daD«ik> 

fkmatMMl  im  LutbaHÜBb«  hnlfla.  Qn.Pol.   t  gr. 

Ztrrtmtrj ,  C.  C.  G. ,  Predigten  am  dritten  Jabclferta 
der  Reformation,  nebft  einigen  hiftoriCcben Bemer- 
kungen abnr  dHte  lUv^  mb.H.  0«ift  fatMi^dtbarg* 

üSm«»  ERablniM.  I.'  t  RtUr.  i|  gr. 


Barrinff,  dieFauiHe,  oder  dai  Sclieint 
Eart  fritilruk,  |..  Iti6.    i  Rdilr.  - 
BtTMidwi',  Tarft  der  Btwiam  a w.  f.  ttitf.'  i  UdAv 

4  P"- 

£rbo)ungswochen,  oder  Reife  durch  NeupreitrsenjScUe* 
'   fien,  Sachfen  u.  f.  w.  g.  iSi6.    ao  gr. 
MtgHt  Dr.  F.  G.,  die  Schale  dar  VcrftMidMabangaii, 
aadi  dmr  SuhmMg»^  iHr  Bflrger*  omd  UndA^ndta. 

ifter  u.  iter  Currus.  t>  11*7.    i8  gr. 
fFtimkeld,  Dr.  0.^4.,  Verfuebe  aber  dat  Leb«n  und 
feine  Orundkrtfie,  auf  dem  Wege  der  ExpcrioMtt* 

ttJpbyGologie.  gr.  g.  ig  17.    >  Rthlr.  4  gr. 

Creatz'fciw  fiachbaadlung  in  Magdeburg. 


N«oig1ceiten  von  Nmnck't  Bocbbandhing  ia 

Berlin»    Ortermeffe  igis- 

VwMjtß,  CF.,  Eflin  tm  U  QueTiion  £  Homers  •  con« 
ntf  Tufege  d«  Yieiiturt,  «t  fi  let  deax  pcemes  da 
Tltiade  et  de  l'OdyfTee  Font  en  entiere  Je  lui  feuK 
gr.  i>.  firofcb.  ig  gr.  Schreibpa)».  1  Rtblr.  6  gr. 

Ontttif  nOkr.^  dMTlNMtr  «u  Athen,  nach  Ardii. 
lalUonik,  Scenerie  und  Darftcllangskunft  rit>er. 
Kaopt.  mit  4  gro£ten  Kupfertafeln.  gr.  4.  f  Rthlr. 
«»  gf- 

JfllirbaalMr  der  OsirlolMkBilda  «00  IC  Jarreg«/,  A.  SekMh 
Ar  mmd  H.  iSak,  iftaa  BudlM  tft«t  Haft.  gr.  t*  O** 

heftet  Ig  gr. 

Kitftuetter  t  J.  G.  £.,  AnfangsgrOnde  der  reinen  Ma- 
tbematili.,  ein  Lehrbuch,  welches  TorzUglicb  die 
BUdong  (tapr  ErkeiiiunUiikrAfte  sam  Zweok  Imk  nod 
Tarmittallt  der  damit  verbmdtoieil  Erllutenrnge» 
siMn  Selbftunterricht  dient,  ifter  Theil.  iVlit  6  Ka> 
pfcrtafeln.  ^«  Auflagt,  gr.  g.  t  Rtiilr.  Erläute» 
'  ■  rangen  16  gr. 

Daflelben atw Xbi«/,  daaUebargmc ««•  derai** 
dem  ^  bShe»  jreloen  MdkkeMtw 
n\t  5  Kapferiafelii;  aaUb  dem 
a  Rthlr.  so  gr. 
M9Ch»^  J.  S.y  Verfuch  einer  durch  Erfahrung  erprob* 
tenMaihode,  den  Waintnn  in  Oirtaa  und  Wein- 
hergen  cu  verbeflem;- «dt  rinar  Ataweifung.  den 
Wein  ohne  PrerTe  zu  keltern,  jte  Auflage.  Mit  eiMT 
Kupfertafel,  gr.  g.  1»  gr.  Gabeftat  14  gr. 
Lindau^  Thoth,  oder  allgnulMrS^redilcbnfraL  gt.g. 

(fo  Coausiffian.)   6  gib-  • 
Ummftt  C.  (Kffnigl.  BaierUMr'HofäMir«.  ProMEor), 
Handbuch  der  alten  Gefcliichte  iiif  |ini  Qnelli^i  be 
«Mtet.  §r.  I.   liUUr.  aogr. 


üvMmc««,  f.,  ArdMiBi 
grb-4.  t(gv. 

Jnir*  F.  A,,  lilarerirelie  Analectan,  TorxOglich  Ar 
alte  Literatur  und  Kunft ,  deren  GeCcbicbta  und  Me- 
thodik. 3te  Folge.  Mit  i  Kupfer,  gr.  g.  l  Rthbr. 
tfgr. 

Zu  bebon  in  allen  Buchfaand 


ekrißiam  Reitkart'i  Laad,  «ad  Gmm'Sika** 
b«arb«it«t. 


Daroh  alh  aandiafita  Bartflindlungaa  köm  aM 
■wamW4a»talten: 

einer 

dvrehana  neu  bearbeiteten  Aotgabe  ron 
Ckrißimu  Rtitkarit  Lctmd.  aad  Ganm.SeJtatM  ' 


in 


/«a/T4#Wf«, 
Der  Folge  nach  da*  faehtte  Auflage, 
■h  ganz  neum  Kupfern  ««dlHaMhhaitten,  dam  Bild» 
auOa  Jieiekart'«  wmI  aiaar  |iaii'wg>qiliifuhatt . 
Karte. 

Diefes,  im  Fache  der  ländlichen  Üekoaovia«  dal 
Oartea.  imdObfthaaca  und  derBiuaaanAlrtaarn>,Boeb 
vttBherttcJfeaa  qnd  tclaffifbba  IVerk  erfebaktt  in  dSe- 

fer  neutn  Auiguht  durchauc  neu  geordnet,  er^inxt,  und 
dem  Zeitbedurfnirfe  Mrie  dem  Zeitgefcbmacke  voWksat* 
men  entCprccbenJ.  Uoi  die  Anfcbaffnog  deCTelbea  la 
erleichtern,  ift  auf  einige  Zeit  ein  PrinooMnlioaf» 
preis  fertgetätst  worden ,  worilber  cbanfallt  dteüttw« 
m  abarwahater  Anzeige  xo  finden  ift. 

O. A. KayTers  Bucbhandlaag aa E«E««t. 


OlfKirtlun-  umi  Staastfrtumd  an  alle  gntedenllabt 
Chriften.    Glaubwflrdiga  vorllufiga  NecbriehM 

von  den  Framkfitrttr  Btrarhun^tn  mehrerer  dant- 
fcben  Bundcf-Staaien  über  die  An/;elefen2ieitea 
der  dtutfckcm  kaihohjckcn  Ktrck*,  "Seitit  biCtoriCchmn 


Beantwortungen  der  Frage:  iioiiten  wir  gerade 
jetzigen  Zeit  UMeInten ,  du  Wort  4a« 
ymlahiBlinh  -  evargelifchen  Cbrifteuthums  zu 


oder  aufzugeben,  da  wir  feines  Sinns 
•Ofd Oaiftas  unausgefeiu  bedürfen?  gr.|.  Jana« 
Friedrich  Frommann.    Geheftet  id  gr.  , 

-Wenn,  wie  nicht  zu  leugnen,  dat  neu«  VerhAlt« 
nifi,  in  welches  die  demfch  -  katbolifche  Kirche  zor 
Paaftaaaah*  tretaa  wird »  fftr  ^den  StaataMNia.,  auek  lar 
daa  PMtaftanian  elfea  ift  Mir  ifadaviTanl  ift,  aJft  Mr. 

die  Mitglieder  jener  Kirche  felbf^,  To  mxih  (Mefe  kleina 
Schrift,  die  xunächfi  die  nfitn  glaukwürcügtm  AmJ.&gt 
•US  den  Coromiflionsprotdcullen  der  «falur  rereinigien 

Buadetfiaatea  and  dafaej  mehreies  Wiahiiga  lieiMik 
adi  gwfca»' Tbdhwtbia •  aiil|i»aaamttea  wi»tfan.%'>tte 

kanie.Angabe  des  Inhalt«  wird  di.^s  am  b>  f'  -n  liegr&n- 

imkt  f(  Zweck  uadüauj^tmiMk  das  Toriaub^enü«^«». 
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W  -NitnLi'fi.-  JUmOS'igit. 

t«n-B«rttl»iiif  fttwr  die  AnfeI«geidM}|n  dt»  dmtfcb - 
kctbftlirohen  Kirche.  II.  Med«  bey  E^^lhnrng  der  Be> 
vethrefalaganifeD  ,  ftehelten  Tom9r0fh9tm  ^ffangen- 


keim.  III.  Zwey  Actenftrict^e  iilier  die  leyititne  Wahl 
de«  Freyherrn  vom  fVtfftwkerg  zur  Verwaltung  des  bii- 
thum«  Conftauz  u.  f.  w-  IV.  Solhen  wir  gerade  in  der 
i*nge«  Im%  UrlMkc  briwn,  «Im  Wort  det  Proteften. 
tifdi.«Tm|tellfeli«nC!ltflfi«naiDifit  zu  mi£ikennen  oder 
*LjfiLif;chen  u  f  w.  V.  VerdetBint  nicht  Papft Mit YO. 
alle«,  was  aüobt  katlytliCbh  ift,  eusdrOcklich? 


In  der  And  i  e  ä  fchen  Bachnanrilang  in  Fr  an  k  - 
furf  .1.  M.,  fo  wie  in  jeder  andern  Handlung  »ft  nach. 
Gehende«  htebTt  inMrelleate  Werk,  £&t  i  Auihr.  etier 
iiI-4llEr.«itebM: 

P*mkfchri/$ 
%htr  das 

ttr/mkrem       t  K 9 m if € k t m  H  o  /  s 

bey  der  Ernemumg  ' 
des  General«  Vikar«  Frfanu  tos  W«£reab«rc 
■Ml  Kadifolgar  iaa  Btttboili  Conftanc  mi  ca  defalMi 
VarweCer,  und  die  dabey  ron  Sr.  KönlK^I  lien  Hoheit 
dem  Grofibcrsog  ron  Baden  genommeneu  Maafs» 


ihrer  RidKtmf  «af  wahr«  R»1rgiofiftt>mia  ftiiiTlfMiBitj 

fcbon  I>ngff  e'm  krsftrgrs  7?ijgTiirs  dafür  ajjgelegt  ha> 
haben ,  daCii  er  ein  Herz  iialM»,  um  inaig  xu  be^nu  JEjp 
lagt  felbb  in  korsaa  Vorwort  «•  dam  madmi. ' 

,Hfr?]irh  habe  ich  peliofet,  r,n<i  mehrere  äiererGe'' 
^  iibete  mit  einer  I  hrAne  im  Auge  niedergefchrie beni 
«Bey  keinem  meiner  B&cher  bebe  ich  aber  eucdtTo 
«hardicb  gewinfchi»  ilalf  af  fefansvoll  wirken  an^mi 
»alt  boy  dfelea»  Gott  «rfaÜe  urinaB  WnaJUi 

Die  Unterzeichnete  hat  ron  die&m  AndaebttfalHito' 
*u>nf  Am^tm  Teranftaltat:  eine  proßir*  auf  fdfaönem 
waifsen  Druckpapier  «n  t  Kdilr.  H  gi%  oder  3  Fl. 
9  Kr.  Rhein,  (von  «welcher  auch  VtUu  '  Exemfhre  zu 
a  Rfhjr.  g  gr.  oder  4  Fl.  i»  Kr.  Rhein.  2U  haben  find)» 
un<\  eine  kuimtrt  i» kl. f* «her  auch  auf  gutem  weiben, 
BtUr.  4 fr.  od.  a  Fl.  6  Kr.  Ahein. . Said« 
-^^^  BaelihamWiMigBn^lfa^^ 
MJon haben.         .     .    y  . 

mt. 

'Becker'fcho  Buchhandlung. 

.'.  -.> 

'  m 


Ootfa«, 


Bey  Augaft  Schmid-  ia  Jena  ift  arfciiienea 
«ad  in  allem 


Kit  Beylagen.  f. 

Dar  bloTi«  Titel  mfichta  fchoa  hiaraichaiit. 
latbaftafto  IntatalTa  zu  erwecken;  diefe»  wird  aber 

durch  die  genaue  Kenntnifs  des  Inhalts  noch  ongemeia 
erhöbt  werden  :  denn  feit  langen  Jahren  ift  in  Gebiete 
der  Kirchen- Gelchichte  nichts  erfcbienen,  was  feiner 
Natnr  na9h  wichti^r  ond  der  allgemeinen  Aofmerk« 
fsmkelt .würdiger  wir«,  alt  ^e  Angelegenheit ,  die  bis- 
hcr  in  Deutfchland  fo  viel  1  rrynochen  \9orden,  aber 
erli  durch  die  in  obigem  Werke  bekannt  gcmachtea 
A.  *>--^- »oBaaLkfitarhilfc  . 


Bemtrhur^t»  atlf  tittcr  Reift  in  Amerihn  von 'der  K^h 
vom  Virginit»  hit  zum  Gebiet  vom  lilimoii  ^  lon  Mor- 
ris Birkheck.  Nebfr*  einer  Tollftandigen  gcogra* 
■bircb-topographirch.ftatiflifiBb^pofitilobenUeber- 
fiebt  dar  Tareinigten  Steatän  ran  Nordamettkab 
nach  ihrem  ncurften  Zuftande.  Ein  Wegweifer 
für  Alle,  die  nach  den  vereinigten  Staaten  aus» 
wandern  und  Geh  dort  anßedein  wollen.  (Aua. 
daoK  Etbnographifchen  Atahir  balboders  ab^ 
ifaewkt).  .Jaüsaiiit.  Breij  i  AlUni t >  gr. 

Jeder,  dein  at  «n  eine  aetiana  Renntnirs  der  rofo 

einigten  Ssaaten  von  NorcIi?riiPi  ira  zu  xhvn  ift,  hefofl* 
der«  in  allem,  was  auf  eine  Auswanderung  dahin,  und 

^   ^  eine  Anfiedlung  dafelhrt  Bezug  hat,  wird  diefe  Schrift 

iß  foldio  baraka  bay  dar  bohon  Buda>>  VorljMBnlaBt  SVwifa  mit  Dankbarkeit  antgoMn  nchnan ,  und  «in«a 
*t  ».  j_  -  nniHjgiiobtB  Wegweifer  und  itatbgab«  m  datUltMi 


Die  Denkfchrift  felbft  (yom  i  7  Mjv  1  S  i  !  datirt) 
ift  die  officielle  Darftellong  der  Angelegenheit  ron 
Seite  der  Grotsherzoglich  Bad! fchen  Regierung, 


Cthtti  «ad  *mm  Gthttt  wrhertittmU  Btiraektmmgm 
Jpbr  Ckrtftm  im  Familitmkrt^  «od  im  ßHltr  Blmfim~ 
»onDr.lf.  O.Dei|N«,  .OaaatairiipbiaAl' 

tenburg 

Unter  diefaoi  Titel  ift  im  Verleg^der  UMwaolah* 
letezi  9MAmUtktthmtkßtr  Ckri/hm  j«4er ^Httrr  wmi 

eUtcktt  rrMneneni  das  unr<  r  ähntirhea  Rru-hem  ge- 
wifs  mit  Recht  einen  Kbrenplatz  verdient.  Wer  wabr- 
.^Tt  inniges  C;eFnhi  Für  das  GrOftte  und  Honliohft«^ 
mwn  der  menlehiiche  Oaift  &A  au  arhaban  ▼arang, 
irflrdif  an  Miaiaen  weift,  dar  fcaMw  «ieltt  «erkcimen, 

vie  rein  dirfpt'je  a-ts  rVi  frm  ?<uc!re  ihn  nufprprhf.  F<i 
imfaCst  gröf-  entiieiis  wii  klich««  01)«te,  im  Krrile  fei- 
ler Familie  von  einem  Manne  gefprochen,  delTen  öf- 

euUioke«  Wkkoa  nad  dafla»  gaCuMma  Sduifta«,  & 


Bey  mir  ift  jetzt ^rfcbienesrt 

iPlfcfa«agfa.  mutkolopfckt^  uml  litdtr  dir  ftwaüwi. 

pfrr.    AtTS  [fem  Isländifcben  der  j&ngem  und  &?- 
tern  Edda  über  f.  nnd  mit  Anraerkoagai  b^leitet 
"  *  ton  fr.  M^.  gl*.  t<   i4llUr.  iagr. 

Per4ieraatgeber,  welcher  lieh  mehrere  Tahi  e  mit 
d^m  Stadium  der  isUndifehen  Sprache  befchäftigte  and 
WtA  -(chon  früher  Proben  einer  Ueberracmng  d«r  «k 
tern  nnd  iOngcm  Edda  gab ,  liefert  bfar  «no  fibMii 
lung  diefer  iheften  nordgcrmanifelMn*  TMdmdlfiaa» 
DiereThe  emhilt  i)  Gylfe    .'»nimg  oder  Gylfe's  Tlhf 


fchnng ;  s)  Braga  •  vätlr  oder  Braga's  ErzJhlnngeftt 
_3)  Fok.fya  oder  die  Weisheit  der  Seherin;   4)  Vaf. 


rMEita«al*^odw      Uad  «wi  WabkaudiMri  j)  Grim- 
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  O  Fir  Skyrait  odflr 

Sk  V .^er'f  Reife ;  7)  ^'|»«-' - 

Wigiwüfti  I)  IlrywfiM-ia  acUr  HaMrthaia».  Dm 
UM  fttB  Tfcryw  oder  die  U  iedererUngung  dei  Harn- 
9U|ts. '  f)  i^ftit  •  (KMis  f>d«r  dai  von  Hjmer. 

r     In  der  Fl»ck  ei  Te  n'fclien  Buchhandl.  m  Helm» 
I        f  tädl  ift  fo  eben  erfcbieoea  uod  in  allen  am-. 
.1-     wtelgm  ■■dJiMuniimaB  «1  lalK»; 
Htratinr^  Q.FUtccmr,  Zueignongsgefang, 
•   Samailaiig  feiner  lyrifchen  Werke  .orger«tit.  Prob« 
■•  dfwr  »eoen  krinfchen  Au»gal^  d)er.r»ni.fcben  Ly 
riker ,  mit  einer  deatfoli«»  Ustarfatsong.  «rklArM- 
*■  den  A«Bierkiii»g«n  otid  V«H«»m«.  «gr^ii   •  fr. 
Sltmami.  A.  N.  Fr.,  Bruder  und  Sc^iw^ftrr,  ein  Unter 
haltan^meb  fOr  Kfwb«|k  und  Müdcb^n  von  I  ' 
M,Ä«ri«ttKpfr.«idi  V^ri«»  1.  s« 

n.  Vermifchte  AB»eig«iL 

^,  js.  Tgftr  ätr  BtytrÄgt  zur  Criminat-fUettslMt' 
fSlnlin  Abkandlungen  und  Rechtsßlttn  vonDr, 
^        Kart  Ernfl  Sekmid»  tßtr  Tktii. 
Jena,  bey  Aug.  Schmid  und  Compagnie.  Iglg* 
•Di»  f*r  den  Geheimen  (0*fr-^)  MclicinaURätb 
IV  KoUraufek  im  Dfuflk  crIeliMnens  Vtribcidigmg 
Jird  xw»r         und  viellelch»  felhft  wtm  den  Frcan* 
llen  des  fef»  beyfpieüos  pe inirshan Jelten  ManOM  Mch 
Zm^^  »erftanden  werden. 

Und  fclioH  jtitt  wird  bey  det  Wördifjonf  dterer 
SdirSft  nicht  unbeachtet  bleiben,  wie  vieler  iMinner 
Ehre«  Emficht  uod  Kenninifs  dem  VcrfafTcr  haben 
«ii.n  iV«"  •'"»^••'•^  vollbrin 

flen  d4i  fo  sf\v\U  no(  h  nie.vofi  eintin  mu  dem  Uich- 
w-'/Voite  bekleideten  CithiiuHn  nnd  Obtr .  AvftUaiimi 


AJIein  zooi  Preife  der  Watirl^e't  werde  ich  den 
■ir  geiMcbtMl  Vorwurf  der  UavoiH'undigkeit  deeUiiF 
MrbdMOfmrfahrcnt  in  der  Steh«  de»G«iieimen  M«> 
dicinal  Raths  Dr.  Horn  durch  eine  eign«  Schrift  be- 
antworten —  und  dam  Publicum  eine  acienaiSfst^« 
Darfteliong  vorlegen,  aus  welcher  daffelbe  di«  Ueber- 

d«b  di«  »iffnditke  VtrAmlAßmmm 
gegen  Ur.  Mmt  iwr  &mn  Atm  Dr.  Mdü 
raußh  zugefchrieljen  werden  kam),  nnd  daf*  die  Ver- 
nehmung  des  Deauncianreu  hier  juriftifch  nicht  weni- 
ger ai>ertlürCg  gewefen  ift,  als  der  Sack,  den  der  ge- 
lehrt« Herr  Defenfor  nnbcereiflicb  genug  das  Cerptr 
ätUeti  nm» ;  and  glciehvrMd  4}»  ^Mtilham- 
Ptof.  lTor  F.nninn  ange£tellt«a  pb^jkalifchan  Ywihdw 

gar  uicki  trtcükmft,    ,  -  -  -  ^ 

fTum  di>  ^  wir  «ng«ltaadlg»8<fcrtftof<ftri— 

wird?  —  kann  ich  meiner  Dionrtgefchafte  wegen 
nicht  bcftimmen,  und  da  ich  erft  {ks  verDefat  ücii,  auf 
gtradt»  ff^tgt,  und  nicht  keimlick^  auch  «üihc  iiuroi| 
einen  vfreii^«  fMwed)  die  iaam  «rfoderiicbea  AoM» 
ftilökc  «a  erlivltca  furacn  mob* 

Doch  wird  He  auf  jeden  Fall  hrihtr  erfcheinen, 
•Is  dai  fiueh  von  der  Vwtheidigune  des  ^Lm.  Qebn* 
man  Meoieinit' Rette  t>r.  KMraafek,  und  Mien  )MTt 

können  deshalb  bey  <Ieni  Cucliliin'.IleT,  fim.  D.iirjin- 
ler«  unter  den  Linden  Nr.  ly,  beftaliun^en  geucdit 


Btrltn«  4hi  tten  Junius  igit. 

Dr.  Eugtu  Skallt^^ 
Kflnigt.  Gebeimer  Ober  -  Finanz  •  Ratli  im  Mi. 
niftcrinm  dee Handelt  nnd  der  Gewerbe,  mid' 
«Inftiir.iidatiaritti  der  Ober. 

.imWaälkmhmi 


nl^i'llfllimpil  aeaucht —  und  nach  der  Alfgeineinen 
Zeitnn^  Nr.'  119,  wahrfcheinJich  diefer  Seltenheit  we. 
*-en,  fogar  fcbon  geevgmt  g*!»"*!«"  ''^•»  P»^«»^*'- 
Fchen  Jvflii.vtru,alimmm  «HM  «MM  (ob  «rfrealich«?)  £]M> 
(if  TorzubercRcni      *  *'  1  "'^ 

IKe  }iih'i<behdrde,  ui  wM«r  «lareli  -dia'  enge, 
reipic  Schrift  der  eigentlich  grtfsM  ^rev«l  «eHUit  ift, 
#)rd  boffentlioh  mit  der  motkwtnügm  Qtffmikkhtit  an> 
•rdnen  und  ee«A)gen ,  wai  zur  Becichtigang  der  <'»/<»- 
^Mi,  nnd  mangelhaften  Darftellung  dienen  kanp  — 
ü^iHrfi*  alfo  nur,  im  öefähi  methec  "Werthe», 
febwcigen,  und  die  AvsPäTle  yerjchten ,  welch«  der 
Herr  Oeheiuifl  und  über- A|jp€llaiion<- Rath  Dr.5lflSieid 
M  JanatT- Mtf  J«*  IVJiltheilung  eines  nVon  ihm  fthr  ver- 
thrten  vnA  m^Afn  FrtuMits^^  ^icb  gegen  mich  er- 
kubi  •  ,  .      •   -  .  '  ..  ,  .i 


Da  meine  Schrift:  f^f*  /•»•  *f  Elii/^BlrMf  «Mf/  #*s.' 

tithtnim  Vttttrricktt  tiotkvetniip  Umieandtlmmg  der  Schu- 
lt m  ^  nur  richtig  a'ifgef.ifst  imd  gewürdigt  werden  kann, 
wenn  Ce  nach  Htrbjrtt  prycholoi^irchen  imd  pidmgogU 
(chen  Anflehten,  die  ihr  zur  Grundl^e  dienen»,  b«k 
urtheitt  wird,  To  erfnohe  idi  diejenifren«  die,  onbe» 
knnnr  rnit  tüefen  AnllcUten,  main Buch  zur  Hand  T\e\\. 
men,  vorher /V^ri^ar^'/  pliilofophircbe  at\d  p&degoftv(che 
Slfliirlften  T\i  ftudieren.  Um  aber  iinfSicmndk^anf  dem 
Wege,  den  ich  betreten  heb«!  Tdrthbve«  titkd  Muth 
faffen  zu  können, -atich  die  InitCre  €>rganifatitm  des 
Unterrichts  für  die  von  mir  rorgefchlacenen  SchuIpT\ 
atffiiaMI«»  «od  dorcbatfüht«»«  .To  bin«  iob  biemit 

ftäti|;ang  oder  Berlch'igiinf^  dor  von  mir  aiiggefproch«- 
nen  Idee  eines  erziehenden  Unterrichts  und  der  dar» 
•af  berechneten  Schulen  „das  Wert»,  das  er  b«f;onnen| 
voHfabran,  and  dem  G«iA«i  den  «v  ge(dba0<tiv 
dia  SiMia  aa  b«raiM»*t  ' 

Arensberg,  dtnjtaaJanius  ifkf.       Crk£,  ' 


;»• 
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VHlLOSOPmB. 

KOmonna«  1>'  Ümer:'  WUhtIm  Trsrngoit 

Kruq*s  Svßei»  der  prakli/chen  FhilofopkU.  — 
ErßerTlusd.  RiehuUhrt,  1817.  Vmu.S38S. 

gr-»-  '   ^  

»  Aue»'  «"tT  dem  Titel: 

Dikäologu,  odtr  fhüojofhtftk*  JUektttthre.  (3  ThL 
la  OrO- 

Es  folst  cUeCer  Band  als  trßtr  Theü  einer  Bearbei- 
tung der  praUtifclien  Pliilofophie  demjenigen, 
was  der  Vf.  über  die  thnoretifchc  rhilofophie  friUier 
Iicrausgegeben,  und  was  Iciuei  Zeit  von  uns  angezeigt 
worden.  (A.  L.  Z.  igii.  N>74.  75.)'   Wenn  mr  da* 
bey  Einiges  vermifsten,  fo  war  wenigftens  ftlr  die 
Ausführlichkeit  uml  voJlTtändige  Behandlung  der  Sa- 
che  hinreichend  gcfuriit,  auch  die  formale  Clailitica- 
tion  und  logifche  Begrittljcltjmnmng  nicht  vernach- 
lifligt.   Diefelbe  Art  lindet  fich  auch  in  vorlii^en« 
dem  Bande  wieder,  und  fcheint  der  Bechtslehre  we- 
niger Schaden  zu  thiin,  als  andern  Zweigen  Jl-t  p!ii- 
lulophirchcn  WifTenfchaft ,  weil  im  Rechte  der  For- 
inalismiLS  hcrl<(nn:t;li<:h  vnd  gicichfam  zu  ftimm  na- 
türlichen Körper  getiürig.    Tu^ndlehre  und  Rett* 
giondetiK)  >vejche  noch  folgen  fwlen,  mAditen  fchon 
minder  eine  folche  Behandlung  vertragen ,  gleichwie 
ttas  Sittliche  der  einzelnen  Handhinpen ,  fo  wie  das 
Andächtige  der  Gefinnung  weniper  aus  einem  al]p«v- 
meinenOefelze  logifch  hergeleitet  werden  mugen,  als 
eine.efnzelneRechtshefiignifs.   Der  Vf.  fcheitlct  nach 
der  in  neuem  Zeiten  herrfchend  gewordenen  Aiificht 
Jas  Rechtliche  icharf  von  dem  iittlichon ,  als  ein 
üufserlich  Erzwinpb.ires ,  ihitjegen  die  Alten  ilir  5i 
iMU«»  weit  mehr  mit  dem  Sittlichen  in  Verbindung 
jachtcni  Ibnach  auch  ihre  Dikäologic  anders  »asm- 
len  mnl^tte.  Nun ift  IreyJich  Ree.  nicht  der Mei nwnv, 
jafs  dnroli  ieoe  Ahf^ractfon  des  Rechtlichen  von  dem 
Sittlichen  die  WifTi-ufchaft  viel  gewonnen  habe,  in- 
iem  fie  vielmehr  dem  Etliifchen  ül^rhaupt,  in  wel- 
^tleni  beides  vcxeiidgt  liegt,  unaufhörlicn  entgegen- 
^trieben  wird,  weswegen  der  Standpunkt  der  AJten 
7anqpn  richtiger  genannt  werden  könnte;  diefs  loll 
ni!i*n"cn  nicht  nitutcrn ,  den  Inhalt  des  vorliegenden 
vVcrkes  darziJcgen ,  und  fein  Vurziigliches  anzuer> 
kennen. 

Dm  all^neine  Problem  der  praktifchen  oder 
nonUehen  rhilofophie  wird  in  folgender  Formel  zu- 
'anrniengefafst :  Welches  find  die  urfprönglichen  Ge- 
«etze  onTers  Beftrcbungs-'und  Handlungsvermöcens» 
tder,  welches  ift  die  urfprOng^chc  Form  dss  hSa-itt 

jLImZ»  Igt«.  JBm^  ~ 


Anfehung  feiner  tranfeunten  oder  realen  ThSdäkAf  ' 
(S.6.)  AI5  oberfter  Zweck  des  moralifcheftWKfit 
phucns  wird  gefem  die  durchgängige  Uehereinftim- 
mu^derpraßtifchen  mtigkeit,  oder  die  abfolS, 

cher,d.h.du,  Gäf,.  Wasin  ein  mögJichl^sSyftemabfo- 
ut  harmonifcher  Beftrebungen  uncf HandhrngSTpafsT 
Ift         das  Gegentheü  biffi  (S.  g.),    oHfc"  W 
nac^  letzterer  Wage,  SuGuttin  Sm  Lw' 

fÄfSa?*'^"",,^"''"''  Bourtheilung  des  in  da  |i- 
rtem  FirsIlchen  erkannt  wird,  nach  der  arft-n  A-sI 
^ge  a^r  das  Syften.  felbft  ift;  fflkT'ÄlfS 
Jormalpnncip  diefe  Beftunmun«  brauchen    m!^  <TJI 
Gute  Würde  ciann  durch  SubfuiSon  ^Äen  Clff 
der  Güte  eritannt.   Dabey  mOfste  Frryh,  n  a^s  Wil- 
lens und  Autonomie  der  Vernunft  voi  auseefetzt  «wr- 
den  ,  von  denen  der  Vf  im  Kantifchen  Sinne  rSet, 
und  cUs  f.tü.che  GeßM  durchaus  nicht  auf  einVun-  ' 
ÜÜ!  LaL*  H^hrnehmung  ftüteen,  foridern  es  auf 
einer  höhernCombination  und  Reflexion  beruhen  laf- 
fen  WUl,  deren  Wirtin«  nur  nicht  immer  bewufst  find 
Hicnr.  Kann  freyJich  Ree  doin  Vf.  nicht  bevft-n.™*  ' 
da  alle  Cc  mbinalion  und  Reflexion  ftet»  eti^  aT5"*  . 
res,  als  fich  felbft  vorau-sfoizen ,  und  dw  fi/^irb« 
Oefuhljein  Ausdruck  .höherer  Wahrnelm,„„ß  -ft 
euch  diefe  Annahme  keineswegs  der  Willensfrevheit 
v.-i;fcrftreilet  (S.  17.),  fondern  vielmehr  mit  der  Frey- 
heiun  cn^fter  Verbindung  fteht.    KeinesweRS  wi/d 
hi-durch  beluuptet,  dafs  der  xMenfch  naclTblofsen 
GehllUen w  ditomm  d^n ünbeftimmten gleiclifelzt - 
handeln  and  rnlheflen  foHe,  oder  wohl  gar  (»bor  Gut 
uiifl  Btife  7u  träiimpn  und  zu  fchwärmen  habe  fS  ifi  ^ 
w  ^tfT'i        '^'^  bechtslehre,  felbft  wenn  &e  d& 
^^cchfelwlr](^ng  vernOnfÜger  Wefen  «Is  änfsere  Er- 
fchemung  bedachtet,  «imn  andern  Inhalt,  als  l^lofse 
Wltat,  defjetw«  teder  Leben,  FreyheifLul 
ponthum  des  Andern  fchone,  mithin  JÜle  Menfchen 
ruhig  und  friedlich  beyfammcn  wohnen  (S.  10  1. 
Dcrgieichcn  ift  nun  an  uegenwärtigemOrt  nfcht  wiC 
ter  ausiuftlhren,  und  der  Vf,  lagt  felbft,  dasRcrhtli- 
fey  feinem  Wefen  mid.  •b;;Salls  etwas  SmiTc he  , 
weswegen  oft  fogar  die  Sitte  die  Stelle  des  Rechts' 
vertrete  (b.  21.),     Hiemit  wilTen  wir  die  fcharf« 
äufferlich  Rechtlichen  von  dem  in" 
nerüch  SittLchen,  und  dafs  in  jener  Beziehunc  etwas 
Rflltig  anerkannt  und  gcftattet  feyn  könne,  was  in 
der  letztern  Beziehung  ungfiltig  und  verboten  fer 
CS.  22.) ,  nicht  zu  vereinigen.   Grade  wie  bev  dw 
Idee  der  Gottheit  das  moralifclic  InterefTc  dac^ber- 
wiegende  —  wenn  auch  nicht  das  einziee  —  ift 
(S^4-)  f  fo  MKh  be  j  der  Ue»  dee  Reehtsr  t»ie  phi- 
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lofophlfche  RechLsIehre  ocier  da«  Naturrecht  wirJ 
eben  dadurch  nicht  eine  von  blofsen  Natui^efetaea 
ihrep  G^enftande  nach  abhängig«  Wil]Rsniä«fti  • 
fondern  ift  durch  die  fitlliche  N  itur  des  M  -nfcliPii 
beftimmt,  und  erhebt  ftch  deswtMzeii  (Iber  die 
kiir  (S.  270-  Uli-  liucliTter  und  letzter  C.riiiuJ  li<»gt 
in  der  innem  Gefeizgebuiig  der  Vernunft  (S.  33.). 
Und  weil  diefes  ift ,  ftimmcn  wir  dem  Vf.  htyi  dkg 
Recht  fay  nicht  pofitiven  Uriprungs,  und  es  gebe 
«Ine  phdofophifche  Recht-TtvilTenrcliaft,  nicht  blofs 
eine  Pbilofopliie  des  pofitiveu  Rechts  (S.  35.).  Man 

köniue  diefs  allcnlijip'; ,  im  Sinne  der  Alten,  eine    ,  ^  

.WiOenfcliaft  des  göu  1   hen  Rechts  nennen ,  näaüich.    fort  in  allen  bnrecriichen  Vprbindunawi  vndGemoin' 


)>cftimmt  ift.  Er  kämpft  wider  dS^eolgHlt  wdoh« 
dea  Naiurftand  eine  blotse  Erdichtune  ncnaen«  weil 
er  nie  Statt  gefunden»  indem  die  •  Abftraction  den- 
noch wifrenfcnaftlich  gnJHg  fey  untl  ein  aiifsiv  liji  y;er- 
licher  Zuftand  fich  nach\Teiren  iafic,  indem  die  Staa- 
ten allnuihlhr  cniftanden  (3.47.)*  Letzteres,  nämlich. 
«Umidilige  £iitftehuiigi  kann  jenMuifl  wil%  zuijebeii» 
vml  riemnieh  den  Niturftiuid  als  leere  AUtraetion 
(lopifrhe  Ficlion)  bctracliten.  Auch  h::ite  gekämpft 
wenloa  können  gegen  Andere,  welche  beliaupten» 
der  Naturftand,  wenn  irgend  gefeUige  Verhältnifle 
darin  vorhanden,  habe  niemals  aufgehörtt  aad  dadr« 


So  weit  e«  fav  uns  erkennbar  ift  (S.  39.  ^y^^ 
Gtßcu  die  herkömmliche  AbtheiJunB  des  Naftidr^ 

rechts  in  ein  reines  und  angewajidtes,  der  unfer  \'f. 
folgt,  liefiie  Gell  inanciies  einwenden.  Niciil  blofs, 
wenn  man  annimmt,  es  gel)e  liLicj-all  keine  lediglich 
reine  und  lediglich  einpirifchc  Eikenntnifs,  foudern 


WeTen.  Als  einen  aurserpefellfchaftlif  hen  nimmt  ihn 
der  Vf.  nicht  (S.  49.) ,  fonJern  lufst  liäusJiche  und 
atulre  geH-llige  VerbTndunge«  a^rin  St.itt  finden,  will 
ihn  auc  h  nicht  als  einen  ruhen  uncultivirten ,  dem 
Zuftantle  der  Bildung  oder  Cultur  entcegengefetzen. 
Im  Naturftande  hat  nach  ihm  das  berecli%te  Subject 


jede  Erkenntnm  —  befonders  die  philofophifche  —    UoTs  dben  prwattn^  im  Bflrgerftande'elMa.4^//j. 


aey  rein  und empirifrh  zugleich;  fonderti  aucli,  weil 
die  Grenzen  des  Keinen  und  AngcwanWlen  ujr  lucht 
«ehörig  zu  ziclicji  find ,  indem  duch  die  iiiißn-n  \'er- 
nfiltniOe  der  vernunftbegabten  Mcnfclicn,  worauf  es 
hierankommt,  imSunenleben  fich  hnden,  alfo  durch 
ErfahmoK  erkaaat  werden.  Der  Vf.  fpricht  de^  we- 
een  im  reinen  Natorreoht  mibedenklicn  vom  Eigcn- 
tnitm,  welches  doch  ein  linnlich  empirifc'ies  ift,  mmx 
Zeiclieu  tleilelbcn,   vom  Zuwachs,  vom  VVaiuiluin 
.oder  Blüdfinu  n.  f.  w. ,   hat  überhaupt  alle  Prix-at- 
verhältuÜIe  der  Menlchen «   die  im  Sinnenlebea 
vorkommen,  fb  -wie  diejenigen  im  Staate  uud  der 
Staaten  und  \'o]ker  zu  einander,    lüneiuge?.ogen , 
weswegen  dem  aiitiewandtcn  Nalurrecht   nur  das 
FamiÜciuccht  und  rlas  Kirchenrecht  zufaJlen.  Wir 
begreifen  nicht ,   warum  FamilienverhälijiiÜ'e  we- 
niger rein  heifsen  foUen »  als  Eigenthumsverhält- 
jiilTe,  denn  üe  find  eben  fo  urfprtlnglich,  als  diefe, 
im  Sinnenleben;  oder  warum  Jas  Staatsrecht  nicht 
eben  f<i  gut  dem  angcwanilteu  Naturrecht  zurallc,  als 
das  Rirchenrecht ,   da  fich  beide  auf  eine  ethifche 
Gcmeinfchaft  undeindaraus  hervorgegangenes  äufser- 
Uches  InfUtut  beziehen.   Der  Vf.  fägt:  im  reinea 
Naturrecht  wird  unterfucht,  Avas  (meriiaupt  mwh 
dem  Urtheilc  der  Vernunft  Rechtens  fcy,  wenn ßnn- 
tich  verutüiftige  Wefen  nelien  einander  find  und  auf 
einanrler  wirken,  fie  nijSgSn  Ahri^ns  befchaffon  feyn, 
vrit  fie  wollen.  Im  angewandten  Theile  aber  wird 
das  Recht  In  nlHerer  Beziehung  auf  die  menfchliche 
Katiir,  wiefern  fie  empirifch  beftimmt  ift ,  und  auf 
davon  abhängige  Zuftüide  erwogen  (S.  43.).  Sind 
nicht  Cnolich  vcrnfinfligc  Wefen  neben  einjucler  und 
auf  einander  einwirkend,  wie  die  Menfchen,  von 
empirifch  beftimmter  Befchaffenheit  und  davon  ab- 
abhängigen  Zuftänden*  und  würde  man  ohne  diefe 
die  mindefte  Erkeontnifs  von  jenem  haben?  —  Der 
Vf.  beginnt  das  reine  Natnrreclu  mit  den  Begriffen 
des  Naturftandes,  worin  Jeder  fein  Recht  felber  bc- 
ftimmt'und  befchützt,  und  des  Bürgerftandes,  worin 


chen  Cnarakter.  Das  n;itfir!lc!u?  G?^fellfchaftsrecbt 
wird  gar  nicht  als  ein  belundcrer  I  heil  des  Natur- 
reclits  anerkannt,  «das  häusliche  Recht  hingegen  ia 
das  angewandte  Naturrecht  vorwiefen  (S.  <6'}. 

Im  Privatredit»  welches  gleich  dem  öflfentb'chen 
Rechte  in  ein  abfolaitas  und  hypothetifchcs  abgethcilt 
wird  ,  geht  der  Vf.  aus  von  dem  Begriff  einer  Perfon 
uud  Sache,  jene  als  Selbftzweck,   diefe  als  MiLtel 
für  Zwecke  gedacht.  Die  Perfon  darf  Zwecke  lieh 
vorfetzen,  uud  ift  dazu  befugt; .  diefes  ift  ihr  Rt-c)//. 
Wer  ein  Recht  des  Stärkem  annimmt»  vervrech£dt 
die  phyfifohe  Möglichkeit  mit  der  fittliehen.  Dorch 
die  vVechfelwirkung  mit  Andern  werden  Schranken 
des  Freyheitsgebrauchs  uothwendif;,  uiiii  liaraus  cr- 
wächft  eine  tvcm  Rechte  enlfprecliende  Pflicht,  die 
Schranken  zu  refpcctircn.    RechtspfUchten  fiod  ur« 
fprtlngllch  negativ,  felbft  die  pofitiven  Handlungen* 
unter  den  Begriff  der  Rechtspflicht  fubfumirt,  nat 
im  Grunde  einen  negativen  Charakter.   Diefe  Rechts- 
pflicht ift  ein  Zwanc,p  flicht,  indem  dir- Pci  funen,  von 
welchen  Hindcrniffe  für  Ausübung  der  ilechte  her- 
rahreu,  ihren  Freyheitsgebrauch  abf  die  Bedingui^ 
befchränken  laflTen  mOfiCen,  auf  welche  von  Rrahts 
wogen  fie  Cdbft  ihn  hitten  befnhrSnken  foÜen.  Dem- 
nach  ift  die  Rechtsichre  eine  Wiffenfchaft  von  den 
Bedingungen  eines  unter  fmnlich  vcrnilnftigen  We- 
fen allgemein  möghchen  Zwanges,  eine  Theorie  vom 
Erzvnugbaren  in  unferer  praktilchen  Tfaitigkeit 
(S.  73.>       Diefe  Darftelhmg  folgt  der  in  neuem 
Zeiten  herrfchend  gewordenen  Trennung  zwifclien 
dem  Sittlichen  und  Rechtlichen,  nach  welcher  di« 
fittliehen  Pflichten,  als  inneres  unvullkcmmenes  Recht 
von  dem  erzwingbaren,  äufserhch  voUkonmienen 
Rechte  unterfchiedcn  wenieu,  fonach  auch  das  Bii- 
ligkeitsrecht  ntur  dem  erftern  anheimfallt  umt  fum- 
mnm  jusfumma  Imfuria  (eya  kann  (S.  83),  und  wir 
wollen  gerailc  nicht  alle 'Giiltitkeil  dergleichen  An- 
flehten abfprechen  ,  weil  fie  doch  tier  Gleichfetzung 
des  Rechtes  mit  der  bJofsen  phyfifchen  Gewalt  wider* 
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kommnes  Reclit  anzuneTimcn,  dem  cl!c  innere  BiUfg- 
kett  (jW  ataHÜatit)  Tehlt,  da  duch  letztere  das  ur- 
fprOjidiche  Alaafs  des  Rechtes  Oberhaupt  feftfteOt, 
in  weTcliem  Sinne  Ariftoteles  diefelbc  ein  i7r«vof3«(d« 
iiuxitv  nennt,  worauf  fich  der  \'f.  am  Schlufle  der 
Vorrede  lelber  beruft,  auch  dem  poCtiven  Gefetzce- 
ber  uod  Kichter  einr^innt»  dafs  fic  darauf  Ktickßcnt 
■nhnMR  darf«n  (S.  84»)'  Uns  Ccheint  das  aufserüch 
erzwingbare  forenannte  vollkommene  Recht  srade 
deswegen  unvollkommen  definirt.  Wan  ift  vielleicht 
dazu  gekommen,  weil  wan  fich  den  pofitiven  Jiiriftcu 
anzunähern  wisafchte,  welche  ihr  objectives  Gefetz 
vor  Augen  haben ,  nach  demfelben  die  vorkommen- 
den J>alle  beurtheilent  den  Zwang  des  Gefetzes  ge< 
recht  finden ,  und  mit  einem  Natiirrierhf  -Pichte  an- 
zufangen wifleij,  »vcIcJitrs  diefcn  gefetzlichen  Zwang 
iiiclit  als  ciiiea  voUivoinuien  rechtlichen  daiftcUt. 
IJtm  philofophifchen  Begriff  des  Reclus  kann  dücli 
fchwerlich  ein  Zwang  »snögen»  dem  die  Billigkeit' 
fiibU.  (.VerfLl.  die  ymnVt.  S.  los.  angeführten  Stel« 
len  des  Arifiot -Ic  rn  )  Cicero.)  —  Der  Vf.  theilt  ler- 
ner das  Recht    Ii  K^aulche  Weife  in  dingliches  und 

Serföiiliclies,  auch  perhinlich  dingliches  und  ding- 
ch  pcrföuliches ,  l'ucht  aiier  die  IVlerkmale  der  letz- 
tern EUntheilun^  genauer  zu  beftimmen.    Er  nimmt 
T"frr(;c!''p  an,   ciie  als"  letzter  Grund  oder  lukhlt« 
Bi;  ijnf;uiig  uiJer  enlftantleiicn  Rechte  zu  hcli'achlca 
fnid.    Es  giebt  eigenllidi  nur  Ein  unnuttelbares  Ur- 
recht, dasKeciit  der  Perfönlichkeit ,  indeffcn  kann 
nun  OS-  aus  einem  dreyfachen  Geßchlspunkte  be- 
trachten: als  Recht  der  perfönJichcn  Subüitcuz,  der 
perfönlichen  Frcj'heit  und  der  perfönhchen  Gleich- 
heit (S.  100).    Die  letztern  Au sdi  (  I  c  in  I  Iji  iji  -'ir- 
Jicher  vVeife  nicht  in  dem  uubediiipten  bjiine  der  Ke- 
\  dutionsfchwärmer  zu  nehmen,  fundern  unterliegen 
fnwoini  phynfchea  ,  al«  inoralifchen  ( juridifchen ) 
Schranken  (S.  loi-)-   Was  folchen  Schranken  unter- 
liegt, die  ja  fehr  nach  Umftänden  verfchicdLMi  Tcyn 
mögen,  ift  fchwerlich  ganz  unviräniertUh,  wie  doch 
die  Urrechte  feyn  follen  (.S.  98.)»   Auch  liefse  fich 
durchführen  ,  du«  der  letzte  Gmad  aller  eutftande- 
sien° Hechte  Unternien  Menfchen  fan  Mangel  perfönli- 
cher  Subfiftenz  (piiyfifcher  wie  geiftiger),  in  perfun- 
Mcher  Abhäogigl\Cit  und  Unterordnung  unter  einer 
Herrfchaft,  alio  in  pcrfonHcher  Unx^ieichheit  tele- 
«n.  —   Richtig  bezeichnet  der  Vf.  die  perfönlicbe 
BerrfchafI  Ober  Sachen  ab  QneUe  des  Ejgenthums- 
rechfr,.    Nur  begreifen  wir  nicht,  warum  das  Ei- 
ceiuhuni  nicht  &  Gdtergcmeinftliaft  (S.  104  fg.) 
Könne  gedacht  werden,  obwohl  es  nicht  nolhwen- 
dig  ift,  diefelbe  als  einer  Gflterthalttng  vorao^tthend 
Anzunehmen.    Unter  den  trviwhtntti  Etenrnnim*- 
Tcchten  ift  auch  di-?  P. hf  der      nkfreyiieit ,  zu- 
jcleicli  der  froven  Miuliciiung  des  Gedachten  ^lufj^e- 
i  Öip  C/edanUen  gelten  dann  als  Erzeugnille, 

jEr  Werbungen  de«  Deakverinäeens  (S.ii80*  Aber  »das 
Jttcht  lüezu  ift  doch  feh«v«rlicn  trworbtn  zu  nennen, 
romtern  gehört  unmittelbar  zvm  pcrfonlichen  Da- 
fcyn.    Ei»  Hecht  auf  Wahrlufiigkeit  der  Ausfagen 

mvA  vom  Vfcyltiignrti>  ei»  IMl  mf  foMn  Simam 


und  perfon  liehe  Achtung  angenommen  (S.  121.  123  )^ 
Das  Keclit  des  äufsern  ißgcnthuuis  ftützt  der  Vf.  auf 
diePrioritflt  dcrBefitznahme  einer  herrentoTen  Sachs 

(S.  12-  V    \Vi"pJauhen,  r!af"   -Ü'-Tp  Priorit^'t  ein  jru- 
tes  Au •.KunltiniUel  i(t,    un.  Su eiUyktüten  bcy  dter 
Üccnpalion  vorzubeut'en,  fciicn  aber  niclu  ein,  war- 
um ntithwendig  aus  dem  blofsen  Uiiterfciiiedc  der 
Zeil  fich  ein  Recht  des  ausfchllefsenden  Gebrauchs 
entwickle.  Eher  noch  aus  der  Formation  der  Sachen 
zu  gewiffen  Zwecken,  welche  vom  Vf.  als  Zeichen 
des  Eigentlunns  anp,erehen  \v;i  I,     Doch  bleibt  das 
Kifrenthuni  durch  die  unzureichende  iiefcbaffeaheit 
d«i  Zeichen  im  Naturftande  fchwankend  und  un- 
ficherfv4ind  es  wird  ilacturch  von  der  Veouinfl  dßt 
BOiferfoihd^efodert  (S.  i  jg-)  Der  Vf.  handelt  hier-, 
auf  von  dem  AJlcineigcnthum  und  Gerammteigen- 
tham,  vom  Zuwachs,  vom  Verluf t,  von  der  Zurück- 
lalTang,.  (bey  >vcloher  nach  natürlichen  RechJsprin- 
cipien  weder  teftamentarifche  •  noch  Inteftatcrbfolge 
Statt  findet),  von  der  Uebertragung,  .Verjährung! 
bey  welcher  Gelegenheit  auch  dieUnrcchtin.ifsigkeit 
des  Nachdntoks  nach  Gntndfätzen  des  reinen  Natur- 
rcchts  dar/.uthun  ßefuehi  wird.    Wir  geftehen  ,  clafs 
uns  die  angeführten  Gründe  eben  fo  wenig,  als  ttia  ' 
von  Andern  vorgetragenen,  ganz  Ijefriedigt  haben, 
fc)  fehr  übrigens  wegen  literanfchcn  Verkehrs  und 
und  gedeihlicher  Ervvcckung  tier  Schriftfteller  poC- 
tive  Gefet/.c;  irber  (liefen  Gegenhand  wünfchensw 
find.    Die  Uebcrtragung  und  Annahme  von  Rechten 
f'ilii  t  den  Vf.  zu  der  Lehre  von  den  Vertragen.  Si« 
find  zvvangverbindlich,  felbft  vrenn  iic  auf  blufscni 
Vcrfprechen  beruhen,  weil  der  zwfefiiche  Wille  des 
I'romitteiitea  und  tles  Pi   i-llT..  1  s  zu  einem  Willen  ge- 
worden, de»  Tic!»  ijeide  Contraheuten  als  Gefetz  iJjrec 
künftigen  Handlungen  aufgelegt  haben,  indem  ihra 
Freyhcits-fpliarcn  in  Beziehung  auf  das  Verfprochen« 
gcmeijifam  geworden ,  der  einzehie  WÜle  -wider  den 
vVilk'H  des  Andern  nichts  aufheben  kann,  wolil  aber 
beitie  gemeinfchafdich  (S.  IT?-)«   Der  Vf.  nimmt 
Rnckficht  auf  die  gegen  die  Zwangsverbindlichkeit 
der  Vertri^ge  vorgebrachten Orflnde.  Wir  halten^ 
fchwer,  die  VerlilndlichkeH  der  VertrSge  darzntbuii» 
ohne  Bezug  auf  eine  ethifche  Gemcinfcnaft  und  cthi- 
fche  Herrfchaft  unter  den  iMenfchen ,  weswegen  fio  • 
nach  dam  natflrlichen  RechtsgefUhl  gültig  genug  find, 
aber  Von  dem  Staadpunkt  eines  blau  Sulseren  Zwan- 
;es  AjogrifEen  unterliegen.  —  Hienächft  folgt  die 
,chre  von  Rechtsverletzungen  und  vom  Strafrecht. 
Man  foil  fich  möglicbft  gegen  Beleidigungen  Ccliera 
und  fchfltzen,  tmd  der  daraits  hervorgehende  recht- 
Ik^Zwang  ift  deswegen  einSchotz  oiierSicherbeits- 
reeht,  anra  vin  Vertheidigungsrecht ,  und  kann  aus- 

f;enbt  werden  als  Zuvorkomrnangsrecht,  als  Herltel- 
ungsreclit,  als  Wiedervergeltungsrecht  (S.  210.). 
Der  Anftofs,  den  manclie  Rechtslehrct  j:j  der  Wie- 
dervergeltung, als  fey  fie. Rache ««mnommen,  wird 
vom  Vf.  ge^ioben  (S.  217.)»  indto  letztere  aus  Lei- 
denrchaft,  erftere  aber  aus  einem  ethifchen  Maaül 
hervorgejit,  worin  wir  ihm  gänzlich  bejftinuira« 

Omni  «aiwieliilk^fidi  dann  öng^aatwAt,  als 

Zu- 
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ZufiieonK  phjfifclien  Uehels  for  gefchehene  Be- 
leidipimgen.  Sehr  ricbtig  wird  benerkt,  dafs  der 
Begriff  von  Strafe,  wie  tterjentowB  Belohnung,  ei- 
nf'r  moraIi!f:ftt:n  Ordnung  der  Dinge  aagchörc,  und 
eine  rcchthcUe  Ordnung  der  Dinge  zugleich  eine  mo- 
ralifche  fcy  (S.  222.  >  Daraus  wird  zugleich  der 
Zweck  der  Straf»  als  iufsere  VmrUeilung  der  Heilig- 
keit des  RechtsgeCettes  hergeleitet.  Sie  wird  aneh  da- 
diirct»  >Mn  >LtteI  zur  Sichentnp  Hcs  Hechtes  diefe  ift 
aller  ilir  zweyter  und  entfernter  Zweck,  auch  nicht 
^nmaldurchaus  erreichbar.  Sie  wirkt  in  diefer  Bezie- 
hung hemmad  anf  die  QtuigÜuit  zu  Rechtstrerletzun- 
g<^n,  d.h.  ibfehreckeiidt  fiernertwnridbteml  auf  dieG*- 
ll■Ji^Ol|'it  7.U  Ilcchuverlctzurgcn,  d.  h.  befferiüi;  fer- 
ner kemmind  auf  die  Fakigktit  zu  Kcchtsvertetzuncen, 
7  B.  durch  Geftngenfchaft;  endlich  ifmrfeAifni  auf  die 
laAtgiritsul Rechtsverletzungen,  wejcb«s  nur  durch 
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warum  hey  Allen  und  Neocm  ir.r-Tirerä  Zwecke  der 
Strafe  angenooruneo  wurden  (S.ass  i^.y  DieZareck« 
nung  wird  auf  eine  doppelte  VVeife  bewtiwik:  eianal 
nach  ifcm  Verhiltiiifs  der  Handlung  zur  Perfon,  el$ 
frovemUrhcbcr  iJcrrdben,  dann  nacb dem  Wrhältnifs 
iler  Handlung  zum  Kechtsgeiet/'*.  ütirch  das  erftc  ilt 
fie  unan>veniihar  bey  vemunftiofen  Wefen  ,  (xler  ver- 
nünftigen Wcfen  ohne  Vernnnftgebraiich,  oder  bey 
ganz  unwiUkfirlichen  Handlungen.  Das  Merkmal 
desGefliffentlichen  beftinunt  dieGr^if«;e  derVcrfchul- 
dung,  und  daher  <1er  Untcrfchicd  7  wjr:j:hen  dolus  unj 
culpa  mit  ihren  Unterabtbeilungea.  \'erbunden  mit 
der  Wichtigkeit  der  Rechtsrerletzung;  im  Verlialt- 
nifs  zum  G«etze ,  eiebt  die(s  das  gerechte  Ma^s  dor 
^nfie.  Sie  mu[&Ju3unnL.>verdent  nicht  vom<B«iei- 
digten  als  Richter  in  fei ner^Agmo.  Siehe*»  ffam^tn 
vj»a  einon  dritten  als  Richter.  . 
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Oe  ff  entliche  Anftaltea. 

n  der  'philefoplnfcben  Faetiltat  der  Bwagei  Unirer« 

firu  lieftclit  Uit  itiÄ,  mit  Beftitigung  des  Landet. 
rriÜdiumi,  «in»  Vnttrft&tzumgt  .  Anftalt  für  ^Mtftip 
ZägU'iie  gedachter  F»c!ili  lt.  1  )ie  Ic'i  k-  dazu,  und  die 
^Uen  Beitrage,  gingen  iedigli  h  von  einigen  edel ge- 
finaten  Siadirenden aus,  und  die  \  >  r  valtunj^  der  An* 
Aalt  fahrt  der  rerdienftroUe  ProfcObr  derPbilofoplue» 
Franc  iitmetjchtk.  Die  Bmkttnfte  werden  nonatndi 
durch  auigewlhlte  Z  öglinge  der  Phnofophie  mhte'ft 
Subfcription  gefwomcltt  wozu  noch  Gaben  anderer 
Sien fchen freunde  kanMMi.  Die  Einnahme  betrug 
tit  EitdeJanuart  igig,  307s  Fl.;  die  Aasgahea  iivteen 
aap.  Die  Geldbetrlga  werden  den  Betheilten  feiten 
in  die  HSnde  gegi  i  ti  Tun  'n  n  das  Nutbige  wird  vom 
Kade  führenden  i^ruielLor  lelbft  beforgt.  Im  Jahr« 
wurden  61  Junglinj^e  aus  allen  drey  Jahrgingen 
des  philufophifcben  Studiums  mitBejtragen  f fir  Koft, 
^)iiariier,  Klcidiingsttacke,  Pflege  in Kfanknettenii.  Cw. 
viiici  fiiii/f.  1ki  '(^enwärtigort  Janre  IjiMrug  die  Zahl 
der  ISethciUen  im  Märs  fcbon  34.  Im  Jaliro  iSi6  wur- 
de einem  armen  JAngfing«  dem  wegen  Belnfrali  der 
recht«  Fab  abgenommen  werden  rnuftte«  ein  kflnßli* 
«her  Fofs  ton  der  Erfindang  des  gcCohiefcten  hfihml^ 
(eben  »Mechanikers  ßosffc  angtfcliafft.  Möchte  eine  tb 
tu  reiche  ünierftutzungs  •  Anfult  Tür  dtofdge  Sto. 
direude  auch  auf'  andern  UniferCtttaa  eiagefthrt 
■werden'. 

^oannettm  zu  ürtiiz  in  Steytr',mark. 

In  einem  ron  Seiten  der  Curatorende^Joanneums 
tufftlty  hfhf**"  g*dr«M«k»gnr 


die  Acquifitionen  fenes  Mufeamt  im  J.  ifr«  \rird  u&. 
ter  a^iJcrn  ^mh  d<-i  Mineralien •  Vermicbtn inet  vom 
Grafen  hngiiio  erwdlmr.    In  Hinücht  auf  ZooImIs  «r« 
biete  das  Inftitut  unter  andern  Seltenheiten  dorab  den 
Scriptor  deffelben,  Kottmtnm,  als  Ausbeate  Cstner 
in  die  untere  Steyernurfc ,  einen  in  dem  bey  TAarb^g 
aufgcr  hwemmten  Gebirge       ^ezT^j^jcncn  I^nderfchi- 
dei  von  ungeheurer  GröCte,  welcher,  nach  der  in  Wien 
Torgenommenen  Beurtheilung  der  treuen  Zeichnon^ 
als  ein  Schsdet  des  antidilurianifcben  und  Tprfclitruzu 
denen  Urgercblechta  erkannt  wurde«    Der  Pflanzen, 
und  Krau  ler .  (rarten  (beiTst  es  ferner  in  icnemBcru^t) 
wurde  demRauine  nach  imFrübjahr  II17  TOllluiamen 
i  fertig,   indem  die  neu  dazu  genommenen  FIlAeil 
nicht  nur  durch  F.intheilung,  Vorbereiiun,-:  Art  Erde, 
Herftellung  der  Wege  demlelben  einverleibt,  J'ondem 
auch  gröLicnilieiU  t>epnanzt  worden  findi    Für  die  ei* 

f [entliehe  ljutanik,  als  WifrenCchaft,  lind  die  GI««hiw> 
er,  dasArbur«!,  mtd  vier,  ein  natflrlidfces  Pdtnsen« 
fyftem  enthaltende  Felder  beftimmt;  denabrigqiTheil 
nimmt  die  ufuelle  Botanik  ein,  nlmUch;  Itaimm^., 
Firlie-,  iMedicinal-undGifipi  i  1 -f^ri.  Der  derfomolo- 
gte  zugewiefene  beträchtliche  Tfaeil  ift  in  Schlau«  g«. 
theilt,  welche'die  jungen  Bäume ludi  ihrem  verCdiieae* 
nen  Alter  «inodimen.    Gegen  le:«  Matterbtume  de£ 
edelften  Obf^e*  aller  Art,  ein  neuerliches  Gefcheok  des 
Erzherzogs  j'o'tö»'»,  fteben  an  (!•  n  I\  a  1  labseten,  and  wer« 
den  zur  V'erbreituii;^  au^igefiic  uer  UhftgattungeQ.iB^e 
Oliflgirten  [niicrürterreiclis  dienen*    In  dem  ftwM^nw^ 
Theile  dea  Gartens  ift  eine  kleine  Pflanzung  für 
i*fifa»«jd»»fÄp»(WaCr«r, Wederich),  zu  Verf>Klicn  über 
deffen  Heilkräfte  in  der  Wafferfcheue.  Im  I^ljoratorimn 
beendet  Ach  ein  von  Seiner  kaiC  Hobettaua  Rngi^irf 
sal^idivaditer  OashebosfatMiga- Apparat»  v, 
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PHILOSOPHIE. 

«  KflmMua«,  b.  Unser:  Wilh$lm  Traugott 
Xrmg'M  SMIm  dir  ^r^ifektn  PkUofopkU* 
Stfi^TboC  JUAttUkrt  u.  f.  v^.    -  - 

.■  Auch  unter  dem  Titel: 

DikHotogie,  oder  pkilofophifcht  Rtthtsithri. 

ißefchlufi  der  Im  vorigen  StU^  ahgthrncktntn  Reeet\/!(m.) 

Im  öffentlichen  Recht  ifl  zuvörderft  vom  Staate  die 
Rede.   Nach  der  Theorie  des  Erzwingbarea  ift 
der  Staat  eine  Zwangsanftalt,  entftaiidcn  durch  Ver- 
trag, durch  den  fämtllche  conftituircnde  Glieder  aus 
dem  Zultande  der  l)eftüniiit;cn  Rechtsgefährdung, 
dem  Naturitande,  in  den  Zuftand  der  beftäruUgen 
Rechtsfichcrung,  den  Baijgerftand,  flhergehn  (S.  363). 
Hiemit  hängt  zdanwieoi  daTs  man  in  neuern  Zeitea 
den  Staat  als  ein  Fabriki«]ark ,  ak  eine  MafchSne  be* 
trachtete,   deffen  g^fehicktc  Zufammenretzung  die 
haften  Wirkungen  hervorbringe,   und  dafs  man, 
wenn  ein©  fehlerhafte  Wirkuni;  fichtbar  werde,  die 
>Iafch)ue  aus  einander  nehmen  und  fic  neuerdings 
andammenfetzea  ktVnne.  Nach  diefer  Anficht  ift  die 
einzige  MöglirV.keit ,  um  dar  WilllxOr  nnil  dem  De- 
fpotismus  zu  cnit,el)cii,  den  Staat  auf  Vertrag  (Vcr- 
Wnigungsvertrag  undUnterwert'ungsvcrtrag)  zuCTün- 
'dm  (S.a84>)}  obgleicli  iicli  fünft  ^ei;en  einen  fulchen 
■Vertragf'-ais.GnMif ,  nicht  als  Formtntwkktlmg  des 
StaakMr  -idJ^  rinwpndDn  licCsc.    Der  V^.  nennt  zu 
rafch  das  Bernferi  auf  Oefchichte  und  Erfahrung, 
wL'ltHc  den  Urfprung  der  Staaten  auf  ganz  antfcrn 
>Vcgen,  als  den  vertragsmäfsii'en  nachweifen  füllen, 
ein  fophiflifches  Gefch\<'iitz  (S.  2850-    Wäre  denn 
der  Urffrumg  der  Staaten,  nicht  deren  UnAUdungt 
'^rklicn  'in  der  Oefchichie  d\|rch  Vertrag  zu  Stand« 
'gekommen?    Wahr  pcnup  ift,  dafs  aus  Vreyheit  dife 
OefeUfchaft  froye^-  Wefcn  hervorgegangen,  fonach 
auch  die  Beftimmung  ihrer  gefelüren  Rcclitsvcrhült- 
nifle  durc^  |iofitive  Gefetze  im  Staate.    Aber  daraus 
folgt  nicht,  es  fey  elnerley,  zu  fägen:  „Alles  Recht 
ift  pofitiven  Urrpruncs,  c1.  h.  alhrs  Recht  macht  der 
Staat  nach  SWt^tfn ,   uJer :  ticr  Staat  grnndet  fich 
nicht  auf  Vertrag,  fondern  au  f  bloße  Gewalt."  (S.  286.) 
.  Vielniehr  ei|pebt  fich.  dicfe  Folgerung  nur  dann, 
wenn  das  Recht,  wie  vom  Vf.,  als  blofse  Sufserc 
ZvtrangsbefugniCs  beftimmt  wird,  welches  aber  die 
Gegner  nicht  einzuräumen  brauchen  und  nicht  ein- 
räumen werden.   Damit  hängt  die  Vorftellung  vi>m 
Stntszweck  zufanunen.   Per  Vf.  unterfcheidet  den 
nächTten  und  iimnittelbinii  Zweckt  i4lnlidi  die 


rechtliche  Zwangsordmmg,  von  dem  höhem  und 
mittelbaren,  dem  öffentlichen  Wohl  (S.  268  ),  was 
wiederum  die  Gegner  nicht  einräumen  werden ,  in- 
dem fie  den  höchUen  Zweck  des  öffentlichen  Wohtt 
ttilt  der  Gerechtigkeit,  fovrohl  der  innern,  als  der 
Sufsera  gefetzmafsieen  ,  in  un7.ertrennlicher  Verbin- 
dung denken.  Auen  gi)l>  hiergegen  nicht  der  Einwurf, 
die  fchreyßiuirten  T^nserechtigReiten  feyen  ane;cl>Iich 
umdesöftcnlJichcn  W^oiils  willen  veranftaltet(J).  270.)i 
d'  im  fie  find  auch  im  Namen  der  Gefetze  und  de« 
Rechtes  (far  rmifo»  dt  droit)  verübt.  Sehr  nchtiC 
wird  bemerkt,  etn  Volk  fey  urrprOnglteh  eine  ins 
Grofse  erweiterte  Fnmilio,  durch  Körper  und  Gei- 
ftesbildung,  durrh  Soiactie ,  Sitten  ,  Gewohnheiten» 
Neigungen,  in  natürljcher  W-iwandtfchaft  (S.  379.)» 
und  werde  nach  dem  natOrlichen  Gange  auch  t*nim 
Staat  bilden  (S>a80*)i  dann  aber  vcnnögcn  wir  nieht 
einzufehen,  warum  die  bOrgerüche  Gefell fchait  und 
die  hSuslicne,  die  ftirftllche  Gewalt  und  die  väterli- 
che oderhausherrlirhe  toto  cor/»  verfchicden  feyn  fül- 
len (S.  5:*.).  Wiederum  ftimmen  wir  ganz  bey» 
Volksrccnt  fey  nicht  mit  dem  Suatsrecht  danelbe^' 
denn  zum  Staate  gehöre  das  Volk,  als  Unterthanen» 
mit  den  Obern ,  als  Regierenden ;  der  Staat  bilde  die 
olitifche  Einheit  beider  (S.  ago.  Note);  wie  läfst 
toh  aher  alsilann  unbedenklich  von  der  jMajcftäl  uj>d 
Suiiveränet.it  des  Volkes  reden,  und  diefe  die  11»^ 


Jjprüneliche  t  die  Majeftät  und  Souveränetat  des  Fär^. 
iWn  ^)der  der  Regierung  überhaupt)  die  abgttdittt 
nennen?  (S.  297.)  Sclbtt  indem  die  allerurmrCmg- 
lichfte  Majeftat  und  SonverSnetat  vom  Vf.  die  GotiktU 
cciiannt  wird  (S.  297.  Note),  hätte  ihm  doch  beyfal- 
len  m.icen^  dafs  bey  jeglichem  Sinne,  den  man  damit 
vcrbin<U»t.^_iiie.aii  «ine  UcbertTHgüng  derfelben  von 
Seiten  der  Menfchheit  gedacht  werden  kann.  ilit>r» 
iiiehft  liiifse  ftch  Mancnes  einwenden  gegen  den  ga. 
meinfainen  Willen ,  der  aus  dem  bflrgcrJichcn  Ver- 
träge iiei  vorgeliLMi  füll  (S.  a86.),  CgefchichtUchc  Ver- 
trage find  ftets  eine  Ucbereinkuiift  zwifcfaen  Volk 
und  Regierung,  aifo  Ausdruck  des  geineiinfamea 
Willens  beider),  gegen  die  Lehre,  das  Staatsobert 
haupt  fey  nrfprOnäich  fMW  durch  Wahl  befümniba^ 
(S.  293),  Cobwohl  eine  folche  Beftimmimg  durch 
Wahl  fiiitretcn  kann);  fo  wenig  auch  die  eiitgegen- 

f;efet/.te  Lehre  beyfallswOrdig  ift,  das  Staatsober* 
laupt  fey  unbefchrankt,  und  habe  die  Uefugniis,  das 
Volk  nach  blofser  Willkar  zu  beherrfchen  (S.  a^a-)» 
es  gründe  fich  das  Recht  der  Oberherrfchaft  auf  blo- 
fse Gchurt'^S.  295-)»  und  nur  diefe  ertlioilc  djc  Legi- 
timität, wogten  uch  Alle,  denen  die  bürgerliche  Frey- 
heit  und  das  MbntiifeheRecht  iigeqd  «ineBe^entium 
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luben,  mit  dem  Vf.  erMSran  ntoflea.  Die  bOcgnrli-  IndaSha  ficheit  doch  eine  Verfa(Tuiu[  «les  Staats  erft 

ehe  GleicYWieit  wfr<I  beftfnunt  ak'Glefchheit  ior  dbn  vbllkomnien  das  "Rieht  (S.  3580'   (Wir  mef nen,  gra- 

GolV  tzc  (S.  105.)'  worunter  aber  nicht  eine  völlige  de  «liefe  fey  <!urch  Verf rjge  zu  beftimmen.  Wenn  alfo 

Güterccmcinfcliatt  oder  vollkoniuien  gleiche  Verthei-  ein  Staat  Wdi^lich  auf  Vertrag  beruht,  fo  fteckt  feine 

lung  des  Eieenlhums  gemeint  ift,  \vi»bcy  auch  Vor-  VerfafTunp  fchon  darin,  untfer  wäre  ohne  diePelbe 

xecnte  und  P rivil^en  Einzelner  oder  ganzer  Claffea  gar  kein  Staat»  die  höchfte  Gc^waltbätte  immer  fchon 

Statt  finden' hAnnen  (8.-309-^  jiar.  mOUaB  letxten  .  nicht  hiofs  natUrliektt  fondefn  auch  pofitivi  Sehnn' 


nicht  in  ein  oricntalifches  iCaftenwcfcn  tausartcn. 
Die  höchfte  Gewait  im  Staate  bezeichnet  der  Vf.  als 
auffehtniti  gefetzgebtndt oberruHllchey  vollziehen- 
ät  (S.  315O    ^on  der  erfteni  ifl  dasJcMiipe ,  was  man 

J^ewÖhnltcn  Pollzeygewalt  nennt,  aliliangig.  Wenn 
ie  fchändliche  ^Lttel  gebraucht,  Ond  diefe  durchaus 
unverträglich  mit  der  Bcftimniung  und  Witrfle  der 
Stnats^'ewalt ,  indem  tliefe  dachircli  den  I- .rrerlichen 
Vertrag  —  dcflen  Idee  inmier  der  Bcurtlieilung  der 

SLcchtlichlceit  der  Rc"gioninj;smaxinicn  zum  Grunde 
egen  muü  in  .einen  fchänd liehen  und  fomit  nicb* 
tigen  verwandeln  wftrde  (S.  318-}.  (VVie  alier,  ^i^n 
•dei-  bürgerliche  Vertrag  blofs  wegen  äofst-rer  Zwangs- 
ordnung  ecfchlyffen  worden?  Wenn  diefe  niclu  IjuC- 
fererreicntwertien  kann, als  dnrcii  geheime,  den  mög- 
*)ichcu  Unordnungen  vorbeugcnile  Aufßcht?  Wenn 
"die  Slaatsmafchine  nicht  beffcr,  als  durch  hohe  l'oü- 
^ey  gchatullial»t  wird  ?  Das  Kthifch  -  Scliändliphe 
Itann  [a  keinen  Ati'^fchlag  geben,  weil  von  dem  inner- 
licii  SjI  1  Iii  'if.'i  .-ihflrahirt  w-ortlen  I)  Der  Regent  ift 
zwar  der  liu  -ulio  ( lt:;'cr/!'el)er  im  Staate,  aber  nur, 
wiefern  er  die  Stelle  J.  s  I;^M1leinfamen  Willens  ver- 
tritt. Damit  er  iliel'en  crivcnnen  könne,  ift  ihm' ein 
«beft'immtes  Organ  nothwendie,  eine  f  efetzpebende 
Verfammlung,  zwifthcn  wcl«  icr  unil  ihm  ft-llift  ficli 
die  getetzgebemle  (Jew.xit  thcilt  (S.  320.)'  (Aber  es 
liönnte  der  gemelnfame  Wille  dieLi(;(;ir^  bj%Qn(tigcn, 
oder  durch  ftcts  jVeucGcfetze  die  Untergebenen  zwiu- 
*gen  woUen,  wie  folches  zn  Zeiten  der  rall  gewcfcn, 
wird  dadurch  eincfukhe  gcfetzt'ehende  Gewalt  recht- 
mäfsig?)  Richterliche  Gewalt  ift  al)liari|^  is:  von  der 
gefetzgcbenden ;  die  volIziclieiKlc  (jewalt  ilt  r;icbfs, 
Iis  die  volle  Wirkfamkeit  der  huchften  Gewalt  feltift 

g.  335«)'  Das  Strafrecht  ift  ein  wefcntliche3  Maje- 
tsrecQtii  aiiqh  /iin  Todeaft«afb4uuin  bey  vorfatzli- 
chen  AngnCfen  auf  nemdes  Leben  veilisrn^  werden, 
Wobey  cfer  Vf.  den  dawider  gemachten  EinwenJun- 
pen  begegnet  fS.  329  fgO-  ßegiiadiirunfisrpc  lit  fimiet 
alsMildcruiigStatt ,  weil  kein  allgcmeinos  Gi^letz  auf 
alle  Fälle  ia  gleichem  i\(iiafse  palst ,  i^fo  Bilii^eit 
eintritt  (S.  338  fg  )-  Die  höchfte  Gewalt  beachtet 
die  Verhältnilfe des  Staats  zu  den  Auswärtigen,  be- 
IMmmt  fie  nach  Zwecken,  cntfchciili^t  Stn  iiij  ^eiti-n, 
triit  mit  ihnen  in  Verbimlnng  durch  bevi  lltn.i'  briete 
Gcfandten.  Sie  ruft  die  Bürger  auf  zur  Vertheitli- 
ßung  des  Staates,  criie'ulK.^wirfe  Abgaben  ^xlerSteucru, 
behält  ßch  einzelne  Thcilu  des  Staatsgebiets  zur 
tnMchHerslfchen  Bemit-/ung  vor,  treibt  Staafswjrlh- 
fthaft  (S.  348.).  (Diefe  Befugnifs,  U>  g..i<li.-lun  vcr- 
ffattet,  könnte  zu  «incm  .gcwalligcn  Dcljuaiimus 
fahren,  und  manmObte  dennoch  U^vu,  er  tpy  rechl- 
jnäfsie.  Zumal  wenn  damit  die  Unveraiitwonlicb- 
tot;  T&twideritoMiohkei  t  (S.  354.)  yerbuuden  vyird.; 


ken  (S.  360.)-    Wollte  man  dipfs  Merkmal  des  Po'l' 
tiven  wegiallen  ,  und  blois  das  Natur'.Uht  anj)i.dir;;en, 
fo  beftände  der  rechtmjfsige  Staat  wohl  oluic  \  er- 
irag.)  &hr  richtig,  dafs  ein  Vulk  «nf  Aenderung 
öder  Uerftellung  der  VerfklTang dringen  darf  (S.  363.) ; 
um  diefs  abe/r  ^  Icönnen^  mufs  fcnon  eine  dafeyn. 
Der  Vf.  nennt  deswegen  den  bflrgerlichon  Vertrag  in 
frineri \'(inft  j'nd;(;l<ril  L  ednriit,   und  bezugcn  auf  die 
gefammteStaatsForm.den  VW?rtaffiingsverlrag,  und  hält 
es  ungereimt,  dafs  irgend  ein  Staat  .keine  Ver/affang 
lial^e  (S.  366Ö>   Ebeufall«  richtig  ift,  dafs  der  Ur» 
fjjruiig  einer  VerfoRunc  oft-  fo  wenig  hiftoiirch  nacU- 
Ziiwciren  fey,  als  der  UsTprinip  desSlnates,  im  Fall 
nandicii  die  vollflandigc  iSachweifung  vom  IVtrden 
«lesjeuiten  gemeint  wird,  was  verfafiuncämäfäg  bf 
ßekt.  Wie  aber  ein  Vcrfaffungsvcrtrag  oTiae  vorgän- 
eige  Berathung  und  Verhandlung  nt^efchloITen  teya 
IkCmne  —  mOge  gleich  der  Inhalt  uicfil  förmlich  nie- 
dergefchricbcu  worden  fayn  —  (S.367  )  ift  Ree.  \  oll- 
kuimncri  tinlr.-grt'inicli.     Wcuri  in  i:c'i'('ni  Zei- 

ten über  papierue  Verfaffungen  fnuiudtc  (S.  36s.), 
meinte  man  nichts  anders»  als  dals  f;ineiu  i  .:r  ji  unch 
willkttrlich  gemachten,'  und  eben  forafcli  und  will- 
kOrlich  als  vJefetz  angenommenen  Entwurf,  feine  le- 
boiidiue  wt'r<'nl!:i  bc  r'-ruuilh^go  fi-hlf^,  nl:)ilirli  Bera- 
thuHg  Mild  l'erhandlttnp.    Diu  Vei  laffungen  wenJen 
i"om.  Vf.  bcztJglich  auf  die  HerrfchaftsRjrm  gelheiit 
in  monarchifcrhe  und  polyarchifche;  bezägbcb  aiif 
Regierungsform  in  autokrattfche  oder  frakratäcHb 
(S.  369O    Diefe  F.intlieilung  empfiehlt  ficn,  auch  Vh. 
vollKommen  wahr,  dafs  ein  poliiifob  milndigcs  Volk 
fynkratifcli  regiert  fcyn  wolle  (S.  372^,  worauf  fich 
dlla  VcrfaCfunpovort.alidJuiiccn  ZU  be/icheii  pflegetu 
Ob  die  fynkratifche  Verfuffung  netliwendigir  \Veif0 
repr^tntati»  fey  (S.  3^4.%  liefse  fich  in  Frage  fteOei^ 
ungeachtet  der  'neuere  Begriff  des  ReprSientatfven 
fiiglich  damit  verbunden  werden  kann,  ond  aller- 
dings milflen  die  Repräfentanten  nicht  blofs  eine  6a- 
ratkenäti   fondern  .auch  eine .  entfcheidende  Stimme 

iS.  »5.)  habdn.  —  Im  Völkerrecht  gelten  diefclben 
lecnte  und  Pflichten,  welche  efaizelnen  vemflitftlgen 
Wel'cn  zukommen,  \vjefiTiie  fie  in  der  Sfnnenwelt 
iioheii  einander  find  und  aufeinander  wirken,  ileiiii 
die  V'.lkcr  find  als  muraUrdie  P/»rfonen  anzufeilen. 
(S.  387.)  DcmnJchrt  handelt  der  Vf.  von  dem  Hecht 
der  ])erfünliclien  Snhfiltenz,  der  pcrfönlichen  Frey- 
}iL-:t  n  id  Gleichheit  der  Völker,  wotfurch  fic  das 
Ilt  i  i  i-u 'ufe  ('ccupiren,  Vcrtr  'ge  und  BrnKliiifTe  fchJie- 
fv.'ii,  firh  i:,;-tiich  ve'gleicbeu  odcr^  wegen  iM.int;el 
eines  höheren  Kiclüers  dnfcb  Krie^'ihre  Sjc-Jh-  ent« 
fcheiden,  neutral  bleiben  ki  iinen  n. f.v/.  Der  ewige 
T^riedc,  als  das  Ideal  eines  durchaus  rcchiliclieji  Zu- 

ItajuilcS}  ilL  iü  Keinem       punkte j  weder  durch 
-  .     ..  ..V.         .,.         ,  .    •  -y,,^ 
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UiiiverralmonarcKie ,  nocli  durch  polidWies  Gloich-  idee  veftr?};lich  ift.  Der  Vf.  Leff reitet  die  für  Sl< la- 
gewich J ,  noch  durch  einen  alliiiMneiucii  \%i!ktM  biind  vercy  vor^^ehraf  Ilten  C-rnmlc.  —  ^^  iefern  die  Kirche 
erreichbar,  fondern  es  giebt  nur  eine  aliuiJililigc  An-  eine  blofs  inielli^iljJe  Gemcijifchaft  aller  religiös  ge- 
nähermig  zu  demfelben  ,  durch  fortfthreitende  Ver-  finnten  Meiifcheii  ift ,  kann  fie  eif.cnllich  nach  jnri» 
belTeriing  des  phyfifchen,  poliLifclicn  und  inorali-  difchep  Principleii  nicht  beurthcJlt  werden't  abet  * 
fchen  Zuftandes  der  VöJkor.  AüCserdem  tichl  es  als  wohl  dann,'  wenn  fie  zu  einer  in  die  Sinuc  falJenden 
Allhang  zum  VrJkcrreciile  luich  d.!s  Kcclit  der  all-  GL-rdlfLlKirt  fiel»  ^  cflallcl  (S.  504.).    Nur  unter  detij 


gemeincneii  Wirllibarkeit  (hoffitatitatis  uttiver/alis)t 
irelches  man  das  \VcItbnr{.^erreclit  nennen  kann,  und 
ZU  ihm  gehört  ai^h^h  da9.Recht  ilcr  frcyon  ScWfCEahrt 
'ilfaf  dem  Meertf,*  weü  das  Meer  ^leicbTam  von  det 
Natur  felbft  zum  Verblilduiti-Ti  -  uJcr  y«rkä^ittd 
aller  Völker  dfr  Rrde  lieflininit  *"  ' 

Nachilem  dicles  Alles  im  reinen  Naturreclit  ver- 
haJMieJl  worden ,  kommt  der  Vf.  zum  angewandten 
WatUfrccht;  und  fragt,  Avie  eirt  Oegcnftand  der  Er- 
yfiihriing  fich  ankflndigcn  mfilTe ,  um  dadurch  als  ein 
empiri^hes  Rechtsfunject  zu  gelten.  Er  imifs  als 
orpanilchcr  Korper  ff5r  fiel)  be-ft-ih.  u,  Leben  und  Em- 
pfindung liab«  n  ,  und  ein  menichlu  lies  Antlitz  tra- 
gen. Li  oJin  iii  fol< 
•JbUMi  zur 

Itnitgertorl 

fsbart.  Nur  Mündige  können  felbft  ihre  Rechij  er- 
eonen  and  dustifocn.  '  Das  an^ewautUe  Naturirecht 
xer^aUtiin'das  natfliüche  Famliienrecht  und  in  das 
natOrltMM  Kin^enrecM.  Der  Ehevertrai^  ift  ein  Ciat- 

tunsisvertrac-  Blfjfs  Monc'gamic  ift  icclitsi-rdtip,  die 
Pülvf»an<ic  und  jede  anilerweilipe Gattuagsv  erliindung 
iMcl'it  (S.  448  ).  (So  imp.iincin  wichtig  die  Monoga- 
mie in,cthil'cher  Hinficlit  feyn  mag,  begreifen  wir 
dennoch  nicht,  warum  die'  l'olvg.imie  nar'n  blofs 
'fiufsern  Rückfichten  der  "tJoexiftonz  rechtlich  ini- 
gflltig  feyn  nifriTel)     Die  eheliche  PRiclit  gehört 


Vurbelialt  des  Hechtes  der  Deukfreyheit  kauii  eiA 
äufserer  Kirchcnvertrcg  gefchloffen  werdeji  X§*,5Ö8vJ> 
(Wir  möchten  dag^gea  fageo  ■  er  komm^  Hm-'unteir 
ypraiisgcfetzterünmftndigKeit  desDtenlcens  «nd^  eittet 

<4eDifeIlj(i!i  4iolh\vcndi'.lcn  Leitung  und  Bcherrfchnng 
vöUlu'jnnien  zu  Stinule  ,  und  datier  flamme  der  Un- 
terfchied  zwifchen  (jeiftlichcn  und  Laien  (S.  51  r.), 
und  überhaupt  die  Kirch^j^ewalt.  fie  fey  nüji  autoi- 
kratifch  oder  fynkratifdi.  Aubn  Jft  dabey  nicht 
einzufelicn,  warum  n'tr  ilcr  Sviil^rntismns  alfein  der 
Vernuiili  an.rt  luclTen  ftyn  iiJic  (S.  sij-)-)  "Die  KiiV 
che  kann  »-xcomtnuniciren,  nicht  anderweit ii^  ftraica 
uuil  verdammen.  (Freyhch  tlie  ^h^nd5{ren  nicht,  aber 


hen  Wefen  ili  wcnigftens  die   .elVwi  €BeUumnndigen,"'dem]rrthmn  ergeben^öl-aieni 


auch  zu  den  Rechten  und  I'flic 


en  inul  l'IliclUen  der  F.hegat'.en 
CS.  459-) >  Ehevertrag  hat  erft  feine  volle  GilJlig- 
teit  durch  wirkliebe  Vereinigung  der  Gefchlechts« 
gUedefi^iiri.).  Tod  ^^n  nf,  Ilmrt«"'*' 
nen'  eine  Scheidung  noiRwenaig  machen.  Die  tJm 
anflusiichkeit  der  Khe  kann  nicht  -  jf  da«;  künftige 
Leben  ausgedehnt  werden ,  weil  er  nur  für  dreTe« 
Welt  j-eff-hloffen  ift.  VV'iefern  ilie  iKbegatten  Erzeu- 
!nde  find,  hrif<ien  fie  Aeltcrn,  und  die  Erzeugleit 
liTsen  Rinder  (S.  4^3.).  (Uen-leicben  Paragrapnen 
ti^ren'doch  in  dcr'l  hat  rdierfl  lfftf.)  DerGrnnd  der 
ÜterBchcn  Oewalt  ift  nicht  ein  befon  .'erer  \'crlr.ig, 
fondern  die  nat  rlü-hn  l 'rinnindipkeif  der  Kinder. 
(S>4!^60  (Sehr  wahr,  ahcr  aucli  manche  andre  Herr- 
lofaansrechte  möchten,  gleich  der  Aelt'ernherrfchaf^  • 
aus  natnrlichea,  uumitlalbar  gefcllipen  V«rh«l^iiilTen, - 
«hne  Vertrag  Statt;  finden.")  '  Zweck  der  älterlicheu 
Gewalt  ilt  Kr/iehune,  (alfo  ein  ethifchtr ,  der  das 
demlelhcn  VViderr|)rccheude,  dj 4  \'<  rfiilnimein.  Ver- 
kaufen, willkf.rliclies  Verwenden.  Js  unrcchfmäfsjg 
mnsGoMiafft,  Wutey  fonach  das  Rechthche  ficN'anf 
dasBtliifSehe-ftatv.t);  mit  der  Mündigkeit  hört  fie  auf. 
Da«  dienhherrliche  VerhJltnifs  entfti'ht  rrrd' liciier 
Weife  duveb  Vertag-  DieTer  beflhnmt  die  firenzen, 

ähherlMlpawMchriüdutSktew»^         "  * 


als  die  Wenf' hcn  fmd,  l<einen  Kirchenfuat  geben, 
damit  «iie  von  der  Kirchengewalt  Bedrängten  |noclk 
den  Sclnitz  der  Staatsgewalt  anfpredhen  k^nei^. 
(S.  5 2 1 .)  (Geratie  dem  Irrthum  undrd^fletrfettfthhlt 
könnte'man  fngen,  -^Wd  der  Kin  henflant  am  beftdri 
entpe>;enwii  ken ,  wenn  er  ift,  ^vas  er  leyn  foU- 
Ai>erl!!)  Wo  Kirchen- und  Slaat'^gewalt  nach  d^r 
Fodeiniiic  der  Vcrijunfl  gelrcnnl  find,  da  foii  |die 
'Kifche  dem  Staate  untergeordnet  feth ,  in  wiefern 
fie  '  im  fi(  htbarc  ift.  (Der  Vf.  entfcheidet  diefs  eia 
weing  rafc  h,  und  ift  Ober  diefen  keineswegs  Anlitt'' 
deulcndon  Punkt  des  Sraalsrechls  fehr  kurz.!  ' 

Ungeachtet, nun  Ree.  fich  öfters  veranlafst  ge^ 
.fiunden»  felnie  Vom  Vf.  abweichenden  tJebcrzeugiin- 
gen  anzudeuten,  mufs  er  dennoch  die  fleibi^  iuB- 
arbeitung  diefer  Rechtslehre  rtthmen»  dte  unter  dtt> 
nen  nach  neuerer  Rechtsanfiobt  gearbflÜBlMI 
ken  einen  eiuenyogca  Platz  einninunt. . 


'1  ». 


EltruRT»  in  der  Maring.  Bnchh.:  Haadbuch  /Üb' 
PotUuf-BumU  im  4mtübndat.J)U9ßt*  ...Voadm 
'  PdiEeynahJlftrl«riiiEi»irt..i8i8'  I48S.8> 

■Bey  der  HaiÄIhabung  aller  polizeylkhen  Eimich" 
♦ungen  hängk-»  wie  der  Vf.  mit  Recht  bemerkt»  det 
Krfolg  ganz  vorzPplich  von  der  Art  ab,  wie  die  Be- 
amten dabry  verfahren,  und  i>eronders  hat  das  Ver- 
hallen dcf  'ünlerbeamten  des  ausObentlon  Dienflet 
dabey  einen  wefenUichen  Einflufs.  Ein  fflr  diefe  Be- 
amten fafslichc.^  Händhiich^  %V6rin  fie  nber  die  rich- 
tige Art,  ihre  Pflichten  ansxutlben,  belehrt  werfeh, 
\Var'  daher  mn  fo  mehr  ein  wefentllchcs  Bedilrfnifs, 
al^  Vlde  diefer  Unterbeamten  nibht  hhilänglich  mit 

im  iiihw  Cilfttt     MiaeydkoAw  bekuwt  find. 


Digitizecl  by  Goü 


A.  L.  Z.   Nttm.  151 

Per  Vf.  renUcnt  ihher  Dnnlc  f'T  diefs  Hantl- 
bjjch.  Es  zerf.  ill  in  fulciciulc  AWchnitte  :  I.  Urfache, 
JMolhwcndic,keit  uiul  Nutzen  der  I'ülizey.  IL  VVir- 
fciiMSkreU,  UOlfsmiltel  und  Pflichten  im  Allgemei- 
in.  Pflichte»  Miel  Vcrliallen  der  Polize^team- 
leti  im  Allr'^meinen.  IV.  UebT  Ein-.vohnor  •  Kcunt- 
pih  der  Polizcybeamtcn.  V.  Verfahren  l)ey  .!cr  Auf- 
ficht  Ober  die  Fremden.  VI.  Verhalten  bey  dem  l'a- 
troolllireo.  VU-Verlulten  beytUusfuchungen.  VIII. 
Verlnlten  bey  Vertwrfkungen.  IX.  Verfahren  bey 
Durclifuchung  ergriffener  Verbrecher.  X.  Ver&h- 
rcu  bcY  Verriegelungen.  XI.  Verhalten  ,  um  Auflauf 
oder  Tiupult  zu  vernüten ,  und  Verfahren  bey  Jom- 
(efben*  VtxUhr^  bey  Behandlung  voo'Perfo- 

'jinv'^ffdEclui  auf  <roe  geVnütfame  Weife  retmitet  oder 
lebensgefährlich  verwundet  find.    XIII.  Verfahren 
zur  Vorbeugung  von  Ui-  hfühloii.    XIV.  Verfahren, 
um  die  EntdccKung  der  Thater  vorgefaliener  Dieb- 
^hie«  fo  lirie  der  geftohlnen  Saciien  zu  befördern. 
XV.  Veifihreii,  mn  Feuersgefahr  abzuwenden  und 
die  eingetretene  zu  djmpfcn.    XVI.  Verlialtcn  «ur 
AbweudJtng,  und  Verminderung  peflartiger  dder  an- 
derer anftcckcder  Krankheit,  a  und  utniger  anderer, 
Cefundheit  imd  dem  l.elx-n  drohender  Unfälle. 
j5vTL  Verfahren  bey  Hchmi  llung  lebensgefährlich 
vpr  iinpl  ^rkter  Pcrfuncn.  XVlli.  Verfahren  Zur  Hand- 
habung dur  Sirafsepordnung.     XIX.  Aojficht  Ober 
den  Handel  mid  den  jMarUtverl<chr ;  uod  XX.  Ver- 
halten zur  Abwendung  und  Verminderung  von  Seu- 
dMn  unter  den  Hausthjeren.    iJie  über  dlcfeG^;en- 
ftäiide  iiev  Tliätigkeit  eines  PolizejbesmteA  fle^l>^ 
ncn  Verbaltungs- Regeln  ünd  fehr  zwedunfisig  in 
kurzen  Sätzen  1  zufammen  in  777  $$• .  h'x  lift  faf^iich. 
,vuraetragen,  und  beweifen,  dal's  der  Vf.  dierflJchten 
cl«rPolizcybeamten  nicht  blofs  theoretifch ,  fondern 
a  iit  K  aus  der  Erfahrung  grOndlich  kennt.  Ree.  wOufcht 
dicfer  Schrift  um  fo  mehr  Beherzigung  und  Benutzung, 
als  fic  eben  fo  vollftändigc  Anweifungcn ,  als  hiuiMuc 
Grundfälzc  enthält.  Hier  einige Beyfpiele:  S.55.„pie 
Polizcybeamtcn  werden  fich  ihrc  DienftfOnrung  er- 
leicht<;rh  und  die  der  Poliz«y- Verwaltung  entgegen- 
ftehenden  HindernifTe  vcnTfin«f«rn .  wenn  fie  gegen 
das  PnhÜcinn  al)  1  all  ein  freundliches,  wohlwollen- 
des Betragen  beobachten,  vermeiden,  etwas  Unftatt- 
haftes  zu  verlaogan^  .  fich  «icbt  in  Din^j^  niirchcn, 
wekhe  der  Polizcy  nichts  angeben:  ihre  Dienftge" 
■fchÄte'mH  mflclichftflr  Sdionnn|r,  felbfv  ifegen  den 
Verbrecher  vollzichpn  ;  gern  imaunverdroffen  Jeder- 
mann über  das  belehren,  was  er  zu  beobachten  hat; 
.die  afd^||MliUfoK|eruq||Bn  mit  Heliettii^BeftlaBint* 


JÜMüS  igig. 

helt  machen;  ßch  pcrecht  nnrf  tm-parti^vircVi  P^gen 
Jolonnatin  zeigen,  lieh  jeder  Art  tief  ücUecUui.j  un- 
zu^.'Inglich  betrai;cn,  und  m.it  Feftigkeit  uud  Aus- 
dauer die  VoUzienung  der  nothweudigeuMaafsregelA 
bewirken.  $.81  •  Polizey  -  Beamte  mOltiea  die  nötlü- 
een  amtlichen  N.ichfraeen  fo  viJiv:i«rhen,  dafs  folches 
lie  uichl  in  den  \  erdacht  des  Sp'onireoS  bringen 
kann.  i.  123.  IJie  Beachtung  der  Fremden  'darf  filr 
den  redlichen  Mann  nicht  drOckend  werden.  124. 
Es  maffen  rechtliche  fremde  von  ktimm  Orte  «h 
drige  Eindrflcke  ge^en  die  Polizcybeamtcn  mitneh- 
men. §.  274-  Vor  allem  ift  nie  der  Gnmdfatz  aufscr 
Acht  zu  lanan,  dafs  das  nulhwcndifie  Hüifsinittel  zur 
trhalmng  der  öffentlichen  Siclierheit  nicht  zu  einer 
O^Esel  rechtlicher  Mcnfchen  werden  darf.  i>2^.  ti» 
mand  darf  ohne  ausreichende  Urfache  verheftet  oder 
feiner  perfonlichcn  Freyhcit  beraubt  werden.  203. 
l^ie  zu  verhaftenden  Perferien  find  überall  t.iI  ifc-r 
m')glirhften  Schonung  zu  bebandein;  die  iJeanUea 
haben  fieh  beToaiilers  aller  Vorwurfe  und  beleidi^n- 
den  Aeufseruni^n  g^en  fie  zn  enthalten.  t^^Im- 
nier  mflfTen  fie  den  Grad  der  Höflichkeit  beobacnien, 
der  (!c  i  betreffenden  Pcrfouen  nacli  ihren  Verl..  iL 
niffcn  zuftcht.  Jeder  von  ihnen  Verhaftet« 

ftehel  unter  dem  .'JcMutze  der  P«  lizeybeamteu,  und 
fie  dürfen  unter  allen  Umftäoden  def&nMÜaiiaadlung 
nicht  verftatten.  6.  403.  Vor  allen  mOfTen  die  Pnli- 
zeybeamten  Geh  for^ifjhig  yorrefif-n,  UnrchuJff)i;ea 
nicht  wehe  zu  thun ;  fie  dürfen  die  Erfahrung  aicht 
aiitiser  Acht  lalTcn ,  wie  leicht  der  Schein  trdpJU 

Diefe  Bemerkungen  werden  gewÜs  {c\w>n  genf' 
gen«  um  Ree.  \'\^nfcn,  dafs  die  Torliegende  Sonn& 
v(jn  allen  Pi.lizcyljpjinrcn ,  ohne  Rückficht  auf  ihrttt 
höhern  Oiler  geringem  Standpunkt«  fleifsig  gelefea 
und  treu  benutzt  werden  möge,  zu  rechtfertigeBt 
damit  die  Polizey»  wie  Iii;.  lU.  L  47.  fehr  richtu  be- 
merkt, nur  den  Störcrn  der  öffentlichen  Sicheriieit 
eine  liftipe  Heh'^rde  fey. 

Bey  diefcr  Gelegenheit  erinueru  wij  nodi  dii  die 
'von  dem  w  -i>.liKcn'llji.  PolinM/dirittbr  Türk  in  der 
von  ihm  hrkjinut  ai^ni^ditcn  ^t^scnordimng  für  die 
'Stallt  Erftirt,  wdche  (Erg.*  BI.  igig.  Nr.  97.)  ange* 
zeigt  worden  ,  am  Schliiue  gegel»cnen  fehr  we/fe/i 
Ermahnungen  an  die  PoJijcybeamten,  nicht  aufscr 
Acht  zu  lauen,  dafs  ihre  Wirkfamkeit  fich  vorsatg*' 
:tt'/V^' im  Ziirechtwtifen»  Wiiate*  und.  im  Venla- 
dern' von  Unorrfthmgep' und  Bmlddiguag«m  äoEBern 
n  ilTe,   Anzeigen  und  Beftrafungen  möglicVift  nur 
alsdann  eintreten  follten,  wenn  glimpüiche  Zarecht- 
weifungen  fruchtlos  bleiben. 


LI  T=E>K  A1I'ISC«S 

gaJ^btteGraf  Fnnz  TfZ^ty  bat  ein  neues  katoptri- 
•Cekee  InßrenMBi,  die  Spitgt^fckcibt  genannt,  ^^t  Mef 


Mi  . 


N'A  C  H  R  I  G  H  T  K  If. 

fioig  .teore&irUiDher  Winkel  und 
SonnenhShen  erfunden,  und  darüber  im  TcrfioQeacA 
Jahre  eme  Abhandlung  in  dcutfcber  Sprach« 
drucken  und  ihr  ein  Kupfer  bcjfdgea  ^ 
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NATURGESCHICHTE. 

t)  MATI.AKD ,  b.  Silveftri :  Dtfcriziont  tfatta  dti 
FuHghi  nocivi  i  forpetti  con  ngure  oolorate  dei 
S't;:  r  Gfiu'fpptJ  Bavtt  -  Bartllt  P.  Profef- 
foic  d'A^t^tn  uelia  Regia  Üniverfitä  di  Pavia. 
ito8<  58*  S.  gr*  4.  mit  2  ill>  Kpft» 

a)  Paul'a  ,  in  ([.  Seminariumsdr. :  Olprvaziovi  fo- 
prä  i  Fttnglii  mangtrecci  ißif»  con  appruvdzione 

,  dclJa  facoltä  medica  dell'  I.  R.  Üniverfitä  di  Pa- 
dova  dal  Siguori  Profeffori  G*  A.  Banato,  A. 
Datla  Decimot  F.  C.  Brtrm  e  pubbJicate 
per  ordinc  dell'  eccelfo  I.  R.  Govei  no  t;i'iteraJc 
di  Venezia.  igij.  33  S.  gr.  %.  in  eineiii  iarbigea 
Ümfchiage.'* 

^  Maylano  :  Notieie  int&mo  ad  mna  fpteu  <6  Aa> 
gm  v4liMfo.  I807.  4.  (mit,  Abbüdung.) 

Nr.  I.    Es  felilt  Iteine^weges  an  ausführlichen 
Werken  über  die  Pilze,  indeffen  find  die  mehr- 
ften  derfelben  rein  hotanifchcü  Inhalts.  Einer  änfsArft 
geringea  Anzahl  liegt  die  ausführliche  Erläuterung 
der  feMiliehtn  Arten  zum  Grunde.    Indem  Hr.  B.  al 
firh  bi-foii  Jers  diefes  Ziel  bry  fi-;ner  febr  nfll/Jichen 
Arbeit  roritecktet  hat  er  fich  leine  Landsleute  VCT- 
pflicluot,  die  befonders  nach  dem  äulserft  geluoge» 
nen  An&nc  derfelben  den  Tod  des  Vfs.  als  einen 
"vvahrBn  Vermft  bedauern  werden.    Prttifar$  i  ttrat* 
irn  dei  Funghtnöcivi  ift  alfo  der  eigontlirhe  Z\veck 
des  Werkes,  deffeneegen\v3riJp«r viriler  Thcil,  aulscr 
allgemeinern  Aidjcmen  nur  ciie  /Igarki  enthält.  Der 
Zweyte  foUtie  auf  dielelbe  Art  die  BfUeti  abhandeln. 
Die  allgemeinen  AnfielitpA  Uefbrt  der  Diftorh  prrii' 
vr.v.are  S.  3  in  m.ihrern  5.      Im  erften  werden  über 
<jlen  Urfprungund  die  Natur  der  Pilze  die  Meinun- 
gen der  Gelehrten  hirtorifch  vorgetragen  und  ge- 
prüft. Per  Vf.  (eibft  hielt  &t  firoher  f&r  firdjpolypcn 
tjpoti^  itrr^tri');  i»  de» -Folge  verliefii  tr  diefe  An^ 
fli  Vi[.    Um  nun  ihre  elceiilljche  Natur  auS7umitteln, 
rergleicht  er  fie  mit  den  Wefen,  die  ihnen  ia  der 
grolsen  Kette  nahe  ftehen.  '  Hierzu  fitfirt  die  im  $.  3 
gelieÜBTte  AnAly  jhrer  Theile  (OrgMO»  wobey  na- 
ler  andern  die  grofse  Analogie  der  ^efM  mit  den 
r"<it  vIp  Ionen  hervorgehoFrn  wird;  fo  wie  die  im  f.  3 
verluchte  Ipezielle  Vergiejchujig  mit  den  Pflanzen. 
Daraus  gehl  der  Schlufs  herVnr:    lo  ptnfo  eid  cht 
fimno  vmUabiU  per  ht  iiifMvu  dMt  ioro  mmrü 
\m  e*H»  modo;  giaeeta  Hättmi  M  iMmtro,  fOh 
forma,   e  dtlla  dt^rihuzlont  degü  orguni  non  ^ /MW 
poUt  voU*  rUrovfbiit/ra  fU4'  vtgtUbiltJUß,  l§  fittui^ 


affiniti  non  i  ^ihbiofa  —  und  C^Jlt  differenzi  unä§  m 
tanta  fomigtkmxa  ii  eargtttri  mi  prtfentano  ^niitdi  ü 

Fnngo  alla  imma^inazione,  comt  tina  pianta  a  fiori  ag' 
gregati;  tna  ptrb  in  partuolar  modo  difpoßi;  eioi  mc4 
claffe  di  vegttabiliy  di  eui  aicuni  gtneri,  o  fptcit  f<m» 
i<^(M  di  un  eotUtäo»*  mußmo.  im  grandtxza ,  «  ffMeos 
ekt  Hamm  U  rktttasoto  tttfo  ^to,  offia,  che  prefiiOm  M 
f'i^  hl  '''  a!  cith,^  e  porta  t  fueißnri  verfo  terra  tenendo- 
It  äaiia  tuet  diffeß  con  quello  ßtj/in  di  iui  earit,  cht  in 
altrt  pianie  fla  »Uaccata  imitudiatamintt  mIo  Jitto.  Tal» 
difpojiziont  dtgli  organi  tra  mt(tß»iißfma  •  qutßt  ff 
duxioni,  ptr  tfferr  lor»  nemkala  nie».  Der  $.4  ift 
Oberfchrieben  Dtl  modo  dl  agirt  dti  Funghi,  d.  h.  von 
der  Art  und  Weife  wie  die  rilzi^  auf  das  riiierifche 
(tconom'm  a^tmati)  wirken.  Nicht  alle  darüber  auf- 
2u werfende  Fragen  laffen  fich  zur  Zeit  gleich  befrie- 
digend beantwörten ;  indeffen  ift  der  Vf.  oberzeugt 
l)  cUr«;  tlie  PÜTP  niclit  alle  cinerley  clieiiüfche  Be- 

{tandllieile  haben,  weni^flens  wären  ihre  iinmittel- 
»arcM  Produkte  (^mater^ali  immtdiaii)  nicht  immer 
diefelben;  dafs  die  Veränderungen  der  chemi- 
fehen  Benaadtheile  während  der  Entwickelung  des 
?il7Pt  ganz  .verfchietlenaftige  Mifchungen  in  ejncm 
und  demfelben  Individuo  nervorbrincen ,  wonach 
z.  B.  ein  Pilz  in  feiner  Jupend  unfchädiich  und  fpi« 
ler  giftig  feyn  karfh.  3)  Endlich  dafs  die  Verfchie- 
denneit  des- Bodens  und  andre  Umftände  Shnlidhe 
Veränderungen  bewirken  können.  Deffen  uneeach- 
tet  hält  er  den  Glauben  für  falfch,  wonach  der 
Srhlaiigcnbifs  iin  Stande  feyn  foil ,  die  Pilze  zu  ver- 
giften. Der  ^.  s  liefert  die  allgemeinften  Kennzei- 
chen der  giftigen  oder  verdächli««»  Pilze  tinter  der 
AufTchrtfi  <ku»ittii  M  nmj^velmofi  ofojfpmigenf 
ratmtnte  ftrtanio.  Der  Vi.  dieÜt  fie  ein  Qi  Botanici^ 
ektmiciyxnA  di  induzio^t-  Die  ho!jnifrli^],  CtnA  I.  ei- 
ne Fifiv»  fwrut  0  tncompttta  t  it  Lanit.ie  ätmtz^ai*- 
ftditarit;  iL  q»iUi%  cht  aUa  mancanza  deW  antllof  t 
ätita  Fotva  aecofiam  it  carattori  dtlU  lamtllt  ramoft ; 
///.  dovtrß  r^pM»  äkmno  affin  fofpttH  qnt*  Funghi, 
la  bafi  dtl  etä ßivHt  i  Mbofa.    Bulbtf^a  ir, -»clite  abri- 

Sens  wohl  ein  fcnlechtgewälüterKunftausdrnck  feyn. 
iar  Kenntnifs  der  chcmüchen  Charaktere  filhrt  ein 
Snfserft  eia&cbet  Miuai,  das  Aameaifidi  -«ocm  k- 
Am  Koch  Stt  empftUsn  ftyn  dflrfte.  •  E»  WAeM  * 
nämlicVi  in  einem  mit  Sonnenwcn'.'s  prf:irSten Papier 
(ßrUa  com  torna/oU).   Beftreicht  nua  dainit  einStäck 
Pilz  und  das  Papier  wird  rotb,  fn  kann  man  auf  di»« 
Schädlichkeit  diefes  Gewichfes  fchlieCsen.  Die  Qs-; 
rflMfrl  Jf  anaißgia  find  «benfall»  ftlr  den  Unkundige» ' 
wichtig.    Man  prbiaurhp  alfo  nie  Pilze,  die  fcbon 
■k  ^rdeo»  die  aul  iuudeadea  ktüiomea  wa«laCsn,  tli»  1 
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hancOung  die  in  raoe  nwdiciBifcli  Zcitfchrift  aufge- 
nommen zu  V.  -nlen  verJieate,  führt  dea  Titel  Brtvi 
etnni  fui  funsihi  eonfiderati  com»  athmento  t  ttmt  tmufe 
di  matattit  u'nif  theill  Hl  h  h\  Jie  \  Iv.r  foliicmleu  Abr^tze  : 
1)  Qualith  dUteticke  2)  AvvtUnamtnto  di  Firngkh 
3)  AzUm$  dH  fumgU  und  4}  „^'"^ 
f.  m  aogeg^benea  Heccpie,  um  PUzc  ia  Kniuter- 


bloVse  Form  und  die  Farbe  bey  der  Bclünimuiig  der 
Pilze  zu  «nwichlice  oder  wenigflens  zu  vcraudcrli- 
cUe  Kennzeichen  diirbietea«  fo  wiifdeo  dazu  foJchc 
gcw-lilt,  die  aus  ihrer  Natur  feJbft  hen-orgeheu, 
wie  diefs  aus  nachbdioiMlcr  anlytifdier  Ueboficfat 
erhcUt : 


qatje  Opera. 


Ancllo. 


xici  oni*> 
nm  PoMhi 

U- 


Bolboji 


I  FMCOcute 
I  perfiflcnte^ 


complet« 
nullit) 


r 

<: 

r 


IpUiiU 


r 


intere,  •  diniMnt« 


Curviltnee;  cane  non 
•iMrabito  (a) 


r  - 


«riCM« 


vol  racra» 
rmdicofu* 


dclide/tt* 


•lurabil«. 

ftaccablli  vftrie 
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I  : 


dygmagalu* 


anllo 


t   I    T    i  ll 


c»-u ßulim'/vmif 


«bQ» 
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Booßaceabili  vana 


ältrc  iiitfr«,  di.  iltr* 


raiaof«. 


{ 

r 

1 


amdimrim9 
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(1)  Gio*  «b«  rott«  •  CMTlatti»  Ml'  atamim  hob  «09!«  di  ealaie. 

Die  hier  angefohrten  Arten  find  im  Werke  aiis- 
fahrlich  befchrieben  und  nicht  feiten  mit  nahe  ver- 
wandten lorgfälüg  vereUcheo."  Anfser  einer  ausge- 
wäUltrn  STtionjTnie  fiiiJei  man  den  Ort  und  die  Zeit 
ihres  Vurkoniniens  angegebener,  nebft  andern  Noii- 
X0n  vnd  BetnerkunoeQ'  Wo  die  Linneifchen  Namen 
nfeht  mehr  biaiwicDtMt  wnnlen  mehrentheils  die 
voh  BmtHMtd  attgenommen.  Der  Botanflccr»  <d«r 
Jhnt  und  der  Pilzeufrennd,  wontntcr  wir  die  Leute 
verftehen,  die  gerne  diefe  fi  liadiiclien  L^ckereyen  • 
eCIcB,  kurz  jedermann  wird  hier  eleiche  Hel^hrung 
fiactan.  Wie  iwiiaeH  wenige  Werke ,  die  mit  pichr 
K«ibtiiidkfw^'jNI»tt»-«NI^'tfiM  v«ntttiit 


ten.  Was  die  Kupfer  betrifft,  fo  werden  im  "Text 
deren  XX  aiueftlhrt}  deifen  un^chtet  fiod  davoa 
nnr  zwey  vorhanden,  uiid  zwar  idti.' lU*  wonra! 

Jgarkus  initbofus  verttvs  B hU iarJ ,  mii  tob.  FJl. 
woräuf /Jgarieus  N^eator  ^ r< //ford  abgebildet  fte- 
hen.    Eii»pr  vor  der"  Schrift  befindlichen  Anköndi- 

Sng  7.U  Folge  foliten  die  ig  noch  fehlenden  gikto- 
en  werden,  >vas  ttofersWiflcn;  meüt  mefdielieA  ^ 
Nr.  2.   Häufige  "Vergifluncen ,   eiiLftandcii  uüI 
dpni  Lande  (terra  firma)  durch  den  uuvorlicVvigc™ 
Gciiufs  \ün  Pilzen  (Funghi)  veranlafsten  tins  k.  k. 
öfterreichifche  Oeneial-Douvernement  zu  Vcncitig 
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ue  Inftniction  7.ar  Vorhnianr::  neuer  Unplilc'ksfalle 
aufzuleLzen,  greii^uct  für  Landäme  und  die  Sanitäts- 
Auslchnffc  der  Gemeinen.  Die  Facultät  Qbertnig 
dieres  Gefciiäft  ihren  <{rey  auf  dem  Titel  fenannten 
Mh^^Iiedem  •  ucti  dicfe  Bemerkungen  find  die  Ä^ieht 
ihrer  geowinfchaftlichen  Bcrathfchlag  ingen.  Auf 
Befehl  der  Oberbehörde  u  urdea  Tie  eift  in  Brtra's 
Giornate  dl  fr.rd?cina  pratica  ^ol.  f^JII.  eineerückt 
und  jetzt  einzeln  abgedruckt.  Zuerft  machen  die 
Vff.  darauf  aufinerklam,  dafs  der  Gebnuch  der  Pil- 
se als  Speife  Oberhaupt  fchädlich  fey.  Zweifelhaft 
wird  er  nach  ihrer  Mciminc  aus  drey  Urf.ichcn, 
und  zwar  l)  weil  ein  und  dieielbe  Art  in  dir  Hota- 
jiik  unter  inehrerlcy  Benenuungen  vorkommt  j  2) 
weil  in  verfchiedcnen  Ländern  fehr  verfchi^ene 
Filze  mit  eiuerley  Namen  genaant  werden«  oder 
vnieekehrt»  ttnd  endlich  3)  weil  das  Alter  und  andre 
Urfachen  bedeutende  Veränderungen  in  demfelben 
Ifidividuo  hervorbrinpen.  —  Die  Inftniction  fclbft 
thcilt  fich  in  drey  Ahfchiiitte.  In  dem  erftcn  wcr- 
d<»n  die  fyftcmatffchen  und  iandüblichen  iulienifchen 
Namen  der  cfsbaren  Pil«e  geliefert.  Sind  gleich  hierzu 
die  heften  Werke  zuRnthn  ppzogen,  fn  vcrmifst  man 
doch  diifc  hpeheiuis  Hofclircibungen  oder  auch  nur 
Angab' II  (i  'r  H.uiptlceu n/eichen.  Beides  vmrde  aus- 
eeJarfen,  um  das  Werk  nicht  zu  vergrofsem!  Un- 
flreitig  aber  war  beides  mit  ein  Hauptcrfodernifs 
,derrelbeni  denn  liier  hpifst  rr  Ii'  (^  Millich:  «o 
ttntrt  Mti  Jatis  iß  miß  rts  tasdcm  tognojcamtu. 


Nultt.  156.  JUNIUS  IIIS.'  .  4x4 

I;i  der  zwejten  AlitlielTiing  (S.  22)  Cauttli  nttP  ufo 
dt'  fumehi  weriJca  unter  andern  vom  Gebrauche 


gänzlich  ausgefctiluiTcn  die,  fo  einen  I^ichenperuch 
aben»  die,  welche  bald  iu  eine  fchwarze  Thnc 
zerfliefjnn  und  die,  welche  wurmfiichig  find.  JDer 
dritte  Abfchnitt  (S.  bil.let  den  eigentlich  medici- 
iviichen  'I'licil  ila  (Jatizcii,  imfpm  darin  die  iMetho- 
den  angegeben  würden,  um  l'iizvergiftungen ,  fnid 
fie  fchcm  eingctreii»i ,  zu  heilen.  S.  30  nngt  ein. 
Appewiitf  eoiOmtHU  Im  ftrUt  it*  prmtipan  S^toH  iiK 
torno  all'  ufo  pfrniciofo  dt'  fuHßni  an.  Wäre  in  dic- 
fer  Aufl(.hr)ft  das  Wort  priticipali  niclit  fo  hüclift 
rdativ,  fo  würde  Ree.  manche  Nachträge  dazu  lie- 
fern können,  üeberhaupt  hätten  wohl  die  drey  be- 
kannten VIT.  etwas  Vollfiändigeres  Uber  den  fo 
wichtigen  f'.r-prnftand  lieferii  l-iiniien. 

Nr.  3.  Der  Vf.  ift  ein  g<--\vi(Ter  G.  B.  Quadri. 
Aus  Mangel  an  botanilcheu  Keiintniffen  vei  wechfelt 
er  tüc  Po/va  mit  dem //«?/.'o ,  und  fclieint  zu  glau- 
ben, diefs  wären  zwcv  Benci.iuuirTen  ftir  einen  und 
denfelbco  PAanzentheiL  Daher  ift  denn  auch  auf 
der  gelieferten  Abbildung  des  Agaricus  mufearias  L.% 
der  ((pn  Gegenftand  feines  Anffatzes  bddet,  d;is  cl;a- 
ralilerifiiWie  Kenn7cichen  dides  Pilzes  ganz  auste- 
laffen.  Da  der  Vf.  liierauf  aufmerldam  gemaclit 
wurde,  wurden  die  noch  nicht  abgefetzten  Exempla- 
re diefer  allerdings  nnnfltzen,  wo  nicht  (tcn  Unkun« 
dif,on  irre  führpnticn,  Schrift  dr^m  Rnrt^hnrrlol  entzo- 
gen. Hiernach  iullt  es  fchwcr,  iie  lach  z.u  vcricluiflexu 
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L  TodesfalL 

Alito  10.  Mar«  \ttf  Aarb  zu  Oldenlrir-  'cv  Ivjnzley- 
ntb,  Hof-  und  Garniron-lVIedTcu<:  i-  ii;Jijbyrjcus, 
Dr.  Gtrh^rd  AntOH  Gramberg,  geboren  zu  Tuitens  bey 
Jever  d- n  j  No».  1744.  Er  hatte  aaa  i.' Nov.  igttf 
Ain  Doctor- Jubilinm  gefiejert,  \xj  *we]cber  Gelegra- 
heit  er  die  OlOolcwOnrene  der  göttiogifcben  medieini- 
fchen  Facvdtäi  mit  der  Erneuerung  feiaes  Doctor  ■  Di- 
ploms erhielt.  la  feiner  53)Sbrigen  Praxi«  war  er  der 
Troft  imzabliger  Leidenden.  Die  nnertnOdet«  Sergw 
Ith  WBd  anaigeimattige  Thlt^eh^  wb^  der  er  zu  je> 
der  Tagt»  «nd  Jahremit  bis  su  den  letsten  Tagen  !«• 
nes  Lebens  der  Bcyrtand  der  Armen  war,  wird  noch 
iange  hier  in  dankbarem  Andenken  leben.  Seine  fei* 
ten«n  Einücbten  im  Fach  der  geriditljt  hcn  Arzney^ 
lumde  und  medJciiiilieben  Poli*«y  werden  hier  allge* 
nein  anetlcamit.  '  Alt  medidnifcjber  S«hriftft»11er  ift 
er  (Jurch  feine  Pkaf^ucoftoea  Olieviturgenß.s  (fVd.  iS^O 
und  dürcb  eine  Abhandlnu  g  dt  morbi$  -primär um  vtariim 
.(Erl.  1793)  bekam  t.  Mannigfaltige  Konntniffe  in  via« 
Jan  Hilkurm  dea  nenfchlioben  Wiffm  machten  ihn 
m  «iDam  mtarhaltMadeB  GeralUUMfter.  1a  d&r 
fimtK»  Kuwimatih  war  m  Jabv  btwaadaati  und  im 


NACHRICHTEN.      ^  '    '  '   -     -  ' 

Fach  der  alten  deurfchea  Literatur  und  ■  Didnliunft 
hatte  er  nteht  geringe  KenntnifTe.  Sehen  vor  90  Jah- 
ren gab  er  im  rlc  trchen  IVlur*?n»n  Proben  von  Erkla« 
rung  und  Umarbeitung  des  Niebtlunf^en  -  Liedet  ^  und 
gina  mit  einer  Aufgabe  deCfelbcn  um,  fo  wie  er  aoch 
in  der  FoJfjc  den  Frofckmäuftltr  neu  herausgeben  woll- 
te, -Nvorüliur  ar  mu.  JlUrvcr ,  der  diefclbfi  Idee  hatttii 
correrpontlirie.  AMein  (eine  rielea  Gefehäft«  Itefaen 
die  AusföJbv.:ng  diefer  beiden  üntertiehmungen  nidit 
211.  An  dem  dritr  n  Findeben  der  Kränzt  faine*, 
zwi^y  Jahre  vor  ihiu  Terftorbenen  Sobneü:  „Blumen 
deutfcber  Dicbter  aus  der  erften  Hälfte  des  fiebzehn- 
tan  Jakrhanderi^''  faatto  er  srofaen  Antheil.  Die 
Liebe  tiar  DlehtttTmft ,  deren  Frttdite  )edech  nicht  ge* 
fammelt  Gnd,  rrlioltcrte  fein  ganzes  Leben,  und  ver- 
lieL  tim  auch  nicbt  in  den  letzten  Tagen  deHelben.  > 
Er  liebte  befondert  d!o  epiltoIifch>didictifcLe  Dich, 
tungsart,  wovon  er  in  deo  von  V^fi  und  GSeki»^  einft 
herausgegebenen  Mnrenalmaniehen  iind  andern  2än^  • 
fchriften  elicina'-  n>-'f!ichc  Proben  beksmr.t  micbto, 
unter  andern  ein  t>ccticht,  betlteh :  Koimetkcoroi.  IIa 
CSfkimgk  in  derfelben  Gattung  Heb  grofsen  13eyf«n  er- 
warb. Xo  vcratüalst«  Ilm  dielt  za  einem  firicfwechf«! 
mit  dieaifeliien,  der  bis  wellig  Jalra  «er  feinem  TodO 
«atarhaltaiB  wnvd«*  Pit  oUaMniryiJSehaa  Zeiilchriften 

ver- 
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ycrdanken  ibin  »lele  lehrreiche  und  unterhallende 
Beytrtgtt«  det  eklenburgifche  GeCangbucb  das  Tcii  >ne 
Lied:  „Gott!  Vaier  der  Natur !>*  welcbet  euch  in 
mehreren  euswirtioen  adknsMehem  »uS^ammfU 
ifr.  Er  wir  ein  eifriger  Feind  des  Aberglaubens  und 
der  Scbwilrioeref«  die  er  einft  als  .Miiarbeiter  «11  der 
Allg*  dentfchen  ßibliotbek,  (zu  der  er  aucb  Recenüo- 
nen  medicinircher  und  andrer  Scbrifteo  iiefertej  tbii. 
tig  mit  bekimpfen  halt  Ein  grober  Tlinl  der  gegen 
Lavater,  geg«n  Geifterfeber,  Magnetirten  u  f.  w.  ge- 
richteten RecenGonen  rührt  lon  ihm  her.  Diefi 
brachte  ihn  iu  einen  rertrauten  Briefwechlel  mit 
NkcUit  der  bia  an  deOea  Tod  fongefetu  wurde-  — 
Er  Tterb  naeh  fcnrcer  Krankheit  mit  «elltaer  B*finn]«ig 
ond  mit  groTsor  SunH^iaf t i^^keit.  Sein  ähnliche«  Bild- 
nif?  fleht  vor  deni  gg.  Hando  der  Neuen  Allg.  Deut« 
fchen  Bibliothek.  Er  w.xr  Mitglitd  d«r  «rlangUoban 
GefellCctbaft  dar  Naturforfcher. 

XL  Vermilchte  NachrichteiL 

A aa  Briefes. 

Auf  der  am  S7ften  May  und  den  folgenden  Tagen 
«Ott  ffenMttHcben  evangelifcben  Predigern  des  FürfteB. 
thumt  l%aau,  des  GroIsborsMthnaii  Fulda  und  det 
Kur-Hetmoben  Aothnli  der  Trenborgifcben  Lmde  zu 
Hautiu  gebattenen  SyiioJe  '/i  ein  neuer  höchft  wichii- 
gtt  Sobritt  zur  Förderung  der  allen  erleuchteten  Pro- 
teflÖntOB  fa  wUnfchenawertben  Vereinigung  der  bisher 
getrennten  lutheriCobeA  wttd  rafortoirten  Kirchen 
glücklich  «u  Stande  gebracbt,  von  welchem  Folgendes 
das  Niheic  iTt  Berr^iti  zu  Ende  rorigeii  Jahrs  war 
von  den  beiden  hitber  getrennten  ConliTtorien  ein 
Vorfohla|(  »ur  Vereinigung  der  beiden  erangelirchea 
Kirchen  m  9  itrtikaln  den  Predigern  und  Pretbyterien 
init  der  Aoffbdarung  nitgeiheih,  alle«,  wai  fie  etwa 
^p^^ML  i'inan  oder  den  andern  Pun  i  mit  Grund  zu  er- 
innern  hätten,  ainzuberichten.  Jener  \'orrchlag  ent- 
hielt im  Wefientlieben  Folgendet :  Nach  Art.  |  nnd  • 
loilten  beide  proteft.  Kirchen  «a  einer  einzigen  unter 
dem  Namen  cler  eranfjelifeh  chrtftKchen  ficb  rereini- 
gen und  die  bisbengrii  UnKTfcheidungsuamen  überall 
wegfallen.  Nach  3  und  4  [olUen  PUrreyen  und  Schu- 
lau  fdrt  Erbe  in  ihrem  bisherigen  Beftande  und  da« 
WO  tnahraro  Kinshan  an  einem  Orte  iindt  f^r  jetzt 
BO«b  die  Mitglieder  einer  jeden  nadi  wie  vor  bey  ih- 
rer Kirche  bleiben,  bis  künftig  Verinderui\gen  und 
ganzliche  Einigung  möglich  werden.  Art.  j.  beftimm. 
ta»  dafs  bey  dem  heil.  Abendmahl  tn  der  künftig  rer- 
•inton  ataiigeK£eben  Rbrebo  ungcI^uartasBrod  ganom- 
men  «nd  dtTTaibe  gabrodiea,  Brod  und  Wein  aber  mit 
den  F.infcTiung'worten  dar^^cre-Irr^it  \'.i;r-;jra  follte. 
Jedoch  wurde  im  ü  Art.,  um  auf  keine  Weile  die  Ge- 
wiffensfreyheit  zu  befchrJnken ,  nachgegeben,  dafs 
Altem  avangelifchen  Chriften  das  Abendmahl  auf 
diagowohnlo  inwre  Art  empfangen  kannten,  wenn 

Ce  zur  F'iri^ernng  ihres  Seelenheils  es  fi-r  n^jrlnv en  'i  ' 
Inelten«  «ber  an  beCondern  Sotintagen  oder  in  ihren 
Vohiun^«!*  Ina  f.  Afb  wnxdo  «cklirt,  dalt  fim 


Fonds  baider  Kirchen  gelrennt  und  unter  ihren  bif. 
hciig^n  Verwaltungen  bleiben,  die  durdi  Einziehung 
einer  iibefflüfAgen  Pi'arr»  oder  Scbuirtelle  diaponibai 
werdenden  von  dem  gt-meinfcbaftltchen  Gtnfiueriiun 
zur  VetbefCerung  des  KircktB-  Schul-  und  Armcmct- 
fent  verwandt,  die  disponibel  werdenden  Befo'.dangs. 
£iii(-ke  abfr  heftm<leis  zu  GchiltiverbeJJenmgtm  derOrt/- 
gtißiickin  und  Scfmiiehrtr  angewandt  waadan  CoUtoa» 

Nachdem  diefer  Vorfcblag  in  feinen  Haupipuncten 
faf«  einftimmij»  von  den  Predj|^ern,  deren  Zahl  lieb 
ü!)<M  lunilort  DeUuft,  angenommen  war,  wurde  unter 
Kurtüritl  Geuehmigung  auf  den  s/.Alaj  d.  J.  aineaM' 
gemeine  Syno  le  zur  we<(ern  Berathungund  cor  rdlK. 
gen  fintfebaidimg  ftber  die  noch  etwa  zvvciFr'bafte.i 
Oegenftinde  aasgefcfarieben,  an  welcher  jeder  Predi- 
ger (ausgenommen  den  junpften  im  Dlenft  in /iAm 
Amtsbezirk,  der  zur  Verrichtung  der  inimiit«ttal«e 
vorfallenden  geiftUcbcn  Handlungen  «eiMUnlM 
foilic)  in  Vertretung  feiner  Gemeine^  Thr.:  xn  neb- 
men  bemfien  war.  Wer  von  diefet»  vcriuuaaii  werden 
füllte,    It  T  Synode  perruDÜch  beyzu wohnen,  wk  ver- 
pflichte r,  einen  andern  Prediger  zur  Vertretmig  t«;iiv«> 
Gemeinde  gerne  in  fdiaftBeh  mit  dam  PracbytariaB  xa 
berollmichiigen.    Am  sj.  May  wurde  nun  dleSynoda 
felhft  mit  feyeriichem  Gottesdienft  in  der  fleiiifcbte. 
f  :  riirten  Kirche  <I  :io!i   llii.  Superintendent  Fu\fM, 
C.onlihorialrath  und  erften  Prediger  dar  Intli.  Geatefa- 
do  zu  Hanatti  mit  Gebet  nnd  vom  Hn.  ConfirtoriiViak 
Hufnagel,    zwevtcin  Pr.'diger  der  deutfchreforin  r/i: 
Gemeinde,  durch  Rede  würdig  eingeleitet  und  rorbt» 
reitet,  un  1  nach  heendigiem  Goitetdienft  «of  im 
Seele  der  hoben  Landesfchule  durch  den  lendesherrÜ- 
ehan  CemmiOariot,  Hn.  Hofgeriobtsrath  Öer,  mit  ei- 
ner  Ireftlic'^ew  Rede  auf«  an^emeffenfte  eröffnet.  Un- 
ter dein  Vorfuz  und  der  Leitung  dieler  ellgemein  ter- 
ehrten  M*nncr  begannea  hierauf  dia  3erath«ngeii, 
welche  an  die  frfiher  bakanm  g«w«>i.i«..  P^^ffp«««. 
puncto  geknOpft.  wurden,  nnd  naeh  eoifliofaAar  £rva* 
guii{(       fürtf  Ittng.n  Plouar  SUiungen  7.11  dem  erfreu- 
liehen  Rf-fuhal  führten,  d.i:"/d*j  groLe  U'etk  der  Kir- 
clifi.^ci  e'.ninnrig,  Iiis  »uf  die  mit  Zuterßcht  au  erwar. 
tcnde  saiiciian  des  Summt  episcctjti ,  tuü  emCiimmifiü« 
vollendet  ward.    Sobald  jene  erfolgt-ifr,  wird  Efofen.  . 
der  diefes,  der,  ohne  .Mitylied  ',r.ncr  Syne^r-  gewefen 
zu  feyn,  den  lebhafteften  Antheil  nimmt  an  der  lt. 
geri.vuili  r,  Wiikfamkeit  derfelben,  welche  CowoM  der 
weifen  und  humanen  [«eitung  dar  Var&t*andnn>  als 
auch  der  EinTicht  nnd  dam  echt  «krilkticlien  Siraa 
rsmmtlicber  Synodalen  zurhöchftcn  Ehre  gereidit,  die 
einzelnen  Puncte,  welche  der  Vereinigung  zum  Qrnn. 
de  gelegt  find,  naohtrUglioh  mitthallail,  und  fügt  hier 
nur  noch  die  Notiz  baj,  daCt  eine  gemelnfchaftlicbo 
Ahendmablsfeyer  aller  Synodal- Mitglieder ,  an  wel- 
eher  zugleich  rämnnHch-  Mitglieder  der  he  Jen  s.ishe- 
rigen  Conßftorien  und  die  Presbyterialen  aus  der  Stadt 
UP  !  Jon  nahe  gelegenen  Ortfchaftea  AntbeU  nahmen, 
den  hier  geCcbloOoaaa  fimdarbund  «ds  würdarollte 
DMiafMiii, 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

TilBIKflEir,  b.   Cotta:    Schaufpielt    von  ffilliam 
Shaksmtartt    Qberretzt  von  Bemrich  Foß  und 
Atwum  f^.   Dritttr  Th«il.  (AntonUu  «nA 
>    OfojMfnk  S^  bt/Ugm  WHhriot  IFindfor*  Dl» 
Jmmgtm,)  1I15.  (453  &>  gr.  «. 

Es  kann  den  Freunden  Shalcspcare's  unter  uns 
nicht  anders  als  wülkommBn  te^n,  diefes  männ- 
lich begonnene  Unternehmen  im  Reichen  "Fortgänge 

7U  fehn,  und  aus  ftt'm  Gehalte  eines  tiurch  Zeitum- 
näude  veiipüteleu  Werkes  ftch  zu.  überzeugen)  dafs 
felbft  die  äufseren  Hemmungen  zum  Vortheiie  def- 
ielbea  gereicht  haben.  Wer  es  weib*  was  es  fagpn' 
wiO»  den  Sbakspe«»  itadi'gutehOhin\lf8tzeii  gut  zd" 
Obertragen,  wer  zwifchen  leinen  ftlx^rfetzlichen  und 
unüberietziuren  Eigenfchaften  ^ehärif  untertcheiden 
mag,  und  die  bisher  erfchienenen  Bände  dicferSamm» 
lung  zur  Hand  nimmt ,  >vird  bekennen  maffen»  dafs 
darin  etwas  f ehr  Achtenswertbes  und  Gediegenes' 

Scleiftet  worden.  Im  Kinverftändniffe  i^^o  J7iit  den 
LbGchten  der  Ueberfetzer :  ihr  Original  in  möglichCt 
«jigener  Form  mö^lichrt  Deutfch  wieder  zu  neben, 
und  durch  Verfticichuitg  überzeugt,  dafs  diele  Ab- 
flehten  bejr  weitem  öfter  zufammen  erreicht  als  ver-  • 
£ehU*  oder  einander  aufgeopfert  worden»  theilen 
wir  luifre  Meynung  auch  ober  einige  Stellen  diefes 
dritten  BsiHtes  mu,  ilefTca  Vorglncer  Lcrtils  in  Nr. 
^5^ei^A.L.  Z.  igu  Ulli!  la'i.dcr  I'.rc»in<:ungsblätter 
von  I8l3  dicfer  Zeitung  beurtheilt  lind.  —  Wenn 
cUftdeji  Vff.  eigne,  gedrungene  Kraft  des  Ausdrucks 
ihden  firOhern  Bänden  noch  hin  und  wieder,  befon- 
ders  bey  Abraham  Vofs,  durch  ein  allzupü'nktliches 
Fefthalten  an  Verszahl  tind  Wortftcüungen  in  Schroff-  ' 
heit  oder  Ungelcnkig'.-.eit  ju-.aiteien,  fo  erfcheint 
bier  alles  geniildert  und  im  Ganzen  barmouifcher. 
Id  weIciMm  Sisine  Astoniiu  mi  ObsjMfn».  vom  za^ 
letzt  genannten  Vf.  ObertBaffen  worden,  können 
Stellen  bezeichnen  wie  die  werte  Mark-Aaton's 
nach  feinem  letzten  Verlufte  S.  151 : 

O !  Soon* !  deinen  Strahl  fah*  ich  nie  melir ! 

Fortiin«  und  Antoniu«  Toheiden  hier; 

Hier  rehfitteln  wir  die  Hind«.  —  Kam'«  dahinf. 

Die  Herten,  die  mir  auf  der  Pcrfe  folgten, 

Die  ich  fo  Hebt'  iinil  hfptf,  fchmelicB  nott 
Und  thann  ihr  Ltbf-ii  «u*  d'-n  biüli  aden  GiXar; 

Und  djpf*  Ficht'  i'^  abpiRhuJt,    die  £onIk 

'$»«■  ^'-^^  rjlierv,  ;ijh>,     Vi.Traltirii  hin  ich!  '  * 

O!  falXehc»  Hert  Aejypteni  I  arge  Zauhrinf    .'  ► 

—         _  ,       Eroi  I  he!  ~. 

DMlIaffM  Ibmde  iHmatauoli!  lehr«  nicky 


Alcide»,  du  mein  Ahnherr,  deine  Wutlii 
Den  Licha«  fchleudern  an  die  Utfmer  dea  M\»ad»l 
Und  mit  der  Hand,  die  Riefenkeulen  fchwanc. 
Mein  edle«  Selbft  terlkSren.   Tod  der  Hexe!     •  ^ 
.  Dam  XMib«»  hat  fie  misk  variMuft;  firil« 
Iliurch.llin  UMwIift«  ixmt  Tb«  Jkrl  ~  Swai  htl 

GaTtts  Rede  dbsr  dank  gefidlniea  Antnoiiii  S,  171. 


...         Ol  llurk  Anton! 
Ks  «lÜdii  iMMshlf  ich  dich!  —  Jedoch  wir  fchneide« 
GeretwÜT»  aus  unferm  Fleifoh.  —  loh  mum«  <t«h 
PT"]","^ f<'l?»««n  Abprund  ßfirten,  oder  ' 
Ich  fi«!  durch  dich.    Nicht  könnt*  wia  lieid«  iaffeM 
Die  gnriic  Weit.    Und  doch  bejaimr*^  dich  ' 
Mit  ThrSnen,  hoftbar,  wie  dei  Heraaiu  BtaW 
Dar*  du,  mein  Bruder,  du,  mein  Mitbewedw 
in  jcdrr  hochflon  Thst  ,  moin  ThroiiKenor«  ' 
in    II  1  luid  Crfaliri"  im  wilden  Stnrm  det'jErietlL 
Arm  tncine«  Leibo,    Hcrt,  woran  dai  i—flaj 
Oertaiiken^ilut  <-itij)fiii^  —  dafj  unfre  SMnie' 
So  nnverföhnlich  Zwietracht  Hiftetea 
In  «aJkar  GlcleUtvic 

und  Cleopatras  Lob  deffclbea  S.  17$.  ■  ■ ' 

Sein  AntHt«  war  ein  Hiinattl,  anddarxii  - 
fttuid  8onB*aad  MMd»        rollten  um,  wltnchtflol 
'  Da*  Udat  Q-^  Sait»     >  > 

8«a  Puft  be?dMHtlt  4nt  Oeaan;  lUa  Ana 
Ragt'  hoch  in*a  Waltallj  Mm»  MaiM*  «rklanf, 
AVie  SphSreBhannonie,  wran'a  PranlideB  aalt;  %' 
Doch  galt*t  im  Grimm  den  Erdkrcia  tu  «rCoMttani.  ' 
Wie  Donner  krachte  He.    O  fetae  Gate  m.  ^• 
Kein  Winten  drin;  nein  laittcr  Herbftj 
Anwueht  im  Aomten.    iiein  ErgPtsen  t&eh 
pclfinün,   hoch  den  Hückcn  haltend  aus 
De«  Li  S.  ni  Element.    In  feiner  Farbe 
Ging  Püxifc  und  ESnig ;   Reloh'  und  lufeln  fiel«  ' 
•  Via  °*'ifVh*T  IUI  d—  TaftilT  nun  —  Der  Natw  ftUk 
'    ,  ;  Stoff, 
Cleich'wundcrb»r  wie  Pantafia  zu  foimeat  ' 
Doch  dafj  Tie  euii^u  Mnrk- Anton  erfaau. 
.'-ii'f;  df.T  Natur  war"«  Kl.-.-r  FontaJE«, 
Der  aiutiigt  jedet  Schattenbild. 

fe  wie  die  im  Morgenblatt  ausgehobene  SchildcruM 
Clec.patiM'  .  auf  dem  Cydjius  S.  5a,  ein  recht  siol? 
pearifchet  Gegenftück  zu  Caiderons  nniokyollem 
Gemälde  Zenobieus.  —  Nur  feiten  htt^Unigtolae 
Würtlicbkeit  dem  Aiisdnick  pfehadei^  wie  S^gjt 

Mork  Anton  " 
'  Tlir  utaiil  J  ,!m  Markt  ein« 
lam,  und  pfeift  tu r  Luft, 
Die ,  hemmte  nicht  Sehea 
^     f  or  demLeer,  aadlgiaf  ■« 
.  Zu  fchftun'  ClMfaMt  v^d 

4d«n  Amui  ' 
'  VaeUtaft  in  1 


J^ei,  hut/of  «MMne^, 
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mnd  119: 

I^«    crer««    8ai«i  itt  *  WVn  thmt  frt*t  fae»  »/wart 
Krieg« ,  wo  Reih  nA       n/kt/t  ftvtrml  rmjtgM 

WortUkittki'  cijunder.  '•m    triglutd  tmsk  athtr,  ^ 

fldbrSL  9: 

U%  wn»»  TMriB  UhA-   ttt  fimt  rt»/Mf /«■  a«; 
■•a;  Unit  Aana  Jmttmj 

WM  feyn  Er  reib»,  MW  i^Mmfit/. 

Antonius.  Ant. 
Spenit  ihn  Cleopatra.  Sut  JHtf'd  kyClM^atrm. 

I:h  wii!  die  ThQrim  zu  ftyu  fekrimtn  *  äit  ich  müht 
bin,  ( indem  tch  den MartAMton,  gegen  meinen  fortheit, 
treibe  auf  der  Nebenbuhlerin  Botfchaft  zu  hören.)  Hier 
«ncUgt  du  BeyCeite,  welches  zum  Theil  Cleopatra's 
l»ish«rige  Reden  motivirt.  Die  Worte:  »Ufark  Antom 
wird  ftyn  Er  fetbß"  find  trieder  an  dicren  gerichtete 
Ermiititerung,  worauf  er  höflich  crwiedert :  Nur 
wem  ihn  Cleopatra  dazu  befeuert.  —  S.  10  Kein  Bote! 
—  Drin  nur.  lücfe  LrkLirung  Malone's  fcheint  ge- 
■zwungener  als  der  amierc  Sinn :  (mit  Verl «|gung  des  ; 
lainter  tkint)  nidUt  vm  Bottu  will  iti  wißtM,  amßtr 
Igmm  fii  vom  dir  kommtm.  Gar  frhr  mOfTen  wir  billi- 
gen^ dafs  die  Vff.  ohne  den  oft  unnutlii4;en  Verbeffe- 
run^s  -  Vorfchlagen  der  Ausleger  Gehör  zu  geben, 
•wo  CS  nur  immer  thunlich  fehlen,  den  alten  Lesar- 
ten der  Folio- Annsben  getieu  verblieben;,  fp  ift  S. 
flo  HMfiN'#  mit  Recht  beybehalten  ftatt  immaturt  ^vie 
Jianmir  und  irärhitrion  wollten,  {ttie  man  dem  Ktta- 
Sen  zankt,  der,  ruf  an  Einfuht ,  fein  Hirz  verffindet 
gtgimwärt'ßer  I.ufl.  —  At rat»  bf»;  who,  being 
tnaturi  in  JKmowltdgt,  Pmnlkiir  txpirintt  to  'Uitir 
prefent  pteafure) ,  wenn  fcHon  "wir  mit  „  ßen^*  für 
£rJaI:rUHg,  (e\-versf»'f)  nlrlif  t  itiij;  fcvn  können, 
weklie';,  narii  J  .iin  uti,  n.  !i  1  ivcr  Ketnerkuue,  die 
Noihweiiiiii'jvcit  jenLT  .uif^>_i r iini  au fi'aUeaden  Lesart 
erft  eiuleuclilead  nucht.  Lieber  dabcr:  ErfiA^mmg 
fetzt  an  gtgtuwHrt'gi  Lufl.  S.  30  tirfelt'Ree.  «war 
nicht  dip  \\'o(  !r;  theuer  imd  gehorfam  in  der  T^cber- 
fet7.«ng,  findet  aber  die  allen  Lesarten  fear'd  und 
iafhing  eben  fo  zulMp,  ale  dio  Coniecturen  denr'd 
und  lacketfing:  jenes,  weil  wir  einen  bedeutenden 
Jklann,  dcffcn  iieyfiand  nothie  wäre,  wenn  er  nicht 
mit  OM  iCt»  eben'fowolll  als  Gegner  fUrcktem  können, 
Riefet  um  det  natfirlicberen  Bildes  willen.  S.  34: 
t)enk'  an  mich,  obfchon  ich  fckwarz  n.  f.  w.  Der  Sinn 
diefer  Stelle  fcheint  zu  feyu :  wie  lönr.te  er  an  mich 
4tnk$n!  Die  Betagte,  Sonnenverbrannte.  DiefeSelbft- 
tfufoiwngift  eben  das  „füßeflt  Oift."  Die  folgenden 
Vem  mtneHen  ifle  verftürkten  Beweife  von  CIco- 

J)atra's  Aller  :  Schon  Cifar  und  Fcnjpnjts  haben  mich 
iebenswürdig  gefunden.  S.  35  at  whofe  foot:  im  Zu- 
fammcuhaoge  der  Stelle,  und  in  Shakspeare's  StUe 
wobl  mehr:  in  Folgt  mtlehtr  Botfchaft,  zunachß  wor- 
mf'  &^445  ß«w  ganztr  -^ojf  ße  draus  zu  machen 
fihlt.  Die  alte  Lesart :  ai  matter  u  hole  uou  have  to 
mtk»  äitrith  —  da  ihr  doch  ganzen  Stoff  habt,  konnte 
beybehalten  werden.  Es  lag  in  Mark- Antens  Cha- 
nKter  übib  Unrecht  eüuiuSainca»  und  die  nach^d» 


figen  Einseftändniile  beftüticen  es.  —  S.  82  :  Diißtn 
Mßfmtfm  (grM  fiUoms)  zu  fcb\y«cb.    Qiujfa  Haiem' 

/#n  meint  ner  luimfrieJenc  Meiiis.  S.  152;  Als  f^uw 
derthur  begaffe  Um  arme  Heller  iuh  der  PSbel ;  (jr.ofl 
UNtnßer  -  Jike,  be  fkaitn  For  poor'ß  diminnt'.ves,  to  ddts  ;') 
verfteht  Rer.  nicht  von  klsinsr  A'ünzr,  londern  moch- 
te lieber,  ohne  am  Gebrauch  des  for  für  to  in  Shaks« 
pear's  Sprache  Anfujfs  zu  nehmen,  beide  Ausdrücke, 
Diminuttues  und  Do'.ts  auf  den  Pobcl  bcziehn,  der 
auch  im  Koriolan  Fi  jginints,  Sflitter  heilsl.    -  \Yir 
nuchen  noch  auf  einige  Sprach  -  üefonderlieiten  auf- 
merkfam,  welche  namentlich  l>ey  diefemUeiierfetTier 
(ter  Leichtiekvit  Itiii  und  wieder  Eintrag  thuu;  als  : 
der  zu  bäulige  Gebrauch  des  Zeitwortes  %or'mObject, 
cla  wo  wir  es  im  Dcutfchen  nachfetzea :   weS  ich 
fehl  ug  den  kagern,  tcelke»  Cajjßus,  —  [(^enn  ihr  amck 
floht  die  große  Sckan  des KrUgSt  wo  Reih'  mnd R^* 
f ortfekrichf  tinmuisr  n.t^  oder^daf  naqgelndA 
fo  beymNachfaiz:  litbkoßman  Htm,  wtr  mttrtmint 
Senat.  —  Erzählt  euch  euer  Feldherr  je  vtn  Rom,  — 
irj;f«i  Nam'  t/1  euch  bekannt;  ftatt;  fo  nSikrtn  vti'tr-, 
fo  iß  euch  m.  N.  b.  oder,  ftatt  des  Particins,  kli»g> 
das  fehlende  ff^tn:  Dir  trkalttt»  sA/rrs ibr  iitote- 
darf,  ferner  Conftroctfonen  wie  fi^T  iRw  hmm  im 
wardft  nicht  feine  Tochter;  and  die  fehr  verworfe- 
ne Stelle  im  Kuriolau  S.  29a :  teii  wtit  das  KafUtt 
dort  überragt  das  Ms^Bmu--  irütirrugt  «mI 
4Ur>  far:  lmmigl«rn.  (.w. 

In  den  tfMgm  tmbtm  w  Wbtdfor  von  Hiett> 
rieh  Vüfs  finff  n.it  Keclit  die  verdicnftlichen  ArHu- 
ten  der  Vorgänger,  Efchcnburgs  und  Di^potds,be- 
nut/.t  worden:  „Diefeni  verdankt  der  ff.  mehrere 
If^artfpitlt  umitrefjemdt  AusdHUk$tfammt  einem  7U> 
U  vom  Kstiderwelfch  d*s  &m  Hugo  Muz;  Jemm 
fuchte  er  den  fri  'dien  Ausdruck  einer  Ubenditen-  Natmh 
fprache  ttbzuiaufihen."  —  Gute  Kritik  und  wohl  an- 

Sewandte  Feüe  wii  d  hicbey  fichtbar.    Doch  wirkt 
er  Humor  dieles  heyagh  ganz-ia-BccUk  «byfafatta 
Sduufpicls,  fchon  6n  Orif^nal  —  vieUeiefat  ebte 
weil  es  nicbi  g*iii.  auf  Jiditcrlfclien ,   fondern  zum 
ThcU  auf  königlichen  Antr  ieb  gefchrieben  worden, 
an  fich  etwas  ichwerfillig,  und  io  wird  dicfs  denn 
auch  in  der  Ueberfetzung  fühlbar,  der  es,  wenig- 
ftens  in-Abfieht  auf  Harmonie  des  Colorits,  nicht 
immer  wohlthälig  gewefeii  zu  feyn  fcheint,  dafs  ihr 
Urheber,  gleich  Teii  em  Vorbild",  eben  lo  woVil  aus 
fremden  als  eigenen  Mitteln  zu  fchöpfen  een&thtgt' 
war.  Seibft  bejm  Sliaksp.  fchadet  tdie  Menge  der 
im  Stttck  eingeführten  Dialekte  dem  Gefammtelii« 
druck  ein  wenig,  und  dem  Kenner  unfers  Dichters 
bezeichnet  es  reclit  gut  die  Sinnesart  der  heutigen 
Engländer,  dafs  eben  dicfes  Luftfpiel  noch  in  un- 
fern Tagen  häufiger  als  alle  übrigen  Scliakspeare's, 
(wie  Ree.  von  Eingeborenen  weifs,)  auf  ihren  Thear 
lern  fefebn  wird.  —   Falftaff  bewegt  fich  in  den 
f'^offifchtn  VV(;ii)ern  z.  W.  nicht  fo  leicht  wie  in  Schle- 
gels Heinrichen;  man  vcrgl.  feine  ^iluüologe  S.  294, 
und  33g.  Der  wälifclie  PfaiTer  Ehru  Hugo  Hluz  mit 
feinen  Sprach -Eigenheiten  fallt  auf  die  Lange  im 

PewtfcheB  iM^jnah  ^  Ltft»  tnd  vna^  «k  bej  fci- 
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neu  Zifcliiauten  wohl  noch  an  einea  Wdrtembcrger 
denken,  fo  erfcheinen  doch  fefaw  IP*  und  'mehr 

Avic  iiuiividuelle  Angewöhnungen,  rfie  iiithr  fou'uhl 
anl  ilem  Papier,  als  im  Muncfe  eines  guten  Acleiu'; 
\un  Wirkung  fey»  ki^nncn.  Im  Ganzen  (glauben  wir 
bemerkt  liateu,  dafs  Sliakspeare's  humoriftitcher 
•  Volksloj»  fiel»  bey  unfern  Vff.  weniger  gleich  bleibft' 
als  ddTea  Khjthmen.  .  Bisweilen  trägt  der  Scherz 
ein  etwas  mnhfeliges  Gepräge,  wie  in  der  zweyten 
Scenc  von  Antonius  und  Cleopatra;  tiaefgen  ein  fri- 
fcheies  Culorit  iiii  V\  intermalu  cliea  und  den  Sclier- 
zen  des  McneniiLs.  J-Iiji  und  wieder  begegnen  wir 
Ausdrücken  welche  im  Munde  der  redenden  Perfon 
die  Ulu/ion  ftören :  fo  S.  ii^ieclU  ich  nur  auf  einen  twi- 
gen  ^Joment  (far  Augenblickchen )  zur  Hli'Jt  fahren.  S. 
255  der  Prügel  fol!  wie  ein  Lu  f  t  bil  d  (mfttor),  feuriger 
Drache,  Contet  (Dipyold)  Uber  des  Hahnrey's  Hörntm 
fckweben.  For bau  u n g s mit te l  (ür  Elixir.  Kor.215. 
fo  würde  tr  gleichgültig  fchtoahken  (wat>ti) 
Umkni/ts  (jcampafj).  —  Gtbietirin  iQr  LiebJU-' 
5/<lr#.  —  S.aoa  billigen wirdagegendie  völlige  Weg- 
laffujigalhuHnvcrrtäiiülicher  und  auf  fremde  Sitte  ge- 
gründeter Wort  fpiele  iijch  Schlegels  Vorgange.  Audi 
Piflofs  von  diefen>  in  den  Heinrichen  fo  unübertrefflich 
«usffedrttokte  Stekenfpraclie  iit  meift  ^dcklich  er< 
VBlem'r'frie  S.  237. 

£r  wirH  um  Hoch  und  he  woots  hatk  high  emtlamt 

Niedrich ,    Reick    iiud  both.  rieh  and  pooty 
Arm, 

Um  ianf^  waA  AU,   wie**  both  yaung  mnd  oid,  wir  HrüA 

l^rad^  ihm    votUmi»  *»HMtt,  tmif  * 

runn,  WMiiegr«.  r»rd,  perpend* 

(ent'cig'  es,  Furth.'  Div.)  und  209:  lehjordr*  ikn 
aus  u.  f.  w.  wo  jedoch  cicr  Sinn  ift :  Zum  Kamf^mtS' 
ftrdr'  ich  dieß  Kavier  von  Bleu,  (dtn  Spärlich.^  Solcha 
und  Ähnliche  SCsllen  And  es,  welche  bcv  d-^r  Vcr- 
gleichttnf:  aiaWtHtü«re  Sorgfalt  d-js  acutfti^n  IJcber- 
letzers  beurkunden.  Warum  iotlefs  iu_di;i  ^J  -  u«n 
Scene  des  erften  Akts  und  S.  244  der  unverkennbare 
Rhythmus  in  Piftols  Reden  zu  mehreren  Malen  auf- 
seopfieit  worden,  wtlfslen  wir  nicht  zu  fagen.  Diäß 
moM  nai ß^'t  iä^ß^u»  «•<  fixtten  pente?  (^Nulmtß- 
du  nicht  Theil?  gab  ich  nicht  Kreuzer  dir.^)  t/oung  ra- 
vens  muß  have  food  etc.  find  Verfc.  Bcfchriiikte 
uns  niclit  der  Raum,  fo  würden  wir  hier  die  Ober- 
aus gelungene  Elfenbelchwarung  in  ReimverPen  &* 
34T.  zur  Probe  geben,  wehHie  &  wflrihges  Seilen* 
nflck  TU  Schierels  Sommernachistraum  genannt  au 
werden  \ordiciit,  an  deffen  Urtheii  über  diefe  Blu- 
menverzieruui?  in  dendramat.  Vorleflttlgest»  wlrunfre 
Lefer  hier  aui  s  neue  erinnern. 

Am  meiften  aus  dem  Ganzen  gearbeitet  hat  Rlfe> 
das  dritte  und  letzte  Stück  diefes  Bandes  gefchiencn. 
Die  Irmn'een  oder  Shakspeare's  Mcnacnmeu  (voi) 
Heinrich  Vofs.)  Die  harmonifche  Leichtigkeit  wei- 
che auch  im  deutfcheo  Baue  diefes  grofstenthciis 
verfifizirten  Luftfpiels  waltet,  wird  durch  den  ra- 
fchen  Gangder  lutrigue  und  die  Einheit  des  Planr^r 
ÜBT  aodi  OUbmer.  D^is  ür.  Voi$  auch  woiti 


Ton  des  äiakspearilchen  Sonetts  im  Deutfchen  tref- 
fen wflrde»  zeigen  tUe  fiehflnen  Stellen  S.  395  und  96 

z.  B. 

Zwipfitcl»^  Schimpf?  lan  feyn  im  Ehetlinia, 

Und  dann  es  kundlhun  durck  des  Blick*  VciTt&t 

Scha&iu  ,  klug  geleitet,  hat  noch  Aftcrrulim ; 

_  Dm  Icklechtc  Wort  vers :  cf^iL'lit  Jcli'n-i  iit«  That. 

Wir  Armen  Frauu !  Lciclit  fliegt  der  Glaub'  uoi  ta; 
So  nacht  tu«  glauben  denn,  daf«  ihr  nn«  liebt} 

Ift  andern  Tckon  der  Fuff,  gönnt  uni  den  Sohnh; 

Ihr  fpiell  ja  doch  mit  uns,  wie'»  euch  beliebt  m.  «. 

Eine  eigne  Gattung,  etwas  unge£ch]a«hter  Knittelrei- 
me  (JDoggxel)  welche  aufser  dieTem  Stllek  nur  nech 
in  Laves  labours  lofl  und  Taming  of  a  Shrew  vor- 
kommen, fo  dafs  diefe  drey  Lufllpiele  mit  aus  dicfem 
Grunde  von  den  Aus3  n  für  Jugendarbeiten  ge- 
halten worden ,  lernt  der  deutfch«  Lefer  hier  zuerft 
kennen,  und  hat  fie  alsUeberbleibfel  der  Vor-Shaks- 

Earifd^en  Theater -fipociie  zu  betrachten.  —  S.  362- 
wtt  (retain*4)  vielmehr  trug.  —  S.  371  Leicht  ruhig 
bleibt  Geduld,  die  nicht  empört.  Dciitliclicr :  leicht 
hält  Geduld  jkh  ruhig,  unempört.  —  S.  373  Geheiligt, 


iHtg, 

Martyr.  — S.  377  Ifoßlr,  —  DafUr  licbe'r:  Warum 

—  Darum.  -~  b.  385  Du  Hummel ,  Schneclu  dih  dm 
Tropft  du  ITiekt!  Die  alte  Lesart  ift:  Promfo  «Ami 
Dromitty  Snaily  thou  Stug,  thcu  Sot!  offenbar  nur 
ein  Schreibfehler  ftatt :  Dromio  thou  Dormio  (lat.) 

—  Du  Träumer,  Dromio,  Schnecke  (zu  der  diel? 
pafst;)  TVipel,  If^icht  — und  daher  Thcobaldi /fj*m- 
•mW  (irone)  unnöthig.  —  S.  4c>o  Zu  arg  (in  graiu), 
AI  d«r  Sbtul.  —  S^Ais  HTm  zmm  ,B*i3ter  hmi  ihr 
an  das  GtmStde  des  ahtm  Adam  §m  matm  Rtebt  >,D^ 

Sinn  fc'-r-int  riimlTch  vi!  fevn  ;  ll^i?  fleht  ihr  mit  dem 
Schergen  auf  du  und  d«?  denn  es  war  fclion  zu 
Shakspeare's  Zeiten  Sitte,  fich  um  das  Bikl  eines  na- 
hen Freundes  oder  einer  Geliebten  z«  bewerben.  So 
Btatdltt  In  Mudk  ado  obout  uothing:  (0  //  go  get  her 
picture.  —  Wenn  mitunter  einige  hey  Snakspearo 
zufJiig  eintretende  Endreime  in  der  XJcbcrfetzung 
weggefallen  Gnd,  v  n  S.  434  bad-mad.  viß-beaßL 
fits-  Witts  oder  S.  437  me  ■  nativity,  have-Jave  S.  l64.> 
fo  tadeln  wir  es  niclit,  weil  es  fehr  fchwer  ift,  fo^ 
chen  Gebilden  des  poetifchen  UjiMÜhrs  denfelben 
zufälligen  Anfeheln  durch  Nachmkhing "Wieder  zu 
geben,  und  alsdann  gar  kcMi  1\,:\tn  befTcr  ift,  als  er- 
zwungene, wie:  Der  allein  nur  kritgt  fitt  und 
wühlten  taufend  beßrt  zum  Gericht  fie  S.  333  von 
Dijmold  entlehnt,  das  have  her  und  eraos  htr  zu  be- 
zdlcnnen ;  (etwa :  foU  fie  habeut  mad  wäkhiea  fii  auek 
taufend  hcßre  Kraben  )  Oder  S.  394  in  einer  Stund  et- 
wa fiht  ihr  mich  dort.  Gut  fo.  Der  Spaß  holt  etwas 
Geld  mir  fort.  Es  iindet  ßch  wühl  dann  nnd 
wann  dafür  eine  unerwartete  Reimzugabe  von  Wir^ 
kung  wie  S.  333.  —  Am  Scldufs  diefer  Anzeige  ge- 
l  en  wir  nocit  die  angenehme  Nadhrichf,  dafs  4^ 
Werk  von  nun  an  auch  vom  Vater,  ffokanm  Hthriek 
Faß,  iinterftiitzt,  ununterbrochen  fortgehen  wirti, 
und ,  wie  ttie  Vff.  in  der  Vorrede  verficnem,  Timam 
von  Athen,   die  gezHhmte  bvft  Sehen f  Gleiches  mut 


der  J^be  Müh  «mj 


viel  Lärmas  um  nUkt»  dit 


&jis  aiks  gtO, 
Uäm  Tma^  «wl  dar 
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^Stlig  umgtarbtittt  e  König  Lear,   bereits  zum  Rimie  von  Eis,  clurcli  welche  uns  felbft  beffere  Ue- 

DruclM  ferug  HegBn.    Möge  den  Vff.  auch  in  Zu-  herfetzer  den  ziehenden  FiCch  ikad  das  wuchcriHl« 

kunft  vergönnt  feyn>  die  Umdichtung  ihres  Meiftcrs  Kraut  gieichfiitn  in  der  Tiefe  Ztt  seigBn  pfi^gieo»  ja 

immer  nur  wie  ein  lidtenss  Spiel  am  guten  Tage,  mehr  und  mehr  am  Brenopunot»  des  — ^ —  *- 

nie  ü$  Uateraämen  fiwttiifillirM»  danifc  die  helle  genhlictees  hinweg  üdwiebe. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Gelehrte  GefeUfchAften  und  Freife. 

on  der  lUt.  «Ufat-  GtfeB/chaft  der  Hyjiitfikafttu  zu 

Kopenhagen  find  für  das  Jahr  itif  unter  andern  foU 
sende  Preisfragea  aufgegeben  worden,  deren  Beant- 
wortungen vor  Ausgang  de»  Decbr.  d.  J.  an  den  Se- 
iLratMr  der  Gefell  fchal  t,  Hn.  Prof.  H.  C.  OtrftUtt  Riu 
ter  d.  D.«  «nzufenden  find. 

Von  der  f  k yfift kern  Klaffe :  E*flit§rfy  fMfih 
mod  -proyrU  fyfttma ,  vcrum^t  vel  tfimmm  mumm  f»- 
tioMjUmy  tfßctat  in  fy/ternttibuf  Alcktmißarum,  cM- 
ttrorum  dmctt  habtrt  f9ffmmt ;  atque  oftewdtre,  tjuttuam 
htm  refräifkwtüuut  im  Uli/  dominantts ,  er  fxffttmita 
fkihfivkonm  fa/t  imti^mmmjivt  atqiulittwt,  cM>scM'e 

rrptriäturf  . 

/»«»/»/epfc»/«*»  KleBifc    rmt»,doetri»de,  flum 

vhilafofkiäm  Uiftoriae  nomUutm,  defininttir  tt  txfHetutr^ 
ttam  ex  inioU  kumamorum  in  fcitntiis  nifuum  AäUutm^  . 
Abt,  mdt  deriMri  voßnt  tjns  frindfia,  etmttkodus,  qua 
fcimtU  *•  «•«»■#  digntwrfici  poßit,  vUsquiratnr ;  ratio 
qnoäJt  h»nc  inttr  et  ffycMopttm,  ttkUtm  tt  yluru  ^ 
ntt  dißi]3li»as ,  nie  no»  ftnerattm,  <pt»m  ßt/ceyentm  »o»- 
muUi,  kijioriam  gintris  kumani,  fivc,  qusm  lecant ,  ipßuf 
JutmMttßtit  txyouarur.  (i>ie  GefellfchaFt  wünXcbc,  3afs 
die  wtehtigCtcn  hierher  gehörigen  Werke  in  Betrach- 
tnag  gezogen  und  ihr«  «llgeineiaen  Grundfätae  und 
Verfahrungsarten  geprüft  weiden  mögen.) 

Hiffrijckt  Klaffe.    Defiderat  Socierat,  nr,  ex- 
^tsaata  limgMae  Frificai  cum  cattrris  Sifuglotkiat  germani- 
att  lüäUetft  inetßitndint  radtnujut  tx  f>otiffimit  tfUfdim 
livpiae  mnimmemtit  ilhftrata ,  oJitmUmtr,  mmU  tt 
ttmfort  lyitc  Ungua  in  Chtrjoncfum  CiwAricum  fttuttravi- 

VtJ[aftt;  quibus  caiifu  tt  qtia  tcmporis  Jucctßiont  «d  /. 
tut  anffiftiwrtt  rtiUet»  ««r  vjk  fimktt»  jSt,  er  ttmim 
exoJcßtre  eatf&itt  fUumn»  h  «MMMMRt/,  hemtm  ko- 
minumque  jieMMhl/  «fc.  MTtMiW«  flii  ttMmm»  rtlique- 
ttt^  qfmettam  ejus  veßipm'iU  adkue ßiftrßMt f 

Ven  drni  Ebr«naiil|die(le  der  GeCe1Ifdiaft(  Ofa- 
fen  y.  O.  Moltkt,  \tk  ttberaicCi'ein  Prett  von  45oRbtb1r. 

■N.  W.  für  di«  bofto  P.fanlwortunfj  der  Frage  ausge- 
fetzi :  Qj'oc  ßxA  ad,  monict  ordinn  ßcundi ßu  tranjitoriot 
(Uebergangs  gcbirgO  ftrritumU  Ut  Norvtgia  rrptritattur  ? 
(Die  Stellen,  woGf  MtkeoimeDa  ßnd  aniugebeni  ob 
fie nur  Soft  Cftrf/iMiiM,  wie  BuA  und  Hätimamm 
»  «der  aneh  «idMtwo  gefnndett  «erden? 


in  welcher  Ordnung  fie  auf  einander  Uesen  und  ob  fia 
ftberell  in  einerley Ordnung  liegen?  weldie Lager  Ton 

Steinen  und  Metallen  darin  vorkommen?  welche;  Ver. 
fteinerungen  Tie  enüialten?  .mf  welclieu  Grundgebir« 
gen  fie  ruhen  und  ob  iie  oi\t  ihnen  gleichl^nnige  oder 
abweichend«  Lagen  haben?  endliob»  ob  iie  mit  einer 
Steinart  ron  PlUzgabirgen  heded»  find!  Pioben  f«n 
Steinarten  in  diefen  lT»h»-i-frjng»g«t>a«y^  ^it"fWflh 
mit  der  Abhandlung  einzulcuden.) 

Das  TLotiJ-!u  Le^atbufiimrnr  looRblhlr.  S.  M.  fiJr 
die  -Beantwortung  der  Frag« :  Vartt  liguanm  ftaar« 
euMMfc*  tt  ekmiet  ejeamSamtt  tutfrm  uidMprtt  eur 
torum  muh»  ma»im*t  frr  ttwnefiatis  vitm  mutationtt 
fubtant,  cum  cmträ  aÜa  tjiumodi  nuaationihut  kaad  fiiu 
obnoxia  ?  atqut  irie  -praiccfta  diducct  t  de  hac  taifirid 
ai'rif  iu  ligna  vi  ßvi  tollende,  five  diminucttda. 

Eben  fo  beftimmt  dasC/a/^lff/cAr  Legat  einen  Prdt 
TOn  ICO  Rbthlr.  S.M.  für  dtobefiriedigendfte  AufloriiM 
der  Aufgab« :  Quanam  yrojtei^mii  erthit  jtrovtntutßi^ 
dusque  alicujui  ai^ri  reditns  ,  crtßrmi  lahoris  vi,    in  «]iix- 
cUm  culiu  adhibita  ?  —  [Optat  SKittai  ^  tractationt  u- 
Um  dari/ormam ,  ut  lahorit  vir  (fiut  ftamU  im 
n  fqßta)  ftat  ädßtmimm  imat  maffttmÜMt,  v.  t.  jßitn^ 
ßlitam  temuB  Menandi  mimttm  $0  agri  muwm,  *p- 
fUcatur,  adkilira  coufidtrttur  ad  vt'.norts  minore  npcßiti.ii 
•ortiones  y  ««40,  ^o,         10.  a-^r:  r.^itnai,  quin  aiuo  ai 
XPttul^tii  fjiiidtuMKfiH,  lium  rc.ujUii  ju.idi  pcrj  CtU  iiuuita, 
Ute  ilifi  ut  yufcuiim  j))(ctttur;  ut,/ue  katc  c»U»4t  mttkwbu 
tamdi»  ,  <i«mre  ßtmma  cHltmr*  fp/eniM  fiuik 

ftrt  MKttiidcm  JoUti  rtdinu  wimi,  fumum  tttmt  /mh 
atu  folin  mort  ettltut  antia  dtatrit.']  ' 

Die  AMisiiill^n^en  können,  gewöbnliclr,  in 

der  latciniluhen,  i'ranzöfifchen,  englifchen,  (icutlcJiea, 
fchwcdifchen  oder  dänifchanSpraolie  gefcbriebcfn  vvw* 
den.  Sie  werden  «dt  einem  Alouo  und  Terfiegelten 
Zettel  f  worin  dof  Vfit«  Nime,  Stand  und  Wolmort  he* 
merkt  und  daffell)e  Motto  ar.gof.U.i  t  ift,  einger<-)ii,  kt. 
Die  Prämie  für  die  befriedigentilte  Beaniwurluii^  ti- 
ner  jeden  der  aufgegebenen  Fragen  (mit  Ausnahme 
derer,  deren  Pkms  tebon  beoaerl^  if^  beitaht  in  d«r 
Ooldnieddne  der  OeTettleluifk  von  y>  dlniUmt  Da* 
Itatcn  Werth. 

Zu  ausUndifchen  Mitgliedern  find  Ton  dcrfelb** 
Oefelllchaft  am  11.  Dec  l|  17  aufgenommen  worden: 
Gebeimereth  fi^ebtking  in  Alilnebenj  Prof,  I-imüti  ie 
Neapel.  Prot  Giffih  ^  DvUm  nnd  Pva&  9mmi^ 
fidinbuif. 
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Junius  iQift..  ■  '  .  .. 


DEUTSCHE  SVAACHKUNDE. 

ArMOMvl»  Artk ßmmUkktm  Mnmdmiiu,  darge- 

ftellt  unr!  erläutert  durch  die  Glcichnifsreoen 
vom  Siemanne  und  dem  verlornen  Sulme,  fammt 
dnar  kurzen  Gefchichte  des  Namens  der  Deut- 
fchen ,  von  Baü^,  I8i7'  '4>S  ^8  S.  er.  8* 
(aThl.)       •     •  • 

[Jm  CcWui.  violfiidi  bewfilirt«  V«idinft  Hn.  Rt, 
imdle  kuiiftrichti«BcariieitniKdwdeut^^ 

Sprache  bekommt  durcn  diefes  Werk  einen  fcliätz- 
baren  Zuwachs.  Er  hat  dazu  niOhfam  und  fleifsig 
t^claizimelt»  und  nun  das  Gan^e  in  «Iner  liclitvollcn 
DrdmuuE  anftdriaUt.  Rifflwitlwh  zwar  «rf odert  die 
pctflftaaaliB,  Kenntnifg  einer  Mundart  die  Sammlong 
ihrer  elgmithamlichen  TVörter  und  Abweichungen 
in  der  S^ptw^unft,  Redensarten,  Fluch»,  Schimpf- 
uoct  Spriahti4rter>  Liedfsrchen  u.  f.  w.;  allein  auf 
eÜb  Axt  kann  es  munAgUch  ctu  Werk  eines  ^uck 
noch  fo  fletrsigenMamies  feyn,  fie  aDe  m  Iteacfaeiteo«' 
ond  nach  feinem  Plan,  der  nur  den  Grund  ricb'iger 
Bourtheiluns  abgeben  kann,  hat  wciiigftens  Ilr.  R. 
alles  Mögliche  geleiftet ,  indem  er  die  Ijelondcre  ab- 
«raicheode  nna  .  verderbte  Ausfprache  aller  Lan^l 
rchaftsnoandaslendargertdlt  hat.  Er  gietitnach  tfiier 
luräftiaen,  aber  fchwer  zu  Icremlen  Vorrede  über  die 
Mittel  zu  f#Hr<er  Abfielet  -zu  gal.uigcn ,  in  einer  ganz 
kiu  zen  i^inleitung  die  von  ihm  auf  dem  Titel  vcr- 

i)  rochen«  Gefchichte  des  Namens  der  DeutTchen. 
recht  deutlich  und  überzeugend  zu  werden,  hätte 
;r  fie  weiter  ausführen  follen.   Denn  Co  wie  e«  hier 
lufammengedrängt  fleht,  möchte  er  wohl  hey  Wenl- 
:en  Glauben  finden,  dafs  Gothen,  Scythen,  Jüten, 
iatteai  und  Helfen  alle  nur  einerlev  Volk  feyn,  uijd 
Jafs  aus  tHigtimDaeie»  oder  DdMÜaDentfch».  aus£Mo> 
jjtioä  Sphweden  nmacht  fey.  Ueberhaupt  ift  auch 
He  ^egen  den  fei.  Khdtriing  befonders  aufeeftellto 
rleynuag,  dafs  im  7ehnten  JahrhumJcrt  die  Himmrli- 
heii  Sprachen  des  GemnanifchenSummes  nur  wenig 
er&faiedeiie  Mundarten  gewcfen ,  unerweislich  und 
^/ider  den  Au^cnfchein  der  alten  Dankmihl«ir.  des 
^hythifehen,  Angelfachfifchen  undFMbukifrlian  Bib^ 
bä-fel/.ungen.    Vergelwns  beruft  Hr.  R.  fich  infon- 
orheit  darauf,  dals  Aufullin  und  Bonifaz  andern 
i'Jmmeti  goprodigt  und  ue  bekehrt  haben.  Denn, 
,"1  konnten  ja  dasu  natQrlich  erft  dieä«rach«nl0P* 
,  fo  wk  zur  Zeit  der  Apoftel  oder  ie&t  ia  Afirflm 
td  Indien.     Dit-  Verf:leichung  der  Sprachen  und 
ttDcUrtea  ift  ib  x>er  Folgen  geordnet,      Vom  4ten 
■  '  ■   ^  Igll.    -         -  - 


bis  zum  X4ten  Jahrhundert :  a.  Gotlufch  nach  JSahu'i 
Uißas;  b.  AltfSchfifch  nach  der  Cottonifchen  Hand- 
fcbrift  aus  Nytrup't  (nicht  Neyrup's»  wie  hier  zwey- 
mahl  durch  einen  Druckfehler  fteht)  Symbolis  un<| 
der  Bamberger ,  jetzt  in  München  befiiuUichen ; 
c.  Angellachfifch  nach  mdut  und  ^umms,  Fränkifch 
nach  Toffa*  von  MAtm;  und  d.  Schwäbifch  nach 
der  W  iener  Handfclirift  bey  Lambtck,  Schilttr  laid 
Eccard  (nicht  Eckhard,  wie  hier  verdruckt  ift,)  und  . 
einer  Münchner ,  aus  dem  Klofter  Altrieh  daliin  frf 
kommenen.  AUe  diel!»  find  von  Hq.  iL  durch  Uebei^ 
ÜBtsuag  swifdiea  des  Zeilen  und  hinlängliche  An;r 
merkungen  felir  gp^  erläutert,  a)  Hochdcutfch: 
A.  Aclteres,  Uber  aeHen  Bildung  durch  den  Zufam- 
menflufs  mehrerer  Volksftämme ,  die  Regierung  der 
Xaiüer  ans  verichiedenen  JÜiifcm  und  das  Beyfpi^ 
der  Oelelirten,  befonders  MMtrsher^t^  hier  ein^ 
fchöne,  nur  zu  kurze  Ocfehichte  mehr  angedeutet 
als  ausgeführt,  nach  BibelOberfetzungen  von  l^l^l^ 
6a,  73  u.  f.  w.  Beyliufig  kommt  hiebey  aus  Hn*JE)|i 
gruEsen  Büche^'kunde  das  artige  Qeifihu^l^ckvn  VQZ^ 
wie  ein  unwiffender Herausgeber  derlmdmidK)!^ 
fchneider  ans  dem  Unkraut  Koden  (agroßemma,  aber 
nicht  coronaria.,  wie  hier  fteht,  welclics  eine  Garten« 
blume,  «las  Marienrosclien  aus  Sibirien  ift,  fondern 
gl$h»M  Ratzen,  und  ein  anderer  wieder  Raben  ger 
«ttcht  hat.  B.  Mittleres  von  £,itfft«r  bis  1700.  Hier 
wird  fehr  gut  gezeigt ,  wie  er  feine  Sprache  verfei« 
nert  und  feine  Gegner  und  Anhänger  fie  angenom- 
men, alJgeniein  verbreitet  und  herrfchend  gemacht 
haben.  Das  Glcichnifs  vom  Säemann  wird  wohl 
nach  einem  Dutzend  Ausgaben,  das  andere  vom  vep» 
.Ionen  Sohne  Muh  liuien  go^^tellt,  und  in  den  An* 
merkunieniFlelealteWteter  erllutert.  C.  Neueres« 
Zur  EinJeitimg  zählt  Hr.  R.  umft,in<l]i(  h  die  Schrifife-. 
ftelier  auf ,  welche  üch  für  das  Jeutfclie  crldact  h|^. 
ben,  und  eifert  gegen  die  Nachfolger  der  Gottfcbed^' 
Adeiwnfffchen  iXsutibhen  Sobreibart.  Der  Säeiiuuij* 
Sft  naeh  io,  der  veilonie:Sohn  aber'ntfr  nach  3  neaei« 
TTel)erfetzunpcn  geliefert.  Von  diefer  Ungleichheit, 
ift  kein  Grund  angegeben.  Der  Anmerkungen  find, 
hier  natürlich  nur  wenige,  und  man  mächte  0ber4 
li«a|rl  wolii  die  Frage  aufwerftB»  wozn«ine  fo  abg»r 
fchniaekie  Uebeiietzuag,  vrfe  die  SlmUurrti'[ehe^ 
hier  dienen  foll ,  und  mit  welchem  Rechte  Gtynäm*^ 
Bmkrdl's,  Brauu's,  HigePi,  dtTGthrüder  van  Eßu.d^, 
Ueberfetzungen  als  eigene  Mundarten  angefehcn  wcr- 
din  können ,  da  fie  alle  ein^iev  H^^lwi^nrfipii  juhraip.- 
ben?  3j)  Stammgenofidklie  Bramlatten.  A.  IMIfc'. 
difch.  Hier  find  lidde  Olcichniffc  nach  fechs  UalMMP»! 
feuungM  geliefert»  fie  find  aber  ^e  eine  SgftJm^^, 
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Die  einige  abwciclicndc  Mundart  ift  das  Creolifche, 
Mllllfafl«ja  fchfeint  die  reinere  IJchr^rfelzung  der  Brü- 
^|i[npni%fiwrfit  (fiwfby  igosO  Hn. .  ü*  nicht  ^bekannt 
^ewonlen  m  (eyn.  Auch  nafer  des  FriefiTehe  ganz 

flbergaiigen  ,  welclies  doch  fchon  im  Mittelalter  be- 
nähmt war ,  und  iiocli  jetzt  um  Molquerum,  Himitlo' 
pen  und  im  Harlinger  Lande  fehr  ausgezeichnete  Ab- 
iveiehungen*  luu  B.  Plattdeutfch  oder  NicJerlach- 
fyrdü.  In  (ttefer  Mundart  giebt  Hr.  R,  den  Siemaiui 
6mahl  nach  alten  Bibclflbcrfetzungcn  von  Köln  1480. 
bis  LUbeck  1533 «  und  dann  nach  jctzipc r  Mundart 

Jon  Nienburg,  Hannover,  der  vVl  niark  und  Kam- 
nrg;  ferner  auch  den  verlornen  Solln  4mahl  nach 
alten  Bibeln  und  dann  Hannöverifrh  und  tjambur- 
gifch.  C.  Dinifch  oderSkandinavifcli.  GeWöhnlich 
Eegreift  die  letztere  Benennung  den  ganzen  Norden 
Oermaniens  in  fich»  und  hier  ift  wieder  das  Alte 
gan7  übergangen»  welches  gewöhnlich  Sveogothifch, 
aucli  woW  Ton  dem  gröfsten  Theil  der  Uel)crrefte 
Saiiindildi»  oder  gar  noch  fehlerhafter  nach  der 
Schrift  Riuitfeli  genannt  «ribrd.  Hier  ift  erft  eine  ge* 
lehrte  AbfchweiTunc  über  die  nlte  Er^lhefchreibiing 
Har.h  TacituS  gtmaclit ,  und  d.tiin  folgt  der  S^eniani» 
nach  5  und  der  verlorne  Solin  naclj  3  Au.sgal)<?ii,  mit 
^Uaberietzung  zwifchen  den  Zeilen  und  den  nothigcn 
SIbinierkungen  zur  F.rklärung.  \).  Schweiürcb;  der 
^tonann  nach  3  und  der  verlorne  Sohn  nach  a  Aus- 
graben. E.  Isländifch;  der  .Säemann  nach  4  und  der 
•verlorne  Sülm  nach  2  Ati si^aljeii ,  \vo^>ey  eine  gu- 
te Wurtforfcherbemcrkiuig  Ober  Wachfen  «  Angft 
^Aernte),  auctumnus  u.  l.  w.  vorkommt.  F.  Aen- 
geliänditeb  (EogUfch)  mit  Verfechtunc  diefe^  Um 
teirfchied«*  nachdem  Beyfpiel  hSt  aller  EnropSilchen 
Sptvchen.  Der  SSemann  nach  3  Auspaljpn  mit  Be- 
snerktingen  (Iber  die  Srhottifche  Ausfpraclie  und  ei- 
ner Ueberfetzung  in  ilie  gemeine  Volksfprache  im 
Oftcn  der  Provinz  York,  der  verlorne  Sohn  in  3  —  4 
Vollainnndarten  des  mittlem  und  fadlichcnDeatfch- 
lands.  A.  ObfrlSchfifch  und  Nordfränkifch ,  der 
Säemann  in  der  Bauernfprache  zwifchen  Leipzig  und 
Thflringen  (It-ln-  woiil  getroffen!)  in»  Vuigllande, 
Meinungen  und  ^Vnslwch,  und  vlc«  »crlorne  Sohn 
Oberßc^fifch  und  Ansbachifch.  B.  Hcfliich  und 
vtochfavrlich.  Der  Siksnuuui  in  der  Landfprache  s« 
Wllf,  Fulda,  niederheffich  beyCafM,  mitteUieffifelH 
Mundart  der  Schwälmer  um  Trcvfa  und  obcrhcffifch 
Iley  -Marburg;  und  der  verlorne ^jiin  Fuldaifch,  Caf- 
felifch,  Schwälmifch  und  Gofsfeldifch.  C.  Rhein- 
Iftndifch  ttiid  Schweizerifch.  In  den  Mundarten  voa 


Kifln,  Bonn  .'  der  SifSel ,  Zwe^brnek,  Speyer,  Strat* 

biirg  :  gedoppelt  ift  erft  der  Saemann ,  und  dai 
»crlorne  Sohn 


dann  der 

auch  Strasburgifch  geliefert;  tlann 
iolgt. der  Saunann  Zürichifch,  Äargauifch  und  llrifch. 
X)ie  beyläuüg  gemachte  Herleitutis  der  Meffingii'cheu 
Sprache  von  der  Stadt  Metz  ift  mriMeh  dem  alige- 
jneincn  Gebrauch  diefer  Benennung  auch  in  Nieder- 
üurhfen  wohl  nicht  fo  gegrOndet,  als  die  Adelungi- 
fche  von  Mifchen  überhaupt.  D.  Schwäbifch.  Der 
Säemann  in  Vorarlbergifcner»  AUgauifcher,  Stutt- 

iy«slwfyr  lad  Do* 


nauwörter  Mundart,  unil  der  verlorne  Sohn  Vorarl> 
ber^^Cch,  Allgiauifch  tuid  Donzdorfifch.  E.  Fran* 
kitdi  mid  Oberpfilsildi.  DerSi^nunn  in  der  Mund- 
art Ta  Rothentw^i^  WOrzbor^  Bambei^,  Niimberg, 
Amberg,  Waldfaxen  und  Kamm  im  Hayerifchen 
Walde,  und  der  verlorne  Sohn  voii  Würzburg,  Nürn- 
berg, Arnberg  untl  WaldCaffcn.  F.  Bayerifch.  Nach 
einer  gelehrten  AhTcbweifuns  ffiffia  das  von  Ade* 
Jung  u.  a.  angenommene  Altertnum  der  Bo^  ak  Gel« 
ten  folp!  der  Sicmann  in  der  Mundart  zw  Airhft^id^, 
Sünching,  Pcntluig,  Waldkirchcn,  Mthichen,  l^andi- 
berg  und  Mii>rsi)acli,  und  der  verlorne  Sohn  i,i  der 
Ajcnfu'idter,  i'elaliager^  MOnrhener  und  Ljndsb«i;- 
ger.  G.  Salzbucgilcb,  TyroUicli  undOefterreichircli. 
Die  Vurerinnerung  Ober  die  ungemein  vielfache  F.in- 
mifchung  fremder  Sprachen  ift  lehr  gegründet  iu  tleia 
Ziifaniincnflufs  der  verichieilf  ieu  Völker.  Zucrft 
wird  iler  Säemanu  und  verlorne  Soiin  in  Pin/iauec 
und  Brixener  Mundart  gegeben,  dann  noch  der  Säe- 
muiD  iB  der  Mundart  von  Wien»  Iglau  in  der  Zipt 
und  Hentwitfbdt  in  SiebenhDrgen.  U  e&iem  Anhang 
lind  endlich  noch  einige  zu  fpSt  eiagdanfene  ?ro)»cn 
nachgetragen ;  näniLich  der  Säemann  und  verlorne 
Sohn  in  SachfenhJnfer,  Wefierwlldifcher  und  Pader- 
bornifcher,  der  Säemann  in  Bonner,  und  beide  in 
Harzifcher,  Braunfch  weiger  und  Mecklenburg-Schw» 
rinifcher  Mundart.  Unftrcitig  übertrifft  nach  dem 
fo  in  der  Kflrze  gefchilderten  Inhalt  der  dcutfchen 
Muntlarteii  diefe  Sammlung  jede  andere  und  l^^ibttr 
dcrs  die  Vatcrunferfamrnlung  im  Mithridatcs  feJbft 
mit  den  neuerlich  gelieferten  A'at/r'fchen  Nachtri- 

Kn  b^i  weitem  in  Abliebt  des  Reichthums.  Antk 
in  Hn.  Jr#.  Anmerksneen  eine  Menge  neuer  ei- 
peuthnmlicher  und  trefflicher  Beyträge  /u  Vermeh- 
rung der  Landfchaftswörterbflcher,   fwner  Bemer- 
kungen Aber  die  Abftammung,  Verwandfchaft  und 
eigentlicbe^CMlikuBCt  enthalten,  die  ihm  aUeLieb- 
lianer  der  vMerlfindtfclwn  ftmckknnd;«  mit  iniuger 
Freude  dankm  werden.  Moee  er  nur  bald  ^nch  den 
verfprochenen  tArftfaal  der  Mundarten ,  wahrfchein- 
lich  eine  Sammlung  von  Schwanken  ,  Mährchen  und 
Liedern,  folgen  laffen,  uml  die  unftieitig  lehrreiche 
Urgefchichte  unfers  Volkes  und  vorzog Jic/i  fein  fchoa 
■D^kaadigtes  lATörterbucb.  Denn  dafs  er  das«  der 
unter  VteTen  aiiserkorn^  und  mit  Kopf  und  «Inar 
ausgebreiteten  Bdefenheit  ausgerflftete  Mann  fey, 
beurkundet  fchon  feincMitarbeit  an  «lemCampifchen 
Wörterbucii,  und  was  er  vielfältig  in  Zcitfchriften  undi 
fonft  dazu  beygetragen  hat.     Nur  eine  Erinnerung ' 
noch  fcheint  ihm  nöthig  zu  feyn ,  die  Warmine  vor 
anftöfsigen  Seltfanikeiten  >  deren  fich  auch  in  m^er  | 
Schrift  viele  finden  und  manchen  vom  Lefen  verfchcv  i 
riirn  köniirn.    Daliin  gehören  Sonderbarkeiten  der  1 
Kcclitfchreibunc,  wie  Wo/,  dajf,  mii/[fy  (Uffhalb,  fcUif 
tkh,  Btnützimgy  l^hißnWtfin^  dmmimi  lelbftgcmacb- 
te  Wörter,  wie  iroraji^,  n0tt»kin,  xvmei/l,  Sehlnr 
geformt  t  Eingemengrett  Driifßgjakrkrieg ,  griofftu 
tr/Hlfchtn,  erwahr fcheinticlumt  vtrlangfamen,  verfchmtr* 
igtn;  ferner  ganz  duulde  oder  fonft  unbequeme 

**         "  "  *  CJaube, 
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Sehrißtntfitm  fflr  Literatur,  Gele}irfaml<eit ,  Schrift- 
mtr  fflrSchriftfteJler,  Gefchkktntr  filrGerchidufchrei- 
t>eri  Qehsbwfchrifter  {i\r  SccrQliirc,  Geheimfcliroiber, 
JI9mg'  M»d  Bha»ß*fikriJUtri  befonders  auch  in  der 
Spnchkonftt  wie  UmmMH  fnr  GonfoDanten,  Mit-'» 
•and  ^etbtante  für  Vocale,  Sclbftlaiite ;  NamwSrter 
für  Svililunliva,  felbftftändige ,  und  BefchreibewUrttr 
för  AiLljtf 'iva,  Beywörtei  ,  l'Tem  •  um!  U'enfaü  fOr 
Sativ  und  Accufäiiv*  AfWifwdrfM- für  Verba,  Zeit'* 
•«ffttteri  Tiuti-  und  JJU^om  tOt  Acdnad  qod  Vi£- 

•    »  •  ,    '  ■ 

LITER  ATUROESCniCHTB. 

.AcTsmiTsa  n.  Lcirzio,  b.  Brockhaus:  JhMMJim 
■ .  Petrarca  y  dargeftcUt  von  C.  L,  Ftrnow.  Nebft 
dem  L«&M  des  DUhttrt  uad  ausfuhrüchen  Aus- 
gab«nveEzeic)iaiflen  herau^emben  voa  Ladmig 
22«ia.  1818-  35=  S.  8-  (iTiU.  12  Gr.)- 

,  '  Diefer  Titel  follte  heiTsin:  Frmmto  POrtreoi 
dUrg^eUt  von  Mtrim-^  tmA  «u«  deili  FnmsBfifcheii 

ins  Deutfche  öberfetzt  von  C.  L.  Ftrnow  u.  f.  ^r."— 
Denn  der  erfte  im  voriiegenden  Werk  enthalten« 
.AnffatS  bi';  S.  188-  ift  in  der  That  nichts  weiter,  als 
i  wohJgerathene  Verdeutfchung  der  von  gedach- 
Bezliher  Akademift^n  herrührenden  Gharakte-- 


riftik  Petrarca's,  wie  fich  Jeder  flber?eiipen  kann, 
dem  die  Memoiren  diefer  gelehrten  Gefeillchaft  vom 
Jahra  1786  zur  Hand  lind.  Wir  haben  dahci ,  wie 
iireiter  unten  gezeigt  werden  wird,  lediglich  mit  ei- 
aian  rerfektn  des  durch  fehle  Ven^enfrfe  um  Dant* 
bereits  hinlängÜch  bekannten  Hersausgebers»  Hn« 
M*iit  zu  thon,  lUMi  es  kann  nicht  unfere  Abfioht 
feyn,  dift»AnCchten ,  weklie  Mirian  dtr  Franzos  im 
^ßku  1^86  «>on  unfenn  Dichter  hegte,  hier  aufs  neue 
zu  erwägen »  oder  uns  mit  denfell^n  in  Streit  «inzu- 
laffen.  Wa«  in  jenem  'AufTatze  verdienftlioh»  was 
darin  deutfctaem  bedOrfnifle,  bey  vurgefchrlttener 
Zeit,  ungenügend  befunden  werden  m<icnte,  darüber 
haben  die  Freunde  i'etrarca's  unii  die  Kenner  feiner* 
iowie  Meriapifcher  Schriften»  vvobl  hinlSnglioh  ent- 
ichieden.  Se  werden  ihmgexa  «inriuitieiD»  daii  er 
Petyana'tNiitg^onrfSluei&wMfefe  tief  eHigedgun- 
geu,  als  ihm  nur  immer  möglich  g<?wrfen.  Da  aber 
^^lter  denLefern  geceuwärtigcrdrt»(/fA*r Schrift  meh- 
rare  feyadOxj^co»  ' denen  es  um  eine  «r^'  Bekannt- 
mit  ibnpq  Plehter  za  thaa  iftyn  möchte»  und 
«Be  folche  durch  ftarmmi  denTertmten  ftalienUBlMr 
Literatur,  wenn  fie  vorn  feinen  Namen  finden,  am 
bejEusn  zu  machen  hoffen  werden,  fo  ratheu  wir  ih- 
l^|D«  diefen  Eiiigfutigs-Aufiatz  U»  S.  i88-  aus  angegc- 
iMp»  -GrfliidBn  einftweUeii  ^  aftetfchlagen,  und 
BCA  Üdcli  mnnfttelber  an  das  zn  halten»  mt»  In  <tte> 
{pn  Buche  die  Hauptfache  ift,  nämlich  an  f!as  vom 
Berausgeber  Hn.  Haut  angehängte,  aus  den  bellen 
weQen  zweckmäfsig  bearbeitete  Lebt»  Pttrarca's. 
"wir  tragen  kein  Be^tNiken»  diefe  mit  reichlichen 
Original -B^Men  aas  des  IDfctiters  gefammten  Wer- 
iuniBd  dwwdft«!  4er  aSoitgenglha  ia  Motwi 


verfehcne  Biographic  P*s.  'als  (!ie  hefte  und  treuefto 
unter  den  bisher  in  DeutTcliland  erfchienenen  zu  em- 
pfehien,  eben  weil  Oe,  aus  den  Quellen  unmittelbar 
entlehnt,  das  voUftändijcfte »  rein  hiftorifche  Büd 
g;iebt  von  P. ,  was  er  im  Ganzen  und  Einzelnen  -wir»* 
•wie  er  Geh,  nicht  blofs  als  Dichter,  fondern  als  Bör- 
ger feiner  Zeit,  ftetig  und  alhnühlig  zu  dem  entwi- 
ckelte ,  was  er  geworden.  Wenn  dann  folche  Lefec 
diefes  Bild  getreulich  in  Cch  aufgefafst  haben,  fo 
•werden  fie  vor  allen  Dingen  die  Werke  des  treffli"  ■ 
chen  Ceifies  felbft  betrachten,  und  hierauf  bey  fer- 
nerer Mufse  Mtrian's  Ueberzeugung  mit  der  ihrieen 
zufammenhalten,  woraus  fich  dann  von  felbfl  eiji  Kp- 
fultat  ergeben  wird»  dem  wir  hier  nicht  vorgreifeu 
wollen^  —  Wie  aber  Oberhaupt  Deutfche  mit  unbe- 
AnoenemSinn  älteres  und  neueres,  eignes  imd  frenH 
desVerdienft  amliebftenaus  fleh  felbft,  nicht  aus.ab-i 
geleitetem  Urtheil  erft  kennen  Ii mcn  mögen  ,  davon 

f iebt  nichtnur  die  eben  erwähnte,  überaus  fchätzbar« 
iographie  des  Hn.  Herausgebers  den  göltigften  Be- 
weii^fogadernaaeh  derUmrtand».da&er  vrirklKihfeUift^ 
wie  ficn  aus  der  Vorrede  nachweilen  ISfst,  vom  Vor- 
handcnfevn  des  Merianifchcn  Originals  gar  nicht* 
gewufst  hat.  Denn  es  heifst  dort  zn  Anfang:  Di» 
Jnßchitn  Ftrnow' s  von  Petrarca  und  dtjftn  lyrifchem 
Gtdickfm  taßiu  gewiß  mtkrßlügm  Widnfffnch  zw; 


iniertjßnt  wtgm 
digkeit  und  ah  ktrrÜHrtnd  von  einem  in  unftrtr  IMt- 
ratitr  mit  Reckt  geacktittn  Wannt,  —  Wir  fprechen 
ihn  alfo  wWiis,  hoy  von  dem  Verdacht,  als  nahe  er 
eine  Unwahrheit  vodätzUch. begehen  vollen,  und 
thinen'  Ihm  dergleichen  auf  keine  Weife  zu,  beken- 
nen aber  zu  gleicher  Zeit ,  dafs  wir  das  Ueberfehei» 
des  geMTirbeinifchen  Oeiffcs,  der  Cch  auch  im  deut-« 
fchen  JGewamlo  diefer  Schrift,  wie  fliefsend  diefelba. 
immar  gerat hen  Icy,  wahrhafltig  nicht  fehr  verleug- 
net, ^fcnwer,  und  nur  in  vAlligcr  Abftraction  voa 
demfclben  aus  höheren Rilckfichien  erklärbar  finden» 
Aufser  der  Schreibart  überhaupt  aber,  die  Ree.»  al» 
er  iioi'li  im  guten  Glauben  an  em  Original  znm  erftea 
Male  las,  hin  und  wieder  unwillkürlich  zum  Ueber- 
fctzen  ins  Franziififchc  aufforderte,  hätten  nichtnur 
Steilen ,  <lle  fo-vrenig  Suf  ufiÜr  Volk  paffen»  win 
S.  30:   Sf^tifs  entkHpa/l^ch§  T&lmrHuUf  wtMtu  im 
Gifchmaci  unfrer  Nation  zur  aUgtmeintn  Rtgtt  de» 
GtfehmaekSt  und  die  vattrländifcktn  GeifitstrZfgmJf» 
mnJtedUgtin  Maaßßabt  des  SehSnen  ümi  Vtßkom* 
trkefrty  M  «je«  SehwaeUuU,  wi  wird  iekki 
einige  UmrWtibung  ehe»-  iMdurÜMtÜt  g'g*» 
die  man  ßck  verwahren  muß:  (Ce  prijngi  entkoußajl» 
qui  kigt  le  goiU  dt  noire  patrie  en  rigte  «ninerfeÜe  dit 
goi»,  et  le*  frodmetioms  iPefprit  du  cru  de  notre  patf» 
§n  mefitre  abfotiu  iif  buu  et  dm  piufiiit,  ^  «e  /eiW«» 
ttpour  ftu  tjm'tm  neeaghrey  «m  viaknh  ueOr»  kqmt 
on  doit  ft  primunir :') —  denn  imDentfchen  hat  diefeS 
CJottJob!  ffar  keinen  Sinn  —  fondern  auch  die  Nücli-  . 
rieht  in  der  Schopenkaner'tchen  Biographie  von  Ffr- 
mwS.483»  dqß  d»r/tlb»  imfikt»Bkla»mLeb*nstagm 

 mUkm§n  WItriam*»  §^  Dmnte'»  wm 

Fttr§r(ß*i  Mm  Mn/iDtfs  häÖSg  Verdacht  ei^ 

ive«kea 
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wecken  roDen.  —  Eine  tmf  re  Fra«e  bl«?!br,  weldien 
Zweck  Ftmow  felbft  mii  dierni  Ucb<.'rfcl7: mfcii  fe- 
faabthahe?  Vielleicht  wäre  deflen  geadiicic  liioLra- 
phin  in  Stande»  Ucrttfier  Auskunft  zu  gcb:.  ii.  Dafs 
er  abfir  bl<  fs,  weil  er  jene  Schrift  ins  Deutfche  Ober- 
tragen,  auch  mit  ihrem  Inlialte  in  fL-inem  ean^en 
Um£uige  einverflanden  ptnv.  f.u  .  unJ  ilas  Urtbeil 
das  FnazoCea  zu  dem  feini^en  pcm  icbt  haben  foille* 
ift»  wie  iHr  ihn  kennen»  nicht  wahrfcheinÜcb.  Dean 
wir  Teilen ,  dafs  auch  noch  bedeutendere  Männer 
fich  an  Üeljcrfet/.ii Ilgen  von  Werken  jener  Nation 
verifucht  haben,  hauplßcblidi  weil  (li.  Fiimi  in  ihrer 
Art  und  das  EigenthOmhche  mehr  als  das  Ail|Remcin- 
gOltige  derfelben  fie  anlockte :  fo  roaclite  es  UoA*  mit 
l^itrat  und  Fr.  v.  SUttl.  Dem  fey  Obrigient  wie 
ihm  wolle,  zu  beklap^en  bleibt,  dafs  dem  verdienten 
Hcrjusp«  lier  Fernow't  Antheil  an  diefer  Schrift  und 
Vorha>>en  d..injt  nicht  vollftaiiiiig  bekannt  gewefcn, 
weil  er  alstlann  vielleicht,  auf  erlpartem  Räume, /rt- 
ntr  Ltlmubtfckrtitmtg  eine  grOfaereAwidehnnng  hätt« 

feben  können,  welches,  oline  darmn  in  dUrrehe 
Veitläufigkoit  7u  verfallen,  woW  möglich,  und  fflr 
einen  gfiisetta  Kreis  deutT&her  Leier  wOnfcheng- 
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Werth  f ewefen  wäre,  wenn  befonder«  die  Bogenzahl 
des  Wirke;  zugeLITen  lütte,  \on  den  in  den  Nutoi 
häufig  beygebrachten  lateinifcben  Aeuberuuften  Po- 
trarca's  (mer  fich  felbTt ,  eine deutfclieuebe^etuins 
mitzulheileo ,   wie  fülclies  durchgängig  im  Meriam- 
Ftmomifchtn  Texte  mit  den  aus  den  italieiiifchen  Ge- 
dichien  entlehnten  BeweisfteJleu  (seTciiLhcn.  Hier 
wurde  .beraJl  lUe  metrifche Irmhild ung  von  Rn.ProE. 
•F^rfUr  in  Dresden  beigegeben,  denen  Ueberfetzung 
derRime  des  Petrarca,  die  erftevollftäudige  derDeut« 
fchen,  in  Altenhurg  b.  Brockhaas  demnächft  erfchei» 
nen  v.  ir.l ,  und  für  deren  Vorfchmack  wir  uns  dem 
Hn.  Herausgeber  verbunden  achten.  —    Endhch  ift 
in  diefem  Buche  noch  dtr  voBßämdigßf  CätaUg  at- 
ttr  Atugtbm  Ptkrarldfdur  Sekr^en^  nach  der  Zeit- 
folge geordnet,  anzntreffen.    Wir  verdanken  ihn 
dem  Fleifse  des  Hn.  Bihliothekfekrctärs  M.  Ebirt 
in  Dresden,  dtr  ftiiufiltttu  ffiUktrkenmtniß  hüd  im 
timem  wtitumfafftmitm  IFirkt  iartkun  wird.  Es  fcheiiit 
derfelbe  siier  'nur  einen  Nachdruck  der  lateiotfchea 
Brieflamndnng  von  i6ot  gekannt  zu  haben.  I^c, 
hefitzt  zufällig  dicfe  Ausgabe  mit  dem  E 
Iriigdnni,  Obrigens  in  4J|em  gUyhim^^^fmj, 


lilTBRARIffOHX  NACHRICHTE  K. 


L  Todesfälle. 

k.m  Ilten  April  ftarb  Hr.  Karl  Andrtat  Gdfftrt,  htv 
^gl,  Sacblen  -  Melningirdier  Kapellmcifter  zu  Meinin« 
geni  Virtuofe  auf  der  Klarinette,  durch  mehrere  Com» 
jefirienen  berühmt,  19  feinem  5eften  Labaguiefar« 

Am  iftenMa^  fierb  zn  Oera  der  fllr^l.  Hnblfidi- 
Schleizlfche  Legation?r«th  Frir  ir.  ALijcr,  ehemaliger  Er- 
Bieber des  Tor  Kurzem  zui  Regierung  gelangten  Fürften 
Benb  JW  Sobleiz,  bekannt  durch  feine  tiefen  Forfcbun» 
ffUk  in  der  VolMr»  nad  inlnnderbctt  Rcligioailtund% 
«enihMB  nodi  te  der  testen  MtlCadi«  „mytbof.Dieii« 


and  Lieder  der  Skandinavier"  —  und  „Brah> 
eder  die  Religion  der  Indicr"  und  ▼errchiedcn« 
Ueoonf  in  unfrer  Allg.  Lit.  Zeit,  treffliche  Proben  lie- 
feiMM.  £r  wer  den  sgften  April  177a.  au  Keskau  bey. 
SAfei«,  wo  frin.  fpiMe  «MekTonna  balMerier,  Vater 
ilamalt  Prediger  wer,  geboren,  ftudirte  1791  u.  f.  Jr 
zu  Jena,  privatilirta  dann,  dem  birtorifchen  Studium 
lebend,  Torzüßlich  zu  Weimar,  war  i {04  —  5.  Führer 
des  SoUeiaer  Erbprinzen  Heinrich  LXIL  auf  denUn»*. 
wrf.  s«  WBvcbnrg  and  Bamberg,  und  lebte  den»,  de 
der  Krieg  den  Plan  der  Raifea  mit  dam  Prinzen  rrr- 
•iuli«,  grOfstembeiJs  wiederum  zu  Weimar,  zuletzt 
iker  fiik  dem  Hcrbfte  zu  Gera,  wo  feine  Stu. 

dien  dar  rorsQ|diohfte  Treft  in  leinen  vielen,  durah- 
Oieltt  bevbeyMtohrion  ktfrpcrKdien  Leiden  wair«m  Iii* 
•n  feinem  Tode ,  drr  Viele  herrliche  Plane 
tenden  hiQoriXehen  Werken  zerftfirte. 


Q.  Beförderungen  u.  fihrealnBieugitiigtH^ 

Der  bisherige  Obarlandesgerielitc-Ratli  zn  NeMM 
bürg,  Hr.  Dr.  CA.  A.  Günther,  (ehoiial.  Ai^lladont« 
Rath  zu  Dresden,  and  fwbel^  Praf.  su  Heltal^adt)  Ü 
fili»  Triboaale.Ratb  nach  j9er)in  8bgpgan,-^rn. 
Hr.  Dr.  Lütke,  bisher  Priraxdocent  bey  der  theeU 
Faculat  zu  Berlin,  ift  zum  auCterordentl«  ProFeffor, 
nnd  zu  derfelben  Würde  bey'  der  ■aiwin  lfr-''*t*^ 

iir.Arvdkeir 


inftitut«  an  Berlin,  htt  datMieaK  Ä  ftäftObratbi 

halten.  •  ■      ■      l  . 

Die  kdnigl.  Akad.  der  KOnfte  au  Berlin  bat  dia 
iflan  and  Bauten  rOhoiIicb  bdnnnten  -Ar«'. 
I,  den  groOiberzog].  HelL  Ob.  Banritb ,  Hn.  O. 
MolUr  au  Darmftadt ,  u.  den  groUberz.  BadenCcVren 
Ob.Baudir.,  Hn.  F.  fV.  fFünhrmner  xaJkulmJam^  ««' 
auswärt,  ordentlichen  Mitgliedern  aafgeaeeubMb  -  -  * 
■       jMwrewfwri/afce  K*m«  in  Baiem  ^bik  witkr 
dem  |tan  Deoember  v.J.,  und  die  Nsinr  tm  Scheikamdit 
Genootfekav  \n  Groninjrtn  unter  dem  Stften  Mirz  d,  J. 
den  Hn.  Profeffor  Kaßncr  in  Halle  siim  EbrenmitaUad«. 
attfgenoaMnen.  .  ' 

.Der  dnMb  UAarifcbe  und  poerifcKeS<*riPren  tÜ))' 
*«nniePtediger,  Hr.3'.C»./fcm.Gi«/n»aair 
zu  Emd«n,  bat  von  der  pbilofepbifclien'] 
Halle  die  Doctorwiitde  erhalt  elw 
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Verzeicboirs  der  in  der  Allgem.  Lib  Zeit,  und  ,  den  Ei^gibstninblätteni  rec^nf  rrpn  Scbrilten. 
ilnrnm   Oi«'tiltoZiBtrsiigtdi«Miuiart  JltsingrMdltlcitBiB.  D«|-BqfbisBB.bixdcbaic  di«  £r£<ui.uo£«bIi 
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Aiurabam.  Fi«  biblifch^s  Dr4V*..  ijo,  }6|>.'t 
JhfchtnU  et  Demoßhenii  OratioiMt  d«  CoroiU* 

«^n«  L  Bekkeri    ij^  »41.  ,          .  ,j 
^m9J|,  Ch,  F.,  Rcligkon.svo,rtrlg^tJÖI||r,}tj|n  Refornia^ 

t^6DS>Jufael£*ycr  zu  DrestiMi  1I17  An  30*  }a  Oct.  ji. 

t  ^ovbr.  EB.  69,  t5i-  '  ; 
Anseiijer,  der  weripiulilche ;    oi.  Viiterl.inil.  Artliir 
t  ^ur  bcfiirji,  u..  y<U[l»«eilupg  dys  Wabren  o.  <>utej^ 

£B.  71J  }6i«  '  ' 

B.  : 

.^i^/r.  dareile,  G.,  Dtbrliion» «fiiti» d«i  Paafki  Boei- 

viefofpctti,         409.  ' 
Bekkei-,  I  ,  {.  ArfehMs  «t  Damo/i]ft,  OMt.  d»  COTM«.': 

• —    —  l    Drmoftkeatt  PhilippicaC-  'x 
ßonato,  Cr.  \. ,  t,  Üffervaziont  fopra  i  Funghi. 
MUt^.Hofr.  ,  (.  v,^.  /^Jk«>  Ta^ahucb  ein«f  RiUifb 
f.         1.  tir«i  erltique  Tur  Tlbifloir«  de  )a  Livonie«  ° 
Brent «  V.  C ,  f.  Offvf  rnlont  Topra  i  Fuftghi. 
BrH'PrteHpr,  allei  lu-uefier  veiiii  a.  varl)  Deutfcher  u. 

Un|;itlcbeir,  tut  alle  FdlW  des  gefriUchaftl.  Lebens. 

38  mit  einen)  Den t(cben  ,  UngHCoKfa  Ltttin.  Ti* 
"*   tuUrbucji  verm,' Aufl.  kB.  66»  f  s^*  '  ' ' 

Caefaris  ,  C.  Jul. ,  Gomment.  <}*  b*llo  0«liuK>  et  civili, 

'Cbriftonncfd  E^idoxi  refppBfio  arlTerftti  Th 
.    J.  Boyijeaif  a'icol,  H^awjii  tpudeai  Theiuju 
14J,  JOJ,  , 

BundtiTarriaiviL  .OIwi^mmi  Draclibbiirt:  Oa> 

fcbichtl.  M.  rechtU  Darfieüurr'  Jer  iu?  I.ippe  -  Det- 
;  meid.  LaiMi«  iteftchen^cn,  aber  t:ateuthaiteir«n  Laudi- 
}  .iutad«  V«r|[rffa«B         131«       .    ....       .  { 

D, 

•  Dallas  Dectma ,  A. ,  f.  üflerraitoni  fopra  i  FcngLi,  • 
Darfiellnng,  gercbicbt).  u.  rechiRche,  der  im  Lippe - 
Dcunoiji.  Land*  recbuntffsi  befteheDden,  jedocb  dem 


es  xrv 


.E^fwendongen«  harmlofe«  gegea  di«  Harms' tckm 
hauptungeo,  oder:  Aue  Ii  95  G«g«lll£lE«,  y«Biäa«M 
fränU.  Thoologen.  145,  }ti>     '  ^ 

J^c'"<V'<'''  >  J  «  a«  mootiiuB  ioflaxn  io  valiuidiatm  ha« 
■DMiuin.  EB.  6t,  488. 

Eltai  eritique  für  riiirtotr«  de  Im  Lironie,  laWl  d'ua  • 
taitleau  de  I'etat  acluel  de  cctu<  piovince.    Par  I,;»  Ca 
D.  i*.  (Oraf  v.  Ür»).)  tf  —     Tb.  ijj,  169. 

F. 

fah^t  K.,  r.  Pb.  Melaüekthom's  Briefe. 
ivr«a«r,  Cr4*. ,  PrMcctco  P«t»arc«  dargaCMllt.  Nebft 
'dem  Lcb«a  dcc  Oichtm  faeriasg.  ron  L.  Majüi.  1  j  g, 

4*9. 

Fx^nkouitki ,  I.  Von  der  Stiftung  des  Cadettesbaufes  xn 
Kalifeb. 

.Für  ubd  WidM-.    Eio«  nolit.  Zeufcbrift  für  Wart«in> 
b«"g,  1J17.  IS  — 4«  H«  EB,  6j,  jij. 

."  •    -••■■■■»)'.»  I   »j^'  .    -  .    ,       ,  . 

,G«MerßcA,  J. ,  TrajMb.Eim  biogMflb  OanUdt«  i  n*  *t 

(.   fidcbo.  Aucb: 

—  —  bibgrAph.  Darftellutigen  der  gröfjiten  u.  ■asg«* 
SMc^etliea  itfäDiier  '«Jlar  Zeiten  u.  Völker,  jr  M» 
«ni}i.-Trataii.  1  n.  arTh.  £B.  71,  569. 

:Gerlacli'i,    Ilecici  ,    'jiitachten  die  Aeltarn  za  meb* 
rerer  llrgr^miieu  bey  der  Ersieh,  ibrer  Kindar  auf« 
SqiDutitern,  bcy  Gelegenb*  4«* $elliil«inni«iit  ilt  Bo« 
jAnnwo.  Folnifcb.         6t,  f)/.  . 
GcTung-  II.  Oieb«tbaoli  fär  Bilt^er»  a.  LaBflfelralen,  ge- 
Iamaie!tu.  bearb.  von  F.W.      .  .  .  l.  EB.  71,  568. 
^.Qleux,  fttk.,  ueue  JugiMjd : Bibliothek,   i  —  6s  Bdcbo. 
od",  ir  Jahrg.  liB.  70,  557. 
Gr^goire,,  M.,  Elfai  biftorigoe.    Sur  In  libert^s  d<k 
'  r  egilt*  'Oamdana  «t  «fjs  antrei  '^Slifea"«!«  ^*  OKimllL. 
citc,  pendant      deax  detuiers  Siccles.         14  ^ 
Curlitt,  J.,  f.  Index  praelectiouuin  in  Gymn,  Hambur« 

fißin ,  L<y  f.-  C  Li  FktHow't  Petrarca. 


I<flnf(e*ToreiitbaIt«nen  LandTttod  Verfaßong  «,  d«r  «i>«  lla«ii««r»  #o£/>Oal«ftic)il«.4ar'IeliAi«P  lUdekanfta^ 


▼ergebl  Schritte  7Mr       nlerberrtellang.  liai.aiy« 
i>«?/A«,  D  A.,  r.  L'aua-  UHiina.  •       -  r- 

Deinoftheu!  l'hilip^.icie    Ad  Codices  a  lUitkio  «t  • 

t^-collat.  re^ogo.  L  Bekkems.  13),  S4i< 
.Prttfkdi4;  J.  U.  B.).  W«ihciiMbiMrfKtc..  Üifdigtr  B9. 


Perßens,  mit  einer   BliUhctilcfe  ai»  »weyhniidart 
PerüCcben  I>idhtern.  150,  ' 
Handvci>rt«Fbucb  f«r  dautfche  SpradnrebiigiiOi»  a«  ««- 

rerSod.  Ausgabe.  KB.  64,  yto,  »  »*. 

Hmmhmrltht         feilen  «nfr»  Sohulaii  »f»?  And««- 
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Hgmflei»,  G.  A.  L. ,  dis  Jubelfeft  der  ev.inppl.  Kin  nc 
im  J.  Chrifti  1817.  Drey  Predigte^  zur  Ueformat, 
Fcyer.  EB.  67,  <is- 

9,  ümvff,  K.  V.,  Predigt  üb.  di«  Ffywr  dn-  Sm».  «. 
Ftftuge.  EB.  64,  5ii>  ' 

B»)  tit,  Fr.  ö. ,  geireo«  Darnetlang  tt.  Bcfehrrib.  der 
Id  der  ArzoeykuDde  gebräncLI.  OewdcUe  u.  der 
mit  Urnen  leicht  SNi  «erwcchfi^Inden.  4  Bd«  J  «*  |%r 
Liefr.  u.  5  Eds  t      t«  UcAr.  £0.  joj« 

i/er/3t  J.  rUL  ,  r  /ptemm  Aabenbirtag, 

V.  liornthal  t  J.  P. ,  das  Feft  a'U  r  DeallcktB,  von  fei- 
ner Heiligkeit  u  Feyer  in  ganz  Dcntfckland  cm  ig, 
ücilir,  jede«  Jahn;  «Ingtraidit  b«y  de»  dcMüdi. 
BuDdesvcrfamin).  14t,  194« 

hüfftH,  L.,  die  Feyer  des  RcfDnnMiwt' JabdMtM. 
Predifft  EB.  68.  5*1- 

V  —  Predigten,  te  Samra).  EB.  jf,  541. 

JjbrAidl*t  die  Raianbian'utael  tt.  ihre  vorireJfl.  Wfiltun» 
gen  gagu  patCive  BlntflafTc   Aiit  dam  Sp«v.  mit 
BW  Vowrcd«  lllh  die  AntMiid.  dci*  Pkmibigo  ««ir*> 
fM«  fMi  U  iffeMdU*  145«  $tC. 

I. 

lud*»  «l>Mt*c«1<w»n  M     imnfie  Het^batgeal  —  l«> 

Johmmnn  Aaber.üjnr     ni«iriik,o«eriat  —  die  Qffcnbnr. 

i«lHUIBif  Rirlr i!eh  i>beri«m,«it  UabWÜdlt  ML  A«- 

■i«rkk.  vodJ.  AI.  Htrta. 
Joint ,  J. ,  Taficbueh  d«rio OMi  Juv«B  t|li  n.  1^  VM- 

den  V'LibiinHeten  in  Spanien  iJntcrnonninn«n  ficlflge- 

rttagea«  aii  AaaMrkk.  Am  dem  £1^,  «ob  F*  in  G. 

"Km 

Xtifyf* ,  J.  8. ,  wATBi»  Ifit  dl«  Dcvtfeh«  Sfnthe  ««  !!• 

teralur  zur  Wldung  rfr?  Verftande«  u.  MerZens  mehr 
geeignet,  ali  die  FranzäUfcbe.  Eiolad.  Progr.  zlub 
Pofen.  Gyninaf.  Ex»men.    Polnifch.  £B.  61«  ;37> 

JÜrftktft  d«c  ebrilti.  ledigen ,  all  Auslegm  dfr 
beil.  SebriftCB,  B«ruf  n.  Befugsift. '144,  jt?» 

»I.  K:'.-hrr,  ]  F.,  Auszug  VIS  de«  äliern  and  n«ii«rn  im 
£uu.  Reiche  erfchienenen  Menifefte»,  Ukefe»,  Pu< 
blicaiioneri,  Verordnungen  und  bciÜiflB}  dvtt** 
dicinalwrfea  betr.  EB.  6},  497, 

JCrugV,  W.  T.,  SyCtem  der  pnkt,  FliilBfiipbi«»  irTk. 
Becbulebre.    Auch : 

Dikaalogi«,  oti.  philoL  Rcebislabve.   154«  39}* 

Imgsdor/t  K.  Ch.,  erithmet.  AbhandlT.  über  juriTt  , 
ftaati-  u.  fotTtwirthrcbaftl.  Fragen,  MortdiUtf  Üt- 

vu1lier:)rig  —  EB.  «sy,  549. 
Lebresht^  L. ,  f.  Hmrtado.  ' 

—  —  f.  J.  TcnoN  *  « 

Lieder,  bibl.»  Parabeln  4.  andre  Dichtange».  irTh, 
-Oeiftesblaiben  des  Orieais.  ar  Tk  l>eiltcsb]ätben 
des  cbirUd.  BMd««»  <y«iJ.U.W^«**»^.)  SB.  dg. 

Lind»,  S.  B. ,  xnm  ö/Fcnil.  FxBcnen  der  Schuler^d«» 
'  Werfckauer  LyccBBi.  EinUd  Pn>gr.  ?ttmS«L,  i^ihm 
Prof.  Swej-khmkt y  EB>.  6l>  537»  ■ 


Melfi  hthon'Sy  Pb.»  Briefe  an   Albrecht y   Hn'xag  von 
Pi  e  .l&eii;  mit  Aomeikk.  berfUUg.  Toa  K.faker.  EM, 

61,  4iji. 

MMktm,  0.|  Predigt  b«j  der  jten  faandertjlbr.  F«f«r 
der  Befortnatlon  in  Bremen.  EB.  ia»  49  j. 

Mf:-i:rr^  roI'7.e)r.,    M a n c}b ucb 'für  PotiMy>|l«M«  llB 

au.viibcTctden  Dienfie.  i}5»406> 
äte)-fr,  F.  >J.,  iMenfchenfertiMid*    Ueber  u.  gegen  die 

Jif  Tbafes  des  Archid.  Hatms,  bU  RtelUielK'eal 
eine  Jttbetpredigten.  144,319. 
9,  Mosfian^m ,  F.  A.,  Verfuch  einer  Emwiekinng  der 
recht).  Verhaitnine  bey  deuiiob.  <leXohlccbtc«nd«l> 
tenatilTen  Uberh. ,  u.  bei  bey  £rbvMrtl«blM  »,  Be- 
flredieDterbrchaJFien.  EB.  As,  49], 
MßUmr^  A  ,  Yogord.  Tragödie.  141,  345.' 

N. 

Mr*«f  J.  A.*  die  Feyer  des  )tco  eveafel.  JlabeUefu* 
.  ttt?  4»  EiTerieefa  a.  «nl  der  Wartburg.  EB.  tf]^  50a. 

Nitmejei;  A.  H.,  Pbil.  Mtlan-hfk'^r,        Pn.-re;.lür  Ger- 
maoiae.     tinladungsfchr.  sur  Sdcul^iüjct  »ui  10. 
NoYhr.  Igi7.  Kh'.  A»,4g(. 
Neti»ie  iaterae  ad  uoa  iuecie  di  Fuago  «elcnefe« 
a]».QkMM)  1 5^,409:  ' 

o. 

Orrerrasioni  fopra  i  Fun^i  manserecci  ehele  d.  G. 

FilMB«»«  Fr. ,  r.  C'L.  Armmm, 
FAilaltftav,  f.  Wort,  «faih-tynindri|M; 

.  ÖkMdi^,  O.  B.'«  rKotid«  iSm«  fpe^  dl  Vaa^ 

/f. 

Radio/,  die  Sprach«  der  Oermanen  in  ibree  AmoitL 
Muadarten,  Cammt  eiaer  kncseB  Oefgh.  daa  tfM^flm 
der  Oetitfcben.  ijt,  4Sf. 
e.  dL  Reeke,  Elife,  geb.  ».  ilfedciiSt  Tagebo^  ^ar 
Reife  durch  emen  Tlieil  D  •otlcbUtKl»  ^-  JjrcK  \:s 
lien  in  den  J.  1^04 —  6.  h«rausg.  vom  Huir.  lnji.i- 
gtr.  1—4»  Bd.   14t,  «19. 
B^lenent  der  prirUcgxrua  0«(tae*i  Ketioaalbaiik. 
i}3,  lay^ 

Rl-^-^rr.,  P.,  Deiitr  hei  MafterbofihlkUrdie  aBlemKtaC. 
Xea  au  OymnaLcfi ,  auch:  SernntJ.  evaerlei.  StvlJcn 
«udaB  bciten  Schriltlic;  <  rrr     >^  Curf.  und: 

 u      für  die  ohern  KtafTea      ae  Abih.  Pr«/m. 

-    fdit  mttm-,  eecb :  8atti*l.  •uaarldl  MUcti  —  ^ 
irCurL  1«  Abth.  EB.  67,  j',4' 
iw^j.  ,  J.  F  ,  bifror.  geograph,  Befcbreibnng  des  }iid^ 
Lande,  zur  Zeit  Jeln,   tur  Beförderung  einer  ao« 
(cheul.Kenotnils  derVvarg  Gerchicbte.  135,  1*7. 
tUtk,  F.,  Baaietkitege«  ab  dt«  Schriften  des  OL  «iam 
froat»  n.  üb  dds  Zeitalter  dt  Antomint.  1461  ^if. 
~  Hermann  u  Marbtid.  146*  119-  • 
Roth*,  H  A.,  ryrteisi«t.  AeMbasI»  d«r  AtiiinDiiik. 

I  u.  sr  Tb  Auch: 
^  —  H..ndbucb  der  reine«  SlalhciBBlilu  m  Bdf.  ir 
t  «.  .ar  Tb.  ArükiBcük  B3.  «A»  |at. 

•* 

•Savi,   Cajci. ,  Boianled«  etrurcam  fif'ens  pUntas  i» 
JLtrwM  XpoBM  Bat«aM«B.  Vel^ledi*  *^  ^^^'«^ 
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.Skk0r^\  J.  t.  W.,  f.  liea«*,  biblifcb«.  r 
Sek9fumkMer,t  Jvduiiuia»  tteir*  durch  du  Tüdl.  Franko 
r^cb.    Aach : 
—  EriMCTMMM  tob' einer  Reife  in  den  J.  i|e)  bis 

tlo«.  srM:  EK  tf9t  T45.        ^     ^      .  \. 
^MAA/^4/r<«  L.,  Erbebuogea  £ir  dai  Hcns  wkflpg. 
.    iii<»r»U  C»«4iciht«9.  ge  »erm.  Aufl.  Eß.  6i,  544* 
jjftßtn^   Cb.  G.,   Tbefes  rettoni.  bumauaa  iulum  in 
„  Hiiram  divinerum  eegnitione  euctoriuteni  oITerendi 

«Miafe  p^opofitae^  i4}»|io> 
Sfht'i  '.-f,  Cfa .  H. ,  OeTpricbe  im  Bücherzimner  Qb.  die 
.    «oui  L'<iriu«  JiArmt  SU  LiUhtrt  Jubetfcyv  hcrausg.  $«5 
Su-eitfrftxe.  Eine  Mofeikarbeit.  •  o.  3S  H.  144.  313. 
tfkmksppmrmt  W«,  Sift^atfui:  Am$  dem  EagL  vrä  U.  Uf 

Weiber  xu  Windfor  u.  die  Irrungen  emb.  157,  417. 
jStifiAtt/ius  ,  J.  Cb. ,  I.  C.  J.  Caejkrit  Compcnt.  df 
gellioo. 

.    '  ,        .!!..•  9;.  .•  1» 
TeaoM,  J. ,  einige  Mittel  zur  VerlänperuDg  de«  Lebern 
.   u»t  böbern  Alter.    Aus  dem  Franz.  mit  Vorr.  tod  L. 

(hL  SireitutM»-  diiB  bScbrt  merkwavdigM  9$, 
.  idhiiAii«U|i*  Ci>  IMw,  beleuchtet  tob  Einet*  «m 
^.  4WB  Vslk«.  14)«  lU» 


l^iVA,  J.  E. ,  Handbuch  der  Veteriniskan Je  fn  W«>n> 
derer  fieziehuog  auf  die  Seuchea  dar  HMUMtftelt 
HausCäugeibiere.  tr  Bd.         173.  ' 

Vollbtdimg,  J.  Cb.«  geneianatz.  Wörterbuch  ztir  rtehb 

.  Verdeatfeb.  a.  verrtAndl.  Er  kl.  der  ie  unfr.  Sprech* 
Torkommenden  fremden  Auadriickc.  £B.  64,  Vi'o.  * 

Von  der  Stiftung  des  Cadettenhaulet  zu  Kalifch  u.  ei- 
nigen, dabey  vorgefal]pan  Veränderungen.  Polnifol^ 
(VoB  ?nJ.  Frai,k»wiki.y  EB.  f    f  «7. 

fF.  ♦ 
Waekhr-f  - 1.,  frejmfHfiige  Worte  nh«  *•  alfertie«»» 

fte  deutTche  Literatur,  a  Hefte.   141,  300. 
ff^Kgartt  h  F.|  ConikieDtariti«  perpetum  ia  dveen 
■  "ApolMI-filM 'quu'dletmk  epimlu  mimotn,  BB» 
^  7»»  }6o.  .   ■   ^  ^ 

•i-       Cömmeatarins  perpetnns  in  Peidi  epftolMB 

Bomanoi,  EB.  70,  560. 
fVelfek,  J.  B.,  wann  n.  in  welcher  Art  ift  nuhbeief^* 

fcbem  Proceffe  ein  beCTerer  Beweis  sullflig  ?  1491  f«t> 
V.  fVeffenhtrg^  Ign.  il, ,  Bi&then  ans  Italien.  151«  |tl»^ 
Wort,  ein  hreyaiatUgeK^  ah.  a.  g«gcn  die  9$  ntyW- 

fchen  IrrDiiM  d««  AnUdb«.  Mm.  «ob  F^ämUt^ 

»44.  3«5-  '       -        .  -  . 


11. 


Bmt  in  Wictti|$r|  s|«.  Atni^eii  in  BarliB,  Prof. 
4«  Madie,  t)^  «(7.  ».  Bürg  m  Wien  a»}«  Dirf^ 
^Mmdk  i»  (^tten  i^Of  949.   a.  Drw^ffig  In  Charkow 

'*4t»  J»9-  Erdflyi  \n  Wien   131,  uj.      Fifcher  in 

Wieii  I4l,.39  5-  G{fifchüiz,\n  Wien  133,  ijj.  Guter' 
MUMiit  in  Emden  1^9,431.  GüA'Aer  üa  IiUai»b«rg  159. 
4}««  HtMüg,  fUtMr  g.  MrfseVe/c^  ia- Prag  149,  jaf. 
«w  KatrUtrg  in  QrtIB  i^t«  ta4.  ira/>nej»te  Hall«  i)9, 
^)a.  Xirra  in  Wien  tji,  2a).  ITo/Zmaiut  in  Or&tz  14«^, 
^«7.  Ladke  in  BerKa  159,  433.  iMo//cr  in  I>arnifi«dt 
mjl»  41«.  M&Uer  m  Berlin  144,  319.  O0oiiiuki^  L 
.  Tmear»-  Uff^ümski.  etmmmm  in  Bwriin  isf^4»«>  «w  JU» 
IM)'  in  Wian  »4t,  a^).  Kaaij^  ia  KaehnaitB  tf9»tf«* 
Sachs  in  K5ri}^s(>eri^'  151,431.  jliAüVi;  in  Halle  141,30). 
SonnleithBtr  in  Wien  1)9,  ajo  e.  <&vi/'  >»  Wien  ijy^ 
ago  Attce^.  Oj^UteM.ta  Wte  149,  9S7-  /»''«Ucft, 
•beme],  Arst  in  Serempor«44ia  499«  «1.  ffmu^aktim, 
«niaUiNnirier  147,  344  /PMpAraMMr  teK«el«nih«  15 1, 
41».  «.  Zaaaeria  Wien  14.,  aj^f. - 

Todesßlfc.' 
flerfü  ?a  Wien  tf  r,  ^76.    FofHef  In  Öhringen  tji» 

37*?  Treidhiif  \n  Hprliii  1^1,376.  Clutz  Hl^zheim  ia 
lUiinchen,  aus  Suloihnrn  46,  3] 5-  9upftrt  is  Meinin- 
Sf^  Hti  43'-  GromAerg  In  Oldenburg  i{(t|4l}  <fr«y 
•  «r/^in  fitiinfier  j}:,  )76.  Majer  in  Gera"  1^9,  4}t. 
HieUMim  auf  fcinar  A«if«  diurcb  di«  Schweis  an  Bfr« 
ft*  »V»  !«• 


UnhrcHlttleni  Akad.  n.  and.  gel.  Anftilt««.  '« 

Btrtid,  U*!««itfii;,'fh7er1.Br5irnang  u.  Eiawelhaaf 
der'Rntbindungsanrtalt,  v.  Siebolif  ilitc'm.  Einled.  Progr. 
o.  Rede,  feine  an  v.  Altenpeia  dabey  abcrreiohteUeb«tv 
licht  des  bereits  Geleiftetefa  Wird,  oel»rt  der  Einrieb, 
tungdar  Aaltelt,  in  aiaain  bei.  Werke  eusRkhrl.befcWri«. 
ben  werden  133,  s] f.  <3Mtf«,  Jaanacani, nihere  Neoh- 
riehteä  aus  dem  gedr  Berichte  der  Cnretorch  deU.-fth. 
die  Acquiütiooea  dic^•<^lnftltttt8  feit  dem  J.  1917.  tf4» 
399.  HaJie,  natiirt^rfchende  GefeDfcb.,  Vcraeicfanib 
der  im  iften  Viertel  d«  J  gebaltnen  Vortrta  n.  ihrer 
Verif.,  e«l%«tt0iBmne  Mitglieder:  n  etiawpn;  eoirr«» 

^pondUreiMen :  Brandes,  Jafeht^  Ohm^  Sehmmlz  o.  f.  Dit- 
mar;  zu  auswart,  rortragenden :  Emmertiag  n.  Kriitt; 
zumbicX.  Ebrenmitgliede;^  Schatz;  eineegengne  Schrif* 
tan  von:  BcmtämufU,  9.  Bn^tFnmt,  LiMmUt,  StAtmat* 

*n.  der  Qtn.  Ceoilid^dM«  l—dwlfthf«ba^l.  V«r«lm  te 
Beiern;  von  Zip/er  za  NeutbU  ia  Ungern  gerohenktn 
ate  Samml.  eutgezeichncker  Minerelien  diefer  Ueg*«- 

•*den  142,  303.  nerhorm,  Akadenaie  n.  Ojmnafinm  find 
«n^ehoban,  nthere  VaranlafTang  dasn;  ••fchluft  ehe 
S«BiiB«ri«Bi  ftkriungeOeifkl.  dat  M  «rriAhten  ifit^ri« 
Kopenhagen,  kön.  din.  Gefellfch.  der  WifTeRfch.,  Prei»- 
fragen  ron  der  hiftmr. ,  ton  der  philofoph.  u.  der  pk)  fi' 

'fchen  Klaffe,  Tom  Ebrenmitgliede  Grai  flioltk»,  notn 

'■  Ornffluft^vt  n.  7h0tfU^  LegM;  eafganonmne  aut- 
Itad.  MigUadar :  FUAii,  QirfJi»»  Umi^m  o.  fTitMi^g 
»J»4»l.  Äb^nV.  Vrff.«^,  amm% 


Oigitized  by  Go 


ffSuiMg'i  fne<?ic.  Difpatitt. ,  DirTcrUtt.  o.  Docto'^ro- 
9<oit.  147«  ''"K  VJtiivrrOt.  ,  philofoph.  Facu  tat, 

htj  je«!.  hv(t«hendc  UmerrtätzotigS' Aaft^lt  fftr  dBr^ 
t)ge  7.6i>ring/r,  «i^^rre  N4chnclik  ib:  diefe  Anftak  1^4, 
!<,,,.  Slrtenbßt^en  ,  f  Vi  gern.  Äi/Z/^rf,  Gjrmnafiuin, 
Rcfornidi.  Fe.'if«'5  «r,  A'^fiArr*»  l«t  Ein'afJ  Pro^r.  ii.  Ju- 
belrede; «inifezauntrr  Pins  «u  Turnabungen  bey  der 
Stadt  147« ')44-  '^''i*P*  BadMchule.  foycrl.  ErAffnung 
t!*;rr.,  L»t^fl««rr Rfde  i^V,  J79.  Tübingen,  Univerfii., 
jurifi.  Faculat,  an  v.  ffanpenkeim  «hrenb.  Bbcrfandtrj 

i3ot.lor(llplo(r<  I47,  L'ngem  u  ^  Sirhrnkü' getrh^l 

r'im.  kaibol.  C}ino.>ücnt  49  decl.  ünd  dem  Unterrtcbtc 
pöiik>OfdUi  «lurertuM;  Vomiebmlt der<f37mMfi«f 

■wriclicn  c]>e  Bea^dutintr ,    CifrerZitnJer ,  FruacukoAer, 
Aiitortlffl,  Piartf/fu ^  Ausz«ici)aung  diefer  ror  diju 
dem)  M.  die  i'rd/Mbn/'/'a/rn/irr  rorfteben  i 179.   ff  ien, 
k.  k.  Akadem.  der  bildeoden  h&nft«,  aufgcsoinpuM 
kMWlH.  Ekr«B«ttglied«r:  AtsSM«,  GvwMi*,  Ifax. 


Sanvitali  n.  Tanthrtm ;  iDTlnd  ^WMftkgli  Cb^ffee/a, 
JTcA/,  V.  Lebzeittr,  Mmi»i'ptmm,  MmnuMtr^  üribpur»— . 

Vcrnüfebte  fU^uiSlftmt.  ' 

Hr.nf.h^  itX  gehalfnc  Srnode,  die  Vereinigung  jlcr 
Iqthcr.  u.  letortniiicn  Kirchen  betr.,  Ntkcres  darfib«r 
aus  Brifferf'V^,  4? 5.    üttl/er  aus  I  »eifeii  beAodMtfch 
jetxl,   von  der  Bctrltn.  Akad.  aafgefodrrt ,   auf  einer 
f  c'ei^rteD  Reife  nach  Griechenland  ;  nähere  Nachricht 
i'iher  ihn.  ffine  Studien  a  Ii  t.  Arbeii  en  1  j  j ,  1  j^.     v.  Sl>> 
koidia  berlin  gedeakr  Teine  oen  erfundeaeti  elafiifch« 
ÜciiniHi  FVirtten  der  Vag i  n  a^portiotf  Uit  Cdfciih  mti  er 
Bodi  weiter  auf  krankhafte  •.  abifentteyifrUkderan^rn 
ilerf  'absiudebcen  «4 1 , :  9  5.  Tettkj-U  o<«Aes%atoBtt-ifciies 
IitrrWibent,  Spiegftjchei^  genannt,  n-.  d4ffen'AMiaadi. 
darabifr  Yjf,  407.    f^ür/mberg,  K6iM^.,-*e«>t|^an|{ak 
M  Varinderungen  Im  KOnigl  Mioiftanap,  044re«nea> 
rathe  u.  Oif>aaifation>gefcblfte,  noch  Wrerfielieode; 
I\eroriDation*lcIir«yer  durcb«  sanae  Laad  147,  «41. 

i  '  •-.      ?  I     *  ^    if  .  -  s  .  \  . 

■        •  '  tts  k  an  *  •  ..1 


V.  r.fte ,  l-'rnnz.  de  l'auta ,  lawä,  Ltopoldint,  Atirggi, 
Mmnälaa^  MMt^aiti^.aolMui^  Sfmtar^Ut  Jak.  u.  ,St^du 
•1*  f  "<••   "•    -jM  ••  ^    •■  . 

•  •  •  •       .«■  'if  I  /•  t  !•  ..'     \  Tir.  ' 

'      !•  ni- •    VeVreichnifs  der  literadfcbea.  und  artiftifrh«u  Anzeigen 

Ankilndi^vingen  von  Autoren. 
V.  IlauenjchUd'i  deuifcbe  Ucbcfrt.  der  Gefcb.  daf 


•  !  ♦ 


Ruir.  Reichs  von  v.  Karan\fim  l|9»slll.  Mtm/  iifk>*rpat, 
aatlolngifobes SyficiB  efnar  Ittcia. Spraehlchra  14«,  is)*  • 

FfcJJ'f  inCafffI,    norj  roHrriio  riecißonam  fupreini 
trti'utiJiis  a|ijiell«tioiium    M^llo  ■  Calfellani   T.  1.  all 
Foriletx  6er  Lanngieff»,  '.tMikmontn      ^A.  149*  3$5.u- 
TrvmmdtrJJ  in  Ei fui  t,  UebetfeUnflg  der  Schrift :  Pr*> 
cic  4Mlc^odk      ahhai«,  par*frMrAoifnM  149,  )^4. 


£/iAe  in  Filnngen  149,356-     i^'c/am  in  Leipzig  134«  t}4i 
R.rgel  u.  Jyitfttttr  in  Nftrabetg  1-141  «j^.  Jüt^ 
dVn  Budii»,'ill-t)«rlüi44t,  256.    ScAiiud  In  Smam  i)), 
390.   ScAattifffm  in  Zvrickaa  137,  164.  Sckttpptl,  BncMi. 

in  Berlin.  140,  iHl-  ■S.';</ir  in  Berlin  149,  357,  P'«yi. 
Buclih.  in  ßeiiin  t^Oi  2^7.      U  ufechaua-Buciibii.  la 

Vernnfc^ite  Anztrigeo. 
Ao6?T>ih  *6<ii'BP&cheWi'^iA'11an'e»'  'PäMfliMJ/fclie  IJ7, 
AnJifliKdiguiigeti  vu;i  buch- und  Kunftbäodlern.         1^4.  /iurZi  u.  Soitn,  buchhh.  in  Lon4os  kahea  diae'n^a 
,^  „,Ak|adcjn4  buclib.  üi^tei  149,  ){6.  Amtltmg  in  Jtter*    AnA.  dea.VirgUU  ad.  H«jMegekauft,  u.fiQ<i,bM4i<KC^'^ 
Ji»  H4»A31'  »37-  »57»757'  Ml.  »40»  M«-  a»j.  . Andrea,    in. LaifWig l.KUMiUra. tn  haben  «49,  3f»i. CVaMn in 
J|!4pJil^!iv.^rat<kf.  a.       153^  j^y.     Hihakc  in  Eilenacli     Leipzig,  Bücher  die  C  zu  kaiafea  fu^sht  XM>  a49t 
♦♦•1  ♦»l-iT^«''"  ii'''-'«*r/  Öu«W«.  in  Lcijjiig  1^4,  136.    /fi  in  Götlingen ,    Peticht.  n.  ^re)  f|jrechui»^  Hu/cä. 
140,  IIa«     Belker,  i^uchlu-ia  Gotha  153,  3(9.    CV,'/«.     ia'ax  «'eß^ri  ^rr  ihm  Schiilri  ^p^i-lienen  eigenroft' htig 
Bociiii^in  iimUtront^i^  fif.     Lnubloch  in  Leijpug    «luradfcbebalinen  frag^tflheüi'^iare,  u>  Dapkfugitngjy 
U9i  •t4'  >4«*i  1S«>  if3,  386.390.    Crewrs.    leedtf/«  durah  d«(bo  Bctnäkungea  D.  da»  tfi^Wk  Tt- 
Jfuclib.  in  IMagdfeburg  if}«  ili-     JJarnmana  in  2ii!li-    .bull  noch  ein  Supplement  nachliefern  kann  149,  $6cm 
114t  iif'     DiHerwh.  iiuchb.  in  Güitingeo  »37,    'Gr<^f\a  Arensheig  an  die  Lefer  Kar  ri cii eigen '  Wörd». 

.guiig  feiner  Schrift:  d je  für  cU^Eiofiifarung  eine»  eizic- 

>£aiulenl^ni#Ticiita4^tkw«iHL4Iii>«M«><l<iuDg  Sebtt- 
.1«»  b«tn ,  aabft  Bitte  an  lUtkart  »ff,  391.    Hatleft^  M&t 

•  her  in  Frlangcn,  jetzt  in  Bonti,  Bilie  aUe  Büete  u  Pi- 
quete  au  ihn  iiachbbna  zu  adrefiiren  149« 3 $9.  Key  fer't 


"rollt' 


llhJ.tijtit,  IJjcLli.  in  t/e)ii)ftUdt  153,  391. 

•.UrUff,  ^«cUl.  l^.  LeiH«ig  14»»' 3 51«    '*«*^.  Oebr.,Tn 

\\ff'^^\Vf.)49*Mi-    H'V'P'^^h  in  Nordhauffn  134,  j-,6. 

tfat tntann  io  IWgm  140,183.    i/ajrtinBerjin  137,  ^   

.Htinridifknjtn  in  Magdehurg  140,  4||.  »  /Iffiii^rd«  «.  .fludib.  in  Erfurt,  berabgefetzta  Preife,der  KUfck.  Ge- 
.M<v"/WiAe  in  Ualla  140,  149,  ^4. ,  V/emtaW.  iohiekts.Werke  i49,.3{t>-  tiaA  in  lierlia  will  Mliti* 
.JluUiit.  in  Ktfurt  ii.CK»ffca.i}4,  134.     //«rmAfta;  Bocbli.  ..    ^  -      .  . 

ritt  FianUluri  a.  M.  134,  aj«.    ILnruh;.  B.icl'ih.  in  Leip- 
»3*1  «37.  J^eyfei'i  liunhh.  in  F.rfuti  149, 


H4-  fJJ*  ii''„i;rr.  Hucl  h.  in  (;^ffel  u.  Mar})urg 

-*4i9itH$.:-  *****  J^«»P*'g  *34»  ^|y.  Ifews.  ßuchb.  in 
iB^ubcry  f53y4|f^  tanket •Indnftrio-  tCampt.  ip  Wei- 

/tt.'^V^  ^yUi'    Urbeikiiid  in  Leipzig  140,  ag6..  iWf^:> 


■dnmift  Aut%.  wh»  liaa^f-Speci.eB  .plaiiianani  niobt . 

forifcivcn,  lor.H.  auch  einen  Nachtrag  liefern,  nebd 
AulToder.  an  Ki  ctutcrkctiper  die  Bcarb.  einzelner  Gat< 
tungeu  zu  ühcrnchmen  149,359.  Skalley  in  Berlin,  an 
die  Lcfer  idec 0c vtr Aga  siu- Criinidal  'Rechatwinaiifcb.| 
in  Abhandll.-  n.  Be<»isflt]ati  von  Dr.  K.  C  'Sckmid.  ir 


Th,  In  Betr.  Jcs  Unterfuchuii^;;-,  i 
Geh.  Medio.  R.  Dr.  Horn  1^3,  391 


Jen 

ifenhaus  -£acli- 


rens  ge-on 


^IAfi4<?i|r'g  .'49,  .St.i-  351-  ,  ,A'>'<ciE''  Budih,  iif  Herün  hanifll.  in  Halle  u  Berlin,  Kn.y  ::\  11.  S\eweyer*t?ortti» 
''^\%^i^^fA^^i*io}^Hß'*V^•.'^L^F^\^fi^b^fii•  if'/"*       näcb'Oflgilialgeu>iUdcn  £Ad  daL  zu  haben  t)7« 
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Julius  igiO» 


•    TERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

FrawkfüRT  a.  iM. ,  h.  WiliraTis  :  Anf'chten  t/nn  frank' 
furt  am  Afair,  drr  utr!ieg:icler.  Gegend  und  dn 
hevachbarttn  HciiqutUen.  Von  /inton  Kirchner.  — 
Erfler  Yh^  Mit  ii  Kpfrn.  iglg.  376  S.  gr.  8- 
N^t  Vorwort»  lahaitsameige  u.  Nachricht« 

Der  Vf.,  ein  Zögling  cicr  eliemaljgBn Hauptftadt  des 
<.[ciitfchen  Vulkes  imd  des  gMNitllirügen  Sitzes 
des  Bundestages,  welcher  fchon  nUher  die  gelehrte 
Welt  mit  einer  foiir  fch^tzljai  ea  Oefcliiclite  dcrfelben 
befclienkte,  der&n  cJnzlicliea  Voilendiing  wir  mit  ün- 
flsdald  cntgeeeh  felien,  erfreuet  hier  einen  noch  grd- 
»em  Kreis  der  I^ewelt  mit  einem  der  aiypuehai' 
ftd^Erzeugnifle  feiner  Mnfe.  Wenn  Prankrart  ftols 
darauf  feyn  kann ,  von  Knnigen  und  Fiirften ,  wie 
von  Gefcna'ftsinänncni  und  Gelehrten ,  i*>n  reicJien 
Mfiffiggängern ,  wie  von  fleifsijien  Gewcrbsleulcn ,  als 
«ne  aoziehendften  Städte  DeutfchJaniis  betrach- 
tet zu  werden :  fq  darf  es  ihm  auel«  nicht  ßleichgflltig 
feyrt,  einen  folchen  SchJlderer  feiner  anmuthigen  Sei- 
ten und  reizendften  Anflehten  ans  feinem  eigenen 
Schoofse  erzeugt  zu-haben,  und  noch  in  feiner  .Milic 
zubefitzen.  Es  kann  nicht  fehlen,  dafs,  fo  wie  ilie 
Gefchichte  delfclhen  VerfalTers  hcy  .Ulen  ihren  Vor- 
«flgen  von  aeidifcheniipfariftftellertt  gleicher  Art  vie}« 
&äi  bekrittelt  ward  t  thtch  dideAnfiehten  Manchen, 

deffen  FJtelkcii  fich  niclit  darin  gercliinciclicl'  finde'', 
zum  Tadel  derfcllien  vcrlfiteii  werde:  eitir  Uelorg- 
nifs»  welche  tler  ^'f.  f'-lMt  jm  AiiPajii;f  feine?  Voi - 
Wortes  nicht  ohne  vieli'jche  GrOnde  äufscrt.  Wenn 
äber  uabre  Leier  in  diefer  Anzpige  mehr  eine  An- 
prcifuns  des  vortrefflichen  Buches«  als  eine  bekrit? 
telnde  firflfang  deffelben  finden :  fo  mögen  fie  daratis 
auf  das  Veriimicf-n  frlilirfsen,  "welches  Ree.  I  -'v  t^eni 
l]}urchlefen  vom  Aniange  bis  zum  Ende  empfand. 
JOentt.  wer  wird  nicht  gern  einen  Ort,  der  für  To  Viele 
-tfnen  der  Uebften  Aufenthalte  dargeboten  hat  und 
poch  darbietet,  auf  eine  fo  anziehende  Weife  gefchil- 
dert  Icfen ,  wie  man  es  nur  von  einem  Manne  erwar- 
ten kann,  der,  was  ihm  vielleicht  an  der  Tiefe  der 
Kenntnifs  in  einzelnen  Punkten  (denn  wer  kann  Al- 
les in  gleichem  Maafse  wiflien?)  abgeht»  durch  eine 
^(^Ifeitiekeit,  welcher  nicht  leicht  ein  Anderer  fich 
auf  gleicne  Weife  rühmen  kann,  fehr  reichlich  er- 
fcizt?  Es  ift  wohl  nicht  leicht  Jemand  mit  Allem, 
vrai.hjcr  in  faiien  war,  fo  genau  bekannt,  wie  der 
VLt  der,  vermöge  feines  vieljähvigen  Forfrliens  als 
Oefchichtfchrciber  und  vermöge  feines  amtlichen  Wir- 
•Is  P&rrer,  Schulauffeher  und  JtfitbMXflBtkc 
4i,  JmZ.i%i^,  Zwiyttr  Bend, 


der  neuen  Sfaataver'faffimc ,  deren  Erhaltung  ihm  auch 
nadl&faBcm  Antheile  obli.gt,  die  Vergangenheit  und 
Gegenwart  gleicfa  RnindÜLli  kennt,  und  rermittcift 
feiner  vielfachen  Verbindungen  als  angenehmer  Go* 

fellfrliafifT  auch  die  geringften  K'JcinipI^eiten  erfährt. 
Da/ 11  l<i)iu:iii  noch  das  eigene  Taleni  uiul  der  eigen- 
thi  uli,  h(>  Humor  des  \"rs. ,  welcher  Kunftfinn  mit 
wiffenfchaftlicher  Hildung,  Laune  mit  Ernft  fo  glück« 
lieh  paart,  dafs  nur  Er  uns  ein  Werk  zu  geben  ver- 
mochte« worin  der  Bciefene  in  alten  und  neuen  Schrif- 
ten, der  Antiquar  und  Beobachter  des  Neucffen  un- 
fererZeil,  der  (Jefchirhtsfot fclier  und  N'atunnaler, 
der  Staatsuiaua  und  Landwinb,  der  i'liildfupb  und 
Nativrkundige,  der  Gelehrte  und  Kunftkenner  hSt 
fileiche  Rollen  zu  (ibcrnehmen  hatten.    Die  FrOchte 
'  lorefältiger  Forfchungen ,  deren  Quellen  da,  wo  es 
nötiiig  war,  umftändlich  verzeichnet  find,  werden 
hier  in  dem  reizenden  Gewände  anfcheinender  Ober- 
fläcldirhkeil  vorgetragen,  damit  der  von  der  fchön- 
ften  Seite  aufgefafste  Ücherblick  des  Ganzen  bey  kur- 
zer Berührung  des  Einzelnen  erfreue.   Indem  alier 
der  Vf.  nur  die  anmuth^  Seite  Frankfurts  darzu- 
ftellcn  fchclnt,  hat  er  Nichts  zu  beachten  vergeflen» 
was  man  von  einem  tiefeindringenden  Forfclicr  fo- 
derl.  So  wird  der  prüfende  Gelehrte  hefried-gt,  ohne 
den  oberflächlichen  Lefer  zurflckzufchreckcn ,  indem 
nichts  Bedeutendes  abeis«iu|ettt  und  üelbft  das  Kleia- 
fte  reizend,  obgleich  der  Wahrheit  getreu,  gefchtl- 
dert  und  dargcffellt  wird,  fo  dafs  man  nl)er  dem  vie- 
len Snuinen  feiclit  die  kleinen  Fleckchen  uberfichtt  , 
■welche  das  ff  harflicliti;,?  Auge  eines  npidifrhen  Spä- 
licrs  hin  und  wieder  entdecken  mag.   Ob  auch  dec 
Zahn  des  Neides  naga.  io  viel  er  will,  der  Gereclito 
wird  dem  V>rihenfte  das  gebührende  Lob  nicht  ver- 
fagen.  Wenn  gleich  die?ßtiirfehilderuiigen  uiul  Auf- 
klärungen über  rr.anche  K-!einigkeiten  am  an/.iebend- 
iten  fflr  den  geboriit  ii  Frankfurter  fuid ,  fo  wird  doch 
auch  kein  Fremder  die  herrliche  Befchreibung  einer 
Stadt  aus  den  lländen  legen,  die  fchon  im  J.grö  fHn- 
elp»tu  fties  oritntatit  Hgui  heifst;  zmnal  da  die  An- 
Grbten  des  \eucfton  überall  mit  den  notliweudicen 
gerciiirhtlichcn  iV'otizen  aus  dem  Alterthumc  durch- 
würzt  fmd ,  und  da  der  Vf.  mit  der  edeln  Schreibart  • 
eine  fo  natürUche  Anmuth  der  Sprache  verbinde^ 
dafs  man  auch  aufser  den  häufigen  Anfpielungen  nicht 
feiten  an  feines  berühmten  LandsmaimesAnfichten 
flber  Alterthum  und  Kunft  am  Rhein-  und  Main- 
ftrome  erinnert  wird.    Hat  man  eiinnal  angefangen 
zu  lefen ,  fo  wird  man  nicht  müde ,  fortzuohren: 
weibderVf.  auch  dem  geringftigigrten  Gegenftande 
die  anzieheadbs  Seit«  wni|swinaeo»  «Bl  di,  wo 
Iii 
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Cnan  nur  Afibcl^anntc;         >i^It  glaubt,  durch  ei- 

fendiUmliche  Bemerku'-  lifii  Vortrag  zu  beleben. 
)a/-u  köinnu  das  fchvi  'Aeufser«  cics  Buche.s,  def- 
feii  rpini  n  Dnirlv  aus  i»rei!a"s  Officin  in  OrYL-iibjch 
nur  feiten  eiu  iiiiljedeutender  Drucl^ffhler  ftiilteilt, 
und  defr«?!!  wohlgerathcnc  Kupfer  n.j.h  lics  Frank- 
furtirdien  Sflnftiers  Radi  Zeichnung  tlie  vornehmften 
Partieen  der  Stadt  nnd  ihi;cr  Umgehiingen  därfte))en. 
Sc'niiri  iFjs  TitcIMatt  erfreuet  durch  eino  alJegorifclic 
DarileJluiig,  deren  Erfindung  ganz  den  fchcinen  Ver- 

fcn  entfpricht,  womit  der  Vf.  aus  des  Dr.  Gtorg  Dö'  ^  _  ^ 

Hm£  poeiifcher  Skizz« :  die  freye  Flur  am  Main ,  den  vermeKrtet  Pnchtauaipsbe  genannt  ^orerden,  und  wenn 
Anrang  feiner  Anfiehten  tiberfehrieben  hat.  Um  alter   auch  Hr.  GuMiU  die  ihm  zu  Theil  gewordene  Lob- 

die  Leier  mit  dem  InhaJte  tliefer  Anfirlit'-n ,  ilofTon 
blofse  Anzeige  vom  trßen  llicile  vier  Seilen  wec- 
uimmt,  und  mit  dem  Gange,  welchen  der  Vf.  wahl- 


arget  Werden«  wenn  er  bey  dcrSchfldenjnc  derLaf^ 

vuri  Fiaiikfiirt  vor/nplicii  Jie  -Xernrir^eit  ins  Auge 
fal.ste.  Nur  hütlfii  wir  uns  dann  mit  den  reicheft 
KurnL-efilLleii  hegniipt,  uiul  nicht  auch  der  waÜen- 
den  Auen ,  von  gokienen  ßliithenflrcifen  der  üuilen- 
dcn  Riihiaat  tlurchwirkt,  erwähnt,  wo  bald  darauf 
von  fingenden  Schnittero  die  Rede  ift.  Die  Befchrel'» 
bung  der  neuen  Anlagen  um  die  Stadt  ift  im  VeT» 
gJeii  lie  des  UeUriiicii  2u  umft^ndlich,  wenn  fie  auch 
ifchr  trefiend  eine  zwtifte ,  feit  dem  mit  ailcrley  Zer- 
ftörungen  begleiteten  ROckzoge  der  Neu  -  Fraukea 


te,  genauer  bcl\annt  zu  machen,  mögen  hier  folgende 
■wenige  Worte  des  Vorworts  gemigcn.  „ßey  der 
Stelltiiip  feiner  Gegcnft.indc  hat  der  Vf.  den  na'lflrli- 
clien  VVcg  im  Auec  bcliallcn  ,  wi-lclier  den  Wnnderer 
von  Auf  sc  n  narli  Iiuilmi  i'iihrl.  Vom  d(Mi  r'iTiL'L'l)-ji/;;na 
nnd  GebÄuden  Iclireitet  er  fort  zu  den  Buwulinern  — 
yon  der  Stadt  zum  Staate:  und  weil  er  den  Jetzieren 
ohne  gefchichtliche  ROcUblicke  nicht  In  f.  In  (  i()o»i 
kann,*fendet  er  in  gedrängter  Kflric  HarjdjjunKte 
der  Vergangenheit  voraus.  Dann  folgen  die  Anfleh- 
ten vom  Zuftande  der  VVifTenfchaft  und  Kunft  in  der 
freyeii  Stadt.  Die  nächftens  erfchdnende  andere  Ab- 
theilang  wird  Anfiehten  von  l>Yankfurts  Handlung, 
cten  Meflen*  dem  OewerbfleKse«  und  ein  inancher- 
leyGegcnftände  iimfafTendes  Sittcnrremnldo  enthalten. 
Die  Lullürter  in  dem  St;jd (gebiete  und  deffen  Nach- 
1>arrchaft,  namentlich  in  den  malerifchen  Umgebun- 

Ssn  des  taunifchen  Gebirges,  nebft  Befchreibungeii 
er  nahgelegenen  Heilquellen  und  GefundbSder»  wer* 
den  das  Ganze  fchliefscn."  Zu  (liefern  Ganzen  ge- 
hören 25  Kupfer  nehft  einem  Plane  Frankfurts  \nn 
dem  rtJhinlich  bekannten  Arcliitecien  Ulrich,  weiche 
allein  ,  auf  grofseres  Papier  allgedruckt ,  32  Fl.  o<icr 
la  Rthlr.  koften,  eine  Bevölkerungstafel  und  einRc' 


re  te  \frdient,   weli-he  ans  dcTto  Vfiiierm  Herzen 
koäiitiU,  da  der  Gelobte  fcliou  Lnj^it  verfchieden  ilt, 
und  Niemand  mehr  aus  dem  Kreife  feiner  Freunde 
eine  folchc  Beiübung  fodern  kann»  Ree.  wönfcht^ 
der  Vf.  hätte  eine  äidiche  Wanderung'  wie  er  fi^ 
als  blofser  Luftwandler  durch  die  niaiu  hej  ley  Bin- 
men-  undSträiichergruppen  rings  um  di<'  S;a<lr  macht, 
durrh  tlie  Stadt  felbft  als  belehrender  Cicerone  von 
den  erften  Anlagen  derfelben  am  Main  bis  zu  der 
kaum  voUendeteii  Hauptftraliste  am  entgegengcfetzteik 
Hude  unternommen,  damit  er  uns  m'cht  blols  die  ört- 
lichen ErweiteniHgcn  der  Stadt ,  wie  man  fie  auf  dem 
Plane  des  Hn.  Lirich  anpf  fetjen  fioht,  fondern  auch 
das  allmählige  Aiuleiswcrden  durch  alle  verfloffcne 
Jahrhunderte  in  jeglicher  Hinficht  deutlich  vor  die 
Aogen  malte.   Dum  vrürdtt  er  vielleieht  gefunden 
haben ,  dafs  Namen  und  Lauf  der  Gaflen  mit  ihre» 
angrenzenden  Plätzen,  Pforten,  Höfen  und  GebSu' 
de«,  felbft  da  noch  belehrencie  Data  zur  vermuthli- 
chenOefchichte  der  Stadt  liefern  ,  wo  uns  die  fchnft- 
bchen  Urkunden  zur  wirklichen  Gefchichte  dcrfel- 
hen  verlafTen.   Der  Vf.  beginnt  die  Oefchichte Franko 
fiirts  mit  d-T  Karolinpifcnen  Fmnconeford,  wert  tl 
Keinem  gehnij.en  fev ,  den  Anfang  aller  Gefchicht« 
f  ir  Frankfurt  mit  Sii'»)i.r1ir-at  i-bcr  d:e  Reriernng  des 
grolsen  Karl  liinaus  zu  führen.    Wir  können  aller- 
dings als  gewifs  anfehen,  dafs  Frankfurt,  fofern  es 


rifter  über  beide  AbtheUungen«  Vieren  Ladenpreis  dictfn  Namen  filhrt*  nicht  viel  älter  |ey>  als  das  ihm 
Jainmt  Kupfern  und  Plane  für  die  PraebtausRabe  auf  gcgennherliegencfeSachfenhaufett,  deflen  Name  (chan 
Velin  zu  33  Fl.  oder  ig  Rthlr.  fefi f^cfet/.t  iU,  wah- 


feitie  Fntfteluutg  aach  der  Beilegung  der  SachTen 
durch  Karin  den  Grufsen  verrät h ,  fo  wie  die  eige»- 
thnmlicheo  Sitten ,  Sprache  und  Lebensart  der  Sach- 
fenhjuferi  deren  Schilderung  wir  noch  in  der  zir(y> 
f«*  Abiherhiog  erwarten,  bis  auf  diefe  Stunde jß« 
Spuren  eines  \  <>n  den  Franken  verfchiadenenVölker' 
flamnjes  rii<  lit  ganz  vervofcht  haben.  E«  Ift  dabef 
kein  Wunder,  wenn  die  ültefte  urkundliche  Nach- 
richt von  Frankfurt  nicht  (Iber  den  20.  Jul.  794  hin- 
aufreicht, wo  Karl  bey  Gelegenheit  einer  Kirchcn- 
verfarnmlung  die  Pfalz  zu  F)ranconeford  zuerft  aus  ih- 
rem Uunke  Ihervorzieht.  Man  braucht  aber  nur  den 
Plan  von  Frankfurt  zu  betrachten,  um  aiis  der  Art, 
wie  die  Saaigaffe  mit  ihrem  Saalhofe  und  Allem ,  was 

 ^         in  Karls  und  feines  Nachfolgers  Zeit  gehört ,  fich  an 

zwar  nicht ,  wcTui  es  (S.  33.)  heifst :  \i^er  Frankfurt    den  von  der  FirchercaiTe  durchfchnitteneo  Theil  vtnn 
von  der  beflen  &ite  kennen  lernen  will ,  mub  im    fpfiter  fogenanotM  Metzgerthore  bis  zur;  Antauche 
^wch-maKes  demVt  niobt  v9i^  dea  gtfcheriaifaf  wfcMiefet,  w  trteoügp» 


Tend  man  die  Auseabe  auf  Sciueibpapicr  mit  den 
t5  Kupfern  für  27  I^l.  oder  15  Rthlr.  erhält.  Es  fry 
uns  nun  vergDnnt,  wenigftens  Einiges  noch  zu  be- 
merken ,  vns  uns  bey  dem  Lefen  cier  tfßtu  Abthei- 

lung  aiiffieT. 

Die  Anflehten  criiffnet  eine  Schilderung  der  rei- 
•xenden  Lage  von  Frankfurt,  mit  iVinom  günfligcn 
lUima,  fruchtbaren  Boden  und  fchiifbarcn  Maift^ 
ftrom.  Ob  es  gleich  feiten  Jahre  geben  füll ,  wdie  das 
tmYcrgefsliche  fechzehnte  diefes  Jahrhunderts,  wo  es 
dem  Frühlinire  an  BIfithen,  dem  Sommer  an  Naehti- 

Sllen,  dem  Herbfte  an  Frilrhtcn  mangelt:   fo  wird 
ch  von  Seiten  des  IvJima's  vorziit;lich  der  fcliöne 
lieitere  Herbft  j^rfthmt.   Dem  widerfpricht  es  nun 
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Nun.  i^.    JULIUS  ist  f.. 


Frankfurt  nichts  weiter  alsein  Anbau  an  einen  frü- 
her berundenen  Fircherfiecken  wtr«  delTen  Mitte 
«Ife  FiCeherpforte  gleich  unterhalb  der  BrOcke  be> 

ftirnmt.  An  e'iu7.c]ne  fiau/en  von  Ubiern  ifntlTcnch- 
tliirerni  Uüpcleni,  Jviilitin  und  iVlattiai\en ,  die  fich 
hier  niedergelarfen  haben  follen,  wie  He  der  Zufall 


4» 

bände  den  Foftrdirilt  der  Zeil  \  nrrathen.  Im  älte- 
ften  Anbeuevoii  Frankfurt  i(t  die  Mainzer -Gafle  mit 
der  null  zerft&tt'ea  Maiji  /er  -  Pforte  die  einzige  Gaffe 

welche  auf  au^rwärti^eii  Verkt-hr  hinJcutct:  diedarai» 
fich  reiheiute  SaaigaUe  mit  dem  SaaJhofe  am  Main, 
von  joner  durch  das  Fahrthor  bey  dei  Fohl ij  gl  1*  iii 
oder  das  Kri^esglack  bieher  fahrte,  ift  dabey  wohl   deiii  und  der  Höaierbei|l  mit  dem  Kümer,  Lateran 
flicht  «n  denken*  da  f^Äon  -wenice  Fifeherfiinflfen   und  FraaenÄdo«  wdcheii  der  {Vf.  nach  der  Weife 
.  liinrc)  r^itPTi ,  jenpn  Flecken  allmahlie  zu  bevölkern.    d'^rMiTt-^lrrlrers  Gwäimm  Oberfetzt,  ohwohl  D$i  Frtsnf 
Denn  wii;  kloin  der  Flecken  war,  fient  man  aus  den    fcliuji  aar  die  richtigere  Schreibart  G^n»tctum  hio- 

weifet,  zeigen  mis  die  alte  1  i  „jiconorurd  noch  ali 
Hofltadt,  wie  fie  der  Vf.  (S.  iia-j  ocfchreiUt»  In» 
fernem  Anbaue  weifet  uns  die  zur  Bnicl<e  führend» 
Fahrgaffc  fchon  auf  den  grufsern  Verkehr  elaerHan- 
delsftadt  hin,  iler  mit  (ier  Zeit  die  Anlegung  einet 
ftehciiden  lirilcke  nöthig  machte,  und  unter  die  frO- 


alteii  Judeiipr.'hcni ,  am  hentipen  Garküchenplat7e 
zur  Seite  des  VVeckmari<ts  am  iiome,  gleich  nint«ir 
der  Fifchergaffe,  welche  doch,  fo  wie  das  einerfeits 
dnranftofscnde  Llein^vandhaus,  das  einft  zum  Ver- 
famnüungsplatze  des  Käthes  diente,  mit  der  neben- 

ftehcnden  Stadiw.ige,  woran  noch  das  ältefte  Stadt-   ^ 

Wappen  Frankfurts  befindlich  ift,  und  fo  wie  das  an-  hern  Gewerbsgaffen ,  deren  wir  fchon  oben  gedach 
dercrfeils  daran  grenzende  Förfteneck  gegen  der  ten,  mlfchten  fich  eine  von  den  W-ebcrft.Uden  be- 
Mehlwage  tiber»  und  was  derxleicheainchr  iu ,  nicht  nannte  SchnufjgaiTe,  welche  von  der  FahrgalTe  bi&jMt. 
■Is  in  dem  ttrTprRngHehen  Fleoken  belegen  gedacht  -den  Krffinen  hnift»  und.lbgar  eine  auf  die  Mainzer* 

werden  diirfi  i  ^V'ic  grofs  a1>er  auch  die  FifcTierhOt-  GafTc  ftofseride  Buchgaffe,  welche  fchoii  auf  einen 
ten  gcwefcn  icyn  ni<)gc;i ,  können  wir  aus  deu  Dimi-  hOhern  iiandeiszweig  hindeutet,  als.  der  daran  (ich 
nutiv  •  Gäfschen  iipd  jetzt  kaum  beachteten  Markt-    reiheude  grofse  und  kleine  Korn  markt.    '\\  :in  der 

{lätzchea  jenes  Fleckens  fclOiefsen.  Jedoch  eben  der  erfte  Anbau  an  feiner  öftlichen  Begrenzung  einen 
leinliche  Anzing  der  "Stadt,  mit  den  prachtvollen  Frohnhof  als  Wohnung,  des  Domprobftes  im  Karo« 
Anl>auen  der  heueften  Zeit  verglichen,  die  mit  Rie-  linpircheii  Stifte  mit  einem  Crmpoftelle,  und  nühef 
fenfchritten  in  Jahrxehenden  fvrifchrciten  ,  wozu  dem  Dome  hin  die  alle  Decluney  als  Wohnung  des 
man  früher  der  Jalirhunderte  bedurfte,  gewaiirt  dem 
aufmerkfamen  Beobachter  ein  ganz  befonderes  Inter- 
cffe:  unii  wenn  die  Alterthumsforfcher  fich  fo  viele 
Mtthe  eeben,  das  aUmiihlige  Wachsthum  der  römi- 
'  fcben  Stadt ,  welche  fchon  bald  nach  dem  fiebenten 
Jahrhiiaderte  ihrer  Rrfiauunc  ihre  Frevheit  auf  im- 
mer verlor,  nach  dtuikcln  und  ungcwiffcn  Spuren 
SU  verfolgen  ;  watnttt  foQte  es  nicht  eine  anziehende 
Betrachtung  feys,  wenn  wir  das  ftofienweife  Auf- 
falAhen  einer  Stadt,  die  fdion  lanfie  ihr  tanfeiidfies 
Jahr  nberlefit  hatte,  als  JhreFrcyheit  nur  auf  wenige 
Jahre  hefdhrdct  wnrde,  nacli  Kennzeidien  verfolgen, 
\vplrl]h'  ii  jcli  L'anz  deullich  vor  Augen  licj^en,  zumal 
da  bey  Frankfurt  der  eigene  Fall  eintritt,  dafs  der 
Fortfchritt  der  Jahrhunderte  das  Neue  anbaute«  ohne 
das  AJte  dabcy  fo  7m  vernichten ,  wie  es  jetzt  mit  dem 
in  eine  fclioue  Aiisficht  vcrwaudelten  FifcberfeJtie 
gefchflien  ift?  „^\  ie  die  Mufchel  fich  ausdehnt,  lagt 
der  Vf.  felir  treffend ,  vergröisert  fie  ihr  Haus ;  docn 


zweylon  üeifllichen  im  Karotini;ifclicn  Stifte  zeii^t 
fo  ftofscn  wir  in  der  zweyten  Erweiterung  der  Stadt 
auf  mehrere  Hofe  und  Plätze  fremder  Handelsleute 
aus  Nürnberg,  Augsburg,  Trier  und  Bafel,  welche 
die  Meffcn  bel'uchton,  und  weiterhin  auf  adlige  Höfe, 
welche  durcli  die  aümähligen  Erweiterungen  der  .Stadt 
in  diefclbc  hiticingezogeu  \vurden.  Alle  diefe  11^.1  e 
werden  durch  die  jetzig  Hauptftrafse,  die  Zeile, 
die,  was  uns  dunkel  ift,  nach  des  Vis,  Behauptung. 
(S.  57.)  fchon  durch  ihrön  Namen  die  iSngfte,  bret 
tefte  und  anfehnlichfte  unter  allen  andeuten  foll ,  und 
durch  die  daran  flofsenden  grofseu  Platze  des  Rofs« 
marktes,  ctor  Allee,  des  Komödien  -  tmd  1  I 
platzes,  woran  der  Pfulhof,  Judghof,  rothe  Hof 
und  Rahmhof  Ii*g«n ,  «increrchldlTert.  An  der  Nord- 
feite  der  Zeile  begannen  zuerft  in  den  neuern  Zeiten 

ihr  zur  bcfondern 


die  ftatllichen  Häufer,  welciie 
Zierde  gereichen,  und  in  der  am  wciteften  nord- 
wärts fahrenden  Strafse  zeichnet  fich  das  Thurn- 


vemtdien  fich  die  neuen  Anfätze  durch  eigne  Far-   md  Tkxis'fche  Palais  fchon  durch  feine  Beybcnen- 


Dune  vor  allen  fibrigen  Gebäuden  auS.  Aber  erft  di« 
grofsen  Anlagen  des  jetTrigen  JdirtinndeTls  rings  vm 
die  Stadt  haben  den  Namen  der  Gaffen  mildem  Na- 
men der  Stralscn  vertaufcht,  fo  wie  die  Namen  der 
Pforten,  womit  noch  einige  Strafsen  an  der  S»tdreite 
der  Zeile  benannt  werden»  bev  den  nsn  wieder  ab- 


beo.  —  In  ihrer  Bauart  legen  fo  die  Iltern  Städte 
dem  JCenner- einen  Theil  ihrer  Gefchichte  vor  Au- 
gen." Je  labyrinthlfcher  fich  die  Gaffen  ,  ..um  Theil 
ohne  Himmel,  von  dem  iÜleften  Fifcherflecken  durch 
die  Metzger-  und  Bendergaffe,  welche  unfer  Vt 

CS.  iig.)  wohl  nicht  ganz  richtig  mit  der  FifchaKpdTe    . 

^raneXkCfofteHt»  nach  dem  fogenannten  Abritte    getragenen  Feftongswertctn  (chen'firfiber.bi  die  Na- 

vnd  Lieb&auenberge  hinziehen ;  dcfto  belehrender  rnen  der Thure  flhergepangen  find.  Wirr  viefflich  die 
find  fie  durch  die  immer  eröiser  werdende  Breite,  Namen  der  Thore  in  der  ncuefte»  Zeil  sich  ünderlcrv, 
und  durch  die  Bauart  der  darin  liegenden  alten  Ge-  in  welcher  fie  felbft  mit  den  nächlten  Umcebunpen 
bände  für  die  Gefchichte  der  Zeiten,  in  welche  ihr«  eine  reizendere  Geftalt  gewannen,  bat  der  Vf.  S.  36- 
Anlage  fällt:  vmd  es.««c<Uent  hafMtkt  —  waiidaib.  «ngegebea.,  and  daher  de»  Schnitzer  gerflgt,  wel» 
4Ms  im  di»  Nanca  dv  Gallw»  tim  ohu  mm  dMtnralt  5egiqB»daIiinaadasAfeh«ffettr 
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Inirger  -  Tlior, 


iL  L.  Z.  .Naai«  1S9*.  JULIUS  igil« 

\rclcTicn  Xarnrn  frcvlich  1)'-  T,  -fie 


Schmeicheley  Hcrrfclicr  ilcin  j>atieiHienv 

Nam«n  eines  Darmftädter  -  TIioib  vui  /ielicu  liefs, 
v.-irr!pr  in  r!n  Affenthor  vmfcliuf,  als  4ib  der  Affe« 
AvekUt  i  aucli  <!as  Schild  eines  nahen  Wirths>wures 
zierte,  un  '    i       ,  i 'Imchr  eiu  vormals  in  «Ifr  Nahe 


bcfinrlJichcr  Aiclu  ui,  wo  man«  wie  auf  ik»r  gleich- 
natnieon  Anhuhe,  v.  clclie  cUc  NordfeiLe  des  Frajlkp 
^rti^hen  Sudtj^eLietes  begrenzt,  ein  andächtiges 
jtve  Matim  betete,  den  ^^amen  dazu  hergeliehen hätte. 
I>er  Vf.  hat  uns  auch  (von  S.  41  an)  gi'uau  cJieGefren- 
dcn  befiinimt,  mit  weicher  je«lc  «1er  verfclüeJcnen 
Frweiterungen  der  Stadl  begrenzt  war,  die  nicht 
bJofs  durch  die  weohfelnden  Vertiefungsn  iiiad  £rr 
h6hujig«a  dar  fit«It«  fimdem  aneh  Air  wt  «rfte  Ei^ 


Weiterung  durch  die  Anf  fricTion  oder  Ab7iips"kan; 
welche  iler  Vf.  darum  lieiü-r  Abtauchen  acniit,  £^ 
die  zweyie  Krweiterung  aber  durch -die  StrafsM 
weiche  den  Namen  der  Gräben  fuliren,  und  ciurcS 
die  daran  grenzenden  Pforten  deutlich  bezeichne^ 
werden.  Ree.  i  nuivnl,  dafs  es  noch  weit  bi-lriv 
render  für  Fr-  inile  würde  gewefen  ieyn»  wenn  ei 
dem  Vf.  auch  (.etjüen  hätte»  die  Andeutungen  dte 
verfchiedenen  lu-weiterungen  der  Sudt,  wie  fchra 
beyldeioprn  Städten  gefchehen.  mit  allgemeinen  U^^ 
rjffen  und  Bezciclmuiitren  der  x  orzOnlichltcn  Gebäude 
nacli  der  vennuthUcheu  Beichaifeutieit  zu  verfchie>| 
denen  Zeiten  imGrundride  zd  begleiten,  wobey  daaa' 
noph  leichter  die  oben  angedeuteten  Ff  rrfr  iirittedtf' 
Jahrhunderte  hättea  gezeigt  wejrdeu  kuauoi. 
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X  ÜAiverCitiiteii. 
Qitßtm, 

lUKnrtMl  habfltt  hier  wiederum  mehrere  ProferTo* 


1,        Bwair  ohne  alle  iufter«  Veranlanang,  blofs 
Bcwetfe  dar  Zufriedenheit,  BeroMongt •Anlagen 

erhalten;  Hr.  Prof".  Kuinbl  300,  Hr.  Prof.  SwtB  100, 
Hr.  Prof.  fValthtr  Joo  FJ.  —  Hr.  Prof.  K^-^^g^hat»  »ach 
Ablehnung  eines  au^wirtigen  Rufs,  die Stttlle  alf  anrey^ 
t«r  PAdagogarch  und  400  Fl.  Zulage  erltalten, 

(In  den  letzten  Nachrichten  aus  Gielgen  Nr.  fo* 


IL  Todetfälle; 

Am  litten  Ma/  fiarb  JAeum  Chrißiam  7.t&m,  Pre* 
ÜHg»  sw  Deli«  aa  der  Saale  hej  WeilMafeU  in  Sadt. 
Cen,  der  wQvdtge  BMrWtter  dei  Ulfiln.  nadi  einem 

fOnftaj^igen  Ki  ankpiil.if^cr  ,  auf  irrlcliei  ihn  fein  durrh 
•  5)lbriges  biuen  geichw schier  Unterleib  warf,  itn 
5irten  Jahre  feines  Altere,  nachdem  er  Hch  eben  an. 
gefebidit  kaue,  anfser  einein  dritttm  Theile  dca  IJißAt 
•od»  die  Bearbeitung  det  Ikifa«  vom  Draeka  «a  ord. 

Tirrt.  Da  er  feine  Pnpiere  frlücklJcher  Weife  in  der 
gti^Uten  Ordnung  xuiuckgelrfffen  hat,  fo  vvüd  maxi 
lieh  bein[jhen,  einen  Herausgeber  derfelben  aufzufu- 
chen ,  damit  dar  Walt  die  vialjshr Igen  ForXbhunfan  das 
,  OalalurMB  lüobt  vemtbaihaa  Ueibca. 


Aul  aten  Jnmai  entfchlummerre  in  einem  Alter 
Ta»  4t  JAnm  dar  vardiealtTolle  FUrftl.  Schwarzh.  Son» 
dcrsh.  Hofradk  Dr.  Ckftßbm  FritiriA  laeftele,  Apotbe* 

I<cr  in  Erhirt.    Tiaf  trauert  die  Naturwirrenrcbart  um 

üiren  aifrigCtea  Varahr«r4ind.tbitigftea  Beförderer, 


irit  unendlichem  Sehmerz  beweinen  ihn  feilieltialer« 
lafTene  Gattin  mit  ihren  fünf  Kinderni  und  uiidg(t«r< 
fcbQttert  klage»  reine  Freunde  Uber  den  groben  Vif- 
luft !  I>er  varewi«rR  Euchdr.  rardient  alt  Oelelvter 
nicht  nur  die  hüciüie  ÄLhiung ,  Tündern  auch  alt 
Menfch ;  er  war  in  jedem  Sinn  ein  edler  dentfcber 
Mann ;  warn  fiir  alies  Edle  and  Gute;  liabte  ^üliaad 
fein  Vaterland,  war  zlrtlieher  Veter  und  trauerAainl 
Unterzeichneter,  den  der  Verewigte  mit  treuer  FreunJ- 
lebaft  von  frUheftcr  Jugend  an  beglilcltte^  übcmiuiiat 
die  tra:ir;gt!  Pflicht,  eine  auiführliche  Darftelfan;  d«r 
Verdiente  und  dac  Leben«,  in  dem  oMckrteoi  •rM*«' 
senden  Stück  de*  efwa  5^«araalr  dir/SlarMfr (kU 
a.  St.)  der  Web  rorTuIegen. 

£rfurt|  den  19.  Jonius 

Dr.  7«lam  SaraMbi  Ti  n— wJk>/ 

m.  Vcrmifchtc  NacliricJiten. 

Der  Sinn  des  Königs  ron  Dineaiarfc  iOr  da»  Be> 
f  irderuna  der  WirTenfchafiten  bat  fieb  aoA  Nene  dorelr 
Hcwilligung  mehrerer  Beireftipendjen  zu  erkennen  ge« 
geben,  die  defto  erfreulicher  find,  da  die  allen  '^eife* 
•  Ilipendien  der  L'nivcrfitÄt  Kopenhagen,  die  fonft  To 
▼ielen  Nutzen  ftifteten,  dorch  dal  Shikaa  das  Papist» 
gel  des  gans  nnatnfeicheiid  geworden  fiad,  um  nrai 
Zweck  zu  erreichen.  Jene  neue  Reifeftipendien  lie- 
flehn  in  foo  Rhthlr.  S.  W.  auf  zwey  Jahre  für  folgeade 
Ge:cliric  iii  Krpr,,!:-,f>.-n:  der  Linguift  Prof. 
der  Dichter  bigcmaan^  der  Tbeolo«  DnPllUd^Clmfni; 
in  Kiel:  der  Naturhiftoriker  M  Gttdir.    De»  Rri^M' 

Kndium  des  Botanikers  H.Schtv  ift  TerTänf^ert  m  c?  -lern 
yfiker  Dr.  PhUof.  Ztift  zu  feiner  Torbabenden  Rfiü 
eine  koivigliaha  UMeriHUtaM  (fe  ^n»  Hai  bn^lV 
werden. 
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▼B1.IICSG0TE  SCHRIFTEN. 

'  FiAMKruRT  a.  Mft  b.  WUtnans:   Anßehten  v»n 
Frankfurt  am  Ma'm^  dir  umÜtgtnitu  Gtgtnd  und 

ntr  u.  f.  w. 

{Btfoklmfy  der  im  vtrtgm  StUek  migrhröehtrun  RMenfimt,) 

I  Im  Kcnntmb  der  alterthOmlicheii  Gertalt  und 
JL^  Enffiehang  d«fl!eii>  was  uns  in  feinem  jetzigen 
Zuftancle  fo  fehr  erfreut,  hat  Immer  ein  eigen rliOm- 
liclies  InterefTe.  Darum  mögen  hier  auch  noch  eiu 
»aar  Worte  aber  die  VcrftältnlfTe  des  Ort6s  zu  den 
l)efiirti|niii|^  der  Ramer  am,  mlnm  Taumicgplurn 
ofnen  Haam  finden*  rfamh  man  damis  erkenne,  dns 
der  oben  angegebene  FifcherflecUeii  \va*irrchpinljrh 
[chun  bis  in  die  frühem  Jahrhunderte  nach  Ciirifti 
Cieburt  hioaufreicbt.  •  „Uiierweislich,  lagt  der  Vf. 
ii.  tu  mit  K«cht,  m  tchte  immer  die  BehaiH>uin|$ 
bleihen,  dtSn  Rviiner  fioh  auf  d<!>ni  Bo<len  von  frahh- 
furt,  oi«er  in  ieffcn  nuchTter  I3rn;'(?biiri?,  jo  h  i'nslich 
niederi  efseii."  Ui-?  nt)ch  vorhaii'lL-iien  Spuren  ei- 
nes, nur  eine  Siui-  Ii;  von  Krankiurt  entfernten  rti- 
mil'clteu  La|!erAecKen$  au  der  Niilda.  Nimu  vktu 
Tauntnflum  geoastiit«  wo  lange  Zeit  die  sifte  L^on 
ihr  Standquartier  halte,  un  I  deffen  GiMiius,  der  zu- 
folge Iciner  wohlerhaherien  Inlctiritt  in  die  Mitte 
des  Äwcylen  JaUi  'tmaderts  gehurt ,  fich  untei'  andern 
Altertiiamcrn  in  dem  henachbarten  Hevldernheia 
(^Hadriani  vUia-,  wie  man  glaubt^  noch  jetzt  beftiidet, 
zeigen  durch  die  Strafsen,  welche  jenen  Platz  mit 
andern  Befcfligungen  auf  dem  Taunus  verbanden, 
dals  die  riiinifche  Vertheidifrunpslinie  auf  tliefer  Sei- 
te vorz  ifUich  gejjcn  die  Bcvvohner  zwifchen  der  Nid- 
da und  dem  Maine,  mithin  gegen  Frankfurt  und 
deffen  Umgegend  gerichtet  war  Diefe  Bewohner 
waren  aber  weder  Ubier,  noch  Tenchthirer,  •wie 
der  Vf.  meint,  nnc\\  auch  Ufijjeter,  fonderji  ein  Zweig 
der  Katten,  vielleicht  die  Mattial<en,  deren  Sitze  von 
Manium  od«r  Nbrburg  bis  nach  \^esbaden»  fmtis 
niattUKomm,  gereicht  nahen  mögen.  So  wie  der  Vf. 
larin  fehlt,  bey  Frankfurt  an  Ul)ier_und  Tenchthi- 
-er  zu  denken,  deren  erfte  fclion  vor  Chrifü  Geburt 
nach  Köln^  verpflanzt  wurden ;  fo  verfällt  er  bey  der 
i/erglej|mung^der  UfipeUr  mit  Wiesbädern  in  den  ge- 
pröhnlibhen  Fehler  der  Gefchichtsforfchcr  am  Rliei- 
ne,  <H)ne  alle  ROckficht  auf  die  urfprüngliche  Ans- 
prache, Sclireihart  und  ßcdeului>g  den tfcher  Na- 
tten nur  ähnlichklinMode  Namen  und  Wörter  un- 
(irs  naoeften  DsifBB  aar  Erklämag  aufirafadMüi 
JL  UZ,  IS18.   -         -  - 


welche  man  auf  put  Glück  fo  unbcdachtfam  aoficnfi- 
frhen  pflegt,  dals  die  KatUm  (d.  h.  Kxieger»  wovotf 
eben  lowuhl  die  Namen  Kendel,  Kittet,  KettUr,  Tüt^ 
telhodi,  als  ICath  und  Keith  herftammen)  zu  K.;mer- 
Hafftmt  die  VhUr  und  Trtoirer  (von  trtwa,  Treue) 
zu  Hubtrn  und  DrUbtrn  werden,  und  was  derglei- 
chen'mehr  ift.  Damit  man  aber  fehe.  wie  wftni# 
man  jiach  dem  Klange  der  Laute  erklären  dOrife,  (« 
tna^ht  fich  Ree.  anii^hig,  viel  eher  die  Mattiakeir 
ZV  WiesbSdem  zu  itiachen ,  als  die  Ufipeter,  deren 
l<ur/.c  Ptnuttima  ße  pl)eii  fo  unähnlich  mit  den  Wies- 
badern  darfteJlt,  als  Tie  ihre  ionitig^  Benennung  üfi- 

Sier  den  heutigen  Ufingern  an  der  Ufe  oder  auch  an 
er  Wisper  äbnlicbt.  Denn  fieht  min  auf  die  Be- 
deutimg de«  Wortes,  JHfaffiacilt-von  Matte  (Wiefe) 
und  Ach  (Bad,  daher  y^tffÄr«  feinen  Namen  fuhrt) 
abgeleitet;  fo  ift  er  ganz  mit  dem  Namen  Wiesba- 
dens pleiclibedeutend,  deffen  fontts  calidos  fchon  Pll' 
liius  Naturgefch.  XXXI,  a  (S^.  xj)  den  MattiakeOt 
ätter  Niemand  den  Ufi|>etem  «ufchTefbr»  dafs  Obri-' 
pens  «He  Ufipier  tin  f  Tenchthirer  noch  tiefer  am 
Rheine  hinunter  als  tlie  Ubier  in  der  Gefchichte  auf- 
treten, brauche  ich  wohl  nicht  zu  erinnern;  di# 
Jiatleu  find  nberail  das  vertreibende  Volk.  Weni» 
wir  aber  die  Römer  fta«jh  tieftimmten  Spuren  föhoQ 
bald  nach  Chrifti  Geburt  als  Feinde  der  auch  ia 
Frankfurts  Gegend  wohnenden  Kalten  finden;  to 
mufs  man  fich  doch  h(\ien,  die  latcinifchen  Nameii 
mehrer  Oerter  um  Frankfurt ,  wie  Bunamees  (Ä'stML 
mW/b)  und  Vilbel  (fiUa  betta)  von  den  Römern  her* 
zuleiten :  denn  fchon  die  Fr.  Ausfprache  des  ^  ver- 
räth  hier,  wie  bey  F.ltvill  im  Rheingai»«  (_Alta' villä) 
einen  U rfjjfdiig  des  Namens  aus  dem  Mittelalter, 
wenn  es  nicht  auch  die  Beden  iimg  wahj:fchein|ich, 
und  dieGefdiichteaewifs  machte.  Uebrlgens  wäre 
fehr  7U  wflnichen«  oiffs  uns  der  Vf.  im  zweyten  Thei- 
Je  feiner  Anlichten  auch  hiemit,  fo  wie  mit  ilent 
iieucrforfchten Laufe  des  Pfahlprabens  länjLis  des  Tau- 
nusgebirges, wenn  auch  qicht  weiterhin,  bekannt 
machte.  Dafs  diefer  ungsachtet  feines  deuifchea 
Namens  nicht  verCchieden  war  von  den  bey  Tacitus 
erwähnten  (i«iflfcw*«jwHj(Grenzw;"nen  des  Reichs), 
wodurch  die  Römer  ihre  Eroberungen  gegen  die 
Deutfchen  fchfllzten,  erkennt  man  fchon  aus  dem 
Namen  Tauniu,  da  nach  echt  altdeutfehoa  Sprich* 
gebrauche  Tun  oder  Tki»  (Zaun,  von  Iimmi»  anoelC 
tuuaih  durch  eine  Befriedigung  einfchliefsen)  eben 
lowohl  als  ffl/ (Pfahl,  Palanke)  jede  Einfcldiefsung 
und  Befriedtning  bezeichnete,  woher  auch  die  Zaun- 
Pfahlgaridif  mil  beCofaffoktw  Jiiriirftetloa,  do- 
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'fahlgraben  in  Vcrbiin-fuiip  retz- 
reiclit  Frarikfiirls  ßeuuhnuag. 


«en  (f    Tongravltj  Tingr^but  oder  TflulMW  CUmt- 

fräf,  Ziiiiigrif),  vorfiand,  ihren  Nameanatten.  Der 
Ifalikrabcfi  war,  wie  mau  aus  Tac.  A.  L  $6  ffeut- 
licli  üelit,  von  ürufus  gegen  ilie  Lahn-  und  t«ier- 
Gegcn'i  gerichtet,  worin  der  kattifche  Haiiptort  Afj*- 
ÜNM  lag .  TW  Seit.ea  KraokAirU  tiatteii  die  Hömer 
•rft  daan  zu  fifirchten,  als  fie  den  neuen  Flecken  an 
der  Nidda  mit  dem 
leo<    A  d'  di''fe  \Vesfi 

irvenn  ficli  auch  Heddernheim  lucluaJs  HadrütniviÜa 
i^weibn  liefsc,  doch  wenigTteils  bis  in  den  Anfang 
des  z-weyten  Jahrhumlcrt«  nioadf.  Hilten  die  Deut- 
fchen  hipr  blofs  die  Maiiifurt  henutzt,  ohne  daft-lhlt 
£ch  anxiir>edeJn  ;  fo  ift  laciit  abzufeilen,  warum  ilie 
K  'tmer,  die  ficli  jenfeit  des  Avefleioes  nicht  nhtr  die 
riiJda  biaausivagten«  uidit  von  jener  Stolle  Ueiitz 
Rahmen«  und  zu  ihrem  Schutze  ein  KafteiJ  anlegten, 
•tvie  Kaffell  bcy  Mainz.  SVcai*  aber  Frankfurt  (chou 
ii  jenen  ZeiUii  !ji;  .volvnt  ward,  fu  mufs  es  ziierft  ei- 
nen andern,  odei  Kiel/netir  f;.U'  Iteiiien  aiidi-rii  iNa- 
nienaiü  FifcherfcU  (denn  von  einer  nacu  Conitan- 
tidü  Matter  Helena,  oder  gar  nach  einem  troifcheu 
Abkömmling  ffrfemnst  benannten  Utttnofotis  hat 
Ree.  noch  KciiiiM»  j^fvltigen  Beweis  gefunden,  obgleich 
fclioii  riiie  von  Du  Frtsnt  a:n,elührte  Milnze  Coa- 
ftantins  auf  der  Kückleite  das  Wort  Fraiuia  zeigt), 

f ef'llirt  hal>en ,  weil  man  vor  der  Mitte  des  dritten 
ahrhunJeru  niohu  von  eiaem  ITraakenboude  wcila» 
tin't  «liefcr  noch  da7tt  in  einer  gan«  andern  Gegend 
«iiftrUt,  imlf^iii  alle  Völker,  welche  den  FranKen- 
bund  bildeten,  zwifclie«  der  Wcfer  und  detn  Ni'cder- 
rheine  bis  zu  deffen  Ausfllilfe  im  Ijel^ilclien  GalL'cn 
Woliatea.  Broeaf.  Biß.  Goth,  L,  L  kr£t  unter  dtai 
Kaller  Valerian  vernimmt  man  den  Nanien  der  Fran- 
ken, die  tiefer  ahi  Rheine  in  da?  beJgifche  (»allien 
«iniallen,  aber  vom  naciiiicrigea  kailer  Aurciiau  bey 
Mtinz  gefchlagen  und  zurüclcgetrieben  werden. 
l^«fUc.  m  Amr»^ «.  7.  Noch  in  demfelben  Jabrbun> 
aert  efoiierten  fie  die  tiatavifebe  Intel)  wurden  Aber 
von  C  uiftant.  Chlorus  im  Jahr  294  wieder  vertrie- 
l»en,  umi  in  lias  Gebiet  der  Nervicr  und  i  rierer  ver- 
fetzt. EitmtH-  Haneg.  Confl.  C.  6-  $.  4«  Seit  diefer 
Äeit  beunniliiglpn  iie  die  Römer  furtilauern<.i  in  ih- 
ren gallüclien  üefit/.iineen,  konnten  aber  noch  im 
Anfange  dos  filuften  Janrhuoderts  keinen  feftea  FuCs 
in  Gallien  faffen.  Erft  Clodowig  machte  der  rdmi-- 
fchen  Kerrfchaft  in  Gallien  ein  tnde,  und  ebeu  die« 
fkr  Glodowig  dehnte  feine  Frobcniiweu  a|icb  in 
I>eutfchland  auf  der  einen  Seite  l>is  luch  TfaflringeOt 
«Uf  der  andern  bis  nach  Alemannien  aus.  V^or  der 
Mütigen  Schlacht  bey  Zohnch  im  Jahr  496  ift  alfo 
an  keine  Frankenfurt  am  >laine  zudenken;  aber  feit 
dlcfer  Zeit  beginut  der  fioize  ürauch  der  Franken, 
£e  eroberten  oder  befetzteo  Luder  nnd  Gegenden 
mch  ihrem  Namen  sui  beoennen.  So  ward  «ier  den 
KOment  abgewonnene  DUttict  im  Innern  Galliens 
im  einer  tsti  äe  France y  anfangs  Nova  Fraiuia  ge- 
nannt, die  dfu  Bur^'undern  entriffene  Graffchaft  zu 
einer  M-Mcitf  ComtL  \uv\  das  den  ThOringern  tMizo- 
geae  LttBdziiiniiraiilfaAulüb  wj^  ffaz  OaiUsa  dei^ 

_     •        .  «« 


Namen  Ftaidtniek  eritielt.  Otfried  gebrauchte  den 
Namen  IWfiA  noeii  nicht  als  Eigen  aam^  unfere« 

Volkes,  indem  D^f-h  h^y  ihm  nirhts  mehr  als'vni- 
kifch  {^vulgarüt  pQpuians)  heilst ;  .iber  ilie  fräntifeht 
Zmifge  ftreht  er  Ober  die  wälf^hc  Sjjrache  der  Ko- 
maner  zu  erheben,  fo  dafs  man  mit  Hoc  Ute  fasen 
magi  das  AJtfränliifche  fey  äiter  als  das  AltdeoHrhe, 
untVFrankfurt  nller  als  Üeutfcldaiid.    O!)  nuii  jbcr 
(k-r  uralte  Fifc!i<  r:leciv.eii  ei  lt  durd:  Karl  den  Gro- 
fsen  den  Narnen  Krani%fiirl  erhielt ,  wie  Sariilenhau- 
fen  durch  die  Anuflanzung  der  S^^cbfeu,  oder  frdiicr 
fcliOD  durch  die  Kriege  der  l^  r.u  kca  mit  den  Ak- 
ninnnen,  das  bleibt  iingewifs.    Ree   mwrhte  (cdo  h 
fiir  iLis  Letztere  enlfcheiden,  weil  Karl  der  UrolVc 
feine  Pfalz  zu  Francomford  nicht  ci  ft  erbauet c,  fon- 
dern  ichoa  befafs,  und  weil,  wenn  <ler  Njme  Frank- 
furts nicht  älter  wiire  als  der  iXoma  Saclii^nbjujBiM^ 
weit  eher  ein  Krankenhaufeii  als  ein  Frankfurt  am 
Mahiezu  envartcn  wSre.    Kur  darf  Kec.  nicix  vt^ 
bemerkt  iaffeu*  dafs  iler  Xame  Frankfurt  es  keine*- 
weges  bedingt*  dafs  die  Uewolinor  des  Oftes  auch  . 
Frauken  gcwefen  feyen.  Denn  ein  M^mch  von  Sanc^ 
Gallen  fcnreibt  gaa%  richtig  von  Karb  des  GraCae» 
Zeit :  /»  iUo  ttmpon  propUr  CarotU  0«Ä 

tt  /Jqnitani,  Atdul  et  Utffani,  Alamanni  rt  Bivoanu 
non  partim  infignitoj  Je  glormbanitir,  ß  vtlnomimt  Fraa" 
eornm  ftrvorum  cenftri  mtrtrintitr :  und  merkwOrdi; 
iTt  es»  dab  der  ScboUaTt  d«  ^wmtl  zur  vierten  ;äir 
tlre,  wo  «r  von  den  Katleit  Tpriclit ,  fioh  de<i  ki» 
druokes  1>edicnt,  gentes  Germanontm  ßve  Fratcorum. 
Franken  wurden  nandich  in  den  frälier»  Zeiten, 
wie  noch  jetzt  feit  der  Soracenenzeit'  in  den  Mrki- 
üchen  Staaten  alle  luiropäer  Franken  heirsen»  fänrnt' 
liehe  UCuttchc  genannt,  wie  Om  fitumg  uuter  de» 
dern  aus  eilMT  Stelle  des  heil.  Huremymm  ia  der 
letzten  Hilfte  des  vierten  Jahrhunderts  im  Leben 
des  heil.  HlLirion  beweifet,  wo  es  heifst:  ImitrSaxo' 
m9*  fiüfp*  tt  Alamatmos  gf*  *jtu  non  «awieln-t 
«r«Me  «f  Mi  Htftorin»  Otrmtauia,  nume  vero  t 
eatmr.  ^Vie  f.'Iir  peelirl  rriufslL'  firli  jjfo  nicht  dei 
Fifcherflet  Iten  ilurc  ti  ilen  Nanieu  Fi  Jnkenfnrt  frth- 
len ,  ttei  iiin  zuletzt  als  Hd.iptfilz  c(es  Ofla  lanJeS» 
wie  ntaii  f:tr  Anftria  fagtc,  dartteJkei  Wie  ftechea 
dagegen  Hafen-»  Oehloi-  und  Snhwein/iirt  abl 
Doch  dsefes  mag  genug  feyo  Ober  das  Gefchichtlicli% 
von  Franiifiirt ;  nun  noch  tlwas  tkbct  die  heutige 
Verf.TffuuG  der  ireven  Sta  tt! 

Der  Vf.  h  ii  diefen  I'heil  feiner  Anftchten  in 
der  Inhaltsaii/ei<;e  ganz  richtig  Rrgärnzungtnrkunit 
zur  Hltem  l'erfaffting  liberfchrieben :  denn  er  fact 
uns  von  der  neueften  VerfafTung  mehr,  was  fie^in- 
rem  Zwecke  nach  feyn  foll,  als  was  Ge  in  der  Aus- 
iülirung  wirklich  ift.  Viele  AiU;en  konnten  hier 
niedcrgefchrieben  werden»  befontters  was  die  kircb* 
liehe  VerfafTung  und  den  Staatshaushalt  betrifft»  bey 
alle  dem  Guten,  was  ftch  auch  in  «liefer  Hinfichl  voa 
Frankfu/t  rfi'iiue!!  läl.st.  Allem  wir  wollen  es  der» 
Vf.  nirht  verarcen,  wenn  er  diefe  Saiten  nicht  be- 
riihrte,  und  cern  unterfchrcdjen,  was  er  S.  191  fagt 

£$  iiat  jedücili  dsm  ML  «ielifc  «hM  QtmA  guiüen, 
'    ...  .bc- 
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tjeferrders  itti  Är'tJfcÄ  der  B^vßltcening  manplie  häljh 
liehe  Sei^e  fVankfibit«Swenife(rtciis  anzudetitcn,  ob  er 
tf«  gleich  nfcht  lipflirrirnt  zu  fagcn  wapt,  flifs  man  (Ja-, 

reltiFt  diß  iin'  li'i  h  jxcborciieii  Kimfrr  meiliocUrch' 
mordet  lind  niürden  hlfst,  und  ftatt  auf  rcclitlichc 
Mittel  zu  fiiincrt>^die iShrIfch  ftoigende  2^ht  der  un- 
e^iiicheiiiiimter'su'kirdifderfli,  den  Cölibat  in  huhea 
Ehren  hSh,  weil  ein  Mann  ohne  Krau  fchßUiiJiÄJ:  ^yß- 
in!  i-r  (k'Id  vi-rbraucHt,  als  ein  Mnmi  mit  Frau  und 

'"""rv&.^^M^Mv'^?  ri'-i£»Ul^<^cffiTl^nfclyii£Öffe  veficlirie.  Wen» 

IVl  inner  gehen,  und  iNrtfrtiand  denkt  tfaraii,  dafs  «fcr     der  Vf.  in  ^Hli  — 


mn  BLtußitanne  befViniint,  !ji  Aec^tcn  unci 
Arabien  den  Fufstapfen  Niebidu  s  fulnte,  "uiul  .mfseij 
dem,  was  er  neuerlich  in  den  Fundgruben  des  Orients 
bekannt  machte,  wenn  ihn  das  Glück  begünftigt, 
für  die  AlterthumswilTeaichaftea  noch  mehr  zu  lei-' 
ften  »'erfpricht.  Anch  wird  es  gewifs  nicht  iiner-; 
f|  i  lif'i  f.>yii,  /ujbpmerken,  wie  lelbftSaclifenluiuferi' 
aiil-iiy;!»  luiuen  Fribut  der  WifüeafcUjilt  zu  zolieiia 
Nclchcs  nocli  Campe  als  W^ohnfiiz  einer  rohen»  ob-  ' 


Colibat  zu  Rym  )iüt  dem  Sittenverderbeo  gleichen 
SfcrfMtt>teft;-  «ntnerveMile  -Wd^hllehkeit ,  nppige 
Ächwelgerey,  um!  die  Finanzen  zerriUtemfen  Luxus 
erz/*uplp,  initer  ileffen  fchrecklirhen  Begleitern  der 
\'f.  nur  ((n5  H.inflpLTwcnirn  des   ^IbflDlbrdes^  äd'j 
Sühn,  Ttri^ohl  noch  vieles  Ahikus  damit  ^4 
liminenhSngt,  was  'wenri^ei* anfflOt;'  aher  nicht  mM- 
rfer  rerderbÜch  ifV.    Wn«?  am  unrechten  'Orte  ver- 
pp'idet  winf,  foll  am  uiir.Thieti. Orte  wieder  einge- 
biMclit,  niid  was  din  KmtaJt  verfchleudcrt,  an  Kir-' 
chen  uuil  Schulen  erfparet  werden.    Der  Keibhe» 
der  am  Ruder  UtEt,  mchf  'Seh  voh  "alleii  ''Abgaberf 
fnr  den  Staat  Frey  tu  macFwn  ,  währeiuf  er  in  feinem 
Haufö  das  verderblichfte  öeyrpicl  ifer  Verfchvi^en-- 
du.it:  i;icbt,  und  nainentJjch  die  Sittfamkcit  (fes  Ge-. 
fiodes  aho  untergräbt,  dafs  keine  Gedodeördnahg 
den .  immer  mehr  einreifsedden  Ueheln  tu  -ftevem 
vermag.    Wir  hoffen  noch' im  r.wevh-n  Tliffile  7.u  le- 
fen,  dafs  die  gerühmten  und  wirkljcli  nlhmt?nsvver- 
then  Tugenden  der  Frankfurter  vorzflglich  mir  dem 
mehr  oder  wciwger  wohJiiabenden  Mittelftande  an- 


enfohafHicher  IBoieltt  die  BrOder 

nennt,  wovon  der  eine  mit  dem  Prinzen  voA 
Neuwibii  die  vfelvnrfpfechenden  Entdeck nrigsreifen 
in  Brafilien  gemacht  hat,  wo  einfk  die  fraiiltfurtifcÄ» 
Kituftlerin  Sophie  Mcrian  aoh  )aa  die  NhUinvälCV 
iehaft  der  Infekten  terdlent^wiactttev  4er  andlm>4# 
MMfehcn  Forftdienifon  nn  den  Ufern  des  kaijpifdhent 
Seefe'lebt;  fe  erinnert  diele.s  den  Ree.  an  dea  faftii 
0eicbnami»Bn  zehniahrigen  Virtuofen  in-  der  AJdür 
/frmi^fdedtui  frahzeiti((esTaleiit  hider.ThatllBwiNi^i 
^ruog  verdient.  IVetonaberdasOjinnaflumfOrlSDkW 
Talente  rieht  nur,  fondem  fiir  alle»  von  derew 
zweckin.tlsigen  Ausbildung  der  kleine  Frcvftaat  zu- 
oäcltft  eine  wahre  Befurderuus  innerer  \TohJ£ahet, 
erwartet,  eiJte  wefeo^ich  ncktuweiWige  Ajiftajiii^^iCtir 
fv  iU  es  4^icht  zu  vei  wiinderu«  dafs  das  Augeiuo^g^t) 
dfei:  Frankfurter  auf  die  Erhaltung  dieCer  ailgcmeiii: 
gerflhmtea  Anftalt  gerichtet  feyn  mufs»  ob  es  gLcich; 
nicht  am  unrechten  Orte  ift,  dal's  der  Vf.  auch  dea 
andern  fflir  die  Gemein  biidung  jttotHwendigenSchuIcjf 
das  Wort  redet.  Sclion  aUzuaMsfahrlich  ift  diejBi^ 
Anzeige  geworden»  als  dad;  wir  ■oqbistHr>s  Ober  daäi^ 


gehöreiH  viele  der  Reichten  hificepen  fo  fctiinutzlg  jenige  bemerken  toll?en,  was  der^W.  von  dem  Ztt- 
^•«1«-.  -J.       ru.j„„ft-..  >i-.  !-U....„  r„  .._-u,f„.„-,     ft^„jg^gr  ÄKH/Iin  Frankfurt  f^gt-    Nur  das  Einzi^; 

ge  miipc  noch  bemerkt  werden,  liafs  er  den  neuefteJi^ 
Zufiarid  der  Ufihne,  womit  er  den  erften  Tbeil  (iei* 
ner  Anfichten  fcblieGstK  der  maocherley  AusfteJIun» 
gen  ungeachtet«,  noch  allzufchoncnd  gegen  die 
re<;tion~gefchildert  hat,  und  ficn  von  dem  p;eftiftefejr» 
Ptnßoifs-Toiidt  y  wepn  man,  um.  ihn  zu  fchout>o,  Ifl-^ 
vnlidprwiudcne  .Sz-liaufpieler  all.'.ulai»pe  aii|- j|ini 
ne.er^uJt,  jia^  allzuviel  Gotes  verfprich't.     '  ^ 

Bawusva  n.  W^Fzatm»,  h.  Oflhhafd^:  Gotdent 

Aerfft  in  f.t'o/rfifn  Schälfr,  otlfr  frahrhtUtn  Im'. 
' '  fchöxer  Form.    V'ine  BtuMsrnttf«,  oder  Sammlung' 
"  trhaintier  Si^rflcke  und  vni'gBf^lifMt  SttUeft  aii^ 
jnuu  diiaßfun  &kriMflMn  zur  SUäung'  ikf 
-aHlhtinm  Venetn*,'  Henuisgegelien  und  fftr  al-' 
le  Tape  des  Jahres  eingerichtet  von  ^oh.  .Varl^' 
Gehrig.  igig.  Mit  einem  Titclkupfer.  aao  S.  3»' 

Der  anlockende  Titeldiefer  SammtonrHivlDlit  at^i 
fallen.  Manch—,  a.  Bjtder  <>beifi«jet«  Beridit-Witr 

das  Aeufsere  des  Heilande»,  jjehfirt  dodh  durch— 
au.<;  nicht  in  ein  Buch  (Uefej'  Ark.  Da  deC  llerausg*- 
laut  der  Vorrede,  viele  Jahre  an  (hefen  .Maicrijlieii 


>  M  die  Oeringften  der  ihnen  fo  verhafsten 
Fuden«  fnrfemi  die  Juden  in  diefer  Hinficht  mit  den 
Cliriften  faft  in  B*nem-timf»ekehrlen  VernaJtniffc  fle- 
hen. \Jie  HagetMztn,  welche  der  Vf.  nur  Hage- 
fnmlk»  nennt,  well  wlrklfch  ein  ftoher  D'^nkel  n.jch 
nnestrebreahefto  Jienennttitt  tKc  die  meiften  dei^ 
elhen^ft,  haben  fehon'hfer  ihreW  gi?brttnrBnJ*ri  An- 
Iieil  bekommtn.  Mrichte  tfer  Vf.  auch  in  andern 
Inificltten  kein  Bedenken  tragen,  der  Wahrlieit  das 
,Vort  zu  red^n!  Answärtfpen  wirf  es  vorzüglich  gef- 
allen, hier  beyianmien  2u  finden,  was  in  einer  Stad^ 
vo  man  anfser  dem  Bfwerbsgeifte  b4kMt»n9  nur 
iimftfmn  vermuthet,  auch  ftlr  die  fPi/ffmfehaftrn  ge- 
cliielit.  Dals  der  Vf.  den  Wunfeh  ähfsert,  es  m«>utj- 
f  Tk  h  ein  ^.^veyter  StM^I  finden,  der  nur  den  zehn- 
en Theil  von  dem^  was  diefer  Air  den  Ankauf  volfe 
iildern  beftimmt  hat,  für  MenfehenMldung  ausfetfr 
e,  findet  Ree.  um  fo  mehr  am  rechten  Orte,  <la  lei- 
■er?  nach  dem,  was  er  weifs,  da«  Stüderiche  Ver- 
1  chtnifs  mehr  eine  öeute  geMahnAlehtiger  Advok»- 
en  und  ftreiiluftiger  Neider  xrf  wenden  orobt»  als  es 
'ortheile  filr  die  .Menfchlieit  -veHpricbt.'  Wie  fehr» 
ihrigens  auch  unter  den  nicht  gelehrten  Ständen  die 
-iebe  zur  Wiffenfchaft  erwacht ,  davon  m'»ge ,  um 
ri  item  zu  fchweicen,  was  dJe  Senkenbergifche  Ge- 


difchaft  für  die  eefammte  Naturknode  "ciC^t  tbviii.../amniel]e,  fo  h."tte  er  wohl  eine  firengere  Auswahl 
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lureit«  fn  UmaM  vorVinncfen  find  und  fich  mit  jed^r 
Me£fe  noch  vcnricli.  Jtigen.     Manche  an  fich  gute 


Wort  ift  liier  mehr  an  feiner  Stelle-  Gewundert  ha 
hen  wiruus,  dafs  die,  dem  Sammler  (b  leicht  zu- 
SteÜe  Wörde  iloeh  gewonnen  lul)CB,  wenn  vorn  oder  cänglicheo,  LotosblStttr  von  Jßdonur  (Bamberg,  k 
lÜHteiw  oder  auch  wolil  oft  an  beiden  Theileo  der  Kunz  1817)  die  keine  Mrioge  Aasbeate  dargeboten 
ferwafferndr  WTortTch wall' weggefallene  wi^e;  «her-  haben  wnrden,  ^hndicn  luibeqatzt  irehliebeii  find; 
haiipt  oipneii  fich  lange  Tiradeii  ehL^n  nicht  zvt  fol-  vielleicht  war  aber  die  MatnlTrhrift  der  Blumenieie 
cbem  üeliuf,  und  ein  km-zes ,  künu^es,  j^ewicliLipcs    bereits  gcfciiluücn,  als  jenes  Werk  dicfrefie  verüelc. 
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Gelehrte  Gefellfehafteau 

im  sy.Decbr.  i%tj  hielt  die  k. fc. Landwirthfcbafi«- 
Q«fellCeWt  KU  WiffH  ««ter  dem  Vorfitic  ihres  durch» 
leooktigCteo  Fro««etorc,  de«  Uo.  Ejnhertogt  SMuam, 
ÜB  Landhrafc,  im  SeaJe  der  niedcr^terreicbilioben 
Stilllde,  «ine  allgeineiiae  Verfammlung,  welche  auch 
der  Erzherzog  iG-onprins  fenÜBurndf  mm  die  Exx- 
hanoge  Atitom  und  Kaiatt,  itod  der  Bnhtnef  Mturi» 
flMttee«  aiit  ihrer  Gegenwart  beehrten. 

''  Diefe  Sitzung  war  befendert  oserkwfirdtg  ddreb 
d^  Vortras  der  Aufsahen»  womit  die  hohe  $iaatavei> 
wMäKdi^GefeUCobeft,  und  ihren  allg«toehMn  Be.' 
tmtnA;  äm  AaiOhnb,  «her  «riehtlge  jetadWlt^h.' 
ßhaftliebe  Oegenftiinde«  znmal  in  Hinfichr  auf  die 
Beförderung  d^  Schaafwolte>' Verkehre,  beehrt  hatte. 
Hr.Resierungtrath^l'ordM  Ut  der  VerratAmlang  feinen 
VfrfiM^.die  Verrietfaltigang  dec  Seamenkonu  and 
4M-'£met  nach  der  Art»  im  VerhCltnifle'  mie  der 
Dlc^dieit  der  Anifaat  zu  frfnrfrhen,  al";  Forifetztirtg 
dlUt^Bbrichtes  ülier  die  Ant»aij-  Verfuche  mit  Sie-Ma- 
fchineti ;  Hr.  Anton  Preyherr  *on  tiartetr/lrim  aber  Uber 
-diie  Cnhq|r  und  den  Nutzen  de«  weiften  Kie^  (Trj/V 
Kk»  irrfff)  tnr  VcrbcOiBnmg  derSellaa^wenlel^  einen 

f'ehaltTollen  AuFfatz  vor,  welcl)er  auch  in  dem,  zum 
Jnicke  nunmehr  ToUftändig  fertigen  zweyten  Hef>e 
Gefellfchafts -Verhandlungen  eheftens  zur  Kennt- 
sÜ>  .des  landwirthicfaaftJiclien  PublioiuM  mbrechtr 

Auf  den  Ton  den  efften  bertandlgenGerellfchaFtf- 
Seoretür,  Prof.  LetypoU  Trai/tmatm,  iin  Namen  de«Aii«- 
fchofTe«  erftatteten  Bericht  über  das  von  dem  Iwiheer» 

tiniea  ^(<r  Sinclair  ein|^fendete  faiitra^BMi' 
erk  >l«  C«dr  rfagricBlntn  (GrundeeGttse  de«  Aäkm* 
baues)  hat  die  Gefallfchaft  befchloiten,  dafTelbe  an« 
e^f^uglich  zum  Behnfe  der  Afierreichirchen  Staaten  an« 
tfr  iCier  Aufficbt  mit  erliuterndfn  Anmerluiagen^ 
qp«l|id*«i  Wii|»(ßiM  det  beralunten  Vf«.»  ftbcrleaMi  M 

Nachdem  die  fimmtliehen  ordentlichen  Oefchlf- 
!•  der  GeCeilfchaft  verhandelt  waren,  wurde  neob  der 
VprCriirift  der  Statolea  lor  ecdnuns««lfsigen  Wdbl' 
von  zwcy  Autfchuü rithen ,  an  die  Stelle  derjenifen, 
ereldie  in  der  Frabjebn*Sitsung  des  Loos  zum  Aut- 


ttbte  getroHen  haue,  gefchritten.   Die  Wehl  fiel  wie. 
der  eiubeJlig  euf  die,  durch  da«  Loo«  zum  Autimw 
be^imuten  swej  AoaCdiiifsrltfi'«,  Hn  Jo/cp4  Pre>bra. 
ron  Jt^in  und  Hn.  Uegierungsratb  Jordan,  »uf  drtf 
Jahre.    Ua  ferner  durch  die  Beförderangdw  Hn,  Ur, 
Framt.  Xettner  zum  Prof.  der  LandwirtUfiMfiafahre  em 
Lyoeniq      Lina,  die  Stdie  einee  neejttn  GefeU- 
fdiafu-Settietlr«  erledigt  worden  ift,  (e  bat  die  Vww 
Cammlung,  auf  den  Vorfchiss  ihre«  AosfdiuKci,  die. 
fet  Amt  dem  Hn.  Dr.  JulUis  LiMäU,  bi^er  Croi.  der 
VeterinlrwifTenfchaften  am  ökonomUchen  lu 
Qoorgikon  und  der  PhyCk  in  dem  damit  ter 
lyceum  zu  Keßuktltf  in  Ungern,  rerlielMai. 

Vuii  ukouomilcfaeu  Mi  rkwiirdigketten  mniaa  ie 
dem  Verfauinili^ngülkaie,  neiiTt  den,  von  de«  Gefell« 
fciiafts-  Mod^liften  Hn.  Abbe  H«rd<r,  imu  verfertigten 
l^odellen,  ef^  imeh  die  von  deas  wArdifeti  ProfW: 
for  der  Forft  Natorfcnnde  en  dem  k.  k.  PorCt  Inftii* 
te  zu  Maria -Brunn,   Hu.  Franz  H«fck,  nuter  d*-r  M.t- 
v%iikuiig  feiner  Zu^lin^e  iurtgeietzten  fiertr«gB  v«» 
Fuili  Froducten,  dann  eine  bedetttendb  ?iMeilifl 
«en  getmskqelfn  firtweeiebifeketl  PAenren,  welch* 
der  ffierdleiue  Praf.  der  Botanik,  Hr.  Ccerj;  7<«,  der 
QefeMfchaft  zum  (jefchenke  verehrte;  ni-hrete  Be\- 
fpiele  vom  Pfropfen,  (Jlniiliron  und  C.opuliren,  dnrck 
den  gcichickten  k-  k    Uofgutner  zu  y%Jrmimf,  Hn. 
Kack  verfertigt}    endlieii        ««reekmaftig  lörtirte 
und  gwreinigt«  Snheef wolle.  «M-akm  Wiener 

Grofibändlcr ,  Hn.  i'.  ICaan,  zur  EiajEflkr  der  OeMI» 
fcbafts- Mitglieder  aufgefiellt. 

Am  Schiude  der  Sitzung  mirden  wagen  ttrer  Vcvw 
dienfte  um  die  Laiulwirthls£a&l«il|fende  neae  Miigli«* 
der  aufgenemmeiL  Zn  wiaUisben  Mitgliedern*.  Hr. 
Fkiliyp  Hilter  e.  Stahl^  PraCdent  der  k.  k.  Commerz- 
Hofcommifüon ;  Hr.  Ärdi»«atl  Oraf  von  ^rrcmr,  l^n. 
de&hfluptmann  im  HerzogtbamSteyermarVc;  Hr.  Joftvk 
Freyherr  von  Xmt,  k.  fc.  wirkliehm-UaMi ;  Hr.  y»L 
swi  MalMtrg,  rilndifeber  Vemrdaeter  in  Steyermark; 
Hr.  Dr.  Franz  Ktttner,  Prof.  der  Landutrinfari^afulebr« 
am  Lyceum  zu  Um;  Hr«?«Aa^«M  fVeU,  Ontsbefitzer 
in  Deutfch  Brodersdorf;  Hr.  ye/ejik  vom  Scbrtiieri, 
Jtiftieverwelter  sn  Sehrümiimli  Hr.  Xarl  RMdümsky, 
WirlkfehaAsdireelon    Zoe«  eotrefpondireiiden  Mit* 
^'tiede:  Hr.  Freyb.  von  Klofftn,  ?jcUm  4m  fandwll^ 
/uchaitliehcn  Vereines  in  itajreni. 
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tcbleaen  imA  rerfandt  worden: 

0  JonriMi  far  Literatur»  KunTt,  Laxu»  und  Uode. 
9)  OjppoGtioatbliit^odffrWaiaiuricte'Zd^tB^ 

Finicihtgarten ,  dmt  iealfidie*   ataa  Badet  stM^ 

4tp* ,  5tes  Stück. 

4)  FortfetzuQg  des  «iigem.  deutfchen  Gart«n -Maga- 
zin*, sten  Bde«  jtes  StQck. 

5)  Curiofitäten  der  pbyfifch  -  literarifcii  -  artirüfch. 
Jiiftorirchen  Vor  -  und  Mitwelt.  6tcn  Baude» 
5tes  ScOck. 

tf)  Nemo  fi  ^.  Zeitiblirirt  fär  Politik  und  0«lbkiefate. 
'  Hmau^i^eg.  von  Jl  tiMif«.  itttnBdtw  i&MSKttek. 
Wfli»«r,  den  L  Junin«  itif. 

Or.ll«rsog,I.  S.  pr.  tandeS'ladnftri«- 

,  Cemptoir. 

II.  An]>micligungen  neuer  Bücher. 

Von  dem  neuen  Werk  dej  Obrift- Lieutenant  y«««/ 
(Verf.  des  Tagel>ucht  üher  die  Belefwmgcn  in  ^p«. 

.  llien),  weiches  imtpr  H«»m  Tit^l : 

Account  of  tJu  tVixr  in  Sf<uu  oäd  i'ortugal /rem  iSO|. 
Ae^  1S14. 

crfchienen  ift,  wird  einclVhfrretrung  bearbeitet,  unJ 
in  unferm  Verlage  herauskommeilt  welobe*  wir  vor« 
'  IlmSg  Utrdnrdi  btkiDn»  micliwi, 

Barlittt  im  Jtmii»  tSt|. 

Duncker  «nd  Hnnblot» 


freundHcli  Jsnken  werden,  üeher  rinn  Tti^iTe  dieret 
Papiere  lagt  er  in  der  Vorrede:  Es  ift  der  NacUefs  ei- 
ner liebenmardigenFainiUe,  Herzenjergiefsungen  toh 
Frauen  und  ikiitmeni,  wie  wobl  aicbt  viele  gefunden 
werden,  vonMenfehtn,  dl«  in  beTdtrlnkten  Vcrbalt- 
niffen  ihr  G?öck  Jn  fich  feMt,  in  Gott,  in  der  Erfül- 
)ang  ihrer  Pflichten  gcfucht  halten,  und  oft  vora  Schick- 
fale  hart  getroffen,  dennoch  mit  Vertrauen  und  Freu, 
digkeit  dorob  dk  retih««  Hada  d«$  Labmc 


nicht. 

Leipzig,  imJun.  ifit* 


MvF  wohl  4Utw9mlk 
C  Caoblooib 


Bcj  mir  ift  i§  letzter  MefTe  erfchtenen  und  duroh 
«be  Bttchhandlnngea  ca  haben  t 

Auncahl  aat  den  Papiererj  tints  Un['cl\inn:<n ;  'hct  a.ux- 

Rg.  fon  Fr.  Ju^t.    tfter  ükuid.  FrauenTpiegel. 
eie  I  Rdilr.  to  fpn. 
13on  Lefern  Ton  Koraliftis  Nachlaf«  ze^ge  'oli  mit 
Tielem  Vergnügen  die  neue  herrliche  Gabe  def£elben    6  Rthlr.  16  nr.  an,  una  uueruiei^ 
Heraittgabara  aa;  wolBr  fia  Siib  gawib  iHtdav  ftsht  jenigen ,  wJete  «»  I  EiBMnplara 


Bey  den  Unterzeichneten  erlcheint  ein« 
Biwiahei  tm^ifiktr  Gtfihithjiknihr 

in  dem  Format  der  frfiber  in  Bafel  erfcliienenen  Ellgll» 
fcben  KUniker,  woTon  eine  autfübrlii^e  Anzoigai^ 
in  allMi  BudJiandlmugan  findai,  dia  du  ««iiirt  ki? 
■I«gt- 

Parmftadt,  deii^.Jumus  xtif. 

Heyer  u.  Leske. 

^^^^^^^^^^^^^ 

PrBmmmgratio»*  "  ^uMtigt 

P.-n  Pirna-L-n  in-  fr  ar;zy/[f-f::-n  Literatur  glaiite  Jdl 
durch  Herausgabe  ein«r  wohlteilen  Edition  der  Torzüg- 
lichften  Werke  Ton  Jtam-Jacqmtt  Rxujftau  in  tt  BlA* 
den,  klein  f.  auf  Sckrtitptfritr^  gßwitk  kBnen.ai 
aeliman  Diänfr  an  anaigea;  Uittar  dan  TUal: 

da  • 
ye««  -  yacfgif  Rguf/taw, 

Diab  BAiioa  imd  am  falgandai 

ftfhen: 

Vol.  1  —  3.  EmiUt  ou  dt  i  Eoimation. 

—  g— II.  ConftßioM  i»  J, MiM0mu 

—  la.  Du  CoMtract  fociaJ, 
Diefe  la  Binde  biete  ich  dem  Puhl ienni,  dal  dar. 

auf  prinnmerirt,  um  den  iJu^crTt  "  P'  cis  von 

6  Rthlr.  16  gt.  an,  und  aberUief^eU  ich  noch  dei^. 

-   —       -   '■  •■— ,  und 

fiok 
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fjL-h  JIrect  an  ir  w^i  vrnn3en,  dt?  '^te  Fxeitiphr  fr.itiV. 
Die  Pränumeration  Hndet  bis  tude  cJ«  Jahres 
Siatt»  naeblMr  wird  (ier  Ladenpreis  von  to  Rlhir*  ein» 
treten.  Gegen  Einrenditog  der  PrinanerMion  von 
6  Rtblr.  1$  gr.  Sächf.  oder  ta  It  Kr.  lUwD.  «rtr» 
4bD  4m  i>  mrtigen  Bände  fogleicb  ge)ieferc. 

0«rJi«rd  Pleifcber  der  Jünger«» 

BucbbäiuUer  in  Leipzig. 


Im  Verlag  der  StettioTcIien  Bucbbanillung  ia 
Ul n  S«t  ktnliob  Iflie  Prcfl«  «crlaCbn: 

jPll/  Gan~t  citf  Kart<ljfilb,iues ,   oder  (Jefchichte,  »or- 

theilhafierter  Anbau  und  Benutzung  der  Kartoffeln 
^  u.  C  w.  Von  Dr.  C.  fK  jfmtk^  K&n.  Bair.  Höh.  und 
'Frof.  MitZuJ^ltxen  eine«  aufoterkCtmen  Kartoffelp 

Pflanzers,  gr.  s.  i|ig.    «  la  gr.  oder  4$  Kr. 
Mtfheürdigt  R*cht>fäUe,    welch«  bey  Tcrrchiedenen 

frenzöütchen   Gericbtthofen  verhandelt  wurden. 

Nach  Mtjany  ricueit  det  cauftt  ttUhms  fref  beirlM^  ,  . 

tet  von  Dr.  u.  Prof.        MäU«r,  §ft»  |.  l       '4  lo  gr.   fidi  befonders : 

•4.  t  Fl.  I  5  Kr. 
GhbI/^  der  nierkwQrdigften  Revolutionen ,  Empörun« 

gen»  VerfcbwOrangcn»  wichiiger  St«at«*erinde« 

vttnftev  mtd  KTiegireeoen,  aaefc  enderer  imereflen* 

tcr  A^iftrjtte  aus  der  rjcfcb.  der  'jciTilni.terten  Na- 
tionen j  *o«  Saoi.  Uaur.  tVcnaxfr  band.  gr.  J,  IS  Ig. 
&  t  RÜllr.  8  gr.  od.  a  Fl. 

^     ,  Oder  unter  folgendem  Titel : 

t^trhattemtt  BrtälUtnig  nterkwOrdiger  Revolutionen 


Worte  der  Vf-rTt  fncJIgiing  und  Berubigon«  an  dat 
über  diefe  An^elegeniieu  noch  nicht  unt^rrich- 
tete  Pubticum,  iMtfonder*  in  Beziehung  auf  di» 
Schrift ;  Erwiedcrnng  euF  die  Antwort  der  ellcr« 
bfiebrc  ernannten  CominiRarien  «er  Auflieilnng 
neuer  litur^ifrljpr  Tdrinen.  f.  6  gr. 
Sari«  Dr.  F.  S.  G.,  über  die  Vereinigimg  der  beiden 
proteftantilchen  Kirobenperteyen  m  der  Preufib 
Monarcbick  Nebft  einem  Gutachten  {6r  die  Bc> 
förderung  der  llcligioiitäu  ate  Aufl.  g.  i6  gr. 
Sckuhtrtf  F.  tV,  voe,  itber  ebriniiches  KürebaiX*  no^  | 

Si  hn''.vf'l>n.  3  Hefte,  gr.  J.  i  Rthlr.  |  gr. 
Sytiagogty  diu  dcutrche«  oder  Ordnung  des  Gottel- 
dietiftes  Für  die  SAbhath-  und  Feftta^  des  gan- 
senJebrea,  samQebreacbe  der  Gemeinden,  die 
fiok  der  dontMMA  Oeiwte  bedienen,  fütraofgeg. 
ton  Dr.  £  JDcy  nnd  Dr. £.&  CBhahayi  «  TU«» 
gr.  |.  a  Rdilr»  ^ 

An  diefe  Büclier  febtieban  fich  ruigende«  teWIcehn 
theils  zur  eifinen  Erbaeeng»  llMUa 
bauen  »  geeignet  Und. 

Za  Verlefmgan  in  KMImni  i 


und  Em|.i 


j  f  I  m  I     1 1 


(irungen  und  Complotte, 


Schlachten  und  Beiageruagen  u.  f.  w»  Von  Summ. 
JBaar.  DjrlmrJBlBd.  gpr.  |.  ttu.  4  i  RtUr.  g  gr« 
nd.  1  Fl. 


Sckryttm  UBer  dU  Vtrbtjftrung  des  Kinkentrefinr. 

bl  der  MaurerTcketk  Rochhandlung  in  Ber IIa 
find  erliahien«»  oad  in  eilen  BuebbauUttngjatt 
«nJidfiea: 

CISMfMiiMwr«  E,^  Gottetdienft,  RfnienverrafTune  und 
GÄlkÜdik^k  der  bitebAfJicb-eventeliCehen  Kirche, 
und  VolksihOiidieltkei«  der  Ersichang  in  England, 
logr. 

JfK^<ftt  Dr.7.£.»  immaTittbljcheVorfcbligeanVer^ 
befferung  des  evangcUfidien  Klrehenwefen«»  Jlgr 
Königl.  Preitlf.  AegMTtiBg  ehrerbietig  'vorgelegr.'  'g. 

i»«r.  •  •  i 

M.  F.  C.fPlf  Erwiederung  «iif  die  Antwort 
der  al]erh«d)Ct  «mannlei»  Gafninirfarien  zur  Auf. 
ficllung  neuer  Uturgibiier  Foniien  aut  Veranlaffung 
4m  an  Tm  erteHaoen  GlBekwanfabttB»fchtaiben«. 


Q^amr't^  C.        Predigten  cor  BefSrdenmg  dar 
kirobiiciien  ürbeuang  auf  ette  ttfÜamliolie  An* 

dachtstai^F-  t]>'<;  f^aiizen  Jahres  nach  den  grwGhii' 
liehen  evjnge  Ii  leben  Texten.  iMit  Lutlier's  mi 
Uelaochtbons  Portrlt.  4.  z  Rthlr.  ßr. 
tlrtdifftm  dea  alten  Herrn  Magifter  Afati</ta/,  fiUr 
die  HiTtorien  dea  ebrwUrdigan  In  Gott  fel^Mi 
theuren  Mannes  Dr.  M.  I.uilier's  Anfang,  Lehre, 
Leben  und  Sterben.  Mit  einer  Vorrede  beramg, 
von  L.  jichim  vom  Arnim,  Mit  Luibar's  and  Me> 
laocbtbon's  Bildniffen.  gr.  4.  i^uf  Dr»dipav* 
-  '  lif  gr.    Auf  Sehrcihpapw  mit  ganz  bafiodam  K> 

dr  1  licn  1  PiJiTr.  t  gr. 
Pr*digttn  iiher  die  evangelifcben  Texte  des  Kirchen- 
jahres  zuni  Befien  de&  Luifenftiftes.  Herausgcj;. 
von  dem  Probfte  Hamfttim  und  dem  Awd»  H^iltifm» 
gr.  t.    »*  gr. 


|.   6  gr. 


dirr  Gefi$te  cU-f  CUickgn^diu  *nd  der  Eettr«. 
a  Tbeile.  8. 

Da  der  Fall  To  häuüg  ift,  dafs  Perfonen»  die  mit 
der' Anal  yGs  wenig  vertraut  ßnd,  detmocb  geoOtbigt 
find,  üch  mit  der  Mechanik  nüber  bekannt  «tt  madieii; 

fo  wird  wf)bl  ein  Huch,  das  nur  fehr  ringe  Vor- 
kenntniffe  vorautfetzt  und  denno(4i  den  I  eler  recht 
tief  in  die  Wiffenfchaft  bineinfiihrt,  als  f  lu  e^|mtit 
ches  Bedrirfnifs  fa<frriedig€nd ,  dürfen  empfohlen  wer- 
den.  Dl«  uieiften  iur  Anfänger  bafliminten  Lebrb&cher 
der  Mechanik  bleiben  allzu  lehr  bey  den  Anfaiigsgrün* 
den  fiebcn,  und  vertjffen  den  Lefer  da,  wo  er  dbcr 


NirMM««,  C  |£»  evf  weTehem  Geßchtxpunkte  indTc  die  ttotbwendigften  und  anziehendßen  Gcgenikliri» 
liie  ip^Vnri^gttng  g^braclite  Verbederuu^  der  pr<  tv-    :^t  r3 'e  l'plehnmg  w  nift  huv   I>  t.^p|^et\  find 
lUnaifebia  Kit«faeavctfa£Cux^  bctracbtet  vrttdca  t   oogieiciinur  Eleois&iafgecHneUie»  sbueTrigoaomeiti« 
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und  die  Aafldkutg  Sw'mnhthtn  «nd  HjiMnitirchen 
QJeiebimgen  voraasgeretsi  wird^  xollfrladlg«  Bel*b- 
umg  (Uwr  ane« ,  w»t  fieh  mit  dlefra  Vorkannlhtflim 

nur  irgenrl  erklär  en  Li^;^.  So  z.  B*  tft  ^10  Lsbr«  TOn 
iler  Tortheiiliariefteu  OeTialt  der  RaJsiihne,  voh  dar 
KüTicniini« ,  von  d«r  Bewregung  der  Planeten  in  ihren 
itlfiptiCiihea  B«bn«Da  .  TolIfconoMa  grAndliob  and  §■* 
BSgeml  •ntwfefcvlt.  Di«  Unterfiiebaiig  afa«r  dM  Mo> 
meni  Her  Trägheit  und  über  iJie  werpnilLcbften  bey  ei-' 
ner  fchon  in  Bewegaag  gefetzten  Mafcbin«  zu  heach* 
tenden  UiuriAnde^  die  Lehren  von  der  Bewegung  des 
WafTert  in  Räbiwn  und  von  feiDeao  Sto&e  und  Wider» 
fimde.  SmA  nSt  «ner  SorgFalt  erllatert.  U«b«r  da» 
Protilem,  wie  man  die  Hahn  der  Kiij^el  in  der  Luft  be- 
Itioiuia,  find  vöUig  genügende  uiul  praktilicb  onirendp 


beachten,  dargethan.  FOrMne  Brkftnmg 'der  ett 
-nen  Abweiobanam  in  beftiatmten  Fallen  ift  ebenfalU  ge 
Ibrgt ,  To  dab  Sm  diefe  Sebrift  euob  wohl  bofondert  f Or 
Uebungen  im  OvieobiTdi» Schreiben  mgnen  mCobte. 

In  Pavtieen  geben  wir  d«Ton  bcf  divccter  Efaitei^ 
ding  im  Bmmgt  foSaranipL  Atar  y  Rtfabw  ^  e  j  £s«mpL 
Ahr  s  Adifar. la  £Mqpb  Ar  I  Rtihlr.  it  1^,  ■ 


Der  Herr  Verfaffer  hat  ficb  fehr  oft  neuer  MeiTjO. 
den  bedient,  um  dielOi  zum  Th eil  für  fo  fchwierig 
gehaltenen,  Lehren  in  dat  Qvbiet  der  elementaren 
EecbnunaberabziizieSea,  mi'd  wir  dürfan  wobl  giato« 
ben,  den  tm  diefer  Seite  das'Btich  aucb^r  dtefeni* 
gen  fcVir  belehrenr!  fern  wird,  die  fchon  mehr  Kennt« 
niffe  b^fitzen.  Um  diefen  noch  ron  einer  andern  Seite 
nOtalich  zu  feyn,  find  in  mÖglich(Ver  Kürze,  aber  doch 
mit  genOgender  Daatliebkeit  ood  SelbArtandiglLeit  in 
Anmerkungen,  weTeba  fiofc'^dareb  dei|  prurk  vom 
Hauf)ttext  tinterrcheiden ,  dia  Wtchtigfien  Anwendun- 
gen der  Diilerential  •  und  Integralrechnung  auf  die 
Mechanik  angegeben.  Auf  Deutlichkeit  und  Correci- 
beit-  das  Driid»  baban  wir  dia  nOgliahria  Sorgfiilt  §a> 


Fftal  Gotibalf  Kn»m«r  üb  Laipsif» 


Unterzeichneter  macht  zur  Venneidung^  vmanga» 
nehmer  CoHifionen  hiermit  bekennt,  daf«  in  Kurzem 
bey  ihm  ron  Tkt.frintijpUs  rfS^tktfiftry:  imehutargtkr 
difeaftf  0/ fVomn  omd  Ckildrem ^  hy  John  Burmr.  Tkint 
Edition  greatly  tMlargtd,  London  iti4.  g.  (-^oj  Seiten) 
aine  Ueberfetzung  unser  dem  Titel:  Die  QrmidUtrm 
d*r  Gtbmnshälfe  »on  Jok.  Bums,  L^knr^itt  GOmuk, 
u.  C  ww  Naoh  der  drittm  febr  *enpMbftaiiÄiH!|Blia  ttbae^ 
fetzt  ron  Dr.  3^.  Fr.  Ojianitr^  Prnfi  9.  Madie.  BO  Qgt> 
üngen»  erCcfaeinen  wird.   ,  \ 

BMfahlndlar  OHandar  SB  TAbiagan, 

'   .  .  '    im  Joid«  igigi». 


So  elian  find  in  viifam  Verlage  folgende  Werk« 
errchtenan  «nd  in  allen  Boehbandtongeti  «n  beben: 

Sinnvtrwsindtt  fforter  zur  Ergtinzung  der  El  erLtr-iyckm 
SyaoHymik;  verglichen  von  Dr.  jf.  Qibk.  fikrtnr, 
Maaß.  A  bis  D.  gr.  %,  i|is.  Preis  1  Rtblr.  |  gr« 
(Aueb  al«  Foriretsong  dar  EhrkardJiAtm  Jyeeay 
ttift  der  Tta  Theil.) 

J^fbjr  fhilofofhiqve!  für  Vhcmme ,  ftt  frinä-pnux  ra<p* 
•arr/  ei  Ja  cirftinh,  fondh  Jur  i'expnitact  et  la  rat' 
fia^fuivit  d'ohfervaiions  Jur  le  Brem.  Publies  par  le 
Confeitler  d'£tat  L.  K.  de  ^nreft,  d'apr^  lec  Ma. 
SMittiti  oonfi^s  par  1'Ammk  fnmitrVti,  i  HiUr. 

Anff*l«baBodibaBdIaDg  {«.liall«» 


.Sammlung  grhchifcher  Autoren  im  EtzevirfcheH Format, 

Seit  der  ilrfcheinung  des  Polybiut  ift  die  Fortfetzulig 
diaGer  Sammlung  unterbrochen  gewefeiu  Der  Druck 
neuer  Auflagen  und  eine  »eränderte  Einrichtung  mei»  ' 
ner  OFficineii  fQr  den  Druck  diefer  Ausgaben  >varen 
die  Urfachen  jener  Unterbrechung,  die  von  nun  an 
nicht  mehr  Statt  finden  kann.  iind  jeirt  in  Arbeit! 
die  Werke  des  Apfian^  /trri.iH,  Di>  Cnffiur,  Lt^Uu^ 
Paufxftijf,  Stritho  und  Xeuopk.  Opafe,  jPoL  Den  Freun<i 
den  diefer  Saiamlung  griechifcher  Autoren  wird  et  en> 

Smehm  feyn»  zu  eriahren,  dafs  i<  ii  in  '/.  iku^.ft  diefer 
iftamebsnang  torzugt weife  meine  Thüti(^keit  und  dia 
WirktamUte  maiaar  OHBoiaaB  < 


Laipnig, 


itit> 


Karl  Tattc&aiiii» 


FUr  Gymnaßen  und  Schufen. 

DilLtkrt  mm  Acctnt  dtr  grUckifckinSfrAcht.  FärStfut-       „„„     vv»»  iHiEr«»  »  vu«.«   

J»Ton  Dr./far2Gii««ag.  8.  R u d  o  1  f  t  ad  t, Äof.  "J^^  et 'federt.  defc"i"R«SS'^^^lW^*^  WbßaeJ 

buchhandlung.  igtg.    6  gr.  Sachf.  tennmifs  zu  thun  fey,  dafs  fie  ein  tiefes  BedQrfnif» 


Bey  mir  ift  zu  haben;.  -  '* 

Wt  Bttratktung  dts  Mtnjekph. '  Elnr'.VerEaebt 
Dr.Tk.A.Sitak«diJfem,  jMrBand,  i  Klblr.  la  gr*. 

Mit  diefen  Banda  wird  ^Warfc  beendigt,  def- 
fatt  Heupicweek  die  BaRh-derang  einer  grändlicbflk 

Selbfierkenntnirs  des  Menfcbcn  ift.  F"s  U:t.-i  hcy  den 
LeJem  weder  Bekanntfchaft  mit  dem  philofophiTcbfia 
Spracbgabrauche  oder  irgend  einem  philofcqpkiCebaa 
Syrienae»^  «odb  fiberhaapt  galcbrte  Bikiang  rarevt; 


neeb  waTcben  ba^  dett  Ofieeben  d^  Aoeent  Beb  iti^  Sbleben  Lerem  nrafc  dfcfbaBnrii  ana  iS^tnn  **gf*fff^  ^ 
dert,   nirhdem  fie  die  Notfnvondigkeit,  beyiQ  Lclan.  .  nern  verfiändlich  feyn,  foFern  es  felbft  nur  aus.  dem 

griecbilcbar  ProCe  Acceot  und  ^^uamitit  suglaiab  m   —nfohlifhtn  2.abaa»bewu£tt(ejn  gftkhöjfSt  wuvdab  Em 
/  wBI 
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A.  L.  Z'  Nam.  1(1.    JULIUS  igit*. 

Uk,  Bücher,  fö  sni  reAanaSeiu 

Beym  Antiquar  S.  Joel  In  Berlin,  Kjni-sftrafjse 
>  I  ,^  Und  nachfolgende  Werke  um  bcjrgeleute  bil- 


w>n  fie  ^etrnapTi  Tcempjw^fcgläerSelbftbetracbtaBg  über- 
heben,  fondern  nur  bey  derlelben  geleiten,  Tor  Ein- 
seitigkeiten wamet),  und  bey  Allem  auf  das  Innerfte 
Unweifeni  wo  des  xeiUidiea  Lebens  aad  «Uir  Gewifs- 
Wfe  md  SeBgli«!«  UrqttaU  ift. 

Alle  ;  Bände  zurammen  koftea  4Rt]Ür.  IS 
der  Band  einzela  I  Utblr.  ta  gr. 
Leipzig«  iaJnn.  Hcf»"-  '      C  Cnoblttok 

Neu*  VerlagstBfkär 

der 

AndreäTchen   B  a  e  1>  h  s  n  d  1 « II  g 

in  '  " 

Frankfurt  am  Main. 

Actenftücke,  nachtrSgliebe ,  der  dentfdien  Battjle*T«r« 
•  handlangen ,  al«  Anhang  zu  den  Ptoiocollen  der 
Bundesrerfammlung.   iter  Band.   4.    Auf  Druck» 
pap.  2  Rthlr.  oder  s  Fl.  3<(  Kr.,  and  tof  Sobceib* 
peik-3  B-tUr.  oder  s  Fl.  s4Kr. 

(Wird  (ortgefetM.) 
Snndf  Jakoli,  Lefcabungcn  für  Anfänger  des  lateini- 
leben Spt  achrtndiuiDS.  3t«  Term.  u.  terb.  Ausgabe.  t< 

Concordat,  de<Kdnigl*Buerifcbe,  mit  dem  ratnifchea 
Stuhle,  erlinteet  neeli  den  GrandOitsea  des  Kir» 
chenrechts  und  Aen  BedütfoiCbn  der  LuidetkindM» 

S*    8  ßr.  oder  56  Kr. 
■  DM^  Dr.  A.  F.  A.y  fyfteniatifches  Vcrzeiclinifs  der 
jrqi^Oglichften  in  Deutfobland  vorhandenen  Obft« 
'  forten,  'mit  knrten  Bemerkungen  Ober  Auswahl, 
'      GDte  und  Reifzeu,  für  Liebhaber  boy  QbftenpHen* 

Zungen.  %.    16  gr.  oder  i  FI.  la  Kr. 
JÜrche,  die  deutfche  katliolifche ,    oder  Prüfung  des 
'     Vor(chlages  zur  neuen  Begründung  und  Einrichtung 

der  dentwhen  Kirche,  g.    10  gr.  oder  40  Kr. 
Protocolle  der  dentldbea  BondeirerlkauBlang.  Aas* 
gäbe  in  4. 

)ter  Band.    Seat  ei]  ;  ip.  5  Rthlr.  i»gr.  od.  y  Fl. 

54  Kr.  Driickp.  3  Kthlr.  16  gr.  od.  6  Fl.  36  Kr. 
4ter  Band.    Sc1trcil>pap,  3  RilWr.  od.  5  Fl.  S4Kr. 
Pruckp.  >  Rthlr.  od.  3  Fl.  36-  Kr. 
(Wird  fbriKeretxt.) 
fjeber  dai  fogenannte  Perpf/«»« /woiif f ,  liefonder.'  nbet 
die  GeiferifcUe  fich  felbft  im  Gang  erhaltende  Pen« 
'deluhf,  Vitt  einer  Abbildung,  g.    g  gr.  od.  ^6  Kr. 
Ueber  förmliche  Wahrheit  i|nd  kircblicbe  Freybeil; 

»gr.  «.    6gr.  od.  3oKr. 
Vikltin,  Jaftfhy  erfier  Unterriclit  in  r^cr  laieinifchen 
Sprache  in  Verbindung  mit  der  dcutTchen.  5te,  auf* 

£Sr  niV01eA«t.ei.befit«er  «nd  ifemerelir,«,.  mit  ""L'^r '^^rt  a'£i3«Äli^i^^^^ 

lUkckficht  auf  dl^  nr-n.rn  Crnr^m^e  d.r  Chemie.  m  f  Binde»  beftehen  wird) 

Wach  eigenen  Erf.ihr.mgen  und  r;«uLacbiiuigen  be-  Oeretts  l»egOttiieii  »et.  ,  _  . 

erbellet.  »ter  oder  praktifcher  Theil.  Mit  ginrfelfc  1it,ChrißkM  Sehrt  Atr.  Ht.VjaMUN 

4ÄiWr.  x6gr.  od.|Fl.  »4Kr.  /T.ÄMW^r. 


Nr. 

lige  Freife  tu  Terluiiil«i: 

T  Ti  Folio. 

I)  Aiiwfa'«/,  PanitoMKo  AltfßctUf  Obfenrationtbas 
'g*<W*ph*t  eftronom.,  hjdrograpb.,  liißor.,  phyficd» 
perlaftraio«  et  in  f«x  Tomos  digeftu«,  cum  ata  Tabu. 
Iis  eb  Con.  BierfiliL     AmfteTodam.  tjti.  Lederbd. 

1^  Rthlr.  —    3)  Nocematifiy  IVederlindifche  Vogelen 
getekend  en  gckoleurd  door  Obficht  ran  Seep  en  Zoon. 
•  Mit  114  feltr  lenber  illum.  Tafeln.    (Mehr  ift  bis  jctart 
i-lrfdit  liBvesi;  es  wird  biettweife  mit  Text  herausgege- 
-^en;  jedei  Blett  koftet  in  Hofland  a  Gulden.)  Unge- 
h  iTuJpi]  170  F'hlr.  —     3)  SeligwMn,  Sammlung  ron 
auiidndikuen  Vögeln-  9  Tbeile.  Mit  460  illuro.  Tafeln. 
40  Rihh  .  —  4)  Irifehy  Vorftellune  der  Vflgel  Deutfch- 
Jjuids.  Mit  sfo  lehr  £MtIjeriUiiminutenTereln.  Berlm 
173?.   40  Bdilr.  —    5>  DeotCdie  Omiihologie  ron 
Borkka uftn ,  Liththammer  und  Becher.   i^lUte         ; 04 
fauLer  lUiim.  Tafeln.  3j  Rthlr.  —    6)  LiVAiliMU  Hi- 
ftoire  naiifrelle  des  OiCeaux  d'Afriqvek  XJ  f  iireifnm, 
•veo  79  Flenohee  illumin.   1%  Rthlr« 

In  Quarto. 
7)  Chattet  Boamff  Oearres  d'faiftoire  netoreDi^ 
10  Pertie  en  t  VoIomM'Onie  de  Fig.  Neuchatel  1779. 
»oRthlri  j)  Df  lt«i«i»«r,  Mffmoires  pour  ferrir 

n  I'Flifioire  des  IrTects.  6  Vol.  avec  Fig.  Paris  1734. 
>$  Rthlr.  —  0  Allgemeine  Sammlung  von  Schnecken 
und  Mufcbeln,  welebe  im  Meer  ge^nden  werden; 
liereittgegebeil  von  X^rr,  6  Theile  in  }  Binden ,  mit 
t90  rauber  illara.  Tafbin.  }0  Klklr.  ~  to)  Hertß^ 
K.^tiirrj fiem  der  Tin;;f .lagelteii Infscteiit  4Neftei  Mb 
illum.  Tafeln.  10  Rthlr.  . 

In.  Octere. 

II)  ßttjfo«,  Hiftoire  naturelle  generale  et  parti'ca- 
Iterei  eu  i4  Volumet.  Edition  de  Deux>Pont,  avec 
lig.  inanii{n.  }f  Rthlr.  —   11)  Le  mftme  en  40  Volu- 

'tnet,  ev.  fig.  en  noire.  Berne.   35  Rthlr.  —    ||)  Jm. 
■  Mmtky  nn6'  Htrhßy    Naturgefchicbte  der  KllWr  und 
Schmetterlinge  als  Fortfetzong  Ton  Bmffiim,   11  Band« 
mit  jjo  faaber  iJlom.  Tafeln.  Ladenpreis  lÄo  Rthlr« 
Verk  Fr.  fo  lldifr.  KB.  M  Maj^ßH  «afiitoadM. 

IV.  Vcrmifchtc  Anzeigen. 

Mit  Vergnüfien  zeigen  wir  dem  dahey  intereffir» 
ten  Publicum  Torlättßg  an,  dafc  die  TOh  uns  angeküa» 
digte  allgemeine  Ouronik  der  dritten  jM^ttgtr  dar  im- 
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Julius  lQl%* 


PHILOSOPHIE. 

l)  STurraAiiT,  b.  Cotta:   Confidtrat'ums  für  la 
doetrui*  tt  VEfprit  de  VEglift  orthodoxe.  Par 
Alexandre  de  Stmrdza.  I8l6.  218     8-  (4  TW.) 
a)  1, Ell/IG,  b.  Rümmer:  ßttrachtungen  Ober  die 
"    Lehre  und  den  Geift  der  orthodoxen  KircJu.    \  11 
'      Alexander  von  Slourdxa.   A.  d.  Franz.  von  ^m- 
gt^  V.  Katttktti,  18T7.  307  S.  g.  Cm  Gr.) 

Man  mag  Ober  das  kircbliclie  Syftem ,  welche» 
Üer  vwgelraccn  und  vcrlheidiat  wird ,  den- 
ken, wie  man  will,  fo  lifird  naa  doch  nach  der  ^  

Irrung  des  vorliegeodea  Werkt  dnrSunien  mOffim«  Echt  ▼««  dem  Gedaokeitgange  des  Vfs.  zu  gtsben.  " 
düls  (lalTell>e  wn  einem  fchünen,  echt  rhriftlichcn  Die  Kiolcitung  enthält  eine  Art  von  Domnoftra- 

Geifte  herrührt.    Die  Lehre  der  griccliifchen  Kirche  tion  der  Nothwendfpkeit  der  Religion  und  des  Chri- 

vereint,  nach  der  Darftellung  des  Vfs. ,  die  innigfte  ftenthums  «  priori.    So  w\rt  Kant  die  vorgefmdcncn 

Frömmigkeit  und  den  fC2rk(tenGJanben  an  d«s£van-  Dogmen  des  Chriftentlmms  in  feiner  Kritik  der  Re- 

celium  Jefii  nrit  demGelfte  der  Swiflwath  «ml  der  ligion  d»r  Vernxmftideen  anzupalftn  fudft;  fo  fitchl 

allc;<  iin«inl'trnT<)!e«nz  pe£;cn  amfcrs  f>>-<l  .-nHi-.   Sie  der  Vf.  die  NotlnvciuligJveit  der  Orfonbanmg  unn 


Religion  Geh  weit  belTpr  mit  derMenfchheit  imd  mit 
echten  Regieiiiiiu'spriiicipicn  verträgt,  als  die  l<atho- 
lifche,  und  dafü  letztere  wirklich  auf  eine  tinchrift- 
liche  Art  von  den  Priiicipien  der  erft**i  echten  chrifl- 
lichcn  Kirche  abizcwicTicn  ,  indem  das  I'apftthum 
diefcr  ganz  fremd  und  zuwder  ift.  Philofophen 
^Yerl^en  dagegen  viel  an  feinem  Syftem  auszufetzcn 
finden.  Denn  die  Phikifophiei  worauf  er  fein  Sv- 
ftem  bettet  (in  der  Einleitung),  tfV  tinlogifch ,  niy- 
ftifth  und  dunkel.  Alle  aber  w  r  Ion  ihm  einräu- 
men ,  dafs  er  in  feiner  Darftellung  Üeift  und  im  All- 
gemeinen Confemienz  offenbart  l»at,  und  es  verlohnt 
fich  daherwobl  dorMohc,  hier  eine  gedrängte I7el)er^ 


kennt  keine  audiTri  Mittel,  die  ii r|iJ»uU)igi;ii  an  fich 
Sil  ziehen,  als  das  W  ort  und  die  Lie!)c,  und  untcr- 
Iciieidet  fich  dadurch  giinzhch  von  der  kathoiifchen 
Kikvhe,  die  kein  Mktcl  fcheuet,.  uw  ^e  Nrahtkatho- 
lifchen  r.u  milbigen ,  fich  mit  ihr  zii  verbindeit. 

Die  Wranlafrunp  dem  \Verl<e  gab  dem  Vf. 
drt  beUaiiiiic  Auftritt  ri;t  Jeu  T.  inii,-.,  k;  St.  Peters- 
hnnr.  Bekanntlich  haUt;n  lüer  einige  unverftätuligc 
Printer  aus  der  Jefuiten  -Schule  einige  Hüffen  vun- 
dcr  gricchifchen  Kin-licabwendtesli  machen  gofncht». 
und  befonders  einige  Weiber  imt  «Herley  phantaftf- 
fchen  Grillen  autjeltrdll,  uml  vom  dor  nr  li-ntliclieii 
Lebensbahn  abgeführt.  Auch  nocli  andere  Unvor- 
firhtigkeiten  und  7/Ootenftreiche  fielen  ihnen  zur 


der  riniltlichen  iJognicr»  aus  der  Vernunft  felbft  zu 
bi'wcHVn.  —  Alle  tnculthliclfe  Kennttii^fc,  fagt  er 
S.  8. ,  beziehen  iich  hauptfächiich  auf  drcv  Hauptge- 
eenftände:  (rott,  der  Menfch  und  die  Natur.  Uot 
Mcnfch  ift  das  iNIiltcUvcfen  zwifchen  Arm  Schnpfer 
um!  iJer  Schöpfung.  Er  foll  lieidc  bctraclitcn  und 
ili  ii  li  (in  i'ich  ffll^lt  orkcinien  lernen.  Durch  dicfe' 
Keuulnif»  Jeiner  lelbit  wird  er  erft  in  den  S^and  ge^' 
fetzt,  fich  xon  der  Wirklichkeit  feiner  Bcgrfffi»  zu' 
vei'jUBwiCferrt,  und  (ich  von  feinen  Fofrtfch ritten  und 
feiner  Beftiminung  Rvchenfchaft  zu  geben.  Der 
Menfch  ift  nun  1)  ein  organlfches  Wefcn.  Diefes 
untervpirft  ihn  dem  Gefetz  der  Btdürfmffe;  2)  ein  v*r» 
ßändigrs,  emf^ndenäer  Wefi^n.   Diefe  zwevtc  Kigcn-' 


Ij3l(U  die  freylfeh  fümmtliefa  ffbJgeardeft  knthoUfohen    Tchift  ftcJh  ihn  unter  die  Herrfdidft  vin^' Nitur et- 
Ueiltos  find,  ttnd  die  man  tiatter  von  eifriaen  Xatlio-   fttzes ;  7,)  vin  gefelliges,  der  VermUkoMmnuu'g  fäni 
likeii  gar  niclit  anders  er\varl(-u  kann,    ifnterdeffen  •»  •  .  .      ..         ^     .  ,  . 

Avnrdcti  fie  die  Urfache,  ilals  die  Jefuiten  aus  den 
b^uden  flanptftädten  piötrJieh  entfernt  wurden.  '  Hr. 
V.  St'  betrachtet  iene  Unternehmung  der  Jefuiten  ala- 
einen' Aafriff'anr  die  orthbdoxe  gnwhdclieKinehe» 
iMul  will  nun  durch  die  TJarftellimg  der  echten  rei- 
nen Lehre  dorfeltien  /eifrcn  .  dafs  fie  allein  das  wahi- 
rt> echte  Chriftciilhum  erhalten,  dafs  Ihre  Dogmen, 
Uir«  Formen  und  Ritus  die  wahren  nr^rnngiichen 
elnIlUichen  Dogmen  und  die  echten  Hftuj;  derer- 
ften  Kirche,  dahingegen  die  römirch  katbohfche 
Kirche  diefelben  verlaffen,  und  auf  manchcrley 
Weife  aoscearlct  fcycn. 

Der  Vf.  ficht  gegen  die  Katholiken-  fiegreichf 


Wclen.   Dadurch  wird  e.s  die  Onelle  Mf  pofiti- 
ven  Gcfelirciiaftsrechte.    Endlid)  4)  ein  unkerbUchtk 
imd  gefaüenes  Wcfen.    Hieraus  fliefst  die  Not h wem 
d%keit  eines  geoffenbartM  Gefetzes.  —  Von  der  Har- 
monie diefeir  vie*:  GefetvA  od«' «rfprflnglifehtn'KWfto* 
hönct  dir-  VoHkonnnenhelt  (einer  individuellen  und^ 
gefi'ilicha ft  liehen  Exiftenz  ab.  •—  DicTe  Gefetze  wer- 
den, unter  einander  verb'undei»,- die 'Otieile  einer? 
unomUichcn  Menge  von  Bedürfhiffen  .nildPflicHteU«' 
Die  Regierung  hat  es  vorzOglich  nllt^ileB  AerfaÄitf* 
Ten  znthun,  die  Er/iehunp  beftimnil  die  Pflichten. 
Die   WilTenl'chatten  von   beiden,    die  Frucht  alles 
menfcldichen  Nacluh-nkens  ,  ktninen,  die  eine  ohno 


^  _  die  andere  nicht  beftchen,  und  bciddl*  Zweck  ift  ^in- 

ifldein  er  aheraeupndCda£thut^  dafii  dio frieeMfetw'^  zig:  itminJB^täfAtpt ttMkm äk»fihen jeäeilKampf 
dL  im  &  i8i8*  Zmtjßtr  .Bwili  Mmai  mvl* 
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zwifcfuM  ftiMen  BtdürFn^t»  undPßiehUn  z»  trfpartn.-~ 
Die  Pflicnten  einer  Katioo  aber  iiiid  voa  zwevfiuiher 
Art :  i)  «b  ein  vereiaxdtes  und  beftlinintes  Ca 

ihrer  Natur  treu,  d.  i.  fic  felbft  zu  bleihcn;  2)  als 
Theil  eines  (ranzen  dem  allgemeinen  Antriebe  zu 
folgen  ,  und  mit  dem  Menfchengefchledlt  in^ek^her 
l4nie  fortzurücken.        Wenn  man  nun  dioen  gro* 


Ueberlieferung  des  grof^fti  GeheimniffcSj  welches  in 
der  Zeit  (ich  enthollfn  fiu Ute.  ~  .  Da«  ift  der  Urf araag 
des  Chnftenthums*  weichet  naeh  deillZengnm  des 

h.  Aii^uftin  vorhanden  v.ar  feit  Anbeginn  der  \V"elt. 

Alic  unter  den  V<>ll<crn  zerflreiiten  religiöfen 
Begriffe  find  nun,  nacli  dein  Vf.,  Wirkungen  dicfer 
zwey  Offenbarungen  >  und  tra^n  Spuren  der  fcr- 


ften  Kampf  zwifehai  den  R-iupttriebftdvm,  tUe  das  '  fprflnght9ien*Wahriieit  in  fich,  in  fo  crdTe  Inrthfi> 


mer  und  Abcrglan!)cn  fie  auch  verhüllt  fcyn  nii^pti. 
Aber  fie  enthalten  mir  unvulikominne  Aiindungea 
des  religiöfen  Geheiinnilles.    Als  alier  nun  Chriftu» 
in  der  Vvclt  wirklich  erfchien,  da  wurde  dasGdieiai- 
nifs  ganz  gelöfet.    ChrlfH  l<ehre  war  die  einzke^ 
welciie  das  Oehpimnifs  einer  (Ibernatarlich^n  Voll- 
konimcnheit  lehrte ,  und  die  demnach  vereinlxir  mit 
unfern  Ucherrretiiii;zi'n ,  mit  unfern  Armfeligkeitett 
blieb.    Das  (^hril'tenthum  verknüpft  des  Mentchea 
Würde  mit  der  lietTtenDemuth ;  es  erhebfBufee  nnd 
Hoffnung  zurTupcnd.  Jede  iliofer  TricbfeiferfK/;>;if 
der  andeiu  nnkffrnil.    Bufso  ohn»»  ^Iotfnnu^  wiuJe 
zur  \'er/.\vciniiiic:  fillui'n,  llcftuunp  oliue  linise  wäris 
ein  ftriitücher  Leberinuth.   An  diefen  eben  erha- 
benen als  tröftlichen  Lehreik  erkennt  man  die  Gött- 
lichkeit der  chriftlichen  Religion,  die  durch  fie  fich 
über  alle  philofophifche  Secten  erhebt  und  das  Ge- 
präge der  Allgemeinheit  empfangt.    Keine  Philofo- 
piiic,  fagt  der  Vf.,  fand  einen  Vereiiiigutigspunkt 
zWifohen  der  m»nfchllchen  Schwachheit  und  den 
Ideale  <ler  Tugend  ,  dem  Schuldigen  undlGerpchten. 
Nur  die  chriftliche  Religion  zeigt,  wie  eine-  fuJch« 
Vereinigung  müglii  h  ley,  iiulcni  fic  lloffimne;  und 
Bufse  über  alic  incnfchliche  Tugenden  erhebt.^  Die 
Jloffnung,.  welelieidie  Leiden  diefes  Leben»  veiMst 
und  erklärt ;  die  Hufse,  welche  alle  deffen  Verirrun- 
gea  auslölcht.     Durch  dicicu  einzigen  L/chrbfjgrifP 
vernichtet  das  Chriftenthum  als  ufinfUz  alle  Denk- 
mähler  des  Schreckt^ns,  alle  täufchcnde  Btdsübon- 
gen«  alfe  blutige  Opier  ii.'f.  w.    Immer  im  Einklang 
mit  dcnOrfct^en  der  lieftehenden  GefeUfchaft,  ftellte 
die  vermittelnde  Religion  die'einzjge  Art  von  Gleich- 
heit auf,  die,  bev  unendlicher  Verfchiedcnheir  der 
Oaganifalionen,  tfoch  nicht  fchimarifch  ift,  aämlich> 
fVe,  weiche  auf  Gleichheit  der  Rechte,  in  den  Augem 
eines, höchften,  mit  filllo  der  Macht  uhdJgtttMWB» 
bekleideten  Richters  fich  gründet.  Das  CnriileiMmm 

,    befreycte  durch  diefen  Grundfatz  die  Welhor  von  der 

/Tort  ertönte  fclion  vom  Anbeginn  der  Zeiten.  —    Sklaverey^  und  gab dhnen  die  Rechte  derMen£chheit 
Wer  das  fTort  ausfpricht,  nennt  Ueberredung  nod.  vrieder  und  ^^OaAi^-dUMieHSAm  tiT  fttiander' 
Liebe,  die. heide.unverträglioh  find  nut  dem  Zwange,    durch  iLiebe.  '  .•        "  ' 

fo^ich  fteljen  fie  fchon  von  felbft  den  Begriff  der  Das  ilt  ikr  Gcift  und  das  tinterrAeidende  Merlc- 

Frcyheit  feft.  —    Wer  daher  ein  huchftes  VVefcn  an--  mahl  der  auf  Erden  forlpe])flanzten  Lehre  des  Gutt- 
•rkennt,  von  wachem  alles  aus  unendlicher  Liebe    raenfeheii.    Aber  niclits  würde  hingereicht  haben, 
crfcliaffen  ward!|ni»,0t^rat  zugleich  den  ff^yen  Wil-    jenftliriire  vnter  gefallenen  Gefchlechtern  zu  verbrd' 
len  des  NeftiiqhfU)  z}i.    Denn  ohne  ihn  würde  die    ten,  wenn  nicht  der  Geift  Gottes  felbft  wunderfam 
Schöpfung,  zwar  eine  Kundmachung  der  göttlichen    gewirkt  '..itte,  fie  den  Mcnfchen  einzuprägen.  Folg- 
'  '     '        •  •  ■   >       ...      .  .  .     ^  ....  bezeugen  diefe  U^nnder  laut  die  dum  Chriften-' 

thum-inwohncnde  Trefflichkeit  und  Göttlichkeit. 
AberauchSufsereBeweile  giebt  es,  die  nach  dciO' 

,..  ,   .    „    V'f.  (S.  16.!  a  prioH  die  Güte  und  Nothwcndigkelt 

««^  0<f«^I}jt^ja^  iitf  eiftc  büxui^   dec  akiüiiMi^  SiS^^oa,  di«fes  CuUhs  der  Wieder-: 

...i,  ■*•*.*- 


Menfehengefchlecht  in  Bewegung  fetzen,  betrachtet, 
wird  die  riothwendigkcil  reclit  offenbar,  dafs  eine 
yermittelnde  iMaclit  eintrete,  die  defl'en  BedOrfnifTe 
uad  Pflichten»  deffeu  Neigung  und  üeCtimmuiig  mit 
'  einander  in  Einklang  bringe.  Diefe' vennittelndo 
Wacht  ift  die  Religion.  Sie  allein  kann  das  Privat - 
Intereffe  mit  dem  ailgenieinan ,  das  intereffe  eines 
Volks  mit  dorn  dLsMenfchencefchlechts  verknOpfen. 
Sie  allein  befilzt  die  Eigenfcuaft«  Geift  und  Herz» 
Einbildungskraft  und  Urtlieilskraft  2u|^eich  anzit- 
fprechen.  —  Sie  hat  einzig  und  allein  einen  fbrtwäli- 
reuden,  zufammenlalTcnden  Einflufs  auf  den  menfch- 
lichen  Geift.  Als  Schiedsrichter  in  allen  gcfellfchaft' 
liehen  Verträgen»  allen  einzelnen  VerbinulichkeiteiH 
Kann  nur  die  Religion  eine  Annäherung  zwifchea 
den  Bediirfniffen  und  P/lichtcti  i'  -s  Menlchen  bewir- 
ken,  unil  ein  watu  liattes  BruderUand  um  alle  iMen- 
(chen  fchlingen.  Dicic  Fciidenz  haben  alle  religiöfe 
Ideen  ,  fo  unvollkommen  naob.Zeit  und  Ort  fie  fich 

auch  geftalten  mögen  —  fie  find  felfenthalbcn  der  Aus» 
ruck  der  göttlichen  Aligegenwart  and  der  fortdau- 
ernden Einwirkung  de.s  Schöpfers  in  feine  Werke. 

Die  rrli^i(>fen  Ideen  find  das  Kefultat  einer  zwey- 
fachen  Offenbaruug.  Die  crfte  ift  die  Kundmachung 
Gottes  in  der  Natur;  die  zweyte  ift  fein  in  der  Zeit 
-teftiftetcr  Bund  mit  dem  Meuichen ,  d.  h.  die  Ileran- 
kunft  des  göttlichen  Wortes,  unfers  Herrn  Jefus 
Chriflus.  Bfide  hanen  fich  eigentlich  zu  einer  und 
d^rfelben  Zeü  zugetraccn.  Denn  indem  Oott  aUea 
l^en  Werken  einen  Ab^nz  Cei  ner  felbft  auMxflek- 
te,  theilte  er  einer  G.ittuug  Iwfonders  bagOnftigter 
Wefen  fein  Bild  mit.  Dieles  Bild  ift  der  freye  WUle 
des  Menfchen,  ein  Sinnbild  der  göttlichen  Allmacht. 
Durch  denfelben  ward  die  Nothweudigi<eit  einer  be-' 
ftinp9tercn  Offenbarung  begrOndet,  als  diciemge  ift, 
die  auis  der  Harmonie  und  den  Gefetzen  der  rsifttur 
Üervoreeht.  —  Gott  wirkt  auf  alle  gefchaffene  \Ve- 
fen,  aoer  er  r/i<f  nur  mit  dem  iMenfchen  ,  und  fein 


Maclit,  aber  nicht  der  göttlichen  Liebe  fevn.  Allein 
das  /ror/,  d.  i.  die  Liebe  oder  Jefus  ChrUtus,  wur- 
de gekreuziget  durch  die  erfte  Pfliohtvergeffenheit 
der  ^lienfchen..  ir    Seitdem  erkohr  die  Vorfehung 
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gtbtirt  und  derXiehe,  darfliun.    Er  zahlt  deren  drey    v  i  Ii  rrcclitliclien  Anmaafsiing  in  diefer  bewundcrns- 
attuogen  :  i)f<jiche,  die  aus  dem  Anlchauen  der    wertlicn  Hierarclüe.    Sie  ift  der  Despotismus  des 
phyfifclien  Nafur  in  ihrem  ganzen  Einklänge  ttnd  ih-    ITorUs.   Denn  fic  trägt  blofs  Jefiis  geiuliclies  Joch, 
reu  unendÜcheji  Verbindungen  entfpringcn;  3)  aus  .beruht  einzig  auf  dem  wahren  BedQrfnifs  unferev 
ugnirren  der  Weltannalen;  3)  aus  den   Seele.  —  Dfefe  glflcklfcnen  Zeiten  der  Kfrehe  folK 


liiftorifchen  Zet., 

VerlialtiiilTen  der  phyfifchen  Welt  zu  der  geifti- 
gcn.  Die  beiden  erTlern ,  fagt  der  Vf. ,  find  gut  be- 
arbeitet, aber  <J)o  Jt.i7.tere  noch  nicht.  Sic  iiält  er 
für  die  vvahre  Goldader.  Nur  auf  cUefero  Wege  tiarf 
man  hoffen ,  Heb  zii  einebi  anfchauKchen  Glauben, 
zu  einer  ftrengcn  Ucberzeur-ani^,  zu  outt  licft'ii 
K-eantnifs  aller  Gefetze  dci  Scljöpfung  und  ihrer  vuil- 
komouien  Gleichförmigkeit  empor  zu  fchwingen.  In 
tllefen  innioen  und  nothwendigen  Verhäitnilfen  der 
phyGfchen  Welt  «n  der  geiftigen  ruhen  die  Geheim» 
niffe  der  Schöpfung,  Erlöfuag  und  Onadc  (S.  17  ). 
„In diefcm  einzigen  Funkle  b«rnhren  lieh  aJIeKxlreinc, 
nnd  das  in.ileriolle  l'risrna  clor  WilTefifcliaiL  wirJ.  iiu- 
jaatz  durch  das  Verfchmeizen  alier  fcheinbaren  äcliat- 
tironsen  in  einem  einzigen  Strahl  des  ewigen  Lichts." 

Wenn  es  dem  menfchÜchen  Geift  verliehen  wäre* 
das  Gcheimnifs  der  Fleifch  gewordenen  unendlichen 
Liebe  ZV  ren;  fo  könnte  cljefe  Kiiuvcilumg  in 

das  Allerheiligrtc  nur  gefcitchcn,  indem  dargetlian 
ivfltde:  i^ß  iit  pkyßfcht  Natttr  bis  in  ihn  kUinßen 
Phnnommu  ein  Rtpräfentcmt  ^  ein  betaßbares  Sinnbild 
aller  fTrbhidnngen,  aller  Gefetze  und  aller  Eigenfehaf' 
Un  der  gelßigen  Welt  iß." 

Der  Vf.  wgt  lieh  nicht  in  diefe  Schacht,  um 
uns  wenigfiens  einige  Goldminen  zu  zeigen ;  er  er- 
wartet aber  die  Eröffnung  derfelben  von  einem  erha- 
benem  Oenfe,  als  das  feinice. 

Zuletzt  in  diefer  nhilofophifchenEinleitiinp  7r>;t 


tcn  jedoch  nicht  p\viu  rlnncrn.  !\Iirshr JucVic  dfr  Leh- 
re ,  Ketzereven,  Missbrauciie  der  Kirclienxucht  oder 
Neuerungen'  enlftaiiden.  Vorzflßlich  MifsbräucUe" 
der  Kircbencenfuren ,  3)  das  NachiaTfen  der  ca« 
nonifehen  Bu(!sflbnng«n ,  3)  die  faifchen  Wunder*' 
ftUfche  Reliquien  ,  aor  fn  nime  Betnic; ;  '4)  tlic  An- 
mafsnng  einer  zeiliichcn  Cierichtsijarivcit ,  die  mit 
den'Obliogenhcilen  des  Priefterthuins  ganz  uincr- 
trä{dich  ift.,  Sobald  die  geiftlicheu  Hirten  lieh  eine 
zelwche  >facht  angemaafst  hatten»  mufste  die  Obcr- 
powalt  ein  Oegoiiftand  des  liijrennutzes  und  des  ■Eht'- 
^ei/L's  wenleii.  Dio  ruiiiirclieti  Bifchöfe  trieben  diefe 
Mifsl  1-  I  :  L>  am  wL';le[tL'ii.  Kinzig  bcrc:h;it'tigt  mit 
A<is!>reilujig  feiner  gciftlichen  Maclit,  Ixikiinimerte 
fich  der  rumirche  Stuhl  wenig  um  die  immer  wach-  * 
fcnden  Vecfölfchungen  der  I^re  und  des  Cultus. 
Es  mufste  eine  Trennung  der  Kirche  des  Orient?, 
welthc  den  alten  Formen  treu  geblieben  war,  c'rfül- 
pen ,  da  die  romifchen  Bifchöre  ihnen  irrigen  %Yeg 
iiicht  verlaffen  wollten.  Sie  erfolgte  im  Anraoge  des 
dritten  Jahiiiuadert«.  Des  Vis.  Vozlatz  ift,  zu  ^ 
ceu,  dafa  die  rOntifche  Kiidie  dnsoh  ifaM  Verfilt 
fchungen  des  ChriftentiiuiittdieUrlaGl)«  dielliNrTkaM 
nung  war.  i  -J 

Ree.  hat  fich  bemOht ,  die  Philofophie  des  Chri' 
Dtenthtfms«  welche  der  Vf.  in  der  Einleitung  ent- 
wickelt, ehrlich  darzuftellen.  Aliein,  es  ift  keine 
Kleinigkeit,  ein  dunkles  Gewebe  von  Metaphern 


er  nun,  \vie  das  Chnitcntbum  ausgebreitet  und  nach  imd  uneigentlichen  Ausdrücken,  die  nietaphyßfqlic 

und  nach  verdorben  worden.  Gegenftände  andeuten  follen,  in  dentlidie  Begriffe 

Die  Jflnger  Chrifti  arbeiteten  nur  am  Heil  der  umzuwandeln.     Ein  folchcs  Chamäleon  iäfst  bt^ 

Menfeheit/  nulem  fie  ihrem  göttlichen  Meifler  nach«  fchwer  getreu  abbilden.    Es  kann  alfo  leicht  feyn/ 

ahmten;  lie  maafsten  fich  Aber  ihre  Heerden  eine  dafs  der  Vf.  hie  und  da'etwas  anders  bev  feinen  Bil- 

blofs  geiftige  Gewalt  an.    Das  geuffenbarfe  Gefetz  dem  gedacht  hat-     Im  Allgemeinen  aber  wiat  'e«. 

heiligte  das  gefellfcliaftliche  Band,  es  vcrkniipfend  docli  einraianen  mriffen,  dafe  fein  Gedankengang  hier 

mit  enier  unbegrenzten  Zukunft.    Um  den  liinzeinen  richtig  vorgeftelit  ift.  —    Die  Ideen  des  Vi*«,  find^ 

Vor  Anfteckung  böfer  Beyfpicle  zu  bewahren,  iim-  auch  gar  nicht  neu;  own  findet  vie'mehr  darin  nutf 

ringte  das  Chnftenthuini'ihn  mit  sWran^ntM,  die  die  Lehre  der  talten  theokieifcfaea  Schule»  geniifcht 

ihn  unaufhörlich  an  die  Gehein^niflc  feines  Glaubens  imt  den  Gedanken  des  Buence  du  nmrs  ete.  und 


und  feiner  Beftitr  rn  mt;  erinnern.  Es  brach  feinen 
Stolz  durch  Einführung  der  Beichte,  des  Bnulerge- 
fetzes,  der  'oanni|ifchen  Bufsflbimgen,  dcrVürfc3irift 
|ii  beten.  Auch  fnraoh  die  Erfahrung  laut  zu  Gun-w 
llen  der  neiln;en*liehite.  Die  wahriiaften  dirifteiL 
waren  gute  Bürger.  —  Die  Auflegung  der  Hände, 
durch  einftimmiges  Verlangen  der  Ciemcinde  begrtln- 
(Jel,  gab  den  Cliriften  ihre  Bifchüfe  und  Priefter. 
Ihnen  lag  nichts  ob ,  als  die  Sacramentf  zu  reichen» 
die  Gemeinde  zu  erhanen  und  ta  unterrichten.  Der 
Bewahrer  der  Lehre  war  '.hr  Rifchof.  Die  Vcrei- 
aig«ng  der  Bifchufe  in  Quiciiien  fteilte  die  ^anze 
Kirche  dar.    Sie  befais  a"  '  ' 


älinlicher  Schriften. 

Um  atwr  die  Be weife,  welche. der  Vf.  £tlr  die. 
Nothwendiglveit  des  Cliriftenthums,  der  Erfcheinimjj, 
Chriftia  der  Lehre  von  der  Verfdhnuiig  u*  f.  yg*  |d|tff> 
bändig  zu  finden,  mnfsmanfelxmd«!  IWken  Ohubenr 
haben,  den  er  begründen  wiH.    Wer  diefe  Starke 
des  Glaubens  niclit  bcützt,  wird  die  Freyheit'dcs 
Menfchcn,  das  BeilUrfnifs  des  Glaubens  an  Uott  und 
Unfterblichkeit  viel  leichter  durch  die  bloTseBetxaciHf 
tun«  der  meidchlkthen  Natur  eotdecken ,  und  de», 
myftifchen  fehwankenden  Begriff  der  OffenharunR 
fdr  gan^  überAiif%  iidten.    Ihn  wird  die  clvriftÜche  • 


a  die  auf  Chrifti  Zulage  Rclig;ion durch  ihre.vortrefiiiehe  n^uralifclte  ued  mo-» 
gcgrflndete  Macht  der  Gelelzgebung  und  Auslegung.  ralirch-rcJigiöfe  Lehre  ehrwürdig  werden ,  und  die' 
Beide  waren  hlofs  gciftig,  aus  der  Schrift  und  auj  "  Dogmen  von  der  DrcyeinigkeJt,  der  ErJöfung  u.f.w^. 

dm  UebcEUefenuigen  ge&li<i;pft.  ^iikbts  flieh  einer  wadta  ihm  fehr  flcMfagOltiga  Dinge  zu  ieyn  fchei- 
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nen,  tiberdlema*  dHjnitiren  1<ann,  wie  nun  wiU, 
oder  die  man,  noch  befter,  ganz  beySeke  Beoen  läfst. 

El"  wird  plauiwn,  die  Religion  aiit  vlncw  viel  feflnrn 
(»ruitd  gebaut  /.u  lial)eii,  wenn  er  fie  aui  etwas  gj  ita- 
dety  was  jecionnanii  in  fich  fcilift  luicht  findet,  als 
wenn  min  den  KeltBion^glauben  von  einer  fo  feitenen 
fubjectiven  Berchaftenfaeit  abhängen  läfst,  wie  der  Vf. 
thui,  lind  wenn  inun  ein  Soiclwerk  von  Bildern,  will- 
kürlichen Einihcilnngen,  Nletapliern  und  uneigentli- 
chen Ausdrucken  zurBafis  dcrielUen  iiiarliea  will,  wie 
es  hey  der  Fhyüfophie  des  Vfs.  der  Kall  ift.  IndelTen 
claubtHec.»  dafil  «tie  Theorie  des  Vis.  vielen  helldun- 
iTeliiKöpfen.dic"  in  urirprerifiyftifclien  Zeit  luzalUreich 
find,  wohl  dulprecl«!»  vverde.  Wer  AuguflinuttSchwt- 
denborg's,  SttUingSi  Eckarishanftn  s  Scliriftcn,  das 
•  lUch  M  U  vtriU  §t  du  mrmrs  gelcfea  bat,  wird  hier 
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vieles  Beluuuit«  wieder  finden.  Aber  d«r  VI.  hat  doch 
fein  Sy(%em  mehr  durchdacht,  und  ift  klarer  als  jene 

Schrittrteller,  und  feine  Dat i'ti  üung  verdient  daher 
fchon  um  deswillen  Auftnerklamkoit ,  weil  maii  dar-, 
aus  docki  den  Gelft  jener  Lehre  hcrfer  faffen  lernt,  j 
Abgefehen  von  der  Phihtfophie  de«  Vls.t  wo- 
durch er  das  GhriAenthum  zu  be^randeR  iueht ,  ift 
(las  Käronnemoiit .  wofturcli  er  hcweiren  will,  dafs 
diu  griechifcbe  Kirrhc  ilem  Licluiftenthum  in  ihren 
Dogmen  und  Formca  treuer  gelilielien  fey,  als  die' 
römifcbe,  deutlich  und  bflndig.  Er  fucht.didües  ta 
drey  Bachem  zu  zaijett,  wovon  das  irßt  von  «feu 
Dngmen,  das  ztttyU  von  t!r»n  rhrifiür  !'r  n  Gebrätuhfn 
und  der  Kirrhenzucht,  und  (las  drttU  vun  demGeifte 
beider  Kirclien,   deren  jSchicldAlen  liad  lnAgUeheil 
Vercir.igung  handelt. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1  Todesfall. 


 t^tcn  Januar  fiarb  rn  Kalocfa  im  gbften  Jahre 

feinet  Alton  Martin  Ttkäct,  Delliner  Wrih  -  BifchoF, 
Grofsprolift  und  Capitular-Vicar.  im  Ralocfaer  erzbi- 
fcböH.  Domkapitel.  Er  hat  die  lanpe  Laufbahn  f«in«a 
J^bans  von  der  fruheften  Jugend  Lis  in  fr-in  r  i;c- 
HeS  hohe$  Alier  mit  Verdienften  bezeichnet,  (he  lein 
Andotoken  in  Ungern  in  Ehren  erhalten  werden.  Von 
Ffrl^n^'er  Gehurt  ging  Tein  Leben  an»,  in  hohen  WOr« 
den  en'  ligtc  er  d^nelbe,  naehdeni  er  •«  imunterbro. 

den 


n!rj;  Ihm  I 


eben  dem  Wohl  der  Kirche  vm)  der  AI,  ,   

ipriQeilfcäMftcn  und  ihrer  Verbreitung  gewidmet  hatte. 
Er  war  am  toIVen  November  zu  Gyöngyos  im 
Hewefcher  Comiiat  |reboran,  arhiek  cHk  Airt,  dann 
cu  Kifchaa  feine  wiffanfchaftRche  BIMunf,  tnt  dann 
in  den  Orden  der  Jefuiten  ,  and  lehrte  an  Tftr<  In  de- 
Sken  Orten  xuerft  die  Humaniora,  dann  Mathematik, 
Wlofophi«  und  Theologie.  Im  J.  irr*  «mannte  ib« 
r!'r  K  nin;  Maria  Thcrefia  211m  wirklicbca  Dom» 
herrn  dt^  Colocfaer  .Men-opoliranUa^iiiel»,  und  lief 
wordo  er  Beltlner  WeiliMfchof.  Auf  diefer  langen 
Amubadin  boten  fich  ihm  der  Oelegenheiien  unzählige 
an,  Mma  edlen  hMSmi  Eifer  flr  aneeOme  n  he* 


Ludwig  ffilhienow  in  Berlin,  ein  Moniunent  (gegenüber 
dem  Monument  des  ungrifchcn  uJiTergcfjlichen  Botai 
nikers  Kitathcl)  mit  folgender  Infchrift  fetzen  lallen: 

AMICO  pE5ID£RATIäSIMO 
CA&OLO  X.TOOVICO  VILlOBltOW 
OB 

RESTAVaATTM  PER  EVM 
BOTAMICBS  STvnil  HONOBBML 

ET 

A&DVOS    L ABOIEC 
QVIBVS 
HAONfM  LINNABI  0?V$ 
EZIMIB  ET  LOCVPLBTAVIT 
ET         .  . 
AD  FBEFECTIONEM  ETIAIC'  B* 
VEJtlT  ,  ,  , 

GBATO  ANIMO 

TÖTET       ,    .  „'  . 

BDSC  LAPIOSM- 
I.  ir.  CA 


H.  Vermifchte  Nachrichtcii. 

Hr.  Jofejik  Waj^«ag  f"»  Cttriy  zu  Krawna  in  Sie- 
benbArgan,  k.  It.  Kkoimarer  und  Major»  Mitglied  meh- 
ff«rer  gelehrten' Oofidiiehaften,  ein  aosgezeichrieter 

Kenner  unj  Pernr^prcr  der  Botanik,  hat  in  feinem 
tioMndchen  Garten  zu  Krasma;  feinem  verftorbenen 

Botanikwr  JCarl 


Die  fchatrhare  magyarifehe  witfenfohaftlieheZeit- 
lehrift  Titdomärnf**  Gi^j$cmhnf  wird  auch  im  laufenden 
Jahr  von  d«n  «ielfeiiig  gebildeten  magyarifchen  Ge- 
lahrten Grarg  Frjfr»  Profeffor  der  Dogmatik  auf  lier 
PcAher  UniverftHUi,  bey  Traitaer  in  Pelih  heransge- 
gaben,  allein  die ttt vi Gon  der  eingeganganen  Auffät» 
beforgcn  nebft  ihm  noch  andere  Gelehrte  in  Pef»h, 
namentlich  Kicolaut  von  Jnukovict,  Stt-pftjjn  von  //  f  ^Wi, 
Ste-plum  vaa  Kdtfetrt  Lmitvig  ScA*dit$t ,  hrain  r» 
Pttkt,  Oimntlich  am  di*  n^fferiblM  Unmr  ««^ 
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j)  S-nnTaA<»T,  h.  Cotta:  Confidlrations  für  la 
doctrine  et  VF/prit  de  i' EgUft  orthodoxe.  Par 
j4lex-andre  de  Stourdza.  etc. 

9)  Leipzig ,  b.  KMmmQt '.  Belracktunc^  Übtr  dit 
Lekrt  «nä  dtu  Gliftder  ortkodoxtm  Kitdm»  Von 
Jtexander  von  Stourdza.  A.  (LFtam*  TOn  Jh^ 
guß  V.  Kotze but.  u.  f.  w. 


iBefeUuß  derJm  V9rigm  Siadk  d 


Rtemfiom.'} 


Die  weftntlichpn  Di>gmeii  der  orientalifchen  Kir- 
che fiii  i,  t<ach  Anleitung  des  erßen  BudUes : 
l)Die  Lelire  von  der  heUif^nDret/einigkeit.  Schon 
d(as  »Aiterthum  füll  fic  ceahiraet  oder  vielmehr  eine 
verworrene  Tradition  davon  aus  den  erften  Weltal- 
tern  gehabt  haben.  Man  kennt  die  Spielereyerir  ^vo♦ 
durch  tlie  Tht;ol<jgon  die  Wichtigkeil  und  Wahrheit 
dieler  Lehre  /.u  ervvoifcn  gcfucht  Imben.  Der  Vf. 
fetzt  den  gi  öfst&ii  VVurth  in  fie,  und  findet  das  Bild 
der  Dreyeiiiigkeit  im  Triangel»  ia  den  drey  Sedeii* 
krüFien ,  in  den  drev  Bflicnen  der  Natur*  und  wer 
wcifs,  wo  foiift  nocn.  Wer  diefc  Tliorheiten ,  die 
hier  für  philofophifche  Theoreme  ausgegeben  wer- 
den» welche  die  erhabenfteh  Wahrheiten  der  Rcli- 
Uon  in  fich  £30*611  >  kennen  lernen  will,  kann  He 
S.  33  —  33.  naclüefen.  —  Die  orthodoxe  Kirche  ift 
in  <iiefer  Lehre  dem  Sinne  der  erften  Chriftenheit 
getreu  gcbüelicn,  und  hat  nie  etwas  Anderes  gelehrt, 
als  was  die  Vater  .von  Niciia  gelehrt  und  bekannt 
luben.  Sie  hing  gewiffenhaft  an  dem  Buchftabea 
des  Glaubensbekenntnifres.  Diefe  gewilTenhafte  An- 
hänglichkeit an  den  Kucliftaben  des  Evangeliums 
grßndet  fich  auf  die  üebcrzeugung,  dafs,  wenn  von 
einem  der  menrchlirheii  \'erniuift  unzugangbaren 
Lehrfatzc  die  Hede  ift,  man  fich  nicht  ftreng  ßenug 
auf  den  klaren  Sinn  des  Textes  befchrinken  Kann. 
Auch  die  Väter  von  Gonltantinopel  fahltea  dieCe 
Nothwendigkdt.  Als  fiebenifen'wumleii,  einen  Lehr- 
fatz,  der  die  mcnfchLichen  Begriffe  fo  weit  Oberfteigt, 
ausxufprechen ,  machten  fie  es  fich  zutn  Gefetz ,  die 
SlcUc  des  Evangeliums  gel  reu  abzufchreiben,  die  he- 
ftimmt  lautet :  der  Geiß  der  Wakrkrit  gtkt  vom  f^tf 
Urauf*  Die  ahenc'Uändifchc  Kirche  abernat  fich  von 
dicfem  hellen  (?)  und  einfachen  We^e  entfernt,  und 
Neuerungen  angenommen,  indem  fie  das  verfäifclrte 
ßlioque  zuUefs.  —  Dlt  Vf.  zeigt  nun,  wie  die  abend- 
iänaifche  Kirche  dadurch,  dafs  fie  die  Auctorität  des 
MitVolUtändigeti  Conriliums  zu  Trient  annahm»  und 
dadurch  die  echte  Lehre  von  der  Trinität  und  dem 
Aussauge  des  heiligen  Geiltes  änderte,  der  urfprüng- 


liehen  und  echten  Kirche  untreu  geworden  ift.  Et 
erhebt  das  Verdienft  der  orientalirchea  Kirche  bia 
zum  Himmel ,  dafs  fie  diefes  filioqut  nie  zugelafTen 
hat.  —  Es  ift  kaum  zu  begreifen,  wie  ein  ^lann 
von  Vernunft  noch  hent  zu  Tage  fo  viel  Werth  auf 
folche  th^ulogiiclie  Ouisquilicn  fetzen  kann,  da  nait 
bisher  allgemein  gejUaubthat,  dafs  die  Z^nkereren 
darilber  nur  die  AuslebwdfujieiBJiabeilÜubircheruiid 
dunkler  Jahrhundert^  ausmachten.  ' 

2)  Dit  L^t  vom  der  ErtSfung.  Sie  ftellt  folcen- 
de  wiclifge  ^^ahrllo^t  ft :  „Der  Menfch  ifi  nicht 
im  Stande,  durch  eigne  Kraft  fich  wiederziigcbären: 
er  bedarf  dazu  der  .Mitwirkung  der  gottlichen  Gna' 
de ,  verbunden  mit  feinem  Wollen."  Die  rechtgJäu- 
bige  Kirche  hat  der  Lehre  von  der  Gnade  nie  eine 
andere  Bedeutung  xmd  Ausdehnung  gegeben,  als  die 
filr  dlefelbe  fich  eignet.  Die  abendJändifche  Kirche 
hingegen  hat,  als  Folge  ihrer  aberfjiannten  Begriffe 
von  der  Kin^ieit  der  Slelivertretung  Jefu  Chrati  in 
diefcr  Welt,  und  durch  den  Mlfsbrnieh  des  Rechts 
m  binden  und  zu  löfen »  jene  erhabene  Wahrheit  iu 

,  L  T"*"  Monopol  verwandelt.  Der  römifche 
Stuhl  hat  den  ärgerlichen  Gebrauch  des  Ablaffes  ein- 
geführt ,  und  hat  nicht  nur  fynft  den  anftöfsigften 
fündlichftcn  Handel  damit  getrieben,  fondern  ver- 
fchwetidet  auch  noch  jetzt  bey  jeder  Jubelfever  die 
Gnade.  —  Man  Ift  fo  weit  gegangen ,  ein  Geldge- 
fchSft  darcus  zu  machen,  undliat  dem  Papfte  eine 
Zaubergewalt  zugefchrleben.  Ein  folchcs  Skandal 
hat  nie  in  der  rechtgläubigen  Kirch«  gsherricht. 

.  l^'^J'*  ^^'5  «»rf.ÄWfc««MWfc  Nachdem 
der  Vf.  den  Sinn,  den  die  orthodoxe  Kfrrihe  mit  dieft»' 
Lehre  verbindet»  auseinander  gefetzt  hat ,  zr«ipt  er, 
dafs  die  abendUndifche  Kirche  dieleibe  durch  die  Lclw 
r«  vom  Fegefeuer  entftellt,  nnd  dafs  fich  tliefelbe  auf 
faJfche  Auslegungen  von  Schriftftellen  gründet.  Durck 
diefe  Lehre  vom  Fegefeuer  hat  die  kathohfche  Kirchs 
nur  die  GewiTTen  einsefcbläfert ,  fie  hat  Ablafs  und 
Khnchenlndse  in  ein  Randdsfyftem  gebracht.  Es  ift 
ein  Vertrag  zwifchen  Schwache  und  Betrug  darauf 
entfianden.  Das  Beten  fQr  die  Todtea»  welches  die 
morgenländilch«  Kirofae  ZuUlst»  wird  S.  66  fe.  cc- 
reohtferUgt.  •  ^  ^ 

Das  zwtfftiBvtA  foll  min  darthun,  dafs  die  mor- 
genländifche  Kirche  dicfelbe  ünvcrßllclitliei»  in  An« 
fehung  der  Gebrducktt  die  fie  ßJr  den  äufsern  Gottes^ 
dienft  und  in  Anfehvng  derKircfaenmcbt  iMolwehleih 
hat.  Es  liandelt  daher: 

i)  Vim  dtn  &Kramenim.  Sie  find  die  finnlichen 
Zeichen  der  erhabenftcn  Wahrheiten,  und  beftimmen 
diefieben Haup tvwichtwiy a 4cs  Werkes  der  £rld-. 


Digitized  by  Google 


ALI^G.  WTÄRATUa- ZEITUNO 


4« 


fifuf.  nireNot!i\vendi.pT<eit  pründct  fich  auf  foTccnde 
&itze:  »Eine  kde,  der  Eeiüigca  Wek  dtigehoiende 
Wahrheit  cnlertlandlung  Kahn  In  den  Schranken  der 
Z«it  nur  durch  ein  ficblhares  Zeichen  fich  ^cuod  ma- 
chen» welches  ihrer  Dauer  angcmelTen  ift.  Darufn 
giebt  es  keine  ehi.  JLf'  -'iftracfe  Wahrhpit,  die  nicht 
einem  Phdiiünicii  (in  piivfilthcu  Uiduuiig  cj  iTpruclie, 
welches  bcftimmt  jft,,lic'fymboIifch  an»udL<iit',M!.  So 
loU  das  Gefetz  der  anztebendeu  Knh  die  allgemeine 
Uebe  im  Moraltfchen  darftcUen^  Form  una  Hewc- 
Cung  foücri  Siiinltnder  c!cs  Verftandes  und  Willens 
leyn  ii.  f.  w.  Auf  diefi;  Weife  verkörpere  fich  nun 
d.i's  Wi-r  ,  (In  X'iTnijtthinp  tles  HeiJü:u!t  i;  durch  das 
Abendmahl,  das  Werk  der  WieUernt .;iirt  des  Men- 
fühen  durcn  die  Tmufts  der  Fortpflanzung  der  Gaben 
des  heiligen  Geiftes  durch  das  Hritfterthum t  den  In- 
nern Tmle«!  der  Sflnde  durch  die  Buße;  endlich  das 
Wim  Iv  clt;i"  vi)llcu(lcteji  WifiN-r^cLui  t ,  di  r  iJaiar  der 
Zufai^tfu  und  der  phyrifcheti  und  luoraJilcheu  (jene' 


morp^nläntlifche  wird  gerühmt,  ancli  darin  der  er- 
fjeu  ivirdic  tren  teblieben  zu  fey«,  daCs  fie  den  Häuf 
zum  üfrclilc^iea  Leben  nicht  auliremuntcrt,  fonder  i 
nur  eiJien  e.'niachen  Orden  erlaubt  habe«  za  dem 
nichts  anziehen  könne»  als  der  reine  Entrchlufs*  alle 
irdiichca  Zwecke  fahren  zu  JaHea  yndiichdea  Himm- 
1  i fc he n  (?)  a  1 1  e  i  n  zu  widmen.  In  dem  neuen  Teftaiaen» 
to  fiiulet  Hell  keinlGi  uiid  zu  Mönchsorden,  und  ihre 
Slifiunjg  ift  dalier  fowohl  in  der  griucbifcben  als  ka- 
thaMclwtt  Eifche  du«  Vermireiii(giing  dei  fSbrifiteih 
thiims. 

Das  drütt  Buch  giebt  eine  Icnrze  hiftorifche 
Ueberficht  dcrabeiKiländifclien und  m  -  Lf'iii..adifcli(  i 
Kirchen.  —  Im  trflem  ilapitel  wird  der  ailgemeu  e 
Gcßchtspunkt  beftiuimt,  aus  welchem  der  Geift  bt  .- 
der  Kirenen.zu  crforfchen  ift.  „Wexm  man  die.  Uia> 
ftände  erwägt,  fagt  der  Vf.  (S.  15a.),  Avelche  dem 
l)ei.l.iuerns\vertlt(Mi  Scliisma  der  tjrteiit.iJift  Iien  uji  l 
occidcntalifcheu  Ivirclie  vorangegangen,  il»  lonn  man 


fung  durch  dieSacramenteder  Firmtlmmg^  der  Ehe  und    fich  nieht-verhchlen ,  dafs  es  keine  nreywilÜgc  rreo- 


dar  Utxttm  OtUu»e.  In  diefcr  Orduang  zergliedert 

nun  der  Vf.  die  fidjen  Sacr.imente,  nnd  Wentiet  vMe 
Kiinfi  iin,  u'ii  a  .is  jedem  de rfclben  einen  reUgiös  erha- 
benen i>iun  herauszuklil^cln.  Kr  zelpr,  wie  die  aben<f- 
ländifcheiiJrche  auch  hiervtju  d'-m  "e,.htcn  Gebrauche 
der  Taufe  abgewiehen »  indem  ße  das  Untertauchen 
In  eine  Mofse  Benetzung  mit  Wafler  verwandelte» 
dahingegen  die  oricntalifche  iCirchc  dem  reinen  Ur- 

Sebrauche  treu  geblieben  fey ;  wie  jene  Kirche  das 
Lbcndniahl  dadurch  verdorben,  dafs  fie  es  nur  luiter 
•iueriev  GeftaJt  darr^be»  indem  fie  dadurch  das 
Kuze  (chöne  Vorbild  verhunzt  habe. 

a)  f^'oH  dtm  Hußem  Cultust  den  die  griechifche 
Kirche  gleichfaJls  mehr  in  feiner  Einfachheit  erhahcn 
habe,  als  die  katholifclie.  Uer  VT.  biJt  der  grieclii- 
fchen  Liturgie  eroise  Lubfprüche.  Die  Liturgie  der 
Tümifchen  Kirche  verralhe  ihren  neuern  JJriprung, 
fey  i<UnftJiclier  und  mache  daher  riiclil  den  EindrucK 
des  Erhabenen,  welchen  die  Religion  crfodere. 

3)  ron  der  Hierarchie.  Der  Vf.  fucht  zu  bewei- 
sen, dafs  die  Regierung  der  rechtgläubigen  Kirclie 
der  Lehre  des  Erlöfcrs  vollkommen  gemSfs  fey,  und 
«lafs  der  irrim  Lehrfata  einer  StatthotUr/ekä/t  auf  Er- 
4tm^  deren  ner  Tümifche  Bifchof  lieh  anmafst,  weder 
snit  dem  Text  der  hei Üpen  Schrift,  noch  mit  den 
Einrichtungen  des  UrchriRonlhums  fich  reimen  läfst. 
Diefcr  Beweis  ift  ihm  vor/,  iplich  gelungen. 
>  4)  dtr  tFüt^miekkeit.  Dafs  der  Cölibat 
^  PridW  nichf  fa  der  Schrift,  noch  in  den  Sitten 
der  erfieji  Kirrhe  perründet  fey,  üt  offeiib.M  ,  inic< 
hier  wird  es  dorn  V't.  k'icht,  den  Vorzug  der  Griechen 
vor  den  Katholiken  zu  bcweilen.  Was  er  aber  zur 
Bechtfcrtiiinina  der  Erfoderuifs  dea  nnehelicben  Stan- 
des eines  Bifchofs  fagt ,  taugt  nicht  viel,  und  ift  den 


Cebräu'"! 


iCM  i'.rr  rr: f <  n 


Kirche  eben  fo  xuwlder»  als 


der  Cölibat  iler  i'nelter  <i[)erhaupt. 

5)  Von  ilem  aftetifchtH  Üben  und  den  religiöfen 
Orden  im  Morgen  -  und  Abendiande.  Die  abendJin> 
difehe  Kirche  wird  mit  Recht befchwld igt,  dieMOneln 


nnng  zweyer  gleich  gefunder  nnd  uavccänaexlicher 
Theile  war,  Tondcm  vielmehr  eine  AhMEiomg  ^ 

kranken  Theils,  ticr  fich  von  feinem  Mittelpunkt« 
trennte,  nachdem  er  demfellien  fttifenwcife  fremd 
geworden.     Weit  fraher,  als  die  römifche  Kirelü 
uch  lautausgeCprbßhen  von  der  Wiege  der  Urcfaiiftev 
heit  trennte»  war  6e  es  bereits  durch  die  That»  »• 
folge  der  Neueningen,  welche  fie  feit  anderthalb 
Jahrhunderten  duldete  o<ier  bcgriuftxgte.    Die  reclit* 
gläubige  ICirche  ift  durch  eine  groTse  Menge  von 
nflfttMea  vor  aller  Mttfchtild  an  den  JCntaereji» 
durch  die  Vorfehung  verwahrt  vrovden,  indem 
fniche  dem  eifcrncn  Scepter  der  Otv  rnanpn  übT'-i:- 
fert  hat.    llufslaud  i>lieb  zwar  vor  diefem  l;e.'>ci  vei- 
wahrt,  aber  es  iniifste  doch,  während  des £ia£iUM 
der  Tataren,  auch  harte  Prafiingen  faeftebeo. 

Das  jewiytt  Capitel  zeigt  den  Elnftdt  der  recht- 
gläubigen Kirche  auf  die  Völker,  welche  »Vit  angehu- 
ren,  tefomlers  auf  die  griechifche  Xaüon-  Dafs  die 
Griechen,  unter  Verfolgungen  und  Bedröckun- 
gen  tier  'l'iirkcn,  der  rhriftlichen  Kirche  treu  geblie- 
ben, Avirif  als  em  Wunder  anfgeftellt,  und  der  grie- 
chifchcn  Nation  werden  viele  Loblorflche  gemacht^ 
welche  die,  To  anders  tll>er  jenes  VoIk  urtbef/en,  dem 
Patriotismus  des  Vfs-.  (der  feJbft  einT.;  m  i  iie  ifl )  \vi'  \\ 
verzeihen  werilen.  —  VVie die Grieclien  ihren  alten 
Gcft  t/eji  uiul  Gebrauchen  snhlann»  und  Geb  von 
denTfh  ken  miii  hclifi  cnlfc rat  halten,  wie tfic  mitten 
unter  detn  Druck  die  Kirche  tlcnnoch  grofse Männer 
liervoi t;e()rarht,  wird  S,  167  fg.  nn'  iiti  ^-  n;  l'iithu- 
fiasmus  erzählt,  und  dabey  grofse  Klaizen  nber  die 
Praktiken  der  Trabanten  des  t'apfttiiums,  welche  fi» 
in  Griechenland  gegen  ihre  orthodoxen  Mitchriftcn  | 
ausialTen,  fo  wie  (Iber  das  feindfehi^e  BetJ-agen  der 

1>apiftifchen  Chriften  Oberh3iij)t,  get  In  In  Itahen, 
lejfst  es,  verfaet  man  den  Griedien  die  Ehre  cfes  Ik- 
grlbttlfles;  im  Norden  haben  die  rechtgUnÜgen Chri* 
Iten  zu  vcrfchiedcnen  Zeiten  alle  Gattungen  von  Nek« 
kereycd »  Verfahrungen  und  GewaltfaniKeitcii  erisb- 
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Das  dritU  CapitcT  reibet  von*  d««  lEmfluffe  der 
rechtgläubigen  Lenrc  auf  KiiTslands  Scnickfal.  Der 
rechtgläubige  Cultus,  feinem  Wefen  nack  minder 
despotifch,  als  der  abendMjidifche,  auch  duldfamer, 
theilte  der  ruffifchen  Geifüichkeit  den  Geift  des  Pa- 
triotismus und  der  Toleranz  juit.  —    Wahrend  der 

Kazen  Pericwlo ,  wo  Riifsbnd  unter  dem  Joche  der 
smdcn  Hcrrfchaft  feufzte,  findet  man  die  glänzend« 
ften  Proben  der  Ergebenheit  der  Diener  des  Alian 
Ittr  ihr  Vaterland.  IJabey' waren  fie  nte  Bflrgo-  und 
behorchten  de^r  höchftcn  Gewalt.  Die  flavonifche 
S^>raclie  erhielt  durch  die  fchöne  Ueberfetzung  der 
Bibel  im  iilcn  Jahrlumdert  eine  treffliche  Stütze  und 
Einheit.  Alle  immer  von  neuem  wiederholte  Vex- 
Undie  dtt  rOmirdien  Stuhls,  Uneinigkeit  nnd-Abfiül 
•in  dftr  orthodoxen  Kirche  zu  rtiftcn  ,  Wipitertcn. 

Alle  diefc  feindfeligen  Vcrluclie  audcrlcn  den- 
noch den  dffr  ortluxloxen  Kirche  eigenthilmlichen 
Geilt  der  Duldung  nicht.  Dicfe  Duldung  Avurde  mit 
der  Zeit  in  Kufsland  unveränderliches  Staatsgefetz. 
I>ie  Wirkungen  derfelben  werden  mit  Recht  gerühmt. 
DieGrflnde,  wodurch  fich  die  Toleranz  als  ein  Regie- 
«rungsprincip  jedem  Staate  cniprit  hit ,  Averdcn  S.  192. 
fchön  und  gründlich  aus  einander  geletzt;  und  im 
vl«r<#ii  Gapitel  wird  noch  insbcfondere  gezeigti  wie 
die  Toleranz  «och  «u«  den  f  rindnien  der  morgien- 
UndifcheirKhrche  ftfefse,  viid  fichTehr  wohl  mit  der 
feften  Anhänplichlieit  an  ihren  Lehren  vertrflge,  fo 
dafs  ailb  die  Toleranz  nicht  etwa  aus  Indifferentis- 
•nttS  eatf^ringe,  fondern  eine  Folge  der  echten  war- 
men Rehgiöiität  fe7.  Denn  nur  im  Schoofse  Gottes 
fey  die  Wahrheit  aofolut,  in  Uinßcht  auf  den  Men- 
fchen  aber  bleilw  die  Wahrheit  immer  relativ'.  Man 
Icann  dalior  nicht  von  allen  verJanijen,  dals  fie  in  ili- 
r(Mi -Meijiungeii  überfiufununen.  Ära  wcniuüeii  kann 
Gpiwalt  eine  folche  Einftimmunc  bewirken.  JJ)as  If^ort 
Ift  das  einzige  Mittel,  in  Andern  Einftimmuiig  mit 
uns  zn  bewirken,  Afift4  und  difs  Litbß,,  diefe 
inüsen  die  Ldbvr  derilel^on  gehnuchen,  um  die 
Wahrheit  zu  verbrciteu.  ~  wird  mit  fiependen 
Crilndcn  gezeigt,  dafs  i)  die  Ivirthe,  2^  die  Rogie- 
YlUg  t  und  3)  |cdes  Individuum  tolerant  (evn  mürie. 

TOr  gjüMbiyChri&eii.  die  fern  dber  i&rea  Gl«u- 
ben  rtfonninln,  nrid  den  iiObem  Sinn  flirer  Symbole 
il|ffuchun  mögen  ,  wird  diefs  Buch  des  Vf-v.  oinr  an- 

Smclutic  lind  zugleich  erbauliche  Unterliahnnp  fpvn. 
ic  Pliiluluphic  des  Vfs.  ift  nicht  uur  unfr-hiKÜif  Ii, 
iie  ftiinmt  auch  durchgängig  trüt  der  gefunden  Moral 
iind  mit  der  Beftinmnirtg  des  Menfchcn  flberein;  fie 

S>bt  den  äufsern  Syinbölen  und  Formen  der  chriftli- 
en  Kirehe  einen  erhabenen  Sinn,  und  brflnfrelt  die 
jnenfcbliclie  lünbildiujgskraft,  fich  tiurch  kiihne  Bil- 
der in  Sphäi-en  zu  wagen,  die  beftändig  etwas  Anzie- 
heudes ror  den  denkenden  Menfchcn  haben  werden, 
Übft  wenn  er  flberseagt  ift>  dal«  fioh  hier  nichts 
•Mdetflcen,  fendernmiiniBrstrlinAen  Ufst. 

Der  Vf.  irrt  aber,  wenn  er  meint,  er  habe  die 
Nothwendi^rkcit  der  Offenbarung  aller  von  ihm  vor- 
getragenen HeligjonsWireA.und  RellgionSeeheimniffe 
erwieMou  Die  Proyeme»  welche  er  durch  die  Oog- 

■MB  diCldlCt&MlthllBie  «Hjiin   zu  l"ftt«  nlaiiKt-  .Ctul 
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weder  fo  wichtig  fitr  «De  Mmfclien ,  als  He  feinem 
Individuum  erfcheinen,  noch  ift' die  Art,  wie  fie  die- 
chriftliche  Dogmatik  lOfeli  die  einzige.  Ja  es  gicbt 
Viele,  (Üe  auf  diefe  Löfung  gänzlich  Verzicht  leilten, 
theils  weil  iie  dicfell)efi!r  unmöglich  halten,  theils  weil 
fie  filr  fie  kein  liciliff Pnils  ift,  indem  ihnen  die  Pro- 
bleme felhft  als  leere  Aulgabcn  vorkommen.  Und 
folche  Männer  fahren  dabcy  ein  eben  fo  ruhiccs  und 
tu£endhafie$  Leben ,  als  di^  wekhe  fich  an  oie  Au^ 
lömngen  der  chriftlichen  Kirche  halten,  und  darin 
ihren  Ti  oft  luchen.  Der  Werth  diefer  Erklänmgen 
erfcheint  noch  befchränkter ,  wenn  man  erw;igt» 
welchen  cugfn Wirkungskreis  er  in  der  Praxis  hat. 
Um  die  Dogmen  aus  dem  hohen  Standpunkt»  zu  be- 
trachten ,  und  den  erhabenen  Sinn  fn  oen  Symholctt 
Z!i  fuidcn  und  ftets  vor  f;ch  7u  hf^halfcn  ,  tiazu  gehürt 
ein  t'nbtilcr  ,  in  don  Ii-jl  bflL-ri  Abftrdi.  lionen  i^eflbtcr 
Verftainl.  Eine  Religion  aber,  welche  zu  faften  nftd 
zu  vcrftchen  (o  grofse  Anftrengung  und  fo  vollUomin« 
nc  Ausbildung  crfodert»  kann  ihre  heilfanien  Wir* 
kungen  nicht  lehr  weit  verbreiten.  Werden  derglei^ 
chen  Dogmen  den  gemeinen  Maim  gelehrt,  fo  finKcn 
ßc:  in  feinem  Munde  zu  finrilofem  Formeln crl<  lierab, 
und  die  Symbole,  von  ihrem  höhern  Sinne  cnl klei- 
det, werden  zu  einem 'gedankcnlofen  Spielwcrk*  ' 
DieErfahnuogzeigtdiefesanehaUenthalben.—  Nicht, 
hur  die  Oemelnde  in  den  grieehifehen  Kirfehen  hOrt 
die  Liturgie  an,  ohne  fich  dahey  etwas  zu  denken 
oder  auch  nur  zu  fahlen,  fondern' auch  die  Prielter 
plapppm  das  Fornjelwerk  ohne  allen  Verftand  her. 
Das  Zeichen  des  ILreuzes ,  das  Niedo'knien  u.  f.  w.» 
alles  ivird  mechanÜcb  verrifefatet;  an  waiire  inner» 
Erbaunng  ift  dahey  rar  nicht  zu  denken.  Ree.  i;at 
fehr  oft  und  in  menreren  Orlen  in  Rufsland  dem 
criechifthen  Golteidienfte  und  den  rf;^pi^j^t■n  flnnd- 
lungen'dcr  Taufe,  des  Abendmahls  u.  f.  w.  beyge- 
wohnt,  und  fich  jedesmahl  an  dem  Geplapper  der  • 
Priefter,  die  fich  kanm  Mohe  geben,  dieTorffltln 
nur  richtig  zu  accentuiren ,  geärgert.  Während  dio 
Taufformrf  mit  der  allerpröfstcn  Geläufigkeit  der 
Zunge  mcchanifch  liergefchnattert  wird,  unterreden 
fich  die  Zuhörer  von  panz  Ivterogenen  Dingen,  fo 
dafs  der  Pricfter  oft  lieh  felbft  dabey  nicht  hörtv^ 
Blofs  her  cien  Trauimgen  "bemerkt  man  Rflhnm^.' 
Aber  diete  wird  anch  nicht  fo  fehr  durch  das  relv 
gi<jf(;  Ceremuniel,  als  durch  die  anderweitigen  tie- 
trachtun.Ten  bewirkt,  <Iie  bev  finrrfo  wichtigen  Ver- 
bindung in  Aelteru  und  in  d*;n  neuen  Gatten  natärU> 
eher  \V  eife  entftehen. 

Wenn  freylich  dlePdefter  Ihren  Stoff  mit  dem 
Geift*  des' Hn.  v.  ^  °zn  behandeln  verftänden;  ftf 
wurden  fie  wohl  in  das  todte  Formel  -  und  Cei-emu- 
nien  -  Werk  Feuer  und  Leben  bringen ,  und  das 
Aeufsere  zurErhc'jung  des  innern  {jemiiths  l>enutzeft 
Jtönnen.  Demi  id^V  find  und  bleiben  das  eiAa^ 
Mittel ,  ivödureh  wahre  Erbauung  nrid  warmer  Hnt- 
fchhifs  7.nm  guten  Lel>en  hcr\crcehracht  werden 
kann.  Wo  aber  Symbole  getreuen  werden  ,  d.i  ivirit 
die  Bedeutung  nnr'gar  zu  reicht  vergefTen  ,  uri<l  man 
bleibt  beym  blofsen  Zeichen  ftehen.  Dahei  erreiHr 
eben  ^«jenigea  qhriftitehim  SBOtto*  wddi%dle^rBB|. , 
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bole  TCrfcHmäTien  aiw!  perar!e7:u  durch  Begi  jffe  wir- 
ken >  df>ch  ihren  Zxvo'.k  befl'er.  In  jjrot.jfunti- 
(chen  Kirchen  hirrfclit  dahf-r  mehr  SüJIe  und 
wäbre  Andacht«  als  in  katholifchea  und  griechi- 
jfhy»,  Denn  die  Sinne  fnulea  nichts  in  dcni  Got- 
teadfenrte,  womit  fic  fich  befoti.iflijien  und  vras  fie 
Uli»  ©ottesilicnü  halten  UOnnten  ;  fie  haben  nichts 
tS»«Wbrlis  im  Gefani;c  und  in  der  Vvc  V.iH,  un  I  cllefe 
ÜBiliven  uumittelbar '^u  Uegriffen.  Sind  nun  diefe  fo 
befchafSsn«  dab  fie  frumnie  Gefilhle  und  gute  Ent« 
bhlüfre  erwecken ,  £u  erfolgt  die  edile  Erbaiinng  ge* 
wKs.  Aber  froylich  mufs  der  pn.leftautifche  Predi- 
ger mehr  VcH'taii'l,  Kem.liiilT"  und  Ku:i'l  'i'-fit  a-ii, 
als  dec.  katiuiiifche  und  gricciuiche.  Denn  Leu- 
te« halten  fich  an  das  roi^gelchriebene  Funnclwerk 
uh-1  an  il  IS  Ivircheiiceremonicl.  Krft^re  aber  füllen 
durcl»  lit'griffe  wirken,  die  fie  felbft  fo  ordnen,  ftel- 
Icn  und  verbiuiltn  in  iffen,  dafs  fie  in  ihren  Zuh-irern 
fromme  Gedauken  und  fefte  Enlfcldilüß  7;um  Gnieu 
hervorhrlDfVra.  FQr  den  Z\Tcck  «Icr  i'rutertaiiti!:i 
find  dalier  unwiffende.,  ungefchicktc  und  unfiLtiiche 
Prediger  das  Verderblichfte,  was  fich  denken  läfsi; 
da  hingegen  hev  ih  r  gt iechifchen  und  Ivaduiliff  !ien 
Kirche  von  dcrgleiclien  untaughchen  Prieiiern  doch 
das  Aeufscre  des  Gollesdienftes  gehörig  verrichtet 
weürdcn  kann.  Denn  die  LUuxgie  behÜt»  nachtier  £9* 
wohnlichen  Meinung,  ihn  Kraft,  -wenn  fie  gleich  ans 
dfMn  Munde  eines  betrunkcneo,  wenn  nur  pewcihe- 
ten  l'rieliers  kommt.  Sullle  aber  dieics  Formel  -  und 
Geremonien -  Werk  fo  gebraucht  werden,  dafs  ei^ 
wirldich  ein  Mittel  wttnk,  nm'baiJjKe  Gefühle  in 
«terOemeiode  zu  erwecken  und  ihre  Glieder  zu  from- 
tnca  Chriften  zu  bilden;  fo  mofstcn  alle  priechi  en 
Pricfter  den  Sciurffinn,  den  ürommen  Sinn,  die  Gabe 
ibssfch^inen  Vortrag»  befitzcn,  welche  i^r.  9,StamniUi 
in  dar  vorliegandeo  Schriltazeigt  hat. 
,  Was  <Ha  ansarehnrte  Toleranz  der  criechifchen 
Kirche  betrifft,  u>  ift  fo  viel  wahr,  d.ifs  fie  von  ji-hcr 
JUaxime  der  rullilcbcn  Iterierung  geilen  Nuktgritcktn 
gafrefen  iHu  Da  die  GeiuLchkeit  in  Kuislund  ganz 
von  der  weltlichen  Macht  abhängt,  und  durcnan« 
kUaaSlIrke  b^tzt,  einen  eifinen  Willen  durchzu- 
Ätzen  ;  f»  bleibt  ev  fehr  zweifelhaft,  wai  diele  Geift- 
TichUeit  will  2'?tlian  haben,  oder  was  fie  noch  tluiu 
wnnJtt,  v.-enn  die  Heqierun"  dem  Cof^i  intrari  gcneiß- 
ter  wf\rde,  als  lie  üch  bisher  pezciat  hat.  Die 
unendliche  VerfclUedenhcit  der  V  ölker  unter  dem 
ruffifchen  Scepter  und  der  Wuufcb,  das  wüfte  Land 
bevölkert  7u  Tehen,  machte  die  Toleranz  verfcliic- 
denpr  Religionen  nobcn  einander  für  die  Regierung 
rnthwentlig-  Und  die  höhere  Geifliichitcit  hat  den 
Sinn  der  Regierung  immer  befolgt.  Wcnigficns  find 
deroiie«:.  viel^FfÜie  bekannt  geworden,  wo  der  Synotl 

{»rotertantirehen  Pred  ige  r  n  gefetzlich  hätt  e  Una  n  n  ch  m- 
ichkcifen  verurfachen  können,  und  vvo  er  ficli  felir 
iiachgiebi.i,' und  billig  bewies.  Indeffen  hat  fich  jener 
Ceift  der  Toleran/.  nicht  immer  gezeigt,  wenn  es  auf 
Piilduuft  der  Irrgläubigen  der  griechiI<Uien  ^cte  feibft 
«nloun.  von  jeher,  bat  die  PciftUcbkeit  all 


jbkeitalUGifaehen, 
Mpw  nur  Jmgttilqg^  obctK 


weichen  waptcn,anfdas  allcrheflipfte  verfolgt,  nnt !  ^ie 
Regie:  uiig  aal  iiir,  b.s  auf  des  nnJJer  und  neiler  den- 
kenden AiexanJers  Zeit,  den  grofsten  Beyftand  gelfi- 
f  tel.  —  \otli  bis  jelzl  hefteht  das  Gefetz  der  fodesflra- 
fe  gegen  die,  welche  v<Mn  grieciiifchen  Glauben  abtrün- 
nig w--i  !en,  fo  wie  ^ej-.en  .lie,  welclie  fie  dazu  (fev 
auch  mit  den  f^Jifieften  CJr.'n<Isnj  bewegen.  Keine  xVxt 
voiiStf.if-  im J  Zwangsmitlel  iit  uuverfuclit  gpidieben, 
um  die  aLweiclicnden  Secten  zu  zwingen,  ihre  Aleinun» 
genn^'u^eben.  Man  hat  fie  gejtrt^^dt»  man  hat  fisee> 
.xwmig^i,  fcbimj'Oicbe  Kleidung  zu  tragen ,  man  Knt 
ihnen  doppelte  Ahgal}en  aufgelegt,  man  nat  ihnen  itir 
Landgenonjin  n  u.f.  w.  ErftunterK.itfcliubey'sAlim- 
fleriuai(i8o3}  crhieiten  die  ^riechiichen  Seuarfttj£tea 
(wovon  dscti  diemeiften  ein  nflchtcrncsuncffittlidw» 
Leben  filhren  und  bcffere  Ackerbauer  fi.ul,  als  die  öbri- 

fengem-inenRuffen)  Ruhe,  und  Alexander  fetzte  den 
Qualen  diefiT  Annen  riuZiel.  —  Und  w  r  f  ■  wohl  je- 
ner fchöne  und  (."efilichc  Ukas  über  die  Duchodwor» 
gen  (einer  von  jelier  ftiJI  und  friedlich  lebenden  SecteJ^ 
den  wir  vor  kurzem  in  den  Zeitungen  gelefen  haben» 
jioiliig  befumien  fevn,  u«nn  jene  ruffifche  tterrenhu» 
terart  nicht  neuo  Anfechtungen  von  Seilen  der  rulfi- 
fchanGeifiiichkeitgeiiabt  bitte?  Deim  der  nichtg;rie- 
chifnhe  Gouverneur  (Langenou}  «nachte  dCNiih  wohl 
fcbwerlich  »is  eigner  Bewegung  flen  nr 
neuen  Verfolgung  jener  ruffifchen  Qnaker. 

Die  tlcull«  hc  Lcberfctzungdiefcs  Werks  vom  Hit 
V»K.  ift  oline  Tadel.  Ree.  iut  fich  dcrfelben  bejdeffl 
Auszüge  bedient,  den  er  von  dicfem  Werlce  e^sbob 
ttDä  lie  dnrchglBgig  mit  dem  Oxigiiiai  veisUciMa» 


MATSBMATIE. 

Akwaburs,  b.  riem  Vf.:  Binekmtmgder  VtrWtmffi 
'  zwifchtn  dem  im  fftrXügikwn  Saei^tn  ztitktr  üi'luk 
giWtftum  Drtümr  Imif  Leifziger  Maaß  und  Gf 
rnkkttt  mi  ämf  -iaGmäßkeit  dtr  FtrtrdwiMfL 
•  vm  i<Slm  HArr  i8io>  U  wm  gtfamnan  iSuigh 
Prtuß.  Stääfen  güUigrn  Maaß  und  Getcicktt.  Zum 
GchraMch  fnr(tefch^frsmärtner,Kawfleute,  Oeko: 
nomen  und  Landgerich  tspcrfonen  hcrausgcgebea 
von  Our,-  J.  fi/elttrt  Sportul  -  CoDtrolieur  teya 
Jtdldzamte  Annaburg.  tgig.  42  S.  4. 

Mit  unverkennbaren!  Tlti(sje  hat  der  Vf.  die  löVy> 
licho  Abficbt  verüalgt,  zur£ibifhteninK  Colcher  Be- 
rechnungen ndtzavnrken ,  «He  aus  der  verCcViicden- 
hcit  der  auf  dem  Titel  benannten  Maafse  und  Ge- 
wichte entftehcn.  Die  Quelieu ,  aus  den/an  er  iix  Be- 
treff des  preufsifchen  Maaf^s  und  Oftwefalte^  ge- 
fchöpft  hat,  find  diegofetalichenBeftimniungen  felbft 
und  gewähren  alfo  die  Sicherheft,  die,  bey  Gefchif 


ten 


» 

Nicht 


lieferArt,  mit  eine  II.^^lpl!a 
pan/.  fi)  zuvcriäffig  ftheinen  fie  in  Anfehimg  des  Säch- 
filchen  Gemäfses  und  Gewichtes  zu  fevn.  \Veni£- 
ftens  ift  es  uns  nicht  bekannt,  d^fs  Fi/che  s  Red^ 
mungsaufgabtn  für  Ftr/Imlbmer  (Pirna  1803) ,  r*- 
ga's  trigoHometf-ifche  Ta/i-ln ,  Klayer's  praktifck 
Gtnmttrit  ufid  Nelktmbrtcker' t  T«ifcktnbm€k  m 
Hertqgdittro  SaUtfen-ie  —rrtrliiThwIgeaftiiahaff^  '■f fim? 
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t)'MATLAND ,  h.  Murelli :  Ütfla  RaUmmHodß  «fl^ 
EJrttrometria  animalt  ricerclie  fifiche  e  ftoTicbe 
di  Carlo  ^morttti,  Caval.  de!  r.  Oid.  dcUa 
Corona  Ferrea  etc.  igog.  XVUl  .'ü.  490  &  gr.  8- 

Bau»»  in  d-KealTchuIbuchh. :  Pfivßkal  ifckf  und 
k^ort/ekf  ülUtrfucInmgtH  über  dU  K'harxJuniantie 
*  oAr  anfmalirche  Electromctrie.  Von  Carlo 
jimoretti.  Atls  dem  Italienifchen  von  Xart 
Uliffts  von  Satis,  Mit  einigen  en^Mnden 
Abhandjungen  von  ^.  HT.  Mittfr.  —  Srfitr 
ThejJ.  I809.  XyiibiloS.  gr.8.  MitU&9 
oteintafela.    '  ' 

3)  Rom,  b.  Bourlic:  iMUra  dtl  Signor  (^mtUrt 
Carh  Amoretti  aOä  fignorä  «äv^— -  «._^.- 


*5  S.  8* 

4)  Ma,y(.and,  b.  Sonr.opno  u.  Comp..  Fdtmtnti  di 
EUttromttria  anm,itn\c\  Cavaliere  CaW«  Arno 
retti ,  Meinbro  dei  C.  K. Iftituto,  e  del  Conßtlio 
ddleMiaicrfl  «ttf.  ifi6.  14«  &     Mit  5  frt. 

Der  fogenannten  AA«MoiMii(tr,  hier  auch  amimaü- 
ßm ''KMUromrtrü  fxmnnt,  »utte  der  verft. 
Jtmftrrtti  fchon  frither  mehrere  gelegentliche  Axii- 
fätze  gewidmet.  Uns  (!;i>fe  BrurJiftacke  im  Zufam- 
mcnhang»  m  Ilifcm,  wurdan  B«  ftmiiifund 
ionders  mneBal'beitet»  vielfach  erweitert  und  in  ei- 
nem WiflenTfiluifryehen  Gänsen  vereinigt.  Hier  ift 
flhrigcns  aurh  der  Orl  nicht,  Aber  das  Filr  und  Wi- 
der der  vielfach  Ijeftrittnen  Sache  felblt  Gründe  bey- 
«ubrin.t;en.  Mag  denn  auch  der  Streit  noch  lange 
nicht  entfchiedeo  werden  können,  fo  wird  man 
CS  um  fu  laalir  billigen  nafTen,  dab  wir  in  den 
Schranken  treuer  Referenten  uns  halten  und  andern 
es  ilbcrlaffcn:  tantas  eompontre  lU$s!  Welcher  Aji- 
firht  man  auch  huldigt,  man  fey  ein  Anhänger  der 
,  Kabdomantie  oder  gehöre  /.n  den  AttÜNmäHn  ivie 
df*  gelehrte  CV>  die  Gegner  der  Wtoifchefruthe 
"5°^*  "S»       Schriften  des  uncrmüdelcn 

jimoftm  UkAt  ollDeflehtet ,  und  wird  ihm  die  Gerech- 
tigkeit wiederfahren  laffen ,  die  iiun  gebührt.  Diefe 
Scljriften  »eigen  den  Vf. ,  wie  er  im  Leben  wir-  d.  L 
als  einen  eifrigen  Freund  der  Wahrheit,  tJkSdSt 
I  ma^SM», JUua  ain  gleich  tnchtalUfi;8V.f  <&^p,iitff, 


«ngebcn*  fo  gewinnt  inan  doch  fehr  bald  die  Ueber- 

S™"/;."^'   xv'^T^^^}^\'  «nit  VorfatzAudreztt 
tinfchen.    Wir  halten  diefs  für  Oberaus  wichüg. 
Nr.  I.  zerfMU  in  w/y Theile.   tiertrllt^  t  -1 

hiftorifchen 
wobey  wi^ 

ften  Thciis  enthiat/Diefe"^gonneni  vÄtfcW 
fche.nt  unvollendet  «-blieben  zu  fevn.  weniRftenf 
find  uns  weder  dieVortlf  Ijnng  „o^h  dicTuTdeS 
Tnd  er^yahnten  crgän«e«Kn*AbhandIunper 
JKMar  SU  Ceficht  gekommen.  Wir  nuik.r  zuvö" 
derftden  Inhalt  des  erflen  Theils  näher  andÄ 
AWt  Kurper  wirken  .-uf  einander.  Aus  diefem 
fachen  Sntze  werden  die  truchtbarfteo  SdUoffe  gezo- 
t-r?'        J:;''«"^'1'  ^lurch  eigene  oder  fremde  zuver. 

JÄ.7Sftl^*  Äfi*^""^*?,^"-  "'■"»'«y  »""fs  bemerkt 
werden  diff  der  Vf.,  völlig  vcriraui  mit  den  neucftea 
chem,rchen  und  phyGkaiifch.n  Entdeckungen,  fich 
Jhrerrur  Lrklarur.gder  Erfcheinungen  bXnt.  S 
er  eJeich  geftch,  dafs  manche  de&dbeiTiSr  ZeS 
noch  vuihg  unerklarbar  fey.  Dto  erwähnte  Ein  wir, 
knneaJlerKoi^  aufetoender  wird  zuvörderft  ala 
Wirkun«  rerldhiedener  Subftanzcn  auf  einzelne  An. 

DazWifcbenkunft  des  thienfchen  aber  hauptfächliS 
des  menfchlichea  Körpers  auf  eine  befonSere  Ar? 

Ilul"lJ^^/'t"''""^^''*'^'u«'".,'~*^'  Indeffen  nicht 
allen  Menfchen  untl  nicht  allen  in  gleichem  Grade 

pAv    '*,      5.  ^"^''^^  ''"'^^  "«""t  Jer  Vf. 

Kkabdomanttn,  die  anden-n  inertl  Beveiniten  bil  fet 
ihr  Körper  gleichfam  Mne  voltaifche  S.uJe  Die  2-  " 
ften  empfinden  oft,  ohne  eines  fremden  Leiters  zb 
bedürfen,  das  Dafevd  unteiirdifcher  Subftanzen. 
als  Metalle,  Inflamabillen ,  WalTerquellen f 
durch  eigene  Wirkungen  als  7..  15.  Vermehrune'd«' 
Innern  Wärme,  Kälte,  Ucfchleunigun^  des  PdfiS' 

darf  W  erkzeuge ,  weiche  die  Wirktti»,  und  da« 
Durchftrömcn  des  Kuidums  durch  ß?  Äwei»«r 

^"Ö5ä5?J*^i»'Sf«^  WünfchelrTthSfS: 
ren  «effchiedene  .^fig,  Geffalien  und  Gebr3  ?!l 

EH^h^f ''•Z"  h'^"^''  V'i''  Sio^^-^-^a)^  -uf  5X' 
Erfchcinmigcn  die  Kunft  der  .Schatzgräber  berul  et. 
und  die  Indikaüonsftäbe  {Afla  indicaSuy,  «ftdenea 
man  che  Zufchauer  am  leichteften  t^chen  kann, 
pjeffl  orkzeuge  zeigen  unter  den  gehörigen  Uat- 
«anden,  eme  convergirende  Bewegung  fiber  denattK' 
-iatjven,  und  eine  divergireodf  üWden  nofiüvi« 

»ff^^^  AbvMittagea  dÜOr  Wrkmiieii,  jC 
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kdirnngen  t!nc!  Toear  Aofhebunfr  derfelhett  werden  ren,  wird  angeralbea,  dleOebfiude  mit  rinem  z>»e« 

ip  grufser  Anzahl  iiervornebracht,  eniwi- ler  aus  Ur-  ten  Aiileiter  zu  verfeli^n,  der  auf ,  einer  Seite  •  ml 
facnw,  ctio  in  ilerPeribn  leJbft  lio^en,  als  Kr.mkheit>  dem  auf  dem  Dache  ljcfii>dlichf  n ,  auf  der  .TmV'n 
Wuiulcn,  örtliche  Ucbel,  oder  ilnn  Ii  ilii«  A'mos^jfiä-  abi-r,  mit  der  näctiften  Wafferader  in  W-rl^hidunj 
le  oder  endlich  durch  die  zwifchen  Elektrometer  flehen  mufs.  Ej*  foll  dem  von  Chiminello  im  Gtorni 
und  Füektromotor  befindlichen  Körper  (rorei  /r^ff*  U  Af^rimÜtoroUgico  per  l'anno  igoö  vnrgefchlagenet 
fofti).  Die  feltfauiflen  AnonioJisn  diefer  Art  bewirkt  Emijjaria,  nod  StimoMt  FmrmtrtmUtmgmt  ähalicl 
das  Papier.    Elektromotoren  find  eine  Meng«  Mate-    feyn.  .... 

Nr.  4.  Auf  Anrathcn  mehrerer  Frcuncfe  eat- 
fchlofs  fleh  AmortUi  mit  fteteni  Bezüge  auf  die  ic 
Nr.  I.  enthaltemn  AuüAlbrungen  du  grOCsece  Werit 
luitcr  der  Form  eines  Compendiunvs  herauszt^ebei' 
Öie  £/«Hen<i  befitzen  aucli  alle '  Eigenfchaflen ,  ff« 
man  bev  Schriften  clie'.rr  Art  vorausfelzf.  Au- 
gefeuert  durch  die  Verfuclie  von  EJ}tl ,  Jta- 
ttr  und  durch  die  Ausfprftchp  von  Davy  QElemtns  if 
tktmkät  Pkiiofopkf)  und : <U  la  Plact  ( 77uprie  owäli- 
tlinu  d$s  PnA^UUh  L.  11  Ck.  V.  f-2S8)  hatte  der 
W.  feine  rabdomantifL-he  Studien  eifrig  furfi.'e.'efrt 
imd  trägt,  mit  grof^er  Klarheit ,  das  Kefultal  derfeJ- 
ben  vor.  Man  wifd  auch  hier  mailchen  SchluCs  ge- 
wagt finden,  und  manche  Aavreaduni  btftreiten 
können  j  obgleich  naeM' unforra  1]äiftbrwill8Bt  cIm 
Ueberfetzung  dieri'i  Elmnenle  ganz  geeignet  wär», ; 
eine  nähere  X^cOfuiig  der  l\itabdonia«ti»- zu  vem-  ! 
lalbn.' 


ricn  in  den  dn  y  N  uiu  reicheii ;  deren  AuiVählung 
mehrere  Kapitel  cinnijnmt.  üjiuigc  davon  Inui  ncga« 
tiv,  andere  pofiliv,  andere  endlich  »iit  zwev  l'olea 
begabt.  Man  fieht  hieraus^  dafs  der  Vf.  die  lickajin- 
te  vohaifche  Terniinologin  darum  tbeuvveife  aoujhoi, 
>vell  die  Errclieiiniii^'eii  der  Rliabdi'Uiantie  mit  den 
Cefetzen  der  Elcktiicität  häufig  zufannnrnfiinimcn. 
Bter  zu  Folge  nennt  er  tüejenigcn  Körper  Uektro; 
intÜDioren  (Eiectriciiätserreger)  welche  die  Urfacbe  der 
Erfeheinungen  find«  und  unfähige  (Ji*^rti}  folclie  die 
es  nicht  fiii  i.  EleUtrnmeter  find  ilun  was  man  bis- 
her Rhabdomanten  luruitc,  d.h.  folchc  I'erionen»  dip 
4le  Fähigkeit  befitzcn  ,  die  VVirkungcn  d<:r  Elektro- 
motoren  ZU  eihpfimien.  Dats  diefa  durch  eia  Bjyn'- 
Aamlicheit  Ftiudum  ,  Tielleicht  die  EIcctricitSt,  be- 
>virl<t  winl,  jft  nicht  ganz  unwahr!,  Iicinlich.  — 
Den  liiftorifchen  Tlicildcr  Wiffcniciiaiien  und  ihreLi- 
teratiirf^cfchii  iite  kannten  wenige Meufchen  fogi'Und- 
lich  als  Amorttti.  Man  wird  daher  dcu  zweytea 
Abfchniit  des  Werkes  mit  grofsem  IntereOb  leten* 
wo  die  Schickfale  der  Rhabubmantie,  ihre  \  irlfache 
Anwendungen  von  den  älteften  Zeiten  bis  jeut  mit 
der  umfafTendften  Gclehrfamkcit  aitscinander  gefetzt 
"werden.  Unterftützt  von  einar  grofscn  Bele- 
fenheit  fahrt  der  Vf.  die  Wiffeiifcliaft  oder,  wenn 
■um  lieber  will*  die  Kuuft  von  ihrem  Eatftehen  an 
tfttreh  das  mythftche  2Seitalter  zu  den  Völkern  des 
Alterlhums,  zeigt  b?y  den  Griechen,  den  Moif^en- 
ländern,  den  Lateinern  und  den  Nordländern  ihre 

Fortfehritte,  durchgeht  das  Mittelalter  und  die  fahrungen  und  die  Beobachtungen  anderer l?i«Unc!cii 
fipätera  Jahrhunderte.  Vom  fünfzehnten  Jehrhun-  in  bland-^benit  wücd*.Zwas'  haben ,  wie  in  Oer  VW 
#ert  an  werden  die  Notizen  zablreicber  und  eigene  rede  bemerkt  lÄ,  DoUmieu,  Hujasy  HumMM,  Am 

kritifchn  AKfchnitte  find  dem  (SfCeMe  Aimar,  Bli-  u.  a.  mcifterliafte  TJuterfm.  hmiHen  zur  Kntdeckn:!» 
<«>»,  Penntt,  Tkouvtntl,  A^foßi,  <7pm  Vf.  fclbft  und  der  Natur  und  vV'ii kung  dei  KieiJienfi.',  wovon  die 
feinen  zahlreichen  Verfuchen  gewidmet.  Das  letzt«  «nU<anifchen  Pnänomene  abhängig  zu  feyn  fclieinen., 
Kapitel  weifet  den  jetzigen  Zuftond  der  RhabdomUr  nmfteUt;  ^r  an  einem  iU^ulsitabe  für  diefe  Kraft- 
tie in  Italien,  Franltreicb  und  Dentfehland  naidi.       ~  ... 


HAazN,  b.  Schubothe:  Om  vulcamski  hf 
daettr  frm  Itta»ä.  (Ueber  vulkauifche  Frodui^u 
von  Island.)    Von  f^argiU  Btdtmmi»  IS17.  ^ 

u.  57  S.  gr.  8-   (i  RbtWr.) 

Der  hier  behandelte  Gegenftand  liegt  nocKfo  '«'''i' 
im  Dunkehl,  dals  jeder  Verfuch  zu  deffro  Attßidr 
lung  nicht  anders,  als  willkommen  feyn  kaao: 
mal,    wenn  er,  wie  hier,  mit   Kenntnirs  der  Ge- 
fchichte  atiderer  Vulkane  angeftellt,  auf  eigene  tr- 


itt Nr.  3werdeD  die  Befcliädiguneen  aufgezählt, 
^  ein  Gewitter  in 'einem  Hanfe  zu  Dtfio  bey  May- 
latid  anrichlefe,  das  mit  mehreren  hanklinifclien 
Blitzableitern  verfehcn  war.  Der  Vf.,  lach  einer 
genauen  Unterfuchung  der  örtlichen  VerbütonTe« 
•r|Üitt  die  Ericheinang  durch  einen  von  ihm  in  den 
JfjiiirtiidMtoabftori  MeM  ittU  Scitmt.  Tom,  Xri. 
atjspeftohrtcn  Satz,  wonach  nämhch  die  Gewitkr 
auf  die  Erz-  oder  VVafferadern  fallen  und,  indem  fie 
denfelben  entlang  laufen ,  von  einer  Stelle  zur  an- 
ANrn  fpringeji.  Weit  entfernt  daraus  den  grofsen 
Vlitzen  der  BfifzaUeiter  leutrnen  zu  vroOen,  macht 
»IMpUerVf.  darauf  aufmerklam,  dafs  fie  niclit  immer 

lüMretehend  fchotzen,  weil  Wetterftrahie  auch  von   ^   ^..^  .»^  „  - 

^Wtt  knmmeqi '  Vfn>uiGli  fjxc  diabii  zm  Wvvib-  allein  Aiigabe  vjia  dm  Ortm»  wo  ^^ntt  iSm*^ 


fedieningen,  welchen  wir  ytr/sebens  in  unfern  kunlt 

liehen  Bran(ifratten,  vergebens  in  der  Natur  fclv,!:, 
die  aufgeiidrt  liat,  folche  mächtige  \Wirknnp,en  lier- 
vorzubringen  fitchen,  gebricht  es  uus  doc\i.  Befon- 
der« jehüren  die  IsiaodiiCchen  Vulkane*  (owohl  wu 
den  Zufammenhang  deadTelben  mit  fioh  felbft  *  4* 
ihren  verfciiiedcnen  Productcn  iuid:niit  det  Gruiii 
bafis  der  InfcJ  betrifft,  zu  den  unhekaHAtcften  in  E-- 
rojpa.    Der  Geologe  findet  alfo  hier  ein  weites  utl 
offenes  Feld  zu  feinen  Unterfachul^An:.'.'  .Wa&  da 
\'f.  zu  der  vorliegenden  Schrift  ztmichft  vexanlafsib 
war  eine  Sammlung  von  >Lneralien,  welche 
Stiftsamtmann  von  Kaßtmfchiold  von  Island  milbraci- 
te  und  die  fich  nun  in  (ies  Prinzen  CkriHiam  Fredtnli 
von  Dänemark  Kabinett«  befindet.     Uin.es  aber 
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_  worden  und  fotaft^en  gtognofürcHcn  Metk- 

»alert  desCeiboa  loiUte:  Xe  komitan  die  Mciniugen 
iUKtUrth«ile'<lM  Vfir;  «armf  Analogien  in^baut  wer- 

deu,  <lcren  grüf'^cre  o:\eT  gcringrre  Ainvriulbarkeit 
luid  OiUti^kcU  aii'o  erft  durch  neue  L'iiTcrfiicliungcn 
airt"  tler  Stolle  feiull  ausizuniaclion  il't.      Die  klei/ie 


yaa  loo  Faden  Ober  dem  Meere  erreicht  und  elnA 
TOfi'lsIands  vorzöelichften  MerkwOrdigUeitcn  ift,  ift- 
\"crmuthlich  eine  ilolzlagp,  welche  von  den  Stttmedt 
der  Urzeit  gefanuneJt  und  aufgetharmt  worden^ 
_  ,    _        .  ,,  ,       ,  durchdrungen  von  fchnrfen,  fauren  Dämpfen,  ge-f 

ScUrift  zeriallt  m  vier  Kapitel  von  folgendem  la-  ibhflUl^gMna  den  Einfiuls  der  bcfondem  Umftiiiäe» 
halte  :  Kap.  i.  Befekrtibnmg  Jiiir  9.  Kaflmfekiotdfikm  ^Iche  Tinrldfehe  SleinkoWcn  hervorbrinjren,  ver* 
Santmluitg  tmiiailifckerProdUcte  von  Island.  (8.1—14:).     '  "  -       _  - 

Sie  find  nüt  Rückficht  auf  aufscre  Merkmale ,  nach 
Brongniarts  Art,  in  Klaffeii  aiiigetheilt,  und  beftehn 
aas  acht  ft einartigen ,  Bafaiti^cn-,  zwcy  Glas-  und 
vkir  Email  -  Lavaen ;  feraar  'MM  mehreren  Pimpftei-  • 
nen*  baof IttrinMr  Glasiava»  und  11  befondern  Ar- 
ten vbn  SeUaekenlavaen ;  endlich  aus  mehreren 
Subftanzpn,  wüIcIjo  cirrrli  Feuer,  Luft  oder  Dünfte 
Veränderungen  erlitleji  Itaben,  als  l'orcellan-JaspiSt 
verämicrton  Talkfchiofer,  Maiidelflein,  Mandelftein 
oder  Poi^bjr»  fliBtfmfteinjpuddiiM, :  Hornfteincon- 
{domerat,  Semefer- Porphyr,  Pürfding-  und  reinen 
(.(Hiplomerat  und  Mandelftein.  Von  allen  gieht  der 
Vf.  eine  nähere  lielchreibung.  Kap.  2.  Eticas  übtr 
vutkamifehe  Producte  im  AllgmeintH  [ß.  15  —  27).  Die 
Hitze  beym  Ausflrümen  der  Lava  iCt  bey  weitem 
nicht  To  grpfs,  als  man  fie  fich  insgemeüi  vorftellt; 
auch  crfodert  die  Büdunp  der  La\na  Umftände,  die 
der  Wirkfamkeit  iler  Wärme  und  der  DtUdte 


von 


unabhängig  ift.  Auch  find  die  nutzem  Eennzeichea 
der  vulkanifchcit  Producte  niclits  woiiiger»  als  n»* 
trfiplich;  u.  f.  w.  Kap.  3.  LmftarUih  dU  tos  «itrmit 
DUmße»  verbundtu  für  wirkfom  im  Jnnem  der  Erdt  an' 
zufihtnfind.  (S.  27  —  47).  Unleugbar  find  die  vulka- 
nifchcn  Pliänomcne  tlie  Folge  vo/i  einer  ungeheui'cn 
chemifchen  Wirkung  im  Innern  der  Erde;  erftmufs 
uns  das  Licht  der  Chemie  heller  leuchten ,  ehe  wir 
«inea  dichtigern  Blick  in  diefe  geheimnifsvollc  ^Verk- 
ftatt  werfen  können.  —  Den  erften  ce.valtfamcn 
Ausbrilcheu  «ler  Ltifte  uml  üiinfte  durrn  die  fcftge- 
wordcne  Erdriutle  haben  wir  alle  in  der  Ur/cit  vor- 
ccgaiigcnen  Zerftdhnmgen  uml  Umwälzungen  in  den 
Laaan  der  Bergarten»  weiche  der  Erde  ihre  jetzige 
Geltah  gäben  *  «uzufchrelben.  Kap.  4.  Jtt&md.  (S.  4g 
bis  57).  iViTin  Buch  fclion  in  Xorwegen  viele  mcrk- 
w1rai{;a  Uebdrekiftimmuupcn  zwifchen  dem  Bafalti- 
fchon  .Matideiftein  und  verfchiedenen  vulkanifchen 
Producten  in  Auvtrgmt  fand:  io  wOrden  fich  ihm 
deren  noch  ungleich  mehr  auf  Idand  daf^boten  ha- 
ben. i> Ein  grofses ,  gan?.  ifolirtes  Land,  zeif^t  ficli 
liier  wie  Ein  Dach,  welches,  durchbohrt  von  un- 
zähligen Scliornfteinen,  Ober  einer  ungeheuren  Feuer- 
effe  filr  mannichfaitigc  G>.hruagen,  und  auf  dcnigan- 
MtaApiiarate  zu  einer  ununterbrochenen  und  äufserTt 

{[ewaJtramcn Dampf-,  Luft-  und  VV'ärme- Entwicke- 
ung,  liegt.  Nach  meiner  M.  inung  piebt  es  kein 
Land,  welches  fu  gcfidiickt  wirc,  um  die  vulkani- 
fcheu  Urfachen  guad  Wirkungen  zu  ftudieren,  als  Is- 
land." Der  Vf.  heTchreibt  im  Verfolge  die  verfchie- 
denen  Steiaarteni  welche  fich  in  den  verfchiedenea 
Geeeoden  der  httt^  befiaden,  von  rfen^  ahev  dle^ 

W^^^^V^^^V     ^^^^^^^       ^^^^'^^^^^^^^PHn^    ^^WW    ^^^^^^^^    ^^^^^^^^^^^^^^^^^p ^  ^^^^^^^^^H 


hervorbringen,  

kohlet  nur  unter  einer  Decke  von  andern  Subftan« 
sen.  Grofse  feCte  Steialagen  liegen  gewöhnlich  dax» 
aaf  tt»  tw."  (S,  54).  "  -■■  ' '  US  j 

»♦.I.. , I  ^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

WxniAK,  im  Landes -InduTtr.- Cosopt.:  Laitim^ 
Salfikriäung.  Dramatifches  Gedieht  in  vte^Al^ 
ten,  von  iäMarMb&faiVl^  igij,  Xatloa&W^ 

(I5gr.>  .•     •   .    r^,  :r 

■   ■  :i  •  .  f 

•  d«  zaiilreiohen  Stimmen ,  welche  gegen  Luther** 
Erfrhcinung  auf  dem  Theater  laut  geworden  find» 
bewogen  den  Vf.  ohne  Zweifel,  fich  in  dem  kurzaib 
Vorwort  ünlgendennaaCMn  zur  Hwhtfertigung  feioM 
Drama's  zu  erkl&Nn:  »Alles  GsofaB  naa  EMahadtr 
gehört  der  Bohn«  an  unl  die  tn^che  Mufi»  hat  da» 
Recht,  fich  jeden  Helden  anzueignen,  zu  welcher 
Begeiftening  auch  feine  Thaten  fahrten.   Da*  Tlua*. 
tir  muß  feine  Reinheit  benahrt  kabtHt  damit  der  Held  ^ 
auf  der  Steile  geehrt  bleibe»  wo  er  wieder  erftehte- 
eben  fo  das  Publicum.  (Dieten  Satz  wird  man  MwW 
unbedenklich  zugeben;  es  eotfteht  aber  dann  cüei 
Frage,  ob  diefe  Reinheit  auch  whrUkh  bewahrt  wor^^, 
den  ift,  fowohl  von  der  deutfchen  Böhne  und  dem 
deutfchen  Publicum  Oberhaupt,  als  von  jeder  einzelne 
nen  Bahne  and  ihrem  beftimmten  Publicum  Insbn»:' 
fopdere.  Eine  Frage ,  die  fich  nicht  fo  leicht  «Is  |eafc 
erfte  Behauptung  bejahen  IKst.  Kfltinta  man  fiA 
flbriijens  nur  der  erften  Hilfte  nach,  nSmlich  in  Be-' 
ziehuug  auf  die  Gefammtheit  der  deutfchen  Bühn«- 
bejai)eii,  fo  v%-.ireder  Dichter,  der  Luthern  für  din 
dramatifclic   Darftelluug  bearbeitet,    fchon  aufsec 
Vorwurf,  und  es  Avfirde  nur  übrigbleiben,  dafs  je> 
de  emzelne  Theaterdirection  iAr«  jDarftellung  feines 
Stflcks  ZQ  rechtfertigen  wflfste.)   Die  alte  Zeit  der 
Griechen  fiührte  ihre  Helden  zur  Bühne,  mid  lebtoi. 
auf,  in  ihrem  grofsen  Lelien.    Dem  deutfchen  The^ 
ter  mü(.  e  das  Gleiche  vergönnrt  feyn  und  flberall  em« 
nfiingilche  Genuither  finden!  AUt  dier  Abficht  zu  fe- 
nen  und  tu  hAreo,  verändert  fidi  der  Ort,  und  ftürtr 
dicfer  Ort,  fo  liegt  es  an  uns  ftUtfl"    (Eine  Behaup> 
tung,  die  wohl  auf  jeden  Fall  zu  allgemein  ausge- ' 
drückt  ift.) 

Man  hat  bekanntlich  Lntharn  anch'deshalh  daa' 
Bnntf  snm  dianatiltAiM  BUden  'ahfuredieik  wollen^ 

weil  fein  Werk,  die  Kirchenverbeneiung,  bev  fei- 
nem Tode  noch  nicht  vollendet  war,  ja  ge\viffer-i 
maafsen  noch  jetzt  nicht  vollendet  ift,  und  daher  die 
dramatifche  Darfteliung  defTclhen  der  Vollendung  * 
und  dttlSchlqfles  ennaogelt.  Allein  wir  feben  nicht» 

«tt» 
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%ati  fetfl  gf/MMäet  Werk  und  Streben  umfafTen  foU,  In  nwifler  Ab/icht  aber  ^ctgt  nnfi  das  StOnik  Luthern 
da  aiulen  cuamatifche  und  bcfonJers  tragifche  Hei-  ducn  faft  «w /«Ar  in  feiner  Ilausliehkeit»  dean  wirer- 
dfln  nwäuUcll  nur  nach  eiocm  grofsen  bedeuten-  -  o  ■  • 

den  Uauptmoment  ihres  LdwM  daifeftellt  wttrden* 
l^ttthars  Leben  hat  mehrere  tdtAer  grofiMu  MdiMn<- 
ie,  die  unter  der  Hand  eines  geAbten  DarfteJlers 
«n  Schlilfif*^"'"  einer  dramatifchen  Hajidiung  wer^ 
Aalplhinon«  Sehoa  Cein  «rfter  Entfchlulst  der  {»üpft- 
litf^rn  Macht  za  trottto»  noch  mehr  (tSn  %«tnrer 
Vorfstz,  unwidemiffieh  mit  dem  Pkpft  «a  brechen, 
find  von  diefer  Art.    Diefs  hat  Her  Vf.  pehhJt  und 


er 
ten 


fa«rt.   ^Luthers  grufse  cntfciieitlende  Heideutlia- 
die  förmliche  AufkOndigung  des  Gehor- 
iixns  bey  pinTiUebam  Rcgjmeat;  feio  Affentlicher 
Abgang  von  dca  liduen  aSr  Kireaet  duidi  HumI- 

lang  bekräftigt  und  die  2>rftörung  des  Cölibats 
durch  eigenes  Bcyfpiel.  Diefe  EreienifTe  nach  Lu- 
thers Flucht  von  acr  Wartburg  follen  hier  darge- 
(teilt  werden."  Dieb  ift  denn  auch  gerchehen.  aber 
Todemng^  einer  nur  «BifernuuifMa  ftrengea 
Einheit  fcheint  der  Vf.  nicht  crnftlich  an  fich  ge- 
^lan  zu  haben ,  fonft  hatt<>  der  Schlufs  des  Oanzen 
Ichirfer  bezeichnet  und  von  der  Expofitioii  an  durch 
alle  |iaehfok»nden  Scenen  kuaiUemZfser  vorbereitet 
moffen.   Statt  deffr^n  f'^.licn  wir  £aft  nur  «ia 


Ober 


Aggregat  in  hirtorifcher  Folge  gsordneter 
der  AuKfranp  erfrheint  halb  ?.ufalii^,  und  i 
Luther's  Vhlirlit  vorkommt,  fchien  uns  oft  mehr  ein 
«nbeftimnites  Hin-  und  Herredtn,  al~  Idars  fiebere 
Rindeotung.  Auch  in  der  poecifchjn  Gcftaltung  des 
Einaelnea  und  der  Charektere  insbefondere  vermifs* 
ten  wir  zum  TfaeU  reidie»  lebendig«  und  freye 
Falle  der  Poefitk  und  kminten  das  Gefülii  des  Abgo* 
tneffenen  und  Unfire)'\viiljeen  uidit  ableugnen.  Vie- 
.]n  ift  indefs  treffend»  una  des  Gogcnftandes  werlh ; 
■n  innigften  ffthlten  wir  uns  bey  der  Stelle  S.  9a 
Aen  aneefproclien  %  wo  Hutten '  fcbeldbnd  foinea 
IMchtertcranz  Lutbern  und  Catharinen  von  Bora 
Mm  Braiitkrojiz  bietet.  Die  F.rfcheinung  des  ftill 
WehmQtbigen ,  auf  das  I.pbcu  und  je^len  einft  mit 
kobner  Begeil terung  unifafsten  Plan  verzichtenden 
Butten  ift  abevliaupt  fehr  poetifch  gedacht»  und  ent« 
hSlt  hüchft  rahrende  Momente,  aber  die  Aucfah* 
mnjg  Ift  dem  Vf.  niekt  -ganr.  gehuieen ;  tbetls  fft  In 
dleler  Erfclieinung  etwas  Willkürliches  und  fic  ift 
mit  dem  Oanzen  nicht  genug  vei  fchmoizcn,  tbeila 
bemerkt  man  in  dicfen  Scenen  einige  Qberflaffige 
Momente»  und  Oberhaupt  cine'geii^e  Dehnnnfr 
■»  bar  uns  ni^  Lefung  dtefesStOclu  gefchienenf  als 
ob  dem  Vf.  die  Anlegung  eines  leicht  und  ficher  tn 
ciaander  treifonden  Plaises  fchwerer  als  die  meiften 
aruli-'i;!  Erfudarniflc  vuin  Djjni;i  zu  ri  reichen  fey. 
Vielleicht  hat  aber  die  Eil,  worin  das  ^tUck  allem 
Anfehen  nach  verfertigt  ift»  hier  mitgewirkt,  b 
dem  vorgedruckten  Prologe  nw  «iasi 
nannten lland  h»ifst  es; 

Nicht  vf  ai  der  Krie«  gewaltfam  mit 
Nicht  der  PaliftB  kdnigtiche  Sitten, 
Will  dies  Qcdicht  ia  feine  KrciXa  tiehn. 
JJU  taUtilm  iahe  in  «i^w  HKiuliebkeiV  n,t,V 


blicken  ihn  {deich  xuerft  am  Schachbret,  dann  \mj 
«ioer  JLsmM  Wein  iiad  mletst  >•  wie  er  «Im  Suppe  • 
iOrt.  KiB—en  wfr  dier  f^teh  (Hefe  aeee  ünMirung 

Luther's  auf  4m  Bohne  nicht  wichtig  genug  finden: 
fo  foilte  es  una  doch  um  niancher  ^lumente  VViliea 
Leid  thun»  wenn  das  Drama  dem  wahrfcheinlicbai 
LooTe  der  meiften  Jubelieyeridiriften»  .bald  wom 
Strome  der  2Mt  veHcblangen  «a  werden,  cleichfitlls 
ujiterliegen  mafste.  vVir  ^vollen  zum  Schlufs  we- 
nigfteas  tin  trefflicues  Fra^'meat  au.s  einer  Unterre- 
dung zwifcheu  Luther  und  Hutten  ausheben.  Kaum 
hat  Luther  den  bey  ihm  eiafpnehenden  Geifteever- 
wandten  freudig  begrIiM»  ab  ihm  «In  Sdweibeu  4m 
Kurfflrf ten  unbedingt  verbietet,  Hutten  dir  Einkehr 
bey  Cell  zu  geftatten.   Erfchnttert  ruft  er  aus: 

—        —        —        O,  d«J  ift 
VctdawMMe  aiafoi  veu  Brseem».  —  Qsltl 
WaeihiMil«bml  — 

Oeaka  Wrmtm,  dmtl 
Zur  Hc7«Hlli  «dlnv  OeUksr,  •  we  Bm  watttu 
OeftcfbUohi  •bor  iMm  Ortel  kioMw. 
De  «e  «mIs  tif  i1V|i|  lel«,  ade  Mb  mA  dP 
Siek  Tbelauveik  MV  bbewHfrtiie  GMimSh«! 
Se  nak,  Ib  aali  bccriV  leb  rohen  Um  Aft 
lab  nnm  flu  gn  nicKi  Naehl.  Br  Uk-air  Sirali 
Der  S«nae,  iit  dort  BaJIerea  b»lieli*iiu 
Alt  irrfffehpi  Vcnrren  ,  wo  nur  Au»f  anc 
Vrt  Herten«  Sihnritclit  war  —  Ich  ruhle  tnicb 
Am  Zirlff  rnetntr  Bahn,  ti^«liein»  wid 
lob  nirlit  varftbrvn  !  —  \ller  Sucbt  nach 
Hab*  ich  für  imm-'t  mich  bepeban.  Schaa, 
Aut  tiVfcn  Höhl,  n  diofnr  Aui;cM  blickt 
Der  Tod!  VfröJct  ift  die  Dichtrrbriift ; 
Nnr  Tmum  im  Lrtken  ik  do»  Lob««»  Luft. 

« 

mfar  «e  RMIl  Waa  U 


iMtia 

Wann  MIeeav  Beb  begofnoB*  Trent«  Biet, 


lbedi% 

Itab  ieb  fet  Micbt*  «ermagt      Wo  WäU^«Da  Va> 

ich  wOtf 


Hui  tan. 
Der  Erde  Raum  iA  mir  tu  klein  ; 
Um  di«ret  arme  kranke  Daff^n  tu 
Brltdigpn,  ^en  ^it^eou,  nach  der  Schwelt. 
Dort  lebt  na  ««Uer  Ftenud,  und  feine  4rmo 


ttwdtm§!m.  adeh  Boch  troftvoll  •«  Mer  Ptortm- 
DaaTodm»  eadenvig'a,  dabin,  «»  TM  ^ 
Mimt  Bogta.  im  «oft  Wl'fo  Uad  sink' lab^ 
Zern  Tode.  <-  Se  dar  Prejbalt  M/h  wi*  vA, 


Uad^ 


Bin! 


Luther.  'm.« 

So  kranV         D«,  UMl',iall 
So  am  an  Hfilf«  für  dich  edlea  Blutl 
ffttnft  Du  Miabtt  haj  Obr»  * 

Hutten. 

Nur  mieh  folbbl 
Begleitet  mich,  ein  Noftitt,  herrlicboa 
Gelchlechti,  mrin  Pathe.    Alle  Abwehr 
Zur  armrii  Pilg^erTchaft  daa  liebe  Kind 
(ficht  von  iiiir  trennen.    AU' die  Hafee^  Bie. 
lab  Axmutb  aone,  uMft  er  aaclu 

£ef««rw  (Bbwiru) 


^■■ae 

!■  diefer  Welt,  ^freift  «ia  ia  ibro  Z%a^ 


Die 


Hmnd  tob»  Büi^  rcdenml 
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Julius^  iSld' 


N\Tüa  GESCHICHTE. 


vcrj:)ir1ien,  um!  Benierkungcn  Ober  diefeiiiRit  nltder-' 
gerdirfelicn  hat)i  und  wurde  von  dortig>;ii  Uelehrteft' 
du  ich  ander  weiüse  Miltheilungen  aller  Art  uiitt>r- 
ft.      -.f  ,      rt-,.-  ^      j.  •  ,  L-  ftrtt/.t,  wodurch' die  VfF.fich  die  BcfclireibunReii  u(kI 

Abbild»ni;en  von  jneh.-  u     400  Artru  v.M-rcTiafucfr. 
^  ^«^«"'"^Jl^^Omi  ^oAßftjfi    Hr.  TitcUmaun,   als  eu.cr  u«r«iier  vorfrefllipiilten 
E>,f!rs  II  St.     Oatlung.     hrokoifk^  TUi»*^«»  iv»wvu, 


H<tnELnEKG  fnaol»  (fern  pe  lriickten),  MfiKCumi 
(lui  li  .fem  gcritjrheiicn  Titel),  auf  E«>f teil  idisr 
.  Vcrlaffer 


*    Mit  15  iafülii  AbbilLtungen.  1817.  88S.  I-ol. 

Wono  wir  gleich  in  neuern  Zeilen  durcli  Dj-; 
betiton,  Lacepede,  Bunnatcrrc,  Laireiiie, 
lUid  »ür<..ip'jcn  (furch  den  frtr  die  TJiiarkunde  y.u 
früh  vL:(t\»<»>,ien  DaudiI^  Werke  Aber  die  gaute 
K1«ITl-  Uci  AinjjUibißn  erhielten,  fo  können  docli  die 
Vff.  mibAecbt  in  i(er  VtkrrMe  (ägjtn,  »tdab  wir  hoch 
kelu  voOftändiges,  gaur.  nnifiiflenctefi  Werk  flbor  di»- 
feo  Gcg«nfldiid  beß  '.i-.i,  ein  folches  aumÜch,  worin 
aile  bis  jotzt  bekuBm-  ji  (Jatiungen  und  Arten  genau 
beftbrieben  uud  abi;("f)ililt*r  wjren,  »Teiches  eine  aus- 
fCihrliche  l,>.nlio'''ing  des  Haus  und  der  Lebcnsweife» 
und  ein?  aul  <i:i." « inlfcl.s  UntcrfuchuJBgen  ricbftütxeil' 
de  KiuüiciJiuig  cieri«llien  colbipJte."  Diefs  in  dejn 
gep'in^v.'rtii'.an  Werbe  zu  Jeiften,  haben  üe  fich  vcr- 
hiiii;!«ii,  iunj  eine  anftäiKÜee  aufcerc  Komi  zu  ver- 
fciiafftfii,  c»  a;u  eigene  Rcjflen  herauszugeben- ange- 
fangen, d>inia  diefc  aber  ihre  Kr<>f'te  nicbt  Afaerftei* 


logio  «larch  leine  Anatomi»  mmi  Ratarmifekislitt  du 
I7rarAm^fdir  verdient  t  hat  fioh  mit  Un.  'UltMat» 

feit  cinieen  Jahren  mit  dem  anatomirchen  Thcile 
des  Wernes  befcbaftipt,  eine  grofse  Anzahl  Amphi- 
bien verfr  Ii  ediier  (Jattimgcn  zergliedert,  mtd 
lelblt  der  leiicnrießt  ftcben  noch  zu  dem  EtiJe  be- 
reit. 

X)afs,  bey  diaTeo  Tehönea  llal&queUen  die'  VfL 
glttohnrohl  nfolit  alles  Celbft  käaen,  bdelirfef Iwn,  beoh- 
achten,  djfs  Tic  fclbft  in  ihrer  Lage  nicht  alles  das 
Inift  "i  koiiiitexi,  was  ihnen  zu  leiften  möglich  eewo- 
lim  \^'nre,  wenn  ihnen  noch  wührend  des  Laures  ih- 
rer Arbeit  da«  reiche  Pariter  iCahSnet  zu  Gebote 
ftofiden  hätte,  ift  natürlich,  und  wir  ddrfeo  rfabMC' 
nicht  oileia  mit  ihnen  nicht  re^e*,  da£i  fie  bey 
der  crftcn  Gattting,  dem  KrataäU,  welchem  dif>res 
lieft  iji!'viilm>n  ilt,  die  Vorarbeiten  aniltc,  befuu- 
ders  des  rreifliclien  Cuvitrs  benutzten,  fie  wünlen 
Tadel  vcrdicnenv  ivean  e^  nicht  gefchehcn  wäre,  da 


ata*  in  Befteiii  deren  jedes  die  Anatomie  und  Na^   fonft  eine^iw  irgieiid  auf  VoUftändif^eit  Anfpcnah,'* 


tw^chichtie  einer  *Gftttnng  etithalten  whtfv  wm 

durbb 'den  Abf^U  ''.  r  cT-ffeii  HirFie  die  Koftcn  zur 
Herausualio  der  fiilijjrjdLu  zn  rrlialteii.  lJip;enjj;en 
da''!iT,  i,\  oIc  !•:;  Hxpmjjl.ire  /u  ci  hallen  \\  ihilclit'ii ,  '1.1- 
ban  iicii  deshalb  entweder  an  Hn.  Hofr.  Tüdtmmn 
in  ii:?idcihu-g  oder  an  9n.  Prof.  Opptl  in  Mlnch«i 
zu  wenden,  ^vubev  bemerkt  iüixd^  dal«. ■nur  150 
Excm}>l:!re  gcdrocßt  fcven.  ;föne' aUfCBWine- A ita- 
tutuir  tuid  FliyrmJceli.- d'-T  l'rnphibien,  und  das  Sy- 
flem  d>irreiijan,  nach  der  Aniichi  der  Vff*i»vird  djn 
Schltifs  des  ganren  Unternehmens  nuchen. 

Schon  die  Naman  der  Vfl".  bürgen  fflr  ihren  Be- 
ruf Ztt  einem  felchcn  Werke,  und  fitr  die  GiUn  des 
Unternehmens.  >  flr.  Opfelt  bereits  rühmlich  htr 
kiAiisu  duiTch  feine  Ordnvngtn,  Familien  und  G»ttu9- 
etn  der  Reptilien,  henut/tt-  lür  daßelbe  die  Natiira- 
Vienfammlung  des  Pilauzcnkiartens  in  Paris  (worin 
iicM,  wie  hier  behauptet  wird,  Ree.  aber  fchon  bey  der 
Aazeige  dieCei  Werks  (A.L.  Z.  ig  14.  Nnafi).  benieria 
hat,  die  Sebeifnhe  ^mmlu  n<t  n  ic  h  t  gamt  bwmdcB  kmn, 
foDi'ni  n  nur  St-:Lko  .IIIS  driiVlbcn ,  da  fte  zcrftreut 
ift,  u!i<(  Uec.  viele  Anmhibica  dai'sus  in  nonldeut- 

fdlen  Siunmluitgen  gufohcn,  mit  den  AllUkhiJigp«  tlesbcchlxün:eiichaoKroUlMtUi^4tWl^r.v. 


inaebdhde' Arheil  «u  liefern,  aiunö|BHch  feyn  wffrdbw 

Mit  Hecht  ff)  fern  Tie  auch  in  der  VorreJe  alle  IVa* 
tm>forfchL'r  zu  Bevtr.igen  aut",  deren  fie  fflr  diefe« 
ilf  fr  c.-iir,(."  \'o;i  lip.  Merrem  erhielten. 

Nacii  eiiit  r  Miidf ilu.iii;,  worin  die  Lltenatortre- 
fchfchirt  der  Ui.diandluiig" der  Kcökodilc,  do<-h^iji 
mancher  llückficbt;  kürzer,  «ue  rnii  Mm.  Ca  Wm*  rar* 
,i';etTngen  iff,  und  unrichtig  /  Hie  -Naehriehtc«  i'Cbro« 
(ioL's  \  )ii  f^nrelfj^n  <h'e  ."Jtcftcu  .'Viiiii-int  wcnftüi,  da 
f  lioii  1000  Jijhre  frilhcr  in  d<f«u  Jchünen  I,;>hre*i1ich- 
ilj/j,  daifc-ÜW,  wc'uj  i'iri.i;  mit  ■ni,ri;,'i)ländl» 
Ithcm  l'ntiel  <:cfchilifeit  wird,  A«/«rdcn  dio ö^ttUJin* ' 
kenn/eichLMi  ajigcgcben,  walche  i'oiir  mit  dc9l  von 
Kn.i  öwriir  gegebenen  fibCreiBitiuimen.  Hierauf 
folgt  Anatomie  des- Krokodil';  ,  von  denen  die 
Vit.  (  in  iu!!.?e.s  Nd- Krokodil,  c^n  Jncare  Krnkodil 
{CroioJMus  Scltrops')  uncteiii  herhtnaj'eliches,  welch« 
eine  Zeillang  in  VVeiiigeift  gelefton  haften,  zereUe* 
dertciit.uitd  auc)i  Nachricht  von  dumicaigeo  geneo» 
^vas  bis  jetst  fSr  diu  Zergliederung  derfelben  gefche- 
hen  fey.  Am  im.sfnhrlichften  ift  hier  das  Gerippe,"" 
mid  von  ihm  tlie.iCopfkiiocheil  nach  einem  KopC« 

knallt ...-i (Talt^ksM  KmlfMtliiis^ ^■«fc.iT»       CfeL......  "^^g 
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den  V£f.  BÜttheilte,  behaiutelt,  vnd  «beebildet;  von  Herz  aber  nach  eigenen  Beoliaektvnnn  beCcbrieben 

den  flbrigen  Kiioeben  aber  Copien  der  GMvIenchen  zu  feyn.   Die  Vff.  fehrefben  demMben  zvrey  Ve- 

Abbildunccn  im  \2.  Bande  <!or  Annales  du  Muf.  i'k.m.  nenfiVUc  un  !  drcy  mit  einander  in  Verbindung  ft«?- 

und  von  dem  ganzen  (Jcripne  des  kleinen  Gavidls  hendc  Abtliei;uiii;iMi  (It  r  Jlei/.knrnmcrn  zu,  und  vcr- 

^C-'tetiu)roßris}  ein  Sticli  n;trli  einpr  von  lln.  Cnvitr  muthcn ,  dals  die  Vemiifr  bunc  dos  Blutes  fowohl 

an  üa.  V,  Soimmtrrimg  gefandlen  Zeichnune  geliefert,  be^'  der  Erweiterung  als  bey  der  Zuiaininanziehung 

In  wiefern  die  Vff.  in  der  Befehreibung  dieier  Qbri^  ftatt  ftndi«   Die  drey  Artenenftinune,  nSndksh  die 

gen  Knochi'n,  die  doch  nicht  ganz  von  Hn.  Citvifr  Lungenarteric  und  zwey  Körperartericn  find  anfanc 

entlehnt  ifl,  die  Natur  vor  fich  gehabt  hahei^  fageii'  lieh  durch  dithfs  Zellgewebe  zu  einer  >LdTc  verci 

£e  nicht.    Aus  diefer  Befehreibung  heben  wir  nur  iiif^t.    Der  Verlauf  der  ArtiTJcn  ift  hier  ausfiihrli- 

dac  aus,  dafs  die  Vff.  in  der  Benennung  und  \'erRlei-  eher,  wie  fnntt  irgßntUvo  erzählt.    Dii«  .Nieren  ilirn- 

chung  mancher  Knochenthelle  am  Kopfe,    wie  es  men  fchr  mit  denen  der  Vüp<-I  nbercin,   und  di« 

wohl  nicht  anders  feyn  koiuitr,  von  iltren  Voxgin-  Harnleiter  üfTnen  fich  in  die  Kloake.   Die  einfache 

gern  abweichen,  dafs  fie  zuerft  das  Siebbein  daran  Kbthe^hat  wie  bey  den  Vögeln,  welche  fie  befitien, 

«nlJL-cktijii,  ilrn  ()beraup-:li(>lilerikiioclieu  nicht  blofs  ei tiefe  Rinne.     Die  F.jcrft*'ic!ve  find  gedoppelt, 

bejm  C.  trigonatMS  und  faipebrojus ,    fondera  bey  Von  der  Bcgattilng  und  den  Evern  ift  aus  den  beften 

anenrern  Arten  fonden,  und  uns  btileiiren,  defa-c^war  Schriftfitellern    das    liicher  gehörige  beyj^ebiaciir. 

die  mehreften  Krokodile  iSf  aber  C.  aattM*,  imcbu  Beyin'|uiigen  Krokodil  i(t  der  Bauch  dnieti  den  Dal- 

imd  ;a«/?«hcH.f  13  Kippenpaare  belStzen.    Die  Vff.  teiraek  herabhingend.  Am  Bauche  ciblickt  man  «1^ 

theilen  fodann  eine  Bcfclireibung  der  Muskeln  des  ne  nicht   mit  Schildchen  oder  Schuppen  iM^decU^^ 

Kilkrokodils  mit.    Leider  waren  <lic  hintern  Ghed-  Stelle,  welche  der  Nabel  ift.    Der  Dulterfack  fteüt 

Bjaffen  in  einem  des  Präparirens  nicht  mehr  taugU-  inittclft  eines  kleinen  und  engei»'' Kanals,  wie  hty* 

chttn  Zuftande.    Mit  einer  faewandernaMrardicen  daa  Vögein»  mit  dem  dttnoen  Dum  in  Verbindunc;. 

Genauigkeit  und  VoIHHbidigknt»  wenn  man  die  Be-  Betrachtungen  Uber  den  Anfmtthalt^  die  Verbreitung 

fchaffcnheit  der  Fxemplare  erwi^V  welche  die  Vff.  unVl  Verffeinernucen  der  Krokodile,  *on  detien  ddS' 

vor  lieb  hatten,  fiiul  das  Geliirn,  felbft  der  Verlauf  von  Hu.  v.  Stir^n^rrw^  befchriebene  als  eine  unterge- 

mehrerer  Nerven.    Das  Aukre  ,  Olir,  die  Geruchs-  eaiwcnc  Art  betrachtet  wird,  inaclien  den  Schiufs  • 

werkseucse,  die  Zunge,  die  Haut  und  ihre  Bifan.WrQ-  dieier  intereffanten  allgemeinen  Gefchichte  der  Kro- 

fmbetchrieben,  und  nach  der  Natur  (fo  wie  bey  den  kodilc,  welche,  nach  des  Ree.  Anficht,  da  dSe  Vff. 

flbtigen  weichen  Theilen  vom  Nil -Krokodil) -das  doch  etwas  Vollftämliges  liefern  wollen,  ungenicin 

Oehirn  und  die  Zange  abgebildet.   Bey  der  Betrach-  wQrde  gewonnen  haben,  wenn  fic,  wie  bey  Knochen, 

tung  der  Organe  der  Chylus-Bcxeituup,  handeln  und  dcjii  Kopfe,  den  Nackenfcliildern  un.l  Fflfseo 

die  Vff.  zuerft  von  der  Nahrung,  die  nach  ihnen  aus  der  einzelnen  Arien  gefchehen  ift,  Zeichnungea  der- 

animalifchen  Subftanzen  befteht,  und  »wu  t>lauben  jenigen dnnern  Theiie ,  von  v^idcllM  fia  keine  e(ge> 

nü. ihnen»  dafs  wenn  Gatesby  Stocken  Holz  und  ne  AbfaUdungea  lielara  koaatüi»  tom  «ndenii^ 

Kohle  fn  Ihrem  Magen  antraf,  dteTe  nur  sufiillig  hin-  lehnt  bitten, 
eingelangten.    Uns  wundert,    nicht  angegeben  zu 

ftnden,  dafs  mehrere  Zergliederer  Steine  im  Maren         In  der  bcfondeni  Gefchichte  folgen  di«V{(- 

yoa  Krakoddnk  landen.     Auch  Ree.  fand  in  dem  Cttviir^  nicht  hiofs  in  der  Annahme  von  drey  Kami- 

Kheaiieinet  von  IhmteigUederten  fehr  juneen  Yaka*  *  Üen  und  «wölf  Arte»*  <ani.leru  man  kann  (cwft  ibra 

VC  Krakodils  einen  SutrtkMU  nnd  etliche  Stei-  Arbeit  hh  ab  eine  Ueberfetaung  ven  Ha.  AwHrf 

ne,   und  muthmadst,  dafs,  fo  wie  die  mehreften  Abhandlung /wr /«x  diffhentrs  etpiees  iit  CrocodUtt 

Vögfl   fo   auch  die   mehreften   Reptilien  zur  Be-  vivana  im  10,  Bande  der  Annairs  in  Mns.  fk.  m.  an- 

f<>rderung    ihrer   Verdauung   Steine    verfchlucken.  fehn,  wo  ducti  Hr.  C.  keine  „genaue  Hu/c/ireibuu- 

Bey  der  Bewq^ung  der  Kiefer  wird  der   fonder-  gen,"  fondern  nur  eine  Kriiik  der  Arten  liefern 

karen  Meinung,  die  Krokodile  bewegten  die  übe-  wollte.   Gleichwohl  ift  diefe  Arbeit  nur  feiten  he- 

xa-Kinnladn»  umI  dis  untere  nicht»  mit  den  Gründen,  reichert ,  hin  und  wieder  da/tegea  bey  eioifen  wichr 

Welche  man  In  nenem  Zehen  danlr  angab,  gedacht,  tigen  Gegenftänden ,   welche  die  Befehreibung  be- 

fie  gehörig  Wide ilef!,l ,  uud  die  Muskeln  der  Unter-  treffen,   abgek  ii/  i.     \'(  rgeljens  fucbt  man  hier 

kinnlade  befchrieben,  wobny  Kec.  des  Muskels  ver-  eine  ausführliche  Darfiellung  des  Baus,  vergebens  • 

-mifst,  welcher  tlie  innere  H«)hle  der  Unterkinnladc^  eine  Belehrung  über  einige  vom  fchulzharen  <3rowv 

■wie  bey  den  Fifchen  aofnllt.   Von  den  Zühncn  ver>  und  dem  flieifaigen  Sehmtidtr  angegebene*  Arten»  die 

■mthen  die  Vff.  rfafa  die  Krokodile  fie,  fo  hnge  fie  Hn  Ckvitr  nicht  erkennen  konnte,  fitttlen  die  VR» 

leben  verwechfeln.    Die  Befchreibunpcn  der  Speife-  welches  wir  gern  zunibea»  fie  auch  nicht  aufklären, 

röhre,  des  Mapens,  Darmkanals,  der  B.uichfpeichel-  fie  nicht  zu  einer  der' vdn  ihnen  genannten  Arten 

drijfe,  Leber  und  Milz  ftimm*'n  mit   des  Ree.  Be-  bringen  können,  fo  hätten  fie  doch. cenannt,  und  die 

merkungen  Aber  diefe  Tl.eÜe  am  Yakare  bia  anf  Grande  des  Zweifels  in  einer  «nA(^dl{gM  G«Cchicb> 

fclejine»  vnfh«itig  von  der  Art  herrflhrende  Beobaoh-  ta  der  Krokodile  ängei^eben  werden  moffen.  Dit 

tutfCD  Obere) n.    Die  Athmungswerkzeuge  fcheinen  wichtigfte  fiir  ,(ie  befondere  Gefchichte  find  die  Ab- 

amur  Mch  andrer  als  eigeoea  Beobachiusfen»  das  hüdna^eo  von  denen  (i  Arten  nach  der  Muur»  und 

*•-«....  mir 
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tr  C.  gaUattis  hnich  den  Abbildungen  der  Jefuiten 
Siam  flaigcfteJlt  lind.    Die  Zeicbnuii^cti  tlor  Schn- 
1  und  der  NaclvcnfchiJder  find  von  llii.  Cuviir  ent- 
»nt.     Die  Kül'sc  der  cigontlicben  Krokodile  find  al- 
iii  HOckricht  der  Schwiinmhaiit  eleicliartig  abige-! 
Idet,  welches  in  der  Natur  nicht  der  Fall  ilt.  Ree. 
imi  iHcIs  um  fo  \      Ijeftinunter lagen ,  da  iliin  acht 
rlen  aus  eigner  Anficlit  bekannt  find,  nJnilich : 
roeoditus  lueiust  fcleropst  palpebrofus ,  trigonattu, 
ttgaris,  biportatus,  üntürofiris  und  Gronov's  C. 
asHftis  dtprejfis  eonieUt  plantis  femifalmatisy  digitit 
'.  ibns  txlerioriius  palmatit,  den  Hr.  Cuvier  und  die 
tf.  nicht  kannten,  es.fey  denn,  dnfs  ihx  Cbiscutatu* 
srfelbe  fey,  •welches  ficn  jedoch  wegen  der  ÜnyoU- 


iier  Monographie  verlangt  wird,  kritifcli  E^cnditefc 
und  Juil  der  orforderliciien  Synonymie  u.  f.  \v.  ver- 
fplicTi.  Diel's  Letzte  ift  wc^n  der  vieluu  beygcbrach» 
tcn  Notizen  au<i  Heifebmbnihungcn  zur  beffem 
Verf^nd^eung  dierer  letzten  wichtig.  Wir  können 
Wer  tim  lo  ftlglicher  fÜe  AufzShlung  der  einzelAn 
zahlreichen  Arien  ilbergclien,  als  fie  bereits  liimmt- 
licli  in  it  Candol Ii s  eben  erfcbiencjies  Ktgtä  ve» 
pttabilis  fyßtma  naturale  (Paris  Iglg)  aufgenommen 
nadi  Defto  mehr  halten  wir  uns  verpflichtet  dio 
Lefer  auf  die  allgemeinen  Refoltate  aurmerkfam  zvi 
machen,  die  der  Vf.  bey  dem  foreßltigen  Studium 
der  Jamilie  erlangt  hat,  'deren  Gclchichle  6r  liefert. 
Zuvörderft  verdienen  diefe  Pflanzen  vorzugsweife 


änd^keit  ihrer  Befchreibungen  nicht  hehauptena   uufereAufinerkiamkeit,  da  ihr  Nutzen  in  den  neifi 


iewolil  aoch^aieht  leugnen  läfst.   Er  hat  nahe  anö 

interUnpfc  zwey ,  und  in  der  Mitte  des  Nackens 
ic  li  zwey  cyförmige  fchwacbgckielte  Schilder,  und 
ifse  wie  fie  Gronov  befchreibt.     Die  Abbildung 
'tba  1.  tat.  loif*  i.  ift  wohl  zuverläffig  die  diefer 
itt',  nicht,  wi'e  Hr.  Givür  will,  die  des  Cbiporttthu. 

Wenn  dir  Vff.  auf  (h"e  Kritik  c(er  Arten,  auf 
ollftanilißerc  Befchreibungen  derfelbcn ,  auf  die 
Jarftclluiig  de'j  (]hdraktcriflifchcn  in  ihren  Abbil- 
"ungen  (welche  durch  Angabe  des  MaaCses  und 
ben  dadurch  der  Verhdtnttl«  d«C  Theile  fehr  viel 
ler  Natur  entfprecbender  wfirden  a.usgc fallen  feyn) 
nehr achten,  und  felbft  durch  die  Anzi-if^e,  ob  fie 
rvvachfene  Oiler,  welches  gewifs  grofseu  I  Keils  der 
?'all  war,  junge  Exemplare  vor  fion  hatten,  dem  Le- 
ier eine  Gelegenheit  zum  riditigen  Urtheil  geben 
iverdei)^  med  auch  im  hefondcm  Theile  ihre  Ar- 
•»eft  die  VOuROmnienheit  erreichen,  die  Oe  ilun  im 
mdtomifchen  gegeben  haben.  Gerarle  der  VVuofch, 
iifs  dieles  Werk  alle  andre  amphibiologifche  nicht 
nir  an  Vollkommenheit  übertreffe,  fo^deru  auch 
kft  entbehrlich  mache*  ein  Miifier  d«r  fioarbeittuig 
dner  Thierklaffefe^-n  m  ige,  daft  e«  d'irch  feinen 
.Verth  fich  jedem  Zoologen  unentbehrlich  mache, 
uid  den  Vff.  reiclilirheu  Erfatz  der  tlarauf  verwand- 
en Arbeit  und  Koften  gewähre,  gab  dem  Ree.  zu 
ien  vorftehenden  Bemerkungen  die  VoraniafTufll^ 
inmerhin  ift  indeb  diefes  P)raoht\<rerk  das  VoilftiUi!* 
ligfta»  w^bes  wir  Ober. die  Krokodile  befilsen. 

fxma«  LtMiMiit  tt.  SniMaoii«,  h.  Trevttd  vmA 

Wllrtz,  u.  MowTPKf  Lif.w ,  b.  Renand:  3fo->o- 

Jrttfhu  dt  Im  FamUU  dtt  AnoMcit»;  par  Miekth 
Vi»  Dunalt^  O.  M.  M.  i«i7.  144  S.  4* 

mit  33  Kpft. 

Die  Pflanzen  diefer  Familie  find  erft  nach  der  Ent- 
lerkung  von  Amerika  bekannt  peworJen.  Die  erfte 
'jOnont  fquamof'm  L.)  hefcbrieb  üpiedo  unter  der  Be- 
lennung  GnaifdMNWf  in  feiner  f/ißoria  femtroi  äf  tos 
Stdias.  1546.  Linne*  z.  hlre  13,  IFiHienow  i6t  Ptr- 
'90«  44  und  Hr.  Dunal  103  Anunaccen  auf;  33  der- 
:!  ben  werden  auf  den  dem  Werke  beygcfflgten  Ku- 
fertafelnin  trentn  Umriffen  aii((ebiJdet  und  alle  in  * 
pnldbea  ^eaatt  bafahrtobwj  atidi»  wie  et  von  ci> 


LSadern,  denen  fie  «gen  find,  eben  fo  miinnlelifiil 

al";  wirblig  ift.  Einice  zieren ,  ihrer  Schönheit  W«?' 
gen,  die  öffentlichenSpaziergänge  (L/iio«ia /ongi/o/ia)'» 
andere  liefern  tiauhplz  ^ükona  triptttthidea) i  es  giebt 
Arten,  deren  dicke  Rinde  den  in  Europa  flblichen 
Kork  eifetzen:  aus  anderen  verfertigen  die  .  Jipi^' 
nefer  Papi'  i-  Die  meiftcn  find  fo  aromatifch;  wie' 
z.  B.  Anona  edorata,  dafs  man  fie  in  der  Medicin  an- 
wendet. Kinige  tragen  efsbare  Früchte  wie  Anona 
Ckerimolia  aus  i'eru,  andere»  wie  Jtnof»  ^r^mt^iah 
Unona  tmdulata  dienen  ftatt  GewQrzea.  Einif^  enif*' 
licii  liefern  P'ärbefloff?.  Diefs  ift  namentlich  mit 
Anona  afiaüca  der  Fall,  mit  deren  Wurzeln  man  auf 
Ceylon  rot  Ii  Hirbt.  —  Die  Anonacten  find  mit  dcit 
Magnolien  und  dea Menispermen  verwandt  und  ent- 
weder Bäume  oder  Sträuchen  Ihr  charaettr  diffir$w^ 
Hatu  ift :  QUjfx  mouppMtus,  3—4  partitus  attf  3  —  4 
l^usf  torotfa  6  -  petafa,  pitalU  duplUi  ftrit  di/poßtit^ 
3  txtfriorihus  cum  3  interioribut  aittrnis,  petaUs  intt- 
rioribiu  inttrdum  nullit ;  ßamina  mumtrofa;  ovaria 
fa^pffimt  pimrimß ,  rare  m/arium  mmUmm;  /rnettu  5« 
eärpeUi  nmn(  dißbiiM,  mmc  ta^immtii  fmmmm  tnio-' 
Pleura  5.  tnnka  Mtrhr  kih$$  ptieatat  proeeßbut  Uh 
meHofts  aut  fuhulatis  itttra  ttlhuminit  r'mas  0ut  foran^ 
na  alte  äemerßs.  iJiefe  bCn  hfl  uafialirbe  Familie  be- 
greift mehrere  Gattungen  <ler  Coadunatarum  L.  ord. 
«atttr.  und  zerf^it ,  nach  dem  Vf.,  in  folgende  drey 
HaupUbtheilungen :  »  $.1.  Ovaria  coaeriU  im  umtm; 
fructus  nnittu  ex  pluribus  carpetlis  eoncrttu*»  Olef« 
begreift  zwey  Genera;  i)  Kadfura:  Petala  6»  tuqum» 
tia,  baccat  locutis  2  -  fperwi*.  a)  Anona  Petata  6»  * 
interiora  minora ,  baecat  locutis  i  fpermis.  -  ^  Ii» 
Ovarium  «MicMm,  palj^permum;  bacea  JimpJex,  Unff 
leemlaHst  potyfpurma.  Sie  hat  nur  eine  Gattung: 
Wfenodora-,  -  TU.  Ovaria  pturima  diflintta;  ear-  ^ 
pelh  fturimi  dißincti.  Hieruuter  gehören  folgende  6 
Gattungen:  i)  Aßmina  ( A danfon) :  Baecae  plares 
camofae  poliffptrmae ;  femina  unk»  jMt  4ifpofitai  a) 
Porctlia  {Ruiz  et  Pavon):  Battos  3-6,  coriateae, 
polpfpermaey  feminibus  germioo  ardini  fuptrmpoßtis ; 
3)  Uvaria  L.  Bacce  nnmerofae,  tarnofat,  ftipitntaet 
ovatae,  poivfpermae  y  feminibms  dwplici  ferie  dijrnßlit; 
Unona  t.  Suppl.  Baetat  ovatat,  Ilipitatat;  pofif- 
'  fmkitm* ßmftiei  firk  äifpaJUisiS)  Xfiopia 

ff»- 
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»tm ,  h.  Dilmmlcr :  ErikunAt  fUr  i«n  ükttf 
■0i(IU.  Erfitr  TheiL  Erdbelchreibwog  ncbft  einer 
Einleitung  ia  die Vvrbältnifs- Erdkunde  von  Ür. 
JP.  A.  O'Ktzelt  Hauptmann  im  K  «uigL  Prcurs. 
Geiieralflaabc ,  LiUabcr  ilas  piieinen  Kreu/es 
und  Ritter  des  St.  Wladimir- ÜilI  -us.  iSht  /wey 
'  Abbildiw^n.  1817.  8>  VUi  u.  157  S:  u.  >LXXJI 
aiü^or.  (16  gr.) 

t)«r1^>  wollte  In  diefer  Schrift  ein  Lehrbuch  fflr 
den  Unterricht  in  der  reiiten  Erdkunde  mittheilea« 
da  udcU  feiner  Meinung  S.  11. „es  bis  jcUt  an  Holft- 
initteln  uiut  Lelu  hüchcru  fchlle,  die  nur  fAr  Jen  Un- 
terricht in  Schulen  bertimmt  find. "  So  wenig  iJe- 
kiontfohäft  mit  der  neuern  Literatur  diefe  Meinung 
vorausfel7.t  (  fo  kann  man  duch  dem  Vf.  fehr 
gern  erlauben,  auch  feiner  Ajificht  zu  folgen.  Er 
berechnete  das  Gan7C  feiner  Schrift  auf  Jrpy  Ab- 
theilungen. Die  eil?«-  liier  vifbeurtht'ilende  Ahthei- 
luhg  füll  ein  Bil<l  f'-or  Krilobi  rfi-clio  gebt  r  ,  i.  lafs 
4Br  Sc)iaJ«r>  welcher  diefct^  Ablchaitt  ixine  hat,  im 


Stai      f'  vnwird,  fich  Tie  T^age  eines  icHen  Xlieils 
der  trJu  umi  (.leMon  V  ei  ti.,itj»iis  zum  Gau  '-«n  deut.-: 
liell  XmA  klar  ia  jcd^m  Augenblick  zu  vcrgegeDVTäc^ 
.tlgeii.  £r  fchickte  diefer  Abtheiiuag  eine  aU^emei- 
ne  Rlnleltang  voran»  welche  von  d^r  VerbiilUursein- 
thcilung  der  Erde  nur  fu  viel  eolli.":ll ,  als  uol  luvoii- 
dig  ifj»  um  den  S'-rt'iK*r  r>bsr  die  Natur  der  iiivle  /a 
belehren,  ilui  a'if  de«  Zufammeii'unft  und  die  j;et.  <  11- 
feitipe  Bezieluiug,  in  der  fie  mit  dem  ganzen  vv'elt- 
gebviude  ftetit,  aufmerklaip      nuchcn,  und.ihit  iit 
den  Stand  zu  fL-t/cu,   dafs  er  lieh  rdMiL-n  luuf  t-liiv 
Scliwierickeit  auf  jedt^m  Piincie  iIi  1  l  ilIl-  luidt:  mul 
einlieiinilch  werde.      Die  /ivoy  ■    Vi)ti)L'd mr ,  .li^ 
a!)er,  wie  die  diilte,  uucli  nicht  oriciiiencn  lit,  wird 
die  LSndcr-  und  V^>ll\orkuude,  und  die  dritte  die 
Staaten  mit  ihren  UAterabiheUuiiBen,  VerfafTutig,  He*' 
wiithrchaftuag  u.  f.  w.  belvindeln.    Nach  der  Ein- 
leit'-iup,  Ln  di-r  du  vorzilcJicKf'cii   BencariUn^eii  Ja 
der  niathemalilciteti  luid  pnvGixalilchen  Geu^raphiü 
erklöi-t  werden,  gieht  dor  Vf.  S.  «4  f.  eine  KiafOei- 
liuie  der  Erdoberflkche  nacti  naiilrlichen  Crea^Mi» 
tuia  befehrislbt  S.      bis  zn  Etide  die'ßeeken  dar  ia- 
oem  und  Sufsern  ISleerc  mit  den  tli^zu  gehörigen 
Flufseebfeten.    Der  Vf.  h.":lfe  die  UcbtiiKdit  feiif 
erleichtert,  wiMiu  er  dip  (^rlfcltiiften  penai.iil  hätU^ 
bey  däaen  die  i-laHe  catftoheo  oder  ücli  luüiuicn. 


LiTlEARISOMl  NACHRICHTEN. 


D 


P  r  c  i  f  0. 


^e  Wiener  ieitnng  vom  u.  Fclirinir  Hig  enih3!t 
folgende  dramatifche  Preisaufgabt  der  Oberdir^ction 
j[e«  k-  k.  privil.  Tbi?aters  an  Her  Wien  :  .,  Aufßrii-niii^ 
0M  dtttMtifckt  Sckrffrßdltr.  Um  den  Zurtand  der 
draikiattfeb-  theatralifuhenKunftzn  vDrUrffern,  wQnfcbt 
die  deriraligo  Obcrdirection  des  k.  k' prir iL  Theater«  ' 
an  der  Wien  in  den  Beütz  zweckgemiUcer  Sehaufpiele 
SU  kommen.  Da  aber  nur  ein  alim  ihligcs  Forilchrei- 
tcu  in  der  Kimft  dankbar  ift,  und  der  diircii  Zcitver- 
IilthnifTe  gebildete  Gefcbmack  eines  grofsen  Publicums 

ßiiraltbnacr  Weite  fieb  niebt  %erSndi«ro  Ufst,  £»  er« 
eoktTiob  'dJtf  BedOrFnib  vor-tfcr  Hand  befonders  a«F  ' 

ä'Pofie  Schduftäckf ,  Mclod-rnm^  und  Fftn-Oyetn ,  ohne 
leshalb  w*der  das  I.ocide  und  fVinet  e  LoftfpieJ ,  Jioch 
die  Schau  TrauerTpiele  und  Opern  b^liei  er  Art  aus- 
MCpblieÜKn.  In  dielem  Sinne  werden  die  draiuati- 
fobiM  Sdu^ftfteller  des  tn-  uud  A.iislandes  aufgefo. 
dert,  cur  Frr«>cbnilg  de»  ausgefprOchenea  Zwecket' 
gef<illigft  mitzuwirken.  P.8  liegt  dabey  gäir  nieht'  ?m 
Plan,  den  Be'i.i^  des  F.hrti'follrs  ^  als  <  im;  Ii  Ttimmte 
Kegel«  feftzuCeizen  ;  vlelmr'nr  wird  es  den  SelirifrrLcl- 
\vn\  und  Dichtem  überlarfsn,  dieferbalb  die  Ül>erdi> 
VNtioB  mk  ttma  WftiUiBben  nadSedtngaiif em  bekanot 


sn  mecbcn,  deren  Ertollang  lediKlioIi  nedi  Slur  '>iir>» 
de*  dratnetSrcben  ond  rheatral Tchen  U^erihk  th*t  i-':.,,^e- 
r.in dt en  Werks  zu  gewärtigen  ifr.    Z,ir  l\t->tO'ai  ',ng 
delTelben  iind  Männer  ge\\-Uilt,   cicnen  rucküc/ i.'i  ij 
iliier  wifTenfchaiilicheii  Biliinng  und  Ei  1    '  e.u« 
gewichtige  Stimme  zuiieht*,  »on   Seite  dei  OicwW- 
reciion  aber  wird  annoch,  anfsrr  jene;«  zu  vtjrabT  ii- 
denden  Ehrenfolde,  eine  Tenti^me  von  d«*!  Eiimeli* 
ine  des  Stftekc  felhfr  bevrilltget  werden ,  Hie'  Cch  ha<'h 
der  Zahl  der  ^t.ia  Hudanden  Vot fftdbiii;;<  ii  richn-t.  Zu 
einer  Verficherung  folcber  Art  »erani^Js:  die  Utber- 
zeugiing,  difs  die  Aiisitlning  der  thejna/Iichen  Kuiife 
nur  durch  Ermnmerung   der   Taiante  dramaiitchcr 
Sctiririftetler  gedwhen  kann,  und  ein  würdiger  Scbeo« 
plat«  mit  einem  würdigen  Loime  im  gtneneften  Ver- 
hiilttiifre  Eiebt^    Die  Oh*rdirection-dee  Theaters 'an 
der  Wien,  unter  deren    AJn^n,   fimmtlicbo  tmfen- 
doiigeu  ausfcblieDdioh  erlieten  werden,  rechnet  d^her 
auf  unterfiützende  Thellnabme  der  geehrten  rHohter 
de«  In-  ond  Aililendect  und  «rird  daHIr  Siqrge  tragen, 
dars'innerbalb  ftchs^  fpStef^en«  «At  fVochtn  vom  Ta^ 
des  EingaHges,  Ober  die  Annahme  u(!er  Nicht- Annali. 
me  eines  Stücks  enifchieden  feyn  foll.    Wien  im  Fe« 
bruar  I  s  1 1.   Die  Okccrfiitoiim  4M,        F^*^'*  "Oteib 
ter«  an  der  Wien*** 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 

,  Julius  iÖi8.. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


üeterficht  der  magyaiiTchen  (national« 
,  ^uigfifcheu)  Literatur  im  Jahre  1917* 

JL^M  BUigytrifbh«  Litearatur  machte  im  Jahre  1^17  ba- 
d«al«nd«  Fortfobritte,  theils  iallücklicht  auF  die  Zahl 
der  ni  ihr  erfchicneiMn  W«rke,  tbeils  in  Aitokfiobttaf  . 
J  e  I  refTlichkeit  Tielcr  <Ierfelb«n.   Dicf«  FortTohntM 
■»erdieneTi  um  To  iriL-liv  AuFtncrkriiii'keu  ,  r!a  die  ungri- 
Icb»o  Buchhändler  fich  felteo  entfcbliefsen,  oiagyari- 
Um  Werk«  SU  vwlagen  (nur  der  raftlo«  ^«iga  und 
«ntemebixiMidsBilclMhniokcr,  jftku»  Tkomat  TnMmtr 
in  Ptßli,  m»eht  mim  ridiBlidM  Aonubrae),  d«  ia»!« 
1J17  we^en  des  druckenden  Mangels  an  Gvide  —  felbft 
AB  tapiergeide  —  in  Ungern  die  Liebbaberej  des  Bä- 
«berkauh  aulaerordentHcb  abnabm ,  und  dagegen  der 
Vnti.dm  Rvim  ond  4H  Drodckolhwn  kSar  fnegen, 
was  di«  Amorm  ram  %«ftfpieligen ,  «At  Uhgewiftbcie 
ier  Wicderei^luTtvmg  der  ausgelegten  DruckkoFten  Ter» 
bondenen,  ^elUitvcilag  liaiio  abfchrecken  follen.  Er» 
freuHch  und  f ür  die  magyarifcbe  Literatur  ein  wahret 
BcdOrfnilt  ITt  dia  Gründung  der  magyarirchen  literari- 
leben  Zakrofarift  Tedneonyo/  GßSjtmfmf  (WiOenrobaft- 
liehe  Sammlungö«  die  Ceit  Anbing  dM  Jährt«  tttf  im 
Verlage  des  Bucbdrodccrs  Trattwir  in  Peßb  «rfchehir, 
und  Ton  Jeni  vielfeiiig  gebildeten  ongrilicbea  Ge^rlu' 
ten,  dem  ProfefTor  GtorgFtjer ^  mit  unem&deter  Tbä- 
tigkeit  redigirt  wird.    Nun  fcflnnen  die  nagyarircfaea 
CkUbrtm  wUI«afobafUi«ib«  Abbandlwi«M  d«f«h  dial« 
ZettfeHidft  aar  Kaminift  de«  gdalinM  -faNrtediMwiii 
Publicum«  bringen,  und  die  magyarilehen  Auforrn  ha- 
ben niobt  mabr  blo(^  in  deutfchen  gelehrten  Blättern 
BacenGenen  ihrer  neuen  Werke  zu  ervrarten,  fondem 
•adi  is  dtefem  magyarücbaa- Journal ,  in  welchem  be» 
aaii«  die  kmiafdi»OaII«al,  dia  bisher  dem  Mefartheil 
nagyarifcher  Autoren ,  die  oft  den  gegrOndetfien  und 
mit  der  möglicbTten  Schonung  vorgebrachten  Tadel  jh« 
rer  CieiUrSprodticto  in  deutfchen  Blättf-rn  ri'iclit  ver- 
tragen konnten,  To  febr  zuwider  war,  einige  IVIal  mit 
ale^r  Strenge  und  weniger  Scbonmig  «ialNn»|en 
wurde ,  ah  in  den  iklfohiiitt  U««r«tw<Z«t«mgen.  E« 
i[t  allerdings  nicht  tn  Tcriiehlen,  dafk  wir  die  Anßdi- 
ten  mancher  AüfTitze  in  dem  Ttilcm^muof  Gyäjumftltf^ 
a.  B,  aller  den  Peftalozxisniui  und  die  kritifche  Philo- 
lopbie,  nicht  thriten  und  in  i^ie  Kritik  und  den  Ton 
lanriiai  Jl«eanf«iii«n  nicht  aioftimw»'fcamien :  doob 
JaaOataw  ift  Indierer  naa  'hegeniwaefiZ^rdirift}  bey 
Wälaher  febon  Telbrt  das  „Omie  initimmätaitBi* 
JL  JLZ.  X818.  Zwtgttr  Band, 


mafsen  in  Betreff  ihrer  Bl^rsen  und  I\Tängel  zur  Em> 
fcbuldiguog  dient,  bey  weitem  mehr.  Das  ungrifche 
LefepabHoum  weib  auch  den  Werth  diefer  gelehrten 
Zeitiobrift  gehörig  an  Ccbitsaa:  denn  der  wadLereVer* 
leger  wird  durch  (oo  Prlmmwranteii  («nGItldc,  wat« 
ches  magyarifchen  llterarircbenUniemehmungen  nicht 
leicbt  zaTheil  wird)  unterftülzt,  und  die  Zahl  der  L«fer 
■an  aaf  aalirira  Trafande  anfehtogani 


Wir  werden  Otm  dia  einzelnen  wilIenrcluiFtrtchei& 
Fächer  der  Raiha  Jaaflh  dürehgehm,  und  die  magyarl* 
fcben  Werke  Ton  Heläng,  die  In  denfelben  im  J. 
eiTcbieiApn  Cr\J,  .infuhren,  und  ihren  Werth,  wenn 
Ce  uns  näher  bekanntwurden,  kurzengeben.  Eina 
Anzeige  aller  im  J.  1S17  erfchieneneu  Werke  in  der 
magyarileban  Spracba  arwarta  man  Csbon  deawegen 
nicht,  weil  «ioht  «Ha  so  volarer  Kaniitiürt  gelang 
fiiiJ,  Aas  in  Ungern  auch  detbalb  fchwer  bäh,  weil 
\vir  keine  ungrifche  .Mefscataloge  halten.  Auob  in  Hin* 
ficht  auf  die  Bekanntmachung  der  neu  erfchienenea 
uDgrUdieii  Werke  begaiu  das  TudMuatfot  GffSjtmhm 
diAm  BadfirAiifla  aUugenoaliteii  abcubelfcn. 

Theoiogit  u$ul  Erbauungsjchri/itn,  1 

Kertfttyfu  EfkUht  •  ttdm&Kf.  Ina  TSth  Fertntt, 
(ChriftUche  Sittenlehre.  Verfalst  von  Fni»  T'r/i,  Srel- 
forger  der  reformirten  Kirche  «nPApa,  und  kircbiicfaer 
Ober- Notar  des  Confiftoriums  der  refurm.Soparillttll» 
denz  ienreits  der  Donen.}  Perih,  bey  Trattna«^  59«  S. 
gr.  I.  (Ladenprei«  6P1.W.W.)  Ein  gehaltreicher  Werk 
und  ein  fchäizbarcs  Gegenftiick  zu  des  Vfs  {der  Tor« 
male  Prof.  der  Theologie  in  dem  reforro.  ColJcgium  zu 
Papa  war,  und  einft  in  Götttngen  die  theologirohea 
WufenAdiaftan  ftudierie)  im  J.  1104  errcbienanea-Mii« 
MNbHMay  oder  Dogmatik.  —  Ktriftnffm  MtMäh  tir 
Katttkismut ^  a'  HeWetziai  Val?4*  tilelltl  me^ri^yetnle» 
a'  maginns  oTrafiknak  fzimolcra  keL.itette  et  kiadta 
Marton  Iftvkn.  (Kleiner  chriftl icher  Sitten  .  Kat^ 
cbitmut,  dem  Helretifchon  Glaubensbekenninifs  ga> 
m&Ti  fflr  Privat -Lefer  verfafst  und  heraatgeseben  von 
Strpham  Märton t  Prof.  zu  PApa.)  Wien,  gedr.  b.' Ant. 
Picbler.  XXIl  «.  uä  S.  8.  Ungeachtet  diefer  cbrifrti. 
cbeSitten-Katecliism  is  vifleMängel  bat,  To  enthalt  er 
doch  rieJ Gutes,  und  verciiente  auF  keinen  Fall  die  saas 
abfprechende  harte  Recenfion  im  Heft  des  IM«* 

ataamr  Gyi^carfiw.  —  Kdionfipt  (jlrnj  J^tttfn  mm«- 
damM  Tiairfnaifls  Imaiißgok ,  matlTeliaf  klfa/tett  Jf»' 


Digitized  by  Google 


1  £.£vax-vn  - 


cIi«Tigebete  zum  BehuFdM  diFentlichen  Oottesdienfces, 
▼erfafst  Ton  Johaun  ÄBgtfn»,  Prediger  der  Kirche  Tom 
delvetifchii'n  Glaubeiislit:kcnnmifre  zu  Vi^fspriro ,  Su- 
perinMndcntial -  undSeuioral.Beyützcr.  Zwc^ttr The'i], 
worin  mnf  aHe  Feft-  und  Sonntage  TOT  iMid  nach  'dw 
Predigt  hrrzuCagende  Morgen-  and  Abendgebete  be- 
iindiicb  find.  Drtfrer  Theil ,  welcher  für  befondere 
Gelegenheiten  vor  und  nach  der  Predigt  herzufagende 
Gebete  embilt.)  Perth,  b.  Trattner.  I.  Theil.  lyg  S. 
II.  Theil.  156  S.  er.  g  (Preia  j  Fl.)  liraochbar.  — 
A'  Matgar  CAf/ug»  mMttiai  Vallqßitilt  Kövttö  Oskolai 
TatUar  TaMza  te.  l/ieiixtw  Sifot  Jofif.  (Ma- 
^a/.iii  fiii  die  Sclmllehrer  der  Htlvi  1  TcIien  ConfL-flion 
in  Ungern,  worin  man  findet  f  ir  die  Bedürfniffe  jener 


land.  —  Szat  h  n/gtt  v.ylo^.itett'  BilVmhcU  Hiftiriai^ 
a'  mellyeket  az  O'  et  U'j  Telwiineim  Szent  Irifwkböl 
a'  Gyermekek  kedvekert  öfzve  fzedett  Hühner  yk' 
not.  CHuodert  undvier  «MMwAhlM  biblUeb«  EnAJ». 
langen,  «tMta  aiM  riw  SflAifiRta  SWIftTtan  vmi  muen 
T^ftamentt  zum  Berten  der  Kinder  zufammengeTtellt 
bat  JokaKn  Hühner.  Pefih,  b.  Traitner.  340  i  it. 
Nach  unfcrem  Ujiürhalten  fbllie  man  in  unfern  ZeitSB 
für  Kittitr  eine  I  cffere  Auswahl  biblifebar  Enfihla«' 

![en treffen,  »U  weiland  ^«bM  HOtur  in  HuibDt^ 
b  wie  Luther  s  und  der  Hrfidelberjjer  Katechismus  von 
denErangelifchen  A.C.  und  von  den  lleforniirten  end- 
lich einujal  mit  neuen  Katechismen  zu  rerfauFchen  wl- 
ren.  —   A'  Katkolika  kia'öl  tlfukadatß  ^k^ßakJkam  ir» 


Perronen  angepaTste  Kirchen-  und  Leiche  %-  Predieien,  fitott  etc.  Irt«  Banelai  Jarnos      fbrdilatt«  Htrettr 


Ile<len  und  Parentationt.  Verrt.  V«rltCtt  von  jßftk 
Si'pos,  Prediger  npd  erfi«r  Lehrer  der  refonii.  Schule 

4u  Szentes.)  Pefth,  b.  Tratiner.  504  S.  g.  Lraucljbar 
fftr  gemeine  Seh. lUebrer,  die  lieh  nicht  felbft  zu  hel- 
Jian  wifTen.  —  Az  {ktiftöllhs  a  KoforfCknhl.  llorvhtk 
Vamüty  (Die  ßerodramkeit  an  den  Orftbern.  Von  Joh. 
jhrvatkj  Abt  ron  Ruiline  und  Domherr  zu  Wefzpi  im.) 
Wefspnm,  gedr.  b.  S'.'.intncr.  35,"  '5.  £.  Tifffli.h.  — 
A'  Krrefuintf  (K(rtfzt\f(n)  yatlhril  tj/J  Tan!ic'!>uik  roviJ 
Sumfiajii,  a  Htidilhtr^i^  Katektzitack  SummjJ,i  frtrfnt, 
fttoket  Nyelvbal  Magyarra  fordituiiou  A.Szalai  Ja- 
liv^  iinU  (Kurzer  Inbegriff  der  clM^fttlebenGlaabeni- 
lehre  n''oh  dem  Heidpslierger  Ka<echi»mus.  Aus  der 
deutfchen  Snrat-lie  in  die  ma^yarifclie  Ulierfelzt  durch 
yokann  A.  Ota/a«.)  KaTrh.iu,  b.  EDinger.  7»  S.  g. 
Bifaüchbar.  —    Mr^mü  IdA  fuikßjtiiut  alkttlmauatoa 

Ttjfr  Gyorgif.  (Sonntags-,  Fcyertags-  und  GeJe- 
gcnhcitsr<>den  für  die  Bedurfniffe  der  jetzigen  Zeiten. 
Gehalten  von  Georg  Ftjer  ^  Piof  an  der  königl.  Univer- 
fiiat.>  Pcfth,  b.  Tratiner.  ffjfJtr  Band.  j$3  S.  Zwt^ 
ur  Baad-  3Q4  S-  8.  CDm  dHite  und  vimru  Ba»^  er- 
scheint im  J..  igig*  Pranomeralipncpreis  11  Fi.)  Ge- 
lungene  Predigten  eines  beredten ,  geirtrrichen  Red- 
ners, der  einfi  UniT»'rijf;ii5pre(ii;>cr ,  dann  Pf.irrer  war, 
and  auch  noch  jetzt  al«;  Prof<>rror  der  Theolugie  oft  pre- 
digt. —  4s  §d»öjjcgft  (itb/ejfigti')  Dolog.  a'  Ttmpiom 
fffttd.  Fe)tegette  a*  Pabi  Leopold  Varofi  U'j  Tem- 
jplom  Feirzeatolti^r«  alkaimatorü^Aval  ig  17  Kfiitendö- 
fcen  Jun.  isdiUen  Fejc'r  Gyorjjy,  (Der  Kirchenuau 
ift  eine  heilige  und  beilJame  Saclte.  Erörtert  bey  der 
Einweihung  der  neuen  Kirche  in  der  Lcopoldfiadt  ron 
Pefth  am  15.  Joniat  igl/  Ton GrargFr^r.)  Parih,  gedr. 
}).  Tratiner.  t6  S.  gr.  g.  Gefunjrcn.  <—  Teflamen. 

tom  forditotta  K.iroli  Gaff.-ir,  kiaha  K.  Sa. 

Pttkt  Ftrintt..  (Das  neue  Teftament,  da*  ift,  der.' 
neue  Bund  unfers  Herrn  Jefus  Chrifius,  in  die  magjfr 
rifche  Sprache,  überfeut  von  lUAar  KäroU^  herauf. 
gegeben  ron  Ftm»  Pftkt  vm  Jtir  «i^rf^.)  Pehh ,  gedr. 
b.  Trattner.  484  S.  S.  Fl  )  Correci,  Tchün  gedruckt 
ond  wohlfeil.  Es  ift  merkwürdig,  daTs  bisher  die  ina- 
gjarifch«  ßibelQberretzpng  ron  KaroH.  in  der  Schv^'eiB 
Bnd.  in  Holland  gedruckt  wurdet  Selb(t  Pttkt  veran- 
^lain  4ie.arfteAnn.aga.  der  Klvoliblien  Ueberfetzung 


lik*     (An  die  von  dem  katholifcben  Glauben  abgo- 
wiehenen  Bradtr  gerichtete  belehrende  Emahnu/;^, 
oder  dai,  liegrciche  Schwert  gpgen  die  Gegner  der  WS- 
mircbeu  i>lutierkircbe.  Verfarst  von  Jok.  äutlti^  mm 
aber  zum  gaiftigen  Nutzen  Teiner  lieben  Naile»  ki» 
Magjanfeimabedettt  tob  dem  Minoriten  /iio6  Htrczer.) 
Miiltoles,  gedr.  k  miclia«!  Szigethy.  341  S.  |.  (Preis 
3  Fl  )    Wir  zweifeln,  dafs  es  dem  ehrwOrdigen  Paue 
gelingen  wird,  durch  die  t'eberlatzung  jenei  ~ 
chen  Schwerts  (?)  rinin  Protaftaalen  in  mn  ^ohoofrdn 
allein  faligmacii— den  Jünha  aMraekzufähren.  Uai^ 


■MI  Ift  diele  Bvorehflre  In  der  nngrifcben  Zeimng 
MhoI  Tun^itäfok  II  17.  September  Nr.  10.  lobpreilend 
angezeigt.  —  Mmdennapi  gy^Aorläfdi.  (TiglM)M|M» 
gen.)  Pefth ,  gedr.  b.  Trattner.  64  S.  3s.  Rirf^ayA. 


katfiolifche  Chriftan  beftinunt.  —  7<Mip  etc.  (Oer 
gute  Tag,  das  ift,  Gaketboch,  worin  des  chrtAkadio. 
lifchen  iVlenPchen  tlgliche  Gebete  und  gVSttlicbe  Be- 
fchilftigungen  mit  fchünen  Unter weifungan  enthaften 

(iild.)   Penh,  b.  Tratiner.  316  S.  g  jf'H^Xa» 

ilmluittmpr^t  aran  az  Anya  Szeniegyh&z  Ka<to%«t 
v6ltara  Desre.   (Der  Papft  in  Bteug  auf  den  RatboK. 
oismus,  das  ift,  auf  die  allgemeine  Ai)gel<>;en>ieit  der 
Mutterkirche.)  Nagy  Szombat  (Tyman),  gadr-biWen* 
zel  Jelinek.  34  S.  g.    Ift  eine  ungrifche  UebarftHMBg 
einer  su  Luurn  in  dar  Sofaweis  erfbkianeaen  deafe. 
Man  TiWlheaiCaUre.  E«  «nlUiiwa  d<«on  auch  ein«  )•> 
teinileha  UBfaariatzung  unter  dem  Titel:  N.  irui  Papae 
Caaiofirfrtaa,  Üpufoulum  Anno  igiÄ  Locerme  apud 
Heivetios  editura,  a  OammniconoMrikBnga rire,  nnno 
latine  redditum.  Tymariaek  i}  &  g.  —  EJmUbiih 
a'  Reformatio  karmaOt  Skociidpal  ÄitgbatfU^Ml  ts  o» 
Angußniia^  't  Helvtthw  l^atUjiMt  KioetikntV  a*  mai  H. 
dtrält  UlAgban  IttugifefüiiftMl  ete.    (Betrachtung  über 
die  Fejfr  des  dritten  Jahrhunderts  der  Reformation, 
und  über  die  Vereinigung  der  AaftbanpUien  nod  HeU 
vMUck«^.Confef]fiont.Verw8iMhen  in  &r  henrifren  atifb 
gekNIrlen  Welt.    Gefchrieben  von  einem ,  das  geift- 
licbe  Wohl  feines  Nachften  liebenden  und  fuchenden 
Chrifien.    Gedruckt  im  R«iche  der  Wahrheit  mit  Lefr 
tarn  der  Gerechtigkeit.    Im  Jakr«  von  der  Gebort  det 
iiimwiliftitiwi  Xehrer«  des  ebrSAUokan  OTaebam  tgij.) 
alS.  I.  —    Rimdi  a%  Ifleni  Tifrtthtmtk^  metiyat  kiran 
tartani  •  Helvetziai  VaKifi^telt  K«vei«  Daiireozeai 
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>  Innepen  etc.  (Ordnung  dei  Gotte*dienrt«s,  zu 
.en  von  d«r  ohnfiiiohen  Gemeinde  dei  Helvetifcben 
mb«n»sl»ebenntniire(  un  7.  December,  «mSleular« 
t*  d«r  Reformation,  zur  Erranenmg,  dbb  in  dm 

rcn  ^5x5  and  15 '7  cliriftfirhr»  r;)anbe  in  feine 

prUngliohe  Forjn  wieder  hergei:ellt  zu  werden  an- 
^,  nach  dem  Inhalt  vet  f felvetifcben  und  Autjsbur- 
ihen  Confeflioii»  rammt  einigen  lar  diefe  Gelegen- 
t  verfafsiMialiiinUcdarn.)  Otbnedla«  Mdr.btr 
ms  Tböt, 

^urisprudinz. 

Ueber  die  Jurisprudenz  eiTcbienen  zwar  im  Jahre 
17  mehrere  fcb^tzbare  Werke  in  latetnifober  Spra« 
aber  in  magjrerifcber  Spracbe  ttJcbtenen  kein« 
•dirchea  Selnrinni,  mit  Ausnahm«  dar  jaridifchea 
th.'iTicIIiingen  vom  Vro^eSioig  $zkwmÜ«t 'W^  «lldtm 
.  Tud*mamy9s  Gyüjtmfuy, 


166.    JULIUS  1U% 

Auch  die  meJicmifchen  Werke  »om  Jalire 


utid. 
gedr. 


(wotuiiicr  die  Pkxffiologia  tnedicinalis  vom  Doctor 
Vroiti^or  Michaei  von  Ltniu)Jf<k  in  5  Binden,  Peltb 
bfy  Trauaar,  «in  Hauptwerk  ift)  trfchienea  grürsten* 
üieilt  ia  d«v  biainUelMQ  Spradb«*  ^  Docb  liaben  wir 
da*  Vergnügen,  folgende*  magyarifchet  mit  vieleni 
Fleifi  verfaute  brauchbare  Werk  anzoTohren:  Stüliß 
fipti  TudomcMtfft  mcßnj  ,' ^  mellyebirt  es  kiadott  L«« 
go/i  Fodor  Andrei  t  —  (Die  Wifleurcbaft  u»d  Kunft 
der  Geburttbül/e »  verfartt  und  faeramgegeben  Ton 
ikMt  Fadtr  am  Lugoi  *  Doctsr  und  G«|iuruhe]far .  £«t* 
Atter  des  Dobokaar  Ceoiitan  and  gcwcbocr  ordvntiU 
eher  Phyßcus  delTelben  Comiiats)  PeHb,  gedr-  bcy 
Trattner.  a  Binde.  S.  Oer  iwtytt  Baad  (t^i  S-} 
hOt  den  praktilblMn  Tbeil  d*  G«burtäblÜ& 

C0#«  WtrtfttMung  /•ig*  mlk9h/Mn^ 


XITBRARI-6C0E  ANZBIOBN; 


1.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

eben  ift  erfcbienen : 

Dr.  Karl  Auguft  tVilhtlm  Sckrottr't  Hdadhuk 
dts  fKinlichtm  Rtckt/ ^  nmtk  rbmifiktm^  cammfikt^ 
m4  4tm^ik$m  Rtiehtgeßttm,  im  ikrtf  keutigim  Am. 
wenthmg.  frjCer  Band:  dtt.  tittrtH/dUm  "RtiU 
(i2f^rint&fi|UaMllM|,;cs;^«  Hilft«,  gr.t.  iRtUr. 
4gr.  ' 

War  nan  in  diabm^Vvrk«  ind«r,  III  di«  mtSsnift* 

enken  herTarg<>gan|;ene  ei({etithQniliche  GeHaltung 
iner  WirCanrcbüft ,  die  in  neuem  Zeilen  vielfacb  be> 
rbeitet,  dennoch  einer  unbefatigenan.  Forrobung  mehr 
It  irgend  ein  «ndfrar. Zweig  der  JUwfaujriflanTcbaft 
w  iMdttrIan  feiietnb  Ef  aa««rfeli«idct  fick  daher 
Weht  Kr.ch  Ton  shnliclien  bisher  erfchienenen  Arbei- 
.an,  iowobl  in  der  Anordnung  und  Zuramrtienrtellung, 
ds  auch  in  der  Be^i^iiiidung  and  Entwicklung  feines 
Segenfundes,  auf  das  Wefentlicbfie,  und  der  VerfaC- 
Itt  irt  bemOht  gowefeji,  in  der  erfiem  KOckUcht  Ein- 


bchiieit 


rJer  letztem  Anwendbarkeit  zu  erzielen. 


Dai  Ganze  ift  auf  ftekt  Bande  berechnet)  woran 
itr-Migitt  Baad  K««iäbr  Tftf  wfialwiiMii  wM. 

L«i)>si|f       1^  JnnitM  itig. 

W  e  y    a  n  d'fehe  BlMiUl«adllfll|^  ■  - 


F9r  Baumtißtr ,  Baufckultn  und  Baukirren. 
In  uaUtm  Verl«g«  i&  «rrehienen  und  Tarfandt: 
Hudink  fSr  Bammißtr.    ifte  Ahth.:  Dit  fVifftw. 
jik^iätkt  mmd  di*  KtuA  4u  Mamrrrt  and  Strta- 
«i«r  Tb«U:  Am  md  VtrMimgtlthrtt 


beerb,  von  S,  F.  fV«\fram^  Königl.  Bair.  fandbat» 
aeifter.  Mit  3«e  Fieuren  in  SwindruA  aai 
a  Tabellen,  gr.  |.    3  Rtblr. 

Das  ausführliche  Inhal ttverzetchnib  davon  wird 
in  jeder  Buchhandlung  befonderc  ausgegeben,  woran« 
man  diefet  reiebhaltige  wifrenfohafthch«  Werk  l«ioht 
beurtheilen  kann.  Der  tfte  Tbeil  enthalt  di«;  ÜÜMMfb 
ßoßlthre  mit  Figuren  und  koftet  I  Ftlilr.  -  Der  }to 
Theii  vrird:  die  Lelwe  von  Mtuurh^ta  -  Ax/tiUt  ent* 
bklt«n,  und  daadt  di«  db  AfaiM*  tßIMmm  fifa, 

Rudolftadt,  im  Junius  ttl|« 

F ArltJ.  &  A.  p  r  I V  i  I.  H  of bttclilitndlnagL 


Dan  Frttmiem  der  vtrglutkntk»  Aauomi* 
7pi£;e  iob  Mcrdoreh  aiä,  dab  fe  «bio  In  »«nem  Vc»« 
rifrcrsclr;  V,Vrk  über  dkfiiWiflMc 
Xchatt  erlchiene»  ih,  unter  dem  Titei: 

hfkrhmeh  dir  2«9#»wl*,  ' 
«Ml  A«t«r  HinCcbt  auf  Pbyüolopie  an^gcarb'eit«t( 
dureb  ao  Kupferufein  erläutert 

von  ' 
Dr.  C.  G.  Carmst  .  ' 

Ik«f«fl'flt  d«r  EaiUndungtluind«  an  DvNtek 

gr.  I.   i|it«    Preh  6  RAb.  I<  gr.  j 

Der  Herr  VerfalTer,  bekannt  naawntlkb  dirdi 

erne  mit  allgemeinem  InterelTe  aufgenonaaB«  Sehvifl 
ßber  d  is  Nei  venfyftera,  gieijt  hierin  dt«  Qafcbicbf 
der  einzelnen  organifcbcn  Syfteme  nach  ihrer  Entwik> 
belang  in  der  Stufenfolge  tbiarifober  GeCcbOpf«,  voa 
der  niedrlgften  Bildang  bis  zum  imBMi«B«  10  »wmtt 
d«£i,  obwohl  «in«  Kcnnoiili  umbUkkm  * 
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«ortuffiebut  ift,  tleffen  ungeachtet  überall  djs  Aotge» 
seiol^tA.  mentchlichtr  Bildung  herrürgeboben  wird. 
Wie  demnaoh  auf  4flr  «iiiflsi  Seit«  im  W«rke  f«lbfc,  die 
VerTollkomranoBg  Orgtntfction  nach  dtn  «mWM» 
Geh'dfri  TFrfo'^';,  und  zugJeich  die  indifiduelle  Ent- 
wickelung  des  'l  hierkorperx  in  den  vcrfcbiedenen  Gat- 
tungen d«rgeft«llt  ift,  fo  liefptiv  a  if  der  indem  Seite 
die  tM7g«fa0*n  Kli|if«rtafein  (mit  ihren  Erklärungen 
dB  «genetlB  4*  «nltnacliendes  Heft)  eine  leichtfafs- 
liehe  UeberHcht  der  verfeliiedeiurngen  üücrifobeaOr* 
stnifatton  nach  dtn  einzthrn  tSafftm.  Men  fin<let  nfm- 
Bch  die  ifie  Tafel  auircliliersenJ  der  Anatomie  der 
FfUlHUlldlicre ,  die  ste  bis  4te  der  der  VVeichtbiere, 
Ae  5t«  b»  7*»  An  der  Gliedertbiere  (Wörmer ,  Cro- 
ftaceen  and  Infecten),  dl«  1"  bif  lote  der  der  Fifch«, 
die  luc  bi«  ijte  der  der  AmiAlbieii»  dl«  141«  «ti»M 
der  der  Vagel,  die  171«.  W»  loft«  der  der  Siugthiere 
beCtimiDti  wobcy  noch  zu  bemerken,  daf«  diefe  zwao- 
ctir  ^tHÜ  Verfeiler  felbtt  gezeiebneten  und  in  UmritTen 
gettochenen  Tafeln  »fi  Fignrtn  «athelten,  roa  w«l> 
cbea  »00  ii«tt  nid*      Hitdr  entwwfm  watd«iu 

Qavliard  Fiel  fclier  der  Junger«! 
Bucbhmdlcr  in  Leipzig. 

ObifM Werk  ib  in  allen  Bachbendluagen  zu  haben. 


»im 


Folgendes  Werk,  welcbes  bisher  gefehlt  hat,  ift 
wieder  bcj  A.a.Li«b«*kiad  «a  Lttpsif  m 


^fftmmf  tat  äipmiMtn  Kimäi^fi  igr  EHSmgL 

Zweyt*  TerbaCrerte  Auflage. 
Iflit  einer  Weltkarte  und  6  Knpfertefeln« 
VmU  a  Bihlr.  t  |r. 


freuHät  i*r  BoUmk. 
Unter  dem  Titel:  AUMmgJirfimim  t»  Dtntfck. 
Utnd  auicLxuirndtn  Uolcarttn^  werde  ich  ein  in  ^'eii  hL-m 
Eocmat  und  auf  gleiche  Art,  wie  meine  MMdung  der 
ilgtjtiun  Hdtarttn^  bearbeitetet  Werk  herausgeben, 
in  «reichem  ctt«  sur  Varsierung  .dnr  Girien  und  Luit« 
gebOfcbe  diciund«n  ittindan  Btame  and  StrtnoSier  der» 
aeftellt  werden  Collen.  Alle  darin  Torkommen'^en  Ge- 
wiohCe«  die  ich  ftel*  tou  der  Natur  copiren  wer  Je, 
erhalt«  ich  dazu  ans  dem  Königl.  botaiiilclien  CJarttn, 
der  Co  reich  an  neuen  und  fehenen  Arten  ift.  Die  Be* 
erbettnng  des  Textes  hat,  To  wie  htif  dan'daotlblMM 
Hnl^arten,  der  Hr.Prof.H>3fm  abemommen,  and  man 
wird  daher,  bey  einer  gleichen  Behandlung  beider 
Werke,  die  fremden  Holzart fn  theVn  sls  ein  frir  lieh 
Werkt  theils  «I«  ein  mit  den  deutCcheit 


AHet,  wa«  darin  Ober  Cultur  gcfagt  wlicl,  ift  Erfah- 
rung de»,  in  der  Pflege  der  Gewächfe  fo  kenmnLGi* 
reichen  Küttig!.  Garten  -  InTpaotort  Hm.  Otto.  .  Da» 
Ganze  wird  Heftweife,  jedoch  zwanglos,  herforcrv» 
ten;  jedes  Haft  wird  6  faubcr  illuminirt«  Knpfertafe  in 
enthalten;  and  zur  Michaelis- Meffe  werden  die  bei- 
den fl^ni  Hefte  errdieincu.  T)i^T  f't  änumei  aiiüiupreis 
beträgt  für  jede  zwey  Hefte  a  Rthlr.  Pi.  .n-.,  wobey 
ich  denen,  die  to  Exemplare  nehmen,  doi  IlM  Snf 
gebe.   Briefe  und  Gelder  erbitte  iah  ftübc^j- 

B«rIiV|  d«a4ienJaniutitit. 

F.  Gm^rnftl, 
tud,  d.  KSidgl  Akad.  d«r  bilMMklUsl^ 
Markgnf adfir,  Nr«  14« 

IL  Vermifchte  Anseigiea. 
An^oitrmg»  km^ltaHli  äti^fikißi.  Atkämämm 

Die  Bitte,  welche  wir  bey  der  erflen  Bekannt- 
machung des  Atlieniumt  an  dieFreunde  der  humanilc. 
Studien  richteten,  hat  eine  freundlicheTbeilnahma  — 
ttnferm  Bemühen  zur  Folge  gehabt.    Wir  Jktd  boohgt» 
AchtetanHännern  fQr  Aufmunterungen  and  Cebimbne 
Beytrftge  rerbindlich  geworden,  und  die  Hoffnung^ 
mit  der  Zeit  durch  das  Athenäum  eine  ft<{s^r^f\^fm- 
lichkeit  des  deuifchen  gclcl^jrten  Scliul^velens,  und  ge> 
genfeitlgeTheilnahme  an  dem  gemeinfchaftlicheoStt» 
ben  zu  bewirken,  bat  Ccb  im  Fortgange  uniarar 
beit  reg«  «rhalten.    Um  Ib  mehr  aber  lie^t  es  r-\ 
\MX  am  Harsen,  onfer  Werk  auf  längere  Zeit  teft  zu 
grfin  Jen,  und  an  der  rcgelmafsigpn  Frjrifetzim^  nicht 
gebindert  zu  werden.    Wir  erfuclien  daher  zonJichir 
•He  die  %  welche  wis  bisher  fo  geneigt  unterfcfitzt  hm^ 
ban,  am  FarUacning  ibrar  Theikiahme,  und  wto> 
fdien,  liel«  anfer«  ZehfeMfk  auch  da,  w«  fiia  tMck 
nirbt  Fingano  f-efunden  hat,  Cch  Freunde  erwerben» 
duicJi  eiaen  griifsetn  Kreis  von  Theilnehmem  auch 
fruchtbarer  werden,  und  bey  d«n  Lehrern  an  deat» 
fohen  Gelehrten-Sehulen  oder  in  den  SebuIUfaliatbe» 
ken  nicht  varmUst  werden  tnSge.    Wir  verMifden  da» 
mit  die  Bitte,  der  Verlagshandlung  Hemmer  de  and 
Sofawetfchke  rn  Halle,    welcher  bey  Itngerer 
und  ficherer  Forifet^uji;,'  Hls  A  tTsen.lums  f?j  1  um  zu  thun 
ift,    die  Auflage  «uf  eine  rnöglicbfi  befiimmte  Anzahl 
von  F.zemplaren  einzurichten,  gefilligft  bald  die  Be- 
ftelhingfpk  ainufeadam    Orajr  Blnda  find  nun  daTon 
«rrebi«n«B,  der  Preis  ift  fSr  den  Band  von  zwey  Stüh, 
ken  I  Thaler.    Die  tiächlVen  SlQcke  werden,  atif  r 
den  wifTenfchaftlichen  AuFfätzen,  reiche  Mittheilungea 
aus  f ranzöfifchen ,  englitchen  und  itaüenifchen  BlB» 
tarn,  and  die  Ansaig«  «iner  BoCsen  Amabl  PragraM- 
■Mia  dantCnbar  OjawaOftn  «nnialtan. 
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GESORXCRTB. 

Batrettth,  gedr.  h.Sackenreuter u. Birnerr  Dtutfch- 
lands  [/rgtfikUkU  von  Chrißian  Kart  Barth,  Kü- 
aäigL  Baior.  Regierungsratn.   I8i8>   572  S.  8» 

^^eit  langer  Zeit  hat  die  deutfche  Literatur  fich  kei- 

*^  ncs  fo  gründlichen,  mit  fo  viel  Fleifs  und  Sach- 
kenntnifs  aus  den  Quellen  bearbeiteten  Gefchichts- 
'werks  zu  erfreuen  gehabt ,  wie  das  vorliegende  ift, 
•wovon  der  Band,  welchen  Ree.  vor  fich  hat»  eJigent- 
jUch  auf  die  er/ü  AM^mg  des  Ganzen  «umaditr 
welche  die  Ertignifft  bis  auf  Armin' s  Tod  enthält. 

Plan  und  Zweck  diefcr  Arbeit  hat  der  Vf.  in  ei- 
ner befondern  Aukündigiiug  auf  4S.  in  g.  (die  dem 
Werke  fclbft  vorgedruckt  zu  werden  verdient  hätte) 
und  in  der  Einleitung  felbTt  (S.  t  —  6.)  vorgelegt.  Dat 
Wefentlirlie  davon  wollen  wir,  um  zugleich  liier  eine 
Probe  feines  Stils  zugeben,  wörtlich  mitlheilen.  Der 
Vf.  hebt  Die  Gefchichte  des  deutfciien  Landes 

wollen  wir  hüren.    Nicht  alles  Thun  und  Treiben 
der  Stämme,  die  man  Gcrnianifcbc  heifst»  nicht  eine 
«|if  Bezirke*  welche  einzelne  Römer  lüid  Neuere 
Germanien  nannten»  befchrinkte  Erslhlung;  fmi- 
dt^rn  das  Werden  des  T^andcs,  das  wir  im  zweyten 
Jahrtaufüiid  fchon  als  Deuitchland  kennen,  das  wir 
als  Deutfche  lieben ,  dem  wir  angehören.    Von  'den 
KoCten  der  uordifcben  Meere,  bjs  an  die  aberlUUa* 
«ndien  Alpen,  von  den  Ufern  der  Maas  undSchdde 
bis  an  die  Man^li  und  jenfeits  der  Oder  ift  deutfches 
Reich  und  Volk;  und  von  diefeni  wollen  wir  wiffen. 
Vergebens  wird  man  die  in  Syftt  men  hervorgebrachte 
Verfchiedenheit  der  Vplkerftämme  entgegenfetzen, 
Äe  abweichenden  Sitten  und  die  zum  Erfatz  Schaam 
l|riag|Nider  Kirchentrennung  verfuchte  Spaltung  des 
«Odent  und  Nordoos.     Li  der  Landes  -  Gefchichte 
wollen  wir  eben  lernen,  wie  ein  Ganzes  ward  aus 
dem  Getheiltcn ,  fo  wie  die  Gefchichte  der  Volks- 
ftämme  zeigt ,  wie  das  Eine  aus  einander  giug«  —  Wir 
fachen  Qberall  nach  deutfchar  Sitte  und  verwand» 
Ichaft,  von  Aegypten  bis  an  das  Nordkap,  von  den 
Pyrenäen  bis  an  Jen  Oby  und  hinein  nach  Pcrfien  — 
nur  nicht  im  eigenen  Vaterland.   Da  haben  wir  eine 
Urverfchicdenhcit  geretzt  zwifchen  Kellen  und  Ger- 
manen, und  den  Scharffinn  aufgeboten,  Untcrfchei« 
düngen  zu  erdenken,  haben  das  deatfche  Keltien  im 
Dunkel. gclaHen,  obgleich  es  unfere  Zunge  fpricht, 
haben  die  Franken  allein  hervor  gehoben,  find  den 
Gothen  auf  ihren  Zügen  gefolgi ,  den  Sueljen  nach 
Sfaoien,  bis  Afrika  den  Wandalen.  Mur.uqferes 


deutfchen  Landes  I&lfte  haben  wir  «rergeflen,  wie 

St iffiin'lder einen Theil  flehen  laffen,  dafs  —  zurHrk- 
gelctzten  Kindern  yleirh,    nianclic  fclbft  ür]\  euien 
Ehrenfchoia  kOnfteln  wollten  aus  der  imcthfL'n  Art. 
Nicht  in  der  ererbten  Erde  heilige  Uäinc  führt  un>i} 
die  Bildung  der  Eindruck  ofreaea  Knaben  -  JaJire» 
hinfetzen  (le  uns  7.u  andern  Leuten  und  ütlUen  das. 
junge  Oemnth  mit  Bewunderung  des  Fremden.  Üebcr, 
di  '  Fluth  hinauf  bis  zur  Schöpfungszeit  im  fernen 
Welttheil  find  wir  unter  verwandten  Wefen,  aber 
der  Heimath  alte  Väter  wicfun  fie  uns  nicht.  Dev- 
Thaten  der  Freden  habafi  fie  unfere  Gefchichte  tair. 
gehäugt ,  auf  datt  wir  lernen,  was  jene  mit  ims  mach«] 
ten,  und  aus  dem  vcr^joldeten  Gcwt-hc  ilires  Tliunj. 
fparfam  fallende  Fielen  einheimifcliPM  Stoffes  fan)n!,.ju 
mögen.  —  Eine  Xation  kann  tiur  dann  i\j!ion  bleiben, 
WtiM  fit  ihrt  EigiHthümlichktit  trkcilt :  —  Mit  Inltinrt; 
trat  clas  Thier  in  die  Welt  und  ward  Mcnfch.  Dafs' 
er  diefer  und  kein  anderer  geworden,  daran  hat  auch 
das  Land  Theil,  das  er  bevvohnt.  Dariun  ift  das  Va- 
terland heilig,  darum  feine  Gcfclüchte  ein  Ilcilig- 
thum.   Wenn  wir  oft  zuriickfehen  wie  es  Avar  und 
ward,  dann  wird  es  ujis  vertraulieh  und  lieb,  dann 
geboren  wir  einander  herzlich  an»  esiftunbr  unt^. 
wir  find  fein.  —  Wir  wollen  die  OtfikUkif  itt  iht- 
fchen  Landes  wiffen  ,  das  unfi-r  Vaterland  ift,  dieEnt-. 
Wickelung  des  biedern  Menfchen-Gefchlcchtcs,  das 
diefes  Land  bewohnt.  —    Nitht  die  f^orzeitt  witjk 
war%  gkhi  uns  die  Ge/chiehte  ^  iiitr  Sammtuag  äts  (is>. 

war  alUr  NUttheitungstri»  mai&» 
faä  uns  ayßeieahrte.  Nichts  gebm  kSnntn  wity  ew^ 
treulich  tcudergeben.  Darum  rechten  u  ir  nicht  um  Bück-' 
Jiabtninder  Länder 'Namen,  noch  um  ein  ^ahr  in  der 
fchwanktnden  alten  Zeit.  IkVas  wir  vielgeftaitet  em- 
pfingen, werde  nicht  geformt A>^ch  heitmicheni  Vor- 
glaubcn,  nicht  jede.  Reibung  ausc^ättet.  Durch  fie 
weckt  die  Natur  Funken ,  und  IftutrhÜ  Mmt  aut  der 
Treue.  Griechen  und  Römer  find  vnfere  Quellea,  trübe 
imd  getrülit  zuweilen,  doch  uns  find  I)fn"ere  luchtge- 
hlielMn.  Was  dunkel  an  fie  kam,  von  ihnen  j;edeu-. 
tot,  niifsdeutet  und  gedreht  ward,  ift  die  käroUdie 
Rrncht  nnferer  erften  Foriehungim.  Wir  nehmen 
alles,  dem  Armen  gleich,  nicht  die  kleine  Gabe  ser- 
fchmähend.  Das  Gefammelte  in  ein  lebendiges  Bild 
zu  faffen,  ift  Sacke  der  EigentkUmtiMtiit:  denn  eins 
zvrar  nur  ift  die  Wahrheit,  aber  der  Eindruck  des 
Ganzen  wird  im  GenUftb  des  Betracliters,  nacli  Cel* 
ner  Idealität. " 

Mit  welchem  Fleifse  und  Gründlichkeit ,  mit  wel- 
cher Treue  und  Lebendigkeit  der  wünii^e  Vf.  das-  Bild 
darftellte»  das  er  von  dem,  wa^  er  fu  mülicvoll  ge- 
*Rlfr  lam- 
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fantmelt  hatte,  nach  dem  von  ihm  fdbft  bezeichne- 
ten Plan  zn  geben  •  fidi  vevletzte;  davon  werden  wir 

nnfcie  Lcfer  durch  Miltheilune;  tk-s  nShern  Inhalts 
der  Urgcfcliichte  felbft  zu  Ahcrzeu^ea  uns  bemühen. 

In  fo  fern  der  Vf.  eine  Darßttlung  des  jetzigen 
JkmtfeUMdf  und  feintr  Bewohner  in  dem  älttßtu  Z*U*% 
vnd  diel^  aus  den  QutUn  gerchöjpft  hat :  unteifdiei- 
det  ndi  fein  Werk  von  allen  bisher  errchiencnen 
Schritten  über  Deutfchland  und  felbft  von  der  des 
Frevhn.  v.  Gag#rii.  Unfer  Deulfcliiand  ift  ilirGegfn- 
Ibuiii,  abgefehen  von  wirklichen  oder  vcrnieintliclien 
▼eOksverlchiedenheiten,  und,  indem  es  uns  diefe 
ateict,  führt  es  zugleich  auf  das  Genieinfchaftliche. 
Ueoerall  leuchtet  die  Tendenz  hervor,  für  dit  EiH' 
Mit  der  deut[cken  Nation  auch  durch  die  Gefihiekt«  x» 
tgirlunt  welche  leider  fo  oft  gebraucht  und  mifs- 
teaachtifCNCdeilift,  trennende,"  feindliche Gefinnun- 
gin  iB  ht^s/sn  vnd  deichfam  ab  natorüche«  Oetnebe 
%r  iHcften  VMcerkdme  darzofteOen.  ^IXr  Ttml' 
fächert ohup  \usnahme,  flnd  den  Originatflelten 
der  gritcktjchtn  und  rlhntfcken  Schriftßeller  b*>legt  und 
diefe,  befonders  in  tlen  letzteren  Abfchnittcn,  voU- 
fländig  «u^enonimcn.  Dadurch  ift  das  Werk  fihr 
fVirl  tm  tteten  geworden«  vnd  Überhaupt  befthnmt, 
ein  ohne  ^rofse  Milhc  zu  vcrvollftändigcndes  Hand- 
buch des  CJeTchichtforfchers  und  Lehrers  zu  feyn. 
Der  vorliegende  erße  Band  enthält  in  14  Abfchnitten 
und  410  f.  die  eigentliche  Oefckiehte  von  der  trflin 
JSeit ,  bis  auf  Armin's  Tod.  Der  Vf.  geht  zurflck» 
iß  weit  Obrig  aehliebene  Nachrichten  es  mißlich  ma- 
chen ,  und  wiif  wnllen  Tnrerft  feinem  Gang  folgen, 
«nzelnc  (durch  CurruTclirift  bezeichnete)  Stellen 
wörtlich  ausheben,  dann  unfer  Unheil  geben. 

.Der  irflt  Abfchnitt  fangt  (S.  7.)  bey  den  Hyvtr- 
f»f«m  .aB,  welche,  die  .Alten  Ober  das  adrittifebn 
Meer  fetzten  vnd  nach  und  nach  immer  weiter  nach 
Nnrdoften  fchobcn  ,  weil  fie  von  der  \virldichen  Exi- 
ftenz  eines  Iblchen  Volkes  fichere  Nachrichten  hat- 


V<^er»  Orte»  Flade  genannt»  die  d|eichn«mlg  im 
dem  weiten  Stricl»  deir  afiatlfi^eir  WMinfel  and  ia 

dem  Sadland  der  Donau  gefumfen  'werden ,  viele ,  dio 
^iufserft  lebhaft  an  ähnlicne,  ja  völlig  gleiche  ientfck* 
Benennungen  erinnern.    So  finden  wir  als  thra'<o- 
phrygifdie  Votier  die  Teutanen »  Pömaoen ,  Styrer» 
Trerer,  Aelaer,  Teuthranien;  die  Namen  dfX  deut- 
fchen  Hermionen,  Wiäter,  Kennen  und  Kennoman- 
nen, Chauken,  Gothen,  fcheinen  ßch  in  den  thra- 
kifchen  Hermionen,   Rliaiern,  Künen,  Kaukoiien, 
Gauden  und  Kotiern  zu  bewahren.    Es  gab  üalier, 
Saler,  Sigeer,  Morifener  uml  Mariner  am  Meer  ,  Ke- 
lainen  und  Küken;  ferner  die  Städte  Kalatis,  Keläna, 
Teuthis,  Teuthrone»  Steyria,  Styra,  Rhöthion, 
Berp,   Olbia,  Stubera,   Drauilach HaJos,  Bojon, 
Schönus,  Hermione;  dicFliiffe:  Ebro,Trau,  Saus 
Rldndach,  Karlmal,  Lech  (ijfkus)^  Kaikus^  Tanr» 
war  die  allgwoieine  fienenmug  des  Hocheebt^ges ;  als 
phrygifche^orte  find  mftewalirt :  Äf«,  da.«  Brod ; 
Z)^',  das  Waffer  ;   Seiren,  die  Scheuren  ;   Rrißr  ,  die 
Stadt,  Biirgj  mattni/cht  grofs;  Mann,  ein  gevrähii- 
licher  Mannsaamen ;  Eigennamen  find ;  Rkyi»nf  Jb» 
tjfM,  TntkrOMt  Tiutamott  Mumt»,  AmeiM,  wem 
wir  den  TnOamUts  des  Homer,  ab  Anltahver  der  Fe- 
lasger,  fetzen.  —    Erwätren  wir,  wie  wenig  aus  je- 
ner alten  Zeit  auf  uns  j;ekunimen  ift,  ffj  können  wir 
fo  vielen  Uefiereinltininmngen  unfere  Aufmerkfarn- 
keit  nicht  verfagen.  —  Die  Ferwmdtfckafi  4u 
Ufcken  und  des  germanifektn  rolksßammtt^  odAr 
gentlich  die  Abftammung  dicfes  von  jenem,  ift  al; 
Hypothefe  fchon  mehrmals  anfgeftellt,  nirgends  aber 
nocli  gehörig  begründet  Avorden.  Vergebens  forlc/»efl 
wir  in  der  Urzeit  nach  Beweifen,  nur  Wabrfchein- 
Uchkeiten  find  uns  gegeben«  nnd  in  ihrer  Wt)ni^g|iiM' 
das  rechte  A^nfii  tu  trefiEsn»  bezeichnet  das  wihM 
TUertt  des  hiftorlTelien  TVirfeliers.    Alles  zur 'RtlMl 
zu  drehen,  ift  ein  leichtes  Spiel  des  Witzes-,  alle« 
auf  Laute  hauen,  mit  dem  Worterbuch  in  der  Hand 


fen  7.  Note  a.),  und 'dennoch  bey  ihrem  Vordrin-  Volksvarwandtfchaften  begrOnden  und  Et^'mologiee» 
~n  gegen  Norrlen  den  Namen  nicht  fanden.  Sie  vcr-    als  den  Hauptfaden  durchi^iiden»  ein  ebenfofcbwer- 


Sfsen  die  allgemeine  Bedeutung  des  Wortes:  Neri- 

MeifH*«  die  zugleich  immer  nur  relativ  ift,  vcrfir^lcn 
?n  Fabeln  ($.4.;»  und  ^cben  uns  dadurch  ein  demC  Je- 
fchichtforfclifi  lehrreiches  Beyfpiel,  wie  fie  javpiM- 
hafte  Gegenftändc  behandelten.  DasMerkwürdiglte. 
aus  diefem  Abfchnitt  find  die  Opfer ^  unUhi  Hyver- 
Asrfir  tww  dm  QfulUn  der  Donau  wer  das  adriattfekt 
Jl9etr  weh  Detos  hrackttu  (f .  7.) ,  und  wodurch  fich 
eine  frilheGefchIf?chtsvcr\vanatfchaft ankündigt.  [Au- 
iier  den  angeführten  Stellen  hätten  noch  Stepnani 


fllliges  uml  ermüdendes.    Der  mit  foteben  Wort* 

jlgereven  bis  zum  Ekel  Pf!triebene  Miisbraucb  baf, 
nach  (fer  Lehre  \on  den  lieh  berflhrenden  Extremen, 
dem  rechten  Gebrauch  der  Wort-  und  Sprachver- 
wandtfcliaft  Eintrag  gethan,  und,  wahrend  die  Idee 
des  grofsen  LMaH»  von  der  einen  Seitfe  verkflnftelt 
wurde,  wufste  man  fls  von  der  andern  in  einzelnen 
Fällen  nicht  gehörie  ZU  WOrdfeen.  „Sprach  nicht 
die  Gnnidlautc  der  Inftinct  imMenfchen  aus  —  find 
die  Worte  des  Vfs  —  in  dem  Zuftand ,  wo  er  fich 
ApoUmtius  l.  \V y  und  (ein  aus  Äefckiflus  (»berall  glich?  I>eulfche Worte  find  nur  durch  fremde 
v«^omen  Werken  fehOpfender  SehoUaft ,  Belegt  itr   Obren  und  Zungen  auf  uns  i^oBunen  >  die  den  uo- 


U&  tum  trfim  n/ltt  ««iMfsM»  IMrtdH  geben  kßn' 
nen].  —  Diefe  Verbindung  mit  den  Thrakern  ffthrt 
derf  Vf.  im  zweyten  Abfchnitt  (S.  16  —  36.)  auf  den 
tkrakifchen  yolktßatnm  flberhaupt,  den  Herodot  fDr 
den  fpröTsten  der  £rde»  die  Indi^  au»eoommen»  er- 
klärte. Er  war  verbreitet  von  dem  Kankafns  rings 
um  das  frhw.irzeMeer,  durch  Afien  ,  wn  er  der  phry- 
gilcW  lucfs )  und  in  Europa,  i:^  ünd  hier  ciae>Xeuge 


erhtlrten  Anlthmg  be1(attflitei«n  TOnen  'anneigten 

und  ein  Sprnchj^emifch  wiedergaben.  Können  für  er- 
wiefen  angenommene  Bflyfpiele  des  Nichtzutrcffen* 
den  hiftorifchen  Werth  des  Gleichiantes  Mriiichtcn, 
oder  follen  wir  ihn  verfolgen  zurUrvcrbindung  wun- 
derbar zerTtretiter  Stimme?  Die  Wahrheit  fpricht 
vom  Himrnel  in's  GemOth,  leicht  findet  fie  uneinge* 
nummeuer  «unn. "  —  Und  in  einem  foichen  luieia- 
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Sinn  di*  Ifkchrklitea  fämmdn  >  >Tic(ler- 
ebcn«  Sterin  fprlcht  fioh  anenthalben  das  Beftrebea 

es  Vfs.  aus.  Er  will ,  der  edite  Gefchichtsforfcher 
}I1  nicht  nur  frtr  kein  hypothetilcHeS  Syftem  Geh  of- 
;nbar  erklären,  fondern  er  fotl  iuch  im  Geheim  kci- 
es  hegen  und  pflenen,  feine  UnparteyÜchkett  foll 
atOrlieh  feyn ,  weil  er  wirklich  Reiner  Partey  zil" 
(•hört,  nicht  blof«  kftnftlich,  der  eigenen  M-^fnung 
|j|;ekämpft ,  und  eben  darum  nie  ftanz  rein.'  Ob  et 
lögiich  lev,  dielen  Grundfatz  praktisch  ftrenge  durch- 
ufnhren,  laffen  wir  dahin  geftellt  feyn:  denn  das 
ehnliehe  Vorlauben  entdeckt  fich  fo  ft-hwer,  eben 
/eil  es  dem  Glaubenden  geheim  ift.  Der  Vf.  hat 
leinungen  nur  feiten  eegeben,  fie  nieinals  in  dasG*- 
;hichtli<  lie  i;cwebt,  die  entgegengefetzten  zugleich 
ngeinerkt,  Steilen  gefaimnelt  ,  und  dem-Lefer  Ober- 
ilfen,  zu  urtheilen,  zu  wählen:  »Das  Gefammclte 
1  ein  ]ebendif[ps  BUd  Allen»  ilk  Sishe  d«r  £igeiir. 
lOmlichkeU:  denn  eins  zwar  mir  ift  die  Wahrheit, 
ips  der  Eindruck  des  Ganzen  wird  im  Gemdth  des 
etrachters  pöch  feiner  Idealität."  —  DiefesUeber- 
iCTen  hat  allerdings  etwa^  Unbe^litemes  fflr  eine  gro- 
«  Klaffe  von  hiüem»  die  erwartet,  am  ScbloOe  ei^ 
er  hiftwlfdie«gidtoBiiMift<Biws  m  ünd^  ,*  was  fie 
un  eij^entlich  giauben  foUe»  und  dio  nun  diefe  Milhe 
Jbft  übernehmen  mub;  eS  ift  aber  der  eigentlichen 
[ethode  angemefTen ,  wie  ie  Herodot  im  unerreich- 
inBeyfpiel  vorgeftdlt  hat.  Vorzüglich 'awdeOMi 
rerkeov  sittflteilC  täS  Stoaho  and*  andern»  werden 
un  in  gedrängtefter  Knrze  die  Zitge  der  Thrakope- 
sger  oargefteUt,  wie  die  Wanderungen  Uber  oen 
Ldlefoont MnOber  und  herober  gingen,  Deukalion 
XB  THanen-Gefchlecht  (er  flammte  eben  auch  vom 
aidcalrie)  den  Kampf  zwifchen  Hellenen  und  -PIb* 
sgern  eröffnete,  wie  er  vor  Troja  auf  da^  Höchfte 
eg  und  die  hefiegtcn  thrakifcheu  Stannne  andere 
'ohnunf^cn  fliehten,  wie  früher  fchun  Oenotrius 
ich  Italien  zog,  viele  Völker  aus  Alien  verfchwaa* 
!n  und  deicnnamig  am  Po  und  an  den  Pyrenäen 
ieder  auHebten.  Von  den  italienifchen  Zflgen  oder 
n  Pelasgem  in  ftalien  handelt  der  dritte  Abfchnitt 
,  37  —47.),  der  fleh  znglcich  liber  die  italienifchcn 
•Völker  verbreitet.  Am  mcrkwisrdigften  für  die 
utfche  GeTchichte  find  die  Tyrrhener,  deren  thra- 
fche  Abftammung  durch  ciie  klaffifchen  Stellen 

15.  Note  16,  $•  26  Note  7,  $.  39.  Nöte  2.)  aufser 
veifel  gefetzt  winl,  die  TJinbrer,  welclie  im  lan- 
ii  uiiglilcklichen  Kampf  mit  jenen  in  häufigen  Ko- 
liecn  nach  Norden  vvanderlen ,  tind  die  Tt-utanen, 
'Jche  Fifa  erbauten.  [Den  vielen  Citaten  fQgen  wie 
Beziehung  auf  die  Abftammung  der  Tyrrheiier 
bf*y  Apoltonii  Argonauticon  11^,  Po  ty  ae  ns 
ate^ematicon  Hb.  PIft  und ,  wegen  der  Tcutanen 
.T  Tputonen  Hey  Pifa ,  Ca  t  o's  merkwürdige  Stelle : 
{  inveniri,  TtrckmUem»  Tjfrrktao  «rkmium,  PifaH 
diäiffi ,  qitmm  tute  ft^autmTiulont  qMam ,  gratet 
ugntity  pofjfdfrint.'] 

Nördlich  vom  iCaukafu<i,  am  mäotifchen  See,  fafs 
anderer  thraklfcher  Stamm,  die  Kimmerier  mit 
Tfarena  und  Tmum,  Ja«(p  ivxclitbare  Füadt 


[JLIUS  igij.  *  3<» 

Kleinafiens.  —  Die  berühmte  Stelle  Herodots  IV« 
II.  la.  ift  hier  vollftändig  und  in  Verbindang  mit  an« 
dern  erläuternden  Stellen  der  Alten  wiedergegeben^ 
wodurch  die  darüber  erliobenen,  aus  mangelnder, 
Eijd'rcht  der  Origiiialquellen  enlftandcneo  Streitfra- 
gen einen  fefteren  Standpunkt  gewinnen.  Qie  Käf^ 
mtrUrt  von  welchen  der  Vf.  tm  vkrtf*  Abfphnit|r 
(S.  48  —  60.^  handelt«  beym  Andrang  der  Skythen 
im  Volksrat  agetheilt,  fochten  nicht  gegen  einander,^ 
fondern  fie  ftältcn  Kämpfer  (ein  Gottesgericht)  aus 
beiden  Parteyen ;  fie  gingen  nach  Aßen ,  verlieCseOi^' 
es  aber  nach  60  Jahren  wieder.  Vergebens  fucht  mAn^ 
fiebere  Spuren  ihres  Zuges.  Der  Name  Kimmerier, 
und  Chimerion  felhft,  läfst  verfchiedMM  allgbineiQ^ 
Beticufungen  zu  :  Erde,  Dunkelhrit ,  Kälte;  man  hat 
Kimmerier  am  See  Avernus  in  Italien  gefunden  und 
ba Süden  der  Donau,  am  Ich warzen  Meer;  der  Ar» 
gpnautenianger  OrdiMas  entdeckt  fie  im  Land  Her- 
niiön  ja ,  dem  die  Alpeti  wefottm  lajmn.  y,  Wenn ,  fagt 
der  Vf.  (S.  56.)»  die  Fabel  in  der  Kindheit  des  Mcn- 
fchengefchleohtj;  immer  lun  einen  Kaden  der  Wahi^ 
heit  Och  windet,  fo  fehen  wir  aus  diefer,  dafs  man  . 
Kimmerier  aber  den  Alpen 'vermntbete. "  Wirklich 
lefen  -vHr  auah  h«j  Sknifo,  dds  «^üd):  Heneter  vöa 
Kappadokicn  mit  Kimmeriern  an  das  adrialifchc  Meer 
gezogen.  Auch  bcy  ihnen  finden  fich  die  Tauern  und 
Taurer,  die  Cotta,  Tydier ,  Karner,  die  Städte  Hci<-' 
mooaOe,  Kjmorikeat' Hennifium,  TheudpQa,  di^r 
TKlfle  Lech  und  Hhein.  Den  Ahfchnltt  fchKet^ 
Plutarch's  als  Vermtithung  gegebene  Nachricht,  daCf 
die  eigentlichen  Sitze  der  Kimmerier  au  den  KOft*« 
desOceans,  innerhalb  des  herkyiulchen  Waldes  zd' 
fuchen,  nach  Aüen  blofs^  Streifhorden  von  dahtf  ^ 
l^omnanfejD.         »  i..',  '.  \ 

TE&MII€HT1  «CHÄlVTSir. 

Brrlin,  b.  Riieker:  Z)l#  L/tren.  Unterhaltung*-' 
fchrift  in  Monatsheften.   Herausgeg.  von  iW.  Ttm  , 
Januar  u.  Februar  i«!«-  Mit  fbrtUuffende« 
.    Seitenzahlen  ia9  &  8*  In  farbigem  UmfeMaflr 
(Der  Jahrg.  von  19  Hefiten  4  Rthir.>  : 

Diefe  neue  Zeitfchrift  i|rfcheint,  fo  weit  fie  "oA^ 
vorliegt,  dMrcbansitär  aiifeii^.  leichte,  mö^ü»h(itliriv 
ziehende  Unterhahang  he^edinet  nnd  ohne  alK 
dentung  fflr  WiffenfchaftlJchkeit ,  der  doch  die  mei- 
ften  ahnlichen  Blätter  wenij,ftens  nibenhty  mehV  oder 
minder  htildigen.  ' 

Das  SamtarftM^  liefert :  Einen  Anfiatz  ron  äugiäl 
RMekir  „Uber  U^aU  Ar  BMurtUtt  mnd  Mtr  dU  »ytkf 
deit^Mrtn",  der  zur  Eröffnung  desOnn'pn  dientund 
dem  CS  nicht  an  fcharfer  fatirilcher  i^uge  fehlt  — { 
Eine  Erzählung :  Ick  und  miku  Naekbarm ,  von  Tenellit 
im  leichten  piouitenTon  —  etliche  Gedichte  von  Te»  • 
MttfM  AMfMb  w  ^Me  eweyte  Erzähhiag  voA 
M«//j,' betitelt:  Bruet^ke  »ut  dtm  Ui*»  Kalmm 
Marti» t  die  nur  leichte  Skizze,  doch  hipht  ohneKadk 
der  Darftellung  ift  —  Agnes,  Gräfin  von  Tripoli ,  und 
t}ottfitf«d8fBt^0>  der  prov^nfalif che  Dichter,  eine 


« 
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Erzählnng  von  Mbito»  Itt'aMMf  rftm •  die  Wdklin- 

gend  und  Oberhaupt  mit  Fleins  und  Talcot  geat  bcitet 
und  —  endlich  den  hier  noch  unbcdcuteudeii  Ani'aug 
Äner  Chronik  von  Berlin. 

"  Das  F*yntarß6ek  enthält  prolaÜche  Enililangea 
r6n  Emtft'mi  von  Krafigk  und  Tewtlltf  d«r»ili Vortrag 

Ipirhl,  gewandt  und  grörsteiilheils  anziehend,  die 
Anlage  leicht  und  flnphtip  ift.  Die  Mifcelttn  n  iedor- 
koleri  mclft  fchon  fclir  bi-k.iijiit.  nm^e.  Einige  kurze 
Bemerkungen  init  der  Ut^herlcliritl:  SoMiUrHmge,üad 
gegen  den  Adel  und  die  Herren  von  Kotsthm  und Sh'' 
lius  von  Voß  gerichtet.  Der  letztere  bette  (im  zwölf- 
ten Heft  (1er  freyrnnthigen  BUtter  mm  J.  1817^  ^'^^ 
getban,  .bebuft  ■im»  * 


K  L.  S&  Nun.  x€^;  •  lULIUS'iSif. 


Statti-EinoUuw'tdfl«!  9i^lUfg  darch  das  (^Cdliond 

aus7iirrhrp!l)cn ,  fo  dafs  der  Betrag  deffen  ,  was  Jedei 
an  dicfimi  Tage.  verzehrt  haben  v.-iirJe,  zur  Staatskaffe 
abgeliefert  werde.  Der  Plan  wird  angenommen  unter 
der  Bedingung»  dafs  Och  der  Urheoec  zuvor  durch 
eignes  drevtä^ges  FaTuui  legitimire. .  Die  Ckrmik  vom 
Berlin  erfcueinl  ia  diefein  Heft  reichhaltiger,  aber  ',".1 
Ton  höchft  ungleich.  Die  Gedichte  von  Ttntlli,  Mückltr 
und  Burdach  find  kaum  mittelmifijig  zu  nennen. 

Wir  glauben,  dafs  diefc  Zeitfcnrift  an  den  Thee* 
tischen,  für  welche  fie  zunächft  beftimrot  rcheint^  keia 
üble  Aufnahme Tmden  werde;  ob  ficb  aber  mit  dieV 
fieftinunungf  auch  der  Oberaus  höbe  Preis  dexljd^ 
eatfgbniriiffn  ktf»,  wiffaa  wir  aiditw 


ip^TER  ARIS  CHE   N  A  G  9  R  I,  C.^  T  E  N. 


I- :  U  a  i  e  c  X  i  t  ä  t.e  iau 
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^  -^_J«r  i»n  in  unCerer  AlJg.  Lit.  Zeit  Tfr.  loj.  Iwr^lk 
snfScelgtiBn  wardigen  und  •Dg«rebetienMxnnetii,batt«r 
die  pbilofopbifcba  FacuItHt  am  dritten  Slcularfeft  dcf 
lleForroation  auch  noch  folgenden  um  den  Staat,  Kir- 
che und  Schule  gleich  verdienten  Männern,  Hn.  Ap- 

Stllationsrath  undDoctor  der  Rechte  zu  Bamberg  Jolt^ 
c.  Fritdi:  Amman,  von  Bayreuth;  Hn.  Kircbenratb 
VOd  Pfarrer  j^th.  Philipp  Benkari^  zu  Frankfurt  a.  Bf.; 
U«.De(äMn»  der  eveiMMHlcben  Diöcefe,  Schulen. In. 
fpector  and  Pfiitrer  ta  Baioberg  Emft  Anten  Ciarur ,  «a* 
Scberneck.  im  Cobnrgifcben  ;  Hn.  Decliant  unri  Pfarrer 
Gt.  Frieir.  Roth  zu  Ansbach  ond  dem  dortipen  Hn. 
Stadl  ufarrer  Adam  Theodor  Albtrt  Franz  Lthmut  —  die 
pbiloloiihifcbe  DoctorwOrde  sagedaeKs.  Sie  foUten 
naaminab,  vmdi  demWolrtbbe  des  ■ftademirehen'Ss. 
nats,  von  dem  f?cnior  derfelbeu  und  der  pbi!ofoj)iii 
Cohen  FacuUät,  dem  ehrwürdigen  Hn.  Hofrarh  Br^er^ 
eoa  Jobelfefio  felbft  fcyeillch  »cnnncürt  werden:  da 
aber  diefer  wegen  einer,  ihm  dunals  angpltoljensn, 
Va|>alxlicbl(|it  nidit  4ASin(tKeb  auftraten  keiwte:  fo 
wurden  ifancn  die  Ehrendiplome  erft  nachher aber 
vom  }lft«n  October  Ig r^  datirt,  zugefertigt. 

Art  löten  April  igiS  ernannte  die  iuriftifche  Fa- 
«teda«Hn>Caa<)ulAt«n  J^Fn§4r-Ft$dUr^  ausFcmgttt-. 
fort  a.  M.,  ctm  Doetor  beider  Resitta.  Min«  ImMi* 
Difp.  ift  betitelt:  0^/#rvai<(Mf  fMidaai  dr jwwr^ ioa«« 
*ia/i.  (tg  S.  4«)  .  ,    .  .   ■  ; 

Am  iitaa  April  verlbeldtgte  Hr.  Vic^t^  HM  fai<M 
DiTpaMtio»  fc#  laao  d*  ßtiism  doeirimimm  oteommiM 
fHAUtit  m  fa— fafcV  er  wlMa«  mt  erdfaie  inßruao  in  Gtr. 
mcxnis  aniverjl  fromoveniof  ntc  non  de  iis ,  .v-jjt-  :id  cur. 
hm  ftudioru»  camercUimn  tut  poÜtico  -  otMnomicorum  t« 

'  wfitatAmt  Utttariii  Gwaair—  «ai{fc|iarfaai  fffff* 


■Ab  4ten  Ma7  hid  der  Vor  Kunem  hiehar  Iwra« 
lena  Hr.-Dr.  Chr.  (m^fiML  N$$t  vm  ^^aMc,  ordenil. 
Ptofc  .da#  KataritiMidat  befandirr  da»  B'HaniÜ«  aal 
Diraator  des  botanifcben  Gartens,  zu  feinen  Vorl;- 
fangen  ein  durch  ein  Programm,  betitelt:  Sifncfi/it ßit. 
eitrvm  gtHcrit  Aflermm  ktrhactetrnm ;  pr.iimijtx  uomwthu 

dt  4ßtriktu  in  gtnir»,  tmmßmtwn.  «*  müminm  mm- 
(«Bog;  40  ! 

Das  am  ^tcnMay  ausgetheilte  PfnigCtfertprogrurci 
vom  Hn.  Dr.  und  jetzigen  Decan  der  theoJngircbM 
Facultat  Kaiftr  bandelt:  Dt  rtvtlatione  nnioerjäli,  jt 
iioimtßU  in  Tktologpmm  doarhm  totfßitntnia  ftrimtipit, 
Ctmnumtaimtlffittmin  SttHp  frim.  (s|  Bog.  tö 

hm  Irrten  May  vertheifüfrte  ^ifFenrlicb  Hr.  Fritdr. 
Blitmlftn,  ans  \Vind.<iheim  ,  Tkr/ej  ißtdie»  •  tÜrMTgitM^ 
and  erhielt  hierauf  die  medicin.  cfabrergifidie  Doetor* 
würde.  Dia  Inaug.  Difp.  de  weais  fai$fumtm  vi^gi  ar 
MebReBs  na<Miefertr.  *  ' 

Am  i7ftin  3tay,  als  am  Geburtstag  des  Königs, 
wurde  im  ganvea  K'iiijgrcich  Bayern  die,   nun  auch 
durch  die  ZeitfcLriftcn  allgemein  bekannt  gewordene^ 
aaoa  Conkftituüoa  od^r  V^riaflungsuriuiade  «l/*n  fif> 
fentliabeil  Bebfitden  imd  Cbrporationaii  feyerliöhfli 
publicirt,  fülglicb  auch  der  bicilgpn  Uni vrlitäi ,  ^ 
ren  Prorector,  Hr.  Prof.  Mtkmul ,   üe  im  üflentUchea 
Hürfaale  Torlas;  worauf  da»  ganze  TcrfammeUe  Uni« 
verütlupcrfonale  £e  bcCobwor  und  alsdann  den  Eid 
Haaa  Air  Mann  onterfcbriab.   Im  (eftlidien  Zuge 
M(beB  fich  hierauf  alle  in  die  UmrerGtütskircbc,  wa 
Oottefdienft  gebalten  und  rom  Hn.  Dr-  Btrtlioldt^  alt 
UniTarfiikliapiadig^«  tfoa  kxaftvalla  Rade  gidtaltM' 
wurde.  * 

Am  loften  Jinj  vardiaidigte  Hr.  ^al.  Midta^  L» 

poliiy  aoji  Witlfsenftadt  im  Bayreuthifchen  ,  Ceine  Ina» 
guraldifp.  de  JifßcmaM  gaa/liarij  matun  («BoB.  4.)«  uid 
empfing  hieraof  di«  m&mäuMn^  .vii  «ßtargUUtf ! 
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t  L  G  E  MEINE  UTERATUR-ZEITUNG 


Julius  igif^. 


.  .  '  ©«SCHICHT*.'.*  ■ 

tAiRRUTR,  gcdr.l).SackenreutRrii.Rirnpr:  Dmtfeth 

landt  Urgefchkhtt  von  Chr.  Karl  Barth  u.  f.  w. 
Fott/ettung  d*r  im  vorigen  StUek  abgebrochtnm  Rtcenßon.'i 

>e  5M^*  'TO*«»  «'«^  Vf.  im  yUii/t*ii  Alifchnitt 
rsTl  -  80.)'  handelt,  gehören  in  diaCicfchichte 
eulfrblaiids  wogen  der  herQhmten SlcUe  dos .* 
:t,tharum  wmen  usque  quaqtu  trattßt  im  Sarmatas  at- 

u-  Germanos.  Nicht  als  ob  nun,  wie  fonft  wohl  ge- 
behen«  alles,  was  fkythifch  Reifst,  auch  für  ccr- 
lanllcb  gehen»  aus  jeder  fUvihifrhen  Sitte,  lede.n 
<vthifchen  VVort  etwas 


lanllcb  gehen»  aus  jeder  fkylhifchen  Sltf»^  )ec(e.n 
cvthifchen  VVort  etwas  D!»\itfcMi  becaiiropr 
werden  mnffe;  aber  To  viel  bewährt  doch  yem  SteU*, 
afs  maiicbcs  von  ilei\  SUyliieu  Aufliewahrle  luircre 
Uen  Summvätcr  p\t.    Aniltas,  eia  Auecnzeiigc. 
,o  Jahre  ftfliher  «Is  fftraot,  cnähh  von  icncn  fky- 
lulVhcii  Zflgen.  welche  die  VVaßdermig  der  Kjtnme- 
ifir  veranlafsten.    Noch  weit  ältere  Nachrichten  ^lat 
if:iriH  auf..'!  -ahct  vou  ehn-r  rUvthifchcn  Eroberung 
iviwiis  isoo  Jahre  vor  Mmis  u.  f.  w.    Skythen,  im 
snfceren  SiiKi,  «vamn  die  Skolaten  zwifchen  der  Do- 
nau Mild  ilcm  Lkio,  die  Erde  .war  ihnen  das  eigent- 
lici.e  BiM  (!cr  Gcttheit ;  ihn»  hier      «9     "O*  V.  4» 
u.  |50.^  c,erchiMerien  Sitten  tragen,  neben  dem  aUge- 
meinen  Charakicr  einfacher,  doch  roher  Knegcr, 
mBO^esEivcnihiimliche  an  fich,  von  dem  ßch  aber 
unter  den  !ÄlenOw«»anen  ketoesweÄS  Spuren  finden. 
Die  Afathyrfen  hÄlen  fchwi  thnüiifche  Sitte.  Gat- 
tertrs  Mciüunp,  ia  den  Andropha»»  undMelanch^ 
nen  Jen  deutfchen  Urftamm  fachen  zu  dürfen,  Ift 
nleht  OTwähnt ;  mehr  vert  eilt  der  Vf.  be_y  den  Bu- 
dinem welche  Oßring  fa.r  Deutfche  «e^»?»^ 
;,nd  zuletzt  »Mwert,  ohne  jedoA  fich  ftr  eine  Mel- 
nn»2  7u  crklnren;  zeigt  dann  in  einer  M««!»  VOB 
Bev'fpielen  die  verivirrtcn  VorftcBun^e»  der  Allen 
•ondenSkvtlien,  und  giebt  zuletrt  (S.  -<).)  cm  Ver- 

ren  keinst  ohne  tihent^igßy^iKdxÜi^fagitm^ 

mhalten  werden  kann.  .         '      «  '1. 

Wie  die  Skythen  den  Nordoften.  fo  Mb««!!  di« 
Ketten  den  Nordweften  <!.  r  curopäifcbcn  Länder  ean. 
Der  Geograph  Epkcros  erfcheint  als  Erfinder  diefes 
SYftcms,^as  die  Folaen  feiner  Verwirrung  bis  auf 
«t,feie  Ta^c.  Ibrtgep^zt  hat  —  I?frJ«Alt#.Ab- 
fr.haitt  eiilhalt  unter  der  AulIclIvUt:  OW  dm  EtUm 
fS.  8l  —  »oiO  '  liiftorifche  Unterfuchungen  über  die 
IberieTi  Ligyer,  Reiten  und  Galler.  Die  erftcn,  ein 
Cemrfimame  der  Völker  von  der  Rhone -  Mündung 
Ins  an  das  kolpifche  Vprgebir«,  r»^Rn,V^j^«^i^^ 


eine  Mencc  Spurren  thrakirchen  UrTpnings:  Die  auf 
Afifi«  \errclnvun(lL«ncu  Bebrykcr  in  Narbonne,  Kä- 
laiker,  Osker,  Ciialyhcr,  Kurclen,  Alatwner,  Kau- 
ken,  Tithier,  Dittanen  und  Germanen,  die  Teuto- 
faxen  oder  Tektofagen  rechts  der  Rhone;  die  Städte 
Oxtliraka,  Karabis,  Aftieri»  Abdera,  SeatilM»  (»• 
bia,  Bi:i|;iilum,  Beleide,  Hermandika,  rfannfbidew 
mit  bri^a  (der  tliraUifchen  Benennung  einer  Stadt) 
und  mit  ach,  acuin  endende j  die  Flüfle  Alba,  SaC 
Rinus,  Duro;   die  Gehirgft  ibr  und  Herminlus* 
Kbpn  fo  ift  es  bey  den  LiKyeni  an  den  beiden  Seitan 
der  Wcftalpen  zwifcfaen  Att  Rhone  und  dem  Arn<V 
an  den  Flnffeii  Windalilo.is ,  Ifar,  Aar,  Bodenko« 
Qu  ihrer  Sprache  Bodenlos,  der  Po).    Sie  hiclse» 
AiDfibltonen;  es  gab  unter  ihnen  Kennomannen,  Ana- 
marer«  SaüUer,  Albier,  Helvi  und  Ligyer  wohntea 
durch  die  Alpen  nher  dem  adriatifchen  Meer.  Rd» 
teil,  als  Volk,  wohnten  zwifchen  der  Garohne  üiid 
Seine,  fo  wie  in  Thrakien  und  Spanien.  Hier'hte* 
fsen  ^e'Keltiberier ,  und  keltiberifch  hiefsen  auch  die 
'^pen,'  in  denen  der  Rhein  entforingt.   In  der  frtl- 
'  lienen^it  drangen  von  Norden  Volksfchwärme  nafeh 
Italien,  welche  im  Allgemeinen  Galler,  Gallier,  d.'h» 
Wandernde,  Fremde,  genannt  wtirden.    Sie  hattfen 
Ihre  eigenen  Namen,  und  es  hat  (S.  94O  nie  und  nir- 
gends ein  Volk  gcgrf>en,  welches  urlpninplich  Gal- 
lier gcheifsen  hStte*    Die  Römer  tnipen  did  ihnbll 


furchtbare  Benennung  auf  alle  ObCTalpifche  Wjgtt 
fort.  Cäfar  eroberte  den  grofsen  Landftrich  iwiRinlftiti 
den  Pyrennäen  und  dem  R  .ein,  n  find  Völker  an 
Sprache,  Sitten,  Vcrfaffung  verfcliieden ,  Aquita- 
jner,  Kelten,  Beigen,  die  eigentlichen  Germanen. 
Diefs  hinderte  ihn  aber  nicht,  fie  ßmmtlich  GaUmr, 
und  feine  Eroberung  OolUr«  tn  nennen.  *  Nun  «rhfelt 
fich  der  Name,  nun  gab  es  Gallier,  und  nun  muTs- 
ten  alle  Gefchichleo  und  Sagen  von  tien  Galliern  aus 
"  dtem  neugefchaffenen  Gallien  C^fars  hergeleitet  wer- 
den.   Den  Griechen  waren  die  Gallier  —  üdten» 
beide  Namen"  "verinenliifen  fich  hSufie,  dazwlreiMM 
fprach  nun  Oilaten.    So  cntftand  nenn  eine  allge- 
.  ineine  Uni>eltiiiuiitheit:  Diodnr  tVlzl  die  Kelten  in 
'  Cäfars  Gailieh ,  die  Galater  ncc  Ii  Dnnifchland ,  Kel- 
len wohnten  vom  kolpifchenVorgebirg  bis  an  Lytar- 
mis,  in  Britannien,  am  Hfimns,  am  Nord  -  und  fchwar- 
/eii  Meor.   Der  v.  ohlnnterrichteteDion  AviU  Lieht  in 
diefes  Chaos  bringen,  und  erläutert,  dafs  vor  Alter» 
die  Bewohner  beider  Rktimtfer  Kelten  geheifien  hätten, 
dann  aber  Cey  der  Name  jenen  am  rechten  l  'fer  geblie- 
ben, und  von  ihnen  wairtti die  G#ffiifl*«»ausgcgangen. 

Mit  diefem  Ahfchnitt  endigt  fg««»5W^^^5*jf^ 
theüunft  des  Werlos,  welche  fOgucn  rMigtmfHB 


ALLG.  JLI.TER<ATrR-^-Zi:iTUNG 


fetzten. 

zwHoliea 

mei  k  wfir- 

Utul  l.'lT 

b^i'lcn^J'liiiier  l)L'ux>iiea,  clafs  tijclu  die  Vonau^ 


«ti  Wn#r  GifchfchU  peuycUMdt  genaont  werden  könn-  iand  ans  dtm  ZtUnumt  tis  dU  rtmifckt  Rrober-mmgi 
t£.  X<»ch  lir.niVh  es  ulehi  von  Thittfekfand  «miidr/- "  fueht  ^fiUf  Grmtih  "bttrati'*  Da»  tOmifckt  Gerimft*tit 

6ar,  ronJorii  ff«  fulkern  nn>''-  '':!.!,  ch'ern ,  unter  de-  11  nklU  unftr  Drutfchland ,  tteder  in  jaolitifchi't^ 9  *tn: 
men  das  ütuticnt  verhör fieti  gru-uji-n,  aus  äetuK  ts  her-  in  iiatiot;aUr  Beziehung.  Ihnen  Iiiers GcnnÄnicji  -,  vva 
vorgegangtu  ftyn  dürfte.  W  f.nw  1  Iritii  der  Vf.  feine  jf*nfcit.s  »les  Rheins  und  derDonau  hg»  fo'weit  in 
l^loinung  uirgends  ausgerprochcn  nat,,ro  ergisbt  fidh  Norden  tabcliiaftc  I<äiidcr  fchwammeu,  im  Öfter 
duch  aus  «t«n  g«£u»mcJteii  y-auffnigWii  <li.r  Ali>n  nnA  .^pi^^^pn  ^^q^  J^L•ytl■Ar.  un^ewüTe  Grenzen  ' 
ans  ihrer  par  -  ■;:  •ntlilmJk  lu'n  Zufüunn'-iil'icllung  für    IXwh  {,ab  es  nurii  l  ui  rOinifche.';  Gt-r m  ,  i.ion  ; 

.a»fint.«rkra:ui>ii  Lcfur  ilu  vu!li"uiu-lit  es  Refultat,    dorn  Rhein  iiiid  i!i-r  SyhcJ. h« ,  und  eitiiiic  11 
welches,  je  uachdeni  fic  iliciurn  oflcr  ji-tifm  cicr  bis-     «lief,  noch  nuiit  iii-;irti(cte  Spellen  dos  Alela 
jh^rieeii  Syflefne  zupeüi^i>  tKlcf  mibctantonei»  l.'r- 
Ö»«ih|  ~    '  "     --IL  ■  ....  _  . 

Jprec.heiv 

flanurt  ifl  .... 

.Voli<slwH"le.  V'otn  ivaukafns  ans  ginjr     um  .I.isMcer,    Jänlcrt,   x/nraii«;  fiel»  erpicht,  diifs  (h'e  Marfcn  udd 
^ttlier  den  HciJcfjJunl »  ijurijjitli  herniM  und  (.-dli«  h  liin-    Ganihrivior  <h\s  Taciliis  den  Iftawoüen  luid  IngSwö« 
By/^a  die  Dunau,  kam  zu  Land  undMcer  iiitf  ii  Itä-    ncn  des  Pliniii^,  dir  Sucw«en  den  Henuicnen  euffpre*  I 
Iberien.   Vi^  Teiuer.  St^rome  iindcit  Hch  ans-    chcn.    Was  nur  2iir  Erklärung  des  Wortes  TnA  ge>  j 

.  ..       I.  _.i  :..^^rt_v      t\\..,r..u',.:A  ...x^t^x.    ßv.twenl«?n  kann  ,''fft  hier  (S.  104  —  106.  $.71.)  sra-  j 

raTnnif.'ti  ^(^hU'.  [Das  offene  Turrler  ßlr  und  icUfrr 
Daitfchy  in  Teutoburg.  Zeitfchrift  für  die  Gi- 
fckichtf.,  Läuterung  und  Fortbildung  der  dinitjchen  Sftr»- 
che,  Milnchen  1815.  (S.  2J  -61.),  IcUcint  dem  Vf. 
niclit  bekannt  iicworrlen  zü  fevn.]  —  üfaK'hfejjfift 
Mcnfch,  daher  l^i/inaff,  du s  Weib,  Mannen,  t'.-?? 
MenfchcneefcMeeht.  An  der  Donan  herauf,  <(1.t- 
halb  diT  Katarakten,  fieircn  die  Oudlen  des  FlmJe.. 


^2riici<licH  ipiiJ  iföiTUfiitKch.  in  Deulfcldaud  wicdcK 
^vielc ''•VVi'iif-'ii'i'U  <  Juii  e  Kamen  an  der  Dunau  her- 
jaitf»  eipi^'?  U/K-ii'^ii  aus  liaJien  uyrdhch,  fini<ic  niö- 
gffn, .rppJcicli  inirjilvveltiicii  /sie/oLen  leyn.  Vnter  t/eili 
^jnien:  Skythen,  find  Gernianen  ht  j.i  iffen ,  vicl- 
,lcic-ht  alK-'r  nur  die  Stimme  an  der  liv.-tcJii  Üimmu, 
!  d(?n  i\..ir|)atben  und  dem  Doiu  [Au^h  ia  weit  liM- 
l-t^ren  Idt'iteu  blieb  diere  Benennung,  weshalb  Ttmeh- 
,       Aßgulla,  Gordian  cap.  34,  ^  riundes  l6,  Zoß- 

isWiW  1,  Jl^JfftTf  liehen  weiden  künneii].  Kielten  vva-  wohnten  üaker,  ein  thraJcifcher Stamm ;  neben  ihnen 
ren  Iiaiijp&hiich  die  BQwol^er  des  mittlereüf^rank-    die  Phonier,  glelcbcaGerchicdnes,  fpäter  Pannonier 

f.ttkhMs  ^  wudt  sbK  MU  iMtim  Hm  QimtlK»^  .'fiänanntj*  deren  uralte  Sitten  jetzt  noch  im  kräÄnf- 
^hrüeiflMff  GiIäW  waren  fW*jryWwffriw  ohne ün-  'Tclwii  O.'birj;  h.ben;  gepen  das  adrlalifchc  Meer,  dfe 

terffhied  df!S  \'i>1ksria)nnics.    Die  vii'Ien  thi'ih  ver-    Sipyiiiicr,  wir  os  fchcint,  mit  den  Lifv^ra  äji  <>: 
.jWirrten,  tiieils  einfindi^r  geradezu  wi'li'irpn'chcnden    Rnone  verunmil.    Die«  Rii£r.iner  am  Tiftiai iis  ivoJile 
,  ^^dirichten  und  Eil.luleriingrn  dt-r  all^n  Autoren    man  von  den  Zrljßen  des  Herkules  hcrleilf'ii, 'ein 
,.  £ir(^n  jeder  Ai^slegungsweife  ziemlich  fr.  yes  Spiel,    renoITe  Jafon  war  mit  iVtiri  kolchifchen  Kaub  in  dtefe 
täavr  g^nriß  ift  mmr  ist  etnzigft  dafs  das  VVort  AV/f*«,  ■  Gegend  {.ekommen,  die  yerft^lrentfen  Khiehier 
Galatrr,  Gallier  (letztere  bis  nacliCärar)  kein  helfimm-    ben  in  Iftrien  und  erliauettMi  Pi,la.  Tvlerki^-rdlp.  find 


ies  f^olk,   kein  beßimmtet  Falks gtfthlteht  bezeichne, 
dafs  daruntiT  X'-ilkei  \on  den  Pvrcnn.  en  bis  ;in  die 
Karpathen  IjctTiffeii  werden  inul  über  beide  liiuauSj 
"dafs  wir  ftjJLÜch  die  erhaltenen  l7eberliefcrun(5Bn 
*  «n  (ich  auf  Aquitanier»  eigeuLlicbe  ILeJten*  Genna- 
nfD,  die  Bewohner  der  Alpen,  Donan  und  Ethe,  des 
iRbein-  und  Wcichfclfl nMn.-s ,  Im'y  eiid;  rm  Wiu,  mit 
Kleidiem  trioJg,  zum  Fiieii  mit  ^.'kichern  U  '(  hf  be- 
ziehen k  innen ,  und  nur  ciTt  ans  dein  Zuf«mmeii- 
^  Jirfen  aller  anderen  Umftände  willen,  nieift  nur  ver- 
■,muthen  kunnen,  welchem  nrchften  Oe^chlechte  diefe 
..Oaller,  diefe  Keifen  anpehort  haben  m<)?en.  Es 
fpiirht  firh  alfo  hier  der  Zweck  des  rfs  aus,  durrh 
,  J7i-rl)eyrchaffun}i  vider  Marcrialicn  rAcUt  irgend  ein 
Sy!itjB.kffeJügen,  fondtrn  vJeJpichr  die  Cnhaltbarkeit 
' ^  attimditri  au»  dec  Leetllre  weniner  SdirififMüler. 
gezogener  Ufeinungem  «efgCD  zn  woueo»  keineswegs 
indem  er  fie  hek  'mpft,  rondern  indem  er  mhit:,  alle 
oder  d(  ch  die  nieififii  iVachriditcn  zufaminenftcllt, 
luid  da  iurch  das  cinreiiigGeftülzte  in  feiner  Einfeitig- 
;W  yofsfieUt. 


die  i'.i  dem  äpVfiMrdien  T'ieh  •  ans  linvcn^enVVicUer 
7.oit  erlialli'iicn  Xjchrichion -von  ein'  iii  ni  las  adrfa- 
-tifrhe  .Mi-  T  aiispehendcu  ilterilufs,  merkwQrdip  die 
fo  oft  und  vidf^ilip  gepebcric  ErzäliJimg  diefer  "fcol* 
chifdiea  T^iederiiiTiuie  l'wdrflbci'»  äv^sr.r  d«i»an0e> 
ftlßTWn'Stenen',  tAtWjtufUHlfHr  In'fcinem  Oontme^n- 
tar  7tmi  Xlften  Buch  der  O 'vfTo,  /'^/fonis  Orig^, 
Jih.  Vlli;  rap.  II.  SöfomeKus  Hißoria  ecci/paflica  lih.  £. 
t-ap.  ^'I.   Zoßntfis  V,  nrid  ■•.c^en  dos  Iftors,  Arifimta* 
les  ff.loria  anmal  Jib.  ^'III.  rap.  XMI.  verr liehen  «n 
werden  ver  Menon  '.  -     Marcianus  Hi-ra{teewfis  in  ffri- 
nor  K'j  iopcfis  erklärt  die  lltrier  für  Thraker.  Nach 
'iVoja's  FaU  zncen  Il  -nr;ter,  verdiAt  mit  einetri  Hau- 
fen Trnjrr,  »tadi  Thrakien,  h-n  da  an  (hc  Tiofe 
des  adriatifr.hti)  Meeres,  und  vord-ängten  die  Euf.a- 
her,  weiche  io  den  Gebirgen Tyrols,  K.  nitheu«;  luid 
.Kfalhs  Züflhchr  fanden.     Die  ^rOncilic^e  Unterfu- 
chdn^'dÄs  Vft  (Srug  ^.  1  ro.)  "bfr  {|if  .4nft&mmutig 

der  nenetrr  lidert  ei-Tcn  f<  inM-ririicn  R<? '•ois,  dä'.s 
die  Alten  in  dor  Kinift ,  \  olUsverv.'and: ^haften  auf- 
zufinden, dehNi  uern  keines>vef  <;  nachftehea.  Stralio 
Der  AfA'-N.'fAltfdtnitt:  DttOkhlmi 9or  itnESrntt'    hörte*  d«f<  fie  riraefir  cenannt  wurden,  äJfo,  fciiiob 

,  kruatn  c^.  io2-  iii6:),£iebi<lkiKidMf^  tukmä'U  'wa  <lea  Vcaetm  an  der  Jüift«  ikm 
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Num.  i68.     JULIUS  igig. 


Bretapn*.  Später  fand  man  Wenden.  Daüs  aber  das 
£'>et4  von  tlen  Römern  erlt  in  l^eneti  vcrminclelt  wur- 
de, Wie  tias  griechifche  »<r»»»  in  Ftfta  u.  a.  m.,  daran 
«ruMe  nicht  pedacht ,  obfchon  Cornelius  in  feinen 
Fragmenten  es  aii':;lri:ck!ich  ki^t. 
•  *  üjnl'l  zogen  ilajaier  vorh  (»efchlcchte  der  iieiten 
«Mftin  Theil  nbcr  die  Riphäen  an  das  Nordmeer, 
andere  xwifcbon  die  Alpen  and  PTfCnnie*.  »»'Wir- 
pc Sen,  fegt  der  Vf.  iS.  134.).  diderähfcfcen  Nach« 
rif  'it  vnn  koltifrheii  Zügen  niclit  gnifsoron  Werth, 
aU  fie  hat;  wenn  aluM-  die  Sage  auf  cluas  bemlit,  fo 
<l,  MiL>f  fif  an,  tlafs  einß  rolkszüge  übtr  das  langt  Gt- 
btrg  im  Nordin  dir  Gritcken  gtgamgm  find.  "  Galier 
vom  Jigorifcfaer»  Stamm  cofen  nml  ftaiiett;  fpater 
vnitd«  Tom-Kelteirialiddn  der  Loire  flbcrflrffiees  Volk 
anspefendet,  Bituriper,  Aedner ,  Ambarren ,  Karnu- 
ten, SenontMi,  Aiilci  Uou  nennt  Livius.  Sie  L'ingen 
unter  Belhuffi  nach  Italien«  unter  Sigowts  M  die 
herkynifehen  Walder.   Niaoh  dner  Nachricht  QUar's 

•wiren  cinft-f^att«  Ttkto/agts  m  dm  Harx  gemmiukrt 
vnd  tvoh^ten  dort  noeh  zu  feiner  Zeit.  Ob  didR^rZog 
mit  <^cm  Sieoweßfclien  (S.  126.)  in  Verbinduneftehe, 
wilTen  wir  nicht;  Cäfaraberlaj'tuns,  dafs  jcneTeklo- 

-  lagen  den  iihrigen  Germanen  an  Lebensweife  und  Kör- 

.pertraobt  glichen,  «iielveüer  nennt  'Facitus  als  £ia- 
mnohner  zwifeben dnarilhelirv  Main  und  Harz,  wei- 

'torhJn  die  Bojer. 

Während  Ib  im  SAden  fich  Volker  verbreiteten, 
gingen  Deutfche  weftlich  aber  den  Rhein,  Tribok- 
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d«r  alttn,S^ditfdur4ihwuit  iU.rtckUJFardigun/Lit^ 
Klaßikiry  dit  Qtbnektmlm  JSirtr  Btarbeitung^  dirh^ 

we^f  dtr  flyfcthefrrtfucht  fehr  Iiilereflant  «^cben  Hiirl,' 
nijvt^n  wir  nur  Folgendes  ausheben:  viel,  faf.t 

tlyr  Vf.,  ifl  aus  den  TrQminern  mehrtaufendiähr'ixee 
Vcrgaiieenheiten  auf  tuis  gekommen;  eijizejne  Na» 
men ,  die  wie  Feifeufpitzcn  aber  der  Zeitenfluth  ra- 
gend geblieben,  lofe  Begebenheiten  in  dem  Nebel- 
meer  der  Urgefchicbfe.  Sie  in  ein  Ganges  zu  ver» 
flechten,  trt-ilji  d-  s  Mfiif(  iion  nal urliches Verlangen, 
aber  unter  dem  heb  überwachlendcn  Trieb  nach  Ztt- 
fatnmenhang  crflickt  leicht  der  befcheidene  WfthlP* 
hcjufinn;  Nkkt  ßr  tms  fckriebin  du  AlUn^  nicht  um 


M<A  adttaOun  ^hrkmdtrUn  DtHtfche  über  Deutfch 
iafds  Sekieifnle  zu  helthren,  fammtlten  ße  ihrt  Ntich- 
rtckten.  Darum  nennen  wir  fie  nicht  nacnläffig,  vveii« 
Tie  itl)ergingen,  was  uns  da<s  Wictitigeic  wAre;  noch 
fodern  wir,  dafs  dio  Schriftea  der  finuhien  alles 
endialten',  was  diefe,  was  ihrZeitalt«r  wofste.  Auek 
das  goldene  war  nicht  eines  fics  durchgängigen  Fort- 
fchreitens,  und  d<  r  fjjäter  Schreil)ende  uicfit  imni.>r 
der  Unterricht  liiere. "  —  Weiterhin  fagr  er:  „  Kln. 
Alter  find  nicht  die  Alten,  unfer  ift  der  Felder,  vott* 
Kinzelnen  als  Allgemeinen  zu  fpruchen  u.  f.  w.  ~^ 
-Die  Natur  ift  die  lefte  ewige  Grundlage,  an  der  wie 
lernen.  Viele  fehcn  falfch,  viele  erzählen  unrltfliH^ 
aber  einzelne  Wahrheiten  blicken  hiuihn  ch.  Die  Na- 
tur ift  Irr  ProbirfteLn,"fo  fteilen  wir  die Gogcnltande 


„                                                      ,  .  neben  (.M111  li  ier,  und  auch  das  ift  Probe  der  Echtheit 

Ker,  Nemeter,  Wangfonm .  (deren  Einwanderung  eine  gebliebene  Lacke  ausfallen  zu  können." 
^  — 1-   ^_  ...^ .    ^gj,,^  5         fort)  kaineii 


erf^  naeh  Gafar  ««rworfen  wird)  oben,  imten  dfe 

Ehit'-nnen,  Kini'fnr,  IVimaiuMi,  Kondrufer,  Septii, 
Avvlriip  ^emeinlrhtifüich  Germatien  genannt  wurden, 
amlfre  draiiirt^n  l)is  an  tlie  S.'ine,  hiefscn  Beigen  und 
fciiifnen  (Iber  das  Meer  nach  Britannien.  C^n  Nor- 
den hellte  xier  BtTnOthUmmätf  auf.  Die  cum  TheU 
einander  widerrprecVn^tt  <en  Nachrichten  werden  aus 
den  wahrfcheinlich  Stai  t  gehabten  verfchiedenen  Han- 
delswegen aber  las  feil  warze ,  n  h  iatifrhe  und  liguri- 
rifche  Meer  erkl  rt,  der  fabelliatie  Rridanus  flcllt 
£cii  als  ein  Begriffswort  dar,  welches  in  dem  Stern- 
bild Ocean ,  den  Griechen  -T«raue< ,  wie  in  dem'  nor- 
«fffchen  Rhnden  (D^na  otler  Memel'^  gefunden  wird. 
1)'.-  R  iO'n  u'cs  Pvlheas  find,  nauli  ilen  vorhaiulenen 
Frji'mcnten,  vollftändig  erzählt,  wegreiafien  aber 
tli(*  Rinfchlütungen  lofer  Bruchft^cket  durch  welche 


Deutfchlands  eifte  Bewohner?  Nehmen  wir  einem 
Urmenlchen  an,  oder  mehrtrt?  Gerettete  ans  zcr- 
tritmmericr  Vorwelt,  oder  Erftandene?  Grub  fiel» 
fo  manche  AhnduQg  au«  jener  ' in  das  Ctemath» 
wihzend  der  einfame  Menfch  an  der  BOrde  'des  dflxf- 
tipen  Lebens  binabgleitele /.urThicrv.eh  ;  oder,  \v«t- 
den  Ge  uns  eingehaucht  nach  iler  i;ottl)cbcn  Fabd» 
welcher  tlie  Lebenden  ft)  gern  fich  hingeben  —  — 
Aus  tinendlicher  Zeit  keimt  dit  GeJ'cfiicktt,  u  ir  kennen 
nicht  ikrfn  erflen  Tag  nmd,  wie  titf  wir  fit  verfcigehy 
iß  Jekoniarmitrtn  Mtn,  Dar  alte  Deutfche  weif^wi« 
Auens  Bewohner,  nur  in  Gott  feinen  Vater, 'dafiA» 
hiefs  er  feine  Stämme  Brnder- KimJiir,  und  obfcbon 
im  uni^ebantUgtcn  Trieb  mancher  Faniilicnzwift  auf- 
loderte, fo  entbrannte  er  doch  nicht  zur  grinimlgeA 


Jidstung  u.  a.  ein  zu'annneidiän^eQdas.Ganae  berf^-  ,Cl|tth      Nationalbafles gebildeter  Selbftfucht." 
len  wollten,  nnthwenditr  abfr  mit' der  hiftorIfcHen         Die  bekantit«  A^^hhöcMteit  rwffcben  den  Oedt- 


TiPiie  auch  lif?  iimtMe  W^aiirlieit  verlet/.en  mnfslen. 
Auch  ohne  Au';fcbinilck>ui!"'n  bleibt  die  Ausbeute 
reirh  peuup:  Giittnni«ii,  Tfutoiicti ,  Oltiier,  Kutlini, 
Rimhrep,  die 'Meere  .2Vior>niarufa>  lüroBiiiiii*«  Anuü- 
chiiim,  dm«  ■kcKlani'V-he  Btiftfir^-die  KlAe  Mbntono- 

mnn  ,  i{in  Infeln-A'i  Ins,  Baltia ,  üaßiia ,  Völker,  die 
ilir  (retrei'l  in  Sc  leuern  drofchen  «.  a.  m.  Die  (ui- 
zji'disenMeinunfteii  über  fo  viele,  in  »emeinfcliaft- 


fchen  und  PiTi''ern ,  unter  deren  Völkorfchaften  He- 
rod.  tns  aurh  tüe  Germanier  nennt,  fährt  (S.  162. 

.      _   ^         .  Volk.«!fitle, 

danni^  164»'  (..xio.), wieder  auf  dio  Thraker,  v»el- 
als  V$»er  .<fer  HellehirchenCullur  f*ttch^ott\  und 


109.')  auf  eine  Üarftellung  perfifcher 
.oaoi 
ehe; 

lüp  'iohf  T^^hcreinflinimung  if?r^ncchifrhcn'ti/)d  detlt- 
ft  .icn  Spi  aciie  <m  JvJ  rbar  maclicn.  Am  längften  ("viel- 
leirlrt  zu  laug  !)  verweilt  tIerVf.  bcj  dert  gottesdienft- 


liche  Dunkelheit  gehi^llte  Gegeuftaode .hat  der  Vf. .  lieben  GebrjuchcM,  vveJolie  von  dtxn  jhrakophr^ 
|.»Jo6i  (Sri 47.)  wiramroei«Bp»dar.. dar frfhftpelefen  /  liehen  ausgeheud  flhfer  Europa  ficli  vcrbrc 

vnnfen  nnifs,  fn  vi  »  I  -r  Uilgertde  (S.  Mf.),  in  xv^l-   :ten  ;  er  fiu  l  t  '  i  erläutern ,  wie  die  urjprOngUCh 

 *    ntiidoii<GuL£iituLiicb  in  viele NaraenuadetKfllcItel 


iieta  ebeu  io  vide  aJi|^eai6Uii6  d»ft(iutn  a^r  4m  (itifi  iocaiaLüQviüiai  iicii  iu  viele  Namen  1 
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fovkle  Götter  auflortc  In  den  Kabiren  Ccheint  di« 
iTrideATWtiorgen  zu  liegen  \  man  ilaehtc  fiehiltoGott- 
heit  in  einer  zweyfiuhen  Kjaft»  der  aMMudkn  vnd 

feb:iren(l(;n,  auch  fn  einer  Dreyhclt.  -Dto  Matter 
^rde,  Demttrr,  kp  ilem  Menfclienfiai!  runi  rKft,  rings 
1^  die  n.ii  tcüantiifchc  Meereikofte ,  ward  fie  inun- 
irfhlifcfii  Niincn  (f.  S.  173.  $.  115.)  immer  diefelbe, 
^nd  Kam  bis  in  die  Hjfperboniiclien  Länder.  Pen 
Zurammenhane  des  thraklTclien  und  deatfi^wn  Oo^ 
tesdicDrie«:  näher  zu  aeigen,  bat  der  Vf.  in  feiner 
Obftn  erwähnteii  Ankilndigung  dem  xwiyttn  Baud  vor- 
belialteu;  indefTcn  geben  uns  die  bey  cipi  Ljvation 

ßerchilderteo  Gebräuche»  der  Name  der  Kabiren  >  AI- 
^(Mt ,  die  BiSnnÜche  Benranuni;  des  Mondes  fn  den 

MvftL-ricn  [S.  17g.  I3Ci>  worüber  Orpktut  ffymn. 
de  lMfia  zu  vergleichen  ift]  Andeutongen  ge»»»f  i  ""«^ 
IM»  wenieftens  iß  du  Uitt  aus  ätm  " 

^    Derecftfv  AUehnitt  (S.  187  -  931)  befchäftig«: 

GcVi  mit  den  Zi^en  dir  Gallier  Uber  ik  Jlftm  und  dtm 
ffämnst  tkrm  langj^krigi» Krügen  mmd  emäliekemSeUei- 
fatem.   Unter  annern  kamen  die  Bojer  durch  die  heu- 
tin  Schweiz  flber  die  penninifchen  Alpen  t  an  wel- 
dSen  fehon  germanifche  Völker  wohnten.   Die  Tyr- 
rViener  wurden  von  fo  vielen  Ankömmlingen  theÜs 
ffldlich  zufammeu  -  hinter  den  Arno,  theih  nach  Nor- 
den in  die  Alpen  gedriintf ,  S'anmu  .Uri'  ler  Rli.;fpr, 
vieileicht  aber  auch  frflhere  Abkömmlinge  derfell)«n. 
Zdletzt  errchienen  die  Sennonen«  deren  Herkunft  ei- 
ner wunderbaren  Eitelkeit  fo  vieiea  Stoff  xum  Streit 
geliefert  hat.  Der  Vf.  fneht  auch  hier  ledifllich  durch 
vollftändipes  Wiedercehen  f!er  7.erOreuten  Narhrich- 
ten  <lein  eigenen  Urtheil  des  Lefers  fein  Getchäh  /.u 
erleichtern.    Ktktm  WÄI  Rhein  follcn  fie  pewefen 
feyn,  Hyperboreer»  von  der  unfrucbtharen  Küfte 
des  fernen  Öceans;  ein  Hehrelffcher  Bönrer  foll  Ae 
zum  Zus.  nach  Italien  veranlafst  habpn ,  i-ronach  man 
'ihre  Sitze  unfern  der  Helvetier  vermuthea  dürfte, 
sie  kanusn  vor  Clufinum ,  von  da  nach  Rom  und  zer- 
ftOrten  die  Stadt.   Der  angebliche  Sieg  des  CamiUua 
.  ift  aus  Snetom ,  ^Jlim ,  Frontia  Und  tJMeu  felbO  als 
Erdichtung  nachecwicfen .  In  aurr;illcnder  Beziehimg 
aricUeint die Nacn rieht  dcsEphoros  imd  Kleitarrlios, 


von  der  zur  felben  Zeit  Statt  gehabten  Wandemng 
der  Klmbrer,  und  hier  zeigt  uch  der  Vortheil«  die 
Nothwendigkeii  der  AAethocIe  des  V£t,  die  Ueberlie* 
fennifen  der  Alten  nach  ihren  Quellen  und  Epochen« 

zu  7PI  legen.    Die  ganze  kimbrilche  Krieg.'^gerchichl^ 
cewinnt  dadurch  eine  £ift  völlig  neue  (nur  von  MtA' 
ler  im  beU«  ekabricay  den  wir  nicht  benutzt  fiitden» 
aiifedeuteU|)  Aufkliniog.    Während  GeUier  in  b»> 
lieii  ceffannoRi  kriegten .  kamen  von  der  Seife  Ulf. 
riens  ncr  Kelten  (^Hrrian  tnnnt  fr  frrrmauen"'  nut 
dem  erofsen  Alexander  in  Hemiiruna ,  und  Oaiatcr, 
Nachbarn  der  lUyrier  und  Thraker*  begrofsten  iha 
durch  eine  Gelandtfchaft  in  Afien.    Himdert  Jalin 
nach  noaasZerftöning  wurden  die  Sennonen  von  dei 
T^tVmprn  aus  Italien  vrr'np"i.  B.ild  darauf  erhoben  ftck 
Ureitnu^  uiid  Belgiuä  iii  gt:  vvalLi''enZOgeu  pepen  Grie- 
chenland; Kimbror,  Teutobo<{iaker ,  Sennonen  wa- 
ren unter  ihren  Völkern»  die  zufammen  Gaiiier  ff 
nannt  wurden ,  frflher  Kelten  geheifsen,  an  der  n- 
fserften  Klifte  Europa*';  gewohnt  haben  foUen,  \vo 
der  Eridanus  ftrumte,  an  ein>;m  weiten  iMeer ,  das 
enecScIil  iriili" ,  Felfen  un.l  furt  htlMi  o-  1  iiiere  c^rTaht- 
lic^  maciiten.    (Mau  nmchte  hier  m  wililißriich  aa 
die  Knpen  der  jütifclieii  Halbrnfel  dLiil-  fn!)  In  Itt* 
lien  fetzte  Rom  den  Kampf  fort»  und  iiefs  mir  KuVir, 
wenn  es  deren  felbft  bedorfte»  die  immej-  inolir  be- 
drjngten  Gii'lier  fucliton  H'jiTe  \>f\  ihren  Brfnirra 
jenfeits  der  AJpcn  in  VVeften  in  ^lürden ;   narii  (ier 
erficn  Niederlage  fohrie  Britomar  ^0,000  GRrnunan 
vom  Rhein  herbey»  Marcellus  erlcf;te  ihn,  IVÖms 
Faften  bewahren  das  Andenken  des  erfien  Trtutnpiu 
flber  Germanen.    Die  Bojer  traten  In  Bnnd  mit  HTjii- 
nihal,  hiirUen  auch  nach  (einer  Niederlage  fiirrhtbar 
unci  rrl.ipen  erft  im  Jahr  der  Slailt  563  f'e"»  mnu- 
ichen  GlQok.    Sie  verlielson  Italien,  fnrhten  mW 
fiinden  Zollneht  fn  Norden  bey  den  Tauri-:kern. 
„OVi  Tie  tfort  \v^\  altf;i  Verwandten  ^^t.'^:k;mh 
fucht,   oder  ob  die  Gerchlagcnen  u»  I  '/"rrr?>tenen, 
die  fi-nhere  Heimath  vergcffend,  unter  iVem  le  Vol- 
ker fich  gewact»  dort  des  lindes  fcliflnften  Thcil 
empfangen  —  f "  fragt  der  Vf.  (S.  389.  §.  394.)  nicht 
üedeutunt'. 

CDie  Tortfettltng  /alg'O 
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Todesfälle. 

Ak-m  ti.  April  ftarb  Dr.  Karl  Aaguß  GttttUeh  Ktil^  «r- 
fter  Prof.  der  Theologie  auf  der  UniverntSt  auLalpzigi 
Domherr  zu  Ztsit/.,  einer  der  gelehrteften  Hieolegea 
«alerer  Zeit»  in  «inaoEi  Alter  von  6^  Jahren. 

Am  s.  May  ftarb  BieiHeh  «M  ffmU^  Dr.  'der 
Medicm  iiTif^  Cliinirgie,  Ritter  des  Civil  -  Verdienft- 
eedetu  der  Krone  Bayerns»  Königl.  Bajrilcher  Bebei» 
aoae Rath»  XSnifl. UuiUtmt Ulbarat»  eMandtM. ; 


dsr  Hediein  und  RliiA,  «ia  aadb  Senior  dbr  Unlver. 
Ikit  «u  Bvlangen,  Dimeior  4m  —dieiDSfcK  .  k.)iri- 
fcben  Inftitats  (un<?  [JefTen  Stifter'),  Pr^fHeut  der  R%i. 
ferl.  Leopoldinifohen  Alcadetnie  der  NBmrforfehe»  Mit, 
glied  der  Kfiuigl.  Akademie  der  Wi(r«n£cb.  «u  Mltawbeiv 
der  eaedicimlch.pbjrlifiihenniileakaa^dcr  S.MeCrrV^ea 
«orBaAkrJerung  das AelDerhaue«,  derittedic-inirch-  pSif* 
Cfchen  zu  Frlangen  u.  f.w,,  in  eineni  Alter  von  |oJ*i!^ 

ran.  —  Kr  war  einer  dbr  gekbrteltaii 
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GESCHICHTE. 


BATtixuTH,  gedr.  b.  Sackenreutcr  u.  Birner :  Dtutfck- 
taäds  DrgafdiflUf  'v<ia  Ckr.XärlBattk  u.  f.  w. 


^as /llrf/wA*  Deutfchtan4,  diißiits  d«r  Donw*  wel* 

clies  in  allen  bisherigen  üefchichten  der  Dcut- 
:hen  nur  vorbeygeliend  berührt,  gewtiiuilichur  gauz- 
ch  übergangen  \vorctön  ift,  tmpjii»gt  hier  zhm  #r- 
enmal  den  ihm  gebührtmäeu  AnthtU  vpiUli^dig.  Ganz 
iCt  ia  die£er  Hin  licht  der  Mwn/«  Abichnitt,  ih  wel- 
hem  CS.  832^^64)  tvo»  dtn  trßcn  Angrijfen  der  Kö- 
tur  tmf  SU-Dmt/chland,  bis  zu  d  m  Kimbro  •  Ttuto- 
»fcken  Arwg  gehandelt  wird.  —  iüyrien  und  lilyrier 
var  eine  eben  fu  luibeftiiiunte  Bezeichnung  als  Kol- 
iken, Kelten  und  üaller.  Es  gab  ein  eigentUehet 
ilyrieo»  bey  Dyrrliachiuni,  dann  tlelintc  man  den 
^«amen  aus,  zuletzt  über  alle  Länder  zwifclien  lui- 
ien,  der  Donau  und  dem  Meer,  Die  Benennung  il- 
•ytiex  beztelchnet  alfo  keinen  VoIksJitanun ;  von  dea 
imtisr  ^fntm  Namen  begriffeneo  Vfilkern  aber,  ler- 
nen wir  viele  mit  Zuverläfligkeit  als  thrakiTche  ken- 
Mn.  Die  Händel  der  Römer  mit  der  Ulyrifclien  Ko- 
li^in  Teuta  und  iliretn  Naclifolger  führte  feindliche 
icriihrungca  mit  den  lltJriera.herbey  und  ein  Jahr 
uch  dem  Sieg,  Uber  die  Oemnante  triumpbirte  Scipio 
Iber  fi«.  £xni;tl|chw  wOrd©  die  Sache  durch  die 
^nlegung  der  rtmlfchen  Colonie  AquUeja:  im  576. 
[ahr  hrarh  der  Krieg  aus,  in  welchem  zuerft  Kannel 
ind  Aepulo,  die  liaujitcr  der  Iftrier  mit  3000  Mann 
Bwey  römifche  Leonen  in  die  fchimpflichfte  Flucht 
ggtco,  jedoch  konnte  Uebermadht  die  endliche 
Unterjochung  des  Landes  nicht  fehlen.  Bald  darauf 
kanien  die Komer  bis  Camutum.  Der  makedonifche 
lirieg  macht  uns  mit  den  liaflarnen  bekannt,  weldia 
■nehGeten  und  Skythen  genannt  werden.  Die  Krie- 
ge in  den  A^pen.warden  fortgcfetzt,  I  riumphe  öbec 
die  Japydea  jond  Karner  gcfuyert ;  Denkmale  feltcn- 
fterEntfchloffenheit  uml  IVeyheitsj^lutb  lind  uns  auf- 
bewahrt. Als  die  Iftrier  ihrq  be^^gerte  Hauptitadt 
Nefartiam  nich(  üuigcr  haltea.konntcn^vfthrtenfie 
Waiber  undKMVi.iia^  MieManer,  tödteten  fie  vor 
den  Augen  des  ftarmenden  Feindes  und  fielen  im 
Kampf,  oder,  ihcem  Ffnftcn  gleich,  in  ihre  eigenen 
Schwerter.  Ebeu  fo  die  Euganer  in  Stonos  (in  Ty- 
l^ol)  welch«  der  Conful  Q.  iVlarcius  Kex  qnvwinu- 
ÜiM  öbeJfW»yS.  $.  189  £ig|;  ^er  Vf. :  Wie  nun 
die  .3tODer-.4ofi  ' nmringt  und.^zur  Abtreibung  des 
Faiades  zu  fchvrach  fahen,  t6<.Ltctcn  fie  Weiber  und 
liuii*K*J^HW^.     J^i^t  VI  :und  f(4czt«a.fiobüft 


.  die  Flammen.   Die  aber,  h-y  rler  Hcrpinftflrmende« 
Andranir,  da^u  nicht  Zeit  eewamifn,  tOdtefen  ftcli  iif 
der  (lelangenfchaft  mit  dem  eriten  Kifcn ,  Strick^ 
oder  durch  Hunger.   Keiu  Knabe  blieb  flbrig,  der 
dM-Lebn  die  Kneobtfieluft'  ertragen  hatte. "  • 
'  •  .  .5   .  i\  *     ■  j 

Es  nahet  nun  die  Epoche  des  kimbrilbliett  Krie« 
pes  und  glelchfam  als  Einleitung  findet  fich  (S.  261  — 
264)  eine  aus  /ippian  entnommene  Nachricht,  wel- 
che, wenn  fie  mehr  auJf^eklirt  werden  könnte,  ipiclM 
tige  Auffciilüd'e  ni>er  die  VVohniit%e  'tffr  Kiir^brot jMi 
ben  MTlirde.  Die  von  Delphos  entflohenen  OalnSt 
kamen  in  diegctifchen  Einöden  neben  den  l^aftornern. 
Trotz  der  erltcn  Warnung  unternahmen  fie  noch  ein- 
mal einen  7u^  dahin,  Kelten -Kimbrer  genannt,  plün- 
derten den  1  enipcl ,  wornber  die  KOmer  nicht  unee 
iror  dem  erften  bilrgerhchcn  Krieg  mit  den  .SkordS> 
kern  und  andern  iilyrifchen.  V^kU^nt  in  Unt^js  Felki 
den  geriethen.  ■  '  <, 

Uthr  äb  lOmIbrMtiitwHfelm  ZUgt  verbreitet  Cch 
der  «fA»<«  Abrchnitt  (S.  265  —  298).  Dicrc  merkwür- 
dige Epoche  der  deutJ'chen  und  römifchenüefchichte 
fft  bereits  fo  vielfach  bearbeitet  und  beleuchtet  wor- 
den ,  dafs  an  Thatfachen  kaum  eine  Nachlefe  abri;; 
ccbliehen  feyn  dürfte,*  wid  der  Oefchichtfchreiber 
hier  feine  Bcnlilhuncen  mehr  anf  dio  Darfteljung  deS- 
Bekannten,  als  anf  Erforfchimg  richten  mufs.  JenQ. 
wini  auch  um  fo  leichter ,  je  wenicer  diefe^elC  UAdt 
Kräfte  än  Anfpruch  nimmt.  Wir  fgdem  ziivl^ 
wenn  wir  von  dem  erften  Sammler  des  rohen  Mate- 
rial.s,  von  dorn  kritifchcn  Bclinuluer  zweifelhafter 
Ereigniffc,  znploif.li  ancli  ein  Kunftwerk  verlangen, 
nachdem'abcr  ieneVorarhcitPn  vollendet  find,  habei< 
wir  eilten  gerechten  Anfpruch  auf  diefes.  ^ 

Thells  nttu  theils  bisfur  fitttn  btaeht^  jCnd  dia 
nfihem  Umftändc  der  Schlacht  bcy  Noreja  (nach  Ap- 
pian);  die  Gefandtfchaft  der  Teutonen  nach  Horn 
(ausPlinius);  der  Zeitpunkt  der  Niederlage  desSkau- 
ruS  ift  hiür  (S.  271)  ansgcniiiielt ,  und  es  fchoint  fich 
(S.  374)  die  Abficht  der  Kimbrer  zu  ergeben,  in  deoL 
nerbonefifchen  Gallien  fefte  Sitze  zu  laflen,  wodunA 
ihr  langes  Zaudern  erklärt  wäre;  dafs  Catulus  von. 
den  Kimbrern  in  den  Alpen  eine  grofse  Niederlago 
erlitten,  ift  (-S.  280.  $-20^)  aus  Lncins  AmpeJiu.s  bey- 
aebracht.  Die  Darflellung  fchmiegt  üch  recht  eigenfri 
Sch  an  die  Quellen,  fo,  dafs  oft  ganze  Abfätze  wört>  ' 
liehe  Wiedergabc  der  zufammengehfirigen  klaffifchen 
Stellen  find,  fo  aneinamlergereint,  dafs  man  die  Zu- 
fammei^flgung  kaum  gewahr  wird;  z.  B,  (S.  2-72. 
M.  dsKj&r^»h^<i|.  jct«>^ 
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der  Schlacht  an  der  Rhone:  »Ganz  Italien  erbebte 
auf  die  Nachricht  vQia.die(er  Nied«rijige  vor  den  JLel» 
ten  (Appian).    Oratdeo' befiel  lloni ,  wfe  kaam  zu 

Hannihüls  Zeiten,  es  tiflrften  die  Gallier  uieilerkeh- 
ren  (^utruu);  Tnagifche  KUnflt  feilten  der  Kimbrer 

1T( 
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und    eutonen  fchreckliches  Kriegsgeheul  abwehrm 


ren  beygelegten  Namen :  Kelten,  Gallier,  wieder  go- 
braucht  wordea  zu  Cdya«  tun  bcmerkJich  zaunapbMu 
dafs  dadurch  IUw#  diers  VolksgefchJedtt  rifebls  bd^ 

ftimmt  wird;  nachgewiefcn  ift  weiiigftens,  dafs  fie 
Deutfche  gewefcn.  Eine,  dar  i  oben  erwähnten  entr 
fprechenLie  zwcyte  Nachricht  Appians,  läfst  fie,  nach 


(Plinius) ,  man  gelobte  dem  Jupiter  grofseFe^te»  wemk  cfer  Riickkehr  vom  delphifchen  Tcmpdraubi  in  .Uly» 
er  lUs-iMifitgefchiek  des  Staates- wenden  werde  (Site*    xien  verweilen,  von  da  gegen  die  Pyrenien  mMP'Ita« 

lien  aufbrechen.  Damit  verbindet  fich  die  Nach- 
richt von  der  Verbindung,  weiche  König  Mithrida- 


ton).  Und  es  war  um  Rom  gefchehen,  wäre  dem 
Jahrhundert  kein  Marius  geworden  (Flonis).  Der 
^ea  verfühlagenen  Jugurtha  gebändigt,  der  ftarre 
Krieger  allein  konnte  die  Kimbrer  und  der  Dinge 
nöchfteNotJi  fafTen,  die  zagende  Stadt  ((^Dtzen  (^tf 
Vinalis:  Hie  tarnen  etCimhros  et  fumma  ptrUuta  rtrmm 
tXCipUt     It  folus  friftiduKttm  protegit  ttrbtm)."  — 


t^s  am  Puntus  mit  den  Kimhrern  ahzuknOpfen  fuch- 
te',  als  er  beabfichtigte>  den  Krieg  über  lllyrien  nacii 
Italien  zu  fAlelen,  welche  der  Zeitfolge  gemäfs  in 
dctn  folgenden  tilfttn  Abfchnitt:  Pom  Ausgang  itt 
KimbrifchtH  Kruges  bis  zum  l^trluß  des  linken  .Küurä* 


Offtilfm  erregend  ift  der  Entfcheidungskanmf  in  den  ufirs  von  loo  bis  50  vor  Chriflo  (S.  299  —  385)  gcg8- 
weltm  raudifchen  Piurea,  die  nach  dem  Vf.  (S.  S84)    bien  wird.   Cüfars  Schriften  find  hier  die  Grundi^e 


bey  Vercelli  oder  auch  bey  Verona  gefacht  werden,  mit  gehöriger  RfickTicht  auf  Suetohs  Bemerkung, 

S.  a86  heifsi  t  s  il.ivnn.  —  „Zu  Sici;  un<l  Tod  vcr-  dafs  Cäfar  iremden  Nachrichten  zu  Iriclif  cepLnih't, 

bundon,  hatten  die  in  der  erflen  Reihe  Fechtenden  eigene  Thaten  gern  verfchönert.    Der  Vortrag  iit 

(Kimbrer) fieh  bey  denGarteln  an  ein.inder  gelwttett  hier,  beftmdtrtlS.  316 ~  50)  nicht  frey  geavig  mA 

keiner  konntf  %Micbent  Niemand  fie  trennen.  IXu  die  Uebarlrapiwigitii  aus  GUar  Cnd.welt  weniger  ge- 


Morden endete  die  Sehlacht,  ohne  entfcheidenden 

Streirli.  Als  ('ic  T.^pferften  gefallen  w.iroii,  flohdcr 
Hinterhaiifc.  Da  ftatiden  im  (in)  fchwar/enTraner- 
Weid(dern)die  Weiber  auf  der  VVagenhurg  und  mor- 
deten die  fliehenden  —  GalteOtBrflder,  Väter.  Und  ein 


lungon,  als  die  au»  Tacitus,  Florus  u.  a.  m.  ~Da^ 
gen  ift  die  Anuivlnung  in  der  Stellung  der  Begehen- 
neiten  vöUig  neu  und  dem  Vf.  eigenthömlich.  Di« 
von  Römern  und  Griechcu  Bemerkungs-  und  Ein* 
fchaltungsweife  g^ebenen  mancherley  Nach  richte« 


Kampf  erhob  fich  gegen  die  IlOmer,  nicht  geringer    find,  den  Gegcnltänden  nach  ausgehoben  und  chn- 


aJ5■Uic^Li^nc^fchUlcht,  da  ße  allenthidben  von  Wohn 
tU^I  Liilt  -  W'iigeti  wie  von  Thi'lrmen  hoch  herab  mit 
$|Wer  und  Lanze  ftritten.  Und  wie  der  Kampf,  fo 
war  ihr  Ende,  gruis.  .  Nachdem  die  an  Marius  Go- 
fenmten  Freiheit  und  Prierterfchaft  nicht  erlialten, 
Wflrgten  fic  ihre  Kinder  und  warfen  Ce  unter  die 
Hufe  der  l  liiere.  Alsdann  tü«.{tctc  eine  die  andere, 
viele  erdroffclteu  fich  mit  dem  eigenen  Haar.  Rine 
Mutter  fand  man  am  Vfaaga  laäqgcn» .  jhce  beiden 
Kiader  aii  Ihren  Ffttscn.  Denn  fie  wulsten  der  rOmi- 
fchen  Sklaverej  ^>c!i'ii3ch  'lu  !  Si  liandc  Vir-K-  M.in- 
•ner  aber  ergritf  die  Verzweiflung,  fie  knü|)ften  fich 
an  ilie  Ilürnor  und  Beine  der  Stiere,  dafs  de  todt  ee- 
£chleift  >^urd^n.  l^ud»  wie  nichu  mehr  lebte^  wehr- 
feri  noch'  die  Himde  fich  ans.den  Fahrfaßtten  ihrer 
Herren."  —  Nacfi  einin;n  Stollen  Plutarchs  und 
Cäfars  mögen  fämmtlichc  Völker  90000  Bewaffnete 
gezählt  haben.  —  „  Bis  auf  dreymalhundcrttatdieiid» 
(S.  aS^)«  hatte  Horns  Furcht  die  Kriegerzahl  ««r> 

fröfsert  und,  wie  fie  fet/t  gelöft  Im  ficgestrunkevMB 
ubel  firli  il(  linte,  thürmte  lÜert-r  die  Lpichen  zu 
httiiderltaulcnden."  Die  Entronnenen  kamen  in  ih- 
Ife  tleimatJi  zurück  (4ppian)  wohin?  davabiv>'ihMl 
Ake  und  Neue  gleich  ungewifo.  Vielkioht; 
die  itbtr  Tyfol 'mire:ezogenen  TektoTagen  von.  jßi 
am  her  kynirchen  VVaM,  vielleicht  hatten  dl>Kimbr»C 
fich  nn  der  Rlione  getrennt,-  um  in  Deutfchland'Vep« 
1  fttoknng  anzuziehen  und  nur  dadurch  wird  jene 
IVftnimnge^lülrbirr^  •  FOr  die  Kimmerier  hielten  fie 
Pi^SiontHr^n^  Pltiß^liki  tiii&  Venimthune,,  welche 
io  wenig  erwiefehv  als  entkräftigot  werben  kann. 


iioiociich  wiedergegeben.    So  lernen  wir  die  Nie<^e^■ 
iaitungen  der  iiataver,  iCanninefaten ,  Attuatiker 
l^nen,  die  Staatsverh&itnilTe  der  eigentlichen  Gei^ 
manen«  die  Suewen*  als  voilierrfchendes  Volk  in 
Dcutfchland,  ihre  Kriege  mit  den  Helveticrn,  Ubrern, 
Ulipi'ten  iiml  Tencfitlieren ,    Ariowifts  Rheiuil^r- 
gangK  ieiiie  rhatfii  im  lieltenland,  alles  —  mUkt  »ii 
gnonMieh,  alt  Abfall  von  CHfart  Thatengfam,  few^ 
dem      ätiafikis  Thun.   Bish^  und  tmix  m  «.  ^ 
gtrHfvnd  Mmx^ls  trefflichen  Arbeiten  wird  man  fo 
oft  eigentlich  <lurcli  römilche  Gef<  Iiichte  in  die  deut- 
fche eingefahrt,  der  Rumer  ift  der  Heid  des  StOckes» 
dter  DeüUche  im  Oefolg«  nhd  EP^^  Erzifaluitfen 
von  rümilohe»  Idideratoren  und  'Thaten  nnterhaitea 
uns,  wclelüe  mit  I)eutfch!and  in  gar  Mfoer  Bezie- 
hung fteluM).    Hier  liingegen  fleht  das  Deutfche  vor, 
uud  nur,  lofern  es  von  diefeni  />cnllirt  wird,  kommt 
das  Krenitle,  kommt  Cäfars  Gröfsc  felbft  in  Betrach- 
tuM.   Üadurcii  wird  die  Tltttliüibfe  ideht  «mdus, 
wohl  aber  der  Kindruck  des  Ganzen,  jeder  lefe  nur 
fplhft  und  er  wird  tilhlon,  wie  verfcWeden  tuM  das 
duutl'che  VVefcn  ausnimmt,  wenn  Wir  es  als  das  Han- 
delnde, Bewegende  fehen  und  breiten,  oder,  weim 
Wir  es  in 'abfallenden  Fäden  aus  irtemdenTiMtan  an^ 
Muk  AHö  Siege  Clfars  und  feiner  Leisten  venlank' 
tan  fic,  ihren  eigenen  öeberliefemnpen  gemäfs,  ih- 
rei*Lifl  bey  dem  UngeitOm  der  Gegner,  öfters  argen 
Trug.    Nur  in  der  ScIi lacht  an  der  Sambre  (S.  341) 
glich  gegenfeitige  Tapferkeit  fich  aus,  ArJowift  erh^ 
rellgiöfeih  VbWirth«],  der  knhne  Trieref-  Indukio- 
mar,  der  eigenen  Dreuftigkeit ,   dlfe  Ufipoten  und 
Aüüchtlich  fcheiBao  die  ihn^  von  mehrereft  Auto-   T«achth«r«0  krobem  Verrath.  C^iar«  f^x  ihre  Rei- 
'  j:  .  .      .■.  I  *  V»'    >        .  •  . 
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erey  «bwefend  wofcte»  bidt  die  aar  Unterhandlung 
rekonunenea  Vorftflnde  zurtlck  und  überfiel  das 
/"oik  im  Lafi^r  (S.  353).   »So  fielen  deutfche  Man- 
ier ,  fchlk'fst  die  Erzählung,  durch  des  grofsen  Cä- 
ars  Verrath.    Nur  wenige  Rumer  waren  verwundet. 
Cato  aber  im  ScnaV  trug  darauf  an,  Cafarn,  weil  er 
rohändliche  Thttt  aa  OdEindten  veiflbt,  den  Barbar 
ri  ll  auszulfefem,  damit  der  Verbrecher" das  Sahn- 
opfer fev  und  nicht  die  Repubh'k  die  Schmach  ver- 
letzter Völkerrechte  treffe.      Diefer  merlcwiirdige 
i,A.ntrag  Gatos  il't  von  Appian  wOrtlich  atü>)c\vahrt 
iund  durch  ein«  (in  den  Noten  vermiTste)  Steiiq  Sue- 
;toos  beftStiget.    Wi»  erfreulich  fteht  tfaneben  der 
etile  Eburoncn  FOrft  Anibiorix  uml  die  treue  An- 
hängliclii<eit  feines  Volkes.    Sein  N.iine  verdient  ne- 
ben Armin  2u  glänzen ,  nie  war  gröfsei  e  Kilhnheit, 
Ausdauer  und  Gewandtheit  im  lucinen  lürieg  in  ei* 
Bern  liOhera  Girad  vereiniget.' 

Wenn  wir  in  Beziehung  auf  Thatfachen ,  aus 
diefer  Epoche  nur  wenig  Neues  erwarten  können, 
fo  finden  wir  dcfto'muhr  in  dein  zwölftt»  Abfchnitt 
(S.  386  —  446)  vom  dtm  rertffß  des  IMiH  lÜUtmußfrs 
his  *»  dim  vtritA  du  rifhtm  DoMUHtftrt,  «w»  50 
rs  vorCkryio.  Zderft  denOetenKAnfgBtrfreMftas, 
feinen  Krieg  mit  den  Bojern  und  die  FtrUduno  eines 
Thftils  des  Boitrlandes.    Kaum  nnes  attdeutfchtn  Gf 
fcUtehtes  Htrkunft,  Sitz  und  Gtfehk hie  ift  mehr  bt- 
ttuchttt  (fagtder  Vf.  $.389}'  und  fchon  Leibniz« 
In  d«ir  Vorrede  zu  Adelzreltter  und  Ludewig  in.  0#r> 
mafia  Principe  TAb.  It^  cap.  VI  pag.  593  bemerkten 
diefs,  und  weniger  erhellt  worden,  als  jtni  der 
Boier.  Ihn-  llorl'jifmig  utis  dem  liu  itiiicn  Frankreich 
ift  von  allem  hiftorifcUen  (umul  enttnofst.    Nie  wa- 
ren dort  Bdjer,  kein  aller  Si  liriftfteller  nennt  fie  je 
dort«  vielmehr  wurden  erft  durch  Cäfar  Bojer  vom 
fOdlichen  Ocutfchland  dahin  verfetzt,   „Und,  (lieifst 
es  S.  389  -  90)  wenn  alle  Volker  vom  Orient  ce- 
kommen,  foilten  fie  denn  Uber  den  Häinus,  der  Du- 
nau ganze  Länge  nach,  unaufhaldam  fert^ezögen 
feyn.  Ober  des  nheines  breiten  Strom  <r-  mn  erft  ab 
der  Seine  und  Rhnne-  (!en 'Oedanken 'nach  Rühe  ztt 
faffen?  —  Deren  Herkunft  wir  nicht  kennen,  find 
ans  Kinpebome,  des  I«irides  UrbtTren,  nicht  ausge- 
ftofsene  Rotten."    Die  (S.  390  —  392  §.  296)  ange- 
fahrten St<>llen  der  Alten  beweifen»  dais  Bajer  gtarm' 
4i  !■  dem  heuHgtn  Biätttami  wohnten  nnd  alle  Um> 
ftände  zufammengenommen,  bcgrOiiilen  die  hiHorifcht 
Gewißkeit,  ddli  die/es  brave  rol'k  die  heimatliche  Erde 
btwoknte,  fo  lanqe  du  Gtfchlckte  denkt  und,  daß  et 
dtrtkm  gewaltfam  aufgedrungenen  Ehrt,  einß  von  der 
IMm  oder  Garonnr  herausgetrieben  worden  zm  flnfHt 

t^tr  wohl  entbehren  kann.    Der  römifche  Bnrirörkripg 
chlug  feinen  blutigen  Schauplatz  auch  an  den  iJlyri- 
fchpn  KOften  auf,  Germanen  erfchieneii  alleiittial(»tn 
^alsSoldtruppen,  fcbön  die  letzten  galiifpbea  Bew»-, 
'  gungen  hatte  Cäfar  (Kirch  fie  gebäntiiget,  fie  gewan- 
nen ihm  die  pharfahfche  Schlaeht,  lochten  in  Ae-  . 
gyptea  und  Ljbien  nnd  hiacbtai  din  ScfareckbUder 


des  flammenden  Aetna'mit  In  Ihre  Heimath.  Brutus 
focht  g^en  die  JapTden«  er  entfloh  dem  Antonio« 

durch  die  Schweiz  ober  den  Khein,  wurde  ini^Bofer- 
Jand  gofangen-und  hingerichtet;  Plancus  triumphirte 
Ober  die  Rliuter,  dieAlufse  der  gethcilten  Uerrfchaft 
benutzte  Octavian,  die  Japj^den  zu  bezwin^n,  Vfel- 
chet  befondect  in  MftnUnm  dEn  MnCter  nicht  wehr 
zu  tthertreflendea  luldenmathee  aufAdDteDb  Ab- 
dann  traf  es  die  Pamnnier,  von  denen  wir  19  Völker» 
fchafien  kennen  lernen.    Indeffen  wurden  inWeMb 
die  Bewegungen  der  Gallier  unterdrückt  ($.  30091 
die  Ubier  Ober  den  Rliein  geführt  (f  30J),  die  Soft» 
"wen  Ober  den  Strom  getrieben  (S.  433.  i-i3l8)>  düp 
.Trierer  zur  Ruhe  gebracht,  die  nimifcnen  Provin- 
zen Germania  prima  et  Jecunda  ^covAntt  (5.433.  $•  320) 
und  an  dem  Sigaml)ern  Melo  die  erfchlagenen  Rö- 
mer durch  M.  Vicinius  gerSch^  (S.  434.  $.  tax)-  Dia 
Zeit  der  Unterjochung  des  ffldHchen  OräticMande» 
•war  gelvommen.    Rings  um  Italien  in  den  Alpen 
werden  uns  die  Namen  von  75  Völkerfchaflen  t>e- 
Kannt  und  ihre  Sit/e  gr nfscnthfils  boftimmt.  Einige 
wohnten  aufserhalb  der  deutlciicn  Grdnze,  alle  al)er 
fcheinen  von  einerley  Stamm  gewefen  zu  feyn.   Bev  ' 
den  SalalTerafing  der  Krieg  an,  fchändlichetf  Frevd» 
verObten  dIffRÖmer,  (S.  435.  $.  339)  eben  fo  fcSnreck- 
lirlie  Rache  die  Alpcnvilker  (5.  436.  $•  330).  Nnr 
vorUl)ergehend  zog  die  fchimpfliche  Flucht  des  Lul- 
lius  den  Kaifer  nach  Gallien,  im  fechzehnten  Jahr 
vor  Ghrifto,  fahrte  Prufus  ein  Heer  in  die  Alpen» 
das  Volk  ftand  auf,  anch  Weiber  zc^en  vom  l*ch- 
ufcr  herbcy  mit  St  l  oitäxton  bewaffnet,  der  Sieg  war 
wenigflcns  zweifelhaft.    UnterdelTeii  fiel  mit  dem 
aufgeflandenen  Pannunien  auch  Norikum.  Drufus 
kam  nbei-  Bötzen  herauf,  wo  nocl^  fein  Tliurm 
fteh|,  Tiberias  vom  Lach,  fchlug,  nach  Velletus, 
dn9  grofsc  Schlacht ,  fürchterlich  wurde  allonthal- 
ben  gekämpft,  denn,  fugt  fler  Vf.  (S.  444  und  445} 
„nicht  unmännlich  wichen  fie,  fechtend  bis  zum  letz- 
ten Pfeil —  und,  als  auch  diefer  fehlte,  fchlugen 
Matter  ihre  Kinder  auf  die  blutige  Erde  und  fchlei}- 
derten  die  Leichname  den  Feiuüen  ins  Angeficht. 
S9 Yank  die  Freyheit  in  den  Alpen.  ''Schwellt  6na  ■ 
Feuer  whiliott-n,  mehr  als  vergolten  wurden  alletJn- 
biiden  Italiens.    Die  in  einfame  Schhichfcn  entflo- 
hen, fing  der  Sieger  zufanmnen  und  verkaufte  fie  als 
Thiese.  Greife  bUeben  turBdu  kanmerrnUes  Land 
zu  banen  und  Knalten,  indie  Kneehtfchaft  zn  wach- 
fen.    Iranime,  Pellaon,  Palfatium,  Noreia,  alle  Städ- 
te gingen  unter,  das  freye  Damafia  mufste  rümifche 
Pflanzbnrger  nehmen  and-deo  Namen  Aiigafia^  die 
Länder  wurden  zu  Provinzen.  Und  wo  ainnhi'tteeh 
ein  <TIuI  verborgen  lag ,  Wurde  e«  aa%rfueht,  ihte 
zur  Unterjochung  des  letzten.    Dann  verkfi ndete^i- 
ne  Tropäe    am  Auspang  der  AJpen  folrlie  That- 
Die  Gefchirhte  der  Gräuel  verhallte;  denn  der  Skla- 
venwak  war  das  Befinden  des  Herrn  wichtiger,  ai* 
VBUwrOBteisang.'* 


i9»9  Mw/kklm/s/etM»»^ 


U- 


Digitized  by  Google 


5*9 


LlT£aARISCH£  ANAL£&T£N. 


FtrkSttniß ,  dir  magyarifcUtn  Spracht  zur  deutfchtn 
im  MMt  mn^  Prätißon  und  Kürzte  tl»  Btufpitl 
tintr  Üfierfrtxung  tmr  mntbifcken  Onomf,  mi  im 


De^itfchen  vr.d  /frayi'':hrn  rictu  Z'ütn  und  zwanxlg 
tf'orUr,  wi  Magyarijcktu  aütr  wtnigtr  zählt. 


D. 


'as  Wiener  bolktrifrifche  Journal  „der  Sammltr'* 
(verlegt  und  gedruckt  von  Antom  Strauß^  ihaih  in  ti^ 
amm  Iciner  Bl&tter  Ct)i7 Nr.  55)  ein«  arabUelM  OaOMM 
dift  in  dM  Dtittfoh«  ttbarffttst  fo  laatM: 

1  Teg  1er  Geburt,  et  bekttB 
Freunde;. 


Mal  Ih  «reinttlki 


'  TwÜlkkpjUb  am  TCoiumg,  währoiid  fi» 
.  "  UcWt 

Di-r  (leitrfclic  Vers  ift  ans  2\vey  Zellen  and  ZwUitiß 
Wörtern  gewunden,  wi»  das  Original  in  dem  Arabi* 
leben,  und  die  Redaciion  diefer  deaifchen  Zeitrchrift 
f  odarl  £urop«n«  Spraoben  insgeiaromt  aw^  clan  Kampf 
mie  d«r  daatÜban  w  wo^en;  und  dl«  Gtoma  in  «bm 
£»  trcaigw  Ztilaa  und  WSrtarn  wi«dar  sa  gal>Mii.> 

ünti-r  T'iij^i  rns  SchriftfieHem  haben  fich  drcy  ma- 
gyarifche  Dichtsr  zu  dierem  RampF  entfchlofTen ,  und 
all«  drey  den  Kranz  des  Siege«  errungen.  Graf  Joftflt 
P*J*ffV  ^  «rfca«  der  die  Onoma  in  einem  Hese^ 
aaeter  und  Pentametei* 'atit  13  Wörtern  wieder  gälte 
(Nr.  I )  NacT;  W.m  tnt  Fnnz  von  Kaüncttj  in  Szeplia- 
lom  mit  iSV.  ii  und  III  «af;  das  erftara  Diftichon  zählt 
kvref  Zeilen  in  Reimen  und  eiif  Wftner;  dai  letzter« 
'^en  fo  viele  Zeilen  und  nur  6  W0rter,  und  ift  zwar 
bey  diefer  KQnse  «poplithegmattreli  ritlifelbaft ,  aber 
nicfiti  wi^ni  fjer  .1I  s  J Unkel  und  ger.wnnfien.  Endlich  »er- 
fachte  de&  räbmlidien  Kampf  auch  t'rm  Valtfi-Nagy^ 
^ ref.  In  dem  refonnirten  CoIIegium  za  Siroi>Patak, 
mit  Nr.  IV  in  zwaf  Zeilen  und  14  Wörtern.  Hier 
folgen  clieTs  gelungenen  vier  Ueberfetzanflen«  Di* 

{leuiFclie  Utl>erretzurg  dar   "fc^*»-»- — 

ift  abüchtlicb  ganz  witrtiicb. 


f         •        I  4  ^ 


y     I        9  10      11  II  t} 

0ljt  hogy  hotfiktr  firjmnak,  d*  u  neveflrm 

t.  Du  haft  geweint  —  s.  ab  —  3.  du  gehören  warft: 
■  I  ^_  Ba  laablae  5.  der  Reihe  uach  —  6.  dciti«  Freun- 
de. — •  7.  Lebe  —  8.  dal*  —  s^bej  deinem  Tode  —  10.  fie 


II.  Sirul,  midiin  Uvclr  Hutk  titVMUmeki 

<       r        «  >         ta        II  .  '  *  • 

%,  Dn  wejnteft  —  a.  alj  —  j.  dn  wardlk:  —  4.  ]en« 
<i»  $.  lecbtcn ;  —  6.  lebe,  —  7.  dal«  ^  g.  frok  ^  9.  du 
Afriia»  kSmtaft  —  ao.  fto  —  «i» 


e  • 

ns»  Sbvmhuiß. 
4 


1.  AVeinend  —  B.  wardXt  du:  —  5.  Ge  freotcB  ficb; 
—  4.  JUirb  —  5.  frobt  —  ik  fia  mSgca  (awA  Aüaa) 


t        t  t        «  <  .       <  ff 

■  9      m.     II       u  i|  H 

Ho;^  kott»4kot  mttk  JtrjmtJki  4»  te  ItrüQ. 

».  AI»  —  t.  du  geborea  warQ,  —  5.  weiuteft  du:  — 
4.  dein«  Zufchaurr  (die  Umftehenden)  —  5.  hattM  üeh 
(•ficeat;  —  C  alCo  —  7.  leb^  —  B.  dUCi  —  9.  be|  d(i> 
MM  Toie  —  ae»  laea  ti.  weiim  mösea  (lellaa),  - 
u.  and     Ift,  da  —     <"  *  ~ 


Wir  verlichem  Lefcm,  die  der  magyarirchea5pr<> ' 
che  unkundig  Und,  daCs  alle  hier  {gegebenen  riev  vDgri' 
fchau  jUeberfetzungen   nie!  ^^  «  /ezwun^enes  balMn, 
und  gegen  den  Sprachgebrauch  und  die  I^^Va  4ec 
(rrammatik 'nicht  anrtoTken.    Der  Magyar  C^t•daaal■ 
Unger)  Itaiin  der  Fürwörter  be/  Haupt-  und  Beyw&r. 
tern,  To  wie  aueli  b«y  Z«twOrtera  entbehren.  AM 
ift  fo  yiol  als  ich.  inlc  (t'r.cis') ;  a.fim  fo  vi*l  «Is  ick  gtht 
diijti  otUr  jeHtf^i  adiak  fo  viel  ais  kk  ^elrc  dich;  »dhi' 
tok,  ich  kanji  geben;  adkatom,  ick  kann  dii/et  ^(kk; 
afUiat1*kt   ick  kän»   didl  gehen;  adogataki.  üt, 
ö/iert ,  trnek  aed  »tek;  aiUitdt,  ick  laß*  (t^aicft  emeir-a»- 
derti)  gihen;  sdogatkafoh,  ick  h^nn  cjurs  (otier  nach  uni 
nach)  gtken;  ado^nthatntk,  ich.  könnte  rnttiuriutlt  (JrtqutM- 
Mrier)  geben;  adogattatkunik,  ich  VöMUt  imrck  einen  «»- 
dem  tM  wuiarkolte»  Makm  ttbt»  UffiM.  ^  Kiz  ift  dtt 
Hand;  letem  ift  meine  Htm;  ktfi  ift  dtiae  Hamd:  keu 
ifr  feine  Ihtici ;  ktziinl;  ift  urfn  c  !hnd;    kezttrk  ifr  cun 
Hand;  keiök  ift  ihre  Hand;  ktMtm  lit  WetWt  tißgit^f  ^' 
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Julius  tßi 8* 


GESCHICHTE. 


BA<itBVra*gedr.b.Saek0ni«uteru.Bimer:  Dtutfch* 
Umi»  l^gß/thkki  von  Or.  M  Barth,  v.  f*  w. 


[> 


trdrwzihnte  Abfchultt  (S. 447— $19)  handelt: 
t)M  «Um  fVr/N/f      rMUM  uomtim^trs  bis  auf 


Armins  Schlacht  vom  ^okrt^Vürt  bis  ^  nath  Ckrißi 
iiburt.   D<  r  Vf.  erzählt  darin  die  Eroberungen  des 
Drulus  uHci  1  ilxriu'i  .'^vifchcn  dem  Rhein  und  der 
Übe,  die  halbvoüeudete  Unterjochung  des  nordweffc- 
liehen  DeuKchiandes  und  fialae  Eefreyung  durch  Af 
min.  rSo  und  nicht  Himum»  mufs  der  ehrwnrdige 
Name  neif»en  f.  Note  zu      jöp-    Vorzflglich  be 
merkcnSwerth  ift  die  SteUe,  wo'. Jie  lI^t  flpif  ic^c  F<h  - 
fcher  diefer  Urgcfchichte  aus  dem  altern  Piiu  u  ,  be- 
nutzte.  Daß«  von  der  Naturgelchiehte  der  Üicnen 
handelt,  (o  wurde  fie  btslur  Oberfebeo}  diefelbe 
inacUt  uns  den  Ort  Arbtlf»-  bekanitt,  ab  den  nat^ 
\vo  die  Tr  ujjhia  Dnifidcs  f*tolumuiis  wahrrcheinlif  h 
zu  fuchen  feyn  dürfte.     Der  letzte  Ueereszug  des 
Kaiferfohnes ,  der  fo  manche  unnöthiee  und  wun- 
<[  rüare  Streitigkeiten  veniaia(«t  hat,  Ift»  lediglich 
Lliuch  einfache  OueUe«! •  ZufamnMaftdlting  gehörig 
aiifgeldart.    DrulLis  nnifs  am  Main  aufwärts  gcgan- 
eealeyn^  hier  wurden  die  iVLarkoinannea  befiegt; 
(clafs  Scgodnnum  das  Siegeadenkmal  fej»  wird  S.458 
aus  hinreichende^  GnUMi  verwOTien)  dann  zog  er 
zwifchen  dem  Rhein  und  <ler  Sail  AOraBeht  fo  aab 
es  bcynühc  gleichgültig  fcheiut,  ob  tmter  der  Sala 
des  "Strabo  die  fräiikilche  dder  die  t>iflrintifche  zu 
verftehen  fev,  die  Richtung  des  Zuges  bleibt  in  bei- 
Atn  Fällen  diefelbe.  DsvSxA  wendete  feg^  die  Che- 
sker,  fagt  Dions  gr^hMclier  Text,  triebt:  (wie 


fcn:  „denn  l.e  Itjadcn  mit  den  Deutfchen  in  Visr- 
bindung  und  rechneten  auf  diefe."    Der  merkwür- 
dige ^urfch  des  Domitius  Ober  die  Klbe  hätte  aus 
den  neu  aufgefimdenen  Fragmenten  Dions  eine 
wichtige  AufluSnin^  erhalten  Köuncn,  vieles  über 
den  letzten  Feldzug  Tibers  und  die  fo  Koch  ^rühm- 
te Umfeglung  des  Kimbrifcben  "^'^orgebirgs  ifl  aas 
Atm  MonuHuatum  Ancyranum  beigebracht,  in  wel- 
chem auch  die  Charuaer  n^Mtt  Mn  Rimhrcrn  ge» 
nannt  fni  ^    Schon  fing  Rom  an,  das  Land  an  der 
Wefer  zu  provinzialifiren.     „Die  Römer  (fagt  der 
Vf.  S.  479)  befetzten  hie  und  da  zerftreute  Plätze,  ao- 
den  Winterlagern  fjcdeiten  fich  Kolonien,  «nfftanden 
Yfiirkte  und  neue  Feiifchaften  reizten  die  Luft  des 
fTPoi  fit  blichen  Volkes.   Man  kam  und  fpracb,  taufch- 
i'-  A  jjren  und  Vertrauen.   Sentius  Saturnius  hiefs 
dtM-  n>iniichc  Slattlialti  r,  ein  Mum  von  alter  Sitte 
und  freundlich  gemildertem  Ernft,  tinverdrolTen, 
r ahrig,  vorfeheniT«  ansdauernd  nnd  kriegserfahren; 
aber,  nach  gewonnener  Mufse ,  der  Freude  VoUge- 
nuis  und  gelcliigcm  Frohfmn  hingegeben.    Der  war 
ein  Mann  nach  deutfchem  Herzen.    Und  nicht  ge- 
•\valtfam  wollte  er  vaterländifche  Sitte  verdranceny 
mit  ficherer  Landamkcit  wirkten  Umeang  tind  Bey« 
fiiiel.  Andere  Menfcheo  Cchienea  fie  kIu«  zu  wer- 
eleu  ;  Farften  empfingen  rSmifchesBOTgerrecht,  FOr- 
fti  nki:!  Irr  traten  in  römifchen  Dienft,  eine  Wache 
getreuer  Deutfcher  umgab  den  Kaifcr,  S^nerhau- 
fen  flritlea  in  feinen  Heeren.     Und  der  Knecht- 
Ichafi  L1005  icbien  je£»Ue&i  aüders  iah  die  waldent- 
hl&tste  Iieimifehe  Kitte,  anders  der  vaterlindifcho 
Himmel.    Nur  in  Often  ftand  furchtbar  noch  die 
Macht  der  Markomannen,  der  Freyheit  nicht,  doch 
deutfchem  FOritengefchlechte  hulcfieend."  —  S.  481 


ru 


der  Vf.  5.  460  b  rnerkt,)  er  kehrte  um,  und  ih- 
durch  das  Helienland  an  die  Lippe,  dann  über  die 
Wef*r  an  die  Elbe  zu  führen,  widerftreitet  der  Na- 
tur eben  Co  (ehr.  als  den  richtig  verftandenen  Zeug- 
nilTen.  Nti^  feinem  Tod  wurde  die  Hinterlift  des 
Tiberius  ^gefährlicher,  als  die  Gexvalt.  Schändlich 
wurden  die  Siganibrer  lünt^gangen  und  zum  Thcil 
über  den  Rhein  verfetzt;  jetzt  mag  Marbod  fein 
Reich  «eftiftet  haben;  daTs  Aer  jetzt  die  berühmte 
kimbrifehe  Oefandtfeinft  mit  dem  WrihlKeflel  nach 
Roth  pe'vomtncn,  möchte  Ree  bezweifeln ;  alleAuf- 
merklartikeii  aber  verdient  die  Nachricht  (S.  471 
S.  351  welche  aiK  b  Dion  LXVUI  %.  MartiallX.  36 
beftätigen),  dala  die  Oeten  bey  aller  Schwächung 
ihrer  Maslik Äeh  doekden  lUhneni  nfclft  «nMxmr* 


Baiera  wird  der  rümifche  Saaimelplatz  nach  fehr 
wahrfcheinlichen  Combinationeo  ginncht}  der  pan- 
nonifche  AufTtand  zuvorgekommen»  diefer  nach 
dreyjährigem  Kampf  geftiltt  worden.  UttterdefTen 


on 


war  Varus  Statthalter  ia  Germanien  geworden,  v 
dem  der  Vf.  S.  492  lagt:  „Er  erwog,  dafs  Waffen- 
gewalt nur  in  droheuder  Gegenwart  rafchen  Au*-  - 
bruch  hemme  y  bis  in  innerer  Tiefe  verhaltener 
Grimm  des  Getretenen  fie  tiberwidift.   Das  Volks- 
wefen  nnif  r'"  penndcrt  werden,  der  deutfche  Frey- 
heitsfmii  ^cbrociien,  wenn  fremde  Herrfcliaft  gedei»  " 
hen  follte.    Und,  was  das  Schwert  nicht  austilst, 
{oUte  unheimliches  Veifuflungswefen  giittfib  die 
bendige  Regfamkeit  in  FonSfewindiK  «dabiaea,** 


Google 
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Die  ganzi  Gt/ehUhit  der  fogenannten  Vtrjchw^une 
tft  nach  ei^erainfochen  Anficht  dargertellt,  wod^urcn 
fi«  das  KflnAfichc ,  dem  unbefangenen  Beobachter 
tehoD  oftmals  UiierklirJiche ,  vOllfj;  verliert.  Urber 
jnanctie  Gefjchtspuncte  hSttoii  wir  Ilollis  \orUeKfli- 
chc  Schrift:  Hermann  ui\  \  Marbod,  per/ie  benutzt  ge- 
(ehen,  bcfondcrs  u  egen  des  Zeitpuncles  der  Vcrbin 


ALLG.  LITEHATiJR  ;  ZglTUNO  |af| 

mit  bekannten  Bollclins  viele  AehnlichkeJt  haben, -<i 


dang  zwlfchen  Hermann  und 


nach  z\T(sy  fOrchterljchen,ScUachtni  m^d  Mtgeblich 
entrcheidenden  Siegen ,  War  «mr  ftrfiil^,  Rflckzue. 

woher  fie  pekninnien.  Darum,  meint  tier  Vf. ,  dür- 
fe Tuan  CS  nicht  f;lr  hJofse  Eingebung  lies  Neides  hal- 
ten, wenn  der  wohlberechnende  Tiberius  den  Kampf 
abgebrochen«  die  deutfchen  Volker  innerem  Zxrie 


leidet  diefe  Darftell'.ing  (S.490  — 513 

et»  durchaus  K'  inoa  Au'-z.u 


die  mit  der  \  crtiJfung  tles  römih  ljen  Heeres  endi 


62  —  374), 

•c 


wiffen  wollt«.  Zu  balil  frfrhAi.  waj 


ich  eben  nur  in  und  durc^i  den  Zufammeiihang 
Dafs  der  denkwfirdige  Schlachtplalz  nördlich  von 
der  Lippe  gefucht  werden  muffe ,  wird  (b.  504)  völ- 
lig klar  nach'pewiefen,  unlerfcliieden  aber  der  An- 
fang und  (las  Ende  des  Kainiit'es.  Zwcy  i  -Tgc  lialle 
er  Bewährt,  ein  niiihlelig  halb  vei  fchanztes  Lagm  die 
gelchwächten  I,ci',ionen  zum  letzten  ^kle  aufjgenoni- 
men.  Die  Schilderung  davon  S.  507  hier  wörtlich 
mitznlheilen,  kann  fich  Ree.  nur  fcnwer  vcrragcn.  — 

Zum  Schlufc  rinden  wir  noch  einige .9«Nf,  aus 
Frontim  und Zo nuras  entHommtve  NatkrkhUn  über 
die  Belagerungen  der  rUmifchen  Feßung*  worauf  der 
vierreSfute  /Ibjtltnitt  (S.  520  — 5-2)  den  Zeitraum  von 
[Armins  S:lilac>.t  ^  bis  Armins  Ted,  vom  ff)jAr  10  bis 
4WM  ^aAr  20  abhandelt}  zucrft  die  vurfichtigen  Rc- 
inn^ungeu  Tlberft  m?hr  um  Ceioe  Gegenwart  zu  zci- 

gsn«  als  um  zu  wirken  >  dann  die  Eachezüge  des 
•rmanictks*  den  fiberall  nnr  filutdurft  trieb.  So 
■wurden  die  raliipon  Marfen  iiberfaCen  um!  halb  fchla- 
fend  geniortlet ,  To  die  Chatten,  währcHd  innerer 
Krieg  die  Clieruskcr  bcfchäftigte,  bald  Armin,  bald 


er  voi  Jtisgcfehen,  tiirltt  der  Norden  miil  .Sruten,  Qint 
eine  unfelige,  dem  V  f.  reclit  geli^ilTnie  neuere  Sitte 
voi  iaildel,)  iond-^rn  i!er  (Jften  und  Werten  des  nürii- 
Uchern  Dculfchlandes  traten  unter  iMarbud  und  Ar- 
min gegen  einantler  in  die  Waffen.  L)ie  Befrevung 
der  Semnoücn  und  Longo1>ardcn  wird  als  iHe  1:  di- 
fle  KriogsveranJaffung  Dezeic4inct;    ChujU,  nach 
TacUiis,  nicht  fnr  einen  Gotonrn  gehalten,  woraach 
die  Meinung  fällt,  als  habe  Marbod  auch  aberdieft 
geherrrcht;  cn  entltand  das  Reich  des  Van^os  und. 
bildete  an  der  Wog  Deutfchiands  Oftgi'änze.  End- 
lich erlag  Armin  tclbft  dem  Gofcbick;  wie,  oiügea 
liniere  Lefer  ift  dML  Wtr)(Mi  ftMt.&  569  bisEada 
uachlefcu. 

Ungeachtet  diefe  Recenfion  die  Grenze  des  gf- 
Wühnücnen  llaunis  nberfchritlen ;  fo  hoffen  wir  doch 
bey  uidern  Leferu  Dank  zu  verdienen,  /ie  auf  eia 
Werk  voliftäiidiger ,  als  gewöhnlich  au£merk£un  ge- 
macht zu  luben,  das  die  hfwMtt-  Ritn^iliaMyg  ^^^i]»^ 
leben  OeCchichtafceiinde  und  JCritiker  «reraieai,  md 
erlauben  ub$  felbft  jetzt  nooh'  einige  idlgemeine  Be- 
merkun^ren  dazu  bevzufQgcn:    1)  der  Vf.  fchreibt 
Kelten,  Thraker,  Kimbrer,  der  richtigeren  Aus- 
fprache  offenbar  angemeffen.    Nicht  ohne  Gnind  ift 
Segeti  iu  Retten  bractite,  diefcr  die  Tochter  dem  bemerkt,  dafs  die  andrere. Sctureibart ,  die  Veneaad* 
Gatten  entrffs  und  fich  mit  ihr  in  die  IGtnde  tder  R5-   lung  des  rAmifohen  Cin  efai  deutfclies  ^  zu  nuaeilMni 
mcr  lieferte.    "Wie  fi-hn.Jihlich  fteht  Sc/'cft,  wie  edel    Irrwahn  VeranlalTung  gegebcu.  —  2}  Oftmals  fiudcn 
Thusnelda!   Die  Liehe  btgciflerte  Arniin's  Muth    wir  denfelben  Voiksuamen  verfchieden  gefchriebea. 
(der  Vf.  liefe  t  hier  v.icdcr  (S.  536)  eine  Probe  <ier   Als  Grund  wird  die  terWiiedene  SchreiWt  in  dea 
Öfters  vorkoinmendcu  immer  fowohl  gelunjgenen  alten  .Autoren  anirnnbca*  ladeffes  hat  dar  Vf.  (dbCt 
wörtlichen  Ueberfetznngen).    Germanicas  fnhrte  bemerkt,  dafs  diele  Abweichnngeti  meift' d«i  Ab* 
fein  wohlgerflftcles  Heer  zu  Waffcr  luid  zu  Lant!  an    fchreibern  ,  ziuvei'eii  vicHeicht  (lern  verfcbiedenen 
die  Ems,  dnnn  .ai  die  varift  he  Leidienftätte,   damit    Eintlruck  der  1  rcinden  Worte  auf  Jas  rtjmifche  Ohr 
ihr  Grinun  Ii"!!  n<jcli  ;:i€hr  ontfl.uiimc ;  ifot-li  nur  die    bcy'/utnfiren  fcyen,  zuweilen,  leider,  der  Kigea- 
fchrecklichc   Erinnerung  blieb  ihnen,  als  Armin       ^  ■  -  •   -  ...  . 

durch  gefchickte  Marfche  fie  in  tti^iultige  Stätten 
gelockt  und  kräftigen  Angriff  bereitet  hatte.  —  \lit 
Anftrengnng  entkam  Gcn.i.itiicüS ,  verloren  war  (^ä- 
cina,  wenn  nicht  Inijuioirai  s  L  npcftiim  über  .'\rniin's 
klOgeren  K  itli  gefiegt  liäite.  Der  unglnckiiclic  Aus- 
gang fcheint  den  Grnnd  /u  ucr  fp.iter  ausgebrochc- 
Aen  Eeiudfchaft  Inguioniars  gelegt  zu  habe:i.  Alifo, 
weiches  Armin  belagerte.  Kann  nach  dem  ganzen 
Züfammenhang  kein  anderes  feyn,  als  jenes  bekann- 
te an  der  Lippe.  Unrergelsiicli  folidem  Dcntlclien 
dJe  AsIVrengung  feiner  luiter  bleil)en,  als  C'erniani- 
cus  mit  einer  Macht  von  wenigftens  100,000  Mann 
feinen  letzten  Zug  an  die  Wefer  unternahm ;  unver- 
gefslich  die  Schlachten  hr\  Rinteln  und  am  Sleinbu- 

itwSffb.  Die  Thaten  felbft  ergeben  am  ücften  das  ,    

ÜMbbmiiBkte  ia  den  rOttiCBlMa  NachrIcbtMh  y^eldiei  ,4)      Sttt  ift  Ip  böcÜiapi  Omd  oodS^ 

V  •  •  •  '    •  •        .  .  ■  '  *         '  •.  ,       .  .  .     .  f  if 


^»^cnn  He  f.ch  an  folche  vor fchiedene Lesarten  Aniulet? 
Warum  lollfen  wir  z.  B.  ftatt  Chatten ,  das  offenbar 
unrichtige  Gatten  nachfchreibea?  —  3)  Ueber  die 
Namen  der  Völker  find  gewöhnlich  idne  Menge  Bar- 

leitutigcn  angegeben  ,  vi'-Ie  ilaruntcr  neu,  aus  der 
\'crgleicliung  der  idteften  Spracnen  und  Dialekte  ge- 
fchojjft,  ilann  zuweilen  hie  und  da  verfuchle.  Wie 
unglücklich  diefe  Verfuche  zum  Theü  ausfiafallea 
lind,  ift  bekannt  und  es  war  in  der  That  ni9it  dcc 
Mähe  Werth,  fo  wunderliche  aufzuzählen  wie  die 
Ableitung  der  Germanen  von  Tiiagarma,  vom  Bach 
Gera,  der  Hermionen,  von  Hertha  u.  d.  m.  Solche 
£ii(fälle  \vicrden  beffer  der  VergeiXetiheit  beimgeger 
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«uweflen  vielleicht 'za  fcit*/  TVeriigfteDS  ^vird  ge- 

wjfs,  mancli'^  neue  IJee ,  inanclie  Aiulcutung  ttberie- 
hen  werden,  weil  fic  oft  nur  durch  ein  B^ywort«  ja 
nur  durch  die  Art  der  Worü'tcllung  «mgearBdct  iA^ 
imd  alio  eigentlich  jedes  Wort  ^iraeett  werden 
mafsfe^  om  die  ^irze  Oedanltenreilie  voOftilttdig  auf» 
:^u/ariVn.  Seilet  die  TJeNeiTctxiuigon  nns  Tacitiis 
Ubcrtioffpn  zrnvc'ilfii  dus  Oi^pui.il  ,in  Kilr?.«».  —  5) 
Sökti«' ^  t'hci  Irl /Hilf f  ri  IvC'ninjeii  \oiii  i  ]  Il-ii  Abfrhnitt 
an  häufig  vor.  Es  ilt  ichoji  ancfcrwrivis  die  Frage 
aufgeworfen  worden ,  ob  es  dem  eigentlichen  Ge* 
lobjcbtfchreiber  anftche,  das  Maferiale,  «its  ^velehem 


I.ITE&ATV&Oft4CBX«RT&  ' 

WiBSBAom*,  b.  Schellenberg:  LiUrarifchts  Ltbe» 
diskStugl.  baitrifckm  Gthtamt»' JS^tkt*  mad  JUh 
Urs  Jnton  von  Kitint  mit  Rüc^blielcejl  «u 

die  fchönfte  und  wichtigfto  Epoche  der  Deul- 
ichcji»  befooders  der  pfiQzuchea  Literatur« 
x8i8'  !• 

Diefc  Lebensbefclircioung  des  befondets  VUI  di» 
Erwpt kling  und  Unterhaltung  des  wiffeafchafÖiÄhea 
Ocirius  in  der  Pfah  wohl  verdienten  Ritters  Jutom 
von  Klein,  verdient,  iiichl  allein  als  gerechte  Auer* 


er  feifl  Ö«bSude  ^üfrichten  foH,"  wie  es'  Ifegt  fdbft  kennung  wahres  Verttienftes  und  dw  Art  und  Wel^ 

einzufchieben ?  Die  hiftorirche  Treue,  wolclie  der  fe  wie  er  feine  Zwecke  verfolgt,  und  zum  Theü  er- 

Vf.  al.'t  fein  crfle«  Gcfct/.  erklärt  und  gcUallcn  l>at,  reicht  hat ;  fondeiii  aucii  wegen  mancher  von  dem 

mafjfilrdas  V'fi  fahren  fprechen,  aber  doch  nur  in  Vf.  dicfci  iJuchcs  einguftreutnn  Bemerkungen  «her 

ieuen  Fullen,  wo  die  Quelle  fcibft  durchaus  keiner  vcrlchicdsne  literarifclie  Erichcinungen*  unfere  be- 

Reinignng,  keiner  Erläuterung  bedarf,  wie  bey  Ta-  fondcre  Wördigung. 


citus  öfter,  bey  Gäfar  fcltner  der  Fall  ift.  —  6)  Mit 
Recht  macht  der  Vf.  eine  Epoche  bev  Armin's  Tode. 
Die  Epochcr\  einer  VölIcsL'L'fcfiicli'.n  niüffen  aus  liodi- 
wicbtigen,  allgemein  wirkenden  Kreigniflen  di-fes 
Volkes  genommen  feyn  tuid  gewöhnlwh  fcbliefsen 
Ii«  ficb  an  dos  Leben  eines  grolsen  Mannes  >  durch 


Anlon  von  Klein,  geboren  1^44  zu  Mölsheim Jätt 

Elfafs,  machte  feine  erften  Studien  in  den  Sduriftea 
di>r  jVltpn,  und  tr.it  dann  als  Docent  in  mehrer« 
]i.,if!iülirche  Anltaiten,  zu  WiUxhurg,  Erfurt,  u.fc 
Jlier  fachte  er  Liel>e  fiHr  die  alte  fowohl  als  die  va- 
terländiicheLiteratiir  zu  verbreiten.  Endlich  nahm 


■Wdchen  das  GroTso  vollftniirt  worden.  5$btene  Zeiiy  er  fdnen  Erften  Wdhnfitx  in  Mnmhelm, 

puncte  zeichnen  fich  aus,  cKu  ch  ],in;;n  vürhergehen-  di^r  Regierung  Karl  Theodors  pinVerpimnTongspiincl 

des  Drängen,  durch  lange  t'tiJgendf'  Ridie  nac  h  dem  fiU- Wille nfc ha ft  und  Kmift  geworden  w.ir.  I>ort 

Sturm.    L'nd  als  ein  lolcht-r  Zcif]ninct  in  Deutfch-  lehrte  er  (iffentlich  Aefthetik  und  Philolopluc  ,  imd 

lands  üelchichte  Ipricht  iich  Armin's  Tod  offenbar  bildete  viel  iunge  Leute,  felbft  aus  den  anjgetehcoltea 

«US.    Es  gab  wohl,  bis  auf  die  neueftc  Zeit,  fiUr  die  FaftilHeo.    Nacnhcr  wurde  das  Theater  (ein  Haupt* 

]>eutfchen  kein  >vk)it^res  £rcj(EniJs  als  Armin's  au^enmerkund  er  fucht««  das  Vorortliett  goipsn  di« 

Befreyungskriege ;  Gifar  hatte  die  Kroberöngs- Idee  deutfehe  Sprache,  d$  '6b  fie  fnr  den  Gefang  nldit 

angeregt,  mehr  als  60  Jahre  lang  war  fie  genährt  wohlldin^cnd  gc.iug  fey,    durch  Ueberfetzung  de« 

worden,  mit  Germanicus  crlof«  ii  fie,  mit  Artnin's  morte  di  Dido,  und  das  ileutfche  Singfpiel,  Günther 


Tod  tritt  lange  Ruhe  ein  und  Ijugfam  bereitet  Sch 
filr  ein  neues  Jahrhundert  der  'Markoraannifch« 
Krieg.  Es  foUte  alfo  wohl  diefer  Zeitpänct  als  det 
«orfte  eifsentUche  Rtihepttnct  unferer  vatcrländJI'chen 
Gefchienteallgemein  an^enanimen  -werden,  worauf 
fich  der  2\veyte ,  bis  zur  ScI  Ki  '  i  bey  Soiffons  von 
£elbft  ergiebt.  Hislier  fcbeint  es  nur  an  Material  ge- 
SMngelt  zu  haben,  um  diefem  «iften  Abfchnitt  eine 
varfaAhnilsndlsige  AnsdehnuncmMbM^  dem  abe« 
Ht  duvoh  das  ««rUegSMl«  Werk  ▼onflfindig  abgehol- 
fen und  es  wird,  bey  einer  notliinaljg(^n  Durchge- 
huDg  der  Allen  gowifs  auch  Manches  noch  gefunden 
und  bey  der  hier  getroffenen  Anordnung  leicht  am 
gehörigen  Ort  eij^tefc^MÜtet  tverden  können. 

Möge  uns  nur  der  würdige  Vf.  recht  bald  auch 
mit  dei'zweyfen  Abtheilune  icincs  trefflichen  Wer- 
ltes befchenken,  wo  er,  nach  der  Anki}ndigung ,  im 
ISten  Abfchnitt  von  lieulfohlands  Naturbefchnffen- 
heit,  im  i6ten  Ablclm.  von  der  Geographie  des  aJ- 
teq.  DeutTchJand«^  im  »tea  Abfchn.  von  den  Sit. 

ten  der  Einwohnernnd  cmrVfrfirfrung  und  im  Igten         ^    ^ 

Abfchn.  von  der  Religion  handeln  wird,  lun  durob'-Ueiitbus  mit  100  Loiusd'or  belohnt  wurde.)  Die 
Vollendung  des  Ganzen  ßch  den  Rang  des  erften  Beforgung  der  Schriften  der  deutichenGefellfcnaft  in 
pragmatirchen  OMbSf^M^U^fym,  der  0«lilCeliea  lo  Banden,  wovon  3  Bände  tr.  A/.  felbft  find,  waren 
ZU  üchem!  —  wkder  n«ao  Mittel  den  (Mchmsck  an  verbreiten^ 

Ein 


von  Schwarzburg  (in  Mufik  gefetzt  von  Holzbauer) 
zu  befiegen.  .  Ehre  und  Vortmil  folgte  diefen  Verfi»» 
eluAn;  uarl- Theodor  näehte  ihn  sum  geheimen  S«* 

f-rpfair  und  wflrdigfe  ihn  feines  vertrauten  Umgangs. 
Fori  wirki-iul  fQr  die  deutfchc  Bühne,  fchrieb 
er  nun  das  Tagebudi  iJ  r  ^lannhelmer,  anonym 
und  gab  das  pfäzifche  Muleum  heraus  (von  178J 
bis  1790).  Damals  kämpfte  er  auch  gegen  Let 
fing»  'der  das  bargertiche  Drama  auf  KjoRelt  des 
höheren  emporbrmgen  wollte.  —  Der  Ffan  zur 
Stirtinig  der  deutrdu'ii  gelehrten Gefelifchaft in Mann- 
heinj  ^v«r  fem  Werk  und  der  Zweck  dcrfell>en  Rei- 
nigung der  deulfchen  Sprache  und  des  Gclchmacks 
in  allen  Ständen  des  Vaterlandes  war  hcherlich  der 
ganzen  Anftrcngung  eines  gelehrten  Vereines  wür* 
(tig,  und  damals  befonders  lehr  verdienftlich.  Auch 
war  die  Wirkung  üchtbar  und  grofs;  das  Licht  drang 
.lllerrthalben  durch,  ob  fich  gleich  auch  hier  Kinder 
der  Finftemifs  in  den  Weg  ftelltcn.  Eine  neu  ver» 
«nftaltete  corrccte  Handausgabe  der  lateiiiifchenKUlfr 
fiker  ,  die  Verdeutfchung  .auslindifcher  Geifteswer^ 
ke;  (anter  denen  die  Ueberfetzung  des  Taflb  von 
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Ein  Band  Gedichte  enthält 'unter  andero  die  hier 
mitgetheiltea :  Franklins  Empfindiu«  bej  einen 
Blick  in  die  Natur,  das  MeiiMlSBliOae  Xied  die  Wif* 
Cenfchaft  des  Lebens  und  das  ernft  heitere  Aufruf 
zum  Lebensgenufs,  woraua  man  zugleich  den  ganzen 
Charakter  dts  Mannes  erkennen  kann.  — 

Im  Jahr  1787  erCchien  fein  Rndoinh  von  Kabs- 
tmrg,  ein  Trauerfpiä  in  Jamben.    DiefSes  Gedidtt 
Teraxdafste  Schillern,  damals  Theaterdichter  in  Mann- 
keim und  Hausfreund  des  V'fs. ,  auch  feinen  Don 
Carlos  in  Jamben  zu  fchreiben.    Ueberhiupt  hatte 
Schüler  viei  Atrfitnng  fOr  das  Uhhcii  (eines  Freua- 
des, das  beranken  flber  die  Riuber  fehr  fireymillhig' 
^ar,  unJ  fchenkte  ihm  in  allen  Lagen  des  Lehens 
fein  volles  Zutrauen.   Ein  neues  Erzeugnifs  des  ftets 
Rgen  Eifers  für  die  Ehre  des  deutfchen  Vaterlandes, 
die  in  V.  ÜT/.  Leben  etoifiaupkxus  ift,  war  das  Werk: 
Leben  grofser  Deutfchen  mit  Kupfern  von  den  be> 
VOhmteTten  ^lciftern.    Es  wurde  auch  eine  Ausgabe 
in  franzöfifcher  Sprache  nachher  veranftaltet ,  die 
tuÄc  AJbgAXig  Sind,  als  die  deutfche.   Das  Gedicht 
Jbkmmr%  das  darauf  folgte,  foUtfe  als  ein  Mnfter  der 
«AUigen  Reinheit  des  Vorabeuet  den  Deutlchen  vov- 
IcucEten,  und  hatte  aufserdem  den  Zweck,  den  in 
djamatifchen  Stücken  aufgeftellten  böfen  ßeyfpielen 
vom  Ungehorfem  der  Söhne  gegen  ihre  Väter  bey 
der  Wahl  künftiger  Gattinnen  entgegen  cu  arbeiten« 
Im  Ganzen  freylich  war  die  Sufsere  Form  und  der 
JMan  nur  Vehikel  für  die  Welt-  und  Kunltanfichten 
und  poetifchen  Bilder ,  welche  der  Vf.  hier  rcich- 
Heh  naebreitete.  —   Im  Genufs  eines  heitern  Da- 
fe«Bt>  geachtet  von  deai  .angefehendften  Minnern» 
iilsniftMoniutlien  feiner  Zeit,  konnte  lieh  «.  £Mi 
laiahtflber  feine  Neider  und  Gcpner  hinwegfetzen. 
Bbiige Jahre  vor  feinem  Tode,  reifte  er  im  Juni  igo6 
nach  Paris»  wo  er  Kunftgenufs  und  Auszeichnung 
itflir  JUX%  nucb  von  ^Seiten  des  Nationaiinftituts» 
HxA.  'Sefonders  sosto  ihn  die  in  Paös  Terfammel- 
ten  Schätze  der  Kunit  an ,  der  er  im  ganzen  Leben 
huldigte  und  ilir  grofse  Summen  zuwandte,  wodurch 
eine  Gemälde-  und  KupferfLichfammlung  eotftand, 
die  jetzt  «nen  HaupttheQ  der  Gailerie  zu  Mannheim 
auenneht»  EBnilfler  wurden  von  ilmi  freygebig  be- 
lohnt und  in  ihrem  Streben  durch  feinen  "Rath  be- 
fenert.   Er  ftarb  in  noch  lebendiger  Thätigkeit  vom 
Tode  deichfam  übsrrafcht  am5.  Dccbr.  igio  ini  67. 
lehn leinee  Allen*    Seine  Tugenden ,  aber  auch 
Seh  wichen  ftdlt  die  Lebensbefchreibung,  wie  es 
fch^nt,  mit  unparteyiTcher  Würdigung,  in  einer 
ruhigen,   dem  Gegenftand  angemcllcncn  Sprache 
dar.     Die  Herausgabe  des  literarilcliea  Nacnlaffes 
.  dit  Verütorbetieo*  hefonders  auch  die  Briefe  der  an- 
'  Mfehioften  Odehrlan  und  Konftler  DeutCchlandt 
wfirde  ficherUch  detfakhilMS  WekoiB 
Oefcbeak  (ex«* 


OKIBQHISORB  UmATOI.  . 

Katuiim»  h.  niek:  Thttitkra/U  ptrigakOa  m»* 
itÜoMf  mofmm  ex  interpretatione  go.  G0orgü 
Bernätü  Javor.  SUefii  ad  exempiar  a  Jo.  Frld. 
Fifchen»  cafi^gttum ei teofafitun.  1817.  ttS.  t> 


Tn  der  Vorrede  «ndfMt  Rr^  B.  ^ne  er  ludi  einer 

Krankheit  auf  eine  lange  zurückgelegte  Erliute- 
rungsfchrift  des  Theophrafts  geftulsen,  fie  eefeilt 
und  eine  Itleinifche  Ueberfetzung  nach  FiTchen 
Ausgabe  ««n  1763  hinzuniDst  habe.  Hiervon 
(Schweift  er  avf  das  Lob  des  Reettn'  Fifcher,  als 
Philologen  und  iCritikers,  auf  das  Lob  meiue- 
rer  anderer,  befonders  fäcbfifcher  PhiloJc^ea  ab, 
und  dann  kommt  er  wieder  suf  die  veriielirttt 
Art  die  griechifehe  Philologie  n  treiben.  £r  wil^ 
dab  die  üteinifd^  vnd  grieoiirehe  Sprachkmide  zu 
gleicher  Zeit  |;eflbt  und  daher  den  AnBiu[em  crte> 
chifche  Schritt ftellcr  lateinifcb,  nicht  deutßherOärt 
werden.  Wir  halten  es  für  unndthig,  flber  iene 
nicht  immer  das  Maafs  haltende  Urth^Ue  und  cfiefe 
tinbeftimmte  Behanptung  Bemerkungen  zu  machen  ; 
Mrundern  ans  aber,  wie  eine  lateinifcne  Ueberfetzuas 
des  Theophraft  den  Anfilngern  zur  Uebung  in  bei- 
den Sprachen  vorgelegt  werden  könne.  Sie  ift  nicht 
«BS  euem  Stock»  tondem  aus  verfchiedenen  Verfa- 
dMB  detVft.  und  Fifehers  zufananengefetzt,  dea  oft 
dunkeln  Sinn,  wo  die  Kritik  mchrenUiells  erft  ihie 
Arbeit  noch  zu  tluin  hat,  durcij  andere  Wendungen 
klärer  zu  machen ;  oft  fiehet  fie  einem  Hxercitiuai 
ihnliob,  wo  der  Lehrmeifter  andere  Worte  und  Re- 
densarten beylchretbt.  Dem  Ani^nger  wird  diefet 
wenig  helfen.  Wir  geben  ein  RcvrpieJ  aus  dem  jien 
Kap.  an-  Loquax  (blatero  lingulaca )  v«r»  is  (UtUsJ  ^ 

f Mtd  tUam  ti  iic0t  (la^tturj  nihil  Jimt  stte.  —  Kt 
fvmjnitxftitrmmmtm»^  mtühtatfaiieanif.im' 

pedit  toi  ne  juduent)  rt  una  fptctans  tu  fptcttnt  tt  una 
sotncms,  tu  tdant ;  (tu  cajnamt  cibmmj  dUmuHMäk 
toft  hcutuUjo  f.  hlattroni  fiiert  tt  U»gaam  M  ki&M 
ro,  ftmmifft  taesturmm,  tm  ß  uUmIw  magls gmrrmlm» 
tfft  qumm  Uruniiiut  (fivtl  UfeadWÜM'  ^mmfier  vi» 
atrttur)  etfußinire,  ß  illuderttmr  a /mIs  liitrit,  j^i.  r. 
Uludi  ft  Jlnü  adto  ab  /uit  tihtrts)  quutm  tum  Sc.  pntrcm 
tarn  d«rmU»rwtUm  hortmttur  lös  vtrbis :  narra  nobir 
«Mfaid.  fN«  ^cmü*  lutflrt»  fimmu  efcrsvet.  —  Dia 
unter  den  Text  hefindliohen  klsiiüf«!  ahenfallBtsa 
Anmerkungen  betreffen  gröfstentheils  die  Alterthü- 
mer,  rühren  meiftentheils  von  Fifcher  lier.  Das 
Schriftchen  hätte  Hr.  B.  in  Ceinem  Pulte  verfdiU^ 
(sen  foUen»  umlfo  mehr»  d«  er»  wie  es  fehetnt, 
von  de^^1MtB•chFilbfa«r«kjft•t«0BdMl.  i£l»  kst* 
M  Netix  oaoBHMahtt.' 
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Julius  löig. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

{iEKZZGl»  In  Cornm.  b.  Fleifchcr  d.  j. :  'Goufaho 
Pom  df^tva;  Rittergeclieht  von  Florian,  Fiey 

iibpr'""t7t  nn'f  iri(>r«:uen  um|^biJdetduxch JHMt> 
rifk  Krug  von  A'fdda.  i^i-j.  ja^  S.  g. 


N 


ehr  leicKt  erhielt  wohl  ein  epifcher  Stoff  fo 
maunichfache  poetifche  Kinkleiiluiigeii ,  als 
derjüiiipe,  welchen  die  maurifcheii  Kriepe  in  Spa- 
nien darbieten.  Wenn  wir  der  Verfichcrung  HUa't 
glauben  dürfen,  fo  war  er  fchon  der  zweftU  Bearbei- 
ter deffelben :  denn  feine  Hiioria  de  los  fand^Jt  de  las- 
Z*gris  tf  Abmetrragtt  wurde  von  ilii.i  wiedei  au.s 
dem  Arabjft  ^f*ii  Raben  /yjwm  entlehnt,  wo  nicht 
g9n7.,  doch  7.nm  i  bexi,  und  verdienl  in  ihrer  eipfa- 
then  Homerircheu  Ge^üA  4leil  BcyfUl  reichlich*  wel- 
cher üir  bey  Einfichtigen  von  jeher  zu  Tlieil  gewor- 
den. Eine  treue  Ueberfetzunp  diefes  biftorifcli-  poe- 
tilchen  VoUtsbuche5; ,  (\f  Btrtmek  k'i  -.i  vor  Jali- 
ren  bezweckte,  mOlste  wohl  Deutfchea  bej  weitem 
da.<i  WillkummenfU)  foyn.  ^  Hieran  fchlots  fich  nun 
zunäcbft  Horian;  es  gelang  ihm»  mit  Bcjbebaltung 
der  äiifsern  Form»  diefe  hiftorifcben  TJeberÜeferun- 
ge»  durch  aHerlLui:)  ein;":  wf'ite  .Mi -t  i\'f  und  Epifodfn 
zu  einem  anmmlus'en  il.fJ  lenrumane  iu  verarbeiten, 
wie  er  feinen  Lun  lsleutf  n ,  und  al]«!»  die  ihn  au« 
feinem  Standpunku  betrachten,  gar  wolü  zufagea 
mufs.  Mit  gewandter  Technik  hat  er  feine  Aufgabe 
II l  'cklich  genug  gelnft,  nnd  relbft  die  IjrrjfchenPar- 
tieen»  welche  er  I  anstatt  der  urfprüngbchen  Volks« 
Gef^e  im'J9li0,  einflicht,  ftimmcn  recht  gut  zu 
feinem  Ganzen.  —  DieTen  FIonanÜQban  Bitter  -  Ro- 
man nun  in  deatfche  Octaten  umzubilden,  tmter- 
nahm,  zuletzt  ilr.  Krug  von  Nidda  im  vorliegenden, 
GOtfcfn  gewidtrictea  Werke,  weiches  er«  wie  daa 
Forwort  lehrt,  noch  in  Oßlamds  unwirthbaren  Hai- 
den am  BofifikintMy  (vermuthlich  währenfl  des  Fekl- 
zugs)  xtod  zwar  „tinsdg  x»  Hiffa  uitm$.  AlUmi  ** 
begann.  —  Di*  Iliuptfciiwierigkeit  bey  diefem  Un- 
ternelunen  lag,  wie  wir  glaubeu,  in  der  widerftre- 
benden  Nationaleigeohcit  von  Arej  tvxOjgiSiAwW&i' 
kern,  die  auf  das  Formelle  de«  ^M»  von  iRfdcheni 
die  Rede  ift,  Einflufs  gehabt.  Es  gelt,  einen  eröfs- 
tCDlheils  profaifch  abgefaß  ten  franzöfjfchcn  Text 
zwar  ins  deutfche  Idiom,  aber  doch  zugleich  auch  iu 
ttalienifche  Octaven  herUberzutta^en,  imd  diefe  Con- 
tialte  waren  nicht  le|ch|  zu  vereinigen*  Zuerft  eot* 
fteht  die  Frage ,  wenn  eine  imgebttndene  ErziMung 
in  S'.m;':  II  verrammelt  werden  foll,  wieviel,  den 
redcbiedenen  Bedinfunfien  ei«ex  }edcn  Gau^uig  £e- 


mafs,  attfiettopfiBfii  öder  berzubehahen  fern  möchte, 
wo  die  Abfchnitte  am  fclüclUichrten  hingehören, 
welches  Madf'!  vonStoff  einer  ji^-len  Stanze  zugetheilt 
werden  folJ ,  fo  daCs  es  unftreitig  leichter  feyn  ^ritd» 
fchon  gegebene -Stanzen  in  andere  umzuformen,'  «1» 
auf  diele BedingBQ0m  neue  zu  bilden.  Sodann  bleibt 
die  Wahl  efnes  ansllndifehen  Versmaafses ,  wie  die 
Oi'tave,  ffh-  ([entfchc  Heldengedichte  von  einigem 
ümikiig  immer  bedenklich,  aus  Gründen,  wekW 
in  der  verfchiedenen  Profodie  beider  Sprachen  üoen» 
und  bey  Ftnum  fitaL  Onbnm.  S.  729  u.  f.  gio.fnach- 

fefehen  werden  können.  Bey  fo  wenig  beweglicher 
ylben- Betonung  deutfoher  Sprache  können  unfro 
Stanzen  einer  Rintönigkeit  nicht  entgehen,  von  wel- 
cher das  Volk,  dem  fie  einheimifch  find ,  keinen  B«* 

Sift  hat,  und  die  felbft  unüenn  heften  Ueberfet^er  in 
efer Gattung abzowenden nicht  gelungen  ift.—  Wi« 
mm  Hr.  Kr  v.  Nidda  einen  fo  vielfachen  f:n,jRirt  7  n 
vermitteln  gefucht,  weiches  Gute  und  welche  Nach- 
tlieile  daher  entfpnmgen,  mögen  einige  Beyfpieta 
erweifen.  —  Zuerft  alfo:  dafs  das  Ganze  mit  Lie- 
M  nnd  poetÜchem  Oeift  auigefiifst ,  durchgeführt 
worden,  diefes  wird  jedem  Betrachtenden  ein- 
leurhten.  Wir  verweifen  deshalb  auf  das  Gedicht 
IM  :  ZufammenhaniT,  und  hegnOgen  uns,  unter  vielen 
geiungencn  Stellen  hier  den  Anfang  von  laöiaeis  Er> 
Zählung  im  7ten  GoCange  auszuheben,  welkte  die 
Verfa  ffung  der  Bercberifchen  Nomaden  fchildert, 
und  woraus  fich  zugleich  das  VerUiUtnifis  diefer  Be- 
arbeitung^ ir:  riorlaniCoIien  Texte  nflher  endiea 
wird.  S.  ao6  u.  7. : 


Beglflekt,  war  ranglos,  fern 

GoUe«(611e. 
Nur  Forderungen  der  Natur 

Tolltieht  I 
Kein  Glück  arkenacud,  als  des 
Hersena  StiU«'  — 
'  t  voAtm  R.u1un,  kl*  ihm 

— M  ift  ^m.  jaaw  Stolxp» 
iMat'Wftt»,    ■  ■ 
Wevaadidor  Tliereii  Sehwam 
-  Seil  ftevdad  müht, 
mekt  Aiekt  .«r ,  pilgemd 
«ntfemtM 


Oefalir ,  ihm  ttabakaant  in 

hcitii Tchen  Auen. 


ITtureux  I4  mer«f  otTiur 
rui.  /anj  rang,  fant  h'i,nt, 
Jnnt  nailjanc*  mc  connot« 
d'autrtj  dtuoiri  fjut  ctus  do 
la  Jlmplc  naturt ,  d'autret 
pla\Jirt  qur  d'aitner,  d'autfS 
gloir»  ^ue  iTiSrt  cheri  .'  Tn- 
et  «am  orgutH 
iunt  ntmt  auont  fait  notr« 
prtmUr  hijon^  iino  ijuitf 
"  point  fa  patne  pour  ,,:ler 
shtrehtr  iant  d'nutrrr  t  - 
Mats  du  Pyrits  ou  dt4t9ur~ 

ftM*  pour  ItA 


N j  c>>t  trku'rt  er  fera  tob  der  Hns  vit  potmt  4Mami§a 
Geliebten  H«r«fea,  doux  «>/«c  io  fm  Hiühig^ 

Und  mehrt  der  Liebe  unerlars-  4t  n'ajout*  ßtt  aus  pKitit* 
licli  Leid  it\fip»rahltt  d»  tamour  U 

Miclit  ooeli  duroll  Iclbft  y«t>  ptint  p!ai  erutlU  dt  l^ah- 
^  1  "irlet  Tireiaimn" Betimor  ■  fin**,         natura  m 
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G«w8IUm  l«Qaht«a|llrfMCTk».r«iU.     L'arbr« /tut  /«fu«I 
Kprten»  II  Jou»it  tnfant,  il /'jr  re- 

Vnd  er  «ntrdtllft»  WO  iluidu  po/V  avtc  ^«n  ^penf$  ,  il  y 

Uckt  erfecnt.  "  '      '        ^"  -^ 

Dar  Banal,  der  efaifl 

ben  flberfchattfft, 
Ocreinft  dtt  Greiiini 

Bänpt  beiUtUtl- 


StinVatvrliaiM  berchirmt  auch 

leine  Kinder, 
▼•rhäiiptuTivoHen  Wechfel 
'■  kennt  er  nicht ; 
Derri'IJ.u  Moiid-  und  Stcrncn- 
gluju  ,  nicht  miiKler 


La  theumiirt  fui  T«  n 

nuitrt ,  vott  nattrt  fti  ßt$ 
*t  JtM  filltt.  Ritn  nt  cJkan- 
g*  ptur  lui ,  ritn  n*  cAan- 
gtra.  Ltmimtfoltiiriclai- 
rt,  Itt  mimes  Jruiit  It  nour- 


DanVIbu- Gl  liu  crlreul  fein  An-  rijftnt.  In  mim4  vtrdurt  rt 


Scjii  Khgrtnslil  —   all  ft-inei 
Glücji*  Bpsrüiider  — 


jouit  j€t  ytux  ;  tt  la  mim* 
compagnt,  toujours  plut  ai- 
m^t,   le  fait  jouir  doublt- 


1  öPsr 

Theilt  TO.t  ihm  gleiche  Won-  mtnidts  bitnfaitt  dt  la  n 

ne  ,  j(lciciie  l'Uj.ht;  turt,  dts  dtltcei  d*  Vamour, 

Lehn  ihn  in  Lieh' uuiiXeligeu  du  tkmrmt  d€  l'igalitd, 

Grnii-fseu  JPI»tk 
Der  kindlichen   Natur  faia 
-    Um  ttkMi»Um  u.  1 

Beruriifers  glückliche  Stanzen  fin<?en  ficli  noclt 

S.  7,  23,  35,  56,  114,  lao,  la«,  I58i  eine  trefflich©  ^        „™  .,„„  v-» --5,^ - 

Romanze  S.  172.  (nach  M«rta»«  Üb.  19.  Cap.  aa.  Triode)  kehuFhitktgnt^tm;  (nt  feu^mt 

fiitamttia  it  los  Enomoraimg)y  ig^»  ig?  u.  f.  w.  Vor-  rttraitt)  u.  f.  w.  a)  VUrd  der  Sinn  hin  und  wieder 
zOf^Ilch  gcluntjen  erfcheiut  der  hchlufs  des      *  '  -  -- 


«iner  aUzn  forgfahigen  AMsGehraflckung  der 
Theile,  wie  des  Bartes  und  der  Gcwäouer,-  die  Pro- 
portion inrer  Fit^uren  veroachläffigten.  Verdunkelte 
Stellen  fuulen  fich  u.  a.  S.  la:  •&  «M  Talent  äa*  M* 
4trt  tntbUUt;  (etUj  [Itur*  ämu]  M  pogUoUmt  tmUs 
.  harsfacutUs  qu'aprhfHn  nntMtri**.)  S.  SU 
mag  friedluktr  Ent/ekiiäumg  nickt  entgthn;  (ßgnt  le 
traiti  Jans  rfpondre.}  S.  65.  Dtr  mächägße  Monarch 
mird  dwljf  tintm  ZwtifU  dock  erlUgtm  —  der  L'ebtr- 
xeugnng,  rtim  giiiibt  tu  wträim;  (mmfif  dm  bomktar 
U  piu*  fury  dt  lä  ctrHtndt  d'Urt  Omt.)  S.  160.  Dtd 
bliibt  du  Herrin  ditfts  GrciuTs  gewärtig  Ca  ßi  U  arh 
voirjy  n^aiilich  den  feindlichen  Ueberfallt  derfcitoa 
Statt  gcfun<{en.   S.  17g.  Gonjah tUlbt  mimmerdardu 
Greifen  Ktdt  Irm;  ( r'dfond  i  pemt  amx  mttfliamt,  mix 
empreßfemtut  dm  mtUfard.')   S.ao}.  Bald  mm/!  kt  /M^ 
der  eignen  Schaar  irlitgen ;  (je  ptux  h  peme  coiütntr 
mes  ^IdatSt  nanilich,  dafs  üe  dich  nicht  tüdten.) 
S.  a4a.  Lafftt  mindeßtus  dm  For  der  Naht  mkkt  eura 
(<{er  feigen  Soldaten)  Sdmmht  doch  mhti  Fhukt  wm- 
tealltn;  (attendtz  dm  mutbu  «fot  la  mait  pfifft',  nmt 
cacher  votre  honte,  mais  affurer  vatrt  /mite,   S.  igo. 
£«V  gemeinfarnes  Erkennen  fall  mir  den  fieggekröntn 
Eidam  nennen.    Es  füll  heifsen  Anerkennen  ^  avia. 
S.  S91.        fitbß  dit  Spanier  von  diefm  MMthwmg  (der 


des  fechften 

Gefanges,  vi  n  wülclu'tn  an  überhauut  das  (Jcilidit 
an  Kuuduiig  liclituar  zunimmt,  der  Eingang  des  ach- 
ten, fo  wie  mehrere  illjeraus  brave  Schlachtfracke 
(toTelhlt,  und  nwiirliPsGute  im  Verlauf  bis  zu  Ende.  — 
Wenn  nun  aber  auf  diefem  Wege  das  Glicht  an 
Innigkeit  und  Poefie  gewonnen  hat,  wenn  manches 


völlig  entftellt:  Fiäe  d^ Ibrahim,  vosjours  fontiwuu, 
mais  tfofrr  iomuwt  iM  Ä  Dieu ,  et  vans  en  devtz  ctmpts 
\aittm$s  wieoBiffMebeai  dnrchi  Dat  LAm  'f 
SrntTt  daektturWmmiO&ttmdtlhafiiumAiur. 

S.  IIa.  Wird  das  nicht  felir  piflckliche  Motiv  iJrr 
Eitelkeit  aus  eignen  Mitteln  eiogefchoben,  wo  eia 
verftolden  weg  zu   fchiekeiKl«r  Briefträger  dareii 


Phrafeiifaafto.  «der  bey  Florian  bloTs  oberflächlich  der  Sendung  Gtanx  befuichen  wodeo- iblL  &  «99. 
Gdchilderte»  wie  nicht  zu  leu^ea,  glacküch  getilgt 

oder  vre.  Irlt  \v(-ri'oii ;  fo  kann  daccf  n  dien  fo  we- 
nig vtitielill  l)J''ibeii,  tiai.s  tlie  f cw.iliite  Stan/enfonn, 


wird  regrette  falfch  rfnreli  «scMrl  flbttrTetzt,  da  tt 

vermißt  heifsen  foUte  :  denn  entbehrt  haV  tWt  Klaus- 
nerin den  Wein  fclion  Ijneer.  3)  HjI  ifie  unerlmtli- 
che  Herrfchaft  des  Reimes  eine  faft  allzu  erofse  Aji- 
ZüSai  vonlphwOlftiieeii«  gefliehte»  oder  unlielialfljcheB 
Redewendungen  einpeiebett.  So  feid<gt  nan  toMum 
Feuer knauf  ft.  FeucrfrailL",   einen  ^tWI^mllaß  tmit 


deren  diT  \'f.  ül>crliaunt  noch  nicht  mächtig  genug 
ift ,  eine  Reihe  von  Ueoelftanden  herbeygefahrt  hat» 
"welche»  nm  nicht  zu  viel  zu  fa^en,  zwey  Drittheile 

des.  CJan/eii  cntftellen.    Mit  cinnn  WOr  i-:  os  h^hll 

demfolficn  an  (xjrrer  theit  und  Keile  der  Ausbildung.  Idyllen-  Regungen^  der  Arme  blut'ge  SH»re»  (re/fe^ 

Gdn  echcii  diefcr  Art  1  äffen  Geh  unter  gewifTe  Ruhr i-  der  Wnndtn  hlnt'gt  Kette.  S".  lov  Blfiht  auf  den 
kcn  bringen,  deren  jede  mit  Bejffuleleii  z»  umerftQ«  .  RlfeaiSkem  du kMißm  Wtkufilbfl  die  ZeUflutlt  fi^tn, 

tzeu  Gelegenheit  feyn  wi'rrf.   l>Hat  da«  znfiunmett-  Iben  dort  wird  ein  PftüdtsBnftns  Schacht  entco- 

dräiieeu  fe  Wrsmaafs  eine  Dunkethtit  \  eranlafst,  \vel-  gen.    Am  Fitß  des  Baums  lind  (S.  51)  Schranken  /2r 


fchwert.   In  Ahficht  de»  (MchlchtJiehen  «nOchten 

•wir  unfr»  neue ften  Fj-iker  vor  allen  Dingen  ei  mali-  zer  abpflücken,  der  Thrnnen  Fließ  ft.  Fliefsen,  der 

neu»  doch  ja,  v.-as  der  Grtmrfund  Kern  des  CJauzen  Auf^en  I  iedt  ft.  Lieder  u.  f.  w.    Mifs^riffe  diefer  Art 

bleibt»  die  Fabel  ruvürderft  müplichff  auszuarbeiten  m'-mii^en  den  Wunfnh  ab,  dals  docli)flngere  Dichter 

«T)d  o£f(>n  dar^kgen»  deixeftait,  data  keine  Fafer  ficU  ßr  den  Reim  etwa  die  Tiiglrphen  der  Alten 

davon  einer  utifsern  ZierfatR  aufgeopfert  werde»  «nm  Afüfter  'ttebiMn'iUAcHten»'  weiclie  Tempclver- 

mehrdcriujierc  L^bfs'jau  euicni  jeJeu  an  jeder  Stelle  zJerunp  tirTprilnglich  nur  immer  da  angebracht  wof- 

voilkonimi'iA  kciaiLütli  uu\t ciiileuchleud  laleilw»  da-  den,  ■viro_die  hervor tretemle  iniirrr  Slructur  des  Ge- 

»nu  iiin.*n  iiiclit  bevegiK!»  wa«;  die  biMenden  Kffiift-  bändes'fte  nicht  nur  empfahl,  funcJcrn  aucH  eeb«>t 

«aiaB  Uoii-kaUinct  larfcfaBhkt  habon»  wnlchgltbec  ibheL  ntrifioaMäiSRik  notiivirefui^  machte.  41^  iAvis 

■    •  .<!»■.»                     ,      _  Heb 


IS 

vflfine  Mhtt^lj^iBl'M  nlAt  fsttan  hart  genug 

jcegnen  laflien.  Wir  recjHu^-ii  hiKtier  ij[mat;]r]i- 
be  i  Conftructionen ,  wie :  iAngji  aufgtkört  du  Sop- 
m  zm  btUbtn,  uotk  Harmonitin  btidtr  Ohr  umfclwf 

m»  ÜL  naofadoin  iie  aofipbArt  Jek  flüir*  fiUd 

■dk  «te  I»  Bjfmtn*  JbM  (ein  Vater  fpricht),  tm  rinjk 
»  Abendfcfuin  btgtückter  Zuhm  ft  eutrn  l.iebtn  fo  gtm 
U  üh  CergtltUHg  zu  vtrüöent  lt.  damit  ikr  veriii>et. 
yanz  uiiftatthaft.  —  entrBtkt  mußt'  tr  mir 

M»  njtktimu»  ^  Soim  Gtba  «i^fnmgtni  tiiknarm 
I.  f.  w.,  iffeJumt  Gon/tUv,  d.  h.  wiliread  Z$tÜm»  die 
Vrmc  ringt.  Durcli  Vers- Enge  gebotenen^  wenn 
»icht  fclilechlliin  1  pracUv/idrigen,  doch  immer  anftö- 
siijen  Gebrauch  des  lodicativs  ft.  des  Conjunctivs: 
w^Ubrt,  ff/ckli^h  .far  feUitße,  S,  103.  —  Doeh 
nag  nodk  «icm*  itttitty^  daß  Gränada  ßütr  it.  ft^ 
?,  (^ritn  n*annonco'ü  encore  que  GrtHMt  filt  affai- 
lit).  S.  7.  kort  ft.  höre  S,  g.  u.  f.  w.  Jemaudcn  ein» 
iacne  zeihen,  ft.  tbtery  S.  130.  —  Was  heifst:  Ftr- 
Uaamd  tntftmift  Bnitrzüge  auf  dit  Gtbirggeltüs?  11 
«twftf  du  'ii^tdumin4  dans  Iis  Atpuxaris » furprfndre, 
mitvir  ttt  envois.  Auch  morlc  \i  - Golün  Alis  h\r 
\th  S.  140  nicht  leicht  eine  Auiv/üi^i  ftir  fich  fimlen. 

uianfionen»  wie  harmttfer  S.  115,  209,  ätfurifckt 

5.  i66t  an/chtinrnder.  S.  121;  FJifioiien 
7?i<V  u.  a.,  [»iL  Ii  ii  immer  hart,  h 
mangenehnie  Störungen,  wenn  entweder  franzußfche 


KttflkfTt.  J.ULZUS^  181(1. 


wie  rf/r'n, 

ich  5)giel>t  es 


CoKSrjfLn*  b.  Wlttnevta:  MtmfltrtSndij'chts  paM» 
tifckes  Tafchtnbuehmrfdas  ^ahr  \%\%.  Von  Karl 

.  If^UluJmGroU.  Mit  ä>rttlflMim'x Portrait.  176  S. 
aebft  16  S.  Dedicatioo,  Inlults  -  und  SvblcrfMa»- 

tenverzeichnifg.  l6>    (iThl.  4nr.). 

Aus  dem  Milaftcrländifchen  haben  wir  feit  etwa 
.acht  Jahren  mehrere  poetilcbe  Blumenlefen  und  ähn» 
liclie  Sammlungen  erhalten,  zum  Beweife,  dafs  es  dap- 
(ielbft  fter  Mufenkunft  an  Jüngern  keinesweges  man- 
geh;  ob  ihnen  aber  auch  die  Thctlnanivie  des  dorti- 
een  PubJiciims  in  befuuderni  Grade  wird ,  darüber 
kömitc  das  Subfcribeiitfaverzeiclmifs  des  vorlie^en- 
cten  Tafchenbuchs ,  weiches  ans  Mflufter  lelbtt  nicht 
zwölf  Namen  enthält,  einigen  Zweifel  erwecken« 
Uehng^n?  verr  -if  i  in  dem  Buche  mehrere  der 
bclcarmtcrn  ({ortigen Dichternamen»  wie jSf«Ä*r^  und 
Schlüter.,  und  die  Zahl  der  BcytrairendeD  ift  ttberhaupC 
klein  (etwa  fünfzehn).  Der  Herausgeber  hat  fie  id^ 
phabetifch  geordnet  und  die  Bey träge  eines  Jeden  "B^ 
lami^ieDiirucken  laffen,  wodurch  deuiBeurtheiier  d» 
L'eberljclit  fehr  erleichtert  wird.  Wir  wollea  die 
Keihe  durchgehen.  SJohanne  von  AoAtn^  etäomi 
von  Ambottnt  Wiederholte  Klagen  eines  durch  Ver*, 
luft  der  Söhne  zerrifsnen  Mutterherzens,  in  man»  • 
clicrlcy  Sy!'j('[iri;a  ifscn  ,  doch  eintönig  und  profaifch, 
und  mehr  eme  menfcliliche,  als  eine  äfthetifcne  Thcü- 
nahrae  zu  erAvecken  geeignet-  K  Blcktrm^t  Vcrfu- 
clte  in  der  fifopifchen  Fabel,  im  Epigra»tn>  im  didi^- 


.Weo,>  nicht  hinlänglich  Ober  wältigt ,  durch£chJa-  tifchwi  imd  bÄchreibendcn*  Uedi  lue  fchwadi»  s. 
;en,  wie  6.  igo  das  axrotr  üft  vous  adortrt  (zu  einer  FokmdttS 
dtr  ftraßar  u  gtwagt  ^  tmek  anzu- 


■  -~Un.  -~  i'Ia  ^.  ISS  .v:r  I  das  einfache: :  unfrißoi 
teittfnt  morttt  m*  Jatßt,  $m  fronoitfOtU  et  mot,  noch 
il>erboten  in:  hier  nmßkUmgim  miA  MÜ»  JMm  mU. 
WatttifeUhgm  — oder  weno  dann  Mnd  wann  uner- 
Hrartet  eiirtretencleProfa,  wie;  Jki*r  Httßert  tr  mr 
Vfcft,  ab  g  efe  hn  von  /einem  (('f^-  Tudv-,')  Sa'irnnztn 
wo  noch  übenlielW  der  Siun  ins  Rornifclie  entiteilt 
fi)  wtnßkalifehe  Tönty  SMtytr/ragmtnt* »  Snb/iditK, 
MigiatmrfeUtätmktit»  tggärt  (Fechtaasdn)ck)i  mit 
fpT  erhdhteren  Sprache  des  Gataen  einen  Gegcnfatz. 
lüdet.  Wir  recrinen  zu  diefen  Mifsklanpen  auch  ei- 
lige dem  iranzöfifrlien  VandeviUe  -  Toa  allzu  getreu- 
icn  nacl^ebiklete  Romanzen,  in  den  erfteraouelan- 


Altt  dtn  Jahrtn  iftr  ScfimacS^ 
Die  S«e  ift  g^fperret, 
Dai  fcfte  Land  gaittrct; 
Nur  ofTt'K  [leht  oie  Ltifk  - 
Und  iintrr  dir  die  Grnft,' 


Bortkmitrr  Ein  Verfuch  im  didakfifcben  Lfecte,  B»» 
kannte  Dinpe  in  oft  gebrauehter  Form.'  ChlMitä 
Bueren:  Slrebt  wenififfcns  mit  !>\Ieuren.ferer  Kraft, 
als  die  Vorigen,  und  bringt  es  in  dea  nieilfcn  .St'icken 
fleltintetlfi  zurPoefie.    Brav  ift  z-  B.  der  Schlufs  des 


;en,'  welch«  zu  den  OcUv«a  nicht  ftimmen  wol» 
en.  —  Da«  Bodi  fft  durch  viele  and  grobe  Druek« 


enticrnl,  dem  dtnijclun  Kailer  (im  Jahr  1809  unter 
franzöfifcher  Herrfchaft)  ein  Lebehoch  bringt.  Diefe 
ehlerentfteÜt.-  Äus  d^n'bislTe'ri^^  Wee  ift  gut  aasgefilhrt:  ^f^^^^^^^^^ 

vürdefich  alfo  dasR^fultat  ergeben:  dafs  unfer  deut-  ^u^f^     ,       ^  ^^TZ- 

eher Goufalv dem  fr.-,nrr.fir.h,.n      r.r.*tifrKAmn*l«l|.^    (ehll ;  auch  jft  die  Na-  hh^Tlmig  .lesSylbenmaafs«  der 

Horaztfchen  Ode  ad  NeatuU»  (,L»b.  Iii.».  ia.j  huciut 
vnipiiagaid;  t^BL 


eher Goufalv  dem  franzGfIfchen  an  poetifchem  Gehalt^ 
A  huem»  Werth  iUierJ^^  fey»  demfelben  aber,  was 
eehflHebeAinhildtiDK'irorfUare  Fbrnr  Im  Ganzen,  f» 

i'ie  im  litnzelnen  anlangt,  nactiftehen  mflffe.  Wir 
;iiiiefsen  daher  die  Beurüieilmi^  eines  Gedichtes»  def- 
;n  männlicher  Geift  in  eii^ejn  mmder  folgfomen  Leibte 
chnoch  zum  TheilgebundeDfieht,  mit  dem  Wunfche» 
aft  e»  ism  edrfh  urheher  rfeffelbeR  gefallen  hahen 

lochtejetztcrn mrhr.  alsi^efi  heiien,  !i(?rairszubiMen  J    TTiirWiHftlTll  wfliTlirrrWrBr  flrftwfllinWur  1 
alü  er  diefs  wenigftens- bey  einer  toWniien  Auflage  * 
achhoien,  und  den  Namen  des  U^tirst  welcheaer  nliierr  (Scbmetterliui^e^  gebrauoht.  Von  deai 


«Heg  Wk  iSm 
HVm  dir  Adar* 
Ai  4er  GMOeb 


lufiftnn  pfni^hrfy "flchan  hatmr  «iCeenocb  das  «eift» 
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SjIz,  cüeOIoÄe  Ift  Bicfct flbd  gingen.  ^'«^«^  Efl#r.- 

Allerley  kürzere  und  länj^ere  Verfuchc,  nlvcr  rüclits 
recht  ßefriödigeiitles.  Nicht  einmal  in  den  Ideincrn, 
uns'  'WCnte^B  Zeilen  bellchenden  Stücken  ift  die 
Fonn  ndEt  gediwen.  Der  Gedanke,  da£s  jemand 
ein  bekuuites  Sprichwort:  «.Die  grufsen  Diebe  bfsl 
man  laufen,"  iu  Scluiidtn  niaclit ,  indem  er  Extra 
maß  nimmt,  witre  uiciit  übel,  uLer  wie  verfehlt  ift 
&Aacfilhniiig  S.78. 

'  .  Oi«  UtiiMt  Oi*te  Um«  «um  m4 
Die  ccoCrnt  Ilfte  ma  Irofen. 

Dm  Ertf  lehrt  dtr  fj^tltvtrlauf. 
Dm  Zweyte  glaubt  der  'Haiifna. 
*Doch  falfefal   Wie  riele«  ftahl  Herr 
B«fm  Ein-  und  Äutvtrkaufent 
Man  liefi  ihn  MkmcB  EitMpaft. 
Dad  U*b  Ilm  {■  tti«%t  Infea. 

Jbrf  IWWm  Gräfe  (kürzlich  verdorben)  hat  viel  ge- 
liefert und  fioh  fiehtlich  oofeftreagt»  doch  Ueibt  uns 
Tein  Bemf  zun  Äehtar  vors  eriVe  noch  swelMhaft 

^V<}n  di<?  fJutter  liehen,  dem  machen  fie  es  leichter. 
Unter  vielen  Keniinifccnzen  und  gedehnten ,  oft  tau- 
tologifchen  Wortinaffen  hört  man  aiich  hin  und  wie- 
der einen  v«uiea  Ton»  z.  B.  in  dem  Gedicht  an  Tkto- 
der  KSmtr.  Fhtntafie  und jpoetifche  Anfchannng 
verrt.ifff»  wir  bcv  dem  VerfalTer ,  er  npitrt  fich  zum 
üidakti^clien ,  aoer  man  möchte  ilim  t>ü  zurufen: 
„Mehr  Sinn  und  weniger  Worte!"  EHfe  von  Hohtn- 
1u(KÜm%  gtbome  von  Ochs:  Uebertrifft  die  Vorherge- 
titont!«n  an  poetifchem  Vermögen.  In  det  Kindft  Heim- 
kihr,  fo  wie  in  der  Erwarttmg,  find  romautifchp  An- 
Isliinge,  uml  in  der  let'Ztern  befondcrs  auch  Mapie 
des  Ausdrucks.  Di«  Ballade  thul  weniger  Wirkung ; 
fie  ift  wohl  XU  getlchnt  und  wortreicl»,  die  Ueber- 

flngeinder  Erzäninng  nicht  gut  angelrr^.  DasStnck: 
)f  j  SHngtrs  Leyer ,  hat ,  bex  ftörendcn  Einzelnhei- 
ten, doch  auch  poetifches  X^erdienft.  Leopold  vom 
ffok*»kaufen:  Ein  Paar  unbedeutende  Gnomen,  f^on 
JSU^i  Einige  Epigramme,  Mittelgut.  Ein  ÜHgtnamm' 
UTt  H*  <if.  bezeichnet:  Einige  lyrifche  StropbeOf  ohr 
•  ne  bedeutende  eigenthnmliche  Rraft,  mitunter  ganz^ 
fliefsend  gereimt.  Philipp  Nebtlu:  Seine  BrUeSenm' 
fthrifttm  fchcinen  uns  fehr  gefucht,  wir  verftehen  fie 
picht  redit.  Bepmtvtr:  Matte»  fchaale»  bunt£cbek- 
Uge  Rataneneyt  z.  B.  « 

Dodt  wer  gUioli  du  Hvdet  lenket 
Vad  ea  ttin«  lUttang  denktt. 

Wann  der  Slxu-m  ihn  fallet  t 
'       Den  wird  fein«  FaHung  leiten» 
Uittea  düTck  Qefihrli«likcite% 
Di«  dar  KMaauilli  haflM. 

Welche  Begriffe  mnfs  ein  folcher  Reimer  von  Poefie 
und  noetirchem  Ausdruck  haben!  Friedrith  Rafl- 
««Mi;  Das  einfache  Lied:  Erhebung ^  ift  uns  lieber, 
als  das  rhetorifche  "Wbrtgepcänee  in  der  Seftine  und 
derGloffe.  Von  der  erftenTchwierigen  Form  möchte 
Oberhaupt  in  uuferer  Sprache  eiiie'gewüTc  K  unftlich- 
Upit  mttrennhar  feyn.  DieMeiffen,  welche  fie  ver- 
ftehen» b|ifom  Ihre  Kraft  vergel^cnK.  At/MMT.*  Eilt 
lyigOWTT**^*'^^-  F*»*^*'  1  BUzn  Di-ilog  ausgedehnt. 


in  flacher  Leichti|;kelt.  JTermÜnk:  Er  ift'(fo  fAx 

hat  fich  die  Mode  gewandelt)  nehü  Btitren  und  Grote 
der  Einzige,  der  alteÜylbenma;ifse  verfuchl  hat,  und 
mit  eben  fo  wenig  Gi'ick.  Die  Verfc  find  Oberaus 
holperig,  und  auch  der  Inhalt  wenig  mehr  als  auf- 
geftutzte  Profe.  In  einer  chorianildblMB  Ode  tagt 
der  Vf.  vumMünftcr: 

Prangt  tiir  Seiu  nicht  ihr  ho^  die  Regenteaburg 

Dad  ia  ftma  Beijrfc  lieben  im^fiirrASm$t 
Ein  «hrtrOrdif  er  Den ,  and 
.     Zeigt  fie  afcht  daa  § ewcilitea  Saal, 

Rf!fdr;i  Bildrrn  pcfehmückt  weifer  Quititea  Schear, 
Die  mit  h.irr  -ntier  Möh,  Wägend  der  Aeiche  Gldck, 
Kach  bftir^tor  Rabale 

Lili.  dem  märdrifchcn  Kritgt  tin  (welcher  Iij«ttui> 
find;  der  Uutrndca  WcU  Ruh*  und  Friedea  gab  7  — . 

Wir  Aln^tMit  der  Vf.  hat  zum  Lobredner  k^iea 
Bnmli  if/fort  IPtOunt:  Er  fingt  unter  andern: 

■    Auf  der  Theurcn  mod«riiJ<»r;  Gf  brinen 
Senkt  Geh  Dunkel  dier  V  i-rgang  nhcit;  . 
Bald  TerliTtht  die  i>cVirirL  auf  Lcii  hml^eiaant 
Und  ihr  Name  ftirbt  im  Lauf  der  Zeit.      ^  . 

Hrn.  Afatthiffon  werden  diefe  Verfe  bekannt  yorkont» 
nien.  Das  Uebriee  ift  meiftens  poetifche  Hausmaims- 
koft.  pul  und  fchlecht  zufammengereimt.  Karl  Tnä- 
/lo/ii^Pieudonynnis):  A'erfuche eines  Halbcerciften. — 
Dem  Cian-en^  dem  wir,  dj  es  auf  dem  deutfcheaüe* 
fanimtpaniaffe  nicht  bemerkt  werden  dOrfte,  eine 
gute  Aufnahme  in  der  Ueiuiath  wflnfchen ,  <Ufu\  Jis 
aiisdruckvolie  und,  einer  glaubhaften  Vei  richer.;iig 
n  icli,  auch  fprechend  ähnDehe  Bildnifs  Sp^-icirramt 
(ProfelTor  der  Rechte  jdngft  zuMflnfter  und  ü^eslan» 
juin  zu  Berlin,  Vf. eiliger Dnnoen lunl «jideier 0«- 
dich^ej  zur  Zierde. 

Ernjl  V.  Houwatd.  Herausget  eben  tou  C  W.  ran- 
ttjfä.  Erfits  Bitndchen.  Enthalt  I.  Das  VVieder- 
fchn  auf  dem  St.  Bernhard.  II.  Gonftanze  Gräfin 
de  RoiXan.  IIL  Wahniinn  u.  Tod.  1817.  1945.8. 
(aoGr.) 

DiezwejtederMergwlInfertanDBrfteUunaea  iftej- 

ne  bekannte  franzofifchc  Verfo/gungs-undUnglücks- 
gerchichte,  wovon  dem  V^f.  nur  die  Form  angehört.  T)ie 
beiden  amlern  find  freye  Dichtungen,  und  nac^\  Sioff 
und  Form  fein  Eigenthum.  W  irdtirfen&e  als  unter hal- 
tendeLeetOre  einigermaafscn  empfehlen,  da  der  Vor- 
trag des  Vfs.gröCstentheils  leirht  und  irefillig  ift.  Ei- 
nen ausgezeichneten  Rang  unter  unlein  Erzählera 
können  wir  ihm  jedoch  i:iisjetzt  nicht  zugeftehn»  diM 
feinen  Erzeu^viflen  an  Ori^iaalitat  imd  tiefem  agn> 
thomlichem  Gehalt  mangelt,  tmd  befondera  nufäTaai 
der  Anlage  das  OcTnarhfe  zu  fehr  hervorfieht.  Der  Vf. 
führt  uns  nach  der  Seil  weiz,  nac  h  Neapel,  nach  Schott- 
land —  aber  feine  Schilder  uiijii.cn  Und  Nachhall  des 
längft  Bekannten.  Indefs  kamt  man  ihm  eimen  Grad 
von  Talent  und  Gvwandtlieit  im  etzÜilmlea  FiÄ 
nicht'abfpreehc 
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AÖJUSQHB  tilTBRATVB. 

tsmis,  b/aTleifeh«r:  JUm  TIMH  ßUgt»  dtei- 

tna  libn'  primi.  Anriotationi^m  o''"':'cU  Ceorgius 
XJmdwortk,  Piiilof.  iu  .Acad.  Gouiug.  Dr.  etc* 


l 


■  m  J.  I8l6  trat  Hr.  KUndworth,  v  ir  clauben  ziim  er- 
l  (inUMl»  mit  einer  kleinen  (A-  L.  Z.  igiS-  -N-  120. 
«a  einem'  andern  Mitarbeiter  angezeigten)  ^rift 
Iber  die  Horaxifdie  m^i  pc$Hea  hervor,  eine'Attniahe 
les  pinzen(»edichtes  verheifsend.  Ehe  er  noch  feine 
iufage  crfiilit  hat,  erfcticint  er  mit  etwas,  wenjgftens 
JVeitTäuftigerem  üLer  eine  ribiilliirh"  P^Iesie  wieder, 
md  verkAndi^ft  aiioh  fcbon  in  den  Anmerkungen  eine 
\tttgtbe  de»  MKlTMt-vnd  ein  Werk  aber  die  Tem- 
>ora  des  lateinifchen  Vorbum.  Schöne Vorfätze !  nur 
>chade,  clals  man  iiacli  dem  bisietztGeleiftetcn  darin 
licht  Thätigkeit,  fnndern  elle'ThSt%lMireifiiokände 
/ielthvevev  erkennen  mufs. 

Voren  dne  Dedication  an  den  j^Uuretitt  unferer 
'.cit",  Hn.  C.  H.  R.  EieißdäL  v.  I.  Vergleiohong 
nit  ffo.  Suttnd.  El.  2 ,  11,  23.  mit  einer  flberflaffigen 
Surechtweifung  Burrramn's,  dercleiclicn  auch  fpäter- 
lin,  nicht  auf  die  liemüchXte  Weife,  ^ofepk  Scatigtr, 
SbMvnfr  Hf9fi9*  Xaptrti  u.  a.,  im  uneezogenftea 
Totm  nbpr  AVrfT'^  emjjfängt  (,ydignfU  Ißt  qmm  vtt 
nuri  fub  ferula  aikuc  milUantft  alhis,  auod  a/iMrt,  rfm« 
ibus  dtriäeant,"  S.  13.  Vcimiithlifh  iiat  der  Vf.  tlic- 
enAofrilf  aoerftan  fichfelbft  ecrichiet;  weniEftens 
;vflnle  «in  Dfenftjahr  unter  Dörmtes  Scepter  feiner 
^alinJtät  nicht  unerfpriefslich  feynjt—  v.4.  Fünf  Sei- 
en Ober  das  nicht  ohne  befondernOrund  wegzuwer» 
ende  Vtrbim  fuhßantivum,  f;egcn  l^ofl,  ungeachtet 
lieter  {mit  des  ilerausg.  eignen  VV'orrcn:)  »^rn«  rf 
«tevie  WM«  f(rammoUf9i  intelligeniif/lmtts  En.  Car, 
Frii.  IfunderUchÄnsy  qui  qnum  Tibutli  demmo  im  tuctm 
mUtenii  provinciam  ab  HeyMo  acctfifftt  y  iampu  Ikea 
tro  vmli  fartt  aimiHißpanda  verfatvt,  librum  primum 
mm  noHs  tt  Mtrwtiouibui  Htytüanis  a$qut  atf»»  /vis 
mto  fukjiOmimit  mund^ttt  tue  tibi  monaetrha  ac 
frstmatura  Noßro  et  Firgilio  faum  edüorimt  uniyerfis 
tis  litiris  virtdüem  iximiutUy  dniq«e  hei '.  •obis  amttum 
enge  iHCUndißmum  adsmit"  Mit  fokhcm  Ca-fch  wätz 
»ird  viel  fcfiOnes  Papier  verdorben.  Uebrigcns  be- 
lurft*  diefc  Stdle  kein  er  Vertheid  igung  mehr;  foUte 
Iber  Vofi  beftritten  wer'den,  fo  mufste  dai  anderllt 
jcfchelien,  und  EinGcht  in  das  dichterifchc  Leben 
&Tibull  gezeigt  werden.  Die  au  ^  Galull  lieraiic;c- 
mseqen  Stälen  gebörcn  gar  nicht  hieher;  fic  follten 
frohl  nur  Anlafs  eeben.  Ober  Daring  zu  rpöueln, 
\a     fölches  Vltiligiren  herzlich  belieben  nicd.  ^ 


T.5.  Tfever  Hader  mit  Vifit  der  —  aHerdinps  mit 

Unrecht  —  ah  f  ir  at  ]e\,_"n  wolltf-.   Was  aber  auch 
Ober  den  y^eltganttn"  Gebrauch  der  letzteren  Parti- 
kel hin  und  her  geredet  ift,  das  Einfachfte  imdNa- 
türlichfte ,  dtf fs  es  die  vertliekiJgehde  Gegenrede  lie- 
gen V.  2.  nam  femr  H  mftrreu*  Ute  fnit^  einleite, 
das  iFt  nicht  geahndet.  —   v.  9.  10.  Anpreifung  mell- 
rerer  unglflcklicher  Acnderungen  Mitßktrtki^,  un- 
ter denen  befonders  der  artet  —  der  Meoeriweclier 
nämlich  —  gerade  hier  bey  dem  äux  gregU  ivter  va- 
riasovts  der  lieberiichflen  Wirkung  nicht  vcrf-hlt 
Am  Ende  fürrlif.^t  er  aber  doch,  drr  trefniciie  Mann 
habu  hier  woh]  nicht  einen  Fehler  der  Librarierae- 
beffert,  foiitfcrn  mit  dem  Dichter  felbft  gewetieifwt. 
Einiges  in  dieler  Bemerkung  ift  Ichweigentf  von 
fFaMdirtick  geborgt.  —   v.  10.  Zuerft-^nrerden  die  Lin- 
ien und  nicht  gerade  muftcrhaften  IVülcn  von  BrovX' 
kuys  und  Heyne  ahgcfchrieben :  filUt  vier  Seiten  an«! 
eine  hallie;   dann  werden  beide  Männer  rebfat  Ver» 
ftändig  belehrt ,  und  fchliersitch  hdfft  «s:  ,,quoi  et 
Vogiam  nataere  video."  WiU  vmit  Sr.  K/.  welfs  ma- 
chetfi  er  liabc  Völlens  Erklärunp  crft  nach  Abf'affuiiff 
feiner  Nöte  angefehn  ?  das  v.  arc  wahrlich  weni"  zu 
loben  ;  auch  zei,:;t  die  cberflacHlichftc  Verglciclfune 
mit  Foß*ens  Worten ,  dafs  Hr.  KL  richtiger  fiei^hrj^  ' 
ben  hStte:  «feod  l^oßiam  ßatmife  vUeram,-  —  v,  11. 
12.  Ein  Weites  und  Breite'^  i\h(tr  foret,  das  nicht  far 
faiffet'in  nehmen  fey.   „Tum  taim  tilam  vitam^  quam 
cnpity   Hon  ampHmt  viveret"  (?)    dafs  auf  foret  die 
beiden  PJusquampcrfecta:  atc  noffem^  mme  gadiSetax 
folgen,  mufs  er  ganz  flberfehen  haben,  und  ebenfo 
/r«(Hdir/l(4'#  Bemerkung  (Iber  diefe  Stelle  in  feijicr 
kleinem  Au»,  von  1808-  —  v.  15.  wird  idem  für 
Üdem  in  den  Text  genommen  ,  es  ift  dabey  nt^j»t^ 
vergeffen,  als  dafs  es  nach  U^uadirUck'a  Voisuitt 
eefchehcn  fey!  —  ib.  VoßTims:  eaafihmt  xnrdVSat- 
figt,  doch  diefsmal  nicht  aus  eigenen  Mitteln ,  fon-  ' 
derh  mit  eine^  Anm.  von  ITuHderhek,  und  alfo  grflnd- 
lioh.  —    V.  18.  veteris  ftdsi,  was  alle  nencren  Her- 
ausgeber längft  t'eftgeftellt  hallen,  \vird  vreitlitofig 
umtprochcn,  und  am  Ende  bcybehaltcn,  ohtoe  dafs 
ein  Orund  mehr  dafür  aufgebracht  ift !  —  v.  19.  ll^^un- 
iertWs KrkMmri^  vA'td  angenommen,  xind  bewiefen, 
dafs  7.n  deri  Wortrn    quam  bcHC  vivebaatt  wirklich 
komines  hinzupeilaclit  werdcji  Iviinne.  —  v.  aa  (Uiu 
in  der  Einzahl  fev  imnu  r  Temalu^,  vras  reßt  <fer^ 
dui'ch\£bii''wiedergiebt,  nicht  habe.  Hafi 

Jentlfch  verfVeTit  Hr.  KUndworth  nur  kein  Deinfdi,-,- 
V.  23.  u.  25.  wird  über  die  echte  Le  .art  ip/f  länj;lt  Aiä* 
erkanntes,  Ober  die  Lares  agreßes  auch  diefsmal 
nichts  fefter  Begründetes  ehrcnwerthen  Vorg^iqg*»« 

mchgeredeft  '-^ '  V,-     ifod  'oäwMrt,  fUa»  tnrm 
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fehAre  nicht  zm  tritt  und  der  AI  1  ti.  '  i  la;  1  i  ir 
Bedingung  des  Opfers  aus:  nquod  ante  Citndvorthinm 
matim  «bmx»  pnerique  ftttrtsqiUt  viitrunt"  Der 
Ht-ransg.  »wJient  fich  dicfer  Urbanen  Motkel  gegea 
JJoring  :  fie  könnte  filft  als  Motto  m  fslaeui  '(sgiwn 
Product  vorfzefclilareii  wefilcn.  Hier  ift  Oberdiefs 
Doufa  einmal  ganz  m(r<ivei'rianden ,  und  darauf  zu- 
reclilgewiefen.  —  v.  27.  31.  34.  «6.  ift  mit  vielen 
Worten  eigentlich  nichts  weiter  setagt,  als  cUUs  AimJi 
der  Hrrausg. ,  wie  feine  mefften  vorgängeTf  fleh  mit 
der  LL-sart  eler  lljudfcli:  j!>i  n  zufricilen  ftellen  lalTe. 
Weao  er  alK-r  zu  v.  34,  ^°ß''*  widcrfprechend,  be- 
btuptet,  illa  werilc  bey  Tibuil  m  ip/a,  tür  fpamtit 
mttro  gefetzt*  (o  zeigt  er*  dab  er  bedeuteod  westeer 
Latein  verlieht  *  «Is  jefler  von  ihm  fo  oft  gefchmthte 
Mann ,  dein  diefer  lUchter  n'e'<*d'  lin/^uM  Kon  wiTj 
vulgarem  fcuntiam"  «ufpricht!  -  v.  37.  ftulst  aucK 
uiifer  Ilerausg.an  der  perttiffuque  genis äitt  und  nimmt 
mit  Htjfney  ß^tmdtrtkh  u.a.  Hmf»*s  Cunj.  tx«fi*m* 
gfnis  proviforifch  in  den  Text»  ungeachtet  er  atM 
hc  ieiiKliche  auch  diefes  proviforifcKen  Zuftandes 
ahiKlet.  ünsdflnkt^die  urkundliche  Lesart  die  ein« 
aig  richtige;  und  beilart"  l-s  ,  um  fie  nchtig  zu  ver- 
|t«tfieit*  «velter  nichts  ^  als  eiuiger  Achtfgniitetti  auf 
den  Zmammanhang.  Von  v.  29.  an  entfagt  der  Dich- 
ter dem  Kri^ruhm,  uiuf  von  v.  33.  l>epinnt  eine  ifeb- 
haftc  Invcctlve  geeen  des  Kriegers  fieudelofes  und 
lebcnverUcirzendesTreihen.  Ahier  bis  iilier  die ( Fren- 
zen de!;  Lebens  hinuus  verfolgt  ihn  das  Unglück  ;  mit 
«erfetztem  AniJitz  und  verfengtem  Hauj»tnaar  iteigt 
die  blafiCB  Schaar  der  Kriegstodteo  in  die  UntcrwMt 

.  nieder.  Diefe  EntTtellimg  des  Angeflehtes  bex^h« 
titn  A\t  gtnat  pircuffat  wii'  ufH  cafilli ^  und  wird 
es  anch  wuld  für  unlern  Herausg.  nicht  erft  langer 
Citate  br^^lilrfen»  um  ihm  zu  zeigen,  dafs  gf*»t  )MM^ 
fwffae  nicht  etwa  Bankenftreiche«  fondern  nichts  an» 
ders  find,  als  g*nae  ulaiio  ptreuffM.  Warum  aber 
gerade  vona]Iei>  WinioT-n  nur  Geficutswunden  renannt 
werden?  Theils  weil  djcfe  dem  nnkriegerilchen» 
vrcichliciien  Dichter»  der  fchnn  feine  Üelia  nicfat 
Biit  durch  Trauer  ealftelltcn  Wangen  dcAKea  vmk 
1,  r,  68-  am  fchreckKchften  berfOnken  mieten»  theitt 
iveil  fio  den«  äufsem  Sinn  ilas  ff,"rkf(L'  I  geben,  da 
die  an  linift  nn  J  Armen  enipfanfcnen  ilurcn  das  Ger 
%va!ul  ver  leckt  waren,  vor  allem  l)cy  den  Abgefchie- 

,  deneo,  die  bis  an  das  Geficht  in  das  Leicttengewanil 
«ehollt  cu  den  Unterirdifclten  wieder  waudallok 
]rui)  auch  gewinnt  erft  der  GegenCi(z.:.    j    —  ,  <t  i 

leihe  ganze  Hedeutiuig.  y.  J9t  41  und  44.  werden 
.I^esarten  in  Schutz  KeMHpimesn»  die  keines  Schutzes 
mehr  bedttrfen,  tind  l»lder  auf  eine  Weifo,  die  den, 

der  einmal  z\veifeJi>  will,  von  feinen  Z  \  i-Ti  In  pcwifs 
nicht  «unlckbriugen.  Nur  das  ift  mit  einem  Aufwand 
»on  Citalen,  die  jedes  gute  Lexikon  entbehrlich 
»acht*  glaeklich  erwiefen,  da^  auch  den 

Aectif.  cum  fiifin.  nach  fich  haben  Kann.  ^ '  v.  46.  qniUt 
der  Hera-;<;L   fich  ab,  uns  '.n  "tberzeugen,  dafs  .' o./? 

.Unredit  Ui^t»  da«  |pwäiütere  jNui«  jüc  mv«  «us 


drty  Hr.ndfcfirr.  in  den  Ti'xl  lu  nrVinirn.    Da  t'oß 
ciiunaid  vcrurtiieill  wcrtlen  loilte,  io  wurde  verwor- 
ren in  den  Tag  hinein  gcfchwatzt,  ja  l'oß'Ms^SvilmU 
in  eine  Albernheit  verdreht*  und  mit  einer  unge- 
fchJtfn»nen  Wendung  ein  Gefehw5t«  abgeriffen ,  das 
freyljch  nicht  /u  einern  verniinfliL'en  Kude  kcin  incn 
konnte.  —    V.  49.  ireulen  wir  uns  der  eiulacl*  kla- 
ren ZurflckweiUnig  des  noch  von  Heyne  gebilligten 
niint;  nachher  £itwn  wir*  dafs  die jeanze  lieweisßlb- 
rung  aus        flherfetzt  fey.   Da  luv  KHmdwvrtk  es 
fleh  fonft  /nm  Gcfcliäft  macht,  auf  Klelnitikcitca  zu 
lauern,  um  fie  jeneTn  M.ume  vorzuriickeu ,  fo  m of- 
fen wir  hier  das  \'erfcluveipen  der  QneOe*  aus  der 
gcfchi^ft  wmrde*  Unreditiicnkeit  ptaaen.*i-  «,-51 
54.  wird  nach  viel  unnlltzeA  Worten  ^ahennalr  alles 
he ym  Allen  gelaffen  ;  fleichfaJIs Schal! enkänipfe  wer- 
den  "zu  55  und       auffeff^hrt.    Es  giebt  ktua  trauri- 
geres Geichäft*  als  langft  vergdTene  C6njecturen  het- 
bcyznholen*  am  fie  noch  cinnial  todi  zo  ichJaigen: 
aber  es  fieht  Toitiehm  ans,  wenn  man  Ittsner,  wi» 
ScahgtTt  Dou/tt  Hein/t  nun  (Irhkard,  To  i::  .,'.t"-S--:\Y\',Te 
nimmt,   wie  unfer  junger  ivnukcr  thut.    Er  mids 
von  (Üefen  Trefflichen  nicht»  gekannt  haben,  als  was 
er  etwa  in  //e^'«  Obfervatwnen  einaelnVerWUlas 
von  ihnen  vorßtnd :  fonft  hftie  er  ilnernütSkrAtfdiit 
gedacht,  während  CS  ihn  jetzt  kitzelt,  an  ihren ("Irn- 
]ecturen  ziun  Ritter  zu  werden.  —    v.  59.  60.  wird 
/'of^  Erldärung,  und  mit  Hecht,  vorgezogen,  ttad 
die  Fofs' feht  hcsAvti  Htorlot  beftritten*  fo  weites 
gehen  will.  —    v.  61  ■  frcufcimitrt  ift>  wie  fich*«  ^ 
nörtc,  vertheidigt;   mir  "5  harle,   ila^";  die  Wafieft 
dazu  von  Htynr  und  l^'undst-luk  zuiammen  geborgt 
find,  ftililcliweif.  eMfi  ancli  liier. —  v.63.  hat  der  Her- 
ausg. wieder  Recht ,  wenn  er  ornateu  J^jfoh^  coma* 
Jefen  wili;  und  wieder  TJnreclit,  wenn  erlUflgljc/i 
verfchweigt,  dafs  Titune  und  G'W'rrT  daCfelbe  vor  ihm 
wollten.  —   V.  64,  67.  und  6«.  eniiüch  wird  LingCt 
Ain^rkanntes  nocli  eicifnal  anerkannt. 

Min  Lob  verdient  der  lieransg.,  alte  Ausgaben 
in  i:r(M<;erer  Zahl  und  genauer*  als  alle  irnhern  oeir- 
beiter  des  Klecikers,  verf:  liehen  zu  haben.  Ausbeute 
zwar  haben  ne  keine  gcgebeu.  Aber  auch  das  za 
wiffen  ift  gut. 
•      '  .  -  •  , 

TERMISCHTF  SCHRIPTEW. 

•  DrüTSCKLASiß  ;  Btyird^i  zur  firöttitinig  imd 

fwig  von  TagesmeinuMgen  über  P-.'thit,  Staats^ 
rtckt  tmi  Staatst^rtkfOuß,  Von  verfchiedeneu 
Verfiiffens.  Afk  Ln&mng.  1917.  8> 

tMelur  dit  SouvtrHitetHt  der  deut/ckm  Anidfa^b»* 
Un"  Die  Melirzahl  der  ScIiriftfieDer  erkläre  zur 
Herftellung  des  Rechtszuft.mdcs  als  erfte  und  noth- 
wendigfte  Bedingung  die  Jjef'  In nkuni;  der-  Sum  erä- 
net^st,  und  fodcra  dazu  ein  iiun  ies  -  Gericht.  Die- 
fem  Itehe  aber  in  Betreff  der  Streitigkeiten  unter 
den  Forften  die Beftimmung  derB.  A.  fiber  die  wohl- 
ccordnete  Auftr;>gal  -  Inftanz  entgegen.  Diefes  fey 
ferner  für  die  KL^^c  wegen  vorrveiiierter  HecHts- 
fflege  Mtattthifl»  dson  Mdie  Tiieorio  Ober  dia  V^i^ 
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längigkdt  detRiditeramtes,  'Ober  den  gefetzlicheo  gefcluklen  durch  „Waaren  'rar  Ausfuhr**  in  dem  , 

unvanddtertBGangctesRechtsrtreits.überdasReehtt  Sinne,  weichen  das  Wort  „Fremden"  Oberhaupt  ia    ,  -  * 

üeKJagen gegen  den  Fifcua  bey den  LandesKnehtM  England  hat.  Ixxeichnct.)  Msn rtthme aw<nr  (iich^ 

nzubnngen,  Aber  dieUnftatthaftigkcit  der  CabineM*  lien  Pni(W>  welcbeEngland  fÄr  dl«  Wolle  aitst)eiiitfcli> 

uftiz  ift  überall ,  wenie^"tens  in  Deutfchlaml ,  aner-  land  zafile  ;  iladorch  wenfc  ahcr  ihre  Verarbeitung 

^nnt.    Eine  cipentlicHe  Gabinets- Ji^ftiz  gicbt  es  hier  tinmcit;lich  gemacht,  und  fclKtn  fey  vom  Lora 

ffohl  nirgend:)  mehr."    Da  die  puffierliche  Zufam-  Sheffield  darauf  angetragen!,  ^  höher  su  befteuern^ 

anCudliiM  .dca  üktraür  das  auch  di«  Staaten  dar  Mit  dem  Holae  fey  diolaa  bereits  gefchaheai.iMwi  da- 

-hwman  Mtjeftiten  begreift,  mit  dem  mm^ßm»  diir(^de»iCaiiad»shenmdemdetttl«lieBdBrMarkt  , 

1  Deutfchlaod,  und  der  grobe  Widerfpruch ,  worin  eröffnet.    Alles  werde  darauf  berechnet,  dafs  die 

as  Wörtlein  «vi/ in  dem  Schlufsfatz  den  Vf.  mit  Geh  Deutfchen  erft  einkaufen  und  arm  werden,  dann 

elbft  verwickelt,  allen  Itefem  auf  fidlen  mufs,  fo  aber  fich  verkaufien  Collen»  um  reich  zu  werden.  So 

Hlrfieii  wir  den  UnlriflirD  mit  weitem  Ausführungen  aefchah  es  fritiMr,  dt  vw  HefiCnt  Baureutb  u.  f.  w« 

^eht  HAfg  ClHcB.  Wie  es  wM  mrgends  GaUnetf  SBldlinge  in  hmO»  Wdtdirile  terlniift  wurden, 

uftiz  mehr  giebt,  fo  giebt  es  auch  wühl  g-anz  neue  Srhlhnmores  ereignete  fich  in  der  neucflen  7pit ,  als 

g.  Oeret7e  zum  Vortheii  der  L.m  Jeslierren  nir-  deutfche  Legionen  uotcr  en^iifcher  Fahne  fiej^reich 
?nds?  „FlUtktigt  pottHfcht  Rapfodim  ,  dtt  tngiifchtn  kämpften,  und  dann  ihrem  ^hinkfal  überlafTen,  und 
id  inabkmHmMmmhälU^t  Ulrefftmi,"  Wie  f^-  nun  Tbett  wie  Schiffbrachige  in.  den  Mederlandcn 
oleoD  Tonftt  -fo  cfarlleke  fetxt  Engfind  anf  Deutfche  «nd  fnDeotlehland  ausgefetzt  wurden«  Noeb  k6nue 
nd,  und  habe  dabey  den  Vortheil,  dafs  fein  Ver-  diefi-s  firh  geeen  die  Bedrückung  feijies  Handels  und 
ihren  nicht  mit  gleicher  Strenge  und  Schärf«  beur-  eegen  fklavifclie  Untertbänigkcit  vert heidigen  j  aber 
leilt  werde.  Keinem  Staate  könne  ein  Krieg  mit  none  Zeit  fey  es>  dafs -Schntzgefetze gegeben  würden» 
»eutfehland  zu  grol-serem  Gewinn  gereichen.  B«Y  Wir  bekennen  uni  an  einer  raäf&igeren  und  milderen 
gn  FriadensverhandJungen  {(y  ihm  gelungen,  daÜa  Metnang»  dtrfen  aller  eben  deswegen  nicht  leugnen» 
^iner  Seerechte  auch  nicht  mit  einem  VVorte  gedacht  dafs  dwKrengere  mit  Kinficht ,  Kraft  und  Gewandt- 
y,  und  im  Knege  ftehen  ihm  fein  neues  iilucade^  heitdurehsehlhrt  ift.  Kineüundeszoilordnung würde- 
•chf,  unterKefchübene  Papiere  imd  tanfcnd  und  tau*  den  Naohtneilen  des  deutfchen  g^en  den  englifchea 
nd  Meineiae  za  Gebote;,  von  Helgoland  aus  k&aa»  Handel  allerdincs  wirkfam  begesuen*  aber  ihreErlaT- 
e  deutfche  SehifiFEihit  aüF  der  Oft-  und  Nordfeek  fvns,  wie  ihre  voUaiehung,  haben  Schwierigkeiten* 
mdenlonifchenlnfeln  aus  der  Handel  aufdemadria-  die  Kaum  darauf  zu  hoffen  erlauben.  Das  Durcbgrei- 
fchen  Meere  geftört  w«!rden.  Es  fey  der  Of>erherr  fen  einzelner  Staaten,  wie  2.  B.  Oeftreichs  durch  die 
•r  Handelsftadt  Ems  und  ihres  Stromes,  und  mit  Verordnungvom  20.  S*'pt.  v.  J.  nnd  durchdafEinfuhr- 
.-m  Anfang  des  Befreyungskanipfes  zu  dem  Stapel-^  verbotvonBaiunwoUenzeuge,tri£ftmitdem  englifchea 
id  Niederlagsrecht  in  dem  Stralfunder  Hafen  gelangt«'  sn|^eich  die  Gewerke  der  Bwiided'taaten,  und  Ausnah- 
dafs  von  der  Fracbtfchifffahrt  dahin  alle  Fahrzeuge*  men  filr  di^e  Wörden  lUagen  von  Seiten  Englands  und 
e  nicht  engl,  oder  prenfs. ,  fondern  deutfche  Flagge  Unterfchleife  veranlaffen.  Unter  diefen  vJmftönden 
s  pipl)t  noch  keine)  filhren,  ausgefchloffcii  worden;  beruht,  wie  überhaupt  io  Volksfachen,  alles  darauf» 
id  dafs  kein  Verfuch  geglückt  fey,  mittelft  Zollbe-  ob  das  deutfche  Volk  finnig  und  einftinunig  genug  fey^ 
mmungen,  die  preufs.  Kaufleute  vor  den  Nachthei*  um  Geh  felbft  zu  helfen,  und  vmdem  Einbeimilchett: 
n  diefer  Nachbazfchaft  zu  Gehern.  Doch  aUe  diefe  vor  dem  Fremden  den  Vorzug  zn  geben.  Die  Vereine» 
3rtheile  genügen  den  EnglÜndern  nicht«'  fondem  welche  Geh  dazu  in  Berlin ,  Leipzig,  Schmiedeberg« 

verlangen  ein  Bundesgefetz  zur  völligen  frcyen  Hirfchberg  u.  f.  w. ,  fo  wie  zu  Brüftel  undGent  peliil- 

afuhr  nach  und  durch  ganz  Deutfchlaml.   Sie  na-  det  haljen»  find  fchöne  Hoffnungsftrahlen,  dafs  die 

n  bey  fich  den  letzten  cieutfchen  Vei*kehr,  der  da*  Sonne  dtS  grfinden  Verftao<ics  zum  Durchbruch 

a  Otaete  blieb,  den  Kornbandel  fo  beftinunt,  dafs  koanien  werde.  —  ^MtbtrjUu  FtrhaUitiß  im  SUU*  ' 

y  wobueflen  Preifen  und  verbotener  Einftmr  der  WHf  jnhcfte.'*  Ein  gedi^ener  Aaffatz,  worin  mit  XJn- 

utfche  Landwirth  zu  Grunde  pelic ,  und  dafs  bey  befangenheit  geprüft  wird,  durch  welche Einrichtun- 

-nren  Preifen  und  erlaubter  Einfuhr  der  deutfche  gen  die  katliolifche  und  evangelifche  Kirche  Geh  ge- 

Jter  ausgehangert  werde.    In  England' wifTe  man  genfeitig  übertrefTcir.  Jene  wirkt  mehr  durch  Darftel- 

n  bevoritebenden  Aernte-  Ertrag  weit  richtiger  ab'  Muub  diefe  durciiBeidiruagi  be^^  vereint  giebt  du 

TciiStMn*  ablnDeuffehland,  wo  1816  Aemteflber'  VoDkonnniie.  Die  Befb-eitiuig  der  Behauptung  Inder 

I'ge  £;*?f{'<'erf,  nnclidem  das  Getreide  bereits  fOr  Alemannia:  dafs  der  Stiiat  ftlr  die  Mifslu-jnche  in  der 

;li fc he Hechaung  aufgekauft  und fortaefchafft  wor-  Kirche  verantwortlich  fey,  ift  fehr  glHcklich,  wenn 

I.   Die  Einfiihr  der  Leinwand  fey  fcnon  gehemmt*  diefe  Verantwortlichkeit  ihrer  S«Jts  zum  Mifsbraach»  ' 

1  bald  weide  auch  das  Leinengarn  keinen  Abfats  d.lkaMmZwai^)nGIaabensfacbe»fiabienf«IkCb  Si« 

hr  finden,  weü  es  bereits  auf  Sninngetrieben  ge*  Mfst  'fieh  dapiagen  nieht  beftrcAten»  wenn  fie  in  den 

nn,Mj  werde.    Die  di-iitfchcn  VVuil  -  und  Baumwol-  Schranken  der  Bewachnnc  dicfes  wichtigften  Tlifils 

gewerke  feyen  zu  (/runde  aericlitet,  da  man  in  der  öffentlichen  iMeinung  Weiht,  und  wenn  der  Staat 

j^Jand»  Idols  zur  AuiÄtlur«  lehlechtes  uml  wohl-  ihn  nicht  willkOrlich  umherflattern,  einen  PordU, 

es  Zeoc  «n  bereiten  angefiufen.  (Diefes  V^rfüJi-  AdwMoUer und  ähnlichaLenteikth nicht freyinLan<> 

ifit  aiebtoama  fondMaab«  und  auf  <iiä  Amwui-  detunhertreiben,dejiSchvrirP»Latfw«la»Jwfalda« 


Digitized  by  Google 


54J 

Vermftge'n^MiamlXhMltfn  Hiebt  «errattcn,  di« 

Gi'iftliclion  7.U  Genf  auf  die  Ungereimtheiten  des  V\  in- 
kclanwaldes  Orenus  niclit  anUvorlcn  Ijfsl;  londern 
wenn  er  felbft  2WarOberGlaubcnsmeiounpea  fich  par 
n-rUt  :tnfserl,  tind  jedao  Zwang  davon  (  iiilernt  lialt, 
aber  den  Verftandes-Verlrwogcu  V  oiksbelelirungj 
und  den  T"nr<'ciitlic!ikrjlf*n,  %vozu  Ce führen,  das  v^r- 
Icehremle  wie  das  voil'ieiwnde  Richtoramt  ent^e^eii- 
fetirt.  So  ift  der  Staat  nicht  verantworüich,  dafs  und 
^ich«iwuad«rBeb^WHfKiBrglaubeo  esbev  ihm  g^- 
tie*  aberfclOTnv«r«nti*oftüeH,wenn  er  dem  Glaubens^ 
(\'^lt^r  nicht  durch  Unterricht,  BelttUrungyAufklarung 
cnl"egcnwirkt!n  l-lsl,  untl  fo  wÄre  er  verantwortlich, 
■\v-enn  f*iii  Strafaml,  um  des  Glaubens  an  den  Heiland 
\vUlen*dtjd Heiluag eines TaubfiuKunen  von  dem Gaft* 
xrtrtlrlBiAter  bey  Liegnit/.  nicKt  Maat  U  Unterfur 


Jj^.Z.  NoiiB*  .171c  9ü2.lfi[S  -  ISIS. 


UwiBt  fibbovrikr  <l«nMaf«nfShfien.^irAhn]{e1i«rGcift' 
zu  regen,  -wovon  des  bekaitnteD  Grmmdtvigw  HtUigtrt. 
kMgtrlufet  im  J.  I8(4-  als  die  Eine,  und  die  hier  anx»! 
v.eigjBamtRtdt  als  eine  andere  Probe  betrachtet  werden 
kann.  —   Oekltnfcblägir  ^  unltreitip  Kine  der  fchun- 
ften  Zierden  unter  den  dSnifchea  Dichtmvt  wd«r  Poe- 
fie  oherfter  Priefter",  wie  ihn  Hr.  T.  nennt,  übergab! 
der  l  iieatercenfur  zu  Kopenhagen  fein  neuefies  Stflck 
fOr  die  B.lhnc:  Friwat  Alter  (  Al  ar  der  Freya);  und 
diefiSt  bey  welcher  ^a/^ffir/ffi  da«  Uaupttriebrad  ilt,— 
«onvarf  die  Arbeit,  als  n)r  cUeNatioMlbahne  nicht  ee- 
ciunet.  Dicfs  verdrofs  das  ganze,  an  den SciMu(pfe/e 
Theil  nelmiende  Puldicom ;  man  glaubte,  darin  die 
Wirkung  jener, zwifchen  Hag^efenund  OÄln^MAgtr\ 
Sutt  gei?uidenen  Unbiidc  zu  imden;  befonders  faheo  ' 

   fiehdfeMufenföline,  ndie,  in  Sachen  des Gcfehmacke»  I 

r'hungä^cen  hStie.  Der  Grund  fatz,  worauf  diefes  be-    unter  den  verfchiedenen Gliedern  des  grofsen  Körpei^ 
ruht,  clafs  der  Gedanlve  fi  cy,  die  Handlung  aber  dem    ßch  mit  zum  Hau|>te  zähle«  xa  dürfen  glavbeo, "  | 
Staatsrechtverpflichtet  fev,  ifl  in  dem  Aufijiz  ii  erflich    (S.  15.)  durch  die  Zurückfeizung  ihres  Licblingdeit- 
insaefiihrt«  Er  fclüielsiniit  Betracht  untren  nlierpäplt-    rers  Othlemfekltiger  tief  gekränkt.    Einer  derftAeo.  j 
liclle  Miflions- Anftalten  in  pleofetTtantilchun  Ländern»    Hr.  TtUnSt  befchlnCs  feinem  Herzen  Luft  za  »cWa  | 
die  Aufinorkramkeit  verdieoen.  «»Obne Zweifel  wird    durch  eine  Hede,  welcbe  «r  aa  feine Mitftadierendeii 


rter  Pa pft  d le  iNbchi  und  StandhafÜgkeit  unferer  Herr- 
fcher nicht  auf  eine  zü  harte  Probe  ftellen  ;  diefe  wer- 
den nicht  eben  fpanifches  Kirchenrecht  zu  dem  ihri- 
gen macHetf.**  Wer  den  Gang  und  Oetflt  unferer  Zeit 
könnt,  weif«;,  dafs  keine  geeigiaeterwV'fWndeillPiqpft 
d  i c  Eh r  f  u rch t  und  Bewunderung allerVUlker «i erwefr 
h-n  ,  wenn  er  vor  den  Lüften  der  Welt  und  demGe- 
zifch  der  Suatskunft  mit  der  IVlajeftät  einfacbar  Tur 
rend  imd  Gottes  Wortes  erfchiencn  wäre ;  fo  vrimtSmh 
der  Einficdler  voll  der  Flöe  Tor  aaa  Schweizern  ei^ 
fchieiuiind  nicht wiedlefenels  btofterEid^enors,  fon.- 
dern  a!*;  df-r.Nl.inn  pcr;irf!ir,tnr  Chriftonheit.  Dazu  be- 
durfte es  freilich  molu  als  eine  lufslicheDuldfamkeit, 
lind  eine  Rilaubnifs  an  die  Proteftanteii  zu  Rom,  urti 
die  G'^d'Vhtiiifsreyer  ihrer  6Iaabejisiti£ktt«s  sn  beM- 
!icn  ,  do(  h  felbf t  mit  diefenKbinlkMceitettforantnicht 
einmal  das  Verfahren  cfcen  den  allgemein  geachteten 
Weffeaberg  und  die  Behandlung  der  Schweizerischen 
xurammen.  Der  gröfsem  Sachen,  >Torin  man  zu  Kom 
von  Altera  her  eiiüeobt  fejn  konnte,  mit  der  Icländi^ 
feilen  vnd  nallkanlfclien  Kirche  u.f.'^.v  gar  «ileht  zu 
ferw.iHn'-ii.  do-  eiiGang  deutlich  ergießt,  dnfs  fich  dort 
«WcyMcimingcn  bcftreiten,  und  ilin  dadurciifchwan- 
keAdi  igewuMen*  und  AirNkmaadeo  itecht  ~  '  *~ ' 


•  KoPENHAOE»»  gedr. b. Thiele:  Tal*  til  üniverftlatt* 
Stiidirend$t  i  AnUMmg  mf  Freyas  Alttr^  forknUtt 

af  Tkeattrünfortfmf  ved  (Rede  an  die  Stüdiren; 
en ,  vdranläist  q.  f.     ronyp,  Tkttks,'  Stadeü& 

Ks  Hivl  nicht  hlnri  die  deulfcktn  Univcrfitäten,  m'O 
die  jiiriijen  aUadeinifchon  Hilrger  in  Angelegenheiten, 
welche  einetn  ganzen  Publicum  wichtig  find,  ein  Wort 
mitfprecheu  zu  dtirfen  gbuben,  wovon  das  bsrühmte 


ZU  halten  gedachte.  Es  erfchten  ein  Verbot  6*f.tfi» 
Dadurc!)  fand  ficii  Hr.  7.  veranlafsi,  „«lie  Rede,  diter 
nur  halten,  nicht  drucken  laffen  wollte ,  drurkeaa 
lafTen,  ohne  fie  zuhalten."  Diefs  die  kurze  Gefchichic 
der  Entftehung  vorliegender  Sohrift.   Dafs  dtolUrft 
Bitterkeiten  gegen  Baggi/rn  und  die  ennT»  TkaiOf 
cenfur  cnthiilt,  ift  nicht  zu  leugnen;  Ree.  niwmudi 
unnarteyifcber  Zufchaner  aus  der  Ferne,  diendwo\> 
wajtende'Kehde  nichts  angeht,  keinen  Theil  an  ihntn- 
Al>er  der  Wärme  und  dem  Eifer  fftr  die  Freyheil  dt$  ^ 
Oeiftes  and  deffen  Prodocte,  womit  der  Vf;  fjpricht;  j 
der  Trc  in  i'.:nl  Lrgebenheit  an  feinen  mit  Rerhf  hvKh 
verehrten  Lehrer,  den  Prof.  OfUlenjchlHger,  die  fich  in 
feinem  EntlcfalufliB,  ihn  gegen  Dnick  und  phyBfcbe 
Obennacht  zu  vertheidigen ,  und  fWEeo  Ausfahi\ia| 
fo  deutlieh  zu  erkettaen  gicbt ;  der  wohlgelnngeneK 
Dicfion  feiner  Rede,  worin  er  kurz  unterfucht :  „Ver- 
dient die  Sache,  dafs  wir  fnr  fie  handeln  ?  iind  wir,  Stu- 
denten, berechtigt,  in  ilir  zu  handeln?  und  wie  foUen 
wirdicb?"  (Miltelfteiiief  ineohtemSttideaiieiim 
torfkretenBitirchrift  ad  denKSni^,  f.&sr.>  —  AHem 
diefem  läfstKec.  uin  fo  viel  JieVr  Gerechtigkeit  wider* 
fahren,  da  die  ganze  Kf  de,  jene  Bitterkeiten  abgcter.V- 
net,  als  tifr  Ergufs  eines  für  Wahrheit,  RecVit,  Wif- 
fenfchaftiichkeit  undOaifiesfcmVieit  warm  fühlendeB 
Herzens  erfclieint.  Zu  der  Slnle  S.  19. :  ««Nein,  ufl 
frdl  Mn<  nicht  naclifagen  ,  dafs  wir  unfere  Prophet«» 
tödte«,  und,  die  man  uns  fendet,  fleinigen.  EHinemsi^ 
DtaeoMUrlcl  Du  haft  deinen  ^ahl,  wie  eine  unbegol^ 
AeBteiiiBt-  venvelken»  deineii  Wkiimeit  fein  for^ 
tolle« Leben  fn den WeUenMcMfe&Cfn,  deinen  EwM 
bleich  denViffhoinidie  erbcfang,Nolh  leiden  fehen*— 
nfitten  iich  aus  der  vaterländi^hcn  Gefcliichte, 
Tifeho  Brahe  bis  zu  Matthe-  Bru«y  noch  manche  ähsli- 
cuev  dem  wiflenfchaftÜchen  Verdicnfte  nicht  (rk 


iraribttrgs  -  Feß  fan  Oct.  1917:  einen  merkwürdigen  fii^  iürtEnnttittening  gereicbcndeBeinerl^ungen  liionS-' 
weis  abgtb;  auch  aaf  .dea- äia^piu»  iwhem  &hakk  gen  kflati.  **  . 

•■■  'i  1  ,1.  Oi, 


j  .  *  *  •  •  •* 
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'LITEKARISCHE  NACHRICHTEN. 


r  C  i  P  V*      '  E-riTrliRn  Oelpl  rien  (Jen  Prel»,  rühmte  ihre  Vcr'!ienfre, 

dals  fie.  aus  F  ifer  zu  den  W^ilTenrcbaFt  en  UTici  aus  LiebA 
zam  Vaterlande  fo nfitzlicbe  Werke  Terfafst  hätten,  un4 
ermunterte  Tie,  noch  ferner  darch  nagyuilcbe  W«HtB 
dem  tna)>yarifchen  Neraen  El««  sa  wehn,  «nd  dmrell 
ihr  fl<Mr|ii.'!  andere  Gelehrte  zu  Shnlr'hpn  Ppirrihun- 
gen  2u  Ustvefjen.  Beide  bezeugten  in  ihren  Antworierl 
ihren  inn  gricti  Dank,  und  ihre  Berehwilligkcit,  feri 
ner  in  der  megy^rifchen  Literatur  eu  erbeiMMk  EHoA 
wurden  dordf  Hri.  «»•  Ftjfrvari^  erfe«ir  ViM'>^(d\pM 
des  Pefther  Comitats,  als  Actif.Tr  ripr  Prüfung«. Depu- 
tation, jene  drey  Preisfragen  für  die  Jahre  iglj,  Igl^ 
und  i8i7«  jede  zu  too  (>ulden,  vorgclefen,  die,  nach 
dtm  Wonrch«  dec  grobberzigen  Stifters  und  der  leben, 
den'  nitglieder  d«r  Ton  Marcubilnyi'fcbeti  Farailiai^ 
durch  die  Deputation  Torgefcblagen  und  durch  den 
Palatin  genehmigt  wurden»  welchen  de»  Graf  Laiit' 
Ixui  Tehky  ans  «wUer  Vaterlandsliebe  eine  vierte  Preis* 
frage,  gleichfallc  zu  too  Gttlden,  bvvffegt«.  DiaFeewr- 
]iohke}t  feUob  dtr  kfltf^l.  BaA«  fahh  FmttM«4 
von  MiUrr,  als  Director  des  National  -  Mureums ,  mi: 
einer  Dankrede  in  tuigrifcber  Spracb«  für  dieCef  in 
dem  National.  Mufeum  den  nngnfchen  Mufen  giewid» 
met«Fe£r.  Der.  J^«d(«  Cantu  Jod  fowobl  dif  gekrOit- 
t«n  Seltrlftfreller,  *h  aafeb  dTe'lNnt^iader  dar'  Praf. 
ftmg« - Dct  iirjfion  nnri  de?  "ngrifcben  National  Mu- 
feums,  fammt  mehreren  Magnaten,  zu  einer  glänzen* 
de»  Tafel  «in ,  bey  der,  To  wie  bey  der  Pr^ircnhal» 
lung,  nur  Magyarifch  gefprocben  wurd«  *}, 

Di*  arwAbtUea  aufgegebenen  Preisfragen,  die  Tick 
Ubamilieh  auf  dia  BaftB  raaraiig  dar  oagyarifdiea  Spca« 
cba  beKialNm,  AadfpIgWMla: 

i>  Für  'di^  Jakr  rgfy:  »Wa«  ift  der  f  f^f^nannt» 
DüiifCi  in  graititnaiifober  ASckßcbt?  Giebt  es  in  die* 
femSilVie  in  der  tnagyarifchen  Sprach« Di aleete?  Uni 

wann  at  welcb«  giebt;  welche  iiii4e#i&f<»i<iterb«it?— 
worin  anterfehaidan  fi*  fieÜ  Toaainaader?  <—  uiid  wie 
k  nntp  man  aoK'ihdM  di«  »agjravileha Scliriftf]mc^ 

bereichern  ?** 

i)  Filriiu  ystkr  tSrÖ:  „NacTi  welchen  w  iffonfchaft. 

y  »  •       -^m.     mjm       •  »  «  "      lichpFt  (»Mirjrl,  1 1  ^  e i"!  fi. .1  i  [c  ■.Ml'!  Is-^niritc  nisn  die  masv^ 


^^\,m      NATembcr  iftj  wurde  im  «mgrird) rn  Natio- 
»lal-Mofeum  zu  Pcfth,  aaf  Veranfialtung  des  £r»h«r- 
xogs  Jofeph,   Pjiatiiis  des  Königreichs  Ungerrt,  der 
Ton  dem  verfinrhrnf  n  künigl.  geheimen  R aihe  ^'fpAa»! 
AiArtzAtufg  von  Puch4  vor  zwey  Jahren  geftiftete  jübr- 
liebe  Preis  von  400  Onldeti  fOr  das  nOizlichfte  and 
befta  im  Verlauf  des  Jähret  in  magyarifcher  Sprache 
crrcbienene  P.iicb,  zum  erften  Mal,  imd  zwar  räi*  die 
Terfloffenen  Jahre  igis  und  Igi«^,  durch  den  oberften 
I^andetricbter  (jfudtx  Curiat)  undPriifcs  der  un<;rirrhen 
Univer'Gtät,  Jojfeph  von  Ormtmfl^  dem  die  Cuit  •  Her 
Wirrenfchaften  in  Ungern  unendlich  viel  *erdan|it» 
in  Gegenwart  der  Mitglieder  der  |k6n5-1.  Dicafterien 
in  Ofen,   der  Ciiria  Kri^iti  in  Fi  f  Ii ,   <! ,  i  G crichlstnfel 
des  Peftber  Comitats ,  des  ftl«giruat&  der  zwey  königl. 
Freyftadte  Ofen  und  Pefth  und  der  kSnigl.  Univerfitit, 
und  dor  in  Ofen  und  Pefth  befindlichen  Magnaten, 
feyerlicli  reriheilt.  Der  Hfr.,Ober. Landesrichter  »eigta 
kurz  den  Zweck  der  feftlichen  Verfamnil  j^  f^      ,  und 
JieCrdesBevoUmäcbtigungs-Decret  desPalatint,  worin 
ihm  die  Preitrertlieiiung  aufgetragen  wurde,  Tcrlefea, 
Dann  Welt  der  Hr.  Graf  Ltii^läui  Tehkjf  von  S&fk,  Ba- 
ron  der  känig!.  Tafel,  als  IViles  der  zur  Prüfung  der 
in  den  Jahren  igij  und  erfchienHncn  magysri- 

fohen- Werke,  verordneten  Deputation  eine  gebaltroll« 
-  Bede  in  niagyenreher  Snraidie,  in  der  er  zeigte,  worin 
d'e  w  ffenfchaft'ich« AafI0ärun2her»ehe,  unddieNoth- 
wpndigkeit  der  nützlichen  Ausbreitung  dcrfalben  im 
Vaterlande,  theils  durch  Gründe,  theils  durch  ßey 
Ipele  aot  der  Gefobichle»  am  einander  üMate,  and 
me  National 'Spradie  ala  deren  müchtigrtea  Organ  an* 
gab.  Hierauf  führte  er  zum  ungrifchen  Landesrich'er 
die  7.wey  m.igyarircb*'n  Schrift fteller,  den  Abt  BtKtiict 
T^rng  wmI  Fraae  va«  Ptthe^  von  welchen  der  letzte  im 
j.  181 ;  ein  maeyarifrhes  Werk  öber  die NaturgeCBbicfai« 
(Tirmtftet-  Hißoria ) ,  iener  «W  im  J.  Ig  1(5  imier  de« 
Tiiel  :  '  :  ^ikz^dok  ^'scuh  Huiig:iric.^)\  e\n  hifto- 
rifches  \\  erk  iibcr  die  Llngern  vcrfafste  und  heraustjab, 
die  beide  ni(<ht  nur  die  Anszoichnung  durch  die  v^r« 
erdnete  PrnFansa  •  Deputation »  fondem  anch  das  bey- 


•)  Di«  Term//zet  -  T-t'ßon'a  Sfit  ITn.  v  Teihf  ift  hfreitsf 
in  dicfpr  k.  I,.  7,.'  1R17.   n'i    jv'  ''<"•  v  riirnt«» 

Aiuveiekauug  rjocouCrt  und  e9ti>fobl«a ^wordea. 

if.  Im  &  I8t8>  ZwtffUr 


*)  Blori  bey  dea  auigebrachtea  T«^«  rargafa  awii  (ich, 
und  ri<»f  anftatt  uii^ifch  E'tjen  mit  einem  iMtcinifchro, 
fi  -^1  ch  unter  d«a  Magyar*n  fo  wie  unter  den  Ocut- 
.     £cheu  gUlalÜM»  lejira  aMftMtvertfn  Won«,  fV»«r/ 
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»•icheraj^UlHmGdlttof  a«|WiaüWM»nW^^^  der  VerfafTer  der  Bekrönt.^  n  rr^UfcKrifr«« 

«d  Ktoß,?  -  2ar Er6r«r«g  ditfWr  Frage  wird    durch  die  Zeiumgel  eVfaLren .  und  d£?^^ 

nercn  Schickfale  und  den  Bau  der  magjarirchen  Spra- 
ch«, To  wie  d.c  L  eyfpiele  der  gelehrten  europlifchea 
Sprachen,  ond  die  KOokßabt,  daf«  die  magyarifcbe 
Sprache  da«  ori«ntdil«lw  fa^ »    Ibti  w  Augen 

habe." 

3)  Für  das  Jahr  iSr^:  „Welches  wäre  die  zweck- 
niaf sigfte  Weife,  ein  vollkunj in luc»  magyarifches  Wör- 
terbucb  za  rerfaffen?  —  Muüte  fich  daffelbe  auch 
Äber  die  Altertfauoier  der  magyarirchen  Sprache,  und 
die  Prorinzialijoien   imr?    verfchieclenen  Mundarten 

CDialecte)  der  niagyar)ichcu  Sprache  TcrbrcUra?   

M'ie  k Mimte  mau  auf  dem ^kttrieTtefi  Wege  «m  bebea 
zum  Zwecke  gelangen?" 

4)  Preij/rafte  i»t  Mr.  Qrt^  huHitlkut  Teleky 
dt  Szfk:  jfW'j"  h  ninte  man  die  magyariüiie  Ortl  o- 
grapbie,  anftati  des  einamler  widerfprechenden  Oe- 
brauobt  und  willkürlicher  JHeuailfaB,  eof  idiiloÄmU» 
üelie  Prinpipien  bauen  I'" 

Jede  gelun^CTjfte  Fearitwortung  diefer  »ier  Frei«« 
fragen  wird  n  u  einem  Preis  yon  einhundert  Oolden 
gekrönt  werden.  Di«  Antworten  find  W  maggarijilur 
Sprach*  bis  zum  ij.  Norember  i|s|  an  dMangrifcbe 
Kitiaaal  •  Mofeam  ia       atnmrcndeii.  Di«  Ühnea 


relbft  werden  tn'^en  Schriften  dec 
nal  •  JUufeuou  iin  JDraek  «»l«heiiieiai 

•         •  ♦ 

Der  thstige  Buchdrucker  JohaBU  Thtmat  Tmtm 
m  Pefth  bat  för  die  heften  Beytrflge  zu  der  vea  ihn 
«nwarifchen  wifleofehaftlichen  Zeitfchrift- 
mJmmiamtt^mfmi^,  am  den  Pfeif,  der  Mitarbeit 
ter  ansiJponien.  aufjer  dem  gewöhnlidien  H.  ;,orar 
für  ledenDroohbogen,  auf  das  Jahr  uig  eine.i  Preia 
von  100  FI.,  fa  r-uiL  nnem  Exemplar  aller  Ton  ihm  be. 
reiu  »erlegten  Werke,  an  Werth  toq  mefareleiooGui. 
den,  ausgefetzt  Die  Beurtheilung,  wer  denR-efj  rer. 
diene,  wird  eln^r  G«felircbaft  gelehrter  iMlnn^r  anf- 
i^etregcn  werden.    Die  intereffante  2eiifchrih  Ttti«. 

raoten. 


Unter  den  Antworten  auf  die  Frage  der  hoTTlnA. 
ichenGefelircbartderWiaenfchaFten  zu  Hadem  Qud. 
Itr  /wrr  Ut  eaußt  iir  mahuUer  contagitnftt  tpti  rrgMtmt  1» 
plujßmvnr  d.rrf  h,  vilU,  afffgin  '  har  die  des  Ho.Hofr. 
Rmtrt  zu  iMainz,  ebemai.  Herzogl.  i^^aCbuiXobea  l4ib> 
n  M  Uüi^eB,  den  M«  eilidiMi.  . 


LITSBARISGB£  AKZBIOKN. 


'  I.  Ank&ndipnigeii  neuer  Bücher.  * 

Xb  wenfgen  Wodien  erfdidiii  aechftehende«,  für  je- 
den  Stmttmnnn  und  Btamtn^  fo  wie  für  Proftffortm  W 
Cymnafien  und  Schulen  unentbehrliche  Werk: 

Ütmitm^  y.  A.t  Die  itmfihtm  Btindnßaa$tä  m  ihrer 
Gefamuiikraft  dargeftellt.  gr.  f. 

Es  fehlte  uns  bit  jetzt  an  einer  Siatilkik  des  d«a^ 
fchen  Bundes ,  und  im  vorftdiendcii  Werke  wird  die- 
fem  dringenden  Bedürfniffe  auf  das  zwecktnärsigfce 
eb^eholfeik  Die  Herren  Buchhändler  werden  er- 
fnrht,  mir  die  Anzahl  der  •,,  fendenden  Exe^i dsre 
)>aldigft  anzuz^gen,  um  b«y  der  V— ffndgng  darauf 
Ij^anhBclir^eimiein  su  kianen. 

'    Larlpsig,  4«|  |flkJu)iu«  i|t8. 

.  .  ^yW.  Starke  in  Chemnitz  ifterfchienen  and 
s  ulen  Bucbbandlungpn  zi^aben: 

»  Slil  and  zur  angenehmen  Unterhaltung,  ate 
Term.  und  verb.  Auf  I.  |.    tf  gt>. 
Dieb^rieFe  find  eben 


den  und  ungekBnftelten  Stil,  in -mSAtm  69  gOthitm. 
hen  find,  alt  ensiehend  durch  den  Stoff,  den  ße  be- 
lianddiA»    JogendTebrem ,  die  nach  gnten  und  brauch- 
baren  Muftern  ficli  uDiftli.  Ti,  um  den  Unterricht  im 
deotfchen  Briefhil  lieh  felblt  leichter,  und  »hrenScbft. 
lern  und  Schulerinnen  angenehmer  zu  machen;  AeW 
lern,  die  ihren,  dem  Jugeadeller  fieb  nähernden,  Söh- 
nen niad  Töchtern  ein  Frenndliehra ,  nntrljehes  Oe- 
fclienk  TTii  machen  wünfchen,  werden  hier  :;n,Jrr),  v\ 
Tie  bedürfen  und  Tuchen,  und  dem  Ver/affer  für  /ein« 
Arbek  kanliehen  Dank  iriflbB.  ~ 


El  ift  nun  IT:''.  Kiinlgl.  Preuft.  Cenfur  erfclneneÄ 
und  befonders  bey  den  Unterzeichneten ,  jedoch  auch 
in  allen  auswärtigen  Buchbandlungen,  eingebunden 
l&r  s  Rthlr.  16  gr.  oder  4  Fl.  41  Kr.  RhetTu  saliabcnt  - 
Friifmuurer  •  lätJtieom» 
Nedi  tridjihrigen  Erfabruagaa  and  den  beAen  HBlft» 
■littein  ausgearbeitai. ,  Uerw^gebe«  rtm  Jtluum 
Ckr0itm  Gadickt.  ^ 

Mm  fuche  hier  keine  Schcnlhfchrift,  odav  eitk 
Werk«  durch  welche«  der  Freymeurer-Orilien  gefähr- 
det werden  ksnnte,'  fondem  durchaas  befcheidene 

ui\d  difciPte  Nüli/rn  und  I 'e' f-i  r  n'-i^nn  fiber  mpift  <»jn 


,    J^'^  f.        Z   UT^terhaltcn  J  als  beleh-     una  nncipre  iMjii/rn  uwa  /ir.  f-'i  m'-i^nn  »luer  mpin  <»jn 

I  fbfB  fo  gefiUig  durc^  den  «iaiwiieo,  flieäca-   TeuteaU  ferXduede^M GegcaUAaO«,  w«l«lie dat  acbi> 


Na».  173.   JULIUS  tttp 


»59 


Jai^cran 

OrdeTi^lMdcrn  wird  es  vorziiglicb  nützlich  feyn :  denn 
-viele  Notizen  können  8uf  dem  gewöhnlichen  Wege  nur 
nach  Jahren  ia  Erfahrang  gebracht  werden.  Die  alpha- 
iMtiCeii«  Ordnung  «rkiehtart  dar  Anffiichea  dar  ben5> 
■Aiigtvn  Balahrnng,  nnd  war  dtkb  Warfc  aoAncrkfaiA 
lieft  ,  tjVffen  Achrtiri^  für  den  Orden  wird  zunehmen. 
Seit  iiuiiJeri  Jahren  ift  über  den  Orden  ^erchrieben 
worden,  und  felhfi  Logen  lalTen  fchreüien  und  drucken, 
fo  dals  jeder  ßiHigdenkand«  an  der  Herausgabc  diaftt 
Lexicons  wohl  keinen  AnftoCs  nehmen  wird,  da  M 
amr  £hre  de«  Ordens  herausgegeben  ift. 

Man  findet  hier  knra«  Balabnmgan  fibcr  die  G«> 
IJphielire  des  Ordens,  -Ober  Hieroglyphen,  Symbole, 

Gebrauche,  fJr.tde  f.  w.  Ferner  alle  deutfcbe  Lo« 
pen-Ocrtei  ,  kurze  Dirftellungen  de*  Logenziiftandes 
in  allen  europjifchen  Staaten;  kurze  biogrsj  hilcJ:e 
T^achricbten  von  vielen  merkwürdigea  Freymauremi 
alle  gohaiiM  Orden  und  Myrterien  der  Alten;  die  Ok^ 
den  dar  aanorenZaiti  welche  nidat  falten  mit  der  Fref> 
itoaorerey  In  VerUndung  nbradil  werden;  dia  flu» 
gier,  Goldmacher  oiid  HMMra  Sdbirtrmrs  anhMvn 
andere  Notizen. 

fich  mit  fitytm  Britftn  und  hnarer  ZaUtng  am 

*«/  felbß  wendtc,  uadfünf  odrr  rnihrcrc  Extmfl^re  mimKt^ 
klUin ,  zur  BeftrdtuMg  dtt  Porto' t.th.11  troant  abtithn. 

IDia  BochhXndlar  Oebr  tlder  G  *  d  i  o  k  e  in  £  e  r  1  i  n. 


Bey  uns  \h  fertig  geworden  md  am  13.  May  aber 
L  « >  P  zif  ta  «Ii«  gota  9«ddMtiidluBgffi  infmdt  w«»> 

den:  ' 

'  FreitiJthtn,  y.  C. ,  geognof^irche  Arbeiten  tfter  Band. 
Enthaltend  die  :<*-•  Licrening  der  mineraiogi» 
fcben  Geographie  von  Sachlcn.  gr.  g.    i  Rthlr. 

Alle  6  Binde  dienet  fHat  Geologen  and  Ilineralo> 
geh  Tehr  ]dhrr«l«hiMi  Warki  kotun  xatamman  7  BAbv 
it  gr. 

Htffmwm^  CjLS.,  Handbooh der  Hmcraiogie,  fori» 
ga(el«k-trOB  A*  Brtitkattft.  4tca  find«  %W  All* 

theilting.  gr.  8.    1  lUhlr. 

Hiermit  \h  das  ^anze,  aus  4  Bünden  beftehcnde 
Werk,  welches  mit  einem  allgemeinen  RegiFter,  auch 
über  tVtrntr't  letztes  Minerairyrtem  (Freyberg  tti/» 
gr.  |.  9  gr.  an^Drurk-  u.  1*  gr.  anf  Sebrwbpap. )  rer* 

fehen  ift,  gefchlorfeTi,  und  koftet  11  RiLlr.  \^  pr., 
snit  fVtrntr's  Ictztpm  Syfiem  it  Ulhbr,  —  Auf  djela 
W'tui'-  haben  nun  die  Liebhaber  itia  ffirnw'fftho  Millil' 
calogie  echt  und  volirtindig. 

Lmpn^iu,  IV,  A.,  Necbirlge  mn  Handbudi  der 
«Bcaiitieiien  Aaujh  der  Hinanilkflirpen  gr.  f. 

Den  Refitzem  des  Hendbuohc  werden  diefe  Naoli» 
trige,  welche  di«  a«B«ififldmBflpA«ad»alimt  wUk 


JMfr,  W.  K.  G.,  UebwMl  im  ^bAtlfUkmij^ 
amts  in  Kirchen  u.  Schulen,  t«  '  Brofch.  4  gr. 

Entbilt  beTclieidana  Bemerknngcn  fQr  CrtdiBor« 
-pehnU-MBiaMriM»  wdcha  gntOa  lAr  n  h&m 
xigan  SmuL 

■  t  - 

Fromme  Wünfche  eines  Katholiken  (Tgtiatz  PTag* 
ner'/J  bey  der  dritten  Jabelfeyer  der  Refonu' 
tion  Uahtx'i,  $,  6ft.  ' 

Wahrfcheinlicb  die  letzte  unter  den  fo  Tiden  bey 
Gelegenheit  diefes  Feftes  erfchienenen  ^hriften,  aber 
gewii's  nicht  die  unbedeutendfte :  denn  fie  enthält  ia 
den  Techzig  Anmerktmgen  febr  zu  beherzigende  Wahr* 
beiten  fOr  katholirehe  md  proteftamirehe  QuiTten^ 
weil  der  Verfaffer  alles  mit  Tbatrachwirlialeft» 

Freyberg,  deai3.May  1^13. 
'  Craz  und  Gerlacb*. 


1>yjimedbra/,  Caluiftitr  «ad  Msj/Bmk«. 

Ob^ge  drey,  auch  nach  den  neueften  und  beftea 
Ausgaben  aocii  fehr  ▼erdorbene,  Dichter  in  der  Art 
des  Nonnus  hat  Hr.  Prof.  GrA/c  in  Pelerrtwrg.  mit  ein« 
geftreotan  beriehtigenden  Hinweifuägen  .anf  Nonnni 
nnd  die  grieohlfobe  AnAologie,  eusCUrlfah  sa  Verbat 
fern  und  zu  erliutern  verfucht  in  falgtadtB  laraj  Stt^ 
lammengehörigen  Programmen: 

AA  amiiemlam  dißpusaüQmtm  Dtmttrii  fwfff^  A  A  AL,' 
iavitas  Dr.  Cir.  Fr.  Gratft.  tnlunt  Obferva. 
tiottt  tritlat  im  Tryp^iederarnj  Petra« 
poli,  itiy.  4'°.  14  Seiten. 

J^«mr«t*Min»/U<ais(ai  FF,  CC«  Er».  Rcatfaei^  Prof. 
bUt.,  AlkfaMsafe,  Frof..Iing.  Arab.,  F.B, 
Ckarmotf^  Prof.  Ling.  Per  f.,  indioit  Dr.  C4r.  Fr» 
Gratft.  Adjectaa  funt  Cowjteturat  im  Ca« 
Imtkum  tt  Mufmtmm,   Fatrepelii  ittt*  4*** 

'    IV  u.  It  Seiten. 

Diefe  zwey  Programmen  Cnd  zofammen  Ahr  ta'  gr. 
bey  W.  GräfT  in  St.  PetersbiHrg  imdKarlCnob* 
loch  in  Leipzig  zu  haben.    ^  , 


In  allen  Buchhandlungen  Dcullchlandf  ift  für  bey« 


Gtfckicktt  dtr  Er/imiungeu 

if.  aUcnTfaeilea  der  Wiflinifrbafre»  und  Kanba»  toH 
dar  altaftan  W»  «nf  dia  gegenwirtige 
Id  alpbabatirnher  Ordsaag, 
Von  3^»  4,  D»mmd»rff, 

dirigirendera  BürgerniaiAtr  zu  Qaedlhdnir^  trad  mAß 

rmt  gelehrten  Gefellfchaften  Mirgliede. 
'  Jler,  oder  Sapplementband.    Prti^  1  Rtblr.  g  gr. 

Mit  Recht  zählte  das  Tübinger  IVlorgenblatt  die- 
fes  Werk  bey  feinem  Erfcbeinen  mit  nnter  die  to«« 

aUKwbfti»  linmifafatn  PradaBM.  waisba  üb  rergan. 

gwoi 


^  ib  L»  Z.  Nmik  tTf*   JULIUS  ist t* 

JidlM  Ifcrnn^dcomnen  waren.    Durcb  ditren    k«nn,  Sie  verbindUl 


•5» 


upplenentbtodi  litt  «bar  di«Cl  Lv^dcoa  lolgliob  £ßbon  dMvregfln  »wfser  Fra^a  fiaiiviMlenO^CMi 
Igen  in  WifTenfcItftft  md  Rtmft  cfn«  Voll»    vAcot  nur  «11«  möglichen  philofophilclMit ,  polltilclMn, 


5ten 

aller  Frhndiingen 

ftindigkeit  »rreicht.  deren  fich  B^|l  Shnüches  Werk 
^i«fcr  Art  rabmsn  Ic«nn.  Nur  tm  flüchtiger  Blick 
in  dicrtfhMh  itt  liinrtidMali  Je  Jen ,  in  w«Ichem  V«r- 
fclJtnifs  (Us  J  eben*  er  üeh  auch  befinden  mag,  f*yer 
Suatsmann,  ililiUr,  Gelehrter,  Kaufmann,  RBnTt* 
fc»,  Htodwerker  u.  f.  ,  zu  iM)eT  zent;e:i ,  fin Ts  er  B«- 
IdhritDff  undUmerkaltung  in  demfelben  tindeawird.— 
'S»  Pnit  «n«r  s  BtnAtfb  »  BAIr.  t  gr. 


4to  ArN»  filfjlHSklM. 

Die  unterTtiiLlini-tr  Ruci  yiandlung  macht  auf  nach- 
Ikebande  Werke  blofs  aufmerUtam,  da  eine  gcwwlin- 
ÜÖba  BuchhUndler .  Empfehlung  für  folche  Manner  be- 
leMigend  nnd  f»r  «n  Ulebn  gebUdcM«  fablicuiB  im- 
paffend  fejm  wQrde. 

Jatohiy  D.y.A,t  Eichenlaub  auf  Luther'»  Grab  ge- 
fireut  im  Jahre  iglfi  }t«  Auflag«.  MiCHKpfrn. 
s  Rtblr.  lo  gr. 
'  pirfif  predigt  am  dritten  Jube^rrfto  Jer  Rifbran* 
tion  am  31.  de$  Octoberi  Iji7.    »  gr. 
MtrnfWf^  D.       Predigten  an  Pefttagen  tmd  bef 
befondem  Gelifg<^iib«iten  gehalten,    ite,  nU 
neuen  Vorträgen  verro.  Aufl.    a  Rthlr.  g  gr. 
D«ß«V  Predigten  an  Fefttagcn  und  bey  befondern 
Oelegenhetien  ^chilten.  aterBd.  För  dieBefircer 
.  der  erften  Aufl.  beronderi  abgedruckt,    so  gr. 
Sdtäfftr'tf  fV.¥*t  Abgedrungena  Nodiwehr,  odar 
.  nöth  ige  Erinnerungen,  ßelehrungMimidZHradrti> 
,  '     weifungen»  pfHchtm^lf^ig  tnirgctbailt«    9  gr. 
'  -iFffKgiirrre,  J.  F.,  ift  die  TodaafinI«  id  ««tigififar 
Hillficht  erlaubt?    a  gr. 
fyit$Uky  Predigt,  gehalten  am  Raforma^oatfaft  i|  ijr. 
a  gr. 

H^nningt  frhe  BuchbandlnBg  in  Ootba* 


hiftorirchen  und  iioieinir  iirn  L^e\^'^•'^p  ,  fottcieTn  eudi 
alle  darüber  voi ^Luieiieiiilicii  iK-kannten  AatortCÜea 
fOr  die  fchwachere  Menfcliheir,  und  Tarf|l<att  •Cainacil 
daa  dawider  !!:indelndca  ^ede  Zuflucht. 

Btrnt^  Dr.  J.^  Prüf,  dar  StaaturzneykuncI«,  Bey 
trüge  7ur  gerichtliebanArznejkuiide,  Für  Aeraie^ 
W  i  r^rztn  wdllaeJimalabMa.'  gr.t*  Mißtrbtai. 

I  Rihlr. 

Die  Gelegenheit,  jährlich  mehr  alt  hundert  gt- 
richtlicheUnterruchungen  i:.  ehiem  / Leicbenbefcbat 
dgendt  eingerichteten  HurTaale  im  hiaOnca  aUgeoiai- 
naa  Kranlianbairfe  vor  den  Augen  der  ZnMrar  «omaJi- 
men  zu  kOnnan  %  die  dem  RiAttr  den  zinrerl  äfGgften 
Thatbefund,  der  fVijfenftkafi  oft  flberrarchend  nitrt. 
wiirdi^i-  Ai:slii:.:j!e  liefein,  Teranlafite  den  Hm  Ver-  • 
faffer  zur  Herausgabe  diefet?  Zeitfcbrift,  die  gewib  fiii 
jeden  gerichtlichen  .^rtt  und  Rechtsgelebrteu  Tean«^ 
nicbfachem  Nutzen  fejrn  wird.  Jthrliah  ntfatahtni 
Band  von  bejllufig  ij  Bogen. 

Ckimani^  Ltep.,  FSrekttgttt't  Lein  en  der  \FeiiL«it 
und  Tagend,  in  kurzen  und  fafslichen  Eniif 
lungen  für  die  zarte  Jvgand.  Uit  ool«rifiaBA«> 
pfern.  |.   f  RtUr.  t  gr.  OaK 

—  —  Tugendfpiegel  und  Warnungsrifel.  Eine 
Sammlung  lehrreicher  und  unterbauender  Ge- 
(chichten.   Zum  OaCchank  fSr  flai&tge  nnd  gut* 
gafittet«  Kindar.   Mit  €«hrinn  ftyfini.  |. 
t  Rtblr. 

—  Vater  Trcuigott  im  Kreife  feiner  guten  Km* 
dar«  £*n  religi&fea  «nd  aaotatifrha»  Pafabipcb 
Sur  Veredlung  iogenindiar  Harsan  «■iitVtrtal« 
nerung  das  Gurichca  ^kMdi*  »BlaAfc  fr.  II. 

Brofchirt  2  hibir. 

Diefe  drejr  UAterhaltiinfffchriften  für  die  Jag«n4 

empfehlen  fich  durch  die  fchon  längft  vortheilhaft  1* 
kannte  einfache  und  gemüfliiiche  Sclireil>jrt  de*  Hrn. 
VerfafTcr*,  rermittelft  d«r  feine  Kr.TJh/un^'en  nie  dt-n 
Zweck ,  aaf  dan  0«iGt  maddu  Hers  derreibm  iai(  ge. 
burigeui  Nadidmdl  ainawHAMit 


t  g  k  e  t  t  t  u 
dar 

jUrl  G^rold'fchen  Buchhandlung  in  Wien, 
walcha  in       Leipziger  Jubilate  -  Meffc  I  8  H         "  ^  ,         f  ^  i» 

an  «Ua  felid«  Bnohbandlungen  Deutfchlands  rerCäaäg  IL  Allpfer  11.  BuGaer^  lO  ZIL  veXKaom 

wni^an  bn^  ma  dia  bai^afaistan  f rcifa 
.   .         .  •  «II  baba«  ßlid  Antiquar  FewerltacKe  In  Braur.- 

j,  txr  ,L      tj_  r  u    n  ,  «.        1-  f  chw  «ig  ift  rina  Sammlung  ron  |oo  Stück  OnAuJ- 

•manilungvmfrucker.  Eh»  fehr  nntzl.chesWerk  Oelgemaflan  •«  Terkaofcn.  Wunl»  fich' «i«  KW- 

Idr  Geffibifta.  und  Hand»l«l«nia.  Au<  dem  Ft^m-  jf,^^  7.,,^,  jj^  ^  Jabrwaitwi  fHa  Jare»  Bdbi, 
«Ofifehen  d*e  Hnt. Nkoh  ^  labre  1710,  oder,         B,„„g„f„-,p|t  ,on  A.  Minjon,  Mtrth,  Mrftfi,  Jt* 

.:     w,e  andere  1  H  a  p.en ,  des  Hrn.  Bulte^m  gtgm  4^   j^^  ^  y„ß   ^/t,,«,^  ß^^i^,„  „„j  Schalken  beKa- 

Ende  dea  i6tea  jAbrbundert»,  gr.  g,    16  gr.  j,^,  ^  g     .beo  damlelben  Itabt  auch  «um  Samn.ba| 


•  ladar  Itafer  diabr  Afabandlon^  wh^  bakannen 

WinTfi-n,  Hjf«  (ir  wirklich  ADc?  an  fich  habe,  was  un- 

tier  gewUTeabaHenMenfcban  Vertrauen  dafar  erwecken 


BQcher  von  10,000  Bsnden,  wonmtcr  'vorzüglich 
Werke,  um  lii:ti^;e  ?rf\U-  m  vcrkkaf«m  Briafilfli' 
Gelder  erbittet  man  üah  yahinft 
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Julius  i8iö- 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Haxmoveu,  in  d.  Heluirii;.  Ilorbuclih. :  Räckerin- 
nenmg««  >  Skizzen  md  Öemerkungen  wHkrend  und 


maek  miiner^  franzufifchtn  Kritgsgtfttngin[(Amß, 
Vom  HauuUnanu  Wi<£ni/1  v.XFUfv. 
'  u.  4^3     kl.      (i  VüMx.  8  pO 


Der  Vf.  (R«r«r  Snhrift»  aus  der  Stadt  nninnver 
i;ei»nrljg,  trat  jung  in  Scluvedifche  Kriegstlien- 
te,  unil  kam  ais  Ol'fir.ier  unter  das  deuffche  Kcci- 
acnt  VOM  Fiigclhioclireu ,  welches  bey  dem  Einri'ik- 
siBix  der  Franzoren  in  Schwedilch  Pommern  mid 
ttraUbiul  am  38»  Januar  i8l3  in  die  Abhängigkeit 
ItM-felbeil  «rieth,  zu  Anfang  des  März  entwatfnot, 
uul  endlicn  am  3.Ju]ius  deffelben  Jahrs  fiir  kriegs- 
;efangen  erkl.irt  wiinie.    Der  Vf.  ging  hierauf  am 
{.  Auguft  mit  ao  and(;rn  Officieren  (ein  gröfi»rer 
rheil  war  fchon  forauaigestt^luO  über  Stettin  nach 
vlagdeburg  ab,  "WO  er  vom  as.  Auguft  bis  zum 
;o.  September  blieb.   Die  Gefangenen  crftihrcu  hier 
Urea  Bcftiinmungsort  Btois  in  Frankreich,  woliiu 
ier  Vf.  über  Erfurt,  Mainz,  Metz,  Troyes  undür- 
eans  am  3.  November  gelangte.    Nach  einem  bey- 
lalie  jährigen  Aufenthalt  wurden  die  fchwedifchen 
Jfficiere  am  igten  October  1813  (dem  Tage  der 
^eipzigerSchlaclu)  von  dort  nach  der  nur  zelmStua- 
len  eiilfernten  kleinern  Stadt  Amhoii'c  peichickt, 
veil  Blois  den  bcv  DrMdm  fe&ttgen  genommenen 
ifterreicbiCchejiOraciert«  etwa  250  an  der  Zahl,  an« 
;cwiefen  war.   Bey  dem  Vordringen  der  Verhflnde- 
en  im  AnFanpjdes  Jahres  I8I4  wurJon  tlic  Krict^st^'c- 
'angnen  tiefer  ins  Land  verfetzt,  die  Oeltreicher  zu 
Jlois  mufsten  den  Engländern  von  Verdun  Platz  ma- 
thcn,  die  ebenfalls  bier  keine  Uabende  Stätte  fou- 
len; unfer  Vf.  mit  fetnen  Oeftlirten  mufste  am 
ll.IVIärz  1814  Amboife  verlaffen  ,  woohncdiefs,  l>ey 
1er  immer  wacl>fenden  Erbitterung  der  Franzofen, 
trnftliBEkeMifshelligkeiten  zwifdua  dcnEinwohnern 
md  ihren  Gtften  «nqiebrochen  ivann«   Die  Reife 
;ing  über  Tonrs  vmA  Azay  nacli  dem  firenndltehen 
^hinon  ,  wo  der  Vf.  vom  22.  März  bis  zum  6.  April 
»lieb.    An  dicfem  Tage  mufsten  die  Schweden  auf 
lefehl  des  Kriegsminifters  den  Weg  nach  Aurillao 
mabigeteglBnenClantal^pMpartement  [heutt  Auvirgut} 
tntreten,  wbhin  fhtienfenonandereKr.^gsgefangene 
/orangegangrn  waren;  fie  kamen  «b*/  nur  bis  roi- 
iers,  wo  fic  am     April  den  Wechfel  der  Dinge  cr- 
uhren,  und  desnalb,  bey  der  herrfchenden  Anar* 
:hie»  auf  ihns  eifinie  Hand  voriäufw  nach  Chinon, 
lad  von  dn  mr  Vinte  mA  Brftfliu-  snrückeiogeiii 


Auf  jenem  Wege  nach  Poitiers  begegnete  der  Vf. 
kriegsgefangnen  Englanilcrn,  die  wegen  Wellington v 
Vordnnecn  von  den  Frauzofen  nach  der  Loire  hin- 
auf gcrenafft  wiurden,  während  die  Schweden  in 

cntgogengerct/.ter  Rirhtiing,  \vo;;cn  der  andrii .i^:-n- 
den  Verbüudeten,  ficli  von  der  Loire  entfeiuea 
mufsten. 

Die  Schrift  des  ^"18.  enthält  theüs  fpecielle  Be^ 
merkuneen ,  die  er  auf  der  angegebnen  Heiferoute 

und  an  den  Orten  feinfs  längern  Aufenthalts  machen 
konnte,  verbunden  mit llcytnigcn  zurTagsgelchichte 
und  Ndclirichten  über  die  pcrkinlichenErcigniffe  (<ei 
\'fs.,  theils  in  mehrern  Rapiieiü  ailgemeiaere  Bc- 
marktmgen  Ober  Frankreich  und  deflen  Bewohner.* 
Dicfe  find  nicht  eben  vielfeitig  oder  umf;<lT"/u};  fi« 
liffern  weniger  einGemählde>  als  einzelne  tjrauch- 
bari^  Zflgn  zu  einem  folclien  ,  find  aber  doch  eben  des- 
halb dankensv/erth ,  zumal  da  lie  den  Stempel  der 
Au  thenÜcitSt  tragen.  Die  DarTtellnng  ift  oft  recht 
lebhaft,  mitunter  aber  etwas  gedehnt  und  natliläffig, 
der  Vf.  hitte  entweder  eine  Itrengere  ode.v  doch  ge- 
fälligere Anorilnung  befolgen  fulkn;  (iberiiaupt  nun- 
gelt feiner  Schrift  eine  letzte  forgtüiitiee  Uelierarbei« 
tung,  ufodordi  fie  noch  nag/mein  nStt*  gewinnen 
könnan. 

SeinUrtheil  nber  die  Franzofen  imGanzen  fpricht 
der  Vf.  mit  den  Worten  feines  Hauswirths  in  iJIois 
aus  :  Lfs  Franfais  fönt  dts  erands  tnfunSy  mais  dtt 
bons  tnfans,  mevnt  aber,  das  bou  könne  man  in  der 
Regel  ausftreichen.  „  Der  Franzofe ,  heifst  es  S.  2  g  i , 
weift  fich  in  Allem  (Alles)  zu  finden ,  wenn  er  fieht, 
((jf<5  es  nicht  anders  fey»  kann;  er  tr^jftet  fich  leicht 
Ober  den  Verluft  feiner  lünder  (eine  Bemcrkunjg ,  die 
in  der  neueften  Gefchichte  allerdings  viel  autklärt} 
iwee  man  Ihn  nmr  fo.  9ut,wii  möglich  ^  mit  Abgih 
btm  verfchont ;  dmn  Qtld Ut  fein  Abgott.  (Eine WAr* 
heit,  von  welcher  der  Vf.  bcfondcr";  feit  Oberzengt 
zu  feyn  fcheint,  da  er  fie  S.  459  nochmals  mit  den- 
fclbcn  Worten  ausfuricht.)  Ich  lernte  oft  Familien 
kennen,  die  noch  über  Stenern  klagten»  welche  fiö. 
bereits  vor  zehn  Jahren  hatten  bezahlen  mfllTen:  fie 
noch  nicht  vcrgcITen  hatten ,  fondern  fie  an  den  Fiu- 

fern  herzuzählen  wnfsten,  dagegen  aber  ihrer  im 
'elde  gebliebenen  Söhne  gar  nicnt  erwähnten."  Dals 
abrigeos  das  Bildt  welches  man  /ich  in  Deutfchland 
von  dem  Naehbiriande  zn  naehen  pflegt,  manche 
verfehlte  Zöge  enthalte,  wird  man  aucli  hier  erin- 
nert. Nicht  leicht  kleidet  fich  z.  ß.  in  Frankreicl» 
jemand  über  feinen  .Stand,  was  bey  uns  fo  oft  der 
Fall  ift.  Ein  Middien  geringeren  Standes  wOrde  es 
in  Frankniah  woht  uragm«  ein  laogea  KlaM  n  tri* 
A(4)  * 
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pen.  Die.  Moflcwiitli  ift  in  cfief^  m  Lande  der  Moden 
bey  weitem  niclit  lo  profs ,  als  das  Ausland  glaabt. 
Alte  Fra-izolen  und  Kranz'jfinnen  fchreiteo  «mntger 
mit  der  Mudo  fortt  als  anfere  alten  Frauen  und 
^laiiner.  Unverhefratbete  FraBzAfianen  find  frey 
Hiit  (!ein  Miuitlc,  aber  lufserft  ziirluig  und  zurilck- 
lialteiid  mit  der  Thatj  fic  werden  auch  aufser  den 
Gcfi^Ufcliaften  hüchft  eingezogen  gelullten  und  erft 
durch  die  Haube  erhalten  fi^  alle  innglichen  Frey^ 
heiten  u.f.f.  —  Folgende  Bemerkang  (S.  449)  fcheint 
uns  fohr  geirnlndct.  Die  Franrofrn,  fapt  pr,  tan- 
zen in  der  Kegel  io  gut,  weil  fie  aufser  der  Tan/zoit 
ihre  Fufse  mit  den  fakots  (HcrikCchuhen)  KekJicn, 
und  daher  au£i4iBief(ea  elaubent  wenn  Ge  diefe  ablegen. 
ÄVer  auch  nur  vnfere  Stiefeln  mit  Tanrfchuhen  ver- 
wcchfelt,  Isaun  fchoii  eine  .ihnlichc  Erfalirung  ma- 
chen. Ueberhaupt  fcheint  uns  der  vom  Vf.  angege- 
.Leoe  Vortheil  des  Tragens  der  Hol^fciiuhe  bedeu- 
tend gfinvgi  unfere  niedern  Volksklaffen  wOrdien 
durch  Efnnlhrung  diefes  Klddangsftflckes  ge^vinnea. 
Eben  fo  ühcrzeupoiid  ift,  was  der  Vf.  zur  Knv-jfch- 
lung  der  Efcl  beybringt.  Seine  Bt^merkungcn  be- 
ti*efien  nfjerhaupt  bcyuahe  nur  das  häusliche  und  ge- 
£ellfchaftlicli0  i«ebea.'(tetzteres  ini  «iigern  Sinn)}  Li* 
teratur«  Knnft»  Kirpheathum»  Recht»  verhataiffe 

V.  f.  f.  bleiben  untienlhrt. 

In  Abficht  auf  die  eigentlichen  Reifeliemcrkun- 
«ni  geht  der  Vf.  eben  fu  unglcicU  zu  «V'erke,  wie  in 
dem  Uebrieen.  Ueber  manche  oft  befcbriebene 
Puncte,  z.  n.  Paris,  wird  gar  Nichts  beygebFicht» 
weil  der  Vf.  nichts  Neues  Huen  zu  1<  iiim  ri  glaubte; 
diefs  ift  fchr  zu  billigen.  Ueber  Magdeburg  hinge- 
gen wird  Allerhand,  auch  Ilirtunfchcs  gefagt ,  was 
nach  des  Vfs.  eignem  Geftandnifs  (>S.  63)  aus  der 
Schrift:  UagMm^g md  amtkgtndt  Gtgtui  vtm 
Btrghauery  genommen  ift,  was  wir  um  fo  weniger 
zweckm.ifsig  finden.  Die  brauchbarften  Nachricliten 
gicbl  der  Vf.  Ober  die  Städte  Blots-,  Amboife,  Tours, 
Ckwuttt  PoUiirSt  die  zum  Theil  durch  hjfiorifche 
freignifTe  tierahmten  Schlöffer  von  fl/oj/,  Ckambard, 
iäitmrSt  Anüwft,  Chanteloup  und  Chinon  und  andere 
Ocrter  diefer  Gegend,  fo  wie  über  jene  Landftriche 
überhaupt.  Blois  ift  ein  ganz  offener  Ort,  der  we- 
der Ttiore,  noch  Mauer,  nicht  einmal  eine  Spur  voa 
Uuberreften  der  letstem  hat*  •  Es  hat  einen  fchonea 
Quai,  ^In-igens  aber  nnr  enge  und  fchlechte  Strafsen. 
Die  fchöngebante  PrSfectar  liegt  hoch  und  ahgefon- 
dert.  Das  durch  die  Ermordung  der  Guifen  im  Jahr 
1588  unter  Heinrich  HI.  nnd  auf  feinen  Befehl,  be- 
luinnteSchlofs  war  eheinals  befeftigt,  liegt  /um  Theil 
auf  ehiem  juckten  FcUiui  und  ragt'droh'cnd  über  die 
Venaenhirten  Strarsen.  Der  Vf.  fand  es  fehr  verfal- 
len, einige  Dicile  einer  völligen  Kujue  t'leichen  f, 
das  alte  Schieferdach  durchhichert  und  ftellenweiie 
faft  abgedeckt,  dennoch  nahm  es  fich  noch  fehr  ehr» 
Würdig  au.  Ea  diente  damals  dem  Depot  bataillnn 
des  laiffcen  Linienregfanents  lur  Cafeme ,  welches 
Balaillou  während  ries  nicht  einmal  j-ilu  icen  Auf- 
eothaits  des  Vfs.  dafcibft  zweräial  ganz  neu  gefchaf- 
fiwwianlsii^oltte.(faA  nytn  Jmagä  apjtfeaWieo  be- 


merkte.   Die  dortige  Gegend  wimmelt  von  Wfilfon, 
die  äufscrft  feiten  Scha<len  anrichteu.   Blois  ift  nach 
der  Hefchreibung  des  Vfs.  ein  lebhafter  Ort,  befön- 
ders  ficht  man  dort»  fovvohl  in  der  Woche»  als  »och 
niellr  des  Sonntags  eine  un^ehenre  Menee  Bauern. 
Den  dortigen  Jjhrniarkt  unJdic  Vü]!>.sbeluftiguncen 
befchreiht  der  Vf.  genau.    Die  f^hwcilifchen  OxH- 
ciere  lebten  mit  den  Einwohnern  in  einem  fehr  gu- 
ten Verftäodnib.  Diels  war  nicht  ia  dem  beoach- 
harten  AwÄtift  der  Fall,  deffen  Einwehner  «zm  find 
und  einen  pehdfsigern  Charakter  verriMhen.  (Die 
veränderten  politifchen  VerhältnilTeundder  Umftand, 
dafs  die  Cref^ingenen  ihre  Freude  über  den  Sieg  bej 
Leipzig  etwas  unvorfichtig  blickeu  liefaen»  kanca 
hier  jcdodrauch'  in  Anfehiag.)  Ia  diefer  Stadt  von 
50ix>  Einwohnern  hielten  nur  zwey  Pcrfoncn  den 
Moniteur.   Die  Fleifchconfumtion  wurde  durch  die 
Ajikiujft  von  hikhftens  100  Schweden  mehr  als  ver» 
doppelt.  Der  Ort  ilt  fchlecht  gebaut}  von  den  £ii^ 
wonnem  ]eh<^n  zwifchen  500  und  8cN>»  grdfstMrtheüb 
If^inzer,  in  aus^i-'i-jltcn  rcIiVn,  die  jedoch  ,  wie  cu- 
dcrc   Käufer,  Fronl.n  mit   liioron  und  Feidtern, 
auch  durch  Schciflcwnndc  augelhcille  Stockwerke 
und  Genucher  haben.  Oben  auf  den  mit  einer  di* 
cken  Erdfehlcht  bedenlittB  FeHen'find  Weiafiddr« 
die  Sfhornfteitie  find  durch  die  Felsdecke  gefafirt 
xnid  flehen  djhcr  im  Weinberge;  auch  werden  Jiefe 
FelshAhlen    vorzüftlirh    zu    Weinkellern  bfnuur. 
Aehnliche  Felswohuuogea  fah  der  Vf.  bey  Tour« 
und  rn  einem  Dorf  hey  Amboife,  wo  er  fogn  nnea 
grofsen  untcrirdifclicn  Garten  (in  Kfibehi  imd  Ti> 
pfen)  fand.    Das  fehr  alte  ScUlofs  zu  ArnLxiife  fifhl 
eben  fo,  wie  das  zu  Bluis,   aus  der  Hüne  auf  die 
Stadt  herab  nad  ilt  dtu-ch  ähnliche  hiftorifcJie  Freigz 
nilTe  merkwflrdig.    Hier  wurden  unter  dem  binl- 
dürftipen  I.iidwig  XI,  Jer  felbft  aufdiefem  Schlöffe 
geftortien  ift,  eine  Mt  n;  o  IVrlonen  vom  K.'wice 
rentlich  oder  insgi  liritn  liingerirhtet.   In  der  'Mjue 
eines  runden  Thurmes  find  noch  die  Ueberreite  eir 
ner  Oubfittttt  (fonft  auch  jjß 
auf  welcher  die 

Mcffern,  die  ficli  an  \Valzen  umdrehten,  zerfchnit- 
ten  wurden.  Der  Vf.  fagt  un«  reicht,  ob  er  lUcfe 
merkwOrdiaeu  Ueberrefie  feJbft  l  efeJien  bat,  ob  er 
gleich  das  ^h>fs  befucbt  zu  hal.en  fcheint,  da 
das  Innere  als  wenig  b. •^vühnba^  fchilde^t*  Sa  ge- 
b(irtc  einem  Senator  uimI  war  nur  von  ehiem  Kaftel- 
lau  bewohnt.  Der  Garten  war  CcWuswerVb.  Nut 
eioo  halbe  Stunde  voi)  Aniboife  liegt  auf  einer  An- 
höhe anweit  der  Loire  das  pr  ichtige  Sclilofs  Chantt- 
loufi,  einft  der  Sitz  des  Herzogs  von  Cbuifeul,  da- 
mals im  Befilz  des  Reichsgrafen  Chaptal ,  der  hier 
eine  Runkelnibeiizuckerfiederey  und  Mei  inofch.  fe- 
rey  unterhielt  Auch  diefes  %hlofs  hatte  einen  Park 
und  Garten  ^'alten  Stil,  und  war  von  feinem  Be> 
fitzer  vernacVläf'gt  und  gröfstentheils  ausgeleert. 
S.  t44  ft.g.  befchreiht  der  Vf.  das  herrliche  Schlofs 
Clianibord,  fünf  Stunden  von  Hlois,  jenfeits  der  Loire 
celegen,  ein  Werk  Königs  Franz  I.  Das  jculoffal« 
.W«n  bBÜteht  «M  acbt  raidfla»  duxeb  Cebteda  ont 


fonft  auch  fpm^eh*  ^nefrau  genauit) 

if  hiiinbceunrztea  Scluachtopfer  von 
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CaJleriWü  auf  l^^cliern  und  Thtlrmon,  uivJ  liegt  iii 
einem  uneebeaern  k ,  deffen  hohe  Kiiigniauer 
vier  Stunden  im  Umfang  hat.  In  der  Revolution 
wuüpilftidas  Wild  des  Parins  vvegiccfchuCTen  und  das 
Innere  des  Schloffes  zerftürt.  Berthier,  der  diefcs 
einft  vom  ROuig  Stanislaus  Leszinsky  und  Graf  Mo- 
ritz von  Sachfen  bewohnte  Schlofs,  von  Bonaparte 
ppfchenkt  erhalten  hatte  1  liefs  es  damals  wieder  iti 
bewohnbaren  Staml  fetzen,  womit  es  alier  aus  Man- 

gel  an  Geld  und  Arbeitern  fehr  langfam  ging.  Man 
ebt  dort Obeiall dm  Nain«imng  von IfVanzi.  aqge^ 
hracht.  Dm  freandliche  Schlou  Menars »  welches 
Ludwig  XV,  für  die  Pompadonr  erbauen  liefs ,  a,c- 
Viörtc  damals  dem  MurfrliaU  Victor.  Es  hat  einen 
herrliclien  Park  und  eine  liehiiche  Lage,  Zwey 
Stiuidcn  von  ßlois,  auf  der  Strafse  vonOrlcans>  hart 
am  rechten  Ufer  der  Loire.  Die  berühmte  MaitrefTo 
foll  fich  den  Platz  feliift  aasgefueht  Jiaben ;  ein 
weis,  fagt  der  Vf.,  dafs  flo  Hie  Loirepi-frcnd  oder 
den  Garten  von  FraiiT<r#ic1i  zu  wii:  fi  1  wufste. 
Auch  hier  wurden  die  herrlichen  Statuen  des  FaiiiS 
in  der  Revolution  verftammelt.  —  Der  erftc  An- 
blick der  Stadt  Tours  machte  auf  den  Vf.-  eiaen  £0 
angenehmen  und  ttberrafbbenrffcn  Anldfek,  yvUt  loü* 
ne  andere  Sudt.  Auf  dem  rechten  Ufer  der  Loire 
beginnt  es  mit  der  fc'iiüiiften  Vurftadt  und  l'ali.iiieu 
ähnlichen  Iian<lhäurern.  Ü.inn  Uoninit  nina  auf  den 
fchdnen,  faft  halbzirkelFurraiEen  Piat/.  vor  der  Brü- 
cke, fiberfieht  diefs  Mcifterft&k  des  Bnlckenbatieb 
den  dahinter  bofindUchea  regelm.irsigen  Markt,  und 
die  bis  ans  andere  Endt»  der  ^t^dt.in  fchnurgrader 
Linie  mit  der  Brücke  fortlaufende  Strafse  von  400 
Toifen  Länge,  an  dern^an,  wie  an  <!em  Markte  nur 
hohe  maffive  Häufef^,  oder  vielmehr  l'alii  fte  fieht. 
Diefe  Udttfer  find  von  der  Regierung  erbauet.  Dia 
Stadt  hat  auch  fchAne  Spaziergänge;  ein  Thorm» 
ans  welchem  derHen^op;  vunGuife  im  Jahr  1591  ent» 
kam,  ift  noch  vorhanden.  Die  Bewohner  von  Chl- 
iion  fand  der  Vf.  uulm 'ich  befferl,  als  die  Amhoifer, 
die  Gegend  über  alle  Bcfchreibung  fchün.  Kr  bcfuch« 
te  die  weitläuftigcn  Ruinen  des  aus  der  Gefchichte 
Karls  VU.  fo  bcrOhmten,  auch  in  Deutfchlnnd  we> 
»ipften«  au«?  Schülers  Jungfrau  von  Ofleans,  bekann» 
ten  Schloffes.  Mehr  als  hundertjähriger  Epheu,  den 
der  Vf.  nie  fo  Oppif!  j^efchn  hatte,  bekleidete  die 
Mauern;  Mändcibinme,  Rofinarin  und  Goldlack 
fbrofsten  dort  überall  wild  hervor.  Ein  nnterirdir 
fäier  Gang  foJI  vom  SeMofle*  unter  dem  Betta  des 
yiufles  weg,  nach  einem,  eine  Stunde  entfernten 
Lamlhaufe  geff'hrt  Hnhen,  aidr  welchem  ßch  Acjries 
Sorel  anflii  :1t  l'cr  \'\.  gicbt  von  feinen  GefiAilen 
in  diefen  Ruinen  eine  nicitt  unangenehme  fentimen- 
tale  .Stchilderuns.  Puiiiers,  am  FlulTe  Ciain,  von 
Gärten  und  grolsen  pittoresken  Felsmaffen  umgeben, 
ift  von  fehr  grofsem  Umfang,  aSer  tinanfehnlich  ge- 
baut und  Ichleclit  hi'v<j]kert.  Die  Freude  der  Ein- 
wohner öf»cr  die  Riickkehr  des  Königs  war  hier, 
wie  zu  Miraheau,  Lou  Inn  uu  l  Chinon  tlberaus 
fcob  upd  anthttfiaftifoh)  fie  tatim  aber  lahar  mark* 
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8CRÖ19S  KÜNSTE.  ' 

EssBN  u.  DuiSHWHr,,  h.  Badec'a  r;    Gedichte  von 
Nicolaui  Ltomhard  Jdtilmann ,  Pnifidctt- 
ten  tler  Courifiorialkirche  und  Prediger  der  ra- 
formirten  Gcmeioe  zaCcafeld.  ^f/wBäudchan* 
1817.  317  S.  8. 
Um  den  Geift  diefer'  erfreulichen  Saimnioog  mit 
des  V&.  eigenen  Worten  an  charaktarifixan  »  wiaUan 
Würaus  dem  Gedicht;  Df»  Utiu  Q^bmt  iol^iidai 
Aushebung  an  die  Spitze  diefer  Anzeige  ftcUaa: 

i.Tief  im  ikilUk«!  Heiligthume  ,  . 

Des  («rtniitht,  wl»  «ine  Blume, 
Tiaf  Im  Samenkeim  vetfteckt, 
Kuhn  im»  ^iad"  heil'ge  Tön», 
aoUaamualT,  -bis  0»  ai«  CmbSimi 
.Sana  tn  fr^lMiu  Lekeu  weckt. 

L«ft  «na  Morgearoih  gcuuchtt  h  .-«rt' 

M«ht  die  Gtfttin  fielt,  .uud  hanolti^t  . 
Wenn  Aee  DiektanSeblnaiiDer  «n. 
Ua<4«rTrliuneit*cr«ntrsItwinge( 
fteiaer  Nackt  fioh»  «ad  oauriagat 
Otinketiid dm   ^ 


,  hmXA  freundlich 
en  Geiit« 


El'  «rwaujit  —  und  fernen  H5hcil  . 

I-'iililt  nocli  KtSn^c  entirelMU 
Silin  ei tri fTciii's  Cicmfith. 
MrtchlsfT  wird  er  aii)^i.'iog»'n  ; 
H  Ii  i  Ml     t  lim  iiinr^  W'opcn, 

•  Vna  ieiu  ganies  Welen  glubu 

Traum- wtch  fohaat  «r  die  Umgebung 
AU««  fcbwankt  in  fanfter  BefclUlg; 
Nirgend  nielir  ilt  f«fte  Ruh. ' 
Durch  unsiihlife  Canile 
8trSmt  der  lutaberaufchtea  Sval* 
Hoch  die  Flitth  de»  Leben*  i«. 

*  .  Giao«  und  Farben,  Kläiig'  und  Bilder, 
.JUUVm» 
Owikafn  1 
£ia  Pilot 

lUmpft  er ,  defji  ücl»  «•  erträ 

Was  betäubend  ihn  iimkreiAs  . 

In  der' Sohouhcie  Ki>(!;ionen         '    .  ^ 
MuXi  die  reinlt '  Fi  -  .  heit  nohnen^  ; 
Soll  da,  Kunr^ff^iilld  crJlchq.  ^      f  ' 

Kämpfen  mu/i  um  fic  und  Segen, 
Wer  das  Urbild  will  «rfliagai, 
.  Sckdpea  Witt»  wu.ivekfr  «HS  ftkCM.'  « 

Vad  «r  Btft,  der  H ocbg«w«(klet  ' 
Dafa  «t  fimiaätd  ft  b<!reite. 
Steht  gebannt  die  Gaukeircbaar. 
Wabrei  (ändert  er  Ton  Scheine, 
Trcmii  vom  Bdaln  da»  CcoMia«  $  . 
Ju%*  «Ht  Sinn  lAkdl  NM  klar»  ibflwb  ' 

Solclia  Bawandtnifa  hat  es  wohl»  wenk;e  Aasnahmaii 
abgerechnet,  mit  der  gntftaiiiii^  dleier  Erzeugnifie 
gehabt,  die  nicht  der  Akt  eines  abnebtÜrhen  Stre- 

i*ens  ge\ycfen  find,  fondern  Geh  als  wirkliche  Er- 
picfsungeo  eines  reichen  dichterifchcnGem.nh'j,  dem 
eine  ungemein  klare  Weltanficht  zurGmncfiage  d/eat, 
beurkunda^.  Bey  fo  aaanchan  iiatieri^  bizarren  £r> 
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lcli«liiB«en  )in  GeUeM  der  Poefle  muCt  64  um  defio  Aeufsem  ansgeftattetciii  Sammlung  uns  nicht  immer 
vrobltfauender fayn*  eima  Dichter  von  «Mefem  Oe-  paCTead  getctüeneii  hat.  (z.  &,  auf  BlUchtr  mmdfttm 
halt  feinen  Liederkranz  darbringen  zu  fenen  i  einen  Hmt  S.  atfa '  feigen  OmßnmOintgißngt  t  tmid  euf 
Dichter,  der  Didaktik  und  I.yrik  mit  einander  ver-  -  ... 

.  fehmiizt,  an  keiuei- lcei«ji  Plirafeologic  haftet,  und 
![ was  in  den  «^en «'artigen  Zeiten  falt  zur  Selicnlieil 
geworden  zudeich  die  Sprache  heilig  huit  und 
ihr  angeffaunmtes  Recht  nicht  beeinträchtigt.  Wenn 
man  fich  gleich  des  Gedankens  nicht  entrchiagca  . 
kann,  dafs  manche  Gelegenheitsgedichte,  die'*wohl 
für  Zeit  und  Ort  gut  genug  feyn  mochten,  denen 
aber  der  befeelcnde  Hauch  des  wahren  poetilcUca 
LebedS  gebrieht»  bey  einer  erlelenen  Sammlung,  wie 
die  gegenwartige,  vielleicht  lieber  gänzlich  hätten 
7ur  Seite  pelej^t  werden  foHcn ;  wenn  ims  mitunter 
ein  Stück  begegnet,  das,  wie  ?..  B.  die  Raupe,  lieh 
mit  einem  zu  aljgebiauchten Stoff  hcfalst,  i>dei,  wie: 
Am  <te«  Unglückliche  zu  lichtbar  biofs  gemacht  ift, 
oder,  'maSw'GM  dar  Naeht,  zu  Tehr  in  Nacht  fich 
hOlh,  oder»  wie  Arria*  zu  breit  einherfchrcxtet 
u.  f.  w. ;  fa  wird  man  doch ,  diefa  zu  übMfiehen» 
durch  fo  vieles  Treffliche  und  wahrhaftGenfale  latt- 
fam  aufgefotlert.  Zu  den  vor/.0glich  gclimt'cnea 
Dichtungen  zählen  wir  unter  vielen  andern  folgende  : 
Der  GiUUstSuflimg:  dir  Tduftr  am  ^orda»f  der 
Schwan;  du  FretfheU  des  Menfelumi;  ias  PJmgßfas 
nieitum  ^ater  (S.  110)  ;  die  Weifen  ans  Mor^tdloMf 
die  Sängerin ;  das  Frühlingslüftchen ;  der  Gejaugene; 
der  Morgen  u.  f.  w.  iSicht  wenige  CJediclite  lind  in 
dem  herrlichen Mafs  der  achtzeihgenStan/.c  gcfchrie- 
ben;  der  Vf.  zeig»  in  der  Handhabung  derfelben  viel 
Gewandtheit  imd ' tnufikalifchef  Ohr»  wtirde  aber 
ifO<^  beCTer  gethan  haben ,  wenn  er  Iiey  mai^clieBl 
trtkhern  Stoff  fich  durchweg  des  weiUieken  Reims  be- 
dient hätte;  überdiefs  ralhcn  wir  ihm,  nicht  zu  oft 
Inden  beiden  Scbiufaeilen  (den  logenannten  couplets) 
diefer  HW  einen  Gemeinplatz  oder  eine  Gno> 

me  an7.nbringe»fc  wie  z.  B.  in:  dir  Tä»/sr.Mt  Qor' 
dan,  gcichehen  ift.  Auch  die  hier  vericonnnenden 
Sonette  die  gröfstcntheils  weibliche  Ausgänge  ha» 
ben,  empfehlen  Geh  imOanzen  durch SimiiglAit  und 
Zartheit,  z.  B.  Troß,  an  Amanda;  Maria  nach  der 
ytrMadignmgs  wie  die  relimölen  Getünige,  no- 
mentMchbey  der  Cbnlirmationaeyer,  di6'luq  und 
wieder  an  Novilit  kinillich  frommen  Sinn  nawinen» 
fich  zu  wahren  Bereicherungen  der,  oft  fofehrvep« 
wäffcrten,  neuem  geiftlichen  Lie<k'rj)oe(ie  eignen. 
Dab  den  gemüthvoUen  Dichter  der  jilugfte  Frey- 
heltskrieg  nicht  kalt  licfs,  davoa  finden  wir  in  vor- 
liegender Sammlung  mehr  als  £inen  erfarenüehen  Be< 
'wcmT  BIBeker,  Tkeodor  Künur  n.  f.  w.  haben  anch 
ihn  zu  kräftigen  Liedern  bcgeiflert.  Imlcm  wir 
noch  mit  lindem  Tadel  l>erflhren,  dals  die  Ordnung 
und  Aufeinanderfolge  der  Gedichte  diefer ,  von  der 
^ackem  VerlagtbandJniK  mit  einem  ansiehenden 


diefe  ein  T-iatin  hfy  G'Ugrnhfit  des  erffen  Einznsis 
der  verbilndtten  M'tchte  in  Paris),  geben  wir  zum 
Schlyfs  die'er,  mit  einnin  lilofseu  Bruchftück  eröff- 
neten  Anzeige  eiu  voÜi'iändiges.Gedioht  zum  BeDcn: 

*  •  ■ 

Der  Schtettn.  (S.  I43.) 

Der  Ah«nd  liuik  hcraiadfir 
Auf  meinw  OftrtcM  Teieh. 
Dar  Schwan  mit  SobiMegirfted«* 
BogKMiüB»  fiiiiftindi^diak» 

Und  immer  Icifcr  brbte 

Oes  ritlicht  Riidcrrchlag, 

Der  letxte  Kreü  verfchwebte  *' 

Mit  dem  entfckwundnen  Tag. 

Vom  cluft'gen  Reben  htigel 
Brach  jeCtt  d<>r  Moad  hereiBt' 
E*  webt'  im  feuchten  Spiagtl 
Sein  bUfXer  GciAerfcheia. 

Aiu  blauem  Firmamente 
Sali  maaclM«  Stvmlate  mdU, 

Im  naffen  Element* 
BegTüfst  vom  «igBea  Bild. 

Dar'ernfte  Schwan  bcTchaut« 
In  feine«  Tcithcs  Uuini,  * 
Wie'«  funkelte  und  blavt« 
Tierinder  Waller  Ortiad.  , 

J«tit  aalttf  .«r  aaek  dar  Tiefe 
OMUnknvall  dai'Ohr. 
Und  haedit^  ftlil»  ab  rieft 
•Vofl  HMten  was  harror» 


Und  plöttlicb,  fich!  dn  glühte 
Sein  Aug*  —  et  flog  die  Btul^ 
Und  um  fein  VVefen  bliihta 
De«  Lichtas  Farbanlull. 

Deeli  au  dam  llUiiaa  Qflaaae  • 
Weht*  nrser  noelt  Otfang^ 
Und  tog  am  Erlrakraiile 

Das  Ufer  leij  entlang. 

Das  Herl  war  ton  den  Tiinon 
Alir  wiiiidvriain  bewegt, 
Zu  fcbmri].lic!i  rürtein  Sebnca 
Gewaltig  aufgeregt 

Aui  hohen,  blauen  Weitem 
Spracht  mich  fo  liebend  an, 
Wia  hnmatUtohaa  Lauten 
Da»  laMdra 


Vver  g 
hT 


wunderbarar  SKngar, 
ab  dir  diefa  Kraft, 
Die  liimmelan  au«  atigtr 
BefohrKiÜcung  micli  gerafft?** 

Ich  rief«  —  da  kam  rom  Tekke 

EJn  Wort  mit  tiefem  Sinn:_ 
i,Nur,  wai  drm  höhem  Reiue 

BaUUauat,  erhebt  dabin»".  . 
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THEOLOGIK 

LkipSIO»  h.  Cnobiocil :  Utbtr  .11'  ffreinigungdtr 
tvangeitfekm  Kirehen,  von  Dr  ifoh.  Juguflllibt'- 

'  rh'k  TittmaMH^  or.l.  Prof.  dfr  TheoJ*  ZU  JLeiptig. 
1^18.  II  u.  io6  S.  g.    (12  gl  .) 

Hr.  Dr.  Tittnunn  Bhit  fort,  den  Re&iltaten  der 
n**uern  Fortfcliritle  in  den  theolo^fcben  Wif- 

rcnfcKif   11,    vclchc  (Icm  ihm  allcia  rechtgläubigen 
LutherUiuni  entgegeaeerelzt  erfcheinen,  mit  feinem 
bekanntto  Eifer  und  feiner  bekannten  Manier  entr 
gegen  zu  reden.    Nachdem  er  nämlich  früher  in  ei- 
ner eigenen*  auch  in  diefer  A.L'.Z.  (Nr. 338 ff- 1816.) 
eewOrdigten  Schrift  alle  rationaliftifch  denl<etK<en 
Theologen  als  gefährliche  Atheiftcn  darxuftellcn  ver- 
fucht  und  im  Gefühl  des  l,'nvermupen<; ,  iiito  vermein- 
ten Irrihunier  zu  widerlegen»  die  Regierungen  fo^ar 
zur  Hekämpfunt;  derfelhen  mit  frommer  Gcwtilen- 
b^ftigkeit  in  Ani^pnich  genommen,  nachdem  er  jüngft 
<lem  neuen  Kieler  Heuido- Luther  und  Conforten  in 
einer  bekannten  gelehrten  Zeitung  feinen  Weihrauch 
cUrgebracht  hat ,  hält  er  fich  jetzt  auch  fbr  berufen, 
<ler  neuerlich  empfoHenen  und  bereits  in  vielen  Ge- 
genden ^ncUIich  zu  Stande  gebrachten^  ConfefQons- 
vercinigung  in  einer  befondern  Schrift  warnend  ent- 
gelten zu  treten.   Oh.v.r-  fich  durch  den  befchäjnenden 
Krfolg,  welchen  ein  al.aliches  Unternehmen  für  den 
Urheber  lierheygefiihrt  hat,  ahfchrccUon  zu  LiiTen, 
hat  Hr.  Dr.  T.  diere  Schrift  an  den  Hn.  De.  Sckleiir- 
miatkir  gerichtet ,  und  aurh  dicfen  Gelehrten ,  der  fich 
bckannUich  grofse  Vcnlienfte  um  die  Einleitung  der 
Kirchenvereinigung  erworben ,  als  in  einem  gefähr- 
lichen Irrthum  befangen  darxuftellen  vcrfucht.  Da 
indefs  jedem  Unterrichteten ,  der  nicht  von  einfeili- 
ger  Parteylichkeit  geleitet  wird ,  das  Gcgcntheil  hlef^ 
von  niflltt  zweifelhaft  iiit»  da  Hr. Dr.  7*.  in  allem»  was 
er  gMetLdieKirchenrerdniguns  vorträgt,  von  einem 
durcnaus  unrichtigen  StandpunKtc  v:  i'f    «  n  falfchen 
Vorausfetzungen  ausgeht  und  feint  iJ^rltt  liang  von 
einer  gewiffen  fophiftifclion  KodfelipUeit  und  von  gc- 
haf%*«  Infinuationeu  nicht  irey  erhaiten  hat :  fo  wird 
HrTDr.  SM*  ea  wohl  kaum  <ler  Mohe  wcrth  erach- 
ten, diefen  neuen  OcgfMr  in  einer  eigenen  Schrift 
g^rflndlicli  zurecht  za  weifen ;  befonders  wenn  er,  >vio 
zu  erwarten  ift,  der  Vermuthunj;  rucht  Raum  gclien 
will,  als  dürfe  nur  irgend  jeinaud  einen  Brief  an  ihn 
drucken  lalTeni  um  dadurch  fogicich  eine 
liehe  gedmckte  Antwort  fich  zaxrzwingpn. 

So  fehr  nnn  anoh  Hr.  Dr.  T.  in  der  Voned« 
feiner  Schrift  rin-^  leidenfchafllofe  BeuStheÜllllg 
J.  L.      läiS«  Zwt^ttr  Band. 


felben  empfiehlt  t  fo  kann  Ree.  doch  nicht  unbemerkt 
laFTen,  dals  der  VF.  nichts  %veniger  als  lüefe  in  Be* 

ziehimg  auf  Anders. !eiiUiMi,Ie  zur  Schau  trict ,  indem 
er  B.  pleicii  nn  AnfauiiL-  rii-r  Sclirift  Hn.'Dr.  Seht. 
das  Unwy^rdL.y  \.  .u- ,  viutfchroibcns  an  Hn.  Ammon, 
Bamgrimmt  Erarimmen,  Kunjlgriffe  vind  mancherlej 
andern hSfen  Willen  zur  Laft  legt,  und  dafs  er  daher 
wenigftens  kein  Recht  habe»  eine  andere  Behand- 
lung ZM  fbderiu  Da  indefs  Ree.  fich  von  aller  Lci- 
denfchiiftlichkeir  j^t-sren  Hn.  Dr.  T.  frcv  wcifs ,  auch 
niemal-s  in  die  geringlte  perfönliche  Berührung  mit 
demfclben  gekommen  ift,  fo  glaubt  er  jenem  Verlan' 
Ken  deffclben  vm  fo  eher  entfprechen  zu  können. 
Mit  Uebergohnng  d^en,  was  der  Vf.  Im  Eingang' 
fehr  verldeinernd  von  dem  bisherigen  terinpen  Kr- 
fulge  der  Kirchenvereiniiiung  fapt,  da  diele  \  ielmehr 
in  den  verlchiedenlteii  Gei;enclen  tlicils  Iclinn  zu  Stan- 
de gebracht,  oder  doci»  der  Vollendung  nahe  ift,  und. 
defren,  was  Uber  die  gemeinfchaftliche  Abendondll»' 
fever  der  Bcrlinifchen  Synode,  wobey  etwas  ganz 
anderes,  als  man  vorfregenen  habe,  beabfichtigt  leyn 
foll,  gefapt  il'i ,  wenden  wir  uns  fopleirh  -/u  dem, 
was  crftHiis  il'jer  diefe  Handlung  fe  1 1  >f t  beygrbracht 
wird.  Hier  erklärt  der  Vf.  es  zuerft  frtr  ßkr  recht 
und  töbiiek,  daCs  Ghriften  beider  Goofenionen  an  Or- 
ten, wo  beide  ihren  Cnltn«  haben  *  das  Abendmahl 

nickt  pernfinfrliaftlirh  fevcm ,  und  doeli  li.'dl  er  diefe 
gemeinfehaftliehe  Keyer  Viir  etien  fo  loMicli  an  Orlen» 
wo  nur  Eine  Kirche  exiflirt,  iVdirt  aiier  i;ar  keinen 
Grunil  an,  wcshalli  das  Seelenheil  dieier  Ghriften 
in  dem  einen  F.:lle  weniger  gefährdet  fey,  als  in 
dem  andern.  F.bcn  fo  wenig  negreift  man,  wieder 
Vf.  in  der  von  der  ßerl.  Synode  mit  wcifer  Umficht 
gewählten  Formel:  Ckrißm  fpricht :  das  iß  —  eine 
poleniifche  Erinnerung  an  den  Calviniften  finden  und 
die  Worte:  „Chriftus  fpricht"  tadeln  könne,  da 
doch  ohne  diefe  der  Darreichende  gar  nicht  die  «i|^ 
nett  Worte  OhriftI  unverändert  beybehaltetf  Icann. 
Sehr  nnhekaiinl  fcheint  t?er  Vf.  auch  mit  der  Luthe- 
rifche»  K.ircUejipra..Kis  zu  feyn,  wenn  er  L^eradezu 
behauptet,  dafs  in  der  f.utherifchen  Ahoiulrriahls- 
liturgie  gar  keine  polemirchc  Erinnerung  gefunden' 
werde,  da  doch  vorfchriftsmafsig  in  derfeibcn  nur 
der  wahrt  Leib  und  das  wahre  Blut  Ghrifti ,  welche* 
fieywort  f  rcy lieh  Chriftus  felbft  nicht  angedeutet  hat« 
dargerc;ichf  wird. 

Völlig  uobegreiflicli  ift  es  aber,  wie  tl<?r  Vf. 
(S.  11.)  facen  konnte:  bey  den  Worten  Chrifti:  das 
ift  mein  ^ih  —  (telie  nichts  von  gebrochenem  oder 

Ssfchnitteneniy  oder  in  beffimmter  Form  gcftaltetem 
rote,  und  40» Äv «MtüV*  unbekannt 
B  (4)  mit 
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gcrtört  ift,  defto  mehr  foUte  man  tlierc,  fo  wie  allt 
äiuilichoii  IJiiuleiniMe  der  Andacht,  enilJich  furtza- 


mit  dem  biblifchen  Gnuultext,  niciit  /u  wiffen,  dafs 
alle  viej"  Ik-iichtc  nij'.'i"  die  Einrctzuiig  des  Abciid- 
qiahls  genau  darin  übereioftimmea »  daa  Brutbrechen    fcbaffen  Tuchen.  Die  QueJIe  x^^ahrer  Heligioiitnt  Ü«^ 
als  einen  wefentUchen  Theil  der  Handlusg  henror-   keineswegs  in  der  Ptiantafie,  Tündern  in  der  Vvi- 

nunft,  und  aÜcs,  was  die  PhantaGc  zu  lebhaft  afficirt 
bey  einem  lleligiüusntus ,  Itindert  die  wolilthäti^e 
W  irkiwiC  dcITelben  >  in  n  ie  fem  es  der  Vernunft  d.e 
Leitung  des  l  eligiöfcn  GettihJs  entzieht.  Dafs  mdefs 
der  Gehrauch  der  Lichter  bey  der  Aliendmaliüfcvc-r 
fehr  zweckmäf<üg  Cey*  da  jene  die  Zeit  der  Einfcfzüng 
des  Abendmahls  verfinnbildcn,  und  zu  dor  Liioroi 
rics  Rrlus  gehiireii ,  bcdni  f  keiner  Krw.iluii'.ii^.  Auc'j 
wird  es  wolil,  wenn  man  ja  irgend  einen  Scbmu^ 
wexaagt  bey  jener  fcyerlichen  Handlung  darreicht?    des  Altars  zuläfEg  findet,  niemand  anftrifsig  erfch«- 


töibou),  und  (lafs  gerade  in  diefem  das  eigentlich 
Svmbolifclic  (K-i  ganzen  Handlung  Iii  2I?  Ifl  es  Lli,t>r- 
ley»  ob  man,  wie  (]hri(tus  feinen  Jungem  genicfs- 
bares  nährendes  Brot,  als  Erinneniu;^  aji  den  «^re« 
"J«  ^"'K»  oder  ob  man  ein  ungcniefsbares  kleiftcrarli- 

5 es  Gebäck,  dergleichen  man  täglich  zum  Verßegcln 
LT  jieirtcijifteji  Brii  fc  tcliraurlit  unil  was  man  nur 
mit  einer  widerlichen  Aiiftrenguitg  zu  vericlilucken 


es  nicht  endlich  die  huchfte  Zeit ,  iliefen  unchrifto 
liehen  Mißbrauch  abziifchaffcn  und  zu  der  einfachen 
Form  des  Ritus,  wie  ihn  (^hriftus  felbft  eincefetzt 
hat,  zurflckziskeluen?  Und  \ras  kann  anders  noch 
davon  zurilckhaltcn ,  als  bdlnde  Anhänglichkeit  an 
ver)ährte  Vorurtheiie  oder  nur  noch  fchlcchtere  Be- 
weggrOnde?  Nicht  minder  verdient  es  gerngt  zu  wer- 
den, Avenn  ttir  Vi'.  (S.  12.)  c!.n*.ibor  fiiOit-It,  dafs  man 

den  evangeJitchen  unti  ten  Chriften  bey  dem  Abend-  uoben  jenen  zugleich  Üowcife  fehr  feindfeligcr  m 
mahl  zumuthe,  fiuh  Uiffen  vonZweyZull  im  Durch-  chriftlichcrGefumung gegen rfaSechtcitriltiicbeWeri 
mefTcr  in  den  Mund  ftecken  su  lafTen.  Ree*  kann 
dagegen  nach  glaubwürdigen  Nachrichten  ans  den 
vei  feliit'dnnrtoi»  f;i'!;ciiil<>n  ,  namentlich  auch  aus  Ber- 
lin, verliclieiu,  ilafti  nirgciids  eine  fulche  Unziem- 
lichkeit bey  den  unirten Gemeinden  Statt  findet,  und 
dals  man  ohne  ängftlicbe  Beobachtung  nqgend  eines 
beftlmmten  Brotmafses  oder  andrer  nidit  vonChrifto 


a'ngowandtcr  Vorkehrungen  faft  üheraü  die  tier  ur 
chrirtüclicii  am  meiften  entfprecheuilc  hucliit  zweck- 
jiuifsige  Fr-rm  des  Ritus,  welche  bey  den  refonnir- 
ten  Gemeinden  üblich  ift»  beobachtet  hat.  Sehr  auf> 
fallend  ift  es ,  dafs  der  Vf.  fo  hohen  Werth  auf  die 
•Form  der  Confecration  im  I  mi?  das  Zeichen  des 
Kreuzes  beym  Abendmahl  IulI  ,  ja  Hn.  iJr.  ScfU,  gar 
lii  ilni  'nd  /uruft:  „  Odo  plaidjen  Sie  ,  dafs  es  gleich- 
gültig w.ire ,  wenn  etwa  der  Gedtiiche  das  Barrt  dar- 
flber  hieltr,  oder  ein  Commando  zur  ,'Vndachl  die 
Trommel  rtlhrle?"  (S.  i6.>  und  docl»  ielW't  vorher 
llemerkt:  „Weder  der  1  .:ithfji  ilVhe  t'lanbt,  dafs 
tlurcfi  die  Kiid'egnung  Ciirjlliis  ber.il,-cbrji  lit  werd« 
ZU  Brot  uuiJ  Wein,  noch  der  Caivinift,  dafs  (üiriltus 
Hadtirch  geifti^er  Weife  in  die  Herzen  der  Gläubitten 
einriebe.  *  Wenn  wir  aber  auch  hiebov  die  m  rlu  ift- 
Ilche  Form  des  Ritus,  als  «!ie  ajlein  ru  liÜL'c  Norm 
für  nlle  Zeiten,  berürkfichtigen ,  Tu  fuulen  ü-ir,  üai's 
Wüdcr  Chriftii";  noch  Paulus  das  Zei<  !ien  des  Kreuzes 
ange 
einem 

••t).  Mit  jener  vrefarilVUchen  Norm  der  Abend 
mahlsfeyer  ift  al>er  auch  die  FoderimK  lies  Vis  \  jJiig 
uriverthiclich,  dafs  der  Tifch  des  Herta  mit  dem 
Bilde  des  Gekreuzigten  gefchmflckt  fey.  Je  ISnger 
fchon  das  äflhelifche  Gcüühl  der  CommunJcanten 
durr  h  die  verrenkten  und  verzerrten  Chriftusfiguren, 
Weklit;  mnn  in  fo  xlvl^u  Kirrln-n  auf  d"ji  .Alt.  1  eii  anf- 

geftdii  ikdet,  grgbJich  beleidigt  und  cUe  AuUaclU 


nen,  dafs  EUrcntalielu  mit  den  eingegrabenen  Nana 
derer,  welche  In  gerechtem  Kampfe  filr  das  lätt . 
land  ihr  Leheu  aafge opfert  haben,  ncl.en  rem  rln- 
fachen  Kreuze  des  i;rui.sten  Märtyrers  für  Wahrheit 
und  Recht  am  Altare  aufgeftellt  fcyn. 

Wenn  man  in  dem  bisher  Berti  hrten  nn^h  mr 
Beweife  derEinfeitigkett  undTTnkunde  des  \'!s.far  f, 
fo  kaim  man  doeh  ni»  ht  nnihin  ,  in  dem  Folgcii  vH 

«n- 

..^^   erk 

der  KirchenvereAiieuns  anzuerkennen ,  welche  £rh 
hefonders  rfnreh  Verdrehungeji  der  Wahrheit  unJ 

ufpLinharc  Verleumdungen  an  den  Tag  legen.  Jader 
nun  Iblgendeti  Beantwortung  der  Frage  :  „W/s/o/l 
denn  die  durch  die  neue  AbcndmahlslituTgiefflö^'rA 
gjenuchte  mmeinfchaftliche  Feyer  des  Aheiulsialtl« 
agentlieh  ftr  eine  Wirkung  haben  ?"  heifst  es  i^wh 
Anfangs:  „  Die  LutherdV  he  Kirche  (weiche  der  Vf. 
hier  zu  repi  .d  pntiren  fich  aiimafst)  fieht  in  j«iem  In- 
terim einen  Seiialk,  in/fdlir  Einladung  (zur  Vereini- 
gung) eine  Vcrfuchung  zum  M/aU  von  ihnm  Bi- 
bmtmß,  in  jedem  Verefnlgungsverfuche  die  gturäm. 
ßUhti;'f.'  AhßcUt  ifer  Glaubensmenfierey.  "  fS.  »9.)  Hier 
inQiTen  wn  zulötiilerlt  eui  n^mTw  v^r»d»^  des  Vts  rü- 
gen, welches  fich  durch  die  ganze  folgende  breite 
Aimimentation  hindnrchaieht,  nimlich  den  Wahn, 
dafs  die  Lutherifche  Kirche  in  ihrem  Bekeimtnifs  ge- 
penwSrtir  noch  ffrenc;  an  »Jen  Biiilift.iben  »fer  f\Tnbo- 
1  liehet»  Bncher,  die  in  den  meiilen  pnUeftantifchün 
Ländern  verworfene  Concordienft>n7WfJ  mit  einge- 
rechnet, fo  wie  die  re^;irinine  an  dte  Au^prOcKe 
Calvin's  |iebnndeii  fey,  tis  doch  die  fymh>  ßllcherteWtCt 
ausc!rncl<li.  !i  auf  die  Hihd,  a!";  c!ie  einTi^f,  \jrqu<'Vlo 


des  chrdtiiclien  Glaubens,  hiiiweitea  ,  und  kein  den- 
kender Lutheraner,  wie  diefs  felbft  bey  dem  vtiVMa- 
...  Ilgen  Säciiftfchen  Norroaltheologen  der  Fall  war ,  '^p- 

gewatv^lt  !  v  m,  i.,.<l  !.!s  die  gan/.t  Einfegnung  in   genwärtig  den biicKrtählichentthahder  fymh.Bncher 

beflami  C«';^oy'>-  jnel,r  annehmen  kann.  N.,ch  weni-er  lifst  fich  be- 
haii(jleii,  dafs  die  reformirle  lürciie  Calvin's  AuS- 
ipr  u  he  als  alleinige  Glaubensihorm  anerkenne.  Wir 
mttfien  fernei;  bemerken,  dafs  unter  denkenden  Lu- 
theranern imd  Refimnirten,  In  Hinfioht  der  wefcnr- 
lichen  Gegenftände  des  religiüfcn  Glaul^ens  ,  t;ar  kein 
Unterfchicd  mctir  .Statt  finde,  dafs  alfo  aucli  in  die- 
fem HeUjclit  bev  einer  Kinladuug  Zu  einer  äufsevfi- 

cU«u  VecttiniguA^  du  LuUi«r«D«c  und  iUformirten 
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von  einem  Abfall  vom  Bekenntnifs  oder  einer  Glau» 
'  bensmeneercy  gar  nicht  lAehr  die  Rede  feyti  kOnne. 
Wer  vrilfcnHs  in  jtäem  Verchiiguni^svcrfuclie  ntir  gt' 
lainnfäcluige  Abficht  fielit  —  wie  dann  aucli  der  Vf. 
hier  (S.  23.)  fehr  bcdfuttingsvoll  die  Fragt"  an  tue 
Spitze  feiner  Declamatiua  gegea  die  Kirchenvorcini- 
gungßellt:  „wa«f  ^MriMM»  .wir  dabcry?"  ohne  fich 
darnm  tu  kflaunerD*  ob  ü  vernflnftie'und  cliriftlich 
fey,  die  dtirch  Imhum  und  Leidenfcliaftlichkeit  der 
Hcformatorcn  xcnnJafstcTrenmintr,  diHVii  f.iTt  drey- 
huntlert  Jalir  beltandencn  Flerk  in  dem  i^rofsen  Re- 
formaüonswerk ,  endlicb  ausr.iitilpuii  —  der  niafst 
fich  AüwilTenheit  an  und  fchlic^  von  der.Schlcch- 
tl(dteit  des  Einzelnen  auf  Reiche  Verkehrtheit  bej 
jS\tn.  Als  liirtfiiifrli  unwahr  niilffen  v/ir  ;iuch  die 
ISehauptung  des  \'is.  lH?7.eiolin'jn ,  „di.fs  alle  Xfvc'i- 
jiiRungsvi'rfiiciii^  vo;i  der  l'.iri  ausgef^iugiMi  find, 
\ycJchc  der  Zahl  ncch  ilie  fdi wachere  war,  oder  von 
l^euteii,  welche  poIiLiiche  Zwecke  vor  Augen  hat- 
ten;" lind  „dafs  tUe  evaDCeiifchea  (?)  %wii^fch«n 
tind  calvinifchen  Kirchen  ftets  von  der  IntherifcheK 
verlangt  haben,  diifs ßt  nacluteben  ,  dafs  f;t  aufopfern^ 
dafs  fit  nLsrgelin  iolL  "  W'»)?  und  wie?  il'l  diels  gc- 
fchenn?  und  warum  füllen  die  Refurniirten  da,  wu 
Be  ricbtiaer  deif  reinen  bibiifcheo  Lehrtypus  erken- 
nen, diele  richtigere  Elnfieht  einer  vm-oUKoinmittern 
rufdpforn  wollen?  T'^nd  wie  Icann  der  V{.  atis  tüijfcn 
fall'cnen  Prärniffen  fcliiiefseii ,  daLs  ni.in  \uii  SLiten 
der  Reforrnirten  nur  Prolelylcn  marlun  wolle,  um 
an  Macht  zu  gewinnen?  VV^ic  kann  er  fich  erlauben, 
Dr.  Schi. ,  ohne  die  mindefte  Veranlagung  dazu 
von  Seiten  diefes  Gelehrten«  die  Worte  zuzufchie^ 
ben:  „Da«  Verhältnifs  habe  fich  geändert,  feitdem 
dter  Tnächtigftc  cvangchfche  Staat  einen  refonnii  ten 
Fflrften  an  der  Spitze  habe,"  um  ilim  die  gleisncii- 
fche  Ermahnung  entgegen  zu  fetzen  :  „LaffeuSie  uns 
doch ilicht,  wenigftens  jetzt  noch  nicht,  vom  Sciiutze 
wehlieher  Mächt  reden,  wei^  von  der  Kirche  Chriftl 
die  Rede  ift."  (S.  20.)  Rer.  kann  fich  nicht  über- 
winden, über  aiiilcrc  gchäffif^e  Infinuationen ,  z.  B. 
dafs  die  refonnirte  Kirche,  als  Kirche,  mit  ihren 
Theologen,  Ktrcheodienem  unii  Funds,  durch  eine 
felehe. Amalgamation  gewinnt,  dats  die  Ver- 

siMthnng,  es  ftecke  etwas  weiter  dahint/fr,  gleich 
jiach  der  amtlichen  Erkllninc  uatÜrUeh  vrtr  —  noch . 
ein  Wort  zu  verlieren;  nur  fühlt  er  fich  verpflichtet, 
noch  folgende,  ohne  allen  Hewtis  aufgef teilte,  Be- 
hauptung als  durchaus  verleumderiftli  zu  l)czcicbnen: 
y In  einem  Idcinen  Ländchen  (?),  deffen  Einwohner 
wenigftens  zu  zwey  Drittheilen  (?)  lutherifch,  und 
zu  einem  Drittheil  rcformirt  find,  wird  das  Unions-^ 
werk  fchon  jetzt  mit  wahrem  Zeloten  grimme  (\)  ge^' 
trieben;  aber  fchou  jetzt  ficht  auch  der  Icldirhtefle 
Btrgtrver/loHd  ein ,  dafs  es  auf  die  weit  fettern  lu- 
theruchen  Ffrflndcn  abzefehn  ift. "  Wie  konnte  ein 
Docfor  und  ProfefTor  der  Tt«>ni«|«8f  fajnt  ni'vWr^ 
Rechtgläubigkeit  fai  einem  fo  fctueehten  Lretite  «ei^ 
gen,  dafs  er  folche  Schm.ihungen  und  Verleumdun- 
gen damit  vereinipte,  gegen  eine  Regierung,  welche 
geraile  bey  dem  Ünionsgefchäft  ihre  Weisheit  fo  viel- 

fiitig  bevwurt  bat,  S»  aafi»  jenes  oluw  dea  BUodrft«» 


Widerftand  und  zu  wefcntlicher  VcrbeJIerung  des  ge-  . 
fammtea  Kirchen-,  und  Schulftande«  «uft  beItfl(TeiU- 
firtift. 

Aus  dem  bish(;r  Grf.igten  wird  man  fchon  ah- 
nchmcn  können,  in  woichtjui  Gfift  der  \  f .  im  Fol- 
genden die  Frage  zu  beantworten  fucht,  was  die  cvan- 
gelifchcn  Chriiten  in  Anfehung  ihres  religiöfen  und 
Kirchlichen ,  oder  auch  bargerlichen  Lebens  gewin- 
nen können ,  wenn  fie  einen  folchen  Ritus  anneh- 
men, nach  welcliom  ße,  unlji-fcliatlet  ihrer  eigen- 
thünihchenVorilellungen,  das  Abendmahl  ties  Herrn 
cinträclitig  mit  einander  feycrn  können?  Dafs  es 
dem  Vf,  gar  nicht  eingefiülen  ift*  hier  zuerft  zu  un- 
terfuchcn,  in  wie  fern  ein  folcnes  Beginnen  dem 
Geift  und  d^n  Worten  Clirifti  fclbft  entfMeche,  wor- 
auf i(<;ch  liier  alles  ankoiunit ,  ift  fchon  ooen  bemerkt. 
^V'ir  fiigeu  nur  noch  hinzu,  ctafs  der  Vf.  in  feiner 
Verblerduug  fo  weit  geht,  felbft  das  echt  Cliriftiiche 
und  wahrhaft  Proteftantifche  In  der  amtlichen  lix- 
kiämnp  der  JBerL  Synode,  in  wie  fem  fie  niemandes 
fubjeotive  Anfichten  bey  dem  neuen  Ritus  gefährdet 
wiUen  will,  c,änzli(h  /n  nberfchn  und  dicfs  ihr  viel- 
mehr fo{.ar  zum  V  t  i  'üf  licn  zu  machen,  xmd  dafi  er 
einen  heillofen  Indi  ;  r-  ntisnius  aus  der  Auwendunß  ' 
des  neuen  iUius  bey  dein  Volke  weiffagt.  Freylich 
wenn  das  Volk,  d.  h.  nach  der  Erlüärung  des  VlV 
,,;d!eChriften,  mit  Ausnahme  der  Gelehrten  und  der 
hoiiern  (!)  Stände ",  "noch  fo  ftockJuimn,  oder  fo 
pfiffig  fclilecht  („Mancher  denkt:  es  iteckt  etwas 
tUdiiriicr!")  w.ue,  wie  es  dem  Vf.  (nach  S.  33.)  er- 
fcheiut,  fo  mochte  j'jne  Folge  wobl  zu  erwarten  feyn. 
Allein  f^hon  die  J^rfahriuig,  daCs  Obenli«  \ro  der  \ 
neue  Ritus  angewandt  ift,  ftattlndifferentinnns,"nur 
Hl  ;ies  InteielTe  für  die  Abeudmahlsfcyer  erwacht  ift, 
und  dafs  fich  ftatt  der  bisherigen  feindfeligcn  Spal- 
tpngea  und  Abfonflcrungen ,  welclle  ja  noch  in  den 
neoern  2te\tfia  die  vncbriftlichftea  .GräueL  aller  Art 
veranbfsten ,  «cht  chriiÜiohe  Jiebevollc  Gefinmmgen! 
offenbart  haben,  hätte  dem  Vf.  eine  grrc<  luere 
\orftcJluiig  von  der  getjenwuMigcu  Bilduugsftufe 
imter  den  niciften  Proteflanten  im  deulitlien  Volk 
beybriiigen  füllen,  denen  es  weil  klarer  einleuchtet,;  • 
als  leUSr  noch  aaanohefn  Profeffor  der  Tlicologie, 
dafs  <^  so  einer  würdigen  Feyer  fies  Gedächtnifs- 

'm^hls  Chrifti  nicht  darauf  ankonime,  Gal vln's  ojf er. 
I!,uther's  individuelle  .\jificht  davon  an  dep  Altar  zu 
Illingen  imtl  hier  feft  iin  Sinne  zu  lialten,  foudcrn 

^vus  die  Bibel  nach  der  eiu^hften  AllSUgling  ddr* 

\yorte  Chriftl  felbft  davon  fagt. 

.  iD»r  Btjokluft  /»Igt.'i 

•*        ■  '  '  I  f         •*  "*  ' 

'■  GESCHICHTE.  ' 

'  BkAthfSOHVcia ,  gedr.  b.  Krampe.'  >■  QefcJikkti  dtt  . 
bty  dtm  FramsUßJchen  Fitdzugi  gegen  Riißland  im 
Sahr  1813  Ubtrftandentn  GeJahren  und  Gefangen- 
tines  Brannfchweigerj ,  bis  zu  feiner  2ur0ck- 
Kunft  ins  Vaterland  im  Monat  Julins  igt?,  igig. 
128  S.  8. 

Die  Befchrelbung  trägt  das  Gepräge  der  Wahrheit, 
uod  fie  ift  beachtungswerth>  wcu  ue  die  fieg^biße 

der 
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der  gtmevMn  Soldaten  in  jenan  fehauderhaften  Feld- 
zvgt,  und  nicht  unwichtige  Zage  von  der  Oematlis- 
verfehiedenhdt  unter  den  niedern  Stünden  Jn  Rufs- 

laml  enthält.  Auch  haben  die  ZtHtuin^cn  von  Fol- 
gendem gefchwie^cn :  „In  Danielewicz  wurde  noch 
ein  neuer  Appel -TTronunelfchlag  ßelehrt,  nach  wel- 
chem dieMannfchaft  bcy  Todesßrafe  in  zehn  Minuten 
verfammelt feyn  follte."  —  Üeber  die  Art,  wie  das 
Oelreiflp  auf  flcrDrma  nach  Riga  befördert  wird,  fin- 
det üch  umttäadiiche Auskunft:  Die Guts!>elit2er  laf- 
fisn  grobeBarJsen » Strngj  bauen » welche  an  80  Wifpel 


Getreide  tragen»  von  swamlfr  hin  dreyfsig  Leibeige- 
nen (die  man  dazu  auch  je  zu  15  Ruhtl  \  erniie:li(n) 
geführt  werden  und  pfeiJlcluiell'dcn  Flu£s  mit  deni 
erften  Sclnirij\'.  affui  IiinuntrrrL'uvirrjFnen.  Doch  nur 
für  eine  Fahrt  gebaut,  verunglücken  Viele,  befunders 
be)  Kokcnhufen ,  wo  die  Düna  eine  haJbeStunde  lans 
im  fchmalen  Bette  lieh  durch  Felfon  drängt.  Da«;  w  ar 
auch  der  Fall  mit  der  Barke,  worauf  der  Vf.  fjfs-, 
defto  glücklicher  aber  feine  Fahrt  von  llit;.),  za- 
£dch  mit  75  Getreidefchiffen,  nach  der  deuüchea 
Kflfte. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfall. 

 Lm  17.  April  (tarb  so  Coesfeld,  g  Standen  ven  M&n> 

fter,  der  dafige  PWftftch  Rhungrefllch  Salm.lforft» 

marfche  Kamnierfecreiir  tirifl  Reglftrator,  Karl  ff^tlkeb» 
ijrgtt,  nicht  tiel  Uber  ii  Jahr  «It,  an  einer  Lungen* 
enlzündung.  wurde  am  lo.  November  1796  zu 

Dinilakcn  im  ClevUSdien  geboren ,  braobta  ((ein  volle« 
Jah^  In  dem  InTtitme  de«  Predigers  ««•  dtr  >Ftwtk  in 
Keec  zu,  ftand  im  J.  1(14  als  LandfvebrVieutennnt  un. 
ter  dem  fanften  deutfchen  Armeecorpi  hey  der  Bio* 
Icade  von  Maine,  priTstifirio  nachher  7.11  Coesfeld  im 
fiterli^cn  Hanf«,  bis  er  im  Sept.  ig  16  zu  bemeldetem 
folSen  «niannt  werde.  Ohne  eine  •igemliche  gelehrte 
jßildung  empfangen  «n  haben,  ward  er  Alle»,  wa«  er 
war ,  durch  fich  felbft.  Seine  glttbend«  liebe  «ir  Wif. 
fatttrhaft.  uud  KiinTt,  feine  m  man  ■i'  ilcy  Fätl  erii, 
aementiich  in  der  Gefcbichre,  gefammeiten  Kennt- 
mXf$%  f<™  Untemehmungsgeift,  feine  Gewandtheit 
und  Ausdauer  in  literarircben  und  andarweitigen  Ar- 
beiten, fein  gefetzte«  Wetütt  und  fcinHanndtnn  (felbft 
^ieZQge  feiner  Handfchrifi  hatten  ein  ungemein  männ- 
rn^a« Gepräge)  waren  Eigenfchafteji,  die  man  in  foU 
ehern  Alter  nur  bAcfaft  feiten  anzutreffen  pflegt.  OIi- 
Icbon  grob  von  Natur  und  dem  Xofsern  Anlchein  nach 
Teft  gebaut,  war  er  doch  der  (Htrkfben  keiner,  and 
trug  vleHL-^  li;  Jen  Keim  der  feine  Kräfte  TöHig  aufret- 
ll^den  Kranklioit  fchon  feit  einigen  Jahren  in  fich; 
'  ftbermiWge  Anrtrenfrui  13  n:ii^  / u  vieles  Sitzen  (gelieim 
mlMldtr  Weh^n  nicht  zu  gedenlipn)  haben  gewifs  ddi 
^l^ääiäende  det  Verewigten  bcfchleonlgk  —  Dia 
Ton  dun  (und  twar  das  damaU  Itaem  2ietHtzehn)ahri. 
Ben)  untei^omtnene  Zettfilirlft  „Tkefwld«**  (welche 

fibrigan«  nicVt  -wenig  zo  feiner  ueiiern  Au^büdung 
beTtroe  und  befondera  feine  literarifciien  Kenmniffe 


fein  ^y.xkrburk  für  IVtßfaUn  and  den  KitderritiM^ ^  xa. 
JetCt  fein  „MiinfttrtämÜfcket  fottifcktt  Ta/ekndmek  /*r 
«III",  find  der  gefeiirten  Welt  nicht  unbekannt. 
Ae«  alten  dtefen,  zum  Theil  nicht  ohne  Beyfall 
bliebenen  ,  Krzeiigniffun  ging  eine  nicht  gemeine  Rm.' 
famkeit  det  Cieiftes  und  das  achtbare  Streben  bervnr 
n-otz  eller  liiGwm  HindcmifTe  Cdi  Bahn  «a  brechen. 
Seine  in  ganamUan  Sammlungen  ausgeftelhen  Ge- 
diobte  lind  «war  nsr  aTs  «rfta  Auiflüge ,  als  bloU*  Vcr. 
fucbe  zu  ben achten;  Ee  bekunden  aber  doch,  dab  er 
in  der  Folge  au<;h  aU  Dichter  nicht  zurück  eeb/ie&ea 
wäre-,  manche  derfelben,  ja  die  meiften,  fi^  ^««1 
ihre»  hohen  Ernftc«  und  der  darin  ausgefiwodieaww 
Refignanon  fahr  charabterirtifeb.    UeberdieS  hat  der 

früh  Vollendete  zum  Rheitltjchtn  Af.-r'-:ir^  7itrn  ^'iedtT' 
rhtimfcktH  Anztifer,  zu  Vcß  Zeiten,  zum  H^rmamm, 
7t,!u,7gfur  die  elegante  JVelt  u.  f.  w.  verfch iVdene  Baj* 
träge  gebelert.  Manche  Beytrtae  au  Zfilfebriften  u. 
f.  vr.  imterzeiehnete  er  mit:  Kati  TntkM  oder  mit 
der  Chiffer  —  O  ~ .  (So  find  z.  B.  die  in  e  p  t  7 .  It  un  a 
«r  d.  eleg.TTelt  unter  dieter  Chiffer  vorkommenden 
FpigratntTu.  von  Uim.)  LVber  den  literarifcben  Nach* 
Idfs  des  X  ei  fioibencn  kann  der  BerichterluiUar  bis 
jetzt  keine  genaue  Kunde  ertheilen.  Er  wa»«  indefa 
beitimmt,  dafs  der  thJtice  junge  Mann  an  ein  1-1-  C]'- 
ftkuhtt  Ar  Fikmgerickxe  fVeßßiUws ,  To  i^Je  an  einer 
Gefckkhte  Norwegenr  vom  Kiehr  Fricicn  bis  tM  ftintr 
vStligen  f^trcinigUBg  mis  Schctdea,  desgJ«iciiea  an  einar 
Ucbtirfetzung  vun  Mjrckaagtf't  In  Gaule  ftoetiqat  arb^ 
tete ;  dafs  er  ferner  nicht  nur  eine  Sammlung  dar  ar. 
lefenfian,  durch  den  Frejheiiskrieg  veranlautan  6e- 
fdnge,  fondem  auch  eine  Sammlung  der  deutfchen 
Nachbildungen  und  Variationen  des  englifchen  Volks* 
liedes:  Cod  fave  ike  King^  herauszugeben  ßch  ent* 
fcbloflen  hatte,  und  in  all«a  dielca.  Arbeiten  1^^»»^ 
■ierklid  TargteOcikt  war«' 
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THEOLOGIE.  . 

Lkipzto,  T).  Cnoblooh:  OihnM»  P'trrintgungdtr 

rieh  TiUma  nn  u<  f.  w> 
(^Beß  hluß  ■der  im  vorigen  Stück  tihgehroekeiUH  Kttenfitn') 

Im  FolpSn^ieii  t'iebt  Geh  der  Vf.  viel  unnütze  Mülie, 
ausführlich  «ferziithiin,  dafs  durcli  deu  gemein- 
chaftlicheti  Abendmablsritas  eigentlich  eine  Verein!* 
^ng  der  cvangclirdna  Kireben  feinft  eingeleitet  und 
vorbereitet  werden  foUe,  welches  doch  \volil  kci- 
.lem  eiiifichtsvollcn  und  wdhldcnkendcn  Proteftanten 
[eicht  zweifelhaft  cnlrr  anltolsig  gcwpren  feyn  wird. 
Was  indefs  drfn  leidenfchaftlichen  Kifer  des  Vfs  ganz 
irorziiglich  hier  angeregt  hat,  ift  die  Beforcnifs,  dafs 
.'ein  allein  feiigmachender  altlutherifch«r  Glaube  da- 
lurch  gefährdet  werden  möge,  da  bey  einer  folchen 
virchenvereinirunp  endlich  aller  Uiiterfchied  der  Be- 
<cnntnirfe  felbft  eanz  wcpfallen  werde.  ^AJIein  ein 
olcher  Uhterfchied  der  JJckciinlnine ,  wie  ihn  der 
^f.  aus'feinen  fymbolifchen  Bachern  luid  aus  Calvin  s 
[fiftitutinnen  ftreng  dedveirt»  hat  fchon  längft  nicht 
nehr  zwifchcn  Tyuthcranern  und  Reformirten  in  ih- 
-en  moralifch  -  reliciiifen  Ueberzeuguneen  exiftirt,  wie 
iicU  fchun  ein  übcrfl.ichlichev  ÜLick  uiif  Jic  iieucrn  fie- 
lehrten  und  populären  Religions- Lehrbücher,  io  wie 
Ulf  die  Kirchen  -  und  Schulpraxis  zeigt»  wobey  flber- 
ill  eine  einfaclie  biblifche  Lehrnonn  ztam  Gnuide  ge* 
ept  wird,  nach  welcher  die  lntl!]|rrtfier  In  Ihren  l^r- 
"teUimgen  vom  Abendmahl  fich  ijnglt  den  bibÜfch- 
ichtiacrn  Anflehten  der  Reformirten  genähert ,  und 
liefe  "dagegen  ihr  craffes  dtcntum  mb/olutum  modifi- 
lirt  odäK  vAüig  an&KKeben  haben.  Unter  iliefcn  Um- 
'fänden  hfltte  es  aUerdings  befremden  künnen ,  dafs 
n  der  bel<annten  amtlichen  Erklärung  der  Berliner 
SvntKie  pcfagt  war:  auch  nach  der  Annahme  des 
leucn  oflrr  oireiitlich  alten  nrchrirrliohen  Ritus  wilr- 
len  die  Verfchiedenheiten  iles  Bekcnntnifles  künftig 
lefko  mehr  hervortreten,  je  mehr  Eifer  im  Chriften- 
hum  rege  wOrde.  ■  Aliein  wie  hätten  die  erle«ohte> 
Vff.  jener  Srldlrang  hiebey  wohl  an  du  Erwa« 


en 


:hen  eines  neuen  Eifers  fQr  das  veraltete  craffe  Lu 
therthum  und  für  einen  eben  folchen  Galvinismiis 
lenken  können?  Dafs  aber  ein  Kflckfall  in  eine  fol- 
che  Barbarejf  •  vognwhtet  des  Gefchrej's  einzeUier 
bllAdeaZiontwiditer«lcelneswep  wiedennn  ca  filreh- 
ten  fey,dafiiT  bfirgt  der  in  derl  heologie  immer  mehr 
herrfcnend  werdende  gute  Geift ,  der  das  aligemein 
Zflltige  ReliRiöspraktifche  im  Chriftenthum  immer 
iJarpr  und -eiofluf weicher  bervoraubcbea  ftcebt  j  ujul 
£.  A  iSit.  "    -  "  ' 


der  die  TyrnhoIifehenSchriflrett  mir  in  for  fem  als  Norm 

beri.ckfichiigt,  als  die  fflr  alle  Zeiten  galtigen Grund- 
fatze  des  Proteftantismus  darin  ausgefprochen  ßnd, 
iukI  als  fio  felbft  mit  den  reinen  Religionslehren  der 
Bibel  nicht  im  Widerfpruch  ftehn.  Bey  diefcr  Lage 
der  Sachen  kann  es  aber  gar  Rein  Hindernifs  derKir-  . 
rhenvcreinigunK  melir  feyn,  wenn  die  fTmbolifcheil 
Bacher  der  Lutlieranfr  uiul  Calvin's  Ausfprflche  fehr 
bedeufcnde  Abwciclunii. on  vun  einander  enthalten, 
wie  der  Vf.  im  Folgenden  zu  zeigen  fucht,  wiewohl 
er  felbft  in  der  Lehre  vom  Abendmahl  abermals  vct*- 

tebeos  bemüht ifk,  Calvin  mit  dem  Lutheriübhenljehr* 
egrUSs'  durch  efnzefaic  Aenfscrnngcn  GaMnla  am- 
zugleichen  ;  da  bekanntlich  Luther  und  Calvin  Mhft 
ilire  Meinungen  als  unvereinbar  einander  entgegen- 
gefetzt  haben.  Ganz  l  it herlich  aber  errchcint  die 
rS.  55.)  ausgefprochene  Behauptung,  dafs  man  von 
&ten  der  Freunde  dör  Union  das  UnterfcbeideBilil 
in  den  Lchrmeinungen  der  beiden  Gonfeffionen  in» 
darum  als  unbedeutend  daTTuftellen  fnche,  weil  e« 
dnbey  voi  zfiglich  auf  die  Lulherirrhcn  Chriften  ab- 
gcrelin  fey,  denen  man,  nach  der  Meinung  des  Vfs, 
Ihren  echten  Lutbeiifchen Glauben  wold  gar  mitCal- 
vijüfchen  Ketzereyen  vc-taufchen  könnte.  Der  VR 
fucht  hierauf  xuent  darzuthun ,  wie  aus  den  Aeufse» 
rungen  des  Hn.  Dr.  Schltvrmachtr  über  die  Lehr» 
von  der  Erwählung  nur  zu  ftark  die  Abficht  hcrvwr- 
louchte,  die  Verrchiedonheit  in  dem  Bckenntnirfe 
beider  Confeffionen  zu  verkleinern.  Da  er  aber  (S.  5«.) 
ausdrücklich  zugefteht,  dafs  die  Lehre  von  der  Gna- 
denwahl ,  fo  wie  fie  von  Calvin  und  durch  die  Dord- 
rcchter  Synode  beftimmt  lÜl ,  mrgmis  mehr  von  d«r 
r<  formirten,  felbft  nicht  von  der  Calvinifchen  (?) 
Kirche  behauptet  werde  ,  fo  ficht  man  nicht  ein,  wie 
er  Hn.  &Jb'7jone  Verkleinerung  des  Unterfchieds  in 
dieterLdire  ZWifchen  de»  beiden  Confeffionen  Schiüd 
geben  kann;  wenn  derfelhe  irgend\vo  fagt,  dieier 
Lchrfaiz  fei'  n^r  ^ #yijffir»w|l^  noch  fd^ 
beiden  Pjrfeven,  was  doch  woiil  nlchtV  anders'b»' 
deuten  kinn^  als:  in  einiger  Beziehung  noch,  oder 
zwifchen  einigcu  Mitgliedern  beider  Kirchen ,  welche 
fich  noch  nicht  zu  den  reinem  AnGchten  der  Bibel 
erhoben  haben.  £ben  fo  murichtig  und  ungereimt  ift, 
was  der  Vf.  fodann  in  Beziehung  auf  Hn.  Dr.  firMV 
Aeufscrungen  über  die  Abf-ndmahlslehre  fceybringt. 
Oani  unumwunden  geliebt  ly  aufs  neue  "«u  (S.  66.), 
MdaCl  die  verfohiedencn- Vorfiel lungen  von  diL-ler 
Lehn  nlefat  hindem  rnüffen,  dafs  cvangeüfche  Chri- 
ften wWrfedenerConfcflionen  das  Abendmahl  mit 
gutem  Cewiffen  gemeinfchaftlich  fsyern  KOaileii: 
und  doch  protclUrt  er  feverlich  dagegen  t 
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bey  vnn  einer  Vereinigung  der  Ktrehen  «lie  Rede  ift, 
ohne  Hoch  auch  hier  irgend  einen  vernOnftigeil Grand 
davon  anzugeben,  weshalb  das  Seelenheil  diefer  evan- 

frelifchen  Chriften  nur  im  letztern  Fa]le  gefährdet 
eya  foUe.   Denn  die  von  dem  Vf.  geaufserte  Beforg- 
nflff,  man  fache  es  dahin  zu  bringen,  „dafs  die  Lu-  . 

^leraner  zvrar  nicht  aeFttia  die  etWV  dOicItise  und.  .tni|nidrea ,  keine  verfönglirlien  Fragen  vorlecen ; 
ttodceneZwingUfeheLehr«»*  aber  doch  die  Galvini-  fo  entl>K{det"e^^6ch  doch  nicht,  fpkende  gehäfnge 


ST» 

genhciten  der  Kirche  des  preufsifchcn  Staats  mifchen 
zu  wollen'*  Cwie  dann  auch  niemand,  der  nicht  Mit- 
>;lied  Hiefer  Xianrfeskirehe  ift,  fich  dergleichen  an> 

mafsen  roHtc,  da  noch  niemals  eine  proteftantiic Iie 
Ceramintkircht;  oxiftirt  hat);  »auch  mag  icli  den 
avangeliCphea  Chi-ifien,   welche  mit  einander  com- 


lyia annehmen  m5gen,"  ift  doch  gar  zu  widerfmnig, 
um  hier  in  Betracht  gezogen  zu  weulen.  Höchft  auf- 
falJend  ift  es  ferner,  wenn  der  Vf.  Hn.  SlrÄ/.  vorwirft, 
die  Verrchiedenheit  in  denVorftellungen  vom  Al)eiid- 
nahl  bey  beiden  Parteyen  als  ganz  unlfedeutend  vor 


Sclijlderxinjj  (Iber  das  neiicfte  Verfahren  in  jener  Kir- 
che ohne  allen  Beweis  aufAuftellen :  „Jetzt  fuiiüt  man 
mit  freundJicliati  Einladungen  znr  Gcmf-inrchaft  des 
Altars  an;  das  wirkt  vorzilglich  in  Rofidenzcn  und 
grofsen  Städten,  wo  die  Li^Ute^die  glänzenden  Bev- 


«(teitt  zu  haben,  da  er  doch  felbft  fich  I»  viel  ver^  fpielc  näher  haben,  und  wo  erängelifche*  Chriften 
sehliche  Muhe  gegeben  hat ,  Luther*»  und  Oahin*«   beider  C3onFelSonen  mit  inender  durch  bargeriiche 


Ausfpnlche  mit  einaiulpr  zu  \  ereinbaren.  7-uplcich 
tatielt  er,  dafs  tiiaa  den  Sueitpunkt  fo  beftimmo, 
„.dafs  gerade  die  Haiiptverfclüecfonlieit  zu  verfchwin- 
dan  fcbeiiU»  und  ^r  die  Lutheril'che  Vorftellimg  nur 
'  die  von  LnlSier  üml  der  Luihcrifchen  Kirelie  nie  be- 
hauptete örtliche  und  raumliche  Gegenwart  des  Lei- 
bes und  Mlutes  Chrifü  nbrig  bleibt.     (S.  6?.)  Hier- 
gegen ift  aller  /.■i  li<'rnerkcn,  dafs,  wenir  tlie  Lnthe- 
{i^hea  Theologen  auch  jene  orlliclie  und  r.  umliche 
Gegenwart  nicht  geradezu  behauptet,  fondern  felbft 
öfter  dasäße»  proteftirt  lieben»  iie  doch  als  eine  un- 
abweisUche  Ömfeqnenz  aus  den  von  ihnen  behaupte- 
ten Prämiffen  notliwenJig  hervorgeht.     r)piirr  wie 
läfst  fich  verntinftiger  Weife  ein  wahres  fuhßantielles 
Xltifeyn  des  Leibes  und  Blutes  Chrifli  im  Abenttmahl 
^lt|d  wirklichc-Darreichung  diefer  Subftanzen  m,  miilt 
lUd'Miter  dem.  Brot  und  Wein,,  ja  eine  mauducoHm 
oraVu  derfelben  denken ;  ja ,  wie  konnte  Melaiiclithon 
felbft  im  4ten  Artikel  der  Apologie  (S.  157.  der  Ke- 
chciif).  A'.i.sg.)  auf  die  in  der  römifrhcn  und  t],ii('clii- 
Ä:hen  Kirchü  angenommene  pratfentia  corporalis  Chri/li 
Bur  BeTtaiigung  feiner  Meinung  fich  berufen,  ohne 
zugleich  eine-  räumliche  jund  örtliche  Ge((enwart  da- 
bey  vorausznfetzen?  Sollte««  nfchlf  eqdlfch Zeit  Seyn, 
auch  hierin  der  Wahrheit  die  EHire  ziT  gefien  uml  je- 
jnen  Irrihum  der  Reformatoren  einzupeflehn  ,  da  er 
doch  einmal  f  ir  den  WahrheMsliehcjidert  durch  keine 
^piiismeu  mehr  verdeckt  werden  kann?  Auf  ähn- 
"Bone  Weife  ereifert  fich  der  Vf.  gegen  die  Aeufserung 
des  fln.  Fcht.f  dafs  der  Praxis  der  Lutherifchen  Kir- 
ciie  ilfe  Meinung  zum  Grunde  liege :  Chriftus  habe- 
das  Abeiufmald  nur  iten  GlätiluLeii  vcrtjrdnpt ,  und 
wirft  demfelben  vor,  dafs  er  dadurch  tüe  Lehre  der 
•Xutlterifchen  "Kirche  in  Nachtheil  fetze.   Und  doch 
'  .Täumt  V  CS.jg^>ieae  Beliauptung  aus<lrnck]ich  felbft  »igirijüwn  fUa 
.ein,  mit  dem  Zufatze:  „weil  ein  Ungläubiger  das   chen  3boh  keli 
Gcdüchtnifsmahl  des  Kr!  jfers  par  nicht  .genlefsen    fche Kirche  ift, 
füllte."  -  Wozu  dajin  aber  alle  hier  veTfchwcridete 
fophiftifghe  Polemik ,  wcbey  weiler  der  HauptbegriflT 
&Hiängtr  und  l^gmukgir'mimmtTiiiiG^ 
Ublifehen  WoHe  der  ]p[nret^.Ui)g  'd<«r  Abendmahls 
Rückficht  genommen  ift,  die  ja  hokanntlich  wder 
der  Gläubigen  noch  Unglüiibipen  clalit  y  irgend  cr- 

limmt  or- 


Vfrli.dliiiric  verbunden  find,  ülnipens  ab«>r  als  aiif- 
pekl/irie  thrilfen  fich  nicht  viel  daraus  DUKben,  ob 
das  Brot  gebrochen,  oder  in  beflinimtw  Form  gegc 
ben  wird.    Indcden  vemnlafCen»  «erardnen*  irAK 
gen  (!)  die  Hc^ierunf^ die  £iifÄ«r{/Mr« Geldlichen, 
itirp  f.uthfrtfchtn  Gemeinen  zur  Annahme  des  neuen 
Ritus  zu  bringen,  durch  pute  Worte,  durch  Ueber- 
reilung.    Die  (jeiltij.  lteii  mürfen  e.s  wcnipftens  ver 
fuchen;  mancher  uiebt  ficii  wohl  auch  viele  MAhg^ 
den  Willen  der  holic n  übern  zu  crfilUen ,  ans  Me»- 
fchenfitrcht  oder  ana  Intereff&  ( doch  wohl  auch  aus 
InterelTe  lOr  Wahrheit,  oder  hält  der  Vf. 
deffen  hiebey  fähig?),  oder  weil  er  felUi  im  Hito-b 
niclit  laitherifich  ilt  (welcher  wilfenfcha^cb  eebii- 
dete  Theolop  könnte  aber  wohl  jetzt  nodlini^ciB 
Lutherifch  tvyn?).    Uaranf  ift  £^00  mm  nchneat 
was*%tisk«  auf  einmal  goh^,  verlvdir  tum  viehiiiiahri 
es  werden  doch  einicR  zur  Union  gebrachf,  die  an- 
dern folgen  dem  Beyfpici  endl/rh  nach.    Man  wetfs 


WJ 

Mtrt 


r  OiauiJi^en  nocn  ungLuiuipen  daiit  y  1 
bnen.  Ungeachtet  der  Vf.  (S.  81.)  bcfi 
irt:  wich  bin  weit  enUcrntj  micti  indi 


die  Angele* 


wie  CS  der  gemettie  lifrinn  macht:  Anfangs  ai\t- 
wortet  ei*  freylicU  trotzig:  neiuj  aber  endUcn  gebt 
er  (foch  ein,  zumal  «rann  man  bch  des  ILimftgiifiii 
bedient V  der  fich  weigernden  Gemeinde  leeiß  zu  ma- 
eluni  die  andern  C?)  hätten  die  Union  fchon  anee- 
nnmmen.  Auch  kann  man  ja  fagcn  :  Euer  Ki'mjp  ift 
ja  zuerlt  zu  der  Union  getreten ,  und  was  diefer  mit 
gutem  Gewiffen  thun  kann,  daran  dilrf^  ihr  auch  kei- 
nen Anftols  nehmen. "  Doch  es  ekelt  Ree. ,  cf«r^^ 
chen  SbhmShungen  weiter  «fazufelireibenr  er  fingt  dt> 
her  nur  noch  fokehde  in  einer  Note  gegebene  Fr- 
klärunp  des  Vft.  hinzu:  „Es  ift  Thatfachty  daf»  aa? 
(übcnftehendr  )  o//m  bereits  pefchieht ;  man  kann  die 
Orte  nennen,  wo  es  gefchieht.  T  Warum  werden  ü« 
nirht  penannt?)  F.s  ift  Thatfaehe,  dafs  es  in  den 
JHehfifdu»  Pravitauu  aBTchieht,  in  wel- 
kelne^elazige  Z^nglubbe  oder  Cnlvini- 
wo  alfo  nicht  einmal  von  einer  Uniott 
im  Ab«ulmahl  die  Re«le  feyn  kann«  Zwifclicn  offen- 
barer Gewalt  und  fulchem'DräJigen  und  Treiben  (!) 
ift  docb  wirklicb  wecds  ode^r  ar  kein  Uoterfchied. 
Man-  ^0M'  hier  hoflinitlleh  nicm  anterfehefden  wel' 
len,  was  die  Rt^ervng  r^-ill  und  v.-as  die  Regieninf^tt 
thun."  llrc.  mufs  dapepen  uacli  icuauen  Erkumü- 
cuiipeu  alle  jene  pehäffigen  Inünuationcn  ,  »Iie  nui: 
darauf  berschact  find,  ■die<  Abf»chtan  «i«kB<-  preis- 
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irlh%ah  Heglemn^'  Bejr  nentai  TTnterthanen  in  ei-  Eine  Heerde  wie  lEin  Hirte  feyn  vrfxdj  Jedtr  feines 
mm  ungflnfügen  Lacht»  darsuftellen .  für  durchaus   Glaubens  in  Demuth  und  Liebe lebeamfifle   —  waruia 
KTuniUos  und  verleumderilbb  erklären  ,  fo  lange  nicht   alfo  auch  nicht  bey  einem  gemeinfchaftlicherfLiehes» 
jdnich  beglaubigte  Nachrichten  von  eiiizehien  That- 
(achea  das  Gegentheii  crwiefen  ift.   Kec.  nrtufs  fer- 
ner itegagen  beaierken,  dafs»  nach^den;  ihm  zuge*' 
kmmnenen  Nachricfateh,  derRegiennig  vielmahrziir 
Laft  gelegt  wird;  fie  thue  viel  zu  Wenig  zttr  Fftrdii^ 
mng  des  echt  chrifthchen  Werks,  indenr  fie  nicht 
einmal  die  von  Seilen  der  lutherifchen  Prediger  r  wel- 
che bey  Einfiilirung  des  neuen  Kitus  eine  Vermin- 
daruag  ihrer  Einnanme  am  Heicittgeid  befarchieiry 
gigen  die 'Uteion  erhobene*  Schwierigkeit  wirkfani 
«•b«mi%M»lilcbe..  Am  Schlöffe-  treiln  fich  der  Vi^ 
talniiHSTierlsy'^efferholTMgen-  des  bereits  gegert  ttift 
•  Unif^n  Vorgeorachten  umlier,  weiflagt  aiijjriteue,  es 
könne  niclitsGiites  dailurch /.u  Stande  UoiDmen,  weil 
die  Wahrhtit  (Jas  heifst  doch  wohl  die  dem  Vf.  allein 
ÜBltenschends  oiüutbenifehe  Wahrheit :  denn  dafs  di« 
UnMa  ladiclicfa  auf  richtige  Erkenntoifi  rfer  bfblir 
fchen  Wahrheit  eeftiltzt  fey,  mufs  ja  felbft  der  un» 
gelehrtefte  Bibellefer  einjieftebn)  nicht  dabey  fey; 
mafst  fich  an  zu  ciitfcficidtrn ,  was  in  der  Kirctie 
ührifti  nicht  gefchelien  citli  fe,  uiui  dafs  man  fichror 
handle  gar  nichts  zu  thun  (das  gewöhnliche  PoUfter 
darTiicbeifc  uuddes  feli^ihfchtigeji  Jüankels)«  wenn 
«s  nicbtln  feiner  Wahrheit  gofchetiii  kann;  behauptet, 
dafs  eine  wirkliche  Vereinigung  der  e\angelilc)ien 
Kirchen  Iedii;licli  von  der  Ftreimigung  dtr  Lthrtr  d$r- 
fMm  tibcr  die  veralteten  Streitpunkre  ai>hänger  als 
wenn  nicht  eine  faft  dreyhimdert)ährjfie  Erfahrung 
du  Unnfltn  und  Sebidliche  alles  CdJme»  tuichrift- 
]iehen  Dogmatifirens  und  FolemÜtrens  aufs  Itlarfte 
dargethan  hätte,  nnd  als  ^Krenn  nicht  andere  den- 
kende Mitglieder  der  Kiidien,  aufser  ilen  Theolo- 
AiifrelegenViciten  des  wahren  chriltlichen 


en, 


la  uljens  und  Vei  iialleiis  oft  viel  richtiger  lahen^ale^ 4eniAnyr> 


S 

ganze  theoiogifche  Facultäten .  oder  als  manches  von 
folchen  ausgefponnenft.mrjMf/  faetrintUt.  d^m  der 

wadre  Gcift  de;  Chriftenthums  fehlt.  Am  wunder- 
licbften  erlclieinen  des  Vfs  Tiratlen,  wenn  er  fich 
zuletzt  noch  einmal  auf -den  pditifchen  Standpunkt 
erhebt  nnd  gar  in  politifcher  lünGciit  Nachtheil  von 
der  Union  weiffagt,  und  wenn  er  in  Beziehung  xaf 
die  Profelytenmacherey ,  die  Verunglimpfungen  der 
«ranicelifchcn  Lehren-,  dasBeftreben,  aUeAnmafsun- 
gen  wieder  rpltrnd  zn  macfitn,  und  airf  die  Beeia- 
trächtigUDgen  einzelner  evangelifchen  Kirchen  von 
Seifen  der  Katholiken  fopar  befEirchtpt».  dieünlo^. 
welche  er  einch^  nenen-  Synkretismus  «v  nennen  be^ 

UeM,  wenfe  fene^y^bhi^weflfifter  vermehret 

die  Kirche  7i;m  Widerffandc  dapecpn  ftnrk  maenen. 
R«c.  enthtJt  fich  aller  wcitornRetnr-rkunuwn  hierfiber, 
da  fie  jedem  unBcfani;oiieii  Lffrr  olmehin  nahe  genug 
liegen,  und  flberläfst  es  «lic(rm  zuKleich  felbft  zu  be- 
urtneilen ,  in  wi^  fern  Hr.  Dr.  SM.  fioK  avcli'>tioeh^ 
d«fTen  zu  erfreuen  habe,  der  "VR  ihni*  in  de*'" 
Schlufsfloskel  fagt:  „Ew.  HbcH^.. titeilen  pe^vifs  We- 
nigftens  «lief»*  IT#h(;r3jf.(ipui(t.'  mit  mir  (n;"mlf<'h- dafsr> 
his  »die  U^ahrhtU  die  Zeit  ^''rh^yf"'"'ir"  Tl'iftn  ^aij 


maiil  ?  —  und  lü  wird  es  untor  un«;  nicht  an  dem 
Bande  iler  Liel>e  luid  Achtung  fehlen,  welches  red- 
lieht  1  ui  Tc  her  nach.Wilkrheit  bey  aller  VerCdiiedeiir 
heU  der  Meinnagen,  varelnifeo.  fvi4>" 

STA  ATS  WIS  &Je:PTSCH  APTEW; 

'nraniaH«»  b.  Lanpjp :  Skutiwirthrckaßliehe  ÄTür^ 
di^UHg  der  Schrift:    Ufber  du  VerwaUnng  itr^ 

Fntanzen  des  Königreichs  IVidphatert,  von  dem 
( -rafen  Malchus  von  ^'larh  urode.  (Stuttgart  u.  T/t- 
bingtn,  1814.)  von  Mtinritk  Ktßltr.  I8i8-  Vüi 

tt.4os;  g.  ' 

Die  Schrift  des  Gr.  von  J^alchis,  worin  er,  bald' 
nach  der  Auflöf uog  des  Könitoreic b s  Weftphale n ,  fe  i n e 
Fbäanzverwaltung  zu  recbmrtlgen  fuchte ,  wurde 
nach  ihrer  Erfclieiniing  mit  der  Aufmerldamkcit  auf- 
genommen,  die  ihrem  Gcgenfiande  nicht  entgehefw 
konnte,  lia  fie  al)cr  ilie  neuen  Geßchtspunkle  und 
Aufklärungen,  die  man  von  ihr  erwartete,  nicht 
4arbot)  und  auch  die  Beliaiulhmg  durch  keine. Art 
von  Intcreife  «nfpraoh;  fo  lraf  be.bev  dem  ftaatsr 
wirthfchaftlichen  Publienm  frOh  das  Schickfal  der 
Vergeneulif.it;  und  der  Hiftoriker  legte  Ge,  alis  eiff 
zu  d e r  A  -ei  lI e  n si;e  Icl  li  t  h  t e  u n fr e r  Tage  gell ör  i ^es  Actf'n-' 
ftttck.  Ullier  leinen  .Sammlungen  nieder.  Sie  erhielt 
aber  ein  neues  Intereffe,  da-llr.  v.  Maiekus  im  vori- 
gen Jahre  die  Lauihahn  eines  Fihanzminifters  in  denf 
Königreiche  If^ürUmbtrg  wieder  betrat»  indem  fie' 
den  denkenden  Bürgern  dieCes  Staates  dazu  dienen* 
konnte,  die  Anficliten  ,  die  Gefchäft.sgrundßtze  und 
die  moralilchen  Maxiniea  eines  Mannes  k«.nmen  zu- 


möge  feines- .Berufs  in  ihrer  Milte 


fo  viel  anvertraut  ward,  und  der  ßch  nicht  undisut- 
lich-als  denjenigen  ankflndigte,  durch  den  eine  Total- 
reform im  1  inanzwtien  bewrrUt  werden  folltc.-  Die- 
fes  „unverhoffte  Ertigniß"  hat  ^uch  Hn.  Keßfu^  ver- 
anlafst,  jene  Schrift  einer  neuen  Prilfunp  7h  iinifi- 
werfen,  die  aber  durchaus  zum  Nachtheile  ihres  \  er- 
faffers  ausgefallen. ift#  Erwisd  gleich  auf  der  crftefi 
Seite,  in.  der  Deiticatioo  an. die  UudwirthfcKafllicki»' 
fertine  von  Würtemberg,  unumwunden  gclact :  „  ff»"- 
V.  Matchut  habe  in  feinen  Behauptungen  imd  Nnrh- 
riohien  eiu  urrfreywiUiges  Bekenntnifi^  al)}ielei;t ,  wie 
fttfehtbar  ferne  noanziellen  Maafsregeln  unci  M.ixi- 
Wttt  ipsbefioodere  auf.  /tüci  I^ndwirtniicliaft  gedrtickr 
habenr^untf  wie  Icieht  es'.gefchefaen  künne,  dafs  da,. 
WOidie  Kecierunp  viel  GeU  braucht,  durch  ctSe* fei- 
Hshen  Anflehten  eines  einzigen  Maiiues  der  Wohl-- 
ftand  imwiederbringlicli  verloren  geht."  Züdeichi 
erklärt  der  Vf.  feine  innigt  L'eberzttfgutig,  „dafs  die* 
Dl-ant^fale,.  anter  denen  VVAlriemberg  feum,  gmfsen- 
thfils  durch  diefelben  Grundiatze  und  Maximen- |*ep^ 
hey  gefrtirf-^^tortffcn,  Airoh'.wekjhe-ÄliÄWifW^ 
im  Ko^iigrerche  WeftphaiemdieWoUfilluf  c|9^|Ü^- 


DIefe  Stellen  «eigen  Hn.  JT.  von  einer  fehr  »ch- 
tungswürtügen  Sette.  ind«m  fi«  einen  das  Wohl  des 
Valeriaiutes  in  feine«  Herxen  tragendtn  Bai|^  zu- 

erkennen  üebcii ,  derfich,  ptt  rieben  von  fein<-m  pa- 
trlotifcVien  Sinne,  iiicul  füichlei,  uffenUich  aut  die 
MifsRi  iUe  rines  der  erften  Sua»sbeamtcn,  in  einem 
h  ihern  VerhäiuUüüe,  anfintrktan  zu  macfata»  in  da 
lübliclicn  Abfidfit,  da«  VerHiarren  bcy  «Hafen  Müs- 
en ti*^n  und  Jie  fortgefetzt'?  AnwenfJung  der  xrricen 
GriHjdfatz«,  ans  denen  üe  hervor  Idingen,  7.u  vcrhü- 
tMU  Aber  auch  feine  wifFeufchaitUche  Hefugnjfs« 
Oher  diefc  GwtnCtindc  zu  urthciien ,  hat  der  Vf. 
diircli  diefo  Sduift  IrinreJcheDd  bewahrt.  £r  zeigt 
nicht  nur  vertraute  Bekanntfi  luft  mit  den  Sy/temen 
nml  Anficliten  der  bcfien  IlaaLswirthfchaftlichen 
SclirififK'lJer ,  landern  auch  reifes  und  (elbflftindi- 
gcs  Nachdenken  und  einen  das  bflrgerliche  Leben 
Uli  1  lerne  Bewefunpen  mit  Fleifs  beobachtenden 
Bück  ,  Itelit  ilie  llcfuhate  feines  Denl^fri«  in  einem 
klaren  »u»il  lebliaftcn  Vortrage  dar,  und  öberraklit 
nicht  feiten  den  Lefcr  durch  die  Gcgreiche  l  elicrlc- 
«cnheit ,  womit  er  die  Behauptungen  feines  Gegners 
uiedcrfchlagt.  Dem  Vf.  fm  Einzelnen  zu  folgen ,  whrd 
aber  hier  um  fo  weniger  et  foderlich  feyu  ,  da  Jn  dif»" 
üenBlsttern  von  der  weftphäÜfchen Stcalshaus'iiaJtung 
ftOber  fcilon  7.U  \errclüe(ienf!n  Malen  die  Rcdu  gewc- 
fcn,  und  Nr.  41.  4*.  Jahrg.  1815.  eine  umftändliche 
lind  gründliche  Keeenßon  der  Schrift  des  Hn.  v.  M. 
eiitb^tf^ii  jft  ,  mit  welcher  der  Vf.  manchmal  zufam* 
nicn  trifft ,  ohne  dafs  er  fie  geli«nnt  oder  berück- 
JickUgt  Sil  Iwhen  feheiBt» 

Um  fedoeh  die  Manier  des  Hn.  K.  kennbar  zn 

jnachfn,  pbuhcn  wir  fein  Unheil  Ol>cr  eine  der  he- 
llöchligtetteii  Finanzoperationen  feioM  Gefners  bev- 


Frt^cM  zu  d'irfen.  „Die  lUdmHM  iif  w^ifiM^Aeu 
StaaUftimtd,  tdAt  er  {ß»  39.},  wkd  Inden  Annale^ 
der  Politik  das  Ueaian ,  wm  fie  war*      ein  dmrch 

ear  nichts  pci  echlfer*;rtrr ,  vr-n  Act  Moral,  dem 
k'-clit  und  wahrer  Mudüivirintchati  liiiigegeo  ver- 
(lajiimter  Schritt.  \\  enn  auch,  trie  Hr.  r.  AI.  be- 
hauptet, Napoieoa  ielbft  die  Anwendung  ien^Mairift' 
Tegel  v0rlmgti  Wenn  aneh  derKdeig  von  WeftphaJea 
fif  hfohltn  hat,  fo  fragt  fieh  doch  noch  immer;  hat 
den«  der  Miniller,  der  fie  vollzog,  nicht  aisMenfch, 
als  RccHtsketmer  und  als  Staatswirth  diejenigeo  Vor- 
ftellonsen  gemacht,  und  diejenigen  Schritte  wrthan. 
^  hier  die  /^ttrfct  gebot?  iUb  es  damals  (hr  den  fe. 

XiitrrUn  Mann  iceinen  Ausweg,  um  fieh  einem  /"-.'rV-; 
.liftrage  7.U  entziehen?  Oder  ^b  es  keinen  futiurke» 
b»p*iraliv  mehr,  wo  ISapi)lcon  herrichte?  —  Kit- 
mais  hätte  ein  Tyrann  die  Weit  verderben  kömtOH 
vtSren  Ihm  nicht' ^«ftnri/^/to«  Ditmtr  zn  (Gebote  fjt* 
fljiiden!  —  Hr.  v.  Jv.  Aas  OeHrrrnrm'rktYjiBct 

vom  2ü.  Febr.  Ijjn  aJs  Beleg  eijies  Voi^angs  anif^ 
mag  einet-  faifchen  Anficht  hini'chn  ;  dafs«r  aber)»- 
neu  Schritt  zu  ntfehuttkgtm  flieht,  und  zwatr-dÜ^ 
daft  derCnrt  {ener  auf  7  j|  Proeeiit  redacirtaitSIttBts- 
papiere damals  n-jr  ywürhcn  40  und  50  ftand  —  <i« 
mufs  die  Nemefis  m  ihre  W  asfchalc  legen.  OtÜtmiJi 
hat  fein  vermeintliches  Gel<i ,  das  in  der  dsm^^ea 
Form  fo  fehr  ün  Werth  f  efunken  >var,  dnir^  eine 
neue  Form  «n  ftflwi  terfucht.   Hätte  die  AhSckt  <e- 
lingen  künnen,  und  ^v^'r(»flccelnngen  ,  fo  lu!!;(>tl'i:'r- 
reich  etwas  G«/*x  SitUjltet.  Weltphaltn  iiat  aberancA 
der  Aiificht  nacli  etwas  SchltchUs  gethan  j  und  wenn 
ein  Finanzminiiter,  um  die  Reduction,  das  JSrail^ 
ärigim  der  Staatsfchuld  zu  befchdnigen ,  fieh  au/  dm 
Ours  bernft,  fo  hat  er VsRicfat «lannif  00lkUI»  «Ii' 
Staatruirth  zu  heißen»'* 


LITERARISCHE  NAGBRIGHTEN. 


I,  Gelehrte  G  e f oll f cliaf t c n. 
Die 

jVifftnfchafiin  bat  in  Ihrer  am  9.  May  d.  J.  gehaltenen 
oHenil-  Sitzung  eine  rreiimsdtiTle  watk  100  Ducaten 
an  Werth  bettimint  für  die  befte  iiiftorifche  Lobfcbrifk 
auf  den  General  IVuMa«/ Ksrcte/db,  die  binnen  sipey 
Jabreuj  d.  b.  fpitelteiu  Mf  uis  seu  April  i|«e«  es», 
weder  In  der  netnifidien,  oder  latctnircbeo,  fra«. 
zäCfchen,  de^irichen,  italientfcben  oder  cnglifoben 
Sprache»  an  den  Secretlr  der  GeCrilfcbaft ,  HtuEdaarit 
«M  CMtM«b  In  Werfite,  «barlddelis  wiHi     >  ' 

II.  B€förderaiigen. 

!Tr,  ünfr,  Dr.  A'^rp^in  Hanau  ift  ,TOn  der  kaiferl, 
miaeraiogUcheaGeieiiiciiait^za  St.^etercbnrg  und  ron 


der  nafurforfiehenden  G<eCeUfcludt  zu  Marburg  zum  p^- 
ttnntlicben  Mitglicde,  fo  wie  von  der  Gefelltchmft  zur 
Beförderung  der  ni^lichen  Kjafie  and  ibrer  Hülla. 
wlffenCchafan  ha  Rtealifiatle.  CawefponAentefn. 
•mannt  worden. 

Hr.  £«duri|  Tr»^,  bic  dahwLahrermlleiidluiigs. 
inftitut  und  an  Jer  latemifchen  Schule  zuHagen  "m  der 
Graffchaft  Mark  (Verf.  eines  Sptcimtm  ot^jirvMttomiim  ia 
D,  Ai.  Aufemii  Mo/tllam,  fo  wie  «ioiger  hif tortfdb  •  amir 
quarifcber  und  humaniftifober  AufUtze  in  der  Thmt- 
mtlda  und  CüMtker't  uaA  fytdimmtk't  Atktniitm')  ^  ift  f^n 
Lehrer  am  akademücben  GyninaGiiin  zu  Haoim  b«fi>r> 
dert  worden.    (Er  bat  eine  rerbefferte  Aosgabo  dat 
eben  erwähnten  Lobgediebta  auf  die  Molel ,  nitnetri- 
fcber  Uebcrfctzun^,  erUuUmden  und  kritiTchen  A:.- 
merliungan  und  hjftoriXcb-  g»ograpbjrchen  Abhandluiu 
gen«  auf  Subfcription  angd&öndigt.    F.r  wurde  trat 
ZQ  Sestweiler  bey  Trarbadt  «B  der  MoUL  g^jjnr^^ 
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L  IT  K  RAR  ISO  HB  AKZBIOKN. 

I.  Anliündiguiigen  neuer  BucKer. 


ey  an»  ift  «rlcliMiim  und  in  allca  BuoUiaiuUaiigaa, 
I  hab«n : 

Arioft't  rifender  Robndf,  aherfetzt  Ton  Karl  Strtck- 
fyß.  t  Her  Band.  |.  GehefMt.  Drudipap.  at  gr. 
Sehr«ibpap.  1  Rthir»  VeKnpap«  1  RtUr.  t  p*.  ' 
Oer  SM  Band  «rrdicint  nSchrrcnt,  ttO^  dit  llviF 
[•n  Bimit»  ward«"  hi^d  nachfolgen. 

Hammerde  und  Sch«f elfekkCt 
■  ia  Hall» 


K»fßt  Kramkktiteii  dtr  Mtwfektu  *»  ktiltn^  naclt 
dan  neueften  V«rb«rrerungen  in  der  Arzueywir- 
rcnfchaFt.  Von  dem  yerftorbenen  Hofrath'e  Htthtr^ 
Wflii«  Profeffor  zu  Berlin.  FSnftt  Terbefferie  und 
fehr  ▼annahrte  Auflage,  beforst  von  Dr.  Jpkamu 
y«c^  ßtrmharäit  K.  PrcuCi.  üfedioinairatb»  nad 
•heia.  Prof.  auf  der  Unlterßitt  so  6rf«rl. 

Der  ongeiheiite  Reyfalli  welchen  man  dem  Heckar« 
fcHen  H«ndlnidi«.d«r  praktifiebwi  Arsntykviul«  l«h«ilL>. 
te ,  bat  febon  wieder  eine  neue  Anfla«»  denelben  mtli» 
wendig  gema ein  ,  in  welcher  A^r  Htrattsgthtr  ^  Hr.  Prof. 
Btrnhardif  nicht  nur  aila  feit  dem  Erfcheinen  der  letz- 
ten Auflage  gemachte  Erfahrungen  einhaimifcher  und 
iHUWlrtigar  Aer»t«  ToUflindig  nachgtiragwn,  foodcm 
fi«  melk  rriehtldi  mit  neuen  fdaMi  aafgcrtaiiet  hat. 
Von  den  wenigen  Krankheiten ,  die  in  den  frühem 
AuQagen  gänzlich  Qhergangen  waren ,   wird  man  in 
diafer  neuen  keine  mehr  TermifTen;    einige  andere^ 
frlkher  sa  kork  gefaCtt«!  find  ictzt  «utfahrlich  bearbei» 
Mt  WIewolil  ntm  liiardiireh  der  Umfang  dea  Werk« 
iMdaaiend  zugenommen  bat,  To  ift  der  iWr  d«r4  dtr. 
^&tflMUitu^  da  die  Verlagshsndinng  ^araof  reehnett 

tu  K.iiiiien  glaubt,  daft  eS  in  rlicfem  tif-uph  Crwande 

uoi  (u  mehr  dat  erft«  Buch  in  der  Bibliothek  jedei 
inhdUicn.AtyiM  Uhibm  w«vif«>> 

H  •  tttt  lagtldi«  Bochhmdlimg  in  Ootkib 


Bey  Wilhelm  Stark«  ü»  GbeoKils  find  «r- 

fchienen : 

Sm  £«d# ,  J.G.^  Lehrbuch  dtr  chrffikktn  Rtligitn  zom 
UMmrriebt-der  Jagend.  IM  wa9Mrb.«id  ?«riiii  Aul* 
lajjfc  t*'  sogr,  .  ^ 


S»l*t  C»  F.,  Ca/ual fredigten,  gr.  f.    ti  gr. 
Kurze  und  logifck  geordnete  Entwürfe  zu  Religiotuvor- 
trägen  über  die  fammtliehen  S'off»  -  und  Ftfliagstvaiu 
gWi^n  des  Jahres.  Neue  A  in;    f^r.  s     n  ßr. 
JCindtrvattrt  C.K,  Natur  -  und  Aernttfrtdigfem^,  st*. 

Auflage,  gr.  g.    1  Rililr. 
fttfehty  J.G.i  Materialien  tu  Relipautvortr&gen  her 
'  BegrabnifTeiv,  aui  den  Werken  aeutfcher  Kanzel« 
MnMT  gifitfUDtlt.  jfBd«.  fr*t*  4<AtUr. 


Sey  Enslin  in  Berlin  find  fotgead« 

BD  eher  erfchienen: 

Bbmim/freulu  t  oder  Badeatang  dar  Blumen  nach 
orientalifcher  Art.  Ein  TeUüttitgtlf^mril,  Mit  t  it»  > 

lum.  K.    Brofcb.  t  gr. 
BuchkplUt  Journal  fnr  DeurrrWansJ ,  hiriorifch  -  {>oT"n. 
fchen  Inhalts.    Vitrier  Jahrgang.  i>  Hette. 

t  Ribir. 

BaU^iAitrUtmififtkirÄmu^^  odw  wntlich»  M«<A» 
iwArea  von  n«n«aBaelieni.  aiar  Jährg:  isi|.  la  gr. 

(Ji  r.'en  IMnnjt  ei Tcbeint  davon  ein  StQck.) 

f,Briuken^  der  Soldat  in  Bezug  auf  feinen  Stjnd  und 
Dienft;  Verfuch  einer  Anleitung  zu  Unterbaitungs» 
lhind«n  d«$  Oflieurs  mit  Unt«rofficiart  und  Qcmci* 
nm,  nit  bt roadarnrRetdtfielit nf  di« Koatgl.  PrtdSi; 
TaTallerie.    g  gr. 

SekreHem  eines  Latidgeifclichen  an  einen Staattratli  aber 
Synoden,  gr.  g.     Ri  nTrh.  6  gr. 

Autwort  eines  Juriften  an  Herrn  ^0«.  Sdtmdtroff,  gr.  |. 
Brofcb.  6  gr. 

Cmmutrtbmcky  BerlinifobM,  Aoxwabl  der  |»«ft«n  Li«d«r 

fiVr  Studierende.  |.    Broreh.  it  gr. 
V.  Düring'!  Tjgebuch  über  die  Beiagacoilf  fOtt  D«nx1g 

im  Jahre  igl}.  gr.  $•    »8  gr. 
Wkn^htrg^  A.,  des  nea«  Lehen  vni  die  künftige  Wl*> 

dMrvOTvndgong.  Oftcrpredigten.  gr.  t.   6r.  6  ». 
üfawr  In  UanffTen  «oF  «4  Mittw  von  ftanMUW.  FoHn. 

•  Hefte.    Rr.  6  Rthlr.  I(5  gr, 

(Früher  bat  diefeJ  fchöne  Werk  10  Rt!>lr.  gc- 
fcoTiet,  ich  bebe  die  fdmmilichen  Platten  von  dena 
Kttnltlcr  an  mieb  gekauft,  und  kaoa  es  nun  za 
den  büligm  Ptwii  wm  €  Ktblr.  itf  gr.  in  All* 
(^riirfi:rn  auf  Velin  -Papier  ablaffan.) 
Kußer  ^  S.  C.  G.,  Wbtr  die  Refchuldigun«,  dafs  prott- 
funtiTrhe  Geifiliche  iir>  Preufs.  Siaai  eine  Pr'  rrfr 
barrfcbaft  grUndm  woUea  (gagen  Harm  Biili.u>}, 
g*  Br>  d  gr« ' 
D  <4) 
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^rtußUr^  jf.  l'-  i-,  detitiiclic  und  ■uslühi liehe  Aus- 
•inanderfetzung  dtrSchachrpielgeheimnirfe  de(  Ara- 
bers Philipp  Summ«!  mit  vielen  Aniii«rl(iuig«a und 
Verben«rtrngeii  mehrerer  Spiel«  für  AnfanMr;  neblk 
«inr-n  Ar;<  aii^'c  ai>«r  i]iis  SiudiuiD  derScbnfteä  über 

das  >r  lijrti.  Mit  k  Kpfr.  g.    ij  gr. 
9.  Rotunkurg  t  L.B.^  Elementartaktik  fOr  die  Reilerey; 

anwendbar  für  alle  europl^cb«  TropptB  dielnrOai^ 

ttmg;  mit  6  KpFrn.  gr.  |.    t  Rtbir.  *l>  'gr. 
'Rede  der  Frau  von  h'rfiicticr  in  PfL-  Lowr.  |.    Br.  t  gr. 
J(ik<«i'j,  GeUnge  der  KcUgion;  mit  %  MoAkbl. 

Toa  Zffrir.  I»  Br.  1  Rthlr.  4  §r. 

Tb.  Cbr,  Fr.  Enflin  in  B«rliii. 

In  demfelbcn  Verlage  erfcbeint  zu  Micbeclis  d.  J.: 

JDißmrt  Sm,  Cht.  Gtitfir,  (Superim.  u  BerUn),  am} 
ga  »MtirltfiM*  hUifcSt Hißoritm  nach  HShmtr.  aThle. 

Der  Preis  derfelben  wird  nicht  Ober  ie.gr. Ibjm; 
Schulen,.  weJcbe  £nb  »it  ibren  Beftellungen  an  die 
VerlagsbaadluBg  tmnriitelbM'  wenden  und  weni^^ftens 
'  MEMAfter«  ii«bis«ii»  «rliihcii  dMEimnpl.  fült  10  gr. 


KMUigktitt» 

der 

Karl  GeroldTcbcn  Buchhandlung  in  Wien» 
«•lebe  in  der  Leiptiger  Jubilaie-MerTe  igtg 
an  «II«  blida  BuebliandluDgen  Deuirchlaads  verfaodt 
ttnd  uiii  die  beygaÜMSMn  Preif« 
KU  baben  lind. 

»♦  T'*  Nicbricbten  über  din  Feyer  des  dritten 
Jubelfeltes  der  ReConnaiion  in  den  ümmtlichea 
fc.  k.  örtcrreicbirchen  Staaten  im  Jahre  1 S17.  Nebrt 
^nigen  allgemeinen.  Beiuerkungen'flber  den  ge- 
penwärtigeti  kirchlichen  Zortand  der  Prote&ant«n 
,  IQ  gedachten  Staaten,  gr.  g.    1  Rthlr. 

JSan  bat  dieCer  Denkr^rilt  mit  Verlangen  entge- 
■ni  gefehen?  denn  das  feliene  tind  mcrkw  Tige  Fi-fr, 
das  if»  derTclben  beTchrieben  wi»d,  iU  m  der  ganzen 
öHn  reicliitcfaerk  Mona  tri)  ie  auf  eine  lo  war  Je»olIe  Weife 
und  mit  fo  vif]  Lieb«  und  Dnldfamkcit  in  Hioficbt  auf 
andere  GlüubensgenorCen  gefeyert  worden,  dafsdier»' 
l^enkickrift  auch  in  diefcr  Hinficbt  allgemeine  Auf* 
jnerkfanakeit  und  Tbeilnahme  verdient.  Ste  kann  mit 
Recbt  als  eineFhreiilchnlt  für  die  Bekenner  der  eran- 
felifcben  Kircbe  ron  dielen  ftiür  die  IpMara  Na«bw«lK 
■nfbawabrt  werden. 

Dr.  L.  A  ,  praktifcbe  Ahhandlangen  ttbev  diar 
.  V<nrzngljobrien  Krankheiten  des  kindlichen  Alters, 
Ziretfrrr  ^nd.  Vom  mnern  ehronifchen  Walfer- 
kopftt  und  von  den  Terfcli  eo'tnen  Arten  des  äu- 
Ikera  Wafferliopfes.  t-  «  HtWr.  |  gr,  (Dw  «ißt 
Band,  von  der  hitzigen  GabfraUAUtawafler- 
fuchf,  kofttt  I  Rtlifr.  ilSgr) 

Einfach  und  der  jNaiui:^etreu,  obne  VwKebe  für 
*-  SjSum^  Bihlt  dar  Hr.  Varftlbr'  ia  didate 


[  T  iVfir  ^.  n  Wrike  bloTs  Thatfacben  auf,  und  wanfd 
dit  lu-,  als  Kefultaie  Teiner  zwanzigjährigen  Erlebr«^ 
befonders  feinen  jüngern  Amtsbrüdern  gawifTanb! 
miuiuheileq ,  und  fo  der  Knnlk  nad  laidandcn  HanU 
bat!  nilizlicb  su  werden. 

Qthlt  mit  Betraebtnngen  fiSr  katboYItrhe  Chrlf  ** 
Von  einem  ihrer  Seelforger.  Ztr.-.me  verbfrit  ; 
Aufl.  gr.  la.  Velin.  Mit  43  Vignetten.    3  Rtkli. 

Raiditfaain  der  Oedanken,  frommer  cfariftlir]» 
Sinn  und  Kraft  im  Ausdruck  reihen  iij>  Tos  C^eb«il>-;a 
den  rorzögliohrten  Erbaunngshncfaern  an.  Aub^t 
empReblt  es  lieh  auch  durch  Schönheit  des  Fe^narta 
Drucks,  und  durch  4)  fein  geftochene  allegorifcs 
Vigdettan,  die  oberhalb  der  Auffcbrilt  der  Gebeten 
gaSamabtfind. 

Awuigt  für  Gelekrttm-  aad  höhere  Bürger  Huf n. 
Bay  Oerhard  Plaifcber  dem  Jösprn  in 


Leipzig  ift  in  dar  var^fan Oßarntaflb aridMMn:  | 

£r»*is  ftrmatum  grmmm^tittknm 
ftrmwnit  latimi^ 
oder 

Uichtt  Uthngfßiickt  tum  Utttrßtttm  fiunkt  tau  im  ÜMh 
wffikt»  imt  iStinfikt^  »U  aatk  amt  im  DiaMm  ht  U- 

u.  r.  w. 

von 

d«C  Fkof.  an  4ar  UaiTerGitt  nud  Lehrer  an  dot  BätK«r- 

fcliule. 
9i  Bogen.    6  gr. 

Ein  Buch,  welches,  wegen  feiner  viflfeitigen  An* 
wendi.  II  Ueii ,  ah  lateinifcbes  Lefehiich  fiSr  die  AnfJn. 
ger  und  als  Leitfaden  au  den  erfien  Veatmban  \n  So» 
genannicn'&mMI/  ond  J^Mdtanilnr,  and  fibarbaopl 

wr^jcn  feines  in.inntchfaltigen,  nach  einer  ftrengen 
Siiifi.'nfolf:;e  ^pnrciiieten  Stoffes  zu  a'leriey  mündlichen 
und  fchrifi  liehen  Uebungen,  nicht  weniger  wegen  dtt 
böchft  billigen  Preifcs  und  fchSnen  Orurfte«  xur  allg*- 
inefnen  VerlnPehung  geeignet  und  befondtrM  liaAfntcna 
ift,  in  die  Stelle  des  fünft  fo  b«Ii'ebten5^WMAtf^  treten. 


Yao'damfelben  VerfafTcr  erfcbien  etwaa  I 
Da*  lattinijckt  Vtrhum^ 
äivw  nfich  wenig  bekannten,  ^UIAadlgen,  gaas 
•      aalorg^mä^en  und  fehr  fafsficAtM  Qxdbknng 
der  Temporum  a  f.  W. 
fn  vlonebn  Tabellen.  FaU '  i<(*gpr» 

Da  diefe  lateinifchenConjugütionstaballMft  fichdu 
Beyfalls  mehrerer  kHtilcb^n  BlMMr  zu  erßmoan  gebski 
habe«,  romaebea  fie  keine  mwci'editnn  Anffurlebt id 

die  AufroerkfamTceit  d<?r  <it!nJm>inner ,  un'I  könnf= 
theils  eingebunden  von  etnzelnap  Schülern,  tlieüH  k» 
Pappe  gezogen  in  ganten iOatTan' banntn«  jwr«rdcn. 

Um  die  ::i 'J^j'ic'i  fti» rme'in'it?*;7kpT  f  .-%V^tAr 

cbena  zu  Lezweckca»  h&t  der  Veirl^^er,  «tut  das  ^ 
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fiefteii  mefirerer  ScIiaTrorrtelier ,  den  Frei«  derTelben 
yon  I  Rthlr.  auf  16  gr.  beruntergeretzc,  wofür  es  durch 
'«U«  Buchhandlungen ,  von  jetzt  an,  so  erJuÜMo  iA> 


bar.  Abgefebn  Ton  den  wtnen/oimllHofcM  kanß. 
lenfchen  Werth  des  Inheirt  von  äMtm  trßn  The»! 
überhaupt,  ift  in  thrn  die  Gtfehicktt  cUr  hrAtlitem  da- 
durch für  den  gegemtar$ie*n  AugtnUiek  köthß  inttrtß^ 
daft  diefes  Volk  »on  fr^ttmamm  at^i  jiapH  nath  miß 
alfo  envo^tntn  Gifte futpvßftt  htmdfet  iß»  itK  *»  MW 
ntutn  RtJuUattn  Über  ftnt  Rtektt  mai  PifuSlifft  tiSgSi 
ihrigen  Nationen  führt.  •  -  ' 

Der  folgende  Thwldkftr  trßtn  LieFerang  wird  im 
Septembw  yttSmit.  Er  emh|]t  ^ie  Gefthie%tt  fi^A. 
rficA/,  der  Herrfdiaft  der  Römer  bis  zum  Sturz 
aerGirondiften  während  der  Revolution,  ^in  groTibt, 
gedringtes  Bild  lebendiger  Darftdiungeh  der''wiclili&. 
Iren  biftorirchen' Mmaent«,  nftnnli&r  «ulireibli. 
ober  bedeutender  Oefblim,  MAr  UkämAi  Urih«]« 
Toll  tiefer  Billigkeit  und  Sohlrfe.  üuWfc  Uk  dift  frif» 
Lieferung  gefcb^orTen. 

Die  *tt>etftt  erfcheini  t«  Nre^Ar  ift?  vnä  wfrd  dte 
Gk/U^'cAm  V9m  England  enthalten,  von  der  ein  grof-er 
TSeil,  dte  wicbtige  und  romaniirche  Zeitperiode, /fir 
Ertheilung  der  Magna  CÄ.irM,  Ai/ isacA  Erahtrimv  mt 


Keaer  Verlag  von  C  Heyder  in  Erlangen. 
Vottrig«  BberO«genßlnd«  der  Erziehung  und  Bildung. 
V.  orte,  allen  Kebildeten  Lehrern  gewidmet  Ton  Dr. 
y.  Fr.Degea^  Conürtorialrath.undi\aotor.iiBf  Ojmiift» 
.     aums.zurSaircath.  (.   t  Rtblrl 

(AUttbrilungen  öher  Brzichnng  eines  fo  ausge- 
seichaeien  Mannes  verdienen  gewifs  vc^  Vialea  b*> 
achtet  zu  werJeii. ) 

(f^tmiunget  Fraoenximtner  ficb  würdig  bilden  ? 
«Wü  -AwMt  Mtyer.    Stckstt  rechtaiäfriae  Atusahi. 
-t>-l-gr.  "  • 

•(Die  0«iiirfmilis1ichkeit  diefes  Werkebens  bat 
•     lob  r»  h«wlbrt,  dalä  «n*  <te  Ausgabe  davon  ver- 

anlraltet  wurde.)  (  ... 

  • 

Der  LaJenpreis  ift  für  Jede  Lieferung  von  60  bis 
64  Bogen  in  groCs  Octav  auf  feiiiein  Dnidtpapier 
5  RtUr.  Sleli^,  ««ff  Sttbreibnapier  7  lUUn  SlobC  Wer 
Uen  Verbat  Oe»ol.er  d.  ).  darauf  pränumerirt,  er- 

U^Se«.  foll^    Sa*"»,?'*  .of  Druckpapier  Z  ,  K.hJr.  .4  gr. 

 ^  KfiS«   J       Sachf.,  auf  Schreibpapier  au  j  Rthlr.  »«  gr.Slobr.  aS» 

iich  m  all»  yorkommutdmVMiaThMi^^^  folido  Buchbandlungen  abernehmen  PraniuriauüqnMS, 
bolensAlcOnnen.)  J^daJ^enmg  Mrltd  «Utfadatofi^li.l^lltb^ijiOan^ 

:  Oer  Wecbfelprocefs,  mit  RflckGohe  atif        mtfirc  *    '   •    w  .1;  • 

Am»  WMhblgefene  der  Under  un^  Hände  Ii  rtidi«  •       Ebenfiüs  ift  in  unferm  VcrU^e  c^rcUMAli;- ted 
'      pentfcBbndt  tmd  benachbarter  Staatm.  von  fA.  a        9^}*  Solide  Buchhandlungen  verfapdt :  "  '?'*^V'™ 
9eher*r,   g.    a  Rtblr.  •  \»  «.  »       .       .  1 

(  Der  Rechualrf,«,,  imAä.ac^  nnd  der^Kauf-  ^  S^ÄT^^!!:!..^:«"^'^  «W.TheilS» 

St^iir'lS'*?'*  «•Wauobe».  uSl 

«Br  diefe  wird««  hier  angezeigt  and  «nflohlea.) 

i»-^Y**5äT*^*^i'"'«"  fi"** «»Im  eorbolifthn 

♦  «"»MM^geBaBf  Verl«ng«n'«nii«ben:  'r^TT* 

:  '■  ■  '■  '■•  '■'         •  '       '■  V^-if  .. 
«*  •         ,l  .    .     ..      ,r«-    .   .  .  |.     ...    ..  • 

filnK?  'Jl^  un«  erfthaa^  md  «n  All«  foUde 

.»"chbandlungen  verfandl:     '  «oiia» 

kirj  tuduig  VOM  främa^y  .ö^^na^l iohe  Werke .  her. 

E^Ä?t  ^'^^  .  Lieferung 

W  Fr«  ;  4l>knndlung  «V  A/^V^A^Ä"?»^-' 
In  keiner  ßiblicMhek  darf  diefe  wichcfi  ' 


I  Rthlr.  8  gr. 

(Ein  gar  nat«li<*a,HMdbüofc  ftlr  den  Kechtsbe- 
Billenen,  befonders  aber  für  je-fen  Meifier  cmes 
Handwerks,  für  den  es  einen  Werth  hat,  feine  ihn» 
lurtfbenden  vielen  Gerecjjsrame  in  elje 
niffen  genau  kennen  zu  lernen.  >V«U 
}ede  Innung  und  Zoaf^  dk&Werkdhe» 


veo  Karoline  mm  fVtbmawm. ,  .  .  ^ 

X>9.atfches  iMureoni  SB  LcVpxig. 


Kßifß,  dit  Sußtrliffun  und 

''''M-^fiiJfkinzukrihn. 


ff« 


««   — .«^«.«-.«vAa  Y  er« 

befierwngen  in  der  WuTidarj!neywirfi.nfchifr  -Atn 

•itiem  Verein,  praklifcher  Aer«ie:Hpd  AV«Adt9rzte 
bearbeitet.    Nach  Htfkpfy^fUßi^  frHMIi^a^liei» 

vom  Raib  Dr.  Vogit. 

Von  diefera,  die  gefammte  praktifcbe  Chimvgi« 
in  revtdirender  neuer  Bearbeitung  iindölffindeu 

£nd  m^raebr  Qir^  Jhei^e  «rf^^f  /  ^ 

Um  den  Ankauf  dar  einzelnen  Tbeile  denjenigetr, 
wefebe  Geb  eben  V»»  dfs'ga'flzn-Werk  anfqhafl^en 
«ie  ucn  a«.en  der  Werke  GiiMr  ^  «-Teichfern ,  haben  ti-iJ  rlfe  Efnrif  KVtmg 

^^rd^'t,  ^J^nm-tte»  mUnr't  ätitclH^  A^^^  *  getroffen ,  dafe  *»oh  jeder .Thei)  ont«  feinem  ihn.  ha. 
von  -    .         'V-/  de.  CH"«  r.  &*d|«hw^«Mnro«nden.  TUel  fü»  J^of,  «in/el«  «»;h..ben 

"  -  —  -    ^^ncU  Di^'fin!k9>'ß 


»««io  eos  li.«  futt  Vorrede  dienenden  PiL  ^T^^Äfe.^ 


\fbffKa^»t  welche» 
eulaer 


d  by  Google 
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tarn  2um  Heilder  .  ul   Ie.Schenkelh.U.  und  Sehen.    *Tiie\ .  :  . 

EeJMrperbruche«,  ßri»«WV Auid©bnongs«ppar«i.  ß«y»r# 
Amdeboungjapp»«»  ».  f.  ^  taAtiun. 

Der  «»«JwTbeil  ift:  Die  Htäkm^  Ar  MWffMw 
XrankktUem^  rom  Rath  Dr.  T 9gtL 

Die  »asgezeichnet«  Vollftind igVeit  and  prakrifo!« 

FmdeckunR  6f  Verfeffers  Ober  d.e  Kntlt.-hung  der 
Loftfeuche,  erbebWl  dlef«  Werk  ^rw,h  zu  emer  Schr-ft 
erften  Rang"  m  >rr  fOtO«  4l«r  SobrifMA  aber  dl«  te- 
SwrUche  Krankheit. 

Der  drif»  t1i.n  «Alht  Dir  HW»«^f  *r  Ferrf- 
imt*n,  Vfrflauckungtn,  VcfckUbunitm  und  iMr  Klumf. 
fJi.    Zu  diefemTbeile  gd>üren  t»  Kupfer,  fo  dah 

Wundarzt  in  diefem  Bande  «IJea,  wa«  er  m  d.efer 
tlbre  z«  Wim  kMW».  «uX-Bomen  tereiiujt 

findet-  -  ,    «■  . 

Der  w<r*«Tbell  enthält:  Dh  Heilhr^nft  dir  Krätu, 
dtrB«tk$«»ltmldu  A»ff«t*fJ'  Von  dein  H,rJHtgebtr.  tM 
•  C^Jidr«!  «B-dtafe«  Ba«»de  »we,  Kupfertafeln,  wovon 
Sie  eine  die  b*rOh«»  Q^tofifoh« IUQch«iinyni«frhine 
darf  teilt. 

Mmi  Bndet  in  diefem  Werke  die  Lehre  jon  cUn 


.Darf  Mmtitpt  i»  Stuttgart  «w-,  d«*  rtektmOßl. 

gtn  ytrltgtr,    d>m  Pnviltgiitm  ftimu  Keeig/  CeiKd 
nmtm  trivat -  htriragj  tum  Hokm;  das  Cmnvtrfm. 
ti»nt.  Ltxicam  tmm  «wey»««  Mal  m<xckiruk. 
kt»f  Eine  Wamnng  fOr  d»  Publicum  und  cm« 
:  *    RadirtPrag«  mi  d«n  Königl.  WOrtember gi- 
'     fchen  Geheimenratb,  and  Uk  d«a  KAnifl* 
Bair.  Reg.  r.atb  Kr  auf*  in  B»?reTitb." 
darcb  alle  deutfcbe  Buchhandlungen  fror./  von  pilr 
erhalten  ift.    Ich  UfT«  dW«  klein«,  »4  leiten  iftrke, 
Schrift  den  bey  mir  b«r«iiA««»iB«ndeti  Zeiifchvif^ 
der  ißi%  den  Zrtiginoftn ,  dem  Hermet  ^  dem  KmaplM 
und  den  Mediamtßken  Anmalen  anheften,  eben  b  ofe 
Schrift  üb«r  L«/  Ca/a/  Lfif«  nud  Sckickfak ,  die  la 
di«IenTagMl  h«rtoir  erlclMint»  n»d  üe  wrird  aJlo  bm- 
r«icb«tt4<  aar  CyffMlkMtdr  0dM|iB. 

Vielleicht  iril-^i  Jiefe  Sc!irift  namentlich  cUum  mit 
bey,  S«.  Majeftat  den  Kowlg  von  Wunejubeig  »an  der 
UngerachtIgkeitdeiMacklot'fchcn  Nachdruck»  ülicr- 
zeusen,  wonach  Sich  denn  AlJerböohftdiefelben  gho« 
Zweifel  bewogen  finden  werden,  den  Unurtbanan  Sr. 
Mj)  des  KöniK^  ^  "  Sachfen  und  denen  Sr.  Maj.  de«  Kö- 
niei  »on  Preußea  denfelben  5f*i»»e  für  ihr  Eigtmtkam  tm 

joim  ...  —  '  :   V  -    gevvähren,  den/«/»*  (die  /f'ir/r-.Wg,/-/:.«)  ertha- 

rbronifchen  Haatkmnkk«it«n  $ßnz  neu  und  m.t  An-  mSacifin  «nd  fV«^«  finden,  "«d  emero  Ce^^*» 

«iflunB  der  b«w«irMfien  Beflmittel  Terfeben  roUftän-  f^.,„^  g^^^  sn  iiit«l«bm.  ^IhnVawMUhkenFnli 
Jia  be.rl^i:  »,  fo  J^f;  fu  h  m  demfelben  alle*  zuCtv-  allen  Gefeir.gebungen  anerkannt  iR^  »M««»« 

tnen  findet,  wa*  iftaa  über  dieio  Krankheiten  zu  wil«    Um„trAflithittit  mit  den  GrunißUtn  dei  dfvry»M  »»• 
-  -  •  bereit«  in  dar  Cngnß-Actt  «usgerj  to     n  ift. 


fem  trOnliebt. 

Diefe«  Werk,  dcrfcn  Wichiis^eit  mit  jede» Theile 
ftei«,  wird  unonter  Ii  rochen  fortgefetal  W#rd«n,  und 
xwarfb,  dat.  jlbrlicb  «er»  Bind .  vif.  errbbc.nen. 
Wir  talTen  aa.un«  wn  untrer  Seite  angelegen  Icyn,  dal- 
lalha  mit  ««ixHcben  Kupfern  •u»2ufi^.  en,  wobey  wMf 
den  Verkanf«prei$  fo  biUig  al«  «aOglidk  iMM». 


In  allen  Bacbkandlfi^  find  filr  lO  gr.  n  habant 
lüt'itmjcktn  Emifrmmm»  Skin«  cur  f-harakteriftik  der 
Zeit,  in  fatirlfch.,  MBMMUäb-«  <ir«ivatifcb.bisar> 
r«Q  Formen  ,  antworlm  "Von  Aid^  w»  MwlMb 

BttIt«B»  bay  P«t«v  Stbaldt,  IHI* 


.1 


IL  Terlnif chte  AnsAigeii.  ^ 

A  m  M  f  i  g  t, 

,  jcMrucker  K  a  t  1  F  r hard,  fenantt 
M4«k,lot,  betretend. 


icrcH*  — --^'v-     D    J  , 

Maeklokba»,  wie  iob  «rfehe,  m  den  öff»nt]u 
eben  Blittarn  «ine  Art  wn  Antwort  auf  '"t"**  ^S^;' 
„„„^  bekannt  gemacht.  Ihm  kann  «wk  den  ftfll«» 
Oefetzen  der  Ehrt  in  der  Mr^<rlltei«»Oeranrobaft  njdit« 
darwf  arwiedern:  denn  z  .  ifd.en  «im  un  l  t«.r  kann 
kalna  parranliche  üßwlickt  Verhandlung  biatt  hnden, 
4|a  IT  w  ein  <»WH*t  mi»»,  auf  welchem,  um  m«ch  de« 

Ausdruck.  Sr.  t>""-'''7'^»"^Jä£-AW  ™M 
bars  «u  bedienen  —  du  »fftvOitk»  ruht,  ttm 

akar  ein  rAriifA«.  >  -  '  m,...o,'Vx.    Da*  f-Wca»  aber 

«arwcifa  ich  auf  meme  uUn  »;«d  k  hre  ScbrfFt.  und  da 
JTdar  ünrfckick.e,  von  der  ri„.n  Vwe  r.,  f  y;7/,^ 
.Jthi,  wa/er  »on  der  andern  Sei.e  '"l  "  y^^^'*^*" 
{fhen  will  (die  «ebrauelH.n  Worte),  (".^^J^^^ 
f„ndi«en  ..nch  Formelle  ^"  »••»^S  »gf 
Auing  gaworden  .  da  e.  Geh  nicht  «■  dl«  ITfrt»,  RM» 
4er«  »■»  die  SkA«  handeU.  .  , 

•  Das  Ürtheil  de«  T.-.dwl»biprg«r  TrUnmal«  fpriAt 
■■  mid^yn  der  Sache /W*^.  tondWn  flbfr  da«  Ö^»«*».*» 

$ druckten  und  noch  nicht  au.gegel«enen  Poje*«  W» 
rtS«..  belegen.    Diefs  Gefuch  fiod.t  das  "hnW 
»JAtmUdenWürtembergirchenCefetzen  v.r,  rügl-cli, 

und  ich  felhft  find«  ÄallUrtbeil  nicht  ganz  unange- 
melfon.    MWn  Oeruafc'bWf  «her,  wire  e.  bewObJ 


Dam  Ton  mir  geireWnm  Vli*fpfwbe«  gemif.  b«b«  .  '^J''';,  Ir  &iV*if  »erJerei  foUi«.  ,  ' 
Wamungi.Anzaige  erweitert  uöderUuiert,  und  fo'ift  *    Lei  p*  •  g,  ^«  f ^  ^S??:**"^." 
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I>  Bbrliw,  b.  Reimer :  Ueber  die för  du  proitflaH- 
tUtht  fUreht  des  preußifchen  Staats  einzurickttnd* 

~  SymodaherfaJJung.  tiniee  Bemerkungen  vor- 
zOglich  der  protert.  CciltJichkeit  da  Landes 
gewidmet  von  Dr.  Frkdrieh  SeUekrmmthir,  4u 
O.  G.  O.  Lehrer  an  der  Univeififeil  sa  ||«r* 
Uli.  I817.  90  S.  S.  (logr.) 

•)'HAiiB  n.  Lnraa«  h.  Ruffs  muh  zur  Beker. 

zigunf^  ßr  prouflantifcht  Prtdlgir  biy  den  jttzt 
bevorßektnden  Krtis  -  Synodin ,  von  Hermamt 
Friedrich  Tiebi,  gewefenem  livländirchen  Kirch» 

fpiekpredigcr.  1817.  63  S.  g.    (g  gr.) 

3)  Glociau,  b.  Gnnther.  FrtymHthige  Gida^kf 
über  ZiPfck  und  Einrichtung  der  Synoden  i»  der 
gn«4ß0mifclu9  iürek*  du  frtuflifchen  Staats  t  von 
V.  WM»,  PiAov  SU  IK<^u.  1817.  88  S.  g. 
Zwtyts  fahr  vamolirM  AdlttMk  I8I7>  la?  S. 
(8  gr.)  ^  ■ 

Schon  fek  einiger  Zeit  hatte  man  fieh  in  den 
vrearsifeheR  StaMen  der  ^viederholt  eemaohten 
Hoffnang  gtofrbat,  dafs  die  protcrtantilchc  Gcift- 
licUkeit  derrelben,  durch  eine  wohlgeordnete  Syno- 
dal verfalTnng  vereinigt,  ein  gefetzmüfsiges  Zufam- 
menwirken  gewinnen  und  dadurch  des  Gilten  -defto 
mehr  fordern  werde.  Auch  Hr.  Dr.  SAMmMl^k»r% 
hatte  fchon  in  feiner  kleinen  Schrift,  %btr  dis  ntu$ 
Liturgie  fKr  dh  Hnf-  und  Gamifongemtindt  zu  Pots- 
dam (Berlin  1816)  auf  diefe  fchöne  Hoffnung  hinge- 
deutet und  er  und  mehrere  mit  ihm  wurden  in  der- 
felben  heftirkt«  als  bald  darauf,  im  Anfang  des  vo> 
r^een  Jahrs*'  cüne  ßtlmuutmmtkimg  des  Brandcaboni^ 
fenen  tmd  nieht  lanfw  nachher  auch  anderer  Qsnim- 
rien  erfchien,  betreffend  die  Bildung:  lier  Presbyte- 
ricn  und  die  Vereinigung  der  prolcftaniilchen  Geilt- 
lichkeit  in  Kreis-  und  Provinzialfynoden ,  auf  wel- 
che nach  f  uif  Jahren  auch  eine  aUgemeine  Landes- 
fynode  fulgen  foilte.  Dodi  komiteo  ficb  nicht  Alle, 
dicfer  Bekanntmachung  ungeachtet ,  der  Furcht  ent- 
fchlapn,  dafs  fich  die  eewflnfchte  Sache  wenieftens 
ver/'u  e!""  werde  und  iie  grfiudeten  diefe  Furcht  be- 
fonders  auch  darauf«  dafs  in  der  Bekanntmachung 
kein  'Termin  befthnmt  fey,  wenn  die  Synoden  zu- 
fammentretea  foUtao»  woraber' leicht  der  rage  Eifer 
wieder  erWlteii '  ktane.  "Uebeniielii  fransn  fie 
noch  allerley  andere  BefÖrchtungen  und  Zweifel  je- 
ner Bekanntmachung  entgegen.  So  {chien  es  z.  B. 
■lUchem,  dafs  die  Frage :  ob  beide  fvotoftllltiliolw 


GonfeiBonen  auf  den  Svnoden  getrennt  bleiben   

lieh  vereinigen  üdlten/  wohl<dia  f|ite  Sache 

gern  könnte.  Aadefe  Dlrchteim,'  daf«  Koftear 

diefe  Verzögerung  vemrlaeheh  möchten.  Noch  an- 
dere gbubten,  dafs  YieUeicht  die  Einrichtung  der 
Presbvterien,  wenn  diefe  den  Zufammenkflnflen  der. 
Synode  vorangehen  miifstcn,  die  Sache  aufhalten 
werde,  fo  wie- wieder  andere  färchteteot  dafs  di* 
SynocUlyer£üEane  vndCooliftorien,  als  vom  Staate 
gMfrinete  khrehUdn  BehOitlin  fich  nicht  gut  mli 
einander  vertragen  vnirden  und  diefs  die  Verzöge- 
rung leicht  herbeyfiihren  könnte  u.  f.  w.  Doch 
manche  fürchteten  nicht  blofs  Verzögerung,  fondedl 
fie  firchteten  noch  mehr,  undmaintcn,  fC^fg  es  be? 
dar  Amxdining  der  Synoden  und  bey  der  Efairte£ 
tniWt'^Bun  ihnen  geiien  wolle*  wohl  darauf  ab- 
gefdieniey,  eine  Eidhdt  des  Lehrbegriffs  od  er  wo- 
nigftens  der  Liturgie  in  den  evaogeüfchen  Kirchen 
des  jprcufsifchen  Landes  hervorzubringen  und  daf^ 
durch  den  Gcift  zu  tOilten.  Alle  diefe  und  meh» 
rereähnlicheBeforgniCie  und  ZweiM  wollte  nun  ^ 
Vf.  der  xuerft  genannten  Schrift,  Hr.  Dr.  SekUlti^ 
wimclurt  fchon  i  m  voraus  Ijcfeitigen  und  ZTipIeicli  Ober 
manche  hiehergehorige  Au^be  feine  Ideen  auslpre- 
chen,  die  vieJlt-idu  als  vorbereitende  zur  zwecks 
mäfsigften  Einriclitung  der  Synoden  angefeben  wen- 
den könnten.  Er  hat  jenes  auch  mit  recht  videm 
GlOckgethaiu  «ad  wudie  au&eftdllen  Ideen  betriff!^ 
fe  iftmantMehhBrfehrfrfkmltsmiea  zofammengetrob- 
fen.  Die  Synoden  find  zufammengetreten  und  fchon  im 
vorigen  Jahr,  vielleicht  in  alJen  Kreifen  des  preiHa^ 
fchen  Staats,  gehalten  worden,  ohne  z-B.  crft  darauf 
zu  warten ,  dafs  die  Fresbyterien  eingerichtet  wee> 
den  möchten.  Faft  ftbnall  wo  lutherifche  und  rfr  ■ 
ibmirte  Geiftliche  waren,  haben  fich  beide  zu  ein<Y 
^^nodehrade^ch  vereiniget,  und  bflefaftens  nur  bey 
Verhandlungen  Ober  Gegen ftinde  und  Veronlnun- 

Een,  die  etwa  diefe  oder  jene  Confienion  befonders 
etrafen ,  welches  aber  freylich  wohl  nur  feiten  der 
Fall  feyn  konnte»  einzeln  berathfchlagt.  Lt.  Hin* 
ficht  deir  Kuften  haben  die  Prediger»  die  mfe  dem 
Synodalorte  nicht  weit  entfernt  wohnten,  diefe  wii- 
nieftens  fOr  das  erfte  Mal  entweder  ganz  oder  zum 
Tneil  und  fo  dafs  ihnen  das  Aerariuni  ihrer  refp. 
Kirchen  nur  ein  weniges  dazu  gab,  getragen  u.  f. 
Und  fo  find,  wie  gefagt,  Hn.  S.  vorläufige  Ideen  difaäl 
die  Sjonden  nod  ourco  den  diefen  vornenEeeangenaa 
BuHnrf  Ur '  S^fmdmtoriuung  für  den  KtrcfuuvtrHm 
teidtr  evanpeli/cken  C»nffjTionen  im  preußifcken  Stoilkt 
verwirklichet  worden,  wenn  auch  nicht  alle,  doch 
«bem  fehr  frafiwn  Thafl»  naoh.  Hr.  S»  verhreitet 
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Uph  ia  feioeinlAoIiyaE«  odter  Naektri 
Ml»  96bnft  ülmr  <li«lflD  Satwurl  iiiia;iiiäBht  tfio:  . 
fer  (teranf  attfmerkfam,  in  wdcheo  Anfichten  und 

Ideen  der  Entwffff  mit  den  feinigen  TIt>treinftimme 
und  in  weicliea  ei  von  diefen  abgehe,  die  ev  dan^ 
mit  mehrprn  zu  rechtfertigen  fuclit.    Der  Nachtrag 
.  «ntfaJit  aifcrünettritik  des  Entwuris»  nad  Aec.  kum 
ideht  feugnen,  ffsfc  er  wenn  auch  nidit  ftbenll,  doch 
in  den  meiften  Fällen  dein  Vf.  beyftimme.   So  ift  er 
z.  B.  mitHn.  5.  ganz  dafür,  dafs  das,  was  eincKreis- 
iynode  von  Aenderungen  in  den  iancrn  Angelegen- 
heiten der  Kirche  fOr  fjöthig  erachtet»  snck  deaatfr 
dem  Synoden  deir  Provinz  erft  zugefertiget  uid  -voa 
ihnen  oorathen  werden  mdffe,  ehe  es  an  die  Provin- 
zialfynode  geht;  dals  es  teiir  gut  fevn  und  zur  Ein- 
heit viel  beitragen  würde ,  wenn  die  Krcisfynodeo 
derfelbeu  Urovinz  ijch  nicht  an  dcmfelben  Tage  ver- 
funnieten  und  auf  jeder  eint  Mitglied  von  Jeder  be> 
nachbarkea  ale  Gaft  und  Zuhörer  zugelaflea  oder 
auch  hefoncters  eingeladen  würde;  clafs  der  Entwurf 
den  Gang  der  Sechen  weniger  verwickelt  und  weni- 
ger zur  AktonfehreibereT  gemacht  haben  müchn^ 
)enes  gefchieht  inGanderneit  durch  das  fohinlig  fi* 
loderte  DaisWifcheatMen  derGeneralfuperiritenden- 
len»  (üefes  derch  die  vielen  Berichte,  Journale,  Aus- 
af||eeiit  diefen  und  den  ProtocoUen  des  Presbytc- 
rihnts; —  dafs  die  Unterhaltung  Über  theol.  Schrif- 
ten.-xTchl  nicht  dt.  tmpor«  fev  u.  f.  w-     Ree.  ift 
iebCaJkäfes  eintaiSyiMdenwdC^  und  hat  alle  dlcfe 
8alihUhiii(;he<Tefien  Kritiken  beftätiget  gefunden; 
vielleicht  könnte  er  auch  noch  nuurhe  hin/aifetzen 
oder  nutnehe  nur  angedeutete  noch  mehr  erweitern 
dafs  der  Entwurf  den  Superintendenten  zu  viel 
•nfladi^  wriohe»  diefe^nn»1«e)aeh  fo  Jeiften  Rönnen, 
wie  4a  myn  fdlln,  twenn  fi»  nicht  ihr  Predigtami  und 
Ihre  flbngeu  Gefchäfte  vernachläffisren  woTl-n  ;  füfs 
•»  immer  einenicht^s  zu  aberfeh'ende  Krage  lileib^ 
wer  dieKoÜen,  weldi*  die  verlangten  vielen  Schnl> 


Itenjni  vcrarÜMbiwK  tngßa  foll,  da  der  Scriba 
toOgfich  dies lelbftSeiftett kann:  da&aach  wohl  noch 

manches  im  Entwurf  einer  nähern  Beftimmung  be- 
dürfe; dafs  den  üru- Freshvterien  7.u  viel  einge- 
rnumt  wird,  man  denke  Tich  niur  die  Frtesbvterieh 
|nif  dem  phtt^  Lande!  u^f.  w.  ^  Doeh  man  wird 
-gMffif»  auf  di'efe  und  lAehrpre  Kvhfken  bey  Anfertf- 
'JE?*^  iS  Sy"°**alord turne  Kückficht  nclunen  und  die 
^Bnnelitting  wird  fich  dauu  durch  ihren  ßefecncten 
Ei-fok  rechtfertiren. 

Auch  Hn.  fubt'g  Schrift  gehOrt  id  di«  Beibe 
"««■«;»  ^o»cb  vorzüglich  mit  cfenv'EntwItvf  der  Sv- 
i'S^SSÜf'S^  1«id  der  Kritik  deffelben  befchaft 
•fa*  WMk»«inr  nahem  WOrdiguög  delTeihen  geben, 
wnd  kann  eewiffermafsen  als  ein  Pe;uiant  zu  Hn. 
Schleiermachers  Bemerkunfjen  angefehen  weiden, 
indem  er  manches,  was  diefer  blofs  angedentet  hat 
-weiter  verfojgt^und  mehnlre  fphr  lefens-  und  prü- 
.fcnswertheZrfilae  zto  den  von  jenem  gefagten  giebt. 
Hr.  T.  hebt  damu  an,  und  endet  auch  feine  Schrift 
S2r.liL'Jt*J"^  roajiehe  gegen  die  Syaadi;a  und  <leren 


das  Synodalwefen  in  (einem  wahren  Lichte  darza- 
^(teUeub  deffen.NYerth  zu  vertbeidigen  uml  zu  ^«gea 
fuciit,  wie  fehr  Synodalverein  c  dazu  geeignet  finC 
dem  ftockendenGeifte  derReligiofitdtnCue  Jichwi:n|« 
kraft  zu  geben^  da  wolU  keiner  leugnen  kann,  dai 
diefs  nOthweniUg  von  dem  Stande  tier  Kircheniebper 
ausgeben  mu£a.   Jene  Einwürfe,  die  Hr.  T»  Ma  beult- : 
Worten  fucht  und  in  der  That  recht  gut  beantworte 
hati  find  z.B.  die:  Wozu  überhaupt  Synoden?  EsL'; 
wie  die  Gefchichtc  lehrt,  aus  Synoden  nie  et\T3 
herausgekommen ,   als  unnützer  Zank  und  Strt. 
Erbitterung  und  defto  gröfsere  EotfieiiMWig  la 
amaä^lPk   Erbeiritrkt»  Ab -die  %noden,  vcÜi 
die  Kirchengefchichte  in  einem  fo  gehäffipenUci!: 
darf  teilt,  ganz  andere  Gegenftinde  befonders  Ltt 
meinuhgen  betroffen  haben,  und  fetzt  fehr  wakr^ 
zu:  VVoUte  man  auf  oBfernSvnoden  Lehmoeianip 
beftyeiten,  oder  fich  Ober  diefelben  vereinigen»  imff- 
te  man  Supei  naturaliften  ,  Raiionaliftcn   und  Mjki- 
ker  tmter  einen  Hut  bringen,  <Kler  beide  protefäia- 
tifche  Gonfcffionen  durch  Machtfpröche  infjaetu- 
fammenfchmelzen,  nun  fo  würden  Ge  ailorditfl  ^ 
Schickfal  der  finlhern  Synoden  theflen  *.  f.v.  ^ 
Er  kommt  fodann  auf  die  wahre  Beftimmung  uni^tl« 
Zweck  der  angeordneten  Svnoden  und  den  derentö 
infonderhcit ,  nach  dem  I^niwurf  für  die  Synocial- 
«rdouog,  deo  er  nun  näher  beleuchtet  and  aach  fei- 
-Ken  eimtelllett Thailen  durchgeht;  Vwi  hwffcA  rer- 
weilt  er  bey  den  Orts-Presbyterlea»  md  wünWif, 
dafs  hey  der  Wahl  der  Mitglieder ,  welcVve  AasPt«- 
byteriuni  auf  dem  ]>]atten  Lande  bilden,  auch  auf  die 
■f  jiiale  Kückficht  genommen,  der  Schulze  antgetcUot 
■fon»'  auch  wohl  einige  Vortheile  den  Fresbyterilf  zo- 
geftaiulen  werden  möchten.    iJascrfteift  ja  \rohl,  To 
viel  Ree.  weifs,  überall  irelrheJien  uml  liegt  aucii  ui 
den  Zwecken,  die  man  durch  Presbyteriea  zu  errei- 
.oben  gedenkt.   Wenn  aber  Hr.  T.  igik)h^di^.SGhul-  | 
tten  des  Orts  in  das  Presbyterfvn  will  anl|[j<a(Bwina 
wifTen,- fo  ift  diefs  theüs  gegen  den  in  der  Verord-  , 
nunp  ausgefprochenen  Wunfeh  (ier  obern  Behörde,  j 
iheils  kann  auch  der  Schulze  viel  Gutes  in  der  Ge* 
meinde  fordern  helfen«     Nur  freylich  mufs  er  die 
Übrigen  Requifitd*  eines  Presbyters  nahen,  fonft  ia/Te 
man  ihn  weg.     Bey  dem  O^ttiiHakrms  des  Orw 
Presbyteriums  will  er  befonder»  von  thetem  d\e  Kir* 
chendisciplin  wahrgenommen  wiffen;  wG\c\\es  Ret, 
mit  ihm  wünlcbt,  fo  wie  er  auch  kin.  T.  darin.  Keck 

Etbeakndi,  dafs  es  eine  böchft  bedenklicbe  Si^ 
Y,  wenn  der  Entwurf  dem  Presbyterio  es  als  Pflic!« 
gebietet  ihid  ihm  die  Macht  giebt,  dem  Predig«, 
wenn  dieler  fein  Anit  verfanml  u.  f.  w.  zu  erinneni. 
Es  ift  genug,  wenn  dergleichen  BefoUw«rdwi  bcj 
'  dem  Sujperintendenten  prii^tim  angebracht  wtltlwi 
Selbft  das  Anbringen  derfeJbeo  bey  der  öffentlirbcs 
Kirchenvifitation  hat  manches  wider  Geh  ;  befoodeU 
wenn  der  Superintendent  fich  bey  diefer  nicht  vä 
gehöriger  lüngheit  ZU  benehmen  weifs.  Auch  hifl' 
Ober  verdient  der  Vf.  ttachgelefen  zu  vyerden;fo 
wie  über  das,  ^V3^  er  von  ^lem  Superintenden'e.'. 
und  deUen  üdummung  als  Org/u^  Krtü* 
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Presbyteriums  und  dann  der  Ti5heni  Behörde  fagt. 
Vornehmlich  aber  empfiehlt  Kec.  das,  was  Hr.  T.  Ober 
^ieAufgabe:  wie  einncuestiad  höheresLebenderevan- 
idUfchen  Kirche  geiv«:kt  .no^  cRi^  Ywcck  der  Svno^ 
XÜVerfBfTting  ei-rtdeht  werdeo^KMÜ^?  fineyBdi  iä«hf 
^liteuter,  als  ansföhrt,  bej  w«lcnär  Gelegenheit  er 
Ach  auch  über  das  ceforderteOelObds  erklärt.  —  Das 
■«ras  der  Vf.  über  die  ProvinzialCynoden  fagt,  ftber- 
güht  Rae.  mit  Stililchwcigen ,  ob  gleich  auch  hier 
fnanehe  Bemerkung  beherzigt  za  werden  verdient, 
befond^rs  die  tHier  die  Befetznae  eiiedjster  Predlger- 
ftellen,  wouülerdings  in  dem  Enfwnrfd^n.  Oencrtll* 
fopcnntcndenten  zu  viel  eingeräumt  wird.  Nicht 
von  ihefem  folltefie  ansehen,  fondern  von  derKreis- 
fynode  durch  den  Supeilateiideaten.  Zuletzt  veArei- 
lk«itt#«L4viJfn^P^  puidduirci|,welip.JwAI4t;. 

•  tü  wira  c^e  Verbindung  der  Synoden  floerhaupt 
and  die  dfr  Rreisrynuden  befonders  unter  einander, 

-VOrzflglich  aber  die  JVüttheilung  ihrer  Verhancjlun- 

Sen  und  Vorfchläge  zu  bewirkenTiFafl  eberi'To  "  wie 
UMiiirmaclur ;  nur  lUls  diefer  befonders  noch  das 
«rgirt,  dafs  die  Kreisfylfocfen  einer  Pito#nt;  die  auch 
BMhHn.  f.  nicht  2u  einer  Zeit  gehalten  werden  mOf- 
fcn** 'tfiaender  >hM  Protokolle  zufbhi<3ken.  Hr.  T. 
emofieldt  ein  Svnu^'a^ülatt,  in  iat.  Sprache  ahgefafst; 
«üefes  knüfste  Hechenlcliaft  ablegen  vo0;iiep  «mf  aiiCA 
Provinzial-  und  Kreisfyiuodon  VerhMHUtaa  OMaOf 
Aiiktea.iui4  fwnaditea  YorfiahUgni«  vroam  Sam^ 
.dMOrOnde  fbr  and  ^dar  nishtaflein  nach  dqnStim- 
nien  gezählt,  fondern  auch  aligewogen  wilrden.  Kec 
dOnkt,  dafs  es  wobi  nocl)  befTer  wäre,  wenn  diiffcs 
Blatt  die  Generalfynode ,'  mit  ihren  Beftätigungea 
«der  Verwerfungen  der.  auf  den  Kreiv  und  Proviur 
4iair;fneden  zur.  Spraclie  gekommenen  Gegenftäocja 
«md  Verbaadluagen  ausgehe«  JM».  .  ]Qg)^  fios 
hebt  ja.  das  Aflydere, nicht  auf!  ;    r'  ' 

Hn.  KökUrs  Sclurift  gehörte  unter  die  erften, 
die  aber  die  Synoden  und  das  SjnodalweCen  crDphie- 
aen;.  daher  fie  auch  häi^  .gekauft  «u^de,  .ia  dflii 
ÜBboftaaob  fünf  Woeh«a«UM  «weyte  Auflage  vainiB- 
•ftiltet  werden  nmlsle.  •  tCMtf»  konnte  nun  aneh 
den  Eeftrar/,  der  iinterd(|fs-.nrrchieneji  war,  be- 
-rückrichLigen ,  fo  wie  4^9  ^kUUrmacktr'ßkt  Schrift, 
die  der  Vf.  bey- der  eiitee  Auflage  noch  uicht  ge- 
kannt hatte.  Doolk  hat  errdi«  Form  diefer  Aufl^ 
i>ey  der  zweyten  im  GanzenonvwriRdert  gelaiTen  und 
Ül^iMi'  Zulätae  und  Aenderungcn  grOr$tentlieils  An- 
merkungsweife hinzugefügt.  Das  macht  denn  nun 
freylich  JieLectüre  weniger  angenehm,  fo  wie  liher- 
iUupt>  das  ungefällige  Paragraphen kkid»  in  <wdches 
•dldsgcklekletin!,  dem  Bächelchen  nicht  av  ■» 
^fUAidgMgeMtebtt'Aberv  wie  «i  (ohdatv  war  w 
iMnrVITvor^afdioh  daht'm  va  dnm»  fich  feinen  Le- 
fiem  recht  deutlich  zu  machen,  und  fo  viel  tnöglich 
nichts  zu  öbereehen,  was  bey  den  einzurichtenden 
Synoden  berückfichtigt  zu  werden  verdiente.  Jenes 
Streben,  alles  recht  ins  klare  zufiatMfl»  manhiaihnkli 
wailmetwa* weitJäufig,  diefest  nlcbtetu flberf^en» 
*W»  in  Frage  kommen  könnte,  beftimmte  ihn, 
aijob  du  Bekannte  zu  entwickeln  und  iänger  bey 
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diefcm  zu  verweilen  z.  B.  Ober  die  Reihenfblpe,  der 
nach  dem  Entwurf  auf  den  Synoden  zu-t»eha»uicln- 
den  Gegenwände,  über  die  Form ,  wie  die  Kefultalc 
jeder  ^tiode  geAuiden  weaden  follea.  11*  i.  w.  wo 
denn  dwlTf. ,  ft»  wi»«rldlft  «Iwas  nmftindUbb  flidiL 
au<?fpricht,  auch  die  Verhandlmigea  etwas  weltlättf» 
tig  »nacht,  indem  er  jeden  Paragraph  des  Entwurfs 
der  Reihe  nach  von  den  Synodalen  dun hj; egangen 
wifTen  will.   Kec.  wählte  als  Präfes  der  Synode  zu 
***  den  Gang,  dafs  eit*  zu«r(t  mit  einigen  allgemeinen 
Kritiken  oder  Bemerknnfen  Ober  den  •  Entwurf 
begann  und  mit  den  Synodalen  Aber  diefe  verhandelT 
te;  dann  zu  den  Hauptgegenftänden  des  Entwurfs, 
den  Kirchen vorf^.inden  und  Kirchenvifitatiunen,  aber- 
ging,  Und  das  dartiber  Gefagte,  zur  nibem  Prüfuiig 
waak^  und  anletzt  wieder  zu  ei{>igeD :  ailgemeinei) 
Wflnfchen , '  da«  SynorfdweTen  beenffiend',  zvrOcIc« 
kehrte.    FJorh  der  Gang,  den  man  wählt,  mufs 
frev  feyn,  aur!;  ift  ja  die'erfte  Synode,  der  die  Prü- 
fiin"^  de^  Entwurfs  oblaEj,  gehalten ,  und  man  fieht 
nun  den  Kefultaten  mit  Verlangen  entgegen.  —  Der 
Vf..  handek  fiierft  m  feiner  Sohrift  von  den  Zwecken 
der  Synode,  dann  von  den  Gegenftänden,  mit  wel- 
chen fich  die  Synoden  zu  befchäftigen  haben ,  wo  er 
die   Berathungen   auf  den  Zuftand  des  Lehrftan- 
des,  auf  die  LehranftaJten ,  auf  die  Lehrmittel,  ^uf 
die  Liturgie,  I auf  tlie  Kircheeeinküufte  und  «aiif 
dteJÜroheMOfiot  «ertebtet  wsfT^  will;  fu^rmt^^^fj^ßt 
«r  von  deta  VaähäHnib  de$  Staats  zu  «Icn  Synadef^* 
äann  von  den  Gliedern ,  weiche  die  Synode  bilden, 
zu  welclten  er  die  (ieiftlichen  in  den  Parochieen,  die 
Glieder  der  theüJogifchen  Facullateu,  die  Rectoren 
und  Oberlehrer  an  gelehrten  Schnlen  und  endlich 
«neb  JlÄgeordnete  voip  den  laicn  gezählt  wiflTen 
möchte;  xuUtzt  handelt  er  noch, befonders  von  den 
Special  -  oder  Kreisfynoden ,  den  Verfammlurtgsöt^ 
ten  dcrfelben,  der  Zeit,  in  weicher  fie  fich  verfani- 
■telnfoUen«  denlLofteii  und  den  Quellen,  ausweichen 
.jene  berzunebmMfiad»«diajr,  Aus^hreibung  der  Svno- 
■daa.diai  Vocfitser  nodSsoretair  derfelb^MiyderArtder 
irWrlandhoig,  4en  Zpraramenhaug  der  VerTchiedenen 
Special -Synoden,  Saaction  ilirer  Berchlöffe  durch 
den  Landesherrn*  ihren  Wirkungen  u.  f.  w.   In  ßi- 
aem  Amkang  wird'iiocH Ptyv^s  .yon,  d^n  Syjiodaltil^t- 
.tera  aefagt»  JM^fieh('aM<4|e|Ce9iljfiliartsvcr/cich- 
liifs  theils  wie  fdir  iwlHi  d«r  W.  Mt  fngelegeu  !(  yn 
lafTen,  nichts  zu  fibergdieUt  ^  was.  bej  dem  Synodiu- 
wefen  in  Frage  kommen  kOnnte«  tnetts  wie  er  fo 
manche^:,  was  Äiki/jimiiadbr  mit  wenitreri) ,  oder  par 
jiicht  angedeutet  hat,  ausführlicher  hchaitdclt,  theils 
wie  er  üch  t^ii^  ftrenge  an  den  Entwurf  gebunden, 
.fiNadMTB  di«fsii-9v«ar  >d«o.4wmii(>iiigen.berQck- 
•Mit^M  V  ahe»  doolr  ieiaaii  euenen  uiiW  genommen 
.hat,  wie  dem  auch  nicht  wohl  andersMeyn  konnte, 
da,  wie  fchon  bemerkt  worden ,   die  erfte  Auflage 
vor  dem  Entwurf  erfchieut  und  bey  der  rwey- 
itsw  die  Scluift.Jlira  forios  Form  hehalten  und 
nicht  umgeftaltet  werden  fulte.   Die  einzelnen  Be- 
merkungen nber  die  verzeichneten  Oeganftinrfft  find 
ff hr  durchdacht  und  athmen  einen  Uiu  Eiianlen 
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Geifu  B«e.  hebt  Cutt  mehrerer  nur  tin§  Sy^lfij^u$^ 
iMnthad  die  \9tzt  von  vielen  gcvraafchtB  AnrnTtt- 
gung  eüies  neuen  Symbolonis,  oder  eioer  oeiMO.Gpar 
feffion  durch  die  SyiKxleu,  wo  Hr.  K.  fchr  wahr  fajgt: 
„<lii:  (Jefchiohte  aller  KirchenverfanitTilungen  und 
Synoden  beweiset*  defs  durch  die  ücmuhungen  dcu 
Lehrbegriff  fteoaner  durch  Verordnungen  feft/uftel- 
len,  nur  immer  der  Zwiefpalt  in  der  Kirche  vergr(^ 
feeri  uml  die  Zahl  cler  Perteyen  vermehrt  worden 
ift.  Und  fo  v,'tir(le  es  auch,  der  Natur  der  Sache 
nach»  jetzt  feya!  Indem  die  an  den  alten  Symbolis 
haofeaden  «s  .fich  zum  GewilTen  machen  mOTsten, 
auf  Einen,  ihnen  wesentlich  icheinenden  Punct  zu 
verxicliten,  würden  e«  die  abrigen  für  Verrath  der 
Wahrheit  anfehen ,  ihn  in  daK  neue  aufzunehmen. 
Ift  doch  eine  völlige  UeberMuflimmung  und  4.1cich- 
htitder  AnGchtcnin  aberfinnliclicn  Dingen,  nach 
dtr  BeficlMfiEaolMit  dM  mcofchiichao  0«ras  unatügr 


lieh;  wird  doch  ftets  dem  Einen  wefcntlich  und 
"wiclitig  icheinen,  was  es  dem' Andern" bey  Weitem 
weniger  ift.  Gefetzt  aber  durch  ein  ttnbegreiflichcs 
Wunder  würde  eine  völlige  Uebereinflimmun^  der 
evangelifchen  Kircbengliecier  dr.s  jircufsifchcn  ^Staats 
bewirkt,  fo  wQrdedoch ein Zwierpalt/ler jpreufsifchea 
Kirche  mit  den  Kirchen  der  Obcigiai'  Under,  ditt 
an  jenen  Synoden  nicht  Theil  genommen,  entftehen. 
Wenn  dagegen  durch  die  Synoden  dabin  gewirkt 
wird,  dafs  nur  einfichisvolle,  gewiffenhafte ,  mit 
der  nüthigen  Lehrweisheit  begabte  Lehrer  berufen 
werden,  und  dafs  die  GeiftesbOdung  derfelbcn  flbec- 
haupt  gefördert  wird ;  fo  wird  die  cbriftliche  Wahr- 
heit roafelbft  in  immer  reinerer  QeftaJt  in.  dex  Rir- 
ch«  «u^ffundM  w«i(d«ii.".,  Wi«  jNohrl 
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I3en  16.  May  igir  ftsrb  ca  Awitmitt  (toi  KenSgr^ 

che  der  Niederlande)  Wtlhtlm  Eugtn  Jofe-ph  Freyh.v«i 
fFal,  dts  dtutfckfB  Ordtnt  Ritrtr  in  der  Ualley  Niedtn- 
h»dt,  genannt  MttiAitftn,  and  Kommenthnr  zu  Rtim- 
mtrftotf  hey  Bonn,  —  einer  der  srQndlichften,  Dtutfek' 
!ani  angehörigen  Gefekiehsfckrtiier ,  und  zugleich  ein, 
durchGiUe  des  Herzen«,  vernAniligen  religiöfen  Sinn, 
Xtrcnge  Moralitir,  thfiiige  Menfcbealieb«,  Woblthaiig- 
'heit-^egan  di^  Armeni  Mkw  MMflUrchen  Character, 
ituiterrt  angenehmen  Umgcng',  «fif  «meine  Kcnntnill^ 
und  einen  grofsen  SehatiT  votl  Gclebrrawkeit  ancg«» 
zeichneter  Mann.  Er  w«r  geboren  den  19.  Januar 
1736  in  der  Herrfchaft  Antknmt,  dam*)«  Lüttick'feJun, 
naehherj!raMaycAnt  Landesgebiet«,  -~  und  ward,  naoh> 
dem  er  erft  in  Icintei  Vktmrknde,  hernach  auf  der 
Univerfit  it  MaAts  lein«  StiWRc«  vollendet,  —  bierenf 
verrchiedeAe  Kterartfehe  Reifen  genacht,  -und  in  dem 
ikeUenjibrigen  Kriege  mit  fahr  Vielem  Ruhnt«  fein« 
jnlliiürtfahe  Laufbahn  vollendet  hatte,  den  arften  Jun. 
T774  auf  der  LaadkeamMMd«  Altembit/tm  (bey  MmfniekM) 
in  den  deutjikim  Orden  aufgenommen,  worauf  er  in 


/tin^r  ."MuTse  fein  Licblingsfach  :  Gtjchiekte  iii  pflegen 
forifiihr:  —  und  das  klaffirche,  auch  für  die  Gtfckick' 
U  Preuftent  fehr  wirhtijie  Werk  :  „Hiftoir*  dt  ('Ordre 
T««{0«ifSf|  jttV'ani  CkevaHtr  de  l'Ordrty>^rit  et  Rheim 
toder  vieIrtiwJUfcri«*,  bey  Tttr^O  i7g4— 1790.  |  B. 
in  g.,  —  u'  zwar  rnfallipM-  Weife  aut  der  Urfacbe 
in  franzufifcbar  Sprache  fchrieb,  weil  diefe  durob  die» 
im  Vat«rl«adi*«rb«li«M  £rilb«r».EniehiiBg  ibm  |  *~ 


flgti^;  ab     diMßte.-  IMmdM  fMf, 
«ach  in  dieEnr«-     mi  WfiMdcra  bB  -ter««^'  Beurtli^ 

Im,  und  richtigen  Auslegen  atter  deatfcher  und  TonAi- 
ger  Urkunden,  fo,  wie  in  Allem,   was  auf  DrpUm^tik 
nur  einige  Beziehung  bat,  febr  bewandert  irtr.  Jtn9 
GtfehitkM  ward  In  der  Mlebrien  Welt  iaficrft  g öning 
aufgenenitten  lAid,  alt  «In  iolt  f«1l(nl«r  Un^m^w» 
keil  und  wahrer  hirtorifcher  Kritik  bearbeitetes  Werk 
gerühmt,  —  auch  für  die  Gtfckichtt  üherkauft  von  aot« 
gebreitetem  Nutzen  und  aofserfter  Wichtigkeit  aoatw 
kennt,  wie  die  ftkr  ^duük^fim  Rec^nfiM««  deflal- 
ben  belügen,  weMM  in  S^.'C.  Mtf*rf«<«*r  Vüral*^ 

ß'AUothck,  Leipzif;.  1784.  —  I7g7.  "J.  'u.  4-  B. ,  —  im 
ftiurnal  des  SavBnift  »7«».  VL  107J  — lyg*.  XL'  11^9. 
—  im  Tmrnti  tmjftkftilfit  dt  fliaUhm^  tfl).  T.  IV« 

J»       »IH*"  ««f      -t^4    4H>flMi      wid  miA- 

lirh  imJmmhm  tMMMhimrg  von  d»ni ^ninnebMi  Mh 

r«  Hob 'befinden.  Zu  diefem  Werke  kamen  in  der 
Folge  noch  et^ey  Rinde,  unter  dem  Titel:  „  Rt^herckrr 
furVenciemutSitflkliriemiii  rOrdre  Temtomifue,  er 
für  fts  ttfaeef,-  t«mpmi4t  «t*t  tetur  der  Tfmflitmsjff 
furvief  dt  quelques  MtiYciJfimenußrir Hiftoir*  d»  rOl<i«^ 
et  de  rffttxitn/  ßtr  Vaholititm  de  ttlui  da  Teittpic.  (racB 
une  tabU  de fttütut.)   if «r|ea*b(tai  tto?.  tu  gr. 

i*.  .  ■■    ■•   •■  •   •     ;  .' 

Vergleiche  Mtufd  g«I«|M«a  DfatCbU«q4*  .»r,.  m 
■ad  itr  Bd.,  Erhk  gelebirtet  Frapkniaht  ar  Bd. 
vüii  ias  fftm/eotifclu  Magasia,  (Bremaa  afeo.  |.)  )r 

Bd.  1.  H.  S.  17g.  —  auch  die  neuefie  AuRapn  Atr 
.„.L'art^tnir^fitr.  itß  d«{{4,  Parii  I79 ».  3.  T««m/,  AI,'! 
hii]pm  ArtiUl  dar  <i^md-«idUln^ 
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Julius  i$>i8*   '  >  ' 


I  aECHTSGELAHRTRBIT. 

i    Erlawokw,  b.  Palm  u.  Enke:  Ufr  O^kki^inmum 

■■i       im  GigetißSmätn  itr  ifftnäl^ni  mmd  MvatTtekU- 

i        frax'u.    Von  Ä^.  H.  Puekta,  cfer  Rechte  Doctor 
il       k.  baier.  Laadrichtec  zuEriani^eQ.  igig.   VI  u. 
STtfS.  f. 

^  ^^l/er  Oclegsohelt  gehabt  hat,  die  Unbeholfen- 

heit  und  das  verlogene  llci:ehmen  der  meirten 
Jünglinire  zu  bemerken,  welchf«  nach  gcentlipten 
UniveriitiitsriuJien  die  praktifchc  B-Jm  l«-'r.  !cn; 
wer  durch  den  Anblick  des  klaglicUei)  tmjnrismus 
und  de«  Schlendrians  gerührt  worden  ift ,  und  wel- 
chem dio  Anfänger -in  dcri^Kis  uatw  dam  Volke 
der  Schreibor  und  manebcr  woU  auch  Itodirten  Rou- 

■  riniers  in  das  Gefchäftsleben  eingef  lhrt  werden  ,  um 
^leichfam  mit  der  erfteo  .NLioli  iLa^  Verderl>ea  am» 
Ciciitc  und  am  Gemüthe  einzufaugen,  mufs  dankbar 
das  Unternehmen  das  Vfs.  der  vorliegenden  Schrift 
anerkennen  t  welcher  feine  jungen  Landsleute  vor 
dem  Verderben  -^u  bewahren  und  .ihnen  das  Hintro- 
ten  in  die  l*raxi.s  zu  erleichtern  ftrcbt.     Dar  Vf., 

\  feeif^net  /u  einem  fulchün  l^nterrjchnu-n  ,  ft.'it 

zo  Jahren  vertraut  mit  dem  prcutsticlien  und  dem 
hamrifchen  Gefchäflsgange,  allgemein  wegen  feiner 
Gefchäftagewandtbeit  uud  «regendes  feitenen  wiCTen* 
-  fchafülehen&naes  aeaehtet*  tvelehen  er  Geh  bewahrt 
h.it,  bemerkt  mit  ncrht  in  der  Vorrede,  dafs  der 
andringende  Stoff  den  Anßini^er  fiberwältige ;  (bfs 
^  derfelbe  o't  mehr  zu  thun  habe,  die  Maffe  des  Stoffs 
^  aefchicUt  abzuwehren  ,  als  zu  verarbeiten.   Die  gro- 
^  fee  Kanft,  aus  dem  reichhaltig  gefammchen  V'on  athe 
'  -thcoretircher  Kenhtniffe  bey  ^cdcm  einzelnen Gefcluif- 

■  te  gerade  das  Z'wckmäfsigfte  zu  wählen,  und  diefs 
avif  die  zwecUmafsicItc  Wrift'  an'/u\vcn<l<  n  .  ift  nicht 
das  'möhfam  zu  eriarnende  Kefultat  eines  rem  thcu- 
retifchen  Studiums,  fondem  einer  mit  einer  glHcldi- 
cben  Beotaaohtmgsgabe»  mit  natirliehem  Schar£tiane 
verbandenen  Uebung,  zu  welcher»  damit  dae  neue 
Gebiet  nicht  zu  fehr  bef rentde ,  eine  Anleitung  von 
denjenigen  Männern  e:egehea  Verden  mufs,  welclic, 

.  vertraut  mit  dem  Gcfcnaftsleben,  Idug  geworden,  oft 
durch  eigenen  Schaden,  beiehrt  durch  die  Erfahrtin|b 
mit  Befonnenheit  Geh  aewiffe  Regeln  abrtrahirt  ha» 
,  ben,  welche  daher  auch  im  Stande  Gnd,  Andere  vor 
•  den  Klijipon  und  Ge&hren  su  warnen,  oder  fie  Idei- 
ne technifche  GüheimniCTe  und  KunftgrifFe  zu  lehren. 
Da7.u  foll  auch  auf  UniverGtäten  das  Coilegiiun  der 
juriftifchen  Praxis  dleiian »  das  frejlichan  den  mei- 
ften  Orten  «u  (ehr  auf  die  Bearbeitung  fpitzfind^ 
erfeMWWT'lUllitaifcMe,  oder  auf  die  Angal«  einiger 


formellen, Ragela,  oder  auf  die  Amitbeltung  einiger 
Relationen*  nicht  feiten  ionr  aus  veralteten  Acten, 
befchränkt  wird,  und  um  To  weniger  nützen  kann« 
als  gerade  hJuRi;  der  ProfefTor  der  iuriftifchen  Praxis 
feibit  iieiue  i'raxis  kennt,  und  fich  fchon  PraktiUev 
zu  feyn  dünkt,  wenn  er  Advocatenfchriften  oder 
Facultatsarbeiten  machen  kann.   Wer  daher  die  ge- 
wöhnlichen akademifehenPFacHtaivnd  das  wahreGe» 
fchiifislebeti  kennt,  in  welchem  TtIi  To  oft  der  Spruch 
des  Dichters  l>«wjhrt:   ,,was  nuii  nicht  weifs,  dat 
ehen  In  i  r  lui^  man  ,   und  was  man  weife,  kann  man 
nicht  brauchen"»  mufs  dem  Vt'.  Koniit  geben»  wenn 
er  S.  7.  zeigt*  dafa  die  «Jcademilcl  en  Practica  nicht 
hinreichen:  wahr  ift  ei>  dafsdaa  Leben  das  Lehen 
anrege,  dafs  der  Studirende  im  juriftifchen  Uebmigs- 
coUegio  feine  Aufnitze  als  blofse  Aufgaben  betraciue, 
Wiihrcnd  er  als  Praktikant  die  ActeuftUcke  mit  der 
Thcilnahme  zur  Hand  nimmt,   welche  die  cigcn- 
thümliche  Bekanntfcbaft  mit  diefer  Angelegenheit 
aus  dem  dftern  Erfcheinen»  dem  Vorbringen,  den 
Wnnfchcn  und  Hoffnungen  der  Parteyen  in  ih«  ;  1 .  j  e 
macht.    Schon  die  Idee,  dafs  er  imch  eijier  i^cihe 
von  Ivchrlingsjahren  endlich  auch  thäügen  Antheil 
an  den  Schickfalen  der  Mitmenfcheo  nehme ,  da^  e* 
hier  kein  blofses  Uebnngaexempel ,  dafs  es  Wohl 
oder  Wehe  feiner  NebemnenCchenjaelte .  giebt ,  wie 
der  Vf.  richtig  bemerkt,  feinem  Wefen  einen  nr.uen 
Schwung;  durch  Uebung  und  durch  Fehlen  lernt  er 
den  praiaifchen  Bliclt;  er  eewiont  hier  erft,  wa» 
er  vcni  ivatliedur  iicrnb  nie  knien  konnte,  iU$Kuaß 
du  ümgaums  mit  in  Parte^tn  und  ihrer  zweckmäf^ 
gen  Behandlung.   Der  Vf.  hat  gehofft  (S.  11.),  (fen 
vielen  Schwierigkeiten,  die  d<  in  jimpen  Praktiker 
Cell  cntgegentharmen ,  begegnen       können  durch 
eine  gedrängte  Darftelluug  des  jpraluifchen  Dienfies, 
und  deffen »  was  auf  den  Candidatcn  in  der  Peraodn« 
diefer  Vorbereitung  wartet,  diirob  einen  Leitfaden. 
tüx  ihre;xwoqKmus%e  Uaununng  und  zum  Anhalt 
in  dem  LabyrinAe*  da«  er  zu  ^nrchwandeln  hat ; 
mit  einem  Worte :  durch  eine  Theorie  der  Amf  sura- 
xis.   Darnach  zorfällt  die  Schrift  in  awey  AbtheiLm- 
gen,  wovon  die  grßt  dm  öffentliche  Getchäftspflege 
überhaupt,  ohne  KUckficht  auf  ein  beftimmlesXand^« 
zum  Gegeoftande  hat»  und  von  dem  lAnlSn^  döfel« 
ben  in  einer  allcemeioen  UeberGcht  ihrer  chizelnea*' 
Theile  und  verTchiedenen  Gegenftinde,  von  allge^  ■ 
meinen  Regeln  und  Grundfatzen  der  Gefohäftspliege- 
und  der  zwecktnüCsi^cn  Einrichtmig  dar  Voroerai-' 
tungspraxis»  von  beiondern  Regeln  der  forlftübbea 
Praxis  im  ekentlichen  Verftandc»  und  zwar  von  aül^n 
Axvwjtsg^ymAt^^pa»*  v(»A^e%ixaa iu|dl>«cretiren. 
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van  dem  meclian  f  'iti  Di  -ufh!  der  ReclUsgefcliäfts- 
wfle^je»  vom  Archiv-,  Keisilirutur- ,  ExpeditionS't 
kjileu-,  Tahcllenwefea  liaiiJcil.  Die  zureite Ahlhei- 
Imie  behandelt  die  GefchäftsvcrwaJtuiig  Uer  Juftiz- 
und  RcgierunesLehtirden  in  Batem,  «ach  Verfchie- 
denh^it  der  V  prw.iltiinp.'^pfiieiifi.in  If  ,  und  ift  nach 
des  Vfs.  Erklärung  eine  Art  vuii  i , ;ti  ijiatifchem  Ta- 
f:  ':  arepcrtorium,  um  tlic  zcrfuruti  n  Gcfetze  berfcr 
.nutniiden  und  im  Oedächtniffc  behalten  zu  können. — 
In  der  trftem  Abtheihmg  von  der  öffentlichen  Oe- 
fchäftspflepre  überhaupt:  1.  Abfchnitf.  Up!> -i Hr  ht Hfs 
Umfangs  derfeJLeni  (S,  14.)  führt  der  Vf.  den  Bül  t  ff 
von  juriftilchor  Praxis,  ihre  Eintlii  jlunp,  um!  \>':y 
der  Staatspraxis  die  vcrfchicdenen  Gewalten  S.  33  —  ^2. 
(wohl  etwas  zu  weitläufig,  da  die  Ucberficht  dieler 
Gewalten  jeder  Anfänger  in  <lcr  Praxis  ficlif^r  mit- 
bringen mufs.^  Bey  der  Privatrechtspraxis  wird  *i'.e 
der  wiilkflrlichen  und  die  der  Itirilipcn  Gerichtsbar- 
keit unterfchiedcn ;  bey  der  erilL-M  (S.  34  —  4-'.)  he- 
l(lagt  Ree.  dagegen  dieK(ir/c,  mjt  weli  h-  r  h-  u  wirli- 
tige  Capitel  at^ehandelt  ift.  Ein  UAtt  rrit  lit  auf  Uni- 
ver&tätoii  ober  dlefe  Praxis  der  jnrudictio  voluutaria 
wird  eilt  WC  fer  pamicht  gei^eh-n.  u  !crh  jclilt  Klcken- 
liaft;  die  gew<jliiilirlieti  Anwuifungcn  taugen  nicht 
viel;  felbft  Trütjchler's  bekanntes  Werk  erdrflckt  den 
Anängcr  durch  di«  MalTe  trockener  R^eln ;  der  Zu- 
fnnin«nhangdiefesG«f«h9ftszweigs  mit  dem  Nationaf- 
wohlft  .1 1  n!»-,  Uli  I  demCredit,  mit  der  Pi  ocef  sj<  ra  x i s  \\  i  1  il 
auf  üuivcrßt^teii  fclteii  gelehrt,  iunI  bey  dem  Antritt 
der  Praxis  fällt  der  junge  Mann  in  die  liünde  der 
flamciflitM  Schreiber,  wäcb»  handwerksmifs^;  z.B. 
In  IWem  diefe  fo<|fenaBiiteBrfeferriehhiji{r  tetreiben, 
da  fie  felbft  gciftlos  find,  keinen  Geift  in  das  Gefcliäft 
bringen,  und  den  Anfiingcr  nichts  lehren  koiuien. 
Dar  vf^  wdrde  fein  Vcrdicnft  noch  vermehrt  hahcn, 
wenn  er  diefe  Locke  im  Uaterrichte  aufgefüllt  und 
diM  etwat  nmftlildJiche  Aldeitung  gegelwn  hatle, 
die  er  gerade  am  trcfQichften  hätte  rebon  kOntiL-n, 
Urie  feine  herrliche  Schrift:  Anweifung  zum  v(Jifich- 


;rr  widme  dir^i  r^rr  Wif 


fenfchaftlir Vif»n  Sinn.    IT.  AI;«" 
fenfchaft  unbelchadel  der  lif  t  ufspflicht ,  uuJ  mcii« 
Abwege.  III.  Verkugnc  nicht  »leii  Glanb^;i  ^^^s,5urI^.^ 
IV.  Folge  nicht  der  Miltclmafsigkeit.    V,  Meide  cus 
7.n  viel  und  zu  wenig:  5m  Verlrauen  auf  eigene  Kraft. 
W.  l'-,-f.';.i. '1!  •  n.jl  \VirsIn't:icr.  IJenutT.c 
(^fli-r.i'nlicit ,  litiiiic  Kr:i:iluihc  mul  trlalii  unjicii  J..*^ 
auf'ii'r  Jeinciii  Hj;ir)tfaclie  711  erweitern.    Vlll.  S't 
anlialtend  th..tig  ohne  Zcrftrcnung.    IX.  <je\vöhL« 
dich  auch  daran,  unter  Stonit  ige  II  zu  arbeiten.  X.8^ 
ohaclit  •  Ordnung  io  den  Gcfcnäfien.    XI.  Meide  dt: 
u/iüLMn-'ircncn  Hanjer  zu  Lieblingseefchäften.  XII. Hei 
fclilcuiii:;L'  ilas  vVcVlv  n.il  ( iründUchkeit.    Xill.  \  a' 
teriatlc  luciu  die  Vortiereitung.   XiV.  Treaitc  «i» 
Zufdligc  vom  VVelentiichcn.    XV.  Entferne  Xi^Aii 
che  Zweifelfucht.     XVI.  Scliarffinn,  Ucbunj  izni 
eine  glückliche  Gemüthsftimmung  lind  Mittel  ^r^^ 
die  g'jrng.U'u  Kxlrenic.    X\'ll.  Lerne  die  Kunfl 
Ujugangs  mit  ileu  Parteyen.   XVIII.  IVIeide  dj5 
meine  und  Merccnäre  im  Dienfte.  —    Jode  (/«Ar 
Regeln  ift  trefflich,  ohoe  Weitfcbweifigkötcrtia- 
tert,  anfcliatJich  gemacht  durch  ztveckmäfsi{|eBr|- 
fpieie,  und  begleitet  von  praktifchcn  BcinerKunfe:i- 
Die  Schreibart  ift  blühend  u^d  kräftig,  ohne  fchwsl- 
ftig  zu  fcvn.     Erfreuliche  Worte  aas  dem  Munde 
eines  l'raüitikers  find  es»  wenn  &  SS*  der  Vf.  fact: 
„auch  der  g«nbte  GefcfaS&saMnn  fühlt  tSstUch  d2i 
Bedürfnirs  nicht  Ulofs  der  VVieder!iulu;!,c  1*«  dt;icli 
früheres  SUidium  Erworbenen,   imidtua  Auch,  um 
durch  Stiilcrteheu  nicht  altmodifch  z«  weiden,  des 
Fortfcbreitei»  mit  dem  Qeifte  der  Zdl  «K^  W^dot 
Wlflenrchaf^.  Jenes  leidige  StÜleftehen  ift  es -Aen, 
was  licn  Gefcliäftsmann,  ,der  docli  cironlÜch  als 
Rüclitbgelchrter  in  Tlieorie  and  Praxis  voüeiidet  er* 
fcheincn  foLitc  undkBiir.te,  weil  bev  ihm.  geJehzteS 
Wiflen  und  £r£ihning  Sttr«nuncttwiriUM  —  iT|sdie> 
fen  GefchSftsmaan  Sa  den  Augen  des  etentfichea 
il.  h.  /.iinfitn.  '"^■ircri  Gelehrten  zum  witteTiVu^üt\llc\»en 
Handwerker  enueiinget ,  und  was  einca  beroodem 


tigen  Creditifen,  beweifet.    Im  zwcyton  Capitel    tiMrif^M^nd  begrilnder,  von  welchem  derGefchifts 
(S.  43.):  Umfang  dir  9fftMUck*n  G^tiäßsfffitjg»  in  mann  «nsf^hloffen  vtisd»  der  ficb  dagquea  wieder 
Beidehung  auf  Ihre  MUttt,  betnebtet  der  Vf.  die 


Pr.nxis  als  die  Formgebung,  und  zeigt,  dafs  dieKunft 
«Jerfflbeu  aus  zweycrlev  Wertigkeiten  beftche;  i)|us 
der  Fertigkeit  der  richtigen  Vergleichung  eines  ge- 
gebenen Calles  mit  dem  ihm  cotfprechen^a  Geietze* 


durch  Andiehtung  gewtfifir  &hw3cben  o<^r  Vervrft» 

fscniDg  derfelben  an  jenem  zu  n  rhi  fnc!:T.  "  —  Der 
Abfchnütt  III.  S.  83.  enthaJf  heiond^m  lic-chi  der  Ju- 
riftifchitt  Fkasto»  und  handelt  Cap.  I.  von  der  {^or* 
i«r«i(MV>  "Wdoht  nachdem  Vf.  dann  bekcht,  da£» 
und  2)  aus  der  Wertigkeit  einer  dem  ReTulWte  diefer  der  GefchSftsnien»  i)  *on  (einer  lie^«üchli|i;uT^^  zm 
Vergleichung  angemerPenen  Behandlune,  vornehm-  Vornahme  des  Gefchäfts  fich  verfichpvf?  •  1  <  ine  te- 
lich  eines  demfclhcn  enifprechenden  mündlichen  oder  nauc  iCenntnifs  von  dem  Ocgei^tandc  der  üearbeiiung 
fchriftlichen  Aüsdruolvs ;  er  thcilt  hierauf  die  Praxis  fowohl  in  ob-als  fubjectiverROckGcht  fich  vcrfchaß^e 
ij  in  die  Praxis  im  eigentlichen  VeHtande,  weiche  (Inlbnnationseinziehiuig>:  3)  die  gelmmeUna Mats- 
Ihm  in  der  Fertigkeit  periöolicher  Handlungen  untl  rIaHen  gehörig  ordne  und  einen  anfOBin^enen  Pbs 
tnihidiichcr  oder  fchriftjicher  Vorträge  hefteht;  2) in  der  Ock-h.ifisbchandlung  fich  entwerfe;  4.)  Zeit,  Ort 
die  llcferir-  und  Dorretirkunft ;   -»)  in  die  Archiv-   und  Ordnung  beobachte.   Von  jedem  tViefer  Punkte 


mit ;  3) 

und  Regirtratnrwifreiifchart.  —  \Vuhrhaft  goldene 
Regeln  für  ^eden  Gefcliäftsmann  entiiält  der  Ab- 
Ibhnitt  IL  S.  54.  Was  irgend  ein  wohlmeinenderer* 
fahrner  Freund,  de.'Tcn  Beyfpiel  tl.r,  frlirijifte  Ideal 
ifti  feinen  jungen  Freunden  tagen  kann,  Iwt  der  Vf. 
hi^  Ja  XS  Bairitt«i%rftillt.  L  i^walwe  ilea  wif- 


handelt  der  Vf.  einxeln  vollkommen  befriedigend. 
£^y  derlnformatjonsmnziehung  ludert  der  Vf.  Rfick^ 
lieht  1)  auf  die  VerhSitnilTe  der  bey  tt^m  OefchSfii 

hetlioilipten  InitividiJCn  ,  IiL'fi in<tcrs  ifir.-  y;  , 'alici« 
Fähigkeit;  2)  au*  die  thauachhche  (.factilcl«;)  Inlbr» 

'oatmi  S)««i&<li»  rMbtiidiea  VflUailtoiffe  desG^. 
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chäfts  in  Verglcichnn^  (fefTelbtin  mit  den  einfchla- 
{emlcn  gefetzlichen  Bcftimmungen  (rechtliche  Infor- 
■ation))  zu  welchen  als  Mittel  4)  der  Vf.  das  Kx- 
«nplnn  verian^t.  Auch  die  Erürteruni^  dicfer  i'unlv- 
e  &  86  104.  ift  eben  fo  lichtvoll  als  gediegen  durch 
lie  refclihaltig  vorhandenen  praktifcnon  liemerkun- 
\CA\.  Auch  das  zwcyto  Capitcl ;  Uber  ptrpjnliche 
HaniiungtH  und  mündliche  yorträgt^  S.  105.  enthalt 
nanche  wichticc  Ueobachtungen ,  befonders  S.  III« 
Iber  die  perfüalicheD  HauiUimgendes  <#efch5ftsmaiH 
«es,  wcniey  ficli '(He  Wirkfamkelt  feiner  geirri^cn 
^ähigkeitctulurchpcrchicl^te  .iufscnrriiätigkeil  kund 
ilun  mufs  durch  Gcwandtiieit,  äulN-ern  Anltand  und 
Ichickliches ,  den  gegenwärtigen  Umltändcn  ange- 
aeCTeoes  Verhaltea.'  Kräftig  fefajideit  der'V£.  die 
araurige  Lage  desGeTchCfksmamics,  der  anf  fein  infse* 
res  Benehmen  nicht  RücKficht  nimmt,  luul  nur  im 
Boche  oder  in  den  Acten  Wcislieit  fucht,  wenn  ihn 
Un  Amt  oder  ein  fpecieller  Auftrag  zwingt,  z.  U. 
)ey  einem  Volksaufbofie»  bey  Abwendung  der  Ge- 
ahren -feindlicher  Streifereyen,  und  «OTzflglich  Im 
\riegc  hcY ^-^"'<*thnnrl!iin2ci)  mit  feindlirhpti  Aniiorn, 
f.u  haodeiii,  und  durcluiulsorn  Anft^nd  und  Crcwaiitlt- 
leit  im  Umgänge  zu  imponircn.  Eben  fo  herrlich 
i't,  was  der  Vf.  S.  114.  aber  äuCscrn  Anftand  bey 
lerOefchSflteveuMaltung  Oberhaupt  und- die  n^htbei» 
igen  Folgen  der  Vornachhiffigung  ilelTelben  z.  B.  hey 
Sidesleiftnni^en  fdgt ;  mochten  unfere  IJeamtc  >  wel- 
:he  die  wiciititc  ilaniiluucr  der  Kiifesleiliiii)!^  nur  als 
dberne  Formalität ,  erfonncn  für  den  gemeinen  un- 
lufgeUlärten  Pöbel,  betrachten,  und  durch  den  fri- 
/ölen  Sinn ,  >  welchen  üe  zeigen ,  die  Feyerlichkeit 
les  ganzen  Actus  zerftörcn,  die  Worte  des  Vfs. 
J.  ii6-  bel>erzi{!cn !  —  Auf  gleiche  Art  verrath  der 
Elalh,  welchen  der  Vf.  S.  119.  den  jungen  Praktikern 
in  Bezug  auf  das  Plarteyen  und  gegen  Untergebene, 
ind  Uber  das  Betragen  gflcen  Höhere  und  Vorae* 
'etzte  giebt,  S-isa-,  den  ernbmen  khigen OeTchsfts- 
naiui.  Mit  tiefer  Wchmiith  erfutlt  es  den  wahren 
■  rcund  des  Vaterlandes,  wenn  er  das  knechtifche 
V  riechend  fklavilche  Betragen  eines  grofsen  Theils 
ier  Landbeamten  gegen  Hdherei  und  das  tyrannifiche 
lerrifche  Benehmen  gegen  alk  Untergenienen  und 
;egen  die  Parteyen  mjt  ticm  vergleicht,  was  der  >vür- 
iige  Vf.  verlangt,  und  deffen  Ausfülhrung  fo  leicht 
iTt,  wenn  der  Beamte  Geh  ein  reines  Oemnth,  ni5na- 
liehe  Würde  und  Aclttung  feiner  Unterf^benen  be- 
nrabrthat.  —  Im  ir^tf  Capitel:  i^ott  ith  fekriftlh 
•hen  yprMbftn,  S.  128-  mochte  man  vielleicht  mehr 
ICürze  wflniehen ,  da  die  ilarin  vürt;ciragenen  allge- 
neinen  EU'fodernilfe  des  Stils  flbcrhaupt  ,"tlie  Orund- 
Itse  aber  den  Cluuakter  des  Stils  und  die  verfchiede- 
ien  Stikgrtcn,  und  die  BehendJvhcr  des  OefetiSfbiftlle 
nsliefondere  und  feiner  KrfodemifVe  ohnehin  in  allen 
Kompendien  der  juriltilciicn  Praxis  vorkommen  und 
luf  UaiveriitätoA  vfcitUufig  xxu-golngeD  >Yerdei^,  fa 
{als  fie  dem  beginnenden  Gefchäifitsmanne  nicht  fremd 
eyn  können;  wenn  man  aber  welfs,  wie- elend  im 
jä[t7en  der  ileutfchc  Gefchäftsflil  ift,  wie  wcnie;  der 
preiste  Thai  uofercr  JBeamten  um  reiue  Schreib  weife 
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fich  kömmert,  und  wie' gerade  fm  VaterfsHMlB 

Vfe.,  in  Baiern,  in  dicfer  ILnficht  grofse  Sorglofig- 
keit  gcherrfcht  hat ,  fo  dafs  fich  v.  Aretin  in  feinen- 
JahrbnchemderGerechtigkeitspflece  in  Baiern,  18»'« 
S.  203  >-  334.  genothigt  fan ,  die  Fehler  feiner  Lands- 
leute  zu  rfigeii  r  fo  mufs  maft  den  Vt.  entfehuldigen» 
der  wahrfcneiiilirh  fchon  Gelegenlieit  genug  gehabt  " 
hat,  zu  bemerken,  dafs  .auch  die  Juriften  nach  voll- 
endeten UniverßtätsftudWll  doch  nicht  fchreiben  kön- 
nen j  Obrigens  findet  man  auch  in  diefer  AbLheilung 
manche  Regeln ,  die  man  in  den  gewöhnlichen  Comp' 
pencüen  vergebens  fucht,  und  die  hier  um  fo  mehr  . 
luUzen,  als  fie  aus  dem  Munde  eines  geachteten 
Praktikers  Rommen,  dem  die  jungen  Männer  docU. 
lieber  glauben»  und  durch  Beyfpiete  anfchaulich  ge> 
-worden  find.  "Zn  hedaneni  Kt»  Oifs'det-  Vf/eln  hoen 
nicht  nach  Verdienft  genug  bekannt  gewordene* 
Werk  nicht  gekannt  hat :  Entwickelung  des  innern 
Wefcns  öffentlicher  GefchäftsvortrSge,  gegröndct  auf 
die  Natur  der  MitilieÜnng  nnd  auf  die  allgemeiAea 
Gntndfittze'des  Sttatediennes  rnid  dM  AffimraelM» 
Gefch^sgangs;  von  ^.  ^.  Merlach,  Rafhsactuat  «tt 
Leipzig.  Leipzig  1813.  —  Der  vierti  Abfchnilt 
S.  i9Si.°  handelt  vom  ^erirtn  utid  Dicretkren ,  wohey 
Ree. uqg^rn die neuefte Literatur  vermifst  hat,  vor« 
zOglleh  Chr.  Whnlkf*  Anlritung  wi  dem  Refcrireo 
fll)'rr  Rcchfsfachen.  Göttinpen  1809.  und  C.Gtns' 
Urs  Grnndfat^c  der  juriflifchen  Vorlracs-  und  for- 
mellen Kntfcheiduncskunde  in  gerichtliclien  Hcchts- 
gefchäftcn.  I.  Stock.  Jena  1815-  In  Bezug  auf  De- 
cretirkuuft  halte  das  intereffante  unferjr  geniale» 
Dichters  A.  G.  J.  NaUner:  allgemeine  Elementar- 
lehre der  richterlichen  Kritfchcidungskunde,  Leip- 
ZJK  1812.  nicht  uriuiircführt  und  unbenutzt  blcil)eri 
folJen.  Die  ganze  Abthcihing  enthalt  nach  fo  vielem 
Vorarbeiten,  welche  man  lieGtzt,  nicht  viel ■li6BSi< 
jedoch  niiinches  Alte,  oft  Vergeffeiie  gut  hervorge- 
nol)en,  nnd  klargemacht  durcn  zweckmfiTsige  Bey» 
fpicle.  In  .lern  fünfltn  Abfchnitte  S.  215-  Ober  den 
mecbanifchen  Dienft  der  Reclusgcfchäftspflege,  macht 
der  Vf.  mit  Recht  jctien  Anfänger  auf  die  Nothwen- 
digkeit  diefer  Kenntnif?  anfmerkfam;  nicht  feltett 
begreift  tnancher  junge  Praktiker  gar  nicht,  wie  e* 
komme,  dafs  er  auch  bev  (!cm  .inpeUrcngteften  Fleifse 
und  bey  feinem  reiien  tifcr  filr  fein  Gefchaft  dOch 
das  Amt/Äieht  hi  Ordnung  bringen,  und  zu  einer  , 
lUsren  Ueberficht»  zu  einem  Beqtfcmen  aller  Mat»-^ 
rialien  gelangen  kann;  derOrund  Tiegt  bey  fehtrfte^ 
rer  Bctrachtunrj  nur  in  der  Vern.'rrhl.iffi.'Miii^  pewlffef*  " 
fogenaniit  mecnanücher  Fertickeiten.  Nach  demVfc 
begreift  S.  222.  der  mechanifche  Di^nfl  vier  befbtt»' 
dere  Z^^'eipe :  '  1 )  Die  Expe^itions  -  oud  KancIeV|0B<^ 
fbliüfte ,  2)  (fas  Re^iftratuntefen ,  3)  das  bejrGenclit ' 

vorkommeriili-  Caffcn-  nnrl  Rechmnipswefei^j  ^^  dä> 
Journal  -  und  Tabellen  wefen.  Bey  dem  Expedltkms- 
dienfte  hätte  Ree.  wohl  gemlnfcht,  dafs  der  vf.  mehr  4 
die  Nothwcndigkeit  ordenüieh  eingerichteter,  geoaa 
-  eetvefpendirender  EinlauFs  -  und  AttsJaufsbflcher,  den 
Nutzen  eines  re'iorigen  Prafeitlircns ,  des  Bezeich- 
nens  aller  Ausikufe  mit  gewi^feui  den  vorhandenen 
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EKpoJWoiläböctiern  rorrefpondirenden  Ndinern  und 
jÜinlicher  Dinfie  liorvorgcliül>ea  halte;   die  jungen 
MinilCr«  voll  von  Ideen,  liahen  dergleichen  Lin- 
ciehtungBR  «if  Univeriitälen  nicht  kennen  gelernt* 
haben  auch  gar  keinen  Sinn  dafür,  machen  am  mef* 
Ttcn  Fehler,  wdcbc  oft  ujchtheilie«  Gefchäftsver* 
w  irrnnp ,  luul  oft  bedeoienden  Schaden  für  Pkrteyen 
und  Hiihtcr  hervorl)riMgcn.    Auch  das  Rc^iltiatur- 
Atefen  S.  234.  ifl  zu  kurz  behandelt,  da  auch  die  An- 
weifung  dazu  kein  GegenTtand  des  al<ademifchen  Un- 
terrichts ift,  und  nicnt  leicht  leyn  kann«  da  Irider 
auf  wenigen  Aemteni  eine  mnfterhafte  Ordnung 
herrfcht,  und  der  junge  Mann  daher  nicht  viel  ler- 
nen kann,  fov^re  ihmtheils  der  iNuizcn  einerzweck- 
mSfaigen  Einrichtung  ein?lrir.  *»nd  vor/.uftellen,  und 
^iannit  eipe  Anweifung  zur  Manipulation  zu  verbiji- 
den  gewefen.  Auf  gleiche  Art  hätte  Ree.  auch  über 
d.1«;  Journal-,  Caffen-  und  TabeUeaweCon  eine  Aa- 
icitung  gewOnfcht ,  damit  der  angehende  Praktiker 
eine  Slgemcine  UeberGcht  feines  Dienftes  erhalle 
Upd         lerne s  Einrichtungen  nicht  als  blofs  me- 
otaraohe  au  verachten»  (ioadern,  bald  an  Gcfchfifts- 
•rdoong«  die  er  in  keinen  ekad^wMchen  Practicam 
lernen  Rann,  fich  g ewAhae.  Wr  die  sweyte  Abthel> 
Jung  S.  229,   die  Gi'frhäfl<;verwahunc  der  üffeiitli- 
chen,    befonders  Retierungs-  und  Juftizftelien  in 
Baiern  nach  Verfcliiei-ienhcit  der  \'er\vallunE,spef:en- 
Ctände  darf  jeder  Haier,  welcher  die  iuriftifche  Laiif- 
hehn  betritt,  dem  Vf.  danken,  damtgrofser  Mähe 
in  einer  klaren  Ue!>erGcht  i)  der  gence  Organismus 
des  Offei  W  chen  Dienftes  in  Bai  cm  flberhaapt  S.  233, 
voi-aus  dargeftellt  ift,  nach  den  Rubriken:   1)  von 
den  Rechten  und 'Verbindlichkeiten  des  Staatsdie- 
■ecs  im  AllgeAieinen ;  3)  von  den  verfchiedenen  Gr- 
■mea  der  ^iBBtltchon  Verwaltung  oder  den  Staats« 
^^enr;  '  3)  von  einigen  aUgemeinen  Norme«  «ad 
Crundfätzen  der  Verwaltung.    Der  zweyte  Abfchnitt 
e^thfilt die  Ueherficht  der  Gerühuitsvcrwaitung  nach 
den  verschiedenen  Zweimen  der  .S(.iats^-.ewalt.  Cap.I, 
Allgefnein  ftaaUrechtlicne  Gcgenftünde.    Cap.  II.  Ju', 
ftl2ge«Mdt.  Gai>.UL  PoUaeygewah.  Gap-  IV  •  ^t^at^-. 
«kthfchaft.   C^p.  V.  Kircliengewalt.   Gap.  VI.  Fi- 
aenzgewalt.  Cap.VlI.  jNL  Ii  Urgewalt.  Cap.VIII.Ge- 
^nftindc  des  äufseru  Ilohoits-  und  Völkerrechts, 
Ueberoll  find  die  Baierifchen  Verordnungon,  welche 
fich  auf  die  einzelnen  Zweige  der  Verwaltung  bezie-, 
hen»  mit  kunwr  Angabe  des  Inhalts  in  einer  klaren 
Ueber6cht  angefiihrt;  aber  nicht  bkib  fttr  den  baie» 
rifchen  Juriftenhat  diefe  Ahtheilung  Werth,  fondcm 
-auch  für  andere,  da  die  Ilauptrilcküchten ,  worauf 
der  ß«anpte  in  verfchie<lenen  Zweigen  zu  achten  hal, 
beanerkt- ^^idf  Möge  die  vorliegende  Schrift«  durch 
^Iche  cifW'bedeutende  Lücke  in  der  Literatur  a»^- 
gefnlh  worden  ifl,  die  \Tohlthktigen  Fr£lchte  tragen, 
weiche  der  rvtUicU  geünnle  Vt.  hervennbcingen 


OEKONOMTE.  '  . 

HKiDELBKRa  u.  SpiLYKR,  b.  Oswald  :  H.  C.  K  Fr**^ 
finius  ganz  neu».,  mögluhft  k'drzeße  und  Iticktt' 
fie  Mftkodet  den  kffrptrUclum  Inkalt  walzen '  umA 
kegetförmigtTt  wlt  awk  wkrkantigtr  Hölzir  am 
btraknen;  ein  Verfiihren,  welches  alle  Kul>il<ta- 
bellen  entbehrlich  macht.  18 17-  71 S.  g.  (isgr.) 
Bey  der  Methode,  v/clehe  der  \  F.  hier  lehrt,  um 
den  kürperlichen  Inhalt  der  wal/cn-,  kegeifürmigen 
und  vierlvantigen  UüUer  zu  berechnen»  ift  weniger 
^Zeitund  weniger  Berechnung  nothwendig;'als  bey  der 
'ilteniVerhhrungnrt.  Hey  dlefer  kommen  4  Multipli«  • 
cationen  im  I  3  Divifioneii  vor,  ftatt  dafs  bey  de.s  V  fs. 
Methode  nur  3  kurzeMultiplicationen  crFcHlerlich findf 
indem  er  den  mittleren  iLnüii^'  c  uh  r  7.1  iierechoendeifr 
Walze quadrirt,das  ProiiucC  milder  Länge mulliplicirt» 
und  endlich  diefes  Pro^luct  mit  einem  ft^ndigen  Mnlti- 
»licator  multipliclrt.  Der  Vf.  glaubt»  dafs  ein  jeder  fielt 
lieber  einer  foJchen  kurzen  Reehnungsmeth<Kie  bedie- 
nen, als  den  Kubikinhalt  in  den  Talwllcn  auffucliea 
wird,  wozu  eben  fo  viel  und  oft  nuch  mehr  Zeit  er- 
foderlich  feyn  dürfte.        Bcy  diefen  VurausfetzuiH 

Sa  ift  aiierdiilgr  die>eiiaBiw  Boreehnung  der  ÜAlaac 
m  Anfluche«  bi  den  Xnbiktabelien  vorcuiIeheB, 
indem  man  dailurch  von  der  Rtchtigkcil  der  Berech- 
nung mehr  liberzeugt  ift,  als  von  d«r  der  Tabellen. 
In  diefer  Hinficlit  und  überhaupt  ift  diefe  t'MlIftiMHfl^' 
beCooders  frir  AA&ngci  zu  empfeiUen. 

Die  nöthi^M  VorkenntnuTe  und  Vwufiliuil 
gen»  welche  vorangehen ,  betreffen  die  DeclTr.2.\>)Ta- 
cbe,  weil  damit  am  betjuemften  zu  rechnen  ift,  und 
die  Beftimmunp,  in  welcher  Fr»  m  die  vorkommen- 
den Hölzer  zu  betrachten  und  zu  berechnen  /Ind.  Im' 
#r/l<»  Abfciinitt  wird  von  Berechnung  der  als  Walzen 
au  betrachtend^  Hölzer  gahmdeit.  war  die  verfchie- 
4mmr  iSUe*  wenn  der  mtNfena  tMbng  oier'Uer> 
mittlere  DurohmefTcr  nnd  die  Länge  in  Fufs,  oder 
inTüIls  and  Zoll,  oder  ein  Theil  in  Fufs  und  der  ar»-- 
tlere  in  Z«ili  anpegelwn  ift,  wird  die  Art  der  Berech-' 
nunig  und  der  ftändige  .Mulripiicator  angegeliea»  Und' 
diefes  alles  durch  praktifcheBeyfpiele«Mhitert.  Der 
jNMyte  Abfchnitt  bandek  von  Berechntmg  der  als  ab> 
^kürzte  Kegel  zn  betrachtenden  Hnlzer.  Wenn 
exJtweder  der  untere  und  oben' T 'mfiinp,  oifer  der  m»- 
tero  und  obere  DurchmeiTer  und  ifie  Linse  des  Holzns, 
welches  einen  abgekflrzten  Kepei  bildet  ,  gep'e!>rn  ift#. 
Ib  -werd^  hierfür  vom  V£.  die  verfchiedenen  Arteo- 
der  Berechnungen  des  Inhalts  nach  feiner  Methode' 
ancegehen  und  diefes  durch  praktifche  Beyfpieledeofe* ' 
lieber  gemacht.   Der  drüti  Abfchnitt  enthält  «fieSe-  • 
rechjiunn  vierkantiger  Hölzer,  und  zwar  der  gleich - 
und  ungieichkantigcn,  hey  welchen  Länge  und  Kante 
und  2wcy  zxifammenftof sende  Kanten  gegeben  find. 

FOrbafliBr  Unterrichtete  hat  der  Vf.  in  einem  An- 
hang mabm«  algdacailche  Reehnungsfonneln  fiir  die 
'larvoriiiB«MuiaBiäbiri 
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ARZNETOELAHRTHEIT. 

Hsmra,  b.  Kollmann:  Bmndkiuh  4tr  Krkgtktgt- 
eimtt  oder  Ueberblick  Ober  die  G«fimdheitspflege 
dar  Soldaten  i  von  Elias  AmMh,  Doctor  der 
Mediein  nnd  Chirurgie  >  ruffifch  -  kaifer].  Staats- 

rathe,  Vicepräfidenten  und  Infpector  der  kalf. 
med.  chir.  Akademie,  Ritter  des  Annen-»  Wla- 
dimir- und  Wafaordens,  m.  gel.  Cef.  Mitglied. 
Aus  dem  Rulfifehen  aberfetzt,  mit  literar.  md 


'         Mit  einer  Vorrede  u.  einigen  Anmerktmgen  be- 

{leitet  von  O.  ff.  Ckr.  JtoJtnmUikr,  kön.  Üicht. 
lofrathe  und  Ritter  dbt  WJldlaitoonlMfll  lÜS. 
a4oS,8.  (iTliL) 

TjerVf.  thailt  4a»  LabaadaaSoldaten  in  drej  Cpo- 
.  eben:  in  df«  dw  Friadana»  des  Marfchea  uod 

Sohlacht,  überwelofaaviclleieht  nicht  ganz  ooofa- 

Si—aa Fintheilung  wir  nicht  rechten  wollen.  In  der 
iMtOAg  begehrt  er  an  phyfifchen  Eisenfcluften 
>ron  einem  Rekniten  folgende:  er  rejrgeumd,  ftark 
and  wuhlgewachfen,  habe  eine  hohe  sruTt,  einen 
Kleinen  Bauch,  (eine Modegrille!  waramfoll  ein  ftar- 
iMt,  «Tuodar  Jdaim  aücht  einen  yioyiirtfciiMrlichaa 
BandrlMban?  Sht  aa  dia  Natur  nfom  gewollt?  Ha- 
ben nicht  die  gröfsten  Meifter  der  bildenden  Kiinfte 
ihre  mit  fo  unObertrefflicher  Weisheit  angeordnete 
Proportionen  mit  pewifrenhafter  Treue  wiedergege* 
'   lien?)  breite  Schultern,  feurige  Augen,  lange  (warum 
' .  aiieht  lieber  ftarke,  muskel-  und  r(|)ineokrutiga?) 
>  Hände,  keinen  dicken,  aber  furk  mit  Haaren  be- 
'  ■  tfec^cten  und  reinen  Kopf,  proportionirte  Knie,  fchlaii- 
y    ke  (beffer  wohl  —  ftammiee?)  und  muskulofe  Bei- 
1    ne;  (Schenkel?)  er  fey  nicnt  unter  17,  nicht  über 
'    g5  J.  alt,  «nd  3  Arfehineo  4  Werfchocks  (ungeßhr 
^   «-!'>  3  bia4«')jniis.   Der  bafioktunoda  Am  foU 
u  iMfemlnJUlekiendniif  Bahman,  dda  erkaliiaarb» 
liehe  Krankheit  nnd  keine  verborgene  (I)  Verftopfun- 
Ken  der  Eingeweide  trage.   Groije Flecken  und  Wun- 
den auf  Knie  und  Fofoen,  belondera  folohe,  die  von 
^ner  Anlage  (!)  zum  Scorbuta  zai^gaB»  •gyftatf  B  dia 
I   AafÜalune  eines  fol^n  Kekrnlan  nlaat.  <^  Ualnf- 
I  •  nns^verwelft  der  Vf.  auf  die  neu  erichienenen  „In- 
flroctionen,  welche  den  bey  der  Werbung  befind- 
lichen AtT/ten  zum  L^^it faden  dienen  füllen",  was 
non  freyüch  bey  der  manceihaften  Angabe  der  Kri- 
terien recht  nothwendigfeyn  wird.  (Vor  dam  aof Lea 
ja  saften  J^hra»  ehe  der  Organii 


foUte  kein  JaqiOil«  M  acfiven  Dienft  kommen,  in- 
4aal  dureh  d»  ftirchti>are  Geuäck,  Zwanj;  und  Tra- 

gn  die  Ausbildung  untercfröckt  und  unhedba» 
tiwache  und  Krankheit  herbeyge führt  wird  ) 
£ryl*  Epoche.  Aufßckt  Über  den  RtkruUniHiär 
Frovtnz,  ku  zu  Mnir  Ankmmfi  im  Dtfft.  Mau  fo'u 
die  Rekruten  in  Weinen  Partleen  unterdie  alten  Sol- 
daten vartbaüan»  um  (m  zur  Reinlichkeit  zu  gewüh- 
nen;  fia  «u  «erftreuen  fuchen,  um  ihrer  Seelenftim- 
mutig  eine  andere  Richtung  zu  geben,  der  Aenfffi- 
Uchkeit  über  die  Zukunft.  Wf«cht°iaS  da? ifö- 
math  zu  fteuern,  um  die  leicht  entfteheada  Noftalgie 

"» ;«P  HotpitJlern  wegraffen.  (Ja  wolil !  nach 
frOhern  Angaben  folJ  em  Drittel,  ja  die  Hälfte  alier 
m  nulsland  ausgehobenen  Rekruten  von  ferne  kom- 
mend, auf  dem  Transporte,  oder  hakl  nach  der  An- 
kunft geftorben  feyn  durch  dia  barbarifche  Behand- 
iiifwtL?^"«  if"**  wodurch  ihnen 

ÄS32«äi?"5^,'*,J?''*"!""'*'^*  nach 
dar  r^emTermlndertenMortalifit  fcheint  den  Mifs- 
brauchcn  unter  Alexamlers  mdder  Regierung  gro- 
^enthe.ls  gefteuert.)  lVmt*rquartür,.  KS/tmJ:  Lr 
Vf.  will  für  jedes  Bataülon  ein  ganz  frey  liegendes 
Gebäude,  und  dia  ökonomifchen  für  Kflche,  Wä- 
fche  tt.  f.  w.  ganz  davon  getrennt.  Hey  der  Luftrei- 
nigung  der  Kafernen  zieht  er  die  Rohren  von  Haies 
vor,  welche  ini  Ocföngnilfe  zu  Newgatc  angebraoht 
flnd.  Die  p^vohnljchen Räucherungen  mit  Effig  odw 
Beeren  u.  f  w.  wiU  er  nicht  wrworlen  haben?  Ver- 
dürbe die  Luft  trotz  aUarVoricahmngen,  fo  m..rra' 

.Tamarmt  reinigen,  firiTch  ausweifsen  u.  f.  w.  Heiata 
und  Bttttuktfn.  Die  Zimmer  wärme  foU  nicht  u  — 
15  R.  Qberfteigen;  (diefs  ift  zu  vrenig,  wann  der 
Korper  m  der  Ruhe  ift.  die  AuadOnftung  kann  nlohc 
nonnal  erfolgen2.alla  AiifcbdUiche,  welSie  diefe  Oa- 
genftSnde  betreffen,  werden  perflgt.  Der  7ie  und 
Stef  hvideln  von  der  Reinlichkeit  und  den  AbüS 
teo  ;  dahey  auch  von  den  rufCfchen  DampftfidaiSI 
welche  der  Vf  für  hedfam,  prafervirend  ÄdEoJ 
fundheit  des  Soldaten  hält,  und  fia  J«  Winter  zwevl 
mal  wöchentlich  angewendet  haben  will  -  im<i.,rrJ,L 
loUaa  6e  aber  im  FlufTe  baden  nlT-'r^.^*'^ 
i^^Mm  -aS.i„  a  c  1  f  1*  ."^  *  nolovader 
^  f»» .^igo  Aufmerkiamktit  gewidmet,  und 
denVn  Reinigung,  wo  nöthig.  angegeben.  Im  loten  f 
wird  die  unter  den  nifßfchen  Soldataa  0l)iiciie.Oeko^ 

NaHoilal- 

Leh  dar  B^Uaa«  irfal  Outaa;  auch  Tadel  des  hAa- 
lohnflrens  oMUalHlaibMk  iralahMMV«  "  " 
0(4)  ea«^« 
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Aiilafs  pebc.  Dicfs  ift  ganz  der  Erfahrung  angemef- 
fen.  Ree.  erlebte  kürzuch  den  Tod  einiger  ...fpben 
Stabsoffiden»  welcher,  nach^eiuiuer  Verfichei'ung, 
die  Folg«  unfinnigen  Etafcluiilr»!)«  .des  JUbterleibÄi 

das  heimliche  Eutninduiig  der  Eingeweide  uml 


war, 


Vereiterung  veranlafste.  Die  Schuhe  follen  do})]iflte 
Sohlen  haben»  zwlfchea  welche  Baft  und  LjikIuu- 
rinde  eelcpt,  «idcr  Theer  geftrichen  wird.  Das  Um- 
vickeln  der  Fafse  mit  leinenen  Lappen> zieht  der  Vf. 
dem  Gebrauche  der  Slrflmpfe  vor  und  begehrt  *  defs 
die  KOvcrn  (Tfrhakko's)  einen  Schirm  am  Kinteifo 

*  Theile  liaben  follen  ,  um  i!ru  Regen  vom  Rf-cken  ab- 
zuhalten. (Diefs  ift  viel  wichtiger«  als  man  denkt, 
nnd  die  directe  Erkiltune  des  Rückenmarks  veran- 

.lafst  beftimmt,  «ufaer  Fieber*  auch  zuweilen  Krank- 
heiten  diefes  fo  unendltcli  wichtj;;en  Theils  des  Ner- 
venfvrtems.)  Auch  fQr[die  Ohroii  foH  ein  Schutz  an 
den  'KfUern  f'Tr  den  Winter  angebracht  fcyn.  Wjs 
ilcr  Vf.  Ober  die  \'^orrichtungcn ,  um  arilleckendc 
Kranklieiten  abzuwenden,  hinucbtlicb  der  Walil  des 
liegen»  der  darin  nöthigcn  Rehilichkeit ,  umKrank- 
heften  zn  verhQten;  die'^Mittel ,  gutes  W^ffer  im  La- 
ger ta  eifialtcn ,  defTcn  Reinigung ,  dem  Lagern  im 

•  M''iiJter,  der  Erbaunr.g  von  Erdhiitten  fjut ,  ift  gut 
und  zweckmäfsig.  Die  Polizev  im  Lager  füll  ein  Ge- 
neral-Gewaltiger (dci.i  franz.' jPr««d  prfviSt  nachee- 
biidet}  mit  dfen  nritlUgien  GahCLuen  handhaben«  inm 
die  AvfBeht  auf  ReinDchkelt,  Nahrung,  WaiTeranver> 
traut  feyn.  Aurh  die  krj^^^crifchcn  Vergniigungen  und 
Belohriun£;rn  hat  dt-r  Vt'.  \<ir  fein  I'orum  gezofjen,  fo 
Wie  die  Strafen  ebenfalls  liichi-r  p'.'h.iren;  vom  Arre- 

'  fte,  von  der  magern  Koft,  Waffer  und  Brot,  die  nicht 
über  8  TaM  datiem  foll.    (Nach  dem  preufsifchen 
.  Oefe^  bekommt  der  Pöniteut  i  Tage  Urot  und 
'  Waffer,  am  Werten  immer  pewöholiche  warmcKofl.) 
Die  fonft  fib!irhf>  Sitti^,  Veucrifchc?  zu  züchtigen,  fev 
blofs  mit  der  öftern  Unter Tnchuug  und  Entfernimg 
^  kia  Hufpiial  v  'f  veclif'--lt.    Allenthalben  nimmt  der 
>  Vf»  aeben  dem  Phjfifi^cn  den  fo  nOthigm  Bedacht 
'auf  dias  JHonilirdie  tnid  Pfychfrehe.  Die  Digrefliön 
Aber  dl6  Luft,  dann  nbcr  das  Klima  u.  f.  w.  ift  jirn- 
gcn  Militärärzten,  demm  es  an  gvfJn«llichem  Unter- 
richte gemangelt  hat,  vorzüglich  wichtig.  Vom  KJima 
fler  Krimtn,  der  Moldau»  des  Kuban',  Kaban'a,  der 
Gorskv's,  'IXgheftan-  mui'G^fiens  wird  befond^rs 
gehandelt,  tilid-  «s  uterdeW  mdurere  intereflante  Be- 
werktingen  aus 'der  noIbinfSJfchen' Geographie  het^  " 
brarl!f.    D3<!  frhlechte  Waffer  in  der  Moldau  fey  die 
Urfachfder  cpidemifchen  Krank  lieiten.  (Ree.  g]a>ibt, 
noch  mehr  der  moraftigcBnden.)  In  Finnland  mftffe 
'  aiau  ja  nur  hoehgekgene  Orte  zur  ffiwacht  wählen, 
onr  (KwScevbnte  aMzftvreiehen.  Er  bredie  gewfihn-  ' 
*Bch  ia«  Februar*  aasr  nnd  daure  bi^r  zi  im  Jnnl.  Der 
Vf.  pah'  den  Soldaten  zumPrOhrtficke  rch-n  Meerret- 
rig,  ZwL'belil  mit  fehw^r^cm  Urote,  o  lei  Zi-rieback 
mit  Effig,  alleB  gemifcht  und  Pfeffer  zugefefrt;  die 
Suppe'  aus  Veilcheumirt.el  (Irif)f  Wemiuth  und 
:  Biaontewein.  Die  Fhinen  fcaaeir  dU  trifckm  Iris- 
wmrtUt  die  Ttfngufe»  ilnrBuKdesLeAs^kmnies 
«US6liatBHiniJie|w«Mi«eMtal.  (WcMi^U«bic*  * 


fet/er  gleich  darauf  fagt:  „Grade  diefs' veranlaf&l 
den  bertlhmten  GmcHn,  dafs  er  den  gekauetca  Hre 
diefes  Letzten  >liiJI^N  titrtgend  nannte i"  (o-£bheiii 
^jt^er  habe  den  Sinn  des  rulGfchcn  Ausdruckt  nicli 
recht  f^et.ifsf.)  Durch  warme  Bäder  mit  Ameifcr 
dami  Dinipf  It  uler ,    durch  Kiefel   und  KohJeuftau 

fereinifttes  Waffer ,.  kr.iftige  Nahrung  aus  frj'che» 
leifche  tuid  Sauerkraut,  in  Verbiitdung  ^utig^ 
mäfsiger  Be.wegung,  gelang  es  dem  Vf.}  die  Arme 
in  Finnland  vor  dem  Scorbute  zu  ficTi^rn ,  nnd  G« 
Wveb^'Krankhfeitett  ausgenommen,  gefund  zu  erliü 
ten.  Im  41.^.  redet  vier  \'f.  ynn  denholgen  tfes  Hki 
gers.  (Dafs  unter  diefc  auch  die  Ruhr  gezahlt  wird 
ift  wohl  ein  Mifsverftand,  und  ohne  Zweifel  ift  nui 
DiirohfiUi  zu  verftehen»  denn  Ruhr»  im  eüwntliblifui 
:Verftande.»  ift  Rheumatalgie,  die  der  Hiui|er  jiii 
veranlaffen  kann.)  Lcfeiiswerth  ift  der  AbfchnHt 
vom  Brote  und  deUen Surrogaten.  Die  Auf\veichon{ 
des  Zwiebacks,  gefchehe  vui  theiihaflcr  in  warmca 
oder  falzigem  Waffer.  Bemerkeittwcrt^  di^ 
deckung  der  Typka  iMfifotiß,  eijier^Äirt  SehiUi  ^ 
ches  mit  gleichen  Tiieilen  RogEeo  gutes  Brot  etk, 
Buchwei/engriltze,  die  der  VT.  für  eine  trefflic!» 
Nahrung  hiüt,  betrJc,t  ecwöhuljch  die  IläifTe  d«t 
Provifion  des  rufßfchen  Heeres.  Dem  Salzfleifche« 
befonders  deffen  anhaltendem  Genuffe,  ift  er  abhoitii 
d9ph  be£archtet  er  wohl  zu  vieU  Verwerfi/n^  e<l 
MieKHoc.'Erfiihrung^  der'flMItt  Vdto  Mwtior  »ejin 
Pökeln  ,  denn  die  Fafer  wird  dadurch  homj,  faftkiv, 
unverdaulich.  ['om  Sauerkraute  und  dem  TrotVMi» 
deffelbcn  ($.  51.).  Dicfe  Bereitung  ift  von  Hn. 
ratli  HukH  —  jetzt  in  Riga»  ehedem  in  Aloskwa-- 
erfunden,  und  hätte  wohl»  was  aber  nicht  xerd» 
hen,  eine  dankbare  ErilfiHRnfg  vwdfM^i  dasSuMP 
kraul  wird  mit  MSifchinei*b<ferdlsrlla>ile«wudiBekt 
mit  Weizenmehl  und  Salz  gemifcht,  in  Sieben  ia 
nicht  zu  heifsen  Ofen  «trocknet,  weiches  letzt» 
drcymal  wicderhrtlt  wird.  Auf  iga  Pfunde  bedarf  a 
i Pfd. Salz  und  3  Pid. Mehl;  davmi  erhilt  man  laPfi 
getrockncfteH  ifohl,  der  in  FMer,  oder  Papier*  a- 
nau  wie  Tabak  gefchlagen  werden  kann.  Ein  K 
mit  ferhs  Eimern  WalTeV  gekocht,  ift  für  30  Ma«a 
hinreiclieiu).  Was  vrm  der  Zwiebel  gerühmt  wini 
„dafs  ße  das  GewHchs  fev,  welclie.s  vor  allen  anden 
am  m^ften  nahrhaften '.Saft  cntlialte",  diefs  luta 
Ree.  üniMKljeli  iiiiterfchreit.en.  Es  wird  §.  57.  der 
in  tftW"i«mBWien  Heeren  üblichen  Mifchuog  ausEftg 
und  Waffer  (potta)  als  fo  heilfam  für  den- Soldatta 
gedacht,  and  gleich  hinzu^fetzt:  „ein  ähfiliches  G(* 
tr.1uk  gebrauchen  die  Engländer  ( »mal  neguj )  ,  wel- 
ches aus  rotbem  Weine,  Waffer,  iUtronenfaft  u»! 
aroibatifchen  K.räutern  befteht/'  Wie  kann  ini» 
dobh  eine  folche  Convention  eis  der  einfachen  Mk. 
fchung  aus  Waffer  und  Elfig  Ibnllehcs  G«trSnlt  um 

nen!  flbr:!'''ns  ift  di^  Anpabe  des  Nogns  der  En^liif 
der  unrichtig  j  er  bcftelit  aus  weifscm  VVt-iiie,  Zirr»* 
nens  Zucker  wed  Muskatnnfs,  ohne  alles  Wa J«^« 
($.«».)  »i«mrtWBia^*«HdeJfcnVerfälfchuag—  Of 
poution  dM  niOfifefaen  Pnufches,  vromit  Her  Vf.  «a 
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I  Pfd.  Branntweiiif  |  Pfd.  WafiTer',  5  Gran  Alaun, 
I  Uaze  AMrfgi>^:'fiatt  Alm  auch.  »  Unze  Effig  — 
)ult  odar^.wiim.'  Dtrf ,  .dar  mtm  Weine  beodelt 
«ndi  deflkn  VvWiOimn^KfT'^äti^  '<iie  IbhwCdilb 

Seite  zu  fcyn. 

^  '  £!iotßtf  üpoc^t.  Dia  ftatt  Strümpfe  dienenden 
Lappen  Utileti»  mit  Fett  beftrichen  ,  vor  K.dite  fcbü- 
txtn.  Oegeo.  die  WaUrheU  der  BehauptituK  woUea 
wir  nichts  eipivenden»  d|$nn  fchoB  OriecQen  nad 
JCartltaj^  .bedienten  Qch  des  Oels  gepen  die  Kilte; 
■nur  ift  die  ErklSnaa^ ,  »dafs.  es  die  Hautporen  ver- 
fchlierst,  das  Eindringen  der  Luft  verhindert  und 
•die  Wärme  im  laocrn  eiofchiiefst Ainpliyljkalijch. 

Bivptutc;  ieüenswerth  j,  fo  wiej^uch»  was  \on 
«j^ilnärfellea»  der  .^org«  |ar  die  SQ^^nnelieii  auf  dem 
•MxdtAut,  der  phyfifchen  Vorbereitoi^  zum  TrefÜBn 

Itad  tier  Krifigsmufik  cefajc;jt  ift. 

Dritte  Epuche.    Zeichnet  die  Gefchäfte  und  das 
.pünktliche  ^ufammeowirken  der  Meiürioal^erfoncn 
,  Ruf  iV]#rfchen  vor ,  vrähreod  und  nacii  dem  Treffen, 
•Mftd  hier  zeixt  lieh  der  Vf,  ganz  als  erfahrner,  um- 
,ßfhti§ßT  laa^foldateafreiinidlichcr  Praktiker.  Diele 
'  Äbtheilanx  in  nicht  allein  für  clen  ansehenden  Feld- 
arzt hüchft  lehrreich,  fondern  auch  iär  den  Erfahr- 
nen intereffant.    Ree.  bedauert«  defe  er ,  vom  Ran- 
•ane  bef^hrilnktf  nicht  dj^s  ErhebUc^ift^  von  dem  an» 
^Ülhfiia  lUfplM  washifT      yomQrjbi  vu^  Verbancte, 
der  Vertiieilung  der  Aeratta»  den  VodBehtsregeln 
feeym  Verbände,  vom  Wegfcluiien  der  Vcrwondeten 
vMiS  demGliede,  den  Krankemväi-tern,  dem  Depot 
der  Verwundelen,  der  fclifielle»  Errichtung  der  Ho- 
J^gi^Jer^i^  Beficliligung  des  Scidachtfelde.s,   dem  Be- 
l^raben»  Tlcn  beweglichen  Horpitälern,  demKranken- 
tlanraorte»  den  Convalefcenten, '  dem  Mifshrauche 
dUr  Arzrae^n  in  den  Hofpitälem,  Nachtheile  gro- 
ßer Hcfpititler  ,    Vermeidung  des  HbfpitaHicbers , 
'  ^uarantaine  der  rückkehrenden  Heere  —  Vorgelra- 
ipn  wird. 

Die  Ueberfetzung  lieft  lieh  ganz  giit ;  ob  fie  treu 
iey,  vermag  Ree  nicht  zu  beurtneilen.  Zu  verwun- 
dern ifts»  dafs  bej  der  nur  zu  reicliiirhen  Aiisftaffi- 
mng» des  Werltes  mit  Literatur  —  auch  der  neue- 
ren —  (fogar  die  lächerliche  Saibaderey  vom  Oele 
durch  Fanfl  und  Hunotd  ift  nicht  vergeTTen)  gerade 
z  wey  der  wichtigsten  Schriften  hinfichtlich  des  iweck- 
tnäfsigen  Baues  von  Hofpitälem,  ihrer  Luftreinignngs- 
«nflalten^  Abtritte  u.  f.  w.  vergcffen  find;  nämlich 
SaberVt  öffentliche  Armen-  und  Krankenpflege, 
Mtlpchen  1813-  mit  vielen  Kupfern;  Romtrskauft» 
tlber  die  Lufireinigung  in  Krankenhilen  u.  i.  vv.  — 
welche  doch  bis  cYahin  unbekannte.  y,orrichtungcn 
durch  Erfalyrung  als  die  vorzügliehftäa'nnd  zweck- 
iniiiu|ill9n tqr)uant  wordei}  fintL  .^benio  wenig  iin4^ 
Ben  ^ober  «ffe  Benutzong  und  Einftthrunc  der  neuen 
ErfintJungen  der  DamprkücFie,  der  GasMeuchtung 
in  Kaferneii  und  Holipikaier^  eii^  VVort,  wielches 
nicht  allein  fiir  die  Bewohner 'dfäTer  Gelwude  höchft 
angenehm  und  zntrigUcb,  fondemi«iinh  ffllr  Hif  - 
rium  der  Regierung  in  Rflekficht  der  bedenl«wieD 


Nun.  iSa    JULIUS  tgig;  6of 
und  Druck  find  leidlich,  docHidiefff  duich  yie]r£chir- 


Paris  r  Nofologit  naturtUt,  ou  tes  maladiu  du  corft 
kumain  dißrihUet  aar  famillis.   P^r  AlibttU  T»{t  ^ 
t8l7>  gr.  4.  m.  Itpfn.    ( 1 30  Frauken.). 

Nicht,  als  feyen  wir  der  Meinung:  WitTenfcbafl 
und  Kunft  würden  durch  diefes  Pracntwerk  auf  eine 
VoROgUcbe  Art  gefördert«  fondem  haiiptfiichlich 
In  literargefchichtÜeher  HinGcht  gefchients,  .dadl  . 

wir  unfern  Lefcrn  eine  Notiz  yon  diefem  glänzenden 
typograpljjdchcn  Meteore  geben.  Djo  Jdee,  veiichie- 
dene  Zweige  der  Naturwiltenfchaften^n^ch  naturli' 
^her  VerwandUchaft  xa  cMUficireoa^Xt  niciu  neu 
.und  mitverfchiedenemOlflcke  vonderraanzenkunde 
auf  andere  Thcile  übertragen  worden-  Selbft  die 
Therapie  war  fchon  einige  Jahre  fn'lhcr;  en*  die 
^libirt  ic\\ta  Vcrfiiclie  eilchienen,  ein  GetienltancC 
der  Speculation  des  lln.  (Uraudtf,  in  dicfer  liinficl^t 
geweien,  (Divißo»  dtt  maladii*  nfept  elajfti  näturet' 
lu  mv  3Vfi<(<  «U  Tk§rmuuii^  gmeraU);  ein  Vfit-  ' 
Xoeli»  jder  ihm  aoer  niSit  recht  gelingen  woUfe;  ffit  ' 
fclbft  franz'jfifche  Bcurtheiler  die  Anordnung  mif^ 
. billigt yp,  nach  welcher  in,  der  ^tenCiaffe,  in  welcher 
Blattern,  Gicht,  iVlilchverfelzung,  SkropItehi.K.i'ebs» 
Syphilis,  Scorbut,  die  Hundswuth  neben  einander 
ft«tienj  in  der  6ten 'findet  man  gar  dieHafenfcbartezU 
denFiltclA  uiid  Briü:henj  Knoclienbracbe'zmngfaädh 
Stare,  das  Hinken  zum  Rlafeurteine ,  deih  SltirrhiA  " 
und  den  Würmern  gefeilt.  —  iJafs  Sy  iLMjti^  ii  i  liii- 
gens  fchon  einen  Vurlchiag  zur  jjatUrhclien  CiJ.diifica- 
tion  der  Krankheiten  in  der  eweyton  Hälfte  des  i7ten 
^Jahrhunderts  tha(i.  und  er  fchon  vön'ag^nchem  deut« 
'Xchen  Arzt  beherziget  vrurde,  ift  bekannt  genuf.  '  - 

Pa  es  /.um  gu(en  Tone  bey  den  fich  ansaeichnen 
wollenden  franzOfiJcben  Autoren  u ufere r  Zeit  gchi>rl, 
ja  gewiifcrmajfsen  unedäfslich  ifl,  eipe  gewiPfe  Be- 
rcdtiamkeit  zur  Schau  zu  legen,  di^  fich  iheift  iBi 


Avant -propo*  mit  einiger  'Selbfizufriedenbcit  aih 
deutlichlten  ausfprlcht,  welche  aber  den  befcheidnen 
Deulfchen  zuweilen  an  den  Begriff  „Oefchwiirzigkeit'* 
erinnern  mag;  fo  wird  auch  hier  in  einer  Einleitung 
,eiii  Ueberb^ick  der  medicinifuhen  Litcraturgefchichte, 
-die  lyis  zicTnlich  milfsig  erfchicnen  ift,  voraosge- 
fghickt,  ^welphe  intü  dem  i^taJfer  des  Hippokrat« 
beginiat'iiöd  bis  za  der  gegenwärtigen  Zeit  fortgeltt. 
In  ihr  multert  nun  der  fcIbftgefälJige  Ilhelor  mit 
vornehmer  Orbnafle,  was  tiie  verfchiedenen  {Slatid- 
nen  in  der  Heilkunde.geleiftet  haben ;  und  kommen 
die  ehrlichen  DeutfcHen  gleich  hichf  fo  ganz  pSMirtht 
wee,  als  cinft  auf  den  Priß^ttheatem  der  \>^Äedft:hflti 
.^OWJis  (in  Wei/ii^'j  Skizzen);  fo  be(chränkt  fich 
doch  im  Grunde  das  ganie  Vernienft ,  welches  ddr 
cutis  Mr.  Aiibert  den  deutfchen  Jatrikern  zugcfn  her\ 
^lUU  ,;yiur  auf     fammcln ,   corameutiren ,  Ubcrle- 
tteB*'^-»'ot  'cier  liebe  Mann  wohl  das  tudeske  Uüotx 
auch  nur     -fMrt?^  mMimur  ks  rigiu  tt  tt$  »riUh 
fMT  CO  Mte  kfMrmiiftU**Ut  du  beMwlileat  WUtkt- 

•  Um 
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^  L.as.' ir«i».:it»<~iüLi«y3  iti«. 

Um  nnfern  Lefera  eim  Üeberficht  diefer  ntntm  fehrungen  belegt,  dfe  tyfeüSCtMen  timrtn  xmd  iüTsenh 
therapeuüfchen  ClafWK*öon  zu  geben,  berichtan  wir  VeranlaCTungen-iind  das  Heilverfahren  macht  den  Be- 
in aller  KOzn»  dals  fi«  alle  Krankheiten  unter  drey    fchlufs.  Die  FlOchtigkeit  imd  UAzuläogUchke  . 

llauütrtilMltoagi»  liri»r  i  '*   Miit  4Wn  LIM»  ORttfifalM  ift»  «ncd  dMi . 

teräbtheilungen,  grtochifeh-fraozölUiBfac  Namea  gf    aer  am  melftcn  auffUlen. 

Sben  worden ,  wenn  fie  nicht  ÜDhoa  frfllier  bfCtaa«  W«r«m  Eadi  de«  grlMafi  lÜBtim  #oa  A«feii^ 
n  hatte.  wft  ungewöhnliohem  typographifchcm  Luxus  ausR*>. 

Erfte  Claffe:  Tropkapotküt  (umfafst  alle  abnor-    ftatteten  Werke  ziehen  werde,  ob  der  Vf.  —  Kupfer- 

ftecher,  Drucker^  Verleger  —  oder  der  geneigt» 
Leiiar?  wana  wir  nidtfi  u  antCcbciilent  «bcr  dMik 
die  VenniAiu«  an  lafcai«;  dar  V!fi^  giliililfalii» 
'Handwörterbucn  mufswahrfcheialicli  durch  die  hSu- 
fig  erthfiilten  Coufilia  in  etwas  prefshafte  Uin(tände 
gerathen  fern.  Oft  wunderte  fieh  Ree.*  mit  wei- 
cher Leichtigkeit  unfre  lieben  Nachbar»  im  Staiklp 
find,  hefienifch-eallifche  AosdrOeka  —  WirenVs 
auch  noch  To  raun  und  imgelenk  <--^  aasnifprechllla 
und  welche  abenteuerliche  Oefichter  fie  dageeea 
fchneiden,  fobahi  fie  ein  Wort  vorbringen  ATollen« 
das  fie  deutfchen  Urfprungs  gla u^en.  Das  Vorurtheil, 


^  Äuftlode  der  Blutbewegung,  der  Lungenfonctio^ 
nen  uiid  der  Aifimilationsonaae ,  uidattT  diele  find 
in  dieCcm  erften  Bande  abgehanddt,  die  beiden  fol- 
genden der  Zukunft  aufgefparl).  Sie  begreift  lO  fa- 
Slilien:  I.F.  Gaßrofer,  Krankheiten  des  Magens: 
PolyortxU,  Httirortxu,  Difforexu,  Foltfätfpße,  Aiipfitt 
JMptrßi,  litnttru^  Amttmtfit,  Gafltr^lgi*,  Gaßrttt, 
&Mirrogaßrit,  Qallrobreßt,  Gaflr»eiU»,  —  i  b  En- 
itrofet,  Krankheiten  der  Gedärme:  CtfnflMM, 
EnUrorkott  Enttr»!gitt  Entiriltfi*,  EmtirUtt  nrlt*' 
idtc.  Ernttrowrii.,  Stlmntkiafit,  EnttracilU  (mit  n 

J^),  KpiplMtlu.--   t.¥.  Chol  o/t  s,  Krinkhü-    

jSn  des  Leberfjftems:  uUrttii,  Htpatkrhie,  Htf    welches  Uowfffeahen  feit  JahrhunHerten  bey  dier«r 


Uicif,  HifoUÜ,  Ckottpfrit,  aoltrhagU,  ff'f»*^ 
ZkraxiSf  Bematifit,  Sfttmtt^  Splinophraxit ,  S^tnmh 

gU.  —  4- F.  UroftSy  Krankheiten  c{e<;  Lrinfy- 
ftems:  Potyurii ,  Enurifie ,  Dyjfuru,  Stranguru, 
Jfckurie,  Nephratgu,  Nepkritt,  C^algi*,  Cynocilie, 
Cyflär,  EUkia/U,  Uritkropkraxit.^  -  5.  F.  ^«  '  «  « f" 
m  o  fts,  Krankheiten  der  Reqjiration :  Diafpnie,  Aflk- 
IT',  Affiit,  Jncube,  Pneumonalgi* ,  Pntumonittj  Ptiw 
ritt,  Futmome.  —  6.  F.  Angioftt^  Krankheiten 
der  ßlutgefafse:   Cardialgiij  Carditjt  Caräiopalmit, 


fUmoptjffiit  Himurtfit,  Menorrhagie,  ffimoBraetk. 
F.  Liueofes,  Krankheiten  lies  Lymphfyftems : 
Bydrorhachis ,  Htfdrotkor»Xt  Hyäropi- 

fentiru,  AtroplÜ$%  ParotoHcil,  ThyropkraxU  —  9.  F. 
Ethmoplieoftt  t  Krankheiten  des  Zellgewebe«: 
jllUliparit,  ScUrimie,  Efapkyfimt,  Loupe,  Polupt,  Cm»' 
MT  C>^U:her  Letzte  doch  billig  unter  Adtnoju  ftehe» 
follte).  —  to.  F.  Bt§mto/ift  Krankheiten  dy 
Schleimhäute:  BUnnerrhinit ,  Btennotkoratc t  Bltntih 
Urit,  BUmuriiy  BltnurUkrit,  BlenttytrU ,  Bttnopktk^' 
m^,'  Bttniftkmitt  BUnnotorhoe ,  Rlenofyrit ,  Aphthe. 
Die  beiden  aadern  Claflen  tollen  dann  die  abnor- 


Nation  gef;en  die  tinfrige»  beCondera  %9gtwk  luiipa 
Sprache  gegründet  hat',  ilt  dimh  die  LBage  der  Zeit 
wirklich  national  geworden,  und  die  einzelnen  Stirn* 
men  der  wenieeti  Gebildeten  unter  ihnen,'  die  fidh 
durch  ungewöhnliche  Bildang  vndBekanntfchaft  mit 
der  bey  ihnen  fo  Iverfpotteten  trmMam  hMb%a»  dk- 
Voa  benreyet  haben,  racht  nifebt  Un,  derverUHh 
deten  Btelkeit  die  Binde  zu  Inften. 

InHinftcht  der  Kupfer  mufs  man  bekennen,  dals 
fie  imOanren  eben  fo  fchön  gezeichnet  als ausgefahrti 
und  manche  ganz  ^hroei^i  manche  aber  jdoch  anda 
vdUlg  flberfll£%  Ind. 

TaazHaBN,  b.  Hopfer  de  rOrme:  Zmui  V9rtr8.g9 
.    tAir  dem  5<fr^«e»,pUr«rgi(  /»ei.  GcburUhO^e 
«wd  iit  BtJmgtntgtn  ihrtr  AtUbu»g,  JÜ»  £ip» 

ieitung  und  Elnmhing  zu  meinen-  WendieMB 
Vorträf(en  über  Chirurgie  und  Geburtshulfe;  gp» 
halten  im  December  isi6  von  D.  If^äk.  Aug, 
OurgU,  ord.  öfffProfellor  der  Chirurgie  und 

Tübingen.  afS.^' 


Beide  Vorträge  MlBBli»^  dafs  der  Vf.  die  T^Sdglk' 
aen,  die  er  bearbeitat,  nlihts  weniger  als  Idelit  neh- 
me, dafs  er  eine  wßrdige  Vorftellung  von  ihnen  habe 
^nA  mitzutheilen  fnche,  dafs  er  mit  Kenntniffen  aus« 


men  Erfeheinnngen  dea  Nervenfyftcins  und  der  Zeu-  '«fttftet,  im  Denken  geflbt,  der  Sprache  mächttgi 

~         —  «.  .  _   ^n  demj  innigen  JBldart^^ 


ruiigsthcile  enthalten.  Den  verf«}hiedenen  Fiebern 
wiril  weder  eine  eigne  Claffe,  noch  FaBB0ie  elnfle' 
riumt;  der  Vf.fchaltet  ßegelet  entlich  beydenKrank- 
iheiteu  der  verfchiedenen  Syfteinc  ein.  Jede  Krank- 
'.beit  beginnt  mit  ihren  Unterabtheilungen ,  darauf 
^qwwpt  das  Ff '""'«"i;«««*'^'« ,  wweilen  durch  £r- 


medlcinifehen'WUfen«  GWwteugt ,  des  fped^Uen : 

dluins  befliffen,  von  einem  leoendigen  Elfer,  fi^h. 
nntzlich  zu  machen ,  befeelt  fey ;  und  fo  Erwartun- 
gen errege,  von  denen  man  fflr  ihn  und  feine  Zuhö- 
rer wflnfchen  mab,  dala  är  ifie^a^  fHE|ilU^  ""^ffh 
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PHILOSOPHIE. 

JGüTTX'üQWin ,  b.  Vaadenhoek  *i.  Riiprecht:  Piiitoftp 
pkifek*  ngimdUkrt  von  GoUtaä  Bnfi  Stkättit, 

Dafs  .1er  \'f.  in  feinen  UeberzeuRungen  von  prak- 
UCcber  FbiloTophie  trtehr  den  AnficlUea  der 
Alten  fich  cawonrfe«  ds  denen  der  Nmerea*  wdche 
das  Sittliche  von  ilcm  Rechtlichen  ftrenc;e  zu  fchei- 
den  pflegen,  if»  fchun  aus  feinem  Leitfaden  der  Ent- 
'wickelung  philufophifclier  Principien  des  Reciits  be- 
kannt. DainU  (tent  dum  gegenwikrtige  Tuj^endleb» 
re  in  Verbindung«  tnid  es  ergiabt  fich  daraus  der 
Uiitc-rfcliietl  2\vi  ciir'!i  einer  eigenllirhen  Tugendlch- 
re  und  blofsen  l'rticluenlelire,  dcrifii  genauere  Erur- 
fi^i'iiwg  mit  zu  den  'jnuiulerd  Zwecken  des  gepeii- 
^rirtigpir Werkes  geliürt.  (Vorr.  S.IV.)  Analog  ('.em 
IleclitifomMfilimiS»  als  Lehre  von  diem  iuuerlieh 
Erzwingbaren,  entwickelt  fich  ihm  zur  Seite  eis 
Pflichtenfornialismus,  als  Lehre  von  dem,  was  in- 
nerlich erzwungen  feyn  foil ;  dagegen  «renn  jeiicAb- 
#tn|ction  des  äuTserliciicu  von  dem  innerlichen  nicht 
«]c  wifienfebaftlich  trennend  zum  Grunde  gelegt 
wird,  beides,  das  Rechtliche  wie  da«  Sittliche»  aus 
«llüiclier  llerrfchaft  hervorgeht,  und  zur  Auffindung 
des  Rechten  und  Pflichtmifsigen  in  bürgerliciien 
Verhält^üfCen  immer  fchon  das  Bild  des  tugendhaf- 
ten Menfchen  vorfchwcbt.  Nach  aligemeincn  Erör- 
terungen einiger  wefentiichcr  Eigenfdutftea  der  Tu- 

foad  und  der  u'llir  roiiglichen  Veffiihiedenheiten 
andelt  der  Vf.  zuerft  von  der  zur  Tugend  crfcfder- 
Jichen  Bildung  der  Scelenkräfte ,  des  Erkenneiis, 
rnhlens,  Wüllens,  und  dann  von  den  Wirkungen 
der  Tugendssliiuilins  in  mmfich  rdbft 

und  gegen  Andre.  Semit  fiira  dte  welentBenen  Za- 

?e  des  Tugendbildes  vollendet  und  eine  ausfiihrliche 
llaffific^tioa  der  Pflichten,. wie.  diefe  iopit  wohl  in 
dar  Slttenlebr^'voKgekmmB«,  wintfV  nieht  gige- 

'temonifche  WlTrlebiiikelt  «Her  Saeleiikräfte  i(k 

zur  Tugend  crfoderlich  —  nach  den  Alten  ift  Tu- 

Send  die  fittlicbe  Harmonie  felbft   —  fie  kommt 
urch  Freybeit  zu  Stande,  wird  verglicheu  mit  der 
[  GeCondiieit  des  Körpers.  Die  Idee  der  Tugend  ift 
freylioh  nur  «ine  einzige*  aber  die  ihren  Unprunge 
nach  unerforfchliche ,  und  ihrer  Mannichfaltigkeit 
nacli  unbeCtimmbarc  Individualität  jedes  Menlchen 
ertheilt  der  Tilgend  in  der  Wirklichkeit  uad  licr 
AnsQbung  des  &ttUch  Outen  oisnche  befondre  üe- 
I  4iBunung,  waldiit  li^  dsr 
I    .  J.  £i  J»  ttit.  MmgUr 


besohtet  worden.  (Ree.  hält  diefe  Bemerkuns  für 
die  Beartheilun^  des  Sittlichen  im  wirUklun  tHm 
mgemein  wichtige  Die  l'flichtgebote  ftehen  in  ihrer 
lügifchen  Ailgomeinheit  häufig  von  der  Indiriduai^■ 
tat  entfremdet,  ohne  dafs  der  wirklich  das  Gute 
Wollende  fein  Thun  gchcirig  in  diefelbe  einÜchichteOa 
oder  der  von  der  Tugend  Abweioheode  gehav%  VM 
denfeliwA  ergli^n  werden  kann,  weswegen  das 
MoraBSran  in  nblen  Ruf  gekommen.)  Jüngling, 
Mann,  Greis,  auch  der  Unterfchied  der  Gefclilech- 
ter  zeigen  einen  verfchiedenen  Charakter  in  der  Tu- 
gend, auch  die  Gröfse  der  nalflrlichcn  Talente,  die 
Leblwftii^it  and  Tiefe  der  edlen  Gefobie»  ja  felbfit 
das  Volkstfanm.  Der  Vf.  berflhrt  in  dieTer  letatena 
üezichung  den  Uuterfohicl  cultivirter  Afiaten  Von 
den  Europäern;  wie  jene  ihre  Tugend  mehr  mit  re- 
ligiüfer  Entfagung von  der  Welt,  diefe  hingegen  mit 
£rifohar  Wirkfamkeit  im  gegenwärtigen  i^iiea  m 
wdtldMlen  pflegen.  Er  bitte  noch  hinzoletaen  kfl» 
nen,  dafs  unter  keinem  Volk,  welches  mit  etgei^ 
thümlichem  Dafeya  in  der  Gefchichto  atifgetreteo, 
das  Bild  der  Tugend  ohne  beromiere  Ziifj;e  oder  Far- 
ben gewefeo,  wie  be^  Griechen,  Römern,  und  dafs 
noch  gegenwflrtig  eine  fpanifche  und  franzöfifchc 
Tugend  nicht  ganz  daffelbe  Sey  mit  einer  deutfcbeU. 
Erwähnt  wird  der  Einflnfs  des  Temperaments  und 
des  Zfitgeiftes  I'nen  will  der  Vf.  nicht  ppfiaiten, 
indem  die  Tugendgefinnung  über  den  lünflufs  der 

Sewöbnlichen  Triebfedern  des  menfchlicliea  Muh 
eins,  deren  Verichiedenheit  ia  den  .Temperaraa»- 
ten  ansgefprocben  wird,  a4iaben  feyn  foU;  und  audi 
der  Zeitgeift  beftimmt  nur  diejenigen,  denen  es  an 
Selbltftandigkeit  durch  eigne  Kraft'^ fehlt,  weswegen 
auch  die  Möglichkeit  echter  Tugend ,  felbft  in  oedi 
verdorbenften  Zeitalter,  nioht  befitritlaa  werdet 
kann.  (Wahr  genug,  aber  dennoeli  find  die  Man» 
fchen  gemeinhin  mehr  als  fie  felber  wiffen,  Kinder 
ihrer  Zeit,  und  was  ift  der  Zeitgeift  anders,  als  eine 
in  beftimmter  Richtung  durch  mannichfach  zu£uMr' 
inents«£fende  Mittei  -wirkande  Kraiehong  ?)  Unvet- 
kemibar  ift  «ne  grofsc  Adudidduit  ms  Wirkens 
der  Tugend  mit  dem  Wirken  des  Genies  in  d«r 
Kunft  und  W'iffenfchaft,  und  es  unterfcheidet  lieh 
dadurcit  von  dein  Handeln  nach  den  Vorfchriften  dsV , 
PflicMBsbotSk  «obaf  acft  eabngeoQnfaawla  Nsfgii^ 
gen  (ttavwBBdan  -midtn  MfuTeB,  wriehes  Hmdeln 
immer  nur  ßmchftacke  vom  Guten  liefert,  iincf 
kein  zufammenhängendcii  Gan7.e,  durch  welche  Be- 
hauptung jedoch  dem  pflichtmäfsigen  Handeln  dar 
fittiklw  Werth  ^jj^^^^^^j^^jj^J^jj^^  ^ 
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Tilgend,  mit  der  Anjralje  der  dazu  uneniuflirlif  h  er- 
foderlicbea  Ausbildung  der  Ef[<enatti{i&kraft  det 
Anfatig  geinaaiit  «etHleQ  niufs,  &Mlten  nüi  Recht  di« 
Alten  die  Weisheit  an  die  Spitze  aller  Uefchafien- 
heittii,  die  zufammengcnommen  tteir  IB^einllnilen 
Charakter  a  i  .inachni.  Jp.!och  h:i,ii;cii  zur  fiU- 
lichen  Ausljildung  unfrer  Naliir  ii'jlliigeii  K.'iifichten 
voo  der  Entfchltefsung  ab,  fich  (Iiel'e!b*n  vfcifiiiaffen 
za  woUep.  Dazu  gehört  das  Ueftreben  die  normale 
ThMfEkiBit  dcfr  SSiut*  ta  erhallen  und  diefe>geharif 
tn  gebrjnchen,  Ai;s(  üikirif;  'Vr  T^rfheil-skraft  und 
des  V erftandes ,  woraus  die  fildiche  Kiiif:heit  ent- 
fprinj^,  Ueherzciigung  von  der  durch  Frfylieii  f>e- 

Cdeten  Bertimniang  des  Menfcheii  r.u  einem  Haa- 
,  das  an  fich  ohne  alle  perlüniiclie  VorlheHa  gut 
ift,  and  religiOfer  Glaube.  Doch  muü  ietzterer  des 
Mcnfcheri  wiJrilig  feyn,  da  eine  Relisrion  ohne  Mo- 
ral allrn  Leide  II  rcli.flen  di*»ut,  ctKr-  Moral  ohne  Ilt?- 
iigion  hincegen  von  jeder  Leidciifciiaft  beliürnu  und 
un>virkram  gemacht  wird.  Auch  F.rinnerungs-  ttsd 
EiiibildungsKraft  haben  £infliiis»  ihre  nute  Kich> 
tung  en  t/p  ringt  Tchcrii  a«  tfervorhandiflm^ufrendgfl- 

fonung«  7fii!i  (k  Ii  in  Sprachr;  und  I\^de.  Ijie  wU- 
fenfchaltlicli  deiniMillrative  \'o]lendimt^  der  Erkennt- 
nifs  ift  praiie  nicht  nDilim  zur  tui^fn  lluftcn  Ambii- 
dung,  indem  alles  VViflcn  ficli  zuiet/t  aut  Ktwas  Brtta- 
«let«  das  nicht  demonftrirt  werden  kann  und  flMiar 
des  Wiffien  daaTuaendhaften  ven  reiner  Beftimmvag 
etwas  ans  ihm  felmt  Hervurgegangenes  nnd  auf  dem 
Bpwufsireyn  feiner  Vernunft  Ruhendes  ift.  Siniieu- 

Sefidile  follen  in  ihrem  Einflufs  nicht  gänzlich  unter- 
rOclU  werden,  aber  auf  die  edleren  Aeufserungen 
deaGaiftes  und  der  Gefahlsknift  Beziehung  habao. 
lite  Ueberle^nheit  der  Kraft  der  Tugend  AbefaBö 
Gewalt  des  Sinnlichen  begreift  Rcb  bey  Unelftcksfil- 
len.  Unterftiitzciid  wirkt  hiezu  tfas  Enrgefth), 
nämlich  das  wahre,  nicht  von  bJofsen  Aeuf  ei  Jich- 
keitcn  ^bhäni:it:e,  welches  ehr  Kocluinii  heifsen 
kdiiBte.  (S.55')  XVdlirltcitsgefahl,  Mitgeftthl,  Ausbil- 
4iing  des  AftnetifcbenGefcnniacks  wirken  mehr  odelr 
wemfrer  auf  die  Tugend.  Kigentliche  Affekte-MW 
ihr  ffiblen,  aiier  Bi-gcifferimc;  fflr  das  wahre  fittlich 
<iute.  Heilige  und  die  ihnen  eigcuthilmliclie  .Sciiün- 
lieit  tinunterbrochen  vorhamlf  ne  Stimmung  des  üe- 
•naths  ieyn.  Wer  diefe  VoUkommenheileii  der  (»e- 
'iQhle  noch  nicht  befitzt,  für  den  ift  es  Pflicht,  fioh 
"dicfelbcn  zu  verfchaffen,  jetloch  manche  diefer  Voll* 
kummenheiten,  wenn  Tie  erft  durch  den  7ur  Pflicht 
gülujrifen  Selbftzvvaiig  lici  , orgcbracht  werden,  bJei- 
i>eu  hinter  ihrem  Mufter  itt  der  tugendiiafien  Gefia- 
*«rang  wf  it  /ttir 'ck,  und  QberhaApt  ift  zu  aller  Lei- 
itjuaf  des  Piljchtnwt(sig!MK^  wtqn  fia  nicht  an  «toana 
blofs  lefzalen  ffandeln  favnMnken  (bit,  fehon  eine 
Lelihaftigkcit  des  Oefilhls  für  das  Ottlirli  Citc  erf<>- 
«lerlich.  Die  zur  Tugend  gehörige  BcftdiKligkeit 
Wt-iltns  giebt  (ich  dadurch  tu  erkennen,  dafs  dia 
-AusMhniiv  kder  fintfchliefaung  cn  dem  erkannte« 
ind  vom  RtliehaB  Oeflihle  i^triHigtwi  43«lan  val^ 
ft;  ndig  zu  Stainie  kommt;  fie  erreicht  ihre*  grofste 
Hube  iu  der  üttÜchea  jktaodiiaftj^keit,  welche  auch 


,  die  moralifchi- Tapferkeit  genannt  wonlen  ift.  F.in^'' 
_  Uefonilcri;.  Aeu£sejruii{L  lUeler  tngAudhaiteii  Siiairn 
;g»Cf.s«iuathtdi»0^ullats7    TT  V»  1 

Bey  dem  tugendhaften  Betragen  in  Aurthung 
-der eignen  fVrfrm  kommt  die  Wahl  eines  litflondern, 
fler  r«gt;in!(.fliii;jiing  angemefieiicn  Zweckes  des 
Lebens  In  Krage.  Sie  richtet  fich  nach  Nalun?abent 
L'mftindenjisirtwerfune  des  ßttlicheii  Ideals.  §elbft- 
entleibnog  fleht  mit  der  Tugend  im  Widcrfpruch. 
Kcfh  das  Acrgfie-  an  «rtr^n ,  ftcht  höher.  Das 
arit;cnv>rsiitr  H.  ü.i'-L-n  in  Rfickficlit  ilcs  Eigenthunis 
ricliti-l  lieh  j>jtli  t'mlt;  udi-n,  doch  wird  der  Deftta 
grofser  tJülef  oft  ein  Hinrfcrnir;  cro^er  «nd  ecUer 
LntfctiJjefüun^eii.  Aus  dicfen  befchtlebenen  A^s*- 
ningeu  der  1  uiiendgefinnung  läbt  fich  eine  ber<wd|- 
rcMUatfe  von  Handlungen,  welche  dem  MenfchÄ 
pfucbtmilsigobiiijccil,  fo  lange  bev  ihm  jene  Gefiii* 
mnie  iir.cli  nicht  liatlr  i  finilt  t,  und  welche  man  uij^ 
ter  den  1  itel  clor  Pliicliten  pcs;en  fich  felbft  gebracht 
hat,  at>icilen.  Z»  den  Aeulserunpe  >  der  tugendhall 
teil  Oerii.nBag  wekhe  fioh  auf  andere  .Mi  iifr  hen  he- 
ziehen,  gehSren  einige ,  die  von  der  (Höfse  und 
Kraft,  fo  in  jener  Gelmnniig  liegt ,  wenig  7.11  erken- 
nen gctien,  aber  ple  obwohl  eine  unenlliehrlichc  Be- 
ilingung  ailes  tler  Vernunft  angemeffenen  Verkehrs 
der  Alcnfchen  mit  einander  ausmachen.  Sie  find 
Wahrhaltigkeit  unterfthieden  vo«  Aufrichtiek«t 
und  Redlichkeit.  Die  fittliche  lSo^h^^'end;^ke^t 
des  Lngens  wird  vom  Vf.  gelüupnet.  Koch  ivirkfa- 
mer  iiir  das  Gedeihen  des  fittlicli  Guten  inderMenl- 
ichcnwelt  ift  das  tugendhafte  Wollen  des 
Andrer,  die  Menfchenliebe.   In  ihrer  wahl«r'¥bl> 

iS***^#*^?t.*?  "Ü^*^"»  V«»  einer  Achtung  g^ 
«M  BMduien»  Nawr  begleitet ,  und  vdOip  nncipen- 

nCJtzig.    Sie  erhält  befondre  Bcftiminiirigpn  duich 

grofscre  und  kleinere  Kreife  der  Alcnfchenwelt  alj 

♦-b.liciie  Liebe,  Familienliebe,  Vaterlartdsliehe  bey 

rulligen  wie  bey  rtürmifchen  Zettnn»  «die 

fammtlicbe  des  Gefchlethts  nicht  aa«feMiefst:  Dl* 

Freundfcfaaft  kann  fchr  vcrfchirdpH  -  Geftaltcn  nn- 

-nehmen,  ebia  tügenffhafie  PreuruHr li:,ft  ift  das  eM- 

fte  der  BandniflL',  iTt  aber  ,nuc)i  eine  Bepriuftigung 

des  CJiilcks.    %Volilthaten  nnd  Dankbarf<eit  fclilie 

fsen  wcüif.er  an  einander.    Die  Gelinnmig  des  T* 

{[endhaften  gegpn  Feinde  muft  über  Haci^  erhabea 
eyn,  und  eine  OrOTse  der  Tugend  pfyt  tth  ^woM 
denken,  welche  den  oberften  Richter  der  Weh  nicA  t 
zur  Beltrafung,  fondern  Barmherzigkeit  peszen  Vtin- 
de  Jiiflerit.  IJ-ifb  die  Ethik  in  neuern  /eiiert  weit 
mehr  als  blüfse  Pflichtenlehre,  als  wie  als  Tugend- 
lehre  aufigefteJlt  worden  ift,  hat  auf  die  ßehamihm; 
'der  Lehre  von  der  Frehndfcbafk  grufsen  Einflufs  ee- 
'iiabt.  Indem  mtd  den  Begriff  der  Pflicht  7.um  nllei- ; 
nigen  Bertimmunesgrunde  undMaafsflabe  des  fiii'.  cli 
Guten  machte,  lOhlte  man  zum  wcnigftcn  dun)<c!, 
-«Ulfs  ilie  zur  Freuudfchaft  gehörige  Liebe,  Achtun? 
«nd  VVecbfelwirkung  kein  £j7eucnifs  eSnes  dnn^ 
die  ROckScbt  auf  Vorfehriften  geMcfemler  Oefeti« 
entftatidnen  7v  ;(iiges  aufmachen  knnnr- ,  rxicr  (UfS 
ein iokher Zwang  dasjejiige  vrasFreundlchoit  gieicJi* 
A  ..  .     ■    .  X   .     ..  .  ^  üp« 
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«tod  BBterhilt,  nicht  hervorznbrinjfen  vsr> 
^.  -^Mm.  kann  auch  keine  FAicht  geben,  dtn  Wind 

ie\>cn,  doch  ift  es  darum  niclit  unmöglich  oder 
Pflicht  zuwider  dahin  zu  ftreben  und  zu  gelan- 
,  clafs  das  äufsere  Betragen  gegen  den  Feind  nach 
.  nacVi  rein  werde  von  allem  £influfs  der  Selbft*  . 
nt  und  der  Rache.  Auch  entfpringen  Hto'lniif^nr 
ndfchnnrn  aus  KitcIIveit  und  NeiJ,  fintl  alfo  fchori 
"ich  lelbfi  vei  U  LM  Hieb.  —  Am  Schluffe  hat  der  Vf. 
;h  Einiges  über  das  BetraLeii  gegen  Verftorbene> 
•,eu  'Filiere  unil  gegen  die  Icblo^  Natur,  .dafs  matt 
ht  verächtlich,  peinigend»  sterftörend  (icb  zeige, 
d  über  die  Erziennng  als  eine  Bedingung  dpi  Knt- 
hens  und  der  Ausbi  eitung  der  Tugetnl,  bevgcfügt. 

Wir  glauben,  dafs  /wecKniäfsige  Vorträge,  nach 
iileitung  tUefer  i'u^endlehre  gehalten«  weit  erre- 
ndcr  und  anziehender  feynnia(fen*al$*dfeherk6nuap 
:he  Art  des  Monüifirens  nadt  eimm  Mjcbtemrep» 
do\inif«.  '   '  '• 

...  I 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Bkaumschweio  :   GtßttUiche  Orinunatu  fUr  4m* 

Die  Gröndung  einer  ncucu  flehenden  Bilhne  in 
Iraunlchweig ,  welche  dielen  Sommer  unter  der  Di- 
ection  des  bekannten  Theaterdichters  KUngtmam 
ff£i{{net  word«A  iCu  ob  <lie  VeranJaOu^rz»  dfeCar 
roB  Ihm  wfi^bMn  Sbnrift,  'marin  er  die  OmndftMH 
ron  denen  er  bey  feiner  kOnftieenDireötlOnsflMu^U^ 
tuszuaehen  gedenkt,  dargeftelit  hat. 

L>ie  Einleitung  entwickelt  das  Erfodernifs  dafs 
in  „Fällen,  woes  das  Total  erfodert,  die  erftenKflnft- 
ler  auch  aufser  ihrem  eigenen  Kunftkrrife  liegende 
Hollen  2U  übernehmen  haben,  welrhr  ehcn  weil  Ii« 
als  StOtzpuncte  des  Ganzen  zu  betrachten  find,  auch 
nir.ht  zu  den  untergeordneten  gehören  können." 
Diefe&  ErfuderniCs  ift  unleugbar  Nothwendiakeit 
iäi  eine.  xTenig  zahlreiche  SchaufpietereefÜUImift» 
aber  Dichtin  nothwendieerVerhinciuni:,  iondern  im 
Widerfpmch  mit  dem  Grundfatz   „dafs  alle  fchau- 
(»ielerilche  Darftellong  fich  auf  eine  ffermonle  tler 
Theile  zura  Ganzen  und  auf  das,  was  wir  ein  Total 
nennen,  reducirt;"  we«i  daraus  folgt,  dafs  der 
tdneKOnftler  in  Mfeinem  eigentlichen  Kunftkreife" 
oder  In  Aiarai  Theile  vom  Ganzen  erfcheine^  alfo 
nicht  »ußtr,  feinem  Kunftkreife  oder  !n  einem  frim- 
4$H  Theile.    Ferner  wird  von  der  Nothwendigkeil 
einer  ftringiu  Ordnung  in  dem  Gefchäftsgauge  bey 
der  BÖhae  gehandelt i  diefe  Nothwendii^'.veit  bedarf 
keines  BeWelfe^ ,  und  aÜe  Einrichtiiimcn,  welche 
fich  darauf  bezichen  Liffeii,  find  die  illgeiiieinen  und 
anabinderliclien   Gefetze  der  Biilme   tieren  jedes 
TliaatcrinDeutfchland  längft  die  feinigen,  und  meh- 
fne.i»iediefiahr.«»nsuBerli9,  Mannheim,  Weimar 
Sri:  a.  (ohr  vonflgliche  von  Bohnen  -  Gefetzgebern,  wie 
l^igdtJftndy  Dalbrrf^  und  Gr,the,  autzuweifen  ge- 
habt hat    Die   Beftimmuiigea   Ober  „Rollenfä- 
cher, Roüenvertheilung,  StuMWe  llafleiij, faap- 
Ibu  hi«c  mit  d«r  Bwn^rkiif  an»  dals  der  Ba- 


griff  des  fiMfenannten  Rolledbdis  4m  Wefien  def 
eigenilioh  freut,  «nd  franz.  Ur- 

fpnings  ift;  dafs  die  deutfche  Dramatik  auf  durch- 
greifenden und  höchlt  vieileitiger  Charaktcriftik  be- • 
ruhet,  und  dafs  ein  Schaufpielcr  iiU  ein  einziges 
Rollenfach,  fich  stt|leioh  far  eiafeitig  erklärt.  Hiec^- 
auf  folgt,  dab  durdi  die  Gbntncte  über  Rollenfl(f> 
rher  i:ichts  weiter  als  eine  ungefähre  Eintheilung 
filr  Jugend  und  Alter,  Komik  und  Tragik,  Haupt- 
rollen und  Nebenrollen  entworfen  und  ein  genaueres 
H^gnlativ  angidnommen  fert  um  die  einzelnen  Kräfte 
und  Tkitfnte  wt  veiUiMlen.  In  der  Oper  |5eftati» 
aber  die  Stimme  und  die  mit  ihr  verbundene  KunU>' 
lertigkeit  beftiuiuUere  Grenzen.  Der  RoUenwechr 
fei  findet  nur  als  Ausnahme  ftatt,  wenn  die  RoUf 
gfinzlich  verfehlt  worden,  wenn  fie  wecen  Krankheit 
^Mm  Anctora  Obertragen ,  und  wenn  das  Stück  frvi' 
nen  einem  halben  Jnhr  nicht  gegeben  ift.  Er  e«»*^ 
bindet  den  alten  liefitzer  nicht  vom  Mitfplel»  fclbV 
als  ftumm,  in  dem  Stftck.  Gegen  die  Rnllcnvcrthoir 
lung  findet  nur  fchriftlicher  \yiderfprucli  binnen  34 
Stunden  t^att,  und  virenn  er  Unneil.'RStevn  24  ^^"tv 
den  nicht  erledigt  oder  zurackgenommen  wMod»-.<jg<r. 
ruf  des  Schiedrichteramtes.  Wer  gegen  •dirfiB''B^ 
ftimmuiJ^.  11  fehlt,  zahlt  einen  VVochengehalt  als 
Strafe;  Aehniiche  Strafen  (deren Gelderträge  zu  ün* 
terf^atzung  reifender  Schaufpieler  und  zu  Gnadonge* 
Inlten  verwandt  Werden  foll)  b^leiten  grßfser  und 
kleiner -alle  folgenden  Anordnungen. ^Om  Elderu«» 
kleiner  Hollen  find  8  Tage,  grulserer  i4Tagc,  Opefll 
4  Wochen  bcftimmf.  Von  derUebernahme  ftununet 
Hollen  „weichein  die  befondern  Theile  der  Hand' 
lnng,werentlich  cingreifed  tind  deren  Da rftellen  l'cu 
mit  Anftand  nnd  OefchiekBchkeit  produciren  muf- 
fen," ift  Niemand  fiev.  Das  Ver/oichnifs  der  Stücke 
wird  alle  14  Tage  entworfen,  nachtheilige"  UrtbeillS 
Aber  neue  Stücke,  und  Ober  ändere  Schaufpieler 
find  ItrafßUhg,  im  letztere«!  Fall  bej  öffentücheifi 
Aermtiifrs  rät  VenMehiedung.  DieBinthaÜtM« 
der  Prolin  wird  alle  Sonntage  bekannt  geniditr 
Die  Lefej.robe  foll  zur  HaupthtgrUndung  derDartW- 
lung  dieut  n,  den  ganzen  Charakter -des  Stücks  zur 
Anfchauung  l^ringen,  und  Arcentuation,  Rhythmus» 
Ausfpv^he  rfrfrideri^öiftej,  und  überhaupt  das 
ReLÜierifche  berichtigen.    Bey  der  erften  Theate^ 

?robe  ift  das' Auftreten  der  ,einz<4nea  Perfonen»  der 
latz  den  fie  einnehmen,  und  ihrfe  Verbindung  amna 
Bühnengen lälde  die  Hauptaufgabe.  Das  Men^»^ 
re«  inuls  dabey  fohon  beendigt  feyn.     Die  Haüpt- 

erobe  foll  der  Dorfteliung  in  allen  wefentlicher<>n 
tOckfichten  gleichen.  Alle  Stbning.,  gefchweigc 
denn  Frühftücken  u.  m.  ift  ftraffäliig.  Bey  den  Vor- 
fteUangeneol(cbleidet-dia-  Heiiiefolge  des  Auftretens 
die  Ordnung  der  Meinftiisichung  bey  dem  Ankle^ 
<ien.  „  Wer  einem  t  Andern  feine  "fiulk  vorfat?Jich 
verdirbt,  unnützen  Sehen  trefcl-;  •Wft'M»  «igenniifib- 
tigausl-ist,  die  ihm  fibertragene  Rolle  vortat/.lich 
vernacbläffiat,  fich  abfichllich  dem  Charakter  zuwj- 
ifiii  IlWlftli  ifci»  riililii  lim  auf  Fehler  <hirch  Worte, 
BeinilUiBa  qte  Minm  ««ftncrhfain  macht,  und 
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flberlianpt  datth  Vor&tz  etwas  thut,  wodurch  der 
Darfteilung  gfitchadtt  wird,  bezahlt  eine  wücheutü- 
ehe  Oiflff  Ymrtgf Du  Extetnporirea  ift  in  der 
Begd  TCrliolMi,  «wi  Ml  iif  em&en  Stücken  aatcr 
tceiner  Bedingung  7'i5»>Lafr^:i  wenlen.  Der  freyere 
Komiker  ift  nicbt  durchaus  zu  LcLunn^cn,  ie«TOcli 
für  iedes  zueefetzte  Wort  verantwoi  liicii.  Sehr 
htm  litliiMWCWtn  iiad  die  Aeu£serungea  und  Vor- 
Ibhrillea  llllMr  Beotärfiiiinff  des  toioea  AnfliBdks 
auf  dpr  Bflhne,  welcher  nur  zu  oft  und  zn  fehr  ver- 
letzt wird.  Auf  den  Mund  darf  gar  nicht  geitüfst 
werden.  Die  Umarmaa^  fey  iu  der  Regel  nur  ein 
{^nfte«  Umfan§en.  Der  UiMidedruck  fey  fo  feiten 
^  m^Uch.  &s  FafTeo,  ErgrnSm  umi  HeMften  der 
liäncln  rlarf  nur  da  vorkonamea,  WO  BttMIVrmeidJich 
ilurch  die  Handlung  bedingt  wird.  Eflen  «ad  Trin- 
kea  niufs  überall  nur  andeutend  Lchaiidclt  \rer<!rn, 
WWW  nicht  etwa  ein  Gounnand  oder  Trunkenbold 
benidinet  weriaa  (bU.  Da^  Aiufpeyen  ohne  Vn- 
fchentuch  ift  verboten.  Die  Zwifcbanakte  fuUen  ge- 
wöhnlich nicht  Aber  f  Minuten  dauern.  „Wo  (wann) 
ein  Schautpieler  von  dem  grofscrn  Theil  drs  Publi- 
«nu  bervorferufen  wird,  da  (10*)  erfodcrt  es  die 
fffilUcihiralt,  dafs  er  crCcheine.  Schreyenda  Kiader- 
ftimmen.  oder  ichrayender  JfAbel  S6ik.ä»mmm-aitht 
faerücküchtiat  Warden*  aaeh  wo  diaGrtbMttiijia  im 
Pavtarre  —  das  Hcrvurrufen  zur  Mode  machen  wür- 
dan.**  Die  FaCTung  nicht  der  Gedanke  fcheinl  hier 
tadeln.   Ueber  Krankheiten  welche  Theiltiahme 

nicht  ciiiftellen  könne.  Unter  Gefahr  ift  hier  wohl 
titir  Verfchlimmemng  der  Krankheit  verftandeu. 
Der  Dialog  in  der  Oper  foU  mit  gleicher  Aufnierk- 
wia  in  Frankreich  behandelt  .  werden. 


Tnjärfr  Ailm  odur  Mufikftflcke  In  die  Ouem  elnn»> 
leg^n  crfndert  die  Zuftimmung  des  Mufilcdircctor«, 


welcher  die  nöthigen  Ih-obcn  anordnet,  in  dcnrn  je- 
der Singer  zwar  nicht  mit  ganzer  Starisc,  aber  duch 
f^fim^BMÜi»  dafi  er  dem  f^zto.Orchefter  vex* 


nehmlich  wird.  Die  Dienffin^veifunpen  fvif  den  R 
giCfeur,  Infpektor,  Bjbiiotbekar,  Sekretair,  Sonrfleti 
Auffeher  der  Garderobe  sad  TbeaterdiaMr  könnt 
Irier  Oherfaagea  werden.  «^Sittlichkeit  ondTbeatarp 
iizcy"  find  eine  wönfcheDSwertbeGefchwifterfch*! 
rinn  die  Hoffnung  fchün,  daCs:  »der  Schaui'pieie 
als  Repräfentant  der  reiaften  Sittlichkeit,  .«^ina 
Zwack  als  Konftler  erreiche;"  leider  ift  aber  bai 
danf  nicht  hlofs  von  Wortwechfeln  und  Ziaka' 
reyen ,  f«n<lcm  von  Widerfctzlichkeitcn  und  bffezt- 
licnen  Aerj^mlffeti  die  Rede,  wobey  die  Viat-, 
die  pDÜzey-  und  Müilairbehorden  zu  Hülfe  gcr^ti 
werden.    Üsvon  war  gar  nicht  nüthig  zu  ^precJ^ 
weil  fich  das,  wird  es,  wider  alle  Erwartvaf;,  crbtj! 
dert»  von  fielbdt  findet.   Wovon  aber  hier  aioÄliwei-' 
dig  zo  fprechen  war,  deffen  wird  nur  beylaafis  er- 
w^hnt,  nämlich  des  Sch'uisgtrickts.    Dtelcs  U:\lii» 
Befchwerden  der  Schaufpieler  über  die  Direciai 
fchlichten«  und  gegen  die  Schaufpieler  AoOidi^ 
de«  Gootnctt  and  fintlalTung  ausfprecben.   Et  rer- 
tritt  alfe  tarn  Hidl  den  bärgeriicben  Riehe  %d 
dazu  gehört   feine   Anrrkennung  von  Seilet 
Schauipieler»  weiche  ohne  Z'.yeitel  in  il&rea 
tracten  tiazu  ^-erjdlichtet  feyn  werden.     Aher  dt- 
diuoh  habM  ia  aagleieh  dag  Raeht  erlangt,  mit  ia 
Schiedigerifilfoidniulg  ita  Vbnus  bekannt  gmuck 
zu  weraaik   SoiKMi  mit  der  Dirertion ,  H«'-t':i  Bc:ut- 
niffe  nur  aus  den  Verbimilichkeiien  der  :)^-.  jaffueler 
Xu  erratben  Cnd,  wird  fchrü'tücli  »vrüiire« :  tröitf 
et  atich  bey  dem  gchjedtttpr tollet  j^feiaJLW» 
nach  tM  Key  ihitt  entfeuedeir  wwden  In  mM» 
eben,  die  fich  aus  r'(  n  chir  :V,h 't»;'.,.  h- n  VeHültnit- 
fen  der  Srhaufpiejct  cigcuen,  und  wnrttlier  die  ^»eI- 
träge  mit  ihnen  keine  Auskunft  geben«  wem  der 
L  g.  Bohneiqfebraueli  anidrocklich  als  Entfetedhagi- 
grund  verwörfb»  -wird?  Dm  Sbliiedxgericbt  btt~Kei- 
nc  leichte  Aufgabe,  aber  ein  defto  grosseres  Ver- 
(üenit,  wenn  es  fie  glOckUch  ifift«  '^^^  es 
Nachahmung  finden,  und  ziir 
ücnrechu  bejtnfw  kdnatai. 


lITBmAllISCRS  HAOHRICHTSlf. 


H. 


Beförderuugeiu 


Prof.  Ifcgd  zu  Heidelbwg  itf  all  ordemlidieT 
PraL  der  PhiioCopbi«  auf  die  UniverAtIt  sa  Barlia  b» 
eafca  md  H«.  Dr.  JOa^.  Stult-PhyT.  aad  a  M  AA 
feCfor  zu  Berlin  zum  •uftMrordantlichen  Prof,  duk- 
felben  Faeultit  vnd  zugleich  zum  sten  Direotor  dct 
■aeloc»  Mofenaii  ersannt  worden. 

Hr.  0«n.  Divüiansarat  und  Cbirorgos  Dr* 
■ad  Hr.  Dr.  O/än  fiad  ««  anberordandklMi  ftnohlfa 
i  dm  ■rfift  Faaalilfc  m  Btrlipi 


Der  bliherige  aofterordeatlicfa«  Prof.  Hr.  t».  CiMr 
zu  IMarhnrg  ift  als  ordentlicher  Prof.  in  der  even|^ 
lifch-tfaeol.  Faetdtlt  zu  Breilw^,  Aar  da&ge  Wedig« 
and  aafterord«mt1iche  Prot  HK  St&ciM  xum  ordeotli- 
chtn  Prof.  in  derfelben  FacuItlt,  und  der  bitbcrge 
auberordentJicfaeProf.  StkittitUr  dL  L  f«ai  ordamti^ 
ffN&iadarphilalai*.Faoa1ttt      *  -^-r-^ 


Der  U 


«n  Her  K 

^1  He.  Mir* 


,  .j.> 
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LITERARISCH 
L  Ankündiymgca  neaar  Bücher, . 

I  an«  BkiiefelM»llan^DmtrdiM«  ift  ««rbiidtt  * 
ocl'f^  A,t  Rnltu  rttigUfer  fV$ikt^  fTtTtuodiMlf 
vor  gebildeten  V«ic(iiauil«ia|tiiferprocben.  Drlr- 
us  u.  /«tsr«/ Bmachan.  Hall«,  bay  0«baa«r 

11.  S  o  h  n.    TS  t         I|  gr. 

Bey  Oarbt*t  i>ig  d««  Ittstcn  BlndoIiMU  dicbr  6«' 
ibeusreden  enthaltm  wir  »TO  •Hc»  #aitam  LobM, 
sBon  die  ganftige  AaFnabme  derrelben  ihraBrauch- 
;«t  genugTam  beurkundet  bat.  Es  ift  d 
;  den  beiden  »orl^^pn  an  Gehalt,  Ton  und  Spraeb« 
X  onfileieb,  und  eoibäU  in  4rm  AbfcbiiitlM  «mm 
Uttlfohen  Vorreth  nm  TnT.,' CMfiniiMim».  mid 
■reden  —  nebrt  einer  Abendmablivorbeieiiun^- 
olMn  der  Hr.  Vf.  noch  einige  Oelegenbeitcrcdcn  bey 
■iMMiffiyillw  aidarar  Tifi»  Uygtf flgi  hau 


^•hferlftions- AuM»%g» 
(«•«/. 

mag  an« dtr  im  Min  ror.  Joürs  in  offrnUujSpn  Rütten» 
bekaimt  g«auelitra t  und  im  Juiuis  vor.  J.  h*tsm%&nu.*' 
dntokU«  wufBhrUchMi AntPigr.  Lrutt-i«  wirdaatVll^ 
lea^gen  bey  dem  Varleger  gratis  aujgctheilt.) 

^  AnnMiD  aiMikamit )ft  et,  dafs  ein  gutes  deutfcb» 
einiCehas  Lexieon  \v»-renUlch  muzMcli  zu  den  latn« 
fcben  Stilübungen  und  zur  genauen  KenntniDi  der 
:.  Sprache  Oberhaupt  fär  ftudierend«  jBnKlinge  imd 
i  Schalen  iTl,  Deft  die  bisherigen  deutfch  -  Jateini. 
WnWArterbadier  den  gerechten  Aafoderungen  nicht 
itlprechen,  ift  Allen  anerkannt,  «ben  fo  die 
:bwienKkeiten  der  Aaiarbeitang  eines  zweckmftfii- 
tm  Wark«.  Dey  Mangel  «ine«  To  nOtbigen  «nd  ge> 
'UDMiimBttBM»  UM  befondere  Neigung  ?ur  Lexioo. 
i^pMe  braebMn  ia  deta  Verf.  den  lang«  libt  rd achten 
l«n  derSelbrt  .  AhfafTung  eine«  deutfch. lat.  Lcxioon« 
ur  Reife.  Er  erkannte  wohl ,  welobftnMOmiloraMi^ 
««naaJiiebe  Gedsld  und  auadanenider  PWft  dem  aö. 

^«^'l^''"*'**'  Abhälfe  eine*  Tol- 

dMnMbfeiflM  fieb  um  des  Studium  der  ieuSpraoba 
JiMg..  y«rdi«nfr  „  er-rerben,  ßlrkte  ihn  »it  fol. 
*em  E,P.r «idMtitb,  ddb «r  »     „«|ger  aweifelt. 

wn  rwmm  mß  genitgen,  de  er  Jahre  hn«  an  Satrim* 
kmpn  Or  Mr  l«rir.»ifcb«,iw«A  «e,b«,^, 

.4iXiAiti|.  — --^  -  ^ 


£   A  N  Z  1 1  O  E  M. 

•  ■  ■    ■  ** 

fo  Viele  Materialien  Torrlthig  hat,  dats  da«  Mfcrp«. 
Ende  diefes  J.  if  H  in  Ordnuiig  fayn  wird, 

Aufser  gröCserer  VoIlftändigk«it  des  deutl^e« 
Theilf  wird  diefs  Wörterbuch  befonders  den  empFeh. 
taodeaVorxtip  bebau,  defs  <fie  let.  Phrafcolog  r  ^^  eit 
vawhar  elf  bieber  eusgertanet,  und  jeder  Ausirudc; 
jede  Redeniart,  To  weit  mSsUch,  mit  Aotoritit  klaf/ 
üTcber  Scbriftfieller  belegt  wird.  I>urcb  den  Grund« 
t'/t^ÜT  Z'»rtckfQhrung  der  Jat.  PbrafeoloBi«  aoT  dia 

fayfo^^SS^a^rL^TS^r''*''*^  Eigenrch.f,  eine« 
loienen  nmmuom*}  mrtnmm  «war  wegen  dem  forg- 
flltigften  Studium  der  rSm,  Amorpn  d^m  Verf.  unee. 
meine  Mühe-,  aber  dann  ift  dieU  Lexicon  nicht  nur  aof 
Schalen  und  fttr  Studieren  de  »on  grottem  Nutzen  Ton- 
dcrn  «ach  gcübtara  StUifien  kOanen  hier  >rin.^'7°iti 
TiTlaft  di«,  aar  dardi  iMg»  Tmrwite  Bekannirchaft 
mit  den  rOm.  KlaffikMtt  MA'Msaaignrada  9hnttti 
logie  finden*  * 

0»afiaK*a»nitemBgaorBrft«nipfung  eller  Sch  wie- 
rigkeuen  ift  es  dem  Verf.,  dafs  mehrere  der  erft^ 
Philologen  (die  aucb  deffen  frühere  literariOshen  Ar. 
beiten  *}  mit  Beyfell  beehrt  haben)  den  vorgelegteli 
Plan  dmrdMai  Mbiliigt  und  ibn  ehrenvoll  zur  Vollen- 
dung feinev  Arbeit  enfgefttdert  heben ,  fa  wie  dafs  ge> 
lehrt«  Freniu^e  ilmch  JHige  Beyträge  df rfelhen  mehr 
Voiirt»ndi({keit  verfchaffen.  Fr  machte  daher  fcbon 
in  Scblediaflci»  iaa  J.  ifU  feinen  Plan  varliu/ig  ba- 
kannt. 

Aufgcmontert  darob  das  gBnftigeUrtheit  dercaai- 
petenteften  Richter  aber  Plan,  Aufarbeitung  und  R«. 
darfnib  aioes  foldien  Laadcons  (Ibernahm  rfrr  Ver. 
Jeger,  dieferWerk  C<^  *«  ««"y  Finden  atca  loo  Ho- 
gen  I**  grOCnes  Leri  confüt  m.it  e:  Tchein")  in  Druck 
und  Papier,  fo  wie  durch  mfiglichft  billigen  Preis  cinl 
pfeblend  ni  mechen,  in  der  Hoffnung,  dafi  befonder^ 
Vorftdiar  mn  miebrten  Schulen  durch  zahlreiche  S«b. 
fcripdonahdienkeftrpielige  Umemchmenunterftaizen 
anOgen.  Nach  der  Zahl  d^r,  Werke  Torgedruck. 
tan^  SabCcribanten  lllst  ßcb  der  Preis  b«y  Anfang  das 
Draak«,  AiÜHigda*  J.  tity,  w«-aaoh  dia  Koften  ga* 
■  nauer 
•)  Von  dirfen  ia  baronden  tu  empfahicn,  aad  auf  vielen 

Gymnanen  im  TfttoUedeaaa  Oegaadea  fleaifehleads 

eiligeffihrt: 

WImndhuelt  d*r  Ctfchloht*  vom  Mtgricekmtmftd ,  auch 
all  Anleitung  cum  üpberfetien  aua  den»  Oeu^ 
fcii«i  in  du  Lateinifche.      IMatiM  afttf«  bar 
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nauer  b«r«clinet  werben  können,  benimmen.  Vorila» 
ßg  ift.  <Ur  Sabfor.  Prei^  )  Rthlr.,  und  k«nn  böohÄ«M 
St  gr.  JiShcr  odtr  ^inger  tejn,  wovon  ein«  HtUf  b»y 

Anfang  des  Druckt,  die  andere  erft  bej  AblirFerang 
des  irßem  Bande«  bezahlt  vnrd.  Buchhandlungen^ Poft- 
inter  undSubfcribantMl«  '  ~ 

plare  das  6te  frey. 

Naomburg,  im  März  1117.   Leipzig  und  Mer« 
f «bargt  UB  JuüiiB  itir« 

Friedrich  Karl  Kraft, 
)t«r  Lehrer  an  d.  Domfcbule  und  Ebrtmnte* 

gfiad  d.  ]at.  Gefelircb.  ia  J«M.  , 
Eruft  Kltim^' 
'  fineh  •  und  Kunfthändler. 

S«lnr  wtrtliMi  nnd  Mlihr*{cfa«tt  BeyFall  litt  dB«w 

Unternehmen  feit  diefer  Ankündigung  vorigen  Jahres 
erhalten.  Es  nlhert  üch  mit  ftarken  Schritten  der  Aas- 
führung,  da  feit  Oftera  die  Gillectanecn  des  Hrn.  Ver« 
Caffer«  gtsulkh  bModagt  nad  vmI«  Bogen  dci  JüCbrait 
HB  Rainm  find.  X>tm\%  luün  Hindsraia  by,  IiGit  Mr 
Verleger  erft  nach  Voilendong  Faft  des  ganzen  Mfcrpt* 
«nd  nochmaliger  Reridirung  denDrock  Terrptx>chener* 
snafsen  mit  Anfang  de«  künftigen  Jahres  1(19  beginnen, 
fiis  dahi«  Xkabk  obigvr  SobCariptioaii-PMM  nodb'ofinit 
«od  wird  um  sehlraiebe  V«nii«lirmg  dar  rdwa  b*> 
trächilichen  Subfcribenten  ergebenft  erfuclit.  D«r 
s^achLerige  Ladenpreis  ift  f  bis  di«  H^Ute  höber.  . 

Ltipzig  nad  Marfaburg»  im  Jdltai  iiii. 

Eralk  Rlala. 


iia      Btßtzer  von  ^.  L.  SchmidCs  prakt. 

Pom  giriekü.  Klmgin  umd  Emreitm» 
Itey'aiir  ifk  tn  haben: 
SAmtU't^  J&  G.,  ihcor.  prakt.  Conmeniar  aber  fei' 
•  aa»  Vaten  Lehrboob  raa  gerkhtl.  Klagen  and 
Efnredan.       vcrin.  Aufl.  Von  y,  CA.'lik  F«/r. 

lim.   5  Thlc.    I  Rthlr.  g  gr. 

Ueber  den  Werth  dicfc«  Warkt  hat  nun  lAagft  sa 
Mt«B  Vortheil  «nüUiiadeB^  and  badarf  m\to  keiner 
Wcitern  FmpFeblung-,  nur  für  dirjenlgcn ,  woJche  es 
»och  nicht  kennen,  bemerke  ich,  dafs  es  eine  theoret. 

Jraluifcbe  Friäutcrung  der  wefentlklwa Lehrfitze  m\t 
inzugefOgten  Beyfpielea  al*  Aalailnag  zur  Beurthei. 
Jung  des  ganzen  Syfttnt  der  Lebra  Ton  gerichtlichen 
Klagen  and  Einreden  enthalt.  Um  den  Ankauf  zu  er- 
leichtern, habe  ich  daffelbe  bit  Öfter»  ^giy  auf  AtUr. 
i  gr.  Iierabgefetzt,  für  welchen  Pcai«  a»  darah  alb 
3uchhand!nngen  zu  erlialten  ift. 


Von  folgenden  jurift.  Werken  kaba  ieb  nodi 
•ffftiaga  Jlankf  Evamylara; 

♦  Commenter,  prakt.,  über  Jle  Pandekten  mrl]  Hell- 
feW.  15  Bde.  179^!^  «804.    a|  Rthlr.  16  gr. 
Erlänternng,  •»ollftändlße,  de«  fCBielaan  drtJtTchan 
u.  «cbf.  Pro^affes«  4$de.  1/9 1  —  9f.  7  Rthlr.  g  gr. 
—  <M«r  faaiBirt  ftacafeait»ca^  ^  Tiria.  j  Rtklj. 


Handboeh  des  bOrgarl.  Raabu  warn  Oakraneb  f.  Stad 
taada,  Adraeatan,  Bayfoar  In  atedcm  Garicha 
OaiftMa  B.Cw.  ttaAafl.  7Tkla.  i4Rtb)r.  sag 

Schmidt' E.G.,  Theorie  des  ordentl.  Procada«  a>C 
brauch  akaUem.  Voriefongen.  179a  gr. 

Tbaarla  dat  fottmar.  ProoalTaa  s.  Gebrauich  sl 
.>dem.  Vorlelungasu  S791.    ai  gr. 

^  J.L,^  Abkandinngan  rar(ehiadana^  prakt.  Reck 
aaptarian,  bin  and  wiader  ndt  Urtkattan  and  Gi 

achten  dpr  Juriften  -  Facultät  und  des  ScbTippenftdi 
zu  Jena  erläutert;  herausgeg.  von  J.  Ck.  H^.  Fa^ 
1  Bde.  4.   I79f.    }  Rthlr.  gr. 
5tt»k's^  C.  ü,  Lehrbuch  des  KurfkcbL  loiapnck 
a  Thie.  gr.  g.  iSoo.    3  Rthlr.  <  gr. 

Dr.  C.  A, ,  Vortrige  u.  Urthal«  Qbcr  »«ri 
w&rd.  St reffälle  aus  Acten,  gr.  g-    1815.    1  KiUb 

Laipaigi  im  Julius  igil*       Karl  Cnablati  j 


Neue  Verlagsbacher,  welche  bay  W.StitU 
in  Ckananitz  erfchienen  und  in  aHia  BbA 

handlungen  zu  haben  find: 

Ckrißtl^  oder  dit  fcköte  SpitMdMSpjderiB  im  Enphjfi 

neue  Ausg.  mit  i  Kpfr.  t,   i  Rlklr. 
Nraaariae  ve»  Klarem/eld  ;  eine  OafdhMar  aa»  dha  m 

hm  Jakrzehend  onfers  JahrhuadrrW,  roa  #SMh^ 

mtimt  V.  Gtrsdor/.  f*    l  Rthlr. 

XktUtntrt  Eralklangaa  van  MÜJulmim  WOmv^  ^ 
U*  Ckawt  and  Mrariftfe  &M8aa.  jtaa  a.  1«tiMataA> 
chen.  g.   I  RlUr.   Alle  3  bdcben  t  Rtkkr.  16 gr. 

Euwkard'i  Eridwgßm  -ilar  mk  aad  Geganaarr »  Gm 
mdZakmißt  ahttftHaka  Bakltfmig  aad  BaraUgang 

•  flbar  die  Ün Vollkommenheiten  und  Ueb«?  dei  Erden- 
lebens; aus  den  Relii^ionteorirdgea  des  W.  Ober- 
hof pred.  Dr.  ^Wn4ardfBaagaa  van  Ja.^.Rli'akfi; 
|.    I  Rthlr.  II  gr. 

Sikmmz,  y.  fV.,  Vtrjktk  ttmtr^\ßm4t0  ron  der&> 
ßtkmmg  und  Fr^rr  der  Sonn . ,  F^.  and  l^jawagl'  dtf 
Ckr^ßtm,  Neue  Ausg.  g.    3  gr. 

Ika^bbsr,  AAt.^  HtttkMrJ^rtmlimdem 
die  nofh  jetzt  Statt  Rodend»  EntAehaug 
nnd  Fäaazcnartea  a.  £  w.  <.    ta  ge. 


Ckrtß*matkiA  Sanskrit»,  .. 

Dia  Herren  James  Blaek  und  Sohn,  Bsck* 
kindler  in  London,  hal>en  die,  fcnon  fniher  in«'' 
aaa«  Conipaataa  angakandigte,  Öbrf^eaMskia  Snät^ 
daa  Hr» Mallera  OMbairBnl aa  MAnakan  ki V»l 
lag  genommen ,  und  Terläagem  nun  den  Termin  <^e( 
SubTcription  darauf  bis  den  1.  Febr.  ig  19.  Der  Sa'> 
(criptionspreis  zu  14  FI.  wird  nach  diefem  Tertril 
«td  kokar  C^ra«  indaoi  das  Werk  gans  Utkographii^i 
aad  a«f  Mia«iat  ftpiar  gadraekt,  flbar  «wey 

beir  betragen  wird.    SabfcnptfMMB  ! 

Varfaiiac  uüddia  Vtrhyavb 


:>  ^.-^• 
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^    TL  Vermifchtfe  Anzeigen. 


die 


Stl^ßvtrthtidigmmg  - 

j  in  der  Allgem.  lAZett.  IglS» 

May.  Nr.  log.    ■•<■•  ■  ^  ■ 

r-  ITur  «rswnngtn ,  noihwendigeSelbfireinigung 
tiner  bittern,  durch  gor  keinen  Hiunanittttüim 

Bldtetf  AnfcUg««  k«au«Mi.  dieb.  Woct«  .warn  Vvr. 
lein.    U6g«  et  Rm.  w  firiMn,  Gewiffea  aad  fai- 
rWahcteiMfijw  TCnntwortwa,  db  er  den  Unter« 


• '  tymea  iltnm'  nA^  iMt'  ron  /*f/fl»^  a»  «,1t  je- 
nen erftcren  pirallel.    Diefe  können  a!i  Gegenftjnde' 
eines  philofophifchen  Denkens  früher  fchon  bekatun,' 
oder  auch  ganz  unbekannt  gelilieben  feyn,  der  Begriff 
»onpf«lMinnif«ifoheint«ttf  jeden  Fall  erft  mit  einer 
ge«rin«ir  Reifte- det  limem  nüigiöfen  Bewnrctfeyn;, 
seigt  demnach  keine  Abhängigkeit  Ton  jenen,  Tondern 
bleibt  fär  ücb  ein  eignes  Denken,  das  iedeCmal  der' 
iadivUMllc«AMd  dw  Boqifkiigen  «nein  tefi^^ 
3)  Endlich  dem  Inhalt  nach  ein  gani  rerfchietle- 

  nes  Bewufitfeyn.  Hier  Lehre,  Unterricht  in  Religion«. 

iidt  didte'^'r^b^'n  and'l^bfii'n'nl  '        ^'1?'"'"!«  i«*  geiftigen  Sejms  i^. 

den  Ausdn.ck  behandeln  d.Vh.  ij  de^  w "  fdTThn    ^^i"^''^«* •\^^xkwmi^\ 
Wahrheit  war,  aU  heilige  Wahrheit  fortdauernd  nooJi  ,.  • 

eilt,  und  aaf  dem  allein  rechtmiirsigen  Wege  eines-         Diefs  die  Verrchiedenheiten ,  die  tmt  nie  oiiImm 
IslbOrundigea  Denken»  elleia  sor  WehriicU  gewoedeii  geblieben.    Aber  nichts  d«6o  weniMr  gieb«  «ft 

£•  fftridit  liob  mortn  dao^di  in  Povid  mid  Inhalt        derandem  Seit«  atich  OldeUiritaa,  dni  •blcVevto 
diefer  Kritik  das  InterefTe  eines  llatlonalirten  eus,  der    ftW"*  -      ■      •  -  ----- 

kein  Mittel  fcheut,  um  nur  fein  Syftem  su  retten« 
Hier  nur  eine  kurze,  aber  aus  unferer  innigßenUeber< 
Zeugung  herTorgegangene  \Vider)egpng  der  EinttrOr/e 
des  Ree,  ron  welcher  wir  bofFen,  deTe^e»  nSebt  ah 
Pplemik,  fondern  nur  als  echtes  Licht,  all  en  Wahr- 
Beitsfrfanden  nicht  gleichgiiliig  bleiben  werde.  Für 
den  VertafTer  war  Tie  wenlt^ftens ,  wie  er  fie  hier  dar- 
legen wird,  nicht  wie  I\ec  ile  gedeutet ,  theoretifch 
befriedigend,  ohne  dafs  er  die  Ablicht  hatte,  die  ihm 
Kier  SiBbuld  ««^«a  wird,  zwiHphen Theorie  und  Glau. 
mh  fieh  iiiir.eiiiett.annehin1ieih«i  Sjtx  %^  bereiten. 


«  dem  b 
Ittan  höre: 


Man  hüre  den  trften  und  Haupteinwarf  gegen  meine' 
Theorie  der  Reohtfertignng  dea  fiegriflfil  von  mtmitttU 
bartr  OiFenbamng  durä  Hinwairnng  «af  gMAe  nn. 


krittCbhen  Ifaw 

-  .  ■ .       ■         ^      -  • 

0  Dagtlbt  tfftt  EimrtttM  im  Bmvßtfiu».  ' 
mmhch  gleich  unmittelbar  ioa  Eelblg,  au(:g1«{dM  Art 
unabhängig  Ton  jeder  cigoen  frObem  Vorbereliauff  im. 
OefObl  oder  im  Denken.  Zeigt  ßcli  nicht  als  logifcha 
Conftroction,  fophiftifches  Erbauen  küuftiicber  Syfte« 
me,  ift  beftandig  zuerft  nur  reine  AnCBhawang,  wid 
bezieht  lieh  auf  ein  beftimmtes  Vorhanden«»-,  magjJi«, 
fes  nun  als  Form  der  eignen  Thatigkeit In  EHiennciH 
TheU  der  hfthernSeJbAerkenmniCi,  oder  gleichfatB 
alafremdeaOut,  als  «on  Gott  zugetheilicr  llebta  er- 
roheinen.  In  beiden  Fallen  will  genau  unterfcbiedeu 
fejm  das  erflt  Inutivtrdtn  der  Krfahrung,  die  man  er. 
.  ^„...„-.„..s  ™caie  nn.  fpätcrn  Unheil  »ber./l^s  uoÄ  Jif*«&b. 

«iMdbvraErkcmitnifrein  den  urrprünglichen  Verlan.  »«n  erhalten.  £>  wie  »on  der  blofseu 

ArfbHiÄi-dee  logircben  Denkend,  u^id  Grundideen  Wiederholung  des  Erhakfoen  Im  Oedichmife  Hrfte- 
des  ethifchen  Pcvvufs.revni:   „es  liegt  a«  Taeo    dafs  'f*  ">mi"elb«r,  rerdicnt  .liefe  Bezeichnung; 

«ef  diefe  Art  das  Bewulstfeyn  einer  urrpefloc^dJ  »or-  'P'«:''"  h'n^egen  reicht  nicht  mehr  fo  weit,  kana 
fcandenen  Oreani£ation  des  menrcUieien  0«ilke«.  "«* '^""»"e"'*' «  '^e*  erften  Innewerden  nicht  mehr 
«Bd  daa  «ffahUdie  Be«r»iIslfeTn  einet  »nraittelbar  in  Ü"?.'!f  T'*"'  ^"  eignen  Denken  und  Wiederholen 
damblbeM  Q^rlrkten,  «wifchen  welchen  durchaus  ***"««*'ß  «^"«^  em  zurückgerufenes  Bild,  kein  gegen- 
kein  GleichheitsverhähniCs  Statt  findet,  mit  einan-  JJWigai  inebr,  «ttweloheiia  allein  die  unminellwro 
der  in  "Vergleichung  gefctxt  wird,   und  dafs  daraus    "»»T»,™»«  freyligh  am  njeifien  Ver- 

aiohtt  andere»  berwgehn  kann,  ali  ein Offenharunas.         ^^'='""8«='»  geir.eben,  auf  d.efen  Unterfdned  da« 
begri/F,  ^anaUaVataiiiiftniAlaifkMl.aMngelt.»   Wie    y^'^"     Ä*'''*  '«i^  >«'^"  {P«'*-""  Wiederbplung  i«; 
•orserotdaMKeb  aÜllWrig«  wie  k^rsfiebtig  f  AllerdinVs    r  u  """•"•'»»■•»»  Erkenntn.ffen  fo  gar  «riebe  Rückt* 
find  Verrchiedenheiten  zwifchen  beiden  f  aber  ob  dar-     •     genwaman,  npd  damn  )«de  ««gliche  FrFahrung' 
mn  gar  keine  Einheit ,  gar  kein  ttrtium  cpmvararitnü ?    *'"f  *  ■!«  jcere  Vors usfeizung. 

dachen  wir  zuerft  auf  die  Verfchled^Ähiiten  aufmerk-    4     r  !'   L     ^^rückgewiefen.    Allein.iUr  i,?. 

Tarn,  um  dadurch  jene»  letzter«  «ehr  ia»  Uckt  «a       r  denkeiide,  die  onzelnen  GemaihV 


UhcOrwidgefeize^  leht  nicht  als  bleibend,  ohne  Un- 
tselM«ehinig  in  unfercm  Innern!  Sie  ift  nur  für  tiimtnl 
V!^lfW^cT\rr  Befitz,  der  im  treuen  Geduchtnifs  auf- 
bewahrt  feyn  will,  nicht  als  Form  unfcr  rortgefetzte» 
Erkennen  und  VorfMhn  *^  "* 
'    ,  WiU«B  ■ 


Wiederholten  Erneuerung  derfeJben  Erkenninifs.  Deri 
Grund  davon  liegt  klar  in  dem  notbwendia  Terfchie- 
denen  Verhältnift.  ««f«r  Entdeckungen  z'm  inntm 
-j  .rr  "    Wenfchen  :  dort  gans  neuie,  »orher  unbekannte  Erfah. 

i M  (gi^u^^^j^t  den  mnem  Menfcben.  gleichfam  eine  Ver. 

Mms,'  «in  VMUim  in  OtiOt,      tiditr  aoeh 

Bldtt 
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nicht  da  g«w«bo,  nuä^iM  natOrlicb  bk>rc  im  Augen-    tciftigtn  Sttfnr.  Die&  UeiU,w«nigRen<  ein  gtmthifchafi. 
Miot^  i^m>*^ftiM.HiDiiiir» ten»  als  n«o  and  unnitiel-.  \uk  UntarlbbcklendM  voii  «liea  Abrigcn  bioU  mictsl- 
W  vhMMktt- ift,  4««l«l«b  jdmuf,  (b  bald  esTbeil,  bwm  EvknmaiQ^.  ■ . .,. 
de«  eignen  Selbrt  geworden,  dieGi  Bewudtfeyn  des 
Uebergangi  nicht  mehr  bleibend  fejm  wird.  Hier  bin> 
gegen,  bejm  rpfttern  Zurftckrufen,  \h  überall  Ccbon 
%»  innere  Bcwursifefn  •inmal  weaig&en»  mit  der  Er 


%y9Ua%§tUktBtvSaimig,  abhingfg 


f^brung  da  gewefen,  der  inasr«  M|n»feh  erbilt  fie 
nicht  neu,  alt  erUtn  Eindruck,  fondern  hat  fcbon  «fift 
Vermehrung  feinet  geiCtigeii  Seyni  durch  ihren  erfien 
BefilS  i>nd  Uebcrgang  «urgenommen.  Dai  Unmittel« 
1^  AMbloM  gilt  alfo  blolt  fon  dicfem  «^««  Erken. 
aiM.  iNlMbt  aMdrOeUfah  In  dideM  9rßtm  Btwdtert. 
Werden  des  innem  Se^ns  durch  dafTelbe.  Plte-  anfer 
Bewufstfeyn  immer  etwas  Vorbandcnae,  Neaerfabre- 
i»ec-/«nd  bis  zur  AsfCrfTung  dtefiM  VoiiiüidMien  reicht 
•Dein  unferc  EHwmitiiilil,  darttber  lunaM,  warun  £e 
vorhanden ,  CmtoU  alt  Fena,  alt  wi«  aaeh  IniMiti 
bleibt  für  onCer  Erkennen  verrebloITen,  weil  beide  in 
ihrem  Gmnda  ein  böfaere«  gOttlichet  Handeln  angeken, 
4a«i  nsÜHw  Mhiliähi  aM*  nah*  koiMii* 


gedaelit  wWdaa  Eüm.  Alktbris!«  BrftMiaiiiin«  Sf 

wiedcrholungsfibig,  kfinnen  öftere  auf  dieTelbe,  oder 
varrchiedene  At-t  im  Denken  erhallen  werden  ,  eben 
weil  fte  von  frfiber  voriiandenea  AnknApFepunkien  aoar 


DieTi  das  unmittelbare  Erkennen,  To  weit  ei  f8r 
HM  Bcütz  wird.     Ein  onairtelber  Gewirktes  bleibt  e« 
onabkinaig  ««k  h'— einem  frabem  Befits 


in  der  Erkcnntnirt,  nag  m  nun  auf  or(|HrOBgKohe  Or< 

IS,  alt  ein  Seil 


gknifation  untere«  I>eiikVerm6gen 


•Vwlbr  BfndHtok,  kMI*  «aeMiar  allett 

dachten ,  Erfahrenen  im  Menfchen  gleich 
fehitr  erfna  Berahmag  ift  nicht  mehr. 

Der  aet^  Einwurf  vom  Ree  verdlMft  nan  cv 
kein  Gehör  mehr:  «Kein  Erweis  der  Wabi-heit  dieiar 
nnmittelbaren  Offenbarung  aus  Gründen,  fondern  nur 
eine  Nadfiweirung  derfelben ,  al<  folcher,  im  BemMil^ 
feyn  derVerfaflert  ift  gegebaa."  MHr  elaubea  daaA#' 
dicat,  mnntrrW^arr  Offenbarung,  gerechtfertigt  zu  haMB, 
liicht  als  eine  iogifehe  Argumentation,  als  Hinweirong 
und  Anknüpfung  an  frlkbere  Erkenntnifsnitse  im  Dta- 
Kaa.  Dana  dieCi  erlaobt«  die  Art  ihre«  EintraMW  in 
BeanAtbni  aldit,  da  «<m  Gott  kommend ,  «ad  ifte» 
am  blofs  Ihrem  Inhalt,  nicht  aber  der  Art  ihre«  Q'er> 
dem  nach  fOr  unfcre  Erkenntnifs  zugln^/icb.  Der' 
Sinn  de«  Unmittelbaren  liegt  eben  darin,  d^fi  heia 
frfthanM  «araiitlelndei  ErkenntniCi  da  aar,  dem  jenes, 
af«  Rernlta»',  fieb  dftrfta  anlUiliaftea.  IM  iMa  ^ 
halb  fehlen  die  roei  Ree  rerlangten  Grände  fi\r  dtf 
Unmittelbare,  fo  weit  fie  den  Zufammenbang  mitfrö- 
herer  Erkenntnifs,  als  Ueberceucung,  angehn.  Et 
bleib«  demnach  fttr  icde«  TaraftaMM  Urtbeil  nur  eine 
Naebweirung  folehar  naariwdbateaOlfaabai uitg  Bbrig, 
und  dicfe  Nacbweifung,  wo  jene  nicht  Oerchrehie  oiül' 
Erfahrung  des  eignen  Bewnbtfeyns  ift,  wird  beftlndig' 
blofs  einem  religiöfen  Glanben  in  Gründen  leicht  bjia. 
Dafs  fia  auf  iOrtedea  barnha,  d*h.  hier  nach  beftiana* 
taa  und  ontragKoban  Meiksaal^n  geglaubt  fejm  woH«^ 
dief«  verfteht  fich  Ton  felbft:    denn  nur  auf  diefem 
Wege  ift  die  Erfcheinung  desüeberfinnUchen ,  des  Ua- 
mittelberen,  als  Factum i  iai  fiewufttiern  zu  r^chrfer.. 
tigen.   Aber  freylich  kflnnen  biar  *e  Oennerforöchafc 
wie  obige  Kritik  fie  liefert,  flir  An  «aa,  der  BaiMW» 
zorprechan  fähig  war,  nur  bemitleidet,  «anft  •« 
getwl  eine  andere  Art  gewtodigt  werden. 

So  weit  die(eEinwitrfe,  und  meine  Verpflichtung, 
fie  zu  widerlegaa.   felae  «Feitere  AusfahrnTig  meiner 
aelftigen  Sayn  fein  VerblltniCs  zu  derfelben  bitte  an^    Tbaone  aaeh läaMiabenaa  Cbrandideen  erlaubt  hv« 

^  ir —    •*  <        —  bu..!:.!..  m^.ui.^^»  fiTfbt  Hamn  and  CwlegailieH.  .lea  Terfpreche  ue  m- 

derfen  haM  m  der  Erfcheinung  meines  Lthrku^s  in 
fJulo/opii/ckew  RtUgiontUhrt ^  und  bin  der  HofFnung  ga- 
wir«,  dort  diafii  fo  abfprechende  Syftem  de«  Ree.  ia' 
AnOaligkait  and  Ifaarhoi«  aofaraMa 


Ibßfindan 

unteres  Seyns,    oder  auf  religiöfie  EinCcht,   als  ein 
Oottesgefchenk ,  Beziehung  batiett.    Diefem  letzteren 
veligiöien  Inhalt  nach  gewif«  fttr  alta  echt  gUubige  Ge- 
mntber  offen:  aber  aar  WeatgaaBtarfobeiden  dioEia- 
ßcht,  welebe  fie  erbattan,        dar  Art,  dem  arfitan 
Eindruck ,  den  diefelbe  zuräckllfst.    Diefe  letzte  phi- 
lafopbifche  Analyfc  der  unmittelbaren  Ergreifung  kann- 
tmv  In  folchen  mit  Bewufstfeyn  vollendet  werden,  die 
den  Act  ihres  Denkens  felbft  fOr  diele  Au^aba  baftin- 
dig  nur  mit  emftera,  gilubigem  OcoiBlhe  'uilieinoBl* 
ipen  haben.    Wo  diefei  fehlt,  der  Glaube  nicht  da  itV, 
wird  jeder  erfte,  unmittelbare  F.indruck  diefer  Art 
anbemetit»  gebliebitt  ftyn.    Es  fehlt  ahdanTi  der  reli- 
gi'  rn  Mittler,  der  et  aa  da«  Oöttiiche  in  unferem  In- 
neren anknüpft.    Gfauhe  Weiht  immet  die  Bedingung 
der  zu  erkennenden  Offenbarung  für  uns ;  und  dieft 
||b  nicht  noth wendig  der  Glaube  an  eine  beftimmte, 
Mton  anderswo  gegehene,  fondern  nur  an  eine  mög^ 
liehe ,  der  Idee  des  Göttlichen  nicht  widerrprechendr. 
Er  öffnet  das  geittige  Seyn  Ahr  da«  Aufinehraen  and 
Innewerden  der  erften  unmittelbaren  Erfahrung,  die 
Xonit  leer  «nd  unbemerkt  TorQbergehen  mOfste,  da  bit» 
neob  kein  gleicher  Zuftand  da  gewefen ,  der  dem 


weifen  kRnnen.   Zwe^  andere  Ihnliche  Gleichheiteil'' 
dürfen  hier  nur  km^  noch  berührt  werden.    Sie  er- 
inUen  ihre  Wahrheit  ao«  dem  Vorhergehenden ,  und 
Adtaa  ailt  damrelban  Ia  gtoaaar  Boriahonf  .  Et  fiad' 
fvlgende '. 

"  a)  DaflelbeBewufstwardea  einet  gleichen,  innem 
dMf  jftklißA  immmBwftbnimg  in., 


Dr.  Ufiuritk  rUmh 
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t.  Im  VerL  des  G.  H.  S.  priv.  L.  b(lnftrie> 

Gompt. :  Gt/chUMUfu  DarfltllttMg  des  atttn  und 
«MIM»  dtud'ekm  Mttnzwtfent  und  yorfcklägt  xu 
dtr  Gründung  tiner  daHtrkaftcn  Münzvtrfaßung 
im  itn  diutjeken  BmdtsjlaaUn,   Aus  der  Nemefis 

IX. Bandes  3S  Stück  befo]idM«digBdiuckt«i8i7' 
loi  S.  in  8«  (15  P') 

Die  Tendenz  dicfi^r  Schrift  geht  allem  Anrchein 
nach  dahin,  die  klaren  Aniichteiii  weiche  die 
iOngrt  unter  dem  Titel:  Amkorumtu  sms  dem  Fache 
der  MOiasefeCudmi^  u.  T.  w.  zu  Frankfurt  a/M. 
effehienta«  «na  A.L.  Z.  ig  17.  Nr.  290  angezeigte 
Schrift  8u  verbreiten  eefucbt  hat»  und  die  richtigen 
Gmndfätze  der  MOnzIegisIation»  welche  daraus  sia 
entnehmen  üud,  zu  veraualKda;  VltUtfellt 'tuoib  ihr« 
Wirkung  zu  henmien. 

'  LSTig  gefteht  dar  Vf.  «in,  dafs  DHUßAUmd 
fetxU  wo  Rrrnnkrtiek  das  Laubthalergeld  (im  J.ihr 
-Jgio»  f«  defshalb  die  ^tphorümtn  u.  f.  w.  S.  141 
u.  f.)  felbftals  Bruchfilber  zu  behandeln  unternom- 
men, den  aus  dem  zu  hohen  Ours  diefer  Geidgattung 
Ihm  erwaohlenen  Verlurt  leiden  mufs,  und  fetzt  Mn- 
zu:  Mrir  Irejlioh  hittea  vermeiden  kStmn  und 
fotlm,**  DrfTen  nnseaelitet  aber  facht  er  S.  97  u.  f. 
cV'f.  Meinung  beyzubrineen  es  fey  augemeffen,  aus- 
Ihtidrckes,  öfters  gar  lehr  verfchieden  beTchaffenes, 
G 'I  i  i  '.n.  f,  Aphorismen  u.  f.  \v.  S.  40  —  41)  tmts 
fremden  iVlUnxfyfltms  eben  fo  vrie  das  eigen«  Landes* 
eeld  zu  larißren,  und  aJfo  auch  neben  dem  eigenen 
Landeseeld  umlaufen  zu  laffen.  Zur  UnterftiUzung 
diefes  Vorbringens  berieht  fich  der  Vi.  3.  98  auf  eine 
Stelle  aus  S.  165  ^I'm  im  Julri  1-6:  7U  Hwrlin 
DiTick  crfchienenen  Briefe  Graumann's. 

Wer  diefe  aus  Graumann'*  Briefeu  von  dem  Vf. 
allegirte  Stelle  nachaeufchlm»!  und  dafelbft  nur  eini- 
^  Seiten  writer  «n  lefen  Uch  die  Mtthe  giebt,  der 
Vrircf  fich  von  dpm  Mifsbrauch  derfclben,  welchen 
der  Vf.  zu  maclien  verfucht,  mit  gerechtem  Unwil- 
len überzeugen,  wenn  er  auch  ein  Netüingin  Erör- 
teruneen  der  Art  feyn  und  die  hi^  eiuchiagende 
Xn.  Abhandlune  »ler  Aphorismen  vi,  t-w.  #ir  nicht 

Selefen  haben  foUte.  Er  wird  finden,  dafs  Graumann 
er  Tarifirung  ausländifchen  Geldes  zum  Behuf  deT- 
fen  Umlaufs  neben  dem  heimifciien  nirgends  das 
Wort  redet,  das  Gefahrvolle  eines  folchen  Unter- 
nehmens vielmehr  nachdrecklichft  entwickelt,  und 
dabej  ein  S»ei|;en  und  Fallen  f  im:-  > ufsern 
Yrerffas  «wr  B^nft^ng  der  Haadluug  mit  dem 


Auslande  angcmelTen  findet,  wonach  folches  fremde 
Geld  ftets  als  eine  den,  in^lie  Keriio  Qch  erftreckeii- 
den,  Grofshandlufigen  übtn-lafCene  VVeare  zu  behan- 
deln ift;  dahingegen  das  eigene  Landesgeld  ttnm 
f*ß*t  äußtm  ß^ertk  haben  nnifs,  welcher  Cch  auf 
ToTche  Weife  nicht  verändert,  wahrend  man  daffelbe 
in  der  Tafche  hat.  Und  hiernach  wird  er  fich  über- 
zeugen, dafs  bey  Mflnzanordiiungen  fremdes  Geld  ia 
die  CirculaUon  gelangen  zu  laffen  kie  rathfam,  und 
nur  wie  in  Frankreich  üblich  (m.  f.  die  Ahliar  r'l  jnF 
Vm  der  Anhorismemi;  f.  w.)  als  rohes  Metali  zu 
behandeln  jU  ;  wo  denn  in  Anfehung  folclics  fremden 
Geldes  alles  nach  den  icweiJjpt.-n  Conjunclureu  der 
Handlunr  von  felb  t  tir!)  znrtcht  Cteüt,  und  dahey 
in  Hinftcht  der  Kaufleute  das  bekannte  „taißäz  Us 
fairi"  feine  volle  Anwendung  finden  mufs. 

Es  würde  auf  einen  wahren  Unfinn  hinauslau- 
fen, wenn  inan,  wie  der  Vf.  aJs  nothwendig  vorzii- 
fpiegeln  fucht,  das  Geld  eines  fremden  Landes,  bey 
(Vr  Vorausfetzung,  dafs  daffelbe  Land  die  Batati 
<t?r  grofscn  Handlung  von  uns  gev/inne,  zum  Zweck 
feiner  prculation  bey  uns  al»  Geld,  tarifiren  wallte, 
um  fofort  mit  diefem  allb  tarffirten  Gelile  die  bey 
dem  Verkehr  von  Volk  zu  Volk  fich  gegen  uns  hcr- 
ausftellende  Batanz  vortheilhaft  zu  bezahien.  Wenn 
von  zwey  gegebenen  Liindern  tlas  eine  I«ind  die  Ba- 
tanz der  gegenfeitigen  Handlung  wider  lieh  hat :  fo 
liegt  es  an  fich  fchon  aufser  der  Möghchkcit ,  dafs 
.das  Land,  wekhes  die  Batanz  gegen  fich  hat ,  (Ue 
Münzen  des  andern,  von  welchem  es  aberiliigelt  ift, 
und  von  welchem  es  nlclits  zu  fodern  hat,  alfö  an  fich 
zielien  kuone,  um  denfelben  mit  Effect,  nur  nach 
Maafsgabe  ihres  wirklichen  Innern  Werths,  einen 
iufsem  Werth  beyzulegen:  und  «nch  im  umgekehr- 
ten Fall,  wö  n&nlich  die  BaUm»  der  grofsen  Hand- 
lung zu  unferm  Vorthdi  fich  herausftfllt ,  ift  eine 
folciie  Tarilirung  fremden  Geldes  als  Geld,  nicht 
rathfam. 

Die  Batanti  beym  Verkehr  von  Volk  zu  Volk 
ift  bey  weitem  nfcnt  inmwr  dieTdhiee;  «9  bedarf 
diefsfalls  hier  nur  angeföhrt.  zu  ^verden ,  was  die 
neoefte  Zeit  empfindlich  genüg  in  Erinneruoe  sa- 
bracht  hat,  nämlich :  dafs  fchon  KUbjahre''  infch& 
darauf  eio wirken  können.  ^ 

Gefetzt  nun,  irgend  ein  Land  habe  augenblick- 
lich die  iteta  wandelbare  Baianx  des  grofsen  Ver- 
kehrs mit  einem  andern  filr  fich  ge^vnnnen ;  es  fey 
dadurch  in  den  Stand  gifetzt  worden,  die  Mflnzea 
desjenigen,  welches  es  überflügelt  habe,  auf  eine  aa- 
gemeffeue  Art  zu  tarifiren ;  es  habe  fie  wirklich  alfe 
tanfin  und  aeben  leinem.  «j^cAea  hudesgtliL 

KU)  iau. 
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Uttfen  hfliBtt:  I»  I&  <iiMWnr1it<pH„4>fi  >ltdaniit  wenn  cUfs  der  Aufserf,  £ond«tiiaiir  dar  iitaere Worth  ^ 
die  BaUkmgäMmat  xn  dneranifani  Zeit  wieder  rin«   des  BnibuiterdiBhr^lMy  BewllMfliiiif  delfoo  » 

■egentheHige  Stellung  annimmt,  die  KaiiHeute  jene 
frenide  MOnzeo*  der  Verfeufiuxig  hal!>er,  aufTucUen 
wwdflo»  and  daiii  diefes  Auffuchen  auch  deren  Stei- 
■msg  im  nnclmn  inaeraLaadesverkehr  zur  Fol^ 
nriwn  winlV  wo  denn«  wenn  dicTe  Steigerune  ein- 
mal bis  auf  einen  gewiffen  Crrad  eediehcn  und  WuT' 
sei  gefafst  bat,  die  Ebbe  und  Flutn  der  grofsen  Hand- 
Inqg  und  die  auf  dicfe  einmrkende  Ausgleichung  der 
gcgenfeitjgpn  Balaux  des  Verkehrs  viiltr  Länder  den 
Kaufleuten  Mittel  darfdetlt,  fich  wegen  der  im  Ans- 
laarle  zu  maclienden  Zahlungen  auf  eine  vürt!;eilhaf- 
teie  Art  abzufinilen,  als  mit  deflen  geltcigertcm 
Gelde  zu  gefdielien  vermag.  Die  natOrlichc  Folge 
hiervon  ift  aber  fodann  diele»  dals  die  im  iuCseru 


damit  ausgerichtet  werden  kann,  in  Betracht  v.u.  nttkt- 
men  fey,  und  obgleich  er  ferner  S.  35  felbft  %'or« 
fchläet,  ihn  auf  den  ivüem  Werth  wm  a  Guidea 
|8i  &r.  hendnuüeiae»»  erklärt  er  deaaoch  S.  si  dm 
ins  eiiwm  um  mehr  ab  a  Procent  an  hohen  infscfm 
Werth  des  Urahaoterthalws  von  3  Gulden  42  Kr.  re 
fultirenden  circa  24^  Guldeafufs  für  den  NonmalmÜMZ' 
f%ßt  und  verfucht  alfo,  die  Jusnakm*  fOr  die  Ajlff get 
Ceiad  zu  machen*  Wohin  dergleichen  InconfeqBmsen, 
Wkferiprtdw  vnd  Begriffmet  wirrungen  in  Mtnz- 
fachen  zu  ffthren  ppei^/ict  n:;i!  ,    ift  nicht  fchwer 
zu  finden.    Zur  (irümdnmg  tintr  dautrhafttn  Münz- 
vtrfaffvng  in  dtn  diu^ckin  Bnmditfiaaten  möchte  (;e 
nicht  leicht  irgend  jemand  natzlicn  ecachtca*  da  & 


Werth  eefteigerten  fremden  GeMrorten,  wie  diefs  in   irar  zn  MifsvarftSndnifien  und  MifagriEfan  vethitfa 

üeulfclilantl  mit  den  fi jirzoHrchen  L.i'ihthalcrn  ge-  können 


fchehen ,  im  innera  LanJesverkchr  nicht  nur  blei- 
ben ,  fundern  dafs  am  Ende  auch  das  eigene  Silber 
des  Landes ,  in  welchem  fokhe  fremde  Alflnzen  ei- 
nen gegen  das  Landcsgeld  vorfijilagendea  iulsera 

Werth  errungen  haben  ,  ins  Ausland  verfaiidt  wird, 
und  nachher  von  da  als  Geld,  unter  dem  geftciger- 
Iso  Gepräge,  zurOckkummt. 

Aldaiui  aber  ift  das  landeiiherrliche  MOnzregale 
fo  gut  wie  TerCehwitnden ,  die  MOnzgefetzgebung  ge- 
räth  auf  Abwege  und  inVprwirnmg,  oder  die  ^ulnz- 
ftätten  des  Landes  niüffen  ftiUe  flehen,  und  es  uiiif- 
fen  fo  auch  dit  Folgen  geduldet  werden,  welche  auf 
der  von  dem  Vf.  vtrwtgin  allegirten  S.  165  von  Qrmttr 
mann**  Briefen  angegeben  1  auch  ans  der  XUten  Ab- 
handlung der  Aphorismen  u.  f.  und  den  dafelbft 
▼orkommcndcn  Citaten  zu  erlfUjn  find.  Diefs  mag 
cenug  feyn,  um  das  gefaln Ii«. he  Ülendwfirlc  zu  ent- 
hollen ,  womit  der  Vf.  deutfchc  Staatsmänner  zu  bc- 
Tdcken  fucht ,  indem  er  das  Schild  der  Oründung  eir 
tur  dauerhaften  Münzverfaffune  in  den  deutfchtn  aun' 
dtxßaaten  aushängt,  tmd  was  damitgan/  unvcrcinl)ar- 
lich  ift,  liiele  Staaten  zu  verleiten  traclitet,  fremde  Sil- 
hermOnzen  als  Geld  zu  tarifiren  und  umlaufen  zu 

kfÜBD. 

IT.  Ueberau ,  wo  man  dem  Brabanterihalcr  den 
Umlauf  ftlr  aGulden  ^aKr.  des  24Guldenfufses,  und 
mithin  einen  geuen  Gonve/ititjns^old  u»n  mehr  als 
^Procent  vorfcldaftcmlen  Werth  einräumte,  da  wurde 
diefo  Beltimmung  als  eint  Ausnahme  von  der  R»gH 
ibert»  and  im  Übrigen  die  unabänderliche  Bevbe- 


S.  3«  vorgefchli^'f« 
des  BrabanterV 


Was  nun  die  von  dem  Vf. 
Herabfetzmig  des  äufsern  Werths 
Jers  auf  zw«y  Ciddea  3^4  lir.  des  34  GiiidasWw 
anbelangt:  Ca  können  wir  üan  darin  nicht  be^ 

ten,  i)  weil  indem  diefer  Thaler  im  Oeftreicfii/cheii 
für  3  Gulden  12  Kr.  des  ao      d.  i.  a  Gulden 
des  34  Ciulden£uiseS4  .in  Sachfcn  für  i  Rcichsthaler 
II  CvoCchen de*  ao  «-  d«    a  Gulden  47I  Kr.  dasoi 
GddenAfflMs;  In  den  ihdnlfSbhen  vaa  noeft  «adSera 
Landen  für  2  Gulden  42  Kr.  des  24  Gvh^en ßi!'';es  ta- 
rifirt  ift,  durch  die  Ausftihrung  des  Vorfclüaps  dej 
Vfs.  nun  vollends  noch  ein  vierter  laört«  \V«rÜv 
diefes  Thalers  eingeführt  wOrde;  oni  LWvytiMi 
weil  (m.  f.  dia  Note  4  -S.  75  u.  f.  der  AnhociHMa^ 
feit   Jahrhunderten   der   zwifchen   Käufern,  Vet- 
käufcrn  und  Gelilwechslern ,     bey   jeder  Herabfe* 
tzung  des  äufsern  Werths  einer  GeJilforte  entflcben- 
de  ljn;trieh»,  die  Damu  des  Beftands  Cidcfaer  Matt» 
regel  verhindert  hat»  und  auch  fdmn  nach  demza 
urtheilcn,  was  Ivcy  der  von  2^it  zu  Zeit  vorro^ls  ver- 
fuchten  Herabfetzung   des  Laubllial»?rs  (m.  f.  die 
Aphorismen       2.    S.  150  u.  f.)   erlebt  worden, 

Sar  nicht  zu  erwarten  ift»  dafs  eine  Herabfetzungdes 
trabanterthalers  auf  3  Guiden  394  Kr.  in  denjenigen 
I,anden,  wo  derfell^e  nun  einmal  für  sGuJdea  ^Kr. 
des  2A  Gukleniufses,  leit  ^'oraiimer  Zeit  um^ufit, 
Stand  halten  würde:  fo  dsfs  alfo  dort  das  IleTabto,- 
tzungs  -  Edict  bey  feinem  iürfcheinen ,  und  dann  ■wie- 
der bey  jeder  nuthig  wetdenilen  wiederVvoiien  'Ein- 
fchärfung ,  jedesmal  —  wie  diefs  oil  mit  den  Laulv 


lung  des  Cimventionsfurses  ausdrücklich  erltlärt    thalern  der  Fall  gewefen  iCt  —  nur  vergebliche  WuB' 


183  der  Aphorismen)^ 
2  Gulden  des  30  -  oder 


jCm.  fr  deshalb  u.  a.  S 
"jber  Conventionsthaler  zu  2 
a  Gulden  24  Kr.  des  24  Guldenfufses,  ift  alfo  fort- 
dauernd die  Normatmihuu,  das.  ift  diejenige  MQnze 
verMieben  >  wonach  in  Landen ,  In  denen  der  20  -  oder 
24  fJiiMenfufs  hergebracht  ift,  alle  Obripe  Silber- 
<jeldi<jrten  gefch.ltzt  werden  mnlTeii.  Dafs  die  foi- 
«hes  iBit  fich  bringende  gefetzliche  Beftimmung  am}h 
dem  VL  der  Toriiegenden  Schrift  nicht  unbekannt 

S blieben  ift,  ift  aps  S.  36  deodidi  za  erfehen.  Def- 


den  fcldagen  wüule,  welche  aber  nur  einmal  zu  ver- 
Üdunerzen  üad,  wenn  di^  Thalergattung  foeleich 
.zur  Verwandlung  in  Convaiitionsi>eld  ia  ole  Tiegd 

ßwiefen  wird;  wobey  dann  auch  die  vorhandene* 
ilechten,  und  dcsliaJb  fobald  als  möglich  zu  verru- 
fi  iidi  i)  Scheidemünzen  fehr  fchicklicn  zur  Hervor- 
bringuog  4er  conventionsinafsigen  Gehalte  würde 
verwendet  werden  können. 

Dafs  flbrigeos,  wenn  der  Verruf  der  Brabanter« 
thaler  noch  länger  verfchoben  werden  follte,  einer 

fiBctwibnudio»  4ii  cmwaUomwigfigaa  Ansmün- 
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I  Zungen"  verlündelmden  Vennehning  lderfelbcn  ««r 
t  durch  die  Anwendung  des  S.  ifig.  4.  7  der  Aphori«- 
»men  angegebenen  Mittels  ein  Enao  genucbt  yt«C- 

den  könne,  ift  für  ficli  klar. 

Wold  begreiflich  ift  es,  dafs  der  Vf.  der  vor  uns 
liegenden  Schrift  das  liöclift  Unbcqiieme  feiner  vor- 
cefchlagenen  Schätzung  des  Brabanterthalers  auf  .2 
Gulden  38^  Kr.  des  3d  Guldettfiifses  gefaldtv  und 
deshalb  &  ac  jEDtfchuldigongm  vorzubringen  vcr- 
fucht  hat.  Wie  er  es  aber,  um  dlefer  Unbequcm- 
Kclikeit  hey  den  Aiis/ahlunten  abzuhelfen,  nnt  firh 
nehmcu  kunntt*,  S.  36  das  Ausprägen  einer  Ivupier- 

J'eldgattung  von  halben  Kreuzern  vor7.urchla|;cn ,  ja 
olchc  halbe  Kreuzer  «auch  in  fonftiger  Hinficht  zu 
empfehlen,  da  er  doch  S.  69  die  an  einigen  Orten 
vorliaiidonen,  in  manchem  Betracht  höchTt  fchädli- 
eben  und  bufchwcrlichen  Kupferkreuzer  durchaus 
nbzufchafFen  anräth,  auch  ferner  S.  73  —  74  die  Go- 
»eii^chtdüchkeit  dcrKupfermdnzen  ausfimrüch  cnt- 
vricluitt:  Colches  würde  nicht  zu  begreifen  fcyn, 
-wenn  man  lüchk  häufig  genug  äode»  daft  der  Vf^ 
mit  nnwaiufdtMren  mflitriMwItlwii  OnnidOltseii 
nicht  nur,  fondem  «tidt  nitt  fich  lidbfit  ia  Wider* 
fpruch  gcräth. 

in.  Die  Aphorismen  haben  S.  307  auf  die 
in  quanio  tt  ntaii  höchft  Oberfpannte  Ausbcin- 
guHg  von  Scheidemnnzcn  und  die  deshalb  erfoder^ 
liclie  baldigftc  Abhfllfe,  und  unter  Verwarnung:  VC- 
gen  mifsleitende  Rathgeber  auftnerkfam  gemacht, 
als  von  jeher  hey  keinem  Zweig  der  Staatsverwal- 
tung die  Fabel  vom  Wolf  im  Schaafspelz  und  andere 
'ghiuiche  fieh  Oft«  redlGiteii»  alt  bey  dem  desMOm^ 
wefew»  ... 

Der  Vf.  der  TOrliegenden  .  Sehrifk:  wiD  uns 
nun  belehren,  wit  tlicfein  mit  der  Scheidcmfln- 
zc  getriebeneu  Unfuge  ateuhclfen  fey-  Er  weifs, 
dafs  mit  Recht  in  Sachen  des  Milnzwefcns 
die  GefcKichte  deÜuibcn  für  die  ficherftc  Leite« 
rin  in  Anfchung  der  in  jedem  Falle  zwcckdicnlieh- 
ften  Verfügungen  gehalten  werde,  weil  im  Mdnzwc- 
feh  nichts  unverfucht  geblieben,  und  alfo  auch  aus 
der  Gefchichte  deffelben  die  Folgen  jetles  ornentcn 
.Verfuchs  fich  ergeben.  Dafs  aber  daz\i  eine  kkre, 
reine  und  unverfalfclue  t^efchiehtliche  Darftellung, 
und  eine  folgerechte  Beurtheiluag  erfodert  wird, 
verfti^t  fieh  TOn  fdbft. 

Mit  der  Autorität  der  Gefchichte  des  im  Jahr 
jgoj  abgeftellten  Sechskreuzerftflck-  und  Grofcherk- 
Vntugs  verflicht  der  Vf.  feinen,  von  den  Hamaligeu 
VcrAkgungen  abweiche ndeti,  Aeufseruneen  uml  Vor- 
fehligcn,  deren  wir  weiter  unten  gedenken  werden» 
Auftiahroe  zu  verfchaffen,  indem  er,  die,  in  Anfe- 
Kung  jenes  Vorfalls  getroffenen  Vorkehrungen  ent- 
ftellftod  und  diefelbigen  tadelnd.  Geh  u.a.  folgender- 
maffien  äufscrt:  Er  lagt,  S.  I9>— 90,  es  feyeo  damals 
„a/lf  im  Umlaufe  befindlichen  tS  und  3  KreuzerftOcke 
abgewOrdigt,  darnach  guaz  ^ufser  Curs  geCetzt  und 
«nglftckHcher  Wdfe  fllr  Waare  erklärt  worden,** 
mit  dem  Rr-y'nir,  :i  ;  ^v.ire  nur  das  Letzte  (äUo  nmr 
die  £ciüaxuiig  iüx  VVaaxe^  uatexbUebea,  to  hatte  das 


Verluft  des  Pabliewnf '. . . . .  nadi  'OÜA'  nach  fehr 
gemindert  und  aliniählig  aufgehoben  werden  kdn* 
nen." 

S.  30  erklärt  er  fich  gleichwohl  auch  gegen  den 
verfügten  Verruf,  fo  dafs  alfo  hier  die  interimiflifch 
verfügte  lierabfetzung  des  äufsern  W'crllis  des  <ia- 
mals  im  Umlauf  gcweieoen  fohlechten  Geldes,  abetf 
auch  HHr  Ußm  feinen  lieytall  hat!  Und  dem  za 
Voigt  giebt  er  auch  auf  eben  diefor  Seite  zn  erkennen» 
dafs  man  damals^bey  der  Abwürdigung  des  äufsern 
Werths  der  6  unij  3  Kreuzcrftücke  es  niitte  lediglich 
bewenden  iaffen  foTleu:  indem  er  hinzufügt:  „Ganz 
ungoftürt  in  ihrem  bisherigen  Umkreifen  wQrden 
diele  Manzen  dagegen  «inft weilen  das  erfoderlicho 
Scheidemflnzfurrogat  gebildet  und  nach  mnd  nadl  das 
Mittel  abgf»geben  haben  ,  das  M'lnzwefen  derjenigen 
Gegenden,  wo  iie  oJlmählig  eiuheimifch  gewonlen 
waren,  auf  eine  welUiufeheade  (f)  Zeit  zu  conCoU* 
diren." 

Wir  niOlfen  uns  auf  dasieniee,  was  wir,  in  Be- 
treff einer  nicht  zu  erzielenden  Iraner  der  Herabfe- 
tzung  des  äufsern  Werths  harter  Geldforten ,  bereits 
oben  unter  II  angeführt  haben,  auch  hier  in  AnCe* 
hung  der  Scheidemünzen  beziehen. 

Ueberdiefs  bleibt  es,  wenn  fo  vielerley  fchlechte 
Scheidemdnzcn  in  den  Umlauf  gebracht  find,  wie 
diefs  im  Jahr  1807  der  Fall  gewefen  and  jetzt  wieder 
ift,  (m.f.  diefsfalls  u.a. S. 94  der  v  irlir  fri^iiden Schrift) 
an  ficli  fchon  unmöglich,  eine  befriedigende,  leidi- 
ger GcldhökeroT  und  Wipperey  den  Spielraum  ah-" 
tobneidenden  WardJgungstabelle  zu  Stande  zu  brin- 
gen ;  und  wollte  man  den  Verfuch  der  Aasfertigung 
einer  folchcn  unternehmen ,  fo  wQrde  aufserdem  za 
gew.'.r; igen  fcyn,  dafs  bald  wietler  neue  fchlechte 
Geldgatlungen  von  noch  anderer  Hefchaffenheit,  auch 
wohl  unter  den  nämlichen  bcnierldiar  gemachtea 
Stempdn-»  zum  Vorlbhdn  kSmen. 

Welche  unabläflige  Wachfani' i  it ,  w  ie  viele 
neue  Bekanntmachungen  würde.  eii)e  niekt  bioß  «»-> 
Ur'müßifeh  Hnternommnu  HerabfetzonC  de«  liunra 
Werth«  der  Scbekiemonzen  zur  Tok»  liaiea 
mftflen,  als  das  PahUeum  mit  unendlichen  und 
folchen  Recidiv  -  Verluften  zu  bedrOcken,  wel- 
che am  Ende  die  bey  einem  alsbaldigen  Vernif  auf 
einmal  zu  erleidende,  in  der  Befciiaffenheit  des 
dadurch  entfernt  werdenden  fchlecbtea  Geldea  gi^ 
grOadeteEinbdse  'weit  Oberftelgen  wOrden. 

Man  v.'r  'e  alle  Erfahrungen  und  alle  Denk- 
krafl  bey  Seite  fetzen  mtlffen,  wenn  man  nicht  ein* 
fchen  wollte,  dafs  «ino  Herabfetzung  des  fitrfsera 
Werths  von  Geldforten  nnr  allein  als  Vorlänfcrio  ei- 
nes Verrüfe,  in  folchemFall  wie  igoj  vorwaltete  und 
jetzt  wieder  v'irlianden  ift,  empfohlen  werden  kann, 
wenn  man  anders  Jas  Gemeinwohl  befördern,  nicht 
aber,  damit  unvereinbarlich,  dem  Getriebe  der Hal^ 
fnetit  verJehledener  Leute  Th«r  nnd  Thoren  dfißi<i| 
will.  Und  wonn  der  Vf.  in  den  oben  ans  feiner  jo.  SL 
eingeichalteteii  2ieiltvi  vn«;  vollende  auf  dm  Getfan- 
Jmo  SU  vorleUea^traciiuc,  es  fej  midua  bey  einer» 
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fclilfchtcmOelrfe  pcffaltetenFfrftciirfiniiip,  au«;  eben- 
demfelben  muk  lUd  mtek  befferes  zu  verfertigen  und 
alfo  dem  im  Umlaufe  bJeibenden  fckJediteii  an -die- 
tfeite  7M  fetten :  fo  fpottpt  er  wirklich  aufs  cmtifte 
der  Einfichten  feiner  Lefer.  Denn  wer  wi  nicht 
diafeheat  dafs  auf  folche  Art*  die  grüfsefte  Hokerey 
imd  Wipperey,  wodurch  dem  Publicum  am  Ende 
XMir  dier  irgfte  Ansfchnfs  in  den  Hlnden  bllehe»  ge- 
fetxlich  begründet  wcrifen  würde! 

Wir  wollen  nun  zeigen  dafs  uns  der  Vf.  in  den 
froher  oben  aus  Seite  19  -  so  feiner  Schrift  einge- 
lehalteiea  Zeilen  auch  offenbare  UimahrkHtiu  vor- 
tragt. Wir  faecieheo  uns  deshalb  auf  folgende,  In  ei- 
ner  zu  Frankfurt  a.  M.  am  n.  Juni  1807  errrhipne» 
nen  Verordnung  enthaltene  zweckgemalsc  Beltim« 


s)  voaa  Tage  der  VufeUeatiou  )U*fe*  Pateatt  aa,  anr  tH» 
Madla  aaeh  taaCoavMitiaaa  via*  und  •waa«i|Gal- 
4etdul)w  aafaeprSgteu,  mit  der  Zihl  5  oder  s|o  aaf 
aiaa  f«iae  Mark,  osd  dam  Wartet  junut»  Vailelta» 
m4  Secli*kr'-ut»rA£iclM  fOr  Sa«ha  Krauaar  Mg« 
und  aiisge°;eben  werdni,  all*  aadtrc  nient 


VflatiuutmÄftifi  aiü^f-priigten  •  a  a  •  Sechtkreiixpr- 
wla  anch  CfTorchriiltücke  htng<>geii,  nicht  mehr  län- 
ger al(  tuch  4  Wochen  m  dato  and  x«rar  aha*  Uatar- 
ictüed  ihm  Oeprä^pi,  nicht  hohpr,  aU  Jana  ta  9  Sr. 
IIb4  4Ua{it  au  a  K.r.  int  Courfp  gnluliict,  angcnoinmva 
lumt  amgagcbrn  werde»,  Tirlwemgoi-  aber  iigf-nd  ic- 
nandm  M  ainam  Mb«rea  Werth*  aU  dieleiu  hier 

foUaa;  daC« 


eben  an 
fpdann 

a)  diefe  crwülinten  garinf^haltige  Scch(kreuterft<icke  und 
Grolchcri  ,  riai  li  Ahluiif  der  vorgedacht«»«  ^  Wochen, 
«Ifo  vom  II.  Juli  diffe»  Jahrei  «n  ,  durchsui  nicht 
mehr  aU  Geld  an^^ciiominen  oder  aufgegeben,  fnii- 
dern  deren  Coun  gänilich  unteifagt  und  verboten, 
mithin  diejruigcn,  welche  »on  dielen  Müiilfortcu 
ah.liitin  noch  welche  bafitien,  folche,  gegen  Rück- 
ein|ifaiig  d«i  daraus  gpfchmoUnen  SilbcM,  tum  Ein- 
fchiucki'u  in  d.t-  ^^  riti.-  lu  liefern,  oder  aber  folche 
nn  diejenigen  t)rte  zurückiurchaffen  Terhundon  feyn 
loltan,  wofelbß  ihnen  noch  der  (Joun  rcrAattct  in. 
Während  der  rier  Wochen,  aU  Wir  den  oftgenanntea 

Ha«  4aM.Oaaaa  im  Uafrer 
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Stadt  Prankfurt  in  refp.  5  Tr.  nnd  t  T.r.  nm  un« 
Tcrßatttn,  lollcn  fir  jedoch,  fowohl  hej  geriu^i 
als  groTirrn  Zahlungen  durckau«  ni«ht  andere  a, 

wie  ichcid^iuüuie ,  nämlich  nnr  einseln  und  To  «( 
fie  lur  wirklichen  Auafcheidang  ©der  VervoUitäni 
gunf  einer  Zahlung  nothig  Gnd,  sQsgegebeii  untf  n 
gcnontmea  werden. 
4)  Rlit  \Wauf  der  rorerwahnten  4  Wochen  m.  d*uo  trj/l 
Wir  Lnferm  Kraukfurtilchen  llechaey  •  Ajntr,  wi 
auch  Liifcrvt  Übi  r-PoUicy  DireCtioR  dafclba,  hj^l 
durcli  g:i  iu  Lii  j  J",  1^.-  I  ofuugen  der  Kramer,  E;er 
brauet,  Mettpcr,  t>L4,..t.r  u.  a.  von  Zeit  :u  Ze;:  ntlti' 
Ten  und  die  mehrbenannleti  verrufenen  Secii;,-!*- 
•erftticke  lutd  Crrofchen  unnachCLchtJich  vregatejaA 
XU  JalTi'n  ;  Endlich  werden  \Vir 
diejenigen,  wtlcliL-  fich,  gegcu  L'isf'T  heCTeTet  VetV»??- 
fon  diiuiil  abziehen  rolUrii,  dicfe     >  i  j  ■if^\>a\lijm>]  t- 
forton,  als  iingelilich»  Waare  ,  )iusn.4rts  her  ti'iiuijf» 
Hl  lalTi'n,  oder  fr  nft  aufzKrjmrn<;ltv,  um  harte  l>ellfr^ 
4i&<tigc  Müniforten  tu  I  raukiurt  o<ier  auch  in  dfa- 
■  {enigen  Länui-n,  ^va^eIbft  jene  ceringKahigaa  a«k 
Cours  haben,   l  umi  einiuwechfeTn  und  »nr  T»in-t- 
tur  jener  in  »  riv  . n  ,1  ■  ;i ,  tiai  l.  den  Ii  .^v]ll^n(»cl..'.■^■■ 
VerordnuDgl:n  ,    zur    (trcnglten    VeratiLworliy  lO* 
Strafe  sieben  ieffen. 

Aus  Ii.  f  r  "S*Lroii'iiTing  geht  klar  hervor,  rfiuia- 
ina!s  keineswegs  alU  SecliskreuzerflOcke  abgewü*- 
diect  und  hernach  cauzlich  verrufen  worden  fiud: 
tldCs  die  Abwürdigung  und  ein  darauf  £w]|galde^Ve^ 
ruf  nur  die  Aüenge  der  vorhanden  gowcfenen  oncon* 
ventitJtr  iTi  ''siceti  Sech-skreu/ct  ftOi  'cc  uaJ  i'änn  ■i!e 
Grofcaeu  uat,  ledoch  auch  Uüi-iU  i..c.t.'  bcLleu  leu- 
tcrn  Geli(i^.,tluni;en  nuht  für  U^urt  trüirt  Wtrdtm 

filtd,  vulmthr  alU  BtiumiltMB  d«ijiA«.  ab^VaarH 
MMiIrficiUidb  wrAatm  mtrim  9I. 


Dafs  auch  jene  zwedonüfsigea  Fnnk6ntiIchflB 

Anordnungen  zum  Vollzug  gekommen  finJ,  und  da- 
durch der  (Linflufs  von  neuem  bel'täligt  wurde, 
welchen  Frankfurt  venni^e  feines  uierlantilifcheri 
Uebergewichts  über  eine  weite  Umgi^nd  von  jeher 
beym  MOnzwefan  Deutfehhiid«  haxdt  ittibs  ttt  all- 
gemein erinnerlieli* 
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•    •  Todesfall 

«l»7  ftarb  b«7  einem  Fre mtl«.  in  St. 
OallanTM.  Kafltsr  Hiftri,  Dr.  dar  Armey künde,  Mit- 
glied drs  grofsen  Rath*  und  weltlicher  Kirclienrath  zu 
Zürich,  Präfident  der  dortigen  HfUfsgalellfohaft  «od 
Fttrftl.  Lippe -  Detmoldfcher  gehaimar  Ugation«fMh 
im  66.  Jahre  l«inat  Alter«.    Er  wir  nnrh  SrJficr  der 

Ueieillchatt.  Au* 


darZQrcber  Hölfscefe"  ^^»^^1  gVug  dta  Sdhwag  d«rA^ 
Miaafohalan  und  das  Bhndeivlidtuiiu  brnraac.  Fst 
4M»  wohlthttiganGalanieliafian  «BdSUhngana«^ 
tete  er  mit  nipeniJI ichem  F.ifer  und  minnlicuef B(M^ 
nenhcit;  und  wenn  er,  fagt  ain  Nakrdog 
Aaraner Zeitung  mit  Wahrheit  von  ihm,  nach  Ldboiti  | 
Anisaiohnnag  sa  ftraban  Cofaiaa,  (o  gafe' 
fahwn  galiehtan  Anftataan  alle  Voct^«iI*  i 
vpnden.  Sein  Varer  war  der  bekannt  VLi 
/ophifdien  Bauers,  KieifJ^gg- 
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''■UiAii ,  im  Verl.  des  O.  H.  S.  priv.  L.  Induftri»-. 
Omnpt. :  GerchicktHekt  Dmrftttlumg  4t»  «Um  «mI 
«MWn  deutfcfun  Münzwt[ens  untf  ForfchlHf^t  z» 
d»r  Qrünäuag  tintr  dautrkafttn  Mä»zv*r/aJfiMg 
to  äm  dtM^fJum  Bmii^UMtm  «u  f.  w. 


Der  Vf.  geftelit  diere  VoUftreckung  jener  Anord- 
nungen, jedoch,  wie  nttn  ihm  dentltch  an- 

lerkt,  ungern,  S.  30  — ai  feinertSchrift  fclhrt  ein; 
enn  er  ftinrt  dort  an,  cuifs  man  des  Verlultes  we- 
en,  der  mit  der  Verrufurig  und  der  daraus  erfolg- 
en EinfchmelzuoK  jettex  (enlechten  Oeldes  vcrimn* 
«a  gewefen,  lieh  nStte  benth^h  kOnnen :  n  wenn 
ur  das  neue  Gepräge,  das  die  Stelle  des  verrufenen 
innakm^  wie  man  allgemein  erwartete ,  auch  Schutz 
ind  Sicherheit  gegen  eine  dereinftige  WiederhohlUg 
hnlicher  Aufopferungen  gewährt  lütte. 

Und  fowill  folglich  der  Vf.,  obgleich  er  einen  ge- 
nlgcnden  Erfolg  jener  Anordnungen  in  Abrede  nicht 
.u  ftelkri  vermag,  deniiorh  verleiten,  in  Anfehungdes 
etzigen  Schcidemünzunfugs  nicht  eben  fo  zu  verord- 
len,  wie  damals,  und  zwar  aus  demGrunde  nicht,  weil, 
lachdem  mittelft  jener  Anordnungen  das  fchlechte 
}eld  wegfiefrhafft  gewcfen,  doch  wiedir  andtrt 
I  iilenhle  Sülicii!i;nn'mzcn  zum  Vorfchein  gckomme« 
Hill!  „denn  wäre,  fahrt  der  Vf.  S.  30  fort,  der  Ver- 
ufdcrfclben  (i!cr  Verruf  der  damaligen  fchlcchten 
i  und  3  KreuzerfUicke)  unterbliebenV  und  hätte  man 
blche  nicht  doreh  amiere  ^tkk  auf  itr  StttU  (alf» 
fAti  vorbemerkt,  zur  Freude  der  Wipper  nur  nach 
*nd  nach  /)  erfelzen  wollen ;  fo  bedurfte  es  fodann 
ler  damit  begrflndcten  AtUivUruMg  der  MQnzftätten 
vorlaufig  nicht.  (Dieis  ift  wahr»  aber  wie?,  die 
\Vj()pcr  würden  «kdann,  oben  dedneixtermaarsen, 
rlie  Milnzftättcn  mit  den  ausgewogenen  fchwereften 
Stücken  ganx  mit  Mudt  belebt  und  nur  die  leiclite- 
ftcn  aucli  l\)tirt  fi  lili'clitcftcn  StHcUe,  zur  fpätern  di- 
recieu  Einliefcrung  in  die  Münzhäufer  in  den  Hän- 
den des  Puhlicums  gelafTen  haben;  iene  hStten  auf 
folche  Weife  mehr  verdient  und  letzteres  mehr  ver- 
lühren.)  Un-J  ohne  eine  folche  Wiare,  als  Material 
frtr  die  MüuzrtjttPii  .'.u  haben,  wür  Ic  das  AiLswippcn 
und  EinTchmelzenderfclben  zwecklos  geblieben  feyn." 
Bier  welfs  man  In  der  That  nicht,  worüber  man 
ämmeirten  erftaunen  foll,  ob  Ober  die 
.  .  JL  L,  Z.  ists.  Zw$fUr  AmnL 


dafs  man  bey  dem  vorgenommenen  Verruf  für  ein 
hinlängliches  Surrogat  des  aiifser  (]nrs  gefetzten  Oel- 
de« matt  auf  der  Stellt  hatte  iiedacht  feyn  foUen,  oder 
flber<hs  damit  verfuchte  Vorgelwn,  dafs  derErfchei* 
nung  dacs  umtn  fchlechlen  Geldes  dar^lr  die  Duldung 
di*  alten  am  heften  hätte  vorgebeugt  werden  können, 
weil  dann  neues  Geld  zu  verfertigen  nicht  nöthie  ge- 
welen  wäre  und  alfo  auch  nicnt  wieder  anderef 
fchlechtesGcld,  als  Surrogat  des  verrufenen  entftaM» 
den  feyn  würde!  JDiefe  Wahl  ift  darum  fchwer, 
well  es  zu  den  Voricehmngen  dnes  zweckgemJfs 
auszuführenden  Verrufs  dun  haus  gehürt ,  fflr  die, 
hier  von  dem  Vf.  getadelte,  fchtjellelte  Herltellung 
eines  zulänglichen  Surrogats  der  verrufenen  Geldfor- 
taam  forgien»  damit  die»  mit  jedem  Verruf  unzer- 
trennlich TWrbundene  vtHrObei^ehende  Wipperev 
nicht  länger,  als  unvermeidlich  ift,  fortdauere;  una, 
wenn  der  Vf.  meint,  dai's  der  Verruf  um  deswillen 
hätte  vermieden  werden  follcn,  weil  aus  dem  Münz- 
materiale  der  in  die  Tiegel  verwiefenen  Geldfortcii 
wieder  neues  fckttchtn  Geld  gemacht  vrorden  fej,  fo 
würde  diefes  nur  dann  gelten,  wenn  jenes  Münzmate» 
riale  von  einer  folchen  unveränderlichen  Befchaffen- 
heit  gewefen  wäre,  (.laTs  dalTelbe  zumAusmflnzen  guten 
Geldes  gar  nichi  hätte  qualiticirt  und  verwendet  wer* 
den  können!  Eine  Unveriflderlichkeit ,  die  wncn 
Manzmaterial  nicht  eigen  gewefen  uad  fibarliaiipt 
bey  ktuum  MOnzmaterlüd  vorwaltet. 

Es  ift  ein  «ttftntlichtr  Beftandtheil  der  Beftim- 
mungen  des  fogeiianntcn  Conventionsfufses,  dafs  in 
jeder,  zu  besohlenden  Summe*  es  werde  folcbe 
»it  irgend  dhier  Conventionsforte*  vom  Gon?ea?> 
tionsliialcr  einfchliefslich  bis  einfchliefslich  das  5 
oder  6  KreuzerftOrk  bezahlt,  immer  gleichviel  feines 
Silber  gegeben  um!  cnijifaiigfn  werden  füll;  und 
deswegen  ift  d&s  Schrot  und  Korn  aller  folchec. 
Conventions -Geldforten  fo  beftimmt,  da£t  damit  in 
jedem  20  GultJen  des  20  -  und  mithin  auch  in  jedem 
34  Gtdden  des  24  Guldenfufses  eine  Mark  kulinifch. 

Kanz  feinen  Silliei  s  aus^t^iii  agt  wird.  Man  fehe  des- 
alb u.  a.  den  Münzvcrein  der  vormaligen  fOof  Stfa^. 
de,  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Darmftadt  und  Fiankftarlb 
bey  Hirfch  im>|iln:(arclUv  Th.  g.  S.  446—447  unter 
St'ch/lenr  und  SMtnUut**  fo  wie  auch  die  dahin  fich 
beziehende Darftellnnp  in  den  Aphoristnm  S.  10  —  II. 
Diefem'wefentiichen  Grundfatz  fchnurftracks  entge- 
gen trägt  uns  der  Vf.  S.  23  feiner  Schrift  vor,  daCi 
bey  dem  Verruf  der  fcMechten  SaehskxeuzerftOcke» 
welcher  im  Jahr  i%aet  awfafprodMm  worden»  gama> 
figliek  zu  beftinmMoaiwefini  yOn,  iah  dtafe  Geld- 
L(4)  ftt. 
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^attung  kanfUg'flberT3  Procent  fchlechter  auszupri- 
gen  fey,  als  die»  mit  weniger  K-oftenauf  wand -zu  ver- 
fertiguid»t  jGfmvratioiiifiortw  vo»  ftOtecVA  Be- 
lang. 

Und  da,  wo  S.  25"  der  Vf.  uns  ferner  beyzu- 
bringen  fucht»  dafs  die  Seebskreuzerftflck«  zu  dea- 
jenigen  Scheidemflnzen  gehörten,  welche  nicht  zu 
jmßirtn  (das  heifst ,  nic  ht  Stiick  vor  Stück  auf  ihr  ge- 
fctzlichcs  Gewicht  zu  fetzen)  fcyen ,  verleugnet  er 
abermals  die  vorwaltende,  das  Geeentheil  ^MHtMW* 
ärUcklich  fettftaUende  gefetzUcbe  Auonüiting»  •  iwM 
bey  Hirfek  a.  a.  O.  S.  447  anter  Athtnu  erfeoeD  wer- 
den knnn. 

■  Vun  dem  am  lolen  September  1738  abccfafstcn 
Aeiehsfchlttfs  in  Mflnzfachen,  wobey  folciien  Kiu- 
lii|i«lnDgeii  Gehör  geseben  worden,  ift  bey  Hurjek 
a.  a.  O.  S.  379  zu  TeTen,  dafs  derTelbe:  nMoft  w« 

Qrunißtzfn  des  Urfprungt  alles  diutfchen  MttfiT.nbets, 
(welche  der  Vf.  liier  wie-ler  aufleben  iaflen  will)  des 
Torganifcktn  Fußtt,  anno<:h  gefafst  worden,  wo  man 
nainlich  einen  eigenen  (Fufs)  für  die  ScheidemQiiitea 
dergeftair  angenommen  hatte,  dafs  die  auf  die  meh- 
rere Sttickehmg  erpehonvlcu  KoftL-n  an  dem  i  «iierli- 
cheu  feinen  (»ehalt  abt'ebrrclien  werden  füllten. " 
UikI  »velciif  IvL-lle  \. 011  \'erili>i"l)nil s  eine  luiciie  Milnz- 
ili^isiatur,  wie  ilie  angeregie  Torgautr ,  zur  unab» 
wendbaren  Folge  hat ,  folches  findet  man  wahr  und 
ablbbreckend  befchrieben  i&  der  ^iaU  Ziffer  4>  &  75 
u.  f.  der  AwItarUmtn. 

V^n  aurchaus  gleich  tgemeinfchädlichen  FoTpen 
würde  denn  auch  feyn  der  rcidiefsliche,  die  fchlediten 
Scheidemünzen  betreffende  Antrag  des  Vfs.  S.  93  : 
^Dhjttxt  vorlmmdtatn  Münzforttn  folcher  Art  km  Qir* 


An- 

uns 


tUämMmt  wo  fieh  Hn  günjUgtr  Ziitvunkt  (deflen 
gäbe  wir  wahrTcheinlich  von  ilem  V  f.,  wenn  er 
mit  feiner  Schrift  far  feine  Proiecte  empfänglich  ge- 
macht haben  wird,  erwartmiloDeii ^  zu  ikrtr  lfm- 

Verpoblich  würde  der  Vf.  bey  diefem  Antrat» 
gegen  ilen  Vorwurf  eines  ganz  unverantwortlichen 
Vorbringens,  mittelfl  ilcr  Ilinterthür  fich  zu  retten 
fbcben ,  welche  er  wähnen  mag,  fich  dadurch  offen 
gehalten  zu  haben,  daf«  er  damit  S. 99- die  Beding 
Ttiä^n  ntintr  MimSglUhltn  Twie  unbeftimnit!  warum 
nicht  aKbaldipen?)  £i»i/?^/.'un^'  ärs  Atuprägtus  folchen 
Qtldts"  verbun  len  hat  :  denn  für  einen  Einhalt  der 
Ausprägung  fortcurfirendcr  fuicher  fehJechten  Geld- 
^tt.nipen  giebt  es  Irim  Gcwihr,  dt  SchefdemAnzeA 
nicht  alfo  oeseicbaet  werden  kennen ,  wie  mit  den 
Bnmmtttrthalern  vorzunehmen  S.\\%%  u.  f.  der  Aplio- 
rismen  —  vorgpfclilaren  ift,  <<aher  denn  beyAnwen- 
4hnig  iolchen  Schlufsaiitrags  des  Vfs.,  nach  der  Er- 
fahrung aller  Zeiten ,  worin  fol^  R^Iiofigkeit  ge- 
duldet wurde,  alle«  UnheU  sn  erwarten  fevn  würde, 
wolenes  in  der  (cnon  mehrmals  allegirtcn' Note  Zif- 
fer 4«  SiTjCtt.f,  der  Aphor Urnen  —  ancefiihrt  ift. 

IV*.  iVach  der  Endiguni;  des  fiebcnjährigen  Kriegs 
bemüliten  Geh  die  meifien  Keichsftände ,  das  zerrüt- 
tete jMttnBwafett  dnrch  Einfiüwuf  dM  GoavoitioM- 


fufses  in  OrJnung  zu  bringen.  Wo  diab  urfrkliflk 

gl^fchah ,  da  wurden  auch  die  durcK  die  Oefterr^eb- 
Baierfchc  Mriiizconveiition  vom  Jahre  1753,  abge- 
druckt bcv  Hirfch  im  .Münzarcbiv  Th.  6.  S.  398  u. 
ausgefprochenen  Schrot-  und  Kornvorfchrifien  fite 
die  verfchledenen  dadurch  verurdneieu  Geldüartcn 
angenommen.    Denn  zur  Annahme  eines  Müazf^ 

flenis  pcnflgt  es  keineswegs,  dafs  man  nur  <lie  M^rk 
feinen  Silbers  U\v  ilen  dadurch  beftimmleu  Zahl wer?^? 
auspr.it;t;  fonderu  die  CJekIgattungen  mOflen  auch 
nam  Jem  dadurch  vorsefcbriebenen  Gewicht  und 
FeiDgehdt  (SdiroC  und  Korn)  wfortiet  wwdco, 
weil  He  fonft  nicht  Geldforten  folchen  M.nnzfylteins 
und  alfo  auch  nicht  geeignet  fevn  würde a  ,  out  afld 
neben  den  dgenthOmUchin  MonaCortea  daflUtat 
umzulaufen. 

Wie  In  dlefer  HInficlit  bev  den  dnrd«  Vcfrii 
vom  Jahr  i"'65  <<er  vormaligen  /lijtf  Stände,  Main^ 
Trier,  Pfalz.,  üarmftadt  und  Frankfurt  (jtu  faxiefl 
bey  Hirfch  im  Münzarchiv  Th.  g.  S.  443  u.  £.)  za» 
lafleneu  Geldforteo,  iu  Uebereinflinunui^  mit «K 
angezogenen  Oesterreich  •  Eaierifchen  MOmspom» 
tion  verordnet  worden,  folches  I<aiin  S.  10  dtfA/k^ 
rtsmen  in  rer  Kurze  erfelien  weiden. 

Darnach  werden  ihc  ganzen,  halben  und  rierte] 
Conventionsthaler  aus  ij|  löthigem  Silber  zu  refp. 
8^,  l6|  und  33t  StUck.anf  die  rauhe  MarA,  die  bej 
dem  20  Gnldenfufs  fogenannten  KopfffilcA«  oder  bef 
dem  24  Guldenfufs  logenannten  Seclisbitzner  oder 
24  Kreuzerftiickc  aus  9,  l  ithigcm  Silben  dVfe  \va\bea 
dergleichen ,  oder  die  bey  tlem  24  Ouldenfufa  foge- 
nannten dreyl>ätzner  oder  12  K.reuzerftfloke  aus  t 
löthUem  Silber  verfertigt  und  ift  das  Schrot  oder 
Gewicht  der  beiden  letzteren  Geldforten  aJfo  he- 
ftimmt,  dafs  35  Sechsbätzner,  und  fodann  60  Drfj- 
batzner  eine  kolhiifche  Mark  wiegen;  fo  dafs,  rer- 
moge  diefur  Gewichts!)efhmninng  der  Sechs  -  and 
Drevbätzner,  bey  Ausmflnzung  derre]l>en,  eben.  (0 
wicljey  den  ganzen,  halben  und  vicrleis  Ccoren- 
tionsthalern ,   zur  Zahlung  vi*n  ao  Gulden  i'es  20 
Guldenfufses  und  zur  Zahlung  von  24  GuJden  des  24 
Guldenfufses  eine  Mark  fein  Silber  \erprÄf.t  Miid, 
und  mithin  (man  verel.  S.  102  der  Apktrumtm)  nach 
dem  Ansdruck  der  Oefterreieh-Baferifcheo  MAn»>* 
ronventinn  und  dcrin  unter  Zehnters  Jedermann 
eleicligüllig  fcN'u  mag,  uiit  ivas  für  üiJbcrmünzcu  er 
bezahlt  wird. 

Das  UnMwameffene'der  ^bwcicluiDg  von  fien 
Schrot-  vetA  Kcimvorrditlften  eines  MOnzCyllem« 
welches  man  zur  Erl;;ichterung  des  Verkehrs'  m't 
Staaten  bey  welchen  Inlches  hergebracht  ilt  utu!  niA 
welchen  man  in  ConföderationsvcrhältiüfTen  fteht, 
annehmen  will  oder  augenoauneo  hat,  fallt  in  die 
Aupen  und  ift  fo  anerkannt,  daf»  weil  (m.  T.  des 
Freyherrn  von  Ptauiit  prfndliche  Nachricht  v<  m 
Mniizwefeu  u.f.w.  3te  Auflage  Th.  i.  S.  188  — 1K9) 
im  HefTifchen  von  dem  Conventionsfnfs  nur  die  Aiis- 
bringuxigsweife  der  Mark  fein  Silber  zu  ao  Gulden 
oder  iJl^lliakr»  aJefat  aber  auch  dtt  eonventioBS- 
'itoC*      Kornveffaältpib  dar  GddCnriep 
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glkft  anppnotnmen  ward,  wo  rfenn  ConvCit» 
haier  vom  Jahr  1763  mit  der  Bezeichnung  -fg 
.  fein  Silber,  aus  14  Lot h  4  GrJn  fein  halten- 
Miber  verferüKt»  in  dea  Umlaufjefetact  wqrden 
iitfif  cteren  Imiach  niir  erft^flf  SOcIc  eine  nu» 
iiiiicr  Mark  wogen  ,  i\i!!ig  außer  Cur*  gtfetzt 
M  dit  Tiegtl  geseitjen  wurden^  als  endlich  im 
1766  in  den HefleiilNarfeirL-hen  I.amlen  der  Con* 
onsfufs  Toilftäadigere  Aufuabrnc  fand  und  Co- 
von  (fo  n»  deflÄin  /Vnordnung  zufolge,  Gonvcn- 
thaler  ieder  zu  tV  Mark  fein  Silber,  aus  llf  tö* 
tn  Silber  verfertig»,  und  mithin  zu  %\  StOcK  auf 
inhe  Marli  aufgeprallt  wurden,  wovon,  ihri* 
Hifm  gitkken  li''irtlis  uugeaehtet.,  in  ganzen  Zah- 
iifMchntckt,  frliou  15  Siiick  To  viel  wiegen  als 
QcK  jener  frahern  vom  Jahr  1763  MwOgeii  ha- 
Welche  Gewichts* Verfchledenneit  «ft  lieh 
i  entnehmen  l  ilst,  dafs  beyilcrley  GatttHlfll»» 
«id  neben  einander,  im  üm  aufe  nicht  gdafiMI 
en  konnten.  Anderer  dagf^pen  ftrcitende  Grfln- 
ir  nicht  20  gCMttenken,  (m.  f.  deshalb  u.  a.  die 
nisraen-SL  7j  Note  Xifkr  2  md  S.  16^.  3-) 
der  in  Anfehung  der  Geldfortcn  S  hu  i  re 
Keine  niitlügen  Gleich  form  ig  keit  wegen  ,  Lind 
der'lur  Zeil  der  Errichtung  obigsn  Standcn- 
ios  (wonach  mitef  dem  Artikel  Stfkfttiu  and 
Utnr  fibnmtUehe  Conventionsforten  »««ikr« 
•  als  nach  den  Vorfchrifteo  der  Oefterrdch- 
jfchen  Convention  verfertigt  wenien  foilcn)  ge- 
ene  Vorfclilag,  die  gati/.cn  um  (  lialht-'n  Conven- 
•K(wfrtflcke  eben  fo,  \vie  die  ftärkern  Siwten, 
nithlB  rricht  den  Convcntloasbeftimmungen  zu- 
eus  refp.9|und  8  löthigem,  fondevn  ttatt  deffen 
94  löthigem  Silber  zu  verfertigen,  nnr  In  fowelt 
;  üerflckfichligung,  dafs  -  (m.  f.  Th.  8- 

S  —  447)  nachdem  unter  Art.  7  der  BefciUufs 
tegentb^i«  tuedergefchriebcn  war,  offenbar  nur 
iigcr  fcheinfaefem  Meeliniiig  jisdes  Vorbdugeu«» 
igefOgt  worHe: 

„Gleichwi«  aber  von  efn^m  tuid  andern  dn*  Herren 
Comp»ri»centen  zu  mfhverer  B^Mb'gui»«;  jpgenwSr» 
ti^i.T  M  n  12  v  -j  f  j  II  nug  i.iid  lu  j^iinilicliT  Verbannung 
deren  vetdcrbiich  uiif  der  Vcrllcli  lu  «inet  MfiilS' 
gaitiin;;  vor  der  andern  IcichtUch  rotftehi-ndra  Ml 
der  Müuzx^i-Tätliing  gcmeinigltoh  de»  erften  %it1*Gl 
g«>baad«n  ^iotirung  und  tu  durcbaiM  «Uiohw  Be> 
quemlichk'  it  des  coiuinavoirmd»!!  Puhfiioi  anf  die 
TenriMng  «Ilsr  Mflnigatdu^n  '  '^'^f  4^*  $  Kron- 
«rirneeii  inetaJIre  'imt»r''6{ii«rley  Lrguune  und  f<>in 
Halt  d^r  wohlbedüt-hlliclie  Antrag  gcfcneHen,  fo 
wird  iu  EQckficlit  drm  det  £ndea  vorKebraehten 
Crhebliebea  Orfindcu  einem  ied«n  d-ren  Herren  Pa> 
eiäceiiteB  frey  und  anhcim  ffrlafr>D,  die  Veritfln- 
tmflMt't  nnt<<r  nn«-!-!«/  Keinneit  una  Vormirchnni;. 
«f«  aberwlthnt,  nicht  nnr  nach  GrMl  n  einfiilf>>n 
SU  nritg^n,  Xoiidorn  auch  a1lerdia?a  ffir  hcjUaiafictt 
•ngcfehcn  und  baf^^bloCTen  ,  laehr-^rwlfcnt»  VoraCn» 
«un{t««rt  unt<?r  einerley  AMivpr  in  ffin'-inf'tin-r 
Vorfteiinng  Sr.  K«!fpil  Maj  ft  it  711  dem  Kode  al!  r- 
linterlhani^fl  Anin>'in|iri;hlrrt,umfolcl>e,'  b«f<  haff' nei» 
UitiOlnHrn  noch,  in  di'r  Folge  4«B  gaMseB  KtiA  an» 
nehitailich  IU  machea."  —  .  -- 

aber,  wenn  es  fcefehehen  wflre,  Kaircrllcher 


dem  li  rnrch  das*  von  diererSeit»  her  rar  Nachah- 
mung  piaktifch  dargebotene  micl  nachdrtekMchft 
empfoiileue  ConvenlionsmQnzfyftem,  welches  da- 
inaU  fchon  eine  grofse  Ausbreitung  errungen  hatte, 
■ufdM  wefenÜichfte  veräntiert  und  dieUebereinltira- 
mung  im  deutfchen  MOazwefen.  die  VetdAigung 
Veutjchhnds  zu  einem  und  deimelbeii  MftBtfyuem, 
in  fr  vcK  n  dl  i  ch  die  Verbreitung  desConvtntions- 
manzfyftems  bereit»  erzielt  worden  war,  in  ein 
acoM  Sehwaota  gabraeht  wotden  firpi  wflrrfs. 

Dicres  von  allen  deutfchen  Mnn7.beho!  '  11  l:  ngft 
bey  Seite  geJi^  attt  Pr^eet  zu  einer  1  rennung  von 
den*  Ancmtnongen  d«t  Conventiuns  -  Monilyliema 
durch  Ausprägung  13 J  löthieer  Suhsbätzntr^  wovon 
10  fo  viel  wifgen  miUstea  als  7  Conventionsmafsige 
aus  ())  1-itJiigem  SiJl)er,  und  13'  löthieer  Dreyhäizntr, 
deren  5  fo  viel  Aviegen  wflnien  als  3  Conveiiliont- 
njäfsigeaM»  8  l^ittwfiem  Silber;  welchem  Projeok'^ 
feiner  vorauszufehenden  nachtheJUgen  FoljWii  WM^ 
gen  —  von  keiner  hei! e,  ia  felbft  lucht  von  deneiH 
welche  es  vor  unj:«  falir  «■inr  n  halben  Jahrhundert 
vorbrachten  die  Ausfdhrang  ce wurden  ift;  diefea 
alte  Project  zu  eiiMin  tehr  weittflhrenden  SiUtm»1m 
JMQnzwefen ,  fucht  uns  nun  der  Vf.  fo»  als  «i<Biia,fal^ 
ches  noch  nie  zur  Sprache  gehnufhl  woMoa  w£r6b 
implicilc  in  manchen  Stellen  feiner  Schrift  und  be» 
fooder«  S.  6a  a.  i  auf  roancberlej  Weife,  al*  ausfüh- 
spngcwOrdig  dawaftelhw !.  > 

Wir  laffen  alles,  was  der  Vf.  fttr  diefe  angeeig- 
nete, durch  die  Ausbreitung  des  ConventionsmOnz- 
fvftems  ver}ihrlen,  Ideen  anfahrt,  ohne  weitere  Er- 
ifrlorttnf,  da  eines  Theils  die  Erfahrung  von  mehr 
ah  einem  lialbcn  Jahrhundert  bewiefcn  hat,  dafs  die 
M  nzftätten  conveniionsmäfsig  verfertigte  ganze  und 
hall  e  Kin)fftnrke  oder  Sechs-  und  Dreyhatzner  rar 
wohl  Ik'ff'rn  können,  und  andern  Theils  der  Vf. 
S.  69  felbft  eingeftüht,  dafs  eine  Veränderung  des 
Schrot  und  Korns  der  Conventions-  ganzen  und  hal- 
hcn  Kopfftflcke  dem  Zeitpunct  vorbehalten  bleiben 
mflffe,  wo  auch  andere  Urfmchen  (Er  erachtet  alfo 
doch  felbft  die  von  ihm,  zur  RL-cntfertigung  jenes 
Frojects,  vorgebrachten  Gründe  fftr  anzulän{jlicb> 
iit  Omfr3gM9g  der  jeUä  umlau/Mm  rtMkm  mi 
tiöthifi  triichfn  u/Urdfti.  Eine  wahrhaft  fflrcn'erliche 
C'a(aitroj>l»e,  in  Anfehung  welcher  der  Vf.  S.6q  nur 
zu  deutlich  zu  erkennen  gicbt,  dafs  er  glaubt,  fic  fey 
dereinft  mit  der  >->  tüc  fich  ficbon  eine  hedeuiend« 
Eittfnirae  von  Sölten  de«  Püblicuins  erfordernden  — ^ 
' HerftcUutoC  der  Onfnung  5m  Scheidemrinzwefcn  filg- 
lich  «u  eniitlden !  rier  Vf.  hatte,  unfers  BediinkenSt 
nicht  nöthig,  auf  dief<>  Länder  und  Leute  bedrflrkendft 
Gataftrof  hemiSTormbereiten»  weil  wir  unanlchtdenr 
ken  fc^hmen,  rfefs  feiite-ron  unar  ohvtt  unter  III  erörter- 
ten Acutseningen  uhdtlahin  fOlirendoRathfchläge  das 
Scheidcm(lo/.vvclen  betT*»FFend  Irgenilwo  Eingang 
finden  werden,  indem  nicht  fchwer  einzuleben  ift, 
dafs,  dnrrh  deren  Aufnahme,  zur  HerbeyfOhrunig 
jener  Cataftrophe,  ein  Abffnind  ernffinet  werden 
wOnie,  welchac  «m  Ende  meb  die  gcofi»  Menge 

der 
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der  Convention«-  ganzen  und  halben  Kopfftücke,    uryl  dadurch  das,  derma^i  Mch  woU  lieTOrtel  a 

d  e  von  Jalu  zu  Jalu     pr  Rt  worden  Ond  uiul  fort-    de,  GöaveaUooslillie^_aji<f|li^  —  

Uauerod  ausgeprägt  wenlen,  allinählig  vcrfchlingen 


flbero  HaujEea  vmhn 


LITERARISCHE  NACHRICHTBÄ 


Oeffentliche  Anftslten. 

K.  K.  Aäaätmk  iar  vtreimigUm  HUndtm  MiUifig 
kt  Wim, 

lu  Aiudenie  der  vorriaigm  Uldcnden  Kan^ 
Im  in  Wien  bat  in  ihrer  eot  s».  Felamer  tili  gcbehi^ 

ncn  Rathifitznng  zur  Wiederbefetsteig  der  dareh  da« 

Ableben  de«  unfer|ef»lichcn  v.  SonntnfAt  criedi-ien 
g^^W        akadeoiilöbcn  Prifes,  den  um  die  Autiiah- 

MB  der  TitMlAndHnheii  Kentt  bedtrerdiaMiii  Orafen 
-jfiffr-  «Ml  Lamkifg  anit  einhellig— .  Stiranen  gewibll» 
Ifaahdem  dieCe  Wahl  dana  Ten  Sr.  Ma).,  dem  Kaifar, 
■llargnädigft  bcftliigt  worrlen,  hatte  am  1 1.  Ainil  die 
Inarliebe  Vorrtellun^  des  neuernannten  Praf«s  S:att. 
2«  dtteCem  Ende  hielt  Se.  DorchK,  der  Staau-Confc* 
fmnz-  «nd  dirigicende  Miniber  der  enswirtigaa  Ange> 
legenheiten,  PArft  v.  Jirftrmfeft,  hl  de*  *Elg«nCB>Mft 
«U  Curaior  der  Akademie,  eine  aufserordentlicb«  V^r- 
i«ninlung  dei  akadeanfclien  Rathes,  und  Ummtlkher, 
in  Wien  anwefendea  Ehren  ■  und  Kuortmitglieder, 
■lil  Zoeiehung  das  gsCamaaMn  IdahrperfonaU,  und  in 
'(Gegenwart  einer  Ahtheilmig  fon  Zöglingen  aas  aUea 
ttunfifch'ilen.     Der  Hr.  Curaior  eröffnete  die  Sitzung 
0it  ein<;r  gcliahvoHen  Anrede,  und  iiahin  dann  dem 
lienen  Hn.  Prir«s  den  ftatutenmärsig  an  E  deirtatt  vor. 
■efcfartebe&ea  Handfehlag  ab,  und  diefer  erneuerte  ia 
£mv  mit  inntgfter  Rfthrting  rorgetragenan  Bede  da 
Oelflbde,  welches  im  Grunde  mir  in  der  feyerlichen 
Zubge  der  Fortfetzung  jenes  fch  onen  EiFers  befund, 
ftih  welchem  fich  der  Hr.  Graf  fchon  früher  aus  aige* 
fiem  Antriebe  der  Kunb  eucfchlielsend  gewidmet 
hatte. 

Dia  Prager  Zeitung  Tom  ig.  April  i8i8  (und  au» 
j]ir  die  Wiener  vom  si.  April}  enthllt  einen  rom 
OberCtburggrafen  in  Böhmen,  Free«  Grafen  v.  Kil' 
hwrat  ergangenen  Aufruf  an  die  vaterlilndifcben  Freun- 
de der  Wiffenfcbaften  in  Böhmen,  d'is  Gründung  ei- 
net raierUndifchen  .Mufeums  durch  BeytrUge  an 
Oeld,  Urkunden,  Büchern,  Naturalien  u.  f.  w.  be- 
treffetsd.  Diefes  yaterländifohe  Blnfeum  toll  eile  in 
äas  Gebiet  der  National- Literatur  und  der  National- 
Froduction  gehörigen  GegenftAnde  in  üch  bepeifeoi 
wui  dl«  Uebeificbk  illei  deOn  tMrsioeA»  w«e  dhi  Nir 


für  und  der  menichiicbe  Fieift  in  Böhmen  herrcr:« 
hrecht  haben.    Insbefondere  Toll  e*  beftehen .  i) 
«ioer  trererlandirehen  Urkunden  •  Semeri|p<n; 
•hier  Saamlnng  nm  Abfahitfien  oder  Zii*aei|H 

aller  im  Lande  beiind lieben  Denkinller,  GrabAes^l 
Infchriftan,  Statuen,  b*»reliefs  u.  L  vf.  ;  3)  a«t  ei"-»' 
nöglichtt  TolifUndigen  Wappen  Siegel  -  und  .Vt'3>, 
fMsnjnug  des  Vanrlandes,  oder  deren 
4)  aus  einer  Senunleng  von  LandkartML^  

fovvohl  in  gei-graphifch- ftatiftifcher  Hinficbt, 
Htuücht  des  aaern  Bergbaues  in  Böhmen ;  5}  a«f  t»- 
nem  toliriandigen  Naturalien  Cabiitet  aller  di«^  N«" 
tntteiehe,  mit  betbnderer  Hiniicd»t  aof  dei  VaMtiM 
fo  dab  nebfe  der  ellgeMnen  Minenta.  eed  fei» 
facten- Sammlung,    eine    befondere  topographtl* 
geognufiifche  Sammlung  der  t6  Kreife  t)öbrneor  tJ- 
suliellen,   und  aaCser  dem  allgemeinen  He/ruri-n, 
aech  ein  befondetet  der  Flora  Böhuiem  mit  BeyCettaag 
der  Bahmifchen  Beaennungen  n  Avma/a  wir^wü' 
ches  ßcb  ton  den  Quadmpedaa,  Vögfdn,  Fifr*" 
Ickten  u.  f.  w.  ebenfalls  Terftebf,  Q  «ai  «m 
thek,  welche  Heb  auf  Bohemica  im  auseeA^JinieUea 
Sinne  imd  eef  die  fogenaanten  ezaeten  WilTcDlcbahca 
befchrinkt.  Zu  dem  erften  gehören  alle  Bbebv 
Manufcripte,  welche  in  Böhmifrher  Spreebe  giCcbne' 
ben,  Ton  einem  Böhmen  rerFaftt,  oder  in  BöbrnU 
enfoelegt  find,  fo  wie  jene,  welche  ihrem  (nbahe  nil 
vem  Böhmen  buadetn ;  zu  den  ietztarn  alleJaBe,  wi^ 
ebe    des  Gebiet  der  Mathemerik  nad  n|««bi(clil» 

Jen,  und  zwar  nebft  den  Hauptwerken  aaeh  allei< 
ieCe  Fächer  Bezug  nehmende  Halfibaober  und  Zcs 
Ichriften  de«  In-  und  Auslande*.  Endlich  7)  aus» 
nem  PtroduotenCaale,  in  walohcm  al/e  raier/diidifchA 
Menwfactur  •  Erseugniffe,  tooft werke,  und  EKßnd^t 
gen  oder  deren  Mwielle  Jll^— '  .•  ^ 
Aufftellung  aller  diefer  ftMsInngen  enieinwt  «ef 
räumiga«  Gebäude,  deffen  innere  Einnchinng  bf  ^^ 
tenda  Auslagen  vera»t*chu  Die  Eihaliung  des  C> 
xen  aieeht  die  AnfteUnng  einei.  In  der  Felgi  id 
mehrerer  Auf  fcher  und  daes  Dtenac»  nnbcd*m|ti^ 
wendig.  Die  Erweiterung  der  Sattmlangen  « 
Anfchaffunt^  J.m  nothigften  HülPsbacher  und  ff'»«- 
fenden  Zeiifchriften  erfodern  nicht  nur  em« 
irtebdieben  Fonds  zur  CJriindanjj  des  IntiituiSi 
dera  eueh  )lhrliehe  ZuB&ITe  sn  deQen  ErbM 
Hierzu  haben  bereits  mbrere  VeterlandifrtMfc  1^ 
deutende  Beyir^igit  geoMobt. 
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XI  TSB  Amk8.GB 


1  AnkttSidjgUDgen  neuex  Bukdier. 

•       •  .      ■■'    *.  •  ' 

«  Jollen  ForCtmännem  und  Kamer«lifr«n  waAetl  wIr 
bfk.nnt,  daf^  Ton  der  Forfl  -  undjagdteifenfeka/i^mdi 
•I/r«  i4fni  Tb»/*«,  /«»■  a««e»Af«t<<  «wi  auiuhtndt  Forß- 
»Mir,  JH*r  und  )Lmtral^  u.  f.  w.  Auwearbeiiet 
von  ««r  Gtftäfckaff  ui«4  barttUg»gri>«  »on  J3r.  7«  M. 
Bich/lein,   jetzt  der  4te  Band,  entbaltWMl.fl*  »IP'*- 
btfchüfLun^slehrt  und  die  Forfiinftctologit  od«r  Nmw«- 
/f/uc'if«  <i'V  /ir        /FaW  ßkädlicktn  umd  nürtUehem 
ücttH,  naWt  EtmltituMg  im  dit  hißcttHhaidt  übetfkimpt. 
JAit  Ukim. Kliff em,'«rfcfai«nen  iTt  und  hoiTentlich  iede 
Erwartung  6berw«i{«n  wird.    Dm  y«r««ujhni£i  faCt 
■IJer  b«rabi|iMa  WarftraMmmr  DwtfiAlimii»  weloh« 
auf  dUfe«  Werk  unterzeichnet  haben  ,  wird  mahr,  «It 
jede  Anprei[ung  ton  unfercr  Seit©,  lu  defTen  Empfel*; 
Jung  beytragen.     Und  fo  wird  nun  Dautfchland  ein 
W»rk  fttr  ForrtqapQei;  vnd  K»intr»Ufi«n  «ifsuwffihn 
iabm.  fo  vor  deutbar  FI«lfi  und  Odchrfmludt  fav> 
jlfm  konnte. 

V«a  unferer  Saite  haben  wir  dM  Unmögliche  «nög. 
loh  «•••«webMI  gafuobt,  nnd  deffen  Preis  Tu  gering  ge- 
fetzt, dat  Ttdtr  Forrimnn  — •  d«KWi4«W«  Vide  nur 
Xchleoht  belohnt  vcrd«n  —  ßeb  dtModi.  dWi  ^er- 
Teh^n  kann,  um  ohne  grofte  Opfer  in  der  A«lwldung 
feiner  Kenntniffe  nicht  allein  fortzufahren,  fondern 
4ie  Erfahrung  »nferer  fchätzbaren  Forftmänner  Cch 
•Isen  mechen  kenn.  Die  Binde  erlcbeinen  aufcer  der 
Rdbe,  fif  wto  Ab  dk  Pvflfe  9»Wr«f  •  tw^  ie^#r  Bend 
ift  ein  rrir  fich  beftahendei  Oensefc  Wer  noch  mpb« 
auf  die  folgenden  Bände  fich  Terbimden  hat,  kenn  e« 
noch  Vis  F.nde  Febr.  1119  thnn,  uiid  «iMt  m  i 
iroblf eiler ,  als  der  Ladenpriwif  ift.  ' '; 

H  e  n  n  i  ng  s'Ibb«  BaoUiaiidlMC  hl  O'otk«« 


KTche  Kfrche  deffelbe  gefeyertt  tSlH6$  mit  ir»1ii|^Mi 
Geifte  gefehl  iebene  Buch  gieht  eine  hinreichend» 
ÜeberCcht  der  veranfraltetcn  Feyerlichkeiten  aus  alle» 
tSndem  Europens,  wo  diefs  Feft  begangen  wurde,  mit 
n»artcbe#leyiihrreißhen  Be«*rkungin;  und  gewährt 
iedem  FQr  fleh  nifd jTeirte  Nachkonuncn  «in  blabeadtP 


f  f 


,  MriumtrMftftkmth 
' ,  «a  dif  JÜl^llIf  fl7«^  der  protertantifobea  Vi^^ 
■    ,     .        id«i«;l^f»«n  Oc'obef  1117»  .. 

".borbtiw  Wfcdto  Burger  lundiend^ffi  ,  ^  « 
»on  ■  ■ '  . 

'  C:  F.  /ttmpiK   flu  r  rtyyA  8fi'WW>^n. 
I.*iYBif  >  i*y  F-       '^örr  nnd  in  eilen, guMiftflMb» 
,  bendlangen. M  beben.   .       '  ■ 
(PrrfiMrDnMkpepi  'uVf*  •*f  .^^*^f  ?^(^VT 
Wer  Geh  frpiife,  diefs  Jubelfef«  mir  erlebt  zu'ha- 
ben,  der  wird  ancb  O^cn :  wie.  bat  denn  die  «Msg*- 


■*|n  der  etifttenHalfte  des  Jahres  iSi«  erfchlenen 
in  der  Buchhandlung  Brockhaut  in  Leip- 
"  "    ctg  foTgWjtb  neue  Solfrifien,  die  in  allen 
'   deutfchen  Buchhandhnigät  tu  da»  didiejr  b^ 
'    '     merkten  P reifen  tu  beben  Gnd.  - 
BtekedOrft  Dr.  Ludolpk^  Briefwechfel  zwifclien  zwey 
Gtißlichen  bey  Gtltgemnt  det  VerHid^  sur  Kird^- 

Vtrcintgung.   gr.  t.    t  g«".  5* 
Gtmmeri,  gedeiitfit  von  Artkar  rom  hJcrcf/ltm.  Zweytt 
Auflage  in  gr.  g.  Mit  fechszehn  Vignetten.  1  lUhir, 
I  gr.  od.  »  Fl.  t4  Kr. 
GtJclScksi  des  lV«»*r/  in  Ltipf^g,         deffen  erften 
Spuren  bis  jfitf'die  oeuefte  Zeit.  (Vom  O.  H.  G.  B. 
Blümnt'r.')  W.  ».   i  Btklr.  i»  gr.  «d.,*  Fl,  4»  «r. 
7aÄ«,  Prof,  y.  IV.,  BuiMfittimA  der  ellgeinein«» 
CAmif.  ."^lit  Kupfern.    Ztrryf ?r  Band ,  F— L,  kl  |. 
a  lUhlr.  16  gr.  od.  4  Fl.  4S  Kr.  £>rt//rr  Band ,  AI — 
R.    t  Rihlr.  8  gr.  od.  4  Fl.  la  Kr. 
Mf  «dw  eiicjclopldifche  Zeitung;  voo»  Hofir.  o.  Prof. . 
~0M:  Jahrgang  1  Ii  |.  gr.  4.  *MI»  KaprrtiL "  •  R^, 

od.  14  Fl.  24  Kr.  . 
Xriufigt  Dr.  Fritdritk  Ludwig  (K.  Sächf.  Lei  Wir  zt  und 
'    ProF.),  SyfteBi  dir  fraktißhtm  Heilkunit ,  auf  Frfah- 
"  nng  und  daraus  bergelfitetea  Gefetzen  Her  tbieri> 
■    fchen  Natur  gegründet.    FqfbrBend.  Heil-Grimi. 
ßtzt.  Erjltr  Th  ei  I.  Angttcandti  od  er  frjhi/ekt  Krulf 
lui$tUhre.  gr.  g.    i  Rihlr.  od.  j  Fi.  Kr. 
Diefer  Theil  hat  such  den  Titel: 
L,  ^  ^  Haodbfich      praktif:htm  KrsH^ktfftUkm  Bt- 

ßn^  JhM.  gr,  t.   »  fti^^lr.  od.  }  Fl.  3«  Kr. 
Kmg  (Profefror)  Entwurf  zur  Dtttßhtn  und  Parftcl- 
lW»mJm,Mi/<^  <5«r«»«g'*««g  "'»er  die  /».r^Wy. 
Mr.  Dar  Mam  Dfnllcben  RundesterfeMasIaiigf«- 
;    widmet,  gr.  I.    «o  g^^       >  Fl-  3©  Kr. 
Xmiftblan,  Uijnigtr,  für  gebildete  Kunfifreunde,  1n»^ 
•  .  befondere  fiir  Theater  und  Mußk.    Herausgeg.  »oa 
Prof.  Amuk  Ufndt,    £tß*r  Jebrg.  fttar  iflf  — t|l|. 
gr.4    jBtMr.  »ifc«l.p^ü  I«*».  ^ 
M  C4)  . 
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Mediclmifiht  Annalin  ^  Aügtmeint^  its  ipten  Jahrhun» 
dertj,  herausßeg.  von  Dr.  und  fJofr.  Pierery  J^r* 
f!a|i^  igjg.         4.    6  i\xhlr.  i't  gr.  od.  II  FL      .  ^ 

^ick  (De)  Darltellong  der  fefar  merkvrärdigen  dinrcli 
den  thierifcbtu<fafW<b— >  I WUldifU  Odiiliidu« 
der  C.  ICrüMTHi  «11»  Swifpsr».  gr.  I.  15 gr,j^t^ 

Oyit,  ü. ,  Gtmäl^  vßitPttrir.  £r}*r-fciefernng  in  4  BllN 
tern  in  Fol.  iMit  einem  Commentar  Von  *  *  lu 
Farben  ausgemalt  und  au«jutafcb]U  Pret^  5  Dijcatflq| 

Baekdtt  Dr^  und  Prof.  Fritdf.  Aug.  ßtmj.^  Das  ^r«r»> 
j||/fm  in  leinen  ^a9bh«ft«n  VtrhälinifCen.    gr.  |. 

'   j  RiUr.  od.  3  Fl.  56  Kr. 

Sacil/cld,  Prof.  FriedricL^   allgemeine  Gefchichte  der 
^  Deucften  Zeit ,  feit  dein  Anfange  der  franzSüfchn 
-  |Uvoii(r(»».  Jn4Bän<|f|i»ia^«i:JAI«beUani[«^  ^<||ü3h 
n«  Bandes  rt^«  Abtli. :  to«  Avt  GrMbut  mr  frans. 
*^  RtplAUk^%is  zu  dem  Frieden  von  Cawpororwio  (179» 
bis  i^uj^U-gr.^.  I  Rtblr.  16  gr.  od.  3  FI.'  Die  beU 
l^eit  erffi^ir  ABtbeil.  korteni  Rtblr.  g  gr.  od.  6  FL 
Der  ^Jiickfalj .  Strump/7  TragMiiTui  ^«r  Acten  raa  dm 
^  Brodari^  fmMu  W.  1/  «  «tW».        Fl.  %t  Xr. 

»0»  ScklitUtn^  PK.  F.  A.  (F<.  Sächf.  Ober  -  Land  - Feldmet 
Ter)»  Eletneote  der  rctac»  iMa:ktmjrik ,  erläutert 
durch  BeiffyiitU  aus  der  \athi lehre ,  Stanßik  und  7'ff/i- 
mologie.  Erßt  Abtfaeiluug,  die  Rtcbqnkamß  luad  AlgC' 
bra.    Zwffittr  Tüeil.    %,     i  RtUr.  ^od.  E  R.  4|  Kr, 


ALLG.  LITER^TJUR  -  ZEITUNO 


Konftausdriicke.    Für  den  Wiörff rf ir/*  und  zum  G«. 
lirauch  in  Init^rit-  uadrii'ttkjf.ndtji.   A^ui^  m.ls^ ^otir- 
mtmigfi.  Natkirag  zati  CkmAifcuigiit  -Uxieim  «cA  Mik 
trachten.  gr.'8>    i  Uthlr.  la  gr.  od.  a  Fi.  4z  Kar. 
JhbiMUI,  miimmpiß9m,Tfii%imgi'riliam  und  da« 
7  r  Lubtc  -  Puur*    Herausgegeben  von  Friedrick  F^rtii» 

»flad  HmjftU  Mit  4  Kupfara.      |.   i  Rii^r.  S 
""«9.  s  fI.  »4'Rr.'  "  '      •  . 

^Vtbelen,  Prof.      G.  in  Stuttgart,  Die  Entftehung  der 
^  '^Lewi^MK^  des  ehema)ig«n  lierzogtbums^Parrrma^ey-^.  | 
gr.  g.    Ig  gr.  od.  I  Fl.  21  Kr. 

br.  und  Prof.  JT.  Wi;jfciäte>iii^>fa^  daa 
Lt^eiit'  Magnetismut ,  oder  neMel  Askllpicion.  -AM« 
•.'  gemeine«  /.eithlatt  für  rite  ^^yitNMMf«  HeUkxndt ,  txaica 
den  GrundUtzen  des  Mr«MrirM»«f.    Erßtu  JämtuimM 
■   nfitt  Heft.  gr.  g.    i  Rthtr.  «d.  t  FL  4I  Haw  . 
2Mqp«4|i»«'AiogMpUeen  urfdCftafakteriftiken.  2Ib»«3^ 
■'•M*BiliaM'n«'B.i»eAktb;  (Xi-XF.)  gr.t.  ItAt  Akitiu 
•  'k  Rilifr.;«d.i'Fl.  4t'te»    -'r  , 

.    ♦  ■ 

D«r|  troM  (rinüB  Kfloigl.  WOrtemk. 
nnAahiieni  PriVat.Vevtt«g-«rFDlgn'9t»>Miabili>0eii 

Convirfutiont -Ltxicomt^  abfeiten  des  heröchtigten  Na 
drucker^  Erhard,   genannt  Macklot,   in  StuttA 
gart  hat  zu  folgender  kleinen  Sedrift-  VeranlaiT«^  . 


^  (De^  >i5(l#Tfti«l  wlc^iieo  im  tor,  Jahr,  und  koCt«i  gtg«ba<iv««^m.*MeÄ'i*Ubbn»B«*o^^ 

 ' "        '   -;r_  j—i».  B__iv_j     1      —     ^  'Jiarf  Macklot  in  Stuttgart  mir ^  im  TK)ini&^ 


Sckoftnlmuer ,  'j'-:!i3r.n^%  ^  R  eife  4arcb  fa^'m  j  und '^cMff^ 

Uni.    Zweite  vcrbelTerte  und  vermehrte  Auflage. 

In  tu*<jr  BlAÜfn.  g.   4  Rtblr.  od.  7  Fl.  11  Kr. 
Enfä  Sthmlfi^t  iiebtßuuiktmtji^,'  R^antilcbes  Ge* 

oliätt.  Vn  3  öe^lT^ea.' Init  6  KapFen}.  i».  Auf  ge- 
"*|^tMt.  Velin. Papier  1  RthTr.  od.  3  tl.  3^  Kr.,  auf 

r<Pn' ^breilj.  Papier  i  Rtlilr.  16  gr.  od.  3  Fl. 

ein  rpmantircbes  GedjcKc 

in  »o Gefangen,  ZivcyBä»^«.  g.'  4 Rtblr.  od.  z FL 

*i4Kr.      ^  ;'        •  :  -  .  ,  ^  * 

Verf.  Sämmt!iche  Sckriften.    Erßer  u^^  ^"'flft 

«r  ftind  CenihaJtend  Cda/iO.  g.    4  Rthlr.  ad  {il  FT. 

1:  Kr.  "  ' 

^k^k/peare'/  Sckau/pielt,  &b)trf«tzf  von  Jclianfi  Heiurick 
■  Voß  und  delTen  ^hnen,  Hctmrick  Voß  und  AhrnfiaH 
•  V^ß,  JäkTtliitteriiigem.  gr.  g.'  £ry?trBaud  3  RihJr. 
-  od.  5  Fl.,  j^.Kr."'  Diefer  Band  enthält:  der  Sturm; 
■*.  'der  Somttitrnciehtt  -  Trnum;'  Romeo  und  Julia  ;'^]lp  drey 

»Un  Jokann  Heimick  Voß);  Fiel  Lärmen  um  Nuiitt 

(ton  Heinrick  V6fi).   '  ^  ■      ■    •'  -  '  ' 

 Romo  fud  yakt,  iVirt^  foAyikkjm  Htimritk 

^  y-«ß.    Mit  Erlakhruiiie».  gK  g.«  '*tr'RiM^.*Vd;i  PK 

4S  Kr;  (Befondm-r  Abdr«ttf  «ai  dÜM  Ml^  BMide 
■'  der  Scbaufpiele  \  y. 

^■ff»/  *  .T  der  Ckrifttn^  erklärt  ron  Arthur  vom  Nard* 
V  -jlwa.   Mit  ein  «md  swanaig  HolzAicben  (von  NelAir, 

lbn«t|iM,  jCllMt/iMidlMitffiMdoa).  gr.4.  9  Rthlr. 
.  tod.  >Ä  Fl.  I»  ICri  .» 
Ttflimolopfilttf  HiudlvSrttrlruck,    zur  Erlauteriing  Jer 
.    jpey  <ltMi  Kiuiftlarn  und  Hand«aerkerni  car  6iizäch> 

auBg  üireKiUbtirtnt  imd  Ww^Hiiy  gibritt«Uiq|i«o 


iag««K<ri(/«r,  mud  dem  PriiMegium  feinet  eipitnKi- 
^gtaam  Hl^^  <ii/  Conver/ations  -  Ltxian 
fflKm  «w» jfMF«  <iM»i  naekdmdtM/  Eimm  War* 
«nun»'  tat  M  Puhl ioum ,  und wAr»  lUalMafragii 
„an  den  Königl.  Würtembergifchen  Ge- 
«beimenrath  und  anden  ftönigl.  Ba^r.Re. 
»g4erungsrath  Mv/fM fcit ttttllu  Vh* 
»Br»ekkau(." 


Nfruer  Verlag  von  C.  Fleyder  in  Erlan^gen» 

Ad*mf ,  Alex. ,  Handliuch  der  rünjifchen  AJterthäfmer, 
r  Zar  Tollftändigen  Kenn^nifs  der^irtcn  und  Cowohni- 
*    Leiten  der  Römer»  und  zum  Jeiciitern  VerftändniCp 
im  lateinifchan  Klaffiker ,   durch  Erklärung  der 
>*i«ehdtt«li'tVa#ke  oiid  Äeaen«*aen,  d»  ao«  d« 
Sitten  und  Gebraneli«»  erlintwt  werden  ariUEBB^ 
entworfen.    Aus  der  iten  engUfchen  rermebrten 
^utgabe  libfrf«tzt  und  mit  Zufiizen  und  erläut.  An- 
IfetfcHert  Ydn  M.  T.  Leouk.  Mttftr/  1  BWe. 
Dritt*  venn.  lUld  ito-b.  ^uflig^:  'jHfc  Xi  kbönen  Ku. 
pf«iM?%4rvtlWtpap.  grift^^fttW:  f*»^ 

Gemllde,  hiftorifch.-  geograpkirch  .  ftatiWfchM.  Ton 
Snanian.    Eine  Skizze  für/ alfc  ^eitungslePer.  g. 

GemHide  des  hX"slichen' teW«  nnJ  GnndsaM  da« 
^  Charakters  der  FVan^öfert. '  'fcl''d^'^  A'illfflnR.'ltan 
•/>  FeldzOgen  1814  u.  igt 5  g*"'*«  «lUWW A» Wi» Ii«n> 

...       o-t     •       "   •  • 
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cbrif|]idie  L^der,  von  ver- 
■flern  dir  iltern  und  neuern  Zeit. 
;  'G«(«mioelt  von  einer  FreurxJ^in.  t«    vHrthlt  .  3  v,y. 
flff^t,  J.  G. ,  .ma  lerifcke  Rei(e  dnreh  die  beiden  ehe- 
••>niali{|en  friakilciMa  Fürnenthttbier  Anfpacfa  und 
Ii*.  MitinwuriliBb  •  iMturbifiorirch  •  ftatifci« 
(  fitiirlliiiliiJili  »lliiril*.-  tte  Ausf^abe,  mit  19  ColiO* 
,  nen  Kupfarfc  gr.  S.    Brorch.  3  Kthlr. 
JLi^V,  Dr.  Aitlt%^  -Weine  rtaatswifrenfchaFtliche  Scbrif- 
.  ten.  iftar  Band.  gr.  %.    i  Rthlr.  Geheftet. . 
UmSik»^  fiiigii  dift  w«hr«n-Urraobcn  der  Brodnotb  und 
UnBrimg  und  dl« -.iMfaMB' Mittal  dagegen.  fi 
Geheftet  %  gr. 
Lieder  ron  Dr.  ÜIAartin  Lniber.    Gefammelt  von  «mar 
liectfnrfreqadU*  mA  lwranifii!^BbttVoil^  J!*  4^XiMM;> 

Uäfir't,  U.  y»  £«,  Lclu'bnefa  d^vitaifditB  Aherthü- 
-  •  Hier  ht  Q9Vtlt$lkvi:^*f>d  Sbbnlan.  f7rrr«  vetrhi-Aufl« 

Mit  6  Kupfert.  auf  Vclinpapb  gr,  g.    1  Rtblr.  . 
Die  Mythologie  der  alten  Völker,  t  Bde.  Mit  Kll« 

pfert.  auf  Vclinpap»  gr»4*    ^  Rthlr. 
ibw'daPhilöfoj^t'ValDtalogus  qui  infcri&itarBPA- 

•  XTAlüfSÄiDalorM.  EiiäaU^.  gr«  !•    <>  BT' 
nUmuMts^  Dr.     F.,  mm  Pragan  M  Kinder,  dia 

man  im  Denken  und  riebtigen  Sprechen  Oben  will. 
.  £ia  Holfsbücblein  für  ElememarJebrcr  and  Mütter. 

•  |.    t  gr. 

«i».— i  fa«ia6firQii««ABC  <Bnob.  varb.  AuHaga^ 
»  •  d-gif. 

^  —  Fnagerzeij  j 
-    zdf.  Sprache.  ■  ^rfrS 
—  elemantarifiAct' 
«    Ä  gr. 

Ankkcmg  für  Lebrar,  vrelobe  metbod.  SprMih* 


Hbduan  1 
•    anftäHan  weih«.   <  gr. 

—  kleine  franröfifche  Grammatik.    %  ffr. 
"  (  DieÜBS  in  5  Btndcbeu  befteband«  ire/Tlicbe  /ran* 
i    cOfifche  Eleoaentarwark,  von  daw  bareit*  dia  %tm 
•AafUw»  «rfehiM«B.n*id  lalMwi»  vialaB  SdwJen 
•ingafalhrt.ift,. t«t«an»lt'  ltaah>  tn  dap  Hinda* 
.   aller  Lehrer  »ind  Lehrerinnen  der  IranzöC  Sprache 
zu  feyn ,  und  Sie  werden  folöhcs  oljne  Zweifel  fftr 
das  hefte  und  wohifeilfte  finden.) 

X3r.  JC.  J'.;,  aber  dan  Luxus,  gr.  t>   tfgr*  J 
Ummtrmamm^  ProF.3^(X|  Cterad  fonSehweben,  Ttnmt' 

in  j  Aofiatoa«,.  t.   16  gr. 
rtßtrUm  C.       Oaaiar.  «ad  SingfiOcke.   Qjiar  F«^ 

16  gr.  .  .  .  ;  ^ 

qUct.  JQa«(£Qb]«9d<  Vorzüge.  I.    i6ar.  1 
tÜMfl^  9nidül«.  SialafUpd  i«  JavbM. .  t. 

•ttr  KaslMi  Aatimio ,  elB  Mllirdien.  Dte  Verwandten. 

Lothar  oder  Liaba  löft  den  Wiedei Ttreit  Pnsnta- 
iip««»  und  ErzAbiosgen  voji  Sitg/ritd  Sckmij^,  %, 
X  Rthlr.^t  gr. 

te  Pbllorc^hia  dee  Univerfains.  VerAiob  einer  neaan 
OrgaikifatieQ  des  gebannten  philofophUblien  Wlf. 
fena ,  Ton  Or.  y^,  Stmmmu  aft'Av^'  gr.  t* 
»6  gr. 


j«^V  bibUJflba  HiftortMi  «  »Ml*  tf|rtr4ftiM|ki/' » 

(40  Bogen.)    la  gr. 

—  Religion  in  Liedern.  7te  Auflage.  %:  gr. 

—  Leitfaden  zvim  Unterriebt  der. Katecbumaaen.    4te  ' 
TCrb. 'Auflage,  f.    •  gT.    '      \      •  ■ 
SprucbbBeblelti  m  U  W.  3te  rerm.  Aufl.  f,   II  gr. 
I^ftfragen.  iite  rerai.  Aufl.  (.    >|  gr.  '  ~ 

—  Buchftabier-  und  Lefebueh.  t^n  AuÜ^  nf  SUm- 
keoi  Schrei  bpap.  g.    >f  gr. 

Anweifang  zum  Gebrauch  der  Bibel  in  VolKsfchu- 
len  fOr  Scluillebrer.   Oden  SehBlIefarer- Bibel  dee 
.,  Alien  «md  Nliaafe  TkfinMieati...^Tlb«ile.  ste  rerbw 

•  t  Auflage,  g.    i  Rthlr.  9  gr. 

(Die  Brauchbarkeit,  GemeinnatzJgkeit  und  Wohl» 
feilbeit  diefer  Seiler'fcben  Schriften  bat  fleh  bereit* 
Ji»  bewthrt,  daf«  zu  deren  Empfebluag  wobl  weite« 
itiohit  zD  fagen  ift,  «Ii  dafii  fi«  -«felett.udetntliii. 
lieben  Sobriften  febr  Torziir-iehen  ßnd.) 
NeueTte  Oeograpbie  nm  EtiropLi  und  den  )'ihrig<>n  vier 

•  WWtdieileni'  -Wim  Blamentarbuch  {.\r  den  Schal» 

•  nnM(vioht.titia««tnaiiu.verb.  Auflage.  BearbetMl 
Ton  Dr.  y*  C.  ML-  f.-  Geb.  3  gr. 

Lab-V,  Joh,  Fr.  (Schlofsiirediger) ,  Vorfchrifien  auf  der 
rJaturgefcbicbte»  Erdbefchreibung,  HimmcUknnde 
und'andeMi  nAdiigen  und  nntzlicbeti  Ke.ninftnirTen. 
Nedi  tfnem  von  dem  H^.  G£b  Kirchmi'ath  Dr; 
Oi  FI  Sir^  angegebenen  Plen  heraustegebinü  7wey 
Bogen  Text  and  16  Vorleg^ilttUft'.  jta'VliaKeariK 
und  Terb.  Aufl.  in  4.    1 1  gr. 

toe  Rerum  Pnblicartim  veteris  Graaeta«  Ini^io  atqoa 
indole ,  auetore  Dr.  7.  ^.  £ri»aea«*.  4.  j'gr. 


Vorftabenda 


VerlagawaeiM 
daat  IltareHlldwm  FabMoam  fiSban  ToMitftbaft.balMnni 


(die 


Hieil 


find  und  fich  auch  ohne  befondere  l  ohpreifungea  1 
mebr  empfeblen  werden)  find  in  allen  europSiCahaa 
BaAkandtaagMi  «tf  Variangea  ta  1 


Ä.*  a  <  g  ^  e  I  tli-m  '.      .  '"* 
der 

Karl  Gero}d*Icben  Buobbandlung  in  Wien, 
•welche  in  der  LeipzigerJubil^te-Meffe  igig 
an  alle  Xolide  SnoUiapdlnngen  Deuffeblend«  TcrCtndt 
'    wurden  M  iiä  dielbaygeTeMim  Mta  ' 

ZU  haben  Gnd«    .      *,  . 

•  ■  *  *  •  * 

«Otadrci  J(*  W»i  FrwtfAfcbftBeaMalarailvingtlelir 
,f^-*'9dM-  dia>Kbnb,'.a)lb  FranaöiUcben  WSrter 

'.  znit  ihren  gehörigen  Zeichen  und  Buchftaben  za 
(dburcibcn,  naeb  eitler  ganz  faf«licben^  und  febr 
fe.anhni'aifeB.  gv^ 


gr.  i.    I  Rthlr. 

Die  in  inrfncheh  FlUeti  'g^nnWalfche  Noroenclitur 
in  der  (rart^öfifcben  Sprache,  der  Mangel  *ines  Werke», 
WlAelW*  dl*'  ürattzöGfche  Rechtfchreiliung,  im  enpprn 
Sbma  ganodlnMit  '^belbnders-abhadSelie,  ünd  der  Utah 
ftend,  defs  In  den  Ut  jetzt  erfehienenea  Spr.icldehren 
keine  einalge  1?eg#l  über  eine  Meng«  von  Syll>en  fich 
vof^idet,  beXtimmten  den  Hau  VerfalTer,  eine  f^fte* 
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maüfclis  Stmoilting  alle«  deliCan  x«  oaachen»  wu  ta{ 
orifaographiCche  Uichttgkett  franiiAlifrrhwr  W5rl«r  WM 
immer  für  einen  Bezug  bau 

,  JfrrMMM«  AiilMndlaag  &bnr  die  walira  Natur 

des  Pofidv«n  und  Ncgaiifcn ,  nebft  einer  leicht 
.  "  «faftlichen  Berichlißung  der  Begriffe  »on  den  foge- 
_^J"»iiaJinten  unmöglichen  Gräften  ond  ihrem  Eio- 
Biirre  auf  die  Theori«  dtt  (M«idiungen.  Eine 
.  ..BiodtweiMiiga  Beylage  zu  alleft  metiiMBetifclMn 
,       Lehrbaehern.  gr.  |.    S  gr. 

Man  hat  allgemein  bej  wilbnlebaftlidien  Bil* 
diBuinnfMltca  die  ElaaB«ttt«r*Kenntnina  der  Matha« 
»attk  alt  eine  imemlwJirliehe  Omndlace  anerkannt, 

wfll  n«-  vn,-riglicli  'lazu  geeignet  find,  die  Denk;: ruFt 
de*  Jiinglings  zu  wecken  and  zuordnen.  Kann  aber 
diefer  Zvv^k  erreicht  werden,  wenn  Tchon  die  erften 
Begriflfe  der  Algebre  ela  lodter  IttedienitiMU  dem 
Sefilder  erfeheinet«,  i*enn  er  bey  den  erfVeft  erhalte* 

nen  Kegeln  reine  Wirshegierda  auf  d<>ri  Ijlorsrn  Glau- 
ben helchrinkt  iühit,  ohne  in  die  Natur  jener  Ver  m- 
derungen  einzudringen,  welche  bey  den  Rechnung; - 
«rtea  dia  erlernte, Regel  Ton  den  wiiUc#rlic^an  Zeir 
dien  der  Bedeutung  verlangt?  Allais  4Mer  Olänbe 
ntufs  bey  feinem  weitem  FottTobreiten  in  der  Wifren- 
fchaft  nothwendig  wankend  werdan,  wenn  er  Regeln 
fiir  iinmögliche  Griifieri  finflct,  \an  L  rklArimgan  be» 
gleitet,  die  ilim  nur  zu  üauiiich  rerrathen,  wie  wenig 
der  L»!hrer  fclbft  daron  öJjorzeugt  fey;  wenn  Cch  die 
deutlichften  Verftellungen  £atner*Verouttft  mit  diefen 
unbegrciftfelken  Regeln  in  dlreetem  Widerfpruch  he- 
piulen.  Es  mufj  dalier  allen  Freiindon  der  Mj  I  p 
niatik  fehr  erfreulich  feyn,  in  dieler  Behandlung  die 
vielfachen  Widerrprücbc  gehoben,  und!  nigleieb  eine 
Bahn  in  ihr  xa  bben,  die  eilen  diefier  ■ntgwteifiMiiTf  n 
Wiftenfeliaft'  «nwOrdignir  Olenben  eufidilieft»,  und 
die  Lchrratze  der  m athanMtiliBhtn WehAeiteo  iii ihrer 
Entfiehung  erweifet. 

fjtßermanmy  J.L,^  eine  Aciie  der  äfterreiehirohen 
National  •  Bank.  Betrachtungen  Ober  die  Ver» 
ibeile,  welche  die  Tbeilnelmier  an  drefem  Infti» 
«rte  von  Ihrer  Einlage  «rwerten  dOrfen.  gr.  |. 

.'       Brorch    '  3  t^i  -  '  ./ 

Der  Verfaffer  entwickelt  mit  Klarheit  und  GrQnd. 
liehUeit  die  Vortheila,  welche  die  Theilnehmer  an  der 
«ifterreichircfirn  N  uionalliank  »on  ihrer  Kapital  •  Ein- 
lage zu  erwaiVn  l^crechriat  find,  und  bftllt  diniSWeck 
nnd  die  Operationen  diefer  i^nftslt  auf.  Brcrtreireti 
defi  die  Ofterreichifche  National bank  mehr,  alt  jedes 
end'ere  Inriitut  geeiunet  fey,  ihren  Theünehmcm  d*>n 
Gennfc  beträchtlich  hoher  jahrlichpi  7inl>'i  I  ir  Ihr 
EinlaRS  -  Kaphai  onter  dem  Namen  einer  Di»idende 
an  veriebeffent  und  wie  auch  abgefehen  von  diefer  Im- 

inav  gratcer  werdenden  Dividende  Cch  der  lUpiit«|p 

...   » ....  ^  "«"^ 
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Den  «9.  September  d<J.  follen  zu  Wernigerod* 
die  Bücher  des  verftorbenen  Medicisalrath  rtardtgt^ 
fiel-T;  r^uhrem  an(^ i-rn  ,  ■liriFtifchen,  hiTiiu  ifcl^en  (un- 
ter diefun  Ott«  Frijingtnjh  von  1515,  Pithou  Jcrift.  von 
1594  u.  i$94,  Atntit  Syhü  efira,  die  j'xvauic  etc.) 
und  aitdem  labelu  neifibieteud  veritaaft  werden. 
Verceiobsüffe  find  in  den  Expeditienen  der  tUetelB»  - 
Zeitungen  zu  Halle  und  Jena  und  des  A'V  Hin*>irtea 
Anzeigers  zu  Gotha,  wie  in  Wer nijarode  bey 
M —  ^...-.-^^  Strnek^n  «rbeltari*  . 


in.  Vermifchte  Ans  eigen; 

Erklärung 

in  Beziehung  auf  die  in  diefer  A.  L.  Z.  Nr.  1^%.  «nN 
haitene  Kecenüon  der  F  e  r  n  o  w'fcben  Schrilt 
Petr«rca> 


Aul  des  verftorbenen  Ferneu'  literarifchetn  Nach« 
lafs  wurden  mir  ron  den  Cirrarorr«  difftlktu  zwajHend- 
X^hriften  zum  Verlag  angeboten,  von  denett  10b  din 
eine,  welche  ein^ch  „i^ramcifC0  Petrarca^*  Qberfcfarie- 
ben  war*  in  gutem  Glauben  annahm.    Jetzt,  da  Cch 

zeigt,  dafs  dicTe  SchtiFt   iliclit  toi"1  Fcrnow  ic'l.jft  ver- 

fafst,  fondern  nur  von  ihm  aus  dem  iUe r i a nTohea 
Auffatz  Sirr  rimflatnet  eto.  fiberfetzt  ift,  hteU  ich  et 
fttr  des  Bef»!  mich  sonSchft  an  die  fiiojrefkin 
F«f»MvV,  die  bey  jenem  Verlagsanerbieien  concdrTtt« 
^i;ie,  uro  Auskunft,  zu  wenden,  und  ich  erhalrp  vun 
ihr  folgende  Antwort:  «Ich  fah  ftmw  in  den  ietzren 
Tagen  feinet  Lebens  mit  diafam  Auffatz  Ober  Petrmrtsm 
beCdrtFtigu  Er  geb  miv^  Begen  neob  und  naeii  «not 
Derebleren*  idi  hielt  fie  ftr  CtÜne  eigen^'V^HMb 
Par-vher  7'i  fprechen  war  ich  t'.i  \»tT'\V>\.  u\rt3  ihm 
fehlte  tler  Atlxm.  So  Wieb  ich  in  dem  Irrthum,  der 
mich  rerleitet  bat,  etwas  zn  thun,  was  fo  ganz  g<Ken 
linne  Sinnesart  war-»  defii  idk  ni^  im  Stenden  Im  |Uk» 
Mü  sa  bgtn,  wi»<litii  «nrir  tba»  o. £'.w.** 

Dieft  zur  ErUirnng  des  liiiLeea  epd  aeiopi^«!* 

genen  Rechtfertigung- 

Leipsig,  den  x;. -Juli"«  'l't>      Brockham,  ■ 


Za  obiger  Frklin«ig  htbm  idi  «1  Bahier  EntlaMr 
difrnnf,  daf«  ich  d^n'-lrrtlhim  niehf  "websuenenini**, 

rur  hinynziifetzen,  daft  mir  die  vor  Jahren  gfilpTpHo 
MerianTclip  Abhandlung  dazu  nicht  mehr  deutlich  ge- 
nug im  Gcdicbmils  vrar,  da(^  idi-Bhei  d  efi  zu  wenig 
Zweifel  hegte  und  mir  den  ganzett  Charakter  der 
Schrift,  die  »rh  ellirdinfinich»  panz  in  Rmne'^Onlftn 
fanH  ,  aii^  .:rr'"n  Krankheiff/.iri  jn.)e ,  wip  i'-h  T^iich  ia 
der  Vorrede  angedetitel  habe,  zu  erklären  fucht«. 
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rontul,  dir    Nicb  dem  Fr««,  fi»  ^I. ÄWidfc«  C  W.,  f. E.  p.  ««.«ic-aW» 

>.  Burgwfdtl.    LB.  7j,  600.  .  •  <  •  I>. 

Ä1'*/***"*H*»  r                   ^"«•V  l>«*«lh,ng,  gda»!oim.;  ^  Hr.  tl.  Bea.n  devilchcn 

™!kSrÖ^"iv'y                               '«0,  <o6V  Manzwef.ns,  u.  VorfchläJT«  ra  r?er  fJrimdung  einer 

aanaeli  d«  Ncnlebatel  en  Suiffe,  pour  Tan  d«  orac*  dauerhaften  MnnzTfrr^ff.  in  den  dcatfch.  Bunaesftaa. 

'e.'^        •                                                         1  Aus  der  Nemelis  hcf.  absadr.  m. 

He  vetifcher;  aus  demFrai».  LEmSumq<am£m  Dank«rardi«k«UeB  dar  WiWlM&.  Hefotii«,  Weh..* 

portaOf  du  Vallai«,  cont.  la«  autoriti5j  cWiles,  mi-  DrBffcke ,  J.  H.  B.,  zur  dritten  Jub«|&ytrdfr  Rdte» 
"l"'«' «t  •odefialtiques  pour  l'anoeo  EB.  75,   "  • 

oreffi,         Elemand  di  Elattronittru  uimala, 
:64,  471. 

tcitara  alla  Signora  Elifab.  Nicolit  Robilaat  imp 
■  CMltefTa  di  CbiuTaTecchia.  164,  473. 
—  phyllcal.  u.  hirtor.Unterruchungofl  üb.  dieRliabl' 
lomanti«  od.  «uimal/  Elaetronetri«.    Aua  dein  haL" 

Abhandll,  TM  J.  W.  RUter. 


'*Th..t4(,.4»3. 
—  den«  Raddomanzia  oUa  Elettrometria  animale 
ioercbe  fiücbe  e  f toricba. . 4f 
shargt  L  Uaber  Mnlktan.  * 
r— fr«  «ffiaial  du  GmImi.  4*  Vaud,  p<»ur  Paanö« 
giC;  CO«.  1«  iribbMl  gte^Ml  4«  OQOTinwilMIt. 

'/i,  Chr.  K. ,  Deutfcbland«ürgerehleit«.  167,  4^7. 

O.  S.,  ErUtruRg  der  Vcrbältiiirsrcgcl  vonDrey, 
idar  Regal  de  Tri,  wie  fie  angewendet  und  nicht 
ngewezidet  werden  kaim.    Kß.  7),  514. 


niation.  Fredigt.    Efl.  J4,  670. 
Drefch  ,  D  L  ,  Ziifiiize  u.  Verberferangen  «n  fdmr 
lyrtemat.-  Eatwtckl.  der  Grundbegr.  des  gerammt. 
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'S- 
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trrrichte  in  dar  ErdbaEplHiuibnag.  4«  v«b.  Aaflk 

EB.  79,  6j».  "  •  4 

Eaekolm,  E.,   Uandbach  der  Kriegsby^«iiM,  «d»  Ui> 

bcrblick  üb.  die  OerundheitipHeg«  der  Soldatm. 
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Deutlcb:  HclTetir«fie» /Uafnicb  filr  das  Jahr.ft|t|. 

£ß.  83,  6<o.       ,.      ..     ,  ? 


l'r,I^i'u^*'  i,°"/"^'l''"^';^t"*^"  ^"  ^'J'-^''^'-'  Cbr.  A.,  Berechnung  der  Vc,I:altnifre  zli 
m.  valkan.  Prodaeta  *AB  Island.    tA^.  r.i  .1  'n  i.  c^ir.^  _  ...  ■ 


Ib.  valkan.  ProdaetS  ron  Island.  J64,  476. 
isenterg,  J.  F.,  f.  Vifirmaiflcr.  • 
•btrt,  .J.  Cb.,  krit.  Beleuch:ang  der  anonymen  Schrift 
Moes  Katholiken:  Seitenfiück  «urWeithait  Dr.Marc. 
Luxher'st  aufgeftslU  von  tiqem  KAtiioiilMni— » ■  £& 
»»<J*-     •     "  ■    .  ...  : 

•ndt ,  J.G. ,  f.  Tbcoplirafti  notationes  morttok 
f  träge  zur  Erorjeru»^  p,  Pnifuu«  von  TaBcscnaioan» 


oaa.BtriMnn, 


,  Aut.^  Sienkram  plaBtMnim  tlaMaria 

jiwM  et /«cuijJa,    EB.  79,  6jo.  ,  •» 

El.  Fricfieiiki?.,     4(nT^n»ut,  dais 


fchen  dem  im  Herzogtb,  Sacbfen  zeitber  üblioh  ge» 
tvefanen  Dresdner  u.  Leipziger  Maa£(  u.  Gawia|lk,% 
daoB  in  dea.köaigl.  Prani|.  Sl«av«n  gedtigeo.  (4|«,4||s . 
Florian  f  QotiCifto  von  Cordnv«;  Rittargcdiebt.-  Je*€f 
.  Obeafetzt  durch  Fr,  AVtg  v.  Nidda,    171,  jjg.  _^ 
Frefinius,  Ii.  C.  F. ,  ganz  neue,  tnügJiobll  kurgeflft«. 
Jaichtefte  SIe:bode,  den  körnari.  Inhalt  walze« s». 
kagdförtnigar,  wi«  «u^h  viaa^Wügqr  .UAhw  «u  b«« 

Fritßah;  J.  H.-',  Handbuch  der  pract.  Glaubenslehre 
dar  Cbriften,  zur  Furd.  einw,  «wcokm.  u.  {rmi];^). 
"  dil^  wH^Sif^  se.Abtbr  £9.  %u4^  ..  4 


■S&siXi'TO*  ^inig^WMMB .  od.  WahrbaiwaV WBfviet«.  .£|«a  BluuieiiM^ 
mSTÄiarungaii.  Rß.7,,4a5.  ^  •  .  s6ci44<.  *  . 
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Jar  ri  Hü  L  igi^  iih  -tftandenen  Gefahren  u.  0«f«*» 

~  der  B«f«r«B«tion  zu  Biberg,  b  ,  »om  J.  1^7  h\i  lum 
J.  t<je;  mr  F*f«r  dw  Jabe^jibrs  igi;.  EB  7!»  ^i?* 

OolfTmiditr  -  Dorf,  d»t;  eine  wahrhafte  Gefch.  TO» 
•  t  Tri  riigen  Schweizerbeiea  (11.  Z^Jkik^)»  ttfuh 

xrcräpd  AofL   EB.  14,  67s«  • 

au  j.  »tif<  ip»  IM-  ^ 

IfcworfÄ,  A  H  .MiTcetlanea  natnraTia,  five  difTerttlt. 
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Ausg.    EB.  tif  «41«  „  ,  , 

JW«j/monn  .  N,  L.,  Uedkhie.    isBdchii.  174»  TJl« 
9.  tioutt/aJd  f  E. ,  romasmfche  Accoiile;  berauig.  von 
-      C.  W.  Caaieffa.    is  Bdchn.    Das  Wiederfehn  enf 

dem  Su  Bernhard—  Conrun»  Gtifta  d«  — 

Wahnünsn*  Tod.  171« 
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J^eete,  Fr.,  Allvin  ».  Theodor,  i  »r  Tk.  )•  ferb. 
AnH.   EB.  f  <,  6ot* 
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Kefiler,  H.»  fuaUwirtlif- biFil  Wurdigang  der  Schrift; 
flb.  die  Verwaltung  der  Finanzen  des  Kdmgr.  W«lu 
phaTcB  rem  Grafen  Malohtu  »  iMorienrade.  ry6»  574* 

jri/te«,  H.  F.,  f.  E.  Enihotm. 

Mirtkner^  A.,  Anüchten  v  ,n  F.  ml  furt  a.  M  ,  der  nm- 
Keneaden  Gegend  u.  den  benachbartea  Heii^uellen, 

^  Tb.  ' 1)9,  4$). 

9.  Klein,  Am.,  f.  Leben  deff  ,  literuifdiei. 
JÜintkvorih ,  G  ,  I  Tibulli  Elegie  deerme 
Ktiagmfann,  A.,  f.  OrdniingMi,  gdTeiaUebe,  Mr  du 

BrevoCehw.  Tbecter. 
JDlIler ,  D.  L. ,  freymath.  OedwkM  Ob.  Zweck  o  Em- 

ricKviinn  Atr  Synoden  in  der  protefiant.  Kirche  de» 

Freufs.  Staats,  »e  u.  se  rerm.  Aufl    178,  s85- 
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«.  Kolstbue,  A.,  f.  A.  tf.  Sfourdta. 
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MaMfeai,  A.,  tyddig  AnriUning  til  rfe  almmd«- 
'  .«g  finipIertaL^eiBSörelter      od.  deutl  AnwytL  a 
den  atqjeMebiftea  a.  «iafieehMB  iMbarlllMiBfan'  — 

Mrmoires  der  Frau  v.  Lau  ...  geb.  v.  i>u>  g.     Von  tt« 

felbft  gerchrieben.  1  u.  srBd     EB.  75,  ^59 
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Naiurgefch.  der  Amphibien ,  f.  Fr.  Tiedtmanu. 
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Begicroogt  - ,  Kirchen  -  u.  Scbui  Btat  nebft  Nameo«- 
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\Schultfiefs ,   J.,    exe^etifch   theologifcb«  Forfcbaogcn. 

in  EnÄs  it  -  4s  St  u.  «n  Bdb.  •  ttSu  ^B.  yj»  jo|. 
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liCif.    if/«g  Jo  Berlin  igi,  (15.    Kopp  in  Hanau 


im  , 

iji,  f75.  JCaiJiSf  teGielteB  159,  439.  O/an«  in  Berlin 
l|t,«if.  Xam/ZinOialSiea  159,  439.  i?D/i>in Berlin  itr» 
61  j.  ScktiM  in  Breslau  1  j  1 ,  6  1  6  .yf/j -i*- /ii,"-  d  ]  in  Breslau 
i|i,6i4'  Sc^ji/ts«  in  Liegnitx  igi,  616.  £«W/inOii 
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■1^«7$.  S«7»   f^^i  i»  Zarid»  113,631.  Keil  ia  König»,  •«»  i»  öffenti  Hörfaale  »eriielefena 

bVigidt,  ju.  2M(iisSdMiai«a,4«V-«bM»»m^CMf^^ 
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darL  ToiB  UDWerfitai«p«fawtt»  BtrfhtUft^^i  'Eai. 

/er'l  Pfingflfeflptcgr.;  HarFs  D.fp.  y.ro  loco;  N««  ». 
£A«i««fc'*  EioUd.  Prog.  zu  feinen  Vorlcfungen;  ii«/- 
inriftifebC«  Bläinltin'f  u.  LeupoteWs  madicia.  DUpa- 
mt.!  DilftrUtfc  «.  DootorpromoM.  soi«  Gi«/i«, 
UDiTcrCt.,  Profelfor«!  f*  Znlagen  erhielten:  JChmS/, 
Rmmpf,  Sndl  u.  fValtktr  159,  459.  Harltm,  bolUnd. 
Ger«lift  li.derWiffenlcb»ftea,  PreiserUi.  171,  J4t. 
wrr.  National -Mufeom,  fayerl.  Verbininl.,  PreUtertb. 
,1    V on  il«rc«tiMV.  ler  sw«r  Jahren  |erüf tetan 

iäarl.  Fraifai ;  neue  Preitfr.  «or  Beförd.  der  magyar. 
Sprache  für  die  J.  ijisbis  1I17,  n.  Prcisfr.  dei  Gr.  L«- 
du/oiif  Te/c*;-  »rj,  54y.  —  von  Tra/</ier  ausgeftellier 
Pireis  fOr  die  heften  Bejträge  zu  der  roa  ihm  terlegten 
tnagyar.  Zeitfchr. :  TmimAi^M  Grä/iemirny  17}»  S4t* 
H'arfckM ,  königl.  OefeTIIdi.  der  Pireande  der  Willen* 
fcb.,  öffcntl.  SitzuDj-^,  Preijaufgffbe  5  '^.  '>", 
k.  Akademie  der  vereinigten  bildeutlen  Kürnfte,  «om 
Kjiir«r  bcftangt«  \\W  de«  Grafen  v.  Lamhtrg  zum  aka- 
dem.  Präfes ,  auf&erordentl.  Ve* fanainl. ,  ».  Mttt€rAict(t 
Anrede  u.  Annaboie  de«  Handfcblagt  vom ,  Neoge« 
wählten  184,  639.  —  k-  k.  Landwirtbfcbafts  Ge- 
ftJlfehr  t  allgem.  Verfamml.,  w.  BarttafUia'i  u.  Jordan  s 
Verlefangen ;  Trautmannt  Bericht  üb.  das  von  J  Sin. 
clair  eingef.  Werk :  the  Code  «/  Mrimlturt,  wird  mit 
•cil^av  Aomcf k)u  überf«t%ti  WlU-«my«r  AasGBbuIs- 


Jenfacet  «ine«  ctrtyten  GeCettf«^  äe< 
cretar«:  LiMald^  wegen  KftUter^f  AbfOfi  pnv.BSa* 
ficht  im  VerfettiAlaagäfaalc  äa%efielke  alio«anB.llarii* 

wurcJigktiien  von  Hard*r,  Hajch,  f. in,  Kaan  U.  Kock; 
•uf^cnommeoe  !tliiglieder,  wirkiMjhe:  v.  A:tetm,  v. 
Kaichbtrg,   Kellner f  v.  K*or  f  Rudaiuky ,  o.  Schreii>m, 

V.  Stahl  u.  V.  fftil  j  eeereffon^tf)pfn4t t  ».  dCAitO«n.t«ek 
447.  fVieH,  Oberdirectloa  dte  k.  k.  fri«fl< TkMMlV «• 
dar  Wie««  draRMt.  Praiaaofg.  16;,  417. 

Vermifcbte  Nacbrichten. 
«.  Cfcray  zu  Kraazna  in  SiebanUlfi  hat  in  feinem 


boten.  Gartco  fVtlldeuoiv  ein  Moni 


t.  KUMO'jMo' 


nument  gegenaber,  fetzen  leCTen  i6i,  44)«  Dänßm*fk, 
mehrere,  vom  König  bewilligte ,  neue  Reifetüpendits 
für  Cim^eUf  Gada,  lagemann,  Raßi,  Schoo  u.  ZÜtif»  ijf, 
440.  Ftjirt  in  Peftb  fortgefetste  diafsiahr.  mag}«. 
Zeitfchr.:  TudonBaayosOy&jlam^ayt  nocii  andre  M^ft 
ihm  die  Revtlion  der  eingegang.  Auffitze  beforgcnd« 
Gelehrte  162,464.  Kopenhäge»  t.  Dänemark.  Ma^j-tn« 
fcbeSpraohe,  X.  Verbältnili  co*  dentfeben.  Tieiiar, 
t  nmer  UnlTerOtli««.  Uv»e»  Ueberictete 

roagyarifchen  Literatur  im  J.  t|i7.  Theologie  a.  Er- 
bauungsfchriften ,  Jurisprudenz  o.  Medicin  166,  4l9> 
VerbältniTs  der  magyariloken  Sprache  Xar  dcMlabeB 
in  Uinficbt  auf  Präcilion  n,  KürM  dnroh  aja  Baytfi^ 
da»  U«b«»feuui3g  cioir  trahilph«a  Qaaae  tff,  $tf» 


III 


V^rMicIiniXs  der  Uterarifcbea  ond  artiftirchen  Anzeigen. 


Aakflndieungen  von  Autoren« 
Cuimpel  in  Berlin,    Abbildung  der  fremden  in 
XtputfcblaDd  autdauernden  Holzarten  |     mit  Hbym'* 
Test.  Heftweife,  Praanumerat.  Preis.        4^} • .  iuV^« 
'afSles  deutich*  iatein.  Laxicon.  6x7. 

Aokandigungen  von  Buch*  und  KunfthiadleM* 
ifadM.  Ba«hh,.la  Pk^Mvrt  ■.  M.  i6it  455*  Brf- 
/kfal  Quedlinburg  1*73,  fy'o.  Blaek  u.     In-Löndo^  it*»^ 
4tP.  Bnekhaut  in  Alienburg  U.Leipzig         ^4*?  Cnob; 
lecÄ  ioLeipzig  t6i,  449.  454.  1^3»  Sfo-  »S»»  6»9' 

Gtrlfk  in  FreyberjT  171,  $49.  i5««c*«r  u.  HunOtlot 
ia  Barlin  Kt,  449.  iHl^  in  Leipzig  igy,  641.  £<u- 
lüt  in  Berlin  177,  57g.  Pleifcher  d.  j.  in  Leipzig  i6i," 
4)0.  166,  494.  »77,  580.  ö&WcAe,  Gebr.,  in  Berlin 
fl73i  $4t.  Gebauer  u.  S.  in  Halle  ||>,  617.  Gerold. 
Bttcbb.  in  Wien  173,  551.  ij^^fff*  igjt  ta4i<  Grii/jf 
Sa  St^PelMharg  173,  590.  #r>eiN«i«(e>^  fehae(/feMb. 
in  Halle  177,577.  //^iwiiag*.  Buchh,  in  Gotha  173t  J5i> 
«7?»  577'  5i"*  'SJ»  ''4««    He)-dtr  in  Erlangen  177»  jji. 


fcft.in  CheiBnks  175,  547.  177,  577.  ifi,  6t». 
Bucbb.  in  Ulm   i6i,  45  t.     Taucknitz  in  Leifri§  t(t| 
4  j  4.    ^y'eygaud,  Bucbi^  in  Leipxig  t66»  49  )• 
VarinifalNn  Anwlgvii« 

Auction  ^on  Büchern  in  Warni^ervde,  Hardert'- 
fche  igf,  64g.  Blaek  u.  S.  in  London  beben  (kkmar 
£f<tn&'f  Chreftoiiiaidlf  Snnslnrita  in  Vet4#g  genotnaea, 
verlAogener  Subfcriplions  -  Tenai»  ift,  l(a*.  *  ßMek- 
Aaus'ens .in  LripHr*^  KrkJarung  n.  AUe*f  fintfcholdigung 
in  Beiich.  at;f  die  Reccnfion  der  ivrrn aivTcben  Sdbrift 
üb.  Petrarca  in  Nr.tjg  der  A.  L.Z.  1(5,  64g.  —  den 
■Stnttgaricr  Nadidmcker  Karl  Erhard,  gen.  Mtdcht,  betty 
«77»  SSV  «85>  Ö44'  Cnobloch  in  Leipzig,  AerabgefettMr 
Preis  von  Sikmidtt  pract,  Lohrb.  ^ericfati.  Klagen  UtCui' 


reden  I  g  j, 


19. 


■■ß:-.ite  in  Braiinfchweic,  Buc\ier 
u.  Kupfer,  io  be;r  ihm  zu  «erkaufen  fina  ^7")«  SS>' 
GifntAei' V.  rFaektnmk^  AnHadframg,  die  Zeillcbrift; 
A" i?i  !;cJr.  496.    Wamingi  L  Schreiber.  Jed 

inBcriiu,  Verzoiciiuiis  von,  mit  baygcfelxtenSvwla^ 


^5,644.    i'favfr  u.  Lei Ae  in  Darmf ladt  1^1«  4|0<  Hef«,  zu  nerka^lruden  B^oli^erii  ti(i,4fi.    K/ein  in  LdM 

Uunib- n.  Kunftb«  |n  Bndolftadt  161,4)},  JCi»  4i93t,  u«|jderIcbMrg.,  i^fei^tiowyiy.  »twae  naa^a.ddwh'* 

JBMb  In  Leipzig  n.  Mevrebarr,  igi,  617.   foffe^e  m  Utt^  tj^xioons       rtv  S<  Umi^  »tarCtf.**  IVerft\» 

Leipz^  175,  J47.     A'.^mmfr  in  LL'ij  pig  löi,  45a.  Tan- 
deik  -  loduftrie  -  Couapt.  in  W,e,)/t(,4f  t6t,  449., 
Aind. -in- -Leipzig  166,  49«.    iMiutrer*  fiaehh»  ia  Bartia^ 

i4«i4fl*  -Mufeun«  dienticbes,  in  EeipziiL  »77.  5I1,  der  Drock  der  ellg.  CiKwtAi 


*6ar454. 


Goiiii^t'e'-' <  Sell-.fivcrtbeidigurg  gegf  n  die  Kritik  feiner 
Schrift ;  u  1).  UlVcii  jarr.ng  u..|q^j(atiQQ  ,  in  J^r..  io|  <i» 
A.  L.  Z.  IS2,  6s I.  Schreiber,  Peillodfcr  u.  Henmap, 
der  Drock  der  ellg.  CAKwtit  Mar  jfe/i  Jubelf e^  •er  dtr 
j^^r.L  .  w...       .r.  Jj,eiHH|«^g?fnngcn  ^»»4i4. 
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OK8CHICHTE. 

Hat.lb,  b.  Hemmerde  u.  SchwetfchUe:  Dtutfehi 
Gtfchukle  von  den  älußen  bis  auf  du  ntUfütH  2th 
in ,  von  Traueott  Galthüf  roigUU  Profeffor  tier 
Gefchichte  uod  Oberbibuotbekar  bey  der  Uni- 
verfitit  ta  Halb.  i8i8>  XU  n.  44)  S.  gr.  g. 

Der  Vf. ,  dem  hiftorifchen  Publicum  durch  feine 
„Gefchichte  des  deutfchen  Reiches  unter  Otto 
dem  Groiseo"  (Halle  igoa)*  durch  feine  „genealo- 
eireben  Tabellen  zur  Erlintening  der  europäifchen 
StaatenRefchichte"  (Halle  ign)»  fo  wie  durch  die 
Bearbeitung  der  neuen  Auflagen  von  y,Kraufe^s  Ein- 
leitung in  die  Gefchichte  des  deutlchen  Reiches" 
(Halle  I8a4)»  «nd  von  »ibM^r«  Lehrbucfae  der  all- 

femeinen  Gesehlebte'*  (Halle  tSio)*  als  grOodlicbcc  ' 
brfcher  und  als  Gcfchichtfchrelber  mit  richtigem 

E>litifchcn  Tacte  und  mit  höherer  Lebendigkeit  der 
jrltcUung  rühmlich  bekannt,  fohlte,  bey  fortge- 
fetzten Vorlefungen  über  die  Gefchichte  der  Deut- 
fchen und  bey  den  grofsen  Veränderan^n  innerhalb 
Deutfchlands  während  des  letzten  Jahrzphend-;,  das 
BedClrfnifs,  für  feine  Vorträge  ein  neues  Compen- 
dium  zu  bearbeiten ,  das  den  Bcdilrliiiffen  der  Zeit 
ent(prSche<  Denn  die  Er£abnutg  drängte  fich  wohl 
jedem  Lebivr  der  Gefchichte  Doutfchlands  feit  dem 
labrc  1813  auf,  dafs  weder  die  veraltete  Form  einer 
bloßen  kaifergt/ehichU ,  nach  der  Aufeinanderfolge 
düer  einzelnen Dynaftieen  auf  dem  dfuifcliea  Thro- 
ne» noch,  die  befonders  durch  Füttert  Compea- 
dien  vorherrfchend  gewordene  —  fogenannte  pmUi' 
rj/J//ffi#  AnOcht  und  Behandlung  der  Gefchichte  der 
Deutfchen  —  länger  den  ftudirenden  Jünglingen  ge- 
nflgen  könnte.  Erlofcben  war  im  Jahre  1806  die 
erne  weltliche  WOrde  in  der  europäifchen  Chriften- 
beit>  'tiiul  mit  Ihrem  Untei^nge  ward  notfawendig 
luch  das  SHere  deutfche  Staatsrecht  in  feiner  äufsern 
Geltung  und  Anwendung  mächtig  erfchotlert.  Zwar 
trat  an  die-  Stelle  des  Rheinbundes,  nach  feiner  kur- 
cea  fieben jährigen  Dauer,  nicht  wieder  die  Her- 
^eOvn«  der  deutfchen  KaiiiBrwflrde  und  des  deut- 
*chen  Reiches ;  allein  die  neue  politifche  Form  des 
leutfchen  Staatenbundes,  mit  wenigen  Worten  im 
irften  Parifer  Frieden  (to.  May  I814)  ausgefprochen, 
and  durch  die  dentfcheBundesacte  (g.Jun.  181$)  nur. 
n  den  altgemeinften  Utnriffen  geftaltet ,  liatte  doch 
.lOr  die  akademifche  Behandlnng  der  deutfchen  Ge- 
chichte  nothweudig  einen  ntiun  GijichUfnmt  her- 
jeygef'^hrt.  Mit  einem  Worte,  d«/  dentfehe  Voth» 
U$  bereit«  ^aehliumdert  fahre  vor  dem  Vertcagp  zu 


Verdna  als  ein  Cslbflftändiges  und  krfiftiges  Volk  ia 
der  (yefchichte  der  europäifchen  Menfchheit  er- 

fcheint,  und  das,  in  dem  Zeitalter  feiner  politifchen 
Mündigkeit  und  Reife,  den  Untergabg  des  Reiche* 
ül>eriebte  und  feinen  Boden  von  der  Herrfchaft  des 
Auslandes  befreyte»  diefes  herrliche,  gebildete,  le* 
benskräftige  untf  in  der  Mitte  Europens  zum  Mlttel- 
puiicle  der  europäifchen  Politik  befliminte  Volk, 
mulste  fortan  in  der  deutfchen  Gefchichte  mehr  her- 
vorgehobm,  vad  nach  feiner  Eigenthümlichkeit,  nach 
feinem  Innern  und  iuÜMni  poUtifehea  Leben  und 
nach  feinem  Fortfehreften  in  allen  Tbeilen  der  Kul- 
tur beftimmter  gezeichnet  und  gefchildert  werden, 
alü  diefs  nach  den  publiciftifchen  Lehrbüchern  der 
deutfchen  Gefchichte  von  Mafcowj  KukUr^  Pütter  und 
Heinridt  möglich  war.  Seit  dem  Wiedereifteheii  der 
deutfchen  Nation  In  ihrer  Selbftftindigkett  und  Vt^ 
abhängigkeit  mufste  aber  nothwcndip  auch  daslnler- 
effe  deutfclier  Jünglinge  an  der  Gefchichte  des  Va- 
terlande-^  ntu  belebt  werden,  und  diefes  Intertflent 
erhalten,  demfeil>en  die  zweckmäbigfte  Richtoiw  t« 
geben,  und  an  di»  Vortrfige  der  deuHehen  OeTebidi- 
te  die  Erhöhung  und  Steigerung  eines  reinen  deut- 
fchen MatioualeefÖhls  anzuknöpfen ;  —  das  ift  die 
ehrenvolle  und  dankbare  Aufgabe  für  die  gegen- 
wärtigen akademiCohea  Lehrer  der  deutichen  Ce* 
lehiclite» 

In  diefem  Geiftc  begann ,  berechnet  fftr  ein 
gröfseres  Publicum,  Arndt  feine  „Anflehten  und 
Ausfichten  der  deutfchen  Gefchichte,"  \velche  aber 
feit  I814  nicht  fortgcfetzfc  worden  find;  in  diefem 
QMftn  fehrieb  Mftr  fein  akademirehes  Lehrbnch 
„das  deutfche  Volk  und  Reich,"  und  in  demfelben* 
Geifte  hat  der  Vf,  die  vorliegende  „deutfche  Ge- 
fchichte" gehalten.  Welche  vaterlSndifohe  Oefin> 
nungihm  emwohnt,  hat  er  in  der  Zm^gßim^  an 
denKOnfg  Von  Areuraen  und  in  der  Fenwlr  -ausg^ 
fprochen.  „Es  waren  grofse  Tage,  wo  das,  waa 
tfem  Menfchen  am  theuerften  ift,  Gut  und  Leben,  für 
die  Frevheit  des  Vaterlandes  willig  aufgeopfert 
ward  von  Tcnfienden.  Mögen  fie  FBr&m  urnl  yittl»r 
in  treuen  Hersen  bewahren,  und  Mne  wrfcedWeh» 
Zukunft  darauf  gründen!  —  Fürften  und  Völker, 
und  deren  einzelne  Stände,  haben  mehr  odei^lveni- 
ger  dazu  mitgewirkt,  und  nur  durch  zutraulichen 
Verein  können  fie  beweilen ,  dafs  fie  einer  beflem 
Lage  wtrdigfiad.  Doch  wer  wollte  diefcf  srtdit  he^ 
fen,  wenn  wir  den  Ernft  bemerjcen,  mit  welchem 
die  menfcbenfrenndlichen  Fürthen,  Franz  17.  vni. 
Friedrkh  tyUkeim  III,,  die  Grofsh,M /  .gn  von  fFeimar 
nnd  AM/«nA«rtf  (tuid  aaa  auch  <-»  fatst  Aac«  hmito 
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der  König  von  Baitru  ,  die  Herzoge  von  Nalfau  unJ 
MUdimrM^t  uod  der  FOrft  von  U^al4$ck)  da» 
ibyerlicne  Wort  zu  erfMIen  Ftreben,  welches  ue  ib> 
ren  Unten hancn  ßr  ehit  xiitßimäßi  FtrfaJTung  gege- 
ben haben."  Denn  das  muu  fich  felbft  den,  in  ei- 
ner nun  veraltoten Politik  gebildeten,  Diplomaten  als 
Zeilbcddrfiiits  und  als  Kefultat  der  Zeitgefcliichte 
«mvorfcranbflr  ■uftliiugeiit  das  ämßmrt  kräftige 
Leben  der  Staaten  von  der  zeitgemäfsen  Geftaltung 
des  i»ntTn  pulitifchen  Lebens,  und  nicht  umgekehrt, 
abhänge»  und  deshalb  mufste  es  befremden,  wie 
Httrmh  bey  feiaen  Vqrfchlwen  für  die  änfiir»  poliü- 
fche  Stellung  Au  d«aneh«tt  Bunde«,  der  Bmtr*  m* 
Lcfcitijien  l<i)iiiilc ;  —  als  ob  irgend  ein  organiujher 
Korper  nach  aufsen  kräftig  zu  erlchcinen  vermiichte, 
deffen  innere  Lebenskraft  (lurch  veraltete  Uebel  cr- 
fchOttert  und  durch  org^ifcbe  Fehler  erfcböpft  worr 
den  ift !  Alle  gutgemeinte  RatttTchll^  für  die  Aj/lirff ' 
politifche  Einiieit  des  dmitfchen  Stiiaton!)undes  wer- 
den fo  lange  in  das  HoicU  frhöner  rriunie  geliOren, 
bis  nicht  im  Innern  diefcs  Staatenbundes  die  votitifche 
Mnluit  duxcli  zeitgimiUU  r0präfmtmti9*  Vtrjt^Mgtm 
bewirkt  worden  jit.  Ift  dim  gefeheben ;  dann  kann 
Deiitrchland  getroft  feine  Feinde  erwarten.  Demi 
das  Jahr  tyi  j  liat gezeigt,  was  die  Einheit  der  Deul- 
fchon  fclion  bey  der  blolsen  Auslieht  auf  eine  beffere 
Zukunft  vermatf;  in  welchem  hubern  Lichte  wird 
aber  diefe  Binndt  «rlelieinfta«  wenn  erft  mm« 
DtUtfcUemä  —  binnen  wenigen  Jahren  —  durch  re- 
präfentative  Verl'affungen  fo  zur  bJigerliclien  und 
politifchen  Freylieit  wiedergeboren  worden  ift, 
wie  im  2^italter  der  Kirchen verbefferung  zur  reli- 
^öfen  uod  kirchlichen  Freyheit. 

Die  richtigfte  Würdigung  der  Verdienfte  des 
Vfil.  um  die  deutfche  Gefchichte  liegt  nun  entfciiie- 
den  darin,    wenn  man  lein  Werk  im  LiekU  i^ftr 
großtn  Aufgabt  betrachtet.  Soglejoh  im  j^.- 1  unter* 
Scheidet  er  genau  die  Grfehkktt  dir  JJmtjMuu  von  der 
Gefchichte  des  deutfclien  Reiches  und  Bundes;  und 
^enn  auch  fein   Lehrbuch  zunächft  zur  Bildung 
kdnftiger  Rechtsgclehrtcn  beftimmt  ift;    fo  zeigt 
•  doch  der  ganze,  in  demfelbcu  feftgebaJine  Plan«  data 
«t  das  deutfche  Volk  über  dem  Reiche  und  der  Regei» 
tengefchichte  niclit  aus  dem  Auge  verliert.  In  jedem 
Zeitraum  bildet  die  fogenannte  pohtifche  Gefciiichto 
den  erften,  und  die  StaatfverfaJJkmg  und  Cultur  den 
mwtyttn  Abfcluütt.     Auf  die  Xhircbführung  ^fu 
lAbfchnitts  in  allen,  von  dem  Vf.  feftgefetzten  PÄno- 
dea  leitet  Rae.  befonders  die  Aufmerkfamkeit  der 
Lefer.  Ifier  fohildert  der  Vf.  zuerlt  den  Länderbe- 
ylaadDeulfchlands  in  jedem  einzehien  Zeiträume,  (Be- 
nennung, Eintheilung  und  Grenzen  der  Länder,  Bo- 
den Uiid  Klima) ;  die  Btwohntr  (nach  Abftammung, 
Sprache  und  Namen,  nach  Anzahl  und  Ständen);  die 
(Mlhtr  (die  phyfifche,  die  technifche,  die  gcifliee,  . 
nvA  diele  wieder  Dach  der  Religion,  nach  den  Wif- 
ie^tfcbaften  uod  fclu>aen  KOnften ,  aacb  dam  hiiisU- 
irhtn.  Leiben*  nach  Sitten  und  Oebrinehen);  die  Jb»> 

«itrung,  nach  <U'v  Ffr faffun fr  (Cti^clzf:  nnd  V^erlräge, 


lungen,  Ktiq{twefen,  Finanzrn,  Kechlspflege,  Lehnt« 
wcfept  FsUsey«  Kirchen wefen),  und  auletzt-  die 
9t^kn  SUuUvtrkäitniße.    Mag  man  aodh  M 
ncn  nicht  feiten  Ober  den  I'Jatz,  welchen  irgend  ein 
wichfices  Ereignifs,  udei  eine  ins  innere  Leben  tie> 
eingreifende  Ei:iriclUuiig ,  bey  dieicm  Plane  erhallea 
hat,  mag  inaa  hisweHen  Uber'^das  Zuviel  oder  Zuwe» 
nig*  tuaadtr  Vf.  'gab,  anderer  Meynung  feyn;  fe 
niufs  man  doch  den  wiflfenfci>aftlicben  Charakter, 
welciien  die  Bearbeitung  des  Ganzen  trjgt,  —  das 
forgfältige  Qucllenrimfiinn  und  die  genaue  Angabe 
der  Qneilan  und  der  erläuternden  Sc&iften  im  jedtm 
-^EeitrattMe,  —  das  richtige,  befUmml»  uml  freymo- 
thige  Urtheil ,  welches  den  fiebern  politifchen  Tact 
des  Vfs.  beurkundet,  —  und  befontlers  das,  dnrrii 
alle  politifche  Reflexionen  hindnrcligehende,  Hin- 
deuten auf  die  höhern  BedUrfnifTe  der  deatfidbm 
Nation  in  nnferm  Zeltalter  dankbar  anericartiok 
Der  Vf.  wufste,  was  er  wollte.,  er  ta';  aus  dem  groTsco 
Reicht hu*n  des  Stolfes  faft  durch^'ehends  mit  wUet 
AuswalU  das  Befte  und  Merivwnrdigftc>  er  gnippirte 
die  Uegebenbeiten  in  einfacher  Anoirdflunff  m  eiaea 
kteht  ttt  Oberfehenden  Gänsen ;  er  nntfcMofs  das 
phj'firche  und  geiftigc,  das  bnusliche  und  öfJentLch^ 
das'  innere  und  aufiere  Leben  der  üeutlchen  !\'atioa 
und  des  deutfchen  Reiches  mit  gleicher  Sicherheit, 
und  deutet«  QberaU  auf  den  praanuri/cAen  Zu  fim- 
nenhang  in  dea  Begebenheiten        ohne  welchen 
die  Gelchirlue  wobl  Malten  von  Namen«  "LaVAcu  und 
Literaniutizen  enthalten,  durchaus  aber  den  ge^V- 
deten  Geift  aufserhalb  der  Studirftube  und  demaUr 
demüicfaen  Hiäriale  nicht  befriedigeiH  geCcbweigie  d» 
kOnfUgen  Staats-  vnd  Oefohaftamatfü  nr  die  taabta 
und  mannichfaltig  verflochtenen    Vcrhältnitfe  des 
wirkliclttm  Lebens  vorzubereiten  und  zu  erziehen  vet* 
mi^.   Bev  diefem  von  dem  Vf.  feftgehaltenen  Stand- 

rcte  billigt  es  Ree.  fehr,  dafs  der  Vf.  jedesmal 
Detail  oer  Kriegs gefchukte  (felbflt  vom  7jähricen* 
vnm  Revolutions-  und  vuin  letzten  Kriege)  nur  kurz 
berflhrt.    Durch  diele  Baiaalienniaierey  in  akade- 
mifchen  Hörfälen  f;eht  jetzt  noch  nunclie  Stuiuie  fOX 
«ricbtigare  CMsaltänd«  «wrloren ;  fo  wie  in  den  Vor- 
•trigin  d«r  UnfvcarfalgefeUchte  bcy  den  Herren  irom. 
alten  Schlendrian  durch  die  breite  Erzähhmi  des 
Sändenßilles ,   der   SüiiJfluth,   des  babylonvVchen 
Thurmbaues,  der  Kaziken  von  Sicyon,  der  Meine« 
weftgothifchen  und  aralnfa^«»  HexrCdiAr  in  Spaniea 
n.  f.  w.  Dagegen  fafst  der  Vf.  föne  aVadem  iXche  Be- 
ftitnmung  aus  ein  ;    '    •<<  rn  Stamipuncte.  Das, 
der  ftudirende  Jnngiing  leiten  in  Hondbucbera  fiak^* 
«nd  nie  auf  den  Lyceen  und  Gymoafien  höret, 
Darftellonadar  Vprfaffung  nad  Venmltiiiig  des^dr 
kes  nacb  auen Bedingungen  ihres Foirtrchreitenafoikr 
Rackwartsfclireitens  in  den  einzelnen  7^eitTÜumäi» 
die  Darftdiung  der  erbebenden  und  beielirendelt 
Thatfacben  der  iotenfiMHl.ttKl  extcnfiven  Cultur. 
die  politifohen  AndevAmgBB  and  Blick«»  wodur^ 
■die  Vergangenheit  aus  der  -Gegenwart  wbellt  i»d 
die  Gegenwart  ihi  Lichte  der  Vergangenlieit ,  beW»" 
read  uad  wacncttd  zugjiädiß  cfttwkkcifc  naxdi  /»* 
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od  die  HauptgMenftände,  welche  der  Vf.,  neben  So  möchte  Ree.  (S.  ioß)  nicht  mit  dem  Vf.  behaut- 
er gedrängten  An^-abe  der  wichtii^ften  politifchen  ten,  diU  K^rl  V.  aut  RtehtiuhluU  dtn  Köaif^TrAozl. 
IreigniH«»  nach  Anleitung  diefes  Lehrbuches  vor  .  aus  der  Gc^ngenfchaft  eatlallen  habe;  wenigTten^ 
einen  Zahflncn  mtfiütet.  Möge  doch  du  fit  Form  bewährte  er  diefe  Rechtlichkeit  nicht  liey  der  langen 
es  Vortrages  «Ur  yaterländircticn  Cefchicnie  bald  Gefangenfchaft  des  Churfttrften  von  Sachfen  und  de» 
ie  herrfchende  auf  dcutfchen  K.uliedein  werden;  Landprafeu  vua  Helfen.  Als  Druckfehler  fteht  S. 
iu"e  ein  ei wärmender  und  frevimitliiger  Vortrag  310  der  ig.  May;  1  die  Wittenberger  Capitulalion 
.erlelben  bald  die  gciftlofe  publicittilche  Manier  ver-  ward  am  19.  May  unterzeichnet.  —  Doch  folclio 
Iräiigen»  die  zugleich  iftiit  den  untergegangenen  For-  Aosttellungen  dOrcMi  nieht  jn  Mikrologie  ausarten» 
aen  eines  Regensburgifchen  Reichstages  veraltet  ift;  weil  fie  huchftcns  beweifen  foUen,  dafs  der  Ree  mit 
ind  möge  das  Lehibuch  des  Vfs,  von  mehrern  aka-  Sorgfalt  las.  Nochmals  \viederhohlt  Ree.  fein  l»e- 
emifchen  Docentcn,  bey  ilirt-n  Vorträgen  Aber  die  reits  ausgefprochenes»  und  mit  Granden  molivirtes 
leutrcheGefchichtc  nach  dici'cm  hüherubtandpuncte»  Urtheü,  und  fchbalst  mit  der  Bemerkung»  dafs  der 
;Bm  Grunde  gelegt  werden !  freymQthige  Ghankter  des  Vfs.  in  der  Darftellung 
Doch,  nach  altem  Reccnfentenrechte,  darf  wohl  der  ntutJUn  Zeitereignilfe  fich  eben  fo  gleich  geblie- 
tich,  neben  diefem  mit  voller  Ueberzeugung  ausge-  ben  ift,  wie  in  der  altern  unfi  mittlem  Gefchichte, 
prochcnen  Lobe  des  vorliegenden  Werkes,  einiges  und  dafs  das  Werk  fortgeführt  worden  dt  bis  zur 
irwälutt  werden,  was  Ree.  dem  Vf.  bey  einer  kQnf-  Wiedereröffnnng  der  Sitznogea  des  BimdestagM  zu 


j|;en  zweyten  Auflage  ziir  PrOfung  initfheilt. 
tjnunt  Ree.  mit  dem  Vf.  nicht  nbcrcin,  wenn  < 


So 

diefer 

f.  5  die  Literatur  der  Reichspefc  hichu  zu  den  Hüt/t- 
vijjfnfchaftfn  der  dcutfchen Gefchichte  rcthuL-t ,  eher 
tOrfte  diei«  der  Fall  mit  dem  deutfchen  Staalsrechtt 
Utd  der  LiUratur  deffelben  feyn.  So  glaubt  er,  dafs 
0  der  reichhaltigen  Literatur  S.  9  ffT  das  Handbuch 
fer  deAdehen  Reichsgefchichte  von  Heinrich,  dafs 
VitbiUert  vund  CapolPf  brauchbare  Tabdltr.  nichf  frh- 
en  foUten;  weniger  würde  nuui  den  Hn.  i-.  Kotztbm 
'ermiCst  haben !  Eben  fo  verdienten  wohl  auchS.  y 
mter  den  rtatiftifch-geogrephifchen  Werken  iVerr» 
Man«,  Qübtrt  ynd  Omzttr  einen  Platz ,  weil  fie  aitg« 
chliofsend  oder  doch  am  reichhaltipften  Ober 
DculfclUandgefclirieben  haben.  So  v/ünfcht  er  fer- 
ler,  S.  14  fE,  dalsder  Vf.,  ftatt  nach  Jahren  ntch 
irbauung  Roms  su  cecimen,  lieber  nach  Jahren  ver 
^hiiftus,  wegen  der  Innern  Einiieit  der  Chronologie, 
:ählen  möchte,  welches  erft  S.  16  gcfcliiehl.  So  ver- 
nifste  Ree.  ungern  das  gründliche,  freylich  nicht 
ollendete,  Werk  von  dem  Abte  Engen  Montags 
}efcbichte  der  deutCehen  ibatsbargerlichen  Frej- 
lelt,  ä  Tfaeile,  Bamb.  imdWOrzb.  ig 1 3  und  14.  $0 
cheint  dem  Ree.  Otto  L  doch  mit  dem  Prädicate 
S.  Ij6)  », des  grbfsttn  Kaifers  des  frühern  Miltelal- 
ers  zu  hoch  geftellt  zu  werden ,  weil ,  nach  feiner 
Jeberzeugunc ,  HHmHA  L  uiideich  höber  fteht»  al$ 
leMdelheit  und  yon  dem  eiWrmlf chenHer* 


Frankfurt  im  November  igiy. 

Moskwa,  in  d.  Univerf. -Buchdr.:  O  P*oiis  ciwfit* 
nii  SlotetH  fVeobfciuMu  i  Ofebtmtofli  Slowm 
Roffijskick  iii  Opitt  AjeCcheuja  predlof^nirf 
Im  pcratorskimObfchtfeheftwam  Ros5i>soi  btonil 
i  Drcviiostci  i  ifstonitfchisrim  Klassom  Impera- 
torskago  Moskawskago  i  Univerütetu  fudatfchi 
ot  nositelno  Prognanie  Slowens  Beregow  dunaja 
Wolachami  iotlchinenie  Prolelfoni  SMi/rjh 
vdflitojennoe  nagnadii  upomyanmtflm  ObCehtell- 
wam.  (Von  Abltammung  der  Slawen  Oberhaupt 
and  der  Ruffifchen  insbefondrc,  oder  Verfuch 
einer  Auflofung  der  von  der  Kaiferlichen  Gefell- 
fchaft  der  Rn(fifiphatt  Gefchichte  und  Altertha- 
ner  und  hiftorifchen  iUafien  def  Kaiferlichea 
Moslcwaifchcn  Univerfit5t  aufgegebenen  Preis- 
frage wegen  Vertreibung  der  Slawen  von  den 
,  Ufern  der  Donau  durch  die  Wlachen ,  verfafst 
von  dem  ProfisITor  ScUiM»r.»  welche  von  der  ge- 
dachten GefelUUnft  dei  Mies  gewürdiget  itt.) 
igio.  lao  S.  gr.  8« 

Das  Werkchen  „  mit  "Genehmigung  der  fiHr  dea 
Bezirk  der  Kaiferlichen  Univerfität  verordneten  Gen- 
für- Cumniirfjun   herausizcfichen "    und  dem  Kaifer 

   _   zugeeignet,  enthält  vorlreliliche  mühfame  Unterfu- 

iiefervonlle^CcIelheitiindvim'^meibirmBehenH^  chungen  Aber  die  Slawen  nach  Prokop,  Jornandee 
!oge  Heinrich  von  Bayern  fo  oft  in  feiner  Politik  ge-  Neftor,  von  den  Rimdyane  (^Römern)  Longobar- 

uifsleitete  Kaifer.  So  liifst  ficb  (S.  168)  wohl  nicht  ^fe^j  Bulgariern,  _  Wlachen ,  rhracienij^  Oelen, 
[»haupten,  dafs  Bernhard  der  Askanicr  von  den 


(S.  168) 

  Askanicr  von   

Lindern  des  geächteten  Heinrichs  desL<yweaEnc|ani 
■nd  Theile  von  Oftphalen  erhalten  hStte;  vldmebr 

nnirde  damals  der  herzogliche  Titel  von  Sachfen 
und  die  Erznurfchall  würde  auf  die  von  Albrccht  dem 
Bär  den  Slavcn  au  der  Milteleibe  entriflcnen  Län- 
der, welche  auf  Bernhatd  vererbt  waren»  flberge- 
t  ragen.  .Vom'efCre  Herzogthnme  Sachfien  befafscn 
rlic  Askanier  in  Wittenberg  nichts  als  den  Namcoi 
und  (las  Schlofs  Lauenburg,  Im  unterworfenen  Lan- 
Ic  der  Polabcn,  welche  freyh'ch  auch  fchon  der  Lft- 

pre  b^gU  haue»  «Kbfuitto  ttcff,  die  ijkawir.  — 


Ruffen,  Üngern,  Kroaten  nnd  Awaren,  Oebeeeln- 
ftimmunc  der  Slawifcben  Sprache  mit  der  Letef ni- 
fchcn  u.  f.  w.  Zur  firliuterttng  dient  aueh-dne  hifto- 
rifche  Landcharte,  welche  von  Böhmen  und  Dat 
malien  bis  über  das  fchwarze  Meer  hinweg  geht. 


Ebtndaf.  Natfckitto  Bou^tkago  Gofudarftwa^ 
»'ifloritßchuUeh  Kmrtaekt  chrüMoUigtfcbisiiek  i  gf 
matogUfchtsÜeh  Tablizach  predstawlennogie  Pro- 
fefforum  Schlüxerom.  Tetratl  pcrwaja  4  S.  Re- 
galfol.  und  6  Chanen.  1809.   Wtoraja  4  Tafeln 

.  BcfaliUr  «nd  Oig^/niUM^  firmitttfckMijak 
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malogUfekeskim  Tabtizem  Pt-ofpfT;  ra  Schlött'  Ot 

KerowefA  rNjemeakago  Koliel  hlskjj  AricPor 
licliail  ftrm«^«  TetratI  perwaja  65  wtoraja  41 
S.  'etc.  jCAnfii^(des  Rumfchen  Reichs  in  hifto- 
rjGi^ien  Cfaartttn»  ohronologifchen  tind  genealo- 
glTcheo  Tafeln  vorgeftellt  vom  ProfefTor  SchtS- 
MtTt  erßts  und  zwtytu  Heft  und  erläuternde  Be< 
merkuneen  zu  den  hiftorifctien  Charten ,  chro- 
nfl^ogi&hen  und  genftlogjfchcn  Tafiala  des  2tot 
SAmtr.)  70  u.  48  & 

Die  Charten  enthalten  eine  Darfteüunpf  des  Riiffi- 
fohen  Reichs  vom  40  —  70  Grad  der  Breite  und  vom 
aj  '7S  der  LSoge  und  find  zumTheil  auch  mit  Far> 
Dea  eneuehtot.  Jade  aeigt  einen  andern  Zeitraum: 
die  erfte  von  600  bis  636 .  die  2weyt<-  63^ ,  tüc  c!rltte 
Kurikc  Zeitalter,  die  vierte  979 --963 >  die  fünfte 
»>t6t  di»  Maßt»     1043.  Ms  twtyie  Haft 


«iithSlt  attf  drey  profsen  Bopen  chronolo^rdie 
fehl,  die  er  fit  von  too  •  looo  In  lg  C  J    n  leii  zum 
Theil  durch  Fart><Mt  «.leutlich  pfHiuicht,  du  stwnft$^  in 
der  erfteo  Ctofainne  den  Zeil  räum  von  Hurik  bis  auf 
Olga  von  850 «»900  und  in  der  zwejten  bis  950  ,  du 
ärüu  gpli!  In  der  erften  Columue  bis  Jaroslaw  vco 
050  —  1000,  di!  t  i'-fr  ift  eine  Oefchlechtstafel  der 
Kufüfchcii  Grolstüritea  von  Rurik  965  bis  Jaroslaw 
1054.   Das  ganze  Oberhaupt  Hk  eine  treffliehe  Pfeba 
von  Hü.  Scbi's  |leichfani  von  feinem  Vater  an- 
seerbier  genauen  Gefehlchtsfurfchungs  -  fuv.ubi  aü 
der  lichtvollen  Darftellunesgabe »  die  jeder  Kenner 
und  Liebhaber  der  Rufsifchen  Gefchichte  mit  dem 
grftfsten  Beyfall  aufnehmen,  und  lehrreich  finden 
wird.  Nur  die&arze  allein»  womit  Hr.  S.  davon 
wfrd  manchem  taMhaft  (chdnea ,  (o  wie  üe  awh 
hier  allein  hindert  nicht  »wft>lii^tfii|f 
nen  Arbeit  zu  fj»recheiu 


L1TSRAAISGH£  N  A  G  H  R  I  G  R  T  B 


I.  Ldhr anftalt en. 

Lin  Sonntage  nach  d  en  drey  Königen  wurde  zu  Rom 
das  UrbaniCche  Collegium  zur  Verbreitung  der  Eeli. 
gion,  weloltet  feit  to  Jabrni,  dar  «ngHlduicben  Zelt- 
urnftlnde  wegen,  gefchlofTeh  g*w«ren  war,  mit  vle- 
len  Feyerl':ch'<>'i'pn  uicder  en'iffnet,  und  nuglc  ch  ei- 
ne >Si9r>tc4r*  gehalten,  bey  w«l- 
'eher  Gelegenheit  die  14  Zöglinge  diefM  Collegiuiaa 
ein  in  30  verrcbiadene  eriental.  Spraeben  Sber letztes 
Sonett  verlsfinH  md  auoh  swey  m  tflrkireher  und  eine 
in  armenifcher  Sprache  verFatne  Ari  cTi  ^.ir.oci).  l'py 
dicfer  Ceremonie  hatten  ficb  16  rsrdinäle,  alle  in 
Rom  anwefende  Erzbifchöfe ,  Bifchäfc  und  Prälaten, 
«De  Obern  der  yrCohiednen  Orden »  Seminarlen  und 
•Collegien ,  enditeh  viel«  Mitglieder  vom  dipiomati» 
fdaen  Coi  ,^  und  eine  Mfnge  andrer  in»  und  aiiclli^ 
difcber  Oslelirten  eingefunden. 

II.  yeimifdite  Nachxichten  ans  Ungern. 

IVa«  Fahfi-Nigy,  Prof.  »m  reformirien  CoUe- 
pium  zu  Sarof-Parak,  der  früher  McriFri  ßstrachmtuo. 
,puckic  und  die  Idyllen  de«  £(or  und  Aitfiämt  aas  dem 
Oriechifchen  In«  Ungrilche  fiberf«»««,  het  feine  nut- 
gyarifblie  Uebarfbtxong  der  Iliai  di-?  fhmtr  1„  «hen  fo 
vielen  HevauMtcm  als  das  Orijrinal  l,at  fem  Beweis, 
dafedie  roagyarifLhc  Sprar-r.e  In  Pr^JcHon  und  Kars» 
mit  der  griecbifcben  wetteifern  kann)»  lieendi^r 

OatTehllabare  theologifche  Werlt  K»r,f^ttfn  Er. 
ft3Jc/.n«loawmf  (chriftlicbeShtenlehre)  mn  F,  j»t  TA  f. 
(rornalf  ProNCbr  dar  Theologie  in  dem  ceforwirten 


Colla^om  a«  HfM,  jetzt  raf.  PMiMr  da/eMA  oad 
Omt«  Notar  dea  nfimurten  Confittorrom«  in  der 
Superimende«  jjanlmta  der  Donao)  Itat  im  vwifui 
laln«  bey  Trattutr  in  I^Uk  die  Mb  iplrffai 


Von  Stn-^'^^  "0*  Mkrton,  Pref.  «in  i  eTorTnirteTt 
Collegium  zu  f.tr.j ,  Ift  im  Terfloffenen  Jahre  eiu  K«. 
refztyfm  Moralit  Katekküvms  (Chriftlicher  Sitten  Rite, 
cbitmus)  nach  Kantifchen  Grundfltxen  eriduenen, 
der  ungeachtet  Teiner  Mängel  nicht  die  Herabwthdi. 

gunT  verüpnte,  die  ilun  in  der  Peftlirr  n: jgyarifclieB 
wirrenrcbaftlicbenZeiifcbrift  nTudomäiiyos  Cbitoelau,!* 
im  NoTemberhefs  x%%f  dmalt  ditea  AtHmyrtai  •ffia- 
derfabren  ifu 

Die  zweyte,  mit  einer  Vorrede  von  Franz  vu 
Kati»cty  verfebene  Aufgabe  des  erfien  Bendm  der 
i/Ugfmr  EmUktMUtt  Irafät  (^MoKummts  f/ng^nnt)  woa 
Dr.  Jtsaiy  in  Kertowitz  hat  im  Mty  ti'l^,  und  <Ier 

diiüe  V,ir\-^  iirj  Xovtrul'fir  hej  Tnttacr  in  Peftk  die 
Prelle  rerlaffen.  Der  rübtnlicbTt  bekannt«  Mlhccm 
Nuolaut  vtm  Cftrtxf,  kSmal.  Oidwrmal  -  Batb  in  ^bm> 
borgen,  hat  an  den  Dr.  Ramf  cm  BelcArangsCchreiben 
erlehen,  Ihn  zur  Fortfetzung  (ttoet  wlobttgen  Uiit«^ 
nehmen«  Iträftig  erujiuitprt,  und  da  Rvmy  der  Sdi^ 
Verleger  dielet  koftruieligen  bändereiehen  Wmilr^ 
eine  petriotifche  Geldanterftützung  vetfproäii^lHr 
vierte  Band  ift  im  Manufcript  fert^ 

Owrg  Bilkmfitfek,  Prof.  der  flawirohcn  Spr»&t 
mi  ILiterator  im  evang.  Lyceum  A.  C.  Prtjihf^ 
liat  ein  bsli  nrf,  h  r]r  itfcb.  lateinifcbes  Wörterbuch  n 
zwey  Banden  auf  Pränumeration  zu  10  Guides  an|f 
krindi(Tt.  Von  den  flevifchen  SprachkcmslldäaaiiCl 
Prof.  "  *^  *  -   -  ' 
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Ti'btvgkw,  h.  Laiipp:  ErzHhtungtm  und  Mlscttttn, 
Von  Fritdrich  LtUwigBükrUn.  Mit  eiaera  Ti- 
tel -  Kapier. .  igiS*  IV  «.  346  &  f.  (i  Rfthlr. 

Es  find  recht  erfrenliche  Gaben ,  welche  der  be- 
fclieiilene  Vf.  hi^r  der  Lefewelt  darbeut  j  doch, 
nur  dem  The!le  derfelhen«  der  nletit  MoTs  fein^Ein- 

bihlungsUraft,  fonHcru  aurh  Verftand  und  Gcmfith 
EU  befchäftSgen  wunfcht.  Artig  erfiindene  und  zart 
und  lebendig  dargeftelltc  Novellen  wcclifcln  mit  Na- 
turgemälden  und  ernftern  od«>r  heiterernBetrachtim^ 
fen  nndGiiomen  ab.  Ein  Theil  diefer  AolDltze  ftand 
?erftreiit  in  den  verfchiedcnen  Tagblättern ,  und  der 
Vt  verdient  Dank,  dafs  er  Ce  vereinigte  und  dem 
'clinellen  Vcrgeffen  nach  blofs  fiflchtipem  Clublefen 
tntZQg.  Zugleich  wQnfchte  er  das  öffentliche Urtheil 
larfiber  «u  erwecken,  da  diefs  die  erfte  Oabe  der 
^  I  r  ift ,  die  er  fo  öffentlich  aiisrteUt.  Wenn  Scharf- 
1(11»,  Geilt,  GemOth  und Dairftellungsgabe  bey  einer 
Tiilden  Phantafie  und  einem  vielfeitig  gebildeten  Ver- 
tande  Anfpniche  darauf  geben ,  Gelungenes  zu  er« 
«engen  *  fo  durfte  Hr.  B.  gwvib  mit  Ruhe  dorn  Aas» 
pruche  der  Kritik  entgegen  fehen.  Wie  zart  jee- 
facht  und  gefehlt  ift  gleich  die  erfti»  Novelle :  JMS 
Modell,  y.u  welcher  das  fciiöne  von  C.  Heideloff  ge- 
teichncte  und  von  F.  Fleifchniann  in  Nürnberg  gefto- 
rhene  Titelkupfer  geh'irt,  auf  welchem  HerZeicliner 
innig  Danntcktr'»  Ariadnoin  dem  Attelier  fe  i  nes  Künft« 
ei  s ,  der  auch  mit  einer  Ariadne  befchSftigt  ift,  an- 
;c!>iacht  hat,  „ohne  dafs  übrigens",  wie  die  Vor- 
•ede  fagt,  „die  Erzählung  rnit  den  Schickfalen  diefcs 
rerehrten  Kilnftlers  in  BiEzichung  fteht,"  —  Ein 
unger  Bildhauer  wflafcht  den  Aiwwigfemes  bisheri- 
gen Modells ,  das  mit  efnem  fremden  Soldaten  davon 
;cL;uiuen  ift,  zu  crfet/pn.  Spin  Aufwärter  verhelfst 
hm  ein  hnbfches,  gutecwachfenes  Mädchen.  „Un- 
er  RtMotd  freute  ficii  auf  den  folgenden  Tag,  vi^o 
hm  vergttnnt  fevn  foUte,  an  feiner  geliebten^iadne» 
»rfrifcht  durch  die  Anfcnatrahg  einer  lebehdifen  Ge- 
t.ih,  nach  einigem  Stillftand  wieder  fortzuarbeitcn. 
Der  KOnftler  hat  ein  immerwährendes  Verlangen, 
chOne  Geftalten  zu  fehen  und  lieh  damit  gleicmam 
tu  nähren :  bei:  einlfiem  Entbehren  wird  diefcs 
angcn  zo  einer  leidenfditfUiehen  Sehnfueht»  vnd 
)lfibt  dennoch  fern  von  aller  finnlichen  Begier«  Aber 
.velche  feine  reine  Künftler- Seele  mehr  als  die  der 
'ewöhnlicben  Menfchen  erhaben  ift."  —  (Der  Sti- 
ih  -witri  hier  die  Nahe  des  lOkrm  vnd  SMtinkrm  xfl- 


gen  milffen.)  —  Es  ftellt  fich  ihm  ein  höchrt  nttfa- 
mcs  und  unichuldiges  Wefen  dar,  eine  junge  blühende 
Deutfche,  v/elche  durch  Familien -VerhSltniffe  nach 
Rom  gekommen  und  hier  unverfchuldet  in  .eine  drAk- 
kende  Lajge  gcrathen  Ift»  die  fie  vezniocht  hat,  fi<ji 
den  Wilnfchen  desKünftlers  hinzugeben,  in  welchem 
fie  hüclift  nberrafcht  einen  jungen  fchönen  Mann  fia« 
dct,  da  ihre  Phantafie  fie  einen  lieiahrten  Mann  er- 
warten licfs»'  Er  locht  fie  zu  beronigen«  ittttem  ec 
fagt :  „  Ich  bedanre,  dafs  fo  feiten  «n  unverdodw»? 
nes  weibliclies  Wefen  dem  Knnftler  zu  feinen  edeln 
Zwecken  an  die  Hand  gehen  will.  Ich  finde  wahr- 
lich gar  nichts  Entehrcnflos  darin,  wenn  ein  Mä(t> 
oben»  dem  reinen  Bildner  gegenüber,  die  ilur  voft 
der  Natur  veriieHenen  Reize ,  immer  noch  {chamhai^ 
und  Zilchtip  bleibend,  enthüllt.  Aber  fo  ift  deif 
Menfch?  Lieber  begeht  er  einLafter  im  Aochtig  vor- 
beyraufcbonden  Moment,  als  dafs  er  fich  einem 
dauernden  Zuftand  unterzieht ,  der  peinlich»  abcx 
nicht  entehrend  ift.**  —  Aber  diele  KOnfUer-So* 
phismen  fchlagen  bey  dem  fittfamen  Mädchen  wenig 
an ,  fo  zart  er  Leonoren  auch  in  den  erften  Tagen 
bebanLleJn  mag,  in  welchen  fie  ihm  ihre  unglOck- 
liehe  einfache  aber  röhrende  Gefchichte  miuheiJt. 
„Als  er"  (nachdem  fein  Werk  fo  weit  gediehen  vntf 
dafs  er  fein  verfchämtes  Vorbild  nicht  länger  mehr 
fchonen  konnte')  „das  gute  Mädchen  zurecht  fiellte, 
fohlte  er  ein  Beben  durch  ihr  ganzes  Wefen.  Er 
empfand  ein  tiefes  Mitleiden,  aber  die  Kunft  gebot. 
Wie  er  fie  etwas  beruhigt  vnd  die  Jeidenfch4ttBche 
Stinuniii^v<nr0b6inguigenjglanbte,  fo  fing  er,  wie- 
wohl in  rinem  bebenden  Tons»  „Liehcs  Kind, 
Sie  konnten  wohl  denkea,  dafs  es  bey  dem,  was 
Sie  bis  jetzt  gelciftet  haben»  nicht  bleiben  werde« 
Sie  haben  mir  bisher  \'on  Ihrem  fchönen  Körper  hlofs 
fo  viel  enihnllt»  eis  jedes  Frauenzimmer ,  das  nicht 
im  Klofter  erzogen  worden ,  auf  Spaziergängen  und 
Bällen  der  Welt  zu  fehen  vergönnt,  oticr  was  man 
in  Bädern  von  ftrenger  Ordnung  ohne  Umftände 
eewahr  wird.  Sie  begrdfen  tmt  wohl»  dafs  eia^ 
&ldhaner  noph  mehr  lerne«  will.  **  —  Leonore  fah 
ihn  mit  wemndthigem  Blick  an ,  vnd  hielt  die  Thro- 
nen nur  mitMohe  zurnck.  —  „Ich  bin  Ueufcli  und 
verCchwiegen ,  fiihr  Reinhold  in  gehaltenem  Tone 
fort.  Ich  bitte  aUb  iär  beute  um  den  Obertheil  Ih- 
res Leibes"  QÜoftn,  würde  uns  hier  zarter  dfin- 
ken).  Leonorehs  hohe  Rflthe  weehfeke  mit  Bläffe; 
fie  itand  unbeweglich;  ihre  Zflge  veränderten  fich;. 
ihr  Geift  kehrte  fich  in  fich,  und  arbeitete  heftig. 
Ks  war,  als  fachte  fie  mit  Gewalt  mit  dem  qualv(u- 
Jen  Gedanken  vtnnM  zn  uterden;  —  So  üuid  fie 
0(4) 
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eine  geraume  Zeit  in  innenn  Kampfe.  Rcinholti  war 
ftill»  und  machte  fich,  wlewohi  mit  lehr  uuftätcr 
Buidt  efcvnw  an  feiner  kalten  Statue  zu  fchaffen,  um 
Iieononn  wBnigfteas  durch  W^gweadtuig  feiner  Ge- 
danken zu  erleichtern.  —  Sie  Idfte  emllteh  das  Band 
ihres  Bufens,  um  das  Gcwaml  nach  (?cm  V'orlanpen 
des  graiifameii  KtlnftJcrs  ah/.uftreifen.  Aber  in  dic- 
fem  Moment  (Augenblick)  empfand  fle  erft  in  ihrem 
CemAth  die  Unmöglichkeit.  Von  Schmerz  und 
Scham  aherwältiet,  ftlime  fie  Reinhold  zn  FoTsen, 
umfchlaiic  ihn  halb  vonSiiiiif^n ,  und  rief:  >ilch  kann 
nicht,  icli  kann  nicht!  Lieber  ftcrl>eu!"  —  Rcin- 
]u>ld,  vom  inni^ften  Mitleid  ergriffen,  hob  das  lei- 
dende Gefehöpf  auf  >  das  eine  unfoglicheAugftdiirch- 
lotterte.  ErdrncKte  fie  an  feine  Bmft;  ffinreThrl» 
nch  rollten  heifs  fil>er  feine  Wangen  herah.  Mit 
Wonne  trug  er  die  fafse  Laft  in  feineu  Armen.  Seit 
Uhren  hatte  er  fich  in  feinem  dcutfchen  Kunfteifer 
aar  dea  Uoigantt  mit  Teinen  Marmor  -  Göttinnen  er- 
freut.  Jetzt  f  als  er  fich  Leonorens  fanften  warmen 
Ilj^pen  näherte ,  f  lilteer,  wie ,  über  Alles  herrlich, 
lehenclipe  Nalie  des  Weibes  wirken  künne.  Die  flftch- 
tiffc  Erfchcinnnc  des  iMenfchcnlebcns  mit  feinen 
Scnmerzen  und  feiner  WonuefOile  wog  fich  mit  der 
minernen  Ewigkeit  jener  Gebilde.  Diefer  einzige 
Moment  brachte  die  in  ihm  feit  Kur/cm  auff'ekeimic 
l,iel>e  zur  Reife.  Er  kiifsle  das  Maddien  voll  In- 
"bnmft,  und  iinicni  er  fein  Gefchick  mit  einem  ra- 
fchen  Blick  durchging,  rief  er  in  einem  Ton  voll 
Seelengate:  „Du  gutes  Kind,  ich  will  dich  ja  nicht 
miSlen;  du  bilt  mir  viel  zu  lieb.  Bleibe  bev  mir; 
ich  bin  ein  guter Menfch  ;  werde  mein  liebes,  treues 
Weib?  meine  Ari.i<?nc  in  dctn  L^ilivrjutli  des  Le- 
bens!" —  LeoiK)re  füh  ihn  mit  einem  Ulirk  voll 
fafscn  Schreckens  an ,  verl>arg  dann  ihr  Oeficht  aufs 
Neue  an  feiner  Bruft»  umfchJang  ihn  imiigcr,  und 
ein  Strom  von  ThrSnen  machte  endlich  dem  genrefs- 
tcn  tterzi'M  Luft.  —  So  verging  eine  nnberecnncte 
Zeit  unter  Verfichernnpen  ,  Zwpifelu,  Liebkofungen. 
Leonore,  in  deren  Genw  ih  <fas  .Morcenroth  befferer 
Tage  atrfgingi  effchien,  eehuben  durcii  die  Freuile, 
«nfernt  Reinholrt  plOtzIicn  äIs  eine  grcVfsere  Geftalt, 
-weit  über  ihren  Stand,  ihre  Er/rii  hung  erhaben. 
Wirklichkeit  und  Ideal  yermifchten  fichj  ihre  Worte 
klangen  ihm  wie  die  tiaw  be|EeiIlterten  Mcnrchen* 
nüer  dürfte  man  einen  etwas  lilfliem».  kräftigern 
Ansdruck  ei:wartet  haben.)  SSe  wai*  durchdrungen 
▼on  Freude  nndDank,  und  doc  h  hielt  fie  fich  des 
Gl<iH<s  wOnfTg.  Sie  fchien  gerührt  (Fardbcr,  dafs 
ihr  fo  imerwartet  das  vfim  Srhickfal  geworden,  was 
fie  verdient,  aber  in  ihrem  bedrängten  Zuftande  kaum 
ta  hoffen  geivagt  h«tte.  Sic  Tagte  in  der  Unfchuld 
ihres  GemOtlis :  „Lieber,  herrlicher  Mann?  Es  wird 
Sic  gewifs  iitcht  gereuen,  dais  Sie  mich  armes  Mäd- 
chen dem  Elend  entriffen  halien.  Aber  jetzt  entlaf- 
fen  Sie  mich !  In  der  nächften  Kirche  will  ich  iietenit 
»ttd  micl:  Mmnaf  genug  vtalnen.**  —  Sie  umarmte 
ihn  mit  aller  TTnrchuld  eines  liebenden,  Ivcnf«  lien 
Herzens,  und  ging  dann  zur  Thilre.    „Wie  ilt  ca 
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ße,   und  umfchlang  ihn  aufs  Neue.     Jeder  Schritt 
erinnerte  fie  wieder  an  die  Wendung  ihres.  Schick' 
fals.  —  i^Abeic  i«onore,  fagteReinno|d>  was  vrird^ 
jetzt  aus  meiner  Ariadne?"  —   Sie  «rrAthete»  fia 
MiwiegefaM  Weile*  denn  fitste  fie  mit  verfchhüiaBB- 
nen  Händen  in  einem  Tone,  der  ilim  ibc  reizenoR« 
Ausficht  auf  herrliche  Kiinft  -  und  Lebensmomente 
ert)ffiiete:  „  Ich  bin  ja  völlig  Dein  !"  —  So  fcblftpftc 
«fie  zur  ThOr  hinaus.  —  £r  fah  fie  Ober  die  Straf se 
'  eilen.  Ein  wehmflthig  ßlfsetOefilhl  durehdniii)g  ihn ; 
ihr  letztes  Wort  klaim  ihm  narb.    „  Diefes  gute  We- 
fen  ift  uuii  dein  Etgentltum,  dein  Belitz,  ift  dein  ia 
Leid  und  Freude ,  dein  bis  zum  To<.( ,  ja  Aber  Tod 
und  Grab  hiaaus. "  Er  konnte  es  nicht  CafCen.  Le- 
ben und  Rnnft  erfchienen  ihm  In  einer  nenen'  iMen- 
tung;   es  war  ihm,  als  h.ittc  er  bisher  mehr  trJ,u- 
mcnd  als  wacliend  gelebt;  als  finge  er,  fefter  auf  der 
Erde  flehend,  erft  jetzt  das  wahre  Dafeyn  an. " — 
Wir  haben  es  nidit  gefeheut»  diefe  durch  ihre  Walir- 
beit  und  Lebendigkeit  den  Vf.  charakteriCbtuMfe 
fchöne  Stelle  hcr/.nfrtzcn  ,  um  unfre  Lefor  mit  der 
Reinheit  und  Zarliieit  der  Behaudiungsweife  in  W- 
nen  Darfiellungen  belcannt  zu  machen.   Soll  Wie  Kri- 
tik hierbey  etwas  erinnern,  fo  möchte  es  das  (ejn, 
dats  einiges  Prunken  mitKunftanfichten  (wie  S.  14-* 
1-)  in  diefer  Novelle,  und  in  andern  befonders  mit 
nuifikalifchen  Kenntnifien  ,  zuweilen  hörend  erat  ritt, 
und  dafs  fich  zuweilen  die  Reflexion  zu  vorhen  fi  liend 
einmifcht,  wie  fie  denn  S.  7g  u.  f.  .i§Ldv  merkwAtr. 
digen  Lebensrettung  eines  Ohrif^Twt^'lteiellaB». 
derhöhle  gerathen  ift,  durch  die  Anatomirung  deiner 
Gefühle,  alles  äflljetifche  Intcreflc  tüdtet.    Der  Vf. 
fühlte  diefs  und  frldiefsl:   „Doch,  es  ift  wohl  Zeit, 
dafs  wir  den  Leier,  der  fich  einiges  RäfonncBiebt 
hüchftens  nur  im  Lauf  der  Erzählung  geftllta  lifM» 
entlaffen. "    Hoffentlich  will  er  dadurch  feinen  Le- 
iern keinen  Vorwurf  machen ,  denn  die  Erz.ihlung, 
welche  es  bedarf,  dafs  die  Reflexion  ihr  nachhinkt 
und  iiinterher  aufräumt  und  zurecht  legt»  ift  gewils 
verfehlt.  —    Die  Novellen|  welche  diefes  Blnddiea 
aufscr  den  beiden  angeführten,  von  denen  «Üe  letzte 
die  Mühle  heifst,  entli.ilt,  find:  Die  Lutipartie  (eine 
iiiiti^rhaltende  Kleinifixeit ,  in  der  uns  ...'h/-  finipo 
Eiamirchung  moderner  Frivolität  nidit  ani^euchm  be- 
rflhrte»  folch  eine  unfchoJd^e  Miene  fic  auch  an- 
nimmt, oder  vielleicht  gerade  deswegen);  rfi«  Tcrns 
(die  in  der  Darftellnng  zuweilen  an  lean  Pa\il*tche 
Laune  und  aiicli  M.i  lii-r  in  Herbe yv.ip\unit^  von  Bil- 
dern aus  den  maimic   t,  hiifiea  Gebieten  des  Wiffeos 
erinnert,  und  deren  Mural ,  aus  einer  groben  ,  hier 
fogar  durch  die  Bemnhang  dreyer  Engel  untcliädlicA  ■ 
gemachten  Betrügeroy  hervoi]gehend ,  etwas  alltä- 
lich  ift);  A'.ffnit andtrumg  feine  höchft  anziehenae 
Wallfahrt  über  tlie  ScheidecK  mit  fehr  anfchauljchen 
Schilderungen  des  Reichen baclifalls  und  des  Sturzes- 
einer  Lawine  von  einem  Gletfcber*  dem  die  Reifen- 
den in  ßcherer  Elntfernung  unverhofft  2u/.nf»dien  «las 
fellcno  Glilck  hatten.    Knie  von  den  vielen  fcli  ")i>CB 
chnrakteriflifchen  Stellen  filr  dasAuffaffurixs-  Talent 
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lag  hier  fiehois  nlch  fiatte  mir  durch  ein  vtnrgefofs-  von  ihm  Betroffenen  in  eine,  firolie  Oefellfchaft  ge- 
bracht wird»  iit-inehr  gjraiiG^ab  iwiantifchp.  Dtr 
FirmtiKttkt»  (eine  aueli  pf^nologifeh  fein  tfurchgo* 
fnhrte  VerwechslunngMBfiiclite  eines  bflrgerlicKcn 
Reifenden  an  einem  kleinen  Hofe  mit  dem  erwarte* 
teil  Prinzen  und  Verlobten  der  Prinzeffin*  fehr  gut 
«nählt>  /X«/fA0aa  j^iclarfdaenklttiuaatereaiut» 
CrtmlMklgrfchichte,  die  ficn  mit  einer  Hietrath  xwi- 
fcheii  dem  TtitiuirL-nten  und  der  Inculpatin  pliiclvlich 
endigt)i  Aus  dem  Leben  eines  Sängers  (genial  und 
intcreuant,  nur  in  dem  einen  der  eingeftreuten  Lie- 
der kann  in  der  Zeile:  »Der  Augen  Luft  —  ift  Weh 
dem  mrz'\  der  Reim  den  Sprachfehler  nicht  ent^- 
fchuldigen).  —  Aus  dem  Angeführten  wird  der  Le- 
fer  dem  Vf.  fchon  zutrauen ,  dafs  in  feinen  Betrach- 
tungen und  Gnomen  StoÄT  zum  Nachdenken  zu  fin- 
den feyn  werde.  Die  erftem  nehmen  zuweUen,  wier 
Bit  Sf^tnäm  (der  intereffante  G<^cnfatz  ewifcheii- 
Gcmeiiilieit  und  GeiiiaJiläf  in  der  vcrfchierlenen  An- 
üclil  deilelben  Gegenftandes,  hier  der  Alpen,  nie- 
trifch) ,  Ernfi's  Gtrdintnrtdt  am  feint  polternde  ^unge, 
ZtUvirtr$ib  dir  Großtkt  einen  fa'tirifcheu  Humor  an« 
der  ihnen  fnu  wohl  kleidet  und  Tie  pikant  macht..  — • 
Ungern  verfa8;cn  wir  uns,  unfer  Urtheil  mit  einen» 
Beyfpiele  zu  belegen;  aber  tiafilr,  dafs  der  Vf.  die 
KunU  befit/.t,  einen  (Jeilankcn  in  wenig  Worten  aus- 
zuprägen,  fo  dafs  er  dadurch  an  Intcnfivilät  zu  ge- 
winnen fchcint,  mfiHen  wir  einige  Bewcife  bcybrin» 
gen:  »KclnMenfch  bcingt  andere  fo  fehr,  als  der* 
wahrhaft jgfte  Menfch  fich  felbft. "  —  „  Der  Erwerb ' 
ift  lebendig,  der  Hcflt/.  iTt  todt."  —  „Aiboiiivi  ift 
leichter  als  FauJlenzen."    —     „Wenn  das  Le!i<'r\ 


SS  Bild»  wie  es  zn  Mfch^n  pAei^t ,  letsterM  fdaf' 
rhal  des Grfndelwald-GIetfehers)  als  den  wilderten 

Viidvel  rferSclnveiz  vorgeftellt,  und  war  ilberrafcht, 
Is  ich  das  lacliendflc  Tliai  voll  fanfter  Formen  und 
eiterer  Farbentune  unter  mir  erblickte.  Wir  ent- 
eckteu  die  Kirche  von  Grindelwald,  und  feine  wjut 
nd  breit  Aber  die  faftigen  Matten  verbrieten  und 
Inter  Gürten  verftet  ktrri  VVobnnngen.  Ein  blcn- 
enderDuft  ia;r  auf  <lem  l  liale ,  und  die  Alpen  ftrahl- 
m  in  rubrer  KJarlieit.  Eine  folche  erftaunenswQr^ 
ige  Gtigenwart  ift  für  den  tiefer  Fühlenden  ein« 
Hielle  von  Unruhe ;  fie  entzweyt  ihn  mit  fich  ttSSttt 
ii  l  indem  er  fich  anfangs  Ober  fich  felbft  erhoben 
Hdt,  miifs  er  iloch  bald  ilie  Schwäche  der  menfch- 
Qhen  Natur  beklagen.  Ich  nannte  die  Namen  der 
etm  mit  der  Freude  eines  Primaners  in  der  geogra- 
hiichen  Stunde»  als  bitte  ieh  das  WtXen  der  Sadhe 
jstefproclien.  Z.var  ich  halte  viel  mehr  als  jener, 
ie Ciegejiil.uide  ftanden  ja  leii)liaftig  vor  mir.  Kaum 
hIoPs  ich  aber  das  Auge,  lu  finp  Ichon  dasNeblicht- 
erden,  das  Verbleichen  des  iiildes  an.  Und  was 
t  diefes  Bild  ?  Mit  jedem  Schritte  weehielnd  t  mit 
dem  AJoment  ein  anderes.  So  fagt  der  arme  Sterb- 
:iie;  Ich  habe  den  Chimboraffo,  den  Montblanc, 
IS  Finftcraarliorn  ,  die  JuniilVau ,  ich  iial}«  Rom  und 
IS  Meer  gefehn.  Ein  linfengrolses  Bildchen  von  elr 
en  mtenneblicbenGcgenftande«  der  fehl  lebensgro- 
BS  ewig  wandelndes  Bild  fchon  feit  dem  Anbeginn» 
(foch  Reinem  fterblichen  Wefen  fafslich ,  von  fich 
ablt ,  traf  im  f^chtigen  Vorübereilen  aui  ihn.  Er 
ili  ein  Ganzes  in  fein  Gefühl  aufneiimen,  deffen 
einfter  Thell  fehon  eine  Aufgabe  für  mehr  als  ein 


ftockt,  mufst  du  dich  bewegen."  —    „ Es  ift  fcbwer, 

enfehenleben  wäre.  —  Doch  diefen  Selbftbetmg  ftoifeh  feyn  ohne  Stoa  und  Mit&oiker,   So  erträgt 

it  der  Menfch  in  allen  SphSrea.    Er  zlelit-ein  %»in>  der  SöMst  feinen  Stand,  weil  ihn  eine  Armee  intt* 

ngewebe  von  Linien  und  Winkeln  an  das  Firma-  ihm  theilt  "  —    „Wem  Gott  ein  Amt  gieht ,  dfm' 

3nt »  und  nennt  es :  Sternkunde;  er  verbindet  Er-  giebt  er  auch  Verftand.   Wie  fchön  und  Avahr,  ub 

piiOe»  von  da—n  er  die  Entftanmipglflnde  nicht  wir  es  gleich  meiftens  ironifch  ausfprechen.  Durch 

zuasIWB  v«m«K»  er  fnriehtNamta  ans  voaSacbcn  das  Amt  kommt  die  Praxis»  der  Takt»  amerft  i&t 

id  nadonen»  ohne  an  Bild  von  jenen  zu  haben»  die  Amtsfphfce,  dann  auch  ftrs  Leben  tiberh«mt.. 

ne  zu  wifTen  ,  wie  es  diofen  je  ums  Herz  war,  und  Man  verfteht  das  menfchlirhc  Thun  und  Laffcn,  die  » 


imt  es:  Gefchichte;  er  mifsverfteht,  befchränki 
er  ftört  die  freye  EntwiclUuiig  dsr.Völkeir* 
nnt  es:  Politik,  Staat^unft;  «r  putzt  eiBlge  in 
nem  beengten  Erdhboratorium  gemachte  Cfeh- 

ni^en  mit  allgemeinen  Begriffen  auf,  und  nennt  es : 
uarwiffenfchaft.  Kurz  —  er  berührt  den  i^icfen 
r  Welt,  und  ruft  mit  naiver  Freude:  ichhab'  ihn 
zwungen!"  —  Der  Vf.  mag  fdien»  wie  er  mit 
n  WHieideliaMeni  znrecht  kommt.}  Dir  Klapp»' 
<■  (die  etwas  romanhafte  Gefchichte  eines  Skelets, 
s  Knochen  an  Knuchcn  zofammen hielt ,  bis  nach 
htzehn  Jahren  die  trotz  der  heiligften  EidfchwOre 
trogene  Geliel}te  fchauerlich  genug  die  Kaochea» 
«td  nimmt  und  fagt :  „Conrad ,  Mi  veneihe  dir ! 
^aum  hatte  fie  diefs  ausgefprorlien ,  als  Knochen 
Knochen  fich  Jofte,  und  das  Genppe  klappernd 
fammenfttirzte."  —    Die  Idee,   dafs  durcn  ein 

itbwilliges  Spiel  das  Skelet  des  Mwiicidigen  zu  der 


Respublica,  das  Vöikcrlcben,  (Ue  Gefchichte,  )a 
Oott  und  die  Walt  «rft,  wenn  man  ein  Amt  übur- 
imnimn  hat. "  .Eibe  (chrecküchu  Handlung 
hat  keine  fe  fchMfebe  Folgen,  als  eine  fehlechte 

IMaxime.    Jene  heilt  fich  durch  den  aiifgcrufenenGe- 
grnfatz  aus,  wie  ein  Fieber;  iliefe  wirkt  lähmend, 
wie  ein  fchleichendcs  Gift."  —     Selten  fmil  wir 
auf  fchiclende  Sätze  geftofsen»  wie:  „Der  huchfte 
Druck  ~  befreyt."  —     „Wenn  alle  gcniefsen»* 
kaiui  man  leichter  entbehren  ,  als  wenn  niemand  ge- 
niefst."  —     „TJjiter den  Mifsverenngten  find  die 
mpiften  Langfchläfer  "  —  (dss  wcnlru  dem  Vf.  feine 
fchönen  Leferinnen  nicht  zugeben).  —    Auch  fmd  • 
mis  hier  und  da  Provinzialismen  anfecfaUen,  ais:- 
fo  lang  diefer  Freund  bey  uns  ift  (S.  8  ?  );  drang 
mich's  (S.  208-)  u.  ähni.,  obgleich  im  Oanzea  di«' 
SdueitartreiBtit 
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tlTKEARlSGBS 
1  Utti.Terfitateik 

ErftnfBt^  dar  DtettrwSrit  in  den  rerrchied«- 
T^en  Ficultiten  wurden  vor  dem  EintritM  d««  Bcfor» 
jnaiiontiubelfertet  iti7  fo1g«ide  DfdWtadoiieB 
ihren  Terfchiedenen  Verfafr>?tn  nfTentlich  fert}j''i<iigt : 
(J«d*  Qifpuurion  datiert«  an  den  benannten  Tagen 
iiliflwlin  wn  Vormittag«  f  M»  s  Clbr,  and  wiamr 
^gn  4  bii;  7  L'Hr  Abend».) 

Am  Uten  Oct  t|t7  »«»  dem  Cand.  der  PhiloC 

^rnrftriim  cU  Pm9  CcUdtr0»t  de  U  Barem  friaeift  Dm» 
(Kopenh.,  bey  Popp.  >5tS.  t-) 

An  I  Sten  Oc».  w>n  den  Cand*  der  Tbeol.  —  — 
«ur  Erlaayg  da»  |>bao<b|i^ifehtn  Dactergrida«:  De 
ceipne  iSSSmi  (E(MiMla£ ,  h.  Mk«.  «ad  S. 

Am  titr^n  clrffeiiien  :  von  dem  Licant.  der  RaehM 
XaUÜrmf  ttofmingt  zur  Erlangung  der  jarifu  DoctOT- 
•wArda:  De  ufmiaramemti  im  Uribur  frohamiit  et  lUeidewdit 

txti  hget  Dawtae  amtiipuu  j  Ststiofiomdn  aiCb  (Ehand. 
Kiöpping.  tto  S.  l  ) 
Am  »ofien:  ron  dem  Cand.  der  Medicin  LaHtUmg 
mar  ErUngang  da«  mcdic  Licentiatengrada«:  De  ex- 
fhmhM  tkäZt»  vemficii  fer  arftwkwm  fkiH,  (Bbcnd. 
Popp.   150  S.  g.) 
AiB  siftan:  von  den  Candl  der  Pbarmac.  tV.  C. ' 
Zdf/t  wr  Ert  das  philaT.  DaeMfSmdai  x  Dt  aj  earpet  um 
aUaliwerum  materiitf  4nfm  «ryMei  ftctUeent  «raafa». 
Mti<ii ,  amntxü  qmUmtiKm  dt  tmuammritm  clrnjea  Ar  f»> 
•rr«.  (Ebend.  69  S.  t.) 

Am  »sfiant  von  dam  Adjataat  «■  dar  Katfaedral- 
Minla  «a  Odanba«  A.  F.  Jfibrta,  «orBrU  dar  philoC 
Docior würde:  De  caußt  frr>pagatae  nitriter  im  Ikuria 
refwwuMOuit,  (ElMind.  b.  Etuimich.  10}  S.  f.) 

Am  i4rten:  Tom  Aait>pt()(>[t  Ihttz  zu  Roe^klUti 
fßr  die  ibeot.  Doatanrfird« :  Dt  JuUo  Firmico  Mater*» 
tjmtfife  im  frimlf  4t  trrtn  frofanarum  rtligiotimm  UMh 
tfiß.  CEbend.  b.  Schultz.  55  S.  4.) 

Am  tfften:  von  jf.  JT.  H3ß^  ffir  dia  Jüridirche 
DaatorwArd«;  De  Marjfo  awlawa»  ftrtmhm  Ugn-  ds> 
iritat  nunc  vigtmttt.  (Cbend.  45  n.  4  7  S.  ?  ) 

Am  i7rten:  von  dem  Kammer  Herrn  Baron  ild«/«r, 
für  dierdbe  Würde:  Dt  ftema  kmieiJU  fitmaiwm  UfjU 
tianicxf.    (F.bend.  b.  Mßller.  97  S.  4.) 

Am  »ificn:  vom  Cand.  der  Theol.  H.  N.  CL%uJt» 
für  den  philor.Grad  :  /i-pologetae  tctltfiat  cknfiianat  amte- 
tktmdilfiwn  eiatmU  efMidm^  BhiUfifkimt  arintrü  (&baad. 
b.  Saidafin.  «14  &  f.) 

Am  lyTten;  vu  r  Prof.  KVmfJ'crg  \r\r  den  medicin. 
Dootorgrad:  De  txßtrftunmt  lUerU  (Ebend.  b.$cbub«rt; 

ido  &  t-}. 


NACHRICHT£C(. 

Am  -,orten  Oct.  -ron  flr-m  Ptatrratli  C  F.  T^fftv  *• 
d«n  jurrd.  Doctorgrad :  De  jure  tivttatu  rtUgtmumt  it 
■liMiin  n^^iaiaif.  (PCapanh.,  biSekahart.  77  S.  %.} 
Von  dem  Adjunct  bey  der  geTehrten  Scliule  z-jFn 
feftadt  auf  Island,  H,  J.  Sckeving,  war  ein«  Dtiiett 
Obfervatiemet  critieae  im  fm^itiim  Bruti  Cieeromit  l$» 
(Rbcnd.  b.  Popp.  |)  S.  |.)  eingefcbickt  worden,  c'n 
ihr  VerfafTer  wagen  weiter  Entfernung  nidat  Tertk- 
konnte. 


Schwerlich  lafl'en  fieb  irgendwo  To  Tielf»  gelehnt 
Abhandlungen  nachweifen,  trelehe  alle  durch  die<!riu 
Reformationfjubelfeyer   vfrsnlaf;!   und    unter  denen 
van  ttrain  Verfaflern  gegen  6 ,  8  bi<  to  O^poBMua 
mtodliell  varlbaidtgl  worden.   Aabanlcoi  ^ 
ton  den  Directoren  der  Kop«nbageiier  und  j''«-  «• 
derer  gelehrten  Schulen  in  Dänemark  \ a.\ einsieht  F in- 
ladungsfehriften  zur  Feyer  des  Feftcs,  diezonTbnl 
vaaht  fckitibara  Abbandlongen  enthaUen.  <^  ZorFejcr 
daa  Oaiwimiage«  das  Königs  wurde  an«  )t.  laa.  tfrl 
Ton  dem  Dr.  und  frof.  der  Theol.  C  F.  ffornemt-jn  in  ei- 
ner Rede  gwretgt:  ^JV^^  """^  FriedeM  data  httftriiit 
Aa«e,  ditUen^Art  dts  Mfxjirhti ,  fottokl  tu  rirrm k'orikciii, 
aU  mm  ikremi  fJackiktät ^  zu  biliem,"  DmtEinladungfprth 
diefer  Fcyerlicbkcit  wir  «an  dem  Prof.  aad 
Riitpr  Tkerlacimt,  und  enthielt  eine  iMcb  nofCdmckta 
isiindirche  Sage  von  Audam  etea  VMm^fke ^  weA  i*$tm 
Btjmek  ktymt  Damemkbnige  Snwi^jÜ^^  Ift  P 
uad  ktaiiiilatiar  Sprach«. 


II.  Beförderungen. 

-Die  durch  da*  IBnaDfiracken  der  DtarnPHBfrrTorn 
er1adi|;te  ft«  ProMTor  (det  luAanifehaa  RechtO  » 

Leipzig  Ka»  der  ehemalige  ordent).  Profe/Tor  auf  der 
Wittenberger  Unirerfität  und  HoFgericbtsraib  Hr.  Dr. 
KUem^  der  fchon  feit  i\  Jaliren  ah  Ltihrer  mit  auf^er* 
«cdantl.  Oahati«  und  aU  Beyfitacr  der  Jurirtanfamhu 
•ngertaNt  vrar,  arhalktn;  Hn.  Dr.  %  Om^,  Mstlir, 
bisher  .mfserordentl.  Vrofe^or  tJer  Reclife  und  Ober 
hoffjerichtsrath,  aucii  Beftnzer  der  JuriftenfacuUiti 
ift  eine  aiirserordentl.  Pi'ofelTur  de«  LaJuwaclttt  SMa« 
Stiftung  mit  GohaV  ^riWil»  wir'1.-;n. 

EbendaTeU  ft  iiuä  Hr.  M.  Ufuj.  Gou^l«^  IVtifkt^  eise- 
mal.  Proferfor  in  dt  r  I.andesrehul«  zu  Melffen, 
Hr.  M.  C4.  F.  PrObnrvdigar  an  dar  PanlMMiter 

obe,  zo  aurserordantLProrefroren  faidar  pbilotifkFa* 
cultlt  ernannt  worden. 

Dar  aufserordeot).  ProFrflor  bey  der  UntTcrfittt 
imd  Li«hr«»r  am  KOtiifl.  Pld»f»«gi«m  «n  Halle,  Hr. Or. 
A.  F.  ift  TM  einer  aufsf rordentlichen  ProfeCTo 

der  Philologie  mit  Crebalt  an  der  in  Bqnn  zu  aRicfaV* 
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LITERARISCHE  ANZEIGER. 


.  L  Ankündigtingen  neacsr  BDtcher. 
Subferiptioms-AmMtigt 

rar 

ImmgstSgliHge  umd  für  folckt  JüngUngt ,  rf/V  yjc 4  /«■J/i/? ,  okmt 
Jltimaag  ttMU  LAnrt^  am  Sdütfeknihvm  it»d  Sekr^^ 
Ukrtrm  hitii»  tdtr  vtrPttkqmmmK  writof, 

Xa  unferoi  Verlag  erfcliemt:  '  '  * 

FrJfrlriei  M^lk^m'  L^rnkmi^  wlttitlndig«,  Aieora- 

ütch  pt jlaiTclie  AnweiTung,  wi«  maa  mit  Er» 
fparung  von  wenigTiens  der  H&Ifte  der  geuröbn» 
luiten  Lehr-  und  Lernzeit  die  englircbe  Ge- 
.  ftbtftaband  und  deuiTche  National Ccbrift  nach  et- 
iler, durch  ▼ieljihrige  Erhbrung  erprobten «  Ele- 
mentar- Methode  grAndlich  lehren  und  lei  br  er- 
lernen könne.  Fin  HantlbtJcK  ftirSfa(?t.,  Lund. 
und  Hanfliun^^  r<:iui !  L-ii  ,  1  L-jcl.iT>  fut  Alle,  die 
fich  felbft  za  ä«bi>Dfcbreibera  und  Scbreiblebrem 
Kldtn  unA     («leb«  vtmMkommtun  wotltii. 

Schon  feu  i  8  Jahren  befchlfiigt  ficb  der  Vcr/alTer, 
^  welcher  in  Gotha  ein  infutiit  der  Schfinrcbraibekuoft 
'  ctahlirt  hat,  das  gewrifs  einzig  in  faincr  Art  IFt«  nit 
der  Aiitfabi-ang  4o  vorbetianntcn  Werkt,  welches 
theorCtifch  ario^pralttlfdi  SehStifeltrctbtlciinrt  ent> 
liilt,  unJ  auf  ein«  rollAtndige  Art  Anleitung  crtheilr, 
wie  und  au{  welchem  mSglicbfl  kitrzerten  Wege  fo- 
wobl  der  Lehrer  gründlichen  Unterricht  zu  eriheilen, 
•It  auoh  deoi  Soh&lw  dMErlemm  iaehr^  heut  zu  Tag« 
fo  fahr  geaebteten  moA  nüttllcbeii  Fünft  erleichtert 
wird.  Der  tbeoretiFcbe  Theil  diefes  VV'erkt  befteht 
in  130  $$.  und  wird  gegen  30  bis  40  Bogen  fiark  wfr» 
den;  an  Kujjfern  enthilt  et  14  Erllalerun">:taFeln  tu 
Folio  und  4  dergl.  in  QuartFonmt,  Ifz  auf  tfo  QinwI» 
bllittrn  *  Wockmafslg  dargerwNtcn  •  «WgKlbbm  und 
deutfcben  Miiftei  rrhriftcn  ,  dip  inrjp  J^nfTnunj» 'iturüok- 
laXIen,  Die  BrauchLiai  kcu  wird  lieh  wobl  dadurch 
deutlich  ausTprechen,  wenn  ^fir  die  Verficherung  bey> 
fagen,  dafs  do>  Herzogt.  Ober  -  CrafifiofiiNn  aUbiar 
d/pCTen  Gemeinnatzigkeit  d^urch  aoerkaim^  hat,  daft 
gleich  nach  Frfcheinung  diefes  Buch  in  dftffen  Scholen 

Sefetzlich  eingefiilirt  werden  foll.     Und  fo  hoffen  wir 
iircli  di^lf  Vorfchriften  deutfchen  Jimglingen  zu  ho- 
hen Vollkoromenbeiten  einer  rcbOncn  Hann  da«  lAillel 
TerfehafFt  zu  haben,  fo  wie  Lebrvr,  jfcrftflbW  ilWfct 
•öelepenhrif  harten  ihre  Hand  zu  bildMif  Hfe 

*     A.  uz,  181».  Zwtgttr  Baad* 


Anleitung  das  UnmSglicba  cu  bewerkf^eTTi|T«m.  Der 

Subfcript.  Preis  ift  4  Rihlr.  SäcM. ,  und  bey  6  Fxprupl. 
das  7te  gr.Mij.  D  -t  nachherige  Frei  vi  iri!  |  höher 
fejfn.  Vorausbeziblung  «erlangen  wir  nichf,  da  Mnr. 
'von  der  Brauchbarkeit  aberzeugt  fihd  oad  dlurdi  Vor« 
'auszahlung  r.'ich:  binden  wollen. 

...AusFührUche  Ankündigungen,  diefet  TortreflFiicba 
.  Warle  beirelFend,  kann  nuta  i&  jader  gman  BnoUMad' 
Iwgfrori/  bekommen. 

Uen ningcToba  Bucbhandiang  in  Gotha. 

Anzeigt  an  demtfckt  Mäuntr. 

Das  gefeyert«  Feft  auf  der  Wartburg  u.  f.  w.  hat 
nicht  allein  allgemeine  Theilnahme  erregt,  fondem 
auch  eine  Men^e  Unannehmlichkeiten  vamrlaobt,  ja 
fogar  die  fluchtige  and  unvollftandigefiefUireibimg  dMw 
feaFertei,  fe  «hneSäls  in  Eile  gefertigt  worden  ifr, 
bat  man  10  anterdrflcfcen  gefucht.  Um  (o  %rüUtr  wird 
Prvf.iM  vriif  iiarhrtchendeoi-Werli--!]  feyM,  Ahm*' 
wir«  alle  Erwartung  zurfiakUCtt,  ntinlicb : 

Bntndtt^  lyr.  RmdOfk^  die  daätCbbe  Burfc^enn. 
meinda  auf  der  (.uthersbur^i  |.  *  f  gr* 

Es  ift  in  allen  EjcIiIiantJlungen  ru  hnhen. 
Alehr  zu  lagen  dürfen  wir  un*  nickt  erlauben.  - 
•     ■  •    •  ». 

Ton 

Oorbard  Fleifcber  dem  JSnffara  ' 
m  Leipzig.  ' 
Jubilata  •  Meffe  ifig. 

BeMhenbekende«  Cafataia«  .von  der  IViiQIf^h.Katferl. 
.  jHnrhMi  Othm^*  i^  der  Gefanganfcbaft  bey  ^en 

Japanern  in  den  Jahren  I  Sil ,  11  nn,l  13,  neliTi  fti. 
,    nen  Bemerkungen  öSer  das  japanilche  ileich  und 

Volk  und  einem  .ViiKange  de*  Capitains  Rikord. 

Ava  dem  Ruftifchen  überfetzt  von  Dr.  Kari.jftki 

Stkabk,  %  Theile,  mlk  f  naaail,  l  Kapfer  nndKi«- 

ten.  gr.  g.  4'Rthlr. 
Byrew,  Lord,  Works,   fi  Voh.   g.    3  Rthlr.  u  gr. 
Catui ,  Dl   C.  C,  r.i-lirhurh  der  Zootomie.    .Mit  fretar 

HinTicbt  auf  Phyüologte  ausgearbeitet  tmd  dtmdi 

20  Kupfer  tafeln  arliotert.  sr.  g.    t  Mtlv,  fV'gr. 
Ctcrre**',  M.  T.,  Opera  qnae  Tuperfont  omnta  ac  de* 
"  ~  parditonHB  fragmenta.  Rrcogiwvilt  potior.  Iect.di- 

verfitatem  adwMMita  -- 
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ff.  «ajccU  C  G,  Schütz.     Tom.  X\'III.  Lexil 
ütm  indioM  reritm  «t  verix>ruai. 


Ekrtahtr^y  Fr.^  Fnr  Frt^e  und  Traurig«.  ifltrTlMU. 
Mit  1  Kupfer,  g.    i  RtWr.  ii  gr. 

H.«  Äimctfnnf  zum  praktifchenIVirililbau,  oder 
grfiarfliolM  AnwmfuiM  sar  Verf«ri>gung  dei  ge- 
lifflmtsn  F«<l«wcriu  rnr  IHeilsr  onAl-Zhniitrtmtt. 

7  TMe  Mi:  vielen  Kupfern.  Zweyie  viel  rCtnwhrM 
unti  wohltVilere  Auflage.   8.    6  RthJr.  ' 

ft&auff  Kardiat  de  la  Mottt^  die  rräbefte  Oerchichte 
der  W«lt.  Ein  Geich« nk  für  Kindar.  }  Tbeil«.  Mit 
3  Kupfern,  t.  "  1  RtWr. 

Gtlpki,  Dr  A.  //.  K.,  TnbegriiT  faft  aller  Aurgsben  aus 
der  Ebenen  -  und  Körper  -  Geometrie,  nebft  den 
dazu  gehörigen  F.rk1«ruDg«n  und  Lehrütze  fOr 
Schulen  und  Selbrioatcrriebt.  Mit  vielen  H<»l«rcii|l. 
%.    t  Uihlr.  la  gr. 

Ileinfiur,  Dr.  Th. ,  neue  deiitfcbe  'Sprachlehre,  befon- 
dert  zum  (Tcbrauch  in  Schulen  und  zur  Selhfibpleb- 
rang  «ingerichtet.  3te  bericbcigl«  md  muiahii« 
Anagabe,  i  Thie.  «.    a  Ktblr.  ^» 

Htrmanwiy  Godofr.,  Kpitom«  dootriiiK  metrioe«.  fl»«). 

JwtMaiit^  Dtc.  Jun.y  Satiren.  Im  Ver«maf»«  des  Ori- 
ginals und  mii  erkl«r«udlen  Anmerkung«!!  Ton;  OtM 
(ii  ai  von  HAUptitm*  t>   s  AtiUr. 

KiLUty,  L.A.^  Supcmatttreliamo«  md  R«tion«rnmB« 
in  ihri^in  ^ewipnir.  I  ftlit-fT-n  Urfprung,  ihrer  Zwie- 
träokt  und  böb«ren  Fiubeii.  Fin  Wort  zur  Reru- 
liigmig  (är  all««  welche  nicht  widen,  oh  &e  glau> 
bend  erkennen  «der  «rkMUMod  gUllbC»  CoU«B.  t< 
1  Rthlr.  i'^  «r. 

^          Gltffa  ftrjiitua  zu  Herrn  Härmt  Ucberfetirung 

Tbeiei  Itfther's  Im  das  Jubeljahr  ili7. 

'.l'weltkonde,  ein  Mittel .  bäberer  0«iA<Mii1dung 
für  di«  fpittere  weibliche  Jugend  ;  oder:  HendboeS 
«in«r  «nlcbaulichen ,  in  Och  Telbft  zufammml  an- 
■nid«n;  d««t)idi«n  und  Tollfttadigen  Belehrung 
Iber  Sl«rnk«nd«,  Neforkunde,  Länder-  und  Völ- 
kerfcunde,  Gefobichte  und  Religion»  fttrall«,  wel* 
eben  Oelehrfamkeit  unnGihig  oder  «nA«brlieb  ift. 
»fter  Tbeil.  Mir  5  Kuffarn.  %.    *  Rthlr.  la  gr. 

Ktrk<^i<Utt  Aug.  mlL,  R«r«  dnreb  Italien  und  Sid> 
Jien.  *  Tbail«.  Mk  5  K«rlMb  gr- I*  4^^^ 

IBpjNn,  Fr.y  Politik  nach  PlaionlfcSi«»  GrunrilteiaiL 
gr.  g.    I  Rthlr.  16  gr* 

Lehrmeifter,  der  erfte.  Cän  IfibegrtlF  det  Kdt1if||ft«i» 
und  Gei«'- 1  ni  iUzigHen  für  den  erften  Unterricht* 
Von  mehrern  Verfatfern.  ijter  Tbeil.  8«    6  gr. 

y.  A.  C,  Dr.  Martin  LatWi  klaD«r  RateeliitM 
taw, ,  für  Kinder  zu  gebrauchen  unter  Anweifung 
«inüchtiger  Lehrer  und  Pr<.'diger.  Mit  i  Vign.   6  gr. 

_  ^        Oefchichtan  der  Ribel,  zum  Gebrauch  für  . 
lekrcr  und  Schüler.  3  t«  verbefTerte  and  vermehrte 
Auflage.  Mit  1  Kupier,  t-    8  gr- 


RifftnmüUtr  y  Dr.  J.  G.,  erfter  Untarricht  in  61»  KaT^ 

gion  für  Kinder.  7t«  Aufl.  |,    4  gc 
X««jD^,'  7m«  Jatqmtt^  0«o«ra8  choiliat.  i)  Vob.  |s 

PrSn.  Preis     Rihlr.  1«  gr. 
Sehelltnl'crg,  y.Ph.,  kurzes  und  leichtes  Rechenbuch 

für  Kauflente  und  Rechnungitbeanite ,  und  fiir  all^ 

die  mit  Q«ldg«fcblft«n  xu  tbun  liaben.  t,  t.UtUr. 
SdtmUtt  C.'R,  vollftf ndigtr  bAiI  grUAtfltdier' G«n«B> 

urjiei  riebt ,  oder  Aoweifung  für  den  <  )hri  ■ ,  Kücben« 

und  Bluint  n^jrten.    Nebft  einem  Monats.  Gärtner. 

|te  ganz  nea  bearbeitete,  mit  vielan  ZttCitsaii  be- 

r«i«fae«n«  Auflage.  >.    i|  gr.  " 
SbtttBitt  C,  F.,  Vater  Boderieb  mit«r  Eainen  ändern. 

4te  Auflii:?    J.    1  Rthlr.  I  gr. 
SuttoMiiy  C.  Tfiinj.,  Opera.  Texru  ad  praeftantirf.  «dJ- 
tione»  lecni^nito,  conlinuo  coromenlario  iilurirdnc 
Dtti.  Curoi.  BauMgartt»  -  Cn^,    Vol.  lU.  Oa^ 
Suctoniana,  triplicaiD  contiTiehi  iirffcom,  ptiaiiMB 
nomtnuui  proprinrum  ,  aliHium  Ta!;nitatis  cum  ca- 
roHorio  de  |>enTe  diccndi  Suetonn  pp.  tertiuin  ürac- 
coium,  rjuae  in  Suetunio  leguntur.   8  tnaj. 
Tkitrftk^Ht.  Jrr.^  griei^lülbbe  Grammatik«  «q^Sglieb 
des  Homerifefaon  Dialectt.  gr.  |.    i^RibTr.  la  gr. 
Tit'iuHi ,  Albti..  Flefiia  derima.  Li!»  •     •   •  - 


nmiii  ^  Albti^  Flegia  derima.  Lil»ri  pririii.  Annd^rin« 
nvin  adjecit  Gtorgiut  KUndioortk,  4.    la  gr. 


Tittm^itn ,  F.  N. ,  Da»  ftellung  dar  VwrMbiiyf  itt  iwut» 

ffTien  Bundes,  gr.  g.    ao  gr»' 
fVagntr,  Erttß  ^  Raift-n  a«c  der  Prein«l*  in  ilerfltniati« 

ifti-rTh.  Mit  I  Kpfr.  g.  l'r 

 Wihbald's  Anlit  bien  df«  i^b^M.  \  Tti^  at» 

Auflage.  I.   I  Rtlilr.  a  gr.  ' 


So  eben  ift  errelti«a«n  und  Ii 

gen  ni  haben: 

Mößltr,  M.  Chr.fV.,  HiiUbucb  für  Nirhttheologen 
.pnd  unftudirte  Freunde  der  Ribelleciflra.  D«t 
KeatM  Ttßamntt  trfitr  Rand.  |.    i  Rthtr. 
Berger  f  L.  A-»  kleine  Ronane,  t.  ateAon.    i<  gr. 
Xaa  Jiömt  iaiii»«  ig  lg. 


Bey  TT  T  RrSaner  io  Frankfurt  a.  '^ft 
fo  eben  erfchienen  und  in  allen  gut^Bacbhandlungen 
snbabcn: 

BUtttr  für  kiktrt  fVakrhiit 

«Dt  6«jtrlgen  von  Oclabrtan,  älteren  Haodfolnifc« 
und  lahwaen  Mehem ,  tti»  balbodaear  ROdUMi 

,  auf  iMagnetismtis. 

'  Haranigegeben  »on  y»k,  Friidr.  pon  Mnftr. 
£rg|lr  Sammlung,  mit  1  AUMIdung  in  ShnnjhtNib 
Brofcb.  894  S.  !•    ^  Rtblr.  i«  gr. 

Dax  Geheimnlfi volle,  Uebcrfinnliche  in  der  "N' 
tur  und  In  der  Menfchenreale ,  der  Majimetirmm  1  ur.d 
die  teoitf-e  Mjyfiik,  haben üch  noch  felien  Heu  empfang« 
ÜB  Tiatfiitig  antielund  nuCnaCBbia^ 


i^iy  u^L-ü  uy  Google 


Kuxm.  igg.    AUGUST  igiS- 


Xrn,  als  et  in  dem  reichen  Tnliilt  der  vorriehend  an- 
^kttiuligten  Saaimlang  itefcMliiU*  Von  Schw^irmerey 
und  Indirfereotitoiut  g)eic)i  weit  enifernt,  fOhrt  um 
der  Heraii5^el)«r  tnit  zarter  Hand  and  auF  einladenden 
W«f{en  an  ilie  '  ireiixen  alles  polii i »eii  NViffen« ,  hellt 
im  Glauben  und  Ahndung  die  Gegenden  auf,  die  dar» 
über  hinaus  licfea«  and  bwaUgt  4u  Oeoritfb,  indhai 

«r  es  bercicherr 

Emfr»  r  äfunnirende  Auffätze  wachfeln  ab  mit  merfc- 
würdigen  GelcbicbtserUblungen,  hefvoAtm  magiieti- 
£cb«n  F4IU0«  «rbeitarndcr  MittiwilH»B  iv«adfrb*««r 
«iif  gtanblufmi  Zeugnir«  hmnimuitte  ThuMmk  wßi 
gmatbliober  Diebtungen. 

Am  der  fnibolifcbMi  Weiiheit  des  Aliertbtirat 
iMidtu  in  dfeler  nißtu  SAimnlang  «inige  Orphircbe 
Hymnen  m  n  rrrtrc  ber  UeberCetzung  gegebtn»  di«  «■ 
ihrer  Art  aii  ToJl  endet  auftreten  k6noefu  ' 

-  Findet,  wie  men  nietit  sw«iMn  kann,  dl«  Oat«r' 

Bebinung  diefer  originellen  Sammlung  bey  dem  PiibH- 
^cum  eine  ihrem  wichtigen  Inha't  tngetneffene  Auf- 
nahme« fo  wird  Her  f  I r  1  j  1.      Ij,  1  itdltl  eine  zuturc  Ah- 
thaümig  zu  Tage  fördern,  die  der  I\ eicbh.il tigfceit  des 


Von  folgendem,    fo  eben  ansop^ebenem ,  hfichTt 
«wtohiigen  Werk«»  prfLlirint  nauhTttjai  eine  deutfche  He- 
."ajh^iiunj?  rn -H-n  vuin  L' •  i  r  erfcbH^ben  cn  :  Or/j'«, 
.  Stccmri  d  i«nt>,r  aux  ytrfon»4t  tmffwftmtftr ^  afpktf^iie/^ 
'Junis  des  motfcnt  fro-pres  a  rttnmitre  Iii  jioißMt  tt  ftf 
vtmt  frihsis  itr  k  d^ßmgur     mmH/O*  im  m  nmv <|u 

Hains«  im  Joahu  it>l>  ^  ^  äifttp. 


B»7  J.  J.  r*  Brobdua  m.  LAb«ek  It  «rfbUMMk 
<'wld  i*  iSi*n  Biidüimdliinf(«ii  M  kahmi 

Eumfit  Brcviarium  Htfioriae  Roniana»*  Eutrof^s 
Aorifs  der  ROmircban  OtfctHcbttb '  MH  kriiifch 
'       gepriiFtem  and  nili((Hclift  eorreetem  Text,  ge« 

rijucr  tiitei  [jnnctinii ,  erl Ju^crntien  Sprarh'jemÄr- 
kimgen  für  Anfanger  unrf  niner  MstHtijfa  ebßrva' 
Woae«  critiearum  ton  Ftiednck  Htmuann^  Profef- 
r«ir  «Ol  Oyrnnafiom  in  LObeck.  g.  (ifi  Bogen.  ^ 
aogr. 

So  groft  auch  die  Zahl  der  Ausgaben  des  Eutrop 
,  ift,  fod/^ffl*  doch  fcbwerlicb  eine  beb  rühmen  kön- 
lUsSdialliaigabe  zu  fejm ,  alt  die,  welche  hiermit  dem 
publicum  angekQndigt  wird.  E)afs  der  Heragtg<>ber 
nichts  Geuieinet  giebt,  dafikr  bürgt  fein  in  der  gelehr, 
len  WeU  geachteter  Name.  Ueiu-i  rlle  <.;rüinJf;ii.M>, 
Macb  denen  er  Ge  bearbntet,  hat  er  hch  in  der  Vnr- 
nd« Idnreichend  erklärt.  Zu  dem,  was  der  Titel  Fsgt 
■nd  WM  mit  der  gröfsien  GewifTenhafti&keit  seleiftet 
worden  ift,  darf  nur  kinzugefügi  wftnien,  dalä  der 
IDturk  gut  unrf  in  einem  feltucn  Grade  correct  ift, 
and  daft  die  erklilrendei>  Annnerkungen  nicht  mebr. 
■nd  nicht  weniger  entlulien,  alt  erfbderlicb  ift,  um 


Schrififteller«  einzuweihen,  obdeden),  WMdtrL»^ 
rer  flberdatPenfum  zu  fagen  hat,  Torzi^asfeik  Dorcb 
die  angebSngte  Manttff»  Ton  kritlfchen  Bemerfcongen 
ift  boifcntliuh  dem  Buche  euch  in  den  Aegen  des  Qe« 
lehvtMi  ein  aidit  ottbadoataBdMr  Wttdi  gvgdbvn.  .  .^i 

Vtraunft  aus  Gott  in  Bezug  <xvf  die  ueue/lt»  fViitrfitkt^ 
dtrjtlkta,  ^Jamben  ton  G,  A.  von  Hdtm,  gr.  gj 
Oeheftal  to  gr. 

Von  iiiniper  Liebe  zur  WiVir]]flu  ,  Ton  w;»rmcr  Ver- 
ehrung für  wahre  ßeii^on  und  echte  AufkUrung 
geiTtert  and  von  einem  edien Zorne  erwirmt,  rchwingt 
der  5eriihinre  VerfalTer  dtefar  Jamben  die  ftrafende 
GeifTel  gegen  die  neuefien  Wtdertacher  der  VertMoft 
und  der  Kre ylicit  im  Denken  ,  wrlt  derMenfch  niebt 
•ufgebeo  kann,  ohne  zugleich  feine  WBrde  Preis  z« 
g^ben.  Die  Söhn«  dir  Fbiftemifs  famrot  allen  Heach- 
Itni  and  SobwlroMm  werden  (ireyikb  ftber  zu  groft* 
'Seklrfit  der  Lvcftfon  klagen «  die  UiBtn  hier  gegeben 

'.vird;  .iViL-r  deftn  mehr  wridsn  ficb  die  Kinder  d*t 
Linhts  und  alle  redlichen  Wahrijiiii^freunde  der  jügend» 
lieben  Kiaft  tmd  Lebendigkeit  freuen,  welche  lieh  in 
di«fen  J^l)en  ausfpricbt,  und  d^n  ron  andern  fcbon 
in  PiN>Ta' gegebenen  SiofF  fo  ^n  gehdtwn  wMftie^  BaCt 
er  Yom  R.'ize  der  Neuheit  umgeben  hier  «rücheinb 
Auch  wird  es  Allen  lieh  fefn,  dafsdie  i^weyt«  ^h«i> 
l  uig  der  Gediclite  minder  polemifch,  fi'-  '"  t  warmen 
Herzeiuargtefsonaen  &b«r  fo  lllancbet  et  freut, 

-  da«Wi8facigli«ift«Bd,U*i|Mn;»ifcd«  . 


dar  **i 
K«rT  OeroTd*felien  B*dilMnid1img  in  Wl«»V-  » 

welche  In  rlpt  r  cipiigerJulMlate-Merfe  iS'8 
•a  alle  folide  Huchbandhmgen  Deatfcblands  verlaiuk 
wucdra  nod  am  die  boygAtstflB  Pralf«' 

zu  ha!>en  find. 

HtrtW,  jf.M.  i?ro!.  an  der  Realakademie),  Grund- 
]«lirc  dar  deutrcbenSpradic.  ttH*  g***  l>  >  RtM'* 

Gr-yp;-"  artige  Sprachltbre  ift  /.unlcbft  für  Jang- 
linge b«Uunmt,  weiche  den  elften  fchulgemifsea  Un- 
terriebt in  der  deutleben  Mutterfpracbe  bereits  rollen' 
d«(  beben,  and  ficb  derjenigen  Antbildung  widmen, 
welcbe  der  hOb«»«,  doflli^rialit  dgcntMob  #d«iart*  Ge. 
fchifuftand  fodert.  Dief«  müffen  etwa«  tiefer  in  dat 
Innere  der  deutfcben  Sprache  hineingeführt,  nnd  ins- 
befondere  zum  Nachdenken,  dem  unan  ^v('Jill^l^•ln^ 
Krfodarnifr«  dar  fcbriftliohen  Aofflue,  angeleitet  wer> 
den.  Dakar  bat  d«r  Hr.  Varfaffer  die  Haaptbegriib 
t^er  Sprache  mehr  ans  ihren  logifchen  Gründen  ent- 
wickelt ,  und  hat  fieb  da,  wo  der  Sprachaebruc^ 
fchwankt,  für  Deutliddiiit  Mid- U«b«rtitiramB»i^ 
aoft  fafslichfte  erkl^t. 

Jdurbüclur  der  Littrttmr»  4  Bind«.  gTi  |.  Ve)ip> 
Drackpap.  8  Rtbk^. 

Alles,  was  eine  literarifcbe  Zeitfclu  Ift  Jlefer  An 

'fifiih  äiu  Gniiid  mt  Mieht  Msfanei»  büdtt  uch  d«a 
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A.  L.  3.  Nviii.  188.  '  AV&VST  i«if. 


OCVttftsnJ  liieta'  Jiiirbüclier;  de  werdea  iinineiFurC 
Ocn '^N«n  Uodur^is  der  Wirren£efaaft  in  B«iiriheiluu> 
gen  der  bedeutendfteo  ScliriftM  der  ZetiMnoffcA  zm 
tm»f«fren  fuchen-,  p«r»ef  lofc  Wtttdignng  ift  ihr  «rfwt 
Oefatz,  und  Grrmrln  hkeit  ihr  »orzüglichfles  Bflfir«* 
felMS  sagU'ch  werden  diefe  JdfarUücber  den  Erzeug- 
SiRcn  der  Wirren  fcbaFtcn  in  den  öfterrdilkifiiben  9la** 
ten  befondere  Aufmerkfamkwt  widmctt,  wowi  fie  die 
in  manchen  Zvreigcn  der  WineiilciMft  j«lM  fchr  rege 
Tllltigkeil  väterUndifclier  Gelehrten,  und  der  Iftäa» 
r4«r  iulieniCchea  L\ter«tur  auffodern. 


*jfaMt  Dr^Jbi.veii,  Derftellang  des  ungariCchen 
Prfvair«ditt,  aaefa  dem  ia  feiner  Art  als  klar- 
er, li  anerUinntcn  Werke:  I^itmtiuej Jtuit  fri- 
j,       wui  kungartciy  des  Hm.  Emmirieh  vn  Kelemn  n. 
1  Hb  4  BAnde.  gr.  |.    Preis  9  Ktklr. 
Diefe  erTte  Erfcheinang  det  ungarifcfaen  Frimt* 
f«c*n«$  in  deutfcher  Sprache  ift  Jede»,  der  mit  üb- 
lere Gefchlfte  treib! ,    und  dt-r  l.neimrchen  'Sprache 
vmkvndig  ift,  «is  inlacrit  nüuliclies,  ja  uueiitbaJar» 
fSthm  Regnlttiffk 

«XÜmiw,  f.  A,t  FedaMM*  Traoerrpiel  ia  Alaf  AaC> 

Zügen,    gr.  Ii.     16  gr. 

Der  rnbtniicbrt  bekanau  OrienuHCt  und  k.  k.Hof> 
Vaih ,'  Hr.  JofeTth  9.  Hummr^  fegt  ia  falaar  Vorrede  ca 

'dieCem  Traoerfpie'e  unter  anrlern  •  ^Wer  Jniiens  Be* 
^yoltfier »  die  Säoontala  und  den  W'oikeuboten  itennt, 
Wird  et  faft  eine  anübervrindlich  rcbwrere  Aufgabe  fin* 
d«<B,  daf  ftill«  FBanxenJeben  ihrer  Babna  ailt  daoi 
fetilagfertigen  Thana^tl  der  vnfrigen  tu  rareiitaB, 

ond  den  P.lumenfceli^n  ihrer  handelnden  Perfoncn  die 
ii\*X  iragifcber  Helden  eiu^uhaucben.  DieCe  Aufgabe 
|iab«n  Sie  meine«  Erachtent  glücklich  gelöft;  indem 
]^  tra^fcbep  Stoff  aut  lodifcbcoi  HimmeUfiricb«  her* 
geholt,  för;di«  daaUclia  Bühne  uat  dr^aialilcbam  Ta» 
tctafle  genialifch  belebt  haben.** 

»Utre  PadMM  ftabt  ia  daaa  viaUarliifea  Bhivien- 
flore  draoiattfcher  titeratnr,  wie  elaa  Jener  feltanen 

Blumen,  <'^f  Trohld-jftende ,  aber  hrenntjare  L'ift  aus- 
hauchen, lo  dals,  vom  Funken  berührt,  der  Wohlge« 
ruch  als  Flammengirba  aoflodert,  und  daa  flehnals 
der  Farben  im  Feuer  vergoldet"  u.  f.  w. 

•   *  UHii$mßKm,  J.  M.  Fte0fbt^  Mf«,  Haadbach  der 
'  / '  ivBuafte«  Oaographi«  diH  Cfianwiabirchan  Kaifer- 
'  rtaata.  )  B«nda.  gr«     fßf^  >|0  Bofaa  buk» 
PreitjKtbIr.  . 

Im  Feßi«  der  TeltltzlMrfwn  aad  cnverUnSgften 

M«ter'ij!i*  i   liefert  diefer   ri^hmlichft  bekj  inie  Geo- 

Eaph  lind  Matifriker  im  originellen  Geifte  Aüex,  was 
ih  euf  die  Ausdehnung, '  die  Terrain  ■  Verbllintfra 
sacb  ihren  Haaptbaxiabongaa^  auf  Clima,  Gew-äffer 
and  Boden ,  »nf  dta  Binwoliner  mh  der  ganzen 
Spbire  ihrer  Werktbätigkeit,  dann  .auf  Jen  ^nt  und 
dea  Vervraltungs  -  Organismus  der  örierrcichirchea 
Haaan^  bi^tbt,  darduMi  irarbimdMi  arit  dar  0«> 


fcLichte  oder  der  Entwttkelang  d«r  TbatCa^ea ,  M 

welchen  di*  V^Uisilb  dar  Vafmwm  ibr  M|! 
•vliaJtaa. 

IL  Termifchte  Apizeigen. 

Zu  meinem  gröfiten  F'- fr  eru'Jen  leTe  ich  —  iaiSiJ' 
ftiek  Mr.  to6.  dieler  Aligem.  Lii.  Zeitung  —  i^die  Prr 
ttfaflaraa  Lift  und  Farftmtr  in  Tähingen  nnd  min  Gütv 
«baiitser,  Hr.  Ktßl€r,  faa*ien  Hrn.  Prof.  MidkatÜtk» 
»droht,  da  er  ihneu  nicbt  den WOrtemhargifcbeaVoJk» 
„freund  abtreten  wolle,  den  eigenti  Volksfrcuikdi,  a 
«ter  dam  Tital:  Scit«rabi{pb«r  VaUMlrMsd,  ^n«- 
«zugeben ,  und  fia  habaa  et  aisah  wMÜiali  wm  gt- 
„brachr,  daTj  der  Drtirker  des  Wiirfemb.  V©]ksfrKir.ii«ii 
lyftatt  der  zweyten  ISuuier,  ihneu  die  erfte  ibreiVc.4' 
«freundes  druckte,  and  dafs Briefe  an  den  VotkJieati 
«ibaan  ausgel  i  e  f ert  wurden.  ProlaCTor  MickaJü  hu  ßch 
«aaiArlieb  gegen  «alblahai  fahtMaaa  VarMha iBtnt- 
ttWch  erkh>  i  und  es  ift  niw  jitM  S>8.^j|^  ufajf  \^ 
i^recbtJtcb  k  e  1 1  de  tfelben.  ** 

DiaCa  Nadiriakt  trügt  denStamp«]  ainar  larilaa' 

derifcben  Abliebt  fo  Gchtb^r      ibrcr  SnVne,  liafs  mk^ 
nantnehr  die  Gaffel  der  >othwendigkeit  zwingt,  o!- 
featKcb  («gen  xa  matfen ,  was  ieb  »«äif»r  Sein  aus 
nenUMafrewadlidiar  RtaUieht  aad  «aabfiobt  —  fo 
gern  varCehwIagan  tiMte,  «laaaali^^tat  «Übt  Uii%«r 
Yerfchweif-'m  kann  :  denn  wenn  aucVi  g\<Mb  ftKeotVi. 
eher  Credit  oder  Mirscredit  nicbt  von  detp  recbiVicban 
oder  onrecbtlicben  Benebowa  «faiasEiazeloen  abbinp: 
fo  kann  e«  doch  dam  Maaaa  voa  Ehra  aida  gickbgal- 
tig  feyn ,  TOti  den  Pablieagi  «erkaant  «nd  uhiar  0» 
würdig  beurtbeilt  zu  ^verdm.    Teh  erkläre  daher  Ki« 
mit  feyarlichft  und  To  lieb  mir  moine  £hra  Tor  (ir' 
'  MdfiaaDi'ift,  daft  ich  mich  ao-^  keinem  andera  Be«*' 
guagfgrande  roa  jeder  Oameiafchaft  mit  Hra>  ^r^< 
-AlteSaffi/  losnc  Tagt  habe,  alt  weil  er  uns  allen  Dreyen  — 
Hrn.  Prof.  hiß,  M  n.  Outsbelitzcr  Ktßltr  und  mein«: 
Wenigkeit  —  die  handgrciflichfien  Beweife  ron  eiiv« 
VirtuoGtät  abgelegt  bat,  zu  welcher  noch  etwar  mebi 
als  israelitirche  Gefchaftr  Gewaarftlieic  a.  C  w.  arfo* 
derlich  ift.    Eine  VirtnofitJit,  die  fieb«ad«r  nntK«J> 
lirlikeit  noch  KiirgeruhJ  »erträgt,   und  UcK  durih«S( 
nicht  zu  irgend  einer  Gemevnfcbaft  mit  andern  i|aiS 
ficirt,  die  Geh  bey  ihren  Handlongcn  einzig  nur  i«t 
Redlichkeit  und  Fhrgefahl  leiten  latten.    Die  00*'' 
liehe  Eiklirun^,  welche  Hr.  Prof.  Midkdeli/  Torf^ 
balben  Jahre  fclion  »on  Tu  Ii  get;ebea,  war  des Iit»  " • 
aSick  eben  diefer  ihm  angerübmtaa  YlimiiiftM  irrt** 
rediCTarrigea  zn  wollaa.** 

Er  vaclitFartige  Geh  —  wana  «r  kaan!  lai 

gegengefetzten  Falle  aber  gebe  er  Ccb  ferner  Ve*^ 
Maba,  dem  Pnblieum  Sand  ia  die  Aagen  su  ftravea 

Tftbiagen',  iai  Jallai  is'il« 
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ALTB  SP&ACHICUNDB. 

Bmt.TN,  b.  Maurer:  Taufend  griechifcht  t^Hirt 
mOtktim  imfnrfrHehtrmvenff^  G.  Schm  tiäer 
vnd  F.  W.  Rimtir  ftUtn.  A\is  priechifchen 
Schriftftellern  perammelt  von  Friedr.  ll^dh.  l^a- 
lenHn  Schmidt  ^  ür.  Her  Philof. ,  Collab.  am  Bcr- 
linifch-KöUiiirchen  Gynmafium,  Mitgi.  derlat. 
Cefelirchaft  zu  Jena.  £im  Probddirift.  1S17. 
36  S.  gr.4.  ♦  * 


ü 


nterctea  inancberlej,  mehr  oder  mirn^cr  bpf?pu- 
tenden  Nachträgen  zu  Sckntidtr't  cnech.  Wor- 
terbuch, die  uns  auf  Sckä/tr's  und  BaJFs  Anregung 
durch  AUwardt,  Frenztl,  DöderUint  Spitxiurt  FrU- 
dtmauttt  SpokUf  0/aim  u.  a.  theils  in  eigenen  Schrif- 
ten» tfaeils gel^ntiich  dargeboten  find,  nimmt  ilie 
vor  uns  liegende  jSiinniltuig  einen  fehr  ausgezeichne- 
ten ,  wo  nicht  den  erften  Platz  ein.  Von  Seiten  der 
Menge  des  Nachgetragenen  kann  das  Letztere  faft  un- 
bedingt angenommen  werden;  das  alte  Sprichwort: 
nur  der  Arme  zjUüe  feine  Heerde»  ift  hier  LOmaj»- 
ftraft.  Aber  auch  der  Plan,  nach  dem  diere  Znt%e 
veranftaltet  find?  verdient  erofseres  Lob,  als  den 
muUtcn  Schriften  diefes  Inhalts  zugeflanden  werden 
kann.  Hr.  Schmidt  ift  hicrbey  nicht  dem  Zufall, 
oder  der  Laune,  nicht  unceordnetem  oder  £achti- 
cem  Hin  -  und  Herkfen  gefolgt.  £r  hat  lieh  einzefaie 
Schriftftellcr  ausgezeichnet,  lÜe^änzlicli  auszufchö- 

fifen  und  dadurch  kilnfügen  Lexikugraphen  wirk- 
ich  vorzuarbeiten  feine  wulil  erwogene  Abficht  ift. 
Doch  be£chsänli;t  fich  dieb  auch  bev  ihm  auf  flctf^* 
ees  Sammeln  der  noch  vermifstenWorteifforinen  nml 
Bildungen;  Bcrückfichtigung  ihrer  Bedeutung,  ihres 
Gebrauchs  und  der  von  ihnen  ausgehenden  Con- 
l'tructionsweifen  wird,  wie  alles  Gefchichlliche,  ver- 
mifst.  Aber,  auch  fo  ift  das  Gegebene  mit  Dank  an- 
zunehmen. 

XMe  benutzten  Schriftftcller  find  folgende:  die 
Homtrident  mit  befonderer  Aufmerkfamkeit  auf  den 
Hymnos  auf  Demeter ,  (deffcn  Wörtervoi  rath  imiefs 
der  vor  uns  liegenden  Oxforder  Ausgabe  von  Seber's 
.Mut  ITtO»  hl  dner  jipptndix  von  1782  bereits  an- 
gehängt» leider  nicht  einverleibt  ift);  acht  Oefprä 
che  des  PUOOt  Caßmaehus  und  ApoOonku  von  Rkv 
das,  Gluintus  von  Smyrna^  Nonnms  (hier  etwa  200 
Vv'urter  aus  den  Dionyßai«),  die  Dichter  AcrAntho' 
/o;;t«,  die  Erotiker  /ftljeWMW,  jfchiäts  Tatiat  und 
EuwAit,  .welcher  Letztere  befonders  ergiebig  war; 
SaphaUtsmA  ArißofkantSy  Einiges  aiut  und 
Euripidts.  Letzteres,  wenn  einmal  nioht  AjSwnia» 

A.  L»  2L  isig.  Zwigttr  Bamdm 


ben  werden  konnte,  hatten  vnv  lieber  ganz  weicie- 
wOnfcht;  auch  war  es  uns  nicht  lieb,  aus  thmpm» 
eine  wiliknrliche  Zahl  ohne  iuuern  BeftimmuiuBi. 
gruud  ausgehoben,  und  hey  andern  !tehrirtftellei^ 
n^J^  finalen,  es  fey  nur  das  Meifle  uJei  dtr 
^ro/?«  nachtet raaen  wunlen.    Um^ekelirt  be- 

frcmilete  es  uns,  viel  Einzelnes,  UnvoUltäudifii 
aus  andern  Schriftftellern,  von  denen  die £iuleit)!uu 
nichts  befagt ,  und  die  alfo  hier  nicht  eii>wanet  wu? 
den,  eisjaeftreut  zu  bemerken :  in  dem  einzirea  Buch- 
ftaben  A.  Wörter  aus  den  Bukolikeru  .  ISiicander, 
Oppianus  ,  Orpheus  ,ind  Tryphiodonis ,  Xeno- 
«hon,  Pul vbius,  Jufeplius,  Piutarchus,  Ltujianuf, 
Dio  Chryfoftomus ,  Dio  Caffius,  Z<.fimus ,  AM- 
phron.  demEtymoiogteum,  Euftathius  zum  Homer 
vnd  einigen  SdioUaften,  ja  ans  dem  Neuen  Tefu- 
mente,^  welches  am  aller  wen  ipften  geeilt  haben  wilr- 
de.  Wir  fehen  dadurch  ungern  die  Einheit  der  An- 
lage eeftört. 

■   .  Die  nächfte  Jrage  entfteht  Ober  die.y^dirtändig. 
,keitdes  Apagesocencn :  ob  dadurch  wirklich  alle» 
.fernere  mOhlame  Durchmuftern  diefer  Schriftfteller 
unnöhig  gemacht  ift?    Bey  Einigen,  wie  beym  Pia- 
toy  CaÜimachus,  ApoOottiutt  quintus  und  den  Erö' 
tikemt  glauben  wir  diefs  bejahen  zu  dürfen.  Nicht 
fn  bey  Andern.    Aus  Soj^ItU*  foJl  zwar  nnr  4u 
iMf^lWgegebenlejn:  aber  auch  dem  mnffcn  wir  ftark 
widerfprechen.   Aua  dem  erften  Buchftaben  liefert 
er  filnf  Worter  nach.    Iiier  fiiul  Hjid  aus  den  Frag- 
menten noch  39  dergleichen  zu  dem  Einen  Buciift^ 
ben:  «/Wf8»e«t  Luean  i,  •fYmJ««  JKirmjm.  a, 
fMt*  Sopk^  Bekitr  Muä,  p.  340,  t^wvo5fT<t  odar  dyj^. 
9m9^*n  Ux.  Soph.  au«  Potkix ;  Aft»4i  Ltx.  Soph.  Beldk. 
f'  348;  «^«M«ffT«i«  Ltx.  Soph.  Btkk.  p.  353, 
f%udr.  8,  Htrc.  Tanar.  Lex.  Soph.  aas  Hefy«^ 

dttßkuvxm  Aitdromed.  Ux.  Soph.  aus  Hefych.,  4*0n^ 
n-i  AmfUtr,  Um.  SovL  aus  U^d^*  dhtun^ 
Soph.  ans  Sttid.  von  Bnmdt  mtf  (Md.  Col  7H6  bezo-  • 
s;on,  wo  jetzt  AaTSf  fbtht;  tMf<i<;>f,»v  Inc.  25,  a»,vvr«« 
Scyr,  6 ,  «»S»!!«»«^«  Attklop.  Ux.  Soph.  aus  Hefych» 
« :T<<rxi;<  Lex.  Soph.  aus  Hefych. ,  W^a^«itr/ff  CapHv  i« 
d-^*^Tiß^^Scifr.Ux.Safk*m  Hefych«  ifrrw*^  khizot. 
I,  Afy»A<ffT/  Uljfg:  fmr.  I ,  d^fveffemdc;'  l^Ux.  Sopk 
».  ^())v«0*<nce(.  «MH«!  «.  O.  '(tfxx  Airif.  Ux.  S^k. 
aus  Hefych.  auch  Ariftoph.  Frieileji  1158;  d9nd^^rm 
Ltx.  Soph.  aus  liefych.  und  Pollux^  «ffirii/wj«  uM 
«'<FTria*Cxo<  Nanpl.  2,  o^vToVtieo«  Th^tß.  Slevon.  Imu 
Soph.  aus  Hefych.,  d^i^idn^tu  Aidmorid.  Sofk.  an« 
Hefych.,  mairm  AUx  I »  «f^AXie^  Lex-  Sopk.  aus  He- 
fych., iy^ß^iPk^uir.  Uat..Sofk.  aus  Hefych.  u.  Btkk. 

'•476- .  HiM  Jktm.  mP9mfß  MM  ka»u 

Q(4)  aus 
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mu»  der  AMfi^,  dne  Oalielw 

Mfaalten  werdeu. 

Dann  ift  zu  bearhten,  wieweit  die  Grenzen  der 
■NachtrJgc  gezogen  find;  von  ün.  Schmidt ,  ^'.mSea 
wir,  tbeilweife  zu  weit.  Regclm^fsig  gebiUleie  Ail- 
Tcrbiea  auf  deren  A<ljcctiva  fcnon  vorhanden 
Sud«  kflonen  Manchem  fchon  ganz  flberflOfGg  düfr 
Iten;  doch  wir  wagen  es  nicht,  lin.  ScimUt  «firCbef 
zu  tadeln,  dafs  er  z.  IJ.  «-jrr-n^«;,  m;-.x\t^mi,  fi«X3cxZ;, 
WXSAk»  u-  tlel.  init  Beweisflellen  onfnhrt.  Es 

Snd  immer  felbrtftlndige  Wdrter  •  tflren  eigenen 
ybtx  im  Lexikon  verdienen.  Dagegen  fcheint  es 
iins  bey  Sanrnihmgen  diefer  Art  nicht  wohl  gethaa> 

'alle  Dialf'kt formen  als  Ijefündere  Wörter  aufzufflh» 
ren.    Da  Schneider  ?..  B.  «»oacf,  «V^i<3«T6{,  i9f.»X«». 

'<ra{hat,  finden  wir  es  unbillig  und  zwecklos,  «v«t>. 

^«e«,  iIsor//S«r«<  und  ittifdXmTti  als  fehlende  VV'örter 
«nziifltliren ;  fo  wenig  wir  in  Abrede  find>  daC«  diefe 
Formen  im  Lexikon  neben  ifcr  cerneincn  aiifcjczeich- 

•Jicl  wcr  iori  riailfcn.  Hieruuf  lauft  ein  niclit  ganz 
tinl)eilinitcn<ier  Tlieil  der  Zufätze  des  Hn.  Schmidt 
hiisaM-T,  und  was  wir  da  bey  durchaus  zu  tadeln  ha- 
ben, CT  ift  feinem  üran  lfatz  keineswegs  confeijuent 
fefoigt.  VVclrh  eine  reiche  Ausbeute  hätten  ihm  fonft 
allein  die  Zufammenfct/ungen  mit  der  Präpofition  it 
peflL'beii,  da  Schneider  folgerecht  immer  nur  die  mit 
«if  angicbt!  Confequcnz  aber  ift  gerade  in  Werken 
von  grofsem  Umfange  und  vcrwicKelter  Anlage  die 
«rfte  fiedtiuEung*  betrüb  &b  üelbfi  einen  Irrthtim; 
und  es  OH  tmhej  befTer,  zehn  Hflekfiehten  ganz  zu 
enlfapen,  und  Fiiier  fJenHge  zuleiflen,  als  aiif  .ille 
hin/udeuten  niul  anziiijjielen ,  ohne  Einer  iiir  volles 
Recht  KU  gri»'!). 

Wir  kommen  nun  noch  auf  die  Richtigkeit  der 
Annhoi.   Hatjptbedingting  dabey  il^,  dafs  an»  den 

'Sdtriftncllern  felbft,  nicht  aus  abgeleiteten  (^)ti<-l!('n 

'gefclioptt  wini.  Dem  hat  Ilr.  Sckmidtj  wcnf,i;('icMs 
da,  wo  er  planmäTsig  vorführt,  gem-pt.  Nicht  canz 
fo  in  Angabe  der  Bcleutungen  und  ielbft  der  Wurt- 

^fannen.    Wir  g!aul>cn  feinen  Dank  zn  verdienen» 

'Wenn  vnr  ihn  auf  Eins  und  das  Andere  aufmerkfam 

Sachen«  welches  feine  fleifsige  Arbeit  entftellt. 

Gleich  vom  erften  Wort  ^'/!fATi;3/ji ,  _  das  Schnei- 

^er  nbcrdiefs  am  gehörigen  Orte  anmhrt,  wenn  auch 


zu  erinnern  gewefen  wäre,  (z.  B.  b«^  tfumc  SEt  gen- 
dezu  Soph.  An^  4(17.  als  BeweisfteUe  ange^eba» 
und  noch  auf  Bei»äörf  zu  Plat.  Euthyd.  S.  302  D. 

veru  itfen.    Aber  Erfurdt  hat  in  feiner  z  vcyteu  A  :  - 
gäbe  bereits  die  Form  tf*n*i,  für  die  fich  ffemdtrf 
a.  a.  O.  ausfchliefslich  erlvLrt,  fo  wie  auch  Hmrmam 
bej  Stidisr  atv  .£uxip.  .Xiad.  l6>.  Uatß^fjui  hat  aaci 
die  andere  Form»  und  wohl  mit  Recht»  ibrs  Verthct- 
diger  gefunden  ,  z.  B.  Hemßirkiitfs  zu  Ariftoph.  Plct 
p.  47g.  und  Taylor  zu  Demoftli.  in  En  buLd.  T. 
p.  982.  R.  vgl-  IsL  JWl.  8<  85-)    Wir  meinen  fa 
che  Wörter»  dereag^nze  Bildung  rinn  VarrixLineimf 
Verderbong  in  ficb  trigt.    Hier  el«  Psaar  Pkehce: 
'Acjva't  aus  Nonttosi  ftatt 'A(uaifv»<,  ift  i;ewirs  uarici' 
tig,  und  in  'Ad(^ix'<  zu  \ci  wandeln,  nach  der  Aaakeii 

von  «»0)74«,  ir'fMfm^,    vgl.  B»ß  Zuni  CfKtiA 

Cor.  p.  892 ;  denn  wo  das  voi«e£etzie  Alplut  daalie- 
eriff  von  «fuc  in  fich'(ehlfe6t,  bat  CS  nie  den  feWn 

Hauch.  —    Dafs  »tucfur»*  hey  NikiAr  nicht  ftjft  »m- 
^v3oi  gefetzt  feyn  ktiune,  war  fchon  darum  uafcliHW 
zu  fclien>  weil  <  i  liie  irittletzte  Svlbe  lang  hat.  tb- 
her  ift  niclits  eewiffer,  als  Sehmtidir'i  Verbttterunt,: 
•V«f«xo*.  rf.  Mdeag.  i,  41.;  Phili|^.  Theff  i,  f  ; 
Nicand.  Tlier.  503.  575.  —    x.x-z»i  in  der  Jnllu^. 
kann  unmöglich  durch  «v^irs«  vert heiditt  werden, 
da  a'yJ  nie  wie  ai/'v  gebraucht  ift ;  das  entfcheidet  fiel- 
mehr  filr  Reiske's  if»«  t««  oder  «^cir««.  —  ßrnifv^Pt'fH 
durfte,  wie  gut  es  auch  gebildet  ift,  ans  Orfknir 
nicht  ancefährt  werden ,  da  ja  die  Quantität  auf  den 
erften  llJick  lehrt,  dafs  das  Wort  in  keintm  Vlexi- 
meter  ftehcn  kann.  Hermann  hat  bereits  9oTf«»«-n»?«; 
im  Text,  und  das  konnte  mit  Recht  nachsetriten 
werden.  —   ^aAwin{t  bey  Df»  CMC  nmfste  ohne  wä- 
terea  ia  hüjm^/^  verwandelt  werden.    Alle  Ad^ectiva 
auf  VC  vom  Staimn  Xwhrm,  rr^fiXf-nj«,  i-Kii.xifis 

u.  r.  w.,  WL-rdeii  vom  zweylen  Au ri ft ,  fo  wie '.die 
auf  J<  vom  Terfcclum  gebildet.  —  «^i^ijTwf  aas  AW 
nos  ilt  eben  fo  f|wiis  in  i1fxfi}^^m^  tu  verwandeln-, 
wl.  Tryphiodun  sog.,  %nmias  Rhod.  5.,  Antip.  Si- 
don.  106.  —  Barbarifcher  noch  ift  ifjur»FvrJiTT.<  aus 
Lukian.  So  wenig  diefe  Ziifammciifet^imp  mit  ruiav, 
als  das  Auswerfendes  letzten  Vocals  davoi'i,  iftfprach- 
eemäfs.  ünftrcilig  mufs  >||ni«vtXiti;  gefcbriebcn  wer- 
den. «—  Das  aller  Analogie  widerfirabewie 


'i7r7roXur>j<  ixtittava^  Cfiö-zvi«  rrijuaT«  x^flunK. 


icyn;  ft»T«ff^»w,  tntwurzitn;  npotr'vrvrx«*«*  mitre- 
dtn;  w7r«<rMiM7««»,  darunterirMi»,  u.dKl.  Gerade 

Tr-if**^**^***        ^  berecfitipt,  man-  Wahrfcheinlich  ift  i^rroAvr,«  deri 

chcs  ftre«««-«!  mimen*  was  bey  einem  voIIftJndi-  vo.,  K,  ,ousdi.„ft  erlöfl.  der  Frk 

gen  pröfwrn  Werke  leichter  nachzufehen  wäre.  gcruht-il  von 


enige,  der  üieBoIb 
edebringer,  dasOe- 
TTraxa^mjc,  vngefilhr  wie  ßowXuW« 


■H5,.fiFcr  ift  .lurch  ^„  gtoi.rße  Ä  ,S  JipkHt  KÜX 


von 

lars  gefelilt ,  1 1 1 1  a  1  r  h  bey  Andeni  nicht  feltner  Ab* 


nieht  ttnmtmd  um 

RoffeermUdenä.  — 


die  Roffe".  fondern  RofftiSfeni, 
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Schreibfehler  ffir  v>|/^f«^)o;  betrachten,  als  man  uns 
^ein  i»^e>.  ftatt  o^o^o«^  o>e4>>j,  J(<^w  ge- 

zeigt nat.  —  ^«f  t«««K4f  wieder  aus  Nomnus  ift  durcn- 
aitt  nicht  zu  dulden.  In  ZuCunmenfetznngen  wird 
fDipiOr  hnmer  nur  als  letztes  Glied  der  GompofitioB 
gebraucht;  hier  mofs  das  alte  pept9(r»*4ii  hergeftellt 
•werden.  —  Aus  »vnnyi^  und  waoa^o?,  vom  Sophokles 
felbft  im  Tritik-r-T  gebraucht ,  konnte  niclil  fo  gera- 
dehin gefolgert  werden,  beide  Kormeu  £cjen  nicht 
äorijch.  f.  yalckentur  in  Eurip.  Fbta.  II»  s.  Fufim 
XU  Ettiip.  Oreft.  a6. 

ibn  vnangenehniften  Aer  waren  vM  «idge 
"UebereilunJien  des  fonft  fo  for2;f.  ltic;en  Vfs.,  denen 
■wir  ein  Paar  ganz  uin.-rliorte  \V<)i  ter  verdanken. 
Dafs  man  uns  aus  «/vr^rf«^««  bey  Sophokles  ein  l'rafens 
abriTfffir«»  bilden  Würde»  zu  welchem  etwas  i'tarken 
F^griff  gar  BlUtmann'j  Name  gemifsbraucht  wlsd: 
daTs  beym  Phtam  «/«((^«eav,  die  dritte  Peribn  von 
'iZff'^iA*'*        einem  Aceofathr  von  dni^vn  r.  «.  «. 
'ahr^^v^C  geftempch  werden  wArdo,  ja  dafs  fogar  das 
-Bomierirene  ^y^ou^i}?»,  ober  das  nur  Utytu  zur  aa- 
'Ififtftlhrten  Stelle  nachgefehen  zu  werden  brauchte, 
cor  Ber^ietiennic  4er- Wörter bacher  durch  ein  Ver- 
bum  lir^aeiili*  Anlafii  werden  könne:  diefs  und  nocb 
JEining  der  Art  ift  uns  flberrafclifn<l  gewefen. 

ÄU  rühmen  haben  wir  nun  noch,  liafs  iir.  Schmidt 
jedem  Wort  feine  Quantität  bevf'igt,  —  wozu  bc- 
Icanntlich  auch  den  neueften  gri'cch.  Lexikographen 
feine  ihm  oh  hinderliche  Genialität  nicht  liommen 
IfSTs  «Bid  sfra^  aofi  eine  tüAoa,  iMIcha  veraiiMUflB 
Weife  die  SylUen  init  einem  fdoTsen  Aiiikt  beaekn* 
noiid,  deren  ^Maafs  fich  aus  den  a lleemeinften Sprach* 
^^efelzen  von  felbft  vcrflebt :  z.  B.  ^i^it  ( — ..),  3^^»- 
(..w.>,  tt^lo»  (— . .)  u.  f.  w.,  fo  dafs  fokhe 
;Wdrterr  wie  A»iriV-  u.  f.  w.»  «ohne  alie-arft- 

lodirche  BeaeiehflittaK  bleiben.  Kleine  Unrichtigkei- 
ten ,  wie  n-aif»#t'p»v>i  (  u  o  —  u  .  )  •  otler  irt(<T»^xtii» 
(:'>.—.),  die  ohnehin  feiten  find  und  pefncht  fevn 
wollen,  fallen  höclrteus  Jcmi  rinf-Mu  il^-s  Vf..  ziir 
Laft. '  Die  guaee  EiuriohluBS  abe«<ifuiis  niuiteraj^t 
genannt  nndhiu  eUgottteiatr  Mwbalminpg  cmj^ftthlen 
tritrden.  .  '  *  .  !• 

-  •  •  •  Den  Schlufs  macht  «in  höehß  ichiffärbavor  An- 

liang,  NiXobweifiingen  ffir  Wörter  ans  dem  Uurhlta- 
ben  E,  wclfiitsals  /.wcift-ihatt  von  Sdinndfr  mit  Zv. 
bezeichnet  find.  Üiel«  cJainnikinj/ ,  liie  der  >:i  iech. 
Sprache  gegen  aoo  Worler  als  ual>tiririttcncs  lugcn- 
tmim  wiedergiebt,  über! rifft  alles,  was  bis  jetzt  in 
dicfer  Art  gdlefafi  %varde>  und  ift  eine  wirkliche 
Zierde  lies  Klehleln«.  Dai^  d^tiey  Scott  (den  Pajfow 
in  feiricni  lexilial.  Programm  iilierall  nennt,  wo  er 
henr.  SUpiMii  append.  anfillirl)  und  Suüer  l)enut/.t 
find,  mindert  des  Vfs.  Verdienft  nicht.  Was  wir 
beY  iiififer  Schrift  am  meiften  vermiffen,  ift  eine  Vor- 
reoe,  die  <tber  Hn.  Seknädt't  weitere  lexikalifche 
Plane  einiges  Licht  gäbe.  Den  Zufalz  auf  dem  Titel : 
Ein$  Probefchrift ,  deuteten  wir  anfan<  s  auf  den  V'f. 
felbft,  der  iiier  uiiferes  Wiffeiis  lÜe  crfte  Prol)^:  feiner 


„fchon  dicfe  Beylruge ,  noch  mehr  alver  das  (Pürtif 
buch,  werde  derfcibcn  vieles  zu  danken  haben;'* 
and  S.  g. :  nDas  Ltxiko»  wird  alle  unbczweifelt  ech> 
ten  Wörter  aus  iVSiHMHi«  Dion^ka  au^ebmen"; 
lenehtote  es  uns  ein ,  dafa  Hr.  SdmUt  auf  Aitsarb^ 
tung  eines  Wörterbuches,  und  zwar  eines,  wenig» 
ftens  von  Seiten  der  Vucabeln  h(k:hft  vollftäudigcn 
bnd  aenileeiuleii ,  bcil.iclit  Iii. 

M(jciite  es  ihm  doch  gei4iilen,  von  feinem  Pian^ 
etwas  Näheres  kuud  werden  zu  laffen.  OefTenllicha 
Prüfung  deflelbea  dörfte  er  sieht  zu  (bbeuen  haben; 
und  auf  jedem  Vaü  fXt  fw  dem  Vf.  wie  feinan  kflnftt« 
gon  Lefern  vor  Erfchciming  des  Hauptw^ks 
neiuner  uud  nOtxlicber  i  ai«  iunterdreiu. 


▼BKMISCHTB  SCHaiFTBN. 

Si.  Gallew,  b.  Huber  u.  Comp.:  Wtndetgari» 
von  (m)  Linzgau,  oder  Gltmbt,  Utbt  «ml  üo^ 
uung.  Von  ^.  ( ot.)  C.  ( onrad)  ApptiOUStr,  ÄP» 
dfxBuch:  Glaube.  i8i6.  XXXu.  185S.  g.  O«. 
tieftet  t  mit  einem  Ti^kupfer^  J^en^tt*  Bucht 
ranen:  "  ** 


IM».  a^gS.-  IMm* 


fTtndelgarde,  die  Gattin  eines  Grafen  zu  Bnchhom 
und  vom  Linzgan  (einem  etwa  zwey  Meilen  fich  in 
das  Land  hineinziehenden  Gaue  am  fcliwabifchen 
Ufer  des  Bodenfees),  glaubte  ihren  Gemahl  im  J.  916» 
in  einer  Schlacht  gegen  die  Hunnen  verloren  zu 
ben ,  odd  nahm  i*'  dein»  Uebenaaafse  >luig|-  Trauer 
darflber*  ungeachtet  fie  Arej  Kinder  hatte,  den 
Schleyer  in  dem  Klofter  zu  St.  Mang,  unfern  (lein 
Stifte  zu  St.  Gallen.  Als  nachher  der  todt  geglaubto 
Graf  aus  der  Gefan^n£cbaft,.  in  welcher  er  wer  lahrn 
lang  vnn  den  Hannen  gahalMiP  wtur<ie,  ,vie<ler 
xflckkam*  'ward  .Üur  der  Schdeyer  wied^  abgepooDt» 

nien,  und  fie  i^irem  ?>taiine  von  neuern  angetraut.  EI|t 
Jahi  il.iiauf  ward  fbircli  A'fl^i^'j  liunfl  von  ilerllÖcB- 
f<  Invantierii  ein  lebender  Ivuabe  genommen,  als  fie 
fchon  eine  Lt'ichc  war;  uud  diefer  Knabe,  der  den 
Zunamen:  der  Ungeborne,  erhielt,  wurde  in  der 
Folge  Abt  zu  St.  (iallen.    PieTs  ift  die  Gefchicht^ 
die  der  Vf. ,  ein  geborner  St.  Gatter*  mit  Benntzohg 
der  ihm  zu  (JebiUe  flelieiulcn  Quellen  in  das  Gewancf 
der  Dichtung  Uleitlote.     „Hey  ilen  erfchütteriulcn 
EreigiiilTen  uu  1  Uepcbenhoiten  meiner  Zeit,  fagt  er 
in  der  Vorrede,  fli>chtetu  ich  mich  in  die  Tage  der* 
Vorzeit«  <b  die  Gegenwart  fo  wenig  Tröftlicbes  und 
Ermunterndes  darbot."   (So  l'chlimm  fah  es  jedoch, 
wenn  man  die  hoben  PrciTe  derCulonialwaaren  nicht 
in  Anfchlag  bringen  will,   in  den  Jahren,   als  die 
Icliwerften  Prüfungen  Ober  Üuutrchlaiid  ergingen,  ia 
der  Schweiz  keinesweges  aus.    Doch  laffen  wir  dieb 
gut  fejn^  ,4n^em  ich»  fahrt  er  fort,  die  BiJdar 
eines  Menfenetigefchleefa^s  aufRlhrte,  das  fich  v«^ 
bald  taufend  Jahren  da  bewegte ,  wo  jetzt  das  neun 
St.  (jali'eii  handelt,  wollte  ich  das  (htle  y-nelr  Zeft 
rrhalteu,  doch  fo,  da'^s-  es  nicht  iti  fem  :  Holiheit, 


phiioLJiiCixniniÜe  eiebt*  AU  wir  aber  S.  5.  von  einer  foodern  genuldert»  nicht  verfeiiierl  uiioh  'dbm'  vir- 
•   "  .    ««aliB. 
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edelt,  in  fanftcrer  Geftaltung  auf  uns  nberpehe.** 
Ree.  liebl  zwar  das  Modern  Antike  dicfer  Art  von 
Schriften  nicht;  doch  ift  er  dem  \'f.  die  Gerct  huR- 
\dt  fcboldic«  CB  bezeugen,  daf»  Maachet  in  diefem 
Boche  flentthliah  gdTchriebM  ifl  «ad  lieh  ngBMhw 
lefeo  ImsU  Dafs  die  Erzählnnp  za  wcitl*;tiftic  atisge- 
fpoonen  fey,  urul  durcli  einen  rafchem  Gant:,  fu  wie 
lurch  einen  gedrungenem  Stil  gewonnen  haben  wür- 
4«,  dOrfte  der  VL  vcrmathlicto  feibft  g^leben.  Jü- 
«iCB  Uftorifche  Kritik  nSehlie  auch  hier  nikl  da  n5- 
thig  gewefen  ffvri  anzuwendeii.  Die  Legende  enähh 
2.  ß-  Manches  in  dem  Leben  der  bttU*  virgo  tf^ibora- 
äa*  WM  nkht  als  reine  Walirheit  ihr  nacherzählt 
iNränden  darf.  Eine  Stelle  wird  hinreichem  lun  diefe 
BeneilCQng  zn  erläutern.  Eine  Magd  hatte  diefer 
Klausnerin  zu  St.  Mang  Schändliches  nachgeredet, 
und  ein  QetUturtktü  foUte  entfcheiden ,  auf  welcher 
Seite  die  Schuld,  auf  welcher  tlie  Unfchuld  wäre. 
fioA  beifst  es :  „Eifeme  Uaadringe  und  GQrtei  wur- 
-dtn  auf  fireycm  Platze  gUlmi  g^faacbi,  vMABtäm- 
i»$  Wafler  in  eine  Badewanne  gegoITen.  fribormd 
:feeftaad  die  Probe:  wedw  voadem  elohenden  Eifen* 


einen  Laut  des  Schmerxeos  fchritt  fie  mit  nacV'^ 
Fölsen  aus  der  Uadewanne,  während  die  Verläc» 
(icrin  be)Tn  Aulegen  der  (ghiheaden)  Handrin§e  ml 
bevm  Uineuiiteigeu  in  das  Wedeada  WatTer  eis  daick^ 
dringendes  Gc  ueol  aiMftiafii  aad  ihre  Sflnda  bekaaala>'| 
Nun  zweifelt  hier  Ree-  zwar  gar  nicht  an  der  Un^lio2^ 
der  Jungfrau  H'tborad  mid  an  der  tio<,(ieit  ihrer 
l^iaperin ;  da  ai»er  frir  Beides  fchon  zuni  vora-ü  .-i 
hucfalte  inüraiifcbe  VV  ahrfcheinlichkeit  f inti  ,iuhoi 
fieh  die  Wahrheit  leicht  entdcdieB«  oIuk  daiiai 
darum,  weil  die  Ljccnde  es  fagt,  die  DazwL'cb:S' 
kunft  eines  Wunders  an  zu  nehmen  braucht.  Einw. 
Sprachfehler  find  nuch  anzuzeigen.  Sckimn 
mit  dem  Genitiv,  aufineUm  mit  dem  Acddatir  c» 
ftmirtj  w$mtm  wird  mit  dem  Genitiv  ««iwfci; 
ftatt:  miektfo  /e/l,  wird:  »ukt  fo  fekr  t;ef:rt  (u'.' 
gefpitfeu  wird  gf/peifet  gefetzt.  L^tu  mir  u»j  g/ri:*: 
jeyn,  ift  nirht  ileuifcli,  es  mofs  neifs«n : //yni 
^irtckt!   Die  Unrechtlcbreibunc:  AiQplytes  und 
bfrinSt  wird  dem  Setzer  zur  Lau  faJIca;  «oeiaber 
'  '        die  Rede  ift,  kann  man  nicht  \2Z 


AanaUd^A^iH^äer^"  OHneiftein  f^grülsc 


LIX  EilAAlSGBS   N  ▲  C  H  A  I  C  H  T  £  R 


>•  •  •  A  •  % 


<  Oeffentliche  AnlUUea. 

ie  Curatoren  <}es  Jnhannpum  in  GrStz ,  FercLiiumd 
C^af  r.  Aftemt ,  Oorthsrci  Abt  zu  Aumont  |  und  7«4ms 

'o.  Kalekktrgt  haben,  «sf  vier  Bogen,  einen 
eben  Bericht  Bbar  datt  Foruaag  aad  die  Er 
gen  crftattat«  weMM  te*  »rar  Letlm_ 
von  einem  verchntngtwürdigen  SproCTcn  det  Kaifer- 
ftanimes  geftifteta,  und  nach  ihm  benannt«  Mofcnteoi- 
pel  durch  die  xwcy  TcrfloCTeaea '  J Are  erhalte«  hat. 
Man  erficht  darasa  mit  Ver|aafea,  welchem  bedee* 

'tandan  iSowaeba  aa  HfaaralieB,  Ceaebflian,  ▼ietA' 
ftigen  Thieren  ond  kofibaren  BAchem  Se.  k.  k.  Hoheit 
felbft  durch  Ihr«  I\(>iren  in  Frankreich,  Grobbriian* 

.niea,  HoIlänJ  ux\A  Italien  diefer  mufterh&fren Bildongt- 
oad  Bewahrungs-Anltalt  rerfchafft  baheoi  und  wie 

Tabr  VaterlandiTleba  'ond  Aofkllmng  wencifcrtaat  der- 
fefben  Schltze  zn  bereichern.  Den  bedeatendften  Zu- 
'.wacbt  erhielt  Ce  durch  den  Herrn  u:id  I^ndmann  in 
K^rmhen,  und  PranHenten  der  K  irnthneriCichen  Acker- 
l^au.Gcfe^fchaft,  Franz  GnSta  v.  Eggtr ,  welcher  die 

ClBmem  F.igenthuip  gewordenen«  von  «fem  verftoff» 
lett  berühmten  Mineralogen,  Baron  fVnlftn,  nnd 
.dem  vorroaligm  General  »Vicur  von  Gnrk,  feiihrri 
gern  Bifchofe  »on  Linz,  Sifrniund  v.  Hohrwarth ,  ange- 
legten koftbaren  minpralo[;ifchen  ,  zoologilchen ,  bota* 
niföhen  und  phyGkalifchen  Sanamlungen  dem  Jobaa» 
aoc  grobiaathigar  Liebe  f &r  Vaterland  Md 


leur  der  Lombardey,  f~ir: 
Johanneum  eine  FglgcureiU 


bntehaft,  zam  Opfer 
ridit  den  biaherigaa 

fen  ».  Skanaa,  der  t   

ron  Italienifchen  Gebirgsarten  Übermacht«,  ond  Badn 
rer«  von  dem  Cjraf«n  Zna»  e.  faeraa  arbahaae  B*^ 
^Hjfik  Der  botanifche  Qanea  bat  aiaa  Br«ah««t 
aar  tffft  Qaadrat  -  Klafur,   eine  Cehr  swackmihige 
■ChMbeihmg  «u  ehiem  Sjfteme  der  Botanik  vad  zo  ei- 
ner Biitmrchule  ,  Nvi«  auch  all«  n6tbigen  AnUgeo  e> 
halten.    Nicht  weniger  bedeutend  «       '  ^ 
der  diefer  vaterllndilcfaen  An&alfj 
bongen  de«  rerdiemen  ArebiTei«,  Ha.  fFkrtimger, 
die  Groffmuth  mehrerer  aufgeklart««  Edlen  and 
eiftrate,  an  Urkuarfen  zu  TL'>jI  wjrd.     Die  Herren 
Kari  und  Adrlfk  v.  SniJ'mi'erg  aNcin  haben  das  A^r^ai 
nnV'l4fe  Origin.il  Urkunden  hefchenkt.    <Hbdl  |r*< 
Jäar  war  der  Zuiluts  »on  AMchrif >ea  «t\A  Originali'i, 
wooiH  Magifrratc,  SnftcT  nnd  einzelne  Cielehttc 
hohen  Ablichten  des  erhobenen  Siiftcrs  diefer  Ai^ 
xuzufagen  fich  be&r«ht«n.    Endli<4i  tCt 

tiquarifcher  Scbatsdaaebein«  m   

der  «Iteften  und  aenarer  AfiatiCehen  Denk^b  bcrch 
diert  worden ,  die  ««•  den  Rditocn  Yon  BahvVoD  »«• 
gegraben,  ron  SW  Jamtt  Rick,  dem  RenHeniti» 
OrtindifclienHamllungs-OefeUfchaft  in  (tocdad  iuii 
den  U.  k.  Hof  I  -o  lmotfclier,  Hn.  J,  v.  M^aaur  itr^ 
erbahenen  Stifter  des Johamieaai  fär  ^-iTtibe  tbiiM 
werden  fiadl 
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»ÖMIftCBB  LITBKATVB. 

 «  b.  Naaek:  Emeniationts  IManai.  Scrip- 

fit  Gtorg.  Ludov.  fTattfutu  D.«  Cymtiafii  fiero^ 
'  linö-  Colonienfis  Proilflbr.  Utk.  U  n*  Ms  &  K 
(I  Rthlr.  xa  gr;)  ^- •'        -  •  ■ 

•  .,.>     .    ^  ■    r.  .  ....      ••    ■  .      •  :, 

Dii'Jf:  Schrift,  von  (IorMelii-7.ahl  Emendatümes  hel'i- 
tell,  eiitliiilt,  aufscr  den  Verben'erungen  verclorb- 
idCr  Stellen,  VertKeidigungci)  der  cewöhnliclien  Les- 
art undErkJäruqgea  mebrci-crStefieo  in  fimmUjcheh 
noch  vorhandenen  Bflehei>n  rfe»LH-m9(Rec.  «ählle  i68 
Stellen),  nicht  nach  Her  Folij.-  <Ut  liHcher  gconhiet, 
fonttern  nach  einer  pewiffcn  l<ritilchen  Aehiilichkcit 
in  13  K;ij)itcl  vcrlhcill,  weJchcn  jedesmal  eine  kurze 
JnhaUsanzeigc  vorangeht.    Ihr  fcbon  fl^rch  fciqLÄcr 
einten  MtUttmatum  critkomm  fftnae  1809.  4.'  rfllun- 
lich  bekannter  V£.  Qbergiebt  fra  dem  pliilologirchcn 
Publicum  als  Probcf  einer  neuen  Bearbeitung  des  Li- 
vius,  womit  er  rchon  Teit  inehreieii  Jaliren  berchäf- 
tigl  ift,  um  theils  dcffcii  Urlheil  darüber  zu  verneh- 
jiiea.  theils  auch  zu  Ileytracen  fOr  dief$  '«UadlngS 
Ücbwierige  und  weitläufige  Üntcrnebmen  sn  ermua- 
tern.   Denn  ungeachtet  Gronov,  PerfzÜnias»  Daker 
vad  Drakeoborch  viele  Verdienfte  um  den  Livius 
haben,  fo  ift'  rfoch*fllr  ihre  Nachfolger  noch  Man- 
clies  7.11  iVuui  nbrig  gt>blic!)eti.    „  Nam  qui  foHea  fut- 
ctjftrunt,  fagl  Hr.  H\  in  der  Vorrede,  nnn  tantum 
fratßitfrunt ,  quaKtum  fptrari  jubehat  et  duefförUm 
fraefiantia  et  haee  lUerarum  lux,  M  qtifiuuiU  ^Itm 
miiMt,  ^uam  res  fofiHläbat.^*   Befonder»  aber  fehlen 
ihm  in  der  Kritik  und  gramtnatifclien  Erklärung 
Viele.s  nachzuhohlcn  und  zu  berif.hiigen  zu  feyn, 
und  hiervon  gioht  erdahtr  im  vorliegenden  Werke 
mehrere  mit  Scharffinn  und  Kclefcnheit  ansgeftaitc- 
te  Proben.   Aufser  dem  Livius  aber  werden  gele- 
gentlich auch  andere  Klallike'r*  meift  Rüthifche»^  wol- 
'  che  in  dem  angehängten  Index  aljphahetifeh  gnihannt 
"find,behani!eTt.  In  eben  dieft:m Index,  find  zur  beffern 
■yeberficht  nnicr  d>.'m  Namen  Livius,  alle  die  Stellen 
nach  der  Folge  der  Bilcher  und  Kapitel  angegeben, 
worOlicr  etwas  ^roerkt  worden  ift.   Den  Bclchlufs 
des  Oaoxen  miGiit  eine  in  Kupfer  geftochne  Probe 
aus  einem  tf^ener  Godftx,  dem  Vf.  von  Wolf  mit- 
gettieilt,  deffeh  T7nterftflt«tihg  er  bey  dfefem  Unter- 
. nehmen  rrihml,und  welchem  er  fein  Buch  gewidmet 
hat.    Eine  folchc  Theilnahme  erweclst  fchon  im 
Voraus  ein  gi'lnftiges  UrtheiJ.     Sollten  nun  auch 
nicht  alle  Verf uche ,  welche  hier  mitgetheÜt  find, 
auf  ungeiheiltcn  Beyfall  Anfpruch  machen' kAniMn, 
^ROS  Iii  der  Kritik  Oberhaupt  nur  feiten  datFaUftyn 


kaan»  fo  Ijfst  (ich  doch  von  ein^P  Au^be  des  Li^ 
villtt  nachdem  Plane,  welchen  der  Vf.  S.  2  angicht. 
nnd  in  der  Art  bearbeitet,  wie  die.e  Pro!«  zeigt, 
felir  viel  (Jutes  hoffen,  zumal  wenn  Hr.  f{^.,  vMI« 
fleh  erwarten  Jüfst,  mit  den  Conjectuien ,  ob  fi# 
gleich  oft  fcliarffmnig  und  mit  mehreren  Grandwt 
unterftüt/.t  find,  vorfichtig  za  Werke  geht,  fo  daft 
er  Ce  nicht  gleich  In  den  Text  röokt,  lomlern  Ihnen 
ihrenPlatz  fn  den  Noten  anweift,-  um  fie  auf  diefe 
Art  einer  längeren  und  vielfacheren  Prüfung  zu  un- 
terwerfen. Lohcnswerth  und  für  die  Kritik  des 
Liviu.s  fruchtbar  ift  befoiKiers  der  Q«di|i^,  de» 
Polybius  mit.dem  Livius  zu  vergleicheo,  wvibher  fftr 
die  ErkJirung  raancbcr  Stell«  «rt»  Ajisbente  gelie- 
fert hatp  Um  von  dem  rRhmbchen  mit  Scharffinn, 
fieifs  und  Beltif^nheit  ver!)iu)denen  Beftrcben  de« 
Vfs.,  feinen  SchriflfteJler ,  mit  tiem  er  fich  fclir  ver- 
traut gemacht  hat,  an  den  dunkelu  Stellen  äuSz%i^ 
lieliea  und  zu  verbetÜBrn,  einiges  »ur Probe  2ugebeiia 
heben  wir  hier  nur  Fk^giiiicl«»' «Wk  fj  find  dla 
>yorte  Lih.  XXVJJ,  a?.. mt  ad  totum  milet  efftt  ««• 
nüiw  richtig  erklärt  durch :  lUim  fuo  (was  hier  zu 
ergänzen  ift)  loce  quirque  paratus  tßet,  und  die  Con- 
jertur  der  Gothaifchen  Ausgabe,  für  ad  locum 
zu  lefcn  ad  fptculandutn ,  als  'dem  Sinne  der  Steil« 


■  .  r.  «'  .  olyb'us,  welcher  Lib.  X, 
3»  von  derfelben  Sache  redend,  n^»«»  xar«  x*'?*"  fich 
ausdrückt.  Mit  gleicher  Hülfe  wird  auch  S.  26  der 
Sin^  der  Stelle  Lib.  XXIT,  39  in  dpr  Rede  des  Far 
bius:  veritatem  laborare  nimis/aepe,  exßingid 
»umat^am,  richtig  cefaf st,  und  laborare  durch  verdunkelt 
weratif  erklart.  Hicrbey  wird  fehr  gut  an  die  Lunaf 
tßi99t§9»  welche  bey  Dichtern  undGefohichtChrei- 
bemrorkommcn,  erinnert.  Poli^b.  Hifl.  JCJII,  5  b«r 
dieot  (Ich  hier  des  Ausdrucks;  (>i(rx«Tj«5frir«.  Für 
nimisfaepe  wollte  J.  H.  Voffjus  inimicitüs  lehn ;  wel- 
che Conjectur  durch  die  angeführte  Stelle  des  Poly 
bius  fattlam  widerlegt  wird.  Gleicher  Beyfall  ge- 
bohrt S.  60.  der  Erklärung  der  dunkeln  und  weder 
von  Düker  noch  irgend  einem  der  folgenden  Auslo^ 
per  verftandenen  Stelle  Lib.  V,  46.  jfccepto  inde  Ä- 
uatut  decreto  bis  zu  Ende  des  genannten  Kap.  Dar 
wahre  vom  Vf.  angegebne  Sin«  ift  diefer,  dafs  C*- 
m)JU  welcher  xvihreiid  der  Belagerung  Roms  duroh 
die  Gallier  zu^deaim  ExU  ift,  nach  der  Meinung 
dcsLivm«,  erft  alsrfapn  von  Ardea  nach  Veji,  >vo 
fich  die  Romer  zahlreich  gerammelt  hatten ,  geht, 
liachdem  er  zuvor  in  feiner  Abwefenheit  zum  DiaiM.- 
•Vr,«ml  FcklVw^.y^j^  S^^Ä 
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der  Sinn  der  Worte  L^VI,  41  in  der  nachdrUckli- 
oben  Rede«le&ifMfji^  Cfani.  Cra^.gjsma  die  Tri-' 
iMinen:  tt  Ha  mammm  fum  adepturi,  ut  mmt  nt  pro 
flijfitfHix  quidern  debtant  Schwerlich  ein  arnlercr  ah 
der  fejn,  welcher  hier  angegeben  wini :  Ita  acceptu- 
rifmtiUi  honorts  fummos  (praetttrast  con/ulatus)  ut 
fliM/  fro  kii  4$btantt  mt  qnod  iienum  quUtm  ßt  minir 
ads.  —  Sehr  treffend  werden  S.  69  aus  LiB.  IX,  1 1 
die  dunkeln  Worte  in  der  Rede  des  Samniter  Pun- 
tius :  iVoii  probat  Pop.  Rom.  ignominiofa  pace  legiones 
firvattu?  Pacim  jibi  kaotat.     I.egumts  [cavtjs 
pUtori  ri/Utmat  erlSirtert.    Pactm  fibi  kabtat  ift  nier 
tXiT  pattm  rtcipiat    iirimatur  foc'utas. —  ^-  ?3  Lih. 
VII,  a6  kommt  Hr.  [V.  der  verdorbenen  Stelli-;  mi- 
mmt  i»fignt  ctrtamen    kumanum,  mitmint  interpofito 
fmet»mt  welche  in  der  Gothaifrhen  Ausgabe  un> 
liohtig  erklärt  wird,  dadurch  zu  Hflife,  dals  er  ent- 
weder Bach  factum  ein  Adjektiv  wie  inclytum,  da- 
rnm  oAkt  ctlehrt  hinzufetzt ,   oHi  r  noch  belTer  ftjtt 
fattum  VMfchiagt  auctmmt  welches  iu  der  Bedeutung 
ton  iaßglthiSi  majus  oder  clarius  an  mehreren  Orten 
torkommt.    Bey  diefer  Gelegenheit  mrd  im  Am- 
miau  Marc.  XXI,  16,  10.   VVag.,  wo  vom  Conftan- 
tlus  gefagt  wird:    eliam  facta  et  dubia  (crimina) 
gÜgtbat  vkUri  etrhfftma  vi  nimia  iortmeutorum ,  das 
Wort  facta t  was  fownhl  der  vorhergehende  Ge- 
gftnlatz  t  als  das  darauf  folgende  dubia  an  die  Hand 
tfiebt,  treffend  in  fleta  verändert.    Wenn  aber  S.  36 
Liv.  X,  Ig  fOr  incertum  vor^efchlagen  wird  ut  cer- 
tmut  fo  fcheint  uns  diefe  Veränderung  deshalb  ent- 
feehrticn.   weil  die  eewShiiliche  Lesart  rienfelben 
Sinn  geben  kann.        59.  Lib.  XXIV,  i  fpncht 
«-war  die  Vermuthung,  itatt  probatam'  zu  lefen  pro- 
palam,  als  Gegenfat?  iIcs  vorhergehenden  taciti  unge- 
mein an,  allein  die  Lesart  des  Cod,  RartlU.  frola" 
fisim,  als  Lesart  eines  Coi.  and  zwaf  eihes  gnteii» 
die  ziemlich  denfelben  .Sinn  giebt,  der  in  propatam 
Üegt,  fdhehft  miS  dennoch  vor  der  Conjectur  den 
Vorrang   zu   verdienen.  —  S.  41.  Lib.  XXIV,  43 
hat  die  Conjectur  des  Vfs.  ftatt  dimiffiqnt  fiurmH  zv 
lefen  iimiffi  qvievtrmtt  viel  Annehmliches;  allein  wir 
%ire.n  dennoch  geneigter,  hiofs  das  que  an  dimi/fi  zu 
lÜge^  und  zu  lefen  dtmiffi  fmerunt,  als  diefe  "S'ermu- 
-Aung   aufzunehmen.      Dr^nn    obgleich   Vofs  (im 
'At-tftarch)  die  Verwechfelung   amatum  ftüjfe  mit 
lfmaüm  tffi  einen  wunderfamen  Jlupor  Gtarnmatk»" 
Mm  nennt«  fo  ift  doch  zwifcl^cn  beiden,  unferer 
Meihnn^  naetf,  'nFcht'föwohl  ein  innerer  als  vielmehr 
blofs  ein  üußerer  Unterfchied.    Nämlirh  in  amattm 
f»iff«  ift  das  crftere  Wort  adjecthie  (ohne  d^n  Be- 
frifrvter  Ver({atagenheit  W^löher  diir<?h  das  ve^bum 
Ber  aasgedrückt  fft.  In  amatüm  tfft  aber  partiä- 
■fl<l/i/*rge!>raocht.    Dftr   Sinn"  von  beiden  aber  ift 
derfelb«?.    S.  49  ^vi^^f  ilb'M   T,i').  IF,  24  ntc  pofft, 
quum  hoßts  prope  ad  portas  tffent,  btllo  praevtrtifft 
ouidqHam  pit  bemetict,  iah  ftatptrtifft  pa/Tender 
fey  als  prafvertere  feVn  wflrde  und  poffe  hi.-r  ifie 
•Betteutung  von  dabett^'wn^  die  Oothairdie  Ausgabe 
liiefr  fodert,  wie  in  melircren  Si  Ilf  i  bt-yiu' Liv!  ha- 

Ve<  Wa«  4M  «(flere  ^ttüft,  dals  das^^rfftüril. 


{iraivtrtijfi  nachdrOckUcher  fey» als  das  fwm/im^ 
a  Witt  zvrifcnen  emftiai  «wip  «nd  «re*  fo  iagem.  wt 
*  hinziT,  dils  aiM%  ilm- Alt  «tentfellW  üiMeHftled  ft^ 

gen :    ich  teilt  dick  gtbtlen  kabn  und  ich  icrt//  diA 
bitten.  —  .S.  51  Lib^fi,  30  find  die  Worte  AStdma 
maximt  tt  moderatmm  mtroaut  coußium  Pirgki 
kabtbatur  mit  Kecht  gegen  ieden  Ve^iid«r^^ 
fuch  dadurch  in  Schutz  gennotmed  wördeii'»'  ditsMft 
mehrern  treffenden  Beyipielen  aus  beiden  Sprachai 
gezeigt  wird,  wie  einigen  WOrtem  aucH  im  fffitai 
eine  coraparative  Knf^  beywohoe.  &04.  Lib.  fl( 
61  ift  in  den  Worten  quia  iUi  comgrtäirantar  ib 
Uli,  gegen  UeinGus  Vermuthung  illico.,  fehr  gnt  irtf 
thcidigt  und  mit  mehreren  paffenden  Stellen  belejEt 
Desgleichen  wird  auch  S.  56.  Lib.  IV,  21.  da«  Wort 
mttam  vor  vaßUaHa,  welches  alles  neuern  Htxangt 
her  mit  Gronov  auszuftreichen  geneigt  6nd,  rr^t»» 
lern  Hechte  vertreten,  und  bey  diefer  GeJeffiAeit 
auch  aus  mehrcm  unbeziveifelicn  Stellen  crwicfffli 
dafs  in  der  Phrafis  non  modo  non  das  letztere  mm  oiciit 
nur  bey  folgender  Negation ,  fondem  auch  ohne  ße* 
felbe  ausgelaffen  werde.  —    S.  rg.  Lib.  XXI,  10. 
ftimmen  w  ir  ganzlicli  bev,  wenn  die  alie  Lewrt  nct 
adfeufu  geucn  «011  adjenfum  vertheidigt  wir.l.— 
S.  82-  Lih.  XXl,  35.  wird  das  gewöhnliche  frata^ 
itSy  woftlr  Gronov  mrincipet  vennulliele«  »Jlt  rol* 
1cm  Hechle  bevbeha'ten  und  nur  die  etwas  rrrJji* 
derte  Stellung  tler  Worte  im  Cd.  Fioreat^Jemt  fvr 
arctas  praecipttes  vias  für  liiffi-r  Se/"unJeu.  Wir  niey- 
neu,  (lafs  es  fchon  hinreichend U^wttxda^^Rtna 

Str  vor  praecipUes  zu  ftehcn  kSme.  HUkiey  ^ 
eleg,  wie  fciir  fich  Hr.  /T.  um  feinen  Autorbereils 
verdient  gemaclil  habe  und  noch  macheu  werde* hin- 
reichend.   Jetzt  auch  einige  StdUop^  1^  <|Vir'waifr 
ger  mit  ihm  Qbereinftimmen.     .   .  ' ^■t»  ' 
S.  6.  Lib.  XLtt  47V  bat  Coi^ättit^ai^ 
etiam  und  inlerdiu  f  ir  inlerdiim  zwar  .Mchrrrcs  för 
fich,  allein  aciem  uuntiart  {Polifb,  t»«'x"0  bleibt ,  fo 
wie  interdiu  (^Polyb*  Tfo^j^v;«},  Jinirt  tocum  doch  im- 
mer hart.    Die  Saqbe  ift  vom  Vf.  zwar  mit  mduen 
Stellen  aus  dem  tlo.  belegt,  aber  nicht  der  Ansdmck. 
Lixrim  kann  ja  in  rürTen  letzten  Wt-rfeii,   wie  ße  ge- 
wöhulich  pclefi-ji  weriie»,  Jinch  von  dem  Dstichtnen 
der  alten  Kumer  vor  dcniKriege  fnre  lic;i,  und  dann 
. giebt 4f<rrdmN  (denn  i'onierg^haii  ^  °i*^ht),  fo  wie 


wdches  ja  nicht  immerzu  verftärken  braucht» 

einen  leidliche)  1  Sinn»  "ii,t  welthem  man  auch  "bey 
den  Alten  fehr  (jft  zufrieden  Cep»  niii[s.  Deimius 
foU  dsr  SchriftltrJIpr  felbft,  foudern  nur  der  TeU» 
an  (temierfelbft  nicht  StJittldl&^vcrberrert  werdea»" 
Eben  fo  hat* auch  S.  10.  Ith.  XX,  xx.  die  Veri^ 
ruup  «lies  eewijbrilii  Ijcn  prrvfrfis  in  otverß  vielen  An- 
fcheifi;  allein  wenn  hier  an^euommeu  werdea tna^'S» 
dafs  Hannibal  die  Höhen,  auf  welcIlQ  Cdne  Ann«« 
zu  inarlchirt,  mit  eioisen  Tmppen  vora'us  befettl 
Iiat,  Jim,  feiner  Armee  aen  Weg      fiebern ,  fo  koa» 
nen  Geh  die  Bertbewohncr ,  der  Natur  tl«>r  Sache  Efr 
niafs,  nicht  /wifrlicn  iim  und  ft-ine  Armee  ftelle* 
fuf^deri^  morfen  die  punifchc  Armoe  von  dir  JW 
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SüT  trtiu^irfifXiAtt  Miqiüt,  iri«  DSrimg  meynt, 
iun  können.  Gefetst  aber»  dah  ftrvtrßs  tUefs  nicht 
heifsen  konnte  >  fo  wflrde'  doch  d ttrcnaus  hier  ein 
Wort  erfodert  werden,  wodurch  die  gegenfeitige 
StdluoR  bezeichnet  würde,  was  des  Vfs.  divtrfi  »bar 
sieht  ilt.  Auch  worden  wir  invim  und  tUviSt  wenn 
W  nicht  von  mdfiuH  abhängen  kann,  Ueiier  in  i»t0M 
vad  dtifütt  ais  in  den  Singular  invio  at  ätvh^  verftn* 
den  fehn.  —  S.  16.  Lib.'XXXVlII,  38.  wÜl  der  Vf. 
ftatl  intraqn*  fimtr  lefen  vires.  Wie  aber  möchte 
diefs  ftlr  in  extrcüu,  hier  in  diefen  Fricdciisartikeln, 
wo  alles  proraifch  ift,  angenommen  werden  künueut 
suDial  da  man  nicht  recht  einfiebl,  waranidenn  nicht 
•Mb  dm  svraekaafodtrt  werdea  komdiMi»  dbi  ohiM- 
iHeb  die  mUUn.  im  Anfinge  diefer         fehmi  er* 

^ähnt  find.  —  XXVI,  44  lieft  der  ■\'f.  ftatt  ai 
omnia  ad  ruoenia,  bewogen  durch  Polyb.  X,  ifl. 
ßvr^ifiv  TfB<  nmiTa.  riifitft)  t3  r»/x»t  Diefs  aber 
drückt  ja  eben  Liv.  durch  ad  omnia  (ftatt  ad  ommes 
mtotMhim  partt»,')  richtig  aus.  Denn  wie  könnte  wohi 
die  Befatzung,  die  die  Stadt  vertheidigen  foll,  anders 
den  Feinden  oteUrrtrt  als  md  momta.  Da  Mago  den 
Theil  ilcr  Mauer,  wie  hier  erzählt  wird,  bcfetzt 
halte,  ilcr  nach  den  Feinden  zu  lag,  fo  biiebeu  aüe 


Betäubung  war,  iAnHefigr  dkrkterifcben  .Stolk>  fehr 
wohl  fbr  die  Wirkung  moißUia  ftehen  kann,  und  uii> 
BMchtet  Uv.  anch  ptrimd*  fehr  gut  gefchrieben  ha- 
ben wiirilc,  clorli  auch  tias  prat  mrtu  Ueincswej^es 
ptr  conjicturam  verdrängt  werden  darf.  S.  32.  l-io- 
V,  30  von  welchar  Stelle  iler  Vf.  nor  1»  in  atj^Icrer 
HiDücht  ,S..5g  fpricht,  hält  {lec.  die  von  dem.V^. 
eingeklammerten  Worte :  primo  iUhntm ,  quo  t^J^" 
rant  ad  urtem,  nicht  fowohl  für  un^-rlit,  indem 
hier  zur  nnheru  Beftirn/uung  des  advenius  einen 
thigen  Zufatz  enthalten,  aJs  vielmehr  für  verfchoben. 
Der  Zufammenhang  erfudert  offenbar  folgende  Stel' 
lang:  Ornat  4»d$  ttmp.  a  (mit  Gronov)  primo  ^ 


m»  aeetjftrant  ad  urbtm  (i.  t.  a  primo  aif- 
M  urktm)  usque  od  tmtim  altgram ,  fuspenfo* 
ita  ttniut  animos  etc.  Anders  l.tndau  !.  c,  welcher 
für  primo  adventM  lefen  will:  »«r«  modo  veniew 
tium,  quo  acctjftrant  etc.  —  S.  37.  Lib.  XXIil,  14 
foll  for  fmnäamdo  gelcfeo  werden  ßimmtäaio.  Der 
Zufammenhang  aber,  welcher  inaner  taHiHs  pari^. 
der  Sprache  vorangehen  mufs ,  fodert  dicfcn  Sinn: 
Da  der  Senat  fich  der  Uebergabe  der  Stadt  njcht  üf- 
ftnttich  entuepen  fetzen  konnte,  indem  er  das  g^- 
fammte  Volk  gegen  lieh  hatte,  fo  fucht  er  die  Ueher- 


Obrt^i^ti  TheiJe  der  Mauer,  aus  Mangel  an  hinrei-  ''gäbe  dadurch  htimtith  zu  ve: 
chender  iVlannfchaft  un befetzt  und  er  ftelita  dieTe 
ReÜBry»  deshalb  auf,  um  thtfls  «h  den  unb^etztea 

Xheilen  der  .Mmier  zu  eilen,  theils  der  befelzfen  zu 
Hillfe  zu  i«>mmeii,  wenn  es  nothig  wäre»  kurz  ad 
omnia  occurrere,  i.  *  ubicttnquiopus  tffit  Ad  omnia 
erfudert  der  Zulannncnliang  durchaus,  ad  mat- 
mia  hingegen  würde,  fo  lange  der  Feind  noch  drailt 
üen  ift*  din  fliyerflaCriger  Zufatz  feyn,  der  fich  von 
Mbft  fchori  veri^elil.  Zudem  ift  es  hier  ungewils» 
ob  ad  omnia  nicht  zu  intentam  gehöre  und  occurrerty 
für  koßi  otcurrert  ahfolut  gefetzt  feyn  könne.  —  S. 
fil.  Lib.  XXI,  27  wird  die  gewöhnliche  Lesart  pro- 
ftcti  tx  loce  pradita  jmmo  f^mfisaad  vertheidigt  und 
wegen  ihrer  Eridininf  auf  FSlyb.  Ilf,  48  venrHefen. 
Alle  Verfuche  der  vorhergehenden  Ausleper  :  pro- 
pinquo,  tdito,  prodicto,  oder  praeduto  (ftatt  prodtto) 
werden  verworfen  und  dagegen  tx  toco,  für  tx  loco 

/«o  erklärt  und  f^rodit«  niit/M«i0  verbanden.    Allein  ^      ,      ^         ,        ,  .  . 

jeder  wird  hier  fogleJeh  das  mtm  awtrtmyfiiw*  quam  excitartt  ad  difctndi  capiditattm;  auf  011^ 
l^»^  i.  e.)  wexn^ea  ^  was  als  ein  wiohtifer  Um-  -  • 
nand  nicht'  fehlen  darf,  und  irgend  ein- Wort  In  der 
Stf-t^i-  -  ti  finden  wOnfchen,  was  ungefähr  wie  IX 
pracdicto  lautete.  Hierauf  folgen  S.'ag.  c  2  einige 
Veränderungen  ex  foia  tomjtctnra,  Lib.  I,  29  wird 
frat  metu  in  perindt  veriudert»  weil  die  tmtfa JdtaM 
moA  atotfÜHoBy  welcheJir  deviwiMlMb  »iclit  fw.ili* 
xeo  EfScct  gefetzt  feyn  kOnne.  Wirfinimi :  wnruw 
nicht,  zumal  in  einer  fo  dle^terirchen^hÜdermig, 
wie  diefe  ift?  Hr.  I  indau  (in  Spictltgio  critico,  IVra 
titlao  igiy.  4.  p«  17)  läugnet,  daf»  fich  die  Ausiaf- 
fung  von  ac  nach  pmmia  heweifen  laffe  und  fchL  gt 
daher  vor,  hehcr  .prae  aaumtia  zu  lefen  und  Maller 
•  iA  Cs' Sällu/I.  Crüj».  ZfTllichan  und  Leipzig  1817-  9- 
ip.^  fiantmetit;  aDehi  Ree  hält  beides  ileshalb  für  .» 

aberfiüffig»  weil  die  Furcht,  wekbe  der  Grund  ihrer   diefer  weiten  £al£eraujig>  und  bey  der  gjazU^en 


^  .  <«■•  Zeit  für 
mtelicbe  Hülfe  von  den  lidmem  m  gewinnen)  d*^ 
er  ich  genei.  «  dazu  JItllt.  Nun  wflre  zwar ßmatttmmo 

allenfalls  entbehrlicn,  da  plactrt  er  irrt  ßbi  arfedionent 
fimmlant  folgt,  allein ylimu/aiido  geht  deshalb  nicht 
an,  weil  hier  nur  von  zwey  Parteyen,  dem  Senate 
und  dem  Volke,  die  Rede  ift,  wovon  die  eine  die 
Stadt  abergeben  will»  die  andere  nicht,  ftimulart  hät- 
ten nur  «totf«  Senatoren  aekonnt»  nicht  alle  ,  weil 
ja  fonl^  der  Senfi  und  Volk  einig  gefchienen  hätten 
und  alfo  kein  ßimulus  nölhip  gewefen  war,  indem 
kein  Gegngr  weiter  vorhanden  war.  Ferner,  wozu 
flimulart  in  multitudint  eoaeitata*  yvie  das  No^nifc^ 
Volk  in  diefer  Stelle  genannt  wird?  Liadßu  t.  f.  vm 
isdOx  obficundar»  ßmulando  ItXtn.  I»  lg*  (.^ 
45)  wird  nach  gemachter  Veränderung  A^s  qua* 
fama  y  m  qua  f.  der  Sinn  diefer  Stelle  fo  angege- 
ben: Etiamfi  Nurrae  attate  vixiffitt  Fythagoras ,  vix 
tarnen  fieri  potuiffitj  ut  famä  fuä  inier  Sabino*  qiftah 


ifftt  iattr  tos  (HamaaintPjftiagoram?)  limgmaa  • 
mtrehm.  Pgthagorma  anttm  prefectnm  tfft  ai  SiU 
nos,  per  tot  gentts  ferar,  nemtni  pmbabile  videri  paf- 
ft. Ree.  glaubt,  dafs  in  iliefer  Erklärune:  Mehrere« 
verfehlt  fev-  Erftlich  zweifelt  er  fehr,  ff»ts  Sabi- 
nor  fllr  in  ibifttwu  ftehe,  obgleich  einige  fVlte  diefer 
Oonilinietlon  aus  Liv.  angefnhrt  find,  dajTs  llijr«air 
•  tammtrtium  vorn  Numa  und  Pythapiratin  nahmen 
fey,  un<f  3)  dafs  P^kagoras  zum  Nnraa  gfreift  feyn 
folle.  l'ii'  Uf  !ft  ift  v<iro  Numa  in  der 'Zeit,  wo  er 
noch  in  feinem  Vaterlande  lebte  und  nicht  Ki')i)^K 
war,  und  tfer  Zofanimenhang  fodert  nml  tii-ht  oline 
alle  Verändnmng  Catwa  ftrkda  hinzupdaanO 
den  guten  Sfnn;  ;Wie  hltte  anyMetaptMil  «1  f*  w.J 
kis  locis')  wohl  ein  Ruf  von  tfem  Pythagor«»». 
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'VcrfciMedeiilieit  der  Sprachen  («rt  fio  UitgMt  tom- 

'Httreio)  nach  dem  Lande  der  Sabiner  dringen  und 
*dÖrl  jemanden ,  ileii  l'ylliaporas  in  Mctapont  zu  hö« 
'len  ermuntern  k<jnnen,  wdbey  eine  j:rulsp  U'^pienfe 
Toranssufetzen  iUj  (ßiscendt  cupidmm)  und  gefetzt 
"ilafs  diefs  aach  mt^Hch  gcwcfen  wire«  Wie  hfitte  ein 
Menfch  allein  (denn  unter  den  Sahinern  möchte  er 
nicht  leicht  welche  gefuntlen  haben,  die  mit  ilim  hat- 
ten gehen  wollen)  von  dem  Lande  der  Sabiner  nach 
Unteritalien  gelai^en  können?  -^  S^^ft.  Lib.  II,  31 
^vlrd  fi!r  tfiireliaus  ndthfg  erachtet«  die  Wörter  ftcuth 
dum  quoidam  mit  Perizonius  und  Düker  ans^ulafton. 
'Allein  die  gedarlitCH  W<>rter  geben  einen  recht  gu- 
ten Sinn,  lohiald  nur  dabey  nicht  auctores,  wie  gc- 
^fvOhniich  eeichicht,  (ondera' e^nfiitu  foppJiit  wird. 
I^Mus'wilT  fagen,  man  kennt  in  diefelk  eraueil* 
ten  und  b«Y  f<>  aheu  Schriftftellen ,  diene  bcfchrie- 
bcn  haben,'  weder  die  Kol^e  fwlj^^r' Cönfuln  genau, 
noch  der  Begebenheiten;    Hr.  Linda»  t.  e.  will  fdr 
fHotäüm  lefen  ^motnam^  <^lohes  unnöthig  ift»  da 

rwimm  denfelnen  Sinn  gISDt»  wdfthifr  Obrigeos  von 
richtig  arn!i«!TcbeM  wird:  atii  conjutts  quibuidam 
(ponfnlitms)  fuccefftrint.  —  XXl,  52.  (S.  168)  fcliici>t 
Hr.  /F.  in  den  \Vorten:  major  tamtn  koßium  Roma- 
vistormt  fuit»  nacb  hoftiim  das  Wort  f%g4' 
dtn.  Allein  der  Sinn  diefer  Steffi«  mah  nach  dem 
Zufammenhanpc  diefer  fcyn  :  ()l>cleic''- der  V^ortheil 
beider  bis  zuletzt  gleicli  gewefcn  war,  fo  fchrieb  der 
Ruf  doch  den  Sieg  mehr  den  Carthaginienfem  als  den 
nSmem  zu  \  Romams  Tteht  nämlich  für  quam  Romth 
WTMi«  indem  man  bekanntlich  iRr  major  efl  felidtm 
privatornm  heminwm  quam  (iltn)  ref^iim  auch  faet : 
m.  t.  f.  p.  h.  rtgibus.  Ganz  nnzuläfslich  il't  hier 
Hn.  Mullers  Vermuthnng  (/.  f.)  l.  e.  ^  f.  ^  mtjtr 
tamtn  tquitmm  Rom.  Romims  f.  p.  f. 

Mögen  diefe  wenigen  Bemerknngen  des  Ree., 
welcher  der  neuen  Ausgabe  des  Livius  vom  Vf.  mit 
Vergniliren  entgegen  ficnt,  und  wozu  er  ihm  Aus- 
dauer und  recht  viele  UnterfttUzung  KHUireht»  auS 
demGefichtspuncte  betrachtet  werdeat  ans  wddheoi 
er  fie  mittheilte :  hefonders  darlhtf  anfbierkfcm  zu 
marhen,  «fafs  Hey  der  Kritik  ,  der  Gedanke  in  feinen 

Sedesmaüpcn  Umgebungen  (Zulammenhang)  vor  Al- 
em  jndcrn  zu  berücUlichtificn  fcy,  und  daf»  alJge- 
mcinor  und  befonderer  Spraehgebrauch  "erft  naoh 
dam  Oedankert  fai  Betiteht  komtAa. 

..    .  >„  SCHÖNE  KÜNSTE. 

ZdRiCH«  b.  Orell,  Fnfsli  u.  Comp.:  Vouagt  pÜta- 
■1      mqu4  au  lae  dt  It^aldllHttiH  ou  des  ir.  cantont. 
•\-.y    I817.  10  Bogen  in  Fulio  auf  Velinpapier,  und 
xo  illuin-  ^Landlchaftca  in  an.  FoL  (Preis  100  fr* 
«v-.l  FnuikeaJ  . 

'  Seitdem  Ludwig  Ahirli  in  den  letzten  Jahrzehen- 
■den  des  vorigen  Jahrhunderts  colorirte  Sohweizeraa- 
'lichten  auszuüben  anfing,  veritnderte  fich  diefe  Ma. 
•ater  fo  TielfSlUg,  und  verfchlechterte  fich  nicht  fel- 
•1^,  durch  die  Betriebfarakeit  der  Kunfthändler  10 
iAr,dU«  dar  FnudjiMl  Kmumt  dea  SehOaen  i« 


AtroüsT  isiti  m 

Kmiftwerken  diefe  Ausartung  nicht  genug  beklagn 

konnte,  und  oft  mit  Unwillen  von  den  Sudeleyen  ic 
diefem  Fache  fich  weg\vandte ;   auch  bedauerte  f? 
fchon  mancher  Liebhaber.,  wenn  er  nachher  bcliei^ 
Arbeiten  in  diefer  Gattung  fah,  dafs  er  feio  GeÜ 
auf  jene  Kramladen -Blätter  verwandte,  die  aiabe^ 
dem  oft  noch  mit  fo  fchiechten  Farben  vcrfertirt 
find,  <iafs  fie  in  kurzer  Zeit  theilweife  abbleicKet 
und  dathirch  Harmonie  und  Anmuth  verlieren.  Vor 
tiegende  Sammlung  unterfcheidet  fich  vorthailkiÄ 
von  ienerauf  den  grofsen  Haufen  lierechnetenFMbiik- 
W.inre,  die  fich  durch  ihren  wühüeilcn  Preis  v?r- 
kauten  mufs;  fie  ciebt  zehn  verfehl 'Hlcae  Anüciuca 
des  Vier  -  It^aldfiätttr'  Sttt.    1)  Anficht  von  Ltmt; 
unterhalb  der  Stadt  ficht  man 'die  iZfwS  flieiaeai  ii 
welcher  vor'zwey  Jiihren  der'SbhiAtheifs  XttwlU' 
Itr  vcrunghicKtc,  deffen  Landhaus  m;m  auf  tlpciB.'jt- 
te  bemerkt;  2)  Anficlit,  vom  Meffgenhom  au;  j) 
van' IFimktl  oHs;  4)  vom  dtr  Sckißflämd»  Jhrndi 

s)  Anficht  «an  GcrAM;  6)  vom  Staia^lmii 
■BriktirMl 4mt;  f!)  wm  BrmnM;  9)  vom  Awawai« 
fllter  den  See  in  die  Uersre.  io>  Anficht  von  P.ie'tt. 
Alle  Anflehten  find  von  ll'etzel  an  Ort  und  Steile 
nach  der  Natur  aufgenommen  und  von  Fron  Sigi 
geitatt  •  werden  aber- nur  iHuminirt  «erkauft;  nw 
man  kann  nach  Verltihnifs  dea  Pralfaaa  wenZ/rer  oder 
mehr  aufgearbeitete  Blätter   erhalten.    DJc  mj/iv 
rifch  fchön  gew.<hlten  .Slandpuncfe /rwcAien  ihm  Ge- 
fchmacUe  des  Zeichner  s  Elire  ;  tfjniit  verband  er  aber 
auch  örtUche  Treue.  Jvben  fo  irihaiM!l«MMij||a 
fft  Btitter  wti  HegVs  zwar  feit  UnfflMfiS  KMa 
bekannter  ('rcfchicklichkeit  im  Uadiren  und  Aetzen. 
Der  Text  ift  franzohU  h  gefchrieben,  weil  tlic  Un- 
ternehmung nicht  weniger  auf  KSufer  in  Frankreick, 
HoUand  und  England  als  auf  deutfche  Käufer  bcredi- 
net  weiden  mufste,  und  wenn  fie  einmal  bekannt  ge- 
worden ift,  firhcr  rechnen  darf.    Li  der  Erkläruii!; 
der  Kunfthlätter  ift  das  PaÜutifeke,  das  hier  ganz  an 
unrechten  Orte  anf(ebndit  wäre,  klasJich  vermh- 
des  •  hingegen ,  was  maa  zo.  wifTen  veila ngt ,  l>efri«- 
digend  bej^bracht ;  die  mehr  in  das  Bcfondcre  g^ 
hcudea  Notizen  kommen  in  Noten  vor,  fo  wie  die 
Hinweifungen  auf  .Schriften ,  die  darf(il>er  ^^■eitcrt 
Auskunft  geben.    Wir  ditrfen  verfic/»ern,-  Jafs  ent- 
fernte Liebhaber  es  nicht  zu  borenwi.  Urfache  haben 
»werden,  Reh  diefe  Blätter  neöft  dem  dHnit  veThund^ 
nen  Te.Kte  zu  verrnlirciben.    Die  Ver\eg;cr  werden, 
-wie  wir  hören,  nach  und  nacli  »ümVicne  An&dittci 
andrer  Seen  der  Schweiz,  von  mehrern  PvuietaB 
gezeichnet,  erfcheinea  lalfen:  doch  wird  )ede 
zelne  Sammlung  '•in  abgtfonaertts'VfeT^  ausnueien; 
venmithUch  wer. iVliu),--!  Uf  r  des -^f'wr- 
/rrx,  welche  die  Heilenden,  je  weiter  hinadila»^ 
der  einen  oder  andern  Seite  dea  Seea  >vandeb«ht 
iahren,  in  ftcigeudes  Entzücken  verfetzen,  von 
felbon  Kflnftlern  bald  nach  diefem  erften  wu'nkeri- 
tlienen  Verfuchc  el)cn  fo  erfreulich  dargeftellt  wt^ 
deni  auch  der  Zmgtr-  der  Lo»tt^mtr-  und  der  > 
«vN-See  geben  enroilwmder welwifeln  Anficht«!. , 
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VERMISCHTE  SCEIRIFTEN. 

ST.PETK.RSBURa,  b.  cl.  Kaiferl.  AUad.  d.  Wiffenfch. : 
St.  Pttersburger  Tafcktn  ■  Kalender  auf  das  Jahr 
^     tkßxh  Qiri(U  Gehurt  t8o8>  welches  ew  Schalt- 
jahr iTt  %'on  36&  Taigen,  gs  S.  i^.'  DerTelbe 

1809.   170  S.     Derf.  iSio.   2<;4  S.  Mit  I  Kpfi". 
•  Dcrf-  igu.   243  S.    Mit  I  Kpfr.     Dcrf.  igia. 
'    27^  S.  Mil  1  Kpfr.     Derf.  i^ij-    294  S.  Mit 
I  Kpfr.    Derf.  iHi4«  (Der  Kalender  mit  einer 
,      Eniiunung.) .        S.  (In  etwas  ßröfscrm  Druck 
■udFomiat.)  Derf.  1R15.  304^»  C^ie  der  vo- 
rige.)   DetrL  t8i6.  325  S.  (Wie  der  vorige.) 
Deck  xtvil  |I9  &  (Wie  der  viic%BO 

DieTer  Mdne  Tafelienkalrader  zefeluaet  fich  In  al- 
ler Ilinficht  fehr  vorlheilliaft  aus ,  und  wird 
^vei;en  feines  kleinen  Formats  den  T^ifciten,  für  die 
er  neftimmt  ift,  keineswegs  läftig ,  denen  aber,  die 
iha»  um  darin,  was  docli  feine  ILniptlieftinunung 
ilt,  zulefen»  aus  der  Tafchc  zielin ,  feinem  Iritialte 
nach  So  angeoehm  als  nfitzlich  werden.  Ift  gleich 
der  Zufatz  .auf* den  .Titdii :  „ein  gemeines  Jahr  von 
365  Tagen"  «r-  «ein  Schaltjahr  von  366  T.igen"  — 
oarum  allerdings  Oherflüffig ,  weil  es  i^ein  gemeines 
Jahr  unter  365,  und  kein  Schaltjahr  über  366  Tage 
fjiebt»  io  lumn  man  fich  ^ocU  dieiea  kleinen  Fleonas* 
mm,  der  .vielleicht  für  manchea  Lefinr.  sar  Wieder» 
erinherung  an  den  Begriff  eines  gSHOfriacn  und  eines 
Schaltjahrs  nitht  unnütz  feyn  mag*  wohl  gefallen 
laflen.  Uebrigcns  ifi  das  BOchleia  wohl  eingerich- 
tet, und  wir  wollen  jetzt  zuforderlt  (Iber  diele  feine 
Siurichtung  enie  l<iirze  Rechenfchaft  geben,  fodann 
«bar  auiiip»4ler  bndburendCtan  .AwlBMa.noch.bdianr 
dbn^aonneiioen. 

Der  Kalender  felbTt  ift  folgendermaafsen  hefchaf- 
fen.  Nachdem  auf  der  zweytenSfiio  oder  der  Rück- 
feite des  Titelblatts  die  ICalender^t  ichen  erklärt,  und 
die  FeCtrechnung  für  jegliches  Jahr  angegeben  ift, 
■neh  (&  von  den  Jahreszeiten  und  FinfternilTen 
ganz  kurz  geredet  ift,  Sniax  der  eigenilkJie  Kalender 
fo,  dafs  jeder  Monat  a.  Sehen  fiuk.  tMeifteCoi 
der  iften  Seite  giebl  die  Anfangsbuchftabon  der  Wo- 
chentage ,  die  2te  die  ihnen  zugehöris;e  Z^ld  oder 
dasDatum,  ncbft  Anzeige  derTagsnahmeu  nach  dem* 
Ji}Üanifchen  Kalender;  die  3te  den  Aufgang,  und  die 

«e  den  Untergang  der  Sonne ;  die  5te  den  Auf-  o<ler 
ntergsng  des  Mondes ;  die  6te  den  fcheinbaren  Ort 
.der  Sonne  (oder  vielmehr  ihren  Eintritt  in  die  Zei- 
chen der  Ekliptik";  und  die  Phafcn  lii  s M(iii<les.  Die 
9te  ieite  fteUt  in  der  iften  Col.  wieder  dü  WodMa- 


tage,  in  der  sten  den  RnOtfckeni  in  der  jtan  den 
Gregorianifchen  lind  in  der  4ten  die  Ertohefaning  der 
Planeten,  die  feit  igoi  entdeckten*aiiq;aiK>mmen.  — 

Auf  den  eigentlichen  Kalender  folgt  die  Angabe  der 
Zeitrerhniinf;  fiir  jegliches  Jahr:  weiter  die  Kirchen- 
und  Staatsfel'te ,  dann  die  Hoffelte.  ferner  lind  47  im 
Kalender  für  igog.  und  im  K^kudor  ÜQr  igij  eben 
fo  viele;  dür/tr  aber  in  beiden  I].  Hieiwu  findet 
man  eine  kurze  Genealogie»  von  RnUHwl- ansflBTir» 
lieber,  von  den  übrigen  enrop.Staaten  kürzer;  dann 
eine  kurze  Darftellimg  der  Begebenheiten  des  ver- 
gaiipneii  Jalires  ;  weiter  die  neuoftc  Statiftik ;  ferner 
^ie  politilche  Kcchcnkunft  (kurze  Andeutung  ihrer 
Grundßtze,  und  deren  Anwendung  im  Verfahren); 
auch  eine  allgemeine  Ueberficht  «sr  Witterung  in 
St.  Petersburg,  und  zuletzt  dfe  Angabe  der  Entfer- 
nung der  Goiivernemenfsftädte  von  St.  Petersburg; 
im  Ganzen  alfo  11  Artikel.  Im  Kalender  igoQ  findet 
man  deren  16,  es  kommen  nämlich  hinzu :  belondel^ 
Auszeichnung  der  Genealogie  des  ruffifchcn Hanfes» 
phyfikalifche  Gegenfiande  ((licfsmal  i)  aber  Wirme; 
a)  aber  GefchwintUjdieit  überbaust  und  namentlich 
der  Bewegung  der  Planeten,  des  Lichts,  des  Schal- 
les u.  f.  w.).  —  Darfteilung  des  Weltfyftems  (vröl- 
cl>e  in  diefcm  Jahre  mit  allgemeinen  Betrachtungen 
anhebt,  worauf  von  der  jährlichen  Bewegmig  ebir 
Erde  gehandelt  wird).  —  Höhe  der  Beign  •»  zAr 
Qefcliichte  der  Erfindungen  (Aber  die  ältefta  Damp^ 
mafchine;  Gefchichte  der  Spiegel ;  Tuliponiani*  def 
Ijten  Jahrhunderts)  mithin  5  neue  Artikei. 

ImKalender  igio  fallen  ((ieAriikei:  neuefteSta- 
tiftik,  ph jf.  Gegcnft. I  Uöhc  der  Borge*  Gefch.  der 
lErfind.  und  Witterpug  ift  St.  Petesvb^^,  weg;  d«> 
nieinn  treten  zwmr  nen»;  ^u^itxe  —  «»fliHHr  das^ 
Liieht*'  —  und  «»aie  InluIaBer  von  Kukanlwa"  cii^ 
und  die  Darftellung  des  Weltfyftems  wird  fortge- 
fetzt. —    ImKalender  igii  findet  man  14  Artikel, 
darunter  aufser  der  Fortfetzung  der  Darftellimg  des 
Weltfyftems  —  neu  find :  Gelchichte  des  Schach- 
fpiels;  Gefchichte  des  Zuckers;  die  Bewohner  toq 
Nachatin»  imdMiscellen»  Auch  die  Rubriken:  Po- 
litifche  Rechen kunft  und  Entfernung  der  Gouvem»- 
mentsorte  von  Petersburg  fallen  nun  weg,  fo  wie 
auch  im  künftigen  Jahrgange  von  den  Begebenbeitea 
des  vcrflofsncn  Jahrs  nichts  wieder  zu  lelen  ift,  wet 
cheim  folgendenllalenderfar  igijnachgehoh  wird.— 
Bis  zum  Jahre  igia  eriiält  man  nur  das  genealog.  Ver- 
zeichnifs  der  regierenden  Häupter  in  Europa,  von 
da  an  ßllt  es  weg,  und  ift  nur  die  Genealogie  Atß 
ruffifchen  Haufes  geblieben.  —    Im  Jahrgange  i%\z 
findet  nian  auüser  der  fbrtgeÜBUtea  DarlteUuna  das 
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Weltf^rtam«  Aufßtze:  über  den  Kalender  —  Ober 
den  mfildM»  Nationalchuakttr—  «««dcrPcdea- 

Vom  hSuTfiuige  1813  an  bleiben  fbkende  fte- 
hende  Artikel:  Kjrchenrechnuxig.  —  Jahreszeit on 
uml  Finfterniffe.  —  JutbpiiUcber ,  RufliTcher  und 
Or^orlaaifchcr  Kaieoder.  <—  MerkwOrdiee  Epo- 
chen. —  Kirchen  -  und  Staatsfefte.  —  Rnffitch 
KaifTlirfies  Haus. —  Atiffatze  ßnd  folge nf^p  :  Th.  o- 
fie  (ler  Uliren.  —  Misceüen.  —  Forlcel.  Darltf-l- 
Inng  des  Weltfjftems.  —  Karze  Ueberficht  Her 
■nerKwflrdicften  Bef  ehe  nh  eiten  der  zwey  letzten  Jahre 
(wovon  weiter  nnten  ein  Mehreres).  —  Im  Jahr- 
t'aiae  18I4  find  aufser  der  Darftelluug  des  Weltfy- 
itenis  und  fler  kurzen  Ueherficht  der  merkw.  Bege- 
benheiten deü  Jahres  Igt  3  noch  eine  Nachricht  von 
Oalownins  Keife  nach  den  Kurilen;  ein  AufTatz 
Ober  den  NatJonalkrieg  rvvifchon  Orofsbritannien 
und  Fraiikreirh ;  und  Wilfons  Bemerkungen  (Iber 
Kufsland  anzutreffen. . —  Der  Jahrgang  lgI5  ent- 
halt von  der  Darftdlung  des  Wcltfyftems  und  dft 
Ueberßcht  der  Erdhegebenheiten  die  Fort  fetzungen, 
und  von  neuen  AufH'tzcn :  Nelfons  Leben ;  neue  Er- 
findungen ,  untf  fi!v  rf^apitain  Ridd^rx  (ileffen  Lelji  n, 
Schickfale  und  Entdecknnpen),  aufserdcm  einen  Auf- 
faf7,  rtberfchricben :  „Keine  Antikritik" ,  worin  fich 
der  Vf.  eegen  ein  in  dem  Ruffifchen  Journal :  „  D^t 
VerkOtrnper  Enropcns",  darüber  auspefprocluiies 
iK'H-hft  fellfames  und  lächerliches  ürthei!  t^-bnhrfnd 
Verlhcidigt.  —  Im  Jahreangc  igi6  lieft  man  aufser 
den  frhon  erwnhnten  Fortfetziingen  etwas  lUnr  dtm 
Schlaf  — •  und  Miscette»;  im  Jahrgange  1817  aber  fin- 
det man  die  Genealogie  der  europaifthtn  Hufe  wie- 
der, und  atifscr  jenen  Fortietzun};en  noch:  Ktwas 
flfier  den  Nutzen  der  Mathematik  —  über  die  Duelle  — 
und  fiber  die  neuefte  franzöf.  Literatur.  —  Das  ift 
der  Inhalt  diefer  St.  Petersburger  Tafcbonkalender, 
und  man  fleht  leicht,  wie  fehr  fic  an  wahrer  Nütz- 
lichkeit fiie  ganze  Fluth  unfrer  «leutfchen  Tafchen- 
bOchcr  mit  ini-en  jämmerlichen  Romanen  und  noch 
Jlmmerlichorn  Keimereyen  wShrend  jenes  Decei»- 
ninnjs  aufwiegen.  Und  davon  wird  man  fich  noch 
mehr  nberzcugen,  wenn  wir  noch  Etwas,  und  foviel 
der  Raum  es  erlaubt ,  Ober 'die  einzelnen  Aliflfttze 
l^efagt  haben  werden. 

Wir  wollen  mit  denen  den  Anfang  machen,  wel- 
che durch  mehrere  Jahrgiuige  torlf'efet/t  Averden, 
find  zwar  zunß  mit  der  Darfiellting  des  If^eltfußems, 
welche  von  1809—  I817  an  te^ichen,,  und  noch  fort- 
jrefet*l  Werden  wird.  Diele  ganze  Abhandlung  ift 
Telir  angenehm  und  fafslirh  gefr  hnVben,  und  mit  fo 
manchen  nrttzliolien  und  an/ii'licndi'n  Reflexionen 
unter/nifcht ,  dafs  Keiner  fie  ,  ohne  dern  Vf.  zu  dan- 
ken, aus  den  Händen  legen  wird.    Die  Zufanrnien- 


handelt  ifi ,  geht  der  Vf.  zu  derDarftellung  der'WtJ 
fyfteme  im  AJlcemeinen  über,  und  b«fchy«ibt-c: 
ef6rt«r»  fewow  das  p4nk«uleke,  alk  äntM  da«  0 
perniicinMiAe  oadTyeho^lie  SMleai.  tBmmfh^ 

eine  recht  gute  'Erlaoterung  der  Keplerfchen  {y 
letze ,   wohev  zugleich  von  den  hohen  Verdieni"; 
ihres  Entdeckers  geredel  wird.    Nun  führt  ihn  ü 
Gang^zür  fkj/^cium  AßmmamU^  wo  denn  zoford;.. 
das  WifTenswflrdtgfte  aus  der  Theorie  der  Bewe^] 
dnr  IlimmeKkörper ,  nämlich  Ober  das  (focenaniit:' 
f>elV-t/.  der  Träglieit,  liie  Centraikraft  der  Sow?- 
liber  die  Attraction  und  Schwere,    die  allgeoic-'^ 
Gravitation,  die  Abwägung  der  Weltköraer',  iA. 
elJiptiiche  Bewegung  der  Planeten,  cli<<  Stömog^ 
derfelben,  die  SV hwaukung  der  Erde  und  des. "^Joc- 
des,  beygebracht  wird;  diefs  veranlafst  denV£i/eAa 
auch  zugleich  von  de^  Ebbe  und  Fluth ,  und  rod  da 
Aerolitnen  Einiges  zu  Zagen.  —    Weiter  gebts  nr 
Topographii  des  ffimmels ,  und  da  wird  dennzaerx 
von  der  jErdc,  dann  vom  Monde  (Joch  vouKtint  ü 
von  beiden  tn]iograpmfch,  fojide|rn  nitf  aiJgesieiae- 
Anflehten  nach),  von  dw  i^bee/,  )ihr^  Gnüfte  vsi 
Oberfläche,  ihrer  Bewegung  ündtbren  Fleckes;  wo 
den  PtaMtn  überhaupt ,  und  insbefondcrc  von  cfef 
reniis,  heriiarli  \  oni  Merkur  (bey  Venus,  MerJcuf 
un<'l  dem  Monde  lutten  dooh  wohl  des  i-erft.  Jalüi' 
raths  Schrifter  /u  LilieotholVerdien/iie  tun  die  nähere 
Kenntnif«!  diefer  Planeten,  wie  oben  die  Verdieafte 
Kepter's  nicht  unbemerkt  gelaffenw«denfo\Wn, im* 
mal  da  die  hier  wohl  zu  Um  itMU',»'\^A\  RtWUate 
feiner  Beobachtungen  aus  leinen  Werkeu  getchopft 
find{>  vom  /Hör«,  -mm  ^bpittr;  ^om  Sster«,  vom 
C^amUf  und  von  den  4  neuen  Planeten,  Ciru,  Pii* 
/ax,  ffnn»t  Vtßa.    Bey  dem,         Ober  diefe  HiE- 
melskörper  gfcfagt  ift,  riätten  ^mc\i  wieder  dieNamir 
ihrer  Entdecker,  noch  auch  SchrüUr's  VenÜenftt 
tufl  Alles ,  was  man  nber  fie  weifis,  «nboielMet  Ha- 
ben follen  ■  auch  find  ihre  Umlaufszeiten  ,  zumal  be] 
reffa,  niclu  gairz  richtig  angegeben,  fo  wie  auch  i^t  i 
GröfsenvL'i-h.iItnils  gecen  die  Erde.  —  Nach 
Planeten  fpricht  d^r  Vf.  von  den  Komet*» ,  von  ihrer 
Anntld  (beylilAri^  den  äitern  Nachrichten  fihef 
fie),  vön  ihren  Hdhnen,  voa -ÜmrjihySfchen  Be 
fchaffeiiheit ,  \  (»n  ihrem  Schwe/fis  «.iiiwi  —  Dant 
über  das  P] an'  t ■  n fvlrt^ri  iftfTli.iiij.t .   und  zulcVtt  (ifl 
Jalirf.  1817)  Ober <üe Fi xfterue.  Zu  erinnern  ittebei 
iileht9,tnfiMrd*CVNlerVf.efikzu  bctWmmt  überDiif 
fprifcht,  died-  <  h  höchft  problemaliCi  \\  l\nd  uni  "  • 
bcn  werden;  /..  B.  dafs  man  im  Monde  Vulkane  '-.^ 
brennen  fehn,  da  man  doch  nur  glänzende  BfKte 
in  des  Mondes  Nachriieito  fOr  Mmidvulkeo»#rf«<tf* 
bat;  —  4«^'  Äe  -MomlbeWohner  von  def  Iriivi^el 
eine  fehr  genaue  Karte  entwerfen  koniiti-n,  Ai 
die  dichtere  Erdatniolpharo  ^jewifs  nicht  iulafien''^"^"'' 
und  daffeJhe  auch  (Jalirg.  igis 


S.  46.}  faemach 
ddr'zweifclhaft  gemacht  wird  t      dats  man  «irfc>Ki< 
fteihilVglft  leicht,  and  die  Ordnung,  in  welcher  d)e  -F&IMhi^gen  auf  ^  ^bfrllHehg  Ais  Vloa^  kJ^ 

Abhindlnnp  gegeben  ^iird,  fehr  zwt'rkinJirsig.  Narti-    achtet  hibe  (Kaiend.  igis-  ^  t^!^-);    dafs  tum  uifk 
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f»  Oberhaupt  von  tier  Erfcheiuung  der  Wellkürper    dafs  die  Sonne  von  einem  Liclitmeer  umteben  ^ 

Blfllne]  /  tand' von  der  ^ieingaiig  dir  ^xd»  dab^  äoneidlMlMii  M^pt^ 
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Oeffnmngen  in  «iec  PfiotoTpYiäre  de^  Sonne  feycn ; 
(S.  90.)  —  da  doch  das  alles  nur  auf  V'ermutliu/ipen 
beruht,  dergleichen  es  nach  den  Beohachtuni en  gar 
viele  giebt;  —  dafs  man  beym  Monde  gar  keimt  /It- 
mofpkärt  durch  Femiöhra  entdecken  kOnne  (il|i3- 
&  iia.)>  ungeachtet  dfieh  jSittrWw  fhis  Dafeyn  einer 
foichen  durch  feine  Beobachtungen  aufser  Zweifel 
gefetzt  hat  (f.  deflen  felenotopogr.  fnffn.  i.  Th. 
3.  Abth.  3.  Abfchnv  9.  Abth.  $.  gjqt  mit  itad  Sh  Th> 
Am  Alidu  fl.  AbCohn.)  n.  dcl.  m. 

j  •  Ein  anderer  durch  melirfre  Jahrgänge  fbrtlau- 
ffsnder  Aufiatz  behandelt  die  Tagsqefckicnte  von  der 
Beendigung  des  prt-iifsifcli  -  rulfil'rh  -  frnnzufirchen 
Kriegs  (1807)  an,  bis  auf  die  neiteftea  Zeiten  herun- 
ter* Mit  dem  Jahre  igii  und  12  wird  dieGefchichte 
nnt^brocben ,  imd  das  Jahr  18x3  liefieit  uns  die  Ga- 
fehlchte  bdrfer  fahre  iMcfu  Mm  Icann  von  diefem 

Snzen  AufTatze  wohl  fapen,  dafs  er  rocht  gut  ge- 
trieben ift,  und  wenn  der  Vf.  in  den  Jahren  1809 
und'  10  wohl  etwas  711  fehr  Napoleonifch  fchreibt, 
waa  ihm  unter  den  damaligen  Lmfiftnden  zu  verzei- 
iMMfeyn  mag,  (0  fchildert  er  defto  vatterlindifeher 
xatd  lebendiger  die  herrlichen  Trophäen  der  Jahre 
I8l3,  ij,  14,  15.  Den  Brand  Moskmis  fchreibt  er 
(1813.  S.  280.)  geradehin  den  FranzoTm  /n.  In  d<  ii 
Mften  Kalendern  ift  die  Jahresgefchiclite  nur  kurz 
mMBM»  feit  1812  aber  wird  Tie  ausfnhrlicher  behan- 
däh«  «ad  aoan  fiborttlickt  Daxftdfaiog  auch  hiec 
IbtareflV. 


•  Unter  den  übrigen  Auffät7en  zeichnen  wir  noch 
folgende  aus.  —  Uebir  das  Licht  (1810).  Es  wird 
mit  angenehmer  Deutlichkeit  Ober  die  allgemeinen 
Eigenlchafien  des  Lichts,  Aber  die  Natur  ddrdben» 
41ber.da8  Sehen,  Uber  das  Verhältnifs  der  Körner  pe- 

fen  das  Licht,  IlberReflexion ;  dieHohirpiercI,  Ober 
lefraction,  gefrhliffpneDInfer,  Fernrohre  (do<h  nur 
Yon  den  gemeinen),  Farben,  achn  matifclipn  Fi-rn- 
röhreu ,  aber  die  IkiA^ön  oder  Beugung  des  Lictits ; 
.tber  deflen  crirärnieiide  Kraft»  deflen  chemifche 
Whfknnfwn;  Wirkungen  des  Liehfs  üaf  die  Pflanzen 
TT*  auf  die  Thiere,  endlich  nl>er  den  LichtftoflF  — 
<das  NiUzlichfic  und  Zweckmßfsigfte  beygebracht.  — 
Gifckichte  its  Scfiackfpitls  (.18»  i)-  Zuerft  etAvas  dher 
^en  Werth  dides  Spiels;  dann  feine  älteftc  Ge- 
febieht«  —  es  hat  Ml  «us' Afien ,  tind  zwar  aus  lü- 
doftan ,  nach  Europa  verbreitet,  aber  die  Römer  ha- 
Jien  diefcs  Spiel  gar  ^ht  eekannt^  Einige  bemhmtto 
ijtere  Schecfa^eler  werden  anpegeben.  T'^ebrigcns 
ift  unVre  Art,  Schach  zu  fpielen',  die  alte  nicht  mehr; 
,jeduch  ift  es  fchwer,  zubeftimmen,  wenn  und  von 
wem  unfer  neueres  Spiel  erfanden  ift.  Zuletat  wird 
fwzeigt,  wie  dch.das  orientalifche,  and  namentlieh 
ttU  onlneflfdie  Schachfpiel  von  dem  imfrigen  »nter- 
■giaide.  —  Gtfchiehti  des  ?^uektrs.  Mehr  eine  Be- 
»ireihung  des  Zurkcrs  und  feiner  Bearbeitung,  afs 
dn«  eigenUiche  Gcfchichte  feiner  EHindxmg  oder  Ent- 
deckung und  des  «caKeki^  aaH  domfelben ;  das  hl- 
ItouCche  i&  jHir  U«  und  d>  cinttmifahl  »■letal 


einiges  Aber  die  Sklavonarbcif  in  den  Zurkerplanta- 

fen  und  die  Gefahren  tier  Zucker()e.irl)eitui)g.  — 
>cr  Auffatz  „über  den  Luxus"  giebt  l'robe  voa  der 
Art  delTelben  bey  verfc^edcnen  Völkern,  und  ift 
fehr  «nxiehend»  'und  die  gagcbnen  Proben  find,  fehr 
gut  gewSMt.  —  nVtbtr  dtn  SMtwäir"  (i8f2),  def- 
len N'ltzlichkeit  Oberhaupt;  dann  vom  Jahr,  den 
Monaten;  den  Wochen ,  Stunden ;  Sonntagsbuchfta- 
lieirtfMt Sohnenzirkcl  u.  f.  w. ,  kurz  eine  kurze  po- 
nlu«  und  amnaehm  gefbhriebene  Nachricht  vcu| 
den  B^anddieOen  des  Kilaiden  mit  untemilchte^ 
hiftorifchen  Bemerkungen.  —  Tluork  4tr  ükrtn 
(181  Hier  wieder  allgemeine  Bemerkungen  über 
die  Üliren  und  Ober  das  Zeitmaafs,  dann  über  Son- 
nenuhren, Wafferuhren,  Sanduhren,  Gewichtuh- 
ren, RÄderuhren, 'Pendeluhren»  dtbey  über  den 
^del,  den  Regulator,  die  Heniianni*  das  Räder- 
•werk,  Uhrgang,  das  Aufeiehn  dtr  tJhr,  wid  dif 
Compenfation  ;  dann  über  die  Tafchenuhron,  deren 
Hauptfeder,  Schnecke  und  Kette,  Spiralfeder  und 
Unruhe,  und  Ober  die  UnvoUkommenheit  der  Ta- 
fchenuhren; ferner  Ober  Chronometer  und  deren 
Compenfation ;  über  das  Schlagwerk  der  Uhren,  eine 
Erfindung  des  i3ten  Jahrhanderta:  aulal»!  «iniffa  aU> 
gemeine  Bemerkungen  Ober  die  Ulwen  unrf  Regeln 
für  ihre  richtige  Behandlung.  Niemand  wird ,  zu- 
mal als  Laie  in  dem  Uhrmacherwcfen,  diefen  Apf- 
fatz  ohne  Vergnf^en  und  Nutzen  durchlefeu.  -r- 
Gern  zaiohnelnn  vnt  noeh  ans  einigen  andern  AuF> 
firtzen  etwas  ant,  wenn  der  Raumes  gemattete,  .doch 
fev  es  erlaubt ,  noch  mit  wenigen  auf  die  im  Jahr- 
gänge 1816  beHndiiche  Abhandlung  Ubtr  4tn  Schlaf 
aufmerkfam  zu  inachen.  Na<  h  einer  Digreffion  -r- 
„«ber  die  Hoffnung  und  Furcht "  —  kommt  der  V*. 
mim  ScWfl/,  als  zu  einem  Zuftande  zartJck,  der  vo^ 
beiden  eleich  fem  ift»  und  redet  dann  weiter  von 
feinem  Werthe,  Ton  der  Natur  des  Schlafs,  i  her 
fondre  Arten  des  Schlafs,  namentlich  den  Wiuter- 
fchlaf  der  Thiere;  ober  dje  Urfach  des  Schlafs;  zur 
letzt  nrtch  etwas  über  die  Träume.  —  Auch  unter 
der  Ueberfcbrift:  „MUctUtn",  dergleichen  fidi  in 
mehrem  Jahrgängen  finden,  lieft  man  manches  ^<•t7:- 
liche  und  Bemerkenswerlhe.  Sq  enthalten  z.  B.  >iip 
MisceUen  des  Jahrgangs  m6i  welchen  wir  fo.ebw 
in  der  Hand  haben  :  etwas  .sbcr  das  Schiefsmilver  — 
überMeteorfteine;—  über  l\nu)athctifcheUhreii;rr 
leldhte»  ttild  einfitthis  AUttel ,  Trauringe  nach  lie.JC- 
vnd  weiter  au  machen;  —  (roan^Jeö-deR 


«I  ^»«SSfUing  in  fein  Kramergexvlellt, 
er  nicht  ganz  zu  Boden  fallt,  fetzt  n«»^»" /'f 
hinchipaffende  Gewicht' ein,  und  drö<«töd*r  Ich  Jagt 
mlfsig  darauf,  fo  drückt  man  den  Ring  dadurcliJj» 
den  enßem  Raum  hinunter,  und  er  wird  enger;  »r 
kr  zu  ene»  fo  foU  man  den  Ring  über  da.  umRe- 

kehrte  cfewicht  Jegen»  «^^  Ä'^Äf 
fetzen,  difraafdriS?k*n,-.«nd  ihn  ß  ^""^^^A^ 
erweiternden  Gcuirln  ^»"»hcIrnckertV—  «n«  ^ 
Ji^e  interefftiote  (ieg^nftinde  «»«^'äj^JJJ^,'* 
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-XdVSIdt  fc«  Brockhaus:   Gejiattumg  Enropa^s  feit 
Emde  dt*  Mittttalttrs  bis  ^  dii  neueßt  Zeit 
••rib  itm  H^itir  Comgrtßi,  Vomeli  einer  hiftu- 
.    rifch  -  ftatilU(ch«i  Siatwkklaag  ton  F.  Ch.  J, 

■  Baffe.  —    Erßtr  Thdl.  Mit  einer  KartOb  C|ie 
Zeiten  von  1492  bis  zum  Fraaa0tt(Dki^.|Uva|a'- 

■  lionskriege.  t8i8-  454^«  S*  . 

'  Cih^  fchSne  Ertihlangi  bchreidi  wie  ekiLebr- 
Vortrag,  lehendip  wie  eine  Dichtung,  tuidulllM jenes 
Falfch ,  wodurch  bev  und  leit  Foltcirt'm  dieGefehichte 
entftellt  worden.  VottHrt  hat  den  hohen  Ruhm,  zu- 
eift  die  Iettt«iZi«v«^  der  GeCcfalcitis»  TStfodÄmtg 
der  Vemunftentwdcklung  ihrer  Hülfe >  nad 
rungsmittel  im  Volksleben  offonliart,  und  daraus 
pino  Liehling.swifrenfchaft  von  Europa  geniaclit  zu 
liabcn  i  aber  er  hat  zugleich  die  Schmach,  zu  falfclien 
Urtheüen  rerfdhrt»  losar  den  bahutiamen  Hmimt  ver- 
fBhrt  zu  haben.  Ab  Meifter  in  diaTer  Vacfillvangs* 
rfr^yjift  hütet  er  firh  7.  H.  vvnhl,  den  fpaiüfisfaiBn  Pili- 
If]^  n.  als  Wüthrich ,  als  Miirder  von  Frau  und  Solln 

feradezu  darzuftelien,  fondern  fagt  nur,  dafs  der 
fioB  vonOranien  daa  Leutace  öffentlich,  und  o)ue 
l^ndefrfpnrah  von  Mlen  fpaollUMSolirilkfteBarn,  be- 
liauptet  habe,  und  fchlicTst  dann  mit  derBemerkung  : 
'„das  Unheil  der  Nachwelt  ift  die  ein/Jge  Sclmtz- 
■fTenr,  welche  es  gegen  einen  glücklichen  Wüthrich 
i^bt.**  Nun  varurtheilte  alle  Weit  dcn  KAajg,>  als 
^nthrfeb;  fo  viel  Outaa  anek  uafre  •brllehelChffreft' 
•hiller  von  ihm  be/.pnpt  hntle,  und  erft  jetzt  wird  die 
yalfchheit  diefcs  Urllieiis  aus  Llorente's  Beurkundung 
Mar»  Aber  wie  vieles  »nuf.s  in  der  neuern'Oefbhiohte 
uUHrden  anders  geftellt,  und  von  der  Farbe  caiäu- 
%c»rlr*vreirden ,  die  ihr  im  Dieoft  der  Zwfnghernckaft 
^nd  noch  mehr  des  Aufruhrs  Jieroben  ifl! 
"  Der  Vf.  hat,  um  mit  li-uicn  eigenen  Worten  zu 
Yedeuf  pden  Grund  der  bflrgerlichen  GeftaJtuna  Eu- 
iropa's.in  dem  Charakter  und  in  der  geifUaen  BilduRg 
Vier  veirTohiedenen  Vulk«!r  und  In  ihnm  Weclilelleben 
unter  einander  aufgefucht.  Fr  ift  dabcy  von  der  An- 
licht ausgefianpcn ,  dafs  die  fittliclie  Natur  des  euro- 
jpäifchen  Gciammtli-hens ,  oder  die  Llco  der  ^lenfch- 
^eit,  deren  Wefen  Wahrheit  und  H«ciit  ilt»  def  GfOnd 
Völkerrechts»  dieCes  aber  wiederum  dar  Grand 
alles  Innern  bürgerlichen  Zufammcnhances  und  des 
fiufsern  politifchen Gleichgewichts  fey.  Da  nun  ffif- 
fen  fchaft  und  Kitnil,  Glaube  wnd  Sitte  das  geiftiee\'cr- 
mi^en  der  Völker  ausmachen,  auf  deCbn £aiwiol(« 
4tl;^die  Klarheit  ihres  Bevvufstreyns  der  tttiläwa 
•TMtur.ihoea  Wcchfellcbens  beruht;  da  ferner  ein  fol- 
Vshes  Bewufstfeyn  in  dem  Urtheil  der  öffentiichen  Met- 
tning  fich  offenbart  ,  Tu  rnufsti^n  diefc  Hauptfuiten  ip 
^er  geittigen  Bildung  der  Völker  befonders  hervorga- 
.iiAbm»  ^a^d  ihre  Einflaffe  auf  das  biUgerlidie  Lehn 

1S!^^!^'  ^'-"ft  ""^  VViffenlclia  ft ;  Glaube, 
<M9I»  und  Sitte:  Landbau,  üilduiigsfieifs ,  Taufch 
lind  Handel  erfchaffen,  durchdringen,  erhalten  und 
•veredeln  die  dreyüche  Form  unfera  Gefammtlebens,: 


A.  Tb.     lfm  kfi.   AVOVrST  itf I* 


«9^ 


wir  nach  dar  fitdfchen  Vdredftiiif;  vnfert  Oefctdecku 

fireben  —  und  das  iniiigfie  und  das  fieyefte  Zulaui- 
meuieben  derMeiifchen  und  der  Volker  in  einer  durch 
den  Glauben  und  die  Wahrheil ,  durch  das  Recht  mmd 
dieFreybeiteeordiieCeuStaatea£imilie  ift  das  höchfte 
Zid  der  Aulsenwelt.    Noch  ift  es  nicht  in  eineui 
Staate  rein  vorhanden,   und  ungeduldig   foJert  es 
der  Weltbiir|;er  vou  Europa's  höherer  Ciiltur  üniy  Am^ 
Staatenleben  in  feiner  Geiammtheit. "    In  dicfnr^Oe» 
dankenfäulc  werden  unfre  Lefer  den  wiffenfcliaftb- 
chen  Sinn  und  die  lautere  Empfimlung  des  Vis.  cr- 
kermen,  wenn  C\o  darin  vielleicht  auch  nicht  die  eiil- 
fachfte  (Ordnung  finden  itdileu.    Sie  werden  fereer 
die  Geftaltu  Ilgen,  welche  (liefe Suule  tragen  foll,  ia 
Betreff  auf  Kirche  und  Staat,  mit  Beyfall  Uber  da 
Fleifs  und  die  Beurtheilunp  desKiinftlers  betracbte/v 
aber  ungern  die  DarfteJluns;  des  häuslichen  Leihas 
und  der  Weiblichkeit  venniffeu.   BaCmiders  gfa>ck> 
lieh  ift  der  dn>yfsig)ährige  Krieg  in  feinen  Polgea  a- 
Ichildert.    „Er  bewirkte  faft  allgemein«    dafc  der 
Verftand  im  Staate  von  der  Vernunft  und  dem  Gkn- 
bcn  ßch  abfonderte,  und  feine  eigene  Welt  fiel)  auf- 
baute f  in  welcher  die  erfteStelle  oer Staat       oft  nnr 

der  FOrft  und  fein  Kabinat  —  das  Volk  hingegen  nur 
die  7.weyte  einnahm,  fo  dafs  jener  unabKingiir  roa 
diefem,  daffelhe  ull  blols  als  Mittel  fiir  feine  Zweeka 
aiifah  ujid  gebrauchte."  —  In  diefem  Sian 
mehrere  fpätere  Kriege,  als  unnatzeM»tatiB7f%4 
ichtlich  mit  ein  paar  Worten  abgeferti("   ^  *  * 


ncn , 


iiide 


s  von  dem  Entfteheu  der  euro^äi^rlVcn 
Haupiltjdte,  der  Höfe,  und  der  ungeheuren  Geldge- 
fc  i  1 1 1 1 1<  e ,  welche  feit  Philipp  IL  bey  denf^ben  AblicH 
\vurden,  und  wovon  der  Tchon  angefölirte  Kheven- 
hiller  berichtet,  etMras  mehr  zu  fagen  gewefen  wäre. 
Uebrigens  ift  nach  unferm  Bedünl  en  cfemVf.  am  he- 
ften gelungen,  die  Entwicklung  der  öffentlichen  Mci- 
aung  und  die  Einwirkung  der  wiTTenfchaftlichen  Et^ 
«ebnKTe  auf  das  Leben  m  befchreihea. .  A&uiches  Ur- 
tUefl  bitten  wir  begründet  gawOnfcht,  vin  fllr  andere 
(denen  die  Schrift  zu  empfehlen),  als  frhulgelehrtc 
Lefer,  verrtändlich  zu  feyn  ;  das  ift  nicht  der  V»i\ 
wenn  es  heilst:  »Spinoza's  Schriften  eathallni aaeh 
Ober  die  praktifcbe  Philofopbie  tdarffmnipe  Z^nter- 
fnchungenund  kAhneAaßchten",-  das  ift  tü-egendet 
Fall,  wenn  es  ycwi  Kant  hrii9i .  -.Er  zpiefe  denOnitlÄ 
aller  mcnrchlichen  Krkeuntnils  in  der  urrpriVn^^dt^ 
Einrichtung  und  vereinigten  Wirkfamkeit  un{lmiaSi> 

Bd  Denkvermdgciis ,  denn  die  Natur  der  Dinge  an 
Ii  liege  aufser  der  -Sphäre  des  menfcVilicVien  Bewuf^^ 
feyns,  dem  Verflaii  i  •  .tIkt  fev';ii  /\v(jjf  rein«>.  odbr 


von  aller  Erfahruiii:  nnabiiängige  B^iffe  (die 
nsher  zu  bezeichnen  gewefen)  gegeben,  die  UftlS 
An^hauiuigen  der  Sinne  verbunden,  alle  Erkenntii8$ 
beltimmen.   Auf  gleiche  Weife  machte  er  in  derlri- 
tik  der  prakiifchea  Vernunft  alle  Tueend  von  d« 

dasGeftihl  des&hdnen  nnd  Erfaebem  von  einem  der 
Vrtneiisicraft  Ijey wohnenden  f»rnndbeffrifi»  Hpt  <M 

pwlpp.Zweduni/s^gkjtt  d«c  X^aiiir. "  ?    "  - 
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.  Mii9Sjm\  b.Dieterici :  T^tr/mh  üb^  dU  Gtmtktn  dir 
.^Mttm  mit  dtm  Abraxtu  ■  BÜdg.  Von  Shk,  ^ötuKifH 
Dr.  u.  aufserordentl.  ^oF.  derTlied- 
V'     ^ögie,  Direcior  des  Berlinifch-'G^lriifcVipii  Gyrfi- 
'  '    luüums  zu  Berlin.  St.  i.  if^ij,  6»  S.  St.  2. 


Hr.  D.  BttUmuntnt  vrelqhfir  fich^^Wantlicii  in 
frilherrn  ProKrammert  nicht  oiine  Krfolc;  mit 
i.Erklürua^  phuni/jfcher  Sclwiftmonumente  befchäf- 
.Sigfr  häu  wepilet  fiqh  hier  in  zwey  dergleichen  neuen, 

 diif^  »ir  JabelfeyerdesKf»f9innatiönsiFe{^ 

K  Om  difluHilirigen  Olmtniiien  einladat» 
«andern  in  neuern  Zeiten  äufserft  wenig 
Itirterftwitea  Theil  der  morgenländlfchen  Archäolo- 
ne,  wdlohor  aber  fowohl  für  denSprachforfcher  und 
ArdMwlagen,  als  far  den  KirchenhiftortHer  vo^  fehr 
IWifMillilKl'"  lilTrintTr  ifti  nämlich  zur  Erkläi^ng 
din  Afanxas  der  QaJUidianer  wid  der  dkadt  verwand 
•  .ten  CS«mman.   Die  Titelvisnette  snthäU  leinet  Toiche 
Gemme  abj;ebildet,  die  ein  franzöfifcber  Suldat  1799 
,Bütaus  Aegypten  gebracht  hqtte,  und  Ur.  B,  durch 
idHb  Mwyte  Hand  erhielt-   Wir  kommen  auf  die  6e- 
(Arit  aaa&'Mäning  derfelben  tmtom,  uad  wollen  jet^t 
OMge  folftn )  den  der  Vf.  felbift  fewudt  hat.; . 
Deu  AiifauR  mncbpn  „Bemtrkttmgen  B^äit  Quef- 
ttiiy  aus  tctlchtn  du  ErUi%ter»*g4ir  Akroxtu  gtfchöpft 
ttird."  Der  Vf.  gebt  nämlich  die  Stellen  des  IrtnHus^ 
QimAUx.t  Tmuiliauy  EuTtbiutt  Epiphrntias,  Hit- 
IwqfHNW  u.  a.T  welche  von  mfilides  und  feinen  Mei- 
nungen handeln»  der  Reihe  nat^  durch«  und  bcglei- 
.tetTue  mit  eiifl(|fea  BetteirkuAgen,^  Om^t  aach  dnigB 
Stellen  zu  \erbeJfero<»( unter  welcbtn  VerbelTerungen 
-«BS-die  S.  17.  vo>tetra£ent>  Ci»niector*i  dafe  Irenöus 
ti^MiJ/iut  S.       m/USaivatortHi  tffi  Cautacamn  le- 
iftofey:  Sgiitat^mßmQMttmik^>»^9iitAmg^\^^ 
tau  Teyn-fcheim.  <  VieSe  .tÜmmm  «Ua'ln  4WiHaupt- 
-fache  abeiS^in ,  dafs  nach  Baßlidts  aua.4«n  nn^erchaf- 
,ienen!viiilenal>aren  Wcfen  5  höhere  Aeonen  nervor- 
»(dngea <^?»nff'<:.  »o*»«,  iuvam«,  nach 
-lUM».  AUA  aber  ßibn) ,  aus,  dic^rq«  andec«.  A«t>nen 
«ddeT'lLngelt  die  er  mit  borbariMmit^ianii»  MSWM, 
^m^mb^  ayildhliK>^c  Jiinwtii-tMebaiiat  hdbM.  -liad 

««*aimt  habe.  Hr.  R  vergleicot  mit  di^ifen  5  liöhern 
«Aeonen  pafTennd  die  fünf  Hauptmächte  oder  Elemen- 

«e  der  mdifchen  Leh re  (" Pq^ittnigfltl ) >  aucK  die  _  „  ^ 

-Civundkrulte  oder  ELerocnte*  yiialohe  lW«ai<  annahm,   Ree  4h«r  aßck  einige  iMal.  hcnr/4ittaJu-Jdiiraägen 


dafs  auch      tüiiBt'  '(Üe«^  niehtchriftjich - gnpr 

fMr  M.  Norbtrg  kennen  •  mehr  Licnl Uber  die  cl 

liehe  Gnufjs  %  erLreitet ,  als  alle  bisher  bekam 
HÜ^mUtel  /uLuninengenommen)  5  Urelemente  (i  ^ 
JicnJLebenis£euer>  Licht,  Jordan,  lebendiges Watfer» 
lieben,  Cod.IMar.tH,  /faritrgl-  S.  131)  anoebme^n» 
Nicht  gehiVten  niehcr  däeyitvSterne,  die  nach  Cif» 
Kafar,  I«  178  ff.  aus  blutfchänderifclier  Uniarmuijg 
des  Fflrften  der  Finfternifs  und  des  Welt^eirtes  her- 
vorgehen, und  welche  Hr.  B.  S.  68  nach  der  R ic ja 
der  Jen.  A.  Z.  verdfeichu  Pa£s  V^mAxaj  der 
me  des  unendlichen  Crundwefens  war,  nimmt  Hr^A 
■  als  ayisgenmc^tt^uit  ohne  nur  einer  a<i4ern  Meinmijg 
zu  erwähnen»  wiewohl  die  S^Ue  des  UrfäSaa  ib  i^a 
verftehen  ift,  als  fcy  Abrnxa$  nur  ein  vornehmer 
Aeon ,  der  Oberherr  jener  365  Himmel ,  wie  es  be- 
kanntlich auch  JVaUh  ^Kctzergcfch.  1.  S.  291.  294^ 
Moäkfim  (Commentar.  b.34Q.)  u.  A.  aufgefaCst  haboo» 
Ucc  Vf.  hat  diefe  Stelle  nicht  ohne  Willknr  erklär. 
.bnJalteinifche« Texte  des  Irtnättt»  U  aj.  findet  Rep. 
ro :  trKtntonm  mUm  fexaginUt  qmbt^iu  eotlorum  to- 
cales  foßtionis  di/fribuunt  fimUiUr  nt  mathtmatui.  lUo' 
rvm  enim  tktortmaia  accipitnttt  im  f»um  ckaractertft 
doetrimai  trm*t»fn:n»t :  *fft  outim  frmdmm  iUomm 
«i^mC««  ß  fr^t/tmr  hoc  CCCLXi^  nfm^mm  kahtrt  ia  j^, 
iNfdclia«  fo  zu  verftehttR  ift:  dt»  ISi^Mhtm  iMgtn  jtmr 

S|6s  ^immtt  vfrthiilen  fit,  d/«  Matktmatikern  (Affro- 
ogen)  gleich,  Sit  kaben  nümlick  die  Lehrjntzt  duftr 
angenommen ,  und  auf  ihren  I^hrtypus  übertragtf. 
tOfTiFUrfl  übtr.ipuolttr  (lagen  fie)  fty  A^f«C«<.  und 
4tmib  haf»  »  ^  365  im  Reh,  Es  ift  hier  kei- 
jifrä  Zweifel  nnterwor^P«  d«fa  das  «riicre  jtfamm  auf 
fanMMMitcj  gehe,  und  der  Satz  ittenm  -  trumstuttHmt 
eineErläutening  des  vorigen  enthalte.  Voi  Effe  füllte 
•in  Punkt  äehen,  uad  das  ral^eiule  ütorum  gebt  wieder 
auf  Mf^ariM  zurÖ«k>  lof«rn  )eher  Satz  nur  eingefoh** 
bin  nrnr.  >.Wie  konnte  aber  Hr.  Dr.  «haC- 
fetzen:  »4b  Artliche  Lage  ihrer  jösHfavaial  #RtiiM>' 
]en  fie,  wie  Ftldmijfir  (diefes  w<äre  geomttrttf).  Dit 
BtkiHMtr  ditfer  Grundßtzt  habtm  ihrt  Ltkrt  im  dit  tk- 


mtm  tigtmt  gthtimt  Stkriß  odtr  m  BüdtrzekhtH  üktrHm- 

Bmupt  äihr  Dmgi  CA 


■tn  tri.         Oberherr,  das  

;en  fiQ,,rey!A|Se«dw«,  und  dar  Nam«  diehCelher 
|«lb«i>«nthaltedi«  Zahl  365-"  DiftAyMn»  Referen- 
ten» TtrttWaß  vnd  fltrroHtfmmSf  »ehmen  alionlings 
Aß^Ki  fiJr  den  hdchftcn  Ooit ;  aber  Irtnüms  fcheint 
uns  liiar  viel,  wichtiger  zu  feyn,  da  die  fpitarn  fo  oft. 
Mifsverftindnilte  enthalten.   Auf  ähnliche  Weift  |ft 
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ches  auszuführen  hier  zu  weitläufig  Cejn  wilnle.  fen;  oder  wcldie  Embleme  ans  der  I^rptifc'henMT^ 

.Voa  den  fonderbareo  Naiiien  der  AeOifen.  werdeqr  Inder  neben litfchxitt^  «adl£^Mi|jBra  lnbee>j 

unten  noch  einige  Arklirt  werden,  ddeh 'kommea '  am  (^nnlichen  urfpning  fMweriJ'lDer  Vf.  fcM 

die  von  hUronifmus  erwühnten  ,  jirmagil.  Barbetont  folclic  anHern  rnoftilclien  Sechen,  namentlich  Opb;^ 

Batfamum%  Leufiborast  auf  tten  Gcnunen  niclu  vor.  zu,  oJer  auchOuoriikern,  die  Heydenchriften  wr: 

Biujamum  iit  ohne  Zweifel  OnsB)  VifS,  tttl^sm^if»  (Fki".  und  diä  bekannten  Bilder  ihrer  n-Ohern  RelifiioD  . 

■wie  Hr.  B»  Termntnet.  In  Barhnon  liegt  ncnwlicti  wlrkJicii  dne  JmA[ieräuttran£  zwilcnvn  agypufcbs 


Weisheit  und  chriftlicher  Gnofis  pctroffrn  zuhiis 
Solche  Gemnicn  haiwrt  l.  B*  die  Figur  des  Harpoku' 


MrSclilaB^( 

hltifse  Iiildii  ilfrn  Ii  KngeJiiainen  u.  f.  w.  cl/w. 
xaßtry  .Ll.  i.  Gcimppn  mit  reiu  hejdiiifchen  Biltifn 
welcli^  jUfo  den  cbrijtlicheii  Sect^n  behimmt  al^ 
fprochen  norden  malten.  Ihrer  ift  di£  größte  iü- 
zahl>  nnd  die  Figuren  derfelben  find  die  muasMie 
tieften.  Sie  haben  KOnfe  äfrtjtircher  Göiif»  ^ 
OTiris,  Ißs,  Serapis,  Horns,  "Rem nhan,  den  Mm- 
des*  Annbis  niit  dem  Hundskopf«,  woscfedirAt 
Thi«r>,  Vbgel-i^.Antohibien-,  F^ch-,  lUlerftfui- 
tcn'ti:  q(|.','  aucfi  inatnem»Hfe1ie  Freren  und  um- 
ftändhclie  Scbrirt/pii  hi'n.  Der  \f.  befchreib«  und 
erklärt  nnn  fechs  eigentlicbe  Aliraxjs  der  flcrü«  r 
Sammlung.    Das  oben  befchriebene  V.mblem  dedd- 


4/0«,  ]T>V»,  fmumus  Deus*  vielleicht  follte  es  Barde- 
Jon  (p^Sm  *o,  Sülm  des  Höchiten)  heifsen.  Armagh 
[Siönnte  von  y^r,  er,  Icopt»  machen,  «M,  «Mi,  Ort,  und 
'2«/«  tff  Gott»  herltpininen:  vtcofiiM  diU  Von  dem 
VNamen  KmXwm»*'  den  die  BftfilidfaiiMir  <ieinl&Oan<fB 
fSeben ,  verrpricnt  der  Vf.  S.  r?  unter  Andern  einen 
Verfi'.ch  „etymoIoRifcher"  lirklänrng,  den  wir  aber 
|^är|^»nds  eenitVden  iwrtien.-  I(t  der  Vi.  nicht  derMei- 

Ml  fey,  wie  diefes  iioat-J^fmiiä*  tT^tlich  genug 

»anzeigte  (vgl.  auch  iratch  a.  a.  O.  S.  306)?  DerEiit- 
rfall,  in  dielen  Worten  den  Namen  des  Heilandes  zu 
^^den,  ift  frcyb'ch  orisineU  genug'»  und  gehört  zu 
.4en  .  fipii£Äa{teRen  Verdrehuiuna  Von  BibeUteUea; 
SadMiTer  m  <rer  «ndfe^ften^Art'iimf  WefTe/  wfo 
'JiHfe  Secloir  das  A.  T.  bpliürideln,  vollkommen  ana- 
"log.  ISacli  fdlcben  k.ibbaliltifchen  Deutungen  oder 
"fbniligen  MifsverftiindnilTen  bibllfcher  Steilen  nana- 

•^en >  anch  die  fpätern  Juden  ihren  MelGu  itfiMlA#NI»   Ken  ttenKt  Mr  fiefa  ah'  fyoibolirche  Darftdkutg  des 
.fftttnoH  (aus  iir>  Pf.  79,  17.),  die  SSahler  Jeftto  IbiM-  'hObhften  Wefens,  AbrMxmt^  mit  feinen  5  «at  /An 

flu?/,  (l'c  Drufen  den  Mcfnas  5<?/M»ia«  (Salomo,  Silo),  liL-rvorregJngcncn  Grundkräften.  Den  Hahnenlop/ 
-und  wahrfcheinlich  aus  ähnlichem  ürunde  die  Sa-    denkt  er Tich  als  Bild  der  4>(««n«t(«  lofcrn  der  HaW 

''anaritaner  3n«n.'  'Hr.  B.  ift  (Ibrigens  der  Mcinang,  fich  durch  vorficht  ige  W«ehiiin\veit  auszckV\ne  \  d'i« 
'  üaSa  die  «  Aeiii^  von  Baiilidfes  nicht  fowohl  als  per-    Peitfehe  äla  Bild  der  himiU^-  den  Kreis  oder  Rranz 

**finBdh«  Intellißehzen ,  dünn*  als  perfonificirte  EigeA-  '  oft 'mit  einem  HVeuze;  als  -ffild  der  e%v)gen  Vfci^. 
fehaffen  der  Gottheit  gedacht  worden  wären:  woge-     »o^ia;  die  beiden  Schlangen,  als  JJilderdeS 
gen  doch  die  Analogie  der  indifchen,  perßfcnen  und  _ 
■zabi[bh«n  Syftemc  zu  fprechcti  fcheint:  zumal  Bafdi- 
<des  ginriiiöm  der -l^rfiniler  diefer  Stfteme  ift,  fon- 

ItfMfi  MIr'die  mArgenltodlfciiyQitiofig  auf  das  Chriften- 

'^um  anwandte. 

'       Nach  diefer  Vorbereitung  geht  der  VL  zu  den 
Gemnun  mit  dem  Abraxat  fclbft  aber.  Tha  k0ii^- 
«•htf'AaUkeneabinet  in  Berlin  befitzt  deren  etwa  5^ 
anfterdewründ  fn  den-arehffnlos^fchen  Werken  fo  vie)^ 

abgebildet,  dafs  drr  Vf.  die  Zjhl  anccr.ihr  .  iodo 
{chät7.t.    Lhefe  Menge  erklärt  licU  aus  der  ^rofsen 
Verbreitung  diefer  SectenlhinÜngikrh.  Man" hat  aber 
Uta  wirfohiedien«  Dinge  übtet-  dem  g^meinfchaftii^ 
«hnv  Nsnuwir-dbr*  Ati^xvt  iufartmen^eftellt »  die  der 
•Vt-forgßlti,^  unterrrhridet  und  zu  clanifirir* n  lucht. 
^8r  untet  fcbüidet  a)  eigcntJiclie  echt  -  bafilidianifche 
■Abraxat.   Ihr  Abzeichen  ift  eine  itienfchliehe  Fi^ 
^t  jdnsm  HahiMiikopfc^,  in  der  e»heh  Hahd  iink 
Vdtfobe,'  ^>iier«idei>il'e{nen  Kranz  öder  ein  SchilÄ 
ftatt  der  FfifsT  zway  nach  vcrtchiedenen  Seifen  hii\ 


J.OY»«.  Die  Infchriften  tücfer  6  Gemmen  enthaho 
die  Worte  I«-  (zuweilen  mehrfach  verfettii  lAf- 
SM,  Alfi),  K«l^*mwÜ,  nßua,  »imtm%%  mdvs» 
ftebenüealie  züfanmiehlbt   ■  i«t ' 

AAi2N£0C  .. 

Ueber  die  Form  IAO  kanddt  4er  Vt.  nnfen.  fl* 

möchtp  nbor  die  Fratre  aiifwerfen.  ob  IAH  den  Riä- 
lidianern  für  einen  'Namen  des  böch/tcn  Gottes  ge 
gölten,  Oder  fnr  cin^^n  unt ergeor JoetenEngell  Wadi 
AnnJo?ie  der  footiigen  gnoCtilcben  Lehre,  dafs  <far 
Gott  des  A.  T.  ein  uwt««»*>rdne<er  Aieon  ^^x,  foüa 
muri  das  Letztere  crwarv  v  .     \    \^  die  7abier  D^i^ 
men  Et,  AiwiUtU  der  von  den  iuaen  angebetet  w:''i 
•«1»  ein  unveilkuBwwiet  Wefoii  I>enÜiob  folgt  1^ 
"irt  Anfehung  der  Onoftiker  abnrhanpt  aus  fikJfOKl« 
•Ste-ll«  des^  ireHOHiSi   ahs  welcher  ziigleick 
dftfs  Äe  aus  den  verfchi^denen  hebräiicbea  Gottes* 
Nanfen  verfchiedAne  Wefen  machteM*  j^M-^hiBfalit 
auf  utifftre  Oemme  angewandt  wenwn  kSmt»  ^ 
fteht  aiv.katrtf.  I,  34,1  nnd  es  ifrdie  Rede  von 
S^Vhnen  Gottes,  welche  nach  gftofrtfcher  Lehre  vono  ii 
  I     ' -Hl«;  f.in.mrl'^r  f'mauirt  wärer».  EtUlttmwlMiMArt^ 


gerichtete  und  ^krtimmtc  Schlangen  *  mit  um!  ohnfe 
chriftzüge  auf  der  Knclcfeitei  mlt  itod  ohne  Inlchri^ 
ten.  \i)  Aätaxtidmt  d.i.  folohii;  aüf  welchen  Abincte^ 
Tunpen  je n«l»  Bildest vorkonMleto«  z.  B.dertlahnenkopf 

Cnif  dieSchlanpcufflfRc  fehlen ;     ■  ■  ■ 
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■mi  qtä'ah  99  StitatHk  wutgnmn.}  ftiartum  a^tem  Ado- 
meum;  et  fthUmm-Kidtumt  etftxtum  Oreiim^  tt  novif- 
fimUTM  omnium  /Iflapfieum. 

Auf  iler  oben  erwaluiten Gemme ,  welche  ilr.  B. 
felbft  befitzti  und  welche  auf  der  Titelvignette  von 
Gmintz  ziarlieh  in  Hok  gefchnitten  ift,  hat  die  Rück- 
feite 6  merkwflnlipe  Figuren,  welche  eine  gewilTe 
Aehnlichkcit  mit  ilei  Keilfchrift,  auch  wohl  Je»n 
Ctiinefifchen  luih>en.  Der  Vf.  halt  iaa  fiirZeicheo  des 
■heiligen  Loofes,  und  zwar  eines  Loofes  arftSHbtn 
(^jSao{u«»rtMi).  Jede  Figur  fall  eiiie  folche  gegenfei- 
Öge  Lage  der  Stäbe  undKagelchen  bezeichnen ,  wel- 
che für  befonders  j;liicklich  pehahen  wurde,  und  da- 
•her  Synibol  des  GlQckes  werden  konate.  Mit  diefer 
■Anficht  kann  Geh  Ree.  nicht  befir«inden>  Bcy  d«a 
Figuren  liegen  nämlich  weni^.ftens  5  verfchiedene 
Elemente  zum  Grunde:,  Stncue,  Puncto,  Haken, 
Gabeln  u.  dpi. ,  wesb.all-)  wir  lieber  an  eine  Gelicim- 
fchrift,  nach  Art  der  Kelifchrilt,  denken  möchten. 

Endlich  von  der  U^orttrklärumg  du  Abraxas.  Die 
OrieohenXcbreiben  das  Wort  Sß^ami,  ebenfo  die  be- 
.ften  Gemme«,  (lie>  Lateiner  ^^frrar«« ;  erftere  Schreib- 
.^rt  ift  alfo  die  beftiitigtei'e.    Wsks  bedeutet  abur  das 
»Wort?   Der  Vf.  verwirft  hier  ^uerft  die  bekamile 
Meinung,  data  der  Name  bio8  aus  der  Zahl  365  K«r^ 
fifv  l9»^^kn  gebildet  fey,  als  allzu  willkürlich  und 
fchaal;  will  auch  die  von  ^i«r«N|ymiM:>eygebrachte 
iPkrallele  nicht  gelten  laffen,  daCs  MiS^jk  ebenfalls  die 
'7dge  des  Jahres. enthalte.  In  Anfehiujg  des  Letztern 
ei-wiedern  wir,iliir-,  dafs  Mi3p«<  zwar  nicht  365»  aber 
360  bezeidine«  lind  daTsdiaM'S^hJ  in  den  zabilphen 
-BOchem  n\eben'366  als  die  2«ahl  der  Aeonenwohnun- 

fen    iitid  überhaupt  als  eine  Art  runde  ZalU  Ober  die 
limmeisefilchöpfe  vorkommt.     Das  zabifche  Jahr 
360  Tage  und  6  Zufatztage.    Wenn  aber  Abra- 
ecar  nicht  das  höchfte  Weüen  felbft,  fondern  das 
Heer  der  ^6$  Himmel  und  ihrer  Aeonen  feyn  foUte, 
fo  würde  di«  Bildung  iIps  Namens  aus  der  Zahl  auch 
«Mch  wahrfcheinlicher  feyn.   Gern  gefte(ien  wir  in- 
Otiten  za,  dafs  es  das  Natürlichfte  iey»  den  Namen 
^hßfjumi  iür  ein  Sgjptifches  Wort  zu  nehmen ,  dem 
man  nachher  nur  die  Zahl  365  angepafst  habe.  Nach 
des  Vfs.  Vermuthung  lautete  diefes  nun  eigentlich 
rak-fädfckt  d.  i.  gtomtdti/tt  fty  das  Wori.,  von  Afk^ 
Bildungsfylbe  dar  dritten  Perfon  ral,  raif,  rtk^  nch 
beugen,  ^mdijadfck  (hinten  mit  Dfckatd^hay  f.  v.4i  . 
1«V    E»  entfpräche  djun  dem  jüdifchen  u.'p::E,-t  cttJ, 
Öder^i2n%  Dtttg.  In  Riickfichtauf  das  letzte  Wort  li.itte 
diefe  Erklarüng  auch  üifchof  MiMhr  tn  feinem  Ver- 

ÜKbflber  die  kirchlicben  AJterthflmer  derGnoftikcr,     ^ 

.jTt9».,fegeben,  wiederVf.  fpä^er  fand,  un  f  diefps    ift  Hr.^.,gpl^«jg| Spf  <^jf^^^^yf |irf^jg^Br liBnf 


des  Alters,  welche' Im  AO^emeinen  und  mn  den  mei- 
ften  durch  denbtoff  (ägyptifcheJafpis- Abarten),  doa 
Ort,  wo  fie  gebunden  >vurden  (AÄgypten,  Sytiu^ 
Klein-  Aßen,  S|»aiiiai},  dia  (#4&«k  dw  Schriftzllge 
(eckige  ZOge  filr  nmile Bucfaftaben,  IbrB  und  Z  nmde 
Zi)i;e)  fehr  wahrfc heinlich  wird.  Dann  über  die  Bi- 
fngnifly  fie  d*u  Baßidianem  xuzufckrtibtu.  Diefe  Be- 
merkungen find  gegen  Pajftri  in  (tiamäkdriba  itoßi»' 
mU  hofimami»  gerichtet,  welcher  von  «Un  dfeTe« 
Gemmen  bdiauptftte,  dufs  fie  nichts  Chrilwcnes  ent- 
hielten, fondern  von  heidnifchen  Zauberern  herrühr- 
ten. Der  \T.  hat  diefe  ungegründete  Behauptung 
voUftänciig  und  uüt  fiegenden  Gründen  nladeis«chla- 
gen.  JvndUch  eine.vojlCtiiidig«  Litentur  der  archäo- 
Ibafcheo  Werke»  in  dene»  fich  Abbildungen  voa 
Abraxas  finden« 

üeichrieben'und  erklärt  werden  wieder  3  Gem- 
men de.s  königlichen  Kabinets  ,   5  andere  Setgp» 
im  Befitz  des  Hn.  Stmtsrath  UhdtBm^.xa^ic^.WM 
derfelbe  htj  feinem  Anfenthalte  in  SicUien  vob  der 
dortigen  UniverfitStsrammlang  abdruckte  ,  und  danm 
14  andere  aus  Kuofcrwerken.    Die  Infchriften  find 
liier  iiuch  niannich faltiger ,  aber  alle  htbräifch  oder 
•koptifeh  ii)it  griechifcher  Schrift.    ALs  flänzlich  faifch 
:enbneint  daner  die  Meinung,  welche  Ree  bey  MoiÄ' 
fametn  ipalatogr^hi»  gr.  b.  22  )  findet,  da(s-  diefe 
fiuchftabcn  alte  Figuren  der  /t^/rJi  c/ifB  Uua4ratfcnrift 
wären;  die  richti^je  AtiHt};!  i'aL;*'j^eii  fanden  wir  in 
Ctuunpollion  l'Egvpte  fous  les  Fjfaraons  1.  S.  133  ,  wel- 
cher des  KoptiFcnon  wohl  kundige  Gelehrte'evHell  'Iii 
dem  Verfolg  fehies  Werkes  mehrere  diefer  Gemmen  ' 
zu  erläutern  verfpricht.  •  Diö  vbrnehmften  Infdirif- 
ten,  welche  Hr.  5.  hier  lieft,  find  :  OAI  lAQ  ABFA- 
CAS  A^aN  AtA  ZTebaoth),  d.  i.  lao  (vor- und 
rtdiwirt9>'AlbM';  AbrafaiüajkfT^h^itt^a»at\»^ 
NOOT,  ägypt.  notit  Gott.  — ^    lAeAl,  MAdAHE. 
FEOTHAE,  XUMF,  CBß,  nach  Hn.  B'*.  glückli- 
cher Erl- Iiru  na  :  Vorfehung  (kopt.  tat  atttntioy,  Eh- 
retkopt.  matam)-,  Wille  ü^tte^Xhebr.  Sh^v«;),  Mac^t 
(kopt.  ch6mi)j  Weisheit  (Jo$  m^mi).   Er  niunnt  die- 
fes för  die  igyptifchen  iSanieu  ifer  5  erflen  Emani- 
tionen ,  ^^evija««,  ^o^tf,  voi<(,  d-«votfji(«  und  ve^w,  wel- 
ches wegen  der  offenbaren  Uebercinkunft  der  erfteH, 
werten  und  lünftcn  auch  Oclier  feyn  dürfte.  ,  Die 
zweytc  erklärt  llr.^.  nSdATder  iTorHl  fttli  if  «dUi^ 

nimmt  er  an,  dafs  das  hebrilfrcHe  worrauch  agyptifcn 

gcwefen  fevn  möge.  Mn^:  diefes  noch  ef\v.T?  zweifel- 
haft feyn,  iiaiift'diaAjificfit.der  Inlchrift  felbft  gewifs 
fehr  gelungen.-—  Die  Umfckrift  tmsT  GemjneCfEON 


^t^he^  auch  dem  Ree.  ficherer,  als  dip,Eri<iarung  1 
ii^fvaoder  Abrak.,  fufern  die  koptifche  Wurzel  ra*. 


WaHnur  Htigen^ Jchpfjtg^^  aber.  iüa^anbttt^%J^g- 
.bedeiitet.  'Mt^htfimm*  /(wdi#5»  ilt  im  Kd]^. 
Wurzel  Stfum' 


•y  Auch  daj  seiotyti  ßtück  beginjit  wieder  mit  eini 
Äcn  aägfmtinen  Bep^erkungen ,  denen  di^nn  befon'd'tfe 


sefciuroibunaen  und  Kri 


leicht  Oafot,=  f.  v.a.  Aoyoj^.N«u(  ;  nncl  bemerkt, 
,diffc  15ucl^taboii  obenlff-elJi' da  ftehen,  wo  nach  {«- 
jQpr  Dcutimg"  lieb  die  Symbole  diefer  Eigenfchaft  im 
Silde  bfefinden.'-r'  ÄiA'  der  Rflckfcite  eJn«r  «"dem 
?nden"fich  afel^ihien  von  fitben  Engeln  oder  Aeonen: 
MTXAHA.  FAT^Pl-HA;  OrPIHA,  PANAMA,  ANA- 
nPOCOPAlHA,  TABCOH(A>  Letztere« 

» Hr. 


kldriuu»n .einzelner Gemmen   N^HA,  nPOCOPAiHA,  tabcohw-  „^^«»^ 
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?fe  S  letzten  für  mttfch.  Utzterer  bedeutet : 
Heil 'ßkcit  Gott«,  wIe'ftr.B,  Wbft  fchon  bemerkt 
bat^  der  fechfte  Name  aber  ift  vie^Weht  aus  dem 
iSikd  roi./**.  cwa.  oder  f Chi,  fi^jSß'kntiM^ 
ftSr*,  und  Oott.  Die  Ableitung  von  ^  r^n■^  und 
C  Ausbreitung  de»  FJagei  d«  fehwiden  Gottes 
mr>cht.  Ree.  fchle^thfniwtfwerfni;  noch^^^ 
•Combiiiation  mit  der  rÖmifclien.GeburU-OÖttio  ft»- 
A  deren  Etymologie  im  Griechifcheo  und  Lateinl- 
ibAen  deutKch  ßcnug  ift.  Eher  würden  wir  an  «j^tof.- 
jlnk^n  —    Ganz  liypUlch  ift  wiediJrum  die  In- 

Schöpfer,  herrfcHc  du  ,  Herr!  —  Mai  Wir»  •^»'«" 
nach  dem  Kopt.  Wefen,  Quelle,  Heil,  Speif*. 
Jao  (letzteres  vielleicht  umgekelirt  fnr  io).  —  Uie 
Ahbrr  V  ratnr  1 A  A  wird  paffend  durch  IAA  A  A  B  A  O  0, 
den  Aeon  der  Ophlten,  d.l.erkttrt,  iiliiafeh  -tV^ 
Sohn  Zebaoths.  —  Aiif  vielen  Gemmen  erfcheint 
dlelofchrift  ABAANA0ANAAPA,  auch  die  letz- 
ten Bttehftabcn  AABA,  oder  mit  etwas  andern  Ver- 
f-t7,.m«en,  Hr.  Ä.  vermutbet.  dafs  das  Wort  rück - 
luul  votwirts  f^efeManteod  war,  und  eigentlich  zu 
Ii  en  fev  Abtanatanalba,  wie  dergleichen  Verfetzu»- 
cen  bcy  I«- fo  häufig  find;  fo  dafs  der  Sinn  wSre: 
npH  3k  V«t«rbfft  du  uns.  Noch  paffender  würde 
"diefe  feyn,  wenn  der  Vf.  ßch  es  aramäilch  gedacht 
hätte*  ^iJ^  weaigften  befrie- 

•rilfft-haLRce.  die  Erklärung  der  leutcn,  allerdings 
fehr  fchweren  Infchrift:  APAAINJA  eAMAAKA 
CAAKANA  XAMKIM.  naeli  H».  A  vwdorben«« 
Btbliifch,  oder  aramäifch  fnr;  MpV5  i^n  liS  "^m 
:M«n»  MiAr  Lieht !  dräu  Güt4  lajjt  uns  emporßtigtn 
ifcir  Sfuniintlk  alfb  Gebet  um  Fruchtbarkeit.  Statt 
«*>  würde  auf  iedeu  Fall  KsS  gefchrieben  werden  kön- 
nen, wodurch  es  fich  etwas  mehr  nSh%i/te;  aber  "^jj 
für  ^«  Lkhl»  ift  weder  hebrSifcli,  noch  aramüifch ; 
l  In  letzterem  Dialekte  »ninj,  fprrv^  gefagt  wi rd. 
)hel.  7,  a.  fteht  zwar  von  Wdlbunp,  Üm- 
wmwj  «"cT  nicnt  des  Leibes,  was  es  wcnigftens  oh- 
auTZufatz  kaum  bedeute«  könnte- .  Ree  hat  flbriceiis 
'ditfe  Inrchrifteä  grabtendiolls  ToHftandig  angerohrt» 
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«u  veranlaffen,  fernen  Sch>Bttilil;te.fcbhettJPi%^ 
men  z\i  verfuchen.  —    Dm  Maaam  wammmmtit' 

merkungen  ober  lAQ  und  Jchora,   für  dcflen  Pr> 
mmeHlT*^  das  fo  häufige  Vorkommen  diefes  Won 
■nfden  BeÖldianifchen  Gemmen  nunmehr  die  voli- 
kommen  fiebere  Gewähr  gicbt.  Der  VL  hÄ  däeStei- 
len  der  Kirchenväter  und  anderer  Schriftet»  zienuick 
vollflSnd^  gefamnielt ,  ohne  in  der  Hauptfache  eivr» 
Neues  hilMMZUtbun.  Ree.  erlaubt  fich  noch  folgend* 
«BemerlmRgHkt  t)  Um  das  ZeogenverhAr  d«r  altes 
SrhriftfteUer  vollftändig  zu  haben*  wäre  noch  anz» 
fnhren  gewefen:  Tzifych.  v.  "O^Mf«.  /fste«»  ch?Ij«i 
-^V^  lf£  ^nd  P*rfhyr.  df  abftiiu  II.,  wo  die  Eujtb. 
iD.'««8iUC»-I>  «•  aamebeneo  Worte  auch  vorkom- 
"  Se^lAft WjVt  Wia  Am  D«.d.  Sic. 
I,  94.  itt  «aliohtiK  berichtet,  dafs  er  den  Namen 
^fwiivon  Wii^eWtot  habe,  wovon  an  dieferSte/fe 
nichts  fleht,  a)  Die  Juden  um  die  'Zeit  Ch  rifti  verboua 
die  Ausfprache.des  Namen  nicht  fchlechthaB*  k&kn 
nur  Ein^vireihSe  foHten  ihn  an  heilisesi  OrtSB  Re- 
chen (/^i/o  dt  vitm  MofiSy  LH,  S.  519  n.  529.),  w*»- 
halb  auch  die  Oaf  uiflik  der  neueren  Kahbinen  das  Wort 
beym  pficfterliehen  Segen  aus/ aip reeben  eiianbt 
Die  Sitte,  gewiffe  heilige  Dinge  nichtni  asoMS, 
war  flbrigens  im  ganzen'  Alterthum  veffte  eateC',  z>  % 
bey  den  Ägyptern ,  f.  Htr«d.  II ,  86. ,  Cic.  dt  nat. 
itvr*  Ul,  56>     Auch  der  Grieche  hatte  ^  beym 
Sdiww  ftin  (Ml  ^*      ^*  '''^  Gottheit  gm 

nennen.    «)  Dt  die  0«oftik«r  da«  Aamen  iAfl  ft 
häufig  fcl«Bbeo,  'fo.fcWlsfst  Mr.a.,  daU  tekehia 
Juden  gewefen  (vr\e  StHäir  wolite"),  tofern  te  näm- 
lich mit  dem,  was  Juden  verbargen,  kein  Gebeimnils 
machten,  im  Oegentheil  den  hcAwett  Namen  überall 
verkflndigtea.  Dafs  fte  heitte  Judey  warw,  |dbM 
wir  gerti'  ttiz 

nach  ihrer  Anficht  auch  Eingeweihte,  und  o'wndrfin 
fprachen  fie  den  Namen  niciit,  fondern  fchnebcn  ihn 
nur ,  fo  gut  als  diefes  die  Juden  auch  thaten.  Ree. 
erkennt  mit  VergafMen.  dM"  Venlicei&  «o,  wekhcs 
fif^h  Ilr.  D.a  Ml  ifleren^inMil'der  «hHftlfaiM«Al> 
tcrthmflskundeer^vorbenhat,  ond  fodert  denfelB* 
recht  fehr  zu  weiterer  fortfetzung  diefer  Unteiir 
-<Äittiigstf^*af. 

I  •  •  .      A  II  •' •  •'•    Jf  .*'    •  ••   i:'.'') .  nA  «f 

•Iii  Ifcaiatf--     j'-^    -l  lllHlMl  III-      -  'IT  :  >i 


1«  1  T  m  R  A  R  I  8  G  a  E 
GeUKijr»  'G^MlfclitffVeti.  . 

•    '      .    r  l       .   I/.  •  S 

^JL/ar,Gen«ra1n9«)er  sn^  (3ri»twriieiir'i&i)An'£tk'ttiA 
ilvonPreufsen,  Frhr  A/.n»v.  M:nutoU,  hat  dei^eTe^ltcHlift 
l4«r  Wifreiilcb.  7.U  Göttingeii  Nu«  Mutfimäf/taigeW .Qbitt 
•i^VaJ^  Murrkina  uberfendet,  d^ie  gröfsientheih  mitdtk 
iM^ortep'das  yü  m  d«sG«ii«  gjtL  Ans.  d«I.  «k*$t..niU> 
tsf  thetk  lind, .  Der  Vf.-  Blanmi  «wiv  Arfcim  CUebf  r  G^li* 
.itt  an,  nSaiiich  achte,  dleainFo.fuI  vraret^  u|id  l^tü^^t' 
.%ch•*  die  aiU(»]atQ&a<n  belMiden.  Von-letztAtifVArt 


N  AG  H  R4  G  H\t  E.^ 


glaubt 'deriV|F.''«ii?gr'Brntliri«r*e  hi  lehier  AnttW- 

ander  m,  äWMÖfet- Glasttmffe,  fla  t!le  PdVtlaifdrrd««» 
andere  IhhfiAe^fVen  Mrtih»  ans  FoCfilen ,  die  aw 
Erde  gegraben  {ttrrt  tffhffa)^  awdr-g^Ifchmolren  fe« 
kuiitteii,  itpa  teein»  0)kntMlS^kytt>#ir  «lyn  adeln  oi;^ 
W^nieaMn  Mettllen,  ilniliiiWBHIl  <M>,-  ~ 
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L  AnltündignngeiL  neuer  .Bücher. 


in  all«  Buettbaiullinigaiii  haben  wir  fo 

Sa  u  r  ,  ^.1  m. ,  Rtftrtorium  für  ciHe  Amttvtrricluumgtu 
«i/ut  frtcUgtrj.  i3ttra.i*txttr  Vheil,  gr.t.  Halla, 
,  baf  Oabanar  v.  Soba«'  t  Rtbir.  Sf  gte* 

Auch  unter  dem  Titel; 
Hnmhtifdut  Haadwirterbitck  für  Stadt-  und  Land- 

1»redi{;er;  enihaltrnd  eine  fkizzirt«  Materialien» 
anuniaiig  so  Affantlioban  Vorlr4g«n  abar  dia  vatw 
'  nahmften  Wabrbaitan  der  Glaabau«, 
und  Rlugheiulehre;  nach  Anleitung  der 
liCchan «  apiCtoUfchan  und  frayar  Tasta. 

Zur  Rmfiffeblung  dlafet  tum  add  letatan Ibmdaa' 

kSnnen  wir  daffelhe  lagen,  wax  mehrere  rtimmgerech. 
te,  f«chkuiiJ)ge  Mtnner  über  dii* Zweckmäßigkeit  und 
Brauchbarkeit  der  vorhergehenden  Theile  geuri heilt 
beben.  Reichthom  und  MannichFaltigkeit  «er  Mate* 
rialien,  logifche  Anordnung,  Verftlndlichkeit  und 
AngefnefTenhait  der  E>iction  und  Sprache  find  gleich* 
ztiäriig  mit  einander  gepaart.  Es  vereinif^t  aoberdem 
Cch  bey  clii Timh  Theile  der  grofse  Vf^rzi'i;,  dafa  er  ii* 
Vergleich  trit  den  uhrigen  Theilen  ein  ge hloffenaa 
Oanaa  bildet,  wie  der  tMtytt  Titel  hinlänglich  be> 
Kviabiiat.  Um  das  Aoßindan  jedes  baliabigcn  GagMk 
Ibnida*  n  arlalebtam,  il^  die  Folge  der  efnselnan  Ma> 
terien  alyAabttiJch  geordnet.  —  Das  ganz«  fVerk  zer« 
fälic  in  folgende  Ahtheilungen,  ond  ift  jeder  Band  ein* 
Ze1n  zu  haben:  Oer  ifta,  ste  und  ^te  Band  entbalien 
«De  mSgltche  Arten  von  Cafmtt'  RtdtHi  dar  4ie  and 
<la  Bd.  alle  fkrißUektn  Ftßtagt  der  gantni  JiJtrtt ;  der 
6teBd.  tVochtirprtiii7:cn  iihr  suitritßent  BiMßttUn;  dar 
7te,  gte  u.  9te  Fd.  die  Sonntagt  ^Evangtlum  du  gaatm 
Jahrtt ;  and  der  lo'e  n.  lUe  Pd.  baOMbt  4b«r m  <pl'> 
fMtfektm  Ttxtt  4*/  guutem  jfahru. 


Entwiekeluis^en  der  im  biirgtrücktm  Lthtm  verimmmitdtm 
RtcknuHgi arten  zum  Gebrauch  für  Lehrer  und 
Schaler  in  BBrg arfebulan  *  von  Fr.  Lange,  g.  7  fl  1  • 
llohao,  in  der  Da'riimann'Ibbaii  tiodibaadU 
iung.  i  j  gr.  • 
Dieres  Werkchen  enthält,  aufter  den  4  Speeief 
S»  ganzan  und  g'>hrochenen  Zahlen ,  die  einfachan : 


zurammengefetzteni  qaadraiTohrn  Tjn<T  ruMTrhen  Ver- 
bältnif^rechnungen ,  d.h.  die  Kegel  de  tri  C'erkebrta 
Rege)  de  tri),  Kegel  quinaue,  Teptera  ataw,  di^Katlatt* 
regel,  die  Zins-  und  Gerelifchaftsrechnung. 

Alle  diefe  Rechnungsarten  find  nicht  nur  deuiHcb 
und  natorlich  entwickelt,  fo  dafs  felbfi  der  Schwache 
in  die  Nimr  der 'Hecbnuiutartan  ainsudringan  im 
Stande  ift,  Tondern  diafa  ftahan  aodb  nnrar  6eb  in  ef* 
nar  folcban  Varbindung«  dafs  flberaM  ein  einfacher 
und  tiatttriiebav  Uabergang  rom  I.eichtei  i  ;  Sclivra- 
rern  Statt  Sndet,  wodurch  ficfi  rJirf.'s  lu-.-hm i-url, 
£0  riaUo)  baCmdari  t&t  BdrgerCciiuJen,  eoipfieblt. 


Bay  Inftu«  Partbe«  in  Gotha  ift  fo  eben  er- 
lebienen : 

Sihmidt'if  Ciriß,  Frkdriek,  Varfiicb  Obar  dia  beft« 
BtnriabtuBf  cur  Aolftalhug,  Babandlung  und  Auf« 
bawahrung  der  Terfchiedenen  N^iurlti'irper  und 
Gegenftände  der  Kunft,  ver^Uglick  der  Conchtf. 
litn  -  Sanunlungtn ^  nebft  I  nner  Meurtheilimg  der 
conchyliologifchen  Syftemo  und  Sohriften,  und 
ainer  tabellarifchen  Zufammenftellong  und  Ver* 
gleiobung  der  fecht  bafian  und  nanaften  conchf- 
liologifoben  Syfteme.    Nebft  einem  Verzeirhnifs 

der  am  nieiftCTi  litwcan  n  reu  roucli  ylipn  ,   \vi(-f  ful- 

eba  nach  dam  LaiTKirk'lcben  SyTtem  geordnet  wer» 
Folio.  6  5  Bogen  auf  fain  Schrail 


Arais  5  U  h  r  Siohr.  odar  »  FJ.  IUim«* 


So  eben  ift  erfcl  ipripn  und  in  allen  PuchbaildlaS» 

£en  zu  haben  di.-  dmu  vpiltpfrerte  und  vermehrtaAiai^ 
iga  rmdaat  fo  aligpmc^n  gelbhitzten  Warfca: 

Der  Mim/ek. 

Eia«  Vttt«r(aobvng  fbr  gebildet«  tefert.' 

'  M.  C,  F.  fV,  GräveBf 
.    Xbnigl.  PreofaifabeiB  Reflerangaratlb 

Preis  fauber  brofdiirt  s  Rthlr.  1 2  gr. 

Es  ift  nur  eine  Siiimoa  abar  dia  VortreflFliebfcalfe 
diafet  Warfca«,  waiebaa.  Ab*  alle  gabildaie  Gliada» 

der  menfchlichet-i  rjcff'irchaft  berfimmt,  einer  folchaa' 
AusfQhrlichkeit  und  Dt  uiüchkeit  firh  erfreut,  dtfj  et 
in  den  Händen  jedes  Gebildeten  ein  i\l)tte1  der  Vtr» 
edlunf;  ond  BeroBifuiig  aeüiwendig  werdco  aufs. 

.   UU)  '      •       •  •        *    ■  Die 


I. 
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Alto.  I,ITERATüK.-«ITUNÖ 


Di«  Wimen  einigen  Monaten  üch  Tergriffen  ha« 
Wnde  »te  Anflage  ift  «in  fprecbender  ß«*r«i* ,  mit  wel- 
cher TheilnabmeÄrf«  ftUltniclM  Wvk  a^psoia. 

men  worden. 

BarlU,  imJolnitttt* 


B«y  Oeorg  FricfJrlcli  Heyer  in  Ciefjen 
£od  aur  JuliiUie  -  Meffe  ikig  ielgende  neue 
V«rUgabftek«v  mMimum 
f)  5(rgMitM*/,  Fritdr.t  Gebet«  nnd  Steifen  der  heiT. 
Sebrift  zam  Vorlefen  und  zu  Texten  bey  der  K** 
foraMlionsFeyer,  nebTt  gedrängter  Lebensberchrei« 
bung  de«  Reformator«  Luther.  Ein  Anbanfj  ««  die 
Liturgie  fQr  Landgamcinden.  gr<  |.  6  gr.  o4«r 
S4  Kr. 

l)  —  —  Dootor  Martin  Lutber.  Eine  kurz«  Schil- 
dmrmif  r«inet  Lth«nt  und  Wirk«ns  bey  dar  Kir- 

cTipn r!>«f rrprung,   |.    J  gr.  od.  9  Kr. 

1}  Btrngtt ^  C.  L.  tV.f  geographilche  Tabelle  ▼on  £u< 
ropa,  zum  Gebrauche  beyn  Schulunterricht 
der  FrdbefchreiUung.  Fol.   4  gr.  od.  it  Kr. 

^  Blumk^,  Dr.  y.G.L,,  Encyklopftdie  der  getamm- 
tan  1"  ifenhüt tpnk iinHc  nnd  der  davon  abhängen- 
den Kantt«  und  Handwerk«,  in  «ipbabet.  Ord> 
vtn^  )ter  ftaad.  Mit  l  RapfintafRin.  f. 

j)  DUffilthach,  Karl^  Gerdiidite  uniJ  Brfchrrilinng 
der  Stadt  Alsfeld,  «iner  der  alteften  SUdte  in 
Herfen.  Nebft  einem  Epilog  zur  Feyer  4m  |teil 
R«fonDationS)ubeTfertes.  t.  Mit  Kupf.  ngt,  od» 
4J  Kr.,  ohne  Kupf.  g  gr.  od.  )6  Kr. 

i^Ökardt'if  G.  H.,  Gercbichie  und  Berchr«!bllll£ 
TOO  IVitshaim,  Mit  Plan  der  Stadt  und  VigM*  T«A 
Safenrihl.  gr.  t.    1  RtUr*  i<  gr.  od.  )  Fl. 

7J  Sekfiardt^  C.  L.  P.,  Karte  von  (?em  GfriTsherzog. 
thum  HefTen  und  dem  H«rzogthum  Nalisa,  tri- 
gonometrifcb  aufgenommen.  |  Blatt. 

t}  Siwlt  Ur.  P4.  C4.  r.,  bebriifohe  OMumnalik  Ar 
Ot»  9rtnn  Anfinger.  t.    14  gr.  od.  i  Pf.  3  Kr. 

f}  V.  Frarrbich  ,  I  >r  7-  P.  A. ,  Lelirhuch  dr»  in  Deutlch- 
lan^t  geltenden  peinlichen  Kecbtt.  6\a  rerbefferte 
Au»gab«.  8  1  Uihlr.  od.  )  Fl.  i6  Kr. 
Ko)  «.(»raiaMM«  Or.X*»  GnmdfiltMderCrtminalrediu- 
wUTenfebcft. .  31*  v«rfa«ff(Hrt«>iliMl  termehrte  Auf. 
lag«,  gr.  !. 

Si)  ...  .  ^  Theorie  det  gerichtlichen  Verfahren«  ha 
bamrliobeaRechnrtreiiigkeitdi.  4Mf«rbeirerM 
«nd  «»tiiiefcne'-Aiiflage.  gr.  1. 

•»> lftr»tl.  Ob«.  Uäm.^  «Ooigl  Preof«.  Rerif.  G.  Rath, 

Voll  ilei  rill  kindfchaft  und  furt^f  ff  izten  eheli- 
chen trLiterKeuieinrchaft ,  nach  Gruiidfiueo  d«< 
deutrchenPrivatrechtt,  und  mit  Rackficht  eafdi« 
Beftimmungen  dei  Preufsifchen  LcndreditS  O* 
'.fw.  gr  g.  1 1  gr.  od.  f  4  Kr. 
ti^HüpO,  Lkc^m'.,  Hie  Geiftlichenfchulc,  oder  An. 
weifung  zur  Bildung  det  ""gthen^fn  PftdifliKt 


14)  Ibtht ,  Dr.  y.  P. ,  latehilteh»  SdwlMMMlSk  «m 

Cjeiiiaiicbe  für  die  mittleren  -flnO'VlliHiirtMl  "Kllt 


i  Rtbir.  od.  i  Fl.  4t  Kr. 
C.         die  Staats  •  Forft^Wlttbrchaft!. 


Cen.  8> 
Ij)  Imt«})« 

Iclirc,    f;,  fteuiatH 
1»  gr.  od.  4  Fi.  30  Kr. 

il}  JleeUAyt  Dr«  Fori.,  Lehrbooli  der  Inftit^tienci 
^gheiniprn  röinifchen Piirai rechts,  ite  fehr.Tcr» 
beft.  Ausj-abe.  gr.  J.    J  RtHr*  od.  y  FI.  «4  Kr. 

17)  Magazin  für  die  Pbilofophie  und  Gefchicbte  det 
Rechts  und  der  G«retuebooi»  hereu«gegd>M 
Tüu  Dr.  K.  V.  Grühmai  und  Dr.  ]m 
Pande<  »tet  u.  3te*  Hefr.  g.  _ 

i|)  MarttoO^  Dr.  G.  Li  71. ,  Lehrbuch  de«  NAtvrrcdii^ 
befoiidcr«  «1«  einer  pbilorof»lnrchen  Prafv^g  Ar 
wichiigfien  poffSven  Rechisinftilute.   gr.  |. 

*$}  ^«g*tß*ftt*r%  ff''*^^'*  Herzogl.  Naff.  R.  R.,  Anwci. 

fimg  aar  zwreckm4fsigen  Gemeinde  .Vermfigcnt' 
"  VerwTlniTir' ,   in  l>efündercr  Beziehung  auf  du 

H«r7.ogthum  Naffau.  gr.  f.  *6  gr.  od.  t  F).  iiKr. 
so)  ftaaNcljr«  Dr*ILF*,  Anleitung  für  La»dll«n»n«l> 

ner  «emilafii|n  Oeiiaiidheita|ifi«|ge,  woein  m* 

lehrt  wird,  wic'meii  die  gewtthnKeben  ICraiilc* 

heilen  durcfi   einfache  und  firliere  Mirie^  vah'^- 
ten  und  heilen  känne.    Deti  Ztuin^ur/rriTi-n  j^e- 
Vlft  Terbefferl ,  rermehrt  und  unt^^trhf  rn  ,  <nt 
deffen  Sohn  Dr.  FsttäkJtlß,  K.  PrtuU.  Amts.Pky. 
ücats  - Arzt  in  Wetzlar.  6it  Anaige.  OnC««r 
mifGon.)    1  Rllilr.  oiI   i  Fl.  4!  Kr. 

Sl)  '^'■^i  ^*jf'  ^*  Animad«eriione<  ad  lo^  tacri  co> 
4idt  dUiBeilior«  Qal.  DI,  «•.  t  Car.  XV,  »9.  loh. 
IV,  11.  rjna?  fefto  emendatorum  per  Lutbernat 
Sacrorum  i>aecular)o  terlio  fuwme  venerabili  the<^ 
■  ]o|orwn  ordini  in  Asedeoab  OUTtaft  «C^  4*> 
i  gr.  ttd.  1 1  Kr. 

•«)  —  ü  die  beilige  GeSdbidM»  \m  litwcliltahtB  Vei^ 
lefungen  and  zum  Gebrauche  beym  Jngrndtmter. 
richte.  L~)en  BibelgefclUiBbaften  gewidmet.  (.Mol* 
to :  Der  Boebftah»  iMitt*  «hw  dtr  Gmh  mtM 
lebendig.)  g. 

•3)  VW  Savigm^t  Dr.  X.,      Beeilt  ^e«  Befit*««.  Eiam 

civinfrirci.a  Abhandlung.  3te  fehr  rerbelTwtm 
und  »eru<cbrte  Auf  Jage.  gr.  g.  3  RtbJr.  od.  5  FL 
34  Kr. 

«4)  Stkl«*^  y.  F.,  der  DMikfrevod,  «in  IchrrclcliM 
LefebMcb  für  VoHtfUMcm.  3»  ^«Mlen«,  adl 

.  WBcr  Geft^ichte  der  DeuiTcben  veroHiMrM,  Aaf 

läge.  f.  14 jr.  od.  1  Ti.  ^  Kr. 
•5)  StlmU*^  Dr.  G.  0.j|^  Prof.  in  Gief«««,  ebene  «aj 

fphärifche  Trigonometrie,  nebft  AnvrendiaV* 

die  prakiifcha  Mefikunft.  Mit  4  KnpCerttMkV 

I  Rihlr.  g  gr.  od.  i  Fl.  ?4  Kr. 
sO  Sckmidtt  Dr.  7.  E.  C,  Gefchicbte  de«  GroEA«* 

«ogtbnm«  Helfen,  ifler  Band.  f{r.  8.    CNB.  wird 
,      aus  3  BiiTir^PH  iipftp^^pTi  and  forvtefaisi.^  1  Rtkln 

ao  gr.  od.  3  Fl.  i  Ü  Kr, 
«7}  —  —  —  hirtorifch-kriiirche  Finleimng  Ins  Neo« 
Tertament.%a  Bände.  Wohlfeilere Au«g«be.  gr>S> 
mUr.  I»  gr.  od.  4  Fl.  }j»  &si  ^ 
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»on  tJer  Bildung  und  dem  Unterricht  der  Jngmd 
/ür  daf  Chriflentbum.  Ai>cb  unttr  deiu  Tuel; 
KdigioAlältf  v^'<3s  iiH  !eyn  ful)  ,  und  wodurch  Ce 
befSrdert  wird,  i  .c  ^anxliob  umgearbcittt«  Atu* 
gahc.  gr.  |. 

£wll,  Dr.  F.  /f'.  D.,  Lehrbuch  iär  den  crftcn  Un. 
terricbt  in  der  Philofophie.    a  TheiJe.   6ie  Ter- 
Uf'd'rrle  Auflage,   g.     i  l\i!ilr,  od.  i  Fl.  4S  Kr. 
jfl^  .Soatwrr,      Ft-J- ,  recbt*winenfch«ftlicbe  Ai>baD<l- 
.  Jnngflii.  afterBand.  g.  (hl  CoMMniDon.^  iRtlilr* 
4^*  o*L  *  Fl.  6  Kr. 
)l)  mßranif  Or.     ff.»  HaiiAiabb  dar  Botanik  nadi 
Linne'«  Softem.    Enibaltflnd  die  in  Deatfcbland 
tind  in  der  Sciiweiz  wild  wachfeaden  und  merk« 
•     <w&rdige  aosUndircheOewitehr»;  mit  Hinweifong 
nf  di«  natörlkba  PAanMofemili«  und  mit  Ba- 
nerlunigail  flbtr  die  Bcautxang  der  einzafneB 
Pflanzen  in  der  Pbarmacie ,  Oekonörofe,  ^ecbno- 
logie  u.  C  w.    Zum  Gehraaohe  bey  Vorlefun&ea 
und  dem  Selbriftudium  der  Botanik.    Mit  16  Rw 
*"       nlnrtefelii«  Grlfar,  Saggen»  Juncaurtan  11.  dgL 
darftcMendt  von  litfr/i  md  aeo  gerioaban  tOQ 
,  Sufewdkl.  fjr.  %. 
•gO  IVi^tt^tli't  y  F.fi'.,  prakufcbe  ÄnlaitofU  ntr  Ver» 
meüiing  and  ConfialidatiaB  dar  OQiarfwakak  t, 
12  gr.  od.  54  Kr.: 

Von  Torftehenden  Werken  find  19  fertig,  and  an 
alTo  folide  Buchhandlungen  zum  Verbreiten  rcrfandr. 
Dm  Npmem  9,  16,  to,  aj  u.  sg  arüglM^iaia  iaii  JuL 
«md  AiiftuTt,  und  die  Numem  4i  7»        II,  If«  Ii» 

Si  u.      im  Laufe  diefes  Jähret. 

Gie/iant  hn  Juniut  igig.    .  '    '  '  ,' 

Oa org  Friadriah  M«7'«iw  .' 


K«0lfftalff«(»  * 

der  ' 

Karl  OareldYchen  jBqchhandlmg  in  Wien» 
welche  in  der  Leipziger  Jubilate  -  Meffe  1  g  i  g 
•B  alla  folida  Bochbandlimgea  Deutfoblandaivariaiidt 
wvvda«  and  «b  dta  'bergefeiaifn.  Frrifa  ■ 

TU  haben  End. 

*Mi«M«/Ay,  A.  F.  COaohant),  Cbriftot  und  Jdobl, 
lir  «md  gegen  dfie  Jodan.-  f.  •>  la  gr«  ard.' 

Der  G'.iiilie  iPt  ,  3fr  nni  zu  Gütt  fiiliret  ,  a?ier 
»nr  jent-r  allem  führet  un»  dahin,  der  auf  das  geoffen» 
l«rte  Wort  Gölte«  gegrSadet  irr.  Diefer  Clanbn:  ha» 
lÜBiint  aigaptlicb.  das  auterwiblta  Volk  Goiiat,  «md 
diefat  bla  soir'Fvidanz  .^u  bawaitan,.  ift  dia  Tandans 
^efer  AfaÜandlMIg..  - 

MfaUMV»,  y.  Pk.  (Prof.  am  k.  k.  polytechnifchen Tn- 
ftitut).  Lehrbuch  der  Fh)Ilk.   ifter  Band.  Mit 

II  Kupf4if taftin.  gr.  t*  gTbla*  tsgr. 

DMai  Wrrk«  welche«  mit  dem  st9cyraLB«n4ltg!e- 
fabtaffan  wird,  «nihalt  eine  voHrtindige  Darfiellune 

"  kWifimUMflf  "         -   -  - 


«t  tali  -dw  Mtiial 

einfm  waitllnfiigen  WerVe,  dient  ils  Leitfaden  fl^ 
die  öiTentKcben  Vorträge  über  die  Fhylik  ea  da«  k>  ^ 
pol  y(echnirchcn  Infiitme,  und  ift  durch  fcinä  Aiuftdil^ 
jiofakait  sivicich  zuoi  StUjßtmmritkit, 
VerTollfttndignng  frabar  ai  ntiiUuui 
eignet.  Ueberall  wird  auf  die  uianniclifaltige  Anwend* 
barkeit  der  TOrgelragenen  Lebren  tielonderc  ROckiliÄft 
genoiuru  t^n.  Im  Anhänge  find  ftwölf  alMB  fo  ^MpaiaS 
als  nützliche  Tattclit^n. 

♦Warf,  Joh.      (k.  k.  HaoptmaniO,  Militfo-SKli 
zen ,  nützliche  und  mtcrelTanta,  fttrSoldlitaaMaid 

ihre  Freunde  im  ötierreic^irdben  Kailerfteate.  Er* 
ßtr  Band,  brofch.  10  gr.  ord.  (Wird  fbrtgaltlst.^ 

Der  Be>fall,,^abcr  diefer  SchrWt  In  daa  «Aai« 

raiahifohan Sieum  gerollt  wird,  läfst  Tcnr^utlien ,  dafa 
dta  SObna  dat  Marc  und  ihre  Freunde  .luch  iru  Au^ 
lande  Interefle  ffir  fie  falTe  n,  und  Tie  uiit  Jhnlicbetn 
Wohigefallan^untar  dia  >Verka  ihrer  Liei){in^*«Laot&r« 


JVvdfl,  JF.^r.  (Pifteter  daa  k.  k.  pol «techni (eben 


Anldtang  sar  awaeknlliiglian  £ia,« 
riebtong  dar  Apparat»  «arBalavabtting  mit  Stdo» 

ku!i1cn^3<;.  Nach  eigenen  Erfahrungen.  sway 
Steinaixirüclcen.  gr.  g.    t  GLfbl''..    . '  . 

BanamM»  Anlditang  ISt  aanlchft  aaF  daa  Jprakd- 

fcben  Unterricht  zur  zweckmafgigen  Anlf^pnntr  Gas- 
.beleucbtungs  -  Apparats  berechnet,  uud  ifi  daher  fo 
fdfsl  cli  i;n  )  tleuttjrli  .tIs  ni<'glich  darj^efiellt.  Im  F.ii)M> 
gange  wird  ron  der  Theorie  des  GasJicbis  da«  Nöthig- 
Aa  vorausgefchickt.  dann  folgen  die  nSthigii^  Angaben 
Aber  die  Einrichtung  der  benannten  Apparate,  die  uf 
vielen  eigenrhnmKchen  Erfehningen  des  Hm.  Verfaf« 
ft■r.^  berulifn.  Hielier  ßcliörtn  z  1'.  Jic  F'.criimaiMnseA 
^er  befien  Form  der  Retorten  ,  die  »erbefferte  Art,  dijf' 
leiben  zu  laden;  die  wichtige  Beftimmung  der  nStb^ 
Aan  VarbaltsUb-  bay  dar  Bainiguag  de*  Gas;  die  ver* 
befferta  Ehiriebtaiif  dar  lEalkawfohine  feluft ;  die  fel^r 

bcijut-aie  A tui-ctk]  1: n LT  r!pj-  zwcyri'heiik^irfien  Rohren 
bey  den  Tbeerbehaltern  ond  dem  Apparat  zur  Ve|"» 
kohluna  de«  Theer«,  die  Beftimmung  der  nöthi^ea 
Dirnrnlionen  der  Rttbran»  di^ Verbindung  desDempt 
faeizung  -  Apparatai  ndr-danrOMbalanafatungi .  On» 

B.  rn.  a 

Dtffem  Gmndlehren  der  Chemie,  in  technifcher  Ba» 
.  ^   sichung,  f«r Kame^aKrim ,  Oekonomen,  Tfobni. 
/,  .    ,  ker  und  Febrikanteo.    Zu-t^ier  B»n<i.  Nene  rer» 

1  .  ..i»«kr*9  Auttaba-  iiRfhbt.  if  «Tv  iJOtt  ttJhBtaA 
1wßat)RMMr»  -  ,  ".  | 

Pill  rts-iirTi'-lit-pu  nnd  Bngc^wiingpncr  Popniarttil 
hat  der  Hr.  Verfafler  in  diefem  feiijero  Haodbocba  dar 
Chemie  de«  Allgemeine  diefer  WiflTftnfchaft  ia-ärar 
Anwamfong  fqf  JN;?Mfapl.labfH(,QagaJ^^  ^i^b  ib. 
ram  naaeften  Zaftande  darg^ftent   Kt  \U  nich't  blo6 

für  den  Zuhörer  als  tf .VT>r?lnir>)  /um  Nni-h f nf.'n  ,  fondem 
auch  für  folche  entworfen,  welrheit,  au£ierfaalb  dar 
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Jn  zum  Theil  auch  «fc^.  »gJ^^JS^^*^^ 

mrben,  feine  frühereo  Kenntniffe  w«iter  auszabiW«B, 
^inr  frr*"ir  «inw^"*"  FiUen  Railu  «m  er>olMi.  . .  / 

.».  ■ .  . 

In  A B «II Tt  Ö •  w •  1  d'»  B«chb«ndlmig  in  H e i d^- 
b«rg  und  Speyer  Uk  «rfiliiuw  wmtmKOm  Mi- 


•1 


t 


rerfandt 

&a«i.  Dr.  fr,£berLt  inediclnifch  -  chirurgifchet 

VLSmaeäiD.  oder  Ajaiwabl  der  in  Tebr  rielen    ^  .      „  - 

.  ;.K^«She^^e,^  bcwabrTgefandenep^  Arxn^^^  'bjndler  J  oa cj^m  für  einen  io  IUe«e.r  «i 


■  ^ 

hoffentlich  keiner  urnftUdfiaheMI  EaqpMÜaf  Jl^j 
dem  doMtfohtn  Pablicmo.  / 

  .    *  - 

IL  Attctibnen« 

Dafr'a!«  Versteigerung  der  Bfleber  OeklW- 

rath  iinrl  Ritter  Hcs  krinigl.  fch.verlirchen  Wafa -Ort"« 
C.  G.  Gruner  zu  Jen«  erft  den  »6.  October  d.  J.  ibm 
Anfang  nimatt,  wird  allen  Freunden  der' Uterriz 
hiermit  bekannt  geftiecht.  Oer  aßt  mudnAtMcbB  TUl 
des  Catalogt  ift  b«f  dem  Btiebdraok«r  wnd  berief« 
Schreiber  in  Jena  und  in  Leipzi  g  h«y  Jem  Bae* 


mein.  Den  jüngern  Aerxten  «nd  Wundlr«ea 
«ur  ßeyhölfe  mitgeiheilt.  Mit  AMIfe  lU^lMr. 
li  ar.'StehL  oder  48  Kr.  Rhein.  . 


Jena,  im  Augolt  ist|. 


An  lAebtiater  und  Btßtztr  von  Pferdin,  ^ 
riBnitt,  J.L.von,  Das  Pferd,  oder  ^lllVlndtga 
^         Anleitung  lur  Kenntnifs  alles  deffen,  was  man 

•  '  ^T-«l»en  Pferde  tu  wiffen  unomganglich  nöthig 

kat ,  te  Hhlfieht  d«  Ffttterung ,  PHege  .  Wartung 
•-  und  Behandlung  In  allen  Krankh^en  deffelben. 
Zur  Selbftbelehrting,  befdnderi  Ar  Otvaltoirie  • 
•  ClffAiei««  OMnPMMM  «ari  FtoMttidt  dar  Frarde- 
l6  gr.  '  *    '  j 

•  Nicht  ohne  Grund  haben  bisher  LMAaber  nnd 
♦Bigenihümer  »<m  Pferden  über  die  Menge  Ton  Schrif. 

ten  diefer  Art  geklagt,  wo  ße  rergebens  ichnelle  Be-    sang  aw  «ma-ieiini  • -««u.^...«   o  — 

Uhrnnfi  Tüchten :  nicht  jeder  hat  Zeit  «nd  Luft  erft  za    die  refpee».  KHafer  ff**"  rerCandt  worden,  und  «m» 

Itudicren    um  lieh  Hi\lfe  zu  fcheflFen.    Der  Hr.  V*r.    a«B  Letztere  hierdurch  aebeien.  fioh  deshalb  an  d* 
'felTcr   der  üch  diefer  Wiffenfdjaft  feit  $0  Jahre«  Ueft 
'Üjw  Liebe  unterzogen  und  delTen  Ruf  »llgemein  be- 

kannt  ift,  der  nicht  aus  Eigennutz,  fondem  ohne  Vor 

theil  feine  Erfahrung  dem  PoMten«  mittheilt,  hat  d«. 

für  eeforßt,  um  die  Wünfche  feiner  Freunde  tmd  aller 
^ebhaber  zufrieden  zu  Dellen.    Mehr  zu  deffen  Em« 

'tifeblung  rw  fagen,  erlanben  wir  «M  tW  Adttniif  Mr 

•Jlj^lfjn.  Vcrfa (Ter  nicht. 

*y  "      '  Hennings'fcbe  Buobhandlung  iji  Gotha. 


HL  T ermif  chte  Ans-eigen; 
ÜBckttHglltht  JnMtigt, 

dis  vor  Kurzem  erfchicnene  Schrift  des  Herm  Kfr 
gier.  Med.  Rath  Dr.  Koufch  betreffend. 

Das  Werk  über  die  neueften  Theorieen  def  Cri. 
minalrechts  und  der  gerichtlichen  Wed/ci/i  ifi  Sr.  Mi- 
jeftat  dem  Reifer  »on  Oefterraiefa  fem  VvfmfTar  dadt» 
cirt ,  und  folches  auf  erfolgte  fWfciy  rfe«  ag  <//tfflet 
Endzwecke  vollftindig  •talflfti'MA  fi/mUHOft 
nehmiget  worden. 

Es  find  nunmehr  die  nOdilgeB  A\iirMM  Wt 
Dedlca'ion  an  färnrntliche  BuchhendUingen  rar  FrgJfl' 
zung  der  erhaltenen  Exemplare  und  AWieferung  o 


b  gebe. — ,  

$enige  Handlung  gefilligft  wendm  sa  wollen,  roa  wi^ 
eher  lie  dM  Bnä  gekauft  hah«l> 
ZtlUek*««,  im  Julius  Ig  It. 

Darnmann'fcbe  RtobhiadliM|- 


•    •  St^riektigung. 

  Junlus-HtfLe  diefer  AUgem.  Mt.  Zeit. ,  [teilte*  C^-^h* 

-    •  '  g](  etwas  aulfallencJes  dar,  dafs        Facfct  der  Kim* 

Wach! er'fcben  Schrift  gan»  «hdrUhbn.,  wo  iSdW*<> 
Grundziige  des  evangtUßhtn  Kirtkinrtckis'" 
wähnt  find,  auf  welche  ich  denn  hiermit  w>«*«"» 
aufmerbfam  za  ibadietk  Dbr  mein«  PRicht  bilte,  vasA 


^grifft  der  Frtht  v.'S(vignl  am  ikrt  Totkttr*  Zum 
•    erft Mal  Verdentfcht^'  tter"««  HMUfBamL 
*^       ik'endenburg, 'bey  Wiefike.  Pisit  ^Rthlcti 

gr.   Alle  drey  Binde  5  Rtblr.  ' 
'  •    Hiermit  wire  dfe'Virrdfetftfchung  dfeftr  Briefe  be. 
■^endTst.  ■   r>te  h5<:hft  edle,  liebenswiUrHse  nn,^  wrib- 
Ucke  Sivimlt  welche  gerade  fo  fchrieb,  wie^f  fah, 
^örtc  ^^m^^  OrtHhMitter 

»T.  r  i<.»-     •*      •  Vj  '    * '  •  •  .  ' 


'diefe  Arbeil,  genaugenommen,  der  *gl«>teM«»"H 
das  Kirohenrecbt  auf  einen  feften  Fub  za  AelfB» 

Leipzig,  in fclfat  Stit«  '       1'  ' 

•  •   •  ;  Job.  4m.bft>r* 


r. 

»■ 


■tu  Ii  n' 


I  it. 
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Augiflfl;-  18 18. 


KECRTSGELAHRTHEIT. 
Krn'4  in  d.  akad.  Buehh.:  Dul  Culpa  iis  rSmi- 

fchen  Rtckts.  Kine  civiliftirdie  Abhandlung  von 
Dr.  Sfoh.  Otrißian  Hafft,  ordentlichem  Profeffor 
tJer  Heclite  zu  Königsberg.  18I5'  XVI  lb  66*5. 
gr.g.  ÜHtWr.ögr.)    .  .  - 

Die  Lehre  von  der  Cutjia  ift  in  der  neueften  Z«it 
dadurch,  dafs  man  hin  und  wieder  ecwapt  hat- 
te, das  Althergebrachte  auf  efne  griindriche"  Weife 
anznfechteo,  beymaoohen  von ,  unfern  RjBcht^eJehr- 
•ten  äufscrft  verhafst  geworden,  und  tintlar  Andern 
auch  bey  Einigen,  welche  car  nicht  den  Nciifi  u-icen 
"an  fich  gram  find,  fondern  nur  dann,  wenn  lie  von 
CniihllichUeit  ausgehen.   Diefer  Hafs  hat  fotjar  die 
Verblendung  erzeuet,  als  ob  dunch  eiik  neues  Gefe^- 
vuch,  in  welchem  die  drey  Grade  der  (ktp»  e!n  für 
altemal  ausgefjprochen  wiren,  die  Unterfucnunj;  ftbcr 
di'e-echt  rümifche Lehre  felhft  dann  ilu*en  Wert^i  Ver- 
lieren mttfste,  wenn  man  die  Bearbeitung  des  rrtmi- 
^fche»  Rechts  als  ein  allgemeines  Bildungsmittel  fCir 
'den  Reebt^gelefartej),  eines  folchen  liretken  Gefet^bn- 
cnesangeaehtet;  bivbehalten  wollte.  Schwerlich 
aber-wird  der  Unbenmgene  ßeh  überreugcn  können, 
cUfs  es  fo  völlig gleichgiütig  fcy,  7.u  wificn,  wie  die 
römifchen  Rcchtsgelchrten,  ohne  von  einer  Gefctz- 
pebung  eelcitet  zu  feyn,  blofs  aus  dei^  klaren  Einficht 
m  die  VerhiltniHe»  iiiad  unterftotzt  von.  dem  Ge- 
richtsgebrauch'; -fich  ihre  AnCiihr'ftber'eine^  ein- 
flufsreiche  Lehre  gebildet  haben  :  er  Avird  vielmehr 
federn  neuen  Gefetzgeber  anrathen,  die  Forichun^en 
fiber  die  nnnifche  Lehre  von  der  Culpa  um  ein  ^Je- 
deuteodes  höher  anzurchUtgeni  als  die  Vernu«fbui- 
flchten  der  neuilrta  BU«bhts^^ 

Allerdings  verlfthnf  es  alfö  die  Mflhe,  der  römi- 
fchen  Lehre  von  der  Culpa  mit  Eifer  nacli/  ifp  iren, 
wie  fchwer  es  auch  feyn  mag,  darüber  in's  Keine  zu 
Icommen.  Auch  wdrden  wfr^glVlvifs  flher  dieSdhwifr' 
rigkeiten  billiger  denken,  -ipvenn  wir  die  Schri^ 
tief  alten  Rechtsgelehrten  nicht  attt  dem  StsndiMirtM 
^nferer  neueren  Schriftftellerey  betrachten  wollten ; 
denn  die  Alten  find  es  nun  einmal  nicht  gewohnt, 
Begriffsbeftitnmungen  zu  geben  für  Ausdrücke ,  die 
der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  entnommen  find ; 
To  wie  fie  Oberhaupt  nicht  nOthig  hatten,  auf  fo  ober- 
flächliche Lefer  ta  rechnen,  wie  wir  in  unferen  Ta- 
gen 98  thun  mnfTen,  nachdem  die  Unfitte  hcrrfchend 
j^eworden  ift,  wiffenfchaftliche  Bücher  nkiht  grOiÄ^ 

Ä.  L.  Z.  181g.  Zw^cir  EmL  ,     -  •• 


l.ch  durchzuarbeiten,  fondem  nur  wilefen,  oder, 
wenn  hlofs  von  einer  öffentlichen  Beurtheilune  die 
Rede  ift,  w  nur  ziidurchblätteni.  Vollends  dürfen 
wir  iMM^moht  wundern,  dafs  es  keinem  römifche» 
Kech^gel^rten  eingefallen  ift,  einen  vollftändigea 
Lehrbegnffvon  der  Culpa  in  ciäige  Abßtze  zufam- 
rnen7..<ir3ngen,  wie  fie  etwa  in  einem  neueren  Ge- 
fetzbuche ftelien  würden,  man  braucht  nur  zu  erwä- 
gen, dafs  man  in  d«  damaligen  Zeit  das  Ausführli- 

Voriefungen,  fondem 
aus  dem  Zuhören  hey  den  Kechl^berathungen  lera- 

T  f.-  G^'^.?V''^^T,^''T"^u         «  «*en  Sammlern  der 
Juftmianifchen  R .  chtsbOcher  nicht  Jn  den  Sinn 

:i?"'iir'"l'^*'  "  .  '  ■  '^\der  Pandekten  ein  folches  Är- 
.Ukelbuch  zu  geben:  denn  es  ift  bey  weitem  leichter, 
dbe  Oeift  ,  der  die  AJten  geleitet  hat,  in  den  durch- 
einandergeworfenen Brucliftilckeii  zu  erl<ennen  und 
firh  anzueignen,  um  nun  in  gleichem  Geifte  ßch  die 
allgemeineft  Rechtsgrundfa"tze.gleichfam  neu  zu  er- 
fchaffcn,  als  umgekehrt  in  ein  Artikclburh  obhcfae- 
tcr  Art  den  echten  Gcift;  Wn  welchem  es  ausnefiaS- 
£Iik?*jJrS£*f?  '""«'''?'»trag"!n,  und  es  fich  dadurch 
vemancmcn  «ti  machen  :  nur  eine  W'underkraft  ver- 
mag es,  einnni  auf  fo  hoher  Stufe  ftehendcn Organia^ 
mus  das  entfchwumleno  Leben  wider  einzuhatwheo. 
?n  f!.?  f  u  ^  *  «in ;v"rrrber  nur  gar  in  lelollt 
Selbfttäufchungen  Statt  ßodeij.    Eine  Täufchung  von 
verwandter  Art  ift  es  denn  auch ,  wenn  man  tfaubt,  n 
dafs  die  Ausbeute,  die  ans  ilen  SVhijften  der  cta^  " 
fchen  Rpxhtsgelehrtefi  gewonnen  worden  ift,  wie 
koitlich  fie  auch  leyn  möge,  eben  fo  gut  aus  freyer 
Hand,  und  vielleicht  mit  noch  geringerem  Aufwän- 
de an  Zeil  und  Mflhe,  hStte  erhäfter  werden  kön- 
nen; denn  auch  bey  den  Rotnern  \varen  die  tiefen 
EinGchfen  in  die  Rcchtsvcrli,  :tnifrc  nicht  das  Werk 
einzelner  Männer,  und  nir  lit  einmal  einer  beftiuim- 
ten  Zeit,  fondern  die  Folge  einer  Jahrhunderte  lanw 
unter  den  günftlÄftofl  I&ft&M^  ftSwSenSS 
AttSuilaun^ 

*  •         •  •  ■ 

.  c V"" 71  cJJefer  pnlcitung '  auf  die  vorliegen^ 
de  Schnf  und  ihren  Vf.  /u  kommen,  maffen  wk 
nothwcndig  c.nen  bprung  machen;  denn  Nieniand 
ift  mehr  erufcrnt  von  den  eheü  erwähnten  IrrtliO- 
mern  und  Taufchungen  als  Hr.Ä,  der  fich  uns  viel- 
mehr als  einen  der  fein  ften  und  fiefften  Kennordes 
römifchen  Rechts  darfteilt.  {Schwerlich  hätte  d«her 
die  Bearbeitung  diefer  Lehre  in  tn^ffftr*  ^^^im, 
können  als  in  die  feinigea. 
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£r/f#i  Kapitel.  Bedeutung  des  Worts  cw/fMi.— 

Dih  culpa  im  Allgemeinen  auch  , den  dfilus.  um-, 
fchliefst,  und  mit  unfcrm  deutfchen  Worte  Schuld 
;axiz  glclchbedeuteud  ift,  kuw  nicht  bezweifelt  wer- 

Jen.  Daher  ift  «iijp»theils  die  Unerlaubt heit  einer,   ^.      _ 

Handlune  oder  ünterlafTung  (d.  h.  diejenige  Befenaf-   ^t^ii  htcafiontm  fjratßmU  dMmnum  fteifft  vUdur, 


i 


fenheit  derfelben,  vermöge  welcher  üe  unerlaubt 
ift),  theils  die  unerlaubte  Hatiillung  oder  Uiiterlaf- 
fuogfelbft;  von  welchen  Bedeutungen  ili.  H.  !)lofs 
fUe  letzte  heraushebt.  Dabcy  bemerkt  er  fehrjripl^- 
lig,  dafs  die  cutva  an  fich  nicht  blofs  auf  die  Wider» 
rcclitlichkcit  ficn  bezieht,  fondern  auf  alles,  was  ge- 
gen ci:ie  iinferm  Thun  und  Laffen  gebietende  Vor- 
fchrift  (z.  B.  aiicli  gegen  eine  Kunftvoi  [l  linft)  ver- 
ftölst;  wenn  gleich  bcy  den  Rcf  litsgcJclu  ten  haupt 


(.  6.  fr.  II.  §.  t.  fr.  49  pr.  D.  ai  Uff-  AquU.  vos- 

I>>irnpit,,uni!  dein  o^Vo^oim  iamni  pratßari  im  fr.  ja, 
$.3.  ibid.  ein  Unlerichied  feyn  foille,  kann  wolü 
nicht  iMÜiaiiptot  wesdea;  J>eidö  AusilrQckc  find  wahr* 
fciioinlich  pl^iclihedeutend,  und  wenn  Fmulas  Uuttei 
pratßmU  dßmtmm  feciffi  vUthtr^  fb 
näbni  er  um  fcUwerlich  ein  wahres  dattMumt  ini%» 
ria  datum  AU,  und  es  ift  fehr  zu  l>cz\veifeln ,  über 
die  actio  legis  Aquiliat  dirteta  wurde  zugelaffen  ht* 
bca.  3)  Zu  8.  48.  Anm.  a.  Das  Auffallende  ,  -vr» 
die  Vtjrglcichung  von  £r.  a?.  $.1.  D.  ai  t.  Agnii  itoA 
fr.  14.  $.  3.  de  pra/fcr.  vtrh»  auf  den  crften  Aii  blick 
zci^t,  mociitc  fich  lufen,  wenn  man  annimmt,  dafs 
Salnnust  delTeu  IMtiuung  in  der  erften  Stelle  angt-^ 
fithrt  wird,  der  actio  legis  Aquil.  dirteta  ungew^ohs' 


ßichHch  nur  in  jener  erften  Hinlicht  die  Rede  feyn    lieb  weit  ausdehnte*  fo  dafs  die  Aeufserung  des 

«  i_ .  ,  j  I  j_     j.  ,,__r  i.^     Pompo^iiulib.i%adS^imm,di»iikit.i^J^x,  dtfirm- 

feripL.  vtrb.  uns  aafbehallea  ift«  als  eine  Bcrichiiguiig 
des  baarbeltelenSchdflftcUeffs     betrachten  wün. . 


kann.  Ganz  vortrefiBicU  wird  alMUuin  dia  Verfdue 
denheit  zwifchen  etäpa  und  Maria  entwickek. 

/»('»rill  (natürlich  nicht  im  engem  Sinn,  wo  es  fo 
viel  ilt  als  Schmach)  bczeiclinet  eigentlich  tlio  Wider- 
reclitlichkcit  einer  Ifandluu^  oder  Untorlaffuni;  an 
fich,  d.  h.  ohne  ROckficht  aut  die  im  Willen  des  Han- 
delnden liegenden  Bedingungen  iler  WiilerrechtUcli' 
kcit.  Culpa  dagegen  drOcKt  eigentlich  die  innere 
(fubjective)  Uncrlaiditheit  (namentlich  alfo  auch  Wi- 
dcrrcchtliclikeit)  di-T  Handluric  OiUt  TJntrri.ifruiig 
(die  Zureclinungsfäbigkeit  derleli>en)  aus.  Weil  alicr 
die  Willerrechtlichkeit  an  fich ,  und  die  innera  Wi- 
derrecbüichkeit  vereiiligt  feyn  maHea»  wenn  eine 
■wahre  WMerrechinclikelt  vorhanden  feyn  foll,  fo 
toifllfen  wir  es  natürli  !i  rin  len,  dafs  in  Fullen,  wo 
die  culpa  fehlt,  die  injuria  gciuutiiict  wird,   und  uiii- 

§ekehi  f  culpa,  wo  es  an  der  injuria  gebricht, 
^hen  darum  aber  inuchte  es  vicileicitt  nicht  einmal 
'atthfg  SiDwefea  feyn,  zwev  Bedeutungen  von  culpa 
anzanehmen ,  eine  erfte  (Üoerlaubtheit  Oberhaupt) 
vmf  eine  sweyie  (fubjective  Unerlaubtheit^ ,  indem 
diefe  letztere  die  urljptOogliefaa  |imd  eigentlich  allei- 
iii^e  ift. 

Bev  Gel^nheit  der  Unterrucbiu^^,  zu  wcl- 


.^tp^y^ex  Kapitel.  Begriff  von  Zurechnung.  VOB 
Zureclinuug  und  culpa  Ijev  der  Aqui'.ia>  —  Die  ion^ 
re  (fubjective)  Unerlauhtlicit,  worin  die  culpa 
fteht,  ilt  begründet  in  der  Möglichkeit  der  Zairech- 
nung;  daher  die  Lehre  von  der  culpa  ei^entiicli  in 
Beantwortung  dfi  Fi.ice  berteht:  wie  ueit  geht  nl- 
lentlialben  die  .M<igltchkeit  der  Zurechnung?  In 
lern  Kapitel  wiril  nun  zuvörderft  nnterfucht :  \^  ><» 
.-n(ait,dic  .MögUclfkeit  der  Zurechnan|  an  uod  £&i  ücb 

EehciD  könne«  d.h.  abgefehen  von  einem  Sc^tiUver- 
ültaifTe*  wotlurch  man  bpfunders  zur  Achlfamki-it 
verpflichtet  wird.  Es  vcrftebt  fich,  dafs  fich  diefe 
Unteifuchuog  fogleich  auf  die  Lehre  von  den  uner- 
laubten Befchädigungen  hinwendet,  weil  man  aufser 
dem  Falle  der  eigentlichen  Befchfidigung  hauptfach> 
lieh  nur  wegen  des  dolnt  vcrantwoitÜch  gemacht 
wird.  Ilicr  nun  ift  die  von  Hr.  H.  anfgeftellle  An- 
ficht als  Hegel  ganz  richtig.  Er  l'ngt  nämlich  :  Wenn 
gleich  nacit  dem  Aquilifchen  Gefetze  die  hckhlt  müg- 
Schc  Aclitfamkeit  gefodert  winl  (r/iam  levißima  culpa 

,  -    ^   ^ — ,  —  «MdtX  fP     denooch  weder  eine  Anwendung  feite- 

chen  aiefes  erfte  Kapitel  die  Veranlanung  gab,    ner  «elftes- oder  Körpergaben ,  noch  eine  aniseror- 

■krtmmt  aiirh  nnnrh(-s  fi>lir  Lefcnswertho  Aber  d.is  dentlicl.e  Aengftlichkeit,  norh  eine  Jas  peiv-jJi,, liehe 

Aqiiililchcüefetz  vor,  \ra>;  naifuJicli  hier  nicht  angc-  Maals  überfteigende  Krafuuifireiiit^uiig  zu  verlangen; 

fflnrt  werden  kann.  Ui»ch  in  iceii  einigt*  ßemerkungea  weil  das  MögUchfthucldte ,  uns  man  in  den  Verhnit- 

•fUr  die  bey  Uurchlefung  der  .Schrift  angewendete  Ce>  niffen  des  täglichen  Lebens  fo<Icrn  kann»  nicht  «rat- 

Tiauigkf^it  zeugen:  i)zu8. 26.  W^enn  man  in  einem  Fal-  Ser  gehen  darf»  als  dafs  man  thue,  was  ehi  den  g«^ 

l^WodcrSWavenach  dem  Willen  feines  Herrn  derUr-  jneinen  Begriffen  nach  ordentlicher,  flbrigens  mit 


heber  elnerBefchädigung  gewefen  war,  aufser  der  un- 
"mitt elitären  actio  le^ls  AaKil'uM  gegen  den  Herrn, 
auch  noch  liie  actio  legis  AquiUae  noxalis  geftattete» 
fo  gefchah  es  wohl  weniger ,  um  den  Herrn  doppdt 
n  belangen  (denn  daCs'dietes  ouiglich  war,  mochte 
trohl  eher  pISngnet  werden  können),  als  vielmehr 
tun  «fem  beichäitigten  Tlicile  die  Möglichkeit  zu  ver- 
•  'üehafFen ,  feinen  Aufpnich  gepen  ilen  Sklaven  hey 
IriBtrctendcni  H'TrenwechW  auch  gegen  den  ncusn 
Herrn  zu  verfolgen.  2)  Zu  g.  40I  Anui.  b.  Daß 
twiMifB  dem  tmgim  äamdfnus/lar«,  fr.  7; 


gewöhnlichen  Kräften  ausgeftaftetcr  Monfcfi  zu  tbim 
pfit-ut.  Es  hätte  aber  noch  mehr  hervorgehoben 
wenlen  können,  dafs  in  allen  F.illen,  die  nicht  in 
dien  Kl  eis  des  täglichen  Lebens  gehören,  die  Fode* 
rung»  der  Natur  der  Sache  nach>  höher  gefteigert 
weraen  mius:  denn  man  kann  von  demjenigen,  der 
etwas  unternimmt,  was  ruolir  ft  lutn  clr.r'T  hi^fondcrn 
Kunft,  als  der  allgemeinen  Lct>ensth.iti^;keit  ansc- 
hürt, alk  rdings  erwarten,  dafe  er  fich  gehörig  ge- 
nil^t  hatiQy  ob  er  die  nötbken»  vleUeicht  uneewöhtt. 
iSlieflErlbdMiiilbdiwMm  Mar  oWoIm  dto 
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'TömifchenlUeclifsgelehrten  dastAquilifcIie  Gcfetz  ce-  die  Gewifsheit  eines  fchädlichen Erfolgs  vorherfieht: 
«en  denjenigen  geltend,  der  clie  Leitung  von  Pferden    wie  2.  B.  wenn  jcmaiul  mit  IVtfftn  eine  Einncle  an- 


nberaommtn  hatte«  nnd  nicht  die  ndDUgen  Kräfte 
dazu.befirfs  (<nfi  m'ifo  aßms  firmior  rttmtrt  potnijfet") 
—  Allemal  gellt  cinlicr  zwar  die  Fotleriin!;  c!rs  Aqui- 
lifchcn  Uefetzcs  auf  jede  mögliche  Acbü'anikcit:  aber 
das  MagjfchhOchfte'Ut  d>to  aenUn&infkit  oacn  vei^ 
fcbicden. 

Drittes  Kapitel.  .Von  äolits,  eulpmtaUt  und  culpa 
ttvit.  —  Die  Lehre  von  dor  Zurecnnung  wird  ver- 
wickelter» wenn  man  die  Zurechnung  mit  Rückficht 
anf  die  hefonderea  Foderungen  unterfucht,  die  in 
den  vorfchiedeuen  SebuklverhultuincD  an  den  Ver- 
pflichteten gemacht  werden;  denn  hier  tiiulen  wir 
unftreilig  eine  Ahftufung  in  der  Zurcchuung.  In 
cjUcfcr  HiuGcht  wi];d  von  dem  Uiitcrlclitcd  zwifehea 
jdoius,  cul/mUUa  uad  etUpa  Itvis  gehandelt. 

1)  Ueber  das  VeriiSltnifs  zviiichen  iotua  und 

€utt>a  lata  hat  Ree.  immer  eine,  wie  er  glauhte,  ziem- 
licn  einfache  Anficht  cehabt;  und  da  aucli  Hr.  //.. 
«icht  im  Stande  geweTea  Ift»  Ihn  von  derfelben  abzu- 
bringen, (o  kann  er  nicht  umhin*  Geh  in  eine  ge- 
nauere Auseinanderfetsttog  einzulafTen.  Dolus  im 
vrriiirn  Sinn,  wo  er  die  culpa  lata  umfafst ,  uiul  der 
eigentlicticu  culpa  (der  cnipa  levis)  cntgegcnsii-rctzt 
wird,  ift  dem  roniifchon  Kcchtscelclirii'n  eine  mit 
BtmußUjtjf»  Vtrhuuittu  Wideneclitiiciiixcit  des  Wil- 
lens; Ohne  Unterfchicd  nhrigcns,  ob  man  fich  l>ey 
einer  Handlung  oJer  l.'iit<  t  laffun;^  der  fchSiÜichcii 
Folgen  als  iiuth wendig  bewiirsl  war,  oder  aber  fie 
blols  als  möglich  vorausfah:  fu  dafs  alfu  nicht  blofs 
4ie  btatßdMt  Widerrechtlichkeit  im  doliu  iMsgriffen 
werden  darIL  Da  nun  aber  diefer  dotus  Im  weitern 
Sinn  nicht  immer  eine  Schlechtigkeit  oiler  Nieder- 
träf.hligkcit  des  Willens  enthielt,  un.f  docli  dtr  ge- 
meine Sprachgebrauch  diefe  Nebsnbegriffc  mit  dem 


benutzt  läCst,  die  ihm  den  Rechtsftreit  gewonnen 
haben  ^vOrdek  ^gar  murs  3)  der  Muthwule,  wenu 
er  mit  dem  Bewufstrevn  der  Gefährlichkeit  verbun- 
den ift,  im  Geifte  der  römifchen  Rechtsgclchrleti 
nicht  zur  Arglift ,  fondern  zum  crobeu  Verfchulden 
gerechnet  werden.  —  Von  Bieter  Anficht  weicht 
nun  freylich  die  von  Hr.  B.  völlig  ab.  Nach  ihm  be- 
ruht cerade  umpekelirt  das  W':'rcn  des  dotus  im  wei- 
tern Sinne  auf  einer  Schlechtigkeit  oder  Niederträch- 
tigkeit der  GcHunung :  denn  diefes  fey  das  einzigC9 
allen  Ajrten  der  Arglift  (dolus  f  ßr.)  und  des  n^be^ 
Verfnhuldens  (culpa  lata)  gonieinfcbaftliche  MerK- 
mal.  Dagegen  könne  man  Iclilrchterdiiigs  nicht  be- 
haupten, dafs  die  culpa  lata  eine  wifftntliche  Wider- 
rechtlichkeit fey:  es  gelte  diefes  blofs  von  der  Arg- 
lift (dottufa^fHflr.)t  und  die  culpa  lata  fey  vielmehr 
in  das  um  Mtlligrre  ijuod  omnes  homines  ifitelliguut  zix 
fetzen.  Dagegen  lafst  ßch  denn  aber  auch  gar  man- 
ches erinnern ;  und  zwar  1)  ift  es  gcwifs  Ünrecht, 
wenn  Hr.  H.  in  dem  Fall  einer  culpa  lata  aus  Mitleid 
oder  Gefälligkeit  eine  SddechtigKcit  oder  Nieder* 
trächtipkeit  der  Gefinnung  finden  will.  "Aber  icn 
mochte  ße  nicht  einmal  bcv  der  F.iliriälTigkoit  zuge- 
ben; und  winde  zum  wenigften  den  Begrifl des  dolus 
im  weitern  Sinne  fehr  uubeftimmt  finden*  wenn  di» 
rümifcheu  Hechtsgelehrten  wirklich  in  dem  Sinne» 
wie  Hr.  H.  es  meint*  die  Kahrisffigkeit  hineingezogen, 
h.itlen.  a)  Der  Begriff  von  culpa  lata  ift  f:e\vifs 
nicht  alifeitig  pcr.up  anfgefafst  ,  wenn  man  fie  ledig- 
lich in  das  v.on  inttlligere  (juod  omnes  kombtts  intetll 
gunt  fetzen  will ;  auch  verrath  Hr.  fi'x.  ganze  Abband- 
*^       dafs  er  von  dw  culpa  lata  keine  recht  Idar» 


lun 


es  kouduts  intelti' 

stzen  will ;  auc£i  verrath  Hr.  B 
lg ,  dafs  er  von  der  culpa  lata  1< 

Anbellt  liatte.  Freylich  heifsl  es  in  der  223  de  F. 
S;  es  liege  Iclion  im  Gebiete  der  culpa  lata^  wena 
man  nicht  wiffe,  was  jedermann  welfs  („latae  culpae 


delM  zu  verbinden  pflegte,  fo  veranlasste  diefes  eine    ßtUs  tfi,  uou  intelligert  (fuad  omnes  imtelligunt'"),  und 


enf^re  Bedeutung*  die  dadui-ch  entftand,  dafs  man 
dksjenige  wifferitliche  Widerrechtlichkeit  ttes  Wil- 
lens, welcher  keine  eigentliche  Schlecfitigkcit  zum 
Oruadelagt  aosfchied,  und  in  den  Begriff  der  culpa 
IM*  (grobes  Verfchulden)  zufammenfafste.  Diefem- 
nach  rechnete  man  zur  ArglUI  otler  zum  dolus  im 
engein  Sin*  die  wiffentliche  Widen  e<.  !uli(  lil^eit  aus 
Bosheit  («oit/ia)  und  aus  Eigennutz  (anitnus  lucri 
/arMRdf^;  nicht  blofs  die  letzte,  wie  von  LUhr,  of- 
fenbar mit  Unrecht  (vergl.  auch  Hr.  H.  J.  18)  geglaubt 
hatte.  Daher  gehörte  zum  groben  Verfchulden  oder 
tax  culpa  lata  i)  eine  zwar  wiffentliche,  oder  doch 
§mä'^utmfülägkeU  entfprungenc  WiderrechtÜclfkeit 


in  der  L.  2I3.  §.  nJt.  wird  das  non  inttllieere  quoS 
omnes  intelligmit  als  nimia  nfgligtntia  belracntet,  und 
deshalb  zur  culpa  lata  gezogen.  Das  erklärt  fich 
auch  fchr  natürlich,  wenn  man  die  culpa  lata  au» 
Kahrläffigkeit  in  ein  wiffentJiches  Gehenlaffen  fetzt: 
es  darf  nur  nicht  das  Wiffen  fo  erklärt  werden*  aj^ 
ob  man  fich  des  fcliaillirhen  Erfolgs  als  eines  roth- 
wendigen nnd  unmittelbaren  bewufst  fey«  müfste« 
da  es  ja  genügt,  wenn  man  der  blofsen  Möglichkeit 
fich  bewufst  war.  Fafst  man  nämlich  di«  fthrläli^^ 
keit  ans  diefem  richtigen  GeCchtspunct ,  fo  leidet  W 
wohl  keinen  Zweüll  ,  «l.ifs  lei  jenii-f'»  ^v'clc1le^  vor*- 
fchatzt,  er  habe  den  fchadiichen  Erfolg  nitht  vorher-. 


des  Willens*  wie  fie  bey  demjenigen  vo^Ommt,  der  gefehen*  wihrend  dicfcr  doch  fo  nahelag,  dafs  te- 

cirien  pefeffelten  Skhn  en  aus  !\iuteid  losmacht  nnd  der,  auch  der  unverftändigfte,  ihn  vorherfehen  inuCi* 

laufen  iafst,  oder  bey  demjenigen,  der  aus  Geßllig  te,  im  Allgemeinen  kein  Gehör  verdient,  nnd  felMS 

keit  Aar  einen  Freund  (gratia)  feiner  Pflicht  untreu  Vorgebens  ungeachtet  völlig  fo  behandelt  werdeii 

wird ;  2)  die  4HW  FahriS^ßgluit  (diffoluta  eugUgmOit^y  mufs,  wie  einer,  welcher  das  Bewufstfeyn  der  SchSd- 

entfpringende  WkknrecntBchkeit;  wenn  man  ntoi-  Holikeit  feiner  Handlung  gehabt  hat:  fo  dais  es  m 

lieh  aus  Trägheit  oder  Leichtßnn  fich  teh^ n  Ijfst,  der  Regel  liinl.inplich  ift,  um  jemanden  des  dolus  in 

otigleich  jaai^  die  Mogliifihkeit»  oder  vielleiciu  io^ar  w.  S.  zu  ül>«iiübresi  wenn  mm  iha  dahin  bringt^ 
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daVs  er  fagen  mufs,  er  habe  nicht  gewutst,  was  jeder-  nung  vemOnftigcrw«;jre  gar  nicht  zu  detjl<en'  ift.  Die 
'mann  weifs.   Nur  unter  Vorauaettung  eines  gan2    culpa  levis  foll  natnlich  nach  der  gemeinen  Meiaui>g 


'mann  weifs.   Nur  unter  Vorausiettung  eines  ganz    eitipa  inis  loii  natniicn  nacn  aer  gemeinen  AXeiauiig 
'aufserontenilichert  Zufammentreffens  von  limlun-    alle  Verichul  iungen  umfafTeni  die  bey  einem  boatu 
den  Cwodurch  die  UnwifTenheit  erklärlich  MrOrde)    odac  ditigens  poUr/amiUa*  nldiL  wOniea.vorBekoiiir 
konnte  iliefe  Anficht  eine  Aufnahme  leiden.     Und    men  Wyn. '  Mehr  aber  als  was  hin  tomus  ocfer 
eine  folclie  Ausnahme  wollten  gewifs  auch  die  rö-    gens  pattrfamilias  thui ,  hann  t11>erhaiipt  NiemanJfjn 
niifchea  Rechtsgclehrlen  nicht"  läu£,nen ,  wenn  fie    zugemutliet  wenlen.    Man  köpnte  einwcndL-ii,  daCs 
'den  SatZi  'ttifA  lata  eß  non  intelligert  quTod  omnes  in-    es  doch  gewifs  in  vielen  Fällen  hillig  fcy  ,   die  Ver» 
tdlieuntt  ganz  alleemein  aufftcUen.  Am  weuigften    pflichtun^  bis  zu  eiuer  aufserordentiichen  Achtöun- 
■  wirtl  diefs  Hr.  äTSchavipten,  da  er  Im  zxi'eyten  Aufr   keit  aoszadehnen.-  Allein  esJiegr  auch  fchon  fanBe- 
Fatz  des'zwi^Iftcii  Kapitels  fo  fchön  gezeigt  hat,  wie    griff  eines  nach  gemeinen  Anflehten  als-  orrlrntlich 
'jdie  römifchen  Rfchisc^lehrlen  ganz  ge  ,vühnlich  ei-    anerkannten  Hansvaters,  dafs  er  bey  Beforgung  fei- 
'nenSatz,  der  die  Vermiithurig  für  (ich  ha!,  unbe-    ner  Ajigelegorihriren  ninen  (  nii-rfVliied  n)ache,  and 
'dinEt-als  Kesel  hlnfteUeni  ohne  darum  die  durch    das  Wichtigere  mit  einer  ungewöhidichen  Aufinerk* 

-•  ■       "  '  '  — —  »T_f.«-j--- —    fiMnfceit  betreibe,  ohne  dafs  er  deshalb  gerade  eia 

ganz  aiirserordentltefa  lbrgfilti||ar  Hausvater  genannt 
werden  kann.  Auch  haben  die  Vertheidiger  der 
drey  Grade  nicht  etwa  behauptet,  dafs  man  blofs  ia 
aufserurdeiiilich  wichtigen  Fällen  fQr  ciüoa  Itvijftma 
hafte,  fondern  fic  haben  bey  manchen  Ree nts verhält- 
«iflcn  z.  B.  beym  MMiidataai,  ganz  alLtemeio  tfen 
hOcl^ea  t  d.  h.  einen  gaos  «ubenurdaiituchea  Giad 
*    "  t.  .^p« 

/^T*r/M  Kapitel.  Uehor  den  Werth  der  Einthal 
lung  m  culpa  i»  facienda  und  culpa  in  non  faeieuJo.  — 
Von  jeher  hat  die  Bedeutung  voji   diligtutia  Jefi 


etn  nefönderes  ZuCanunentreffen  von  UaltSnden'ge- 

rectilferti^tcn  Ausn:ilimen  ausfchlicfsen  zu  ivolleil. 

l>Ian  Tprcclie  daher  naht  von  einem  dolus  fietnt,  der 

!hicr  eingefchwärzt  werdt^n  follc  ;  da  ja  nicht  behaup- 
tet wird,  es  liege  in  dem  vorgeblichen  non  inUUi^tr» 

*quod  omnes  inteUigunt  eine  abfuktlith«  Widerrechtlich- 
Keit,  während  nttr  dkr<in.dk  Rade  ift,  diefen  Fall 

^auf  eine  »ifl4irtfte*#Wlrf«nrrkrmHchkrftzttr(Ickzafilh- 

ren  .  erftei-es  wäre  allerdings  eine  Fictio,  letzteres  ift    derSoiffidt  falodert. 

keine.  —  Aus  völlig  gleichem  Grunde  konnte  nach 
'Urnftänden  eine  negllgtntia  ntc  in  fuis  rebus  confiteta 
.  als  cuipa  lata»  undTomit  als  dolus  im  w.  S.  (als  wif- 

'rentMcne  Wldeftechtlichkeit)  behandelt  werden,  oh-  ^  „  , 

ne  dafs  von  eiDCDi  dolus  fictus  gefnrocken  werdea  Recht^geJahrtan  zu  fcbaffen  geniaciit.  JOu  eiofiM^ 
kann :  wovon  noch  in  der  Folge  die  Rede  feyn  foll.   fte  kAnnta  vfeBalcht  fchefnen*  jede  Aditfimkeit,  Sm. 

Mit  Ht't  !ii  erklärt  fich  flbriceDs  Hr.  H.  gegen  die    Gegcnfatzc  mitVerfchulden  {culpa^  darunter  zu  ver- 
*fiilfcl>e  vo« /-ß/ir'/cA*  Anficht,  als  ob  fü/pa /fl/a  immer    ftelien.   Dagegen  fpricht  aber  zunäcbft  (chon  der 
eiue  culpa  (»  nou  facitndo  wäre,  und  widerlegt  die    Umftand,  dafs  bisweilen  das  cuJfom  mraißart  noch 
.Schlufsfo  Igemng»  die  von  LShr  aus  fr.  7.  ad  Ug.  Cor«   ^her  durch  denZufatz  bellimmt  wird:  man  präftirc 
df '/{rar.  isfehen  will;  wobev  jedoch  Ree.  auf  eine    aneh  diligentia,  was  fich  aüf  eine  ungezwungene 
in  (Jnterholzner's  juriftifchen  Abhandlungen  (S.  271    Weife  gar  nicht  erklären  läfst,  wenn  di7ig;ii/ia  ihrer 
Jin  deir  Anm.)  vorkommende  und,  wie  es  fcheint,    Grundbe<leutung  nach  der  allgemeine  Gcgenfatz  von 
befriedigende  EtJüaniDg  diefiST  Stelle  aufiaiei'klani    euipa  wäre.     lierunders  aber  darf,  wenn  von  dv( 
.machen  will.  »  Bedeutung  der  düi^rn^ia  d^e  Rede  irt,  nicht  fibaiü|r 

hrn  \verilen ,  dafs  in  der  ganzen  Lehre  von  dam 
2)  GegenQber  deoi  drf/Kf'itti  weitem  Sinnet  von    Aquilifcben  Gofetze  die  culpa  niemals  erwähnt  wixd. 
,dem  wir  wifTen ,  daft  er  die  tutpa  lata  umfchBefst,    Hr.  B.  ift  deshalb  auch  ferne  da\  011,  diefe  ganz  ober> 
'fteht  die  c»</?  'i  ini  eni:/'rn  und  eigentlichen  Sinuc,  die     flJchlichc  Anficht  zu  der  feinigen  zu  niaclicn,  wenn 


auch  bisweilen  als  culpa  levis  vorkömmt;  die  denn 
^|)er  nach  der  gewöhnlichen  Tlieorie  wieder  in  zwey 
^heile  gefpalten  wird,  indem  man  die  culpa  Itviffma 
zu  einem  nefondern  Grade  macht.  Gegen  eine  fol» 
'che  Sp.Tlfung  vertheidigt  Hr.  ff.  ilie'Rirtheit  der  culpa 
/Ijevis)  a,uf  eine  Weife,  die  firh  vor  allen  [»i'^bcrigen 
Behandlungen  diefcr  l.ehre  .lnrch  ihre  Gnindlicii- 
5eit  ganz  auffalh'nd  nsiszeichnet,  und  es  fonnenklar 
jnaclit,  wie  man  mit  <ier  culpa  levijjßma  gewöhnlich 
X^che BegfifCe  verband*  dafs..dabey  an  eine  Zurech- 

.1   .       •  i,Dio  Fort/ttMUitg  /•ts*'i 


er  fie  fchoii  auch  nicht  widerlegt.     Er  wendet  [ich 
vielmehr  zucrff  gegen  die  Anficht  von  DoHsIlus^  dep 
die  culpa  fchlechthin  von  der  cutva  im  faeimdA  und 
'die  omijßo  düigtuHat  von  der  culpa  im  no*  fatitudo 
verfteht.    Diefe  Anficht,  welche  in  das  Wanre  hin- 
ilbcrluiell,  olme  in  der  That  wahr  zu  feyn,  wider- 
legt ilr.  ff.  dadurch,  dp.h  pr  die  Begriffe  von  culpa  i» 
facienda  und  culpa  in  nom  facisudo  vöÜjg  Wlu.meb^ 
ynd  alsdann  xeq{t.  wie  fie  dui<plHiu$  äucbt  f  *ti**y*r 

dcrifehalten  werdaa  *  " 
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KECHTSGELAHRTHEtT. 

BLxn.«  in  d.  tikwL  Bachh.:  DU  GUpa  in  rSmi^ 
jjdrnn  MtdiU.  Eim  civililtifehe  Abhandiung  von 

(^UntfinmigStt  im  vmitmStm*  ■Igilinl— i»iiin(Tiii) 

FUn/tt»  KapiteL  VkSta  Imridt  x)  von  dwn  Un» 
terfchiea  der  ac^uilifchen  und  der  «uf  einer  vor- 
hergehenden obligatio  ruhenden  culpa.  —  Ree.  felbft 
hatte  in  der  letzten  Zeit,  der  Unterfcheidung  zwi- 
Cchen  ctUpa  i»  facinda  und  tutpa  i»  »o»  ftuUndo  mifs- 
trauend ,  die  dUigntUu  eine  culpa  i»  mIm<> 

uUlrauäo  geoaimt,  wodurch  er  gswiflimnafiMn  mit 
Hr.  H.  zufanunentraf,  ohne  dafli  er  fteh  jedoeh  den 
Unterfchied  zwifchen  culpa  an  fich  und  omMo  dUi- 
gentiae  (bcfondere  Pflichtwidriekeit)  fo  vöUig  klar 
entwickelt  hätte,  als  es  jetzt  Hr.  H.  thut.  Diefcr 
zeigt  nätnliab:  Mfa«  an  fich  lev  die  culpa  tx  teg$ 
Amulia  pr<itfllwwl>  ifer  nennt  %a  mJier  Aquilifche  ««/• 
fa)i  die  onUffio  iüigintiai  dagegen  bef^reife'  die  culpa 
quat  non  pratflatur  uifi  nt  obligatione ,   qua  quis 
tenttur  ad  dandum  aliamd  vel  faciindum  (vtl  non  fa- 
CMfÜMiN),  inilorn  Tie  alles  umfafstt  was  diefen  befon- 
ders  Ubernumniencn  Pflichten  zuwiderläuft  (er  nennt 
iio  au^raguili£che  f'f^)    Auch  möchte  wohl  nnr 
bey  diefer  Aofioht  der  iflmi^ie  SniidiMUauch  Mf 
eine  durchans  lMifrM%iiB*»  Waiii  efMirt  wecden 
kunocn. 

a)  Von  der  mZ/M  im  tomereto  und  dem  wahren 
VtrhiUüüb  dier  dUigeutia  diligtutis  pairitfimiUas  und 
dw  MlguMa  quam  quU  fiüt  ritus  adkHtr$  foltt,  izum 
I  Mut,  snr  culpa  lata  und  zur  culpa  aufserhalb  des 
Mm  Oberhaupt.  -  Es  ift  bekannt,  dafs  die  alten 
Rechtsgelehrten  bisweilen  darauf  fehen,  wie  weit 
jemand  in  eigenen  Angelegenheiten  forgßltig  oder 
nacbJäflig  zu  feyn  pflege,  und  davon  die%nNointti^ 
9dßx  NJcntmrechnung  abhäiuig  machen:  ntm  nann» 
te  bn  neuem  Sorachcebraucn  eine  nadi  dlefeni  ^nh» 
jecliven)  Maafsuabe  fich  ergebende  Vernachläffigung 
culpa  in  concreto,    Ueber  diefe  fogenannte  culpa  in 
concreto  nun  giebt  Hr.  H.  in  der  Tnat  gan?.  vurtreff- 
licbeAufiichlaflie:  nur  glanbenwir,  dafs  dieGrundan- 
ficht  noch  eioe  kleine  Nebenbeftiniiming  erhalten 
mufs,  wenn  alle  Schwierigkeiten  in  Anrehnngdlefes 
Theils  unferer  Lehre  verfchwinden  follen.  Zuvdr- 
derft  ift  die  Art  und  Weife  durchaus  zu  billigen, 
wie  Hr.  H.  die  doppelte  Beziehung,  in  welcher  die 
culpa  M  eoncrtto  vorkömmt,  genau  abfondert.  Nlm- 
Üd»  l)  bey  denjenigen  Verhältniffen,  .W( 
UJ.L.Z.  1818.  Zma^Bamd. 


pitilücen  ift,  wird  der  befondere  Maafsftab  infofeme 
bemekfichtigt,  alsmanfagen  kann:  quinon  ad fuum 
modum  curam  praißaty  fraudt  non  caret,  mc  falva  ßdt 
minortm  ali$uis  quam  fuis  rthut  diligentiam  praeßabit 
(vergl.  fr.  J2-  aepos).  Zu  dicfcin  Ende  inufs  man 
aber  dem  Nachlüfugen  erft  beweifen,  dafs  er  wirk- 
lich zwifchen  eigenen  und  fremden  Angelegenheiten 
d^en  Unterfchied  gsmacht  hat:  dann  aber  kana ' 
audi  das  Dafeyn  eines  iatus  (im  wetteren  Sinne  we- 

nigftens)  keinen  Zweifel  leiden.     ÜRrfelhe  (fub-' 
jective)  Maafsftab  wird  a)  bey  einigen  Verhältniffen 
angewendet,  in  welchen  man  nicht  blofs  für  doluSf 
fondern  auch  fnr  culpa  verantwortlich  ift,  infoferne ' 
bisweilen  die  Entfchtüdigung  zufelaflen  wird,  man , 
fey  doch  wenigftens  fo  forgraltig  sewefen»  als  man 
es  w  fuit  rtbus  zu  feyn  gewohnt  ift.    Hier  aber  ift 
das  Vcrhältnifs  nothwendig  ein  anderes  als  im  vori- 
gen Falle ;  denn  es  verfteht  fich  (wie  Hr.  H.  zci^) 
von  felbft,  dafs  man  hier  die  Vermuthung  RCKen  nch  _ 
hat,  und  daher  feine  EntCcboldigung  durch  Beweis» 
gründe  gehörig  onterftotzen  mutt.  —  Daraus  ergiebt  ' 
fich  nun,  dafs  die  Verbindlichkeit  fflr  die  culpa  in 
concreto  zu  haften  bald  zur  pratßatio  doli,  bald  aber 
TUT  praeßatio  culpae  gehört:   eine  Bcmcrkun"; ,  .lie 
ftlr  die  Erklärung  der  (Quellen  von  der  grofsten 
Wichtigkeit  ift,  und  daher  unferm  Hn.  H.  zum  be- 1 
fondern  Verdienfte  zugerechnet  werden  inals.  Eine  \ 
fernere  Folge  jener  Anficht  Ift ,  dafs  kUerdings  von  > 
dreyGrnden  der  pratflatio  culpae         weitem  Sinn)  , 
die  Rede  feyn  kann:  a)pratllatio  doli  (it  culpae  latae); 
b)  praeßatio  euipat  im  milaern  Sinn,  d.  h.  fo  dafs 
man  für  tUe  uigligiutia  im  fuis  r$bus  eoufiuta  nicht  zu  ; 
hafken  braucht;  e)  orattlatio  eulpa»  im  völlften  Sinn 
OpraeßaHo  omnis  culpae),  wo  man  alsdann  auch  fnr 
die  diligentia  fchlcchthin,  d.  h.  für  die  diligentia  dUi- 

Sentit  oder  diligentijjiml  patrisfamiliat  haften  miifs. 
Ind  diefes  erklärt  uns  allerdings,  wie  man  der  fal- 
fehenliehre  von  den  drcy  Graden  fo  lange  anhängen 
konnte.  —  Noch  ein  anderer  wichtjgerlPiihkt»  der 
in  Anfehung  der  culpa  I»  enktrOa  in  BetiaRBtttog  , 
kömmt,  ift  der:  in  wie  weit  man  den  befondereii 
Maafsftab  filr  die  Beurtheilung  der  culpa,  dem  Gcifte 
des  römifchen  Rechts  nach,  anwenden  könne;  na- 
mentlich x)  ob  aMch  bey  Abmcffung  der  cutjta  an 
fich  (der  Aquilifchen  culpa),  oder  aber  bloU  bey 
Beurtheilung  der  befcndern  PÄichtwidrigkcit  einer 
Handlung  oder  Uuterlarfung  Cd.  i.  bey  der  aufser- 
aquilifr.lien  fM/ffl).  Hr.  H.  rntfcheidet  für  das  letz- . 
tere,  und  mit  Recht,  avcü  die  fogenannte  culpa  in 
taacrtto  nur  als  der  Oegenfatz  von  einer  diligentia  tu  . 
JUt  rtbur  e9iAtl0  yorküumh  «nd  unter  dem  Aus- 
'     Y  (4)  «»"«k 
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druck  dUigetUia  nicht  jede  floeh  fehoti  ohne  befonde-    L.  lg.     4  it  ianm«  inftctOj,  L.  i.     t     mtnfor  /ah. 

re  Verpflithtaiig  fiel»  verftcliciule  AcIitfamkiMt  be- 

griften  feya  kdiui.  Auch  fiiulc  ich  es  ganz  natüriich« 
afs  z.  B.  der  focius,  wenn  er  eine  gcmeiiifchafllichs 
Üache  belchädigt,  vüllig  eben  fu  b«urtlieiU  wird*  als 
ob  er  eine  fremde  Sache  befchädict  hatte»  weil  er  Geh 
gewöhnen  mufs,  in  den  gemeiafehafUichen'  Sachen 
die  Eigenfchaft  einer  inmdiM  Saobe  tm  «ricennen ; 
dafs  li;  peu  n  ,  wenn  von  eigentlichen  Gefenrclurts- 
p^ichten  tlie  Hede  ift,  ihm  es  zu  Oute  gehalten  wird, 
tvenn  .er  fo  forgföltig.irt,  wie  in  eigenen  An^elogen- 
lieitea»  weil  man  jcnwerlich  mehr  vun  ihm  erwar- 
ten konnte,  und  daher  aocrh'  nicht  angenommen  iver- 
tlcti  !<ariii,  liiTs  man  ihn  hcy  Eini;L'!ume  in  die  Gc- 
feiiicliatl  zu  fi was  mehrerein  luhc  vurj)flic Ilten  wol- 


len; Wciliread  auf  der  aiKlern  Seite  kein  hinJj nf.ii- 
clier  Grund  vorhanden  ift,  einen  N^chlafs  in  Anfc- 
hung  der  fchon  nach  dem  AqulUrebea  Gefetze  beRc* 
hendea  Verbindlichkeiten  anzunehmen.  Zwar  wi* 
.derfpricht  man  wegen  L.  24.  $.5.  foL  HMtfwiic,  tvell 
in,m  die  Worte  nqmai  ia  procriis  cutpanda  eft"  mit 
Unrecht  für  den  IlauptenlfcacitliiiigsyruKd  iiinnai, 
da  Tic  düch  nur  einen,  einfchubs weife  angeführten 
v^rftärkenden  Uebengrund  enthalten ,  wahrend  der 
Hauptentfcheidungi^rund  ftilirdiweiecnd  vurausge- 
fetzt  wird.  (Die  Art,  wie  Hr.  S.  565  und 
«tiefe  Stelle  erKlärt,  hat  nns  nicht  recht  gefallen  wol- 
len.) UnH reilig  künnen  aber  2)  auch  diejenigen 
Handlungen  und  Dttlerialfungen,  die  erit  durch  ein 
Schnldverliältnifs  zur  Pflicht  geworden  find,  nicht  fo 
geradezu  nach  dem  Maafsftabe  der  in  eignen  Au- 
ficleeenheiten  gewöhnlichen  Handlung^weife  benr- 
theilt  werden;  und  hier  hätte  immerhin  ITr.  //.  die 

fanz  einfiache  Regel  aufl'tellen  können  :  daf.s  nber- 
aupt  blofs  bey  ücri  liäflen  des  guHieinen  t.ipiichcn 
Lebens  von  einer  tieftligentia  in  fuis  rebus  conjiitta  vei 
man  canfueta  die  Rede  leyn  könne.  Nimmt  man  näm- 
Jidi  di^e  H^l  als  riohUg  an,  fo  verfchwinden  mit 
einem  Male  alle  die  EinTTfi rfe ,  die  man  fouft  wolil 
airs  dfr  Nntnr  der  Sache  gegen  den  Begriff  einer  cul- 
jM  in  concrfto  äUU'itfi)  konnte.  Auch  crldären  fich 
alsdann  alle  auf  den  zweylen  Präftationsgrad  fich  be- 
ziehenden Stellen  mit  Lek-htipkcit,  namentlich  die- 
jenigen, welche  von  den  Verbindlichkeiten  des  Vor' 
nunds  handeln*  wäln  end  Hr.  H.y  um  Tich  zu  helfen, 
annehes  zu  einer  culpa  lata  machen  mufs,  was  niciit 
vi  nh!  dafnr  gelten  kann.  Blofs  die  L.  57  pr.dt  admin. 
tut.  fchfint  diefer  Anficht  zu  vviderUreben.  Die 
Sclnvieripkeit  hebt  fich  aber,  wenn  man  bedenkt» 
dafs  eigentlich  blofs  in  der  Anfrage  eine  Vergjeichung 
»wifchcn  Her  diligentia  in  fui»  und  kt  oHnlt  rebus 
enthaircn  ift,  währen<[  die  Antwort  des  RedUsgc- 
]emtt>n  ganz  einfach  d^hiu  Jjutet:  es  komme  darauf 
.in,  ob  dolus  oifer  culpa  vorhanden  fey,  ohne  dafs  die 
diligentia  in/uit  rebus  eoHfuela  weiter  erwähnt  wird. 

Seehftis  Kapitel.  Erklärung  einiger  der  fchwie« 
«igftep  OefetÄftdlen,  welclie  diefe  Lehre  betreFfen. 
—  Die  hier  erklarten  RecHtsftdlen  find  L.32  depo^., 
L.  JI2.  f.  3.  ad  Sc.  Trehrtl,  L.  326  de  F.  S.,  L.  « 


mod.  di'x.  —  Ks  \erfteht  fich  von  felbft,  dafs  Rtc. 
diefe  StcJJcn  zum  TlieiJ  etwas  anders  erldblrt»  da 
iiKiii  E^eielien  hat,  dafs  er  fowcdd  iji  (ier  Anliclit  •\Ytex 
dje  cuipa  lata  als  aucli  fonft  nicht  gan7.  pleicber  Mei> 
nung  mit  Hn.  ff.  ift ;  deflen  uneeachiet  werden  auch 
diejeui^'en»  weiche  in  diefen  Fonkten  gleicher  Mei- 
nung feyn  mdehten,  wie  Ree.,   des  üenngenden 
fo  \ic]  in  diefern  Knnitel  nnclen,  dafs  ihre  Krwartnn- 
gen  gewifs  nitlu  «nbefriedijit  bleiben  wenien.  Ob 
inzwifchen  die  llrklärunfi;,  welche  Hr.      von  der 
L.  33  dr  k.  g.  bey  fehr  Vielen  Meyfali  finden  wird, 
will  Ree.  nidit  verborgen.    Ihn  weniidVens  hiäl  fie 
nicht  fondcrjich  angefprochen.    Wenn  er  nun  fchon, 
glaubt,  dafs  es  thöridit  wäre,  (liefe  Stdic,  die  nacli 
allen  Anflehten  immer  nur  fehr  fchwer  ficli  crUIjrca 
läfst,  zur  Grumllage  feines  Lehrgelijuilcs  über  die 
tnlpa  machen  «1  woliea,  fu  hat  fie  doch  zu  vielBe- 
ranmtheit  gewonneii,  als  dafs  man  fie  nbergehm 
IcAiinte:  erlumn  damr  tiieht  umhin,  felbft  einrn 
Verfnch  zu  maciien,  v.m  eine  vernfinftig  zidarninen- 
livjntende  Anfieht  von  derielben  zu  geben.  Er  denkt 
fleh  nämlich  ilen  Sinn  der  Stelle  lo:    Ulpiany  noch* 
dem  er  beoicrki  hat,  dafs  es  contrachu  ajusllit  die 
blofs  f&rden  dolus  1  und  andere,  die  bli»  fbr  dSe 
eiUpa  verantwortlich  machen,  und  mchiirm  er  als 
Contractsverhäitniffc  der  erften  Art  lias  depo/]. 'um 
unti  precarium  an^efilhrt  hat,  s^eht  we/fer/n/i  z.j  t/c~ 
nen  der  zweytea  Art  Ober.     Hier  nun  iiennl  er 
i)  die  eigentlichen  eoMtrmetus,  iedoch  mit  Ausnahme 
dwJatkUuf,  welche  erft  fj^Üer  in  Verfalndiiia  mit 
der  rri  rmmmmo  vorkömmt,  nämlich:  manütitm, 
commodatum,  vtmditum,  pignori  atetptum,  tccatum: 
und  diefes  find  denn  auchfammtlicii  V«rhäittulie,  bey 
denen  man  [i\c  die  culpa  im  vollen  Maafsc  einftchea 


mufs,  ohno  dals  eine  utgligtntia  im  fidt  nbtia  CM/i 
enifchuldigt  wird.  Diefes  zu  bemerken»  fcbcÄit  io- 
zwifchen  Uipittn  deshalb  nicht  ndthig  gefunden  zu 
haben,  weil  es  bey  einiijen  diefer  VerhältnifJ«,  na- 
mentlich \ttym eommodi tum  bekannt  genui;  war,  vifli 
pr  die  übrigen,  indejn  <ie  ohne  eine  GecenbemerkuBC 
mit  und  daneben  genannt  waren,  ItiJlfchwei^M 
eleichgeftelit  hatte.  Sodann  fariolift  er  »>  von  den 
fogenanoten  quafi  eontraetut  (zwifehen  denen  abfr 
anc^i  nocli  ein  t-iurnihrhrr  lunti-iittus ,  die  focieta.', 
fich  jjenannt  hiKlcl).  DarnnJei  Laui  n\ir\  drey,  ^mm^ 
lieh  d9Hs  datio,  tultla  und  rei  communio ,  \velche  mir 
im  befehränkten  Sinn  für  die  culpa  verantwordich 


machen,  und  nur  eines,  die  negotiorum  ge^i», 
man  fQr  die  culpa  im  vollften  Sinn  einftenen  muTs-. 
Da  iozwifchen  neben  der  rsi  eommuuio  die  focietas 

eiupcfchüben  worden  war,  von  welcher  es  als  \\in- 
läugiich  b^ikannt  gelten  konnte,  dafs  die  negtigtntia 
in  fuis  rebus  conßeta  nicht  in  Betrachtnnc  Kam ,  fo 
«lochte  l/ipiam  anch  hier  wieder  daüBr  halten ,  dafs 
in  der  Art  der  ZofammenfteUnajrhfnlängiich  ausge- 
fprochen  fey,  wie  diefe  VerWltniffe  in  Anfehung  der 
prgeßatio  cnlpae  beurtheiJt  werden  miillen  ,  wenu 
nur   noch    bev  flor  nfgotiarutn  gtßio  ansflrnrklich 

er wähut  vtüKfk,  dal«  man  dabej  m  imms)  4i%MM 
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zu  haften  hslhe.  So  bcp'eift  mnn  denn  auc!i»  warum 
Ulpi0m  dio.  ftitt^s  aa  einer  nicht  ganz  geeigneten 
Stnle« 'oiameh'initleii  unter  den  fogenannten  quoR 
roiitra<f»r aufifahrt.  Ercewann  dathircli  tliefcs,  Hafs 
cliefe  letztern  Verhj'hniffe  d  l rch  die  Ziif  immcnftel- 
lung  mit  iler  focittas  -fogleicli  IVir  den  erftt-n  Anblick 
hinMinglicb  bezeichnet  waren  j  und  erfparte  fich  ein 
Kinfchiebfel ,  was  in  Beziehung  auf  dieftcietas,  wenn 
fie  an  ihrem  Orte  geblieben  wäre,  auf  ännliche  Weife9 
wie  iwchher  bey  der  negotiorum  ge/lio,  nölhig  war, 
und  nicht  einmal  in  fo  wenige  Worte  zufaniincnge- 
f«£tt  werden  konnte.  Dafs  er  nicht  umeekehrt,  um 
auch  bey  der  mtgoHorum  etßio  das  Eioiehiebrel  fieh 
zu- erfparen ,  dicte  unter  niwi  eigentlichen  eontractus 
hinaufnlckte,  fo  dafs  fle  neben  dem  mandatum  zu  fte- 
licn  karn.  Icheint  feinen  guten  Grund  darin  zu  ha- 
ben »  weil  fie  nicht  von  der  tuttta  getrennt  werden 
fpUte.  Anoh  war  et  zwaokmSfs^»  dafs  er  wenig- 
fl«ns  einmal  ein  mit  andern  conjuuctim  irenanntes  V'er- 
lültnifs  von  den  flbrigen  nnterfcbied,  um  dadurch 
anzudeuten,  flals  aiifserdcrn  die  neben  einander  ge- 
nannten V'erhältnifle  in  Anfehuqa  der  praeftatio  cui- 
fmt  völlig  gloidigeftalk  werden  foUton.  —  Uebrl- 
uens  Geht  man  aus  der  gegebenen  Kiklfining  von 
lellift:  i)  ctafs  Ree  mit  ,,item"  den  Anfang  eines 
neuen  Satzes  annin)mt,  und  dadurch- von  Hr. //.  ab- 
in^ht,  der  die  Wort«:  „Uem  dotis  datio"»  noch 
saiii  vtkn  Satze  zieht,  iMem  er  hinter  denfelben 
einen  Doppelpunkt  fetzt.  Wenn  man  immer  be- 
dachte, dafs  aleUömer,  denen  die  UnterfcUeidunjrs- 
zciclien  mangelten,  die  Abfchnitte  der  ÜStze  durch 


und  geht  daher  von  der  Berne  Aung  aus  r  es  pehed**' 
inäicium  tutelae  auf  den  Erben  in  derfelbcn  Art  üliert' 
wie  CS  gsgen  den  Vormund  begrOndet  worden  ift: 
ironn  wenn  auch  die  aetkiU»  ex  dtUeto  nicht  fo  ge- 
radezu die  Erben  verpflichten»  fo  ift  diefes  doch  bey 
denjenigen  Klagen  der  Fall,  welche  aus  einem  ntgo' 
tiitm  bonae  Met  entipringen ,  wo  alfo  die  Erben  im- 
mer auch  forden  dolus ,  fo  wie  wegen  der  Qbrigen 
Verpflichtungen  des  ErblafTers  haften:  mit  Reicht, 
mufs  alfo  von  der  metio  tutetae  daffelbe  gehen.    Nun  * 
aber  fällt  Paulus  auf  die  zweyte  Müplicbkeit,  dafs 
nätnlich  der  Erbe  die  Papiere  nur  nicht  hnden  konnte. 
Hier  nftnlich  konnte  man  zo  Gunften  des  Erben  an- 
fahren ,  es  fey  ]a  durch  die  Conftitultoden  auf  di© 
Unwiffenheit  des  Erben  Rnckficht  genommen  OiKiefn- 
er  blofs  verpflichtet  fey,  fflr  den  dolus  des  verftor- 
benen  Vormunds  zu  haften).    Dabev  bemerkt  Fb»^ 
tmtt  es  komme  diefe  UnwilTenheit  dem  Erben  doch 
rnr  mit  Unterfchcidung  zu  Statten,  n^jmlich  wMn 
der  Kechtsftreit  nicht  fchon  bey  Lebzeiten  des  Vor- 
mtuids  befeftigt  worden  war  (indem  ja  nach  der  lüLg 
eonteflatio  die  Verbindlichkeiten  des  Erben  in  jeder 
HinGcht  eben  fo  ausgeddint  ift ,  ds  dle'dss  Witer-* 
benei)  Vornan. 

Jtchtes  Kapitel.'  Uebcr  cußadia  und  peruulum. 
Die  Begriffe  von  cußcdia  und  pericnlum  werden  aufs 
feinfte  und  treffend fte  erläutert,  und  es  verdient 
Lob,  dafs  dabey  das  bereits  irb  wahr  AM'kaaiit» 
nur  kurz  berflbrt  j'"t.  Der  Begriff  von'  prricutHtn 
hütte  vielloiclU  beffer  fo  beftim'mt  werden  Uuntieu: 
es  fey  der  mäglicherteeife  aus  einer  Handlung  oder 


'fchlerf ,  ob  er  vehnddlieh  war  ö9er  nlcnf.*  '(Der  mit 

einer  Handlung  oder  Unferlaffun:'  noth'.ctvdig  ver- 
.,—    bupdene  Scliaden  kaun,iiünUjch  nif  lu  /um  periculnm 
rtva''  geirechnet  werden.)   Doch  diere  Bemerkung  betrifft 
nur  den  Aysdr^^a  tupl^  die^ciie^^^|Q^^ 


Worte  andeuten  mufstena  fo  wOrde man gewifs man*  Unterlailung  entfpringende  Schaden»  ohne  Unter- 
ehe  ErkUnmg  anheben,-  die  auf  einem  durch  TJrt-  ••'-•-»-•  v^--_*-i—  -i-r»  

terrcheidung<;7eirhen  erzwungenen  Sinne  beruhen. 
Dagegen  niulste  Ree.  3)  mit  Hr.  H.  die  Lesart : 
kis  quidem  et  diligentia" f  vollkommen  billigen; 

ibmehr»  als  man  ohne  die  dringendfteNoib  nie  von   ,   aj.-.-.^ 

der  FIomMm,  wo  diefe  tfere»  «He  Befiliken  vftter*  '  angelA,  &  iH«ell»  iwtltii  4fir$ttd  Im  «KiiiKaT 

ftfltzt  wird  ,  abweichen  feilte.    (Aufsenfem  ,  glaubt     /7.  wenig  von  Andern  zu  lernen  h.iben,  wäh rem  !  faft  ^ 
Ree,  hatte  man  wohl  ziemlich  gute  Gründe,  um    Jeder  wird  geftchen  mOffeesidafs  er  vuu  ihm  geierai^ 
tmtela  filr  tmtdm^JVaA  mH^IÜii  m^ßlmt  ftr  nel^  2  habe.  Ütmitadk  wiU  Rm« .ti«r  Vtim&cht  vo» 
SulefenO  '  Arten  des  ftftmlmm  iMtlÄeillcr  eigenen  Zuramtnen- 

Mms»  Kapitel.  Ton  einigen  Contraeten,  wel-    ftelJuiig  hedetasi».  ,  UaM- p^iäUlttm  ift  1)  nach  der 
che  iÜfgenta  quam ßüsete-  erSodera.  Da  vuu  der  tfox    Verfchieiteuheit  des  Schadens  thiils  pericnlum  damni  , 
in  einem  eignen  Abfchnitte  des  let/ien  Kapitels  be-    in  eigentlichen  Sinu  (fey  es  nun  veruulum  intt^hUi^T, 
ioadetg  ge|Mi|^fwirti»lto  wird  Iult  biof^i  von  der    oder  itUrioraüotut)y  thetfs  fMni(«W.,£iij7pd^r 
fodita»^  rtftm  mmmmi»  imd  hU$ta  ccfprochen ;  »mf  :  in  periculum  furti  und  dejeetiomis  «aitg^ieilt  wertlen  . 
ausfOt^ÜtAuen  ven  der  letztern.    Die  ichtrieragedL  küuntc),  theils  ptrituium  hfrii  a)  mit  ROckiicIit  7 


Stellen  werden  auf  eine  fehr  geiffreiclie  Weife,  um 
iaft  immer  befriedigend,  erläutert.  Ruc.  begnOgt 
fich,  etwas  genauer  in  dieEMüäruoa  der  L.  s'.  $.  i. 
de  ßemff.  tutor.  einzugehen,  wo  ihm  das,  was  Hr.  U. 
(S.  369)  f«t,  gar  nicht  gefallen  hat.  Oline  Z^veiM 
war  bey  Pamlus  angefragt  worden ,  ob  der  Eri>e  des 
Vormunds  zu  feiner  EnÜcbuliligung  anführen  könne, 
d^  er  keine  VormundCchafb-.I^iens  vorgefunden 
habe.   DabeT.  denkt  «nn  iMu  Vf^xk  an  .den  Kail, 


I     auf  liie  M  .f  liebkeit  und  Verfcliiedenlicit  der  Zu- 


rechnung theiis  pHimlumdplh  theM«  perefflftt^^pae,  ^ 
x\\e\h  eericnlum  eafus.  /  •  .,v^  /. .    .  .^l 

/WaafAt  J&apitcl.  '  Von  der  fraißaÜp  eii^faf  ,^»^ 
dam  Verkaufe.  Ei  werden  dje  liieher  gdiörigeu^ 
Stellen  au.sfühi 'ich  erörtert.  ^ 

2ekmtiM  üapitei.  Von  der  \'^eraiitvYordicIü\eit' 
wegen '  einer  .entwandten  Sache ,  und  der.wAsmi^^ 

„  •h  mirj^-^TT  ■"'  —  • —  ^^'"^  VerantwQ^Uiohep  2jiftehet*den  iK^i«y«y<t»  tßtr^ 

wo  der  vurmnno  for  dergfelchen  gar  nicht  geforgt  fes  Kapitel  beftent  gröfslentheils  in  einer  äulserft 
hatte,  and  daher  in  einem  dolus ^  wenigflcns  in  of-    piuuiiicheaEeflr!  iiung  der  bekannten  wtn  iMhrYchtn 

kabixtx  fabckCCgkät  (cn/f«  tgtaj  gimSm  war«  ikbaupbuig,  al»  jaofie  mm  fax  dtf  /«rtep  unbe- 
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(Ungltliaftea  >  wenn  aatn  ßir  cujjoiia  verantwortlich 
ift^^Weon  nun  gleich  die  meiften  finden  werden, 
daCs  jene  Meinung  einer  fo  ausßkhrlichea  Widerle- 
gung» wie  Ee  ihr  Hr.  Ä  gewidmet  hat,  nicht  he- 
iiurfi  halte,  fo  möchte  mandOch  fchwerlich  f.ciicigt 
feyn,  unferm  Hr.  H.  deshalb  einen  Vorwurf  zu  ma- 
chen, da  diefe  Widerlegung  ihm  Gdegeah^t  gtebtt 
f«  viele  Ponktti  «nr  Sjpnüc^  zu  bringen  >  ^nmrAbn-  er 
uns  etwas  Nenet  oder-  doich  weniger  Bekaantat  zu 
Tagen  weifs.  Ohne  in  das  Einzelne  weiter  einzuge- 
hen«, begnügt  Geh  Ree,  in  Beziehung  auf  L.  i.  ^  i 
4$  pnie,  «I  comm.  rei  venä.  (vergl.  S.  451)  einen.  Vor- 
fohwg"*'*^^*  ^™  icheint»  natürlichere  £r- 
klining  zu  maetittt«  Hr.  H.  verfteht  mit  den  übri- 
gen Auslegecn  das  praeflari  euftodiam  in  diaer  Stelle 
vo/i  der  praeftatio  eutpat  circa  enfloäiatn,  und-fieilt 
daher  diefc  Stelle  mit  L.  2.  und  L.  3  eod.  zufamiuLn. 
.Diefs  pafst  aber  offenbar  nicht  in  den  Zufammen- 
hang.  Es  fpricht  nämlich  die  ganze  &dlB  (vorher 
und  nachher)  vom  ptrieulum  flb«haupt»  wobeynvir  . 
alfo  an  das  ptrieutmm  eafut  mit  zu  denken  haben 
(nämlich  das  principium  vom  ptrieuinm  acoris  et  muco- 
ritt  der  (.  i  \om  perkutum  eaflodiiu,  d.  i.  pericuium 
JitrH  etc.):  wie  foille  auf  dninal  C/Zpärn  auf  die  prat' 
flaÜß  cntfMt  zu  reden  kommani  um.in  demfelbcn  An.- 
genblick  wieder  abzufpringen,  und  wie  kOnn<«  er 
dahey  den  Grund  anführen :  „priutquam  enim  aime- 
tiatur  Vitium ,  propt  quaft  nondum  venit  ?"  Denn  wie 
louin  eiiK;  \'erhir.dlichkeil  aus  dem  Kaufe  mittelft 
der  Bevierkung  abgeleitet  werden»  dafs  in  eewifler 
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Ausra  btft-iedigt  nicht    Wma  man  dagegen  Cch 
»n  die  Bedeutungen   von   mruulum   erimiert,  le 
Ichcinl  es,  als  ob  man  hier  ohne  Zwang  unter  dcMl 
cuflodiam  praeßare  die  praeßatio  om»Ü  ptritmli  tirat 
cußodiam  verrteheu  Kunnte  (wM  Übrigensk^ne^egi 
als  die  gewübuüohe  fledeiitung  ausgegeben  wer  icn 
Toll,  daher  auch  die  SchJofle,  wdehe  eo»  Uhr  aus 
dieter  btclle  ziclit,  keineswegs  zu  billigen  find. — 
Zur  Kinleitmifi  in  die  erwähnte  Streitunterfuchung 
giebt  Hr.  H.  einen  kurzen  Abrib  der  Lebre  vom  dar 
actio  für  ti,   Dabey  naOchtees  mm  Irwifclf,  feyn,  ei- 
ne  nrliirünaliche  und  eine  abgeleitel»         /«rH  zu 
unterfc beiden.   Die  urfprOngJiche  actio  furti  fteht 
denjenigen  Perfonen  zu,  die  ein  dingliches  Interede 
nahen,   und  welchen  als  den  durch  das /«r/iMi ae* 
nächli  Beemträchügten  auch  die  coniictio  furUva  zu- 
ftebt.  Die  abgeleitete  atih  fitrU  kömmt  denieniceii 
zu,  welche  die  £ptweiidiing  zwar  nieht  nnmittelbkr, 
aber  doch  hifofero«  trifft ,  als  fie  fbr  die  Entwen- 
dung verantwortlich  gemacht  werden  können :  in 
der  Art,  dafs  fie  ohne  erftdie  ctffio  attionu  zu  er  war«; 
teil,  fogleich  gegen  den  Entwender  klagen  können,- 
wenn  ihnen  nicht  derjenige»  der  die  nBbrOjicijclie- 
Mtio  furti  htt,  daa  Klagerechfc  dMorck  aH^ifan^et, 
dau  er  fie  von  der  HaPtongsverbindÜchkeit  befrevf, 
wo  alsdann  das  Kecht  der  actio  furii  geradezu  an  iba 
zurückfallt.    Uebrigens  ficht  auch  Hr.  B.  recht  gut 
ein,  dafs  die  actio  fnrti  tusweiien  als  eine  abgalailitm 
Klage  betrachtet  werden  mnfs,  wenn  eaa  " 
nicht  mit  darren  Worten  aasfprieht. 
(0«r  S«/«AjM/« 


.1  ( 


L  IT  1  R  A'  jR  rS.C  H  B  ;  N.  A q  P  B  I  O  H  T  BN. 


I.  Univcrfitiiten  vu  gcL  Gefokfciiaftcn. 

Soreh  ein  ReCOrift  efai«  hehan  kOAfad.  Uiaifte» 
vttM  dafgiittllelMti,  tlwerriefctt-  rnid  MadkiMl -Am^ 

g^legenbeiten  ift  Hr.  Dr.  Fritdk.  Karl  Julia f  &4int|- 
welcher  bereits  aU  Prof.  philof.  «xtraord.  zu  Halle  in  > 
den  lehren  flfO«  —  i|or  «ngeCulh  war  ,  bey  der  Re* 
gittlinawei tedevaMI  MImt  fiiine  Stelle  verliett,  and 
niidir         ,  ven'ae  dM«  ■iafc»eie  Jahre  auf  R^fen 


Hefkänzley  und  Dlrector  das  gtmtni£chefüich«n 
Bureau  der  Studien- HofoornnifiBant  in  Wian;  Hn.  *hk. 
vom  I  Dihroit ,  einftimaiig  an«  nlw  i  afp  wilh  au J w>  Mit> 

f1iedagf«rl|i)t,      *  " 
ereita : 


fing,  wiederum  Tum  ProF.  phtloC  extraord.  an  der 
riedrichsonivcrfitXt  inHalle  mit  Oehalt  ernannt  wor- 
den, und  ihm  zur  Pfficbt  gemacht,  in  der  Oefchichte, 
der  feiiOnen  literartir,  und  &btr  deatrcben  Stil  Vorle- 
fosigvi  an  halten. 

^Die  l^elürl.  Medataria  der  WinenTchaften  cn  St« 
PetercBurg  hak'fffU  MdAk  lWh  taiid  Prof.  Dr.  Bmrdäth 

BU  Königsberg  zu  ihre tn  Correfpondenten  ernannt. 

^  Di«  1(.  k.  mahrirch-rchlcGrche  GeiclIfchaFt  des 
AdterhaMM'«  dar  Natuk^-'  und  Landeskunde  in  Brfimr, 
h^  aa^'dMi^    April  ,Y|it4.deB.HvfaMh  der  k«  k. 


IL  Vermifchte  KachriöHt^v*' 

Aas  •.Mine  t6t|  fcaai  Etpitr  (getieren  ,ain  *p 

Deeerober  1571  au  WiÜ  im  WUrtembergfchen^  Tuerft 
auf  eine  Unterfuchunf  des  wahren  Verbalmifres  ^tr 
UmlaiifKzeiien  und  SonnenaliTttnde  der  Planeten,  die 
ihn  endlieb  an  folgenden  ij.  May  an  der  EntdeckviV 
lai»e#  awaytan,  eilen  AIMnenAi  bekaa^sten  VAdiv 
gen  Qefaiew  flHlr«e ,  des  aneh,  nach  50  JahrU, 

f rotte  Mf«e«e  Mutm  aDgemeinen  Attreetionl« 
vfrem  anwandte.  Da»  Andenken  an  diefe,  gtrade 
zweyhundertjihrifje,  Infterrt  glörkliche  Pnideckung 
det  ber&hmlen  Kepler' t  wurde  su  Herlin,  am  |.  Mln^ 
iai  Kreifie  ehiigar  VtKtbrar  dir  .Statnkaade  fifbip^ 


'.\.,  , 


■Mi 
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A  L    G  £M  5  I  N     L  t  XEJR  A  T  »  Ä  ,  Z  EI  T  U  N  ti 


.  Kf«t,  in  cf.  al<ad.  Btidib.:  Dil  Culpa  des  rSmifchen 
Rtchts.    Eine  civIliftfliBlie  Abhandluns  von  D. 

pach  fe«  UAtMiKliiuifeat  dt« 
pitela  vi^rausgega  ua/s^  vitreo  ^  ^ 
za  thftn  Obrig;  es  bedurfte  fiift  nur  einer  Zufa7njnen- 
ftclIuDg  des  ücfagtep.  Das  mamd*tum  inulste  jedoch 
genauer  hehandell  werden.  Es  fcheiiil  iiiwlich  b«y 
bey  d.  r  grufsen  Aehnlichkeit,  die  zwifchen  dem 
mandatum  uni.  dem  dtpoßitm  Sutt  findet,  fchwer  zu 
^wrrejfi».  ymum  bey  jenem  (unifogar  im 
yoUfleii  binne) ,  bey  diorem  blofjs  daliu  zu  prüftiren 


bitach  w  4nfehung  der  cwf;,a  und  d«  «/«/im  PS 
miua  reclit.  VIII.  Ob  mit  der  Bemerkung  fTÄ 
ro,n.fchcn  Juriften  fich  in  ihren  MeinungeS  obe^lS 
M  eiuzwevt,  oder  der  andern,  daf.  «1  l  - 
brauch  ßch'  von  Zeit  S2^rib^«.Tns  t Kr  vSI 
gedient  fey.  .Cpi<»^r  ,«,r/«xT^fon.l„  X^^^^ 
niMn  ni  empfahUii,  die  da  meinen,  weil  im  fJ£ 
■Äen  doch  lauter  VcrwirruiiT». rf£ 
Lehre  von  der  culpa  in  unf^rrT  R^W 

ilanntftellen  halten,  welch«  alläpvZjI,*  r>  jF 

äSir^Yf "  ^  "  Pf^«^««-  rfotix.  Wenn  Hr  1? 
Bemetjit,  (frf,  bey  einer  dos,  zu  welcher  aurflfiCiÄ 
Schuldfodfrungen  (nomina)  eehören    J-,  ÄtZT^ 
bedingt  lür  die  virnachi^  fiyL^jS!,?^ 
müfTe,  ohne  dafs  die  mSSiiS  ''^/'^" 


J"""7'i  •  T'"  "'^y  .""-',^'"  o'"«  ««'«w  Z"  prälüren  rnüfi-e,  ohne  dafs  die  iMtfitoiSS  ÄT/LA   T  '^     .  " 

fey ;  daher  denn  Einige  die  Meinung- vejfMi^igt  ha-  ijm  eotfehul^.  fo  tff^RSr  ^r** 

weiter,  als  f..r  den  rfo/«^/  Hr.Äa^^SWaSS  Än2a?J?rr.^U     '^l^"..***""  vüUkomnieS 

iift,  dafsdiefs  ein  Irrthum  fey /oadlS^daÄ  ^dS^^^r^^rnTt^'S^ 

^fe'iS^ÄÄ'«^  u.Kl\.5ilig  befriedigende'  erwättrÄhddÄ"äS7^^^ 

II^JL        -     j  '''^'^c^^r'^^^*'". ""^  ''«^  »nd  täglichen  Ceber^  IS^f^i?  w  ***** 

]m/(<km  auseinander.    Schwerlich  wird  man  diefe  natürlich di*  R^^5K«„„      c  u  Pl^"'^*"^*»  wohi« 

^sfübrung  ohne  das.  gröfste  Wohlgci^  kf^  ÄtTBev  dS  ?K!!^A^"f^^^*™°^^^^ 

«irriHf  zu  fprechea.,  MiiU  er.  der  Meinung  des  fteo  Höh  finden/ Sfs^chdÄr„n  ^^'^ 

nach,  ntcht  ganz  aus  dem  richtigen  Geficlasnujikt  fen  kann   w«^„ derMann  niemals  dartnfberü^' 

betrachtet   doch  ift  hier  nicht  der  l)r.,  daraS^aus-'  ^e  zS?  aSS  S^Ö^           'l!'"  »^^^^"^ 

fiihrlichcr  fich  zu  verbreUen.  -    Am  SchhUfe  de^  hu  nMumhen  uSen^^       '     ""^^  «/«'^ 


M  iviften  ujiu  neaoxionen.    i.  Von  dey  -Wc 
RicUter|  ,  vrp  es  auf  Imputation  ankommt,  'Lel- 
Ayar  diefct  »x<«Wiur  j«  «nferer  Zeit,  wa  man  zum 

'"Tn  H**^-*^"'^®'^"<»'».tO"  ftbcrRechtswiffeßfchaft 
ludRpcbtfia^qbung  Wt,  nicht  überflüffig.  IL  Ueber 
Eräfmntiooea  in  diefer  Materie.  Eine  luitlift  gcifti. 
volle  AbhandJtfHI,  «Ue  Co.  recht  beweift,  wie  der  Vf,. 
i^  »^f^ift^Ä^*^»«»-«!*^^  eingedrungen, 
ift»  ^ni.iNi?ph.»4njP'w  Warle. Ober.denJ^ 
Mm  diltgentiqr,    IV.  Noch  ein  durchgreifender 


Sehr  erfreulich  wOrde  esfeyn,  wenndiefc&jhriff  " 
welche  ganz  dazu  eeäBnat  ift  ilu 
-,..«.„«^,  «m  »urcngreüender   vollendeten  f        ^^ÜJ^  'fh.^  Qrundiage  einer' 

«.weis  gegea  die  dreyfache  Eintheilung  der  cuha-   Mia^At^^JT^  ^TL  ^.'^^'^'^"* 
V.  Ueber  Wpreutioh  des  Ausdruck9:^«/^«t!^e   St^T^L^jS^;  ^"«*  ß«-»» 

möchte; 
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Äöchte  ;  Hffnn  eslft  niclit  zu  wOnfchen  ,  Haf«;  ein  Je-  fication  gefchieht.  Diefs  vermuthet 'JWmÄ.  Tfeln, 
der,  bereinige,  \veBn  auch  noch  fu  eingreifende  Be-  MfriB.,  das  i<»iii  der  Griind  nicht  gcwefeli  fevii." 
merkungen  flbcr  die  Lehre  Vt)n  tter  <li/p<t  initzuthei«  •  (I5elji*igct1s  Ifat  Iflertlfiuit  j*n  Vbrb^gehÄi  g^faft^ 
kn  bat,  fo^ch  dn  neues  Buch  dartbcrf^^^         »«^jfck^. jyßii^- JM-.  «giw«  .ei 

auch  ift  von  anfenn  J74/^  lAenr»  als  von  ürgend  einem  nier  nient^  in  den  Sinn  der  römncnen  Juriften  eio< 
Andern  zu  erwarten,  ilaf«;  er  alle  dargebotene  Hey-  zfldringen.  Eine  blofse  Sinjjularität  war  es  dir,  was 
träge  mit  Unbelangcnheittmlfcn ,  und  _bej  einer 
neuen  Auflage  feiner  Schrm^ dic^hcy~3em  entfcTiTä- 
denen  Werthe  derfelben  nicht  lange,  fehlen  wjUrd,  he? 
ften»  beiftitsei}  VArde.  Die  auf  ÜMehe  Weife  verein> 
len  Bemühungen  werden  alsdann  ihren  ZwÖck  nicht 
verfehlen.  Ree-  wenigftens  ift  feft  überzeugt,  dals 
die  ^ch wieriglkeftwi , •  die  bisher  fo  abfcTireckend  ge- 
fchienen' hatten»  ans  «nferer  Lehre  vOUig  jMffeliwip''. 
den  werden,  und  ein  Jeder, 'd«r  hielft  darfWiiifutM 
iiac  li  einer  neuen  Gefetzgebung  allen'GlaillMn'an  die 
W'ilXqiifchaftr  verloren  hat ,  wird  mefmH  ^dBftle  XJeber> 


Vi 


WO 


CkSirswALD,  b.  Mauritius:  jf usführ tickt  Dar flet- 
■  tu»g  dir  I^hre  vom  Kigenthum  und  fotchen  Reckten, 
ditikm  nähe  konimen.  BerundorsnachGrundrätzen 
■    des  Rönufchcn  Rechts.   Von  Dr.  F.  C.  Gißtr- 
äkig*  m7.  XXVIU  v.  459  & 

Wäre  diefe Schrift  vor  zwanzigJaltren'erfchienen, 
man  an  ein  rochtswifienrchartlirhes  Bucli  gerin- 

f'cre  Aafprüche  zu  machen  gewohnt  war,  fo  wflrde 
e  fine  ausfuhijichcre  BcintheUang  verdient  haben : 
4j^rin.der  VI.  trägt  in  dar  That  die  RedibflTtze ,  cHar 
In  der  Eigenthumsl^bre  von  jeher  gewuhnlirli  vorg«- 
traf^cn  zu  werden  pflegten,  nicht  ohne  Klarheit  und 
Einficfit  vor,  und  untcrlafst  nicht.  Aber  ft reitige  Sätze 
und  widerfjprecheude  Steilen  ein  entfcheidendea  oder' 
vercinigeotties  Gutachten  abzugeben ,  was  denn  detn 
B«urtheiler  zu  einem  wwiLeron  Hin-  und  Herreden 
Gele'gfidieii  f;et>en  konnte.  Bev  dem  jetzigen  Zu  ftan- 
dt!  dc^  IVechtsgcJehrfamkeittfkclafngeiiamH^  nicht 
h^ofj  l^eceqhligt,  (fluadern  fogar  verpflichtet ,  fioh  die 
•Sache  etwas  leichter  zu  machen,  und  nachdem  er 
im  AlJgenieinen  l)emei:kl  hat,  dafs  durch  die  vdiliL-- 
.gende  Bearbeitung  der  Eigen ihumslehre  dem  Bcdürf- 
IfilTe  durchaus  nicht  abgehoJ&n  ift,  bloi's  Einaelnea 
•uszuhe^efl^  ohp«-.fich«uf  aia»«gvfaotfiaha  Aa^idga 
länznlain^nk 

Zu\'<jrd<  rrt  ift  <lic  aufserordentlichc  Gefchmack- 
lofipRcit  dc^i.  Vortrags  auffallend,  fo  dafs  (choo  in- 
dicfer  flinficht  die  Schrift  uns  um  mehrere  JaNräfr<< 
hendu  zuriickv.erfetzt.    Dahin  gehört      B.  S.  t  ^4. 
«^e  pomphafte  Aaknndipung :  „dafs  wir  einen  Au- 
jjenbiick  vi'n  pofitiven  (iL-let/cn.  abrtrahiron ,  und, 
indem  wir  uuSr  tihqr  .^e  erheben»,  boreh^  auf  d>a'> 
Lehren  der  reiricn  Vernunft."   Sodann  der  gcnriltb'i 
liclic  rS^iiMf«  <S.  i7z}  .afti  Kode  einer  vn/hg  ungenü- 
genden TXntcrfuqhung:.,,  Wold  uns,  wenn  CS  uns  ge- 
lang, den  KcnjicT  zu  befriedigen  und  dicfe  fchwie- 
rizo.  Mäierii;  aufs  Keine  zu  brin^ti."  Uebarlianp^ 
)ii.'if  cfcr  Vf.  rednerifuhen  Zferathi 


{*au]  US,  .vondeinjeßy'en  lehrt,  dem  die  hiieicfHomif- 
«rifche  Kr^haft  refUtuirt  ift,  —  wovon  du  dock 
keinen  beh-iedigenden  (fotuid  anzngeiiea  venaoch- 
teft."  Ein  Beweis  fefhier  Stirkel  Idi  Anadmek  findet 

firh  S.  281.    „Zu  den  Fällen,  in  welchen  keine Schei- 
dunginutlich  ift,  reclmet  Pompouius,  wenn  GÖW 
mit  Kupier  vermifcbt  ift.    Allein,  wenn  aueh  die 
Römer  beides  nicht  zu  fcheiden  verftanden ,  fo  k&o- 
nen  fi«*d^h>  gegenwärtig  ge(cld6leii-wierderi,  wie 
flberbanpt  alle  Metalle,  und  durch  die  Fortfchritt« 
der  Chemie  wird  Pomponius  —  zum  Lügner."  Als 
dn  Heyfniel  Oppigen  fiilderreichthums  mag  iiiei  lte> 
h«a  aui  5,419:  t^Zeno  hat  den  enphyteatifclien  Con- 
titact  nnf  ans  deni  andern  Oontract,  worin  er  gleich 
dem  Korn  in  der  Hnlfe  verliorgen  lag,  losgenkkelt 
und  als  ein  felbftftändiges  Welen  zu  Tage  gei^rdert 
Er  machte  alfo  nur  die  Hebamme  f(tr  ihn."   Zu  dem 
GefchmaclUoligkaitieiffidi&rteiMUiehaocb,  dafsS.M^ 
corpus  juris  tfnrüh  ReenttkArnar  llberfetzt  wird.  * 
Die  neueften  Schriften  fcheinen  uofem  Vf.  nicht 
fonderlich  angezogen  zu  haben.   In  der  Lehre  vom 
der  Verjährung  kennt  er  zwar  noc/i  TIAfv/VScftii^ 
aber  alles  fpiter£rfchienene  ift^Rjattd  gebüebeo« 
ff.  Saviifnf's  Bnth  nber  den  BdHwnJa^  in|,ef«hit, 
anc!i  rinil  ati<^  dJefeni  Werke  einzelne  «nauTBlvinjcn 
oft  genug  enllelint  worden.   Aber  der  Ofdli  dieler 
Sfchrift  ift  nnferm  Vf.  völlig  firemd  geblieben.  SodH 
wflrde  er  wohl  nicht  über  Eigenthum  gefchriebea 
haben,  ohne  den  vor  Juftinian  fo  bedeutenden  Unter* 
fchiL(1  7.\vi:7hcn  dem  dominhim  ex  Jure  Qwirittim»  und 
dem  in  bonis  efj'e  zu  berühren,   oder  auch  nur  ein 
Wort  Ober  manripmtia  und  ris  mgiuifim.  fagcn.  \ 

Alte  Anflehten  fahren  zu  laffen,  fcheint  dem  Vf. 
äufserl  l  iclnver  zu  werden.  S.  24  wird  die  alte  Anficht 
über  das  interdictnm  de  gtamde  legenda  gegen  Thibauf» 
berichtigende  Erklärung  in  Schutz  gemmimen.  „Sie. 
fehelM  'die  mrtOrlichere  zu  feyn.  Hätte  der  iVator* 
fagen  wollen,  an  jedem  dritten  fo  hätte  er 

auch  liin/.ufetzen  möffen  ,  von  wo  an  tffe  drey  Tag* 
berechnet  wenlen  foUten  (.')."  62  kommt  auch 
der  verwirrende  UnlerCcl^eij- Zivilehen  titukia  tää 
fmJks  etctfnlrenäi  vof.  '  zu  Hugofs  gröbaai' 

Aerger;  doch  karin'er  fich  damit  tröflen,  aafs  leia 
AnlTatz  im  ciriliftifehen  Mapazin  dem  Vf.  unbekaoat 

feblieben  ifl:  wenigfte^s  wird  er  nicht  angeflli»'» 
lie  fy mholifehe  T raditioii  findet  d»enfiüki  lliijäniii 

Dafs  Anian  mit  der  AbfalTüng  det' hrtifktf'ha»  Bsti' 
clanum  nichts  zu  thun  gehabt  hat,'  fcheint  demVf^ 
nach  der  Art  zu  urtheilen , .  wie  S.  ^49  Aiim.  3.  dar« 
Ober  jgcfpro^an  «virdt  diireh  9.  Saüiguw/'s  Vktdtitiiff^, 


»Vielloit'it  gellt  der  \!.fl-  !  df^n  Fige 


'  j.t  .Uta  . 


Z^cSk  S.  aa,?;^  rchlchre  nnch'  nleht  gmitf'aufser^.Vei^  gefetzt  n 

nthil'nicr  drr'i  a-    fevn.    !S\  i-^n  findpf  tyinh  dift  y**t^t>UrtbJ^yfJiei*»U'.JüJ. 
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ijroht  IrrfTiflmer""  and  Unwiffcnhplten  wfirsten 
wir  dem  \'f.  nicht  eben  zur  Laft  /ii  Ir^cn.  Hin  und 
wjcticr  wird  man  f{)^Mr  tluich  eine  richtige  AiiGcht 
aberr;il\  ht,  die  zur  huheren  Rechtsgeiehrlatakeit  ge* 


Hört,     üiefs  ift  dann  aber  freylich  iiur  Ai  

I^ur  Einiges  niiu^  hier  aJs  Beweis  .angefahrt  werden, 
■wie 'wenig  des  VK.  AnlicTiten  tief  einzudringen  pfle- 
f^cn.     S.  32.  „So  wie  die  Kechtsgclehrten  (zwifchen 
«•efolutio  dominü  ex  nunc  und  ex  tunc)  unterfcheidea 
die  Gefetzc  nicht.   Ihnen  zufolge  hören  die  Laftea 
aui;  wenn  der  neue  EjigenlhQmer  die  Sache 
feineA  IVillen  verliert,  <wne  Unteni^ied,  ob  du  E{> 
gonthum  ij)fo  jure  an  den  vormaligen  Eipcnthilnier 
ztiruckfäJlt,   oder  vermöge  einer  perrOoliclien  Au- 
fnrache  des  vormaligen' Kigenthfliners,  vorausgefetzt, 
aaCs  Tie  £chon  in  der  Art  der  Uebcrt ragung  oder 
TOn  An£>ng  des  neuen  Eigenthums  her  begrOndet 
ynxi —  Verm<k;e  der  mgeBlhrteaGruAdflttze  hOren 
die  Laften  der  Sache  insbefondere  in  dem  Fall  auf, 
"wenn  der  Verkäufer  wegen  Verletzung  <len  Handel 
afificht  und  der  Käufer  die  Sache  zurflckzugchen  gc- 
nöthigt  wird."   S.  34.  „Audi  bey  Legalen  und  l'i  lc-i- 
«onkBiiflen,  die  unter  Bedingung  liintcrlaHcn  ütid, 
kann  es  feyn ,  dafs  vor  erfiillter  Mdingung  der  Erbe 
als  Eigcnthnmer  fie  mitLaften  belegt  hat.  liier  kann 
man  gar  nicht  fagen,  dafs  das  üigenthum  nach  er- 
fiillter Bedingung  an  den  L.€gatar  zunk  uIm  Iu  e ,  er 
befafs  es  noch  nie  j  auch  wird  die  ertiiilte  Bcilingung 
nicht  Z|jrQckgerecboet;  dennoch  huren  auch  hier 
die  vom  Erben  der  Sache  in  der  Zwifchenaeit  aii%e- 
bflrdelen  Laften  auf.**  ^  S.  g^  werden  die  rts  äir0- 
iictae  als  eine  Art  von  res  nutlius  aufgePnlu  t ,  daher 
denn  auch  die  Erwerbung  derfeiben  unter  dicGrund- 
fttze  ven  der  Occupatton  gebracht  wird  (während 
nach  römifchen  Anuchten  eine  iradüio  t»  inctrUm 
9trf9nmm  vorhanden  iftV  —  Von  S.  162  an  kämmen 
Unterfuchungen  Ober  die  Möglichkeit  der  Tradition 
bey  Sachen  ,  wo  nicht  fofftffia  vacua  ift.    Dahey  ift 
Merkwilrdic;,  ilnfs  der  VF.  den  Fall,  wo  ich  einen 
Pachter  aui  meinem  Landgute  fitzen  habet  auch  zu 
denjenieea  rechnet,  wo  die  poffijß»  nicht  i>ac«m  ift. — 
S.  314.  tobeint  der  Vf.  das  L  6^vr.  äw  A.  tL  D,  mif»; 
verftandenra4iabeff,  weil  er  fonlc  anmOglicb  dieEot^ 
fclieidting  des  Pauims  unpaflend  finden  könnte.  Paur 
Ins  vviii  n.ixnlich  Tagen :  wenn  ich  dir  Empfehlungs- 
fchreiben  mitgebe  (die  weiter  nichts  find  als  bJofsc 
Eaif&hlBngsfchreiben>i  fo  werden  fie  in  demAugen- 
Uieke,.  wo  du  üe  erfaütft.  Mm  Eigenthum  (fo  dafsr 
da  Tie  abgeben  oder  auch  nicht  abgeben  kannft,  nach 
Btilieben);  giebft  fie  alsdann  an  denjenigen  ab,  an 
welchen  he  gerichtet  find,  fo  werden  (le  nalOrlich 
£i||ef)tl)URvdesiebigen,  an  welchen  ßc  abgegeben  find. 
Docb^  d  irtMB'diefe  Anzeige  Ober  Gebnhr  weitläu- 
fig weitdea^  wenn  Ree«  ObMr  ^tiage  liieler  Art  mit 


dicrcs  Ulpian  ift  fo  erbärmlich,  wie  feine  bernchtigle 
S|)rache  abf<jheulich  ift,"  WSre  unfer  Vf.  o.n  Tribo« 
nian's  Steile  gewefen,  er  wQrde  walu  fcheiiiJich  nicht 
ein  Drittfaeilder  i^aiidactan  au»  Üljim't  Schrifttn 
^  *  habea. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

HambVRO,  b.  Hoffrnann:  Betrachtungen  Über  dat 
heiligt  Bündmß,  hrfniulcrs  in  rer gleich  mit  ühn- 
Uebn  EreigHiJJen  des  hchsztkatM  gahrkmitrtt. 
1917.  xaoS.8«  (i6Gr.) 

Das  Vorwort  (F.  G.  C  zu  L.  unterzeichnet)  er- 
regt Erwartungen,  weil  darin  die  verfchiedcnen  Ur- 
tlveile  Ciljer  den  heiligen  Bujid  folgerecht  nebenein- 
ander geftellt  werden,  der  die  Rediicben  er&tue^ 
die  Unredlichen  erfchreckt  habe,  der  von  den« An- 
hängern, der  unumfcnränkten  Gewalt  get.i  'i'li  fey, 
weil  die  Pflrften  darin  Verpflichtungen  anerkennen  j 
der  von  andern  mit  GleichgiUtigk^U  betrachtet  fer, 
weil  er  ;tticht  ausgqhdirt  wenlen  könne.  Gleichfalls 
erregt  die  Zuröckwoifung  auf  die  Reformationszeit 
Erwattnagea,  aber  die  AusfOhcyiig  entfioicht  dbr 
Erwartung  nicht.  Eine  folche  unberchiinltte  Prter 
fter-  und  FiUftcnpew.ilt,  wie  hier  angenommen  wird, 
kennt  die  F.urojjaii'che  Gcfchichte  niclit,  fooilern 
nur  einen  fürtlauleiidcn ,  vielgeftalteteu  Kampf.  W  as 
endlich  über  den  heiligen  Bund  gcükgt  wird,  löfst  üch 
aaf  folgenden  Schlufs  zurflckfilhren:  Unter  einer  lui- 
eingakturäukten  Oewait  kQ^nen  die  VerriaHfltxv6>ecke 
des  MenTchen  nieht  erreicht  werden.  Einer  fol« 
eben  Gewalt  haben  ßch  die  Fdrften  im  heiügea 
Bunde  begeben ; 'aifo  werden  die  Vernunftzwecke 
immer  melir  und  mehr  erreicht  werden.  V^on  wel- 
chem Maafs  und  vonxvelcher  Zeit  ift  diefs  zw  vorfte- 
hen,  wenn  anch  zagegeben  viriMlyi«Mil  der  heilig» 
Bund  auf  fitdiche  Vervollkonimnunr  gerichtet ,  und 
mittclft  Denk  -  und  Prefsfreyheit»  aQgaiheineu  Wohl- 
ftandcs,  unltraflichenLebeas,  VoJk8vertretangii.f>w> 
durchzuführen  ift?  "   ■  ' 

Seine  bisherige  Anwendung,  fein  ^virklJclier 
Rechtakreis  ift  gir  nicht  erörtert.  nnd.dabey,.ft(>fst 
man  auf  gaa«  andere  Sehwieriglcnten ,  alis'fxly  'deV 
Entwicklung  eüier Staat sverfaffung  nadi  den  T.ehtcn 
des  Cliriftenihums ;  wovon  übiigens  kciju'swegea 
die  diddeude  Hingebung,  fundern  nur  GcrccUtigkoit, 
Liebe  (welche  <iurch  gegeafeitius  Dicnftieitfteii  unii 
Wohlwollen  erklärt  wird)  und  Friedm  al*  verbin- 
dende Gnmdfätze  des  Bundes  angenommen  find. 
Die  FOrften  erklären ,  dafs  Jefns  der  alleinige  t-'rtrft 
der  Chriftfcnheit  nnd  dafs  fie  die  BevollmSchtigteu 
der  Gottheit  feyen'; 


das  Letztere  kann  weder  die 
.*vchweizerifche  'TVigfatzimg,    nbch  der  Senat  einer 
tig  werden,  wenn  nee«  Ober  Aüage  iiieier  Art  nut   freven  deutfchen  Stadt  von  fich  fann;  da  beide  deii- 
d«n Vf.  rechten,  oder  auch  nor aUes  aufeihien  woB»- iweif«w»r-BpinlBgbeyliltt  auf^ftidert  find,  fo  geht 

le,  wo  er  Mifscriffe  wahroinchmen  glaubte*  daraus  hcrior,   d.ifs  jener  .Satz  keine  ftaatsrifcntli- 

Auf  Ulpian  ift  unfer  Vf.  fchleclit  zu  fprechen.    che,  fondern  nur  eine  goUesliit  chtige  Bedentuns;  hat, 
8,307  heifst  es:  ,3ey  diefeni  Juriften  (Cajiis)  eine    und  dafs  er  die  Reclite  von  Schweizei  ifclieü  I.idge- 
folche  Meinung  SU  finden,  fkUt  auf.  Weniger  ift  es   noCfenfchaiten,  deutfchen  gemeinen  Bargerfchaften 
WfiM  u  vonrandems  dn»  dto  HiSoibphi«  und  V^pJblun  MbwoaM»«  Ib  vi»  (tte  Aslpradba 
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der  Päpfte.  vnliQrfftrt  lifst.  Dageeen  darf  aber  der 
angetragene  und  angenommene  Beytritt  der  Pür- 
ften  und  Staaten  zum  heiiigeo  Bunde  ohne  ftaats- 
reditliche  Beziehung  idcM  gedadit  werden ,  weil 
«r  zur  Po(fe  wOnte«  wwm  er  nicht  AninrAoh« 
ftSbe  und  Pftichten  auflegte.  Die  AnfprOelM  <kt 
Aufgenommenen  liegen  deutlich  in  dem  Verfpre- 
chen  der  drey  Hauptmächte,  „bey  jtdir  Oelegenncit 
und  an  aStn  Orten  Unterftützung»  Bejftanid  und 
J?B//«  zu  leif(en."  Die  Verpflicntung,  „fich  als 
Mimieder  einer  Familie" ,  alfo  als  Haut ginoffin 
zu  bietrachten,  ift  eben  fo  umfaffend.  Ein  fulcher 
Uoifimg  von  Rechten  und  Pflichten  berühr^  entwe- 
4«;  die  Wif^diolduit      niefat,  öAer  mit  b<lierr* 


A.  L.  Z.  Num.       .AVGUST  igis. 


fchender  Gewalt.  Wo  liegt  die  Gew5hrleiCtu«f  i 

Bundes?  Er  ift  fi)r  heilig,  der  Befohlufs  cJerHLs 
mächte  lilr  unerfchütterlich  erklärt.  Ai£o  dad« 
nicht  wieder  au^entfen  werden, alfd  wMlckieTa 
l«**«nf  fÄr  eine  verruchte  Handlung  gehalten,  d 
aifowird,  im  Fall  der  Verletzung,' ein  Bnndesrc 
fahren  Statt  liahen  mnfTen.  Wie  diefes  Verfiifca 
gegen  eine  Hauptmacht  fevo  könnte,  möchte  ]<ic: 
zu  errathen  feyn  ;  nicht  fo  gegen  ein  ahder«£ 
desglied.  Noch  fchwebt  die  Bundesgeftaltung  a 
Dunkel,  und  felbft  das  ift  noch  nicht  bekannt , . 
die  Bcytrittsauffoderung  der  ein««|nen  HAuptm:ca 
an  einzelne  .Staaten  üein^  Barf^i^tMM  »«11«» 
OKdnmkg  hat.  '•  '  ^'^^^  ^F^^ 


Li;r  Ararisohb 

« 

(f  I.  UniT«rf  itä  te  n. 

« • 

AErlsngtn, 
m  <9t*n  Uay  beehrte  di«  pfailorophircbe  Faealtlft 

3tU  ihrer  bOeblten  Würde  den  Hn.  Karl  mUidm  Hnn- 
iX'edt  Beritn,  naohdem  er  Heb  durch  eins  fchriftli. 
che  IV Sfnng  und  durch  eine  Inaugnralfchrift  i^-  elicitm- 
üs  txefkm^ftt  injmtntmc.ßmmi  viribmt  dasu  geeignet 
Baue.  ^ 

Am  äfften  May  ward«  von  der  theelegircfaen  Fa. 
enltit  den  Hiv  Ampift  ffVhtkß  Xiyf*.  Magilter  and 
Doelor  der  Kilolbpbie,  IMfifcfa .  kaiferlichen  Rath, 
wie  stich  ordemlicböl  Offentl.  Lehrer  der  Philofophi«, 
Religion  und  GeCchtcbte  an  der  deutfchen  Hauptfcbule 
SU  Sr.  Petri  in  St.Pet«rsburg,  durch  gelehrte' Sobrifte» 
tOlinilich  bekannt  und  «in  die  dortige  Schuljugend 
fcW  vevdieM,  die  abMlogi(ehe  Döclorwarde  ertbeilt. 
•  .  Differt.  wird  er.r"  "   * 


II  AOHRIOBTim 


von  Fr.rth  Tertheik.  Dm  erüe  ift.  bmiteh:  (U cmlrd\ 

die  andere:  dt  muuaa  tjuonm  eamt^gfii  (tSgm'mÜl 

a-^nS!?aii'?'"j^''%"*'"*"'  VoriJö 
dM  HU.  PreF.  Htmke,  dje  Herren^  "^rSrntm  aagÖlh 
ru$  in  der  Schweiz,  und  Joh.  Zekl  mos  NOnberg  Uta 
■icdicini  feh  -  chirargifabe  Sets« ,  Bsd  «nkm/oa  |L»af 
die  Ooctorwarde.  Beid«  werdba  iMr"*' 
der  erlte  dt- 


Anrieten  Juniui  gefchah  daCTelb«  in  derPcrfon  dei 
H«.  Jükam  Gtcrg  Voit  Emjjtlkarit  ^  Diacona«  der  Alt- 
ftadt  Frlangen ,  nach  EUureidlling  U^tMf  Vk<|fa||fehljft 

4t  Tkeohgit  myftica. 

■      An  dW.  Tage  erthaihe  die  pbilefopUIbhe  FeonU 
•t  ihr«  haohfle  Würde  dem  Hn.  JWe«£tJ*6ri?  B*dt 
y*f«gW,  kÄnigl.  B^erifohcn  erangelifchen  Hof- 
'^IM»  an  Htachen,  naolidein  er  ihr  feine  Inauaural- 
^tt  dr  &n|«M«>»»aIwriMr,  ftbettedtt  im. 


flivirt 

■ 

Am  XTten  Juniof  wurden  die  Inaoguraircbriftea 
«er  fchon  vor  einiger  Zeit  vom  dqr  nwttoinUdic«  Ffr 


 r  -  -  -       )  ' 

IL  Vermifchtc  Nachrickteii. 

(.Cajfel.)   Durch  ein  karSätkU  ÄaMpt, 
Geiwnar  den  4ten  Jul.  iin,,  Jy^^Äe  erfÄ^y««  , 
zu  Hanau  belohloirene  Confeffion«. Vereinige»  (r^V 
N.  156.  diefer  Allg.  Lh.  Zeh.)  4ucb  diaJaadiliilida  | 
Sanction  erhallen,  und  ^e  wirdd«lvekdiahMltaB»l 
teftantifchen  Confi&orien  M  Haa^kna  «•M  nonaSi  t 
,n  em  e.nz.^e«  . Tangoiii**.  CnSAtrimn  «rbmidei 
£nd,  fofort  in  Aurführung  gebracht  werden.  Dur=k 
ewe  allgemem«,  «f  einen  Sonntag  ao«ufah«Ü»dl 
kirchliche  Ferer  feU  6e  zugleich  in. «Hto  <?«B«tota 
begangon  und  dan.it,i».,JMi^|hi,  gyfrtfatwwlaa. 
A«eh  ift  verordnet.  da^SlMeSeMi)  «la  Jerrl 
an  welchem  dre  Synode  ihre  Bsrathungan  beendid 
halte,  fofem  er  auf  einen  Sonntag  £alU,  odart  in  im 
enigei^-engefetzten  Wla,  der)«nVge  SetmtMri.  weU« 
dem  erfien  JuniM«,e^t  y|ahfc»a  iCk,  »1,  Q^ichtn;^^,^ 
der  erfolgten  kj«*^^  ^„ 
Wihrenden  Andenken  diefea   den  U^ftiife})«  Pro. 


I 


",  .iiBiJii'ixU  unw  w 

••••    .  ■ 
'l  •. 


lU      .iU.  l. 
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LITERARISCHE    AftZiSIO  , 


-f   ■    I  -«I .  / 


Neue,  peiiodifche  Sdt)iifteii.  . 
Dil  4»iiflÜwwf      B»U/ih»i»gtm  ki^^nd,. 

\^ir  zeigen  hiermit  dem  Pablicum  an ,  daf»  dt*  M>- 
er  in  ßf^^mar  errchienen«  Tageblatt  »Z«£/f*ur»ag»«" 
Ml  «Mra^Mi  tn  Q^fufoii  erldiciat  und  d«rs'  wir  den 
erlajt  -deffielben  abernommen  haben.   'Alt  ein«  der 

shaltvolirten  tleutrchcn  Zeitfcbriften  bereirt'  bekannt, 
rerden  die  Zeiifcliwingeri  jetzt  um  fo  mehr  allgemei- 

er  Thetlnahme  fich  erfreuen  können,  da  die  Lage    2^^,»rt«rvPr..A        geiftlicbe  Liedar,  Qrator&m 
■rankfur«  d«»  Herautgeber  dl.  gOnftjgfien  Quell^»   """„^^S  0«dli,|i%t?i*4..  £,.*'r^lä???Ä 
»ffnrt  tand  den flan  wi  erweitert! erleobt.  ^      ^-vttjvt.  .  .  i 

Wir  befchr-inken  uns  bier  dem  Publicum  blor*  an« 
cozelgcfit  deb  eine  aMsr&hrlicbere  Ankündigung  bey 
»llen  PöftHmiern  und  Zeituiigscirpedliionen,  fo  wie  in 
allen  Biicbhau'lliingen  zu  erhalten  ift,  und  dafs  durch 
di.<felben  aucb  die  Niiroern  d^  AMguft.  .Vlon;Bts  aUProbe- 
bUtter  «pa«|<Wi4  b«Kogpn.werdai  kani^n. 

Frankfurt    H.»  im  i  s-  Jui'os  1 8 1 >• 


'KMrtmftk^  F.,  Bemerkungen  Ober  die  Stufenfolge  dei 
•  '.  OaMhicbtcunterrichts  in  den  höhem  Thülen.  ■  Bc- 
fÖndetV  abgedruckt  aus  dem  Handbucbc  fiir  Lehrer 
■v.  MMTsr  Stimlc  und  SeboJeA  wo.  den  G^febiobtia 
^«nd  tehMrt  der  beiUSohrift  eltMftttad  BtaM  Ttfftn- 

rncnts.  gr.  8.    s  ^■ 
Lebenigefcbicbte  Jefu  nach  den  vier  Erangeliften.  Zar 
■  -fläSOrderang  einer  recbtert  Erkenntnib  d«»  Mrüim 

und  der  Lehre  unfert  Herrn,  ifter  Bandi  |^ 
Lydiens  Kindbeil.       Brofch.  l  Etfalr.  ii  gr. 


Gebrbdcr  Wilmvilfc^  . 

IL  Anltündi gelingen  neuer  Bücher. 

Nim*  Vtrlags  -  mmd^  (}fmmißm$s .  fi«(^r. 
4irB«ehkaiidl«ttg  d«»iir«i  Cesbaalt«  Iii  H«1U. 
Jnkilft»«  -  Mtf f«  1 1 1 1. 

Jbyi»  W.G.H.y  Luther  auf  dem  Reichstage  zu  Worms, 
nfbTt  Anflehten  feiner  Hin-  und  RückreUe  bis  zu 

*  dem  Schlöffe  Wartburg.  %.    Brofch.  ögr. 

Communionbuch  für  Chriften  aUer  Co^ryOKne^.l^«^ 
TerbefCerte  Auflage.  »-    I  gr.  .  •  - 

JEeap^fDr.O.  C4.,  neue  Gefcliichte  der  erangelifchen 
IjmfieotenTtaltenf  zur  ^ekehrung  der  Heiden  in  Ofu 
indlen,  mmi  den.  eigenhändigen  AufOi^en  und  Brie 
fen  der  MiffiM|Mn«B  k«r|msg9gebcn...^7ltes  Stadl.  4. 
o  gr. 

'  ^         Narret io  de  JuTto  Jona,  theologo.  VitebergenG 

'  atqMH*^^^»  condttaeque  ab  eo  «vangelice^  ^len* 
^IiIooIcSm  primordiU;  quam  tertia  eTangenoarom 
•cclefiarum  faecularia  indicendi  caufa  expofoitt 
Com  Gmulacro  Jonae,  ejosqp»,  chirograjAo  aeri  in- 
oifo.  4  ma). 
JBpfaa*  B-.  f.«  wet  Komwuoher  ?  Und 
iMitigev  (battwirtblchaFtlicbea ' 
dia  Mittel  dagegen?  «     Brofch.  ^ 


^  ^  Grundfatie  dar  1?i''ziehimg  ditd'des  Utiterrichtt 
lOrAeltern,  Hautlehrer  unü  Erzieher,  ^te  durch» 
eut  «#fMR  imd  ^4rtii;  Attfligfl.  TlMU«,t>fK%. 

j  Rthlr.  I »  gr. 
^  .  Lirder  zur  kirehlicben  Feiger  dei  Reforotatioilt. 
lafket  und  der  Synodal  verfammlung.  t;  Geh.  s'  gr. 
_  die  Uniterfität  HalJe  nach  ihrem  Einfluft  eoE 

S lehrte  mid  nraklilehe  Theologie  in  ihrem  erfta« 
hrhundert,  lait  der  Kirchen TerbefTerung  dem  drit- 
ten. Der  SäcuJarfeyer  der  Reformation  gewiiJmet. 
gr.  %.  Geh.  n  gf. 
^i-.  Phi^pp  Melenehthon  alt  Frutiftmt  Okt^ttamu. 
Einladongsfehrfft  cnr  Mealm#eyer  der  Reformation 
in  der  Tereinigtcn  Hauptfchule  und  dem  Königl.  Pä- 


dagogium zu  Halls  am  10.  November  1817.  Mit  dem 
Kldnift  Melancbthon's.  g.    Geb.  4  gr. 
 akademifche  Jubelpredigt  lief  der  FejerjdjM 


ij  gr. 

vai  'm  Romwucher  ?  Und  weichet  find 


drillen  Sicularfeftes  der  Kirchenreformalion.' ißÖk 
eitler  kurzrn  Befc^hreibung  der  Feyerliclikeiten  bey 
der  vereinigten  UniTerütät  Hflle.  und  \rttt«Aberg 
//f9dind«oFrnike1lehenStifbiigea..gr.s..,^e^f^. 
iff^l   C.  L.  A/.,    DarfteJlunR  des  Wefens  der  Pfand- 
ift  'kliefe  in  den  Königl.  Preufs.  Staaten  und  der.  dareot 
,    «M^ringeaden  Rechte  u.  Verbindlic|}kaifa^  :|  Bdti» 

•  gir.  -1«. .  Prtna*ierationi|>re{t  3  Rthlr.  i»  ffr. 

)  .(Der  «w^aBend  eefcheint  im  Aogult.  Bisd*Idtt 

dauert  der  PriMue»eretiontpreit.) 
Jüthmy  K.  R.t  Gefchichie  Dr.  Martin  Luther't  und  der 
.  BeFioMeetian;  zur  Vorbataitung  auf  die  Feyer  dea 

dritten  Jubelfeftet  der  evangatiCpkaaKiiakeb  a|a  vtß 
••  veränderte  Aoflage.  |.  BeHfaa.   tS  gr. 
Sammlung  Preuf«.  Gefefze  und  Verordnungen,  welche 

•  aaf  dia  allgamaiae  Depofital-,  HTpotbeken-,  Ge- 
riohlt-,  C— imiel.  und  St«dte.Qrd^,,«uf,dee 

..  aUgeoieina 
A(5) 
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ALLO.  jaXERATOIL^ZEITüNO 

der  Zmtfolg«  ««ordnet  von  C.jL.  IL  JUIff.   jter  bii  '  DvAfthr^  dt»  m>orifch  -  tlieolog? rohen.  G«Cena 


fir.  g. 


6tfr  Band. 

baeh  für  den  praktifchen  Ljiuiuitth. 


„    Zur  Fe]r«rii«»3«Bi»  Jub«^erfes  r^r 
otaMaon.  H«rau*g.-Toa*Cir^  g.  >• 

Ei)th.ilieiiJ    Epicuri  fragmenta  libromm  11  et  XI.  de  iiüjura  v 
•iiM  naeb  der  Zeitfolge  geordiieip  Anleiiiing  zu'den        nibus  papyiaccis  cx  H.Mcnlano  erutis  repc-rta  :« 
Arbeitendes  ganzen  Jahres,  in  il<tr  Land.-,  fUut.^.f-    AaJiiBier  lertituia,  latina  »eif.    Scholits  et  tun« 
Garten  -  und  Foiftwirihfchaft.  Bändclien ,  täg-     ^lliy.  UluJtf*!«  «  Cir»  it^A<»w»    Fx  tomo  H.  tt  ; 

lieh  vorkoiiiineiide  (jeühaft«.     ^tccyrri  BinüdTen,"'^  nerCu^t^.  enSeiTBelTat'  eoid» '  quet^ue  ««laouius 


Gefchifte  im  Monat  Juniuj.  i  ?.    i  Iwn.r.  i »  j^r. 
Uabar  dM.Ver^aigangderlBtberirchal  imd  reforniir- 
ten  Kirch«  im  Preoft;  St«at«i    Freymiltbige«  Beden- 

.      ken  eines  f,iirh>  rifi"Vit»n  ,  yeranlafi.t  durch  die  Schrift 
des  Herrn  Pre<!it'i  r  Sack  wider  die  ii  ietsten  der 
95  Siiye,  »on  CVa»x  Härmt,   gr.  8.   Berli«.    4  gr. 
<^«ebcrr«  Dr;JFki««  damonftrctivasioaiMit  ««««Mtrici 
•üh  RwiMdv^HWdlmi:  «r^^^Cledinl   Broleb.  f  gr. 
Voi  lieiililatf ,  Hallifche«  p  tnoiTi 'les,  7 jr  Hcfrtr.JerOng 
•  '   w«Utb*t^r'Z«rcok«;  lierau»^<>geben  von  Dr,.^i/. 

^'  Kvf'ftTflicht.  •■ 

''Aä,  '^4»»^  SiiFter  der  H  ,nerchen>rairinhaii. 

•twVlil'Ä.  Öefiodieri  tVib  y.i*.  Reßm&shr.  4   4  ^r. 
.yn/lui  Jonttf,,  ertttr  ey«]i0«L.£tipf rinieodent  \n  HaJIe* 
^,     GeCiochini  »on  fc7'««i«w/.  6gr.- 
JDr.  G««rj  CAr(/7.  ICaap;) ,  Refiocbep  vop  P»iif«  Rißnpr 

in  Berlin,  gr.  Fol.    i  Utlilr.  %  gr. 
•2>r.  «te^.  M'n«.  Ntcmt^r^  gcltocban  T«niU.ey«r  in'B«r> 

I»- 


«. 


I  


▼  on 

friedr.  Chr.  Wilb.  Vogel  iu  Leipzig. 
\'  '  .  .  -.-  O&WHPlEiiSf«*  . 

'  AÄlÄi'^  et}.,-  kMne  latkinilipb«OranimaMk  mit  Ipirh- 
'      ten  Leciionen  für  Anfänger,    ffmfotkmu  Vtrbtßtrt« 

Ol  t^iMalixut^ahe.  gr.  g.     8  gr.  ' 

prakrtfclic  Gratnmjiik   dt-r  lateinifrhrn  Sprache, 
^     cum  lect.  1.11.  Zw6\f  'tt  vci  b.  undvtrm.OtigiKalaMtgfibe, 

^^ctiönes  ^tlnac  etc.  Edlrio  dutdteim».  (  tnaj.  4  gr. 
'*"— ^  Wörterbuch  zu  feinrr  kleinen  lateinifcben  Gram- 
'    matik  für  Anfänger.  EÜ/ie  Aufi.ige.  gr.  g,    6  gr. 
dif-  entdeckte  Ran^jordnung  der  lateiffWeben'Wftt» 
ter,  durch  eine  Regel  ood  9m>  dtm  SohrifNR  d«fl 
Ci««rA  für  die  ganze  Syntax  vöiHg  klar  gemacht  und 
bewieWOi    Mit  erlünt.  Aj  merk,    Eine  heue  Cice* 
ronifchf  (iirf  Ftoninthie.    Neue  Ausg.   g.    11  gr. 
'  ^  ki»rze  und  grundlicVi«  Heaniworiung  sweyer  Jla« 
eattConait  in  der  Jeaaifrhen  und  HalKfdifen  A.  1»  Z. 
'liber  dat  Bueb:  Di«  eotdcefcte  Uangordaung  der  la. 
tein  Wftrtan  'Eiiie  z'tredhDälftige  Einleitung  in  die- 
Pfs  Fucfa.  g.    1  fif.  ' 
dceroMir;  M.  Tl,  orationes  VII  pro  S.  RofdoiAm.  pro 
,  lege  M^HäV  nf  Catil.irt       et  pra««|arMi  idttum 


adfcrii'iit  J.  C.  Oitlliui.   g  ma}* 
Charta  im pr elf.  16  gr. 
^    feript.  1  Rihlr. 
—    meinbr.  1  Riblr«,  M  gir, 
Hnmmk^  Dr.  y.  C.  /}.,  Lehrbuch  cler  Seelenfio 
und  (toivr  J:tibMi4lM^-i;TWU^nipb.|vt£aKK 

i««r. 

->  de  Tolunta^  medipt .  fw<tliwimm»  infiuHaa  in], 
tht^üs.  s  maj.    %  gri' 

/f.  H.  V.  der^  kleine  ^etufcbe  Spt^achlekrt  s 
nacJiit  t  jr  Tucliier-  und  BürgerCobolMk  iie  ma 
Auitaüp  %.  i <J3,  ,  IS  gr. 
n^Mt  «'4.  C«,        ^wr.  den  Wertfc.  tfor  ofarUUi^ 
„     L>oginengelist)i«bie.    Ein  Verfuoli  «iir  FM|if>MilW 
Üirt- S  Studiani^.  gr.  g.     20  gr.  'I 
Kutihardt,  .Vf.  //. ,  \  or)üf)jngen  al>er  Religion  und  .W 
tal,  neUft  Clingen  andern  Scbuifortrjgen.  Woht 
*      fe«}!  Ansgihe.  gr.  t.    I  RtUr. 
—  die  ciiiiftl.  Siticnlf!irc  fr)r  f^j>  o'iern  Khlüa  cftr 
.*    Gyiiu).iljei>  l>earbeilet.    gr.  |.  S  gr. 

JJtidntr^  F.  IV,\  muriktlircber  Jugendfreund,  oder  in- 
'  ItractiTe'SamiuIona  ron  Octtwnn  (üt  die  Wei\d 
gebilfTaMV^^fmle,  lUw6M  f&t  Saäe« 'alk  Inftitatt, 
atb  auch  flir  den  hdu»l.  Kreis  geeignet.  ltlMllc(t| 
4V  .verl>.  Aufl.  4.    Geh.  1  Rthlr.  %  gr. 
SdUUtr'ft  Fr.  vo»,  Gedichte,    j  Theile.   Mit  a  Kpfra, 
Sttrtli^-JlMtffht»  lak    Druck^^p.  1  Rtblr.  |  gr. 
t'      .  •  *  •■  Srhreibpapw.  i'Ri4ilr. '»6 

Vc'iupap.  :  J\  h'r.  1 1  gr. 
Schöntmanm ^  Dr.  ^.  T.  G. ,  Lel;rbi:ch  der  aUfiemfimn, 
befonders  Vharn  Diplomarik.  :  Zum  Gebrauch  tb 
dem.  Vorif  fangen.  irterTheil.  ü|jt*6Kpfrn.  WaU'l 
feile  Ausj^abe.  gr.  g.    ig  gr.  '  | 

'—  Vcrftich  rines  vonf'ändigen  Sjfteins  der  aDgonsr- 
'      nen,  befonders  ihern  Oiplomarik.   a  Binde,   fl  1 
.  16  Kpfrt.  Wohlfeile  Auag.  ar-  «.    5  Rthlr.  | 
JfÄKiWrir,  Dri'C.  f.»  »nd  Dr.  Ii.  G.'  Ttfekimer^  hrdiii\ 
flir  alte  und  neue  IUl«|Hmgefiebifebte.  4tenHan(la; 
ifte«  Stflek.  jjr  ».    10  gr. 
Tktvffkrafii  Freiü,  quaa  roparront  opera  et  cxcerpMÜ- 
brorum  IV  tonic  eomprebehTa.  Ad  fidem  fibron»« 
cf'itoriim  et  fcriptorum  emehdatit  hiftoriai»  f 
1)1  o.-.  \'l.  de  canlis  plantarum  conjuncta  op^ri  Dr. 
H.  F.  Linhii  excerpfa  Tblas  e«pJicarc  coiai'  S  e^' 
■      OoM.  SckmtitUr^  Seiko.  VoL  L  HL  IV.  I 

■'  -  •   •.     Cliirft'iäMpi^'  «ö*1ltliiw  '  •  •■  ». 

*  ■   *  fcript.  »6  RtWr.  16  gr." 

-  -  r,-..  ..«^.,1^     m,-mbr.  36  Rthlr.       ■  • 

?JB.  Vol.  n.  nthält  dit  lueimifiht  VehftftWai 


üy  Google 


•74k  '*      'Num.  197.  AUOUST 

"^bmmtiiirff  ^  Dr.  ^.  B.,  neues  Journal  der  Pliarmacie  Ltiuua 
für  Aerz  o,  Apotheker  und  CJi<»inik«r.    llker  BmmI. 
stes  Stuck.  Mit  1  KpFr.  f.   <  Rthlr.  10  gr. 

V-  «tcr  Band  ritai  Stttök.  KU  1  Kpfr.  f.   1  RiMr. 

I«gr.' 

^egfektider,  Dr.y.A.L.,  Verfucfa,  ili«^j«upi£itze 
.der  phiiofopliifipheii  Reli^ioitslebfw  in  Predigten  dar^ 
zurtellen.  Wohlfeile  Ausgabe,  gr.  8.    12  gr. 

nm«a*i  f>«e>«#la, 


I  8  I  8. 


74a 


«rhioet  rtotcomra  r^enntiorutti  Fandamenta  etc.  £di- 

«lo  viliori-l  prClii.    g  rnaj.  ■    ^  f>r. 
fkcndcbortt,  Dr.  G.  //.  /i. ,   \  oriefiingen  über  die  Ge- 
fchiqhte  des  iMmfchen  und  feine  naiarliche  ßertin- 
.anniE.  Neue  woblfeila  Ausgalie ,  mit  «iner  Vcvrcd« 
^ --««tt  EMjaf.  f.    1  Rtlilr.' i5  gr. 


In  Augaft  Oswalds  UniverfirSts-Bocbbandlung 
,in    «idel  Iterg  i£t  et/ctii^neit  und  «n  aUe 
.  langen  verfandt: 

Btytrigt  zur  Gtfchickte  der  kcuhtlißitm  Kirth  an  mm. 
*fiutta  fakrkundttt ^  tu  iiizieitung  auf  die  *!cutßea 
FerUshttiffe  derjAktn  gegen  die  ramßht  Curie.  1 5  Bo. 
gc n.  ^r.  $.   r AtWr.  « gr.  S«ßhL  od.  1  FJ.  4g  Ki. 

Kbetiuich. 

Eine  ansfuhrlrohe  Anreiijc  dieFer  aus  hucbft  wich- 
tigen Ori^'in.il  -  A  "rnfnU'k'Mi  b«rieheildeil  SamOllung 

'  i£t  in  jeder  BuchJuuidlaug  zu  Kaden, 


»R,  Dr.  y.  G.  C,  biCtorla  niootUnaviuB*  40«. 

Metger,  C.  H. ,  Dbr-i-ndie  AusgieFsungldes  bei?.  O^-^ftes 
»Iii  erFten  cfirift liehen  Pfingrifefte.    Eine  gekrüaie 

Preisfr-hrift.    8      1?  gr. 

Seklifptmiaeky  Uir.  Fnjhr,  vm^  ErinMmngen  von  ei- 
ner Reire  nach  St.  Petersburg  im  Jabre  ig  14.  2  Bde. 
8.    2  K'bJr.  ao  gr. 
Sckubaek,  Or.  F.  7.,  GrunJrifs  der  cbriftlicben  Keii- 

gion  nach  Luthe r'i  Katachianiua.  §e,  g.    9  gr. 
Scw,  Q,tV.IV.^  Aolehimf  cum  prakuReehnen,  nehfc 
einer  Erkflnmg  der  Hamburger  GeM  -  uhd  Wechrd- 
coiirff  •    S .     12    I . 
Shake/pea/i  f  Heinrich  der  VIII,   überfetzt  Tou  fVe!f, 

Grafen  zu  Baadifiln.  gr.  g.   16  gr. 
Spurttk^^  T.  G. ,  Beobachtungen  über  den  Wahnünn 
und  die  damit  rerwandte»  Gemüth^iu^akfaeitea. 
N<i(  b  dem  En^l  und  Franzöf.  baarbeiMfe  TOU  Dr.  S, 
tOH  Lmdtm.  gr.  g.    »  RtbJr. 
StoüUrg,  ^V.L.Orar»i,  Oerchidate  der  Religion  Jefii 

Chrifti.  I4ter  n.  ifter  Band.    J  RtWr.  14  j^r. 
-~  —       Wiener  Aujgabe.   jte  Lieferung,  oder  uter 
bis  I  fter  Band. 


-Bey  Perthes  und  ÜPller  in  Hamburg  ift  er- 

-  Ft^'^i^neA,  «nd  inr-ellea  Bneblnindlrtigm  CQ.hap 

'•  ben :  •' 

Ahendroth,  Rit/elii'ittel  uiirl  das  SeebaJ  zu  Cuxhaven. 

er.  g.    1  lUhlr.  1 1  gr. 
Archtv  Für  das  Handci^reobt..  Eine  Sammlung  prakt. 
wicluiger,  vor  dem  Hain|nirKifchenHandejsgi:richie 
'  ,    Terhau^.  ]:.  n  llechttMlOi   iftee  ood.  at^.  H^  g. 
*"'    1  Ilthlr.  j)  gr. 

•  Bthreui,  S.  J.  G. ,  Was  ift  Tdoi  den  9  5  Hielen  dea  Arclii. 

diaconns  M«rrn  «II  bähen  ?  g.    4  gr. 

■  Bw»«»a«/;,  Dr.,  Annelen  des Gefundbrunncus  zuGoIJ. 

berg  im  Meckipnburgifchen.   %.    s  gr. 
^  Crfi^rr,  C,  der  KauFmann.    iFier  Theil,  darFtellend 
Feiaen  Wirkungskreis  und  MnlnterefTe.  sierTli., 
'  darfi.  feine  GefcharisFiibrung.  gr.  g.  4  Rthlr 

—  Winke  fftr  Staats-  und  Volksberather  aus  ilcn 
Myrterlen  des  Handels  u.  f.  w. 
Band),  gr.  %.    1  IXrhIr.  g  gr. 

Hamburger  Handlungsfchule^elkl  pralct  lehr- 
iortraji.der  Handluiigswirrpnrih-'-  rnm  Ss'bfrnnier- 
richt'fnr  CoinptoiriFteT>  (dt»  Kaujiuaun»  iter  Band). 


Ueber  V'eniuaft  und  die  LutheriFche  Kirclie  in  Bezie- 
hung aqf  dt«  95  TheFes  des  Ht^rm  Arcludiac,  HarM» 
und  den  ärgerlicbenGe^enf  Teit ,  von  einem  lM$it' 
.    ri/cktK  Laien,  ate  verb.  AulJ.  gr.  8.    g  gr. 

Zugleich  xeigfin  wir  an,  dafs  von 
Ofre  Runge'/  »icr  Tageszeiten  in  Umriffem 

immer  F.vsmplare  zu  dem  Frei«  von  6  Rrb)r.  in  allen 
Buchhantl! Uli ficn  lu  halien,  uiu)  durch  alle  Buchhand- 
lungen zu  liekoinmen  lind;  dicCt  iaJBeziehung  auf  Hffi. 
.  vom  Götke't  Aeufserungen  Ober  dlefe  vier  Blittn-  in  de& 

Fcn  :  Kunft  rir.']  .\'rru':i:rn  in  den  Bhcill^  MPd  U^l^ 
g«t^eu(ieu.  2ter  iiand.  6ctte  113.        '       ,  "  " 


So  eben  ift  folgende  interoflGinio  SAnUt  müHfM 


nen: 


t*   Owoltck  d-  gr. 


wtetifikm^ 


7.\vaT  fplr,  aber  für  den  echten  Proteftanten  nicht 
zu  fpüt,  erfcheiut  diefe  beachtuagkvyerthe,  gut  ausge. 
(do«KattriBai{Qitiß«r  ,SBh!g:,«.$$lirifu  .  •  ^, 

Er.art. Klein's  Comptoir  in  L«ipsi|f> 
und  llA;erfebAirg. 


fc'r.  S      3  ^tldr.  ij  gr. 
iWx,  ?V7.  J,  G. ,  Sammlung  geiFtJicher  Lieder  sur  ]^r> 

hpiierung  imd  Beruhigung.  5  ßde.  gr.  f.   4  RiKIr. 
Stihel,  Dr.  7.,  Prüfet  Alles,  und  !;elnl;pt 
*  '  Reden  für  evangclirdie  Freyh«h  und  W 
16  er.  ^  ' 

Jihrtiltriduy  zwerter,  der  Haaibm< 
KMcaltlUclM?  I.   g  g,,""^ 


djs  Giue. 
u.ibeit.  g« 


Bey  A ti  g  u f  t  S c  h  in  I  d  in  J  e  n  a  ift  erfcbieoen  und 
jiirallen  Boiehbatiiiliuqien  zn  boMka:  '  •)   - . 

ÄfÄm/d,  Dr.  JRT.  jp. ,  neyfrS^'s  7.iir  rr'mmalrechrswif- 
XenfchaFt.    ifier  Theil.    Fjitli.ihend :  Vertbeldi» 
gung  für  den  G.  O.  .M.  K.  Kcklraafek  zu  Dftrifak 
.  — •  gegen  don  G.     R.  Horm  und  da«  K.  Fr*  Kammer, 
geiidit  dalettkEU^  GofiAiditt  cht  barOcht igten 
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SmAit».     BtyHrIg*  tvr  Kritik  der  Criminalordnang 

Ton  1804.    Rr.  g.    Gi'h.  i  l\-lilr.  11  Rr. 
fVttlauit  Dr.  Ludw,^  Der  Patriot,  ein  polittfcbes 
BiM». 

Fs  erfcheinen  Ton  dicfer  Zehrcbrift  wSchenÜich 
vier  Numern,  und  der  Preis  ift  6  Rthlr.  StabL  für  dm 


jlnkilndigung  für  Entomologen. 

Sußtmitifcke  Befikreibmtig  alter  htkvmtm  nrofäifdim 
tmtyßiglithai  hfcdtn.  E  rfl  e  r  Bm4i  bU  «irKu- 
pfern.  gr.  g.    Aachen,  ijjig. 

Diefes  vor  einiger  Z»'it  angcUiindigte  Werk  tft  iwn 
mter  der  PreCTe  und  wird  in  ein  l'nar  Wochen  erfi  hei- 
nen.   Nach  dem  anfinglicheo  Plane  Toihe  es  in  drey 
Binden  |p>H«fert«r«rd«ii;  allein  die  grofse  Meng«  B«y* 
trlge  von  ncjen  Arten,  die  ich  feitdem  erhielt  (v»0- 
durch  auch  die  verzögerte  Herausgabe  veranlafst  wur- 
de), machen  es  durchaus  noth wendig,  da*  Ganz«  ii\ 
/Bh/ Binde  zu  theilan.        OieCsr  trßt  Band,  unge» 
fMir  13  Bogen  ftarfc,  Mthllt  Mofa  di«  Pamili«  der  Tl> 
pularien.    In  41  Oattung^n  find  hier  Ober  530  Arten 
^lerfelben  befchrieben.     Unter  den  in  den  Werken  dea 
Terftorb.  Prof.  Fahriciut  aufgefahrten  europ.  Arten  und 
nicht  wenige»  welche  biaber  fAr  alle,  die  (eine  Senn* 
lung  nicht  banntaen  konnten«  ein  Ritblei  blieben,  weil 
ihre  Befcbreibeng  zu  unvoliriindig  war;  es  mufs  daher 
dem  Entomelo^n  fehr  intereffant  feyn,  diefe  näthfel 
durch  TOlIblBdiKe,  nach  AutopCe  verfertigie  Befchrei' 
bangen  hier  aufselafet  su  fahan.   Diefe  Auffchlane 
haben  wir  dem  Eifer  de*  Hrn.  Fref.  rnid  JafHxratbi 
fVitdtmanH  in  Kiel  zu  Tcrclanken,  der  mit  der  mvor- 
kommendTten  Bereitwilligkeit  mir  alle  gf  wünfrlite  Aus- 
kunft gab.  Durch  feine  Verwendung  wurden  mir  eben- 
falls eine  Menge  Exemplare  aus  dem  Kaiferl.  Ktfnigl. 
Mafenni,  aua  der  etg^ien  Sammlang  ^t»  Hrn.  K«bi< 
netsinfpector  Mtgerlt,  aus  jener  des  Hrn.  Prof.  Fallen 
SU  Lund  n.  f.  w.  zugefchickt.    Hiedurch  iCt  es. mir  ge- 
lungen, neiner  Arbeit  einen  Grad  tntt  VolUhlndigkeit 
SU  sehen ,  der  aa^e  kohnfien  Erwartungen  weit  Ober- 
troffen  hat :  denn  die  Zahl  der  Im  ganzen  Werke  «nf- 
zufiihrenden  Arten  bel  iuFt  fi'  h  letzt  fchon  über  2700.  — 
Die  Kupfer,  welche  eine  müglichfi  deutliche  Darfiel- 
lung  der  Oattiingimerkmale  nebft  den  .^lundihcilen  ent- 
halten, find  TonHm.Bre<M^«niin  Doffeldorf  meifter* 
heft  uni  oorraet  «ingeMfnt. 

Die  folgenden  virr  Bind«  vnrifin  auf  die  nimlicihe 
Art  bearbeitet,  mid,  WMIB  nur  Immer  m5glich,  dem 

nfieu  ummteibredien  folgen.  Üng<*acluet  der  durch 
die  zahlreichen  Beyträp^  verurf.ichten  fehr  hetrachtli- 
chen  Vermehrung  der  Koften,  bleibt  dennoch  der  an- 

'-'lingKoh  beftimmte  Pranumerationspreit  von  zw4j  and 
einem  halben  Friedriehad'or  in  Oolde  für  alle  fiiif 

.-^Blnd«  mit  etwa  «o  Kupfern  bit  Ende  Augufts  diefea 
Jahres  beybchalten.    Wer  Geh  hi$  dihln  in  {»ortofreyen 

.Bfiafan  entweder  anHrn.Juftizr«tli  IVitiemcinr,  in  Kid, 
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oder  en  Hrn.  trUdr.  Wilh.  Torflmaw^  BwlildnAcr^ 
ifjdbf«,  fo  wie  an  die  Gebrüder  Sikmnm  in  4EvedhM^ 
oder  andi  direete  an  mieh  Tellift  wendet,  erkUa  da» 

ganze  Werk  luu  h  für  diefen  Preis.     Der  liacllhni^gi 

Ladenpreis  wird  um  ein  Drittel  höher« 

Sknl^ürg  bejr  Aachen,  den  af.  Jalhii  tgtB»  « 

m.  Vermifchte  Anzeigen« 

Jim  H§  mufwartigtm  KitgtUd^r 

dtr  Gif^du^  CMT Btßhdtnmg  itr  gtfiumßtmSitm^ 

wiffenfchaften  in  Marburg. 

Ueberblnft  mit   vielen  dringenden  Gnfchiflea 
'habe  ich  meine  Stelle  alt  Secretlr  der  gednohlau  Oe 
Cellfchaft  niedergelegt,   und  erfucbe  Sie  daher  erge- 
benft,  in  Angelegenheiten  der  Gefiallfcbaft  nicht  lar« 
aar  an  mioh  zu  fäuraiben. 

MaVbnrg,  den  17.  Jaliui  iftt*  Mtrr*m, 


Btriehtigmmg. 

Die  Stitnme,  welche  der  BeunhelJer  Jrr  ant/te- 
zeichnefen  Schrift:  Najmlton'i  Fcldtug  /»  Sackjtm  roa 
O.  von  Oitlibtn  (Dresden,  bey  Arnold),  in  Kr.  ^\  0.59 
der  Ergins.  BL  su  der  Allg.  Lit.  Zrik  Um  dia 

damit  Melk  dunAi  ahMtt  NebemHd  mbundena,  aihcr 
auch  getrennt  verkäufliche,  ^Darßtllmng  itr  Ertlimf^t 
im  Drtsdtn  im  J.  i|t)  von  eimem Angentengcn^'  abgegeben 
hit,  macht  einige  berichtigende  Bemerkungen  nöthig: 
1)  Die  Zweekmilsigkeit  des  Terfollft&ndicten  und  er« 
ginztcn  Wiederabdrucks  begründeten ,  auiser  dem  Art- 
lichen Intereffe  des  Gegenfiandot  —  das  der  Beurthei- 
ler,  indem  er  die  Schrift  als  einen  »brauchbaren  Bar* 
trag  zur  f^efchichte  des  denkwürdigen  Peldsugs,  m 
wie  Dresdens  und  Sachfcns  fibarbaupt**  empfiehlt, 
felbft  anerkennt  —  auch  die  weiten  Cenfurlücken, 
welche  Jer  erfie  Abdruck  der  erften  Abfcbnitte  in  den 
europ.  Aniialen  deutlich  zeigt;    1}  der  VerhCfmr  bat 
zwar,  aufter  den  ron  ibm  felbfi  gefammeiten  Naoh' 
richten ,  auch  fremde  handfchriftlicbe  Mitthetlungetl 
verarbeitet,  jedoch  von  ftintkttm  Berichten,  e\niga 
geprüfte  Zeitungsangaben  ausgenommen,  ti\c\\U  be> 
nutzt,  am  allcrwenigften  aber,  wie  der  Beurthalkr 
etwa«  abireilt  ingiebt,  Hm.  Sekfifa«'«  R^Ulta^aktÄl 
Kini't  Harfe.   Der  Verf.  hat  erft  durch  den  Betirtfieü/r 
das  Dafeyn  jenes  Berichts  erfahren,   und  den/e/Mt 
bis  jetzt  noch  nicht  gelefen,  aber  nur  fo  TieVidthaa, 
defs  der.  Band  der  Harfe ,  wörtoi  er  ft^it.  jaleicbiütil 
aait  .dem  xwevten  Alidraek*  der  Di^fßMitmgy  zVkt 
zwey Jahre  nacn  der  Ausarbeitung  feiner  Schrifi  (tgi+) 
erfcfaienen  ift.    Findet  Cch  Uebereinftiinmung  in^^a 

Angaben  heider  Augenttvgtn ^  fo  wird  dw   

für  die  Wahrhaftigkeit BMargalcan. 
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A  R  2  N  BTO«L'AHR  T  H  E I T. 

.  IiOWl>o|r«  b.  T/ongmann  u.  a. :  jl»  ijfyg  o»  tht  cktmi- 
fmlh^ory,  ana  midicat  trttattnitHt  of  catcnlous  ii- 
fordirs,  by  ^lexandr.  fHarctt,  IM-  D-  F.  K.  S. 

'     phvGcian  to  the  Guy's  hofplui..  Lecturer  oa 

T^Vm  Zweck  ^^c» 'Werket  giebt  der  Vf.  folgen« 
■^-^  dcrmafseo  «n :  es  fey  beftimmt  die  Charaktere» 

veririttelft  welcher  die  verfchiedentn  Hamfteinetin- 
tcrfchie<len  werden   können»    zu  bcfchreiiien ,  und 
durch  die  Hülfe  genauer  Tafeln  zu  beleuchten  j  die 
l^hteTten  anaJytifchen  Methoden,  dnrefa  nvwlni- 
ihre  cheraifche  Natur  entdeckt  werden  könne)  an- 
zugeben,  und  die  hefstc  Art  ihrer  mcdicinifchen 
Behandlung,  ilic  den  tliicklichrten  Au-sgang  ver- 
fpricht,  auszutnitteln.   L)ie  Erwartung  eines  glück- 
kehen  Effolet '  mflffe   jedoch  innerhalb  gewiffer 
Grenzen  ibleiben;  fie  könne  in  den  befondern  Sta- 
dien, oder  Perioden    der  Krankheit  ftattBnden. 
Wenn  al)cr  der  Stein  eine  folche  Größe  erreicht  hat, 
•lafg  die  Operatian  ancuratben  ilt:  fo  könne  eine 
noch  fo  planndfsig  angelegte  Behandlung  feiten, 
wenn  ienals»  nur  eine  palliative  Wirkung  hervor- 
bringen;      und  der  SteinTchaitt  biete  ih  diefem 
Falle  die  ein/.i  .-^  Hoffniim^  der  Cur  dar.    Wenn  aber 
io  frühem  l*eriüden  das  Fortfehreiten  der  Krankheit 
aufgehalten-»  und  derSehmcrz,  oder  die  Gefahr  ei- 
iii^r  furchtbaren  Operation -befeitjgt',  oder  nach  der 
Operatton"  die  Tenden«  «u  einem-  ROck&lle  aiifge- 
liailen  werden  kann :  fo  werde  der  Oegenftand  un- 
fere  ernfthafte  Aufmerkfamkeit  verdienen.    Der  Vf. 
hat  das  Ganze  in  acht  Ahfchnitteo  abgehandelt. 
Der  trftt  Abfchnitt  kandtU  vom  de»  verfclüeient»  La- 
gen ,  in  wekhtn  die  Harnßei»«  im  den  Haruwtgen  ge- 
Junden  werden ;  und  von  den  Stfmptomen ,   welche  ße 
den^tmäfi  htrvorbrimgm,  .  Man  findet  die  Hamft ei- 
ne in  den  Harnwegan*'^aAd  zwar|(elegentlich  in  den 
Nieren,  den  Uretren-,   der  UHnblafe,  und  in  der 
Harnröhre,  ja  fogar  in  der  VorfteherdrOfe.  —  Die 
Nieren  find  \vegeo  ihrer  befondern  Structur  clieje- 
lligeo  Oüg^ne,  >in  welchen  die  Bildung  der  Steine' 
meiftens beginnt.'. i>—  Man' «findet  fie  darin  fowofal  in. 
dem  Infundibnlum,  als  auch  in  dem  Becken.  i-  Bis-.. 
-w*ileo  erfcheinen  die  Nierenconcretionen  in  Geffalt 
e\ner  erdigen  Maffe ,  wovon  der  Vf.  aocb  cine  Ab- 
bilduBC  :tefiart4  Üftamöndern  ztilettt  «Ha  Textor  der 
>   Nerero  feheAdaM  'Uafii  ala  eine'iAct  «ao  BlaCe. 
wk  ilen  'fisiiaB  J{i%ier.aagcfU]lft» 


...  -f 


ner  findet  man  di«  Steine  auch  in  den  Uretren ;  deaC.  ' 
Vf.  fcheint  jedoch  nicht  wahrfcheinhch,  dafs'fiefir 
gefunden!  Uretren  erzeugt  worden.'  Wemaber  eine* 
krankhafte  Verändernng  ihrer  Strnottar  vorbände»' 
ift,  wel«hfe  den  Dorchgang  de«UrfÄr'e)it  Hindernira' 
im  Weglegt:  fo  könnten  folche  Concretionen  fcIblS* 
in  den  ilarnwegen  cnlftehen.  Der  häufirftc Sitz  der 
Harnfteinc  fey  jetloch  dieUrinblafe.  —  Kleine,  läng-* 
^che,  oder  fphäroidaUbniij»  Steina  fiada  man  fer-' 
ner  Jn  der  Uretra.      Abiaömnal  bildeten  fiärln  det- 

Vorftelierdrüfe  Concretionen  eigener  Art.    Diefff 

feyn  gewöhnlich  Zahlreich  ,  klein ,  und  nUerftiegea" 
feiten  die  Gröfse  einer  Erbfe.  —  Die  Symntome  der* 
Steine  find  nach  Verfchiedenheit  ihres  Sitzes  be-^ 
feMaben.  —  BeyF  rauenzimmern  fejetrdfe  Syinpto-* 
me  t  welche  ihr  Durchgang  d  urch  die  Urinwege  ve^** 
anl-ifst,  beynahe  diefelben,  wie  bey  Männern.  — 
Nur  kiWinteii  kleine  fteinigte  Concretionen,  wegen* 
des  verfchiedenen  Baues  diefer  Theile,  and  i|isbeu»rt-'^ 
dere  wegen  def  gerineen  Länge  der  Uratt«,^'  bey  er-lt  " ' 
ftern  leichter  aus  derÜrinblare  ausgeleert  werden.—^ 
Daher  fey  dicBildung  grofser  Steine  in  dei  Urinblafe»f 
und  die  NothwendicUeit  einer  Steinoperation  bey' 
Weibern  feltener»  al^  bey  Männern;  da  fie  teT.Ja-* 
nen  aus  der  Uretra«  «hireh  dl»  fatorsa  E^tatMii  iBe^'^ 
fes  Ganges  ausgezogen  werden  könnten.    Zweyter  * 
Abfchnitt.    ütbtr  etat  verfcUidene  f^orherrfcKen  der'l 
HarnjUint  in  den  verfchitdenen  Dißf  kttn  und  Höfpitä- 
hm;   und  von  der   eomparativen  Hiiußakeit  die/er 
XrankkeH  i»  verfclUedentn  Ländern.    In  den  grofscn' 
Hofpitalem  von  London»  als  St.  Bartholomcus,  St.  ' 
Thomas,  Gtiy's,  und  In  dem  'eigefttliehen  Londner 
Hofpital»  wurden  was  unglaublich  fcheinen  nvichte,  ^ 
keine  ordentlichen»  wenigftens  keine  ol'tenfiblcn : 
Verzeichi&ifTe  Ober  die  FSjUailer  Lithotomie  gcffthrt.'! 
—  Eine  Ausnahme  lUafOib  i^i^^das  Hofpital 
Morwich  und'Norftllk.  —  Die  Stfftrt  w^h^e  fn  je- 
nem innerhalb44Jahren  durch  Operntion  ausrezncea  *^ 
wurden,  belaufen  fich  auf-506,  f»e  werden  dafeibft  ' 
forgßiltig  aufbewahrt,  nebft  der  At|fzdchiiütig  tfer'^ 
fich  darauf  beiiih>»dwa'UBrftind»r  nd^^  frifoli^> 
der  Operaikm.  —  Atie1r4»fcMt  der  Vf.  Vom  Ödnti^*  ' 
nent  einige  Notizen  Ober  dJoien  Gegenftand  bcY'.  ■— ^ 
Bey  diefer  Gelegenheit  wird  nach  Scott  erw.'ihnt,  ^  * 
dafsi<die  Bildung  der  Harnft^e  in  tropifchen  L m- ' 
dem  beynahe  unbekannt  fey.  —  -DrtUtr  Abfchnitt.  ^ 
Vo»  An  vmrfMtätntn  Arttu  dfr  HmnUUiaf;  «va  ikrtu  j 
Rußtrn  Ckaradt'v-.u  ihrer  cfumifcken  Natter  ttnd  Oa#«  j 
ficatiom     Hr.  Brand  und  andere  Schriftfteller  be-.  , 
iHMPten,  dats  alle  Varietäten  der  Harnftefne  in  (Ji*it 

«i«tti'.eiitftnfaaa.»r-'.AifaM|  äi^^tdtüttt^^-iittdati^ 
•     B  (j)  *  io 
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indcD  Nieren  geftmdeo  Trerdent  mMerfcheiden  fich  cretion,  zufammeRsefetzt ,  aus  zwej  od^^ioüfcnihi 
voH  at)ilerm«iä*fut-mWVDrehiUHAwrckei«ifc^  ji^of  in^bwwkffUd«B  8ftilptate«[  8)tza4taMa» 
rfohir«^  {bnd(;n#auili  In  IDQfibht'der^GrfllwV  Form,  -  |;«fcufci*  Caleohi* ,  Median  *  BeHMdt^fe-Miwfaiy  »■ 

und  des  äufsern  Anfehensj  am  mciften  lud  diffe    mifcht  fiml,  dafs  fie  ohne  chemifche  Holfsmittel  nimr  | 
Goncretioneii  mclir  oder  wetiicer  rtuid,  iTsweUen    £,etrtiimt  werden  können  i  9)  ilie  Steine  in  der  Vo^ 
dreckig  u.  f.  w.  welclies  durcn  Kupfertafclii  erläu-    UQherdrjlfe >  diefe  beftehen  nach  WoJlaf ton  aus  pW 
tert  wird.  —  Pje-Form  der  ÜantTteim^  weiche  maa   phocCMirer  JUlkerds*  —  Der  Vf.  geht  diefe  KMm  1 
in  der  Urinblafe  faJet»  ift  fahr  »eifJiruügu,-  iiielft  'tlimim  uiiü  uuiftfiwBJtli  iMnti,  lUKl'gleUi  die  wi- 

fphäroi(<alifch ,  bisweilen  Ofsl»  oft  n;il"  beiden  Seiten  fj>recheiidcn  chcmifchen  Auflöfunpsmittcl  derfe/beo^ 
verAacbt w^cha  Furra  üi»  o|fenbar  dem  Contacte  wie  aucli  ihr  Verhalten  vor  dem  ikasruitr.  an.  Fiin 
m^'amlisrji  Steinen  verdainken;  bisweUen  kommen  ttr  Abfchnitt.  Nackricht  von  zwru  Harmffriatmt  Mif> 
4mp)i  welche  vfr>  djo  heyM^  ««hUeh.  Ibd.  Hub,  ilmmi'ktimtt  Mr  bis  jttzt  Hfmdtbntn  ^ui^^jräm 
QrSfse  ift  die  «o»  ehaem  TaHbeney  W.  w.  Die'  i&iHHi  fftHM.  ^ifti  äJPff.  nnf^vrSfmfpitk 
Harnfteiiie  unterliegen  noch-einer  Rrüfscni  Verfchie-  von  dieftn  Varict.iteii  vorgitlton^rfietf^  fie  künatei 
Uguheit  in.  ijyjjil^ht  ilurer  Maffe.    In  den  phiinfoph.    alfo  zufäÜi^e,  und  die  einzigeti  ProdoctiMici 

'^ansäet.  vpMMhr  1809  befchrieb  Jam»  Harle  eiocai  iU«r  Artifeyn.   Ihre  Befcbreibung  ift  Vön'Crftf— 
$^n,  denec  aus  der  UriubJafe  ducoh  oieen  Schmtt    104  gelieflurt.   fSii/trr  Abfehhitt.    l^6n  Ätr  ' 
ran  wegnahm  1  er  wt^df^y  Pfund  und.  .Tier  Unaen;    Uvtm  F^tqMmmätr  vtrßckitäemn  Sifgeifs  äfrM 


liatte  eine  ovale  Formi  feiiMi  ]änj?ere  Axe  betrug  16 
'^ull.  —  Auch  die  Farlx)  unJ  überß^che  der  Steine 
iil.  f(Oir  verfchiedeni  und  se>gt  oft  ihre  chcmifche 
Natur  nn.  llabeiK  Ca  z.  B.  eine  bmeae»  oder  dem 
>Iaha{e;onyhoJz  ähnliche  Farbe,  mit  einer  glatten» 
u!)il  l)is\vci!t':i  mit  tViiicii  TiiliiTkela  biKleokte  Ober- 
flache  :  U)  beiii  lien  lip  bcynahe  immer  aus  Harnfäur«, 
—  Siml  Uli  weifs,  oder  graoiieh  weifs,  zerreibbar: 
fg.bertehea  üe  au«  ecdinn  plMsphoifaiina.  Verbin- 
dungen (phosphatp).  ^  Wenn  fie  dmMielbcMm,  o^ 
beynaheTcbwarz,  — -  ia ihrer  Textur  hart,  und  mit 
Tuberkeln,  otler  Hervorragungeu  befetzt  find:  fo 
beftehen  fie  meifieiis  ans  faaefUeeraurem  KaJk.  — 
11)0.  Steine  haben  bisweilen  eine  iiw|Jf%h  ImrfMÜJüfifw 
te  Fl^he,  mit  glinzenden»  tFuspareelwi  Theilritea 


Diefe  Unterfi 
ein  richtiges  U 
lyfen,  WWlllB 


durchgewclit. 


Diefs  A!!s!*eheu  zeigt  imnaer  die 


Gegenwart  des  phosph«)r!.i  iren  Ammoniaks  und 
Xt^ignena  an.  (Anitiiom.  niagnefian  phcüphAt). 
Die  iperifirciu^  Schwere  der  üarnlkeioe  ift  zvm^tna 
laoo  und  lyoo,  das  \Vefler  tu  xooo  angenommen. 
Ihr  Geruch  ift  biSNveilen,  jedoch  nicht  immer  Urin- 
Nun  foJgt  die  Gefchichte  der  chemifchen 
Eigenfclufi.  der  Steine  von  Galen  bis  aufFourcroy. 
I)^a  Subliüikzen,  welche  man  bis  jetxt  in  deaiMamt 
ftpincn  entdeckt  bat,  feyo  foisend«:  die  Brnnftein- 
»ure  (Lithi«)  phospbcurfaure  Kalkerde;  phosphor- 
aure  Amtnt^la  mit  MafDieGa  (Ammoniaco  -  Magne- 
fiari  IMiüSufuf),  fauerkleefaure  KaJkerde,  ßlafenoxyd 
(Cyftic  Oxyd).  ~  Hr.  A}.  dafülicirt  die  Hmarfteii«r 
fciigendermafsen ;  1)  die  HarnfteinfänteuMlllelMUer 

Källverde» 
Ter 

» .  "«"new  «w Oer j«ircliung  der  zwey  vor-    aus  HamAeinfaure  beftehenden  


habe  ihreScnwierigkeiten,  Jli  3 
köente  nur  durch  ^cBaeeAna- 
bb^nie  vollkomiiMa  eoUaoeee 
Jdan  könne  ficb  iadd- 
fen  näfc  Apet  UJlimli I loaeil ,   oder  ailgemeinea  An- 
flehten der  ClafTificationen  beemict  ii ,  und  darautia- 
tereffante  Refultate  ziehen.  —  Von  506  HunflüaeB 
aufbewahrt  in  der  GoUection  der  St^9  zu  A«nnd^ 
ha^  er  derch  chemifche  Unterfoelinqf ,  dw  ZakaUt^- 
neiidel  I  iing  nur  von  I8t  Rxempbren«  wäbrand  ^Mf  ' 
2^it,  die  er  darauf  verwcnHete,  entdecken  könMalfc 
Er  liefert  hieniber  ciiie   l'aiicUe.  —  Die  ftdekaMi' 
aus  derSanurlunc;  derHarnlleine  iuSt.  OuVe-Bohi^ 
tat  übergeht    Kerenf.     Stttßir  Abfchnitk  iW 
dtr  Amafgft  dtr  Ham/Mmt^  mm  fi«  i^maek  inM  vtm 
timamdtr  zm  unterfchtidtn.    Der  Vf.  giebt  ifen  prakti« 
fchen  Aerzten,  und  vorzüglich  jeaep»  die  in  den  cbe> 
nnfahen  Manipulationea».  wied  er  fieh  «usdrOckt, 
nJeht  gefibt  find ,  eine  AnJeituiig«:  wie  £e  fich  am 
leiehteiten,  von  den  vorherrfchenden  BeftaadtbeikiH 
in  den  Harncoiicreliojien  verr.rv'.  ifTeni  könnten.— 
Ein  Löthrohr,  eine  Kerze,  eiu  Paar  Zangeldhea  um 
eta  Stflckehen  des  Ifamfieine'bo^  der- vhemifebea' 
ünterfuchung  damit  zu  halten,  und  ein  cefchickter 
Operateur,  um  die  FJainiiie  darauf  zu  leiten^  iCt  in 
den  mciften  Fällen  der  einzice  erfoderlicha  Apjpa- 
rat,  um  die  Natur  des  Harnfteins  auszuznitteltt.  Die« 
fer  Apparat  ift  vom  Vf.  bdcbneben,   und  in  einer 
Zeichnung  dargeftellt.     Kec.  wird  ein  B^pkd 
der  vom  Vf.  angceebenen  Methode,  —  die  Haa> 
fteinLiiire  lianptfjcTilich  enthaltenden  Concretieem 


ÄVrd^'^'^rC.Sf!!fSfi''l!  *T  P»««P<**fi«»r    chemifcli  zu  unterfuchen ,  eogeben.  wore« 
Ammonfa  uni  äulr^/^^^^^^  da. ' Verfiüiren  bey  andiS*leicht  wird-l 

^.;;].o;"l.;t";  ^erÄchtXrSSiK  SSl*'"*   «Wenn^i«  stein  (Calculus^  von  Jr««er 
.r         .     .      weicnem  cBclS  dswrIiiiM«  härtlich,  glatt ,  oder  beviehe  |)att. 


ralctdus.  lÄnd        Xrt'rÄ^^^^  ÄT*» Ä^'^f'^t'  andermal  ift  « 

*  >VoJlaft.,«,CyfticO<yd^„2St  bT^i'S!^^  Wf*'  ^        L*lhrobr  wird  in  den  meiben  Fä^ 

«■^^  ^.tff  ^,fy||M,4jr  ^^^1"^^    len  diefs.  eetfeheiden  helfen.  In  dtefer-Abfieht  tre««t 


•  '•»1  .ti  .«vir 
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fpitv.e  ab,  fafst  e»  mU  dtr  SniUe  «iri6r  feinrn  und    fchwarre  Coi>cretionon  ab,  nach  dem  Verbrennen 


laffen  fie  weilte  Afohe  «oFOck,  welche  phosplior» 
faure  Kalkerde  zu  feyn  fcheint.  —  Of^  findet  man 
fttitiartige  AUftea  im-MMen»  und  in  den  £iiu9»wei- 
den  dor  Quadnip«tfeil,  imd  hubeforid^ra  der  Herde; 
fi«  wurcfen  von  Fourcroy  und  "^'auquelin  wiederholt 
unterfucht,  und  beftehea  insgietnein  aus  phospitoi}- 
faurer  Ammonia  mit  Bittererde >  oft  mit  pho.sphoc4 
ikurer  Kalkerde  verbanden.  ^  Hr.  U»  unterruchte 
eine  Kugel'  von  Haaren,  welche  feft  zdammengefitzu 
den  Elingeweiden  eines  Ochfen  gefunden  wurde  ; 


in 


fie  war  mit  einer  f<^wara^n  KruCt«  bedeckt,  nnd  b«T 
ftbnd  aus  ph(Mphor£itn^r  Ifarikiide  und  ai^taali« 
fbher  Materien  —  Die  JUrncoacEctiimeii,  weloh« 
man  in  der  filafe  ^nd  in  den  NieMn  der  Quadmpet 

den  findet,  unterfcheiden  fich  liberhaiipt  van  denen« 
die  man  beym  Menfchen  antrifft,  dadurch,  dafs  üe 
keine  Harnfänre  enthalten  ,  und  hauptlachlich  aus 
kohlenfaUFW  undphosphoHaurer  Kaikerde,  welch« 
vermhtelft'  animanfeher  fifaterie  zufammeng^kattet 
ßftd,  beliehen  —  Die  gichtlfchen  Concretionen,  (Üo 
m»n  in  den  Junetnren  der  an  Gicht  Leidenden  fiiv- 
det,  beftehen  nach  Woll«fton  aus  HarnfteinfäurB 
und  Soda.  —  DieGallenfteioeentlialiva  die  Sthflaa»^ 
^ohe  Fuurcroy  Adipocirs  gBMiiiitlMtk  - 


are  den. 

luptbeCtti&diiMHl  det<  StoiM  moMuAtti  f»  Uiber 
h  cf  M  BmolifhMk  aaf,  giebt  «d6ett<  ftlurkfctf  .wail 
arakteriftifclien  Geruch  von  fich,  —  verzehrt- ficli 
imäkäf^t  uod'lSüt  ein«  kleine  iKuintitäf  weifser 
(ch«^'«vii«l»  p*wiliiil<li  idtoliiiifeh  lft,  zuriick.  — 
na«uler«s  KdanBefehanav^fodarolr  fiob*  4w  iiww  ■ 
sinföure  iewht  aü  erkennen  igiebt»  JH^  daft  fi«  Ukkit 
ät3)Midem  Alcali  aufgelöit  wird«  .  Man  f«babt 
Iniich  von  dem  Harnft eine  etwas  ab,  bringt  es  iiK 
nv'fi^äfcme  Kapfei,  oder  auf  ein  UhrgUs,  ttikOntb 
trauf  olnige  Troofen  ätzender  Pottaf«n«>  und 'fetoiV 
ts  Ganze  der  Flaalme  ei nier  Lampe  atis.  -^'  Dict 
arnftcinfiure  löft  fich  darin  unmittelbar  auf,  und 
ist  eiiwn  gröberen,  öden  geringem  Rilokftand,  im 
erhlllalfe.ia- den  fltaÜgMv  in  Steine  entlialt«a«n 
abftan»—  «MAiikf  hXKmam  dlvler  AuAOfung  eine 
Sure,.  — »  dte«SoliI«nft«i«<  niehff  «tiMe  noeainen)  Inn^ 
1 :  fo  eatfteht  ein  wnfser  Niedeirfohiag,  beftehend 
kis  reiner  tiarnßure."  —  Auf  die  Art  geht  dariVfi 
hiflbrigtti  übte  erwähnten  Speeles  der  Hamfuiln^ 
nreh,  und  giebt  die  Mittel  an,  den  in  ihnen.  Voi> 
errfdienden  BeftandrheihvhWnir«!!  «tr  %n«de(A(eni 
iiebtnttr  Abfclinitt.  Utb*r  tinigt  Arten  animalijchtP 
hnertticmm,  w*täit*fieh  ußtätr  i»  d«n  H»mw4gtm  dt* 
)iltmfckm,  iioek  ifr^7!kltt^ßmdtiti  Die  kleinen  Ceab 
«•Üon^n,  Welehe  man  in  der  glandula  pineldict  6d* 
let,  und  jene,  welche  zaföüfg  im  Panereis,  in'dMI 
^ckrösdrOfen ,  in  der  Milz,  dem  Uterus,  und  dett 
^ungen  vorkommen,  find  bereits  unterfucht  worden^ 

—  und  man  fand,  dafs  S«  aus  phosphorfanrer  Kalk* 
rde  mib  da  thieii&hen  Materie  in  verfshiedeumi 
/erhältidiren  verbanden  beftehen.  —  Dl»  kleinail 
[^.oncretionen ,  welche  man  in  den  SpeiobeldrtfH^ 
tnd  insbefondere  in  den  ParoCiden,'  und  Sublingual«* 
□rClCen  antrifft,  bgftjhir  'Mch  Fonrcrny,  und  Dr. 
Softock,  ebenfidU  aus  «hnajftioriknrar  ■  ftHUurd^ 
nit  eioen  kleiacn  Anthefl-  ven  tlilartfclWif  >ltia»eaiej 

—  Auch  findet  man  Steine  in  den  Eingeweiden, 
jnd  befondcrs  in  dem  Colon  der  ^uadrupeden:  fid 
konmien  in  den^flMflftl^eh«»'  Eineeweiden  verhfilt* 
oibmäfsig  feltener  vor.     Der  mei4u(MMl%ft^  Sl«lii 

diefer  Art,  den  drr  Vf.  jemals  fah ,  war  einer,  den    .        ,  ,  r  t 

man  in  dem  R  .  am  eines  Kindes  fand,  dafs  ohne  Kernmehl  in  Zuckerbrod  verwandelt.  Der  ausfohr- 
Binen  perforirten  Anns  auf  die  W  eit  kam.  *Abci  itthü  Tttei- Oberhebt  itns  einer  n«hem  Inhallsanzei- 
es  habe  gefchienen.  dafs  beydiefemKimie,  zwifchen  ge.  Wo  der  deutfclie  Herausiieber ,  oder  vielmehr 
dem  IntefUnum  Rectum«  ^nd  |kr>Uriabkfi»«  ifiiUnjam^» :iit9T\^iler y  Hr.  Är/fo»,  gute  Qud,- 

Communkiation  Stau  gefunH^i  ßbe.^  IwFImRP  iSwiWt  hatte.  cHi  hat  eP manches  An/iehewb 
wähate  Stein  hatte  «naefihr  dip.Gröfse  f  iner  Wall-    unter  vedcUedene  Abfchnitte,  doch  ohne  ftreng» 
»hi^fe^IliiijflSral-^  beftehcnd   Ordnung,  fpjoch,' iT«^Hiei  pin«lfte*  Länder  be» 

«HS  kdhfchfiurfer  BUfererde,  fmd  von'^  Brancfe  bfii  trifh,  nicht  ndch  Einem  Plane  in  der  Anlage,  zufai^ 
fchrieben  worden ;  in  ihrer  fentftehuhg  ^  ' Vk^j  «PfRpfffökn  W^'^'^"^  i-^^  Y"ß*Lkünftelt :  dpr  Auf 
WTungtler  tiglifche  OfebraocHvbn  MV^oIui'  iviWW  d»«8k  MB&«M«  /prachfein;  beiafe^  l?nd  H^m  In- 
fich  dtiroh  Hiilfe  des  ihierifchen  Schleims  ZU  eideir    halt  aBfemdren;  dpchj)hne  (tie  bpkar^te  geiflyolle 

.  —  iutii   Daitfellung  Onferer  befTeren  Jirgendfchrfftftencr.^Srl*. 


b.  Hartleljco :  MinlaturgtmHtie 


aus  Ar 

  tmä  f^ölhtrkunätt  von  den  Sitten,  Oe- 

btflwÄien,  der  Lebensart  und  den  Koftilmcn  der 
verfchiedenen  Vülkerfchaften  aller  Weltthcile; 
.     mit  Landfcliafts-  und  Städteprofpecten,  AnficV 
,ten  von  lüften  und  Abbildiuii^cn  anderer  inmk- 
'..  w|ln|jgMi  Pf^okmälor  der  älteren  und  neueren 
.  'WOmSR  ',,  J^afih  dem  FranzOfifehen  dentfch 
bearbeitet  von  Auguß  Ehrtn/ltin.  l  —  igs  Bdclui.' 
,  Jedes  Bäodchen  von  ungefähr  lao  — 13O  S.  Iii 

-  .•jW>  Pll*.».««»?-  i»  « 

Ein  feines  Tafrhenbflchelchen,  angenehm  und 
lehvreicb  für  die  Jugend  und  fflr  die  Frauen,  gehalt^ 
voller  als  manches  leichte  Blatt,  das  die  Zeit  am 
'VMMtfefa«  hiflpw«gtäadcit ;  aber  ganz  io  der  flachen 
"  ~  '  •Manier;  tfe  alles  wjBenCshaMwhfei 


von  fürchterlicher  Gröfse  verhSrtefe. 
Hr.  üf.  fahe  käfeartit  e  Inteftinal- CtOPfiCfUil 

m  tofalma  Wmk»  jimfUiiillidi  hiüli 


.  erreichen ; 


ften  hat  der  Her* 


i 
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^  '  jLh.T^i^tgwi.v^'jAVii^^'S  mit»  .  fm 

j-k  _L flr  «biARMMMMn  aJ*(*Äuft«r  v«e   clir*frai»z.  Vf.  »us  UnVundfc  öder  abfioJitlicK  mfeKfCe- 
A?Rirre*^   Man  darfdahec  i«ne  •Mini.tui^^JlUcn.  ergäo»t  »ud  berichtigt.  ■-  l^i^^^  j^- 

T^fci-L.I.^ Ä*^«  noch  weniger  deffcn  durch  %v  .1-  ,rut  44  Kupfern  und  zyißj  iMäkttUsbea,  agOltmm 
leiifctafUJcliaiiO«nwi.unQ^*v^_*^^  /?„„„t.    Jahiet»  1785  Ws.gB,  txu\    '1.1  Hilter  von  Bouffiers, 

damaUgeui  Uouvpnieur  am  SenegaJ,  in  Afrilva  einige 
Itbte*  vro  ev  Uelonders  die  Loloilclie  Spracha 
fiati.lt» «iMO.iMQhte»  daher  auch       <tetaleh«i>  Ue- 
hudmtmU  iOn  kiun^s  Wü|:t«rb«ich  i4Me  Uotoficliea 

Sprache  ht«vgcft||tä(Lj,Bd.  9.  S.  130--I5».  Auch 
das  Ivapj ici  ubeiT«»  Nftturgefchichtc  des  Landes  ift 
fahr  Uiirlüg.    Da  der  frair/..  Schrift  I  t.  1!  i   feine  eig 
■all  Beobachtungen, mit  Aus^u^ca  aus  andurn  Sciinf- 
m'Termifcht  htUt«  (o- ift  das  Ganze  mehr  Compila- 
tüiÄ  als  Od^lr  •<-  Jiim.mmi^^lirfHti»mmt^ 
Atgtfpten ,  luoh  Br*Um ,  ttoriMifser  dm  üftwIaHiif 
Werken  von  Voliiey,  S.nary,  Bruce,  Norden»  Shaivt/ 
Niebuhr  und  Pocor  ki-,  auch  die  .Vlittbeiitmgen  eines' 
Ha.  Mof^Ani  Directors  tier   Buchdiuc  kcreycn  in 
■rnaitung  1«  pure«  Auvr«c»MM«v   GtkUh .  wihreml  die  t  rauzottu  Aeuv  j.icn  be£«ULl  hiel- 
Der  .e5öhnlicl«  flüchtige  Ldfe^  .^^^Ä^.SLfJ^t^^^ 


Tafrhenb»che^f*aiid«n  Ift*  an  dkSdtt  t9ma.9fth 

len-  viehnehr  wird  man  dort  vieles  vermiffen»  w«fj 
zum  Naturbilde  des  Landes  und  feiner  trzeugnifla 
«ehört,  und  den  Frauen,  vorzflgüch  der  Ju^e.i.l  aut 
^ne  fahr  mtm»mid  haitreWeifc  hä^te  dar^clxHetj 
Sirden  kSSSTlM^  ai^  Lieferung  enthalt  hßhnä 
in  6  Bindchcn  mit  iio  gröfstentheUaiiracltt  Ä«*4r; 
ohen  Kupferchen,  nach  der  bekftni»teil*awWi«B«p» 
Complhitiou  des  Ha.  Brttan,  dem  -V't.  des  Mj«uatur- 
MBiiades  von  Clüna.  Die  abgebildeten  üegenltando 
Kdmeh  doa  Zekhaungeu  de^  fraui^oiifchen  Malers 
punatae  Demartrait,  und  des  englilchen  iMaiers, 
lUb.  Ker  Porter,  folglich  nach  guten  Uriginalen  co- 
^irt.   Für  die  Unterhaltung  ift  durch  AbvvecUljtoj* 


reichlich  i;ch>ri:t.   „   -  „ 

■wird  mri;i'iids  anC'-lii  i'iiL  t,  noch  errniidt  t.  Au 
Ker  Porter«  deden  oft  ungerechter  Tadel  lürgfaiug 
BWMHftMrrfHni  und  Oarlu*  deffen  verf(:h^^  <-l!denfclles 
gemiWert  worden  i£t,  Uat^er  dogtfchf 
Bearbeiter  noch  die  zweyto  Reife  vom -Hn.  t/.  rt«*r, 
die  Belchreibung  der  verfchiedenen  Völkerftanune 
Rufslands  von  Hemprl  und  Geißltr ,  die  Encyklop 


Kupfern.'  Der <*««lfcti«;BaarbeilM: hafcaÜB  Attchlige 
Arbeit  des  Hn.  Bitttm  in  rkhm  Stflakte  ;harichtigt 

uiul  abpei^ürzt.    Mehrere  gröfsteutheils  interedante 
Kupfer  find  aus  Hu.  LmAw.  Mai(er's  (.Mulers  i«n  Hau 
fettes  Sir  Kob.  Ainslie»  vormal.  en^J.  Getiadlen  in 
ConltaiüäiMnei)  mriwrif eben  Reifen  aus  dem  Werka 
f^f«n*'firMiHfrwmäUM\f,l.  ConblJr^  Alcp  »nd  auA 
den  Keifen  des  Lords  FaUntia  ßcwählf,  dre^fiifurtg» 
von  nacl\  von  Breton  zuerft  b  -k,iniU  gctnacVtliBBuöflf- 
KHdB  reines eriten  Jaiirn.  .'wecKnuisit,  .«-..j.^...  ginalzeichnmiaen  <ic5        iUarctl,  und  des  Hn.  Rof- 

eigentliche Sutifüker-wird  Üt^igpas  Wer  qichls  iür  f$t»  der.  eimge  Jah/Jf.yo/  der  Iranz.  Expedition  m 
ScrZw^Sk  finden.   HiÄtä  W-A&»»«Wkl*twi.  ^iUgypteo  vvar. Die Lieferung 


O--'.  :alli!riien  R.-ichs  vuu  Heim,  die  Briefe  (Umt 
Äidsland  voji  SoUaii  uiut  das  Werk  :  Petersburg  ain 
Mete  reines  erften  Jahrli.  -.'weckmäfsig  benut/t.  Der 


Mafse  und  M  inzen  des  mfßfchen  Reichs  find  atrf  14 
Seiten  abgefertigt.  Für  den  l^thnograplicn  ift  mehr 
Ausheute  da.  —  Die  ztr/vff  1  if  fi^riin};,  ixlc;- das  "te 
vmdlgte  Bandchen,  enthalt  liiyrien  und  Datmätien, 
mh  36  gut  gearbeiteten  Kupfern,  thclb  naph  Haouet, 
<heils  aacii  neuen  Originalzeichniinseo»  ehelßaUs 
nach  BrttoH  dcutfch  bearbeitet  ;  cltÄhlial%ter«th«t^ 
fotzer  das  deutfche  Werk,  welches  nebft  den  Keifpu 
des  Abbate  Fortit  uud  von  Caffas,  «1er  franzv»l:lcben 
Cnmpilation  zuGrunde  lag:  Haqutt's  Abbildung  und 


<;omnUailon  zuuruncic         iiuu»«  j  z^uijjiiiui.g    „" .   

BefcbreJboM;  (ier  {adwaU-  und  (tfUtehaa  W«pd#»i  kummtn*  ^rpmmUM'  ^* 

lUyreB  «ad aif«D>  ^Mbey  «KgUoban  und  fMefc\WMC.  1        .lär ift»  it'-.?  ^■ 
f-Ä             •     I              .•  t-...  -   r             '.  -1, >.«r*n  vüA  ,bii'.  rr  •* 

m 


„.-^a..,™.,  ^^^-r  ,  

Berits  abar*  nieht  fo  fohön  ausgdMwt,  wie.tbi.<deir 

bey  Kleifcher  i\  >n  jiUip.  Leip2.  igto  errcbienenen 
Bearbeitung  der  Labarie'fcken.  Helfe).  Uie  deutfclie 
Beai  beifcung  folgt  hier  grolbtcnlheils  dorn  VV  -rk  des 
ÜQ,  Abfall ;  doch  find  auch  andre  Quellen  benutzt, 
W)d-aaahwce  Nachrichten  aua  dem  Jähr  I8'i6k-  a.  B. 
über  die  fpanifche  Landipacht  in  £ur0pa  Sk)fi(  mit- 
aiuiienommen.  Spanien  wird  fortgetatst.  '  DaacGaat' 
li t  für  Li s  ijrol.ier«  Leiepublicum  jnwift  dbae  miß' 


••«I 
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i'^hrehbezeng.ttiiK« 
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I  


S.'.V.  k.  Majeftlt  hat  dem.k..k»l|onsi 
Direoior  und  mahreran  äflahrUni  wl 

.   •••  .  •  -j   ;     .•!.,'•  t.v.  .Tfi  ;^i'^<' 


1  ViH..  i 

ßoff^np^l  jalirr,  auf  VertnJarfirng  der  »on  illin  VerFaCs- 
fen  Gerchichte  des  k.  It.  flofkam/ner  Archin  einp. 
jälnticliV  2ul»{5e  von  500  Golden  in  der  Erwartungba* 
rillict,  dafs  er  ßjch  fcrna^!^  angalc^^n  ItJfik.lfin^.MnK^ 
le,^  lorfif^hiae  ^achfortchimgen  in  Anfehui^  «ichti- 


li.«;.-»l:>J  tl1.v»i 
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ARZNE  YGELAHRTHETT. 

LovDOM,  b-  Lnngmanii  u.  a. :  An  tjfay  an  tkt  ektiid- 
eat  klflortf-,  and  mfdical  treatemtmt  tf  eätci^MUibh 
orderst  by  Altxandr.  Marcrt  etc.  ' 


feUMi  laehaeML  Fragto:.  «.  B»  ab  die  ,  ^ 

AldiMn  ioneriich  genoiAmen,  cHe  Urinw^  erref- 

Icheru  Und  Airch  die  Circulation  dahin  gelangen  kön- 
hen?  Was  die  /Viciliea  aiibeJangt,  fo  feyn  fflr  die  be- 
jaliende  Antwort  die  anfeh olichrten  Autoritäten 
vurbanden;  und  der  V£>  beruft  fichdabey'auf  den 
Bifchof  Landaff.  (Whytt'j  Works.  4.  p.  446),  den 
Dr.  Boftock»  und  M.  Bcande.  In  Beti^ff  der 
Säuren  fer  Hie  Fra^  niöht  To  leicht  zu  beantworten ; 
denn  da  der  Urin  von  Natur  fauer  fey,  und  insbefon- 
dere  einen  Antheil  von  Salz-  und  Vitriolfäure  ent- 


A c/U*r  Ahfclmitt.  J^oß  dun  ekmifekt*  mmi  fkyfio- 
logifchen  Printifitn,  auf  dii  wmh  bty  Utr  Ahanä- 
il0ig  äer^  SUinkrankkiittM  zu  fttun  lut.  Man.  könne 
^«rnOiiftiger  Weife  nidit  ervrarten ,  dafs  die  Steine, 

-Welohi'in  den :fiarnorgancn  zugegen»  und insreitsi  zu  halte*  welche  Säuren  insgomein  auch  als  Arzneymit- 
crufs  Tind,  um  tof  d«nii«tarii«hMWflMtfiaM{nlMrt  •tal:jBebrau6bt  würden ;  To  kaana  ■  eiDe  IfckiiieiVw 
In  werden,  donh  die  innere  MbrnflUiiig  «u^KlijO:  '«ttebmiK  von  beiden,  wenn  fie.  iniMriloh -gMMiDBte 

Der  einzige  Vbrtheil ,  den  man    -worden,  nicht  leicht  beftimpit  -aiwijBii«  .fmMbu 

behaupteten  einige  Chemiker,  und  insbefoadeTe  IVfr. 


"werdpii  fnllten.  —  JUer  einzige  VörtÄciJ ,  den  man 
mit  einiger  ZuvcrGnht  in  dieler  Krankheit  vo»  Arz- 
neymitteln  erwarten  könne,  fey  der,  dafs  man  ent- 
■wetier  der  Zunahme  dar  bereittfgebiJdeten'SMine  xu- 
vorkantmt,  oder  was  ooeh  widiUMcafit  die  Confti- 
tutiön  dor  daran  Leidfenden  vor  dein  Vorberrfciicn 
jener  Dialhclis  bewahrt.     Die  allgemeinen  (irund- 
fätzc,  auf  weichen  die  chemjiche  Hehan<)lunp  diefer 
Krankheit  beruhet,  ftehen  nolhwendig  im  Zuiam- 
«lenilanae  mir  den  4Ugc|Iheitan^  d«r^  Urinrooration, 
uivl  decNatPjr.dpr  dafin  vorkomnienden  DüiHtfchea 
Suhfianzen.     Einige  davon  «ntC  verglei<sbnngtweife 
.weniger  aufliisfiar,  und  fondern  fich  dalicr  lei<  liter, 
■aU  «hdere  in  concrctcr  Form  ah-  —  ilieher  gehören, 
lila phosphorfswo  Kallvfirdej  4i<  pbosfhorfauic  Bit- 
tererde und  die  Harnfieinfaure.    Jene  zwey  erdige 
-Salze;  wwderf  vdlriOfslioh'^li»  ilir  Aullöfang  darch 
die  Phosphor^  nre,  rt'icr  nnrh  Prof.  Hen^elius  auch 
zum  Theil  dnrcii  die  Milchianre  erknilten,  >— -Wenn 
mandeo-Uria  einen  oder  zv.^y  Pape  fleheil,  odar 
ihn  ansfcahUn-iäfst :  fo  ichlagcn  fiel«  aus  ihm  kleiae 
P^fHonea  i^'HMflftaJnfcure,  und  phoj^phorfanrer 
Kalkerde  von  feihft . nieder.   Bleibt  er  längere  Zeit 
ftehen:  fo  f:<iigt  er  an  ßch  zu  decomponire«»; 
zeugt  fich  eine  Menge  Ammmi.i,  welrhc  einen  Thcil 
dfer  unvcrbundenen  ,  uild  im  Urin  enthaltenen  Harn- 
ftriaÄure  neutralifirty  imd  dadurch  einen  iNietfer- 
4Mtg  (vKwifitatiort)  der  erdigen,  weniger  aaflösba- 
•SnSifie,^  rasbeftmdere der  phosphorfaureo  Kalk- 
•$edt,  und  der  phosphorfaüren  Ammonia'^ad Bitter^ 
fftfde  (ammoniaco  ■  mapncfian  phospbat)  vetaahfst.— 
Wenn  demnach  die  Secrelion   Her  HarnPaure  vnr- 
hertTcht:  fo  find  die  AlcaHen  die  angenieffenen  Mit- 
'tal'dagecMfi^ ^die  Säurett' hingMea  »'imd  insbefon- 
tdere  die  SalzfSure,  find  aoalMMlr«  -wamv  kalkar- 
'<lge,  oder  Wtterarti^e  Sähe  dWBlIfcidktfeWä^j*^- 


Brande,  dafs  die  SJuren  innerlich  gehraucht,  wiric- 
lich  in  die  Urinblafe  gelangen  konnten  (phiiofoph. 
Transact.  i8o8<  p.  343);  ar  fucht  diefs  besonders  ia 
Betreff  dar  Kohlenlaura  au  IwMnÜaa...*-  Allein  oth  . 
gleich  die  Alcaliea  gevHra»  Uhd  -die  Sfttren  walir* 

fi  heinÜch  die  Uriowege  errdchcn  könnten:  fo  habe 
doch  die  Erfahrung  gelehrt ,  dafs  die  Quantität  von 
beiden,  durch  die  (Circulation  hingeleitet,  fo.  gering 

„^.^  ^„^  ,^   fcv,  dafs  fie,  wenn  irgeml  eine»  doch  giewifs  iglir 

Einige  davon  Ii ntC  ver^ei<sbnngtweife   geringe  Einwirkung,  auf'gFoCM^-fehoa'pcieadftinifH 

  de  Steine  machen  können,  wenn  man  fie  iAoW -00011 

fo  fievgebig,  und  anhaltend  gebraucht.  ^  IMeftUn 
bewei'fc  diefs  hinlänglich  ,  dafs  wir  in  maiKhen  Fäl- 
len im  Startde.findw  die  vorlierrfchende»  der  Steiner- 
zeugung gAnftif^e  DIathefis'zu  hemmen,  und  liiswAi- 
len  auch  in  dem  caloulöfen  NiederfchJag;..  wMohir 
vom  dam  entgegengefetzten  .Znftande.dea9yA0nt  A' 
hängt,  eine  Veränderung  hervorzubringen,  wovon 
er  der  Vf.  wiederhohh  'Zeuge  gcwcfen  fey.  Einige 
Fälle  der  Art,  Averdeu  in  der  >\junerkung  aflgefOhrt. 
im-  Der  Vf.  fucht  die  Wirkungsart  iler  Alcamen  obd 
-Siur^v  ils  öhemifcher  Rea'genticn  ia  erwMbniiii 
Fällen,  auch  noch  auf  andana.  Art  zn  erklären.  — 
Nim  folgt  die  Art  dnd  Weife  die  SSuren,  oder  alca* 
linifche  Mittel  zu  dicfem  Behuf  zu  reichen.  —  We- 
nige Magen  würdea  von  Mineraliauren ,  oder  koh- 
loafaaren  Alealien  leiden.  ~  Sogar  Perfonen,  v/elche 
voa  dam*  .^vas  snaa  Magenfllaii^  hennft»  'Wa^kt/t  fiiid» 
'  kAmMi  (4tt .  eine  gehörig^  vewIttdJia- firii 
irgend  eihe  UnbequemÜcnkcit  innerlich 
Der  Vf.  räth  an,  von  einer  gehörig  mit  WafTer'dl- 
luirten  Salzfäure  5  —  ^5  Tropfen,  zwey  oder  drey- 
"  mal  des  Tags  feu  nehmen.  —  Die  Aiciiien  werden 

  -Mwöhalich  in  Geftalt  des  fogenannten  Sodawaflera 

^tirtichm,  .  Der  VÜ  erüftert ^.um  Bc^S^IU^  agHiwafcht^aiaiaiSa^^  <iiiliaänaili|l  wmtmittaUt^ 
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media nifclien  Drucks,  mit  der  Kohleiifätirc  flbertSV    forgßUip  meiden»  von  denen, et  bekannt  Ift,  djSt 
t'E*«  .r*  vtJli«rt  da<k»r<J*i  ihre  tjuiiiliritil,  /utvl,  i\en,  tti«  S^iur«  des  Magen»  verniehrcDy  orfer  fte  her; 
lotwAnariKeiKhnien 'Gefchrnackv    Wctin  »mti  Jiefs.   briiigeii-         c^ilcirföfc  Afiection  Rühime  9n  heiü 
Waffernicnt  haben  kann :  fo  könne  mau  5,  ao  —  30    Gegenden  feiten  vor.  —  Die  Verfuche  mit  EiaVi 
Gr.  der  kolilcnrauren  Sude,"  rWey  *oUcr  dreyiijäl  des    t7.uu(^ii  der  mehr  oder  webiger  incitirenden  SubTid 
Tags  im  Waffer  aufgelöft  nehmen.  —  Dief^  Mi|te(i  xan  iiirdie  Harnbiafe  hätten  zu  keinem  entfchcidca 
leiltc  insgemein  eine  Krleichterung,  ohne  irqervl  eine    Refultaten  f;efnl  rt,  und  fcyen  daher  teil  ei  n  ;i:eu  Ja'r 
UnbiWOTÖChkelt  iü  vferuiTachtMi.    Gop.  f»' den  MTPf •Ueyffatwr'ßanr  äüfgegebcn  wörtlen  ;  wi  init  er  n 


zufrieden  fey.  —  VVenn  man  lieh  von  der  ?iatar. 
Steines»  odor  Griefe«,  dorbh  i^enaue  Unterfuchntj 
der  avjgel^erttji  Alaterie  .alicrzeiigl  habe  c  .fo  küt  j 
man  Jas  an^^cinefrcne  Mittel  entweder  Alcali,  0  'J 
Säure  fplir  verdüMnt,  in  di«»  IJriiibJafe  ^i^ipfz^l 
Diefe  ()|)eration  nujlTe  ieciacli  oft  wiedfeiroft  wtr-f 
dfen,  ehe-aiewMdleiie  DIMHrkung  auf  den  Sbin^^ 
folgt.  Er  fclbft  habe  in  einem  Falle  eines  khmt!- 
bflJ'en  Steins,   deffen  Beftaiidtlieile  lAyen  aii§«r*^v^ 

^     ^_  vrarden,  Injectionen,  welche  Anfangs  aus  TfNj'Tro- 

ävsleiniiil^m'su  befördern  ,  7.imi  Tneil  aufdlerAb>  &p£in>Säure  iii^¥ier4Jnz«n  Waffer»  au%e)nA*Maii- 


lyrtneft  der  von  Ever.  Home,  uml  Mr.  Halcliet  vor- 
jrefcWagenen.'unrt  dem  Fiil)iii-üm  idwoh  äMr.  ürande 
bekannt  gemachten  MnciiL-da,  als  Snliftiluts  der  'Ai- 
nalien  in  der  SteinkrjuUhpit,'  warhr  Mr.  M-,  und 
fitlutdie  Gi^de  an.    ts  tey  jufsor  allem  Zweifel, 
idiÄh*'*«*MNi  flnMi  drim  tArin  alii^lifciie  Ei^eiH'chatien 
•vorfchaften'vHlJ,  ttie  mineralifchen  AKaiicn  dicfem 
'Z^votke  gefchtvindor  und  beffcr  eiitfprecban,  als-die 
■Jtfagnefia,  eine  weiiip^r  auH  jsli.iie  Subftanz,  und  de- 
iXcn  Wirkui%  «um  Theil  auf  ihrer  Kigenfchaft,i>tuhl- 


forption  der  Ühcrfloffigen  Säure  beruhe.    Der  zwcy 
teünwniff  gegen  ihren  ohne  Unterfclilod  vorgenom- 
•«Bihe  Gebranch  fey  der,  d.üs  diefe  I  rdo,   dio  Balis 
ifkr  am  ÄftevftCli  vorkommenden  Steine  ift,  jenor 
tnlfailleh,  vrelehe-aut  pheapHorfatirer  Ammonia  —  mit 
Biltererdc  (airtmönico-nMCiiefian  phospbate)  befte- 
hen.    Wird  nun  die  lüttrierde  onne  •  UnteHchied 
#(|rftthriel)cn :  fo  küniic  liu  Jcli.KlliGh  werden,  nicht 
(■ur«>  weil  fie  ein  Ilauptbeftandtheil  dicfer  Steine  ley, 
Hfcnditn 'auch ,  weil  lie  in  den  erften  W^en,  den 
r\nch  ungebundenen  Theil  der  Säure,  durch  welche 
diii  l  alcnlöfe 'Materie  in  derAuflöfung  erhaltcii  wird, 
rnutv  jlilire.    Der  Vf.  beruft  (ich  liierhev  auf  feine 
^pntd^holtXf  ErS^rimS  —  und  bemerkt  ferner ,  dafs 
•^Ue  verÄ^edenk  Natur  der  cakulöfen  Secredonen, 
•die- Schwierigkeiten  beythrcT  Bchandluiqi^  vermeli- 
■  r€.  —-  Allein  das' Sediment  im  Urin,  oder  rtie  Sacrb- 
'tion  des  Saiirlos,  und  rcifserer  Bnichftncke',  könn- 
ten tiem  Arzte  (»eloHünheit  ^«beii,  die  Natur  der 
Har^teine  anSzuforfcnen.  'Em  Uroftand  verdiene  in 
der  Gcfchichte  der  calculöCen  Krankheiten  eine  Be- 
rilckficliligung,  nämlich  die  Wirkung,  welche  flarke 
Puxigienn Ittel  oft  hey  den  am  Stein  Leidenden  her- 
vorbringen, indem  fu;  nicht  nur  die  Entleerung  ; der 
./Chlcalolen  Materie,  oder  des  Gri(*fes»  wenn  er  noeh 
.flinz  klein  ift,' faefürdem:  fondern  audh-die  Bildung 
<ddT«lhen!auF«jntf  karzc  Zeit  hemmenl  I^lefs  fmde 
befunderB  in  der  Gicht  ftattj  in  welrher'tliu  Diatbe- 
fis  ;;urHarBffiQre  vnrherrfche.  —  Aucli  eru  aiint  der 
Vf.,  Dr.  Henry  zu  Manchdrtar  habe  ihm  eiuun  Fall 
bericUtet»  wo  ein-^uacMklber^^Mittel,  MPabafchein- 
lir  h  aus  Terpentin  und  Opium  beftehend,  eine  reich» 
Jirlu'  Ausleerung  dci"  Hornf.iuro  bewirkte.  —  Was 
«die  Diä't;bey  takiilufen  Leiden  anbelangt:  fo  müiie 
(•dirfe  «laJain  gerichtet  werden,  dak  man  tiie  Tendeilz 
-eur  BiJduDg  derfiiarn{«aiac  Hindert.   Da  nun  em 


den,  Terfchxieben«  tntd  die  Säure  allm.ihfi?  aof 
»3  Tropfen  vermeint vOhM(^ irgend  cin<-  lie/cl.werde 
fnr  «leti  PatiuMitou  ,  o'irl  -u  h  dii-  Auhofang  in  Jr. 
Hamblafe  laHfier^aJ«;  ciim  Stunde  lili^ib.  —  Es  wurde 
aaeh  eine  Iialtte  Driu  hnie  reinen  Opiums  in  derfel- 
beh  InjacttOn  anfgcloft ;  und  auch  die  fchivereflii- 
lande  Solution  allein,  wurde  manchmal  mit  Vortheil 
eingofpritzt.  Der  Vf.  fagt  am  Ende  /einer  Schrift, 
er  werde  vielleicht  gelcgcntlieb,  in  der  ZukuaH, 
■caMn igrOfaern  'Vomrtk  vov  Ttedädien  dem  Adili* 
cnm''=VoDlegeK  !<^^      ,     tj^;  ■  ^  -v,-; 


IM 

I! 


«'  '  dMi,  ftr'  angeheiide  Aevzte  geichHeben,  voa 

Dr.  Prüdr.  Aug.  Räber,  Grofsh.  S.  WeinkHof 
rathe,des  K.  Sachf.  Saniläts- Collegii  ^4i1q^Me. 
Statltphyßcus  und  Arztfe  <les  allgemeinen  Kraa- 
kenhairfts  tu  Dresden  u.  f.  w.  VI  a.  i|o  S.  8- 

Dfrlängft  bekannte  Vf.  entfchuldigt  fein  Unter- 
nehmen, die  grofse  Zahl  der  über  die  Luftfeuche 
V(Brhanapnei>  Schriften,  noch  durch  gcganwärtigd 
Wi«  er  lelir  befchekten  hinzufetzt*  Geh  durvli  nicbu 
-•us/.eichnemle,  i>  nwtlwi  tn  liabto , idümit,  tbfs  es 
angehenden  Aerzteii  an  einer  kur^'trefarsffn  auf  Er- 
labroog  gegründeten  AuJeitui^  ötters  iciiie,  wüs  wir 

fii  i .  •     ,  tv.  \ 

'    ■  .   r-  ■  -      "^v     -i,  >   ^  k' 

Die  gcUaltvoUetSehrjflfelW^  Ut  in  s  Abrcb«itt< 
gethöilt.    Der  erfte  enthält  dje  aUgemeinen  Betnu^ 
tungen  fiber  die  VVirkungten  und  EijosAhetten  <te 
Luftfeuchcnftoffes;  der  xweyte  handea  vundoiAtt- 
teln .  ^g«u .  diei  Loftfenche  und  der  felben  J^iüßK^ 
dung<arti  .<  der  Brittas  von  den  urfpxOnglkhi»  *^ 
AiifteckiwigSzuedilen  tl«r  Luftfeufhe ;  der  vierte  tp« 
!«ur  Säure  geneigter  Zuftand  Trier  Digeftionsorgane    den  Zuföllen  der  entwipkeiten  LultfeucUe,  dw  fvtaf- 
.Ijeynahe  ein  heltandiper  Begleiter  fownlil  der  calci:-    te  von  der  Alkltandiiing>  derjenigen  .Luft(ai*cl)elvrai>!<- 
]Ofea,^ala  auch  der  gichtifchenDiathefis  fey:  fo  tiudfe    heiten,  weiielip  wegen  gewiffer  K/ffetiThiÜfflichkeiieo 
:>S)au  fich  Vor  alkn  Ansfchweilangeu  iiid«r  Diät  Ml*   -oder  Vcri>if^||ia^.tn^  AadefnUpb^ir.ftfifc 

\  ...... 
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^  I  r  If  iH.  199.  AVOm-t  mt.  jfg 

„1,-   iii...r.  '''r*r*"T:?™*^*'  «J^'*'""  'p»"    icn  gewirkt  habe,  dilife  man,  weiin  es  auch  in  der 


als  erfahrner  PhyfiUer  bekannl  fft,  kann  über  einen 


grAfsten 
te  V'er 


m  Meu/?c  beygebracht  worden,  auf  eine  erfolfi!- 
fchmnckt  nud  oh.V^  A.'..,v,Vl/;rf 'lu  ''"'T'''"  '  l""^*""  Vernichtung  des  Giftes  nicht  mit  Zuverficht  rec®. 
>    7^  'V   .rtt^h^^^M.  I^n^  Qwuitität,.Quaatät  und  Speichclilufs  köniWi 

L     .  ■  1er  V  rk  S  en  ivii;  i™^^^^^  b'^*'^*'  TV*  ''^  •lllält..eirtfclÄl«n.    Das  (JueckniI>or  erßrcfft 

Mr^   hat    ÄÄ^^  die  gerammte  Sphäre  der  ProducUoi,  und  Ueproj" 

mit  Dank  anlt..:,J^^^  et««"'  daC  wiff«n  wir  nicht;  genug  der  Whi- 


'Oh«?fl!^Ä«KT  '<^'*^'<l"  /^«^l^fsfyrtems  ander    f.chtspiuioteVaüfee&fet' und  begri_   

SuJ  er we^^ht  clSfnn/rk[>^^  uaeiWbare  ^ eifc  i^min  ,rtr  nicEt  weiter;  der^eiclidfluft  lft  ühd 

1>  i»rh»«      . '  f':..  ,'"_\""=^*^r«»'ctts  Miochcnfyjta*!;  bleibt  aber  ein  gutes  Signalement  um  die  Höhe  der 

!  ur  auf  .lln  m^^^^^^^^^^  Wirkung  des  (Jueckf.lbcrs  beurti.cilon  zu  kOnneu; 

H^a  ui  K^ltl^                        ^^^^'^ '  l'^^r  ''«^  Oueckßiber'^feibft  muCs  auch  zu  gleicher  Zeit  die 

,namlt^^uad JLjUen  ScIi.nKcr    und  I  rjpp,  r^ift  oh-  proclÜctive Kraft  des  Nerveolyfträ}»  nmzuäiidürn  Vcf- 


ne  NachthpilT..  rr/h      ",V     1  "CP'  rfim  on-    procluctive Kraft  des  INerveoIyßai}»  iimzuäiidarn  Ver- 

ne rNacntneiJ  zu  hch  «elnnea  kuiinen.    ^.  16  udelt    mögen,  deoli  alle  Seeretioii  Uuct  doch  ^Qä  dkXvUk 

VJLitfvV     h      ^^IS?^^  ^^'^  Drüfengebilden   melir   ofier  ^Teniger  normale 

P^^^n^-  Secretion.  'indenen  aTt  der  Vf.  «r  nicju  dafür  em- 
ecnoNinieii,  tlai^  das  Gift  etwa  durch  den  Speiphel- 
ßt^  au9  ^.em  Körper  gjefchafft  werden  foUa-'ioid  da^ 
'tferfejhe  zur  Heilung  üotbig  rcy.  '  Das'bel^  Mittel 
dem  drolK^inIcii  SpLichel/lunc  Eriihall  7u  thun,  hat 
er  in  der  Ileiiinloiii.a  f^efumlen.  Nach  feinen  Erfah- 
rungen find  zur  Hfl^anijifung  einer  eingewurzelteA 


lichkeit  diefüs  Giftes  ajf,  «faf.s  all,.  Pro  lu,^  IVincr 
Ärafl,  nainJichdie  durcli  i:ehiea  Keiz  entltandenen 
widernatOrJichen  Abiündectugttiiuod  Auswüchfe  fo- 
glejc^i  ijoue  Giftquellcn  .TiwtaB,  Übrigens  das  Gift 
7u  de«.fixen  Oifteii  geikjrer  »W  4tirch  unmittelbare 
Jleröbruog  der  anfteckungsfdhicen  Theile  fciiadeu 


weneoLultfeuche  leidenden  Mutter,  dafsGe,  wenn  fie 
auch  lucht  primitiv  venerifch  zur  Welt  kömmt,  doch 
^vohulidi  wdk  und  elend  geboren  werde;  es  mAife 
daher.aiilfaJlen,  d4fs  mehrere  SchiiftfieUer  diefe  Art 
<|er  McbeitrafaiignBdBnMugimgdes  Uebelsabzuleug- 
rcn  verruchten,  von  der  fie  fich  doch  bald  in  jadM» 
Entbindungshoipitale  überzeugen  könnten.'  ,h 

\un  den  Mitteln  ge.f,en  .|ie  Lu/tfnidie  ziiM.-.» 


gen;  tvcc  muls  cUels  liuterlcln  eihen,  nenet  uci 
oft  genöthigt  ihn  ftarlc  mit  Hyosciamus  zu 
tzen»  um  feine*  auflöfend  zerftür'ende  Kraft  >  zu 


_  ^         _  verle- 

tzen» um  feine*  auflöfend  zerftür'ende  Kraft  >  zu  mi«r 
demi  peir  Vf.  zieht'MbTt  den  SuhUaia^^deB^Galo- 

mel  bpy  eingewurzelter  LuftTfitche  weit  vor;  ind^- 
fen  hat  ff-'einho'.i  neuerlich  iiivetcrirte  Knoche«- 
krankheiten  des  GiTichls,  nachi.lf-m  er  es  in  ftarker» 
Gat»en   und  ^fÄSJM  Zwifchenräutnen  angewendet» 

.     „     1  ri.       r   -  — w^-wo  «onnHT    clOckLch  tfoliobertr  , Vom  Hahncma^ 

^das  giiacklUbei;  .der^Jiriiawung:  gcmafs  allen  ror,    nibcr  beha^rpte;  dÄ-iff.  difs  es  faft  ebf»  folaige  al» 

•|I»rn  'f  fi      j  ^7'^'*""'^*"''^  SublirJiaf  uiid  Caln'mel  pejiommert  *  Vrerilent  ninffe. 

«•m       iP...„  .  f,.i       j_  r^i  ,1       .       ,  D.1S  phfjspliüvfaurc  Ouc<  Iv(ilf)  T  ei  I  ept  narh  ihm  den 

3peicI.eWufs  iptttr  als  alle  apdre  (^ueckfiiberberci- 

tUDgen.  '    r  i_ 

Die  vorzngljchfteh  2ur  Hcilunc  -der  Lnftlütucfap' 
empfnhiijfn  W^elabilien ,  uae  tlas  Holz,  die  Bind» 


füllende  fthr  zu  beherzigende  Sjtze 
auf:  ichlaffe,  lchw.imraige,  wafsrige,  eu  hefOg^Ki 
^chweifse,  zu  RhcumaUstne»  ilnd  Gioht  treneii^ 
Körper  f<Ji  man  nicht  «it  Frfctioa*i  behandln,  und 
.fnoerJicl^foll  man  ilas  Queckfilb«  W,r  heh«tfa*i.an- 


actianKer  «gJich  mit  CaJomel  hatten  wccpelira.  !it     mäfsig  ab,  kürzer  verwarn  er  Ij.  v  .lern  ln' 
werrteo  können  und  diefes  Subject  war  febr  rheuma-    Nachtripper.  gegen  den  Ko:.  mit'  C;>'nck  tlie  tmfpri- 
tiirh;  v  as  hlei!,t  nun  fulchen  heroiIclien^Xfn?4en'~aaÄ«nnT  reinem  Hr..päiaLi 

tej  (ieraa«i4M»aiBi|Mtloaa]tfi|{  vui  wiefefar  wird  MntnMtetlttL  JBer  der ÜcluuuUuAf  der  Poraphi* 
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Glflck :  möMn  felbft  folclic  Aer^c  die  durch  Sufsen 


HUCK}  MIUKOJI  »CJwii  lu.v.t.  ,  ,  , 

Begflnltieongen  aller  Art  bereits  in  Wirklamkeit  ^ 
treten,  46h unter  feiner  Obhwt  an  da«  Krankenh?  f  j 
eben,  uml  ße  werden  geheilt  fOB  w«ieb»XMir, 
kel  in  das  wirklich  fnktikhthAvkWittB0jm»\ 


hef-eben,  uml  ße  werden  gehetlC  fOB 
kel  in  das  wi  ' 
rflek  kehren. 

BIBM801IB  M^VH&Tüm. 

Lcvzra,  h.  Glück :  Di  mutktntia  capiüs  XXI  Etm- 
Rtlü  ^MHHti  e  fota  oratMHis  imdoU  tuüemi»- 
Scriuüi  ^0.  Carol.  Ubr,  Haudfehkg,  Theoi  « 

Dicr«  im  Namen  einer  ejtej;etif<^en  Gefetlfcha'*. 
welche  bisher  luiter  Leitung  des  neaerlich  zum  Pmr 
der  Theologie  nach  HeidelberR  berufenen  Hn-  Ir 


^^r-rS^Ll'        die  iJnwi^f-l-g  verfucht. 
vorher  i]'«  ^**,t»  "^ter^  fu-h  der  Vf.  eccen  die  An- 

rf^Äurnntcn  abfprechenden  rxpA  ftftrrigen 
*h*"*rif^n  die  örtliche  Behandlune  der  bcW 
^^aSf^nd  Verlane  >  dals  man  iie  blofs  mit  Wat- 

m'd^r'sXnuS  vt'dor^  inn'n  BehÄ 
lieil^ng  der  unfinnj«  Ut  und  bleibt  e«. 

erwarten  fe^t  *^  "  """J?;  ein  Schanker  oft  in 
wenn  man       ^"^5™!***    XtSef&u^  Harn- 

»4—48  Stull  Jen  ^- ?•  "'1  J|^!S3^  der 'Ideologie  uacn  neiuei.^cr^  ucrurenen  nn- u 

rthre  anrichtet.  ^^H.^'t^i^A^Z^x^^^  Ä«#rfuÄ  verfeaaieCaöckwünfch.uHSiläirift«^^! 
lÜDdlwii  »*rtW  ''^^JLVÄ.n  E)e^^^  Ion  guten Kwmttiiffen  und  floirsiger  AlSmta 

nie  ganixtt  trweil.  If" JiSrt ^niVftcni    felben.   Da  das  aifte  Kapitel  des  Kva>ipelininlja» 

macSu  «od  ^^"«y«"  ^:^^LtlP*;^d^^^^  nTs  von  mehrern  SJtern  und  neuer«  KrSkem  ibr 

«hört  er  nic-»^»"«*",'***  echt  erklärt,  Ton  noch  mehrern  aber,  deren tml?  , 

aelmiea  Aerzte;  der  1^^  i^rf»  die  UWeol^j;«^^^  I 

fremden Z«fatr*iH«*BBe«(».  ^f;ef9B0.  iMeidf^i  ift, 
fo  fucht  der  Vf.  oufs  neue  zu  Zeiten ,  wie,  bejdcra  \ 
Mangel  entfcheidender  äufscrer  BcwciTe,  WoTs  airt  | 
■Inaem  Grtnde«  die  Echtheit  des  zsn7j;n  Kapiteh  zu  | 
erweifen  feyi  TK*ey  «r  vonrfl«Jich  den  hiehergehö- 
rendeii'SdliÄfteii  w»  flfcft.  tk^Sdii^  vad  Gtruforf  , 
fblgt.    Nachdem  Her  Vf.  in  »weckmälsiger  An<Mrd- 
nung  7uerft  die  in  «lern  airten  K»6.  irtirROtwnnfMÄ 
Worter  und  Redensarten  und  {odann  A\e  ei^VW^ 
Gegenftände  felöft  aU  de»  .bekaootea  tchriflft^crV- 
fchcn  Charakter  des  JohttHMS  eotfpwdbeajMrtgf 
fielll  hat,  luclit  er  noch  einige  dagegen  vor^^lgnt 
Einwürfe  zu  beantworten.   Doch  wäre  diellem  AV 
fchflitte  eineigrtfsere  AusfiahrÜchkeit  m  w^nfchtti 


Sr^llöfe  Schanker  fodcrt  ein«  gMlMi>M».  «rtllthe, 

«nindär/tliche  Behandlung.  . 

Auf  die  angefrefsnen  Knochen  der  Nafe  und  des 
Oaumens  wirkt'  narh  dem  Vf.  nicht,  o  fchncU  aU 
Xs  uhaccdanifchc  Waffer.  das  man  allen,  ode»  mit 
Jne?  A&hung  von  China  -  ocler  Eichennode  mit 
MvX''ti''><*^^  einfpntzea  Wst. 

STcbfchon  es  u..nn-.glich  ift,  ganz  74»rfu*rle  Kno- 
aSL  wieder  her7.ufu.llcn,  lo  fieht  man  doch  n,wei- 
dmr«t>fs«Durchlöcherui.pen  der  Gaumenbeine,  bald 
JutSKviedewiTeugun   dos  Knochens  (?)  bald  durch 
BÜ^BB  ch.er  Fleifch-  und  Hautdecke  «»merKhch 
Äb^r  eben  weil  das  QaeckfiWer  fo  chnell 
auf  die  Knochen  wirke,  rnnffe  man  f.ch  nuch  fehr 
Sardeffclbeo  Mifshrauchc  hnten;  das  Ohernorfig  f^e- 


«  nun  könne  dem  dadurch  bewirkten  UeherieBwer^  ^^^^^         ^^.^^^^  letzten  Knckkchr  nicht  ftcr^^r, 

4loher  Schranken  fct/e.,,  als  den  W              Jf  "'  „„^h      Leb-witeitd©»  Apoflels  nichfWcnkbar  gr-r^; 

•gentliehen  Giftes  i  daher  f^'^^««  .J"^"  ,  dafs  i^^^^^^  ^     ^          dafs  #M» diefer  WWerfprueh  rfea  T<f 

Fchon  längft  vom  venen  chen  Gifte  befreyete  Mej  ^^^^          waoO^:!^^  Wie»«* 

fchen,           ^f^f^"°"t*=^*T  '^^U^Ät'^fe^^^  Chrilti  .nlicemein  doch  wihrend  ./er  maligen 

oft  durch  nichts  Wi  hebenden,  htxjhft  widrigen  ,  .         r,.r.       r  .  i 

•filMlichtmelallifclicn  Geruch  von  rieh  verbreiten  und 

^ben  deshall)  fev  es  Sache  von  der  grülsten  Wichtig- 

k«l»'rl«y  der 'UcbeiJMlhllip  f^lcher  Krartken,   die  _ 

Wirkung  des  Giftes,  von  der,  des  ekw4  übcraßff.g  .;i„"Mif,^;S;fnTfriMh;de't  n^Td * 'IferTjJ Wfl« 

gebrauchten  Mittel*  Urfßiitßff.      ««terfcheiden.  ^^^^^.^    ^^^^^  ^^^^^  Jj^^        beyläuhg  S^jo  h'-rT 

'"' '  Wir  ei1«e*iieiit*»eUeflrdiBf«n den  Arzt,  welcher  «iprortWh^Aeufsertiwg,  daft  dic^s  «iCte  Kapi»'/"^ 

—   .        ..         r  .\      ■wr      -i_   i_  I..  L..    j-i  —       r_«..  ^ — .1-1  1   bet)(wV 

tuut  ^.^ 


III  IUI  »1  iiu»;'t»c«i,  ■.VT«...  w 

neratfon  und  vom  Johannes  feJbft  (r.  Joh.  a,  »i 
-fehr  nshe  erwidet  xvorde,  fo  /ft  allerdings  nkfc 
leicht  einzufehn,  wJenodi^bewi  Lebert^e^ 
■in  der  Deutung,  wdchÄ"  llBr  wi^CtTpf  ü<^en  W^* 
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ALLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Oelelttt.e  Gef ellf chaften. 

Mn  der  »atniforfektndem  GtftUfcfufi  cn  HaUt  hielten 
während  der  Monate  April ,  Majr  und  Jan.  d.  J.  Fol- 
gende Mitelieder  Vortrag :   1)  Hr.  Kreiteinnehmcr  Rah* 
crtbeilte  lein  Gnt^cricn  -ilior  dat  ihm  zur  Beurtbeilung 
fibergebene  Schmaizßke  Werk :   Erfahrungen  im  Ge- 
biete der  Landwirthfchaft  o.  f.  W.;    «)  Hr.  Prof.  Sftis- 
kälifiri  ß\»er  den  Petertborg  in  geographircher  vod  aluro- 
»omifeMrRileltficbt,  und  als  telegrtphifebvr  Pattkt  hm» 
trachtet;    Derfttlt:  übet  fN  n  Ortna  irn  Spiegel- 
kreifet;  3)  Hr.  üb.  Bergamts  -  AlTeiTur  Dieteriek:  Qber 
da*  Vorkommen  des  Porphyrs  xwifchen  Rocblitz  und 
WccbTrlburgi  Dtr/tlbis  Ober  di«  Bildung  der  Eruiingp 
•  ■nfdcinHarxt  4)  Hr.Provir.Stlnifof  aberdat&MnelMin 
des  Gruntleifes ;  5)  Hr.  Prof.  Gfmiftr ;  ü!i<-r  Hat  vor  Kur- 
zem auf  dem  Harz  entdeckte  Alangan  ■  lii  z  ;  6)  Hr.  Au« 
Tcultat.  Kefcrfttin:  wie  Tich  die  Alten  J  Entfiebang 
der  Bienen  dachten;  DerMbt:  Ober  den  Cottut  folovi- 
tut  tbu,s  7)  Hr.  Dr.  BuUt:  aber  einen  gehörnten  Ka- 
mrientogel  und  Aber  «nen  widarnaiQrlieb  gebildeten 
Eisro(;e] ;  g)  Hr.  Prot,  Nhn/tk:  Aber  Uhea  elffnuatm 
hitni.;  9)  Hr  Dt   M«V»fr  theilte  feine  mit  dem  neuen 
■Urteil,  Cadmtum,  gemachten  Verfnche  mit ,  und  to)Hr. 
'Infpect.  BttSmann  lai  uher  den  w, i^Tf  n  und  den  erdich» 
Mien  Bafiiitken;  über  die  Sprichwörter:  er  bat  Haara 
'•sF'den'Zllnicii,  Mii  «i*  bat  mmnWurm  im  KopF«; 
über  den  Brand  Im  Wehm,  «na  ttbir  Koloi|«at«a 
und  Dudeioa. 

VoB  emwlrt«  Ringiak  fo  aiafen  irej  MonatM  ehi: 

einft  rliemiTrhe  Unterfnchung  des  AlurrTii^T ,  van  !fri. 

Prof.  Str omttf er  ;  eine  Abhandlung  ül)€r  den  Oi unkorifn- 
'dau  fltftut  Per.,  von  Hn.  Dr.  Glother ;  eine  Analyfe 
•dm  Bimfkeins,  von  Hn.  Dr.  Brandt t ;  und,  zum  Stif. 
-imigtfefte^  eine  Abhandlung,  eine  nähere  Unrerfucbong 
^  <dler  gemeinen  F.rle  und  ihrer ftodaeta  andialtniidt-  von 
*lln.  Apotheker  Dtlkttiamf. 

FSrdieSammlungen  derOebnfchaft  hewiefen  eine 
.«r^reuende  Theilnaluae  die  Herren;  Hofratb  £aiaMr> 
liag,   Bergcommiflar  Jaftht^  HoFrath  SchMtx^  Ober- 

b^rchauptm.inn  Gtrkarit ,  Bergrath  Grille  ^  Dr.  Romfrf- 
kiufm ,  Akademiker  und  Riiff.  K.Collegienrath  von  Rtif- 

.ß?,  Rnff.  K.  C  harai  d'AITaiwi  «.  ÄrtWf ,  lMr«'Glf«Aw, 

Pv.  Schuht ,  Dr.  Hornfckuck. 

In  die  Gefellfchaft  worden  auFgenomroen:  t)  al« 
''■mtMrtige  vortragende  und  correfpondirende  Mitgll«* 
der:  Hr.  Dr.  Mhfchtrlick  in  G^-tt;ngan;  iir«Dr* 


ßkK^t  Demonftrator  der  Bounik  In  GreifswalJe; 
Hr.  Bergrath  V^igt  zo  Ilmenau;  Hr.  Or.  Sduuidtr  htv 
Hof.   0  AI*  UeligM  wtngndei  MiigliMl:  Hr.  Dr. 

SeJmlt*. 

Am  3ten  jul.  feyerte  die  Gefelirchaft  ihren  4ortea 
StiFtungstsg.  Der  zeitige  Secretlr,  Hr.  Infpeotor  ^80« 
MKS««,  eröffnete  die Sitftoag:  «r  CtattMe  dan  gawlAh* 
liehen  Jahresbtrictbt  ab  und  proelamina  dia  tu  didMai 
Fefte  aufgenommenen  Mitglieder.  Hierauf  hielt  der 
aar  Zeit  vorGtzende  Director ,  Hr.  ProF.  Kaßmer^  Vor* 
-trag,  «US  dem  hier  das  Wefimtlicbfta  folgt. 

Hr.  Prof.  Kafiner  fprach  über  die  thtmifehtn  Virbm- 
iungtn  der  Brtnnbartn  unter  lieh.    Er  zeigte,  wie  man 
«US  den  bekannten  Verbindungen  der  Brennburen  mit 
dem  Sauerftoffe  auf  die  zum  Theil  noch  unbekannten 
f,BiniangtvtrhähniJ/'e  itr  Brenmhartn  unter  fieb"  fdtli** 
Isen  könne.   (Hr.  K,  unterfcheidet  bey  ehem.  Mirchim* 
gen:  Bindnn^f'  und  SBütipingtvtrkSltmiß ;  j«  zvvey  oder 
drey  u.  n^.  Miterien  haben  nur  tin  SfitttgungsverbSlt. 
nifs,  können  aber  mehrere,  demfelben  untergeord- 
net*! BindunesverhahnifTe  eingehen.)    Wenn  iich  — 
mAMtimekts  (c^r/«»  Erliuterungaa  aar  obem.  Meft. 
kunft.  Helle  u.  Leipz.  1I17.  (.)  -wrnn  Redner  beyfällig 
beurtheiltenBeftimmungen  c,  i :  j  J-Viff^rflcff  itiit  i  Saiier- 
ftoff  (7.U  Waffir)  eint,  wu  rtnJ  i  Sauentoff  mit  0,7  jo 
KokUtiflof  ttin  analoges  Dir.  1  ;ii  ;;srerha)tnifs  (im  Kohlen- 
oxyd)  eingeht ,  fo  mufs  auch  0, 1 2  j  Warferftoff  und  0,7 fO 
Kohlenftoflf  ein  eben  fo  beftimmtes  BindungsverhSit* 
nifs  geben,  wie  dann  für  diefen  Fall  ein  folcnet  wirk, 
lieh  im  StteUMrdffr  Gaft  Statt  findet.    Meinetke'r  Beftim- 
muTioen  der  cbemifcben  Zah'en  oJer  <-\rt  ßi'düometri- 
fclun  fVerthe  der  einfachen  Stoffe  all  bekannt  roraus. 
fttaand,  und  nur  fo  viel  die  nacbftehenden  FoIgeruiH 
§m  ai  nSthig  maohlan»  daran  erinnarnd,  vec&obt* 
-•«  nwi  dar  Redner,  von  fenam  Polgefat«*  bay  Ohnni». 
l'nhpiT:  einfachen  r'-:T  jei^t  tmTerfetzteri)  tirennbaren 
StoiYcii  Gelir.iucli  iu  machen,  indem  er  für  alie  jene» 
deien  Oxvdat ionjvcrh.=i]tTiifs  bekannt  ifl,  das  Verhält. 
niC^ nachwies,  in  welchem  fie  üdi  gagaofaitig  zu  ha* 
Mibiirten  Oemifähan  binden  kdnnaa*  Ale  Beleg  de« 
eben  Gefagteik  beben  wir  hier  nur  fotgende  Verhält- 
niffe  aus.    A,  Verbindungen  det  Kfrttfftrß 0 ft": 
wie  1       t^  ^  Coro  ru\^  [  J  .^r  ftoff  ) ,  mit  Schwt* 
fit  wie  I  zu  16  (SchweFelnarferrtulTraure),  m\t  Bk/U» 
fkor  wie  t  zu  |»  (BoCBger  WarTerfto/Tphaipbar)»  arfk 
Nairvnimm  wia  l  ta  a4t  mit  KaUmm  wie  x  zu  40 ,  mit 
JSUtfW»  wia  int«  »Ii  Ei/r»,(  lesgleichen  itoit  Mang 
iO  wi«  rcnat,  nut  NMr/  (da^glaialian  n 


mit 

X». 


Digrtized  by  Google 


AhhO.  LITERATJJR  -  ZSITUNO 


JbMt')  wi«  t  SB  je,  mit  TtJImr  wie  t  zn  31  Ritter' t 
metAllircbes  WalTerrtofftellur  ?),  eben  fo  ntt  Ziak  vn« 
>  zu  32 ,  ma  Arjinik  wie'i  xu  4I ,  mit  Zn«  wie  i  xa 
59,  mit  Kuf/er  wie  1  zu  64,  mit  f^ismuk  wie  i  zu  72, 
aoit  PUuiu  wit  1  «t  f«,  mit  wi*  1  tu  104,  mit 
dSttir  wi*  1  cn  tos ,  wtGM  wi«  i  zu  aeo,  and  eben  To 
mit  Merkur.  Der  Redner  bemerkte  hicbey,  wie  wahr» 
fbhciniicb  mehrere  der  auf  gal  vanircbero  Wege  ^erei- 
tetfln,  ftftt*  WafrerftoiTineialle,    wi«  «ach  das  von 


danb  2hik     GoU ,  rcrgU  t^ßmi't Eiiü«itmg  nk 

neuere  Cbemie»  UäUe^tM*  5>at^;  di«  aoetjMi 
Flllung  des  Kwfftri  durch  Zifik  oder  Cireo  nic^  1 
dler--n  .Metallen  ,  fondern  am  Silktr,  odrr  Go]S,  Piifj 
vergl'  BcrHn.  Jahrbucli  lur  die  Pbariiiac.  itl/^S^: 
Aam.)*  v>nd  wo  du  edlere  Metall,  nach  der  Bini 
rung  des  Zinlis  innerbalb  des  fauren  feuchten 
nicht  nur  mit  — £  geladen,  fondern  auch  mit  VFdim 
ftofF  überzogen,    felbft  nacb  Entfernung  de<  Zidt 


JUiMr  haobMhtato  fobr  iOlGftf  notolIUoh  glinaood«   ^i^licfa  Ga»<4crM  /  aa«g«boben«ii  Poldrttlmi  d«|ib 


WafftrrtoJFiDorfcar  hieher  xn  gdiöron  feboroon,  iad 

fie  das  i»'dein  metallhaltigen  Wafferfto/fgafe  zu^^chorige 
erfte  Bindungiterhälinifs  derlelben  Metalle  mit  dern 
Wafferftoff  darbieten.  Auch  machte  er  auf  dieGl<'icb- 
beit  der  ehemUcban  Zahl  von  drey  mßgmifcktn  Metal- 
km  (Eifen ,  Cbrom  und'Manfjan  ?)  und  auf  dien  geringen 
AliTt^nd  der  cbemifchen  Zahlen  der  übrigen  niagneti- 
fch^n  Meulie  (Nickel  und  Kobalt)  von  jener  des  Eifent 
aufmerkfam.   —     B,   Verbindungen  del  „Köhlen- 


Slole)  nocli,  wiewohl  fchweoi  and  Bor  korze  Zki 

reducirend  wirkt.  Etwa«  der  Art  zei;?t  ürh  »rA 
Ketten  von  metallenen  Leitern  tim  mud  diJ[elitM  Moi^ 
und  titr  Flafligkeii-,  z.B.  wenn  ein.breiteaSiackSi« 
niol  ihnerbalb  dei  feoobten  Loitor»  von  iiacatf  nbo 
mengerollten,  cylindtirebenSlanniolIltttcklierlArtitM 
(Unter  diefen  Bedingungen  bemerkte  Hr.  K.  anferwf 
dern  auch  Zerfetzung  wäTsrig  flüfliger  Salze,  z.  B.  du 
fehweFeiranren Bittererde,  durch  zwey  ungleidi 


ßoff'"'-  >n>t  Silicium  wie  i  su  ti,  nhStielsßtJf  wie  i    tete  ood  an|(leidi  nroCte  Stückchen  SiannAiU 


zu  a  !  (im  BiMifloffe  iß  dar  Verbllmirt  wie  t  cu 

.mit  Doron  wie  i  zmi^,  mit  Sckwt/il  wie  i  zu  (f'^g- 
Schwefelalkobol),  mit  Pkoifkor  wie  i  zu  5^,  mit  Ka- 
lium wie  I  zu  6f  (CSradtam't  Kaüumroelall  ?  ) ,  mit 
MuitM  wie  I  SB  4f ,  eben  Ib  mit  und  Ourm^ 
init  Nictef  (und  KAaW)  wie  i  zu  5 ,  mit  ZMi  wie  i  zu 

j-y,   mit  Kuffcr  wie  1  /.u  10  j,   tnit  PhÜH  wie  i  zu  i^, 
mit  doli  (und  eben  fo  mit  Altrhur)  wie  I  zu  q3|.  — 
&  Verbindungen  des  „Sekwt/'tlt'* :  mit  Zink  wie  t 
zn  s  (eben  £0  mit  Pkufkorf  dkl  BItBdt  emiiAlt  nach 
Pmuß  $5  Zink  und  15  Sehw»M,  d.i.  wie  i'eu  5}), 
mit  Gold  (  liircli  SthwefülwalT«  I  fuifi'fjui^  gefilheü  Gold) 
wie  I  zu  l>|i  eben  To  mit  Mtrkur  (im  Ztunoher  ift  halb 
To  viel  Merltnr  6f  zu  1 ,  als  hiernach  der  Schwefel  auF- 
suhehmen  Terraeg).       D.  Verbindungen  des  nPhos- 
*j»4er/":  mit  Eijtn  wie  t  zu  J ,  mit  Goli  (and  eben  To 
*0»it  Mohur)  wie  I  711  AJ.  —     E.  \'erbindunecn  des 
\Arftniki" :  mit  £1/«  wie  i  zu  ^'j,  mit  Z»ir«  wie  1 


iii  4;  mit  wie  1'  zu  if .  mit  G'old  wie  i  zu  4!.  —       5"''°'  "f* 

'T.  Verbindungen  des  p  Eifint":  mit  Zink  wie  i  zu  1^,  »f«»«»«. . 

mit  KMium  wie  1  zu  i|,  mit  Zinn  wie  1  zu  i-fg,  mit 
Phuin  wie  i  zu  3?.  —     G.  Verbindungen  des  »^fe- 


fOgte  noch  hinzu,  mft er diefii unedle MetaDe  ndtem 

nirdei  fi  lilüf^'-ii'ien  Ketten  benutzt  balie,  lynau/jNw* 
und  minder  fcbwankend,  wie  die  bekannten Vcrfodw 
m\i  Frofchpräparaten  es  zulafTen,  die  SpannongsreSn 
der  Metalle-,  der  Metalloxyde  and  der  weiälltrugB 
Materien  zu  beftimmen,  und  dafs  er  brerö^ier,  to  irie 
über  fein  Verfahren,  durch  üUerErn'<''>  i^  Ss'^^r; fuJ'e 
und  Kryrtallkerne,    innerhafb  Jtrjluüif'tionif.hitjer 
FliirTiglteiten,  Ober  die  FpmeB«»iri«Og  d»  Rr^rttUi- 
fationskraft  (von  A'.  KrtfßaBmpütism*s  fienatiÄO  «» 
entCcbeiden,  in  einer  der  nacbften  Siizongeii Blli^ 
erftptien  wcrdcu 

Die  bey  diefer  StiftungsFeyer  aufgenonsHBO  W** 
w;irtigcn  Mitglieder  find;  Hr.  Ritter  n,  VttX.  utHMX 
in  Stockholm  ,  Hr.  Prof.  Fifcher  in  Moskau;  Hr.  Hofr. 
n.  Akadem.  Vt/fl  in  MOnebea;  Hr.  Prxif.  Hcuuuhmu  m 
Güttingen;  di«  Herren  PrefF.  Ls^,  Fi/c4<r  ood  £im> 


mit  Zi«^  wie 


zu  I 


I  zu  4,  mit  ZiiMi  wie  l  zu 
? !     mit  GoM  wie  1  «n  3I'.  — > 
mit  Narroeidai 


I  6  • 


niii  Silber  wie  I 

H»  Verbindungen  des  ^Merkur/'* 
*Wie  t  zu  iA,  mit  Eifen  wie  i  zu  -j^s,  mit  Zink  wie  i 
au  -^t,  mit  2/*»  wie  i  zu  mit  Kuffer  wie  i  zu  ^V, 

mit  Wiimuth  wie  i  zu  oiit  Platt»  wie  1  su  mit 
Coli  wie  I  zu  I.  —  Der  Bednar  fcefcrto  nun  noeb* 
loals  zu  d«n  Verbisidungen  der  Meulle  mit  WafferrtolF 
"itjrrick,  indem  er  bemerkte,  wie  die  unTollkoinu»en- 
"ften,  und  dalier  l  lofs  alt  Anbaftungen  des  WafTerftoffs 


mlfiAtäOtfil^itgtmSr/sngin. 
In  der  am  11.  May  d.  J  gelulieoeB  crde^liUbie 

Sitzung  legte  der  Hr.  Geb.  Hofraih  Dr.  H»rltß  du  * 
her  Ton  ihm  »erwaltet^  Diractotai  der  C-teUrchaft  n* 
der.  Nachdem  dfrlUbe  Ifioe  Wantcbe  für  die  fertwrt 
ongefifirte  Wirkrankeit  der  Oefanichaft  und  dw« 

weiteres  Aufbliihen  a-isgefproe  hen ,  und  feine  tWi** 
Theilnahme  an  d«n  Arl.eiun  derfejben 

.     „     ,.   .    2i.;i»nFt  zugefichert  hatte,  drlCkÜ»  d'« 

an  den  MetalJen,  oder  als  Udungen  der  Metalle  mit    Mitglieder  die  Kjnpf.ndpngen  ihrir  Trauer  Vbtr 
Wafrerli  off  aufzuführenden  Verbindungen  der  Art ,  bey    VerhifV  des  wfirdigen  Mnnnt»  euf .  der  mit  ehP>  ^* 
der  Bildung  finfaeher  galvanifcber  Ketten  aus  zwey    1er  Finficht,  aU  Hehyn  rtc  hkeu  und 

Fifer,drt^'0O• 

lUeieiien  und  einem  Feuchten  Leiter  eintreten.  Bereits 
Tor  zwey  Jjhren  hiue  der  Redner  auf  die  metallifrhen 
^'icderfchläge  aufit-erkfam  gemacht,  welche  im  Kreife 
folcher  Ketten  »rnjdltren  (ncgativra)  Metella  erfolgm 

(z,  &  dio  in»b|lü£d»o  MiyierffhliiaDg  dn  ' 


ten  und  Antjplegenhpilpn  der  Gpfe'lfcbuft  fe* 
Reihe  von  Jahien  geleitet  hat.    Zum  Pirrctor  «-''l^ 
darauf,,  in  der  riatutenmldinen  Weife.  Hr.  Dr.  HitT 
Hreir«  ordenil.  ftSWal,  Lcb^r  der  J"  '*~'~ 
JwMUIr.dw.GdUlfidMft,  mtwUUL 
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Nnm.  200.     AUGUST  1818. 


Hr.  Herapotfadm-  Dr.  PüflöL  Martimr  bidt  in  ditt* 
Smw  Siisung  ein«n  Vortrag-Bber  da*  MarfHbwM  tod  Äl 
JMtMßiHrtt  daran  EigmihUmlichkeu  und  die  Art 
fi»'  am  dam  Oplam  atttzufcbeiden ,  zeigte  auch  Pro- 
hmn  beider  von  ifim  Mhh  beraiteten  PtJpsrate  vor. 
£ben  fo  iegta  derDtHie  Proben  dar  als  Arzneymittel 
aMaarlicb  empfohloMr  JImmAm  -  Warze!  vor.  —  Die 
*  VtriModlnBieB  «ttü  41*  ktaftiaca  Arbutan 


der  So«i«tit  wmlaa  daamiditk  baknat! 


Die Oefelifcliaft  «^rfuclit  ihre  tutwani 
Plitglieder  und  Alle,  die  fonft  in /ufchrift 
wenden,  fich,  berondert  bey  Ueberfend 
ehern,  Sobriften  u.  T.  f.,  g«£alHgtt  dar 
durch  den  Baohhandäl  MifiaMii. 
Pobgdd  SV  «rfparou  ^ 


gen  geehrten 
en  üch  an  fie 
ung  Ton  Bfi> 
0#l%g«nbeh 


LITERARISCHE  ANZEIOfi-N. 


L  Anlcftudigwiigen.  ii«fner>B&clier. 

I- 
n  derSchleTingerTcfaenBucK-  nndHuCkbahdlimg, 
-fcaraita  SiralM  Mr.  t>  in  Berlin,  ifl  Ib  eben  «rlbbianaa 
«Md  dMh  jedt  «aide  BwihtiaMlaiig  T    -  '  - 


f  r 


Handbuch     ••    ••  •'  .  • 
n  tutfit' n  Geografki* 


itt  PrtußifcktH  Staat/, 

^pröCttambeii«  aus  ungedriioktan  Qnellen  and  eigtlar 
'AutabuitfBf 

.  Ton  ,"  j 

y.  if.  DrMls«."' [    j  -j 
9*  57o.Smten. .  Pkeii  s.'ktkir.  * 

Abriß  dtr  Gtegraphit  in  Ptiaß^thm  SttUtf* 
Scjendart  swn  Gebraudi  ffer  Schalen  tr<ni 

Die  VergrOfierutigen  und  Utnftaltungen  iar  Pran» 
JsifcbenAlonarohi«  macbian  rowobl  alle  bisher  erfcbie* 
aenen  Geographiacn  deflelfaen  HinbMiiehber,  «la'  fie 

da^  B•d^rfDi^t  einer  neuen,  guten  Geographie  empRn« 
dl^n  lieTten.  Der  rähmlichrt  bekanntt^  Verfaffer  bat 
fich  darum  ein  grofset  Verdienft  erworiien :  denn  er 
wendete  alle  iVliiha  an,  durch  ^farAuielte  gedruckte 
wnä  ongedriK  kie,  seographirch«  and  rratiriifche  No- 
.^•Wa  6M»Gt0gnfkit  l6  volirciindig  wie  gemeinniltzig 
■n  maeliea.  Man  Wird  es  ihm  Dank  wifTen,  d«Ci  dr 
vagleich  einen  ^weckmafsig  abf^efaf^ten  Aufzug diaHea 
Werh«t  Siun  Schalf  ebrauob geliefert  hat.  . 


Bey  C,  Hk  F.  Hertmann  in  Leipzii 
in  rilen  Kuchhandlungen  DdätCftblandk , 
Werke  zu  haben;  1  ,  t  • 

Sdmitt,  PaofalTor,  veBfitndi^,  '^atk  timer  ga«e 
tuutu  Lehrart  b«arb*itate%.A90|MnbMib  £g|ffr 
Theil.  t.   Frei«  ao  gr.  .     .        ^  . 

DMSw  Rei4ienbiMdrkenir  In  gan«  Deutrehland  alt 

Hendbuch  beym  Unti-rricht  gelirajcht  werdrn  ,  indem 

««'darin  aufgfft eilten  UehungsHücke  faft  nach  allen 

Münzen,  Maafsen  und  Oewichien  Europas  IvearheJiet 
find.    TVw  ^sM«  j:.  u  1  i. '*--.<4 


'f!U  euch  für  den  Lernenden  paffender  und 
''ig«*"«  elc  in  allen  den  bisher  erfchieneneii 


Sekmtz,  Prof.,  praktircheaHfllAreohenbeoh  für  Leh- 
rer, oder  SaeMBÜung  aller  Aaterheittuigen  und 
AofiöDmfen.  der  im  Reebenhndie-hbiallidMa 

Uebungtbeyfpiele.  g.    Preis  la  gr. 

Diefes  Handbuch  ift  »ufärdcrft  fQr  den  Lehrer  be- 
ftimmt,  welcher  Geb  des  Reobenbtichs  als  Leitfaden 
bejm  Unterricht  bedient,  und  erleiohtcn  den  Unter, 
lidit  darraaafsen,  deb  dlirlUbe  demtrin  einer  Stande 
ehe*  fo  Schttler  nnterriehtto  kann ,  alt  es  ihm  nach 
;4>o>  iHsher  erfchienenen  Lahrbücbam-,  möglich  war, 
^AvrenAor  4  ia^ohAi  dithr'aek  wtrhifttn;mmr» 
richten. 

Lt  mime,  traite  des  conjugaifons  des  rerbes  irr^g«. 
'  •  liers,  oder  Abwandlung  der  onregelmAfsigenfran- 
•     -  cOfilbben  ZeinriHrter.  FeenxoL  und  deoiTch.  i|. 
^felf  i-i  gr.  ••      ^  • 

Wir  beGtzen  noch  Wein  Werk  i  welcher  a«h  Schtt«' 
lern  die  fchwierige  Behandlung  der  frantOOfclien  uo« 
rrgalmalsigen  ZeitvrOrler  To  kmr  und  enfübaulich  miu 
itieilt ,  als  das  rorftehende.    Der  eindcbtsvolle  Lehrer 
^wird  lieh  auf  den  erfien  Anblick  Ton  der  WehrhaU 
•ifiafev  Behttnptiing  fiberxetagen.  ' 
v  ■    .,     .  1  •  .1  .    .  .  •  ^ 

.4 


ej  uns  11 
^en  zu  hatien  : 

MnuBuci  lÄlr  tft^igir  zur  frakti/^^  Bfiteedbinr  der 
5oi>e-  und  Fcßiäglickcn  Evangilien,  von*.//. 
~.'    •  fritfck,  Doctor  der  Theologie  und  Oherpredi. 

•1'    '    ger'in  Q^iedl inburp.     itttutt^ßhr  viräirtUrrt  und 

'  mi»  9kim  SatkMgißtr  ■  vtmäm*  Auflage«  '  ZiMy 
ThMle.  ttH*   6  Hlldi4    <  * 

r  ,  Hiedliwt  för  Prtdigrr  zur  prafc»//fA*a  B*fc*ed/«a^  der 
<Smm  •  und  Ftfiiiglicktm  Efißtlm,  von  J.  H. 
Fr44ftk  a,  C.  wm    Zwtjftt  vnktfftm  wi  mit  nmm 

Nach  welch  einer  glAcklichen  Idee  der  Herr  Ver. 


Der  Gang  und  die  Mi>ibad«  der  <lirnr'ehtha1.'  ^ef^iefa  fetne  HandbOefacr  beerbeitet, 
nagOa  md  Beyrplel«  ift  fHvaU  Ar  den  Lehrer    Scheu  von  MaierfaBw  fit  «dwlMn,  wm 


welch 
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A.  t.  Z.  Nim.  doo. ,  AX^anST  tftfl. 


Ugll4 .  ond  Hiilfsbaeber  niclit  nur  d»m  utgthrnnitnu 
Tondcrtk  Mhh  dem  geübten,  feit  Jahren  im  Amt  fie- 
bcnien,  K-n^IrtaiKr  fin^,  iTt  hmlinglicii  bek«nm; 
CS  wird  dabermirndtbigfeyn.  darauf  «ufoierkUoi  xa 
machen,  wie  «i  Auflage  den  Werüi 

diCvC*lb«a  aocb  erhöhte»  indem  er  denHaupMheil  der« 
relban.  S^prahifcR*  Entwicklung,  um  Vu  ks  w- 
„p1,rTP,  und  ein  SmekrtgißfJ  *V  ***** 
ff'er*  iunzufOgt«! 

m  Magdcbarg* 


In  /locart  Otwmld'tUaivtriätitS'Bochhandliina 
in  Heldelberg  Ift  «HbUtMft  «od  m  aH«  BocUmimI* 
lungeA  rtrlmdi: 

Sp€Cimtm  9trianm  lmi«um  «r  Mtrvatiwtim  iv  FUlo. 
ßfiui  ««««  dj^iM  Vhr  L  aJ.  «t.lbliohartam 

cracc-  IMTc.  ad  feptem  Itbro«  priores  adj.  G. 
,        fftkktr,  Aoe«d.  i  r.  Lrtmmri  annotatioes.  t  «naj. 
|r.  Sl4il»-od>  t  FL  t«  Kr^BWIp. 


g  It  «  i 
d*r 

Karl  Oar»1d*fahan  Buchhawllmig  in  Wiaa« 
wdehe  in  der  Lei pi ige r  Juhllaie    M  e  ffe  i  f  t  J 
'«trtfla  (olida  BoehhaxKllungen  DeutTcbland«  verlandt 
wnraaa  WM  um  die  beygefetttaa  FkWÜ» 
ut  haben  find. 

*Rmltr^  Dr. I»«»e,  die  zehn  Gebote,  In.  d*n  UiIf 
Mrhaltmigan  einet GroCsTatar*  mit  inn -n  EnUeltt 
durch  Ottliebe  Fr/lblungen  crkUrt.  EinFeftga» 
fohenk  für  gute  Sohne  und  Töchter  altw  Oltil» 
bensbekenntnifTe.  loHefte  mit  to  feincnKiipfar* 
(ticben  von  B!afefJtt.    VeJinp.  j  lltblr. 
^icht  nur  woblcrxogenen  KaaUon  und  Mfldchen 
««an.VMftlC.  bis  fechzebn  Jahren  wird  (]\A«<f  mit  -^'  -r 
ftypoe>apl»iliBii«n  Soböntiei»  autgeuattetc  Werk  ein  elxn 
fi>  wSlkoonanae  alt  n9t«1icba*<>«rcbenk  Ujo ,  fondern 
auch  Aeltcrn  av<l  Fi-rii-lirr,  welche  die  reinen  Grund- 
Jbt^.d.er  fMor^l  iti  üje  llerwa, der  ihnen  anvertrauten 
*%gend  zu  pflanzen  wünfclien,  werden  Tich  derTeilten 
mit  Vergnügen  alt  Leitfadan  b«jr  jkhraa  belebreodan 
'^Un^faaltnngcn  badlencik 

IMMt  Or.A^.,  merkwQrdige Beobachtungen  aber 
dan  innern  und  äurscrn  Gfbri'ich  det  Phosphors, 
.    .  fowoU  bey  uiironifcben  aU  auch,  aüügen  acutm 
KvanÜiaiten*  l.  t  p« •  >    ,       t  i .  ^ 

-  '     Mancher  horQbmte  Arzt  der  Votreit  wuffte  fehon 
Phosphor  als  ein  TorziVgliches  .Heilmittel  in  ha- 
inPll^  zu  fchatsen  V  noch  verirjüier  abartait 
Cainan'Wirkiapfiai»       dia  Aarzta  unferer  Zeit  gawor* 
Kur  mdtftwman  liaft  man  iii|iitadidiitfic3i<u  Ztüt- 


IblinftaB  dia  fBanslfflAMACB  Cfe'fiAMn^m 

kräftige  Hcilininel,    das,    in   g^wiffcr  HinGcbt,  di« 
böchüe  Stufe  der  bis  jetzt  bekannten  EeizmiUct  otH- 
ninnt,  «nd  als  fulches  oft  noch  allein  den  1  taten  Le- 
ben«funk«n  cor  Flainma  wiadar  aMafaoiwn  im  &«nda 
ift.   Nicht  anders  als  bAeiift  erhrmiUifk  fcOAncn  daket 
Hm.  Or.  Rc^'hi'i  drti  Kr.suk.7ni>ett-e  gcfameie-^i e ■Pßobaek- 
tungen  über  die  Wirkungen  de«  Phosphors  i«*Hem  fnk. 
tUchan  Arzte  feyn,  und  es  wire  zu  wanfchen,  dab 
^ßx  fein*  intcteffanten  Verfuche  auch  in  der  Folga  nr 
allgemeinen  Kenntnifs  bringen  mSchte. 

*      •Jtl»^|e,  Chr.  H''.       VorjiieiJc  für  Haus  -  und  Land- 
wirtbrchaften«  Fabriken  und  Gcv^  erhe.  Gefaiii- 

"Fraaftrffkiandlfaljtiv.  2w4f  Bind«  mit  KnpbiVi 

gr.  t  s.    3  Riblr.  |  gr. 

Ana  dam  Tital  diafar  Sabril«  arfiaht  d«t  «Immm- 
£elia  Publiimm  tbrea  Zwadfc  «nd  ihr  Rmftähaa,  «ad 

der  ISame  des  VerFaffers  hcr^r  frr  ihren  Wexxh,  dsr 
aber  um  fo  grftfserwird,  d«  Alles,   wac  ße  ror^ep^ 
aus  der  Erfahrung  genommen»  aufs  genauefte  darj^ 
f teilt,  und  jeder  AuHatz» dar ««aVaidavtfieiw^daKfc 
Kupftr  bedurfte,  dasic  ' 


t»  aban  ifbbey  am  arMifanwi 

BaoUwilibülgcn  ca  habao : 

0*ß,  Praf.  Dr«  CAr.3rSMcft.»  Mirbaab  da»  «routtanr 
tifehen  Kheban-  und  8«iiiJa>cfa<n  ^  HR«  fflr 
Schießen.  Er/rr Band.  gr.g.  i|tl.  <"'e^  ^  ^ 

liq^e,  Dr.  C.,  Da  arta  «ynnaCtka,  in  gynraafio. 
tmm  dila|illiiam  Taei»ianda».flffatfi*>  t  Vir* 
tiilaTiae»  Gab.  4gr« 

Brvtlaa,  ^«n  i.  Julias  ifiS» 

.Sucbhaiidlung  Jofeph  Mas  o.  Coflop. 

II.  An  et  10  neu. 

Dia  Bibliothek  des  in  A  f  eher« I  eben '»efftor- 
benen  Hn.  Rathwanns  und  Archivar*  Birimg^  vorzßg;. 
,lich  aW-obroniftUobaa,  geo|^<-aph  >  ahmh.  und  hltt<-r. 
Warken  ba&abandlv         einem  Anbange  Toa«9(^ril^ 
tan  aas  allenWirrpnrcHaften.foll  in  Halle  den  laOcto. 
bar  d.  J.  und  folgende  Tage  gegen  g^eic\\  Vtaare  Bezili' 
4png  inProu£s.C<«ir.  öEteaüich  vcTfici^^frt  v^den.  Auf- 
^Irtiga  Aufträge  in  frsnkirten  Briefen  ü\ 
in  Halle  Hr.  Buchhalter  Ehrbar  dt, 
■      .      >rffr.ApeihttiMa»  Urf»a>V«»> 

—  Hr.«egif»r«torTlliUt*f«V 
—  Berlin  Hr.  Suin,' 
>    -.Leipzig  Hr.  JSMg1lt«lr<rr«W.* 

fiel  1a,  n»  iHiigut«  SIM*' 


Liffwt 


'H. 
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PKILOSOPKIB. 

HsiDEr.BRRci  ii.^PEY.TTi,  b.OswaW:  Eubios,  oc!er 
Uber  das  hlickflt  Gut.  —    Eiu  philofophifcher 
#      Nachfrag  zu  den  akadcmifcheii  Unterfucliungei» 
Cioero's»  vonF.P,Bo^  tgig.  XUu.  lagS.  8* 

In  dem  Vorwort  fiiclit  der  Vf.  zunächft  das  Verli;ilt- 
nifs  swifcticn  tiieoreU£ciien  uad.  praktitchen  Phi- 
lofophen  zu  bczeiclinen«  wobey  er  an  die  Spitze  der 
errterii  Plato*  der  IstotMCn  SoKrates  /etzt*  und  er^ 
kJärt  fich  dann  aber  den  Titel  Teintr  Sebrfft ,  die  er 
nach  dem  PJaloniker  Kulros  vonAskaJon  nciiiu  ,  un- 
ter dem  er  fich,  wie  er  lagt,  einen  Mann  denkt, 
der,  uni  tiii lits *)('kilmmert ,  als  um  den  höchften 
Ge&^ufiajul  derPhüofopiiiei  lieh  im  Streite  nur  durch 
FafficMieit  und  Unlanterkeh  der  Gefttinong  habe  auf> 
bringen  lafTen;  zugleich  verpflichtet  er  ftch  durch 


tta?  Motto  feiner  Ablianillung  zur  ftrengften  Unpar- 
teyliciikeit ,  tlic  er  anoh  ijft  durchgängig  in  derfel- 
bsn  bewiefcn  hat.  Die  AbhamUunjg  reJl'ft ,  welclie 
Jich  durch  grOndlicheKenntnifs  der  hierher  gehören- 
den Quellen,  und  blühende,  meiftens  klare,  Dar- 
rtellung  rahmÜchft  auszeichnet,  befteht  in  einer  hi- 
ftorifch  -  kritifchcn  Uehorfichl  iler  Lehren,  welche 
die  Pliiloroplteu  alier  Zeiten  Ober  da«  hüchfie  Gut 
vorgetragen  haben ,  deren  Syfteme  hier  mit  vielem 
Scliarlfian  kurz  tind  trefKend  sefcbildert  und  wider- 
legt Pferden »  wörauf  dann  <ter  Vf.  ras  dem  durch 
diefe  Unterfuchunp  gewonnenen  Refnltate  den  Be- 
griff des  höchften  Gutes  ableitet,  der  ihm  der  rich- 
tig fcheint. 

Der  Vf.  macht  zaförderft  aufnierkfam  auf  die 
Wichtigkeit  der  Frage:  was  ift  mein  hfiohftes  Gut? 

und  behauptet  gegen  die  Akademiker,  uiul  hcTon- 
ders  gegen  Cicero,  dafs  fich  diefe  Frape  beftiinmt 
ni  ilfc  beantworten  iaffcn,  weil  das  Verlangen,  hier- 
.  Über  zur  ücwifsheit  zu  kommen ,  im  Innern  des 
^  Geiftes  begründet  fey.  Er  ftellt  hier  den  Menfchen 
dar,  wie  er  2\ierft  mit  den  Thieren  blind  dem  finn- 
llcheh  TViebe  folgt,  dann  durch  den  Verftand  nur 
G  Her  in  Hinficht  auf  fidi  f  Ih't  kennpn  Ifriit,  nntl 
viiiliich  durch  Vcrjiuüft  zur  waliren  iMenfchheit  fich 
erhebend  nach  dem  hwhrtenCuteimUeberfimilichen 
itrcht.  Aus  der  dann  folgenden  BeurtheiluQg  der 
philofophifchen  Syfteme  werden  wir  Jetzt  da»  wich« 
tigftc,  lo  viel  möglich  mit  den  eignen  \V orten  des  Vf<., 
ausheben.  Ariftipp  der  Cyrenäer  folgt  dem  finnli- 
cIk'ii  Tricljc  nnrl  finLlet  das  Imcliflp  OiiT  in :  Lnft  in 
Bewegung.  Darin  liegt  ein  ilieil  der  Wahrheit,  in 
wie  fern  dicfes  Gut  um  fein  felbft  wille»  begehrt 


wird;  aber  verwerflich  ift  der  Satz  dennoch,  weil 
der  iMoiifrldiohe  Geift  mehr  als  Naturkraft  ift,  well 
diele«:  (im  nur  auf  Augenblioke  befriedigt,  imd  weil 
der  MeiiPch  fich  weji;q{ftens  OfXientlich  däjrell)en  fcha- 
«nen  mnfs.  Epi kur fetsit das hdehileGttt ind ne Luft,  die 
dt*ii  KiihefTand  des  Menfchen  nicht  ftört;  feine  Ethik 
ift  tilolso  l\.ltiülifitsJehre,  indem  fie  die  gröbere  Luft 
der  feinem  nnlcrordnet;  in  dem  letztem  hefteht  eih 
Vorzug  dicfer  Lehre  von  der  des  Ariftipp,  und  de»> 
wegen  fand  fie  fo  viele  Anhänger.  Aber  mit  Recht 
wurde  Ge  von  den  Stoikern  und  römifchen  Akademi- 
kern bekämpft,  denn  in  Epikurs  SyTtern  erhalten 
die  uneii^enniitzieen  Triebe  des  Mend  !:  1  ,  die  auf 
Tugend  und  Ehre  gehen,  ihr  volles  Hecht  nicht; 
feine  Tugend  ift  ein  leerer  Name,  fein  Gut  zu  fehr 
suianunengeletst  au#  verfchiednen  Stnllea,  als  dafs 
es  das  hScUle^fcTn  kflnnttt»  feinSyiftem  fft  ein  Sr- 
ftem  der  Ehr-  und  Ruhmlofigkeit.  BefonnenhcH  ift 
im  Epiknreismu«!  Keim  des  Höhern ;  Herillus  fafste 
diefe  auf  in  Beziehung  auf  das  Denken,  nnd  erhöh 
die  Wiffenfchaft  ziun  iiüchfien  Gut,  was  fie  nichi 
feyn  kann,  da  fie  das  Herz  kalt  läfst.  SSeno  v0b 
Zittium  und  die  Stoiker  hoben  Befonnenheit  imHari- 
deln  als  da;S  erfte  heraus,  und  machten  die  Tugend 
OiTer  das  H'  chtthun  um  feiner  felbft  willen  zum  liöch- 
ften  Ciut.  in  der  ftoifchcn  Ethik  erfcheint  dem  ed- 
len Menfchen  fein  Bild,  aber  in  der  K.  lte  derfdbc* 
mufs  alle  Liebe  abfterben;  die  Vernunft  des  Stoikers 
cerftört  die  LeidenMiaften ,  anftatt  fie  zu  beherr- 
fchen;  feine  Tugend  erhebt  flm  Ober  alles  menfch- 
lichc  und  er  möchte  fich  dadurch  zum  Gott  machen  j 
ebeh  darum  aber  entfernt  fic  ihn  von  echt-menfch- 
licher  Demuth.  Der  Vf.  erwähnt  hier  kurz  die  fl> 
tern  und  neuern  Philofophen ,  die  den  Staiebmat 
beftritten,  und  tadelt  mit  Recht  befonders  die  tfhrift- 
lichen  Philofophen,  welche  die  Stoiker  oft  ungercrhf 
bourtheilten.  Sehr  treffend  Tagt  der  Vf.  S.  41):  „  Es 
gab  manchen  blinden  Heiden  und  giebt  wohl  folche 
nodi«  denen  ich  eher  mit  Liebe  rnid  Vertrauen  midi 
nähern  mochte,  als  gewiiTen  tkrißttudtn  Glaubens- 
rettem  unfrer  Tage,  die  es  bequem  and  rathfam  fin- 

(f.-n,  mit  dem  Pohel  7.u  laufen,  zu  propliezeilien, 
Magie  und  andre  Thorheiten  des  wahren  llctdcu- 
thoms  aufzuvvo«  Ken,  Narht  zu  verbreiten,  damit  ihr 
Obernatnrliches  Licht  in  den  Finfterniflen  leuchte.** 
Nachdem  andre,  fahrt  er  fort ,  Tugend uiadWoBuft-, 
oder  Tugend  tun!  Schmerzlofigkeit  vergebens  zu  ei- 
nem höcnitcn  (nite  zu  verbinden  verfucht  hatten, 
ftoUtpPlal«)  als  iiiichrtesGut  dasUrIchone  und  Wahre 
auf,  in  deffen  Anfchauuag  fich  WoUuft  undBefonncn- 
heit  vermifchea,  «tochüib  <l>fa  BafonHtnhcät  Cfy>i^»i<) 
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oder  der  Verftand  (»ots)  das  TJehergewicht  behaupten. 
Dadurch  wird  der  Mcnfch  mit  fich  einig  und  das  We- 
Cbd  der  Religion  beftebt  ihm  nur  in  Liebe  and  Vcr^ 
tntien  zu  Gott.  Der  Vf.  meint  freylich,  dab  et 
nicht  jedem  erlanbt  feyn  mOffe ,  Plato  zu  loben ;  aber 
er  felbft ,  der  fich  wohl  dazu  berufen  fühlte,  hätte 
doch  fei  Ufr  IJnparteylichkeit  nirlit  durch  dieBemcr- 
Kunc  gelchadet,  dafs  Plato  als  Uichtergenie  fich  zu- 
ivcilen  dem  Spiele  feiner  Phantafie  zu  fehr  hfngab, 
«D  ftisu  fokereohter  Philofoph  tdeibea  aa  könneo. 
Arirtotde«  letite  das  hSdift«  Gat  In  die  GlOekfclig- 
3keit,  oder  den  Inheiiriff  aller  Vollkommenheiten  der 
phylilchen  und  inteUeclnclIen  Anlagen  des  Menfchen, 
und  die  Akademie  vereinigte  «licfcs  Syrtem  mit  dem 
j^^tonilchen ;  diefer  alten  Akademie  tiängt  auch  Ci- 
eero  aa  >  obgleich  er  fich  zu  der  neuern ,  ausgearte- 
ten bekennt.  Auch  die  grOfsten  Denker  unter  den 
Neuern  find  nicht  weiter  gekommen,  als  die  Weifen 
der  alten  AkaJcinie ,  und  wo  ße  fiaiiz  von  dir  abue- 
irichea,  eeriethen  fic  fichtbar  auf  Irrwege.  Kurz 
•rwähnt  der  Vf.  einiger  andern  Leln  l..t/.c  nber  fei- 
nen Gegenftand*  und aeht dann aur  Betrachtunader 
AoBbilanng  Aber*  welche  die  Idee  des  bAehnen  ivuts 
durch  das  Cliriflenthum  erhielt.  Der  Piatonismus 
ift  verwanilt  mit  dem  reinen  rhriltliclien  MyTticis- 
xnusj  was  in  dem  erftern  Anfchauung  des  'Viüo-aga- 
thuii,  ift  im  letztern  Seligkeit  inOott;  auch  in  ihren 
Ausartungen  finden  fiah  Aehnlichk^en:  wie  der^ 
l^eualatonismus  aus  dem  alten  Piatonismus  *  fo  ent- 
fbiD  I  die  Schwäi-merey  aus  dem  Myfticismas.  Die 
Betrachtung  filhri  i\vi\  Vf.  auf  eine  A!)fch\vcifiinp 
Ober  die  Verwechslung  der  Bepeiftcninp  f  ir  finn- 
licha  I«ifibe  mit  der  für  ilberrmnlji-he ,  bi^y  Thomas 
ftKiQmpia-mid  Franz  von  .Sales.  Treffend  ftellt  des 
Vf.  die  reine  Lehre  Jefa  mit  den  flberrpannteii  An* 
Cchteri  und  VertVKr'uninen  ilerfelljen  [•tn  r  !i  fchwar- 
piende  Asceten  zulauinien,  und  pehr  ilaiiii  zu  einer 
interefTanteu  i'r  dung  der  mer!<.\viir<lij4rien  Leiw  en 
neuerer  NYeltweifen  von  dem  liöchften  Gut  filier, 
Sunichft  zu  Kant 's  Lehre,  nach  welcher  das  hüchfte 
Gut  aus  einem  überflen»  der  Tugend»  .und  einem 
'Ergänzungsftilcke ,  der  GlackfeligKeit,  znfammcn- 
■netzt  ilt,  zu  deren  Ausf  l-drlnuiir  er  ein  li<ichftcs 
Wefen  (Crott)  poftulirt,  und  diefen  liegriff,  fo  wie 
den  der  Unftcrldiclikeit  als  Vorausfelzuugcn  betrach- 
tet. In  diefem  kritifchen  Syftem  ift  nach  das  Vfs. 
Meinung  das  lidchfte  WeÜBn  nur  Auahelfer  in  der 
Koth,  denn  es  foll  das  gehen,  was  als  Oegenftand 
des  eigennützigen  Triebes  dem  r;ulen  Willen  des  Tu- 

f endhaften  f(erii.l  ift.  (U.irkfelijrkeit ,  wie  Kant  fie 
eftimmt,  lafst  fich  nicht  mit  Fugend  vereinigen, 
twd  doch  ■find  Tugend  (moralifche  Gdte)  uml  Selig- 
keit im  reinen  Uerzen  vereinigt,  und  der  gute  iMcnfch 
ift  auch  der  zufrie<lcncre  und  vercn»gtere,  fo  wie 
der  nnrs\  ergmigte  und  unzufriedene  der  fchlimmerc. 
M Wollt  ihr,  lieifst  es  S.  84,  Kriegen  un  I  Slaatsum- 
wälzungeii  vorbeugen,  fo  forget,  dafs -es  den  Men- 
&hen  nie  an  Gegenftänden-  ihrer  Tbätigkeit  and  ih- 
nr  Liebe  fsUe",  befonders  nicht  an  niuer  frayan 


fehler  von  Kants  Syftem  giebt  der  Vf.  noch  an,  tljfi 
er  ein  blofs  formales  iMoralprincip  auffteilt,  und  ilii 
Achtung  für  da4  Monilgefetc  zur  einxiaen  .Triebt 
der  moralifeber  Handlnngen  macht,  flehte  crkaBBü 

mit  Kant  den  "Primat  der  praktifchen  Vernunft  ar, 
verwarf  aber  alles  reale  Seyn  aufser  derichheit,  mi 
fo  wurde  abfolute  Freylieit  nicht  nur  fein  oherl  s 
Tündern  auch  einziges  und  höchftes  Gut,  auüser  tleo 
ni-:lits  gut  ift,  weil  auCser  ihm  alles  wefenlos  A 
Diefes  Gut  enthalt  aber  nur  negative  BefHmmnnm 
und  wenn  die  Natur  nur  Abfpiegelung  unfers  uh 
ift,   fo  kann  der  Men.*'ch  fich  nicht  v»)r  dem  ii'jer- 
mttthigften  Stolze  verwahren.     ScheJling,  der  im 
WefentUchen  mit  Plato  und  Spinoza  zufammeutrifü. 
fagt:  Sittlichkeit  und  Seligkeit  ift  eins»  undSeliekcit 
ift  die  Tugend  felbft;  aber  er  identificirt  das  abfointe 
Erkennen  des  H<irhften  tnit  dem  Höehften  (0^ !'" 
felbft,   fetzt  ilen  Philofophen  Gott  gleich,   weii  : 
(Jolt  (lenkt,  und  fo  f Ohrt  fein  Syftem  zu  ungeniefK- 
ner  Einbildung  und  Schwärmereyen.    Der  Vf.  SM 
jetzt  die  Refuitate  aller  anfißefahrtcn  Syfteme  in  eiu 
sufammen»  indem  er  nnter  folgenden  neiden  Hamt- 
lehren  die  Phdofophen  funnnirt,  welche  fie  beliavpKt 
haben  :  l)  das  hocbfte  Gut  )T|  eins  Und  einfach  in  fei- 
nem Wefcn;  2)  es  ilt  übcrfinnlicber ,  reilliper,  eu-i- 
per  Natur.    In  ilem,  was  der  Vf.  cikUh  Ii  ober  feine 
eigne  iMeiiiung  von  dem  hochften  Gute  faft,  kunn 
Ree.  ihm  weniger  beyftimmen,  als  in  feiner  Kritik 
der  ältemSyftenie.  S.  105.  faf((er  xichlia:  das  hncb- 
fteGut  als  Gecenftand  kann  nur  das  abforat  ToHkfflti- 
menTte,  ncimlich  (Jott,  feyn;  aber  daraus,  dafs  alle 
Philofophen  darin  übereinftimmen  »  dafs  das  hocb  fte 
Gut,  wenn  es  erkannt  und  enipfondfll  wird ,  eine 
freud^  Stinunnng  des  Gematns  «nmgen  miidc, 
fchlielster  .woM  nfebt  rauT  richtig»  dafs  wir  in  Her 
Seligkeit  Platu's  ,  Schelling's  und  der  Myftiker  allein 
die  lujchfte  Zufricdeiiftellung  iles  Genu\tlis  finde* 
Die  Menlf  lien  ,  fagt  er,  Jagen  der  Befriodigune  ihrer 
Leideofcha&en  nach,  imd  verlieren  ihre  Seliekeit 
aus  <len  AlU(an;  oder  fie  wollen  die  LeidenfchafttS 
ganz  vernicnten;  lieides  ift  falfrh ,  denn  die  i^Ctdicr 
frhaft  erhält  Würde  als  Beecilterung,  \md  wird« 
diefer,  wenn  fie  ein  l'.ipii  iliclies  in  ffer  Krfrbe)nia| 
anfliebt.    Daher  iin  ien  Vernunft  und  Herz  ihrZi« 
im  FbujuKimis  und  Chriftenthum,  diefes  Ziel  aber 
ift  Stligkiit  m  Gott,  Hier  kAnnte  man  nun  mitRtcin 
erwarten»  dafs  der  Vf.  fein  auf  diefem  Sttse  (nrn* 
ln-ndes  SyPtem  weiter  aus  einander  fetzte,  wenig^f 
fich  deutlif  h  über  den  Sinn  deffelben  erklärte;  ab*' 
er  fcHlief^t  mit  einer  nicht  hef rietlifieiiden  Lhcl»'^^^- 
tion  über  die  Wahrheit  defielben.     Der  Vf.  (cheint 
unter  der  Seligkeit  in  Gott  einen  Zuftand  zu  verlie- 
hen ,  zu  welchem  der  AlenCch »  im  iniifchen  ^^^S^ 
befangen,  fich  nicht  auflchwingen  kann,  der  vm 
iniGefrthl  begründet  ift,  und  dnrrli  et\-  .t;  aufserdna 
Menfchen  liegendes  bedingt  wird;   uiul  lüefes  nwcM 
gerade  den  Satz  verwerflich,  in  "  ie  fern  es  manche 
dunkle  und  fchwirmerifche  Vorftellung  zuLfsti  <  i 
das  Wefan  GotiM  und  dar  Menfdien  ia  anemliicR 
Jfi.  WcoB  «iir  V£  &  #8.  Jiiti 

^  Kant  I 
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Kant  habe  rfie  Lehre  vom  hochften  Gute  einen  Rflck- 
ibfaritt  gemacht ,  fo  können  wir  doch  nicht  umhin» 
SU  eatMKDeN«  dab  die  Kritik  des  grofsen  Mannes 
^f^m'enr  erft  maf  den  rechten  Weg  gefilhrt  hat*  in* 

dem  er  zuerft  ganz  nafui  gcmäfs  und  wifTenfchafdich 
fonrferte,  was  das  üewiuen  und  die  Selbftliebe  des 
verntiiiftig  Gnniichen  Menfchen  fodert.  Hiernit 
IJefse  Üdi  aber  anch  folgende  Anficht»  die  hier  nur 
angedentet  .werden  kann»  in  paflende  Verbintfung 
fetzen.  "Wenn  pJpich  die  blofse  Achtung  fflr  dasMo- 
raJ^efetz  tfe»  Menfchen  niclu  zum  moralifchcn  Hau- 
(leln  heieben  kann ,  weil  fie  ihn  an  lieh  zu  wenig  in- 
tereffirt»  und  wett  die  Vernunft  bey  einer  Handiuiig 
ftets  stich  einen  Zweck  Jbdert»  fo  findet  fie  doch  in 
fich  feltjft  das  huchfle  Gut,  nämlich  in  ihrer  horh- 
ften  Ausbildung  und  ihrem  vollkonimenfl'Ti  Lehen. 
Ohjectiv  ift  <hefe<?  in  Colt,  als  der  höchften  .ihroluten 
Vernunft,  einem  Ideal*  dem  ficb  das  eifrigTte  Stre- 
ben des  guten  Willens  endlicher  Wefen  nur  Ihifen- 
weife  aiiiiatiern  kü/iii ;  Je  mohr  aber  ttie  Vernunft  im 
Menfciien  zum  wahren  Li  bcn  erwaclit,  defto  mehr 
ift  er  gefchirkt,  zu  dem  grofsen  Wcltplan  Gottes* 
«Üge  meiner  Veredlung;  oder  Ueiliguii|g  *  mitzuwirken* 
und  in  diefem  Mitwirken  findet  die  Vernunft  ihre 
BefrieftiLt'iir.  In  fo  fern  k«>nnte  man  alleriiings  mit 
Schelling  fa{;en*  dafs  Tugend  zuplcicl»  Seligkeit  ift 
oder  dleleJn  fich  trägt.  Mehrcr»  Druck  fehler,  auch 
aufser  den  angezei^n»  entfteUea  diefe  iutexeflanle 
Schrift. 


MA  TO  &  KUNDE. 

Stflracti;  Eroffnungsred/'  dfr  J^ahresvtrfammlung 
d*r  aügem.  Schietiz.  CjtJ'eä/'chqft  ßlr  dit  gtfamm- 
Uu  Naturwiffe»fchafltn.  Am  6«  VVeinmonat  1817 
in  Zorich  gelialic-n  von  dem  dief«Jiährjrf n  Vur- 
fteher,  Dr.  Uderi,  Staatsratiie.  Auf  Anurdu. 
.  der  Qdeilfch.  gedriwkt.  1817.  60  S.  8* 

Die  f  enannte  Gcfcllfchaft ,  deren  Vcrfammlungs- 
OTt  zur  Zeit  noch  jährlich  wechlVlt ,  kam  in  dem 
verflolTenen  Jahre  zu  2!flrich  zufammen ,  un<l  der  Prä- 
fident  der  naturforfchenden  Cantonalgefolifchaft  da- 
felbft  halte  auch  in  diefer  allg.  Schw.  GeCellfch.  den 
VorG'z,  deflcn  er  ficli  iliirch  die  Art  ,  ivie  er  fit  Ii  J  1 
bey  benahm,  volikummen  wiirdip  bewies.  Die  An- 
aeqEc  feiner  ErBCEmingsrede  zielit  f  ir  diefe  Btttter 
nur  dasjenige  aus,  ^vas  auch  fnr  ein  entfernteres 
Publicum  von  wifTenfchaftlichem  Intereffe  ift.  Da- 
hin gehört  vorzflclich  die  im  Namen  lei  C^ntralct  m- 
miOion  der  GefolTfchaft  vorgelchiagene  und  von  dei^- 
felben'geneluniite  Frrimi^gabt.  Die  Frage  foll  be- 
antwortet werden :  Ifl  ts  truÄr,  daß  die  huhem  Schwei- 
setr- Alpen  feit  tintr  Rtihe  von  ^kr*n  vtru  itdtm.  Es 
wird  dahcy,  da  nur  Thatfachen  Iiier  entfcheiden  Itön- 
nen,  verlangt:  i")  eine  umfaffende  und  möglichft 
vollftändige  Zufammenftellung  der  altern  und  neuern 
Zeuguiffe,  welche  pir  die  Verötlung  nnH  V'crlafTung 
vormaliger  Weideplätze  in  den  Hochaipen  zu  fpre- 

tbn  SfMksma  \  a)-ejiw  ftronc»  Ftt^a^  ibrw  Clnib» 


wflrdigkeit;  3)  eine  genaue  Unterfcheidung  derjeni- 
gen Fälle,  wo  <tie  Weiden  durch  asdr«  Uriachen  als 
die  Kälte«  durch  Verwittemng  der  Ober  ihnen  fte- 
henden  FelsmafTen  *  orfer  dnren  «oillUn  ErdgnÜts 

CVerfchnttiingen  durch  Bcrf;ßlle  pdet  achnee  -  La- 
winen) unwirtlibar  aewürdea  fmd ;  4)  Aufzählung 
und  IPUriigaMg  der  ^ugniffc  von  ehemaligem  Baum- 
Avuchfe  in  ungewöhnlichen  Höhen*  mit  serOckfich? 
tigung  derjenigen  lÄfschen,  welche  oft  audi  fn 
fem  (regetulen  dem  Nachwiichfe  und  Wiederaufkom- 
men vormaliger  Waldungen  und  Baumpflaozujigea 
entgegenwirken;  OeinemOglichft  reichhaltige  Samm- 
lung von  Nachrichten  und- Beobachtui^n  Ober  di« 
HAhe  der  SekMte  -  Grekzt  und  die  Vertreibung  des 
Viehs  aus  den  Hochaipen  in  verfchiedenen  Janren; 
6)  eine  unparteyilclie  Zufammenftellung  mehrjähri- 
ger Beobaclitungen  11  her  das  theilweife  Vorrücken 
oder  Zurücktreten  der  Glcifcher  in  den  Qner-Tbft- 
lern ,  Ober  das  Anfetzen  oder  Verfchwinoen  derfd- 
ben  in  den  Hßhcn;  auch  eine  Auffuchuri:  111130=- 
ftinunung  der  hier  und  da  durch  die  vorgeichobenen 
Felstrflmmer  kenntlichen  vormaligen  ttefism  Gren- 
zen verfchiedener  Gletfcher.   Sollten  noch  znverlSf« 
fige  Angaben  aus  den  benachbarten  Savoyifchen  und 
Tyroler  Hochgebirgen  binzugefOgt  werden  können* 
fo  Wörde  diefs  willkommen  Teyn.    Die  Preisfchriffen 
find  entweder  taüiitifch  oder  dentfck  oder  framöfifch 
zu  fchreiben,  und  dem  Prüßd.  dir  aügem.  Gtftkfcft, 
Schweiz.  Naturforfchtr  vor  dem  /.  ffa^uar  ifiio  eitt- 
zufoudcn.    Der  Preis  hcfteht  in  600  S'  Ii   f  izerfran- 
luMi  (900  franzöf.  Hrankcu);    tiem  Accetüt  werdcB 
gooSrliw.  Kr.  zuerkannt  werden.    Ein  grorserThell 
der  Rede  des  Vfs.  befteht  in  dem  \'^erfuche  einer 
Ueberfichl  des  feit  einem  Jahre  in  der  Schweiz  Iri 
dem  Fache  der  Naturwlffen  <  h  ilfr  n  Gf  ]  ifteten.  In 
Anfebung  desCantons  f/^aUis  wird  ^^ewünfcht,  dafs 
in  diefs  merksnrflivlige  Gebiitisland  eine  wiffenfchaA^ 
liehe  Bildung  verpflanzt  werden  möge.    Anch  dem 
Canton  Ttjfttiy  hejfst  es,  ward  bis  dahin  nur  kSr^ 
lieh  eine  wiffenfcliaftliciie  Th  ■     zu  Theil.  „Die 
Gefchichte  der  langen  i^ormundfchaft ,  unter  welcher 
diefer  Thed  der  Scliwds -fitod,  erklärt  dlef»  hin- 
länglich.  Die  Entlaffung  von  derfdben  konnte  nur 
ein  Beding  der  be(Tern  Zukunft  feyn,   ohne  diefe 
r.Lhuii  iliir.  h  Hi  ll  felbft  zu  gewähren,'  und  vcm  den 
wahrend  jener  \ Urmundfchaft  (/ebddcteu  oder  V'cf 
bildeten  durften  die  Kefulttte  des  felbflftäiKlicen  Da-, 
feyns  noch  nicht  verlangt  werden."    In  Anfebung 
Bafels  wird  der  Fall  als  möglich  angenommen ,  dau 
in  Abficht  auf  Wiffenfchaft  eine  Art  xon  ErfcMaffung 
einpelrefen  fevn  könnte.    So  ftelit  der  wohlunter- 
richiete  Vf.  eine  Wanderung  durch  alle  22  Cantone 
dei-  Schweiz  an,  auf  welcher  wir  ihn  &\yer  nicht  be- 
gleiten dflrfen,  wenn  wir  för  folgende  Stelle  noch 
den  Raum  gewinnen  w  ]!- u.    „■Nüchtern  und  be- 
fcheiden,  fagt  der  Kerl  mt,  l"o  wie  es  Prieftcru  der 
Natur  geziemt,  habe:;  unfre  vaterlündifchen  Natoi^ 
forfcher  (ich  glaube,  cUli  ohne  Ausnahme,  die  dielÜBB 
Namen  vtrdientm)  in  den  neuerlichen  Kämpfen  zwi- 
fcliea  Jü;fi^nmt  vud  ^^wwlltrtwi»  «idfdim  Smpirit 
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■lid  JÜtf«rfilfn/nii  Ufr ,  o<Ier «  um  die  alten  Namen  hejw 
ptbfHy^tiwi  /  swjfohea  und  MiUtfi^  es  ver- 
nieffeo«  um  trßgerifcheKnnze  ta  buhlen. . . .  tksem 
g^ifs  nicht  erft  dem  neunzehnten  I^.hrlTinderte  blieb 
es  aufbehalteu«  die  Entdeckung  macHen,  daTs, 
Wn |die  Natnrkenntniffe  7u  fördern,  Erfahrung  und 
Speculation  fich  einander  die  Hand  reichen  müfien, 
dafs  der  crftern  der  Vorraiig  ^eb.lhre,  weil  durch 
fie  allein  die  andre  den  Stoff  inres  Nachdenkens  er- 
hält >  und  weiljedes  Erzeugnifs  der  Speculation  auf 
der  Wjjge  der  Erfahnmg  gepnift  werden  nnifs,  ehe 
ihm  wiTfcnCchaflÜche  Aiierketinung  zu  Theil  werden 
lunn ;  dafs  man  aber  hinwieder  'auch  zirar  von  rei- 


ften fieobachtungcn  und  Erfahrungen  mugAt»,  kei- 

liesweg<;  jedoch  dabcy  ftehen  bleroen  dan  *  «dFdals 

»iMii  Iii  ht  in  liandwerksdienfte  ßch  erfchupfo  und 
Über  cter  Anfchamuig  oder  Befchrcibung  den  Gt'^ 
vergeffe,  den  die  W'ilTenfDliafi  ergreifen  iiiufs,  wenn 
fie  ihre  Bahn  verfolgen  will,  auf  weicher  durch  furt- 
Üireitende  Entwicklung  mcnfclilichcrAnlagen.durch 
«c.weMietle£rkeiiaimrs»  durch  Konfte  und  Erwerb* 


fleifs  die  Wohlfahrt  der  Staattgefelirchaften  befördert 
werden  fall."  Am  Schhiffe  gedenkt  Hr.  Dr.  Ü. 
zwever  kurz  vorher  geflorbetkcr  Aerxte«  welche  Mit- 
glieder der  Gefelirchaft  waren,  fUrzefs  von  Zürick 
und  Odier's  \()u  Genf,  üefaoderes  V^ergniljjen  hat 
dein  Ree.  die  ungemeine  l.'nificlit  gcniaclit,  wcl(  lie 
der  Redner  in  einer  aus  utiglciciiarligen  und  zum 
Theil  einander  abftofscnden  Theilen  zufammenge. 
fetzten  Verfammluug  trefflich  zu  behaupten  wufste. 
Einige. Provinzialismen  rnftlTen  hier  noch  augk  zeich- 
net  werden,  weil  Te  in  Deutfclil.;n  I  nicht  zidäflig 
find«  Auftatt:  fie  tantcheu  ihre  ^r/t/^^Wm  H'^lf^unit- 
telaus,  ift  zu  fagen  :  fie  taufchen  die  Hillfsnuttel  aus, 
die  fie  beTitzen.  StattyHrieiicnidlcfe  man  fortdauernd ; 
f tatt  6if|nw5«»r  attlsernem.  Ob  endlich  gleich  F*rh4 
von  vtrüert*  abzuleiten  ift,  fo  wird  doch  niclit  rer- 
/»r/l  gefchrieben  urui  gefprochen;  in  frilhern  Zeiiea 
fchrieb  nun  auch  If'erlt  und  IFerltt;  <ies  Wohllauts 
vregBu  ward  alier  allmählig  das  r  elidirti  und  man 
Cigt  und  fchreifat  jetzt  allgcnieia  JTfft* 


•i 


LITEHAHISGHE  NACHRICHTEN. 


L  Todesfälle. 

 I  lg.  Junio«  ftarb  yekAiin  Gottfried  Schöntr,  Seadt- 

pÜarrer  an  der  Hawptlüfdi«  zu  Su  Lorensen  in  Nürn- 
berg, in  feinem  <9ttcn  tebeni|«hra» 

Am  iften  Julius  ertrank  beym  Baden  in  der  Saale 
CkrtßiAn  Ludwig  H'ithtlm  Stark  ^  Dr.  derPiiil.  undTbeol., 
wie  aneh  auberordeniL  Profeffor  der  erften  auf  der 
UaiTarfilitsaJane,  aweyter  Sehn  dec  im  ).  igii  Ter- 


'  IL  Termifclite  Nachrichten. 

Jius  iinm  Britfi  dr#  IDHiIgK  SfeltaviT.  IKhifiir-Reftätn- 

Un  N.  Patin  iu  Conflantinoftl  an  d«n  Kanzieurath  uud 
Proftg«rt  ititar%  Dr.  Matth,  Norbirg  m  Lund, 

i,Icb  hatte  manrherley  Untrrfuchongen  über  die 
Aegypiifchen  Hieroglyphen  angeftellt,  habe  fie  aber 
faft  aufgcUeo  müITen,  weil  ich  keine  Bücher  aus  der 
Qiriftnüie'it  erhalten  konnte,  bidcft  bebe  ich  noch 
vor  Kurzem  eine  Arbeit  unternommen,  welohe  fich 
f^bcr  die  A cf  yptifchen  MonoineTTte  verbreitet  und  wel- 
che >n  Aci'i-'Titn  verlbeilt  werden  Poll,  um  den  Bewoh- 
nern —  ihi  rti  1;:;,  r,];r  TSoth  tl'.iit  —  feliouende 
Achtung  gegen  die  Denkini)pr  des  Alterthum«  bcyzu- 
bringen;  es  wird  in  Arahifcher  Sprache  in  Aegypten 
gedruckt;  TieUekdit  werden  auch  einiee  Exemplare 
fOr  EiuropliCohe  Fftimie  abgezogen  werden.  —  D»e 


TAvkev  wird  geaenwlrtu|  («n  freupienConfuInt  Aan* 
tenuna  GrleebifehenGeiiilieben  dOTebfebweenM,  w*V 

che  allerley  Alterihüiner ,  befonder» Münzen,  xuu»  Ver- 
kauf faintneln.  üeber  40,000  alte  Mönzen,  weifs  ich, 
find  auf  diefe  Weife  erhalten  worden.  Ich  feMt  habe 
mir  devoo  6000  der  vorzOgliehfien  vcrfdiaffti  nebb 
lee«  entern,  befendere  Aegypdfehen  MonomenteiH 
und  Tie  mit  bejgefUgtcn  Anmerkungen  auf  eine  gaSS 
neue  Art  georxlnet,  nacli  welcher  die  ineiften  alten 
Hieroglyphen  deutlich  erklärt  werden  lifinnen.  —  Ei* 
nige  meiner  Freande  baben^  miiielft  koCtbarer  Naeb. 
grebungen  eine  AnaaM  Stateän  und  Ba«re1ieC»  im  Ten» 
pel  dei  P.inlieüenircben  Jupiter  auf  SaTamis  und  bef 
Phigi.ilea  in  A»kadien  entdeckt;  welches  Alles  dem 
Kronprinzen  von  Bayern  und  der  Prinieffin  \L  ii\\'allis 
auiaefallen  ift.  Jetzt  werden  Nachgrabungen  auf  der 
Innl  Milo  und  noch  mehr  in  Aegypten  engeTiellt.'* 

Indem  ich  d  Frlauhnifs  h-i  Ifn.  N»rhtrg  diefe 
Naolirlchten  naniheiie,  füg«  ich  euit-  andere,  mir  von 
demTrl  hrn  angezeigte,  nicht  minder  iniertfrante  hinio: 
dafs  von  Conltaniioopel  aus  aber  dlarlaille  durch  Ha 
Mie!r  Otte  «ine  Srämlanf  eller  In  der  Tnrkey  ge- 

druckten  ^'rhrihen  för  ihr!  jetzt  imt<'r\vr'[^';  ^f,':  .riJO« 
che  ilcrft;lben  waren  gewils  noch  um  iiaLli  dem  coriffr 
liehen  Fufopa  gekommen,  und  da  üherdicft  Hr.  N*^ 
berg  ücb  gegenwärtig  mit  der  türkifcbea  Oefchiohte 
vorzuj;sweife  befdiimgt,  lo  dsrf  man  Ton  dielcr  SeA> 
duTir;  vifl  Gewinn  erwarten, 

Gretftwald,  am  17.  Jun.  iSiS» 

M'tik.  V.  SckiAtrtt  TheoL  Prof. 
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ST  A  ATS  WI  SS  ENSCH  Ar  TEN. 

Bsui#:       HaushuU  fcw  im  &ir«i»«MUm J&lff ^ 
kftrtn;  den  jQngcren  Besrntra' <le%  R0ii.V^«iii5. 

Kriegs  -  Cominiffariats  vorgclefen  und  erläutert 
'  durch  den  General  -  Inteuclaaten  der  k.  Preul's. 

'1  3^^  Schrift  ift  bogenweife  und  noch  nicht  vollftän- 
•^-^  (jig  erfchieueni  indefs  darf  die  Anzeige  des 
Vorbaadenen  um  des  Nichivorhandenen  willen  nicht 
verzögert  werden»  weil  ihr  Gecenftand  zu  allen  Zel- 
ten hochwichtig,  jetzt  zu  der  Tagesordnung  filr  ((io 
adlgcnieine  Aufmerkfamkeit  gehört;  weil  das  Werk 
einer  Wiffenfchaft  gehört,  (leren  Grutidbaii  bisher 
unvollendet  war ;  weil  das  Werk  einem  Manne  ge- 
.hört,  deriqi$ grorscn  und  langjährigen  fr^hrungefi 
.•rfoifcht,.  geprOft  und  bewährt  hat,  was  ditfi  wif> 
fenfchaft  in  der  AasObung  leiften  kann  und  leiften 
foll.    Wenn  aiirli  Kriege  >%'ifdnrl. ehren ,  fo  werden 
.idoch  fcliweilich  fotclu  Eifalirungcn,  als  die  iUneften, 
.wiederkehren ;  und  nicht  ßcherer  läfst  fich  diffKunft 
ILtiegsbaMshalt^,  ^tferat  halten,  als  wenn  nun 
Ja  der  Wiflenfchaft-,  die  fitreitkriae  zu  bereiten,  zu 
ernähren  und  zu  bewahren,  filr  den     ift  er  gehalten 
wird.    Allerdings  gelangt  man  nur  durch  die  KunTt 
zur  Witfcnfchaft:  aber  kommt  es  zur  Kunft,  fo  nnifs 
man  fchon  Herr  der  Wiffenfchaftfeyn.  Diefcr  Wider- 
fprueh  hebt  Geb,  wenn  man  die  Ferti^keitin  der  Kunft 
an  ihrem  Bilde  einObt,  und  iu  di^fem  Sinn  lagt  der 
Vf.  zu  feinen GeCcliäftsgeföhrten :  „die  gröfsieren  Staa- 
ten von  Europa  verwentlen  zur  Unterhaltung  ihrer 
Heere  in  Friedenszeiten  die  HälJU  des  öffentlichen 
Elnkomniens ,  und  mnffeit  t|lIfjerordentliche  Steuern 
lind  Aoleiban  hioMim^mlw,  |Wena  fie  in  den  KriegH' 
Bttftand  treten.  •  Es  iftdah««*  vw  der  crüfstenwieh- 
tiiikeit,  den  Haushalt  bey  den  jCriegsheeren  nur  fol- 
then  Verwaltungen  zu  übertragen,  auf  deren  Gt- 

i'chicklUhktit  die  Vötktr  und  ihre  Reeitrungen  bauen 
(öouen."  —  Daher  glaubt  der  Vf.  üch  verjpflichtet» 
itte  Beobachtungen  und  Er&hrungen,  die  er  In  fei* 
nem  Beruf,  den  Haushalt  des  Prcufs.  Heeres  in  den 
Zeiten  des  Krieges  zu  or^tutn  uml  zu  leiten  ,  ncf.ini- 
melt,  den  jOnccren  Beamten  mitzuthcilen ,  halt  dar- 
Qber  feiner  Umgebung  Vorlefungen,  und  erwartet 
tio  Gleiches  von  den  Obern  in  den  Provinzen.  Nur 
ftirdie  Praufs.  tjkas^ten  bev  der  Kriegsyerwallung 
llat  er  diefe  Vorlefungen  hledereefchrieben ,  „die 
vielleicht  erft  nach  mehreren  Janren  die  Veranlaf- 
(ung  zu  einem  fylteniatifcheu  Lehrbuch  gehen  |küa«i 

X.  Ä  1811.  ---^  •         '  ' 


Aus  der  Bcfcheidenheit  diefcr  "Wort» "Werden 
linfere  Lefer  fchon  ermcffcn,  dafs  hier,  Wi«  fonft 
feiten,  mehr  geleiftet  als  vcrfprochen  wird;  und  wjr 
hören,  daf«  die.Beamton  für  lüe  Eriegsvcrwaltung 
nicht  blofs  durch  diefe  wiflenfchaRlichen  Vor tr.^gcs 
fondera  auch  durch  die  Lieferunp  eigener  AufTatie 
gebildet  werden;  dafs  alfo  hey  dieler  V^erwaltung 
verbunden  ift,  was  nie  getrennt  feyn  foUte:  der  G? 
fciiäftsbetrieb  und  die  Beamtenbilduqg  (das  Mathe- 
matifche  und  Dynamifehe,  wfe  ÄtfnTtagt).  W^ire 
^bey  den  Kammern  auf  gleiche  Weife  verfahren,  wür- 
den dann  die  Lehren  vo/i  Gutsanlchlageti ,  Gewerb- 
ordnungen,  Bcfteuerungcn  u.  f.  w.  noch  fo  fchwan- 
kend  feyn?   Der  junge  Beamte,  dem  fein  Gefchäft 
bey  der  Kjfcgsverwaltung  fonft  eine  Laft  war,  be- 
trachtet es  nun  ohne  Zweifel  als  feine  Luft ,  da  er 
.pift  dem.Oelft  des  ganzen  Getriebes  bekannt  wird, 
da  er  darüber  mitfprechen  dart  und  da  er  feine  Kunft 
verftchen  foll ,  wenn  er  dabey  auch  nur  ei-ft  band- 
werksmäfsige  Arlicit  zu  leiften  hat.    So  eingeUht» 
wird  er  durch  neue  Gefchäfite.  ni^h^  in  VerlegenMit ' 
kommen ,   unti  fich  felbft  Aberlaffen  durchwine«. 
Ichaftuche  Richtfätze  geleitet  werden.  Etwas  Aehn- 
liclies  fcneint  England  in  Abfichl  auf  die  jungen  Ofli- 
ciere  zu  bezwecKen,  denen  gern  Urlaub  gegeben 
wird,  damit  fie  mit  fremden  Sprachen,  Sitten  und 
lCri«gsei|u:ichtung^  bckannt-.werden :  auch  fehlt  es 
in  keinem  grofsan  Staat  an  JKxiegsfcbulen ,.  indefs  die 
Bildung  der  Beamten  der Kri^sverwaltung  fich  fellrft 
<ll>er]jrrcn  Rcl)lieben,   und  noch  kein  eipentli.  !ics 
Werlt  über  diefe  Wiffenfchaft  erfchiencn  ift.  Das 
elende  Machwerk:    n VoUftändiges  Handbuch  der 
Kriegspoliz^y- Wiffenfchaft  und  Milkär-Oekonomiä 
von  Hart "  trägt  nur  den  Namen  davon.  Das  vorlifr" 
sende  Werk  fteht  felbft  als  Scliilderung  des  ITauä- 
nalts,  wie  er  hey  den  Europ.  Heeren  tü,'  noch  allein, 
und  fchon  zu  diefer  Schilderung  gehören  H  iirsmittel, 
worüber  nur  wenige  uml  unter  ihnen  am  beften  die 
Vorftände  des  Haushalts  gebieten  können:  aber  das  ' 
^jnn  ift  hjer.mlt  beftjüMÜger  Rückficht  auf  das  SoBm 
fldenildert,  und  daduren  erhalt  das  Werk  eine  hö- 
here, wiffenfchaftÜche  AnG<  ht.    Gleich  der  Anfang  * 
des  Vorberichts  entliält  über  die  Bedeutung  des  Wor- 
tes Krug  Anführungen  aus  altei^  und  neueren  Schrift- 
fteUern ,  und  die  BemerJuing,  dcls  nach  FttUmrimPs 
Erklärung  der  Abbruch,  wefenan  die  unbewaffneten. 
Riirper  dem  eingedrungenen  Feinde  durch  Störung 
der  Zufuhr  u.  f.  w.  thun,  nicht  zum  Kriege  gehüra 
und  von  ihrer  Regierung  beftraft  werden  könne; 
wdmit  deiVf.  aMS.guten  Gründen  nicht  einverftan- 

tritiif 


den  ift. 
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fcWiersen ,  tfafs  der  Vf.  Teine  eigenen  Erkeantniffe 
»nit  einem  weitfchi«ht%en  gelehrten  Geriift  unUr- 
ftOitt:    Die  Einrtieilüng  "der  Kriri;p  ilt  in  dtn  neuc- 


ften  Zeiten  felir  jite^kOrzti.  dem  igntiiehi»  Kriege 
liegen  allgemeiiie  Zweck«  zam  Grande ,  und  dazu 

winl  gerechnet  der  Völkerkrieg,  der  Hflrg«rkii^ 
und.  der  Aufruhr.,  Der  Erfterc  heilst  Krieg  im  en- 
I  Sinne»  und  fetzt  den  Mangel  eines  huhern  Kich- 


bemerkungen  hinzuKefla|;t.  Die  nene,  bcronders  ra 
Krzherzog  Karl  vertochtene  und  hier  aufgenomim 
Bedeutung  tler  Tactik  fdieint  gegen  firhzu  haheiiil^ 
üe  von  dem  Sprachgeturaocb  der  Ausländer  alnrciA; 
doch  darauf  haben  wir  wenig  ROckficTit  n  nritMs; 
aber  fie  füll  die  Bewegungen  in  Gegenwart  des 
des»  die  Strategie  hinteren  die  Bewegungen  aufaff- 
halb  feinem  (rebchtskreife  lehren.  Sie  Degrenzettil 
aJfo giHeitfeitJcauf  unbeftinuntem  und  uobd^tinaM 

        remTSeWet.  wie  wdt  reicht  der  G«fichtskrdsd!| 

;|darin  die  VoUftreckung  der  Gerichts- ErkenntniUe  Feindes,  und  wann,  wo  ift  er  pegenwärtip?  Wo  Ire* 
'veHagt  wird,  fo  ift  es  oft  noch  naclithoilirer,  als  te  (ich  für  die  Franzofcu  in  Spanien,  in' ryroUÜeT2(t!l 
•|wean  gar  kein  höherer  Gcrichtsftuhl  beftclit.  Die  von  der  Strategie?  Ift  es  nicht  eine  fonJaufenJeBe- 
"Cefchichte  DentCchlands  liefert  davon  mehrere  auf»  wagu|U{».die»ii» Feinde  und,  mit  gutem  Glück,  daci 
^feilende  Beweife.  Der  f.  jt.  heilige  Bund  hat  keinen  ihn  .fithrt?  Zu  der  Bewegung  gehört  das  BnigiA 
'oberfleii  Richter  aufgeftelh ,  aber  er  ift  auf  die  Per-  und  Jas  Bewtgrndc;  unt^  dadurcli  fchejiU  man  eijiC 
föuHchkeit  der  Contrahenten  gegründet  und  kann  wiircnfchaflijclieii  Einlheiiunesgruud  zu  erliaifw.  nn 
den. Frieden  auf  lange  Zeit  fichern.    Zu  <(rt»  Privat     "   ^^^--f'*  J-_  ,  ^  k. 


fers  zur  fintCish^idufig  voraus.  'Diefero  JVlan^  hel- 
'ien  zSwir  Staatenvereine  mitunter  ab,  wenn  aber 


un 

'IIb 


ern.    /a\  <irt 

kriegen  werden  EinhlUe  in  fremdeGebieic  ohne  Auf- 
trag der  Regierung  eerechnet,  wie  I809;  fie  dOrfien« 
ohne  il.ii  \'i»]kerrecnt  7.u  verletzen,  und  ohne  in  of- 
JeulrtrenKriegszuftand  zu  verfctzen,  nicht  ungcflraft 
''bleiben.   Hicrbey  fcheint  der  Kaperey  zu  gedeuken, 
"die  ausw&t«,  aber  im  ILriege  und  mit  Staats -ErJaub- 
jtiifs  gefchieht,  und  den  Mhtelzifftand  zwffehen  fenen 
unerlü<d)tenRinfjIli'n  und  der  früher  crvvjlii.feu,  von 
elbft  erlaubten  Wehr  eines  Jeden  wider  den  eindrin- 
ittden  Feind  bildet.    Nach  trefRichen  Bemerkungen 
iber  Angriffs  -  und  Vertheidüniogskriege  und  Ober 
^iBell^ohlthstigkeit  desEtn^'.VSlkerrecnti  wird  def- 
fcn  Kenntnifs  den  Beamten  empfohlen ,  damit  fie, 
auch  ohne  beftimmte  Befehle,  nichts  verfäumen,  was 
'inach  demfelben  zur  Erleichterung  derKricgsfilhrung 
'und  folgUcb  der  HerfteUung  desi^riedens  erlaubt  fey, 
und  damit'ffe  nichts  thnn,  was  von  ihm ,  als  unno- 
thlge  Erfchwerung  des  Friedens,   verworfen  wird. 
Ueber  den  Anfang  des  Krieges  find  die  gefetzlichen 
Beftimmun^en  bey  den  Staaten  nfwh  verfchied^ 
und  die  FnedensprSlioiiaarien  fetzen  den  Kriegszu- 
ftand  nur  aus «  und  h^n  ihn  nicht  auf,  wenn  fie 
darüber  keine  ausdrflcklichc  Verabredung  entlinltcn. 
Krifgsmanitr  oder  der  gewöhnliche  Kriegsgebr.mch 
und  KrUgsrmVont  oder  die  Abweiehmig  davon,  laffen 
ficb  zwar  wowi  KriegMefetze  nennen*  weil  beide  auf 
Vernnn  ttgi  Huden  berunen  rnftflen«  wie  befonders  f^ol' 
taire  mit  einnehmender  Bcre(franikcit  zeipt :  aber 
durch  diefe  gemeinfchaftliche  Benennung  fnheint  uns 
der  Kriegsgebrauch  feinen  Vortheil  zu  verlieren,  weil 
dann  die  Ausnahme  davon  nicht  befonderer  Rechtfer- 
tigung bedisrf,  fonderh  als  Oefetz  mit  ihm  pleichgel- 
tCnJ  ift.   Im  leichten ITebergang  ft)lgt  (leni  R«xlu  zur 
Kriegfrihrang  die  Eulftehung  "und  Ausbildung  der 
Kire^skunft  und  der  KriceswilTenfchaft.  Diefe  theilt 
fich  mdie  Heer-Einnchtnngslehre ,  die  Tactik, 
die  Strategie,  die  WHteiM&e,  die  Befeftigungs- 
lehre  und"  die  Heer-Unterhaltnngslehrc.     So  wie 
bey  dicfen  Benennungen,  wenden  Oberall  fremde 
Kunftwörter  nur  dann  gebraucht,  wtenn  fie  ßch  ohne 
Vnaeutlichkcit  undZiererey  nicht  vermeiden  lafTrc 


V'iucuuJcnKeit  unacdererev  n, 
m  find  bey  föMiHiCWeB^i 


jenes,  die  Dienftfahigkcit  der  Truppen  als  Zweck 
der  Tactik,  und  diefes,  die  Handhabung  d<*rTr.tMts 
als  Z>veck  der  Stritte  zu  bezeich  neu.  „Die  Heet' 
Unterluihnngslehre  handelt  von  der  Befoldung,  isuci- 
fung,  KJeidnng  und  U'ohnunc  derKj-j^er.  wyoeni 
grofsen  Einfliifs,  welchen  ße  auf  die  Kric^ünter^ 
sehmungen  hat»  bleibt  es  zu  verwundern ,  (fafsdie 
Xehre  davon  noch  nicht  ans  der  rohen  Empirie  gerif- 
f<Mi  ift.    f  'enturini  in  feinem  Lehrbuch  der aneewirJ- 
ten  Tactik  hat  allgemeine  ( trumUjUcjiit^'tiit'JJt.  Aus- 
fnhrlicher  fiu  let  man  »lie  Virundfätze  für  die  Krieges- 
beere  von  Frankreich  und  Oeftrcich  in  ^uilttt's 
Etat  actntt  dt  ta  Ugislatien  fvr  r'a<fminiltrattmi  dtrtmh 
pet,  P.tris  1809  ;  in  di-rn  f  '  Vition  mili- 

taire,  Paris  isio;  in  H t r h i n'' s  StaXiftii^  i»  la  fraw 
ee,  Paris  igij.  tarn.  4.  Im  Morgenblatt  ward  b«b- 
lieh  eine  franz.  Schrift  über Confritution  uikIMjVi'.t- 
verwaltuug,  Paris  I817.  empfublrn;  und  m  Bu*i- 
/f*«A'x  reberfi'Jn  dc^  ()  '  I  iitar-Oekonomiefy 
ftems,  Prag  1X09  — igr6.  6  immiungen  vonCcfctm 
U.  f.  w.  Aber  die  Unterhaltung  einzelner  Rriegshww 
giebt  es  in  Fraulvreirh.  OrTt reich  und  feit  1815  aucli 
in  Prcufsen."  Kur  Eniilajid  dnrffe  hier  zu  erx^hn« 
frvn:  Gtneral  Regtslatu>ns  and  Ordres  for  tk»  Amf 
PriMttd  ani  Sold  by  ITMiam  Gomu,  Northumberlani 
Court  Strand  I^ndon  1815.  Att  for  f>tni/hi»i 

mutimp  and  dtfertion  and  for  the  brfffr  patfment  of  ihi 
jlrmjf  and  thr.r  Quartn-s.    Rulfs  aiid  Artkits  for  tk 
bettir  Government  of  aü  kis  Majtfiy's  Foritt,  Prmtä 
*y  Gforgt  Eurt.  London  1815.  »»Der  Haushalt  ke; 
den  Kriegsheeren  richtet  fich  nndi  der  ihnen  ttft^ 
nen  Einrichtunc,  undbeforgt  auf  denOrxjnd  deVi  '  ' 
die  BedÜrfnißt  der  Krief^tr  zsint  lAbe%  MHd  zum  Kf"'' 
Er  unterftfltzt  zwar  auch  die  Anlegung  und  Usrt!^ 
tung,  den  Angriff  und  die  Vertheidigung  der 
ecn ,  fo  wifc  die  «bri^  tactifchen  und  Wji**«« 
Unlernehmungen ;  allein  nur  einige  weiii« Gtme^»- 
fatze  aus  den  dafür  beftehenden  SyCtenwa  (tuttt 
Kenntnifs  nothwendlg.     •  Der- VWag  Wird  «W« 
von  denfechsawptoWchnitten  der  Kriegswiffrnfcblft 

.  .  ^          . ,    ,  „        diejenigen,  Welbhedle  EinrichtiuiP,  ßewaffnuitf  »»1 

licht  vermeiden  lafTcn  ;  tTnterhaltung  der  Kriegsheere  fw^^S^lT*^^!!^ 
•en  Canreiciie  Sprach-   aüglichen  Aufnockitfiktit  «attrun^  «5 
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flbriRen  ah^r  mtr  fovIpTTienntzen ,  als  zur  AuffafTung 
feiner  Lehrfätzc  unentbehrlich  ift."  Damit  fchliefst 
der  Vorbeticht,  indem  er  noch  empfiehlt,  die  vater- 
l&nttifchmi  Einrichtungen  nicht  aus  Voivrtheü  den 
Fmndtai'TonRfzlehen  >  tritt  der  BemMtuttar»  difs  dfd 
Preufs.  ^epicning  ihr  Kriegswefen  feit  9  Jahren  der 
ftreiipften  Pmfung  unterworfen,  mit  dem  der  frem- 
den Reiche  genau  verglichen,  nnd  jede  dort  bemerkte 
VcrheffeninK  aufgenonnnen  habe»  infofcrn  fie  mit 
den  Obris;eri  StiatsmliSltniireB  ttt  vere  i  n  i  ge  n  gewefen 
•fey.   Nun  folgt:  ' 

£rJUr  AlÜ^Biit:  Die  Httr - EiHriehtnHgt. 'oder 
TruppimtMrt,  Nach  den  Begriffsbeftimniungcn  von 

Hfer,    Kriecsmac  it,    Kriegswefen  und  VerfafTung 
■wird  das  Rcrht,  Truppen  zu  halten  und  zu  gebrau- 
chen, in  feinen  äulsern  und  inperu  Befchränkun^en 
betrachtet,  und  die  Abfchlipfanng  freywUIiger  Ver- 
träge mit  andern  Staaten  nr  Belchrünkung  diefos 
llecbts  Iiezweifc'it,  mit  dein  Bevfiipen :  „erzwunj^LTie 
verdienen^  u>;n  Lohn,  welchen  INapolron  vonPr^filsen 
für  den  Tililter  Frieden  empfing.  '    ii^ur  See  (iod  Ibl- 
che  freyyriliiMjS  Verträge  nicht  felisn,  und  das.  neue* 
fte  Beyfplel  oaron  In  der  Botfc^aft  des  Amerika», 
l'i äfiilL  iilLU  vom  2teii  Dcc.  I817  enthalten  :  „Zutolge 
der  IhitcrhaiidJuog  mit  England  wird  keine  def  bei- 
den Mächte  auf  den  Seen  Champlain  und  UNtärio 
mehr  als  zwey  Schiffe,  jedes  mit  einer  Kanone,  zum 
befondern  Dienft  beyfjehalten."    Bey  den  Innern  Be- 
fchränkungen  ift  in  diefcn  Pagen  die  Frype  liber  die 
jHhrlkht  Bewilliguug  der  Truppenaushebuug  lebhaft 
bcfprochen  und  für  Frankrei^ verneinend  entfchie- 
den,  aber  feftgefetzt,  dafs  die^Verzeichniffe  von  der 
Aushebungsvertheiiung  unter  die  Departemente  den 
Kammern  mitgetheilt,  bekannt  gcniaclit  utui  an^e- 
fclilagcn  werden  folien.    Indefs  laufen  alle  diefc  ia- 
nern  Vorkehrungen  auf  Spitzfindigkeiten  für  die  grö- 
fsern  Staaten  hinaus,  fo  lanpc  ihre  Heere  fich  unter 
einander  an  Zahl  und  Schlaaforligkeit  nicht  nach- 
fteheu  dürfen;  und,  da  ficli  im  Kriege  die  Xruppen- 
lieferung  nach  dem  Truppenverbrauch  richten  muis; 
fo  kommt  es  eigentlich  nur  darauf  an,  dafs  dieStaats- 
gefetze  die  Rfchte  des  Eitizehen  fichern,  und  dafs  fio 
feine  Einreden  gegen  unrcchtmaf.sii;e  Dienftfoderune, 
die  häufig  Blut-  luid  Lebcnsfodcrung  il't,  el>en  fo,  als 
cegen  unrechtmifi^g^  Steu^rlbdcrung  geriaUlidt  ttitr 
fciieiden  laOni. 

HBehlt  bedeutvngfvoll  in  dem  Munde  eines  Staate* 
beamtet»,  der  die  Wirkungen  der  flehenden  Heere 
auf  den  Volkshaushalt  im  Grofsen  und  Kleinen  täg- 
lich vor  Aupcii  hat,  dpr  die  Kriegsvervvalfung  als 
Lreiiensberuf  liebt,  und  den  Heeren,  ihren  Führern 
und  Herren  durch  ausgezeichnele'Bienfte  bekannt 
ift ;  höclift  bedeutungsvoll  in  einem  folchen  Munde 
ift  der  Ausfpruch :  dafs  „y«d#  Ftrminientng  der  Kriegs' 
httre  immer  woklthRiig auf  äii  imiern  FtrkHltnifpi  mirn ; 
äaßmen  diefe  VtrhiUMff»:  Qtmtrbt^  Ftnägen  und 
Ctiflitr  Borger,  im  den  ZeUe»  de*  PrMhut  mBglitkß 
fckotfen  mmd  erhalten  mUfft^  mm  fie  in  den  Zeiten  des 
äriegu  deßn  voi^fiämdiger  md  hrS\ßgtr  tumtxm  M 


kennen,**  Diefftr  Ausrpntrh  \v'\rA  mit  der  fchon  er- 
wähnten Andeutung  verbunden  ,  dafs  Staatenverei- 
ne oder  Föderationen  allein  eine  Verminderung  der 
l(riegshcere  zuläffig  machen  können. '  Die  Aufftel- 
lüng  der  ITeere  nimmt  gewflhiAich  den  Gang,  dafii 
znerft  Maafs  und  Verhältnifs  der  Waffen,  und  cfann  die 
Art,  die  dazu  crfoderlichen  Menfchcn  aufzuliringen, 
beftinttnt  ivird.    Es  folgt  die  Einth^lung  nach  den 
Wafifcn,  wobej  bemerlct  ift,  dafs  feit  drejfsig  Jah> 
ren  die  Bfldnng  der  lelcRten  nid  fchwferen  InfiintefM 
gleichmäfsig  geworden,  und  darin  der  Preufs.  v'^taat  am 
wciteften  gecangen  ift ;  worin  auch  Ingenieur,  Mineur, 
Sappeur,  Pionier  (gewöhnlich  mit  äippenr  gleichbe- 
deutend) undPohtonier  unter  dem  Namen  «vcreinijf' 
tesIngenieur-uridPioniercorp»**  verbanden  find*  B«y 
einem  Heer  von  aoo  ooo  befinden  fich  höcMtens  500 
Krieger,  welche  zum  Generalftabc  gehören.  Belon- 
dcrs  lehrreich  ift  die  Ueberfichl  der  verfchiedcnen 
Verwaltungen  Aber  das  gefammte  Rüf^zeofl^  Mit  der 
Bemerkung,  dafs  in  Frankreich  30,  in  t)eiweleh  n«r 
9  'Zeu:,'Jirntcr  bcfteben ,  laffen  fich  mclirere  AeuiW« 
rnnpcj»  in  der  Schrift:  „das  Heer  von  Inner-Oeft- 
reich",  verbinden,  wonach  Unentfchloffenheit  und 
Sparfamkelt  mit  dem  Papiergelde  den  Befeftignig»* 
Anftalten  fchadete  und  eine  Haupturfach  der  >iiaelh 
theiligcn  Wendunt»  des  Krieges  von  1809  ward;  da 
auch  die  Zeug-  und  Gufshäufer,  die  üekonomie-und 
Montur^OomridlBonendenBedarfoiiren  ttichtG«nfl{^ 
leiften  konnten.    In  Pretd'sen  haben  die  Comowa- 
deure  der  Artillerie -Brigaden  zugleich  die  AnfBcht 
Ober  die  ZfucaTiitsr.ichrii.    Unter  den  Einriditungl- 
weifen  der  Kriegsminiltcrien,   welche  hefchriebea 
\-  erden ,  fcheint  dem  Vf.  diejenige  der  Vollkommeop 
hcit  am  nSchften  zu  flehen,  Wellie  difrCimmtlichen  O«- 
fchlftszweige  mit  ROckficKt  auf  das  Ineinandergr^ 
Ifen  derfelben  ,  unter  /VirÄj  Abfchnitte  bringt,  jedem 
der  letzteren  einen  Vorßtzer  und  zwey  bis  drey  Mit- 
glieder giebt ,  wovon  jener  die  Arbeiten  prQft  und 
feftfetzt,  diefe  dagegen  an  heftimmte  Gegenftänd« 
verwiefen,  und  för  ihre  Vorträge  verantwortlich  find. 
Die  Abthcilungen  find  :   1)  Einrichtung,  Ziifammen* 
.bringuns  und  Gebrauch  der  Kriegsheere,  Gottesdienftj» 
Vnterrlält,  Rechtspflepe,  Kriegszucht,  Polizey,  B«*, 
waffnung  und  Kriec^bau ;   a)  tinrichtung  und  Ge- 
brauch des  Generalftabes,  Sammlung  von  Karten 
u.  d.  m.    3)  Anftellung,  Entladung  nnd  Verhältniffe 
der  Oberofficiere,  ingl.  Belohnnncen  u.f.  w.;  4)  daa 
Unterbringen,  Verpflegen  und  Bekleiden  der  Irnp" 
prn;   5)  die  AnfTicht  Ober  den  gefammten  Haushalt, 
dasCalTen-,  Fcldpoft-,  Gepick-und Krankenwefen; 
6)  das  Invaliden  -  und  Uriteifttltzungswefen ,  und  die 
Unterhaltung  defGeiangeneii  und(^a^n.  fi^ydie* 
ferSlifrlelitnng  ift  wefewitllch  erfedtoft,  'dab  dieVtii^ 
fftie^  und  Mitgli^er  der  Ärer  erften  AbtheÜungeil 
Kriegerfind,  und  durch  fie  wird  der  Vortheüerreicnt, 
dafs  die  dritte  Abtheiluog  den  Fürften  zu  feinen  Rei- 
fen and  Feldzogen  bei;lehet,  und  dafa  die  cwejte  aiid 
Itonfte  Abtbeiinng  dfe  Aibeiter  liefert,  welche  In 
Felde  nöthig  find.    »Soll  und  will  die  Hauptftelle  die 
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liehe  verfolgen  i  und  Ibltkn  ihr       Abfchiebung  der 
minder  wichtigen  Gefell»«  «weckmäfsig  eingerichte- 
te» und  gehörig  aufgcrtelltc  Untrrliehörden,  oder  wdl 
fie  diete  aus  Vorurtheil  oder  Widerwillen  in  ihren 
aatarikhen  Grenzen  oicht  volirtündig  benutzen :  fo 
«ird  Ge  ber  der  ab^rnüfsigen  Gontrolfucht  uniers 
Zehalters  die  grofso  Zahl  der  Aogeftdlten  ein»r 
beCtäodigen  \'.-.  niehrung  unterwerfen  m.^lTcn,  die 
Krieoer  durch  ein  koloffales  Schreibwerk  und  die 
SM^Wiittd  durch  Obemuifsigen  Aufwand  an  Bi:- 
fcldungskoftcn  drücken,  den  gröfstea  fheil  ihrer 
Annchörigen  allniä  hl  ig  zu  einem  Terderbllchen  Scnlen- 
drian  gewöhnen,  und  eine  dem  Ki  i  ^swefcn  hödut 
ntfh»lw>nij<t  SchwerfaUigkeit  des  Gefchaftsbctriebs 
erret^.   S©U  und  will  ßc  dagegen  fich  nur  mit  ali- 
cemeinen Anordnungen,  mit  der  höheren  Auflicht 
auf  iliie  ßcfulgung  und  mit  der  Entfchcidung  d«r 
wichtigern  Angelegenheiten  bülaUcn  ,   fo  wird  die 
Zahl  der  AngirfteUtcn  nicht  l>edeutend  feyn,  und  das 
Krieesmfaiiftcrinni  In  einem  Staate,  welcher  em  Heer 
von  ^00,000  Mann  hhh  ,  anfscr  dem  KriegSininifter, 
den  Vorfitzcru  und  Miij:liocl<  rn  der  drey  erUen  Ab- 
dHihjngen,  mit  3  Vorlitzern,    7  —  8  Mitglietlern, 
^ A«—  i6'Äawtär»n«  ao<r- 34  Aechuem,  13  Kepftra- 
torai  undcben  fo  vielen  Gehfllfien,  6  Buchtührem, 
^2  —     Reinfchreibern  und  30  —  2S  Boten  (alfahöch- 
ftensmit  160  Angehörigen) alle Gefcnäfte  mitUmficht, 
Ordnung  und  Keefamkeit  beftreiten  können."  Bcy 
^Unterriebts,-  Aaftaiten  f ür das  Kriegs wctfen  äufsert 
der  Vf.  ObBr.die  medicinifch-Krlürarguchen  Pepinic- 
ren:  „wann  der  Umgang  mit  Kriegern  ,  der  Dieaft 
in  den  Laiarethen  und  auf  dem  Scnlachtfelde  nicht 
«ine  eigene  Anleitung  foderte,  fo  würde  das  Dafevi 
folcher  ifolirten  Anfüllen  nicht  gerechtferügt  wer- 
den können;  aber  nüt  dlrfen  Foderungen  fclilagcn 
die  Befchntzer  derfelben  die  Angriffe  ihrer  Gegner 
.jbnniermit  Erfolg  ah,—  hefonders  in Geg«nwart  von 
'IVUnncrn,  welclie  in  Schlachten  und  Gefechten ,  fo 
wie  bey  der  erften  AnfOllu«fi(ler  FeMIaurethe,  die 
Militärchirureen  beobacütet  haben.**  Es  fcheinen  iiir 
defs  dadurch  ihren  Gegnern  noch  nicht  alle  Verthei- 
digungsmittel  genommen  zu  feyn ,  da  fie  den  Frieden 
zu  Hülfe  rofeu  können,  während  dem  die  junge<i 
■Ij^mtB,  fo,  wenig  in  derPeuiniere  als  auf  der  Univerü- 
tit,  ScMachtMdernnd  FelakrankenhauCer  fehen ;  und 
da  fie  die  SchUifskette  vor  ficli  ziehen  können ,  dafs 
die  jungen  Leute  in  der  Pcpiniere  zur  Krankenhaus- 
«näfsigen  Behandlung ,  aber  nicht ,  wie  auf  der  Uni- 
«erfititi  tür  die  Wif^nichaft  gebildet  werden«  um 
fi^  felbft  helfian  und  fieh  fdbft  flbeiiaflen  werden  zn 
können;   dafs  zwar  bis  jetzt  auf  den  Univcrfitäten 
Iceine  befondere  Unterwcifung  filr  den  Feldarztdicnft 
•rtheilt  wird,  dafs  aber  dadurch  eine  künftige  Un- 
|lNr.wei£iuift>  wi«fio.i!cboA  £ar  di^Xbienunneyknndn 


befteht,  nicht  ausgefchlorfen' ift;  und  daCs,  wenn 
diefes  gefchieht,  die  vollftändigfte  ärztliche  Bedie- 
nung für  den  ralcheften  Krieg  lofort  von  den  Unt- 
verlttäten  entnommen  werden  kann  ;  Mrie  denn  dazu 
fclion  I815  von  GollinL'i'n  c:n  glückliches  BeyfpiJ 
gegeben,  und  von  dort  der  Kerülunte  IfOm^mbeck  uud 
eine  Mence  jtmger  gefchiekter  AorzlB  IlBr  'den  Hau- 
Fc!dl<.rankendienft  entnommen  worAen.  Wenn 


nov. 


diele  Bedenken  noch  der  Zwcckmdl->ii;keil  vonabf;«- 
fondertcu  Fclilarztfchulen  entgegcnftenen ,  fo  fchei(i( 
dagegen  die  Einrichtung  von  Schulen,  um  ai^heniie 
Kri^^r,  welche  Geh  durch  Erziehung  ,  Fähigkeitsi 
und  Kenntniffr  au<;zeichnen ,  zum  Officierdienff  2:1 
bilden,  fowolü  im  Gedanken,  als  in  der  Ausßiliniii^ 
fehr  glflcklich  «u  feyn ;  und  der  Vf.  empfiehlt  fiel 
drncklich.  ^a  der  Adel  der  illfMmeS&en 
dieirfVplIicnt  eben  fo  unterworfen  nt',  wte 

fjerftand,  und  ilie  IVfördi-rung  nur  von  der  trne- 
jung  und  dem  guten  Betragen  der  jungen 
abhängt";  auch  bemerkt  er,  da(s  die  Bri| 
len  in  Preuben  einen  hoben  Grad  von  Vi  ' 
heit  'errrieht  haben ,  und  <Grfs  fie  dF4n  "Vbrtof  vor 
Repimentsfchnlen  vprcüenpn,    weil  bcy  dicfcn  die 
Wahl  der  Lelirer  befcliränkter  ift.    Die  Lehrer  be* 
flehen  nämlich  aus  wirrrnfrhaftlich  gebildeten  Officie* 
ren  und  aus  den  FeMiyedigetfu '  Oeber  dieAnürUiag 
nnd  den  Dienft  der  Letzteren,  fo^wle  wan  ^b»  FdtfhSr^ 
chen\v«fen  Oberhanp*.  w'ivd  i;It'ir?i/TiL//v  Sjchricht  ce- 
geben,  und  z-  B.  aus  Hupers  kirchlicher Statikik  an- 
gefahrt, dafs  dieRuffen  ihre  Prierter SeWaJ(kJ^I«äfc«"^ 
nike,  oder  Jorde  (Pope  und  {ckeo  K.tme  üSater^^ 
niedem  Ständen),  die  V^orleferTDiatTchek,  (fieBB* 
ftcr  Ponamai"  und  du-  Ki-rluMivuigte  Svorofch  nen- 
nen.  Selbftdie  Suiellcute  find  uicht  nberfdhen,  foo- 
dem  die  Veranlanung  zu  reichen  gelehrten  Bemer- 
kungen ^worden ,  woIk'V  aurh  da^  bekannte  Kardit 
im  lacitiis  zur  Spiacho  kommt,    un.l  gi^ccn  Haat 
,,. Altert hnmskunde  von  Germanien"  angcfäUrt  wint, 
dafs  nicht  ,die  Deutfchcn  zuerft  nach  där  Mufik 
Schritt  und  Tritt  ^Tiialten  hätten  ,  dä  fcbon  db 
Lacedämonier  ( qvnmm  pmrfdfljttt  morn  ad  tihiam 
Cic.  Tufc.  IL  16^  immer  nach  dem  Tacte  des  K*rn- 
H^At«  und  deg  «Ml»  ^ifkr4^,  %  düt'SshkxM 
zogen.  J  /  •  ■  '    '  '  ' 

Doch  alle«  dldet  ift  litar  erft  Vorbereltnni;  zu 
der  Fauptarbeity  und  fpannf  die  i\i!fTiierkfam\<.eil  auf 
die  Entwicklung  der  Grundfätze  der  Kricc,sverwii- 
tung  Ober  die  Ordnung  bey  Aushcbuue  der  nippen, 
wodurch  Cd  leicht  dieiebünften  ttUlUMa  doa  \m* 
ftamnie»zerftOrt  werdenl  Aber  da«  lAefeTtmgimfc» 
nach  ßoytragsvertheilung  oder  Kaxifvertrag,  dif^ 
leicht  den  Geldreichthuni  an  die  Juden  aU^oa^i'^ 
bringt!  imd  abjnr.du  Ilechnungsweli«it,«ill|l<* 
foleachtMillioiiwi  vinUiiikdai  , ,  «JkiA  .  ^ 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 
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-  ■    '  LITERARISGHE  ANZKIOKN. 

L  Neue  periodifche  SchrifteiL 


I.  -     «ne  Ueherfetzang  Ton  ^Effayt  »n  hyfoehendntai 

•  •        '    •  «»dotktr  nervout  afftetiouf  bif  yohn  Rtid,  M.  D.  i 
m  Verlage  der  Sch  I  e Fi n gerTchert  Bofith.  u.  Mußk-  rovU  cMUge  of  ph^ciant  at  Lomin  md 

liandtung,  breite  StreCn  Nr.  |.  in  Berlin,  ilt  fb  eb«s  fhyliciam  t9  tkt  Bmhiirg  Di/fajfiirjf.  London  i s i6"  

•rfieUeiien:  Tcbeinen,  «id  mit  Aamerkanflm  nnd  KrankbeitiM* 


er» 


Hamtnrgifcktr  Magazin  für  die  autliniifcke  Uuratmr 
d^g^ammen  HeHkunde.    HerenifgelMn  von  Dr. 
.  GnefVMfo  imd  Dr.  Gerfon^   In  V«rlnndlung  mit 
■Mhrww  Mirgliedern  det  Irzt liehen  Vi  ' 
in  HaalMirg.   sten  Beodes  6ms  Stiele. 

I  n  h' «  1  e:  ' 
I.  Cier/f/  Bell,  Vietteljihriijer  Bericht  Ton  wandärzt* 


fchicbten  verrfiehrt  werdea. 
ECfen  und  Daifburg,  i 


laliut  i|it. 
G.  D.  BAdeker. 


Ita  VeilignraBk»  von  F.  Kapferberg  fai  MeiiiBi 

]ä)l»n  Beob.ciuuDg«n.  Nr.  l-j.   AnateEnri.  7- /•  J-,  djr  Mfre  S.iz  des  XI.  Buch*  der 

9ef^1illk  '»»••«IBI^g^        fc.lemepte  des  Euclidet.  geprüft  und  neu 

IX.  Da<  Londoner  Xrztlicbe  RrpofiterimH.  JaniatycOcto. 

ber  1(17.  Aus  d.  EngL  Befehl  afs.  - 
UL  Miscellen:    Auszug  aus  den  amtliofaen  Bericlllan 

(Iber  die  Feb  in  Km.       AnlserordeniKche  Oper«. 

tlen.    )>  Awllndilcbe  nedleinUbbe  Literatur  der 

letzten  3  JMmmi«.  |)  AnlMOfi '  5)  Inheli  des 

Bandes. 


In  ^tt  bif  feiet  erfckienencn  e Bingen  (jeder  Band 

6  Stocken,  a  6  —  g  Bogen)  Hiefes  Journals  ift  in 
^drSngter  Kurze  das  InteicerTanterte  und  Wichtigfte 
eier  neuen  mtdieitti/chen ,  chirurgi/chem ,  ph^kalifckta  und 
ckmifcktn  Littrcuur  aus  dem  Engl, ,  Holland.!  FraDsfiC, 
Span,  und  Ftal.  geliefert  worden.  W<R' nun  die  RolV- 
J^ligkeft  der  Originel •  Werke  und  den  reichhaltigen 
Inbatt  in  Erwägung  zieht,  wird  ficb  leicht  von  der 
Rrüfseii  NLj'zi'arkeit  Jlefes  Journals  und  der  grofsei| 
Verdieriftlichkeit  der  Herausgabe  d^frel|>en  übcrMQ* 
gen,  tias  Ji-detn,  dem  as  um  Bereicherung  und  oa  Er» 
waiterung  in  den  angef^rtpn  Wirfenfchaften  zu  thon 
iß,  Bedarfoib  ift,,  und  viele  VorzDge  ror  jedem  «Jm. 
lidien  Journal  hat. 

Der  Paeis  det  i  fiten  Bindet  ift  3  Rthlr.,  det  Jten 
«od  iten.Bendet:,  oder  det  Jahrgangs  ifil,  6  Rthlr., 

«rofiir  man  diefes  J<wrnal  in  aUen  foliden  BacbhAd> 
langen  Deutfcblaadt,  To  wie  durch  alla.i'o£tIi^te».«r- 
liatten  kann. 


mit  einer  Steintafel.  4.    9  gr.  oder  40  Kr. 

geometrilöfae  Anlcbaaungtlehre,  et*  Vorberel» 
tong  »uBleichle« n, grün^üdben Studium  der  Gen», 
»etne,  um  €  Sieintefeln.  tte  durchaus  verbeflerte 
nad  vermehrte  Auflage,  f.  15  gr.  oder  1  FL  iKt, 
Partiepreis  fBr  Schulen  11  gr.  od.  48  Kr. 
Hurtado^  die  Ratanhiawurzel  und  ihre  vortreflTIichea 
Wirkungen  gegen  parüra  BlutflüfTe.  Uaberfettt  1 
mit  einer  Vorrede  Ober  die  Anwendung  der  .' 


'   II;  Ankündigungen  neuer  Bü eher.  ' 

•  Von  dnn  Hrn.  Prof,  A.  Hniiiderf  in,Moi«{4»er  CVI«r- 
fj(Ter  des  Verfuihs  aber  Geifiet-  upd  Gemfttlitkreilll» 
l^eituO  M'Hfi  v4«i»fteoa  im  Yqrjagji.^  Ua 
•  A^Z,  IBC8>    -  -  - 


ivr  vorrrae  uoer  aie  Anwendung  der  rtmt' 
hago  furopatm  verfcbMi  TCiiOr.l.lalrwi^  g.  ö^». 
od.  14  Kr.  ..  .TF' 

Lthrtckt,  L.,  Pliarmacopoea  extcmporanea  antir/plil« 
litica,  oder:  Auswahl  dar  Torzuglichften  Aranej« 
Jermeln  der  neuem  Aerete  gegen  alle  OetttMsaa 
▼enerirobev  Krankheiten  nad  ihre  Folge.  FarTnge. 
hende  Aerxte  and  Wnqdlrst».^  g.   6  gr.  od.  34  Kr. 

lafrfiff,  C,  neue  kleine Lufifplde  indFta£n.  t*  i  ftlUn' 
••  öd.  f  Fl.  48  Kr.  '    -•      '■•  ■  ■ 

—  —  der  erfte  April,  oder  alles  gefoppt,  LnArpial 
in  I  Aufzug,  i.*^  f  gr.  od;  lO'Kr.'  ' 

—  SfaeketiNiabw,  .«hrSpM  V'ea^  f.  5  gr. 
•-•-Mt^ntKr.    -"•  1 j.. 

—  —  WeftertUktaid  Minnertretie. 
.    Naub  dem  FoMHiiwd^  Atai 

od.  J7  Kr.  .t  i 

Pranaff.  desfyrrf  bearhfilfC.  g,  lo      «4.  4f  Xr- 
Ular.n^d  Qebet6uch  für  katbollfebeChriften,  ate  ver* 

lö^brte  Auflage,  g,    is  gr.  od.  4g  Kr. 
Nj«,  B.  S.  V0ti\  BejtrigÄ  zur  Kenntnifs  und  Beförder 

rang  d^t  Handelt  und  der  Schi/Ffahrt.   ifrct  hilf  tat 
•   Haft.  gr.  4.  la  Rcblr.  9  gr.  od.  4  FI.  11  Kr. 
OMarft  J.Ef  geCahiebtliobe  Oerf; eJInng  der  frOham 

imd  fpktem  Olhü<ifc mg  äNr »H»  ud'lland.Ts- 


Laftfp.  hl  3  Aufz. 

t.  «ii 
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Jebifffahrt  des  nKeinft   mit  RlickCcht  auf  die  Be 

fbbl&Qc  des  Wiener  CongreOie^ f die  künfügayerr 
'  'wÄllung  diefes  Stroms  und  tgum  MtbenHttBe.  gr.  t* 

I  Rthlr.  I«  gr.  od.  3  Fl. 
Rttard,  J-K.^  der  Branntwein  in  diXtetifcber  und  ne* 

dicinifch  -  polizeyllcher  Hinficht.  J.  4  gr.  od.  t }  Kr. 
Utftmeall,  f.,  malerirohft  Anficbten  und  Beroerkun» 

gen  auf  einer  Reir«  durch  Holland,  die  Rheinland«, 

BaHen,  die  Schweiz  und  \Vfln«Db«rg«    S.-Tbl«*  -f. 

a  Rihlr.  6  gr.  od.  4  Fl.      .  "  * 

Xf^imtfiifftr^  P.  7.,  fibar  0«ncindMllt«r  mimI  G— 

Bieinderchuldeu ,  eine  rechtlich  ■  poUaCclw  Abband* 

hing.  t.    »*  g»"-  od.  t  FI.  I  j  Kr. 
Staats,  und  Kirchrni;»  iin[ir,ir7e  ,  tSie  europairdien  ,  im 

Oeifte  unferer  Zeit  dargeftpllt.  f.  y  ».  od.  40  Kr. 
Mmib*,  H»,  des  Zeitgeiftes  an  cht  deuilidic  Volk. 

gr-  t.    1  ^  gr.  od.  I  FJ*  t  Kr. 
IVm«,  7m  einig«  OUtld  *ar  Verlängerung  dw  Lebtn« 

im  höhem  /Viter.    Oeuifch  lienuiigagcMa  von  Dr* 

hehr t cht.   ta.    >  gr.  od.  10  Ki*. 
-Tkmi,  #r.,  Tyrtematifches  H-indbuch  des  Kadafteri. 

Zt|ia  GoiwAuob  .4«r  BftrgnraMiftar,  SdtöffMirAtb«^ 

Fspcrtcn  «md  der  B^kner  liogemler  Gdtcr  \tA«t 

Art.  »te  Auflage,  g.    »  RtWr.  o,!.  1  Ft.  4g  Kr. 
ff^ther^  tLy  Verfuch  einer  georHnetcn  Tli'-one  derTon- 

fetzkuilfl  zum  Se!  i>i  MM  1  t  rricht ,    nebft  Aiiinerkun* 

gen  für  Oelphrtere.  ater  Band.  gr.|.  a  Rtblr.  S  g|r> 

od.  J  FI.  40  Kr. 
WtUbmmm^J.    ,  Meaort«  caCus  rari  in  gynacedt  ^ae» 
^  ^paa  aanotandl  «n^  nteri  antlea  hda  omaml  margo 

ex  aliqua  parte  co.itnerat ,  praegnans  facta  medium 

eraviditatis  non  affecuta,  inopinalo  moritur.  Cum 

hfjura.  Fol.    14  gr.  od.  i  Fl. 
PFtmzelf  C,  allgameina  geburtfbftlflidia  Betracb^aoi» 
'   gen  Wid  ftbar  (Ka  IkünlVTleh«  Fr1lhg«bim.  gr.  4.  Äof 

iValiappter  4'Rilt(r.  od.  7  Fl.  u  Kr.,   auf  S"  '!irel(>. 

Mp.  }  Rtbir.  od.  }  Fl.  14  Kr.,  auf  Dmckp.  a  Rthlr. 


Folnnd«  BOobar  find  bey  «li«  errdiianan,  und 
durelf  «Ha  guls'ftoeMt«nd1inigati  sa  biiben : 
Blatte,  L.  G.,  an  meine  Mitbürger,  fibar  dift  Veraini* 
■  0mg  dar  beiden«  ku-if^  gitpanntwi,  proteftamL 

Khan  Kivch«np«riay«n|  gr.  t-  Brofeb.  »  «r. 
Pfaf,heift,  J.B.  F.,  Liebt,  Le 

'fäia  für  die  evangelifcbe  Kirche  beym  Anfang  ibret 
.  ^art«iJabrbqnd«rts.  gr.  f*  4  BtUr.  •  — 

nj|llliMMB,«C  A ,  thaoriaii  pMoiaMM'iarilMBaa  tot 

na«  Itnaae.  4.    g  gr.  ^.  ^  r,t  ' 

Maiur ,  IV. ,  Yolintndige  PärädignafU'  BeyUg«  zä::der. 

•■an  bebr.  Grammatik,  gr.  g.   >  gf  : 
CMfeihirifr,       DIchtorifcha Proben.  Er/?«  BÄiidchea.  8^ 

Druckpap.  14  gr.  Schreibpap.  ig  gr.  .  .  ^ 
Hfrsog,  D,  G.,  kur««  Grammatik  der  deutTchen  Spra- 

die.  |.    ZuHytt  varbeCTerta  Aaflage.     Roh  j  gr. 

Geb.  6  gr.  -, 


iliMM/cWidv,  A/f'.,  OiM'.iao*ind«,  oder  Rnfchoa 
def  Hilf ;  ainjdiyitoba>piya  daa  Indifclyn 
ler*  VagodovB.  Mettrifdi  ba*rb«lMt.  g.    9  gr. 

Rtjfcl,  J.,  üb^r  die  Krankheiten  de«  Kniegelenkrt. 
Auf  dem  Eng],  ülierf.  von  Or.  Gtläkagea,   gr,  ). 

16  gr. 

Sfrtagtlf  C,  &Q«oies  Unbalüfararmn  roinaa  cjcniia 
'  'Gim'Uili.  y.'teMs,  4.   FraniKf.  Druckpep.  aRtUr. 

g  gr.  Fraiizöf.  Schreibpap.  2  Rihlr.  \6  gr. 
ffriuMld,  C.  A.,  Ton  d«n  Krankbrnten  der  Ge^cbti- 
kitoi  tieu  u.  ihrtT  S<'hleiaiMvt«k  4>  DrMkpap^llfft 
Eng).  Uruofcpap.  20  gr.  .  •' 

fVüf^  Chr.  Frejrhr.  tf.,  Trigon  r7,eirircb«TlaMlab  Hm 
Auflage,  g.   Mit  einer  kupfertafe!.    16  ^r. 

Rcnger'Xcbe  Buabhaudluog  in  Halle. 


Nene  Verlagsbacher  dw  SiahelTchan  Bucfabaai- 
1  u 1  [1  W    t  ?  b  u  >  g  ,  zu  h allen  -ift  Allaik  giM 
BuciUMuUluiigea  iJeuttcblancis. 
Botftr't  (BaiNMi«  Pralefibr  dar  CUrtirgi»  in  Pari«)  AI»> 

Ijjntllungeu  übet  die  cbirurgirchen  Kr  jj;  I.Ji,-j|fn, 
und  über  die  dauey  angereigteii  Ojicraiionen.  iia 
Band.  Aul  dem  Franzöf.  von  Dr.  K.  TtJtttr  (Pro- 
faflior  dar  Cbinirgia  uud  ittodiein  iiod  Oh^rwtmdsnt 
im  JattMhofpitt!«).  gr.  f.  »  FL  4;  Jtn  odbr  t  RMr. 
.  11  jr* 

M(jat^#,  y.  G. ,  Befcbreihiing  einer  AmpMaüons.Sig«. 

and  ^ren  erfodetlichen  Figentcbaflin»  BttttKa» 

nfiirt.  g.    Brotcb.  14  Kr.  od.  6  gt.  , 
HokHKuaft^  JC,  pKaktifcbe  AnMiang  foip  Biar  n 

.  brwcn.  gr.  8.    «4  ^f.,^  ^  gr. 
H»m/aiMk ,  C.  F. ,  da  voitHi  «t  />rtylio  novit  aMtoonn 

frondoforuin  generibus.  Obdi  Tab.  O»  «an»  jiclili  f 

Brofch.  24  Kr.  od.  6  gr. 
Ktil,  J.  /(.,  Eccleüa  redinffK^rata  Bavariae.  Sommb 

räaou«  raftaurau)ribas  ^danaa  potaia  facna»  4«4 

54  Kr.  od.  1  j  gr. 

Maitr ,  F.,  de  T^'Ia  exceptionis  non  nutneratae  fM> 
niae  indole.  %  maj.    ord.  jo  Kr.  od.  7  gr. 

KaaV,  A..   Lehrbuch  der  Mineratogiab.  Hit  I  X|fc 
gr.  g.    5  Fl.  od.  a  Rtblr.  ao  gr. 

R'gjls ,  Dr.-  A. ,  Handbuch  dar  praktitchen  Arzneynän^ 
")dhi«.far  ThierXrzte.    ate  durchaus  Terbadatieill 

•  •  Tiknielirie  Aufl.  gr.  g.    1  Fl.  od.  1*  gr. 

Verbandlungen  der  Leopoldinirch- Carolin irrhfn 
demie  dar  Naturfoifcher ,  gefammeh  und  berau^i» 
gaban  von  Dr.  P.  00«  Afmdr.  tfter  Bd.  Hiit  f  li''»»*' 
mmhm»'  Auafa  nnlar  dam  Tital:  Nova  a«r«  phr 
Aoo  inadlBb  Amimiiaa  baUaroio  Laa»«MrM-urch 
Itnae  natnraa  CBrioforuUi.  Tom.  IX.   Lidtnp'«  9  **' 

■  od.  5  Rthhr.  '      .  ' 

Im  J.  tgiy  erfcbien  in  nnferm  Verlag: 

Ba«v^.,^N.,  ^Cahreibpttg  de«  bei  Igen  Knm^P* 
und  feiner  Umgebungen  in  HinCcht  auf  Frieugf'O* 

■  lind  Se>>önheUen  der  Njitur,  mit  fiatifiifrheti,  tf" 
fcbtchtlicti eri  u.  reli^i^^e"  Ben  '  1  kitiia..n.  M  r  1  Ki'  « 

'*m^K^  t.  ^aMfiUk  iFl.«|Kr.  ed.  1  lUUr.^ 
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A%1iandVaiaf  ftbci*"!^  e1iirurgircli«n  Krankhei-    lUrtm  er  JUk  btdient^  deu  Ztui^iiiß  gtUm ^  daß  fit  tUu  Et. 
."•«•nand  ^«diilMfüiarairtmiOpwrMiMica.  Autdiia    piiliß  timu  mit  iSin  amt  Btiß 

Vk«ns8Crch«n  atMrfetzt  von  Or.  IWmt.  ifter  Bdi4»  — <  «0r»r  vfciiijig  iftrflg jWL*  '  Et  MfV  Adi 

gr.  I     •  Fl.  45  Kr.  od.  i  Rthlr.  i»  gr.   

Friedrtitk's ,  Or.  N.,  Vorzfig«  d«i  BaQchftichet  in  d«r 

Bsuchwafrerfueht.  gr.  g.    Brofcb.  ig  Kr.  od.  4  gr. 
^M^/iwfik'/,  Dr.,   G«(chiohte  der  Gri«cb<n  von  den 
frafaf^iafiZeitea  bisauf  denTodAlanndtr«  detMt^ 
«•doniert.    Nach  dem  •atfifelMO  Original  fray  b*> 
.  ,  arbeitet,  mit  eingeiduilteteaficrialuigungcn  und  eV 
ner  Ueberlicht  der  Uerchichte  der  Wirrenfchaftea 
.     ia  Griechenland  Teraiebrt.   %  Bände,  gr.  S.    i  V% 

od.  I  Rthlr.  I  gr. 
Hüm'i  Frei«- VerzaiduiUii  ummt  ebirmrgUdMr  Malcfai» 

um  ntid  Bandagen.-  •  n  Wr  nJ.  4  gr. 
Uorfck'f^  Dr.  Pk.  y.,  Fintetuing  in  die  Klinik  unri  die 
damit  zu  verbindenden  Unierfucbungen  über  die 
.  -'lierrrclMBdU  CdoftiiätMii.  grt-ü    iFL  t's  Kr.  od. 
1*  gr. 

JÜMM^t.F,,  unrkangfkreii  der  MMem  VolkiMp. 
.t   len,  mit  befbnderer  BerOokilchvigung  defTen»  was 
.  fliehe  snr ,  reiigi(ila*  Bildung  bayzutragen  haben, 
gr.  t.    54  Kr.  od.  11  gr. 
Kits  vom  ^ftmhtck^  Dr.  C  G.,  dasSyCt^m  dar.PÜMond 
Vr.&*V*°'?tr..  .Mit  ^/»»cb  der  jN.|Hir  ^n«|«^cen 
.  .Kupferttlela  trad  ^v^fsA  TaboUon.  gr.  ^  .SRFi. 
"  "  all,  t<  Rifalr.  itl'gr.  MtNi. 

Xt%  M. ,  Ufpriff  der  Veterinär  ■  PoÜzey  fi\r  Polizey. 
lioeiBta,  Äertte,  Tbierarxta  und  i^tkonom^f^  gr*S> 
IS  Kr.  bit.'sW.  Mtn.'         'Ü..  -. 


tto^i  dafs  jeder  Gebildete  eilen  wpt  fle  ,  fich  in  den  Be- 
ut« (ftercs  Werk«  zu  fetzen,  da  wir  es  audh  in  tynogr». 
pbiTcher  HinGcbt  und  die  Torzüglicbe  GfiM  iilH^K^m» 
ohne  Scheu  befteiu  empfehlen  können.  ; 

Jbnwjjr/«r,  Dr.X^L.,  Mira.  dioTDcfafiMrJtebta'c. 
.  .TkraoarMd  in  5  AoMgim.  t.  AafVeNnii^  4  RtUih 

t'gr.,  Schreihp.  t  Rthlr.,  Druckp.  19  gr.  ' 

«  r-  ü/wr  •mi  Hfmm^  »in  idjliuät«  Gedickt  ia 

^       In  ehaem  «legkuteB  Umfcblage  geheftet  lo  gr. 

Et  arwv^l  kboa  oip  gntas  Vororibeil  Fflr  diaCi^ 
Gedicht,  da/t  m  von  den  Preicrichtern  in  Altenbnri^ 
danoB  et  im  Jahr  igT6  zagefchickt  wurde,  h\t  timtr 
diW'Wrcägttr/yka  rrklirt  wurde.  Den  VertkQnMem 
empfiehlt  et  lieh  durch  einen  forgraltieen Bau det  Hexa- 
meters uad  eigenthämliche  protodifche  GrgndQUse, 
und  der  gröftern  Lefewelt  durch  Ir\halt  and 

ift ,  fo  darr  M  ucb  lidibBikidMni,_«i  Oolnnt^^ 

dem  Freu "  -  .  -  ^ 

SU  feyii. 

Kanntgitßtr^  Dr.  K.  JL.  Bber  dtfii' gMMirIrtigaa 

Standpunkt  der  '?ll4ftttMMw)B|^"j(h  jPtf^HlTl^fT 


•J.  i. 
•••»  . 


TT 


IieftNtvias,  «itlillt  Ober  ubiges  ^Vark  rolgeada 


In  allm  ]^ten  Buchhandlungen  ift  «u  beben : 

'  XH*  gfrmiifcki.^i^f.  oder  die  deutrche  G^tterkbr« 
'  in  dodiehteii,  von£«drte>t2Sjr«clBiri^  BrßtfTiMSL 
gr.  J.    1  R^ilr.  g  gr. 

l»Mey. 

theil.  «Voran  geht  (eine  nicht  nnintererfante  F.inlei- 
tung  Ober  gtiechifchet  und  deotfches  Dichten  hutn,  di« 
tiüinebes  Reherzigungtwofllw  fibair  den  in  Frage  h« 
fa«an  Gegenwand  in  i&wnw  w^rdigon  VMnm'  mIq«« 
vriolwn  Sprache  vorirlgti  obfen  fo  ftbor  Zweok^nnd 
GeGchtspunkt  der  folgenden  Gedichte,  was  die  Vor- 
rede nur  kürz  andeuten  konnte,  urnftündlicher  aus- 
einander  gereizt  tf.  f.  w.  In  Hinficht  der  Spraobe  hat 
der  VerfafTer  kein Bedenltcn getragen,  geg»n  den  j^ertv 
lebandanS|VflohgebreHoh  manche  Frej^iton  mit  neuen 
^^brtbildange»  und  Formen  Gcb^erafisz^^kebmen ,  vor- 
nehmlich  focht  er  die  Sprache  reiner  und  wohlklin- 
gender zu  machen;  und  nnter  den  poetifch  tiVid  auf 
M'ohl  klang  berechneten  Wor^fn^  befonders  Eig^n* 
Hamen,  lehqieicieln  uiebrere*^dem  Ohr  lebr  lieblich. 
£iid|«' tiiä'kil<)|«Alhrte  Worte  oder  Anwendimg  iio» 
fcennter Worte  in  beftimmrerem  Sprachgehraodi  fdiol. 
»en  un«  r.>hr  glnckVich  gewählt.  — 


S.    Geh.  j  gr. 

I«l»d?wrig  RagOQsj'fehe  t\<icHMM>dinng 

Ilfy  d«^  GelbrOdem  Wilmen«  in  ¥x*%iti^rjk 
k.  W.  ift  10  eben' folgende  intereCTante  ScKnft  frlcbi^ 
tten,  die  in  allen  Buchiiandlmißen  Deiallip)ilwi^9<lljl 
'l<  gr.,oder  t  Fl».  |3  Kr.  zu  haben  ift;.  ,   ■  '.^ 

DmßkUti  «nl  XtM,  oder  tffr  dar  VttMniß  dm 

dtutfcken  Nation  zum  rhmifcktn  Stuhlt,  hirrorifch 
und  rcchtliob  «ntwiokalk  von  JoJ.  HiUtbrnmL 


J 


Sttcklimfi't  Poefipen 

m^i»,  «ad 


i! .  der    .1.  .0  »!•     ,  * 
Karl  Q»r>itffiliwi  IhiihliiH JlMt  l*.Wi«a« 

welolM  in  der  Leipziger  Jabilarttf  i  Afeffe  i  s  1 1 
•y^.aUoi.roIid«  ^aohhandlungen  DeotTfl^a)^  .rptiandt 
^\..^'.ym^mt,^ßt$  «mb  die  i)«yRefe«M»flHili^.y,,,|. 
-tr..  ..  Wh»benliiad,  .,r  -,  (iH<, 

n  «AMfreMM-O^    S.  TliMileg.  Dr.  et  I>ogni. 
f       DiTfertatio  de- Societatum  •indg^'IIIMkiai ■natC—^ 
Aiit.  h   4  gr«*«»».     •••  .'''"  >•  't:^: 

DIefe  hifterffeh.dramMirclM  AbbandloBg  entUIl 

^Tir  V5nft?!\  TTPTTr  "ilfle'kufze  TTeberßcbt  ron  dem,  was  bither  von  Seiten 


die  im  tpifchtr  Ruk*  und  Klarheit 


mit  Jekömer  Beutglickhit  firt/Hkrtittm  ^  fith  nicht  wäithlick    hdltSdltift  gafbfaehen  ift,  und  gieht  den  Standpunkt 

dir  ^ieUükm  ikMÜikMug  dtr  Vurnti^        iw  4»  w*  «te  XadMlik  äi»  im  Jdm 


der  Katholiken  und  Proteftanten  zur  Verbreitung  der 

m 

iKf  ia 
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jft  A.  Ii.  4^  .N^»i  SOS. 

LmdM  pgrünclstet  imi  fdmi,  weit  mbreitete  Bibel- 
allar  AvfaMrUHBkptt  wfK^bar  Qiggioltttid! 


•n« 


•Toirfl«»»  «naioinirjcije,   nach  der  Wac}i«pra|iari^ 
"  ^  tan|  ^f^mlung  der  k.  k.  Jofepht- Alcaaemi«  zu 
''wttn.'  'jOurthgefehea  und  befchHeben  ron  Dr. 

y,  Ritter  v.  Scktrer^  k.  k.  AätH  und  oirdfetitl.  Pro- 
-  feCTor  der  Anatomie  und  Phyßologie  an  der  k.  k. 
.  .,  Jofe^hs  ■  AkaJemic  zu  Wien.  Mit  40  III.  Kiipfom. 
Lateifiifdi  ui}d  deutlcfa.  Folio.  Dritter  Bßn4.  Fort- 
,  fetsi|iig  ^er  Üoikellebre.    aa  Athlr.  *6  gr. 

Durch  dieVortrelFlicii&eit  ctiefes  in  feiner  Art  ein- 
zigen Werkes  einerfeits,  und  durch  die  kurtl^ielige 
Anfchaffung  delTelben  «nJererreiti^  wird  der  Beßts 
äeffelben  beFnnders  fiBr  lUBrntliokm  fiibUodtftkeii  ein 
liritagendes'Bedttirfitilb, ' 

fri  yetfafamgAas  k.  k.  polyterlmMHwnllriMwWinWhWr 

Grof*  Querto.    J  gr.      •  ' 

'V  ,■  DieCe  Darft*llung  ift  ein  ToTIftändiger  Auszug  »ak 
||^OrKani(»tions- Plane  des  polytechnirchen  Innituts, 

1»  CÄrtj/:  Eeffer*.  (Dr.  und  ProfefTor  der  Bo- 
tanik und  Chemie  am  JoanncLim  zu  Grätz),  An- 
leitung zum  gründlichen  Siudium  der  Botanik. 
Idit  einer  UeberCcbt  Uber  den  Bau  naturhiftori- 
IpliMrClaOiJiMtioiurjriKiQ«,  einer  Kritik  4w  JnT- 
r»'"gwffciftri  «ul  aen'OnincIdfm  eirfet  neaen  a«> 
tfirlichen  Syttem;.  gr.  g.    i  Rtbir.  if  g**' 

Der  Hr.  VerfalTer  Iwrt  in.  dieler  Jeiner  Anleitung 
smn  gründlicbenStudiufo  derBotenilc  die  gewöhnliche 

Tylettode'der  llitlheflong  abgeändert ,  und  einen  Weg 

SeTucht,  iet'lei^ter  zu  einer  RruiiLllichen  Erlernung 
lefer  Wirfenfchaft  führt,   indem  er  alle  Elemente, 
§m  denen  fie  beCtekt,  atiflacbt,  und  grOndlicfa  eai  ein- 


.Ito. 


.1 

',..|5ir»M<r,  Fr.  Ck.k.Ratl>),  GefcMcbte  der 
Griechen.  £^«rRand.  Von  Phoroneur,  demPe- 
leiger,  bi«  zu  4'lß9mt*".».  dem  Ueffenier.  gr.  f. 
a  Rtblr.  x6  gr. 

Aueh  anter  dem  Titel: 
Mffof^fck*  Gefckichte  der  Menfchen  und  Völker. 
iVon  Fr.  Miek,  Vimkabn  dMftiMr  BMid;  gr.  g. 
f  tr  't  RtUr.  i<pr. '        .     ,  - 

**•  "IMereT  WHl*««Ailt  die  ürgercWchte  ron  dem  uti- 
fterblir^ien  Volke  der  Hellenen  yOh  der  unterften Stufe 
der  Barbarey  bis  zur  höhen  Hamanität,  von  dem  ent- 
^bftn  Oebre«cbe  dec  Feuers  bis  «ur  OrgmUMon 
^  -  Sl»e*«n  Itineuf. Mit  der  hifiorifchen  PerioJ« 
l  die  Spmener  nit  lliMBii.yc«rj  den  Tornehm- 


ften  Platz  ein;.    Ihre  Gefetz«,  Religion,  Charakter, 
Thaten  und  T^rj^ügUcfa  ihre  Kriege  mit  den  MelTeai^ 
werden  Tollftindig  dargeftellt.    AUes  ift  un«)itie)bir 
9*^^  J^MllÖpf*^.  Dß»  Bild  der  Mut. 

ter,  lifli^ß  aapem  MelftM«  Becbgezeicbaet, 

londem  i;eii|er, AlMimok  der  Antiken. 

1l  ^SS^^^jW«!?*!/**'''  Gcfckicbu  der  MeiL 
ßkM  *mi  FWMr''#eM«*'init  Vergnügen  Temehtnen, 
dafs  die  Gtfihftkte  der  Griechen  eine  Fortfetzung  von  je- 
iier,  lind  rwar  6er  ffckrtt  (nach  d^r  St4r.1«Wi/f**«  Aul- 
gnhe  Arr  fuhetite)  Band  fey.  Das  Werk  ift  daher  noch 
ft»t  einem,  befondenf  dntt  ]Mflkndite  Titel bl Uti  «erle. 
Die  I^rtretzun|  wird  OBotfiMlh^Tdlgea.  ^ 


.r 


.  ^  BerEratt  Man'ritiqafti  Greifxweld  ift  a^ 
S .,     fchiene«,  y^^jft.  «I|e«  JMha«adl«iM»n  n  b^ 

l)ea : 

Oatk;  Le^ (  d««  fft:  der  tufife  OetlAliiia  «Itet  ReeM> 

bueb,  in  derUrfpracbe  und  einer  wieder  aufTefua« 

denen  altdeurfohen  Ueberfetzung  herausgegeben,  mit 

einer  neudeutfcheu  Urherfetzung  nebft  Anmerko». 

gen  verfelien  von  JC.  &AiM«efr.  gr..  4.   3  Rthlr. 
K.  StUUnmt  Bemerkonge*  m  Herrn  7«.  Grmm't 

Abhandlung:  Mmttu  dw' «lia^tdUetai 

«»•.  8.    4  gr. 
Gefliräm^^  cfie  Irr^tDm'er  der  alten  waM  W9nm 

In  «iner  Rdli«  Von  Abbandlua|m  i«d 

pbieen.  t*   t  Rthlr.  11 
Parow  ^  y.  E. ,  de  futnma  quam  Lutherut  verboi 
_  eJT^rjiit  eui^qrim««  Qr»üs^eculi.  4.   1  gr. 
AnaiKinB  ComdB  Tadti  loooe.lrei  edbao  perpera« 

intellectos  et  partim  defperllM aimo «nleriuw''di* 

ditL.7.  #r.  gr.  |.    6gr.;  v"     ■  '.  ■  . 
G^mrdtagy  die  Lehre  Tom  PifimdreAt,*  ■•(&  emA> 

Hitzen  des  Römifchen  Rechts,  gr.  g.  i  Rtklr.  \6  gr. 
Defftlben  Lehre  rom  Eigenthum,  nacb  Qrandlktzen dli 

Römifclwn  Rechte,  gr.  %.   a  RAlr. 
MMtubruchy   Lehre  Ton  der  Cefilon  der  Fodenrag* 

rechte,  nach  Grundfitzen  des  Römifchen  Rediti 


Verlege  find  fe- 


PtncHäiU^  tau  (Um  Gikiete  der  frottflantifihtn  Kirtka: 

K.  F.  TdibUn:  t.    ig  ^r.     ^  '  , 
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MATHEMATIK. 

BKULTHt  in  H.  Nicolai.  Buchh.:  Zur  Bereehnung 
u»i  GifckkUti  4t*QBdifchen  Kaltndtrt,  aus  den 
.  Quellen  ^cTchöpft,  voaLa»anußta40vid,  igxj. 

Die  Benchmmg  des  nenern  Jodifchm  Kalenders 
Ift  nicht  vrenie  verwick^t  md  hat  filr  ge- 

wfthnüche  Rcrhner  fo  viel  frhwieriges«  dafs  fie,  um 
richiiii  aiifr;*"t"afst  zu  werden,  noch  mehr  Aufimerk- 
faml<eit  erfodcrt,  als  das  aurh  iijrht  fehr  einfache 
Oregorianifche  F.paktcn -Svttem.  GatUrtr  itf^t  des- 
ivegen  in  feinem  Abrifle  tier  Chronolo|!ie ,  wenn  es 
Sitte  wäre,  Megjrter  der  Ghnmolofpe  zu  creirM» 
fd  kSnnte  mfen  cHe  BinlehtMi  iler  Oandidaten  'am 
ficriciTtpn  durch  Aiiftpiben  aus  der  Jndifchen  Jahr- 
rechnung priifiMi.  So  wenig  es  indeiTcn  in  äitern 
nnd  neuern  Zeiten  art  melw  oder  weniger  ausfDhr- 
licbeu  DarfCfllunsen  des  Jfldifehen  KalanderwefiMf 
rnfehlt  hat,  «nd  n>  richtige  Begriffe  man  fieh  davon 
i.  B.  aus  BärtolocHy  Petav,  RUcioli,  fTotff,  QatUrer, 
Waftr,  di^r  Anleitung  zur  ZeitUunde,  von  ^tga  her- 
ausgep.  Wien  IgOI,  Gaufl  in  v.  Zach's  Monatl.  Cor- 
icTp.  V'  Bd. ,  und  andern  SchriMteUem  verCchaffen 
Kinn,  fo  ha«  doch  der  VCi-dlcier  SohiHk  IniM  91ns 
aberflfiffifrp  Mm  he  Obcrnomtaien,  TiAenn  er  das  grö- 
feerc  deuifche  Publicun»  mit  diefem  dm  mefften  gani 
fremden  Theile  der 'A^itkunde  rlurrh  einen' popidJ" 
ren  allgemein  verftändUchen  Vortrag  naher  bekannt 
ZQ  machen  verfueht.  Für  den  Ree.,  dem  abrigens 
der  Vf.  wegen  feiner  gelehrten  Kenntniffe  and  feiner 
liberalen  pnilofophifcheri  Denkart  Ungft  achtnngs- 
Wflrdig  war,  bctfurfte  es  der  Frinneruuc  am  Schluffo 
der  Vorrede  nicht,  „dafs  es  hey  Beurtheiluntt  einer 
Sthrift  nicht  darauf  ankomme,  ob  Jude  oder  Ghrift, 
«der  rielleicht  keiner  von  beiden ,  des  V£B.ClaabM»- 

StnolTe  fey. "  NoH  ^ ,  ftd  qmid  t  gelte  dem  Vt.  wie 
em  Ree!  —  Die  Schrift  läf<t  Cch  in  «wiy  Ab- 
fchnitte  zertheilen  ;  dereine,  mehr  theoretifch,  ent- 
hält die  Grundlape,  auf  welcher  die  Berechnunc;  de* 
Äd.KaleDder9  beruht ;  der  andere ,  ganz  praktiirhen 
Midts ,  debt  Anleitung  «ur  Bcrechnunc  relbft.  Der 
erfle  Abfchnitt  entwickelt  die  nöthlKenHauptbegriffil 
2ur  F-rkh  nmg  des  Jild.  Kalenders,  Ib  wiediefer  feit 
Waimonidts  oder  feit  dem  n.  Jahrhundert  ausgebil- 
det, und  in  diefer  Ge&alt  bis  jetzt  bey behalten  wor- 
deq  flt  Pdiin  gehört:  Jfldifche  Ejntheüung  der 
Zeit  in  TttB,  Stunden ,  Helakim ;  Anbncte  Tt^ 
vm  die  feebMe  Ahendftunde,  GröCn  det-lidMlMio- 
flSts,  nach  jOdifehcnOeiehrtwi'ks  a^T.  ü^fejuMii- 
J,im£»  1818*  -    -    -  ' 


lakir»  (letztere  =44*  3*  4o"0.  alfo  nur  um  9  Tet»« 
üen  gröfser,  als  nach  Hipparek,  MonatfeekarakteR 
oder  Ueberfohufs  einer  vollen  Lunation  n!)rr  vier 
Wochen,  nnd  damit  zufammenhSngende  verjnJcr- 
lichc  Gröfsedes  bflrgerllt  hen  Monats  von  39  und  30 
Tagen.  Doppelter  Anfang  des  .Monats,  wenn  der 
vorangegangene  30  Tage  hatte;  Urfache  diefer  Son^^ 
derbarkeit,  und  vru  noch  davon  cOltig  ift.  Funda^ 
mentalfatz  der  ganzen  JQdffehenZeftbereehnupg,  dafi 
der  Schöpfungsneumond  (fonft  Moted  Toku  genannt) 
an  einem  Montag,  um  sSt.  204  Kel.  eingetreten ,  und 
dafs  zwifchen  ihm  und  dem  Neumonde,  vor  Zcrftö- 
rung  des  zwevten  Tempels  47344  Moledot  oder  mitt^ 
lere  Neumonae  verMlen-ifaia.  Gemeine  von  19  vaä. 
Schaltjahre  von  13  Monaten.  Sechs  Ibuptfonnett 
des  JMifchen  Jahrs,  nnd  Vertheilung  der  Sehalt* 
monde  im  lojährigen  Cyclns  von  235  Neumonden; 
Gröfse  des  nabbiiürchen  Sonnenjahrs  S365.T.  j  St. 
55'  95^  ^6*^1  demnadi  um  6  Minuten  grOber,  zU 
nach  nenem  aftronetnifchea  Beftimmungen.  Vier 
md  aehtzigiahrise  Periode.  Der  zvtytt  Abfchnitt 
oder  der  pral<ülche  Theil  lehrt  die  Äuflöfurig  der 
vornehmften  Aufsahen  der  Jiidifrhcn  Kalcnderrech- 
nung  an  vollftündig  berechneten  Beyrjpielen.  %Solchijf 
Aufgaben  find:  das  Jahr  im  i9jäKrjgen  Crdllt 
finden ,  welches  einem  gegebenen  der  Weli 

oder  der  jfidJlchen  Aera  entfpricht ,  fammt  den  voirt 
erfte'n  Moled  an  verflofTcncn  Lunationen.  Durch 
den  Jnhresrharäkter  (d.  h.  durch  die  Epakte  eines 
Jndifchen  gemeinen  oder  Schaltjahrs)  den  Anfang  dctf 
nSiohrtfolgenden  Jahrs  zu  finden ,  oder  auch  den  Mo^ 
ledTwi  fiir  ein  mebenei  Jahr  mimittelbar  aus  dem 
Chwrflkter  des  Cycios.  Linge  und  Form  eines  jeden 
Jahrs,  mit  Rackficht  auf  die  %-erwerflichen  Tage  filr 
den  Jahresanfang  zu  beftimmen  :  hierbey  Erklärung 
und  urfprihiciicher  Grund  der  vier  Ausnahmen  inir 
ged  e)toM,  Aäu  n.  f.  w.  Die  &alenderbereätnoQgaft 
«ach  den  JMM  oder  Kemnefdien  dbr  lahrlbmi  zu 
prüfen.   Die  Tekvphet  oder  Eintritte  der  vier  Jalires- 
-/eiten  zu  berechnen:  Zurflckfetzung  der  Tekupliot 
um  13  T:ice,  dir  fchon  einmal  Statt  h^tte,  und  jetzt 
aufs  neueSutt  haben /oflf#.   Julianifche  und  Jadifchf  ' 
Jahre  und  einzelne  Tage  mit  einender  m  ver^ei- 
ohenj^endlich  Anflöfung  de5  vollftändigen  Problems, 
den  Tag  des  Julianifchen  Kalenders,  auf  welcheo 
Moied  Tisri  fallt,  den  jadifchen  Neujahrstag,  Form 
und  Länge  des  Jahrs,  und  den  erften  Tag  des  Ofter- 
fefts,  oder  15  Niliin  zu  finden.    Als  Anhang  giebt 
der  Vh  ttam  usfilbrÜcbeii  Feft-  und  Fafttagskalen» 
der  ÜBT  die  it  odef  13  Memte  das  Jahrs,  nebft  Ga' 
äitiP*  i\  Till  m  htmmmm  hnn  litlirtiiili  ■!  fnd. 
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Kniendet  1  deffen  CobraucV gezeigt  vrird.  —    N.ic'h    zn  veibnrpcn  Tcjn ,  da  mittlere 
dielbrailsemeineuInhaltsOberficht*  dicmao  inj  Werke    iai-^leichuog  des  Mondes  nicbtffiit, 


fitlbrt  uiipem  vermifst,  erlaubt  fich  der  Ree.  noch  ei 
nlge  Bemerkungen  ,  die  fich  auf  Jie  Schrift  de^  Vis. 
im  Ganzen,  otler  auf  einzelne  Stellen  dcrfcibcn  be- 
ziehen. Der  Vf.  hat  theils  durch  jzcnaucre  Ausein- 
antlorfeizung  der  Elemente  der  Jauifchen  ZeitrecFl- 
nunp,  »heiJ»  dnreh  die  an  manrhen  Ortfn  i^elepcnt* 
licli  einccft reuten  hirturift  hi  ii  {.il.  i.tt>ri'.pt;Ln  Liiiei), 
•wie  7M  noffen.  ift»  nirhrt  unfruc Ii t  baren  Beytrag  zu 
allgemeinerer  Verbreitung  chronoiogifcher  (unter  uns 
tc>  feItenen)Kpnntnjlfö  geliefert.    Vor  aiiHern  mufsle 


derliclien  Schärfe  Bekannt  find.  Steft ' 
noch,  da(s  diefer  Neumond,  den  der  Vf.  mit  If^aimo' 
9Utar{S.l9.')  den  erften  räch  der  Welt  fcböpfnnjE  nenmU 
nacll  elaer  andern  Jndifchpn  Tradition  eigentlkll  cb 
pan7os  Jahr  vor  der  Sch<)pfuug  zu  fetzen  ift,  Avovoa 
rini^r  dpft~Namen  -Motei  Toku  (Moied  im  Chaos)  ab- 
leiten: ilbeiliaupt  fi;/Titiien  die  alten  Saeeii  hion»hcr 
nicht  mit  einander  Oberetn*  Vjrrgl.  Bartoloeci  BibL 
Rahhin.  IL  $.445*  nmjl  befiMKlars  Fttavü  Doctri» 
TcmpoTum  T..  2.  c  42.  tind  4«.  —    fF^er  in  feinf^ 


ihn  hieran  feine  crofsc  Bclefeniieit  in  dt.11  Quellen    Jahr/.eitbiirlie  fpricht  vou  der  Möglichkeit  eine«Fü.v 

i.M  lfr_l  •/    .]  .„  C.  l._:r».__   -I        Tl    _      ■11-        J  i--:^  TV7_  I  U   J  I>  


Jr  fifclicr  ZeitrLTiKiunp ,  den  Schriften  der  Raljbineii, 
jhi&  niacbci) ,  eine  Bolcfenheit,  die  er  abcra.!!  hiii|- 
ireicnend  beurkundet,  und  wodurch  er  fich  allarr 
dings,  in  Bezielutnp  auf  dasTii'  l  -  .M<)?l<i  ;JLi  irarp^io^ 
crwiefen  hat;  weniger  plücKlich  Iclifint  er  in  lucji- 
leruQg  'einiger  matbemalircheu  i\:iiiNte  gewefen  zu 
feyn.  —  Dafs  die  Jüdilcbea  Stiu^ien  für  verlicliia- 
dene  iahrszeiten  uiul  Breiten  mgtnck  feym,  rOft 
(ler  Vf.  (S.  2.)  als  r  ljien  Mifsv.erftand ,  ohne  fibrirens 
ein  Rabbinifchcs  Zeu.'iuii ,  daS  allein  entlcbeiden 
konnte,  fnr  feine  KrUlürung  der  Stelle  des  Maimoni- 
its  anzuführen  i  ieiztefo  IteUe  fioli  wohl  auch  aadera 
deuten.  Indefs  hat  dia  Savlie  einen  praktiCelies 
Werth  bluf.s  in  iliiilic  lil  auf  Feft  -  unil  Fafitace ,  \vo 
der  Vf.  wii  kiith  dje  Uu|!,leichiieit  der  Stuntleu  des 
Jüdirdi  hiirgerliulien  Tags  froltun  Ldst.  Vi\x  die  aftro^ 

SumifchfilVic^iuung^iUIuufr^UcU  dieSiuiuieiit  rriHk 
lec.  gern  zugiebt,  ^\s  glaidjSSrmig  (d.  h.-ah  mit^ 
lere  Sonncnftunden)  an{'(Mi(  n)men  werden.  Daijs  in- 
defs die  Karaitifclie  Kxegelc  von  5  Mof.  l6i  6<  der 
Pharifäifchcn  oder  RaUbanitifchen  vorauziabea  ift» 
•dar  dafs  tthmsi  MU9  nicht  Ktilsen  luma»  wcüw  dte 
Sonne  untertrehenavit,  febaint  detn-Rae.  fehoa  dar- 
aus 7.U  <'rbtllen,  weil  fünft  im  Hehi-äifclten  eher  ein 
Ausdruck ,  wie  i.  Mof.  15,  2 :  »raS  n*  n  tt?ett)n  ftehen 
müfste.  —  Uafs  filr  die  nabbinifciie  Neumondsepo« 
che.  .«der  filr  den  Muled  Tul^u,  m^.^^krmamwim 
Jbammg  in  der  That  ein  Neumond  »att  liabe,  fetzt 
der  Vf.  ^.  12.  und  68-  voran.?,  ohne  den  Bewci-S  da- 
fiir  y.u  führen.  Ree.  hat,  um  diefe  Thatlache  zu  ve- 
Xifieiren,  mit  Zuziehung  der  neueffen  Sonnentafelft 
TjnZtuh  und  Ptlamhrit  und  der  Mondstafehi  von 

ArlWA  hiernbenr  Berecbmin^^^   „     . 

fluiden,  dafs  wirl.li,  !i  im  Jahre  vor  Chr.  Geb.  3760    Dauer  eines  Wochentags  immer  nur  auf  ^oea  eewif- 
(äflronomifch  gezJhJt),  oder  nn  Jahre  953  dar  Ju- -  .  .    .^v     ,  . 
La  uifchen  Periode,  Sonntag.s  den     Oct.  (^Julian. 
Kalenders,  um  19  Sl.  5' 40",  oder,  mit  Anvvendnng 
der  SecuFarpleichunR  des  Mondes  nach  /m  Place,  am 
6.  Oft.  um^iSt.  8'  54"  mittlerer  Zeil  zu  JemfaJetn 
der  mUtJerc Neumond  einfjciroffen  fcynrnOfste.  Die, 
Kat>binirche  V.  raasrclzurtc  giebt  dielen  Moled  Tohn. 
Montags,  de«  7.  Oct.  5  St.  a<u  Helakim  iftdifcher 
Zeit  ae  Sonntags  den  6.  Oct.  II  St.  n'  20"  gemeiner 
fcnrpctlichcrZi'it  /.n  Jt-riifalcm,  demnach  ctwa7Stun- 
dcn  fpiiter,  als  nach  aftron«  inifcij]erHerhuung,  .Für» 
einen  ,fo  fehr  entfernten  Z  itcaiun.d/ln^a.  indab  (tia* 


Avo  Pill  J'jffp,  der  feimen  Neumond  nach  dem  ParÜiff 
Meridian  berechnet  hätte ,  Neatjakr  aan  Dieuftag»  ued 
ein  anderer  naeh  dem  Moskavar  Meridian  et  sai 

Donncrffap  fcA'prn  mflfstc;  die  neuern  Juden  ,  roerat 
/^ö/irr,  werden  fich  alfo  wohl  nach  dem  MeririiiT 
von  JerufaJem  richten,  flicrauf  erwiedert  der  Vi. 
&91:  «»Waafelit  der  iVaridian  ytoatmcU  ^imku 
Ib  Moakavan?  irgend  aiamlisMitaadoGli  IbIIbc* 
kau ,  wie. in- Paris ,  eine  Zeit  Diaaftag  um  acht  Uhr> 
und  wenn  dann  auf  lUeta  Zeit  der  Neumond  Tisri 
&lit,  fo  ift  in  Paris,  wie  in  Moskau,  Neujahr  aai 

afaiaiiaWir  wlsdan  hiartlbar  ndt  mihr  DintScftr  ^e- 
urtheilt«  oadflnvifs  nicht  an  des  Vis.  Stelle  mit  di  - 
fem  bahaiqplOt  llthttl:  ^.eiu  K.i'Vnc'er,  am  Gange* 
verfertig^»  filjr  Air  dü  Juilen  ann  .XLCGfipo'i  branc^taar, 
da  ^  nte^lHl  Meridian  ^&Cfkbohl  n^hmaa.'* 
Vidandkr  imifl,  mtw»  wirklich  der  Jude  am  Ganget 
auf /na#it,  und  der  Ju  le  am  M  .      'iauf  r«iii«« 

Meridian ROcUfidit  nimmt,  zi^weiien  eine  foiche  vo» 
IVaftr  aneedeutete  DithariMoia  entftehea»  «nd  <f 
ift  daher  fchleeht  erd  i  nes  ooth  we  n  d  ig  ,  dab  die  Inden» 
wenn  fie  anders  gleichförmig ,  flas  heifst ,  am  dm/i^ 
tl?«  iVochtnlag*  m  di»r  pan/.en  Wi-!'  ihr  Neuiahrweft 
fejern  wellen,  .'Ich  utier  einen. helt^Rmtea  Mittags- 
kreis vereinigen,  fiir  welchen  iJuplia.;  yeuiahrsfeft 
bedingende  NeurnoTid  berechnet  werden  foll.  ^ 
konnte  der  Vf.  es  tiberfehen,  dafs,  fo  oft  von  irg 
einov  Zei         T    1,-  iTi  ,  ii-y  es  in  der  Aftronor 
imikalanu'ji  u  icr  iyt.  bfljrntgjiohen  Laben,  jedesv^ 

wenn  man  and<M s  bey  darii^a|;e:  wie  viel  Uhr"?  rf- 
was  denken  wjÜ,  uild  dids  dalier  auc\i  "Lauf  und 


len  Meiidian  fich  bepeben  kann?  Auch,  die  nklir- 
ten  Raliliinen ,  weictia  die  Zwt  -des  Moled  Tnna  alr 

Rechnung  ;  p    1  •  feftfetztfii,  hahon  (ich  dabe\\CJi< 
gewifs  die  Zejt  irgend  eines  beitimmten  MmA** 
gedacht»  unter  welchem  jener  Moled  aaf  itfostag 
f  'Uha4t.l..«r.  fialj'und  MreI«berMqndlaa  lag  ibsaaL, 
«elfta  nSber ,  ah  der  von  Jamfidem?  Wie  ^Tto* 
janer  fiberall,  aucli  in  fremden  Landen ,  eiaTtoi^ 
einen  Xanthu.«:  und Simnis  fanden  ( Virg.  Aen.  III,  30a» 
348')  >  eben  fo  ift  fQr  die  Juden  (uml  wer  möchte  ib- 
aan  Vaterlandsliebe  wehren?)  jeder  Ort  des  Erdbo- 
dana-aipierufaleni ;  wo     auch  wohiien ,  feyeru 
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ui dem  Wochentage,  welchen  ihr  Kalender  für  den 
tfefidian  von  Jerufalem  bezeichnet.  Itals  eben  die- 
eff  Meridian  allen  JiuUfchcn  KalenderberedmOTetWi 
md  demnach  anch  dem  M(4ed  Tohu ,  von  welchem 
ie  alle  ausgehen ,  zürn  Onude  liege  >  haben  beynahe 
Jle  chrifüicheii  Chronologen,  da  fie  cioch  itwas  vor- 
lU-sfetzeu  miifsten,  mit  lioher  Wahrfcheinlichkeit 
üsher  vorau^gefetzt:  .denn  für  den  Meriilian  Eden 
Kler  des  Parailicfes»  unter  weichem  noch  kein  Aftro- 
tom  teifftnüiek  beobachtet  hat«  lafTen  fich  keine  bef- 
crn  Gn'.iide  anführen,  wiewohl  Rucioli  \Chronoi.  rt- 
orm.  T.  I.  L.  I.  p.  ift.)  den  Moled  Tohu  auf  ihn  re- 
hicirt«  und  ihn  2i  Min.  in  Zeit  uftlich  von  Jerufalem 
etzt.  Hieraus  u>l^tt  dafs  der  Vf.  fehr  Unrecht 
latte,  irafer's  ganz  richtige  Anficht  diefes  Gept'n- 
taiiilcs  anzufechten  :  denn  ,  ohne  jene  aftronoinifc  h 
Mti'iutirche  FicLion  7U  Hülfe  7.u  rufen,  v%'Ordc  ein 
ierliner  Jude  in  der  That  erft  Montag  haben*  wenn 
:iu  Feftneumund  etwa  auf  Dienftag  i  Uhr  ifldiiichar 
5eit  in  Jerufalem  (oder  auch  in  RieeioH'sEden)  fiele.  — 
Djs  erfle  OftcrfeU  oder  den  15.  Nifan  lehrt  der  Vf. 

86.)  hlufs  durch  dt-n  Neumond  Tisri  des  fotgndn 
"ahrs,  dem' es  immer  um  163  Tage  TOnuagebt»  aber 
liclil  auch,  wie  vi(^!!cicht 7u  erwarten  gewefen  wäre, 
luich  den  Neujiioml  Fisri  und  durch  die  Form  des 
(»(/(Tni/tt  Jahrs  zu  berechnen.  —  Wie  manncluaft 
ind  unficher  das  am  Schluffe  mitgetheilte  Caltnd*- 
ium  ptrfttuumy  orfer  die  Kalenderperiode  von  243 
ahren  iit,  hat  der  Vf.  nach  S.  99.  (elbft  eingefehen. 
«.  6a.  erwähnt  der  Vt.  iler  grofsen  Kalenderperiotle 
•on  689472  Jahren,  die  er  (»ey  Waftr  fand.  Waftr 
:ntichnte  fie  zunachft  aus  den  Berliner  aftron.  Ta- 
'dn,  Th.  L  S.  78.  und  diefe  wahrfcKcinlich  aus  Risr 
ioti  Chrono!,  reform.  L.  I.  S.  17.  Nach  Rlccioli  fiel6> 
vcnn  der  lange  Cvchis  von  19  mal  ^6288=  689472 
'hron  abgelaufen  ift,  der  Neumond  Tisri  mit  der 
i'ekupha  lisri  wieder  ganz  genau  zuTammen:  Laif*" 
mt  in  den  Berliner  affr.  Taneln  ftellt  di^  Sache  fi> 
■or,  wie  wenn,  nach  Vollendunf?  diofe«;  Cvrlus,  Hie 
Icilie  jildifcher  Jahre  wieder  in  »lerfelbea  Ordnung 
ron  vorne  anfinge,  in  welcher  die  Jahrform  während 
liefeclaug^n,  Periode  v^rjutee  der  verfchiedcnen  Viar. 
enderregeln  auf  die'mamiicnfaltjgfte  Art  gewechfelt 
)atte.,! —  Fiir  die  ungewöhnliche  Erklärung  desHe- 
jräiQsfa^  ^om  Jdppurim  3  INIof.  23.  durch:  ^uslö' 
umgsUigf,  mit  Beziehung  auf  ausgelöHe  Landgüter 
md  Sklaven,  ftatt  durch:  ytrJ&mtmgtUkgt  bat  der 
Vt  S.  18.  weDiafteua  keinen  phikfe^fenni  Orund 
ingegeben.  t]i>%d(kt  fonft  immer :  decken ,  daher : 
>ünue  bedecken  1  vergeben,  ausiohnen,  aber  nicht: 
OS  machen.  —  Was  die  GifehUhtt  des  jüdifeksn  Ktf 
endirs  in  verfchiedenen  Zeilperioden  betrifft »  io 
cheint  es  dem  VU  sieht  dnreli  leiiie  Schuld ,  "fondern 
las  Mangel  au  hinreichend  fichem  und  plauhwürdi- 
ren Nachrichten,  eben  nicht  gelungen  zu  ieyn,  hier- 
il)er  viele  neue  Aufklärungen  mitzutheUen.  .  Diefo 
Jefchidite  Oberhaupt  liegt  noch-zu  fehr  im  Dunkeln, 
wr  fiebt  Ree.  nicllt  ein,  wie  und. warum,  jian  ihr 
ibfitthtÜA  »iiMn  dwbtwSsU^m  «mB»WBffltn  fa«- 
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ben  foll."  (S.  Vorrerfe.)  Zwar  glebt  ilBf  Viß  wiler 

der  Hand  zu  verftehcn  ,  der  Kcdeader  der  Juden  und 
ihre  heiligen  Bücher  feyen  von  gleichzeitigem  Ur- 
^tnng,    und  nicht  fi-dher  als  nach  Erbauung  def 
zweyten  Tempels  entftanden;  es  bleibe  dahin  ffi» 
ftellt ,  ob  unter  Jofias  Regierung  der  Priefter  Hilfei^t 
nach  2  Clivtin.  34.  diellandfchrilt  des Mufaifchen (»e- 
fetzes  gefmuien  oder  erfunden  habe;  König  und  Volk 
der  Juden  haben  bis  auf  Jofias,  oder  bis  50  Jahre  voc 
dem  Perfifch-Babylonifchen  Exil  dmrekaut  nichts  y«! 
einem  PafTahfefte,  nichts  von  einem  Ausgange  aili( 
Aegypten  gevvufst  (was  jeiloch  S.  22.  chirch  einen 
WiJerfpruch  mit  S.  24.  auf  dimkle  fchwankende  Sa- 
gen, dut  frch  ron  dieTen Dingen  erhalten  liaben,  ein« 
gcfchränlvt  wird).    Der  Vf.  giebt  fOr  diefe  Hyl»othe^ 
feu  keine  hinlänglichen  Beweife :  denn  die  Talmudi«. 
fche,  von  ihm  angeführte  Stelle  fagt  weit  nicht  al- 
les fo  klar  und  boftinnnt  aus,    wie  es  vom  Vf>. 
S.  24.  ausgefprochen  wird ;    auch  erwähnt  fie  dea 
PaÜah  gar  nicht.    Es  ift  hier  der  Ort  nicht,  in  die- 
fen  zu  weit  führenden  Gej;cnftand  tiefer  einzugehen; 
Ree.  erinnert  nur,   dafs  aer  Vf.  zwifchen  erfter  Ab< 
faffung  der  ältcften  Hebräifdien  Soluriften ,  und  zufj^ 
fchen  ihrer  fpätern      »lung  tfnd  Bedacüon  i»  de^ 
heutigen  Form  nicht  genau  genug  unterfchieden  zu 
hatten  fcheint.  —    Was  der  Vf.  von  Verbcfferung  des 
Jtld.  Kalenders  zur  Zeit  des  Simon  Mackabatus un«^ 
insbefondere  .von  Einführung  einer  84iähTigen ,  den, 
Sonnen-  und  Mondslauf  genauer  mit  eiitandor  ans« 
gleichenden  Periode  angeftlhrt   hat,    möchte  lieh 
fchwerlich  mit  ganz  fiebern  lüftorifchen  Zeugniffen 
erweifen  JalTen.     Die  84i'<hrigo  Periode  ndch  Btuhf 
riki's  Darfteilung,  welchem  der  Vf.  folgt,  ift  viek 
zu  kflnftlich  und  zufammengefetzt ,  als  dafs  fie  nocb 
vor  dem  crften  Jahrhundert  der  chriftl.  Zeitr.  bejT' 
«len  Juden  im  Gebrauch  gewefen  feyn  follte.  Auen 
erwttbnt  diefer  Periotte  kein  älterer  Rabhin  c,  foji- 
dern  erft  Epipkanäu  im  vierten  Jahrhundert  (_äe  AUf 
gorwn  koereß  st.) :  die  Stelle  des  Epipkaniiis  ift  aber 
To  verworren,  dafs  fchon  Keppler  (Iber  erof^e  Dun- 
kelheiten klagt,    und  dafs  fie  deswegen  auch  von 
icher  auf  fehr  verfchiedene  Art  ausgelegt  wurde.  — 
Wie  kommt  es,  dafs  der  Vf.  nii^nds  der  älteftnjj: 
und,  wieeefcheint,  Drrprnnglichearfimriciitubg'tm^ 
drflcUlich  erwähnt,  die  das  Mofaifch  -  ^Mdifche  Jahr 
hatte,  und  tlie  durch  ihre  kunftlofe  Einfachheit  lici» 
fo  fehr  vor  den  Jahrfonfien  anderer  ITilker  auszeich-' 
»etA?  So  wie  eimMl  Fefte«  nacb  Khifailbber'Ve«^' 
Ordnung,  gcfeyert  wurden,  mnCrten  audi  l)  die  Jü- 
difchen  Monate  Mond.smonate  feyn  ,  «nd  keine  Son- 
nenmonate  (verel.  S.  31.),  weil  'die  Fefteinricbtuvg 
«D  den  Neumond  als  erften  Monatstag  gebunden  wsf»  > 
uad  a)  eigabeo  fich.^die.wM  Zeit  zu  Zeit  pOthtewa 
'  EMfcnutunieH  dacs'piaMen  MdaJwnpwtta  voft  MpSt» 
da  nach  3  Niof.  ^3.  am  16.  Nifan  die  Erftlinge  der< 
Früchte  dargebracht  werden,  demnadi  Aernte  und  1 
Paffah  fehr  nahe  zu  gleicher  Zeit  fallen  mufsten.- 
Kein  Cvrlus,  keine  «itronomifche  Rechnung,  fon- 
.iiau^eiüJiUckattf  daiGerftenfiBld  ffiiäterhin  verbqn- 
dea  mit  «btigea  andnoi  dkoBaaaiuiMn  Blickfichten 
  - 
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S.  37.)  beftlramte  iirfprflnriich  die  Eji>rchaltna|:.  Der 
^t|<MUCehe  Kalender  machte  fich  fetblt«  ohne  ACtro- 
hormh  undlEalendeTitiaclier,  und  keine  Nraon  des 
Alterthmns  kennt  eine  fq  natQrliche  und  doch  dem 
Himmel  fo  nahe,  als  irgend  ein  kfliiftliciicr  Cydus, 
Geh  anlchliefscnd'e  Art»  das  Sonnen  -  und  Muiiasjalir 
gegen  einander  abzudeichen.    Der  Neumond  wurde 
nach  cinftinintieen  Zeu^aitTen  der  Rahbinen,  und 
iuch  einer  im  Orient  aiiwh«nft  Iwarkbenden  Sitte, 
wahrfcheinlieh  fhineli  dfeerftesiehMMirkelt  oder  Ue- 
©bachtung  des  Neulichta  am  Himmel  beflimmt,  doch 
fo,  fiafs  man  me  Ober  30  i'afi?  zuwartete,  und  bis 
ttir  ZerftüruBg  dcs  zweyten  Tenipels  hatte  der  Jü- 
difche  Kalander  fchwerüch  eine  vm  kfinftUcbere  £in- 
rlcht  uiig  t  ab  die  hier  aogedeatete,  auf  die  auch  JInf* 
iHoniiis  in  feinem  chroooiogirch  klarSfclien  VVerke: 
Ktddufch  Haehodefch,  und  Abtn  Esra  in  einer  vom 
Vf.  S.  l6.  citirten  Stelie ,  und  in  den  weiler  darauf 
Iblipndea  vom  Vf«  nicht  mehr  aiigeiahrten  Warten 
Mnwcffatt*    Dafs  die  Juden  aus  dem  Exil  mehrara 
llterarirche»  auch  aftrononiiiche  KenntnifTe  mitge- 
braclit  haben,  will  Ree.  keineswegs  beftreilen;  aber 
wie  viel  oder  wie  wcojt;      Javon  auf  ihre  urfpnJng- 
JUcbe  Kalendercinrichtung  angewendet  haben  mö^en, 
diefs  läfst  Geh  nicht  fo  genau  beftiminen ,  wiewohl 
mehrere  Rabbinen  von  ttnaat  mit  jener  Einrichtung 
XU  gleich  farinuidenen  Oeletd  unter  Leitung  des  Sy- 

nedriums  fprcchrn.  Nirht  iiriL'Inii'ilirl]  ifi  ,  ',vas  der 
Vf.  des  Buchs :  fijejod  Ülam,  beJ.auptct,  tlals  erft  die 
ijomöglichkeit ,  fich  b^y  der  Zerfti  euung  der  Nation 
A>er  die  Neumondsfeyer  durch  -wirkliche  Banbacli- 
tnng  dos  NeuUchts  zu  vereinigen»  endlieh  die  Voc^ 
fteher  des  Volks  vermocht  habe,  den  Kalender  ganz 
vom  Calcul  abhAng%  zu  machen.    Hec.  beruft  fich 


t Ohlgen  auf  Ä  Ä  MkMU  (Mi^OtälmftßcU ,  ^.1%. 
197.)  und  auf  eine  neuere  chmnolocffehe  AHlianJ- 
»F  wn  ff^ftrin  in  Benpel's  Archiv  Är  die  Theolo. 

gie  II.  Kd.  j  und  -2.  Stück  (Tilbiugen  i g 1 7),  ß. 
ncn  hltffer  Ben  Faru  (f.  Vorrede),"  dem  der  Araber 
Afah  izi  einen  wichtigen  Aiitheil  an  der  Berechnunf> 
art  desia<(irolien  lUtenders  zufchrelbt,  konnte  Sil- 
pfir»  ät  Sacf  (Chreftom.  Arabe  T.  U.  Note  ir.  m 
S.  159.)  fonft  nirgends,  we.lcr  hev  Rjrtoiocci,  nnch 
bey  /To//,  noch  im  Buche  JJ'kcA«/;«' Enden,  und  ver* 
muthet  daher,  es  fcy  ebenderfelbe,  welcher  fonK 
unter  dem  aevnamen;  EIMtr  BaggmM,  des  Hirn- 
""i.  •  T**  'ft-    Wefe  Vemrathnng  hat  viel 

wahrlcheinJichcs,  nicht  fowoh!,  wie  unfer  \  f.  r .  v  , 
wegen  der  (etwas  entfernten)  Achniiclikeit  der  Be- 
deutungen von  hircus  und  Mi,   fondern  weil  ditf* 
Eluffr  Haggaiol  überhaupt  als  dner  der  Üteften  Jff- 
diichen  ICenner  der  Af tronomie  b«rahmt  Iftf,  derfidb 
ausdrOcklicb  audi  mit  dem  Kalender  befchäftigt,  uai 
in  feinen  Araittn  (Kapiteln)  ober  vieles  dahin 
rige,  befonders  awh  Ober  Beredmung  derTekuphat 
l^pfchrieben  hat.   S.  Bartolecei  ßiblioth  Rabbio.  T.L 
S.  185.  und  an  mehrern  andern  SteUaa.        Der  VC 
hat  in  diefer  Schrift,  varmuthhch,  um  einem  Theil« 
^V~^T^ , toftdfsig  2u  werden ,  durchaus 
HebraiFche  Schriflcharakfere   vermieden,    fo  n^hs 
Ihm  oft  die  \'eranlafrung  dazu  lag;  dagegen  bedient 
er  fich,  zu  kürzerer  Oarfteliüng,  häuf^  (und  viel- 
leicht zu  häufig  befonders  von  £  5*  bis  72»)  UteiaÜ 
fdier  oder  deutfcher  Bnchftaben  ah  allcMnet  M-' 
chent  der  Anblick  der  letztern  dfirftc  fnr  Tn.mrl  p 
Lefer  wohl  noch  abfchreckemler,   als  Bturjjkli, 
fevn,  da  man  Ii  i  ht  Algebra  «nter  diefen  Buchflabcn 
-wittert ,  obgleich  alles  eigentlich  nur  auf  «laeiM 
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Beförderungen» 


ar  mit  den  Anzing  diefes  JehM  rfdgatvatanaB 

neuen  Organifaüon  der  Landetrteilan,  wodurch  ein 
Appellations-Ocrichuhof,  eine  Regierung  undFiManz- 
karniYier  nach  Ulaa  kamen,  vvurJ*  dtr  als  Dichter  b»- 

•  SeUatterMt  zum  Kans. 
isa»  fa  Vhn  emannr, 
gezogenen  r>r  VirJ-, 
^  dorehdta  Vita  ihm  angcfteliten  Verfucbe  mit  dem 
thierlTi  ^icn  Maanatisawt  unri  die  dabey  l>eobacbtetea 
mrrkwürdigan  crDcbeinuDgen  auch  auswärts  bekannt 
wurd»,  ift  anftatt  des  cum  Oberamt*- Arzte  amanman 
Pr.  ftaiai  die  Stella  ehies  Arraan.ArztaS  hier  abct^ 
trafen,  nnd  darUdiertgaLandvogtey.Arst  Adcrr  t 


KarniYier  n«CD  xjita  Kamen,  vvur 
kannte  bisherige  Tbaaierlecretir 
lardhnactaar  Ba^hnrnngtcolleg 
■M  daat  WM  ftawiirt  biarber 


Uihar  alt  ObaeforAmetftar  Mmr  ffiuiiiiMn  FM)' 

'aseSiraMfr,  von  dem  im  vor'epn  1^1  i ri ^'eljabr 
der  einig«  intarefTante      -r ti wir thfctahi  icha  Sohriftc«: 
Ueber  don  Oetrei-Ielt^n  lrl  u  f.  w.,  «rrchienan,  il« 

Diraotor  das  neu  arricbtetaa  Forüraüis  nsdi  Swttatt 

 m   W 


ffr.  CNberappallaClaiuntli  und  ProfefTor  fbfi  ta 

Jena,  frOhcr  Profeflor  «u  Königsberg,  ift  alt  ort^«"''.  ' 

Profeüor  der  Rechte  auf  die  Univerfititan&riäBte*' 


Hr.  Leg.  Rath  Broadjr,  gegenwMg  bey  dtr  K«- 

||.  PreaU.  Gafandtfchaff  71.  Rom,    Jfi  »um  anfsf- 

laotl.  Pt^falÜDir  auf  derlei  baa  UniTWÜttt  acw^ 
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ALLGEMEINE  LI  T  ER  A  T  U  R  -  Z  E I  T  ü  N  G 

Auguft  i8i8* 


KATÜKOB8CHICRTB. 

AT.TKKBtJRau.LRiPztG,  b.  Brockhaus:  Kitrt Spren- 
get's  Gefckickti  der  Boianikt  neu  bearbeitet,  ig  17. 
,     a  TheUe.  434  u.  336  S.  8-  mit  8  Kupf.  (4  Rthlr. 

Diefes  Werk  ih  zwar  nach  denfelben  EnttvQrfen 
gearbeitet,  als  die  früher  erfchienene  Hifloria 
Botanices  1  aber  keinesweges  vermehrte  und  verbef- 
ferte  UebeKf tzLinc ,  fomlern  allerdings  neue  Bear- 
beitung» worin  vieles  genauer  und  beUimniter  au«* 
Ecfahrt  Ift»  eis  in  jener  Hißoria.  Gröfser  und  fchwie> 
riKcr  hätte  man  wohl  nich^  den  Entwurf  aiile||en 
Ivönncn,  als  der  Vf.   Zu  zeigen,  was  jeder  Sdizift- 
fteller  in  Rilckficht  auf  feine  Vorgänger  NeueS  Und 
Eigonthümliches  hat;  diefes  fogar  bis  auf  die  einze!- 
Tiert  Arten  auszudehnen,  war  ein  Unternehmen,  wel- 
che-^ niemand  wagen  konnte»  urelcher  nicht  des  Vfs. 
au^s  chrciietc  Kenntniffe  nno  bewundemswOrdigen 
1-1, -ifs  t)L-(it7.t.    Er  ift  der  erftc,  der  fo  etwas  unr«^r- 
pumiiie«.    VV^enn  man  auch  in  vielen  Fallen  nicht 
mit  ihnn  einerley  Meinung  ift,  wenn  nian  oft  Zwei- 
fel bat»  fq  findet  man  doch  wiederum  viele  Stellen» 
vvo  man  nach  forgfältiger  Unterfochung  der  Mei- 
nung des  Vfs.  fevn  muis.  Indeffen  hat  der  Vf.  nhnr 
viele  Gcgenftänrfe  feine  Meinung  felbft  pcäncieir. 
Gleich  im  Anfange,  wo  von  dem  biblifchen  Fior  die 
Kede  ift»  meint  er»  dafs  die  Mofaifcheo  Schriften 
Slier  feyen,  als  aOes»  was  andere  Nationen  auf>.awel- 
feii  luiljcn,  und  nur  die  Liebe  zu  feltfamcn  Moinnn- 
oen  könne  die  Vermuthung  begilnftigeii ,  dafs  die 
Sa nskritfp räche  älter  fey  als  die  heliräifche.   In  der 
lateinifohen  Auseibe  fagt  er :  durch  Valer's  und  de 
,   fTenfB  ünterfuchungen  fey  ausgemacht,  dafs  die 
j  bililif'^^ipn  Schriften  7.war  viel  Altes  enthielten,  dafs 
aber  fehr  viel  Neues  hinziigefetzt  fey.    Ree  zweifelt 
nicht  dafs  der  Vf.  bey  einer  nochnialigca  Heu  bci- 
'    tung  diefer  Gcgenftände  feine  Meinung  wieilerum 
r  Sndern  und  andern  Urkunden  fo  wie  der  Sanskrit- 
fprachc  Gerechtigkeit  wledet-fahren  laffen  werde. 
Jjie  Beftimmungen  der  Pflanzen,  welche  in  der  Bi- 
bel vorkommen  find  wenijp  geändert.    Wirklich  liat 
Crußur  die  einzigen  Hültsmittel ,  alte  Ueborfetzun- 
gcn  und  Aehnlicnkeit  der  hebräifchen  Wörter  mit 
den  arabifchen  fo  gut  genutzt»  dafs  nur  dann  Zufätze 
I     erfoderlich  waren,  wenn  heue  botanifcheEntdeckun- 
j     gen  andere  Vermuthunpen  herljeyfilhrten.    Und  auf 
Oiefe  hat  der  Vf.  fore£^tig  geachtet.  Da  die  meiften 
Pflanzen  in  der  Bibel  nUTM^ufig gBoannt  werden 
lo  bleibt  diu  Beftimmung  da ,  wo  uns  jaM  btMttt 

J.  L.  &  m%-  2we^terßand. 


Bibht  gar  zu  üchere  Holfsmittcl  verlaflen,  ein  uafi^ 
Dieras  Rakbeji.  Die  indifchen  Sagen  von  ^azen» 
wovon  in  der  Jri/br.  nichts  gefagt  worden,  find  auch 

hier  gar  kurz  h  hnnilrk,  und  der  Vf.  fcheint  fiel» 
faft  nur  an  Sakontalu  gehalten  und  die  Afuitie  Rt' 
ftarches  wenig  benutzt  zu  bahcn.    Der  HauptUttlW 
von  NotamUmH  fpedefwmt  padma  fehlt  und  der  «ngis- 
gebene  Name  eamataH  ift  allgemein  und  bezeichnet 
auch  Iponwea  Q^iiamoctit ,    wo  ^uamoctii  eine  Ver- 
ftüjumelung  von  Camalata  ift.     Die  fchöne  Mythe 
von  Fariatica,  Ntfctanthes  Arbor  triftit  Linn,  von 
welcher  fchon  Clußus  Exot,  retlet»  wird  hier  nicht 
erwfihnt.  Mit  melir  Liebe  hat  der  Vf.  die  ägypti- 
fchen ,  griecliifchen  und  römifchen  Sagen  von  Pflan- 
zen bearbeitet.    Die  Persäa  hält  er  fttr  Cördia  Myt» 
und  ftjhrt  dabey  de  Sacy  an ,  der  doch  ilcti  Baum  f'ilr 
ganz  unbekannt  erklärt.   Die  Aepfel  der  Hespe ri- 
den  hält  er  mit  Wallroth  für  Quitten ;  Ree  zweifelt 
aber  felir  daran ;  denn  dafs  Flmus  und  Flrgü  das 
Vaterland  an  den  Fufs  des  Atlas  fetzen,  beweifet 
nichts  liegen  die  alle  Mninung,  welche  Pomeranzen 
dafür  hält,  zumal  da  das  Vaterland  diefer  üäum«? 
noch  nicht  bekannt  ift.   Die  Hyazinthe  der  Alten 
fey  Glaiiolus  eonumaüg  lud  zwar  «ar.  tHfkißlos  Stbth. 
eine  Meynung  welche  Aufinerkiamkelt  verdient,  fo 
auch,  dafs  die  !>'arriffe  Narcijfus  Tazzetta  fey.  Die 
Pflanzen  in  <len  Homerifchen  Gedichten  lind  luer 
kurzer  behandelt,  als  in  der  lüßoria  und  man  ver- 
mi£st  «ngern  die  Anfahrunf  mancher  fteiJo,  welche 
&l£uterung  Kehen  kanii*   Auch  fehlen  hier  einige 
Kapitel  der  nißor.   Die  JTera  Hippoer  atica ,  Ar  IIa- 
teles,  und  was  von  KfoKUmetita  artis  antiquae  imd 
lofopliorum  res  herbaria  gefagt  wunle,  ift  abgekOcÄ 
Da  wir  bis  jetzt  noch  keuie  lesbare  Ausgabe  voa 
Theo f  kraß*  botanifchen  Werken  haben,  (denn  StnUe- 
kaufe  hat  nicht  viel  peleiftef):  fo  mufste  die  Beftim» 
mung  der  in  diefen  Schriften  angeführten  Pflanzen 
dem  vf.  ungemein  fchwer  werden.    Manches  wird 
ficherft  beurtheilen  laffen,  wenn  iScAiind«r/ Ausgabe 
«rfchienen  ift.  Sehr  zu  wQnfchen  wäre  es  i^wefen» 
wenn  den  Vf.  die  Namen,  welche  nur  gerat  heu  wer-- 
den,  von  denen  getrennt  liätte,  wo  irgend  eine  Be- 
fchreihiuig  uns  citr  Bcftimmung  näher  i/thrt.  Denn 
es  kommen  im  Tkeophraß  eine  Meng«  Namen  vor» 
vro  man  nur  aus  den  Namen  felbft,  und  aus  der  Stdp 
le  wo  fie  mit  andern  aufgefflhrt  werden,  fchwanken- 
de  Vermuthungen  ziehen  kann.   Dafs  der  Vf.  diefe 
ganz  ungewiffcn  Bertiniiriungcn  mit  den  gewiHeo  oh- 
ne weitere  Andeutung  znfanimenflellt,  ift  ein  Üe- 
belftantl,  der  fich  bey  den  Unterfuchungen  (Iber  ein- 
zelne GegenfOndäfehi  zeigL  Der  V&  hat  indefTen 
1(5}  .HA 
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viel  gelciftet  und  eine  Grundlage  zu  den  Erklärimeea    ums  Athm  fti  _    m        r  n  r 

diefes  Schriftftellers  ceiiefert.   In  Rar.kri/<h» 


diefes  Schriftftellers  ceiiefert.  In  KOckficht  auf  ciie 
nijhria  ift  diefes  Kapitel  Cshr  vamwhrt  worden.  ^ 
wird  hier  der Kardamomen  und  desl'tVff  gedacht, 
Iris  fchärfer  bcfiimmt  und  die  Meinung,  zurüci«e^ 
nofiunen,  dafs  r/i^ii  Ro;::;en  ky.    Mit  älen  Aull»» 

Knuneipt  er,  Kfihi  ityHorinm  uudum,  weil  gc- 
rt  wfrd ,  es  fey  #x  tm»  'YV{uy«rfrcp^KTwy.  Aber  das 
Nacktfamicc  v.in!  hier  faifch  vcrftandcn,  welches 
fchon  daraus  erlicJlt,  dafs  derJ\'ciMn,  welcher  doch 
dea  Samen  leicht  au«  den HaKen  vertiert,  der  nackt- 
Mmigrn  Oerfte  enfpooenpcretzt  wird.  Die  Alten  fa- 
hen  hjcbey  nur  auf  den  Kelch  und  nannten  die  6er- 
fle  nrirkifaihige,  weil  die  fchmalen  IfaJienhttttcfce« 
die  l-rucht  nkihttunfchlieliBen,  welches  liincpc'*"  die 
hohlen  und  fteifen  KelehUfttchen  des  n  eizens  thun. 
TüpTi  halt  er  jetzt  für  THliViim  monococcum  nicht  UD- 
wahrfcheiidich.  Die  Befümniungen  von  Xwivnmarw, 
rfA«ff,..,»f,«  und«fit^3f,<  als  Stipa  ttnacioßma,  Sae- 
äs?*  «J't?'**?»  Seeale  vüloftuth  geft'U/t  .^„f 
HWhore«  ünterftidlnngen  ff  heineii  fehr  gegrüiKler. 
.'T  vi'"  Bertmimung  von  p.yvV.fi«  Js  Ccuhry, 
It'  f  H" r dagegen  zweifelhaft .  z.  iB.  t,^L 
L,ltum  chaieii<mteim,  fi»^  mit  Hyazinth- 

ber  Bltune  als  Ama,yllit  lutea  und  nu-uiche  andere 
Der  Vf.  ragt  von  Botwellia  ferrata  komme  der  indi- 
fche  Uli  brauch  und  vergleicht  damit  eine  Stelle  im 
I  heoohrafi  ,  wo  gefagt  wird,  der  Baum  habe  Blatter 
WM  AUftixhaum.   Dicf,-  VorpI.Jrhung  ifr  fd.r  .-l.,rk- 
Nefl.    After  es  ilt  noch  nicht  ermefen,  dafs  von  B.  f. 
.  Weihrauch  kon.me;  denn  wir  erhalten  aus  Indien 

Aehnlichkeil  <(es  Harzes,  xrel- 
chen  BofWeltm  aosfchwftzt,  brachte  Co/rÄrooL  »nf 

dieVeimafhun?,  drr\Veihra!,r-h  Sa^W.!lr  *r.  moeri«^.    Wenn  Virgil  laft  )5/Wj  y«« 

men  wer.!«»/!.  Das  ■»ro««ii  8v  »t'«..  OtrS«  J  ■-  65"°'"'  compaeta  ekth,  fo  meinte  er  wohl  mehr  eine  wH 
•^^>iA*^».*x«;,fa5;,r5«,y,riv/awMfVA3.fc  bcllcnpflanze  iibei  liaupt,  wie  nochjet7.t  bevunsn:^;- 

lieh  S^s  Oernntia X'tZht in  cTl.^^^  LWUenpflauze  iclüerJiqg  heilst,  aJi  die  we. 

dwint^d«/\Vnr7:eirchIapen  a  s  den du,,  fcharffchmeckende  CSaS vküfii:  Warum* 
das  Anffallen.fe  daran  ift,  rnnden  ai  Tri  K«  '  7^*  "«chterne  Vermuthung,  die  f^ata  rnfttÜf 
Jilattes  oder  blaltarligenÄ  tes  auwlm  fn  ^'^y*"  aufgenommen  Lt.  f.el.t  Ree.  ni* 

Jich.  weil  man  das  llatt  n^cht  ifst    ..frh  „^^^  ^^"j  ''^ ^^^^'^^^^^^  Gefühl  ihn  gewifs  gekH 

Wurzel,  fofern  m„n  "ftatt  ?  fe  . w<jL    Pc  "^r^    ^J^^  "^"^^  dafs  im  ronMutifchen  Lande  der 
fehr  zu  zweifeln,  dafs  Cactus  Opu>,i^  dir  aLn  wiS  «twasBefleres  feyn  werde,  aJs.'Ö.it», 

anp.h  .n-i  iter  Strauch  fchefnt.wie^lle^;?^^  oder  wenigftens  dafs  der  ^vnnAer^■ol]e  Apf^ 
Craitu.ur  i„  A  ...r— «"  l.^'V®       ■'^?'»  t"«'«»*    myihifcii  feyn  möge.   Kben  ia  kaxiAKec.  nicht 

ben,  dafs  tigwnmcUreum  eta«a«nd«PMiejt  dsw 
von  Citronen  -  oder  Pü;nemn7pnbä«men,  iumI  A 
Vomuthun^  es  fey  von  Ä//ua  artsculato  gcnonMiai 
fcheint  vvenig  i  r  fich  ?u  ha^en.  UcbcrDiosJciW.V^** 
ilt  h;er  ein  trefilichei;  ü  W  g^egt,  J?  £^1 
uunfchen,  dafs  darauf lortf^tiet  werde.  I*ff"' 
Ausgabe  diefes  Srhriftfleners  \W  fehr  zai»*«™^ 
^?  Text  einer  grofsen  Bericht<pfflg„'*f*"* 
Doch  ift  es  nüthig.  dabey  dje  Araber  m.»^"« 3"* 


fein  \aterland  China  an,  vielleicht  durch  ir.'  > 
f.fchen  Oelrettig  verleitet,  den  er  «Ir  ebe  Ak-, 
gemc-.nen  Rettigs  hielt.   IMe-fcweiiy  dafs 
Ahen  unfere  Erbfe  fey,  wird  Ree.  an  :eii,em 
urte  ausfahren,  da  es  hier  zu  weitlänAic  itiii 

r  ■  g«'^^^^  '^ein  allgemeiiiS  K»l 

die  H.SirenfrOchte,  fondern  bezeichnet  immer  J 
fim  mt  die  KOchenerbfe.   Auch  ift  es  fehr  uJ 
Tchen.hch  dafs  «^«o«  Pifum  Ochrus  fev;  daj  3 
wird  mrgends  geccffen.     Es  Afird  Immer 
fchwer  feyn ,  d»c  Pflanzen  in  Tkt^phrßßs  SM 
und  in  den  Schriften  der  Alten  Oberhaupt  zv 
men;  auch  erklärt  derVf,  am  Ende  das,Sras  J 
Tkeophraßiic.,.An,  fehr  hefchoiden  f.lr  eiB«r^ 
luchj  den  man  jedoch  in  aller  ROckficht  tr-'^ 
nennen  kann.  Am  meiften  würde  Ree.  daraa  ri.  J 
dn!s  er  alle  tarnen  zu  bcftimnien  verfucht  hii.  J 
iiicht  eine  profse  .Mc;ii;e  hergefetzt,  vioriihet  U 
ni.hi  mi  Siande  ift,  irgend  ein  Urtl«! »  ßW 
Die  Tluopkr«fitfA$  Pnytiologic  wird  gern  d:r^^ 
fx,     »  r     Bflchern  de  caujis  zdit  k\nr. 
fehr  das  Bertrehrn  der  AriftoteLYchen  &huk  iVt! 
zu  erklären,  und  djc  ilrklirungs^nde  Sai  Fwtl» 
t  ukeit  und  Trockenheit,  ancftUUe  awf  fV2n>4 
doch  noch  öfter  Stärke  und  Schwäche.  Die  Anwttf 
dung  diefer  Gründe  verliert  fich  oft  in  Spkknt 
Leber  die   Alexandriner  lundelt  der  Vf.  meiftcili 
wie  in  i(er  H^or,  BotafL  (o  aach  über  die  lämücliea 
Sc hri ft  ftellen.   ^auNMM  htm  Vk^ Ult  et  anctv 
filr  Ctffnj  vitigenea.    Es  ifl  euieTDätt|Cang^ic\win^' 
(che  Pflanze,  welche  mannich&iltige  Deutungen  hey 
den  Alten  erhielt,  i  Umftändlicher  banddt  davon  t!« 
Vf.  in  der  iKyftfr.   Wenn  \  irgil  fapt  fißula  jt^ 


-aung  in  Amerika.  «rfÄVh  dr^yrE^^ 
jft  fondcd>,r,  daft  die  Afien  lie  Rofen  urrpS nfilich 

«r«i  ÄTn'"''  r  ""^^  ^'"'^^  ^"  ^''■'^  nördlfchÄe- 
«JXwin!  !l.     ■  r  fchcinendort  nicht 

iirfprrtnglich  w.M^u  fevn,  weil  fie  gefiült  wäre 
vielleicht  wegen  des  fruchtharcn  tiodons  od^t  der 
guten  Lage  an  elftem  fo.u.incn  Abhänge,  und  mto 

v"tt';r;;i^;^'^;;;,X^'';'-  ^<^^^-p^  wegen." 

in,  !,1  fchö.cr  'H.l  auinSdmcTe^^ls^Ä'^^^  es  nüthig7  cTal^ef  d.eTrab?» Ä^J'» 

Keines  wcges  iit  ^'^,„4  «„ier  Ravlmnul  r.T  T"'                      fowohl  die  Ueberfetzungeo  «^e,^" 

dern  Sra/y7ra  oleTac^a ,  <?««xv,«  .,aX^^^^  S'^f«"«^,*"  Ebn  Sina,  F.bn  Beitar  u?d  andtfe  fort; 


Der  Sch;;)iaft  zn'  ^^.pi::::^;:^^^^!^:^^  ff«-  fölVßefSchHfTfreireVn:  Befortde"  Set  un(erT;^t 
Zxveifel  und  manche  Stellar  n  ^"T'*'*'  dafsStellen  aus  einem  Kapitel  in  das  ander» 

«■h^ifcft^ti  .  ^P^'^?       ^en  griccliifchfn    gekommen  find.     Di«  B«„«*,..4  vpn  SiblboiV» 


^ekqamien  .ilipd.    Dfie  BMiitzung  vpn  Sibiboiy» 
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ben  diefer  Unterfucliang  der"  Pflanr.cn  beym  Dios- 
^oridcs  einen  enifchiudciieo  Vorzug  vor  der  iu  der 
ffißoT'  Bot.   Kine  Stelle  beyna  Skjlaxt  welche  der 
Vf.  anfgefundflQ»  redet  von  swey  Artea  von  Lotus- 
bSumen  in  AfffKa;  die  TVacht  des  einen  wurde  ge- 
geflcn,  die  Frucht  des  andern  diente  um  daraus  Wein 
KU  Uereiren.    Der  Vf.  veimutliet,   der  erflere  fey 
Celtis  tn^Mäis;  da  die  Alten  die  Frucht  von  LoHu 
als  f  ehr  aReenehm  fchildern,  fo  möchte  man  umge> 
3cehrtglatibcn»  man  liabe  ein  weinartigts  GetrSnk 
ans  den  Frdclitcn  von  Cettts,  \ic\\e\c\i\.  mit  Ziilatz 
anderer  fiifscr  Krüclite  bereitet ;  wenn  nicht  Skyiax 
fnlfch  l>ericlitet  wurde,  denn  er  befchreibt  nur  die 
Ocftalt  einer  Frucht.   Schwer  ifi  es  Ajjtrr  Buüa*  etr 
vms  Eefttmmtes  zu  Tagen,  Tn  l^ige  kein  Herausgeber 
die  Vcrwirrun£cn  in  dioi'cm  .  h-n  fo  reichen  als  ver- 
■worrencn  WerKC  des  AIli;i  lliums  einifiermalsen  be- 
riclitigt  hat,  und  es  ift  hier  viel  aufzuräumen.  Der 
Vi«  hat  ihn  kürzer  beliaudeJt  als  die  vorigen  Schrift« 
ftellcr»  und  das  mufste  Teyn,  da  er  nach  letnem  Plan 
nur  das  anftilirf,  u-as  die  vorigen  nicht  hatten.  Dar- 
flber  entbeluen  7.\var  die  Unterfucliungen  bey  ilon 
altern  Schiiftftcllorn   der   Vergleichuiig  mit  den 
joeuera»  aber  es  ift  nicht  abzufehenj  wie  der  Vf.  die* 
fet  hätte  Sndern  können,  ohne  da^  Werk  ungemein 
anzufchwcücn.    Kec.  wird  an  einem  andern  Orte 
,   zeigen,  dals  Srcalf  ht-ym  Plinii'«;  nicht  der  Roppen 
Tcv,  wie  auch  fcli  ii  a^is  «<er  Hefchreibung  hei  vor- 
cehtt  da  Jecali  fchuarze  Kürner  haben  füll.  Ohne 
SSwelMwar  SecaU  die  fchwane  ^hatt  eines  Getrei- 
des, etwa  der  fcltwarze  Suclz.   Rupgen  kam  erft 
mit  Buchweizen  in  fpatern  Zeiten  nach  Europa.  Ga- 
len ift  viel  zu  kurz  iiehandell,   du  er  der  Haupt- 
•  fchriftfleller  befonders  Ober  die  cfsbaren  Pflanzen  ift. 
da*  Kapitel,  Barbarey  unter  den  Griechen  und  Kö- 
mern irt  gar  fehr  gegen  die  Hißor.  vermehrt,  befon- 
ders ift  eine  Beftimmung  der  talmudifclien  Pflanzen 
hinzugekommen ,  welciie  durch  V^ergleichurig  mit 
den  Arabern  wichtig  wird.    Die  Pflanzen,  welche 
di*  Araber  in  ihren  Schriften  zuerft  nennen,  oder 
genauer  befchreiben,  find  aus  den  gedruckten  Schrif- 
ten mit  Sorgfalt  und  grofsem  Fleifse  gefammlet. 
Schade,  dafs  der  Vf.  keine  Manufcripte  bfroMder", 
tMsronders  ein  Mauufcript  von  Ibu  Heitar  benutzen 
konnte»  welches  ihm  die  Arbeit  gar  fehr  wtirde  er- 
leichtert haben.  Aneh  |[iebt  diefer  ScbriftftaUer  da- 
durcbt  dafs  er  die  Befenreibungen  aus  mehrem  Bfl- 
chern  ziifam-mcnftellt,  vortreffliche  Auffchlilffe  Aber 
inanche  Pflanzen.    Wenn  Ibn  ßeitar  felbft  redet,  fo 
gefchiebt  es  nur,  ura  eine  kritüciic  Berichtigung  an- 
2ti)»riiu[en.    Zu  diefem  Artikel  fiUa  der  Vf.  die 
ffechrleht  von  einem  koptlfch  arabifchen  Wörterbu- 
ch e,  welches  in  der  vatikanifchpn  Bib]ic>tliek  aufbe- 
"wahrt  Avird,  nach  Kircher  (_Ltxie.  copt.  c.  i.)  und  be- 
fonders Roffi  {Etymol.  atgi/pt.  Rom.  l8o8  )  Die  \V'6r- 
ter  fii}d  merkvrCirdig*  weil  wir  dadurch  den  Ur- 
fprung  mancher  Namen  kennen  lernen ,  z.  B.  vo|i 
.ff*^?.  Somjpfiichus.   Auch  werden  einige  fremde 


fehr  glücklich.  Das  Mittelalter,  der  Wendepunkt 
zur  neuem  Zeit,  ift  fo  wie  in  derffiflor.t  doch  mit  «i- 
nigenZu&tzen,  behandelt  worden.  Auch  die  Anl3n> 
ge  dnr  Muen  Zeit  &nd  vnU&iodigpr  und  gnnauer  all« 
gehanddt  als  in  der  fi^fbr. 

In  dem  zweyti»  Theile  wird  zuerft  die  Begröa- 
dung  <ier  Anatomie  und  Phyfmlogie  der  Pflanzen  ge- 

Seu  das  Ende  des"ljebzehnlcn  Jahrhunderts  abgehan- 
elt  i  im  Ganzen  wie  in  der  &ß>  ftenfc»  dpoh  im  Ein- 
zelnen oft  genauer.  Un^ehtrt  er  dem  trefflichen 
Forfcher  M.ilpiglii  Gerechtigkeit  in  manchen  Stocken 
wjeder£ahreii  läfst,  fo  fclieint  er  ihm  doch  auf  der 
andern  Seitn  zuweilen  Unreclit  zu  thun.  Durch 
Henflviw  wunle  Maipighi  gewifs  nicht  auf  dt« 
Kenntnib  der  Spiraigeulse  geleitet ,  und  was  jener 
nur  zum  SpaCs  betrachtete  ,  wurde  bey  ihm  Gegen- 
ftand  einer  scnaueu  Furfchung.  Nur  on  Mann,  wel- 
cher auch  Infekten  anatomirt  halte,  konnte  den 
Vei]deich  mit  den  Luftrühren  der  Infekten  waren « 
ein  verbell ,  der  uns  weiter  geführt  hat.  Hack 
ftellt  in  feiner  Mikmcraphie ,  ungeaclifeV  ilcr  p-.tfser- 
ordentlichen  Vergrülserung  eines  iVucor,  doch  mdiL 
einmal  die  Kürner  in  dem  gepfatzten  fyorangiunt 
vor,  Maipighi  ftellt  fie  beftimmt  in  vielen  Pilzen  der. 
Grew*s  erms  kleinei  Werk  Ober  die  Anatomie  go- 
hürt  zu  den  unbedeutenrJcn ,  und  auf  fein  fjiäteres 
Werk  fcheinen  Malpiglii's  Schriften,  welche  diefer 
frilher  der  künigl.  Societät  überfandt  hatte,  profscn 
Eioflufs  gehabt  zu  haben.  Ks  folgen  nun  die  Kapitel» 
wie  in  der  Uißor.  Die  äufserlt  verdienftlichen  B^ 
ftlmmungen  der  Pflanzen  in  den  Werken  von  Her* 
nan  lez,  Pifo,  Marrpraw,  Rheede  u.  a.  m.  haben 
die  Bericliti  iinL'eii  erhalten,  wtiche  die  feit  der  Er- 
fcheinung  der  Hiflor.  gemachten  Entdeckungen  ver- 
anlaffen  rnufsten.  Es  ift  eine  Grundlage,  welch« 
fich  leicht  zu  der  Beftimmung  aller  von  jenen  Schrift 
ftclleru  befchriebenen  oder  iabgebildeten  Pflanzen 
venneliren  Ufst,  und  Ree.  wönfchl,  der  Vf.  mochte 
feinen  Pi*n  dahin  erAveitert  haben,  da  es  ihm  bey 
feinen  Vorarbeiten  nicht  viel  gröfsere  MOhe  kofieii 
konnte,  ja  die  Betrachtung*  ob  die  Fflanae  fchon  firflr 
her  bekannt  gewef^n  fey,  oder  nicht,  doch  auf  |ed« 
einzelne  BcrchrL-ioLinp  und  Abbildung  führen  mufste. 
Mit  dem  Artikel  LÄnni  kommt  der  Vf.  zur  neuen 
Zeit.  Was  er  aber  die  Anatomie ,  Phj'ßologie  der 
VHainn  und  ihnliche  Oeflenftünde  iagt*  möchtn 
wohl  hin  vnd  Wieder  Anftols  finden,  und  manclwf 
Sc  hriftfteUer  glauben,  der  Vf.  habe  nicht  ecradc  das 
bemerklich  gemacht,  was  er  filr  das  Wicntigftc  fei- 
ner Arbeiten  hält,  und  zuweilen,  wenn  auch  nur 
donüi  ein  WGrieben,  Unrecht  gethan.  Weoigftens 
hat  er  nicht  immer  angefahrt,  wenn  der  Sebriftftel- 
1er  r,ffentlich  feine  Meinung  zurückpfnommen.  Doch 
es  ift  äufserft  fchwer,  die  Zcitgenollen  zu  befriedi- 
gen, und  nicht  anftöfsj^;  zu  loben  oiler  zu  udelp. 
Schelwers  Kritik  der  Lehre  von  den  GoTcblfchtcrn 
wird  knrs  verworfen,  und  fo  weit  entfernt  Ree.  ift 
Schelwern  Beyfall  zu  geben,  fo  glaubt  er  «hieb,  daf« 


afrikanifche  Namen  in  DiosetrkU  Koth»  aus  den  fe-,  nichts  der  Wiffenfchaft  zuträiglicl)er  fey  als  Zweitel 

WttiCphm  SpnclMB  nkütt^  wd >vjt «lAec fdidii^  aniätMiii  wona  Ut  «tafalo  jdaDiad  fich  tüifallen 
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liefs  tvL  ztvetfieln»  OufdiScIidwm  GtHnde  tritt  der 

tJiUeifthicd /wircHeii  Samen  und  Oeinmen  dfp.llich 
ans  Licht,  und  die  VViflenfchalt  kann  uur  durch 
ernfte  Widerlegung  des  fcliarfCnnigenManncs  gewin- 
nen. Uni£,cke(irt  ift  Ree-  nberzeugt*  dafs  die  Be- 
fruchtung du  rc  Ii  Infekten  ungemein  feiten  Statt  fin- 
det. Es  wfirden  nicht  aiioiii  IJaftardpflan/.cn  viel 
häufiger  vorkommen,  als  man  jetzt  fie  Hudel,  focidern 
es  wäre  auch  hüchft  fonderbar,  wenn  die  Nalur  eine 
£o  wichtige  Verrithtung  dem  Zufall  gröfstentheils 
Obergeben  hätte.  Uuch  ift  dem  Vf.  die  Vorliebe  für 
ctiefe  Meinung  nicht  zu  verdenken.  Hin  und  wieder 
möcht«  man  oej  dem  Ausrufen  trefflich,  meifterhaft 
u.  f.  w.  lächeln,  und  nicht  glauben,  dafs  ßiußudio 
eefcliricbcn  fcy.  Defto  ruhiger,  und  eines  Geff  hicht- 
£;lueü)ers  würdiger  ift  das  Unheil  über  die  Ge- 


fclilechtstheileund  Befhictttnnc;  der  Moole.  Ebea 

fo  trcffe/id  ift,  was  er  von  WiÜdcnow's  Ausgabe  der 
Sptcits  plantarum  fagt.  Aber  ValU's  Enumtratit 
wird  gar  unbedingt  gelobt,  da  doch  das  Buch  nur  auf 
Vomiehrung  der  Arten,  nicht  auf  kritifche  Untrr- 
fnchnng  der  bekannten  gegrOndet  war  und  die  Ar- 
ten ohne  ."itellung  iitu!  ALjthei!ung  hinter  einan  !pr 
fort  gleichf.im  miclianifch  befcnrieben  worden. 
Doch  wir  Wullen  diefe  und  einige  andere  Kleinig- 
keiten diefer  Art  nicht  rflgon,  und  nur  hinzufflgeiii 
dafs  dicfes  Werk  nicht  aUein  eine  Gefchichte  der 
Botanik,  fondern  auch  eine  treffliche  Literatur  der 
Wilfenlchaft  liefert.  Dem  erften  Theile  find  acbt 
illuminirte  KupfertafeJn  beyeefügt,  wdohe  fbr  dk> 
fes  Werk  zweckmKiiig  gewSilu  fllläiuea  sufc  du* 
ftcUen.  * 


LITBRAHISGHB  N  AC  E  R  I  C  H  T  B  H. 


L  Gelehrte  Geleillcliafteii. 

Seit  dem  Torigen  Jahre  tgi7  begrOnJer«  Höh  zn 
Sr.  Ptttrtlmrg  eine  Crfaiirctiaft  für  die  gefamate 
MinirälogU  und  ward  durch  die  ■llerhöchft«  Be- 
rtltigong  Sr.  KaiferL  Maj.  in  die  Reiha  dar  abrigen 
Rnfs.  Ktnt.  Gafenfdiiften  aiiFgenomnien.  Am  7.  Jan. 
feverte  11c  den  erften  JalnKt,;;;  Wirrr  Stir;urii^'  in  einer 
«ffenllicben  SiuuTig.  D  p  ctUen  TiUnner  des  Staatt 
and  eine  zahlreicha  Vei  ra  inninng  ausgezeichneter  Ge- 
lehrten und  Liebhaber  dinier  UM franfchaft  terherrlich- 
ten  diefe  Feyer,  die  dar  Priiident,  Geh.  Rath  und 
Kitter,  Baron  v.  Vittinghojf,  mit  einer  Rede  über  den 
Zw«ck  diefer  öCf«ntlicben  Sitzung  eröffnete.  Sodann 
arOnerie  der  Direclor  der  OeramcliaA,  Oooter,  Col- 
lBj5ienrafh  und  Hilf  er  P.iv;v:r.,  die  Motive  zur  Stif- 
tung diefer  Gefellfchsh  und  dcQ  Nutzen  dcrfelben. 
Der  erfte  Secretir,  Ingenieur -Major  und  Ritter  Dr. 
9.  Butt  trog  hierauf  die  Gefchichte  der  OefeUfchafc 
feit  \hrvr  Bepfindung  bis  jetzt  vor,  fo  wie  einen  Aua* 
«ug  au»  ihrom  Journal",  und  galj  eine  Ueberficht  Ton 
den  im  vertloffcnen  Jaiire  der  Gefellfcbaft  mttsetbeii« 
ten«  «der  von  den  Mitgliedern  verfaftlen  and  in  den 
ütanngea  vgrfelefaneu  Abhandlungen.  Der  zweyte 
SeerMir  der  Gereilfehaft,  TitnTarrath  Franc  r.  fWr»*, 
Vfrla,?  ein  detailliries  Verzeicbniff  der  fchon  beträcht- 
lichen Sdmmlungeu  an  Mineralien,  Bachem,  Inftro- 
menten  u.  Cw.,  welche  die  Gefellfcbaft  befkat,  vnd 
bis  jetzt  blofs  durch  indiriduelle  Opfer  der  Mitglieder 
und  Darbringungen  von  Privatperfonen  imd  Liebha- 
bern  der  IMlnerajofile  enifianden  And.    Ncwb  verlafen 


in  FiniUand.  Zum  Schlufs  theilte  der  Präüdeat  eJni»- 
fanatarhiftarilUi«  Beaaerkm^n  flbar  den  KaBlnditf 


Da  dierer  Oafelirdiaft  away  Drittli«?*  vmi  Pava* 

pa  unt!   r  'n  i^n  fscr  TTieii  Aüens  zu  ihrew  biui>tr:ich' 
licbften  Wirkungskreife  «ngewie/en  ünJ.  fo  lit'iißct 
von  ihren  Bemühungen  eine  reiche  Ausbeute  f ür  di« 
Wiffcnfoiiaft  und  «in  grofier  Gewinn  tür  wtkiüS^ 
NOtzlicbkeit  erwarten.     Befondcrs  iniereUant  anfc 
aber  dicfe  Stiftung  einer  mineralog.  CiereVifc^iaft  in 
Rufsland  für  das  Autbnd  fejn,  da  nun  der  gegenleitW 
ge  Ausuofch  mineraiogifcber  Sclülaa  xm  Ca  ndir 
leichtert  wird,  und  die  Gelehrten  des  Olirigen Europ» 
mit  dem  miueralogilchenReicbtbuiBRufilands  fich  nuit 
durch  diefe  Gefellfcbaft  in  St.  Pataaheif  in  nihara 
Verbindung  fetzen  Itftnnen. 

Dia  Zahl  der  Stifter  ift  ff.  Nelircre  berOaiN 
und  erfahr  ne  Minner  des  In-  nnd  Ambndei  find  n»cli 
der  Zeit,  als  Se.  Kaif.  Maj.  die  OefeJifcbaft  zu  hafiiti- 
gangMruliat bitten  alsordentl.  .Mitglieder  auFj^enommea 
wordan«  und  durch  die  Namen  der  angefehcnfian  Per« 
fönen  alt  Ehrenmitglieder  wird  diefer  ai^emein  nütai' 
laohn  V«i«ia  varberrlielib. 

II.  T  o  tl  e  s  f  ä  1 1  c. 


Am  f.  Jon*  Aarb  zu  Landihut  Karl  ffrll^  m 
HiBirtherg,  Prof.  dei  belerCehen  Staats  ■  und  tärbtr 
rechts,  ehenals  Prof,  der  Reichsgefchichte  ow/ ^ 
baier.  St.  Rerht»;  zu  Ingoll'tadt  und  nackbitgir 
,.  ,  ,      ^ ,  .  dcsdirecunnsrath  in  München,    Vf.  mdiraNt  in  fli' 

Kwey  ordeniUche  Mugheder  Abhandlungen,  nftniiah  daohtcr  WifTenfchafl  einfchb-ender  Abhatia'.^mS«n' 
I)  Oref  G.v,  Ä-/«  if-'^  Obfcrm,Smr  Jkr  ftt-    Er  warzu  Burghaufen  am  14.  Sept.  ,77,  geboceiu 

Am  19.  Jul.  ftarb  ebend.  Georg  ytagm/iin  v.  iff*(^f 
It«n.  baier.  Hofir.  und  Prof.  der  ArzneygelM  dorcb  aü- 
net  al.  und  med.  Sobriftan  heltannt.  Ex  war  su  Ingo^ 
Itadt  aas  a^  Aug*  tfSf  geboren. 


maat  tt  fartic$tlihr*nittit  für  -plußturs  ncuveUes  mauHrtt 
dtftitnttUr  IfTforrermsoncti^ucf.  a) Hr.  Ober  Hüttenver- 
WÄlter  Dmitrii  Sokoioiv  in  rufs.  Sprache:  Topogra- 
pkifcfa'iameraloKifohe  BefchreiliBng  der  Infel  Pargala 
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LIT£AARISCH£  NACHAICBTEN. 


I.  Uniyerfitäteiu 

Btrtin, 

Verselehnlf* 
dar 

efunsen,  «efehc  aaf  der  dsfigea  UidverfiHt  bn 
torbalbMjabre  1818  bis 

gehalten  werJen. 

Gottt  s  gtlahrtksit. 

tohtißh«  Enofclfiftidit  tebrk  Hr.  Prof.  Lücke  in  fanf 
rCenemHeben  StnnilRii  von  10  —  u'Ulir. 

ttetieutik  dt/  Ncutn  Ttflamewts  ^  Derfelbe  nach  feinem 
«rundriffe  der  Neuteftanient.  Hermeneutik  itt  rier 
iTöchentlichen  Stunden  Ton  3—4  Uhr. 
Gtfeluekn  der  Tktahg^t  dies  iguif  Jdurkniadmt  trlgfe 
'itrfilht  oARmtliefa  vor  MiHwocb  tod  ts  ~  1  Ufer 
ind  Sonnal»,  von  1 1  —  ii  L'hr.  ^ 
erU/ent  Stücke  sUi  Fentaseucki  erklärt  Hr.  Prof,  Dr. 
U  fVttte  fünfmal  too  10— 11  Uhr. 
(  Ewmgtliim  dts  Jokamut  Htw  Prof.  Ukk$  f&nfinal 
f  on  1 1  —  j  1  ühr. 

8  Briefe  Pauli  an  die  Korintker  und  Rimtr  Ifr«  FiPof« 
Dr.  it  IVctte  fiinFnial  von  9 — ^10  Uhr. 
e  Briefe  Pauli  a.n  die  Efkefir,  Kelojjfer,  Pkiliftpe^^  TU 
moth. ,  Tit.  und  PhilemoH  Hr.  FNf.  Dr.  Stkltitmaektr 

fnut'iual  Tan  9  —  10  Uhr. 

m  Brief  des  Jakohus  und  den  (M  ik  Hthfitr  «filllrt 
Hr.  Lieent.  Saek  öHenilicb.. 

«  (irjlltofte  Krthemgefikitkte  von*  Anfang  bis  91^  dit  Rr« 
fornxtica  trägt  Hr.  ProF.  T)r.  Marktimeck f  fi  infr 
Ausgabe  des  SchrödUiTcheo  Compendiumi  runfisiil 
die  Woche  Ton  1%  —  i  Uhr  Tor. 
ie  Kircktngtßiüehtt  vpm  der  R^rwwitm  Int  aijf  dit  smmw 
fit  Zeh  lehrt  Dtrftth«  neoh  demfidb«!!  tulMtmh  ttF- 

fenili  h  ciinnat  von  11  —  t  VY.r. 

«IV  tu  eyten  lksil  der  Kirckengejikichte  trägt  Hr.  Prof. 
Dr.  Neandar  in.  fBaf  wOali«iitIiiA«a  Stiiiidan  vmi  it 
bis  1  Uhr  vor; 

H«  Tkp»t»%efd^t  lebrt  Ikrfithk  tn  fünf  wSdondi- 

•chen  Stunrlen  von  i  -~  «  Uhr. 

)ie  Gefckickte  der  chrißlieken  Sittenlekre  trägt  Hr.  Prof. 

Dr.  dn^P'eite  in  zivey  wöchentlichen  Standen  vor. 
>ie  Dojmjnt  lehrt  Hr.  Prof.  Dr.  SekJtiermaektr  in  Bfalf 

wttchentlichen  Stunden  »on  £  —  9  Uhr. 
)ie  frakufckt  Tkeologie  mit  (.'e'r^fipffr,  fünAn«!  fM.tl 

hiü  II  ülir  Hr.  Prof.  Dr.  AfarA«iiiMi(. 
'jutinifcb*  Diffmirübungem  Star  «tfofa^jb!«  O^/UfßM 

wird  Mr.  Prof.  LSek«  leiten. 


Hr.  Prof.  Dr.  K.-.ir.dtr  wit  l  wöchentlich  zwejr  öffent- 
liche Voriefun^en  über  einen  noch  zu  beftiinuiea- 
den  Gegenftand  halten. 

Hr.  W  S.  Dr.  ßellermam  wird  VarIdii«tMI  Bodl 
anzeigen. 

N^nurrecfit    lieft   nsrh   eigenem  Lehrbucbe  Hr*  PtfoF« 

&4m«»/*  fünfmal  wöchentlich  um  II  Uhr. 
EHCgetrfSdit  des  gemeinen  jt^tivtn  Rechts  nach  Schmale 

fragt  in  fAnf  wöeboodiebcn  Standen  Hr.  Prof.  Bit» 

mir  Tor  um  11  Vbr. 
yußnn.sn's  Inflitutionin  nach  der  Pitfnn Tcli en  Atitgabtt 

erklärt  Hr.  Prof.  Gößken  täglich  vuu  9  —  11  Uhr. 
Pandekten  naob  Heife  und  M  eftenberg  lioft  Hr.  F^. 

c.  SttVintf  taglich  ron  9  —  11  Uhr. 
Katkolifcker  oad  frw^anüßkM  Eirtkmttht  lehrt  B«ah 

M  i. fe  ranteal  wOehcmlloh  Hr.  Eraf.  StkmiUing  ui 

3  Uhr.  .  .  , 

Di«  Q^HUeku  itt  Dmtfikn  Reitkes  und  des  Deutfckeu 

iffentlieken  mnd  PrivcurtAu  trigt  Hr.  Prof.  Sfrükmam 

in  zwey  Stunden  taglidi  um  it  und  um  4  Obr  vor. 
Dentfekes  Pm.-it.  und  Lehnr^ckr  lieft  nach  eigenem Lefar> 

buche  Hr.  ProF.  Sckm^it-  Jrünfmal  wÖcbooUidi  w 

*  Uhr. 

Deurfchi  Privatrecht  trägt  Hr.  Prof.  HaOe  vor. 

J_\ai''Erbyickt  lehrt  wochentl.  viermal  Derfeikr.     ^  '. 

Dentfekes  Staatsrecht  mit  befonderer  BcrückGchiigulIf 
dor  neueften  Umgeftalningen  deffelbeo  lehrt  Hr. 
Prof.  fpriekmann  taglich  um  1 1  Uhr. 

Allgemeines  EurcfiUfchti  St3:rtsreekt  trSgt  Hr.  Prof. Sbhwib 
Ml  tt\<.'o<'ti  s  und  Suuna  bendt  »on  s  ~  7  Uhr  ror. 

Ciirtiin.-ilr-echt  nach  Feiierbaci»  lieft  fünftn.Tl  wöchent- 
lich Hr.  Prof.  Biner  um  xi  Uhr;  Hr.  Dr.  Barkm 
um  %  Uhr. 

Die  Gmndpltzt  des  Crimimdjtreceßtr  entwicklt  Hr.  Dr* 

Barknw  Montags  und  Donner<t«g«  am  4  Uhr. 
Dnfeiht  erbietet  ficb  zu  EM&tUmttWim  oa  * 
•    abtr  BABüToboa  Recht. 

Btilkunät, 

Di«  Anntmit  nU  Aomabinii  d«r  Ofteologie  und  Synd«f 

ninlogu-  t  u'lich  ron  «  — |  ühr  Hr.  Prof.  RudalfU. 
Vit  (Geologie  lebrt  Monugf,  Diemtags,  Donnerltagl 

und  Freytags  von  tx  —  1  Uhr  Hr.  Prof.  K»aj3e. 
Die  SyMiestnoJogie,  Dtr&U«  Donnerstag*  und  Frey  tag« 

von  10  — II  ühr  6ff««lM«Ä»: 
Dl«  Sflaneknthgit,  Derfelk«  Montags.  Dienstefl,  Do» 

serttags  und  Freyttg»  von  4  ~  5  Uhr. 
Di«  itmmmit  Ar  Sbnuitrtamt ,  Mitt w.  und  sonauk  VM 
-^-iotnirIfcftN*»Ä|p**«ff^^ 
KCl) 
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tut 

Die  Anzfomie  iti  mtnfckVtcktu  Hins  nach 

Euideckiingen  ,  Hr.  Prof.  Roftntkal. 
Die  ehirurgißhe  Aniuomie  (nach  feinem  HandbuslM^Ber» 

Kn  1I17O  P";/<ifo  sivcjmal  wOebantlksb. 
Die  fathologifcki  Arntttttity  Mont.,  Di«ni».,  Donnertt. 

und  Fr«yt.  von  3  ^   4  Uhr  Hr.  Prof.  Rudolpki. 
Die  Vrhungt»  im  Stein»  leiten  die  Herren  ProJf.  KnAft 

iin<l  Rudolyki  g^meinrchaftlich. 
Die  BkÜnJiifhu  i*r  Ph^ag^  lehrt  Hr,  Prof.  Hurkit 

Mttfw.  und  Sonneb.  ton  li—  i  Uhr  Affaittlida» 

Die  all gt meine 
Ton  1  —  i  Uhr. 

Die  aUgemtitM  Pki^oUgie^  Tiermal  wöbbentlieh  ton  !• 

bis  1  Uhr,  Hr.  Fror.  Ktnff, 


Die  Patkologit  und  Tktrafie  dtr  ^f^nshfuTiramUkHitBfSt 
Dr.  Bohr  ofFeittlich  3it»al  w6ch«ntiich.    "  .  1 
U«ber  die  Amgodtrernkktittn  lieft  Hr.'Dr.  Bmßk  6mti  mt- 

«bentlicb  tm  4-^5  Ubr. 
Ceber  «fle  KnaMHtt»' iit  A»f!tr  je  (iU»fp^ifck*r  y  tktn. 
feuTifditr  und  oftntivtr  Htnfitkt ^  Hr«  Pkvf*  Ä|/t  ^mi 
wöcJienilich  ton  i  —  %  Uhr. 
Die  Lekrt  von  d^n  AugcHOftrsxriomtn  in  f^erbimdmag  wi 
md$ißJu»if*bH»itm,  Hr.  Df .  JeefAn  in  aaocbsai» 
nimmendeit  StHnden. 
Ueber  die  Krankheitm  dti  Gtkärorgctnr   hjr.  Dr.  Btjt 

Mittw.  und  Sontiab.  von  a— 3  Ubr  öff^iulich. 
Die  Hrilumg  dtr  dtfKami/cke»  KnockiuhnuMteiten  lehrt  Hr. 
Prof.  Gr^t  MonL  a.  Dienst«  von  9—10  Ulir  Affimit 


Die  flp9d*U*  Phifjiologit  ^  mit  Verfaden  erllntert,  Dtt^  Die  OrjMidCr«  <i*r  Mtdieiu  leltrt  Hr.  n-eP.  JCer^A. 


Jtlke  fünfmal  wöcbcmiieli  in  timr  oodi  lu  btMaiF 
menden  Stunde. 
Die  «fffflM<e«  und  fjttcitUt  Pkt^ologit  itahntäk  < 

lieh  von  I     9  Ubr  Hr.  Prof.  C^um, 
•Die  >ladivefieleg<e  /SrNteialrete,  Mont.,  D!entt.%  Dpa« 

■nerst.  und  Frfvr.  vcn  10 —  n  Uhr,  Hr.  Dr,  i?ü^r. 
Die  Patktitogit  nach  Spiengel  viermal  w  ut!i  ltil1;c1]  ,  Hr. 
Fror.  Rtick. 

Die  Patkoiogst^  Mont«  Dienst««  Donnerst,  und  Freyu 
von  9 —  loUhr,  Hr.  Prof.  Hufttand  dtr  Jängift, 

Die  Stmiotik  (nach  feinem  Handbucbe,  Berlin  ifi/.) 
Mtriwochi  und  Sonnabend«  von  t 9  Ubr,  Hr. 
Fr,  f.  tVolfart. 

Smiotiky  Mittwr.  und  Soonab.  von  10  — ti  Uhr»  Hr. 

Prof.  Hi^tlciad  dtr  Jiegm  öffentlich. 
Iktfklk«  viermal  die  Wo^  Hr.  Dr.  Htiktr, 
Die  Pkarmakologit  ^  oder      Lehre  von  derEHMOBMib 
Uli  1  I>i  eilung  der  Arzneymittel ,  frinFmal  «rOebOtttl* 
von  7  —  I  Uhr  Morgen«  Hr.  Prof.  Link, 
Di*  fnktifcke  Anntifmitulltkre  w6dillitli«b  fllAfmil 

von  9^11  Uhr  Hr.  Prof.  Btnmdt, 
XXm  Ant^nütu^An  viermal  wddiend.  ven  5— Uhr 


Hr.  P.  t 


Die  h^t-  '-^1'  Formulare^  Öffentlich  swejrmal  wd« 
chentlich,  D/rftlht.  • 

Di«  eJ'g'"*'""  r.'itravitt  6m«l  wöcheatHeh  von  e  *— 
so  tnir  Hr.  Prof  AidUm         '  ' 

X)er  fjfttitlhn  T.n  .i'pit  erftPn  Theil  6mal  wdcfaendidh 

von  I  -  s  U.ir  Hr.  Prof.  Huftland  dir  Aättrt, 
Der  JptKitUtn  Tkirafie  arMern  Theil  VOn  11  »I  UJUT 
.Hr«  Prof.  HufiUmd  dtr  Jüiigert. 


Einzelnt  Ahfcknittt  aus   dtr  Grfck.chtr   Itr  Arznt^vnk 
trägi  Hr.  Prof.  l^nk  IVlntw,  u.  Öuiinab.  von  J  »      t  Ufar 
öffentlich  vor. 
In  der  £riUanw{  «Uf  Ccj/i"  iEibrt  Hr.  Prof.  Btr*m4t  Sooßt 

•bendi  von  10     1 1  Uhr  AiFentliofa  Fort. 
Mit  den  Frlduternntren  der  AphorimcH  «mJ  pro^nt^i- 
fcken  Bücktr  dti  iltppokrattt  fahrt  Hr.  Prof.  fi  oißft 
Mittwochs  von  11  —  11  Uhr  ö/FentJich  foru 
Zu  einem  DiButtMrium  und  Rtfttitorium  übtr  mtdicimi' 

fckt  6egvi(^4«  erbietet  Geh  Hr.  Dr.  Buir. 
Ein  Difpuiatorium  Sktr  mtdieimifik-frtJu^/eä*  Gtgeiffiiitdi 

iRiiei  Hr.  Dr.  Htektr. 
GtricksHcke  Antkrvpologie  lehrt  Mont.    Dienst  u.  MItl* 

wochs  Abends  von  7 —  I  Uhr  Hr.  Prof.  Knape. 
T3ik9Ak<^git  oder  die  Lehre  von  den  chirurg\rcben  HeiU 
mittein  in  Verbindung  mit  der  Lehre  von  den  Ver» 
renkungen  und  Beinbraohcn,  Hr.  Prof.  Btrwßnn  voB 

I  _  j  Uhr. 

Die  /Biberg«  otlcr  die  Lehre  der  gefumOTteo  chirurgi» 
leben  Operationen ,  JMont.«  Dienst.,  Donners«,  und 
Freyt.  IMaohmittaa  von  j  —  4  Uhr  Hr.  Prof- 
Die  20  dierenVorJefuijgen  gehörigen  Deraotiftraii»' 
neu  iin<J  Uchungeii  am  Leichnam  werden  in  befoO» 
dem  Stunden  Mittwochs  und  Sonnabend«  gehalten. 

Die  tktorttijck'fruknfckt  EnMndMMgtkumde  (nach  feitiea 
Lahrhneht»  Mttmberg  igio— 1»  ),  Moni.,  L>>*^ 
Donnert».  wA  Freytags  von  4  —  J  f** 

W,  Sirhold. 

Den  tktwttifcHen  und  frukttßkia  Tktil  dtr  CthurtikäjfH 
Mont. ,  Mittw.  cSeOMboiKit  von  a— 3  Uhr  Hr.D» 


Die  fiutitlh  Tktrajrit  dir  ckr»mJAtu  Jb-aaUMna,  Hr.   2a  einem  Cm/m/  dtr  Vthtmgtn  im  Vnutfittkn  und  in  it» 


Trof.  Rickttr  Änial  wSchent!.  von  i  —  3  Ubr 
Hl  I  i  lif  Ruft  wirrl  öffentlich  in  nuch  zu  heftimmenden 
StLinleii  in  ifiifn  V.rtrügrn  über  die  all  gemeint  und 
fpecitlle  iKerafit  dtr  ckirurgifcken  Krankkeiten  forU 
fahren.  , 
Dte  Erkernttmiß  und  Kur  dtr  Krankktittn  der  Sckitangern, 
CthSwfiidtä  und  rVöchmrinntn  (nach  f.  ineni  Handhuche 


InßrumtntciU  OptrOt»' 
leftiaijneuden  Siuail»* 


getur:,k;}lflicken  AfMluaT-  und 
nen  öhj  i^hansom  in  noch  zu  h 
erhitztet  lieh  Hr.  Prof.  V.  Siehold»  tUmlt 
Den  Mtmtrumus  und  die  Itbentmagnttifckt  ff'i'^J* 
lehrt  Cttock         von  ihm  heraa<gegel>«neii 
Perlin  II14  und  iSif  )  viermal  wSchontHcb  Ton  t 
bis  9  Uhr  Hr.  Prof.  fVolfart. 


derTiauenziirmetkrankheiien,  jter  Hd.  Frankfurt  Die  klimßk  -  mtdicinißk- ckirurgifcken  Utl'umgtn  im  po'** 

e.  M.  iSM  )  M)>*vir.  und  Sonnabend t  von  g  —  9  Uhr  klinifcben  Inftitute  leitet  in  Gemeinfchäft  f  '»,""* 

Hr.  Prof.  V.  Sitb(^ld.  Prof.  Btrnfttin  und  Ho.  Prof.  Q^w»  Hr.  Prof. 

Die  Lahr«  von  das  Bjudimittu  und  anflttktndtn  Krankkti-  hni  dtr  Atlttrt  täglich  von  11  —  t  Ubr. 

mt,  Mhtw.  u.  Sonnab.  von  1  —  »  Uhr  Hr.  Prof.  Korr^.  Die  Anhitnng  tnr  ansUektu  Kliiitk  in  dem  ir»tl'fh«» 

Ueber  die  Si.J^'  h  itikJuittUf  JUmh»  ■« Dimil«  VOOI"*  k     <:    c^n  I  ftimt  der  UnivtrCtat  ^«bt  Bt> 

aVkr^DtrJtUt,                                      '~  Arnir  tiglitshToau— I  Ukr» 


Ii|  ÜiiiiLiÄ'  AtTGüST 

iHe  Klinik  ^  Ckbm^'mBi  A»ffMmmU  im  chirur-        ^'^^''^^'V  "^^'  rL^  ;f  ** 

Ucli  »on  1-3  Uhr.  ,  »  t 

Die  g«fa»m*ii//7icA*  iC/i«»*  in  der  Entbindung«  -  Anftalt 
der  Uniterfitat  leitet  ^r.  Prof.  v.  Siehoid  rieraaal  wö- 
chentlicli  »on  t  —  9  "«^  ™  i««*««'  "»«y  Geburten 
fiuh  ergehenden  Gelegenbeit  nach  dem  ans  feiner 
Schrift  (Ueber  Zwtick  und  ürganifatioa  der  Klinik 
Entbindnofi-Anltiltiii»  »uab,  t1««.)  beknia» 

teB  PImi«  _     —  — 

Die  g«l^ftt|f7«dU  JWeft  leitet  Hr.  Dr.  JV»«<itt«dw 

Moni. ,  Mi«*».,  Donnerst.  u.Sonnab.  W»!— 4Üor. 
Ittit  f«»nen  klimifihtm  Uthungtm  fährt  enf  db«  Htbenge 
Weife  fort  Hr.  Prof.  IVolfart. 


Dn  tSn  4u  Gtrickgntnekts  fl^pr  i 

Aryw,  Hr.  P.  of.  Trt,?/f f.  .  , 

Naturwif/tmfeha/ttH. 
Den.«y/f««  Tltjl  <^  Expi  t  uiMwwf  ■         ,  neniMtBA 
die  Lelire  von  den  fefteu,  tropfbaren  und  lufipftf* 
nigeii  Körpern,  auch  den  Abfi^niu  von  der  Wlr> 
■I«,  triifk  Hr.  PMF.  ia  4  Stnnden  w^obmtL 

Tor,  Uittir.  osd  Sooneb.  ven  j-r  5  Whr. 
Die  ExT^rimmni'  n^fik  Hr.  Praf.  Tum  DiMMliigl  iMl 

Donneistie«  »on  3  —  5  Uhr. 


Die  Ltkre  vom  Magsttiimiu,  Eltttricität  und  GalM«»- 
Weife  lort  Hr.  rro». /ro-^arr.  •:.„„_  e         «»/ Hr.  Prof.  £r«w«. 

IKe  fraktlfcktn  Utbungt»  am  Kranktnktttt  wird  Hr.  Prof,    y^,^        Smmßktfitm  Mif  'irmgir  Körper  bandelt  Hr. 
Jtl|/I  täglich  Ton  8  —  9  Uhr  Morgens  im  chirura.  und  nrJe. 

ophtbalm.  KlioikMi  d«S  Cb«rii*  -  KrenkenheiitM  ....    ...  .. 

leiten 


X>ie  Anatomt  irr  OauMm  lebrt  Hr.  Dr.  RtdMtB 

6aial  wöcbenrlich. 

thtorttiftkt  und  pr4i<(|(i^  TUrrÄW/faiBd*»  fowohl 
für  künftige  Phy&ker  «Iii  fOrTUerArsta  und  üeko- 
nomen,  Dtrftlhe.  ,    «  ■  r» 

Anleitunj;  in  der  ■prahlf>:k(H  ZergUeierun^'kunß  drr  HuiS' 
tkicrf  f«i(«lir  Dtrfelbt  raglich  in  den  Frühitunden. 

Fhilojopkifckt  If'ifftnfekafttn. 

1)  i  c  Eneycloj>iiit  der  Plulofopkie  lehrt  Hn  Prof.  Hrfff  nuh 

feinem  Leitfacien  ^rual  wöcTientl.  von  5  —  6  Ühr. 
Aägemtint  Einltnung  in  daj  Stiiimm  der  Pkilofcfkie  mnd 
^ntlfehaädie  dtr  pkilofofkifckiu  iVtfftHfckafitn  Hr.  Ur. 
van  Cattw  tn  eilen  Tagen  der  erften  Woche  von  | 
bis  9  Uhr. 

Binltitung  in  i^s  StuHim  4it  Pkik/efki$,  Hr.  Dr.  ^tttr 

4ina!  wöclx-ntlicb. 
Die  reint  und  angewandtt  Logik  Hr. Dr.  M«  CU*w  5aal 

wöchentlich  »ou  |  —  «  Uhr. 
Die  Dl«l««»l  Hr.  Prof.  Srigtr  joiel  wfidiflMlibb  ?ftn  t 

bis  V  Uhr. 

Ditfe&€  Hr.  Prof.  Sekttiermacher ,  Mitgl.  d.  Akad.  d.  W.» 

4ina1  wöcbenil.  von  5  —  Uhr. 
Die  Mttafkifßk  Hr.  Dr.  i'*»  Ca/Af<r  nach  feinem  Bache: 

DarfteYlung  der  fogenannten  Metepfayfik  (B*rlatlt'X 

4m     MM-hentl.  von  4— <  Uhr. 
hfMurrtckt  und  StaarsU'JftnJ'ehaß  Hr.  Prof.  Hrg*/  fmal 

in  der  Woche  Ton  4 —  5  ^  ' 
Nararrfcik/,  oder  die  philofophüche  Kechtslehre,  Hr.  Dr. 

vaa  Catktr  «mal  wöchentl.  »on  3  — 4  Wir, 
Politih  Hr.  Prof  Solf^tr  «mal  wöchentl.  »on  9  — 10  Uhr. 


Prof.  IWfr.  . 

JlMgtmtine  iheot  ttifche  ^tiA  Exfitrimental'Ckmi*  USinim 
Frof.  iUrtnbfidcU  nach  feinem  Lehrboche:  " 
linien  der  tiieoretirchen  u.  experimentell«!  ' 
<mel  wöchentl.  ron  6  —  7  Uhr  Abends. 
Exftrimntal.Chmit  Hr.  Prof.  IWw  ia  4  Stunden  wO- 
ohentl.  Mittw.  und  Donnerst,  reo  tl  — I  tlbr.^  _ 
Uebcr  die Artanfmitttl  bandelt  Hr.  Prof. 

J?a(<x  Mitiw.  u.  Sonnab.  von  |— 9  Uhr  öffentl. 
Aagtmtint  Zoologü  lebrt  Hr.  Prof.  Lithtti^em  ttghdi 

Yon  1 1  —  I »  Uhr. 
Natmrgt/ckühtt  dir  Vigtl ,  Oiryitf*  Mont. ,  Dienst. ,  Do^ 

«erst.  u.  Freyt.  tron  9  —  lO  Uhr.  ^   ^  — ^ 

Ueber  Emmohgit  im  Allgemanen  wird  Ifr.  Pro«  ÄÄJf 

smal  wöcheniltch  Iffen.  " 
Die  Uhrt  vw  dtn  Etngeiciiigttämtm  trSgt  Hr,  F.  Aa- 
<io/p/i»  Miltir.  tt.  Sonnab.  »oü  o  —  to  Uhr  öffentj.  »or, 
Botanijche  Termtinltzi*  Hr.  Prof.Wj»»  4  Stnadea  m'Ar 

Wot-Iie.  r  9'  t 

Ueber  die  krypogamifcktM  Pflanttn  wird  Hr.  Prot.  I.»»« 

in  noch  zu  beftiramenden  Smtiden  l'-f-ii^ 
Den  «^«  «imei  jSkrig^  mintralogtfcken  Qurjus  Hu 

Prof.  IViifi  i»el  wöchentl.  von  i »  —  i  Uhr. 
KrijßAllografkit  ausführli^er  Dufitt*  «mal  wAcAena. 

von  3  —4  Uhr.  '  . .'  , 

Dtrfelbt  gieht  nrivatirfime  in  noci:  -u  hef- im.nonr'en 

Standen  wMtere  Anleitung  zu  der  maikimsttjcitn 

rtdkmmg  itr  KtifßaUe.  ,  ,  -  i. 

Dt  -  r'Ajm^lifck*  Erdbefchrtihmg  lebrt  Hr.  Prot  i»*« 

4mal  wöchentl.  von  5  — 6  Uhr. 

Ksm»r»twif/ffeh»ftim» 

EacycUrtiiie  dir  Kamerabtrijjfimfihaftem ^  oder  julitißkß 
Oekonomte,  trügt  nach  feinem  Lehrbuche  Hr.  Pfof. 
Sekmalz  um  5  Uhr  vor. 


Die  GefMsf  der  Carttfi/cktM  jJuloJ^rkiJcke»  Sck»U    wor-  ^r-T-^W.-^  „-p    ß,,^  „,1,  feinem  Leit- 

in  vorneh.i.llch  die  Meinungen  vonCartefins,  Spmora  Die                                              UHmOai*  fdill 

BBd  .Malebranche  dargefiellt  werden ,  Hr.  Dr.  RUter  faden :  „Dso  St«ttwfcrthfcb«f»  m  Umriflü  .  J«« 
ntae)  in  J«r  Wodi«  anentgeldlidi. 


MmtktmmUffk§  mfffftkmftin, 

T>\trt!n(  FJemrvtar  "If  ^  thtmcitik  ri^t^h  Pro''.  Grü/ou  vor. 
Den  s.M'ryt««  TÄfi7  des  mntk*m»uß/ua  Curjut^  nJmlich 

jiie  Gtomitrit  und  IrsgMeeMme,  Hr.  Prof*  hUhr 

final  wAi'hMKlich. 
CHo  «funwtot  Mmutiki  Hr.  Prof.  TmlfM  MuiB.  «d4 

DowMMMgi  f«tt  }— 4  Uhr  fiffntlldb 


in  der  Woche. 

Die  Ftmainatifftnftkafi  ^  Derfi»*  4«^  -  ,  -  j 

Vo«  HanM  mA  drffen  Elmimm,  DirfiU*  «»el  m  a«r 

Die'^-ÄSÄV  -^^-^Ä^i:^ 

«.,ri.  a.gi«;fl«£r,  Hr.  Prof.  //rne*^  n^h  b.ne» 
Handhoche  (<  irundfärae  der  experimMlOll« 
wl.Ch.mie.  .reAofl.  MiBll>7')  <n»l*«dl*i»fc 
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^{rOM«rfr,  o^er  die  c^^ewifch*  and  pbjttilbt  Thaoik 

des  Landlwucs,  Hr.  Prof.  Thür., 

JrehSotogit  und  Kunflgefckiekti. 
Die  Gtfihickte  der  Baakiaift  fetzt  Hr.  Prof.  //i>*  fort, 

öfFemlich. 

IK«  Ge/chiehtt  dtr  drtjf  trßta  Eftthtu  dtr  M«<r»  JC»i[/C 
.    TocD  Anfange  da«  tjtni  bis  w  End«  dt«  1 6t«n  Jaltf^ 

iiinJerti  D  rfelbt. 
Die  Gefclüchtt  der  Maltrttf  Hr.  Prof.  lo/A«»  Montagt» 

Dienst.,  Donnertt.  und  Freyt.  Ton  4—5  Uhr. 
Hr.  Prof.  V,  SckltiA  wird  lein«  Vorkfongm  «m  febvrar* 

sei»  Bret  zeitig  anzeigen. 

'Gifchieiti  und  Geogrmpkit, 

.Die  Gtfckicktt  der  Staaten  des  AherAmt  Ur.Pcof.IPWl« 
5inel  wöchentlich  von  8  —  9  (J^. 
AügmHni  Gtfihiektt  des  Mitttlabtrt  '^  Dtrfi&t  41MI  w(t* 

cheiitlich  »on  J  —  ♦  Uhr. 
.  Qtjckicktt  dtr  neuem  Zeiten  »md  der  foUtifchen  Sitflcmr^ 

des  ficli  f;ef^enwariig  unii-c  <ieii  E:drof:iij}h!!t  Au/'a-r« 

Wtd  StacutH  entwickelt  bat,  Hr.  Prof.  Kükt  jtual  wö* 

obentHcb  von  8—9  Uhr. 
JSgemeiut  Gefikickte  der  dretf  letzten  yakrhuncUrtt,  Hr. 

Dr.  Stemzel  4tnal  wochenil.  von  11  —  12  Uhr, 
^trftlht  wird  in  einer  noch  zu  beftimmenden  Stunde 

amal  wfichentl.  die  Erzählung  der  Ge/tkichtt  dtr  mur» 

ßeu  Ztit  vvm  JtJur*  t^gp  »"  unentgeldlich  fortraiaan. 
Die  Statißik  der  vornektnßen  EuropiifcheH  Staaten  lehrt 

Hr.  Dr.  Stein  nach  der  dritten  Ausgabe  feines  Hand« 

buch«  Mittw.  und  Sonnab.  von  is— -a  Uhr. 
Fraßifclu  StoMtsknadit  oder  di«  Varfaffttog  und  Vetw 

waltmig  der  PrenCdfclicnMonarbbit,  'Hr.  Prof.  Rikf 

5inal  wöchenil.  von  11  —  t  Uhr. 
Dit  Erdknadt  von  Dentfchland,  Hr.  Prof.  Znau, 

Fkilotogii, 


Suttent  Leben  der  drey  Kaifer,'  Veßpafiamy  Ttmt 
Domitian  y  wird  Hr.  Dr.  fVernitke  Monugt,  * 
wocht  und  Donnerstags  erllotem ,  und  die  2at 
im  Lattimjjitekm  abon  Dienatag«  wad  Fcor>V  ■ 
1  —  3  Uhr.  I 

Des  Terentiur  Aairi»  and  Emmchut  erklärt  Hr. 
Bock.'i  4mal  wöchentlich  von  3  —  4  Uhr,  udn 
bindet  damit  die  Erläuterung  der  ycrtmct-iß!,  i 
rwL  üd»  die  ihern  dramatifchoa  Dichtor  der  Bin 
bedienten. 

Einige  Satiren  der  Perfiut  wird  Hr.  Prof.  Solger  sn 
der  Wochn  öfTentlich  erläutern  Ton  9  —  10 

Hr.  Prof.  Beti^  wird  feine  VorleCungon  tädk  fite 
Rückkehr  von  einer  gelehrten  Reife  anzeigen. 

Zu  PriratiOiniis  in  der  halitwifchtm  Svncbe  ttbiei»  & 
Hr.  Prof.  TOka, 


Unterricht  in  der  EngUJchen  Sprackt  geben  Hr.  & 
Btres/ord,  welcher  den  Shal^feart  Dieaataat  x»' 
Freytags  Toli  t  — '9  Ulv  erUiroa  «nid,  tmiauVt 

Untenrielit  itn  'FmAm*  «md  Valtipren  gielit  ffr.  Feckl 

mcifier  Felmij. 
Unterricht  im  Breiten  wird  auf  der  Kinügl  JleitiMÜ 

OtfftntHckt  gtltkrtt  i4«jl«tl«t- 
Di«  Kämgliekt  BiklUtktk  ilt  zum  G«brauch  der  St«, 
dierenden  tiglioli  wttar  dai  in  dws  '  ^"j; 


zuge  n*  iiUk  f^vnmt  odiilMMft  BsdioKunges 

offen.  ,  .^-u. 

Die  j!r«r«rarre,  der  kMutiJUu  Garten,  d«  mtmm, 

%»»tmÜtki  und  «uUnfek*  Wem.  das  ^"^"^'TiH 
Umitt  di«  SbBMfwt;  chhmrfßtr  Jifinmettt  und  K» 
Älfns,  die  Sammlung  von  GifpsAh0en  und  Terfduea«"« 
Imnßrtichen  Met  kuiirdigkeiten  werden  zum  Tlieil 
Die  Anfangtgt^räail  darPerßftkeilSjtraik0lAgifb,9t6S.  Vorlefunge«  benutzt,  oder  können  von  Sti«dier«u» 
H-dcr,  .,nal  wOcbtnUich  von  11- 1  Ubr  atek  fei-    *»•  5?)»  gehörigen  Orts  melden,  ^J^f'.y:^^. 

Die  extgetifeken  Vebangen  det  thtüogijeken  a<«»" 
leiten  Hr.  Prof.  Dr.  Sckltiei-macher  für  die  ^""r*. 
tifche,   Hr.  Pro).  Dr.  »ür  die  a/'«c/?fl«ff'J* 


11 -m  Handbuche. 
Hr.  Prof.  ßernßein  wird  feine  Vorlefungen  nach  fainar 

Zurüokkunft  ron  «iner  gelehrten  Reife  anaaigan. 
Die  Kimifekt  Utiratm-Gtjmektt  »igt  Hr.  ProK  BScU 

vor  4ini<1  \v  iplicntüeli  von  II  —  Ii  Uhr. 
Die  Geßkickte  der  Grieckijcktn  und  Römifcken  Poefit  Hr. 

Dr.  fVtrnkke  3mal  wöchentl.  von  9—10  Uhr. 
'  XX«  Vtrsltkre  im  Verbindung  mit  metrifcken  Vtkungen ,  Uer- 
•    felkt  Montags,  Mittwochs  und  Sonnabends  von  3  — 

4  Uhr. 

Demoßkenet  Rede  von  der  Krone  erklärt  Hr.  Prof.  Böckk 

4inal  wöchentlich  von  10—11  Uhr. 
Den  Herodtit  Hr.  jDr.  fVolf,  EhrenailBl.  d«r  Akad.  dtr 

Wiffenfcb.,  von  1— •»  Uhr. 
Die  Thtogonie  der  fhfiodut^  Hr.  Prof.  Tolken  Montage' 

Mittwochs,  Donnerstags  und  Sonnabends  ronzi— > 

13  Uhr. 

Einige  Rkapfodiee»  der  Odt4j[fee  det  Homerut  theils  ftata- 
rifob  t  theils  curforifoh  Hr.  Dr.  f^off^  Ebrenmitgl. 

te  AM  te.WiOnCdk,  mm  ii— li  VO» 


AushgHhl;  die  kircfien-  und  dogmenhrftorißhen  1^: 
d-fftlben  leiten  Hr.  Prof.  Dr.  iMar*««««**  und  lir.EV 
Dr.  Keanier.  ^  1^ 

Im  fhilologifcken  Seminar  wird  Hv.Prof.»*»^ 
Herödot  Mittwochs  nnd  Sonnabends  von  """//j^ 
erkllren  laffen,  und  die  «Mg«"  '^u^. 
dtr  3\lontagi  von  4  Uhr  Abends  an  leite*  J^^^^ 
Buttmann,  iMiigl.  der  Äkad.  der 
Miigliedür  des  Seminars  in  der  AuiJ'^«"§ '^•^ 
Hals  Satirta  Montags  und  Donnerstage  laa  1"' 


II.  Beförderung.  ^ 

Der  daroh  Wae  Sehriften  beröhmte  Hr.  D''  Jj 

mihdm  V.  Scklc^el,  elieJem  Prof.  phil.  V-y 
ift  zum  ordentl.  Profeffor  derPiuloL  auf  darOW*^ 
snBsrlia- 
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'  GESCRICBTB. 

OftTTtwas«  >  b.  Vandenhocck  u.  Ruprecht :  Vtff 
Tis  M*4m  tt  fitrßat  MammmaiM.  Delcrinfiteiex« 
pliciiit  CknL  mi,  Otriß.  Botek^  BibUotbecae 
regiae  arafff^miraft  a  fccrctis.  Commeiilatio  lii- 
ftorieo  -  ptiilt>l{>gica ,  a.'>  ij'njiliffiinü  Gottingenfi 
phiJofoplionirn  ordine  praeaiio   ornata.  TglS* 

X  AJ)^h.  4  Bogen.  4.  Hit  g  &t.  (a  Rthlr. 
«BT.) 

Diefe  1816  durch  eine  Preisfrage  der  philofophi» 
fch^n  Facultät  2»i  Oöttlngen  veranla(5tc  Schrift 
erCcheiot  ietxt  aus  dem ,  was  clie  nacli  der  Zeit  der 
♦rften  Abfaffung  derfelben  in  Rngland  crfcliienenen 
drr\  \Verke  von  MaUolm,  Elpkinllont  und  Pattimger 
eur  VoUftäiK%keit  der  Bearbeitung  bcytragen  koan« 
twi»  vWBdirtfin  Druck,  und  ift  ilen  beiden  wflr- 
digen  Gunlomi  der  Univerfitit ,  Freyberrn  Me, 
V.  Deehn  und  Freyherrn  C.  B".  Jlex.  v.  Artuuratät 

5e\vj  'in"t,  die  den  VT.  in  feinem  tLi ternehnicn  aus 
eil  offeutlicheii  Fonds  LMckuiiß  der  Kotten»  «.lie 
ttuf  jdie  beygefUgtcn  acht  Kupfertafeln  zu  verwenden 
i«Mureii,Jttatar(tam  haben»  wodurch xUeAbhan^lui^g 
tntr  Cfthr  tm  VITerth  und  Branehfaiarkeit  gewonoen  hat. 
L)ic  .  III  Rifpenkaufm  fauber  gearbeiteten  acht  Kupfer- 
tafeln  tiitlialtcn  AbhiWungeo  von  einigen  der  vor- 
nelirnfteii  Denkmäler,  nach  den  heften  Zeichnungen 
d«r  Eeifebefcbreit)er.    Eine  Zugabe  von  noch  eini- 

fsn  andern  *  vornehmlich  ilreyen  Talgln  bey  MorUr 
^ounuy  throngh  Ptrfia  etc.  zu  pap.  135.  127.  von 
zwey  Relieft  zu  Naifchi  Rtißtm,  und  p.  91.  vom 
Sechsten  der  R  -üets  bey  der  cheinaligen  Stadt  Schä- 
fer in  Farssirtin  ]  und  den  beiden  zu  der  fchapuri- 
fehen  Gruppe  von  Reliefs  gehörenden  Tafeln  bey 
Kateolm  [*ffifioty  ofP&ßu  etc.  Vol.l.  p.  357.]  Taf.  4. 
und  5,  w«rde  den  Bclitzera- des  Werks  gewifs  fehr 

Urillkoiiunnn  fi-vii. 

Das  Werk  geh5rt  unfireitig  zu  den  Jehrreichfien 

•  «adtanniehlMrfhBiErzeugnifren  der  verfloffenen  Ofter- 
mefle,  wut  es  vndient  in  iederHiniicht  die  befoodi« 
Aufineilcfamkeit  aller  Frenude  de«  Orietits  und  AI- 
terthnm^forfcher ,  welche  in  demfelben  dasj  rjice 
Uber  den  vorliegenden  Gegenftaiid,  in  einer  ichonen 
9nd  lichten  Ordnung,  mit  vielem ScharfTinn  geprüft, 
und  mit  ^nsr  reichea  Ausftattung  von  lUeranfcber 
GeWbrfiunkelt  tOtMimi«  gerammelt  und  in  Uebei-- 
ficbt  gefteUt  finden,  was  fie  bisher  in  den  alten  Kläf- 
fikern ,  den  Reifebefchreibungen  i  und  vielen  andern 
Werken  der  altern  uod  MWn  LitCrttW  SetÜT^ 

■  njifzufiyshen  hauen. 

4.  £,  4^  ISIS*  JBmsiw 


*  Vorrede  (S.  VH-XII.)  vntnfea  die  L©. 

fer  zofBcderft  von  dem  PL-n  und  der  Methode  des 
Ganaen  untevrichtet.  Dei  \  1.  ichränkt  ßch  nach 
dem  Sinn  der  Preisfrage  auf  die  architektonifchoi 
Dciiknüler  und  Sculpturen  ein,  und,  abcefehen  vom 
derartiftUbhen,  allein  auf  die  hirtorifcheBehandlnn« 
dar  zu  ünter rächenden  Gegenftäode.  Mancherley 
verwirrenden  Schwierigkeiten  auszu\veichen  und  die 
Ucberficlit  zu  erleichtern,  ift  nicht  die  n h [  »noloai- 
fche ,  fondern  die  glognfWelu  ürdnuii«  juch  de» 
vcrfchictinen  Prorlnaaii  dea  alten  Medifch  -perCrche«. 
Rei<^,  gewählt,  wid  «um  Erfatz  am  Ende  de« 
Werks,"  wr  dem  Sidetzt  beygefogten  Index  rtrum 
(S.  195  — 198-)  aufS.  191 -«19^.  da  =  rluoiiologjfche 
Verzeichmls  der  erörterten  Moxiurawitc  gegeben» 
woim  (  lefcllwn  in  die  Denkmäler  des  höchften  AI» 
tertlmms  wr  dein  Kyros,  die  Denkinäler  aus  dent 
Zeitalter  der  Achaemeniden »  diederPerfier  tudPar» 
ther  aus  dem  Zeitalter  der  Arsakiden,  die  der  Per- 
fer  aus  dem  Zeitalter  Her  Ssassanlden ,  und  tlie  Denk'- 
nuiler  uiigi^wilTen  Zeitalters  abgetheilt  find.  Hin  Ab> 
ri£s  der  Medifcli-perüfclien  Gefcbichte  blieb  zweck- 
mäfsig  aufscr  des  Vfs.  Gefichtspiiiiktn;  dagegen  wiri. 
waanlch^  unwangen  vrerden  konnte  und  lehr  nütz- 
lleJi  und  Mir  Berichtigung  unterer  Karten ,  vornehm- 
1  rh  aber  zur  nahern  Aufhellung  der  alten  Geogra- 
jihie  fehr  brauchbar  und  verdienftlich  ausgelkiien  ift, 
im  Vorfolg  der  einzelnen  Provinzen,  wo  öch  die  be^ 


Periode  der  Kultur  der  Einwohner,  und  was  etwa 
weiteres  dicfer  Art  bemerkt  wenien  mochte,  vot>- 
auj^fchickt.  Die  j^'esntahi  voraucgeheode  allgc- 
meiae  Angabe  der  in  einem  Lande  berdtt  entdeck- 
ten oder  noch  nicht  bekannten ,  jedoch  wahrroheiii- 
lich  noch  vorhandjien  Monumente-,  und  die  Beur- 
theiliing,  wie  weit  bis  jetzt  unfre  Kcnntnifs  des  altem 
und  neuem  Zuftandes  einer  Provinz  reiche  und  wf» 
wir  fie  zu  verdanken  haben?  läfst  fich  fchon  von 
(elbft  erwarten.  Seite  XIU  —  XVIU  folgt  niclift 
der  Vorrede,  unter  der  Aufichrift  Föntet ^  die  kurze 
vf^rläufWe  Recenßon  der  Quellen  der  Unterfuchung, 
griechdcW  und  Jateiiiifchc  KlafCker ,  hiblifche  uiui 
orientalifche  Schriftfteller,  und  die  Reihe  der  Reib* 
befchreiber.  Diefes  VerzeicJmiüi  wftrde  »otzlicher 
feyn ,  wenn  es  nicht  zu  kur«,  zum  Theil  auch  voll- 
fländiger  wäre.  Um  nur  einiges  in  <fiefer  nüd. ficht 
zu  bemerken,  fo  fehlen  in  dor  Lifte  der  Orientalet 
einige  Namen  ganz  (felbfi  folche,  die  im  Werke  ol* 
tin  lind)»  als  der  foi^enaante  Qtograpi» ßtr/am  det 
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I^erfiens  gehörenden  Montunente  dcsr  alten  Sttifti 
pur.    Zu  diefem  erßf»  A>>fci>aitt  fbul  fttnf  Ispfr 

fein  iK-ygeffigt;  Tdb.  J.  S!rputcrfm  Djrii  fl^g 
aus  Ckiriiu;  Tab.  i).  Nakfckt  Rmlam^  uimiicti 
Rdief  hey  im*hr  Tab.  XXXni.  e. ,  da.«  id>  ^ 
l>ey  Kämpfer,  Le  Bru  i/B  iinc^  ChsKtitn  findet ,  ' 
na'  Ii  (IfT  Zeichnung  l>ey  Ji'orier ,"  Tab.  Iii.  Aj* 
Rad'ah,  nach  Moritr't  Zeiclinung;  Tab.  IV.  Hir 


D'FIprhelot  oder  das  Nus-  ktl  $lMüb  van  Kasiti»k 

das  (iPof'rnphifche  und  topographifche  Werk  des  Ba- 
ke .  -v-ivwii  L-'ii  \('IirL,i,ifiiii>r  Auszug  in  den  A/ofir«^ 
4(  Extratt»  des  Mss.  dt  l»  Btbliath.  du  Roi  gegeben  ift» 
des  Badfdd  Ckßtfa  aUfjemeines  geo^ranlürches  Werk, 
Dsekihfn  pnm,1  hetitt  U  ,  ".-ns  i;edruckt,  ohu  Ii!  iti 
tilrkifcher  L'c-bcrfcl/iiiig ,  au<;  uei  Drurkercy  /u(.<iii- 

ftantinopel  hervor£iegangc>n  ift ,  und  wuxon  Norbtrg  .„.....,      

einzaine  Stflcke  des  Origioais  in  einer  Reilie  voa  4f'lud  M^itr  SuMma*  ni&t^iMiia  dicits  Namo 
Bfrnrtatfomn  bektnnt  gemacht  hat;  bey  andern,  mich  JM!irlrr*#AbhiIdung;  Tah.  V.  AA^mm-, 

wirklich  niifprfflhrten  Namen  vermifst  man  eii)*"  und  der  Mittelthcil  des  zwcvten  von  Jen  fechs  Rcli< 
die  amlre  Iii -tbij^e  Notiz ,  2.  B.  \My  Atm  Srktrif  Ed'  der  tJefjirgsfelswanil  I>ey  df^r  alten  Ststdl  Scbipi 
ärißi  ocicr  Geograph«*  Nubitnßs  die  Bemerkung  der  h.tcIi /Wori/r'*  2^jc!iiiun£'[d-s  canzc  Relief  findeifit 
Kämifchen  Herao^abe  des  aräbifchen  Originals,  und  abgebildet  hey  Malcolm  VoL  I.  ^.  254.  j.  Derxmf 
^•y  if ^t<r/#ia  die  Stocke,  welche  Jlfiirj^  hat  abdnik-    Abfchnitt  Sufiana  (S.  89  —  99,)  «rörtcsrl  in  <rf 

Jvapiifln  clif  La^c  und  die  neff«  der  alten  5^0  Df'*' 
der  Frage  Uber  das  Fiuf.siyrtem  der  £<andf(;|uft|  <iu 
Monumente  der  Stadt  ScMtr^  umt  die  Riidenifai 
.S':r'T  Ahuai.  Der  drittt  A\Ac\  \r-i:  'ifrJ-s  r*3gu 
{S.  ioa  —  155-)  bandelt  im  irflen  una  zweyUn  ki/fä, 
wo  der  Vf.  die  eine ntlichen  Orenzen  von  jWadi* 
Oberfchrei  tet ,  weil  von  Alters  her  der  Lmitiirich  bu 
smn  Tigris  als  zum  perfilchen  Reiche  gebdn|^  /p^<)^ 
ten  hnt,  von  den  Mnmimenteu  TSk  Kissra  and  h»*r 
SchirtH  (iiiclit  Kht/er  SckirtMt  wie  hief /wfcbr;<?be» 
ift);  im  drstttn  Kapitel  von  den  Moonmenfe«  beydts 


krn  .'arfi'!].  \\',iriun  felbft  imter  «!eii  H  :  '  !>efchrei- 
bern  einige  bedeutende  Nauieo  nbertjan^en  find  ,  wel- 
ehedoch  in  der  Abhandlung  gehörigen  Orts  aiige^Ko- 

fen  werden,  z.'B.  GmtHH*s  Keif  -  und  Beauehamp's 
lelation,  kann  fich  Ree.  nifht  erl<Iarcn.  Uehriijens 
kann  er  vpi  fkhcrn  ,  dafs  dem  \'f. ,  was  aufser  den 
aufgcfahrten  unmittelbaren  Quellen  die  gefammte  äl- 
tere und  neuere  Literatur  belangt,  mit  welcher  das 
Werk  ausgeftattet  ift,  nicht  Je&ht  eine  Schrift  von 
Erheblichkeit  entgangen  ift. 

11)0  AM.a:idlung  fdbft  (von  S.  r  — 190.)  zerfallt 
in  zwtf/ ,  der  Natur  der  Sache  nach  fireylich  fehr  un-  Stadt  KirmSmfitk4h\  und  zwar  0)  den  DenkmJJerk.^ 
frleiche  Haiipitheile,  indem  ctie  in  den  aar«ylim  ff aupt-  '  Berge  TSi  MUtm^  $)  de!»«»  am  Herpe  B^t»t^ 
theil  gebort-rule  Länder  vergleichungsweife  viel  we-  virr/fn  Kapitel  von  den  R  nn^n  Her  StaiU  ÄftfllNfW 
nigrr  ei  loifrlit  fuui ,  ak  die  des  trfltn  Haupttheils.  und  im  fUiftrn  von  KcbaUva  an  Her  des  neiili* 
Der  (rtlf  llanptthcil  (S.  1  —  169.)  begreift  die^lW^ 


gen  fiamadnn.  Zu  diefem  inttn  AhkimiUc  Re^öreü 
die  Tafeln  VL  VlL.Vlll ,  nämlich  TSk  Ä«wa, Ruine 
des  von  iNufchirwdn  innerhalb  Ctefipho«  •'•■■'•'l 

und  narhmals  von  Chossrn  Pervis'  erneuerten  ntid 
wrrrhOnertcn  PaJiaftes,  die  AbbiiduiM?  aus  hu  t\tt 
fen  wi  'derholt,  Tdk  boßdm,  Wiederholung  dei  -  f^" 
ftert  Tafel  bev  Malcolm,  wo  Vol.  L  S.  aS^-^ft^f 
Ganze  auf  fiinf  Tafel ji  abgebildet  ift,  «nd  Mi«» 

teldwlJ«» 


Mckm  LaiHier  Perfiens ,  der  mmatt  (S.  170  —  l«»)  «fu 
9Mü'dfbmm  oder  die  I^IMrlM  linder  de«  lUfelis; 
fener  in  vitr  Abfehnitte  Tind  /nfammen  in  ajKapkd* 
dJefer  in  xwtit  Abfc  luiitte  aus  4  Kapiteln  getneilt. 
Von  den  wcftli*  lien  Ländern,  Perfis,  Sußana,  Me- 
dia magna.  Media  Atronateoe»  nimmt  der  erfit  Kh- 
fthnm  Pfrfia  nber  d<e  HSlfte  de»  Al^ehaodelten 

hin  ,  iiii.l  rr.'ir'f'rr  irn  i^r Ifn  Kjpitel  (S.4— aa.)  TfckU' 
tmaär  oder  PerjepoHs ;  im  xwtjftin  (S.  22  —  24.)  einige 
«leneaunichrt  gelegne  Rcfte  wmGehäudcn  unrt-Den^ 
«nOeenj  im  dritten  (S.  24  —  49^  tli-  Moiuimentc 
■fMfeki  /Mm;  im  vitrten  (  I.  50  —  55.)  das  Monu- 
ment Nai'rhi  Radjab  pc:<,Tnnt;  \m  fünfien  (S.  53  — 
^2.)  ih.'i  m,n\\\A\  von  Fcrfqiolis  beiegne Monument 
■A1e*sdf:'iii  Mafirr  Stuleimdn  und  die  Rvin»n  bev  dem 

flecken  MurghAh,  S.  62-72.  aber  in  7wey  J-'xcur-  ,    „  .       ^.^...»..f, .   ,  . 

fen  hlepcn  die  Frage  über  die  Lage  von  Pa/argada    mit  den  Angaben  des  Strabo  und  Üiü<lor  vergU««'' 

und  das  ni  abni  dd  de.s  Kyros  TO  PajMffgacIa,  wie  e.s   -        .  _  0...1.  n. 

von  den  Alten  hcicisrieben  wird;  im &httm  Kapitel 
<ö.  73  f.)  das  födlkh  von  PftfqjoKs  nahe  der  Stadt 
icbnu.^  K'''ppn»?  MoiHit'ifnt  Mrxsdfchid  üfader  Ssufei- 
m^H;  \m  fitbtnter  (S.  74  r.)  fin  andres  nicht  weit  vom 
Vfnyen  vnr!).inrUie.s  umcr  dem  Namen  TCadeweak 

i:  lieha  weiter  utit«n);  im  Ofkten  (S.  75  f.)  die  Ru- 
era  der  Stadt  Fasntf  im  ntmten  (S.  76  f.)  die  Rui- 
nen in  und  um  Dnrffhgerd;  m\  zehnten  iß.  f.^  jjg 
«udcra  der  alten  Stadl  Dfchaur  o«ier  fSr<J*äW  und 
Hl  Mannme»  le  und  Rwiiien  der L^mgegend;  im  etfun 
(ä.  78  —      ^  »Kien  merkwOrdig^tenPenkinäjern 


aus  Olivier's  Reife  entlehnt.  Der 
Media  Atrafätena  erörtert  im  erßen  Ü^pit^^OM^ 
der  ahen  Aadt  Garn ,  alr  nicht  an  der  ftelled««^ 

tigen  Ttiurts,  fondern  ungefähr  mittelwees  VM» 
nach  Miana  belegen,  woCKardin  iiod  andre  '^^"'^ 
liehe  Ruinen  einer  zcrftorfen  Sta  ft 
bea:  im  ametltn  Kapitel  die  Altertbüimr  der  Sw» 
m^ägha;  im  dv1ttf»ilie  Werke  der  Semramj 
Annenion,  n  1,  h  der  Erzählung  des  MoLv.Chw«* 
mit  den  Angaben  des  Strabo  und  Üiodor  ve^«*"' 
im  vierten  die  Alterthflmer  der  Siadt  Dtrbtiü 
Ruinen  der  iaukafifchen  Mamer.  Der  xwipteJ^T 
theil,    Cfflieerfitt!  oder  Arifm»,  redet  im 
fchnitt,  'Mirditd'.e  U>:n'':J:.,ßen  ^»Itxr.W  ijj^ 
187.),  Kap.  L  von  dem  Grabe  der  "  deo 


Xaria^t  Äeflen  Diodor  erwähnt j  *^^^|L!-e,en«li 
)rMimpnt<'n  der  Stadt  BÄfWM«  "nd  «^^^  fj^i«! 
Ka,i.  III.  von  denen  in  Pttttmgtr*  Reife  a^st 
Tnt^clrtiche  angegebnen  l3enKni.*iern  in  ' »  _  im 
fcliaft  der  Sarmtgä»  (im  heutigen  ^•jffKZ,  Qh 
tetreytm  AMehnIto  endlieh»  fiUme  J^i^f'^'  '^^  iSe- 
piefm»  COM^  mid  CttmmiB»,^*'  jpk 
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.Nam.  tof;  AVGrUST  ist«. ' 


4^«  Tinit  fCerm/fn"]  (S.  ig^  —  190  )  in  Einem  Kapitel* 
elches  i-ias  Werk  Uefchhefst,  von  den  MonunaeotAn 
2y  dmr  Stadt  Nusktf  (Nufchki),  und  zi^ieiob  von 
tiicen  aadarn  jtoij«a4Mi.<teraaBdiMfrficaGriMM»  von 
Ukrän.  ■  ■ 

Als  erfte  Arbeit  des  Vfs.  empfiehlt  (idh  diefe 
'reisTchrift  uiigenaain,  und  läbt  iSär  die  Zultunft 
00h  viele  fchöae  Ausbeute  feiner  hrutrn  Studieii 
rwarten.  Denn  jeder  billige  Kritiker  wird  es  zur 
.eTtehen  *  dafs  der  Vf.  Ober  die  Ke viere  uiici  Gegea- 
tftnde,  die  er  feiner  Prüfung  unterwarf,  im  aiiflier- 
nehifo  £ehr  gut«  und  in  vieleu Punkten  vollkommeo 
le&iedigendalwBbandiiltliet.  IXeErörterungspiuikte 
iiut  überall  beitimmt  und  deutlich  vorgplratcn ,  und 
>b  <ler  Vf.  gleich  in  der  Abhandlung  über  Perfepolis 
ind  Nakfcni  Ruftem,  Pafar^adä  und  das  Grabmalll 
les  Kyros  dafelbft»  undfomt,  fu  weit  es  ihm  vor- 


Umftand  verdächtig,  dafs  jener  Eigenname  des  Äjr« 
ros,  den  er  vor  feiner  Throniiefteiguug  gei'jhrt  h^ 
ben  foli,  «ufser  Straho  keinem  aadern  der  alten 
Schriftl'tfller  bekannt  ift,  daCs  in  der  Stelle  de« 
Straba,  nach  welcher  Kyros  der  Perfer  König  den 
Fitfs  Kyros,  welcher  vor  Palargadä  yornb^rflofs, 
nach  feinem  Namen  beoannt  haben  (oU  (Otjechaupt 
ön  wunderlicher  SIbIW  der  Ovkdiett^  fhmm  d»r 
FlofTe  von  Perfnnennamen  abzuleiten!),  man  nicht 
iuwohi  einen  aiteru  iNainen  des  Kyros  ^  als  vielniehv 
den  altern  Namen  des  FlufTes  erwartet,  und  dafs  oer 
ftnlmBifche  Text  erft  durah  eine.coni«ctureJJe  Ver- 
beflSnting  des  Plümtriur  fb  kutet*  wie  wir  den- 
felben  nun  vor  uns  haben.  —  Glücklicher  Weife 
gicbt  uns  iHoltmäuJt  indem  er  von  dem  FluUe  Kyros 
in  Georgien  und  Armenien  redet,  und  deHen  gleich- 
geltenden tarnen  jSgrßäatts  anfQlirt,  den  Auffc^ufst 


ag,  noh  ohne  Abwreichimg  mit  denRefuitateh  feines  dafs  Jigradaiot  oder  Agraiatts  ein  perßfcher  oder 

Lehrers  Httrtn  vereinigt:  fo  zeigt  er  doch  auch  da  medifcher  Strom -Name  ift.    Fiir  dergleichen  unpe- 

'eine  eione  Manier,  und  be weift,  auch  wenn  er  ikh  ftame  oder  ftark  fluthendei  aiis  hohen  Bergen  enl- 

h-emde  Ideen  zu  eigen  macht ,  felbft  gedacht  xu  hit  foriiigeade Ströme,      der  Kurfluff  und  der  Kur  oder 

6en.    Wenn  im  Specielien  Ober  die  Vorftellung  der  Kyros  in  Perfis,  war  jener  Name  feiner  Etymologie 


einzelnen  StiVcke  der  befchriebenen  Reliefs  auf  den 
srorterten  Monumenten,  in  Hinfichl  ihrer  Bedeu- 
tung ua4  ihre^  Zwecks,  kOnftige  fqiMutnien  «ud» 
hin  und  wieder  verictüedneRefintategeltegMrmachen 

diJrften  :  fo  wird  man  doch  dem  Scharftlnne  des  Vfs., 
mit  welchem  er  die  Gegenftände  bcurlhellt  und  oft 


ge'mafs  ganz  geeignet.  Denn  der  Ree  glaubt  eine 
iehr  annehmliche  Vernmlhung  zu  Sufsern ,  wenn  er 
den  Niunea  Agraiatoj  oder  AgimimtMi  fo  fem  der- 
felbe  Bmennung  des  FlulTes'Kyres  wai-,  welcher  io 
dem  anqiietiiifchon  Avesta  Kert  oder  Kero  f^cfclirie- 
ben  ift,  und  noch  jetzt  im  Parssi  und  ueuperlifclieu 


Üeh  Idenswertn  und  angenehm  find  unter  andern:   ütediftiBeu Sprache »rOekbringl,. die  auff*den  beideo 


S.  42  —  45.  die  Auseinanderfetzung  Aber  die  Kopf- 
iracht  der  Perfer,  und  namentlich  die  verfclüedenen 
Arten  der  Tiara ,  zwar  nur  kurz  und  nicht  erfchö- 
»Ceoda  eber  die  Materialien  wohj  zulammenftdl- 
lend.  —  .  S.  89  —  98-  die  mcifterhafte  PrOfimg  und 
Entwicklung  der  Nachrirhten  fiber  das  fufianifche 
Jlufsfyften  und  die  I<age  und  Befcbaffenheit  der  al- 
ten Känigsrcfidenz  Sufa ,  in  richtig  aneenonunenein 
ünterfchied  von  der  fpätern  Stadt  Sctatfler  —  und 
117  —  132.  die  Einfchaltung  der  ausführlichem 
Steilen  der  muhamnicifanifchen  Schriftftcller  A'flw»»* 
»nd  Uuhamoud  tläßhtrlujjß  Ober  das  B^im  -Gfl^rg 
<Berg  Bagiftan  der  Alten)  und  deffm  MaaaMnte, 
arab.  undlat.  nach  dem  Vf.  von  Mölttr  ans  zwey  Go- 
thaifchen  Codd.  mitgetbciiten  Textes-  Coaien ;  nebft 
einer  von  Dt  SilM  IdÜ»  gMMhllB»  Slall*  auS  «lnil 

Damit  e«  nun  aber  nictit  fcheine,  als  ob  Ree. 

das  dem  Werke  geliflhrende  Lob  allein  berftckfichti- 
gen  wolle,  fo  fteht  er  nicht  an,  feine  Beurthpilung 
mit  einigen  Erinacniiafnr  tfx  befchjie&eq,  welcl|B 
theils  dazu  dienen  ktinnen,  den  Vf.  auf  einige  Män- 

fel  auAnerkfam  zu  machen ,  theils  die  Punlüe  zu  er» 
«nnen  geben,  in  welrhcn  die  eigne  Udietwngniu 
des  Ree.  von  der  des  Vfs.  abweicht 


Wörtern  gire  oder  gtr6,  und  mit  der  augmentativea 
prolüießs  des  a  otler  1  egert,  agft  etc.  Berg,  Gt- 
Mfg,  auch  ^rf ,  egre,  agrtht  etc.  Stärkt ^  Gewalt  \x. 
i.  w.«  und  Aitd,  4dtdo,  ddtdt, 9tf:,  Mfä^h»*  ^^««'^ 
oder  tät^y  tät4»t  tSUti  eltc.»r*h  i.  tMnfimd^  difhtrriltmi 
zufammen  gefetzt  werden  können.    Z.  B.  alfo  t^frf 
4Utd  und  tgtröddiä*  mont«  flatus ,  montanusi  tgrtdätH 
laui  ßgrtkttUUAt  iii»  valido  impHu  ^/efttf ,  yqlidus,  jm- 
petu  (ülatus;  tgerttStS  etc.  tnonu  dicmrrtns^  »  nmnHh 
nis  ruems;  sgrtk$tlU6'imftht  itfttiensr  tnagna  vi  ti 
ftfiinanttr  froßuens.     So  wäre  demnach  der  X.iivic 
■Jijä^daUi,  dem  Fluffe  Kyros  zugfhörig,  wegen 
.^taihrhheit  oder  vielmehr  nur  Aehnlirhkeit  des  letz- 
tem Namens  aus  einem  Irrthum  auf  den  K'inig  K^roy 
übergetragen  worden.    Weil  inzwifchen  der  Name 
des  Letztern  ein  Königsnanx'  ifl:  fo  könntf  «  s  wohl 
Iswnydeia'Wtf  denTejLt  der  ftrabonifchunSlclie  nicht, 
vollfkindig  mehr  läfen,  und  derfelbe  urfprGngh'ch' 
alfo- gelantet  hätte,  d<»f<?  fowohl  di*?  Benennung  des 
Flufles,  als  aucli  zugleich  der  zufällig  älinlichc  und 
deni  grietiiifchcn  phre. gleidiJauiende  Gehurtsiiame 
des  zum  Herrfcher  erholn^en  Perfers  angegeben  ge- 
weiTen  wCre.  SelW]t  in  xiiefena  FaU  «erif  (st  uns  Send 
nicht,   thch  Utfaiofs  EfzÄhfurig  nbertnip  Harpagus  ' 
auf  BefeÜ  des  Aftyagc-^  dem  flirten  .Mithrailates  die 


S.  a.  wird  nach  Stiraho  der  Name  Agradatus  al^    Ausfetzm^deS  neugebornen  Prinzen  in  die  Wildnifs 
urrpvmigUober  und  dgei\tHcher  Naine  des  1iyr9S  ad-   des  Gebirgs,  lirobin  aber  der  bannheitugettrtdas 
geführt.  Der  Vf,  hat  hierin  mehrere  Vorgänger;  es   todtgeborne  Klhd feiner  Frttt'tnMtste»  wÄmid  er 
nird  aber  «tte  Behaamta««  «M»  d|a '  iBtjhmttiimmimm  Prii Hnwfe  bereit  lud  als  fcui  eig- 
nes 
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aesKiod  ereog.  Wie?  wenn  ihm  die  Gefchichtc  des 
KnSMeins»  wai  dem  Vatvr  Hmdot  entf^mgen  wdrei 

verpnJafst  hätte,  daffelbe  etwi  of^er/^ddt  ?  o  'er  egtrdt- 
idi.to,  d.  i.  dtn  am/'s  Gebirg  gegebnem,  dtnjürs  Qr> 
birgt  btftimmtin ,  oder  beTfer:  ageröidättS^  d.i.  dm 
dem  Gmrgt  iff  GMrgä  -  Otä«  tHtkommnm  zu  he* 
nennen,  väA  dkfet  ditreh «He  fortgepflanzte Ucbert 
liefeninfi  als  Anekdote  bis  auf  Strabo  s  Zeit  erhalten 
«iräre,  welchem  Ge  dann  zu  einer  Parallele  zwifchen 
dem  zweyten  Namen  des  Fhiffes  und  dem  dgeiitUo 
chen  Namen  des  Königs  Stoff  an  die  Hand  gegeben 
hätte,  um  mitteltt  derfelben  jenes  Vorleben  einer 
Namensverändenuig  des  Fluffes  durch  den  Kyros 
defto  ücheinbarer  als  Wahrheit  herauszuhelwn.  Des 
ihft  m  vf^en  Syllabirens  aus  der  Snrache  Send  Aber 
eine  nur  beyiäufig  eingeftreute  Neberibchüuptiinp 
ffitic  Lelor  um  Naclificht  bittend,  fchreitet  Ree.  zu 
ciiKT  I  rinnerung  Aber  einen  Hauptcharakter  der  von 
tlem  Vf.  gegebenea  UnterÜBchungen.^  Er  ift  in  der 

fanzen  AbtuintUiing  mit  mferm  hiftnrifchen  Her^ 
ommen  einverftandeo ,  den  Narhricliten  der  Alten 
das  Vorrecht  vor  den  orientalifchen  auf  Ueberüefo» 
rang  gegründeten  Sa^en  und  aus  dtcn  QanUiMi  geflofr 
iisnen  Ocfehicht»er«wihia>g|Bn  einzuiiumeB,  und  den 
letztern,  nur  in  fo  Ihrn  fie  mit  jenen  nicht  in  Wider- 
fpruch  ftehen  «dar  diefelben  befi.itigcn,  Glauben  bey- 
zumeCTen,  bev  erftcm  aber  unbedingte  Richtigkeit 
und  Znverlämgkdt  forauszufetzen.  Mit  der  An> 
nähme  oder  Verwerftuur  diefer  Grundfätze*  wcnig- 
ftens  wefentlichcn  Befcnränkung  derfelben,  ftenl 
<)<lpr  fjüt  das  ganze  Gcbjuile  uiifers  Syftems  der  ali- 
cemeinen VVeltgefchichte  in  Hin/icht'  der  Medifch- 
■^crfifchen  Oefcnichte  und  2^{trecHnHng  mr-Alex«»- 
dcr  dein  Grnfsen.  Es  kann  djhrr  nicht  fehlen  ,  dafs 
Ree,  weil  ihm,  indem  er  das/«««  cmqut  ehrt,  und 
Jn  der  morcenhindifchen  liilioriographie  alte  Sage 
und  Ueberiieferuug  von  den  Einfällen»  Faboin  und 
VnlksmShrehett'd«»  mulininmdanirohen  ZeimmhS) 
ifir"  reinf  aÜKcmfinc  Saj^e  von  (pätern  Fictionen  und 
Phautafien  nuihammedanifcher  Romanfclireibcr ,  un- 
terfcheidet,  das  Vcrhältnifs  der  Darfteilung  der  al- 
ten afiatifchen  Gefchichte  durch  die  echte  einbdmir 
■  fehe  GerchlchtserzShltmg  gegen  die  ans  den  Neeh« 
richten  dm-  Grirrheii  und  Römer  fliefsende  hei^e- 
hrachte  Vi>rite!lung  in  einem  andern  Gewicht  er- 
frheiiit,  nnd  das  Syftem  der  alten  Gefchichtc  und 
Zeitrechnung  Afieos*  vornehmifeh  in  der  Periode 
▼or  AlezMUtcr  AL»  «Im  ganz  verfohiednc  Gcftalt  ge- 


winnti  in  mebrem  dncebiM  biftor>/cYi«>n  Ann 
detVfik,  und  Mf^di  anch  in  dem  Urtheil  u?> 
*er  und  Urheber  ein7clner  Denkmäler  verfchi 
MeittuM  ift.  Dahin  gehört  nun  B,  hier  jdcic 
fongs  (S.  2.)  die  hergebrachte  hiftorf^ae  \^rftf 
von  dem  Kyrot  als  erftem  Stifter  der  perir. 
Monarchie  nicht  nur,  fondern  felbft  als  erlien 

hcber  der  Kultur  der  pcrlifcl)«-n  I>fatioii.    L; 

fchen  thut  gerade  in  der  AbhanciluniF  des  Vh 
welcher  dleVoUAindigkeit  und  Genauigkeit  in 
örterung  de«  MÜquarifchen  und  topo^ra^hifcben 
Hauptlache  bleibt,  dieVerfcliiedenheit  der  Ani 
in  Betreff  des  rein- hiftorifchen  ,  der  SehJl^arii 
dei  Gänsen  und  dem  wahren  Werthe  der  Ar^ 

^^iT'r^^^  yf^?^.'3•  das  Zeitalter:; 
Dfcktmfemd  [  n\cM  Schrmfckii,  vvie  hier  und  and: 
Avärts  durchaus  gefchrieben  ift  ]  g^en  jaoo  vor  Cl 
angegeben  w-ird,  fo  gehört  dieles  Iii  äfelDkffe  d 
clironolo^fchen  Angaben ,  welche  wegen  ihrer  1' 
Tlchügkeit  vor  der  Hand  heffer  ganz  Oberäasfä 
werden."  €  i 

S.  15  ff.  find  in  der  Erörterung  deflen,  w*ir  ibk/ 
den  BemOhangen  gdehrtta*  ForCdie»  Aber  PexfcpoSh 
und  die  norli  vnrhandf  nen  Monumente  und  JKuinen 
dieferStadt  nun  als  entfchieden  angenommen  werden 
kiMine,  die  5  letztem,  übrigentfeiu*  EieftinBit  ond 
deuüicb  Torgetragnen  EeMemagnuiäue,  A  ire/> 
elMntderVK  dnrehta«  de«  HeermfkheB  Ideen  go- 
treu  bleibt,  befonfferc  die Vorflellung  von  TTcWedaIr 
als  einer  Todtenrefide/iz  det  perMrhen  Könige,  imd 
der  Satz,  dafs  dIeErbairang  der  StailiPcr^epcilis  o<!er 
Iftaofaar  und  deren  Monumente  in  das  Zeitaiteic  der 
•Aehaemenkicn  von  iTyrvy  und  Qmhfef  an  bis  0iHu 
Htfstafpis  m\d  Xtrxes  I.  rjelnire,  nach  des  Ree.  T^eber- 
zeugnng  criieblichen  Einfclxränkimcen,  Ahänderun- 

Een  und  Berichtigungen  unterworfen ,  und  ift  dt« 
Interfuohun^  autkeine  Weife  als  gefchloffen  zu  be- 
frachten: Wie  die  Sache  jetzt  ftelit,  \Tird  der  hb- 
[tru  tr-vilrlie  Furfrlier  leicht  gewahren,  dafs  dir  i'ii'i- 
itenKelultate,  die  hier  wiederholt  find,  eines  Theils 
auf  dem  feften  Ztittmicn  ««  der  IKstrflgKchfceft  (kr 
griechifchen  Referenten  und  auf  dt^r  vorpefafst«! 
Meinung,  dafs  deren  Berichte  von  Mifsrcr/'tä/K<n«i 
und  Irrthum  frey  gebliehen,  andern  TThefls  auf  de» 
als  richtig  wid'  va^tindig  «ageiiuiiiuifen  Stantf* 
punkte  miCsrer  Sjfibae  «er  111«  0«fit3ddil»  «ai 
ZeitBoaiuMUig  beruhen. 

{.Der  3a/0klu/s  /•!«<.) 
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•    ToaesfaU  ' 

Aloi  Ig.  April  ftarb  zti  WolfenbQttel  dar  als  Pidagof 
bebamite  E.  Cli.  Trajrp^  früher  Vorfteher  «oer  Erd«r 
ImngMaiA^k  tl«l  UMnlinrg,.und  TOrber  Profeffor  dar 


Pidagogik  SU  Halle  (1779  —  83),  tttoUl*«''^^^ 
Reotor  CO  Segeberg  und  Itaehoe,  rad  dMatl^nil« 
amGyrapafiooi  s«  Altona  gewrefen  war.  Er  ward«  1» 
Präge  im  Holftviiildiea  am  t.  Nor.  1745  g«W<a^ 
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GESCHICHTE, 

GöTTmoKN,  b.  Vandenhoeck U.Ruprecht:  Piitris 
JMtdiai  et  Ptrßat  Monumtnta.  Defcripfit  et  ex- 
pUcuit  Carol.  Frid.  Ckrißian.  HmA  eto» 

{ßefaUmß  Ar  km  9m4§m  Sitak  ■l^gtlrtitinw  Msom^mt,") 

w  u  Scct.  T.  Kl|p.in.  S.  24—40  bemerkt  Reis  im 
^  AiiinmeiiiMi»  dal«  «r  Grflnda  zu  haben  ^nbt^ 
inign UScIwerke  «u  Naktehi  Ruftem  tn  die  Zelt  der 

irfakiden  oder  Parther  hinnufzufetzt?!!.  Was  der 
'i.  S.  35  dagegen  witler  Cuper  und  Bai  thelemy  ein- 
sendet, trifft  nur  diejenicen  Stflcke*  welche»  wie 
qrnehmljch  die  c^bev  behndiichen  loTchriften  aus- 
ir«iren,  nnftreitfg  in  die  $sasmnfdenr-Ze)t  gehören. 
)ie  nach  des  Ree.  Urtheile  der  Zeit  der  Partner  oder 
^-rfaUideu -Regierung  anzurechnenden  Bildwerke 
ind  nämlich  die  vier  unmittelbar  unter  den  vier 
Irahfaradea  eingehaueaen  Reliefs,  fier  deren  Schil- 
leruiic;  hätte  der- Vf.  auch  bemerken  fbllen,  dafs  die 
Irey  Heirobcrchreiber  Cliardin,  Kämpfer  imd  Hhritr, 
.vie  befonders  aus  der  Vergleichung  Kämpftrx 'BxhtiL' 
et»  Geh  in  Ilinficht  der  Lage  oticr  Ordnung  dferM* 
)ca  wahrfcheinüch  eine  Vannr^dilieluqg  hafaeo  zu 
schuld  kommen  lafTcn. 

S.  50  bedarf  die  Benennung  des  Bildwerks  einer 
pelfenkamnier  auf  der  Aflitte  des  \Ve£s  von  Tfchil- 
tninir  nach  den  fogenannten  Ruinen  der  Stadt  Ifta- 
char  einer  Beleuchtung.  Sie  ift  Nakschi  Radjab.  NU- 
bukr  fchreibt  Radsjab,  und  diefes  wäre  nach  feiner 
fonrdgen  Rechdbliedbuiig*n4t  einem  ^»  daW  bey 
yioritr  derfelbc  Name  nach  eiuitteher  Weife  mit  dj 
wiederholt  ift.  Aber  wie  foU  man  nun  Radjabt 
RUij4^  oder  Radsthab  erklirea?  eine  appellative 
Bedeutung  aus  der  Wurzel  (^««^  zu  fuchea,  \vflrde 

vergebliche  Mabc  feyn*  und  eia  perfifchec  Held  die- 
fes Namens,  auf  welchen  fieh  dasBiMwerk  beziehen 

l  II,  wie  derVf.  zu  Anfang  feiner  Befchreibungangiebt, 
hit  nacli  keinem  der  perfifchen  Romane,  gefchwci- 
ge  in  der  Gefchichtc  gelebt.  Aber  die  fonderbare 
Beneaoting  ift  zufällig  aus  dem  Munde  eines  unwiT- 
fencfon  DorRehuIzea  entftanden ,  welcher  dem  Nie- 
bubr,  wie  diefer  ihn  verftand,  die  Hauptpcrfon  de* 
Bildwerks  A.  auf  Taf.  XXXIl  mit  dem  Namen 
itatf«;a*  Megte,  und  hiermit  wider  feine«  Willen 
die  kekhrte  Welt  in  Europa  geäffet  hat.  Wahr- 
lehefiilieh  hat  er  entweder  (die  Felfealwmmer  mit 
dem  Bildwctrk  llberfaatt|»t  verfkanden  [^Aa*  ^^ik 
wMssijdlf,  Murns  eondecoratus}  «der  ^fi^j£ 


die  Figiir  des  Reliefs  benannte,  fo  hat  er  räd  tteijd^ 
oder  vid  ss^äf  gefagt.  Bekanntlich  fprechen  die 
Morgenländer  einiger  Gegenden  das  *  am  Ende  der 
Wörter  und  Syiben  zuweilen  etwas  weich ,  dem  / 
Shnlich»aus,  und  umgekehrt  vertanrchen  fie  dat 
/am  £nde  der  Wörter  und  Syiben  mit  ^.  Das  eine 
oder  das  andre  verfahne  Niel)uiir  das  Wort  mit  ei- 
nem h  am  Ende  zu  fidtteiben.    J&W  fih^ 

(JU«  ift  htn»  ghälatorp  tSbrtmmf  ni*  ärmatm», 

athlit»  gtadium  f*rittu^  und  Räitt^  UU«  v^a 
Shvnttut  dieladiatu. 

S.  74.  Kap.  VII.  KadtmgaJu  Dafs  Cch  der  Vf. 
in  die  beiden  von  Kcimpfer  und  von  Dt  Bmyn  ge- 
gebnen Verdolmctfchungen  [loetu  vtßbritnm  und 
buHtr^n/ifiHU  ffomgtr  ]  nicht  finden  Kann»  ift  ihm 
nichtjgn  eerargcn ,  da  eines  Theils  beide  von  einai^ 
der  abweichen  und  nur  die  franzofifche  dem  wahren 
Sinne  der  ßencnnuiu'  beykümmt,  indem  kademgak, 
nach  einer  etwas  leltuern  Bedeutung  des  Wortes 
p«A»,  boni  omndttfMßi  aufpien  loeum  anzeiget;  an- 
^toni  Thefla  aber  dem  Vf.  ebi  Verfehen  begegnet  ift, 
welches  ihm  Benennung  und  Denkraal  ganz  ausein- 
ander fcheiden  mufste.  Jene  nämlich  gehurt,  wie 
aus  Kampfer  ausdrücklich  erhellet,  nicht  dem  hier 
befchriebenen»  von  dem  fchirdOfchen  iMonument 
Mitsdfckid  fxuttlmAt  2000  Schritt  entfernten  Denk- 
male, fondorn  einem  vor  demlelben,  auf  dem  Weg« 
dahin  nach  den  erften  zurückgelegten  looo  Scbrittea 
angetroffenen  fogenannten  Elias  •  Brunnen  (f.  Kämpf. 
S-  ißl)*  deren  Kämpfer  bey  diefer  Gelegenheit  bey- 
läubg  mehrere  erwähnt,  welche  gemeinhin  alle  mit 
demfeiben  Namen  Kademgah  belegt  werden.  Das 
Verfehen  hat  leider  dem  Vi.  und  feinen  Lefern  die 
reehte  Benennnug  det  hier  befehalehenen  Bildwerk« 
ginsentnoinmett.  OeiftArMiftdUdl  OCb  IM^ 
d.  i.  ruptura  montit  ad  conßuxum  flagnamtit  mam 
foHtuulorutHy  Ftljinriß  am  QtulUnßitdfri  eine  Benenn 
pung,  welche,  wie  bey  andern  mehr  der  Pkll  Ift^ 
nicht  das  Bildwerk  cliaraktcrifirt,  fondern  blofs  das 
Loeal  defTelben;  Der  Vf.  der  das  iMonument  übri- 
gens mit  Recht  in  das  Zeitalter  der  Ssassaniden  fetzt, 
irrt  Cch  auch  darin,  dais  er  Känipfennt  indem  diefer 
die  Figuren  des  Reliefs  mit  denen  auf  dem  Gefilde 
Merdeftän  vergleicht,  das  Monument  Nakscki  Radf 
jab  im  Sinne  haben  läfst.  Kämpfer,  der  diefes  aar 
nicht  kannte,  verfteht  9line  Zweifel  die  Bttdnille  ni 
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S.  179  ift  cias  Real -Wörterbuch  Ftrktng  Dfcki 
kdngtriu»  iBdifcb  «ofcbriebeo  angegeben,  da  es  ia 
neu  perfifoher  Spraclie  verfitfst  ift.  Wieder  zurück 
in  die  Mitte  des  Werks  mufs  Ree.  noch  zu  S.  1 10 
jjot,  y  bemerUen,  dafs  der  Vf.  irrt,  wenn  er  glaubt, 
das  Wort  Tak  hodeute  unter  einer  und  daneiboa 
Schreibart  fowoM  einen  Bergt  als  ein  gmttttitädtr 
im  Bogen  grarbeitetes  irerk  a*r  Baukiu^(opfU  IM  ttr- 
cus  jormam  redactumj.   In  der  erften  Bedeutung  ift 

das  Wort  türkifch  und  wird  gefchrieben ,  alfo 
eigentlich  nicht  Tat  fondern  Tagk  oder  Tag;  in 
der  Bedeutung  orcuatmm  ofut  dagegen  ift's  ein  arabi« 

fchea  Wort  und  mit  I  gefchrieben.  Die  erfte- 

re  Schreibart  fcheint  hier  den  Vorzug  zu  haben. 
Ferner  S.  ifi?.  Kan.  IV  moclite  Ree.  bey  den  Altcr- 
thnmera  der  Stadit  Derbenl  uiul  dci»  Ruinen  der 
luukafGfchen  Mauer ,  welche  der  Vf.  niclit  höher 
al$  auf  das  Zeitalter  des  Choffru  Amnfclurwän  zurücii- 
fllhrt»  «fnen  hifhern  Urfprung  bis  in  die  Zeiten  der 
Achäniehtt!cn  doch  nictit  fcliIrrhtT.'fint^s  in  Al)rei!e 
feyn,  da  die  i>age  des  Üiients  aut  Üsktndtr  DJuäear- 
Mm  zurflckgeht.  Denn,  wenn  der  Vf.  allerdings  mit 
Beebi  ehiwendet«  dafs  Alexander  M.  gar  nicnt  :bi$ 
in  jene  Gegenden  vordrangen  ift,  fo  mAlTen  wir 
autderanc^m  Seite  nicht  vergefTcü] ,  claf«;  die  üi  iea- 
talifcbc  Ueberlielerung  vieles  dem  Eskeuder  Dhulcar- 
mti*  zuTchreibet,  was  zwar  die  fpäteren  muliamme- 
danilicbcn  Referenten  fiift  all^eniein  -vom  Alejunder 
dem  Groben  «tiftdieat  eb^  e^entlieh  auf  eioM 
weit  altern,  nicht  griechifchen,  fondern  morgenlSndi- 
fchen  Heiden  diefes  Namens  hinzudeuten  ift.  Schlieft- 
Uch  kann  Ree»  nicht  umhin,  noch  eine  Erinnerang 
iMier  das,  was  zur  VoUftändigkeit  des  Ganzen  zu 
>nrflnfchen  wäre,  hinzuzufügen.  Der  Vf.  fchliefst 
ewar  dem  Zwecke  gemäfs  allcDenkm.  ■  r  md  Rninen 
aus  der  Zeit  des  Munammedanism  von  feiner  Uetrach- 
lungaus,  aber  er  macht  fich  fowoM  fuf  dem  Titel 
der  Schrift ,  als  in  der  Ausführung,  zur  Erfurt erung, 
©df^r  weiiigftens  Berührung  aller  und  jeder  im  weiten 
Bezirke  de*  Medifch  -  nerlifchen  Reichs  bis  See  VII. 
herab  angetroffenen  Denkmäler  und  Ruinen .  nicht 
Uofs  der  noch  vorbandnen,  fondern  felbft  der  ebe^ 
dem  vorhanden  gcivern^fn  ,  fo  weit  fie  bekannt  ge- 
worden find,  verbimÜich.  Ungern  alfo  vermifsunan 
theils  in  den  Vornachrichten  Aber  die  Länder,  ato 
dergieifsheo  Refte  des  ehrwardigea  Aitertbumt  tu 
finoen  oder  zu  fuchen  find,  die  Namen  mehrerer  Pro> 
viiizcn,  ältere  fowohl  ah  neuere,  z.  B.KurdißAn  (zu 
Ir^k  'Ailfcherni  pelioDp  und  einen  Theil  des  alten 
Arrvricn?  begreifend  ,  Theil  von  Media  magna);  Mo- 
fattäerSn  oder  Tabrtflän  aaHDikm  tipd  QilAn;  H^. 
caniä  der  Alfen ,  die  aufsco'  Matlanderan  auch  Dfchor* 
df'  li.ln  und  Daheftän  begriff ;  Cko'tmrtsmt  Chorasaiia 
der  Alten ,  In  Ariana  u.  f.  f.»  thcils  in  der  Hauplbe- 
fehreibung  mehrerer  Denkmjlef  und  Ruinen,  von 
deiien,  da  fie  in  Jen  Roifebefchreibern  oder  in  an- 
dern Werken  vorkümmen,  nicht  abzufehen  ift,  war- 
nni  Ce  nnt  Stil  Ii  Im  tiijen  Ohcrgunpen  worden  folhcn. 
fis  gebörea  dohia  untei:  amkra;  ia  Birju  lUiiiea 


von  Aa^a  MstJU  und  am  Berge  daCelbll  befiiufljoheR» 
liefs,  die  Relieb  am  Gebirge  Sekäk  Mr^  fentFaf^ 

fangen  von  den  ATonumenten  der  Sradt  Sohapör ,  aal 
die  Ilülilen  und  untci  irdjfchen  üju^e  bey  dem  DoHt 
Tadewän  —  in  Midia  magna  die  Huinen  vna  Ük, 
Rhades«  Ritageia  oder  AxLoU  der  Alten ,  das  aite 
«US  dem  Felfaa  ausgeluuflii(iBei;gfiBlalo£s  in  Tabreftaa 

Bdm  mttt  UAiaJf  ^^yic^y  der  Sage  nach  von  Mt> 

nni  feil  ehr  erbaut,  die  7  TlifirTne  oder  Warten  bey 
Ssiri  in  MafandirSn  und  in  derfelben  G^end  dis 
uralte  Königsftadt  Ttmfckik  —  in  Jiriauadiit  Refte 
des  .\llerlhums  zu  Boich  iu  Cf  ornfTän,  und  in  SCHJa 
die  Ruinen  des  alten  SartniJ;\,k,  J;c   vow  RSa^tktkf 
refiJn  und  die  zwey  mvi  ;  v.   1  Jipen  Dume  und  Kujh 
pelgebäude  bey  der  Sudt  Kerkt^th  der  Sagvaadiaal 
Rultem's  Zeit,  nebft  einer  alten  Pyree.  Üeber 
diefe  alle  und  andere  mehr  hätte  fir  h  tfoch  manches 
allerdings  (apen  lafTen.     Und  da  der  Vf.  mit  d«a 
Werken  dei  ieuiirami«;  nach  Armenien  Obergecat* 
gen  ift,  warum  iü  ^rflwaü«  '"^'^rigfipt  £0  guuhi 
ausgegangen? 

• 

RsGiNsnunö,     b.'  Rotermunrft:   Karf  Theoisr 
Ktuhijreyktrr  w>%  Dalbttgy  vormaliger  Oroff 
herzog  von  Frankfurt,  FQrft- Prima«  mtd  SrW' 
bifchof.     Eine  dankbare  ROekeiiöaernBg  am 
fein  wohlthätiges  Leben,  und  eine  £/ame  au/ 
fein  Giatj,  von  Aug.  KrHm»r.  Tun». Alh  714 
Betreu sburg.  —  ^itftyt«  um  das  Drevbche  vet- 
melirte  mid  mitKupfem  vcntleneAsaagp. 
96  S.  4. 

Ein  Dalberg  empfing  von  den  deutfchen  Kaifera 
den  erlten  Rittericnl.ie ,   und  ein  Dalberg  war  der 
letzte  Edelmann  auf  drutfrhem  FärßenftuhU   Voa  ihm 
(tie^  herab  igt  3  Karl,  Grofsherzog  v(m  Frankfim» 
Ifels  „alle  herrfchaftUchen  KafTen  unbertbrt,  , 
Jeden  Geldvorfch'.rfs  ah,  -ind  f.if^te  den  Entfchlnfs 
täglich  mit  ftckt  und  dreyistg  Krtuztm   zu  leben. 
tJugeachtet  feines  hohen  Alters  entzog  er  fich  alte 
beUerenSpeifeo»  trank  eja  einziges  Ght  gevrOhalK 
chen  Landwein*  lerne  mit  üeiBen  SsmimirifteB  « 
Conffan/.  und  Mörshurp,  und  nur  die  Gefahre»,  wd* 
che  femer  Gefunüheit  druhtea,  kouuten  ihn  (den 
Krzbijkkaf  von  Regens  bürg)  vermögen,  von  diefer 
Stremse  gegen  fich  etwas  nacbztduTen.   Er  fchfii^ 
tmd  fhni)  ( i  o.  Febr.  181?)  auf  einem  ginA^ktUn  Bet* 
te.'*    Vr.\  den  gefallenen,  um  den  Uerbenden  Für- 
flen  heulten  Scnmiilifucht  und  Hohn  mit  dieufffcrti' 
gen  Schaaren.    Wer  widerfprecben  wollte,  miifill 
wenigflens  befOrchfen,  als  uwdmt/ek  verfchripen  « 
werden.    ¥s  gehörte  Mnth  dazu  den  uneJ/vWicliea 
FOrften  zu  loben.    iJic  Fhre  diefesMuth«  r,-jh  l;-:^ 
dem  Vf.  anerkannt  werden;  und  neben  dem MutVk«« 
richtiges^CMtlhl,  Gebildeter  Verfiand,  nndfimAfCr 
Vortrap.    Fr  ei-zänll  einzelne  Hand.'unt'rn  und 
pepniffe  des  Vollendeten  mit  TrM«.  KarlTheoJor 
Anton  Maria  von  Dalberg  (peb.  g.  Kt>br.  1744)  witi 

"l JUonwwUia  bej  dwn  forfüft jUaya»  luuti^ 
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imerath  «nd  Statthalter  m  Frfurt ,  wo  er  ein 
äftfoUes  und  tugleich  win'enfchaftUches  Leben 
e.    Ntchdem  er  1787  zurn  CoaJiutor  des  Erz- 
s  crwälilt  und  feit  1799  das  BLstnum  Konftauz 
altet  hatte,  trat  er  iboa  die  Regierung  des  Für* 
mms  Heeensburg  an ,  milderte  die  Stcüern*  be^ 
«  daea  Tbeii  der  Sta<its(cbiildeii  ab»  und  ver- 
fte  grt>r8e  Koften  «nf  di«  VerbeOerttng  der  L«1ir- 
!tf  u,  des  Armen  nur!  Krankenwefens,  und  auf 
crichöneruiig  der  Stadt.   Ais  er  igio  das  Für- 
dum  abtrat, '  vermachte  er  die  rackftändigen 
sm  zu  144000  Fl.  den  dortigen  Wohlthütigkdt«- 
Iten ;  bewirkte  18 10  als  Grobfaensog  von! 
für  feine  rriH^n  Uiiterthaoen  den  Erlafs  von 
•  als  einer  >LJiiün  Franken  franzöfifcher  Kriegs- 
rn.    Wie  er  das  Armenwci'cn  dort  einrichtete, 
fleht  es  nocli  jetzt ;  und  wie  wflrdc  es  der  Stadt 
ergangen  fcya,    wenn  er  die  Feftungswerke 
.  hätte  abtragen  lafTen.     Die  aufecnobencn 
:-  und  OrdensgfJter,  welche  ihm  anheimeefal- 
lenutzte  er  fflruilduiigsanffalten  und  Pfarreyen  ; 
le  durch  Zufchufs  von  eigenem  Vermögen'  die 
zer  Wittwenanftalt  vor  dem  Untergange ;  und 
)iener  de»  Aeichskammeigericiits  vor  dem  Huff 
de ;  wie  denn  die  f  .  g.  TransrhenanKehe  Saftenta* 
kalfe  fein  Werk  irt.  Die  Frömmigkeit  und  Silten- 
leit  des  FOrften  haben  aucii  feine  hefligff  cn  Creg- 
licht  anzutaften  gewagt.   In  den  Erzbifchnni- 
Anselegenhelten  mit  Korn  fchrieb  er  oft  feibft 
o  blOhendem  Latein.  IHe  Rückkehr  des  Papftes 
ranz.  Gefaneeofchaft  feycrtc  er  durch  öffcntli- 
Gottesdienlt,  entzog  Reh  an  ctcn  Feyertagen, 
irlitet     s  hohenAltei  ';  w  c  ler  feinem  mühfamen 
»beruf  ii)  der  Domkirche,  noch  den  öffentlichen 
Spgan  und  wohnte  wöchentlich  fowohl  den 
ngen  des  Conliftarinins  bey«  als  den  Uehuneen 
;m)iiariam.  Er  hatte  Geh  vmsenommen  feibft 
cdigen,  und  unterftHtzte  reichlich  das  Unter- 
len  der  wolüfeilen  deutfchen  Bibclausgabe  zu 
nsburg.    In  feiner  Wirkfamkeit  fnr  Konftanz 
er  den  tretdichften  Beyftand  an  dem  Gcoenl- 
vm  Weffenbei^ ,  deflen  SendrchreHieR  mt  Sä 
ge  Geiftlichkeit  Ober  feinen  Tcx?  bcrgednic^t, 
n  Worten  und  Gedanken  n>eifterbaft  'ii't:  »Hd- 
'uderliebe,  euer  reiner  Eitiklang  in  Lehre  und 
n ,  eure  Eintracht  in  fieförderüng  des  Wahren 
Juten,  und  befonders  euer  Wetteifer  in  nner« 
iflkher  Mildthätigkeft  gegen  die  PflegemyiFc'  le 
bi  jedem  Ihrer  BedntngnilTe  fey  das  De 
!ucn  dem  liebavoUen  Bifchof  Karl  Theotior  ge- 
let."   Einen  Wann  der  fo  denkt,  den  wi!J  Rom 
zum  Bifchof  haben !  Unter  dem  fojift  ppringen 
lafs  des  F'lrften  findet  (ich  eine  rGibg  dvrcbge' 
e  Umarbeitung  feiner  bekatinteften  Schrift: 
rachtuneen  über  UniverCum  ,  "  fr  in  letzter  Auf- 
.>  Betraclitungeo  flbcr  den  Zcitpcilt  "  findet  fich 
r  Zeitfchrift  för  Baiera.    Mehrere  Gelehrte: 
ler,  Woltmann,  Rechter  nnd  VVerner  erhielten 
ihm  Jahrgehalte;  mit  vMen  Rand  «r  in  fbit* 
M^fmcbSol«  «od  Obexiuiipt  nft-daa 


merkwiirdicrtcn  Männern 'ffliDer  Zeit  in  Bekannt- 
fchaft.  Seine  Unterhaltung  war  gaiftrelch,  eindtin* 
gend  und  defto  anziehender,  je  anfpmenslorer  er 
leine  Gedanken  miltlieilte.  Die  Wiflenfohaflen,  wel- 
che am  nächften  das  Leben  berühren,  waren  ihm  die 
liebVten:  Mathematik,  Phyfik,  Chemie,  Botanik 
u.  f.  w.  und  alle  neue  Erfindungen  und  Entdeckua* 
gen  erregten  feine  AufnMrkfmdtelt.  Wo  er  ver- 
weilte, legte  er  wiffenfchaftliche  HolfsraniT7Tliingrn 
an,  und  wenn  er  fich  entfernte,  verzichtete  er  dar- 
auf freywillig.  SeineMildthätigkeit  war  unbegrenzt. 
Erlegte  oft  au  ftinem  Gefchäftsmaan :  »GoU  fey 
Dank.  Jetzt  iClt  (U)ch  wieder  etwas  Odd  da$  m& 
blutet  immer  das  Herz,  wenn  ich  andere  Leute  troft- 
los  und  ohne  Hülfe  von  juii  iaffen  inufs;"  und  in 
den  letzten  Jahren  verkaufte  und  verfcti-ic-  er  was 
an  Koftbarkeitcn  vorhanden ,  um  feiner  ehemaligen 
Dterterfchaft  beyzuftehcn.  Von  dem  Wiener  Con- 
erefs  war  Rir  jlin  ein  Jahrgeld  von  IOO«OOOF1>  feftgo- 
letzt.   „Nur  kurze  Zeity  ttuf»  vitr  Monat  hat  »r  fit 

fenojfen;'*  aber  lange  vorlier  darauf  Plane  zu  milden 
tiftungen  gegrOudet.  Sein  Ende  war  fanft,  zwey 
Tage  nach  fSner  Geburtstdgsfisyer,  worauf  er  zu- 
letzt die  Gefundheit  ausgelnracht  hattq :  Gottes  Wil- 
le! Hätte  fich  igoa  fein  Grab  geöflbet»  fo^wAnle  die 
Trauer  durch  keine  Schmähung  entweiht  feyn ;  und 
DeutfchUtnd  einftimmig  um  den  gerecht*,  milden» 
gelehrten  und  frommen  Fürften  geklagt  haben  i  jetzt 
Höfist  es  zwar  den  Hohn  Aber  ihn  verächtlich  zurück^ 
aber  es  beklagt  zugleich ,  dafs  'er  fOr  die  fchwero 
2nit  zu  fchwach  war.  Der  fefte  Sinn  fehlte  als  Grunde  • 
ia^e  dem  fchönen  Verein  des  GutmOthigcn  und  Fei- 
nen, I-jtelkf-it  i:Ab  jli;!-!  nnf  falfche  Farbe,  und  der 
Priefter  bheb  iin  Gelehrten  und  im  Fürften  erkennt- 
lich. Davon  nnd  von  feiner  Furcht  vor  Napoleon 
hätte  wohl  etwas  'gefagt  werden*  das  Abdruckes 
der  Briefe  aber  uuterblciben  kfinnen  «  die  er  heflier 
gefchneben  hat  und  die,  wie  fie  hier  ftebcOk  Ua  IMUl 

wieder  bef^tteit  werden  dfkrfltea. 

London,  b.K.  d.  Eigenthflmer:  Bibliotktea  Angta- 
Poetica ;  or,  a  de&sriptive  catal^gue  of  a  rare  and 
riebe  collection  aföilyEnglifhFoetry:  in  thn 
pofTeffion  of  Lonemaon*  Hurft*  Rees»  OmMh 
and  Brown.  niuRrated  bv  oecafional  ejctcae^ 
and  remark^  ,  >  rirical  ana  biographicaL  S8lf» 
VlII  u.  481  S.  gr.       (l  Pfd.  14  Shil.) 

'  Isift  bekannt,  dafs  die  auf  lim  Titel  genflnntea 
Buchhiindler  ein  treffliches  Sc  rirn  eiit  alterer  Bücher 
befitzen»  von  welchMD  im  vecflofsoen  Jahre  ein  fehr 
brauchbarer  Kataldjf  erfchfenen  Ifr  (Atatalogm*  efm 
€-r  '..'n'ti  r  cotUethn  of  oH  Raois,  in  t^r  ardtnt  tt»i  1^ 
dern  ianguagit  and  various  clai^ts  oj  lüeratmrt.  Lom- 
don  1816  gr.  g.)  Hier  liefern  he  ein  i>efonderes,  aus- 
führlicheres und  mit  hiftorifch  -  kntifcheo  und  biblio- 
Braphi(eben  Anmerkungen  verfehenes  Verzeichnift 
2njM4na  Tlidkt  ilutr  Saaunhuig»  vrelcher  din 
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frnbern  enf,lifclien  Dichter  enthält.  Der  uns  unbe- 
l<annle  VI.  deffclbcn  (die  Vorr.  ift  mit  A.  F.  G.  un- 
ti;rziMt-^>"eO  hat  keincM  ;(ie  i;efclieut,  ihmtlenmög- 
iich[t  hochhen  Grad  biblmgraphjfclier  Zuverlaffig» 
Veit  ZU  verfchaffen.  Die  Titel  i»nd  mit  der  grörsten 
VoUrtändigkeit  und  Geflauigkeit  cmiirt,  Format» 
Zahl  der  Seiten,  Blätter  und  Kupfer  forgfältfc  ange- 
geben, und  ilie  Aiunerkunpen  enllialten  die  Angabe 
uud  den  iuhail  der  Dedicatioiien,  Vorreden  und 
«ndiw  vorgefetzten  Stocke,  fo  wie  biographifche  und 
bibliograpmfolu»  NoUsea  und  AuszOge*  walche  die 
Gefchicht«  des  Werkes  oder  Vfe.  erlSntem.  Die 
Ordfinnu  Ifi  alphabclifch,  jedoch  nicht  ftronji.  Die 
Anzahl  der  hier  verzeichneten  Werke  beJ>»aii  ach 
mf  vater  denen  Geh  Seltenheiten  und  KultlKir- 
leiten  erfter  Ot&Im  befindea-  Von  einige  vorkom* 
inenden  lÄoittferipten  ift  am  bemerlcenswertheftm 
«VoAb  Lyigati  boit  of  the  fege  of  Troye  (mit  350 
Pfd.  Steru  angefetzt^ ,  eine  Ueijerfetzung  des  Guido 
J((Al€b&NMM,  tvclctie  mclirnials  im  Druck  edchie- 
neeift,  zaerft  London  ■>  by  Rukarde  Pynfon  15 13  fpi. 
tvdelier  in  En^nd  felbfi  hikhft  felUie  Druck  eben- 
fidls  in  cücfer  Sammlung  lieh  findet.  Unter  den  ge- 
druckten Werken '  findet  man  zwar  keine  Caxton- 
fchcn  Drucke,  datTü  :\h>n'  .l  irh  mehrere  vonPynron, 
namentlich  denerft«u  deffclben:  Tke  Canterbury  It- 
hs •fGt0ff*-if  OmMcer.  London»  ohne  Jahrsangabe, 
(7  vilVhen  1491  und  i493>/«(>  .  Als  ein  Exemplar 
tintctim  wird  S.  39  defrelbeo  Ghaucer's  Affembie  0/ 
fouits.  LondoUt  iVgnkyn  de  Worit  1510  4.  (2«  S.) 
«ufeefnhrt',  mit  dem  uügeheuern  l'reife  von  50  IMd. 
SfeM'l'  Von  Brants  Narrenfchiff  findet  man  S.  6  fol- 
gende höchft  feltne  Ueberfetzung :  Thit  prifemt  iokt 
mam»dthe  Shyf  of  foftft  of  Üu'worldi  was  trausMti 
g^ii  Jatrn,  Frni;'Ht,  and  Docht  intn  Fnglt/Che  ion- 
et  b»  Alexander  Barclay.  London.,  R.  Fynjon  1509 /b/. 
5560.(150  Pfd.  iit.)  Von  Milton's  Paradift  loft  luid 
die  dMy«tft«n»  Titel  v?'rfrhicc!nen,  Ausga- 

ben, lindon  1*67,  l46t,  1669.  4  v  liiäncüg  vorhan- 
den. Bekanntlich  bedurfte  es  diefer  wiecierholtea 
Erinnerungen,  ehe  die  Nation  den  Werth  des  Dich- 
ters erkannte.  Vom  Mirror  for  Magiflrates  ver- 
mlchnet  der  Katalog  folgende  fchöne  Ausgabenfolge: 


...Ipeare  J  ,  . 

(30  Pfd.  Sterl.)  und  die  Poems,  vorhanden,  aber  von 
ieioen  Sohaufpielen  nicht  eine  einzi^se  Ausgabe.  Im 
^«bws«  '  ..ir— w 


AUGUST  1818.  03, 

welcher  ein  Jahr  Tjüter  erfchien,  und  la  tvdchem 
die  fammtUchea  hier  verzeirhnrten  BOcher  (doch 
mit  Wegiaflung  der  Anmerkungen)  aufs  neue  aufge- 
fOhrt  find,  imdct  man  iudeffea  die  hüchft  fcltnen  yjee 
erften  Ausgaben  Lond.  ifoj,  1639,  1664,  1685 
Di^  Sammlung  geht  abripns  bis  auf  den  Anfang  de« 
18-  Jahrhunderls,  und  ift  in  den  Produkten  der  er- 
ften Fl.ilfte  des  17.  Jahrhunderts  am  vrvlirtäadigftea. 
Unter  letztern  kann  die  gröfsere  Zahl  auch  fetlift 
dem  Eingebornen  nur  hiftorifch  merkwflrdkr  und 
itti«re04mtisyn>  in  welchem  Grade  fie  es  aber  (eyn 
maOe»  se%en  die  zumTheil  faft  unglaublichen  Prei- 
fe,  welche  auf  die  ausfchweifende  Bibhomanfe  der 
Engländer  berechnet  (in<L    Folgende  Beyfpiele  m&-'* 
gen  diefs  belegen:  Barn^  Barmtt  a  divine  ctnturit 
«/MritiuM  Stmuttf,  Lond.  1595.4.  6a  S.  30  Pfd.  St. 
Th.  Ckurehyard  »  mußeat  eanfort  of  keavenli,  hat- 
moHte  Lonrl   1595.4.  56  S.  40  Pfd.  St.   Tk.  Chuf 
ekyards  Ch^^ringe.  Lund.  1593.  4.  288 S.  45 Pfd.  St. 
Tora,  f      !  :a  n  o  loves  Martyr  or  Rtfatitu  Complaint, 
translated  bu  Kob.  Ckefltr.  Lond.  i6oi.  4.  190  S  50 
Pfd.  ^leedium,  afunevtfong  upon  the  life  amd  deatk 
m  Laim  Helen  Branch.  LouJ.  151)4.  4.  20  S.  ,60  Pfd. 
fAmtk.   Munday)   a  banqutt  cf  Datrüe  Concetts* 
Loud.1588.4.  -2      soPfil.  U'tll.  Earl  of  Sterlins 
recreations  YiUh  tkf  mu;et.  Lond.i6»7.  SoPfd. 
ff  am.  Tates  ttu  Candt  of  Courtt/u.  Lond.  (1583)4.. 
170  S.  92  Pfd.  10  Slül.  Hert  begymnetk  the  kolylife  and 
kifloTjf  of  Saynt  Werburge  (kg  Htnr.  BradskawJ 
(UmkL)  i^ai,  4»  384  £  FÜL 

Laut  der  Vorr.  wanfchtcil  dieBent?.er,  zur  gan- 
zen Sammlung- einen  lLiu£er«u  finden.  Sie  haben 
ihn  aber  nieht  gefnnden,  nnd  daher,  wie  bereits  er> 

-ivMint,  cfie  Sammliinp  mit  in  ihrun  Sortimcntskatj- 
Jug  .iulL;enun.tiica,  lii  welchem  jedoch  bereits  mehre- 
re der  hier  verzeichneten  Werke ,  z.  B.  das  Manu* 
fcript  von  Lydgate  und  Shakefj^gn  JmMU*  lehlMi. 
Aber  auch  wenn  die  Sammlung  Ub^t  seimeut  fltt 
wird  doch  das  Vcrzcichnifs  derfelben  fieinen  ganzen 
Werth  behalten.  Es  empfiehlt  fich  auch  duich  fein 
gefchmack  volles  Aeuf-iere,  und  ift  ein  wahres  Pracht» 
werk  zu  nennen.  Es  ift  auf  Velin  mit  den  hendich- 
ften  Typen  gedruckt,  und  mit  CchöJi  v&rzH»nen  ttt 
llntzjBUcbnittnen  Aniigtogsbucbrtaben,  fo  u'ie  mit  ig 
•bennUtt  In  Holz  fefchnittneri  und  laden  Text  ein- 
gedruckten Portraits  gefchniu-  kL  Vor  dem  Tild 
Befindet  fich  ein  Uolzichnilt ,  ein  Gemälde  aus  dos 


I.ITSRARXSC  A£  NAGHRIGQTEN. 


D 


B  e  f  ö  rd  ertin 


er  KAnig  tob  Preuftcn,  welcher  fchon  im  Jahr 
s|o3  dem  auch  als  S«hriflfttU«r  fortb^baft  beltann- 


ten  Oberlehrer  Ba umwart en  an  der  Frwerbfchnle  za 
Magdeburg,  bey  d^m  jetzt  aufgehobenen  Domkapitel 
eine  erledigte  Vtcarie  ertheiltc,  hat  diefeui  verdientea 
Scbulmann  im  May  d.  J.  eine  i^^rHcbe  0^ältMali|gi 
Ton  ipo  Kihir.  zu  bewilligen  gerubu 
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LITE  RA  RISC] 

L  Neu6  periodifche  Schrifteiu 

olgfsniTe  Journal  -  Fori rt  t/ungen  fi«^  «wi«  0g, 

^lenea  und  verUndt  worden  ; 

i)  Jonrnal  fflr  Literatur,  Kunlt,  Luxus  und  Mode, 
.tttt»  6t«s  Stäcfc. 

O  C^pofitionfblatt, Otter WwoBtt'XclMZeitimg;  itit* 
7t«s  Stack. 

3)  Fruchtgartsn,  dmt  äniJelu»    atan  BwhJm  tftM 

bis  9t et  Stück. 

4)  Ciiriofitftten  der  phjrHrcb  -  Uterarifcb  •  arrirtifcb* 
hirtorirchea  Vw  .  loul  llitwrvlc    itma  Band«« 

6te«  Stack. 

5)  NemeCs.  ' Zeitfchrift  für  Politik  und  G«fchichte. 
Herausgeg.  von  H.  Ludr».  i  iten  Bdes  atesScQok. 

6)  N«iMa]l«Hn.f{aoigrapli.£pbeineriden.  Heraucgeg. 
TOQ  Rr.  J.  BmadL  jtcn  Bde«  jtes  Stbck. 

y)  Lindar-  und  ValliorkimJa,  inwiefto.  lytM 
des  atet  Stöck. 

kTeimar,  Encie  Julius  ifiig.  ' 

Gr.  Uerzogl.  S.  pr.  Lande<*Indo£trie« 
Comptoir. 


So 


^ImImb  «fr  an  alte 


Dar  Fslft«.  v 

BU«  VUrt»l)alivf foliriFt. 

Der 

P*lif$k  umd  Littratut 

Von 

.        ,     .       Dr.  S.  A/ektr,_ 
Erftoa  VUrta]}ahib 

Dar  Inhalt  aiefea  «dCpvHaft«        dk  TfDtal 

efer  Zeiffchrift  an<l«i)ten.  ,  , 

Ueber  Staatspapierenverkelir. 
Idee  ehier  Pref&fraybeit  und  Cenrarordnaag. 
Berlinirch«  Briefa.   (Erftar  Brief.) 
Staatckunft,  Staattlehra  und  Staauvridanfcbafk. 
Schrwban  des  Bucbhtndlers  Fo-Talil  M  Pikiaf  m 
Umm  Fraund  ia  Daatfcbknd. 

>Sdiraib«iak 


ISANZEIOEN. 

Bemerkungen  Ober  di«  Bafit  d«t  %aati«roifin  Wb' 

ttrer  Zeit. 

E I  r '  e  r  k  e  1  e  >'  n .  .       ,  ■ 

Die  litcrarilchen  !Moden.  ' 

Der  aus  t>/>r  Heften  beftehenda  Jahraana  iittar 
Zpitfchrift  koftei  3  Rthlr.  la  gr.,  woftr  .  " 

Buchhand)tingen  zu  beziehen  ift. 

Baytrage  fflr  daa  Fßiktm  wardao  dam 
felbft  cagdlandei. 

toipstg,  iaa  Jolitt»  xtit. 

Aohoawall  au  Camg^ 

II.  Ankündagimgaii  neuer  fiftdier« 

In  anterzeiolmaiiar  Baahköidhnt  ^  &  «btn  tm, 

tig  geworden: 

et  Omitmi  d#  »prim  iatndi  gner,  lit.  Novat  m,dL 
«r.  «wa.  *dino«,  fpecim,  (xkibuit  Dr.  Ca.  Glo 

Tn  der  Vorrede  giebt  der  Heraasg.  Naclniebt,  Aailt 
was  Ton  mancban  Saiten  zur  UaiariHltiaiiff  dtala«. 
«m  sa  Stando  kMaom  fblha,  Daotfidiland  Ehra 
aanigenden  Umemelmiens  gerban  worden  ift  theils 
worin  er  noch  unterüützt  zu  werden  wünfcfat.  I>ig 
ange].äng;e  Sabrcribamaa  •  Veraescbnils  wird  intaro^ 
^ma  Bemarkungan  Afaar  dan  Siim,  welcher  ai^F  man. 
mm  IhUTarfiittan  DattCsblaitttt  for  die  chrwürdiaeu 
Quellen  dar  rationellen  HeilktincJe  g^-hegt  Wird  lit^ 
fern  könneoi    AlOgan  dia  noch  faUaadan  aeo  SidibL 


■  in  Aagnft  m  j. 

KAiiaXdio 


Tn  allen  BucLhanrllungen  Iftznliabaa: 
Dttu/ikc  Gt/ekkktt  PM  dem  iUt^Mf  aif  iit  ava^ 
Zmm«»  von  T.G.Fafjrr,/,  PraürflbrdarOarcbiolit«. 
gr.  g.  Hnllp,  He  majord«  a.SollWOftfoJlkat 

.  .    Preis  I  Htbir.  16  gr. 

Da  liii  fatirnoeft  kein  Handbuch  die  deutfchaOa- 

fc^ichte  bis  auf  rfie  neuerten  Z«itan  fortgeführt  bat,  fb 

mrird  diefas  ihidi  ibirobi  dam  blUlMofeonBda  dar  Oa- 
II  (I)  ÜDhiolit« 
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idii^t«  I  «It  «neb  dem  Lehrer ,  der  es  bey  Vortrügen 
mm  Öruiid«  1e|^  will,  MrUlkommm  byn/  Daza 

kommt  noc^.  tiafs  die  RiMung  der  Verfaffung ,  welche 
eine  Haupilache  in  unlier  GeTchicbte  aiisinacht,  mit 
befonderm  Fleifse  dargefeellt ,  und  ryfietuatlfch  in  je- 
dem Zeitraom  durchgeführt  worden  ift.  Der  Name 
d«t  Herm  Vcrfeflers  bOrgt  Qbriaeat  dafOr,  dafs  das 
Werk,  wie  er  m  derVflnrMe  v«rfielMirt,  •osdcDQ.ael* 
l«n  gefcböph  iLt,  • 

Bey  C.  W.  F.  f]  a  r  t  m  a  n  n  i  n  T>-  5  p  z  i  g  ift  •rfidu«* 

flen  und  in  allen  BuchliaiiJIangen  zu  haben: 

frau  T.  Krüdener  und  der  Gcift  der  Zeit  Zur  Be- 
berzigung  für  Gliubige  und  UiiglUubigb-  vf.ii  //. 
Burd»tkf  Dr»  der  Philofopbie  und  Prediger. 
iHotto:  Coloft  «,  iS*  Prma4gr. 

An  Herrn  JtnatLxn  Schuderoff  in  Ronneburg,  Vttw 
Fechter  im  KircLenibume.  Eine  Widerlegung 
feiner  Schrift:  „Die  Jurift«»  in  d«r  p^tÖ&d- 
XchMlKicdie."   Preis  t  gr. 


In  der  P  • )  m'Ichen  Verl  agihandloDg  inErlangen 
find  •rTdiisiMn  md  in  allMi  BwuHriwiffuftii 


ig«im]iab«n! 

Gi&Vt^  C.  F.,  aosfüTirliche  Erläuterung  der  Pan- 
deoten  nach  Hellfeld,  ein  Commentar,  tyten 
Bandes  iie  Abtb.  gr.  |.   it  gr.  od.  x  Fl.  tz  Kr. 

Jahrbücher  der  Gefetzgebung  und  Rechtspflv^e  im . 
Königreiche  Baiern,    von  Dr.  N.  T.  V.  GäM«r 
and  Dr.  F.  v.  Scktttidtltm,  {tfiir  und  at«r  Band* 
gr.  f*  4  IVtUr.  od.  d  Fl. 

JUber*rt  J.  ö.^  FHedTiai't  Dvnkmel  od«r  lettta 
El  re,  einem  würdigen  Lebrer  erw-pTi-u  von 
dankbaren  Schülern,  zunichft  für  Schullehrar 
und  angehende  GeiftUche.  t.    9  gr.  od«  36  Kr. 

Schulfreund  für  die  deutfchen  Bundesfia^tpri ,  iftes 
Bindchen,  oder  des  BaierCohen  Schulfreundes 
1 1  tej  Bdc  h  i  n  hieramgag«  von  ik  vtm  SupkaaL  |, 
16  gr.  od.  I  Fl.  .  . 

Affkcrvi,  Dr.  /f.  tr.,  die  im  Begriff«  ftehanda  neda 

Geftaltung  r!er  pr  ifeft.  Kirche  im  Königreicha 
Baiern.  Eine  Syaodalrede.  |.    3  gr.  od»  IS  Kr.  ' 


dachten  Plane  Cebr  grBndlich  ausgearbeitete  Aritkmetik 
irtfoglBeUidi ausgeführt,  dafs  Militär  von  )cder  Waffe, 
Civil -Beamte  Ton  jedem  Stande,  der  denkende  Kauf- 
mann, Hetn  es  um  tiefere  wifTenrchaftHche  Bildung  zu 


Im  Verlage  der  Schief  in  ger'fcben  Bneb«  und 
Mafikhandlung,  breite  Straf  0  Nr.  s.  in  Berlin,  ift 
to  eben  erfchienen  und  durch  jeJe  ioiide  £ucbband> 
;  Daatfahlandi  ta  erhalten : 

Di  f  .-Arithmetik 
nach  Erzeugung  der  Begntfe  in  fyftematifch  geord- 
neten Fragen  und  Aufgaben,  nebft  ihrer  Tallftln- 
digan  Baantwortimg  «am  Salhrtnnterridit  und  be> 
fondart  Ahr  Bna»toaadan  nBtsKeli.  Bearbeitet  toq 
y.  P.  Ort^iK.  Ms  2  Rthlr.  is  gr. 

Diefe  TOB  ihrani,  in  der  gelehrten  Welt  bcr  iVi-n- 
VcrfaOar  aaeh  amam  gaa«  neuen,  wobl  durch. 


thun  ifj . 


1-. .  c  r 


vol!i''e  ßefriedi 


hii- 


welche  ein  Examen  in  der  Ariiiimetik  zu  beftehn  fai 
bptii  findan  in  AafatD^Vfarka  jJbnatt.ßohm  , 


So  ab«  find  beylnlr  erfchienen  und  in  allaBBMb- 

handlungen  Deutfcblands  zu  ha  t  ii; 

Diii  Ltben  ttH  Traum.  Schaur}nel  in  fünf  Aufzügen 
Ton  Don  Pedro  Calderon  de  la  Barca.  Nach  der 
Ueberfetztipg  in  Orks  fbr  di«  dawldie  Bahna 
frey  beerbaitei  ««n  y,  B.  vtf»  Eaktkmt,  Gebun^ 
den  in  eleg.  Urofcblag.  t.    1  l't'r  'i  . 

LebimbtfeknihtMgeu  btrükmur  Riformatvrtn.  Ein  Le£»> 
\nteh  tf»  den  Büi^er.  Dri$ter  Band.  Zwtytt  v«kw 
hefferte  Auflage.  S.    i*  gr. 

Auch  unter  folgendem  Titel: 

CaltriaV  Lehen ^  MtinungeH  und  Tkaten.  Ein  Lefe» 
baob  fSr  feine  GlanbMu^noflen,  rom  VarfatKar 
Ton  tudxcr'^s  Laben.  Ztrajfrf  Tarbefrerla  AtiFtä^ 

Calrin's  Eildnifs.  g.     11  gr. 
Doiz,  M.  y.  C4r.,  Kuttckttifckt  Untftrciii,itgem  ühtr 
religiöfi  Gegenßitidt ^  in  den  [onutSfjlichen  Ver^ 
famnlongcn  in  der  Frcrfcba/e  zu  üipvg  g<eb*l- 
■  tan*  Bnltfi Sammlung.  iW^veibaBfertaAnflefa. 

f.    lÄ  gr. 

—  ~  Kattckttifckt  jHgi:tiÄhtlckrtmgtm  ihtr  mtralifckt 
ttnd  religi'öfe  fVakrheittn,  jies  Bindchen.  %.  1 6  gr. 

Ca/ptTt  y,  L.,  he/cktidtm«  Ztpt^i  g«gm  di«  swa« 
Jft^farte  im  JKMkmb,  aait  ^nigea  GedanUhi 
über  den  thierUdian  MagnatifmiM  übarlMApt.  f* 
Gehaftet  la  gr^  ■ 

I.«opol^V«ra  iaLtlpnig* 


In  der  Bachhandlung  von  C.  F.  Amelang  inBer« 
Ii»  (Broderftrafte  Nr.  11^  arfdiian  Ib  aban  ld|gandaf 
ampfeblungswürdige  Wavfcj  •  '  ^ 

jtmdm*kftkm€k  für  f^UOttt  Ckriß^w, 

.  Von  »  '  ' 

Dr.  C.  rv.  S-pitktr» 
Zittg  Tktile. 

Zirt7t«  Termehrte  und  Terhef ferta  Auflag 

kl.  t»   Engl.  Druckpapier. 
Mar  Bad  adt'einam  alla^oiK-TIttlkDpfer  «.  V^aiM^ 
laHbBR*  in  farbigem  Umfchlage,  gnlMftH>- 
(Complat  s  HtblrO 

Kaum  find  «wey  Jahre  Tefflon^,  ttn&  tAtm^  tlt 
eine-  n^ui  Ai{f'.t;:e  mlhwendlg  geworden!  Die  Hla- 
richlung  und  der  Haupt  -  Inlialt  des  Ganzen  ift  ge« 
blieben.  Aber  in  dem  Beyfalle,  welchen  diefes  An- 
dachtibu  h  gefunden,  bat  der  wOrdrga  VarfialTar  dk 
VerpBichtuug  erkannt  1  dia  neue  AiisgalM  als  trMfii' 
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»rgfalt  zu  bearbeUen«  Eine Vergleichung  der  bei- 
ausgaben  wird  einem  Jeden  überzeugen,  dafs  V!e* 
1  Inhalt  und  Sprache  verbefTert  worden  ift.  Auch 
elnigiB  tun*  Aaffiltxe  binza  gekommen,  To  dab 
'ertheilang  des  Ganzen  in  twetf  Bände  raihfam 
a,  ohne  jedoch  iden  Frei«  der  irßcn  Auflage  zu 
tmom  Nicht  zd  f^tfehen  find  die  beiden  Titel- 
ae  and  TiielTioneiten,  von  Stiidi  gezeichnet  und 
3r4tziiig  und  Memo  Haas  meifterbaft  geHochen.  — 
rcbliefsen  diefc  Anzeige  mit  den  Worten  des  Ver- 
s:  »Der  Herr  begleite  das  Werk  mit  XetnemSe- 
und  bereite  mancher  frommen jSedlt.durok 
e  XtilU  uadiuBUigsStttiMien.'*  .  . 


\K0Bigktit9m 
der 

Url  OtrolMte  BwUwndlnBV  In  WUk, 

he  in  der  Leipziger  Jubilate-Meffe  igij 
lle  folide  Bochhandlungen  OeutTcbland«  rerfandt 
WBvdMi-and  um  die  beygeOntieii  PMIi,- 
zu  haben  lind. 

'lUkter^  Abhandlung  über  den  Ge- 

bmacb  der  Torzaglichrien  Bäder  und  TrinkwAC- 
Icr,"Mb[*  «uum  Bericbtc  Qber  den  medicini(aben 
Werth  der  Sebwefielrloeberangen  in  Terfc^ied»» 
neu  RrankheitsFormen  des  menfcblicben  Orga- 
nicmu«.  Zwtiftt  AvSlage,  Mit  x  Kupferufel.  gr.  ta. 
s  RtUr. 

VonTag  zu  Tage  wSchCt  die  AuFmerkfamkeit»  die 
M.  Ton  Aerzten  alt  auch  von  Michtlrvten  den 
ircfelrttncbcnmeen  «Ii  Heilmittel  ftexellt  «nrd; 
r  merkwürdig  und  die  ron  Dr.  de  Ccirro  hierüber 
achten  Erfahrungen ,  die  der  Hr.  Verfaffer  nebCt , 
;r  Anleitung  zur  Errichtung  fthnlitcher  Sqbwef^« 
•JierungsenCtalten  diefer  .AUiendiung  elimrlMirt 
UeWffene  anAUt  .fie,  eine  klare  lAwftellnag  der 
tftglicbften  Mineral .  Waffer  D««//fÄ/(ii»d/  und  ihrei 
iraucb«,  wie  auch  eine  gedrängte  Anleitung  zu  den 
hWtJwarrigftea  kanfd&hm  flbeini. '  •  ' 

fUHci,  Dn  Emi  fWf^^i  dringend  Wlirfe  Uber  fie 

jetzige  gefahrvolle  Kinderkrankheit  der  blutigen 
Briiuna  oder  den  Croup.  AnAeltem,  denen  die 
Erhiltung  ihrer  Kinder  am  Herzen  Hegt,  und 
an  Wuudarate  aal  dem  lande»  vn»  keine  Amrsia 

9  gr- 

Der  Vcrl^it  kann  Ber  Etßsheinnng  diefer  iritttn 
liige  WiolR««tai)^1^eMi  föV'die^l^e 'anführen, 

nachftehende  RecenGon  im  Julius- Hcfle  Nr.  191. 
^6.  der  leipziger  LIfarttnneitang  H (7,  w»  es 

•Betonpfenc  empBehlt  angelegentlich  allen  um  dat 
>cn'ihr*f>  Kleinen  ingftlich  bafori^aa  iUltam  itaa 
irift,  dia  arft  BMntzung  der  iFarifahpiiia- 
iftduCkwfi»      AfatMUlob*  noA 


häufige  Uebel  der  Rinder',  'wahr  und  fafslich  kennen 
lehrt,  und  dadurch  jeden  in  den  Stand  fetzt,  denArat* 
zu  fcbdeller  und  dadurch  allein  wirl^Ceiner  HSlfa  bar- 
beyzurufen.   Aber  auch  Toia  Landirxten  und  CHror» 

5en  verdient  diefeSchrift  gekannt  und  g^lefen  zu  wer. 
en,  und  es  wäre  fcbon  viel  gewonnen,  wenn  diefe 
Cch  mit  ihrem  Inbelte  vertraut  gema{|lt.]lltten ,  und 
^e  in  ibr  »ugitAbaiiea  Heilragäa  äüniW«iden.wa&* 

ff^HUr  Xm^-  aed  Luß/etitrwerktr ,  der  ^  oder  Anlei. 
tone  zur  leichteften ,  gründJichftcn  und  zweck- 
miitigfien  Erzeugung  und  Vorftellung  aller  KunXt* 
und  iLftfeuer  zu  Land  -  und  Waffer  -  Feuerwarkail, 
Nach  den  neueften  und  beXten  Erfindungen  als 
,    Selbftunierricht  für  Liebhaber  diefer  Wiffenfcbaft, 
Slim.  lind'ichcn  Vergnägen  bearbeiiet,  und  figür- 
liob  dam  Auge  dar^eitalU«,  d.urch  I*..v«a 
*  Mit  30  ülun.  Kupfern,  gr.  f.-  >4  RMilr<.      *  ' 
Von  einem  erfahrnen ,  wirfenfchaftlicb  gefa>}deren 
Feuerwerker  verfaf^t ,  wird  diefe  Abbandluu^  allen 
Freunden  der  Feuerwerkerey  um  defcei  wUlkonupenar 
üayn ,  da  keipe  voUft&mdigirt  bis  jetac  noch  befteht.  Der 
Vortrag  ift  eben  fo  deutlich  und  kfar  als  gründlich, 
und  die  Angaben  der  MircbungSTerhiltnirfe  und  der 
vorkooimanden  MaaCte  fo,  genau  und  beftimmt,  dafs» 
kay  der  noch  überdicfs  aufserord entlieh  genauen SaiA- 
nang  der  jo  illuminixten  KupCsrltiche,.  die  ErzciMonf 
und  Vorftellung  aller  mögliohan  RunU^  und  j^bpaaar 
zu  Land  und  zu  W'afTer  doidHM  jtaiiMa  Scigvign^kaU 
tta.iwtarliegen  k|uui* 


.    III..yermirchte  Ai^seigeii. 

■»  •  *  M  r  k  I  9  r  m  m  g.      <  ■■  • 

In  Nr.  3.  der  Ergämzungsbläittr  zur  Jtnitr  Lit.  Zeit,' 
9im  jf.  i8'8  befindet  Cch  eine  Raeahüon  von  MMlUr't 
Kfi&tltung  vom  MumthtM^  in  wttefcam  Bneha'  aaeh  dar 
Zuftand  der  Kiinfte  gefchildert,  und  dabey'der  Malar 
diMarftt  genannt  wird.  IRec.  fagt ;  »weil  auch  hier  — 
im  recehf.  Boche —  liitliU  mehr  von  ihm  ftebe,  als 
dar  Name,  Ib  wolle  er  ein  Paar  Worte  äber  ibn  hin- 
safctsM.*-  -  KltaCdbr  wM''wdk'jabar  faft  gar 
nichts  gefagt,  fondern  der  Ree.  zieht  mit  den  Haaren 
die  Gelegenheit  herbey,  über  die  Familie  dt  MarSti 
ficb ,  fraylieb  auf  feine  Art,  luftig  zu  nia<ftien.  Denn 
wundarm  mob  fiob  do«b  Jedar»  jrann  der  Reo. ,  ftett, 
CMnaoB  Verfpreaben  gamlfe,  vom  K^nftler  zu  redan, 
nun  faft  nur  von  der  zahlreichen  Familie  eine!  Iltani 
Brpdert  deffelben  fpricbt.  Nieu^nd  kann  hier  etwet 
apreres  als  eine  .niedrige  Ferfönlichkeit  vermuihen, 
da,dar  AMtiff if« •angMT«*)'  vad.  afiTür/obuldet,^  und 
auf  d«r  aMäraSaiaa  fa  nrathfiiviflrg  vnd  unw«rdig  ifr. 
Dann  wer  meinen  Vater,  den  Süipcrintendenten  S.  L, 
E.  df.Afer/«/,  perfänJich  gekannt  hat,  wie  der  Ree, 
d#f  rpriobt'lich  wahrlioji  durch  eir^^  Zufammeoftenung 
daffelben  mit  B^trdt  onr  blbft  fein  ürtbeil;  wer  gla»* 

okdawfn 
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bringen  könne;  w«r  Ärf«f  «pi  Wk  tt«r  ^«Cm  ab 

Merkwürdigkeit  von  einem,  wie  er  recht  gilt  weib, 
im  In  >  und  Auilande  ■!>  Älenicben  und  Gelehrten 
Bleich  gMoliveten  Mann«  anfahrt:  der  beurkundet  da> 
durch  nur  feine  Wahlrerwandtfchaft.  Das  mag  indet> 
(cn  Uec  roiit  feiuem  GewitTeti  abmachen;  docJi  «ucb 
l^bi  cliimal  Cieero's  zieanlich  heidniCcher  —  wenn 
Ree.  Geh  etwAjatiit  «n»  H«id«Dtbiim  b«k«naen.fonte 
Orund  zu  •iiief  «(äf/afi«,  wwaa  ß«  «WJttwIi  caujfi  ge. 
Icbäbe«  kann  iJin  en  fchuldigen.  Wer  Her WeltNach- 
ricbwn  aüttbeilen  will ,  follte  doch  wenigrteiu 
WabtlMit:d«rfelbea  genau  unterfucht heben:  allein fiüt 
Alles,  was  er  «ftfalÜBli,  aad  dM  UehrigSfgew 
inbedeDtend. 

O  Ef  fß  ßttfih^  daft  Jw,  rfoeh  nldit  Woft  berQoh- 
ti  MC,  Tluolofje  '^amut!  MdrtJtMS  ZM  unferer  Fami- 
lie gehörte  ;  aus  dem  erftcrt  heften  hiAorifchen 
W<l»terbache,  wenn  er  keine  andre  Quelle  hatte, 
konnte  Ree'  febMi,  dafe  dialer  dfcaiHob  d«/Ma« 
1  rut  biefs,  nicht  ii  MmrtH»  Er  bat  ßch  tlf«  mit 
^en  Wörtern:  «berüchtigt"  —  »TerfolfM*. 3«H 
.ainrchiaipft«^,  vergebens  bcoBübt.  i       - «. 

"  0  Et  tß  /alfiht  daftuieinOrofsTater  *^t»•^olwft•^(v 
ordenfl^ch  zahlreicheFamilie  hinter!i*"r^ ,  fiafs  et 
fogar  in  «Inctr  Lit.  Zeit,  als  Merkwürdigkeit  ver. 
dicat«  ang»fblnr<f  sa  werden.  Von  10  Kinder« 
und  it  Kindeskindern  waren,  da  er  im  jfi^ien 
Jahre  ftarb,  nur  noch  t  Kinder  und  i»  Kindei- 
kinder  am  Leben.  Jetzt,  «7  Jahr  nach  feinem 
Töde,  leben  ^m  Diffmifma  .\bk0mmHng* 
von  ihm,  di«  Cmsmi  NaiMV'tragen ,  awi  «twte* 
•ben  fo  fM  mit  «adsn  NuMa  «u  wtihlMfa«k 
Linien»  '      •  \'t 

Uebrigent  find  Mn>  Vt«T«  MltglilBdar  der  Fa- 
milie itn  Auslamlt' ,  auch  rolclie,  di«  dt  Marie/ 
hatftall ;  einer  feiner  hnkel  ift  Profefror  am 
Joaoliinistbalifchaa  Gymnaläum  in  Berlin  ,  «r  uier 
feiner  Urenkel  Hauptmann  im  Königl.  Preuf«.  Reg. . 
Kaifer  Alexander,  deffen  s  Brüder,  alt  HaupU 
Jeute  im  K6nigl.  Preufs.  Jlgerregimente  im  deut- 
'fchea  Befreyangikripft  ihr  Laban  verloren  hti- 
.  ben. 

|)  £;  ,ß  fjilfch^  dafs  in  allen  Fledtan  and  Slldtatr 
det  Fürftenthnins  DefTau  Abkömmlinga  fonliJun 
'  wohnen;  in  Jefsnitz,  Gröbzig,  Sandardaban, 
'Grob»  Alsleben  imd  in  Zerbft  fioid  keine.  . 

4^  Ff  iff  fjlßk ,  daft  der  Maler  dt  Märit/  unverhei- 
rathet  und  kinderlos  geftorbeto  iß*.  Er  verband 
ßch  1731  mit  Maria.  Barbara  SeJuihklutr  aus  Mün- 
cban,  die  ih,m  x  t  Kinder  selMr—  aUb  batta  ,atr 
ttoA  1  nkdir  a!k  iikiahiOralKra«#r  ^  weVen  f  frBh 

fravlipn  ,  2  Töchter  \rt  yi-'mrhp-n  Ter^eira^T^et  war-  ' 
«]en,  an  den  Hof-  und  Landfchafisme J icus 
ttrhalttr  und  den  Hofkaromerrechnunpscommif- 
far  Krauß.    Von  beiden  leben  vielleicht  ncx^b' 
Nacbltoiamei^l  aina  di^tta  Tochter  blieb  unrer*' 


UntliBC,  und  ^  Sahn  .ward  Wdtprkftar.  Er 

Itarbzwar  lanue  nach  feinem  altern  Brudar«  tf 
reichte  aber  doch  kein  viel  höheres  A^er* 

5)  Der  Milar  kam  nur  a«F  feiner  Reife  nach  Itallfa 

2u;iJ  BcTlilIi  v.u  rcmtui  F^i  urltr  nach  Nürnl)erg,  «0 
ditsfer  von  1719  —  1734  reformirtcr  Prediger  wsr, 
tfai^dem  er  fchon  vorher  4f  JahTalt  Ar»iditea' 
ans  in  Delt'aii    ftanden  hatte. 

Bey  diefeiti  Befuche  verfertigte  er  das  groCw  ' 
Familiengemdlde,  das  feinen  Bmdar  mit  aMÜM 

Gattin  und  5 Kindern  f^arHrllr,  und  dasietzidfV 
Juftizrath  de  Maries  in  Uranien  bäum  )>rittxt. 

<)  Et  ytfalßk,  dala  diefet  Famin^nakfe  dk*'  ^ 
ainzige  von  ihm  «ufserhslb  M  incl  cri  fey.  Ich 
wei{s  nicht,  ob  atle  feine  in  vieJen  l<aierCebea 
Kirchen  urfd  ScblOffem  fonft  twfindlieliea  Oe> 
nj<ilde  jetzt  in  Mfinchen  find  ;  aber  in  Stockholm 
bat  er  vor  1744  die  dantälige  kflnigl.  Familie  ood  ^ 
alle  KeichsrÄtbe,  1747  den  KurFürften  wmKö/I«- 
VI  Bo^n  t  iZf*  den  Undgr^an  WiJbalai  roa  iU£. 
f«j»  17«]  dan  Ffirftbifcbof  tob  Bnoberg,  1767 
denKurfiirften  von  Mainz,  an  allen  (liefen Oriea 
auch  noch  andre  BilHniffe ,  fo  wie  in  Amftcrdaaif 
Venedig  and  Itwm  gemalt,  )  Jabre  lebte  er  hl 
Augsburg  —  es  mbfkte  alfo  wohl  ortit  eineai  Waa* 
"dar'  cugehen,  wenn  alle  diefe  Gemf/de  foUuu 
TCrloren  gej^angen  feyn.    Auch  in  ■-!>-,  I  h  atfaer 
'  GalJeria  tiehadat  Geh ,  wenn  üb aidit irre,  doch 
■  «in  0«ntitd«'von  ihmf  AaTtaalfR^ibDetTta  ha. 

ßlzt  ebenf  il)'?  nnrh  niphr?rp,  untev  andertl  t|M| 
eigen  Bikiniis,  gemahit  i;ra)  zu  Nürnberg. 

Wahr  ift  alfo  von  allen  Worten  des  Ree.  nichts, 
als  daCs  »der  Maler  dr  Marter  va  Stockholm  geboren 
(\$97)  »äd  in  MOnchan  gafrarban  ift,  und  iAofsr  all 
temBrdimr  AMkmi  welcher  9il*arfnt«ridedt  ift  M 
faa,  und  deffen  Mltefter  Solm  5".  L.  E.  <U  Maries  wir  " 
Nicht  einmal  dan  Namen  des  Malers,  Oeorg^  weib  er, 
d«r  Mama  itfraia«  'war  Uitte  fraylleh  baka|ini4Rl 

Uebrigens  fehlt  es  ger  nicht  an  Nachrichten  ftliar 
dan  Maler}  in  dam  nieht  fo  onbakmnten  Boche:  Lt» 
«rvr  d  an  «aMfmr  ds  fMAwart  (Dratden  1755.  f.)  —  m 
ift  vom  Director  der  Akademie  zu  Draiden  C.  Z..  i  .  Hs-  | 
gtiorm  —  finden  ücfa.&adj  £f,  Naobrlafaten  aber  im» 
Laben  und  fatanWatka,  wni  aiaaWinfigBng.Wwr 

VardienfLC. 

Was  hat  non  dar  Reo»  gewolh?  Warav  hat  (r  dtf 
gefobriaben?  Da«  artiM«  «P'^UAiftlttik;  tidaf  waat 
nur  feinen  Namen,  was  fchon  hinreichen  wirc!;  for-ü 
erkläre  ich  ihn  hiermit  für  einen  boshaften  <td«r  mn^ 
willigen  —  w«nii  man  ^  von  ikmmiA'ti^mätff^' 

Verleumder.  .     *  , 

I>«df«n,lida«  5,  Aagvft  ttu. 

Htimrich  dt  Mctriet\ 
Bnpaetor  des  harsogU  ScituUfluvrianiiiuni 


".i 


Digitizedby  Go 


»1>  »If    -  'I- 


V  L  L  GE  MEINE  LITERATUR-ZE  IT  U  N.Q 


AuguH  18 1 8- 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

XTAt.i.K>  b.  Hemmerde  u.  Schwetfchke:  Ariofi^ t 
rafenier  Roland y  ab«rfeUt,VQa  JCmf  jBriir4fiu7. 
Erfi$r  üaod.  igjiS.  XIV  u.  a34  S.-8p 

Ein  fo  eigenthfitnliclies  MeiTterwerk,  als  Arioft's 
unfterbliche  Schöpfung ,  in  deutfcher  Sprache 
,etreu  nachzubilden,  ift  eine  der  fchvvierigften  Auf- 
;aben  für  einen  Diclucr  und  Kenner  desltalienifchoji. 
3iefe  liebliche  iveite  poetifchcr  Situationen,  diefer 
•^ifchef  fich  ab«r  immer  zum  Spafshaften  neigende 
Ton  des  Ganzen,  diefer  ewige  Wecbfel  der  roitfam- 
ten,  üppigen  und  anmuthigen Träume,  diefer Keich- 
hum  an  Zauber -Mährcben  ,  ohne  Intereffc  derCha« 
«kterot  ohne  goftigcs  Band,  ohae  £inheit  devPJiyu» 
md  ^dchwom  höelift  anziehend  dturdi  di«  vnver- 
^eicfiliclie  Harrrtonie  des  Versbaues  und  durch  die 
nanfche  Leichtigkeit,  womit  die  reizenden  Gemälde 
srfoheinen  und  verfchwinden ;  alle  diefe  Eigcnthnm- 
iohkrii<en  fodeen  einen  Ueberf etzer ,  der»  ebne  Heb 
tnuftgeea  die*  Worte  des  Originals  zu  binden  •  Phai»* 
aßelgHlUg  hat,  um  dem  grofsen  Dichter  nachem* 
>&ndeily  und  der  die  nöthige  Gewalt  und  Gewandt- 
Mit  iR  Cdaer  Sprache  beiist»  um  feinem  Mufter 
laohfi^n  au  kteaen.  ZurigiHh  mirfs  nu  den  G«- 
ellfchaftston  an  fteHfalmli  Bflfoa  im  feehttdhntea 
ahrhundert  nicht  üb^rfahwig. »man  mufs  nicht  ver- 
;effcu ,  dafs  Arioft  den  abenteuerlichen  Bojardu  zu 
Ibertreffen  und  zu  verbeffern  fachte,  indem  er  zur 
eift reichen  und  knmuthigen  UntethaltUDg  des  Heu- 
es F.fte  diöfe  liebliche  Verwirrung  Von  Ritter-  und 
'auber  -  Mährchen  fchuf ,    und  auf  das  trefflichfle 
eine  komifche  Laune  mit  genialer  Correctbeit  zi» 
'^rbinden  wufstc. 

Bisher  priefen  wir  uns  clilcklich,  in  GW^rUebor- 
ctzung  eine  treue  Nachbildung  des  ürijiinals  zu  ho 
ilzcn,  und  man  mufs  geftehen ,  dafs  diefer  V^crfuch 
n  einzelnen  Partieen  fenr  selungen,  und  dafs  unzäh- 
ige  Schwierigkeiten  meuterhaR  flberwunden  find^ 
\.bcr  auch  der  eifrigfte  Verehrer  der  Talente  das 
'räh{>rn  Ueberfetzers^  wird  nicht  in  Abrede  ftcllen; 

dhtOeftae  etwae'W  idwii«i£UÜg  und  iteif  liehal- 
.eo'iftt  and  ««lUg  vofftdeo  refttendeii'Leicmiinii 
les  Originals  zeif^.  SMer  Mangel  bewog  'vorzl^ 
ich  den  ßegen\v,i'rtiflM*1Jeberf etzer,  deffen  Dichter« 
Talent  fchon  rühmlMh  bekannt ift,  eine  neue  üear* 
leitunc  zu  wagen*  obgleich  er  den  Verdienften  fei« 
■K  V^Oi|0n|feirs  voll«  Gerechtigkeit  wiederfahren 
13^,  Olefs  ihn  ehrende  Gefühl  theüt  der  Hec^  der« 
B|iM  (iprg^iltiger VcrgleichuMH  diefer  mitditr  firfÜMKn 


^•^»«rfetewng»  vnbefiingMiliekennenniurs,  däfs  ein- 
zelne Stellen  von  <Mcr  zum  TheÜ  treuer  und  richti- 
ger wieder  gegeben  find,  dafs  aber  ilu.  Str.  das  Ver- 
dienft  des  leichtem  Versbaues,  der  ^rüfsern Gewandt- 
heit in  der  Sprache  und  derglncklichernNachhildun« 
des  Tons  im  Oiiginel  niohc  ali^arproelien  vmleS 
icenn« 

Um  nnfore  Lefer  feihft  urtheilen'  zn  laffen ,  wäh- 
len wir,  aus  mehr  als  einem  Grunde,  den  fttbenttn 
Gelang,  der  das  Liebes- Abenteuer  Kuggiero's  und 
Alcinens  fo  reizend  und  llpnis  fchÜdert  Gleich  in 
der  «rften  Stanze  ift : 

&*  7  vulgo  fciooc*         gU  vutl  dmr  ftie, 
J*  »ra  U  vd€,   0  MCM  «Amt«  <  pi  ane. 
Strtcißlfr.    '  Grut, 
D«m  dem  nur  fchenkt  iu   Dmib  i*M  vciftaakto Volk  «Hl 

danme  Volk  Vertranea,        Shm  aieht  Sm«I 
wai    recht   handgreiflich,    inmm  M  aialkt  BAL.  «»a 

Uur  und  JUeherrdMiatT. .    ned  i*aaUktS&,. 
St.  a. 


•ogn», 


Str. 

IKr,  weifi  ich  wo).]  ,  hrieiht  Eiu^ ,  weil*  id^ mU 

mich  nioht  der  Liigeji,  rchaint  t*  kn^  *"  ' 

■  da  euch  Vernunft  ihr  Im^  di«  ihr  de<Drtt( 

le*  Licht  trwrlieK  lusll  und  inj. 

DU€9r/o  ift  ITrtheil,  auch  äfthetilches.  Veniuaft  ift 
weniger  angemeuea*  - 

ä£:^>it^r' • """"" 


Str. 


•V4a  Erifilla  eltür». 


Orfenbttiftflt.akliiir|ilttoidlite:- 

St.  4.  f  .  ..  .  > 

Con  fren/pmmmr  ntngUfmeta  U  tMtm, 

ni  fo ,    eomt  lo  rtgga  m  VQglü  Jim, 

,rfr'rcUt|BliBfc^iiGel>iC.,  Kein  Z.nm  ift''da,  der  Jh» 

doch  ohne  Bande  d«*  Mat  i  durchftreiche 

■  Unkt  n«,   ich  weifj  nicht  ich  weifi  nicht ,   wtt  fie  Im« 

w,.-,  <lfl.  ^rimm'go  Thier.  ken  itup  dat  Thier 

DaiScheiif«!  trägt,  aa  Far-  Da»  OberkJeid  vo»  der  ▼«»• 

he  jfK  ich  dem  S«nii^-  fluchten  Seuche 

.  ein  Ui>arii^  —  .  •  :  iftad»  de»  Saedfen  tWcW 

; u  «i»   ■  ^pAeAMiBi. 
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„Die  verfluchte  SeucTic", 
doch  ganz  unverfländlich. 


AUQ.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


wi«  todt. 


fo  ha^hfMUUM  tren»  ift 

  Aber  T>e'Kfe  Ur'.prfftrer 

'dea  Sinn  von  fopraweßa  Ü  Jaktia  /«ti'  arme 
mit  «wkannt.  Sojprawtjta  itt  der  Wtffenrock,  wie 
der  ZuTatz  /uS'  arm/,  den  Beide  nicht  wiawdnickt 
haben,  fchou  anzeigt.  Color  di  fabbi*  Ht  die  IchwmRt 
Farbe  inder  Wapnenk  u  H .  'aW»  im  Enßlirrhcn,  Fran- 
x^filcben  und  Spanifchen.  Alfo  heifst  es  eigentlich: 

ZkeU. 

&.  7. 

Erißtta  gUcta  »•*  ßtH  t  F«im 

Str.  '  ^' 

^SMtßmMxt^u,  «DT  Eide  ttUei 

St.  8- 

MUjiot  eh*fi»o  tiftifi  in/u  la  vttUif 
tafeln  imJpiMi^m  pnutim, 

Str.  Cfr. 

I>ocli  all  fi*  nunxumOipId  

•ufgerchrittAU,  ijOietMI| 

cs«ffa«t  £i«^  «itt  zCuinigM   de  leaMa  M  «■!  ctaMl 
fit.  CO. 

JVaii  MiiM  <t  M  ^esM  m  f«e«MMM^ 

■ptreh*  «{h9i^  »gni  »Itr»  ii  rieehMam, 
guanto ,  eif  mw*m  In  jtiü  pi»ctv»l 
mk0  /('jT^  °'  Mwmi»  *  a  pik  gtimUtt*. 

Str.  Gr. 

tTnd  herrlicher,  t3»i 

teft  crrcheiMt, 
Amt  Allet  doch  ui 

thum  aberwiegt, 

ift  di«  o«r<urch>frf  dto 

ihm  lieh  einst^ 
md  tu  dcrSflUnlMitlMlie 

Sitten  fr>^, 

Poe«  rra  l'u»  dalT 

«  4<  ßorita  nai*  « 

tCIeich  jugendllc'li  ,  gleich 
(cbön  und  blUh«adIch«i> 

fieEiB>i»d 


Hiebt,  daA  au 
«lle  wich««, 
«rhebt  To  f«kr  dM 

ab  dalf  er  wohl 
HimmeUftiiBlMB 
di«  artigitwBeiralUMriefiA 

f»fft. 

i 

ahro  differtnt* 
dUeUoM. 

Gr. 

An  jngeodlichar 
Schönheit  gleichen 


einander  fieli  all' 

tut 


SS* 


die£i  Iimte 


Obgleich  Hr.  Str.  ftatt  der  mSnniichen  hier  die  wclb- 
Üchen  Bewobnpr  dies  Zauber  -  P^ftc^s  prejfet,  fo 
»eigt  doch  diefe  Probe  teine  Ue&erlegenlieit  über  den 
ßeOhtra  Ueberfetzer  «aymfchrinlich. 

Ä.  13. 

»iptfi  ftrm»  fMl^M«  r(A. 
'  mpn  m  /um  pafi»  t»  tanm  if  pmni^ 

&r.  Gr. 
->enUld«tßchdMXJI«hefai,    Riar  Seht  man  oft  daf  hold« 
da«  d>?r  Erda  Lftclialn  werden 

■ach  Willkür  haiftt,  daf«    da«,  wi«e«wiU,  den  Himmel 
£e  sum  Eden  werde  bringt  tvr  Erden. 

St.  15.  wini  Alcinens  Handigefchildert,  dovt  ni 
modo  mppar     ytna  aettU»  Gr.  fast :  ohn'  Ader,  tüi&- 


Or. 

Auch  fehlte«  nicht d 

der  den  biuem 
Sehnten  heilter  Ueb' 

IC  Freuden 
und  der 

ficen 
ta  bUd«B 

Phaataßeeit. 


an  der»  wie  fie  fich 
keine  Ader  fteht. 

St.  19. 

tAm»r  ftp^  gin^  *  p^Oto»k 

«  MK  fnMIWMM  «  FafjM 

tOpfrtftniaJ/ti 

Str. 

Ma>  taag  da«ii  in 

Sohattan  FriLdu 
der  Lickelkeedae  eei  dar 

JJabeDraiw, 
■td  iedePhaaMBe»  üi— ■ 

«nttficket, 
war4  in  dar  Dichlnafl  Bi^ 

dna  aaig«  drücket. 

Sfciftf*  Die  Leinwand  des  Bettes,  t  lüti  cht  pan*' 
no  di  mm  €  Armem  n/citi,  eiebt  Gr.  um.  wörtlich:  fie 
Cchienee  voaAfaehBfia  tefeüfiemafebt.  Hr.  Arb  iiMi: 

E  maUA  l*n  mttU  «alte  Fef«, 
ehe  /ac««  «I  trapaffmr  (MiM  JfaMm 

Str.  Gt. 

Er  findet  nichu,  und  flacht  Ünd  UnTendos«!  terflacht  rf 

mit  heftgem  Orollan.  die  Minuten, 

dnb  hMt  die  Studae  |K  «a  bay«  Ytddmmdtm  EtA 

^aht«dAan«Mllaii.  iia  ewji  fralw 

28-  giebt  Gr.  riclitiger  den  Sinn,  vrenn  e» 
•Alcinens  Mantel  bey  der  Umarmung  entweichen  Wst» 
fo  dals  der  Schleyer  des  Hemdes  alldn  bleibt.  Hr. 
Str.  hingegen  läfst  das  Hirnde  herabfttefseo,  uadoM 
daraber  gezogenen  Flor  bleiben,  was  fich  kaomdei^ 
ken  läfst.  Auch  fteht  im  Original  aiisdr  jclcl'  h :  gm 
uOi  U  «Mete,  dtr  Mtmttl  lükh.  Zndädo  ik  hekuu^ 


Jwh  iB  Ober*  Italiea  gleiohbedeolendiiiit  mm 
m,  .und  nicht  Fht,  urfeHr.  An  VhadMU 

St.  jo. 

,  Ch*  raro  jk  t«i«r  U  laihra  tJuU 

Uufm»  ad  «tm»,  «M  hmj^tfft  »irmt. 

Str.  '  Ort. 

Oeaa.  fdtan  bringv  da»  Deaa 
SokvraitanMuGäaliMn,  in' 

ud  Lob  «iliiat,  wer  Man-    nnd  eis«  Tng«H> 

chei  Tilng  rerhehlt.  man  n^clht  [priem. 

St.  32.  ift  tordo  nchtig  von  Hn.  Str.  durch  Ärer 
mitsvogtl  gegeben,  «fa  ansdrtcUlich  finepro  dabey 
fteht.  Gr.  hatte  Dic'^d  f  li-rfetzt.  Aber  gjmffo 
heifst  hej  Uu.^.  Hoidfr^rAtuk,  da  es  docblW 
Mir  ift. 

In  rfi'ii  fi  tlccnden  Stauaxen  findet  man  ciiwn l*"* 
liehen  Wetteifer  der  b^den  Deulfchen,  ^'^^l'jf? 
Dichter  nachznfingen,  und  ni.m  wird  Eweifeftam 
^v^'m  mnri  den  Vorzun;  c-f^^^  ii  loll,    fo  tju?. Üivi^^^ 
die  Aiunuth  de«  Origuiais  iu  jeder  von  beidea 


Di>  l:omifchcn,  ztim  Thci'l  poffierlicbea»  ^ 
—  — ~  «jjv    höchlt  naiven  S^ge  find  am  fchn'orften  wiKler« 

llMl^awdMaMclwiiftftOirti  lb.Ar«inithiaiKs  |taa  dtAridk^mJ^judoeatlduMa  »><^^ 
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•Um«.' -an.  ^  AÜÜ^lfST^*  lir^ 


2«italt«r  paffender  fohientn»  als  dem*uo(kl< 
ie  -fimi'im  erfteo  OefiugB  am  iunfioften.  Der 

Ueberietaar  hat  fie»  wo  üfl^anftAlsig  werden 
«n«  oBadUartjOdarMUB  nalflnlrtlelGtt  Sa 


•  dm  col*i,    cht  tal  (matio)  fuaß  m'k»  JmttOf 
*Z  poeo  ingtgno  aäer  ador  mi  tfauiy  - 
M  n«  jarä  ptrb  lanio  ecnetßo  — 

&r.  Gr. 

n  nSmIich  fl«,  diemei-  Wenn  fi«,  die  mich  faft  gldcH 

\  Geift  b^thnret,  fo  hart  Mrchlagen, 

meinem   Heldea  oft  lud  tX(lici)  mehr  mein  Bi»- 

ch  ähnlich  m«cMi  chtn  Wiu  verltärt, 

«rizd  c«£UttM  <—  jair  Aeuioeli  wird  flui^ 


3-' 

Quel  cV  10  vi  dtibo,  *i  pareU 

pmgar  in  pam  •  4**JMIW  «raMAio^re. 

Str,  "  '  Gr» 

hlduit  und  Otuiffci  w   Tor  ihm,  dtr  gotatUMTlMfl 
<it  flur  nioh  bcglflokol^  ,*  ■•oriUtten  mScht«, 
ütUsworWortundfiote' '  durch  Wort  und  Schrift,  wo« 
tiisf  ■■d  fohlMhft.  «nniialdlbB  loOt, 

«.  ■ 

P«r  /«r  «I  A>  MarßlU  «  ol  lU  4friam«lM0 
hmttMiß  mnew  M  f*Ut  ordtr  I«  fwoiiol« 

Är.  *  '      ■     •  Gr.  ■ 

arik  fibk  AfMBOM  ffr  DaT*  ihre  That  C»  ABiMbt 
oUoa  Wofon  und  vcrwagwi, 

i  ottcli  Af>rni  di«  tigM  >owMt«a  POrft  MnSl  wmA 
1¥mnf  fchlügf.  Agmaaitt. 

Das  letztere  Beyrpiel  zeist,  daEs  Hr.  Str.,  wo 
afftttd  fehlen,  doch  auch  doa kacsweil^pn  Aus- 
:k  des  Originals  nicht  vecfbhmiht.   Auch  lieht 

,  dafser  zuweilen,  und  uns  feSMiBt»  immer fchick- 
>  weibliche  Reime  gebrauoht»  um  Geh  auch 
ja  der  Freiheit  des  OrigtnaJs  zu  oShem.  . 

Die  peeebenon  Proben  mögen  hinreichen,  van 
eo  trelflicben  Verfuch  als  gelungen  darzuftellen 


▼ERMI8CBTB  SCHRIFTEN. 

iiaMbanu  (b.Tfaieaenaaiia):  3Waiir-AwA  Ar^ 
c»f#  mOulm  in  Wkrlem  vom  ätptr»  von  Tgrio 

Ws  1545-,  nach  einem  gleichzeitigen  Maniifci  ipt 
der  königl.  Bibliothek  zuMOnchen  treu  in  Stein- 
druck nachgebildet  von  Tktobtti  und  Cltmnu 
SnuftUtr,  Mkt  Erlüämngen  bebtet  von  iW^ 
4rtA  SMAltiiiM,  QuerMio. 

Das  gegenwärtige  Werk>  deiTen  trfttr  Heft  vor 
s  lief!t ,  tft  Ceines  Inhaltes  und  feiner  Ausführung 
-gen  ideioh  tnerkwnnUg.  Seines  Inhaltes  wegen: 
'ein  es  eine  diplomatirdi  -  treue  Abbildung  der  Ge- 
clie  eines  e«lein  deutfchen  Fürften  giebt ,  wie  kein 
'«^re.'!  his  jetzt  bekapatas  Werk  diclei-  Art;  feiner 
tsfu  lir UAK  ytt^txii  weil  es  einen  Y9if>Q8l>6hei|,Be weis 
a  der  Vollkf^gmenlieit  ebt,  u  w«l«wr  ^.Kunfi 


Inqg  der  erften  Idee ,  jetzt  lieber  thmlfctuB  JVwft 
nemiaa  milchten)  durch  die  fortgefetzten  BemOhno» 
gen  finnreicher  Könftler  gebracht  worden  ift. 

Wir  wollen  zuerft,  nach  Aiileitunp  tleflen ,  WU 
der  wCirdige  und  verclienftvoile  Herausgeber  in  dem 
trflen  Abfcluütte  dicfes  Heftes  meldet,  Nachricht 
von  dem  Originale  geben.  Diefes  htehft  fchitalMura 
Kleinod,  in  welchmn  auf  ^4  PergamentbUtlem dia 
Turniere  Wilhelm  des  Vierten  von  ßaiern,  nach  den 
Angaben  feines  Wappenmeifters,  HaMsScktuk,  durch 
einen  unbekannten  Maler,  ff.  Osdendaler,  mit  gro- 
Cser  Sauberkeit  in  WaOerfudiaB  vorxe&eUti  und  mit 
darOber  nfctcfen  Iiifokfäfe«a  liXtotlfch  erkürt  Mt 
hefiind  ficn  urfpranglich  unter  den  literarifchen  Schä- 
tzen der  Erhen  )cnes  ritterlichen  Fürften,  vielleicht 
in  der  von  Herzog  Albrecht  dem  Fünften  znerft  an« 

Selegten  Bibliothek  zuMtlnchen.  Bey  der  Etnnahma 
iefer  Stadt  im  Jahre  1631  kam  es>  mit  andern  äliu- 
lichen  Schützen ,  in  die  Hände  des  berQhmten  Feldr 
herrn  der  fchweJifchen  Armee ,  des  Herzogs  Bern» 
hard  von  Weimar,  und  nacli  cleffen  Tode  an  feine* 
jflngern  Bruder,  den  Stammvater  idcr  gothaifchea 
Linie,  Ernft  den  Frommen.  So  war  es  lange  Zeit 
aina  Zierde  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha»  in  de- 
ren Miniiifesipten*Catal(^e  es  auch  au^efOhrt  ift» 
(S.  Cyprian*»  Catatoe.  Codd.  MSS.  Bibt.  Goth.  p.107. 
tir.  iJk.)'  Das  Schickfal  wollte,  das  diefes  fchöne 
Denkmal  des  bayerifchen  FOrftenhaufes  zu  (einem 
erften  Sitze  zurOckkehren  folltc.  Der  Kron^rina 
von  Bayern»  aufmerkbm  auf  alleSt  was  dieGefchiehta 
nnd  den  Kuhm  feines  Vaterlandes  betrifft,  erfuchte  Im 
Jahr  1816  den  regierenden  Herzog  von  Gotha  tun  die 
Mittheilung  ilielt-s  Turnierbuchcs ,  um  eine  getreue 
Nachbildung  deflelbcn  verfertigen  zu  laffen,  und  mit 
diefer  die  an  Schätzen  aller  Art  fo  reiche  BiUiodiak 
feiner  Hauptftadt  zu  fchmOcken.  Der  Herzog  voa 
Gotha  bcgniigi*  Geh  nicht,  diefen  Wunfch  zu  erfftl» 
len,  foncliini  machte  das  Werk  felbft  dem  Kronprin- 
zen zum  Gefcbcßke ,  der  es  feiner  Scits  dem  Könige 
verehrte.  So  kam  es  nach  beynah  200  Jahren  in  cOa 
Bibliothek  von  München  zurOck»  und  wurde  dorf» 
wegen  fomanelier  vaterlSndilcher  Beziehungen,  vor-  , 
nclnnlich  wegen  der  Erwähnung  vieler  allen,  mrp. 
Thcil  noch  jetzt  blühenden  Gefchlechicr  BayernJ» 
mit  dem  cröfsten  Intereffe  betrachtet. 

Doch  konnte  fo  das  Werk  als£inze]heit  nurWe^ 
nige  erfreuen  und  belehren.  Oeflentllchc  Bekannb> 
tnachung  fehlen  erwfinfcht,  und  das  Anfuchen  dea 
Herausgebers  um  die  Erlaubnifs  hierzu  wurde  von 
dem  Koniee  ohne  Schwierigkeit  genehmigt.  Zur 
Ausfilhriuig  boten  die  auf  dem  Titel  gei)aiuiteTi  Kflnft» 
1er  die  Hand ,  und  mit  ihrer  Hfilfe  ift  eine  NachbiJ« 
diuig.des  Werkes  zuStande  gebracht  wordcBt  weicht 
kaum  noch  etwas  va  >%'Onfchen  ßbrig  läfet.  Die  Um- 
riffe  der  Ccmilde  und  die  Schrift  wurden  vermöge 
treuer  Durclizeichnung  auf  den  Stein  gebracht,  die 
"\'ert;oldung  vermittelfl  Cartons  durch  die  Preffe  aqf 
ijas  Papier  getragen»  dann  der  Abdrock  der  Steint 
adebnung  darauf  gefetzt ,  ünd  endlich  JSIaa  in  v6ifr 
V^b^^^ämmngMä^  dea 
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Jl^  l.,     ,f?M»>.  wo.  1818. 


Finfcl  illuminirt.  Ree,  welcher  das  Origin.i!  mthr- 
mals  in  den  Händen  i;cliai)l  uiu!  b(!\vuntlei  l,  1^4,  bcj- 
zeugt  die  voUkoinmene  Treue  ilerCopie,  in  welcher 
man  vielieicht  fiur  di*  luTciirUtea  ^  SiUlBlsruiui 
etwas  fchwärzer  vrttdohw  inöchte.i 

Der  vor  uns  liegende  Heft  enlhält  die  Abbildung 
^nn*  vier  Geftechen ,  dert  n  orftet  VOB  dem  noch  min- 
derjährigen Herzoge  im  Jaiiro  1510,  wabrrcheiolieh 
Än  Münclien,  gcluUen  wurde.  ..Auf  diefem  erften 
Blatte  befindet  Och  der  NaniR  des  Malers  mit  der 
jahrazahl  1541.  C^AmUgt  ward.da^  W'eriv  im  J.  1544, 
4iSo  in  den  letatea  LetwojSRhren;  d«8  Her7ogs ,  der 
-1550  mit  Totl©  abging.  Jede  Abbildmig  ifi  mit  hiflo- 
«iCchen  und  andern  zweckmäfsigen  Erläuterungefi 
^bs  Herausgebers  b^^leitet,  der  in  don  Fui  ilet/.uirgen 
•aooh  »uistldem  eine  Gifchitkte  der  Turn::re  iouohl 


M 

Oberhaupt,  als  iDsbcforider«  rfrl*  iffBiyrrn  und  du 
i^ieiiipfalz  geliailcaan»  und  ■^iW'iMttmtur  dts  Twf 
tUtnoejinu  verloricfat.  Müclitedoch  dieles  trefflichi 
Werk  YflnnlalTang  goben ,  dafs ,  dem  W unlche  de 
würdigen Herausgel>ers  gemäfs,ähnliche  In  den  BiV>].'9- 
thek(!n  andrer  Lander  Europa's  aufbewalirte  VVer.'_ 
ndlier  bffchrieben,  und  durch  folche  Naohrichtea 
dem  verfprochencn  Abfchnitle  über  die  Literat^Irdi^ 
fes  Gegenftandes  die  möglichfte  Vollftandigkcit  gegfr 
ben  werde.  Schön  und  wahr  fagt  Hr.  S.  am  SchJulTo 
feiner  Vorrede:  «Die  Zeit  eigenAoniger  Ab^»nci^ 
rung,  unfreundlichen  Stolzes  auf  foiche  Üterarüch^ 
Hapax  •  Legomena  ift  vorbey;  die  Litermturhwnd' 
aller  Länder  und  Zinifren  biMcn  Eine  giofse  FamiÜf* 
die  fleh  einander  gegenleiti^  unterltüt7.eu  und  fo  das 
ewige  und  beglückende  Rexoh  ifir  Wifltnfrfclfr  tmA 
Kiitift  crw-fittTii  foU.". 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


1.  Univeriltätcn  u.  andere  I.ehranft alten. 

Iljombcrdifck- vtnttuin^fhts  jiöi^rtick. 
n  Folge  eines  durch  die  Centraf 'Organifiruags -Hoi^ 
commifüon  hach  Mayland  ^-el  mgien  k.k.Decrets  wTir- 
im  verdolleneu  J^hre  bekannt  gemacht,  dafs  allen 
^UlBtertlianen  beiderley  Gefchlechts  verboten  Icy,  Heb 
jfarner  auf  auslandirchcEriiebungs-oder  wirrenfchaftli» 
Xlbelnlutute  zu  begeben.  Se.  Majeftät  haben  es  Gchein* 
xig  vorbchaUcn,  diefbFalls  I'rlaubnifs  zu  ertheiien.  Die> 
Wenigen»  welch» üah  bereitsauf  aucwirtigan Lehranftal- 
iien  DcfinÄm,  IciBtonen  dort  ihre  Studien  Tollenden,  al- 
lein die  Studienzeugniffc  ,  die  fie  nach  der  Publication 
diefes  Decrets  erhalten,  werden  tuu  den  inländifchen 
JBeb^rden  nipht  mehr  anerkannt. 

In  Gamäriheit  eines  Studien -Hofcoromillloiu» De* 
crets  Totn  lotenMt^d.  J.  IbntemrBefetzung  derLebff» 
kanzel  der  reinen  Maihenoaiik  an  derUniTerfitat  zu  Pa- 
dua« vüt  welcher  ein  Gehalt  iShrlicber  laoo  fl.  im  Me- 
Mllg«1de*md  das  VorrQckangM«elitindie  höheren Ge- 
lialuftufen  von  jährlichen  t$oo  und  1000  IL  verbunden 
ift,  an  der  Wiener  Univerüjat  den  igten  Junius  t|iS 
jÜnCoucurs  abgehallen  werden.  Die  Prüfun^'sauffjtze 
der  Gmcurrenten  follten  bejr  diefem  Concurfe  in  ita« 
Üenileber  Spradie  verlafft,  und  die  Priifui^  fiber  dem 
mandli^en  Vortrag  wird  iB  derlelbeii  Sjpraobe  veif^ 
movaaen  werden. 
.,  Lt  m  b  4  r  g. 

,  Vamuttelft  böchfter  Exufchliefsung  vom.a/.  Mlrs 
d.  J.  bat  Sa.  MajeftAi  dan  früher  vom  Ljrcea»  xn  Z>mv- 
btrg  an  das  Lyceum  nach  Ohuütz  verfctzten  ProfefTor 
der  polilifchen  WifTonfchaften ,  der  politifcben  Gefeiz- 
knnde  und  Siatiftik,  Joßfik  Rokftr,  auf  fein  Anfuchen 
wieder  als  ordentl.  öffentl.  ProfefTor  der  beiden  erften 
fächer  an  der  nunmehrigen  Univerfitat  zu  Lemberg  zu 
ernennen,  und  das  Zugleich  an  dlefer  Lehranftalt  von 
/ttß  oh*og9t^mntt^  g«««:«Ml»»  ^hremt  der 


Statiftik  dem  Dootor  der  Reobtet  J^/tfk  9, 
Wien,' s«  verleiheD  gembv      ..  s«,  .  • 


IL  Vermifchte  Nachrichten»  ^ 

jius  Engttni, 

Das  aus  einem  grofsen  Plan  und  clnar  gegea  £ei^ 
Fnb  langen  pinoramaiifchen  Anficht  nehft  erCilvendcr 

Befchreibung  befiehende  Werk  Über  die  Ctmvgana  di 
Roma ,  oder  das  alte  Latium  von  D.  Sickltr  zu  nildbttri' 
kaufen^  ift  feit  dem  Januar  d.  J.  durch  den  ruhmlichlt 
bekinnien  KunCt  -  und  Bucblwindler  BL  Ackermm  ta 
von  einem  englifchen  Oelebrien  In  einer  eng» 
lifchen  Ueberfetzimg  auch  den  Engländern  unter  fol' 
sendem  Titel  mitgelheilt  worden:  TojjegrMpkical  sii 
imorsmic  Survef     theCatnyagHa  di  RontM,  u-ith  R^eren- 
ce  to  Geolog  i  nijtmnf  aad  AmHmhia.    Diuftrated  » 
Tof)ograj>fiical  H*m  M  t*  ixttmtd  ScäU ,  and  Pa»oremii 
Vietcs ,  ri/ei  ing  to  the  Pfjn,  to  fcrvi  to  tke  Traveller,  tkt 
Hiftoriau  and  Clsße  Sekokr.   ßy  F.  Ch.  L.  SicklcrD.  D. 
Mf  R.  AdUraumUf  101 ,  Strand,  PtMiJhtdJam.  1 ,  tfit. 
Laut  Nachrichten  aus  England  vom  Verleger  Celbftli« 
es  eine  vorzüglich  günftiae  Aufnahme  darelbft  über, 
luuipt  gefund^,  und  jnrirdTet  b^^Koti^prs  Ton  Amn  4ord- 
gen  Uni  verhüten,  Örfoifd,  CeMbridge»  Fdlnhiyeji  ^ 
won  den  Colleges,  fehr  .gafuda.-  Sdlen  eor-awejA^ 
ren  war  von  darofelben  Werke  zu  Rom  felbft  dcnh 
den  dortigen  Kunfihändler  Monaldini  auf  dem  Pit^i^ 
di  Spagha  ein  Nachdruck  und  Naohftich  unfrncannen 
worden,  Avodurch  es  fiber  Italien  und  Frenlueiek  vor« 
züglich  verbreitet  ward.    Die  erfie  Bek*«B»aiac\will| 
diefes  Werkes  pjcfchah  zu  Rom  hey  I  ii;:  Schern  \xi\  L 
Igii  in  Rom  felbft,  und  darauf  in  demfelben  lebreia 
DeotfeÜleiÜ      'Initeftrie  •  r om  ptotr  saWerauir, 
es  feit  diefer  Zeit  in  G^mitiirfion  co'orir'  und  Idnhn 
um  einen  fehr  mUfigetx  Freu  zu  haben  war. 
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Li  GEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 

;  '  . 


YBRBtlSCHTB  SCRHIFTBIf. 

N  u.  DuiSRURQ,  b.  Bädecker:  DarfttUungi» 
r  dtm  Priußifekem  Jüuim'  taid  Mofii'Umde  von 
.  jttL  Storf ,  Ffofieffor  in  Bremen.  I8l8'  sBde. 
»u.,333S.  8*  CiKtlUr.) 

e  Darftelliuif;ea  enthalten  eine  Reffe  TOh  E3i> 

Mibroitflcin  nach  Bingen,  von  c!a  nach  Trier, 
ne  Mofel fahrt  von  Trier  nach  CMem.  Sie 

alfü  G(.\!:eiiden  vor,  in  denen  fclbft  vorrömi- 
cnkuialc  lind ,  iu  weichen  Röniifche,  Hunni- 
Kränkifche,  Nortnännifche,  fodann  wiclitige 

des  Mittelalters  und  unferer  Zeil  fpieJrn  ,  in 
Ml  ein  Reiehthum  der  liebÜchrten  Sagen  ilc,  und 
1  der  Alenfclienltainin  von  jeher  kräftig  gezeigt 
£s  war  nicht  fcitwer,  über  diefe  Gegend  ein 
KU  lielern  »  wenn  man  nur  einen  Antiquarius 
dernes  Deutlich  OberfeUtei  einige  £fthetifcbe[ 
ten  ^b,  und  etwa  noch  Hie  Lefer  mit  den 

n  \\  irthsli.üifern  erlebten  Auftritten  crgetzfe. 

V  i.  iiiit  aber  iiiit  huber  Acluuj)g  für  das  Land, 
CS ,  und  für  das  Pubhcum ,  vor  welchem  er  dar- 

eehandeit.  Bey  einer  Schiiderong  diefer  Ge- 
nkonnte  cUeGcgenArart  nur  dutchErforfchung 
'ergangenheit  richtig  gcwArdigt  werden,  das 
*r  V'f.  gethan.  Kr  iLu  f  den  Kenner  nicht  erft 
hcrn,  dafs  er  fi^ünitu^'eiii ,  die  beiden  Krtmtry 
y>  Ort&%  Frehir,  Trithtim  u.  a.  m..,  die  zuvvr- 
>nnut  Zuvcrficht,  die  andern  mit  VorGcIit  be- 
,  und  Tnd  an -h  hie  und  il.i  Fetilcr,  fo  entfchul- 

ihij  Honthtitn's  Worte  (S.  d.  \'urr.)*.  «die 
che  und  hiftorifclie  Ivuiift  lernt  ficli  iiiclit  ans 
^nBOcbcrn,  niciit  in  wenigen  Jahren,  citi  gan- 
denfehenlebcn ,  ein  nnaUäniges  Stuiliuni  wird 
erfodert."    Zu  einem  wichtigen  Werke  erhebt 

DarftelluDgen  der  Umfta  nd,  dafs  ihr  Vf.  lieh 
neu  gebornen  .^lofelJaner  J<enntlich  macht,  der 
r  fchüoon  Natur,  in  dem  früliüchen  Leben  und 
AnhOreit  der  herrlichen  Sagen  jenes  Landes  auf- 
in  andern  Gegenden  aber  reifte  und  wirkte, 
mn  bey  der  Heiimcehr  mit  dem  Angeldes  Prem-, 
(ah,  und  mit  dem  Gefiihlc  des  Einheimifchen 
eilte.   Wer  in  jenen  Gegenden  lebte,  wird  in 

rafchen  Ergreifen ,  fchnclleo  Vorführen ,  ftar- 
Auamalen  ■  jilötzlichen  Ahbf«ehen  den  Sohn  je- 
UuKles  iind  den  Zögling  jener  Natnr  Wiedener- 
len.  Ganz  rlavnn  aJ;gerenen,  dafs  eine  nefchrei- 
;  Hiefer  I^mle  durch  ihre  neue  Vei  tjüidung  mit 

Ihufe  Zuilcrn  neuen  Reiz  bekonmU,  darf  Ree. 
:  DorUcliung  aJb  «n  ßnch  oinpfehifinj  du  vl^Jea 


jungen  Reifenden  ein  trefflicher  Führer  feyn,  und 
in  Andern*  die  cinft  früher  oder  fpüter  jene  Strafso 
zogen,  Erinnerungen  auffiifchcn ,  oder  dunkle  Ge- 
fiitile  Ivlar  tiuichen  kann.  Wie  der  Rhein  und  die 
MolcJ  felbft  zu  den  verfchiedenartigften  Eriimerun- 
gcn  und  Anfchauungeu  fortreifsen ,  fo  führt  auch 
dieCs  Buch  za  den  inannicb£iehrten  GefilhJen.  Wir 
koften  frdhlieh  alle  HNrliehkeit  fener  Lande,  nnd 
gleich  wie  den  Schiffer  .luf  (!cm  Rheine  oft  eine  ein- 
lanie  Glucke  aus  der  hcrriitlien  Umwelt  in  fich  fclbft 
zuröckfrdirt,  fo  maclit  auch  hier  oft  ein  abgebroch- 
oer  Ton  des  Schmentes  die  DacfteUung  anders,  nnd 
eine  umTehattende  Wolke  giebt  der  Londlbliaft  an- 
dere Farbon. 

Auf  der  Fahrt  von  Cnblenz  nach  Bingen  gedenkt 
der  Vf.  des  edelii  Le/ay  .Marnefu,  und  beym  Anblick 
der  Lahn  fuhrt  ihn  die  Fhantalie  zum  Stammfciiioffe 
des  Pr.  V.  Stein.  Hey  C^am>eln  findet  fich  die  Erzäh- 
lung von  den  alchimiftifcnen  Befchäftigungen  eines 
Erzb.  V.  Trier,  die  feine« Vorgängers  Schatz  leerten, 
ihn  des  Ktlrftenthums  beraubten,  tind  feinen  vierten 
Nac Ii  folger  doch  nicht  klug  machten.  —  Oeftera 
hat  der  Vf.  auf  dicfcn  Hang  zur  Alchimie  im  M'ttel- 
älter  ROckficht  geuommen.  Den  Königsrtuhl  zu 
Rhenfe  hatte  die  Revolution  hu  auf  vier  steine  ver« 
nlrhtet.  —  Hey  Boppard  verweilt  die  Darftellung 
und  ervviihijt  auch  der  heil.  F.lifab<»th  von  Schönau. 
Sehr  richtig  hcifst  es  ila  :  fo  wie  man  r> riech ifcb es 
Leben  nicht  fchildern  kann,  ohne  den  Kinflufs  des 
Delphifchen  OrakcLs  und  anderer  Tempel  zu  zeigen, 
fo  mufs  man  den  Einflufs  der  Li  gemlen  aufs  dentfche 
Leben  würdigen-  Jene  Wunder  glauben  wir  nicht, 
aber  die  wuiiilerbaroii  Wirkurpen  (!es  Wunderglau- 
bens erregen  unier  Staunen.  Schade  ifts,  dafs  hior 
die  Legenden  von  Hildegard  Ijey  St.  Goar  fo  unvoli- 
ftändig  erzählt  find.  Der  Vf.  wollte  das  nicht  wie- 
derholen, was  er  in  den  Epifoden  aus  einer  Reifo 
nachParis  i8io  hierflber  gefagt.  Die  Belagerung  von 
Boppard  I493  war  zwar  an  fich  von  keinen  wichti« 
ä^n  Folgen,  aber  die  SchÜderimg  d erft  Iben,  wie  fin- 
hier  ^t ,  läSst  ein  dcutiichesBüd  von  decBdagemngi- 
weire  tan  Mittdalter  mrOck. 

Bey  Oberwefel' wird  Joh.  Be'iiharr! ,  brlsanntcr 
unter  dem  Namen  Joh.  v.  Wcfalia,  crw.'.imt,  aber 
nicht  gcfagty  dafs  ihm  das  Conunerrium  mit  den  Ju» 
dänden&c^loUovenilckt  haben.  Mehr  ift  von  den 
Joden  hejL  der  Wemertkirche  (zu  Ehren  eines  lagj 
angeblich  von  den  Jndcn  getodtcten  Knaben  Werner 
errichtet)  gefagt.  Es  heifsi  S.  51:  „dafs  die  Oe- 
fchichte  ganz  erfunden  ^vorden,  um  I  is  \  ispliMKlcrn 
dar  Jnd«i  •  wakbes  um  dieip  Z«it  amühciae  gßSduht 
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TU  rrahtfert^n*  ift  Hoch  kaom  gkuUkb.  Die  Ju- 
den ,  von  Natur  ahergläubirch,  moeht«D  aUerdings 
mit  dem  Blute  des  Knaben  un  I  ih-r  von  ihm  abgetrie- 
benen Hoftie,  die  er  kurz  zuvor  t)eym  Abendmahl 
empfangen,  rinen  Aberglauben  treiben  wolltB**  n» 
f.  w.  —  Tief  ergreift  die  fchöne  Stelle  S.  57  — 
Ober  Grabmale  von  Kindern,  die  Erinncruni;  an  das 
Grabmal  ziiMarienthal ,  das  nn  Graf  von  Falkenftein 
ÜBineo  fiebea  ILmdern,  die  alle  oicbt  ein  Jabr  alt  mc- 
«vönten,  mit  der  Infehrift  erriehten  lafTen:  LalTeC 
die  Kindlein  zu  mir  k-  n  rnrn  ~  Dir  bcrtcii  Grab- 
&:briften,  fagtderVt. ,  hmlet  man  auf  den  Gräbern 
der  Kinder.  —  Ueber  altdeutfcbe  Malerey  heben 
wir  ff*  ans:  «Es  wird  d«o  JUrcbmvorftebera  am 
Bhetn  fchwcr  halten ,  ihre  alten  Altariilltter  vor  dea 
FrL-iimten  alfifculfchcr  Kitnft  und  ihrem  Geldc  zu 
retten.  Auch  für  eini^ie  fcblechte  Bilder  in  der  läeb- 
frauenkircbe  zu  Obertvefel  war  fchwerea  Geld  £el>o- 
ten>  Welche  Thorheit !  Die  Altire  veriforen  ihr  al- 
tes Heiligtbum ,  vor  dem  Jahrhunderte  hindaireb  fo 
Diai'.r  lies  fromme  Herz  geweint,  es  i;cht  nher  in  die 
Zimmer  eines  oberflüchlicheo  Lielinabers.  Schon 
vielleicht  nach  fOnf  Jahren  wird  die  Mode  der  alt 
deutfcben  Rüder  vornbcr  feyn,  und  das  Altarbild 
wird  unter  alten  Plunder  geworfen.  —  Ich  kann 
nicht  ]ciip;neii ,  es  ift  mir  mit  (liefen  Bildern  wie  mit 
alten  Gefangen  und  S|micheD.  Es  hat  fich  So  man- 
ches fromme  Herz  daran  t^clabt ,  fchon  diefer  Ge- 
danke if*  \Tiitaclit  er\verl\cad.  Ein  nenes  viel  IjelTe- 
res  Biid  ivann  eben  fo  wenig  das  nämliche  wirken, 
als  ein  Iröftlichcr  Gefang  in  neuen  Stil  ilberfctzt.  Es 
ift  wirklich  am  Rhein  eine  wahre  fiiklerjagd  nach 
ilen  alten  AItareem£lden.  Ava  Nordprenueo  foU  es 
ftilrmen  darnacn.  O  vanitat  vt:nitjtrir»  !" '—  Andas- 
ienigCf  was  ober  Theouhania's  (^Otio's  Gemahlin) 
Einmifsauf  Dcutfchlands Bildung gefagt  wird,  fcidiefst 
fieh  Tb.  3.  S.  aoj.  an»  wo  von  UriecbiTcben  Kunit- 
werken  geredet  vrird ,  Aie  Meb  der  firoherung  Con- 
ftantinopeU  bk  den  KramsIgBn  nedi  JlentiehiaiHi 
kamen. 

■  Der  Ruf  der  Bacharacher  Weine  kam  wohl  da- 
W.  dafs  B.  Stipelort  war»  Auch  die  Rddesheimer 
Weine  gingen  unter  dleTem Namen.   Hey  Erwähnung 

Hl  IUI  i(  !is  ties  Laugen  (Schönen)  lu itte  Ijemerl-J  w  im- 
deu  lojlen»  dafs  er  der  ikbwlegervater  Otto 's  von 
Witttlsbach  war.  —  Es  folgen  intercffante  ZOee 
Aber  Deutfchlands  Humaniriruug  durch  die  Ütlrulttiffp 
•ler  RheinfOrften ,  Ober  die  Veredlung  des  Weinbaus 
auHi  durch  KlOft  i .  Am  vichlij^ftpu  ift  der  Aus/.ug 
aus  Bär's  Befclircibung  der  ehemaligen  Khein^ui- 
fehofi  Landwehr. 

Von  Hingen  tias  Rekannte.  Von  den  Inmbardi- 
fchen  Haudiiiiipliaufern ,  die  1353  aus  Afti  dorthin 
kamen,  und  lieh  unter  andern  Privilegien  auch  das 
geben  Jiefsen ,  dafs  in  den  bedungenen  Jahren  kein 
anderer  italienirdier  KmAnann  dort  folle  a«iii!enom-' 
mi'n  n-rrrlpn  ,  Icheinen,  nach  den  Familiennamen  zo 
uniieiicn,  kejue  ^iachkommen  mehr  da  zu  feyn. 
Die  Varbrenuung  der  Waldenfer  in  Bingen  ift  weg- 
iilaireii.r.  Bey£rwäliMiiig.des  Ver£aiis  darJUoßec-' 


sucht  sn  Rnpcrtsborg  giebt  der  VL  aocb  verÜBbiedM 
Seeoeo  ans  den  islen  Jahrhk«  wekhe  vo«rderfli 
fen  Veradttmg  derui|«o  gcg^  lÜeKloftwhewÄiiB 

zeugen. 

Die  Begeiftemng  beym  Anblicke  von  Krcnzua:! 
theilt  &cb> Jedem  mit»  der  je  diefe  herrliche  Gegfd 
fah.  —  Der  Windesheimer  Apfelwein  wird  rar 
Rheinwein  verniifchl.  Den  Maler  Mnli  -r,  den  da 
Vf.  den  frütieften  Romantiker  nennt,  lobt  er  riei' 
leicht  zu  fehr.  Doch  find  viele  Notizen  neu'—  ICuk 
Mau  lebt  auch  noch.  Michael  Mort,  der  K^ev^ 
nacber,  ftieb^zu  (!cr  Bemerkung  Aulafs,  dafsesfii 
GlOck  fQr  einen  Ort  fey ,  einen  berohmten  Smn 
tn  haben  >  an  dem  die  Jugend  fich  aufrichten  könnd 
IKe  Ebernburg  giebt  Erinnenmeeq  an  Siclüngen,  tt 
Dürers  Todesrilter  und  L'^tricn  von  Uutten. 
Moritz  von  Sacbfen  hat  indefs  Hutten  nicht  bnd- 
weohfel«  IiAmmii»  wie  es  hier  heifst,  aber  ob  dtt 
Frhr.  von  Stein,  an  wefahso  Hutten  ficb  anfrUafb 
und  deden  Tod  ihn  in  eine  Bbie  Lage  letzte, 
leicht  ein  Vurfahr  des  iet/igeu  Frhnu  von  Stria  fcj^ 
hätte  der  Vf.  unterfuchen  follen. 

Die  Gefchichte  des  Kiofters  Spanheim  giebt  dif 
Refulut:  nwie  viele  und  wiederholte  ächa^dthitca 
dazu  gehörten ,  ehe  ein  Mönch  konnte  vernrtheflt 
wer  lfjj  "  —  Tt  itheims  Leben ,  mit  Fldfs,  wean 
auch  mit  einiger  Vorliebe  eegebe/i ,  iit /ei»r  anzie- 
hend. Die  Briefe  des  Kur/Srften  von  Brandenburg 
an  diefen  feinen  Lehrer  find  keines  Anszu^ 
aber  es  giebt  wenige  folche  DenknuAe  reinmenfifr 
lieber  Dankbarkeit  jind  AnhänuUcbkeit,  wie  Au-^t 
ürieSt  ebies  HohenzoUerÜchen  i  flrften.  Eine  kurze 
GoTehiditn  der  Grafen  von  Snanheiai  (&  S46-)  f>^l>^ 
den  Beweis,  dafs  Tie  zu  den  Vorfakicn des kOiiiglics 
Preufsifchen  Hanfes  gehören. 

Der  Dichter  des  Nibelungenliedes  foU  atis  dm 
Nahgau  gitwefen  foyn  (S.  394  Bury  Tnaecit 
liegt  auf  dem  Huntrfleken.  Die  WmlKe  von  wp» 
ift  im  F.r/.rt.  I  i  i.  r  uralt.  -  Volker  dr r  F":- 'l'rwir 
von  Alzey.  In  einem  fchwer  zu  verfteheiiden  ^yti5• 
thum  von  Alzey,  wahrfcheinlich  aas  dem  i4teiiJit'n> 
ift  die  Stelle:  „Er  (der  Raupraf  /.u  Alzey)  hat  me« 
Herberg  in  didfem  Hof  Brandenburg  der  Volk«** 
u.  f.  w.*'  Das  frühere  Wappen  v<:u  Alzey  (oll«i»* 
Gei^  gewefen  feyn.  Vom  10  —  i^tcu  Jahrh.  fcb«"' 
der  Name  Nibehing  allgemein  und  nicht  Gefchlro^' 
nnme  gewefen  zu  feyn.  Ein  GcfchwifterkiBd 
Pipin  dem  Kleinen  heifst  Kibtinnfimw  comi». 

S.  279.  wird  erzähh,  wie  die  Minifter  ein«P"^ 
ften  auf  dem  HnnsrOck  noch  xa  unterer  Zelt 
dafedleftnfbundertSkinhetcer,  die  derVlrft"'!''^ 
hieh,  denn  doch.  ferChatulle  zu  viel  koFfetfli 
fiind  dahar  folgendes  Auskunftsmittel. 
der  Jagdzeit  konnten  Milller  und  Hol^**'*'^  * 
Höfe  feibft  bewachen.   War  fie  verfloffi« .  ''J 
ihnen  ein  Jagdknecht  die  untreheurenlLoftfin?« 
allenfalls  einen  jinipen  Kleven  dabey.  Crcyii^f  *T 
Eleve,  fo  zahlte  der  F.r>:ieher  einen  Lew'»' <*  |j' • 
fflrftliche  Raffe  als  Strafe.         ßev  Cal  clkun  ;u  <« 
1hw>  wiBd.dio£ruuAfifeUVaAcm«^  ^^iM 
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689  f^rzShh,  Die  Romanze:  wDieOnfin  von  Span- 
ieiu>  "  ,  iit  Tehr  fcltön.  Kec.  räth  jedem  Leiter,  fie 
vo  möglich  fich  voa  eüi^  gabociH»  MofielUoer  de« 
Jamirea  zu  Uileii. 

»  Der  xwtytt  Theil  enthält  noch  weit  mehr  liifto- 
'ifcYie  zufammenhängenHe  Darltcllungen  als  ((er  erflt, 
ir  b*!ginnt  mit  einer  Oefchichte  des  alten  römifchcn 
lud  cnriftlichen  Triers,  die  kurz  aber  charakteri- 
tifcli  ift.    Julius  Cafar  und  Hontheim  find  des  \  fs. 
f'ahrer.  —    Das  Mt-cr  der  Legenden  wird  hier  aber 
:)ft  fahr  unficher.    Die  heilige  Stadt  Cr>lin  wird  es 
Ibel  nehmen,  dafsSt. Maternus  (der  Jüngling  zu  Nain) 
sher  iijTrirr      in(^i!!ii  rewefcn  fey.  —  InSt.iVla- 
ximin  luinn  auci]  /iierlt  Bafdius  Regel  nicht  gewefen 
Ceryn  ,  da  Baftl  219  geboren  und  St.  iMaximin  33}  ge- 
rtifiet  ward.   Der  klaftiCehe  Boden  von  Trier,  die 
forta  nigra  y  cffe  MoTelbrOeke*  dat  Ani)*lntheBter» 
das  Secumlincrmonument  zu  Igel,   diefs  alles  wird 
aiisFilhrlich  und  mit  vielem  Kuiillliiin  dargeftelit.  Bej 
den  Trier'fchen  Kirchen  werden  mit  fehr  ernfthafter 
Miene  die  belurtimndi'ten  Legenden  erzAhlt»  auch 
manche  er%vec1(lieiM  Gefchichteni  7.  B.  wie  Kaifer 
Max  den  Rock  Chrifti  fehen  wollte.    (Die  S  hi.  I< 
fale  diefes  Rocks  während  der  Frauzofenzeit ,  deHea 
Zurückholung  nacli  Trier,  die  darauf  gegründeten 
Spcculationen  der  Kanfleute,  das  alles  wird  riier  weg- 
gekffen.)   Hey  f'er  Liebfrauenkirche  in  Trier  wird 
erwähnt,   fie  hahi'  <!' n  Proleftanten  fi)!len  geiirlji  :i 
werden,  paffe  aber  nur  zum  kathol.  Gottesdieufte. 
Die  Jefuiten^  die  fich  gern  als  Redner  gezeigt»  bit- 
ten Kirchen  gebaut,  die  ohne  grofse  Aenderung  von 
dcnProtcftanten  gebraucht  werden  k»innten.  —  Ob 
aber  wohl  die  Katholiken  eine  Jefuitenkirche  ohne 
Noth  abgeben  werden?  Die  ganze  Stelle  S.  72.  wird 
tielli^eht  bald  in  elnpr  Icatholirchen'Zeitrchrift  dem 
Vf.  eine  SIpIIp  nchcn  -udern  Proteftanten  ,  deren  zu- 
fällige Aeufseruugen  zu  Gunfteii  der  Katiioliken  ih- 
nen das  Pradicat  geiftvoll,  chflich,  gutmOthig  ver- 
fchaffen,  gewähren.   Die  Proceffion  zur  Abwendung 
der  Viehrenche  !n  Epternach ,  wobey  die  Gllnblgito 
drcy  SprOnge  vorwärts  und  zwcy  zurflck  machen, 
war  von  dea  Franzofen  al^efchafft,  ift  aber  jetzt 
wieder  im  Gange.    1817  frdgten  diefer  Proceffion 
loooo  Menfchen.    Die  Darftellnngen  der  Reichs- 
abteyen  im  Erzft.  Trier  zeigen  alles  Heilige ,  Fröh- 
liche »ml  Schauerliche  des  Mittelalters,  find  aber 
keines  Au<n(ugs  fSh^.  Unter  Biogiaphiecn  von  merk- 
Irtidigen  Tirtormi  fiolclupdbt  der  V&snerft  datLeben 


des  Aufoni'us,  verweilt  aber  dann  m!tl,fe1>e  bey  dem 
von  Balduin.  —  Gern  hätte  Ree.  eineUnterfuchang 
daraber  gelefen ,  ob  Aichfpalt  Einflufs  auf  tha^ge» 
habt.  ^  Sehr  zeitgemü«  ift  die  £riMienipg  aa 
Rontb^*  auf  delTenGnriMfteht:  feudMi  ttCer»  Im- 
iftH  tutusy  tandem  aettrnHS,  eine  GrabfcHrift,  die 
vielleicht  noch  manchem  nicftt  Ultramuntaner  wird 
gefetzt  werden  mftfTen.  ^  Nadi  dnem  RiickhDck« 
n^.'.f  Trier  giebt  der  Vf.  elua  gelungene  Ueberietznng 
voü  Aufonius  Mufella. 

Von  S.  191.  folgt  die  Mofel- Reife,  auf  welcher. 
derViala^Ialerder  Natar  erioheint.  Seitdem  die 
(}{lterderGeiftlk:bkeit  verkauft  find,  wird  weniger 
Wein  und  mehr  Korn  dort  gezogen,  und  Hun^er- 
jahre  find  feltener.  —  Wie  Er/b.  Poppo  von  Non- 
nen Gewände  mit  LiebestrSnkea  gcfchwängert  er- 
'hielt,  ohne  dafs  es  ilun  gefchadet»  i£t  erbaulich  zu 
•lefen.  —  S.  309.  ift  eine  ich&ueRoinanze:  dieEber* 
hardsklaufc. 

Die  Gefchichte  der  Gräfin  Laiiretta  von  Starken- 
burg, wie  fie  den  grufseu  lialduin  (1328^  gefangen 
auf  ihr  Schlofs  gebracht ,  und  dadurch  alle  liäupter 
der  Chriftenheit  gegen  fich  erbittert,  dennoch  auf 
ihrer  Burg  nicht  gezittert,  ihn  hernach  um  Billiget 
lo^elalTen»  darauf  aber  vom  Papfte  zu  fchweren  Pö* 
nitenxeitverurtheilt ,  von  dem  Löfegelde  die  Gräfin- 
bure erbaut ,  um  1  rlt  rcb  die  Bai^  die  Stadt  Trarbach 
eiilltanden  ift,  das  alles  galie  Stoff  zu  der  fchönften 
IJ  1  litimg.  DieGefchicVite  ift  noch  nie  prOndlich  he' 
arl>eität,  und  hat  dem  Vf.  fichtlich  viele  Foxüchungea 
gäcoftet.  I  . 

Trariwch  fcbeint  rff?  Vfs.  Geburtsort  m  fejnl 
Die  SchildeiLiug  diofes  Städtchens  verdiente  ihren 
Platz.  Wer  von  den  Lefern  des  Buchs  iji  entlegenen 
Thäleii^  lebend  fein  Schkitfai  aaUagt,  wird  hier 
manches  Stärkende  findm»  *  Bey  Montroyal  wird 
die  Gefchichte  der  öftern  Befeftigung  diefes  Platr.eSf 
erzählt,  und  die  Vermuihung  auigeftcllt,  dafs  noch^ 
ein  Mal  eine  Feftung  dort  werde  angelegt  werden.— 
Was  aber  den  WellRein,  ein  Denkmal  titer  ab  dio 
O^llobe^^hen ,  gefagtwird,  dfe'hiftwiftlw  Nett» 
7Pn  nh  1  einzelne  Orte  an  der  Mofel  und  dat  Lehnt» 
weien  im  ehemal«  Erzft.  Trier»  das  alles  flbergeht 
Ree,  der  deu  Wimfch  hat,  dds  diefs  mi|  vere^tttr 
Anftrengung  aller  Krüfte  feines  Vfs.  gefchrieben« 
Buch ,  das  auch  neben  dem  Werke  von  Vof^  In 
Seiner  F.icenthilnilirhkeit  fifh  ehrenvoll  hehjLtpten 
wird »  vieleLefer  finden  möge.  »  Die  zwevKiuv^er 
findfchfiB.  . 


LITERARISCHE  N ACHHIOHTEIC 


.  L  Celelnt»  GefeUTciuifteii  und  Preife. 

In  «W  der  Tetciem  Silsungen  der  KiSmigl.  GeftM- 
Jtkafi  itr  mjftnfekafhm  M  Gmthgt*  regte  Hr.  Ober- 


dei  Tor,  die  ip  den  bey  weitem  fehenfren  tmd  merk- 
wDrdigften  in  feiner  anthropotof^eben  Saaimlung  ge> 
hfiren;  den  eines  alttu  Grittki»,  ein  GeCebenk  det 
Kronprinzen  von  Bayern ,  «nd*  dtm  eines  BmewJUm 
Cw»  dtM  b«uCM«i  CMfwiihelwi.Velku)  ia  Brafi- 
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A.L.  Z*  Nvtn.  9TI. 
,  «Sa  {j^frlunfc  <I«s  PtinsmiBIuciauliaa  von  Wie4  • 


bdcr  Verramnnlang  am  4ten  Jul.  TerlasHr.  HoFr. 
IkliAK  d«n  sten  TbeiJ  feiner  Abbandl.  aber  den  G<- 
hvSdk4u  PafHrms  ab  SAnUmttrM  im  liittthkir  md 

2nr  Beantwortung  d#r  *tm  der  KMff.Gt/t8fik.  der 

Wijftnfck.  für  den  Julius  aufgegebenen  'okonomtfcken?re\S' 
Sn^  aber  di«  Cultur  noriamtrikamifchtr  h  aliblumt  m 
Z}ttafiUaad  wer  keine  WettTcbrift  eingegangen.  Die 
für  den  diefsjährigenNoireinber  enigeretzie,  fi  nhcr  oil- 
beantwortet  gebliebene  Frage  über  AtnHohtßig  wurde 
nOcbmaU  aufgegeben  mit  Verdoppelur;;  des  Preif^i. 
Für  den  Julius  kiinftigen  Jahrs  wird  die  Frage  üher  die 
Awunni^ng  dtt  fVafferdnmfftt  hey  vtrfckieitntn  Bertitnngt» 
im  Stadt  -  und  LaniliAuth.:iltt  u.  f.  w.,  und  für  den  No». 
deffelben  Jahres  die  Aufgabe  Ober  die  Acktrfchntckf 
wiederholt.  (Vgl.  A.  L.  Z.  I|i8.  Nr«  »lO  Eine  nene 
Aufgabe  für  den  Julius  igio  ift:  IVtlck»  Ann  vtm  Gt. 
wtrbtn  find  iu  Hinfiekt  aifiit  »arSrfMüBtßAaftnkeit  mad 
dit  hl'iigen  VerhAttniß'e  dc^  Oherk.trztT  am  mekrfttn  data 
attintt,  tiebtn  dcH  eigentUck  btrgm&nnißken  Gtwtrbtn 
Sim  Theilt  dtr  iorÜffmWkUMimtr  tiMtm  angmtjftntn  und 
dautrndtH  Vnttrkalt  zu  J^rfiämjhm^  wmA  imrtk  weicht  Mit- 
tel utürie  dort  fotcken  neatn  Gttvtrheu  cm  letdkt^tn  J5f«- 
gang  vtrfckaff*  werdtn  Lönneo?  Der  Preis  für  die  befte 
BMmw^*^"'^g  ift,  wie  gewöhnlich.  iiDucaten.  Der 
Termin  der  Rinfendung  für  die  vorhergehende  und 
diefe  find  der  Ausgang  des  Mai'«  uüdStfMaibm»  Vgl. 
Qm.  gel.  Aus*  18 'S*  f^7' 

Pii  leopoidinifch  -  Carotmfche  Akademie  der  Uatmftr' 
fcher  an  ihr*  Aijuncten  und  Mitglieder. 

lader»  «  |ten  d.  M.  Statt  gefundenen ,  Sitzung 
4ar  hier  ailW^bndm  A^Q">Mten  worden  die  eingegan- 
genen Wahlzettel  eröffnet,  und  das,  durch  den  Tod 
de«  Herrn  Präüdeuten«  Ritters  von  ffendt^  erledigte 


dem  bisherigen  Adjuncten ,  Herrn  Dr.  NtetvpM  Eßta^ 
htek,  Kfinigi.  ilaieifcbero  l'roferTor  der  Naturwiffeii. 
fohaften,  insbefondere  der  Botanik  un>l  I<irector  des 
botanifidienQarteiu  an  der  Jü«fig*aUniT«rfiUt,  der 
'  ev^Ammgl- SmM.  miÄer.  OefoTlCetefi  wlena ,  d«r 
••  Königl*  Baierfcb.  botan.  Gefellfch.  lu  IV,egensbiirg, 
''  d»r  Gefellfcbaft  naturforfchender  Freunde  zu  Hcr- 
lin,  der  phyf-  med.Sodetitdehier,  der  natnrforfch. 
OeTelireh.  »i  Hft)l«i  der  mturfaUitar.  su  Narnbcrg, 
dann  dei  lgmdwirllmalMM.V«rafaM  i»MM  ■■dlü 
lichem  .Mitglied , 
^on  der  Mehrheit  der  Stimmen  übertragen. 

Diefes  wird  hierdurch  den  auswärtigen  ficrren Ad« 
^ncMn  uiid  Mteglicdami  bekennt  gemadtt; 

£riaBg«ii»  am  loten  Auguft  ig  ig. 
»  Im  Asiftreg  der  Akademie 

d»  Stcrattfr  Dr.  Gtldfnfl^. 


AÜGUST-iSig. 

II.  Beförderungen. 

Die  beiden  rortragenden  Räthe  bey  dem  ftatifta- 
fchen  Bureau  in  Berlin,  Hr.  Fr.  BerwL  £»gelkardt jfaA 
Hr.  Lf7p.  Krug,  Dr.  Pfailof.,  ünd  durch  eineKabinets- 
ordre  Tom  i3ien  Norember  tgi7  zu  geheimen  Regie« 
rungsrlihcn  ernaiau  worden. 

Hr.  Frof.  fVeadt  zu  Leipzig  (der  g«Iclirta  Henuuü 
geber  de»  Leipziger  Kiti/lUattet ^  wefatt  hajBnek* 
haoi  erfcheini;  hat  den  ihm  aus  Htidtlbfrg  ctÜif.Utcn. 
Ruf  zu  der  durch  Hi>.  Prof.  Htgtl's  Abgang  erledigtea 
FrofeCTur  der  Philoropbie  nicht  angenommen,  roadcm 
bleibt  in  diefer  Quilit^t  mit  «MMr  Gciialttziilage  im. 
S50  Rtbir.  in  Leipzig. 

III.  YenDifGhte  Nachncfaten  ans  UngMB»- 

Der  gelehrte  und  veniienft rolle  ProfefTor  der  Tneo- 
logie  im  reformirtcn  Ca)!  le^iiuu  zu  Debreczin,  Dr.  EjAiat 
ßydai,  hat  im  rerfloffenen  Jahre  ."ia  fchätzbare«  Jatef*' 
■ifcbes  Lehrbuch  der  Dogma lik  unter  dem  Titel;  Fre* 
fud^muMT^eclogiaeCkrtßtaMae^  beyPranzThit  inDe- 
brcCBÜl  herausgegelien. 

DWT  von  dem  Grafen  JcliAnn  Ctorg  MajUtk  vmA 
Ton  Dr.  PuiDj^gcr  in  Ofen  im  rerfloiTenen  Jahre  ine 
Druck  Berausgegebene  ColliKzatr  Coitx  ahdeutfcfaer  Ge- 
dichte rerdient  die  Aufinerkfamkeit  der  xoriä^Vtchficn 
Kenner  der  a'^di-uirchen  Sjjracii  -  uixd  DlulttkiAiift ^  e\- 
nesDec««!  Gräier^  ßiifclüng^  tlxgett  der  Brüder  Griam 
n.  £  ir. 

In  VV^ien  foll  im  laufenden  la^ire  ein  grolses  Lexl- 
eon  der  heutigen  ferbifchen  Sprache  von  dem  SerbeiL 
Vat  (zu  deutfch  tyolf)  erfcbeinen.  Der  rfdu&Iiek'h«» 
hanma  Oawifcbe  Pbilolog  BanhdaaAat  Kopiear  inWlea 
geht  ihm  dabey  an  die  Hand.  Ueber  30000  ferbifch« 
^\■i  l  ter  Und  darin  dcuifcb  unJ  latoinifch  crlil  irt.  Es 
wird  in  Awey  Banden  auf  Pi  inunieration  ßrfcbcinen. 
Der  PrSnumerations- Preis  für  den  erflea  Band  ift  auC 
so  Gulden  W.  W.  feftgcfetzt.  Auf  das  Lexicon  wird 
eine  Grammatik  der  heutigen  ferblCchen  Mundart  in 
deutfcber  Sprache  erfcheinen.  Da  man  bisher  weder 
ein  Lexicon  noch  eine  Grfuouiutjk  dar  hauiigan  fwrbU 
fehaa  Mondart  (die  vont  d«-  atnerbilcdiMi  Mondart  oder 
der  Kirchenfprache  liedeutend  abweicht)  bat,  fo  ver- 
dient diefes  Uuteruelimcn  allerdings  tbitige  Unterm 
IfaUzung. 

.  Van  den  geCohiBackToUea  D^gjarifdwnPredigten 
dei  gdebrten  nnd  fahr  diUigm  engrilelien  Sdbriftftel- 

lers  Georg  Ftjir  (Profeffor  der  Dogmatik  auf  der  Uni- 
-rerfitat  zu  Peftb,  und  feit  kurzem  königl.  Studien. Di* 
«eelAr  des  UlevarüUien  Raaber  Diftriet«)  ift  bej  Tratt- 
ner in  Pefih  eine  neue  Auflage  in  v'ur  Binden  erfcfate- 
nen,  die  (;egen  100  Bogen  /tark  ift,  und  15  GuJdea 
W.W.  kofiet. 

Der  unermüdet  tbäiiga,  ongrifcbe  SebriAfi*neT 
Frees  MeFrtlr  in  PeTtfa  bec«e)r  Tratihier  dieBw|ttei%- 

fcbe  Ueherfetzung  des  Neuen  Tt-fraincntj  ran  Cajpar 
Kärohfi  mit  typugraphifcher  Sciiuaüeit  und  forgiälliger 
Corramhfit  dmpKea  lelEiB» 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neue  perio£fche  Schäften. 

Folgtnde  Journd.Porllctcirag  ib  M  tlto.HlMlili«m» 
langen  verfandt  worden : 

FSr  Chrfftfnthum  und  Gotttigelakrtküt»  Eia*  Opp»' 
fisionsfchrift ^  herausgeg.  Tom  ft»  Seiftttr  woA  Dr. 
MMu  Bißn  Band«s  4tes  Quartsllitdt.  9n&$  15  ft, 

Friedrich  Mauk«. 

IL  Anltündigiuigen  neuer  BiJu^ier. 

$•  «Ina  wudtt  tm  all«  dMtCalM  BaohliMAaagWi 
vcrfandt: 

tX*  twtytt  darckami  vtritfftrtt  nmdvtrmtkrtt  Ai^hgf 


pr.  Sigitm.  Fr.  Hermhßäift 
Cktmjduu  GrUMcl{äfU» 
itr        •  ••  • 
Bier    zu    h  r  a  »  9  Mi 

oder 

Anleitniff  «r  di«ortl1lbh-|>rekiifclien  Kenntnif»  und 
Beurtheilung  <ler  neueften  und  wicbtigften  Entdeckmto 
«en  und  Vtrhefferungen  in  der  Blerbrauerey ;  nebll 
^ner  Anwetfung  zur  praktifchenDarftellung  der  wich- 
.  Ü^fU»  cagUndifch«»  upd  dfotfchmi  Qier«!     wm  . 
'  einiger  ganz  neuer  Arttn  derTelbMi. 
fr.  t«  Mit  3  Kopfertafeln.   Frei«  a  Rthlr. 
Berlin,  bey  Kerl  Friedrich  Ameleng. 

Zngleici»  maehl  b«j  dieler  Gelegenheit  genannter 
Verleger  auf  di*  itt  ÜSmtm  Vtriage  früher  errchiene- 

Werk»  dt»  Hmifi  QMmtm  itths  ikmiißadt  wd. 
Qcrkfa«: 

'   Ckemltbkc  Grandnitze  der Knnrt  Brammefl»  zu  bren- 
nen, theoretirch  und  praktiFch  dargeClcllt.  Nebft 
/        einer  Anweifung  zur  Fabrioetictt  der  WTchtigCien 
Liqoenre.  AU  Anhang  die  Jte  rerb.  Auflage  des 
'   Herrn  A.  S»Däfortal'r  An)ejituaa  zur  Kenntni£s 
'  des  gegenwfcrigen  Zofundiw,  Ar  Branntwein, 
brennerey  in  Frankreich.  flB,  |.  SS*  jM»*  ^ 
1«  Ki>pfertafeln.    4  l^thlr. 
Anweifung  Kutn  Oehrapohe  des  Lac  Lake  und  Lac 
Dye*»  4l«'Si«nfertr«ern  djarjgpp^niUa.in  dwr 
]       ScberlechFirberef.  Nack  d^  I^figl,  dff  liQ|.Dr« 
Bancroß  in  London,  gr.  t«    4/Qipj,'<i  i    ,    •  - 

U      »818*  Zmt^fivr  Baad, 


Anleitung  7u  derKimft,  wollene,  feid^ne,  bsnmwol- 
lene  und  leinen«  Zauche  echt  und  djuorhaft  f^lbCt 
zu  Farben;  deigleichen Leinewand  und  iiaumwolleaa 
Zeuofaa  zu  bleichen,  und  gtdrockte  KeitanarÄi  tm 
wabhan,  dab  dia  Farben  nidit  serftSrt  wndan. 
Zum  wlfiribrelMlMichen  Gebrauch  für  rtadtiCslM  oild 
l&ndlidiä  Haushaltungen,  gr.  t.    it  gr. 

OaaMinnfttsI icher  Rat!igeber  für  den  Bürger  u.  Land» 
•nennt  oder  Savailanf  auf  Erfehryng  eegrOndetar 
Vorrchriften  ziii' DarTrellang  mehrerer  der  wicbtig- 
ften BedrirftufTi'  der  Haushaltung,  fo  wie  der  ftld* 
tifchen  und  ländlichen  Gewerbe,  gr.  |.  a  Bind«. 
MittKifp^taftL  $«flberg«lMiMt4tf gr.  iRihlr. 
i*  gr.' 

jtnxtigt  fSr  BaUutiiri 

Vor  Kurzem  iTc  folgendat«  jadcm  Botaniker  oo- 
«Dtbehrliche,  Werk  erlduaiMn,  «od  In  alJiU  Btld^ 
bandlungen  SU  arhahattt 

X«4«a«a  (Prof.  ftadibnrg.)  9lnm9fimri1ia  AfptrL 
'••    fiUanm  mt^fira*.  aToroi.  4niai.  4  Rtfair.  z6  gt, 

.  Per d.  Du miaUr  in  Berlin.- 


Im  Verlege  dar  nitarzeichneten  Boidihtndliiiig  lut 
die  Praffe  «artaflan,  vnd  tft  varCmdl: 

'  Stffttmatifchtr  Grundriß  dir  fuhifcKtn  turcrpHifcht» 
ytUurrtehtf  t  zum  Gebrauche  bej  ünivermAta« 
Vorlaffnngen  nnd  Tum  SelbftimierrMlite  «niwae* 

fen  Tom  Or.  Jaltuf  Schmelzing  u  f.  w.  Erßtr  Band. 
gr.  S*  Ladenpreif  ^Uihlr.  tagr.  od.  3  Fl.  4a  Kr. 

Der  Hr.  Verfifihr«  'dareb  Mm  ßmatmijg^/ekaft- 

liehen  und  militärrtektlicktn  SchriFten  fchon  hinlänglich 
bekannt,  übergiebt  hiermit  dem  literar.  Publicum  ein 
Werk,  welches  sa  akadaoaifdian VorleFangen  und  zum 
SelbFtunterrichte  h|gMU>bber,  elnein  Jingft  gef Ahlten 
BedürFnifTe  ebhelfen' wird.  Er  bat  alle  braachbaren 
IVIaterialien  feiner  Vorginger  in  cliefer  Doctrin  mit  rein- 
wifCtflCBhaftlicher  Sorgfalt  geüchtet  und  benutzt,  und 
nidita  nntarlcffen,  um  diefem  Werke  — '  bey  einer  ee- 
diegenen  und  durch  edle  FreymUthigkeit  anziehenden 
Sprache,  durch  ununterbrochene  Allegation  der  ein- 
fchllgigen  lite^rer.  Hulfsmiltel,  durch  Erläuterung  der 
aftlkarreffcttolieji  Gr^btsf  jnii  den  treffenden  Daten 
aai  der  iftam  and  nwaflan  7ei<gabhinbie.and  PoKrfIt, 
endlich  durA  <jpn ».j^^mwifthi  A— idmiiig  und 
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m  der  ^  orred»  »u  oew  c,r,.„,  «nthalwi». 


Atta  tlT»RATMR--ZE»TUNO  «• 


tt 
g« 


hoa  Der  Unterrdüed  .  ^^J^^^  Wt/klT««  1»^«  ^ 

da- generelle  U«*wßA»^^^'f,'^j  wird.  Wird  ßch  ^^"^^'^^^^  FlH.k.  fclun  Ausaabe.  a^u  jener 
Der  Band,   ^*''*^jV;.  ,  ~   *  *  


,    .  J.    ^liie  dicfeiWerk  in  fernem  urfprOng- 
liehen  Werth«  an*  «»  tTIJ:  JU«^  nß,  TheW  der  r.fi- 

«  W  EncvdopäJm  nach  der  Bearbeitung 

»•y  JOl^p^    ^  _  „f.M«nen:  Band  "eg««^  400  Artikel  weniger  fiiui«,  ^»R«;**/ 

(i^Mi  Band  der  Encyclopädie. 


BudalfMJ«.  d«»     Auguft  IST«. 


lBvB»».  tf»  *^  erfcbienen: 


oder 

mBgtmtif*   S  yß  e  m 

Sum-*  tt^'^  Uniwirtklcl^fi,      dir  Kmß- 
...  gtfcläcktt, 

htinrich  Gußaw  FlJr*«, 
tW^r  derPWJdTopIne,  Grofsherzoglicl.  iVlecklenljJI- 

STerinKcU  ^^tf /-^J^^ 
,^  Botanik  an  f«' "»^^V^  JJ^?^^^ 

•       ia.  und  aulserhalb  peutfchland»  Mitgli«** 

.     ..  «•     Erfltr  T&fif, 

welcher  die  Arillcel  Ä»»/f«Ke  His  Rofcp/t««  enthält. 


IM  mna  aer  cuvjv.«j.-  

1  tl,  -Tu  dem  Artikel  Rohr^  anfängt,  hoffe  ich  b.s 


Subferiptions-Anxeigt 
timts  ntnf 

sicher  die  ArtIkeTi../««K-his  Rofcp/.««  enthält.      l.t.ln.fch«  "VT^'J^T'^t^^^  «ler 

iH.  Nebft  .8  Ku^ferufeln  a«f  .i.Bogen.    ?  tp"  c^Äm  |r 

'     Ito*im  ica  clicfen  Batid  zur  RenrthcMluOg  TOrlBgJb  -  ' 


zur  Reife.  Er  erMniiw        »  .  .  pj^^  d„o 

ttnermlulliche  Geduld  bT.a-a«^ta^^ 

eini|,es  Venlienft^  ^^^^^^ 

Chem  Eifer  tmd  Mb«»,  «'*\' ^  "'Vy^-jebw  de»  WsUbr- 
tfurch  feine  Arbeit  d*n  billigen  »^"^i«. 
Weckes  »ouKommcn  bekannt  ttnd  da.iarcn  m  an.»»         p^j^jcams  "  ß«"»^g«"  \     "  wV-T^it« 

Lweiren.  manche  Artikel .       «^^f  fo  viele  M«wirfi>e«^*°r»*^  -Sj 


Bntle  ich  nothwanaig,  oie  n«.        »"-^  r 

„uAheti  Encyclop*die.  no»  for.gefeut  ijqi». Herrn 

fem  zu  machen.  Die  Korv^j^h,  licarbeming  •»••,»»5h« 
SSSfOn  KrTnUz  Encydopldie  enthalt  beyläufig  600 
ArTikJl*  ton  Ring  bis  rU.*^  Der  Band  jon  der 
SvcAcsEncyclopSdie,  die  als  Fortfe«ung  drr  Kru- 

SÄ"  Eno^lop'idi.  io  ';---^V*"^  V,S..  & 
■ahe  JOOO  Artikel  von  Rinfranco  bis  RoÄ?/a»*«.  V»»- 
fer  bedMttnde  Unterro»M.a  konnte  f.  eylir!:  nur  d.ra« 
«.fteh^,  weil  Hr.  Prtf.  fJlr*!'  dUrcb  d,e  lange  Re.he 
"on  Jahren,  welche  ««  der  ^-^^^^^  H^^^^^^ 
leben  Encyc!o.,:.dle  «-.dmete  ,  m,t  c  rrn  Geif  e  dieUJ 
Wecke«  »ollkomtncn  bekannt  ttnd  da.iarch  m -StWld 
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]«oden  Vonng  haben,  dah  die  lat.  Phrafeologi«  weit 
reicher  als  biab«r  ausgeftattet,  nnd  jeder  Aacdruck, 
jede  Redensart,  fo  weit  möglich,  mit  Autorität  klaf» 
üfcfaer  Schrififteller  belegt  wird.  Durcb  den  Urond- 
fatz  der  Zorücitführung  der  lat.  PbraCeoiogie  auf  di« 
klarßfche  Sprache  (eine  wefentliche  Eigenrchaft  eines 
folchen  Hülfsltuchi)  erwachft  zwar  wegen  dem  forg- 
fiütigften  Studium  der  röm.  Autoren  dem  Vferf.  unge- 
m«in«  Aldb«;  abar  dann  ift  diel«  Lexiotm  nidit  ttur  auf 
SabAlcB-micl  flrStndicrefKfo  vorn  grofscm  Nötaan,  fen- 
dem  auch  geübtere  Stiliften  tiönnen  hier  ohne  7cit- 
Terluft  die,  nur  durch  lange  rertraute  Bekannt fcfaaft 
Mit  den  rAai*  Rlilfihurtt  üjoh'  «a—rig—td«,  Fbrab«* 
Jogi«  finden. 

Gror$e  Ernunternng  zur  B«kampFung  aller  Schwia- 
rigkeiien  ift  es  dem  VerF. ,  dafs  mehrere  der  erften 
PhiloloMn  (dia  auch  daffan  frühara  litararifchcn  Ai> 
baitaa  *>  imt-Beyfalt  btahn'haban)  dan  aorgalagtan 
Plan  durchaus  geMHigt  und  ihn  ehrenvoll  zur  Vollen- 
dung feiner  Arbeit  auFgefocIett  hal>en,  Po  wie  dafs  ge- 
lehrte Freunda  dorch  geflllige  Beytrtge  derfelben  mehr 
Voilbiiidiskait  varfdiaffMi,  Er  aBaebla  dthär  (ehon 
in  Soklanungtn  iai  J.  iti6  Mncn  Plaii  vorllulig  ba- 
kannt; 

Aufgemuntert  durch  das  gnnftige  Unheil  der  com« 
pat«ntert«n  Richter  über  Plan,  Ausarbeitung  und  6e- 
dOrfnifs  eines  folohen  Lexicons  abernaho^  at.dac  Var* 
leger,  diefes  Werk  (das  in  twetf  Bänden. csrM  lao  Bo> 
gen  8*"  gröfstes  Lexlconformat  erfcheim)  in  Druck 
upd  Papier,  To  wie  durch  möglicb/t  billigen  Preis  em- 
pfahland  so  machen,  in  dar  HojFnune,  dafs  befonders 
YorbAfir.  von  aalahrten  Schnlan  durch  zahlreich«  Sab* 
Ceriptionen  dieujLortrpielige  Unternehmen  unterftaizeil 
Xndgan.    Nach  der. Zahl  der,  dem  U'erlce  vorgedruck- 

BO,  SabTflribanten  lädt  üch  der  Prai«  be^  Anfaag  des 
roek«,  Anfang  des  J.  tSt9,  wo  aneh  dia  fCoftan  ga- 
Bauer  berechnet  werden  können,  beftimmon.  Vorlio- 
fig  ift  der  Subfcr.  Preis  }  Rfhlr. ,  und  kann  höchrtenc 
II  gr.  hßher  oder  geringer  feyn,  woron  eine  Hälfte  bey 
Anlang  des  t^rock»,  dia  andere  er(t  bar  Ablieferung 
da  t^fim  Bandet  baiahlt  wird.  Baddittidlangan ,  Falk» 
inner  und  Subrcribentes-SniinlircilialtflBaiiFiExa» 
iplara  das  6te  frey. 
Ifannbarg,  im  Marz  tttf.  Laipvig  und  Mar- 
fttbargi  im  Julius  ist7. 

Friidrich  Karl  Kraft^ 
%Uk  Lehrer  an  d.  Domfcbule  und  Ehranb» 
giadd.  lat.  Gefelirob.  in  Jan«. 
/    "     •  Ermß  Kitin,  ' 

-Bnb-Wid-RiiiiAMiidlar.    '  ' 

Sehr  werthen  und  zahlreichen  BeyfalJ  hat  dlef« 
Unternehmen  feit  diefer  Ankiindigung  vorigen  Jahres 

*■  ^  Von  diefan  ift  hafaadaas  aii  aninffaHan,  «ad  auf  Halen 
GymnaGcn  in  «erfsMadenea  Oagewian  PanlBifcleade 

«tageführt: 

Bmndbuch  dtr  thffUti^Mtt  vn  Mtgritektnland ,  auch 
•    aU  Anieitnog  snin  Ucb  er  fetten  «u«  dem  Deat- 
fefcea'ia  du  Lateinilche.     Letssi«  jSM.  fceSf 

*x»Ä  JKlei»  gr, «.  A  Milk         - '  •  • 


erhalten.  Es  nähert  Cell  mit  ftarken  Schritten  dar  Ana- 
Führung,  da  feit  Oftern  die  CoIIecianeen  des  Hrn.  Ver« 
falTers  gAnzlich  beendigt  und  viele  Ko;.'en  des  iMfcrpts 
im  Rainen  ünd.  Damit  kein  Hinderuifs  fay,  Jilfst  der 
Verleger  erft  nach  Vollendung  faft  das  ganzen  Mfcrptt 
und  nochmaliger  Revidirung  den  Druck  rcrfjirochener- 
mafsen  mit  Aiuang  des  künftigen  Jahres  1819  beginnen. 
Bis  dahin  fteht  obiger  Subfcriptions  •  Preis  nooh  offen, 
und  wird  nm  seblraioba  Vermabmng  dar  fahaa  iw> 
titditlieban  Sahraribentaa  arf^anft  arfooh«,  0«r 
nachherige  Ladenpreis  ift  ^  Ins  die  Hälfte  hflhar* 

Ltipsig  und  Merfaharg,  im  Julius  liig. 

£rn£t  Klein« 

•a         «  ■•        k  ' 


Nene  Verlagtbficher  •wo.  Ch.  E.  Kollmana 

in  Leipzig. 

T^ht  mtrrt/  comfoaioM  or  ntw  jtß  book»  Gint»ining 
a  greai  variety  of  original  aneedotct  and  ef  vthtt 

felected  articles,  as  well  as  a  copious  collectioBl 
of  epigrams  etc.  a.  edit.  corr.  and  rer.  i. 
ftoh  14  gr.  Oaik  1«  gr. 
Die  erflt  nicht  unbetrichtlidia Auflage  diefes  fröh- 
lichen GefeJIfchafiers  erfchien  ijll ,  einer  Zeit,  wel- 
che dem  Abiatz  engl  ifcher  Bücher  höchft  ungunftig  war; 
deCEsn  nfMeacbtet  ift  fia  vergrllFen,  und  ich  zweifla 
nicht,  daS  dteie  vufti^t  Auflage  eine  eben'  (b  ganAiga 
Aufnahme  finden  wird.  Sie  eiithlilt  350  der  finnreich- 
ften  Anekdoten  und  100  FpiRraulius  und  andere  poe« 
tifebe  Stücke.  Nach  dem  Ürtlieil  faehverfündiger  .Män- 
am  iSt  es  niohiblffb  ein  aiV5trbaJt*Vdf^  Leffbueh,  /on«  . 
dam  ae  eignet  fich  Tarzfiglteh  anoli  ei«  Üebungibaeli 
bey  Erlernung  dar  engl.  Sjinrlie.  Druck  und  Pj^pier 
find  corr«Gt  and  gut,  und  der  Preis  gewiss  recht 
billig.  . 

fSr HSufßr<ih4MtU,    Erzühlungen  von  Leander,  her» 

ausgagaban  ron  Fr.  Laim,  s  Binde.  {.  Sdureib» 

pap.  a  Rdihr. 
Dm  grsuu  Stühe  auf  der  Burg  Vlmtnfuiuftn  ^  oder  dat 
'    Jttlle  Rind.  Vom  Verf.  Urach  des  Wilden,  a  Bde. 

BUt  K.  Tom  It^tM«-.  |.' Sflbraibphpir  s  RtUr. 

la  gr. 

Zway  höchft  intereßante  Romane.  Nr.  x.  Erft* 
nnga'  «Änes  jungen  Diebters,  bey  denen  uns  nichts  zu 
wünfvhen  übrig,  als  dafs  er  uns  recht  bald  durch  fer- 
nere Producte  ifeiner  Mufe  erfreuen  mSge.  Nr.  s.  von 
einem  fthon  langft  als  unierb.  Scbriftfteller  rühmlichft 
bakaanian  \vhSfy^ :.  danq  «fear  naumt.  den  Freunden 
gmar  Laalfira  wiraa  '■iaiii:  Laeanxo  dar  kluge  Mana*. 

im  Walde /Sionio  der  Greis  des  Gebirges;  DerSclii  elt- 
kensihurm  am  See  oder  die  mitternachiJ.Todteng!ocka 
nnd  viele  andera  des  gI«idi«B  VatfafSm  In  anganah» 
awr  Erirniarnng^ 

Commißlout  -  Artikel.  . 

G.  F.  Ebkarit ,  theologifche  und  phiJofophifdie  Itlfim» 
nements  in  Bezug  auf  den  animalifchen  Magneits- 
•■N»}  athb  «MMT  fitlciwiitupg  Über  AMÜtat  and  Ir> 
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A.  Ij.  Z>  NaiB.  ait* 
i  de« 


real;rä^,    OJer  :  Blicte  anF'Oott»  Mater  « 
MtsQfciicii.  gr.  i.    it  gr. 
Die  oraltea  bewAhrtra  Regela  dar  WohlenftindigkeU 
in  Sitten  nnd  Cebefardcn.  Für  Sta^.«id  ■^-'«^n^ 

•  iimg  und  alt    i».    Oeb.  5  gr. 

Kur^e  unJ  g*-meinfaWicbeAriÄw^«nmBriefrchr«beii 

•  für  Stadl .  und  Laadleots  j«Bff  mid  all.  Hat  t  Hohldi. 
II.   Oeb.  4  gr. 

iMr  neaeTte  elegante  Tafihensratultnt  r,:r  Jung  und  Alt 
"         Gelegenheiten,  in  deutfcber  und  fraBzAf. 
Spreclie.  Nebft  Gratalettontbriel«!  nnd  7»mMb»i]b 
J^fitxen  .ut  den  bdmDkhl«»  MitVigP.  U. 
Snibflr  geb.  ig  gr. 


banrnBndAandlmigmiftnlidwii*:  • 

Mtintyorhtrritungc„  -um  Tode.  Von  J.  ß.  N,  fhehr. 
tin  Erh«,ungibucb  fftr  ünnkt  und  «ejabrte. 
Vthh  d«r  Jagendgefohfehte  dei  VwMIer«,  he«w 
«Mben  Ton  7.  G.  TrautfcUd,  g,  L«ip»ig, 
■•y  Hartknocb.  mi.  jogr. 
Di.  Freunde  «in««  l^hmtw^itm  beitera  Emftei 

S^n  r  T  V*."  ^•Z"'"''  ""'^  '^'^  Denkwürdig, 

»euen  a  Jem  Gebiet«  der  Guber :  freye  BetraebtaS. 
gen  und  ^-^^^»^^ScMdjmg^^  1»  Geiand  einerj^ 
Z^TliVl  ffl«!  der  Erdenlaufb.^ 

Z^iSri'^'^'^  »ilokwim, 

InderHenBiagrttaBMfcbMdlMigliiOotli« 

»u  errcbienen:  u—^^mmm 

B«^«»  Dr.  5rc/t.  Af«rÄ  die  WaldbefchüUun«. 
iS^tff^  [  *° •  ■"«•»«dBForrkiiiHmen 

'  für  dm  W«Id  lebidfiehca  und  natzltefam*r«r2jll' 
■«t  4  iUsa.  Kfha.  »atwicii«  inTeotM. . 

Ee;(!e  Scliriften  aucJj  unter  den  Titel : 
^lÜr^**         J«^dwiff„CBWt,  nach  all^n  H  ren 
TheUeti  eosgeerbeiMt  von  einer  Gtfel  l  fchaft .  her. 
•«gegeben  ron  Dr.  Jok.  Matth.  fl«V?««.  VtirTh 
ifter  u.  >ter  Band.  gr.  |.   3  Ktblr.  16  gr 

•  ''••V»  Gor»/.,  Gro^iiciU«,,  oder  An. 

ländifcben  Orifer  kennen 

«iMF».{«j^^t  p    •«""f"i  |ene  ausrotten  und 
.    !r.L^.^  1  r^'."  ""^  Viehzucht  ertragbarer 
aMwumM,  mit  41  Abtaldaagmi  irf  t«  I^uplir. 


AÜOÜST  tStt.  ^ 

tafeln.  Zmn^e  milZuCiltzen  und  Verbeffermvea 
m.V, Auflage.  4    Geheftet  1  Rrhlr.  t  grT 

«ta*,  dim.  dtr  ZÜekmm^  ftr  Kinder  von  4  bi.  6  Jal^ 

MA,  emh.h«T,H  ..HT  einfache  Ahbildungen  foJchir 
Oe|.nf,a„de,  d.e  d«  Kind  täglich  w  Ang^  hT 
unl fo  eingerichtet,  dafa  H««  WJd.  ♦^mö^'^n/; 
fterkenContor.  dnr^li  ein  Blau  dünn..  P.p^fr  ^u,  ' 
le]ii»m«rt  nd  ..rd;«  leichtefte  Art  n.  h  ,..  „ehn^ 
werden  kann.  Z«.yr..  Hefr.  I„  ,0  BUnLr  ia ÄS 
tera».  1 «  |  gr.  Da»  erße ,  „«  Be,f«U  -rl--^ 
nien*,  Heft  kafiet  ebenfeJU  t  ffr.  ■  ~ 

Uebung,  nnt  geneiMr  AoMataadMi  dM- WkM«r  • 
Geheftet  t  Rthlr.  »^«ttr.  f. 

III.  HerabgefeUte  Bacher.  Preife. 

FSr  Bergbauhmdigt  und  LUbhab»  JKwrvfo^. 
gen  ani  folgende  bmlHi.fiHMe.-pMr«  « 


t»-Btldr.  Ctinik 


minirten  Kupfern,  '^a 
ij  Rthlr.  g  gr.) 

fche  B^hothjk:  .Warea^Oe  Beel  . ri„un- 
gen  «bn-  des  Innere  der  Etie  ron  dem  ech- 
tan  Schrot  und  Korn  .vie  diefe:  fo 
wir  fchon  lingft  in  diefem  Tbeile  der 
kund,  grtlft««  Sebri„e  gedacht  habend  " 

'\r"io'^"?'d.fv^^^"^'  .iAlpbebetl« 
,lL  T-,  r    •       Vignette  «inet  Bafahfe.ren  auf 

•D.rkraMI  Berg,  „.rf  Hi4tM„on„„^, 
•14  Seiten,  gr.i.  Mit  KupferrT? 
Kerte,  gr.  f.  9«  Sdt«,  lt«ft«i  g^! 
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■    I.  ■ 

■zeiclioifs  der   in  5pr  Allgem.  Ut.  und  den  Krjr'^nznr'^sTf'ittem  recenfirtfn  Scbrifti 

w^/sm,     Uit  uüfl  Zilief  zeigt  dit  Miunw,  dia  zw<Xt«  die  Seit«  ta.   Dct  üetUu  £ti.  brztichDei  dir  Ergaotungtblittei'. 


7-  Kemafat ,  F.  P.,  Fflai  für  la  langiie  et  la  Litörs» 
;uire  Chinoifis,    HB.  g6,  684. 

tnwnach  Royal  d'Hayti  pour  I'ann^»  ift^t' pr^feDti 
au  Roi  par  P.  Rom».    £B,  »f  ,  6so> 
—  f>our  l'anni  Igll,  prÖUvtA  «tt  Rol  pSt  Ar«ii| 

E.Ü.  S5  ,  680. 

n  diA  Widerfacher  eineS  chriftl.  Preiliger!:;  naXiU  4 
Briefen  Erail4Ji{ir*«*   Voa  H^fek,\hrgao^>ik.),  k.^ 

VS  *  751. 

jadLuiung  (!ci  Irr«  u.  Wirrwiffens  in  rhn  erftell  61- 
Tigeren  des  Aicbidiao.  Härmt,    EB.  V4t  74t- 

knm«tkung«fi,^  nnpcrfsjifchci  so  Cl,  Harms  yj  SfttsMi* 
FB.  94,  745'. 

4;>prnsW/er,  J.  C. ,  Wendelgarde  von  Linzgau;  od. 
OUab«.»  -Litlwt  HoiTmuig.  .»—91  Blieb,  ity» 

VlnojtV  raren er  ReUad.  Aot  Ital»  Toa  X*  Aftfclk- 
.  tt  Bd.  aio,  J41* 

Ä  ■  - 

fieJkreni,  S.  I.  O.,  wai  il^  von  den  95  Thafdi  Jet  Ar> 
chiHiac.  Harm»  zu  halten?    FB.  95,  75^. 

Bellermaan^  J.  Joacb.)  Vei-fuch  üb.  die  Gemmen  d^r 

Attca  mit  den  Ab'rawBildeb  -  1  ■.  M SOtafc.  tyst 

697.  ''  ■ 

Bf  nrfaciW ,  L. ,  zur  Bereclinung  a.  04f^«lrt«  del  Ja 

frlier-  r'a'eTirIci  ^.     JC4,  79^.  * 
Bti  ltpjck,  Fr  L. ,  bey  der  hob.  deutfch.  Bandestags« 

-  TCrfamml.  zu  Frankf,  a  M.  ühergebene  I\eclaiaation 
'wtder  die  Kgl.  Hegteamne  u.  dio  K«l«ab.'G<kt.  Pro. 

'  vVnz.  Land»  u.  Ritt«Hchaft  zu  Haniiw^.    ES.  9$, 

Berianif       OfterTazioni  intorno  alDiztoilario  elemea* 
tar*  di  Bauniea  ftanpato  in  ManjMva        EB.  yoi 

Beiraehfnagan  fkt».  dat  batl.  BQddBirs,  bcf.  tu  Vergleicb 

initlhnt.  Ercigniffen  dej  t6ten  Jahrh.     196,  734 
Bibliotheca  Angio- Poetica;  in  the  poffefüon  of  Long« 
'min,  Hurft,  Ree*,  Orme  and  Brown,    lof,  830< 
1    lo<<(i,  K.,  «  Ö'  Brignoii^  Alsonf  eenni  füll«  produzio* 
Bl  niturali  del  ENpirtlnieBto  dal  Metaiiro.   EB.  86, 
ili. 

isej}»  F  P.f  Euhioa,  od.  ab.  das  böcbfte  Got.  Philo« 
lapb.  Nachtrag  «u  domo**  akad,  Untcrraebaagcn; 

Bh^r  ,'f.  Hiiii«tnrgeiilRld<»  ' 

^üAWea,  Fr.L.,  ErxmUaageukimiUMO^ll«!).  HJ,  6$J^ 

•  1  r 


Baaa,   L ,  Akaanaok  *  ftoyal  d'Hayti  ponr  1' 
iti|. 

C. 

CbraCtomadtia  latint,  fiva  (alacta  latini  Gmaoals  «nm« 
pUria  in  uruBo  Oraaifläaticet  C|ar.  Oyttn.  flJoaafta« 

rienüs.    (Fd  Juf  König.)  F.R.  h8,  70J. 
Cb^eriooiatJiie,  deuifche;  «ia  Lerüb'jch  zum  Oebr.  der 

grarnixiat  Claffen  des  Mi'infier,  Gymoar.    Nnue  um« 

gearb.  Au».  ^  Auch:    Uaciamatotifebac  Lclebuek 
-(von  JoF.  Ibulg)    FB.  tt«  70a.  ' 
Cieognara L  ,  de'  Piop'ilei  c  cfcüa  inuinit  i  e  dei  daont 

d«i  Perni  metallici  neiia  coltruzione  degli  editi^U. 
..Diffarb  EB.  911.  736. 

D. 

Ormme,  H.  G.,  Gebete  lu  zum  Gebete  vorbereitend» 

l<etrac>>.tun){en  Tiir  Cbrif;en  im  Faviliaakrairc  O.  Ul 

fiiller  Liulattilieu.    EB.  9^,  yAji,' 
».  Drmit ,  Q  W.  F.  L.  t  r^efehtebr«  der  Bagiarong  yu 

Bildung  von  Hadcn  unter  Karl  Fnedricb^  for  darxi^ 

Tolution. .  sr  t(d.    JEtt  17  ,  oty^ 

%.  * 

ThrenfltiHf  A.,  r.  MTmaturKomalde. 
üickenburg^  l.  i.^  Entwurf  einer  Theorie  «.Literatur 
'  'dar  febAaen  Redd^Biaft«.  Fkrir  Amg.  Eft.  ff  ,  #7«. 

r. 

Fa?cik,  N.,  Schreiben  an  den  Conüri.  Rath  Boyfen^  fib, 
feine  neuHch  erfchienenen  Thefes.  Nebfi  M'^mtr^t 
Erklär.,  Harrru  Kiode^liebre  betr.   EB.  9f,7Y). 

Fifekert  V.  F.,  Pbalaoen  zur  tTnterliahuDg  lur  Forft-  u. 
Weidmänner,   le  f.it-fr.   F.H  j, 

Friedensgioffeu  zudeayj  Sitzen  da«  Atcbidiac.  Harms,, 
Eß.  94,  74J. 

Gercbiobtsforfcher  ^  der  rcbweizerifclie.  in  Eds  is  H. 

ER.  S)4.  75«- 

Ocfpraob,  eto,  duroh  flaiwi'«  Tbefen.  rcraalalit  «wi- 
'  yehen' Ciaer  Mutter,  ibrtn  TOobtera  a.  ifarcr  Freua. 

din.   EB.  oj,-75^. 
Gwjifrdiig,  F.  C,  ausfithrl.  Darftellnng  der  Lehre  vom 

Elgeiltnaaa  u.  lUclied  Recbtea,  die  ttua  nelra  fcma« 
•  inev,  i96|'7)t. 

Ä 

Hmtdftkkt,  J.  Ct.«  de  anthentia  capitis  XXI  Evaag, 

Joannei  e  fola  orationis  iodole  iudio^da.  lyy,  76«. 
JNbrmf,  Cl. ,  den  Bloodtangen  rsr  nafengloobm  ,  Hea* 


rick  »an  Z 


io  Ditlui^«rXsbcn.  ,  tLB,  96t  jM' 
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aUttkt  F.  Ck  A.«  Mttliraf  CflMpi^  r«l*  4cm  Cadlt 

oec  Mitt*la)ters  bis  auf  die  neuefte  Zeit  nach  dem 
Wiener  Coogreffc.    ir  Th.  von  1491  bi»  som  if anx. 
Bevolot.  Krirae.    191«  tfy}« 
—  J.  Ch  ,  die  Calf«  de«  tte.IUcliti*  Gfffifi.  Abhdl. 

«94,  7J}. 

üo«//,  J.  K.  F. ,  allgem.  pbyCokrat.  -BriefWechrel  ei- 
ner GefeDfch«  deui£«lMv  0«l«lart«a.  la  Bdi  %%  U. 
EB.  t9t  710. 

Uffe-^ifch ,  X  Ab  di«  WidaiJanUr  ci««  «Iwiftl,  Pn- 

digers. 

Htmjt  W. ,  ibe  Element«  <tf  EspwiaaMtal  OMniAry. 

7tb  e<!it.  1  Vul.   EB.  91,  714. 
iiffeci,  C.  F.  Cb.^  vcteris  Mediae  «t  Perüa«  MonusBai- 

I. 

JabrbQcbnr,  ntdicio.,  det  K.  K.  5titrr.  Staates;  her- 
auig.  TOB  d«o  Dlrectorcn  v  Vroff.  dcc  Hedicis  *• 
Wien,    ir  —  an  Bda  1—41  St.    EB.  91,  ftf* 

■Iileenmagazin ,  oomtlet. ,  f.  B,  Kle/eker. 
Jej'rer,  F.  K.,  Arjleitung  zur  Kcnntnifi  u.  iweikmirs. 
ZtigulisacbuDg  der  Nutzholzer.   tt  Bd.  itn  AUgcmei* 
|r  Bd.  im  Einzelne«.   EB.  931  Jif. 
~-   —  über  die  kleine  J^|d:    NtM  VtMI.  A11S*  t^fT 

.  Tb.  £B.  15,  673. 

JT. 

Xähler,  L.  A  ,  OlofTa  perpftus  7w  f/^rf^r  U eberfei*. 
d«r  95  Theies  Luther*t  für  da»  Julieljahr  1(17.  EB. 

94>  74t- 

ät  Jümproth,  JiiL,  Specimen  ebaraeterom .  Sinterniim 

InfTu  Alexandri  primi  ligno  exciforom.  EB.  t6,  6t$> 
—  r.  Schreiben  an  Ihn    ^■ .^///. 
Klef*h»r^  B. ,  boanilciifd)«»  Ide«oma|;aiin  jo  Bd<  ae 

bit  TTi  IMa  ie  Hftlfte.    EB.  90» 
JT;  /r,  O  ,  f^frlichtc.    EB.  II,  704. 
König,  Jof  ,  L  Chreltpmatbia  latina,  u.  aucli;  Chrek«- 

«Mbie,  DcutCche. 
XrlfNf«>#  A.t  K«rl  Theodor  ReiobaJrejberr  t.  Dalb«^. 

Eid«  flankb.  lUlekeriiniorttiig  u.  mh«  Bloaid  «iif  ftia 

Orab.  le  renn.  Aufl.    ac8  ,  8'8- 

Prof.,  Entwurf  zur  deuiTcben ,  a.  DarCteliung 

d«r  tagt.  GefonftbBDg  flh,  di«  Prtbfrtjbelk.  £B. 

L^fier'j^  J.  F.  Chr.,  Hcii  e  ScIiriFten  •  ni 
Tode  bcraiisg.  ar  Bd.  EB.  19,  jo$. 


MUmtmed,  A.,  doftadBf  Sm1<«  !mper?a1i  Aihena»« 
Fottropolitaito  rectcinrtaar-srclli  Jirfertatio.  I  x,  Ptaecia- 
vifCnMUtetatwM  vars  meUioduc  diI£«rw£>A.  fd, 


P. 


AnA,  Ton  Ow  F. 


ar  Bd.  EB. 
M. 

Maltr's,  Jak.  F.,  A^elmi. jt« 
tVmchertr.    EB.  9ttf»t. 

Oeometria  u.  UarkfcbeTdekiinft.  «te  renn.  u. 

umgearb.  Aufl    Ton  G,  F.  ff'ucherer.     FB.  91, 

Marcetf  A.  1  ellay  oa  tbe  chcmicai  biftoryt  and  me- 
dloal  treMemtal  of  caiculous  diforden.    191,  74;. 

lUinintt-rpetralde  aus  der  LJnder  -  u.  V^^k-pik  inde. 
(Von  Breton.)  Nach  dem  Franz.  bearb.  von  A.  Ehren- 
/(ein.    t  bis  ijs  Bdcbn.    191,  7^0. 

Moatucci,  A.,  Aadi  alterana  partem,  onB^ponre  A  la 
lettr«  de  H.  Quigius  iottrea  daa*  lee  «uMlcs  def 
Vofagei  par  MaU&*MHm»  £B.  |<(  «f|« 


FäUts,  K.  H.  L.,  die  Weltgcfchichte  für  Roal.  n.  Bür- 

Ierfcbulcn.    ja  rerb.  hu  zum  J.  ttij  fortAaletm 

X. 

Rrmajat  ,  £.  -  Remafat. 

Bcfearebet,  afiatie,  or  Traasactioat  oF-«be  Sodaiyife' 
ftitatcd  kl  Beagal.   Vol.  XI U   EB.      ,  697. 

MÜimttrtp,  F. ,  der  Haushalt  bey  de«  Eurou.  Kriezt- 
beeren,    102  ,  7-7. 

Rai>€r,  F.  A.,  kurze  Aaleitoag  däeXufUaacka  aa 
handeln.    1991  75i* 

Aaaa^  F.,  t  Almenech  Boy«!  dWeytf  paar  renale  myl 

X 

Sc  Peteriburg,  f.  Tarchea«Caleoder. 

ScUichtegrolt^  F.,  f.  Turnier- Buch. 

«ScWÄser,  Prof. ,  Anfang  dci  rull.  Reich«  in  hiftor. Kar- 
ten, chronolog.  u.  genealog.  Taffein,  mit  erllatctnden 
Bemerk u njj eil .    luilhrch.     is  u,      H.  tlK^  6j4' 

— >  —  «on  Abftanimung  der  Siai^ren  überheapt  a.  der 
RuCCrchen  iaibeL  Prciafdir.  Itaflifieh.  rftf ,  6$4m 

(Schmidt  ,  F.  W.  V.,  tauTend  criech.  W'flrter,  welche  is 
den  Wörterbüchern  ron  ocAaeiier  Rtemer  EeV\ea^ 
aus  grieeh.  Schriftrtellern  gefamnieU.    1I9,  673. 

Sobreibaa  aa  Hm  5tito/of w  BaraUufisr  (Voa  J>  BilQaiN 
tvtt.y  EB.  |6,  «14 

Schreiben  eines  fo  j:i'nr.  Greife«  an  der  Eider  aa 
Bttrckaräi  üb.  dcISen  dialeou  &rfük,  gerichtet  wider 
eine  Anz.  des  Pred.  Mey^^l-  imima,  Tlwlaa  k««r. 
(Von  Ch.  H.  Scha/te.)  EB.  9$,  7^1. 

v.Sckuhgrt^  F.  W,^  f.  Ueber  ch»  ifil.  Kirchen -o.  SchulweTe». 

SchChler^  C.  L. ,  Belehrungen  in  der  Geometrie  xor 
Nacbhülfe  für  Braot^er  ia  ^dd>  au  BaeflTanfta, 

EB.    J6  ,  08  5. 
Scfiürzf ,   Ch.  H. ,    noibgedmngene  Antwort  an  iwey 

Becenfentcn  meiner,  dio/y«  Tbefes  roo  Harms  bem, 
.  aoeb  nifkt  fcdraektea  SahiEÜt;  n«Ub  Sdsreikea  aa 

•  eiaen  achninp^wertl^rn  .Mann.    Eß.  9J  , 

»  £•  ScbreibcD  eujci  ic|«br.  Greiftf*  an,  ßur^J^rdi, 
Sea^eldar,  Cl.,  f.  Turnier  -  B^ch. 
Sittologuf  Berol.  (AIm/iicci;  A.j)  jUaiarqa«»  pUlo]««.  fnr 
lec  Voyages  an  Cblaade«,lfc€ii%aiJ.        f«,  öfa. 
^^nge^"^,  K.,  GerchiohM  di»'BMnilii  aa«  ftwrtb 
.  aTbeUe.  ioi* 

AaiuUimt  C.  F. ,  aenes  Lalvkaeii  der  Mord  fl|r 
gen,  nebft  Anleitungen  Tur  <>crchicl»te  der  JKj'tA 
u.  der  rooral.  Dogmen,  ae  »erb.  Äusg.  EB.  tf»  ^79- 

Stork ,  Ad. ,  Darhellungan  ans  däm  Prealb  AMSk- 
..Mofe]  -  Lande.    1  Bd«k  .ail>  14^^ 

Skmk/ufSf  R.,  f.  Ariqfi» 

T. 

Tafchea>Ca]ender,  St.  P(^tersbBtfar^        4^*}«  tflfi 

JIO9  bilill».      lyi,  6JJ. 


Tbafaa  «.  Antithefcn  Hmrmt  «*  Am^m  wk  dtr'Oft*  ^ 
•  WeftTce.   £B.  f4,  74«.  ■  . 
lineiUf  G.,  DlMiMrio  «iMiwiar«  £  Botaatea.  .EB» 

.Turntftr-Bucb  Herzogt  WiLhelffl  IV.  von  Bayern,  ta 
Steindruck  n«cbg«Sildtt  von  Th*oMA  n.  CI.  SmiM>» 
äu-i  BitErkUnngM  von  F.  &Miekt^^  siO»  145, 

I/.  •  • 

VA»  ebrifä.  nrcli«9*  tu  Sthmhntuu    (Voa  F.  W« 

V,  Schub€rt.^  as  d.  |S  H.    EB.  95  ,  75g. 
Vfteri,  Dr.,   ErdiTnungsrcdo  der  JabresverfaininluDg 
der  alig.  SebwtW  OdUOfcbt  Ar  da«  geboamtm 
tnrwiU.  »117*  iftt»  773» 

F«J>ft(rij*i,  K«,  Rnrslaads  n.  DcntfiBfalmdc  Bsfreyangt* 
luitgii  f QU  der  Flmanlin  Herrfchaft  unter  Nap.  Bao* 

(Di«  SumiM  aUcr 


naparte  in  den  J.  igu  —  ij,    jr  1%.  Kr!«!  Itt 
reich  u.  luliea  1I14.    EB.  I7,  494^ 
y^igt^t  T.     ,  deotrdie  O^diichw  voii  d«n  Üteftra 

bis  auf  die  neueften  Zeiten.    ig6,  649. 
Voyage  pittorcsqae  au  Uc  da  Waldftittaa  oo  dei  IV 
CmtoM.  190»  tfl^. 

Wächter,  dar,  «n  dtuiCahm  imdittUfiw  Nn  f.  EB» 

9U  741- 

Walch,  G.  L.,  Etnendationes  Livianae.    190,  fi|f. 
fVsUick,  £.  W.,  dringendes  Wort  ab.  die  ietsigag»* 
Idurvölla Kinderkrankheit  di«  hlntigeBraanc  od.  d«B 
Croup.  )e  Venn.  Aufl.    E8    s<f,  6  ijo 
IVueherv,  G.  F. ,  die  Gr<}£scniehr«  lür  ReaUchui«».  ar 

Th.   Raumlclire,  «rCwC  Em  91,  794, 
—  —  f .  J.  F.  Molar. 

«Dfen^gtea  SobtiftMi  Ift.  gi.) 


II. 

Veneichuils  der  literaxifcbeit  u.  artifcifchen  Nachrichten, 


B«f6rderuo£ei»  und  Ehren bezengungen. 

Amh^^w«« in  Magdeburg  tot«  Sit*  Brtmdit,  ge- 
genwirt.  b«7  dar  Kgl.  Prenf«.  0<^dfeh.  ka  Ron  304, 

fcD.  Burdack  in  Königsberg  195,  717.  v.  Debrois  in 
"U'ien  195,  ^3|.  Endert  in  Ulm  104,  799.  Engelhardt 
in  Beirlin  ait»  #56.  Gramm  in  Ulm  104,  799.  H"}T« 
in  Jena  «04,  Soo*    v.  Hüttntr  in  Wien  iio*  t4t.  Ht- 

Sm  in  Leipzig  ig^,  (64.  Kfin  in  Leipxig  117,  664. 
rüg  in  Berlin  tu  ,  85<*  Mtger!$  p.  Mohlfeld  in  Wien 
t9li  75 A^^'a»*  in  Leipzig  it7,  6(4.  Nöte  in  Halle 
1S7»  664.  NiVA  in  Ulm  104,799.  AoArer  in  OlBiKts 
aio,  S47.  i'.  Sihlegfl,  A.  W,,  ehedem  in  Jena  lotf« 
fi<'..  Schlottetbeik  ja  Ulm  »04,  799.  Schutz,  F  K.J., 
in  Halle  195,  717.  ».  Stutttr  in  Ulm  304,  8«>.  ff^»isk$ 
ia  Leipzig  kt7i  ^M«    /^en</f  in  Leip«g«ii,  ifi, 

Todesfalle. 

».  Uertele  in  Landshat  ao;  t  lol»  Heller  v.  Hellers- 
herg  in  tandsbataof  t  tOt*  ^cAKner  in  Nürnberg  30t, 
775.  S'/ark'in  lau^ots  771«  Ti^pin  WolfeBbftttal 
407, ,113.  •  . 

.  UdimfitSten ,  Akad.  n.  and.  gel.  Anfiafteti. 

"ßiwlin,  gefeiertes  Andenken  an  Kepitr's  awejrhnn. 
dertjibr.  £ntdeok«nig  das  wahren  Verkiltn.  der  Un- 
lauftxeiran  «.  SemiaaabMitd*  der  Pleiieteii,  tos  neli* 
reren  Verehrern  der  Sternkunde  195,  73g.  —  UnU 
««rüt.(  Verzeichmls  der  Winiervorlerungen  bis 
*|t9.  toi,  109.  BrUrngtUf  Leopoldin.  CaroUsitdie 
ARaf'em,  d er  Nattirforfcher,  öffentl.  Sitzung ,  an  Kter 
tt.Efenbitck  ubertrageiJts  Pra&dium  in  derf.  durch  Mehr- 
keil  der  Stimmen  31 1,  ijs-  —  phyTica).  medicin.  Ge- 
feilkli.,  «KemltSiUBag,  HvV«VNiederlcgasg  des  Di- 
iwoMMla  «.  KmA^r  Anuelnne  d«ft;  MmrHMfyVerpag  üb. 
«!a  Morfh::>jr.  u.     K  Mekouflurt ;  Nachr.  an  die  aiJswIrt, 

|KU;^iiede«,  bej  Vtk&dmdv^  T«a^«ii«ni  lu  dgl,  M| 


'der  Gelegenheit  durch  den  BuchhanrTel  au  bedienen 
390,  764.  —  Unircrfit.,  Diifent  u  I>octoren -  t r- 
nenniuineii ,  von  der  theolog,  Facultjt:  Emgtthardt  u. 
Tappe  ;  von  der  pbiloIbphlC^n :  Backn.  HeiwirA;  von 
Mtrket  u.  Püekef  »eebgeKeferte  iDc^e."lnattgntairchriF> 
ten;  Tr&mpy's  o.  Zie/il's  medioin.  Doctordirpuratt.  196, 
73  j.  Gmittggn^  Kgl.  Societ.  derWiffenTrh.,  derL  von 
.Menu  V.  MiinutoH  lUierrelldel»  «CN«  Muthmaftungn»  Ab. 
die  ^<^  illMTAMttt|t9  70|>  —  -.-.fiff^ntl.  Sitzungen, 
in  der  einen:  ron  BfemeitmeA  in  derf.  «wey  voi^;' '  ^is 

rSaii'       -  "iL^ Jilel  eines  allrn  Critckm  u    einr»  '>..-  .«->' 

in  (der  endern:  T^d^en^t  Votier,  üb.  den  Ge-  , 
brauch  des  Papyroe  ala  Sekrenmiaf erler  tf. 
—  —  nicht  ein^gangne  Beantv.  r!,-r  rpcoroin  Pre's- 
fragen,  mit  verdoppelten  Preifen  wicticrhuhe  occono-u  , 
wnd  neue  Prettau%abe  3 1 1  ,  JJS-  GrStz,  Joh.mneum, 
der  Coratorcn  delu  antfährl.  Bericht  ab:  dra  Fnrt^ong 
tu  die  Erweitemg  i«tf.l  nltiere  Angabe  des  7.uv^7ch<. 
I«S,  Bereicherung  durch  aus  den  Ruinen  von  ffa'n'on 
ausgegrabene  aßat.  Denktoale;  Erweiterung  des  lioan. 
Gartess  u.  d.  «1. 1 89,  «79.  Htdht  Beinr^fchende 
lelirch.,  im  s ten  Quartal  pehaltoe  VortrSgc  der  JVli'ijTi«. 
der;  von  auswärts  eingcgaugne  Abhdli  ;  von  mehieta 
bewiefene  erfreuende  iTheiloabme  für  die  Sainmll.  der 
Qerelircb. ;  aufgenommne  aaswirt.  u.  hieL  Mitglieder; 
Säftungstags-  Feyer,  Ke/hup*/ Vortrag  Ob.  ehem.  Verbind. 
d.Brennbarcn,  wefentl.  Inhalt  deff.,  aufgeroLnuirM  »115. 
wtrt  Mitglieder  aoo,  761.  Hanau,  die  dat  auf  de«; 
Synode  befchlofsne  Coofelf.  Vereinigung  hat  durch  ein 
kurfürftl.  Refcript  landesherrl.  Sanctinn  erhalten  und 
wird  in  Ausfährung  gebracht  werden  —  ivö,  736. 
Koptnkmgtn^  Vniverßt, ,  6ßen«1.  venbetdigteDiffertait.'" 
zur  friengoag  der  Dootoneürdcn  in  den  «erfchiedn. 
Feeiilftiteii  eer  de*  BlMrfti  dee  Rvfbntoai.  Jnbelfefte« 

1817    von    Adfler,     Claufen,    Hefherg ,    Ile/fT,    Hol'' ^ 
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EbiUd.  Schriften  zur  ^eyer  de«  Fetus  von  des  l>ir«pM£ 

reo  gelehrt  Schulen  in  r*  nTnark  ;  <  »ef'urts'sjTNtef  er  Aet 
Künigfi  T/iur/ati« 'j  L'.inlad  Frogr.  h.  H.i'nrimiut^s  Hede 
*tf»  -Wt-  Uni»erf., Häti»f  f  Ii.  K     *r'i  An« 

ridluDg  eU  PrufelY.  d»L  sio»  t47>  LsitniarcUjch'fßfia- 
tianifehft  Künigreioh,  Verbot  fico  «uf  edtlind.  Erneh. 
O'icr  wjffenfc'iirtliahe  Iiifiitute  zu  het;»-1if n  ,  hin  ilei 
<1  .rch  die  CcMral  Orgenißrung« •  Hoivuiumiliion  nach 
M.iy1  and  gelangten  k  k.  Decrets  >io,  «47.  Padua, 
Uuircfiu-t  wegen  Betttson«  der  Profcffor  d«rr«in«n  Me> 
thetniHk  eof  derf.  ebsohelicader  Concor«  tn  der  Wi^ 
«i^r  Uiiivetfiiit  IVO  ,  847.  Ror>i,  Urban.  Coüepintn  7  n 
\'er  lirritung  der  HeUgios,  ieyerl.  WiederntüH n ung 
D*<  Ii  lojlhr.  Oefohiofrenbrit,  nnd  Haltung  einer  Akad. 
d«r  Orient«^- Sprechen  Jl*,.  f.  &t,  tttenkurg^  be 
gründete»  trotn  Kaifer  bertStiKt  in  die  Reibe  «Mir  flbrW' 
(iefcrfohaf-en  aurgenimimne  mj.i^ra/.jj^'.  fJefe'Tr!!  , 
6ilViul.  Sit2Ui)g  zur  Feyer  de<  erTiea  Jahrstags,  »  ^'le- 
tiagkaff*t  Et<rfmingsrnd«,  VorJnAingcn  FnntMPÜb, 

in. 


die  Motive  »ir  Sti/(ang  4er|.»  ».  Fe«|SMltak,*^  .QpA* 
dert  Teil  ihrer.Gr<Indan|;,  llä>i^i4faw*'iiS>OBklM&UMa> 

de  Sajnnlungen  en  MincraÜfn  u.  a.;  Rn/urn  i  V 
u.  Dmilrii  Sakalatv's  Vorlei.;  Z4I1I  der  Stift«f^  mebiert 

•ii%raomBiM.M|tgt-^  !«• «.  AmlMd««  «oft  fof», 

Col-ifiifs  in  FrUnoen,    Bekanelmachnnfr    Im  W 
men  der  A^ad.  daf.  «o  iJjie  Adi<ioctcn  u.  rvii#gli«der, 
Kets  V.  EfeHbeck's  Wahl  zum  Priudenien  an  ».  fVfu4ft 
Stella  betr.  sti»  45$.    n.  S'cftv^er/  in  Grei&weld,  est 
«in*a  Briefe  FMift  I»  Contteminopel        MbrÄer^  m 
Lnnf!  üb.  aegyp;    Hi.-rop!v[>heo  u.  .Uonilmente,  nr.d 
daft  eine  Satnjr.i.  ai.er     der  Tui-key  gedruckten  Schni' 
ten  f.ir  Nurierg  unterwegs  fejr  »oi ,  775.     StckUr'i  m 
Hildbnrgheafeii  Werk  Ab.  die  Cmmpagna  di  Roma,  od, 
dei  mUmtmthm,  ift  euch  von  «ineni  engl.  Cjelehrten  iot 
Fngl   wtipi  It't/.t  i».  in  En^l  jnd  gut  autgenaminrn  wer- 
den  anderweitige  Nachr.  üb.  daf.  tio,  (^g.  Vagtrih 

. ntntftn  Literatur  it*i  6ff*  et»,  gf^- 


"  Verzelchnifs  der  UterarLfcbea  un3  artiftirchaa  Anzeigen. 


AiiMndigungQn  von  Autoren»' 

ITm/t  in  NeifmlMugt  SuhfieripttQnilwefiKt  Xe|nr< 
neneu  deuifch  •  latein.  Lexicon«  jij,  ||<o.  Meig**  la 
Siulberg  hej  Aachen ,  Tyrtemaei  Berchreihiing  alter  be- 

I.  j.inten  curop.  zw«yfl  'gl.  liifecien.  ir  II  1,71  74l« 
&i;/«r  ^iVl^nx,  Ueberfet^  mit  i^ulittea  der  ScbrÜt: 
^JStm,  Se&un         ifi,  669, 

AnkflndlgnngÜn  von  Buch»  ondVonfthlntfteni. " 

Achenwall   in  Leipzig  »09,    89        Albanm    in  Ber- 
lin 36} «    79^'      Am0laHg  in  JBerlin  »99t 
117.    i)üe^ecfter , in  EICen  n. Duisbnrg»o| ,  735. 
«er  in  Frankfurt  a.  M.  I|t»  i  6^S<    I^arnmann.  tl 
in  Züllicbau  19)»  7<*i'    OSmmler  !n  Berlin  ai>, 


Rrori- 
und 


l'ielfjher  d.    j.    in    Leipzig    ig»,    666.  Gt-ta 

Sobn  in  UaUn  tf}»  7nf.«-  Gtrotd.  Bacbb.  in  Wien  i|t,. 

Sfo,  t»^,  709-  %9o^f6r»      7»»-  iiy«. 

fciiacA  ir-  L^ipiig  titt  S<3'  Hartmann  in  Leipzig  apo« 
765.  309,  gj?^  Hjeinri^hshnfe^'s  Bnchb  in  Magdeburg, 
aoo-»  766.  .««rmmeculi-  u.  S\lnvi  tf^'tke  in  Malle  >of ,  S)4- 
jfiit;jtniofft.,.Bucitlu  ip  <^thA  X8|„.64^.  *91«.7il>  sia« 
f^>f  iaGieCicn  19},  707.  Hor-B«4«b-  n  KanTtb« 
in  Uudolftadt  tu,  Sjl.  ivVetnV  Coinpt.  ial^iipzig  u>. 
IVietleburg  197»  741.  KdUmaim  in  Leipzig  ait«  |(>t. 
XfiA/i.  Bucbh.  in  Leipzig  ,  4^4.  iiku/'/«ri«r^  inAlainz 
«0)».7t6.  .  LeBd|i;{)>d4i(u.  CoqtjkU  i^, Weimar  eosi 

BeiUu  19),  706.  MoMfitfus  ia  Creifiwald  ao?«  79>t 
Mttx  u.  Con^.  in  Breslaa,aoo«  76^«  Mutier.  Bucbb.  in 
Leipzig  aja,  ^(63.  (hwald's  Buobh.  in  Heidelberg  u. 
Speyur.  19J,  7»<-,  «SJt  7«U  ^P^v?*/»  lV»n>.Vewt>»*>» 
in  Krietigen  loj)«  8|$<  rtrtkm  in  4D«tb«  BHt  70^- 
ftrt'i'fi    11.  ßtjjtr  in  Hamburg   197,    741.  Ragnczy. 

finciib.  in  i'ienzlau  aof;  7t9.    ßr/igfr.  Bu«h)vr  iu  Haii«   . 

^Ja  7«7V  .Ä  NW^jW»!  41^7«  *fW<<f<yMni  Ji|u  weg*» 


Bneh'*'.  ItteMliandl.  in  Berlin  too,  7^1.  >0|,  7tf' 
aoVi  i  'j'Ji.rf  in  Jena  197, 'r4a.   Schnur,  bucbh.  tu 

£ifeaherg  igg,  66g.    itahei,  Bueiafa.  in  Wiirztiurg  aog« 
7f|.-Tr^it/<.r  inRritnn  na,  I59.  ^ege<;  W.,  in  Leipug. 
t97«  759.  L  ,  in  Leip^tR  »09,  |)4.  Weifenbaus- 

Bnclili  uitlelle  197,  7)7.      f^rke  in  Bteadenborg  19)1 
Wämam,  «iebr. ,  in  Frenkfett  n^M.  M}*  79«b 

*  Vermifchte  Anzeigen. 

Auciion  in  Halle,  von  Büchern,  BiVin^Tche  »oo» 

7<g-  -  in  Ji'tii,  Von  FüLlit'tn,  (jrunfr'i^he  vjt  7'*' 
in  Lcip/'-ig,  i'enclitijjuuj»  wegen  der  Bec  »on 
H'achtrrs  freym^th  W"  iricn  in  diiifer  A  L  2.  iy)i  7"' 
Berichtigung',  feianlafst  durcli  c3 le  1' e.  enfioa :  N^V*' 
leon't  Fefdzijp  in  SacLfen  vun  ti.  üdefeheti,  in  den  E«^' 
bl.  diefer  A.  L  Z.  Iglf    19-,  744.    Brandet,  die  ^f^^' 

fcbe  i'urfcbeogemciiMl«  auf  dAr  Lotiiercburg  ift 
allea  Buchb.  zu  hnbcn  «|g,  Mf  Cras  ik  Gerber*  i> 

Freyberg,    Verzcichnifs  der  von  v.  Trehr«  mit 
Verlagsrecht  an  ßch  gekault.»n  u.   nun  Liey  fhneo  » 
herahgefetzteii  Preifeti  zu  hsbenr/tn  frinera!' ^'v'  r  f 
»ta,  (64.   Üarnmann,  Ancbli.  inZüUicbeU«  oachtr-^ii'' 
Anz.  die  ror  Knrceoi-  «rAdaienMil  ^BcMFl:  Ku4'*' 
neuefie  Tlieorieen  de»  CränHnal recht«  u.  der  gericbli* 
Medicin  betr.    lyj,  71a.  ,  e,  tor/iner  in  Tübingen, 
noiiiige  tirkiarung  gegen  ^ij^Wij,  wegen  Hera"*g»'*^ 
dea  W'urtenib.  VoU^Vetindet.  itg|.*7a.tlN^  i" 
zig  u.  Merfeburg,'8ub(Br«pti«nMnx.  *en  tmifift^f^' 
deutfgb  >  latrin.   LrxicoTl    au,    R«o  Mar**' 
De[{«ti,  Erklirung  wegen  einer  liecesL  über  MiUi^' 
Befchreib.  »on  iUuucli^n,  in  den  Krgttna.  BJ  <■ 
Ziieung  toy  t  j§«;  'Afeüaem.ia  A|arbi«iyir  m  die  «u" 
^Tt.  Miigtieder  derXj^reHfeb.zttrBeAMd  ainrg«'*'^ 
NaturwilL  daC,  wpg.'nNier^^itei.MingfeinfsSecraari«» 

bey  dcrC.  197,  744,    ^y*imaas ,  Uelir  ,  io  Frenkf^ft  *• 


j!wiWii>ig|»laityi  7ir*- 
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